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Donnerfiag Ne 245. 1. September 
Shtamerita, — Portugal. — Spanien, (Brief.) — Großsritannien. (Brief.) — Sranfreid. (Aüdırkır'von jcms Minifterm. Briefe.) — 
Bellsge Mro. 245. Niederlande. (Schreiben aus dem Haag) — Schweig. — Deutſchlant. (Briefe aus Mfinpen mb Frontfurt.) — 


Greufen.. — Saweben. — Dänemart. — Rußland, (Asreife des Kaiſers ind Innere.) — Drftreig (Bü) — Börfennawrigten. — Außer: 
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Südamerifa. 

(P. Ledger.) Blätter aus Demerara vom 28 Jul, melden, 
nah Privarbriefen aus Guragao, daß der Mepublif Venezuela 
wahrſcheinlich eine neue Veränderung ihrer Megierungsform be: 
vorſtehe. Der Präfident Vargus hatte dem Kongreß feine 
Entlaſſung eingegeben, und man erwartete, Paez würde bie Zi: 
gel der Regierung übernehmen. 

Bortugal. 

(9. Leger) Unfere Nachrichten aus Liſſabon reihen bis zum 
48 Aug. Die Aunde von der Annahme der Konftitution in Spanien 
war damals noch nicht eingetroffen, dürfte jedoch bei ihrem Ein: 
treffen einige Rubheftörungen veranlaßt haben. Am 13 Auguft 
lieb ſich die Königin auf ihrer Fahrt in die Oper gegen Ge: 
wohnbeit von einer jtarfen Kavalleriebedefung begleiten; dieſer 
Beweis von Mißtrauen mipfiel fo allgemein, daß fie nur. mit 
wenigen Viva's begrüßt wurde. In der Hauptftadbt ging das 
Gerücht, die Minifter wollten wegen bes. revolutiomairen Zu- 
ftandes von Spanien und der möglichen Ruͤlwirlung auf Portu— 
gal, mir Berufung auf den Quadrupel-Allianzvertrag, die 
bristifhe Regierung um einen Succurs von 4000 Mann an: 
ſprechen. 

Spanmien. 

*Folgendes iſt eine neue Verſion der Vorfälle in la Granja, 
wie fie und in einem Briefe aus Madrid zufommt: „Um 
42 um balb zehn Uhr Nachts zog ein Bataillon des Garderegi: 
ments, von zwei Sergenten geführt, durch das Thor von Ge: 
govia in die Stadt, nachdem fie das Thor mit DVeilen einge: 
ſchlagen batten. Das Bataillon rüfte in den Schlofhof, wo fich 
der größte Theil eines Bataillons vom vierten Garbeinfanterie: 
regiment, das den Dienft hatte, ben Infurgenten anſchloß. 
Nachdem man eine Zeitlang geſchrien und gelärmt, und bei 
berrlihem Weine, welcher ausgetheilt wurde, eine Art DOrgie 
gefeiert hatte, jtürgten bie Soldaten auf den General San Ro: 
man, ber aus dem Schloſſe berabgelommen mar, um die Sol: 
Daten zur Ordnung zuruͤtzuführen. Der General war genöthigt, 
ſich, verfolgt von dem Gefchrei: „Tod bem Roman!” durd bie 
Flucht zu retten. Die Empörer wählten num eine Kommiſſion 

aus zivei Sergenten, zwei Sorporalen, zwei Gemeinen und ei: 
nem Mufiter beſtehend, meld lezterer der Anfiihrer des Auf: 
ftandes zu fepn ſchien, um der Königin ihren Entfchluß zu ver: 
fünbden, und von ihr den Befehl zur Cidesleiftung auf die Kon: 
ftitution von 1812 durd bie ganze Monarchie zu fordern. Diefe 
feltfame Deputation drang bis .in die Zimmer der Königin. 
Da Ihre Majeftät einige Friit zur Ucberlegung forderte, fo 
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gewährten ihr die Kommiffarien eine halbe Stunde, während 
welcher die Soldatesta fich damit die Zeit vertrieb, die Hänfer 
einiger Garliften, oder doch folher, die dafür galten, zu plün: 
dern, und Erzeffe aller Art zu begeben. Nah Verlauf der fur: 
zen Frift begaben fih die Deputirten wieder zur Königin, und 
nöthigten ihr den Befehl zur ECidesleiftung auf die Konftitution 
ab. Sobald fie den geheimen Xeitern der Cmpörung den eben 
erhaltenen königlichen Befehl vorgezeigt hatten, machten biefe 
die Bemerkung, daß derielbe nur mit der Unterfhrift San Ro: 
mang verfeben fep, und befahlen den Kommilfarien, wieder zur 
Königin zu geben, obſchon es bereits ein Uhr nah Mitternacht 
wer. Die Königin mußte fi der neuen Forderung fügen, um 
ihr Leben nicht in Gefahr zu fegen. Am 15 leiftete die Garni: 
fon von la Branja den Eid auf die Konftitution; es fand große 
Parade zur Cinweihung des Konftitutionsfteines ftatt, und die 
Königin erlich ein Dekret an den Konfeilspräfldenten, um in 
Madrid das Nemliche zu verordnen. Nah Empfang diefes Be: 
fehls in der Hauptftadt verfammelten fih das Regierungskon— 
feil und die Minifter, und ed ward beichloffen, Ihrer Majeſtät 
vorzuftellen, daß fie ohne vorläufige Berathung mit ihren Mini: 
ftern einen fo wichtigen Beſchluß nicht faſſen koͤnne. Ueberdis 
fam man überein, den Vollzug des erhaltenen Befehls aufzu: 
fchieben, weil derfelbe der Königin durch eine Militairinfurref: 
tion abgedrungen worden ſey. Der Kriegsminifter wurde an 
die Königin gefandt, um fi mit ihr zu befprehen. Die Wahl 
fiel auf Don Mendez Vigo, weil man bofte, ed werde ihm ge: 
lingen, Soldaten, die kuͤrzlich erft unter feinen Befehlen gelaͤmpft 
hatten, zur Pflicht zurüfpuführen; aber Alles war vergebens. 
Die Kommiffion der Gergenten und SKorporale wollte dem 
Kriegsminifter nicht geftatten, anders als in ihrer Gegenwart 
mit der Königin zu fpreben. Die Aufrübrer, der Zögerungen 
müde, verhafteten den Herzog von Hlagon, den General San 
Roman, die HH. Muüog, Colvet und andere ausgezeichnete 
Perfonen, und liefen der Königin fagen, daß wenn man am 15 
vor Mitternacht zu la Granja nicht hören werde, daß die Kon: 
ftitution zu Madrid verfünder und das Minifterium geändert 
worden fep, bie Verbafteten erſchoſſen werben würden. Auf 
diefe Drohung kehrte der Kriegsminiſter mit den von ber Ga: 
ceta am 15" befannt gemachten Dekreten nah Madrid zurüf, 
und um fi des Vollzugs bderfelben zu verfihern, begleiteten 
zwei Sergenten und zwei Korporale den Minifter, mit dem 
befondern Auftrage von ihren Kameraden, Zeuge des Ereig⸗ 
niffes zu fepn, und ibmen vor der beftimmten Frift Nachricht 
dayon zu geben,” 
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In einem Schreiben aus Madrid vom 16 Aug. (im Your: 
nal des Dibats) beißt ed: „In biefem Augenblit ziehen bie 
Elenden, welche Queſada ermordet haben, durch die Straßen, 
und fuhen feinen Sohn, welchem fie daſſelbe Loos beitimmt ha: 
ben. Man kennt fie mit Namen, und doch bleiben fie ſtraflos. 
Dem mäfteften Gefindel mwirb es geitattet, unter dem Haufe 
der Wittwe Qukfäha’s fcomapige, xieder abzufingen. Gorbova’s 
Mutter mußte, um nicht ermörbet ai werden, eine neue Weh 
nung beziehen. #223 °. 12 wg he 2 

Der Morning: Berald gehalt, der erfte Bericht über 
die Ereigniffe in la Granja, welcher im Journal de Paris er: 
ihien, fep von Hrn. Bois⸗le⸗Comte niedergefhrieben und ihm 
von der Ehrendame der Königin-Megentin, der Marguife Santa: 
Erus, biftirt werben. 

Derengl. Courier, der über Mangelbaftigteit der Nachrichten 
aus Mabrid Hagt, theilt folgendes Schreiben aus diefer Hauptitabt 
vom 46 Aug, mit: „Bei ben leiten Veränderungen waren natürlich 
Aler Augen auf Mendizabal gerichtet. Calatrava drang in ibn, 
an der neuen Abminiftration Theil zu nehmen, aber cr lehnte 
ben Antrag aus Ruͤkſichten des Zartgefuͤhls ab, da er den Schein 
zu vermeiden wünſchte, als bemize er bie Merlegenbeiten ber 
Königin, um fih wieder in ihr Konfeil einzubrängen. Er zieht 
ed vor, den Zufammentritt der Cortes abzuwarten, um dann 
auf alle die Schmäbungen, womit er überhäuft worden, zu ant: 
mworten, und feine verfprodenen Aufihlüfe zu geben. Daß er 
ing Minifterium eintreten werde, unterliegt feinem Zweifel. 
Mittlerweile regieren die neuen Minifter nach feinen Grund— 
fügen, und werden von feinem Einfluß und Mathe geleitet, wie 
fih did aus ber genauen perfönlihen und politiihen Vertraut⸗ 
heit fchließen läßt, die gwifchen ihm und ihnen herrſcht. Ich 
glaube, man wird endlih in der Mepräfentation der fpanifchen 
Regierung im Ausland einige Uenderungen eintreten feben, 
denn Ealatrava ift entichloffen, von ben Geſandten an ben fremden 
Höfen die Beſchwoͤrung der Konftitution zu fordern. Diefe Maaß⸗ 
regel wird fir alle ſehr befriedigend fepn, die ba willen, wie die 
Bemühungen mehrerer auf einander folgender, Minifter durch 
ihre Repräfentanten in andern Staaten gelähmt ober hintertrie: 
ben worden find. Viele diefer Emplopes gelten als notorifche 
Garliften, Ich kan Sie verfihern, daß an einigen Orten carli: 
ſtiſche Emigranten von den Gefandten der Königin Iſabella offen 
befchügt worden find, und daß foger ein Theil ber carliftifchen 
Korreſpondenz beftändig unter Gefandticaftsfiegeln gelaufen iſt.“ 
— Der Standard behauptet, die franzoͤſiſche Megierung wiſſe 
über die Ereignife in Spanien offenbar mehr, als fie dem Pu: 
blifum mitzutheilen file gut finder — Die torpitiihe M. Pol 
ſchreibt: „Llauder, Eorbova und Mina unterliegen dem Mer: 
dacht, daß jeder von ihmen im der jet in vollem Gange begriffe: 
nen Revolution in Spanien bie Hand tief im Spiele gehabt, 
und die Ereigniſſe fo zu lenken gefucht habe, um fich zulezt zum 
Diktator bed Landes aufmerfen zu Binnen. Llaubers ungebulbi: 
ged Temperament verrieth feine Plame zu früh, und er ver: 
ſchwand von der Buͤhne. Gorbove, unmächtig feine Gelbgier 
und unmäßige @itelteit zu bemeiftern, verdarb fi durch feine 
allzu bandgreiflihe Verbindung mit Franfreih; auch fein Ruhm 
if dahin. Mina allein hat fi feinen großen Einfluß bewahrt, 
und frin neuefted verdaͤchtiges Auftreten in Barcelona gibt dem 
Beobachter gerechten Grund zu der Vermuthung, baf er dem je: 


zigen Kampf zu berigen trachte, um fich erit zum Schiedsrichter 
zwifchen der Königin und der Konftitution, und dann zum Lord 
Proteftor, dem Cromwell ber Nation, aufjumerfen. Es ift be 
merkenswerth, ibn — dem älteften Sünder unter dem fonftitu. 
tionelfen Haufen, den mahren Vater der Empörung umd des 
Hochverraths — mun zu hören, wie er den Gataloniern Maͤßi— 
gung predigt und fie ermabnt, den Zufammentritt der Gortes 
abzuwarten, bevor fie ſich ausfpräden. Sein Verfahren läft 
fih nur durch die Annahme erklären, daß er feine ganze Kraft 
ungeſchwaͤcht zuſammen zuhalten wuͤnſcht, mährend die Königin 
und bie liberalen Faltionen ſich im Parteihader erſchöpfen. Sum 
Gluͤle jedoch ruft der König, Don Carlos, triumphirend vor: 
märts, Um fein patriotifches Banner, wo ed entfaltet wird, 
ſchaart ſich das Volk, und in kurzer Zeit wird er Spanien von 
aller Furcht, dur einen ſoldatiſchen Diktator gefnerbtet zu wer 
den, befreien können,” 

(Moniteur) General Efpartero ift von der neuen Regie⸗ 
rung zum interimiftifchen Oberbefehlshaber der Armee ernannt 
worden. — Zu Balcarlos bat fih Ituralde mit einigen Reitern 
ben Chriſtinos ergeben. — Ar. Ferrer wird, wie es fcheint, dad 
ihm angetragene Vortefenille nicht annehmen. Hr. Mendizabal 
wohnt bem Konfeil bei, ohne Mitglied beifelben zu fepn. — Am 
18 Abends entfpann fih ein Gefecht zmifchen den von Et. Fl: 
defonfo Fommenden Soldaten und einem Theil eines Regiments 
der Befazung von Madrid. Die Soldaten von St. Ildefonſo 
haben im Verein mit der Miliz die Thore ber Kaferne, wo ihre 
Gegner ſich verfhangt hatten, mit Kanonen eingefchoffen. — 
Gorbova geht nah Franfreid; am 25 war er zu Pamploma, 
Bei feiner Ankunft daſelbſt hätte ihm Gefahr gedroht, menn 
nicht General Lebeau ihn befchlzt hätte, 

(Siecle) Im Februar, März, April und Mai d. I. er: 
bielten die Bankiers der Königin Chriftine im Paris fir Med: 
nung J. Maj. ungefähr 1,600,000 $r., und im Junius und 
Aulius uͤbermachte fie denſelben meitere 1,200,000 fr. Diefe 
Summen find gegen verſchiedene Sicherheit zu 5 Prog. angelegt 
worden. Zu Amfterbam hatte bie Königin Anfangs diefes Jahrs 
800,000 Fr. angelegt. Wie viel vom ihr nach London gefhift 


‚wurde, weiß man nicht genau; ed fcheint aber, daß dorthin ein 


weit größerer Betrag als bie oben erwähnte Summe absing. 
Andere bedeutende Drimeffen wurden nab Genua unb Neapel 
gemacht. Die veranlafte Hrn. Torlonia neulich zu der Aeußr— 
rung: „Die Königin: Megentin von Spanien befijt mehr Eins 
fünfte ald Don Carlos Kapital.” Diele Einkuͤnfte fommen von 
Dotationen und Schenkungen ber, aus ben Uppanagen der Krone, 
beren jährliher Betrag von den Eortes im Jahre 1823 auf 7% 
Millionen Realen gefchägt wurde, bie ber föniglichen Familie 
aus dem Staatsſchaze verliehenen Zuſchüͤſſe ungerechnet, die ſich 
auf 13 Mill. Mealen jährlich beliefen. 

Aus den Provinzen wird Folgendes berichtet: Aus Cadiz 
vom 42 Aug.: „Man befchloß bier (da bie neueſten Creignifle 
zu Madrid noch nicht befannt waren) eine aus Wbgeordneten 
der verſchledenen Provinzen Andalufiens beitebende Gentraljunte 
von Sübfpanien zu errichten, die zu Cordova ihren Siz haben 
folte. Ohne Zweifel wird diefer Beſchluß zuruͤlgenommen wor⸗ 
den ſeyn, als man erfuhr, daß auch zu Madrid die Konſtitu— 
tion herrſche. Die Provinzialjunt« von Cadiz bat der von Ma: 
laga in einer Adreſſe erflärt, fie ſeyen in allen Punkten einver: 
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fanden, zufer hinſicht lich der Verminderung ber Cingangszöle, 
eine Maafregel, welche ben Manufafturen Gataloniens nachthei⸗ 
!ig fepn würde. Zur Defung ber Geldbebirfniffe beſchloß man, 
die Abgaben von den in ben Maarenbäufern liegenden fremden 
Gütern zum Voraus zu erheben, auch mit. dem Verkauf ded 
Nationaleigenthumd, indbefondere der Bibliothet der Francisfa: 
ner, zu beginnen. Mit großem Eifer werben Volksgeſellſchaften 
errichtet; die Journale fügen, indem ſie dis melden, bei, eine 
fiberafe Propaganda fen, um dem Despotismus entgegen zu mir: 
ken, durchaus nothwendig. — Die Behoͤrden von San Fernando 
haben verordnet, daß Jeder, der ſich weigert, die Aonftitution 
zu beihmören, deportirt werden folle, eine Verordnung, die zu 
Gadiz Mißfallen erregt bat, da fie die Meynungsfreiheit verleze. 
Zu Algeſiras fand die Verkündigung der Konftitution am 7 jtatt; 
daſſelbe haben bie Einwohner und die Beſazung von Ceuta auf 
der nordafrifanifchen Küfte beichloffen, — In der Erklärung 
(exposieion) an die Königin, welche Mina unter dem 6 Aug. 
aus Parcelona erließ, waren die Aufftände zu Saragoffa, Cadiz 
und Sevilla vollkommen gebilligt und zugleich folgende Forderun: 
gen geftellt: Die bisherigen Minifter follen vor den National: 
fongreß geftellt werden; die in bdenfelben gewäblten Abgeordneten 
follen an dem dazu fejtgefegten Tage (20 Aug.) ſich verfammeln 
(Mina will alfo Beibehaltung der unter dem vorigen Miniſte⸗ 
rinm gewählten Cortes, was zum Theil daher erflärlic, weil in 
Gatalonien die Wahlen alle auf Bewegungsmänner fielen) ; die 
Zügel der Regierung follen entſchie denen Patrioten anvertraut wer: 
den. Daß Mina feither, ohne auf die Erlaubniß der Königin zu 
warten, ebenfalls die Verfindung der Konftitution im ganz Ga: 
Ionien angeordnet hat, ift befannt. — Auch in ganz Urragon, 
mit einziger Ausnahme von Teruel, ift Diele Proflamation 
erfolgt.” 

(Journal des Debats.) Die Konftitution von 1812 ward 
am ı6 Aug. zu Barcelona proflamirt, Am 45 Abends ertönte 
auf Einmal auf dem Theaterplage, mo ſich eine große Menfchen: 
maffe verfammelt hatte, die durch eine Heine Drukſchrift die 
von Hand zu Hand cirfulirte, und die Unterfcrift : Die Bar: 
celonefifhen Patriotem hatte, zufammen berufen mar, 
der Ruf: Ed lebe die Konftitution! Verfdiedene Haufen 
nahmen ihre Richtung nad dem Plage des Pallaftes, und Mina 
trat dann unter fie, umd wurde mit Enthuſiasmus empfangen. 
Der Abend ging ohne Unordnung vorüber, und ber Generalfa: 
pitain kündigte durd folgende Proflamation an, daß er ſich den 


Wuͤnſchen der Bagger füge: „‚Barcelonefen! In meiner An: 
rede vom 6 Aug. hatte ih euch mit aller Feſtigkeit meines Ehe: 
rafters veriproden, daß die Freiheit ba, mo ich befehlige , nicht 
untergehen würde, Ihre Feinde haben veridiedene Vorwande 
ergriffen, um ung zu veruneinigen, und den Sieg der Mebellion 
zu begunſtigen. Zur Mermeidung des ung drohenden tHnglüfg, 
und um uns unter diefelben Fahnen, wie die Provinzen, bie ſich 
bereits erklärt haben, zu reihen, babe ich im @inflange mit den 
Behörden und den Militairefs befäploffen, morgen bie politis 
ſche Konftitution der ſpaniſchen Monarchie zu publiziren. Cine 
Anzeige, die unverzüglich eriheinen fol, wird die Art biefer 
Promulgation angeben, Catalonier! Ordnung und @inigfeit! 
€s find alle Maafregeln getroffen, und das Schwert des Ge: 
feyes wird unbarmberzig alle Unftifter ober Befoͤrderer ber ge: 
ringften Ausſchweiſung treffen. Barcelona, 15 Auguſt 1856. 
(Unterz.) Francisco Efpoz » Mina’ 
" Baponne, 23 Aug. In San Sebaſtian berricht bie 
gröhte Verwirrung. Man erwartet einen Sufammenftoß zwi: 








ſchen den Spaniern und Engländern, weshalb die Einwohner in 
großer Unrube leben. General Evans befindet fi zu Santander 
und der auf dem Sclachtfelde ſehr tapfere General Janregup 
befizt keine der zu Ausübung eines zugleich politifhen, militai⸗ 


riſchen und birgerlihen Kommando’s erforderlichen Eigenſchaften. 


— Auch die Carliften find innerlichen Zwiſtigkeiten zur Beute 
verfallen. Sehr beftige Diskuſſſonen haben den Biſchof von Leon 
und den Geiftlihen Echevarria gegeneinander erbittert, mobei 
Erro eine Neutralität’ behauptet, die nicht aufrichtig iſt. Der 
Heine Hof des Don Garlos leidet Mangel, denn er hat fein 
Geld mehr, und das Land if erfhöpft. Gomez, er mag nun, 
wie die Bulletins Espartero's behaupten, geſchlagen, oder, wie 
die Garliften verfihern, nad Galizien zurüfgefebrt. ſeyn, ift von 
feinem Nuzen für die Sache des Prätendenten, der fo lange, bis 
er ſich nicht perfönlich nad Cajtilien wagt, feine fpanifche Armee 
haben wird. Zu einem Vordringen nad Gaftilien ſcheint Don 
Sarlos nicht geneigt, und allem Anſcheine nah mwürben bie 
Biecaver und Navarrefen ihn auch nicht dahin begleiten. Ein 
Bulletin des Chriſtiniſchen Generals Yrribarra ſpricht von einem 
vollftändigen Siege, der — wenn er gegründet ift — ber bebeu: 
tendfte Vortheil wäre, den die Truppen ber Königin davon: 
getragen. 
Großfbritanuiem 

2onbon, 25 Yun. 

Das Haus der Lords hat in der eben beendigten Seſſſion 119, 
das der Gemeinen 130 Sizungen gehalten. 

(Globe) Am 19 Aug. wurde der zweite Jahresbericht der 
Armengefeg: Kommiſſion dem Haufe ber Lords vom Marquis 
v. Lansbown vorgelegt. Es zeigt ſich jezt, daß im Jahre 1835 
volle 800,000 Pf. St. erfpart worden find. Für das Varochial⸗ 
jahr, das mit dem März 1836 auslief, betrugen die Erfparum: 
gen in runder Zahl 1,800,000 Yf. Blos an Prozeßloſten wurden 
im legten Jahre 86,000 Pf., oder gerade doppelt fo viel eripart, 
als die neue Gentralorganifation des Armenweſens mit ihren 
Kommiffarien, Sefretarien, 21 Unterfommifßarien ic. koſtet. 

Der Standard frobloft über den Ausgang der Parlaments: 
wahl für Warwid: „Hr. Hobhoufe, fagt er, der Bruder eines 
Kabinetsminifterd, wurde durh Hrn. Ganning, einen jungen 
Mann von 25 Jahren, gefhlagen, welder, wiewol er offenbar 
große Talent befizt, dennoch dem Yublitum im Anfange ber 
Mahl noch völlig unbelanut, und, mir muͤſſen es fagen, dur 
die Erinnerung an feinen Vater ber fonfervativen Partei nicht 
fonderlich empfohlen war; aber feine eble Erflärung fonfervati: 
ver Prinzipien, die große Geftitlihteit, womit er fie ausein⸗ 
ander ſezte, und fein offenes, freimuͤthiges MWefen gewannen ihm 
den Sieg über feinen erfahrenen Gegner, den Bruder eines 
Minifterd.” 

Ein Provinzialblatt erzählt, bei einer neulichen Meformver: 
fammlung ded Stadtraths von Scarborough hätten der Mavor 
und andere Mitglieder vorgefhlagen, die von berühmten Mei: 
ftern gefertigten Gemälde der Könige von England , melde 
von Mitgliedern der Königlichen Familie und des hohen Adels ber 
alten Korporation gefchentt worden waren, zu verkaufen, und 
für den Erlös ein neues Gefängnig zu bauen; der Antrag ſey 
jedoch nicht durchgegangen. 

Zu Colcheſter kam es kuͤrzlich zu unrubigen Auftritten 
ala einem Eifenhändier, Namens Noufe, ein Theil feiner Mae: 
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ten wegen rüfftändiger Kirchenabzaben, deren Sablung er als 
Diſſenter verweigerte, öffentlich verfteigert wurde. Gin Volle: 
haufe von 400 bis 500 Menſchen ſtuͤrzte ſich plözlih auf den 
Nuftionator, ſchlug ibn zu Boden, und zertrümmerte, unter 
lauten Verwuͤnſchungen gegen die Staatöfiche und ihre Erpref: 
fungen, bie um einen Spottpreis zugefchlagenen Erefutiond: 
gegenftände. 

(Standarbd.) Sum bundertftenmal beißt ed, die bolländiich 
beigifhen Angelegenheiten ſeyen enblih auf bem Punkte, durch 
Vermittlung des deutſchen Bundestags definitiv beigelegt zu 
werben. Mit Debauern bemerken wir in einigen hollaͤndiſchen 
Journalen eine unfrenndlihe Stimmung gegen England, doch 
nimmt fie und nicht Wunder. Das Benehmen unſerer Regie— 
rung gegen ben König der Niederlande war eben fo unpolitiſch 
als ungereht, Die Holländer beklagen fih, durch den Wiener 
Vertrag hätten fie einen Theil ihrer Kolonien nur unter ber 
ansdrüflihen Bedingung an uns abgetreten, daB Belgien mit 
Holland vereinigt bleiben folle, und nun behielten wir jene Be: 
fizungen, während wir doch in die Trennung beider Länder ein: 
gewilligt haͤtten. 

Unlaͤngſt fam dad Schif Pantaleon vom Gambia (auf der 
weſtafrikaniſchen Rüfte) zuruͤl, wohin eg Gefchente des Königs 
für die Häuptlinge ber Gingebornen zwiſchen diefem Fluſſe und 
ber Sıdgräange der großen Wuͤſte Sahara, fo wie für den Kö— 
nig der Tratzas (melden die Franzoſen vor nicht gar langer Zeit 
befriegten) gebracht hatte, Diele Häuptlinge find es bauptfäc: 
lich, welche den englifhen Kauffeuten das Gummi liefern. Die 
Geſchenke beftanden in Flinten, Piſtolen, Roſenkraͤnzen und 
blauen Baumwollenzeugen, und ſollten die Beſchenkten fiir ihre 
guten Gefinnungen gegen den brittifdhen Kandel belohnen, die 
bie an den Tag geleat hatten, als die Franzofen (melde dort 
ebenfalld eine Kolonie haben) diefen Handel auf jede Meife zu 
vernichten füchten. — Auf dem Maccarthv :Ciland, etwa 400 
engl, Meilen ben Gambia aufwärts, find Unruben ausgebrochen, 
in deren Folge alle dort vefindlichen Megierungsmagasine zer: 
fört wurden, — Bei Sierra Leone liegen gegenwärtig über 20 
von der englifhen Seemadt weggenommene Sklavenſchiffe. 


tt London, 23 Auguſt. Es find mehrere Minifterfonfeils 
wegen der Wngelegenbeiten Spaniens gehalten worden. Die 
Page dieſes Landes wird ftündlich kritiſcher; man geräth immer 
mebr in Zmeifel, ob es rathſamer fey, jezt noch eine direfte In: 
teroention zu veranlaffen, oder ob man nicht beſſer thue, ruhig 
zuzuſehen, wie fib die Verhältniſſe von ſelbſt geitalten werben. 
Lezteres Scheint Bord Palmerſton vorzuziehen, und er bat, mie 
verfihert wird, nicht nur in Paris, fondern auch an den Lilfa: 
boner Hof in diefem Sinne Mittheilungen gemacht. In Paris 
findet dieſe Anſicht bei dem Könige Billigung; ob man in Lilfa: 
bon cben fo urtheilen wird, ift zweifelhaft. Das portnugieſſſche 
Stabinet wunſchte ſchon lange eine Fräftige Intervention zu Gun: 


ften ber Königin Iſabella, wohl wiſſend, daß von dem Schikſale 


Spaniens auch dasjenige von Portugal abhängt. Man fan mit 
orber MWabrfcheinlichfeit annehmen, daß daſſelbe Prinzip, das in 
Spanien die Oberhand behält, auch in Portugal proflamirt wer: 
den wird, meil bier ſich fat gar Feine Kapazitäten vorfinden, 
und die Aönigin mie ihr Gemahl unter dem Cinfluffe einiger 
Hofleute Steben, die bei dem eriten ernſtlichen Ereigniſſe ſich der 


fiegenden Partei in die Arme werfen. — Den Drient hat man 
über Spanien fat aus den Augen verloren, und um fib nicht 
auch noch dort neuen Verwillungen audjufegen, wird man jest 
Alles thun, was der Pforte angenehm fepn möchte. Alſo könnte 
es wohl fepn, daß Korb Ponſondy Konitantinopel verlaffen müßte. 
Er felbit wiirde es nicht ungern feben, und foll fi eine andere 
Belimmung wuͤnſchen. Er iſt bes Aufenthalts zu Konitentino: 
pel feit längerer Zeit fehr überbräffig, er würde alfo mit Freu: 
den einen andern Sefandtichaftspeften annehmen, ſelbſt wenn er 
nicht fo bebeutenb wäre, ale fein gegenmärtiger. 


fAranunfreid. 

Daris, 27 Ang (Dur befonbere Eftaffette,) 

Dad neue Minifterium ift noch nicht gebildet. Man wußte 
nur, baß am 25 Graf Mole durch Kourier von feinem Yand: 
gute beſchieden worden war, daß er nad Neuflip eilte, «ine 
zweiftündige Konferenz mit dem Könige hatte, und nah biefer 
zwei Erpreflen abfertigte, movon einer an Hrn. Guizot gerich 
tet geweſen fen fol, Im Bezug auf den Zweifel, ob am 25 
blos Hr, Thiers (mie der Moniteur meldete), ober bie ge— 
nannten ſechs Miniſter ibre Entlaſſung eingereicht bätten (mie 
dad Journal be Paris fagte,, bemerkt jest lezteres Blatt: 
„Mebrere Journale ſcheinen zu glauben, daß der Hr. Konfeile: 
präjident allein aus dem Miniiterium getreten fen, und daß 
das Kabinet mithin noch beſtehe. Diele Journale find jedoch 
nicht gut unterricter. Dad Kabiner iſt aufgelöst, und wir 
find von ben HH. Paſſy, Sauzet, Duperri, Maiſon und Pe: 
let (de la Lozere) ermächtigt, zu erflären, daß fie für angemeſſen 
erachtet haben, den Entibluß des Hrn. Thiers zu tbeilen.“ 
Der Temps fagt hierüber: „Diemal bar, mie es ſcheint, ber 
Moniteur Unrecht; die geftern im Journal de Paris bezeichne⸗ 
ten fünf Kollegen des Hrn. Thiers betrachten fib ald Demi: 
fionaire, und wiederholen es, daß fie bis bereits geftern 
(25) im Konfeil erklärt haben. Sb fie fib nicht gehörig 
ausgedrüft haben oder unrecht verjtanden werden find,. baran 
liegt wenig. Das Kabinet ift aufgelöst, und der Mönig bat 
erflärt, er werbe fib mit Bildung einer neuen Verwaltung be— 
fdäftigen.” — Die France erklärt die Verſchiedenheit der An— 
fündigung binfichtlib des Minifteriums im Monitenr und dem 
minifteriellen Abendblatte folgendermaagen: „Der Poſten des 
Hrn. Thiers wurde dem Grafen Mole angetragen, die übrigen 
Mitglieder ded Kabinets follten ihre Portefeuiles bebalten. Am 
diefe Kombination zu befördern, zeigte der Moniteur nur ben 
Austritt des Hrn. Thiers an, ohne die Bemerkung des mint: 
fteriellen Abendblattes hinſichtlich der andern Minifter zu wie: 
derholen. Die in jenem Sinne geftern gemachten Verſuche 
ſchlugen jedoch fehl, und mehrere Miniiter, beionders Maricall 
Maiſon, widerſezten fi fo entſchieden, und beitanden fo feit 
darauf, abzutreten, daß jenes Auskunftsmittel aufgegeben wer: 
den mußte, Hierauf ud man Hrn. Guizot ein, nah Paris zu 
kommen, und biefer wird die Praͤſidentſchaft bes Konſeils er: 
balten, und mit Bildung ded neuen Minifteriums beauftragt 
werden.” — Das Journal bu Commerce drüft bie Me: 
nung aus, daß der morgige Monitenr eine Ordonnanz entbalten 
werde, melde den Grafen Mole mit Bildung des neuen Mabi® 
nets beauftrage, und fügt bi: „wir wiſſen gemit, daß ber @raf 
an Hrn. Guizot gefchrieben hat.” 


1 Sept. 1836. 


Der Conſt itutionwel aibt die Gründe des Ruttritts der 
Minifier auf gleiche Weile an, wie unſere geſtrigen Briefe aus 
Paris. Weberhaupt ſtimmen alle Blätter darin überein, daß der 
Zwieipalt über die Intervention in Spanien bie Auflöfung ber: 
beigeführt habe. Der Eon ftitutionmel bebauptet fogar, der 
Befehl zur Entlafung des in Pau geworbenen Huͤlfskorps fep 
nicht abgefandt worden, weil Marſchall Maifon die Kontrafigna: 
tur verweigert babe. Er lobt die Minifter, daß fie nicht, wegen 
übertriebener Beſorgniſſe, die dur bie Konftitution hervorge⸗ 
rufen worden, gleich die ganze Politit des mweitlihen Buͤndniſſes 
der Quadrupelalliang hätten fallen laffen. „Aber (fährt der Con: 
fritwrionnel fort) wer löst das Raͤthſel? Wie fommt es, daß in 
einem Augenblik, wo die Kammern nicht verfammelt find, ein 
Kabinet, das die große Majorität jemer Kammern befizt, fi 
mit Ausnahme Eines Mitglieds zuruͤkzieht? Welcher außer: 
parlamentarifche Einfluß bat das Minifterium geftürgt? . . Und 

wer foll Minifter werden ? Etwa Hr. Guizot? Aber Hr. Guizot 
mar es ja eben, der fchon feit einem Jahre eine offene und bi- 
refte Intervention predigte.” — Belanntlib war das Four: 
mal des Debats das Organ diefer Anfiht des Hrn. Guizot; 
aber die neneite Nummer diefed Blattes fucht zu bemeilen, wie 
man recht gut früber für eime Intervention, und jest gegen 
eine folde, ja überhaupt gegen jede Hulfsleiftung -feon könne, 
Wir laſſen unten bie Konklufionen biefed Artikels folgen. — 
Ueber den lezten Grund, ber das Kabinet aufgelöst , fpricht ſich 
der Temps mit noch meniger Zurüfpaltung aus, indem er 
. fagt: „Das Kabinet tritt nicht etwa in der Beſorgniß zurüf, 
daß es bie Majorität in den Kammern verloren babe, noch weil 
folgenfehwere Ereigniffe von innen oder außen feine Vorausiiht 
Zügen geftraft haben; es zieht fih auch nicht zurüf, weil es über 
die Interventiondfrage getheilt und eines feiner Mitglieder nicht 
gleiher Mepnung mit feinen Kollegen war. Es zieht fich zurüf, 
weil es binfichtlich jener Frage der auswärtigen Politik, die im 
dieſem Wugenblit die Sicherheit und Würde Franfreichd aufs 
nächte berührt, mit der Perfon des Königs im Zwieſpalt war.” 
— Die Gazette de France fagt: „An die H9.b’Argoutund 
Soult find Kouriere abgefhift worden. Es heißt, daß binficht: 
Lich ber in Betref ber Erpedition von den HH. Chiers und 
Maifon abgebenden Befehle eine ſehr ſcharfe Grörterung im Ka: 
binet ftatt gefunden babe, und dab, während man bem diploma⸗ 
tifhen Korps die Zahl der Truppen als nicht über 6000 Mann 
betragenb ängegeben, Vorkehrungen getroffen geweien feyen, 
Heimlih 25,000 Mann in Spanien einruͤlen zu laflen. Die 
Börfe, die von einer Intervention nichts wiſſen wil, bat Hrn. 
Thiers durch das Steigen der Fonds den lezten Stoß verſezt. 

Die Zurüfberufung ber Doktrinairs wird als unvermeidlich bes 
trachtet.” 

Das Journal des Debats aͤußert ſich im einem um: 
ſtaͤndlichen Wrtifel folgendermaaßen über bie früher von ihm fh 
eifrig empfoblene Intervention in Spanien: „Jezt ift Alles ge: 

‚ändert ; jest ift es zu fpät. Die gefezlihe und regelmäßige Ne: 
gierung iſt geftärgt; die Regentin eine Gefangene in Madrid, 
Ein Soldatenaufftand bat ibr die Konftitution von 1812 aufge: 
drungen. Ju Spanien weiß man nichts mehr von einer aner: 
kannten, nationalen Gentralbebörbe, Wer Fan bie Exeigniſſe 
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voratisfehben? Wer fan Tagen, was and biefer unermeßlichen 
Anarchie hervorgehen wird? Wird bie Hauptſtadt der Zyraunei 
einer Mörderbande müde werden? Wird ein Strahl gefunder 
Vernunft und Baterlandsliebe die empörten Städte und Pro: 
vinzen erleuchten umd fie zum Gehorfam zurüfführen? Wer wird 
mit einer Mevifion der Konftitution von 1812, das beißt mit 
Abfafung einer neuen, beauftragt werben; denn die Konjtitu: 
tion von 1812 ift, wenn man eine organifirte Regierung haben 
will, nicht blos nem durchzuſehen, fondern zu verändern. Dber 
aber werden nicht, was leider wahrſcheinlicher if, bald in Spa: 
nien nur noch Anarchie, Empörung, Bürgerkrieg und ftatt einer 
Gentralregierung taufend revolutionaire Megierungen ftatt fin: 
ben? Gewiß iſt, dab jest Niemand fagen fan, melde Megierung 
Spanien, und ob ed überhaupt noch eine babe. Für wen foll 
man nun interveniren? Für die in Madrid gefangene Regen: 
tin? Für die Konjtitution von 1812? Würden unfere Eoldaten 
nah Spanien ziehen, ohne die Fahne, unter der fie ftänden, zu 
kennen? Würden fie ihr Blut vergießen, ohne mit der Sache, 
für welche fie kaͤmpfen, vertraut zu ſeyn? Möchte etwa Frauf: 
reich feine Heere der Anarchie zur Verfügung ftellen? Möchten 
wir in Spanien einrüfen, um zu feben, wie dort unter unfern 
Augen ber Konſtitutionsſtein aufgeftellt wird, und um Alles un: 
ter unfern Schuz zu nehmen, was die Anarchiſten im Namen 
einer Königin, die no ein Kiud ift, einer Negentin ohne Vol: 
macht und einer abfurden Konſtitution zu thun belieben möc- 
ten? Und wenn nun der ſchlechte Zuſtand fih verihlimmert, 
wenn bie Yeidenfchaften ſich teigern, wenn Mord und Banferott 
täglich eine Sache entehren, welche unfere Waffen vertbeidigen 
würden, wenn die Republik ausgerufen wird, welche Partei wer: 
den daun unfere Soldaten ergreifen? Werden fie abziehen, oder 
werben fie gegen Alles auf Einmal interneniren, gegen Don Gar: 
los und gegen die Konjtitution von 1812, gegen die Mönde und 
gegen bie Mörder von Madrid? Eine Nation fan wohl einer 
andern Beiftand leiften; aber man leiftet micht Hülfe gegen ben 
ausdrüffiden Willen der leztern. Man muß, um zu interveni: 
ren, dazu herbeigerufen feon. Die Unbänger der Konſtitution 
von 1812 rufen und nicht herbei; fie ftoßen ung im Gegentheil, 
fowol ung, als unfere Ideen und unjere Regierung zuräf; fie 
machen Fein Geheimniß aus ihrem Hape gegen und; fie ſprechen 
laut ihre vorgefaßte Anfiht aus, Spanien ohne und zu retten. 
Melde Verbündeten würden wir wohl in Spanien haben? Es 
bieße zu viel unternehmen, wenn man bie Polizei gegen alle 
Parteien auf Einmal ausüben wollte. In diefem Fall iſt es 
nicht mehr bie Intervention, fondern der Krieg, der Krieg ge: 
gen alle Megierungen und alle Faltionen, bie das Land zerfpal- 
ten; und welcher Krieg! Ein Krieg der Wuth und bes Morbs, 
wo man fich ausfezt, eben fo viele Flintenſchuͤſſe von denen, fir 
welche man ber oͤffentlichen Anſicht nah Beiſtand leiftet, wie von 
denen, bie man angreift, zu empfangen! Wir haben bie Juterven⸗ 
tion gewänfcht, aber eine verminftige, für Frankreich glorreiche, 
für Spanien nuͤzliche Intervention. Wir baden die Interven— 
tion gewinfcht, aber zu einer Zeit, mo wir von einer befreum: 
beten Regierung darum erfucht wurden. Wir baben die In 
tervention gewünfcht, aber zu einer Zeit, wo mir wußten, für 
wen man interveniren würde. Frankreich maaßt ſich nicht thö 
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richterweiſe an, Spanien eine Konftitution und eine Regierungs: 
form aufzubringen. Es wird eben fo wenig bie lächerliche Groß: 
muth anſprechen, fein Blut für Leute zu vergießen, die es gi: 
rüfftoßen und verabfheuen, für Leidenfchaften, melde die Sache 
der Freiheit entehren, für eine Partei, bie vielleicht in die: 
fem Augenblik die Megentin, umfere Verbündete, von dem 
Throne ſtuͤrzt. Einer der Vortbeile der Intervention, wenn 
fie zur gebörigen Seit erfolgt wäre, wuͤrde gerade gemwe: 
fen fepn, dem revolutionairen Geiſt in Spanien jeden Vor: 
wand zu entziehen, inden man Spanien gegen bie bedauerne: 
werthe Müffehr ded Don Carlos bewahrt hätte. est ift der 
revolutionaire Geift entzügelt. Man muß zumarten, was er 
weiter thun wird, Frankreich wird weder für, noch gegen ihn 
interveniren. Bei dem gegenwärtigen Suftande Spaniens, bei 
der Ungewißheit der Zukunft, ift dis die einzige Partie, die man 
ergreifen fan.“ 

*** Paris, 27 Aug. Hr. Guijzot mar heute um Mittag noch 
nicht in Paris angelangt, und bie biefes geſchehen, fan man über 
die Sufammenfezung des Minifteriums nichts Bertimmtes vor: 
berfeben. Sr. v. Mole hatte wirflih eine Ilnterrebung mit 
Sr. M.; allein er wurde, glaubwürdigem Vernehmen nach, nicht 
mit Zufammenfegung eines Minifteriums beauftragt, ſondern 
als Freund um Rath gefragt, mie dis bei allen neueren Kabi— 
netsveraͤnderungen der Fall war. Bei Hofe und in den wohlunter: 
richteten Kreifen gilt es fir zuverläffig, daß Ar. v. Mole mit 
dem Könige in der jest obichwebenden Frage übereinftimmmte, 
und fi gegen bie Intervention in Spanien erflärte. Hr. v. Mole 
ſcheint der Unfiht, es gebe jest überhaupt Feine Regierung in 
Madrid, die Königin ſey in Gefangenſchaft; fiir wen folle man 
alfo interveniren? Hr. v. Mole fcheint in der Hauptſache aud 
mit Hrn. Guizot im Einllange zu ftehen, ba Hrn. Guizots Mep: 
nung Hrnu. Bertin zu befannt ift, ald daß man ben heutigen Ar: 
titel des Debats nicht als deren getreue Mittheilung betrachten 
durfte. Perſoͤnlich geachter bei ber Diplomatie, und von hohem 
Einfiufe auf die Pairsfammer ; bei den höheren Klaſſen geehrt 
ald ein Staatsmann; der von Napoleon für die höcften Stellen 
beigegogen murde; geehrt auch wegen perfönliber Biederkeit, 
und einer focalen Stellung, welde bie bee zu unrechtlichen 
Berfuhen in Bezug auf Vermögen nicht aufleimen läßt; an der 
Börfe ald Geguer einer nicht zeitgemäßen Intervention gelobt; 
mit freunblihen Beziehungen zu einem Theile des Tiers:Parti, 
mit Pafly und Peler, vielleicht nicht mit Sauzet ; alfo im Stande, 


bei Hofe Anfehn, bei der Diplomatie Gehör, bei den Kammern’ 


Anklang zu finden, wuͤrde Graf Mole in Gemeinſchaft des Hru. 
Guizot (denn die Mitwirkung eines der beiden Redner, Thiers 
oder Guizot, fcheint nothwendig) ein dauerhaftes Miniſte⸗ 
rium bilden, ober daran Theil nehmen koͤnnen. — Nachſchrift. 
An der Börfe hieß ed, Hr. Guizot fep diefen Morgen um act 
Uhr angefommen; um zwölf Uhr wer er noch nicht in Paris, 
murbe aber erwartet. Die legte Minifterlifte nennt Mole, 
Guizot, Dudatel, Perfil, ſcheint aber voreilig. Die Rente 
bleibt fi gleih. Aus Madrid erhielt man heute Bericht bie 
zum 21. Man fagt, mach einer Depeſche des Hrn. Bois le 
Eomte fep der 19, 20 und 21 Aug. rubig vorübergegangen, er 
ſelbſt aber von Unteroffizieren umgeben bei der Königin empfan: 
gen worden. Man bezeichnet Mendizabal für die Finanzen, Ro: 
DI für den Krieg. Daß einftmeilen Mendizabal dem Konfeil 


beimohnt, ſcheint eine vielleicht von England verlangte Gewähr, 
und zum Herſtellen ber Ordnung zugeſtandene Maaßregel. — 
Durd Befehl vom 25 find wieder drei Frembe ausgemiefen, ut: 
ter ihnen ein Schweizer, chemaliged Mitglied der Seſellſchaft 
der Menfchenrehte. Der Befehl beruft ſich auf ein Geſez ber 
Republik, führt keinen ſpeziellen Grund an, und bie Ausmweifung 
ift auch im Paſſe bemerkt. Die Verwendung von Privatperfos 
nen fell nicht beachtet worden fern, 

2 Paris, 26 Aug. Im allen Verhaͤltniſſen der Politik find 
zwei Dinge zu berüffihtigen: die ewige Natur ber menſchlichen 
Leidenſchaften und Intereffen, und der Geiſt der Seit. Diele 
find wirffamer als Alles, mad man und von Konfpirationen, ge: 
heimen Gefellfchaften u. f. w. vorerzählt. Wer Geſchichte Fennt, 
wird von ben älteften Zeiten ber Ausbrüche aͤhnlicher Tollheit 
unter der Maffe gewahren, wie heute in Spanien; wer aber bie 
moderne Philofopbie in ihren politifhen, moralifchen, reformas= 
torifben und religieufen Grundgebanten der smei lejten Jahr⸗ 
hunderte ſtudirt und gefehen bat, mie biefe zu europaͤiſchem 
Geiſte geworden, wird in ber Konftitution der Cortes wie in 
allen aͤhnlichen Kervorbringungen der modernen Weisheit bie 
folgerehten Bebanlen aller jener Prämiffen gewahren, In Spa— 
nien fämpfen mehrere ‚alte Elemente, zum Theil dur Paſſivi— 
tat, zum Theil durch Verlegung ber Sitten gegen jene Kombis 
mationen bes Zeitgeiſtes an. Der alte Geiſt der Junten regt 
fih unter der modernen Hülle; der Geiſt der Fathelifchen Reli: 
gion vertbeibigt fi gegen das dem Katholizismus feindliche 
Prinzip; dad Prinzip des Adelshaſſes findet feinen Stof in eis 
nem Lande, wo Abel und Volk in vieler Hinfiht zufammengrän: 
jen, mo der höhere Adel freundliche Klientel geübt, wo in Her: 
fommen und Sewohnbeiten des praftifchen Lebens niemals ſchroffe 
Sonderung ber Stände fi vorgefunden. Aber alle biefe Ele: 
mente des Vergangenen haben weder Organ noch Meritand, um 
fi zu orientiren; fie beruhen mehr auf Gefühlen ale auf aus— 
geformten Mepnungen, fie proteftiren mehr, als daß fte handelnd 
auftreten, mit Ausnahme freilih von Pidcaya und Navarra, 
mo es aber ſtets einen Impuls ſelbſtſtaͤudiger Independenz 
geaeben bat, und wo bie alte Volkskraft niemals hat ſpſtema⸗ 
tifh gebrochen werden können. — Was unfere republifanifhe 
Partei betrift, fo offenbart fib im ihr immer mebr ein unheil⸗ 
bares Uebel, das des religienfen Atheismus, mit feitem Wil: 
len und tüchtiger Zeugungsfraft energifher Handlungen gepaart, 
eine ungeheure Seelendürre, eine tiefe Unmenfchlichfeit ber Ge— 
finnung unter der Maske erbeuchelter Volks: und Menſchenliebe. 
Es beißt, Garrel fep, im den lejten Tagen feines muthigen Le 
bend, zum Tode betrübt gewelen ber biefe Impietät feiner Par: 
tei, obgleich er felbft nie zu religieufen Ueberzeugungen gelangen 
fonnte. Diele behaupten, es fep nicht wahr, daß er die Worte 
ausgerufen: „kein Pfaffe, keine Kirche, fondern es habe in feis 
nen lesten Momenten ein Cheil feiner Freunde, von materiali- 
ſtiſchem Fanatismus beberrfht, den andern The.l von feinem 
Todbett entfernt gehalten, weil jene andern VBefreundeten Gar: 
rels ſpiritualiſtiſchen Herzensneigungen fih ergeben. Es if 
ſchwer, in diefen Angelegenheiten die Wahrheit zu erfennen; ges 
wiß ift, bad die Zudringlichteit des Hrn. v. Senoubde fireng abge⸗ 
wiefen worben, weil man in berfelben eine burh Hrn. v. Que 
len angeordnete fromme Komödie, obne wahre Pietät, blos zum 
äußern Triumphe ber Geiftlichfeit beſtimmt, zu erblifen glaubte, 
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Gewif it übrigend, daß diefe volllommene Merzichtleiftung auf 
ala Kirchentroft einen widrigen @indruf im Lande, befonderd 
unter den Mepublifanern bes füdlihen Franfreihs, binterlaffen 
hat, Ueberhaupt rühren fih unter dieſen Mepnblifanern allerlei 
neue Richtungen, indem man Fatholifche Tendenzen mit einer 
gewiffen Kraft vormalten fieht. Doch ift die Alles erſt im 
Keimen. 
Niederlande, 

”+ Aus dem Haag, 25 Aug. Der safte Seburtstag un: 
fers Königs wurde gejtern in biefiger Reſidenz wie auch in vie: 
fen andern Städten unfers Landes und im Feldlager auf eben 
fo pracdt: und geräufhvolle als herzliche Weile gefeiert. Tau: 
ſend Zeichen ber innigiten Anhaͤnglichkeit des Volles an den ge: 
liebten Herrſcher waren wahrzunehmen; namentlich herrſcht 
großer Jubel Abends bei der Ilumination in dem dit an die 
nord:öftlihe Seite unferer offenen Stadt grängenden Walde, 
Der immer noch rüftige König verbrachte mit den meiſten Glie: 
dern des Föniglichen Hanfes den geitrigen Tag wie gewöhnlich 
im ſtillen Familienfreife auf dem Luftfchloffe Too, mo die vor mes 
nigen Zagen erfolgte glüfliche Entbindung ber Prinzeffin Friedrich 
der Niederlande die Freude des Tages erhöhte. 

Shweiy 

Bern, 27 Aug. Harro: Harring, ber von feinen Freunden 
laͤngſt nah England und Amerika eingefhift worden war, murbe 
vorgeftern im biefigen Gafthof zu Pfiſtern arretirt und im Br: 
gerfpital in Verwahrung gebradt. (Allg. Schw. Fta.) 

Dentfhland 

+ Münden, 29 Aug. % k. H. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg ift mit ihren durdfauctigen Kindern von ihrer nad 
Schweden gemachten Reife geitern Abend gluͤklich und im erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlſeyn wieder bier eingetroffen. — Eeit einigen Tagen 
ift das koloffale Modell der Meiterftatue des Aurfürften Mar 
Emanuel von Rom bier angefommen, mweldes nah Thormwald: 
fens Stisge von einem dortigen jungen Künftler, Hrn. Mathiä 
aus Berlin, anggearbeitet worden. Es ift num feit heute in der 
königlichen Erigießerei von Ara. Stiglmair, dem Inipeftor der: 
felben, aufgeftellt worden, und gemäbrt einen imponirenden An: 
blik, den feine Vollendung in Erz nod in hohem Grade erhöhen 
wird, Das ganze Peben, die ganze Thätigfeit diefes großen 
Ahnherrn unfers Königs liegt in diefem ernten, und doch nicht 
umfreundlibem Geſichte, im feiner etwas gebeugten und doch 
Präftigen Haltung ausgedrüft, und läßt dieſes Bildniß als eines 
der vorzüglichiten Meifterwerke Thorwaldſens erfheinen , welches 
dereinſt dem Wittelsbacher Plaze, dem baffelbe beſtimmt tft, eine 
unvergängliche Zierbe geben wird, Ge, M. der König hat das 
Bert ſchon zweimal beſucht, und dadurch fein großes Antereffe 
an der Sache mie an Thormwaldfen an ben Tag gelegt. In ber: 
felben Erzgießerei fieht man auch fhon Echwanthalers Mobelle 
von vier Aurfürften von Bayern, welche für den großen Pradt: 
faal des Echloffes, dem Hofgarten gegenüber, beitimmt find. 
Belanntlich follen vierzehn folder koloffalen Statuen von vergol: 
deter Bronze im demfelben aufgeitellt werden. — Man erwartet 
num demnaͤchſt auch das Modell von Schillers Statue aus Nom, 
melde in der biefigen Erzgießerei gegoffen, und in Stuttgart 
aufgerichtet werben wird. 

++ Münden, 30 Aug. Se. M. der König von Griechen: 
land iſt heute nah Dresden abgereist, um am F. fächlifchen Hofe 


einen Befuch abzuſtatten. Er wird vermuthlich im zehn big zwölf 
Zagen bier zurüf fern. Unſre allerhoͤchſte königliche Familie wirb 
dem Vernehmen nah morgen fih nad Berchtesgaden begeben. — 
Die Konferenzen der Kommiſſarien für die Cifenbahnen find ge: 
ſchloſſen, und die Mitglieder derfelben begeben fih im dem naͤch— 
ften Tagen in ihre Heimath zurüf, Mie man mit Vergnuügen 
vernimmt, find diefe Verhandlungen ſehr günſtig für die Er— 
richtung der @ifenbabnen ausgefallen, und die Abgeordneten kön: 
nen zufrieden ihren Kommittenten die Mefultate vorlegen. 

Dad Programım zu dem bisjährigen Eentral:Landmwirthichafts: 
feite in Münden ift erfihienen. Diefes Feſt wird diesmal am 
2 Olt., ald am eriten Sonntage in dieſem Monate auf der The—⸗ 
refienwiefe bei Münden gefeiert. Demfelben werben nicht nur 
Se, Mai. der Aönig, fondern auch Se. Maj. der Aönig von 
Griechenland, beimohnen. 

*+ Franffurt a. M., 28 Aug. Der Herzog von Lucca 
ift geftern wieder bier angefommen. Dem Vernehmen nad 
fpeist er heute bei Arn. v. Motbfhild, Der Geburtstage: 
feier Sr. Majeftät des Königs von Großbritannien, welche am 
21 d. am landaräfl. beffen: bomburgifhen Hofe aufs glängendfte 
begangen murbe, mohnte der Herzog bei. Anweſend waren 
noch ber Prinz und die Prinzeflin Wilhelm von Preußen, die 
verwittwete Frau Landgraͤfin von Heffen-Homburg, Ihre Schwefter, 
bie Herzogin von Slocefter und andere hohe Herrſchaften. Auch der 
Herzog von Salerno fam auf feiner Reife von Paris nad Prag heute 
Abend hieran. — Bereits find viele Meßſremde eingetroffen, doch 
waren bis jest die @efchäfte noch nicht bedeutend. In diefer Woche 
erwartet man den Abfchluß ber Hauptgefhäfte im Großhandel, 
Aus den preufifhen, fähfifhen, thuͤringiſchen, baperifhen Lan: 
den, überhaupt aus allen Gegenden des deutſchen Sollvereins, 
baben die Verkäufer zahlreich fi eingefunden, aber aud die 
franzoͤſiſchen, belgiſchen und ſchweizeriſchen Fabrifanten ſind nicht 
ausgeblieben, und die boͤhmiſchen Gladfabrifanten laſſen uns 
wiederum in Menge ihre ausgezeichneten Fabrifate bewundern. 
Die Taunusbaͤder werben allmäblib leerer, Die diesjährige 
Kur mar faum beffer ald bie vorjährige, und faum die Hälfte 
fo ſtark befucht als 1851, wo freilich ber heiße Sommer gün: 
ftig mirfte, Indeſſen ift diefes Jahr die Trofenheit bei und 
ftärfer und anbaltender ald in ben beiden lezten Sommern, 
und der Main ftebt fo niedrig, daß die Schiffahrt darauf mit 
großen Schwierigfeiten zu fämpfen hat. 

Breußem 

Berlin, 24 Aug. Die große Kunftausftellung unfrer Afa: 
demie, Deren Cröfnung wir im näcdften Monat erwarten bür: 
fen, wird, dem Vernehmen nad, wieder fehr intereffant werden. 
Ben Diffelborf haben wir wieder einige bedeutende Kunſtwerle 
zu erwarten. Leſſing bat feine berühmte „Huſſiten-Predigt“ 
nunmehr vollendet, und Eduard Bendemann tritt mit einem 
neuen bedeutenden Were: „Bauern bei der Heu: Ernte auf. 
Das lezte Bild dürfte zu intereffanten Vergleihungen mit einem 
ähnlichen Werke des verftorbenen Leopold Robert Anlaß geben, 
Bedeutende frangofifhe Künftler haben ebenfalls mehrere Ge: 
mälde angekündigt, Da fi bier feir einiger Zeit ein günitiger 
Markt auch für die Werke des Audlandes gebildet hat, — Der 
Böllverband fängt endlich an, auch für und Fruͤchte hervorzubrin: 
gen. In furzer Seit haben fih mehrere neue Fabrifen, nament:- 
lich Kattunfabrifen, gegründet, melde Hunderte von Arbeitern 


befhäftigen; gegenwärtig wird wiederum eine große Fabrik dieſer 
Art bei Charlottenburg erbaut, und im Fabriftheile der Stadt 
erbebt fi in ſchnellem Wahsthume die Zahl der Raucfänge der 
Dampfmafbinen. Schon jejt werden adf den Meffen die preu: 
Fifchen Kattune den englifhen vorgezogen, und man ift über: 
zeugt, fie im Kurzem ganz zu tberflügeln, da and die Miu: 
fter und Farben, im melden fie noch gegen englifhe und fran- 
zoͤſiſche zurüftanden, durch Heranziehung geſchikter Arbeiter ſich 
auf dieſelbe Stufe gehoben haben. — In der Nähe von Pots: 
dam auf dem Bebelsberge ift jezt das neue Luftfchloß des Prin: 
zen Wilhelm, Sohn Sr. Maj., für den Beſuch der Neugierigen 
eröfnet worden. Es iſt von Schinkel erbaut und jtellt eine go: 
tbifche Burg dar, ganz Mepräfentant bed Mittelalters mit Thür: 
men und Mauerfronen, im Innern aber, obgleih in demielben 
Stole, doch hoͤchſt elegant und bequem. Bemerlenswerth ift es, 
daß das ganze Mobiliar aus vaterländifhen Hoͤlzern gefertigt ift. 
melde durch ihre Feinheit, Politur, „Bildbanerarbeit und Ele- 
ganz den Beweis liefern, mit welchem Unrecht man unfre ſchoͤ— 
nen Eichen-, Aborn:, Finden:, ja fogar Kienmöbel dem Maba: 
genp und anderm fremden Holze nachſezt. Die Ausfiht von 
diefem hoben Schlofe auf das Havelthal ift entzüfend. — Meb: 
rere Mordthaten, welde in der lezten Woche bier vorfielen, ba= 
ben Auffehen erregt; befonders der Mord eines jungen hübichen 
Mädchens, melde in einem Wäldchen am fchlefifchen Thore er: 
bängt gefunden wurde. Die Selbitmorde, namentlih unter ber 
dienenden Klaſſe, nehmen ebenfalls auf eine erfhrefende Weile 
zu. — Binnen wenigen Tagen beginnen bier die großen Herbſt⸗ 
manöuvres, fodann wird Se. f. Hoh. der Kronprinz nah dem 
Nbein abgehen; daß er fih mach den Mandupres am Rhein 
mach Frankreich begeben werde, ift mehr als zweifelhaft. (Hans 
noverifhe 3tg.)- 
Shwede u 

Stockhohm, 16 Aug. In allen Buchlaͤden wird, laut Ans 
zeige in der Statstibning, bier verfauft: „Unterſuchung der 
Gründe, welche Se. Mai. den König bewogen das nor vegiſche 
Stortbing aufznlöfen, nebſt einigen unvorgreifliben Betrachtun⸗ 
gen,” — Die politifhe Fehde zwifchen den normwegifhen und 
fhwediihen Blättern hat nocd nicht aufgehört. Der Konftiru: 
tionelle findet-eined jeden Norwegers Narionalgefühl dadurch ge 
fränft, dab bie offizielle Mittheilung der ſchwediſchen Staats: 
zeitung über die Auflöfung des Stortbings in deutſche und franz 
zoͤſiſche Blätter unter der Aufihrift: „Schweden“ übergegangen 
ift. Unter den in ben ichwebiihen Blättern abgegebenen Stim: 
men äußert fih der Upfala:Korreipondent in einem langen Auf: 
faze, betitelt: „Ein Blik auf die nordiſchen Angelegenheiten,” 
eben nicht guͤnſtig über das Werfahren des Storthings, und 
fchließt mit den Worten: „Auch in Schweden interefjirt man 
fih berzlih dafür, daß die norwegiſche Frage auf eine Weile 
gelöst werde, melde das Gluͤt des Volles und nicht blos die 
augenblikliben Siege weniger weclelnden Parteigänger beför: 
dern — Siege, die nicht für das allgemeine Befte, fondern für 
diefe Vente felbft errungen find, Wie die Sache auch ausfallen 
mag, fo fteht doch das Urtheil der Gefchichte zurüf, und in ber 
Nachwelt Wagfchale wiegt oft eines einzelnen Mannes Edelmuth 
mehr, als die Undantbarkeit eines ganzen Volles. Möchte Nor: 
wegen nie veraeflen, was es Karl Johann verdankt, fo gewiß wie 
Schweden ed nie virgeffen wird.” 
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Dänuemarf. 

Kopenhagen, 20 Aug. Der Hof bat für den Schwieger- 
vater Sr. Maj., Landarafen Karl von Heſſen, auf ſechs Moden 
die Trauer angelegt, Die Schaufpielbäufer find auf zehn Tage 
geſchloſſen. Als Landgraf und Befiger der landgraͤflich heſſiſchen 
Fideilommißgüter fuccedirt feinem Vater der Prinz Friedrich zu 
Helen, fommandirender General in den Herzegthümern und 
Gouperneur der Feftung Rendsburg. 

Rufßlaunud. 

f St. Petersburg, 20 Aug. Ce. Mai. der Kaiſer bat 
ebegeftern, nachdem er Vormittags dem Gbrifti: Verflärungs: 
feite und der großen Kirdenparade vor der Preobraſchensfiſchen 
Kırde am Stütbofe beigewohnt, die Mefidenz verlaffen, und 
heute früh eine Metfe, welche na der befannt gemachten Meife: 
route bis zum 14 Off. dauern wird, im mebrere innere Pre: 
vinzen angetreteg, Er gedentt vornehmlich Niibnen:Nomwgorod, 
wo die befannte, um die Mitte vergangenen Monats begonnene 
Mefle noch fortdauert, und die Univerfität Kaſan zu beſuchen. 
Der Rinanzminifter Graf Cancrin, welder Se. Majeftät bie 
Nifchnen: Nomgorod begleitet, bat fon ebegeitern von bieraus 
feine Meile babin angetreten. Die Kailerin Alerandra mird 
während ber Abweſenheit Ihres durchlauchtigen Gemahle in 
Zarstoje :Selo refidiren. 

Deftreicd. 

Wien, 27 Aug. Nah seftern aus Prag eingegangenen 
Nachrichten joll dafelbit die Cholera heftiger aufzutreten anfan: 
gen. Man glaubte, dab die Voltsfeite bei der Krönung deshalb 
unterbleiben dürften. Es bief aub, Se. Maj. der König von 
Sachen werde nah Prag fommen, um den Krönungsfeierlictei: 
ten infognito beisumohnen, — Hier in Wien bat die Ebolera 
bedeutend nachgelaſſen. — Ein Mord, welcher vorgeitern an der 
Wittwe eines kaiſerlichen Hauptmannd verübt worden, macht 
viel Aufſehen. Unferer ſehr gewandten Polizei iſt es gelungen 
in Seit von einigen Stunden den Thäter, ob er gleich alle Vor: 
ſicht gebraucht batte, um nicht entbeft zu werden, zu ergreifen. 
Er ift bereits dem Kriminalgericht übergeben. 

Böorfen:Radhridhtenm. 

Xondon, 25 Aug. Kenſ. 5Proz. 91',; Gortesbons 31° 4; 
portugiefiibe 71t2; brafiliibe 88; columbiihe 26; mericanı: 
fhe 29. Der geftern erwähnte Verrug, der am 235 mit ben pa: 
nifben Bons an der Pörfe gefpielt wurde, macht noch immer 
großes Auffeben, und die Sache ift einer Kommiffien zur Unter: 
ſuchung überwielen. Der Standard vom 24 fagt: „„Die Börfe 
war heute Morgens in Aufruhr, wozu nicht wenig beitrug, daß 

wei Juden ſich gegenfeitig jener Vrellerei beihuldigten. ie 
—— ſich zulezt zwar nicht auf Piſtolen heraus, drohten 
aber, ſich an den Naſen zu zupfen (to pull noses).“ 

Paris, 27 Aug. Konſol. s5Proz. 100, 95; 3Proy. 80, 90; 
fpan. afr. Schuld 30%; paffive 9%,; portugielifche Fonds 42°/, ; 
neapol, 99, 52; piemonteſiſche 1110. 

Umfterdbam, 26 Aug. Imtegr. 55%,45 5progent. Eert. 
102°; Hanf. 24; Aa'ıprog, Spnd. 97; 3",prog. 80%; Ar: 
doing 31',4;5 ſpan. Kanf. 11%; ruf. Infer. 684,5; 5pro. Öftr, 
Metall. 100%. 

Frankfurt a. M., 29 Aug. 5proz. Met. 103%/,,5 Aprop. 
99,5; 3proz. 74%,6; Bantkaktien 4611; 1834er Koofe 113‘. 

Hamburg, 25 Aug. Deftr. 5proz. Metall. 102",; Sproy, 
73"; Banlattien 1337; preuß. Praͤmienſch. 123'/,;_ rufifbe 
zproj. engl. Anl. 105"; 5prog. 100; poln, neue Loofe 102°,25 
bolländ. Antegr. 4". 

Berlin, 27 Aug. a4aproz. Staatsſchuldſco. 101°/,; preus. 
engl. DOblig. 99%; Prämienfe. der Sech. 61°... 

Wien, 27 Wug. Sprogent. Metall. 104; aproi. 90'45 
Spros. 75; 1854er Looſe 1194; Banlaktien 1351; Nordbahn gut"/,. 


Verantwortliche Mebaftion: G. J. Stegmanıı; RA. B. le Brtt. 
Verlag der J. @. Eotta’fden Buchbandlung zu Stutteart. 





VBeſuch bei einer tärfifchen Prinzeifin. 
(Korrefp der Morning-Poſt.) Konftantinopel, 
97 Jul. Der Hauptpunkt, um ben fi die Unterhaltung in un: 
fern bdiplomatifhen Salons während der Testen Woche brebte, 
war der Beſuch der Gemahlin bes franzöflfchen Gefandten bei 


der älteften Schweiter des Sultans, Esmeh Sultanin. Die 
Neugier der fhöneren Hälfte der Geſellſchaft wurde durch den 
Bericht der Fran v. Mouffin von ihrer Aufnahme nicht minder 
befriedigt, ald die Phantafie der Männer aufgeregt durch ihre 
Shilderung ber unausſprechlichen Reize etliher und fünfzig 
georgifher und cirfaffifher Kammermäbhen der kaiſerlichen 
Prinzeffin, -die, wie der Dichter Hagt, dazu verurtheilt find, 
„ungefehen zu blühen umd ihre Suͤßigkeit zu vergeuden,“ inner: 
Halb der undurchbringliden Mauern bes Palaftes zu Curu 
Tſchesmi. Zur beftimmten Stunde warb die Gemahlin des 
franzöfifhen Gefandten, von einer Dolmetfcherin und ihren bei: 
den Töchtern begleitet, am Hauptthore von vier abpffinifchen 
Eunuchen empfangen, bie ihr aus dem Boote halfen und fie mit 
den Bemeifen der ſchuldigen Achtung durch eine mit Marmor 
gepflafterte Vorhalle bis zum Fuß einer Treppe führten, wo fi 
die vornehmſte weibliche Dienerfchaft ber Sultanin zum Empfange 
des Saftes aufgetellt hatte. Sie waren in ihrem Staatsanzug, 
der durch bie Zugabe eines fehr unlleidfamen Spenzerd mit 
ſehr ſchlecht ausſehenden Baufhärmeln gar fehr von ber oft be: 
ſchrie benen hirfifhen Tracht verſchieden ik. Einige, deren reiner 
Befchmat noch mehr durch Neuerungsſucht verborben war, tru⸗ 
gen falſche Leken, und eine oder zwei hatten fih durch ben 
Wunſch, bei diefer Gelegenheit Acht europäifh zu erfcheinen, fo: 
gar verleiten laffen, Maͤnnerhemden mit gefteiften Kragen und 
Manfetten anzuziehen, und die Reize ihres Alabafterhalfes um: 
ter einer ſchwarzen Gravatte zu verbergen. Nachdem bie Be: 
grüßungen des Drients vorüber waren, wurde Madame Mouſſin 
durch einen ftattlihen Saal, deſſen Dete auf zwanzig zierlichen 
Saͤulen ruhte, nach dem Gemache geführt, wo Beſuche von Rang 
verweilen, bis bie Prinzeſſin fie vorläßt. Bald daranf trat ein 
großer Zug junger Maͤdchen ein, vom denen einige auf Präfen- 
tirtellern gefchnittene Glasgefaͤße mit eingemachten Früchten, 
Sorbets und Limonade, andere filberne Rauchfäfler mit duften⸗ 
ten Wohlgerühen und Kaffee trugen. Diefe @rfrifhungen wur⸗ 
den dem edeln Gaſte ber Reihe nad von ber Geheimichreiberin 
der Prinzeffin, Peri Sohef Hanim, einer der berühmteften unter 
den lebenden türkifhen Dichteriunen, und von ber „Tochter bed 
Herzens der Sultanin,“ ber liebensmürbigen und anmutbigen 
Nazip Hanim, präfentirt, die in tuͤrkiſchen Gefängen nicht min: 
ber gepriefen it wegen ihrer Reize, ald wegen ihres muthigen 
und umabhängigen Sinnes, momit fie die oft wieberholten Be: 
werbungen Mahmuds abgelehnthat. Kaum hatte Frau v. Monffin 
den Wunſch geäußert, das Innere bes Palaſtes zu fehen, als 
die gefälligen: weiblichen Ciceroni fie zuerft in den Garten führs 
ten. Diefer beftebt aus einem großen Stüf Feld, “auf welchem 
die leidige Spmmetrie bie anmuthig freien Umriffe ber Natur 
in Quincunre, Gehs« und Achtele verſchnoͤrlelt hat, umb wo 
Spaziergänge in feonurgeraben Linien zwiſchen Helen von Zwerg: 
bucebaum binlaufen. Der einzige Gegenſtand im Garten, ber 
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guten Gefchmaf verrieth, war eine geräumige Laube and Gais⸗ 
blatt, Jasmin und Weinreben, über einen marmoruen Spring: 
brunnen gewoͤlbt — ber Lieblingsaufentbalt der Sultanin wäh: 
rend der Schmwüle bed Tages. Frau v. Mouffin wurde hierauf 
in die von dem Gefolge der Prinzeffin bewohnten Zimmer ge— 
führt, die fämtlih Hein und niedrig, und ungefähr fo groß als 
eine gemöhnlihe Schifsfahtte find. Jeder ber höhern Diener 
nerinnen ber Sultanin, dreizehn an der Zahl, iſt eine dieſer 
Gellen angemiefen, bie fie mit zwei Subalternen oder Kalfas, 
und noch drei oder mehrere Adjamies oder Novizen, bewohnen. 
Auf die Aeußerung der Frau v. Rouſſin, daß fie nicht begreife, 
mwietb viele Perfonen während der Nacht Plaz finden Fönnten, 
ward ein Schranf, mit Matrazzen und Defen gefüllt, geöfnet, 
die man bei Macht auf den Boden breitet und dem Tag uͤber 
verſchließt. Als man das Erftaunen der Geſandtin über biefe 
wenige Bequemlichleit bemerfte, ſagte die Geheimſchreiberin, 
bie Etitette an dem Höfen bes Morgenlands bringe dis fo mit 
ſich. Pracht und Würde find bie unterfheidenden Attribute des 
Herrſchers, und fo foll auch feine Wohnung über die feiner 
Stlaven emporragen, „quantum lenta solent inter viburna 
cupressi.‘* Allein auch die Simmer der Sultanin entfpreden 
unfern Begriffen von Pracht nur wenig. Die Einrichtung iſt 
ſehr einfah, und die aus Europa eingeführten Tifhe, Stüble- 
u. f. w. ihres Pallaftes find nicht beffer, ale fie jeder Parifer 
Bürger in feinem Haufe beſizt. Die Reihe von Simmern, 
welche der Sultan bewohnt, wenn er bei feiner Schweiter auf 
Beſuch it, maren eben fo beicheiden möbliert. Als dad Eſſen 
bereit war, wurde Frau v. Rouffin eingeladen fi in das Be 
ſuchzimmer zurüfzubegeben, mo eine Tafel nah europaͤiſcher 
Meife gedeft war. 


Srland im Julius 1836.) 


Im Hafen von Kingfton warfen wir Unter, und zahlreiche 
Boote ruberten heran, um und and Ufer zu bringen. us 
dem ſchweigſamen, jedes Geſchaͤft geraͤuſchlos abmahenden Eng- 
land kommend, fiel mir die Aktivität und Lebendigfeit dieſer 
irifhen Schifslente, die ung und unfere Effekten gleichſam im 
Sturme in bie Nachen binabtrugen, fehr auf, Wie wuchs aber 
mein Erftaunen, ald die ganze Mauer und bie Hufgangstreppe 
am Landungsplage mit halbnakten, mit Lumpen weniger ale 
nothdirftig behangenen Menfchen überfäet war, die alle mit 
tolem Geſchrei auf und einftärgten, unferer Habfeligleiten ſich 
bemädtigen und davon rannten, Jeber hatte immer nur Ein 
Stiit genommen, und bis wir aus dem Schif treten fonnten, 
war Alles verſchwunden. Ich geitehe, dab ſolche Momente nicht. 
zu den angenebmften auf Reifen gehören. Weit und breit feine 
Polizei, kein Menſch, mit dem man ſprechen fonnte, und nichts 
ald LZumpen in Lumpen. Wir gingen zur Eiſenbahn, die uns 
nah Dublin bringen follte, um bei den dorfigen Beamten Hilfe 


*) Aus einem vom Ausland mitgetheitten arbbern Berichte bei: 
felben deutſchen Reiſenden, von melden bie Allgemelne Beitung 
in den Iejten Monaten mehrfach intereffante Schliberungen gab, und 
von weichem dad Ausland Im ber lejten Zeit äynlihe Reife: 
felgen Tieferte, 
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su fuchen, ald wir zu nicht geringer Ueberraſchung unſre fämt: 
liche Habe bei dem Tocenden Dampfleſſel fäuberlih aufgeftellt 
fanden und nun gerne bie vielfeitig geforberten Trinkgelder 
ſpendeten. Webnliches findet man in Ztalien oft, allein fo ganz 
aufſichtolos umd fo ganz ehrlich babe ich doch in keinem heile 
der Erde Menfchen im Lumpen gefunden, und biefe erfte Er: 
fahrung über bie Ehrlichteit ber Irländer babe ih noch oft 
Selegenheit gehabt, als bie fehönfte Seite diefed armen Bol: 
tes anzuerkennen. Die Eiſenbahn von Kingiton nah Dublin 
ift bis jezt die einzige mir-befannte, die in Kruͤmmung gebt, 
da fie längs des runden Golfed und zum Theil über einen 
Damm binziebt. Man boft, daß in Zukunft die Schwierig- 
feiten ber Erummen Linien für die Eiſenbahnen feine Hinderniffe 
mehr fepn werden. Wir durdflogen fie in gewoͤhnlicher Blizes⸗ 
fhnele, und nun waren wir in bem berrliden Dublin , einer 
der ſchoͤnſten Städte ber Welt, mit beinahe 300,000 Einwohnern. 
Wenn ih auch die fo oft behauptete Mehnlichkeit Dublind mit 
der Lage von Neapel nicht finden fonnte, da erftered ganz flach, 
lezteres ganz au Auhoͤhen liegt, fo finde ich dagegen deſto mehr 
Verwandtſchaft diefer beiden Stäbte im Leben und Zreiben ber 
Einwohner, im Geräufde und der erftaunlichen Lebhaftigkeit 
derfelben, und in den frappirenden Kontraften zwiſchen hoͤchſtem 
Lurus und der Außerfien Stufe menfhlihen Elendes. Es ift 
nicht zu fhildern, wie zerlumpt hier die Hälfte ber Population 
berumgeht und berumliegt, Es ift fihtbar, daß bie meiſten 
abgeriffenen Kleider nicht für ihre gegenwärtigen Befizer gemacht 
Aind, und der Handel mit abgelegten Kleidern bildet einen eigenen 
Handelszweig aus England und Schottland nah Irland, fo daß 
man annimmt, bad Millionen Menſchen bier ihr ganzes Leben 
in fremden Fezen durchleben muͤſſen, ohne je ein neues Nlei: 
dungsfhif an den Leib gebracht zu haben, Beim Italiener ift 
mir diefer abgeriffene Zuftand nie fo fehr aufgefallen, da das 
SHalbnafte unter feinem warmen Himmel nit ſtoͤrend erſcheint. 
Allein in dem nördlichen Irland find biefe Bloͤßen empörenb, 
und der graufame Spottname Whitebops, womit die Engländer 
die armen barfüßigen Pads beseichnen, möge bart anf biefe 
tpranttifchen Egoiſten zuräffallen, Ulle Gegenſaͤze berühren ſich 
in dieſem ungluͤklichen Lande, und fo Hatten wir benn amd 
Gelegenheit die ganze fhöne Melt Dublins im Rotunda:-Garten 
beifammen zu finden, der von ber einen Seite von einem Afple 
verfrüppelter Menſchen eingefaßt ift, und auf feinen grünen 
Terrafen den Blumenſſor der mit den englifhen Edelfranen 
an Schönheit und Anmuth wetteifernden Srländerinnen wiegt, 
während dad Elend ringsum gräßlih aus den zerbrochenen Fen— 
ftern des Hofpitald auf diefen frevelnden Gegenſaz berab hobn- 
lacht. Wie wenige Auslaͤnder bieher fommen, mußte und an 
der Auſmerkſamkeit auffallen, welche wir in den Straßen Du: 
bins, fo wie fpäter auf unferer Reife ins Innere bed Landes er: 
‚regten. Gin Schnurrbart, ein etwas auffallenbed Aeußeres, be 
fonders aber die fremde Sprade find binlänglid, um alle Aus 
gen nah dem Fremden zu richten. Das Philifterthum eines 
deutſchen Landſtaͤdtchens ift großartig gegen die Neugierde, mit 
welcher man bier jedes erotifhe Menſchenlind verfolgt, und 
ſchon im, ſuͤdlichen England hatten wir in einigen Fleinern 
Städten formlihe Zufammenläufe veraulaßt, was uns begreif: 
fich vielen Stof zum Laden gab, Im Notunda : Garten ging 
Die nun fo weit, daß einige Herren, welche Damen am Arme führ: 


ten, und gerabezu aufprahen und uns fehr artig fragten, mel: 
her Nation wir zugebörten, worauf wir denn, wie eingeführt, 
von. allen Seiten mit der zuvorlommendſten Weiſe behandelt 
wurden, Der Engländer begnuͤgt ſich mit der bloßen Eomtem: 
plation, ber Irländer muß wien, wen er vor fih bat... . 
In Ländern, bie wie England mit ber ganzen Welt in Ber: 
bindung find, muß eine folde Fleinlihe Neugierde befremden, 
und dient ald Beweis, wie wenig England von Fremden be 
fuhrt wird. Allein die Engländer felbit haben wieder vor Ir 
land eine unuͤberwindliche Schen, die im Grunde auf Furcht 
bafırt und bie Wrfache ift, weßhalb dieſes Land von feinen Be: 
berrfcherm felbit fo falfch beurtheilt und behandelt wurde. Der 
Engländer, ber in Irland reist, träumt nur von Halsabſchnei⸗ 
ben und Pluͤndern, Mad Wunder alſo, wenn mander Fremde 
ſich dadurch abſchrelen läßt, im das Innere biefes intereffanten 
Bandes zu geben. Und doc ift es gewiß, daß man faft nirgends 
fiderer reifen fan, als gerade in biefem fo verrufenen Lande. 
Der Ieländer it ehrlich, offen, gefprädig, aber leichtfinnig, und 
bat mit bem Neapolitaner wieder das gemein, daß er nicht ar: 
beitet, fo lange er etwas bat, wobei ibm Kartoffeln, fo wie dem 
Meapolitaner Apfelinen genügen. Hat er gar mihts mehr, 
dann ift er gleich diefem der beite, fleißigſte Arbeiter, und ba er 
zu Haufe felten Arbeit findet, fo geht er nah England und 
wird dort fehr geſucht umd gut bezahle. Man fieht Taufenbe 
diefer armen Jrländer auf den englifhen Wiefen und Feldern; 
fie gewöhnen fih dert an regelmäßigen Erwerb, und bierin liegt 
ein Hauptgrumd der allmählich fortſchreitenden Verbeſſerung ber 
iriſchen Iuftände. Offenbar ift der Charakter und das Bebürf- 
niß des Irländers in England noch immer mit gehörig er: 
fannt, und die Abneigung gegen den Paplomus, vom dem ſich 
ſelbſt aufgeflärte Engländer nicht losmachen können, gründet ſich 
auf bie unäberwindlihe Furcht vor dem Cinflufe des Papſtes 
und die beabfichtigte Praͤponderanz ber Fatbolifhen Kirche, Man 
muß diefed Worurtheil, das mit dem Engländer aufgewachfen 
ift, deftändig vor Augen balten, um begreifen zu können, wie 
eine fo erlendtete, denfende Nation zu folk blindem Kaffe, zu 
ſolch unnatuͤrlicher Mißhandlung ihrer unterbrüften Mitbärger 
fi bewegen laffen kan; und wenn D’Eonnell kein anderes Ber: 
bienft Härte, fo müßte man ihm doch das zugeſtehen, dab es 
feiner Vebarrlichteit gelang, das Vorurtheil gegen fein bedraͤng⸗ 
tes Vaterland größtenteils befiegt, umd eine Spmpatbie mit 
ihm im dem engliihen Wolfe hervorgerufen zu haben, bie, ein 
mal Wurzel gefaßt, fo leicht nicht mehr audgerottet werden 
fan, und bie im Bunde mit Mechtlichteitsfinn und Menſchrich 
feit über kurz oder lang zu dem ſchoͤnen Reſultate einer inni⸗ 
gen Verſchwiſterung beider Nationen fuͤhren muß. — So wenig 
man num behaupten darf, England zu kennen, wenn man blos 
in London war, fo wenig findet man einen gemigenden Maaf- 
ftab zur Deurtheilung von Irland durch einen Beſuch Dublins. 
Faſt alle Hauptſtaͤdte ſchlie den bie Gegenfüge von Reichthum 
und Armuih, von Laſter und Tugend in ſich. Im die Thaͤler, 
anf die Berge, in die Hütten muf man pilgern, dert mır fin, 
det man dad Wolf, dort nur fieht man, mas es beſizt, was es 
entbehren muß. Südlich von Dublin liegen die Ruinen: der 
ehemaligen Hauptſtadt Irlands entfernt von den Straßen -im 
einemtiefen Thale, und die Trümmer von fieben Kirchen ber 
zeichnen die Stelle, mo die alte Metropolis geherriht batte, 
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auf ber Meerufer ſtraße über das von Naturfhönheiten 

Landſtzen uͤberſtrͤmende Bray, das reigende Wirlom, das 
unendlich ſchoͤne Avocathal gegen Arllow, wo bad Mebellen: 
su Enbe des vorigen Jahrhunderts vermichtet murbe, nach 
eb Yin reist, ber Fam es nur am einzelnen uͤblen Hütten ' 
armfeligen Dörfern ahnen, welches Elend weiter hinein 
Land fih Fund geben wird, Irland it beinahe durchgehends 
i Wir durchſtreiſten bie Grafſchaft Wielow, melde fo 
berühmt wegen ihrer Schönheit ik, und nachdem wir be Fel⸗ 
fenpaf Ecalp paffirt, kamen wir in das Schloß des 21jährigen 
rbs Womerscoutt, der fich auch ſchon unter die Zahl. der mit 
dem Titel Ubfenter’s belegten irifhen Großen begeben, melde 
an den Ufern ber Seine und im Golf von Neapel dad von 
vichtern den armen Iren abgepreßte Gelb verpraffen, und beren 
Vaterlandsliebe fie hoͤchſtens in der Seafon nah St. James 
treibt, ohne daß es ihmen einfiele über den Zuftand ihrer Guͤter 
fm mindeſten nachzudenken oder machzufehen. Mangel an 
Comfort und wohl auch Furdt halten fie Fahre lang von Haufe 
entfernt, bis biefe Entfernung zur Gewohnheit geworden iſt. 
Nur durch den Weg. vom dieſem Parle des torpftifchen Abtruͤn⸗ 
nigen geſchieden, ſteht die befcheibene Wohnung des großen Eur: 
ran Oratten, dem OConnell bed vorigen Jahrhunderts, deſſen 
Sohn jegt wieder die Rechte feines Volles im Parlamente ver 
fit. Auf ſolche Gegenfäge trift man in diefem von Faftionen 
zerriffenen Zanbe bei jedem Schritte, ohne daß bie perfönliche 
Freiheit dur Mepnungs: Werfähiedenheit je im geringften ge 
fährbet würde. Dort in jenen wilden Chälern, in den tiefen 
Schluchten der Seen von Luggalla war der Feuerherd ber Re— 
volution gegen Ende des legten Jahrhunderts, und diefe nm: 
zugaͤnglichen Thäler mwurben erft mad gebämpfter Rebellion von 
der Regierung duch eine Militalrſtraße verbunden und buch 
Wacht haͤuſer geſichert. 
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(Beſchtuß folgt.) 





Grofbritanunnten 
Schluß ber PPIFNARMREERFRRTIRGEN vom 
19 Auguſt. 

Der Herzog von Delitagton, it nah Lord Met: 
bourne das Wort nahm, bemerkte, es ſey nicht zu vermun: 
bern, daß fein edler und geehrter Freund (Londhurſt) ſich bei 
diefer Gelegenbeit einer harten Sprache bebiemt habe, ba er 
fruͤber wiederholt durch gleich bittere und farkaftifhe Ausfälle 
gereizt worden fep. Daun fügte er hinzu: Nach meiner eigenen 
Erfahrung muß ich erflären, daß das Benehmen, welches bie 
edlen Lords auf meiner Seite des Hauſes biefe ganze Seffion 
hindurch beobachtet haben, durch bie größte Mäfigung ausgezeich- 
ner war. Amar fühlte ich mich verpflichtet, einige Regierungs 
maafregeln gu belaͤmpfen, aber bie Bemerkung 
mein jedesmoliges Wotum begleitete z Uhl 
in einem hoͤchſt milden und 
von den minifteriellen Bänfen.) 
ner beften teberzenzung und a ee 
Sohl des Landes bie, träglicite [wien De eble — 
Melbourne) forbert Pr heraus, eine Adreſſe an den König zu: 
Fihten, um feine und feiner Kollegen Entfernung von ihren 
jezigen Woften zu bewirken. Wollte der edle Viscount Re en 
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inmern, auf welde Weife er und feine Kollegen ind Kabinet be- 
zufen wurden; wollte er auf bie ganze Geſchichte ber leiten 
zwoͤlf Monate zurkfbliten, fo wiirde er finden, daß wir zurei⸗ 
ende Gründe Haben, die von ihm angebentete Bahn nicht ein: 
zuſchlagen. (Hört!) „Der eble Viscount kennt das Terrain, auf 
dem er fteht, vet gut, und muß fühlen, daß er die Frage, 
warum wie ben König mist um feine Entlaffung angeben, bef: 
fer vermieden haben würde. Zusleich möchte ih dem eblen Bid: 
count anempfehlen, fih wicht als deu Minifter einer demokrati⸗ 
ſchen Partei au einem andern Orte, ſondern als ben Minifter 
des Souveraind in einer befchränkten Monarchie zu betrachten, 
in einem Sande, das eben fo groß iſt an Ausdehnungen und 
Befisungen, ald an den mannichfaltigen Intereffen, die es ein: 
fließt; und daß er, unter Müfficht auf dieſe Umftände, fortan 
folhe Magßregeln vorlegen möge, die dem allgemeinen Jutereſſe 
aller Bolfetlaffen angepaßt find, und daher auch von allen gut- 
geheißen werben Tönnen, nicht aber foldhe, die nur einer beſon⸗ 
dern Partei und an einem befondern Plaze behagen. Mill der 
edle Viscount Ach nur entſchließen ben bier angebenteten Weg 
eine Zeit lang zu wandeln, fo wirb er ed nicht ſchwer finden, 
die Geſchafte der Megierung im diefem Haufe zu führen, viel: 
mehr wird es ihm bie Förderung von Maafregeln ber oben be: 
zeichneten Urt auf alle Weife erleichtern. (Hört, hört!” von 
der Dppofition.) Hinfihtlih unferer Staatskirche, ſowol in Eng: 
land wie in Irland, bitte ich den edlen Viscount biefes ‚Eine 
wohl zu bedenken, daß bie offen erflärte Yolitit Englands feit 
drei Jahrhunderten dahin ging, dieſes Kircheninſtitut unverlegt 
und unverlegbar zu wahren, Wir find bier berufen namentlich 
bad Beite der Kirche zur beratben, und in biefem Sinne haben 
wir alle auf fie bejiiglihen Maaßregeln, melde ber eble Bis: 
count in Vorſchlag bringt, zu erwägen. (Hört!) Was bie aus: 
wärtige Politif betrift, fo habe ih im Laufe ber gegenmärtigen 
Seffion den Sizungen des Haufes oft nicht beigewohnt, abficht: 
lich um die Theilnahme an der Diskuffion dahin einfehlägiger 
Gegenjtände zu vermeiden. Much jest merbe ih nur Wenige 
darüber bemerlen. Der edle Baron gegenüber (Holland) bat 
bemerkt, daß ich bei meinem Eintritt ind Minifterium geman bie 
von meinen minifteriellen Vorfahrern befolgte Bahn eingehalten 
babe. Molorde, als ih ins Kabinet eintrat, fand ich einem be: 
ſtehenden Vertrag vor, (Hört!) Ich weiß, daß Minifter nit jeder 
Zeit bie Praxis beobachtet haben, ihnen alfo aufgegwungene Ber: 
träge in Ausführung zu bringen; aber in diefem Falle betrach⸗ 
tete ich mich als dazu verpflichtet. (Hört, hört!) 36 ging mei: 
ter, ich that dem erften Schritt, um,, wenn es mir auch nicht 
gelänge bie ftreitenden Parteien inSpanien zu verföhnen, ihren 
Krieg wenigſtens menfhliher zu machen. (Hört!) Ich wuͤnſchte 
bis nicht allein aus Menſchlichteit, ſondern au wegen des gro? 
‚sen Antheild, den ih an einem Land nehme, in dem ich fo lange 
gedient habe. (Beifall) IE beflage tief, baf Sr. Mai. , gegen: 
„wärtige Minifter- fichauf ‚eine thätige Eiumiſchung ih den- ſpa⸗ 
tgerkrieg eingelafen baben. (Laute, „hört, hört!’ der 
Sppofltion.) Doch ich will in-feine weiteren Erörterungen cin- 
gehen weil ih aufrihhig wunſche, das Haus nit in Diskuſſio— 


‚nen zu verwifeln, die nichts nüzen, mohl aber Unheil ftiften 


Bönnen, (Hört!) Ich erhob mic blod, um die Motion meines 
edlen und gelehrten Freundes zu unterftägen.” Der Lord: 
fanzler, der zulegt fprac, nahm beſonders die von Lord Lond— 
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hurſt angegriffenen juridiſchen Bills mit früher vorgebrachten 
Argumenten in Schuz, und machte nebſtdem bemertlich, daß ſich 
zwei an Ton und. Inhalt verſchiedenere Reden gar nicht denlen 
ließen, ald die des gelehrten Lords und jene des edlen Herzogs. 
(Hört!) Der Abftand ‚swifhen beiden fe» Himmelmeit, und 
wenn Lezterer auch fage, er habe fi erhoben, um die Motion 
des gelehrten Lords zu umterftügen,. fo muſſe er (der Lordlanz⸗ 
ler) doc befennen, daß ihm die einer. der wenigen Fälle feine, 
wo die Anftrengungen des edlen Herzogs nicht vom Erfolge 
gefrönt worden fepen. Hört!) Lord Lyndhurſts Motion wurde 
dann ohne Abftinnmung angenommen. ı 
 Deutfdhland. 

“Minden, 29 Aug. Geftern Vormittag hatte auf dem 
Rathhausfaale durch den Megierungspräfidenten, Grafen v. Seins: 
heim, die feierliche Bertheilung der Preife ſtatt, welche an Ge: 
werbtreibende des Iſarkreiſes für vorziglihe Einfendungen zu 
der vorjährigen Induſtrie⸗ Ausftellung zuerkannt worden, Der 
Hr. Megierungspräfident hielt dabei eine Mede, worin er die 
Berdienite bernorhob, : welche mehrere Unternehmer gemeinnügi- 
ger Induftrie-Unftalten fih erworben. An die Spize diefer An: 
ftalten gehört bie durch ihre aftrenomifhen Inftrumente in ganz 
Europa befannte optifhe Wertitätte der HH. v. Utzſchneider und 
Frauenhofer, welchem Inſtitute fi die beruͤhmte Werkſtaͤtte für 
aſtronomiſche und mathematiihe Inſtrumente des or J. Er: 
tel würdig anreiht,, der fir feine ausgezeichneten Arbeiten von 
der kaiſ. ruffifhen Regierung den St. Wladimirorben vierter 
Klaffe erhielt. Mühmlich wurden erwäbnt die achromatiſchen 
Fernrößre ber HH. Wörle, Eric und Gebrüder v. Muedorffer 
in Münden, die hirurgifhen Inftrumente des Hrn. Schnetter, 
die Pianofortes des Hrn. Biber, die Saiten: Jnftrumente der 
HH. Neuner, Hornftein und 3. A. Bader zu Mittenwald, bie 
neuen y. des Hrn. Bohm, die Ladfabritation des Hrn. M. 
Huber im Haidhauſen, die Papierfabrifation der HH. v. Maffei 
und Erik in Münden ıc. Der Se; Vepbent erwähnte ſodann 
noch die Fortfchritte der Zifchlerarbeit, der Tudfabrifation, der 
Leinwand: und Glasfabriken und Töpfermaaren, leztere befons 
ders wird noch größere Fortfchritte machen, wenn die bleifreie 
Slaſur, für deren Angabe der hiefige ermeiiter Laibl den 
von- der. Staatsregierung ausgefesten Preis von 1000 fl. erhielt, 
volle Anwendung gefunden haben wird, 

Bel der in Augsburg vorgenominenen MVertheilung der 

eife von ber lezten Induftricansftellung bemerkte der Tönigliche 

.. Generalfommiflair und Megierungspräfident v. Lind in der 

nungsrede unter Anderm; „Der große Zollverein bat die 
Schranken niebergeworfen, welche beengend zwiſchen befreundes 
ten deutihen Staaten atfgerichtet waren, und ein ausgedehnter 
Markt, ein weites Feld ber ag Hr iſt num der Induftrie 
und Spekulation geöfne. Die Mittel des Verkehrs werben 
täglich miehr vervoiltommt, Wie ſich jest ſchon verbeſſerte Stra: 
1a ie Hier le des Reiche verzweigen, fo werden allmäb: 


e hinweggeraͤumt, melde der Schiffahrt auf 
unſern oͤmen noch entgegenſtehen. Die größten dieſer Ströme 
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Der Schluß der Aftiengelhnung für die 
Tage dunen Anmeldungen bei Herrn Arno 
dieponibel find, gleich feit zugeſichert werben. — 

Miinden, deu 25 Auguſt 188 


‚mäber bringen, Bon einem fo 


‚werben gegenwärtig durch einen Aanal vereinigt, ber ald eine 
der großartigiten Unternehmungen unferer Zeit gen uer 
unfterbliden Ruhm bereitet, und bald werden nit nur Dampf: 


boote die meiften unferer größern Gewäller durchſchneiden, fen- 
dern auch Eiſenbahnen unſere erg Städte einander 
\ lebten Verfehre können Land» 
wirthſchaft und Gewerbe einen um fo größern Nuzen ziehen, 
wenn fie auch ag bie ———— der Zeit ſich aneignen, 
und bamit dis durch gründliche Bildung der einem folden Be: 
rufe fi widmenden Jugend möglich werde, find, wie durch eim 
ges Zauberwort, in fait unglaublich kurzer Zeit eine * 
von Schulen entſtanden, welche dieſem Swele gewidmet find. 
Eine weitere Anregung fol endlich —* Auszeihnungen be⸗ 
wirft werden, womit derdienſtliche Leiſtungen Gebiete der 
Landwirthſchaft und Gewerbe die ihnen gebührende Belohnung 
finden, Zür erſtere geſchieht dis ſchon ſeit Jahren bei Gelegen 
beit der landwitthſchaftlichen Behr, ‚und gleihe Yufmunt 
Bi jegt aud den Gewerben zu Theil werden, .,. Mannicfad 
nd die Zweige der Induſtrie, melde unfer Kreis zur Schau zu 
ftellen vermochte. Vor Allem find es die Erzeugnifle des Web: 
ſtuhles welche bier die Aufmerffamteit in Anl nabmen, 
eines Gewerbes, welches feit alten Zeiten in dieſen Gegenden 
heimiſch iſt, und aus deffen Mitte unfere Stadt fogar ein edles 
Geſchlecht von Fürften und Grafen hervorgehen fah. Wenn auch 
die Keinweberei, durch umngünitige SHandelsverbältniffe herabge 
fommen, ihre frühere Blüthe nur allmählich wieder erreichen kan, 
fo hat dagegen bie Baummollenweberei eine deſto größere Ver: 
breitung gewennen, und durch treflihe Drufereien, Faͤrbereien 
und Bleiben, befonders in Augsburg und Kaufbeuren, erlangen 
ihre Probdufte eine folde Vervo —— * fie allerwärts 
Im den eriten ibrer ih werden. Auch die Bandmeberei 
n Burgau verdient Erwähnung, und felbit in Seidenwaaren bat 
das benachbarte Lechhauſen Beachtungswerthes geleitet. Die 
Tuchfabrifation, namentlich in Memmingen und Dillingen, gebt 
Hand in Hand mit Verbeſſerung der Schafzucht vorwärts, und 
wird bei bem hofnungsvollen Gebeihen des hier Br erit be 
ündeten Wollmarfts gewiß bald weitere Fortſchritte machen. 
an Strumpfmaaren haben Schwabmünden und? Memmingen 
ich ng Dedeutend und ehrenwerth in ihren Leiftun- 
gen ift die Papierfabrifation, befonders in Augsburg und im dem 
obern Gegenden des Kreifes. Nicht minder wichtig find die Ge: 
werbe, melde Metalle verarbeiten. Miele tuͤchtige Hammer:, 
Waffen: und Zeugfhmiede, Schloſſer, Feilenhauer, Schleifer, 
Buͤchſenmacher, Silberarbeiter und Uhrmacher aus allen Theilen 
bes Kreifes haben ſich bei der legten Ausftelung wieder bervor- 
gethan, und Ausgezeichnetes bat unfere Stadt an Merfing und 
an Treſſen geliefert. in erft in neuerer Zeit bei uns einge: 
führter Fabrikation find die Zuferraffinerien, von melden 
eine in Reuti bei Ulm ibre — durch trefliche Proben 
bewiefen hat. In chemiſchen Produtten hat eine biefige Fabrik 
der Belobung ſich werth gemaht, und ſchoͤnes Steingut warb 
von der be en Fabrit eines unferer Mitbürger eingefem: 
det. Die Gerbereien und Leberfabrifen find nicht zurüf Sehe, 
und noch manche andere Gewerbe habem beigetragen, bie Indu 


bes Kreifed auf eine würbige Weiſe zu repräfentiren.” 
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Mbein = Wefer » Eifenbahn iſt auf den 10 September c. feſtgeſtellt. — Bis gu biefem 
1d Freiherrn von Eichtbal In Augsburg ftatt finden und, fo Tange noh ftien 


6. 
Das Komité der Eifenbahnanlage zur Werbindung des Uheins mit der Weſer. 





AUGSBURG. Nasen All it — 
* ohne en bei den k. 
— gemeine Zeitung. — 


Zei 
Keetiährig. heibjährigendbeiße- 
zäh 12 .m 
gian dr Sa Hälfte jedes Semes- 
si ersauch rierteljäh Frank- 
reich bei Herrn Alexander mu 


Freitag 


Mit allerhböhfken Privilegien. 


Ye 216. 


bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit- 

Zeile mit Jr. berechuss 


2 September 183 





Spanien. (Defrete ber Abnigin. 


Briefe.) — Beilage Nro. 246. Großsritannien. — 


Grantreig. «(Briefe aus Lyon.) — Deutſchland. 


(Briefe aus Münden, Grantfurt und Main.) — Preußen, (Schreiben aus Bonn.) — Deſtreich. — Bborfennachrichten. — Außerordent⸗ 


tiche Beilrgen Niro, 408 und 409. Die Framyofen in Migier, 





Spyaniem i 
+* Madrid, 16 Aug. (Berfpäter.)*) Heute ift die Kon: 
ftitution vom Jahre 1812 bier proflamirt und die Lapiba (d. h. 
die Tafel mit der Inſchrift: Plaza de la Constitucion) auf der 


Plaza mayor aufgeftellt worden. Die Bewegung begann nicht 
bier, fondern in der Granja, und zwar in ben Klaffen vom 
Feldwebel abwärts des vierten Garde: und eines Garde: Pro: 
vinzialregiments, welhe zur Bewachung des königlichen Sizes 
dort ftationirten. Die Offiziere verfuhten umfonft die Golbda: 
ten zurützubalten; bie Ueberrebungstunit des Inſpektors der 
Grovinzialregimenter, Grafen v. San Roman (eben deffelben, 
welcher fih im Jahre 1820 der Proflamation der Konftitution 
in Galizien widerfegte), wurde bios mit dem Rufe „muera"* 
beantwortet; endblih ſprach die Königin Shriftine ſelbſt zu den 
Truppen, bie fie ihre Kinder nannte (mis hijos), und ihnen 
vorftelte, daß die Cortes im einigen Tagen zufammentreten, 
und für das Beſte der Nation forgen würden. Allein diefes 
Mittel war fchon zu oft angewendet worden, und dad Vertrauen 
in die neuen Cortes war viel zu gering, als daß diefe Morftel: 
lung bätte Eindruk mahen können, Die Truppen antworteten, 
dab der Zuſtand Madrids unter Quefada, und der Nation tiber: 
haupt, nahdem mehrere Provinzen fich bereitd unabhängig er: 
Härt hätten, feinen Aufſchub geftatte, und daß es nothwendig 
fen, die Konftitution augenbliflih zu befhmwören. Deffen un: 
geachtet wollte noch Mufioz den Wertbeidiger der Königin fpie: 
len; allein man feste nicht nur den Guͤnſtling, fondern auch 
die Minifter Iſturiz und Galiano in Arreft, und bedeutete der 
Königin felbit, daß ihre Perfon für die Gemalttbätigfeiten baf- 
ten würde, die man etwa gegen die Urheber der Bewegung ver: 
fuchen wollte; man fagt fogar, die am meiften Kompromittirten 
bätten felbit das Amt der Schildwahen verrichtet. Der Auf: 
ftand dauerte am 12 von 9 Uhr Abends bis um 3 Uhr Mor: 
gend, zu melder Stunde die Königin endlich das Dekret zur 
Wiederberitellung der Konftitution unterzeichnete. Da alled die 
im Einvernehmen mit der Nationalgarde von Mabrid gefhab, 
fo war man bald von Allem unterrichtet, und der Unterftaatd: 
fefretair im Ariegsminifterium, Gooſens, Fam felbit in Madrid 





2 Die Augem. Zeitung Hat nun einen zwelten deutſchen Korre: 
fpondenten in Madrid, vdenfeiben, ber unfern Leſern fchon aus 
feinen frühern aus Paris datirten, und mit dem Zeichen +* ver: 
fehenen Mittheilungen über bie fpanifhen Verhältniſſe defannt 
it. Enthalten aud feine heutigen Briefe mehrfache Wiederho: 
lungen, fo glauben wir fie doc, als von einem juverläffigen Au: 
genjeugen herrüßrend, mittheilen ju müſſen. 


— Jrland im Julius 4856, — Beethofens Monument. — Bur Gtatiftit 


an, und erhielt vielen Zurcf, weil man glaubte, daß er die Dr: 
dre bringe, die Konftitution zu proflamiren, Gemiß it, daf 
Queſada nicht daran dachte, fondern feine Autorität und das 
Royalitatut mit Hartnäkigfeit vertheidigen wollte. Seine Abſicht 
war, Madrid in einen Zuftand von panifhem Schrelen zu ver: 
fegen, ber fih dann den Truppen in der Granja mitgetheilt, 
und eine allgemeine Disperfion der Unftifter des Aufſtandes 
verurfacht haben würde; denn der gewaltfame Zuftand, in wel: 
chem fih alle Welt befand, konnte unmöglich lange dauern, und 
die Nationalgarde war entwafnet. Einige Nationalgarden bat: 
ten doch noch Gewehre, und fingen an, einige Soldaten von 
dem Regimente, welches die Königin auf eigene Koften aufge: 
richtet, zu entwafnen. Zwiſchen ihnen und einem Bataillon dies 
fed Regiments fielen auf der Plaza de la Gebada einige Schiffe, 
melde zwei Mationalgarden und dem Bataillonschef dag Leben 
fofteten; mehrere andere find gefährlib verwundet. Auf der 
Plaza de la Puerta del Sol und vor dem dort zumächit befind: 
lichen Poftgebäude hatte fib auch eine grofe Menge meiſtens 
gut gefleideter Verfonen, Offiziere u. f. w. zufammengehäuft, 
und ed ertönte der Muf: Viva la Constitucion! Der Offizier, 
weiber eine Patrouille von Garbefürafiieren befehligte, Lich, 
nachdem er einigemal auf- und abmarfcirt, endlich die Degen 
einftefen, und empfahl blos Ordnung, befannte übrigens frei 
feine fonjtitutionelle Gefinnung. Auch die Infanteriewache vom 
Poftgebäude hielt ſich frill, und füllte nur Einmal das Bajonner, 
als die Leute in das Poftgebäude eindringen wollten. Indeſſen 
fam Quefada rafch mit einigen Garden zu Pferde herangerit: 
ten; drei oder vier Schuͤſſe wurden von verſchiedenen Perfonen 
auf ihm abgefeuert, und man warf auch mir Ziegen nah ihm. 
aber er gelangte unverfehrt ins Poftgebäude, wo er fein Haupt⸗ 
quartier nahm. Der Paz füllte fih mit Truppen; Quefada 
entwafnete eigenhändig und öffentlich den Offizier der Patrouille,, 
von welchem ich geiprocen, weswegen er von dem Volke and: 
gesiiht wurde, Aber endlih mußten die Leute den Plaz rau: 
men; Nahmittegs wurde Artilerie aufgefahren, und in einem 
Vierel eingeſchloſſen, das fib, an das Poftgebäude und die ge: 
genüberftehenden Häufer anlehmend, die Paſſage von der Puerta 
del Sol durch die Galle mayor unterbrach, iefe Truppen be: 
seugten aber nicht die geringfte Neigung zum Kampfe; fie bat: 
ten das Kommando, auf das Volk zu fenerm, welches Queſada 
gab, als man ihm tödten wollte, nicht befolgt, und mehrere wa— 
ren deshalb arretirt worden. Much die Burger verbielten ſich 
ruhig, und die meiften gingen nah Haufe; denn fie erwarteten 
die Entiheidung anderswoher, Im der Macht fam ein Dekret 
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an, in welchem Scaone an Quefaba's Stelle zum SGeneralfapi: 
tain von Neucaftilien ernannt wurde, und Seaone übernahm 
wirtlih den Pefehl. Heute Nachmittag it die Konftitution 
dreimal, nemlih vor dem königlihen Pallaft, auf der Plaza ma: 
por und von dem Balfon des Poftgebäudes, im Beiſeyn bed 
Apuntamiento von Madrid verlefen worden. Die Straßen waren 
augenblitlih mit Blumen und Guirlanden behangen worden; 
ale Welt umarmte fib; die Soldaten aller Art zeigten fi 
fehr zufrieden, da man fie endlich von ihrer gewaltfamen Stel: 
lung befreit hatte. Queſada flüchtete fih aus feinem Haufe in 
der Galle Hortalega durd einen bis ind freie: Feld reihenden 
unterirdiihen Ausgang, fiel aber einem Zollwaͤchter, der ibn 
Fannte, in bie Hand, wurde arretirt, und, da mehrere Perfonen 
berbeieilten, ermordet. 

*+ Madrid, 47 Ang. Heute Nachmittag ift die Königin 
angelommen, fie erhielt wenig Zuruf. Man meiß noch eigentlich 
nicht, was fie bier mahen wird. Der Minifterpräfident Gala: 
trava mar mebft Arguelles im Jahr 1822 der Ehef der Mobe: 
rantiftenpartei, und feheint den gegenwärtigen fritifhen Umftän: 
ben nicht gewachſen. Arguelles war, wie es fheint, ernannt, 
wollte aber nicht annehmen. Die proviforifhen Kriegsminifter 
und Marineminifter Garcia Campa und Moreno find wenig be: 
fannt. Der proviforifhe Finanzminifter Egea bat diefe Stelle 
fhon im Jahr 1823 mit geringem Erfolge befleidet. Die 
Eortes-Deputirten werben fib wabrfheinlih für infompetent 
erflären, und neue Wahlen nah dem Eonftitutionellen Spiteme 
ſtatt finden, 

(Journalbdes Debats.) Die von Madrid heute (27) 
eingetroffenen Nachrichten find vom 21 Aug, Die Lage ift fort: 
während ungefähr diefelbe; diefelbe Shwähe der Staatsgewalt, 
diefelbe Anfubordination der Soldaten, derfelbe Schrelen in 
Madrid, diefelbe Zügellofigkeit und Abwefenbeit jeder. organilir: 
ton Gewalt, melde die blinde Wuth der Maſſe bemeiftern könnte. 
Dad Minifterium, wenn man nemlich ſeit den Greigniffen von 
Sarı Yldefonfo noch ernftlih von einem ſolchen ſprechen fan, ift 
ſchon fehr erfhüttert und wenigſtens noch unvollftändig. Inzwi⸗— 
fhen läßt es in der Mabdrider Zeitung Defrete promulgiren, 
welde die Gültigfeit eines Geſezes von 1822 über die Pre: 
freiheit herſtellen, und die Abſezungen in Maſſe aunulliren, 
welche Hr. Iſturiz gegen eine gewiſſe Zabl Staatebeamter und 
Mitglieder der Gortes wegen ihrer Abſtimmungen in diefer Ver: 
ſammlung vorgenommen batte*) (ſ. diele beiden Defrete unten). 
Durch andere Defrete ift Rodil zum Kommando ber 
Nordarmee und Evarifto San Miguel zu dem des 
Centrums berufen. Duiroga ift zum Generallapi- 
tain von Grenada ernannt. Das Eco bel Comercio 
verfichert, das Minifterium babe alle noͤthigen Vorkehrungen ge: 
troffen, daß die Wahloperationen,, die nah den von ber Konſti— 
tution von 1812 aufgeftellten Formen vorgenommen werden fol: 
fen, nicht mehr ald zwei Monate erfordern. Cs foll überdies 
beftimmt worden on, auf 50,000 Seelen ftatt auf 70,000 einen 
Drputirten zu wählen, damit eine eben fo zahlreiche Verfamm: 


2) Befauntlich hatte die uftrafiberale Partei, nad dem Rüftritte 
Mendhaabals, ein dem Mintfterium Sfturiz febr feindfeliard Vo— 
tum durchaeſe;t, worauf Nuriz diejenigen Beamten, tele an 
dein Votum Theil genemmen batten, abfejte. 


lung berausfonme, wie wenn Amerila fih ber Herrſchaft bes 
Mutterftaats noch nicht entzogen bätte, und fortwährend feine 
Mandatarien fhifte, wie in dem lonſtitutiouellem Geſeze von 
1812 beftimmt if, 9) Der Schilderung, melde nachſtehendes 
Schreiben vom 21 aus Madrid entwirft, wollen wir nichts bei: 
fügen. Wir wollen nur, um einen Begrif von der Laufbahn 
der Meaftionen und ber Made, in welche die fiegende Partei das 
neue Minifterium verleiten möchte, zu geben, die Unzeige bei: 
fügen, daß ein Gortesdeputirter, Hr. Gamindez, ber in ber lez⸗ 
ten Selfion ſich durd einen heftigen Ausfall gegen den König 
der Franzoſen bemerflih machte, die Regierung beſchuldigt, baf 
fie ſich noch nicht auf der Höhe der Umftände halte, und gebies 
terifh von ihr verlangt, das vormalige Kabinet des Hrn, v. Tor 
reno, die Generale Gordova, Manfo und Montes in Anklage⸗ 
ftand zu verfegen, und fie außer dem @efeze zu erflären, fo wie 
fie verſuchen follten, fi dem @erichte der Nation zu entziehen. 
Dis würde noch angeben, wenn nicht Madrid unter dem Joche 
einer brutalen Goldatesfa ftände, die feine Chefs mehr aner« 
kennt, und wenn fie ſich micht ihren eigenen Leidenfhaften und 
Launen überläßt, nur dem Impulſe der geheimen Geſellſchaften 
folgt. Die Unordnung war bereite fehr groß, it aber nun aufs 
Höoͤchſte geftiegen, feitdem das Pataillon der Provinzialen, das 
die Mevolution von San Ildefonſo gemacht hat, eingeräft ift, 
und noch an demfelben Abend einen blutigen Streit veran: 
laßte, der Madrid mehrere Stunden bindurd in Schreten verſezte. 


Der Brief lautet: „Madrid, 21 Aug. Wir leben fortwährend uns 
terder Herrſchaft geheimer Gefellihaften, Eine ihrer Verzweigungen 
die ſich in die Reihen der koͤniglicen Garde verbreitet hatte, be: 
gann damit, die Königin-Megentin in Schreten ju fegen, indem fie die 
Ohren einer Frau, einer für dad Schikſal ihrer Tochter beforgten 
Mutter, mit Flintenſcüſſen beräubte, Jezt balten_diefelben Ge: 
ſellſchaften die ganze Benölferung unter dem Einfluffe des gehaͤſſig⸗ 
ften Schrefensirftiems. Die Yiberalen baben die Konititution 
von 4812 ausgerufen; unter dieſes Feldgefhrei der Vereinigung 
baben fie den Ruf nah Freiheit gemiſcht, und mit biefem ſcheint 
jede Freibeit verfhwunden zu ſeyn. Die Freiheit der Mede, die 
Prepfreibeit find vernichtet, Auf den fchon mit dem Blute meb: 
rerer Bürger befleften Straßen antworten Mörderdolme auf jede 
Wahrheit, vie fih Bahn zu machen ſucht. Spanien, diefe aroße 
Nation, welche die verbindeten Mächte durch einen zeitgemäßen 
Peiftand gerettet haben würden, zuft jegt unter Moͤrderdolden. 
Man durfte auf diefes Mefultat nah dem Ausbruche der Milis 
tairaufitände gefaßt feon; felbit in Gegenwart der Königin, in 
dem Augenblife, wo der Kriegsminifter im Begrif war, von la 
Granja die Befehle der Negentin nah Madrid zu bringen, entblöde: 





*) Nah den Beflimmungen der Konſlitution vom asır und ben 
nachfolgenden Editten batten bie europäifchen Provinzen vom 
Spanien 149 Deputirte (im Werbättniß Eines Abgeordneten 
auf 70,000 Einwohner, wie bei dem lezten Wahigefeie), umb 
die ſpaniſchen Kolonien, welde ſaͤmtlich ald no zum Muts 
terlande gebdrig betrachtet wurden, 38 Deputirte zw wählen, fo 
daß bie Werfammlung der Eortes von 1320 aus 235 Deputirs 
ten befteben forte. Die Madrider Nevifta vom 21 Ang. mels 
bet num, bas feige Mininerium babe beſchloſſen, bie Mitglieber: 
zehl ber naͤchſten Eortet, die bit gum 24 Dftober zu— 
fammentreten follen, auf 258 Deputirte zu beftims 
men. Wahrſcheinlich entiprähe bis dem von dem Eco del Eos 
mercio bezeigneten Werbditmiffe von ı Deputirten auf 50,000 
Einwelmer, (ir verweifen zur Auftiärung über ben Zufams 
menbang ber jesigen Geſeze mit denen vom 1820 bis ın235 auf 
bie im der I, @. Eotia’fnen Buchhandlung erfaienenen Archives 
diplomatiques, von benen ber Ste Band (4#25) alle wichtigen 
Dorumente ans jener Periode Spaniens enthält.) 
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ten bie Unteroffiziere, welde bie Bewegung leiteten, ſich nicht, ben 
Blasphemien Drohungen ve *5 und unter roben Klücen zu er: 
Hären, daß wenn ein einziges Bataillon von Madrid in feindlicher Ab: 
ficht herbeigeführt werde, die Königin und ihre Tochter unbarmher- 
sig ermordet werden würden, Diefe Creigniffe, die man ohne Aus: 
teilung fremden Golds von Seite einer gewiſſen Macht faum be: 
greifen tönnte, baben eine auffalleube Wahr eit in offenes Licht gefest, 
daß nemlic die geheimen Gefellibaften in Spanien den größten 
Einfiuß ausüben. Die Gewohnbeiten, ſelbſt der Charakter des 
penif a Volks begünftigen natürlich diefen Einfluß. Ein Mann, 
er aus um id bloszuftellen, ſich nicht offen in die Staats⸗ 
iten mifchen will keigt ſich als hoͤchſt energiſcher 
Agent eines Klubs, wo er Verborgenheit das Komplot, 
defen Solidarität er ſich entziehen will, ausbruten fan. Jezt 
fteht die Almadt diefer revolutionairen Klubs, dieſer geheimen 
Gefelihaften dem Don Carlos gegenüber; denn es ift offenbar, 
daß die von dieſen Geiellfhaften verbreiteten Lehren rafche 
Fortſchritte machen werden. Es liegt im ihrer Natur, bie ſpa— 
nifhe Nation mit Macht aufjuregen.” 


(Korrefp. des Temps.) Madrid, 21 Aug. Das neue 
Minifterium tritt auf, als wolle ed alle Energie des jezigen Auf: 
f&wungs zu Vernichtung der Earliftifhen Faktion benuͤzen; ebe 
es aber diefen Plan ausführen fan, muß es vollzaͤhlig fepn, und 
num erfährt man eben beftimmt, daß Hr. Arguelles das Worte: 
feuille des Auswärtigen unter dem Vorwande geſchwaͤchter Ge: 
fundheitsumftände abgelehnt hat. General Rodil wird ben Ober: 
befehl über die Norbarmee übernehmen. in Kourier ift eilends 
abgefertigt worden, um das Kommando dem General Vigo ab: 
zunehmen, dem Gorbova es bei feiner Abreife übertragen hatte. 
Der General Evarifto San Miguel erbält den Befehl über bie 
Armee des Centrums, um Montes in Urragonien zu erfegen. 
Hier noch einiges Nähere über die Creigniffe vom 18 Abende. 
Waͤhrend dieſes Tages hatten die Truppen von San Ildefonſo 
ihren fiegreihen Einzug in Madrid gehalten. Der Sergent 
Garcia, der Hauptführer des Aufitandes von San Ildefonſo, 
welcher der großen Dienfte wegen, die er der Sache der Konfti- 
tution geleitet bat, fo eben zum Kapitain ernannt worden, ritt 
neben dem General Rodil; beide befanden fih an der Epize der 
Provinzialgarbe. Alle Soldaten hatten ihre Kopfbedefungen mit 
den Farben der Konjtitution, mit breiten grünen Bändern ge: 
fhmüft. Der Empfang, den fie unterwegs gefunden, hatte fie 
eraltirt. Einige Soldaten des vierten Garderegiments, das fich 
in San Yldefonfo ausgezeichnet hafte, erlaubten fih, indem fie 
an dem dritten Regimente vorüber marſchirten, Scherze, melde 
dieſes Glitenbatailon fehr unpaffend fand, das in Madrid ge: 
blieben war, und weldes das in den Augen der Sieger von San 
Ildefonſo unermeßliche Unrecht gegen fi hatte, das Vertrauen 
des unglüflihen Quefada verdient zu haben. Von Worten fam 
es bald zu Thätlihfeiten; das Handgemenge wurde mörberifch, 
und die Kämpfenden wichen nur der berbeigefommenen überlege: 
nen Macht, die fie auseinander bradte. Da im Tumulte ber 
Ruf: „Es lebe die abfolute Königin!” gehört worden war (dem 
das dritte Megiment ausbrachte, wogegen das vierte: „Es lebe 
die konftitutionele Königin!” rief), fo verbreitete ſich augenblif: 
lich das Gericht, Don Carlos fep proflamirt worden. Die Be— 
börden hatten noch nicht Zeit gefunden, ihre Stimme zu erhe: 
ben; der Generalftab hatte noch feinen Befehl erlaffen, und ſchon 
zanıten die Soldaten aller Waffen gegen die Kaferne des drit: 
tem Bataillon ; ed war eine allgemeine Scilberhebung, um die 
„Berräther gm firafen. Gin lebhaſtes Kleingewehrſeuer ent: 


fpann ſich bald zwiſchen den in ihrer Kaſerne verbarrifabirten 
Soldaten und den Truppenabtheilungen, welche bier eine Bela: 
gerung aus bem Stegreif machten. Man fchlug fi bereits 
feit 6 Uhr Abends. Um halb 7 Uhr wurden vier Kanonen vor 
der Kaferne aufgefahren, und ben Kanonieren Befehl gegeben, 
die Thore deffelben eimzufchießen. Nah ſechs Artilleriefalven 
kam der Seneralfapitain, der zwei andere Kanonen in ber Straße 
(a Libertad hatte aufführen laſſen, von einem einzigen Adjutan⸗ 


'ten begleitet, und forderte die Belagerten auf, fi zu ergeben, 


Die 700 Mann, die fi eine Zeit lang in ihrer Kaferne gegen 
bie gange Garnifon gehalten hatten, Fapitulirten; fie legten ihre 
Waffen unter ber Erklärung ab, daß fie eben fo aufrichtig kon⸗ 
ſtitutionell ſeyen, als ihre Kameraden, daß fie aber Gewalt mit 
Gewalt hätten vertreiben müfen, Die Truppen und das Voll 
flürgten in die Kaferne, und nahmen Alles, was fie fanden; 
biefe Plünderung dauerte indeffen nur einige Augenblite. Abende 


‚verlangten die Soldaten des dritten und vierten Bataillond vom 


Generalfapitain die Crlaubniß , ihr Bedauern über dieſes Hand- 
gemenge durch eine feierliche Verſoͤhnung fund geben zu dürfen, 
Am folgenden Morgen fraternifirten beide Bataillon. Das 
dritte batte 13 Todte und Verwundete, und das vierte zählte 
deren 40, Die Unrube in der Hauptftadt während biefes Kam: 
pfes war fehr groß; das Schießen, das Geſchrei ber Soldaten, 
die Volksbewegung und die 8 bis 10,000 Mann, die auf den 
Beinen waren, und ſich wild in den Kampf ftürgten, alles bis 
mußte die Bewohner heftig erfchättern. Der. Verluft beider Bas 
taillone hätte noch bedeutender audfallen Können; bie Offiziere 
bielten die durch den Trunk erhizten Soldaten nur mit Mühe 
von größeren Erzeffen zurüf.. Wie erbittert der Kampf war, 
geht aus dem Umftande hervor, daß man an den Mauern der 
Kaferne die Narben von wenigftens 2000 Flinten- und 50 Ka: 
nonenfugeln zählte. — Morgen foll zu Ehren der Konjtitution 
ein großes Stiergdfecht gehalten werben. 

Die Madrider Zeitung vom 18 Aug. enthält folgende 
zwei Defrete: 

„I) Im Anerkennung, wie gebeiligt und wirkfam die den 
Repräfentanten der Nation für die Mepnungen und Abſtim— 
mungen, melde fie in Ausuͤbung ihres Amtes abgeben, zufte: 
hende Unverlezlichkeit fepn muß, da ohne diefe Gewähr weder 
Repräfentativregierung noch öffentliche Freiheit befteht, und von 
dem Wunſche durchdrungen, die Wirkſamkeit von Verfügungen 
wieder aufzuheben, welche ohne Müffiht auf diefen Grundſaz — 
obwol derfelbe in den damals herrſchenden Inftitutionen feitges 
ftellt war — unter dem Cinfluffe von Verhaͤltniſſen, die der Ber: 
geffendeit anheimfallen follen, gegen verſchiedene Procuradoren 
der legten Gortes veranlaßt wurden: babe ih als Königin:Me- 
gentin im Namen meiner erlauchten Tochter Dona Iſabella II 
befhloffen, im die Aemter und Stellen, derer fie durch meine 
Entfliefungen vom 28 Mai enthoben wurden, wiebereinzufegen 
die Staatebeamten Don Joſe Landero y Corchado, Don Antonio 
Martel y Abadia, Don Jacobo Pizarro, Don Pascual Baeza, 
Don Joſe Fuente Herrero, Don Pio Laborda und Don Miguel 
Osca; ferner den Obriſten Don Francideo Javier Rodriguez 
Vera, den Lieutenant Don Gayetano Cardero, fo wie auch Don 
Juan Bautifta Osca, Don Juan Fernandez del Pins, Don Ani: 
ceto de Alvaro, Don Simeon Jalon, Don Jolie Becerra, Don 
Joaquin Gomez, Den Pedro Fufter und Don Juan Antonio 
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Barnica; indem ich die fatt gefundene Verfügung über die be: 
treffenden Aemter und Stellen zu Gunſten anderer Perfonen, 
auf welche nah Verbienft und Umftänden Bebaht zu nehmen 
ih mir vorbehalte, für wirfungslos erkläre, Mona Sie fih 
zu ahten und das zum Vollzug Erforderliche vorzufehren haben. 
Unterzeichnet von der Föniglihen Hand. Im Pallaft, am 17 Au: 
guft 1856. An Don Joſe Maria Galatrava, Präfident des Mi: 
nifterrathe,” 

„2) Da ber Art. 371 der politifhen Verfafung ber Monar: 
hie jedem Spanier die Freiheit zugeftebt, feine politifhen Un- 
ſichten ohne Erfordernif irgend einer vorgängigen Crlautnif, 
Durchſicht oder Genehmhaltung, unter den Belhränfungen und 
ber Berantwortlichkeit, welche bie Geſeze vorfchreiben, niederzu: 
fhreiben und dem Druf und ber Deffentlichkeit zu übergeben, fo 
habe ih ald Königin-Regentin im Namen meiner erlauchten 
Tochter, der Königin Iſabella IT, beichloffen, daß das Befez 
über bie Breßfreibeit vom 32 Okt. 1820 nebſt dem 
Zufaz vom 12 Febr, 1822 und dem Meglement für 
bie betreffenden Beſchüzungefunten vom 25 Jun. 
1821 in volle Wirffamfeit trete, Wonach Sie fih zu 
achten und das zum Vollzug Erforderliche vorgufehren baben. 
Im Pallaft, den 17 Aug. 19356. An Don Mamon Bil be la 
Cuadra.“ 

Dad Eco del Comercio ſpricht ſich uͤber die Frage einer 
Intervention aus, wie folgt: „Es waren biefer Tage mehrfache 
Gerüchte in Bezug auf eine franzoͤſiſche Intervention in Umlauf, 
und es gibt Leute, weldye leichtgläubig genug find, fie für be 
gründet zu halten. Nach unferer Unfiht, wozu aud alle und 
zugelommenen Nachrichten fimmen, wird feine Intervention flatt 
finden. Höoͤchſtens wirb bie Legion von Algier durch eine Ver: 
ftärfung von 8000 Mann auf die Zahl von 12,000 Mann ge: 
bracht werden, auf welhe man und gleib Anfangs rechnen ließ, 
So viel halten mir für gewiß, aber wir finden ed unnoͤthig. 
Nicht an Soldaten gebricht ed und, und mährend wir im Nor: 
den gegen einen Keind, der hoͤchſtens 20,600 Mann zählt, 100,000 
im Felde haben, können wir micht der Mepnung fern, daß und 
die unbedeutende Verftärkung von 8000 weiter fo ſehr noth 
thue, Unſere wakern und zahlreihen Soldaten brauchen lediglich 
Generale, welche fie zum Siege zu führen und ihre Begeifterung 
zu benuͤzen verſtehn. Haben wir biefe, fo ift ung die Beendi— 
gung bes Bürgerkriegs fiherer, ald mit jenen 8000 Mann; denn 
mas 100,000 Mann nicht fönnen, werden wahrſcheinlicherweiſe 
108,000 eben fo wenig vermögen, In unfern Augen ift bei der 
Norbarmee noch etwas an Truppen überflüffig, aber es fehlt an 
einem Feldherrn. Was die Intervention betrift, fo halten wir 
fie für unnöthig, Was die Intervention und bringen würde, 
find bedeutende Koften und Ausgaben, welche man im Anfang 
meiter nicht anfchlägt, welche aber fpäter zu einer unendlich druͤ⸗ 
fenden Laſt werden, fo wie jene Summen, melde wir gegenmär: 
tig bezahlen, und welde die erzwungene Folge der Intervention 
von 1825 find.” 

Melde Sprahe bed Terrorismus die Madriber Wlätter be 
reits zu Sprechen beginnen, mag man aus folgender Korrefpon: 
benz des Eaftillan aus Gijon vom 9 Auguſt entnehmen : 
„Wenn man dad Benehmen der Militairchefd, welche gegen bie 
in unferer Provinz eingefallene fattiofe Kolonne operirten, näher 
betrachtet, fo kommt man auf fehr traurige Echlüffe. Unfere 


Militairs find im Grunde nur felten aus ihrer Unthätigkeit 
berausgegangen. Ihr Hauptzwel war, Orbensbänder zu erwer⸗ 
ben. Man bat bie Bemerfung gemacht, General Efpartero habe 
fih vorgenommen die Faktioſen nur zu begleiten, und ibnen als 
Esforte zu dienen, damit Niemand fie beunrubige. Er folgte 
ihren Bewegungen, rüfte mit ihnen vor, und machte Halt mit 
ihnen. Manfo, Latre und bie übrigen baben biefelbe Taktik be: 
folgt. So dient man diefer ungläfliben Nation! Man täufce 
fi nicht länger ; fo lange man nicht ein halb Duzend Generale 
erichießt, werben wir zu nichts fommen. Die Straflofigkeit iſt 
die Haupturſache bee Unheils, das ung aufreibt. Man muf fi 
ſchlagen, wäre es auch nur, um bem moralifhen Muth der Na: 
tion und ber Armee aufrecht zu halten. Ich hatte nie an dem 
Siege der Freiheit gezweifelt, ſelbſt dann nicht, als ih ausgeman- 
bert war; beim Aublik deſſen aber, was jezt vorgegangen iſt, bat 
tiefe Betruͤbniß mich ergriffen, und ich verzweifle an der Rettung 
des Waterlandes, wenn man bie Unerfabrenbeit ober die Feig: 
beit micht züctigt, und nicht andern Männern ben Oberbefehl 
bei der Armee überträgt. Wenn Cipartero, deſſen Name noch 
einen gewiffen guten Klang batte, fo handelt, was foll man von 
den Uebrigen erwarten ?” 

General Lebean, der die Legion von Algier befebligt, bat ſei⸗ 
nen Truppen dur einen Tagsbefehl bemerflib gemadt, baf fie 
nur beshalb in Spanien fepen, um gegen die Carliſten zu fech⸗ 
ten, und in bie Bewegungen Spaniend nicht einzugreifen bätten, 
indem fonft Franfreich fie beimberufen würde. 

** Raponne, 24 Aug. Man ift jezt im Spanien aller: 
waͤrts fo fehr mit den Greigniffen zu Madrid befchäftigt, daß 
wirkliche über die Carliſten errungene Vortheile Faum vermoͤ— 
gen die Aufmerkſamkeit zu ſeſſeln. Die it ber Fall mit dem 
Siege, ben ber Brigabier Irribarra am 18, über ein vom bem 
Carliſtenchef Ituralde befehligted Korps davon getragen bat. Das 
Nefultat diefes Gefechts, das weit wichtiger iſt, als fait alle fr: 
bern, wird burd die Art erflärlih, wie daffelbe fih entipann. 
Die Garliften wurden überrafht, als fie eben ihre Gewehre in 
Poramiden geitellt batten, von der Kavallerie Irribarra's 
unverbereitet angegriffen nnd in die Flucht geſchlagen, wobei 
viele von ihnen gefangen genommen wurden. Ihre „beilige’ 
Kompagnie, fait ganz ans jungen Leuten ans Eſtella beitchend, 
ift gänzlich aufgerieben worden. Ituralde flüchtete ſich nebſt eis 
nigen Meitern nah Ejtella, wagte aber, wegen bes Unwillens 
der Einwohner siber feine geringe Wachfamfeit, nicht fi lange 
dafelbit aufzuhalten. Die Earliften theilen bie Verwirrung, die 
fih aller Gemuͤther in Spanien bemädtigt bat; ihre Bewegun⸗ 
gen haben feinen Erfolg, die Defertion ift im Hauptquartier des 
Don Carlos eingeriffen, und das Geld dert eben fo felten als 
bei der Fonftitutiomellen Armee. — General Gorbova bat bie 
Ruͤtkehr Eſpartero's nicht abgemartet, um den Oberbefehl nieder⸗ 
zulegen, den Saargfield feit den Ereigniſſen von Madrid wenig 
mebr geneigt fcheint zu übernehmen. Der rabifale General 
Mendez Vigo, als der altefte im Dienft, führt jest das Kom- 
mando. Er ift ein Bruder des im Folge der Ereigniffe zu 2a 
Sranja abgefejten Kriegsminifters, doch find Beide ſehr von ein- 
anber verfchieden. Der Ariegsminifter wird allgemein geachtet, 
während dieſer proviſoriſche Dbergemeral nur wenig Vertrauen 
einfloͤßt. Selbſt die eraltirte Partei, zu der er hinſichtlich feiner 
politifhen Meynungen gehört, mißbilligt dieſe Wahl. Möglich 
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ift es, daß Cordova deshalb fo fehr eilte, um nicht genötbigt au 
fepn bei der Cibesleiftung auf die Konftitution den Borfiz füb« 
ren zu muͤſſen. General Lebeau ift zu Pamplona, wo er fi in: 
mitten bes Eonftitutionellen Enthuſſasmus und hinſichtlich ber 
ſchwer zu erflärenden Befehle und Gegenbefehle, die in dem lez— 
ten Tagen nacheinander eingelaufen find, nicht wenig in Verle— 
genheit befinden muß. Gemeral Efpartero vervielfältigt die Bul- 
letins feiner Siege über Gomez, dem, wenn das, mas bie Sour: 
nale von Madrid, Santander, Bilbao und St. Sebaftian fagen, 
wahr wäre, faum eine Esforte von zwei Mann übrig geblieben 
fepn Könnte. Die Sarliften ihrerfeits verfihern, daß Gomez 
ganz ruhig beide Niturien, die Provinzen Leon und Galizien mit 
fo viel Mannſchaft burchziebe, als er nur zu bewafnen vermöge. 
— Aus Saragoffa wird unterm 22 d. gefchrieben, baß der Ge— 
nerallapitein am Tage zuvor mit dem sotem "Linienregiment 
und einigen Pferden nad Teruel abmarſchirt fep. General Go: 
ria bat fein Kommando niedergelegt, bevor noch bie Truppen 
ben Eid anf die Konftitution leifteten; er wollte nicht erfolglos 
dem Einfluſſe des Dbriften Willapadierna fich widerſezen, ber bie 
Gemütber für fih gewonnen hatte, und nah der Abreiſe des 
Generald aus eigener Autorität an die Spize ber Kolonnen 
trat. Der General Bafilio bat die Gegend vom Gatalapıd noch 
nicht verlaffen. 
(Standard) Die fpanifhen Städte ſcheinen entfchloffen, 
die Konftitution von 1812 im ihrer ganzen Ausdehnung zu er: 
baten. Die Zunta’s, melde die Leitung dir Angelegenheiten 
auf der Pafis diefer Eharte übernommen, baben bereits bie 
Einführung englifher Maaren um den berabgefegten Zoll von 
45 Proz. geftattet; demzufolge fanden in Gibraltar beträchtliche 
Ladungen ſtatt. 
Sroßbritaunmnien. 
Lonbon, 25 Aug. (Durch beſondere Eſtaffette.) 
Der Spectator ſtellt die Bills zuſammen, welche im Laufe 
der eben gefchloffenen Seffion entweder von den Lords verworfen 
oder von ihnen fo verändert worden find, daß dad Haus ber 
Gemeinen fie nicht annehmen zu dirfen glaubte. Der wichtige: 
ren find achtzehn, nemlih: die Bil wegen Entziehung bes Wahl: 
rechts der Stadt Staffordb; bie Bill zur Ergänzung der Mumni: 
jipafreform für England; die Bill wegen Megiftrirung der Wahl: 
fimmen ; eine Meformmaafregel binfihrlih der Civilaͤmter (ci- 
vil offices declaration bill); die Bil in Betref der Korpora: 
tion von Poole; die Bill wegen Verwaltung der milden Stif— 
tungen in den iriſchen Städten; die Juden-Emanzipationsbill; 
die Bil zur Aufhebung des Schuldgefängniffed; jene zur beffern 
Regulirung des Poftwefens im Junern; bie iriſche Munizipal- 
teformbill ; die irifche Kirchen : und Zehntenbill; die Bill binfichtlich 
der durch katholiſche Geiſtliche vollgogenen gemiſchten Ehen; die Dil 
wegen berirmentare in Ebdinburg ; die gur Verbeflerung der Frie dens⸗ 
gerichte in Schottland; die London:Brigbtomer und bie Manche: 
fter:Shefhirer Eiſenbahnbills und die Vills zur Werbefferung des 
Trinity: Hafens und ber Wafferbauten von Dunder. Dazu fom: 
men dann noch folgende fünf, welde das Unterhaus ihrer im 
Haufe ber Lords erlittenen Aenderungen wegen nur mit Wider: 
fireben annahm: die Bill wegen Vertheidigung der Angeklagten; 
die Bills wegen Negiftrirung der Geburten und Heiraten ; die 





Bill zur Meform der Staatskirche in England und die Bill bin- 
ſichtlich des Wahlpolls in den Grafſchaften zur beifern Verhü— 
tung der Beſtechungen. „Die Geſchichte des engliſchen Parla— 
mente, fügt: der Spectator bei, bietet fein zweites Beiſpiel einer 
ſolchen Abiblabtung und Verftümmelung von Bills bar, bie 
vom Haufe der Gemeinen fanttionirt worden waren.” . 

In den legten Tagen waren aud dem Minijterium des Audwar: 
tigen mehrere Nouriere mit Depeſchen für Hrn. Billierd, den 
brittifchen Gefandten in Madrid, abgegangen. 

Mie vor nicht langer Zeit die Statue Wilhelms II in Dublin, 
fo iſt jezt das Etandbild Georgs I1Lin London durch boshaften Muth: 
willen fehe beſchädigt worden. Man faad am 25 Morgens dag 
ganze Piedeftal mit einer ſchwarzen Flüffigkeit befudelt, 

Freaenfreid. 

varis, 28 Muguft, [Sonntag] (Dur befondere 
Eftaffette) 

Der Moniteur ſchweigt fortwährend über bie minifterielle 
Kriſe. Den übrigen Journalen, ſelbſt dem Journal bes 
Debats zufolge, wäre Hr. v. Mole wirklich mit ber neuen 
Zuſammenſezung des Kabinets beauftragt. Uebrigens hatten noch 
am 27 Aug. die HH. Thiers, Sauzet, Marſchall Maiſon, und 
ber Miniſter der Innern mit dem Könige gearbeitet. Dem 
Meflager zufolge hätte Hr, Paſſp am27 Abends feinen Freun: 
ben erflärt, daß feine Abreife auf ben Montag Abend feftgefezt 
ſey, und Hr. Sauzet auf Dienftag feinen Play bei dem Kourier 
von Lyon beitelt habe, Marſchall Maifon fen bereit, mit einem 
gewifien Virtusfen nach Plombiired abzureifen. Hr, Pelet bes 
gebe fich nach Poitoy. Das Journal la Pair will willen, Hr, 
Duchatel ſey durch den Telegraphen aufgefordert worden, unver: 
süglih von der niedern Gharente, wo er das Generalfonfeilpräs 
fibirte, nah Paris zurüfzufommen, 

Die Einwohner von Gorfica haben die Erlaubniß erhalten, 
Unterfchriften zu einem Denkmal für Napoleon in feiner Vater: 
ftadt Ajaccio zu fammeln. Des Königs Name flebt an der 
Spize der Unterzeichner und naͤchſt ihm ber des Herzogs von 
Orſeans. Der Generalrath von Corſica hat 30,000 und ber von 
der Seine 5000 Fr. dazu beſtimmt. 


In Marfeille ift eine Truppe Tänzerinnen von Algier in 
Begleitung von Mufifeen mit ben Inſtrumenten ihres Landes 
angefommen und gibt Vorftellungen auf dem großen Theater. 
Die Polizei bat jedoch, des fittlihen Anftandes wegen, fi be 
wogen gefunden, der Ueppigkeit der Tänze gewiſſe Beſchraͤnlun⸗ 
gen aufzulegen, 

* Epon, 25 Hug. Der Proseh des Genfeur wegen eines 
Artikels, Armand Carrels Tod betreffend, ward geftern vor ben 
Affifen entihieden. Die Untlage 1) der Aufreizung zum Haß 
und zue Verachtung des Gouvernements, 2) der Vertheidigung 
einer durch dad Geſez als unmoralifh geftempelten Handlung 
ift von den Geſchwornen zurüfgewiefen, und ber Redakteur mes 
gen bes dritten beftehenden Punktes: Angriffe auf die Perfon 
bes Königs fchuldig erkannt und zu 6 Monaten Gefängnip bei 
2000 Franken Strafe verurtheilt, der Druker aber frei gefpro: 
hen worden. Das Merkwiürbdige in diefem Prozeß it, daß Hr. 
Girardin vor zwei Jahren baffelbe Blatt als Anwald gluͤllich 
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vertheidigte, und heute als Subftitut des Profuratord beffen 
Anklage mit eben fo viel Sluͤt übernommen. — Obgleich das 
Journal dadurch mehr an Intereſſe gewinnt, find doch 2000 Fr. 
ein nicht gleichgiltiger BVerluft, und muüfen dem Journal eine 
größere Bebachtfamteit einflößen, wodurch ed in der Mepnung ber 
@raltirten, die ohnedis ihm nicht wohl wollen, verliert. Die alte 
Gazette be Lyonnais hat aufs Neue aufgerauct, und den Hrn, 
Sarron, ehemaligen Medakteur des Drapcan blanc, zum Medak- 
teur. Ein Volksblatt, der Carillon, hat bis jezt Leinen politis 
ſchen Charakter, obgleich ed die Verhandlungen ber Prubbommes 
gibt, und die Intereffen der Arbeiter vertritt. — Der König 
von Neapel wird biefen Abend hier erwartet; feine eilige Un: 
kunft bat einigen hoͤchſt grundloſen Schrefen auf unferer Börfe 
verbreitet. 


*Loyron, 26 Aug. Nach Angabe des hieſigen Courriers hat 
bei der Aukunft des Königs von Neapel ein ſonderbares Ereig⸗ 
niß ftatt gefunden Der Prinz von Capua hatte feinem Bruder 
anzeigen laffen, daß er fih ibm anf feiner Rüfreife im füblichen 
Frankreich zu Füßen werfen wuͤrde. Des Königs Boten, welche 
ben Auftrag hatten, den Prinzen davon abzuhalten, verfehlten 
denfelben, weil er den Weg über Gun und Grenoble genommen, 
und fo befand fi der Prinz geftern mit feiner Miß Smith in 
demfelben Hotel, in welchem fein Föniglicher Bruder abgeftiegen 
war. Bon den Scenen zwifhen Beiden fagt bad Blatt nichte, 
Der König hat heute über die biefige Beſazung Heerſchau gebal: 
ten, und ift um 5 Uhr Abends unter dem Donner der Kanonen 
abgereist. Alle Welt befhreibt ihn als einen ſchoͤnen Mann, 
welcher ber Prinzeſſin Marie wohl wirbig fen, — Die Geiben: 
preife ſtehen noch immer hoch, und verhindern bie Fabrikge: 
ſchaͤfte, die nur aus diefem Grunde ftofen, Denn die ſpaniſchen 
Angelegenheiten laffen für den Handel, der dorthin Null wer, 
mehr hoffen als ſuͤrchten. 


Deutfhlanb 

** Münden, 35 Aug. Heute Morgen 8 br if Se. 
Mai. ber König Otto in Begleitung des königlichen Staats— 
minifters und Vundestagsgefandten, Hrn. v. Mieg, welcher erit 
Tags zuvor angefommen war, nah Dresden und Berlin abge: 
reist, von wo aus derfelbe aud einen Veſuch in Oldenburg 
machen wird. Die übrige königliche Familie begibt fih morgen 
nach Berchtesgaden. Heute war noch Familien-Diner in Schleif: 
heim, dem Geburtstage ber Frau Erbaroßberzogin von Darm: 
ftadt zu Ehren, berem Gemahl morgen nah Darmftadt zuruͤt 
geht. — Die Berollmächtigten der baverifchen Eifenbahn: Comi: 
te'8 tehren ſehr befriedigt in ihre Heimath zuruͤk; fie baben ibre 
Bünfhe und Anträge heute dem Könige vorgetragen, und bie 
allerböchfte Entſchließung bierauf ift auch bereits erfolgt. Sie 
fol obige Anträge durchgehends genehmigen, diefe Genehmigung 
fol aber ntit der Bedingung der Husführung innerhalb einer 
beftimmiten Seit verbunden fepn. Ein erweiterted Erpropria- 
tionsgeſez dürfte daher eine ber erften Aufgaben der naͤchſten 
Ständeverfammlung ſeyn. Bis zum Sufammentritte der Stände 
fol, wie man wiffen will, die Kammer der Meichsräthe einen 
Zuwachs an erblichen und lebenslänglihen Mitgliedern erhalten, 
Die Bildung von Familien: Fideitommiffen ift wieder an ber 
Tagesordnung, und der Werth der Güter in den legten Jahren 
bedeutend geftiegen. Uebrigens befchäftigt fih der gutsbeſizende 


Adel feit einiger Seit auch mehr mit Induſtrie; namentlich werben 
im fünftigen Jahre im Untermain⸗ und Unterbonaufreiie auf 
einigen Rittergutäbefizungen Runfelrdben:Fabrifen emporblüben. 
Diefer Induſtriezweig bat überhaupt in Bayern fehr viele An: 
haͤnger gefunden, Im künftigen Jahre werben wenigſtens zwölf 
Fabrifen im Gange fepn. 


** Münden, 351 Aug. Ihre königlichen Majeitäten und 
die gefamte königliche Familie find heute im der Frühe nach Berch— 
tesgaben abgereist, um daſelbſt einige Wochen zugubringen. Se. 
k. Hoh. der Erbgroßherzog von Heſſen ift beute von bier mad 
Nürnberg abgegangen, um das dort garnifonirende Regiment zu 
infpiziren, deifen Obrift:Inhaber er it. Ge, I, Hob. wird nad 
ber Ruͤllehr von Nürnberg ebenfalls nah Berchtesgaden geben, 
— Ge. f. Hob. ber Kronprinz wird dem Wernehmen nah am 
naͤchſten Sonnabend nab Hobenfhwangau zurüffehren, 


+ Münden, 30 Aug Nachträglib zu der in Rr. 210 
der Allgemeinen Zeitung gegebenen Nachricht von der zur Feier 
ded 25 Auguſts gehaltenen öffentlichen Sizung der f. Afademie 
der Willenfhaften in Münden bemerfen wir noch, daß biefer 
Sizung S. D. ber f. Staatsminifter des Innern, Bürft von 
Dettingen: Wallerftein, und mehrere audgezeichnete fremde Ge⸗ 
lehrte, namentlich der berühmte Robert Brewn, beigewehnt ha⸗ 
ben, und die in dieſer Sizung gebaltenen Reben im Druf er: 
ſchienen find, Die des Hrn. geb. Raths v. Schelling iſt un⸗ 
ter dem Titel: Deffentlihe Sizung der k. Alademie der Willen: 
fhaften am 25 Wuguft 1856 dur bie litterariich < artiftifche 
Unftalt zu beziehen. Die Rede bes Hrn. Prof, v. Kobell erſchien 
in der Lindauer'ſchen Buchhandlung. Die neugemwählten und 
von Sr, koͤnigl. Majeftät beitätigten Mitglieder, deren Namen 
in diefer Sigung befannt gemacht wurden, waren folgende: A. 
Ehrenmitglieder: Lord John Muffell, Minifter des Innern 
Sr, Mai. bes Königs von Großbritannien; Sir James Aber: 
erombp, Spreder des Unterhaufes im großbritannifihen Par: 
lament; Dr. John Bowring, Mitglied des Unterbaufes im 
geoßbritannifhen Parlament. B. Auswärtige Mitglieder: Dr. 
Karl Ottfried Müller, Hofratt und Profeffor der Archäologie in 
Göttingen, und Dr. Horace Hayman Willen, Profeſſor der 
Sanſtritſprache an der Univerfität zu Orford, in der philoſophiſch⸗ 
philologiſchen Klaſſe; — Dr. Mitſcherlich, Profeffor der Chemie 
und Mitglied der f. Afademie der Wiſſenſchaften in Berlin, in 
der mathematifch = phpfitelifhen Klaſſe; — Dr. Georg Pers, k. 
bannoverfher Archivar; Franz Palapty, Hiftoriograph der Stände 
des Königreihs Böhmen; Auguſtin Thierryv, Mitglied ber f 
ftanzoͤſiſchen Alademie der Infchriften in Paris; Freiherr Alops 
v. Mebnyandky, f. ungariſcher Statthalterei-Math in Peſth; umd 
Joachim Joſe da Eofta de Maredo, beitändiger Sefretair ber I. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Liſſabon, in ber biftoriichen 
Klaſſe. C. Korrefpondenten: Dr. Ludwig v. Ian, Brofeffor am 
Gpmnafium zu Schweinfurt; Bartholomäus Kopitar, Kuftos am 
der k. F. Hofbibliothel in Wien; Stephan Enbliher, Kuſtos an 
dem k. k. naturbiftorifhen Muſeum in Wien, in der pbilofo: 
phiſch⸗ philologiſchen Kaffe; — Profeſſor Moll in Harlem, in ber 
mat hematiſch⸗· phyſikaliſchen Klaſſe; — Johann Geißel, Domdechaut 
des Bisthums Speyer; und Michael Filz, Kapitular bes Bene: 
biftiner:Stifs und Profeffor der Geſchichte zu Salzburg, in ber 
hiſtoriſchen Klaſſe. 


® 


. 1967 


Auf der Nirnberg: Further Eiſenbahn betrug die Per: 
fonenfresueng in der 38ſten Woche, vom 23 bis 29 Aug. (in 
melde das bortige Volksfeſt fiel) die außerorbentlihe Zahl von 
17,362 Perfonen, mit einer Einnahme von 2350 fl. 35 fr. An 
Einem Tage, dem 25, fuhren 4528 Perfonen auf der Bahn, am 
28 3586, am 26 3035 *) 

Stuttgart, 29 Aug. Das neuefte Regierungsblatt mel: 
bet, daß der Dbertribumalpräfident v. Bollep, dur feine frü- 
here landftändiihe Wirkfamteit, fo wie als Schriftiteller befon: 
ders im märtembergifhen Partifularreht befannt, in ben Pen: 
fionsftand verſezt worden ift. 

Stuttgart, 20 Hug. Der Journalift Heinrich Elöner, be: 
lannt als Verfaſſer einer Schrift über Mobedpierre, deren Titel 
gegenüber fein Bildniß neben dem von Nobespierre, Marat und St. 
Yuft figurirte, iſt, dem Vernehmen nad, polizeilich von hier aud: 
gewielen worden, (F. M.) 

*+ Frankfurt a. M., 29 Uug. Ihre H. bie Herzogin 
von Glocefter, welche in ber legten Zeit einen Befuh an dem 
landgräft, heſſen⸗homburgiſchen Hofe abgeftattet hatte, ift bereits 
vor mehren Tagen nad; England über Holland abgereist, mo fie 
am Fönigl. nieberländifchen Hofe einige Tage verweilen wird, — 
Wie man jest hört, wird bie deutfhe Bunbesverfammlung 
noch einige Sizungen halten, und dann bie Ferien antreten, bie 
bis zum Beginne bed nähften Jahrs dauern duͤrften. — Zu: 
folge unfers Zollanſchluſſes hört am 4 Jan. 1857 bei und bie 
Thorſperre auf, melde am 24 Aug, 1724 „zum Behuͤlf ber 
Armen: und Almofenfaftens” eingeführt wurde, und zeither 
mancherlei Anlaß zu Klagen, ja vor wenigen Jahren bekanntlich 
zu den biutigften Auftritten gab, Die Aufhebung der Thor: 
fperre dat ben vortheilbafteften Einfluß auf die Gärten, Häufer 
amd Grunbdſtüke in der nähiten Umgebung unfrer Stadt, indem 
diefelben dann in ununterbrohener Kommunikation mit legterer 
Tommen. Bereitd bat man angefangen nah Bockenheim zu vor 
unfrer Stadt Laternen zu errichten, und es unterliegt feinem 
Zmeifel, daß man, bei ber fih immer fteigernden Banliebha: 
berei, die wirklich aus Bebirfnig entiteht, vor den Thoren im: 
mer mehr bauen wird. . 

* Mainz, 28 Ang. Die Ernte ift bei und fehr zur Zu: 
friedenheit ausgefallen, und der Weinftot fteht fo guͤnſtig, daß 


mande Spekulanten auf ben 1834er in dem heurigen Herbſte 


einen gefährlichen Rival befürdten., Da die Kohlernte gut aus— 
gefallen ift, und auch bie junge Ausfaat biefer Pflanze gedeiht, 
fo find die Delpreife mäßig, und man ſieht auf naͤchſten Septem⸗ 


*) Im ben Testen Tagen wurde bemerft, daß am 24 Hug. auf 
ber Brüffel:Aniwerpener Bahn 12,000 Perfonen hinz und bers 
fahren. Diefe einfachen Zahlen widerlegen alle noch fo gruͤnd⸗ 
lich ſcheinenden Berechnungen ber kuͤrzlich in Berlin erfopienes 
nen Schrift: „Weber die militairifhe Bendyung der Eiſenbah⸗ 
nen‘, bie zulezt bad Mefultat herausbringt. baß ein Armerkorps 
von 28.000 Mann, felbft wenn es Felblayarerbe, Varks nab Pro: 
viantfolonnen zuräffaffe, swanzig Kage braude, um 52 
Meiten auf der Eifenbahn zuruͤtzulegen, während es benfelben 
Bes bei gewöhnligen Maͤrſchen, im ſechzehn Tagen, alfo zu 
Fuß vier Tage früher als auf ber Eifenbahn machen Abnnte! 
Es ſcheint dabei ganz außer Acht grlaffen, daß wenn eine Ar— 
meer ſchnell ein arbferes Korps vorwärts beivegen wollte, es 
Mitter gäbe, bie Babl ber Borrihaffungdmafhinen für eine 
beftimmte @ifenbahn fo vorzubereiten, daß ber Perſonentraus⸗ 
vort verzehnſacht werben Fönnte, 


ber manchen Schlägen in dem belannten Lieferungshazardſpiel 
entgegen. Indeſſen fteht unfrer Stadt eine in ihren Ermerbe- 
quellen nachtheilige Krifis bevor, durch bie Verlegung einer Ab⸗ 
theilung des Kreisgerihts nach Alzey und durch die fehr bebeu: 
tende Reduktion der biefigen Sarnifon. Das neue Gericht wirb 
einen Meffort über 80 bie 90,000 Bewohner erhalten. Die 
große Menge aus biefer Zahl, melde einen Nechtöftreit hatte, 
war genöthigt zu deſſen Betreibung zeither in unfre Stadt zu 
tommen; — bei foldhen Gelegenheiten verwertheten gewöhnlich 
bie Landleute ihre Produkte und Fauften fih bier Waaren, Die: 
fen Verkehr wird man in der Folge fehr empfindlich vermiffen, 
Auch die 20 bis 25 Familien, welche von bier aus ihrem, neuen 
amtlichen Beſtimmungsorte nach Alzey folgen müfen, werben 
auf die Mohnungsmierben, zum Nachtheil der Häuferbefiser, eine 
unangenehme Influenz ausüben. Hiezu kommt num noch, daß 
die zeither aus 14 bis 15,000 Mann beftehenbe Garnifon, welche 
wegen Mangel an Mfernen vielfältig zum größten Nuzen bei 
den Buͤrgern einquartiert waren, mun auf 6 bis 58000 Mann 
rebuzirt werden wird, und man wird eingeftehen müffen, daß 
unfrer Stabt im ihren Erwerbsquellen ein großer Verluſt be 
vorſteht. 

Miesbaben, 27 Aug. Wie wir aus Bieberich, der Ref: 
benz unferd Herzogs, erfahren, fo follen wegen der Ankunft Sr. 
Durchl. bes Prinzen Peter von Oldenburg, Bräutigams ber Prin: 
zeſſin Therefe, mehrere Feftlichfeiten bei Hofe ftatt finden. Die 
Vermählung aber fol nicht wor dem naͤchſten Frühjahr vollzogen 
werben. Der bergogl, Oberftallmeifter, Kammerherr, Obrift- 
fieutenant und Flügelabiutant, Freiherr v. Breidbach-Buͤrres⸗ 
beim, fol, mie gewiß behauptet mird, ſchon vor mehrern Tagen 
feine Dienftentlafung - nachgeſucht und bereits erhalten haben. 
(Franff. BU) 

Aus dem Erzgebirge, 20 Hug, Die Landleute ded Er: 
gebirges fehen keiner frohen Zukunft entgegen. Der fait gaͤnz⸗ 
liche disjährige Mangel an Regen und namentlih an Gemwittern 
bat fo nachtbeilig auf bie Heuernte gewirkt, daß man burd- 
ſchnittlich, ber vorjährigen ebenfalls kaͤrglichen Heuernte gegen: 
über, um ein Drittbeil weniger ald vergangenes Jahr eingebracht 
bat. Auch die Erbäpfel wollen der großen Dürre wegen nicht 
gedeihen, und großer Futtermangel fteht im Frübiabre zu fürd: 
ten. Der Flachsbau, noch vor 15 bis 20 Jahren eine Huͤlfs⸗ 
quelle für ben erggebirgifhen Landmann, mil durchaus nicht 
mehr gedeihen, Der Mepsbau, ber an die Stelle des Flache: 
baues mit glüflichem Erfolge befonders auf größeren Gütern ge- 
treten war, ift im Sinken, ba ein Heiner ſchwarzer Käfer ſich 
von Fahr zu Jahr unendlich vermehrt, und bie ohnedis duͤrftige 
Frucht verbeert. Es dringt fi bie Vermuthung auf, baf bie 
Benuzung ber Felder zum Bau von Delgewächfen nur perioben- 
weife im Erzgebirge geling®, und daß eine zewiſſe Anzahl von 
Jahren bazu gebört, diejenigen Beftandtheile bes Bodens wieber 
zu erfegen, melde Lein- und Repsbau bedarf, — Wie bie In: 
duftrie in den Fabrifgegenden überhaupt im diefem Augenblike 
in voller Bluͤthe ſteht, fo kuͤndigt fich ihre Lebendluft auch im 
Neuban von Kabrifgebäuben an. Faſt fheint das große Baube: 
duͤrfniß und die Bauluſt im anderer Beziehung, im Verein mit 
ber Beſchaͤftigung, melde alle Hände in den Fabriken finden, 
nachtbeilig auf andere Stände zu mwirten. Schen fehlt es überall 
an Haͤnden zum Akerbau, und viele rıiftige Anaben macht der 
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jest fo gut lohnende Strumpfwirkerſtuhl fir die Folge untuͤchtig 
zum Akerbau. Sollte, wad Gott verbüten möge, die Induftrie 
einen Stoß erleiden, fo wird ed wohl Hände genug geben, aber 
nicht folhe, welche zu Arbeiten, wozu Kraft und Gefundbeit 
gehört, taugen. Verftändigen Beobachtern des Volkslebens dringt 
fi immer mehr und dringender der Wunſch auf, daß durch 
Awangsfparkaffen jest in der Zeit günſtiger Verhältniffe der Fa: 
brifarbeiter, welcher morgen zu vergeuden pflegt, was er heute 
verdient bat, genöthigt werden möchte, für die Zukunft zu for: 
gen. Cine nörhige, wenn auch micht leichte Aufgabe für die 
naͤchſte Ständeverfammlung! (2p3. It.) 

Dort (im Altenlande), 18 Aug. Ein zu beflagender Vorfall 
ereignete fih im der Naht vom 41 auf den 12 d. im Alten— 
lande, etwa eine Stunde von ber Stadt Stabe entfernt, auf ei: 
nem Wege von Käufern entlegen. in von zwei Schleihhänb- 
lern begleiteter Wagen mit 40 Gebinden Epirituofen und zwei 
Siten Zufer beladen, wurde von drei Steuerauffehern angehal: 
ten. Der eine biefer Steuerauffeber blieb, durch den Hals ver: 
mwunbet, auf dem Flek. Er wurde in einem Graben ſtehend ge: 
funden, mit Hiebwunden an der linfen Seite des Kopfd. Der 
Zweite blieb ſchwer verwundet ebenfalld auf dem Plage; unge: 
achtet der feit 2 Uhr Nachts ihm fon gewordenen Huͤlfe, un: 
terlag er den vielen Hiebwunden am Kopfe; er farb heute Mor: 
gen 6 Uhr, ohne feit feinem Auffinden zur Befinnung gefom: 
men zu ſeyn. "Der dritte Steuerauffeher erhielt einen Schuß 
burd die obere Kinnlade in ben Mund; fein Gefiht war von 
dem Schuffe geſchwaͤrzt. Eine Kugel wurde am 12 d. Abends 
an der rechten Seite bes Halſes ausgefhnitten. Der Kranfe 
wird hoffentlich bald genefen. Die beiden Begleiter des Wagend 
find ein Abdeler und ein Schiffer aus Stade. Diefer wurde in 
ber folgenden Nacht, jener am frühen Morgen bes 13 d. ver: 
baftet. Die eingeſchwaͤrzten Waaren wurden ſchon um Mitter: 
nacht eingebradt. Der Fuhrmann ift, etwa eine halbe Stunde 
vom Unglüfsplage, im Altenlaube wohnhaft; er ift nicht verbaf: 
tet, obwohl anmwefend. (A. GE.) 

Preufßen. 

*** Bonn, 26 Aus Da die Frankfurter Oberpoſtamts— 
Zeitung, die frühern Angaben der Allgemeinen und der öl: 
ner Zeitung für unrichtig erflärend, ben betrübten Todesfall 
des Profeffors Puggé biefelbt in nalter Wahrheit zu veröffent: 
lihen für gut befunden, fo fheint uns eine weitere Mitthei: 
fung über die angeblihen Motive ber That ebenfalls an der Zeit, 
weil diefelbe nur ald Warnung dienen fan, wenn auch diefe be: 
kannt find. Pugge war ein eifriger Katholif. Nah dem Tode 
feiner Frau (gebornen Kaffe) machte er die Bekanntſchaft eines 
Fraͤuleins Weber aus Kiel, Halbſchweſter der Frau Profefforin 
Haffe, der Schwiegermutter Pugge’d. „Mit ihr in Einem Haufe 
lebend, ward das Verbältnig bald vertraut, und man zweifelte 
nicht, daß Pugaed die Weber heirathen werde, zumal da diefe ihm 
zu Liebe Fatholifh ward, Später jedoch ſchien ihm Fräulein 
Haffe (Schwefter feiner verftorbenen Frau) beſſer zu gefallen. 
Auch biefe ging zu feinem Glauben über. Fraulein Weber reiste 
bitter getäufcht mach Kiel zurüf; Yugge aber verlobte fid mit 
Fräulein Haſſe, und hofte eben jezt im wenigen Tagen die zur 
zweiten Ehe erforderlike befondere Erlaubniß zu erhalten. Da 
fam ein Brief aus Kiel, von dem unglüfliden Mädchen, deifen 
Lage im dem proteftantifhen Kiel durch ibren Webertritt fehr 


‚ war die That vollbracht. 


peinlich gewefen fegn mag, und wenige Stunden nah Empfang 
diefes Briefs, der jedoch nirgends zu finden geweſen fepn fol, 
Diefer Hergang ber Sache wird bier 
allgemein erzählt und für wahr gehalten. 

Dejfjtre id. 

Der öftreihifhe Beobachter beſchwert fib im feinem 
Blatte vom 28 Aug., daß er feit Kurzem bie Parifer Blaͤtter 
erjt wieder am ochten Tage erbalte. Die Allg. Zeitung bezieht 
diefelben, mie unfere Lefer wiffen, dermalen dur befondere Sta: 
fetten am vierten Tage, Sollte did nit ein Bewegungsgrund 
für den oͤſtreichiſchen Beobachter fepn, mit ung und gan, Sb: 
deutfchland gegen die ungebübrlihe Aufbaltung der Parifer Beis 
tungen und Briefe in Stuttgart feine Stimme zu erheben? 

Bödrfen:Radhridhtem. 

London, 26 Aug. Kenſ. 5Proz. 91; Gortesbond So’, ; 
—— 70; braſiliſche 87'/,;5 columbiſche 21%, ; mericani⸗ 

s . 


** Franffurt a. M., 29 Aug. Wir erhielten heute die 
erfte Kunde von der abermaligen Yuflöfung des ſranzoſiſchen 
Kabinetd. Da jedoch diefes Ereignig fait (purlod an ber Pa: 
rifer Boͤrſe vorübergegangen zu ſeyn ſcheint, fo warb daſſelß 
auch an der biefigen nicht weiter beachtet. Gingen gleichwol die 
fpanifhen Kurfe um eim volles Prozent zurut, fo ift dis den 
niedrigen MNotirungen ans Paris, London und Amſterdam, fo 
wie den Verichten über die Zuftände Spaniens, die immer be: 
denklicher werden, Pe Zudem it die Abrechnung für 
Auguft bevorftebend, und man will vermutben, daß für dieſen 
Termin mande Notbverkäufe ftatt finden mirden. Gomit be 
zahlte man die ſpaniſche Aktivſchuld nah dem Sgluſſe der heu⸗ 
tigen Boͤrſe nur neh mit 30%, Prozent. — In bolländiiden 
Antegralen war der Umfag befchränft; fie gingen, meil folde 
aub von Amfterdam niedriger gefommen, auf 54’; zurüf, — 
Auch die oͤſtreichiſchen Effekten waren, mit Ausnahme der aproz. 
Metalligues, die ſich auf 99, behaupteten, nur zu weichenden 
Kurfen anzubringen: die Banfaktien zu 1614; 5progentige Me: 
talligued 105%,55 Sprogentige 7444. — Die Aurie der fremden 
Wechfel fo wie der Disfonto find unverändert geblieben. — Se. 
fön. Hoh. der Herzog von Lucca befihtigte beute in Begleitung 
des jüngern H. Karl v. Rothſchild die Lofalität der neuen jüdis 
ſchen Krantenanftalt. Wie es beißt, ift die fon früher von 
dem Herzoge beabfihtigte Anleihe von 4 Million Kaifergulden 
nunmehr mit dem Kaufe Rothſchild abgeſchloſſen. 

Hamburg, 26 Aug. Deftr. 5pros. Metall, 102".; 5pXo}. 
73%; Banfaltien 1359; preuß. Praͤmieuſch. 1232; ruffife 
Sprog. engl. Anl. 105',; 5proz. 100; poln. meue Loofe 152725 
holland, Integr. "42. 

Ausspuncen Kuns vom 1 September 1836. 
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Die Franzofen in Ulgier. 

* Algier, 11 Aug. Sie kennen wohl ſchon den traurigen 
Tod bes Kommandanten Salomon de Mufis, der von den Ka: 
bailen bei Budgia in einer Konferenz, zu der er fih auf Treu 
und Glauben begeben batte, ermordet wurde. Man ift bier 
allgemein über dieſen feigen Verrath aufgebracht, Allein wozu 
dient es aufgebracht zu fern? Wir werben die wilden Sitten 
der Aabailen nicht ändern, uud in ihren Bergen können wir fie 
nicht erreihen. Die Unmacht und die fhlehten Wirkungen bes 
von dem Marſchall Elauzel und feinen Anhängern fo fehr ge: 
rühmten Kriegsfpftems machen fih mit jebem Tage fühlbarer, 
Mir gewannen nichts, und erbitterten die eingebornen Bevölte: 
rungen in einem folhen Grabe, baß es nicht mehr möglich fepn 
wird, fie zu verföhnen. ‚Die Verbrennung von Madcara, einer 
berühmten heiligen Stadt, feigerte ihren religiöfen Fanatis: 
mus aufs Hoͤchſte. Die Pländerung von Tlemecen, melde ei: 
nige Shurten bereicherte, erlältete bie Anbänglichfeit unferer 
Anbdänger bebeutend, und erregte in ber Armee, die man zum 

Werkzeuge bei diefer ſchmachvollen Erpebition brauchte, Unzufrie: 
denbeit. Unfere Erfheinung in Medeah hatte fein anderes Re: 
fultat, als ben Handen Abd-El-Kaders 500 Gewehre und 
500,000 Patronen preidzugeben, welche der Marſchall Elanzel 
Dafelbft gelafen hatte. Der Bey, den Clauzel in diefer Stadt 
eingefest hatte, ward nah Verlauf von acht Tagen verjagt. 
Abd:Ei-Kader ließ ibm den Bart ſcheeren, und ihn auf einem 
Eſel unter dem Hohngeſchrei des Volle und der Soldaten ber: 
umfübhren,. Zu Tlemecen haben wir ein Bataillon, das im Me: 
chouar eingefchloffen if. Wozu bient ed, da es aller Verbin: 
dung mit ber Übrigen Armee beraubt ift, und außerbalb Tle— 
miecens keinen Einfluß ausüben fan ? Man wird alle ſechs Mo: 
nate mit großen Koften eine Erpedition machen muͤſſen, um es 
gu verproviantiren, und dennoch bieten die Akaber, als Herren 
des offenen Landes, biefer Truppe bis unter bie Mauern vom 
Mechouar Troz. Ebenfo ift ed in Dram, Moftaganem u. f. w. 
Bon ben Vunkten, die wir befest halten, find nur die Kommu: 
nilationen zu Meer wahrhaft frei. Im Lager an der Tafna 
wurben am 3 biefes Monats die Arbeiter des Genielorps 300 
Schritte von ben Beribanzungen unverfehbens von 500 Arabern 
angegriffen, bie und 15 Mann töbteten oder verwunbeten, ohne 
das man fie einholen fonnte, Endlih verbrannten fo eben die 
Habdihuten in der Ebene von Metidjah und bis unter Die 
Mauern bdiefer Stadt die Ernten. Während deffen befindet fi 
unfer Aga, Marep, ber für die Sicherheit des Plazes zu machen 
bat, in Paris, wo er dem Drientalen fpielt, und wohl irgend 
einer fhönen Dame, die ibn zum Obriſten ermennen laffen 
wird, den Kopf verdreht. Es ift unbeftreitbar, daß dag gegen: 
wärtige Spftem kein anderes Refultat bat, als die Offiziere ber 
Armee zu befördern, Der General Bugeaud, ber zum General: 
lientenant ernannt warb, weil er bem Abd⸗El-Kader, der bar: 
um nicht fehlimmer daran ift ald früher, eine Schlappe beigebracht, 
verweilte auf feinem Wege nah Frankreich einen Tag bier. 
Er wurde von der Marfhallin und ihrer Umgebung, felbit vom 
General Rapatel, fehr kalt empfangen. Abends waren die Sa: 
lons ber Fran v. Elauzel ſehr befucht; die Neugierde zog auch 
mich wie fo viele Unbere bin; ic fab den General Bugeaud 


(2 September.) 


eintreten, ber auf die Marfchallin zuging, und fie: begrüßte. 
Diefe feste ſich, nachdem fie ein paar unbedeutende Worte mit 
ihm gemwechfelt, mit ihren Vertrauten ans Spiel, ohne fi mäh: 
rend des ganzen übrigen Abends weiter um General Bugeaud 
zu kümmern. Da er fib im Salon verlaffen fah, begab er ſich 
auf die Terraffe, und bier fagte er in Grgenmwart einiger Offi 
siere, unter denen ich mich befand: „es fen eine große Thorheit 


‚von Franfreih, fo viel Menfhen und Geld für ein... . ver: 


wuͤnſchtes Land, wie Ulgier, zu opfern, aus bem man nie was 
Gutes mahen werde.” Er ſprach fehr ſtark gegen die „fri- 
pons, die brocanteurs,‘ furz gegen bie vielen Leute, bie bier 
Frankreich ihrem perfönlichen Intereffe opfern. Ihrerſeits ſchien 
die Marfchallin ſehr übler Laune, und man fagte fich leife, es 
sep ihr Kürzlich eine Schatulle mit 12,000 Goldzechinen, die von den 
Kontributionen von Zlemecen berrübrten, entwender worden; 
was biefe Sache etwas pifant macht, it, daß fie eine ihrer gu: 
ten Freundinnen, bie neulich nah Paris abreiste, diefes Dieb: 
ſtahls verdaͤchtigt. — Von den Mauren, welde vor zwei Mona: 
ten unter ber Beſchuldigung einer Konfpiration arretirt und 
nah Bona trandportirt wurden, warb blos Muftapha auf Be: 
fehl des Herzogs. von Orleans wieder freigelafien. Madame 
Bouderbah foll nach Paris abgehen, um Michter für ihren Mann 
zu verlangen, der in ber Kaffanbab von Bona ſchmachtet. — 
Fragen Sie am Ende nad unferen Ausfichten in Algier, fo ge: 
ſtehe ih, daß fie mir im diüfterften Licht erſcheinen. Die Ko: 
lonifirung der herrlichen Kuͤſten Nordafrika's fönnte für Eu: 
ropa eim unberechenbärer Gewinn, und für Franfreih ein Wert 
ewigen Ruhmes werden; wir fänden ung wieder verfezt im bie 
ſchoͤnſten Zeiten des Alterthums. Aber leider befizt Frankreich 
su diefem Miefenwerfe weder eine Grundlage, noch die nöthigen 
Materialien, no die paflenden Arbeiter. Die Franzofen find 
treflih, wo es gilt, aufzuregen, zu zerftören, zu erobern; aber 
um zu gründen, zu erhalten, in frembe Sitten fi zu verſezen, 
fill den Keim zu legen, und rubig bie langſame Meife zu er: 
warten, dazu haben fie nie getaugt, wenigſtens nie in fremden 
Ländern und Kolonien, die fie nur zu befiegen wußten, um fie 
wieder zu verlieren. Fügt man bei, daß fait Alle, die nah Al⸗ 
sier geben, fein anderes Motiv haben, als Ehrgeiz und Hab: 
fucht, fo wird man begreifen, bab ein mächtiger Arm und ein 
großartiger Geift bazu gehört, um bier eine fihere Zukunft zu 
begründen, Wo findet fi biefer. Geiſt, jezt, wo in Fraufreich 
mehr und mehr alle Bande fih löfen, wo die Gewalt nicht ge: 
achtet, die Geſeze verachtet werden, und wo der KHorruptiond: 
Gouffre von Paris feine gierigften Hände bicher ſendet? Algier 
wird nicht wieber verloren gehen, da cs, einmal von dem im 
Europa waltenden Entwillungsaange ergriffen, ſich diefem Zau— 
berfreife nicht mebr entziehen Tan, fo wenig ald Nrgonten, das 
die unvertilgbaren Fußitapfen eines großen Mannes trägt, Aber 
welde Kataſtrophen werben beide Laͤnder noch durchzumachen ba: 
ben, bis eine rubige, naturgemäße Entwiklung möglich iſt? Miel 

leicht iſt es gut, daß dem fo leicht ausartenden und erſchlaffen 

den europäifchen Geiſte der Sieg nicht fo leikr, er vielmebr 
genötbigt wird, im Kampfe mit den Hinderniffen ſich ſelbſt zu 
regeneriren. 
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Srland im Zulius 1836. 
(GBeſchtus) 


Ungefähr eine Meile von dieſer Strafe ab ſtoͤßt man auf 


bie erften Spuren des vierzehn Jahrhunderte alten Glendalougb 
oder .Sevenhurdeg, das in den erften Zeiten des Ehriftentbums 
fo berühmt war, und wohin jezt felten ber Fuß eines Reifenden 
dringt. Umgeben von. den wilden Gebirgsihauern Wicklows, 
tief in romantiſchem Thale, bilden bie Ruinen der fieben Kir: 
chen eine malerifche Anſicht. Wir gingen lange in ben mit 
Epheu und Moos übermachfenen zum Theil noch ziemlich feften 
Ruinen herum, als ein alter Mann in einem ſchwarzen, abge: 
tragenen, zerriffenen Anzuge, vermobertem Hute, herabbängen: 
den ſchwarzen Strämpfen und zerfezten Schuben an und ver: 
beieilte und In den Gängen einer der alten Kirchen verſchwand. 
Diele mpfteriöfe Erfcheinung lenkte unfere Aufmerkſamkeit von 
ben todten Muinen zu ben lebendigen, und wir folgten biefem 
antifen Originale - Aber die Felſen, melde in den Fluß als 
Uebergang gelegt find, und bemerften nun eine Violine, bie 
zwifben ben herabhängenden Frakſchoͤßen bes Alten hervor: 
ſchaute. Wir fpraden ihn an, und fogleich fammelten fih and 
den benachbarten Hütten eine Menge nengieriger Irlaͤnder. 
Der alte Mann mar einit mohlhabend geweien, nun aber durch 
die Landesverhaͤltniſſe ſo herabgelommen, daß ihm nichts mehr 
geblieben, als feine Geige, Er fpiclte das berrlihe National: 
lied der Iren Remember thee ! von Thomas Morre,. einen 
der rührenditen Gefänge, die ich je gehört, Die Irlaͤnder fan: 
gen mit, und eine eigeneStimmung bemädhtigte ſich unfrer mit: 
ten unter den Leiden biefed unglüklichen Volles, auf den Truͤm⸗ 
mern feiner einft To glämgenden Hauptſtadt. Und ber Alte 
führte uns num in diefe Hütten, ober befier biefe Höhlen ber 
entfezlichiten Verarmung, die Alles an Elend nberbsetet, was 
ich ſelbſt in Polen und Rußland angetroffen hatte. Eine iriſche 
Wohnung beftcht aus über einander gelegten Steinen, mit 
Strob oder Binſen Äberbet. Sie hat fein Fenfter und feinen 
Schornitein, und anſtatt der Thüre ift ein Loch, wodurch man 
in das Innere kriecht. In biefem inneren Maume ift aber 
nichts, gar nichts.» Kein Srubl, Fein Betr, fein Tiſch, fein 
Gefaß. Die Bewohner fanern fih am Boden um ein färglices 
Torffener herum, deſſen Rauch ſich mühfem durch das Tr: 
loch zwingt, nachdem er ich achörig innerhalb ausgebreitet 
bat. Das einzige Gefaͤß diefer Menihen it ein Topf, ihre‘ 
einzige Nahrung Kartoffeln, melde fie bei ihrer Hätte anpflangen 
und ald Vorrath den Winter über in den Boden eingraben. 
In derfeiben Huͤtte wohnt das Schwein, Der trenefte Spiel: 
genoſſe der irifhen Kinder, der einzige Meihthum des Baters. 
Allein diefe Hütten find weniaſtens von oben gefclofen und 
geſchuͤzt, und find noch Palldfte gegen die Wohnungen des Elends 
in Cort umb Tipperarp, mo man Telten eine gebeite Wohnung 
antrift, wo Wind und Regen nah Belieben aus: und einziehen, 
und mo Menfhen wohnen, gegen welche der armfeligfte deut— 
ſche Yauer ein Spbarit ift. Und bie Alles geſchieht in einem enp- 
liſchen Lande, deſſen Boden fo aut, vielleicht beifer iſt, ald ber 
engliihe, aus befen Häfen jährlich fir Millionen Getreide 
ausgeführt wird, umd deſſen Bewohner beftenert-fnd, wie die 
reiben Engländer, und allen Erwerb ihres fauren Schweißes 
bingeben müſſen, um den Zwangsherren den Tribut gm entric- 


ten. Ich babe dieſen Suftand nicht für möglich gehalten unter 
einer Adminiftration wie bie an philanthropiſchen Phrafen fo 
reiche englifhe; allein mit tiefem Schmerz überzeugte ich mich 
durch ganz Irland, daß man immer noch vielleiht zu wenig 
geiagt, und daß felbit der vortreflide Maumer, beifen vom 
wärmften Gefuͤhl biktirte Schilderungen ber iriihen Zuftänbe 
in England fortwährend Anerklennung finden, das Kraffe bie: 
ſes graͤnzenloſen Elends nicht binlänglih bervorgehoben Dat. 
Mit naffen Augen zeigte der Alte nach der Aaferne, bie von 
ferner Höbe in das Thal berabbligt. „Nun ift fie leer, fagte 
er feierlih, wir leben jest in Frieden, und brauchen feine Eol: 
daten, Gott gebe, daß es fo bleibe, und daß dem armen Lande 
geholfen werbe, ohne daß es ſich feibit au helfen braucht.“ Es 
lag etwas Phrophetiſches in ben Morten biefes verflärten @rei: 
fes, und in ſtummer Andacht und Refignation umlagerte ihn 
das Volk in Lumpen. Diefe Refignation habe ich im ganzen 
Lande gefunden. Dad Bertrauen in D’Gonnell übrigens iſt unter 
den ärmiten Klaffen unbegrängt. Man irrt fib, wenn man bie 
fatbolifche Partei ald ausfhließende Anhaͤngerin O' Connells anſieht. 
Er hat unter ihr eben fo viele Widerſacher, ald unter den Pro: 
teftanten Freunde, und es ift ſchwer, im biefem Lande. bie 
Schattirung ber Meynungen berandjufinden. .... Birbe 
fuchten das Schlachtfeld an der Bopne, ähnlich dem von Water: 
oo, mo ein die ganze Gegend auf dem entfäeibenden Hügel 
bominirender Obelist Wilhelms TIL Sieg über den ungläflien 
Jakob verewigt. Von bier folgt ein Schlachtfeld dem andern, 
mo die ungläflihen zum Sklavenjoch verurtheilten Irlaͤnder mit 
ihrem‘ Blute ſtets alte Ketten abichättelten, um fih in neue 
fchlagen zu laffen. Als wir in Newro anfamen, war die Auf: 
regung durch den famoͤſen Brief O'Connells, worin er zu einer 
General: Aflociation auffordert, aufs bödite geitiegen, und bie 
DOrangiften ſchoſſen auf ben fatbolifhen Biſchof, der mit Muhe 
ihrer Wuth entrann. Mein Meifegefährte war felbit Orangiſt, 
billigte jedoch dieſes Verfahren mit, obſchon er O'Connell und 
feinen Anbang-verabiheute und mir verfiberte, dab bei einer 
allenfallfigen Rebellion 300,000 (!) bewafnete Draugiften im Mor: 
ben bereit ſtaͤnden. Wir famen nun auf die berrliche neue 
Straße, die feit zwölf Monaten durd Parlamentsvorſchuͤſſe 
eollendet werde, und die, ben Felfen abgeswungen, von Glenarm 
nad Cuſhendal von den Ufern des Meeres fortziebt. Sie läßt 
fib nur mit der großen Parlamentsitraße durh Nord: Maled 
vergleihen, und ift ein boher Triumph der engliihen Ange: 
nienre: durd fie ift der Meg gebahnt nah Valivcatle, wohin 
bis jezt noch die Straße über hobe Berge führt, während man 
unten in ben Moorgründen bereits die neue ber Vollendung nabe 
fortzieben fieht. Im äußeriten Theile Irlands aber, von deſſen 
Küften kein Sand mehr bis Amerika fich findet, und an deſſen 
fteilen Felſen ſich die Wogen des großen Dreand brechen, erhebt 
fih in hoher Pracht und Majeſtaͤt ein Bafaltgebirge, wundervoll 
und wie von Menihenhand und dem kühnſten Meibel gehauen, 
in unvergleihliber Schönheit, und kaum dürfte die Natur in 
irgend einem Lande aͤhnliche Wunder aufgebäuft haben. Die 
ift der Giants Gaufeman, der fih, ein bundertarmiger Briareus, 
glei einem ans taufend und taufend an einander gereihten 
Säulen zufammengebildeten Damme weit ind Meer erſtrelt, 
und von dem fi die ſchͤne Sage erbielt, daß Miefen verſucht 
hätten, burd ihm Irland und Schottland zu verbinden, eim 
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Glaube, ber dadurch erflärbar wird, daß dieſelbe Bafaltbildung 
häufig tief im ſtiller See aufzutauchen fheint, und alle dieſe 
Namiffationen in ber Richtung von ber auf ähnliche Urt ge: 
bildeten Inſel Staffa fih ausbreiten, Das Vorgebirge Fair 
Head führt den Meigen biefer grandiofen Scme. .... Kerr: 
liche Höhlen, 60 bie 400 Fuß lang, liegen in lautlofer Dede in 
diefen hoben Felfen; und wenn man bie ſchaͤumende Brandung 
überftanden, tönen die monotonen Ruderſchlaͤge in biefen bei: 
Ligen Domen ber Natur bobl wiederhallend. ) Warum bilft 
man bdiefem Lande nicht, bad fo reih an Naturberrlichteit, fo 
arm an Menihenglüf it? Warum bie Welt und ſich felbit 
durch Sophismen täufhen, wo das Elend fo freilich klar vor 
Augen ſteht? Man verdankt unferm Raumer fehr viel, baf 
er ald,unparteiiiher Fremder und mit einer ihm ebrenden 
Bärme Irlands wahre Plößen vor Europa aufgedelt, und 
Englaubs Zoried und Radikale wetteifern fein Verdienſt anzu: 
ertennen. Es ift furchtbar in dieſem Lande zu reifen und all 
bas namenlofe Elend vor fih zu feben. Es iſt herzzerreißend, 


ſchrellich, ſolches Elend bei jedem Schritte vor fi liegen zu. 


ſehen und nichts zu feiner Abhülfe bereit. Sind aber brei 
Millionen Menihen in Lumpen, halb nat und Hunger fer: 
bend, find jene Taufende von Hütten, in denen man wegen Man: 
gels an Licht bei und felbit nicht elendes Vieh unterbringen 
wärde, jene Höhlen des gräßlihiten Elendes, in denen bie iri: 
{hen Parias ihr jämmerlihes Dafeon verbämmern, find dieſe 
entiegliben Eriheinungen der Entmenihung ganzer Möller: 
ftämme nicht eine laut an die Morten bes Himmels fchlagende 
Auklage gegen die englifhe Verwaltung aller Zeiten? Und bier 
sanft man ſich? noch um Munizipalreformen, Armengefeje, Kor: 
porationebild und andere töbtende parlamentarifdhe Gemein: 
pläzge, während Freiheit des Handels, Gleichheit des Rechts 
und eigene VBermögensyerwaltung doch allein belfen können, was 
Jedermann weiß, Jedermann fast, und Niemand durchſezt. 
Und wenn num eine fühne Natur fi erhebt, und den Menfhen 
und Dingen die Masfe abnimmt und die Sahe beim rechten 
" Namen nennt, umd echt fordert, und immer Net, und Fein 
Schwert zieht und feine Laternenpfäble errichtet, ſondern feiten 
Scrittes voranfhreitet auf ber Dahn der Emancipation fei: 
ned armen Vaterlandes, dann wird Alles rührig und gefcäf: 
tig, und bie Leidenſchaft madt den Agitator bald groß, bald 
Hein, und die Einen erheben ihn zum Gott, die Andern ziehen 
ihn in den Schlamm. Und ich weiß nicht, ob diefer Mann bie 
Proben alle beitehen fan, die noch feiner warten, und ob nicht 
bie Lordſchaft ihn eben fo feines Nimbus berauben wird, mie 
der fräftige Brongham in ihr unterging; das aber fehe ich Mar, 
indem ich gebrochenen Herzens burd das iriſche Elend gebe, 
daj jedem Manne, der fi immer folher Sache annimmt, ber 
hoͤchſte Dant ber Menfchheit gebührt. D’Eonnell fteht da, wie 
die Bafaltfäule feines Landes, im ringsnmbraufenden Sturme, 
alein gegen die nie gebrodene Gewalt ber größten Ariſtokratie 
der Erde fämpfend. Und ich weiß nicht, ob er ehrſuͤchtig, eitel, 
und was weiß ich Alles ift, was man ibm Schuld gibt; das 
aber sehe ich täglich in dieſem feinem Lande, dad Ruhm genug 





*) Wir welfen in Bejug auf bie vom Verfaſſer und feinen Reire 
gefäprten hier beftandenen Stürme und Gefahren auf die Num- 
mer 234 bed Nudlamd, 


anders erwartet werben fomute. 


‚zeichneten Privatperfonen eingegangen. 
‚eine befondere ehrenvolle Erwähnung die über alle Erwartung 


zu erwerben iſt, wenn er ed auch mur zum Theil von feinem 
Elende befreit, und daß ed nur von ibm abhing umd noch ab- 
bängt, Irland zu den Waffen zu rufen. Allein darin finde 
ih den hoͤchſten Werth O'Connells, dab er Gewalt verfhmäht, 
wo beffere Mittel friedlich zum Ziele führen, und fo weit fiebt 
men auh in Irland, daß Meformen mit Blut geflegelt nie 
gute Früchte tragen. Die Ionfervative Partei behauptet, daß 
ber irifhe Mirabeau weniger Muth und mehr Mioralität befize 
als fein franzoͤſiſches Vorbild ; allein fein denfender Menſch in 
ben drei Koͤnigreichen zweifelt, daß D’Connel feinen Zwel er: 
reihen und feinem Lande gleiche Rechte mit England verſchaffen 
wird, wenn er anders die eingefhlagene Bahn der Mäfigung 
und Feſtigkeit nicht verläßt. 


Beethovens Monument. 


* Nachrichten aus Bonn zufolge findet das Unternehmen, 
den verewigten Beetboven in feiner Vaterſtadt ein Monument 
zu errichten, überall den lebbafteften Anklang, wie ſolches nicht 
Denn welche deutſche Stabt, 
bie nur einigermaaßen mit ben außerordentlichen Schöpfungen 
bes umvergefilihen Meifters vertraut geworben iſt, wird es 
nicht ald eine Ehrenſache betrachten, zu feiner Verherrlichung 
ihr Schärflein beisutragen? Schon find bedeutende Beiträge, 
fowol als Ergebnife der zum Beten bes Unternehmens bier 
und ba veranftalteren Konzerte, als auch von einzelnen audges 
Unter leztern verbient 


anfebnlihe Gabe des (in Bonn gebornen) Hrn. Hoffammerprä- 
fibenten v. Eichhoff in Wien; unter erfteren find namentlich 
bie Stäbte Frankfurt m, M. (durch Hrn. F. Nies), Augsburg 
(durch Hrn. Chelard), Breslau (duch Hrn. Schnabel), Magbe: 


burg (durch Hrn. Volrath), Fulda (durch Hrn. Henkel), Kreuz: 


nach (dur Hrn. Buß), Duisburg (durch die HH. Mathias. und 
Arnold) ‚5 Bremen (duch die HH. Niem und Müplenbruc), 
Iſerlohe (durb Hrn. Huͤlsmann), Rheinberg (durch Hrn, Bin: 
dels) x, Selbſt eine Gefellfhaft berumzichender Fuldaer Mur 
filter bat einen nicht unbeträchtliben Beitrag eingefandt. Von 
Berlin, Darmitadr, Karlsruhe, Düffeldorf, Dresden, Königs: 
berg, Wiesbaden, Achen, Mainz, Trier u. a. m. find dem Ko: 
mite fehr beitimmte, die beiten Ausſichten eröfnende Zuſiche⸗ 
rungen gemacht werben. 


Zur Statiftif der Parifer Journale. 

Das Journalgeneral de France enthält folgende Sta 
tiſtik der politifchen Journale von Paris bie zum 15 Hug. 1856. 
Zahl ber Abonnenten. 

amı Jun. amd Aug. 


Dibatd . . . 9400 8320 Verluft . 1080 
Gazette de France . 9800 8200 Verluſt 1600 
Conſtitutionnel 9300 3180 Berluft 4120 
Temp . 2 2.0. 6 5600 Verluſt 700 
Journal general de France 3600 4200 Vermehrung 600 
Courrier frangais . 6300 4050 Derlut . 2250 
Qustidienne 4400 3330 Verluſt 1700 
National 4290 3270 Verluſt 930 
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Bon Send . . . » 53200 2950 Berluft 250 

Journal de Paris . 2200 2400 Vermehrung 200 

Veh frangaid . 2100 14950 Berlut . 150 
‚„ Impartill . 2. . 1500 1800 Vermehrung 500 

Meſſager14300 1750 Vermehrung 250 

Moniteur .. 19060 1700 Verluſt 200 

ke Siecle, ein am Jul. kreirtes 

Journal 1700 

Die Ve -. . 2... 1550 

Commerce 1400 1400 Stationnair, 

Ya Pair 0.0. 2500 1300 Berlut . 1200 

La France . + 1160 1250 Vermebrung 150 


Der Courrier frangais erklärte indeffen am folgenden Tage 
die ihn betreffenden Angaben für unrictig. 


Ungarns BWollprobuftion, 


Ungarn legt ein fo bedeutendes Gewicht im die Wagſchale 
der europäifhen Wollerzeugung, daß es wohl der Mühe werth 
ift, dieſem Gegenſtand einige Aufmerkfamfeit zu widmen, um 
fo mehr, als daruͤber noch manderlei irrige Mennungen und 
Anſichten im Schmwange geben. Die Lage von Ungarn, ber Meich⸗ 
thbum bed Bodens, die Große ber Beſizthümer und bie zum 
größten Theile günftigen und gefunden Triften find lauter Ver: 
haͤltniſſe, weldde der MWollerzeugung günftig find. Jedoch geben 
diefe Verbältnife nur Einen Faktor; der zweite liegt im Er— 
zeuger und deifen Intelligenz. Es it wahr, dab in Ungarn ber 
Schafzucht ungebeure Landſtreken gewidmet werden können, in: 
dem das Land bis jest kaum bie Hälfte der Einwohnerzahl zu 
ernähren bat, melde leicht ihre Subſiſtenz dort finden könnten. 
Indeſſen wird in Ungarn ſehr häufig im Sommer bie Trofen: 
beit fo groß, daß auch auf den ausgedehnteiten Weidejtreten ſich 
nur eime Meine Anzahl von Schafen und noch dazu höchſt fm: 
merlih erhält. Das Unfeben, welches in dieſem Falle folde 
Meiden gewähren, ift in ber That böchft traurig. Würde man 
nun eine Anzahl von Schafen, welche, den Grundfäzen einer 
rationellen Schafzucht na, auf ſolchen ausgebebnten Ländereien 
gebalten werden könnte, dort aufftellen, und es träte ber nicht 
feltene Fall einer ſolchen Dürre ein, ſo wuͤrde man entmeber 
Gefahr laufen, fein Vieb Hungers fterben zu feben, oder man 
mwürbe ed nur mit ungeheuren Koften, vielleicht auch allein durch 
leberfieblung im entfernte Gegenden retten fönnen. Mer aber 
wird fi einer folden Bedrängnif unvorfihtig ausfegen ? Stel: 
fen wir bie frage: ob dem rationellen Landwirthe feine Mittel zu 
Gebote fteben, dieſem Mebelftande zu begegnen, fo loͤnnen mir 
freilich nicht laͤugnen, daß es bergleichen gebe, und daß auch in 
Ungarn ſchon bie und da von benfelben Gebrauch gemacht wird. 
Der Unbau von Zutterfräutern, melde ber Dürre widerſtehen, 
wie z. B. der Eipariette, Lucerne, felbit des Epörgels, ift ein 
kraͤftiges Mittel zur Abhülfe, und wenn man fih nebenbei für 
ale Fälle mit cinem zureibenden Vorratbe von trofenen Tut: 
ter verfiebt, fo ift gar nidt in Abrede zu ſtellen, daß man dem 
Uebel wohl mit ziemlicher Ruhe entsenen ſehen könne. Ver: 
breitet ib in dieſer Hinſicht die Intelligenz er immer mehr, 
fo muß mit ibr au notbirenbigerweife die Wollerzeugung zu: 
nehmen, und fie bat alsdann noch weit geitefte Gränzen. — Wie 
ftebt ed aber um dic Qualität der erzeugten Mole?! Schließen 


wir aus dem, was für bie Veredlung ber ungarifchen Schäfereien 
feit einer langen Reihe von Jahren getban, und welde unge: 
beure Summen für edle Zuchtthiere ausgegeben worden find, 
fo müßte Ungarn im Mebrtbeil feiner erzeugten Wolle wenig 
oder gar nicht hinter Deutſchland zurühtehben. Wber dennoch 
ift ed anerfannt, daß dem nicht fo ift. Der Grund bavon liegt 
abermals in der Iutelligen. Man bat in Ungarn ſich es viel 
toften laffen, edle Schafe für das Land zu gewinnen, aber man 
bat eineötbeild nicht allemal fo Edles erworben, ald man 
glaubte, anderntheild aber aub das Erworbene nicht fo gu 
bebandeln und fort zu züchten verftanden, um einen glänzenden 
Erfolg davon zu haben, Erft im ganz neuer Zeit bat man im 
einigen Diftriften biefes Landes mit gleihem Eifer unb glei: 
hen Kenntniffen, wie in Deutſchland, bie veredelte Schafzucht ber 
trieben, und bat fich dabei auch eines gleich glüflihen Erfolges 
zu erfreuen gehabt. Die bierburd aufgeftellten Beifpiele erre: 
gen Aufidben, und reigen zur Nahabmung, und da es ben un— 
gariſchen großen Grundbefizern weder am Willen noch an ben 
Mitteln fehlt, eine einmal begonnene Sache mit Kraft fortju: 
fezen, fo bebarf es feiner beiondern Divinationsgabe, um vor: 
beraufagen, daß in der naͤchſten Periode bie ungariſche Welle im 
Weltbandel eine viel bebeutendere Molle fpielen werde, ald fie 
bisher gefpielt bat. — Wir wollen, um ben frübern ungariſchen 
Schafzuͤchtern ihr Verbienft nicht zu entreißen, einige wenige 
biftorifche Notizen bier einfhalten. Wie befannt, iſt die fai: 
ferlibe Stammidäferei zu Ho lit ſch Die Pepiniere, aus welder 
fi die öftreihifhen und insbeiondere die ungariihen Privat: 
f&äfereien feit langer Zeit mit edlen Suctthieren verforgt ba: 
ben. Die Magnaten Ungarnd ſcheuten feine noch fo hoben 
Summen, weil es ihnen darum zu thun mar, ſchnell zu einem 
günftigen Reſultate zu gelangen. Bei der erfien Gruͤndung von 
edlen Schäfereien waren Alle, die fie unternahmen, Zebrlinge. 
Die Deutſchen verftanden nicht mehr davon, als bie Ungarn, 
nur fam den eriteren der große Mortbeil zu ftatten, daß fie im 
Volle mehr Anlagen veorfanden, mit Einem Wert, daß fie ſich 
leichter und ſchneller gute Schafmeifter bildeten. Ein rafder, 
günftiger Erfolg erhöht natuͤrlich die Luſt und Liebe zur Sade. 
Daber fam es, daß ſich in Dentichland viele verftändige und ge: 
bildete Landwirthe mit Eifer auf die edle Schafjuhrt verlegten. 
So bob und beförberte Eines das Andere. In Ungarn war ed 
anders. Dort mußte zulegt der feurigſte Cifer erfalten, wenn 
bie Ungefchiflichfeit und am Ende auch der böfe Wille das müh: 
fam Aufgebaute immer wieder einriß. Darin und darin allein 
liegt der Grund, daf die vielen recht tüchtigen Schafzüchter der 
frühern Zeit in Ungarn nit den günftigen Erfolg ihres Stre— 
bens fahen, deſſen fi die gegenwärtigen erfreuen. Durd Her⸗ 
beiziehung von deutſchen Schäfern und Schäferei-Infpeftoren bat 
man jezt in einigen Gegenden dieſes Yandes rafche und glüflihe 
Erfolge hervorgerufen. — Ach komme nah dieſer Abfchweifung 
auf die gegenmärtige Aualirät der ungariiben veredelten Wolle 
zurüf, Bereits eben mebrere Schäfereien darin auf einer 
Höhe, worauf fie mit den edelſten deutſchen gleiches Niveau bal- 
ten ; und wenn die ungariihe Mole am Mollmarfte noch in ei: 
nem zmeibentigen Rufe ftebt, fo fommt die theils daher, daß 
die große Male noch zurüf ift, theils daher, daß die edelſten 
Schuren nit unter ihrem Namen, fondern als deutſche Wolle, 
im Handel auftreten. Ging es doch vor noch nicht gar zu lan⸗ 
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ger Zeit ber ſchleſiſchen nicht beſſer: die ebelfte derfelben nahm 
den Namen der fähfifhen an, zum größten Nachtheile fir das 
Land ihrer Erzeugung. — Bas die Hinderniffe betrift, bie in 
Ungarn der Vermehrung und Verbeſſerung dieſes einträglichen 
Produfts im Wege ftehen, fo richten Unverftand und Sorglofig- 
feit des Schaͤfereiperſonals in biefem Lande alljährlih Hundert: 
taufende von Schafen zußrunde. „Staunen und jammern muß 
man, wenn man fiebt, wie von diefem Perfonal das edle und 
theure Vieh behandelt wird. In Degen und Ungemitter, auf 
gefunden und fhablihen Weiden ziehen fie dabin, und raube 
Behandlung, jo wie bald Ueberfinß, bald Mangel find die Zuga— 
ben, An Zutterbau denkt man im vielen Gegenden noch wenig, 
und gewährt die Natur nicht von felbit ben ausreihenden Be: 
darf, fo läßt man die Thiere darben und zulezt umlommen. In 
ber Züchtung kennt man feinen Grundſaz, fan alfo auch feinen 
anwenden, Da paart es ih, mie es ber Zufall gerade herbei: 
führt. Auf diefe Weiſe bedarf es nicht langer Zeit, um eine 
Heerbe in ihrer Qualität tief herabzubringen. Käufer ungari: 
{der Wollen mögen fagen, eb wir Mähren erzählen, — Bu 
allem dem fommt noch in gar vielen Gegenden eine Hauptſchwie⸗ 
tigkeit: es ift die Wäfhe ber Wolle, Tribes und mweniges 
Waſſer vermag ben fhwargen Staub %s geilen Bodens weder 
zu loͤſen noch zu entfernen, auch verführt man bintennad bei 
der Schur auf eine fo faumfelige, ja gräulihe Weife, daß das 
Prodult verborben und in feinem wahren Werthe nicht felten 
um ben vierten Theil berabgefiellt wird, Indeſſen dringt das 
Licht in Ungern vor, und die Zeitumftände öfnen den dafigen 
Grundbefizern die Augen über ihr wahres Intereſſe. Fleiß, 
Verſtand und Ausdauer überwinden zulezt auch die größten 
Schwierigkeiten. Ein fräftiges Mittel, welches man anwendet, 
ift das Hinüberzieben von deutſchen Schäfern und deutſchen 
Schäferei: Auffehern. — Werben mit ber Zeit in Ungarn bie 
verebelten Schäfereien bis zu ber Menge und Güte erhoben, 
melde bie bafigen Berbältniffe zulaffen, fo muß dem Lande bar: 
aus ein auferordentliber Gewinn erwachſen, denn es miüffen 
als dann ungeheure Summen für edle Wolle in daffelbe ftrömen. 
Freilich find wohl die ausgedehnten. Ebenen Nieder-Ungarns der 
Veredlung nicht allgu günstig, indem die allzu geilen Zriften und 
die überreihlihe Nahrung das Wollpreduft in feiner Güte ber: 
abſezen; aber big gilt einmal nur von diefen Ebenen, welche im- 
mer nur als etwa der vierte Theil des Landes anzuſchlagen 
ind; zweitens wird jene Wolle, wenn man in der Vereblung 
beharrlich bleibt, immer eine gute Mittelmaare geben, welde 
willige Käufer findet. — Sollen wir nun noch ein Paar Worte 
über die wohlicile oder theure Erzeugung des Produltes hinzu: 
fügen, fo können wir verfibern, daß wenn die Jutelligenz bei 
berfelben bis zu bem Grade wie in Deutſchland fteigen follte, 
man es dort wohl mindeftens um ein MViertbeil der Koften 
mohlfeiler beritellen fan, als bier. — Wenn wir oben die Be: 
hauptung anfgeftellt haben, daß bei immer beiferer Betreibung 
des Landbaues in Ungarn eine bei weiten größere Anzahl von 
Schafen, als biäber, ernährt werden fönnte, fo baben wir da: 
mit feinedwegs fagen wollen, es fep die big jet vorhandene 
genug. Im Gegentheil beweist die große Menge ber alljährlich 
erzeugten Wolle, wie zablreid ſchon der jezige Schafbeftand in 
biefem Lande fepn müſſe. Man erwäge nur, was allein auf die 
vier Märkte in Peſth im jedem Jabre für Wollmaſſen gebracht 


werden, Man wird fie, faßt man fie alle zufammen, wohl mit 
150,000 Gentnern nicht zu bach anſchlagen. Und meld eine 
Menge wird unmittelbar von den Erzeugern wieder verbraucht! 
Denn ed fpinnen die Frauen und Mägde der Bauern die felbft 
erzengte Wolle und laſſen fie zu Seugen, in welde fie fich Mei: 
ben, weben. Der Mebrtheil der Land: und Zafelwolle wirb 
auf dieſe Weife fonfumirt, und es bildet diefe einen Haupttheil 
im ganzen Wollproduft, Wir glauben und nicht zu verrechnen, 
wenn wir annehmen, daß Ungarn, nad feinen jesigen landbauli— 
ben Verbältnifen, wenigitend drei Miertbeile von dem Moll: 
quantum, das Deutſchland jezt produziert, erzeugen fan, Scla: 
gen wir die nah einem wohl ziemlich richtigen Kalful auf 
jährlihe 600,000 Gentner an, To fan Ungarn 450,000 Gentner 
liefern. — Geſezt nun, ed erhebe ſich bis zu diefem Quantum, 
fo würde ed dennoch damit der deutſchen Mollerzeugung nicht 
ben Todesſtoß geben, weil, mie uns bie Erfahrung namentlich 
feit einem Vierteljahrhundert lehrt, der Verbrauch mit ber zu: 
nehmenden Erzeugung gleihen Schritt hält. — Wir werden 
naͤchſtens eine ähnliche Skize über Siebenbürgen, und dann fpä: 
ter über Gallizien und Polen liefern, €, 


Breußeu. 

Berlin, 21 Auguſt. Nicht blog wegen eines Handels-, 
fondern auch wegen eines Graͤnzvertrags ſtehen wir mit Auf: 
land in Unterbandlung — fanden wir, follte ih in Bezug 
auf erftern fagen, denn dem Vernehmen nach foll Sr. Ober: 
finanzrath Weſtphal bereits feine Abberufung erhalten haben, 
ohne daß er einen Vertrag hat zu Gtande bringen fünnen, 
und da bie Prolongation des bis jest beftebenden mit Ende 
dieſes Monats abläuft, fo tritt alsdann wahrfheinlih ein 
vertragslofer Zuſtand ein, ber keinem von beiden Staaten 
nüzlich fepn fan. Die Bedingungen, melde Preußen geitellt 
bat, und auf denen cs beftehen muß, find: Cinfubrerlaub: 
niß für feine Babrifate und Ermäßigung des, einer Probibition 
voͤllig gleihlommenden Tranſit-ZollTarifs für Tücher nad 
China. Rußland glaubt feinerfeits zur Beſchuͤzung feiner eige⸗ 
nen Juduſtrie auf biefe Forderungen nicht eingehen zu koͤnnen, 
und die Etabliffements, welche mehreren ruſſiſchen Großen gehd- 
ren, werben fomit fortfahren, ben chineſiſchen Bedarf allein und 
nad felbftgeitellten Preifen zu verforgen. — Was den Graͤnzver⸗ 
trag betrift, jo feinen die Unterbandlungen zu feinem viel 
günftigeren Reſultate führen zu wollen. Belanntlich laſſen bie 
Rufen längs ber ganzen Graͤnze, von ben Weichſelmuͤndungen 
an bis Hinauf nah Schlefien Niemand ohne Paß Auf auf ikr 
Gebiet fegen, Nun gibt ed aber längs biefer Gränzfinie cine 
Menge größerer oder lleiner Beſizer von limitrophen Grund⸗ 
ſtülen, wovon ein Theil auf polnifhem Gebiete liegt. Man 
denfe fih num die Plafereien, denen fie ausgefest find, wenn 
fie ihre jenfeits ber Linie belegenen Felder beftellen wollen. Es 
foll fogar vorgefommen fern, dab Bauern famt ihrem Alerge— 
raͤth von den Kofaten ald Gefangene abgeführt wurden, Preußen 
winfht nun, dab ein gewiffer Kaum dis- und jenfeitd ber Li— 
nie feftgeftellt werde, innerhalb deſſen ein gemwilfer Grab von 
gemeinfhaftlihem Verkehr ftatt finden fonne. Ih weiß nit, 
in wie fern die ruflifhen Vehörbden auf bis Verlangen einge: 
gangen find, aber eine Bedingung, welche fie ftellen, if offen: 
bar nicht auszuführen, nemlich sedir Bauer, der die Linie par 
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firt, fol wenigftend eine Baarfhaft von 10 Mtblrm. bei ſich ba: 
ben müffen; was höhere Klaffen von Einwohnern betrift, fo 
fole es bei den bisherigen Beſtimmungen bleiben; Juden bin: 
gegen follen unter feiner Bedingung Zulaß erhalten. — Die 
Nachricht von der Unordnung, daß Juden binfür eine chriſt⸗ 
lichen Taufnamen führen ſollen, beftätigt ſich allerdings, jedech 
haͤngt die Ansfuͤhrung noch von einer vom Miniſterium der 
geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten zu emanirenden Be— 
ſtimmung ab, welches wirklich chriſtliche Namen ſeyen, und wo 
dieſer Kreis eigentlich aufhoͤre — eine Demarkationslinie, melde 
einige philologiſche Schwierigleiten darbieten duͤrfte. — Oeſtreich 
hat mit großem Koſtenauſwande durch Sendung einiger geſchil⸗ 
ten Beamten nach England ausgemittelt, an welchen Punkten 
des Feſtlandes ſich die Depots der in jenem Lande verfertigten 
falſcheu Muͤnzen und Papiere der Kontinentalſtaaten befinden. 
Die Nachforihungen dieſer Beamten find vom beften Erfolge 
gekrönt worden, unb die Polizeien der Norbmächte ‚kennen jet 
an 200 Perſonen, die fih mit jenem fchändlichen Gewerbe ab: 
geben; es find größtentheild Belenner des mofaifhen Glaubens, 
(Sannov. Ftg.) 
Deftreic. 

* Drag, 25 Aug. Nah einem dreitägigen Aufenthalte in 
Brünn find II. MM. der Kaifer und bie Kaiſerin am 21 db. 
um 5 Uhr Nachmittags an ber Gränze von Böhmen angelom: 
men, und nachdem fie in Leutomiſchl die Nacht zugebraht, am 
folgenden Morgen nach Königgräß gereist, woſelbſt fie bis zum 
27 d. zu bleiben gedenken. Die feitlihe Beleuchtung der Stadt, 
welche denfelben Abend ftatt fand, erhielt ein beſonderes In: 
tereffe durch die Freudenfeuer auf den benachbarten Bergen von 
Nachod, Smirziz und Nedielis, und um 9 Uhr ftieg eine Feuer: 
fäule auf. der Schneefoppe empor. Am 23 fanden die berfomm: 
lichen Präfentationen ftatt, und der Kaifer befichtigte die Fe: 
ftungswerle. Die Anfnabme war in Böhmen wie in Mähren 
an allen Orten bie freubigfte und herzlichſte. Ueberall auf dem 
Wege der hoben Meifenden erheben fih Triumpbpforten, fin: 
gen fih Kränze und Laubgewinde längs ihres Weges; doc will 
ich mich in feine Befhreibung der Empfangsfeierlichleiten einlaf- 
fen, welde unfre Zeitung im größten Detail bringt, Die Vor: 
bereitungen zu ben feftlihen Tagen werden in unfrer Stadt und 
ihren Umgebungen von Tage zu Tage lebhafter, man mödte fa: 
gen ſtuͤrmiſcher. Man kan faum mehr durch eine der Straßen 
geben, welche ber kaiferlihe Zug berübren wird, ohne an Yei: 
tern, Geräte und andere Merfjeuge zum Schmute der Käufer, 
Pallaͤſte und Thürme zu ſtoßen. Der Altftädter Bruͤkenthurm 
und ber Pulverthurm haben bereits Verzierungen im gothiſchen 
Style für die Allumination erhalten, die wahrſcheinlich für den 


Einzug mir Reifig und Blumen verdeft werben, um ihre Mo: 1 
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und Zelbarztes Seiner Maieftät des Koͤnigs, 


fterien nit vor der Zeit zu verrathen. Un ber wahrlich groß: 
artigen Triumphpforte naͤchſt dem Rathhauſe glänzen uns fon 
die goldenen Arabesten am Frieſe und bie reichen forintbiichen 
Kapitäle entgegen; die Säulen barunter fehlen noch. Nicht fo 
raſch gebt es mit den Dekorationen für das Vollsfeſt, dad auch 
erft fpäter gehalten wird, Die Wiener Theaterzeitung verfün: 
det ung, daß wir bei dieſer Gelegenbeit ein Fenermert von Stu: 
ver zu erwarten bätten, wie noch nie eines eriftirt babe, und 
daß anf einmal 10,000 Rallfchirm : Raketen und 12,000 Feuer: 


buͤſchel lodgelaffen werden würden. Auch die Menge der Frem: 


ben wächst von Stund au Stunde, und fhon fahren Meifende 
längere Zeit in der Stadt umber, ebe fie ein Unterfommen fin: 
den, wenn fie nicht fo vorfichtig waren, fi vorher Quartier zu 
beitellen. Die Mehrzahl befteht bisher and Wienern, die großen: 
theils dem Hoſſtaat amgehören ; Ausländer find noch wenige 
bier. Nebſt dem fon früher einmarfdirten Kavallerie : Megt: 
mente Hardeag find aud das Infanterie-Megiment Fleifcher und 
zwei Jäger-Bataillone zum Dienſte berufen, und in der Vor⸗ 
ſtadt Karolinentbal und dem Umgebungen der Stadt einguartiert 


; worden. — Die Cholera nimmt zu, und richtet allerdingd be: 
‚ bentende Verheerungen ginter den aͤrmſten Vollkoklaſſen an. — 


Eine öffentlibe „Erinnerung“ ber Stabtbauptmannihaft er: 
mahnt vorzüglich jest an genaue Cinhaltung ber vorfhriftmäßt: 
gen Melbezettel über jeden anfommenden Fremden. Der k. 
Rath und Stabtbauptmanndicaft : Adjunfe W. Blasky, welcher 
von Er, M. dem Kaifer bie große goldene Medaille mit der Kette 
erhalten, gehört unftreitig unter die vorzüglichſten Staatsdiener 


des gefamten Kaiferreibs, da er große Rechts- und Gefcäfte: 


fenntniß mit der erprobteften Untertbandtreue, und zugleich mit 


‚einer Humanität und Milde verbindet, welche mandes Herbe 


in jeinem Wirfungsfreife vermindert, Die mittlere und 
Heine Mebaille erhielten der wuͤrdige Megiftrator des Prager Ma- 
eiftratd, N, Eberle, mehrere Mepräfentanten bürgerlicher Ge: 
werbe, die Chefs der Vürgergarden und mehrere Gewerbsleute. 
— Sr. Longueil bat fein hoͤchſt mühfam gearbeiteted Dielief von 
Prag abermals im MWaldfteiniben Saale aufgeftellt, und mibmet 
ein Dritrbeil der Einnahme der Hradſchiner Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt. — Die Bauluſt in Prag ſcheint ihren Aulminationd: 


- punkt erreicht zu baben, Micht allein, dab in allen gangbaren 


Straßen bie älteren und unanſehnlichen Häufer immer mehr ver: _ 
ſchwinden, und neue Banten gleih Schwimmen empor ſchießen, 
nehmen auch in den einfamften und entfernteften Straßen der 
Newtadt die ſchlechten und baufälligen Häufer immer mehr ab, 
und ſtattliche Gebaͤude erheben fib an ihrer Stelle. Es ſcheint 
übrigens , dab die Bauluft den Kandlen nachzieht, die ſich ſchon 
bis in die entlegenften Winkel der Stadt erfireten. Auch folgen 
ihnen, mit ber neuen Pflaiterung, die Trottoirs; und jene der 
Hanptitraßen werben erweitert und verbeſſert. 





- Anzeige 


Den beute Nachmittag gegen 3 Uhr nach vlerwoͤchentlichem ſchweren 


tanfenlager erfolgten Tod bes fönigliten Staatdrathes 


Dr. Ehriftopb Wilhelm Hufeland, 


» zeigen tiefbeträbt, fkatt aller befonderen Meldungen, biedur ergedenit an 


Berlin, den 25 Auguſt 1356. 


Die Sinterbliebenen. 


m nn N NN ——————— 
(2) Dr. Seyffarth und die Buchhandlung Black und Armſtrong. 


Im Vertrauen auf herkoͤmmliche Gefaͤlligkelt ſind ber hleſigen Buchhandlung Black und Armſtron 
und Pakete für mih aus Deutſchland überfaitt, mir aber von derſelden thells gar nicht, thelis febr Ioit, 


mebrere reale Briefe 
tbeils gegen theure 
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Bezablung ausgehändigt worden. Ob der Grund Hlevon in gefhäftliher Unordnung, Im geſchaͤftlicher Lieblofigkeit, In gefchäftticer 


@eibitebe oder worin fonft liegt, weiß ib nicht umd frage ich nicht. 
ligen Bitte, -entweber eine andere hleſige Firma zur Seſtellerin zu wählen, oder die Briefe über die Poft und die 
die Hamburger Agentut der Londoner General Steant Navigation Company mir zu fenden. Wer deunod ben Meg 


aber die unangenehme Wirkung veranlapt mid zu der öffent: 


akete durch 
urch die ıc. 


Slack und Armftrong nimmt, möge das etwaige Außenblelben meiner Antwort nicht mir beimeilen. Natürlich gilt das auch von 


der Vergangenheit. — London, im Jullus 1836, 


(2605-5) Bekanntmachung, 
Am 9 Sul, I, d, arb bahier ber f. Generals 
Tientenant und Gtabtfommandant x. Alols 
AL FAUL mit ** 
er tion, in we er 
f. Mar Vouh von Boitheu⸗ 
berg zu Mitterfels als Umniverfalerben ernannte 
und mehrere Legate vermachte, m 
Die undefannten Inteftaterben werben. hiemit 
aufaerordert, 
binnen fehzig Tagen a dato 
um fo getwiffer_fich Über dad Teſtament bed zc. 
eiberm von Stroͤhl zu erflären und Äber ihr 
erwandtichaftsverhäftnik auszuweiſen, ald aus 
baffelbe für anertannt erachtet und ber 
ab nad Maaßgabe deſſelben auscinanderge⸗ 
ſezt werden wuͤrde. 
Den 25 Auguſt 1856. 
Königl. * 8: > —— —— 
rar v. erchenfe ’ . 
Ruhwandli. 








(2509-11) Ediktal ⸗Cadung. 

Sache der Barbara Era ſch von Gochs 
we en ben Dienfitnennt une, Sanler 
von Otienhauſen, wegen Vaterſchaft, Kindes: 
nahrung und Entſchaͤtigung, wird zur Bernüns 
bung des dieſeitigen Erkenntniſſes vmn 8 Avril 
b. J. Tagfaurt auf 
A RER 

tags 10 Uhr, in ft 
Ro,.27 Del annserfertigten Geriehteh feſtgeſezt, wozu 


betlagter Kaſpar Euler unter bem nach⸗ 
theile vorgeladen wird, daß auf ben Fall des Nicht⸗ 
eriheinens bad Erfenntniß für verfünbet eradıtet, 


und gegen Schuler im vorwirfigen Nechtöftreite 

in eontumasiam welter verfahren werben fol. 
Deer. nfurt, ben 42 Auguſt 1836. 

Königl, baver. Kreis⸗ und Stadigericht. 


v. Gebfattel, Dir, 


KRanffınann, 


won Ediktal-Ladung. 


Midael Degen, Bauerufobn von Krems 
meiborf, 81 Jabre alt, and feit 1767_landess 
abmefend, wird biemit aufarfordert, ſich 

binnen ſechs Monaten 
entweber p vor Bericht zu fellen, m 
fein nach ieytee Euratels Regnung in 258 fl, 
3514 fr. tudes — en in Ems 
* zu nehmen oder binnen ‚gleicher Friſt von 
em berpeitigen —— anber Nachricht 
n extheiten, wibrigenfalld fein Bermbarn nach 
mfluß dieſer Friſt am ſeine naͤchſten Juteſtat⸗ 
erben und re ohne Kautien binausgeacben 
‚werben wird. 
Scheßlitz, den 21 Junins 4836. 
Abnigl. Landgericht. 


Schell. 
Hobbach. 





— — —ñ —ñ— — — —ñ — 
12607) In dolge hoͤcſten Auftrags wird fünftigen 
Montag den 26 Septbr. d. J. 
Bormittags 10 Uhr, 
in bem Lotale der touigl. Kreis: und tbiblio⸗ 
tbet babier eine Quautitat werthloſer Bücher von 
circa 15—20 Errn. als Marulatur an ben Meifts 
bietendben salra ratißieatione verfauft werben, 

Hieu labet Faufstuſtige ein: 

Augsburg, den 50 Auguſt 1856, 

Der fonigliche bibliothetar 
Mezger. 














t26412421 Tübingen. Bi E.'F. 
outenlBuchbandiungen zu haben: 


Dr. WBoldemar 
QAbreffe: 


25. Allhop Terrace, New-road. 


Dfiauder int fo een. rrfglenen und — 


Die Fabrikation 
Nunfelrübenzufers, 
nebft 


der Fabrikation aller übrigen Zuferarten, mit allen darin bis auf die neuefte 


Zeit gemachten bewährten Erfindungen. 
Mir 4 Steintafeln. 


Hofrath und Prof. in Tübingen. 


Bon Dr. 3. G. M. Poppe, 


Auch unter dem Titel: 


Neuefte Handwerks: und Fabritenfhule ı. XI. Thl. 8. 1836. 


Der arohe Eifer, womit man 
Deutfarlands hanptfachlich nach dem Beifpiele 
betreiben, und ber aute Erfolg, 


Wunſch rege gemacht, bie beften Kabrifationdurten, auch olme ba 
beimnißfrämer dafür verlangen, fennen zu fernen. er 


1 fl. 12fr. oder iögr. 
feit einiger_Zeit wieder angefangen bat, am mehrer Orten 
\ e Frantreiche, bie Nuntelriipenjuter s Fabritation zu 
ben bie Zeitungen baron verfünbiaen . 


‚ bat bei fele Bielen be 
ich viele Geld, ind einige Ge: 
Dieſe Fabritationsarten, jo wie bie beſten 


neueften Erfindunnen, Entdefungen und Berbefferuingen, in ber Juferfubrifation und — — 


Äberimupt , nebſt Beleſrungen, mie 


Hausimitungen ihren Bedarf an 


Zuter aus Kuntels 


rüsen verfertigen ſoͤnnen, finder man in der hier angezeigten Schrift deutlich deſchrieben. 


1354-77) Griechische Classiker. 
Aufferordentliche Preisermäffi- 
gung. 


Vortheilhafte Einkäufe sezen mich in 
den Stand folgende Werke .zu den 
beigesezten ungemeinbilligen Preisen 
liefern zu können : 


emostheuis et Aesehinis quae extant omnia, 
indieibus losupletissimis , eontinus interpre- 
tatione latina, varietate lestionis, scholiis 
tum ulpianeis tum anonymis, annolationibus 
variorum H. Wolfi, Obsopoei, Taylori, 
Marklandi, Jurini, Mountenir, Stockii, Har- 
lesii, F. A. Wolfi, Spaldingii, Augerii, 
Wunderliehii,_ Bremii aliorumgue et suis 
illastravit Gulielmus Stephanus Dobson A, 
M. Accedunt animadrersiones Reiskii, Dou- 
naei, Weiskii, Amersfoordti et nune primum 
ubliei juris fastae Thomae Stanleii ve potius 
aecobi Duporti. Tomi desem. statt 6. L.5 Sh. 
od. 42 Rıblr, 12 Rıhlr., cartonn. 15 Rıhir. 


Cette edition merite d’ötre recherche, par- 
caqwelle rewnit tout ce qui peut faciliter In 
lecture d'un auteur ancien. (Brust, Manuel 
duLibruire, nouw, Recherches tom. I. pag- 420.) 

Euripides Opera omnia, ex Editionibus prae- 
stantissimis fideliter recusa ; latine interpreta- 
tione , Scholiis antiquiis,, et eruditorum ob- 
servationibus illustrata: neenon Indieibus 
— instrueta. Gla⸗guae 1621 et reqq · — 
9 Vol. imp. 8. Velinpap. Ladenpreis ! 
48 Rıhlr. für 20 Rıhir. «artonn. 21 Rthlr. 


„Edition la plus beile et la plus complete 
„que nous ayons d’Euripide, et yui sous le 
rapport pe surtouf, jueut serbir 
de modile aux editeurs futures des Classiquwes 
gres. Elle a did entreprise par et achende 
zur de plan de Mr. Ch. Burney. M. M. H. 
Evans, P. Eimsiey, E. Multhy et Blomfield 
ont donnd des soins.'* v. Brunet uouwVelles 
echerches vol. J. pag. 442. — Diese Ausgabe 
ist 50 gedrukt, dafs jede Seite den griechischen 
Text, M bateinische Uebersezung , die 
—— die Scholien und die Noten der 
verschiedenen Eommentatoren auf einem Blik 


darbietet, Für jede Tragödie ist der als der 

beste anerkannte Tert genählt, ferner sind 
alle Vorveden der verschieden: Editoren mit 
abgedruht, so wie Becks Argumente und Mat- 
thiues Varianten. Zu Ende des Vıien Bandes 
befinden sich die inedirten Scholien zum Khe- 
sus und den Trojanerinnen nach einem Va- 
tieanischen MS., und überhaupt enthält diese 
Ausgabe Alles, was zum Studiym dieses 
Classikers nothwendig und vorhanden ist. 

Indioes in Tragieos Graesos, eura G. W. Beat- 
son. 3 Vol. roy. 8ro Cambrigiae 1530. — Vol. I. 
Index in Euripidem. — Vol. Il. Index in 
Sophoelem. — Vol. III. Index in Asschylem. 
Velinpapier, Ladenpreis : 17 Rıhir. für 6 Rthir. 

Platonis Opera omnia; resensuit et Commen- 
tariis Scholiisque illustrarit IMMANUEL 
BEKKERUS. Aocedunt Virorum Doctorum 
Heindorf, Wyttenbach,, Ast, Buttman, Gott- 
leber, Serrani, Routh, Stallbaum, Nitzsche, 
Fischer, Boekh , Lange, F. A. Wolf Alio- 
rumque Annotstiones Textui subjectze, 
Versio Latina et Timaei Lexieon Voeum Pla- 
— 11 Vol. er Fe nn 28 
stsegg. Velinpap., statt 7 r. für 2 r- 
pen 23 Ah 

Dieselben, grofs Papier, statt 108 Rıhlr. für 
28 Rıhir. . 

Belle Edition qui reumit en grande Partie 

ce qua toutes les precedentes senferment de 
meilleur, tant en notes yu’en Scholies et en 
veriantes., Brunet, now. ARecherches II. 
peig · 68. 

Theoerĩtus ed. Kiefsling, Bion et Moschus ed. 
Heindorff, cum Portii Lexieon Derieum. 
2Vol. imp.8. London 1829. Velinp. 5 Rıhir. 


Alle diese Werke sind splendid auf 
Velinpapier gedrukt und nur sehr wenige 
Exemplare zu diesen billigen Preisen, 
zu welchen sie jede Buchhandlung zu 
liefern im Stande ist, vorräthig, weshalb 
Aufträge baldigst erbeten werden. 

Berlin, im August 1836. 
A. Auher, 


(2595) Bei J. A. Mayer in Machen 
int fo eben erihienen und an alle Buchhand- 
Lungen nach Wien Gerold, Rohrmann und 
Schweinerd, Pefttı Sartleben, Gräy Das 
mian unb Eorge, Ferſil, Prag Calve, Bor: 
roſch und Andre ıc. verſandt werben: 


Jonathan Jeffer ſon Whitlaw, 
= v Li . * — 
Scenen am Milſiſippi. 


Roman 
von 
Frances Troloppe, 
Beif. von „Paris und die Parifer,” „„Bel- 
gien und Weſtdeutſchland,“ „Tremordvn 
eu’ iu. u. 
Aus dem Enalifden 


von 
E. Richard. 
Drei Bände 8..900. 5 bie 15 Gar 


Ein Roman, der durch bie Schilderung ame⸗ 
vtaniſcher Werbätmife, bort üblicher Laudes⸗ 
&irten und dur die geſchitte Verſclingung bev 
Faden eine fehr anziebenbe Uinterbaltung ge: 
wahrt. J 
[2626] Im Verlage der Buchhandlung 
des Waiſenhauſes in Halle find fo eben 
erſcienen und durch ale Bumbandiungen bes 
Ins und Auslandes zu erbalten: 
Itiemener, Dr. SH. U., (Direftor ber 

Frande'jden Stiftungen), Gedanken über 

die jesige Gpmnajlal Berfallung im 

Königreich Preufen. ar. 8. geb. 7. Sur. 


(6 gg.) 

Schmitt, Dr. Dar, (Üeftor der latein. 
Hauptichule, Gonbireftor der Frande: 
fhen Stiftungen): Weber die Nothwen: 
digkeit einer Reſorm im Gymnaflalunter: 
richt, mit Ruͤtſicht auf die Abhandlung 
dee Herrn Dr. Lorinfer „um Schu 
der Gefundheit auf Schulen.” gr. 8. 
brod. 12'/, Gar. (10 ggr.) 

Vorraͤthig bei Marl, Rieger in Augsburq. 


— 
1255-87) Unterkunftgeſuch. 

Ein gebildetes Mädchen ſucht zu feiner 
Fortbildung im weiblichen Arbeiten und haͤus⸗ 
lien Geſchaͤften Unterfunft im einer fer 
liden Familie; verzichtet auf allen Kohn. 
und toünfcht dagegen uur auf anflänbise Weiie 
und als Kamilienglied fin behandelt zu ſehen. 
Näheres unter der Chiffte H. J. H. bei der Ev: 
pedition der Allgem, Zeitung. 


[2528-29) Gefuch um einen Ge: 


chäftsführer. 

Für eine Mafchinenfabrit wird ein jolider 
junger Mann geſucht. welcher bie ubthigen tech⸗ 
niihen Fenntnifſe befist, befonders ſchon mir 
Dampfmafchinen umaegangen u und als Bor: 
ftand eines ſolſchen Geſchaͤftes ſich richtig Füblt. 
Es wollen ſjedoch nur ſolche Perſonen darauf 
veflefriven, welche ſich verbindlich machen dnnen 
som Anfange bie * luſſe der täglichen 
Arbeitäftunden bei den Gehuͤlfen zu verbleiben. 
Dortofreie Briefe befdrbert bie ebirion der 
Allgemeinen Zeitung in Augsburh. 








125902-99) I Ron dem berühmten und dbten 


Schweizer: Kräuterdl, 


1636 
. 29-%. The Meneral-Steam-Naviga- 
tion-Company’sSteamPackets, 
tin the service of the General-Post - Ofüce, 
carrying Passengers and Goods, run 


from ROTTERDAM to LONDON 
and from LONDON to BOTTERDAM 


every Wednesday and Saturday during the whole of the year. 


Faren: 
Chief Cabin Lat.2, 2.». Fore Cabin Lst.1, 18. ». 
Tickets, which, at the option of the Holder may be used any time during the year, are to be had 
at reduced fares 
in Cologne 
at 13 Frederie-William-Street, 5 t0 9 0° elock morning, 5 to 8 o' elosk ereming, 
and 36 Great-Witseh-Street, during the Intermediate hours. 
The same Company’s Steam-Pachets jeare also 
ANTWEERP ior LONDON 
every Sunday and Wednesday at 12 at Noon, 
fares; Chief Cabin Lst.2, 2., fore Cabin Lat. 1, 15. 
and OSTEND for LONDON 
every TUESDAY Evening, or WEDNESDAY morning, 


reduced fares: 
Chief Cabin Last. 1. 10., fore Cabin Lat. 1, 5 
for furtber informations apply 
in Cologne to Mr. J. Simonis, as above 
in Rotterdam to Wr. W, Smith et Comp. andMr.P.A.v. Es, 
in Antwerp to Mr. ©, Brequiany, 
in Ostend to Mr. BR. #t, Amour, 
in London to the Ollice of the General - Steam - Navign. 
sion-Company, #4, Lombardiıtreet. 









— — 


200 MWenfions:Auftalt für iſraelitiſche Anaben. 


In meinem, feit zehn Jahren beftebenden Pelz unb —— werden vom 

tommenden Nov. an weder Penfionaire aufgenominen. Die Lehrgegeuſftäude umfaſſen die ber 

Iateigitepen Sale fir Srudirende, und bie einer gut eingerichteten Sanblumgsiaie fir ſolche 

bie jich bein Kaufmannsſtande widmen. ; 
Eltern, bie mir ihre Kinder anvertranen wollen. werben erfucht, mich recht bald bauen in 

Kenntmiß zu feyen, umb ich werde ibnen das Nähere mit Vergnuͤgen mittheilen. 

Münden, im HMuguft 13%. 


Benedift Mainer. 











(2634) Stuttgart. Um meinen Freunden im Oberlande gefällig zu feom, und zu: 
—— den Kreis meiner Bekanntſchaften zu erweitern, babe Id mid entſchloſſen, mit 
einem 


fager meiner Wolltücher 
die beuorfiehende 


Konftanzer SHerbft : Meile 
u beſuchen, weiche am naͤchſten 10ten Septemter anfängt, und 44 Tage bauern olle. 
; es iſt befonders aud meine (und meiner Landsleute) Abfiht, mit den Schweizer 
Hänfern in näbere Berührung zu fommen. Die Herren Einkäufer werden Gelegen- 
heit finden meben feiner Waare auch jeme fräftigen, äctfarbigen. und mit redlihem 
Fleiö appretirten Mittel: Sorten kennen zu lernen, melde dem guten Muf der wär: 
tembergifhen Tücher in Bavern und andermwärts begründet baben, und welde beim 
Detall: Verkanf fo angenehm, als iobmend find. 
Ehrenfried Klotj. 















zur Beförderung des Haarwuchſes, 


befindet fib die Hauptniederlage für bie S 
. 6 


von KR. Willer in Zurzach, 


chweiz bei 


riftoph von Ebriftopb Burckhardt in Bafel. 


AUGSBURG. ge 
bei der V itiom um i 
der hies ——— 
Leite ditios, sodann für 
Dentschla bei m cher — 
gussıährig, halbjäl bei Be- 
ginn der —* Hälfte jedes Beme- 
ei ers auch rvierteljäh Frank- 
zeich bei Herrn Alezander m 


Sonnabend 


Merioo. — Epanien. (Briefe) — 





BWietbaden,) — Preußen. (Brief.) — Rürtei, — 





Merico 


(P. Ledger) Die Blätter aus New-VYork reihen bis zum 
3 Aug. Sie bringen aus Texas die Beftätigung, daß Merico 
Kriegsrüftungen macht, um diefe Provinz wieder zu erobern. 
Mittlerweile ftrömten aus allen füdlihen Staaten der Union 
ben teranifhen Fahnen Freiwillige zu, welche die reichen Ver- 
fpredungen von Ländereien für kurzen Kriegsdienit lofen. Da 
einige zeriprengte Indianer aus den Floridas fih auf terani: 
ſches Gebiet geflüchtet, fo rüfte General Gains mit ei— 
uem Theile der nordamerikaniſchen Truppen über 
den Sabinafluß, und fhlug fein Hauptauartier 
zu Nathitohes auf. Man glaubt, daß die Verfolgung 
der Indianer nur ein Vorwand, und der wahre Grund diefes 
Zruppeneinmarfhes der ift, bei dem Anrüfen des mericanifchen 
Heeres den Zeranern alle mögliche, wenigitens moralifche Unter: 
ſtuͤzung zu leiften. Die Mericaner waren, 10,000 Mann itarf, 
nur noch einen Tagmarſch von Core’d:Port entfernt, wo Gene: 
ral Rust mit feinen 2500 Mann Zeranern eine Stellung ge: 
nommen batte. im Attentat auf Santanna's Leben mitteljt 
eines Pitoleufhuffes war fehlgefhlagen. Es bie, der gefan: 
gene Präfident babe den General Jackſon erfucht, für einen 
Friedensvertrag, den er den Teranern ambiete, Bürge zu 
werben. (2) 

Spvyaniem 

D Madrid, 19 Aug. Geſtern Mittag trafen die beiden 
DVatailione, eines vom Aten Garde:Iufanterieregiment, und ei- 
nes der Provinzial:Gardegrenadiere, welche die Revolution von 
la Granja bewirkt batten, und deshalb „die Helden von la 
Scanja“ genannt werben, von San Jldefonfo bier ein. Diefe 
Zruppen waren erft nach dem Vardo marfcirt, in der Voraus— 
fezung, fie würden dort die Königinnen vorfinden, um mit ihnen 
bier einzuziehen. Als fie dort erfuhren, dab IF. MM. bereits 
in Madrid wären, glaubten fie verrathen zu fepn, luden ihre 
Gewehre, und drohten ihre Dffiziere zu erichießen, falls man die 
geringfte Unternehmung gegen fie beabfichtige. Eine große Menge 
Nationalmiligen war ihnen entgegen gezogen, und rüfte mit ih: 
nen vermifcht in Madrid ein. Ein Unteroffijier, Namens Go— 
mes, *) welder an der Spize der Bewegung von la Granja ge: 
fanden, und dort die Anreden an die Königin gehalten batte, 
befehligte die beiden Bataillone, und ritt an deren Spize. Der 
„Patriotifche” General Modil war ald Chef des Gardekorps, ibm 
entgegengeritten, reichte dem erwähnten Unteroffizier brüderlich 





*) Aiſo nicht Garcia, wie ale frangöifgen Journale fügen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Großbritannien. ( Sume's Rebde im Unterhauſe) — 
Nieberlante, ( Schrelben aus Sruͤſſel) — Itallen. — Schwelz. (Autwort der Tagfazung.) — Deutſchland. (Briefe ans Brantfu 
Boͤrſennachrichten. — Außerorbentiiche Bellsgen Niro, 410 und 414. 





Btralsbarg, Brandgasse Nro, 18 
und bei dem Postamts in Harls 
ruhe; für itallen bei den k. h. 
Postämtern zu Hregens, Inns-. 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnes 







Bellase Nro. 247. Brantreig. (Brie 
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die Mechte, und bielt an deffen Seite feinen Einzug. Gomez 
erflärte dem General, feine Kameraden hätten ihn zum Kapitain 
ernannt, er wuͤnſche aber, unter die Adjutanten des Generals 
aufgenommen zu werden. Die Dffiziere trugen um ihre Tſcha— 
fo'8 grüne Bänder mit "der Infchrift: SKonftitution oder Tod! 
und fuhten fi in ihr Schikſal zu finden. Unter lautem Jubel, 
und von vielem Volle begleitet, rüfte der ganze Zug auf dem 
Konſtitutionsplaz (ehemals Plaza Mavor); bier rief General 
Modil aus, indem er feinen Hut ſchwenkte: „es leben bie Hel: 
den von la Granja! es lebe die Konititution } es lebe die fon- 
jtitutionelle Königin Ifabelle II! es lebe die Königin-Regentin!“ 
Die- Helden erwiederten diefe Ausrufe, und nachdem der Unter: 
offizier Gomez eine Zeit lang von dem Volle im Triumph um: 
bergetragen worden mar, begab er fi, begleitet von dem Gene: 
ral Rodil, in den fönigliben Pallaft. Die Truppen zogen, un: 
ter Auſtimmung des Riego⸗Liedes, in ihre verfhichenen Kafernen, 
verlieben jedoch diefelben fogleich wieder, und begaben fih, mit 
Nationalmilizen gemifht, in die Schenfen, um dag viele Geld, 
mit welchem eine unfichtbare Hand fie verſehen hatte, in Umlauf 
zu fegen. Bald waren alle Straßen mit jubelnden Hanfen ans 
oefillt, und mur die Dffisiere fchlenen verfhwunden zu fepn. 
Als ich mich Abends ſechs Uhr nah dem Hotel der frangöfifhen 
Botihaft begeben wollte, bemerkte ich auf der Puerta del Sol 
viele einzelne Soldaten und Milizen, die mit Flinten oder Si: 
bein bewafnet, die Galle Monterro binaufrannten, und in dieſer 
Straße angefommen, hörte ich in einiger Entfernung ein lebhaf: 
tes Gewehrfeuer. Die Veranlaffung diefer Scene war, wie fih 
ſpaͤter auswies, folgende. Das dritte Patailon der Garde: 
Infanterie bat feine Kaferne in einem großen Gebäude, welches 
unmittelbar an bie Mükfeite des auf dem Plaze del Duque be 
Frias belegenen franzoͤſiſchen Botſchaftshotels tößt, und nad 
mehreren engen Straßen, fo mie nad jenem Plage zu, einen 
Ausweg bat. Einige Soldaten von den geftern hier angelom: 
menen Korps, mit Milicianos vermifcht, näberten ſich jener Aa: 
ferne, und verlangten von bem Soldaten des Sten Regiments, 
ebenfalls grüne Bänder an ihre Tſchako's zu befeftigen, und „es 
lebe die Konftitution!” zu rufen. Da die Soldaten bed dritten 
Megiments dis verweigerten, entitand ein Wortwechfel, in beifen 
Folge jene Feuer gaben, und einen Miliciano tödteten, Gie 
drangen nun in bie umliegenden Straßen vor, und gaben auf 
die von allen Seiten berbeieilenden Soldaten des vierten, und 
bes Provinzialregiments, fo wie auf die Milicianod Feuer, zogen ° 
fich jedoch, von der Uebermacht gedrängt, in ihre Kaferne zuruͤt, 
und ſchoſſen auf Alles, was fih ihmen näherte. Die Angreifen: 
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den befegten die umliegenden „Haufer, und ſchoſſen aus ben Fen— 
ftern auf die Kaferne ; fogar in das Hotel ber frangöfiihen Bot— 
fhaft, wo eine verwaiste, in den tiefften Schmerz verfejte Ja: 
- milie den kaum verfhiedenen Vater betrauerte, wollten die 
Soldaten eindringen, allein das entfchiedene Benehmen ber Pot: 
fhaftöfefretaire wies diefen Bruch bes Voͤlkerrechts zurük. Ins 
‘ deffen flogen eine Menge Augeln im das Hotel. Mittlerweile 
mäherte ich mich fo weit wie möglich dem Kampfplaze, nah wel: 
hem ‚von allen Seiten dinzelne bewafnete Leute eilten, ſich 
nach - eigenem „Sutdinfen aufitellten, und eine Menge Pulver 
ei xerſchoſſen. Einzelne Todte und Verwundete wurden vorbeige: 
tragen. Das Regiment der Rönigin-Regentin hielt die Galle be 
Alcala befezt, und fehlen von dieſer Seite ber ben Befehl zum 
Angriffe zu erwarten. Um 7 Uhr endlich erfhien der General: 
fapitain Seoane zu Pferde, mit einigen berittenen Milicianos, 
die fih ihm als Adjutanten anboten. Da ich vorausfezte, daß 
ſich der General feiner unnörhigen Gefahr blosftellen würde, 
folgte ich ihm unmittelbar, nebſt mehreren andern Perfonen, 
- Der General bielt fi außerhalb bed Bereihs der Schüffe, und 
begab fh, nachdem er das Terrain beobachtet hatte, nad ber 
Yuerta del Eol zuräf, um Anftalten zu einem entfchledenen An: 
griffe zu treffen. Unterdeſſen trat in der Kaferne Uneinigfeit 
und Müffehr zur Befinnung ein; vielleicht hatten bie darin be: 
findlihen Soldaten auf Unterfnizung von Außen gerehnet; ald 
fie diefe ansbleiben fahen, warfen mehrere von ihnen ihre Pa: 
trontaſchen, und fogar die Fahne des Megimentd aus dem Fen- 
fter, ald Zeichen der Uebergabe. Undere festen jedoch das Feuer 
fort, und bielten die Cingänge geſchloſſen. Mit Einbruch ber 
Naht wurden alle Balfone Madrids beleuchtet; bie Eoldaten 
des vierten und des Provinzialregiments drangen in den in ber 
Nähe belegenen Artilleriepark, führten zwei Kanonen auf den 
Play des Duque de Frias, und fiellten fie neben ber franyöfiihen 
Botfchaft, dem Gingange der Kaſerne gegenüber, auf. Nah fünf 
Schuͤſſen ftürzte die Chüre zufammen, und die Truppen wuͤrden 
eingedrungen ſeyn und ein großes Gcmezel angerichtet haben, 
wenn nicht gerade der General Sevane dort wieder angefommen 
wäre. Diefer ging in die Kaferne, in deren Vorhoſe die Eol: 
daten vom dritten Megiment ihre Gewehre sufammengeftellt hat: 
ten, ließ bie drei Offiziere, welde ſich bort vorfanden, ihre De: 
gen abgeben, und befragte bie Soldaten um die Veranlaffıng 
ihres Aufſtandes. Sie ermiederten, fie feyen zuerit angegriffen 
worden, und hätten befürchtet als Opfer ihrer in ben vergange: 
nen Tagen bewiefenen Disziplin zu fallen. Der General ließ, 
nacbem fie vollſtandig entwafnet waren, eine ſtarke Abtbeilung 
Milicianos zu ihrer Bewachung und ihrem Schuje zurük, umd 
ritt in die Galle be Alcala, mo er den aufgeftellten Truppen er: 
Härte, Alles ſey beendigt, jene Soldaten feyen bintergangen wor: 
ben, und nichts mehr zu befürdten. Dann begab er fih nah 
der Puerta del Eol, und von dort nah feinem Kaufe, nahbem 
er, ſich unwohl füblend, dem General Rodil den Befehl überge: 
ben hatte. Diefer war fhon früher an ber Spize bed Regiments 
der Koͤnigin-Regentin erſchienen. Der General Quiroga und der 
famofe Eardero befehligten verſchiedene Bataillone ber National: 
Miliz. Um 9 Ubr Fonnte man bie Sache ald beendigt anfchen, 


und nur die vielen vereingelten Soldaten, welche nah ihrem‘ 


Gutdunken die Strafen durchſchwaͤrmten, und ihre Gewehre 
abfeuerten, machten ben Aufenthalt in den Straßen ober auf 


den Balfonen etwas unheimlich. Als ih um 9 Uhr mit einem 
Freunde bie Galle de Fuencarral hinabging, wurden anf biefe 
Weile wenigſtens 50 bis 60 Schüfe unmittelbar um und ab- 
gefeuert. Die Truppen blieben bis fpät in ber Nacht auf der 
Puerta del Sol unter den Waffen, und bielten die zu der Kaſerne 
führenden Straßen umftellt. Diefen Morgen waren bie entwafneten 
Truppen noch dort eingeſchloſſen; allein man ſuchte dem blutigen 
Vorfall alle politifhe Bedeutung zu nehmen, und ihn als einen 
bloßen Kameradenzwiſt erfbeinen zu laffen, Der General Seoane 
lieh die Soldaten des britten Regiments ſich mit den andern 
ausföhnen, und ihre Fahnen mit einander audtaufhen; barauf 
zogen fi die um bie Kaferne anfgeftelten Truppen zurük. Cine 
Proflamation des Generals Seoane fordert fie zur Vergeſſenheit 
des Vorfalld auf, der nur in einem Irrthume feine Beranlaf: 
fung babe. Den heutigen Tag zogen nun die Garbefolbaten ju: 
beind durch die Straßen, und liefen in der National: (ehemals 
königlihen) Druferei auf bie grünen Bänder, mit denen fie ihre 
Müzen und Tichafos fhmüften, die Worte drufen: „Constitu- 
cion o muerte!“ Diefe Bänder nehmen ſich hübſch aus, aber 
bie Druferfhmwärze wird ſchwerlich einem eintretenden Plazregen 
widerftchen fönnen, und daher bie Farbe jener Lofung bald ver: 
blaffen. Abends verfammelten fih auf der Puerta bel Sol viele 
Gruppen um bie Helden von fa Granja, melde ihre bort der 
Königin gegenuber unternommenen Thaten nicht laut und oft 
genug erzählen können. Gern würde ih Ahnen eine folde Er: 
säblung mittheilen, allein big fan nur muͤndlich geſchehen, weil 
die Ausbrüfe für das Papier zu frei find. Uebrigens herrſcht 
bier eine fo vollfommene Freiheit, daß Jedermann thun und 
laffen ‚ton, was er will, vorausgeſezt, daß er mit den gebörigen 
Waffen verfeben ift, um feinen Willen durchzuſezen. — Ein 
fonderbares Gericht muß ich Ihnen noch mittheilen, um fo 
wiehr, als es gewiß auch im andern Blättern beſprochen werben 
wird, Man behauptet nemlich ganz allgemein, daß die entſchei⸗ 
bende in la Granja ftatt gefundene Vewegung von einer 
fremden Geſandtſchaft dur eine den Truppen gewährte Geld» 
fpende veranlaßt worden fer. Da einige Spanier, Herren und 
Damen, ald Mittelsperfonen bezeichnet werden, fo blieben bie 
mabren Urheber den Soldaten verborgen. Wenn man gleich 
Hr. Bomring, der befannte Agent Palmerſtons, und Freund bed 
Ken. Villiers, vor Kurzem das Wuferftchen der Konftitution 
von 1812 vorberfagte, und als Mettungsmittel für biefed Land 
bezeichnete, und zn verwundern ift, daß wenn bie Perfonen, 
welche jene Geldopfer brachten, Spanier waren, dieſe ih est, 
mo ihre That ald Patriotismus gelten muß, nicht nennen; fo 
tar man doch nicht füglich abfehen, welchen bleibenden Ruzen 
und Ruhm eine fremde Macht aus einer folgen Einmiſchung 
in die Verhältniffe Spaniens ziehen könnte. — Am Abend dee 
@inyugs der Königin blieb bei der allgemeinen Ilumination das 
Hötel des engliſchen Gefandten, obgleich er in Madrid war, un: 
beleuchtet. — Die dffentlihen Blätter nehmen an den Fort: 
ſchritten der biefigen Givilifation ihren Theil. Unter andern 
fagt der National von heute: „Die Proflamirung und Beſchwoͤ— 
rung der Konſtitution von 1812 bat viele Plane umgeſtuͤrzt; 
die Faktioſen, die heilige Alianz, Karl V, Alle find furchtbar 
angeführt worden, und wenn Kr. Bois le Comte an feinen 
Herrn den König Ludwig Ppilipp fhreibt, um ihm das Abfter: 
ben bes Botſchafters Hrn. v. Rapneval zu melden, welches, ba: 
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mit Alles in biefer Nation großartig, wunberbar 
und anferordentlih fep, gerade in den fritifhen Augen: 
blifen fatt fand, als la Granja fih ausfprah, fo Fan er ihm 
fagen, daß in Spanien biplomatifhe Berechnungen nichts 
gelten.” 

O Madrid, 20 Auguft. Belanntli erflärten bei dem er: 
ſten Auftr:ten des Minifteriums Yfturiz 47 Procuradoren, bie 
zugleich Beamte der Regierung waren, daß fie Alles aufbieten 
würden, um jenes Minijterium zu ſtuͤrzen. Diefes entſezte dar: 
auf feine Feinde ihrer Memter, ein Schritt, welder nunmehr 
für Hochverrath erflärt wird. Das neue Minifterium bat fih 
deshalb beeilt, jenen Schritt wieder gut zu machen, und, da bie 
Er: Minifter nicht aufjufinden find, fo hat bie Königin felbft 
durch Unterzeihnung eines Defretes ber Nation eine öffentliche 
Genugthuung geben muͤſſen. (5. die geftrige Allg. 3tg.) Das 
neue Minifterium beftcht übrigens immer noch nur aus zwei 
Mitgliedern, welche durd bie pensse immuable des fih im 
Hintergrunde haltenden Hrn, Arguelles geleitet werben. Es 
fheint feine Anficht zu ſeyn, bab alle in ben Jahren 1820 bie 
. 4825 unter der Konftitution gegebenen Gefeze und Dekrete wie: 
ber in Araft treten follen. So verfügt denn ein Defret vom 
417 bie Preßfreiheit in Gemaͤßheit ber Geſeze vom 22 Dit. 1820 
und 12 Febr. 1822; allein es iſt aͤußerſt ſchwierig, die Geſeze 
aus jener Zeit wieder aufzufinden, weil Hr. Calomarde ſaͤmtliche 
Bacetas aus der Tonftitutionellen Periode verbrennen lich. Das 
neue Minifterium findet übrigens ſchon bei feinem Cntitchen 
heftige Widerſacher. „Die aͤchten Freunde der Revolution (fagt 
sr. Gaminde im Eco vom 18), die, welde nachdenken , ſehen 


. mit Schmerz, daß die in Folge der Wieberberftellung unferer 


heiligen Konftitution zur Gewalt Berufenen fi mit zur Höhe 
der Umſtaͤnde erheben; mit Erftaunen und Entiegen blift man 
auf die Apathie der Megierung. Die Männer bes lejten Kabi: 
nets und Toreno muͤſſen vorgeladen, und falls fie fih dem Ge: 
richte der Nation entziehen wollen, außer bem Gefez erklärt wer: 
den u, ſ. w.“ Noch heftiger drült fih der „Caſtellano“ aus: 
man wolle feine alten Kotterien mehr; neue Leute müßten bie 
nenen Einrihtungen befeftigen. Der „Cipafiol” von geftern fagt: 
„Das neue Minifterium muß homogen ſeyn, und aus thätigen, 
einſicht svollen und feſten Leuten beftehen, die fo fehr in der ge: 
genwaͤrtigen Ordnung der Dinge kompromittirt ſind, daß ſie nur 
in ihr eriſtiren kͤnnen, ohne die geringſte Ausſicht auf Gnade 
von Seite des rebelliſchen Prinzen, oder der retrograden Partei 
su haben.“ Der Unterftaatsfelretair und die vier erſten Beam: 
ten des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten haben 
ihre Entlafungen eingereicht. Es ſcheint, daß Hr. Menbizabal 
(von dem übrigens jest gar nicht mehr bie Dede ift) als Not: 
fhafter nah London gehen wird, um dort die nöthigen Geldmit: 
tel aufzutreiben. Es heißt, daß man fi von Seite der Megie: 
sung an den biefigen Agenten des Hauſes MRothſchild gewandt 
babe, um einen augenblitlihen Vorſchuß von mehreren Millio- 
nen zu erhalten; Hr. Meisweiler fcheint jedoch auf dieſes Ans 
ſuchen nicht eingegangen zu ſeyn; es bieß, er ſey mit Kourier⸗ 
pferden nach Paris abgereist, um nähere Borfhriften von Seite 
feines Haufes einzußlen; allein auch dis bezweifle ih, da man 
ihn noch geftern bier gefehen haben will, Miele Perfonen be: 
nugen übrigens die jezige Jahrszeit zu Reifen ins Ausland; fo 
folen unter Audern der Herzog von Dfufa, der Marquis Mi: 


raflored und andere Perfonen von Rang und Vermögen, ohne 
Auffehn zu erregen, abgereist fepn. Auch Hr. Alfaro, Verfaffer 
der in ben frangöfifhen Blättern erfcheinenden fogenannten mi— 
niſteriellen Korrefpondenz über die biefigen Angelegenheiten, bat 
für gut befunden, diefed Land zu verlaffen. Seine Berichte wer: 
ben daher nicht mehr erfheinen. — Bon allen Seiten treffen 
die Berichte über Proflamirung ber Konftitution ein; die Gors 
tes follen auf ben 24 Dft. einberufen, und bie durch die Konftitus 
tion vorgefchriebenen Wahlformen möglichft abgekürzt werden. — 
Die Soldaten des Lopez Bafos find in la Carolina zu den Trup⸗ 
pen ber Junten übergegangen. 

O Madrid, 21 Hug. (Morgens). Der geftrige Tag ift 
ohne Störung der Ruhe vergangen. Man batte audgefprengt, 
das Wappen an dem framgöfifhen Botſchaftshotel fey abgenom: 
men worden. Der Augenſchein belehrte die Nengierigen eines 
Belfern. Der erſte Botſchaftsſekretair, Hr. Drouin de P’Hups, 
ftebt vorläufig der Botſchaft als Gefchäftsträger vor, und fer: 
tigte heute einen Kourier nah Paris ab. Geitern traf won dort 
ein Konrier mit Depefchen vom 13 ein. — Der größte Theil 
ber Nordarmee bat die Nonftitution ausgerufen. Ueber Gata: 
lonien find wir in Ungemißheit, — Die Truppen beſchwerten 
fi geftern laut über die ſchlechte Eigenſchaft des ihnen aelie- 
ferten Brodes; um biefen Lärm zu unterbrüfen, wurden je: 
dem Soldaten zwei Mealen ausgezahlt. Heute foll ber fämt: 
lichen Garnifon von Seite der Bürger ein gemeinfhaftliches 
Mittagsmahl gegeben werden. — Der neue Minifterpräfident 
bat ben Vertretern derjenigen Mächte, welche bie Königin fa: 
belle anerfannt haben, den Antritt feines Amtes offiziell ange 
zeigt, nicht aber den Gefchäftsträgern von Deftreih, Rußland, 
Preußen, Niederlande, Neapel und Sardinien. 

Der franz. Momiteur enthält einen Beriht aus Madrid 
vom 21 Aug., deffen erite Hälfte bereits befannte Angaben und bie 
Vorfälle im franzoͤſiſchen Botſchaftshotel am 18 enthält, wie fie 
umftändlic im unferm oben gelieferten Briefen aus Madrid er: 
zaͤhlt find. Sodann fährt er fort: „Mm folgenden Tage ereig: 
nete fih ein neuer Infuborbinationgaft inmitten eines Theile 
der bewafneten Macht. Im Ungenblite ber Audtbeilung ber - 
Lebensmittel erklärte ein großer Theil der Soldaten, fie wollten 
weißes Brod haben. Man ftellte ihnen die Unmöglichteit vor, 
fie beharrten aber darauf und drobten, folhes an ber Tafel der 
Königin holen zu wollen. Der Streit endigte fih durch eine 
Ausgleihung: fle erhielten Geld, um fi bei den Bälern bad 


"beliebige Brod felbit zu laufen. Um 20 begaben fi um 5 Uhr 


Abends 13 Soldaten in ben Pallaft und drangen bis in bas 
Zimmer ber Kammerfrauen der Königin. Sie verlangten Nach— 
fuhungen darin vorzunehmen. Man bat fie fortzugehen; Ne 
broßten aber ben Eintritt zu erzwingen. Inzwiſchen ließen fie 
fih doch fo weit befhwichtigen, guerft bei der Obrifthofmeifterin 
um die Erlaubnif nachzuſuchen, und man hörte naher nichts 
mehr von ihnen. Schon waren zwei Tage früher zwei Emiſſa⸗ 
rien in ben Pallaft eingedrungen, und hatten die Schildiwache, die 
fie an einer der innerm Thüren zuruͤkhlelt, zu übermwältigen geſucht. 
Diefe befremdlichen Beſuche hatten wahrſcheinlich den Iwel, Hrn. 
Iſturiz und andere ber Volksrache angedeutete Perfonen aufju: 
fuhen. Im Augenblite des Abgangs des Kourierd, ber biefe 
Nachrichten uͤberbrachte, war Madrid runiger; bei allen Klaſſen 


und allen Parteien herrſchte uber die neugierigtte Spannung, zu 
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‚erfahren, mas mohl Franfreih tkun werde, Um 20 Abends 
Tonnten die beiden Königinnen im Prabo fpagieren fahren, wo ' 
fie ſelbſt freubige Empfangsrufe erhielten.” 

Der Meffager wi wiffen, bie Königin: Negentin fep un: 
paͤßlich. Der National behauptet, Galatrava habe auf bie 
dem bdiplomatifhen Korps gemachte Anzeige von feiner Ernen: 
mung gar keine Antwort befommen. Beibe Blätter führen nichts 
zur Beglaubigung diefer Gerädte an. 

In verfhiedenen Theilen Eataloniend find Maafregeln ge: | 
troffen worden, um aud die reihen Beſizthuͤmer der Weltgeift: 
dichleit eventuell bem Staate zu ſichern. Zu Tarragona und 
Tortoſa wurden Maafregein getroffen, um bie Wegbringung bed 
mobilen Kircheneigenthums zu hindern. Die Geiftlichkeit hatte, 
wahrſcheinlich vorausſehend, daß auch fie, wie bad Kapitel zu 
Sevilla, zu „Freiwilligen“ Beiftenern „aufgefordert“ werben würde, 
die Kirchengeräthe berefts eingepaft; Quadrupel und harte Pia: 
fer waren in-Korns und Strohfäfen und Wollballen verborgen 
worden. Auch begraben mag bereits Manches ſeyn. Die Be: 
börden haben jezt bie Inventare der Kirhen und Kapitel an fich 
genommen, um fi von dem kirchlichen Würdenträgern Rechen⸗ 
ſchaft über die einzelnen Stüfe ablegen zu laffen. 

* Borbeaur, 26 Ung. Abende. Go eben erhalten wir 
einige Cinzelnheiten über ben Kampf bei Lodoſa. Das Bulle: 
tin Iribarrens war nicht übertrieben, fondern unter ber Wirk⸗ 
lichfeit; bei genauer Zählung fand man nicht 900, fondern 1014 
Gefangene, außerdem ein Waffendepot,, 62 Pferbe ıc, Die Ear- 
liſtiſchen Gefangenen, ehemals widerſpenſtig, feinen jejt tref: 
Siche Hülfstruppen zu werben; die Begeifterung ber Chriſtinos 
bat auf fie gewirkt; Dreiviertel haben die Konititution beſchwo— 
ren und werben mitlimpfen. — Man fchreibt aus Pamplona, 
der zu Lodoſa gefchlagene Ituralde fen nach Lerin gefommen, und 
babe (ih und die Seinigen der Königin zur Verfügung geftellt. 
— Eorboya eignet ſich micht mehr zum Kommando, er mar in 
Verbindung mit Iſturiz, bie Soldaten liebten ibn nicht mehr. 
Er wird nad Franfreih kommen; geftern ſtand im St. Jean 

. Died be Port eine Ehrenwache für ihn bereit. — Briefe aus 
Madrid vom 21 melden, bie Buͤrgermiliz fep reorganifirt, bie 
Koͤnigin fen zweimal im offenem Wagen ansgefabren, und mit 
freudigen Suruf empfangen worben. 


Großbritannien. 

Lendon, 27 Yun. (Dur befonbere Eftaffette.) 

Nachdem wir in ben lesten Nummern bie Verbandlungen 
des Dberhaufeg am 19 Aug. über Lord Londhurſt's Motion ge: 
geben, tragen wir noch bie Rede Hrn, Hume's nad, welcher diefe 
am 20 Ang. gerade vor der Prorogirung bed Parlaments hielt, 
und bie man als eine Antwort ber radikalen Partei des Haufed 
der Gemeinen auf jene Apologie Lyndhurſts betrachten Fan. 
Sr. Hume bemerfte: „Ih fan das Haus nicht andeinander 
sehen laſſen, ohne meine Mepnung ber die Lage au fagen, 
worein das auffallende Benehmen des andern Hanfes und ver: 
fegt bat.” Sir F. Trend: „Vermuthlich führt das ehrenwerthe 
Mitglied wieder eines feiner gewöhnliben Pasquille (libels) 
gegen das Haus ber Lorbd im Schilde, (Hört!) Ih frage den 
Gentleman, ch er gefonnen ift, eine Motion zu ftellen; denn 
außerdem wäre fein Verfahren ganz regelwidrig.“ Hr. Hume: 
Das ehrenwertbe Mitglied gegenüber ift fo fehr gewohnt ſich 


mit denen zu afleciiren, melde Vasquille ſchmieden, daß et 
mepnt, es könne gar Niemand zum Spreden auffichen, obne 
ein Pasquill zu beabfihtigen. Der ebrenmertbe Gentleman Bat 
kein Mecht, ein altes Parlamenteglied zu unterbrechen, noch auch 
zu fragen, ob ich eine Motion ftellen wolle.” Sir 8. Trend: 
„Ich appellire an den Sprecher, ob das ehrenwerthe Mitglied 
nicht gegen alle Ordnung verftößt.” Sr. Hume: „Der Spre 
ber bat fein Recht mich zu unterbreden.” Lerd I. Ruffell: 
„Ich glaube allerdings, daß bad ebrenwerthe Mitglied fir Mid⸗ 
biefer anzugeben bat, ob er mit einer Motion fchliefen mil. If 
ed bis zu thun gemennt, fo verfährt es ganz regelmäßig; aber 
ungebörlg würde es ſeyn, einen langen Vortrag zu balten, ohne 
eine Motion zu fielen.” Sr. Hume: „Ib ſtelle die Motion, 
daß anf den Tiſch des Hauſes ein Verzeichniß der Tage und 
Stunden niedergelegt werde, die das Haus in biefer Seffion den 
Geſchaͤften gewidmet bat. Ein foldes Dokument ſcheint mir, in 
Anbetracht der Vorgänge an einem andern Orte, hoͤchſt wichtig. 
In Anfang der Seffion verbieß man dem Wolfe große Mefor« 
men unb Verbefferungen ; aber jezt ftebt der Schluß der Seſſion 
bevor, und jene Hofnungen find gerftört — zerftört durch eine 
Vartei, die nichts getban bat, als daß fie jede Meform und Ber- 
befferung binderte, die Molfeminfche bitter taͤuſchte und alle B⸗ 
muhungen des Minifteriums vereitelte, (Hört!) Der Wor- 
den ein Individuum tLyndhurſt) an einem andern Orte ... 
Haufe der Gemeinen gemacht bat, ift bie perfonifizirte lnver: 
fhämtheit. (Ob, oh!) Seit zwanzig Jahren erinnere ih mid 
feiner Seffion, in welcher fo viele Zeit den Staatsgeichäften ge 
widmet ober Meformen eifriger angeftrebt worden wären, und Alles 
vergebend. Mas zuerit die Kirche von Irland betrift, fo halte ich bier 
in meiner Hand bie Thronrede Er. Maj. bei Eröfnung diefer und 
der vorigen Seffion, worin er ung empfabl, frühzeitig den Zuſtand 
jenes Kircheninftituts in Erwägung zu gieben, und in dem Zehn: 
tenfpftem Aenderungen vorzunehmen, welde bie Trage fiir im: 
mer beilegen und feine Unterthanen in ben Stand fegen mir: 
den, mit einander in Eintracht und Frieden zu leben. Im vo— 
rigen Jahre fandten mir eine Bil zu diefem Zweke ind andere 
Haus, aber fie wurde dermaßen verſtuͤmmelt, daß fic all' ihren 
Werth verlor. In dieſem Jahre fhikten wir abermald eine Bill 
hinauf, welche die Wünſche Sr. Maj. erfüllt haben mürde. Wer 
ftand aber zwiſchen dem König und der Erfüllung feiner Wuͤnſche? 
Nicht die Gemeinen, fondern die Lordse, bie fi entſchloſſen ge: 
zeigt haben, Irland die Gerechtigkeit zu verfagen, deren Gewaͤh⸗ 
rung der König anempfohlen hatte. Was nun in Irland vor: 
fallen mas, wenn Empdrung ausbricht und Blut vergoffen wird, 
fo made ich die Lords dafiir verantwertlich, melde bie heilende 
Maafregel verworfen, dem Haufe der Gemeinen ihre Unterſtü— 
zung verfant haben. Nicht uns auf diefer Seite des Hauſes, 
nicht die Minifter fan ein Vorwurf treffen; das andere Hans 
allein trägt die Schuld, daß fo wenig geſchehen iſt.“ (Beifall.) 
In aͤhnlicheSinne erinnert der Redner an die Munizipalreform: 
bill für Irland, und fügt hinzu: „In jenem Amendement zur 
Adreſſe dieſes Haufes auf die Thronrede, welches die vorige Torp: 
regierung fhirgte, umd ein Glaubensbekenntniß ber Meformer ge: 
gen die Meformfeinde war, wurde erflärt, Sr. Mai. getreue Ge: 
meinen erfennten in danfbarer Grinnerung an, daß die Alte 
zur Verbefierung der Molfgrepräfentation dem Parlament unter 
der Sanftion Er, Maj. vorgelegt, und mit Genehmigung Er. 
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Maj. zum Gefez erhoben — in der ——— Erwar⸗ 
tung, aus jenen weiſen und nothwendigen Maaßregeln weitere 
Vortheile zu ziehen, hegten dieſe Gemeinen das Vertrauen, daß 
der Staatsrath Er. Maj. im Geiſte wohlerwogener und wirlſa— 
mer Reform geleitet, und daß bie freiſinnige und umſaſſende 
Politik, die dem Volle dad Mecht, feine Mepräfentanten zu waͤh⸗ 
len, wieder hergeftellt bat, auch ohne Verzug unfere Munizipal: 
forporationen unter wachſame Volkskontrolle ftelen, bie unzwei—⸗ 
felbaften Beſchwerden der Diffenter heben, und jene Mißbraͤuche 
in der Staatskirche mwegräumen werde, welhe ihre Wirkfamteit 
in England ſchwaͤchen, den Frieden der bürgerlichen Geſellſchaft 
in Irland ftören, und bier wie dort das Inſtitut im ber öffent: 
lichen Achtung berabfegen. Hoben, frage ich, die Lords nicht 
alles dieſes verhindert? (Hört!) Aber Fan dis noch länger fo 
fortgehen? Wir haben beinahe eine ganze Seſſion verlorem. 
(Hört! von Lord Aſhley.) Der edle Lord war felbit einer von 
denen, die Alles thaten, mas in ihrer Macht ftand, um bie 
Maafregeln der reformirenden Majorität diefed Haufes zu bin: 


fertreiben. Was ich mehr als Alles beffage, ift, daß bie ſtolzen 


Palrd von England von einem ſolchen Manne fh leiten laffen, 
wie der, welcher jest an ihrer Spize fteht. (Lauter Beifall von 
ber minifteriellen Seite.) Könnte ich annehmen, daß die Oppo: 
fition diefes Mannes gegen alle Reformmaaßregeln, wie fie auch 
beißen mögen, nur einigermaaßen aus Prinzipien bervorginge, 
fo fönnte ich fein Petragen noch entfchuldigen. Ich Flage dad 
Haus der Lorbs feierlih an, dab es alle Reform gehemmt hat, 
und rufe das Voll auf, gegen diefes Unweſen ein Heilmittel 
zu finden. (Hört!) Der Aönig befizt das Met, eine unbe: 
ſchraͤnlte Anzahl Pairs zu freiren, mill er aber von dieem 
Rechte keinen Gebrauch machen, fo bleibt und feine andere Wahl, 
ald die Subſidien zu verweigern (Gelächter der Dppof.), es fen 
denn, daß das engliſche Voll in dieſes Haus eine größere An: 
zahlt Reformer ende, als es jezt enthält. (Gelächter der Oppoſ.) 
Möglih, dab dann die impofantere Majorität die moraliſche 
Wirkung baben wird, das Haus der Lords zur Pefinnung zu 
bringen. Das gInſtitut der Pairie iſt zum Wohle des Volks 
gegründet, nicht zur Förderung. der Privatvortheile ihrer Mit⸗ 
glieder. Mur Ruͤlſichten der Niüzlichfeit können biefes Haus 
rechtfertigen, wenn ed den Fortbeſtand bderfelben duldet. Die 
Munizipallorporationen und bie verrotteten Wahlfleten waren 
fo alt als die Pairie; fie find binmweggefegt worden, und 
warum fönnte die Pairie es nicht auch merden? Kan das andere 
Haus einen Vorfälag zu feiner eigenen Reformirung verwerfen, 
nachdem es die Korporationen und die gefchloffenen Boroughs 
als untauglic für ihre urfprünglichen Zweke erflärt hat? Ich weiß 
nicht, ob das Parlament im November wieder zufammentritt; 
aber wenn bie Megierung bie Erwartungen des Volls achtet und 
fie zu befriedigen geſonnen ift, fo rufe fie das Haus fo ſchnell 
als möglich wieder zufammen, fende daun gute Maafiregeln in 
das Haus der Lords hinauf, und werden biefe noch einmal ver: 
worfen, dann ſchreite das Haus zur Berathung ernfter Maaß⸗ 
regeln. (Hört, bort!) Wie man auch ben jezigen Kampf be: 
nennen mag, im Grunde handelt es ſich dod darum, ob die Ari: 
ftotratie oder die Demokratie vorwiegen, ob dad Land durch die 
« Mepräfentanten des Volks, oder durch die Lords regiert werben 
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fol, Die Herren gegenüber —* aber moͤgen ſie dech den 
jezigen Stand der birgerliben Geſellſchaft mit dem früherer Zei: 
ten vergleihen. Er bat fih mächtig verändert, Menſchen ba: 
ben denken gelernt, die fonft niemald dachten. (Hört!) Selbit 
der eble Lord, der Leiter dieſes Haufes (Ruſſell), der ſich fehr 
unnöthig und vorfhnel, wie mir duͤnkt, gegen eine organiſche 
Veränderung erklärt hat, dürfte ſich bald genöthigt ſehen, dieſe 
Frage einer ernftliben Prüfung zu würdigen.” (Hört!) Sr. 
Hume kam nochmals auf die von dem Lords vermorfenen Bis 
zurüf, und tadelte die Bill zur Meform der Kirche in England 
als unzulänglid,. „Die Minifter, rief er, waren ſchwach genug, 
diefer ärmlichen Maaßregel ihre Zuftimmung zu geben. ...” Da 
warb er burd der Uſher mir dem ſchwarzen Stabe unterbrochen, 
der die Mitglieder zur Anhörung der Thronrede beichied, 

(M. Post.) Lord Granville iſt aus Devonfhire : Houfe mach 
varis abgereist, Hr. F. Howard, ein Sohn bes bei Waterloo 
gefallenen Obriſten Howard, deſſen Andenken Byron feierte, ift 
zum Attaché feiner Geſandtſchaft ernannt. 

(Standard) Mn die Stelle des Hrn. A. Vail fg. iſt 
Hr. Theodor Fap, ein junger Schriftfteller, welcher in Amerila 
bereits einen bedeutenden Ruf befizt, zum Sefretair bei ber 
Gefandtihaft der Vereinigten Staaten in London ernannt 
worden. 

Fraufreid 

varis, 29 Auauft. (Durch befondere Eſtaffette.) 

Der Monitenr enthält noch nichts über die minifterielle 
Seife. Das Journal des Debats meldet unterm 25 Aug.: 
„Es ſcheint gewiß, daß die geſtern Abend verbreitete Angabe, 
Graf Mole ſey mit Bildung des neuen Kabinets beauftragt, 
menigftens voreilig fep. Hr. Guizot ift beute um 1 Uhr in 
Paris angelommen. Hr. Duchatel, dem eine telegraphifde Des 
peihe nah Paris zurülbernfen hat, wird vor Mittwoch nicht er: 
wartet.” Der Temps äufert: „Man hat ala Theilhaber des 
neuen Kabinets unter der Präfidentfhaft des Hrn. Moll, umd 
mit Hru. Guizot für den oͤffentlichen Unterricht, und Hrn. Mon: 
talivet für das Innere, die HF. Duchatel, Dumont, Dode be la 
Brunerie, Perfil, Nofamel genannt. Dis ift ein vollſtaͤndiges 
Miniiterium, das fo werden fan; fiber ift aber bie Sache noch 
nicht fo weit vorgeräft.” Der Eourrier fagt: „Mehrere 
Journale feinen an die unvermeidliche Rüklchr des Hrn. Ghi: 
zot in das Kabinet zu glauben; andere ſuchen dieſe Idee den 
Gewmuͤthern vertrant zu machen. Gewiß wird nichts ohne ibn 
gefchehen, und man bat voreilig Hrn. Mole als mit Organifa- 
tion des Kabinets beauftragt angegeben. Was bie Doftrinaire 
betrift, fo war bis jegt nur von Hrn. Ducatel die Rede, eine 
Spezialität, die beim Austritt aus dem Minifterium nicht die 
Ampopularität wie Hr. Guigot binterlaffen bat. Vor zwei 
oder drei Tagen fan nicht wohl etwas entfhieben werden,’ 
Das Ionenal Pair meldet die Untunft des Hrn. Gutzot in 
Paris mit dem Deifaye, daß er von dem König empfangen 
worben fep. 

(Monitenr) Mehrere Journale baben angegeben, daß 
der Herzog von Orleans nah Paris berufen worden, und da: 
felbft in einem bedenflihen Geſundheits zuſtand angefommen iep. 
Diefe Angabe fft völlig grundlod. Se. koͤn. Koh. bat dad Lager 
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von Compiegne nicht verlaffen, und ſein Gefundheitszuftand ift 
ganz befriedigend. 

Man verfibert, fagt ein Journal, daß bie an den Moniteur 
geſchilte Bemerkung zur MWiderlegung des Tagsbefehls des Gr: 
nerals Lebeau von der Hand einer erlauchten Perfon geſchrieben 
geweſen fep, und daß ber Oberrebafteur bes amtlihen Journals 
das Manufeript forgfältig aufbewahre. 

** Yaris, 29 Aug. Hr. Guizot iſt geftern um 41 Uhr 
Morgens angefommen; nicht um 4 Uhr, wie dad Journal des 
Dibats fagt. Die geftrige Bemerkung des Debats, hinſichtlich 
des Grafen Mold, wird heute in demfelben Platte berichtigt. — 
Buizot ſchien tief ergriffen von dem Umftänben, unter welchen 
des Königs Vertrauen ihn herberief. Ih glaube, derfelbe war 
alsbald nad feiner Ankunft bei dem Könige, und id weiß, daß 
er auch geitern fon in Unterrebung mit bem Grafen Mole 
war, Hr. Ducatel ift noch nicht bier, Hr. v. Broglie befindet 
fi zu Evreur beim Generaltonfeil, Die Krifis fan zum menig: 
ften noch drei Tage dauern. Hr. Guizot wird wohl zuvoͤrderſt 
bad Terrain ftudiren, fi in verſchiedenen Kreifen umſehen, 
zumal da er ſeit einiger Zeit von der Hauptftabt abweſend war, 
— Sen. Buizots Ankunft bat in Paris einen guten Cindruf 
gemahbt, Der Tierd:Parti mag eifern, Die zum Theil nad 
Norden grapitirende doneſtiſche Oppofition mag Kirn, Thiers 
beiftehen: ein fehr großer Theil des Publifums fehnt fih den: 
noch nah einem zuverläffigeren, danerhafteren Minifterium, und 
diefe Mepnung fan nicht ohne Einfluß auf die Kammer bleiben. 
Ich halte noch immer fir möglich, dab Graf Mole fib mit Hrn. 
Guizot vereinigt. In biefem Falle geht Hr. v. Broglie vielleicht 
nach London. — Aufſehen macht die Verhaftung einiger Ange: 
ftefften beim Telegraphen zu Tours. Da bie telegrapbifchen 
Depefken in Parid verkauft wurden, fo lief man fie in lejter 
Zeit nur bis Tours geben, und von dert durch Kourier bicher: 
enden. Diefe Kouriere fielen auf; denn Tours ift unwichtig 
für die Politik und ohne Boͤrſe. Die Spekulanten erfauften alfo 
einige Angeftellte zu Tours, und erhielten durch ihre Kouriere 
die Nachricht ſchneller als die Megierung, Daher bie Unter: 
ſuchung, wie man mwenigftend in den Minifterhotels verliert. 

D Paris, 29 Aug. Hr. Guizot hat den König nod nicht 
gefehen, und wurde von ihm bireft auch nicht nach Paris ge: 
laden. Wenn Graf Mole in ben Debats erflären läßt, die Un: 
gabe ſey falſch, ald wäre er mit Snfammenfegung bed Kabinets 
beauftragt, fo gefbieht dis nur, weil er bereite die Schwierig: 
feiten erfennt, eine Mifften auszufuͤhren, die ihm nur mit gro: 
fen Meftriftionen gegeben wurde. Seinerfeits ſpricht fih Hr. 
Guizot nos mit Zurifhaltung aus; er fant nicht, daß er bie 
Prifdentfhaft wolle, aber er fagt auch nicht, welder andere 
Staatsmann fie haben ſollte. Uebrigens mürde er rinmwilligen, 
das Portefenille des öffentlichen Unterrichts wieder zu überneb: 
men , wenn einige feiner politifhen Freunde bebeutendere Stel: 
len im Kabinet, und namentlich einer das Minifterium dee In: 
neen erhielte. Je michr aber Hr. Guizot auf diefe Weiſe den 
Unentbehrlihen fpielt, felbft je mehr aud nur die Umſtaͤnde zu: 
ſammen wirfen, dem König ſcheinbar blos die Alternative zwiſchen 
Guizot und Thiers zu laffen, deito widerwiliger fügt man ſich 
diefer Alternative, und fäbe vielleicht lieber, wenn in folden 
Momenten der Kriſe diefe mächtigen Geifter ihre Machtlofigteit 
offen legten, damit es wicht feine, daß dad Koͤnigthum auf die 


ihwachen Pfeiler biefes cher jemed Namens fi fhigen müſſe. 
Die Kombination, die man zu winfhen ſcheint, möchte forel 
Hrn. Guizot als Hrn. v. Mole umgeben, wenn fie eine Zeit lang 
in vergeblihen Verſuchen, etwas zu Stande zu bringen, fi ab- 
gemüht baben, fo daß die Schulb ber Erfolglofigfeit auf fie zu 
fallen fbiene, Aber ift nicht der Verluſt größer als der Ge: 
winn, wenn fo ein Name nah dem andern erbleiht? 


Niederlande 

*** Bruͤſfſel, 25 Aug. Der Moniteur bat endlich bie 
Ernennung des Generald Wilmar zum Kriegsminiſter befanmt 
gemadt. Diefer General diente bis zur Schlacht von Waterloo 
in der frangöfiihen Armee des Kaiſerreichs; damals war er Kas 
pitain zweiten Ranges, und nahm, in fein MWaterland zurülges 
fehrt — der General ift eim Luremburger — Dienfie beim 
Straßen: und Brütenbau, wo er ben Rang eines Oberingenieurs 
und fpäter im Genielorps den eines Dbriften erbielt. Sr. 
Wilmar hat den Vertrag von Zondhoven — den eriten zwiſchen 
Holland und Belgien — der die Verproniantirung der Truppen 
zu Marftriht und die Maas⸗Schiffahrt in Ordnung bringt, als 
eriter belgiſcher Kommiſſair unterzeichnet, Gpäter warb er we⸗ 
gen feiner Kenntniß in politiiher Defonemie und feiner genaue 
Belanntfhaft mit Luremburg und Luͤttich — mo er gewohnt 
batte — zum Mitglied ber wegen fommerzieller Unterhanblun: 
gen nah Paris gefchiften Kommiffion ernannt. Die Wahl bie: 
ſes Minitters bat den Beifall des Publitums und der Armee, und 
fie war nöthig, um den in berlegtern erregten Rivalitäten wegen 
der franzoͤſiſchen Dffisiere nnd den Umtrieben zu Anftiftung von 
Uneinigteit in ihren Reihen ein Ende zu machen. Alle übrigen 
Minifter behalten ihre Vortefenilles. — Der Aönig bat vergans 
genen Sonnabend, vor feiner Abreiſe nad Dftende, die in Folge 
bes neuen Nommunalgefeges geſchehenen Ernennungen von Buͤr⸗ 
germeiftern und Schöffen in ben veridiedenen Staͤdten unb 
Gemeinden des Koͤnigreichs unterzeichnet. Die Wahlen find 
auf die Anderwählten der Gemeinderätbe gefallen, welche bie 
meiften Stimmen erhalten haben, Es find im Sanzen Freunde 
der Ordnung, auf deren Beiltand die Megierung zäblen Tan. 
Die von unfern Jourmalen verbreitete Nachricht, daß ber preu⸗ 
ßiſche Minifter des Ausmärtigen fih in unfern Mauern befinde, 
ift ungegründet, Unfer Minifter des Auswärtigen, Hr. v. Mur 
lenaere, wird fein Portefeuille bald wieder übernehmen. _ Die 
Kammern werben erit am naͤchſten 8 November fi wieder vers 
fammeln, Diefed Jahr werden wir wieder eine Thronrede bes 
ren; ber König bat feit 1854 feine gehalten. 

Brüffel, 37 Aug. Lord Granville, der Botſchafter Enge 
lands am franzöfiiben Hofe, ift geftern mit feiner Familie von 
London in Antwerpen eingetroffen. Er begibt ſich nach Paris. 

gtaliem 

Die aus venetianifhen Zeitungen auch In deutſche uͤbergegan⸗ 
aene Nachricht, daß die Strafgefangenen im Bagno von Eivitäs 
vechia in der Romagna (!), 800 an ber Zahl, mit ihren 
Waͤchtern entflohen wären, erflärt dad Diario di Roma für 
eine gänzliche Erdichtung. 

Shwei; 

** ** Vern, 30 Aug. Die Tagſazung bat geftern auf bie 
lezte Note des Hrn. v. Montebello eine Antwort beſchloſſen, 
deren ganzer Inhalt ein fkarfer Widerhall des in jener Note 
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angenommenen Tonesift, Die merkwürbigfte Stelle barin ſcheint: 
„Benn die Schweiz diejenigen Gremben zurüfmweldt, bevem ver: 
brecheriſche Mbfichten fich durch bemerlenswerthe Aktenſtuͤte ver: 
rathen haben, fo könnte fie nicht ein gleiches Verhalten gegen 
diejenigen beobachten, auf welchen blos ein Verdacht ruht, daß 
ihre Plane wenigſtens der Abſicht und den Hoſnungen nach mit 
in Franlreich verfuhten Verbrechen in Verbindung ſtehen. 
Die Schweit, gemäß bem Tagſazungs-Konkluſum vom 22 Aug. 
trift Maafregeln gegen die Fremden, welche fi durch fon- 
fatirte Thatfachen als fhuldig erwiefen haben; aber ihre Polizei 
wird niemals zur Erforfhung der Gedanken fih erniebrigen, um 
die Abfihten anfzufpiren, und ihre Gerichte werden niemals 
bloße Hofnungen beitrafen. Der Hr. Herzog von Montebello 
achtet die gerechte Empfindlichkeit der Schweiz zu wenig, wenn 
er den Fall vorausſezt, wo fie gegen ihre völferrehtlihen 
Berpflihtungen verftoßen werde, Die Cidgenofienfhaft bat 
durch Thatfachen bewieien, daß fie ihre Verpflichtungen 
fennt, ohne daß man fie daran erinnert, und daß fie fie 
erfüllt, ohne daf man fie mahnt. Sie kennt aber eben fe 
gut auch ihre Rechte, melde ihre geograpbifhe Lage keineswegs 
ſchwaͤcht. Auch koͤnnte fie nie zugeben, daß Andere als fie felber fi 
das Recht herausnehmen, über Klüchtlinge, welche in der Schweiz 
fonfpiriren, zu uetbeilen und ber Duldung, melde fie ausübt, 
Gränzen zu ſezen. Die Tagfazung würde eine ſolche Verlegung 
der eibgendffiihen Souverainetät, gefhüst auf das Recht eines 
felbfiftändigen und unabhängigen Staats unb auf ben Bei: 
fand des ganzen Volls, auf das entſchiedenſte zurükweiſen.“ 
(Wir merden morgen biefed wichtige Altenſtük volftändig 


liefern.) 
Deutſchlaud. 

Augsburg, 2 Sept. Wir ſehen und im Stande, über bie 
oft berührte Beſchleunigung ber fraugöfifhen Poſt einige weitere 
Mittheilungen zur Auftlärung des Publikums zu machen. Mit 
dem 4 Jul. trat jeme Beihlennigung von Paris nah Straf: 
burg eim, Bleib am folgenden Tage (2 Zul.) ſchloß ſich 
die großbergagl. badifhe Poft an, und verlor alfo nicht eine 
Stunde, um das badifche Publilum am dem Gewinne theilneh: 
men zu laffen, Nach Verlauf weniger Tage machte die großherzogl. 
badiſche Oberpoftdireltion die Generaldirektion ber fürftl. Thurn: 
unb Zaris’ihen Lehenspoften darauf aufmerffam: „wie bei dem 
mefentlihen Intereffe, welches jene große Beichleunigung ber 
franzöfiihen Korrefpondenz ſowol für den Handelsſtand als für 
das gefamte Publilum darbiete, die betreffenden deutſchen Poſt⸗ 
abminiftrationen fih wohl dem gegründetfien Tadel ausſezen 
würden, wenn fie nicht durch entiprechende Sienderung der be: 
ſtehenden Kurfe bemipt wären, dleſelben an bie neuen frangd: 
ſiſchen Kurfe unmittelbar anzuſchließen.“ Die im fo löblicher 
Weiſe tbätige Oberpoftbehörde Badens flug alſo vor, alle Kurfe 
von und nad Frankreich, namentlich auch die von ber Darm: 
ſtadter und Frankfurter Monte, am jene beſchleunigte Poftverbin: 
dung angufnüpfen, modurc file die Frankfurter franzöfifche Poſt 
eim ganzer Tag gewonnen würde; ferner ſchlug fie vor, alsbald 
gemeinfam „einen zweiten Briefpoſtkure zwiſchen 
Karlsruhe und Stuttgart derzuftellen, der jedoch 
von lezterer Stadt im unumterbrodenem Laufe 
bis Ulm, refp. Augsburg und München fortgefezt 
werden müßte” Mittelſt Diefed nenen Kurſes würde bie 


frangöfifhe Korrefpondenz ſchon vor 2 Uhr früh in Stuttgart 
eintreffen. — Es find, ſeit biefer Vorſchlag gemacht werben, 
zwei volle Monate verfloſſen, und noch ift jener zweite Kurs nicht 
eingerichtet, noch bleibt die franzöfifche Korrefpondenz, bie um 
2 Uhr früh in Stuttgart erpebirt werben koͤnnte, bie 8 Uhr 
Abends, alfo achtzehn Stunden bafelbft liegen, wenn die 
felbe nicht auf eigene Koften von Privaten befördert wird, bie 
es übrigens bald müde fepn beirften, die der Poft zufommenben 
Ausgaben auf fich zu nehmen. Die fürftl. Taris'ſchen Poſten 
machen nun geltend, dat fie ben jezigen Ertraritt von Karlsruhe 
nad Stuttgart auf eigene Koften beftreiten; die iſt allerdings ber 
Fall, aber nicht etwa, weil die badifhe Poft fi weigerte, dem 
ihe zulommenden Antheil der Koften zu übernehmen, ſondern 
blos weil die Taris’fche Poſt, den badiſcher Seitd gemachten Vor⸗ 
ſchlag befeitigenb, es vorzog, jene Heimen Koften felbit zu über» 
nehmen, wie es ſcheint, um dadurch einen Ecein bed Rechts 
zu befommen, die Korrefpondeng nicht gleich weiter zu befördern, 
fondern fie vorerft in der angegebenen Weife liegen zu laſſen. 
Weit entfernt, an der Behinderung mit theilgunehmen, hat viel⸗ 
mebr die badiſche Poftbehörde die rühmenswertheften Vorſchlaͤge 
für Befhleunigung aller einfhlägigen Kurfe gemadht, wozu 
namentlih auch die Herftellung eines täglichen Poſtlurſes zwi: 
fhen Stodah und Ulm gehört. Die Unbill, bie bem gefamten 
deutfchen Publikum durch längere Verweigerung ber gerechteſten 
Wünfche zugefügt würde, wäre zu groß, und ber dadurch er= 
reichte Lokalgewinn zu Flein, zu fehr auf Koften bes Ruhms ber 
bentfchen Poften erlauft, als daß man glauben könnte, ed werbe 
nicht mit Eiſer Alles gefhehen, um fo leidige Mißftände in 
Baͤlde gegenfeitig ausgugleihen. Mit Vertrauen hatte man von 
Anfang an anf ben großherzigen Sinn Er. Durchl. des Fuͤrſten 
von Thurn: und Taris geblift, ber gewiß bei einer offenen Dar: 
leguͤng der Verhältniffe das Unrecht untergebener Behörden ebem 
fo ſchnell ertennen, als den Entfchluß falfen wird, ihm abzuhel⸗ 
fen. Nun lefen wir in ben oͤffentlichen Blättern, daß Freiherr 
v. Vrints⸗Berberich, fürſtlich Taris’iher Geheimerrath und Gene: 
ralpoſtdirektor, in Muͤnchen augekommen ſey. Dürfen wir an bie 
Ankunft dieſes fo thaͤtigen, vielberdienten Staatsmannes nicht eine 
neue Hofnung in jener Beziehung knüpfen ? Gewiß in keiner Zeit 
nahm das deutfche Publikum mit banfbarerer Gefinnung jede For: 
derung anf, bie dem Merkehr-durd bad verftändige Sufemmen- 
wirken einfichtsvoller Behörden zu Theil wird, während ein zoͤ⸗ 
gerndes Hinziehen gerechter Wünfche nie allgemeiner und bitte 
rer gefuͤhlt wurde, 

Die Karldruber Zeitung fagt: „Die Allgemeine Zeitung 
enthält in einem Artikel aus Frankfurt die Ungabe, daß bie 
dahier erfcheinende neue Seitfhrift: „Allgemeine Staats zeitung“ 
unter der Leitung bes großberzoglich badiſchen Staatsminiſters, 
Frhrn. v. Blittersdorff, erfcheine. Mir find ermächtigt, biefe 
Angabe für unwahr zu erklären.” (Die Allg. Ztg. hat, wie ſich 
aus der betreffenden Nummer ergibt, jene Ungabe nicht aus ei⸗ 
gener Korrefponbenz gegeben, ſondern blos aus ber Korreſpon⸗ 
benz anberer Blätter aufgenommen.) 

*+ Franffurt a M, 30 Aug. Bon Meßfremden traf 
geftern, ſowol im dem Privat: ald Gafthäufern eine bedeutende 
Anzabl ein. — In einem wenige Stunden von hier entfernten 
Frankfurter Orte, Niederurfel, brach vorgeftern Abend, wahr- 
fheinfih im Wirthohauſe, bei Gelegenheit des Kirchweihfeſtes 
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ein Streit unter Landleuten auf, wobei es fehr bfutig hergegan⸗ 
gen fepn fol. Die Schuldigen find geftern Morgen unter Gen: 
darmeriebegleitung hier eingebracht worden. — Hier it, wie man 
bört, vorgeftern Abend ein öftreihifher Soldat an der Eacfen: 
haͤuſer Brüfe von dem Poſtwagen überfahren worden und gleich 
tobt geblieben. 

** Miesbaden, 28 Auguft. Seit vierzehn Tagen iſt Die 
Kur bedeutend im Abnehmen, und es wird allmählich friller auf 
ben Spagiergängen und in ben nabern Umgebungen. Die Franf- 
furter Herbſtmeſſe mäbert ſich, und mit ihr koͤmmt der Schluß: 
termin des biefigen Badelebend, Täglich ficht man zahlreiche 
englifche.Dteifemagen bier anfommen, die nach kurzem Aufenthalte 
die Michtung gegen Frankfurt verfolgen. Im Konverfationgblatt 
ber Frankfurter Poſtzeitung macht ſich feit einiger Zeit ein naf: 
fauifcher Junius bemerflih; nur müßte die Luft für Spott und 
Tadel durch Geſchik und Talent geführt werden, um einen ver: 
ftändigen Zwek zu erreihen. Nach der jüngften Fremdenliſte 
vom 26 Aug. hat ſich bie Zahl ber Kurgäfte auf 8186, jene ber 
Durcreifenden aber auf 9554 Nummern erhöht; immer eine 
ſchoͤne Zahlengröße, um die Klagen zu beſchwichtigen, die früher 
laut geworden find. : 

Hannover, 24 Aug. Der bisherige Domfapitular Franz 
Ferdinand Kris iſt zum Biſchof von Hildesheim ermählt, auch 
zum Wbminiftrator der Diözefe Osnabruͤck beftellt, und in beiden 
Eigenſchaften hoͤchſten Orts beftätigt worden. 


Preußen. 

+ Aus Preußen, 26 Aug. Die Nachrichten aus Spanien 
find von der Urt, daß man jet mehr ald je bier überzeugt iſt, 
die Republik dafelbit naͤchſtens proffamirt, und mithin dieſes 
unglüfliche fand einer gänzlihen Anarchie preisgegeben zu ſehen. 
Man zweifelt feinen Augenblik daran, daß das Mittel, meldes 
die Königin zu ergreifen gegwungen geweſen, um fi auf ihrem 
gebrechlichen Throne zu erhalten, am ſicherſten deffen Umfturz ber: 
beifüßren wird. Die Konftitution von 1812 verträgt fich nicht 
mit dem Sönigthum, von dem fie nichts als den leeren Namen 
beibehält; fie ift alfo die Grundlage zur Auflöfung aller bisheri: 
gen politifchen Verhältnife. Mit Spannung fieht man bier 
Nachrichten aus Paris entgegen, um zu erfahren, wie bie fran: 
zoͤſiſche Megierung über die neuen Creigniffe auf der Halbinfel 
urtbeilt, und ob fie die Königin Iſabella unter den jegigen Um: 
ftänden noch als Theilnehmerin an dem Quadrupelvertrag an: 
ficht. Die nordiſchen Höfe werden ohne Zweifel vollends allen 
diplomatifhen Verkehr mit Madrid aufgeben, und in dieſem 
Falle würden nicht nur die noch daſelbſt aufgeitellten Agenten 
jener Höfe Madrid verlafen, fondern auch die chriſtiniſchen An: 
geftellten bei den nordiſchen Höfen ihre Päfle erhalten, — Es 
heißt, Se. -Mai. dir Kaifer von Nußland werde im Laufe dee 
Septemberd in Warſchau eintreffen. 


ZEürteiüi. 

(3. VOdeffa) Smorna, 15 Jul. Seit der verfloffenen 
Woche bat fih der Gefundheitszuftand bier durchaus nicht ver: 
ändert. Die Pet nimmt weder zu nocd ab, fondern führt fort, 
fih bier und da zu zeigen, fo daß täglich vier bis fünf Peſt⸗ 
fälle Matt finden. Diefe Seuche ift indeſſen nicht immer tödt: 
lich, und man bat viele Veiſpiele aufzumweifen, mo die von ber 
Peſt Befallenen gebeilt wurden; aub verbreitet fie fich minder 


reißend; denn obgleih durdaus nicht alle Vorfihtdmaafregeln 
beobachtet werden, fo ift fie bob nur in eimige Stadtviertel 
eingedrungen. Man boft bier, daß diefelbe dem Einruffe ber 
großen Hise weichen werde. Vor 8 Tagen lag bie engliſche 
Flotte bei Zante vor Anker und rüftete fih zur Abfahrt nach 
Eephalonia. Wie man bier vermutbet, wirb diefelbe wohl nicht 
fo bald in unfre Näbe lommen,. Der neue Kommandeur der in 
der Levante vor Anfer Tiegenden franzöfften Celabre, Kapitain 
Mabaudr, ift vor ungefähr zmei Wochen im Urtipelagus einge 
troffen, der Kontreadmiral Maffien de Clairval dagegen ift un- 
vorzöglih nah Franfreih, mit dem größten Theile feines Stabs, 
zurüfgefehrt.. Das Dampffcif „Levante“, welches bie Fahrt 
zwiſchen Smprna und Griebenland machte, bat feinen Kontraft 
mit der griebifhen Megierung nicht gebalten und jene regel» 
mäßige Verbindungsfahrt eingeftelt. Don der Infel Mitplene 
fhreibt man, daß die Peft dafelbft merflih abgenommen bat; 
nur in einzelnen Dorffdaften finden noch feltene Peſtfaͤlle ſtatt, 
ber übrige Theil ter Infel erfreut fib bes beiten Geſundheits 
zuftandes. Leider fan man aber baffelbe nicht von Adramit 
und einem Theile der trojanifhen Küſte fagen, wo, ben lejten 
Nachrichten zufolge, die Seuche noch immer bedeutende Werber: 
rungen anrichtet. In der 12 Stunden von Gallipoli gelegenen 
Stadt Wira ift die ganze Bevoͤllerung, beftebend aus 3 bis 4000 
Seelen, von ber Peft weggeraft worden. Nur der Vorgeſezte 
der Stadtbehörde und ungefähr neh 20 andere Einwohner ba- 
ben ſich gerettet und entflohen nach Gallipoli, wo fie fih noch 
gegenwärtig aufhalten, 
Börfen:-Radhridtem 

London, 27 Aug. Konf. 3Proy. 91',; Cortesbons 50, por: 
tugiefifbe 70", ; brafiliide 56; columbiſche 25; mericanifde 28, 
— „Die Nachricht von der Auflöfung des franzöſiſchen Mini: 
fterinms, fagt der True Sun, bat die fpanifcen Fonds nur 
um einen Bruchtheil berabgedrütt, wiewol man dieſelbe als ent: 
fheidend für die Anterventionsfrage von Seite Franfreihs be: 
tractet. Der Entihluß des Königs der Franzofen, nicht zu in: 
terveniren, ftebt aber mit dem Wunſche aller fonftitutionellen 
£eiter in Spanien in volllommenem Einklang, und Don Carlos 
wird wohl durch andere Waffen als fremde Pajonnerte geſchla— 
gen werden,” — Die Times fhreiben: „Ein für die öffent 
lien Intereſſen hoͤchſt nactbeiliges Epftem von Stechobberei 
bat bis jet in Diefem Jahre geberriät. Der niedrige Zinsfuß 
an der Boͤrſe — unter 2 Prozent für folide Sicherbeit — und 
der Einfluß agewiſſer großen Kapitalien waren Urfade, daß ipa: 
niſche, portugiefiite und andere ausländifhe Fonds böber ftanz 
den, als auf irgend einem andern enropäiichen Geldmarfte. Die 
Folge war, daß ausländifche Bonsinhaber bier ihre Spekulationen 
ausführten, und dadurch nicht nur einen unermefliben Verluſt 
für das Land berbeifübrten, fondern auch, indem jie für die 
verfauften Stods ausländifhe Wechſel ausftellen liegen, ein 
Fallen auf den auslandiſchen Borſen bewirkten, und mehr als 
alled Andere dazu beitrugen, daf das Gold aus dem Lande ging.’ 

Amfterdam, 27 Aug. Integr. 557.43 Sprogent. Eert, 
402544; Hanf. 23° ,65 a/;pror Sond. 97 74; H'aprog. 0; 
Ardoins 50%. 

Berlin, 29 Aug. abroz. Staatsſchuldſch. 10174; Ppreuf. 
engl. Dölig. 9U” 435 VPramienſch. der Seeh. 61°... 

Wien, 29 Aug.  Sprojent. Metall. 109; aproy. 99%; 
aprog. 747,5 4833er Leoſe i11;3 fterbago 37%; Banfaftien 
1348 5; MNordbahn 101 /.. 


Merantworllike Metaftion: 8.2. Stegmann; A. B. Ic Bret 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 410 und 411. 1826. (3 September ) 


Englifhe Berichte, Über die Vorfälle in Madrid und 
la Granja. 


Die Times vom 26 Aug. bringen ausführliche Berichte aus 
Madrid vom 11 bis zum 17 Aug., die jedoh wenig Neues ent: 


balten, Alle Schuld an den lesten Ereigniffen wird auf das 


Minifterium Iſturiz gefhoben. „Die entſchiedenſten Gegner ber 
Konftitution von 1812, heißt es darin, loͤnnen nicht läugnen, 
daß die füdlihen Provinzen auf das Weußerfte getrieben waren, 
big fie endlich die Konftitution proflamirten. Die Earliftifchen 
Faktionen waren in rafchem Anzug, und zwar, wie Diele behaup: 
ten, unter der Konnivenz des Miniſteriums Iſturiz; Schreken 
und Elend griffen in ihren Bezirken um ſich, ba flüchteten fie 
fi endlich, als leztes Mittel, unter die alte Verfaſſung. Iſtu— 
eis bat ein wunderbares Geſchik: dr wurde, den Afrancefabos 
gulieb, dem Eitatuto real, auf dem bie gemäßigte Freiheit des 
ſpaniſchen Volks begründer werden follte, abtrünnig, und doc 
verrieth er die Afrauceſados, feine Verbündeten, dadurch, daß 
er bie Nation der früheren Kouftirurion in bie Arme jagte. 
(Die Times betrachteten immer Mendizabal als den Vermittler 
bes englifhen, Iſturiz ald dem des franzoͤſiſchen Einfluffes in 
Epanien, zu welchem Ende diefer auf eine Intervention binge: 
wirft habe.)_ Die Konftitution wird zwar von allem Seiten als 
ein ziemlich veraltetes Spftem betrachtet; aber fie wurde von 
denen entworfen, welche damals den großen Napoleon haßten; 
fie warb 1820 im Haſſe gegen ben Despoten Frankreichs und 
gegen bie Heilige Allianz proflamirt, und jest, wo fie zum brit: 
teumale auflebt, bildet fie wieder ben Sammelpunft gegen bie 
Argliſt und die Inteiguen der neuen Afrancefados, uud man hoft 
von ihr, daß fie den Flefen von 1825 aus der Gefchichte Spa: 
niens vertilgen werde. Gleichwol erfiären Alle, daß fie, um ben 
Bebürfniffen des Staats zu entfprehen, revidirt werden muͤſſe.“ 
— Bon Iſturiz heißt es ferner, er habe vor bem Zuſammen⸗ 
tritte der Eorted die Areirung mehrerer neuerer Paird beab: 
fihtigt,, darunter der militairifchen Leiter Mina, Lopez Balios, 
Gorbova, Almodovar, Quiroga u. f. w., dann zweier reichen 
Kaufleute, der HH. Fontagort Gargollo und Zulueta in London; 
auh Toreno und Martinez de la Mofa follen auf ber Lille ge: 
ſtanden ſeyn. — Bon Hrn. Bois le Comte wird gefagt, er habe 
Vorſchlaͤge der franzöfiihen Regierung überbradt, ein framgöfi: 
fies Heer einrüfen zu laffen und mit Dom Carlos ein Ueber: 
einfommen zu treffen. Außer dem Plane, Don Carlos’ aͤlteſten 
Sohn mit Jfabella II zu vermäblen, hätte diefer Vorſchlag noch 
folgende Punkte umfaßt: 1) dem Don Carlos folle ein angemeſſe⸗ 
wer Jahrgehalt ftipulirt; 2) dem Offizieren und Beamten, die 
unter ihm gedient, Rang und Gehalt gefibert, und 5) den bad: 
tiſchen Provinzen ihre Fueros gewahrt werde „Diefe Fueros, 
ſagen die Times, find in der That aber weiter nichts (7) als 
Freibriefe für franzoͤſſſche und andere Schleichhaͤndler.“ — Que: 
ſada's Ermordung wird in biefer Korreſpondenz, wie folgt, er: 
zaͤhlt: „Nach Verkündigung der föniglichen Defrete am 15 Aug. 
begab ih Queſada heimlich nach Haufe, jedoch nicht unbemerkt 
von michreren feiner vielen Felnude. Gr verfleibere ſich mit ei: 
wem weiten Weberrof und fhwarzem Hute, flüchtete fih erſt in 
die Kapetenfabrif,, dann aber, aus Furcht vor Entdefung, ftieg 


er über die Stadtmauer und gelangte ins freie Feld, mo ein als 
Bedienterfverkleideter Offizier ihn mit zwei Maulthieren erwar⸗ 
tete, Sie ritten ſpornſtreichs querfeldein auf Hortaleza — ein 
ungefähr eine Legua nordwaͤrts von Mabrib gelegenes Meines 
Dorf — los, als ein breischnjähriger Knabe aus dieſem 
Orte die Flüchtlinge erkannte und im Dorie Lärm mahte, Der 
Alcalde wollte Anfangs von ber Anzeige des Knaben keine Notiyi 
nehmen, verfügte fi aber emblich mit einigen Leuten nah bem 
einfam gelegenen Haufe eines Silberarbeiterd, der früher in 
Don Earlos’ Dienften geftanden, genannt die Quinta, mo Que: 
ſada ſich verfteft haben folte. Man fand ihn, wie er fih um: 
Heidete. Auf bie Frage, ob er Queſada fen, läugnete er es 
ftandhaft; als man jebocb in ihn drang, geltand er es und 
fragte, was man von ihm wolle, Gr wurde mit Handſchellen 
gefefelt und mach dem Dorfe in das Landhaus bed Marquis bei 
Yon gebracht. Bald gelangte die Nachricht von feiner Verbaf: 
tung nah Madrid, und von der Puerta bel Sol aus fhürzten 
durch bie Thore von Hortaleja, Mecoletos und Alcala wüthende 
Bolfshaufen jenem Dorfe zu. Ihre Ausrufe verfünbigten, baf 
Queſada's Verberben befiegelt fey. Einige bemerften zwar, man 
muͤſſe ibm dem Prozeß mahen und ihn gerichtlich beftrafen, wie 
es nah dem Sturze der Konftitution im 3. 1825 mit Diego 
geiheben; Andere riefen aber: „Wer wirb ihn richten? wer ibm 
überführen ? wer beftrafen? Niemand. Wenn man ihn gefangen 
fegt, werben bie Intriganten Mittel finden ihn zu befreien. 
Nein, in Spanien muß das Moll gegen folhe Verbrecher fum: 
marifche Gerechtigkeit üben.” Als ſich die Mollsmenge dem 
Dorfe näherte, trat ein ſpaniſcher Dffijier, 3. . ., in dad Sim: 
mer, in welchem Queſada gefeifelt faß, und fragte, ob er feine 
Verbaltungsbefehle von Iſturiz bei fih babe, denn mittelft 
diefer wolle er feim Leben zu retten ſuchen. „Ich babe keine 
hier, antwortete der Unglüflihe; waͤre ich aber auf dem Bu: 
reau der Generalfapitanerie, fo koͤnnte ich mehrere vorzei- 
gen. Ich handelte nur als Untergebener, unb hätte ih nur 
die Hälfte von dem gethan, was mir befohlen war, fo ftünbe 
jest Madrid vielleiht in Flammen,” Der Dffijier parlamen⸗ 
tirte mit der Menge, aber ihre Wuth ftieg mit jedem Wugenblife, 
Queſada hatte, als er in das Faus gebracht worben, über Durft ges 
Hagt, ein Glas Waffer erhalten, und für feine Wachen Mein be: 
ftent. Hierauf übergab er 53 Fünffrantenftüfe, 28 fpanifche Cha: 
ler und einige Scheidemuͤnze, zwei Tergerolgn und vier von bem 
DOberpsligei : Intendanten unterzeichnete Meifepäffe_ mit unandge- 
fülten Namen in die Hände des Schullehrers Bon Hortaleza, 
ber ihm verhaftet hatte. Dann begehrte er etwas zu eflen, 
und erbielt @ier und Tomados. Um 6 Uhr ſah man einen Trupp 
Auiraffiere anſprengen, die ber Generallapitain aus Mabrib ab: 
geſchikt hatte, um ihn gefangen nach Xolebo zu führen: da durch⸗ 
brach der wuthende Pöhel die Wachen, und in wenigen Augen: 
bliten hatte Quefada zu leben aufgehört. Dann wollte man ber 
Leiche die Kleider abreifen, aber bie erwähnten Offigiere bran: 
gen in dad Zimmer, trieben die Mörder hinaus, und fteilten 
Schildwahen am die Ihre, So berichtet ein Augenzeuge ben 
Hergang. Ih bin fo umſtaͤndlich geweſen, weil in Mabrib das 
Gerücht umlief, man babe ibm Naſe und Ohren abgeſchnit⸗ 
ten, ihm bie Augen u. ſ. m. ausgeriffen, und in Madrid ale 
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Trophäen umbergetragen, Eine Truppenverſtaͤrlung aus Madrid 
traf zu rechter Beit ein, um noch zu-verhilten,. daß bie Leiche, 
wie man die Abfiht geäußert hatte, auf einen Schandfarren ge: 
fegt, und durch die Straßen ber Hauptſtadt geſchleift wurde, 
Sie ward um 9 Uhr begraben. Der ald Bedienter verkleidete 
Dffigier ſuchte zu entflieben, warb aber durch einem Schuß nie: 
dergeſtrelt, und mit Bajonnetſtichen vollends getödtet, Wie 
feine Leiche behandelt neurde, weiß ich nicht, Queſada hatte in 
den legten Tagen feinen Tob geahnt, daher feine Familienange: 
legenheiten geordnet, und ebe er feinen Areuzzug gegen bas 
Bolt begann, feiner Fran feinen Testen Willen übergeben. 
Der neue Senerallapitain bat Worforge getroffen, um feine Fa: 
milte vor Unbilben zu ſchüzen. So flarb Don Vicente Genaro 
be Queſada, Marquis v. Mencapo. Dadurch daß er in fr: 
deren Stürmen ben fchledhteften Leidenfchaften Ferdinands VII 
fchmeichelte,, und entfchieden zu Gunſten des Abfolutismug han: 
deite, hatte er fid die Gunft dieſes fchlimmberathenen Fuͤrſten, 
seinen Marquistitel und den Rang eines Generallieutenants er: 
worben. Er war ein fühmer, aber bodmüthiger und übergrei: 
fender Mann, der den Höheren fhmeichelte , während er Gerin- 
gere rauh und verächtlic behandelte. Eeine Verſtandsgaben wa: 
ven nicht groß, wie dis noch feine Flucht aus Madrid bewies, 
mäbrend er, wenn er fi dafelbit einige Tage verborgen gebal: 
ten hätte, fein Leben hoͤchſt wahricheinlich vor der Vollswuth geret: 
tet haben würde; aber er mißtraute Allen, und fein Tod beweist 
bie Wahrheit des Sazes, daß die Handlanger ber Kprannei im Un: 
giäle feine wahren Freunde haben, Das milde und fanfte We: 
fen des neuen Generallapitaind ſteht mit dem feines Worfahrers 
in auffallendem Gegenfaz.“ — Die Aufnahme der Konftitution 
in Madrid ſchildert der Korrefpondent der Times auf fol: 
gende Weile: „Um 16 um fünf Uhr wurde fie vom . Bal: 
fon des GStabthaufed, bed Poltgebaudes umb mehrerer an: 
dern öffentlichen Gebäude profiamirt. Ueberall fanden Hau: 
fen mwohlgefleideter Perfonen, und Alle ſchienen erfreut. Eine 
freiwilige glänzende Beleuchtung fand ſtatt, und bis fpät in die 
Nacht wogte dad Molf durch die Straßen. Unter denen, bie der 
Protlamation beimohnten, war befonders bemerfendwerth eine 
Deputation von zehn Gergenten, Korporalen und Soldaten, die 
aus San Jidefonfo von den Kompagnien abgefendet war, welde 
bie Königin-egentin zur Annahme der Konftiturion gezwungen. 
Ich fab fie; es ſchienen mir waere und verftändige junge Burſche.“ 
— In der Schilderung ber Vorgänge zu San Ildeſonſo heißt 
ed: „Die Soldaten Es allen Verlehr mit ber Reſidenz von 
außen abgeipe ft, und überall, ſelbſt in den Ställen, Shildwa- 
den aurgeftellt, um die Flucht der Königin zu verhindern. Die 
Sergenten leiteten die ganze Sache, bie Offiziere verhielten ſich 
pafiv; man bot jenen große Summen: und Beförderungen an, 
wandte alle ‚Ueberredungstänfte an, aber fie blieben ftandhaft, 
und forderten nur bie Verkuͤndigung ber Konſtitution in der 
Hauptftabt. Bis fie die Zuſage erhalten hatten , ließen fie in 
la Grania Niemand ans und ein, und der Telegraph, der mit 
der Hauptſtadt in Verbindung ſteht, durfte nicht arbeiten.” — 
Schließlich heißt es unterm 17 Ung.: „Troz des ploͤzlichen Ue⸗ 
bergamges von ber aͤrgſten MWilltührberricaft zur pofitiven Frei · 
deit iR Madrid ruhig, Die ſpaniſchen Liberalen, weiche die gute 
Mevnung Englands böher als die irgend eines andern Landes 
achten, find Außerft gefpannt zu erfahren, wie die Runde von 
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ihrer Erhebung für die Freiheit von dem engliſchen Wolke aufge 
nommen worden fep; fie fürdten ſalſche Darftelung und Mifs 
deutung ihrer Sache. Den Namen Unarciften, den ibmen ihre 
Gegner in legterer Zeit mit mehr ald gewöhnlicher Kreigebigteit 
zutheilten, weifen fie mit Unmwillen gurüf, Cinige Mitglieder 
ber ausgemerzten Prorerestammer find, nit aus patriotiſchen 
Beweggründen, fondern aus Faktionsgeiſt, befonders beftig im 
ihrer Oppofition ; die Wurh der Afransefados aber, die das ünſt⸗ 
liche Gewebe von Intriguen und Mandurres, am dem fie feit 
brei Monaten arbeiteten, fo burd eine Handvoll gemeiner Gols 
baten zerriffen ſehen, läßt ſich micht befchreiben.“ 


Zur Stariftit von Belgien. 


” Brüffel, 23 Aug Mus dem Minifterium des Innerm 
ift vor einigen Tagen ein für Belgien wichtiges Dofument bers 
vorgegangen. Die ehemalige niederländische Megierung hatte im 
Jahr 1827 die Bekanntmachung ſtatiſtiſcher Tabellen über die 
Berölferung und den Handel bes vereinigten Königreichs der 
Niederlande angefangen. Bis 1830 hatten aber nur zwei Pu— 
blifationen biefer Urt ſtatt gefunden, und da beim Ausbruce 
der Revolution alle Archive und Depots der Ütrgierungspapiere 
fi gerade in ben mördliden Provinzen befanden (bekanntlich 
waren bis zur Trennung Belgiens die Archive abwechſelnd ein 
Jahr in den nördlien Provinzen im Haag, und ein Jahr in 
den füblichen in Brüfel aufbewahrt), fo ſah fib das neue Gou—⸗ 
vernement aller Mittel beraubt, die Belanntmachang dieſer Do⸗ 
fumente in den erſten Jahren feines Beſtehens fortzufegen. 
Man traf aber fogleih die nothwendigen Maafregeln, um im 
Stande zu fen, den abgebrohenen Faden ſpaͤter wieder aufs 
zunehmen, und jegar bad, mad in dem von ber frübern 
Regierung Bekanntgemachten, in Bezug auf bie delgiſchen Pro: 
vinzen, unvollftändig geblieben war, zu ergängen. Die erfte 
Frucht diefer Bemühungen ift nun vor Kurjem in einem Quart« 
bande ftatiftifher Tabellen erfhienen. Die neuen Publitationen 
find nach einem böcft umfaflenden Plan angelegt, und Belgien 
wirb in Aurzem eine Sammlung offizieller ftariftifher Tableaut 
über alle Zweige der Verwaltung und bes öffentlichen Lebens 
befizen, wie fie in derſelben Vollftändigfreit wenig andere Länder 
dürften aufzuweiſen baden. Das Ganze zerfällt in vier große 
Abrheilungen, welche den phofifhen, politiihen, moraliſchen und 
indujtriellen Iuftaub des Yandes umfaften. Die erfte betrift 
Ausdehnung und Cintbeilung des Territoriums, ben Wlerbau 
und Mittelpreis feiner Produkte, die Bewegung der Bepölle 
rung, den Seſundheitszuſtand, mit befonderen Angaben über 
Impfung und Cholera, über Blinde und Zaubftumme, fo wie 
geologifhe, mieteorologiihe und bpdrologiihe Ueberfihten: die 
zweite, auf den Aitiſchen Zuſtand bezügliche Abtheilung enthält 
die Mefultate der Konfceriptionen, bie Gtatiftif ber Elemente 
des Wahlſpyſtems, den finanziellen Zuftanb der Provinzen, der 
Kommunen und der Verwaltung im Allgemeinen. Die dritte, 
den moralifhen Zuftand betreffend, erftreft fih auf den Zuſtand 
des öffentliben Unterrichts, die Univerfitäten, Abenden, Kolle: 
gien, Kommunal: und Elementarſchulen; fie enthaͤlt die Stati— 
fit der Findelhäufer, Hofpize, Wohlihärigkeitsanfialten, Leib: 
bäufer, Bettlerdepots und Grefängniffe, und — Tabellen über 
bie Kindermorbe und Tobesurtheile während einer Periode von 
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38 Jahren, fo mie über bie öffentlich gemorbenen von ber Re⸗ 
gierung belopnten edlen Handlungen und Beifpiele von Muth 
und Hingabe; endlich über die litterariſchen, wiſſenſchaftlichen 
und Kunftanftalten, über die Rationalmonumente und Alter⸗ 
thämer,. Die vierte Abtheilung beſchaͤftigt fih mit allem auf 
Verkehr, Induftrie, Schiffahrt und Handel Bezüglihen, Das 
Ontereffantefte und Wichtigſte daraus ſoll naͤchſtens im biefer 
Korreſpondenz mitgetbeilt. werben. 





Großbritannien. 


*Lonudon, 26 Auguſt. Troz der fo deutlih ausgebrüften 
Andeutung des Herzogs von Wellington, daß die Dede, womit 
Lord Londburft die parlamentarifchen Arbeiten feiner Partei aud: 
einder zu fezen für gut fand, wicht ſe ine (ded Herzogs) Me: 
sung ausſpreche, haben die Journale berfelben doch beliebt bie: 
felbe in den erfien Tagen als ein Meifterwert ber Politik zu 
loben. Sie thaten diefes befonders, indem fie behaupteten, die 
Minifter hätten in der koͤniglichen Rede dem Oberhaus einen 
Verweis geben wollen, mas durch dieſe Rede verhindert wor: 
ben fep, da der König fi geweigert habe, die Stelle aufzuneb- 
men; wodurd fie gewiffermaaßen anzubeuten fcienen, daß wenn 
es auch nicht. ſehr weife geweien, die Spaltung zwiſchen den 
beiden Häufern zu erweitern, das MUbenteuer doch einen glüf: 
lichen Erfolg gebabt habe. Daß die minifterielen Journale die 
ganze Geſchichte für eine Erfindung ausgaben, fiht die Tories 
wenig an; die Zimes fagen: „Wir haben guten Grund die. Sache 
für wahr zu halten, und wer den Charakter der Minifter kunt, 
San nicht zweifcin, daß fie wahr iſt;“ umd der Standard wieder: 
holt das Mähren im Namen der Times, und ſezt fehr ernft: 
Saft Hinzu: „„Unfer Kollege (d. h. bie Times) iret fi felten mit 
bergleihen Nachrichten.” Ueberdis bat Lord Lyudhurſt die Rede, 
welche im Grunde eine geſprochene Flugſchrift war, beion: 
ders abbrufen laffen, und das berüctigte Frazer'ſche Magazin 
veripricht diefelbe feiner nähften Nummer als geſchenkte Bei: 
dage anzufügen, ‚wofür natürlich der. Carlton Elub bezahlt. Uber 
die Torptagsblätter, die in London wenigftens, fchmeigen all: 
‚mäblich ftille davon, als fähen fie nachgerade ein, daß der Au: 
wrifstrieg der Torplords gegen das Unterhaus am Ende dod 
nicht das weifefte Verfahren fepn dürfte. Auch haben die Whig— 


Journale eben ein Godſend erhalten, wodurch fie die der Tor’ 


zied zur Vertheidigung zwingen, nemlih bie Entdelung, daß 
ber Liperpooler Standard, welches Journal ſich vor vielen an: 
bern durch maliziöfe Verfönlichleiten im jener Stadt beruchtigt 
gemacht hat, von dortigen Tories geftifter worden, die, fo. oft 
man fie deswegen zur Mede geitellt, bei ‚ihrer Ehre und ihrem 
Shriftenchum jede Verbindung mit demſelhen gelaͤugnet 
haben follen, während der torpftifhe Marquis v. Sali®bur ei: 
mer ber Eigenthämer it. Dis, beißt es num, ſery die Urſache, 
warum die Torplords jo eifrig ‚gegen die Verfügung gelämpft 
daden, daß jeder Zeitungseigenthumer feinen Namen angeben 
ſolle. Die vornehmen Herten, welche die „litterarifhen Men: 


Abelmörder‘ befoldeten, wollten wicht gelannt feun; aber. man ı 


spürde fie, fagen die Whigblatter, fon ans Licht zu reißen 
mifen u. f. w. Dabei wird dann gezeigt, wie es in dem: Sp: 


Bm der Partei liege, da es ihr, am: Gr mden bie. Reformer 
a4 belimpfen fehle, ihre Geauet au werbiumden und ‚auf alle 








Weiſe mit Koth zu .bemerfen; bierdurd erhielten ſich alle Torp- 
journale in den Provinzen, und dieſes ſey es, mas Blacwoods 
und Fraſers Magazine, den John Bull und andere Verläums . 
derjourmale im ber Hauptſtadt, bei,den Toried, beſonders bei 
der Geiftlichleit empfehle, Man erinnert au bie Entdekung, 
welche vor einigen Jahren in Edinburg gemacht wurbe, daß eine _ 
ſolche dort erfheinende Schandſchrift von den vornehmften To: 
ries in Schottland geftifter und unterſtͤzt worden war, von 
denen einer, Sir Alexander Boswell, darüber das Leben in eis 
nem Zweilampf verlor, Nicht ‚zufrieden mit biefen Beichulbi: 
gungen, ſuchen die Whigblätter zu zeigen, daß die fogenannte 
Loyalität der Tories nur dann ‚gelte, wenn fie einen König auf 
dem Throne haben, den fie ald ihre Puppe leiten und unter 
dem fie nad Herzens luſt falten und walten, das Wolt bebris 
teu, und alle Iuftitute zum eigenen Vortheil mifbraucen könn: 
ten. Da ihmen alles dieſes jezt verwehrt fen, fo beſchimpften 
fie den König in England, indem fie ihn als einen Heuchler 
baritellten, ber fi für einen Meformer ausgebe, im Herzen aber 
ein Torp fep; in Irland aber, indem. fie feinen Viceloͤnig buch 
Wort und That, im Meden und im Zeitungsartiteln, höhnten 
und mißpaudelten. In allem diefem liegt viel Wahred, und es 
dient, im diefem Augenblile vorgebracht, beg minifteriellen Var: 

tei, indem die Tories geglaubt hatten, das Fehlſchlagen fo wie: 
ler Maafregeln während ber lezten Selfion von fib ab und 
auf die Geguer waͤlzen zu können, Doch beihäftigen fih, wie 
ich ſchon oft bemerkt babe, im diefem Augenblile, außer dem 
Journaliſten, nur wenige mit dieſen polltifhen Streitigkeiten ; 
und bätte nit die Reformbill durch die jährliche Megiftration 
der MWahlbefähigten eine gewiſſe Aufregung unentbehrlich ge: 
macht, fo würden fie fih mod weniger damit befchäftigen. Doc 
wird auch biefe meiltentbeild nur, im jedem Bezirk durch ‚ein 
paar Nechtögelehrte, und ein paar der eifrigften Parteimänner 
der gegenfeitigen Klubs (nemlih des Reform: Vereins und bed 
Koniervatip: Vereins) betrieben, Keine Seele laͤßt's fih im 
Ernte. beifommen, daß bem Lande eine Krifis oder ‚gar eine 
Umgeftaltung drobe; ieder macht feine ‚Talente oder feine: Ka: 
pitalien geltend, fo viel er’d vermag, und fe vermehrt fi ber 
Wohlitand der Gewerbötlafen, man möchte fagen zuſehends. 
So wie aber dad. Erfiarten berfelben ber lejte Grund alled Kam⸗ 
pfes gegen alles WUriftolratifche it, fo kan man überzeugt ſeyn, 
dab fo lange dieſes Exftarten fortdauert, und Wohlſtanud und 
Unabbängigfeit beim ‚Wolfe zunehmen, an kein Rülfcreiten. zu 
denfen it. Auch laßt ſich kein vernünftiger Tory dergleichen 
mebr einfallen; in ihrem Kampfe mit den Wbigs ſuchen fie 
nichts Anderes, ald die Verwaltung wieder zu befommen, über: 
zeugt, daß fie felbit. dasjenige, und wohl noch mehr thun muß: 
ten, was fie jezt jo bartnäfig befämpfen. Jenes Erſtarken, 
tro, aller hindernden Geſeze, iſt ed, welches den Katholiten 
bie -Emanciparion erworben. bat, und welches ihrer Kirche au: 
legt die Gleichſtellung mit der proteitantifhen erwerben wird. 
Alles deuter in Irland daranf hin: die ftrengen geſezlichen 
Manfregeln, die Ontrihtung des Zehnten zu erzwingen, ſchei⸗ 
nen ihren Eudzwet zu verfehlen, und cher die Kläger als. die 
Zandleute zu ermmiden; und auf der andern ‚Seite ſoll ſich bei 
allen ‚denfenden Proteſtanten die Ueberzeugung entwiteln,, welde 
bie Miniſter ‚dem: Könige im den Mund gelegt, manon aber 
der Monarh aus dem Nabdrufe feiner Sprache zu urtbeilen, 
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Yolfommen überzeugt ift, deß bie unparteiifbe Ber 
mwaltung Irlands. tas Heilfamfte für Ale iſt. Noch kaͤm⸗ 
pfen zwar Drangiften gegen dieſe Neuerung fort, aber bei wei: 
tem nicht alle, und Beharrlicfeit von Seite der Regierung wird 
fie endlich ganz verihwinden machen. 


shwei, 


(Tapfayung) Bern, 23 Auguſt. Heute traten dem 
Tagfazungsbeihlufe vom 44 Auguft noch die Etände Schmp 
und Malie bei; fomit ift num derſelbe von 16 Ständen, mit: 
din der verfaffungsmäßigen Mebrheit, ratifiziet. Freiburg ſchlug 
vor, bie in biefer Ungelegenbeit niedergefegte Kommiſſien zu 
beauftragen, Anträge zu bringen, auf welhe Weiſe der Meprä- 
fentantenrath zufammengefejt, und melde Funktionen ihm über: 
tragen werden follen. Hieſuͤr ftimmten 19 Stände. — 
36 Auguft. Heute iſt der Kommiffiondbericht über das von 
dem Stande Zürich vorgeichlagene Konkordat, die Regulirung 
der Verbältniffe der politifhen Flüchtlinge betreffend, an ber 
Tagesordnung. Nah Aubörung der Kommiffarien, melde bem 
Berichte nichts mehr beizufügen haben, wird die allgemeine Um: 
frage eröfnet. Zuͤrich legt die Gründe dar, melde den borti: 
gen großen Math Hm Vorſchlage dieſes Konkordats veranlaft 
baben und bält, unter Vortrag des bereits PBelannten, ben 
Flüchtlingen feine Lobrede. Es fuhr die Nothwendigkeit eines 
‚gemeinfhaftlihen Handelns nachzuweiſen, und ladet die Stände 
ein, wenn auch nicht in diefem Ungenblife, doch in Kurzem 
ihren Beitritt zu erflären. Luzern, Bafel: Stadt, Solothurn, 
Hargan, Waadt und Neuenburg erflären fih zum Beitritt ge: 
neigt, die übrigen Stände befinden fih ohne Inftruftion und 
wollen referiren, obgleih mehrere ſich für Theilnahme an ber 
Beratbung in eventum bereit zeigen. Glarus ift dagegen, und 
St. Gallen allein will bei diefem posihumus nicht zu Gevatter 
fteben. Mit 17 Stimmen wird fofort beſchloſſen, eine artitel: 
weife Berathung vorzumebmen. Die verfhiedenen Artifel wer: 
den mit einigen Medaftiondveränderungen angenommen , in der 
Hauptbeftimmung ſprechen fi für gleichbaldige Annahme unter 
Datifitationdvorbehalt aus: Zuͤrich und Luzern; 417 Stände er: 
sreifen das Meferendum, Glarus und St. Ballen bezichen fich 
auf ihre Voten, Dem Mororte wird fodann von 417 Ständen 
der Auftrag ertbeilt, das Projekt diefed Konkordats fofort den 
Ständen mitzutheilen umd fie zu beförderlicher Eingabe ibrer 
Erflärungen einzuladen. Appenzell U. M. ertheilt dem Konklu⸗ 
fum über die Flüͤchtlinge, mit Ausnahme des zweiten Mb: 
ſchnitts des dritten Artilels, fo wie bed ganzen vierten 
Urrifels, feine Zuſtimmung, und bedauert die unzjeitige Nach⸗ 
fiht einiger Kantone mit ben Fremblingen. Waadt ftellt nun, 
auftragsgemaͤß, die Motion: es follen bie Unterfuchungsaften 
gegen die fremden Flüchtlinge, wie fie in Bern, Zuͤrich ober 
anderwärtd gepflogen, ben Ständen mitgetheilt werden. Nicht 
alein die Ehre der Schweiz, fondern and die Ehre einzelner 
Beamten fep burc bie verbreiteten Gerüchte zum Theil ange: 
griffen worden; nur ein dänmerndes Licht ſchwebe über dieſem 
wichtigen Gegenſtand und gebe leiht zu Täufhungen Anlaf, 
bie nur durch Veröffentlibung bed Ganzen gehoben werden. Fön: 
men, Bern findet keinen Anſtand, diefem Geſuche Fzu entfpre: 
‘den; Sürich würbe ſich ebenfo bereitwillig finden laſſen, wenn 
nit dieſe Alten aufs innigſte mit einem dort begangenen Ber: 


brechen gufammenbingen, mad ihre Belanntmacung ver der 
Hand noch ummöglih made. Waadt erwiedert: es babe bios 
einen Wunſch ausgefprocdhen, und finde fih durch biefe Erllaͤrun⸗ 
gen befriedigt. (M. Zur. Seit.) 


Griedenland. 


(Mündener pol. Zta.) Athen, so Jul. Was die 
Militairverbältniffe in Griechenland betrift, fo find der „Sam 
veur” und feine Freunde, wie gewoͤhnlich, ſchlecht unterrichtet, 
wenn fie fagen, daß der Abgang bes deutſchen Militairs im 
Ganzen nur auf 40 Mann ſich belaufe. Es ift befannt, daß 
außer den vielen wegen Krankheit entlaffenen Eolbaten feit dem 
vorigen Jahre fait 66 deutſche Difiziere den griedifben Dienft 
verlaffen haben, und daß die Megierung für Drganifation einer 
nationalen Armee unausgeſezt bemübt it. Noch iſt nicht be: 
fannt, melde Maafregel die Mesierung in Peyug auf bie frem- 
den Eruppen ergreifen wird; bob ſpricht fib in ber tägliden 
Vermehrung und fortfchreitenden Organifirung der nationalen 
Truppen ibre Ubfiht dbeutlih aus. — Noch muß ich eines Um: 
ftandes erwähnen, der dadurch an Wichtigkeit gewinnt, daß der 
„Sauveur” und feine Freunde ibn benüzen, um fi deſſen als 
Folie fir ihre unrebliben Derftellungen der Auftände Griechen⸗ 
lands zu bedienen. Der Gemeinderath von Athen vwerfaßte nem: 
lich auf den Vorſchlag feined Präfidenten eine offizielle Alte, 
worin er angeblih wegen der Mordthaten, ber Mänbereien, der 
tägliben Diebftähle und anderer Verbrechen, bie in und um 
Athen vorfielen, anf die Errichtung einer Sicherheits (Mational-) 
Garde antrug. Diefe Ute, die ſchon am und für ſich, als bie 
Befugniffe des Gemeinderatbs überfchreitend, null und nichtig 
war, murde, noch ebe fie an bie zunädft vorgeſezte Behörde, ben 
Bürgermeifter, gelangte, im Sauveur, natürlich ald ein glän: 
gender Beweis feiner Diatriben, publizirt. Das Publitum, bas 
fi feither in der Hauprftadt völlig fiber glaubte, war nicht me: 
nig erftaunt, aus diefem Ultenftife bed Gemeinderaths zu er 
ſehen, daB es ſich fo zu fagen im einer Mörbergrube befinde. 
Der Gemeinderatb erhielt fogleih die Weifung, bie Beit und 
den Ort diefer Verbrechen, die feinen Beſchluß motivirt, amtlich 
mitzutbeilen. Ich gebe Ihnen, um biefen Vorfall nah Gebühr 
würdigen zu können, das Verzeichniß diefer Vergeben, mie fie 
in bem bieranf erfolgten amtliben Schreiben des Gemeinderaths 
aufgeführt, und im Eourrier arec veröffentlicht find: „Zwei 
Mordtbaten, woron die eine im Winter, die andere im 
Herbite in einer Entfernung von mehreren Stunden von ber 
Hauptftabt vorfiel, "eine Mordtbat, vor mebreren Monaten in 
dem Dlivenwalde bei Athen verübt, zwei Mißhandlungen im 
Athen, ſechs (Heine) Diebftäble und zwei Verſuche zum Dieb: 
ſtahl.“⸗ Diefe Vorfälle in und in der Umgegend einer Haupt: 
ſtadt vn faſt zwamzigtauſend Seelen, deren Bauplan fo ausge: 
dehnt und deren Kommunitation durch die vielen Ruinen u. dal. 
fo fehr erſchwert ift, follen Beranlaffung geben zu ber Behaup⸗ 
tung, daß in und um Athen die öffentliche Sicherheit gefährdet 
tes! Würden ſich nicht mande Megierungen bed civilifirten 
@uropa’s gluͤtlich ſchaͤzen, wenn in dem Zeitraume eines Jahres 
fo wenige Verbrechen bei einer fo zablreihen Einmohneritaft 
vorfielen? Wenn man aber mit gerechtem Erſtaunen fragt, wie 
ber Munizipalrath von Mrben felbit eine folde Alte erlafen 
lonnte, bie geeigmt iR, De Haup.ftayt ſelbſt in einen üblen 


» 
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Ruf gu dringen, und die Fremben von ide fern zu halten, fo 
Life fi nur in dem Wunſche berfelben, bie Errichtung der Na: 
tionalgarde — deren Crablirung in dem größeren Städten bie 
Regierung ohnehin feit längerer Zeit beabfihtigt — möglichft be: 
ſchleunigt zu feben, das Unmwahre ber darin aufgeführten Motive 
erflären. Ueberdis erfolgte die Befchlußfaffung über biefen An: 
trag des Präfidenten — der feitbem feine Entlaffung nahm — 
fo ſchnell, daß mande der achtbaren Mitglieder biefes Körpers 
die nahtbeiligen und unangenehmen Folgen dieſes Scritted 
erft nah der Veröffentlihung der Alte im Sauveur wahr: 
nabmen. Es beißt feitdem im Yublifum, id weiß nicht mit 
welbem Rechte, daß der Mebalteur des Sauveur den Präfiden: 
ten des Munizipalratbes zu diefem Vorſchlage vermocht habe — 
ein Gerücht, das durch die vorfchnelle Publikation im Saupeur 
an Glaubwürdigkeit gemiunt, Uebrigens bört man, daß ſowol ein 
Theil des Munizipalratbes ald der größere Theil der Bürger 
Athens eine Adreffe am bie Megierung vorbereiter, wodurch je- 
ner Alt des Gemeinderathes desavouirt werden fol. — Die 
Meibungen des ftreng orthodoren Theiled der Bewohner, na: 
mentlich aber der Geiftlichleit, gegen das Treiben der amerifani: 
ſchen Geſellſchaft dauert fort, und nimmt täglih an Pitterfeit 
au. Nachdem in Paris eine griechiſch geſchriebene Broſchüre 


taniſchen Geſellſchaften in Griechenland” biefelben mit harten 
Worten ber Profelptenmacerei ıc. befhuldigt hatte, ift auch das 
tbeofogifhe Journal „die evangelifhe Trompete” gegen fie in 
die Schranfen getreten. Veranlaſſung gab ihr ein von einem 
gewiffen, Bürger gefhriebener und im „Auslande“ mitgetheilter 
Bericht über die Erfolge der amerifanifhen Geſellſchaften, ben 
bie evangelifhe Trompete in griechiſcher Ueberfegung mit derben 
Randsloffen mittheilte. Dagegen bat ſich auch ein Kämpfer für 
fie erhoben im der Perfon des geachteten und auch im Auslande 
befannten Profeſſors Bambus, der feitber in Epra dorirte und 
nunmehr Direftor der Schule ber Chioten in Piräus werden 
fol. Seine Broſchure iſt eine Wibderlegung ber in Paris er: 
ſchienenen, die er der Lüge und Verlaͤumdung befhulbigt. Man 
fan übrigens, ohne die großen Wohlthaten zu verfeonen, die 
Griehenland den Amerifanern für ibre Bemühungen um bie 
‚Beförderung der Bildung ſchuldet, mit Mect bebaupten, daß 


fi die Mepräfentanten der Leztern in Griehenland wenigſtens 
große Unvorfictigfeiten und unftattbafte Aeußerungen in religid- 
fer Beziehung zu Schulden lommen ließen, die nit ohur- Neal⸗ 
tionen bei einem Volke bleiben fonnten, das mit einer feltenen 
Gewiffenbaftigfeit und Hingebung für feinen Glauben lebt, und 
mit forglibem Blite auf die Bewahrung der Mecte feiner 
Kirche fiebt.” 
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HOCHSCHULE IN BERN 


gehalten werden sollen. 


. 1. Theolokle. 
Historisch - kritische Einleitung in alte Testament: Herr Dr. 
Lutz, o. Prof. — Erklärung des Buchs Hiob: Hr. Lieent. Hundes- 
hagen. a. P. — Grammatische Erklärung ausgewählter Stüke aus 
Jeremisst Hr. Gortl. Studer, Docent. — Synopsis der drei ersten 
Ersngelien: Hr. Lieent. Gelpke, =. P. — Erklärun des zweiten 
efes am die Korintbier : Hr. Dr. Lutz, o.P. — Erklätung der 
Apostelgesebiehte, mit kritisch-histörisehen Ezeursen über die Zustände 
des »postolischen Zeitalters: Hr. Dr. Schneckenburger, 0. P. — 
Kirchengesshiehte (Theil 11.): Hr. Lieent. Hundesha gen. — Fort- 
sezung der historisch - theologischen Uebungen (Interpretation der 
ersten Apologie des Justinus Martyı), publioe: De rselbe. — Geographie 
wnd Statistik der christlichen Kirche; Hr. Dr. Schneckenburger. — 
Einleitung in das Studium der Dogmatik: Hr. Lieent, Gelpke. — 
Biblische matik: Hr. Dr. Lutz. — Kirchliche Dogmatik nach der 
Confessio Helvaties (Fortsezung): Hr. Dr. Schneekenburger. — 
Christliche Ethik: Hr. Zyro, 0. P. — Homiletik: Derselbe. — Hi- 
storiseh-kri | Erklärung des Heidelberger Katechismus: Der- 
A ei en: Der 8 — — is fran- 
ei prache: Hr. Sehaffter. — Praktische Uebun 2 
zösischer Sprache: Derselbe. = — 
JE. Jurlsprudenz und Staatswisnenschaften. 
en de Jurisprudene,. 

Allgemeine Reehtlehre: Hr. Dr. Samuel Schnell, o. Prof. — 
Bernisches Cirilreebt, I. Theil, enthaltend die Einleitung und das 
Sechenrecht, sechsmel , von 31 bis 12 Uhr: Derselbe. — Exsmina- 
torium über das bernische Cirilrecht, Freitag uud Samstag von 3 bis 4 
Uhr: Dersalbe. — Geschichte und Institutionen des römischen Rechts, 
nach eldey’s Lehrbuch: Hr. Dr. Wilhelm Sn ell, o. P. — Pan- 
dekten, mit ndlegang von Makeldey's Lehrbuch 
Hr. Dr. Frei, Doeent. — Vorträge über das wornen - Gericht. 
* ‚re über die Jury- Verfassung von England, Frankreich und 

ordsmerika, öffenlich: Derselbe. — Criminalprozefs, nach 
Zuvers Lehrbuch : Hr. Dr. W. Snell. — Ein Crim nalpraktikum : 
erselbe — Ueber den Code Nspoldon (Buch 1 und 2, und Tin. 1. 
des 3. Buahs) in französischer ap t Hr. Dr. Tourel, o.P.— 
Ueber den Handelseodez (aode et nebst einer Einleitung 
über die Bauptgrundsäse der politischen O ie, im französiseher 


Sprache: Derselbe. — Katholisches und protestantisches Kirchen- 
recht, Hr, Dr. Rheinwald, a.P. — Deutsches Handels - und Wech- 
selrecht, nach dem Grundrifs ron Martens: Derselbe. — Schriftliche 
und mündliche Uebungen im bernischen Cirilprozefs: Derselbe. — 
Institutionen des römischen Rechts, in französischer Sjrache: Hr. 
Dr. Paris, Docent. — Kritik des französischen Criminslrechi, im 
französischer Sprache: Derselbe. — Deutscher Civrilprozefs 
Lindes Lehrbuch (4. Auflage): Hr. Dr. Kunhardt, Docent. 
B Staatswissenschaften. 

Staatswirihiehaft: Herr Dr. Herzog, ord. Prof. — Theorie der 
Landwirthschaft: Derselbe. — Ueber Geschichte der Menschheit 
als Einleitung in sein staatswissenschaftliches Systum vom geistigen und 
sachlichen Haushalt der Völker (öffentlich): Hr. Dr. Siebenpfei- 
fer, a. P. — Finanzwissenschaft, mit besonderer Berüksichtigung der 
Verhältnisse der Schweiz: Derselbe. — Schweizerisches Kamtonal- 

Ludwig Snell, — Völkerrecht: Derselbe. 
a. Heilkunde, 
A. Menschenheilkunde. 

Allgemeine Anatomie mit Demonstrationen: Hr. Dr. Valentin, 
ord. Prof. — Osteologie und Syndesmologie: Hr. Dr. Theile, ».P.— 
Normale, vergleichende und pathologische Osteologie: Hr. Gerber, 
a. P. — Anatomie des Menschen: Hr. Dr. Theile. — Leitung der 
Seeirübungen : Hr. Dr. Theile, in Gemeinschaft mit Hrn. Gerber. — 
Vergleichende Anatomie der Thiere: Hr. Dr. Carl Emmert, Dosent. — 
Entwiklungsgesehichte der Thiere und des Menschen: Hr. Dr. Valen- 
tin, o.P. — Populäre Physiologie: Derselbe. — Physiologie des 
Memichen mit Versuchen: Hr. Dr. Carl Emmert. Doeent. — Medi- 
zinische Botanik: Hr. Dr. Wydler, * P. — Pharmacie: Hr. Dr. 
Brunner, 0. P. — Allgemeine Pathologie und Therapie: Hr. Dr. 
Fueter,a. P. — Pathologie der Entzündung, hauptsächlich nach 
eigenen Untersuchungen (öffentlieb): Hr. Dr. Carl Emmert, Dos — 
Specielle Pathologie und Therapie der Fieber und Entzündungen: 

r. Dr. Vogt,o. P. — Pathologie und Therapie der Rinderkrank- 
heiten, nach seinem Handbuebe: Sr. Dr. Rau, ». P. — Pathologie 
und Therapie der Geisteskrankhbeiten: Derselbe, — Theoretische 
Chirurgie: Hr. Dr. Demme, 0, P. — Chirurgisehe Instrumenien- 
und Operstionslehre: Derselbe. — Chirurgische Verbandlebre mit 
praktischen Uchbungen, in Verbindung mit der Lebre von dem Lunstie- 


staatsreeht: Hr. 
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zen und Fraeteren: Hr. Dr. Wilhelm Entmert, Docent. — Augm- 
heilkunde, mit Rüksicht auf die wichtigsten Augenoperstionen, nach 
Beck’s Hindbuch: Hr. Dr. Rau, a. P. — Theoretische Geburtshülfe : 
Hr. Dr. Hermann, a.P. — Praktische Uebungen am Phantom: Der- 
selbe. — Medizinische Klinik im Inselspital: Hr. Dr. zeat: .P.— 
Poliklisik : Hr, Dr. Fueter. — Chirurgische Klisik: Hr. Dr. Dem- 
ze. — Ophthalmiatrisehe Poliklinik: Hr. Dr. Rau, a. P. — Geburts- 
bü:ßiche Klinik: Hr. Dr. Hermann. — Gerichtliche Medizin, nsch 
Henke's Lehrbuch, in Verbi mit Uebungen in Abfasung der 
Obduetionsberichte und Gutachten: Hr. Dr. Tribolet, a. P. 


B. Thierheilkunde. 


— der Chemie und Physik für Thierärzte: Herr Kol- 
ler, =. Prof. — Anstomie der Hausihiere: Hr. Gerber. — Seeir- 
übungen: Derselbe. — Acufsere Pferdekenntnils: Herr Anker, 
a. P. — Allgemeine Therapie der Hausthiere (öffentlich): Hr. Kol- 
ler,a.P, — itorivm der Arzneimitiellehre: Hr. Ryehner, 
Dosent, — Specielle Pathologie, Therspie und Seuchenlehre der 
Hausthiere: Hr. Anker. — Die sporadischen und epirootisehen Krank- 
heiten des Rindriehes, nach seiner Bujaırik (öffentlich): Hr. Ryehner, 
ot. — Repetitorium der Operationslehre mit praktischen liebun- 
en: Derselbe. — Geburtsbülfe der Hausthiere: Hr. Koller. — 
lisık: Hr. Anker. — Ueber Begriff und Bedeutung der Gewährs- 
mängrl, und Erklärung der in den Schweizerkantonen angenommenen 
(öffentlich): Hr. Ryehner, Doscent. 


IV. Philosophische Wissenschaften. 


Logik und Dialektik als Wissenschaft und Kunstlehre, nach seinem 
Handbuche: Ar. Dir. Troxler, o. P. — Einleitende Vorlesungen in 
das Studium der a Hr. Dr. Gelpke. — Philosophische 
Anthropologie: Hr. Dr. Troxler. — Religiomsphilosophie mit be- 
sonderer Berüksichtigung der neuessen Leistungen auf diesem Gebiete: 
Bersins — Nsturphilosopbie naeh Dietsten: Hr. Dr. Gensler, 

oeent. 


V. Philologisehe und historische Wilssen- 
schaften. 


A. Alte Sprachen und Literatur. 


Praktische Anleitung zur Erlernung der lateinischen Sprache, für 
solche Juristen und Mediziner, welche früher nicht eoheit hattem, 
diese Sprache gründlich zu erlernen: Hr. Eduard Schnell, a. Prof. — 
Ciceronis oratio pro Mursena, Taeiti Aunales (öffentlich), zu verab- 
redenden Stunden: Hr, Jahn, a. F. — Des M. T. Cicero Cato ma 
und Laelius söffentlieh): Hr. Eduard Schnell. — Ausgewählte Sa- 
tyren Jurenalgt Hr. Dr. Rettig, a. P. — Die ** des Persiur, 
in lateinischer Sprache erklärt: Hr. Eduard Schnell. — Auserissene 
Reden ond Absehmitte aus Thukydides: Hr. Jahn. — Thukydides 
Gesehiehte des peloponnesischen firieges: Hr. Dr. Müller, 2.P. — 
Aristophanes Wolken (öffentlich): Derselbe. — Aristoteles de arte 

iea: Hr. Dr. Rettig. — Platons Phaedon: Hr. Eduard 

shnell. — Metrik der Griechen und Römer: Hr. Dr. Müller. — 

Use der pbilologischen Gesellschaft leitet derselbe an zwei 
noch zu rarabredenden Tagen unentgeldlich. 


B. Neuere Sprachen und Literatur, 


Geschichte der deutschen Nationalliterarur, von ibrem Anfang bis 
uf Gpits: Hr. Dr. Herzog. — Rhetorik oder Grundsäse der Wohl- 
redeoheit in der deutschem S : Hr. Jahn. — 8 Macbeth 
oder König Lear: Derselbe. — Ueber die französischen Schrifutel- 
ler des achtzahmten Jahrhunderts, im französischer Sprache: Hr. Alb. 
Richard, a P. — Studien über die dramatischen Dichtungen ron 
“Geimir de la Vigne, Victor H und Alexander Dumas (öffentlich), 
in französischer Foröche: Hr. Dr. Thourel. — Hr. A. Müller, 
Doeent, erbietet sich 1) zu einem Elementar - Cursus über englische 
Spresbe; 2) aur Erklärung der School of scandala ron Sheridan. 


C. Geichichie. 

Römische Geschichte: Hr. Dr. Fr. Kortäm, o Prof. — Neusste 
Geschichte, vom Ausbruch der fıanzörischen Rerolution bir zum Sturz 
der »pani Cortes (1709 bis 18235): Derselbe. — Neuste Ge 
schichte der Schweiz une bis 1830): Derselbe. — Darstellungen 
aus der Gesebichte der Kreuzsüge (öffentlich): Darselbe — 
schichte der Bauernkriege in Deussshlaud und der Schweis im ibıem 
und 1Tren Jahrhundert, mit Rüksicht auf die bürgerlichen und politi- 
sehen Verhältnisse, (öfentlieb): Hr. Dr. Herzog. — Geschichw der 
drei poloischen Theilungen und der leuten Rerolution Polens töfını- 
lieh), in französischer Sprache: Hr. Dr. Thourel. — Der rusisch- 
polnische Krieg von 1850 bis 1831: Hr. Lohbaur, =. P. 


vi. Mathematik und Naturwissensehaften. 
A. Mathematik. 


Die Elemente der Algebra und Geometrie (öffentlieb): Hr. Eran 
Volmar: ». Prof. — Ebenderselbe erbietet sich auch au Vorträgen 
über Maschinenlehre. — Die ebene und sphärische Trigonometrie : 
Hr. Dr. B. Studer, a. P. — Anaslytisabe Geometrie: Hr. Dr. Fried. 
Trechsel, o. P. — Integral-Reehnung: Derselbe. — Analytische 
Mechanik (nach Poison traiıd de mecsmiqur, 2 edition, Paris 1813): 
Herr Ernst Volmar. — Geodssie atbematisehe Geogra.bie, 
oder beschreibende Geometrie, alle ürei öffemiliceh: Hr. Dosent B. 
Gerwer — Den zweiten Theil der Analysis, oder Differential-, 
Integral- und Varistionsrechaung (öfenili Hr. Dr. Gensler, 

t. 


B. Naturwissenschaften. 

Spezielle Physik (Lehre von der Wärme, dem Lichte und dem 
Magnetismus): Hr. Dr. Friede. Trechsel. — Allgemeine Physik mit 
Experimenten: Hr. Dr. ron Tseharner, a. P. — Mathematische 
Grundiehren der Physik: Derselbe — Die allgemeine Chemie, 
erste Hälfte: Hr. Dr. C. Brunner. — Allgemeine Naturgesshichte : 
Hr. Dr. Max. Perty, o. P. — Allgemeine uud speeielle Minersingie: 
Hr. Dr. B. Studer. — Phy « der Gewächse: Hr. Lir. Wyd- 
ler. — Entomologie, mit besonderen Küksichten auf die Insekten der 
Schweiz: Hr. Dr. Max. Perty. — Anleitung zu mikroskopischen Be- 
obsehtungen: Derselbe. 


VII. Forstwissenschaften, 


Schweizerische Forstwissensehaft: Herr Forstmeister Kasthofer, 
aufserordentl. Prof. 


VIII. Militalrische Winsenschaften. 


Feldbefestigungskunst (nach Durour’s Memorial pour les traraux 
de r. Ernst Volmar. — Taktik: Hr. Lohbaur. — 
Auf Verlangen: Anleitung zum militsirischen Zeichnen und Aufneh- 
men: Derselbe. — Uebungen im piel: Derselbe. — Ueber 
die Theorie für Scharfsehüren : Hr. or Sinner. 


IX. Malerei und Zeichnungskunst. 


Anleitung aum Malen akademischen Zeichnen nach der Natur: 
Hr. Joseph Volmar, a. PF— Anleitung zum Zeichnen anstomischer 
G stände: Derselbe — Zu anstomisshen Studien nach der 
Natur wird die Herren Schüler der Kunstakademie mit geeigusten 
Präparaten von Menschen und Thieren verseben: Hr. Fr. Verben 
Prosktor. — Anatomie des Menschen, mit spezieller Rüksicht auf die 
Bedürfnisse der hünssler: Derselbe. — Calorit des gesunden, kran- 
ken und todıen Memschenorganismus: Derselbe. 

“x. Musikalische Wissenschaften. 

Akustik, Elemente der Musik und Gemeralbals, mit besonderer Be- 
ziehung auf das Choralsystem, nactı seinem Handbuche : Hr.J. Pursh. — 
Harmonie- und Melodielehre verbunden mit Uebungen im Analysiren 


von Tonstüken: Derselbe. — Anleitung zur Verfertigung und Be- 
urtheilung der versehiedenen Tonstüke, nebst Gesehichie und Literatur 


der Mwik: Derselbe, 





(337) . 


Stuttgart. Im einem Frantiurter Tageblate ftebt ein Artitel aus Stuttgart des Jabalte: 
„Dr. Kerner in Weinsberg habe beabfichtigt, eine neue Erfcheinungsgefchichte herauszugeben, die er 
Seren Dr. Menzelin Stuttgart fchon triumpbireud mitgetbeilt babe; es fen aber an Tag gefommen, 
daß fie anf Betrug beruhe und jene Schrift über fie werde nun wohl nicht erfcheinen.' 


Daß ein Serede der Mrt auf Püge und Trug beruht, aber nicht jene Geſchlate, lau-wohl nichts Harer bemeifen, ala bie im 
**8 der J. ©. Cott a' ſchen Buchhaudlung erſcheinende und dbemmahft an alle Buchhandlungen verfandt werdende Schrift, bie 
a 


tel fübıt: . 


Eine Erfcheinung ans dem Machtgebiete der Natur, von einer Reihe von Zeugen ges 
richtlich beftätigt und den Naturforfchern: zum Bedenken mitgetheilt, von ‚Dr. Juftinus Kerner, 


 Dberamtsarzt zu Weinsberg. 


— — 
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t2s01) In der Cart zer Buchhandlung in Wien iſt erſchienen, und daſelbſt, fo wie in alen Buchhandlungen im der Schwelz, 
Sad Nord⸗ Deut ſchlande 


Verfuch einer pragmatilchen Gefchichte 


s umb 


Anatomie und 


vom Jahre A 


yfiologie 


Burkard Eble, 


Doktor der Medizin und Chirurgie, Reglmentäſeldarzt und Bibllothekar der —X chirurgiſchen Jofepb# » Atademit it. it. 


rt. 8, Fee 1836. 


einer Geſchichte ber Ana⸗ 
ologie neuerer Fr fan ma fi feine Frage feyn, vielmehr 


Ueder die Zwermaͤlngtelt und Nazlicht 
temie und Phufiolog —*8 J 
ift eine folche wahres Bedurf 


unferer Epoche 
beide trinen [0 —— 


ortſcritte gemach 


ſeus dieſe Fortſchritte im Ganzen und Einzelnen —E darzu 
anderer — aber_ auch den even fo zahlreichen, als böchft interejfanten 

fh = phyſologiſchen Unterfüchungen aller Art die nörbige 
mertionafeit fehenfen zu fonnen, bat ber Dee Sesfafer fein 


anat 


drei Suuptabtbeilungen , mänalich: 4) in bie We 
2) in bie Geſchichte 


byſiologiſchen Entdetũugen, Berbefferungen 


eitraumes manche n 
—— * gebildeten Nationen berrifft 

Mate 834 eroih finden , PA 
beitiafte Price t eines jeden 


der Pinyiolonie, und 5) in bie * te der anatomiſch⸗ 
198 und ** Unter⸗ 

a einzelner wictjgen Theile und Tunftionen gebra 
wie man leicht denten fan, bie gefchi 
jeyt unter und Iebenbe Anatomen u —* 
tein Umftand, der ben 
in nicht geringe kr bringt); 
* a ae er gegen bie erſte und 
— db, I. unbebingte Picbe 


reis 3 f. 30 fr. C. M. oder 2 Rthlt. S gr. fdwf. 


zur Wahrheit — nicht geiündigt habe, Sein Urtheil .. durchaus im 
Sense Werte wenn, —* lelcht faßlich und parteilos. 
welcher Ein beſon ou 9 biefed Wertes ift bie vouftändbine Literatur 
der Anatomie und Pimfiologie biefed Zeitraumes. der Herr Bers 
faffer auf eine ſehr brauchbare und nitgliche Welſe ben Anjeineh. Gegen⸗ 
ſtaͤnden anzureihen wuñte. 
Auf⸗ Auch wird es Jedermann aut beißen, daß derſelbe mitunter von ber 
et in etwas mofnen, rein geſchichtlichen Darfteltung abgegangen ift, die ins 
te der Anatomie ; en pantefen Wlenertingen umſtaͤndlicher —— und mit ben Atern 
Anſichten in Zufemmenhang geſteut mt, — So wirb alſo ber Leſer im 
biefem Werte nicht allein die ungehenren Kortichritte dleſer beiben Doe⸗ 
triuen, und bie — Thaͤtigteit ſo vieler ausgezeichneter Man⸗ 
ner zum vereinten ſchͤnen Zwere erkennen, ſondern aud Aber ſedes eins 
beine Gebilde und fede „samen die wichtigſten neuen Wnfichten 
und Berbefferungen finden fbnnen 
Mer braucht ed zur Empfehlung biefes Wertes ſowohl fir Unas 
zn und Phyfiologen vom Bade, ald auch für jeben praftifchen Arzt 
t 


— i 
Um einers 
ellen. 


ontlicdhe Kritit dieſes 


Geſch 
ſo wird der gerechte 





(2591) .Auzeige eines deutfchen Dis 
— erfacı un welches nech in biefem 
bre erſcheint und in Kommiſſion bei linters 


u baben ift 

Lusfichten von der Feſtung 
Königfiein in Sach ſen; gejeid: 
net und herausgegeben von Leopold 
von Schirmding, Oberlieutenant 
im koͤnigl. ſaͤchſ. Infanterie-Regimente 
Prinz Mar. Lithographie von C. W. 
Arldt; Druk von Ludwig Zoͤllner in 
Dresden. Feinſtes Aigle-Welin, 42 

> „es un 32 Zoll breit. 
wirb in ferien Lane a and er ithos 


ar Unficht der f 
et * R ns ae Ku 
fit nad) 


en — anögegeben. Anſfang Jas 

engen * im Dun te, im FJuntus darauf 
⸗ mm ember 
sre und ley —— u. 


2 en nn bie 
u 
* —5358 dr 


—— betrdat 16 Abe . Preuß, 
rung —S—— Een "Mole je» 
A: entriöpten ben IM — bene Ku 
[4 bfeription 
—* ungen te ti 
faft “m e—— ungen ——2 
u rn rl te und grarid * —— se 
Dresden, im Huguft 1856 


enft U 
(fonft Rittners Sanftandtun). 


— — —— 


11636) Bei Schaumburg & Comp. in 
(Wolyeile Rro if gu baten: 


@tegurayer, Karl, dramatifche Did: 


tungen. After Band enthaltend: 
Bidar, der Affaffinenfürk. 


a. lejten Johanniten amf| tioen 


Rhodus. In 8, 
Bro. if. €, Mi; 


Wien. 1836. 





[2461-65] Bei Ed. Ludewig in Grätz ift erſchienen, und in der #. Rollmann'iden 
Buchhandlung in Augsburg zu haben: 


Yan: Nechnungstafeln 


zum Gebrauche 
bei Berechnung der Baukoften- Meberfchläge; 


gerechnet von 1 Zoll bis 1000 Klafter Eurrent: Flädens und Körpermaaß für 
den Einheitspreis von ei — bis 60 Gulden, 


Joh. Poui Xyoſener, 


—F Aufl. Lerxikon 4. Sareibor. rip KT “in farbiaem Umfhlage 24 * zw. 
"diefes Wertchen n inter De benuemes, fihered und unentbebrliches 

PR un Seile — wie fuͤr a Unternebmer von Bauten; bie gewaͤhlte — 
enthebt aller mübfamen, weitläufigen x Remnunasfomtinanenen, unb der bei den De 300 
u. f. w. angewandte rotbe unter be Druf erleichtert fehr das Auffinden, Ds ferner die 
ainmetif » riatige Angabe, al rn Bebingun 9 bes Ganzen, von bem burch sntige 
Arbeiten ſchon rühmlichft befannten Verfaffer alle mögliche Gorafalt gewendet wurbe, fo d 
diefe ft ber günftigten Aufnatme verlichert feon, zumal der Preis, Allgemeinheit zu 
zweten, böchft gering geftellt ift. 





(2590) So eben iſt erſchienen, und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Anleitung zur Flächenaufnahme 


mit der Kette und Kreuzfcheibe. 
Zur Theilung der Flähen und zum 


Abwägen, 
fo wie zum Wiefendbaue umd Wegbaue. Für Kameraliften, Forſtleute und 


Delonomen. 
Entmorfen von 


J. Bamminer, 
sroßberjogt. bel. Oberforfiratd. 
ar. 8. 43 Bogen mit 14 GSteintafeln. 2 Mtbir. oder 3 fl. 
Wir verweifen Alle, welche ſich für die für Bands, Worfts und Ein DE hönft a 
es Wert behandelt, intereiliven. auf bie Borrede und bus 8 
BE aa die Reiihaltigfeit des Wertes fund, und bie Borrede fi 


wverzei 
bie ig diefer „„Anleitung‘ al auch bie Wiggtigreit Ye 


1} 
Zoatfaopen” an Deich, get de 
Gratnftandes aufs entji Bene barı 
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iss) Su der I. ©, Eotrafhen Buchhandlang in Stuttgart ıft erſchlenen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für Runde des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 
Monat August 1836. 


ai ” Größere Murfäie — * 
aus gewanderten Schweizers. - it 
Sefniate ber ber mai be oen Hrinet: - Der Schay. —* 


Kleinere mega. 


- Steger bliten Aurdoverife Mufitinftrument, — Geologiſche + Zi es 
In Guiama. - aus Paris, VPortierd. Feu— eehertnfte, aßen⸗ eg > ers A Baſſin. User eine en ıgenfanft bes 
vñ er. Die enoiif Kolonie, - Dad Nortoftende des tafpifen Meeres, | Altern Sreinblquelle in Kentucky. GCrflärung der Eidbeben 


je Arbeiten ber allatifchen Gefellichaft in 


vis, — Die Frauen in 
Kegvpten. - 


Ein franzdfiigyer Gefangener in Äfrita. — Ueder den Gelb: 


auf ben Saufen, AInfeln. 
linbaums in ben Minen won Anzim. 


Grbbeben bei Spalatro. Aurfindung eines 


Batreime Erdoeben. 


w 
1} 2 ben uraliſchen ‚Berawerten. - Alpenreifen. a. Ulpenftraßen; rmen in Jreland. — Hierbauproben in Eanaba, — Reihe Bleiiminen in 

ie Erevolabrüte; Varzo's Dialett; Wafferbefpibigungen im J. 1853. Sranfreid, — Mupergnatenfitte. — Die flamſchen Schnitter. - Yufoewabs 
3. Generat ethenchurt; Wechſel der Waturer ſcheinungen; di {hrın: rumg von ng in Rn ice Walter. - Literari joe Keen: Houghfons 

e Saſthaus; Graͤme der Schweiz uerie von Gonde oder | Namforiau Tri in Nepa von einer 
Ei ſinene; Dorf Gimpelen; das alte EF und das neue Hoſpij. — im * der — Geſelſchaft in Lonudon. —n— Manufeript 
e Inſel Euba,. — Die Buchern in Eanton. -— Anzeipen einer Aende⸗ Tutwige XVIH. Mertwürbige Papyrusrotie, Nachrictt über die Tour: 


in dem englifchen Militairweſen. - Ein Diner im Zelte Joras 


did, 


nale —A— s Werte, ⸗Chineiche Talie mane. Gasbſeuch⸗ 


Eu rt agauem. - Stariftit der Verbrechen in Gnaland | tung der Meite der Urwelt im Thale von Mexite. - Borgige 
ber ben fhanifaen Krieg 1. - Die aſiatiſche 8 der Anthracitkohlen zu ſchnelen Reifen, — Seltfame Entbefung an rs 
fear m im —— — - aan us Parid, +. Julius — 5. thurs Sir. — Engliſche Sprache bei den Birmanen. — Die neueften Bew 
rimnphbonen be LEtoile. - Dat Sanstrittofegium ja Benaveh - eis * ſuche mit monscugelu. - Alter der Sitte, die Glieder unter bie 
fing und Ebinburgh. — ie el Thera. - Die Morbufer bed amaryen ichen des Tirierfreifes zu flellen. - Mernvürbige Bafe. - Beifpiel von 
Meer: - Sona und Gta * - Die neuere Literatur der Berbrenmung des menſchlichen . — Karte von Eentralafien. — 
Sountaind re Das jottifhe Hodland. - Die Bewoh er urreilier Zabt ber Malerinnen in Fran reich. — Neues Boot. — Ludubon ur 
amerifa Ionien. — Miilitairifche Bendsung der Eifenbatmen. - eurowiifche Vögel in Yınerita einbeimifp zu macen. - Die Boa 
a en ulius ı856, - Die — Reiterei ber Englaͤnder friftor * —— Altertbümer in ** - Mofalt zu Muram 
n Indien. - Die Infel Pianofa. - Bemerfungen Aber Eonao und Loango. anfgefw - Eupleres Goudotii. - er men de Erſcheinung an einem 
Ehronif der Neifen — en ———— - Einfluß des kLuftbruts 2* die Mecresböie. — 
- er Berforgunasanftalten für Arme und Krante, - Mösliher Eins 
Fampdens Briefe aus Mlgier. Meungebnter Brief. Zmuny hafter u 8 Ameifen in eine og: - Musasseiamete gun 538 
Brief. Inantpmmanglafter Brief, — Reife von Fillefjeld nach Berde Seartiten in Franfreid. - Koutgdaräer im &t 
—5* AR ed he — —— auf dem Fiord und Reife im Thal. = twürdige Tapete, - Ein —— > 





BEE In allen Buchbandlungen Deutſchlands, fo wieder Schweiz, Böhment, Oeſterreichs. Ungarns ı. 


Eosrisande von Mauleon 


oder 


Bearn im XV. Jahrhundert. 
Aus dem Franzdöfifhden überfezr 


won 
F. Riedel. 
2 Bände auf Velinpapier © Rthir. 


Ya ber ſebr geachteten Zeitigrift „der Phönir’ En in —* 22) vom 27 Sepi. 14455 
Dolgendes fiber dieſes Buch erwaͤhnt: A. — 8 Ser **8 ar 
mit einem nenen bifterifhen Roman ne aller Karben ſehr 


wirb, führt ben ae Corisonde e ie ne de Natalie. Der &dmui e M 
Bear * * nblung faͤut in die Zeit, mo —*æ* alle basrfifchen we an fi gu 
uchte. aſſer des berühmten Romans Alonzo,“ durch nung auf bem 


befien 
itel er In penis im Anslande tenntlicher aewefen wäre, bat fein Talent Pa te hiſtoriſche Pos 
en,’ 


wüle 
Gerd. Niegel. 


era ben ı2 Kuguft 4856. 





[2516-51] ‘ 


Warnung. 


Ich gebe biemis Öffentlich zu reifen, daß ich bereitö feit 36 Jahren meine Tucfabrifate mit 
Bemerkung bezeichnet habe. Da fih num ſchon feit einiger Zeit gewilfe Tuchfabritanten 


diefes eben erwähnten Zelchend im Iren ugniſſen bebiemen. fo fehe ich mich örhigt, meine 
wertben Handelsfreunde au warnen, umb e die Ertflärung mas. daß ich einslg und alfein und 
unmittelbar meine Waaren vertaufe, und alle fonftigen mit meinem zeichen werfälfchte 


3 
n r 


x meine Fapritate anerfenne. * 
Tglau, ben So Jullus 1646. 





[2625] Bet Hartknoch in Bei ke 
26 Job. Fr Ge: noch in — 


und im allen 


vorrätbig: 

Hymne an Gott und das Pe 
oder die Neligionen! Zwei 
religidfe Dichtungen; allen Freunden 
der Religion gewidmer von Ernft 
Drtlepp. 8. geſchmakvoll in Ums 


fchlag gebeftet. (Gar. oder 27 kr. rhn, 
Borrätbig bei Mattb. a a in Yugss 
——— in auen andern Buchhand · 
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Spanien 

Meffager.) Man behauptet an der Börfe (29), Rodil ſey mit 
der ganzen Vefagung von Madrid nah der Nordarmee, deren 
Kommando er übernommen, aufgebrochen, und die Hauptſtadt fey 
der Nationalgarde überlafen, Dieſe beiden Unfftände wirbden, 
wenn fie ſich beftätigten, beweifen, einerfeits, daß man die Car: 
litten mit Nachdruk angreifen und alle Zruppen ber Königin 
auf diefem Punkte fonzentriren will, und andererfeits, daß Ma: 
drid in einer fo ruhigen Lage fih befinde, daß ed eine Beſazung 
entbehren könne, Cs hieß, man habe Nachrichten aus Mabrid 
vom 25 Aug. , welche diefe Mube betätigen. Sie muͤſſen jeden: 
falls nichts Bedeutendes enthalten, dba die Fonds ganz auf 
ihrem alten Stande geblieben find. 

(2a Pair) Man fagte biefen Abend (29), das Minifte: 
rium Galatrava fep unter dem fortwährenden Einfluſſe ber Mili- 
tairinfurreftion geftürgt worden, und Männer aus den untern 
Reihen der Armee hätten fih der Staatsgewalt bemächtigt. 
Diele neue Mevolution foll ebenfalld noh im Namen Yfabellens 
und der Fönigin:Negentin erfolgt fen. Es bief ferner, man 
habe auf die Köpfe Toreno's und Iſturiz's einen Preis geſezt. 
Wir würden uns über diefe Nachrichten, wenn fie ſich beftätigen 
follten, nicht wundern. (Die Parifer Blätter vom 30 Morgens 
erwähnen nichts von biefen Gerüchten.) 

(Meffager) Bei der Revolution von Ean Ildefonſo fcheint 
Hr. Mur, dem man eine gewiffe Theilnahme bei Bildung des 
Minifteriums Iſturiz zufhrieb, im großer Gefahr geweien zu 
ſeyn. Es gelang ihm nur mit Mühe, aus dem Schloſſe la 
Granja ju entfommen und fih in die Hauptftadt zu einem Mit: 
gliede bes diplomatifgen Korps zu fluͤchten. Die abgefesten 
Minifter und mehrere dur ihre retrograden Mepnungen kom— 
yromittirten Proceres fanden eine Freiftätte bei den Repraͤſen— 
tanten der Mächte, welche die Königin anerfannt haben; einige 
derfelben waren auf dem Wege nad diefen Häufern der Gaft: 
freundſchaft in großer Gefahr. “Unter den einflufreichften Mit: 
gliedern des fpanifhen Jufte: Milien hat nur Graf Toreno in 
der Stunde der Arife feine Wohnung nicht verlaffen. Viele 
ausge zeichnete Perfonen find von Madrid abgereidt und fuchen 
eine Zuflucht in Frankreich, 

(Moniteur) Die Divifion Soria von der Armee des 
Centrums hat zu Villarlnengo die vereinten Faltionen Quilez, 
Gabrera und Zorcadel gefchlagen. Den Earliften wurden viele 

Leute kampfunfäbig gemacht, und fie liefen 5000 Flinten, 500 
Pferde und Munition in der Gewalt der Sieger, 


* Bordeaur, 26 Aug. General van Halen, befannt durch 
feine Theilnahme an der belgiſchen Revolution, und feit ziemlich 
langer Zeit in Spanien befirdlic, bat am 12 d. bei Maranchon 
die von Baſilio befeligte navarrefifhe Abtheilung Carliften 
aufgefucht, und nach einigen Ungaben kaͤmpfend ind Gebirg zu: 
rüfgeworfen, nach andern bie Verfbanzungen des im vorand 
geflüchteten Feindes, umd alles von den Garliften Burüfgelafene 
weggenommen; diefer Vortheil ift fhon in Madrid befannt, und 
der General erbielt einen hohen Orden. — Es beißt fo eben, 
Abtheilungen der angewordenen franzöfifhen Truppen zögen über 
die Gränge; mir glauben es noch nit. Es heißt auch, Klei: 
dungsſtuͤte ıc. fir unfere Truppen fepen au der Graͤnze ange: 
langt; dis ift mahrfcheinlicher, Man ſpricht von einem Angriffe, 
der von drei Seiten ber gegen Fuentarabia unternommen wer: 
den folle, . 

Auf die Klagen ded Journal des Debats über die gegenwär: 
tig im Spanien vorfommenden blutigen Gräuel, verweist ber 
National auf die Art, wie es früher die Hinrichtung Riego's 
beurtheilt hatte. Diego mar bekanntlich von einer Abtheilung 
framgöfifcher Truppen gefangen genommen und an Ferdinand VII 
ausgeliefert worden. In Madrid vor Gericht geſtellt, lautete 
die Konkluſion des Spruchs: „Alſo wird befagter Raphael Riege 
zum Tode verurtheilt, und fein Kopf aufgefteft zu las Cabezas 
de San Juan, fein Körper aber geviertheilt, und ein Stüf nah 
Sevilla, das andere nach der Infel Leon, das dritte nah Ma: 
laga gebracht, während das vierte in Madrid bleibt.” Dem Auf: 
fehen, das dieſes Urtheil in Frankreich machte, begegnete damals 
das Journal des Debats mit den Worten: „Der wahren oder 
affeftirten Ignoranz derer gegenüber, die zu glauben fheinen, 
diefes blutige Requiſſtorium ſey das Ergebniß der in Spanien 
gegenwärtig berrfhenden Leidenfchaften, möchte es gut fepu, dar: 
an zu erinnern, daß das gegen die Staatsverbrecher angewandte 
fpanifche Geſez nur das im faft allen neuern Monarhien ange: 
nommene römifche Geſez it.” — Das ultraropaliftifhe Blatt 
Driflamme bemerkte, Riego fey nicht zum Schwert, fondern 
zum Galgen verurtheilt worden, weil er fein Adeliger fen. Die 
Gazette de France und die Quotidienne erzählten mit, 
fihtbarer Satisfaftion, daß Miego in einem von einem Efel ge: . 
zogenen Korbe zum Michtplage gefchleppt worden, und baf der 
Muf: viva el rey absoluto! der lezte gemefen, ber in das Ohr 
des Verurtheilten getönt habe. Der National mennt, wer 
damals bie blutige Meaftion gutgcheifen, babe das Diet ver: 
wirft, das, was jest gefchehen, fo zu beurtheilen, mie es täglich 
die Dibats und andere Blätter thun. „Vergeſſen wir nicht 
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(fagt er am Schluffe) die andern Profcriptionen, melde die leg: 
ten Jahre ber Megierung Ferdinands VII bezeihnen, und bie 
er felbit befahl, wahrfcheinlih immer nah dem roͤmiſchen Gele. 
Erinnern wir und des Aufſtandes der Iufel Peon im Jahre 1831, 
und ber vierundvierzig, die ohne Urtheil niebergefhofen wur: 
den; dann ber Hinrichtung bed Zorrijos und feiner zweiund⸗ 
fünfzig Gefährten, einer Hinrichtung, die fo ſchnell befohlen und 
vollfteeft wurde, daß ein brittifcher Unterthan bad Todesloos 
theilen mußte, Wer führte bei diefen blutigen Aften den Vorfiz? 
Queſada, früher einer der Hauptchefs der Glaubensarmer, 
und damals Generalfapitain von Audalufien,” 

A Paris, 28 Aug. Die meiften unferer Journale, vorzigs 
lich aber die ultraliberalen, ſprechen über die fpanifhe Frage mit 
einer Ignoranz und Albernheit, die nur mit ihrer umerfehätter: 
lien Zuverſicht zu vergleihen iſt. Im diefer Polemik tritt 
bauptfächlich unfere Unwiſſeuheit über andmärtige Dinge, bie in 
Europa ſpruͤchwoͤrtlich geworden iſt, hervor. Wir beurtheilen 
Alles nach unſern franzöfifihen Ideen, ohne ung die Mühe zu 
geben, die benachbarten Nationen, ihre Sitten, ihre Gewohnhei ⸗ 
ten, ihre Bebürfnifle, die faft immer von den unfrigen fo ver: 
fhieden find, genauer zu erforfhen. Wir finden ed bequemer 
und leichter, ftatt diefed Studiums, das und Erläuterung über 
bas befremdliche in Spanien aufgeführte Schaufpiel geben koͤnnte, 
die Urfahe davon in ben Fehlern der Diplomatie, in finftern In: 
triguen, im Golde der heiligen Allianz, in einem geheimen Ein: 
verftändniß unferer Megierung mit Don Carlos und taufend 
ähnlichen Abfurditäten, bie fi feit vier Jahren im unfern libe: 
ralen Blättern fortfhleppen, zu ſuchen. In ber That ift aber 
Spanien für und, -eben fo wie Afrika, ein Land der Mpfterien, 
Kein Bolt von Europa fan und aud nur eine entfernte Vor: 
ſtellung son dem fpanifchen Charakter geben. Zataliften, obgleich 
Ehriften, rührig bei aller Indolenz, träge und unermidlic, ohne 
Affeltionen, ohne Beduͤrfniſſe, gleichgültig beim Gluͤk mie beim 
Unglüf, Feinde jedes hoͤhern Talente oder Charaktere, die Frem: 
den verabfheuend, das Leben verachtend und bie Gefahr fliehend, 
raſch vom Enttuflasmus zur Abfpannung, vom unbengfamften 
Fanatismus zur ſchmachvollſten Unterwerfung übergebend, Intri: 
gant, yerfib, vol Verftelung, undurhdringlih, haß- und rad: 
füchtig bis zur aͤußerſten Rohheit — dis find im allgemeinen 
die Spanier, die man hoͤchſtens nur mit den Mauren und Ara: 
bern vergleichen fan, Mit dem franzöfifchen Charakter bieten fie 
ben allerauffallendften Kontraſt dar, denn unfere republifanifhen 
Mörder find nur feltene Ausnahmen, und wir wifen, wer fie 
antreibt und beſticht. Yolitifhe Parteien in der gewöhnlichen 
Bedeutung biefed Worte gibt ed in Spanien nicht, oder fie be: 
ſtehen wenigftend nur aus einer Kleinen Zahl von Individuen, 
die bei ber Maffe der Nation auf feine Unterfiügung rechnen 
Sonnen, Die Konftitutionellen fehen in den Sarliften nur Leute, 
bie ihrem Haß und ihrer Rache augewleſen find, und umgelehrt. 
Uebrigens Liegt ihnen wenig daran, ob fie unter biefem ober 
dem andern Regime leben. Der Zuftand der Spanler ift unter 
allen Regierungen derſelbe, weil fie weder Bedürfniſſe noch Affel- 
tionen, weder Kenntnife noch Induftrie, mit Einem Morte 
uichts von dem befiien, was das politifhe Band aller Klaſſen 
in unfern europäifchen Gefellfhaften bildet. Ihrer Anfist nah 
beficht die Freiheit in der Straflofigkeit bei Begehung von Ver: 
brechen und Unordnungen. Diejenigen, die ihnen mißfallen 


morben uud beranben, ber beftchenden Behoͤrde tragen und fie 
ftürgen, dleſe Ideen Iniipft ein Spanier an das Wort Freiheit, 
Bei einigem Nahdenten über die Hauptzuüge diefes Charafterd 
wird man fi leicht bie gegenwärtigen Vorfälle in Epanien em 
Haren können, und begreifen, daß ein Zuftand ber Anardie, der 
bei und feine act Tage dauern fönnte, bei einem fo keichaffenen 
Bolt ohne großen Nachtheil ein gewöhnlicher Zuftand werben fan, 
Man wird auch begreifen, warum es bie Beitrebungen Frank: 
reichs zu feinen Gunften, um ed von dem Buͤrgerkriege zu ber 
freien, nicht zu bemizen verſtand, oder nicht benigen wollte. Ge 
wiß ift, baß dieſe Beftrebungen durch die Unthätigfeit ober dem 
böfen Willen ber fpanifhen Generale und ibrer Truppen ge 
lähmt wurden, Man darf fih bier nur alle Vorgänge auf dem 
Kriegsihanplage feit zwei Jahren ind Sedaͤchtniß zuräfrufen. Die 
Degierung, melde diefe Mächte unterſtuͤzen wollten, eriftirt nicht 
mebr, und ihre Muflöfung führt die Aufldfung des Traktats der 
Quabrupelalliang herbei, Sie können fi nicht bie Aufgabe am« 
maaßen, Spanien zu regeneriren, und noch weniger ibm irgend 
eine Regierungsform aufzubringen, Sie müfen ſonach, ohne ih 
zu rühren, ben Zukungen der neuen Revolution und ihrer ume 
sermeidlichen Folge, dem Einzuge bed Don Carlos in Miabrik, 


blos zuſchen. 
Greofbritauniem. 

London, 28 Aug. (Sountag.) 

Die innere Politik it faft verfkummt, und bat den Bergmie 
gungen der Hühnerjagd Play gemacht. Die Journale beſchaͤfti⸗ 
gen ſich beinahe ausſchließlich mit ben ſpaniſchen Ungelegenbels 
ten, und es iſt bemerkenswerth, daß die minifteriellen Blätter, 
das M. Chronicle, weldes vorzugsmweife ale das Organ Lord 
Palmerftond gilt, der Blobe und Courier, bie ſich anfänglich 
ſehr ungünftig über die Konftitution von 1812 ausſprachen, jezt 
ihren Ton bedeutend zu beren Gunften umgeltimmt haben, Wir 
ftellen in Folgendem bie Urtheile der bedeutenditen Journale jüs 
ſammen. Das M. Ehronicle fagt: „Auch dem wärmiten Bes 
munderer der Ronftitution vom 1812 müfen bie Ecenen, melde 
ihre Proflamirung zu la Grania und Madrid begleiteten, tief 
ſchmerzen und niederſchlagen; gleihwol können fie bie Guͤltigleit 
der Veränderung, welche das ſpaniſche Volt mit feinen politis 
ſchen Inftitutionen vorgenommen bat, nicht beeinträchtigen. Le 
peuple le veut. ins fheint es, daß bie Berkündigung der 
"Konftitution vom 1843 nur bie Kundgebung einer allgemeinen, 
tiefen und wohlbegründeten Unzufriedenheit war; fein Geſchrel 
nah Empörung und Ummwälzung, nah Abſchaffung monardifher 
Inftitutionen, fondern nur der natürliche Ausdruk eines Volls⸗ 
gefühls, mit dem man zuerft geipielt, dann es verſpottet 
und endlih mit Füßen zu treten verfucht bat. Wir fagen ed 
noch einmal: bie Konftitution won 4813 paßt mict für Spanien, 
und fan, ohne daß fie modifizirt wird, nicht dauern. Sie ent: 
fprang aus einer jener Erſchütterungen, die folde heterogene Wer: 
bindungen republilanifher und monarchiſcher Prinzipien, wie fie 
bier im jedem Kapitel neben einander fteben, mit fih bringen 
und zugleich begreiflih maden. Aber mag diefe Konftitutiom 
Ing und weife ſeyn, ober nicht: das ſpaniſche Wolf bat fie ges 
fordert, Auch glauben wir, daß es fie bedeutend mobifiziren 
wird, um fie mit den Inftitutionen des übrigen weſtlichen Eu: 
ropa’s im Einflang zu bringen. Doch geſezt, dis geſchehe nicht, 
und fie würde mit ihren ausfhwelfenditen Theorien wirklich als 
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Berfaffung dei Landes feftgefest, fo kommt es doch keinem Drit: 
ten zu, zwiſchen bie fpanifhe Nation und die Erfüllung ihrer 
Wunſche zu treten. Kein frivoler Vorwand, daß die Könige 
liche Sanktion ber Rönigin:Regentin entriffen worben ſey, wuͤrde 
einen unheiligen Kreuzzug gegen bie Volksfreiheit rechtferti- 
gen. Es kümmert ung nicht, es liegt ganz außer der Frage, 
ob der Souverain freimilig oder gejwungen (under duresse) 
den MWünfden feiner Unterthanen nachgibt. Das englifhe Wolt 
ruhmt fib noch immer einer Eharte, bie ber Furcht eines 
Tprannen abgetro 
ein Scepter, bas"den Händen eines andern entriffen warb, 
Wollen darum die Träumer, bie nah einer Intervention 
freien, „damit die Ordnung erhalten werbe,” und etwa fagen, 
bie Nöthigung Johanns ohne Land, bie Verjagung Jakobs II 
machten die Magna Eharta,oder bie Bertreibung Karls X die Charte 
von 418350 ungültig?“ Der Courier brüft ſich moch entſchie dener aus: 
„Wir betrachten bie Anerkennung ber Konftitution von 1812 als ben 
einzigen Weg, um Spanien zur Bildung eines vernünftigen und 
gemäßigten Tonftitutionellen Regierungsfpftems zu verbelfen. Die 
Mittel, wodurch die Königin zur Annahme der Konftitution ver: 
mocht wurde, find vieleicht nicht ſehr lobenswerth. Sie fheinen 
bad Mefultat eines Planes, ber von Flügern Köpfen entworfen 
werben, ald diejenigen waren, bie ibn ausführten; aber einige 
„douce violence‘ der Art war vielleicht möthig, um bie Su- 
ftimmung der Regentin zu einem Schritte zu erhalten, welder 
ſchlimmern Dingen vorbeugte. Doch wie bem auch fepn mag, 
nun die Konfkitution einmal in der Hauptftabt proffamirt if, 
und früher fon von der großen Mehrzahl des übrigen fpani: 
ſchen Volles mit Feuer ergriffen worben mar, ſcheint es bie 
Pflicht der Megentin und des Minifteriums, im Namen biefer 
Kouftitution, fo gut fie vermögen, zu regieren. Zugleich werben 
ale benachbarten Staaten fih verpflichtet fühlen, die Wahl der 
Spanier zu achten, und fie im Befize der von ihnen gewählten 
Konftitution zu felgen. Wied, was fie von Spanien zu ver: 
langen berechtigt find, ift einige Buͤrgſchaft, ihrerfeits nit bes 
laͤſtigt zu werben, und ba fogar eine Nepublit, wenn es ja in 
Spanien dazu fommt, fo gut als eine Monarchie eine ſolche 
Buͤrgſchaft leiften fan, fo find die Megierungen der andern Staa: 
ten, was fie au fonft von der Konftitution von 4812 denken 
mögen, gehalten, die Spanier wegen ihrer Wahl nicht zu held: 
ſtigen. Das ſchrekliche Verfahren des Volts gegen Quefada 
enthält eine beberzigendwerthe Lehre, Zugleich raubſuͤchtig und 
graufam, wie er im Leben war, ermunterte er durch fein Bei: 
fpiel diefe Eigenſchaften in Andern. Wähne, wer mit Autorität 
befleidet ift, ja nicht, daß er ungerecht und übermäthig handeln 
unb dabei fraflod ausgehen koͤnne. Selbſt da, wo er ganz ge: 
ſezmaͤßig handelt, regt er den Grimm im Andern auf, und ber 
siftige Vollſtreker eines ungerechten Geſezes darf im jedem Wu: 
wenblite gefaßt ſeyn, daß das Werderben über dieſes Seſez und 
zusleich über ihn felbft hereinbreche. Welche Lehre für und im Bezug 
auf Irland!” — Der Sum urtheilt: „Die Königin dat von 
dem Emportommen ber konjtitutionellen Partei Alles zu boffen, 
und nichts zu fürdten. Ihre größten und gefährlichften Feinde 
ſiad diejenigen, bie fle überreden mollen, dem Volle die Treue 
zu bredien — eime Klaffe von Rathgebern, die um Einen zahlreicher 
fepn würde, wenn Hr. v. Rapneval nochlebte. Wir vernehmen mit 
Bedauern, dap Hr, Villiers fh verpflichtet mähnt, in diefem wich⸗ 


wurde; ber König ber Franzofen führt‘ 


tigen Moment, wo ber zur Freiheit erwachten fpanifchen Nation 
die Epmpathie Britanniend fo Noth thut, ſich abfeits zu hal⸗ 
ten.” — Der Slobe äußert fih noch mit Surdfgaltung, und 
geht nur auf die Urfachen der Kataftrophe ein, „Die vorige Mes 
gierung, fagt er, und der unglüflihe Queſada, welcher ihre Au⸗ 
torität zu Madrid mit einem Muthe aufrecht hielt, der ſelbſt 
feinen Feinden Achtung abmöthigte, ſcheinen gehoft zu haben Zeit 
zu gewinnen bis zum Sufammentritte der Eortes amı 20 d. M. 
um dann mit Unterfnizung berfelben die beftchende Ordnung 
zu wahren, Sum Unglük für bie Begierung — zum ine 
alüf vieleicht für die Nation — ſcheiterte diefe Hofnung durch 
eine, fo zu fagen zufällige, militsirifhe Aufmallung unter ben 
Truppen in der Königlichen Reſidenz, die theile durd eine dra- 
matifche Vorſtelung, theils durch Unwillen über den Biüfftend 
ihred Solbes gereist worden waren, Freilich hätte ein folder 
Eunte keine ſolche Erplofion verurfachen innen, wenn das Lauf: 
feuer nicht gelegt und ber Branditof von allen Seiten zufammens 
sefchleppt gewefen wäre. Die Entlafung des Minifteriums 
Menbizabal war für die noch übrigen Chancen, bie Ordnung ber 
Dinge aufrecht zii halten, ein beſonders ungläfliher Umſtand. 
Man muß bad fpamifche Abminiftrativwefen kennen, um bie Wir: 
kung ber mannichfaltigen Kabalen und Intriguen gu begreifen, 
die dort durch jeden Wechfel in der Hofgunft und der Aemterbeſe⸗ 
zung in Gang fommen, Madrid ift vorzugweiſe die Hauptſtadt 
der Stellenjäger: jeder Minifterwechfel wirft ein ganed Heer 
Unbänger und Abhänglinge des vorigen Kabinetd aus Amt und 
Brod, und belebt die Hofmungen anderer hungrigen Schwärme, 
die nicht minder unerfättlich umd umzählig find. Ein Minifter- 
wechſel ift bort in ber That eine Heine Mevolntion; eine Um⸗ 
waͤlzung in den Hofnungen, Planen, kurz in dem ganzen Daſeyn 
einer Unzahl tätiger und Talfulirender Köpfe, melde bie Chan 
cen einer Staatöbewegung ablauern, Die Entlafung eined Mi: 
niftertums alfo, das fo viele Anhänger zählte, und einen fo uns 
ternehmenden Mann wie Menbizabal an feiner Spije hatte — 
eine folhe Entlafung aus unpopulairen Gründen und im einen 
Augenblike, wo bereits bie Desorganifation nur alljureif war, 
mußte, ald überbis die frifche Aufreisung neuer Corteswahlen da⸗ 
zu ſchlug, bie ſchon vorhandene Gaͤhrung furchtbar verftärken. 
Wir wollen blos amtlichen und perfönlichen Elementen keinen grö: 
Fern Antheil an ben jegigen Wirren zuſchreiben, als ihnen zu⸗ 
fommt, uno eben fo wenig Hrn. Diendizabal und feine Freunde 
fie verurfacht zu haben befchuldigen ; aber unmöglich fan man 
verlennen, baß bie lezten Menderungen im Perfonal der Verwal: 
tung bie Krifis mindeftend befchleunige und heftiger gemacht 
haben.” — So bie minifterielen Whig⸗ Journale; die Tarp 
Blätter mißbiligen bie Ereignife in Spanien durchaus. Der 
Stanbarb gibt die verübten Graufamleiten dem Katholizie- 
mus Schuld, „Die Spanier von 1856, fagt er, fliehen vor dem 
bewafneten Feinde, und verftämmeln ben mehrlofen Gefangenen, 
gerade fo wie es bie elenden iriſchen Mebellen in ben Jahren 
1641 und 1798 trieben, und wie gewiſſe Leute ed morgen wie: 
ber thun würden. Die Königin felbft ift unter den Verehrern 
der Konftitution in einer gefahrvollen Lage. Daß die Regierung 
su Madrid noch als die Reglerung Spaniens gelten will, ift 
Unfinn. Gellor Ealatrava hat feinen Thaler in feiner Staats: 
taffe, und keine Provinz denkt von ferne baran, einen Heller 
für fie beizufteuern, Die Heere find fo gaͤnzlich desorganifirt, 


daß von ihrer Seite dem Marfhe bed Don Carlos nah Mabrib 
nichts entgegenftebt.”” — Der M, Herald fagt: „Ein graͤu⸗ 
liches Goͤzenbild, fälfslih Freiheit genannt, und mit Flut ber 
fhmiert, ift aufgerichtet worden, um unter ben gräßlichen Or: 
gien eines trunfenen, wuͤthenden Poͤbels angebetet zu werden.” — 
Die Times bemüzen jene Ereigniffe abermals zu einem befti: 
gen Angrif auf die auswärtige Politif des britrifhen Kabinete, 
„Le peuple le veut,‘ fehreibt ed, fo lautet das pomphafte 
Mort des Jonrnald, das am meiften das Vertrauen Lord Pal: 
merftond und ber übrigen Minifter genieft. Gleichwol be: 
hauptet daffelbe Feurnal, die Konftitution von 1812 paſſe nicht für 
Spanien, ober muͤſſe wenigſtens modifizirt werden, Solche Wider: 
fprüche mögen dieſe fpaßbaften politifhen Theoretifer ſelbſt unter ſich 
ausgleihen !“ Dem „intervenirenden Nihtinterventionsfoiteme” 
Lord Palmerftong, wie bie Times ed fchon neulich nannten, wird 
das gange Unglüf zugefhrieben: „Cine verähtlichere Menſchen⸗ 
Halle als die ſpaniſchen Ultraradilalen gibt es nicht, aber ben: 
noch haben fie, Dank fep es der hafenherzigen und dummpfif⸗ 
figen Politit eines Thiers und Palmerfton, in Cinem Tage ih: 
ren Zwel erreicht, während Franfreih und England, mit Auf: 
opferung ihrer Nationalehre, ſich und die Sache, zu deren Be: 
ſchuͤzern fie fih aufgeworfen, nur lächerlich gemacht haben.” — 
Die radikale Preſſe freut fih unverhohlen des Triumphs ber Kon: 
fitution, und tadelt die bisherige Haltung des brittifhen Mi: 
nifteriums ihr gegenÄber. Der True Sun mepnt, dad raſche 
Derfahren zu San Yldefonfo habe lange Känıpfe und vieles Vlut: 
vergießen verhütet, und fügt bei: „Die berrunfenen Korporale 
zu San Yldefonfo, melde diefe Graͤuel abmendeten, haben ſich 
um Spanien verbienter gemacht, als bie meiften feiner Gene: 
rale. Das ſpaniſche Volt muß ſich jet die errungene Freiheit 
fihern, und wird es auch, ohne fih um das Eulengefchrei von 
„aus ſchweifenden Theorien und demokratiſchen Inftitutionen” zu 
fümmern. . Offenbar nur der rafche Erfolg diefer patriotiſchen 
Bewegung hat die Manifeftirung einer feindfeligen Geſinnung 
von Seite unfrer Regierung gebindert, welde für England 
eine Schmach gewefen wäre, Der anfänglibe mißbilligende 
Ton iſt nun im eine verdrießlihe Gutheißung umgeihlagen. Das 
„Js peuple le veut“ it in den Spalten dis M. Chronicle an 
die Stelle ber „Fortſchritte der Unordnung” getreten. Seine 
und der Regierung auswärtige Agenten feinen ihr neues Schlag: 
wort noch nicht empfangen zu haben, In ber Allumination, 
welde bie Stadt Mabrid drei Nächte hindurch in ein Flammen: 
merr verwandelte, blieb das Haus bes engliſchen Gelandten ftof- 
finfter. Es beißt, er babe den empörten Truppen die Zahlung 
ihres rüfftändigen Eoldes binnen wenigen Stunden veriproden, 
wenn fie die Königin in die Hauptitadt zurüffebren ließen; zum 
GSlüt aber liefen fie fi nicht beftechen. Es wäre ein Schand: 
blatt in ber Geſchichte gewefen, wenn die glorreihe Beendigung 
diefer großen Nationalerhebung, in Folge der Einmifhung eines 
Botfchafters von dem englifhen Neformminifterium, durch fange 
blutige Mezeleien verfpätet worden wäre.” 

Die Auflöfung des frangöfifhen Minifteriums wird in den 
Londoner Journalen ebenfalls beſprochen, hat aber, da fie feit 
mebreren Tagen voranszufeben war, wenig überrafht. Der 
Eonrier fagt: „Diefer unanfhörliche Wechſel mit den Perfonen, 
melde das Kabinet Ludwig Philipps bilden, muß feiner Megie: 


rung in ganz Europa einen Auſchein von Schwäche geben, der 
feine woblthatigen Folgen haben fan.” 
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In ber legten Derfammlung der irifhen Gcneralafociation 
zu Dublin wurde vom Sekretait folgendes Schreibin O’'Tonnels 
vorgelefen: „Derrpnane: Abbey, 18 Auguſt. Mein theu— 
rer Herr! Ich fende Ihnen bier bie Subfeription bes latholi 
ſchen Bildofs von Carlow, des hochwürdigen Hrm. Dr. No: 
lan, mebit feinem Schreiben an mid, das weit mehr werth 
it, als jede Geldſumme nur immer fepn fünnte, Es iſt ein 
neuer Beweis, weld tiefen Eindruk das dreiſte und verächtliche 
Benehmen der Paird auf den mildeften und am mwenigiten agls 
tirenden Mann des irifhen Volles gemacht hat. Dieſer fehr 
achtungswerthe Didlat ift neh immer fo Ercit, ald er eg 
jemals war, jede Agitation, die er für ummiz halt, zu mißbilli 
gen, und fein Hervortreten in einem Augenblike wie ber ger 
genmwärtige ift ein Beweis, dab das Eiſen und ind innerfte Les 
ben gebrungen ift, und daß Arland in den Wehen politiſcher 
Krampfe liegt, hervorgerufen durch die frede Unverf&ämtbeit 
eines fo unahtungswertben (unrespectable) Mannes, wie Lord 
Londhurſt ift — von dem ich jegt nichts weiter fagen will, da es 
meine Pflicht erheiſcht, die ſcheuſlichen (hideous) Details feinee 
Lebens in ihrem ganzen Umfange vor das Publikum zu bringen. 
Er hat mich dazu berauggefordert, und ich habe fo lange gejoͤ⸗ 
gert, diefer Herausforderung zu entipreden, ald meine Entgeg⸗ 
nung auf Rechnung perfönliden Grolld geſezt werben konnte, 
Ich warte meine Zeit ab, um die voljtindige Geſchichte aller der 
Genoffenftaften (partnerships) zu geben, durch die fein Yeben 
ausgezeichnet war; ich fpare mir big für bie Zeit auf, wo 
es den größten Nuzen bringen wird, nemlich bis zum Beginne 
der näcften Parlamentsfizung. Dennoch aber find wir ihm Dank 
fhuldig; er bat das ganze iriſche Volk aufgeregt, um darauf zu 
beftehen, daß ung Gerestigfeit von Andern werde, oder um in 
unferm eigenen Parlamente fie und zu verfhafen, Die Palrs 
baben in den irifhen Angelegenheiten eine Kriſis berbeigeführt, 
in der unſre Gefühle für Rechtsgleichheit mitjallen brittiſchen 
Untertbanen, oder eine niedrige Unterwürfigfeit unter den ſchaͤnd⸗ 
lichften und herabwürdigſten Hohn, der nod je einem Wolfe ge- 
boten wurde, ſich darthun muͤſſen. Sind wir Männer oder 
nur Ellaven? Dis ift die Frage, die wir jezt gu entſcheiden 
haben. Wofern jezt nicht alle Kraft, melde die retlihen und 
fonftitutionellen Wege, auf denen man Hilfe fuchen fan, barbie- 
ten, aufgeboten, und auf dieſe Meife bis zur Abſchaffung des 
Zehntenſpſtems und zur Meformirung unfrer Munizipallorpera- 
tionen fortgefabren wird, fo find wir die nichtewurdigſteh der Men: 
ſchen. Dad kan aber nicht fepn, das ift unmöglih, Alle Klafe 
fen, vom böhften Pair und frömmften Praͤlaten an bis zum ge= 
ringiten Beilteurer eines Pennp’s zur „Gerechtigleitsrente“ — 
alle find aufgerüttelt worden durch den Schimpf, dem fie erdul- 
det, und dem Hohn, der über fie auggegoflen wurde. Laßt ums 
jet, Einer für Ale und Ale für Einen, den ſchmaählichen Shimpf 
von ung fihlendern, und mit der Stimme bes Donners barauf 
beftehen, daß Irland durch die Union gleichgeſtellt werde in Ned: 
ten und Freibeiten mit jedem andern Theile des Reichs, ober. 
daß es bdenfelben Zwek durch fein eigenes Parlament erreiche. 
Ich fende euch auch 10 Pf., ald die zweite Unterzeichnung bes 
E. G. Bruce Efg. in London zur „Gerechtigkeitsrente.“ Die 
Urſache, warum er diefen zweiten Beitrag fendet, iſt, weil er 
wegen der erſten von ihm unterzeichneten 10 Pf. von den Tories 
boshaft verläumdet worden if. Dis ift gewiß eine edle Entgeg: 
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nung auf bie galfäteit und — — der Tories. Noch 
vor der naͤchſten Verſammlung hoffe ich, euch bie Entwürfe von 
zwei Adreſſen zu fenden; die eine binfictlih ber Regiſtrirung 
umd die andere an die brittifche Nation, An beiden ift mir außer: 
ordentlich viel gelegen. Nichte ift fo wichtig, als dag brittifche 
Bolt von ber Gerechtigkeit unfrer Anſpruͤche und der unermeß: 
lichen Unbilligleit zu überzeugen, mit ber man unausgeſezt ge: 
gen und verführt. Sollte ed ung jedoch nicht gelingen, brittifche 
CTheilnahme für und zu erregen, fo bleiben wir auf unſere eige: 
nen Hülfequellen beſchraͤnkt, und muͤſſen uns anſchilen, mittelit 
ber Regiftrirung dem Parlamente jenen mächtigen Verein iri- 
fer Patrioten zu fenben, ber unfer Geſchik entweder durch brit: 
tiſche Sefezgebung ändern, oder in der Heimath, in unferm eige: 
nen Varlamente unfre Rechte und Kreibeiten wahren mirb, 
Daniel O'Connell.“ 

Um 25 Aug. wurde bie Vermählung der Tochter bed N: 
nigs, Lady Kennedy Erskine, mit Lord Frederit Gordon in 
Windfor:Caftle gefeiert. Abends fand ein Feitmabl in ber St. 
GSeorgs Halle ftatt. In der Reitſchule wurden bie Unteroffisiere 
und Soldaten des zweiten Leibgarberegiments nebſt ihren Fa: 
milien mit bem altenglifhen Mable, Noaftbeef und Plumpud⸗ 
ding, bewirthet. 

Der Auftand ber Luftfahrerin Mrs. Graham, in Folge ihres 
neulichen Unfalls, it fehr bedenllich; fie wurde von einem tod: 
ten Kinde entbunden. Der Herzog Karl von Braunfchweig fandte 
ihr fogleih 50 Pf. St., und erbot fi, alle Kurkoften zu tragen, 
Der Ballon, welcher, nachdem beide Abenteurer herausgeſtuͤrzt, 
wieber hoc in die Wollen emporgeftiegen war, bat fi bei Dobding: 
burft, über 50 englifhe Meilen vom Punkte der Auffahrt ent: 
fernt, vorgefenden. Er ift zwar fehr befchäbigt, doch hoft Hr. 
Graham, ihn wieder herzuſtellen. Seine Anfertigung bat 400 
Vf. St. geloftet. Den Mantel, Hut, Regenſchirm und bad Te: 
leſtop des Herzogs fand man in der Gondel. Derfelbe beabfic: 
tigt, unabgefchreft durch den legten Unfall, eine zweite Luftfahrt. 
Hr. Graham gebenft, wenn feine Gattin wieder bergeftellt wird, 
einen Verſuch mit einem Miefenballen zu machen, der zehn Men: 
fen tragen Fat. Dee M. Herald aͤußert indeffen den Wunſch, 
daß die Manie für diefe gefährliche Kurzweil aufhören möge. 

Fraufreid. 

Daris, 30 Aug. (Durch befondere Eftaffette.) 

Der Monitenr und bad Journal de Paris vom 
so Aug. enthalten nichts über die minifterielle Kriſe. Das 
Journal des Debatd meldet: „Das neue Minifterium ift 
noch nicht gebildet, und Alles läßt glauben, daß es mit deifen 
Drganifation noch mehrere Tage anftehen kan. Inzwiſchen mer: 
den zwei Namen vorzugsweife genannt, zwel ehrenwerthe Na: 
men, die ih dem Vertrauen bes Landes und des Königs eben 
fo fehr durch eine erprobte Hingebung, wie durch hohe Einſicht 
Im alle Lagen umd durch einen ſchoͤnen Charakter empfehlen, 
uemlid die HH. Mole und Guizot. — Hr. Thiers wurde am 
29 Abends zu Nenilly von dem Könige empfangen. Die Yu: 
bieng, melde ber in bie Tuilerien berufene Hr. Guizot bei Er. 
Daj. hatte, dauerte zwei Stunden. Der Marſchall Maifon, 
Hr. Sauzet und Admiral Duperrd arbeiteten mit Sr. Mai.” 
Der Eourrier erzählt: „Diefen Morgen (29) it Hr. b’Argout 


zurüfgelommen; er fol bad — ſeiner Kollegen —* 
und erklaͤrt haben, daß er ſeine Entlaſſung der ſeiner Kollegen 
beifügen würde. Es fanden zahlreiche Unterredungen zwiſchen 
den HH. Mole, Moutalivet und einigen Politikern ſtatt. Um 
3 Uhr befanden fih alle Minifter bei dem von dem König in 
ben Zuilerien präfidirten Konfeil. Die Unterbandlungen bes 
Tags führten kein Reſultat berbei, und diefen Abend waren bie 
Sachen noch nicht weiter ald am Morgen vorgerüft, Man 
fprab im Laufe des Tags viel von einer Zufammenfunft ber 
HH. Guizot und Thierd zu einer Anmäherung.” Das Journal 
Isa Pair meldet, Sr. Ducdatel fep am 28 Abends um 8 Uhr 
in Paris angefommen. 

(Journal bes Debatsd) Geſtern bat General Alava 
einen außerorbentlihen Konrier an feine Regierung abgeſchikt. 
Man weiß, daß er Ueberbringer der fürmlichen Weigerung biefes 
Botſchafters ift, ſich den ihm vor einigen Tagen von Hrn. Ea- 
latrava uͤberſchilten Vefehlen, ben Konftitutiondeid zu leiften 
und ihn die Unterthanen 9. kath. M. leiften zu laffen, zu mn: 
terwerfen. Der Sefretair, alle bei ber Botſchaft Angeitellten 
ohne Unterfchied, und der in Paris mohnende Konful haben jeder 
befonders eine ähnlihe Weigerung unterzeichnet. Die Perſonen 
ber Votfchaft tragen bie rotte Kokarde, während die grüne von 
den zu Paris befindlihen Anhängern der Konftitution getragen 
wird, 

(Memorial Borbelaid.) Die Intervention im gegen. 
wärtiger Beit in der Halbinfel würde nothwendig zum Mortheil 
der Anarchie von 1812 in Spanien und ber Republil in Franf: 
reih ausfallen, Die geheimen Gefelichaften, bie. Räder Uli: 
baud’s, bie Werfchwörer, bie euch geswungen haben, bie Menue vom 
23 Jul, zu Paris zu unterbrüfen, würden fiber aus eurer Ber: 
wirkung ber Ideen Nugen zu ziehen willen, und ihre mwürbet 
feben, wie politifhe Zulungen in jebem Augenblik unter euren 
Füßen hervorwuͤchſen! .. (Das Journal la Pair bemerkt das 
zu: „Wenn man aber die Anarchie von 4812 fih Don Earlod 
gegenüber alleim überläßt, und es ihr gelingt, fih zur Vermirk: 
lichung des Plans jenes von euch genannten Alibaub’s ald Mes 
publik zu Fonftitwiren, glaubt ihr, daß alddann Frankreich vor 
politiſchen Zukungen gefichert ſey? Mußten wir nicht erft luͤrzlich 
die Schweiz mit einer Intervention bedrohen, und welche Pa: 
rallele läßt fi doch zwiſchen der Nachbarſchaft der republikani⸗ 
ſchen, aber kalten und ordnungsliebenden Schweiz, und bed 
republifanifchen und zugleich gluͤhenden, leidenſchaftlichen und 
für fange Zeit in bie Füauberdeftefte Unordnung verfentten Spa⸗ 
niend ziehen 7 

*** Paris, so Aug. Briefe von Baponne und Borbeanzs 
erwähnen eined zu Mabrid ftatt gefundenen Kampfes, welcher 
nad Ausſage des durcheilenden Kourierd am 21 fi ereignet 
hätte, und mach Herftellung der Ruhe am näcften Tage bie Ent: 
wafnung ber Leibwache veranlaffen follte. An ber Boͤrſe hielten 
Diele diefe Angabe fir eine neue Begebenbeit, fie trägt aber mit 
bem früber befannten Kampfe vom 18 zu viel Mehnlichkeit, als 
daß man fie nicht für ibentifch halten diirfte. Die ſpaniſchen 
Fonds find fe, — Die diefigen Minifter und General Alava 
begingen einen Fehler bei der Proteftation gegen die Konfkitu: 
tion von 1813. In Madrid kan man bie ber Königin zur Laſt 
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legen, es müßte dern ſeyn, daß fie aldlald bei Empfang der 
Nachricht ihren Botſchafter abfezt, und die vielverbreiteten Ge— 
üchte, als babe fie felbit beim frangöfiihen und brittifhen Ma: 
binette gegen die neue Verfaffung proteftirt, aufs Beſtimmteſte 
widerlegt. Die Königin muß fih wohl dazu entfchließen, indem 
die Ruhe font von Neuem geftört werben fan. So erreichen 
alfo die hieſige Regierung und General Alava vermutblich nichts 
Anderes, als eine erneuerte Anerkennung der Konftitution. — 
In den biefigen Minifterialverhältniffen ſcheint noch nichts ent: 
ſchieden. Alſo auch nichts in Bezug auf Kooperation. Solche 
Fragen können waͤhrend einer Miniſterkriſis nicht vorrüfen, und 
biefällige Angaben jeder Art verdienen feine Beachtung. — Man 
ichreibt vom Süben, in Auch (Gerd) habe ben 24 ein furchtba⸗ 
rer Hagelregen bie Stadt unter Waller gefest, große Verwi: 
ftungen angerichtet, und es fepen angeblich gegen 40 Menfchen 
umgefommen, 

D Paris, 50 Aug. Mit der Wieberbefegung unferde Mi: 
niſteriums gebt es fehr langfam. Kr. Guizot war geftern Abend 
zum erjtenmal bei dem König. Man bätte glauben follen, bie 
Ankunft des Hrn. Duchatel würde etwas mehr Leben in die Un— 
terbandlungen bringen, allein jeder nen Auftauchende erwekt 
neue Schwierigkeiten. Indeſſen bat die Unkunft des leztern 
Hrn. Guizot wahrſcheinlich beftimmt, fi binfichtlih ber Prä: 
ſidentſchaft des Aonfeild deutlicher zu erflären, und fo bat er 
fi jezt fo weit herausgelaffen, baß er ſich lieber jede andere als 
die des Hrn. v. Mole gefallen laſſe. Dis ſchließt natuͤrlich Hrn. 
v. Mole vom Minifterium aus, und heißt fo viel, daß Hr. Gui: 
jot Hrn. v. Broglie zum Präfidenten mwinfht. Diefer Wahl 
ftebt jedoch ein zu großer Widerwille von Seite des Königs ent- 
gegen, als daß fie genehmigt werben könnte. Kr, Guizot ahnet, 
daß die Kammer ihn bei der naͤchſten Seflion ftürzen fönnte, 
und denft des halb an eine Auflöfung derfelben, in welchem Falle 
er dann die Feitung der neuen MWablen zu erhalten fuchen muß. 
Da nun diefe Feitung wefentlid vom Minifterium des Innern 
abbängt, fo muß dieſes Portefeuile entweder im feine eigenen 
Hände oder wenigitens in die eines der Seinigen fommen. Das 
Gerücht gebt in den Jonrnalen um, Hr, Guizot fep geneigt ganz 
allein, ohne Mitglieder feiner Partei ins Minifterium zu tre 
ten; glauben Eie did nit. Hr. Guizot ift ehrgeizig, aber um 
folden Preis möchte er feinen Theil an ber Verwaltung haben; 
es wäre bis das Ende feiner Laufbahn ale Staatsmann. Man 
fieht leicht, melde Verzögerungen durch ſolche Umftände herbei: 
geführt werden muͤſſen. Da die Kammern noch nit verfam: 
melt find, fo ift man zwar nicht gedrängt, doch liegen andere 
Gründe vor, welche Eile empfehlen. Die Ereigniffeaufder Halbinfel 
werden mit jedem Tage ernfter, und wie fan man ihnen mit einem auf: 
gelösten Minifterium entgegen treten? General Alava hat, vor 
€infendung feiner Dimiffion als Gefandter, bier eine Mote ein: 


gereicht (die legte), um zu verlangen, daß den an den Pprenden 
ebildeten Korps geftattet werde, in Epanien eingurüfen. Er 
eruft fi darauf, daß die in diefem Augenblit an den Pprenden 
verfammelten 4000 Mann Spanien gehören. Sie tragen in der 
That die fpanifige Uniform, werden mit, fpanifhem Gelde be: 
zahlt, und find mit Erlaubniß der franzöfiihen Regierung ge: 
werben worden. Es ſcheint daber, daß fie in eben die Kate: 
orie gehören, wie der in Epanien ftebende Theil der Fremden: 
alon, an den Kranfreich tein Mect mehr bat. Die Note bes 
g bleibt unbeantwortet, bis das neue Minifterium ber: 
geſtellt iſt. 


D Paris, 30 Aug. Abends. Im Folge der pwiſchen Gui⸗ 
zot und Thierd gemachten Annäherungsverfuhe gebt folgende 
Lifte der wahrfcheinlihen Minifterernennungen um: Thiers, aus⸗ 
märtige Angelegenheiten und Präfdent; Guizot, öffentliben Un: 
terricht ; Sauzet oder Martin (du Nord), Juſtiz; Ducatel, Fi: 
nanzen; d'Argout, das Innere; Duperre, Marine; Guillemi⸗ 
not, Kriegeminifterium. — Der Herzog von Broglie befindet ſich 
in diefem Augenbiif auf icinem Schlofe Broglie in der Nor: 
mandie. Hr. d’Argout wird erwartet. Auf bie telegrapbifchen 
Nachrichten wird feit einigen Tagen folder Werth gelegt, daß fo 
wie fie anlommen, ber Direktor felbit fie nah Neuilly bringt. 
Den ganzen Morgen war bie Villa St. James in Neuillp ber 
Mittelpunft allee Kommenden und Gehenden. 

Schweiz. 

Bern, 58 Aug. Folgendes iſt die (geftern nur ſtellenweiſe 
mitgetbeilte Untwort auf die Note des Gefandten des Königs 
der Franzofen, welche am 29 Aug. von der Tagſazung mit Aus⸗ 
nahme der Kattome Url, Schwpz und Unterwalden angenommen 
wurde: „DieSchweiz, fompromittirt dur die Flüchtlinge, melde 
ihre Gaſtfreundſchaft gemißbraudt haben, hatte die Pflicht, bem 
Forderungen des Mölferrehts Genüge zu leiten. Treu ihrem 
Berbältniffen zu den andern Staaten bat fie ihre Verpflihtum: 
gen zur Richtſcnur zu nehmen fi gedrungen gefühlt. Es wur⸗ 
den durch den Morort und dur andere Kantone mit eben fo 
viel Thaͤtigkeit als Erfolg die fremden Aufwiegler aufgefucht, 
Das Verfahren der Rechtepflege und ber Dberpolizeibehörben 
hatten ihren geregelten Gang, und ſchon ift eine große Zahl die⸗ 
fer fremden Mubeftörer über die Gränzen gebracht worden, Um 
endlich diefem Verfahren dur die Mitwirfung der @idgenoffens 
fhaft mehr Kraft zu geben, bat der Vorort den Segenftand vor 
die Tagſazung gebracht. Diefe bat nun, ganz nach dem Formen, 
welche die Art ihrer Beratbungen fordert, und nad der Wich⸗ 
tigkeit der Sache felbft, fo eben einen Beſchluß gefaßt, nad 
welbem durd das vereinigte Handeln der eidgenöffiihen und 
Kantonalbehörden die Schweiz in kurzer Zeit ber Fremden ent» 
ledigt ſeyn wird, deren Anweſenheit ihre innere Ruhe und ihre 
Verbältniffe mit den andern Staaten bis auf einen gewiſſen 
Grad flören Könnten, Diefe Maabregel wurde genommen ge 
mäß dem Wölferrechte, deſſen Grundfäze die Schweiz anerfannt 
und geachtet wiſſen will, Die Treue in Erfüllung ihrer Ver- 
pflihtungen macht einen wefentlihen Theil der Schweizer-Ehre 
aus, welche zu bemahren bie Eidgenoffeufchaft eiferfüchtig iſt. 
Sie hält aber nicht weniger daran, ibre Rechte zu bewahren, 
und unter biefen namentlich das Recht ber Saſtfreiheit. Der 
Schweizer Voden mar jederzeit ein gaftfreundliher Herb: jebes 
Ungluͤt fand da feine Sufluchtftätte, jede gefallene Größe, jede ge 
täufchte Hofnung fand ein ſchuͤzendes Obdah und oft fogar die 
Ruhe. Niemand bat ein gröheres Intereſſe, daß dieſes Pfand 
der Ehre von jedem Makel fih rein erhalte, als die Schweiz 
felbt. Auch darf man nur auf ihr eigenes Intereffe hindeuten, 
um überzeugt zu ſeyn, daß ihre Wirffamfeit fein Mittel verfäus 
men werde, die Fremden zu hindern, ihr Gaſtrecht zu mißbraus 
Ken. Sie hat diefes bewieſen, indem fie die durch die Klücht: 
linge angezettelten Gewebe zerrifen bat. Der Vorort, ald Or⸗ 
gan der Sefinnungen, welche die Eidgenoſſenſchaft mit den Etaa- 
ten verbindet, mit welchen fie fo gerne in guten nachbarlichen 
Verhaͤltniſſen fteben mil, bat fi beeilt, durch feine Zuſchrift 
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vom 22 Jun. Franfreih von ber gemahten Entdefung und von 
der begonnenen Nahfuhung In Kenntniß zu ſezen. Die ganze 
Schweiz mußte demnach von Erftaumen ergriffen werben, als der 
Vorort in Antwort anf eine freundſchaftliche Mittheilung eine 
Note erhielt, im welcher der Ton des Vorwurfs faum gemilbert 
wird durch die wohlwollende Freundſchaft, welche Frankreich darin 
noch gegen die Schweiz ausſpricht, und deren anfrichtiger Aus— 
drut die einzige Sprache ift, moran die Eidgenoffenfhaft won 
Seite diefes feines mächtigen Nachbarn gewohnt war. Als Ant: 
wort auf die Mittheilung der gegen die Flüchtlinge, deren Plane 
die Schweiz fo eben vereitelt hat, getroffenen Maafregeln, ald 
Antwort auf ein Anfuhen um Mitwirtung zur Fortſchaffung 
der Schuldigen, fest die Note des Hrn. Botſchafters voraus, 
daß bie Gemwährleiftungen, welde Europa von ber Schweiz er: 
wartet, ſich auf bloße Erklärungen befhränten duͤrf— 
ten. Die @idgenoffenfchaft durfte vor Allem aus nicht erwarten, 
dab Franfreih vom dem in einigen Kantonen angezettelten Kom: 
ylotten einen Beſchwerdepunkt gegen fie bernehmen wurde. Denn 
wirfli baden bie auf gerichtlihem und abminiftrativem Wege 
angeftellten Unterfuchungen bis zur Evidenz bewiefen, daß feines 
der fonftatirten Romplotte gegen Franfreich gerichtet war, daß 
Be aber im Gegentheil dort angezettelt waren, daß ber Herb der 
Verſchwoͤrungen in Paris ift, und daß bie Befehle für bie ge: 
heimen Sölblinge der Verſchwoͤrer von Paris ausgeben, Frank: 
reich gibt durd bad Drgan bes Hrn. Herzogs von Montebello bie 
ſchwache DOrganifation der Schweizer Polizei Schuld, welder ge: 
genüber es feine kräftige adminiftrative Organiſa— 
tion, feine Kriegsmacht, und feine ibm au Gebote 
ſtehenden Poligeimittel hervorhebt. Wie kommt es 


«denn aber, daß bie Kantone und ber Vorort bie von Frankreich 


mit ſolcher Sorgfalt bezeichneten Projekte von fih aus entdekt, 
daß fie eine große Zahl Schuldiger fortgewiefen und einige andere 
ben Gerichten überliefert haben, während Frankreich die Haͤupter 
noch nicht hat erreichen, nicht die Hauptquelle bed in feinem Bufen 
verborgenen Uebels hat entbefen können? Wie kommt es denn, daß 
Frankreich fhon früberhin bem bewafneten Ausbruche von mehre: 
ven hundert Polen und ihrem Einbruche in die Schweiz weder vor: 
beugen noch ihm verhindern konnte, und daß es überdis noch auf 
feinem Gebiete den Haufen Flüchtlinge nicht zurüfgubalten vermod: 
te, weicher unter Ramorino's Befehl in Savopen eingebrungen ift? 
„Benn die Schweiz biejenigen Fremden zurüfweist, deren ver: 
brecheriſche Abſichten ſich durch bemerkenswerte Altenſtuͤke ver: 
rathen haben, ſo koͤnnte ſie nicht ein gleiches Verhalten gegen 
Diejenigen beobachten, auf welchen blos ein Verdacht ruht, daß 
ihre Plane wenigſtens der Abſicht und den Hoſnungen nad mit 
In Eranfreih verfuhten Verbrechen in Verbindung ftehen. 
Die Shmweii, gemäß dem Tagſazungs-Konkluſum wom 22 Aug., 
trift Maafregeln gegen bie Fremden, welde fi durch fon: 
ſtatirte Thatfahen als fhuldig erwiefen haben; aber ihre Polizei 
wird niemals zur Erforfhung der Gedanken fi ernichrigen, um 
„bie Abfihten aufzuſpuͤren, und ihre Gerichte werden niemals 
bloße Heofnungen beftrafen. Der Hr. Herzog von Montebelle 
achtet bie gerechte Empfindlichkeit ber Schweiz zn wenig, wenn 
er den Fall verausfezt, dab fie gegen ihre völferrehtlicen 
Verpflichtungen verftoßen werde. Die Eidgenoſſenſchaft hat 
buch Thatfachen bemwiefen, daß fie ihre Verpflichtungen kenut, 
ohne daß man fie daran erinnert, nnd daß fie fie erfüllt, ohue 


daß man fie mahnt. Sie kennt aber eben fo gut au ihre 
Mechte, melde ihre geograpbifhe Lage Teinedwegs ſchwaͤcht. 
Auch könnte fie nie zugeben, daß Andere als fie felbft ſich das 
Recht herausnehmen, über Flüchtlinge, welche in der Schweiz 
fonfpiriren, zu urtheilen und der Duldung, melde fie ausübt, 
Graͤnzen zu fegen. Die Tagſazung wurde eine folhe Verlegung 
der eidgenöffiihen Souverainetät, geftüzt auf das Met eines 
felbftftändigen und unabhängigen Staats und auf ben Bei 
ftand des ganzen Volle, auf dad entichiebenfte zurütweiſen. 


Die Schweiz bat ſich's während Jahrhunderten zur Ehre gerech⸗ 


net, bie Freundfchaft von Franfreih zu verdienen umb zu bes 
fiien; fie bat ſich's angelegen fepn laffen, ein gutes Vernehmen 
zwifchen beiden Ländern zu unterhalten; ihre Krieger haben ihr 
Blut unter den frangöfifchen Fahnen vergoffen, fie haben dem 
König von Franfreih zu Meaur vertheidigt, fie haben im Pallaſt 
der Zuilerien und an ben Ufern der Berefina gelämpft. - Heute 
noch wünfht bie Eibgenoſſenſchaft, daß das nemlihe Band ger 
genfeitiger freumbfehaftliher Gefinnungen zwiſchen ben beiden 
Nationen fortbeftehe, und fie ſchmeichelt fih um fo viel mehr 
Mechte auf die mwohlmollende Zuneigung Frankreichs zu haben, 
als fie entſchloſſen it, Niemandes Freundfhaft um den Preis 
ihrer Unabhängigkeit und ihrer Würde als felbititändiger Staat 
zu erfaufen.‘‘ (Berner Berfaffungs Freund.) 
+3ürid, 50 Anguſt. Es ift mir, betreffend den nädtli- 
hen Befuh bed Herzogs von Montebello bei Hrn. Schultheiß 
Tſcharner, nachfolgende Mittheilung von einer Seite her zuge⸗ 
fommen, welche den Bericht völlig glaubwärdig macht, fo daß 
ich nicht anftche, Ihnen diefelbe wörtlich zu übermahen. Sie 
fautet fo: „Nicht um die vielen über den nächtlichen Befund des 
Herzogs von Montebello bei dem Bundespräfidenten im verſchie⸗ 
denen Plättern enthaltenen Abſurditaͤten zu widerlegen, fondern 
einzig damit das Publiklum dad Wahre am dieſem vielfach ent: 
ſtellten Sachverhaͤltniß Fenne, und fomit zu beurtheilen im Falle 
fep, inwiefern ber franzoͤſiſche Botſchafter wirklich eine Anftande: 
verlezung durch die Abftattung und der. Bunbespräfident ein Au⸗ 
Berachtfegen ber ihm fehulbigen Achtung durch deren Annahme 
fi habe zu Schulden fommen laffen , finden wir und veranlaft, 
bier den wirflihen Sachverhalt mitzutheilen, deſſen Richtigkeit 
wir verbiürgen koͤnnen. Donnerftagd Abends, ben 4 Aug. um 
40 Uhr, erhielt der Herzog von Montebello, während er einer 
Abendgeſellſchaft auf einer an dad But bed Hrn, Schultheiß 
Tſcharner anſtoßenden Sampagne beimohnte, einen Konrier mit _ 
dem fraglichen Billet des Hru. Thiers. Da ihm bie auf fo an: 
ßerordentliche Meife gemachte Mittheilung wichtig erfchien, fo 
fhrieb der Herzog dem Hrn. Schultheifen ein Billet, in wel- 
dem er ihm das Qintreffen bes Kourierd anzeigte und ihn bes 
fruz, ob er vorziehe, bie Eröfnung, melde er ihm zu machen 
im alle fey, heute Abend noch oder erit den andern Mor: 
gen zu vernehmen. Der Hr. Schultheiß, welcher auf den andern 
Morgen eine Sizung der Tagſazung angefagt hatte, antwortete, 
er ziehe vor, die Mittheilung fogleich zu vernehmen, worauf ſich 
der franzoͤſiſche Gefandte ungefähr um halb 11 Uhr zu ibm vers 
fügte, und ihm dad erhaltene Schreiben mittheilte. Jeder Un: 
befangene möge num urtheilen.“ — &o weit jene Mittheilung. 
Die Unterfuhung , betreffend den verbafteten Fluchtling Conſeil 
hat num wirflich auf eine jeden Zweifel befeitigende Weiſe her 
ausgeſtellt, daß derfelbe ein franzöfifher Epion war, Go lange 
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uur ber Schweizer Beobachter, der unter dem @influfe des Prof. 
Ludwig Sue ſteht, und mit dem Flüchtlingen auf eine auffal: 
lende Weife fraternifirt, davon fprach, mußte man alle biefe 
Nachrichten mit Mißtranen aufnehmen. Zeither ift aber fo viel 
zu ben Akten gebracht werben, 3 B. bie Schrift feines Paſſes 
von bem Sefretair der franzöfiiben Gefandtihaft, die Nummer 
bes Paſſes, weldhe mit dem Datum nicht übereinftimmt, die Be: 
fhreibung des Uppartements im Innern, welches ber franzöll: 
ſche Gefandte bewohnt m. f. f., daß man mict länger daran 
zweifeln darf. (2) 
Dentfihland 

*t+.Eranffurt, 31 Aug. Freiherr v. Wagemann, Präfi: 
dent ber Gentralbehörbe bed deutſchen Bundes, iſt bereits Ende 
der vorigen Woche nah Prag abgereist, um ber Krönung beiju: 
wohnen, Se. Exc. kehrt fpäter hierher zumif. — Bei der Dun: 
desverfamminng foll morgen bie legte Sizung ftatt finden, wor: 
auf bie mehrmonatlichen Ferien beginnen. Mehrere ber HH. 
Bunbesgefandten werben unfere Stadt verlafen. Wie man wif: 
fen will, wird der Bundespräfidialgefandte, Hr. Graf v. Muͤnch⸗ 
Bellinghaufen, noch im Laufe diefer Woche von bier, vermuth: 
lich nach Prag, abreifen. — Für unfere Meſſe öfnen fi die guͤn⸗ 
ſtigſten Ausſichten. Geftern if mwieber eine Maſſe von Mef- 
fremden eingetroffen. 

Die großhergoglich beffifhe Beitung enthält einen ausfuͤhr⸗ 
tihen amtlichen Bericht über die unrubigen Auftritte in Gie— 
Ben. Nach diefem Berichte find die zur Erhaltung der Autori: 
tät des Geſezes requirirten 50 Chepaurlegerd von Burbach ſchon 
nach vier Tagen, nachdem das Urtheil über bie Schuldigen ge: 
fällt und dieſe aus der Stadt entfernt worden waren, in ihre 
Beſazung zurüfgelehrt. Im Folge dieſes Urtheils haben 57 Stu: 
denten die Stabt verlaffen müffen (meiftend wegen Theilnahme 
an übrigens durchaus nicht politifhen Verbindungen, einem ge: 
fezwidrigen Leichenbegängniffe und dem mebrerwähnten Zu: 
multe), nemlich ſechs mit gefchärfter Relegation von einem bis 
zwei Jahren, fünf mit einfaher Relegation von einem bis an: 
derthalb Fahren, 25 durch Consilium abeundi auf ein halbes 
bis ein Jahr, einer durch Muftündigung des atademifhen Bür: 
gerrechts auf ein halbes Jahr. Außerdem erhielten noch 18 
Carcerftrafen (ferenge und einfache) von zwei bis zu vier Wo: 
hen, nebft Unterfärift Consilii abeundi, vier die blofe Unter: 
ſchrift des Comsilii abeundi.' 

Dednabrüd, 23 Auguſt. Der Gedanke einiger Verebrer 
Juſtus Möfers, die im Jahr 1832 einen Verein bildeten, um 
dem bocverdienten Manne in feiner Vaterftadt ein Denfmal 
zu ftiften, diefer Gebanfe, unter Hofnungen und Beforgniffen 
vier Fahre hindurch gepflegt, ift endlich zur Wirklichkeit nemor: 
den. Der Verein hatte das Gluͤf, einen Künftler zu finden, 
der jene Idee mit Theilnahme auffaßte, und mit Liebe und Be: 
barrlichfeit ein Bild ſchuf, des großen Mannes, den es bar: 
ftellt, würdig. Das Standbild wird am 12 September enthült 
werden. (H. 3.) j 
r Brennen 

- Danzig, 18 Aug. Bekanntlich bat die Krone Rufland mit 
ſchwediſchen Ranonengießereien einen Kontrakt über eine jährlich 
Berne Anzahl Kanonen abgefchloffen, von denen ſodann ein 

‚über Danzig nah Polen zu geben pflegt. So find denn 
auch in diefem Sommer drei fhmediihe, mit circa 150 großen 
eifernen Kanonen beladene Schiffe hier angefommen. Die Ka: 
nonen wurden fofort auf einer großen Unzahl von fogenannten 
Dderfähnen nah Polen weiter verfaift. (Hamb, Kerr.) 


Deftreid 

* Wien, 30 Hug. Berichten aus Böhmen zufolge gleicht 
die Meife Ihrer Majeftäten fortwährend einem Triumphzuge 
durch bite Meiben jubelnder Vollsmaſſen. Beide Majelläten 
erfreuten ſich des erwünfcteften Wohlſeyns. Sie befanden ſich 
am 26 Aug. noch zu Königgräk, und wollen am 27 Joſephſtadt 
beſuchen. — Der k. k. Botſchafter am Londoner Hofe, Fürft Paul 
Eiterhagp, ift in vorlegter Naht von hier abgegangen, um ſich 
auf feinen Poften behufs der Ueberreihung feiner Wbberufungs: 
fhreiben zu begeben. Man vernimmt jeboc, daß der Fürft zuvor 
noch den Krönungsfeierlickeiten in Prag beimohnen werde. — 
Laut Briefen aus lin vom 20 d, befindet fib Kurt Miloſch 
von Serbien gegenwärtig in dem warmen Bädern zu Banpa, — 
Die Cholera macht in Böhmen Kortichritte, 

Griedenlaub. 

Nachrichten aus Athen vom 6 Auguſt (in ber bayeriſchen 
Nationalzeitung) zufolge, iſt Skuffos, der Mebalteur des So— 
ter, von dem Staatsprokurator in Unflageftand veriegt werben. 
— Vom Morgen bis Abend fahren, reiten umb geben bie le⸗ 
bensluftigen Deutihen in Athen nah dem, links vom Pirdus 
gelegenen Phalerus, und beſehen die dort in Schlahtordnung 
aufgeftellte franzoͤſiſche Flotte unter Admiral Hugon. Das größte 
Scif ift ein Dreidefer mit 120 Kanonen und 1100 Mann Be: 
fans. Zwei große englifhe Schiffe fteben mit diefer Flotte 
m Verbindung. Stündlih erwartet man noch ſeche große frans 
md Kriegsidiffe aus Toulon. Die Anweſenheit der Flotte 
ringt unbeichreiblibe Regſamkeit bervor, und machte 
reits auch durch Preidauffhlag der Lebensmittel Fühlber, 

Börfeu:Radhridhtem 

Yaris, 50 Aug. Konf. 5Proz. 109; 3Proj. 79, 80; 4Proj. 
401, 40; Bankaktien 2250 ; belgifche Fonde 103%; röm. 10243 
neapol, 99, 45; piemont, 4105; Hapti 580; St. Germainer 
@ifenbahn 550; fpan. akt. Schuld 51; paffive 9'4. 

Amfterdam, 28 Aug. Cffektenfocietät Abends a", Uhr, 
2 proz. 557,55 Urdoius 30%. 

Frautfurt a. M., 31 Aug. ı Uhr. sproz. Met. 1033 
aproj.99 ; 3prog. 74%,; Banlaftien 1612; 1834er Looſe 1132.. 

Hamburg, 27 Aug. Deftr. sprog. Metall. 102%,; Sprog. 
73’; Banlaitien 1339; preuß. Prämienfh. 123',;_ rufliide 
5prog. engl, Anl. 105',;5 5proj. 100; poln, neue Loofe 152"; 
bolländ. Integr. 54". ; 

Berlin, 30 Aug. a4aproz. Staatsſchuldſch. 101*43 Preuß. 
engl. Oblig. 997,425 Vraͤmienſch. der Sech. 61°. 

Bien, 50 Aug 5projzent. Metall, 104; Aproz. 100; 
sprog. 74%,; 1834er Loofe 113%,; Banlkaktien 1347. 

Avucssunsen Kuns vom 3 September 1836. 


Papier. Geld. Weschselkurs. Papier. Geld 
Bayer.Oblig.& 4 Pr.101°/, 101'/e Ü 4 nnsterdam ı Monat 108%, — 
_- is — 101 Hamburg ı Monat 4151, — 
Promesemn auf B.A. WieninsogernM. — 99", 
pr.Stük Agio 385 — F prankfurt ı Monat —  99°/a 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.412 und 4 13.1836, (4 September ) 


Graf Rayneval. 
(Refrolog.) , 

Während Queſada, ber tapferfte Degen, den König Ferdi: 
nand feiner Gemahlin ald eine Stuͤze in feinem Sinne hinter: 
lafen hatte, von Mörberband getroffen fiel, nahm ibr der Tob 
den Diplomaten von der Seite, den ihr Ludwig Philipp als ei- 
nen unträglihen Mathgeber geſandt. — 
war der Sohn eines unter de Vergennes’ Mintſterium im De 
partement bed Auswaͤrtigen angeftellten Beamten. Unter bem 
Direftorium betrat ber Sohn, noch fehr jung, biefelde Bahn. 
Nacheinander den Gefandtfhaften in Schweden, Rufland und 
Portugal beigegeben, hatte er ben eriten bedeutenden Auftrag 
in dieſem füdlichen Theile der Halbinfel zu volljichen, in beren 
nördlihem Theile er dreißig Jahre darauf enden follte. Als 
General Junot, der franzöfifhe Botfchafter in Liſſabon, diefe 
Stadt verlaffen, verſah Mapneval die Stelle eined Gefhaftsträ- 
gerd, und in biefer Eigenſchaft erhielt er von Napoleon den 
Auftrag, dem an England fefthaltenden portugiefifihen Hofe bes 
Kaifers Ultimatum zu übergeben. Es forderte die Vereinigung 
der portugiefiihen Seemacht mit der fpanifch: franzöfiichen, bie 
Ausfhliefung der brittifhen Schiffe von allen portugiefifhen 
Häfen, ia fogar die Verhaftung aller in Portugal befindlichen 
Engländer, die Einziehung ihres Wermögend ı, Go gedrängt 
die portugiefifche Megierung war, fo fonnte fie ſich doch nicht 
entſchließen, alle dieſe Vorfhläge anzunehmen; bie Frift ging 
vorüber, und Rayneval verließ Liffabon, um mach Frankreich zu: 
rüfzufehren, während König Johann im fernen Brafilien Zu: 
flucht vor den Heeren Frankreichs fuchte (1807). — Unter bed 
Herzogs von Vicenza (Caulaincourt) Botſchaft am Et. Peters: 
burger Hofe verfah hierauf Hapneval bie Stelle als erfter Be: 
Fanbtfcaftsfefretair bis zum Ausbruche des Krieges (18312). 
Unter der Neftauration wurbe er, zur Belohnung feines DBeneb: 
mens bei den Konferenzen von Chatillon, zum franzöfifhen Ge: 
neralfonful in London ernannt, wo er, mährend des kaiſerlichen 
Intermezzos der hundert Tage, nicht für geratben fand, von 
den Bourbonen abzufallen. Dafür erhob ihn Ludwig XVII im 
Sabre 1818 zum Kanzleidirefter im auswärtigen Minifterium, 
Später zum Baron, unter Michelien zum Unterfinatsfefretair des 
Auswärtigen,-dann zum Gefandten in Berlin, endlih zum Bot: 
ſchafter in ber Schweiz. Im Jahre 1328 von dort zuriltbern: 
fen, übernahm er interimiftifh, während la Ferronnap's Abwe⸗ 
fenbeit, das auswaͤrtige Portefeuille, und erhielt, als er daſſelbe 
wieder in die Hände bes rüffehrenden Minifterd legte, von 
Karl X den Grafentitel. Endlich ſah er, der bem Sturze fo 
vieler Megierungen, fremder, wie ber bed eigenen Materlandes, 
beigemohnt hatte, aus der Yulinsrenolution die Dpnaftie Or: 
leans hervorgehen, ber er feine beften und legten Aräfte in Ma: 
drid widmete, aber nur um alle feine Bemuͤhungen vereitelt, 
allen Einfluß feines Vaterlandes mehr und mehr berabgedrüft 
zu fehen. Alle Feinheiten der Diplomatie hatte Mavuneval er: 
dernt, aber die ſurchtbaren Kataftropben, wo er die Macht von 
Seren und Meihen gebroden fab, hatten ihn nicht gelehrt, 
daß Unhaltbares ſich nicht halten laffe. Konnte ihm das Sit: 
fal die lezte bittere Erfahrung nicht erfparen, fo entzog ed’ ihn 


Gerard de Mapneval, 


doch durch einen ſchnellen Tod dem Schmerz, die graͤßliche Ent: 


willung mit anfehen zu müffen. Laͤngſt krank, hatte er wieder: 
holt vergebens um feine Nüfberufung gebeten ; da rief, während 
Ludwig Philipp zauderte, ben Botfchafter eine höhere Botſchaft 
ab. Ein Hirnſchlag, zu feinen übrigen Leiden ſich gefellend, 
enbete fein Leben, 


Die engliſche Morning-VPoſſt urtheilt uͤber ben Hinge— 
ſchiedenen: „Der Graf v. Rapneval war einer der faͤhigſten 
Diplomaten der Talleprand'ſchen Schule. Cr hat befanntlich 
Napoleon im ruffiiben Feldzuge begleitet und alle Gefahren und 
Entbehrungen diefer ungläfliden Erpedition gerbeilt. Auf fei: 
ner Müffehr lernte er in Dresden bie fchöne polnifche Dame 
fennen, mit der er ſich vermäblte, und die nun feine troftlofe 
Witwe ih. Die fhwierige Aufgabe, womit er in Madrib bes 
trant war, führte er auf die geſchikteſte Weife durch, indem er in 
ben verfchiedenen verwifelten Lagen, in denen man ibn oft ab: 
fihrfih ohne beftimmte Defehle lieh, raſch und enticieden zu 
bandeln wußte. Er beſaß große Haltblütigleit, ſchnelle Auf: 
faffung und fharfen Blik. Er war eiu ftandhafter Unterjtüger 
Toreno's, und zulezt noch Iſturiz's, während er ed forgfältig ver: 
mied, ih mit Mendizabal einzulaffen, in welchem er mur eine firea: 
tur Englands und einen Mann erblifte, dem ed an den nöthi- 
gen Geiftesfäbigkeiten, Spanien durch feine fchwierige Lage bin: 
durchzufuͤhren feble. Er zeigte eine auffallende Abneigung ge: 
gen Geſchaͤfte, und widerftand wie ein Kind ben häufigen Bit: 
ten feiner Sefretaire, wenn feine Gegenwart erforberlich war ; 
einmal aber hinter feinen Papieren, mar feine Energie erjtaun: 
lich, und bie Schnelligfeit bei ihrer Undfertigung eben fo merk: 
würdig, ald vorher feine Abneigung darauf einzugeben, gewefen 
war. Hr. v. Mapneval mar ein bemundernswertber Sprad- 
fenner, und ſprach Deutſch und Spanifch mit großer Fertigkeit. 
Er verſtand auch Englifh, fühlte aber ben ben Frangofen eige: 
nen Miderwillen es zu fpreben. Auch war er ein vollfommen 
Haffiih gebildeter Mann und in der alten und neueren fFittes 
ratur gut bewandert. Cr mar ein enthuſiaſtiſcher Muſilfreund, 
und wenn er am Piano ſaß oder an den Kleinen angenehmen 
Konzerten Theil nahm, welche fein eigener Familienfreis gab, 
fo war es faft unmöglich ibn davon weg an die Gefandticafts- 
geſchaͤfte zu bringen. Er ſchien von einer barmonifhen Ader 
beberrfcht, und oft fah man ihn inmitten eines .gedrängt vollen 
Zimmers, ohne daß er auf bie Geſellſchaft geachtet hätte, auf 
und abgeben, eine Zieblingsarie fummen oder irgend eine Me: 
lodie, deren er fih nur theilweife erinnern fonnte, verfolgen, 
Dabei fonnte man ſich keinen liebensmwiürbdigeren Mann benfen; 
alle feine Abende brachte er im Schoofe feiner Familie zu, in 
Gefellfhaft der Gattin, die er liebte, einer reizenden Tochter 
und eined Sohnes, weler der Geſandtſchaft zu Madrid zuge: 
tbeilt it, Die Gräfin Napneval if eine der berihmten euro: 
paͤiſchen Schönheiten. Der Eindruk, den fie im St. James: 
pallafte machte, als die Königin Cour gab, iſt noch nicht ver: 
geſſen. Auch ihre Tochter iſt fhön und zeichnet fih durch bie 
milde Bartheit ihres Benehmend aus. Hrn. v. Mapnevals 
Aeußeres war nicht einnehmend, fein Auge aber ausnchmend 
ar und glänzend, und man fonnte fih unmdalic eine balbe 
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Stunde mit ibm unterhalten, ohne die volle Ueberlegenheit ſei⸗ 
ner Geiftesfähigfeiten zu fühlen. Gr wur ber Einfachheit fet: 
nes Charakters wegen in Madrid beliebt, und fein Andenken 
wird von denen geachter werben, bie bad Vergnügen genoffen, 
ihm näher zu fennen.” E 


Texas und die mericanifche Union. 


”" Mom Niederrhein. Seit bem Tage von San Yacinto 
feiert die Sache der Texaner ihren Triumph, und von diefem 
Yugenblif an darf ihre Trennung von dem mericanifben Staa: 

tenbund ald entfchieben betrachtet werden, Meue Stürme dro— 
beu den vereinigten Staaten von Derioo durch den wieberaufles 
benden Seiſt jener Partei, die dem Gpiteme bes Föderalismus 
beftändige Treue zugeſchworen hat. Santana, ber für bie 
Unabhängigkeit gegen bie fpanifche Herrſchaft gelämpft, ber ben 
Kaiſerthron und bie Ariftoftatie geſtuͤrzt bat, der früber den #0: 
deralismme beginftigte, um ihn fpäter durch die Gentralifation 
zu zerftören — Santana hat, auf bem Gipfel feines Gluͤls, und 
am nahen Biele feiner Winfhe, die ihn für ben feltiamen 
Wechſel feiner Politik entichädigen follten, ſich gedemuthigt vor 
dem Muth und dem Gluͤl ber Teraner! Mecxico's beited 
Heer, wor Kurzem roch die Hofnung feines Schöpfere, lit ver: 
nichtet, und der Chef ber Union in den Händen feiner erbittert: 
ſten Feinde, Vieles ift durch dieſe @reiguiffe von Neuem in 
Frage geftellt, mas zuvor mie ein gelöstes Mäthfel betrachtet 
werben durfte, Durch eine kräftige Erntralverwaltung wollte 
Santana den Stastenbund raſch emporbeben, zu einem Mus 
fterbifde für die uͤhrigen fübamerilanifhen Schwefterrepubliten, 
Hatte die @inheit, wie es bie beforgten Patrioten glanbten, über 
den Föderalismus volltändig gefiegt, dann fonnte ber Siegess 
lauf auch über den Republilanismus hinweg zur Monarchie 
führen. Es Haben fih mande Symptome gezeigt, bie dar: 
auf hindeuten, daß Santanna dem Glauben ſich hingegeben, 
ee muͤſſe eine Krone tragen, um nach einem ähnlichen Beifpiele 
der neuen Geſchichte die Anarchie mit günftigem Erfolge in 
Feſſeln zu fehlagen; nur ber Herrſcher, geftägt auf Vorſſcht 
und Kraft, Fönne dem vielbebrängten Vaterlande die möthige 
Ruhe verbärgen. Kraͤftig bat fi der republikaniſche Geiſt im 
Merico entwifelt, aber flatt der oͤffentlichen Wohlfahrt bat er 
mar ungkäflice Mefultate bervorgebradt, und ftatt der Tugend 
bat das Later feine Molle gefpielt. Es dürfen manche Namen 
mit hoher Achtung genannt werden, aber bei den Meiften haben 
die niebrigften Leibenfchaften vorgemaltet. Wie die Wogen des 
Meeres, fo folgten fi bie Ummälzungen, welche die Araft und 
bie Thätigleit bes Volles vernichteten, und bie ſchoͤnſten @le: 
mente zerftörten, wie fie die Natur nur je mit ihrer freigebigften 
Hand geſpendet bat. Der ſpaniſche Despotismus fhizte fich auf 
Aberglauben und Unmwiffenheit, aber Merico erfreute ſich einer 
langen frieblihden Rube und des aufblühenden Wohlſtandes. 
Die Konftitution verkändete buͤrgerliche Freiheit amd die Men: 
ſchenrechte, aber fie vermochte fie nicht gegen das milde Treiben 
ber Kaftionen zu fdisen. Das Unglit von Merico lag in den 
befondern Merbältniffen feiner bunten Venölterung, und es 
wärbe unvorſichtig ſeyn, mollte man bei einer Wergleidung der 
fräßern und fpätern Zuftände die Schuld einfeitig der freien 
Berfaffung zufbreiben. Der Desrotismus ſorgt zumeilen aͤngſt⸗ 


geheim, ift für die Sache ſelbſt gleichgültig. 





lich für die materiellen Bebirfnife, aber er deutet nie auf bie 
Zeiten feiner Gründung zurif, Wo die bürgerlibe Freiheit ihre 
Gründungsperiode überlebt, da wird fie die Dantbarfeit nicht 
minder im Anſpruch nehmen. Wenig Jahre nad dem Kampfe 
für bie Umabbängigleit mar Merico durch bie innern Berrüt: 
tungen zu einem beflagendwertben Schattenbilde berabgemürbigt, 
Spfteme von manderlei Form und Zuſchnitt folgten bem Um— 
mälzungen und bezeichneten bie kurze Dauer eines Gieges, ohne 
Hülfe für die Leiden, ohne Verſoͤhnung für die Gemuͤther. 
Santanrıa entſchied fib für die Eentralifation, und die beftige 
i Oppofition im Geifte bes Föberativfpftems führte er mit kräftis 
ger Hand gegen den Mittelpunft. Das Beiipiel von Zaraterad 
lieferte den Beweis, dab bie Bande ber Abhängigkeit wieder 
. bergeftellt werben follten. Teras fürdtete bei diefem Gange der 
Dinge für feine Freiheiten umd glaubte ben Geſczen der Union 
trogen zu dürfen. Teras befise die Mittel den Krieg in bie 
Länge zu sieben; die Hulfequeilen befinden fib in der Mäbe, 
umd mas ibm fehlt, ift auf eine leichte und bequeme Weiſe ber: 
beisufchaffen aus den Staaten ber nörblihen Union; felbit anf 
tbätige Beihuͤlfe darf gerechnet werben, ob öffentlich ober ins⸗ 
Schon längit bat 
dad Kabinet von Walbingten feine Aufmerkiamkeit nah biefer 
Seite gerichtet, um Vortbeile zu ziehen aus ber unliungen Politik 
der merlcanifhen Megierung gegen bie Bewohner von Teras. 
Als die nörblihe Union Florida erwarb, ba waren ſchon bie 
Wünfhe ausgefproben worden um den Beſtz von Teras, für 
ben man fpäter felbit die Unerbierung bedeutender Opfer nicht 
fdeute, Die geheimen Ablihten des Kabinets von Wafbington 


verraͤth zum Theil die Antwort, die Ban Buren dem meris 


caniſchen Minifter gegeben hat, auf die Frage, melden Autheil 
feine Regierung nehmen werde an den Handlungen ber Aben⸗ 


teurer am Mio: Colorado. Wei diefer Lage ber Dinge möchte 


faum daran zu zweifeln feyn, daß Teras der Zantapfel gewor- 
ben ift für den nördlichen und ben ſuͤdlichen Staatenverein von 
Umerife. Dur bie geographiſche Lage von Terad gewinnen 
diefe Ereigniffe an Wichtigkeit und Bedeutung. Die Eentral- 
regierung von Merico entmwifelt jegt alle ihre Araft zur Port: 
fesung bed Krieges, aber fie dürfte ſich bald in eimer hoͤchſt kri⸗ 
tifchen Fage befinden. Die Finanzen find erfhöpft, und auf dem 
Kredit duͤrfen feine Hofnumgen gegründet werden. Die derbe 


Fauſt, die fi der Gewalt bemächtigt hatte, um ſie zu befeftigen, 


iſt gebrochen, und die Foͤderaliſten werden wiederum ihr Haupt 
erheben. Gelingt ed der Megierung ein zweites Heer zn erride 
ten und den Geiſt bes Foͤberalismus niebergubalten, dann if 
der gluͤkliche Erfolg doch weniger verbirgt als früher. Mit Per 
ſchwerden und Hinderniſſen aller Urt bat bad Heer zu laͤmpfen, 
ebe ed an den Herb ber Inſurreltion gelangt; babem Geduld 
und Ausdauer gefiegt, dann wird feine Verpflegung und Unter: 
ftdgung die ſchwierigſte Hufgabe. — &o find die Terauer üderall 
im Vortheil, und fie werden das zu benuͤzen wien, mas Page 
nnd Verhältniffe ihmen Guͤnſtiges gewähren. Ihre Abbaͤngig⸗ 
keit von ber füblihen Union wird durch Mittel ber Sewalt 
nicht wieder berzuftellen fern. Der Abfall von Teras eröfnet 
für den mericanifben Staatenbund ein gefährliches Verfpiel, das 
um fo bedeutſamer werden fan, wenn es fi mie früher zu ei⸗ 
ner felbfiftändigen Mepublif bildet, Wirft es ſich der nördlichen 
Union in die Arme, dann wird zum erftenmale ber Friebe bes 
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droht zwiſchen dem Norden und dem Guben von Amerifa, und 
der erfte Kanoneuſchuß wuͤrde gewiß fr die nörbliche Union ben 
YUnfang einer neuen Periode bezeichnen. in Eroberungsfrieg 
nach dem Süden und bie zurüfgewiefene Sllaven-Emanzipation 
müßten als bie bebenklichiten Symptome betrachtet werden für 
die Zukunft der nordamerikaniſchen Freiheit! Die Anftrengun 
gen der weifeften Gefeggeber können am leichteften im ben Ne: 
publiten vernichtet werden, wenn mit den materiellen Intereſſen, 
aud der Ehrgeiz zur Herrſchaft gelangt! 





Frantreid. 
A Paris, 28 Aug. Mon den in Pau organiſirten Hulfs- 


truppen bleiben die Offiziere und Soldaten vorerft im ihren Depots. 


Die Truppen werben vorläufig vom franzoͤſiſchen Unterintendan: 
ten bezahlt, ja die meiften Dffigiere hatten ſchon die in Frank— 
«reich übliche Gratififation: l’entr&e en campagno genannt, ge: 


gegen‘, weiche ungefähr 00 Francs für ben Lieutenant, 600. 


für den Kapitain sc. beſteht. Intereſſant ift merkwürdig, mie 
namentlich der König im Minifterrath bie Abſendung der Trup⸗ 
pen verwarf, indem er mehrmals wiederholt haben fol: Enxoyer 
mes soldats se corrompre en-Espagne, quand ona dejä toute 
peine possible de les garantir des insinuations jacobines en 


France; non Messieurs, non! — Es wird dem Wolfe bier zu 


Lande jegt immer mehr Mar, wie das Miniſterkouſeil nur ein 
Name ift, und wie ein oberfter Einfluß bei allen Dingen apo: 
diktiſch einfhreitet. Die legten Minifterlalrefignationen haben 
auch dem DBlimdeiten mancerlei offenbart, die Schweizer Ange 
Iegenheiten aber find, obgleich die biefigen Blätter und nament: 
lich der Tiers:parti die ans Abſichten nicht angeben, ſehr einfuf- 
reich auf die Spaltung zwiſchen bem Könige und Thiers gewe- 
fen, welcher zum erftenmal ſeit der Juliusrevolution einer hoben 
HYerion unummunden, fait beftig, feine Mepnung gifast haben 
fol, Der König bat nicht minder mehrere bipfomatifche faux 
pas von Thiers gerügt, fo daß die Unterbaltumg uͤberaus aufge: 
regt geweſen ſey. — Bon Paris aus find mehrere Perſonen jeyt 
nad Spanien abgereidt; es wird alfo den fpanifhen Konfkitu: 
tionellen nicht an obligaten Rathgebern fehlen, welche ihnen vor: 
yiglich anempfehlen follen, der Regentin und der Diplomatie 
feine Kongeffionen zu machen. — Ed befinder fich jezt eine neue 
Schrift von dem beliebten Schweizer Volksdichter, Profeffor Mi: 
dard d’Orbe, la Peur (die Furt) betitelt, unter der Preſſe. 
Diefe Arbeit hat Bezug auf die jezigen Schweizer Zuftände. 
Man glaubt, bie Genfer Univerfität werbe diefen jungen talent: 
voßen Dichter an ſich ziehen. 
Deutfhbland. 

“" Minden, 28 Aug. Unter der großen Anzahl ven 
Fremden, welche ſich in Muͤnchen jezt aufhalten, bemerken wir 
ſeit einigen Tagen ben kurfüuͤrſtl. heſſiſchen Hofbaudirektor Guhl, 
von einer Reiſe aus Italien zuruͤlkehrend, welche derſelbe im 
Auftrage Sr. Hoh. des Kurpringen Mitregenten unternommen 
dat. Auch bier fcheint der Zwei feines Aufenthalts befonders 
der Auſchauung größerer Bauwerke, deren Münden fo febend: 
werthe enthält, gemwibmet zu ſeyn, da derfelbe, wie wir vernom⸗ 
men, fih mit ben Vorarbeiten zu einem im mäcften Jahre für 
Se. Hoh. zu bauenden Pallafte befaäftigt. Die biefigen Bauten 
werben daher mit befonderer Aufmerkſamkeit von dieſem Ari: 








teften betrachtet; auch befucht er bie Ateliers unferer berühmte: 


ften Kuͤnſtler, um fi mit denfelben für die fpäter ftatt findende 
innere Ausſchmuͤkung bes YPallaftes in Verbindung zu fegen. 
Wir fönnen mit Gemwißheit erwarten, daß das neue Palais ein 
gediegenes Aumfimerk werde, da dieſer Kuͤnſtler, fhon durch feine 
Werke über Kunftdentmale Italiens und Deutſchlands rühmlichft 
befannt, auch durch feine neuerlich an der baverifhen Graͤuze 
erbaute katholiſche Kirche, ſo wie durch das in dieſem Jahre von 
ibm vollendete Stuͤndehaus in Kaſſel, einen Rang unter den er⸗ 
ſten Architelten Deutſchlands behauptet. 

Braunſchweig, 23 Aug. Der angebliche Plan zu einer 
Bermählung Sr, D. unfers Herzogs mit der brittifhen Thron: 
erbin, weilte Wermählung von dem Könige von England per 
ſoͤnlich gewuͤnſcht worden, umb wedbalb er den Herzog nad Lon⸗ 
bon eingeladen haben ſollte, ſcheint jedenfals aufgegeben zu fern, 
und hier it man froh dariiber, daß aus einer Wermählung des 
Herzogs mit der emglifchen Kronerbin nichts wird, denn biefes 
Ereigniß wurde das Herzogthum Braunſchweig zu England im 
das nemliche Verhaͤltniß verſezt haben , worin fid die hannover: 
ſchen Sande feir ber Gelangung bed Haufes Hannover zum Throne 
von England befunden haben. Die Wbmefenheit des Megenten 
aber hätte dem Herzogthum Braunſchweig nicht zum Mortheil 
gereichen tunen. — Immer mehr zeigt ed fih, dab die Wer: 
einigung des braunſchweigiſchen Landes mit dem Stönigreiche 
Hannover zu einem gemeinfamen Zoll: und Handelsverbande 
wohl fexterem- Wortheile bringt, aber für erfteres mit mander: 
lei Nachtheilen verfmüpft ift, welche durch den Beitritt des Groß⸗ 
herzogthums Oldenburg feineswegs verringert murben. Man 
fah dis bier vorand, und Wiele waren daher eher für einen An- 
ſchluß unſers Landes am den großen deutſchen Zollverein, als für 
den Anſchluß an Haunover. Es war auch die Mehrheit in um: 
ferer Ständeverfammlung gegen biefe Verbindung, und ed mußte 
erſt eine neue Ständeverfanmkung berufen werden, um bie ſtaͤn⸗ 
diſche Beiftimmung zu erwirlen. Es waren namentlid verwandt: 
fchaftliche Werbättniffe, weshalb der Herzog und unfre Regie— 
rung den Anforderungen Hannovers zu einer Mereinigung in 
biefer Beziehung Gehör gaben. Hier ift man ber Mepmung, 
daß ein von größeren deutſchen gefendert beſtehender kleineter 
Zoll: und Handeldverein in Norddeutſchland nur im dem Falle, 
einigermiaaßen gebeiben Tönnte, wenn es gelänge, auch Mecklen⸗ 
burg und die Hanieftädte zum Beitritt zu bewegen, Bon bem 
Großherzog von Medienburg aber weiß man, daß er perfönlic 
dem Anfchluffe der mecklenburgiſchen Lande an irgend einen Zoll: 
verband abgeneigt ift, weil diefe bei der bisherigen Freiheit der 
Schiffahrt und des Verkehrs mit dem Auslande ſich wohl be: 
finden, und fein finanzielles Beduͤrfniß vorhanden ift, durch Bes 
fteurung der fremden Erjeugniffe das Leben zu vertbeuern. In 
Hamburg, Bremen und Liber aber ift die oͤffentliche Meymung 
im Allgemeinen durchaus gegen jeden Zollanſchluß, indem die 
SHandeldfreipeit mit dem Auslande dabei nur leiden lönnte. (7?) 
Dagegen bört man in Hannover felbft feit einiger Zeit mande 
Stimmen fir eine Annäherung an den deutſchen Bollverein lich 
ausfpreben, unb man bält dort eine Vereinigung beider Zoll: 
verbände für sehr wohl ausführbar, unter der Vorausſezung, 
daß die finanziellen Müffichten es in Preußen geftatten, bie An: 
fäge des Zolltarifs, beſonders bei den Kolonialprobuften und 
den ausländifhen Weinen, an deren Genuß man im nördlichen 
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Deutfchland gewöhnt ift und bie dert zum Tbeil auch ſchon 
durch das Klima geboten find, zu verringern. Diele Sache fell 
auch (dem bei den Unterhanblungen, melde in Hannover von 
dem koͤnigl. preufifchen Gefandten, v. Canitz, wegen einer Ueber: 
einkunft zur gegenfeitigen Fräftigen Verhütung des Schleichhan⸗ 
dels gepflogen wurden, auf bad Tapet gebraht worden fern. 
Es follte ung nicht wundern, wenn meitere Verhandlungen in 
dieſer Hinſicht eingeleitet mirden. (Schw. M.) 


Rupp land 


St. Petersburg, 20 Auauftl. Der fo eben erichienene 
Generalbericht des Juſtiz-Miniſteriums für bad Jahr 1854 jer: 
fällt in zwei Theile, wovon der erite die gerichtliche Statiftit, 
der zweite die im Laufe des genannten Jahres von bem Juſtiz⸗ 
minifterium erlafenen Verordnungen und Meglements entbält. 
Aus 'eriterem hebt das „Journal de St. Peteröbourg,” zur 
Vergleichung bes fittlihen Zuſtandes von Rußland und Franf: 
reich, namentlih Folgendes hervor: „Nah bem Berichte bee 
franzoͤſiſchen Yuftigminifterd wurden im Sabre 1833 in Aranf: 
veih, bei einer Benölferung von 32,569,225 Serien, 10,428 
Verfonen wegen Ariminal:Verbreben angellagt, und von die: 
fen 4222 verurtbeilt, 205,814 wegen folder Vergeben ange: 
tagt; die vor die Suchtpolizei: Gerichte gehören, und von bie: 
fer Zahl 177,086 verurtbeilt. Nach dem von ben Kriminal- 
Gerichten in Rußland abaeitatteten Berichte zäblte man im Jahr 
1834 bei denſelben 150,256 Angellaate und 59,092 Berurtbeilte, 
und bei ben MWilligfeits: Berichten 2014 Wngeflagte und 682 
Verurtbeikte, im Ganzen 152,250 Ungeflagte und 59,774 Ber: 
-netheilte, :. Unter den Verfonen, über welche durch die Depar: 
tements des Senats das Urtheil gefällt worden tft, haben 410 
baffelbe Verbrechen zum Zweitenmale begangen, 52 batten fich 
deſſelben zum Dritten: und zwei deſſelben zum Biertenmale 
fhuldig gemacht. Diele Zahlen verhalten ſich zu denjenigen 
Verſonen, bie sum Erftenmale verurtheilt wurden, wie 1 : 1325 
42478 und 1 : 2851'%. In Franfreih waren im Jahr 1835, 
unter 8350 Perfonen, die zum Zweiten- ober Drittenmale der 
Juſtiz überliefert wurden, 1318 wegen ſchwerer Verbrechen und 
7152 wegen leichterer Vergeben angellagt worden. 


Griedenlau® 


Am Fonrnal von Odeſſa vom 29 Jul. liedt man: „Ans 
Athen fhreitt man vom 30 Yul., bieMesierung babe ſogleich, 
nachdem fie ben Ausbruch der Vet in Smyrna in Erfahrung 
gebracht, die nöthigen Maaßregeln ergriffen, um Griecbenland 
vor diefer fuͤrchterlichen Rranfbeit, fo wie auch vor der Cholera, 
die, mie man fagt, im Trieſt mütben foD, zu ſichern. Einem 
Befeble vom 22 März zufolge follen in Griechenland Kommerz- 
Konfeild und allgemeine Kommerzuerfammlungen gegründet 
werden. Die äußere Geftalt Griehenlends ift ein ſchlagender 
Beweis ber phofiihen Verbefferungen biefestanded, Wer Gele: 
genbeit gehabt hat, den jämmerlichen Zuſtand des Alerbaues vor 
vier Jahren zu ſehen, wird jezt über dem Kortfchritt biefes 
Zmeiged det Nationalreihthung erftaunen, was beiondere in 
den fruchtbareren Ebenen des Peloponnes der Fall ift. Reifende 
loͤnnen nicht genug den Reihthum an Getreide und Meinpfan: 
jungen, wozu vorzüglich die befannte korinthiſche Traube gebört, 
rähmen. Ueberall wurden Meinftöfe gepflanzt und meite Stre— 
ten, welche früher, wegen Mangel an Arbeitern, leer ba lagen, 


urbar gemaht. — Das neue In Athen erfcheinende Journal 
„der griechiſche Bote” enthält eine intereffante Tabelle, woraus 
man erfieht, daß die Zahl der Lernenden beiderlei Geſchlechts im 
den veridiedenen Theilen des Königreichs gegen 11,000 beträgt; 
davon kommen allein auf die Epflaben gegen 5140, Der linter: 
halt fämtliher Schulen, worunter 75 @lementarfhulen find, lo⸗ 
ftet der Regierung jäbrlidy gegen 297,732 Drabmen (238,185 
Rubel, wenn man bie Dradme zu 80 Kop, rechnet); aus biefer 
Summe werden gleichfalls 49 junge Leute in Europe, 1 junger 
Künftler in Rom und 1 Lehrling im Parie, der daſelbſt bie 
Yudruferfunit erlernt, unterhalten. Aus Ulem erficht man, 
das die Bildung in Griechenland reifende Fortſchritte macht, 
um fo mehr, wenn man bie ſchwachen Mittel beruffichtigt, 
welde gegenwärtig dem Königreiche zu Gebote fteben. Das neue 
in feinen Graͤnzen ziemlich audgebehnte griechiſche Reich bedarf 
noch einer bedeutenden Berölferung, um fib zu einem reichen, 
mächtigen und bedeutenden Staate erheben zu fönnen. Seine 
Bevölferung bildet gegenwärtig nicht mehr als ben dritten Theil 
der Unzabl, melde bie Erzeugniſſe des Landes ernähren könn: 
ten. Um alfo die Zunahme ber Bevölferung zu beidleunigen, 
beabfihtigt die Megierung, den ſchnellen Weg einzuichlagen, 
nemlih Kolonien im Lande zu gründen, Da neh keine ent: 
fbiedenen Schritte getban find, diefe Kolonien mit fremden An 
fiedlern zu bevöltern, fo bat der König fein befonderes Augen- 
merk auf diejenigen gerichtet, melde an unferer Befreiung Theil 
genommen oder im vaterländifhen Kriege gelitten baden, und 
deren Befisungen nicht im bie Gränzen des Reiches übergegan- 
gen find, und bat ihnen vorzugs weiſe die Erlaubniß ertheilt, 
ſich in Griechenland anznfiedeln. Seit der Zeit haben bie Ere- 
tenfer zwei Kolonien angelegt, eine unweit Nauplia, unter dem 
Namen Minia, und eine andere in Modon, unter dem Namen 
Neu:Creta. Die Theſſalonicher haben fib in Neu: Metfala, eine 
halbe Meile von Suri, in Phthiotis angefiedelt, die Sulisten 
wiederum in Lepanto, bie Dorier in Chalcid und die Macedo: 
nier in Atalanda. Allein die wichtigſte Kolonie ift die von den 
Bewohnern von Chios geftiftete im Piraͤus. Schon vor 17 Mo: 
naten lich die Regierung eine Verorbnung ergeben, melde den 
Shiern binlänglihe Vortbeile verfprad, wenn fie fi im Pirdus 
anfiebeln würden. Allein biefe Verordnung hatte micht bie er: 
wuͤnſchten Folgen. Cine andere vom 26 Mai, aus 16 Artikeln 
beſtehend, befeitigte zulezt alle Hinderniſſe. Bor einigen abe 
ren bet der Piräus dem Auge bed Meifenden nichts weiter bar, 
als ein jaͤmmerliches türkifhes Zollhaus und das verfallene Alo- 
fter des heiligen Epiridion, worin zwei oder brei Mönde ber: 
umirrten; gegenwärtig ift derfelbe mit prachtvollen Gebäuden 
geziert und mit einer nicht unbedeutenden Zabl von Einwob- 
nern bevölfert, Aus Allem erficht man, daß der Piräus im kurs 
zer Zeit fib zu einer wictigen Handelsſtadt erbeben und ſich 
aller jener Vortheile bemaͤchtigen mirb, welche die geographiſche 
Lage bdeffelben bearbietet, und wodurch er im Alterthum ben 
Namen „Hauptwmarkt Griechenlands” erbielt. Die Regierung 
läßt ihrerfeits fortwährend tbätig bauen; der Hafen wird gerei- 
nigt und an beiden Ufern vertieft, und der Moraft, welber im 
norbmeftlihen Theile liegt und fi mit einem alten Hafen, ber 
in den Piräus fließt (jezt aber verfklammr ift), vereinigt, wird 
ausdgetrofnet und fol ald Dof für die audzubeffernden Schiſſe 
dienen, Der Piräus fol auch von Quais und Molen umgeben 
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werden. @iner biefer lezteren fol 508, ber andere 554 Metres 
Länge haben. Der franzoͤſiſche Gefandte, Hr. Lagrend, und der 
enslifhe, Kr. Lyons, kehrten am 20 Jun. von ihrer Reiſe in 
den Arcipelagus nah bem Piräus zurüf, Wie man vernimmt, 
werden fie ein Paar Tage Quarantaine halten müffen, da fie 
auch Kreta berührt haben. Die lesten Nachrichten, welche wir 
aus dem Peloponnes erhielten, lauten ſehr günftig; die Ruhe 
und Sicherheit in dieſem Theile des Reichs wird durch nichts 
geftört, und folglich ift berfelbe nicht der Anarchie unterworfen, 
wie eine Zeitung verfihert, bie gewöhnlich Thatſachen erfindet 
oder vergrößert.” 

(Münden. pol. 3tg.) Atben, 1 Yug. Zur £öfung der 
Differenzen, welche zwiſchen Griehen nnd Dttomanen wegen un: 
beweglichen Eigenthums befteben, bat das Gouvernentent eine 
gemifchte, aus Griechen und Ottomanen beftehende Kommiſſion 
niebergefest, melde bereits ihre Funktionen begonnen bat. Es 
hat dieſe Spezialfommifften, beren Einſezung in Hebereinftim: 
mung mit dem Geifte ber Konferenzen ber Mepräfentanten ber 
brei Großmaͤchte zu Poros im Jahre 1528 und bes Protofollg 
vom 22 Mai 1529 ift, eine boppelte Vollmacht, die der Aus: 
sleihung umd die ber rihterlihen Entſcheidung. Die Beihkiffe 
der Kommiſſion folen volle Kraft haben, und nah beigefügtem 
Erequatur des Präfidenten des Tribunals J. Inſtanz — bad 
derfelbe im keinem Falle verweigern darf — vollzichbar ſeyn. 
Man boft, daß auf diefem Wege die fraglihen Differenzen am 
fonelften das gewuͤnſchte Ende erreihen. Uebrigens ift es auf: 
fallend, daß gleichzeitig mit dem Bevollmächtigten der Pforte, 
der wegen Ausgleihung der Differenzen binfihtlich der türki— 
ſchen Beſtzungen in Euboͤa hieher gefhift wurde, viele Otto— 
manen, bie früher Beſtzungen in Theben hatten, bier eingetrof- 
fen find, um über ihre früheren Belizungen zu verfügen. Es 
ift allerdings unbeftreitbar, daß in Eubda die griechiſche Megie: 
rung nur anf jene Güter Anſpruch machen fan, die nicht im 
Vrivateigenthum find; hinſichtlich Thebens aber beftimmt das 
Protofol von Konftantinopel vom 9 (21) Yul.1852 ausdrüflic, 


Konzeffionen gemacht hat. 





daß die türfifchen Grundbeſizer in Theben nur dann das Recht 
der Veräußerung ihrer Güter haben follen, menn fie noch ba: 
mald, d. b. am Tage bes Ubfchluffes dieſes Protokolls, die geſez⸗ 
mäßigen @infünfte davon begogen, und dieſe Eparchie von türfis 
fhen Truppen zu der Seit noch beſezt dar, als der Sultan das 
Vrototoll vom 5(15) Febr. 1830 annahm, d.h. am 12 (24) April 
1850, Nun Fan aber die Erfüllung weder der einen noch ber 
andern diefer Bedingungen von Seite ber Türken nachgewieſen 
werben, indem: namentlih in lesterer Beziehung befannt iſt, 
dab im Jahre 1529, als die türfifhen Truppen aus dem öftli- 
hen Griehenland fih zurüfgogen, Theben von den griechiſchen 
Truppen befezt ward, und außer dem Heinen Fort Karaipaipa 
am äußerften Ufer der Eparchie Theben alle übrigen Theile der: 
felben in deu Händen der Griechen fih befanden. Es fan darum 
von einem rechtlihen Anfpruche der Ottomanen auf dieſe Güter 
nicht bie Rede fern. 

Athen, ı Auguſt. Die Ueberfiedeinugen nah Griechen— 
land and ben benachbarten Ländern nehmen in einem erfreu: 
lihen Verbältnife zu. Ueber 1800 Familien Nomaben: Hirten 
find aus Epirus, Macebonien und Theſſalien eingewandert 
und bringen etwa 500,000 Biegen umb Schafe und 20,000 
Pferde mit fi. Mit denen, welhe ihnen ungefaumt nad: 
folgen wollen, beläuft ſich die Zahl dieſer Unfichler auf 10,000, 
und obwol fie feither ein Nomaden: Leben führten, haben fie 
bie griehiihe Megierung in Kenntniß geſezt, daß fie wänfhen, 
verfchiedenen Gemeinden des Königreihs cinverleibt zu werben, 
Hiezu kommen noch etima 3000 Familien vom Aspropotames, 
unter denen vicle Gemerbtreibende, Handelsleute und Land—⸗ 
leute ſich befinden, und bie gleichfalls bereits darum nadıges 
ſucht haben, verfhiedenen Gemeinden. zugetheilt zu werben. 
Diele davon haben bereits angefangen, Häufer zu bauen, Fand 
zu Eultiviren und bergfeihen mehr. Auch bie Unfiedelung der 
Fpfarioten in Eretria ſcheint nunmehr gefihert zu ſeyn, nad: 
bem ihnen bad Gouvernement die von ihnen noch geminfcten 





— ————— 





20 Für alle Diejenigen, welche in der Lage find Nunkelrübenzuker⸗-Fabriken 
unternehmen zu Fönnen, für junge Leute, welche fich Die zur Leitung einer fol: 
eben Fabrik nöthigen praftifchen KRenntniffe eriverben wollen, fo wie für Fabrik: 
befizer, welche die neuen Verbefferungen in diefer Fabrikation benuzen, und fich 
nicht in eigene Foftfpielige Verſuche einlaffen wollen, wird folgende Anzeige von 
einer Anftalt, die gegenwärtig in Prag errichtet wird, fehr willkommen ſeyn: 


Anttalt zur Unterweilung 


Runfelrübenzufer - Tabrifation 


zur Dervollkommnung dieles Induftrierweiges. 


Der Unterzeldnete bat vor 6 Jahren auf felnem Landgute Mebrere feit bem In Böhmen übernommenen Fabrikeau— 
iu Mehtendab bei Wetzlar Eine Meine Mübengufer-Fabrit er« | Lagen verhindern mich, diefeibe fernerhtn zu bemüzen; da aber 

tet, welde zu fomparativen Verſuchen über die verfchledbenen | das Bedürfnig einer folben Fabrllsanftalt gegenmärt'g not 
Werfabrängsarten bei der Fabrikation des Zufers aus Munfel-: | fühlbarer ift, ald damals, fo babe ih mid enrfhloffen, biefelbe 
rüben, und juglelch zur Unterweifung in biefer Fabritation | bier im Drag Im etwas größerer Auſsdednung fortzufesen. 


beftimmt war. RN Sie wird aus drei Meinen Fabrifen beftehen, wovon jede 
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für fih abgefondert betrieben wird. Ju ber Einen wird ſtets 
wach einer Bereitungsart gearbeitet, bie ſchon felt einigen Jab: 
ten in mebreren Fabrifen mit gutem Erfolge ift ausgeführt wor: 
den; in der zweiten wird eine neuere DBereitungsart angewendet, 
die zwar —* nicht den ſidern guten Erfolg von mehreren Jah⸗ 
ren für ſich bat, aber doch welentlihe Vorſuge vor der früberen 
verfpriht. Faͤr den fommenden Herbit und Winter wird In 
der eriten gerieben und gepreßt, und ber Saft nab demjenigen 
Verfahren behandelt, welches ich Im der Fürftiih Thurn» und 
Taris’fhen Fabrik In Dobramis und In ber Furftii Dettingen: 
Wallerfiein’ihen Fabrit zu Aönigfaal vor einigen Jahren eingeführt 
babe, und weiches In mebreren andern nah dem Muſter der 
felben eingerichteten Fabrifen angewendet wird. 

In der zweiten wirb eine neue Art der Maceratien und 
des Abdampfens bei niederer Temperatur angewendet. 

Ueber den Betrieb beider Fabriken wird abgefonderte Med: 


nung geführt, damit diejenigen, welche biefe Anftait benuzen, 


wollen, zugleih die Gewwlßbelt erlangen fönnen, 
beiden Berettungtarten die vortheithaftefte fer. 

ie beide rad ge in einem größeren Maafitabe aus: 
geführt werden, kan in mebreren von mir eingerichteten Fabriten 
mit Bewllllaung der Elgenthuͤmer eingefeben werden. 

De dritte Fabrik iſt blos zu Verlusten beftimmt, um vor: 

eſchlagene Berbefferungen in dleſer Fabrifarion zu prüfen. 

as ſich bier ald wirkliche und ausführbare Verbeſſerung ergeben 
bat, wird dann in den regelmäßlnen Betrieb der einen ober der 
audern der beiden erfieren Fabriken aufgenommen, 

Für Manden, der dieſe Fabrikation praktiſch erlernen will, 
wird es gewiß ſehr erwuͤnſcht fepn, zuglelch Gelegenbeit zu ba- 
ben, bier in Prag, ſowohl del dem polntehnifhen Inititute, als 
au bei der liniverfität, feine wiſſenſchaftllchen Keuntulſſe zu 
erweitern, und namentlid ben Vorträgen über Chemie und Me— 


wilde von 


chanit, bie aud bei ber Zuterfabrltation fo vlelfach angewendet 
werben, beizumobnen, 

Alle Diejenigen, welche für ihre ſchon beftebenden oder noch 
zu errihtenden Fabriken dieſe Anſtalt benugen wollen, bäben 
für ſich oder ihre Beauftragten Folgendes In Anfprub zu nehmen; 

1) Die Unterwelfung in ber Fabrifation bes Zuferd aus Run: 
feirüben, nad ben beiden in ber —— eingefuͤhr⸗ 
ten Methoden, und zwar während ber ganzen 1 —5 mes 
natiihen Betriebszeit. 
ine für jede Fabrik abgefondberte und unter ber Gontrolle 
der Theilnehmet ſteheude Redhnumgrführung, damit man 
fid von dem Crtrage einer jeben überzeugen fan. 
Elnen volltändigen Plan von der @inrihtung ber Fabrik 
nah der von dem Unternehmer felbit zu mwählenden We: 
teitungsart, mebit genaue Augabe aller dazu mötbigen 
Mafbinen und Apparate, mit Rülfiht auf die Lokalver⸗ 
—— und die Ausdehnung, Die man ber Fabrit geden 


will. 

4) Jeder Theilnehmer oder deffen Beauftragter kan fih ſedes 
Yabr einige Zeit in der Unfalt aufdaiten, um bieienigen 
Derbefferungen im ihrer Wusführung keunen zu lernen, 
welche In derfelben verfubt und eingeführt wurden. Auch 
foten in ber Verſuchsfabrik vorzugsmweife felde Unters 
fuchungen vorgenommen werben, welche von ben hell: 
nebmern in Vorſchlag gebracht wurben. 

Da mehrere Fabrikdimternehmer auch für Ihren Zabrild: 
betrieb im nädften Minter diefe Unitalt benugen wollen, fo 
wird diefelbe (bon im Monate September d. J. eröffuet werten, 

Nähere Auskunft ertbellt , 

Karl Weinrich, 
Butöbeiiger und Infpeftor mehrerer Zuter fabriten. 
Prag, Im Julius 1856, 


» 
—⸗ 


wa 
— 





(2650) Bei C. F. Oſiander in Tübingen iſt fo eben erſchlenen und in allen Buch: 
handlungen en der Schweiz (in Wien bei €, Gerold) zu haben: (2654) Im der 


Fehrbuch der Physiologie 


von 
F. Magendie zc. 


Aus dem Franzöfifhen überfezt mit Anmerkungen und Zufäzen 


Dr. ©. & Gifäffer. 


Dritte: verbeiferte und vermehrte Auflage. In zwei Bänden. 


5 fl. 24. 


91.8. 1834—16. 


H. W. Nitter’igen Bug: 
bandlung in Wieäbaden if fo eben ers 
fchienen und in allen Buchbanblungen zu haben; 


Betrachtungen 
über bas 


Strafrecht des Staates 


3 W. Reichmann, 


Kriminalrichter. 
8. geb. Preis 12 gr. ober 54 fr. 





INSTITUT PRATICUE 
DE COMMERCE 


ä MORAT, en Suisse (3 lieues de Fribourg, 4 de Neufchätel, 5 de Berne), 
S’adresser, pour.references et renseignemens ullerieurs, au directeur M. D. SCHMUTZ, banquier. 


Fondde en 1828, cette Institution a 
elemens du Commerce, et de former dos G 


sucebs,gque le Cowmencn appreciera d’autant mienr 
prösenfant une application journaliere-et rationelle 
I. COURS PR 


our but de resumer dans un ordre systematique et pratique, les nombreux 
mis instruits, des Comptables experts; et par suite d’habiles Nögocians. 
4 COMMERGE DE BANQUE ET DE COMMISSION, auquel est attache Yinstitut, assure ä 


cet etablissement un 


"l offre aux elöves la r&union de la theorie ä la pratigue, en leur 
es operalions du Commerce. 2 DE j 
EPARATOIRES. — Calligraphie, Dessin lineaire, Mathömatiques, Geographie, Histoire, Elömens de 


Pbysique, de Chimie et de Mecanique; Langues frangaise, allemande, italienne, anglaise, hollandaise et cspagnele. 


1. EDUCATION COMMERCIALE, — 1er. Comp 


toir. — Technologie, Histoire, Operations et Usages du Commerce, 


Prudence mercantile, Mötrologie, Merciographie (sur un assortiment choisi d’echantil ons). — 2e Comptoir. — Corres- 
ondance, Comptabilit, Jurisprudence commerciale, Elömens d’Economie politique et de Finances. — je Comptoir. — 
Kuabiisemunt et association des #löves, Erercice simul& da Commerce dans toutes ses branches et Transactions basces 
sur des Prix Courans röels, Banque fictive, Tribunal de Commerce, Liquidation. ö er, 
11. PRATIQUE REELLE. — Encaissemens, Copie-Lettres, Correspondanee, Tenue des livres, Negociations, Achats 


et Ventes. 


— — 


(2452) Bei 


Fe. Zendler in Wien ir 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu ds: 


Tabulae memoriales 


et ⸗ 
a quae soterine 


secundum 


systema pharmacologicum celeberr. 


v 
g 


D. Prof. Herrmann 
cum. 
praeparatis compositis, 
Auctore 


4 GsrnITZz. 


Med. Doetore #ie, ete. 
br. 46 gr. oder 4 fl. 12 fr, rhem. 


Die 


Benüzung 


oͤder, bis jet unkultivirt 
elegener Gruͤnde 


jeden Landmaun, Grundbeſi zer, Deko: 


des 


nomen, Gorfimaun. %. ic, 


J. G. . Bwanyiger, 


— — 
Handelogeleze 


bei Anwendung derſelben bei den 


Merkantil⸗Gerichten eintretenden Verfah⸗ 


rens, mit 8** Ruͤk ſicht 


ExzberzogtbumDefterreich 


unter e⸗ 


ehr. 6. Paurnfeindt, 


ar. 8. 


f. 8. Mathe ıc. ıc- 
2 nit t ar. oder & fl. 12 Mr, rhein. 


Verfuch 


bi 
Theorie der parallelen Linien 


freng nachzuweiſen. 
Crfunden und ausgearbeitet 


Jan. "Aaiter, 


A = üthograp —*2 u 


(2665) Üiterarifce Unze 


Co eben find erfgienen und b ale Buche 
bandlungen zu beyieben; er 


Voyage pltitoresygue dams le 
Grand-Dueh6 de Bade, par le 
Baron de Mortemart, orn& de 34 
Vues dessinses d’apres mature par 
F. A. Pernot. gr. 4. cartonn&, 42 fl.; 
6 Rihlr. 

Malerifche Anfichten yon Karlsruhe, 
geſtochen von H. Wintles. und andern 
ausgezeidueten Künfiiern 4 2 
mit 4 Unfihten und deutſchem und fran: 
söfiftem Tert. 54 fe. 


(Das 


nie wird in 6 Riefrungen vollendet.) 


Krenzbaner’far Buchhandlung. 


* 
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2633) Für Freunde der franzöfifchen Literatur. 


Musee francais, 


Choix de literature, tire des meilleurs auteurs tant anciens que modernes, 


par 
©. L. B. Wolff‘, Prof. et Dr., et ©. Schütz, Dr. 


Unter diefem Titel erfcheint in unferm Werlag eine —— 5 beren Zwer tmbin aeht, bie 
beften Erzeugniſſe der ganzen frangbfifchen Literatur Älterer, neuerer und neuefter Zeit allen Freun: 
ben berieben — au den unbemittelten — zugaͤnglich gu machen. Den Inhalt unfers Alun- 
nee frangals bildet eine Auswahl ber vorzüglihnen Movellen, Dramen, Memoiren, 
Relſebeſchreibungen, untermiſcht mit intereffanten Rriminaffällen, Briefen berühmter Perfonen, 
tleineren — BWizfpielen, Charaden ic. ıc, 

In — dorm einer Wochenſchrift — einer Zeitung gleichfan — wird fide bad- 
Munde — veſonders den Bieibeſchaͤftigten: dem Kaufmann, —— Bess 
ten ꝛc. empfehlen, bie nicht Zeir geuug haben, game Werte — ge vorge rn 
bob ungern ihre eimmal erworbene ——— einer 3663 * 6 

Auen denen, die nicht im Stande F nd, fich fe ie fü ne * —— au 
zuſchaffen, und benem auch micht "die Keihbibliorbeten — erfest 
unfer Museo francais seits; ja, wo aus dirfeh = — de es feinen 
Boryus er indem es bie Mühe der Auswahl übernimmt, bie oft ſchwierig, minbeftens Immer 
unbequem iſt denn wer möchte Alles in Baufch und Bonen lefen, um aus der aroßen Maffe ber 
Yeltern und NMeuern das Bebiegene und nt nte herauszufinden. 

—* —— die a un Kenntniß un ichmat getroffen werben wird, bafür bingen bie 
Namen n perandg eber, welche wir gläflich genug neweien find, für biejes Unternehmen 
je aginnen. — Es braucht, baber im biefer Hinſicht bier nur bemerft au werben, baf + bei 

Aus wahl voran: auf eine Int fante Mannichfaltigeeit bedacht ſeyn, und fich_be# 
weber an rine dhronoloniidhe noch nat ie Reihenfolge binden wird. Der Kefer wird ſich —* 


erft durch die Klaſſſter vorigen ahrun ertrd bindurcharbeiten men, um zu den vielbefpros 
denen Eamı ellern ber Jeztliteratur zu fommenp vielmehr follen bie Meifterwerfe jener und 
diefer in rt abmechfeln, daß das größere Interefie für die Tagesliteratur auch men 


ug findet. 
au ja Lu alles Z.,! tif und Neligiondmeynungen Beziigliche , 2 
was ———— au werben braucht e6 Unreine. Die Schze, tele bie großen Geifter 
Evan *53 5 ebäuft haben. und moch Tägtich vermehren, geben auch ber firengften Prüfung reiche 

And uner usbeute 

Das Hunce frangals bfrfte vor —* * —* * men ſeyn, bie 
ern Bervolltommnung in nicht Teichten Gprane en; a aller: 
Dinge eine fleiß geRemire De ber fü —* Bea Re Bür biefe follen bie bier und Bas —— 
den ſchwierigen B. veraltete oder technifche — turz ertlaͤrt werben. lu Gelibtern 

dürfte did mitunter micht unangenebın fen. 
—* machen noch auf einen beſondern Vorzug unſers Musee aufmertſam. Die Herren 
rs ven als Sukltung x Ganzen eine — in deutſcher Syrache verfaßte — furze 


berſicht des Ganges der — der franpöftf ifchen —ãAã— —— bis zu 
nem jeni en Te te benfo wird jeder Mutor m Leſer vum e = vor⸗ 
gefübr tifche und biograpbifi —e —* "werden. er fol das 
urch in —8 et E werden. mit leichter Mühe bas gar ebier ber * fan ſchen —22 — m 
überichauen,, * bie Steil⸗ —— Sen ber einzelnen rigen 0 u wird) tigen. 
Es ef It vom Musde woͤchentlich regelmäßig Eine Nummer in bem Formate 


Genanten 3 ermagagine. 1m 35 gefsattenen —— * 
Fine an biefem Unternehmen zu erleichtern, und auch bem Unbe⸗ 
BL, bie —— er Werted möglich zu machen, Imben wir den Preis au 


vierteljährig 12 gr. oder SA Er. rhein. 


Iaefent, — in allen Buchhandlungen Deutfarlands , ber Schweiz und ber angränzenden 
zu 

Sal des yeirganat wird Titel and Megifter geliefert, bamit ed eingebunden werben 
kan, Denn x find ber Meynung, bab unfer Murde francais nicht vote andere Zeitſchriften vr 

2 eimalipen chlefen verlieren, vielmehr — wenn vollftändig und gebunden — 

Zierbe —F — fegn und bleiben wird, 

Die erfien Nummern find bereits an alle Buchbanblımaen u worben, wo fie eingefeben 
werben tönnen. (In AUngdburg in der», Jeniſch u, Sta 


Bielefeld, Im Mai 1856, Beibagen & Klafing. 
—39 Bei Eh. E. Kollmann in Leipzig ir erfgienen, und in allen ni Ongbehtiungen 
wu : 


Ueber 


altes und neues Chriſtenthum 


mit Hinficht auf 
Ammons Fortbildung des Chriftenthums 


und 


s Straufs’s Seben Jeſu. 


Nom 
Brofeffor Aruyg. 
Geheftet. Preis 12 gr. 





. 


1652 
8 In dr D. N. Marr’igen Buchbantlung in Karlsruhe und Dresden ift en 
en: 
Die 


Erfenntniß, Verhütung und Heilung 
anſtekenden Cholera 


Dr. €. F. S. Ma 


ordentiichem Profeffer der Medijin am der Univerfirat Im Gottingen. 
Preis Sf. 356 od. 2 Thir. 


Der Name des Verfaſſers, der durch feine „Origimes Contagiit fo wie durch feine „Lehre 
von dem Giften‘ in biejem Geblete rulnneol begruͤndet If, birgt für die Trefflichteit dieſer Urbeit. 
hd yo A nen „ * * es e a er == dire De * 

on ausld en und vieler Imnbichrift ittel, umb, dur feine große Ärztliche 
Erfahrung unterſtuͤzt, etwas Ungerwöhnliches seleifter babe. . ’ 
rofb. bad. 


1585-553) Mechanifche Werkſtätte der 
polytechniſchen Schule zu Carlörube. 


Offene Stelle. 


In der mechaniſchen Wertftätte der großherzoal. Imbifchen polntechnifchen Schule zu Earlärube 
ſol auf ben 4 October d. 5. eim vorzüglicper , ſelbſtſtaͤndiger Arbeiter eingeftellt werben , weldem 
die Anfertigung von Mafchinen: Modellen nach genauen Zeichnungen Übertragen werben fan; 
dabei —— — die Schüler der Anſtalt in den mechaniſchen Grundmanipulationen taͤglich zu 
unterrichte® haben. 

Wer ſich diefem Dienfte in der Art gewachſen weiß. dab er allen Anforderungen, welche ber 
jegige Grand des Modeubaues aufftellt, ohne technische Anleitung enıfprecben fan, wolle fich, 
unter Beilegung feiner Zeugniſſe über Bildung, Geſchitlichteit und Aufräbrung, mit Angabe der 
——— unter welchen er zu_ber Annahme dieſer Stelle geneigt ſeyn wurde, ſogleich portos 
frei_an ben unterzeicutten Vorſtand der Wertſtaͤtte wenden. 

Earlörube, ven 23 Auguft 1856. 








(2554-50) Deiginal: Delgemälde, 
Die Ermordung des Wrchimedes von 
Lucas Giordano detio il fa presto. 
Höhe: 3 Ehah 10 Hol 
Breite: — 7 — 

Auf Leinwand, im Goldrabın, iſt iu ver 
kaufen und erbitte mir @ebote franco. 
Herrmann Wohl 
in Pras. 





(2653-45) Antündigung. 


Nachdem bie Prüfung im meiner Spambeid: 
ſchule Start bat, mache ich hierdurc 
bie Anzeige, daß ſeworl ber erfte als zweite 
Kours mit dem Sten Cftober I. I. von naurm 
beainnt, 

. Damit aber in Zufunft aud Mnaben von 
minderem Miter und geringeren Bortenntniffen 
in diefe 5* ven Sunen. babe ich ben er: 

en Hours im zwei Abtheilun etrennt, von 

enen jede für bie Dauer eine Tahres für fi 
beftelt_ und auch ben Neligiond s Iinternicht im 


fig faſſet. 

Ferner ift die Einrichtung getroffen, ba 
Schüler auch in Kon und Wohnung bei mir 
aufgenommen werden fonnen, bie weis 


teren Bedingungen bei mir zu erholen find, 
Münden, 


GE, 
BNindermarft 


[2530-51] Cine vonftändig einaerichtete Stein⸗ 
bruferei, bie ſich eineh voben Aufpruchd yu ers 
freuen bat, ift in einer bedeutenden Syandelsftabt 
am Rhein, billigen 8* zu oerfanfen. Nabere 
Austunft giet in franfirtem Briefen bie Erpe— 
bition ber allgemeinen Zeitung. 


. Werner. 
©. 12. Über 5 Stiegen. 














[2252-70] 


eriod 
Dampfichiffahrts- 


ifche 











; ! — 
> ** P 2 x Le 


* 








Verbindung 


Wien und Smyrna. 


Die Fahrten ber Patetboote ber £. f. dir. Dampffchiffahrts s Geſell ſcha 


find bergeftalt eingerichtet, daß fie genan in einamber arrifen. und nur 


ein fehr furzer Anfentbalt an bem Beilimmmmgsorte jebes Schiffes ftattfindet, Die oben bezeichnete Verbindung wird buch ‚fotgende Dampfboote 


unterbalten : 

NRador. Kapitain H. F. Rau; swifgen Wien oder Preßburg — 
je nad dem Waſſerſtande — und Peftb; alle fünf Taae. 

Sriny. Kapit. F. Mer; van Pefth —* Drenteva 

(Semlin brend) ; 

Franz 1. Kapit. I. Pohl; abwechſelnd einmal bie Wocht. 

Argo. Kapit. BD. U. Premmda; zwiſchen Sfelas-Elatova (mals 
*8* Urer) und Galaz (Giurgewo und Ibrail beruͤhrend); alle 
44 5 


annonia. 
* und Gal 


Ferdinand 
vierzelm Tage, 


Konftantinopel (fa 


Kapit. @lov. Elichan; zwiſchen Etelas Eradoma 
v Widbin, Nicopoli, Ruftzut und Eiliftria berübrend) ; 
alle * n Tage. 

Kapit. & Tb. Everfon; 


swifhen Galay und 
ab, Zufbjab und Barna berührend); alle 


€ 

Draria: Dorothea. Kavit. Jobn Ford; ywifsen Konflantir 

nopel und Emprna (Gallıpoli, bie 
Merelin berühvenb) ; jede Woche, 


röanellm, Cap Baba und 


Näbere Austunft und Tarife find bei den unten angezeigten Bureaur und Agenten ber Geſelſchaft zu Imben : 


Wien: Eemtrals Direfrion. Bauernmarft Mo, Sat. 
r en * v9. Ageut Hr. I. B. Colloſeus. — t. Agenten 
t % ureau. raıla, 
Neufasy, Bureau. Galas. 
"Semlin. Burcau. 
ee Agent Sr. A. Bandizin Weißtirchen (Banar). tee e 
DOrfovan Bureau. * Darbanelien. 
@relasEladova. Burcau. 


+ Widbin,, Agent Hr. 3. Kappen. 


Giursgemeo. Agent 


&. Gescher Winte, 


} Agenten HH. Krank und Eomp, 


Barna Agent Hr. Chriſto Eoftanbino. 
2 Agenten HH. Hayes La Fontaine u. Eomp. 
gent Hr. G. Zunble. 


Agent Sr. M. Raimontbe. 


Smyrna Noten HH. Smves La Fontaine und Comp. 


Nachdem bie Pannomin erft türgich nach ber untern Donau gefandt wurde, um ben Paterbootbienft auf dem füblichen oder tärfifchen Ufer 
berzuftellen,. werden die aus Konſtantinsvel fommenden Neifenden, welche nicht in ber Moldau oder Waulachei zu verteilen haben, bei ihrer As 


funft in Galaz vom Berbinand auf bie Pannonia überfaifft, u * 
liegen fie dev einzigen Kontumaz von Orfova, während fie ber die särägige Quarantame Im 


öftreidifge in Orfopa fie erft noch erwartete. 





‚ und falren darauf birefte bis wer bſtreichiſchen Graͤnze. Auf diefe Weife unters 


alay unumsänglich beſſehen mußten, und bie 


AUGSBURG. Abonasmmi 
bei der Verlagserprdition und bei 


der 
der bie RA. Oberpostamts- 
Sep Ezediüon sodana für 
Dav 1} bei allenPostämtern 
ig. halbjährig und bei Be- 
der sten Hälfte jedes Beme- 





— na hiekandse m Beeie mit Hr. — — 
Montag Bis 219, 5 September 183 
Yortugal, + Spanien. (Briefe) — Großbritannien, — Frautreich. (Briefe) — Bellage Mio. 249, Niederlande. — 


(Gcreiden aus Eivitas Bersia.) — 


Sıwel. 
— Rußland. — Deſtreich. (Brief) — Zürtei, (Brief) — Börfennagrigt 


Allgemeine Zeitung EEEEE 


Mit allerböhften Privilegien. 


bruck, Verona, Venedig, 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen ——— de 


en, — Yußerordenfliche Beilsgen Niro. 414 umb dis 


General Queſada. — Einwanderungen in Texas. — Ueber Platens Nachlaß. — Naturhiſtoriſches. — Spanien. — Untändigungen. 





Bortungal, 
(S tandarb.) Privatbriefe aus Liffabon erwähnen eines 
Sagen Gerüchte, daß eine geheime Korrefpondenz zwifchen den 
portmgiefifhen Hilfstruppen und den Mißvergmigten in Oporto 
entbeft worden ſey. Dis foll die portugiefifchen Fonds am 27 
etwas gebrüft haben. — (M. Herald.) Die Auswanderung aus 
Vortugal bat in fo beunrubigendem Grabe zugenommen, daß 
fie das Land faft mit Entvölferung bedroht, Die fhreklichen Vor: 
fälle, die ſich unlängft in Brafilien ereignet, haben bie Portugie: 
fen von der Veberfiedelung dahin fo wenig abgefchreft, daß kaum 
ein Schif dahin abgeht, ohme 70, 80 bis 100 Auswanderer mit: 
" zunehmen. — (Zimes.) Das Land ift im Allgemeinen rubig; 
nur zu Fundao, morbwärts von Lifaben, warb unlängft bie erite 
Magiſtratsperſon des Ortes ermordet, weil fie ein „devorista‘* 
(ein Steuerverfchlinger, „grand avaleur d'impots“‘) d, h. ein 
Minifterieler war. Auf dem Jahrmarkte zu Calhariz braten 
einige Migueliften dem Don Miguel ein lärmendes Viva aus, 
wurden aber derb abgeprügelt, und mit blutigen Köpfen heim: 
serhilt. — Ein Engländer, der im Begrif fteht, portugiefifche Na- 
tionalgüter zu faufen, richtete an das auswärtige Amt in Lon- 
don bie Frage, ob feine Rechte, falls in Folge eines Regierungs— 
wechſels die Nationalgüterverkäufe für ungültig erflärt wuͤrden, 
durch bie brittifche Regierung geſchüzt werden würden. Lord Pal: 
meriton lich ihm antworten, er koͤnne feine Erklärung darüber 
abgeben, und müffe ihm felbft die Beantwortung feiner Frage 
überlafen. 
Spanien 

t* Madrid, 19 Aug. Im dieſem Augenblik, 2 Uhr Nad: 
mittags, giebt das Bataillon Nationalgarde, welhes in der Nähe 
des rebellifhen Garberegiments Fafernirt war, zurit — ein Be: 
weis, daß ber Friede vollfommen hergeſtellt if, Die Urſache der 
Meuterei war theils die Gefinnung eines Theils des erwähnten 

Biegiments, in welchem der Sohn Queſada's Hauptmann ift, 
theild die Zänfereien mit den Provinzialgrenadieren der Garde 
(den Urbebern ber Revolution in la Granja), welche bei dieſer 
Stimmung der Gemütber nicht ausbleiben konnte. Man fagt 
auch, verfhiedene Dffiziere und Soldaten von jenem Regimente 
hätten andere Korps von der Garnifon zu beftechen gefucht, um 
eine Meaftion wie bie vom 9 März 1820 in Cadiz zu bewirken. 
Gewiß ift, daß fie Anfangs Guerillas aus der Kaferne an den 
Eingang der Straße Hortaleza und andere fandten, und nachher 
aus den Fenftern hoffen, wodurch mehrere Einwohner, unter 
andern zwei Weiber, getödtet ober verwundet wurden. Die Pro: 
vinzialgrenabiere waren die Erften, welde die Garden in ihre 


Kaferne zurüftrieben, aber die ganze Garnifon Auferte guten 
Willen und erhielt bafür vielen Beiſallsruf. Ich kan nicht ver 
fihern, ob die fünf oder ſechs Kanonenfhüffe, welche die Garbe- 
artillerie abfeuerte, das Thor der Kaferne gefprengt oder ob fie 
es durch dieſes Feuern in Furcht gefest felbft äfneten; geuug, 
der Generallapitain, als er in die Kaferne eintrat, fand bereits 
bie Soldaten reumüthig, und dachte auch feinerfeits nur daram 
das gute Vernehmen wieder herzuſtellen; er befahl, man felle 
fih von beiden Seiten umarmen, und fo gefchah es aud. Das 
Megiment bleibt wie immer im feiner Kaferne; indeſſen iſt es 
doch wahrfcheinlih, daß man einige Perfonalveränderungen vor— 
nehmen, und vieleicht bein Regiment theilmeife eine andere Bes 
ftimmung geben wird, Wegen des Uebrigen vermweife ih Sie 
auf bie öffentlihen Blätter. — In Iaen bat fi Lopez Bañes 
am 12 d. der Proflamation der Konftitution mwiderfest und Feuer 
auf bie im Kaftell eingefchloffenen Patrioten geben laſſen. Im 
Valencia bat fi Palarea nah Murviebro zurüfgezogen, shne 
an etwas Theil zu nehmen ; in Molina de Arragon bat Johaun 
van Halen (der Autor der befannten Eelbitbiographie, worie er 
fein Entlommen aus der Inquiſition erzählt) mit der bortigem 
Brigade feine Anhänglichleit an das Mopalftatut erflärt. Die 
Ereigniffe von Madrid werden feitdem biefen Patrioten zu beu- 
ten gegeben haben. 

** Madrid, 23 Aug. Dar die Mebaltion oder die Wieder 
berftellung eines Reglements binfihtlih der Preßfreiheit eine 
nothwendige Folge ber Verlüͤndung ber Konftitution von 1812 
it, fo hat das Miniſterium für angemeflen erachtet, bie vom 
ben Cortes am 22 Dft. 1320 befchloffene Verordnung wieber 
in Kraft treten zu lafen. Den Beftimmungen derſelben zufolge, 
fteht den Spaniern das Mecht zu, ihre Meynungen drufen und 
veröffentlichen zu laſſen, ohne fie einer vorläufigen Cenfur zu 
unterwerfen. Ausgenommen bievon find Werke über die beitige 
Schrift und bie Lehren ber fatholifchen Religion. — Seit bem 
Morfälen am 19 ift die Ruhe ber Hauptitadt nicht mehr auf 
eine bedeutende Weife geftört worden ; allein die Stimmung der 
Gemüther und die verbreberifhen Bemühungen der aktion, 
Uneinigfeit unter den Liberalen zu fäen, verbürgen feine lange 
Dauer des öffentlichen Friedens, Gewiß ift, daß allgemeine Un 
zufriedenheit herrſcht, und dab die Feinde des Landes nicht anf: 
hören, Nuzen von diefer Stimmung zu ziehen; und wenn auch 
feit dem 19 fein Kanonendonner die Bürger aufs neue in Schre- 
fen gefezt hat, fo vergeht doch kein Tag, und befonders feine 
Nacht, die nicht durch mehr oder minder bedeutende Maufereiem 
und Unordnungen bezeichnet wären, Vrivatrache fährt noch im 





—— 


(Schreiden and Baſel.) — Deutſchland. (Briefe aus Münden und Rheinbayern.) — 
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wer fort bad Pflaſter ber Hanptftabt mit Blut zu färben, und 
Die von ber Behörde getroffenen Vorkehrungen konnten dieſe 
Gährung ber Vollsleidenſchaften noch nicht unterdrüfen. Die 
» Hanptftadt ift nicht allein der Schauplaz folder leidiger Erceſſe; 
wir erhalten Briefe and Valencia, welde biefe Stadt ebenfalls 
als Beute innerer Berriffenheit ſchildern. Die Bürger bewaf: 
zen fih zu ihrer perfönlichen Sicherheit, und aus Mangel an 
Schuz von Seite ber ummächtigen gefezliben Behörden find fie 
entfhloffen fih ſelbſt zu vertheidigen. Nicht felten ficht man 
Bis an bie Zähne bewafnete Bürger, Dolch und Piftolen im 
Suͤrtel und einem ungehentern Stof im der Hand. Eine trans 
rige Lage der Dinge, wenn eine frieblihe, ruhige Benölterung 
gezwungen ift, fih, um ber Sicherheit willen, wie Mäuber zu 
bewaſnen. — Wenn bie Unruhe unter ben Bürgern groß ift, fo 
iſt die Entmuthigung im Pallaft, wo die Königin ihrem Schmerz 
nachbängt, nicht minder, Die Ernennung des Generald Rodil 
iſt ihr offenbar abgebrungen worden. Ihr Widerwille gegen ben: 
felben hatte ſich ſchon länger und befonders feit bem Sturze des 
Miniteriung Mendizabal Fund gegeben. Hr. Ealatrava glaubte 
Alles gut zu machen, wenn er die Zuftimmung der Königin zu 
diefer Ernennung unter ber Bebingung ausmwirfte, daß Mobil, 
indem er dad Portefeuille des Kriegs übernehme, auch zugleich 
perſonlich fih zur Nordarmee begebe. Seine aftive Leitung der 
Dperationen diefer Armee erfpart fo ber Königin minbeftend die 
perfönligen Derührungen mit einem Manne, deſſen Gegenwart 
ihr laͤſtig iſt. So lange Hr. Calatrava von feinen politifhen 
Sreunden nicht überfiügelt wirb, werben biefe, dem Charakter 
diefed Ehrenmannes ganz entſprechenden, fhonenden Rülſichten 
beobachtet werden ; fpäter aber dürfte diefe ohmehim ſehr lizliche 
Stellung nicht mehr zu behaupten ſeyn. General Mobil wird 
den interimiftifchen Obergeneral, Brigadier Comba, im Konımanbo 
.erfegen. Quiroga ift zum Generalfapitain von Granada an bie 
Stelle des Lopez Dafos ernannt worden. — Es ſcheint gewiß, 
daß fi die Cortes am 24 Oft. verfammeln werben. Die Bes 
ſtimmungen der Ronftitution von 1812 werden bei ber Wahl in 
Anwendung fommen. Es iſt dis wenigſtens die allgemeine 
Meynung, indeß verheblt man fih bie Berlegenheiten nicht, 
welche für die Megierung aus biefer außerorbentlihen Koufufion 
zwiſchen den Prinzipien des Ropalſtatuts und der Doftrin der 
Konſtitution von 1812 hervorgehen müſſen. Die Yufnahme, 
welhe der General Warleta in Balencia fand, hätte beinahe zu 
ernten Unorbuungen Anlab gegeben. Bel dem patriotifchen 
Bankett, welches in den Edlen des Eafl Nuevo, in der Straße 
son Saragoſſa ſtatt fand, ließ fih unanfländiges nnd anfrühreri: 
ſches Geſchrei hören, doch ift Tein weiteres Unheil zu beflagen. — 
Die franzöfifhe Geſandtſchaft hat Trauer angelegt. Der Zudrang 
au dem Hotel bes Hru. v. Mapneval ift ungeheuer; Sebermann 
will feinen Namen unterzeichnen, um der Gattin ded Veritor: 
ren die Achtung zu bemweifen, welde ihr Gemabl allge: 
mein genof. 

(Sourier) Die nadfolgenden beiden Schreiben von ber 
brittiſchen Legion in Spanien find die befriedigendften, welche 
wie feit (ange erhalten haben. Sie ſind von St. Sehaftian und 
der erite, vom Korreipsnbenten des Morning:Chronicle, vom 20 
d. lautet: „Mit Nergnügen melde ich Ihnen, daß es fih mit 
den Aneſichten ber Legion bedeutend gebiffert hat. Das zehnte 
Regiment erfhlen geftern Im befter Orbnung auf ber Parade, 


und bie durch Trunkenheit veraulaßte Infuborbination verſchwanb 
— einzelne wenige Fälle ausgenommen — mit ber Urſache dazu, 
Die Mannfhaft des festen Regiments (ungefähr 300) , bie fo 
verftändig war, fi von ihren irregefübrten Kameraben zu trem: 
nen, benimmt fi vollfommen gut; fie ift nen gekleidet werben 
und fieht aus, wie drittiſche Soldaten ausſehen follen. Die am 
beru Regimenter find in guter Ordnung. Nachdem bie verdor⸗ 
benen Bweige ber Legion ausgeſchnitten worden, iſt fie bienf 
fähig, wiewol an numeriſcher Stärke geringer. &ie ift jezt ſtets 
bereit in das Hurrab gegen bie Rebellen einguftimmen.” — St. 
Jean be Luz, 21 Ang. „Dielen Augenblik langte eine She 
Iuppe von St. Schaftian auf der Höhe bed Forts unterhalb ber 
Stabt an, von deren Paffagieren (werunter zwei Engländer) id 
folgende merkwürdige, aber hoͤchſt befriedigende Nachricht erhielt : 
„Seit geſtern befam jedes zur brittifchen Legion gehörige Indi⸗ 
viduum, vom böcften bis zum miedrigften, alle Nüfftände unb 
Zuſchuͤſſe ausgezahlt, und nun herrſcht im ganzen Korps nichts 
als Zufriedenheit und Eifer für die Sache, für die fie kaͤmpfen. 
Das Geld war, wie es beißt, am Freitag (18) von Madrid ein» 
getroffen.” — Zur Beflätigung des Dbigen erhalten wir heute 
noch das nachſtehende Schreiben eines jest in London befinblis 
den Dffisierd, Hrn. Nugent Macnamara Eſq., von den ſchotti⸗ 
fhen Grenadieren: „Mein Herr! Aus Spanien ift die befriebi: 
gende Nachricht eingelanfen, daß alle der Legion ſchuldigen Rül⸗ 
ftände bezahlt wurden. Das zehnte Megiment iſt zu feiner 
Pflicht zurüfgefehrt, und die Ausſicht auf fünftige Unterfhägung 
bat ben Truppen neue Zuverſicht eingeflößt. Die augenbliklich 
nah St. Sebaſtian gefandte Hilfe Mößt das hoͤchſte Vertrauen 
auf die Meblickeit und das Talent der Megierung ein. Durd 
ihr rechtliches Benehmen gegen die Legion gibt fie bie beſte 
Buͤrgſchaft dafür, daß fie feſt entichloffen ift, den Arieg mit 
Kraft und Geſchillichkeit fortzuſühren. Jeder Epanier, ber fein 
Raterland liebt, wirb ein Dpfer ‚bringen, um bie Wünfche ber 
Degierung zu volljieben, und bie auf Prinzipien ber Freiheit 
und ber Mateslandsliche gegründete Verwaltung unterſtüzen. 
Um biefelbe vollzaͤhlig zu machen, bebarf es noch eines anberm 
Patrioten, um dem Lande in feiner Prüfungeftunde beizuftchen, 
und diefer Mann ift — Menbizabal,” 

** Bapoume, 37 Aug. Don Carlos war am 25 mit fei- 
nem Hauptquartier noch zu Aypeitia, und Villareal batte am 28. 
Guevara noch nicht verlaſen. Man erwartete bafelbft, unter 
Leitung des Feuerwerkers Lifoir, die feit einiger Seit zu Toloſa 
anfgebäuften Wurfgefchoffe, boch werlautete über das eigentliche 
Diel des Transports diefer Werräthe nichts Näheres, Es ſcheint, 
daß Eſpartero zwar der Nachhut des Generals Gomez folgt, fie 
aber noch nicht angegriffen bat, obſchon er fie leicht einholen 
koͤnnte, da fie, wegen ber bedeutenden Anzahl von mit Ochſen ber 
ſpanuten Wägen, auf benen Pulver, Blei und andere aus Leon 
mitgenommene Gegenftände trangportirt werben, ſehr langfanı 
zu marfchiren genoͤthigt it. Es ſcheint, daß General Ituralbe 
wegen bes Ueberfalls am 18 zwiſchen Gedma und Lobofa verein 
Kriegsgericht geftellt werden wird. Er batte 300 noch unbewaf- 
nete Rekruten bei fih, Die den Verfolgungen bes Feindes ent: 
gangen find. @eneral Cordova ift geftern Abend über St. Jean 
Vied Te Port zu Bayonne angefommen. Wir haben jezt in dem 
Rayon von bier bid nach Bagneres vier der bedeutendſten Chri- 
ftinifhen Generale bei ung; nemlich Llauder, Zarco bel Valle, 
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Morillo und Cordova. — Ein Schreiben aud Saragoſſa vom 23 
fügt, unter Beftätigung des Siege Eabrera’d über die Diviſſon 
des Generals Eoria, bei, daß unter ber großen Sahl ber in bie 
Hände der Earliften gefallenen Gefangenen fih 40 Chapelgorrid 
befunden hätten, bie ſogleich erfchoffen worden fepen. *) Das 
Gefeht fand in der Gegend von Cantavieja flatt. Daffelbe 
Schreiben meldet auch, daß Lopez Baños zu Jaen gegen bad 
Bolt zu Kämpfen hatte. Aus Madrid wandern viele Leute ohne 
Paͤſſe aus. General Gaftaiod, der Marquls v. Amarillas, ber 
Herzog von Alagon und andere Mitglieder ber von Ferdinand 
niedergefegten Regentſchaft werden hier erwartet, Graf Toreno 
it auf feiner Flucht in Santander augelommen. Banuchi Garcia 
Hat ben General San Miguel zu Mallen geſchlagen und feine 
Truppen bie an bie Thore von Saragoffa verfolgt. 

U(Gournal des Debats.) Die Ueberfpannten haben nun 
bad Schrekensſpſtem im Barcelona organiſirt. Weit entfernt, mit ih: 
. ten erften Erfolgen zufrieben zu ſeyn, haben ſich ihre Forderungen 
noch gefteigert. Eie verlangen förmlich, daß man alle Hülfgqueken 
der Megierung zu ihrer Verfügung ftelle, und-fih fagleih mit 
Veränderung aller Staatöbeamten, wobei man mit General Als 
vares anzufangen babe, befchäftign fol. Mina ift von nun 
an ohne Kraft und Einfluß; feine ſchlechte Gefundheit hat ihn 
beftimmt, feine WVerrichtungen nieberzulegen. 3000 Earliften 
ſtehen drohend in der Gegend vom Tarragona. Peztere Stadt iſt 
ber einem Bataillon der Mobilifirten von Tortoſa von einigen 
Shefd verfprodenen Plünberung entgangen. Um 21 hatte Eſpe⸗ 
ranza 1600 Mann unter den Kanonen von Valencia verſam⸗ 
melt. Die Generale Montes und Goria und ber Brigadier 
Amor haben ihre Kommando's abgegeben. Man bat zu Ba: 
lencia das Bataillon, das dem franzöliihen Konful die Feniter 
eingeworfen, auf zwei Tage konſignirt. 


. Großbritannien. 

London, 29 Yug. (Dur befonbere Eftaffette,) 

(Sun.) Das Morning: Ehromicle enthält die wichtige 
Mittheilung, daß alle zur brittiſchen Legion gehörigen Militaird 
ihre Rüfftände ausbezahlt erhalten haben. Wir können für die 
Wichtigkeit diefer Angabe nicht einſtehen. Das Geld, beißt es, 
kam von Madrid. Wer hat es bergegeben? Daß es nicht im 
Schaze gefunden wurde, glauben wir verfihern zu koͤnnen. 

Der Esurier mepnt, wenn in Spanien bie Liberalen felbft 
fi fpalten, fo müßten Englaud und Franfreih die Hand ganz 
aus dem Spiele ziehen, Doc ſcheine die Reglerung won Ma: 
brib energifhe Manfregeln zu treffen, um bem Bürgerfrieg ein 
Ende zu maben; vor Allem fey dazu die Emennung Robils 
zum Kommando zu zählen. - 

Nah Berichten aus Sibnep, bie bis zum 20 April reichen, 
war bie Bevölkerung der Kolonie Neu⸗Sudwallis wieder um 8000 
Menſchen geitiegen, worunter 2100 Einwanderer aus Europa, Der 
Blode fagt: „Der Etat der Einnahmen zeigt in allen Finanz⸗ 
zweigen der Kolonie, befonders aber in dem Zöllen, eine Bu: 
nahme, ein Beweis von ben Kortfchritten des Handeld. Der 
Verkauf von Kronländereien hat eine betraͤchtliche Summe ein- 
getragen, und es wäre Zeit, biefen einträglihen Finanzzweig 





) Betannttig meldete geftern ein Bericht bed Monitenr einen 
Sitg Soria's uͤber Eabrera und die mit ibm vereinten Earlis 
Renbäuptfinge. 


unter eine heilfanse Kontrolle gu ftellen, anftatt ihn ber Willkuͤhr 
bes Kolonialminifters zu überlaffen. Die Einnahmen von Neu: 
Suͤdwallis werben ſich in dieſem Jahr auf 500,008 Pfd. St, 
belaufen.” , 2 
Fraukreich. 

varis, 31 Aug. (Durch beſondere Eſtaffette.) 

(Gournal des Debats.) Hr. Duchatel iſt geſtern Abend 
(29) in Paris angekommen, und war dieſen Morgen in den 
Tuilerien. Hierauf famen die HH. Guizot, Mole und Monta: 
livet nad einander zum Koͤnige. Man verfihert biefen Abend, 
bie Kombination, bie eine Vereinigung der HH. Guizot, Mon: 
talivet, Mole und Ducatel im Kabinet bezwete, ſtoße noch auf 
einige Schwierigkeiten, bie das minifteriele Interregnum um 
einige Tage verlängern dürften. 

(Monitenr) Der Kommiffiosneberiht über die Verwal⸗ 
tung bed Anpalibenhoteld it num bem Könige vorgelegt. 

Der Aſſiſenhof von Blois bat zwei berüctigte Chouans, bie 
Brüder Allarb, zu lebendlänglicher Smangsarbeit vernrtheilt. - 

2 Paris, sofing. Die Minifterrevolutionen im Kabinette 
Ludwig Philipps tragen einen ganz andern Charakter, ald die 
Minifterrevolutionen In den Stabinetten Ludwigs XVIII und 
Karl X. Unter- ben Bourbonen älterer Linie hing Alles von 
ben Kammern ab‘, wozu noch bin und wieber dunfle, aber meift 
unvermögende Hofintriguen fi gefellten, durch eine unter der 
Abminiftration des Hrn. v. Willele zur Macht erwachſene und 
ihm zur Stuͤze dienende Kongregation geſtüzt. Unter Ludwig 
Philipp find die Hofintriguen null, die Kammern null, oder fo 
ziemlich null, ber König ift Alles, Er bewegt ſich in einem Eir- 
kel von Vertrauten, in einem Kreiſe politifher Möglichkeiten 
herum, unter denen Decazes, Montalivet, Moll, Guizot und 
Thiers, etwa aud Sauzet oder Perſil obenanftchen, mit dem 
Marſchall Eoult ald Meferve ; die Andern find ihm gleichgilltig oder 
zuwider, &o meibdet er aus allen Kräften Hrn. Dupin, um nicht 
Hrn. Odilon:Barrot zu verfallen, und eben fo meidet er den Herzog 
von Broglie, damit bie Doftrinairs nicht zur Abſolutheit in 
feinem Kabinette gelangen. Decazes iſt unmoͤglich, da er der 
Rathgeber Lubwig s XVII war; er märe ihm aber gar zu lieb, 
denn ed gibt feine geſchmeidigere Hand im Poligeifahen. Mon: 
taliver iſt ihm zu duͤnn; er zieht ibm zu fehr aus und am, 
wie einen Hanbſchuh. Gebaftiani hat das innerfte Mertrauen, 
er fist tief im Herzen eingegraben; aber, fo fein er ift, wird er 
doch ſchwerfaͤlig und geiftesplump, es fehlt ihm die Energie des 
Handelns. Thiers und Guizot ſchadeten ihm durch ihre Mivas 
lität; Thiers, an der Spize ber Seſchaͤfte, war zu unbeſonnen, 
Guizot, an ber Spige derfelben, würbe zu unpopulair fepn, zu 
zaͤnkiſch, in zu großem Hader verftrift gegen Tierd: Parti und 
Dppofition. In Mold hätte er einen gemwictigen, gefcheuten 
Mann, aber deſſen Gebanfen, im bem vornehmeren Theile ber 
Staatsſchule Bonaparte's großgezogen, ſich von England zu fehr ab, 
und Rußland zuneigen würden, als baß bie behurfame, nur Schritt 
vor Schritt leife vor fih fühlende Politik bes Könige fih dazu ent: 
ſchließen Fönnte, mit Mole kaͤme and die Pairefammer zu be: 
deutenb an das Ruder, und bie Eiferſucht ber Deputirtenfam: 
mer wuͤrde zu ſtark ermelt werden. Der König liebt eg übri: 
gend, burch lauter anſcheinende Unmöglichfeiten fein Regiment 
fortzugiehen, und die augenfällige Aktion der minifterielen Ber: 
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weltung recht gefliſſentlich zu ſuspendiren. Man ficht daraus 
deutlich, daß Alles, wenigſtens eine Zeit lang, materiell fortgeben 
Ian ohne die Minifter, und daß der König bie wahre Triebfeber 
aller geheimen Mäderwerte des Gtaats iſt. So liebt alfo Se. M. 
von Seit zu Zeit vor feinen MRatbgebern ein Memento Mori 
aufzuftellen, einen Todtenkopf ald Epmbol ihrer Wergänglicteit 
vor ihre Angen binzupflangen, und babei zuft er bie Achſeln, 
daß er Feine Minifter finden fönne, daß man ihn arm made, 
daß man ihn zwiſchen Guizot und Thiers, mie zwiſchen zwei 
Bündeln Heu in bie buridanifhe Krippe file, daß er nur ma— 
gere Weide genieße im minifteriellen Frankreich ; er zeigt Mer: 
ger, daß er warten mie, daß das Land mit ihm warten müſſe, 
daß feine Minifter halsftarrig, und von Zeit zu Zeit rappel: 
Föpfifh fepen , daß die fonititutionelle Regierung lediglich an ihm 
ihren Mann gefunden babe, daß er fie allein zu verftehen fcheine, 
daß er der liberalfte Mann ber ganzen Nation fep, daß aber 
feine Minifter mit ihrer IHiberalität, mit ihren engen Anſich- 
ten, mit ihren Bangigfeiten, mit ihrer Intonflitutionalität, 
mit ihrer Iupopularität ihm ſtark geniren; „gebt mir Dinifter, 
fheint er den Kammern, ſcheint er dem Bürgerftande zugurn: 
fen, ich mag nicht regieren, es ſteht mir nicht am zu regieren, 
ih muß geboren, ich bin ein Eonftitutioneller Monarch; Minis 
fer! Minifter! Leute welche mir erlauben, mic inmitten mei: 
ner guten Kameraden zu begeben, meinen guten Kameraden bie 
Hand zu brüfen u. f. w. 2 
* Paris, 29 Aug. Es ift unglaublic, wie wenig Auffehen 
der Minifterwechfel bier macht; es ift ein Ereigniß, das viel zu 
oft vorfält, ald daß irgend Jemand einen großen Werth darauf 
Segen könnte, aber es ift ein Unglük in einem Lande, wo die Ab- 
miniftration gewohnt ift fi in Alles zu mifhen, und das Me: 
fultat biefed ewigen Wechſels ift, daß nichts geſchieht. Wer fan 
einen Plan machen, zu dem die Mitwirkung der Abminiftration 
auch nur fehs Monate lang nöthig wäre? und wer fan in Franf: 
reich etwas unternehmen, wozu fie nicht nötbig wäre? An ſich 
ift der Fall dieſes Minifterium ein Heines Uebel, benn es war 
‚eines der unfähigften, das je die Verwaltung in Händen hatte, 
und Thiers war fo gut als der einzige Minifter. Es ift we 
nigfteng zu boffen, daß die Tiers-partei auf lang him von der 
Adminiftration entfernt bleibt, denn fie hat aufs vollftändigfte 
beiiefen, was Jedermann von ihrer gänzlihen Unfähigkeit vor: 
bergefagt hatte. Sie fucht fih nun eine Pofirion dadurch zu ma: 
sen, daß fie die Dokrinairs als ber Malle der Nation verbaßt 
barftellt. Unter der Reſtauration lebte fie Davon, daß fie die Je— 
fuiten täglich in ihren Journalen der Nation zum Schrefen vor: 
hielt; dieſe Molfe will fie nun den Doftrinaird geben, und de: 
Hamirt daher täglich gegen fie, ald gegen eine Art von Kannis 
balen, Aber ſolche Parteien, derem ganze Energie im Berfchreien 
ihrer Gegner liegt, und die nicht im Stande find, ein pofitives 
Spſtem vorzufhlagen, haben feine Elemente politiihen Lebend 
in fich, und ihr Plaz iſt im dem Zeitungen, mit im Kabinet. 
Das Kabinet ift noch nicht gebildet, weil ſich Guizort und Mole 
neh nicht verftändigen konnten; man glaubt aber, daß es geſche⸗ 
hen. werde, und daß beide in das Minifterinm treten. Indeſſen 
fan dieſe Kombination von keiner Dauer ſeyn. Chiers ift un: 
geduldig über den Verzug, und verlangt täglich feines Minifte: 
riums entboben zu ſeyn, da er bei den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den die Verautwortlichteit deffelben nicht auf fih liegen laflen 


Einne. Er wii fogleih nah Italien geben. Seine politiſche 
Lage ift fo gut, als fie nur bei einem Austritt aus dem Minl⸗ 
flerium ſeyn Fan, deun die fpanifhen Angelegenbeiten künnen in 
feinem Falle gut geben, und muͤſſen früber ober fpäter eine Iu⸗ 
tervention noͤthig machen, welche ihm zurülbringen wird, Wan 
will alle franzöfifchen Truppen, fogar die Frembenlegien aus Ep: 
nien zuräfzieben, was bie repnblifaniihe Partei in Madrid und 
in der Armee jedes Gegengewichts entledigen wird, und man fan 
nicht ohne fhmerzliche Theilnahme an den Zuſtand benfen, bem 
dieſes unglüfliche Land preisgegeben ift. 

+ Yarigd, 31 Aug. Mit Bildung des Minifteriums gebt 
ed langfam, ed wird aber doch am Ende zu Stande kommen. 
Ich glaube Ihnen in biefem Augenblit mit einiger Gewißheit 
melden zu können, daß Hr. Mold Präfident des Konfeils und 
Minitter der auswärtigen Angelegenbeiten if. Nur einige 
Nebennamen mahen noeh Schwierigkeit. Nah Hru. Mole's 
Anfihe muß fih das nene Dinifterium noch mit einigen Namen 
des Tierd:Parti verftärten, um biefed @lement der Oppofition 
in ber Kammer zu annullicen und fo einer DOppofition zum 
Vorand zu begegnen, welde Hr. Thierd durch Gewinnung einiger 
Unzufriednen des Tierd:Parti um ſich ſammeln koͤnnte. Offen: 
bar wird Hr. Thiers, wenn ed Hru. Mole gelingt, entweder 
Hru. Pelet (de la Lozere), ober Hru. Berenger, oder jedes 
andere Mitglied des Tierd:Parti von einiger Vebeutung für 
fh zu gewinnen, ganz annullirt werden, er müßte fi denn 
gang Im bie äußerfte £infe werfen, was aber ſehr ſchwer für ihm 
ſeyn würde, da bie Parteien Odilon Barrot und Manguin durch⸗ 
ans nicht um ihn buhlen, und ihn für einen wantelmätbigen 
Dann halten, ber fie verrathen babe. Das Wichtige für das 
neue Minifterium ift, fi genau über bie innern und auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten zum Voraus zu verftändigen. Es ſcheint 
gewiß, daß man jebe Idee der Intervention und ber aktiven 
und bewafneten Kooperation in den ſpaniſchen Angelegenbeiten 
gang aufgegeben hat. Gleichwol wird man, ber Anſicht bes 
Hrn. MolE aufolge, einen Botihafter ernennen. Die erbalten: 
den Prinzipien bed Hrn. Mole find befanut, und Europa bat 
nichts von feiner Diplomatie zum fürdten. Mit Hrn. Thiers 
ſchwebte man im der That immer in lingewißheit. An einem 
Tage unterſtuͤzte er die erbaltenden Grundſaͤze, am folgenden 
bewegte er fi wieder mit ber Mevolution. Won Hrn. Meld 
barf man mit Veltimmtheit annehmen, daß er niemals eine 
für den Kontinent von Europa drohende Yolitit haben wird; 
im Gegentbeil bat es mit der Schule des Hm. v. Talleprand 
und ber mit Leib und Seele der englifchen Allianz ergebnen 
Schule ein Ende, Hr. Mole wird diefe Allianz als eine vor⸗ 
bandene Thatfahe, als eine achtungswerthe Konvention ans 
nehmen, aber er wird fein europäifches Intereffe opfern, und 
darim unterfheidet er fih von Hrn. Thiers. Sie erinnern ſich 
gewiß, was Hr. Mole in diplomatifher Hinfiht 1830 in Bes 
zug auf Belgien gerban hat. Er ftellte kein Prinzip der ab: 
foluten Nichtintervention auf; er erflärte nur, daß in bem 
fpesiellen Falle Belgiens Frankreich feine Intervention dulden 
könne. Hr. Mole weiß beffer ald irgend Jemand, ba in ber 
Diplomatie das abfolute Prinzip der Nichtintervention eine Ab⸗ 
furbität iſt, die marı der Schule der HH. Lafapette und Obilom 
Barrot überlaffen muß. Man hoft, die drei Elemente der Zu: 
fammenfezung der gegenwärtigen Berwaltung werben die HH. 
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Montalivet, Guizot und Molée ſeyn. Hr. Guißzot bat etwas 
son feiner Sproͤdigleit verloren, und wird ſich eiftiger um bie 
Sunſt des Königs -bemüben.. Hr. Moll hingegen ſteht mit 
den Schloß im fehr gutem Vernehmen; er iſt der thaͤtige Agent 
der gegenwärtigen Kombination, obgleich fein Name in dem 
Journalen nur im zweiter Linie aufgeführt wird. Wenn fich 
das Miniſterium aus biefen Elementen bildet, fo wird ed mit 
färferer Uebergeugung als bei Hrn. Thiers gegen ıbie Propa⸗ 
ganda auftreten. Ih kan Sie verfihern, daß in Bezug auf 
Die Flüchtlinge nichts geändert werden, und man in ber Schweiz 
die Grundſaͤze befolgen wird, die in der Note dee Hrn. v. Mon: 
tebello enthalten find. Man wird durchaus nicht davon ab: 
schen, unb Europa wird eine aufrichtigere Kooperation ald 
mit Hrn. Thierd finden, ber immer mit einem Fuß in ber 
Revolution und mit dem andern in ber Orbnung fand. ‚Hr. 
Thiers will verreifen, und fo viel wie möglih von ber Scene 
abtreten, um beito mächtiger zurüfjufommen; ich glaube aber, 
daß feine Zeit vorüber it, da er von zwei Seiten angegriffen 
if, was man in Frankreich am wenigſten verzeiht, nemlic von 
Seite ber Meblichleit und der abminiftrativen Faͤhigleit. Sein 
Talent der Tribüne wird von dem Augenblik an, wo er nicht 
mehr von den minifterielen Centrums Unterſtuͤzung erhält, 
{ehr abnehmen, Das nene Minifterium wird aller Wahrſchein⸗ 
digkeit nach die Majorität gewinnen, und auf jeden Kal wird 
es fih vom Könige dad Verfpreden geben laffen, noͤthigenfalls 
bie Aufloͤſung zu erklären, was viele Deputicte folgfam machen 
wird. Hr. Guizot barf ſich nicht verbergen, daß er bei ber 
Kammer nicht beliebt iſt, und baß feine Anmwefenheit im Mi- 
nifterium große Oppofitiom im den Journalen aufregen wird; 
deemegen kan bie Drohung ber Auflöfung zur Feſthaltung vieler 
Deputirten auf bee Bahn ber Ordnung und der Majorität von 
Nuzen fepn. Das Minifterium wirb wohl noch vor einigen 
Tagen nicht zu Stande fommen, da man nichts übereilen will. 
sr. Pasquier, Yräfident der Pairs lammer, und Hr. Schafliani 
nehmen großen Theil an beffen Bildung, und tragen bie Aeu— 
Herungen von einem Lager zum andern. Die Pairdfammer war 
mit Hrn, Thiers ſehr unzufrieden; besiegen bemüht fih Hr. 
Yasquier fo fehr für eine neue minifteriele Kombination. Kurz, 
Sie dürfen mir glauben, die MWeränderung des Kabinets ift 
sünftig für bie erhaltenden Prinzipien in Europa, und wenn, 
wie mehrere unterrichtete Korrefpondenzen glauben laffen, das 
Minifterium Melbourne in England einer Torpverwaltung Plaz 
macht, fo wird Europa in diefem Jahre bedeutende Fortſchritte 
auf der Erhaltungsbahn gemacht haben, 

D» Yarid, 31 Auguſt. Hr. v. Broglie, der fi im biefem 
Uugenblife zu Evreur befindet, hat erflärt, daß er hinſichtlich 
der fpanifhen Kooperationsfrage berfelben Meinung fep, wie 
das abgetretene Minifterium. Diefe Erklärung fließt ihn für 
den Yugenblit vom jeder minifterielen Kandidatur aus; ber: 
felbe Gall ift es mit dem General Sebaſtiani, der, feit länger 
als einem Monat von London zurüf, allen Debatten beigewohnt 
dat, Die durch dieſe Angelegenheit herbeigeführt wurden, In 
feiner doppelten @igenfhaft als Militair umd Diplomat beru- 
fen, feine Meinung abzugeben, bat er ſich für die Zuſendung 
von Verftärkungen für die Gremdenlegion aus geſprochen, fo wie 
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biefelbe vor den Ereigniſſen von Malaga beſchloſſen worden war, 
Bemerkenswerth it ed, daß dieſes Spftem bis jest die Zuſtim— 
mung aller über bdiefe Angelegenheit zu Rathe gezogenen Perfe- 
neun erhielt. Sieben Minifter gegen acht, der ſpaniſche Gefandte, 
Hr, d’Argont, der am der Porendengränge war, Hr. Tefte, 
Vicepräfident der Deputirtenkammer, ber fi gegenwärtig dort 
befindet, ale um ihre Meinung befragten Generale, Herr w 
Broglie, ber franzöfiihe Geſandte zu Mabrib u. f. w. waren 
einftimmig binfihtlih ber Zwelmaͤßigkelt der Maafregel, und 
billigten fie ald ber mahren Politif Frankreichs angemeſſen. Kein 
Politiker, nur die Herren Montalivet und Mold ausgenommen, 
hat fih file eim entgegengefegted Spſtem ausgeſprochen. Kerr 
d'Argout ift dieſe Naht angelommen und bat fih heute in die 
Zuilerien begeben, um feine Dimiffion in die Hände bes Könige 
zu legen, Was Hrn. v. Montalivet betrift, fo fieht diefer 
wohl ein, daß feine Anfihten nicht zu denen ber Doktrinairs 
paffen, die man ihm beigeben will, und deshalh hat er feit 
geſtern laut erklärt, baß er mit feinen Kollegen zuriftretee 
werde, 

*** Paris, 51 Ang. Briefe and Norbfpanien fagen and, 
einige Bezirke, die bisher dem Garliften gehörten, hätten die Mer- 
faffung von 1842 proflamirt, — Aufſehn mahen einige Urtite 
des Gonftitutionnel: „Über die wahre Urfahe der Abdankung ic.“ 
Ein Journal erflärt fie fir das Merk des Hrn, Thiers, und in 
Salons von anderer Farbe fagt man baffelbe. Die Freunde bes 
Eonftitutiongel wollen die Autorfhaft des Hrn, Thiers nick 
anerkennen, läugnen fie aber auch nicht ab. WUnzichend ift neben 
den erwähnten Auffäzen ein anderer, der heute erfhien. Es if 
bis ein Brief von London, deffen Vorwort die Frage ſtellt, 
ob man von ber brittifchen zur nordiſchen Allianz üͤbergehen 
wolle. Auf die ſpaniſchen @inzgelverhältniffe fußend, und mit 
Vebergeben ber Hanptereignifle legter Zeit, findet alfo der Gon- 
ftitutionnel einen Gegner des Nordens in Hrn. Thiers, in beme 
Minifter, welcher dem Kronprinzen nah Berlin ſchilte, in dem 
Freunde ber Frau v. Lieven, in dem Gegner ber Sunbeldand- 
gleihung mit England! Gegner bes Nordend wäre Hr. Thierd, 
welher den Impartial bezahlte, die Artikel gegen brittiihe Cali- 
cots und Politik; Freund Englands wäre ein Minifter, der mit 
dem Grafen Pahlen freundlich ftand, während Sebaſtiani vor 
London berüber fam, und Lord Gramville von hier wegreiste! 
Dagegen wäre ein Feind Englands, ein Sklave bed Norbeng, 
sr. Guizot, oder Hr. v. Broglie, die altherkoͤmmlichen Verbin: 
beten Englands! — Im Minifterwechfel foll nichts beendigt fepu. 
Einftweilen bleibt am wahrſcheinlichſten, daß die öfter angebeu- 
tete Kombination zu Stande fommt. — Die Fonds find an her 
tiger Boͤrſe flau. Die einzige Urfache fcheint in den Liguide- 
tiondgefhäften zu liegen. Dad Beenden der Krife, das Empor— 
fonımen ber Gegner von Hrn. Chierd wird vermuthlich auch am 
der Börfe gut wirlen. Denn auch die Voͤrſe wuͤnſcht im WU- 
gemeinen einen zuverläffigeren Minifter, zuverläffig im Mont- 
teur, in Bezug auf ben Telsgrapben, in der gebeimen und of 
fenen Politik, 

Riederlaude 

Die außerordentlichen Fortfritte der neuern Seit, nament 

lich im Vetref der Kommunifation,, find vielleicht nirgends auf: 
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fallender, als in Oſten de. Mor wenigen Jahren lag fie noch 
alcichſam am Ende der Welt (Oft:Ende), kaum konnten die Fi: 
fibe, die am ihren Kuͤſten gefangen wurden, ins Innere bed 
Landes fommen. Jezt iſt Ales mie umgewandelt; durch Dampf: 
ſchiffe iſt Oſtende in die Nähe von England gerüft, mittelſt der 
Diligencen und anderer Öffentlichen Wagen gelangt man in eis 
mem Tage an die preußiſche Sraͤnze; Bonlogne, Calais, Duͤnkir⸗ 
hen find zu Lande mur einen Gebanten mehr von diefem Hafen 
entfernt, und binnen 24 Stunden iſt derfelbe von fait allen 
Städten Belgiens zu erreichen, fo fehr haben fih die Kommuni: 
Bationdmittel vermehrt. - Nur Cine birefte Wagenverbindung 
warb noch vermißt, nemlich die nach Lille, um auch das volf: 
seihe und induftrielle franzoͤſiſche Norbbepartement mit dem Ha: 
fer von Dftende in Berührung zu bringen. Diefem Mangel 
iſt jezt abgeholfen; feit dem 15 Aug. bat ber Poftmeifter Hr. 
Delfaert bie Cinrihtung getroffen, daß man auch direkt von 
Dftende nach Lille fahren fan, obne ben Wagen zu wechfeln. 
J Ytaliem 

Civita⸗Vecchia, an Borb bes Pharamond, 33 Aug. 
Am 30 Aug. ſchiften wir und in Marfeile ein, famen am 21 um 
2 Uhr in Livorno an, blieben bort einen Tag, und liegen jezt 
in dem fchiffeleeren Hafen des armfeligen Eivita-Bechia. Den: 
len Sie ſich unfre Verlegenheit, als wir bier erfuhren, daß kein 
Schif, welches einen Hofen der päpftliben Staaten berührt hat, 
in Neapel landen barf, weil die Cholera angeblih in Ancona 
ausgebrochen iſt. Wiele unfrer Paffagiere find diefen Morgen 
nach Mom gegangen, um eine Quarantaine von sehn Tagen zu 
yermeiben , die allen in Marfeille eingefchiften Meifenden im 
Neapel auferlegt iſt. Rei unfrer Abreiſe hofte man mit Zuver⸗ 
Acht Aufhebung biefer unnüzen Maafregel, um fo mehr, da bie 
beiden Könige eben fo freundlih in Paris beifammen waren. 
Heute aber lad ich eine Depeſche an den Konful von Neapel in 
Civita⸗· Vecchia, welche anddriflih und bis auf neuen Befehl den 
Eingang jur Sce und zu Lande von Seite der päpftlichen Staaten 
und Mailands unterfagt. Ale Heinen Staaten Staliend haben 
Kordond gezogen. Der König von Meapel ftelt 15,000 Mann 
an ber Graͤnze des Kirchenftaats auf. 

Schweinz4. 

”DBafel, 30 Auguſt. Die Gebrüder Wahl haben die Ent: 
Khädigung von 25,000 Fr., welche ihmen durch ben Herzog von 
Montebello, von Seite der Regierung zu Lieſtall angeboten wor: 
den ift, angenommen. Nicht Hr. Landerer, ber frühere Befizer, 
tondern die HH. Gugwiller und Blaarer im Namen ber Lie: 
kaller Regierung, find nun Beſizer der ſtreitig geweſeuen Güter 
in Reina; fie haben auch deshalb Hauptfächlich gefucht den Kauf 
der Gebrüder Wahl rüfgängig zu machen, weil nah dem Kaufe 
Hr. Suri von Nrledheim 115,000 franz. Fr., ftatt ber 80,000, 
für melde bie Wahl den Kauf geſchloſſen, bafür geboten hatte, 
fo fcheint die Regierung von Lieftal eigentlich aus Spefula: 
tion durch den Landrath den Nechteftreit erhoben, and lezteren 
zum Werkjeug ibrer Plane gemacht zu haben. Die Strenge, 
mit welcher die frangöfifhe Regierung gegen Lieftall verfahren, 
war alfo wenigſtens aus dieſem Geſichtspunkte nit unge: 


gründet. 
Deutfihlaud. 
++ Münden, 3 Sept, Ich würde gern Ihre Hofnungen 
aeiheilt haben, daß bie Unfunft des fürkt, Tatis'ſchen Oberpoft: 


direftord, Hrn. v. Vriats: Berberich im dieſer Stabt anf bie Be⸗ 
ſchleunigung ber frangöffihen Poſten Bezug babe, um fih des⸗ 
falls mit der biefigen koͤnigl. Generalpoftdireftion in Benehmen 
zu ſezen. Derfelbe hat ſedoch nach kurzem Verweilen feine Reife 
über Salzburg nad Iſchel fortgefest. Indeſſen dürfte doch wohl 
bie Sache zur Sprache gelommen, und bie Beſchleunigung ber 
franzöfichen Voſt hoffeutlic mit vergebens empfohlen worden fepm. 
Bei bem ſehr dabei Intereffirten Publikum bat die num ſchon fo 
lange dauernde Verzögerung bed beſchleunigten Poitturfed vom 
Stuttgart her einen fehr unangenehmen Eindruk gemacht, und 
manderiei Bemerkungen veranlaft, die man mohl befier thäte 
nicht bervorzurufen. — Bon Wien ift die Nachricht eingelanfen, 
daß ber bekannte ausgezeichnete Komiter und Schauſpieldichter 
Raimund dem tragifhen Entſchluß ausgeführt hat, ſich ſelbſt 
das Lehen zu nehmen. Seit längerer Zeit bemerkte man ſchon 
eine melancholiſche Stimmung an ibm. Er fonnte fi umter 
Anderm die Iee nicht aus bem Sinne ſchlagen, daß er an ber 
Waſſerſcheu ſterben muͤſſe, da ibm vor einigen Jahren ein Hımb 
gebiffen hatte, welcher erfälagen wurbe, ohne baf man ſich won 
deſſen mirfliher Tollheit vergemwiffert hatte, Die Imeifel bar: 
über ängftigten den guten Dann unaufbörlih. Indeſſen war 
biefer Sweifel wohl nur ein zufälliger Ausbruk der büftern Ge— 
mütbsrihtung, die den finnvollen Mann fon feit einer Reihe 
von Yahren beſchlichen hatte. 

* Aus Rhbeinbapern, So Aug. In ber GSegrud von 
Smeibrüden trägt man fich wirflic mit der Nachricht, bie pro- 
jeftirte Saarbrüder : Mannheimer Eiſenbahn müffe nun definitiv 
aufgegeben werden, indem bie Eönigl. preußifhe Regierung die 
Konzeifion zur Anlage im biefer Richtung verfage. Dagegen 


-mürde fie diefelbe in dem Falle ertbeilen, wenn die Bahn durch⸗ 


aus anf preufifhem Gebiete angelegt werben wolle, in welcher 
Hinſicht eine mehr nörblige Richtung, etwa in bie Gegend von 
(miht nad) Bingen, eingehalten werben müßte. Ich weiß nun 
zwar nicht, ob dieſe Nachricht volllommen richtig if, doch ſcheint 
fie feinesfalis ganz grunblos zum fern. Dis vorandgefest, kan 
freilich an Anlage einer Eiſenbahn von Gaarbrüden aus nicht 
mehr gebacht werben, Die Unterzeichner hatten nemlich vor⸗ 
zugsweiſe auf ben Transport der Steinfohlen geredet. Je wehr 
aber eine ſolche Bahn nordwaͤrts gerichtet würbe, beftomweniger 
ließe fih ein großer Abſaz hoffen, indem man hier mit ben Stein» 
tohlen von ber Ruhr konkurriren müßte, bie befanntli eine 
bedeutend größere Heizkraft befigen, ald die Saarbrüder. — Sie 
haben kuͤrzlich, nach einem rheinbaveriſchen Blatte, gemeldet, 
daß ſich ein gewiſſer Lem bert, der aus der Schweiz ausgewie⸗ 
fen worden, bei dem koͤnigl. Generalprokurator zu Zweibruͤcken 
geſtellt habe, indem er ſich von den Folgen eines ſchon vor zwei 
Jahren wider ihm ergangenen Kontumazialurtheils zu befreien 
ſuchte. Die Sache iſt denn auch bereits vor ben Aſſiſen ver⸗ 
handelt, und der Angeklagte freigeſprochen worden, indem keine 
Beweiſe vorlagen, daß er das ihm imputirte Verbrechen (Ver⸗ 
wundung eines Sicherheitsgarden mit einem Dolche ic.) began⸗ 
gen habe. Indeſſen ward er nach dieſer Freiſprechung nicht Im 
Freiheit geſezt, indem ihn die Staatsbehoͤrde wegen eines au⸗ 
dern Verbrechens feſthalten ließ, dad er in ber Schmelz began⸗ 
gen habe. Ich würde Ihnen über diefe Sache gar nichts bes 
richtet haben, wenn fie nicht ohnehin ſchon Öffentlich zur Syrache 
gebracht worden wäre, und ich rede auch jezt nur deshalb davon, 


der regierende Herzog von ? ‘ 
in Berlin eingetroffen. Um 50 Wug. hatten bei Berlin die 
Herbftübungen des Sardekorps mb einiger Abteilungen Linien: 


sruppen. begonnen, und ſouten bis zum 6 Gept. Jortdauern. 
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fteigt mit jedem Jahre; vorzugsweiſe find es gegenwärtig Eng: 
die ung Don Anfang dieſes Sommers an 

Bringt jeden Tag das Dampfſchif Hunderte von Fremden. Die 
Rheinftäbte find ftets überfünt. Koblenz ge- 

Augenblit noch durch das preußifhe Lager an 
{ Tag in Koblenz blei⸗ 
Unter Koblenz, nad dem Einfuffe der 
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welde etwa zwei Stunden 

Un ber Mofelbrife bei 
Wagen bereit, um bie fortwährend zwiſchen dem 
berziehende Menge von Men: 
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bftübungen balt. Ungefähr ber 
im Lager, zwei Drittheile find in 

den Dörfer vertheilt. Wis jest werden 
von ben einzelnen Megimentern gemacht; zu 
Monats beginnen die Gefamtübungen, und 
[ Manduvren, denen Gr. f. H. der Kronprinz 
Dad Lager bietet einen fehr fhönen Anblit 
es von Koblenz aus, fo fommt man in eine 
t durch bie Beltenreiben links, und 
bretterner Häufer, 250 bis 500 an ber 
Bebürfniffe einer fo großen Menge von 
Vormittags ift im Lager Alles wie aus⸗ 
Schildwahen fteben vor den Zeltenreihen. 
man bad Gewebrfeuer der Truppen, die 
mpeten. Die Fremden ziehen fih ebendahin 
um die Uebungen noch mit anzufehen. Ge— 
bie Truppen mit Iuftiger Mufit in das La— 
un erft wird es lebendig. Man bewundert bie 
es möglich macht, für die Beduͤrfniſſe fo Vieler 
Beit zu forgen. Jede Kompagnie hat ihren eigenen 
vier Keſſeln, jedes Bataillon feinen eigenen (für das 
errichteten) Brunnen. Nah ganz Furzer Zeit figen 
» je 15 Mann, in einem Selte beim Mittageflen, 
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der Meifenden am Rheine 


In der brettermen Stadt regt fih num and Alles; den Mittels 
punkt bildet der große Pavillon, von deſſen Dache drei Fahnen 
wehen. Diefer Pavillon ift ſchoͤn verziert; im Hintergrumde fteht 
die Buͤſte des Konigs umter Lorbeerbäumen. Der große Saal 
faßt Tafeln, um bequem 500 Perfonen zu fpeifen; ein Billard 
und eine Zahl von Beitungen forgen für die Unterhaltung. Oben 
auf dem’ Dache ift eine Altane angebradt, auf der man das 
ganze Lager überfchaut. Vor dem Pavillon ergieft ein Spring» 
Brunnen Waffer in ein menu gegrabenes Baſſin. Die große Uhr 
an der Altane des Pavillons ſchlaͤgt 1 Uhr, und Alles eilt zum 
Mittagefien, während die Soldaten bereits fertig find." Ein 
großer Theil der Offiziere fpeist im Pavillon, andere in fünfbis 
ſechs andern ber eleganteren Wirthſchaften des Lagerd, Un 
allen diefen Tafeln fpeifen auch Nichtmilitairs, und felbit Da: 
men mit. Raufhende Militairmufit begleitet die Mahlzeit. In 
dem großen Pavillon follen aud über die Beit des Lagers woͤ— 
chentliche Bälle gehalten werden. Der Paz ift ginftig, die An- 
ordnungen ber Lager-Balldireftion und die Mufit vorziglic, au 
jungen rüftigen Taͤnzern Ueberfluß; ber erite auf geftern bes 
ftimmte Ball mußte jedoch unterbleiben — da die Damen febl- 
ten. Nah Tiſche ift es Zeit, fih noch im ganzen Lager umzu- 
feben. Wozu die unabfehbare Reihe von Buben? Es find Leute 
aus der Umgegend, zum Theil von 6 bis 10 Stunden weit ent: 
fernt, die ſich bier ihr brettern Haus anfgeichlagen haben, um 
etwas zu verkaufen, etwas zu verdienen. Meftanrationen, Kaffee: 
bäufer, Konditoreien forgen fr die Neicheren, Andere vergmügen 
fib in Bier: und Branntweinfhenten. Man findet Spezerei⸗ 
und Galanteriebändler, Bilderfrämer, Barbiere und Friſeure, 
Schufter, Schneider, Schmiede und Sattler. Je mehr ber Abend 
beranrüft, deſto Tebendiger, befto Iuftiger wird das Leben im La: 
ger. Von allen Seiten ftrömen Soldaten, die in ben Dörfern 
fantoniren, und Einwohner aller Stände herbei. Mufit ertönt; 
auf den Tanzplägen wird getanzt, Seiltänger, Aunftreiter, Ma: 
rionetten finden Zuſchauer; das Theater mit Ballet beginnt. 
unge Sängerinnen zieben dur dieBuden und [ofen zu ihrem 
Gefang und Harfenfpiel, wo fie fi einen Zubörerfreis zu bilden 
vermögen, Sobald die Nacht einbricht, mwerbeu alle Buben er: 
leuchtet; mande äußert glänzend, mande fparfam; in andern 
brennt faum ein Laͤmpchen, bei welchem der Eigentbilmer aus: 
rechnet, wie groß — nicht fein Nuzen, fondern fein Schaden 
von heute fep; denn es find der Spefulanten viel zu viele; 
manche müffen ſchlechte Gefhäfte machen, und fönnen ihre Aus 
lagen nicht verdienen, während andere bedeutend gewinnen. 
Im Lager felbit ift es dunkel, fein Licht brennt, als etwa im 
Zelte eines höheren Dffiziers. Die Soldaten treiben fich in oder 
vor den Vretterbuden auf und ab. Um 8 Uhr ertönt ber 3a- 
pfenftreich mit türfifher Mufi. Run wird ed nah und nad 
rubiger; doch erit um 40 Uhr muß gänglihe Stille eintreten, 
und die Fremden müffen dag Lager verlafen. (Schw. M.) 


Anklam d. 

Die St. Petersburger Zeitung vom 24 Aug. melder num 
auch die, am 20 Hug. erfolgte Abreife des Kaiferd nah Mod: 
fau. — Dur einen Mad vom 12 Aug. wird eine allgemeine 
Truppenausbebung im ganzen Reiche, mit Ausnahme von Gru 
fin und Beſſarabien, angeordnet, und zwar von 5 Nefruten anf 
1000 männlide Seelen, 


1992 


Deftrei d 
rt Wien, 31 Aug. Bei der Krönung des Königs von Boͤh⸗ 
. men pflegt biefer eine gewiſſe Anzahl Mitglieder des böbmifchen 
hohen Adels zu Rittern bes heil. Wenzeslaus zu ſchlagen; Se. 
Maj, der Kaifer fol Willens fepn, nebſtdem bei diefer Gele: 
genheit auch noch zwölf neue Toifonritter zu ernennen. Es heißt, 
Se. kaiſ. Hoh. der Großfürft Michael werde Prag befuchen, um 
dem Feierlichkeiten beisumohnen. Der ruffifhe Botſchafter, Bailli 
v. Tatiſcheff, wird fih nah der Krönungsfeier von Prag nad 
Warſchau begeben, um bafelbit ben Kaifer von Rußland zu er: 
warten, und Sr.Maj. feine Aufwartung zu maden. Aus meh: 
reren Gegenden Böhmens geben die traurigften Berichte über 
bie bort berrihende Trofenbeit ein; einige Kreife im Nordwe⸗ 
ften des Königreichs entbehren feit dem Junins allen Regen, fo 
daß die für den Landmann fo wichtige, Kartoffelernte fehr uner: 
giebig ausfallen wird, 
Tarkei. 

"+ Bien, 51 Aug. Die Poft aus Konſtantinopel iſt an⸗ 
gefommen, fie bringt aber nichts Intereffanteds. Der Sultan 
ftand in Unterbandlung mit den Eigenthimern des Marfeiller 
Dampfihiffes le Phocden, welche für diefed praͤchtige Schif dem 
Preis von 5 Millionen Pialter verlangen. Die tuͤrliſche Regie⸗ 
zung befist gegenwärtig nur zwei Dampficiffe, die alt und repa= 
raturbebürftig find, Die Unfälle, welche diefe beiden Fahrzeuge 
auf ihren Fahrten unlängit getroffen haben, machen fie auf einige 
Zeit ganz unbrauchbar. — Deherah Kaleffi, ‚Schloß und Stadt 
in den Darbanellen, war von einer Feuersbrunft heimgeſucht 
worben, bie bedeutenden Schaden anrichtete, auch bie Wohnung 
bes bortigen oͤſtreichiſchen Konfuls in Aſche legte. — Der In: 
ternuncus hatte am 14 Aug. einen glänzenden Ball, und einige 
Tage barauf eim großes Konzert zu Chren des in Konftantino- 

el anweſenden öftreichifhen Kontre-Admirals Dandelo, Divi: 
ondfommandanten in der Levante, und feines Dffizierdforps, 
gegeben. — Man hatte Nachrichten aus Sprien, denen zufolge 
die Pet in Beirut Fortichritte machen fol. In der Umgebung 
von-Nleppo hatte fih im Monat Qunius eine fo ungeheure 
Menge Heufhreten niedergelaffen, daß Ibrahim Paſcha drei Me: 
imenter Infanterie ausrüfen ließ, um den Einwohnern bei ber 
zertilgung diefer verderblichen Inſelten behilfiich zu fepn. Der 
faiferlihe Major v. Herbert, der fih in Nuftrag unferer Me: 
gierung zum Ankauf arabifher Zuchtpferde in Sprien befindet, 
batte bereits acht Hengſte von vorzügliher Mace, und eben fo 
viele Mutterpferde am fich gebracht, 

Bon der moldbauifhen Graͤnze, 18 Aug. Dem neue: 
ften Nachrichten aus Jaſſy zufolge bat Fürft Stourdza einen 
Kourier aus Konftantinopel erhalten, welcher ihm vom Fürften 
Vogorides ein vertranlihes Schreiben brachte. Es ſcheint, daß 
felbiges am —* au zufe guten Cindruf machte, denn es gab viele 
froͤhliche Geſichter. ron Nüdmann ſieht von Zeit zu Zeit bie 
befannteften Mitglieder der Oppofition, und bat ihnen die volle 
Mißbilligung des St. Petersburger und Konftantinopeler Hofes 
in Hinficht ihres Betragens in der neneften Seit auf bie offi: 
ziellſte Weife mitgerheilt. (Leipz. 3.) 

ä BörfeusRadhridhtem 

London, 29Aug. Konf. 3Proz. vı!/,; ſpaniſche Fonds 30"; ; 
vertugiefifche 70%,; Buenos⸗ ayres 51; chiliſche 45; columbiſche 
29°,; mericanifche 28; peruaniſche 24. 

Paris, 31 Aug. Konfol. 5Proz. 109, 10; 3Proʒ. 79, 95; 
neapol. Fonde 99,50; ſpau. alt. Schuld 30%,; palfive 9%. 

Amfterdam, 30 Aug. Integr. 555 Sprogent,. Gert, 
102%; Ranf. 23'°,,;5 a'/,prog. Gond. 97%,; 3"/sprog. 79"; 
Ardoins 297,5 fpan. Kanf. 107; rufl, Inter, 67"; 5proz. öfter, 
Met, 400%,. 


** Aranffurta M., ı Sept. Man hat ſchon feit einer 
Meibe von Monaten die Wahrnebmung machen können, daß mit 
jedweder Liquidations:Epohe das Staatspapiergeihäft minder 
bedeutend erſcheint, obfben daflelbe fi vervielfältigt, und die 
gebt der Spieler cher zu» als abnimmt. Der Kurs bier gang⸗ 

arer Effelten, die, wie die öftreihiihen und bolländiihen, bes 
allgemeinften Vertrauens geniehen, ift zu hoch, als daß berfelbe 
mu Spelulationen im Großen verlofen fönnte, Ifedis nun auch 
ein beflagenswertber Uebelftand, fo wird do das Abrechnungs— 
gefhäft immer fchwieriger, weil der minder bedeutende Spefus 
lant, der ſich nicht deſſelden perfönliden Kredits, wie der greße 
Geihäftsmann erfreut, au bei den vorfommenden Prolonga- 
tionen fi nicht fo leicht, als dieſer, zu beifen vermag, und * 
daher um fo nachtheiligern Bedingungen unterzieben muß. — 
Deswegen lieferte auch die geitern ftattgebabte Yiquidation für 
die Spekulanten auf das Steigen noch umgünftigere Mefultate, 
ald ohne dis ſchon das zeitberige Weichen der ſpaniſchen Kurſe 
herbeigeführt haben würde, von denen die Attivſchuld auf 29‘, 
und die Pafliven auf 9', fielen. Erwaͤgt man, daß eritere vom 
1 Aug. 56’ 5, lejtere 11", ſtanden, im Verlaufe des Monats aber 
beide hoͤchſt bedeutende Kursmandlungen erfuhren, und baf in 
der Zwiſchenzeit auch nambafte Geihäfte auf fur —— 
darin abgeſchloſſen wurden, fo fan man leicht ermeſſen, wie gro 
die Verluſte der dabei Betheiligten waren, Nicht fo fhlimm 
famen bie _—. bei den bolländifhen Papieren weg, indem 
die Integrale, die zu Unfang bed Monats mit 55",, eröfneten, 
geſtern zu 54%, febloffen. Inzwiſchen fand fi ein ftarter Ueber: 
uß von ſchwebenden Stüfen vor, für melde, bei einem Wechſel⸗ 
istonto von 3", * 5 —* Prolongation vergütet werben 
mußte, waͤhrend die überflülfigen ſpaniſchen Papiere nur gegen 
Hingabe des halben Zinsgenufes bei den Kapitaliften unterges 
bracht werden konnten. — Vergleichsweiſe baben wieder bie ditreis 
chiſchen Effekten die mindeſt bedeutenden Wandlungen erfabren. 
Man bezahlte am Schlufe der Abrechnung für Wiener Bank— 
aktien 1610; 5proz. Metall. 103’; Aproy. 90°; pro. 74° 
und 500@uldenloofe 115°,. Der Monats:Unterfhied beträgt 
daher 17 fl. pr. Stülumb ',, 9%, *%,, und */, Proz. Bedeutender 
war dieſer Unterſchied bei den polnifhen so0@uldenloofen , die 
allmäblih von 78", auf 76%, preuf. Thaler zurüfgegangen find. 
Dabei ermäge man, daß dieſe Loofe vor nicht gar langer Zeit zu 
88 bis 90 preuß. Thaler dad Stuͤk gefragt waren. Auch Loos: 
effeften überhaupt waren nur gegen Vergütung von 5Pros. im 
Prolongation unterzubringen. — Endlich waren die portugieſiſchen 
sproz. Effetten (Dona Ye zu Anfang Auguſts noch mit 
48", besabit worden, während am Ecluffe der Liquidation 
nur noch zu 45', anzubringen waren. — Nab bewirkter Abrech⸗ 
nung trat für dem geftrigen Tag gänzlide Stille ein. Heute 
Vormittags aber beiebte ſich vornehmlich die Spetulation in In: 
tegralen wieder, fo daß fie auf 55 in die Höhe gingen, um nad 
dem Schluffe der Börfe zu 54'%,, begablt zu werden. Auch in 
der fpanifchen Altivſchuld fanden einige Umfäge zu böbern Kur⸗ 
fen ſtatt; fie ftiegen auf 50". — Von öftreicifhen Papieren 
eigte ſich Arage nah zproz. Metalliques, die auf 74/, fi bo: 
En — Im BWechielbandel find die Deviſen auf Leipzig, Berlin 
und Paris k. S. geſucht. Diskontowechſel find zu 3, Prozent 
anzubringen. 


Franffurt a. M., 2 Sept. spro), Met, 10343 aprog. 
99%,6; 3proz. 74'/,; 1834er Loofe 1152; Bankattien 1612. 

Hamburg, 29 Hug. Deftr. 5proz. Metall, 102%,; Spres. 
73'%;5 Banfaltien 1338; preuß. Prämienfh. 123',;_ ruflifche 
sprog. engl. Anl. 105%; 5prog. 100; poln. neue Koofe 152.5 
bolländ, Integr. is’. 

Wien, 31 Aug. öprogent, Metall. 104; 


Sprog. 74%; 1834er Loofe 114; Bankaktien 1550; 
7; Nordbahn 101. 
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et, und nad. Granada verbannt. Gr ent: 
indem er ein Grit Sol, mit einer Nacht⸗ 
fein Bert ftefte — nad Franfreih, wo er ſich 


fioh aber mit Lit — 
bedelt, in 
in alle Projette mifchte, welche den Umfturz der Autorität 


Feb 


Eortes zum Gegenftande hatten. Er drang mit einigen 
Anhängern in Navarra ein, und bemächtigte ſich der Feſtung 


2 


Konftitutionellen geswungen, über die Pprenden zurüfzufehren. 
Als die ropalitiihe Megentihaft errichtet ward, erbielt er von 
derfelben —— über ein Heer, mit dem er von Neuem 
in Navarra einrüfte. Cr ward nochmals geſchlagen und ab- 
gefezt; fein Nachfolger D’Donnel, war nicht: glüflicher. Wis 
Gerbinand wieder in feine eingefegt worden war, ward 
Quefada wieder angeftelit, und zum Marquis, fo mie zum 
Generallieutenant und Generaltapitain von Neucaftilien er: 
nannt, Im Sabr-1850, als Generalfapitain von Andalufien, 
entwilckte er große Energie in Unterbrüfung des Verſuchs, die 
Isla "7: zu revolntioniren, wobei Derro, der Generalta: 
bed Bezirts Cabiz, von den Liberalen anf ähnliche Weife, 
wie um Ser felbft, ermordet wurde. Er rüfte von Se: 
villa ber auf die Jola und dann nach Wlgefiras, ſolug die Be: 
wegung mit der größten Schnelligfeit nieder, und vereitelte fo 
einen Plan, —*— wäre er nicht im Keim erſtikt worden, 
damald in dem an revolutionairem Zundſtof immer fo 
| Südfpanien hoͤchſt bedeutend zu werden drobte. Cr be 
gegen die befiegten Liberalen (fo verfichert wenigſtens 
M. Pot) damals mit vieler Maͤßigung. „Mehre: 
Ariegsgerichten Verurtbeilten rettete er dag Leben, 
erwirfte durch feinen perfönlihen Einfluß auf Ferdinand 
meiften Amneſtie.“ (Indeflen fanden damals, die Gefähr: 
bes Torrijos mitgerechnet,, über hundert und fünfzig poli: 
Erelutionen ftatt, und felbit Mitglieder der eriten Fami: 
wie bie Herzoge von Frias, Dfate ic. litten durch Ver: 
ober Berbannung unter ber eintretenden Meaktion.) 

Königin Megentin fand Queſada in großer Gunft, 
er fih nach Ferdinands Tod aldbald fir fie erklärte, 
bie Earliften auf ibn gerechnet hatten, der damals 

befreundeten Seneralen gewiſſermaaßen dad Sciffal 
und der Königin in ber Hand hatte. Er bekleidete 
‚nach Saargfield, kurze Zeit die Oberbefehlähaberftelle bei 
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mern de Qüefada, weiten — vr: 
acapo erhob, war. in Cub« (Beftindien) ge- 
) in den fpanifden Garden. 
i ‚ward er gefangen, ent⸗ 
nah Spanien, wo er im , 


x von &antander. Yuf Em- 
welcher während der hun⸗ 
; n landete, "and von dem Gouverneur 
— ward, — König Ferdinand sm. 


m, Unter dem Vorwande er 
, feine. Etelk; er ward ab- und 


‚ ward aber nah mehreren lebhaften Gefechten mit dem 


Außerordentliche Beilage zur une Zeitung. Nero. 414 und 415. 1836. (5 September.) 


der. Nordarmer. .— „Aus dieſer biograpbifhen Notiz erfieht 
man, daß Queſada von den Liberalen gehaßt, von ben Anhän 
gern der Konftitution von 1812 verabfheut war, daber er fel- 
nerfeits Alles aufbieten wollte, diefelben aus -alen Kräften nie: 
berzubalten, welches Unternehmen er mit feinem Leben bezabltr. 
Nob bemerkt die M. Poſt: „Ifturiz und er hatten bei_ber 
lezten Erhebung der Junta's ein feierliches Bündnif geidloffen, 
auf ihren Voften, fener als erfter Minifter, dieſer als General: 
tapitain, mit einander zu ſtehen oder, zu. fallen. Queſada iſt 
gefallen, und die Tage des ‚Hrn. Ykuriz dürften gezäblt fepn, 
Queſada war robuft und ftattlihb von Perfon, und feinen Ge: 
ſichts uͤgen war der Ausdruf eiferner Eutfhlofenbeit, aber auch 
des Murrſinns und der Webellaune aufgedrütt. Ein Säbelbieb 
über, die Nafe und die eine Bale erböhte noch. fein mild foldg- 
tiſches Ausfeben; doch war er. von Natur nicht fo bart und 
graufam, als er ausſab; wenigitend bewies er in Fällen, wo cr 
die Macht hatte Blut zu.vergiehen, große Milde, Er war ein 
ungebilderer Soldat von gemein derbem, entſchloſſenem Wefen, 
für Revolutionen wie gemacht. Hätte er der Volfäbewegung 
folgen, oder fib an ihre Spize ftellen wollen, ſo war er ganz 
geeignet, eine ausgezeichnete Molle unter Männren zu fpielen, 
deren nur wenige feinen perfönliben Muth und feine waghalſige 
Kuͤhnheit befafen. Er war ungefähr fünfzig Jahre alt. Für 
die Königin ift fein Verluft unerfeglih, denn er war ibr ein: 
giger Offizier, den die Nationalgarde und die revolutionaire 
Yartei in Madrid fuͤrchteten. Er ift der fünfte Seneralfapitain, 
der feit ber Verfündigung des Gftatuto Real durch Mord ge: 
fallen.” *) 





Einwanderungen in Texas. 


New:Drieans, 13 Julius, Während es noch immer un: 
entſchieden ift, ob der große Landitrih, der ſich fübmentlich vom 
Leuifiana bis nah Tamaulipas und längs dem mericaniſchen 
Golf ausdehnt, ein eigener, felbiiftändiger Staat unter dem 
Namen Teras werden, oder ob er den Vereinigten Provinzen 
von Merico, von denen er ſich zuerſt durch nefcitte, aber frieb: 
liche Manönpred, alddann aber gemaltiam losgefagt bat, mieder 
zufallen soll, fäbrt die nordamerifaniihe Induſtrie ungeftört 
fort, zum Theil an jenem Manbuvre, das in einer Unglifizi: 
rung der uriprünglib hiſpaniſchen Diitrifte, zum Theil aber 
auch in der fpetulativen Wertheilung von Yändereien eines frem 
den umd entfernten Bodens beſteht, weiter zu arbeiten. Das 
Erſte berübt uns weniger, da es uns ganz gleichgültig ſeyn kan, 
ob es einen ameritanifhen Staat mebr gibt, wo englifih und 
nicht fpanifaı geiprocden wird; das weite gebt ung jedoch, oder 








) In einer Mädchen Grjiehungsanflatt in Parıs zand ım den lei: 
ten Tagen eine éffentliche Preisvertbeilung tatt Ye Schu 
terinnen ſah man im meißen Feſtkteide mir Sine, von im 
gonirender Schönheit, faß mitten unter ihnen in tiefe Trauer 
zehülit Alle Blike richteten fib auf fie, und die Theitnabme 
fteigerte fich bie zum hoöchſten Intereſſe, als man hörte, es (em 
bie Tochter des Braien Donadiv, Wourerneurs bon Malage, 
der kuͤrztich im diefer Stadt niedergemezjett worden, und zugleich 
die Nichte des Generale Duefada, den bei Madelid daſſerde Schit 
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vielmehr unfere beutichen Landsleute direft an, weil, wie wir 
fürzlih erfahren haben, die Agenten der nordamerifanifhen Ins 
buftrie ihre Spefulationen auch über das bdentiche Materland 
ausjubreiten anfangen, unb durch allerlei VBorfpiegelungen nict 
bios Koloniften, fondern auch ſolche Leute zu gewinnen hoffen, 
die für ihr guted Gelb eine um fo ſchlechtere Ausfiht auf 
bie Erwerbung von Ländereien erhalten. Es ſcheint baber ein 
Wort zur rechten Zeit, auf diefen Schwindel auch in deutſchen 
Blättern anfmerffam zu machen und dadurch Mande ver Scha— 
den zu bewahren. — Eeit einer Meibe von Jahren haben Spe— 
tulanten aus New-VYork und andern amerifanifhen Kandele: 


ftädten ihre Augen auf das fruchtbare und günſtig gelesene | 


Teras gerichtet, Verſchiedene Individuen behaupten, von dem 
zu der fruͤhern mericanifhen Union gehörigen Staate Cohahuila 


und Teras fogenannte „Grants“ (Bewilligungen) großer Län: ! 


bereidiftrifte erhalten au haben. Diefe Individuen, welde nn: 
ter dem fpanifhen Namen „Emprefarios” (Unternehmer) be: 
Tannt find, haben einer Unzahl von Aftionairen fiir hoͤchſt un— 
bedeutende Einſchüſſe, etwa 5 oder 10 Cents für eine Were 
Landes, einen Anteil an ihren „Grauts“ überlaffen und dieſe 
Altionaire gleihfam zu Mitenprefarios gemacht. Es haben 
ſich folbergeftalt unter verfhiedenen Namen mehrere Altien⸗ 
gefellfaften geblidet,, die bauptfählih in Neem: Port ihren Siz 
baden. Diefe Gefellfhaften verfaufen nun wieder durd ihre 
Agenten fogenannte „Landſcrips,“ durch melde dem Käufer 


der Veſiz gewiffer Ländereien innerhalb der Grants ber Kom: 


pagnie zugefihert wird. Solche Serips werden zwar in allm 
nordamerifanifhen Zeitungen mit marktſchreieriſchen Anprei- 
fungen des Landes ausgekoten, und außerdem vertheilen bie 
Kompagnien auch Meine Brofhüren, morin die Bortheile ihrer 
Unternehmung hervorgehoben merben; bier laffen ſich jedoch, 
da man durch unzählige Erfahrungen belehrt it, nur menige 
Leute noch durch ſolche Anlolungen betbören, weßhalb man ed 
"Senn im ber legten Beit für geratben hielt, die Agenten aud 
mach Guropa zu fchilen, wo man Teichteres Spiel zu finden beft. 
Einige diefer Agenten führen, aufer ihren Vollmachten, auch 
fogar große in Philadelphia angefertigte Karten von Teras bei 
fh, auf melden diefe Provinz nach den verihiedenen Grants 
auf verfchiedene Weile ifuminirt und fo gleichſam in Srafſchaf⸗ 
ten abgetheilt ift, denen immer der Name bes fogenannten 
Gmprefario beigelegt wird. Unabhängige norbamerifanifche Biär: 
ter, 3. B. der in Mafbington erfheinende National: Yntelligen: 
er, haben bereits auf diefen Mißbrauch aufmerlſam gemacht, 
und es wird genügen, hieruach auf bie boppelte Euttaͤuſchung 
bitzumeifen, denen der Leichtglaͤubige ſich ausſezt, ber auf jene 
Darſtellungen bin-fein Geld für die fogenannten Landſcrips 
bingibr. Zunaͤchſt har-nemlid das Gouvernement won Terad 
die Cmprefarios nicht zu dem Verkaufe von Ländereien, fon: 
bern nur dazu beauftragt, Familien sur Eimmanderung nad 
Teras zu bewegen. Füuͤr je hundert Familien, die auf Veran: 
laſſung der Emprefarios in Teras eingewanbert, erhalten biefe 
fünf Leguas Sand ald Prämie. Den Einwanderer aber wer: 
den von Geuvernement erft gegen Bezahlung einer an daſſelbe 
zu entrichtenden Summe die verfciebenen, nach der Kopfzahl 
der Familie fib richtenden Ländereien angemiefen. Während 
alfo einerfeits ber Käufer der Scrips fih der Gefahr ausfezt, 
dab das Gonvernement von dem Gelde, dad dafiir bereits an 


die Emprefariod gezahlt worden, gar Feine Notiz nimmt, komme 
anbrerfeitd noch das größere Mififo hinzu, daß, wenn bie jezi— 
gen politiihen Ereigniſſe in Teras eine für Mierico günftige 
Wendung nebmen, das lestere weder bie Bewilligungen des 
Gouvernementd, noch die darauf fib ftügenden Scrips ber 
Emprefarios im Allergeringften anerkennt, Mber felbft fir dem 
Fall, daß die Infurreftion gelingt, bleibt der Befiztitel auswaͤr⸗ 
tiger Käufer fehr bedenklich; denn das jezt nad Terad fhaaren= 
weile ftrömende Geſindel, dem man für feine Ariegsdienfte Land 
veriproden bat, ſezt ſich einftweilen in Beſiz der beften und am 
bequemſten anzubanenden Laͤndereien, die ed fpäterbin ſcawer⸗ 
lich geneigt fern möchte wieder berausiugeben. Dieſes zuſam⸗ 
mengenommen find die naͤchſten Betrachtungen, die jeden pers 
ftändigen Deutſchen zurüfhalten follten, ben Anerbietungen, bie 
ihm von verichlagenen Agenten gemaht werben, Folge zu les 
ften; außerdem aber lommt no bie befondere Rulſicht binzu, 
daß weder das Klima noch der Beden von Terad der deutichen 
Natur zuſagen. Belannt ift, wie viele Opfer bereits Louifiana 
und namentlich feibit New: Orleand die einwandernden Euro— 
paͤer gefoftet bat; bierans fan man nun einen Schluß auf Terag 
sieben, das, fowol feiner tropiſchen als feiner Meered: und Bos 
denverhältniffe wegen, dem an fein nördlides Klima gewöhnten 
Curopaͤer eine noch viel größere Gefahr für Gefundpeit und Les 
ben darbietet. Pr, St. 3.) 


Ueber Platen's Nachlaß. 


.** Von der Ifar. Bor abt Monaten traf und die 
ZTrauerpoft von Maten’d Tod, und bald wird das Grab des 
deutſchen Dichterd der Marmor beten, den ihm ein edler Fremd⸗ 
ling, Baron Kandolina in Sprafus, auf fremder Erbe ſezt. Wir 
wünichen, daß fein dankbares Varerland, und vor Allem Bayern, 
dem er zunähft angebörte, und deſſen funftlichender und funfts 
fennender König den Strebenden während feines Lebens fo hoch⸗ 
berzig ermunterte und förderte, dem Undenfen des Unvergeß— 
lihen auch bald ein Äuferes Zeichen weihen möge; bevor bie 
aber gefchieht, wird es den Verehrern feiner Mufe, b. b. jebem 
Verehrer aͤchter Dichtkunft, erfreulich fepn, zu vernehmen, daß 
treue Freunde des Frühgefhiedenen eben jezt beicäftigt find, 
das Dentmal, das er fi felbit errichtet hat — mohl rin mo- 
numentum acre perennius — würdig zu ordnen. Im näche 
ften Sabre wird von Platen’s Werfen eine Geſamtausgabe 
eriheinen, wozu die erwähnten Freunde, die Beforger feined 
ſchriftſtelleriſchen Nachlaſſes, mit ber Verlagsbandlung, melde 
die meiften einzelnen Schriften des Dichters verlegt bat, bereite 
einleitende Unterbandlungen gepflogen haben. Außer vielen zer: 
ftreuten Gedichten, welche bis jezt wenig zur Keuntniß des Pure 
blifums gefommen, foll biefe Ausgabe, mit ftrenger Auswahl, 
eine Menge ungedrukter Lieber, theils and früheren Jahren, 
theils aus der fpäteren Epoche dichterifcher Vollreiſe umfaffen, 
wiewol Manches aus dieſer lezteren Zeit leider Fragment ge: 
blieben iſt. Neben einer Anzahl mir pindarifben Schwunge 
und Haffifcher Volendung ber Form geichriebener „Hpmnen‘ 
dürfte eine neue Meihe von Fiedern, bie der mitfiiblende Beit- 
genofe dem traurigen Geſchit eines untergehbenden Molfes 
weibte, durchglüht von der ganzen Bedeutung und allen Schmer: 
sen feines legten Kampfes, und von männlicher, Act deutſcher 





—— hervorgerufen, rein als Thatſache 
‚. wohl feine ‚Hinbernife mehr entgegen, 
und würde ein Verluft für die Pocfie ſeyn. 


—5 ‚ein väterlicher Freund und 
unſres Dichters in der Einleitung fpregen, um mit der 
rennt und Wortes jedem Miß ver ſtaͤnd⸗ 

niß —B66 wird dieſe Geſamtausgabe 

durch genaue Anordnung der einzelnen Werke den 

Leſer in den Stand fegen, das allmaͤhliche fihere Fortſchreiten 

Platens zur Volllommenheit, dad bei wenigen deutſchen Did: 

tern fo fichtbar und fo ohne Ruͤlfall ift, genau zu verfolgen und 

ſich ein richtiges Wrtheil über den noch lamge nicht genügend 

——— — —* der „die Blůthe hoͤch⸗ 

ſten Strebens, ja das Leben felbit‘‘ am die Kunſt gewendet bat. 

bei biefer Gelegenheit wiederhelt auf eine Schrift 
aufmertfam, die unter den biöherigen Beiträgen zur Litterar: 

geſchichte diefes Dichters wohl die bedeutendfte ift: auf den im 

laufenden Jahre zu Leipzig erſchienenen „Briefwechſel zwiſchen 
Grafen v. Platen und Johannes Mindwik,“ von 

Ohne perſonliche Bekanntſchaft mit 

aber en von der Tiefe und’ gebrungenen Ge: 

en Lieber, ihrem griechifchen Eben: 
en und dem Zauber Pe  unübertrfligen dohllauts, fühlte 


verſchiedenen Kunſtrichtung folgenden Feinde feines Dichters in 
die Schranfen — treten, welche fid nicht geſcheut hatten, eine 
äumbderifhe Perfönlihfeiten zu fchän: 
für feinen Gegenitand, 

aber mit befonnener und umfihtiger Motivirung feines 
Urtheils, gibt Dr. Mindwis eine umſaſſende und gerechte Wür: 
bigung der Platen ſchen Dichtungen, und beweist, wie jenen 
Widerfadern zum * Theile gerade das fehlt, was den dd: 
ten Dichter bezeichnet, und was Platen in fo hohem Grade be: 
faß: fromme fittlihe Meinheit, Männlichkeit und Größe der 
Gefinnung, infahbeit und Ruhe der Darſtellung, vollendete 
Sprade und rhothmiſche Schönheit. Vorangeſtellt iſt folgendes 
Motto aid Plato — in biefen Tagen der Stegreif- und Ger: 
rifenbeitöpoefie, wo, wer da nur stans pede in uno einige recht 
bolperige Verfe gefungen bat, die leibhaftige „Wollspoefie” aus 
dem Grabe gewelt zu haben meint, ein goldenes Wort: „Auch 
ich geſtehe, fagt zo, dem großen Haufen fo viel zu, dab die 
Dichttunſt nach dem Vergnügen beurtheilt werden müſſe, nicht 
jedoch nach dem Ver; rag das der erite Beſte empfindet, fon: 
dern das ift, meine ih, das fchönfte Gedicht, welches die Edel- 
ften und tuchtig Gebildeten ergöyt, vorzüglich aber dag, welches 
einem durch Tugend und Wiſſenſchaft ausgezeichneten Manne 
Freude macht.” Dr. Mindwis, dem philologiihen Yublifum 
bereits durch gelungene Uebertragungen Sopbofleifher Tragödien 
befannt, und eben jet anf einer Reiſe zu philologiſchen Zweten 
nach Italien begriffen, hat fein Buch mit griechiſchen Narbbildun: 
gen mehrerer Gedichte von Platen geziert. Gewiß, nicht Jeder, der 
in Deutiäland bie und da für einen Dichter oder Philofopben 
alt, Täpe fi griedhiich überfegen, wenigftend würde mander eine 
traurige Figur fpielen, wenn man ibm das Gewand jener ſtreug 
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und ſchacf ausgeprägten alten Sprachen umbängte, vor deren 
törniger Wahrheit aller Nebulismus verfäminden muß. 
wis. fol, wie. wie aus Leipzig vernehmen, bei.den tönigfid 





Mind: 


ſachſn ifhen Cenſurbehörden den eigenen Auſtand gefunden baben, 
daß einigen Platen’fhen Liedern, die er ald bedeutende Zugabe 
in feine Schrift aufnehmen wollte, das Imprimatur verfagt 
wurde, wiewol eben diefelben früber in Sachſen 
ihon unter. Cenfur erfbienen waren, auch in der 


zweiten Auflage von Platen's Iorifhen Gedichten zum Theil * 


enthalten find - Platen ſelbſt pflegte laͤhelnd zu erzaͤhlen, mie 


‘ihm bei der Durcreife durch eine große italieniihe Stadt feine 


eigenen Schriften, die er bei ſich führte, abgenommen und aud 
nicht wiedergegeben wurden, obgleich er verfiherte, daß er felbit 
deren Verfaſſer ſev. 


Naturhiſtoriſches. 

Mainz, 25 Ang. Unter den vielen ausgezeichneten Saͤuge⸗ 
tbierreften der Urwelt, melde ſich bei @ppelsheim in Rheinheſſen 
gefunden haben, ift das Dinotherium das mertwuͤrdigſte: ein 
Thier von der Größe des größten @lephanten, welches zwei fos 
loſſale, nach umterwärts gefehrte Hauzaͤhne im Unterkiefer bat, 


und dadurch eine Abweichung gegen alle lebenden Thiergeſchlech⸗ 
ter zeiat. 
' Dinotberium zunähft an die Gattung des Tapirs an. 


In Beziehung auf die Form flieht fih ſonſt das 
An die 
fem Jahre ift davon ein ganz vortreflic erhaltener Hopf gefun⸗ 
den worden. Unter der Direktion des Geognoſten Profeſſors 
glippſtein bat eine Geſellſchaft die Nachgrabungen bei Eppels: 
beim machen laſſen, welche jenen Fund zur Folge hatten. Hr. 
Dr. Kaup in Darmftadt arbeitet jezt an der Beſchreibung und 
Abbildung diefes feltenen Stüfs, wozu Hr. Dr. Alippftein eine 
geognoftifche Notiz liefern wird, Die Geſellſchaft, melde den 
Fund gemacht hat, will diefen Kopf vom Dinotherium verfaufen, 
um ſich fir die Nacgrabungsfoften zu defen, jedoch fell der: 
ſelbe vorber in Paris und London zur Beſchauung ausgeftellt 
werden. 


Spyaniem 

Ein Stuttgarter Blatt ftelt folgende Betrachtungen über 
die legte ſpaniſche Mevolution an: „Die gewöhnliche Auſicht be: 
trachtet die Merkündung der Konitirution von 1512, welche jezt 
zum drittenmale das ſpaniſche Grundgefez geworden ift, ald eine 
Neuerung, welche ftabile3uftände über den Haufen ſtuürzt; wenn 
man einen andern Standpunft nimmt, wird man den Say um: 
febren müſſen. In der Konftirution von 1812 triumpbirt eine 
hiſtoriſch begründete Verfaſſung uber eine kuͤnſtliche Schöpfung, 
welche keine Vergangenbeit bat, ald eine papierne. Ce ift wahr, 
die Konstitution von 1812 it ebenfalls aus der Feder, nicht 
aud dem Herkommen, hervorgegangen, und wenn fie theilweiſe 
die Ueberlieferungen alter Freibeiten in fib aufnabm, fo kam 
die übrige Zuthat von den Ideen der neuern Zeit, melde die 
franzöfiiche Konfitution von 1791 ſchufen. Allein es gibt Zei— 
ten, wo die Gefchichte fehneller läuft, ald im Alltagsgang, und 
das biftorifbe Alter rafcher anwähst. Aus dem Verathungs— 
faale der Gortes von Gadiz trat die neue Monititution unmit: 
telbar in ein bemegtes, an Handlung reiches Yeben ein, und fo 
wurde fie dem Spanier der Mittelpunkt einer Male von volte: 
tbümlichen Erinnerungen. Als das ſpaniſche Moll gegen Die 
Heerbaufen Napoleons zu den Waffen grif, Mand der Thron 
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feiner Fürften ledig; der Muhm des Kampfes konnte fid nicht 
an den Namen eines Königs knuͤpſen. Es mar die Konftitution 
von 41812, melde den Nationalfampf führte; unter ihrem Ban: 
ner erfocht das Molf feine- Unabhängigkeit, an ihren Namen 
Inüpft fih die Erinnerung an Kriegsglüt und Waffenruhm; fie 
regierte bad Land während des einzigen 3eitraumes, in welchem 
das neuere Spanien bandelnd und in europäifde Geſchite ein: 
greifend aufgetreten it. Mas mit weltbiftorifher Bedeutung 
in das eben trat, muß dem oftronirten koͤniglichen Statut von 
geftern ber gegenüber wohl das Hiſtoriſche ſeyn. Ed gibt faum 
ein Bolt in Eurepa, das mit fo feftem, beinahe zäbem Sinn 
an feinen alten Sitten und Gebräuhen, an feiner nationalen 
Eigentbümlicfeit, an den hiſtoriſchen Elementen feines Volks— 
lebend hängt, ald das ſpaniſche. Die Konfitution von 1812 ift 
verwachfen mit dem bervortretendften Ausfluſſe dieſes National: 
&arakters, mit dem Kriege gegen Napoleon. Als Ferdinand VII, 
auf deffen Perfönlichfeit die Beſchraͤnkungen dieſer Konititution 
mit berechnet waren, die Regierung wieber aufnahm, unwiflend, 
leidenschaftlich, herzlos, deſpotiſch ohne Größe, berrifh ohne Sp: 
ftem, mit allen Fehlern eines Fürften, der unter dem ®efinde 
erzogen worden : da ftürgte er vor allen Dingen eine Verſaſſung 
um, deren Geſchichte er nicht mitgelebt hatte, deren Wurzeln in 
altfpanifhen Zuftänden ihm fremd waren. Sie war ihm nichts, 
als eine unmotivirte Neuerung. Dieſe Konftitution aber war 
es, welde ihm feinen Thron erfämpft hatte: ihr Umſturz von 
feiner Hand war ein Undanf, eine Verwerfung der Glorie der 
Nation, eine Abfagung des Ruhmes, welcher ohne ihn in ihre 
Geſchichte gelommen. Von diefem Augenblit an mußte im der 
populairen Anſchauungsweiſe ihre Wiedereinſezung als ein Aft 
vergeltender Gerechtigleit erſcheinen. Einzelne Verſuche dazu 
wurden in Blut erſtikt; ein lezter riß ſiegreich die ganze Na: 
tion mit fi fort, und die Konſtitution von 1812 thronte aber: 
mals über Spanien. Es baxf nicht überfehen werben, daß der 
Schlag, welcher fie von Neuem ftürgte, von außen fam. In den 
Augen einer Nation, melde alles Fremde haft, fi in dem Ba: 
terlänbifchen ifolirt, mit dem reigbariten Nationalgefühle fich ge: 
gen äußern Zwang auflehnt, konnte eine folde Umwandlung der 
Dinge ber entriffenen Konftiturion ntır einen Heiligenfchein wei: 
ter verleihen, und von nun an erfcien ihre Wiederaufrichtung 
zugleich als ein Aft der Windifation, ald eine Genugthuung für 
die Nationalehre. Hätte Ferdinand VIT, welcher bei dem neuen 
Umfturz eine paffive Molle fpielte, und alſo nicht einmal durch 
Energie ober Heldentbum die Meonung beſtach, die Nothwendig⸗ 
feit gefühlt, dem neuen Zuftand eine moraliihe Unterlage zu 
geben; hätte er die materiellen Intereſſen gepfiegt, die Admini— 
frration gebeffert, die Finanzen bereichert, kurz, bätte er ſich das 
Biel geſezt, welches man den „anfgeflärten Abfolutismus” ge— 
nannt hat: das Volt hätte die verlorene Aonftitution vielleicht 
vergeffen mögen, benn auch die Vollsmaſſe vergiät, fo gut wie 
der Einzelne, und auch Ideen können zeitlich unterdrüft werden. 
Alein die fpanifbe Regierung blieb mechaniſch, unfruchtbar, 
ftagnirend; wir wien feinen bezeichnendern Ausdruf dafür, ald 
fie regierte in den Tag binein. In der Erinnerung ded Vol: 
fes aber lebte die Konftitution fort, wie eine ferne Heldenfage 
oder die Tradition eines goldenen Feitaltere, und der Kontraft 
mit der Gegenwart verfehlte nicht, ihr Bild mit allem Zauber 
der Poeſie auszuſchmuͤken. Nichts auf ber Welt verbindet fefter, 


als gemeinfhaftliher Kempf und gemeinſchaftliches Unglät: das 
Belt von Spanien hatte Beides getheilt mit der Konftitutiom 
von 1812. Als die weiblihe Erbfolge eintrat, da taudte, wie 
bei jedem Thronmediel, die Hofnung auf. Cine neue Werfaf: 
fung verfprach ‚große Dinge zu leiften: das Volt barrte gebuldig 
bed Erfolged. Mlein zu Madrid glaubte man mit eine Zu— 
funft übernommen und ein Vrinzip gefegt, fondern blos eine 
Pallaftrevolution gemacht zu haben, und diefer Grundirrtbum, 
welcher durch die ganze Geſchichte Spaniens in den legten Jab: 
ren hindurchgeht, erreichte feinen Höbepunft, als das Minifte: 
rium Ifturiz das Ruder ergrif. Man date an politiſchen Wi: 
deritand, während man gegen Don Earlod der Kräfte der Aufre— 
gung bedurfte; man wollte zu Haufe den berrifcen Gebieter 
fpielen, mährend man im Keide unmädtig, ben Feinden ein 
Spott, den Freunden ein Gegenftand ded Bedauerus war. Und 
diefem militairifhen Jammerbilde gegemüber bob ber Garlismus 
hibn und rubmbefrängt die Stirn empor! Wenn er bie Ober: 


‚band erbielt, fo wartete auf den Areigefinnten, ohne Unterſchied 


der weitern oder geringern Ausdehnung, die Kugel des Kriege: 
gerichtes, der Strang des Henters, der Scheiterbaufen der In= 
quifition, und die Madrider Megierung bot feinerlei Schuz ge: 
gen ſolche Gefahr, kaum noch die Möglichkeit einer Hofnung. 
Verlezte igenliebe, politifder Groll, oͤffentliche Rathloſigkeit, 
bie Erinnerung an 1512 und 1820, das Schrekbild ber Geſab⸗ 
ren vor demCarlismus — Alles wirkte zu tobender Gährung zu: 
fammen, und die Konftitution von 4812 ift zum drittenmal aus— 
erufen. In den Augen des Volles ift für Alles, was gefcieht, 
Rets die Regierung verantwortlib: vom jedem Unglüt fällt die 
Schuld auf ihre Häupter, für jedes Mißgeſchil glaubt man das 
Heilmittel gefunden zu baben, wenn man an der Megierung 
ändert. Zu Begtiſterung und Kriesfübrung aber, zu jedem gro: 
ben Aufſchwung bedarf das Volt, in Spanien wie überall, eines 
Banners, das Siegesbofuung und Vertrauen erwelt, eines Nas 
mens, der (dom von dem Nubme genannt worden, der eine Ber: 
angenbeit bat. Das ſpaniſche Wolf batte feinen, ald die Kon- 
kitution von 1812; in diefer lag ibm „Cäfar und fein Slüt.“ 
Und das Mefultat von diefem Allem? wird man fragen. 

der gegenwärtige Zuftand Spaniens nichts Anderes ift, ald das 
nothwendige Erachniß ſeiner Geſchichte feit 25 Jahren; daß ber 
Ruf nah der Konjtitution von 1812 dem Molte nicht der Aus— 
bruf eines politiiden Soſtems war, ſendern ein Schladhtruf, 
ein Element der Begeifterung, ein moraliiches Kriegsmittel, und 
zwar das lejte Kriegsmittel, das in der verzweifelten, äußer- 
ften Noth ergriffen ward, und, wenn nuzlos verbraudt, nichts 
mebr übrig läßt, als den Triumpb des Carlismus. Iſt Diele 
Auſicht die richtige, To gibt fie aud den Echlüfel, mie dieſe 
Verwillung behandelt feun will. Die ſpaniſche Regierung muß 
diefen gährenden Elementen ein Haupt zu neben, die aufaereg: 
ten Kräfte zu.organifiren umd gegen den Garligmus zu fdlem: 
dern verfteben; die Diplomatic der mit Spanien verbündeten 
Mächte muß fih die Aufgabe ftellen, fie dabin zu berathen und 
ihr an die Hand zu geben, die politiite Prinzipdfrage aber 
nit zu einer Quelle neuer Verwillungen maden. Wenn jur 
Zeit des Krieges gegen Napoleon die deutichen Monarchen hät: 
ten inne balten wollen, um den Widerftand gegen Demagoaen 
und Deutſchthümler zu bedenfem und zu unterrucen, ob die 
durch ihre Heere branfenden Ndeen auch mit der öffentliben 
Ordnung des kuͤnftigen Friedens verträglih fern möchten, Te 
bättem fie einen politiiben Febler begangen, für deſen Größe 
gar fein Name zureidt. Im den gleichen Äebler verfiel das 
Minifterium Iſturiz, in dem gleihen Fehler würde die Diplo 
matie der befreumderen Mächte verfallen, wenn fie in diefem 
Sinn auf die fpaniibe Regierung einwirfen wollte. Eine ge 
mäßigte und aefegte Mepnung in Spanien, ebe Don Carlos zu 
Toden liegt, ift eine moralifhe Unmöglichkeit,” 
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[2614] * Wichtige Anzeige Herzte, Chirurgen, Polizeibehörden, Dorfpfarrer 
* — und Dorfbader. j j 
&o eben erfhlen bei m. Müller in Leipzig, und It durch alle ſeliden Buchhandlungen zu beleben: 
Neue Unterfuhungen 


über die Hülfe bei Scheintodten 


von 


Dr. €. €. H. Marc, 


kerftem a bes Königs der Franzofem 


tfch bearbeitet 


von 
Dr. © Weyland. 
Mit 39 Abbildungen auf 3 Steintafeln. gr. 8. elegant brofhirt. Preis 1 Thlr. 12 gr. fächf. (1 Thir. 15 Sgr. — 
2fl. 15 fr. Conv.“M. — ?2fl. 42 fr. rhein.) ‚ 

Gewiß ift es jedem Menſchenfreunde von der hoͤchſten Wichtigkeit, bei Unglätsfälen bie wirkfanften Maafregeln und diebeiten 
Mittel ergreifen zu können, um elm Menfbealeben zu retten. Die franzdfiide Reglerung beauftragte deshalb den berühmten 
Heren Verfaller, alie in den verſchledenen Ländern bisher angewandten Mittel, Erfinbungen und Ver: 
defferungen in einem befondern Werke —— len, und find alle Abhandlungen fo abgefaft, daß fie nicht allein dem 
wirfihen Arzte und Chirurgen. fondern auch jedem ildeten veritändlih und belehrend find. 


— — — — — — — — — ———— — — —— — — 
[3628] In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig It fo eben erſchlenen, uad In allen Buchhandlungen zu haben (Augéburz 


in der Matth. Rleget'ſchen): J. mM. DUNCANHI ie . 


NOVUM LEXICON GRAECU 


ex Cun. To». Dammı Lexico Homerico - Pindarico vocibus secundum ordinem literarum dis- 
positis retractatum emendavit et auxit V. C. F. Rost, Ph. Dr. Prof. etc. 
(Pilis et immutata editio.) 


I- LIEFERUNG. 
Preis für jedesmal 14 Bogen nur 7 gr. od. 33 kr. 


(wonach also der enggedrukte grofse Quartbogen nur 6 Pfennige kostet.) 
Das ganze Werk erscheint zur Erleichterung des Ankaufs in 1% eferungen, welche in 
Zeiträumen von 4 zu 4 Wochen ausgegeben werden. 

Dieses inhaltreiche, in Deutschland aufs vortheilhafteste bekannte und deutscher Gelehrsamkeit wahre Ehre machende 
Werk erscheint bier in einer äufserst wohlfgilen Ausgabe, welche vermöge der grofsen Nüzlichkeit, ja Unentbehrlich- 
keit des Lexikons zum gründlichen Verständnisse der beiden Meisterstüke griechischer Dichtkunst und als erwünschtes 
Hülfsmittel zum Studium der Grammatik und Etymologie der Aufmerksamkeit eines Jeden würdig isr, der 
die griechische Sprache entweder sls fertiger Philolog treibt, oder sie erst als Schüler gründ.- 
lich zu erlernen wünscht. . 

Diese Ausgabe übertrifft die früheren an Gehalt bei weitem, indem die neuen Zusäze des Herausgebers nicht weni- 

er als die Ausdehnung von 300 Quartsciten einnehmen, die an tausend verschiedenen Orten in das Werk verar- 
itet worden sind und demselben einen unbezweifelten und überwiegenden Werth verleihen. 

Professoren, Sehulvorstcehern und Lehrern empfeblen wir dieses Buch noch insbesondere, Lezteren, 
indem sich dasselbe zu Schulprümien erster Klassen eignet; und laden sie ein, für dessen Verbreitung im Kreise 
ibrer Zuhörer und Schüler gefälligst bestens zu wirken, indem wir die auswärtigen Nerren Buchhändler in den Stand 
gesest haben, bei Abnahme und baarer Bezahlung bei Erscheinen der einzelnen Hefte, einer Anzahl von 6 Exemplaren 
auf einmal, eine besondere Vergünstigumg zu gewähren. 

Direkte Subscriptions Anmeldungen aus der Ferne an uns selbst nehmen wir nicht an und bitten wir, sieh damit 
an die zunächst gelegenen Buchhandlungen zu wenden. 

Nachdem das Werk auf diese Weise etwa in Jahresfrist publirirt seyn wird, tritt ein erhöhter Ladenpreis wiederum 
für dasselbe ein, se dals die jezigen Ankäufer eines namhalten Benefizes tbeilhaftig werden. 


Hellenikos mythologiſch maleriſche Reiſen 


durch Griechenland, den Archipelagus, Sicilien und Unter-Italien, mit ſteter Ruͤkſicht auf Wiſſenſchaft, 
Kunft und Sitte der aͤltern, und neuern Zeit. Enthaltend die Sagen der Vorzeit der Griechen und Roͤmer, nad den 
Gegenden erzählt und erklärt, welche der Schauplaz derfelben waren, nebſt einer Nachricht von den dadurch veranlaßten 
Berten der Bildhauerei und Malerei m. f. w. Bon Friedrich Anton Levin Mattbaei, Past. Ate und lejte 
Lieferung mit Kupfern und Holjfchnitten in gr. 8. auf Belinp. eleg. broch. Preis 1 Thir. cd. 1 fl. 48 fr. 
Dat ganje Wert, 574 Selten mie 44 Kupferft, nud Hotzſchu., koftet 3 Thir. 


[2627] Im Bertage der Buchhandluug 

des Waiſenhauſes in Halle find ers 

ſchienen und in alten Buahandlungen des Ins 

und Auslandes zu Imben 

Credner, ©. A., Einleitung in das 
Neue Testament. Erster Theil. Erste 
Abtheilung. gr. 8. 4 Thlr. 15 Sgr. 
(1 Tbir. 12 gr.) 


Feigenfpan, J. E., Anteltung zu einer 
leisten und grünblihen Erlernung ber 
deutfchen Rechtſchrelbung. 8. 12", Sar. 
(10 ar.) 

Geschichte, Neuere, ber evangellſchen 
Milfiond- Anftalten zu Belehrung der 
Helden in Dftindien. Heraufgegeben 
von Dr. 9. u. Niemeper Sifles 
oder Tten Bandes Ites Stäf, 4. 17", Syr. 
(10 gr.) 

Leſebuch, Erites, für Buͤrgerſchulen. Zu— 
naͤchſt für die unterſten Klaſſen der beut- 
fhen Schulen in den Francke'ſchen &tifs 
tungen. 2 Abthellungen. 8. 10 Ger. 
(8 a8.) 

Niemeyer, A. H., Unmerkungen su dem 
Lehrbuch für bie obern Rellzlonsklaſſen 
in Gelebrtenfhulen. Mebit einer Ab— 
bandinng über die Methodif des Unter: 
rihte. Zum Gebrauch ber Lehrer nen 
berausgegeben von Dr. H. ©. Rie 
meyer. Fünfte vermehrte Ausgabe. 
Eriter Thell. or. 8. 2 Chir. 20 Ser, 
(2 Thir. 16 gr.) 

— H. A., Bedanfen über bie jegige 
Syminafial = Berfafung Im Königreich 
Preußen. gr. 8. geh. 7', Sgr. (6 gr.) 

FPlauti, M. &., Bacchides. Ad codi- 
cam Palatinorum fidem, cum integra 
scripturae diserepantia reliquorum 
librorum ed. Fr. Ritschelius. 8 
maj. 4 Thir. 


— — Bacchides.. Ad codieum Palati-. 
norum fidem cum numerorum nota- 
tione ed. Fr, Ritschelius. 8 mej. 
10 Sgr. (8 gr.) 

Schmidt, Herm., Doctrinuse tem- 
porum verbi Graeci et Latini, ex- 
positio histories. Part. la. 4 ma). 
geh. 10 Sgr- (3 gr.) 

Schmidt, M., Ueber bie Nothwendlakelt 
einer Meform im Gomnafialunterricht, 
mit. Ruͤtſicht auf bie Abhandlung des 
Herrn Dr. Loxtuſer „Zum Schuz der 
Srfundbeit auf Schulen.” gr. 3. brod. 
12', Sat. (10 gr.) 

Seyffert, M., Palassira musarum. 
Materialien zur Einübung der ge- 
wöhnlicheren Metra und Erlernung 
der poetischen Sprache der Römer, 
ar. Theil. 2te Abtheilung. Für 
böbere Gymnasialklassen. 8. 
20 Sgr. (16 gr.) 

— — Text zu den Materialien der 
Palsaestra musarum für höhere 
Gymnasialklassen. Auch u. d. 
Titel: Anthologie aus neueren latei- 
nischen Dichtern. 2rTheil. 2te Ab- 
theilung. 8. 15 Sgr. (12 gr.) 
Vorraͤthig in Fr Matth, Nieger'fahen 

Duchhandlang in Augsburq. 


1658 
as·nNeue Schriften für Reiſende 
über München, 


erfchienen und zu haben bei Georg Franz in München, 
Derufagaffe No. 4 


MUNICH ET SES ENVIRONS, 


PARCOURUS 
EN HUIE JOURS, 
Ornee de vignettes et d'un plan de la ville. 1 fl. 36 kr, 
Cet ouvrage domne des renseiguemens le plus court possibles sur se qui peut interemer Vetranger, 


Acht Tage in München. 
Eine Furzgefaßte Beſchreibung ber in dieſer Hauptſtadt 


befindlichen Sehenswürdigkeiten ; 
als unentbehrlihes Handbuch 
für jeden Fremden. 
Mit xvlographlſchen Vigneiten. Drutpapler ı fl. Wellnpapler 1 fl. 21 fr. 


Die Frestogemälde 


in den Arkaden des Kofgartens zu Alünchen, 
Die geſchichtlich du — ven m 
ie lichen n, von Sof. iheren ormapr, 
Dweite Übtbeilung: —  " 
Die landſchaftlichen Freslen, von D. H. 
8. brofäirt. 2, 


Die gefchichtlichen Fresten 


. in ben Arkaden 
des königlichen Hofgartens zu München. 
% 


Joſeph Freiheren von Sormahr. 


8 broſchirt. if. 24 tr. 


Begleiter 


zu den landfchaftlichen Fresken 
im Pöniglichen Bofgarten zu München. 


8. broicirt. 30 fr. 
eben Beſchaner dieſer ſchbnen Bilder werden biefe Werfen um fo wilfommener fen, da 
fie gerichtlich, ftariftifch und topenrapiiich dieſelben erflären, 


Münchens öffentliche Kunstschäze 


im Gebiete der Malerei, 


geschildert won 


Julius Mar Schottky. 


12. broch. 1 fl. 
- Geschichtliche Darstellung 


der 


Kranken- und Versorgungsanstalten 


zu München, - 
mit medizinisch - administrativen Bemerkungen aus dem Gebiete der 
Nosokomialpflege, 
von 


dee Philosophie u, gesammten Heilkunde Dr., prakt, Arate in — der Vorstadt Au etc. 
gr. 8. broch. 2. 34 kr. 2 


1659 
Dr. X. Martim, 
Darstellung 


herrschenden Krankheitscharakters 


in München. 
Erste Tafel. Jahrgänge 1850-34. Fol. im Futteral. 9 gGr. od. 36 Ir. 


München 


wie es trinkt und ifst, wie es lacht und külst. 
1ftes und 2tes Heft. 
Die Auer, ’ | Mer Edle von Bok, 


von von 
Adolph von Schaden. FW. Bruckbräu. 
12. mit Tite'fupfer, brod. a 24 fr. 


Wegweiter 
durch Die Fönigl. Haupt: und Nefidenzftadt München. 
Ein alphab. Verzeichniß der Straßen, Gaflen, Plaͤze, Bruͤken, Kirchen, koͤnig⸗ 
lichen und ftädeifhen Gebäude und Geſchaͤſtslokalitaͤen, Sammlungen für Künfte 
und Wiffenfchaften und andere gemeinnäzige Anftalten, beſtehend aus 50 Diſtrikts⸗ 
planen und einer Ueberſichtskarte. 8. broch. 54 fr. 


Weber die an 


Römerftrafsen im Allgemeinen. 
auf Den farkreis Des Königreichs Bayern. 


2 E 
Jofeph Schleit, Profeffor. 
8. brod. 54 fr. 


Die Hendlinger Schlacht am Chrifttag 1705, 
Romantiſches Gedicht von 


Dr. &. Darenberger. 
8. brod. 12 fr. 


Ansicht der Fronte 


der Allerheiligenkirche zu München. 


Royal’Quart. 15 kr. 


12545) Zei H. Dumont in Brüffel und sei Ludwig K 
. nen in Köl d 
erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen Deutſchlands a — = —— 


Histeire des Francais, 


ar 
1. ©. L. Simonde de Sismondi.!: 
efem aus gezeichneten Elan u Werte erſcheint mongatlich ein Banb im gr. 8. au 





Don bi 
dem ſchoͤnſten Belin böchft elegant und korrekt gedrutt. Jeder Band begreift mindeften 
— ELISE 
ĩ in allen Buchhandlu ben. 
en; dad Ganze wird aus 16 n — ER U NORA OR WB. DERRe 











4) Bor Kurzem ift erfchienen, und an alle Buchhandlungen verfandt worden : 
epertorium der gesammten homöopathischen 
Journalistik oder aller bis jezt homöopathisch geheilten und 
öffentlich bekannt gemachten Krankheitsfälle; von D. St. gr. 12. in 
Umſchlag geheftet. 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. rheinl. 


Reipyig, im Muguft auss. ob. Frieder. Hartknoch. 


Nie vi Matth. Rieger in Augsourg, fo wie im allen anderen foliden Buch— 








* 


[2515) N Lueraturfreunde und reger 
a 
aufmerfiam 
Das —— unſerer Ju⸗ 
end und das frühe er: 
en neugeborner r, Urs 
ſachen deffelben und Mittel dagegen. 
Eine Preisfhrift für Aerzte und 


Laten. Preis 9 gr. 
Die Bocinfer fone En bat * Gegen⸗ 
and angeregt, ber bie ernſteſte BRehenzigung vers 
mt aber in gan anderen — 3474 2, 
Laubr, ift das Gledyt rum unferer Jugend begrüns 
det, und ganz andere Mittel mü egen 
natwendet werben. Die wichtigſten Auftlarun⸗ 
gen bieräber gibt bie vorliegende Preisiarift. 


U. Ehabo Heife in Navarra 
während des Aufftandes der Basken 
1830—55, mit den wohlgetroffenen 
Bildnifen Zumalacarreguy's 
und des Navarrefen Barrero. Preis 
1 Thlr. 18 gr. Ein hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
digeö, eben fo interejlantes als hiſto⸗ 


riſch wichtiges, zeitgefchichtliches Wert! 

Diefes wichtige Wert, gewiſſermaaßen bas 
vottiſche eſtament Zumalacarre— 
auws, air die mermürbiaften Aufſchlüſſe Über 
Motive und Eimratter bed gegenwaͤrtigen Bürs 
oertriegs In Spanien, und verdient in politifchey, 
biftorifber und wiſſenſchaftlicher Hinſſcht mie fo 
arbherin Rechte die qußerordentliche Aufnahme, 
bie es Frauntreich, England und ſelbſt Spanien 
gefunden; als bei der wachſenden Waſerſcheinlich⸗ 
keit, daß dieſer Prinz ober deſſen Sohn früber 
oder ſpater bo noch durch Waffengewali 
Ehevertras den ſpauſchen Thron beſteigen bürfte, 
biefe genaue und gründliche Schilderung ber kar⸗ 
unifen Vartei von einem jo ſcharf beobachtenden 
und wohlunterrichtenden Mugenzeugen genenmwärs 
tig erhöhte Wichtigkeit gewinnt, zumal Niemanb, 
der bein Schauplaze ber jegigen fpanifchen Wirren 
mir einiger Snchtenntniß folgen will, biefes Wer⸗ 
fed babei entbehren fan. 


Zußwanderung in die falzbur: 
gifchen Gebirge, ein Alpenges 
mälde für Alle, welche das Salzbur⸗ 
ger Hochland bereifen wollen, von Dr. 
Earl Erasmus Kraufe. Preis 
1 Thlr. 

Dieſes fo belehrende als umterbaltende geiſt⸗ 
volle Gemälde der Salzburger Alpenwelt wird mit 
großem Nuzen von jedem Reiſenben ald Borbereis 
tung zu ————— werben, um 
im$ mit allen denjenigen nei auf Ich 
befannt zu machen, bie-ihm von felbft aufftonen 
oder die boch geſehen zu werben verdienen, 

Bon unferer Ausgabe bes * 

Worterbuchs der franzöfifchen 
Akademie mit deutfcher Leber: 
fezung, 8. $ol., in 24. Heften, auch 
unter dem Titel: “ 

Dictionnaire de !’Acade- 
mie frangaise, neuete von 
den Sekretairen des Inſtituts und der 
Akademie bearbeitete, mit der deut: 
[hen Ueberſezung verſehene 
Stereotypen-Ausgabe, 

ift das erfte und zweite Saft nunmehr wer: 

fandt, und das ganze tomplete Wert fir » Thir.. 

bie einzelnen Hefte 3 s ar. Subſerptionsͤpreis 

500 Bogen Xert in doppelten Columnen auf wei⸗ 


ſem Berin, dan alle Bnamandiungen zu ber 
schen, 


Der felbftlehrende Tanzmeiſter, 
oder vollftändige gründliche und leicht 
faßlihe, durch mehrere hundert Zeich 
nungen erläuterte Anweifung, wie man 
ſich auch ohne Hülfe eines Lehrers zum 
volllommenen Tänzer ausbilden kan, 
mit 42 lirhographirten Tafeln. Her: 
ausgegeben von J. G. Häder, Lech: 
rer der Tanzkunſt zu Chemnitz. Preis 
1 Thlr. 16 gr. 


Diefed treifliche Leurduch eines unjerer beileu 
prattiſchen Tanzlehrer, das micht nur alle mir 
denflichen Pas böbern Tanzktunſt vegelrecht 
tanzen und zu rechter Jeit amwenden leint, fon: 
dern damit auch eine ſorgfaͤltige Anweiſung zu 
wohlgefälliger Förperhbaltimg, arayidiem Anfland 
und einnebimendem Berragen verbindet, ift vor⸗ 
— wegen der ungewöhnlich arofen Anzahl 

beigefüiaten / eben jo veranfaantfichenden als 
praftifden Jeimnungen, für FRamilien im 
fleinen Städten ind auf dem Kande, 
wo es oft am guten Zamplebreru gebricht, eine 
böcft wiutomm ene unjaniyeare Ausilfe, da, bei 
nur einiger verfhindiger Benuzung deſſelben, es 
einen eigentlimen Tanzlelrer entteiwfid macht, 


Das Haus buch für ächte Hans: 
frauen, d. i. die Wirthichafterin in 
der Stadt und auf dem Lande in allen 
fhren Gefhäften und Berhäimniffen, 
ein Rathgeber für Hausmuͤtter und ein 
Brautgejchent für deutſche Mädchen, 
von Regina Hofmann, Meier: 
hofbefigerin zu Nemnis. 3 Bändchen, 
komplet für alle drei Bände 
jufammen, brofdirt, 18 gr. 


Diefes treffliche und prattiſche beliebte Haus⸗ 
buch enthält über alle Begenftäinde der Haus⸗ 
und Landwirthichaft, wie von der Mildhwirt hs 
(haft, Benstulehjunt, vom Baten, 

Schlachten bis zum Tramndiren der Spei: 
" fen, eine eben jo Imliote ald aus dem prafs 
tifchen Leben gegriffene volftändige Belehrung 
einer vielerfabrnen, lediglich durch ihren Fleib au 
rohen Wohlſtande gelangten Landwirting, fahs 
tich dargeſtelt, und bilder ein wahres Norbs 
und Hüälfsbüclein, das feloit der geübreften 
und geprürteften Hausmutter in allen vorfommen: 
ben Fällen ein willfommener Ratbgeber, und feloft 
Fratıen aus den höchsten Ständen bbchft wii: 
tommen ſeyn wird. 


25321 Apotheke· Verkauf. 


In einer der erften Kreſishauptſtaͤdte Baverns 
ift eine im ber Smuptitrahe Tiegende und vors 
trefflich eingerichtete Aporbefe zu verfaufen. 
Auf aefälige an bie dirion ber allgemeinen 
Jeitumg unter Chiffre 8. C. geftellte franfirte 
Anfragen wird nähere Austunft ertheilt. — 





3559-50) Ankündigung. 
_ MUnterzeichnete, bereits seit 27 Jahren im 
Jache der Ergiebung und des Unterrichted ber 
weibfihen Jugend _beicäftigte Schuffelrerin in 
Münden erbierer fih, Mädwen im Mltec von 
bis 13 Jahren in Koft, Verpflegung und inter: 
vice zu neymen. Außer dem beutiden Schul⸗ 
Unterrichte Fonnen Madchen auf erlangen 
aucd im allen weiblichen Hanbarbeiten, im 
Mut, in der Franydnifchen Sprache. und in den 
Hausarbeiten, ald_ im Aoten u. dal, Unter: 
viht erbatıen. Anfragen bitte ich zu fraufiren. 
Anna Praun, 
Schulleiverin in Münden in ber Fruͤh⸗ 
fingsfteuße Niro, 10, 5 Stote. 
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(2630) 


Wichtiges Werk für Mediziner. 


Im Verlage der Unterzeichneien ist kürzlich erschienen und durch alle —*— nn 
’s 


beziehen. 
Wittwe und Braumüller, in 


Vorräthig in Augsburg bri Rieger, in Wien bei C. Gerold, und bei 
rünm bei Seidel u. Comp.: 


Medızınische 


PHAENOMENOLOGIE 


Ein 


Handwörterbuchh ı 


für die ärztliche Praxis, 
Dr. Robert Hüttner, 


awübradem Arte in Dresden. 
l.Band. A—K. gr. hexikonoktav. (X\ und 542 gespalt. 8.) geh. 2 Rthir. 18 gr. 
Je allgemeiner man jezt eine möglichst vollsiandige Keantnifs und Deutung der am leben- 
den Menschen sich darbietendem Erscheinungen als den Grundpfeiler alles ärztlichen Wissens 


und Handelns erkannt hat, desto fühlbarer mufs gewils sehon la 


allen praktischen Asrzten 


der Mangel einer umfassenden Bearbeitung der medizinisen Phancmemsologie — "yn. 


Als eine solche aber wird das obige Werk mit desto 
ständiger sich in demselben nieht allein die alteren p —— num Er 
ten medizinischen Schriften, sondern aueh die neuestem Berei 


kannt 
als das Ergebuils eines mehrjährigen 
Physiologie, Psychologie, Semisth, 


öfserem Rechte gelten können, je voll- 
en 


en dieses Gebietes 


rasılosen Studiums der ausgezeiehnesten Werke über 
Diagnostik, Physiognomik, Pereumion, Auseultati 


on, # 
zielle Pathologie, Chirurgie, Augen- und Ohbrkraskheiten, Geburishülfe, Weiber - und Kiadır- 


krankheiten, Hautkrankheiten , 
Wissens zusammengestellt finden. 


eelenstörungen, kurz über das ganze Gebiet des mediziniseben 
An Umfänglichkeit der Auffassung und Rdiehhaltigkeit der 


Ausführung (die Zahl der in einzelnen Artikeln behandelten Erscheinungen reicht nahe an 3000) 
läfst darnaclı His Werk die frühern über Zeichenlehre und Diagnostik weit hinter sich zurük 


und steht, ohne einen ihm auch nur ähnlichen V 


nger auf dieser Bahn zu haben, auf einem 


höheren, allgemeineren Gesichtspunkte da, von welchem aus es alle am Menschen wahrnehmbare 


Erscheinungen, als in sein Gebiet gehörig, betrachtet. — 
Anordnung dieses Handbuches braueht hier kaum hingew 


fange wie der erste, in drei Monaten e inen, 
Leipzig, im August 183. 


hofft in Bezug auf die äufsere Ausstattung, so wie auf den möglichst 
Preis des Werkes jeder billigen Anforderung zu genügen und bierdureh eine weite Ver 8 
desselben zu fördern und zu erleichtern. — Der zweite Band (L—Z) wird, in ahn 


Gebrüder Reichenbach. 


Auf die Vortheile der leriealischem 
iesen zu werden. — Die ag 
i ı ten 


licehem Um- 


— — 


— — — — 
(2656) Ia der Weldmanm’schen Buchhandlung in Leipzig ist so eben erschienen : 
Kurzgefalstes 


exegetisches Handbuch 


Neuen Tefltament. 
Von 
Dr. W. M. L. de Wette. 


Ersten Bandes erster Theil. 


Kurze Erklärung 


Auch unter dem Titel: 


des 
Evangeliums Matthäi. 
Lexikon-Oktav. 46 Bogen. Preis 1 Rthlr. 


Der zweite Theil, welcher den Matreus und 


usas enihalten soll, wird zu Ende dieses 
Igen. 


Jahres erscheinen, und die Fortwerung in kurzen Zwischenräumen nachfo 





Auch von dem längst angekündigten 


Exegetischen Handbuch 
zum alten Testament, 


verfalst von den Professoren 


Hassler (in Ulm), Mirzel und Hitzig (in Zürich), . 
wird demnächst die iste Lieferun; *5 werden, und der innern und äufsern Einriehtung 


nach, mit dem Handbuche über 


eue Testament übereinstimmen. 


Beide Werke zusammen werden einen vollständigen Commentar zur Bibel rg Napd neben 
oe 


den eiguen Forsehungen der Hera 
in fedränguer Kürze mittheilen, 
billigen Preis empfehlen wird. 


eber aueh die wiehti 
sieh nebenbei d 


aller frühern bis auf euesten 
seine äufsere Einriebtung und dem 
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Vereinigte Staaten von Rordamerika. 

(Slobe.) Der Orpheus ift aus. Amerifa angefommen ; die 
Blätter aug New: Port find etwas Alter als die bereits erhalte: 
nen, bie Sharleftoner aber von neuerem Datum. Den lejtern zu: 
folge wäre ed, in Felge von Nachrichten aus New-Orleans vom 
48 Jul., zweifelhaft, ob die mericanifhe Armee — für jezt we: 


nigfteng — den Arieg gegen Teras fortführen werde. Von ei: 
ner Streifpartei der Zeraner hatte man erfahren, daß das mieri- 
eanifche Heer noch nicht vorgerüft fep, und daß feine Meiben 
fortwährend dur Deiertion gelichtet würden. Santanna foll 
der mericanifhen Megierung die Erflärung augefandt haben, daß 
die Eroberung von Teras unmöglich fen und man die Unabhän: 
gigfeie diefes Landes werde anerfennen müuͤſſen. 
Sadamerika. 

(P. Ledger) Die Nationalbank von Buenos-apres if, da 
ihre Charte abgelaufen war, auf Befehl der Regierung aufgelöst 
worden. 

(Globe.) Briefe aus Valparaiſo vom 16 Mai melden, daß 
der Kongreß von Siquani bie Trennung der vier füdlichen Provinzen 


von Peru, unter dem Namen bed Eitado Sud Peruano, und 


ihre Konföderation mit ber Mepublif Bolivia. befchloffen babe, 
Ferner wird berichtet, daß Santacruz Präfident der beiden Staa: 
ten ſeyn werde, die zufammen einen großen Theil der Küfte füdlic) 
von Lima mit fehr guten Häfen begreifen, und daß er im De: 
griffe ftehe, zu Lima bie definitiven Vorkehrungen zu Cinrichtun 
der beiden Staaten zu treffen. v 
Bortnugal. 

(Slobe.) Lifaboner Blätter vom 25 find angelommen, ent: 
halten jedoch nichts Neues. Privatbriefe aber melden, dab man, 
obihon Alles rubig war, doch hinfichtlih der Wahlen einige Pe: 
ſorgniſſe begte, und daß bie nah Spanien entiendeten Truppen 
zuräfgerufen worden fepen. Der Gouverneur beforgte am 21 — 
dem Jahrestage der portugiefiiben Konftitution von 1820 — Un: 
ruben und hatte deshalb eine Truppenzufammenziehung um die 
Hauptſtadt angeordnet, 

(Korrefp. des M. Herald.) Liſſabon, 23 Aug. Ofen: 
bar erwartet man bier einigen Tumult auf morgen, bem Jahres: 


tag der erften Revolution in Oporto, vom Jahr 1820; indeſſen 


febe ich nicht ein, auf was ſich diete Befürchtungen gründen fol: 
en. Alles iſt bier vollfommen rubig; felbft die Unzufriedenſten 
ſcheinen halb verföhnt mit der gegenwärtigen Ordnung ber 
Dinge, und obaleih die Stagnation der Zahluungen im Schaz 
fo groß wie je it, fo iſt doch die Menge der unzufriedenen 
Staatsglaͤubiger nicht bedeutend genug, als daß man irgend 


einer erniten Beſorgniß Raum geben könnte. Dagegen mag es 
in Oporto einigen Lärm geben, da die litraliberslen jener Stadt 
ein turbulenteres Volt find als ihre übrigen Landsleute. Was 
die Migueliften betrift, fo halten fie ih volllommen rubig, mit 
Ausnahme einiger Guerillas, die im Lande berumftreifen, und 
ohne Unterfchied Freund und Feind berauben. — Der Entwurf des 
neuen Handelsvertrags zwiſchen Portugal und Drafilien ift von 
Mio de Janeiro bier angelommen. Die Stipulatianen deifelben 
follen fo günftig file Brafilien fepn, dab die Minifter großes 
Widerftreben zeigen fie anzunehmen, da fie in diefem Falle die: 
felben Vortheile Großbritannicn bemilligen müßten, indem es 
von dee brittifhen Megierung als sine qua non Bedingung ei- 
ned neuen Vertrags gemacht wurde, daß England auf gleichen 
Fuß mit der begünftigtiten Nation geſezt werde. — Die Königin 
ift auf einige Tage nah dem 28 englifhe Meilen von bier ge: 
legenen Pallaft von Mafra abgegangen, woraus Mande fließen, 
fie wolle zwiſchen fib und der Hauptitadt fo viel Raum laffen, 
daß fie nicht gleich ihrer Nachbarin Chriftine überrafht und im 
Triumph abgeführt werde, um irgend eine neue Konftitution zu 
beſchwoͤren.“ 
Spanmienm. 

Waͤhrend die Königin in la Granja mit den Deputirten der 
empörten Butaillons unterbanbelte, hatten die Soldaten befannt: 
lich alle Briefe von und nad Madrid aufgefangen und einander 
vorgelefen, Unter denen, welche das meiſte Gelächter erregten, 
war, wie fhon erwähnt, ein Brief von der Mutter des Günft: 
lings Muñoz an die Königin Chriftine,. worin fie diefer ben 
Titel: amigita mia (meine Feine Freundin) beilegt, und ein 
Schreiben des Stallmeifters Muñoz felbft, worin er ausführliche 
Nachrichten über die Behandlung und den Gefundheitdzuftand 
ber Lieblingspferde ber Königin gibt. Das beliebtefte ſcheint 
eine Stute Namens Ceferina zu fern. Mufoz foll, weil er ber 
Königin von der Annabme der Konjtitution abgerathen hatte, von 
ihr entfernt worden fepn. 

In einem von den Times mitgetheilten Schreiben aus 
Madrid vom 19 und 21 Aug. heißt es unter Anderm: „Die 
Mitglieder des Eitamento der Proceres, die durch die Verkuͤn— 
dung der Stonftitution von 4812 — die nur Eine Kammer an 
erfennt — ihr Recht ald Vegislatoren verloren haben, follen co 
an Intriguen zur Herbeifuͤhrung einer Neaktion nicht feblen laf 
fen, obſchon fie dadurd ſich ſelbſt und ihr Vermögen den Ge 
fahren einer Revolution blosſtellen. Die Konſtitution muß re 
vidirt werden, und es iſt einleuchtend, daß ihnen der ihren Ta— 
lenten und ihrem Reichthum zuſtehende Einfluß nicht entgehen 
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fan, und daß eine zweite Kammer eingerichtet werben wird. 
Viele von ihnen haben bereits die Ketten weggenommen, die 
fie, wenn der Aönig fih herabgelaſſen hatte, ihre Wohnungen zu 
beſuchen, zum Zeichen daß fie Sklaven des Koͤnigthums fepen, 
über ihren Thuͤren aufgebängt hatten. Der Marquis Miraflo: 
res ließ indeß die Subſcription, welche zu freiwilligen Gaben 
für den patriotiſchen Fonds veranſtaltet zu werden pflegte, aus 
ſeinem Hauſe fortſchaffen. Es iſt eine gefaͤhrliche Thorheit von 
Seite der Ariſtokratie, ſich des Wunſches verdaͤchtig zu machen, 
die Freiheiten des Volls beſchraͤnkt zu ſehen. — Der Infant 
Don Francisco mit Gemahlin und Familie fährt nach wie vor 
unbeläftigt im Prado fpagieren; ein Beweis, daß das Molf fei: 
nen Ungrif unternehmen wird, fo lange nicht etwas ihm Theures 
in Gefahr ift. Iſturiz, Galiano, Rivas und andere verrufene 
Mitglieder ber vorigen Verwaltung find noch immer verborgen, 
Graf Toreno und Martinez be la Mofa find, wie es heißt, der 
eine nad Portugal, der andere nach Franfreich abgereist. Meb- 
rere andere Nfrancefadvs haben theild die Flucht ergriffen, theils 
fih verborgen. Die Verfündung der Konftitution von 1812 hat 
den Spaniern einen neuen Geiſt eingebaut; fie bat einen le 
ken in ihrer Geihichte ausgetilgt, ihr Vaterland aus dem Staube 
erhoben, und endlih bie Intriguen vernichtet, die Spanien fo 
viele Jahre von den Franzofen abhängig gemacht haben. Diefer 
konſtitutionelle Koder muß revidirt, amendirt, und der Givilifa: 
tion des Jahrhunderts angepaßt werden; man muß deshalb neue 
auf den in der Konftitution bargelegten Grundfägen fußende 
Eorted zufammenberufen; dann wird der gefunde Einn der Epa: 
nier ber Welt offenbar werden.” — 21 Uuguft. „Die Hanpt- 
ftadt genießt jest der vollfommenften Ruhe, da das Volk am 18 
Nachts den Beweis gab, daß es entſchloſſen ſey nicht an bie Kon: 
fitution rühren zu lafen. Der neue Generalfapitain ift mad- 
fam, und hält durch feine Enticloffenheit und Geiftesgegenwart 
bie Soldaten in Ordnung. Einige von ihnen mahten am 19 
Nachts einen Verfuh zu einem Trinfgelag und einem Umzug 
unter Gefang und Muh in den Straßen; er aber trieb fie 
ſchnell in ihre Kaſernen. Noch immer zeigt fib Neigung zu 
Zügellofigkeit, beſonders beim vierten Regiment, Das Kabinet 
wird, wie man erwartet, beute vollzählig gemacht werden, wobei 
die beiden Alaffen der Liberalen Vortefeuilles erhalten; nemlich 
bie alten erfahrenen Mäuner aus ben früheren Perioden der 
Konftitution, und die jungen thätigen und intelligenten, die in 
den lezten Eortes ihre Anhaͤnglichkeit an liberale Inftitutionen 
fund gegeben. Mendizabal wird felbft in den Seitungen nicht 
als Miniftertandibat erwähnt, da es heißt, er wünſche nicht 
Mitglied des Kabinets zu werden — wenigſtens fo lange nicht, 
ale er als Deputirter in ben Eortes nicht Gelegenheit gehabt, 
auf die zahllofen von den Anhängern bes vorigen Minifteriums 
— das feine Popularität vergebens zu umtergraben ſuchte — ge: 
gen ihn erhobenen Anflagen zu antworten. Menbizabal fährt 
bebarrlih fort die neue Verwaltung zu unterfidgen, und man 
fagt fogar, er fen Willens ihretwegen eine Reiſe nah London 
zu unternehmen, und dort eine Zeit lang als außerordentlicher 
Gefandter und bevollmaͤchtigter Minifter aufzutreten. Einige 
erfahrene Finangmänner nehmen feinen Anftand zu fagen, daß 
das neue Kabinet mit feinem Beiltande nicht nur im Stande 
ſeyn werde bie Bebürfniffe des Staates zu beftreiten, fondern 
auch die am 10 Olt. in Madrid und andern europdifhen Haupt: 


ftädten fäligen Dividenden zu bezahlen. Wielen erſcheint dad frie- 
lich ala ein Rieſenwerk, indes find feine Talente als Kinanz: 
mann zu befannt, um an dem guten Erfolge zu zweifeln. Unter 
ben bei der neuen Regierung in Berathung befindliden Maaß— 
regeln ift eine, für deren Vollzug unter Mendizabald Verwaltung 
im vergangenen Mai bereits Vorkehrungen getroffen wurden. 
Es it die die Zufammenzicehung einer Meferpcarmee von 40,000 
Mann Nationalgarden in Valladolid, Burgos, Logroüe, Mi: 
randa del Ebro n. f. w., um baburd bie ganze Dperationdarmee 
in den Stand zu fegen, mit voller Freibeit offenfiv gegen bie 
Earliften aufzutreten. Um biefe Natiomalgarden zu erfegen, fol 
eine neue Aushebung von 50,000 Mann angeordnet werben, 
mit ber Verginftigung, daß die Konſcribirten fib gegen Erle: 
gung von 4000 Mealen losfaufen können, was, einer aunaͤhern⸗ 
ben Berechnug zufolge, mehr als eine Million Realen in ben 
Staats ſchaz bringen wurde, 

(Meffager.) Briefe aus Mabrib vom 22 Ang. melden, 
daß die Proceres anfangen, ben Eib auf die Kouſtitution abzu: 
legen. Inter denen, die bis bereits getban haben, nennt man 
den Herzog von Gaftre:Torrens, ber <Id Kapitain der Hellebar⸗ 
biere der fönigliben Garde geſchworen bat, und den Brafen 
Ealafarria, den Generaldireftor der Urtillerie. Die meiften Be: 
neralfapitaine und Gouperneure ber Provinzen find ebenfalls 
der Konftitution beigetreten. Evariſta San Miguel, der fi be= 
reits an bie Spize der altiven Truppen geftellt hatte, ift offiziell 
mit dem Generalle mmande ber Armee von Arragonienan die Stelle 
des Generald Montes betraut worden. Der Marquis ». Mon: 
falub ift zum Generalfapitain von Eftremabura ernannt. Gene: 
ral Mobil fol zur Armee von Navarra abgereist ſeyn, deren 
Oberlommando er übernehmen wird. Er bebält das Portefeuile 
bes Ariegd, das proviforiih dem Brigadegeneral Gamba über: 
tragen ift, ber bäufig unter ihm gedient bat, und fein ganzes 
Vertrauen beſizt. Man fest bingu, daß feine Vollmachten als 
Dberfommandant fchr ausgedehnt find. In den Testen Tagen 
bat ſich das Gerücht verbreitet, dab Mina fehr krauk fen; man 
fagte fogar, es fen ihm die legte Delung gereicht worden. Briefe 
aus Barzelona, morunter einer von Mina’ Sand, beben alle 
biefe Belorgniffe. Mina ging, diefen Briefen zufolge, um bad 
über feine Kranfheit verbreitete Gerücht zu widerlegen, unter 
der Maffe der Spaziergänger anf der Nambla umher. — Won 
Valencia bat man Briefe, die eine traurige Schilderung von ber 
Lage diefer Stadt machen. Nah diefen Briefen wäre fie bie 
Beute innerer, fo ernfter Zerrüttungen, baß die unmäcdtige und 
mifachtete Behoͤrde nicht im Stande ſey, das Aufbraufen dee 
Volts zu beſchwichtigen. — Aus San Gebaftian fhreibt man, 
baß eine befremdlihe Demonftration auf die in dieſer Stadt 
durch den General Yauregun, Generalfommanbanten von Quis 
puscoa, geſchehene Eidesleiſtungs-Cerimonie auf bie Konitirution 
sefolgt ſey. in Cfelsfüllen, das den Prätendenten vorftellte, 
warb in ber Stadt auf den Achſeln von vier Chapelgorris um= 
hergetragen. Hinter biefer erften Gruppe fam ein Wagen, worin 
zwei junge Mädchen fahen, bie Genien vorftellten; ungeheure 
Fahnen mit patriotifhen Infhriften wehten auf jeder Scite des 
Wagend. Die bem Zuge folgende Voltsmafle fang beitändig die 
Hpmne Miego’d. Der ganze Iuftige Aufzug erbielt den größten 
Beifall. — Ein Schreiben aus derfelben Stabt meldet, daß das 
Haus Jordan und Komp. von Mayrid der Königin das frühere 
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Anerbieten erneuert habe, dem franifhen Schaze hundert Millio: 
nen Realen zu liefern, wenn man ein Minifterium zu Stande 
bringe, weldes das Vertrauen des Hrn. Mendizabal geniehe. 
Nach einer Korreipondenz aus St. Sebaftian (in der te 
enftiihen Morning: Poft) hätten bei der dortigen Verkuͤndigung 
der Konititution bie beirunkenen englifhen und irifhen Solda⸗ 
ten eine Hauptrolle gefpielt und aufs Forbialfte mit den Un: 
ftiftern der evolution fraternifirt, Dis gebe, meynt die 
Morning: Pot, eine ſchoͤne Ausſicht, wenn bie „Banditen“’ 
bed Generald Evans zu ihren heimathlichen Ufern zurüflebrten, 
ald ob es im den englifchen Schnapspalläften nicht fchon genug 
Madifalidmus und Mepublifanismugs gabe, fo daß es noch bie: 
fer Einfuhr aus dem fpanifhen Miſtbeet bes Lafterd bedürfe, 
. + Madrid, 24 Aug. Das Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten wurde in feinem hoͤhern Perfonal ganz verän: 
dert, indem ein Dekret ber Königin die Abfesung der HH. Garcia 
Perez, M. M. Alzaibar, Eavaliere, Eantiego Palacios, Julian 
de Par und M. Figueroa ausſpricht. Das Entlaſſungsgeſuch 
der Unterftaatsfefretarien wurde angenommen. Kr, Menbizabal 
warb an bie Stelle des Marquis de Miraflores zum Prafiden: 
ten der Kommiffion für bie parriotifhen Gaben ernannt. (Ber: 
gleiche oben das Schreiben aus den Times.) Außerdem ift, nad 
ber Verſicherung ber Reviſta, Hr. Mendizabal beauftragt, die 
Plane und Reſſourcen vorzufhlagen, die er für nötbig hält, um 
die Beendigung bed Vürgerfriegs zu befchleunigen. Cine fö- 
niglihe Ordre vom geftrigen Tage befagt:. „Der zwiſchen ber 
Regierung und dem Haufe Gavirla unterhandelte Vertrag ift 
genehmigt, Diefes Haus hatte ſich zu einem Vorſchuß von 
120 Millionen Mealen an die Regierung anbeifchig gemacht. Die 
Liquidation der bis jezt vorgefhoffenen Summen wird nah den 
von biefem Kaufe vorgelegten und von der Königin genehmigten 
Grundlagen geſchehen.“ — Berner ift ein f. Dekret erihienen, 
das bie Cortes big zum 24 DFt. beruft, und dazu neue 
Wahlen anorbnet, wobei auf 50,000 Seelen ein Deputirter ge: 
wählt werben foll, (Mach der Konftitutien ſowol als nah dem 
legten Wahlgefeze war das Verhaͤltniß befanntli 4 zu 70,000.) 
Das durch die Konftitution vorgefchriebene verwilelte (vierfache) 
MWahlverfahren ift beibehalten; zu diefem Zweke haben die Wahl: 
junten ber Kirchfpiele am 18 September, die der Bezirke am25, 
und die der Provinzen am 2 Oft, aufammenzutreten, Diejeni: 
gen, bie zu dem Cortes von 1822 umd 4823 ermannt waren, 
fönnen auch für die naͤchſten Eorted erwählt werden, Am bie 
Bablen von den Infeln Cuba, Puertorico und den Philip: 
pinen zu erleichtern, wird der Wahlmodus befolgt, der zur Er: 
nennung der nach dem Eſtatuto real berufenen Deputirten an: 
genommen war. — Einmeiteres k. Defret befagt: „Um den Zwei— 
felm zu begegnen, die ſich darüber erheben könnten, ob die von 
den Cortes der beiden fonititutionellen Epochen ausgegangenen 
Belege wiederbergeftellt find Fraft meines Defretes vom 15 d. M., 
duch welches ich die Verkündigung der Konftitution von 1812 
befahl, bis die in Eortes verfammelte Nation dieſe Verfaſſung 
oder eine andere den gegenwärtigen Bebürfniffen entfpredende 
angenommen haben wird, erfläre ich ald Königin: Megentin ır. 
nad Anhörung des Miniſterraths, daß für jegt und big bie er: 
fen tonftituirenden Cortes dieſen wichtigen Gegenitand in Be: 
rathung gezogen haben, bie Geſeze und Dekrete aus jenen beiden 
Tonftitutionellen Epochen nicht als wiederbergeftellt zu betrad: 


ten find, mit Ansnabme derer, bie ih im Intereſſe bes oft 
in Kraft gefegt babe, ober in Kraft fegen merbe,” 

* Droflamation ber Königin: Megentin an bie 
fpanifbe Nation. „Der Anſchein und der befondere Charak⸗ 
ter, ben bie legten Ereigniſſe trugen, lichen mich glauben, daß es nur 
vereinzelte Bewegungen fenen, hervorgerufen durch perfönliche 
Imereſſen und Leidenfchaften, oder durch eine vorübergehenbe 
oder küngtlich erzeugte Gaͤhrung. So lange ich diefe Ueberzeu: 
gung beate, erheiſchte meine Pflicht, die beitebende Ordnung auf: 
recht zu halten, und den Plan zu Mollführung ber politifchen 
Meformen des Landes zu verfolgen, den ih euch in Gemaͤßheit 
beffen vorgelegt hatte, was ih für bie allgemeine Mepmung 
bielt. Dis habe ich bis diefen Augenblik getban, und ich würde 
fortgefahren haben, in diefem Epfteme zu handeln, wenn nicht 
eine noch ausdrüflihere und allgemeinere Kundgebung von eurer 
Seite mi endlich von der ganzen Energie eures Wunfches über: 
zeugt hätte. Als die andaluſiſchen und arragonifhen Provinzen 
fih zu Gunſten der Konftitution von Gadiz erflärt batten, er: 
ſtrelte fih diefe große Bewegung mir Blizesſchnelle auch über 
Eftremadura und Galizien, und es hielt ſchwer, fie im der Haupt: 
ftadt der Monarchie zu unterdrüfen. Mings um mic gab ſich 
fund, welhe Gewalt fih die tapfern Soldaten der Armee antba: 
ten, die gezwungen waren, den Auffhwung des Volks, mit dem 
fie doch fnmpatbifirten, mit den Waffen niederzubalten. Bei 
biefem Stande der Dinge habe ib mich von dem Nationalmnns 
ſche überzeugt, und da ih Vorwaͤnde zu neuem Unheil weder 
ſuchen fan noch darf, fo habe ich die Konftitution von 4812 br: 
ſchworen und befohlen, daß man fie im ganzen Umfange bes Kö: 
nigreihs verfünde und beſchwoͤre. Epanier! Ich kenne bie Ein: 
würfe, die man im In- und Auslande gegen dieſes berühmte Ge— 
ſezbuch erhoben hat, Meit entfernt, daß ſich diefe Konftitus 
tion für ein Mufter der Vollommenheit audgebe , liegt vielmebt 
die Möglichkeit einer Reform, mit den Mitteln fie zu bewirken, 
in ihr felbft. Selbft unter den wärmften Anhängern 
dbiefer Konftitution ift jeder Einfichtsvolle von 
der Nothwendigkeit ibrer Mevifion überzeugt, und 
felbft die Provinzen, welche fie verfündeten, haben erklärt, daß 
fie Verbefferungen bedürfe, bie von ben Cortes beratben 
werden follen, die fih zu biefem Zwef verfam: 
meln, Hoffen wir, daß die Umfiht und Weisheit der Eortes, 
die ich in diefem Augenblike zu dieſer ebeln Urbeit berufe, diefe 
eben fo unerlaßlihe als lebhaft gewuͤnſchte Nevifion ins Wert 
fegen werben. Gewiß, Spanier, fan nicht mebr die Rede baven 
feon, gewiſſe Prärogative zu vermehren, und gehäffigen Privi- 
fegien Dauer zu arben. Die Mevifion wird Orbnung und das 
allgemeine Intereffe bes Landes, vereint mit deffen Bedurfniſſen 
und in Uebereinfiimmung gebraht mit den Prinzipien, die ben 
europäifchen Freibeiten zur Grundlage dienen, zum Zwelk haben. 
Die Konftitution von 4812 wird mithin wieder das Grundgefez 
des Staats. Mer könnte fi jet noch darüber wundern, daß 
fie fets der Gegenftand enrer Vorliebe und ber Zwek eures be: 
barrlihen Strebens war? Spanier! Die Konftitution von 1812 
ife für euch ein Denfmal der Nationalmärde und Unabhängig: 
keit. Ihr habt biefes Werk anfgerichtet und beichworen, ihr babt 
unter feinen Aufpizien gt, und als die Adler Napoleons er: 
fhrofen von "diefem geheiligten Boden flühreten, ftand biefe 
Konftirution dem Geſchik der Monardie vor. Meder Zeit noch 
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Boͤswilligkeit, noch Politik Fünnen ihr diefen Ruhm rauben, und 
ber grauſame Mechfel, den ihr feitdem erfahren habt, vermod- 
te nicht, dieſes glorreiche Andenfen zu erloͤſchen, das mir feus 
rigen Buchſtaben in eure edeln Herzen gefchrieben ift. Das ver: 
nichtet geſchienene Werk erbebt fih aus den Trümmern, die Kon: 
ftitution lebt vor den Augen ber erftaunten Welt wieder anf, 
So möge denn die Konftiturion leben! fie lebe, um auch im ae: 
genmärtigen Kampfe ein Spmbol des Siegs zu fern, wie fie es 
ſchon von ihrem Entfteben an in jener alüflihen Seit war, wo 
ihr Europe zeigtet, daß ihr der Verläumdung zum Troz bie 
Konftitution liebt , und fie zu ſchͤzen wißt. Der Ausgang if 
durchaus nicht zweifelbaft. Die Konftitution wird eurem Stre: 
ben neue Kraft einfößen, und euch bie Opfer freudig tra— 
sen helfen, die eure Lage euch auferlegt. Mergebens werben 
unfre Feinde ibrer Gewohnheit nad ſich geſchmeichelt haben, daß 
ein ſolches Ereigniß zum Clement der Aufloͤſung und Uneinig: 
feit werben muͤſſe. Das verdoppelte Ungeſtuͤm, mit dem ihr fie 
im dieſem Augenblik angreift, wird fie zu ihrem Schaden über: 
zeugen, daß ein fo allgemeiner Aufſchwung nur ihre Vernich— 
tung zum Zwek haben fan, Die ift, mad ih von der großberzi: 
gen Nation erwarte, die ich regiere. Das Vertrauen, welches 
mir ihre Tugenden und ihr treflicher Geift einflößen, find obne 
Gränzen. Nein, diefe große Neuerung, weit entternt die Sta: 
bilität des Throns meiner erlauchten Tochter zu gefährden, wird 
ihn vielmehr befeftigen, indem fie ihm eure Lirbe ald Stuͤze und 
als Grundlage die Konftitution gibt, bie, wiewol felbit ein kuͤh⸗ 
ner, glängender Aufſchwung zur Freiheit, dennoch zugleich auch 
die erbabenfte Manifeftation der Ergebenbeit für den König war, 
ber damals in Gefangenichaft fi befand, Spanier, möge das 
politiſche Geſez, das wir alle beſchwoͤren, für und binfort ein 
Pfand der Eintracht und der fefteften und heiligiten Vereinigung 
ſeyn. Cure Araft beruht im eurer Cinigleit, und von eurer 
Kraft bängt die meinige ab, Madrid, 22 Aug. 1856. Marie 
Ehriſtine.“ 

Die Gazeta de Madrid publizirt überbid einen Bericht 
bed Miniſterraths an Me Mönigin, unterzeichnet von Galatrava, 
Sil de la Cuadra, Landeron, Egena, Rodil und Garcia Cambo. 
Der Bericht verbreitet ſich über alle mit Sufammenberutung ber 
neuen Cortes zufammenbängenden Fragen; er macht Vorſchlaͤge 
rüffichtlih der Wablart, ter Entfhädigung der Deputir- 
ten durch Diäten, ber Art ihrer Beeidigung ıc. Alle dieſe 
Vorſchlaͤge wurden in dem obenermähnten f. Defrete fanktionirt, 
Wir werden den Bericht morgen volltändig mittheilen, und bes 
ben beute nur folgende Stelle aus, welche das bemerkenswerthe 
Glaubensbelenntniß des Minifteriums über die Konftitution ent: 
bält: „Em. Maj. hat in Ihrem Dekret vom 13 d. befohlen, daß 
man bie politifhe Konftiturion von 1842 verfünde, bis bie in 
Eorres verfammelte Nation ihren Willen näffichtli der Annahme 
derielben ausgeſprochen, eder irgend eine andere den gegenmwärti- 
gen Beduͤrfniſſen angemefene Konſtitution gegeben babe, Die: 
fer großberzige Beſchluß, den der öffentlihe Wunih von dem 
großmätbigen Gefühle Em. Maj. begehrte, muß allen denen ge: 
nügen, die eine abergläubige Verehrung für ale Verfügungen der 
Konſtitution begen. Wenn die Verfaſſer dieſes Geſezbuches für 
die Reviſion deſſelben gewiſſe Korm ten und gewiſſe Bedin⸗ 
gungen vorſchreiben zu muͤſſen glaubten, fo geſchah dis, weil fie 
vorausſezten, daß der Vollzug ſeiner Beſtimmungen nicht werde 


unterbrochen werden, und fie uͤberbis nicht alle noch fommenden 
Ereigniffe voransfeben fonnten. Wenn fie eine Arift von aht 
Fahren von dem Augenblik an gerechnet feſtſezten, mo die Kon: 
ftitution nach ihrem ganyen Umfang in Araft trat, fo find feit: 
dem bereitd 23 Jahre verflöffen, und wenn ber Zwel jener Beftim: 
mung wer, ber Erfahrung die Sorge für bie nötbigen Verbefferungen 
zu überlaffen, fo bat der Kontraft ber polit iſchen Veränderungen, die 
wir durchgemacht, und die Verſuche, bie wir mit verſchiedenen Neprä- 
fentativfpftemen angeftellt baben, uns mebr gelehrt, als wir bei 
rubigem Befiz eines oder des andern dieſer Epiteme bärte ler— 
nen fiınen, Wenn endlib bie Aonftitution nicht einzig und 
allein als eine politiihe Inſtitution. fendern mebr als ein Denk: 
mal des Ruhms betrachten wird, fo gibt ed wohl nicht Einen 
aufgeflärten Spanier, der ibre Mängel — die unvermeiblice 
Folge ker unbeilvolen Umſtaͤnde, in denen fie beratben murde — 
verfennen, oder wollen fönnte, daß unſer unglöflies Vaterland 
noch länger der Frucht unferd Nationalmißgeſchiles und der Kort: 
fchritte beraubt blicke, welche in allen ciriliirten kändern in beu 
moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften gemacht worden find.’ 

2* Baponne, 28 Aus. Lord John Han bat auf feine An: 
frage in London wegen Ausrufung der Konftitutien am 25 bie 
Untwort erhalten, er ſolle fib in Feine politifhen Tragen mis 
fben, und fortwährend mit aller Kraft gegen Don Garlos ope: 
riren, — Au Madrid haben viele Offiziere ibre Entlaffung ein: 
gereicht, felbit bei der Armee gab es davon Beifpiele, und einige 
Offiziere entfernten fih ohne Beobachtung diefer Körmlicfeit.— 
General Modil bat das Kemmando übernommen. Bei feinem 
frübern Kommando hatte er einen Plan angenommen, ber den 
Beifall des Militairs erhielt. Die Umſtaͤnde änderten fih aber 
damals, indem bie Garliften niemals angriffen. Jezt nehmen 
fie fait immer die Initiative. Uebrigens war bie Armee ber 
Königin, obaleich weniger zahlreich ald gegenwaͤrtig, doch einſtim⸗ 
mig, was jezt nicht der Fall it. Da inzwiſchen biefelben Ver: 
haͤltniſſe auch bei der Carliſtiſchen Armee ſtatt finden, fo könnte 
doch Modil wieder die Oberband gewinnen. Man verficert, 
Villareal verlange dringend feine Entlaſſung. Cr batte ſich einis 
ger Chefs und fpanifher Truppen entlediat, indem er fie unter 
Gomez und Balilio Garcia in andere Provinzen ſchilte, es bil- 
den fi aber andere Parteien gegen ibn. Der Biſchef von Leon 
und der Priefter Echevarria fireiten fib um die Gunſt des Don 
Garlod, Der leztere, welcher die navarreſiſchen und baskiſchen 
Provinzialintereffen repräfentirt, ſcheint gu ſiegen. Don Carlos 
verliert dadurch faft allen Einftuß, den er bis jest noch in einem 
gewiſſen Gleichgemicht finden konnte, Erro, ber insgeheim mie 
Echevarria und Villarcal, feinen Landsleuten, verftanden ift, affef: 
tirt die Nentralität, täufcht aber Don Garlod nicht. — General 
Cordova ift am 26 Abends zu Bavonne angefommen , indem er 
ſich zu Pamplona nicht mehr für fiber hielt. Wahrſcheinlich 
werben ihm bald andere Generale folgen, die fi eben fo wenig 
fir fiber halten, oder wenigſtens aus Diefer Verwirrung her— 
ausfommen wollen, Die Lage der Fremdenlegion, die nenerlich 
mit einem frangöfifchen Bataillon verftärft wurde, das mit dem 
Obriſten Conrad in Eranien einrüfte, Fan ſehr kritiſch werden, 
wenn nicht bald in Paris ein befinitiver Entſchluß gefaßt wird, 
— Mei dem Generalitab der Nerdarmee berriht eine ſolche Ver: 
wirrumg, dad ein engliiber Stabvoffizier kuͤrzlich ſazte, er wiſſe 
nicht, an wen er ſich in eimer die Legion betreffenden Sache zu 
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wenden babe, an Saarsfield, an Eipartero ober an Mobil, Man 
glaubt, General Gomez werde von dem Erpebitionsforpd von 
Galizien abbernfen werden, ba er ſich micht nahdrüflid genug 
in feinen Operationen zeige, und mehrere günftige Gelegenheiten 
verfaumt babe. Don Carlos fol ibn dur den Brigadier Eliot 
erfegt haben. * 

* Bordeanr, 29 Auguſt Abends. Commodore Lord John 
Kap, Befehlshaber bes brittiſchen Seſchwaders am der Küuſte 
Spaniens, hat bem Wernehmen nah durch das Dampfſchif Pluto 
wichtige Inftruftionen von feiner Regierung erhalten, wornach 
er troy der veränderten Umftände fein bisheriges Verhalten wei: 
ter fortiegen, alſo unter der Verfaſſung von 1312 auch ferner: 
hin ber Königin die thätige Huͤlfe leiften fol, welche durd den 
Quabrupelvertrag angelobt war, — Dielen Nahmittag um 5 
Uhr erhielt man gu Bordeaur eime telegrapbifhe Depeiche über 
einen Sieg der Armee des Eentrums (denfelben Abend im Jour: 
nal de Paris auszugsweiſe mitgetheilt). Diefe Armee» Wbthei- 
fung von Soria, biefelbe, welche in Folge der Ereigniffe zu Ma: 
Iaga ic, die Konftitution ausgeruſen hatte, grif in ber Gegend 
von Lueno (Willarluengo im Journal de Paris), die vereinig: 
ten Faltionen von Quilez, Gabrera und Korcabil an, melde 
zuſammen 10,000 Man zählten. Nah einem zweitägigen Kam: 
pfe, wobei die königlichen Truppen begeiftert gegen ben überle: 
genen ‚Feind fochten, wurden bie Garliften aufs Hanpt geichla- 
gen, und theild vernichtet, theilg zerftreut. Man nahm ihnen 
ungefähr 5000 Flinten, 500 Pferde und dad Gepäd weg. Der 
Sieg fcheint wenigitend fo bedeutend, als der von Jribarren. 
Forcadbil wendet fih mit einigen Weberreften nah Valencia, um 
fih mit der von einem Mönde befehligten Bande au vereinen; 
töniglihe Streitfräfte ziehen gegen beide Chefs. — Die Wahlen 
follen am 13 Septbr. "beginnen. Die Berufung’ der Cortes für 
den 24 Dftober hat zum Vorwort eine Adreſſe der Königin and 
fpanifhe Voll. Cordova ift von Pamplona nah Baponne ge: 
fommen; ex lebt zurüfgegogen im einem Landhauſe, und ficht 
wenig Leute bei fih; man fagt fortwährend, er begebe fih nad 
Paris. 

(Monitenr) Man fchreibt von Madrid: „Seneral Rodil 
iſt definitiv zum HObergeneral im Norden und zum Kriegsmi⸗ 
nifter ermannt, — Am 20 rüfte Arropoz, der fi von Gomez 
getrennt bat, in Balencia ein. Es find 4000 Mann von Ma: 
drid gegen ihn und Bafilio ausgezogen.” 

Gropbritauniem 

Zonbon, 30 Aug. (Durch befonbere Eftaffette.) 

In der Frühe am 30 Ang. brad in ber englifhen Haupt: 
ſtadt eine furchtbare Fenersbrunft aus, wie man feit mehrern 
Jahren Feine erlebt hatte, Sie begann um 2 Uhr Morgens am 
@ude der Tooley⸗Straße, Southwarf, und am Efe der meuen 
Duteftreet. Die hoben, meitläufigen neuen Gebäude der There: 
and Eprzereihändler Wilfon und Comp. ftanden zuerft in Feuer, 
and bildeten, noch ehe die Eprizen anfamen, ober: und unter: 
Halb der London: Brüfe ein allgemeines Flammenmeer, bas fo 
ſchnell um ſich grif, daß Hr. Wilfon, der noch einen Theil feines 
Eisenthums retten wollte, kaum mit dem Leben davon Fam. Er 
fprang aus einem hohen Keniter, fiel fih bie Schulteraus einander, 
und brach einen der Schenkel zweimal. Lange Reihen von aa: 
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renbäufern, mit Waaren engefält, binter Hrn. Wilſons Schu 
ben gelegen, fo wie mehrere ber neuen Haͤuſer in der Dufeltreet, 
wurden bald die Beute der mächtig um fi greifenden Flam⸗ 
men, welde dann die ungebeuern, erft mit den außerordentlic- 
ften Koften neuerbauten Gebäude, welche Kennings Wharf bilden, 
ergriffen. Alles, was auf biefem Kai ftand, der eine große 
Länge bat, indem feine Vorderſeite von der Brüfe abwärts bie 
Tooley: Street reichte, iſt ganz zerftört. Nur noch bie nakten 
Außern Mauern ftehen, während das Innere eine weite Gluth 
nch brennender Trümmer bildet. Die Schiffe, bie an bem Kat 
lagen, ftanden beim Ausbruche bes Feuers in großer Gefahr, da 
gerade niedriger Wafferftand war, aber glüflicher Weiſe Fam die 
Fluch nod zu rechter Zeit, um die Schiffe flott «machen zu Töns 
nen, ehe die Flammen fie erreichten. Drei Stunden müthete 
das Feuer,,ehe die Mettunggmittel etwas über baffelbe vermod: 
ten; en gelang es, baffelbe an weiterer Verbreitung zu bin: 
dern, und auf biefe Art eine Meibe nabegelegener Waarenhänfer 
mit Salpeter, Terpentin ıc. au retten, bie, wenn bie Gluth fie 
erreicht hätte, eine furchtbare Zerftörung veranlaßt haben würden, 
Gegen 6 Uhr Morgens machte das Zufammenftürzen der Innern 
Mauern und Räume vieler Gebäude es ben -Löfhenden möglich, 
jeder Gefahr einer weitern Ausbreitung ein Biel zu fegen. Der 
Schaden wird bis anf 500,000 Pf, St. geſchaͤzt, aber viele ber 
Nachbarn glauben, dieſer Anſchlag bleibe weit unter, ber Wirl⸗ 
lichkeit. 

Die Times erwähnen, an der Boͤrſe ſey bad Gerädt ſehr 
verbreitet geweien, als hätte Lord Palmerfton bie offizielle An- 
jeige erhalten, wie König Ludwig Philipp fi von der QDuabra: 
pelallianz zuruͤtzuziehen wuͤnſche, was au einer fehr lebhaften 
Korreſponden; zwifhen der englifhen und ber franzöfifhen Re— 
gierung geführt habe. 

Das Morning: Chronicle fest auseinander, wie Hr, 
Thiers keineswegs eine Intervention in Spanien, fondern blos 
jene Urt von Kooperation gewollt, bie Großbritannien längit be: 
willigt habe. 

Das M. Ehromicle erffärt jezt, die (geiterm fo pomphaft 
vorgebrahte) Nachricht, ald wären der brittifhen Hülfslesion in 
Spanien ihre Müfftände bezahlt worden, habe fih in den neue: 
ften Briefen ans St. Sebaſtian nicht betätigt gefunden. 

Die United Service Gazette behauptet, ber bisherige 
Dberbefehlahaber der Zruppen in Irland, Generalmajor Sir 
E. Blackeney, ſch zum Gouverneur von Malta ernannt, und 
werde in feinem fruͤhern Amte durch Sir T. Arbuthnot erfezt 
werben, 

Die Times drohen O'Connell, fie würden, wenn er in feiner 
verfprocenen Lebensbefchreibung Lord Lyndhurſts Ah auch auf 
beffen Privatleben ausbehne, „bie Fakel bes Kriens in bie 
D’Eonnel’ihen Behauſungen zu Derrynane und Dublin tragen 
und bie ganze Brut der O’Tonnelld, jung und alt, beleuchten.” 
Der Slobe erwiedert hierauf, O'Connell habe ja deutlich erklärt, 
baß er blos von Lord Lyndhurſts öffentlichem Leben ſprechen wolle. 

Die ſtaatswirthſchaftliche Schriftitellerin Miß Martineau 
iſt von einer Reiſe in bie Vereinigten Staaten nach England 
surdfgefommen. 
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Der Buchbändler Richard Garliele, welcher einft durd ir 
religiöfe und aufrühreriſche Schriften ſich befannt gemacht hatte, 
hat grtlärt, daß er ih zum Chriſtenthum befehrt babe, und 
über feine Belehrung Vorlefungen halten wolle, bie aber von 
der Behörde unterfagt murben, 

Bei ber zu Briſtol statt findenden Zuſammenkunft von Ge: 
fehrten kamen am 24 auch die Fifenbahnen zur Sprache. Dr. 
Gardner ſprach über ihre Wirkungen; er theilte unter Anderm 
mit, daß auf den Eiſenbahnen, welche in England und Irland 
bis jezt im Sorge ſeben (von Liverpool nah Mandeiter, von 
Herbam nah Newcaſtle, von Dublin nah Kingstown), feit 
Errichtung derfelben die Zabl dir Paffagiere ſich vervierfacht 
babe, Auch wurde ein Bericht über die neueften aftronomifdhen 
Beobachtungen Sir 7. Herihels verleien. Er fol in den 
Schumacerfhen Ephemeriden veröffentlicht werden, 

(Globe) Am 27 gaben die füdauftrafiihen Kommiſſarien 
zu Blackwall, am Bord des Schiffes Coromondel, ungefähr 150 
jungen verchelichten Paaren und 530 Kindern, die auf dem 
Punkte ſtehen nab der neuen Kolonie zu fegeln, ein Feſtmahl. 
Der moralifche Unterſchied zwiſchen der Kolonifirung mit Ver: 
brechern und tugendbaften jungen Ebepaaren liegt außer aller 
Berechnung Mit Vergnügen erfahren wir von unferm Dubli: 
ter Korrefpondenten, daß das eritere „verwuͤnſchte“ Spitem, wie 
Lord Bacon es nennt, nahe daran ſtehe von der Megierung auf: 
gehoben zu werben, Die an Bord mehrerer Hulls in den Ha: 
fen von Irland die Transportation erwartenden Verbrecher 
follen ausgefbift und in die Strafanitalt von Richmond bei 
Dublin gebradt werben. Jeder Freund gefellfhaftliher Ver: 
befferung wird mit Vergmägen erfahren, daß man damit umgeht, 
die richtigen. und aufgeflärten Anfihten des Erzbiſchofs von 
Dublin, binfihtlih der Selundairftrafen, in Ausführung zu 
bringen, 

Franfreid. 

varis, 1 Sept. (Durch befondere Eftaffette.) 

(Meffenger) Die Beendigung der minitteriellen Kriſe 
ſcheint wieder entfernter als jemals, Die Kombination, melde 
die HH. Guizot, Ducatel und Montalivet unter der Präfident: 
ſchaft des Grafen Mole vereinigen wollte, ift entſchieden aufge: 
geben. Ob fie gleich über die Grundſaͤze und den allgemeinen 
Bang ber innern und auswärtigen Politit einig find, fo konn: 
ten fie ſich doch über die gegenfeitige Stellung eines jeden in dem 
Kabinette nicht vereinigen, Wie gemöhnlih laufen bieriber 
verfciedene Gerüchte um. Es hieß, Hr, Thiers werde wieder 
die Leitung der Angelegenheiten übernehmen. Man fprah auch 
von der Präfidentfchaft des Marſchalls Soult, und nannte bie 
Namen Dufaure, Humann, Bartbe. Hru. Sebaftiani folle das 
Kriegsdepartement angetragen worben ſeyn, und der Herzog 
von Broglie folle bie Botſchaft in London erhalten, der General 
babe aber diefen Antrag abgelehnt. Diefen Morgen (1 Sept.) 
bieß es, Hr. Montalivet werde das Departement ded Handels 
und der Öffentlichen Arbeiten, Hr, Gasparin das Innere, Hr. 
Remufat den öffentlichen Unterricht, Hr. Perfil die Juſtiz, Ad⸗ 
miral Jacob das Seewefen erhalten, und Hr. Guizot bie Prä- 
fidentfchaft und die auswärtigen Angelegenheiten für ſich behal⸗ 
ten. Graf Mold folle ganz ausgefchloffen bleiben. Hr. Mon: 
talivet, der wohl einfehe, daß er fi mit ben Unfichten des Hrn. 
Onizot nicht vertragen koͤnnen, wolle ſich zwar höherem Willen 


fügen, made aber Pedingungen, beren Verwerfung er wahr: 
ſcheinlich mwünfde, nemlich die unverzuͤgliche Erlafung eines 
Amnefticdefretd, und eine neue Pairsernennung, Fr, Guizot 
babe diefe Bedingungen angenommen. Der Pair läugnet, daß 
sr. Guizot eine Auflöfung der Kammer wuͤnſche. Dem Cours: 
rier zufolge würde Hr, Guizot die Präfidenticaft des Brafım 
Mold zugeben, und ſich mit dem Departement des öfentliden 
Unterrichts begnügen, wenn Sr. Perfil die Juſtiz, und einer 
feiner Freunde das Innere erbielte. Die übrigen Miniiter wolle 
er dann der Wahl des Kira. Mold überlafen. 

(GGarde national de Marfeille) Port Venbdres, - 
25 Aug. Marſchall Clauzel wird fi bier übermorgen nad 
Algier einſchifſen. Eine englifhe Aregatte, die gertern in un— 
ferm Hafen vor Anfer ging, bat den Gouverneur von Tarragona 
and Land aefest. 

(Moniteur.) 
din, iſt am 29 Auguſt zu Toulon eingelaufen, 
von Zunig, 

Der Buͤchſenmacher Devismes, von welchem ſich Alibaud feine 
Stofftinte zu verihaffen gemuft hatte, ber aber durch eim for» 
derbares Sufammentrefen unter denen mar, bie den Mörder 
zuerſt ergriffen, ift am 530 Aug. wegen Werfertigung werbetener 
Waffen von dem Zuchtpoligeigericte zu einer Geldſtrafe von 
1 Fr. und Konfidtation der bei ihm vorgefundenen 21 Stof- 
flinten verurtbeilt werben, 

Mor den Parifer Affifen wurde biefer Tage ein Duellprozeß 
verbandelt, Hr. Eirep batte im December v. J. einen Hru. 
Durepaire im Zweikampfe getödtet. Die Wittwe des Leztern 
machte eine Eivilflage anbängig, worin fie angab, daß Hr, Eircp 
dad Duell veranlaßt babe, indem er feinem Gegner bie Wabl 
ließ, ob er von einem gewiſſen Prozeß abiteben oder fi ſchlagen 
molle; auch ſeyen die Duellanten, binfihtlih der Waffen, nicht 
auf gleibem Fuße gewefen. Zugleich grif.die Anllage dad Recht 
zum Duell überhaupt an. Der Bellagte wies durch Zeugen 
nah, daß er Hrn. Durepaire blos wegen Beleidigung feines 
Baterd gefordert babe, daß bie Wahl ber Warfen dem Loogd 
überlaffen worden, uud auf den Säbel gefallen ſey, deſſen Ge— 
brauch Veiden gleib unbelannt war, und dab überhaupt dad 
Duell nach allen Vorſchriften der Ehre vor fih ging. Die Ge— 
ſchwornen ſprachen Hrn. Siren frei; jedoch wurde ihm, auf Ver— 
langen der Wittwe, eine Entihädigung von 10,000 Franken für 
deren Tochter auferlegt. 

> Paris, ı Sept. Hr. Guiget wollte zuerft die Frage ber 
Praͤſidentſchaft verfhoben und erflärte nur, daß er nicht auf 
Hrn. v. Broglie beftehe, aber daß nur er die Perfon für dies 
fen Voten bezeichnen dürfe, wobei er zu verſtehen gab, dab feine 
Bereihnung auf Mole fallen wiirde, auch daß er enticloffen fen, die 
Kammer aufzuldien, falls fie gegen das Minifterium geftimme 
wäre. Die Portefeuilles follten folgendermaaßen vertbeilt wer- 
den: Ar. Suizot das Innere, Hr. Ducatel die Finanzen, Pr. 
Remufst den öffentlichen Unterricht, Kr. Verfil die Auftig, Hr. 
Dode de la Brumerie ben Krieg, Hr. Montalivet den Hanbel,. 
Hr. Mole die auswärtigen Ungelegenbeiten, Hr. v. Roſamel das 
Seeweſen. Da biefer Vorſchlag feinen Beifall fand, fo trennte 
man fi am 30 Ang., und Hr. Guizot verfprah am folgenden 
Tage fein Ultimatum vorzulegen. In der That ſchlug er am 
folgenden Tage Hrn, Mole zur Praͤſidentſchaft und für die aud: 
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wärtigen Angelegenheiten, Hr. Montalivet für den Handel und 
einige Artributionen des Innern 3. B. die Wahlen, Hrn, Re: 
mufat für die übrigen Fäder des Innern, Hrn. Mofamel für 
das Sceweien, Hrn, Guiget für ben öffentlichen Unterricht, Hrn. 
Gafparin zum Poligeiminifter vor. Sein Minijterium follte die 
Polizei und das Vermaltungsperfonal befallen. Hr. Perſil follte 
die Juftig, Hr. Dode de la Brunerie das Kriegsweſen, Hr. 
Ducatel die Finanzen erhalten. Die Frage der Auflöfung wollte 
er auf einen entfernteren Termin verfchieben. Diele Zufammen: 
ſezung bor denfelben Charakter wie die frühere bar, ba das 
Webergewicht im Konfeil den Doktrinairen dur die Wichtigkeit 
der Verrihtungen zufiel, denn man muß Hrn. de la Brunerie 
für einen ihrer Freunde rechnen. Diefer Vorſchlag wurde nad 
langen Debatten von den HH. Mole und Montalivet verworfen 
und die Konferenzen abgebroden. Der Konig ſchrieb nun an 
den Marſchall Soult, und man wird feine Ankunft abwarten, fo 
bad das minifterielle Interregnum leicht noch zehn Tage dauern 
kan. WAndrerfeits bat die Wichtigkeit der Ereigniffe in Spanien 
und bie Suependirung der Geſchaͤfte die austretenden Minifter 
bewogen, geitern dem Könige vorjuftellen, daß es dringend fev, 
bie Zufammenfezung des Kabinets zu befchlennigen, ſowol im 
Intereſſe des Landes, als in dem ihrer perfönlichen Verantwort: 
lichleit, die dadurch fompromittirt fen, 

**⸗MParis, 1 Sept. Die Nachrichten aus Madrid rei: 
chen bis zum 245 es ſcheint zuverläffig, daß die dortige Megie: 
zung eine Note Lord Palmerjtond erhielt, welche auch fir die 
Bufunft den entihiedeniten Beiſtand Großbritanniend verſpricht, 
unter ber Bedingung, daß die Rechte der Königin und Regent: 
fhaft nicht gefhmälert würden; gegen die Konititution von 
15812 foll diefe Note fi nicht erklären. Die viertaufend Mann 
Befazung waren großentheild von Madrid audgerüft, und bie 
Ruhe der Huuptftadt mit weiter geftört worden. Angaben 
biefiger Journale, von nächtlidem Morb und Todtſchlag in 
Madrid, feinen übertrieben, Die Berichte aus Nord: Spanien 
lauten für die hriftiniihen Truppen ſehr günftig, — Im ber 
Minifterfrage iſt Alles verwifelter ald jemald, Graf Mole 
nimmt nicht gerne Hrn. Guizot's Praͤſidentſchaft an, weil fonft 
Freunde des Hrn. Guizot gleichfals ind Konfeil träten, und pr, 
v. Broglie in London Botſchafter würde; Hr. Guizot feinerfeits 
verfiebt fih wohl ungern zum Prafibium des Hrn. v. Mole, 
Hie und da hält man file möglich, dab der König ganz andere 
Namen als die bis jest vorgefhobenen aufſuchen werde; bis 
möchte aber ſchwer falen. — Die fortwähreiden Gerichte und 
Briefe über zu befuͤrchtende, oder gar ſchoͤn ausgebrochene Un: 
ruben in Portugal fheinen bis jest ungegründet. 


Gtaliem j 

* + Mom, 27 Auguſt. Die Cholera fol feit dem 19 d. im 
Ancona ausgebrochen ſeyn. Mit Gewißheit weiß hier Niemand 
etwas darüber, ald die Regierung, welde bie ganze Mode bin: 
durch jeden Tag Gtaffetten vom dort erhielt, aber nichts befannt 
werben läßt, Briefe melden mehrere vorgefommmene Fälle, doch 
find die Aerzte in Aucona unter fih noch im Streit, ob es bie 
Cholera fep oder nicht. Fin Militairfordon iſt um die Stadt 
und die naheliegenden Ortichaften, mo fid die Krankheit auch 
gezeigt bat, arzogen, und eine Bekanntmachung droht unfeble 
bare Todesſtrafe allen Perfonen ohne Husnahme, bie es ver: 


fachen würden, den Kordon zu durchbrechen. Wir haben nem: 
lich gegen die Fombardei fhon feit längerer Zeit einen Kordon, 
und mehrere Individuen haben ſich bort erfreht, ohne auf bie 
Schufe der Soldaten zu achten, ohne Quarantaine ind Land 
zu dringen. Man fagt, unfere ganze Beſazung folle zur Ver: 
ftärtung der Kordone in ben Provinzen abgehen, bie Bürger: 
garde folle wieder errichtet und ihr die Sicherheit ber Stadt an: 
vertraut werden. Der Nuzen oder die Fruchtlofigfeit der Kor: 
done wird bier num wieder vielfach beiprohen, und man wird 
am Ende wie in andern Staaten zu fpät chen, daß die Aranf: 
beit ſich nicht gleich der Peſt abfperren läßt. Das Königreich 
Neapel bat feine Grängen ganz geihloffen, und es märe inter: 
effant zu fehen, wenn man fonfeguent bleibt, ob dadurch bie 
Krankheit abgehalten wird, Hier wurde geftern vom Vikariat 
befannt gemacht, daß mit Schluß diefes Monats vorläufig die, 
Beobachtung der Fafttage allen Bewohnern Roms und beffen Gr: 
blet erlaffen fey. Ausnahmen mahen einige Worabende der vor: 
nehmiten Feſte. Diefe Anordnung ift eine große Beruhigung 
für Viele, die fireng an die Morichriften der Kirche halten, 
gegenwärtig aber zwiſchen ihrem Gewiſſen und der Sorge jur 
Erhaltung ihrer Gefundheit in die Klemme geriethen, nachdem 
man bie Faitenfpeifen für fehr nachtheilig erklärt, — Vorgeſtern 
wurde bier das Feit des heiligen Ludwig in der franzöfifhen 
Nationalkirche durh ein großes Hochamt gefeiert, wobei ber 
franzoͤſi che Botſchafter, Marauis Latour: Manbourg,, und nıch: 
rere Karbinäle gegenwärtig waren, Nachmittags befuchte ber 
Yapft die Kirhe, um feine Andacht an dem Altare des Heiligen 
au verrichten. -Derfelbe Zag, der auch dad Namensſeſt Er. Mai. 
bes Königs von Bapern ift, wurde durch den Profefor Wagner 
auf der Mila Malta, Eigentbum bed Könige, im Verein mit 
allen biefigen Bayern und vielen Künftlern aus allen Theilen 
Deutſchlands, froh gefeiert. Die Lebehochs der Gefellihaft für 
ben Beſchuͤzer und Weförderer ber neuern Kunft erfchallten von 
der Höhe bes Monte Pincio uber die ganze Sieben⸗Hugelſtadt. Kein 
Fuͤrſt kann von fremden Untertbanen fo fehr ald Beſchuͤzer an: 
geiehen und verehrt werden, wie der König von Bapern von 
allen deutſchen Kuͤnſtlern. 


Deutfhlanud. 

Beribtigung. In der Allgemeinen Seitung vom 1 Sept. 
Niro, 245 heißt es; Es fep das Modell zu ber Statue dee 
Kurfürften Mar Emanuel in Münden angelangt. Diele 
Angabe ift ganz irrig, nicht bie Bildfäule Mar Emanuels, 
fondern jene bes Kurfürften Marimilians I. ift ed, deren 
Modell in Münden angelangt ift. 

In dieſem Wugenblite find bei Bamberg an ber Strefe, 
welche die 95fte Kanalbaltung begreift, über 4000 Arbeiter be: 
ſchaͤftigt, fo daß bie Beendigung ber dortigen Arbeiten in der 
benannten Strete, die bis auf ben December berechnet war, be: 
reits in vier bie ſechs Wochen fiher vorauszuſchen ift. Bereits 
tft bie trangportable Eiſenbahn an eine andere Stelle verſezt 
worben, um bie zur Ausfüllung des fogenannten Altwaſſers 
noch nöthige Erde am den Ort ihrer Beſtimmung zu bringen; 
man berechnet, daß hiezu eine Million Kubiffuß Erde nötbig 
fep. Die Spundwand an der Schleufe bei Bughof wird bereite 
eingerammt, und brei Schlaggefirre find dabei in voller Chaͤ— 
tigfeit. (Frank, BI.) 
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Stuttgart, Ende Auguſte. Unfere zweite Tuchmeſſe batte 
eine arofe Unzabl von Fremten berbeiargosen, und es follen 
ſehr bedeutende Geſchaͤfte gemacht morden ſeyn. Es iſt erfreu: 
lich, zu ſehen, wie ſehr ſich Wuͤrtemberg in induſtrieller Hinſicht 
hebt, und welchen Mang es in dieſer Beziehung in der Reihe 
deutſcher Staaten einnimmt. — Mit unfern Bauten acht es 
raſch vorwärts. Schon erhebt fih der neue Bazar am Ende ber 
Königsftrafe bis zum erften Stofwerfe, und verfpridt ein im: 
poiantes Gebäude zu werden. Uebrigens regt fib die Baulufı 
an allen Eken und Enden der Stadt, und wird nicht durch den 
Lurus und die Laune, fondern dur bag Beduͤrfniß hervor ge: 
rufen, da unfere Bevölferung immer mehr und mehr zunimmt. 
— In Kannftadt gibt's noch Badegäfte vollauf. Beſonders ift 
das freundliche Wilhelmsbad fehr en vogue. (N. 8.) 

Freiburg, 51 Auguſt. Se. königl. Hobeit der Grofber: 
zog macht von Badenweiler aus täglich Ausflüge in die benad: 
barte Umgegend, Er ift befonders unermüder in Fufpartien. 
Seine Prinzen dußern fich ganz emtzütt über die üppige Natur 
des Oberlandes, das fie zum Eritenmale beſuchen. — Geſtern 
km Ee, Hoheit ber Markgraf Wilhelm bier dur, beſichtigte 
die Dierfwürbdigfeiten der Stadt und reiste denfelben Tag noch 
nah Karlsruhe ad, Auch Minifter Winter fam unerwartet ge: 
ſtern an, und foll ein paar Tage bier zu verweilen gebenten. 
Er kommt aus der Schweiz, die er feit vier Wochen in allen 
Richtungen bereist hat. — Meifende, bie eben die Schweiz 
verlaſſen, erzäblen, daß fie allenthalben den Ausgewieſenen be: 
gegueten, wie fie einzeln von einer Wache begleitet, fo viel mög: 
lich auf abgelegenen Straßen weiter gefördert werden. Manche 
find in einer verzweifelten Lage, Mehrere geben nach Megppten 
(Schw. M.) 

Ertlingen, 50 Auguſt. Geftern, am Geburtitage Gr- 
fönigl. Hoheit des Großherzogs, wurde ber Grundftein des 
feheftefigen Hocgebäudes für die neue Baummoll - Spinnerei 
und Weberei gelgt, welche bier errichtet werden fell. Es waren 
zu diefer Feier nicht allein aus ber Umgegend, fondern felbft 
aus größerer Entfernung zahlreiche Aftionaire und Gaͤſte ein: 
getroffen, ſelbſt aus Müblhaufen und Zuͤrich. Die Altiengefell 
ſchaft zählt außer Baden neh in Wirtemberg, Sigmaringen, 
Barern, Frankfurt, Naſſau und MWeftpbalen Theilnehmer, und 
wird ihrem Ziele raſch näber rüfen; ſchon im näditen Jahre 
wird das Gebäude unter Dach ſeyn, die Einleitung zum Spin: 
ven und Weben getroffen und Wrbeitfamteit und Fleiß in 
bem ftillen Thale der Alb belcht und hervorgerufen wer: 
ben. (8. 3.) 

Die Bremer Zeitung enthält, von einigen Dentiden in 
Norbamerifa, ein öffentlihes Warnungsſchreiben an die Deut: 
ſchen in ihrer Heimath, fih nicht durch die Unternehmer ber 
Gentraleifenbabn in Georgien zur Auswanderung nah Amerika 
verleiten zu laſſen. Die Gegend, durch welche jene Eiſenbahn 
geführt werden folle, fep das Grab aller dorthin fommenben 
Deutfhen; die Arbeit an der Dahn, welche größtentbeils durch 
Sumpfgegenden und Niederungen geführt werde, bie beſchwer— 
lichfte, welche ſich denken ließe. 

Brennen 

Um 29 Auguft fand zu Berlin die Peerbigung bed am 25 
verftorbenen Staatsraths Dr. Hufeland ftatt. Außer allen Herz: 
ten Berlins fab man einen großen Theil ber Profefforen ber 
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Univerfität und eine bedeutende Auzabl böberer Staatebeamten. 
Dem Leibenmwagen folgten bie Anaben ber Wabjetdanftalt, 
vierunddreifig an der Zahl, paarweiſe; demnaͤchſt Die Staatd« 
eyuipagen Er. Mai. des Aönige, der königlidex Prinzen und 
bed Herzogs von Eumberland, und an 150 andere Wagen. Der 
Superintendent Pelfmann fprab, als naber Verwandter, bie 
Mede an der Gruft. 


Braunfbmeig, 31 Aug. Dan vernimmt fo eben, baf 
die Stadt Blankenburg von einem großen Brand: Ungläte fol 
betroffen worden ſeyn. 
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Margarethen: Meffe zu Frankfurt a. d. O. 


»Frankfurt a. d. D., 22 Auguſt. Dit dad rege 
?eben und Treiben auf einer Meſſe zu allen Seiten für ben 
unbefangenen Beobachter intereffant, fo ſteigert fih das In— 
tereffe zur freudigen Erhebung, wenn man überall zufriedene 
Geſichter erblift, und bie meilten Klagen über zu viele Ar: 
beit hört, Alagen die eben ſo gern geäußert, ald vernommen 
werden. Dis erfreuliche Ergebnis können wir dismal von un: 
ferer Margarethen: Meffe berichten, welche weſentlich dazu beis 
getragen hat, die Zweifel über die Vortheile des freien Verkehrs 
im deutſchen Vaterlande auch für nufern Ort und deffen Meilen 
au befeitigen. Brößer ald jemals war die Maffe der zum Ver: 
Kaufe bieber geführten Waaren, und dennoch war der Abſaz im 
Allgemeinen befriedigend; in vielen einzelnen Artikeln reichten bie 
vorhandenen Vorräthe für das Brduͤrfniß der Käufer nicht aus, 
Su den gewohnten Gaͤſten gefellten ſich viele neue, beſonders 
aus den ſuͤddeutſchen Staaten; unfre Schwefterftadt Franffurta. M. 
fandte ung, nach ihrer Aufnahme in.den Bund des großen Zoll: 
pereind, ihre Einkäufer für umfre Tücher und andre Fabrifate 
unſrer benachbarten Provinzen, fo wie für bie Produkte des Nordens 
in größerer Anzahl ald früher. Aus Baden, Bayern und Wür: 
temberg, felbit aus ber Schweiz, fahen wir mit Vergnügen man: 
ben neuen Käufer, Aber auch unfre öftliche und nörbliche Kund: 
Theft blieb nicht aus, Brodp, Krafau, Königsberg, Danzig, Bres: 
lau, ſelbſt das Königreich Polen, ſchilten mehr Käufer und mit 
größerm Begehr zu ung, als allgemein erwartet worden. Die: 
jenigen Verkäufer hatten fich diemal wohl am meiften verred: 
net, die in Befürdtung eines geringen Verkehrs ihre Lager ver: 
Tleinert hatten, und diejenigen, welde ganz ausgeblieben waren, 
werben ben voreilig gefaßten Entihluß fiber bereuen. — Der 
größere Begehr traf wiederum bie vaterländifchen Tücher, dieſe 
Grundlage unferd Meßverkehrs, welche nah Suddeutſchland und 
der Schweiz in großen Mengen abgeführt wurden, Wie gemöhn: 
ih hatten viele Einfäufer vorher die benachbarten Fabrikorte 
befucht und fih dort überzeugt, daß die Morräthe nicht zu groß 
für das Bebirfniß waren, weshalb fie fi, obgleich mit vielem 
Widerſtreben, gu ber durch die Mefultate der digjährigen Woll: 
maͤrkte gebotenen Preiditeigerung auf der Meſſe verftehen muf- 
tem, Die Menge der zum Verkaufe geftellten Tücher ift auf 
mindeftens 100,000 Stüt gewiß nicht zu hoch geſchaͤzt, und 
Faum dieſer Menge ift unverfauft geblieben. Mereindlän: 
diſche Baumwollenwaaren, namentlih Berliner, ſaͤchſiſche und 
ſchleſiſche Kattune, fanden eben ſo lebhaften Vertrieb; täglich 
frafen neue Transporte von Berlin ald Erfas ber verlanften 
Waaren während ber Meile feibit ein, und viele Beftellungen 
wurden außerdem noch für die Zukunft mitgenommen, In feis 
sıen fähihen Wollenwaaren, Thibet:Merinos, wie in Strumpf: 
waaren, lonnte die Nachfrage nicht befriedigt werden, Schleſiſche 
Leinen, wegen mehrjähriger Mißernten des Flachſes hoch im 
Preiſe, waren eben fo fchnell vergriffen, und die größten, reich 
fortirten Zager ſahen ſich ſchon in den erften Tagen bed lebhaf: 
ten Verkehrs befortirt, — Wenn in feidenen Stabmaaren die 
hoben Preife das Geſchaͤft lähmten, fo fand troz biefed Kinder: 
niſſes in feidenen Bändern ein lebhafter Umſaz ftatt, weil gerade 


von biefem Artikel viel nah dem Königreih Polen abgefährf 
wurde, — Englifhe Manufafturwasren fanden wegen der Au— 
weſenheit und lebhaften Kaufluft vieler öftlihen fremden Cinkku- 
fer ebenfalls zufrieden ftellenden Abſaz, mamentlih wurden bie 
Borräthe an ordinairen weißen Waaren, Printerd, Shirtings, 
Cambrics tc.geräumt und langten zum Theil nicht aus. Mande 
Poſten, die jahrelang fhon im Beitande hier gelagert hatten, 
fanden mwillige Abnehmer, und diefe Gelegenheit in alten Vor— 
räthen zu räumen, war den Pagerinbabern fehr ermünfcht. — 
Der Handel mit roben Produkten, ber Hebel des auslaͤndiſchen 
Abſazes nach dem Norden, war gleichfalls lebhaft; an Haͤuten, 
Fellen, Hörnern, Haaren, Schweindborften, Bert: und Schreib: 
federn war viel auf dem Plage und wurde rafh und im Durch 
fenitt gut verfauft; in Wolle betrug der Vorrath nur etwa 
6006 Centner, wovon die beffern Sorten ſchnell zu fteigenden 
Preifen verkauft wurden, die geringern bagegen beliebt waren. 
Wachs und Honig waren wenig vorbanden, und die Vorräthe 
wurden raſch abgefezt. Weiße Schafleder aus Weftpreußen und 
Pommern fehlten gang, weil diefer Artifel einen ungewöhnlichen 
Abſazweg feewärts gefunden hatte, Die Menge der Fremb- 
waren betrug 10,500 Etr., etwa 300 Etr. weniger ald im vori- 
gen Jahre, und 7200 Etr. weniger ald im zehnjährigen Durd- 
fhnitt der Jahre 1826/55. Dagegen waren an inländiihen und 
vereinsländifhen Waaren im freien Verkehre mehr als im ir 
gend einer frühern Meſſe, namlih in runden Summen etwa 
60,000 Etr., alfo 6100 Etr, mehr ald im vorigen Zahre und 
16,000 Etr, mehr als im genannten zehniährigen Durchſchnitt 
hieher geführt. Die Summe des beiberfeitigen Wanrenzuganges 
von 70,500 Etr, überftieg um 6000 Etr. das vorige Jahr und 
um 8600 Ete. den zehnjährigen Durchſchnitt. — Der Abſaz an 
fontirten fremden Waaren nah dem Auslande mit 1500 Etr. 
überftieg um 200 Etr. ben des vorigen Jahres, blich aber 
um etwa 300 Etr, gegen den zehnjährigen Durchſchnitt zuräf; 
als verkauft nach dem Anlande von diefen Waaren find angege- 
ben 4200 Gentn. oder 700 Centn. meßr ald im vorigen Jahre, und 
3700 Gentn, weniger, als im gehnjährigen Durchſchnitt. Der 
angegebene Verkauf befrägt im Ganzen 34 Proz. ber fontirten 
Maarenmenge, und nur 2600 Gentn. weniger ald jemals in 
einer Meffe biieben im Beftande, Nach ben gebruften rem: 
denliften waren 7468 Meßfremde, oder 1159 mehr anweſend, ats 
im vorigen Jahre. Meßauartiere und Verkaufslokale waren ge 
fucht, die vorhandenen befezt, felbit viele neue Kontrafte für die 
Zufunft wurden abgefchloffen, und dadurch die Befürchtungen ber 
Hausbefizer vor fernerem Sinfen ber Mierhöpreife ſehr vermin- 
dert. Fu diefen erfreulichen Ergebniffen der Meile, wilde alle 
Zweige der Geſchaͤfte, vorzüglich aber den deutſchen Binnenver⸗ 
febe betreffen, trug ſichtlich die Hofnung nicht wenig bei, baß 
die in St. Petersburg fchmebenden Unterhandlungen eines neuem 
Handelövertrages mit Preußen dem Handel mit dem Koͤnigreiche 
Polen mehr Crleichterung verfhaffen würden, — Noch jet feben 
wir der Erfüllung diefes Wunſches, bei dem unfer Meßplaßz ie 
wefentlich intereffiet iſt, ſehnſuͤchtig entgegen. 
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+ 3trid, 2 Sept. Die Antwortdnote der Tagſazung anf 
die Note des Herzogs von Montebello vom 29 Aug. findet in 
der Schweiz allgemeinen Beifall bei allen Parteien, weil ihr Cha— 
zafter wahrhaft fchweizerifch ift, und die franzoͤſiſche Ruhmred⸗ 
merei, wie fie es verdiente, im ihrer Schwaͤche berausgeftelt 
wird. Die Note wurde von berfelben Kommiſſion vorberatben, 
welche das Tagſazungskonkluſum vorbereitet hatte. Der Ent: 
wurf felbit ift von Profeffor Monnard aus Laufanne, daber ift 
die Note auch in dem franzöfifhen Driginale fließender und bei: 
fer ald in der etwas gefchraubten Ueberſezung. Auch iſt ed be: 
achtenswerth, wie felbift der Gefandte von Neuenburg fowol in 
der Kommiffion als in der Tagſazung dazu ftimmte, und nur 
von Uri und Unterwalben, welde eine einfachere und kuͤrzere 
Antwort nach Art der Vorfahren wuͤnſchten, und von Schmwps, 
welches ſich vorbehielt, darüber erft zu referiren, Cinwendungen 
dagegen erhoben wurden. Alle andern Stände ſtimmten fofort 
zu. Mit Neht machte Monnard in feiner Ermwieberung auf 
Uri’ Bedenken darauf aufmerkfam, daß man im 19ten Jahr⸗ 
hunderte nicht mehr wie im aaten fogleih mit ben Hellebarben 
drein fchlagen könne, fondern heutzutage Ideen bie Waffen fepen, 
die man gebrauche, die Diskuſſion berfelben das Schlachtfeld, und 
die Öffentlibe Mepnung bie Richterin bes Kampfes. — In ber: 
felben Zagfazungsfisung wurde die Arreſtſache der Gebrüder Gel: 
lard behandelt. Bmwölf Stände billigten den Antrag der Kom: 
miffion, daß der Gegenftand des Streites rein rehtliher Natur 
sep, und weder bie Tagfazung, noch ber Vorort, noch der fran: 
zoͤſiſche Gefandte fi bei der gegenwärtigen Sachlage barein zu 
mifchen hätten, — Am folgenden Tage ben 30 Auguft famen bie 
verfchiedenen Adreſſen an die Tagſazung zur Behandlung. Zu: 
erft die Mdreife der Flawpler-⸗Vollsverſammlung. Zürich trug 
darauf an, zur Tagesordnung überzugeben, indem die Sprade 
jener Adreſſe unanftändig und der Tagſazung unmürdig fep. 
Nur St. Gallen und Aargau vertheidigten bie Adreſſe, ber 
St. Galliihe Geſandte ald intelleftueller Urheber der Vollsver— 
femmlung, ber Aargauiſche Gefandte vermutblih weil er bur: 
ſchiloſe Grobheit für paffender hält als anftändige Sitte. Im 
einem. vortrefliben NWotum entwilelte Monnard die wahre, nach 
der gegenwärtigen Bundesverfaffung hohe Stellung der Tagſa— 
zung, als einer Verſammlung von Geſandten fouverainer Kan: 
stone, welche fih nicht verhoͤhnen laffen dürfen, ohne auch den 
Kantonen, deren Mepräfentanten fie feven, Schande zu bereiten. 
Mit 17 Stimmen wurde die Adreſſe aus den Alten entfernt 
und zur Tagesordnung gefchritten. Die Adreſſe von Neiden 
wurde mit 13'/, Stimmen, die Adreſſe von Wiediton einftim: 
mig zu Protofoll vorgemerkt. Endlih wurde noch eine merkwuͤr⸗ 
dige Adreſſe von einer ſehr großen Bahl (160) Zuricheriſchen 
Geiftlichen zu den Alten gebracht. Der zweite Zuͤricheriſche Ge: 
ſaudte (Hegetſchweiler) hatte nemlich früher unter den Gegnern 
jeber Bundeereform auch ſowol die katbolifhe als proteſtantiſche 
Geiftlichfeit genannt, worauf fi die große Mehrzahl der Züriche: 
riſchen Geiſtlichen veranlaft fand, der Tagſazung zu erllären, 
daß dem nicht fo fen, und fie einer zweimäßigen Meform der 
Bundesverfaſſung nicht abgeneigt ſey. Man fan darin in der 
That einen fhlagenden Beweis finden, daf Die Idee einer Run: 
desreſerm durchaus nicht blos bei den Nadilalen, Sondern auch bei 


ber großen Mehrzahl aller gebildeten Leute, und fogar bei Ariſtokra⸗ 
ten Anklang gefunden und Verbreitung gewonnen bat, — Die 
Sache bes framoͤſiſchen Spions Confeil bat der Vorort ber 
Tapfazung vorgetragen, worauf zu weiterer Behandlung eine 
Kommiffion, beftebend aus ben Gefandten Keller von Züri, 
Monnard von Waadt und Burdhard von Bafel erwäblt wurde, 


Deftreid. 

** Vrag, 28 Aug. Vorgeſtern find der k. f. Staats: und 
Konferenzminifter Graf Kolowrat. und der f. k. Oberſtſtalmeiſter 
Graf Wrbna bier angelommen. Bon den Mitgliedern des Erz: 
baufes Deitreih werden nebt 3%. MM. dem Kaifer und ber 
Kaiferin noch der —A— Franz Karl und feine Gemablin 
— Sophie, der Erzherzog Karl nebft Familie, die Et— 
herzoge Albrecht und Karl und die Erzherzogin Thereſe, dann 
die Erzherzoge Jobann und Ludwig in der f. f. —* die 
Erzberzoge Ferdinand und Marimilian im fürfterzbiihöflihen 
Pallafte wohnen. Babl der Fremden vermebrt ſich fort: 
während; beſonders ftrömt der Adel aus allen Provinzen bes 
Kaiferftaats herbei, um der Arönungsfeier beizumobnen, Mit 
dem heutigen Tage fcheint der glänzende Taumel der feftliben 
Zeit, bie fih vor uns auftbut, bereits zu beginnen. Die Etem 
der Straßen find mit einer folden Anzahl vom Wffiben bedeft, 
daß man ſolche kaum zu berieben vermag. Abgeſehen vom 
Theater, eröfnet heute Rappo feine „athlerifh-olompiid:bertuli- 
nen m im Konviltiaale; die Tonkinftler: Wittwen⸗ 
und Waifen:Gefellibaft gibt ein großes Konzert im Garten des 
Waldfteiniben Palais; die Schüzengefellidaft ein Frei: und 
Kroͤnungsſchießen; Abends ift im Baumgarten Feuerwerl unter 
dem Titel: „Deitreih über Alles,“ und wenigſtens 12 bis 15 
Wirthsgaͤrten und Gaftbäufer in der Etadt und den näciten 
Umgebungen kuͤndigen Mufitunterbaltungen für den Nahmitta 
und Abend an. Auf der Terraſſe Maria:@infiedel vor der Hof: 
burg ift eine große camera obseura zum Vortbeile des Armen: 
inftituts aufgeftelt worden. Schon haben fi die Deforationen 
mander Gebäude und Thuͤrme zur Reier des kaiſerlichen Ein— 
zugs entfaltet, für melden nicht allein von den Schauluftigen 
alle Fenfter des Straßenzugs requirirt werden, durd melde er 
fi —— wird, fondern auf dem Joſephsplaze, dem Altſtaͤdter 

roßen Ring und dem waͤlſchen Play auf der Kleinfeite werden 
ribunen für die Zuſchauer erbaut, Auf die bevoriiehende Ard- 
nung bat ber Munggraveuradjunft Joſeph Lerch von Lerchenau 
wei Denfmebaillen verfertigt, und den reinen Ertrag der Der: 
orgungs: und Beicäftigungsanftalt für erwachſene Blinde men: 
f&enfreundlih gewidmet. Im der Domkirche wurden für bie 
Krönungsfeier fünf Tribunen errichtet; die beiden eriten für 
die Fürftinnen, VPallaftdamen, apartementsmäßigen Frauen des 
Adels umd die Gattinnen der hoben Beamten, inter benfelben 
das Hofgefolge; die dritte, dem Hochaltar gegenüber, für bie 
böhmiihen Stände; die vierte für den übrigen Mdel, ausge: 
—— Fremde und Beamte, und die fünfte an der Orgel mit 
en fteinernen Gängen an beiden Seiten für das Publifum, 
bre Mai. die Kaiferin und die übrigen durchlauchtigſten Pers 
onen feben der Feierlichleit von dem Hoforatorium zu. 

** Prag, 30 Aug. Geſtern früb baben fih der Miniſter 
Graf Kolowrat und der Kommandirende in Böhmen, Feld: 
marfchalllieutenant Graf Mensdorf, nah Brandeis begeben, um 
Se. Mai. den Kaiſer dort zu empfangen. Auch ber Obrift: 
burgaraf von Chotet fuhr dahin, fam aber fhon Nachmittags 
von dort zuruͤt. Heute wird der Staatskanzler Fuͤrſt Metter: 
nic bier erwartet, der jedoch fogleih an das Hoflager nach 
Brandeis weiter reist. Nah dem Programım ber Feſtlichleiten 
mährend der Anweſenheit des Kaiſers und ber Maiferin wirb 
am 4 Sept. der feierliche Einzug zwiſchen 9 und 10 Uhr gebalten, 
worauf Präfentation der Behörden und des Militaire folgt. Am 
2 werden bie Damen bei I. M. der Kaiferin und den Eriber: 
zoginnen Sophie und Therefe präfentirt. Abends ift Theärre 
pare. Um 5 folat auf die Erbhuldigung und Landtag Nahmit- 
tags eine große Bromenade des Hofes in den Baumgarten, Den 
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4 Audienzen und Kammerball bei Hofe. Den 5 Vormittags Mi: 
Ittairproduftion, Abends böhmifhes Theater. Der 6 als lezter 
Tag vor der Krönung ift der Beſichtigung öffentliher Anſtalten 
ewidmet. Den 7 Königsfrönung, Banfett, Abends feftliche 
eleuhtung der Stadt. Den 8 Belehnung des Erzbiihofs vom 
Dlmig, Grafen v. Ehotel (Bruders unferes Obriftburggrafen), 
Seſuch ber Gewerbsausſtellung. Den 9 Militeirproduftion und 
Konzert des Konfervatoriums. Den 10 Inftallation der Erzher⸗ 
zogin Thereſe ald Mebtiffin des adeligen Damenftiftes, Audien- 
en und Abends Ball dem DObriftburgarafen von hotel. 
n 44 * ber Geſellſchaft der Wiſſenſchoften und Beſuch 
öffentlicher nflalten. Den 12 Krönung der Königin von Böh- 
men, Banfett, Abends Chlätre pyard. Den 13 zweiter Befuch 
der Sewerbsausſtellung, Abends Hofball. Den 14 Gubernial: 
fung, Vollsfeſt. Den 15 Milttairproduftion, Abichiedsaubienz, 
8 Theater. Den 16 Abreife bes Kaifers und der Kaiferin. 

Die Berichte uber bie ng Meife wie über ben Aufenthalt 
des Monarchen in Kön sgrät melden, daß ber Kaifer am 24 
eine militairifhe Rene hielt, und fodann mit der Kaiferin die 
anf dem Mathhaufe verwahrten —— welche die Kaiſe⸗ 
rin Eliſabeth, Gemahlin Karls IV, der Stadtgemeinde verehrt, fo 
wie bie alten Stadtinfiegel befichtigt habe. Nachmittags machten 


II MM. eine Spazierfahrt, und Tags darauf befucht: der 
Monarh das k. k. te zu Kladrub, während der 26 * 
meinen und Am 27 be: 


vat -Mubienzen —— wurde. 


ſuchte der Kaifer bie Gekung 2* woſelbſt ihn die Cr}: 


zoge Albrecht und Ferdinand einholten, und feste am 28 
eine Reiſe nah Gitihin fort, wo der Monarb um 7 Uhr 
Abends eintraf. — Karl X hat das füdliche Böhmen verlaffen, 
um fih am feinen neuen Aufenthaltsort zu begeben. Vor feiner 
Ubreife hat er fih noch weiblich mit der Jagd beluftigt, und auf 
einer Hirſchiagd in Frauenberg ſechs Stüf Diefes Wildes erlegt. 
— Die Eholera gegenwärtig bedeutende Kortichritte, 
up laın dd 

St. Petersburg, 24 Aug. Das geftern erwähnte kalſ. 
Manifeft wegen einer neuen Rekrutierung lautet vollftändig fo: 
„Bon Gottes Gnaben Wir Nitolaus u. f. w. Fortmährend 
barauf bedacht, Unferm geliebten Unterthanen bie Erfüllung ihrer 
verfhiedenen Verpflichtungen gegen den Staat, befonders bie 
Verpflihtungen zur Stellung von Mefruten zu erleichtern, hatten 
Wir für nuͤzlich erachtet, im Friedenszeiten die allgemeinen 
Mefrutenauspebungen im Meiche abzufchaffen und durch bad 
Marifet vom 4 Aug. 1834 partielle Aushebungen feltgefest, 
melde in zweien ihrer Bevoͤllerung nach gleihen Theilen des 
Meike, in dem nördlichen umd in dem füdlichen, in regelmäßiger 
Ordnung fattfinden follten. — Nachdem bierburd denjenigen 
Ständen, melde verpflichtet find, Rekruten zu ftellen, eine 
we ſentliche Erleichterung zu Theil geworden war, befcloffen Wir 
unmittelbar darauf, einen fihern Weg anzumeifen, auf welchem 
Dad Schitſal der Soldaten und Unteroffiiere, durch die Abkur⸗ 
sung des für ben effektiven Dienft im den Heeren feſtgeſezten 
Termind, erleichtert werden koͤnnte. Zur Erreichung dieſes 
Zieles erachteten Wir für nothwendig, als Degel feſtzuſezen, 
daß diejenigen Soldaten und Unteroffizlere, melde bei ben 
aktiven und Mefervetruppen zwanzig Jahre untadelhaft gedient 
haben, alljährlich auf unbeſtimmte Seit beurlaubt werden ſollen. 
Diele Maafregel hat die mwohlthätigften Folgen gehabt. Auf 
Grundlage des Reglements vom 50 Aug. 4854 für bie auf un: 
beſtimmte Zeit Beurlaubten kehrten ſchon viele von den Krie— 
gern, welche fih durch untadelhaften Dienft gerechte Anfprüce 
auf ben Ruheſtand erworben hatten, in ihre Heimath zurif, 
widmeten ſich daſelbſt, während fie zu gleicher Beit dem Militair» 
ſtande angehörten, verfhiedenen Induftriegweigen und balfen 


auf dieſe Weife, bei ihren noch ungefhwächten Kräften, den 
allgemeinen Wohlitand des Staats befördern. Beide angeführte, 
in gleihem Maaße ſowol für die Stände, welche Rekruten ftellen, 
als auch für die Krieger felbft, wohlthätige Verordnungen hatten 
jebod eine bedeutende Abnahme in der Truppenzahl, in Ver: 
gleih mit den beftehenden Etats und Meglements, zur unver: 
meidliben Folge. — Bon ber einen Seite finden bie jährlichen 
Rekrutenaushebungen nicht: mehr, wie früher in allen Gouverne⸗ 
ments, fondern nur in einem heile des Reichs flatt; von der 
andern Seite aber mußte die Truppenzahl, durch die Abkürzung 
des Termind bes effeftiven Dienfted, natürlicher Weiſe temps: 
rair bedeutend abmehmen, Diefe Abnahme ift befonders jest be: 
merklich, wo bie Krieger, melde während ber verflärften Rekru⸗ 
tirumgen in ben unvergeßlichen Jahren 1812, 1815 und 1814 in 
ben Dienft traten, auf unbeftimmte Seit beurlaubt werben. — 
Bei diefen Umftänden halten wir es für nothwendig, um den 
Beltand der Truppen in einem dem Bebürfniffen des Reichs 
entfprebenden Verhältnife zu erhalten und um’ Unfre Armee 
und Flotte gehörig Fompletiren zu können, ohne die oben an: 
geführten Erleihterungsmaafregeln verändern zu muͤſſen, dis⸗ 
mal ausnahmsweiſe eine allgemeine Refrutenaushebung im gan- 
zen Reiche anzuftellen, und verorbuen: 4) In dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahre eine allgemeine Metrutenaushebung im dem ganzen 
Meiche, mit Audnahme von Grufien und Beffarabien, vorzuneh: 
men, und zwar von 1000 männlichen Seelen 5 Nefruten. 2) Alle 
gegenwärtig für bie Ablieferung der Rekruten beftehenden Gefeze 
in ihrer vollen Kraft beizubehalten und diefelben bei ber bevor: 
ftehbenden Rekrutenaushebung fireng zu befolgen. 53) Bet ber 
Rekrutenaushebung unter den Meinruffifchen Koſalen und den zu 
ben Bezirken ber angefiedelten Kavallerie gehörigen Bauern eben- 
falls die gegenwärtig beftebenden Vorfchriften nicht im geringiten 
zu verändern. Gegeben im Lager bei Kraßnoie:Gelo, am 
31 Jul, (12 Aug.) Ritolaus.” 

** St. Petersburg, 20 Aug. Der Generalgouverneur 
von Neurufland, Graf Woronzow, und der General ber Kavals 
lerie, Graf Witt, befuchten zwifchen dem 26 und S1 vergangenen 
Monats von Kertfch aus zu Dampfſchif die oͤſtlichen Küften des 
fhwarzen Meers, befahen die Küften von Tſcherkaſſien, Abcha— 
fien und Mingrelien, und fliegen an allen Orten, von Anapa 
bis Poti, mo es irgend möglich war, and Land, um bie fanton- 
nirenden Truppen zu infpiziren. Bei ber Feſtung Poti war bis 
ber zu heftigen Stürme wegen nicht möglid. Alle, welde dicſe 
Reife mitgemacht, können nicht genug bie Naturfhönheiten der 
von ihnen befuchten Gegenden rühmen. — Ein Gutsbefizer aus 
ber Provinz hat in biefen Tagen dem Kabinet Sr. k. Majeftät 
einen vor Jahren in unfern fibirifchen Berpwerlen gewonnenen 
Amethpft von fieben Vud — 280 Pfund — Gewicht dargebracht, 
beffen Transport bieher ihm taufend Banko-Rubel koftete. Cr 
war von Kaifer Paul einem feiner Verwandten, ber ihn in &i- 
birien aufgefunden, zum Seſchenk verliehen worden. Diefer 
Amethyſt ift der feltenfte und größte Edelſtein, welcher jest in 
unferm Norden eriftirt; denn der in unferm Bergkorps aufbewahrte 
wiegt nur vier Pud. — Ueber den neueften Staudpunkt der Volks— 
erziehbung in unferm Kaiferjtaate laſſen ſich nah dem jüngft er⸗ 
fhienenen Berichten des Minifters der Nationalbildung,, Hrn, 
v. Uwarows, folgende Betrachtungen anftellen. Ihm zufolge ent: 
bielten bie ſechs Univerfitäten des Reichs am Jahresſchluſſe von 
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4835 zuſammen 2150 Stubirende, nemlih bie Petersburg'ſche 
235, die Moslau'ſche 319, die Dorpat'iche 567, die Charlow'ſche 
342, die Kaſan'ſche 252, die Kiewiche 120, Die Univerfität zu 
Petersburg bat den angegebenen großen Zuwachs ihrer Aubörer 
im Verlauf ber lezten zehn Jahre erhalten; denn noch im Jahre 
1325 zählte ſie kaum 15 Privarftmdirende, die Krongftipendiaten 
ungerechnet. — Die größte Lernbegier der Jugend unfrer Molte: 
Hafen zeigt fih in den niedern Lehranitalten; in minderm ®rabe 
auf den böhern, den Lyceen und Univerfitäten, welche ſich im 
Ganzen ftationair erhalten, Der Eid: und Transtanfafiiche 
Lehrbezirt blieb im vergangenen Jahr auch rüffichtlich der Wolke: 
ſchulen auf der frühere Stufe ſtehen; der fibirifche erlitt gar 
eine Verminderung von gegen 400 Zöglingen, Die St, Wlabi- 
mir:Univerfität in Kiew, erft im Jahre 1854 ind Leben gerufen, 
ift im biefer Erwägung von allen im Reiche beitehenden Iniver: 
fitäten an wiſſenſchaftlichen Schägen die reichbotirtefte. Ihre 
Bibliothet ift 43,147 Bände ſtark.) Ihr phyſikaliſches Kabi: 
net zahlt 254 Anftrumente, ihr mineralogifhes 19,258 Stufen, 
ihr Münzfabinet 19,760 Medaillen und Münzen, ihr zoologifches 
Kabinet 43,790 Genera und 53,655 Nummern, Das Mafchinen: 
and Modellen:Kabinet ſaßt 2000 Nummern, bie reihe Ge— 
mälde: und Statuenfammliung 2184, bad chemiſche Laberatorium 
660 Hpparate, der botaniſche Garten 10,200 Pilanzen:Eremplare. 
Der Beſtand der mit unfern böbern wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
verbundenen Bibliothefen bat ſich im vergangenen Jahre ſehr 
vergrößert, Im J. 1834 zählte man in ihnen, mit Einſchluß 
der biefigen öffentlichen taiferlichen Bibliothek, 770,100 Bände, 
und zu Ende des Jahrs 1835 beliefen fi dieſelben aufso1,017. 
Es ift ihnen alfo ein Zuwachs von 50,000 Bänden geworben, 
Mor 2 Jahren ging vor der Megierung die Idee aus, in dem 
bebentendern vollreihen Central⸗ und Kantongftäbten bes Reiche 
Bibliothefen zur öffentlihen Benuzung zu gründen, Die Mit: 
tel dazu wurden theild von ber Megierung, theils von vermögen: 
den Privaten beigefteuert, Seit drei Jahren iſt man allenthal: 
ben mit ihrer Anlegung beſchaͤftigt. 
Türkei. 


*Konſtantinopel, 4 Aug. Seit ein paar Monaten 
liest men in verſchiedenen eurspäifhen Zeitungen Vieles über 
die Abſezung bed Neid: Effendi Hadihi:Mebemed:Atif:Effendi. Alle 
Korrefpondenten ber Zeitungen, befonders ber englifhen, rufen 
bei diefer Gelegenheit der Politil des brittifchen Geſandten in 
Konftantinopel, Lord Ponſonby, lauten Beifall zu, und prei: 
fen das Benehmen dieſes Diplomaten, weil es ibm gelungen 
fep, wegen bed Vorſalls mit Hrn. Ehuraill die Abſezung des 
Meid:Cffendi zu bewirken, — Die endlofen Screibereien über 
diefen Gegenftand forbern mich ald Augenzeugen ber türkiſchen 
Politit auf, dem Publifum diefed merkwürdige Räthfel auch nad 


) Nur in diefer einzigen Beziehung wird fie von ber Dortpat's 
fen uͤbertroffen. Anm, bes Referenten 
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meiner Anſicht audeinanderzufegen. Die erſte Urfache der Ab: 
fezung des Reis-Effendi muß im feiner Amtsführung im Alge: 
meinen geſucht werden. Er it ein kraͤnklicher und vielleicht eben 
deswegen einerfeits nadläffiger, anbererfeits aber aufbraufender 
Mann. Dem ruſſiſchen Interefle gänzlich ergeben, glaubte er 
bem wahrhaft großmüthigen, Areunde feines Sultans dadurch 
den reellften Dank zu bringen, daß er fi den ruffiihen Agenten, 
namentlih dem Nitonafp Ariſtarchy und dem Sandjarlip, ven 
denen ber leztere Dragoman bei der ruſſiſchen Miſſion ift, gaͤnz⸗ 
lih in die Arme warf, Diele beiden phanarietiihen Herreu 
gewannen bei dem türfifhen Minifter fo viel Kredit, daß er fi 
zulezt ihrer Leitung vollfommen überließ, Sie fperrten fogar 
europäifchen Diplomaten den Zutritt zum Reis Effendi. Dft iſt 
ed geihehen, dab die franzöfiihen umd engliſchen Dragemane 
mehrere Stunden lang in dem Borzimmer bed Reie-Efſendi 
warten, und zumeilen, ohne benfelben geſprochen zu haben, nad 
Haufe zurüftehren mußten, waͤhrend einer von dex benannten 
Yhanaristen, oder beibe zugleich, geſchaͤſtslos bei ihm faßen. Die: 
fer Uebelſtand wurde nicht nur von den europaͤlſchen Diploma: 
ten längit erfannt , ſondern Die türfifhen Großen felbit faben 
bie parteiifche Mole des Reis-Effendi mit dem größten Wider: 
willen an. Ih weiß aus fiherer Quelle, daß die türtifben Bro: 
fen überhaupt die ruſſiſche Politik nicht unbedingt zu loben pfle⸗ 
gen, man bört fie häufig fagen: „Der Muffe it unfer vertrau: 
ter Freund, aber daß er feine Spione bei ung bält, daran tbut 
er Unrecht.“ Ich muß bier übrigens bemerken, daß an ber Auf: 
bringlichleit bes Phanariotenpaars der fehr lopale Ar. v. Bute⸗ 
nieff feine Schuld trägt. Er handelte im dieſem Punfte gewiß 
nach erbaltenem Befeble, und namentlich fell der Direktor bes 
aftatiihen Departementd, ein Grieche, jene Individuen vorzugs— 
weife empfohlen haben. Als zweiter Grund des Falles des Meie: 
Effendi ift die unverföhnber fcheinende Keindidtft, die zwiſchen 
ihm und dem gewefenen Dewlet-Kiafa, nunmehrigem Minifter 
bes Innern, Pertew-Paſcha, früber geberriht bat, anzufe: 
hen. Dieler gewandte Staatsmann ließ feinen Gegner mit 
der Miene aufrichtiger Verföhnung und Zuneigung ben be: 
tretenen Pfad fortwandeln, nur auf eine günftige Gelegenbeit 
barrend, ihn aus dem Wege zu räumen, In dieſem Puntte 
waren bie meilten Großen des Meichs mit ihm einig, und er: 
warteten ſehnlich den schiflihen Uugenblit. Diefer fam mit 
Churchills Angelegenheit, und Alles vereinigte fh zu Benuzung 
dieſes Vorwandes, um den Meid:Effendi, ohne deshalb bei den 
Muſſen anzuftoßen, auf eine planfible Meife gu entfernen, Bei 
ber Ungleichheit der jtreitenden Kräfte, von einer Seite bed Pers 
tem: Effendi und feines zahlreichen Unbangs, bem alleinitchenden, 


nur von Hrn. v. Butenieff unterſtüzten Atif-Cfendi gegenüber, 


mußte jenen der Sieg werben, und To gefcbah es, daß der Reis— 
Effendi fiel. Daß bei dieſem Spiele dem Lord Ponſonby ſomit 
nur der Zufall half, und feine Molle dabei eine ſelundaire war, 
ift augenfcheinlic. 











(Champagner). 


Der Unterzelchnete hat hlemlt anzuzeigen die Ehre, daß er allhler muffirenden Wein, Champagner, bereitet, und für bem 
Anfang eine fehr gute Sorte vom Jahrgang 1854 anbieten fan. Diejenigen Herren, welche ſich am ibn zu wenden beileben, bürfem 
verfihert ſeyn, daß fie in Ihrer Erwartung fowohl in Hfnficht der Qmalität als bes Prelſes zufrieden u. ey werden. 
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Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 

(Sourier) Durch das Paletboot Ontario erbielten mir 
Trew:Dorker Blätter bis zum 11 Aug. Die neueften Berichte 
über den Arieg in Teras lauten wie folgt: „Nach ben Blättern 
aus New:Drleans vom 29 Jul, ift in ber Stellung ber meri- 
caniſchen und teraniihen Armeen keine Veränderung eingetre: 
ten, und vor Ende Septembers bürften feine bedeutenden Bewe⸗ 
gungen zu erwarten ſeyn. Beide Heere boften auf Verftärkun: 
gen. General Houfton war noch nicht bei der teranifhen Armee 
eingetroffen, und man glaubt,er werde ganz ausbleiben. Er be: 
fand fi in feiner Wohnung zu Nacogdohed. General Lamar, 
ber dem Dberbefehl über bie Zeraner übernommen bat, befizt 
das volle Vertrauen des Kabinets und ber Armee.“ Ein Schrei: 
ben aus Veracruz vom 8 Zul, fagt: „Wir befinden und bier 
binfihtlih der Ungelegenheiten von Zeras ganz im Dunkeln. 
Das gegenwärtige Minifterium besavouirt Alles, was Santanna 
getban, als illegal, und hat dem General Feliſola befohlen,, dad 
Kommando ber Armee niederzulegen und fi vor ein Militair: 
gericht zu ftellen, Im Staate Daraca ift eine Rebellion ausge: 
brochen, und die Hauptſtadt deſſelben wird von einer ftarfen 
Voltsmaffe belagert, Meiner Mepnung nah dürfte die gegen: 
wärtige Ordnung ber Dinge ſich bald ändern. Allenthalben er: 
wacht das Volt aus ber Lethargie in bie es während der 
lezten zwei Jahre verfunfen war, und fcheint entſchloſſen, feine 
Souverainetät zu behaupten. Unfer Handel liegt ganz darnie: 
der, und die Regierung ficht im Vegrif eine gezwungene Anleihe 
son und zu erheben, da ihr vom Auslande der Kredit verfagt 
wird.” — Der Indianerkrieg dauert neh immer fort. Die 
Neigung zu Brandftiftungen hat fih fogar bis in die Vereinig 
ten Staaten erftreft; im New: York kamen mehrere Fälle diefer 
Urt vor. Am 9 Aug. war ein Verfuch gemacht worden Feuer 
in der Eitp:Halle zu legen, das jedoch glüflicherweife nicht ganz 
zum Ausbruch Fam, Es wurde geloͤſcht, nachdem es einen nur 
mnbebeutenden Schaden angerichtet, Dem der Branditiftung 
Verdächtigen gelang es jedod zu entlommen. — Die Zeitungen 
enthalten auch Nachrichten aus Buffalo vom 5 Jul., denen zu: 
folge das Wechſelhaus Rathburn feine Zahlungen mit einem 
Defizit von mehr als 2,800,000 Dollars eingeftellt hat, worunter 
filr 1,300,000 Dollars falſche Bauknoten. Mehr als 1500 Ar: 
keiter find brodlos geworden, weil Kr. Rathburn im Begriffe 
Fand eine neue Vörfe zu bauen, zu der der Grumdftein noch 
am Tage vor Ausbruch des Bankerotts gelegt, und deren Pau: 
often auf 500,000 Dellars angeſchlagen worden waren. Der 
Aftivbeitand und das Grundeigenthum bed gefallenen Hauſes 
wird inde auf 2,600,000 Dollars gefcäzt,” 


der drei Mächte an ben Senat von Krakau. — Griechenland. — Antuündigungen. 














(True Sun.) Heute Morgen (31 Aug.) hier eingetroffene 
SHandelebriefe aus New-VYork bringen nicht minder günftige 
Nachrichten als die zulezt erhaltenen. In allen Theilen ber 
Vereinigten Staaten hatte der Handel einen lebhaften Auf: 
fhwung genommen. Die Produzenten im Süden und Welten 
fauften, da fie ihre Erzeugniffe gut abgeſezt hatten, Manufaltur- 
Artikel ein. Der Kurs auf London bielt fih auf 7'/, Prämie, 
Banfaltien 122'/, bis 23. 

Portugal 

Die Times theilen ein Schreiben aus Liffabon vom 
26 bis 25 Aug, mit, worin es beißt: „Cine Bande Migueliften, 
aus 16 Mann beftehend, fämtlich wohl bewafnet und mit Schieß« 
bedarf verfeben, machte unlängft die Umgegend von Midoes, 
eines Dorfes in einer ber nörblihen Graͤnzprovinzen, unficer, 
Die Nationalgarde diefed Dorfs zog gegen fie aus, und flug 
fie zurüf, und hätte berfelbe patriotiſche Geift auch in ben an: 
derm Dörfern geherrſcht, fs würde die ganze Bande aufgerieben 
worden fepn. Statt deffen fanden aber. die Migueliften in vie: 
len Dörfern in den Eftrellagebirgen und bis in Terrozelo, Fil⸗ 
hadoza, Varſia u. f. w. Schu. Sie waren barauf vorbereitet, 
dieſe Orte durch falſche Nachrichten zu revolutioniren, und ga: 
ben fi alle Mühe, den Leuten glauben zu mahen, daß es mit 
dem konftitutionellen Spitem zu Ende fep. Da die National: 
garde wußte, daß fie die Bande zu Terrozelo finden werde, fo 
rüfte fie nach diefem Dorfe, und umringte Filhadoza, das fie bei 
Tagesanbruch erreichte. Da dis von ben Guerillas bemerft 
werde, fo nahmen fie die Flucht, und es ward nur Ein Mann 
erfhoffen, und ein anderer niebergeftoßen , ald er eben über eine 
Mauer fpringen wollte. Diefer leztere war ein mwohlbefannter 
Miguelift, Namens Stanislaus, vormals Lieutenant im Frei: 
willigentorps von Filhadoza. Die Bande ließ drei Gewehre, meh⸗ 
rere Gürtel und ſcharfe Patronen nebſt ihrer Korrefpondenz und 
ihren Operationsplanen zurüf, Ihre Abſicht ſchien, mie gelagt, 
zu fepn, das Land zu revolutioniren; der ehemalige Univerfitätd: 
lehrer Candido Rodriguez Alves und der Erlonfervator Joſe 
Mannel de Louza Freire waren auserfehen, eine oberfte Junta 
in der Provinz zu bilden, und ein Mann Namens Bermardino 
de Figueiredo von Billa Nova, nebft einem andern, F. be Piria 
genannt, aus Filhadoza, waren beftimmt, die Rekrutirungen zu 
leiten,” — 23 Ang. „Eine Minifterlonferenz, welche zwei Stun: 
den dauerte, warb am vergangenen Sonntag in ber Wohnung 
des Herzogs von Terceira zu Belem gehalten. Wie es beißt, 
wurden in berfelben die jezigen kritiſchen Umftände erwogen, 
in bie das Land dur die jüngiten unvorbergefebenen Vorfälle 
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in Mabrib verfezt worden ift, die Entfernung einiger hoͤhern 
Dffiziere vom Kommando, und eine weitere Vertagung der Er: 
öfnung der Eortes bis zum naͤchſten Januar beſchloſſen. Gewiß 
ift, daß der Sbonimandant der Nationalgarde und Obriſt des 
aiten Infanterie :Negimentd ; Bady ke Moura, feiner beiden 
Stellen enttoben, ruid zum igten Regimente verſezt wurde, das 
fait num dem Ramen naqh beſteht, fo wenige Soldaten zählt es. 
Florencio Joze da Silva, der Heros der ewig denfwirdigem, uns 
gluͤflichen Schlaht von Alcacer de Sol während der Uſurpation, 
in ber er eine fo gänzliche Niederlage erlitt, und fo viele Mann: 
ſchaft und Offiziere verlor, ift zum iften Megimente, und Obrift 
Francisco Zavier da Silva Ferreira, Direltor eines der Depar: 
tements im Kriegsminiſterium, zur Munizipalgarde verfest wor: 
den, — Don Modriao da Fonſeca Magalbaes, ein Minifteriel: 
ler, geht in einer geheimen Miffion nah Oporto, dem man nicht 
recht traut, Hier berricht Mube; indeffen ſprechen Miele von 
der Konftitution von 1820, umd daß Portugal den Fußtapfen 
Epaniens folgen müfe. Binnen wenigen Tagen muß fi das 
Weitere sffenbaren.” 
Spyanuniem 

(Journal des Debars.) Wir haben heute Nachrichten 
aus Madrid vom 24 Auguſt. Die Mube erhält fib, und es 
tritt allmählich wieder Ordnung ein. Das Minifterium, das 
beinahe ganz konftituirt ift, fucht die Folgen der Mevolution zu 
regularifiren und ließ durch die Königin eine an die fpanifche 
Nation gerichtete Proflamation unterzeichnen, um bie Urfachen 
der eingetretenen Veränderung, der bisherigen Verzögerung und 
die Nothwendigkeit, die Ronftitution zu mobifiziren, anzuzeigen. 
Die neueften Journale von Madrid bieten nichts Intereffantes 
dar, und fahren in ihter Polem:f über die fonftirutionellen Theo: 
rien fort. Doc bemerkt man darin eine befondere Aufmerkfam: 
feit auf die Fortfchritte der Earliften auf verfchiedenen Punkten 
Spaniens. So wie die Regierung von ihren erften Verlegen: 
heiten befreit ift, und fie befiegt bat, fo wird fie gewiß unver- 
züglih ihre ganze Aufmerkſamkeit nah diefer Seite wenden. 
Auf dem Lande in ber Umgebung der Hauptſtadt verräth noch 
Alles eine revolutionaire Lage. Die Revolution wird bier ald 
eine Freiheit ausgelegt, von nun an überall zu jagen, und fein 
Verbot, kein vorbebaltened Recht zu achten. Die Journale mel: 
den, dab die Junten von Sevilla und Badajoz ſich nady erhalte: 
ner Nahriht von der durch die Königin befoblenen Proflami: 
rung ber Konftitution, aufgelöst haben, Diefem Peifpiele werben 
wohl bald die andern Junten von Andalufien folgen, 

(Natiomal,) Die Iegitimiftifhen Journale haben Gala: 
trava als einen entichloffenen Mevolutionair geſchildert. Er fey 
ed geweien, der ben König Ferdinand von Sevilla nah Cadiz 
gebracht, er, ber die Cortes während ber ftürmifhen Sijungen, 
melde der Uebergabe vom Cadiz vorausgingen, präfibirt habe. 
Alles dis ift wahr, aber diefe Blätter filgen micht-bei, daf der: 
felbe Galatrava der Haupturbeber diefer Kapitulation geweſen 
ift. Die lehrt ung aber der Moniteur in feiner Nummer vom 
14 Of, 1823: „Wir fennen noch wenige Detaild von dem 
Vorgängen in Cadiz und von dem Perfonen, melde die gläflice 
Löfung der Befreiung des Königs begünftigt haben. Man weiß 
nur, daß der Minifter der Gnaden und der Juftis, Calatrava, 
ed iſt, welcher der Verfamminug ben Vorſchlag gemacht bat, 
ſich aufzulöfen, fih in Alem dem Willen Er. Maieftät zu 


fügen, und in ihm bie volle Staatögewalt anzuerfennen, womit 
die Krone bis zur Promulgation der Konftitution befleidet ge- 
weſen.“ Der Moniteur beftätigt in feiner Nummer 15 biefe 
Angabe, die fpäter als richtig anerkannt wurde und jezt biftorifch 
ift. Die Königig:Regentin mußte bie geringften Details diefes 
im Leben ihres Gemahls fo gefäbrlihen Umftandes wohl willen, 
und wenn bei ber gegenwärtigen bedenfliden Lage ihre Wahl 
anf Galatrava gefallen it, fo geſchah es, weil fie vernünftiger 
Weiſe hoffen konnte, eimen fo leicht zu erſchuͤtternden Eharafter 
ohne Mühe bemeiftern zu Fönnen. Diefe Bemerkungen über 
Galatrava laffen ſich noch auf viele andere Perfonen der ſpani⸗ 
ſchen Revolution ausdehnen. Mir faben 3. B. den Namen bee 
Hrn. Mendizabal wieder eriheinen, mie wenn er fortwährend 
ber ermäblte, ber nothwendige Mann für die Mettung Spa- 
niens wäre. Mögen diejenigen, bie den Untergang bed revolu⸗ 
tionairen Spaniens wünfden, Hrn. Menbizabal empfehlen; 
bis iſt leicht begreiflich; Hr. Mendijabal bat ihen einmal bei 
dem Sturze des Minifterinmd Zoreno, wo bie Inſurrektien 
der Junten vereitelt merden mußte, dem abſolutiſtiſchen Europa 
su große Dienfte geleitet, ald daß der Name und die Politik 
diefes Mannes nicht bei ihm in Ehren ftehen follten. Die Gründe 
aber, die ihn von der Kömigin:Megentin mählen laffen könnten, 
find gerade diejenigen, bie ihn in der öffentlihen Mepnung und 
in dem Bertrauen des fpanifhen Volks verurtbeilen. 
Deffentliber Bericht des Minifterratbs an die Königin, 
unterzeichnet von Galatrava , Gil de la Enadra, Yanderon, Cara, 
Mobil und Garcia Cambo. „Señora, die erite Pflicht der Re— 
gierung Ew. M. inmitten der ſchwierigen Umftände, die uns 
umgeben , ift, die Matiomalvertretung zu berufen, melde bie fe= 
ftefte Stüze des Thrones Ihrer erbabenen Toter, das innigſte 
Band der Geſellſchaft, der treueſte Dolmetiher der Bebirfniffe 
des Yandes, bie reichſte Quelle an Mitteln, ibnen zu genügen, 
und der maͤchtigſte Verbündete der GStaatsvermwaltung it. Der 
raſche Bang der Ereigniſſe bat die Eröfnung der durch das kö— 
niglide Defret vom 24 Mai auf den 20 d. berufenen Cortes 
unmöglich gemacht, weil ber Zwek, zu dem fie berufen wurden, 
nicht mehr beftebt, und weil die Konftitution, deren Verkündung 
Em. M. durch Ihr Dekret vom 15 db. befohlen bat, die zu Konz 
ftituirung des repräfentativen Körpers ber Nation zu befolgende 
Art und Weile vorihreibt. Die Eorted gemäß den Beſtimmun— 
gem der Aonftitution zu berufen, fie ſchnell zu verfammeln, und 
fie mit allen Mechten zu befleiden, melde ibre außerordentliche 
Miſſion erbeifcht , die ift der Imet, den bie Minifter Em, M. 
im Auge batten , ald fie das beiliegende Dekret entwarfen, dag 
fie die Ehre haben, Em. M, zur Genehmigung vorzulegen. Die 
Konititution beftimmt die Verfammlungstage der Wahljunten, 
der Vorbereitungsiunten der Cortes, und der Cortes felbit zu 
den gewöhnlichen Sizungen, bie jährlihb ohne vorläufige Beru— 
fung ftatt baben- follen. Die Konftitution beftimmt ferner die 
verfchiedenen Fälle, in denen bie permanente Deputation, welche 
eine Legislatur mit der andern verbindet, die außerordentlichen 
Gortes berufen fol. Da diefes Band in dieſem Augenblife zer— 
rifen ift, und die Umſtaͤnde nicht geftatten, bei dem MWablac- 
fchäft jene langen Friften eingreten zu laffen, melde bie Koaftitu- 
tion im Intereffe der Burger feftgefeyt bat, fo ift ed unerläßlich, 
daß der Thron dieſe Schwierigkeiten durch die Mittel befeitige, 
melde am geeignetiten find, einer gebieterifiten Nothwendigkeit 
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zu gendeer. Im Yahre 1820 war bie Lage bes Landes faft die 
nemliche, mie jest, und die Klugheit räth, das Epitem zu befol: 
gen, meldes ung anf die glüfichtte Weite und unter allgemels 
ner Aufriedenheit zu dem fo fehr gewuͤnſchten Ziele führte. Da 
indeß die Dringlichkeit, bie Eortes zu berufen, jest noch weit ein: 
leuchtender ift, fo ift es mörhig, von ber Eintheilung bes Pan: 
des in Provinzen und befhränftere und regelmäßigere Diftrikte 
Nuzen zu ziehen, melde geftattet, bie Mabloperationen zum gro- 
Sen Theil abzufürzen, Das Defret, wahhes Em. M. und vor: 
ſchlagen wird, fan ſchnell genug an alle Fleken ber Halbinel ge: 
fande werden, bamit die Wahljunten der Kirchfpiele ſich am 
48 Sept, die der Diftrifte acht Tage fpäter, unb die ber Pro: 
vinzgen am 2 Oft. verfammeln. Die erfte Morbereitungejunta 
ber Gortes wird am 19 Sept. zufammentreten, bie übrigen am 
20 und 21 folgen, und bann werden die Cortes fonftituirt ſeyn, 
um die Sizung am 24 ju eröfnen. Die Entfernung, melde ung 
ron unfern Infeln, beſonders von ben canarifchen trennt, und 
die möglichen Greigniffe zur See, fegen ung aufer Stand, bie 
Tage su beftimmen, an denen Sort zu ben Wahloperationen ge: 
fhritten werden könnte. Uebrigens werben jedoch bie Behörden 
diefer Infeln wohl einſehen, wie viel baran liegt, fie fo ſchnell 
als möglich zu beendigen, Die Mablen der Deputirten in den 
bastifhen Provinzen und Navarra bieten Schmwierigfeiten einer 
andern Art dar, bie um fo größer erfheinen, da der größte 
Theil diefer Provinzen vom Buͤrgerkriege zerriffen, und unter 
das Joch des Feindes geſtellt iſt. Es iſt unmöglich, dab bie 
Kirchſpiels junten, welche die Grundlage des ganzen Wahlſpſtems 
bilden, ſich verſammeln koͤnnten; wir haben und demnach dahin 
entſchieden, daß die Wahlen in dieſen Provinzen in der neuer: 
lich angenommenen Weiſe vollzogen werden ſollen. Wir ſchlagen 
Em, M. vor, für diemal daſſelbe Soſtem hinſichtlich der über: 
feeifken Provinzen in Anwendung zu bringen. Die ganz eigene 
Stellung diefer Provinzen, das politifhe und adminiftrative Me: 
gime, dem fie unterworfen find, ibre ungleihartige und zer: 
fireute Bevoͤllerung, der Mangel an ſchnellen und bequemen Der: 
bindungswegen, und ihre Entfernung von der Halbinfel, alled 
dis wird die Ankunft ihrer Deputirten in der Hauptſtadt fo 
fehr verzögern, daß, felbft wenn man auch zu dem ſchnellen Wabl: 
modus, den man das leztemal befolgte, feine Zuflucht näbme, 
doch immer mod zu beforgen ftünde, daß fie nicht zu gehöriger Zeit ein⸗ 
träfen, um Theil an wichtigen Beratbungen zu nehmen, mit denen 
die Cortes ſich beihäftigen werden. Um diefe Unannehmlicleit zu 
vermeiden, ift es der Wunfh der Minifter Ew. Mai. ein Aus: 
funftsmittel vorzufclagen, bem aͤhnlich, dad im Jahr 1320 ai: 
genommen wurde, indem man beſchloß, daß die anf der Halbinfel 
wohnenden Koloniften bis zur Ankunft der rechtefräftigen In: 
terimsdeputirte ernennen follen. @ine folhe für die gemöhnli: 
den Eortes wohl angebende Stellvertretung, die damals uner: 
läflih wer, als man die Deputirten aus allen Provinzen un: 
gers großen amerifanifchen Gebiets zuſammenrieſ, wäre jest nicht 
thunlich, wo es ſich darum handelt, einen repräfentativen Kör— 
per zu Ionflituiren, dem es obliegt das Grundgeſez des Staates 
zu berathen, über das ohne gefezmäßige Mifflen unter keinem 
Vorwand abgeftimmt werden fan. Uebrigens find die Cortes 
sablreih genug, als da die augembliflihe Abweſenheit der De: 
⸗utirten ber Inſeln irgend einen Nachtheil herbeiführen könnte. 
Aus riner andern Rüffiht von zarter Natur hat dad Miniite: 


rium geglaubt fih ven dem entfernt halten zu muͤſſen, mas bei 
ber Zuſammenberufung im Jahr 1820 geſdah. Der Art. 102 
der Konftitution befagt, daß den Deputirten als Entibädigung 
für jede Sizunag, die von den Eortes im zweiten Jahr jeder alle 
gereinen Sizung votirte Summe für die nächftfolgende bewil⸗ 
ligt werben folle. Da biefe Beftimmung zu jener Zeit nicht 
volfommen ausgeführt werden fonnte, und did jezt noch menis 
ger ber Fall ſeyn Fünnte, fo bat man fie in der Zuſazinſtrultion 
zum Cinberufungsdefret in fo fern ergänzt, daB jedem Deputirs 
ten für jede Sizung 110 Realen zugeftanden werben. Damals 
hatte man keine Präcebention, während jest die Prormradoren 
bei den Gortes ihren Auftrag vollzogen haben, ohne die geringfte 
Entfhäbigung zu erhalten, und in dem von dem volfsrhiimlicen 
Eitamento diskutirten Wahlgeſez beitimmt wurde, daß die Ver- 
richtungen eines Drputirten unentgeltlich geleifter werden müf: 
ten. Diefe Sache durfte mithin nicht unentſchieden bleiben, da: 
mit die Gortes ſelbſt beftimmen Finnen, was ihnen zwekmäßig 
erfcheint. Sind die Schwierigkeiten, melde die unmittelbare 
Einberufung der Cortes bietet, überwunden, fo bleibt ung noch 
über bie Mobdififationen ſummariſch zu berichten, welche ſich auf 
ihre Vollmachten und ihre Organiſation beziehen. (Hier ſolgt 
die bereits in der geſtrigen Allg. Zeitung mitgetheilte Stelle 
uͤber die Konſtitutien von 1812. Dann fährt der Bericht fort:) 
Es find daher einige Mobififationen im dem Eide, den bie De 
putirten in der naͤchſten Vorbereitungsjunta der Cortes zu lei⸗ 
ften haben, und in den Vollmachten anzubringen, die ihnen uns 
befränften Einfluß verleiden muͤſſen. Die Minifter Ew. Mai, 
baben noch eine andere Neuerung in dem Ordonnanzentwurfe vor: 
nehmen zu müffen geglaubt. Obſchon dieſelbe dem Wortlaut 
des Art, 31 der Sonftitution zu widerſprechen ſcheint, fo ift fie 
deren Geiſte doch ganz angemeffen. In der von der oberften Cens 
tealjunta fir die Deputirtenmahlen zu den außerorbentlichen Cor« 
tes eriaffenen Inftruftion bieß cd, daß auf je 50,000 Seelen Ein 
Procurador zu ernennen ſey; in der Konftitution ward die Zahl 
auf einen Deputirten für 70,000 Seelen rebuzirt, allein man 
fomme zu bemielben Verbältnig, winn man die Deputirten uns 
ferer Kolonialbeilzungen mit begreift, Die fraft des Eſtatuto 
topal berufenen Gorted nahmen diefelben Grundlagen an, wie 
bie der Konftitution, aber dad Prinzip der Gentraljunta wurde 
nah den beiden Disfuffionen über das Wahlgeſez in der Prof: 
radorenfammer ohne Widerfpruch wieder bergeftellt. Die Un: 
führung diefer Thatſachen beweist, daß bie durch die Konſtitu— 
tion beflimmte Verfammlung wegen des Hinzufommens der Me: 
präfentanten unſers gefamten Amerila's aus einer größern Zahl 
von Deputirten beftehen folte, als bie nächte Verfammlung ent 
halten wird, nach dem Verhaͤliniß von einem Abgeordneten auf 
je 50,000 Seelen, Dis ift genau bie fortwährend von ben Eor: 
tes angenommene Grundlage, fobald fie den Sharafter eines fons 
ftituirenden oder revidirenden Körpers annahmen. Die bera: 
tbenden Körper muſſen zahlreih genug fen, um bie ihnen nö: 
thige Unabhängigkeit und die Würde der parlamentarifchen Grund: 
lagen aufrecht halten zu können. Nach diefer Erklärung bes 
Zwels und der Natur der Gortes, melde jezt zuſammen berufen 
werden follen, iſt teit einzufehen, aus welchen Beweggruͤnden 
bie Minifter Em. Maj. fih enthalten haben, die Gortes mit ber 
Benennung ber ordentliden oder außerordentlichen zu bejeich⸗ 
nen. Ahr Charakter it höchſt außerordentlich hinſichtlich der 


2004 


Beit, der Urt, ber Umftärd: und bee Zweks ihrer Verfamm: 
fung. Die von ber Konfkitwion beſtimmten außerordentlihen 
Gorted aber haben minder umfaffende Vollmachten als die ordent⸗ 
liben Gortes, weil fie der Initiative in den politiſchen Angele⸗ 
genbeiten ermangeln.*) Wenn die bier bargelegten Gründe 
Em. Mai. beftimmen, den Ordennangentwurf gu genehmigen, 
der uns von dem dringenden Wunſch biftirt murde, die Mobl: 
fabrt bes Landes und den Ruhm Em. Mai. fiher geftelt zu 
feben, fo wird, noch che zwei Monate vergehen, der Thron Ihrer 
erlaudten Tochter von der Mationalvertretung umgeben fepn, 
zu welcher Bevollmäctigte ausgezeichnet dur ibre Talente, ibren 
Patriotismus und ihre Rechtſchaffenheit werden berufen werben, die, 
indem fie treue Organe ber Ergebenbeir, des Dankes und ber Achtung 
fepn werden, die Ihnen die ganze Nation zelt, zugleih die Be: 
bürfniffe des Landes befannt machen, und alle zu Erreichung des 
Friedens unb der Sicherheit unerläfliben Dpfer zu ermellen 
wiſſen werden, Diefe Repräfentanten merben, indem fie bie 
Rechte eines freien Volkes fiher ftellen, zugleih aud eine kräf: 
tige und dauernde Monardie befeſtigen; indem fie ihre Mit: 
bärger gegen Willluͤhr und Ungerechtigkeit ſchüzen, werben fie 
ben Gefeyen und ihren Boliftrefern alle erforderlibe Araft ver: 
leiben, um Unordnung und Mißbrauch zu unterdrüfen, und ale 
treue Bewahrer der Nationalunabhängigfeit werben fie den gan- 
zen Werth zu ſchaͤzen mwiffen, den wir auf Befeftisung ber Pande 
legen, die uns an unfere Verbindeten knüͤpfen. Mabrid, den 
21 Aug. 1836. (Die darauf von ber Königin erlaffene Dekret 
senchmigt alle obigen Vorſchlaͤge.) 


Grofbritanniem 

London, 31 Aug. (Durch befonbere Eftaffette.) 

Im Widerfprub mit der geftrigen Werfiherung bes Mor: 
ning; Ehronicle, behauptet jet der Courier wieder, nach Be: 
rihten aus St. Sehaftian hätten die Truppen ber englifchen 
Region ihre Müfftände bis zum Ende des lezten Monats (Jul) 
bezahlt erbalien. Auch mir General Evans’ Gefundbeit gehe es 
bedeutend beffer, und er fep in fein Hauptquartier zurüf: 
gelehrt, 


Das minifteriele Morning Chronicle ſpricht ſich in fei- 
nem neueften Blatte auf folgende Weile aus: „Es würde arge 
Zweideutigkeit verratben, wollte man die Thatfache in Abrede 

„sieben, dab Hr. Thiers zurüftrat, weil er die ſchmachvolle Der: 
antwortlichfeit einer“ direlten Verlegung eines Nationalvertrags 
nicht auf feine Schultern laden wollte, Wis Theilnehmer am 
Quabdrupelvertrag war Ludwig Philipp verpflichtet, bie darin 
ftipulirte Kooperation zu leiften, Geſchah dis? Ganz gewiß 
nicht! Ueber die franzöfiihe Gränge, bie nah dem QDuadrupel: 
vertrag „bermetiich gefhloffen‘’ werben folte, murbe von den An: 
bängern. des Prätendenten auf dem Kontinent Beibälfe von 
Mannſchaft und Waffen in das carliftifhe Lager gefhaft. Zwar 
fandre man eine faft blos nominelle Truppenmacht unter Ber: 
nele ab, aber ed war bie faum mehr als eine Demonftration, 





*) &o wie bie Parifer Blätter biefe Stelle geben, bat fie keinen 
Sinn; auch bie uns zugefommene franzbfifche Ueberfegung trug 
diefelde Entſtelung, nemlich: les codes extrsordinaires crablis 
par la Constitution ont des pouroirs moins dtendus, que les 
Cortös extraordinaires, dtant peivea de Vinitatire dans les affei- 
res politiques, 


um den Schein zu reiten.*) Kr. Thiers beftand, obwol erſt in 
der eilften Stunde, gegen feinen lönigliden Herrn auf der Noth 
mwendigkeit, einmal eine wirkiame Macht nah Spanien zu ſchi⸗ 
fen. Nur mit Mübe ward Ludwig Philipp bewogen, den Bor: 
ftelungen feines Minifterd tbeilweife nachzugeben. in paar 
bundert Mann rüften mit Lebeau ein, ein Depot warb in Pau 
gebilder ic. Da traf bie Nachricht von den Ereigniffen von San 
Ildefenſo ein. Mit Recht wurden die Unterfüjungen ſuéepen 
dirt, da man noch nidg wuhte, ob die Sache ber Konflitution 
auch Die Sache der Königin fep. Jezt aber, nachdem die Köni: 
sin bie Konftirution angenommen, bleibt ihr Rechtsanſpruch auf 
Unterfulzung von Eeite der drei verbündeten Mächte unge: 
fhwädt. Eine Veränderung in der Verfafung eines Landes 
fan offenbar bie Verpflichtungen feiner Alliirten in nidre ver: 
mindern oder aufbeben. Ju Franfreib Dagegen ergreift man, 
auf das Gebot eined fremden Geſandten, die Gelegenheit, dem 
General Lebeau einen unmärbigen Vorwurf zu machen; das De: 
por wirb aufgehoben, ale Hofnung auf franyöhfhe Kooperation 
vernichten, und der Minifter, der diefelbe empfohlen batte, ent: 
laffen.” ... (Das Morning: Ebronicle erörtert baranf im wei: 
tern Berlauf des Raifonnements, dad wir nit mittbeilen kön: 
nen, wie fehr die brittifch-frangöfifche Alianz babei betheiliat fep.) 
Als einen der ſchlagendſten Beweife, daß bei dem jezigen bei: 
fpiellofen Flor der brirtifchen Gewerbibätigkeit alle Manufaltur: 
arbeiter nuͤzlich und einträglich befchäftigt find, meldet der Scote 
man: „Der feste Schuldgefangeme im Kerter zu Paislep (bei 
Slasgew in Schottland) wurde Donnerftags entlaffen, und ba 
feitdem feine Verhaftung wegen Schulden vörgefommen ift, fe 
bat jenes Gebäude feit drei Tagen feinen Gefangenen biefer Art 
beherbergt, etwas, das fi feit wenigſtens einem halben Jahr: 
hundert nicht zugetragen bat, Der Kerfer in Paislen muß für 
eine Bevölferung von 100,000 Manufafturarbeitern dienen.‘ 


Traufreid. 

varis, 2 Sept. (Durch beſondere Eſtaffette.) 

Das Journalbes Debaté bemerkt, es babe am 1 Sept. 
nichts, mas eine Meldung verbiene, über die Bildung bes neuen 
Minifteriums erfahren. Der Temps fagt: „Marſchall Soult 
fol als lezte Hofnung der Ausſthuung berufen ſeyn. Bid zu 
feiner Ankunft foll fih beute die Debatte auf die Theilung ber 
Üttributionen des Innern und des Handels fongentrirt baben, 
die von Hrn. Guizot auf folgende Urt vorgefhlagen ward: Hr. 
v. Montalivet, der das Handelsminifterium befäme, würde bie 
Polizei und das Verwaltungsperiomal behalten, und Hr. Gasparin 
beim Iunern die Nationalgarde, die Bermaltung der Gemeinden 
und die Wablen befommen. Die Mühe, womit die boftrinaire 
Partei auf eine oder die andere Weile dem legtern Imeig zu ges 
winnen fucht, deutet hinreichend auf das Worgefühl, baf fie zur 
Auflöfung ber Kammer werde f&reiten muͤſſen.“ 

(Bon Gens.) Sr. Lebeau, ber gegenwärtig die Fremben- 
legion in Spanien befehligt, if daffelbe Individuum, das vor 
drei Jahren wegen des thörichten uud beleidigenden Tagebefeble, 
den es zu Perigueur gegen Die polniſchen Fluͤchtlinge erlieh, fo 
viel von fi ſprechen machte 

*, Gafignani'd Meffenger demertt biezu, daB bie Brembenlegiom 


unter Bernelle 6000 Mann, und bie unter Obriſt Conrad nach⸗ 
geſchitte Verſtaͤrtung 500 Mann betragen habt. 


7 Spt. 1836. 





National) Der Deputiste Hr. Verrver war: biefen 
Diorgen vor bie Buctpoligei umten der Unihuldigung, einen 
werbotenen Stok getragen zu baben; geladen. Er wurde in 
Abweſenheit an einem Franten Geldbuße und Wegnahme bes 
Stets verurbeilt. 

(Tournal des Debats.) Der König von Neapel ift in 
Begleitung des Prinzen von Salerno und des Generals Gour: 
gaud am 28 früh um-8 Uhr zu Toulon angelommen,. Er hörte 
zuerſt die Meile, empfing dann das Dffizierforpd bed Seeweſens 
amd ber Beſazung. Am folgenden Tage wolte er eine Menue 
uber die Beſazung unb bad an dieſem Tage eingerüfte Bataillon 
bes 17ten leichten Regiments halten, 

(Menitenr.) Die Eregatte Drpabe, Kapitain Moges, 
ift vom Tunis zu Zoulon in der Nacht vom 30 auf ben 31 Au: 
guft angefommen, 

Der Moniteur enthält den Bericht über bie Verwaltung 
der peinlihen Juftig während des 3. 1854. Aus biefem Be: 
Fichte geht hervor, daß die Affifeuböfe fontradiftorifch über 5125 
Aullagen entſchieden haben, Die Jurp verwarf davon 1665; 
ließ 2143 ohne Modififstion zu und 1317 mit Veränderungen 
in der Qualifitation ber angeſchuldigten Thatſache. 466 Prozeffe 
behielten den Charakter des Werbrediens, und 61 wurden nur 
Wergeben. inter 6952 im Jahre 1854 Fontradikterifch gerichte: 
ten Ungeklagten wurden 2788 frei gefproden und 4164 verur⸗ 


.tbeilt. Unter den 4164 Berurtbeilten wurden «8 1865 mit milk 


Beenden Umſtaͤnden. Bei 645 Ungeflagten wurde die Strafe 
um zwei Grabe gemildert, Unter ben 25 zum Tode Verurtheil⸗ 
ten wurden 15 bingerihtet, 4 brachten fih um und 6 erhielten 
Umänberung ihrer Strafe in: lebenslängliche Zwangsarbeit, Un: 
tet 100 Angeklagten murben 24 zu afflitiven und infamiren⸗ 
ben, 56 zu Eorreltionellen Strafen verurtbeilt unb 40 freigefpros 
Sen. Das Verhaͤltniß der Freifprehungen war für bie Männer 
39 auf 100 und für. die Frauen a5, 

(National) Wir dürfen uns Feine perfönlihe Mepnung 
über die Handlungen erlauben, melde Eonfeil in ein Schweizer 
GSefaͤngniß geführt haben ; wir find aber fehr geneigt, ihm für 
einen Spion zu halten. Bir erinnern uns no wohl, in den 
Burranz des National ein Schreiben von ihm erhalten gu ba: 
ben, worin er ſich für einen Verwandten unferes zu Rouen fo 
singlüflich umgelommenen Kollegen, Hrn. Sonfeil, ausgab. In 
diefem Schreiben war Alles Lüge, und: wir konuten darin nur 
das Bermiben eines Poligeiagenten- fehen, fi bei ber Partei ein- 
zuſchme icheln, vonder der ſchweizeriſche Botkhafter einer der mu⸗ 
tbigften Feinde it. So wie wir den Namen: Eonfeil hörten; 
Cam ung fein Brief wieder: ins: Gedaͤchtniß, und wir können ung 
der Bermuthung nicht enthalten, daß er bei den Flüchtlingen die 
Role gefpielt hat, die er-bei ung fpielen wollte, ie fi aber 
and bie Sache aufilären mag, fo fan die. Ehre Frantreihe nicht 
Dabei fompromittirt werben. Nur: bie Ehre des Hrm. Bolſchaf⸗ 
ters ift moraliſch lompromittirt. Finder ſich, daß Eonfeil ein 
wahrer Fluͤchtling ift, fo iſt jener dadurch ſreigeſprochen; ergib 
ib aber, daß er ein Spion iſt, ſo iſt er verurtheilt. 

4 Paris, 1 Sept, Falſch ift Alled, was man tiber ben 
in ber Schweiz verhafteten Confeil: Hermann» Cheli gefagt hat. 
Die Sache ift folgende, und Sie werben daraus den Grund er- 


Beilage zur Allge 





ſehen, warıim. bie biefige Regierung fein: dementi in bas Your: 
anal de Warie über diefed Subjelt einrüfen laſſen Tounte, jo gern 
fie es verfucht hätte. Es gibt bier, wie ih Ihnen ſchon früher 
meldete, ein Lauffener von ich burchfreuzenden Polizeien. Sie 
trauen fih alle einander nicht; Eonfeil war vom Minifter bis 
Innern audgefandt, ohne von Gigquet gelannt zu ſeyn, ohne Hrn, 
v. Montebello anzugebören, und als Conſeil ſich entdekt fab, wollte er 
ſich durch feine Angaben gegen den Herzog von Montebello und 
feine Geſtaͤndniſſe an bie Liberalen wieder bei einer andern Partei 
flott machen. Die Italimer ſpioniren überhaupt am meiften und 
oft am beften ; bier in Paris bat jede Emigration ihre Spaber, 
die Polen, wie die Deutſchen, welche ihre Ungkäfsgefährten beob- 
achten und überall rapportiren, wo etwas im Truͤben zu fiſchen. 
Leider entſteht aus dieſer Kloalenwirthſchaft ein allgemeines 
Mißtrauen, und ſelbſt die edelften, beften Männer werben ver: 
daͤchtigt umd theils ald Epione von ihren Neidern verfihrien, theils 
als Propaganda:Direftoren von den wahren Spionen verfegert, — 
Das Cafe de la Renaissance, welches ebenfalls auf Schlechtig- 
keit und Scheinaugftellung der Nina Laffave fpefulirte, dabei aber 
bereits ſchlechte Geſchaͤfte machte und ein coupe gorge aller 
Straßen:Ganallle geworben war, bat jest nach einigen Monaten 
Verſtummens, feine glänzenden Bellen. wieder eröfnet, um Abend⸗ 
Konzerte zu geben, und fib Eafl Mozard, mit einem d, ber 
Mann tennt Mozart ohne Orthographie, zu intituliren. 

D Paris, 2 Sept. Man kan die Berufung des Mar: 
ſchalls Soult ale eine neue Verwitelung anfeben, da ſchon Hr, 
Mole beauftragt war, Hru. Guizot mit Hrn. Montalivet aus: 
zugleichen, was aber vergeblich geweſen ift. Weberdis laſſen bie 
fi. ber Linken näbernden Aufichten bed Marſchalls und feine 
politifhen Verbindungen mit Hrn. Manguin vermuthen, daß 
er fie eine Ausſcheidung Guizots ſeyn werde. Es iſt alfo nicht 
ein: völliger Bruch eingetreten, ſondern nur eine Sudpenfton ber 
Scäwierigteiten. Wabrfcheinlich wollte das Journal bed Debats 
durch diefen Uusdrufenur zur Eile anfpornen,. — Die zu Ham 
befindlihen Minifter haben fi geweigert, die Umänderung ib- 
rer lebenslaͤnglichen enihaft in die Verbannung anzu: 
nehmen, obgleich ihnen die lejtere die Freiheit verſchaft hätte, 
Dis ruͤhrt von der Klaffifizirung der Strafen des framoͤſiſchen 
Geſezes ber. Die Verbannung ift eine infamirende Strafe, das 
Gefaͤngniß aber nibt. Dur Amahme ber Umänderung wuͤr⸗ 
ben fie fib freiwillig: den Folgen des Geſezes unterworfen ba: 
ben. Die HH. Pepronnet, Chantelauge und Guernon de Man: 
ville haben dis abgelehnt. Hr. v, Polignac ift nicht in biefem 
Falle, weil die Natur der Strafe, zu der er verurtheilt murbe, 
fhon ben infamirenden Charakter an ſich trägt, 

vr Paris, 2 Sept. Heute Vormittag war die Mini: 
ſterkriſis noch nicht gelöst. Die beiden Oberhaͤupter ber erwar: 
teten Verwaltung fehen einander nicht, dagegen befand ſich jeder 
im Verkehr mit intimen Freunden. Das Gerücht verbreiteet 
ſich, jeder von Beiden werde die Bufammenfegung eined Mini: 
fteriums verfuchen, Hr. Guizot mit Zuziehung Salvandp'd u. A. 
Hr, v. Mole mit feinen eignen Vertrauten. Cine Ausgleihung 
iſt aber bie jezt mahrfcheinlicher. An der heutigen Börfe hielt 
man fie ſchon für gewiß, und bezeichnete ben Grafen Mole für 
die Praͤſidentſchaft mit dem Vortefenille des. Ausmärtigen, Hrn. 
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Guizot für den öffentlichen Unterricht und feinen Freund Gas: 
parin fir das Innere, welches Portefenille der Wahlen halber 
von Wichtigkeit ift; dem Grafen Gebaftiani verlieh man bie 
Stelle ald Kriegsminifter, und ſprach nicht von Montalivet, mel: 
her dad Kandelsminifterium ablehnt, Andere läugneten bie 
Kombination oder hielten fie für voreilig, Als zuverlaͤſſig aber 
betrachtet man allgemein, daß ber König jest feine Kooperation 
zugibt. — Durch Handelsfouriere follen Nachrichten von Madrid 
bis zum 27 angelommen ſeyn. Die amtlihe Erflärung zu Ma: 
drid über die Konftitution und deren Abänderung, ſcheint bier 
bei Hofe nicht fo fehr als im Yublifum zu genügen. Es ift zu 
erwarten, baf biefe Ausgleichung in Spanien und in England 
zufagt. — Nachſchrift. So eben cirfulirt wieder eine nene 
Minifterlifte: Guizot (Prafdiam und Unterricht); Molitor, Gas: 
parin, Duchatel, Mole, Remufat. Dis wirb gleichfalls noch nicht 
verbuͤrgt. 

** Marfeille, 27 Aug. Im dem legitimiſtiſchen Aus— 
ſchuſſe, der ſich hier für die Einloͤſung von Angerpille zu Sun: 
ften Hrn. Berryer’d*) gebildet, bemerken wir nicht weniger ald 
fünf hiefige Mitnizipalräthe, fo wie ben Marauis v. Montgrand, 
ebernalgen Maire unfrer Stabt. Unter ben Untergeichnern fin: 
den fi die Namen vieler reihen Cigentbümer, Kaufleute und 
Febrifanten von bier, die Grafen du Mup, von Euftine, von 
Montgrand u. U. Unſre Gazette preist fchon feit mebrern 
Wochen bie „Nationalität des großen-Medbnerd und erflärt bie 
Subfeription als ein Werf der Gerechtigkeit und Danfbarteit.— 
Die Gräfin Las: Navas, Schwiegermutter bes unglüflien Gra: 
fen v, Donadio, der in Malaga vom Volke ermordet worden, 
ift gegenwärtig in Marfeille. _ Ueberhaupt kommen feit einigen 
Wochen bie Flüchtlinge aus jenem Lande in größerer Anzahl in 
unfrer Stadt an. — Das dur Dampf getriebene Reinigungs- 
boot hat endlich in unterm Hafen feine Arbeit begonnen. Die 
Maſchine hebt täglich 600 Tonnen Unrath (Schlamm mit Waffer) 
oder 12,000 Eentner Sa. So wirb die fo hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werthe Reinigung unſers Hafens in brei bis vier Monaten 
vollendet ſeyn können. - 

Niederlapde 

* Uns Holland, 30 Anz. Ge Mai. ber König wird zu 
Tilburg erwartet, um im Lager bei Rpen bie feit einigen Wo: 
hen dafelbft fampirenden Truppen im Augenſchein zu nehmen. 
Das große Hauptquartier wird diefen Winter in Tilburg blei— 
ben; von Aufhebung des Kriegszuſtandes ſcheint alſo nad 
feine Rede zu fern. Indeſſen vernimmt man -boch, daf unfre 
Regierung fib immer mit der Frage befchäftigt, ob nicht ber 
militairifche Dienft und namentlich der der Schutterd noch wei: 
ter zu erleichtern fep. — Der brafilifihe Generalfonful in Hol⸗ 
land, Hr. U, 3. Rademaker, und der Konful ber norbameri: 
tanifhen Freiftsaten, Hr. 3. Dodge, find im Haag eingetroffen, 
— In ber leztern Zeit find nur wenige Wabdegäfte im Seebad 
Scheveningen angefonmen; überhaupt war biefes Jahr bie Kur 
dafelbit nit befonders belebt. — Die evangelifhe lutheriſche 
Kirhe zählt jest? in Holland 44 Gemeinden. — Der be: 
fannte ehemalige Pfarrer Scholte prebigte geftern zu Zuid⸗ 


) Yngersille iſt bekanntlich ein Km. Berrper zugebbriges Beſiz⸗ 
than, das er — wabrſcheinlich ans Noth — jest verfauft, 
und bad ihm Kie banfbarem Earliften ats Gefchent barzupieten 
gebenfen, j 


Beverlaͤnd Vor: und Nachmittags auf offenem Kelde vor einem 
Aubitorium vom ungefäbr 2000 Verfonen, welche aus Secland 
und Breba gefommen waren, Seine Subörer börten den aus 
ſehr beredtem Munde fließenden Vorträgen mit vieler Andacht zu, 
und feinerlei Unordnung fand ftatt. 

"+ Mus dem Haag, 31 Aug. Se. Ma. ber König bat 
ſich geftern wieder nad dem Luſtſoloß Loo begeben. — Der kon. 
preufiibde Minifter, Hr. v. Aamps iſt in unfrer Mefibeny ans 
gelommen. — Der königl. ſchwediſche Gefbäftsträger an unferm 
Hofe, Graf Wrangel, wird feinen biefigen Poſten werlafen, 
und durd dem Mitter Hochſchild erfegt werden. — Der Eing- 
verein der biefigen Abtheilung der Sefellibaft zur Beförderung 
der Tonkunſt führte geſtern Abend im Kongertiaale Diligentia 
das Oratorium von Schneider, dad Weltgericht, und den 100ften 
Dfalm von Händel aus. 

Deutfhlaudb 

Die Speberer 3ta. ſchreibt über Dingler'e Maſch i⸗ 
nenfabrifin Sweibräden: „1830 wurde ber Srund zum 
Geſchaͤfte gelegt und es wurden bie erſten grödern Maſchinen ge⸗ 
fertigt. Bon dieſer Zeit am erhielten die Dingler'ſchen Stans 
hepepreifen (für Buchdrufereien) Ruf, und im erften Yabre 
wurden ſchon PBeftellungen aus allen Richtungen Deutſchlands 
und der Schweiz gemadt. Nachdem man fib in Leipzig, und 
Namentlich in der großen Dffiyin von Brochaus, von der Vor— 
züglichfeit fo mie dem feliden Bau diefer Wreffen überzeugt 
batte, geben nun auch Peftelungen aus Dänemarl, Schmeden, 
Ungarn, felbit aus der Türkei ein. — Seit einem Jahre unges 
fähr wird die amerilaniihe Hagar:Preife häufiger verfertigt, ale 
die Stanhope:Preffe. Dingler bat am derſelben eine andere 
Kraft außer dem Mechanidmus angebracht, welde ben ber ur⸗ 
fprünglichen amerifanifhen Preffe weit übertrift. Außer dieſen 
Drufkpreſſen werden alle andere Maſchinen, namentlich bpbraus 
liſche Preſſen, für die verſchiedenſten Induſtriezweige, ald Pas 
pier:, Tuch⸗, Zufer:, Delfabriten, zum Glätten des Papiers ıc. 
gefertigt. — Die Anfragen find fo ſtark, daß fib bis Arübiabr, 
das jeıt fon fo fehr ausgedehnte Crablifement noch um bie 
Hälfte vergrößern wird, mobei denn aud eine Dampfmalbine 
zum Petriebe der Drebbänte, Bohrmaſchinen u. f.m. in Anwen- 
dung kommen wird.“ 

“+ Frankfurt a. M., 2 Cent. Geber Tag bringt uns 
jegt eine Maſſe von Fremden, und viele Meßbeſucher werden 
noch erwartet. In der That find die Ausfihten für bie Meffe 
ganz günftig, denn es find, mac zuverläffigen Mittheilungen, 
jest ſchon mehr Meßfrembe bier eingetroffen, ald in ber ganzer 
vorigen Oſtermeſſe bier anmefend waren, und doch find ber mäch- 


Ren Woche, in welcher am Mittwoch, dem fogenannten Geleits— 


tag, auch der Kleinverfauf beginnt, die meiſten Geichäfte noch 
vorbehalten. &o viel man bis ſezt erfährt, find die fähflihen 
Fabrifanten, die fib in großer Anzahl bier befinden, mit ihren 
Gefchäften big jezt recht zufrieden. Dagegen Hagen mande un— 
ferer engliſchen Waarenhaͤndler, während andere Verkäufer im 
diefem Geſchaͤfts zweig nicht üble Gefhäfte machen follen. Im 
Offenbach follen gar feine Vorbereitungen zur Meile gemacht 
worden ſeyn. — Nach brieflihen Mittheilungen aus Belle-Vile 
in Nordamerifa, von der Mitte Julius, wenden fib die einge- 
wanderten Deutſchen, bie mit Mitteln und Kenutnifen ausge— 
ruͤſtet find, jezt weniger mehr bem Lanbbaue zu, fondern errich- 
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ten eingelm oder im Geſellſchaft Fabrifanlagen manderlei Urt, 
welche einen günftigen Fortgang verfpreben. Die Einmwande: 
rungen in die oͤſtlichen Staaten Mordamerifa’d ſollen dieſes Jahr 
mieder ſehr bedeutend fern. — Wus ber. nähern. und entfern: 
tern Umgegend kommen uns fortwährend betrübende Nachrichten 
über den überall herrſchenden Waffermangel zu. Viele Brun: 
nen find verfiegt, und die beften haben nur noch einige Schuh 
Waſſer; dabei iſt immer neh wenig Ausſicht auf anhaltenden 
Regen vorhanden. 

“+ Kranffurta M., 3 Sept, Se. Durchl. der Herzog 
von Nafau ift geftern in unfrer Stadt eingetroffen. — Wie man 
vernimmt, wird die Bundesverfammlung näcften Montag noch 
eine Sizung halten, — In dem Börfenpublifum haben fih &e: 
rücte verbreitet, welche auf eine Neigung zur Nacgiebigkeit 
von Seite des Königs von Holland in ber Luremburgiihen Uns 
gelegenbeit deuten. Unfre VBörfenmänner beurtheilen die Ent: 
fheidung biefer Frage freilih nur aus finanziellen MRüfficten, 
und find der Anſicht, Holland fönne die große Zinſenlaſt auf die 
Dauer nicht mehr erfhmwingen. Daß in Holland ber Wunſch, 
mit Belgien ein Abkommen zu treffen, immer mehr Paz greift, 
ift richtig, wiewol ber Hollaͤnder recht gut das Unrecht fühlt, 
das feinen König widerfährt; dabei aber, bei nicht mehr zu Ans 
dernden Dingen, das Wohl feines Baterlandes nicht länger zu: 
rüfgefegt willen will, — Die Zahl ber Fremden in unfrer Stabt 
wächst mit jedem Tage bedeutend. 

Kaffel. Der Sriegsminifter, Generalmajor v. Hedberg, iR 
mit dem Eharalter ale Generallieutenant in Ruheſtaud verfegt, 
und der Brigadefommandant, Generalmajor v. Loßberg, zum 
Ariegsminiſter ernannt worden. 

+* Dresben, 3 Sept. Der Erbgroßherzog von Weimar, 
welcher am 30 Aug. bier anfam, ift am ı db, Abende von bier 
wieder abgereidt. Geftern traf Se. Mai. der König Otto von 
Griechenland unter dem Namen eined Grafen von Miffolungbi 
nebit Gefolge von Münden bier ein, fo wie aud der Großhber: 
309 von Oldenburg koͤnigl. Hoh. nebft Gemahlin und zwei 
Dringeffinnen Töchtern von Franzensbrunn bier anfamen. 

Sahfen:Botha, Eine berzogliche Verordnung vom 9 Aug. 
bat nunmehr au bie im Januar d, 9. anbefohlene volle Gel⸗ 
tung ſaͤmtlicher fonventionsmäßig ausgeprägten Eindrittels⸗ und 
Einfechötelöthalerftüte auf Königlich» kurfuͤrſtlich⸗ und herzoglich⸗ 
ſaͤchſiſche Münzen diefer Urt beſchraͤnkt. Jedoch werden die übri— 
gen Münsforten von diefem Gepräge, die weitphälifhen, Hildes: 
beimer, Stolberger u. f. m. noch bis zum 50 Sept. d. 9. fir 
bis dahin fällig geworbene Abgaben und fonftige Schuldrütftände 
son ben Öffentliden Kaſſen als vollgültig angenommen. Da für 
den Privatverlehr hinſichtlich der bezeichneten Münzen feine 
neue gefezlihe Beſtimmung erfolgt ift, fo bat in demfelben ber 


Werth diefer Münzen fofort nach Bekanntmachung der Verord⸗ 


nung dem preußifhen Kourant fich ziemlich gleichgeftellt. 

Im Großterzogtbum Sacfen:Weimar-Eifenac ift durch eine 
Verordnung vom 19 Aug., unter Bezugnahme auf die im Mor: 
ftebenden erwähnte herzogl, Sackſen⸗Gothaiſche Verfügung, die 
Beftimmung getroffen worden, baf fhom vom 25 Hug. an bie 
öffentliden Kaſſen biejenigen Konventions-Eindrittels- und 
Einfebstels:Thalerftäfe, welche weder den koͤnigl. ſaͤchſiſchen, noch 
den kurfuͤrſtl. oder berjogl. ſaͤchſiſchen Stempel tragen, entweber 


gar nicht, oder nur in dem Werthe des koͤnigl. preußlſchen gros 
ben Kourants ausgeben, diefelben jedoeh bie zum ı Sfr, d. J. 
bei Gefällen ıc. noch vollgüftig nah dem Nennweribe annchinen 
ſollen. Vom 25 Aug. an ift aud im Privatverkehr und felbit 
bei ſolchen Zahlungen, welche im Folge früherer Verträge oder 
anderer Mecbtögefchäfte im Konventiondgeld zu leiſten find, Nies 
mand mehr verbunden, die nichtfähfifhen Konventions:@indrits 
teld: und @infechsrelsthalerftüfe als Konventionggeld und anders 
als in der geſezlichen Geltung des preußiften groben Kourants 
anzunehmen, (Saͤchſ. BL) 
Deftrei cd. 
Ihre Maijeftäten der Kalfer und bie Kaiſerin hatten, mad: 


-dem Sie am 27 Aug. bie Feſtung Jofepbftadt- befihtigt, am 28 


Königgräß verlaffen, und bie Reife nah Bitfhin fortgefest. 

Man fchreibt aus Wien vom 26 Ang.: „Was bie neueften 
Gerüchte über die Bochniaer Eifenbabn betrift, fo find dieſe 
eben fo wie die fruͤhern durchaus ungegründet; denn ed wird zu 
Anfang künftigen Monats eine Generalverfammlung einberufen 
und biefer von dem Gomitd Alles vorgelegt werben, was biäber 
darin gefchehen iſt; alsdann fellen alle Anjtalten file den Per 
ginn des Baues bis Brünn getroffen, und gleichfalls entſchieden 
werden, ob bie Einzahlung ber zweiten Rate ftatt findet oder 
weiter binausgefhoben wird, mas von dem Koſtenanſchlage abs 
hängt. Die Zeit wirb Alles zum Beften derer löfen, bie in ih⸗ 
rem Vertrauen zu diefer wichtigen Unternehmung nicht wankend 
geworben find.‘ 


Tarkei. 

* Konftantinopel, 17 Aug. Im Laufe bes geſtrigen 
Tages murde das Portrait des Sultans durch einen gemiffen 
Osman Ben zur hohen Pforte (Pallaſt des Großmeilierd) feier: 
lich überbracht. Es wurde im Divansſaale aufgeftellt, nnd foll 
am dritten Tage von da im das für den Sultan beftimmte Kioef 
übertragen werden. — Der bisherige Zahiri Nayiri Hadi Effendi 
{ft feines’ Amtes entfegt, und Elhadſch Wely Aga, welcher vor 
ibm daffelbe verfehen, an feine Stelle ernannt worden. — Die 
bei der Hiefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft angeſtellten Legationg- 
fefretaire, HH. Toumansky und v, Fo, haben aus Anlaß der 
festen von Seite Sr. Maj. des Kaifers von Rußland uͤberſchik⸗ 
ten Gefchenfe bie Deforarion des Niſchani⸗Iftichar erbalten. Der: 
felbe Orden wurde dem großherrlihen Leibarzte, Hru. Maccarthy 
verliehen. — Die Organifation der Landwehr macht erfreuliche 
Fortſchritte. Diefelbe ererziert in allen Bezirken zweimal wo: 
chentlich im Hauptorte, und einmal im Jahre ift allgemeine Waf: 
fenuͤbung. Im der legten Zeit find wiebee mehrere Inftruftoren 
zu Abrihtung ber Landwehr von bier in bie Provinzen verſchikt 
worden, — Ueber die Sendung Ferif Ahmed Paſchas nah Wien 
enthält bie türfifhe Zeitung Folgendes: „Es ift der Wunſch 
ber hoben Pforte und jener des kaiſerlich oͤſtreichiſchen Hofes, 
die Bande der innigiten Freundichaft und des beften Finverneb: 
mens, melde fowol zwifchen ben beiden Höfen als zwiſchen dem 
beiden Monarchen beftehen, immer "feiter zu Inüpfen, Se, Ho— 
beit hegte deshalb den Wunſch, einen eigenen Gefandten bei 
dem Ef, Hofe zu ernennen, welcher ben Titel eines außeror: 
dentlichen Botſchafters führen und bemAht ſeyn fol, diefes gute 
@invernebmen zu unterhalten. Da Ahmed Ferit Paſcha, Dirt: 
fionggeneral ber großherrlichen Garde, dad Vertrauen des Sul: 
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tans und deſſen Achtung und Grabe zu kefizen das Gläf hat, 
auch ſchon einmal Botſchafter am k. k. Hofe geweſen iſt, fo fiel 
bie großherrliche Wahl auf ihn, und Se. Hoheit geruhte ihn zum 
großberrlihen auferordentlichen Botſchafter in Wien zu ernen- 
nen. Dur allerhoͤchſte Verfügung wurde Enmweri Effendi Chod⸗ 
ſchagian und Galfa der Kanzlei des Amadi, zum Rotidaftsfefre: 
tair, Ali Effendi Chodfhagian und Beamter des Dragomanam- 
tes der hoben Pforte, zum zweiten Botichaftsfefretair, und Zenub 
zum Votſchafts-Dollmetſcher ernannt.” — Der Geſundheitszu⸗ 
ftand der Hauptſtadt führt fort befriedigend zu fepn, bingegen 
bat die Peſt in Ndrianopel dermaaßen zugenommen, dab 30 bis 
40 Menfchen täglich hingeraft werden, 

“Mon ber besnifhen Gränze, 20 Aug. Berichten and 
Serajevo zufolge ift im der lesten Zeit die Ruhe diefer Haupt: 
ftadt auf eine bedauerlihe Weiſe geftört morden. Die Veran: 
laffung war folgende. Ein Bimbalbi (Führer von 1000 Mann, 
etwa Obriſt) der irregulairen albanifhen Truppen hatte fi vor 
bem Gewölbe eines Kaufmanns auf deffen Auslage niedergefezt, 
ohne auch felbit nah Ablauf einiger Stunden nur Miene zu 
macen, den eingenommenen Plaz wieder zu räumen. Che ic 
weiter erzähle, muß ich diefe Gewölbe mit ein paar Worten 
ſchildern. Sie find zu ebener Erde und haben bäufig nur Einen 
Eingang, welder durch eine Thür verſchloſſen ift, deren eine Hälfte 
beim Defnen in die Höhe geſchlagen wird, während die andere ab: 
waͤrts gebt, und vor der Defnung eine Art.von Vank oder Tiſch 
bildet, über melden der Befizer bes Gewölbe, wenn er in bie: 
fes treten will, einfteigt. Diefe Bank dient vorzugsmeife zum 
Gemwölbtifche, auf ihr werden den Käufern die Waaren vorgelegt, 
und die Käufe geſchloſſen; erſt Abende pflegt der Moslim auf 
ihr fizend in Ruhe feine Pfeife zu rauhen. Dem ermähnten 
Bimbaſchi beliebte es aber, dieſes fon am bellen Tage zu thun, 
und der Vefizer des Gemölbes traute fih nicht, fo fehr ihn bie 
ungewöbnlihe Blokade infommobirte, auch nur ein Wort ber 
Bitte um Entfernung auszuſprechen. Erſt ald nach einigen 
Stunden der Bimbaſchi noch immer ruhig ſaß und raudte, wagte 
jener mit aller Beſcheidenheit feine Bitte, mit ber Vorftelung, 
daß fein Gewerbe darunter leide, da etwanige Käufer ſich nicht 
wohl enifchließen würden, bei einem Gewölbe anzuſprechen, deſſen 
Eingang durch einen bewafneten Herrn geiperrt fep, Der Bim: 
baſchi gerieth hierüber in Zorn und antwortete mit beleidigen: 
den Worten, wodurd der Kaufmann veranlaft wurbe, nur noch 
ernftlicher auf feinem Verlangen zu befteben; der Bimbaſchi riß 
endlich eine Piftole aus dem Gürtel und feuerte fie auf ben 
Kaufmann ab, dem der Schuß den Arm yerfhmetterte. Waͤh— 
rend biefer Scene’ hatte fib aber eine ziemliche Menfhenmenge 
veriammelt, die fib nicht mit aleichgültigem Zuſchauen begnügen 
zu wollen ſchien. Wirklich liefen, ald ber Schuß gefallen "war, 
Hunderte mit Gewölbftangen (Stangen von Holz oder Eifen, 
welche behufs des Verſchließens über die Gemölbthüren gelegt 
werden) herbei, und ehe eine Minute verftrih, mar ber Bim— 
baſchi mit noch einigen Militairs, die feine Partei ergriffen bat: 
ten, zu Boden gefhlagen; .er wurde für todt meggeichleppt. 
Saͤmtliche Gewölbe der Stadt wurden num gefhloffen, und es 
gewann den Anſchein, als wollten ſich bie ſchreklichſten Ereignifle 
an dieſen Auftritt reiben; allein der Paſcha legte fih nun ind Mit: 
tel, und durch die Verfiherung, daßer die Militairs, welche dieſen 
Auftritt veranlaßt, ftreng richten und mit dem Strange beitra: 


ie laffen werbe, gelang es ihm bie Gemütber wieder etwas zu 
erubigen. Indeſſen war die Stimmung ber Bewohner Sera 
jevo’3 bei Abgang dieſes Berihts noch immer febr gereist. — 
Ueber die Müftungen in ber Herzegowina bat der Paſcha von 
Posnien Berichte erhalten, daß Ali Paſcha bei Neweſſinje nit 
nur 5, fondern 10,000 Mann verfammelt batte, von denen er 
jedoch etwa die Hälfte zur Beftellung der Felder mit furgem Ur— 
faub wieder entließ. Ueber den Zwek dieſer Rıüftung waren bie 
Angaben fortwägrend getbeilt. Die unglüfliben Diaja'd in ber 
Herzegowina litten auferordentlih, denn meben den ibnen ge: 
möhnlich aufgelegten großen Laften, müfen fie ausſchließlich bie 
Verpflegimg dieſes Heers mit alen aub den Meinften Bebürj: 
niffen tragen. Ihre Noth und Armuth wird durch folden Druf 
immer empfindlider, und doch barf es fein Ehrift magen, feinem 
@lende durch laute lagen Luft zu machen. Ueberall ſoließt 
die chriſtliche Bevoͤllerung in ihr Gebet die Bitte ein, daß Gott 
das Auge des Sultans dieſem Zuſtande zuwenden möge, damit 
zu deifen Aenderung entweder durch eine großberri. Armee, oder 
vielleibt auch durch ein erbetenes Cinfhreiten des benachbarten 
Oeſtreichs endlich Vorkehrung getroffen werde. — Aus Gallacj 
ſchreibt man, daß die wirkliche Erflärung dieſes Plazes zu einem 
Freibafen nahe bevoritebe, und daß ber Obrift Theodoriga Balſch 
zum politiſchen und militairiiben Hafentommandanten ernannt 
worden fen. Denielben Berichten zufolge hätte Baron v. Ruͤck⸗ 
mann Jaffo verlaffen, nahdem es feinen Bemühungen gelungen 
war, bie Parteien in der Moldau zu beftimmen, fib dem Willen 
feines Monarden zu fügen, und über das Geſchehene den Schleier 
der Vergeſſenheit zu ziehen. — Das organifhe Statut für Ser: 
bien fol Berichten aus Velgrad zufolge von den beiden Schuy 
maͤchten bereits fanftiomirt fepm, übrigens aber in ber gegen: 
wärtigen Regierungs: und Verwaltungsweife nichts Wefentliches 
ändern. Es ſcheint demnab, daß die bisherige Megierungsform 
fhon früher nach dem meientlihen Sinne des vorgefhlagenen 
Statuts gebildet worben if. 


Börfen:Radhridten. 

Lomdom, 51 Aug. Konſ. 3Prog 91',; fpaniibe Feuds 31; 
paffive 9"; portugiefiibe 70% ; columbiide 25', ; Buenes avres 
32; hilifhe 45; brafiliide 85°%.; mericanifhe 28",. 

Paris, 2 Sept. Konfol. 5Prog. 109; SPr 79, 80; 
neapol, Fonde 99, 35; fpan. alt. Schuld 30743 pallive 97. 

“Amfterdbam, 31 Aug. Imtegr. 55°; Sprogent, Cert. 
102',;5 Hanf. 23”,; a'sprop Sond. 97; Buepro. 80; 
Ardoins 30%,; fpan. Kant. 11Y,; ruf. Infer, 67”/,; 5proz. Öftr. 
Met. 1007 44- 

Franffurt a. M., 3 Sept. sproz. Met. 103 43 Aprog. 
99%, ; 3prog. 79a; 1834er Looſe 114; Bankaktien 1610. 

Hamburg, 31 Aug. Deftr. Sprog. Metall. 102243 3pre3. 
73’45 Bant ien 1356; preuß. Prämienih. 123"; ruſſi ſche 
Sprog. engl, Anl. 1os sproj. 99%; poin. neue Lonfe 1s81.; 
Holland, Integt. 54 .. 

Berlin, 2 Sept. apro) Staatsſchuldſch. 1017/.3 Preuß. 
engl. DOblig. 100%; Vrämienfb. der Serh. 61°, 

Wien, 2 Eept. sSprogent, Metall. 108'4,; Apropent. 
400%6; 3prop. 7474; 1834er Looſe 114; WBantaftien 1551; 
Nordbahn 100. 
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Nat oo Kapitain Rof. 


— Durch ein Schreiben eines Offiziers an Bord 
des „Cone,” aus North Yarmouth vom 24 Aug., erhalten wir 
von der Erpebition des Napitains Mof: 
t bat dem Grfo — —— den wir uns 
.. aus davon verſprachen. Es iſt uns 
elunger binfichrlih des ne et: 

tes die no. man alle 
2 föunte, aufzugeben gend: 
De Dane. en und die Baffin’s:Bai ma: 
eis, und Fein Anfhein zu ſei⸗ 

; man fan fih feine ungüntigere 
war hochſt beſchwerlich. 
ings dem Mande bes Eifes 
auf eine undurcdring: 
berübrten wir zwei 
uſte von Groͤnland, 
* von Labrador 
dort ſey. Wir wa⸗ 

an der Kuſte von La: 
u eine herrliche Weberfahrt von 
find, feit wir fie verließen, 
Babrt eben fo viele 

n mit Cinem Schiffe getban, was 
Yie Admiralität verfprah noch andere 
F angefommen find, und fo: 
Wir verliefen die Wall: 
2 Sul. umter 71° nördlicher 
Breite; fie Fonnte des Eiſes wegen wicht vorwärts, ad hatte 
sten! Gegen Ente der Jahres: 
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Ueber Auswanderung nach Amerika. 


Der Bremer Zeitung haben (wie fhon erwähnt) mehrere 
in Auguſta in Georgien anfäflige Deutihe eine nachdrükliche 
Warnung gegen das Auswandern nah Amerifa zugeicift, aus 
wir Folgendes herausheben: „Vor wenigen Tagen fam uns 
Zeitungsartitel zu Gefiht, nah welchem die Unternehmer 
Gentraleifenbabn in Georgien darauf ausgeben, oder es gar 
ind Wert gefest haben, zu Uudführung diefes weitläufti- 
fi deuticher Arbeiter zu bedienen. Um nun dieie 
und rebliben Leute zur Hand zu befommen, mill ge: 
Gefellfhhaft einen eigenen Emiffair nab Deutihland ab- 
imbemittelte Klaſſe frei in die Stadt Sa: 
ol, Die einzige Bedingung, melde dieſen 
e Ueberſiedlung in die Vereinigten Staaten 
gemacht wird, ift die Verbindlichkeit, drei Jahre 
einen ftipulirten Lobn an gedachter Eiſenbahn zu 
ſchmeichelt fih die Gefellichaft, den armern Deut. 
gewiſermaaßen ein Almoſen damit zu fpenden, daß fie ib: 
die Koften der Ueberſahrt ſcheinbar ſcheult, und deutſchem 
Ehrlichteit einen Vorzug gewaͤhrt. Das 
Savannah und dem Oconeefluß iſt nicht nur mei 
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ſtens zaͤnzlich eben gelegen, fondern es bilden auch noch bie 
durchziehenden kleinern Fluͤſſe viele, mehrere Meilen breite, zum 
Theil beide Uferſeiten, theilweiſe jedoch auch ganze Flächen zwi⸗ 
ſchen zwei Flüffen einnebmende Suͤmpfe, deren meiftens dem 
Ampbibiengeihleht angebörige Bewohner, z. B. giftige Schlau: 
gen, 10 bis 18 Fuß lange Alligators u. dgl., den Begrif folder 
menfchenwegraffenden Landſtriche erleichtern fönnen. Finden ſich 
in wenigen Diftriften noch Dafen, welde von Landeseingebor: 
nen benuzt werden, fo geſchieht dieſes meiſtens zum Neisbau 

und zur Schweinezudt. Iſt der Beſizer vermöglic genug, fo 
flüchtet er fih dem größten Theil des Jahrs in böbere Gegenden, 
und überläßt den Megern und ihrem Aufſeher das Geihäft. 

Sind zuweilen weiße Anfiebler zu feben, fo zeigt ihr ihwanmi- 
ges Ausfehen, ihre über dem: ganzen Körper, fogar Lippen, Zahn: 
fleifb u. f. w. fi eritretende bläulichweiße Farbe ihren Gefund: 
heits zuſtand binlänglih an. Die rothe Rubr macht bei den bier 
lebenden Leuten gemöhnli den Anfang; iſt dieſe glüfli über: 
ftanden, dann folgen gallichte Fieber, häufig auch choleraartige 
Unfäle;. wer au biefen nicht unterliegt, _ dem jteht noch das 
kalte Fieber bevor, deſſen Froft: und Hize-Anfälle nun ſicherlich 
den lezten Reſt der geihwäcten Kräfte binmwennehmen. Herz: 
zerreißend ift es für gefühlvolle Menſchen, ſolche noch athmende 
Gefpenfter umberfhleihen zu fehen,, ohne daf man_immer im 
Stande wäre, ihren im jeber Beziehung uͤberſchwenglichen Leiden 
die gemünfchte Hülfe angedeiben zu laſſen. Dieſelben Reſultate 
liefern gemeinſchaftliche Ueberfiedlungen, . wenn folde nicht aus 
religiöfen Verbrüderungen beftehen. Wenn fie auch mit dem 
beiten Willen unternommen find, und für alle Anitöße dur die 
fheinbar beiten Statuten u. dgl. geforgt worden war; mit ber 
Abreife vom Haufe fällt dad Anfehen gefezliber Obrigkeit weg; 
Stolz, Miftrauen, Eigennuz u. f. w. bemächtigt fih der Theil: 
nehmer; die Obrigleit bier, nur für gutes Geld geſezliche Hulfe 
leihend, frägt nicht darnach, das Ganze geht in Stüfe, wobei 
der Beſſere die Rechnung auf fih nehmen mus. Kolonien, bier 
erit von Deutfchen oder Amerikanern angelegt, gingen, mit ge: 
ringen Uusnabmen, alle zu Grunde. Im Jahre 1555 farben 
in Florida von 23 Mätern in Einem Jahr 15. Im bintern Be: 
sirt von Georgien ging bis auf Wenige Alles zu Grunde. Von 
den in Deutichland geſchloſſenen Gefellibaften von Würtember- 
gern, Sachſen, Thäringern, Badenern fan nicht Eine behaupten, 
das bezwette Gute nach dem vorgenommenen Plane erreicht zu 
baden. Auch die berühmte Separatiftentolonie am Obio bei 
Pittsburg wird zeritäuben, fobald der Grunditein des Ganzen, 
der alte Wuͤrtemberger Mapp, fterben wird.” 


Maro ee 

(Mefliager) Am 6 Aug. bat der Obriit de la Rue feine 
Million bei dem Kaifer von Marocco glüflich vollzogen. Sein 
Einzug zu Meguineg am 27 Zul. war febr feitlih. Es folgten 
ibm mebrere taufend Meiter und Kußganger, die ſich ibm bei 
feinem zebntägigen Marib unter den Stämmen angeſchloſſen 
batten. Unter den Thoren von Meauinez fand er die kailer 
libe Garde unterm Gewehr. Ihre dreißig Rahmen und ibr 
Dbergeneral zogen dem Abgefandten Kranfreihs voran. Dir 
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Miniſter waren ihm eine halbe Stunde von der Stadt entgegen⸗ 
gelommen, um ihm im Namen bes Kaiſers zu begrüßen, und 
der Oberfüchenmeifter, eine der erften Staatsperſonen, empfing 
ihn unter den Stadtthoren im Namen feines Souberains, ber 
anf eimem der Baltone bed Pallaſtes ben Obriſten und feine 
Begleitung vorbeisieben fab. Diefe Prozeffion befilirte unter ber 
glänzendften afrifanifhen Sonne, bei einer Temperatur von 56 
bis 57 Graben im Schatten, durch bifen Staub, während eimes 
nnaufbörlihen Flintenfenerd von 10,000 Afrikanern, bie als 
Ehrenbezengung für den Obrift ihre Flinten zwiſchen ben Schen: 
Tem bes Pferdes des, Obriften abfenerten. Der Kaifer empfing 
ibn brei Tage nach feinem Einzuge zu Meguinez zur Andienz 
inmitten feiner Garde und verzichtete zu feinen Gunften auf 
die gewöhnlichen Vorſchriften ber Etifette, Statt ibn zu ſich 
für feine Perfon mit ben gewoͤhnlichen drei Meverenzen berbei: 
fommen zu laffen, ritt ihm der Haifer auf einem Schimmel ent: 
gegen und empfing ben Dbriften, der fi auf eine einzige Ver: 
beugnng befhränfte, zu allgemeinem Eritaunen freundlich. Sum 
Zeichen feiner hohen Achtung führte der Kaiſer Hrn. de la One 
in die Gebäude ber Frauen, die binter den Jalouſſen ein betdu— 
bendes Geſchrei vernehmen lichen. Beim Austritt aus dem 
Hofe, wo fi die Frauen baden, durchritt der Obriſt die großen 
Gaͤrten des Pallaftes, wo man ihn überall mit Ehrenbezeugun- 
gen überbänfte, Am Abend der Audienz machte der Kaifer dem 
Gefandten ein Geſchenk vom zwei Pferden aus feinem Marſtall. 
Mäbrend der Unterhandlung hatte Hr. de la Mue Gelegenheit, 
die Lift und Feinheit ber Mauren zu würdigen, bie alle Schwie: 
figteiten ber Page, ber Sprache m. f. w. anf eine Art zu nınge: 
ben wußten, welhe den geübteften Schülern Loyola's Ehre machen 
mürbe. Um 8 Aug. reiste Hr. de fa Mue von Mequinez mad) 
Tanger ab, mo ihn der Scipio erwartet. 


Bertugal. 

2* * Liſſabon, 15 Aug. Mbgefehen von bem fteten, leb— 
baften Treiben der verfchiedenen politifhen Parteien ift bier 
Alles volfommen ruhig. Die traurigen @reignife in Spanien 
haben bier natürlich einen lebhaften Eindruk gemaht, und man 
ſieht mit großer Spannung der Entfheidung bderfelben entgegen. 
Wie ih in meinem Lezten bereitd bemerkte, bat das gegenmär: 
tige Minifterium eine große Majorität in ber näciten Gorted: 
verfammfung, und zählt unter ben Deputirten feiner Seite 
Männer von Talent und hoher Auszeihnung. Deßhald bietet 
die Oppofitiongpartei Alles auf, durch Verbreitung der lächerlid: 
ften Dinge das Minifterium bei dem Volle verhaßt zu machen, 
3: ®. daß der Herzog von Cadaval und Lafoend (frühere Anhaͤn⸗ 
ger Don Miguels), welche von der von Don Pedro ausgeipro: 
cheuen Amneftie auögefhlofen waren, von der Degierung bie 
Erlaubniß nach Portugal zurifzutehren erhalten hätten, und mit 
den nächften Dampffciffe eintreffen würden. Die politifhen 
Zuagblätter, welche größtentheild vom Anhängern der Oppofition 
ausgehen, ftrozen von dem zügellofeiten Angriffen auf das Mi: 


nifterium, Glüuͤklicher Weife findet dieſe Sprache aber wenig. 


Antlang, denn das Bolt iſt der revelntionairen Umtriebe über: 

druffig, umd die das Hohl des Landes im Auge habenden Bei: 

fergefinnten nehmen davon gar feine Notiz. Das alles ver: 

minftigen Grundes entbehrente Treiben diefer Oppofitiondmit- 

glieder (bier Irrationale genannt) wird erllärlih, mern man 
® 


das Heer berfelben einer Muſterung würbigt. Es ‚find entwe= 
ber faum der Schule entlanfene junge Leute, oder folde, bie 
ben Freibeitefampf mitgemacht baben, unb nicht ihren Verdien— 
ften gemäß, wie fie wähnen, plagirt find, oder verunglütte Ab- 
vofaten, SHalbgelehrte, bie ihr ganzes Milfen den politiſchen 
Blättern zu verdanfen haben, von dem mahren Bebirfuif bes 
Landes aber, von bem, was überall North thut, fo gut als nichts 
wiſſen. Indeß ficht zu erwarten, daß fi bie Dinge bald ans 
ders und günftiger geftalten werben. In dieſem Augenblil har 
3. 2. das Minifterium, um eine kräftige und binreihende Stuge 
zur Aufrehtbaltung der Ordnung zu baben, für nothmendig ges 
balten, wegen des im Allgemeinen ſchlechten und undisciplinirten 
Geiſtes ber Armee, bie Kögigin umd den Prinzen Ferdinand in einem 
befonderen Bericht auf die dringende Notbwenbigleit ber Kom: 
pletirung und Meorganifation der Armee aufmerlſam zu mes 
en, und es ift bereits eine Kommiffion mit ber Audarbeitumg 
biefes Planes befhäftigt. Man ift auch bemüht, Maafregeln 
fir die Sicherheit und Mube der Hauptſtadt zu treffen. Der 
Generalguartiermeifier Agede und ber Generalabjutant Sarmente 
haben dem Prinzen Ferdinand dieſerhalb einen Vorſchlag über: 
reiht, mit deflen Ausführung man chen beidäftigt it. Es 
wird nemlich 1) das fünfte, dem Prinzen gebörige Jaͤgerregi⸗ 
ment, and den Mannfcheften der in Lifabon garniionirenden Bas 
taillons ergängt; 2) das in Evora ſeither Fafernirte Karallerie⸗ 
regiment Nr. 4 nad Liffabon berufen; 3) das fünfte, feither im 
Setubal gelegene Infanterieregimient ergänzt und ebenfalls 
na Liſſabon verlegt; 4) abmarihiren wird aus Liſſabon das 
fünfte Ravallerieregiment nah Evora und das erſte fanyierre: 
giment ua Billa vicioſa; 5) follen vom fünften Infanterieregi: 
mente diejenigen Offiziere entfernt werben, welde das Sutrauen 
des DObriften nicht verdienen, und endlich will man für Lifabon 
nug Eine reitende Batterie zurüfbehalten. — Auf die aus dem 
M. Herald entichnten, in der Algem. Zeitung enthaltenen Ur: 
titel über Portugal (namentlich vom 28 Jul.) febe ih mic ver: 
anlaft zurüfgufommen, um wenigftend dad deutſche Yublifum 
über nicht allein entſteltte, ſondern geradezu unmalre, aus ber 
Luft gegriffene Dinge zu enttaͤuſchen. Was den Prinzen Ber: 
dinand amlangt, ber als fait, zurüfbaltend und fiel ges 
fhildert wird, wodurch er die Zahl jeimer perföulicen Feinde 
vermehren fol, fo, ik man nicht allein in gan Portugal 
(mie did der enthuſiaſtiſche Empfang beifelben bei jeiner lezten 
Reiſe beweist), fondern auch gerade in Liſſabon von dem Gegen— 
theil überzeugt. Der Bring erwirbt ſich buch fein humanen, 
freundliches und wurdiges Benehmen gegen Jebermsun obme 
Unterſchied die Liebe, das Wohlmollen und bie Achtung Aller. 
Durch diefe Eigenichaften gewinnt der Prinz felbft ber Hoſpartei 
nicht gewogene Indivibuen vom verihiedener Karbe, menm fhe 
Gelegenheit haben, feine perföulihe Belanntfhaft zu machen. 
So fprac ich vor kurzer Zeit einen einfiufreihen Varteigänger 
der Oppofition und einen andern gewictigen, der Migueliſtiſchen 
Yartei amgehörigen Mann, welche beide nicht genug von bemm 
fteundlihen Benehmen des Fürften zu erzählen mußten, und 
underhohlen die guͤnſtigſte Meynung über benielben audfprachen, 
Über auch im Molte ſelbſt herrſcht eine ungewöhnliche Juneigung 
zum Yringen, wie bie bei feinem allgemein anerlaunten Wohl: 

m aud wicht wohl anders ſeyn lan. Keim wahr⸗ 
haft Mothleidender und ber Unterſtüzung Bebürftiger ſcheidet 
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Erwartungen. — Die Anzahl derjenigen Perfonen, welche deu 
Prinzen Ferdinand auf feiner Meife von Deutfäland hieher 
begleiteten, wird immer Fleiner. Morgen reist der Baron 
Diestau, Drbonnanzoffizier des Königs von Belgien, welcher dem 
Vringen bisher als temporairer Abjutant beigegeben war, von 
bier mad Brüfel ad, um feine Funktionen bei dem Könige 

ee 
neten * treuen ⸗ 
hanger. Fur feine dem VPrinzen geleiteten Dienfte hat ſich die 
Königin deranlaßt gefeden denſelben zum Kommandeur des 
Thurm · und Schwert: Drdend zu ernennen. Nach feiner Ent: 
fernung bleiben von Deutihen um die Perſon des Prinzen nur 
ned) fein früherer Ergieher und jesiger geheimer Sefreteir Math 
Diet, welder, nachdem er ſchon früher von dem Könige von 
Belgien ben Seopoldorden erhalten batte, vom der Königin zum 


iſt 
dem König von Bel⸗ 
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29 Auguſt ſchreibt: Unbezwei⸗ 
angeluudigten Vollsverſammlungen den 
einzuſchuchtern, den großen Haufen 
gegen bie Bundesbehörde aufjumwiegeln und den abgedroſche— 
wieder aufzuwaͤrmen. Wenn nun auch 
nd und umerwartete Großrathabeſchlſſe im 
Luzern und Wargau die Uufwiegler abkühften, fo find deswegen 
Anſehen der: Tagfazung zu. untergraben, 


@ 
2 
5 
” 

* 


| 
A 


um ben beito leichter: zu fprengen, wicht weniger ftrafbar. 
Regierumgen, welde derartige Auftritte dulden, und deren 
Mitglieder fih fogar an die Spige derfelben drängen, baben 


an 

fi ſelbſt gerichtet, indem fie neben der verfaſſungsmaͤßigen ver: 
eine andere Macht im Staat auffom: 
men fo gefährlicher werden muf, als fie, 
weber am Gefez noch Form gebunden, nur momentanen Ein— 
der Megel von breiten Demagogen irre 

eraltirteften Madikalen fiel es nie 
bei, im größerm Kantonen Landsgemeinden einführen zu mol: 
‚um vom Wolle ratben zu laſſen, warum foliten 
alfo ungefezlihe Verfammlungen dieſes Recht in Anſpruch neb: 
men Finnen? Landsgemeinden find an ſehr beftimmte Formen 
gebunden: Bios ftimmfähige Bürger dürfen fie beſuchen; vom 
Bolt erwählte Vorſteher leiten fie, und jeder zu falende Be— 
fbluß wird vorher befamnt gemacht, damit man ibn prüfe umd 
Uebereilung vermeide, Dagegen entbehren die fogenannten 
Volfsverfemmlungen allen Schein von Unparteilicfeit und Zu— 


verläffigkeit, Itgend ein lub ſchreibt fo ein Ding aus, er: 
wäblt fih feloft als Worfieher und Beamte, entwirft ad libitum 


; Meglemente und Beſchluͤſe, läßt nur zu Wort, wer dem Klub 


nicht wißfält, und regalirt deu Gott weiß ‚aus welchen. Ele; 
menten zufammengeftoppelten Haufen mit Bombaft, bis er es 
fatt befömmt; dann. werden Adreſſen oder Erflärungen ab: 
gelefen, und von den nahen SHelfersbelfern laͤrmend gutgeheißen, 
zum Schluß Blehmufif, und ſchnell in allen Zeitungen einge: 


‚rüft, 10,.20, 40,000 Mann haͤtten diefen oder jenen Unſinn 


defretirt, der Tagſazung ben Kopf gewaſchen, und den Regie: 
rungen verbdeutet, fie möchten dem Boltswillen keinen unnuͤzen 
Widerftand entgegenfegen! Warum wird auch in ben liberal, 
fen Verfaffungen die oberite Gewalt den vom Boll erwählten 
Stellvertretern unbedingt übertragen? Warum bie. Exefutiv: 
behörden beeidigt, Verfaffung, Gefese, Bünde und Verträge zu 
bandbhaben, und ihnen Geborfam zu verihaffen ? Iſt es nicht 
um Namend ber Geſamtheit zu regieren? Heißt. das. aber re 
gieren, wenn man zufammengelaufenen Volkshaufen gejtattet 
Gefeze vorzufchreiben, bie Bundesbehörden zu verhoͤhnen, und 
überhaupt die hoͤchſte Gewalt auszwüben? wenn man-bie Zeug: 
bäufer öfnet, um illegale Verfammlungen zu fbmülen, und fo 
den Wahn verbreiten bilft, ald läge in benfelben die wahre 
Autorität? Mögen alfo auch die Ubfihten der Verfammlung 
in Wiedifon noch fo wohlgemepnt geweien fepn, um als Bliz⸗ 
ableiter von nob Schlimmerm zu dienen, immerbin geht dar⸗ 
aus hervor, daß bie Kraft des Geſezes die Maſſe noch nicht 
durchdrungen hat, und daß theatraliſches Gpiegelgefecht die ge- 
funde Vernunft überflügelt._ Gerade. ber Vorfall mit Henne, 
obgleich durch die Leibgarde des Sängerhors und Kanonendon⸗ 
ner befeitigt, muß den gemäßigten Fuͤhrern zeigen, wie leicht 
eine große Berfammlung auf Abwege zu führen ift; aber auch 
das Publifum fan daraus die Lehre fchöpfen, daß bei folden 
Komödien mit dem Volfswillen nur ſchnoͤder Mißbrauch getrie⸗ 
ben wird, und fein andrer Wille gilt als derjenige der birigi- 
renden Comite's oder Klubs. Dedenfalld haben all dieſe revo- 
Iutionairen Zufungen dem Auslande-fiher nicht imponirt, binge: 
gen dem gerade jezt fo nötbigen Zutrauen in bie Kraft der Kan 
tonalregierungen geſaͤhrliche Stoße beigebracht, melde leicht zu 
neuen Verwifelungen führen fönnen.’” 


& Zürich 2 Sept. Nabdem die Tagſatzung ber ſchweizeri⸗ 
(hen Kantone am 25 Auguft einen fräftigen Beſchluß zur Er: 
pulfion der unruhigen Flüchtlinge gefaßt bat, deſſen Ausführ: 
barkeit bei dem Mangel an Gentral:Maafregeln in der Schweiz 
jedoch ſehr ſchwierig ſeyn wird, bat diefelbe nun am 29 Aug. 
die ſchon durch die Zeitungen befaunte Antworts:Note an die 
Eönigl. franzöfiihe Botſchaft erlafen. Ich enthalte mic aller 
Urtbeile über diefe Note; deun aus einem allgemeinen Stanb: 
punfte betrachtet müßte das Urtheil ganz anders ausfallen, als 
wenn daſſelbe aus dem fpegiellen Standpunfte der Schweiz ge 
fit wird. Unabhängigkeit und Kraft, melde Heine Staaten 
großen gegenüber entwikelu, find immer ehrenbaft, wenn bie: 
felbe Kraft auch graen andere feindliche Elemente auftritt. Ob 
die Schweiz durch dieſe Note die Mereinigung ihrer Nachbarn, 
der Echmeiz gegenüber, noch mehr befeitigen , oder aber Franuk 
reib dadurch veranlaßt werden wird, feine Politik bin ſicht lic⸗ 
ber Schweiz wieder zu andern, wird die Zufunft lebren. 
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BY rene m 

* Köln, 50 Aug. &o lebhaft auch der Antheil des Publi: 
kums an bem bevorftehenden Manoͤuvre bei Koblenz ift, fo. hört 
man doch faft nie davon fprechen, wo nicht Fremde zugegen find, 
Mir unter uns ſchweigen davon — meil wir und ärgern. Es 
war nemlih des Könige Munfh und Plan, die nächte Näbe 
biefer Stadt zu dem großen Herbftmandunre zu wählen. Die 
Herren an der Spize, befanntlih große Freunde des Monopeli: 
fireng, begriffen wohl den Vortheil, den Stadt und Umgegend 
davon haben mußten, allein — fie fonnten fib mit dem natür: 
lihen Gewinn eines fo großen Zufammenfinffes von Menſchen 
nicht degmigen, fpannten vielmehr ihre Anfprüce fo übertrieben 
bob, daß die Verhandlungen ohne Weiteres abgebrochen und 
mit den bef&eideneren, diesmal aber auch Flügern Koblenzern 
angelnüpft und abgeſchloſſen wurden. Nun haben wir dad Nach: 
fehen, auch wohl dad Zufehen, wenn mir nemlich binreifen wel: 
len unb unfer Geld dort verzehren, anftatt hier welches zu 
gewinnen. Es geſchieht uns fchon recht. Der einzige Heine 
Rortheil, der ung bleibt, ift die vermehrte Zahl der Meifenden, 
die aber freilich nur durchſtröͤmt. Die Dampfſchiffe find über: 
vol; vorgeftern aber paffirte das gefülltefie von allen, die 
Asrippina, mit einem ganzem Bataillon Landwehr von Diüf: 
Teldorf — eine bübfhe Einnahme für die Dampfidiffabrts: 
Geſellſchaft, und doch ein außerordentlihes Erfparniß für den 
Militeir: Etat; der Landmarſch diefed einen Bataillond wuͤrde, 
mie Sachverftändige behaupten, 1100 Thlr. mehr gefoftet haben, 
als diefer Waflertrangport. — Uebrigens geht es und nicht al: 
lein mit dem Manönvre fo, daß wir nicht gern bavon reden; 
mit der@ifenbahn iſt's nicht anders. Die hiefige Geſellſchaft 
ift ſchon lange mäuschenftill; die Aachener fchweigen neuerdings 
auch; nur die Belgier führen noch bad Wort. Daß übrigens 
die Regierung erft vom bein oftwärts gebaut zu fehen wuͤnſcht, 
ift fehr plaufibel. Wenn die Frangofen in 24 Stunden ein Heer 
von Paris an die preußiſche Graͤnze ſchiklen können, fo iſt bie 
Eifenbahn von bort an den Rhein nicht wuͤnſchenswerth, bie 
Preußen aus ben öftlihen Provinzen eben fo raſch heran kom: 
men fan. Dabin wirb gearbeitet; außerdem an Begränzung 
des allzugroßen Privatvortheild, der zum Nachtheil des Allge: 
meinen gereichen könnte. Das find die Hauptauellen der Hin: 
derniffe von oben. Wenn man jedoch weiß, dab die Regierung 
die Rheinwaſſerbahn ernſtlichſt wuͤnſcht (und gang befonders der 
Kronprinz), fo begreift ſich's von felbft, daß noch andere Kinder: 
niffe vorhanden fen muͤſſen. Diefe finden fih theils in großer 
Ungefcitlichkeit der Verhandlungen ic, theils im gaͤnzlichem 
Mangel an Gemeinfinn. Jeder Ort will für fi arbeiten, ben 
Vortheil zunächft fihern, auch ber @itelfeit genug thun. Das 
große Köln, das Teiche Elberfeld — follten fid von dem Heinen 
Minden überflügeln oder leiten laffen? Das ift zu viel verlangt ! 
So muß denn das Ausland beifen — und wirklich geben zur 
Mindener Gefelihaft die Aftienbeftellungen reihlih ans ber 
Fremde ein. or acht Tagen war ſchon eine Million Thaler 
gezeichnet, und feitdem ift fein Stillſtand. &o werben wir trej 
aller Hemmungen und Bedingungen doch wohl zum Siele ge: 
langen. Die verlorne Zeit aber wird man zu fpät bereuen, 

J Be lem 


Nadifühendes it, dem Londoner Portfolio vom 18 Une. 
zufolge, die Note, welche die Nepräfentanten von Oeſtrelch, 


Hra. pr 
afan bur& ihre Note vom 
14 Aprif über die Yunfte In Kenntaif zu fegen, bie nah ber 
Anfikt der Schusmädte gehörig geregelt werden müfen, ebe 
fie die Stadt Krakau von den Truppen, die fie dort zu belaſſen 
ſich gendthigt ſahen, gänzlih räumen laffen kinnen, Der Hr. 
Vräfident dat Im feiner Atwortenote vom 16 Wprii an bie 
Unterzeihneten den Wunſch ausgeſprochen, bie Grundlage zu 
fennen, auf welcher die Meorganifation der Miliz und PYollzet 
In Arafau (zwel Hauptpuntte der Forderungen der Unterzeicdh- 
neten) vor fich geben fole. Na die Unterzeiämeten bier= 
über die Befehle ihrer hoben e eingebeit haben, befinden 
fie fi& jest Im Stande, dem Berlangea Er. ——* Hru 
Praſidenten v. Haller zu gemägen, und ihm anllegend die Grund- 
lagen zu eröfnen, welde die Höfe dem Genate jur Unnabme 
vorfhlagen, mit Belfügung der Klanieln, welche notbmwendiger 
Welfe in das Befez über die Zulaſſung ber Fremden im Frei- 
ftaate Krakau einfiefen müſſen, ein Befez, das aus den ein= 
ſachſten Vorſchriften eimer guten Pollzel entfpringt, und mweldes 
de drei Höfe für eben fo wichtig halten, um den Staat Krakau 
und ihre elgnen Nahbarprovingen gegen bie Mülfehr der Un— 
ordnungen und Gefahren zu ſchüzen, bie noch vor Kurzem bie 
Aufmerffamteit der drei Säugmädte erregt, und Ihr thätiges 
22* I, * | ee ge batten. 
Indem fie der r n Erwägung nats die Mittbellungen 
anbeimftellen, welche bie Unterzeihmeten bemielben im Namen 
ihrer Höfe zu machen die Ehre haben, köunen fie alcht umbin, 
die Betradtung beizufügen, daß, indem fie den Staat Krakau 
in der Mitte ihrer Befizungen Ins Leben riefen, die erlaudten 
Souveraine, bie Befhüzer diefes Staates, gewiß niht.die Ab⸗ 
fiht haben fonnten, dort einen Herb von Berfämwörungen gegem 
die Ruhe ihrer Bränzprovinzen, einen Zuflustsort für die Res 
volntionaire und Mebelwollenden aller Urt, und einen Gegen: 
ftand der beftändigen Beforanif für die Nachbarn zu gränken, 
wie Krakau es In lejter Zeit geworden war. Da bie in diefem - 
Staate geltenden Seſeze und Inftitutionen ihn vor den oben 
bezelhneten Gefahren und Uebeln mist fchäzen konnten, fo wird 
es burdaus noth fie fo zu mobifiziren, wie die Umftände 
es erbeifben. Nur In der Annahme und auftlchtigen Voll⸗ 
Akten bet von ihnen vorgefälagenen Maafregeln glauben bie 
fe ttel gegen das Hebel und bie ung zu 
nden, daß bie Megierung von Kralan wirklich gefonnen N 
Ihre Pfllchten gegen bie Beihäger, und — man hlazu⸗ 
fügen — gegen den Staat felbit, deffen Erlften und Wohl: 
fahrt Ihe anvertraut iſt, zu erfüllen, Die Unterzeihmeten fön= 
nen endlich niht mit Stillfhweigen umgeben, daß ihre Höfe 
auch als ein Unterpfand der Selinnungen des Senats von Krakau 
die Sorgfalt betradten werben, mit weiber er bei der Wahl 
ber Beamten für alle Zwelge des öffentiihen Dienftes ver- 
fahren wird; denn die Höfe können fein Vertrauen fallen, 
wenn fie, feibft in den einflufreiditen Stellen, Individuen an- 
geftelt fchen, die durch Ihr früberes Betragen fompromittirt 
und Anhänger der legten Revolution find. Die Un en 
ergreifen diefe Gelegenheit, dem Hra. Vräfidenten und dem 
loͤbliden Senat bie V ung ihrer Hochachtung ja erneuern. 
Unterz.: Hartmann. Baron Sternberg. Pichmann.‘ 
(Folgen nun In zwei Beilagen bie bereits befannten Beſtim⸗ 
mungen über bie künftige Organifation der Millzen und ber 
Frembenpollzel In Krakau.) 
Griedenlanmd. 

(Mändn. pol. 3tg.) Athen, 1 Aug. Mehrere wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Beamte ber Hauptſtadt haben fi freiwillig 
zu Vorträgen im verfchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaften erbo- 
tem, und einige berfelben haben bereits ihre Lehrvortraͤge begon⸗ 
nen. Es bemäbrt fich auch bei dieſer Gelegenheit bie Lernbe- 
gierde der Griechen; die Docenten haben von Jung und lt ei- 
nen zablreihen Sufpruh. Auch in der fitteratur ift eine er= 
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frenliche Rihrigkeit die fie freilich in dem pofitiven | Funktionen enthoben. Es bat biefe Maafregel allgemeine Bili- 
Diffenfdaften vererft anf Ueber gen befchränft. So ift eine | gung gefunden, da er nicht ald ein Freund des Fortſchrittes 
rfesung des Theophilos von dem speofurator Mhallie, | umd des Lichtes befannt ift. — Die Trotenlegung des Sumpfes 


ufd eine Meberfegung des Naturrehts von Groß von dem Kaffa: 
tiondratb Polpzeides erſchienen; eine Ueberfezung von Schlegels 
der Fitteratur ift angel ‚ und. aud Die Ueber: 

fezung Mafeldep's ift von dem Staatsprofurator Rhallis bereits 
begonnen. Auch mehrere Ueberſezungen franzöfiiher Werte find 
Die ärztliche Geſellſchaft wird vom 12 Auguft an 
Zeitfchrift im griechiſcher Sprache herausgeben. 

utſches Werk ſoll demmächit die Preſſe verlaſſen: 
Epidemie des Jahres 1835 von Dr. Roth⸗ 
Beweis der großen litterarifchen Regſamleit, die in 
in Griechenland hervortritt, ift, daß feit dem ı Ja: 
ſechs und fünfzig größere und Meinere Werte 
während im verfloffenen Jahre Faum ſechs herausge⸗ 
; im vorigen Jahre beftanden vier Zeitungen, und 







N 
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in dieſem Jahre iſt ihre Zahl in der Hauptſtadt bereits auf 
zwölf angewachſen; dabei haben wir die Ausſicht, in Kuͤrze noch 
einige periobifche Blatter erfteben zu feben! — 


des „Sauveur” ift von dem Staatsprofurator 
Zribumald erfter Inſtanz wegen mehrerer Artikel zur Der: 
twortung gezogen worden, Noch iſt der Tag ber gerichtlichen 
ungen der Sache nicht belannt. Selbit frühere Freunde 
diefes Journals haben fih von ihm wegen feiner alle Graͤnzen 
Mäfigung überfreitenden Heftigfeit abgewendet; muß doch 
Sournals beffagen, das in einer fei- 
meit geben Fohinte, zu fagen: eine 
ein Kampf für Meligion, für Monarcie, für Na: 
fonftitutionelle Prinzipien, gegen Vandalis⸗ 

mus und Willkäbr: Herrfhaft! 
(Münd. pol. 3tg.) Athen, 1 Ang. Die Regierung bat 
den Minifterialratd Staristos im Kultusminifterium feiner 


| 
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im Piräus ift faft vollendet. Man fan wohl mit Met ben 
diesjährigen befriedigenden Gefundbeitszuftand des Piräus zum 
großen Theile diefer Maafregel zufchreiben. — Vor einigen Ta 
gen ift das Geſez über die Patentitener erihienen. Im Ein- 
gange deſſelben heißt ed: „In Erwägung der Nothwendigfeit, 
das Gleichgewicht zwifhen den Einnahmen und unabweis lichen 
Ausgaben im Staatsbaushalte berzuftellen, und auf gleichheit⸗ 
fihe Vertheilung der Abgaben Unferer Unterthanen in dem fo 
viel ald möglich genaneften Verhältniffe des Einfommend eines 
Jeden bedacht zu fepn, haben Wir nach Vernebmung Unſeres 
Staatsrathes beſchloſſen u. ſ. w.“ Es fell nad diefem Geſeze 
in allen Städten und Gemeinden des Könlgreichs ein Jeder nach 
Belieben ein Handwerk, Handel, Kunſt ober Induſtrie treiben 
fönnen; nur ift er verbunden, ſich mit einer ſchriftlichen Er: 
laubnif zur Ausübung des Gewerbes‘ (Patent) zu verſehen. Ale 
Gewerbe find einer jährlihen Patentfteuer von 5 Prozent bes 
Gewinnes bes einzelnen Gewerbes nah vorbergegangenem Ab: 
zuge des Mietbzinfes für die Wtelierd unterworfen. Frei von 
diefer Abgabe find: a) die Landbebauer und Alte, welche ſich fpe: 
ziell mit Landwirthſchaft abgeben; b) die Hirten; e) alle öffent: 
lihen Diener und Beamten im Allgemeinen in Bezug auf bie 
Ausübung ihrer öffentlihen Funktionen; d) die Hebammen; e) 
die Schriftfteller, die Lehrer der Sprachen und Willenfhaften ; 
f) die Maler, Bildhauer und Graveurd; g) die Journaliften. 
Die Koften für die Erhebung der Gewerbiteuer und für Nerfol: 
guns der Säumigen fallen der einſchlagigen Gemeindefaffe ge 

aft; aus diefem Grunde, und um den Bebürfniffen der Ge: 
meinden eine Erleichterung zu gewähren, werden ber Gemeinde: 
faffe 20 Prozent von dem ganzen Betrage den im jeder Gemeinde 
erhobenen Patentfteuer überlaffen; 10 Prozent bievon find aber 
namentlich und ausfhliehend für die Ortsſchulen zu verwenden.” 





[2603] Todes - Anzeige. 
Allen unfern thellen wie die für und fo hoͤchſt ſchmerzllche Nachricht mit, dab ed Gott dem Wllmächtigen gefallen 
bat, unfern geliebten Gatten und Mater, 
Dr. Juſtin Noeſer, 
ebemaligen Ih Köln’fhen Lelbarzt und Hofratb, in feinem 70ſten Lebensjahre, In ein befferes Ienfeltd abzurufen, und 
war am 12 l. 3. auf der Reiſe in Mainz, indem er feinen aus Griehenland kommenden Söhnen entgegenellte. Jeder, 


den 50 Auguft 1856. 


Rittwe: 


der biefen n.. an fein Lebensende in felnem Berufe Segen verbreitenden, fo ungemein menfbenfreundiihen Art näher kannte, 
wird on Trauer ae um deren ftille Thellnahme wir bitten, 
Königswinter am } 


@lifabethba Noeſer, geborne Bona. 


Rinder: 1. Joſephine v. Arnold und ihr Satte, koͤnigl. 


wuͤrtemnb. Revierfoͤrſter. 


2. Dr. Jakob Noeſer, fuͤrſtl. Hohenlohe ſcher 


Leibarzt und Hofrath. 

3. Franz Moefer, kön. bayer. Landgerichtsaſſeſſor. 

4. Dr. Bernard Noecfer, koͤnigl. griech. Feib: 
arjt und Obermedizinalvarh. 

5. Eonitantin Moefer, konigl. griech. Regie— 
rungs = Architekt. 

6. Ehriftine Weber und ihr arte, pratftiiher 
Arzt in Königswinter. 


— 
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uf erfabrifation. 


Erwiederung und Anzeige; 


das von dem Unterzeichneten erfundene nene Verfahren, Proftallifirten Zufer aus Nunfel: 
rüben Darzuftellen betreffend. 


Deingende Geſchaͤfte, deren Erledigung nicht verzögert wer: 
den fan und die meine game Tätigkeit in Auſprüch nimmt, 
maden es mir unmöglich, f&riftlichen Anfragen einzeln zu 
beantworten, welhe obne meine WBeranlaffung über obigen 
Segenſtand ſeit 4 Monaten täglih von allen Seiten ber an 
mid gerichtet werben. Ich erlaube mir daher auf biefem öffentz 
lihen Wege zu antworten, und hoffe, baß diejenigen, melde 
mid mit ihren Schreiben beebrten, bierin feinen Mangel an 
Achtung gegen fie erblifen werden. 

Auf die vetfhiedenen mir zur Beantwortung vorgelegten 
Fragen babe ich, ber Hauptſache nah, Folgendes zu erwiedern: 

Mein Verfahren bei der Bereitung des Irpitallifirten Zufers 
aus Runtelräben beruht auf richtigen phyſikallihen und demis 
hen Grundiäjen. Es iſt rein rationell, bereits durch bie Er: 

brung erprobt, uud daber auch gang zuverläffie. Es unter: 
ſcheldet fih wefentlih von den äbrigen bis jest Fabrttmäßtg in 
Anwendung gebradten Verfabrungsarten, und feine Eigenthumm 
lichkeit und Neuheit beſteht bauprfädlic In endem: 

Die Runkelruͤhen werden in großen Maffen auf eine uene, 
biöher niht ausgeführte Weile, mit fehr geringen Koiten In 
trofenes Mebl verwandelt. der darin enthaltene frp- 
ftalifirbare Zukler, noch ein anderer ihrer Beltandthelle erleider 
dadurch eine MWeränderung. Der Zufer wird aus dem Meble 
mittelſt einer kleinen Menge ——— ausgezogen, die Extraf: 
tion tft volftändig und es bleibt feine Spur von Zuker in dem 
Mülftande, ber ald Biehfutter verwendet werden fan. Das 
Ertratt felbi erli gleich Anfangs ganz Mar und fo foncen- 
trirt, daß es auf einen Gewictstbell Zufer nur zwei bis doͤch⸗ 
8 brei Sewlchtethelle Fluͤſſſgkeit enthält; der Zuter wird 

lalich in Seftalt eines durd ſichtigen klaren duͤnnen Syrupé 
unmittelbar aus dem Mehle ſelbſt gezogen und dadurch feine 
fernere Behandlung und Darſteliung in Kroſtallen weſentlich 
vereinfacht und erleichtert. Durch geelgnete Vorrichtungen und 
zwelmäßige Behandlung wird der größtmögliche Cheil bes darin 
enthaltenen Erpftallifiebaren Zukers als ſcleimfreler trofener, 
trpftallifirter Zuker gewonnen, und die e, deren Erzeu⸗ 
gung bei fabritmäfigem Berrich nicht ganz verbindert werden 
fan, wird bei Verarbeitung von unverborbenen Rüben auf ein 
Minimum gebracht. Es wird folglich weit mehr am rpitallifir- 
tem Zufer gewonnen, als bei Anwendung der beiten bisher be: 
Te lg ac rktung ac Sue 
e Anlage nr einer Zuterfabrit nah meinem 
Verfahren fordert viel weniger —— vlel weniger Ka⸗ 
pital für das glelche Quantum Zufer, als die Anlage und Ein- 
richtung einer Fabrik nah ber bisherigen Art. 

Die Koften der Daritellung des Zukers find aus dem ein: 
fahen Grunde um vieles geringer, weil man and einer glelchen 
Menge Müben nud bef gleihem Aufwand eine weit größere 
———— Zukers gewinnt. 

Vorrichtungen, deren ich mich Verwandlung ber 
Runtelrüben in trofenes Mehl bediene, können außerdem mit 
großem Mortheil auch bei der Brauntwelnbrennerei gebrandt 
werden. Man kam buch biefe Worribtung einen Gentner rober 
Kartoffeln in den melften Gegenden Deutſchlands um böditens 
4 bis 5 Kremger oder einen Grofchen preus. Coutant in feines 
trofenes Mebl verwandeln, alfo mit kaum nennendwerthbem 
Koftenaufwand, zu der Zeit, wo fie mit dem größten Vorthell 
zur Branntwelnfabrlfation verwendet werden föunen. Als Mebl 
nun fan man ſie beliebig lang in völlig unverdndertem Zuſtande 


au ten. 

Diefes Kartoffelmehi laͤßt fih wie Getraide einmaifhen, 
die Maifhe fan man viel diker maden, als fonft, und man 
erhält hlebei, wie jeder Sachverftändige leicht begreifen wird, bei 


mwentger und leichterer Arbeit und mit geringern Koften, mebe 
Brauutwein, als font umter gleichen Umftänden geibeben fan. 

Mein Trofenapparat kan ferner mit entfhledenem Vortheil 
* denuzt werden vegetablliihe Stoffe nach Erferderaid zu 
trofnen 


Feuchtes und dem Werberben ausgefejtes Getreide kan leicht 
bamit getrofmet und zur beilebig langen Wnfbewabrung, im 
beiten Zuflande, gei&ilt gemast werben. 

Derfelbe Apparat iſt aud vorzüglich geeignet, große Quan: 
titäten Obſt und Semuͤſe aller Urt, febr ſchnell zu trofnen umb 
fie dadurch vor dem Verderben zu bewahren, unb zwar obne 
dab ihre matürlider Geſamal und Gera Im Geringiten leidet 
oder verändert wird, was befanntli bei gewöhnlichen Darröfen 
nicht möglich iſt. Eben fo fan man dadurd dem Trauben, obne 
fie font im Gerinaften zu verändern, eine beilchige Menge 
Waller entzieben und mithin den Weingeit-Gebalt des Weines, 
der daraus erzeugt wird, oder feine Stärte nad Belichen er: 
böben, ohne feine übrigen guten Elgenſchaften zu beeinträctigen. 

Auf meine untertbänigen Geſache wurden mir, nah vor- 
bergegangener forgfältiger Prüfung durch ſachtundige Männer, 
im Mat d. J. von der arofberzoglih badifaen, und im Auguſt 
von der königlib würtembergifhhen Regierung. Erfindungtpatente, 
ober ausfchliehlide = jur ung meinet Entbelung 
auf eine Reihe von Jahren guädigit verlieben. Aehnllcde Ge: 
fuche babe ich bereits bei fait allen eutopdiihen Megierungen 

reiht. Won allem erdlelt id vorläufig, obwohl zum Thell 

ugungsmwelfe, die Zuſichernag der Patentertbeilung, mit ins: 
nahme einer Regierung, welche mir das Patent verweigerte, 
und einer andern, welde die Ertbeilung abiebnte, weil man 
dort bie Erfindungspatente überhaupt für ein Hindernif ber ui 
duftrieentwiliung anfieht. Um Erfindung im ®ro 
ausführen, bat fi in Baden eine Alriengefelliaft mit eimeme 
Kapital von einer Milien Gulden geblidet, und mit mir bes= 
bald einen Wertrag abgeihloifen- 

Wegen vorgerüfter Nabreszeit und aus Mangel an ber bin= 
länglihen Menge Näben konnte in biefem Jahre nur eine ein⸗ 
sige Nobzuferfabrif zu Ertlingen bei Karisrube angelegt werben, 
welche bean ganzen In biefer Gegend disponiblen Werratb am 
Müben, wenigitend 50,000 Gentner, im Laufe des nädften 
Winters auf Zufer verarbeiten wird. Die GSeſellſchaft zaͤhlt 
Mitglieder aus allen Ständen, und iſt mit einer Umſicht und 
Loyalität von beiden Selten gegründet, welche als Beiſpiel für 
aͤhnliche Mnternehmungen gelten barf, wie bie gedrufien Sta— 
tuten berfeiben jeden überzeugen werden, weshalb ih bier auf 
die weitere Auselnanderfezung nicht einzugeben drauche. 

Im Königreih Würtemberg wird auf denfelten Grundlagen, 
wie im Großberzogthbum Baden, eine ähnliche Unternebmung be= 
max werben, und meine Abſicht und Wünfche geben babin, 

le Sache gleichzeltlg auch In den übrigen deutihen Staaten auf 
ähnlihe Weife in Aufnahme zu bringen. Well aber bie Erlan— 
gung von Patenten in manden Staaten mit vielen Umſtaändlich 
keiten verfmüpft it, und viel Zeit darüber verloren gebt, bie 
man zur Wusführung felbft verwenden könnte, ih auch nide 
überall zu gleicher Zeit felbit bie Einleitung zu Unternehmungen 
treffen tan, wie in Baden und Würtemberg; fo erbiete ich ie. 
mein Verfahren an Vereine ober aub an Einzelne, welche die 
Mittel zu größern Unternebmungen diefer Art beſtzen, gegem 
einen Unthell an dem reinen Gewinn, oder gegen ein Honorar, 
abzutreten; und bin gerne bereit, jede Garantie zu lelften, die 
man vernünftigerweife verlangen fan, d. b. diejenigen, welche 
fid mein Verfahren durch Vertrag mit mir aneignen wollen, vor 
jeder Gefahr der Taͤuſchung und vor jedem Verluft, der in Folge 
einer Taͤuſchung entiteben könnte, volfommen fiher ju ficlem, 
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Ber Bart u ertingen, 
* 





et Urbani VIH. auetoritate recog- 
nitum 4 cum Ofbeiis en 
— — 
in anni tempora divisum. 
18 Vol. 1—I. 6 — 





2671 @inladung zur Subfcription 


auf die Partitur 

des Oratoriums Ahsalon, 
Zn 273 SCHNEIDER. 

Zur auf obengenanntes W 
weiches Jahre bein schten Masik- 
feste des zu Defsau mit Beifall 
—— ladet der Unterzeichnete er- 
seinen bisherigen Bestrebungen Theil nab 

ie, 10 Zuneigung sehenkten, — 
dis zu unterstüzen. 
un g hir od 8 ya. Bei Bamelungen 
von wid das siebente frei ge- 

Delsau, im wm. — 

er 

Berzogl.H Ilmeister, Doktorder Zonkanst. 

Riegel Wiefsner in Nürnberg 
ehmen am. 
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1671 
alotinefn In aendung | ‚ bat man mit vornehmen Uns 
mih in Urn mißdandelt, und nieder: 
Menſchen mir die re ‚ fie 
die Ihrige ausgegeben und zu ihrem Wortheil an andere verkauft. 
Ich bin nicht gemelgt, eiue ähmlihe Niederträhtigteit ferner fo 
Hin gehen zu lafen, und warne deshalb einen 
miſchen Einfü 


vor 
fterungen und vor Unerbieten dur dritte 
—— die —— genug find, den Erfinder zu 


iu \ . 
und Unfragen bitte id mir vor dem 45 Dftober 


bittere | franfirt — 
na tdante. Karisrube, den 4 September 1856. 
erfand, bie Schuzenbach. 


— u nn Pe — 


BE. Mayer Wi Hoden IR 0 den —ö— eine 
Tungen zu haben: — 

Von der Uatur des Eides. 
Eine Abhandlung 


* 6G. Leue, 


Könial. preuß. Staattproturator au Aachen. 

Da hen © faifer bat den S Han 006 Adefe DE Qibes urifife,_ pöisefonbifar vd 
erfafer hat ben Be un en uri ‚ 

— t, und biefe 4 eitigeeit in der Behandlung b 1 ss —— und 

€ o tief eingreifenden enftanbes fichert diefer prift eine dauernde Anerfens 
nung in beutfchen Riteratur. . 











zu Durdj”alle Buchhandlungen in Deutschland, Defterreich, Breuden, der Schweiy, Ungaru 
u vwe. it zu befommen: z 


ANNALEN 


gesammie Heilkunde. 
Eine Zeitschrift. 


Herausgegeben ven 


+ 


Dr. G. P«. OLSCHER, 
königl, Leibehirurgus zu Hamorver. 
Erster Band drittes Heft. 
Nebst 2 lithogr. Tafeln. 
Jnhalt. 
I. Original - Aufsäze. 


Zar Lehre von den Geburtswehen. Vom Pro r Dr. Kilian zu Bonn. — Krankenge- 
sehichten und Consultatiomen. Vom Dr. Stiebel in Frankfurt a. M. — Ueber Weren und 
Zwek des ines. Vom Dr. Eggert, Physikus des Mannsfelder Seckreises und Berg- 
arst zu Eisleben. — Zwei Fälle von angeborner Kleinheit eines *63 ———— nebst 
einigen Bemerkungen. Vom Dr. Stilling zu Cassel, mit 1 K. — Einiges über Entzündung. 
Vom Direktor der königl. Thierarznei-Sehule zu Hannover U. F. Hausmann. — Ueber das 
häufige Vorkommen der Gallensteine bei krankhafter Beschaffenheit der Lungen, nebst einigen 
Erläuterungen über die Folgen vorherrschender Venosität. Von Medizinalrahe Dr. G 
Bergmann zu Hildesheim. — Die Leistu des neuen Krankenhauses der Stadt Hannover 
in den Jahren 1834 und 1835. (Schlufs.) Vom Herausgeber, mit 1 KH. — 

U. Kritische Aufsaze. 

Kleinere anatomisch - pathologisehe Schriften, (Fortsezung.) Vom Prof. J. F. H. Albers 

in Bonn. — Beiträge zur medizinischen Statistik und Stastsarzneikunde. Von Dr. J. L. Cas- 

ar. Zweiter Band. Vom Hreisphysikus Dr. Eggert zu Eisleben. — Nähere Beleuchtung 
einer, von Th. Radford in dem Lond. med. and. surg. J. mitgetheilten, ia C. C. Schmidts 
Jahrb. der in- und ausl. gesamten Medisin wiedergegebenen, geburtshülfiehen Beobachtung. 
Von Dr. J. G. Gumpreeht zu Hannorer. — Ueber das Seebaden und das Norderneyer See- 
bad; von Dr. Carl Mähr .„ Hannorer 1836. Vom Medizinalrathe Dr. Toel zu Aurich. — 
Das Blut, in mehrfacher iehung — * und pathologisch untersucht; von Dr. Her- 
mann Nasse. Bonn 1856. Von )J. F. H. Albers, Prof. zu Bonn. 

IH. Miszellen. 

A. Sanitätswesen im Königreiche Hannover betrefiend. — B. 
Constitution zu Hannover in den Monaten April, Mai und Junius 1856. 
C. Wissenschaftliche und bibliographische Nachriebten. Vom Herausgeber. — T). Personal- 
Natizen. — Nekrolog. — Eigens abgedrukt: Einiges über Entzündung (für Thierarzte) von 
U. F. Hausmann. geh. Sggr. 


Verlag der Helwing’schen Hofbuchhandlung in Hannover. 


— —— - sind Krankheits- 
oa Dr. Dürr. — 
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[2625] der Gebr. Reichenbach in Lei ist so eben erschie- 
men und ar Buchhandlungen zu beziehen der erste Band des wichtigen Werkes: 


Neues Preussisches Adels- Lexikon 
oder 
enealogische und diplomatische Nachrichten von den in 
= preussischen Monarchie ansässigen oder zu derselben in Beziehung 
stehenden fürstlichen, gräflichen, freiherrlichen und adeli- 
gen Häusern, mit der Ange ihrer Abstammung, ihres Besizthums, 
ihres Wappens und der aus ihnen hervorgegangenen Ciril- und Militair- 
rsonen, Helden, Gelehrten und Künstler; bearbeitet von einem 
erein von Gelehrten und Freunden der vater- 
ländischen Geschichte, unter dem Vorstande des F'rei- 


herrn L. von Zedlitz-Neukirch in Berlin. In4Bän- 
den, gr. 8. brosch. 
Pränumerations - Preis für das ganze Werk, ord. Ausg. 5',, Rthlr. 


Pracht- Ausg. 7', 
Subscriptions- Preis für das ganze Werk, ord. Ausg. 625 — 
Pracht - Ausg. 9%, 

Der äufserst billige Pränumerations-Preis, der natürlich gleich und für * ganze Werk 
zu entri ist, bestehtnur bis Ende September, worauf wir besonders aufmerksam 
machen. Der Subseriptions-Preis ist nach Ablieferung jedes einzelmen Bandes für die ord. 
Ausgabe zit 1", Rıblr. und für die Pracht-Ausgabe mit 21, Rthir. zu entrichten ; es macht si 
jedoeh aueh der Subseribent zur Abnahme des ganzen Werkes verbindlich. Zugleich 

emerken wir ausdrüklich, dafs dem 2ten Bande ein Nachtrag zum Prinn- 

meranten- und Subseribenten-Verzeiechnils beigefü ügt wir wefshalb 

wir alleresp. Käufer, die daranfRüksiehtnehmen wollen, auch jeztnoeh 

ersuchen, den Buchhändlern genau ihre Namen 5u38 Der ang ein- 
e Ladenpreis für das eompl. Werk wird mindestens 10 — 14 Rıhlr. 

Die R Reiehhaltigkeit dieses ersehienenen ersten Bandes wird gie, die Schwierigkeiten be- 
kunden, welche zu beseitigen waren —* rn —— das verspätete Erscheinen *22 ent- 
— Dem nun vorbereiteten sehn ge — steht kein Hindernifs mehr im he 
und wird daher das Erseheinen des 2ten —* na erfolgen können, Gütige M 
lungen und Beiträge zum Nuzen des Werkes werden fortwährend dankend angenommen. 

Vorräthig bei Rieger in Augsburg, bei C. Gerold und bei Mösle's Wittwe u. Braumüller 
in Wien, bei Seidel und Comp. in Brünn. 


(2629) Bei &. 2. Brönner in Frankfurt a. M. find meu erfgienen, und im allen 
Buchhandlungen zu baben (Augsburg im der Matth, Rieg er (den Buchtaudlung vormättng): 


Gedichte, 


zum Gebrauch in und aufser der Schule, 
E. ausgewaͤhlt von 


G. B ag 
Direktor der Ad 
2 Abteilungen, ate Ausgabe. gr. 8. geb. 
ifte Abthlg. (16 te >) Für das Alter der erften Sauljahie. Preis 54 fr. 
oder 12 gGr. 


Preis 1 fl. oder 15 g@r. 
6 * 





2te zubehig. (20 Bog.) Für das reiſere Alter. 
Die ER une" Biere. Gebi hatte fich eines —— 
Toeilnabmne zu er daher n zweifeln, baß bie rg Aus 
und dußerft billig "nerelten — fi in — ** En ne usgebehntern reife eine  ynfte 
nabme erwerben wird, Für Schulanſtalten ift bie Ber ebkenbiun 5 erebtig. außerdem moch 
mädigte Dartiepreife eintreten zu laffen, 


Vollftändiges alphabetifches 


Waaren-VBerzeichnif 


zu dem 2 

allgemeinen Vereins - Bolltarif; 
mit Angabe der geſezlich angeordneten Eingangs= und Ausgangs⸗Abgaben, fo wie 
der ftattfindenden Taravergütungen und Befreiungen, Mach den beiten vorhan⸗ 

denen Quellen bearbeitet und mit den noͤthigen Verbefferungen vermehrt. 
Durdgefeben von 
W. F. 
toͤnigl. ſãchſ. Ober: Zouinſpettot in Leiphig 

11 Bogen. 4. Bart. ee; 2 ober 4 Mtblr.” 3 gBr. 

Dieſes jedem Kaufmann und Gewerbtreibenden in weichem bie Ab⸗ 


aben im vreus. Geide jo wie im 24 fl, Fuße —85 find, —— —— imdhefondere duch Boll: 
änbtgteit. Korrektheit und besueme Einrichtung. 


ers 





[1270-83] Der deutschen Dichter 


Frauensaal. 
Eine Sammlung weiblicher Bildnisse, 
als Zierden zu den klassischen Dichtern 
Deutschlands, in herrlichen Stahlstichen 

berühmter englischer Meister. 
Der Frauensaal Fi m 


tia monatlichen Hef- 
un, je 3 Eiläuien ende mit 


Text und den —— len, 5 16 gr. 
dat ie Bilder v Das Format ist so gew 
dafs die ilder zu allen Ausgaben — von der 

fol. bis zur 8 — namentlich ist 
da Werk aber zur 22585* a 
„Ausgaben in immt. 
erste Und ze } Hof ent 2*8 Schiller, die eigen: 
den werden Goethes — 


den andern grofsen Diehters a oe 
widmet seyn. Jedes Heft ist einzeln zu habem, 
das Ganze wird etwa 8 Hefte umfassen. 

Berlin, im april 1800. A. Asher. 

Vorräthig bei Gerold, Schaumburg, Volke, 

v. Mösle und Braumüller und Wallis in 
Wien Max und Comp. * Hirt in Bres- 
au; u und Hasse Söhne is 
Prag; Fink ieh Lian. Wild in Lem- 

Hartleben "und Kilian sen. in Pesth; 

. "sche Buchhandlung in Dresden. 


(2657) So eben ift erfienen: 


Adelbert v. Chamiffo's 


Werke. 


Vierter und lejter Band, mit 4 Radi⸗ 
rungen in ®tahl von Adolph Schröds 
ter in Duſſeldorſ. 


Komplete Exemplare a 4 Rıibir. 1? ar. fimb 
burth jebe folibe rem) zu bezieben: 


Leipzig, im Auqu 
Keidm —2 Bustandtung._ 


(2655-35) Anfündigung 
N die Prüfung im — 2 ee 
—5—— —— ver art als pweite 
e, J € 
KRours mit bein 5ten Dftober 1. ie ie neuem 
beginnt, 
Damit aber im Zutumft Knaben von 
rg Alter uns geringeren enutmiffen 
Kup treten fonnen, babe ich den er= 
fen wei Abtheilungen getrennt, won 
en — für e Dauer ein für ſch 
befteht und auch den Religions = Unterricht im 


ſich faffer. 
erner in bie Einrichtung getroffen, ba 
— auch in Koſt und Wohnung * se 
anfgenomamen werden fünnen, 

teren Bedingungen bei ınir zu erbolen u 


E. F. Werner. 
Nindermarft Niro, 12. über 5 Stiegen. 
(ner) "%c erlaube mir einem geelrten Pupli= 


e Anzeige zu machen, dab 2 
Set 37 * 
ien in W 


ARBENEIE u Eomy. ur 
en Eau de 
; U Zanoli feit (augen Jabren für 
eamung halten, umb dab mein — = 
mibrenb bei benfelben in — — 
beit und Güte zu baben noli 
’ 


arl Aıton 
Hoftieferant, Hobeftraße No, r in KdIn, 


(2665) ich: A uftion. 


Eingetretener Umſiände wegen wird bie auf 

deu 29 Auauft b. J. ——— — re" 
m und Jeichnungen a 

tie. 3. in Wien flartfinden. Aufträge 


übernimmt 
— Sigmund Bermann, 
f. £. HofbibliorbetdsPunflbändier. ° 
@riprrgaffe 437 in Wien. 
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‚Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 252. 


— Beilage Neo. 252. Frantreich. (Briefe,) — Italien. (Schreisen ans Neapel.) — 
ef.) — Börfennamprigten. — Außerordentliche Beilagen Nro. 419 und 420, 
— — — Sanemart. — Staatérechtiiche Verhaͤltuiſſe des Hauſes Schoubur 
Antundigungen. 


Btralsburg, Brandgasse Nro, e® 
um Postamts in Karls 
Forkdmtern 10 Dregene, Tan. 


8 September 1836. 


Die rien tr 
g. — 





a A i em 
Es find Nachrichten aus Rio: Janeiro vom 26 Jun., aus 
Bahia bie zum a Zul, und aus Pernambuco bis zum 
9 Jul, eingegangen. Der Finanzminifter bat der Deputirten: 
fammer zu Mio: Janeiro die Abſchließung einer neuen Anleihe 
vorgefälagen, um die Koften des in Nio-Grande noch fortdauern: 
den Arieges zu dbefen. Der Betrag der Anleihe wird zu 2000 
Contos de Meis angegeben; das Nähere ift jedoch nicht befannt. 
Auch war ed ungewif, ob die Deputirtenfammer den Vorſchlag 
billigen werde; ſollte dis der Fall fepn, fo glaubte man, Die 
Unleihe werde zu 80 Prozent abgefchlofen werben. Der neue 
englifhe Befandte, Hr. Hamilton, war lange nicht vorgeitellt 
worden, indem ber Regent behauptet, daß der junge Kaifer 
nicht zugegen — wenn ein Geſandter ſeine Antritts⸗ 
erhalte oder Kabinets ſchreiben überreiche, und daher be: 
ſchloſſen hat, die bisher im diefer Hinſicht beftandene Etikette 
abzändern. Die fremden Gefandten erhoben hiegegen Einſpruch 
und weigerten fi, diefer Anordnung nachzulommen, bis fie In: 
ſtruttionen im diefer Beziehung von ihren Höfen erbalten baben 
würben. In der Nachichrift eines Briefes wird jedoch gemeldet, 
daß Hr. — vorgeſtellt worden iſt, indem die Schwierig: 
feiten aus dem Wege geräumt worden waren. Das von dem 
beittifhen Schiffe „Hornet auf der Höhe des Hafens von Rio— 
Janeiro genommene Shlavenfhif „Wencedora’ ift vom der ge 
miſchten Kommiffion nicht verurtheilt worden, meil der Kapi: 
tain des „Hornet“ nicht mit den nöthigen Vollmachten von dem 
Kolonialamte verfehen war. in Schreiben aus Pernambuco 
5 meldet: „Es ift zwifchen Brafilien und Portugal 
abgeihloften worden , wodurch dem Mutterlande 
a ber Zolle um ein Drittheil bewilligt wird, ob- 
———— dis nicht genehmigt hat.” Nad- 
Mio-Yaneiro erwähnen bievon nichts. Die Na: 
bie Faiferlih brafilifhen Bergwerke lauten nicht 
bie über die Cascaes⸗Gruben, wo die Arbeiten 
prierse Seren haben und man bald die Gänge zu errei- 
opt fruͤhere Aibeiten als ergiebig kennt.” 

Byanie m 

ridb, 23 —* Während wir, den Berichten des 
Generals 0 jufolge, glaubten, der Garliftendhef Gomez 
fev in Wfturien gänzlich aufgerieben worden, erfahren mir plös: 
am 20 mit 1250 Mann in Palencia eingeruͤtt 
mo die ſamtlichen Behörden nah Valladolid entflohen 
waren. Da num zugleich Don Baſilio ſich abermals auf bie 
von bier nah Saragoſſa gelegt, und ung dadurch 


5 


— 


die Verbindung mit Frankreich wiederum abgeſchnitten hat, ſo 
haben die Miniſter ſich eutſchloſſen, den größeren Theil der hieſigen 
Beſazung zur Verfolgung jener beiden Carliſtenkorps von hier auf⸗ 
brechen zu laſſen. Geſtern Nachmittag marſchirte demzuſolge ein 
Bataillon des Regiments der Koͤnigin-Regentin aus dem Thore 
von Segovia, ein Bataillon der Provinzial: Garde :» Grenadiere, 
ein Bat. Prov.-Garde-Fäger, eine halbe Batterie Garbe:Nrtille 
rie, und 27 Kuiraffiere aus dem Thore von Alcala, und ein 
Bataillon des Aten, ein Bat. des zten Garde-Regiments, eine 
balbe Batterie Garde⸗Artillerie, und 25 Kuiraffiere, follten aus 
dem Thore von los Pozos abmarfhiren, Allein das ate Batail- 
fon, weiches unmittelbar an jenem Thore feine Kaferne bat, weis 
gerte fih laut, dem Befehl zum Abmarſch Folge zu leiten, Die 
Soldaten Iuden ihre Gewehre, liefen durcheinander, und nöthig- 
ten ihre Offiziere fib volllommen pafjiv zu verhalten. Bald dar- 
auf erſchien der Generaltapitain Seoane zu Pferde, und befragte 
die Soldaten um den Grund ihres Ungehorſams und ihrer Be- 
fhwerden. Sie erwiederten, man babe ihnen in Navarra eine 
tägliche Zulage von einem Meal verſprochen, ibnen aber nichts 
bezahlt, und die ſchuldige Summe belaufe ſich jezt auf 56 Vie- 
fter für den Mann. Die Verfiherungen des Generals. Seoane, 
die Negierung babe Fein Geld, reiste den Born der Soldaten nur 
noch mehr; fie ftießen laute Verwuͤnſchungen and, und erflärten 
auf feinen Fall marfhiren zu wollen. Sevane ließ darauf duch 
einen Adjutanten eine Summe Geldes holen, und an jeden &ol- 
daten vier Mealen auszahlen, und erbot ſich, als fie auch hier: 
mit nicht zufrieden waren, als Geißel mit ihnen marfhiren zu 
wollen. Hierauf ſezten ſich die Truppen, obwol ohne alle Orb: 
nung in Bewegung; als fie aber vor dem Thore das Ste Va— 
taillon aufgeftellt faben, fchrien fie über Verrath, und machten 
ſich ſchlagfertig. Seoane gab dem ten Bataillon deshalb den 
Befehl voraufzumarſchiren. Uber jene andern erbliften bald dar: 
auf die ihnen nachfolgende Artillerie und Kavallerie, ſchrien aber 
mals über Verrath, und nöthigten dadurch den General Scoane, 
fi zu der Artillerie zu begeben, und derfelben zu befeblen, noch 
zurüfzubleiben. Endlich gegen Abend und nad vielen andern 
Vorfällen famen die Bataillone in Fuencarral an, und mar 
fehirten diefen Morgen bie Abeobendas (zwei Meilen von bier) 
weiter, Hier aber verlangten fie ihr Geld, und drohten nad 
Madrid umzukehren. Die Geduld des Generald Seoane wurde 
dadurch auf eine harte Probe geſezt. Er ftellte fi vor die Trup 
ven, lieh ſechs Grenadiere vortreten, befahl ihnen zu laden, und 
Feuer au geben. „Auf wen?” fragten die Grenadiere. „Ani 
mich, auf euern General!” erwiederte Seoane ; „denn ich wil 


2010 


Keber ſterben, als den Schimpf baten, mit euch wieber nah Ma: 
drid zuruͤlzukommen.“ Diefed Benehmen that feine Wirkung; 
‚die Truppen ließen den General hoch leben, und fezten fih in 
Marſch, worauf denn Seoane dieſen Morgen allein bier wieber 
eintraf. Bei den Provinzial: Gremabieren,, bie nah Wlcala zu 
marfirten, ſollen ähnlihe Auftritte vorgefallen fern. Im Gan: 
zn find 4069 Mann abmarfchirt. Der Ariegsminifter Mobil ift 
num zugleich zum General’en Chef der Norbarmee ernannt wor: 
den, und foll binnen Kurzem dorthin abgehn; man traut ihm 
zu, daß er bie gänzlich aufgelöste Disziplin wiederherftellen könne. 
Der belannte Cardero fol zu feinem Abjutanten ermannt worden 
Fepn. Während Robils Abweſenheit fteht ber Brigadier Camba 
den Sefchäften des Kriegs: und des Marineminifteriume vor, 
Die Regierung ließ geftern einen Bericht des Generald Iribar⸗ 
sen befannt machen, welcher am 19 mit nur drei Schwabronen 
den Garliften Ituralde bei Lobofa anfgerieben, und demfelben 
300 Gefangene (worunter 37 Offiziere) abgenommen haben will. 
— Seit meinem Schreiben vom 21 bat ber neue Minifterprä: 
Ädent bie Uebernahme feines Amtes auch ben übrigen Mitglie: 
bern bes biplomatifchen Korps (deren Höfe die Königin Habella 
noch nicht anerkannt haben) anzeigen laffen. Nachdem mehrere 
Perfonen aus" dem Miniſterium ber auswärtigen Angelegenbei: 
ten und der Staatskanzlei ihren Abſchied eingereicht hatten, gab 
der Minifter allen übrigen Beamten jenes Minifteriums ihre 
Entlaffung, fo daß dort Niemand ald Hr, Ealatrava felbit, und 
der Portier zurüfgeblieben if. Die Gaceta enthält eine Einla: 
dung am alle Perfonen, bie im biplomatifhen Face gebient ha: 
ben, ſich um die erledigten Stellen zu bewerben. Hr. alatrava 
Aiſt weigert. fih, das Portefenille der auswärtigen Mngelegen- 
Yeiten zu behalten, ba er ſich blos erboten habe, das neue Mi- 
sifterium zu bilden, unb nur das Yuftig: Departement feinen 
Reigunger und Renntniffen entiprehe. Deshalb Heißt ed num, 
daß Hr. Aguilar, ein Diplomat, ber früher an einigen italie: 
wifchen Höfen fungirte, und deſſen politifhe Gefinnungen ben 
hiefigen Umſtaͤnden entfprehen follen, das Minifterium der aud- 
wärtigen Ungelegenbeiten übernehmen werde. — Hrn. Iſturiz 
Fol es gelungen fepn, während der Verwirrung, dieam 19 Abends 
berrfchte, aus Madrid zu entkommen; man glaubt, er habe den 
Weg nah Liſſabon eingefhlagen. Don Alcala Galians weiß man 
nichts; er fcheint fih verborgen zu halten, und fol gläflih ge: 
wug geweſen fepn, den von ibm mad den Theorien bed Jere⸗ 
miad Bentham ausgearbeiteten Entwurf einer" neuen ſpaniſchen 
Stantdverfaffung zu retten, fo dab biefer neue Beitrag zur Aul: 
tur der Mit: oder Nachwelt nicht verloren gehendwird. — Die 
Junta von Malaga hat unterm 7 die Einfuhr frember Baum: 
wollenwaaren gegen eine Abgabe von 16 Prozent auf 30 Tage 
lang freigegeben, und ift über dieſe unpatriotifhe Maaßregel mit 
ber von Cadiz in Streit geratben, Die Junta von Granada 
laßt alle Slofen der Provinz meiltbietend verlaufen; nur eine 
im jeder Kirche ift davon andgenommen; mehrere der Geiftlich: 
leit gehörende Gebäude werden für Staatseigenthbum erflärt, eine 
Menge Abgaben abgefchaft, die Zehnten und Primicias⸗Stolge— 
buhren aufgehoben. — Die große Worliebe, welche Sr. Menbi- 
zabal für Finanzgeſchaͤfte hat, ift von der Megierung benuzt wor: 
den. Da der Marquis Miraflores, welcher bisher Präfident der 
für die Einſammlung patrivtifcher Beiträge niedergefegten Kom: 
miſſſon war, biefe Stelle niedergelegt bat, fo hat die Königin fie 


dem Hrn. Menbizabal äbertragen, und ihn ermächtigt, bie uͤbri⸗ 
gen Mitglieder derfelben zu ernennen. Da Hr. Ferrer vermutb: 
lich das Finanzminifterium ablehnen wird, fo erblifen einige in 
jenem Schritte ben erſten Verfuh den Mann ber Program: 
me wieder zur Uebernahme jenes fo wichtigen Departements zu 
veranlaffen. Das mit dem Haufe Baviria abgeichloffene" Selb: 
geſchaͤft ift mun rüfgängig gemadt worben. — 125 bieflge Bür⸗ 
ger haben dem Juſtizminiſter eine Schrift überreicht, in welcher 
fie verlangen, daß Iſturiz und feine Kollegen als Hochverraͤther 
an der Nation vor Gericht geftellt werben, weil fie der Königin 
Ausdrüfe in den Mund gelegt häkten, welde die Bertreter der 
Nation beleibigten. 

O Madrid, 27 Aug. Die Truppen, melde am 23 von 
bier aus dem Thore von Wlcala abmarfchirten, follen in Guada⸗ 
larara, jedoch ohme 'Offigiere, angelommen fepn; biefe hatten 
ſaͤmtlich ihren Abſchied eingereicht, und verliehen die Soldaten, 
bie ihren Befehlen längft nicht mehr gehorchten. Die Liberalen 
verlangen deshalb mehr Thätigkeit von dem Minifterium, und 
obgleih dieſes Abſezungen in Maffe verfügt, fo beſchweren ſich 
jene’bob noch über Langſamkeit. Auch ber Introdukteur des 
Ambaſſadeurs, Hr. Arang, ber die Achtung bes ganzen diploma: 
tifhen Korps genoß, ift feines Amtes entfest worden; er mar 
der ältefte und treueite Freund des Hrn. Martinez be la Mofa, 
und der Schwager des Herzogs von Mivad, Geine Stelle bat 
der Graf bei Aſſalto, Marquis be Ceballos, erhalten. Man ver: 
ſichert jest, Hr. Perez be Eaftro, der diſſeitige Geſandte in Lila: 
bon, werde das Minifterlum ber auswärtigen Angelegenbeiten 
übernehmen, und babe bereits Lifaben verlaffen. — Die Gaceta 
enthalt faum noch andere Nachrichten, ald Berichte über bie 
überall jtatt gefundene Proflamirung ber Komititution, Gelbit 
die Generale, bie es nicht mit ihrem Prlihtgefühle vereinigen 
fonnten, ihren geleifteten Eiden zuwider zu handeln, baben fid 
nun der allgemeinen, und von ber Königin autgebeißenen Bewe 
gung nicht länger wider ſezgt. Queſada fiel ald ein Opfer feiner 
ber Königin gewibmeien Ergebenheit; bas Nähere darüber jest 
von bier and mitzutbeilen, würbe Vermeffenbeit ſeyn. Lopes 
Baũos hatte ſich mit einer geringen Truppenanzahl, von dem 
Korps der andalufifben Funten verfolgt, im bie Mancha gewor— 
fen, und würbe Madrid erreicht baben, wenn ibn nicht am 17 
ber königliche Befehl getroffen hätte, die Konftitution zu beſchw— 
ren. Fest wird er natürlich feines Amtes emtfezt werben, Pa— 
larea zog von Balencia aus, und weigerte ih, der Bewegung 
zu folgen, bis auch ihn in San Felipe be Jativa der Befehl 
traf, die Konftitution zu befhmören; jezt verbammen ihm alle 
Blätter, als einen Apoftaten und Paſtelero. Mina, auf ben die 
Liberalen am meiiten gerechnet hatten, jträubte fid mit allem 
Kräften gegen die Umwaͤlzung. Als am 11 ein Wolkshaufe vor 
feinem Pallafte erfchien, ging er, obwol ſchwer franf, nur von 
zwei Abiutanten begleitet, hinaus, und fuchte bad Bolt zur Ruhe 
zu bringen. Ermattet fezte er ſich auf einen Stuhl, und er: 
Märte, von dort nicht zu weichen, bie das Wolf den Plaz ver— 
laſſe. Man rief: es lebe Mina! und ald ber Haufe fih ver— 
lief, brachte man ihn halb tobt im den Pallaft zurül.; mährenb 
er aber dort das Pewußtfepn verlor, proflamirten bie 18 Ba— 
taillone der Nationalgarde die Konftitution. Am 22 lief Edpar- 
tero feine Truppen die Konftitution befbmören. Am 18 geſchat 
daſſelbe in Vitoria; bie portugiefifhe Legion maridirte darauf 
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nah Burgos und Palencid zuruͤl. Corbova hatte am 16 von 
Miranda de Ebro aus dem Befehlshaber der Rioja angezeigt, 
daß er feinen Wibderftand von feiner Seite bei Proflamirung der 
Konftitution zu befürchten habe, zugleich aber aud den Wunſch, 
im Angefichte des Feindes feine Unordnungen zu begehen ; gu: 
gleich machte er befannt, daß er dem General Eöpartero ben 
Dberbefehl übertragen, und ihm in befien Abweſeuheit dem aͤlte⸗ 
fen General, Don Pedro Mendes Vigo, anvertraut habe. Kol: 
genden Brief fhrieb er an ben General Ulibarri: „Unter wel: 
cher Form es auch fep, laßt und das Vaterland erhalten, und 
Blut fhonen, und und gegen bie wahren Feinde der Freiheit, bie 
abſcheulichen Garliften, richten. Ehre und Treue erlauben mir 
mit dur meine Unterfhrift dad, mas vorgeht, zu genehmi: 
gen; allein, ba ich es für unvermeidlich halte, fo foll fi jene 
anc nicht zur Vermehrung bed allgemeinen Unbeild hergeben. 
Alfo Ordnung, Mäfigung, feine Cxceffe, um Gottedwillen feine 
Beflekung ber Sache durch Blut unb Verbrechen, und bie Na: 
tion emticheibe, wie bad Kind beißen fol. Verfihern Sie Allen, 
daß Niemand irgend eine Feindfeligkeit zu befürchten bat. Mor: 
anggefezt, daf man mich nicht zwingt, als falfch und undankbar, 
oder feig zu erfheinen, ergebe ich mid im Alles. Cordova.“ — 
Am 19 tam Cordova, von einigen Offizieren und 450 Mann 
begleitet, in Ealahorre an, nm fih nah PYamplona zu begeben, 
— Nah heute eingegangenen Nachrichten find in Barcelona 
neue Unruhen von Bedeutung ausgebrochen (7), und mehrere 
Perfonen beportirt worden. Im Cadis fand eine Bewegung 
ftatt, in deren Folge ber @efe politico, und der Intendant ihrer 
Stellen entſezt wurden. In Malaga war ein franzoͤſiſches Kriege: 
ſchif in ben Hafen eingelaufen, und hatte fi geweigert, die her: 
koͤmmlichen Begruͤßungs ſchüſſe abzufenern, weil die Stadt ſich im 
Aufruhr gegen bie rechtmaͤßige Regierung befinde. Die dermali- 
gen Gewalthaber von Malaga machten Unftalten, das Schif zu 
beichiefen, und nöthigten es dadurch, um einem ſolchen Ereigniß 
vorzubeugen, ben Hafen wieder zu verlaffen. — Seftern traf bier 
bei der franzöfiihen Botſchaft ein Kourier ein, der Paris am 20 
foät verlaffen hatte; der Juhalt der am 15 von hier abgegan: 
genen, und dur den Baponner Telegraphen nah Paris über: 
machten Depeſche erregt bier großed Aufſehn. Indem darin 
deutlich ausgeſprochen wird, daß ein Soldatenaufruhr die Köni: 
sin zur Annahme der Konftitution gezwungen babe, mährend 
bier die Königin erflären muß, fie habe freiwillig gebanbelt,, ers 
gibt ſich vom felbft ein Widerfpruc, beffen Löfung man noch ab- 
werten muß. Man war beim Wbgange jenes Fouriers in Paris 
noch nicht von dem Todesfalle des Grafen Rapneval unterrichtet, 
und es ſcheint, daß er der hiefigen Botſchaft noch keine emtfchei- 
denden Inftruftiomen überbracht habe, Der englifhe Gefandte 
fertigt beute einen Kourier mad Paris und London ab, — Der 
berühmte Palafor ift zum Generalinfpeftor der Provinzialmilizen 
und Generallommanbeur der Provinzialgarde ermannt worden. 
Driefe ans Valencia berichten, daß dieſe Stadt unmittelbar von 
ben Battiofen bedroht fey. 

** Madrid, 27 Aug. Ungeachtet bier Ruhe berrfät, ben: 
ten boc viele Umftände darauf bin, daß diefe Windſtille leicht 
wieder zum Sturm umfclagen Tönnte. Das Minifterium Fonnte 
ſich nicht nur noch nicht ergänzen, fondern es follen fi auch 
mebrere feiner Mitglieder surüfziehen wollen; Landero und Gil 
de la Euadra hätten bereite ihre Entlaſſung eingereicht. Die 


Königin ſcheiut mah in faft vollftändiger Sfolirung halten zu 
wollen; mit Gewalt hat man fie der Dienfte zweier Männer be: 
raubt, die ihrer Perſon fo ergeben, als den politiihen Geſchaͤf⸗ 
ten fremd find, der HH. Mufiog und Ronchi. Dagegen em: 
pfängt bie Königin mit Gleichgültigfeit, oft mit unverhülltem 
Widerwillen die Staatömänner , die eine Partei ihr aufgedrun⸗ 
gen hat, deren Einfluß fi jene Stantsmänner felbit beugen 
müfen. Die Ungeftelten an dem verfchiedenen Minifterien 
reichen in Maſſe ihre Entlaffung ein, ober werben abgefest, waͤh⸗ 
rend ganze Schaaren von Offizieren fi surüfgichen, aus Etel 
über die arrogante Anmaafung der Unteroffigiere, welche fo fhnell 
als Garcia und durch biefelben Mittel avanciren möchten. Die 
englifhe Legion ift fo zuchtlos geworben, daß man nicht mehr 
auf ihre Dienfte zählen kam, und doch nimmt fie große Summen 
in Anſpruch, während der Staatsfchaz leer if. Schon wird vor: 
geſchlagen, bie Guͤter aller Auswandernden zu fequeftriren, und 
fo fi Geld zu verfchaffen; indeſſen glaubt man von ber unzwei⸗ 
feldaften Redlichkeit @il de la Cuadra's und Calatrava's ſich 
überzeugt halten zu duͤrfen, daß fie eher ihre Entlaffung einrei- 
hen, als zu diefer folgenfhweren Maaßregel ihre Suftimmung ger 
ben würden. 

* Madrid, 27 Aug. Seit dem zehn Tagen feiner Eriftenz 
hat das Minifterium fo gut als nichts gethan; jest feheint es 
aus biefer Unentfchloffenheit, welche viele Provinzial:Iunten bes 
ſtimmt, fih noch nicht aufzuloͤſen, heranstreten zu wollen. Man 
will nun 50,000 Mann Nationalgarden mobilifiren und eine 
neue Aushebung von 50,000 Mann veranftalten, Auch will man 
zum beichleunigten Verlauf ber Klofter: und anderer geiftlihen 
Domainen fchreiten, felbft zu einem gezwungenen Anlehen. Das 
Land bieter große Meffourcen; fo wie man fie zu gebrauchen 
weiß, wird man feftern Schrittes vorwärts gehen koͤnnen. — Der 
Nacional kündigt an, es ſey eine große Belohnung für ben aus: 
gefezt worben, ber ben Ort anzeige, wo Iſturiz und Baliano fih 
verborgen halten, — Das Eco warnt vor geheimen Planen ber 
Feinde der gegenwärtigen Ordnung; man folle ein wachſames 
Auge auf fie haben, aber nicht den Poligeiberichten trauen, be 
biefe gar fein Vertrauen verdienten. — Der Minifter des Ins 
nern bat ein Umlauffchreiben an alle von ihm abhängenben bö- 
bern Beamten erlafen, daß fie bie bei ihnen geltenden Regle— 
ments ı6. einfhiten, um durch gleichmäßige Vorſchriften Einheit 
in bie Verwaltung bringen, und fie in Eintlang mit bem 
Vorſchriften der Konftitution fegen zu koͤnnen. 

Zu Cabdiz wurde am 18 Hug: die Verkündung ber Konfti- 
tution zu &. Ildefonſo befannt. Die Nachricht verbreitete ſich 
bald im der ganzen Stabt, und obſchon es bereits 40%, Uhr 
Abends war, fülten fi die Straßen alsbald, alle Sloken ertön: 
ten, und die Stadt wurde beleuchtet. So verging bie Naht un: 
ter Freubenbegengungen; überall ertönte Lebehoch, und die Mili⸗ 
tairmufifen durchzogen mit Fingendem Spiele bie Straßen. Die 
Ordnung wurde feinen Augenblik geitört. Die Bewafnung wird 
ihren bisherigen Gang fortgehen, da ber Zwek berfelben „nicht 
blos die Wufpflanzung der Konftitutiond: Tafel auf ber Plaza 
Mayor zu Madrid, fonbern auch die Velämpfung ber Garli: 
ſten“ war. 

(JournaldesDdebars,) Man hat in Barcelona am 20 Aug. 
bie Defrete der Königin-Regentin, welde befehlen, die Konftirution 
von 1812 auszurufen, und die Bildung eined neuen Miniftes 
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riums anfündigen, erhalten. Der Vapor wünfht der Köni: 
gin Slüt, daß fie ihre Ohr nicht länger der mächtigen Stimme 
eines ganzen Volles verfhloffen gehalten, und freut ib, die 
fuͤrchterliche Krife, worin fib Spanien befand, ſo glüllich been: 
digt zu feben, Die Konftitution follte am 25 zum zweiten: 
male feit zehn Tagen feierlih andgerufen werden. Im Vapor 
ift weder von der Arantheit des Generald Mina, noch von der 
Miebererfcheinung zahlreiher Banden im der Provinz die Rede. 
Diefes Journal verlangt aber, das verabfhenungswür: 
dige Minifterium Jfturiz vor Gericht geftellt zu fehen. 
„Cine großmüthige Verzeihung, fagt es, würde eine Unflugheit 
fepn; übrigens verlangen wir ihre Köpfe nicht; es iſt genug, 
wenn ein gutes Gefängniß uns ihren bürgerlichen Tod verbirgt; 
und nah biefem einzigen Beiipiele, das uns gemigen wird, 
wollen wir nicht mehr fordern, wir wollen alles Vergangene 
vergeffen, und nur noch an die Vertilgung der niederträchtigen 
Etllaven ded Don Carlos denken, und lauter ald jemald audru: 
fen, wie wir es ſchon heute thun, daß fich die Liberalen aller 
Schattirungen den Ausföhnungstuß bes Friedens und ber auf: 
richtigen Vereinigung am Buße des Freibeitäbaumes geben mö— 
gen.” Man bat die Dekrete der Königin mit folgender Profla: 
mation Mina’s befannt gemaht: „Ein fo glütlihes Ereigniß 
muß alle Spanier, die ihr Vaterland, die Freiheit und die un: 
ſchuldige Ifabelle U lieben, mit Freude durchdringen. Beeilen 
wir ung, bieſes @reigniß zu feiern, und dur eine allgemeine 
Uumination im diefer Nacht die erfte Demonftration unferer 
fra darzuftellen! Ich zweifte nicht, dab die Ordnung, bie 
br im den legten Tagen dat, und die Euch die Bewunde— 
rung der Fremden und den allgemeinen Beifall erworben, fort: 
während berriden, und fo unfer Glük aufs Höcite fteigern 
werde. Wehe denen, die von diefer edlen Bahn abweihen! Ce 
lebe die Konftitution! Es lebe Jfabelle II! Es lebe die Freiheit! 
Barcelona, 20 Aug. 1836. (Unterz.) Francidco Efpoz p Mina,‘ 


Grofbritanniem 

London, 1 Sept. (Dur befondere Eftafette.) 

Der Viscount Lord Forbes, einer der Vertreter der Graf: 
fhaft Longford, überdig Generalmajor und Lorblieutenant, wurde 
von einer Zurp fiir geiſtesabweſend erlärt. Ohne Zweifel wurde 
in Kolge deifen fein Parlamentafiz erledigt erklart. Zwar herrſcht 
die legale Worausfezung , daß der Wahnfinn heilbar fen, nad 
dem beitehenden Geſez darf aber keine Grafſchaft, Stadt oder 
Borongh auf unbeftimmte Seit ihres Nepräfentanten beraubt 
bleiben, 

(Sourier) Mit Bedauern vernehmen wir, daß dieſen 
Morgen im Amtelofal des Hrn. King, Zahlmeiſters der ſpaniſchen 
Marine (Great St. Helen’s), abermals eimer jener aͤrgerlichen 
Auftritte fih ereignete, wie wir fie im menerer Zeit nur zu oft 
zu beflagen hatten. Den Frauen und Verwandten der im 
Dienfte der Königin von Spanien ſtehenden Matrofen und See: 
foldaten ertheilte Hr. King auf ihr Unfuhen um den monat: 
lihen Zuſchuß, den fie, ben Beltimmungen des mit der fpani- 
fhen Behörde abgefchloffenen Kontraktes zufolge, zu fordern ba: 
ben, da er von dem Solde der Mannfchaft zurüfbebalten wird, 
die Antwort, dab der Gefhäftsträger Hr. Jabat erflärt babe, 
diefe Sablungen aus Mangel an Fonds ferner nicht mehr leiften 
zu können, uf diefe Erklärung wurden bie Bittfteller wätkend, 
liegen fih nur mit Mühe für den Augenblit beſchwichtigen und 
begaben fi dann in die Wohnung der fpanifhen Geſandtſchaft, 
wo fie ben feften Entfhluß und gaben, das Haus nicht eher zu 


verlaffen, ald bis fie befriebigt feven, Diele armen Weiber bar 
ben, unfrer Mepnung mac, allerdings gerechte Urfache fih über 
die erſahrne Wortbruͤchigkeit zu beflagen. Die unmittelbare 
Folge davon wird fern, daf es ber ſpaniſchen Klotte an Mann: 
ſchaft fehlt, in einem Augenblit, wo doch fo viel davon abängt, 
fie in Wirkſamkeit zu erbalten, Sehr zu beflagen ift ed, baf 
die fpanifhen Intereſſen bier nicht von einem Manne vertreten 
werden, der den Willen und die Fähigkeit beſizt, fo zu handeln, 
daß feiner Megierung der Schimpf und bie Erniedrigung er: 
fpart werden, die ans folchen Auftritten für fie erwachſen muͤſſen. 

(Public Ledger) Die Ruinen der vom feuer gerftörten 
Fennings : Werfte und der anftoßenden Gehöfte zogen während 
bed ganzen geftrigen Tages eine unermeßliche Menihennienge 
berbei. Die Mauern find in einem ſehr gefährliben Zuſtande. 
Ein Gerüft warb im Laufe des Tages vor bem Hauſe aufgerich- 
tet, wo bad Feuer ausbrab, und vom den Arbeitern wurden 
große Anftrengungen gemacht, um Ungluͤkt zu verbiten. Bis in 
die Nähe der Kische St. Olaf find Häufer beihädigt worden, 
und man war fogar eine Zeitlang fehr in Sorge wegen ber Er: 
haltung dieſes ehrwürdigen , fo viele alte Denkmäler enthalten: 
den Gebäudes. Es befindet ſich bier unter Anderm ein Portrait 
Karls I nebit einem großen gemalten Genotapb mit bem Bilde 
der Königin Elifabetb. Kein Feuer in London hätte mebr Uns 
rube unter den Alterthumskennern erregen können, als dieſes. 
Die Kirhe Et. Salvator, dad Grab John Gowers, des eriten 
engliiben Dichters, und das St. Thomasbofpital find für alle 
Verehrer der Nationaldenktmäler unfdäzbare Gegenſtaͤnde. Nach 
balb 8 Uhr geitern Abend entdelte fih, dab das Feuer in ben 
Gehöften des Hrn. Wilfon aufs Neue ausgebrochen war, und 
bis auf eine bedeutende Strefe unterhalb der Sontbwarkieite der 
London: Brüfe um fich gegriffen hatte, wo febr werthrolle Waa⸗ 
ren, den HH. Ieffrop Smith und Komp. gebörig, von den Flam⸗ 
men verzehrt wurden. Die Feuer: Brigade lieh fogleih Leitern 
in die Gewölbe unterhalb binab, auf denen mebrere einzufteigen 
verfuchten, des Rauchs und der großen Hize wegen aber gend« 
thigt waren, wieder umzulehren. Man machte einen Verfud, 
die Gewölbe unter Waſſer zu fegen, was ſich jedoch wegen ber 
unten befindlichen Abzugsgräben als erfolglos erwied., Das ge: 
famte Waarenlager, 35,000 Pf. St. an Werth, ward mithin eim 
Raub der Flammen. Eine Menge Taſchendiebe wurde während 
des Feuers in Ausübung ihres Handwerls ertappt, Die Hise 
in den am Montag zerftörten Waarennicderlagen mar fo beftia, 
daß die gegoſſenen Eifenftangen, die den Boden ſtuͤzten, wie 
Wachs ihmolzen. Das Gebäude war fünf Stof bob, 150 Fuß 
lang und 80 breit. Der Betrag des erlittenen Schadens wird 
auf verſchiedene Weife geſchaͤzt; wir hören, daß die Verſicherungs⸗ 
anftalten ibn anf 300,000 Pf. St., die Beſchaͤdigten aber auf 
400,000 Pf. anfhlagen. Diele Berehnungen find jedoch nicht 
zuverläffig. @inige der Feuerwaͤchter baben ausgefagt, daß das 
Unglüt dur einen Febler an den Gasröhren herbeigeführt wor— 
den fey; fo viel wir jedoch erfahren, iſt die eigentlihe Urfache 
noch nicht ausgemittelt, j 

Der Präfident des Handelsbureau's, Hr. 9. Thompfon, bat 
der Handelstammer von Mancheſter Mufter verfhiedener aud« 
wärtiger Kabrifate vorgelegt, und fie zu einem Berichte über das 
Verhaͤltniß derfelben zu dem englifhen Fabrilaten gleiher Art 
aufgefordert. Die Handelstammer fab ſich gendthigt, am erflä« 
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ren, * mehrere, insbeſondere ſchweizeriſche gebrufte und 


ſaͤchſiſche halb leinene halb baumwollene Zeuge, in Hinſicht auf 
Wohlfeilheit und Qualität den engliſchen überlegen ſeyen. Die 
Urſache davon fand fie in den hohen Taren, bie noch immer auf 
der brittiſchen Fabrikation liegen, und in den ebenfalls durch 
hohe Beſteuerung ber Lebensmittel — hohen Ar⸗ 
beitslöhnen. 

Die englifhen Blätter enthalten eine Petition von 28 
aus der Schweiz verwiefenen Deutfhen, worin fie ben Minifter 
des Innern, Lorb John Muffell, um Unterftizung angehen. Sie 
geſtehen in ihrer Bittfhrift Diitglieber bes von Baron v, Epb 
gegründeten jungen Deutſchlands geweſen zu ſeyn, behaupten 
aber, den Vorſchlag beifelben, einen bemafneten Einfall nad 
Deutfchland zu thun, verivorfen zu haben. Den Epb bezeichnen 
fie geradezu als einen Spion im Solde der deutſchen Megierun: 
gen, Sie behaupten ferner, mit folder Eile aus der Schweiz 
vertrieben worben zu ſeyn, baß fie nicht einmal ihre Habfelig- 
Reiten. hätten mitnehmen und ihre ausſtehenden Schulden ein: 
treiben fönmen. In Frankreich feven fie von ber Gendarmerie 
ergriffen und bis nad Dover geführt worden, wobei ihnen der 
Unterpräfett von Befort angebeutet habe, fie wuͤrden zur Verfü: 
gung ber englifhen Polizei geftellt. - Die Flüchtlinge ſchildern 
dann ihr Elend; 24 derfelben bewohnen zwei Bimmer, wo fie 
ohne Defe auf dem harten Boden fchlafen, zwei von ihnen find 
erfranft, und Andere füblen fi bedeutend unmwohl, Sie haben 
weber Hemden noch Kleider zum Wechſeln, und nur no auf 
zwei oder drei Tage Geld zum Lebensunterhalt. Diefe Petition 
murde dem Minifter mit einem Briefe bes Parlamentsmitgliedes 
Leader übergeben, welcher fich zugleich darüber befhwert, daß bie 
Kontinentalmähte England zu einer politifhen Botany: Bay 
machen wollten, Lord John Ruſſell erwiederte, er könne nichts 
für diefe Ungkäflihen thun, und ratbe-ihnen, fih an ben Verein 
zur Unterfhlzung von Fremden, oder mittelft einer Subfeription 
au das Publikum zu wenden, übrigens habe er die Petition 
dem Lord Palmerfton zugefendet. 

(M. Yo.) Am 28 Aug. befuchten die perfiihen Pringen, von 
Kapitain Eogan, Kapitain Melville Grindley und mehreren an: 
dern Derfonen begleitet, die königliche Pacht, die auf Befehl 
Sr. M. dem Imam von Mudcat ald Gegengefhent für den 
von ihm erhaltenen „Liverpool“ (jest Imam) von 74 Kanonen, 
gefendet werben fol. Die Prinzen drüften ihre lebhafte Bewun⸗ 
derung über bie Pracht bes Schiffes aus, und maren augen: 
ſcheinlich fehr erfreut über die Aufmerkfamteit des Capitain Eogan, 
deſſen Belanntſchaft mit bem Klima won Muscat und den @e: 
wohnbeiten bed Imam — ber eine Schweſter der Prinzen zur 
Sremablin bat — ihn veranlaßt hatte, mehrere entiprechende Ein: 
richtungen an Borb bes Fahrzeugs anzugeben. Im Mittelpuntte 
des Verdels ift ein Raum, von reich brapirten Vorhaͤngen ein: 
geſchloſſen, die eine Art Papillon mit ſchoͤnen Teppichen ausge: 
ſchmuͤft bilden, der mit einer orientalifhen „Musnud ‚” ober 
Dttomane, mit reich gezierten Tarmoifinfammtenen Polftern be: 
beit, verſehen iſt. Die Prinzen verlaffen heute (31 Ang.) Eng: 
land, durhdrungen von Dank für die gaftliche Aufnahme, die 
fie bier fanden ; fie werden über Wien und Konftantinopel na 
Bagdad zuräffehren, 


rain Ehronicle) Der Elonmel Abvertifer Be 
ed gebe ein Gericht, daß eine ſchottiſche Gefellfchaft zu Cashet 
eine Spizenmanufaktur errichten wolle, welche 300 Perſonen 
weiblichen Geſchlechts beihäftigen werde. Dis ift im Innere 
von Zipperarp! Mer hätte fih noch vor drei Jahren fo etwas 
träumen laffen? 

Nah ben lezten, bi zum 20 Zul. reihenden Nachrichten aus 
Jamaica war Lord Sligo, beffen Mefignation die Minifter aus 
genommen haben, bereits von dort abgereidt. Noch fannte man 
beifen Nachfolger niht. Die Berichte über bie Lage ber Kolonie 
find rein widerfprehend; während die einen verfihern, die in 
den fogenannten Lehrjabreftand getretenen Neger betränten füc, 
gäben fi allen Verbrechen bin, und ftellten die Arbeit faſt ganz 
ein, fagen andere Berichte: „Zwei Jahre der Emanzipation find 
vorüber, und wo find wir? Mitten im Frieden, mährend bie 
Unglitspropheten uns blos’ Unordnung und Aufruhr verfimbigt 
hatten; mitten in Unterriht und fortfchreitender Civiliſation, 
während die Gegner vom lmfichgreifen der Unmilfenheit ges 
träumt; mitten in der Arbeit und raftlofer Befchäftigung, wäh 
rend jene von Trägheit und Nichtsthun geſprochen hatten.” 

Frantfreid. 

Daris, 3 Sept. (Durch beſondere Eftafette) 

(Temps) Das Minifterinm des Innern gehört, nach dem 
Projeften der Doktrin, ganz Hrn. Gasparin. Hr. Duchatel fo 
die Finangen übernehmen. Damit ift aber noch nicht Alles ges 
endigt, inbem noch die Präfidentfchaft und das Kriegsminiſte— 
rium zu erörtern bleiben. Ueber diefen Punkt huͤllt man ſich 
in tiefes Geheimnif, Man wiederholt, daß man den Marſchal 
Soult erwarte, und ohne ihn nichts zu Eude bringen werde, 
und inzwifchen arbeitet man geräufchlos, entweder feine Mit- 
wirkung entbehren zu können, oder fib nichts um feine Oppo— 
fition zu befümmern. Man richtet fi fo ein, als wuͤrde «x 
nicht fommen, und die Doftrin vervollftiändigt, fo gut ober is 
ſchlecht es ihr möglich ift, ihr Kabinet, Hr. Dumen fol bem 
Handel erhalten; Hr. Perfil ift immer für bie Juſtiz bereit, unb 
man wiederholt mit mehr oder minder Grund bie in dem lezten 
Tagen von und angegebenen Namen. Nur Eines ift bei allem 
diefem zu bemerken, daB die Doftrinaire durch bie Gewalt ber 
Dinge von allen Allianzen ifolirt und zurifgeftoßen find. 

(Journaldu Commerce) An ben Marihall Soult ik 
eine telegrapbifhe Depeche abgegangen. Er hat den Brief bes 
Königs erhalten und befolgt deſſen Befehle. Sein Som, ber 
Marquis von Dalmatien, wird morgen in Paris anfommen, 
Mor der Ankunft des Marſchalls fan nicht wohl etwas Defini- 
tives über bie Zufammenfezung des Minifteriumd entfhichen 
werden. Sein Alter, feine Stellung und ber an feine Hiuge 
bung ergangene Aufruf lafen’nicht vermuthen, daß der König 
irgend eine Kombination, bevor er ihn gehört, annehmen merbe 
Auch darf man, unferer Unficht nach, keinen Werth auf bie heute 
umgelaufenen Gerüchte legen, Des Marſchalls Einfluß ift ins 
mer betraͤchtlich, und verſchiedene Umfände fönnen es raͤthlich 
machen, ihn anzuwenden. 

(la Pair.) Das minifteriele Interregnum ſcheint fih fe 
nem Ende zu nähern, Man fagt diefen Abend (2), die biske- 
rigen Schwierigkeiten feyen fait ganz gehoben, Wehrere Jous- 
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wale haben behauptet, die Bildung bed Kabinets fep durch ernfte 
Mepnungsverfhiedenheiten über Fragen ber innern Politik ver: 
zoͤgert worben, Wir halten diefe Journale für ſchlecht unter: 
richtet. Der Punkt, worüber die zum Eintritt in "das Minifte: 
zium berufenen Männer noch nicht ganz einig find, betrift wur 
die Art, wie die Portefenilles vertheilt werben follen. 

Am 51 Hug. ſah man hinter dem Sarge eined Austrägerd 
des Bon Send einige taufend Perfonen, zu zwei und zwei, bie 
Hüte in der Band und Immortellen in deu Kuopflöchern, durch 
bie Stadt ziehen. Der Geſtorbene wurde, nad einem Gottes: 
dienfte in der fogenannten „Framzoͤſiſchen Kirche”, auf dem 
Tobtenafer bed Mont Parnaffe beigefest. Am folgenden Mor: 
gen wurben gegen mehrere Perſonn, melde an bem 2eichenbe: 
gängniffe Theil genommen, Verbaftbefehle erlaſſen. Die Polizei 
begab fih in das Haus Nro. 22, Impaffe St. Sebaftten, unb 
fand dort 44 junge Leute, meift Mrbeiter in mechaniſchen Wert: 
ſtaͤtten, verfammelt. @in verzweifelter Kampf entſpann ſich, 
zwei Polizeifergenten wurben verwundet, endlich aber erhielt 
bie Polizei die Oberhand. Es fanden fi in dem Bimmer Par 
tronen, Kugeln, Pulver, Dolche und verſchiedene Papiere vor. 
Diefe Gegenftände, fo wie die 11 Werhafteten, wurden aldbalb 
anf die Polizeipräfeltur gebracht. Es wurden noch weitere 
Berbaftungen vorgenommen, 

(3ournal be Paris.) Die Polizei hatte erfahren, daß 
elf Individuen ih in ber Strafe St. Schaftian in einem Haufe 
Nre. 32 in das zweite Stokwerk zurükgezogen bätten, daß fie 
daſelbſt mit Dolchen bewafnet feyen und Patronen befüßen. Sie 
begab ſich geftern morgen dahin, und verhaftete alle, nach lebhaf: 
tem Widerftande, wobei zwei Stadtfergenten verwundet wurben . 
Man bat im ihrer Wohnung 440 Piftolenpatronen, 471 Ea: 
librefugeln, ein Pfund Königspulver, 13 Dolche und 3 noch wicht 
ganz fertige Dokbe gefunden. 

2 Paris, 3 Sept. Ich las biefer Tage einen Brief Mi: 
na’, an ein Mitglied der Familie Quiroga gerichtet, melde fi 
gegenwärtig bier befindet; bie wichtigſte Stelle daraus fit: 
„Slauben Sie nicht alle übertriebenen Nachrichten, welde man 
aus Parteiabfichten über ben Zuſtand unferes Waterlandes jezt 
abſicht lich ſchwaͤrzer anftreihen wird; ber Zuftand ift lange nicht 
f6 erstem, wie man ihn ſchilbert; die Leitung muß und fan 
nur energifch ſeyn, ober wir gehen in Zwieſpalt unter.” Wenn 
man jezt feit einigen Tagen nah dem Mina feindlichen Memo⸗ 
rial Borbelais angibt, er fep in Barcelona tobesfrant, fo if 
dieſe Nachricht ſehr problematifh, ba feit bem obenerwähnten 
Schreiben, vom 20 batirt, keine bireften Nachrichten von Mina 
kier eingegangen find, obgleich ed ſchon längft befannt ift, daß 
bie Geſundheit des Generals feit längerer Zeit untergraben und 
fhwanfend if. Mas man in öffentlichen Blättern von Barce⸗ 
lona, ald dem Gentrum einer fogenannten revolutienairen euro: 
püifhen Propaganda gefagt bat, ift wohl eine nicht ganz abſichts⸗ 
iofe Ucbertreibung, und fan fi nur vieleicht auf die Verſuche 
einiger Refugirten bezichen, in der fpanifhen Armee Dienfte 
zu befommen. Der jumge Naufchenplatt 5. B. war in Spanien 
Feldwebel, aber fo wenig mit dem bortigen Empfang zufrieden, 
daß er alfobald wieder in der Schmeiz erſchien. Dab Mine ſich 
aiht mit unerfahrnen Don Quirstes fompromittiren wird, 
fiegt wohl außer allem Zweifel. Wenn es fi aber in dieſem 
Augenblit beftätigt, daß Mefugirte verfihiedener Nationen nad 


Spanien wandern, fo kan bie nicht befremben, da ihnen ber 
Aufenthalt anderer Orten meift unmöglich geworben if, Auf 
bie innerm Verbältniffe dieſes Landes aber werben fie eben fo 
wenig Einfluß haben, ald die vielen Mefugirten in England, 
ba Fremde in beiben Ländern nicht ben minbeften Anflang fin: 
den würden, fobald fie ſich politiſche Wirkung im Innern an- 
maapen wollten. — Die auswärtigen Gefandtfhaften find im, die: 
ſem Uugenblite fämtlih bier wegen ber fpanifchen Angelegenheit 
au grand complet, and fait täglich. fahren der ruſſiſche Bot: 
ſchafter und die andern Gefaubten zu Audienjzen nah Neuillp, 
fo daß die biefige Diplomatie ihre Babefaifon in Paris zubrin: 
gen muß. Zwiſchen ben Gefandten und bem Könige werben 
direft meift alle europälfhen Fragen behandelt. — Der auch in 
Deutſchland bekannte Graf de Ia Rivalliere Frauendorf, welcher 
eine Seit lang Vreußen bewohnte, und fpäter ein vielgelefened 
Buch herausgab, iſt jezt eimer ber thätigften Mitarbeiter bes 
Eonftitutionnel geworben, Er ift es, welcher bie Aufſaze über 
@uropa, unter dem Titel: Mälanges politiques, im biefem 
Journal ſchreibt, und jept eben eine politifhe Schrift heraus: 
gibt, bie wohl kaum den Rhein überfareiten wird. — Heime 
it ind Seebad nah Boulogne abgereist, wo er einem 
Monat verweilen wird. — Franzöfliben Blättern zufolge ift bei 
einer Reliſe nah Deutfchland dem jungen Schriftfteller, Adelbert 
v. Bornftedt, der Eintritt im die preußiſchen Staaten verweigert 
worben, indem bderfelbe ald Emigrant zu betrachten ſey. Meb: 
tere franzöfifhe Advrolaten, Dupont, Cremicur und Dbilon 
Barrot, werben biefer Angelegenheit eine Konfultation wibmen, 

“er Maris, 5 Sept. Während geſtern widerſprechende 
Miniſterliſten aufeinander folgten, wonon bie eine Hrn. v. Mold, 
die andere Hru. Guizot zum Präfidenten ſchuf, befanden ſich 
Beide in Audienz bei dem Könige. Man verfiert, biefen 
Morgen fey ein neuer Schritt zur Zuſammenſezung des Mini: 
fteriums geſchehen. Einige ſprechen vom Marſchall Soult für 
das Kriegsminiſterium, und verſichern, er ſolle das Vortefenille 
ohne das Abminiftrative erhalten, damit bie Kammer nichts 
einwende; allein“ der Marſchall, ber ſchon Präfident war, nimmt 
dis wohl nicht an. — Ein neues Journal druft heute mit wie: 
lem Apropos bie Stelle aus Dupins lezter Flugſchrift ab, worin 
fih der Kammerpräfident gegen jedes bemafnete Einſchreiten im 
Spanien erklärt, und fih auf €, Periers Wort beruft, ber 
Frangofen Bint gehöre Fraufreih. Hr, Dupin ſtuͤrzt fein eig 
ned Minifterium. 

2 Paris, 3 Sept. Wenn bie Journale des Tiers- parti 
fi in diefem Augenblik alle mögliche Drübe geben von ber In: 
möglichteit einer Minifteriaibitdung ohne ihre Elemente, ohne 
big mistum compositum von Lauheit und Inkonſequenz, zu 
fprechen, fo fennt man im beffer unterrichteten Eirkeln die Wun⸗ 
ſche der Rrome befer. Der König ift keineswegs mit Guizet 
unzufrieben. Es ift außer Sweifel, daß Guizots Ernennung in 
einigen Tagen im Moniteur erſcheinen wird. Der einzige 
Grund, warum bis noch nicht gefcheben, iſt, meil die Miniſte⸗ 
rien noch nicht alle vertheilt find, Guizot wird bad Minifterium 
bes öffentlichen Unterrichts ohne bie Präfidentichaft annehmen, 
und bort wirb er gewiß beſſer am feinem Plage ſeyn, ald irgend 
ein anderer Franzoſe. Mole wird die Präfidentfchaft und bie 
auewärtigen Ungelegenheiten, Sasparin das Portefeuille des In: 
nern übernehmen; ed ik bis ein felter Dann, im ber Napoles⸗ 


niſchen Säule groß gezogen Dre König wünfcht zugleich den 
Marſchall Soult das Kriegaminifterium annehmen zu fehen, da: 
mit diefer den Geiſt der Armee wieder etwas in Zucht halte, denn 
man Magt im den bödhften Girfeln, que le bon esprit se reläche, 
eine Anfpielung auf die Unteroffiziere und jüngften Umtriche. — 
Das neue Mintfterium wird ein Bedürfnip des jezigen Zu: 


rin die Polizei und die Wahlen, Mold ald bomme comme il 
faur den Gefanbten wohlgefallen, ben Kammern durch feine An: 
terebents imponiren. — So ftchen in biefem MWugenblite bie 
Sachen; am Hofe will man unter feiner Bedingung nachgeben, um 
nicht den geheimen: Geſellſchaften in bie Hände zu fpielen. Spa⸗ 
nien hat ı Anſicht beftätigt. Im Fall die 
Kammer nicht zu dem neuen Minifterium taugt, wird fie auf- 
gelöst. wir weiß Gott. Der Tiers + parti 
und fchreit, die Republik ſieht 
Was die Schweiner Ungelegenheiten betrift, fo ift ber 
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unvorſichtige Diplomat wird hier 
Garälterfeft verthei⸗ 
bie Schweiz Trup⸗ 

das Kontluſum nicht redlich erfüllt 
bat ſich deshalb tategoriſch ertlart, 
mehrern Mitgliedern des Vororts durch Hru. 
db. Bombelles ſchon privatim ausgeſprochen worden, Der preu⸗ 
File Geſandte gibt heute ein großes diplomatiſches Diner, wel⸗ 
em der Herzog v. Broglie, Guizot, Montalivet, auch Thiers, 
Gasparin umd alle auswärtigen Geſandten und Geſchaͤftstraͤger 
beimohnen werden 

Italien 


'Meapel, 25 Aug. Muf die Nachricht, daß die Cholera 
römifhen Staaten bis Uncona vorgerüft ſey, erſchien 
im von ünferer Sanitätebehörde ein Dekret, wornach längs 
römifhen Bränge ein Sanitätstordon gezogen und die Küfte 
abriatifchen Meeres bis auf weitere Verfiigung gleich: 
t werden fol, Jede Verlegung der Eauitäte: 
en fol mit dem Tode beitraft, das Urtheil 
e gefällt und augenbliklich vollzogen werden. 
a iſt in einem folden Kalle nicht die Mede, wie 
vor wenigen Jahren zum fehen Gelegenbeit hatte. 
iſt der Gefundheitszuftand unferer Stadt noch immer 
fo gut ale je, und man boft, daß fie auch dieſes Jahr von der 
furdtbaren Arankpeit verfhont bleiben werde, die bei der grän: 
senlofen Unreinlichfeit, die unter der geringern Volksklaſſe bier 
herrſcht, wahrſcheinlich ſchrelliche Berheerungen anrichten würde; 
auch wäre von der Wuth bes abergläubifhen Poͤbels Manches 
zu fürdten, Indeſſen iſt es möglich, daß ihm fein Aberglaube 
dabei zu Gtatten lommt, denn die Einwohner Neapels, bis in 
bie höheren Stände, fegen ein ſolches Vertrauen zu dem Bern 
Montagna, wie fie den Veſuv zu benennen pflegen), daf fie feft 
überzeugt find, duch den Einfluß diefes Berges, und durch den 
Schuz des heil. Januarius, des Patrons ber Stadt, von der 
drohenden Krankheit befreit zu bleiben. Dis tft infoferm gut, 
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als man allgemein behaupten hoͤrl, bie Furcht vor ber Krank⸗ 
beit trage viel dazu bei, daf man von ihr ergriffen werde. Mb: 
gefehen von Aberglauben ift es übrigens wahrſcheinlich, daß die 
vullaniſche mit Schwefel geihmwängerte Luft diefe Epidemie von 
und abbalte, denn wenn aud vor Beiten die Peft in Nola am 
Fuße des Veſuvs ausbrach, fo hatte bis doc eine andere Be— 
wandtniß; die Peſt war durch einen Ballen Baummolle einge: 
bradt worden. Wenn die Anftelung durch Berührung gefchieht, 
fo fan bie Luft allerdings keinen Einfluß ausüben. — Unſere 
Stadt ift an Begebendeiten fehr arm, die Fremden fehlen, und 
die meilten Hotels ftehen leer. — Die Meife unferes’ Königs 
ſcheint manche gute Folgen zu haben; er hat unter Auderm von 
Wien aus einen laugen Brief an den Minifter geſchrieben, wor: 
in er befonders das ſchoͤne Mineralienfabinet dafelbft rühmt, 
und ben dringenden Wunſch äußert, auch bier ein ähnliches an: 
gelegt zu ſehen. Aber ein weit wichtigerer Puntt iſt, daß ber 
König 10,000 Mann aus der Armee verabfhiedet Hat, wodurch 
bie Staatsausgaben um ein Bedeutendes vermindert werben. 
Diefer Entſchluß ift um fo rühmlicher, als der König bekannt: 
lich eine befondere Vorliebe für das Militair hat, was denn 
freilih dem Lande fhwere Summen foftet. Ebenfo erfreut ift 
man bier über das Fuge Benehmen des Königs im Paris, Leber 
ben Zeitpunkt feiner Zurüffunft ift man noch in Ungemwißheit. 
Was den Handel in umferer Stadt betrift, fo ift es wiege 
woͤhnlich in diefer Jahreszeit ſehr ſtill; auch werben die Befchäfte 
durch die Quarantaine» Maafregeln ſehr gebindert, denn bie 
Schiffe von Genua und Civita Vechia find in diefem Augen⸗ 
blife Hier ganz abgewiefen. Im Seide gebt es lebhaft zu, man 
bezahlt fehr hohe Preife, melche die vorjährigen um 50 bie 40 
Prozent überfteigen. Die Witterung ift ben Dliven fortwährend 
günftig, und man rechnet immer nod auf ungefähr ein Drittel 
einer gewöhnlichen Ernte. Im Upulien und noch mehr in Ca— 
fabrien foll fih aber der Wurm in die Dliven gefezt haben, wo: 
durch die Ernte fowol in Quantität als Qualität ſehr gefährdet 
werden wuͤrde. Die Manna:Ernte wird bei uns wenig liefern, 
da man bie Bäume biefed Jahr ausruben läßt, dagegen iſt fie 
in Sicilien fehr ergiebig. — Unfre konfolibirte sprogentige Nente 
ftebt bente gegen Baares 105",. 
Deutihlanmd. 

Spepver, 28 Uug. Um bem häufigen unregelmäßigen Leben 
ber Dienitboten, Haudwerksgeſellen und anderer jungen Leute 
von unbemittelten Eltern entgegenzumwirfen, bat die königliche 
Kreigregierung unterm 12 d. ein Mefeript erlaffen. Durch daf: 
felbe werben die Fünigl. Pandtommiffariate angewielen, bie @ins 
leitungen zur Errichtung von Sparfaffen vorläufig in allen Kan- 
tonsbauptorten zu treffen. In den Sparkaſſen, welche in ſaͤmt⸗ 
lichen Streifen des Königreichs befteben,, find bereits vier und 
eine balbe Million Gulden angelegt, wowon aber den Rheinkreis 
vor der Hand nur ungefähr 12,000 fl. treffen, da außer ber in 
der Stadt Epever errichteten Sparkaffe noch feine andere im 
Kreife in Afrivität iſt. Indeſſen find in den Stäbten Panda, 
Ameibriiden, Haiferslautern und Frankeuthal die Statuten dazu 
errichtet und von allerhoͤchſter Seite genehmigt worden. Die 
Statuten der Sparfaffe in Franfentbal folen als Vorbild bie 
nen. Dur diefe Verfügung foll verhindert werden, daß ver: 
mögenslofe Familien, die beim geringften Unfall in gänzliche 
Verarmung geratben, ibren Heimatbsgemeinden zur Laſt fallen. 
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Frankfurt a. M., 5 Sept. Beginnt auch erſt naͤchſten 
Montag die Geleitswoche der Herbitmefle, fo find doch fhen in 
diefer, ja felbft in der vorigen Woche, nicht unbeträdtlihe Ge: 
ſchaͤfte in Manufakturmaaren gemacht. worden. Unter denfelben 
haben vorzüglich die Seidenwaaren einen fehr bedeutenden Auf: 
ſchwung erfahren, fo daß man bie nemlihen Urtifel wohl um 
20 bid 25 Proz. theurer bezahlen muß, als zur vergangenen 
Oſtermeſſe. Als Urfachen gibt man die fehr zuſammengeſchmol⸗ 
jenen Vorräthe des Ertrags früherer Ernten, fodann das Au: 
ferit geringfügige Ergebnib ber diesjährigen Seidenernte, und 
endlich noch den Umftand an, daß die franzoͤſiſchen Manufaktur: 
ftädte ungemein jtarle Quantitäten von Waaren nah Norb: 
amerifa geliefert haben. Auch Wollenwaaren find um-ein Nam: 
baftes theurer als zur DOftermefle. Das Verhältniß diefer Stel: 
gerung läßt fih nach der Preiserhöhung des Mobftoffes beur: 
teilen, die, auverläffigen Berehmungen gemäß, auf den in bie: 
fem Sommer gehaltenen beutihen Wollmärften fi bei feiner 
und guter Mittelmolle auf 10 bie 12 Proz., und bei ordinairer 
Molle auf 5 Proz. durchſchnittlich beläuft, während Elektoral: 
wolle, wonach fi bie Frage immer mehr vermindert, fih mur 
zu ihren vorjährigen Preifen an jenen Märkten behauptete. 
Was die Baummollenwaaren betrift, fo ergibt es ſich auch bier, 
ohne Zweifel als Mefultat des erweiterten Handels: und Boll: 
vereins, daß ſich der Verbrauch des engliſchen Fabrikats inner: 
halb deſſen Bereichs allmählih fehr vermindert, indeſſen die 
gleihartigen Erzeugniſſe deutfcher Induſtrie daſſelbe erfegen. 
Einkäufer im Großen verfibern, dab fie bei Auffrifhung ober 
Erneuerung ihrer Lager jest nur noch etwa ein Drittbeil ihres 
disfälligen Bedarfs von jenem Fabrikate bier einfaufen, wäh: 
rend die übrigen zwei Drittheile in vaterländifhen Erzeugnif: 
fen beſtehen. (Sch waͤb. M.) 

Hamburger Blätter äußern in einem „Nordweſt-Deutſch er 
Zollverein” überfhriebenen Artifel: „Die Uebergeugung von ei: 
ner bedeutungsvolleren Idee und Grundlage zu dieſer Vereini- 
gung, als fie der Einzelne in diefem oder jenem Intereffe ge: 
führbet wähnte, wird immer allgemeiner, und dazu tragen die 
fihere, taktfeite Leitung in der neuen Ordnung, das unabläffige 
Bemühen in der Verfolgung des wohlgefteften Ziels, und bie 
Ermittelung und Benuzung günftig eriheinender Nebenumftände 
wohl nicht den geringiten Theil bei. Nah bem am ı d. M. 
wirffam gewordenen Beitritt des Großherzogthums Oldenburg 
iſt nicht nur die lange Küͤſtenſtrele an der Nordfee von dem 
Ausfluſſe der Elbe big zur hollaͤndiſchen Gränze ausſchließlich ge: 
wonnen, fondern ed dehnt fi die nunmehrige Vereinigung über 
eine Länderfläche von beinahe 900 Quadratmeilen mit etwa zwei 
Millionen Einwohnern aus, und man würde lie gegenwärtig ben 
„Nordweſtlichen Deutſchen Zollverein‘ nennen können, dem zu: 
naͤchſt noch, bauptfächlich wegen des immer wictigeren Handels 
mit Rußland, eine direftere Verbindung mit der Oſtſee, ſey es 
durch weiteren. Länder:Anfhluß oder fep es, um in ber. Zeit vie: 
ler Großartigfeiten auf eine ſolche zurüfsufommen, durch eine 
großartige Kanalziehung (der Stecknitz-Kanal ift zu Heinlih) von 
der Elbe nach der Oſtſee, oder wenigitens durch eine Eifenbahn, 
zu wünfchen wäre. Je klarer es ſich herausſtellt, daß im den 
Verhandlungen Aber die Verkehrs-Verhaͤltniſſe der deutſchen Laͤn⸗ 
der, wenn fie fib von amderm nicht gar zu fehr überflügelt ſehen 
wollten, das eigene Schaffen und der Auffwung jeder möglichen 


Produktion bad Hauptaugenmerf war, mithin ſtaats und päls 
kerwirthſchaftliche Zwele mehr, als Uebergewicht am politiſcher 
Macht verfolgt wurden, beito zuverfichtlicher läßt fi annehmen, 
daß der bezeichnete nordweſtliche Verein, zu dem eigenen Heil 
und bem ber Länder in dem preußiſchen Verbande, durch fort: 
dauernde Unterhandlungen größere Verfehrs:Erleichterungen vor 
allem auch mit dem beutihen Suͤden und Suͤdweſten erreichen 
werde. Erwacht ift ſogar ſchon ber deutfche Gemeinfinn in der 
Urt, dab er die Fünftige Gefamt:Vereinigung deutfher Handels: 
intereffen im Hintergrunde erblift.” 


j Rußland 
Die durch das neuefte faiferlihe Manifeſt (Außerord. Beilage 
zur Allgem. Seitung Nro. 416) verordnete Mekruten:Ausbebung 
fol mit dem 4 Nov. d. I. beginnen, und mit bem 1 Jan, 1837 
beendigt fepn. Zur Eauipirung der Mefruten foll von denjenis 
gen, welde diefelbe abzuliefern haben, eine möglicht gering ans 
geilagene Summe, 33 Rubel, erhoben worden. 
DSeftrei d 
* Wien, 5 Sept. Eben einlaufenden Nachrichten aus Prag 
zufolge haben 3%. MIR, der Kaifer und die Kaiferin am 1 d, 
Morgens um 5 Uhr ihren feierlichen Einzug in genannter Stadt 
gehalten. Das fchönfte Wetter nitigte diefe Feierlichkeit, 
und um fo größer war deshalb der Zudrang der Menſchen, bes 
ren taufendftimmiger Fubelruf die Luft erfüllte. — Aus Buca- 
reſt ſchreibt man, daß die Räumung Siliftria’s dur die Ruſſen 
bereits begonnen babe, und ſchnell beendigt ſeyn werde. 
Börfeu:Radhridtenm. 
London, 1 Sept. Kouſ. 3Proj. 91; fpaniihe Aftivihulb 
50%; paffive 9°; portugiefiihe Fonds 69’/,. 
Paris, 3 Sept. Konfol. 5Pros. 109, 105 % 79, 8535 
neapol, Fonds 99, 30; fpan. akt. Schuld 31; pallive 9'.. 
Umfterbam, „2 Sept. Imtegr, 55 Sprogent. Gert. 
102,65 Kauf, 23%, ; a'prog. Spnd. 97'd,4; SVaprop. 80/5 
Ardoins 29'54,,; 5proz. dilr, Met. 100°. 
+* Frankfurta. M., 4 Sept. In den erften Tagen des 
neuen Monats erfuhren, bei geringer Kaufluft, bie biefigen 
Kurfe wenig bemerfenswerthe Veränderungen. Zwar ſtieg die 
fpanifhe Mivſchuld um etwa”, Prozent, aber ohne daß bedeu⸗ 
tende Umfäze darin ftatt gefunden hätten. Dieſe Vorſicht bat 
fih bald dur dem Erfolg bewährt. Deun geitern und heute 
trafen —— ungünftige Nachrichten hinſichtlich jener Pa— 
piere ein, worauf in den Privatgeichäften heute nur mod 
29%, Progent dafür bezahlt wurden. — Wehnlihe Bewandniß 
batte es mit dem Integralen, indem bie durch die Anfäufe eis 
nes befannten Haufes erneuerten Erwartungen getäufht wurden, 
und deren Kurfe auf 54%, wichen. — Bon dem dftreihifhen 
Effetten find ebenfalls die 500@uldenloofe auf 113%, und bie 
Wiener Bankaltien auf 1608 zurüfgegangen, während in dem 
Metalliques keine Geſchaͤfte von einigem Belange gemacht wurden. 
Frankfurt a M., 5 Sept. s5proz. Met. 105%/,45 4proz. 
998,5; 3proz. 742; 1831er Loofe 113°; Bankaftien 1611. 
‚Hamburg, ı Sept. Deftr. sprog. Metall. 102%e; Milde 
75°/,;5 WBantaktien 1358; preuß. Prämienih. 123'/,;_ ruſſiſe 
5proz. engl. Anl. 105%; 5proj. 99%; poln, neue Koofe 151% 5 
bolländ, Integr. 54". 
Berlin, 3 Sept. pro. Staatsſchuldſch. 101'/,; Preuß. 
engl. Oblig. 100'4;5 Prämienfh. der Seeh. 61°;. 
Wien, 3 Sept. Sprojent. Metall, 1045 aproz. 100'/65 
Brenn 7ar,; 1834er Loofe 114; Wantaltien 1350; Eſter⸗ 
zu 37%. 


— nn ——— — — 
Verantwortliche Medattion: C. J · & un; A. B. le Bret. 
Verlag der J. G. Gotta’fgen blung zu Stuttgart. 








Die mericanifchen Freiftaaten. *) 


Seit einigen Jahren hören die, inneren Spaltungen zur 
Beute verfallenen mericanifhen Republiten nicht auf, bald ge: 
gen die anmaaßende Ariſtokratie des Landes, bald gegen bie 
Anfprüce der Möndspartei, und bald gegen den Ehrgeiz der 
Militeirchefs mübhfelig zu fämpfen, ohne daß es ihnen big jegt 
noch gelungen wäre ju einer feften Regierungsform zu gelangen. 
Diefe Eintagsfreien, diefe emancipirten Steven mußten, bei 
dem plöslichen Uebergange von dem drifenden Joche der Spanier 
zu gänzliher Unabhängigkeit, aus ber eroberten Freiheit nichts 
gm maden ald eine ſchauderhafte Anarchie; zu den burd bie 
Gewohnheit einer langen Sklaverei angenemmenen Laftern ha: 
den fi noch diejenigen gefügt, melde aus ausgelaffener Bügel: 
loſigleit entfpringen. Auch find fie, wie jene Aranten, die durch 
eine lange Diät geſchwaͤcht, durch Unmäßigfeit in einen weit 
ſchlimmern Zuſtand ſich verfegen, ald der erſte mar, in eine fo all: 
gemeine und tiefe Entfittlichung verfallen, daß dieſe faft zum un: 
vermeidlichen Verluft ihrer Unabhängigfeit führen muß. Zwei fharf 
von einander geſchiedene Parteien ftreiten ſich um bas Uebergewicht in 
der Regierung — die Ariftofraten und die Liberalen, oder, um 
richtiger zu ſprechen, die Beamten, die bad, mas fie befigen, er: 
halten mollen, und diejenigen, welde nichts befigen und gern 
etwas haben möchten ; denn nur um die Aemter zankt und ſtreitet 
man fib. Da der Aderbau, die Induſtrie und die Kuͤnſte aller 
Urt gänzlih vernadläffigt werben, fo wenden ſich bie Blike einer 
Maſſe Chrgeiziger aller Urt nad einträglihen Aemtern, und 
fie wollen dem Vaterland anf irgend eine Art dienen, dieſes 
mag num wollen oder nicht. Da macht fih ein Drängen, ein 
Yatriotismus bemerkbar, welde Wunder wirfen müßten, menn 
man bie Sache ernfthaft nehmen könnte; es ift ein Wettitreit 
der Intrigue und Kabale unter den Bürgern, bie fib um 
die Stellen zanfen. Tauſende wollen Präfidenten, Generale, 
Obriſten u. f. mw. ſeyn, und derfelbe Fall it es mit den Civil⸗ 
fielen, Da aber dad Vaterland fo viele bienftwillige Leute 
nicht bedarf, fo bleibt denen, von deren Faͤhigleit es Teinen 
Gebrauch mahen kann, nichts übrig, ald zu verfuchen die Aus⸗ 
erwählten zu verdrängen. Bald vereinigen ſich alle Mifvergnüg- 
ten und ergreifen, von benfelben Beweggränden gefpornt, von 
denfelben Hofnungen belebt, die Waffen, oder — um mic des 
im Lande angenommenen Ausdruks zu bedienen — ſprechen 
fi aus, bie Einen im Namen der heiligen Religion, 
die Andern zur Vertheidigung der Freiheit; alle erflären 
einftimmig ihre Gegner für Sandeulotten, Schurken, infame 
Räuber; belegen fie mit dem Bann ber Nation und ruͤken plöz: 
lich ind Feld. Nichts ift gewöhnlicher, einfacher und leichter 





*) Aus diefer, der Revue des deur Mondes entnommenen Schlt⸗ 
derung haben mir fon kürzlich die Eharafierifiit Santanna's 
mitgetpeitt. Wei ber ganjen Stinje ſcheinen die Farben etwas 
ftart aufgetragen, indeſſen verſichert die Revue bed deur Mondes, 
es fin das gerwiffenhatte Ergebniß der Beobachtungen eines 
Mannes, ber burd feine Stellung in Dierleo, und burd feine 
Berbindungen mit den erften Behörden bes Lande, am beften 
im Gtande gewefen fer, bie Inftitutionen, die Eitten und bie 
Birbung bes merlcanifhen Wotted zu erforfchen. 
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als eine nikon in meerieo; ſelten PER ein hal: 
bed Jahr, mo man nicht bie Fahne der Empörung aufpflanzen 
fähe, und da die meiften diefer Devolutionen, die man perio- 
difch nennen könnte, zum Vortheil derer ausfallen, bie fie un: 
ternehmen, fo wie die Urheber berfelben fie ſehr geſchikt zu ih— 
rem Nuzen auszubeuten willen, fo will ein jeder, vom General 
bis zum Korporal, fein Gluͤt verfuchen. Cine ſolche Revolution 
macht ſich auf folgende Weife: Ein Sergent liegt zum Beiſpiel 
mit 25 Mann in einem Dorfe in Garniſon, eine Zahl, die zur 
Ausführung feines Vorhabens mehr als binreihend it. An 
einem fhönen Morgen ergreift ihm ein Anfall von Patriotismus, 
er möchte feinem idolatrada patria gern als Obriſt oder Ge: 
neral dienen, Sonntags nah der Meſſe verfammelt er feine 
zwei Duzend Ariegslente in einem Wirthshauſe; bier nimmt 


er nach einigen Libationen einen feierlihen Ton an, tritt als 


Held auf und erflärt ibmen: „Die Megierung babe den oder 
den Artikel der Verfaſſung verlegt; die Freiheit oder bie heilige 
Religion fepen bedroht; ihmen, diefem Heinen Haufen Tapferer, 
fep bie Ehre vorbehalten, die ruhmwuͤrdigen Vorrechte ber Na: 
tion zu vertheidigen nnd er werde fie zu dieſem edlen Unter: 
nehmen führen.” Die Soldaten Flatihen dem Mebner Beifall 
unter dem Geſchrei: Viva! que viva! fchwören ibm mit bem 
Glaſe in der Hand Treue und proflamiren ihn ald Obrift oder 
General. Man ruft bieranf el muy ilustre ajuntamiento 
(die fehr erleuchtete Mumizipalität) zufammen, bie gemöhnlic 
aus drei bie vier rancheros oder vagueros *) beſteht, die fi 
denn auch ohne alle Schwierigkeit ing Komplott ziehen laſſen. 
Faft immer hat man einen Licentiaten, einen Mann von ber 
Feder, eine Art Schulmeifter bei der Hand, der in einem un: 
verftändblihen Stpie den Plan, d. b. die Uuseinanderfezung der 
Bründe der Mebellion und ihren Zwek, auffegen muß; nad ge: 
baltener Sizung wird dann eine Proflamation an das 
Bolt erlaffen, die ungefähr mit folgenden Worten anbebt: 
„Wölter des civilifierten Univerfums! Sepb Zeugen ber Ge: 
rechtigkeit unfreer Sache! Unfre lagen haben Wiederhall 
gefunden bis zu euch; bie echte des founerainen Volkes 
find unter die Füße getreten, umfre heilige Freiheit ange: 
griffen; ihr werdet fehen wie die tapfern Kinder Montezuma's 
fi der Sflaverei zu entziehen willen u. f. m.” Das fonveraine 
Bolt, das diefe ſchoͤnen Dinge liest, ruft: Carajo! es verdad! 
Vamos, carajo! Es ift wahr! laßt ung marſchiren. Jeder gür: 
tet feine Mandette um **) und fteigt zu Pferde. Iſt eben ir: 
gend ein Raͤnberhauptmann in der Nähe, fo verfehlt biefer nie 
mit feinen Leuten fi eingufinden, und feine Dienfte anzubie: 
ten, die ftetd angenommen werden. Man macht ihn zum Ka: 
pitain, was ihm dem Vortheil gewährt, im Namen bed Mater: 
landes ungeftraft ftehlen und plündern zu kͤnnen. Nun mar: 
ſchirt man in die nächften Dörfer, infurgirt fie, oͤſnet die Ge: 
fängniffe, und Mäuber und Mörder werben ber für bie hei: 





*) Rancheros, Sandfeute. Vagueros, Kuhhirten. 

**) Ein Tanger Degen, auf dem die prunfenden Worte Arhen: No 
me saqgues sin razon, no me enraines sin honor. — Ziehr 
mich nicht ohne Urſache und ſtete mich nit ohne Ehre wieder 
in die Scheide, 
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lige Sache laͤmpfenden Schaar einverleibt. Bald verkindet 
das Gerücht bad pronunciamento, und Mißvergnuͤgte und 
Leute ohne Anftellung ftrömen von allen Seiten herbei. Die 
Pronuncirten, 500 bis 600 an der Zahl, nehmen 
nun den Namen Befreiungs-, Wiederberftellungs: 
oder Glaubens armee an, und fobald fie die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Erfolgs für fih haben, ändern die Leute ber 
entgegengefezten Partei die Farbe. Binder fih im feindlichen 
Lager irgend ein Anführer, ber etwa Miene machte, ſich für die 
beftebende Ordnung zu erheben, fo fucht man ihm durch Geld zu 
gewinnen, und nur felten findet fih @iner, beifen Widerſtaud 
ſich nicht mit. einigen taafend Piaftern befiegen ließe. Mit fol: 


den Elementen zieht die Armee von Erfolg gu Erfolg; man 


fiegt, und unfer nun wirflih Obrift oder General geworbener 
Sergent wird ald Metter ber Freiheit, unfterbliher Held, als 
Bürger bene merito de la patria en grado heroico, ausge: 
zufen, Ganz fo und micht andere gebt ed bei einer Revolution 
in Merico zu; burd ſolche Revolution ift ein Seiltänger, *) zu: 
weilen auch ein Straßenräuber **) zu ben bödften Ehrenftellen 
in der Republik gelangt, Geber fan von der Praͤſidentſchaft oder 
einer Generalsſtelle foften, und bis um fo leichter, als biejeni- 
gen, welche den hohen Poften, ben-fie einnehmen, irgend einer 
Volksbewegung verbanfen, durch einen neuen Umſturz ber Dinge 
bald wieder abgefest werden, und Andern das Feld räumen, 
Wie könnte ed auch anders fepn, wo zehntaufend Bewerber fih um 
diefelbe Stelle ftreiten? Um fie zu erhalten, finden die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Umtriebe ftatt, und alle Mittel, Verführung, Geld, Pro: 
ftitution, bie fhmahvollfien Intriguen, ber nicherträctigite 
Verrarh, ja felbit Dolch und Gift werben in Bewegung ge 
fest. Gene, bie am beiten Vortheil davon zu ziehen wiſſen, gel: 
ten für muchachos vivos (Leute von Talent), und die Nation 
ift keineswegs entſezt darüber, unter ihren excelentisimos 
senores generales Menfhen zu fehen, die in Europa auf ber 
Baleere eine Kugel nachfchleifen würden. Der Erfolg rechtfer: 
tigt Alles. — Man begreift leicht, dab ein folder Zuftanb der 
Dinge eine allgemeine Verdorbenheit unter allen Klafen ber 
Gefellihaft zur Folge haben muß, und in der That wird das 
Land von den furdtbariten Laſtern überfhwenmt. Raub und 
Meucelmorb werden ungeftraft nicht nur unter dem Vöbel, fon: 
dern auch unter der gente decente brgangen, und es gibt feine 
Stadt, in beren Straßen man nicht Schurken mit hochgetrage⸗ 
nem Kopfe einhergehen ſaͤhe, die acht oder zehn Mordthaten auf 
der Seele haben. Und glaube man doch ja nicht, daß fie def: 
Halb minder geachtet fepen; im &egentheil hört man ſehr oft 
fügen; „der und der Don bat zehn Perfonen ermordet,” Dem 
wmericanifchen Wolfe find jene Tugenden, welche bie Grundlage 
ber menfhlihen Geſellſchaft bilden, fat unbelannt; erwarte 
man daher weder Treue und Glauben, noch Rertrauen, noch 
Bartheit in den gewöhnlichen Lebensverhältniffen von ihm. 
So gibt man 4, B. einer Perfon, die man fir felid und ſicher 
halt, feine Sachen aufzubewahren, und fommt man wieder, 
am fie abzuholen, fo find fie verfaufl. Ein Mann, der 





*) Generat M..., einer der berüßmteflen mexicanlſchen Heerführer, 
tanjte ned vor einigen Jahren zu New Orleans auf dem Selfe, 

— Zn gan; Merico iſt es befannt, dab die Generate Torfa und 
Angen Raͤuderhauptleute waren. 


fih für euren Freund ausgibt, und ben ihre auch bafılır 
balter, bittet euch, ihm mur auf einen Augenblik eure 
Uhr ober einen andern Grgenftand von Werth zu leihen; er 
geht damit zum Spieltif, und mag er bort num verlieren ober 
gewinnen — nie werbet ihr von bem Gelichenen etwas wicher 
ſehen. Solde Dinge gelten bier zu Lande für ſcherzhafte Streiche, 
und man würde fih laͤcherlich machen, wollte man fie ſchlecht 
finden. Sepb ihr Geſchaͤfts mann, Kaufmann, ober Bewerb: 
treibender, und wollt auf einer Meffe eure Waaren oͤffentlich 
aus ſtellen, fo vergeht bo ja nicht, eurem Laden von zwei ober 
drei gut bezahlten Soldaten bewachen zu laffen, wenn ihr nicht 
in einem Augenblik ausgeplündert fepn wollt; denn hier gibe 
es weder Polizei noch Stadtfergenten, um Perfon und Eigen: 
thum zu ſchüzen. Hutet eud vor Prozeſſen; denn fepb Ihe 
nicht reih genug, ben Michter zu erfanfen, fo habt ihr Un 
recht. Meifer ihr in Geſchaͤften, oder zu eurem Vergnügen, 
fo verfeht euch mit einem gut geichliffenen Säbel, einem Paar 
Piftolen und einer Flinte, denn ihr werbet es, bald mit dem 
Helden ber Landſtraße zu thun befommen. Habt befonderd auf 
den euch begleitenden Bebienten Acht, denn fobalb fih bie Ge 
legenheit bietet, mirb er euch berauben, ober wohl etwas noch 
Schlimmeres thun, wenn er ed vermag. Nur auf euern MWaf: 
fen berupt eure Sicherheit. Im den Straßen wird bad Auge 
täglih dur den empörenden Anblik noch biutender Leihname 
getroffen; denn bier verfest man fih einen Dolchſtoß, wie im 
andern Ländern einen Fauſtſchlag, offen, am hellen Tage. Stürt 
ein Menfch ermordet auf der Straße au Boden, fo läuft bas 
Volk zufammen, und während man dem Leihnam aufbebt, tres 
ten die Liebhaber im Kreife zufammen, unb disputiren bars 
über, ob der Stoß gut geführt geweſen, und des Beifalls der 
Kenner würdig fep. Fragt man im Voräbergehen nad der Ur⸗ 
ſache des Iufammenlaufs, fo heißt ed ganz Faltblütig: Nada es, 
sefor, es una muerticida (’8 ift nichts, Herr, nur ein kleiner 
Mord). Solche Auftritte bringen nicht bie geringite Semuͤths—⸗ 
bewegung unter ben Zufchanern hervor; oft hält es ber Mörder 
felbft nicht einmal der Mühe werth fi zum verbergen oder pi 
entfliehen; er läßt fi rubig verhaften, denn er weiß, daß er‘ 
mit. einigen Tagen Gefängnif davon kommt. Ein Verbrecher 
muß fhon vieler Gräuel ſchuldig und mehrerer Mordthaten 
überwiefen fepn, bie die mericanifhe Themis fi entihlieht ihn 
zu richten und bie menfhlice Geſellſchaft von ihm zu befreien. 
Das mericanifhe Blut, beißt es, iſt zu Foftbar, um es leicht: 
finnig zu vergiefen. Kan man nun wohl glauben, daß ein 
Volk, das mit dem Meuchelmord fo vertraut it, großen Mb: 
ſcheu vor ben übrigen Laſtern haben könne, welche bie menid: 
liche Geſellſchaft verpeiten? Kan man, fih darüber wundern, 
daß bie Nation zur tiefften Verborbenheit herabgefunten iſt? 
Die könnte die auch anders ſeyn im einem Lande, das weder 
Regierung noch Geſeze, noh Baum und Zügel irgend einer Art 
bat, wo jeder Gerechtigkeit nur von ſich felbit, und Sicherheit 
nur von ber Stärfe und Gewandtheit feines Arme zu erwarten 
bat! Das Uebel fommt, wie fih wicht bezweifeln läßt, nur ba: 
ber, daß ed — eben weil das Land unaufbörlid von eben fe 
traurigen als lächerlihen Revolutionen erfhüttert wird — gut 
gefinnten Männern, wenn es deren nemlich in der Depublif 
gibt, eben fo unmöglich ift, wüglihe Reformen zu bewirken unb 
Maafregeln in Vorſchlag zu bringen, die dem gemeinen Weſen 


1675 


heilfam wären, ald es den Iuftitutionen-an ber möthigen Zeit 
gebricht Wurzel zu fafen und Beftand zu gewinnen, Welche 
Vortheile können num aber für ein Land aus Mevolutionen er: 
wachfen, die von einer Heinen Zahl Faftiondmänner nur zu 
dem Bmwel unternommen werden, um perfönlihen Ehrgeiz ober 
einen ſchaͤndlichen Egoismus zu befriedigen? Eine Nation, 
deren Dberbäupter das Beifpiel der Unfittlichleit geben und bie 
fi zu ben böcften Stellen bed Staats nur erhoben glauben, 
um deren Erträgniffe angzubenten, und fih um Ehre und An: 
feben wie um eine Bente zu ftreiten, ſteht ihon am Maube bes 
Verderbens. Uebrigens läßt das mericanifche Volk felbit feinem 
Sande die Gerechtigkeit wiberfahren, bie es verdient, denn einer 
der berühmteften und einflußreichſten Männer in Merico, Gou: 
verneur eines der erſten Staaten, fagte felbit, daß man in ber 
ganzen Republik feine zwanzig rechtſchaffene Männer zu ihrer 
Verwaltung finde. 
(Bortfegung folgt.) 


Das neue englifche Armengefez in feinen Folgen, 

* London, 30 Aug. Bon allen Veränderungen, welde in 
Diefer umgeftaltenden Zeit in England gemacht worden, ift wohl 
feine wichtiger, ald bie in dem Armenweſen vorgenommene, 
Selbſt der eifrigfte Freund örtlicher Werwaltung und der abge: 
fagtefte Feind des Eentralifationsfpftiems muß fih nach Lefung 
ber Protofolle und Berichte der Unterfuhungstommiflion. über: 
zeugt haben, daß durch kenntnißloſe und unverantwortliche Ber: 
waltung die beiten Abſichten der geſezgebenden Gewalt verkehrt, 
und bie menfhenfreundlicften Gefege einer Nation zum Fluche 
gewendet werben können, Es wurden nebft dem vielen andern 
Abgaben, womit diefes Land belaftet ift, der Nation zulezt über 
8 Millionen Pf. St., fage 96 Millionen Gulden, jährlich abge: 
preßt, nicht, wie es beabfihtigt war, um die bürftigen Siechen 
und Greife vor Mangel und Noth zu bewahren, fondern um die 
arbeitenden Klaſſen in Etabt und Land zu entfittlichen, ſie alles 
Stolzes der Unabhängigkeit zu berauben, zum Müfiggang, zu 
unvorfihtigen Eben und zur Verſchwendung zu verleiten, die 
Gerichtshoͤſe mit Progeffen zu füllen und Mabuliften zu berei: 
Kern. Diefem furchtbaren Suftand ein Ende zu machen, ift 
nun der Zwet des neuen Armeninſtituts, wobei vorzüglich auf 
Dberanffiht über die örtliche Armenunterfkigung, und Gleichmaͤ— 
Figfeit des Spftems im allen Gegenden des Landes gefehen wer: 
den mußte. Die Wiigregierung hatte den Muth, das viel: 
Köpfige Ungebener zu befämpfen, und mit Huͤlfe ber treflicen 
Männer, welche die Kommiffion gebildet hatten, gelang es ihr 
einen Verwaltungsplan zu entwerfen, welder, unter allen ob: 
waltenden Umftänden, nicht hätte volllommener ſeyn koͤnnen. 
Auch fand ſie ihren Lohn darin, daß fie in beiden Parlamente: 
häufern bie Unterftizung aller mahrbaften Waterlandsfreunde 
erhielt, und durd Hülfe derſelben, troz bes faktiofen Widerftandes 
einer beftochenen oder mißleiteten Preſſe (die Times voran), fo 
wie eines Häufleind nach einer ſalſchen Popularität haſchenden 
oder einer unmweifen Gentimentalität nachjagender Geſezgeber, 
nad den reifften Debatten, ihren ganzen Plan durchſezen konnte. 
Der Triumph war um fo auffallender, da zugleich damit darge: 
than ward, daß der für allmaͤchtig gehaltene Journalismus mit: 
ten im Lande unbeihränfter Preßfeeiheit unmächtig ift, wenn er 


gegen gefunde Vernunft und Billigkeit anlaͤmpft. Der Grund 
aber, warum faft alle Beitumgen gegen das neue Geſez auftra— 
ten, war, daß durch diefen Kampf fo vielen Intereffen, Leiden: 
ſchaften und Vorurtheilen gefhmeichelt wurde, und bie Gunft 
von vielen Laufenden zu erwerben war, Da ſtand auf einer Seite 
Die große Maffe der arbeitenden Klaffen, welche gelernt hatten 
die Armenkaſſe als ihre Appanage anzuſehen; auf der andern 
aber 4) in-vielen Gegenden bie Pächter, melde es almählid 
einzurichten gewußt batten, daß die übrigen Einwohner ihres 
Kirhfpield unter dem Namen von Armenitener einen großen 
Theil ihres Arbeitslohns bezahlen mußten; 2) die wirklichen Auf- 
feher über das Armenweſen ober die es zu werben erwarteten, 
been das alte Syſtem fo viel Unfehen und Mortheil zu bringen 
pflegte; 5) eine große Anzahl Wirthe und Arämer, bei melden 
die Armen das mühelos erworiggfe Geld forglos verfhmendeten; 
4) ein Heer von Mechtsanmälben (Attorneys), melde von ben 
Prozeſſen zwifchen den verſchiedenen Kirchfpielen über das KHeis 
mathsrecht ber Armen reich wurden; endlich 5) diejenigen, die 
aus mißverftandenem Mitgefühl befürdteten, die Armen mür- 
ben unter dem neuen Spftem gedrüfter werden. Dazu fam bie 
Veränderung in den Bajtarbgefegen, wodurch der Mutter und 
deren Verwandten die Erhaltung unehelicer Kinder aufgebürbet 
wurde, und worüber freilih mande der Beſten und Weiſeſten 
verfehiedbener Mepnung waren und noch find. Man barf fid 
alfo nicht wundern, daß diefer Gegenftand jezt, wo fat fein an— 
derer aufjufinden ift, über den ſich fo leicht beflamiren ließe, 
bier und da zum Gegenitand der Oppofition gemacht wird, bald 
von Mabikalen, obgleich ber Grundſaz, worauf die Veraͤnderung 
beruht, von der Schule der Utilitarier ausgegangen ift, bald 
von ben Tories, obfhon bie Häupter der Partei bdiefelbe im 
Parlamente mit dem größten Beifall aufnahmen und aufs 
waͤrmſte vertheidigten, ja daß ſelbſt Whigs, wie . ®. Sr. 
Hobhoufe, ald Kandidat zu Warwick, fih genöthigt ſahen, 
bierin dem Molfsgefühle zu huldigen. Dagegen ift ed ein Wun: 
ber, daß in vielen hundert Kirchſpielen, mo dad veränderte Se 
ftem bereits eingeführt worden ift, Die Sache fait gar feine Klage 
verurfacht hat. Auf dem Lande haben fid fait allenthalben bie 
Gutsherren jelbft der Mühe unterzogen, das Gefez zu verwal⸗ 
ten, und die ihrer Aemter und Würden entfezten Pächter mäf- 
fen ſich ftilfhmeigend fügen. In den Städten dagegen, wo feit 
Kurzem faft allentbalben bie Verwaltung ber Kirchipiele in bie 
Hände ber Heineren Krämer und Handwerker gefommen ift, fin- 
den ſich die ſe Leutchen gekraͤnkt, daß ein fo großer Theil der Ge: 
malt, wodurch ihre reicheren Vorgänger fo viel Unfehn und Vor— 
theit gezogen, ibnen entriffen worden, und ihnen in Bezug auf die 
Armen nichts mehr geftattet fepn fol, als die Befehle der Kom: 
miferien pünktlich auszuführen. Go regnet es denn von allen 
Seiten Klagen ; es werden Verſammlungen gehalten, wo jeber, 
ber nur immer an bie Regierung will, wie 5. B. vor ein paar 
Tagen D, W. Harven in Southwark, von menfchenfreundlichern 
Unmillen überfließt über die Graufamfeiten jener Kommiffarien, 
das @infperren der Armen in Battillen (fo beliebt man nemlich 
bie neuen Armenhäufer zu nennen), bie Weigerung, dieſelben 
des Sonntags zum Gottesbienfte, aliäs ins Bierhaus, geben zu 
laffen n. f. mw. Es werden Vorftellungen an das Minifterium, 
Birrfhriften an den Aönig und and Parlament abgefaft, und 
Beſchluͤſſe von der rührenditen Art im die Zeitungen eingerüft; 


kurz alle Anftalten getroffen, um für die naͤchſte Seſſion eine 
dreitägige Debatte, wahrfheinlih auch einen Ausſchuß zu bewir: 
ten, welcher finden wird, daß die meiften Ungaben ungegränbet 
oder übertrieben waren, und bie Betbeiligten werben ſich füͤ— 
gen lernen, wie man fi im Bezug auf die Londoner Polizei 
fügen gelernt bat, über bie der Larm, wo moͤglich, noch größer 
geweſen war. Zreilih muß man geftehen, daß bad neue Spitem 
etwas fchnell, und in manchen Fällen mit Härte gegen bie 
Yemen ind Werk gerichtet werben it, welche man bierdurd für 
die Fehler ihrer fogenannten Beſchuͤzer (Guardians of the poor) 
d, h. ihrer wirflihen Verderber, beitraft; auch ift wahr, daß 
ohne die gänftigen Umftände, morin das Land fi ſezt befindet 
(an der London : Birminghamer Eiſenbahn allein arbeiten täglich 
eilftaufend Menihen), dieſe rafhe Ausführung unmöglich 
gewefen waͤre. Aber mich duͤnig daß es gerade biefe günftigen 
Umftände find, welche die Kommiffarien vermögen, ben Ueber: 
gang fo raſch zu machen, überzeugt, daß eben durch biefe Raſch⸗ 
heit das alte Uebel am beften audgerottet werden fan. Hier: 
. burc werben auf Einmal bie Unfähigen von den Fähigen, bie 
Zrägen von ben Fleißigen geſchieden, und während die einen 
verforgt, und bie andern beftraft, und vielleicht zur Urbeitfamfeit 
gejwungen werben, wird bie Lage ber wirklihen Arbeiter um 
Vieles gebeffert und erhöht. Die Beſteuerten aber haben bereits 
unmittelbar nabe an zwei Millionen jährlich erfpart. — Heute 
eriheint bas längft verfprochene Werf (On the Progress and 
condition of Russia) für 3 Sh. 6 Pence mit einer Karte, 
welche allein nicht unter 5 Pf, verlauft werben könnte! 


BGriedeuland. 


(Korrefp. ber Times.) Atben, 29 Jul. Die Rufen zei 
gen fih offen ald Gegner ber Regierung. Bei bem Tebeum zur 
Feier ber Thronbefteigung bes Königs war Niemand von ber 
ruffifchen Gefandticaft anwefend. Hr. Ratakayp war ſchon einige 
Tage vorher verreidt. Zwiſchen der Partei Koletti und ber 
ruffiihen bat unlängft eine große Annäherung ftattgefunden, 
und beibe haben einige mütbende Artikel in den Sauveur 
einrüfen laſſen. Alles Geſchreies aber ungeachtet ift ed dennoch 
vollfommen ruhig bei und, umd aller Auſchein vorbanden, bafi 
es fo bleiben werbe, da bad Wolf zu befchäftigt ift, ald daß es 
auf ſolche Dinge achten folte. Die Ernte fiel troz der trofnen 
Witterung fehr gut aus; der Wein und die. Dliven berechtigen 
zu ungewöhnlichen Erwartungen. Das Häuferbauen gebt fort 
wie gemöhnlih. Wir Haben diefen Sommer, Gott fey Dant, 
feine Wiederkehr ber Epidemie vom vergangenen Jahre zu bes 
Hagen gehabt, wie, befürchtet worben war; im Gegentheil ift 
Athen biefes Jahr fehr gefund, wogegen andere Orte, beren 
Klima doch als der Gefundheit zuträglih gilt, dis Jahr von 
Krankheiten beimgefucht werden. Alles ift befchäftigt und zu: 
frieden. Der Gemeine von Athen ift emſig darüber ihre Stra: 
Ben nach den verichiedenen umliegenden Dörferg anzulegen, was 
bereitd den Vortheil hatte, daß deren aͤußeres Ausſehen ſich 
verbeſſerte. Da die Regierung fand, daß das Spitem der Nom: 
archen und Eparhen dem Lande nicht zufagte, fo bat fie es 
billigermaapen geändert, und flatt deſſen 47 Gouverneurs er: 
nannt, wodurch die Provinzen faft diefelbe Eintbeilung erbalten 
wie zur Zeit bes Gapodiftrias; die Gouverneurs fichen in direkter 
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Verbindung mit ber Regierung, was ben Geſchaͤftsgang bedeu⸗ 
tenb erleichtert. Diefe Einrichtung bat allgemeine Zufriedenheit 
im Sande erregt. — Alles blit mit Spannung auf zwei Ereig⸗ 
niffe — bie Rüffunft des jungen Königs, wobei man Begierig 
ift, wer unfre Königin ſeyn wird — und bie Eröfnung der Bank. 
Jeden Augenblit erwarten wir die franzoͤſiſche Flotte unter Ab⸗ 
miral Hugon und das brittifhe Geſchwader unter Sir Ye: 
fias Rowlep. Ihr Erſcheinen im Archipel bat zu verſchiedenen 
Vermuthungen Anlaß gegeben. Die Griechen glauben überzeugt 
zu fepn, daß es Krieg mit Rußland geben müſſe, ba bie Zu: 
fammenziehung einer großen Macht im ſchwarzen Meere von 
Seite des Kaiſers Nitolaus auf nichts Gutes beuten Finne. 


Däuemarf. 


Kopenhagen, 28 Aug. (Kidbenbann’d Pof.) Das 
Comite, welches in der ſchleswig ſchen Ständererfammlung auf 
Beranlaffung ber Anträge binfihtlih ber Finanzen des Meichs 
niedergelegt war, äußerte im bem abgegebenen Bedenken, daß der 
Eindruf bed im vergangenen Jahre publigirten Budgets tief 
und allgemein wäre, ba ber zum erftenmale zur Kenntniß ge: 
brachte Zuftand der Finanzen alle Gemüther mit Kummer erfält 
bätte. So wie baber bie feeländiihen und bie holfteinifchen 
Stände, überzeugt von der dem Vaterlande drohenden Gefahr, 
aber auch von ber Hofnung ihrer Befeitigung belebt, es nicht 
unterlaffen hätten, dem Könige freimüthig bie Sorgen und 
Wünfhe des Landes wegen des Zuſtandes ber Finanzen zu äu- 
fern, jo balte auch das Eomitd bie ſchleswig'ſche Staͤndever⸗ 
ſammlung fi für verpflichtet, bem Könige die Belimmerniffe bes 
Bolfes und Bitten uͤber dieſen Begenftand vorzutragen, ber von 
ſo hoher Wichtigfeit und von einem aligemeinen, alle Staats- 
biürger betreffenden Intereſſe ſey. Die beunrubigende beim 
Budget bekannt gewordene Erfahrung fep, daß der Staat mit 
einer feine Kräfte überfteigenden Schuld belafter, nicht feine re 
gelmäßigen Ausgaben durch feine ordentlichen Einnahmen zu be: 
ftreiten vermöge, fondern dazu eimen jährliden Zuſchuß von dem 
ihm zugebörenden Kapitalvermögen, ben fogenannten Altivls, 
anwenden müffe, und baß er bei dieſem buch eine Reihe von 
Fahren ftattgefundenen Mißverhaͤltniß zwiſchen Ausgaben und 
Einnahmen ſchon einen bebeutenben Theil dieſes Kapitalnermö- 
gens konſumirt babe. Das Eomite bemerkt, daß das Defizit in 
ber Fimanzüberficht zwar nur zu 521,000 Mbthlr. angegeben fen, 
daß aber bei einer genauern Betrachtung eine meit größere Un: 
ter:Balance herausfäme, die beinahe 1',, Millionen ausmade, 
und ed fände diefe Unter-Balance nicht allein für das Jahr 1855 
ftatt, ſondern fie babe wenigſtens auch für die fünf festen Jahre 
son 1829 — 1855 ftatt finden muͤſſen, ba die Berechnung für 
1835 nah ber Finanz: Balance biefer Fahre gemacht fer. Da 
nun bie Einnahme, welche dem State bisher von Obligations 
fonds bei ber Nationalbank zugefloffen, aufgehört babe, und die 
zufinftige Vermehrung der Staatdeinfünfte, worauf dad Budget 


. binmweife, noch entfernt und unfiher, das Land aber fo mit 


Steuern und Abgaben beſchwert fer, daß eine neue Erhöhung 
der Steuern unmöglich geſchehen könne, fo halte ed bie Kommif: 
fion für Pflicht der Mepräfentanten des Landes, ben König zu 
bitten , allergnaͤdigſt Anordnungen in ber Gtaatsvermal: 
tung treffen zu wollen, mobei des Vaterlandes finanzielle Ber: 


‚bältnife fo reguliert wuͤrden, daß die bidherige Unter : Balance 
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wegfalle, ohne Vermebrung der Abgaben und Laſten ber Unter: 
tbanen, Das Eomite fügte hinzu, daß hierbei befonderd auf 
Erfparungen unb enger im Skaatshaushalte binge: 
ielt werde, da man nur anf biefe Welle ber dem Vaterlande 
obenden Gefahr begegnen könne. Diefer Vorſchlag des Comi- 
10°8 ward von der Berfammlung einftimmig angenommen. 
Deutfhland. 

“Bon ber Elbe Die ftaatsrehtliden Verhält: 
niffe des Hanfes Schöndburg zu ber Krone Sahfen 
find befanntlih dur einen am PDF, 1855 abgefchloffenen Ver: 
frag aufs neue regulirt worden, und der deutſche Bund hat 
unlängft die Garantie diefed Vertrags übernommen, Da in 
mehreren öffentlichen Blättern über ben Inbalt diefed Vertrags 
mangelhafte Berichte geliefert wurden, fo wird es vielleicht wicht 
unwilfommen fepn, über die fraglichen ſtaatsrechtlichen Werbält: 
nie folgende Notizen zu erbalten: Das Befamtbaus der ehe: 
maligen Dpnajten, jest Kürten umd Grafen von Schönburg, be: 
ſizt außer mehreren Herricaften und Mittergütern in Deftreic, 
Preußen, Böhmen, Bayern und Sachen, die eine Bendlferun 
von fait 40 Seelen haben mögen, die fogenannten Mey 
berrihaften Glaucha, "Waldenburg und Lichtenſtein, dann die 
niedere Graffchaft Hartenſtein und die dazu gebörige Herrſchaft 
Stein. Die Bevoͤllerung dieſer leztgenannten fünf Herrſchaften 
beträgt mehr als 63,000 Seelen, und das Haus Schönburg übte 
wegen diefer Herrſchaften ſowol die Neihs= als auch bie Kreis: 
ſtandhaft im wetterauiihen Grafen: Rofegium und im oberfächfiichen 
Meichskreife aus, und entrichtete in diefer Eigenſchaft Roͤmer⸗ 
monate und Kanımerzieler, auch ſtellte es feim Kontigent un- 
mittelbar zur Meihsarmee. Nah langwierigen, zwifchen dem 
Kurhauſe Sahfen und dem Haufe Schönburg beftandenen Streis 
tigfeiten über bie Landeshoheit, und ungeachtet der Berufung 
des Haufes Schönburg an Kaifer und Reich, und mebrere für 
felbes guͤnſtige reihe:bofräthliche Meferipte, fand fich daffelbe end: 
lich genötbigt, am a Mai 1730 einen Vergleich (den fogenann: 
ten Hauptrezeß) zu ſchließen, der die Gerechtſame diefes Hauſes 
in ben Herrfdsaften Glaucha, Waldenburg und Lichtenſtein zu 
Sachſen feftitelte, und deſſen Beitimmungen mit geringfügigen 
Modifikationen durch einen zweiten Vergleich (den fogenanhten 
Nebenrezeh) auch auf die niedere Grafſchaft Hartenſtein und bie 
Herrfi Stein ausgedehnt wurden. In dleſen Mezeffen ward 
neben ber Anerkennung der Oberbotmäßtaleit Sachſens über die 
faum genannten Graf: und Herricaften die ungefchmälerte 
Meichd: und Krels-Standichaft des Hauſes Schönburg aufs nene 
betätigt, dem auch zurBeitreitung der ordentlihen Meiche: und 
Kreislaften, fo wie zur Bezahlung feiner Räthe und für andere 
Bedürfuiſſe zwei Deittheile der Steuereinhinfte, jedoch mit der 
Dbliegenbeit, das dritte Drittheil als Nequivalent oder Surrogat 
für alle umd jede Steuern und gemeine Landeslaften an Sa: 
fen abzugeben, belaffen, und bei außerordentlicen Reichsverwilli⸗ 
gungen dag Recht Steuern auszufhreiben zuerkannt wurde. 
Außerdem behielt das Haus Schönburg mehrere wichtige Hoheits⸗ 
redte, 32. das Recht fein Reichskontingent felbit zu ftellen, 
das Recht einer eigenen Regierung mit der privativen mittleren 
Apellationsinitanz eines Lehnhofs und eines Konfiftoriume, das 





[2657] Bon ber Donau. Gämtlihe gefezlihe als fonftige 
Hinderniffe, welche bisher anf einen Brütenbau zwiſchen Dfen 
und Perth’ Bezug hatte, find endlich gehoben. 

Was für eine Art von Bräfen, bie ſowol dem Wunſche 
beider Städte als jenem bed ganzen Landes entfpräde, biezu 
gewählt werben wird, dem ſieht man mit gefpannter Erwartung 
entgegen. 

Die an alle Liebhaber und Techniker gerichtete Auffor: 
derung aus Peſth, vom 6 Jul. d. 3., erfheint durch die willen: 
fhaftlihe Nabribt aus Lemberg vom 1 Aug. d. 9,, die im 
No. 195 der Wiener Zeitung von! 25 Aug. d. J. euthalten ift, 
beantwortet. . 

Beide dürften zu demfelben Zwele, obglei it ⸗ 
ſchiedenen Mitteln An — — 

Was mist es aber dleſen beiden Städten, ja dem ganzen 
Ungarnlande, wenn feiner Zeit beide Thelle den richtigen Erfolg 
ans ihren Anträgen darthun werden? 





Recht der Begnadigung und der Ertheilung von Privilegien ic. 
Dbgleich diefe Verträge weder von der Krone Böhmen als Lehns⸗ 
beren über die Herrfchaften Glaucha, Waldenburg und Lichtenftein, 
noch von Kaifer und Deich genehmigt werden konnten *), fo 
bildeten fie doch von num an die Grundlage für die ſtaatsrecht⸗ 
lihen Verbältniffe des Haufes Schönburg zu Sachſen, und, blie- 
ben aud noch nach Auflöfung des beutihen Reiches während 
ber Daher des Mheinbundes in Kraft, Nah Auflöfung diefes 
legteren ward dem Wunſche des Haufes Schönburg, feine ehe⸗ 
malige Reihsftandhaft in einem analogen Verhaͤltniſſe zu dem 
neuen beutfhen Bunde wieder aufleben, oder wenigftend feine 
rezeßmaͤßigen Gerehtfame und Freiheiten igt und ge 
zu feben, durch die befannte vom Könige von Sachſen abgege: 
ene Crflärung**) entfproden, welche die damals verfammelten 
Mächte Deltreih, England, Frankreich, Preußen und Rußland 
in einer befonderen Äkte acceptirten. Diefe Akte famt ber De: 
Maration wurden im ben 418ten Artikel der Wiener zur 
afte aufgenommen und erhielten fomit eine völferrectli 
Sanftion und Garantie. Hinfichtlih der dem Haufe Schönburg 
bierburh vorbehaltenen Vortheile und Rechte im bdeutihen 
Bunde, ivendete ſich daſſelbe an bie Bundesverfanimlung, melde 
am 7 Hug. 1828 fich zu dem Befchluffe vereinigte: „Dem Haufe 
Schönburg mit Ruͤkſicht auf feine vormalige Steflung zum deut: 
fhen Reihe, unbeſchadet aller aus dem Rezeſſe bed Jahres 1740 
bervorgehenden Rechteverhaͤltuiſſe, Diejenigen perfönlihen und, 
Familienrechte einzuräumen, welche durd die Bundes= und 
Schlußalte, oder durch fpätere Bundesbeſchlüſſe den im Jahr 
4806 mediatilirten ebemaligen reichsſtaͤndiſchen Familien im 
Bunde zugeſichert werden wurden.” Inzwiſchen führten Die 
veränderten ‚Beitverbältniffe, die in fehr vielen Punkten ftreitig 
geworbene —— ber Rezeſſe ſelbſt, befonders auch bad ge: 
gen den Proteſt des Haufes Schönburg foͤniglicherſeits ik 
geübte Refrutirunäsrecht neue Differenzen berbei. Die Cinfüb- 
zung der neuen Verfaſſung des Rönigreihd Sachſen und deſſen 
Anfhluf. an den deutſchen Zollverein machten endlich, und 
beſonders in Beziehung auf die Lage der betriebfamen Unter 
thanen dieſes Landestheils, eines ber bevölfertiten in Europa, 
da fait 10,000 Menfhen auf ber Quabratmeile leben, eine befini- 
tive Ordnung ber Mechtsverhaͤltniſſe noͤthig. Hierzu bot bie 
Krone Sachen zuvorlommend die Hand, umd die vieljährigen 
Unterhandlungen zwifhen der königlichen Dtegierung und dem 
Haufe Schönburg endigten dur den am 9 Dt. 1835 abgefchlofs 
fenen Mbdbitlonalvertrag, befien mefentlihen Anhalt wir mit 
Nachſtehendem geben. 1Berchtuß forgt.) 


*) Wenn der Reihdhofratb anfaͤnglich fih geneigt gejelat Haben 
folite, die Rezeſſe, als die Rechte bed Kalſers und Reichs, der 
bie der Krone Böhmen als Lehnsherrn beeinträdtigend, angreifen 
su wollen, fo trug bie fpätere Abtretung der drei eben genann+ 
ten Rejeßherrfdhaften von Geite der Krone Böhmen im Tefchner Frie: 
den an Sachſen nicht wenig dazu bei, diefe Differenzen zu bes 
ſchwichtlgen und die Berbindung der Schönburgifhen Herrſchaften 
mit Sachſen nur enger zu befeftigen. 

**) Irledrich Muguft der Gerechte bezeigte fih hiedurch auf groß: 

müthige Art diefed Beinamens würdig. 






Man lebt gegenwärtig Im „einer Zeit, wo ein technifcer 
Gegenftand, ber gebörig detaiflfet, mobdellirt und erperimentirt 
worden ift, immer genau nad feinem eigentiihen Werthe für die 

ukunft, gründlich beurtheilt, bewährt befunden, oder für um: 
ftatthaft anerfannt werben fan. 

Bon erfprießlihen Folgen wäre ed, wenn zwiſchen wei 
fonfurrirenden, alfo betbeiligten, baber immer etwas befan- 
geuen Parteien eine dritte fachverftändig und unbefangen zu 
entſchelden bätte. Nemo in propria causa juder. 

Bon einem hochherzigen, für die ungarifhe Nation bereits 
viel verdienten Magnaten fteht ed zu gewärtigen, daß er auch 
fernerbin nur dad Beſte wollen, daher auch jene Art von Brüfen, 
welche bie erforberlihe Buͤrgſchaft mit mindern Auslagen ver- 
binder, wählen wird. 

Hoffentlih wird er eine Auswahl treffen, die ſowol zu 
feiner eigenen, als befagter beiden Städte Berublgang dienen, 
und dadurd zur Vermehrung der Wohlfahrt feines ibım beiligen 
Waterlandes mächtig beitragen wird, 
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26455 Fübingen. Bei E, F. d » i 
—833 eutſchlande zu E, DRander mn je.den erfülenen u im in 










[2679-81] Oeffentliche Vorladung. 


Das ednigl. Appellationdaericht für den Nfars 
reis bat gegen ben —e— en Studios. Ar 
Lubmwig Kbnig aud Dirfbeim, im baver. 
Rheintreife, wegen Verbrechens bed Hochverrathe 
auf rbfnung der Gpeyabsfnaulfitton, resp. auf 
Einleitung bed Ungchorfa Verfahrent erfannt, 

‚In Folge deſſen wird genannter Studios. dr 
ig bieburd tlich vorgelaben, 

innerbalb drei Monaten 
vor unterfertistem Geri -. erfcheinen,. und 
fih wegen ber wider ilm iegenben Anſchulbi⸗ 
ge Verbrechens des Hochverratbed gu ver: 
an en 


Am 21 Yuguft 1856. 
Adnigl. Kreis⸗ und Etabtgericht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
v, Seifried, 


Der , 
dDeutfche gemeine 


Würtembergifche Eivil-Brozef, 


Dr. €, 8. Sceurlen, 


erbentlihem Proitſſor der Rechte in Tübingen. 
j = Erfter Band. XVI und 1326. 3A. 

Diefe ft ift nach der Abſicht bes DVerfaffers nicht blos für den Gebrauch bei atademiſchen 
Borträgen, fondern auch für den Gebraud ber juriflifhen Befhäftimänner, junächft in Würtemz 
berg, beftimmet, inbem in berfelben eine voll e Darfteilung ber in rtembera geltenben 
Eivil: Theorie gegeben voird, fo tie foldye tireild aus ben gemeinrechtlichen Quellen, tbeil® 
ans den befonderen Würtembergifpen Rechtes Norinen zu entnebmen ift, Der zweite Band wirb 
in kurzer Zeit nachfolgen. 


Ueber Begriff und Weſen des römifhen Omen Mıd über 
deſſen Beziehung zum römifchen Yrivatrechte, von Jo bannes 

Die neferlichen Ben —— gr. 8. = "a 4 — 

mmungen ü urechnung au 

— Gefichtepunfte beurtbeilt von ®. *8 Med. Dr, 
gr. 8. geh. 27 kr. 

lleber den gegenwärti en Stand ber Streitfrage über die 
Zuläffigfeit der Zodesftrafe. Bon Dr. $. KHepp, ordentl. 
Profeffor der Rechtsw. zu Tübingen. gr. 8. 45 kr. 


—— Schnelles Hülfsmittel 
gründlichen Exlernung der fpanifchen Sprache. 


Even erfigien im Magazin für Induſtrie und Literatur in Leipzig : 


Spanische Sprachlehre 
für Deutfche, 
nach den neueften und beften Quellen mit Annahme der von der jpan. Akademie 
fanktionirten Orthographie von 1835, 
Doct. Jos. Hern. Maria "Saez de Ia Huerta. 


gr. 8. Leipzig und Gräs 1837, geihmatvoll gebeftet 16 gr. 

Zheil® die politifchen Freigniffe ber pyvemdifhen Smisinfel, tbeil die heilglänenden Sterne 
an ae poetifrem Himmel erweten die Teilnahme aller Gebildeten für das Grubium ber 
ipantichen Sprache und Literatur, Die feitherigen Henntnißquetlen dazu find nicht nur foftf pies 
1 *3 rn auadnalia, fondern ed mangeln ibmen auch die neuern Umſtaltungen, beionder® 
n der Redtihreibelehre, 

Roh eilheit, compendibſe Kürze vereint ımit Grünblicgteit uyb Bentzung der neueften 
Ergebniffe iind bie Aufgaben, die in biefer Sprachleßee, einer fiher willfommenen Gabe, zu 
Idfen verfucht wurben, 


[2622) Beim LandessFuduftrie-Eompioir zu Weimar iſt im Julius 1356 erfgienen: 


Wörterbuch der Raturgefchichte, 


dem gegenwärtigen Stande der Botanik, Mineralogie und Zoologie angemeffen. 
X Bandes 2te Hälfte, Bogen 18 bis 37 und Regifterbogen 60. Mollis — 
Mopjoryle. gr. 8. 
Subferiptionspreis 1 Chir. od. 1 fl. 18 fr. — Ladenpreis 1, Chir. od. 2 fl. 42 Er. 


2. 
Geologie im Sabre 1835. 
Eine leicht faßliche Skizze der Fortfepritte, Hauptzüge und neueften Entdefungen 
in diefer, im Fortſchreiten begriffenen Wiſſenſchaft. Won John Laurance. 
Aus dem Engl. Mit 19 eingedruften Holgfhnitten. gr. 12. 9 gr. od. 40%, kr. 


1676-77) Bekanntmachung. 


Dur die Befdrberung des zweiten Pfarrers 
J. 5. Königsheim auf bie e Parrftelle ift 
die Stelle eines zweiten Dfarrerd an ber proteftans 
tifgen Gtadtpfarrei zu Kaufbeuern erfediat wor: 
den. Ihr jb iher Ertrag ift auf 635 fl, — mit 
Ausichluß freiwilligen Geſchente berechnet. 

Die er um biefe Stelle haben ihre Ges 
judye, vorfhriftsmäßig belegt, bei dem 
unterfertigten Etabtmagiftrate, welchem bas Präs 
ſentationsrecht zu Beſczung berfeiben zufteht, 

innerhalb ſechs Wochen 
einzureichen. 
aufbeuern, ben 2 Geptember 1336, 
Etabtmagiftrat, 


Heinzelmann, Bürgermeilter. 


ion Abwefenheits-Erklärung. 


Dur Urtheil, erlaſſen durch dad fhnigl. Bes 
zirtegericht —— untern 46 aguf 1856, 
wurben bie en Gebrüder Fobann Abam 
und Gebaftian Scheuerbrand von Nußs 

gebürtig, wovon ber erftere im Jahre 1797 
dern sAften, umb lezterer im Jahre 4815 dem 27jten 
— iichen Linien⸗Infanterie⸗ Regiment einver⸗ 
eibt en, für abwefend erflärt und der Präs 


—8 —— “ — — Ir miss 

u, wohnhaft, ermächtigt, ſich genen 

u nbe Düypfaafı in den Befiz unb Genuß 

bes denfelben züugehdrigen Wermdgend zu feyen, 

was biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
Randan, ben 29 Auguft 1836, 


Bür ben Impetranten 
unters. Hans, Adv. 


12649) Anzeige, 


Im Berlage von Dunder & Humblot 
ta Berlim if erisienen und in allen Bud: 
Banblungen zu baben: 


Nabel. 


Ein 
Buch des Andenkens 


für 
ihre Freunde. 
Herausgegeben 


von 
A. A. varnhagen v. Entt. 
3 The. (113'/, Bogen) gr. 8. mit Rabel’d 
Blidniß. 1834. geb. 5 Thir. 
In Wien vorräthig, bei von Mbsle's fel. 
Mitte und Braumäller. 











1679 
(2298-99) Bel Georg Franz im ift erfgienen und burg alle guten Buch: 
bandlungen zu beziehen: 


Kranfen: und Berforgungs-Anftalten 


Wien, Baaden, Fin und Salzburg. 
In mebizinifch « adminiftrativer Hinſicht 


Doktor der Philolophi as mten Heilkunde, praftiichem Krite in München 
r ojopbhie u ammten “ilfunde, pra ie 
Mit einer Vorrede 


von 
. Sr. X v. Häberl. 
Gr. Duodez. broſchltt a Rthlr. 12 gr. ober 2 fl. 24 fr. 





— eben ift * a RE — in ber Uterariſch s artiſti⸗ 
PR Anſtalt) u 
gefamte BolizeiMilitair-Stener 
und 
Gemeinde - Derwaltung 
in 
Königl. Br Btocnten. 
Ein Handbuch zundhft für Magiftrate, Sürgermeifter, Magiftratömitglieder, 
Beigeordnete, Gradtverordnete, Polizei: Commiffdre, Pfarrer und Armenvors 


fände, Steuer: und Gemeinde:Einnehmer und Lofalbeamte überhaupt; ferner 

für DMedizinalbeamte: Aerzte, Wundärzte ıc. ıc., fo wie für diejenigen, melde 

diefen Fächern des Staatsdienftes fih widmen wollen; jur Huͤlfe auch für Land: 
räche, Kreisſekretaire, ———— msi der Erſazkommiſſionen. 


Heinrich Dftermann, 
Königl. Prem, Lieutenant v. d. Armen, Kreisfelretair, Mitter x. 
Erfte Lieferung. 
Das Ganze erſcheint in 8 Seferungen, jede von 428 Selten. gr. 8. auf weißem 
Drutpapter. Gubffriptio nd: Drei * Lieferung 8 gar. ober 56 * 
Dem oft — mim nich Beamten, for wie ben mi —— —— eſezen und Verwaltu | Sari 
Pr ed Facher —— no — ——— —— — * —* Ar Auf⸗ 
ſes Hd näglieyen SB hp um r Paber ‘ außer 


—— a 5 = —— —— Amtliche en Kerle ER Kir nie | eu 
nungen fdäm. nge 
ar. eine Yen Unführung 7— ueillen und bes —— Ba —* 
finnrei areine Stajiftatien dat das jome — ——— 
—— Befaͤhlgung AR nn «Lg ‚Seore — zu 
* ern Mn rbrit, en Trefflichteit Ge erde anf — ee ns jeber weis 
seen ** wu vaRy folgen, un bad auge im wenigen Monaten in ben Händen ber 


Ge im Sun 1856. 





WMie ſeſche Buchhandlung. 


(2655) Im ter Buchhandlung von E, Fr. Amelang in Berlin (Sruͤderſtraße Nr. 14.) 
erſchien fo eben und ift in allen Buchhandlungen bed Ins und Auslandes zu baben : 


Grammatik der deutfchen Sprache. 
Tür Gymnaſien, Militair⸗ und höhere Buͤrgerſchulen, fo wie jum Selbſtunter⸗ 
richt bearbeiter von- - 

. S. Staedler. 


22 Bogen in Dit k t 
—— ga Unterricht zum 8 —E8 J. teren noch noch 


1836. 
immer nur mit 


wird: fo Kennt c6 ic Di —— er am-tinem geſchitten Leitfaden für ben 
Eaier —* * lich an einem 3 en, verfiändlidhen Kunde und Hülfstbuche für 
den Lehrting. ehende — an ift un 1 biefem Zwete bearbeitet; bur 


überfichtli 
Einfachheit ber Anerbnung, durch Deutlichkeit ber Öntwitelung, durch Hlarbeit un — 
feit des Ausdrutes kommt jie dem Schuͤler entacn und entfpricht alten Anforderungen um 

Er * ie aus dem prattiſchen Unterrichte bes Verfaſſers Ger becvorgeo Doganaen ift. Einen be: 
er oryug bat dieſelbe durch einen Anhang paftender Letungs: Au (pasen am ſchrift⸗ 
ichen Autereeitungen, wodurch Unterricht und Lernen weſentlich befordert werben 


0) Durch alle an namentlich 
sh Du⸗ Mont Schaubur Haben und 
Kin; Mderbolz, Hirt, dhar und Eomp, in 
Breslanz; Eberle in Dos en; Damian und 
Sorge, Werft in Graͤn; Rauch Wagner in 
Funsorudz; Fine und Som, Haslinger in 
Tin z; Deiterd in Münfter; "Neugebauer in 
Diimüp; Weliener in Paderborn; Haafe 
Shime in Dras; Mayr in Salpburg; Dions 
tag und eh in Regendburg; u in 
kanbehntz Many in Freifing; Gerold, 
€. Dou, Meitariften, Mayer und Eomp. in 
NA ift als fo eben ericpienen, vorräthig zu 
ben: 


— J. J. Erzbiſchof von 
Sens), da ——— ottſeli⸗ 
argaretha 


Fari Alacoque, — ———— 
Heimſuchung Mark im Kiofter — * 
le-Monial in Charolois, geft. i. J. 
1690 im Rufe der Heiligkeit. Aus 
dem Branzöfifchen. Herausgegeben von 
einem Weltpriefter. 2 Bde. Mit 2 
Stahiftichen als Titellupfer. gr. 12. 
Afl. 48 kr. od. 3 Thlr. (Bilden au 
den Liten und 12ten Band der Leits 
ferne auf der Bahn des 


eils —2* 
Recenſent im ——79 om us von 


Ein 
dsif Eupen (sie. > fag jR:77 
48 Wert ker äußerarminntinfen 
lit 3 vweil barin die Leb 
chte einer der —66 

beſchrieben if. Margareth Tar 
cogue war bie VBeranlafferim, bie 
Berebrung des allerheiligfien Her 
sen 12,1 Fefu zu einer irdlicpen Geier ift erhoben 
wor 


u ber Religionds und Rirdenfreundb 
Be 
Sarift i in? ven ne weine den dan. 118 ober 
NR. 5.5 u. 5 Bb. ber Reirfterne a. d. Sahn b, Heils 
bilben , Einpfeblung  verbient binfichttig 
Bade ——— bed Srsutinen Kr 
sten n 
et der Heiligen» deren Leben bier 


Befonbers Sehen Ber massig ie dere 


eo der 
um —— eſu ober ber Liebe Jeſu —8* — 
en, wozu im zweiten Band auch Lieber 


berts Anbachtsbuch u 
—*6 find, De te fe wenigen in en 
aller Geiſtlichen ſeyn. 

Bun an — = I. 


a en Bol — = 
nic vor und base 
alas em IF. ne 


— — Korn m 
Breslau ift fo eden erfgienen: 
SEOWNIK 


—— -polsko -niemieeki 


prser 
‚ A. E Szmidt 
— Lektora rossyiskiego jetzyka pray 
ur Liprkim 
iton:sro. #1 Bog 218 5 Rtbir, we: 
In gleihem Berlage e eripien Im Fabre 4 
von bemfelben We 


sL0 W NIK 
olsko - rossyisko- —— 
Leriton⸗eo. 53 Bonen. Preis s Rıhlv. 20 
Die Vrüglihteit und Vrauchbarteit biefe 
umfajfenden Lexitons bedarf feiner woxiteren Er 
bung; es ift fomit bem ne De 
ne eines vollfändi ‚rerbuche® 1 
diefen drei Spradien abgebolfen, Der Bertafler 


ift als gelehrter Penner der flavifchen Sprachen 
bereitd rübmlichfb befannt, av Bet ift die 


t vieljährigen Fieißes. Die Anfere ui 
ttung des Drufed auf jhönem, flarfen D 
n: Papier wird allen Anforderungen „er 


(2618) in Berlin, 

Linden Mr. ss., ift fo eben erſchlenen: 

Der Diagen, oder wie fan man, 
‘um feine Gefundheit zu bewahren, 
den Genuß der &peifen und Ges 
tränfe nach einem richtigen Maafr 
ftabe leiten? Won einem praßtis 
fen Arie, Er ach. 18 Bar. 


Mad für ben menft - 
b ei 
— 1 bad miatige unb enable 


Br E. ©. Lüderig 


und —— — 
* ———— —— 
erfahrenen * 

mis ——— > rg nd — nbelr, bie allen 
denen, welche bei il n bie ertheilten 
fäge vor Augen ba — eine vollaüttige 
Unweifung auf eine dauernde und ſeſte @efunds 
ſchn fan. Bei biefen Vorzügen zeichnet 

Bis Buch —— U leichtfanlichen bluͤhen⸗ 
den Styl aus, AA Oplıner Kaum übers 
— und Ere ſich — dleſe Weiſe manchen 


Schrift iſt Addeut 
— ſ it ich 
Mörfhuer und Tafper 
1 re 


[2658-60] Sriginal: :Delgemälbde. 
Die 2 des Urchimedes von 
Lucas Giordano detto il fa presto. 
it: 3 Schub . Bol 

reite: A — 
Auf Leinwand, Im Selbrahm, , ift au vers 
kaufen und erbitte mir ** franco, 
Herrmann Wohl 
in Prag. 


B ünz-Mabinet 
zu verfaufen. 


in burch un Reihe von Jahren mit Sorg⸗ 
y- 5 "nlmmeite . 





falt unb genauer ; ar ran 
, ent 

Kanedener © Grür Silber⸗ zrto Erüt 

Kusfers u unb 7 zum Diet vr 

—*2 —— dabei bes 


Heben u A 
Annie n Buͤchern und Käften, 


ie ma 
— ‚Ser mu se fü en (a be näheren Bebing 

niffe wegen in portofreien Briefen an cry“ 

Aantin Kalorta in Preßburg zu wenden, 


2686-87] n_ einer Bemnl rein der 
pt: und Kefiden abe mann {R eine reale 
zerei= nnd lange Waaren- Hand: 
umgegerechtfame mit Haus und Waa⸗ 
renvorrätben zw verfaufen. Die hierauf 
Derfonen belieben ſich in vorto⸗ 

freien en mit H. A. in Münden bezeichnet, 
an bie Sroeition ber Allgemeinen Beltang zu 





[ Anmittelbar meine W 


1680 
) Aufforderung au die Herren Seelforger 


im gefamten Deutſchland, um eine Andtunft gegen Erfenntlichfeit mit einem angemeffenen 


ai + und Vergirnmg jeter Auslage. 
Die —— Den How. Herren Ceriforger bei Auslandes, befonbers jene bes füblihen Deut 
Landes werden blemit ergebenft erfugt, üder bie Bamitie Schäck, Scheck, Schädh er er S 
in den vorhandenen Kirchenbüchern vom Jahre 15%7 an in die heren Jahre jurür gefduig 
—— und über deren Abſtammung, Aufenthalt, Auswanderung (wobei zu be 
bie Auswanderung aefbab) und Bereblihung Austunft zu geben. 
Die Koften Iniefür werben pin nur fogıaia mit Danf entrichtet, fondern es wird demjenigen 
Heren Geellorger , ber über bie Geburt bſſammung oder fonftigen Wamilienverbäftniffe eines 
gewiſſen Peter EShed (ber gegen das Enbe des ten Jahrbumdertd aus bem beurfchen Reiche 
2 bhinen eingeronnpert zu ſeyn . eine gründliche Wedweihung liefern wird, no übers 
dis ein angemeffenes Honorar zugefiche 
an ittet bie etwaigen Austünfte der Gxpebition biejed Blattes unter Abreſſe K. E- gefäniaft 
zuzuſenden. 
Fa ürmberg, ben ı Exrpt. 1856. 


Mittel ‚gegen den Stein. 


Bor einigen Monaten bat ber hmte Profeffor Brera von Pabua, gegenwirtig in Benebig, 
in einigen mebiginifchen Blättern bie höchft RR Beobachtung befannt ——— daß ber iuner⸗ 


achten, 
welt 





[2689] 


Tihe Gebrauch einer der Quellen von Nicvaro den Blafenftein aufzuldien vermbae, welche Ans 
ga 4 auch Augemeine Zeitung vom 2 Auguſted. I. Beilage Mro. 554 enthaͤlt. 
Die aleiche außerordentliche Wirfun Ist bie geitauchie von Ueberlingen am Bobenfee, und 


(2655) 








emachfen daß er allen Anforberu 
ohne tebmifche Anleitung_ent — 
iffichfeit und Au : 
er Stelle geneigt ſeyn wi 
twenben. 


bat 6 e auf eine g bei enlangt ka, Weile an Herrn ! Bu Nartifulier zu St. Ballen, —— bffent⸗ 
er kunung BETT verlan Er, bewieſen. Ir ‚Huber bat Fahre lang an fo heftigen Steinbefagwers 
ben (micht bem — —J — daß er gar nicht mehr reien tonnte 
und darum fein — gern mußte. Cine Badefur von 8 Wochen in erlingen 
bob im erften ne Nadtur im folnenden Jahr von 3 Wochen nn 
ibm von allen Yolgen, ſo daß fich "serfeibe “at 6 Jahren einer ungerrübten Geſundheit t. 
Diefelbe Wirtung bar biefe Duelle an Herrn &, aus Er. G. 
tion des ed Weberlingen. 
ju Biltingen ı auf bem 3 war jwalde 
2* feine feat fabrizirten Muſikal ⸗Jũſtrumente jeder Art, ſo⸗ 
ewoͤhnliche als befunbers auch folche, —— u alle —— hervorgebracu thnnen/ nach 
n I Erfindungen und WBerbefferungen. Garantirt für bie Reinteit berjelden, verhaert "fotide 
t nebft prompter unb billiger Bedienung. 
2585-53) Mechaniſche Werkitätte der großb. bad 
— — Schule zu Carlsruhe. 
ffene Stelle. 
ee ange ifchen Wertftätte ber großherzogl. badiſchen polntechnifchen Schule zu Carlaruhe 
& = ben ober. — —————— —— Urbeiter ein u werben, ** 
Anis on Dale in a nach genauen Pk gen —— werden t 
be derielbe bie er der AUnftalt in den mechanſſchen Grunbmanipulationen on * 
en haben. 

2. diefem Dienfte in ber Art 9 en, melde ber 
I Seile Beil 1. fe j ſſe —* mt 28 
um e einer iſſe ung, 6 " 
Bebingun: 5* unter w ri u 3 ſogleich portos 


zu ber Anna 
i Int B d ber Wert nr 
a Fr 
Hofrath Profeſſot Dr. Volz. 


[step Warnung 
Ich gebe hiemit dffentlich zu voiffen, bat ich bereits feit 56 Jahren meine Tuchfabritate mit 
Bemertung bezeichnet habe, Da ſich nun ſchon ſeit einiger Zeit gewiſſe Tuchfabritanten 
dieſes eb t chend in ibren niffen ſo febe ich mich gendthigt, meine 

ef o erwähnten Zei in —— ie Kg 


mwertben Hanbdeldfreunde zu warnen, und nyu, daß ich einzig nnd allein und 
Ya Waaren verfaufe, und ame fonftigen mit gt Zeichen verfälfchte Waaren 


meine Babritate antenne, 
Joſeph DOberrenner, 
burgert. Tuchmacermeifter. 











niche für me 


Zolau, ben 50 Tufins 1856, 





13678) 


Bor einiger Belt hatte ein Brandamglüf unſere biefige Fabrif betroffen. Bei der Leipziger 
Zu Folge Medsrihterlihen Aus ſpruchs wurde jene Anftait von ber 
frelge ſprochen. Nlotedeſtowenlger bat dleſe verehrliche Auſtalt 5000 Rthlr. freimilig an uns amdgezablt. 


Theil derfeiben verſichert. 


Danftfagung. 
euernerfiherungs alt war ein 
bindiichtelt zum denerfage 
Indem wir derfeiben 


unfern beiten Danf für diefe Ziberalltdt darbriugen, beeilen wir uns öffentlih ansjufpreben, mie empfehlenswertb eine Feuer— 
verfiberungs:-Anftalt fen, melde nach fo liberalen Grundfäzen verfährt, 


Dber:Ufter im Kanton Zürlch, am 1 Geptbr. 1856. 


Korodi & Pfilter. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagseapedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitung»- dition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtere 
gunstährig. balbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jedes Bems- 
ei ers auch rierteljährig, fürFrank- 
reich bei Herr Alexander u 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


8 .B .. Hre. »8 
und bei dem Postamte in Harle- 
ruhe; für Italien bei den h. k, 
Postämtern zu RAregenz, Inms- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum seiner dreispaltigen Pati 
Zeile mit Ihr, Auen 


Freitag Ne 255. 9 September 1836. 
Spanien. (Briefe) — Großsritannien. — Frautreich. (Aufruf Mbdsels Kaders.) — Niederlande, (Briefe aus Brüffel und Holland.) — 


Beilage Niro, 253. 


Stallen. (Briefe ans Neapel und Rom.) — Deutſchland. (Briefe ans Arantfurt und Braunjchmeig.) 


— Seſtreich. 


(Soreiden ans Boͤhmen.) — Tärtel. (Schreiben von der bosnifchen Graͤnze und aus Belgrad.) — Grlechenlaud. — Bbtſennachrichten. — 


Außerorbentliche Beilagen Niro, 421 und 422. 
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Das Journall des Debats enthält ein Schreiben aus 
Mabrid vom 26 Auguſt, das die geftern gemeldeten Vorfälle 
auf folgende Weife erzählt: „Ih babe Ihnen kuͤrzlich von 
dem Streite zwifchen ben Provinzialgarden und dem Sten Garde: 
regiment gefproden. Es hieß am folgenden Tage, das 3te fey 
entlaffen. Dis wäre vernünftig gewefen; es geſchah aber nicht. 
Hingegen erließ der Generallapitain eine Proflamation am bie 
Truppen, worin er ihnen mit deutlichen Worten fagte, daß die Nö: 
nigin und das Vaterland ihnen durch feinen Mund die Dankbar: 
Reit ausdrüfe, die ihr Schönes Betragen verdiene (por su noble 
somportamiento), Dieſes fhone Betragen beftand darin, ihren 
Offizieren nit geborcht, fie bedroht, mehrere ihrer Kameraden 
ohne allen Grund getödtet und verwundet zu baben, und dis in 
dem Augenblif, wo die Banden Bafllio’d 20 Stunden von Ma: 
drid ftanden und die Kommunilationen unterbraben. Da fie 
den Generalfapitain fo verföhnlich ſahen, fo wiefen fie am fol: 
genden Tage ihre Kommißbrod zurük und verlangten weißes. 
Man gab ihnen weißes, und die Megierung verkuͤndete, daß die 
Königin „in ihrer unerſchoͤpflichen Güte” befohlen babe, man 
folle den Zruppen ſechs Tage lang weißes Brod geben. Man 
fbien darauf zu rechnen, am fiebenten wieder frei zu werben; 
man durfte nicht bie dahin warten. Die Sügeltofigfeit diefer 
Prätorianer von neuer Fabrik fing an, die Einwohner von Ma: 
brid zu beunrubigen, und einige unter ihnen, die wußten, daß 
es der Regierung an Geld fehle, um fie zum Aufbruch zu ver: 
mögen, ſchoſſen freiwillig die noͤthigen Fonds vor. Sie find num 
abgezogen; dis ift aber micht Alles: fie verlangen mit lautem 
Geſchrei, daß der Generalfapitein mit ihmen ziehe. Diefer zieht 
mit ihnen: kaum find fie aber aufer Madrid, fo wollen fie nicht 
mehr weiter geben, unter dem Vorwande, daß jeder nur vierzig 
Patronen habe, und daß man fie vor dem Feinde umkommen 
laſſen wolle; auch fep man ihnen noch Geld fhuldig, das fie 
verlangen. Sie hatten noch zwei oder drei andere Beſchwerden, 
mehr ald genug Vormände, um nicht weiter zu rüfen. General 
Seoane machte drei Meifen nah Madrid, um ihre Forderungen 
zu betreiben, und da fie noch weitere Gründe auffanden, um 
zurut zukehren, fo fagte er ihnen mit Feſtigkeit, fie follten ihn 
tödten, wenn fie wollten, er aber wuͤrde fie nie nach Madrid 
juräfführen. Dann fezten fie endlich ihren Marſch fort. Ih 
würde nicht zu Ende kommen, wenn ih Ihnen alle Anekdoten 
erzäblen wollte, die man in diefer Sache erzählt. So viel ift 
wewid, daß die Dffiziere jezt die gehorfamen Diener ber Gelbe: 


Don Earlod’ Hofs unb Belblager. 
Genfer See. — Gtaatöregtlice Verhaͤltniſſe bed Hauſes Schoͤnburg. — Antündigungen. 


— Die mexicaniſchen Freiſtaaten. — Schreiben vom 








ten find, die, ſeitdem fie die Freiheit proflamirt, von feiner 
Disziplin mehr hören wollen. Dis fheint übertrieben, aber es 
ift firenge Wahrheit. Die Idee, die fih dad Molf hier von ber 
Freiheit macht, ift im nichts jener fir Alle gleihen, auf gegen⸗ 
feitige Gerechtigkeit und Achtung gegründeten Freibeit aͤhulich, 
föndern nur die Freiheit, die Feniter einzumerfen und den Of: 
fisieren Slintenftöße zu geben. Uebrigens ſcheint die Mevolution 
der vorigen Woche eine fat vergeffene Sache; die Regierung gibt 
fein Lebengzeichen von ſich. Cinestheils hat fie fein Geld, und 
anderntheild will fie feine revolutionairen Mittel anwenden, um 
fi dafelbe zu verihaffen, fie bleibt fonach im einer allerdings 
völlig gefezlihen Unthätigfeit, um bie ſich aber die Garlijten mes 
nig himmern, die in ihren Streifzügen fortfahren, und feit acht 
Zagen fhon zweimal die Kouriere aus Franfreih aufgefangen 
haben. Vom Bolksenthufiadmus it feine Spur vorhanden; 
Madrid ift, wie früher, eingefhlafen. Nur hat fih in der Armee 
eine Art von geheimer Gefelfchaft unter dem Namen Junta de 
Padilla gebildet, welche die Armee zur Indisziplin aufmiegelt. 
Erwägt man alle Elemente der Auflöfung, welche die neue Re— 
gierung enthält, den Mangel an Geld, die Zügellofigleit ber 
Soldaten, bie Kälte ber Maffen, die Werlegenheiten ber bevor: 
ftehenden Wahlen, welhe ein Tummelplaz für den Ehrgeiz und 
die Intriguen fepn werden; fo wird man ohne Mühe einfchen, 
daß Alles vorhanden ift, um für Don Carlos, wenn er ftark if, 
den Einzug in Madrid in drei Monaten vorzubereiten;-meun er 
aber ebenfalls ſchwach und erfchöpft ift, wie man fagt, und wie 
ih glaube, - um Spanien in eine beifpiel: und endlofe Anarchie 
verfallen zu ichen. Nachſchrift. Die überfpannten Köpfe dee 
Liberalismus fangen an, fhlebt vom Miniſterium zu fpreden; 
fie Magen, es trete in die Fußftapfen feiner Vorgänger. Jedes 
Minifterium, das bier von der Konventions- und Traummelt, 
worin die Zournale leben, im die wirkliche übergeht, in die man 
übergeben muß, wenn man Minifter it, muß wohl traurige Ent- 
zauberungen erfahren. Die liberale Partei, die hier Alles thut, 
ift an fi nichts, und lebt nur durch den Schreken, ben fie ein= 
ſloͤßt und die Schwäche ihrer Gegner. Auch wird jede Megie— 
rung, die and Ruder fommt, einen Stigpunft anderwärts, als 
bei diefer Partei fuchen müffen, 

Das Eco bel Eomercio fpottet über bie unbebeuten: 
den Perfonen, die fih feit einigen Tagen zu verbergen affeftir- 
ten, um glauben zu machen, daß ihr Leben bedroht, und das Les 
ben der Bürger unter der Herrſchaft der Konftitution nicht vers 
birgt fen; inzwiſchen fordert es die Parioten auf, für fi ſelbſt 
Auffiht zu halten, und ſich nicht auf die Polizei zu verlafen, 
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die der Mevolution feind fen, almäplih von ihrem Schrefen zu: 
rüllomme, und ohne Bmeifel ich beftreben werde, insgeheim 
das fonftitutionelle Gebäude zu untergraben, 

(Fournaldes Debate.) Die fpaniihe Revolution hat 
bei Wiederaufpflanzung einer Fahne, die an ben Unabhängigfeite: 
frieg erinnert, fih von jebem Dauk gegen den Dann bdiepenfirt 
geglaubt, der in jenem furchtbaren Kampfe am meiften beigetra: 
gen bat, Spanien von bem fremden Einfall zu befreien, nemlich 
gegen den Herzog von Wellington. Die Junta von Grenada 
bat unfinniger Weiſe feine Güter, ein Nationalgeſchenk des be: 
freiten Spanieng, unter diejenigen aufgenommen, die als carli: 
feifch bezeichnet find, und denen fie eine außerordentliche Kontri: 
bution aufgelegt bat. 

+* Mabdrid, 26 Aug. Nachdem die Konititution proflas 
mirt worden, kommt es jest vorzüglich darauf an zu beobachten, 
welche Folgen biefe Veränderung nah fi zieht, und melde 
Stufe fie in der fpanifhen Revolution begeihnet, Die beden— 


tendften Folgen find, erftens eine neue Deputirtenwahl nach ber. 


Eonftitutionellen Formel, wodurch ber Sieg, melden dad Juſte— 
Milien unter ber feitung Iſturiz's, wenigſtens in vielen Provin: 
zen erlangt hatte, unnitz geworben ift, Zweitens die Anerkennung 
der Eonftitutiven Gewalt der nächften Cortes; vorher befolgte 
ber Hof immer noch bad Prinzip bed Rovalſtatuts, dem zu: 
folge dad Brundgefez des Staates eine Cmanation bes Thrones 
war, mährend über die Graͤnzen ber felbft nur durch eine 
erſte Mevolution abgedrungenen Reviſſon ein Streit erhoben 
worden wäre, welcher vielleicht eine zweite Revolution berbei- 
geführt hätte. Ich will nichts Uebles propbezeiben, aber ich 
fürdte, daß Spanien noch immer in dieſem Kalle ift, nur 
daß die Frage anders geftellt worden. Es handelt ſich jezt nicht 
um eine Ausdehnung des Nopalfiatuts, fondern um eine Ein: 
ſchraͤnlung ber Konftitution von 1812; dieſes Spitem iſt ſchon 
feit geraumer Zeit vorgefehen und vorbereitet worden, und man 
hoft es durchzuſezen, da die meiften Liberalen Epaniend feine 
ſelbſtdurch dachten Grundfäge haben, fondern die englifchen und 
franyöfifhen Doftrinen nabplappern, und eine mit dem altipani- 
ſchen Stolze ſehr Fontraftirende Ueberzeugung von der Inferlori: 
tät ihrer eigenen Nation, gemiſcht mit einer ganzen Dofis von 
Furcht vor einer fremden Intervention, an den Tag legen. Der 
Hof tan alfo unter den gegenwärtigen Umftänden nichts Befferes 
than, als die Fonftitwirende Gewalt der Deputirten anzuerfen: 
nen, weil es faft gewiß ift, daß fie Diefelbe zum Mortbeil des 
monarchiſchen und ariftefratifchen Prinzips anmenden terben ; 
die Einführung einer zweiten Hammer und das Veto find bei: 
nahe fon entichledene Punkte. Galatrava ift ganz der Mann 
diefes nene Miderftandsfoitem ind Werk zu fegen; er ift nur 
— ein und noch nicht das lezte Glied einer Kette von 
drei oder vier Duzend Gtastemännern, welhe von Martinez de 
la Mofa bis Arguelled ſich eine und Diefelbe antifonftitutionelle 
Tradition, nur mit abnehmender Progreffion gewiſſer accidentel: 
ler Formeln, überliefern, und unter denen alfo ber Hof mit jener 
inftinftiven Sagasität, die allen Höfen eigen iſt, feine Minifter 
fuhrt, Die Konftitution von 1812 if troz allen Programmen 
und Eirfularfchreiben verdammt, „ein ehrwürdiges, hifterifches 
Monument” zu bleiben; und das Platt El Eipafiol, wel: 
sed zwar nicht minifteriel, aber in dem Sinne ber neuen, vor: 
erſt nur ganz leiſe berührten politiſchen Lehre abgefaßt it, bat 


biefes bereite unverhohlen berausgefagt. Allein unter dem fpar 
niſchen Wolke gibt ed viele emtibiedene Anhänger des konftitus 
tionellen Spftemsd, mie ed in dem Grunbdgele} vom Jahr 1812 
geregelt ift, und bie wiederholten Täufbungen ber Miniſter ba: 
ben das blinde Vertrauen, das man Anfangs bezeugte, and ber 
Mode gebradt. Diesmal mollen einige Provingialjunten nicht 
audeinandergeben, bis fie ben Bang ber Dinge näher kennen ler⸗ 
nen; dem Hofe wird es ſchwerlich gelingen, die Gewalt wieder 
zu centralifiren, bevor die Cortes zufammentreten, und dann 
bat er vielleicht einen neuen Gegner vor ſich; allein wenn aud 
bie Cortes gelehrig wären, bie Provinzen würden ed nicht fepn, 
und mir fimen dann wahrſcheinlich zur dritten Epoche der Pros 
vinzialrevolutionen:; in der erften vom Auguft vorigen Jahre 
begmügte man ſich, dad Minifterium zu flürgen; in der zweiten 
vom Auguft dieſes Jahrs fah man die Nothmendigfeit ein, bad 
Epitem zu ftürgen, und ein anderes ber Nation fhon befanns 
tes wieder berzuftellen; enblih im ber dritten würde man bad 
föberative Element, welches die Grundlage aller ſpaniſchen Res 
volutionen ift, auf eine permanente Urt einführen, und dazu 
wird man nebit den angezeigten blos politifhen Veranlaffungen 
dur eine pofitive und dringende Nothwendigkeit geführt wer: 
den: ih mepue die Nothmwendigfeit, dem Buͤrgerkriege ein Ende 
zu machen, welches nah meiner Anſicht ohne eine kräftige Lo: 
Falssirffamfeit nicht zu erreichen ftebt. Schwerer ift ed übrigend, 
das Rolf in ber Unmiffenheit der Grundfäzge und der Thatfachen 
zu erhalten, weil unter andern Folgen ber Konſtitution brit: 
tens bie Preßfreiheit unter einem zwar ziemlich ftrengen Regle— 
ment wieder hergeftellt,, und die Genfur, von deren bisheriger 
Wirkſamkeit die öffentlichen Blätter jezt unglaubliche Beweiſe 
nachtragen, abgefchaft werben ift. Da bie Preßtreibeit nicht durch 
eine Tegislative Unordnung, fondern durch das Grundgeſez felbit 
anbefohlen it, fo fonnte man nicht umbin, fie anzuerkennen; 
übrigens find die Cortesgeſeze, wie Sie durch das Königliche De: 
fret geſehen baben werden, fämtlih fuspendirt, weldes der Pro« 
vinzialdeputation von Madrid Gelegenheit gab, auf das Eirfu: 
larfchreiben, morin man ihr die Volftrefung der Aonftitution 
befabl, zu antworten, daß fie nicht wiffe, mie fie die Konſtitution 
praltifch ind Werk fegen könne, wenn man ihr dad einzige Mittel 
dazu, nemlich die Volftrefung der Cortesgeſeze, verwelgere. Das ere 
wähnte Dekret hat bier viele Unzufriedenheit hervorgebracht, und 
man fing bereit3 an, auf ben Straßen wieder Zufammenläufe und 
beliebte Gruppen zu bemerlen, baher erfhien zwei Tage darauf ein 
anderes Dekret, dem zufolge die Miniſter jeder in feinem Departes 
ment diejenigen Gorteggefeze, deren Anwendung dringend zu fepn 
ſcheine, ber Königin zur Genehmbaltung vorfchlagen follen. Unter 
diefen war feines dringender als die Organifation ber National« 
garde, welde daher ſchon anbefohlen, aber meinem Urtbeile zu⸗ 
folge fr die gegenwärtigen Umftänbe nit hinreichend ift. Ms 
eine Folge des veränderten Spftems muß endlih fuͤnftens bie 
Veränderung in dem Perfonal der Abminiftration und bed Trup: 
penbefehls gezählt werden. Die Beamten des Minifteriums 
Iſturiz maren fo verbaft, daß bad jesige es fir unmoͤglich hielt, 
ſich diefer Werfgeuge zu bedienen, beſonders fcheint das Miniite- 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten eine ſtarle Ausmerzung 
erlitten zu haben. Was bas Militair betrift, fo werde ich naͤch⸗ 
ſtens davon zu ſprechen Gelegenheit haben. — Das Mefultat ber 
bisher getroffenen Maafregeln ift nach allem dem eine Mifhung 
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rung, welche fi in der Haltung des Publi- 
‚on Ängitliher Erwartung ausdrüft, und den 
Apathie am ſich trägt. Wieles zeigt fi 

J als es im Grunde iſt; man hat 
die Königin Chriftine mehreremal mit heiterem und lachendem 
5 m Spaziergange geſehen; allein 

diejenigen, melde von bem Innern des Pallaftes unterrichtet 
wechen ganz anders, und feit einigen Tagen zeigt fic die 
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im nic * X * großen Be fondern gebt dur 
das Feld oder vielmehr gegen einen teilen Abhang zu 
Pu er in ihren Wagen zu fegen, 

af wäre das Gefeg A oder das Geſez B 

Pi ‚muß fie die Minifter ernennen, 

ein Gefcäft, das fie naturlicher Weiſe nicht verrichten fan, ohne 

onen zu 


athe zu zieben, und melde Perfonen ftehen 


dem Hofe am näciten? Die politifhen Legatarien Ferdinands, 
befonders der Marquis de las Amaritlas und dann die auswaͤr⸗ 
tigen Gefandten; zweitens hat das Schitſal gewollt, daß unter 
‘ben Perfonen, welche bie Königin leiten, derjenige, welcher ge: 
rade dem größten, obgleich den unfihtbarften Einfluß ausübte, 
ein Ultra-Serviler, ein ehemaliger Offizier der verrufenen ropalifti- 
ſchen Freiwilligen (denn das war Mufoz) ſeyn muß, und da die 
Umftände die Eriftenz dieſes Mannes in Gefahr gebracht und 
ihn zur Flucht zezwungen haben, fo fan man daraus ſchließen, ob 
biefer Vorfall einen der Konftitution günftigen Cindruf gemacht 
baben mag. Mufioz iſt eit zwei Tagen aus dem Pallafte, wo er 
ſich verfteft hielt, berſchwunden, und bat den Weg nad Portugal 
genommen, um von bort aus nach Paris zu gehen, wo er in den 
Konferenzen, bie ſich dert vorbereiten, nebſt einigen andern 
Flüstlingen eine große Rolle fpielen wird, Sonderbarer Weife 
liest man zu gleicher Zeit in dem offiziellen Blatte von Düate 
(dem Hofe des Prätendenten), daß der Infant die Abfiht 
babe, in Kurzem fih auf einigeBeit nah Paris zu 
begeben(?), um dort über Gegenftände von ber größten Mich: 
tigkeit zu unterbandeln. — Ueber bie Lage der Kriegsangelegens 
beiten werde ich Ihnen morgen ſchreiben. 
© Madrid, 26 Aug. Niemand fan längnen, daß es bier 
in Madrid, wenigitend bis zu Aufang diefes Monats, für Thor: 
beit, ja für Verbrechen galt, an die Wicderberftellung der Kon: 
fitution von 1812 auch nur zu deufen. Die Blätter aller Kar: 
ben ſchrieben in diefem Sinne; die damaligen Oppofitiongblät- 
ter wiefen die Beihuldigung, als ob fie an den Umfturz der 
Regierung bächten, als freche Werläumbdung zurüf; die Konfti- 
tution habe fich längft überlebt, man müffe zwei Kammern bei: 
bebalten, bei Meformirung das Eſtatuto Meal die franzöfifche 
zum Grunde legen; das waren die Saͤze, die bis zum 
1 d, in allen Blättern, die gedrukt vor und liegen, ausgefpre: 
chen wurden. Mit der Prollamirung der Konſtitution änderte 
ſich dieſes wie durch einen Zauberſchlag; alle Blätter, und am 
meiften die ſervile Mevifta, erflären es für Hochverrath, am der 
Unfeblbarfeit der Ronftitution zweifeln zu wollen. Die Verial- 
fer jener Blätter müſſen alfo früherhin entweder in der ſcham— 
loſeſten Heuchelei, oder in blinder Gelbfitäuftung befangen ge- 
weſen fepn. Diefe Liberalen, die nur einer ſolchen Verfaſſung 
gehorchen wollen, die fie ſich felbft gegeben haben, verlangen, 
daß alle ihre Mitbürger, ohne fi zu befinnen, oder mm ihren 
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Willen befragt zu werden, eine Verfaffung befhwören ſollen, 
von der ſehr wenige Perfonen irgend Kenntniß haben, und von 


der man im Voraus feſtſezt, dab fie alsbald gänzlich umgeäns' 


dert werben ſolle. Man befhmört alfo eine Sache, von deren 
Nichtigkeit man überzeugt ift, und Alles diefes geſchieht aus 
Unterwerfung in den hoͤchſten Willen 3. M. der Königin-Negen: 
tin, welche fogar vergeffen bat, daß fie nur. im Namen ihrer ers 


lauchten Tochter, der Königin, befehlen darf. (In dem Defrete: 


vom 45 fehlt die Formel, „ich befehle im Namen meiner 
Tochter”). Zufolge des Art. 3- ber Konftitution ift das Volt 
fouverain , ſteht alfo uͤber dem Könige, und nur das Molk bat 
das Net, die Staatdgrumdgefeze aufjuftellen, Liegt alfo nicht 
in dem koͤniglichen Defrete-vom 15. ein Widerſpruch mit diefem 
Saze? Indeſſen die Konftitution ift num einmal befehworen, und 
man dürfte deshalb annehmen, daß fie mit ihren Sägen und 
Folgerungen auch fofort ins Werk gefezt werben würde, Da ihr 
zufolge die ausfchlieflichen Herren: und Jagdrechte wegfallen, fo 
fielen fogleih mehrere fonftitutionnellgefinnte hiefige Bürger in 
die Jagdbezirfe der Umgegend ein, und erregten dadurch die 
große Unzufriedenheit der Cigentbimek Mer hat nın in bie: 
fem Falle Neht? Während die Patrioten die Wiederherftellung 
aller unter ben Cortes erlaffenen Gefeze verlangen, erflärt die 
Königin im einem an den proviforifhen Juftizminifter gerichte: 
ten Defrete vom 20, daß, bis zu ber durch die Gortes zu tref: 
fenden Entiheidung, die während der beiden konftitutionellen 
Epochen gegebenen Geſeze ald nicht wiebderhergeftellt betrachtet 
werben follen, ausgenommen folde, deren Befolgung die Köni- 
gin fpäter befohlen habe, oder noch befehlen werde, Hierdurch 
maaßt ſich abermald die Königin ausſchließlich die gefeggebende 
Gewalt an, und jenes Dekret machte einen fo böfen Eindruf, 
dab es im Nacional vom 25 beißt: „Alles, was während ber 
abfolutiftifhen Periode Ferdinands VII und feit feinem Tode 
big zum 43 d, vorgenommen worden ift, muß für michtig er 
Hört werden. Es ift abgefhmaft, wenn eine vollgichende Be: 
börde die Ausführung von Verfügungen, die während ber bei: 
ben Fonjtitutionellen Epochen getroffen wurden, hemmen will. 
Daraus folgt, dab das Dekret der Megierung vom 20 ein offen: 
barer Bruch des Grundgefeges ift, und die Minifter den Gortes 
dafür verantwortlih find (Konft, Art. 226). Auch das Eco er: 
Elärt fi gegen jenes Dekret. Dis veranlafte wahrfcheinlih das 
Minifterium des Innern, ein Cirkular zu erlaffen, worin ber 
Say ausgeſprochen wird, alle Zweige der Verwaltung müßten 
der Konftitution gemäß eingerichtet werden; da dieſes wegen 
der vielen Neglements nicht ſogleich geſchehen könne, fo verlange 
die Megierung, dab man mit Umficht zu Werke gebe, und dafi 
die Beamten fib unmittelbar an das Minifterium des Innern 
wenden, und alle Meglements forgfältig prüfen, um zu feben, 
ob fir etwas gegen die Konſtitution enthalten, und dieſes, nebit 
ihren Vorfchlägen, dem Minifterium einberichten. Aus diefen 
fonftitutionellen Studien und Verſuchen mus denn freilih ein 
großes Heil für das Land entſtehen, deſſen Grunbübel in der 
färellih vermwirrten Geſezgebung beitebt. Ein Defrer vom 22 
befieblt, bie Nationalmilizg nah dem Meglement vom 29 Jun. 
1822 zu organifiren. Ein anderes endlich befimmt die Arı und 
Weiſe der Zuſammenberuſung der naͤchſten Gorted. Den lejten 
Miniſtern rechnet man es ala Verbrechen an, daß fir die Cor 
tes nad) einem von den Promradoren votirten Wablaeſez, dem 
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nur bie Inftimmung der andern Kammer fehlte, einberiefen; 
Die jezigen Regenten treffen eigenmäctig und ungeftört wichtige 
Abänderungen in einem laum befhmornen Grundgefege. Darf 
man num nicht erwarten, daß, falls bie bevorftchenden Wah— 
fen nicht den Wünfcen der liberalen Partei entſprechen follten, 
diefe abermals auffichen, und die Wahlen für ungültig erflären 
werbe? Much darf man wohl fragen, mit welchem Rechte erhebt 
das gegenwärtige Minifterium bie Steuern, da dieſe nicht von 
den Cortes votirt find? Deshalb Außern auch die mieiften der 
Junten, ſelbſt nachdem bie Königin die Konftitution beſchworen 
hat, entfhiebenes Mißtrauen gegen die Megierung, und bebar: 
ren auf ihrer Unabhängigkeit. Die von Vadajoz und die von 
Sevilla haben fih zwar am 10 aufgelöst, aber bie von Malaga 
erfiärt ausbruflic, fortbefteben zu mollen, bis fie die Mefultate 
ber Cortes fehe; die Megierung möge fih ausſchließlich an bie 
Junta wenden, „ba bie Provinz durch eine traurige Erfahrung 
von der Nichtigkeit der Programme überzeugt worben.’’ 


Grofbritannuniem. 

London, 2 Erpt. (Durch befondere Eftafette) 

Die Direktoren der Bank von England haben befchloffen, den 
Distonto auf 5 Prozent zu erhöhen. 

In der Graffhaft Down warb Lord Hillsborough ohne Oppo⸗ 
fition an die Stelle feines Oheims Lord Sandps für dad Unter: 
haus ermählt, 

Ein Prief des Hrn. Fontanier vom 13 Jun. aus Bafforab 
meldet, daß die engliſche Euphraterpedition unter Obriſt Chee- 
nen gegen Ende bes Junius im jener Stabt erwartet werde, 

Die franzoͤſiſche Polizei ſcheint beſonders ftrenge Inſtruktio— 
nen gegen die Aufnahme von Flüchtlingen, welcher Nation fie 
angehören mögen, erhalten zu haben. Go heißt ed, dem in Eng: 
land fi aufhaltenden Obeim der beruhmten Sängerin Grifi, 
Drift Rogani, ſey ein Paß nad Frankreich verweigert worden, 
weil er ein italienifher Refugie ſey. (M. Chr.) 

In den lezten Tagen iſt nah San Sebaſtian wieder eine 
Shifsladung Uniformen und anderer Kleidungsſtuͤle für bie 
brittiſche Legion abgegangen. 

In der großbritannifchen Armee find Belohnungen für die, eine 
gewiffe Reihe von Jahren vorwurfsfrei dienenden Soldaten an: 
geordnet worden, Mer 7 Jahre gedient, und in den leiten 
zwei Jahren nicht im Strafbud ded Regiments geftanden hat, 
erhält 4 Penny täglich Soldzulage und einen Streifen um ben 
tehten Arm; wer 14 Jahre gedient hat, 2 Pence und zwei 
Etrihe, mit 21 Jahren 5 Pence und drei Striche. Die Zulage 
bleibe ihmen and als Penfionszulage, wenn fie ald Invaliden 
entlaffen werben. 

Die Verſammlung des brittifhen Gelehrtenvereind, melde 
gegenwärtig zu Briſtol ſtatt findet, bat beſchloſſen, auch eine 
paͤdagogiſche Seltion zu errichten. Der Verein hat eine Menge 
zum Theil fehr bedeutender Preife, befonders auf Löfungen von 
Fragen und Aufgaben im Bebiete der Mathematit und Phofit, 
der Medizin, der Chemie und Mineralogie m. ſ. w. geſezt. Ein 
Preis für genaue mathematifhe Natweilungen in Betref der 
Frage der Etändigfeit oder ded Wechſels des Barometers In 
den verfchiedenen Höhepunften zu Land und Gere beträgt allein 
wo Pf. Et, 


Die Behörden von Ramsgate haben angrorbnet, daß mährend 
des Sonntagsgottesdienftes die Brunnen verfchloffen werden fol- 
len, damit Niemand Waller holen könne. 


Trantfreid. 
varis, 4 Sept. [Sonntag] (Dur befonbere 
@ftafette,) 

Dad Journal des Debats bemerkt nur kurg, daß ſich 
nichts Neues über die Bildung des Miniſteriums ergeben babe. 
Der Temps fagt: „Man ſcheint den Marſchall Eoult ernſtlich 
zu erwarten, ber übrigend morgen früb (4) anfommen muß, 
Man ift der taufenderlei Gerüchte über die minifterielle Krife 
überdrüffig.” 

Die Eubfeription für eim dem Andenken Armand Carrels zu 
errichtendes Denkmal beläuft fih auf 10,658 fr. 95 Cent. Man 
bemerkt auf der legten Lifte viele Nationalgarbeoffiziere. 

Abdzelz Kader bat einen Aufruf an alle Rechtglaͤubigen ers 
laffen, an „Alle, melde von Gott die Gnade baden, Mabomed 
als feinen Propheten zu erfennen,” Der @mir ruft fie ſaͤmt⸗ 
lich zu den Waffen, um zu Kämpfen, bis der Boden des Isla⸗ 
mismus von den Fußtritten der Ungläubigen gereinigt fey, und 
ruft den Fluch des Himmels auf Jeden berab, der für biefe 
Stimme, melde von allen Marabutd weiter verhinbigt werben 
fol, taub bleiben wirde. Er kündigt an, daß der Sultan ber 
Franzofen neue Truppen ſchiken wolle, um alle Städte des Lan- 
des zu erobern. „Aber ferne bleibe von und bie Zurdt; bie 
Heimath des Arabers ift das freie Feld; dort allein iſt das 
Zutter fr feine Heerden; mir wären laͤngſt nicht mehr freie 
Männer, wenn wir und zmwifchen Mauern eingefperrt bätten, 
Laſſen wir die Europäer und die Verraͤther, wenn ed unter den 
Glaͤubigen Verräther gibt, die Städte im Befiz halten; es ift 
genug gethan, wenn wir ihnen die Verbindung abſchneiden und 
fie dadurch, dag wir Alles im ihrer Nähe dem Brand und der 
Vernichtung überliefern, dem Hungertode weihen.“ Einer der 
Soldaten Muftapha’s, bes Verbündeten der Franzoſen, bekam 
ein Eremplar diefes Aufrufs unter die Hände, welcher aub im 
Algier felbft im Umlauf ift. Die verbiindeten Häuptlinge ſchei⸗ 
nen übrigens nicht ohne Beforgniß, den religieufen Fanatismus 
des Aufrufs bei ihren Leuten Eindruk mahen zw ſehen; denn 
Muftapba ließ dem Soldaten, weil er das erbaltene Eremplar 
„nicht auf der Stelle in bie Hände feines Beſehlshabers ge: 
legt”, den Kopf abſchneiden. 

RKiederlande 

* ** Bruͤſſel, 2 Sept. Bei der Wahl’ des Buͤrgermeiſters 

und der Schöffen zu Gent haben ſich Anftände erhoben. Der er: 


‚wäblte Burgermeiſter hat die Ernennung ausgeſchlagen, und bie 


Shöffen baben ebenfalls ihre Entlaſſung eingereiht. Diefe 
Mänfe erflären fih dadurch, daß die Megierung nicht Hrn, van 
Sombrugge, dem vormaligen Bürgermeifter, gewählt bat, der je⸗ 
doch, der Stimmzahl nah erft der fiebente der Mitglieder des 
gegenwärtigen Gemeinderaths war. Man’will dadurch, daß man 
die gewählten Munigipalbeamten nöthigt, ihren Stellen zu ent⸗ 
fagen, den König zwingen Hrn, van Combrugge zu wählen, in: 
dem alle übrigen Kommunalräthe fih das Wort gegeben baben, 
abjutreten. Es iſt Die das Werk der Mubhänger ber Dynaftie 
Nafan zu Gent, meift Handelsfente, die ihren Untheil an dem 
Summen nict verſchmerjen koͤnnen, die vormals unter bie Ge: 





werbtreibenden ohne Unterfchied ausgeliehen wurden, und unter 
dem Namen der Million Merlin befannt waren (ed war 
eine Million Gulden, die jedes Jahre auf diefe Weife ausgetheilt 


wurde). ine Deputation diefer Herren bat fih nah Oſtende 
zum König Leopold begeben, um von ihm bie Ernennung des 
Hrn. van Combrugge zu erbitten. Ge. Maj. hat geantwortet, 
daß die durch die Konſtitution der vollziehenden Gewalt einge: 
räumte Befugniß ohnehin nicht zu groß fep, und daß er ben 
Gebrauch davon machen werde, den er für bie Intereſſen ber 
Stadt angemeffen erachte. Es laßt fih mit Wahrfcheinlichkeit 
erwarten, daß ein Theil der beller fehenden Gemeinderäthe zur 
Beilegung diefes Konflikts beitragen werde, Hr, van Combrugge 
wird ziemlich allgemein getadelt, daß er denſelben unterhält, und 
er hat deshalb Beweiſe von Mißbilligung von Seite bes Publi: 
fums erhalten. — Die Provinzialitände find für den nächten « 
Monat zufammenberufen, und die Wahlfollegien, welche bie Mit: 
glieder dazu ernenuen follen, auf deu 5 d. Die Befugniffe biefer 
Gtände, die fih vor der Revolution von 1850 zum leztenmale 
verfammelt hatten , find fehr wichtig. Ihre Abwefenheit hatte 
zur Folge, daß bie Gerichtähöfe unvolltändig waren, weil die 
Provinzialtände es find, die im Vereine mit biefen Gerichtshoͤfen 
dem König Kandidaten zur Ernennung vorſchlagen; bie Prozeſſe 
wurden mithin bisher aus Mangel an gemigenden Michtern un- 
gebübrlich verzögert, Diefe Vorfhläge follen jezt ſtatt finden. 
Huch werden die Stände ihre Anfichten hinſichtlich jener Zweige 
der Öffentlichen Verwaltung auszuſprechen haben, melde auf die 
Provinzen, die Verbrfferungen der innern Merbindungsmege, 
Gewerbs⸗ und Handeld: Fragen u. f. w. Bezug haben. — fr. 
v. Meulenaere wird künftigen Dienftag das Portefeuille des Aus: 
mwärtigen wieber übernehmen, Graf Villain XII, zur Geſandt⸗ 
ſchaft nah Nom ernannt, begibt fih binnen zehn Tagen auf fei: 
zen Poften. 

* Yus Holland, 2 Gept. Ihre f. ob. die Herzogin von 
Sloucefter ift, von Homburg fommend, zum Beſuche bei unfrer 
königl. Familie, auf dem Luſtſchloß Zoo eingetroffen. Der koͤnigl. 
preußiihe wirkliche geheime Staats: und Jujtigminifter, Hr, 
v. Kamphz, ift zu Amfterdam angelommen, Dort beginnt näd: 
fen Montag die Kermid. — Gegen Ende d. M. werben bie 
Mitglieder der königlichen Familie ihren Sommeraufenthalt ver: 
laffen und die Reſidenz wieder beziehen, 

Italien - 

* Seapel, 37 Aug. Man fpriht bier feit geftern von ei- 
nem bedauerlihen Greigniffe, das fi vor wenigen Tagen im ber 
nur einige Meilen von bier entfernten Feftung Capua zugetra: 
gen haben fol, Die nähern Details find noch nicht befannt. Es 
entftand nemlih zwiſchen bem dort liegenden sten Echweizer 
Regiment und einem fisilianifhen Regimente ein Streit, der fo 
beftig wurde, baß die Thore ber Stadt gefchloffen werben muß: 
ten und fünf Schweizer Soldaten bad Leben verloren. Die Dbri: 
#en der zwei Negimenter ſahen fi veranlaßt, mit aller Strenge 
der Gefeze zu verfahren, wodurd aber bie Sizilianer fo aufge: 
bracht wurden, daß fie ihren Dbriften ermordeten, Zweihundert 
Mann davon follen bierauf bewafnet bie Stadt verlaffen und 
ſich in die Campagna geflüchtet haben, wo fie wahrſcheinlich zu 
kurem alten Handwerk zurüffehren werben. Man muß nemlic 


willigen, nemlih entlaffenen Galeeren-Sklaven und fonftigem 
Gefindel zufammengefejt find, Es wird Mühe koſten, die Fluͤcht⸗ 
linge wieder einzufangen, vor ber Hand ift die Sicherheit ber 
Straßen dadurch fehr gefährdet, um fo mehr als ſich noch genug 
andere ſchlechte Subiefte am fie anfhliefen werden. Den fisilier 
niihen Megimentern find neapolitanifce Offiziere, gewöhnlich bie 
folideften Männer, beigegeben, was fehr nötbig if, um bdiefes 
Räubervolt im Baume zu halten. Uebrigens ift es ein Gluͤt, 
daß biefer Streit gerade mit Sizilianern vorfiel, die bei beu 
Neapolitanern aus Nationalantipatbie nicht dem geringften Au— 
Hang finden. Unter andern Verhaͤltniſſen hätte die Sache viel 
leicht eine ernitere Wendung nehmen koͤnnen. — Man erwartet 
in diefem Spaͤtſahr den Sohn bes berühmten Sängers Lablache 
bier, bee wahrfheinlich den Winter über hier bleiben wird, And 
ift der berühmte Pianofortefpieler Hr. Benebift aus Stuttgart, 
ber früber Ean Carlo leitete, von feiner Meife nah London und 
Parid wieder bier zurif, Man fagt aber, daß er eine Anitellung 
an einem Londoner Theater angenommen babe, 

+*Rom, 50 Aus. Die Wendung der fpanifhen Angeles 
genheiten bat bier feinen guten Eindruk gemaht, und man 
fieht nicht, wie an andern Orten, bie Bewegungen im füblichen 
Spanien als heilbringend für Don Carlos an, fondern fürde 
tet fogar für feine bis jezt errungenen Vortheile. — Nachdem 
men nun beftinmt weiß, daß die Cholera in Ancona ift, fo trift 
die Megierung alle Maafregeln um den Einwohnern Beiftand 
zu leiften, und es entwilelt fi hier eine @nergie, bie man nicht 
erwartet hätte. So hat Monfignore Fabio Asquini, Delegat von 
Ancona, Befehl erhalten, ſich augenbliklich dahin zu begeben, 


und allen Beamten warb angedeutet, fih bei Berluft ihrer Stel⸗ 


fen nicht von ihren Poften zu entfernen. ferner hat bie Re— 
gierung zwei Aerzte hingeſchikt, welde mit der Krankheit vers 
traut find, und vom denen der eine die Cholera in Paris beob- 
achtet hat. Beide Aerzte follen alle Hülfsbedürftigen unentgeldlich 
behandeln. Auch find mehrere Geiftlihe von dem Orden des 
heiligen Camillo hingefchift worden, welche die Obliegenbeit ha— 
ben, den Sterbenden beisufteben und bie Todten zu begraben, 
Bis jest raft die Krankheit ihre meiften Opfer im Ghetto (der 
Yudenftadt), unter den franzöfiichen Truppen und unter ben Ga— 
feerenfträflingen hin; die übrige Stadt ift noch verfhont geblies 
ben. Der aufgeftelte Kordon ift mun durch eine zweite Linie 
verftärft worden, fo daß eim großer Theil des päpftlihen Mili— 
tairs dazu verwendet wird, was unfern Finanzen große Opfer 
foftet, da während diefes Dienftes doppelte Löhnung bezahlt wird. 
Hier ift man noch ziemlich ruhig und glaubt, die Seuche werde 
nicht fo leicht die Apenninen überfhreiten, wenigſtens nicht vor 
dem naͤchſten Jahre, 
Deutſchland. 

Nurnberg-Fürther Eiſenbahn. Perfonenfrequeng 
vom 50 Aug. bie 5 Sept. 12,154; Einnahme 1555 fa 

Die Speprer Zeitung fagt: „Bon Augsburg, Münden 
und Wien aus klagt man wiederholt darüber, daß man, tngee 
achtet der fchnellen Ankunft der Parifer Poft zu Straßburg, bie 
Nachrichten an den genannten Drten doch nict früher als bie: 
her erhalte, indem fie 30 Stunden lang zu Stuttgart liegen 
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Bieben. Niemand Tan befreiten, baß biefe Beſchwerden ſehr 
gerecht find, — wir haben hier ähnlihe: noch immer haben wir 
feine tägliche direfte Verbindung mit Straßburg, fondern er: 
balten die Parifer Nachrichten immer noch über Karlsruhe, mo 
fie nun 24 Stunden liegen bleiben.” 


Stuttgart, 6 Sept. Se. D. ber Prinz Peter von Olden⸗ 
"burg, welcher am 2 d. zum Befuche ber königl. Familie bier 
‚eintraf, iſt geftern Abend nah Kiffingen abgereist, — Se. Mai. 
haben ben Profeffor Dr. v. Efhenmaper zu Zübingen, fei- 
nem Anſuchen gemäß und unter Bezeugung der allerhöchften Zu: 
friedenheit mit deffen vieliährigen eifrigen Dienftleiftungen, in 
den Nubeftand verfest. (Stuttg. BI.) 


"+ Frankfurt a. M., 5 Sept. Die Bundesverſammlung 
bat Heute ihre legte Sizung gehalten, Die Ferien berfelben 
werben wohl bie zu Unfang des mähften Jahres bauern. Hin⸗ 
ſichtlich auf die noch hier anmelenden Bundestruppen, melde 
‚aus einem oͤſtreichiſchen Landwehrbataillon, einer Abtheilung oͤſtr. 
Kuiraffiere, melde lestere nah ben Manduvern bei Koblenz von 
einer Abtheilung preußifcer Kavallerie abgelöst werben, und ei: 
ner Abtheilung preufifher Artillerie beiteben, fol die Bundes: 
verfammlung ben Beihluß gefaßt haben, daß biefe Truppen un: 
fere Stadt verlaffen werden, fobalb bie politifhen Gefangenen 
von bier (nah Mainz) abgeführt find, fep es auch während ber 
Bundestagsferien. Es iftindeffen noch unbeftimmt, bis wann bie 
Urtheile ber politifhen Gefangenen in lezter Inſtanz ericheinen 
werden. — Geſtern ift in unfrer Stabt wieder eine bedeutende 
Menge von Fremden eingetroffen, und unter biefen viele and: 
‚gezeichnete, unter Anbern Baron v, Doorn, koͤnigl. niederlaͤndi⸗ 
ſcher Staatsminifter des Innern, auf ber Ruͤkreiſe nah dem 
Haag; Freih. v. Motz, kurf. beffifcher Finanyminifter, aus Kaf: 
ſel; Baron v, Schmiß: Grollenburg, F. mürtembergifher Ge: 
fandter am baverifhen Hofe; Graf v. Spaur, k. baperiicher Ge: 
-fhäftsträger am paͤpſtl. Stuble; Baron van ber Gapellen, Ein. 
niederl. Staateminifter c. In unfern Gaftbänfern ift Fein Uns 
»terfommen mehr zu finden, Alles bid unters Dach iſt befezt, 
was um fo bemerfenswerther ift, ald in Koblenz, ber dortigen 
Mandnvres wegen, eine Mafle von Fremden weilt, und aud 
viele fih nah Boͤhmen begeben haben. Bedeutende Wohnungs: 
beftellungen, bie von englifhen Familien, bie noch am Rheine 
ſich aufpalten, an biefige Gaſthoͤſe gemacht mwurben, konnten 
vorläufig nicht beruffichtigt werden, — Die Meßgeſchaͤfte waren in 
der verfloffenen Woche fehr anſehnlich. Namentlih wird ber 
Verkauf der fächfiihen und Schweizer Waaren gerühmt; von 
den englifhen find Weftenzeuge fehr geſucht. 

(2eipz. Beit) Dresden, 2 Set. Dem Pernehmen 
nah werben 3%. MM. der König und die Königin am 5b. 
nah Zöplik und am 6 von dort nah Prag, unter bem Namen 
eines Grafen und einer Gräfin von Hobenflein reifen. Dee: 
gleichen wird am 11 Sept. 3. k. 9. bie verwittwete Fran Groß: 
berzogin von Toscana nebſt Ihren Richten unter dem Namen 
einer Gräfin v. Eoltano bie Müfreife von bier über Nürnberg 
und Straßburg nad Florenz antreten. — Hrute wird Er. k. 9. 
der Großherzog von Dibenburg hier erwartet. — Nachſchrift 
vom 5 Sept. Heute ift bier vieles Leben; Jedermann will den 
König von Brichenland feben. Vormittags ift Artillerlemanoͤnvre 
gewefen; Abends wirb Mobert der Teufel gegeben. ° 


* Braunfbweig, 3 Sept. Unfre Meſſe ift fo ausgefal- 
len, wie es früher angebeutet worden: bie Waaren boten fi 
in reicher Maffe zum Affortiment an, und verfauften ſich wil: 
lig zu fteigenden Preifen; bie Gefhäfte gingen ſchwunghaft, ob⸗ 
gleih Hauptkunden aus Oldenburg fehlten, weil fie fib ver 
der Zollverbindung ibres Landes mit Hannover verforgt hatten. 
Die Meßverhaͤltniſſe find durch den preußifhen Zollverein nicht 
erfhüttert , weil die Hauptmaaren, worauf die preufifhen Ein— 
gangszöle fat zur Hälfte ihred Gefamtertrags ruben, Kaffee 
und Zufer, nicht zum Meßhandel hier gehören, und weil bie dor: 
tige Einfuhr der übrigen Waaren ſich nach Einführung der Zölle 
nicht vermindert bat; und fie haben bier mach wie vor ihre Käuı« 
fer gefunden, font wären fie nicht in vermebrter Menge da 
geweſen, ba fie überall den Käufern nachzieben. Zu den alten 
Mefwaaren ift eine neue gefommen: die Gemälde, melde bie 
Aunftauditelung , fo lange fie dauerte, zum beliebteften Mer: 
fammlungdorte machten. Sie faaben entfprehenden Verkauf. 
Den allgemeinften und tiefften Eindruk machte das Bild von 
Bendeman: Jeremias fizt. in kummervollſtem Nachdenken auf 
Trümmern, binter ibm ruht Dampfgewölf auf dem zerftörten 
Jeruſalem, rechts neben ibm ſteht eine Mutter mit dem See: 
lenihmerge über das fierbende Kind in ihrem Arme und über 
dad todte zu ibren Füßen, und die Alte ift vor Gram nieberge: 
funten, bad Haupt auf ben Knien; links ruht ein Krieger mit 
Muth und Traner im Gefihte und mit ber Tobeswunde am 
Herzen, und fein lebendfriiher Knabe ftreft betrübt bie Hanb 
zu ihm aus, während Aungfranen bleib durch Schrefen und ver: 
Märt durch Wehmuth ihren Vater zu @rabe tragen. Der Schmerz 
it in allen feinen Geſtalten da, und es lebt Alles, nichts if 
ftatuenmäßig oder theatraliſch. Wie kommt aber Jeremias da: 
su, daß er zwiſchen ben Leibenden unter ſolchen Bedrängniffen 
eine Papierrofle in der Hand hält, daß er an Geſtalt und Ge 
ſichtszůgen mit Gofrated verwandt , daß im den fämtlichen 
Geſtalten gar nichts Morgenländifhes fondern alles Acht grie 
chiſch iſt. Das it As Künftiers Freiheit, und das fragt ſich 
nicht; aber es fragt fih nah der Idee im Bilde, wie Goethe 
mac ber bee im ber bewegten Landſchaft fragte; und man if 
gleih mit der Antwort fertig, man mag von Horace Vernet 
den DVicelönig vom Aegypten ſehen, der rubig fit und in 
die Höhe blift, mährend hinter ihm die Mamelulen niederge: 
mezelt werben, ober man mag im Louvre die Sturmfluth be 
traten, durch welche ein Schwimmer feine Familie bis zum 
Belfen gebracht, und einen Baum erfaßt hat, ber ſchon brict, 
aber nicht völlig. 

Hamburg, 3 Sept. Die Zeichnungen für die Mhein:Wefer: 
Cifenbahn dauerten mit zunehmender Theilmabme fort; bie zum 
26 v. M. hatte Magdeburg allein über 3500 Altien genommen, 
Die erften Häufer ftanden mit dedeutenden Eummen auf ber 
Lifte, und täglich traten neue hinzu. Auch bei und im Hamburg 
ſcheint das Unternehmen mehrfachen Anklang zu finden. (H. K.) 

Oeſtreich. 

rt Aus Böhmen, 1 Sept. Die Begeifterung, mit ber 
Er. Mal. der Kaifer überall in Böhmen empfangen wird, ik 
ein neuer Beweis, wie fehr alle Mölfer des oͤſtreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaats in ber Liebe zu ihrem Monarchen wetteifern, Diefe Liche 
iſt das ſicherſte Bindmittel jener in Sprache, Sitten und Kul: 
tur fo verfhiedenen Nationen, ein Bindmittel, bad im Verlauf 
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von Jahrhunderten, weit entfernt ſchwaͤcher zu werben, vielmehr 
von Jahr zu Jahr an Stärke gewonnen hat. Unter allgemeinem 
Yubel wirb heute Se, Maj. der Kaifer ben Einzug im unferer 
Hauptſtadt halten, um bdafeldft zum König von Böhmen geweiht 
zu werben. Neben der gebraͤuchlichen Krönung pflegt der König 
einige Tage früher bie Hulbigung der Stände entgegen zu neb: 
men; dieſe wirb am 5 b. ftatt finden, Es erſcheinen babei auch 
zwei Deputirte von jedem mährifhen Stande, im Ganzen 
alfo acht, welche in Folge einer Aufſorderung des Hofe auf el: 
nem befonders abgehaltemen Landtage dazu gemäblt worden find, 
Die bei ber Huldigung gebrämchliche Eibedformel wird von bem 
Kanzler zuerft in böhmifcher, dann fin beutfcher Sprache vorge: 
fefen, von ben weltlihen Ständen dur Aufhebung ber drei vor: 
bern Finger ber rechten Hand beſchworen, ber geiftlihe Stand 
egt nah der Novelle Ferdinands III bie rechte Hand auf bie 
linfe Seite der Bruſt. Das Cerimoniell bei der am 7 ftatt 
findenden Krönung befteht in Folgendem:; Die Krönung wird in 
der Kathebralticche vorgenommen, ber Erzbiſchef von Prag bat 
dad Recht den König zu falben und zu Frönen; er frägt ihn in 
lateinifcher Sprache: Wilft Du der heiligen Religion gerren 
bleiben? willſt Du dad Königreich nach der Gerechtigkeit Deiner 
Bäter regieren und vertheidigen? Der König antwortet: Ich 
will ed, und legt dann kniend den Eid in die Hände des Erz: 
bifchofs ab. Die Salbung geſchieht am rechten Arm, an beiden 
Schultern und an der Bruft. Nah der Salbung wird ber Kb: 
nig von bem Landmarſchall mit dem Schwerte des heiligen Wen: 
zeslaus umgürtet, ihm der Scepter in bie rechte, ber Reichs- 
apfel in bie linfe Hand gegeben, und dann von dem Erzbiſchofe 
bie Koͤnigskrone aufgefezt. Hierauf folgt die Angelobung ber 
Trene von Seite ber Stände, dann bad Te Deum, und bad 
Ganze wird mit einem Töniglichen Bantet beſchloſſen. &o wie bei 
ben Arönungen in Ungarn Mitter des goldenen Sporns mit bem 
St. Stephandihwert, fo werden in Böhmen mit bem Schwert 
bes heiligen Wenzeslaus bei gleicher Gelegenheit Wenzelritter 
geſchlagen. — Im einigen Romitatstongregationen tft der Be: 
ſchluß gefaßt werden, die Gnade Er. Mai. des Kaiſers in Betref 
der neulich in Ungarn wegen politifher Vergehen verbafteten 
Juraten durch eine eigene Deputation anzufprechen. Die votirte 
Bittſchrift if im lateiniſcher und ungariſcher Sprache verfaßt, 
und die Deputation hatte fi bereits in voriger Woche auf ben 
Weg gemacht, Wahrfheinlich bezibt diefelbe fich nicht mach Prag, 
fondern wird in Wien die Müffunft des Monarchen abwarten. 
Ja Mindner Blättern liest man: „Raimund ift nicht 
tobt. Nach zuverläffigen Briefen aus Wien hat das ihn beiref: 
fende unglüflihe Ereigniß fi auf folgende Art zugetragen. Rai: 
mumb hielt fi anf bem Lande bei Baden auf. Hier wurde -er 
von feinem Kunde, dem er fehr lichte, gebiffen. Hierauf machte 
er eine Meife nach Maria⸗Zell. Als er vierzehn Tage darnach 
von biefer Meife heimtehrte, erfuhr er, daß fein zurdfgelaffener 
Hund den Hund eines Jägers gebiſſen hatte, worauf diefer Mai: 
munds Hund tobt ſchoß, indem er behauptete, er fep toll gewe: 
fen. Die Furcht wor der Wafferfhen ergrif nun das Gemüth 
bes ſtets bppochendrifhen, nervoͤs reizbaren Raimund fo fehr, 
daß er, ohne abzumarten, ob ber Hund des Jaͤgers Epuren von 
Tollheit zeige, in einem Anfalle von Schwermuth fi mit einer 
Fiftole durch den Mund ſchok. Der Schuß war indeß nicht ab: 
ſolut toͤdtlich, er bat ihm zwar fehr verlegt, aber es iſt noch Hof: 


nung vorhanden, baf er gerettet werben fan. Dennoch fürdtet 
man, daß, wenn es auch gelingt, fein Leben zu erhalten, bie 
Sprachwerkzeuge fehr gelitten haben werben, mas indeſſen erft 
fpäter mit Gewifgeit beitimmt werden fan. Der Hunb bed 
Jägers iſt gefund und zeigt feine Spur von Tollheit.“ 


Tarkei. 

Das Morning-Chroniche ſchreibt aus Aonftantine: 
pel vom 10 Aug.: „Zur Zeit der Vermaͤhlung der Tochter des 
Sultans wurden zwei Palete, mit eigenbändigen Briefen bes 
Sultans an ben König ber Franzofen und den von England, 
dem oͤſtreichiſchen Internuncius, Hrn. v. Stürmer, zur Beförs 
derung übergeben. Man glaubte, fie würden auf dieſe Meile 
nicht an der öftreichifchen Gränze ben Quarantaine: Maafregeln 
unterworfen werben. Deffen ungeachtet wurden zu Semlin alle 
Siegel und die mit orientalifher Körmlichkeit befeftigten Schnüre 
zerſchnitten. Da fie fo verftümmelt in London anfamen, über: 
gab fie Lord Palmerfton an Nuri Effendi mit der Erflärung, es 
fey bad Befte, wenn er fie nah Konftantinopel zuräffcife, und 
das Bedauern Er. Maj., fie nicht annehmen zu Fönnen, aus: 
drüfe. Bugleih wurde eine Beſchwerdenote nah Wien abge: 
fertigt.” z 

Der Standard theilt ein Schreiben aus Konftantine: 
pel mit, worin es heißt: „Nachdem der Scheil von Mefurata 
erklärt hatte, daß er die Suserainetät des Sultans anerfenne, 
bat er fich geweigert, den Beſuch Tahir Paſcha's anzunehmen, 
und eine türfifche Befazung in feinem Gebiete zuzulaſſen. Cine 
Esladre mit 7000 Mann an Bord, unter dem Befehl Tahir 
Paſcha's, wurde fogleih gegen ben Rebellen abgeſchikt, und bie 
Ausfhiffung erfolgte am 14 Zul, Die Araber, 15,000 an ber 
Zahl, leifteten Anfangs lebhaften MWiberftaud, wurden aber mach 
vierftündigem Kampfe zerftrent, Tahir Paſcha nahm dann von 
dem verlaffenen Gebiet Befiz und verſchanzte fi, indem er das 
Anrüfen der Mebellen rubig erwartete. Wan verfiherte, die 
Araber fepen entſchloſſen, lieber bag Leben zu lafen ald nad 
zugeben.” 

*Monber bosuifhen Graͤnze, 24 Aug Neueren 
Nachrichten aus Gerajevo zufolge ift die Mube dort nicht wieber 
unterbroden worden; indeffen lebte man noch immer in Beforg» 
niß, baß bie » bis 3000 Mann ftarte albanefifhe Miliz, in Folge 
bes kürzlich berichteten Streites eines ihrer Bimbaſchis, Made 
nehmen und eine Pluͤnderung der Stadt verfuchen möchte, Der 
Zuftand des Landes im Allgemeinen gebt dagegen einer wichti⸗ 
gen Krifis entgegen. Ueber bie Anfihten des Paſcha's von Herze⸗ 
gowina berrfct wenig Iweifel mehr, man verfihert, daß ber 
Ims Effendi, Rapitain von Banjalufa, eines der vornehmften 
Oberhaͤupter Bosniens, und ber Paſcha Widaitih von Swornif, 
fih mit ihm verbindet haben, und daß Alles zum Aufſtande ge: 
gen bie Pforte und ihren Statthalter vorbereitet fey. Die Be: 
wohner ber Kraina (weſtlichen Gränze von Bosnien), burd ihre 
Einfälle auf das öftreichifhe Gebiet fo berüctigt, ſtehen ſchon 
unter ben Waffen, nur des Winfes zum Borrüfen harrend, 
Die Unruhen vor wenigen Monaten follen mit dieſem Plane 
sufammenbängen, und bie damals auf bem Marfche nah Sera: 
ievo begriffenen Infurgenten nur auf das Abrathen genannter 
Hauptlinge, daß es dazu noch nicht Zeit ſey, von ihrem Vorha— 
ben abgeftanden fepn., Die Tendenz biefes Aufruhrs iſt gegen 
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Reform, und die vom Sultan ausgehende Eivilifation, woneben 
die Häuptlinge, das Beiſpiel Serbiens im Auge habend, auch für 
ſich eine unabhängigere Stellung gewinnen möchten, um ihrer 
Willtuhr noch mehr den Zügel (hießen laffen zu fünnen. Die 
Pforte mird endlich begreifen, daß es die hEſte Zeit if, Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, um ſich nicht der Gefahr des gaͤnzlichen Ber: 
luſts einer fo fhönen Provinz auszufegen. Man muß fid billig 
wundern, baf es fo weit fommen mußte, big fich die Mabrbeit 
und Mothmendigkeit alles deſſen, mas jeder Wermänftige ſchon 
feit Jahren behauptete, fo bewährten, daß ferneren Illuſionen 
ſich zu überlafen als Unfinn erfheinen muß, Nicht nur iſt es 
ſchon feit Jahren diefer bedenkliche Zuftand in Bosnien ſelbſt, 
welcher die Pforte hätte auffordern ſollen, kraͤftig einzuſchreiten, 
ſondern als wichtiges Motiv hätte auch erfannt werben ſollen, 
daß die Unruhen in Albanien, Theſſalien und Macedonien ſich 
immer auf den Geiſt der Widerſezlichkeit der Bosnier ſtuͤzten. 
Es iſt in dieſen Ländern ſchon Sprücdvort geworden, bei Verſu⸗ 
chen des Unachorſams auf bie Huͤlfe der Bosnier zu zaͤhlen, 
und es iſt hoͤchſt vermuthlich, daß auch jene albaueſiſchen Kapi⸗ 
tanis (Engpaßbewahrer), welche dermalen in Aufruhr gegen die 
Pforte find, hiezu mehr oder weniger von Bosnien aus aufge: 
muntert worden find. Als weiterer Beweggrund hätte ber Zu: 
fand der hriftlihen Bevölkerung in Bosnien und ber Herzego— 
wina erſcheinen follen; wehe ihr, wenn bie Infurreftion glüft ! 
Die Sendung einer Armee nah Bosnien, Emanzipation und 
Bewafnung der Ehriften wirden biefen Zuſtand ploͤzlich zu Sun: 
ften der Pforte verändern, nur müßte die innere Verwaltung 
dieſes an Seelenzahl den Türken gleichen Theiles der Bevölkerung 
nicht ferner den bosnifhen Häuptlingen, fondern entweder dem 
Statthalter unmittelbar, oder Männern aus ihrer Mitte anver: 
traut werden. 

+ Belgrad, 20 Aug. Wir find von zwei Seiten ftarf be: 
drobt; im Eden von der Peit, im Norden von der Cholera. 
In Welles (Köprili), in Baskinoſello, herrſcht die Peft mit einer 
Muth, die fie ſchon lange in folhem Grade wicht gezeigt bat. 
Die von diefer Gegend eingehenden Briefpatete find fhon einige: 
mal in die öftreichifhe Kontumaz zu Semlin gefendet worden, 
um fie dafelbft reinigen zu laſſen. Wozu dis eigentlich nuͤzen 
foH, und warum man nicht bier die Durchraͤucherung vornimmt, 
weiß ich nicht zu erklären. Gleich bei den: Ausbrud der Seuche 
haben ſich die meiften bemittelten Einwohner von Köprili nah 
allen Richtungen hin geflüchtet, und doch erreichen noch bie Sterb: 
fälle in jener Stadr die Zahl von 30 bis 40 täglib. Schon hat 
die Kranfheit im diefen zwei Städten mehr als 3000 Tuͤrken 
und 600 Ehriſten bingeraft, und wir treffen erſt jezt einige 
Vorkehrungen an der Gränge, um das Eindringen des Uebels 
zu vermehren. Hingegen merden an ber Öftreichifchen Gränze 
die Sanitätsvorfhriften auf das ftrengfte gehandhabt, doch haben 
die dortigen Behörden, fo viel mir befannt, noch nicht die dritte 
Neinigungsperiode eintreten lafen. — In bem benachbarten 
Bosnien herrſcht ſeit der lezten Erpebition ber oͤſtreichiſchen 
Gränger Ruhe, und es ſcheint, daß die erhaltene Leltion auf 
einige Zeit feuchten wird. Mn ber tuͤrtiſch griechiſchen Graͤnze 
treiben ſich noch einige Schaaren albaneſiſcher Räuber herum, 
und das Korps von 8000 Mann, welches der Yaldıa von Lariſſa 
befebligt, iſt noch nicht im Stande gemefen, dad Zand vom bie: 
fem Raubgefindel zu fünbern. 





Man meldet aus Alerandria, daß für’die Eiſenbahn nach 
Sur eilf Schifsladungen Eiſenſchienen im Kabira angefom: 
men fepen, 

Griehbeuland 

Vatras, 7 Aug. Das engliſche Geſchwader unter Admiral 
Rowley bat, nachdem es in Malta frifhe Lebensmittel einge: 
nommen batte, im ber Nähe unſeres Hafens Anfer geworfen. 
Man alanbte anfänglih, es fep beauftragt unferer Megierung 
gegen die Infurgenten Huͤlfe zu leiften; allein in ben legten Ta: 
gen des Julius kamen auch die franzöfiiben Linienihiffe Jena, 
mit dem Gegenadmiral Hugon an Bord, Santi: Petri, Monte: 
belo und Stadt: Marfeile, und vereinigten ſich mit dem englis 
ſchen Streitfräften. Die Kriegsforverte Diligente befindet ſich 
ebenfalls bei dem franzöfiften Geſchwader. Nach einer Beſpre⸗ 
Kung miteinander ließen die Befehlshaber der beiden Divilionen 
die Schiffe unter ihrem Befehl die Anker lichten und fegelten im 
Gemeinfhaft nah Salamin, wo fie am 31 Jul. vor Anker gin 
gem Am 5 d. M. waren die beiden Geſchwader noch im Phale⸗ 
rens bei Athen, doch war ſtark von demnaͤchſtiger Abfahrt die 
Dede. Die Einen behaupten, fie würden nach den Dardanellen 
ſegeln; die Andern wollen willen, es gehe nah Wlerandrien. — 
Tabir: Pafcha befindet fih mit der tuͤrliſchen Flotte zu Tenedos. 
— Graf Armanſperg bat ein glänzendes Diner gegeben, weldem 
bie beiden Admirale und fonftigen Befehlshaber der kombinirten 
Geſchwader beiwohnten; am jweitfolgenden Tage beſuchte er fie 
zu Schif. Zwiſchen den englifhen und franzöfifhen Serleuten 
herrſcht das vollfommenfte Einvernehmen, 


Salamin, 6 Aug. (Mus demScreiben eines franzoͤſiſchen 
Seeoffiziere.) Seit einigen Tagen find wir hier, im Unter: 
grund des Phalereus, mit ben Linienfhiffen Jena, Santi:Petri, 
Montebello, Stadt: Marfeille und Triton, den Briggs Bougain: 
ville und Surprife, und unferm Spionirſchiffe, der Diligentr. 
Der Fuchs Tahir-Paſcha, den wir gar gerne geentert hätten, iſt 
uns nicht zur Hand gelommen. Gegenwärtig befindet er ſich zu 
Tenedos, und ic denke, wir werden ihm naͤchſter Tage einen 
Beſuch abftatten. Wir haben ung mit dem englifhen Seihma: 
ber vereinigt; es zähle 8 Linienfchiffe, worumter 2 Deeidefer, 5 
Fregatten und ein Dampfſchif. Es if beſchloſen worden, den 
Kapudan: Paſcha mit feinem Geſchwader nah den Dar danellen 
zuruͤk zu ſchaffen, und man wird Sorge tragen, daß er nicht wie⸗ 
der herauskommt, um neue Ausflüge in das Mittelmeer zu mas 
ben. — Morgen geht die Korvette Diligente nad Konſtantino⸗ 
pel unter Segel, um einen großhertliden Ferman zu holen, mit 
dem ſie ſich nach Bairut in Syrien begeben wird, um gewiſſe 
Abgaben, die man ungebührlicher Weiſe dem franzoͤſiſchen Hans 
del auflegen will, fofort einzuftellen. 


Börfen:Rahbridhtenm. 
London, 2 Sept. Aonf. 3Proj. 915 portugiefiiche 73. 
fpanifce Attivfhuld 29", ; brafilifche 85; Buenossapres 50. 
Hamburg, 2 Sept. Deftr. sprog. Metall. 0293 3Pr0. 
73%; WBantaftien 43355 prens. Prämienfh. 123543 tuſſiſche 
Sprog. engl. Mul. 4u5%,; bproj. 90/.3 poln. neue hoofe 1525 
bolländ, Integr. :4 /ı. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 421 und 422.1836 (9 September.) 


Don Carlos‘ Hofs und Feldlager. 
Zweiter Artifel, 

Nachſtehendes ift ein weiterer Auszug aus dem Buche bed 
sen. Honan über das Hauptquartier und die Armee bed Don 
Garlos. Derfelbe dient ald Fortfegung zu dem neulich mitge: 
tbeilten Brucdftite: „Zur feſtgeſezten Beit begab ih mich wie: 
der zu Hrn. Erup: Mayor. Nachdem diefer zu Don Garlos bin: 
eingegangen und mit ihm gefprocden hatte, fam er wieder ber: 
aus, um mir zu fagen, daß ber Infant bereit fen, mich zu 
empfangen. Im Borzimmer fand ich mehrere Perfonen, theils 
arme Leute, bie ihre Bittfcriften überreichen wollten, theild 
Vornehmere, die eine Audienz erwarteten, aud einige Damen; 
benn es ift Sitte am fpanifhen Hofe, daß Jedermann fih an 
die hoͤchſte Perſon menden darf, Ich hatte jedoch, ald Frem: 
der, den Vortritt, und wurde von dem Marquis von Billa Win: 
cencis, dem bienftthuenden Kammerberrn, mit ben üblichen 
Förmlicfeiten empfangen und bei Don Garlos eingeführt. — 
Der Prinz ftand in der Nähe eines mit Papieren bedeften Ki: 
ſches, und denjenigen, welde feine Sanftmuth und bie Liebens— 
würdigfeit feines ganzen Weſens kennen, brauche ich nicht erſt 
zu fagen, daß ich hoͤchſt' gätig empfangen wurde. Er hoffe, fagte 
er, baf meine Freunde und ih auf unfrer Meife eine gute Ve: 
bandlung erfahren hätten, dba es fein Wunſch fep, daß ben Eng: 
laͤndern jede Beguemlihfeit und Erleichterung geboten wilrben, 
weil er und ale Freunde betrachte, bei denen er im Augenblit 
ber Noth Schu gefunden babe; zugleih gab er mir dag Ver: 
ſprechen, daß ung jede Gelegenheit gegeben werben folle, ung zu 
unterrihten, indem es fein einziger Wunfch fen, daß die Wahr: 
heit und bie ganze Wahrheit an ben Tag fomme, Seine An: 
fprüde, äußerte er, wären gerecht und würden von der Stimme 
des Bolfes unterſtüzt, und da alle feine Unternehmungen feit 
feiner Ankunft in ben Provinzen mit Erfolg gefrönt worden, 
fo babe er nichts zu verbeblen, unb unfere Nabforfhungen wir: 
den ihm nur zum Wortheil gereihen. Nur dadurch, daß acht: 
bare und vorurtbeilsfreie Männer feine Armee beſuchten, fünn: 
ken bie zu feinem Nachtheile verbreiteten Gerüchte widerlegt 
werden. — Don Garlos erjeigte mir die Ehre, ſich zu erinnern, 
daß er mich in Mabrib gefehen babe, und bemerkte lächelnd, 
er boffe bald wieder dis Vergnügen zu haben. Ich zog mic 
zurif, fobald der Inſant anfhörte zu ſprechen; er entließ mich 
auf das gütigfte und wiederholte, daß Befehle gegeben werden 
folgen, um mir in jeder Hinfiht meine Forſchungen zu erleid- 
tern. Don Garlod trug einen einfachen blauen Frak, und ed 
war fein Wunfh, daß Jedermann ohne weitere Förmlichkeit 
ihm vorgeftellt werde, da fein richtiges Gefühl ihm fagte, daß 
das Geremoniel des Madrider Hofes in Ofiate und mitten im 
Feldlager nit an feinem Orte fev. Gr war etwas mager ge: 
worden, und bie Mübfeligkeiten und Sorgen hatten feine Wan: 
gen gefurdt; font war fein Unfehen wie früher. Obgleich er 
kein fhöner Mann ift, fo gibt doc fein großes dunkles Auge 
feinem Gefihte Ausdruf, und die Anmuth feiner Stimme, fo 
wie bie Lentfeligkeit in feinem Wefen zwingen einen jeden, was 
auch feine politifhe Mepnung fepn mag, ihm zu lieben. Der 
Eharafter des Don Carlos ift in England wenig gefannt, und 





es iſt auffallend, daß man dafelbft fo gegen ihn eingenommen 
ift, da er alle die Eigenfchaften beſizt, die wir fchägen und bei 
bochgeftellten Perfonen für unerläßlih halten. Er iſt gerecht, 
human, großmütbig, und ein fo großer Freund der Mabrbeit, 
daß kein Beifpiel befannt iſt, wo er fein Wort gebroden hätte; 
auch geftattet er Feine boppellinnigen Neben in feiner Gegen: 
wart, Er mar unter den Mitgliedern der königlihen Familie 
in Madrib der Einzige, ber feine Schulden bezahlte und einen 
regelmäßigen Haushalt führte. Die wöchentlihen Rechnungen 
wurden mit derfelben Puͤnktlichkeit bezahlt, wie dis in englifhen 
Familien üblih ift, und mährend die übrigen Vewohner bed 
Pallafted, von denen bie Kaufleute vergeblich die Bezahlung der 
Rechnungen verlangten, fihb ben Serftreuungen hingaben und 
fih um ben Zuwuchs ihrer Schulden wenig fümmerten, mar 
fein Haushalt fo vollfommen georbnet, dab, als er plöglih von 
Mabrid abreiste, um fih mach Liffabon zu begeben, er nicht ei- 
nen Pfennig unbezablt lief. Don Garlod war bei feiner Ge 
burt legitimer Thronerbe, unb bad Gefes, welches bie Thron: 
folge änderte, wurde erſt (und wir wollen, um jede Erörterung 
über diefen Gegenftand zu vermeiden, annehmen, daß es in ber 
nothmwendigen Form gefhab) zwei Jahre mac feiner Geburt ge 
geben, fo daß er dad Dpfer eines ex post facto Geſezes gewor: 
den und ein Prinzip gegen ibm angenommen worden ift, das 
im Falle einer Erbfolge von keinem Gerichtähofe in England 
als gültig anerkannt werben würbe; und was die Ungerechtig: 
feit in biefem Falle noch vermehrt, iſt, daß jenes ex post facto 
Geſez erſt vierzig Jahre, nahdem es entworfen und erit ald dem 
Könige Ferdinand eine Tochter geboren worden, befannt gemacht 
wurde. Dis ift ein berber Kall, um fo mebr, da bem Charafter 
desienigen, ben er trift, weder im öffentlichen noch im Privat: 
leben irgend ein Vorwurf gemacht werben fan. .... Don 
Garlos that Unrecht, daß er auf Befehl des Königs nah Portu—⸗ 
gal ging, weil er dadurch die Anhänglichteit feiner Partei ſchwaͤchte 
und Veranlafung gab, daß Spanien fpäter mit Don Miguel in 
Streit gerietb. Cinen noch größeren Irrthum beging er, ald er 
in Portugal blieb umd von dort aus Vorbereitungen zum Kriege 
gegen Spanien traf, indem dis den Einfall der Spanier in 
Portugal rechtfertigte und dem englifhen Miniſterium, deſſen 
Stellung von der Entthbronung Don Miguels abhing, den Bor: 
wand zur Entwerfung des berühmten Quadrupel: Zraltatd und 
zur Verbannung des Don Carlos gab, nicht etwa weil ed einen 
MWiderwillen gegen Don Carlos hegte, fonbern weil lezterer feine 
Sade mit ber des Don Miguel identifizirte. Aber der In: 
fant bat durch fein fpäteres tapfered und maͤunliches Bench: 
men, fo wie dadurch, daß er fih an die Spize jener tapferen 
Mavarrefen ſtellte, die für ihn und für ihre eigene Freiheit fod: 
ten, feinen Ruf wieber bergeitellt, und er bat, feitben er inden 
Bergen berfelben angelommen iſt, einen Muth, eine Gebulb, 
eine Ausdauer bewiefen, bie ihn den Engländern, melde erba: 
bene Eigenfhaften zu ſchaͤzen wiffen und für melde beroifche 
Thaten ein Freibrief find, achtungswerth machen müſſen. Die 
fpanifhe Geſchichte it reib an Nomantifhen, aber ihre Anna- 
ten enthalten nichts Größeres und Groreifendered, als bie 
Geſchichte des Don Carlos; und wenn ih den Gebirgswegen 
folge und in die wilden Schlupfwinfel eindringe, wo er eine 
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Zuflucht gefunden, und mir ihn dann voritelle, wie er zu einer 
Seit faum feinen Berfolgern entrinnt und zu einer andern im 
Gebirge umberirrt ; wenn ih dann zugleich ermäge, daß wir ihn 
doch vielleicht noch auf dem Throne feiner Vorfahren fehen wer: 
den, fo glaube ich mich in die Zeit der poetifhen Dichtungen 
zurüfverfegt, und fan mich nur ſchwer überzeugen, daß dis Al— 
les unferem Zeitalter der trofenen Wirklichfeit angehört. Thron: 
erbe nah dem firengen Erbfolgegeſez, reih an Tugenden, obne 
Makel in feinem Öffentlihen und Privatleben, ein actbarer und 
moralifher Menſch, liberal in feinen Gefinnungen, ein trefli- 
der Satte, ein guter Vater, human und mwohlthätig — ift er 
dennoch ald Flüchtling aus feiner Heimath verbannt, verfolgt 
von denen, die von feiner Güte gelebt, und wird vielleicht als 
ein Opfer ber Vosheit feiner Feinde fallen. Wir wollen feine 
Anfprühe bier nicht erörtern, fondern feinen Grundfägen Ge: 
rechtigkeit mwiderfahren lafen, und wenn er den Sieg davon 
trägt, fo möge England glauben, daß das Old nicht den Un— 
mirdigen beginftigt bat; follte er dagegen unterliegen, fo wol: 
fen wir menigftens ihm unfer Mitgefühl und unfere Achtung 
nicht verfagen. 
Beſchluß folgt.) 





Die mericanifchen Freiftaaten, 
(Bortfejung.) 

Mie eine Militzirrenofution in Merico fih macht, haben 
wir bereits geſehen; wir wollen nun verfuchen, die Phyfiogno: 
mien der Hauptakteurs diefer blutigen Dramen zu ffisziren, 
Die Soldaten find in Merico, was die Mamelufen in Aegppten, 
ober bie Janitſcharen in Konftantinopel waren — d. h. die Ge: 
bieter, denn die Nation hegt eine gemaltige Vorliebe für die 
Helden des Säbels, und will für den Prafidentenftuhl durchaus 
feinen andern, als einen Mann mit Cpauletten; bie Armee 
beberrfcht und verfügt Ales. Iſt ein junger Mann von guter 
Familie zu befchränkten Kopfes oder zu faul, um zu ſtudiren 
und licenciado (Mdrofat) zu werden, fo bleibt ihm nichts 
übrig als ber Soldaten: oder geiftlihe Stand, um fi eine ch: 
renvolle Eriftenz zu verſchaffen, denn er glaubt fih gu erniedri⸗ 
gen, menn er Kaufmann oder Landwirth werben, ober eine 
Kunſt oder ein Gewerbe betreiben wollte, Er muß mithin zwi: 
ſchen ber Uniform und der Autte wählen, und entfcheidet er fich 
für die eritere, fo fezt feine Familie Himmelund Erde in Be: 
megung, um ihm ben Grad eines Unterlieutenants zu verfhaf: 
fen, für ben feine weiteren Kenntniffe gefordert werden, als et: 
was Lefen und Schreiben. Kat ber junge Offizier einmal die 
erften Grabe überfhritten, fo ift er fiher, feinen Weg zu ma: 
en; wenn er revolutionirt, fein tapferes Schwert bald ber ei: 
nen, bald der andern Partei verfauft, ſo kommt er fchnell vor: 
waͤrts, und fan General, mohl gar Präfident werden. Auf 


diefe Art haben alle Offiziere der mericanifhen Urmee ihre Car: 


tiere gemadt. Da es in Merico feine Militatrihulen irgend 
einer Urt gibt, fo verlangt man auch von dem Offizier bie für 
feinen Stand erforberlihe Bildung nicht; wenn er nur fom- 
mandiren fan: „Schultert's Gewehr! Marſchirt rechts oder 


lints!” Das ift die Hauptſache. Gewiß it, daß der beite meri:. 


eaniihe General in Europa nicht einmal einen guten Lieute— 
nant abgeben, und daß er im Felde von einem Unteroffizier der 


franzöfifhen Armee gefhlagen werben würde. Diele Offttiere 
tragen vom Militair nur ben Namen; nicht einmal den äußern 
Anſtand befizen fie. Ihre Uniform ſteht ihnen weit ſchlechter, 
als fie dem ungefchlachteften Bretagner Bauer ſtehen würde; 
dabei find fie meiſt Mein, bager, ſchlecht gewachſen, haben feine 
Bruft, feine Haltung, und find mwiberwärtig in ihrem ganzen 
Aeußern. Zu diefen Naturfehlern lommt noch eine wahrhaft 
Lachen erregende Nacläffigkeit in ibrer Kleidung; Cpauletten 
von unmäfiger Größe, bie bid auf die Brut berabbängen, und 
die Uniform offen, dab man Hemd und Hofenträger fiebt. Ein 
runder Hut mit breiten Kraͤmpen ift ihr gewöhnlicher Haupt: 
ſchmut; fehr oft fiebt man fie ohne KHalsbinde und Degen — 
bis iſt bie Feine Uniform. Am Feſttagen, bei großer Parade 
tragen fie ſehr hobe, dreielige Hüte, von einem fo langen Feder: 
buſch überragt, daß die ganze Kopfbedefung wenigiteng vier Fuß 
hoch ift, was gegen den Heinen Wuchs, ber felten mehr ale 
3%, Fuß beträgt, gar feltfam abſticht. Die Kolarde ift fo groß 


wie ein Zeller, und ber Gürtel, an dem der Säbel hängt, min: 


beitens ſechs Zoll breit, fo daß er bie ganze Bruſt diefer Heinen 
Leute bedeft. Der Hemdfragen ragt um mehrere Zoll aus ber 
Halsbinde hervor, und läuft gegen das Kinn ſehr fpizig zu. 
Betrachtet man diefe Helden in der Nähe, fo entdeft man auf 
dem Kleinen Gefiht unter ber Nafe ejnige zerſtreut ſtehende 
fhwargbraune Haare, die den Schuurrbart vorftellen. Am Sins 
terbaupte laffen fie die Haare lang wachſen, mie bie deutſchen 
Studenten und bie franzölifhen Seminariften. Ihre Uniform 
int geſchmalles mit Gold überladen, und man kan fi feinen 
grotedt:fomifcheren Anblil denfen, als fie in ihrer befhmerlihen 
Uniformirnng bdefiliren und fi abmüben zu fehen, um im 
Schritt zu marſchiren. Es herrſcht unter diefen Offizieren we— 
der Haltung, noch Disciplin, noch Beachtung des Wohlſtandes, 
des Grades und des Ranges. Ein Lieutenant tritt z. B. in 
ein Wirthshaus, klopft feinen: Obriſten auf die Schulter, und 
betrinft fih mit ihm, @iner ber leztern geftand einft freimil- 
thig, daß er feine Offiziere noch nicht habe dahin bringen koͤn⸗ 
nen, zum Manöupre zu gehen. Die Pflichten ihres Standes 
find auch im der That das, womit fie ſich gerade am wenigften 
befchäftigen, und da ihre Dienit nur wenig Zeit wegnimmt, fo 
halten fie fih groͤßtentheils in Spielhäufern und an andern den 
Ausfhweifungen geweihten Orten auf. Ein Kapitain verfpielte 
einit ben eben erhaltenen Sold, dann bie Borten von feinen 
Beinkleidern und endlih — da ibm das Gluͤk fortwährend ben 
Ruͤken kehrte — auch feine Erauletten! Dis find die gewöhnlichen 
Beſchaͤftigungen dieſer Herren, vom General bid zum Gergen- 
ten, Da der Sold ſehr unregelmäßig bezahlt wird, fo haden 
die Sehores oficiales gar häufig leere Boͤrſen; doc fehlt es 
nit an Mitteln, fih aus ber Verlegenheit zu ziehen, Der 
Kommandant geht mit ber Megimentstaffe durch, der Kapitain 
mit bem Gelde der Kompagnie und der Sergent mit ber Loͤh— 
nung der ihm untergebenen Mannſchaft. Eogar ber unbeben: 
tendite Korporal betreibt feine Meine Induftrie; er macht Meine 
Anleihen bei den Soldaten, und wenn biefe das Belichene zu: 
rüfverlangen, fo fehlt es nicht am guten oder ſchlechten Grün: 
den, fih der Zahlung zu entziehen. Beſtehen die Soldaten ben: 
noch darauf, fo droht er, fie beim eriten Febler mit Ruthenhie— 
ben zu gerfleifchen, und bis thut ſtets feine Wirkung. Die Ge— 
nerale fpefuliren mehr im Großen, und verkaufen fih irgend 
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einer unter den Waffen ftehenden Partei, Go verkaufte ber 
General Balencia — ber ein Truppenforpd ber Regierung bes 
febligte — bei der Mevolution von 1824, ald er eben im Spiele 
bedeutend verloren hatte, und fih in großer Geldverlegenheit bes 
fand, fi und die Geinigen um 20,000 Piafter an die Partei 
bed Generals Santanna, ber die Fahne der Empörung erhoben 
batte. Sobald der Handel gefhlofen war, brachte man dem 
erfauften General eine Abſchlagszahlung von 42,000 Piaftern, 
die er noch an bdemjelben Abend an feine Offiziere verfpielte, 
worauf er dem General Santanna erklären ließ, wenn er nicht 
ſogleich die noch rüfftänbigen 8000 Piafter nachichife, werde er 
wieber zur Regierung übergeben. Man beeilte fi, ihn zu bes 
friebigen, denn fein Verrath folte dem General Buſtamente, 
beifen Stelle el immortal Santanna einnehmen wollte, den 
Todesſtoß verfegen. Wir haben dieſe Umftände von dem Agen- 
ten felbft, ber diefen ſchaͤnblichen Vertrag abſchloß. — Hinſichtlich 
ber Tapferkeit find die mericaniihen Epaulettenträger um nichts 
empfeblensmwertber, als binfichtlich der Moralität, ber Kenutniſſe 
und der Fähigkeit. Wenn ber mericanifhe Offizier aus ber 
Stabt ausrift, um auf irgend einem Punkte Krieg zu führen, 
ober die Herrſchaft ber Geſeze wieberberzuftellen, ſchnallt er eis 
nen Säbel um, ober, richtiger gefagt, fih an einen Saͤbel, def: 
fen unmäfige Länge den komiſchſten Eindruf macht, und nimmt 
eine Zange in die Hand, beren Spize lang aenug iſt, um drei 
Perfonen auf Einmal daran zu ſpießen. Auf bem Kampfplaze 
angelommen, ruft jeder Offizier feinen Leuten zu: Adelante, 
muchachos! (dorwaͤrts, Kinder!) ſucht ſich aber zu gleicher Zeit 
vor ben feindlichen Augelm zu fairen, indem er fi entweder 
flad auf den Boden wirft, ober fi in irgend einen ſchüzenden 
Verſtel Hüctet. Zudem bat jeder Dffisier in der Kegel fein 
gutes Pferd bei fih, weniger um fi die Beſchwerden des Feld: 
zugs zu erleichtern, als um fih and dem Getuͤmmel gu retten, 
wenn das Gefecht zu hizig werben ſollte. Dis find bie 
Führer des mericanifhen Heeres, los beroes, los imor- 
tales, vom deren Lobe bie Journale des Landes voll find, 
die oft in den europaͤiſchen Blaͤttern ein gefälliges Echo je 
ner laͤcherlichen Lohpreifungen finden. Won dem Offizieren läßt 
ſich leicht auf die Soldaten fhliefen. In Merico feunt man 
weber cine Konfeription, noch eine durch ein Geſez beftimmte 
Metrutirung, noch freiwillige Stellungen. Man findet Taufende 
von Bürgern, die ſich bereit finden laſſen, dem Vaterland als 
Obriſten oder Generale zu dienen, fein Menſch aber mag ger 
meiner Soldat ſeyn. Wenn daher bie Armee der Diepublif 
Mannfhaft bebarf, fo rafft man Alles zufammen, mad man von 
Rauditreihern und beimathlofem Gefindel findet; reicht dis nicht 
zu, fo werben bie Befängniffe geöfnet, und durch bie Verbrecher 
macht man bie Rekruten vollzaͤhlig. Diefe gemiſchte Wann: 
ſchaft wird im die Kafernen gefperrt und ſechs Monate lang nur 
zum Ererzieren und Straßenkehren heraus gelaffen; das Erftere 
wird ihnen mit tüchtigen Stokſchlaͤgen beigebradt. Iſt biefe 
Lehrgeit zu Ende, fo hängt man ihmen das Pulverhorn um nnd 
läßt ihmen etwas mehr Freipeit, bie von einem Theil zur De: 
fertion, umd zwar faft Immer umgeftraft, bemügt wird, beun bie 
Republik bat keine Gendarmen, die fie den Ausreißern ad: 
ſchilen könnte. Dis ift wahrfheinlich eine ber Urſachen, warum 
ein Megiment mie vollzählig iſt, deun fie beitchen aus kaum 
300 Mann, Die gefamte mericanifehe Armee ift höchſtens 7 bis 


"8000 Mann jtark, aber dennoch fieben nicht weniger ald 20,000 


Offiziere, tbeils im theild außer Dienft in den Staatsregiftern, 


und all diefer Ueberfluß muß von der Nation erhalten werben, 


Im Felde find die Friegführenden Korps mie ſehr zahlreich, denn 
fobald bie Soldaten Pulver riechen, werfen fie die Waffen weg 
und bdefertiren in noch größerer Anzahl und mit mod weniger 
Schwierigkeit, ald im Frieden. Vier: bis fünſhundert Mann 
bilden eine Divifion, und 2000 Kombattanten find eine große 
Operationsarmec. Bei biefer großen Armee befinden fich 
wenigitens taufend Weiber, benn ber Mericaner rüft nie ohne 
feine Fran ins Feld. Nach drei: oder viermonatlichen Vorbe— 
reitungen, und wenn ber Zufammenftoß unvermeidlich wird, ſezt 
fih bie große Operationsarmee in Bewegung und marfhirt gegen 
ben Feind. Diefer Feind iſt nichts Anderes ald eine Bande 
Webellen ; denn bis jezt haben die Mericaner Feine andern Feinde, 
als ſich ſelbſt. Befindet ih die anzugreifende Partei etwa hun—⸗ 
dert Stunden entfernt, fo bleibt man zwei oder drei Monate 
auf dem Marfh, und welch ein Marfch, oder vielmehr, welde 
Unordnung if die! Endlich fommt man an bad Biel ber Be: 
ftimmung; bier ift aber an feine firategiihe Anordnung, au 
leines ber Manöuvre zu denken, welche bie Klugbeit vorihreibt, 
und bie von der Gefchiklichleit eines Felbherrn Zeugniß geben. 
Sobald man fich gegenfeitig von fern erblift, fordert man fih 
bush Schimpfworte heraud. Vengan, cobardes, alcahuetes, 
chibartos! Kommt heran, Schurken! ruft man dem Feinde zu. 
Diefer antwortet in bemfelben Tone, fo daß die Kaͤmpfenden, 
ebe fie zu den Waffen greifen, eine Karmevaldfcene, würdig ber 
Boulevards von Paris, aufführen. Endlich entſchließt man fi 
einige Flintenfchüffe zu wechſeln, aber aus einer Entfernung, bie 
bis ungeſtraft geſtattet. Dis find, drei oder vier Tage lang, 
die Präliminarien der Schlacht, denn kein Theil will zuerft ans 
greifen, Die Offiziere, deren Beſcheidenheit fo weit geht, ſich mit 
ben berühmteften franzoͤſiſchen Generalen zu vergleihen, fagen, 
das fie hierin bem Beifpiele Napoleons folgen, ber nie zuerft 
angegriffen babe! Dennoh muß man fib, um bie Sache zu 
enden, zulezt entjäließen, bandgemein zu werben, An bem zur 
Schlacht beftimmten Tage ftellt man fih, nachdem jeber feine 
Chocolade getrunfen, zum Rampfe, ber gemöhnlih mit einer 
Kanonade beginnt, deren Kugeln aber fa alle fehlen, weil bie 
Mericaner eine fehr ſchlechte Artillerie haben, Nah bem erften 
SKanonenfchuffe, wenn man von beiten Seiten fiebt, daß es Ernft 
geworden und man ſich fehlagen muß, wird man böfliher; man 
bört auf zu fhimpfen, denn man filrdtet, ber Feind möchte zu 
böfe werden. Wenn die Kanonen das Werk nicht fördern, fo 
greift man zu den Musketen; jebenfalld bauert bas Gefecht 
nicht lange, denn fobald eine von beiden Parteien 30 Mann ber 
Ihrigen fallen fieht, räumt fie das Schladtfeld, Iſt man 
zurütgefchlagen, fo fucht man fih nicht etma wieder zu fammeln 
und bie Schlacht zu erneuern — nein, man läuft vielmehr über 
Hold und Kopf; die Offiziere geben mit gutem Beifpiele voran, 
und ba fie zu Pferde find, wird ihnen natürlich die Flucht leich⸗ 
ter. Es ift eine vollftändige Unordnung, ein allgemeines „rette 
fih wer fan!” Nach der Schlaht von Gallinero legte ein Ge: 
neral der Milizen in einem Tag und riner Naht 50 Stunden 
auf ber Flucht zurüf, Ganz außer Athem kam er in bie Stabt, 
wo er wohnte, und vor Furdt vom Feind eingeholt zu werben, 
hatte der arme Mann ben Kopf fo ganz verloren, daß er in 
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vollem Galopp durch bie Straße fprengte, wo fein Haus ſtand, 
und an die Thür einer Kirche Mopfte, die er in der Angit fiir 
feine Wohnung anfah. Die Soldaten, welche keine Pferde ha: 
ben, retten fi, fo gut es geben will, oder laffen fi gefangen 
nehmen. Der Feind verfehlt nie eine gewiſſe Anzahl nieder: 
zumezeln, wenn fie fhon wehrlos find; bie Offiziere befonders 
ftellen bei ſolchen Mezeleien eine große Crbitterung zur Schau, 
und ftoßen bie armen Gefangenen mit ihren Lanzen nieber, um 
ſich fo nah dem Kampfe für die Furcht zu rächen, bie fie vor 
demfelben hatten. So ermorbete ber tapfere Obriſt Durand 
nah der Schlaht bei Gallinero 200 wehrlofe Gefangene, und 
fo ließ der General Tolfa einen armen gefangenen Offizier vor 
feinen Augen mit dem Bajonnet nieberftofen. Diejenigen, 
welche ihre Wuth nit an lebenden Weſen auslafen können, 
machen fih den unmenſchlichen Zeitvertreib, Leihname mit ihren 
Degen zu durchbohren, um bie blutige Klinge prablend vor: 
zeigen und ben Lenten glauben machen zu können, daß fie fi 
fo tapfer geſchlagen. Die Helbenthaten dieſer tapfern Krieger 
befhränten fib indeß nicht blos hierauf. Nah dem Siege rüft 
man in bie feindlihen Dörfer oder Städte, wo bie Dffiziere 
beim Plündern und bei Ausfhweifungen aller Art mit gutem 
Beifpiele vorangehen. — Die ift eine treue Skizze ber mericani: 
fhen Armeen und ein treues Bild ber Führer derfelben. Man 
muß fi jedoch wohl hüten, auf gleicher Stufe die alten Offiziere 
zu ftellen, bie ben Unabhängigfeitöfrieg mit gefochten haben; 
diefe haben ihrem Waterlande große Dienite geleiftet, ſich lange 
unb tapfer gegen bie Spanier gefchlagen und die Freiheit wahr: 
baft erobert. inter biefen Offizieren gibt es fehr verbienftvolle 
Männer, die jedoch jest im Zurufgesogenbeit leben und im Stil: 
len über bie tiefe Erniebrigung feufzen, bie zu der ihr unglüf: 
liches Vaterland herabgefunfen ift. *) 
(Beſchluß folgt.) 


Shwei; 

+ Bom Genfer See, 29 Auguſt. Der Beine Kanton 
Senf kan fih rühmen, daß er in diefen Tagen alte Zeiten er: 
neuert und fih von dem großen Franfreih und feinem etwas 
unpaffenb auftretenden Minifter in Bern nicht hat einſchüchtern 
laſſen. Darin liegt eine Erinnerung an die nicht unrühmlicde 
Zeit, wo Genf eine europäifhe Mepublit war, und ſich muthvoll 
dem mächtigen Savopen in Piemont entgegenftellte. Während 
viel größere Kantone, Bern und Zurich an der Spize, bas lezte 
Konflufum ber Tagſazung binfichtlih der Vertreibung der un: 
ruhigen politifchen Flüchtlinge annahmen, wiewol darin ein? 
Dberauffiht und eim mögliches Cinfchreiten der Bundesbehoͤrde 
in bie Kantonal: Verfiigungen ausgeſprochen iſt, murde in 
Genf auf den Antrag einer Kommiffion vom repräfentativen 
Math beſchloſſen, daß man fi diefem neuen Anfinnen nit fü: 
gen, fi nit unter die Anmaafungen und Drohungen des fran« 
zoͤſiſchen Minifters fhmiegen, fondern wenn fein andrer Aus: 
weg fev, ben angedrobten Zwang abwarten wolle, Dis ziemte 
Senf um fo beſſer, da es früher und bis auf bie neuefte Zeit 








) Hier folgt bie Schilderung des Generald Santanna, bie wir 
ſchen neulich mitgetheilt haben, Man erinnert fi daß bars 
in Santanna ebenfalls als ein durchaus unfählger, habgies 
riger, eitler Poltron bargeftellt wird, 


Jin Beziehung auf Fremdenpoligei ale Wufmerkfamfeit und 


Strenge geübt und dadurch feine Bundespflicht getreulich er: 
fült habe. — Muh ift aus guter Quelle von Paris bie 
Nachricht hier eingetroffen, der König fep in biefer Sache 
durchaus nicht mit den brasdten Maafregeln des Minifterd Thiers 
und des Gefandten Montebello einverftanden, und es Fiege nicht 
in feiner Politif, fih auf diefe Weife mit der Schweiz zu ver: 
feinden. In aͤhnlichem Sinne fol fih auch Fuͤrſt Metternich 
in Wien geäußert haben. — Es war im den lezten Tagen viel 
Aufregung in Genf, jedoch ganz in gutem und lopalem Sinne, 
denn man mwünfchte nur, daß die Megierung mit nachgeben und 
fih nicht unter die Oberpolizei einer Bundesbehoͤrde fügen möge. 
Es wird ſich nun zeigen, ob dje Genfer Anfiht die richtige ift, 
wie fie alerdings die würdigere genannt werden muß, Waadt 
bat ſich mit einigem Vorbehalt dem Konklufum der Tagfazung 
gefügt. — Dort fängt man num auch im großen Math an ein- 
zuſehen, daß es nicht ohne Gefahr ift, heftige National-Aſſocia⸗ 
tiond: Männer im Lande und fogar im Staatsrath zu haben. 
Eine Motion des Generals Guiger gegen Druep wegen feiner 
nach dem Laufanner Bundesſchießen im dortigen Gafino gehal⸗ 
kenen Mede hat zwar noch feinen Erfolg gehabt, da die Maſſe in 
diefem Augenblif noch zu günftig für ihren Agitator aufgeregt 
iſt; fie wird aber wohl fpäter ihre Wirkung nit verfehlen. 
Deutfhland. 


* Von der Elbe. Geſchluß des Artikels über die ſtaats⸗ 
rechtliden Verhaͤltniſſe des Hauſes —— Die in ber 
Schönburgifden Gefamtregierung zu Glauda bisher beftandene 

wifcheninft bört mit Errichtung der koͤniglichen Mittels 

Ipellationdgerichte und der Kreisdireftionen auf, unter melde 
bie Gerichtsſtellen und Obrigkeiten der Rezeßherrſchaften unmit⸗ 
telbar untergeordnet werden; wogegen das Haus Sconburg das 
Präfentationsreht zu einer Matdsitelle bei dem Mittel: Apella⸗ 
tiondgericht und der Areisdireftion erhält, zu deren Unterhals 
tung bafelbe einen jaͤhrlichen Beitrag von 1000 Rthlrn. an die 
Staatdlaffe bezahlt. Im Glaucha verbleibt eine Schoͤnburgiſche 
———— für alle Angelegenheiten, welche auf die dem 
Haufe Schoͤnburg uͤberlaſſene Erhebung von Steuern und Abga⸗ 
ben Bezug baben, aud für andere Befugniſſe, die wicht auf 
Staatsbehörde übergeben. Die Gefamtfanzlei ftebt unmittelbar 
unter dem fönigliben Minifterium,. In Verwaltungs:Angele: 
genbeiten bat der Schönburgifdhe Kanzleidirektor, namentlich im 
Verhaͤltniß zur Areisdireftion, eine den königliben Amtshaupt⸗ 
leuten gleihe Stellung. Die Gefamtlanzlei vertritt die Stelle 
einer Lehns⸗ und Hppothetenbegörde für die von den Mezef« 
herrſchaften dependirenden Afterlehne des Hauſes Schönburg. 
Die bisher der Gefamtregierung In Glaucha zugeftandene Juris: 
bittion gebt an die Schönburgiiben Juftigämter über. Air Che: 
fahen wird ein beionderes Schönburgifhes Ehegericht angeord: 
net, Das aufs neue beitätigte Schönburgiihe Konfiftorium iR 
dem Minifterium des Kultus und des öffentlichen Unterrichts 
unmittelbar untergeordnet, und es verbleiben bie hergebrachten 
Patronatsrehte den Beſtzern der Mezefberrihaften ungeſchma⸗ 
lert. Sämtliche allgemeine fandesabgaben des Königreichs Sad: 
fen werden auch in den Schoͤnburgiſchen Mezehberrihaften erho: 
ben, jebod die Grundfteuer erft, wenn ein allgemeines neues 
Grundfteuerfpftem ind Leben tritt, wogegen bie oben ermähnte 
Scotfteuer zeſſirt. Im Betracht ber erhöhten Beitragsleiftung 
der Schönburgifchen Rezeßherrſchaften zu den allgemeinen Staate- 
laften «werden bie von der Krong Sachen erhobenen Anfprücde 
an das Haus Ehönburg und beine Untertbanen wegen ber 
Bundespräftationen u. dgl. miedergefhlagen, und daffelde erhält 
ald Entihädigung eim Kapital von 400,000 Nrhlr. in Sprogentigem 
Staatspapieren mab den Nominalmertb; — außerdem megen 
ber Schlachtſteuer jährlich 8552 Rthlr. i6gr., wegen ber Gewerb⸗ 


1685 


und Yerfonalfteuer bis auf weitere Ermittlung proviforifch im 


erften Jahr 4500 Rthlr., im jmeiten 9000 Rihlr. und in den 
a 12,000 Rthir. Wegen ber Grundfteuer wird. ben Un: 
tertbanen, mie ben Fürften und Grafen von Echönburg eine 
Entihädigung gewährt, zu deren Berehnung die nöthigen Mo: 
mente in dem Vertrage feitgeftellt find. Die Kapital: und 
Denten : Entfhäbigungen merden mit Ausnahme der für die 
Grundfteuer nah einem von ber Megierung genehmigten Plane 
theild an die Mesefberrichafts : und Vafallenguts:Befiger, welde 
von den neuen Steuern betroffen werden, vertbeilt, theild zur 
Grleichterung der Untertbanen in dem ihnen; dermalen- obliegen: 
den Leiftungen verwendet und der Ueberſchuß zu lirchlichen und 
milden Smelen Inter bie Gemeinden vertheilt. Die Arone 
Sachſen übt das Recht des Mefrutenbezugs in den Megefberr: 
faften aus, für welche gleihwol im Beiref der Militair-Präfta 
tionen ic. mehrere Bedingungen zu Gunften ber Untertbanen 
—— find. Ju Abſicht auf die Ehren: und politiſchen Rechte 
es Hanfes Schönburg enthält der Adpditionalvertrag nit blos 
die Beftätigung der bisberigen durch den Rezeß vom 1740 fti- 
pulirten, wenn aleih mannicfaltig modiftzirt, fondern auch na: 
mentlih den Mediatifirten allgemein zugeficherten Prärogativen. 
Wenn über die Auslegung fomol der Rezeſſe von 1740, als des 
egenwärtigen Erläuterungs:Rezeffes Iweifel entitchen, oder von 
dem Haufe Shönburg Beſchwerden erhoben werden, bie nicht 
erledigt werben fünnen, fo findet der Rehtsweg bei dem Ge: 
richts hofe ftatt, vor welchem der Staatsfisfus zu belangen iſt. 
Wird aber der Rechteweg oder die Vollziehung eines darim ge: 
fällten rechtstraͤftigen Ertenntniffes von der Töniglichen Megte: 
rung beicräntt, behindert oder verweigert, fo bleibt dem Hauſe 
Ehönburg der Relurs an bie Bundesverfammlung geftattet, um: 
bie fämtlihen Rezeſſe geſtelt werben, wogegen 

das Haus Schönburg auf die Garantie der fünf großen Mächte 
verzichtet. ft man nun alle dieſe nungen näber ing 
Auge, fo ergibt fib, daß bie — der Fürften und Grafen 
von very; zwar im vielen Begiefungen der der Mebiati- 
er glei ift, andrerfeits aber von derfelben einig für das 
glibe Haus abmeidt, fo felbes auch nah Abſchluß diefes 
Degeffes, welder eine zeit, Ordnung und eine völlige Bei: 
jegung fo vieler ftreitigen -flaatsretlihen Verhaͤltniſſe berbei- 
gührte, feinen im hoben Abel Deutfhlande fortwährend 


ter deren Sch 





[2721] 


erfolgten Dabinfgeiden unfrer geliebten Gattin und Tochter 





** behauptet. Mit dem Adel bes Geſchlechts ſcheint ſich 
aber auch eine recht vaͤterliche Geſſnnung gegen die Unterthanen 
auf die gegenwärtigen Mitglieder des Hauſes Schönburg vererbt 
zu baben, das bei dem Abſchluſſe des Additional:Rezeffes unter 
preismwürdiger Zuftimmung der gerechten und bumanen königlich 
fähfifhen Regierung, die Lage diefer Untertbanen berülſichtigte 
und zu deren Begünftigung Bedingungen ftipulirte, die geeignet 
find, ri mit dem neuen Zuftande der Dinge auszuföhnen, wäh: 
rend die Krone Sachfen durch die Einführung einer gleihmäßi- 
e Befteuerung und Mekrutirung im Schönburgifhen und dur 

ereinfabung des Inftanzenzugs und ber Feſſortverhaͤltniſſe 
ber Behörden, das Veſte des übrigen Königreichs mefentlic er: 
höbt hat. Als die vornehmlichften Erleihterungen, welde fo: 
nah den Schönburgifhen Unterthanen zufließen, nicht zu geden⸗ 
ten, daß alle Frohnen und Schaftriften, gleich wie im übrigen 
Königreich durch jedem Theile freiftehende Auftündigung ablöd- 
bar geworben, Tonnen betrachtet werden der bergeitellte freie 
Verkehr mit dem übrigen Aönigreihe Sahfen, der bisher durch 
Eingangepälle erfhwert war, und bie Aufhebung der auf Perfo: 
nen und Gemwerben baftenden fogenannten indireften Abgaben, 
welche diefe Unterthanen bisher dem Haufe Schoͤnburg zu ent: 
richten hatten. Das Haus Echönburg ſcheint nemlich felbft dar- 
auf angetragen zu haben, dieſe Abgaben nach einem zehnjähri: 
gen Durdfänittdertrag aufzuheben, bamit feine Untertbanen 
nicht neben ben ihnen neu aufgelegten königlichen Steuern, auch 
noch ferner bie oben bezeichneten Abgaben am diefes Haus zu 
entrichten hätten. Die oben angeführten Entſchädigungsſummen 
miffen, da die fraglichen Herricaften fibeifommißlic find, wieder 
in gleiher Cigenfhaft angelegt werden, um das Etammpermö- 
gen nicht zu ſchwaͤchen. Der fraglihe Mdditionalvertrag dürfte 
als eim bemerfenswerthes Beifpiel gelten einer vernunftgemä- 
fen — ohne Rechtsverlezung eines unhaltbar gewor— 
denen Zuſtands der Dinge — ein muſterhafter Wiederaufbau auf 
alten Grundlagen, mittelft Materialien eines feiner Korm had 
mit der Zeit unbraudbar gewordenen Gebäudes! Erfreulich find 
folde Beifpiele in einer Zeit zu nennen, wo nur zu oft blos 
niedergeriffen und rüffitlos nivellirt wird, ohne daß ein bauer: 
bafter Wiederaufbau zu Stande kaͤme. Das Vorliegende dient 
jedenfalls dazu, dem Ruf hoher Mechtlichfeit, der die fächfifche 
Regierung ftetd auszeichnete, aufs neue zu befraftigen. 








Todes - Anzeige. 


Mit —— Herzen machen wir allen unſern Bekannten bie traurige Anzelge von dem heute Morgen um 7 Uhr ſchnell 


Klara Kreutzberg, gebornen v. Kurrer. 


So viele Bemeife des Mitgefuͤhls, die uns bei frohen @reigniffen in unferm Familienfreife von Außen ber zu Chell geworden 
fhenten uns nun in unferer Trauer wenigitens bem roft, daß wir unfern Schmerz nicht ohne die file Theilnahme unferer Freunde 


Durdzutämpfen haben, und daß der Dabingefchledenen manch 
Prag, ben 4 Geptember 1836, 





[2'06) &o eben iR erſchienen, unb in ber K. Kollmann’ 
in Kommiffion zu baben : 





Programm 


fen Bugyandlang in Augsburg 


eundliches Andenken zurätbieiben wird. 


Earl Rreußberg. 
Dr, 23, S. von Aurrer, 
Sophie Rurrer, geborne Stengel. 







(2619-20) Borlänfige Anzeige. 


Binnen Kurzem erſcheint eine lleberfegung von 
nachftebendem Werte: * 


Memoires de Luecian Bo- 
naparte. 


königl. polytechnifchen Schule |. Sm ra 


in Augsburg. 


ar. 8. geheſtet. 9 fr. oder 3 gr. 





Hungary and Switzerland. 2 Vol. 


Literarisches Museum 
in Leipzig. 


ori) Bei G. —5*—— in *63 
find nachſtehende miſſſonsartitel au 
und durch alle Buchhandlungen zu Bealhen: 
Bacv, F 9, Vernlam, Verſuche mo: 
ralifhen, oͤlonomiſchen und politiſchen 
nbalte, Aus dem Englifhen von A. ©: 
rufhius. 16. sig, 1856, br. 
4 Rthlr. od. 1. 30 fr, E. M. 
Hand: und Hülfsbuch, Fleines, für 
ae Sehriftiteiter undftors 
reftoren, Mit der Borftelung einer 
Korreftur. Ate Aufl, 3, Berlin,. Petri, 
1856, br, 89®r. od. 50. ft. E. M. 


— ein —— re 
kommendes Bier zu brauen, mit wer 
tung aller zur Fabrikation eines guten La⸗ 


ate Aufl. 
Berlin, 1836. 8 gör. 


50 fr, 6 M. 
Nogers, Sam, die Freuden bes 
tuiſſes. Ein Gediht. Aus dem 
Englifhen überfegt von U. G. Bru: 
Thlus. 8. Leilpzig. br. 8 9Gr. od. 
30. C. M. z 


br. 





{2685} Mn alle foliben Buchhandlungen it vers 


Cornelia. 


Taſchenbuch für deutſche Frauen 
auf das Jahr 1837. 


—— 
von A. — 


Mit Stahlſtichen, nach Originalen der 

erſten Meiſter Englands und Frankreichs, 

von Ed. Schuler und anderen vor 
zuͤglichen Künftlern. 


m eleg. Einbande. Afl. od. 2 Thlr, 8 gr. 
3 Sneibelberg, den 15 633 u e 


J. Engelmanm, 


1555] In der Unterzeichneten in erſchienen und 
au alt Buchhandlüngen ae ee 


Nitter Harolds 
PDilgerfahrt 
Aus ——— 


Lord Byron. 
Im Versmaß des Originals überfezt 
von 


Zedlitz. 
Preis 3 fl. 24 fr. oder 3 Kthlr. 
Won I. , vom Zedli find in ums 
ferm ’E nen erfchlenen ; , 


edichte. 


8. Belinpapier. Preis 53 fl. ober 2 Rthlr. 


Dramatifche Schriften. 
ar—4r Bd. 8. MWelinpapier, 10 fl. ober 
6 Mitbie. 8 gr. 

Stuttgart und Tübinaen, im Mal 1856. 


. &. Gotta’fhe Buchhandlung. 


5 
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1539) In der Unterzeihneren bat fo eben bie Preffe verlaſſen, uud wird demnachſt am alle Buche 


Hitoritch-Diplomatitche Darftellung 
vdllerrechtlichen Begruͤndung 


Königreiches Belgien 


vo 
Uothomb. 
Nach dem Franzöfifchen bearbeitet, mit Anmerkungen und Zugaben 
Dr. Adolph Michaelis, 


ordentf. Profeffor der Rechte in Lühingen. 
Mit einer Karte des Königreiches Belgien. 


reis. 2 Rthlt. 20 gr. oder 5 fl. 
Norbomb’s Essai Miterlahe et a — 


olitique surlarevolution belge, en erite Aus⸗ 
gabe im Jahr 1853 gu London erſchlen, welder die zweite fhon nah wenigen Monaten 
und die dritte mit einem Anhange vermebrte 1354 folgte, gehört unftreitig zu dem 


ausaczeitnetiten Erfheluungen auf dem Gebiete der meuern Geſchichte wie des jezigen 


Volterrechte, und die deutſche Bearbeitung deffelben Fan alfo mit Gewifheit einer Ihrem 


neh se De velalım ; brlkiktne Our treuen "mit TC wenigen Unönstmen, fe 
: dv abe en, mit febe wenigen nahmen, fa 
alle bisher Inchrentbeils fleinere Schriften, einen ausihliefend 


‚polemifhen Charakter; unter Zanf und Streit in Teidenfhaftliher Befangenbeit, bleibt 
ed aber immer fhwer ein obieftives Urtbeil zu gewinnen; dieſes kann nur auf dem 
Standpunkt der Wiſſenſchaft ſich bilden, deren Grundweſen Neutralität ift, und nah 
biefem Ziele bin iſt auch die deutfche Bearbeitung des Nothomb'ſchen Wertes gerichtet, 
welches unverkennbar einen gewichtvollen Beitrag zum Stublum ber neuen 
Diplomatie und der Befhichte darbieter, Indem es beide Zweige ber Wiffenihaft 
einer hoͤchſt bebeutfamen Lüfe entbebt. Die Urt wie die Vorrede zur deutihen Be: 
Bes über bie Londoner Conferemz in ihrer weltbifterifhen Bedeutung ſich erflärt, 
{ft vieleicht noch nie, gewiß aber noch nirgend fo bündig ausgefprocden. Manche ditere 
Polititer werben ſich über die Anfiht zum Nacdenten aufgefordert finden; junge Die 
plomaten erhalten aber fiher über ihre Merufsanfgabe, nach ber dermaligen fattlichen 
Umpeftaltung, derfelben, erbebende Belehrung. 

Durh eine reiche Ausſtattung von WUnmerkungen und befonderd von Urkunden 
(zum Theil bisher gang unbekannt gebliebenen), welhe In dem DOriginalwerte fib nicht 

den, { wiſſenfchaftliches, d. b. dauerndes Jutereſſe geforgt. Uebrigens bat 
der deutiche Bearbeiter ſich nur von aller Polemik entfernt aebalten, midt aber auch 
von jeder Kritif. In diefer Beziehung glauben wir ung verpflichtet, befonders auf einen 
der Ausgleihung fih nähernden Gegenttand hoben vaterländifhen Jutereſſe's, auf bie 
von dem deutſchen Staatsrechtsiehrer der Nothomb'ſchen Auselnanderfesung entgegen: 
geftellte Ausführung über das MNechtsverbältnih des Großhberzogthums 
Zuremburg, ald beutfher Bunbesftaat aufmerkfam zu machen, 

Die Meichbaltigkeit des dentfhen Werke gibt ſich ſchon Außerlih kand durch bad 
Vergleiben mit dem Orlginale, deffen Bogenzahl um 15 vermehrt ſich berausftellt. 
Die Untergeihnete hat aber auch ihrerfeits den Werth des Werks durch eine Karte 
des Könkgreihs Belgien, in mwelder die In Frage ſtehenden Territorialabgränzungen 
befonders hervorgehoben worden find, zu erhöhen geitrebt. 

Inhaltsanzeige. 

Borrede zur erſten bis dritten Ausgabe. — Urſachen der drei belgiſchen Revolutienen im fees 
bnten Fahrbundert, im Jabre 4789 und im Jahre 1350, — Die Septembertage im Jahre 1950 - 
wei mögliche Riptungen der Politie Belgiens. — Proviforifse Regierung. - Nationaltongre. - 
nabbängigfeit, Monarchie, Uusichließnung des Haufes Dranien. — Londoner Eonfereny, — Erfle 

Unterbrebung der Feindieligteiren vom 21 Movember und Waffenſtiuſtand vom 15 December 185% = 
Dipfomarifper Ausihus, -— Aufhebung der Sinſchlienung Machrichts und ber Sperrung ber 
Siäelde. — Aufldfung des vereinigten Konigreichs der Niederlande und fünftine Unabhängigkeit 
Belgiens, — er a ed vom 20 und 27 Januar 4ast. - Beitritt Adnig Wilhelms, — 
Basen des beiaii Eonareffed. - Gebrängte Zufammmenftellung der Arten ber Eonferem. — 
Baht des Herzogs von Nemours. — Regentſchaft. - Erftes Minifterium des Negmmten, — Beruche 
die Wolfgiemng des Waftenflillftändes zu erwirten. — Biveltes Minifterium des Menentn, — 
Politifhpe Lage im Anfange des Amils 1851. — Wahl des Prinzen Leopold, — Die aaıtyehm Ars 
titel, — nungsfeier und Schluß bed Eongreffed, - Reuce Minifterinm, - Einfall ber Hollaͤn⸗ 
der und erfte franzdfiiche Intervention. — Cröffnung neuer Unterimndlungen, — Waflenruhe für 
eine beftimmte Zeit. - Etand ber beigifch:boländifhen Bade nad dem Feldzuge im Auauſt 4851. — 
Die vier und zwanzig Artikel vom 15 Oftober 4851. — Der Trattat vom 45 Nevember 1551, — 
| Die belgiiven Feftungen. — Uebereinfumft vom 14 December axst und Erflärung vom 25 Januar 


ans Licht FE 


1552, — Die Natififafionen, — Dad Verfahren der belaifaren Regierung nad ben Ratififationen. = 
Die Bermählung bes Königs Keopold, — Zweites Ministerium bes Koͤnige. — BVerſuche unmittel⸗ 
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mit Holland, — ber hollaͤndi Regierung. - Annahme des 
5* ds. - gr Vebereinftinmmung fiber die 
Art diefer M einfunft, n Branfreich und Großbritannien vom 22 Dftober 
4852, - Leber anfreich vom 40 November 1852. - Blot: r 
Ser. -# - 4 ber Eitabelle von Antwerpen. - eſſen 
der belgiid apitulation, - Aehntich fichteit mit der Lane im Jahre 1609, —  Benchs 
men der enierw w über die beigiſche Unabhaͤngigkeit. — Aelterer 
and der dien. Prooinzei 59 natiomaler Suhen und nationaler Dynaſtie. — 
in reifelune —— —— — Verfaſſung von 1951. — Die Feinde 
der Anger der Vereinigung mit Frantreich und bie 
An W —* — u A seunläntigen un Dauerba ten Reftauration, - 
s "8 über Die AI > Na ba — * Zt 
Mirabenu er „ eit, - Bon dem 
— men gegen bie Revolutienairs Im ſechszehnten 


Me Adır gms retundenbud, bie wihtiaften diplomar 
—— ateActe —— ofumente über bie belgifhsholläns 
ifıdben frentligen ehtöverb auf — enthaltend. 


Stuttgart und Augsburg, im Auguſt 1856. 
I. &. Cotta’iche Buchhandlung. 


Derzelins € Ebemie im Auszug. 
33,4 Berzelius- 


Lehrbuch der Chemie, 


In volltändigem Auszuge, mit Zufäzen und Nachträgen aller neueren Ent 

defungen und Erfindungen, zu Worlefungen und zum Selbſtſtudium für Aerzte, 

Apotheker, Fabrikanten, Kameratifen, Landwirthe, Gewerbetreibende ıc, bearbeitet 

von den Profefloren Eifenbah uw. Hering. 3 Bände, gr. 8. 832—33, 
98 Bogen und 6 Steintafeln. 

deffen bisheriger Preis al, 56 rs oder 6 The. preuß. vor, > Ende diefes Jabres auf 


—— ober 1Chlr. preu 
20 au m Ale, KR Vorrath bei 3 badchſt geringen Vreiſe ſich 
euninung der Aufträäge gebeten. — Wille ? ühente 
8 en weis nehmen Beſſeuunngen an, in — 
en Se ne —* — — un „er © uchbandlung, in Wien Gerold, Moͤrſchner un 


[2674-75] Bei mir ift erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


‚Gebchichte 


Borläufer der Neformation 


von 
Prof. Dr. Ludwig Flathe, 
Zwei Theile. gr. 8. Mit ausführlihem Negifter. 67 Bogen. 
PAGINA, bir. 245 50. C. M. — 9fl. rhelu. 


intereſſanten und wichtigen Wertes Inemit anzeigen zu 
fonnen, en ——— Laͤnner haben ſich beveims hochtt gnerkennend 
Öffentlich der deffen Werth t, mb ieh) enthalte mich deher jeder weirern Auvreiſung. 


eorg Joachim Göſchen in Leipzig. 





[2710-11] 
Mehrfache 











zeaa1. In Baumgärtuers 8 dlun V i i shi d 
DRatıb. Riese —— Leipzig ft erſchienen (vorräthig im der 


Hllgemeine, wohlfeile Bilderbibel 
für die Katholiken, 


mit 500 fchönen Abbildungen, Bte Lieferung. Preis zu 4 gr. oder 18 fr. 


Gefchichte der Nomer, 


ihrer Herrqhaſt md Kultur ıc., von Dr. Franz Fiedler. 58 Heft. Preis 
iu 6 —2 oder 27 fr, 


Pfennig-Ene eyklopädie der Anatomie. 


von Ih, Richter. 
50te Lief. schwarz ä 7 gr., kolorirt a 14 gr 


(8578) Werfe über Steuer⸗Verfaſſung 
und Steuer-VBerwaltung. 
In allen Buchhandlungen Deutfchlands tft zu 


baden: 

Sammlung der Zoll: und 
Steuer : Verordnungen in 
den Bereinsftaaten Deutſch⸗ 


lands, oder Sammlung der Ver: 
orbnungen über die Gewerbes, Han⸗ 
dels⸗ und AbgabensVerhältniffe ıc. 
Herausgegeben von dem koͤnigl. preuß. 
Rechnungs: Rath Schönbrodt zu 
Potsdam, Jahrgang 1836. in 
4 Quartalslieferungen oder 5ter®d. 
2 Rthlr. 20 fgr. Der Jahrg. 1834 
oder Ir und 2r Bd. 2 Rthlr. 20 for. 
Der Jahrg. 1835 oder Ir u. Ar Vd. 
2 Rthlr. 20 for. 

CS chönbrodt, (Kinigl. *— 
Rath ıc.) Handbuch des MH 
nungswefens der Preuß. 

upt:, Zoll: und Saupt: 
teuer: Hemter. After und 2ter 
Band. gr.8. 42 Drukbog., Sub: 
feriptionspreis. 2Rthlr. 20far. 
Mit dem sten Bande, welcher wahrſcheinich 

im Laufe 6.9. . — iſt das Wert ger 

ſwloffen. Es dieſem Werke die 

groſte — zu Theil gewor⸗ 
den, daß der Chef der hochpreistl, Ober: 

Mechnungs: Kammer mittelft Neſcript 

vom 26 April 1836 Wro. 665 daf- 

ſelbe als ein brauchbares, zweimä- 
figes umd für die mit dem Stafjen- 
nnd Nechnuugsweſen bei den Hauvt⸗ 

Aemtern beichäftigten Beamten nüz- 

liches Werk anerfaunt und dem Ver: 

fajfer gejtattet hat, von diefem In: 
erfenntuiffe Gebrauch zu machen. 





Shi der Preſſe Hefinder ſſch: 
Schimmelfennig, (Kin. Rechnungs: 
Rath ꝛc.) Die preufifchen in: 
Direften Steuern, oder die auf 
Produktion, Fabrikation und Konz 
fumtion ruhenden Abgaben im Innern 
der preuß, Staaten. Groß: Median: 
Duart circa 33 bis 36 Drukbogen. 
Den zahlreichen Snbferibenten auf 
voriichen! 8 Wert beerhre ich mich anzuzeigen, 
daß ich denn Berlag beffelten übernommen Imbe, 
und meinerfeits uſchts verſaͤumt wird, die Ber 
enbioung im Drute zu befcpleunigen. Zwei 
Drittel: Theile bes Wertes find bereits 
fertig und ich fan mit —— Beſtimmtb wie 
verfübern,, Bah im Laufe bei Srpiemvers ber 
Druf völlig beendigt ſeyn wird, Ein ſich I8 
Zeichen der günftigen Auſnahme dieſes Hand— 
dnches ift für jegt die nambafte Zabl von circa 
1500 Gupferlventen. Bis Ende Zevtem: 
ber ijt der höchjt billige Zubjeriptionge 
preis in 2, for. pr. Drufbogen in 
grofi Vredian = Quark: Format noch 
gültig. Nach Erjcheinung des Werkes 
trittjedenfalls ein echöhter Ladenvreis 
ein. 


Vorsbaın, 12 Anguſft 1830. 


Ferd Niegel 
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Nachſtebendes durch verbreitete Eabjeripiiontangeigen ſchon vorläufig angefünbigte wohl: 


N a ——— 3 
Gallerie 


der merkwuͤrdigſten und anziehendſten Begebenheiten aus der Welts 
gefhichte, vom Beginn der chriftlichen Zeitrehnung bis zum weft: 
phälifhen Frieden. 
Dargeftellt mit fleter Beibehaltung des Fadens der allgemeinen Weitgeſchichte 
nach der Zeitfolge, und eingeleitet durch die Geſchichte der Deutſchen von ihrem 
Urfprunge bis A. a. den Großen. 


Lebensbefchreibungen ber berüßmteften Männer und Frauen aus 


jener Zeit. 
Ein Selebuch für Jedermann 
von 
H. Fortmann, E 
. 8. 
In 12 dis 16 Licferunge . ı6 — Subſerſptlonsprela Fünf Groſchen für bie 
— rung, Auf 18 Eremplare eines frei, 


pirer eingetbeilt in 5 Bände mit 5 Tuͤeltupfern) 
iſt nun erfchienen. 53, liegen die 1—5te Kieferung Ben zur dffentlien Beurtbeilung in jeder 
guten Buchhandrung vor. der noch baranf zu fubfe wuͤnſcht, believe es bald zu thun. 


Keipyrg, Yuuuft 4056. b. E. Sollmann. 


vo MWichtige Anzeige für Defonomen, Wirth: 
chafts —— und Pächter. 


So eben erſchien bei Im. Müller in Leipzig und ift durch alle ſoliden Buchhaub⸗ 
lungen zu beziehen: 
Die 


Bewegung des Bodens, 


die Vortheile und Nachtheile 
der Ablöfungen und Zufammenlegungen der Felder, nebft dem 


Abbaue ded Bodens, 
beleuchtet 
auf das Naturbeftehen des Bodens, der Pflanze, des Thieres und 
bes Menſchen. 


Don 
+. 5. Mebbien, Wirthſchaftsrath. 
Mit einer Eteindraftefel, gr. 8. brod. Preis 1 Chir, 129. ſaͤchſ. (1 Thlr. — 


15 fr. C. M. — 2 il. 42 fr. thu.) 

* enlale —— * *4 bier dem Publituni ein Wert, road wi allein für ben ge⸗ 
bitber ern auch für Rameraliften von böcfter Wicht in Aügtiger 
Blic "an dad Inbaltdvergeichniß wird gewiß bad Tebhaftefte —— fi ichs ert erioelen 
nd ben Plan ertennen laſſen, ben ber Herr Verfaſſer ſich vorgezeichnet batte, 





[2609] Bei F. Mubach in Magdeburg ift fo eben ‚erfgienen, und im allen Buchhand⸗ 


Lungen zu haben: F Kirchhof, 
Die Kultur der Runkelrüben und Kartoffeln 
für die Bearbeitung derfelben 
-onf Zufer und Sprup, 


mebft ben bei einem ausgebehntern und fortgefesten Anbaue am zwelmäßigften zu be: 

obachtenden Frustfolgen, ganz zeitgemäß und allgemein faß.ih ſowohl für netten: und 

Heinere Landmwirtbe, als auch für —— — bearbeitet und dargeſtellt. Nebſt 

einem leicht ansführbaren Vorſchlage, wie bie Landwirthe den Saft ans den Müben 

felbft gewinnen und bei Erhaltung des Futters und Erfparung bedeutender Fuhrkoſten 
benfelben an bie Fabrifen abliefern können, Preis 21 gr.. 


kan) ») Die feit 1855 erfebeinenbe ratbofifche Monats 


Ehryſoſtomus, 


heraus gegeben 
von Häglfperger 
lerſcheint durch den Buchhandel bezogen 
in zwölf Monarheften a 7—8 Bogen, 
und durd die Poft in einzelnen Mum⸗ 
mern zu dem jährlihen Preis von Hfl. 
24 fr. oder 3); Thlr., ſonach das wohls 
feilfte katholiſch⸗ theologifde Sournaf) 


Liefert num feit Julius d. I. in jetem Monats 
befte außer ben javen AR Aubriten, als: 

a) Monatlicher Lebens ſpiegel. b) Ascerifche ere 
unb fleinere Abhandlungen. ec) Erbanlich:fpumos 
riftifched, Anetdoten. religibfe Gedichte. men 
aus ber Wüfte, Sentenzät, Erzählungen — 
wuͤrdiger Berehrungen , Miszelien u. f. 

d) Exbauliches aus ben neueften Mi fon 
berichten. e)Kiteramw; noch in einem beſon⸗ 
bern Anhang? 


fiechenbiftorif be Motizen, 
und wir verweifen auf bad Auguftbeft, worin 
unter denfelben ein Auffay: „Die Kirchen: 
ftürmerei in der Schweiz,’ aus ber Geber 
eines bodberäfnnten Scriftftelers, vorfomınt. 


[2655) Bei Friedrich Schultheh, Bug: 
haͤndler * rich, iſt ſo eben erſchienen: 
ehenäbilber 


beiden Hemisphären. 


Bom 
Verfaſſer der Legitimen, der trandats 
lantifhen Reifeftigzen, des Virey ıc. 
F u St Band. 3. 5 fl. 36 fr. 
ur uns zum größten Vergnügen. 
bem gr em Leſepn 2 das Erſcheinen zweier 
neuen Baͤnde —— bes gyoae macdens 
ben wertet get —— — wie in den en 
über die B. St. A. (fiebe Blätter 
liter. Unterbaltung —* sr - 304. Stt 
1855.) eben fo wahr als richtig bemertt —8 
noch weit narioneller als 
emacdht bat, eine aus dem Volte, feiner Ge: 
Mine und innern Entwitlung geihöpfte beiles 
aeice u degruͤnden, aͤnzeigen zu ton⸗ 
Der Berfaſſer rollt bier in feiner ber 
Fannten oenialen Manier ein fo nettes ald 
intereffantes —— Tableau des Sflaven: und 
an s von Loniſtana auf, und entwitelt 
tſamen ** mit uͤbe rraſchender Mars 
beit vor unſern Augen. — Wir beeilen uns bie 
europdifche Sefeweit auf biejed Wert aufmertfam 
u F das n Urtheile fompetenter 
ichter ſich — würdig ben 
Werfen ded Verfaffers anreibr. 


* Verkauf. 


on der Exſch und Gruber ſchen Milgemeinen 
Karat der u: —8 und Kuͤnſte, im 
erlage von F. eochaus in Beipzig, fi * 
bie bis dato — 6 Theile in or. 
wovon ber Pränumerationspreis 5 Thir. 20 
ür jeden Theil beträgt, indgefamt um zeb n 
ouish’or zu verfaufen. Wo? fagt bie Erve: 
bition biefed Blattes. 


per. ben Unfang 





[2701-2] Bon 
Porzellan : :Warben 
in 127 Nummern, wobei reines maſſives Gar 


und Eilber, befindet ſich eine immer wohl a 

tirte Miederlage aus einer ber erften Fabr een 

— und zwar bie einzige ausfchlieh- 
Bayern und mehrere angrängende Laͤn⸗ 


Joſeph Quante in Hugssurg. 


A U G 5 B UR G. — Tu 


beider v enaguenpeun: 522 —* 
der kiss! Oberpostamts- 
Zeiten; Ihten, sodann für 
Deu bei allenPostämtern 
jährig, halbjährig und bei B+- 
gian der Sion Hälfte jedes Bem«- 
si ersauch viertelj ‚fürFrank. 
reich bei Herrn Alszander sm 


Sonnabend 


ap 
909* me sr 


Münden, Bamberg, Kaffe, Hamburg.) — Schweben. 


un 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Korrefponbenz ber Times.) Philadelphia, 7 Aug. 
Det Geldmarkt ift während bed vergangenen Monats faft ſta⸗ 
tionair geblieben. Die Stocs aller Art find feſt und die Spe⸗ 
Eulatiomen in benfelben ſehr befchräntt. Der im Schaze ber 
Vereinigten Staaten verbleibende Saldo belief fih am 1 db. — 
bie in den Banken liegenden unverausgabten Summen mitbes 
griffen — auf ungefähr a0 Millionen Dollars. Ein fehr unge: 
wöhnlicher und Auffehen erregender, mit Betrug vergefellihafte: 
ter Banlerott ift zu Buffalo im Staate New: Vork ausgebrochen. 
Er ift bedentend genug, wiewol wahrfcheinlih nicht in dem 
Grabe, ald dad Gerüht fagt. Der Bankbrädige iſt Hr. Benja: 
min Ratbbun, und feine Paffiva werben verfchieden von 1 bie 
zu 2 Millionen Dollard angegeben. Buffalo ift eine Heine, aber 
xafch emporblühende Stadt, in einer herrlichen Lage am unterm. 
Ende bed Erie:Seed unmeit bed Niagarafalld, An gefunder Lage 
kommt ihr feine der andern Städte des Staates gleih, Diefer 
Bankerott wird jedoch, wie man befürchtet, ihrem Wachsſsthum 
und Gebeihen einen Stoß verfegen; er ift eine ber Folgen ber 
über das ganze Land fich erftrefenden Manie, neue Ländereien 
und Städte: Antheile zu kaufen, und Dörfer und Fleken gleich: 
fam wie durch einen Zauberſchlag emporfteigen zu laſſen. Ob 
man ihn ald den Beginn jener Meaftion im Grundeigentbum 
anfehen muß, die tiber fur; oder lang eintreten muß, wirb bie 
Zeit lehren. Hr. Rathbun machte fih im Jahre 1830 ald Kauf: 
mann zu Buffalo anfähig; fein Aredit war befhränft und feine 
Geſchaͤfte nicht bedeutend. Als die Manie für-Spekulationen 
auf Ländereien um fi zu greifen begann, magte auch er ſich 
mit feinem damals noch ſchwankenden Schiflein auf biefes wo: 
gende Meer. Er kaufte herrenloſe Landantheile in Buffalo, und 
baute mittelft Baufanleihen prächtige Käufer auf denfelben. Die 
Srundftüfe ftiegen dadurch nominell im Werth, und andere Bür- 
ger füblten ſich verfucht, feinem Beifpiele zu folgen. Im meh: 
rern Fällen ftiegen die Antheile binnen wenigen Monaten auf 
40, 50, ja fogar 100 Prozent. Je auggebehnter und offenfundi: 
ger Hrn. Rathbuns Unternehmungen wurben, um fo mehr nahm 
dem Aniheine nach fein Meichthum zu, und in demfelben Ber: 
bältniffe ſtieg aud fein Kredit. Seine vermöglichften Nachbarn 
wurden feine Indoffenten für jede Summe, die er nur immer 
verlangte, während die Lokalbanken ſich bereit zeigten, für ihn 
Telbft auf unter andern Umpftänden ald zweifelhaft geltende Si: 
cherheiten bin zu bisfontiren. Er wurde endlich einer der Haupt: 
tbeilbaber an einer Heimen Bank im Staate New: Jerfen unweit der 
Stadt New⸗ York. Die Geſchaͤſte des Hrn, Rathbun — namentlich 
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10 September 1836. 


Großbritannien, (Brief) — Beilage 
— Deutſchland. (Briefe ang 
Deſtreich. (Rebe bed Oberfisurggrafen 


im Bauweſen — waren fo ausgedehnt, daß er zur Zeit feines Ban 
rotts mehr ald tauſend Menſchen und gegen 200 Pferde beſchaͤf⸗ 
tigte. Sein Bruder, Lyman Rathbun, ift binfichtlich der Ausgabe, 
wo nicht gar der Fälfchung gewiſſer Indoſſements mit vermwifelt. 
Zu welcher Zeit diefe Falfhungen begannen, ift noch nicht genau 
ausgemittelt, wahrfcheinlich aber geſcheh dis vor acht ober zehn 
Monaten. Einige der Heinern Banken im Innern werben, wie 
ed beißt, durch diefe Operationen bedeutend in Schaden kom 
men. Alle Banfen in den Wereinigten Staaten, ohne Aus— 
nahme, find Diskonto⸗, Depofiten= und Ausgabebanfen. Alle 
ſezen Papier in Umlauf, alle empfangen Depofiten, und alle ma⸗ 
hen Anleihen. Im einigen Staaten ift der Betrag ihres Um— 
laufs durch das Gefez beftimmt, doch wird baffelbe umgangen 
durch einen Kunſtgrif, nach welchem man einen Unterſchied zwi—⸗ 
ſchen Ausgabe und Umlauf macht. Bei dem vorliegenden Falle 
des Hrn. Rathbun vermuthet man, daß bedeutende Summen in 
Papier von Landbanten zugeftanden wurden, die nicht in Um= 
lauf kamen, und daß alfo diefe Heinen Unftalten dur die Um: 

schung des Geſezes großen Verluft erleiden werden, Die Ber: 
fahrungsweife bei dieſen Operationen war folgende: Kr. Rath: 
bun hatte, wie es heißt, feine eigenen Noten mit falfhen In- 
doffements auf eine Heine Bank genommen, fie disfontirt, und 
für den Betrag des Diskonto's Noten. diefer Bank unter ber 
Bedingung genommen, daf fie nicht in Umlauf gefegt wurden, 
Mit diefen Banknoten war er zu mehrern Kapitaliften oder ei: 
ner großen Bank gegangen und hatte von diefer auf feinen eige: 
nen oder einen falfhen Wechiel eine neue Unleihe erhalten, 
indem er zu weiterer Sicherheit noch die Landbanknoten depo⸗ 
nirte. Hr. Rathbun war ein Mann von unermiüdlicher Betrieb: 
famteit, und früher wenigſtens von moralifhem Lebendwandel. 
Er war geizig, als er aber zu Meichthum gelangte, mwurbe er 
eitel und trug feine Wohlbabenheit gern zur Schau. Dadurch 
bezwekte er ohne Zweiſel feinen Kredit aufrecht zu halten; doch 
ſcheint ihn dabei eine Art von Wahnfinn befallen zu haben, da 
er eine ganze Maffe von Noten ſchmiedete, und fie in jeder 
Stadt im Staate New: Dort in Umlauf fezte, gleichſam als ſey 
es feine Abfiht geweſen, eine Entdefung herbeizuführen. Se: 
bald die Faͤlſchungen offenbar wurden, machten die beiden 
Brüder fih aus dem Staube, nachdem der ältere vorher noch 
fein Eigenthum unter Kuratel geftellt hatte. Wie man "hört, 
find beide eingebradt und ind Gefängniß gefezt worden. Es 
ift, wie dis ein Geſchaͤft diefer Art mit fi bringt, eine große 
Maſſe von Landeigenthbum vorhanden, weshalb, wie Einige ver: 
muthen, die Kreditoren nicht mehr ald 25 bis 50 Prozent vor 










2026 


— ıfe 


Keren biirften. Die Sinpereieıt müffen indeß größtentheifs 
weit über das verfchulder fepn, mas bei einem gerichtlichen 
Verkauf aus ihnen gelöst werben könnte, da die Hppotheken 
nah dem nominellen Werthe berfelben gegeben wurden. Es ift 
dis die bebeutendite Preflerei, bie in ben Vereinigten Staaten 
jemals audgeführt ward. 

(Times,) Die jüngften New:Vorfer Blätter kuͤndigen bie 
Eröfnung ber Eifenbahnen vom Utica und Schenectady auf bem 
25 Aug. an, ein Ereigniß vom bebentendem JIntereſſe fiir bie 
Bewohner der Vereinigten Staaten, ba bis jet meber im bie: 
-fem, noch einem andern Welttheil ein Unternehmen fo audge: 
dehnter Urt ausgefuͤhrt worden if. Die zum Bau verwendete 
Zeit wirb auf 21 Monate angegeben, bie Länge der Dahnlinie 
beträgt 77 Meilen, und bie Koften belaufen ſich — mit @in: 
ſchluß von acht Lokomotiven und 100 Wägen — auf 1,500,600 
Dollard. Die erfte Fahrt von Utica nah Schemectabp wurde in 
4 Stunden 13 Minuten zurüfgelegt, wovon 55 Minuten für 
Aufenthalt unterwegs in Mbfchlag fommen, mithin zum eigentli- 
Sen Fahrt nur 3 Stunden 20 Minuten erfordert wurben, Der 
Rüfmweg wurde in 4 Stunden 9 Minuten zuräfgelegt, und bie 
Zeit, die man auf ber Straße zubrachte, betrug — nach Abzug 
von 56 Minuten Aufenthalt — nur 5 St. 35 M. 

(Morning Pol.) Wir erfahren aus New⸗Orleans, baf 
Hr. Ealdwell feinen Agenten ermächtigt babe, ber Mad. Malibran, 
für ein einjähriges Engagement bei der italienifhen und emgli: 
Then Dper in den Bereinigten Staaten, 10,000 Pfd. Sterl. zu 
bieten! 

Sadamerika. 

Buenos-avres, 3 Jun. Die unitariſche Partei iſt jest 
fo durchaus im allen Provinzen befiegt, daß fie aus Dankbarkrit 
eine nach der andern unfern Governador General Mofas, den 
„Herſteller der Geſeze des Landes‘ feierlich zu ihrem Chrenbür: 
ger und zum Brigadier in ihrem befondern Dienfle ernennen, 
mwelhe Ehren fie dann auch mehrern Governadoren ber benach— 
barten, in demſelben Röderativfoftem regierten Provinzen ermei- 
fen. Juſonderheit haben fih hierin jduaft die Provinzen Zu: 
euman und Salta, wo Die legten umitarifhen Empörungen ge 
ftilt wurden, ansgezeihnet, und Brigadier Herebia, Befehlsha: 
ber der hiezu verwendeten Bundestruppen, Governador und Ge: 
neralfapitain ter Provinz Tucuman, erhielt von dem Mepräfen: 
tantenhaufe der Provinz Salta noch den befondern Titel als 
Protefror der Provinz Salta; kurz, es gewinnt den Anſchein, 
als ob auf einem Ummege mit föderativem Namen dad unita 
riſche Epftem dennoch erreidht werben wirde, — Gin biefiges 
Dlatt theilt einen Lebenslauf des Bräfidenten von Bolivia, Ge: 
nerald Santacruz, welder fürzlih den Ufurpator von Peru fo 
volftändig befiegt hat, mit, und fügt eine Betrachtung darüber 
 binu, daß derfelbe ein Streben, Napoleon nachzuahmen, bliten 

faffe, etwas, das den fübamerifanifhen Präfldenten und Gover⸗ 
waboren, dem Einen nach dem Anbern, eigen geweſen if. Bon 
Santacruz heilt es: „Or hat ein Gefegbuch mac dem Plane dee 
Code Napolden unter dem Titel Codigo Santacruz erfheinen 
laſſen und feit feinen Testen Giegen bei Vanacocha und Soia— 
bava auch eine „Ebrenlegion” geftiftet, Seine Detrete über: 
fchreibt er: „Andreas Eantacrın, Generalfapitein, Präfident von 
Bolivien, Großmarihall von Peru, Brigadegeneral in Eolnm: 
bien, Dberbefchlähaber des peruanifh:bolivifhen Heeres 10, 16,” 


Gern indeſſen fieht Ihm mit efferfüctigen Augen an, und bie 

Ehilifhen Zeitungen find mit feiner Einmiſchung in die Angele⸗ 

genbeiten Peru's gar nicht zufrieden.” 
BortngaLl 

Das Mabrider Dlatt, der Efpafel, vom 28 Aug., ſpricht 
von einem Gerüchte, ald fey eine Bewegung in Liffaben ausge: 
broden, durch welde die Königin genöthigt worden fen, bie (bes 
fanntlih damals von ben Gortes verfaßte) Konftitution vom 1820 
zu befhwören. Die Minifter Freire und Carvalho fepen ent⸗ 
lafen worden. — Die lejten Berichte aus Liſſabon über England 
reihten befanntlich bis zum 23. Wäre dad obige Gerücht ges 
gründet, fo märe es auffallend, daß in Paris nichts Amtliches 
dariiber erſchienen iſt. 

Svpanien. 

(Eſpaſol.) Hr. Urquinama, politiſcher Chef der Provinz 
Eadiz, iſt feines Poſtens entſezt worden und bat deu Befehl 
erhalten, die Provinz ſogleich zu verlaſſen, an deren Spize er 
durch bie Anhänger der Konftirution geftellt worben war. Die 
Yunta bat den Einwohnern von Cadiz angekündigt, daß biefer 
energiihe Beſchluß, den fie faffen zu miüfen geglaubt, die Ord⸗ 
nong unb Ruhe wiederhergeitellt habe, die durch die Beforamifle, 
von denen das Bolt hinfichtlich feiner Mechte ergriffen worden, 
etwos geftört worben ſey. Die Junta fügt bei, daß fie bie zu 
dem Wugenblite im Amte bleiben wolle, mo die von ber Königin 
felerlih und freiwillig beihmworne Konjtitution auf dauernden 
Grundlagen befeftigt feyn werde, — Aus Malaga wird ums 
term 23 gefchrieben, daß bie Junta diefer Provinz die Deportas 
tion des Hrn. Beltram Soler, eines Kavallerielapitaind, ber an 
der Ermorbung Et, Juſt's Theil genommen, ferner bes Gene: 
rals @scobar und mebrerer andern Perfonen vererbnet habe. — 
Die Junta von Eorbova bat befhloffen, daß das geiftliche Ka— 
pitel diefer Stadt unter dem Namen eines Geſchents oder einer 
Anleihe die Summe von 6000 Durod zu ihrer Verfügung 
ftelle, um damit die Koften der Bewafnung und Vertheidigung 
der Provinz zu beftreiten. Die Junta bat dabei den Beſchluß 
gefaßt, den Mationalfchaz micht anzugreifen. Ferner hat fie die 
konftirutionefle Munizipalität vom 1825 wieder eingefest und be⸗ 
fohlen, daß diefelbe fi gemäß der Beſtimmungen der Konkitus 
tion vervollſtaͤndige. Achthundert Mann von der Nationalgarde 
der Provinz follen mobil gemacht werden. D. Tadeo Ealvo ift 
durch D. 3. Maria Poredano im Amte erfest worden. D. I. 
Galmado und 9. Urribures werden Befehl erhalten, die Mobilis 
firung der Nationalgerde der Provinz zu befhleunigen. Die 
dazu erforberlien Wollmahten follen ihnen -zugeftellt werden, 
Die Junta hat auch beſchloſſen einen Kommifair zu ernennen, 
der fih nah Sevilla begeben fol, um dort mit den Mbgeordneten 
der Junten von Cadiz, Granada und Malaga hinſichtlich ber 
Gentralifirung der Megierung von Andaluſten Ruͤkſprache zu neh⸗ 
men. D. Antonio 9 Mavaro iſt In diefer Hinficht mit den aus⸗ 
gedehnteften Vollmachten verfehen worden. Am 4 Aug. Abends 
erfhien eine Deputation des geiftlichen Kapiteld vor der Junta, 
um binfichtlih der @rlegung der 120,000 Realen um Aufſchub 
zu bitten, was. von ber Junta der Dringlichkeit ber Umftände 
wegen abgefchlagen wurde. — Die Junta von Granada ſezt 
ihre patriotiſchen Arbeiten mit außerorbentliher Thaͤtigkeit fort; 
fie erhebt ein Inventar von allem geiſtlichen Beſtzthum, bat bie 
unter verfehichenen Klafen vertheilten Fonds zufammengejogen, 
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und thut Schritte zur Defung der gezwungenen Anleihe, welche 
den Verdaͤchtigen auferlegt wurde. — Die Junta von Ora: 
nada bat die Zehnten aufgehoben, welche die Akerbauer dem Kir: 
fpielen erlegen mußten, und auch bie jährlihen Zuſchüͤſſe und 
Venfionen, welde die Geiſtlichkeit zu bezahlen hatte, abgeſchaft. 

(Meiflager) Hr. Bois le Eomte ift ober ftellt fi krank. 
Gewiß ift, daß feine Stellung große Verlegenbeit mit ſich führt. 
Man verficert, er habe burch zwei auf einander folgende Kon: 
riere neue Inftruftionen verlangt; bis zu deren Ankunft fep er 
entſchloſſen, nicht mit der Regierung zu kommuntziren, ſondern 
fi auf bie Mole eines Beobachters zu befhränten. Hr. v. Bil: 
liers hat großen Einfluß zu Madrid erwerben; man trift feine 
Maaßregel, ohne ihn zu Mathe zu ziehen. 

(Rational) Man verfihert uns, daß bad neue ſpaniſche 
Minifterinm am 27 Ang. zur Nordarmee ein Korps von 50,000 (!) 


Mann, aus ben verſchiedenen Belazungen gezogen, abgeihitt‘ 


babe. Man fest hinzu, man babe den Kommunal: und Provin⸗ 
zialbebörben empfohlen, die Vevölterung von 18 bis 45 Jahren 
militairiſch zu organifiren. Cine vom Sun citiste Prisatlor: 
refpondenz aus Madrid meldet, daf bie HH. Iſturiz und Ga: 
liano noch in diefer Hauptftabt verborgen ſeyen. Andrerſeits ver: 
nehmen wir, fie feven in Portugal angefommen. Nah Briefen 
aus Valencia wären 2000 Earliften zu dem Komftitutionellen 
übergegangen. 

* Die Saceta be Madrid vom 28 Aug. enthält einige 
wichtige f. Defrete. Das erfte befagt, daß zu fäneller Beendi⸗ 
gung bed Bürgerkriegs alle in Garnifonen und Kantonnirungen 
befindligen Truppen mit ber Operationdarmee vereinigt, und 
durch mobilifirte Korps ber Nationalmiliz, die ein. wieferpearmee 
bilden werden, erſezt werben follen. Zu dieſem Zweke haben ſich 
bie Nationalmilicianos aller Waffen, vom 18ten bis zum aoften 
Jahre, die finderlofen Wittwer mit eindegriffen, in dem Haupt: 
orte ihres Bezirke am 20 Gept. zu verfammeln. Am 28 Sept. 
werben alle biefe Milicianes im der Hauptſtadt ihrer betreffen: 
den Provinz vereinigt, und vom dem bort befehligenden General 
gemuftert und organifirt., Die Provinzialbeputation in Leber 
einftimmung mit dem Generallapitain ernennt bie Offiziere. 
Die Dffiziere erhalten %/, bes Solds berfelben Grabe in ben 
Zinientruppen, bie Unteroffisiere und Gemeinen eine Ration Fleifch 
und Brod umd zwei Mealen täglib. Die Mobilifirung fol nur 
ſechs Monate dauern, falls nicht die Milicianos, wenn bie Me: 
gierung ihrer weitern Dienfte bedarf, freiwillig zu längerer Dienft- 
zeit fi verfichen. Bis zum 10 Dft. foll die ganze Drganifa- 
tion vollendet ſeyn. Cinftelungen und Losfaufungen durch Geld 
find geftattet. — @in zweites Dekret ruft 50,000 Mann, vom 
18ten bis zum aoften Jahre unter die Waffen, bie zur Beendis 
gung des gegenwärtigen Kampfs. Die @inreihung ſoll am ı Dee. 
vollendet ſeyn. Losfanfen Fan fh, wer bie zum 45 Nov. 5000 
Dealen, oder bis zum 4 Oft. 2200 Realen bezahlt. Diefe 50,000 
Mann find beftimmt, bie Reſervearmee zu bilden, indem bie er: 
wähnte Mobilifirung der Miligen nur auf ſechs Monate an: 
geordnet ift, fo daß alfo dann jene Reſervearmee an berem Stelle 
tritt. Diefe beiden Orbennangen find von zwei Berichten des 
Minifterinms an die Königin begleitet, worin diefe Maaßregeln 
weitläuftig motiviert und kommentirt werben, in bemfelben phrafen: 
baften neuſpaniſch⸗ſfranzoͤſiſchen Etpl, ber jet in allen dortigen 


Yroffamationen wieberfehrt, und ihnen jebes Gepräge einer ei⸗ 
genthümlihen Auffaſſung oder eines beftimmten Charalters ge 
nomnten bat. Man erficht daraus nur, daß die unter Mendi- 
zabal angeordnete allgemeine Bewafnung 70,000 Mann in bie 
Meiben des Heeres lieferte, die aber ald ungenügend fih erwie⸗ 
fen baben. 


** Madrid, 28 Aug. Die gejwungene Stellung bauert 
no immer fort; im Parbo ift es duͤſter. Die Elite der Ge 
ſellſchaft fieht ihre Meiben mir jedem Tage Lichter werben, ba 
bie Auswanderung eine Nothwendigkeit geworben zu ſeyn ſcheint. 
Man gebt ins Ausland, um fih gegen eine noch drohendere 
Zukunft ſicher zu ftellen. Einige Proceres, die ſich ber Bene 
gung anfhließen, wollen den Verſuch machen, fi für bie naͤch⸗ 
ſten Gortes zu Deputirten wählen zu laſſen. Ihre Ausfichten 
find indes, wo nicht hofnungslos, doch fehr zweifelhaft. Wer 
weiß zubem, ob die Eortes fi verfammeln können? Ein ums 
volzähliged Minifterium, eime Megierung, der Gewalt angetban 
wird, herrſchen jest in Mabrib, und in jeder Provinz erbebt ſich 
eine rivalifirende Verwaltung. Die Junten erlaſſen oberberrliche 
Befchlüffe, keine von allen bat fi nech unterworfen — Tan ein 
folder Stand der Dinge von Dauer fepn, und ſteht nicht ge 
frieben, daß jedes getheilte Meich untergeben muß? Gewiß ift, 
daß Hr. Galatrava nur dem Namen nah Konfeilspräfident iſt; 
er thut nichts, um ben Kredit aufjurichten. Kan man aber auch 
bei ihm bebeutendere Mittel vorausfesen, ald Mendizabal hatte, 
und noch jezt bietet, um unfere Finanzen in Orbuung zu brins 
gen? Menbdizabal ift jest die Seele des Konfeils, allein obſchon 
er ben geheimen Berathungen bes Kabinets beimohnt, fo will 
er doch nicht eber bervorteeten, als bis die Ereignife ihm reif 
zu fepn feinen. Er iſt nicht der Mann, feinen politiſchen 
Freunden in die Hände zu arbeiten; fein Plan ift zu bewirken, 
daß man mach ibm verlange. Er wird offenfundiger Konſeils⸗ 
präfident ſeyn, fobald der Augenblik gelommen ift, und bann 
wird er nicht fäumen. Das Minifterium befindet fib in ber 
That in einer für die Dauer beunrubigenden Iſolirung. Es 
bat auch nicht ein einziges Organ der öffentlihen Mepnung für 
ſich. Das Eco und der Eaftelano warten mur auf ben Augen- 
bit, um ſich offen gegen bad Kabinet auszuſprechen, während 
die unabhängigen periodifchen Blätter ober jene, welche es ver⸗ 
ſchmaͤhten, fi ben entfeffelten Volksleidenſchaften auzuſchließen, 
nah und nah aus der Bahn treten. Der Kampfplaz wird balb 
nur noch den eraltirten Journalen geöfnet ſeyn; ſchon haben 
bie Organe ber Bewegung und einen Vorfhmat ihrer wuͤthen⸗ 
den Deflamationen gegeben. Jeden Tag erfheinen Profcriptiond> 
liften, werden Belohnungen für die angeſprochen, welche bie ver» 
borgenen Minifter zur Haft ftellen würden, und wird Deportation 
für jene Buͤrger verlangt, bie mir Gefahr ihres Lebens bie für bem 
Dolch der Meuchelmoͤrder beftimmten Opfer gerettet haben, Der 
Säbel ift jest unfer einziges geſezliches Regime; das Militair, 
durch feinen Erfolg zu la Branja aufgebläbt, achtet feine höhere 
Behörde mehr; es nimmt keine Befehle an, es gibt fi. — Ge: 
neral Palafor ift fo ebem zum Gemeral:Infpeftor der Garde und 
der Provinzialmiligen ernannt worden, Die geſchwaͤchte Seſund⸗ 
beit des Generals geftattet ibm nicht feinen Amtepflichten ges 
börig vorzuftehen. Huf der Boͤrſe herrſcht allgemeine Stolung; 
die herrſchende Neigung zur Baiſſe iſt leicht zu erllären, 
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(Monitenr) Eine Depefke von Bayonze vom 3 Sept. 
meldet, Bafilio ſey durch die Furt vom Rincon wieder über den 
Ebro zurüfgefommen. Die Earliiten follen eine Erpedition nach 
Hrragonien vorbereiten. 

** Baponne, 4 Sept, Don Bafilio Garcia it am 26 Ang. 
durch bie Furt von Rincon del Soto in Navarra wieder über 
den Ebro zurüfgegangen, Er hat fih mit mehr als 600 Mefru: 
ten verftärtt, und bringt eine ziemlich bedeutende Gelbfumme 
mit. Vergebens haben die Generale ber Konftitution verſucht, 
feinen Uebergang zu vereiteln, er iſt allen ihren Nachſtellungen 
entgangen. WBillareal, der ganz unthätig ſchien, ftand mit acht 
Bataillonen bereit, um Baſilio zu unterſtuͤzen. Auf dieſe Weiſe 
entwikelt ſich alſo der Plan dieſes Generals, oder vielmehr 
der des Provinzialdirektoriums von Navarra und der baskiſchen 
Provinzen, bas den Prätendenten zu Ausführung feiner weitern 
Entwürfe bendzt, das heißt zu Herftellung ber Unabhän: 
gigkeit biefer Provinzen, ober doch wenigſtens einer Kon- 
ſiſtenz, melde fähig ift, allen ihre Freiheiten bebrohenden Er: 
eigniffen zu mwiderftehen. — Mendizabal hat auf fein Spitem 
der Verfprehungen und Taͤuſchungen moch nicht verzichtet, Auch 
ohne Portefeuille ift er die Seele bed Miniſteriums. Er ver: 
fichert breift, daß er Geld fchaffen werde, und will, daß man 
abermals eine Konfeription von 50,000 Mann vornehme. Mad: 
dem er burd Mittel aller Urt die Infurreftion von la Granja 
heranf befhmworen , predigt er Ordnung, und verlangt die Huf: 
fung ber Junten. Mit Zuverſicht verfpriht er, daß bie No— 
vernber : Dividende ber auswärtigen Schuld bezahlt werben fol. 
@in Schreiben Hru. Mendizabals vom 28 enthält die beſtimm⸗ 
teften Verfiherungen , allein während er eine zweite Vorſtellung 
feines achtmonatlichen Minifteriums zu geben verfucht, uͤberfluͤ⸗ 
gelt ihn die liberale Partei, und man wird ihn dismal wie das 
legtemal der Anarchie lan widerftehen, und damit enden. feben, 
daß er fih in ihre Arme wirft, — Die Earliften fonnten, ohne 
beunruhigt zu werden, eine Batterie aufitellen, beren Feuer 
St. Sebaſtian bedroht. Die 15 oder 18 engliich : fpanifchen Ba: 
taillone, die fich in diefer Stadt eingefhloffen haben, feben bie: 
fen Vorbereitungen gleihgiltig zu. — Man fprict von einer 
nenen Earliftifhen Erpedition über dem Ebro. 

* Bayonne, 1 Sept. Alle Ehriftinifchen Truppen im 
Menathale,, ungefähr s000 Mann Infanterie und 200 Pferde, 
die mobil gemachten Befazungen von Laredo und Santona mit: 
begriffen, hatten am 26 nad allen Richtungen eine vereinte Be: 
wegung gegen das Thal von Gananza ausgeführt, um ben Bri: 
gadier Don Eaftor Andechaga, der ſich mit ungefähr 1800 Mann 
dort befindet, einzufchließen. Diefer aber nahm bei Zeiten eine 
vortheilhafte Stelung ein, hielt nicht nur ben ihn angreifenden 
Feind auf, fondern flug ihn foger auf dieſem Punke, und 
nahm ibm 39 Gefangene ab, unter denen ein Adjutant und ein 
Dbrift ſich befinden. Da die Naht dem Kampfe ein Ende machte, 
fo zogen fid die Sarliften auf Sopuerta und die Chriſtinos ge: 
gen das Menatbal zurüf, Der Sarliftiihe Obergeneral Villareal 
war am 27 von Durango nach Umurrio gegangen, und hatte 
am 29 fein Hauptquartier zu Arciniega anfgefchlagen. in 
Schreiben aus Eliſondo vom 31 Aug. verfihert, dab Baſilio 
Garcia mit zwei Bataillons, 3500 faft ganz bemafneten Rekru⸗ 
ten, 300 Pferden, einer bedeutenden Summe Geldes und 500 Ge: 
fangenen in Navarra eingerüft fep, und daß er, nachdem er Al: 


led in Sicherheit gebracht, ſich angeſchikt, feine Operationen wie 
der aufzunehmen. Cine andere Erpebition, aus ſechs Bataillo- 
nen und zwei Eötabronen beſtehend, fämtlih gut ausgerüftet 
und mit Geld verfehen, folte in ber Nacht des 30 auf ben 
51 Aug. über den Ebro geben. — Graf Willemur, vormals 
Kriegsminifter im Dienfte bed Prätendenten, unb bis auf bie 
legte Zeit fat beftändig um feine Perfon, ift am 23 Auguft, 
86 Jahre alt, zu Eftella geftorben. 
Grofbritanniem. 
London, 3 Sept. (Durd befondere Eſtafette.) 

"Die Londoner Dlätter find völlig leer an erheblichen Nach⸗ 
richten ober Korrefpondenzen. Sie beihäftigen fib mit ben 
Urmengefezen, dem neueiten Beſchluſſe der Banfdireftoren zu Er⸗ 
hoͤhung bed Diskonto's auf 5 Proz., politiihen Gaftmablen und 
Vereinen ac., während fie über die im diefem Augenblik fo wich⸗ 
tige auswärtige Politif ein auffallendes Stillſchweigen beobachten. 

Graf Survilliers (Fofeph Bonaparte) hat ein Haus im Part: 
eredcent, Portlandsplace, auf ſechs Monate gemiethet. Der Prinz 
von Canino (Lucian Bonaparte) it von einer Tour nad 
Brompton zuruͤlgekehrt. 

Der Uhrmacher Naundorf, der fich für den Sohn Ludwigs XVI 
ausgibt, und ber kuͤrzlich von Frankreich nah England geſchaft 
worden, bat einen Brief an dem König von England geſchrieben. 
Als Lorb Palmerfton ihn zu übergeben fi weigerte, erſchien er 
in der Morning: Port. 

(M. Poft.) Hr. Milbanf (der Sohn Sir Johns) ift in Et. 
Peterdburg angelommen, wohin er als erfter Sefretair bei Graf 
Durhams Borfchaft ermannt wurde. Troz feiner yltraliberalen 
Politik it Lord Durbam perfönlih Sr. Faif. M. ſeht angenehm, 
der mit feiner erlaubten Gemablin hoͤchlich erfreut ſeyn foll 
über das zarte, verföhnende Benehmen bes edlen Lords, ein Be: 
nehmen, das, wenn er will, Niemand gläfliher ſich aneignen 
fan, als ber Ehef bes Hauſes Lambton. 

Die Einwohner von Neu-Suͤd-⸗Wales bitten in einer an den 
König gerichteten Petition um Unterfuhung ihrer Beſchwerden 
über die wachſende Zuchtlofigfeit der Sträflinge und über bie 
furdtbare Zunahme der Verbrechen. Sie Magen über bie In: 
wirffamfeit der @inwanderungen zum Schuze gegen die moraliſche 
Anſtekungskraft der Sträflinge, und uber den Mangel an Mit: 
tein, um bem fittlihen und religieufen Unterricht zu befördern; 
auch daß die Gelder aus dem Berfaufe der Aronländereien, 
welche urfprünglich zur Beförderung der Einwanderung beftimmt 
gewefen, zu andern Zweken verwendet würden. Sie bitten fer: 
ner, daß die Megierung von England als ein Mittel zur Hem⸗ 
mung der Verbrechen der Sträflinge befonderd die Auswan: 
derung von Frauenzimmern, die zu dem arbeitenden Klaflen ge 
börten, befördern wolle, 

* London, 2 Sept. Bon Begebenheiten weiß ich Ihnen 
weiter nichts mitzutheilen, ald daß der von D’Eonnell gegründete 
irifhe Verein fih mit Miefenfchritten entwikelt, und lange vor 
ber MWiederverfammiung des Parlaments wahrſcheinlich eine 
Stärke erlangt haben wird, melde ihn um Vieles furdtbarer 
machen muß, als der „katholiſche Verein““ es je geweſen, wel: 
her doch fräftig genug war, „den größten Feldherrn des Jahr- 
bunderts” zu überwinden. Mus allen Ständen und Klaſſen 
drängen ſich Mitglieder hinzu, ſelbſt die katholiſchen Biſchoͤſe 
fließen ſich demſelben allmählich an, und die Summen, welche 
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in feine Kaffe fließen, ſcheinen beträchtlich oenug werden zu wel: 
fen, um beinahe die ganze Vertretung des Landes in die Gewalt 
des Vereins zu bringen, fobald es zu einer allgemeinen Wahl 
tommt. Da der Verein es fih dabei auch zum Geſchaͤft macht, 
die gerichtlih verfolgten Zehntenpflichtigen zu unterftügen, fo 
wird maturlich die Erhebung diefer Steuer viel fchwieriger mer: 
den, ale fie es vorber gemefen, und wenn bie Tories in Eng: 
land fi wicht noch einmal zu diefem Zweke beiteuern, und zwar 
noch viel bedeutender, als fie es biefes Jahr gethan, fo läuft 
die arme Geiſtlichleit Gefahr, troz aller Hülfe von bem foge: 
nannten Laienverein, im Ernfte zu verhungern. Mies dieſes 
möchte wohl ben Mppropriationgftreit in der naͤchſten Seffion zur 
Entſcheldung bringen. 

England, diefes Wunderland ber Mafchinen, und, nah den 
Rereinigten Staaten, bie gewerbfleifigfte, kunſtſinnigſte Nation, 
verfpürt heute die Wirkung, welche die Freunde ber Induſtrie 
den einfältig rohen Zertruͤmmerern yon Werkſtuͤhlen und den 
unwiffenden Gegnern der Fortſchritte der induftriellen Kuͤnſte 
prophezeiht hatten. Es fehlt heute an Armen in ben Gegen: 
ben, wo die Mafchinen, welche die Handarbeiten verrichten fol: 
ten, bie größte Ausdehnung gewonnen haben. Zu Mancheſter 
und Im ganzen Lancafhire fehlt es, mitten im einer Bevöͤlke— 
rung, die fich feit bem Frieden verdreifacht hat, an Arbeitern, 
Die Dampfſchiſſe, welde nach der Ausfage gewilfer blinden Oelo— 
nomiften die Heine Segelfchiffahrt vernichten follten, finden heute 
kaum Matrofen und Heizer genug um das-Doppelte des Prei: 
fes, den bie ehemaligen Matrofen ber Küftenfchiffahrt erhielten, 
(Journ. bu Harre.) 

Ald Beweis der in allen Zweigen der Inbuftrie berrfchenden 
Thaͤtigkeit führt der Globe an, dab man fih feit Menfhengeben: 
fen feiner Beit.erinnere, wo bie Arbeitsloͤhne aller Art fo hoch 
geftanden als gegenwärtig. £ 

Frantfreid . 

Daris, 5 Sept. (Dur befombere Eitafette,) 

(Meffenger) Die Organifation des Minifteriumg fcheint 
feit geftern einige Fortfchritte gemacht zu haben. Folgende Lilte 
bes neuen Kabinets fol definitiv beſchloſſen ſeyn: Gref Mole, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Präfibent bes 
Konfeild, Hr. Gafparin dad Innere mit Hrn. Remuſat als Un: 
terftaatsfetretair; Hr. Ducatel die Finanzen, Hr. Dumon die 
öffentlichen Arbeiten; Hr. Perſil die Juſtiz; Hr. Guizot den df- 
fentlihen Unterriht; Marſchall Soult den Krieg und Admiral 
Mofamel dad Seeweſen. Marſchall Molitor ift für das Kriege: 
bepartement vorbehalten, bie die Entfheidung des Marfchalls 
Soult befannt ift. — Die meiften andern Journale enthalten 
biefelbe Lifte, namentlih der Conftitutionnel, ber Cour— 
tier eben fo, nur daf er Hm. Safparin und Admiral Mofamel 
ausſchließt, und das Innere dem Hrn. Guizot, den öffentlichen 
Unterricht dem Hrn. Memufat und das Seeweſen dem Admiral 
Jacob zutheilt. Das Journal bes Debate gibt keine Fifte, 
dringt aber anf Beſchleunigung der Ernennung, um nicht bie 
wiatigften Iutereffen zu fompromittiren. (S. bie unten folgende, 
nach Straßburg gelangte telegraphiſche Depeſche.) 

In einem Schreiben aus Paris beißt es: „Ich gebe Ihnen 
hier einige auf den Austritt der Minifter Iurfirende Wize. Man 
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fagt in einem Blatt: die Minifter könnten allen Angriffen ba: 
durch begegnen, daß fie fib im das Heiligtbum ihres Gewiſſens 
zurüßsieben; bierauf wurde bemerft; „bort ridfirten fie ald Va— 
gabunden aufgegriffen zu werben.” Der ſchwerſte Borwurf, den 
man Hrn. Thierd machen könne, ſey ber, daß er zu leicht fen; 
„mit Ausnahme feiner Taſchen,“ wirb hinzugefuͤgt. Franz's I 
Wort; „tout est perdu hors Phonneur,“ fünne fo parodirt 
werben: „tout est perda plus Phonneur!* Der Kourier, ber 
an Hrn. d'Argout erpedbirt wurde, begegnete bei Orleans ber 
Naſe bed Minifters, die einen Vorfprung von nur fünf bis 
fehs Stunden von demfelben hatte. (Er bat befanntlih eine 
große Nafe.) Und fo geht es fort; die Wize und Calembourgs 
nehmen fein Ende, nach dem deutſchen Spruͤchworte: Wer ben 
Schaben bat, darf für den Spott nicht forgen.” 

(Meffager.) Im der vorigen Nacht berrichte ein vages 
Geräbt, man babe ein projektirtes Komplott entdekt. Dielen 
Morpen hören wir, daß bie Truppen in einigen Kafernen, wo 
nit in allen, bie ganze Nacht unter ben Waffen ftanden , bie 
Militairpoften verboppelt und öfters durch Offiziere viſſtirt wur— 
den. Das Journal France behauptet, dieſe Vorſichtsmaaß— 
regeln fepen megen eines verfuchten, ober dem Verſuche nahe 
gewefenen Komplotts einiger Unteroffigiere der Beſazung getrof: 
fen worden. Der Bon Sens will willen, ber Voligeipräfett 
babe bie Anzeige erhalten, daß in der Nacht Ruheſtoͤrungen vor: 
fallen würden, und fügt bei, daß jede Legion der Nationalgarde 
Befehl erhalten habe, fi in der Nacht auf jeden Wink bereit zu 
balten und mac jeder Mairie ein Piket von 50 Mann zu ſchi⸗ 
fen. Alle Trommler feyen auf ihren Poften geweſen. Die 
Quotidienne ſagt: „Mir hören diefen Augenblit, daß eine 
fiärfere Abtheilung von Munisipalgarden zu Pferd ald gewoͤhnlich 
und eine Schwadron Huſaren in ben elpfäifhen Feldern nad 
Neuillp gallopirendb gefchen worben feren. Dielen Morgen wur: 
ben zahlreiche Verhaftungen im Tateinifchen Stadtteile vorge 
nommen. Bor ben Zullerien ſieht man ftärfere Yatronillen als 
gewöhnlid, wovon einige von Offizieren befehligt And,” 

Der Bon Sens zeigt an, daß vom a Sept, an Hr, Maillefer 


"aufgehört habe, an der Redaktion diefes Journals Theil zu neh- 


men, und daß Hr, Louis le Blanc, ber bisher immer bie Ära: 
gen ber innern Politik in biefem Jurnal behandelt babe, allein 
Dberrebafteur des Journals bleibe, 

(Meffager.) Der König von Neapel hat fih am 50 Aug. 
auf dem Dampfboot Doval: Ferdinand zu Toulon eingeldift. 
Die Douane bat feine Koffres angehalten, um fie zu unterfuwen, 
General Gourgand bat fih aber fir ihm gegen dieſe Strenge 
verwendet. 

4 Paris, 4 Sept. In Feiner Zeit find bier zu Lande fo 
viele Altienverbindungen zu Stande gefommen, Chateaubriands 
Mempiren werden durch eine Wftiengefellihaft herausgegeben, 
eben fo das befannte Dietionnaire Zandair, welches zwei Aufla— 
gen jede zu 20,000 Eremplaren machte, welche alle vergriffen 
find, fo daß jet eine dritte, ebenfalls auf Aktien, erſcheint. Der 
junge 23jährige Lanbair hat dadurch fein Gluͤk gemacht, Fat 
alle größern litterariihen Unternehmungen rollen mit benfelben 
Rädern, und taufend andere Unternehmungen ebenfalls. Ein ge 
wider Hr, Zandrin, Ingenieur Civil, hat eine Fonderie-Steröe 
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type angelegt, melde mohlfeiler und raſcher bruft, als dag ge: 
woͤhnliche Preßverfahren, gleichfalls auf Aftien. Der Tetot'ſche 
Nachdruk von Schiller und Goethe it aͤußerſt fchlecht gegangen ; 
kaum find bie Koften gedelt worden. Auch Jean Pauls Werte 
eriheinen num in Lieferungen, und mit weniger zahlreichen Druf: 
feblern, ald Goethe und Schiller. Man wundert fih, da ein 
deutſcher Weberfeger, Hr. Duesberg, fih zur Korrektur eines 
"Wertes hergibt, welches eine fo offene Beeinträchtigung der va: 
terlaͤndiſchen Antoren und Buchhändler ift. Der deutiche Buch: 
handel ift überhaupt in Paris wenig beilbringend; außer der 
reellen und angefehenen Firma Treuttel und Würs ift dad Uebrige 
gleich Null. Heibdelof und Campe verlegen mur Unbebeutendes, 
und liefern bie deutſchen Bücher zu fo hoben Preifen, daß fie 
unerſchwinglich werden, Bon beutfchen litterariſchen Zeitfchriften 
Seht man hier nur Seltenes und Abgeriffenes; die deutſchen Yu: 
toren leben alfo in gänzlicer WUbgefchiebenheit von dem Tages: 
ditteraturtreiben jenfeits des Mheind, Das Morgenblatt findet 
man an einigen Orten, Abendzeitung und elegante Welt nur in 
‚Einem 2efetabinet, im Palais-Ropal; von den übrigen Zeifkhrif- 
ten hört und fieht man nichts. Chateaubriands Ueberſezung bes 
verlornen Paradiefes wird ald untren und fehlerhaft getabdelt, 
Guſtav Plane behauptet mit Met, Chateaubriaud kenne bie 
englifhe Sprade nicht. Es ift eine Heine Eitelkeit des großen 
Mannes, zu univerfal erfheinen zu wollen. Seit einiger Zeit 
ift er wieder im fein hübſches Hotel Rue de l'Enfer eingekehrt. — 
Die italienifhen Sänger kommen nächte Woche an. Liszt wird 
„mit ber Gräfin dB’, Gemahlin eines Pairs de France, von Genf 
aus eine Meife nah Neapel unternehmen, und über ein Jahr 
abweſend bleiben, 

*** Paris, 5 Sept. Heute fpriht man von Verſchwoͤrun⸗ 
-gen und Unruhen. In Paris hätten vergangene Nacht einige 
Unteroffisiere fi empören wollen, in Gompidgne ſey auf den 
Kronprinzen gefhofen, und in Neuillp ein Attentat gegen den 
König verfuht worden. Ja man fpricht von ſtatt gefundenem 
Lärm auf dem Marsfelde, von zu erwartendem Lärm im der 
Stadt. Die Diftanzen find fo weit, daß Mancher vorzicht bie 
Dinge zu glauben, als fie zu unterfuchen. Der Anlaß zu den 
‚Gerüchten lag darin, daß man vorige Nacht zu Nenilip einige 
Vorfihtsmaafregeln traf, wie man fie and bei fonftiger Gele— 
gendeit veranftaltete, und ohne daß ein näherer beitimmter 
‚Grund diefer Vorkehrungen, verlautet. Die Rente ift fefter, ald 
fie es geftern war, — Mh erwartet die baldige Belanntma: 
hung der Minifter-Ernennungen ; fie erfcheint wohl morgen oder 
doch übermorgen im Moniteur. Es ſcheint jegt außer Zweifel, 
daß Graf Mole bie Präfidentihaft und das Auswärtige erhält; 
Hr. Guizot übernimmt wohl nur ben Unterricht, und läßt das 
Innere Hrn. Gasparin, den Handel Hrn. Dumon. Montalivet 
ſcheint befeitigt, aber Perfil erhält vermurblich die Juſtiz. Man 
aennt Roſamel als Marineminifter; und wenn Soult das 
Kriegeportefenile ablehnt, fo behaupten Viele, Molitor werde 
‚bie Stelle erhalten. Hie und da fpricht man auch wieder von 
ber Präfidentichaft Guizots. — Die Parifer Journale ſprechen 
feit 14 Tagen von Droglie's Ankunft in Autenil, in Paris, und 
von feinen Unterredungen und Intriguen. Unterdeß ging Hr. 
v. Droglie in der Normandie fpagieren, und diefen Morgen we: 
algfiens war er noch nicht in Paris. — Ein Artikel des Debats, 
Aber bie „Pointe des Garliftenführers Gomez nah Madrid zu, 


macht fein Aufſehen. — In meinem Briefe vom 24 Uug. er: 
wähnte ich ber Madrider Nachrichten vom 17, und meldete das 
dortige Steigen ber Palfivfhuld um 2 Progent. In einer Un: 
merfung fand ich bemerft, daß Breſſon's Kurszettel dis nicht 
beftätige., Ich höre aber nochmals und von verſchiedenen Ban- 
fiers, daß die Paffivfonde am 16 zu Madrid nicht 9%, fondern 
11'/, erreichten. *) 

* Mir erhalten durch eine eben einlaufende Eitafette aus 
Straßburg vom 7 Sept. Abends 3", folgende telegranbis 
fhe Depeſche aus Paris vom gleichen Tage Morgens 9 Uhr, 
über die Ernennung bes Minifteriums: GrafWMold, 
Präfibent des Konfeild und Minifter des Auswärtigen; Per: 
fil, Miniter der Juſtiz und der Kulte; Admiral Nofamel, 
Marine; v. Gasparin, Minifter des Innern; Suizot, 
Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts; Du chat el, Finanyminis 
ſter. Bis zur Ergaͤnzung des Miniſteriums iſt der Marine⸗ 
miniſter mit dem Juterim des Krieges, und der Finanzmini⸗ 
ſter mit dem des Handels beauftragt. 


Niederlande. 

Brüffel, 3 Sept. Chevalier d'Argais, Geſchaͤftstraͤger 
Spaniens in Bruͤſſel, unb Hr. d’Aguilar, Legationdfefretaird, 
baben ſich gemweigert, der Konftitution von 418312 den Eid zu 
feiften, wozu fie am 25 Aug. die Nufforberung des Hrn. Gala: 
trava erbalten hatten. — Wie man vernimmt, ift der König 
Wilhelm von Holland bem von ber beutfchen Bundesverſamm⸗ 
lung im Betref der Theilung Luremburgs gefaßten Beſchluſſe 
nicht beigetreten. 

schwei,n 

Bern, Die beiden italienifben Flüchtlinge Bertola und 
Migliari, melde den Spion Conſeil entdeften, find über bie 
Sränze trandportirt worden, Auch Harro Harring, ber ſich frei 
wilig in Bern frellte, iſt noch mit einem deutſchen Flüctling, 
Dieffenbach, fortgebradt worden. (Schweiz. BI.) 


’ Deutfhland 

**" Münden, 8 Sept. Der Erbprinz von Schaumburg: 
Lippe ift geftern von Berchtesgaden bier amgelommen, wo ber: 
felde bei 3%. MM. vorgeftellt umd zur Tafel geladen worden 
war. Er befand fih feit ungefähr einem Jahre zu Genf. Nah 
Beſichtigung der hiefigen Merkwürdigkeiten wird Se. D. nah 
Haufe zurüftehren, und ſodann die Univerfirät Leipzig beziehen, 
— Die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht, daß in Mitten: 
wald an ber baperifch = tyroler Gränge bie Cholera ausgebrochen 
und 25 Menſchen in diefem Orte baran geitorben fepen, machte 
Anfangs viele Senfation; man ward indeß berubigt, ald man 
vernahm, daß es bie einfache Brechruhr fey, melde freilich oft 


‚ben Charakter der Cholera annimmt. — Die Nabridten von 


dem Befinden II. MM. und der königlichen Familie zu Berch⸗ 
tesgaden lauten fehr erwünfdt. Ihre k. H. bie Prinzeſſin Ma- 
thilde, Erbgreßherzogin von Heilen, hatte eine Kontuſion durch 
einen Fall erlitten, indem die Pferde gerade anzogen, ald Sie 
ben Zub in den Wagentritt feste. Indeß hoft man berem bal- 
digſte Wiederherftellung. 

* Bamberg, 7 Sept. Unfer verehrter Erzbiſchof Frhr. 
v, Fraumberg erbielt diefer Tage auf eine höchſt finnreihe und 


*) Kene Anmerkung galt ber Varifer, nicht der Mabriber Börfe, 
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ſchmeichelhafte Weife von Er, M,bem Könige bad große Band bes 
Eipilverbienitorbend ; Se. I, H. ber Hr. Herzog Wilhelm war mit 
Veberreihung ber Infignien beauftragt. — Die Arbeiten an un: 
ferm Kanale ſchreiten immer rafcher vorwärts, fo daß bie Strefe 
zwiſchen Bughof und Strullendorf (nicht Seublendorf, wie dur 
einen Drukfehler unlängft in Ihrem Blatte ftand) noch einige 
Wochen früber fertig fepn wird, als ber Allord fordert. An 
der Fiſchmuͤhle find die mühfamen Mrbeiten nun auch bald fer: 
tig; die durch Herausgrabung der Pfähle gewonnene Holzmaſſe 
wird Öffentlich verfteigert. Die Arbeiter, bie täglich ben ganzen 
Tag im Waſſer ftehen muͤſſen, tragen nun große Waſſerſtieſeln. 
Heute hat man auch mit den Ausgrabungen im Nonnengraben 
begonnen; durch ben beransgeworfenen Eanb find bereits an der 
einen Üferfeite die Anfänge zum Damme’ gebildet. 

Karlsruhe, 6 Sept. Mit unferer Eiſenbahn dürfte es 
zu einem baldigen ernſtlichen Mefultate Fommen. Es liegt diefe 
Ungelegenheit dem Vernehmen nah bei dem Staateminifterium, 
und man zweifelt nicht, daß die berthin gemachten Anträge des 
Minifteriums des Innern die Ausführung des Bahntheils von 
Heidelberg und Mannheim nad Karlsruhe im naͤchſten Früh: 
jahre auf Staatötoften zu beginnen, durchgehen werden. — Der 
Minifter deg Innern, Hr. Winter, ift von feiner mach ber 
Schweiz unternommenen Erholungsreiſe hier wieder angelangt. 

Kaſſel, 2 Sept, Unfere Finanzverwaltung wirb den näd: 
ften Landitänden ſehr guͤnſtige Erfolge ihrer Wirkfamfeit darle⸗ 
gen Finnen. Wir deuteten unlängft an, daß Fein Ausfall zur 
Defung verbleibe, während jezt fogar mit gutem Grunde be: 
bauptet werben barf, daß, namentlich durch das unerwartete 
reihlichere Ginfommen an bireften Steuern, ein beträchtlicher 
Ueberfhuß wird vorgemwiefen werben können. — Mit großem 
Bedauern vernahm man hier dad Ausſcheiden bed Hrn. v. Hes— 
berg aus feiner Stelle ald Kriegsminifter, Sein rebliher Cha- 
rakter, feine gewiſſenhafte Thätigfeit und feine zwelgemaͤße Ver: 
waltung bes ihm zugewieſenen Etatd hatten ihm in ber Kammer 
der Abgeordneten das wohlbegrändete Vertrauen ſtets erhalten. 
Wenn man auch annehmen darf, daf bei ber Rechnungsablage 
bes Kriegdetats die bedeutenden Erfparniffe, welche er eintreten 
laſſen, feiner Verwaltung das beredtefte Lob ſprechen, fo märe 
dabei recht wuͤnſchenswerth geweſen, ihm nicht vor dem Zuſam⸗ 
mentritte der neuen Stände von feinem Poften ſcheiden zu fehen. 
(8. 2. 9. 8. 3.) 

Faſſel, 3 Sept. Dem Ober-Finanzfemmer:Direftor Mei: 
fterlin, für die Stadt Hanau zum Landtagsabgeordneten ge: 
wählt, ift die Genehmigung feiner vorgefegten Behörde nicht zu 
Theil geworden. Am heutigen Tag geht das Ausſchreiben an 
die Regierung in Hanau ab, die Wahlkommiſſion zu einer neuen 
Wahl aufjuforbern. (Heif. BI.) 

Leipzig, 5 Sept. Wie verlautet, wirb binnen einigen 
Tagen der Profpeftus eines für ganz Deutfchland, namentlich 
aber für Sachſens Induſtrie hoͤchſt wichtigen Unternehmens aus: 
gegeben werden. Es haben nemlich die HH. Friedrich Brochaus 
und Frege und Komp. die Mafcinenwerkftätten ber HH. Hau: 


bold in Chemnis und Wiek in Harthau an fi gefauft, um, 


auf dieſe laͤngſt allgemein ruͤhmlichſt bekannten Etabliſſements 
und deren materielle und intellektuelle Kräfte fußend, eine groß: 
artige Mafhinenbau:Kompagnie zu gründen, welche in den Stand 
aeſezt werben foll, auch alle die Maſchinen zu liefern, bie bis 


jezt nur aus dem Auslande bezogen wurben. Die den Altio⸗ 
nairs gebotenen Vortheile ſollen aͤußerſt guͤnſtig ſeyn, und es 
ſprechen für die Soliditaͤt der Unternehmung außer ber Sache 
ſelbſt ſchon die Namen ber Unternehmer, daher auch ſchon 
ein großer Theil der auszugebenden Aktien gezeichnet feyn ſoll. 
(Leips. 3.) s 

* Hamburg, 3 Sept. In der Dampffchiffahrt zwiſchen 
bier und London ift num auch Konfurrenz eingetreten, Die 
Commercial Steam Navigation Company, welche ehedem Li- 
eonsed Victuallers Company bieß (weil bie Uftionaire Gaſt⸗ 
wirthe find, bie durch dieſe Schiffe bie Frequenz ihrer Häufer 
zu vermehren hoffen), ift mit ber General Steam Navigation 
Company in bie Schranken getreten, und hat, wie fie biefes 
früher ſchon nach frangöfiihen Häfen gethan, nun auch bieher 
ein großes und fhönes Dampfſchif, the Chieftain, geſchilt, wel: 
ches geftern Abend bier anfam und künftigen Freitag wieder ab: 
geben fol. Die General Steam Navigation Company hat bar: 
auf fogleich befannt gemacht, daß fie ihre Fracht- und Paffagier: 
„gelber herunterfezt, wie weit, ift noch nicht aefagt. Die Huller 
Dampfihiffe haben ihre Fracht bereits zu ben Preifen der Se: 
gelfchiffe herabgefegt und das Paffagiergeld noch niedriger. An 
folhen Tagen, wo Dampfihiffe von drei verfhiebenen Eignern 
abgeben, nehmen fie Paffagiere, die Perfon zu 1 Pfund in der 
eriten Kajüte an, fonft 2 Pfund in ber erften, und 4 Pfund in 
der zweiten. Es ift merkwürdig, wie fehr ſich das Meifen durch 
diefe niebrigen Preife vermehrt. Ein jedes einzelne diefer Schiffe 
hat jest mehr Palfagiere ald fonft, wo nur eins in der Woche 
ging; dagegen koſtete es bamald 5 Pfund, und die Schiffe waren 
weder fo groß, noch fo bequem fir die Paffagiere eingerichtet. 
Der lebhafte Verkehr mit Wolle trägt aber auch fehr viel hiezu 
bei; denn die Londoner fowol als die Huller finden immer voll 
auf Kracht in diefem Artikel, fo wie ihnen bie @infänfer und 
Verkaͤufer beifelben viele Paffagiere liefern. Man zweifelt indef, 
dab bie Londoner Oppofition lange anhalten wird; meil erſtlich 
von Lonbon nicht fo viele Guter bieher verlaben werben, als von 
Hull, dann bie Jahreszeit fo weit vorgeruft ift, daß man längiteng 
noch auf zwei Monate regelmäßige Schiffehrt rechnen fan. Fer: 
ner hat die General Steam Navigation Company einen großen 
Vorſprung; fowol durch ihren Kontrakt mit dem Poftamte, mo: 
burch fie eine nambafte Summe für dad Heberbringen der Brief: 
beutel empfängt, als dadurch, daß fie im Befize fo vieler Dampf: 
fchiffe ift, daß fie jede Konjunktur benugen, und durch bie baaren gro: 
Ben Mittel, welche ihr zu Gebote ſtehen, wicht fo leicht aus dem 
Belbe gefchlagen werben fan, — Die Auswanderungen nah Rio— 
Janeiro dauern fort, — In Fonds ging heute wenig um; Did: 
fonto war 4 Prozent. 

Sweden 

Ehriftiania, 23 Aug. Vorgeſtern wurde im Reichsgerichte 
bie Sache wider den Staatsminifter Loͤwensliold eröfnet. Saͤmt⸗ 
lihe Mitglieder, mit Ausnahme der, von dem Bellagten aus— 
seihoffenen, fo wie bed Hoͤchſtengerichts-Aſſeſſors Arntzen wegen 
Krankheit, waren gegenwärtig; fo mie als Antläger Advokat 
Sörenfen und das ihm vom Dbdeldthinge beigegebene Comité; 
als Defenfor Hbvofat Peterfen, welcher für den abmeienden 
Staateminifter feine formellen Erjeptionen der Inhabilitaͤt und 
Infompetenz; der Fagtbinasmitglieder als Beiſizer in diefem 
Gerichte, fo wie auch der Inkompeten, des Odelstbinges als 
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Kläger, vortrug (da die Beurtheilung der Handlung, über welche, 
die Klage erhoben worden, nur nad ihren Folgen ſtatt finden 
mithin erft vom Odelsthinge des näcften ordentlichen Stor: 
things vorgenommen werden koͤnne). Der Ankläger fuchte die 
Gruͤnde bed Vertbeidigerd zu beitreiten, womit er in ber ge: 
ſtrigen Audienz fortfuhr. Defenfor replizirte, und heute wird 
der Actor dupliziren. (5. B. 9.) 

Stockholm, 26 Aug. Der koͤnigl. norwegiſche Staatsmi: 
nifter ift noch Hier, und mithin der Ladung zum Reichstagsge— 
richte nicht nachgekommen. Es verlautet, daß er burd einen 
Bevollmächtigten Einrede wider die Kompetenz jenes Gerichtes 
machen läßt, und nicht eher mad Norwegen kommen will, ald 
bis diefer Punkt entfhieden fepn wird, (Mftomblad.) 


Deftrei dh 

Am 4 Sept. hielten, wie bereits gemeldet, Ihre Maieftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin bei dem fchönften Wetter in ber 
Meife, wie ed das ausgegebene Programm beftimmt hatte, Ihren 
feierliden Einzug in die Hanptitadt Prag. Die Anrede, welche 
der Dberft: Burggraf, Graf v. Chotek, vor dem koͤnigl. Schloſſe 
in böhmifcher Sprache an Se, Mafeftät bielt, Tautet in ber 
Ueberſezung folgendermaaßen: „Allerdurchlauchtigſter, großmäd: 
tiofter Raifer und König, allergnädigfter Herr! Inmitten des 
Jubels einer gangen Nation, welche diefe glorreiche Anfunft be- 
glüft, trete auch ih mit dem Gefühle der hoͤchſten Freude, an 
der Spize ber oberften k. k. Lanbesoffiziere und bes Guber: 
niums, vor die geheiligte Perfon Em. Faiferlihen Majeftät. Em. 
faiferl. Majeftät haben die Hauptftabt des Reichs verlaſſen und 
Ihre getreuen Böhmen deſucht, damit dur die boͤhmiſche Fönig- 
lihe Krönung ſowol. Ew. Majeftät, als auch unfrer allergnd« 
digſten Kaiferin umd Königin, das gegenfeitige alte Band ber 
Liebe und Ergebenheit zwifhen dem Monarchen und den Unter: 
thanen noch fefter gefmüpft werde. Kaum ift ein Jahr feitdem 
verflöffen, mo alle Böhmen fi der Anweſenheit Em, Majeftät 
und der erlauchten Gemahlin Ihrer Mai. der Kaiſerin mehrere 
Wochen lang erfrenten , indem fie mit eigenen Augen jene bobe 
Frömmigkeit, unvergleihlihe Güte, Gerechtigkeit und Kerablaf: 
fung gegen Alle bauten, welche Ew. Majeftät hoͤher ald jeder 
andre Ehmuf zieren und allen Untertbanen zugleich ihr Glůͤt 
und das Wohl des Vaterlandes verbärgen, Wahr und aufrich: 
tig ift darum die Fremde in allen boͤhmiſchen Gauen bei diefem 
feierliben Willfommen eines geliebten Monarden. Geruben 
Ew. Majeftät bei diefer allgemeinen Bewegung’ ber Herzen und 
Gefühle der Böhmer allergnädigit au auf die Mitglieder der 
biefigem Megierung Em. Majeftät herabzublifen, die ſich gluͤklich 
fdäsen, daß fie bisher als Organe der erhabenſten Abſichten und 
Sorgen des mildeften Souverains dienen durften, und in tief: 
fter Ehrfurcht ihre herzlichen Wunſche einer gluͤllichen und lan: 
gen Megierung Ew. Majeftät zu Füßen legen.” 


Taärkei. 

Jafſo, 20 Aug. (Leipz. 3.) Wie wohlthätig der ruſſiſche 
Schuz für die beiden Fürftenthimer Moldau und Wallachei ſed, be: 
weist ſich am augenſcheinlichſten in der Schlichtung der Gtrei- 
tigfeiten zwiſchen den Bojaren und dem regierenden Fuͤrſten. 
Wer den Zuſtand und die Verfaſſung unſers Landes kennt, der 
weiß, daß ohne eine Fräftig eingreifende Hand die entftandenen 
und bis zu einem gewaltfamen Ausbruche getriebenen Spannun: 


gen fehr traurige Folgen hätten herbelführen Finnen, Was man 
auch im Andlande von der ftrengen Disziplin, welde die Ruſſen 
bandbaben, fagen mag, fo fünnen wir nur die aufrichtige Ver: 
fiherung geben, daß nichts fo ſeht geeignet ift, mie dieſe, einen 
Zuftand der Ordnung und Mube, und mit diefem das Wohl um: 
fers Landes zu gründen. Es febit bei und fo wenig, wie ir: 
gendwo, an überipannten Köpfen, welche ihre jegige Nichtigkeit 
gern mit Einfluß und Macht vertaufhen möchten, und biezu 
eine Umwaͤlzung des Beftehenden am geeignetften halten. Daß 
wir vor diefem Unheil bewahrt bleiben, verdanken wir allein 
dem meifen und kräftigen Verfahren Rußlands. (Der Redaktion 
der Ulgemeinen Zeitung find in der legten Zeit Berichte aus 
autbentifcher Quelle zugelommen, melde die früher in biefen 
Blättern erwähnten Beihwerden und Anklagen der Oppofitionds 
Dojaren gegen den Fürften Stourdja, bie ſich ſelbſt auf deſſen 
Privatleben erftreften, theils als hoͤchſt übertrieben, teils als 
völig unwahr baritellen.) 


Börfen:Radhridhtem 
London, 5 Sept. Konf. sProg. 91"; brafilifhe Sud 
85',; Buenos:apres 32; mericanifce 27'/,; portugieflihe Fonds 
Konſol. 5Pro 


69'/,5 ſpaniſche 30'g. 

Paris, 5 Sept. 409, 55 er. 9; 
4Proz. 101, 30; Vanfaftien 2265; pti 575; St. Germainer 
Eifenbahn E85; beigifche Fonds 403,5; rom. 1022; neapolit. 
99, 405 Piemont. 11055 fpan. aft. Ehuld 50%,5 pallive 9° 

Amfterdam, 3 Sept. Integr. 55%; Sprogent. Eert, 
402%,; Kauf. 231,4; a'/,prog. Sond. 97%; 3/sprop 80"; 
Arboind 29°/.; Sproz. oͤſtt. Met. 100 /. 

*2* Frantfurt a. M., 6 Sept. rbieltem mir aud ges 
ftern und beute höhere Notirungen der ſpaniſchen Fonds aus 
Yaris, fo waren dieſelben doch zu unbedeutend, als daß dadurch 
die Spekulation auch bier neuerdings belebt merden fönnte, 
30 Proz. ift ſchon feit geraumer Zeit zu Paris der Durchſchnitts· 
kurs der fpanifhen Aftivfhuld, mas anzudeuten fbeint, daß 
man fih dort vor Entwifeluna der jegigen Kriſe auf feine grö- 
feren Operationen einzulafen Neigung bat. Diefelbe Stimmung 
macht ſich auch bier bemertlich, wozu noch fommt, daß feit ein 
paar Tagen anfehnliche Verkaufsanfträge in fpanifhen umd bol- 
ländifhen Effeften für Recnung Berliner Häufer am Plage find. 
Somit ging denn auch, heute die ſpaniſche Attivſchuld nach dem 
Shluffe der Börfe wieder auf 29%, zurüf, bolländifhe Jute> 
grale auf 51%... Don öftreihifben Papieren find die Bank: 
aftien wegen ihres Aufihiwunges zu Wien auc bier wieder auf 


4611 In die Höhe gegangen, während fi, bei freilich nur ſchwa⸗ 


chem Umfage, die Sprogentigen Metalliques 105% bebaupteten; 
aprogentige 90%; Sprogentige 74° 16. — Man bat jegt einige 
nähere Ausfünfte über die mpfteridien Vörfenoperariomen erbal: 
ten, die im festen Monat bier ausgeführt wurden. Hiernach 
bärten jeme Operationen, deren Sefamtbetrag anf 6u0 Stüf oͤſt⸗ 
reichiſche Sprogentige Metalligues angegeben wird, für melde 
Parifer Wechiel angelauft wurden, in Auftrag des Jeſuitenkol⸗ 
legiums zu Freiburg ftatt gefunden, der Erids aber wäre be: 
ftimmt, den fpanifhen Aronprätendenten, Don Carlos, ju um: 
terftügen. Man will willen, gedachtes Kollegium babe über febr 
bedeutende Geldmittel zu verfügen, und namentlic befänden 
fi von jenen Effeften allein 1500 Stät in feinem Belize. 

Berlin, 5 Eept, aprog. Staatsſchuldſc. 101°/,; Preuß. 
engl. Oblig. 99%; Vraͤmienſch. der Seeh. 61”;. 

Wien, 5 Sept. 5prozent. Metall, 103743 Aproj. 1005 
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Don Carlos’ Hof⸗ und Feldlager. 
(Beſchluß.) 

Der Infant Don Sebaſtian empfaͤngt gern einen jeden, der 
ihm vorgeſtellt zu werden wunſcht; damit man jedoch nicht 
glaube, ich ſey in Staats: Angelegenheiten gekommen, fo ſuchte 
ich nicht um dieſe Ehre nah. Ich hatte indeß das Vergmigen, 
Se. königl, Hoheit mehrmals auf der Promenade zu feben, und 
war fehr erfrent über fein gütiged unb liebenswuͤrdiges Bench: 
men gegen Alle, die ihn anrebeten. Er ift eim fhöner junger 
Mann, dem das „Barret” bes Landes, welches er, bem Wolfe 
zu Gefallen, angenommen bat, fehr vortheilhaft fteht. — Mei: 
nen naͤchſten Beſuch machte ih bei dem Grafen v. Villemur, an 
den ih Empfeblungsfcreiben hatte, und von bem ich mit der: 
jenigen Freimuͤthigkeit empfangen mwurbe, die den Soldaten und 
den Edelmann aus der alten franzöfifhen Schule befundet. Er 
hat ſchon feit langer Seit fein Loos an dad des Don Carlos ge: 
Inüpft, und er behält feinen Poften mehr wegen feiner befann: 
ten Mechtlichkeit und feiner Anhänglichkeit an Don Carlos, als 
wegen feiner beſondern Geſchitlichteit in den Staatsgefhäften. 
Sein Poften ift indeß auch nicht von befonderer Wichtigkeit, da 
Alles in dem Bureau von Erug: Mayor entfhieden wird, ber 
unmittelbar mit Don Carlos fonferirt und in Einem Haufe 
mit ihm wohnt, Der Graf ift mit einer Spanierin vermaͤhlt, 
die, als ein neuer Beweis von der Sicherheit des Hauptquar⸗ 
tiere, fich beitändig bei ihrem Gemaßl befindet, wo fie mit der 
Gemablin bed Generald Aranda und einigen andern Damen, 
deren Namen mir entfallen find, einen Heinen Hof bilder, an 
dem man fi von ben Unftrengungen bes Tages erholen kan. 
— Im Laufe des Tages wurde ich von mehreren Perfonen an: 
geredet, die mich in Madrid gefehen hatten, Man erzählte mir, 
daß täglih Civil: und Militair-Beamte aus ber Hauptſtadt 
enfämen, um dem Don Earlod ihre Anbänglichteit zu bezeugen, 
und daß fi darunter Perfonen befinden, melde Paͤſſe nach 
Franfreih genommen hätten, und die dem Don Carlos ihre 
Aufwartung machten, um ihm zu fagen, daß fie ihre bisherige 
Partei verliehen, zugleich aber ihm das Verfprehen gäben, ihn, 
wenn er in Mabrid fepn würde, dort zu empfangen. Ich habe 
oft an ber Treue der heftigen Schreier der Puerta del Sol ge: 
zweifelt, allein ih fonnte mir nicht denen, daß ber Verrath fo 
weit geben könne; und ich will es daher auch nicht glauben, bie 
die That mic überzeugt hat. — Die hohe Schule iſt das ein: 
zige bemerkenswerthe öffentliche Gebäude in Dünte, allein jezt 
ift fie ohne Lehrer und Schüler, und ihre Kreusgänge dienen 
den Zimmerleuten ald Werktätte zur Anfertigung von Laffetten. 
Einige muͤßige Schüler befuchten zuwellen den Schauplaz ihres 
früheren Ruhmes, aber diejenigen, welde ich fah, waren ſchlecht 
und aͤrmlich gefleidet; fie trugen alte ſchwarze Roͤle und abge: 
tragene, aufgekraͤmpte Hüte. Der Mantel hat in den Provin: 
zen bem Schwerte weißen mäffen, und viele von den Schülern 
befanden fih in der Leibgarde ded Don Carlos, froh, die Fruͤh— 
glofe mit der Parole und den Kirhendienft mit dem Streitroffe 
vertaufht zu haben. — Während unfers, Turzen Uufenthalte 
in Dfiate wurde dafelbft in Folge der Bewegung einer Kolorme 
der in Vitoria ſtehenden Chriftinos Lärm sefhlagen, und ic 


(10 September.) 
hatte Gelegenheit zu ſehen, mit welcher Bereitwilligteit das 
balbe Bataillon, welches die Garnifon yon Dfiate bildet, dem 
Rufe der Trommel folgte, Die beiden Kompagnien auf ben 
Klügeln beitanden aus alten Soldaten, die fämtlih graue Möfe 
und rothe Pantalond trugen; bie übrigen waren jüngere Leute, 
beren Uniformen nicht ganz vollftändig waren, bie aber die 
kurze Mufterung ehrenvoll beftanden. Unſer militairiſcher 
Freund lobte fehr ihre Munterfeit und die Leichtigkeit, womit 
fie die einfachen Manoͤupres mitmachten, in benen fie unter 
richtet worden; und wer von der Bereitwilligfeit, womit fie bem 
Rufe folgten und von ihrem Enthuſſasmus bei der Ausfiht auf - 
einen Kampf Zeuge war, der fan unmöglich daran zweifeln, daß 
fie aufrichtig der Sache ergeben find, fir. bie fie fehten. Der 
größere SCheil ihrer Kleidungsftife war den Ehriftinos abge 
nommen worden, und diejenigen, die noch feinen warmen Min: 
terangug batten, erwarteten mit Ungebulb ein Gefecht, als das 
ſchnellſte Mittel, ihre Garderobe zu ergänzen. Indeſſen waren 
für dismal die Truppen umſonſt zufammen getrommelt morben, 
da die Truppen der Aönigin fi von Vitoria aus nicht einmal 
bis an den Abhang bes Gebirges wagten; aber bie alte Dame, 
welche unfern Mittagstifh beforgte, mar aufs hoöͤchſte erfehrofen, 
als fie die wieber entlaffenen Soldaten die Straße entlang nad 
ihren Quartieren laufen ſah, indem fie fih einbildete, fie wilr- 
den von den Chriftinos verfolgt. Im Nu hatte fie ihr Silber: 
und Leinenzeng zufammen: und ihren beiden Söhnen aufge 
paft, um es in die Berge zu bringen ; auch ihre Tochter, bie 
ihren Säugling auf dem Arme trug, wurde zu einem Mertlauf 
ausgeräftet, und die alte Dame felbit ſchikte fih zu einem fur 
sen Feldzuge an. Obgleich fie ſich endlich überzeugte, daß ihre 
Furdt ungegrändet war, fo blieb fie doc dem ganzen Tag über 
in großer Aufregung. — Ungeachtet des Bürgerkriegs ift bie 
Poftverbindung zwifhen Franfreih und dem Hauptquartier 
ganz regelmäßig, und über Baponne und London wird eine re 
gelmäßige Korrefpondenz mit allen Theilen Spaniens, fo wie 
mit dem ganzen Europa unterhalten; auch kommen die framd- 
ſiſchen Zeitungen regelmäßig an. Die Poftverbindung findet 
natürlich im Geheimen ſtatt, aber fie ift fo gut organifirt, da 
Briefe felten verloren geben oder aufgebalten werden. Die 
Privat: Rorrefpondenz des Don Carlos, fo wie alle Briefe, 
melde große Vorſicht erfordern, werben durch Kouriere nad To— 
lofa und von da mach Irun gefandt. Dort werben fie Fußboten 
übergeben, die fie über das Gebirge nah Vera und Zugarra 
murbdi tragen, von wo aus fie dann an Marftagen nah Baponne 
gebracht und ben dortigen Agenten des Don Garlos übergeben 
werben. Dis gefchieht mit folher Schnelligfeit, daß ein in der 
Nacht des Donnerftags abgefandter Brief am Sonnabend Mor: 
gens in Baponne anfommt, Der Landmann, welcher die Korre— 
fpondenz überbringt, nimmt auch die Antwort wieder mit 
zurüf, bie dann auf biefelbe Weile ins Hauptquartier ae 
langt. Die gewöhnliben Briefe und Zeitungen geben von To— 
fofa über Vera nah Franfreib, und in erfterem Orte ift ein 
sr. Laberorgan gewiſſermaaßen als General: Poftmeiiter ange 
ftellt, um die Auffict über die ganze Monte zu führen, und 
wenn ed nöthig iſt, amferordentliche Kourlere abzufenden. Im 
Hauptauartier befinden ſich ſechs berittene Poftboten; aber auf 
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Dem Theile bed Weges, wo bie Pferbe nicht fort lͤnnen, find 
An der Ertfernung von acht engliſchen Meilen Boten aufgeſtellt, 
die mit der Schnelligkeit eines Hirſches über die Berge laufen, 
amd die Korrefponbenz für bie Armee beforgen, 





Die mericanifchen Freiftaaten. 
(Beſchtuß.) 

Nach dem eben Erzaͤhlten fan man ſich eine Idee machen 
von dem gegenwärtigen Zuſtande ber Republit; es bleibt ung 
ur noch übrig, die Stellung der Fremden in Merico zu fcil: 
dern. Vielleicht bin ih, nachdem ih bie Dinge auseinander: 
-gefezt, wie fie find, fo glüflich, benem richtigere Ideen beigubrin: 
sen, bie noch verſucht ſeyn folten, ihre Gluͤt im den neuen Me: 
publiten des Suͤdens zu ſuchen. In der That bat ein Fremder 
die Mericaner mehr zu fürdten, als den Vomito, ber die Kuͤ— 
fen und den Norden feines Golfs emivöltert. Im ganz Merico 
ift der Haß gegen die Fremden allgemein, und er wirb von al: 
len Klaffen getbeilt, fo daß alle bie, welche Verhaͤltniſſe und Um: 
fände bewogen haben, ſich in diefem Lande zu firiren, bafelbit 
behandelt werden, mie im Mittelalter die Juden in Europa, 
Sie werden verhöhnt, infultirt, verfolgt, beftohlen und meuch— 
lings ermordet, ohne irgend bedeukliche Folgen für die Thäter. 
Zeigt fi ein Fremder in ben Straßen, fo wirft ihn der aus— 
ſaͤzige Mericaner mit Steinen, unb ringsum ertönt bag Ge— 
ſchrei: Weg mit den fremden! Tod den Fremden! 
Meligiöfed Vorurtheil iſt der Hauptgrund dieſes Haſſes. Die 
Spanier haben ehemals den Mericanern glauben gemadt, fie 
allein ſeyen Ehriften, alle andern Nationen aber Kezer, und 
demzufolge müffe man fie verabſcheuen und jede Berührung mit 
ihnen vermeiden. Diefer Glaube beftebt noch jezt in al feiner 
Kraft, und bie Fremden werden allgemein als eine Kaindrace, 
die verflucht und geächtet iſt auf immer, betrachtet. Eines Za: 
ges fagte ein Mericaner zu einem Frangofen: „Auf eurer Par: 
tet, ihr Fremden, find nur bie Weiber und die Hunde.” Ja 
gewiß, weil die Frauen bie Fremden nicht fo haͤßlich finden, wie 
ihre ungragiöfen, fonnenverbrannten, verwachſenen Ereolen, und 
die Thiere für menfhlihere Behandlung dankbar find. Werge: 
bens befämpfen bie Priefter, fo weit fie koͤnnen, die vorgeblice 
Schwäche der Töchter Iſraels gegen bie Amalekiten. Aber troj 
des Fluches, den fie unaufbörlich gegen die Ausländer fehlen: 
dern, fieht man doch fchon im Lande ziemlich viele hübſche Kin: 
der mit blauen Augen und blonden Haaren, deren Gegenwart 
Hinlängli bezeugt, daß der von bem Prieftern gegen bie Frem⸗ 
den gefchleuderte Fluch doch nicht genug wirft. Wie es fi 
nun aber au mit biefer Vorliebe der mericanifihen Damen 
verhalten mag, gewiß ift die nur eine ſchwache Kompenfation 
für alle die Bebrüfungen und mirkliben Gefahren, denen bie 
das Land bemohnenden Fremden ausgefezt find. Der Haß ber 
Mericaner iſt fo groß, daß man in der That Grund zur Be: 
fürdtung einer zweiten ſicilianiſchen Veſper bat. Mehrere 
neuere Kataſtrophen zeigen, daß diefe Furt feine Chimäre iſt. 
Im Jahr 1833 wurde eine Auf einem Gute bei Purbla mob: 
nende frangdfifche Familie big zum Heinften Kind ermordet, ohne 
daß ſie dem Einwohnern die geringfte Urſache zur Klage, oder 
auch den geringiien Grund zur Mache gegeben batte. Ein 
Moͤnch war ed, der dreihundert diefer Scheufale aufregte, und 
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fie aufs Gut ber unglütlichen Franzoſen führte, bie, neun an 
ber Zahl, mitleidslos erdoiht wurden. Vorzüglich wurde bie 
Herrin vom Haufe mit kannibaliſcher Wildheit mißbanbelt. 
Bon mehreren Dolhitößen durchbohrt, ward fie an den Schweif 
eines Pferdes gebunden, das im Galopp fortiprengte; fogar 
ihre Leiche warb infultirt, und von den Mördern auf jede Weife 
gelandet. Auch bie Bedienten des Hauſes, obgleih Merica: 
ner, erwuͤrgte man, zur Strafe, weil fie Juden gedient. Faſt 
au berfelben Zeit ward ein ungerechter Weiſe eingeferferter 
Engländer in feinem Gefangniſſe von einem mericanifchen Obri- 
ften erdroffelt, und bis ungeftraft. Noch ganz kürzlich reiste 
in der Nähe von Mcapulco ein Offizier die Bewohner des Lan: 
bes gegen bie Fremden auf, und ermorbete fünf derfelben eben: 
falls ungeitraft. Uber vorzüglich bei der Einnahme von Zacate⸗ 
cas durch Santanna zeigte ſich ber Mericaner Muth im ihrer 
ganzen erbärmlihen Feigbeit. Der Bergbau hatte nemlich eine 
große Menge Europaͤer nach Zacatecas geloft. Die edlen Sol: 
daten bes berühmten Generald zogen nun mit dem Geſchrei: 
Tod den Fremden! in bie Stadt ein. Cin Amerikaner 
ward in feinem Haufe getödtet, und alle Perfonen, die fih bar: 
im befanden, verwundet, und mehr ober weniger mißbanbelt; 
eine junge Franzöfin, die dieſer Mörberbande in bie Hände 
fiel, warb mit Flintenfolben geftoßen, entlleidet und an bem 
Haaren durch bie Straßen gefhleppt. „Defnet ihr den Bauch, 
fagten bie Miffethäter, vielleicht finden wir einen fleinen Ju: 
den darin zum Futter für bie Hunde.” in Italiener ward 
verwundet und fein Haus geplündert; nicht beifer erging es 
vier Engländern und mehreren engliiben Damen. Und alle 
dieſe Erzeffe blieben ungeftraft! Nicht ein einziger Soldat warb 
gesüctigt! Und wie konnte ed aud fern, ba bie Anführer felbit 
mit gutem Beiipiele vorangingen, und ber General mit den 
blutigen Orgien den Anfang machte? Denn kaum batte er er: 
fahren, daß fih unter den Truppen, bie Zacatecad vertbeibigten, 
vier bis fünf fremde Offiziere befänden, fo ertbeilte er den Des 
fehl, daß man alle gefangenen Dffigiere mafalrire, damit bie 
fremden keines Falls entwifhten. Diefer, barbariihe Befchl 
hatte feine Meucelmörder auch gegen bie übrigen Fremden, bie 
friedlich im der Stadt wohnten, und durchaus keinen Theil an 
den Creigniffen genommen hatten, erbittert. Immitten biefer 
Volksunruhen, bie das unglüflihe Land fait immer bewegen, 
iſt das Leben der Europäer jeden Augenblik in Gefahr. Begeg⸗ 
nen fie fih auf dem Schauplage dieſer politifhen @reigniffe, fo 
bleibt ihnen nichts übrig, als fih zu Haufe einzufcließen, und 
während bie Berölferung und eine zügellofe Solbatedfa alle 


moͤglichen Drohungen gegen fie ausftoßen, im töbtlicher Angft 


ihr Schikſal zu erwarten, und fih mit Gewehren und Patronen 
zu verfeben, um Gut und Leben fo theuer ald möglich zu ver: 
faufen. Ja, die Fremden find in diefem Lande ohne Schuz und 
Verteidigung, und die Mepräfentanten ihrer Megierungen thun 
durchaus nichts für ihre Sicherheit. Wenn Europäer geplüns 
dert, beitoblen oder ermordet worden find, nicht durch Straßen: 
räuber und Diebe, fondern durch Obriſten und Generale, 
wie iu Bacatecas, fo beſchraͤnkt fi der Minifter der Nation, 
welcher fie angehören, auf einige ſehr artige und nichtsſagende 
Vorſtellungen beim Präfidenten der Mepublif, die natürlih auch 
immer ohne alle Wirkung bleiben, ° Aber liegt die Schuld nicht 
an unfern Regierungen, bie als unfere Repräfentanten in bie: 
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ſes Sand Menfchen ohre Energie, ohne Würde, bloße Bureau: 
leute fenden, die in ihren Funktionen nur die angenehmen Sei: 
ten bervorfuchen, und das Geld, welches 'fie einbringen? Jedoch 
nicht blos die mericanifhe Bevoͤllerung infultirt und mißhan⸗ 
belt jegt bie Fremden; biefe Animofität wirb auch von denen 
getheilt, die darauf bedacht ſeyn ſollten, bie Vorurtheile zu ger: 
fiören, die man gegen jeme hegt. Wie kan Sicherheit fepn, 
wenn die Journale des Landes und die offiziellen Urkunden, 
welche die Inhaber der Öffentlihen Gewalt publigiren, fih uns 
aufbörlich bemühen, die böfen Leibenfhaften der Bevölferung 
naoch zu verſchlimmern, indem fie die Fremden mit Drohungen 
und Injurien überbäufen? Glaubt man, ihre Nationaleigen: 
liebe habe nicht zu leiden, wenn fie hören, wie fih ein dummer 
vaquero (Kuhhirt) in den Verfammlungen, welche man in 
Merico pomphaft soberanos congresos nennt, Inſul⸗ 
ten gegen la veja Europa erlaubt? Einer der ehrwuͤrdigen 
Väter bed Senats von Meriso fagte kuͤrzlich: ‚Während das 
alte Europa täglich mehr abmagert und in Verfall gerätb, wach⸗ 
fen unfere jungen Republiten im Schatten ber Freiheit!...” 
Wäre es endlich nit an der Zeit, allen diefen laͤcherlichen 
Prablereien ein Ende zu mahen? Welche Müffihten ift man 
einer Nation ſchuldig, die ſich's zur Profeffiom macht, alle an: 
derm zu verachten, und fie dem Hohn und Dolch zu weihen? 
Slaubt man wohl, daß ein General nah ber Schlaht von 3a: 
eatecad in der Trunfenheit bed Triumphs zu einem Ausländer 
fagte: „Sie fchen jest, was wir auszurichten vermögen, unb 
baf wir feine Nation ber Welt fürdten; nun wollen wir un: 
fern infolenten Rahbarn im Norden (den Amerikanern) eine 
Lection geben, und dann dem bocmüthigen England,” — Über, 
erwieberte ber Andere, merden Sie nicht wenigftend Frankreich 
und Nußland verfhonen? — „Vielleicht . . an die fommt es 
fpäter; bis jezt haben wir noch micht Urſache gehabt, und über 
diefe beiden Mächte zu beſchweren!“ — Nun fo beruhige Dich 
denn, du aͤngſtlich harrendes Franfreih! Der unfterblide 
Santanna müßte ja erft mit feinen. lumpigen Mericanern über 
bag Meer, und bie marina nacional ber jungen Republik be: 
fteht zum Gluͤk nur... . aus einer Goelette von ſechs Kaue— 
nen!! Die Lage der enropälfchen Unterthanen in Merico ift, 
feitbem bie Mönche bie Oberhand haben, noch precairer geworden. 
Man begreift in der That, daß die Mönche der Ausländer 
größte Feinde fepn muͤſſen, denn fie wiffen, daß die Mericaner 
dur Berührung mit jemen doch einmal aus dem Züftande ber 
vichiſchen Dummheit heraus müffen, in welchem der Clerus fie 
abfichtlich zurüfbält. Deßhalb fuhen ſie auch unaufbörlich den 
Born des Bolld gegen bie Europier zu erregen, denn das 
Volk fieht in feiner Werblendung und im feinen dummen Mor: 
urtheilen nicht, was ed ben Europäern Alles ſchuldig iſt. Die 
von fremder Einfuhr erhobenen Abgaben nähren und. ſtuͤzen die 
mericaniſche Megierung; wenn einige Verbefferungen eingeführt 
worden find, ſeyen fie, von welcher Art fie wollen, ſowol in den 
Inftitutionen, als im den Sitten bis zu den Beauemlichkeiten 
des Lebens; wenn in der Hauptfiadt irgend eine lebensfriſche 
Bewegung, ein Lurus zu feben It, fo verdankt man es dem 
Fremden. Wenn der Meiche eine bequeme Wohnung, gute, ge: 
ihmafvelle Meubles bat, wenn er ein Kleid von feinem Tuch 
und gutem Schnitt trägt, wem banft er ed, ald dem gewerb: 
thätigen Fremden? Wenn die pitante Mericanerin fchöne fei: 


dene Strümpfe trägt, wenn ein eleganter Schub ben fhönen 
Fuß umſchließt, wer Anderes als ber frembe Handwerker fan 
beides fabriziren? Wenn die Mantilla, bie gemöhnlice 
Tracht, die ehemald nichts anders ald eine Nonnenkutte war, 
jet einer der eleganteften Anzüge ift, ber die natürlichen Reize 
bebt, fo liegt der Grund barin, daß eine franzoͤſiſche Mobiftin 
geihmatvolle Verbefferungen auch hier eingeführt hat. Ja felbit 
den Dolch, mit welchem der (handliche Miericaner ben Fremden 
morbet, verbanft er ihm. Kurz Alles, was irgend ein Gegen: 
ftand der Kunft und Induftrie ift, alle Dinge des Lurus, wie 
bie ber eriten Nothwendigfeit, Tommen vom Auslande; denn 
Induſtrie ift, wie gefagt, in Merico nirgendd. Wenn bie 
Minen bed Landes wieder gedfnet worden, und ihre Schäze zu 
bieten anfangen, fo geſchieht bie, weil Fremde gelommen find, 
welche Millionen zu beren Benuzung ausgeben. Wil endlich der 
Mericaner irgend Schritte thun auf dem Wege ber Eivilifa- 
tion, und aus dem verworfenen Buftande heraud, in dem er ver: 
ſentt liegt, ſo fan er es nur, wenn er bie Auftlaͤrung und 
Kunſt gebildeterer Nationen zu Hülfe ruft. Wohl begreift ber 
Mericaner, daß er hinter den andern Nationen in Beziehung 
auf Eivilifation, Induftrie und Künfte zurütftcht; er fühlt Al⸗ 
leg, was ihm mangelt, und wie nöthig er bed Auslands bedarf; 
aber fein Hab ift mächtiger ald feine Uebergeugung. Der Mes 
sicaner hat allen andern Nationen den Krieg erllärt, er verab: 
{heut fie alle, und wird fie nicht cher achten lernen, als big er 
fie fürdtet, 





Rußlaud. 

Die kaiſerliche Alademie der Kuͤnſte zeigt an, daß bie oͤf⸗ 
fentlihe Wusftelung von Gemälden und andern Kunſtwerken 
im Laufe bed Monats September in ben Sälen der Alademie 
eröfnet werben wird. Die HH. Ulabemiter, fo wie bie ruſſi⸗ 
fhen und ausländifhen Künftler, welde ihre Werte bafelbit 
auszuftellen wuͤnſchen, werben erfucht, biefelben vom 20 bis 
zum 31 Auguſſt incl. an den Konfervator des Mufeums der 
Akademie, Hrn, Uchtomſtij, ber im Mlabemie: Gebäude wohnt, 
einzufenden. 


In der Nordiſchen Biene wird aus Modlau vom 
45 Auguft gemelber: „Endlich ift, nah Verlauf von mehr als 
400 Jahren, unfere gebeiligte Glole, die größte und ſchoͤnſte 
von allen befannten ®lofen in ber Welt, aus dem Schooße ber 
Erde gezogen worben. Diele Handlung ging am a db. vor fid, 
bei zablreihem Zufammenftrömen des Volkes, in Gegenwart 
des Hrn. Ober: Dirigirenden in Moskau, ber hoͤchſten Standes: 
perfonen und der Mitglieder des Kremlſchen Schloß: Komptoirg, 
unter beren temporairem Befeble der Architelt Montferrand 
die Arbeiten leitete. Es iſt befannt, dab dieſe Gloke im Jahre 
1733, auf Befehl der Kaiferin Anna Joannowna, von dem ruf> 
ſiſchen Stüfgießer Michail Motorin gegofen wurde; ihre Höhe 
beträgt 31 Fuß, ihr Durchmeſſer 23 Fuß, ihr Gewicht aber 
42,000 Pub oder 480,000 Mund. Die Schönheit der Form 
und der Basreliefs unfrer Gloke, bie Koftbarteit des Metalles, 
bad aus Gold, Silber und Kupfer befteht, machen fie nicht 
allein zu einem ausgezeichneten Denkmale in religiöfer Bezie— 
bung, sondern auch in Beziehung auf die Stufe, die Rußland 
in der Kunit ber Stüfgieferei in einer fo frühen Epode ein: 
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nahm. Um nun die Glofe aus einer Tiefe von 30 Fuß zu zie⸗ 
ben, lieb Hr. Montferrand bie Erde um die Gloke abtragen, 
bas Maffer audfhöpfen, den Boden trofnen und ein ſtarkes 
Simmerwerk bauen, auf welchem Gerüfte von der Höhe von 48 
Fuß aufgeitellt wurden. An diefe wurden bie Rollen zur Auf: 
siehung ber Glole befeftigt. Um halb 6 Uhr Morgens wurde 
ein Gebet zur glüflihen Vollendung biefer Handlung gebalten ; 
um 6 Ubr wurden 600 Eoldaten bei den Minden aufgeſtellt, 
und auf ein Seien bed Hrn. Montferrand wurden bie Ma: 
fhinen in Bewegung gelegt; beinahe in bemfelben Augenblik 
ſahen wir die Slofe, mit hundertjährigem Staube bebeft, lang: 
ſam aus ihrem Grabe fteigen. Die Handlung wurde in 42 Mis 
nuten voſlzogen, ohne das geringfte Krachen im dem hölzernen 
Gerüfte; bie Stille des Augenblils barmonirte mit dem Schwei: 
gen ber Menge, bie die Gloke anftaunte. Wis fie nun oben 
war, wurben, auf Befehl bed Hrn. Montferrand, mit einer 
unglaublichen Geſchwindigkeit, bölgerne Geftelle in dem Innern 
der Grube errihtet. Diele wichtige Arbeit wurde acht Stun: 
den fortgefezt; nach deren Verlauf die Gloke anf diefe Geſtelle 
berabgelaffen wurde ; am andern Tage wurde fie aufeine Schleife 
geftelt und darauf mit Hülfe eines fchrägen Stapels auf ein 
Piedeſtal gebraht. Hier herrſcht fle nun in dem majeftätiichen 
Eentrum unfrer alten Stadt, zum Bemeife, daß in unfrer Zeit 
und unter Nikolaus' Scepter unfer großed Volk auf feinen Be: 
fehl ausführen fan, wovon ſich vergangene Seiten faum eine 
Vorftellung machen konnten,” 
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Mit vielen Abbildungen. br. 8 
Ein vortreffiihes Werk. 


' fort mit den Bau der Strafe su beginnen. 


Die neue Ehauffe, die zwiſchen Kauen und Dünaburg ge: 
baut wurde, ift nun eröfner worden. Die ganze Strefe von 195 
Werft it in 11 Poft: Stationen getheilt. j 

Der große Nugen, den eine bequemere Verbindung mit Chine 
für den Handel haben würde, hatte auf den Gedanken geführt, 
eine beffere Straße um dem Bailal: See anzulegen. Auf Be 
fehl der dortigen Behörde wurde ein Plan dazu entworfen, mo: 
nah bie Koften etwa 221,973 Mb. 37 K. betragen würden. 
Während man mit der Prüfung dieſes Entwurfes beſchaͤftigt 
war, machte Sr, Jgummom, ein angelebener Bürger und Kauf: 
mann eriter Klaſſe in Kiachta, den nach China handelnden Kaufs 
leuten den Vorſchlag, bie Straße um den Bailal-See auf ei: 
gene Koften anzulegen, und erbot fich zugleich bie eriten Fonds 
dazu berzugeben. Die Kaufleute von Modlau und Kafan, fo 
wie der ruſſich⸗ amerifanifhen Kompagnie, bie in Handeldver: 
bindungen mit China ſtehen, haben den Wunſch ausgeſprochen, 
fi diefem Unternehmen anzufchliegen. Es ift darüber ein Ve— 
riht an Se. Maj. den Kalfer abgeftattet worden, und bie Lo⸗ 
talbehörde bat darauf dem Direftor der Wege und Kommunis 
fationen den Plan vorgelegt. Die nah Kiachta handelnden 
Kaufleute haben am 24 v. M. ſich ſchriſtlich verpflichtet, die 
Straße auf ibre Roften berzuftellen, obne daß ber Schaz das 
Geringfte dazu beitrage, und der General: Gouverneur von Dft: 
Sibirien bat feinen Anftand genommen, ibuen zu geftatten, fo: 
Se. Mai. der 
Kaifer bat, auf den Bericht des Finanzminiſters, diefes Unter: 
nehmen gebilligt. 








Die Hindus, 
Bon Dr. F. 3. Wieſe. Erſte Abtheilung. 
(Bidttorhet unterhaltender Wiſſenſchaften, Air Band.) 
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et la chaumiere Indienne par Bernardin de Saint.Pierre. 
auf die Sprachlehren von Frings, Hauſchild, Hirzel, Mojin und Sanguin, und einem Wörterbuche. 
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Elisabeth ou les exiles de Siberie 
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Spanien 

‚ (Standard.) Die Nahridten aud Spanien entbalten 
nichts als wiederholte Berichte über Unruhe, Tumult und Anar: 
Sie, In allen Provinzen hat die demokratiſche Partei die Ober: 
band erhalten. Gogar Mina gilt dem Wolke von Barcelona, 
mo feine Verwaltung nur noch geduldet wird, nicht als liberal 
genug. Im Madrid beftehen faum noch die Elemente einer Mes 
sierung. Der Krieg im Norden wird lau betrieben. Der 
Korrefpondent des Morning:Chronicle mepnt, daß die brittifche 
Legion zurüttehren werde. Die Urſache diefer retrograden Bewe: 
gung it bie traurigfte von der Welt — nemlih Mangel en Le: 
benswmitteln, „Unglüflicherweife, fagt ber Berichterftatter, herrſcht 
über Einen Punft nur zu viele Gemißhelt. Die dermaligen 
Kontrahenten werben mit dem 3 Aug. ihre Lieferungen einftel: 
len. Während der legten Tage ftanben bie Lieferanten und das 
Kommiffariat in einem Briefwechſel, der in jeder Hinficht unbe: 
friebigenb enbigte. Ed ward von Seite des Kommiffariats vor: 
geftelt, daß wenn der Kontrakt auch nur auf einen Monat er: 
neuert werde, bie neue Regierung in der Zwiſchenzeit Frift ge: 
winnen könne, die Zahlungen zu orbnen. Die Lieferanten er: 
wiederten, daß fie fo oft bingebalten worden, daß fie fich jest fo 
ganz ohne Geld befänden, daß fie die Lieferungen nicht auf einen 
Tag mehr, geſchweige anf einen Monat leiften Fönnten. Doc 
fügten fie bei, daß wenn man ihnen eine andere Gewähr, ald 
die der fpanifhen Megierung leiften wolle, fo würden fie ſich be: 
mäben, ein Ablommen auf 14 Tage zu treffen. Diefer Beſcheid 
wurbe von dem fpaniihen Konſub nah Madrid berichtet, der in 
der geeigneten Zeit eine Mittheilung erhielt, in welcher des von 
den Lieferanten gemachten Anerbietend auch nicht mit einer Sylbe 
sebacht wurde. Er erhielt den Auftrag Morfchläge zu einem 
neuen Kontrakt zu verlangen, der nicht am 1 Sept., mit Ablauf 
des alten, fondern erft am 15 Sept. in Wirkfamteit treten follte. 
Auf melde Weife die fpanifhe Regierung im der Zwiſchenzeit 
für die Truppen zu forgen gedenfe, oder wie fie auch nur den 
entferntiten Gebanten begen konnte, daß irpend ein Menſch fi 
berbeilafen werde, einen neuen Kontraft zu fließen, nachdem 
man bem alten fo ſchlecht gehalten — weiß der Himmel! 
Sobald der Erfolg oder vielmehr Nichterfolg ihrer Worfchläge den 
Lieferanten befannt gemacht worden war, thaten biefe bie noͤthi⸗ 
gen Schritte, um den General Evans in Kenntniß zu fegen, 
daß die Lieferungen mit Ende Auguſts aufhören mwirden. Der 
General ertbeilte hierauf mit dem größten Widerwillen, aber 
mit angemeffener Feftigfeit den Befehl, drei im Hafen liegende 
Stife, mit Bein und Mebl an Vord, nicht eher abfahren zu 
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laffen, als bis es zu einer Entfheidung gelommen ſey. Zu Sam 
Sebaftian fheint man allgemein zu erwarten (und ich glaube 
mit Grund), daß wenn der 31 Aug. vorbeigehen follte, ohne daß 
ein genigendes Ablommen getroffen würde, General Evans ent: 
ſchloſſen ſeyn bürfte, für bie angenbliflihen Bebürfniffe eine 
Kontribution zu erheben und fih dann mit feinen Truppen nad 
England einzufhiffen. Daß General Evans den Wein und 
das Mehl fogleich mit Beſchlag belegte, ift hoͤchſt lobenswerth. 
Nicht minder lobenswerth iſt fein Entſchluß zur Ruülkehr nach 
ber Weigerung ber Lieferanten, ohne Bezahlung nichts mehr ber: 
geben zu wollen, und nah dem unvernünftigen Begehren von 
Seite der fpanifhen Behörden, daß die Legion vom 1 bis zum 
45 Sept. falten oder ein Wunder des Himmels zu ihrer Spei: 
fung abwarten folle. Bon demfelben Korrefpondenten bed Mor: 
ning:Ehronicle — ber ein fcharfed Auge auf das Verpflegunge: 
Departement zu haben ſcheint — erfahren wir zugleich, daß bie 
Sarliften feine Entbehrungen diefer Art zu erdulden haben. Er 
fagt hierüber: „Die Lebensmittel find hier und in ber Nachbar: 
ſchaft dreimal theurer ald noch vor einem Jahre. Woher fommt 
dis? Man frage nur den erften Begegnenden, und man wirb 
bören, daß nicht ein Tag vergebe, an dem das Garlifkifhe Lager 
nicht von bier aus verfehen wird. Könnte dis geſchehen, wenn 
bie Behörden wachſam wären? Jeder, der nur einige Kenntnif 
von franzöfifcher Poligei hat, wird ausrufen: Unmöglih! Ich 
werde über kurz oder lang Ihre Aufmerkffamfeit wieder auf bie: 
fen Gegenftand Ienten.” — Wir hoffen, er werbe fein Verſpre—⸗ 
Sen nicht vergeffen, denn Jedermann muß feinen Unmwillen 
theilen. 

Meimorialdes Porences.) Es fehlt in Spanien nicht 
an Soldaten : es gibt deren mehr, als man braucht, um die Ear: 
liften zu vertilgen ; aber es fehlt an Anführern, und bis fagen 
die Offiziere felbft; damm iſt auch ber Zuftand ber Truppen in 
materieller Hinficht bedauernswerth. Sie haben weder Schuhe 
noch Hemden; es find Feine Transporte, feine Ambulancen, 
turz keine Verwaltung organifirt, und während man ungeheure 
Summen in Hoforgien, in Vergoldungen für bie Minifter auf: 
wendete, fehlte es ber Armee an Brod. Ale Dienite find rüf: 
ſtaͤndig; man ift ben Lieferanten von San Gebaftian, Bavonne, 
St. Jean: Pied:de:Port, Pampluna und Vitoria beträdtlice 
Summen für Lieferungen ſchuldig. An legterem Drte allein be: 
laufen fih bie Schulden auf mehr ald eine Million Realen. Auch 
verweigern die Lieferanten fait überall weitere Lieferungen. Zu 
St. Schaftian find die Magazine leer. Es fehlt an Mebl, und 
man ift im Begriffe, es ben Privatleuten zu nehmen, Ratür- 
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lich fehlt auch ber Sold, und bie ift der Srund ber vielen 
Unfälle, 

Die Sentinelle des Pprendes enthält ein Schreiben 
bes Generald Gordova aus Baponne vom 4 Gept., worin fi 
berfelbe über einen Artikel in diefem Journal beſchwert, worin 
es gebeißen babe, man habe ihn bei feiner Meife durch Valcar— 
108 mit dem Dinfe: „Tod dem Verraͤther!“ begrüßt. Dis fep 
ganz falſch. Much werde das franzöfifche Gefolge, dad er an der 
Gränze erhalten, Bezeugen fönnen, mit welcher Hochachtung und 
Freundfchaft bie wakern Spanier, die ihn bis an bie Gränge be: 
gleitet, fi von ihm verabfchiedet hätten. Er fey jet in Fran: 
reih mit Einwilligung ber gegenmärtigen fpanifchen Regierung, 
und in der einzigen Abficht, feine dur die Kriegsbeſchwerden 
gerrüttete Geſundheit beruftellen. 

** Baponne, 2 Eept. Der Ausmarſch der neuen Garli: 
ftifchen E pedition wird als beſtimmt angefindigt. Diefed Korps, 
unter dem Befehle des Brigadierd Don Pablo Sanz, befteht aus 
dem sten Bataillon von Navarra, dem 2ten proviforifhen von 
Eaftilien, dem aten und sten von Wlava, und einer Esfadron 
Kavallerie. Es wird bei Galahorra über ben Ebro gehen, und 
fi, wie man verfihert, gegen Niebder:Arragonien wenden, um 
in das Königreih Valencia einzurüfen. Diefe Divifion hat ei: 
nen Königlichen, mit der oberften Verwaltung beauftragten Kom: 
mifair bei fib. Es fcheint, daß General Villareal bei feinem 
Marſch auf Arcinlega, zwiſchen Balmaceda und Orduña, haupt- 
fählih den Swet im Auge bat, dem von Don Simon be la 
Torre befehligten Korps die Mittel zu erleichtern gegen bie 
VPotes in Afturien vorrüfen zu fönnen, um dort die Entwillung 
der Dperationen des Generald Gomez zu befhleunigen. Man 
verfihert , General Horcafitas fep von Don Carlos mit ber vor: 
bereitenden Inſtruktion des Prozeffes des Generald Ituralde, 
wegen des Gefehts vom 48 Aug. zwilhen Eefina und Lobdofa, 
“ beauftragt, der vor einem Militairgericht entfchieden wer: 
den foll, 

Grofbritanuiem 

(M. Poſt.) Wir hören aus guter Quelle — deren Richtig: 
feit im vorliegenden Fall: wir jedoch nicht unbedingt verbürgen 
wollen — baß die zwiſchen dem Kabinet von St. James und 
ben Zuilerien feit der Verkündung der Konftitution in Spanien 
befanntlich ftatt gehabten Diekuffionen endlih einen hoͤchſt uner: 
frenlihen Ton angenommen haben, Der Donnerer von Down: 
ingfireet (Palmerfton) hat, da er fih durch die höhere Taktik 
Ludwig Philipps ganz hinters Licht geführt fieht, in der Wuth 
gedroht, von feinem getreuen Allirten mehrere Alte ans Licht zu 
bringen, die bemweifen follen, daß man von Paris aus dem Don 
Carlos mirflihen Beiftand leiftete, indem man nicht nur bie 
Graͤnzen offen ließ, fonderm auch pofitive und direkte Unterftägun: 
gen ihm zufandre. Nehmen wir nun an, Valmerfton fey im 
Stande, Mittheilungen gwifchen dem Könige der Franzofen und 
Don Carlos nachzuweiſen, was fan er daraus für ſich folgern? 
Jedermann bat gefehen, wie Ludwig Philipp, da er erfennt, daß 
die Königin ihre Stellung in Madrid micht behaupten fan, dem 
Entwürfen des Don Carlos ein günftigeres Ohr geliehen hat, 
und zwar ganz in Uebereinftimmung mit der Politik Frankreichs, 
die feit Ludwig XIV unveränderlich dadin ftrebte, ein Ueberge— 
wicht in der Halbinfel zu erhalten. Franfreihs Anſchließen an 
ben Quadrupelvertrag war alfo kaum mehr als ein Kunftarif, 


um eine Kontrolle über die Entwiflung der Dinge in Spanien 
zu befommen, und England zu hindern, das Verdienft, die @dre 
und den Gewinn der fpanifhen Wiedergeburt allein zu haben, 
falls der Vertrag burdgeführt werben koͤnnte. 

Das minifteriele Morning: Ehronicle dagegen enthält 
einen, im bitterften Tone und im den ftärfften Ausbrufen abges 
faßten Wrtitel über die neuere Politik Frankreichs gegemiber 
Epanien. Wir fönnen unter den Verbältniffen, unter denen 
wir fteben, blos folgende furze Andeutungen aus dieſem Artikel 
geben: „Als 1325 in Hrn. Canning gedrungen ward, auf dem 
Burüfziehen der franzöfifhen Truppen aus Spanien zu beiteben, 
antwortete er: „Ihr kennt bie Franzoſen ſchlecht, wenn ihr nicht 
wißt, daß, fo werthlos und läftig ihmen auch diefe Offupation ſeyn 
mag, es boch fein beffered Mittel gäbe, fie zu beftimmen, daß 
fie darauf bebarrten, wenn man burd bittere und leidenfcafte 
lie Vorftellungen in ihnen ben Gebanten erwelte, bie Oflupas 
tion fey eine Chrenfabe für fie.” Indem wir auf die übelbera⸗ 
tbene Entlaffung des Hrn. Thiers zurüffommen, mollen wir je 
nen Nationalzug nicht provsziren. Wir fagten aber, bad Mini- 
fterium Thiers fep entlaffen worden, weil es ſich geweigert habe, 
den Quadrupelvertrag zu verlegen. Diefe Behauptung fan blos 
dur die Politif des nenen Kabinets mwiederlegt werden. Sollte 
Graf Mole es ebenfalls für einen „Ebrenpuntt” halten, die 
Stipulationen jenes Vertrags zu vergeffen, ftatt ben noch offenen 
locus poenitentiae zu benägen? Könnte irgend ein Minifter 
oder König die Augen verfhließen vor den mehr oder minder 
entfernten Folgen eines folden Benehmens? Wäre nicht eine 
vollftändige Trennung Franfreihs von der weſtlichen Alianz der 
naͤchſte Schritt in diefer Bahn ? ... Als die nengeborne Monar: 
hie Frankreichs noch allein ftand unter ben Nationen Europa’s, 
ein Gegenftand bes Mißtrauens für die, melde mit beforgtem 
Blil auf den demokratiſchen Urfprung dieſer Dpnaftie ſchauten, 
ward England ihr erfter, ihr feftefter, ihr uneigennügigfter Ver: 
biindeter. Frankreich kan nicht allein ſtehen, ohne Allirte. 
Stine geographiſche Lage verbietet ed ihm. Es muß waͤh— 
len zwiſchen den Mächten bed Weſtens und denen bee 
Nordens. Auf welde Wahl weifen alle Wuͤnſche, alle Ge— 
fühle, alle Bebürfuiffe des franzöfifben Volts? .., Eine 
franzöfifhe Truppenmabt würde nah Spanien geben, nicht um 
die Konftitution zu halten oder zu ftürzen, fondern um zur Feſtſtel⸗ 
lung der Regierung der Königin zu belfen. Wir find aufs innigfte 
überzeugt, je länger die verfchoben wird, defto ſchwieriger wird 
es werden, es auf ſolche Weife zu thun, daß Spanien verhin- 
dert wird, ein Schrefen für die Monarchie in Franfreih, und 
ein noch größerer für die im Italiem beftehenden Verhaͤltniſſe zu 
werden. Jam prorimus ardet Ucalegon.* 

Generalmajor Sir €, Blakeney it, dem Vernehmen nah, 
zum Gouverneur von Malta ernannt; das Kommando im {rs 
land erhält ftatt feiner Sir Thomas Arbuthuot. 

Der Gouverneur ber britfifhen Niederlafungen an der Golb- 
küfte ift aus Afrika zurüfgelommen. Er bringt den Sohn und 
Neffen des Königs ber Aſhantees mit, die im Begleitung ihres 
Hofmeiſters fih zur Vollendung ihrer Erziehung nad England 
begeben. Dan betrachtet dis als ein Unterpfand des friedlichen 
Verhaltens diefes Megenten, und bie moraliihe Wirkung, welde 
ihre Muüffehr in die Heimath bervorbringen muß, wird als eines 
der wichtigſten Ergebniffe feit der Abfhaffung des Stavenban: 
deis Gnacicben. 


Graf Nowoſilzoff, Yräfldent bes kaif. ruſſiſchen Reichsraths, 
welcher fi feit einiger Zeit in London aufhielt, hat, wie Lon: 
doner Blätter verfihern,, von feinem Seuverain ben Auftrag 
erhalten, ald außerorbentlicher Botfhafter dem Kaiſer Ferdinand 
yon Deftreih zu deſſen Krönung im Prag die Slükwünſche bes 
Kaifers Nikolaus zu überbringen. 

Zur Unterftäzung der fücdtigen Deutſchen hat fih in London 
eine Committee gebildet, die eine Subfeription eröfnen will. 

Fraukreich. 

Varid, 6 Sept. (Durch befondere Eſtafette.) 

(Sonrier) Es ift bobe Zeit, daß die minifterielle Kriſe 
zu Ende gebt, da die diplomatifhen Agenten nicht wiſſen, au 
wen fie ib wenden follen. Um einen Begrif von ihrer Verle— 
genteit zu geben, braucht man nur den Fall des Hrn. Martiani 
anzuführen, der mit einer wichtigen Miffion von Eeite der Ma: 
drider Regierung bieber geſchikt if. Er befindet fi fon feit 
Freitag zu Paris, und bat weder einen fpanifhen Botſchafter, 
noch einen franzöfiihen Miniſter getroffen. 

Das Journal Droit gibt Folgendes ald Grund der am 
Sonntag getroffenen militairiihen Vorfihtsmaaßregeln: „Es warb 
ein Komplott angelegt, die Poligeipräfektur zu umringen,das Gebäude 
anzuzunden, und zugleich einen Ungrif auf den Pallaſt zu Neuillp 
zu machen. Gin republitaniiches Konfeil ſolte zu gleicher Zeit 
im Haufe eines Weinbändlers in der Straße Valois-Batavbe ſei⸗ 
nen Siz nehmen, und von bier aus die weitern Schritte leiten. 
Der Polizeipräfett war von allem diefem zeitig dur feine ge- 
heimen Agenten unterrichtet, und verftärkte die Munizipalwache, 
die er mit mehrern Brigaden Stadtjergenten im Hofe des Ho: 
teld aufftelte. Die Truppen wurden in ibren Rafernen konfig: 
nirt; man theilte ihnen Patronen aud, und fie blieben mit ge: 
labenen linten auf jeden Wink bereit. Diefelben Vorfichts- 
maafregeln waren auf allen andern Punkten von Paris getrof: 
fen. Zahlreiche Patrouillen durchzogen die Straßen in allen Nic: 
tungen, ber Morgen fam aber beran, ohne daß Jemand anders 
als ein einzelner Mann in der Straße Valoid : Batave verbaf: 
tet worden märe, ben man mit einigen Paketen Patronen in 
feinem Taſchentuche, mit einer Piftole in feiner Seitenroltaſche 
und mit einer Namensliite von einigen Perfonen, die dann im 
Laufe des geftrigen Tages verhaftet wurden, an einem Tiſche 
Ayend angetroffen hatte. Die Polizei fährt mit ihren Nahfor: 
dungen fort, und es beißt, man babe 150 bis 200 Flinten im 
der Rivoliftraße vorgefunden.” Der Bon Sens verfidert, die 
verbafteten Perfonen feyen Unteroffiziere. 

(Meffager) Ein Schreiben aus Port + Wendres vom 26 
meldet ‚ das Dampfboot Gtpr, worauf der Marſchall Clauzel ſich 
eingefhift, werde ſich zuerſt nach Barcelona begeben, wo der 
Marihall vor feinem Abgange nach Algier einige Tage blei⸗ 
kn molle. 

Der !poner Eonrier erflärt die (vom ihm felbft mitge: 
—— u. daf a. Prinz von Caps in Lyon mit feinem 

en Bruder zuſammen 2 
— j getrofftn ſey, für gaͤnzlich um 

*** VDaris, 6 Sept. Es ſcheint ſich zu deſtaͤtigen, daß al⸗ 
lerdiags von Seite der Polizei eine Mittheilung an das Mini: 
ferium ergangen war, wodurch die Worfichtemaaßregeln zu Neuilly 
seranlaßt wurden, dab aber in Wirklichkeit fein Attentat wer: 
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fucht worden, und fein Spmptom von Unruhe an den Tag ge 
fommen ift. Sur Verhütung eines Attentatd beobachtet man bie 
firenafte Aufſicht, und für die Fortdauer ber allgemeinen Rube 
bürgt die Seflunung der Einwohner. — Die ungeduldigen Leute, 
die im heutigen Moniteur ein Minifterium ſuchten, fanden nur 
Paffp’s Verordnung über dem gedörrten Stoffiih. Montalivet, 
von dem ihm bisher feindlichen Tiers:Parti aufgereizt, bat durch 
feine Schwierigfeiten die Arife verlängert, und dann wollte man 
die Ankunft des Marſchalls Soult abwarten, Schon erhebt der 
Tiers:Parti einen lauten Schrei, aber mit den Artikeln gegen 
die Unmöglichkeit von Guizots Ernennung hat es ein Ende, — 
Der Tiers:Parti möchte die Angelegenheit in eine parlamentari— 
fhe verwandeln, und appellirt bereits an bie Deputirtenfammer. 
Wenn er aber dur Erörterung feinem Prozeß gewinnen wil, 
fo hält man ihm Dupins Flugſchrift entgegen, welche nicht blos 
gegen eine Kooperation , fondern wider jegliches Interveniren 
proteftirt. — Das Journal de Paris wird Organ der Verwal⸗ 
tung bleiben. Die Debatd werden dem neuen Minifterium den 
beften Beittand, der in ihren Kräften ftebt, verleihen; der Eons 
ftitutionnel dagegen wird feine minifterielle Livrée ablegen, der 
Temps wird mit ihre fonfurriren, und der Impartial vielleicht 
fortbeitehen. Wie der Impartial dem Eonftitutionnel, fo hilft 
la Pair den Debate. Die Preffe, ein unabhängiges Blatt, begt 
mehr Vorliebe für das nene, als für das bisherige Minifterium, 
und bat gegen 4000 Abonnenten, — Hr. v. Gırarbin, fait her⸗ 
geftellt, aber von der traurigen Folge eines Zweilampfes, dem 
er nicht vermeiden fonnte, tief erſchüttert, wird näcftend eine 
Meife duch Deutichland maben. — In Spanien ſcheint es 
ſich jest ein wenig rubiger zu geftalten, Die Junten find nicht 
aufgelödt, aber nicht fehr thätig. — Nachſchrift. Marſchall 
Soult fol heute in Paris angefommen ſeyn. Jedenfalls iſt es 
zuverläffig, daß die meue Kombination nunmehr zu Stande 
fommt; die Präfidentfchaft erhält Graf Mole, Die Mente ift 
im Eteigen. Die angeblide Verſchwoͤrung, welche übrigens er« 
ftift ſeyn fol, erregt kein Aufſehn. 

» Paris, 6 Sept. Im der vorigen Nacht wurden zahl: 
reihe Verbaftungen im Iateinifhen Stabtheile vorgenommen, 
Die Polizei hat geglaubt, Gavaignac fey in Paris. Ale Krup: 
pen blieben fonfignirt, Unſre Befagung ift 24,000 Mann ftarf. 
43 bis 15 Negimenter Infanterie und Kavallerie (25,000 Mann) 
find in einem Umfreife von 15 bis 20 Liened um bie Kaupt: 
ftadt verfammelt. Das Lager von Compiegne ift 30,000 Mann 
far. Daraus ergibt fi, daß eine Armee von 79,000 Mann, 
das Drittel der aktiven Macht, in diefem Augenblit die Haupt: 
fadt bewacht. Das Schloß von Vincennes, moran man ſechs 
Jahre gearbeitet, it mit bombenfeften Kafematten verfeben, mit 
allen Arten von Waffen, Schleßpulver und Munition gefüllt. 
Das Fort Lepine, das im einiger Entfernung von Vincennes 
Hegt und den Fanbourg St. Antoine beherrſcht, ift immer mit 
Materialien bedeft, die man nöthigenfalld gebrauchen loͤnnte, um 
aus biefer Stellung eime uneinnehmbare Verſchanzung zu ma— 
den. — Seit einigen Tagen herrſcht eine außerordentliche Po: 
ligei in allen Kafernen der Hauptſtadt; man kan nit hinein 
schen, ohne Erlaubnißfheine zu haben, die ug ſchwer zu befem: 
men find, und au dann wird man von einer Schildwache be: 
gleitet, die für die geführte Perfon ftehen muß. Man fiebt 
auch in dem Quartier der Artilleriften bei der Militairſchule 
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außer einem fchr beträchtlichen. Park mehrere Belagerumgslano: 
nen und einige Moͤrſer. Diefer Park wird befländig mie der‘ 
‚einer belagerten Citadelle bewacht, und faſt jeden Augenblik von 
Stabsoffigieren befucht. Die Verhaltungsbefehle find überall fehr 
frreng. — Ar. Thiers reist nah Italien. 

** Straßburg, 7 Sept. Die heute früh vom Paris ab- 
gefertigte telegrapbifche Depeche, wonach das neue Minifterium 
gebildet ift, hat bier eine Menge, fonft der Dregierung trem er: 
gebene Anbänger fiuzig gemacht. Denn wenn auch alle Welt 
von der Spezialität der einzelnen Minifter erfüht it, da auch 
Gasparin in den drei Departementen des Win, der Iſere umd 
ber bone ſich als mufterhafter Geſchaͤftsmann gezeigt und mit 
großer Umfiht im den fAwierigften Stellungen feine Präfeftur 
verwaltet hat, fo fürdtet man doch im Allgemeinen hier zu ſehr 
die vetrograde Bewegung, um dad neue Minifterium mit Bei: 
fall zu begrüßen. Mer übrigens weiß, wie Sauzet den katholi— 
fen Klerus beginftigte, umd wie Perfil bei mebrern Zugeftänd- 
niffen doch gewaltig ſtarr war, ber begreift leicht, wie ein Mi- 
nifterium, worin zwei Proteftanten figen, dreifach bie Geiſtlichteit 
gegen fih baden muß, Was Ihnen einer Ihrer Parifer Kor: 
reipondenten über bie Neigung der füblichen Republikaner ge: 
f&rieben, iſt gewiß richtig, nur unter der Worausfejung, daß es 
ber gedachten Partei meniger um die Meligion, als um einen 
Bundesgenoffen zu thun iſt. Ueberdis hält man die Verfaſſung 
ber katholiſchen Kirche für viel demofratifcher, als die der prote: 
ſtantiſchen; beſonders wenn Ideen fi verbreiten, von denen 
Lamennais nur ein einzelner Ausdruk war. So vereinigen ſich 
aufs Neue zwei Ertreme; denn unmöglich fan ed Guizot gelin: 
gen, fo wiel mäber er ihnen auch ftchen man, ald Thiers, die de: 
girimiften zu gewinnen. 

RMiederlande, 

* Und Holland, 3 Sept. Die geftrige Nummer des 
„Handelsblad“ enthält wieder einen langen Artikel über die bel: 
giſchen Differenzen: Das Handelsblad fteht, mad biefe Streitfrage 
betrift, befanntlic in der Oppofition, und fo zählt auch obiger Artikel 
wieder die Nachtheile des Status quo auf. Indeſſen fheint Kt: 
nig Wilhelm ſich durch alle diefe Stimmen in feiner Anſicht wicht 
erfhüttern zu laffen, und ſchon machen unfere Blätter die Mit: 
theilung, daß der Aönig dem von dem deutſchen Bunde am 
18 Aug. d. J., bezuͤglich Luremburgs gefaßten Beſchluſſe nicht 
beigetreten fep, weil er eine Territorialentfidädigung an Deutſch⸗ 
land verweigere. — Im mähften Monat treten die General: 
flaaten zur Eröfnung der Seffion von 1836/37 zuſammen, und 
man iſt jezt ſchon auf die Thronrede gefpannt. Es dürften aber 
and dismal, wie ſchon oͤfters, die Erwartungen in politifcher 
Beziebung unerfült bleiben. Die vor'einiger Zeit vorgenomme: 
nen Erfazwahlen in die zweite Kımmer der Generalitaaten find 
meiftens in gemäßigtem Sinne audgefallen. 


: Italien 

Bon bderitalienifhen Graͤnze, 24 Aug. Die Baar: 
fenbungen won Wien nah Zrieft, von mo fie ohne Zweifel nach 
Spanien wandern, dauern fort; erft heute ift wieder ein Trans: 
port mit einer Min Gulden, größtentheis im Chalerm, bdiefe 
Gränze paffirt, und man berechnet, daß im Laufe dieſes Jahrs 
von Wien aus ſchon 17 Millionen denſelben Weg gefloſſen find. 
(Hamb. K.) 


‘wein 

In der Tagſazungsſizung vom 30 Auguſt war au der Tages 
ordnung die bereits mehrfach erwähnte Behandiung der Ubref: 
Ueber die von Gt. Gallen wird nach kurzer Beratbung 

von 14 Ständen und Baſel-Landſchaft beihlofen, einfah Ne: 
tiz im Protofoll davon zu nehmen; für einfache Tagesordnung 
ſechs Stände und Bafel:Stadt. Flampler: Üdrefe, begleitet 
von einigen Klaftern Unterfhriften. Zürich rügt macdbrüffic 
ben der Mebrbeit der Tagſazung gemachten Vorwurf unſchwei⸗ 
serifhen Benehmens und die darin ausgefprodene Entrüftung, 
ohne daß ein wirklicher oder ſcheinbarer, nicht einmal eim fal: 
fder Grund darüber angegeben ſey. Es ftimmt für Tages 
ordnung, indem man einer folden @ingabe den Müten febre, 
und fie aus bem Akten der Tagſazung entferne. Luzern (Echnp: 
ber) hält die Verfammlung von Flampl für von wahrer Water: 
landsliebe befeelt, die Adreife für etwas zu freimuthig, umd 
ftimmt fir Notiznahme im Prototol. Uri: Wenn dad Bolt 
oder ein Theil deffelben Wuͤnſche zu machen babe, fo folle es 
fie feiner von ihm felbit gewählten Regierung eingeben, die fie 
an Ort und Stele bringen werde. Stimmt wie Zuͤrich. So— 
otburn: Die Verfommlung von Flampi fep allerdings in ci- 
nem aufgeregten Zuſtande geweſen, indeffen babe fie nad ſei⸗ 
ner Mepnung patrioriihe Gefinnungen gehabt. Dem Juhalt 
der Eingabe folle man ben Müfen kehren, aber nicht den Mäne 
nern, bie daran Theil nahmen. St. Gallen (Baumgartner) 
will die Sache niht St. Galliſch beurtdeilen, nicht St. Galliſch 
darüber fprechen. Wenn man bedenfe, in mwelder Page damals 
bie ſchweizeriſchen Augelegenheiten geweſen, dann fep etmelde 
Aufregung wohl bentbar. Die Verfammlung fep aus refpefta: 
bein Männern beftanden, benen gegeniiber man nicht gleich 
Empfindlichleiten zeigen fellte. Alle Mitglieder derſelben feven 
Männer gewefen, die füglid im Echoofe der Zagfazung fen 
fönnten, und einer unter ihnen werde nad idm (Baumgartner) 
ben Baurenil einnehmen. Cr glaubt nicht, daß die Klampier 
Adreſſe eine andere Bebandlung verbiene, als die &t. Galler. 
Aargau vertheidigt in feiner gewohnten Manier das Petitione: 
recht. Gerade biefe Verſammlung umd ihre Adreſſe habe der 
Zagfazung wieder auf das Mof geholfen, Man tadle die berbr, 
offene Sprache dieſer Adreſſe, erkläre fie als Grobheit, als Fe; 
leidigung, und wolle darüber zur Tagesordnung ſchreiten. 
Warum man bis nicht au bei den von ausmärts fommenden 
Grobbeiten thue, und warum man glei jeder beleidigenden 
Note irgend eines fremden Geiandten demüthig entſpreche? 
Waadt fan in denjenigen Männern, melde ſich folde Grobhei⸗— 
ten gegen die Tagfazung erlauben, nicht denjenigen Grad von 
Bildung erbliten, den man an ihnen anpreife. Wenn aber 
eine andere Geſandtſchaft, die vor einigen Wochen zu Allem 
mitgeftimmt babe, mas die Nöten der fremden Gefandten ber: 
porgerufen, wenn fie (mit Feuer) num fi herausnehme, der 
ZTagfagung Bormirfe darüber zu machen, fo ſey dieſes Bench: 
men mwenigftens eben fo grob und Beleidigend, als die Adreife 
felbt! (Bravo! bravo! im Saal und von der Gallerie. Brug: 
giffer ift im augenſcheinlicher Verlegendeit.) Bern erkennt feir 
ner ber Berfammlungen dad Mecht zu, im Namen bed Volkes 
zu fpreden, fie können blos individuelle Mepnungen dufern. 
So könnten aub andere Verfammiungen im entgegengefegten 
Sinne fib bilden, und daraus emtftände mur Anarchie und bir: 
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Es theile die Sefühle Waadt's unb enthalte 


gerlicher Krieg. 
fid übrigens aller weitern Yenferungen. Wargau (Bruggiffer) 
läßt fib (und ziemlich unverftändlich) über bie Bravo's verneb: 


men, bie es nicht verbauen zu koͤnnen ſcheint. Zürich (Keller) 
unterfägt Waadt, Die Adreſſe enthalte gemeine Schimpfmwörter, 
und der Geſandte babe bei Uebernahme feiner Sendung nicht 
den Zwel gehabt, fi von ſolchen Herren mit Koth bemerfen zu 
lafen. Man fpreche immer vom Voll; wer aber das Moif fen, 
bie 5, 10, 20,000, die ohme Auftrag zuſammenlaufen und ſpre⸗ 
en? Der große Math fen das jeweilige Organ des Wolles, und 
im Namen bes Süricher Volkes muſſe er jede andere Behaup: 
tung zurüfmeifen. Wbitimmung: Für Tagesordnung und Ent: 
fernung der Adreſſe aus dem eibgemöffifchen Altın 17 Staͤnde, 
ſolche zu dem Akten zu legen vier Stände (Luzern, WUppenzell, 
St. Ballen, Wargan). — Adreſſe von Meiben (fie gibt die Zahl 
ber Anweſenden auf 12,000 an). Zürich begehrt, daß in Betref 
der begehrten Abberufung des franzoͤſiſchen Geſandten ber Ge: 
genſtand bei der Gonfeil’ihen Angelegenheit füglicher behandelt 
mürde, @inen Untrag auf einen eidgenöffifhen Verfaſſungkrath 
hätte Zürich, nad den Vorgängen, am allerwenigften von Luzern 
aus vermuthet. Wenn allenfalls in Freiburg oder Wallis Volks 
verfammiungen zu biefem Zwele gehalten würden, bad wäre et: 
mas Neues. Luzern möchte bie Reviſion der Bunbesalte noch» 
mals zur Berathung gebracht wien, Uri: Im Uri gebe es auch 
eine Volksverſammlung, die allgemeine Landsgemeinde, bie fi 
aber fhämen wurde, Ausdruͤke anzuhören, wie fie da gefallen 
und bie unter dad Gemeine herabſinken. Stimmt für einfache 
Tagesordnung. Schwyz bemerkt, daß es im der Adreſſe nicht 
beißen follte, Bürger ans dem Kanton Schwyz, fondern einige 
Leute aus dem Bezirk Kuͤßnacht, Kantons Schwyz; dad Wolt 
wolle nichts von biefen Umtrieben wiffen. St. Gallen beiteigt 
fein gewoͤhnliches Schlahtroß, ben Verfaſſungsrath. Wbftim: 
mung: für Wormerfung ber Abreffe im Protofoll 131, Stim: 
men, für einfache Tagesordnung 7', Stimmen, — Albreſſe 
von Wiedifon: wird einftimmig Erwähnung im Wrotofoll 
beichlofen. — Durch die Meibener Abreffe wurde bie Unter: 
fuhungsfahe Eonfeild in Anregung gebradt, und von Bil: 
rich (Keller) bemertt, daß wenn alle Tagſazungsgeſandten die 
Alten lefen wollten, dis wenigſtens 30 Tage erforderte. Es 
wäre beffer, eine Kommiffion nieberzufegen. Thurgau will die 
Sache ber bisherigen Fluͤchtlingslommiſſion überweifen. Es wird 
aber eine neue Rommiffion beliebt, und aus den HH, Keller, 
Monnard und Burkhardt zufammengefeit. 
ttBern, 5 Sept. Bir leben bier jegt in einem Zuſtande, 
von dem man fib in wohlorganifirten Staaten wahrſcheinlich 
gar keinen Begrif machen fan — in bem allertraurigften, den es 
gibt, in dem der Unſicherheit und Ungemißheit. Die Negierung 
befindet fi in den Händen von Männern, von denen der größte 
Theil vorher gar feine Idee von der ſchwierigen Stellung hatte, 
bie fie übernahmen, und denen, wenn fie wieder zu ihrem Pfluge 
surüftehren, wahrſcheinlich niemals Cincinnatifhe Ehre wieder: 
fahren würde. Es bat ſich hier eine Gefelligaft zur Beſchuͤzung 
bes Eigenthums gebildet, deren Mitglieder matürlih Vermoͤgen 
beſtzen, welches fie nicht germ im bie Kafen gewiſſer regierender 
Haͤupter übergeben fehen möchten ; alfe eine Sicherheitsgeſellſchaft 


gegen bie vo — deren erſte Pflicht es fepn ſollte, 

das Eigenthum ber Bürger zu beſchuͤzen! Verhaftungen fallen 

jezt unzählige vor. Man fieft Mlled ein — Schuldig und Un: 

ſchuldig, Alles bunt durch einander, und die entgegengefezteften 

Meynungen ſchikt unfer Regierungsftatthalter häufig in einen und 

denſelben Kerler! Un einen orbentlihen Rechtsgang iſt dabei. 
nicht zu denfen; auch hat man dazu feine Beit, ba bie Präfiden: , 
ten unjerer verſchiedenen Gerichtähöfe im Lande nah National: 

verfammlungen umberzujagen hatten, um dem fchon genug ge 

täufchten Bolfe noch immer mehr Sand in die Augen zu freuen. . 
Die Tagfazung bat freilich die Beichlüffe biefer Verſammlungen 

ruhig ad acta a gelegt, und fo haben fie kein andered Reſultat 

gehabt, ald den Gaſtwirthen Wortbeil zu bringen, und den fand: 

mann von feiner Arbeit abzuziehen, der fich leiber immer wieder 

taͤuſchen läßt, im der Hofnung, etwas Neues zu hören, während 

er ſehr bäufig gar nicht weiß, wovon es fi handelt — bie ift 

eine Thatfache, welche von oben herab freilich bebarrlich geläug: 

net wird, nichtsdeſtoweniger aber wahr bleibt. Dan wird die 

fd lange läugnen, bis man genoͤthigt ſeyn wird, bad Moll auf 

eine fehr empfindliche Weife an dem Geldbeutel zu faſſen, und 

allem Anſcheine nach dürfte diefer Zeitpunft nicht ferne ſeyn. 
Unfere Staatöfaffen befinden fi in bedeutender Geldverlegen⸗ 

beit, die von ber alten Regierung herruͤhrenden Eriparniffe ge: 

ben zu Ende, und mwober dann unfere von 160 Stubenten be: 

fuchte Hochſchule und bie 3 bis 400 Laudjäger (Poligeifoldaten) 

bezahlen, die unfere ſchlecht veraffelurirte Freiheit fdiigen? Es 

fbeint indeß, daß unſer Poligeiminifter Kohler bier ein Aus: 

funftsmittel finden wird — berfelbe, ber bereits Die Angriffe 

auf das reiche Vermögen der Stadt Bern begonnen bat, ber 

man es ald ein Verbrechen anredhnet, Fonds zu befigen, welche 

fie leicht zum Umfturze ber neuen Megierung anwenden könnte. 

Sewiß ein ganz neues Verbrechen für viele Ihrer Kriminaliften; 

indeßgefchieht hier Vieles, wovon man fid in Deutſchland nichts 

träumen läßt! Möchten doch moblorganifirte Staaten jeden 

Schwindelkopf bei dem fih Spuren von Vorliebe für Republil 

zeigen, zu einem viermwöchentlichen Uufenthalte in Bern verur: 

theilen, er würde geheilt zurüßtehren. 

Deutſchlaud. 

In Maͤnchen war dad Gerücht von dem Ausbruch ber Cho— 
lera zu Mittenwalde verbreitet. Aus zuverläffiger Quelle er: 
fährt man jedoch, daß die Seuche nicht zu Mittenwalde am ber 
baperifhen Graͤnze, ſondern in dem gleichnamigen Orte bei Brisen 
ausgebrochen if. (Märnb, BL) 

Münchner Blätter fhreiben: „Wie man vernimmt, find 
bie Unträge ber Abgeordneten für Cifenbahnangelegenbeiten in 
Bayern, die hürzli bier verfammelt waren, an Se. Mai. ben 
König nad Berchtesgaden, mit Gutachten bes koͤnigl. Staatd- 
minifteriums des Innern, abgefendet worden, und dürfte bed: 
bald naͤchſtens in dieſer Beziehung eine allerhoͤchſte Entſchließung 
erfolgen, da Ge, Diajeftät dieſe hochwichtige Angelegenheit be: 
ſonders wohlwollend beſchuͤzt.“ 

*Muüunchen, 9 Sept. Die Verhandlungen des Zollkon⸗ 
greifes wären beinahe buch ein trauriged Ereigniß ins Stoken 
geratben. Die HH. Bierſack und Banfa wurden nemlich nebit 
dem koͤnigl. preußifhen Ober: Steuerratb Wilfe und dem kön. 
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baperifchen Solladminiftrationsrath v. Siebein auf der Höhe von 
Harlaching von einem Fialer, welcher einem andern Wagen vor: 
fahren wollte, umgeworfen, fielen bie Anhöhe am ber fteilften 
Stelle hinab, und Wagen umb Pferde ftürgten ihnen nad. In: 
deſſen if außer Hm. Wilfe keiner ber übrigen Herren bedeutend 
beſchaͤdigt worden; allein biefer liegt gefährlich krank darnicder, 
denn er wurde vom Wagen getroffen, und bat bedeutende Be— 
ſchaͤligungen erhalten. Die ziemlich allgemein verbreitete Sage, 
als habe biefes Unglüt den Geheimenrath Kühne getroffen, be 
ruhte auf einem Irrthum. — Auch ben allerböhften Hof bat 
auf der Meife nab Berchtrsgaden ein Unfall betroffen. Die 
Frau Erbgroßherzogin von Darmftadt hegte den Wunſch, bie 
Otto⸗Kapelle zu Kiefereſelden — eine wahre Bierbe ber Gegend — 
zu feben; als fie fih gerührt von biefem Dentigal entfernte, 
und den Mayen -befteigen wollte, glitt fie aus, bie Pferde tan: 
den nicht rubig, und die Prinzeffin fiel unter den Wagen, wobei 
fie einige Kontufionen erbielt, weiche aber hoffentlich feine Folgen 
zurüflaffen, denn die Meiterreife nad Berchtesgaden wurde da: 
durch nicht aufgehalten, — Die Protokolle über die Verhandlun⸗ 
gen bes Zolllongrefles werden zwar gebruft, allein nicht in ber 
Abficht, fie ber Deffentlichteit zu übergeben; indeffen bürfte es 
ganz im Intereffe der vereinten Staaten fepn, bad größere 
Publikum an diefen Verhandlungen Theil nehmen zu laffen, um 
daffelbe über manche noch ſchwebende Zweifel aufzuklaͤren, und 
vorzüglich Beruhigung in jenem Vereindtheilen zu verbreiten, 
welche über die Geftaltung ihrer fommerziellen Verbältuifte noch 
in einzelnen Beziehungen in Beforgniffen befangen find, 

In Stuttgart verftarb am 8 Sept, der penfionirte Prafi: 
dent des F, Geheimenraths, Staatsminffter v. Otto, 78 Jahre 
alt, — Die erledigte Stelle eines Präfidenten des Obertribunals 
wurde dem Präfidenten ber Kammer der Abgeordneten, Ober: 
tribumalbireftor v. Gaißberg, übertragen. 

Karlörube, 6 Sept. Es find kaum einige Monate ver 
floffen, feitdem fi bier der Aftienverein für den Betrieb einer 
großartigen PBaummollenfpiunerei und Weberei in dem maben 
Albthale gebildet bat, und fhon wieder fehen wir ein nicht min: 
der wichtiges Unternehmen, beide erfprießlihe Folgen unſeres 
Anſchluſſes an den großen Zollverein, in bas Leben treten, für 
Errichtung und den Betrieb von Fabrilen fir ıoben und raffı: 
nirten Zufer aus Munfelrüben. Das Kapital ber Geſellſchaft 
unter der Benennung: „badiſche Geſellſchaft für Zuferfabrifation”, 
ift auf eine Million Gulden feitgefest, welche in 2000 Wfrien 
abgetheilt werden. Zur Begründung bes Gelhäftes wird das 
Verfahren des Fabrilanten Schutzenbach aus Freiburg befolgt, 
worauf derfelbe, nicht nur von Seite unferer Regierung, fondern 
auch von andern, Privilegien und Einfübrungspatente erhalten 
bat. Borerft wird jedoch eine Probefabrik errichtet und betrie⸗ 
ben, um die Vorzüge bed neuen Verfahrens herauszuſtellen. 
Wie man fagt, fol lezteres banptfächlich darin befteben, daß bie 
rohen Rüben in einen trofenen Zuſtand gebracht werden, um 
dadurch ihren Eiweißſtof umauflöslih zu machen, und fo bie 
Verwandlung des Froftallificbaren Zukers in Schleimzuker bei 
ber nahberigen Laͤuterung des Saftes, welche Verwandlung be 
fanntlih bei der feitherigen Verfahrungsweiſe meiſtens nicht 
unbedeutend war, zu verhüten. (Schw. M.) 

Sranffurt, 6 Sept. Mit dem geftrigen erfien Tage ber 
Seleit ewoche erhielt unfere Meſſe viel Lebhaftigkeit. Fortwaͤh⸗ 


rend treffen von allen Seiten ſchwer mit Waaren beladene Su: 
termagen ein, Unſer Fremdenblatt enthaͤlt jest täglich die Nas 
men von zwifchen brei = und vierhundert men angelommenen 
Fremden, worunter auch fehr viele Familien, die, aud den Bir 
dern zuruͤk mach ihrer Heimath reifend, einige Tage bier vermeis 
len, um auf unferer Meffe ihren Winterbedarf einzukaufen. 
Nah dem Rörfemblatte ift im mährifcher, fädfiiher , wiirtembers 
giſcher, ungariiher, böhmifcher und baperifher Mole aller Art 
ein Vorrath von 15 bie 18,000 Eentnern bier; wegen ber hoben 
Preife ift aber bievon bis jezt noch wenig zum Verkauf gekom⸗ 
men. Die Siebenbürger und wallachiſche Wole dagegen batte, 
wie die Landwolle, guten Abgang. Die Geſchaͤfte in Tuch follen 
vorige Woche fhon fehr frequent gewefen ſeyn. — Unfer Publi—⸗ 
kum ift ſehr begierig auf bie bevorfichende Audftelung eines 
Mallfifch: Gerippes. Es fol bie Länge biefed Wallfiihes 95 
Fuß, feine Höhe 18 Fuß, die Länge feined Kopfes 22 Fuß, bie 
Breite feines Schwanzes 21 Fuß ic, betragen. Das Gewicht bed ffi⸗ 
ſches fol 125,000 Kilogramme (250,000 Pfund) betragen haben. 
In feinem Kopfe (lagen Spötter) iſt ein litterariſches Kabinet 
angebracht, worin 30 Perſonen bequem figen können ; fein Bauch 
enthält ein Orcefter, worin 24 Mufifanten Konzerte aufführen 
fonnen. Der berühmte Naturforfcher 2. F. Paret von Dftenbe 
bat diefen Wallfiſch kunſtmaͤßig zergliedert, und er ift von einer 
Sefelifchaft im Machen dem Major Keſſel, welcher ihm bier fehen 
läßt, für 10,000 &r. abgefauft worden. (Schw. M.) 

* + Franffurta.M., 7 Sept. Der Fuͤrſt von Thurn und 
Taris, k. baver. Brigadegeneral, iſt geftern auf der Meife nad 
Koblenz hier angelommen. Ferner iſt der f. großbritanniſche 
Gefandte am preußiihen Hofe, Lord William Ruſſell, bier einge: 
troffen. In den Bäbern muß es mun bedeutend ſtiller geworben 
fepn, benn bei und trift jezt täglich eine fo große Mienge Frem- 
der ein, daß felbft bie vornehmſten Reiſenden cft in einem 
Bafthaufe zweiten und britten Ranges einlehren müflen. — Ge: 
ftern und vorgeftern murben wieder bedeutende Geſchaͤſte gemacht, 
und immer kommen noch viele Käufer und viele ſchwer belabene 
Frachtwagen au. Der Detailpandel der Meſſe hat erſt heute bes 
gennen. Erfreulich iſt ed zu bemerken, daß bie vereinslaͤndiſchen 
Fabrifate, darunter namentlich bie ſaͤhſiſchen, in vielen Branden, 
in folder Suͤte und Preismirbigteit fi vorfinden, daß fie bie 
englifhen und franzoͤſiſchen zurüfdrängen. Eben fo verſpricht 
man fi viel von ber Leipziger Meffe, welche in vierzehn Tagen 
beginnt. — Unfer Anlehnsprojekt liegt jest, verändert, der ſtaͤn⸗ 
bigen Bürgerrepräfentation zur Begutachtung vor. 

Offenbach a. M., 6 Sept. Wir haben num fo gut ald 
feine Meſſe mebr; aber in Zukunft werben wir einen Jahrmarft 
baben. Unſere Buͤrgermeiſterei hat fo eben eine Belanntmachung 
erlafen, daß die Werwiligung zur Haltung eines Jabrmarfte 
vom 23 Nov, bis 42 Dee. allerhoͤchſten Orte erfolgt fen. 

Mainz, 3 Gept. Gegen Ende dieſer Woche wird bie bie: 
fige große Gemäldeauditellung fir das Jahr 1356 geſchleſſen. 
Obgleih der Moment für die gegenwärtige Ausftelung nicht 
günftig gewählt war, da nicht mur in einigen andern Städten, 
mober und Gemälde zugeſagt waren, gerade im Augenblik Aus— 
ftellungen ftatt fanden, fondern auch darum, weil die Kunftwerke 
der Däffeldorfer Maler, wegen des herannabenden großen Ma: 
nönpres in der dortigen Gegend, bei welcher Gelegenheit ſich 
viele hohe Perſonen bafeibk verfammeln, zuräfgebalten wurben, 
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ſo iſt die Ausſtelung unerwartet doch eine fehr reiche und Foft: 
bare geworden, durch bie Bufendungen von Mändner Künftlern, 
beren Werke bismal die meifte Bewunderung fanden. Obenan 
ftebt in der Reihe der Künftler, bie und mit vortreflihen Ge: 
mälden erfreuten, Stieler in Münden. Von ihm zieren vier 
Gemälde die Ausſtellung. Ferner bat uns Auguft v. Embden 
in Kaffel mit zwei koͤſtlichen Genrebilbern erfreut. Waller in 
Mannheim hat eine Bauernfamilie auggeftellt, die an ber Wiege 
ihres todfranfen Kindes ſizt. Vroieffor Oppenheim aus Frank⸗ 
furt bat ein Hiftorienbild ausgeſtellt, barftellend ben Opferzug 
Abrahams mit feinem Sohne Iſaal. Im Gebiete der Landſchafts⸗ 
malerei baben ſich in der bisjährigen Ausftelung Buͤrkel aus 
Münden, Brenkmann und Schotel (Hokänder), Haushofer von 
Münden, Knapp in Mainz und Muller in Rüdesheim berwor: 
getban, und ald Thiermaler bat Simmler in Geifenheim ben 
Preis davon getragen. Der Saal für die Plaftif und Sfulptur 
wurde befonderd geziert duch Werte ber Gebrüder Imbof in 
Köln und des Bildhauers Scholl in Mainz. 

Dresden Gleichzeitig mit Sr. Maj. dem König Otto 
von Griechenland trafen auch II. kk. HH. der Großherzog und 
bie Großberzogin von Oldenburg mit ihrer Tochter, Pringeffin 
Amalie *), und dem Prinzen Guftav Waſa (Bruder der Groß: 
berzogin), am 2 Sept. in Dresden ein. Um 5 fpeidten bie 
hoͤchſten Herrſchaften bei Hofe, und befuchten das Theater. 

” Hannpver, 1 Sept. Es würde bei und vom Landtags— 
ſachen noch weniger, als ſchon geſchieht, geſprochen werden, wenn 
es mit den Eiſenbahnen in Magdeburg und Elberfeld nicht 
Ernft würde, und wenn wir nicht die einzigen Zuſchauer bei 
folben Anlagen in allen größern deutſchen Staaten wären, weil 
unfere zweite Kammer bafılr feine vorbereitende Kommiſſion ge: 
wollt bat. Mancher hält die angegebenen Grunde ihres Nicht: 
wollens nicht blos für irrig, fondern auch nicht filr die eigent: 
lichen. Das angeführte Temporifiren der andern Staaten mi: 
beriege der Augenſchein, und bie liche deutſche Langfamleit 
dürfe ſich nirgend dort im der Sache der @ifenbahnen blifen 
laffen; die preußiſche Gefesgebung fen darin felbft der engliſchen 
vorgefäritten. Ferner fünne zur Üblehnung der Wahl von 
KAommiflarien die micht fehr zahlreiche Kammer .gar nicht ald 
Grund gelten, weil er nicht zur Megel werden dürfe. Menn 
endlich bie Beförderung der Altiemagiotage durch die Berathung 
über eine nothwendig erahtete Eiſenbahn nicht im der Einbil: 
bung berube, fo laſſe fich ja das Mebel demnaͤchſt doch nicht 
vermeiden, umd werde dur die Werichiebung eher größer ald 
Heiner, Aber um deswillen glauben Viele, daß ber eigentliche 
Grund der Ablehnung in dem Erwerbe von der Durchfracht 
liege. Die Waaren von Hamburg und Bremen haben auf den 
Hauptſtraßen durch unfer Land etwa 20 Meilen zu machen, und 
brauben dazu mindeſtens ſechs Tage; bie Zehrungskoſten babei 
find beträchtlich, aber das Fuhrwert ſelbſt gehört auch hieſigen 
Einwohnern, und die Speditionen fommen hinzu. Das alles 
geht verloren, wenn bie Waaren auf der Cifenbahn in einem 
Tage durch das Land ben Nachbarn zugeben, und dafür ift der 
Erſaz und Gewinn nicht gleih da, fondern muß erſt aufgefucht 
und errungen werden, Er wird allerdings reichlich ſeyn, aber 
gewiß nicht immer in Die verlierenden Hände fommen; und 





*) Die Bringeffin Amalie ift am 34 Dec. 1918 geboren, 


wer zu verlieren fürdtet, iſt alſo besreiflich wiber die @ifen. 
bahnen. Eher ald biefe wirb wohl eine Webereinfunft mit 
Preußen wider die Sollvergänger zu Stande fommen, auf bie 
jegt zwar geſchoſſen wird, wenn fie auf den erften Anruf nit 
ftehen, die fi aber auch ihrerfeitd zur Wehre fegen, und wenn 
fie erfannt werden, doch Feine gerichtlihe Verfolgung zu färde 
ten haben, fobald fie ihre heimiſche Graͤnze erreichen, Cine ges 
genfeitige Rechtshuͤlfe wuͤrde fie fehe vermindern, wenn auch 
nicht ganz unterdräfen, weil fie eim zu leichted und zu reiches 
Gewerbe treiben. Es ift nicht einmal mit der Wilddieberei, 
die viel weniger einträglich ift, geglüft, wobei indeß Einiges auf 
die Rechnung von den großen Wildfchaben fommen mag, Wors 
über ſchwere Alagen geführt werben, je mehr das Wirthſchafts⸗ 
recht fih dem Jagdrechte gleih ober höher ſtellt. Kür bie 
Wirthſchaft prattifh find die Preisfragen, welche bie Sorierät 
zu Göttingen aufgegeben bat über Knochenduͤngung, Hauf— 
bau u. f. w.; und mod praftilher, ald es it, würde Meperd 
Weberfiht der im Königreihe wildwachſenden ſichtbar biühenden 
Gewaͤchſe und Farn mitihrem häuslichen und gewerblihen Gebraude 
fepn, wenn dad Werk fo viele Groſchen als Thaler (7%/,) los 
ftete, fo daß es für die am. fäuflichften wäre, denen ed am nös 
thigſten if. Unfere Landprediger wiffen, worauf ed bei den 
Bauern anfommt, und werden ihren Gemeinen feine Anſchaffung 
empfehlen, um mit feiner Hülfe zu ſuchen nnd aufzufinden, 
was anf ber Feldmark Braucbares und doch bisher Unbenuztes 
wähet. Die altdeutfhen Kräuternanen find "dafür zwar ſehr 
bepeihnend, aber wie felten fennt ed doch Jemand vor feinem 
Dorfe oder Städtchen. Die öftreihiihen Stände haben durch Un: 
ordnung von landwirthſchaftlichen Vorlefungen für bie jungen 
Geiftlihen mehr Einn und Kenntnif davon unter bie Leute‘ zu 
bringen gefucht, und diefe Echrift dürfte ums neben ber präch— 
tigen Flora hanoverana fo wenig feblen, ald das Prod feblen 
darf, wenn man die Braut haben will, Unfere GSewaͤchſe find 
geblieben, wie fie vor Alters waren, aber der Menſchenſchlag 
auf dem Harze ift beruntergefommen, und kleiner, ſchwaͤchlicher 
geworden, ald er war. Die Thatſache ift aus der Geſchichte 
feicht erweislih, aber die Gründe der Veränderung ruhen noch 
im Duntel, nnd doch koͤnnte ans ihrer Erforichung Alarbeit 
über das Befferwerben gewonnen werden. Die dortigen Hit: 
tenwerfe find jest in voller und gedeihlicher Arbeit, und bie 
Verghandlung macht gute Geſchaͤfte. Unſer Schloßbau wird feit 
einiger Zeit ſehr beeilt, A 


Breuße m 

Das Amteblatt der Pots damer Megierung enthält Fol: 
gendes: „Das k. Kammergericht wird in Folge allerhöcften Ka—⸗ 
binetsbefehls angewieſen, fih in allen vorfommenden Verband: 
lungen und amtlichen Schriften der Bezeichnung der Belenner 
der juͤdiſchen Religlon ald „moſaiſche oder altteftamentarifhe 
Blaubensgenoffen” zu enthalten, und ſich ftatt deſſen, mo es auf 
die Slaubensverbältniffe anfommt, der Ausdruͤle: Juden ober 
juͤdiſche Religion, jüdifher Glaube u. f. w. zu bedienen. Durd 
ben vorgedachten allerhoͤchſten Befehl iſt zugleich die Kabinete- 
ordre von 4828 eingefchärft worden, worin angeordnet ift, daß 
die Juden keine chriſtlichen Vornamen führen und bie Yoligel: 
bebörden fireng darauf halten follen, daß „diefe Unordnung” 
ferner nicht ſtatt finde,” 
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In einer Korrefpondenz aud Berlim beißt ed: „Man will 
wien, ber englifhe Kommifair in Minten, Hr. M'Culloch, 
der Verfaſſer bed berühmten merfantilifhen Woͤrterbuchs (nicht 
M’Gregor, wie einige Zeitungen ihn nennen), *) babe von Seite 
Englands eine Herabfezung der Bauholzzoͤlle angeboten, wenn 
ber Zollverein den Zoll auf englifne Baummollenwaaren herab: 
fegen wolle, wogegen aber Sachſen, ald dabei am meiften im fei: 
ner Induſtrie gefährdet, ſtark proteftire. Es iſt auch nicht wahr: 
ſcheinlich, daß ein folder Vorſchlag Gehör finden werde, einmal, 
weil kein Erfaz geboten ift, wie ftarf aud bie preußiſche Holy: 
ausfuhr fepn möge; dann aber weil England ſchon obmehin die 
Baubolzzölle wird herabfegen müffen. — Neulich befand fi ein 
englifher Agent in Berlin, welder Unfragen zu machen batte 
wegen einer Anzahl preufifher Unterthanen, die Luft bezeugt 
haben follen, fih in Vandiemensland anzuſiedeln. Daß ee den 
Bandiemensländern angenehm fepn würde, einen ſolchen Zuwachs 
von freien Arbeitern zu befommen, iſt febr natürlich; doch läßt 
ſich nicht annehmen, daß die Megierung ſich ber Gefahr ausſezen 
werde, biefe Leute einmal huͤlflos und verarmt zurüffehren zu 
feben, um die Laften der Gemeinden noch zu vermehren.” 


Deftreid. 

*Mien, 6 Eept. Die neueften Briefe aus Buchareſt be: 
rihten, daß die von der Beſazung Siliftria’d begonnenen Vor: 
kehrungen zur Mäumung biefed Plazes wieder fuspendirt wor: 
den fepen. Die Bebdürfniffe für: den Winter werden indeflen 
nicht nur nicht angeſchaft, fondern mas vorrätbig mar, ift ſchon 
größtentheils veräußert. Die wallachiſche Regierung bat eine be: 
beutende Quantität Brennbolz angefauft. Es beißt, daß bie 
Räumung dennob am 1 (13) Sept. erjolgen werde. — Die Be: 
richte aus Prag lauten fortwährend fehr erfreulib, und wider: 
fegen die bier umlaufenden Sagen, als ob wegen ber ftarf herr: 
ſchenden Cholera die Krönungsfeierlichfeiten in gedrängter Eile 
ftatt finden, und II. MM. die Hanptftadt Böhmens ſchon in 
wenigen Tagen wieder verlaffen würden. Aus befter Quelle fan 
man verfihern,, daß in Prag binnen acht Tagen nur etwa 120 
Ertrankungs⸗ und halb ſo viele Sterbefälle durch die Cholera ver: 
anlaft worden find, mas im Verhaͤltniß zu der Bevoͤllerung von 
420,000 Seelen, die jezt überdis noch megen ber Krönung ſtark 
gewachſen fepn mag, menig bedeutet. Jene Sagen find durd 
Fremde, zum Theil auch durch auswärtige Diplomaten verbrei: 
tet worden, von melden einigen neue Wohnungen angemwiefen 
wurden, meil in den ihnen zuerſt beftimmten Cholerafälle vor: 
gelommen waren. Die’ Feierlichleiten werden ganz nad dem 
Programm vollzogen werden, und II. MM. jedenfalls vierzehn 
Tage in den Mauern von Prag verweilen. — Der aud ald 
Dichter für die Vollsbuͤhne befannte Schaufpieler Raimund ift 
geftern auf feinem Landfize, unweit Wien, an den Kolgen bed 
Schuſſes, den er in feltfamer Seiſtesverwirrung ſich felbit beige: 
draht, nach adıttägigen Leiden geftorben. 


*) Diefe angebliche Berichtigung beruht auf einem Irrthum. 
Mac CEulloch IR allerdings ber Verfaſſer bed merfantilifhen 
Worterbuchs. wie alle Welt weiß; der englifge Agent in Muͤn⸗ 
hen aber beißt Mac Gregor. Einen Antrag, wie ber bier bes 
zeichnete, Fonnte er wohl nicht ftellen, da die in Münden vers 
einigte Zolldelegation zur Annahme folder Anträge gar nicht 
antortfirt Ift. 


A Prag, 3 Sept. Seit ber Ankunft Ihrer Majeltäten ha— 
ben wir uns der ſchoͤnſten Witterung zu euen, und beflagen 
nur den Mangel an Fremden, welcher ber Furcht vor der Cho— 
lera *** n iſt. Es kamen indeſſen bei ben beſſer bemit⸗ 
telten Klaſſen nur —** Se vor Die Anwendung der Do: 
werepulver glei beim Entitehen diefer furchtbaren Krankheit bat 
noch jeden (?) gerettet, und felbit die ſchwaͤchſten Konftitutionen 
murden bald bergeitellt, falls die Anwendung bderfelben bei Beiten 
ftatt fand. Geitern war Theätre pare, das ſehr glänzend aus: 
fiel. Das diplomatiſche Korps und der hoͤchſte Adel waren in die 
Kogen, der bobe Adel im Parterre eingetbeilt; anf den Gallerien 
befanden fich die Profefforen der Univerjität, die 40 Billette, das Gu⸗ 
bernium, das 400 Billette erbalten hatte, der Magiftrat ic, Dem 
Handelsftande waren fünf Billette zugewieſen, vielleicht aus 
Verieben, da beim Gubernium aub dem lejten Praftifanten 
Billette zugeteilt worden. Die jablreiben vermögliden Jirae- 
liten wußten ſich jedoch in alle Raume Eingang zm vericaffen, 
da bie Eintrittekarten für 4 oder 2 Gulden von den nicdern 
Beamten und einigen berricaftliben Linrdebedienten zu faufen 
waren. Die Vorftellung fiel fchr glänzend aus. Es murbe 
Meverbeers Oper, die Strengritter in Hegppten, gegeben. Die Garde: 
robe foll 25,000 fl. gefoftet haben. Heute Nachmittag beſuchten 
Ihre Majeltäten den Paumgarten, und murden von jubeln: 
ben Menge lebhaft begrüßt. Die Menge der Beſucher war febr 
groß, und allgemein der Frobfinn nicht zu verfennen. 

A Prag, 4 Sept. Geitern fand bie feierlibe Erbbuldi- 
gung ftatt. Heute Vormittags war große Kirchen: und Wacht: 
parade. Abends baden wir Hofball. — Man verfibert, am 
8 d. werde Se. Maj, ber Kaifer von Rußland zuverläffig bier 


eintreffen, 
BbrfensRahridhtem. 

Yaris, 6 Sept. Konſol. 5Yroy. 109, 15; 3Pros. 80, 5; 
neapol. Fonds 99, 70; fpan. akt. Schuld 30%,; pallive 9’. 

Amfterdbam, 4 Sent. Cffeftenfocdetät Abends aY, Uhr, 
Integr. 55'405 Kanſ. 25% ,6;5 Ardoins 29°%,,. 

Franftfurt a. M., 7 Sept. sprog. Met. 103,5 Aprer. 
99%, ; 3proz. 74'/,; 1834er Loofe 1139; Bankaktien 1607. 

Samburg, 5 Sept. Deftr. bproj. Metall. 102"/,; Sproj. 
738%; Bantaftien 1355; preuß. Prämienfc. 123°%/,; _ ruffifche 
zproz. engl. Anl. 105%; 5pros. 99"; poln. neue Looſe 453; 
holländ, ntegr. 54. 

Berlin, 6 Gept. aproz. Staatsſchuldſch. 101°/,; Preuß 
engl. Oblig. 99%,; Prämienfd. ber Seeh. 61®/;. 

Wien, 6 Sept. sSprogent. Metall. 104; aproy. 100; 
Sprogent. 74''/,; 1834er Loofe 112%; Bankaltien 1348". ; 
Nordbahn 100%. 
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Merico und Teras. 


(Journal des Debats.) Den neueften Nachrichten aus 
Amerika aufolgeiftes gewiß, daß Merico einen zweiten Feldzug ge: 
gen die Infurgenten von Texas vorbereitet. Cine gezwungene 
Anleihe von zwei Millionen Piaftern (10 Millionen Fr.) ward 
befohlen, und fcheint bereits zu Stande gelommen. Das Kom: 
manbdo der Armee ift dem General Urrea übertragen, der 10,000 
Mann unter feinem Befeble.baben wird, General Filifola, ber 
auf den ibm von dem Präfidenten Santanna, als Gefan: 
genen, gegebenen Befehl Teras geräumt hatte, ift vor ein 
Kriegsgericht geftellt. Santanna, dem ilifola durch diefen 
Rüdzug das Leben hatte retten wollen, ift mit feinen Gefan: 
genfhaftsgefährten feinem Geſchile preiögegeben. Es iſt ſehr 
zu fuͤrchten, daß fie beim Wiederanfang der Feindſeligkeiten alle 

erihoßen werben. Die Teraner drohen ihnen damit, und fchon 
heißt es, Santanım fen an ein NKriegsgericht abgeliefert. Den 
Mericanern feblt ed an Geld für die innern Dienfte des Lan: 
des. Sie haben feinen Heller, um neue Straßen zu bahnen oder 
bie der Spanier zu repariren, um ihre Häfen im Stande zu 
halten ober bie Räuber, von denen ihr Land überzogen ift, zu 
bemeiftern, um die Vefoldunggrütftände der Beamten oder die 
Binfen der Staatsſchuld zu bezahlen. Es if ihnen jedoch ge 
‚ lungen, ſich Fonds zu verfhafen, um die Nationaleigenfiebe zu 
»rachen, und ihre Unabhängigkeit zu vertbeidigen; denn es ift die 
mericanifhe Unabhängigkeit, bie in Teras angegriffen wurde. 
Den Spaniern, von denen fie abftammen, ähnlich, haben fie ber 
innern Torannei gegenüber feinen Schein vom Energie; fie lal: 
fen fib von einer Hand vol Faftioniften ober Strafenräuber 
beherr ſchen. Wenn fie ihre Nationalität für blosgeſtellt hal⸗ 
ten, ſo ſtellt ſich ihr Muth wieder ein; diemal iſt aber ſehr 
zu fürdten, daß ihre Bemühungen und Opfer fruchtlos ſepn 
werben. Teras ift mweltlih von dem Mio de lag Nueces be: 
graͤnzt, deſſen Lauf fait von Norden nah Süden gebt. Im fei: 
nem fübliben Theile, dem einzigen, der gegenwärtig bewohnt 
ift, wird es von Fluͤſſen, welche alle diefelbe Richtung haben, 
durdfchnitten, dem San Antonio, dem Guadalupe, dem Colo— 
rado, Brazos, San Jacinto, Trinidad und Sabine, der ed von 
der nordamerifanifchen Union trennt, Die wichtigſten Nieder: 
laffungen befinden ſich in dem Umgebungen des Rio Brazos, 
dem beträchtlicften feiner Flüfe. General Santanna hatte all: 
mählic die Zeraner von Linie zu Linie bid über den Rio Bra— 
308 zurüfgedrängt. Un der Linie von San Yacinto wurde er 
aber überfallen, gefhlagen und gefangen. Die Mericaner miüf: 
fen jegt den Krieg mit neuen Koften von dem Mio de lad Nue— 
ces an beginnen. Sie find weniger vorgerüft ald vor dem er: 
ften Feldzuge. An fich find die Teraner nicht befonders zu fürchten. 
Sie find nicht ſehr zahlreich, und feinen faum 2000 Mann 
unter bie Waffen ftellen zu können. Sie haben feine Finanzen, 
und find eine Beute der Zwietracht und der Unarbie. Ihre 
Chefs vermögen fein Scheinbild der Ordnung aufrecht zu erhal: 
ten; man feuerte unter ihren Augen Piſtolenſchüſſe auf den 
gefangenen Santanna ab, den fie doch zur Befriedigung ihrer 
Arinee im Ketten gelegt haben, Sie find micht einmal im 
Stande, ihrer Nominalautorirkt Anerkennung zu verſchaffen. 


So heißt pr jet, baf * da dent Burnet — — 

den fen, und daß ihm der kuͤrzlich ans Virginien gekommene 
Dr. Arber erfegen werde. In drei Monaten haben die Teraner 
ihren DObergeneral dreimal gewedfelt. Dem General Honfton 
folgte General Must, dieſem General Lamar, und die von bie: 
fem erlaffene Proflamation deutet von Seite der Chefs auf ei 
nen mittelmäßigen Grad von Vertrauen und von Seite ber 
Soldaten auf geringen Eifer. Man bietet jedem ber ſechs Mor 
nate lang dienen will, 250 Hektaren Laͤndereien und bie Hälfte 
für dreimonatlihen Dienft an. In den Vereinigten Staaten 
beſteht eim gewoͤhnliches Gut ans 532, hoͤchſtens 61 Heftaren. 
Die Nation aber, beren entlaufene Kinder bie Inſurgenten 
find, ift entſchloſſen, fie zu unterſtüzen und ihnen ihre Unab- 
haͤngigkeit zu fihern, Das beißt, Teras von ber amerilaniihen 
Union abhängig zu mahen. Die Ibee ber Eroberung leuchtet 
der Demokratie febr ein. Die Maſſe der Norbamerifaner verachtet 
die Mericaner, die fie dafıır, wie Hr. Adams fagte, herzlich ver— 
abfcheuen. Die Nordamerifaner find fib ihrer Ueberlegenbeit, 
ihren indolenten Nachbarn gegenüber, bewußt, und fcließen 
daraus, daß fie beftimmt fenen, diefe zu beberrihen und anzu— 
greifen. Die dreizehn Sklavenſtaaten der Union haben überdis 
ein direktes Intereffe an dem Erfolg der Infurreftion von Terad. 
Denn diefe wirde nur das Vorſpiel ihrer Einverleibung in bie 
nordamerifanifhen Staaten fern; Texas würde bald mehrere 
Staaten bilden, und dem Sflavereifpftem neue’ Kraft geben. 
Diefe gebäffige Berechnung wird dffentlih von den Korppbacn 
des Südens zugeftanden; fie flößt ihnen beredte Ausfälle gegen 
die Autorität der Prieſter und die Tprannen von Merico ein, 
die jest in ihren Banketſaͤlen, ſeitdem die Kongreßſaͤle geſchloſſen 
find, wiedertönen. General Jadfon, der ein Suͤdlaͤnder und bie 
Verſonifizirung der beftigften demofratifchen Leibenfcaften iſt, 
bat feine Parteilichfeit gu Gunften ber Infurgenten nie ernftlih 
verborgen, Er kuͤndigte in feiner lezten Botſchaft an, daf allen Re 
gierungsprofuratoren (United states attornies) befohlen fep, ernft= 
lich darüber zu wahen, daß die Bürger die Pflichten, die ihnen 
die Neutralität der Union auflege, beobachten. Man bat feitdem 
gefeben, wie diefe felerlihe Verpflichtung erfüllt wurde; nicht 
nur wurden die Siriegsräftungen am hellen Tage betrieben, 
nicht nur geitattete man, daß ih Freiwilligen : KRompagnien 
organifirten und mit Bepränge in Marſch fezten, fondern es 
warb auch ein mericanifher See: Dffizier, ber Kommandant 
des von einem teranifhen Korfaren gekaperten Schiſs Eurres, 
von lezterem nah New-Orleans gebracht, und bier troz der Pro— 
teftation ded mericanifhen Konſuls ins Gefaͤngniß geworfen und 
als Seeräuber gerichtet, Jezt beobachtet General Jackſon fein Maaf 
mehr. Aus Anlaß eines Schreibens, das Santana mit ber 
Bitte an ihn erlaffen, fi zu verwenden, daß man in feiner Perſon 
die Würde des Präfidenten einer großen Republik achte, haben 
einige Journale verfihert, General Jackſon „habe ein lebhaftes 
Intereſſe für biefen erlaucdhten Gefangenen bezeugt,” worauf er 
aber in feinem Journal Globe anzeigen ließ, dab dis gam 
unrictig fep, denn „er hätte im Gegentheil meßrmals erklärt, 
daß Santanna den ſchmachvollſten Tod verdiene, unb 
wenn etwas die Milde, die man gegen ihn beobachte, rechtferti— 
gen fönnte, fo fen ed der Umftand, daß man, wenn man ihm 
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das Leben laſſe, fi feiner bedienen könne, um die mericanifchen 
Heere von Texas entfernt zu halten.” 8 ift leicht begreiflich, 
daß der ameritanifhe General Gaines, der das Beobahrungs: 
Torps der Vereinigten Staaten au ber Gränge von Zeras befch- 
“ Jigt, und die Gefinnungen des Generald Jackſon, dem er fehr 
ergeben iſt, genau feunt, bie ameritaniiche Neutralität nach ſei— 
nem Belieben auslegt. Unter dem Vorwande eines von ben 
Indianern dreißig Stunden von dem amerifanifihen Gebiete br: 
gaugenen Morbs, oder vielmehr in Gemäßheit der von dem 
teraniichen vormaligen Obergeneral Rust an ihn ergaugenen Auf: 
forberung, beichloß er, feine Truppen in Zerad einrüfen zu laf: 
fen, nm bie vorrüfenden Mericaner einzufhücdtern, und bie 
ſich unter einander flreitenden und auselnander laufenden Te: 
zaner zu ermutbigen. Diefe Politit der Mereinigten Staaten 
iſt weit von ben Grunbfägen der Unparteilichkeit und Mäßigung 
entfernt, zu denen fie ſich in dem Zeiten ihrer Schwäche befann: 
ten. Und wie wenn es an diefer offenbaren Jatervention noch 
nicht genügte, wurden Intriguen angeknuͤpft, um in Merico 
das Föbderativfpftem wieder aufzumelen, das beißt, um ben Un: 
tergang jenes ungluflihen Landes zu vollenden, und ed zu einer 
leichten Beute für alle Übenteurer zu machen, welde bie Unter: 
nehmung von Tetas in andern Provinzen erneuern möchten. 
Was zwifhen Merico und den Mereinigten Staaten geſchieht, 
gleicht bem, was von jeher zwiſchen zwei Voͤllern, wovon das 
eine vol Thaͤtigkeit, das andere voll Schläfrigfeit, bad eine 
energifch,, das andere entnerot iſt, geſchehen iſt und geſche— 
ben wird: der Starke druͤft auf ben Schwachen. Dad Ge— 
ſchik der ftarfen Voͤller ift, ſich auszudehnen, das der ſchwachen, 
Anfangs zurüfgebrängt, und dann erobert zu werden, Man muß 
seltehen, daß wenn fih auch die Prinzipien einer firengen Ge: 
rechtigkeit nicht immer mit diefen Mefultaten vertragen, bie Sache 
des Menſchengeſchlechts deswegen nicht fhlimmer gebt. Die Böl: 
ker, die in Traͤgbeit umd Ignoranz verſinken, verbienen eine 
Strafe, Die Ländereien, melde die Mericaner unangebaut lafı 
fen, würden die Norbamerifaner anbauen, und reiklihe Ernten 
daraud zichen. An bie Stelle der Wälder wirden Baumwollen⸗ 
felder treten. Das Eingreifen ber Norbamerifaner geſchicht 
aber unter Formen und mit Umftänden, die e3 gebäffig machen. 
Die mericanifhe Regierung batte in einem Anfall unglaublichen 
Vertrauens ibnen die Hand gereiht. Sie bot jedem Auswan— 
derer mit einer Zahlung von 160 Franken ein für allemal einen 
Sitie, das heißt, eine Quabratmeile Landes an. Sie mahte 
in den Klaufeln ihrer Souverainerät feine zu großen Forderun: 
gen und beftand zur darauf, daß bie Sklaverei auf ihrem Ge— 
biete nicht eingeführt werben folle. So lange die nordamerifani- 
ſchen Koloniften nicht fehr zahlreich waren, blieben fie bemütbig, 
und verfiherten ihrem Wdoptivvaterlaud ihre Ergebenbeit. Me: 
rico hatte feine anbängliheren Bürger, Sie mußten die Stla: 
verei, die fie den Verordnungen der mericaniihen Konftiturion 
zuwider eingeführt hatten, geheim zu balten. So wie fie fi 
aber für ftart genug bielten, erhoben fie bie Fahne der Unab: 
bängigfeit: fie igaben fi als die Souveraine nicht nur ber 
alten ProvinzeZeras, die man auf ein Drittel von Franfreich 
ſchaͤzte, fondern auch bed ganzen nördlich gelegenen Landes aus, 
wo noch kein einziger Ufer umgepflügt if. Die zwiſchen den 
von ihnen gezogenen Gränzen begriffene Landerftrefe iſt fait 
fo groß, wie bie von ganz Fraufreih. Es it Raum für drei 


Staaten von der Größe von New⸗-Yorl vorhanden, Enblich 
prollamirten fie die Sklaverei mit fo firengen Verorbnungen, 
wie man fie bisher nicht gefannt hatte, Die Beitrebungen ber 
Teraner, und der ihnen jegt von dem General Yation geleiftete 
direkte Beiftand fompromittiren das Gleichgewicht der Welt, da 
fie den Norbamerifanern bie Herrſchaft ber ganzen neuen 
Hemiſphaͤre zu fihern traten. Sie bebroben bie induftriellen 
Intereffen von Europa, indem daraus für Merico, das einen 
wichtigen Abfagort für die Produkte von Franfreih, England 
und Deutſchland bildet, und der Mittelpunkt der Produktion 


toſtbarer Metalle iſt, Anarchie folgen und dadurch bie Handels: 


berübrungen mit Frankreich immer befhränfter werben müßten. 
Sie verlegen die beiligften Prinzipien der Menſchlichleit; denn 
fie pflanzen die Stlaverei in großen Landſtreken fort, mo fie 
dur fein Bedürfnis gefordert wird. Man muß bedauern, baf 
die ernften Debatten, deren Schauplaz Europa it, ben gro: 
Ben Mächten nicht geftatten, den Ereigniſſen, die ſich unferm 
Kontinente gegemüber in Zandftreten ergeben, bie ib ugs durch 
bie Fortfchritte der Transportmittel immer mehr mäbern, größere 
Aufmerkfamteit zu ſchenlen. 


Die Eifenbahn von Brüffel nach Mecheln. *) 

Man rechnet etwa fünf Lieues von Brüſſel nah Mecheln. 
Diefen Weg legt man auf der Eiſenbahn im weniger als einer 
halben Stunde zurdt. Am öftligen Ende von Brüfel, am Mande 
des Kanald , hinter einer proviſoriſchen Bretterwand, bie wohl 
fpäter durch irgend einem eleganten und der neuen Induſtrie 
würdigen Bau erfegt werben wird, erblift man bad Kamin der 
Lolomotiven, woraus jener leichte Rauch, deſſen Kraft nah Pfer: 
den geſchaͤzt wird, hervorſtrͤnt. Bon Stunde zu Stunde foms 
men Magen nah Art ber Omnibus, welde die Reiſenden in den 
Straßen von Brüffel gefammelt haben, und laſſen fie vor einer 
Art vonZollburean ausjteigen, das hinter ber Brettermand ftebt. 
Man fteigt fchnell in die Waggons, welche die Maſchine fort: 
sieht, eine Art von Chars à banc, moron einige ein ledernes, 
andere ein einfahes Leinwanddach haben, die meiften aber ganz 
offen find, und fo drei VWermögensgrade und drei Preisfatego: 
rien darftellen. Cine Gloke tönt zur Abfahrt. Hierauf rührt 
fih die Maſchine, und fest, wie ein Pferd, das einen kraͤftigen 
Anfaz nimmt, die ungeheure Reihe von Wagen aus der Ruhe 
in Bewegung. Der Stoß, ben die Wagen beim Aneinander⸗ 
f&ließen geben, it fo ſtark, daß die Meifenden fallen würden, 
wenn man ibnen nicht zuvor ſagte, daß fie ſich ſizend verbalten 
follen. Die Maſchine bewegt fi Anfangs langfam ; bald aber 
gebt ed fchneller bis zum rafchen Fluge, wie wenn fie dem Ges 
räufhe der nachgezogenen Wagenreide entföbe. Sie eilt fo 
fönell, wie nur die ftärffte Ungebuld des Menfhen verlangen 
fan, fo rafh, wie fein Gedanke. Die Straße von Vruͤſſel nach 
Mechelu durchzieht eine reigende Landſchaft. Man fieht uner- 
meßliche Wiefen mit zerfireuten Yaumgruppen, eine grüne und 
friſche Cbene, wo röthlibe und bunte Aubbeerden meiden, bie 
bei Anniberung der mähtigen Maſchine entflieben. inige 
Kühe, von weniger furchtſamem Naturell, oder mehr an dieſes 
Geraͤuſch zewöhnt, erheben ihr Haupt und brüllen, andere mei: 


) Aus einem der Reifeberihte Nizarbs in der Revue de Paris. 










beforgen. baben,.. ir e Fr vor den Meifenden. Beim 
Seren dan man die Schnelligteit des Laufs er: 
ihr im Stande, fie zu firiren, und 
—— Vater unter dem Gewande 
Es iſt, wie wenn die 
Augen aus nen were und. der Punkt, den man 
anbliten will, „fie, ang ihrer Höhle sieben wollte. Man fühlt 
einen lebhaften — ihn bei ſtarten Augengläfern die: 
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J Landſcaft ah ange: 
grünen Matten, und Pflge die Heer: 
ftinf Minuten iſt das, was Horizont geweien, 
—. andern Horizonts, der Umfreis Mittel: 

Eine gewöhnliche Strafe von derfelben Länge 

E Otzaßenarbeiter (cantonniers) erfordern, als 
‚fordert. Und welcher Unterſchied in 
wohl der neuen Induftrie zum Mor: 
dem Arbeiter für die leichte Arbeit des 
Aufmerkfamteit, obne erfchöpfende 
elben Taglohn gibt, den die alte 
das Zerſchlagen der Steine auf 
Schlammloͤcher, fuͤr immerwaͤh⸗ 
dem Schubfarten gibt? Weni: 
weniger Schweiß für daſſelbe 
* großen Theilung der Ar: 
dem Menfhen und der Mafdine auf den Cifen- 
Die neue Erfindung bat alle Arme, die von demgal: 
ten Spitem abbingen, gefammelt und neue Verwendungen für 
diefe Kräfte gefunden, die von einer als unzureichend anerfann: 
ten Anwendung abgelenft wurden. Die Eiſenbahn bat alle Auf: 
gaben der gewöhnliben Straßen übernommen. Die Bahn von 
Drüfel nah Meceln it eine Straße, bald höher als die ums 
gebenden Landitrefen, bald in gleicher Höhe mit denfelben, bald 
niederer. Ein breiter Waffergraben, der an einigen Stellen 
mit Pallifaden verfeben ift, befindet fih vom Abfahrts = big 
zum Anfunftöpunft an ihrer Seite, Die Bahn ift, mit Aus: 
nahme der Wbfahrt von Brüffel, wo fie eine leichte Krümmung 
bildet, die den Meiienden geitattet, einen Augenblit den großen, 
ſich majeftätiih im Halbtreife entwitelnden Wagenzug zu betrac: 
ganz in gerader Linie bis Mecheln gezogen. Ungefähr auf 
halben Wege hält die Maſchine vor dem fhönen Dorfe Nilvorde 
an, um Meifende aufzunehmen oder abzufezen. Einige bundert 
Schritte vor vn Haltpunkte fährt man langſamer. Auf das 
Rauſchen * Nades, das mit unendlicher Schnelligkeit ſich um: 
folgt das Gerauſch eines Mades, dad im Begrif iſt, ſtill 
ten, Die Mafhine raucht und feufst, mie wenn fie 
fhöpfen wollte. Wenn die Patete angenommen und ab- 
Grauen und Greife ab: oder aufgeftiegen find, fo ver: 
ein von dem Mechaniker gebrehter Schlüfel den ganzen Zug 
Bewegung. Der von dem Dampf gebrüfte Kolben ftgt ſei— 
unwiberftehlichen Urm auf dad Mad. Dieſes erdröhnt und 
dreht fi; die Waggons bewegen fi, ftemmen ſich in einer Art 
von dumpfen Klange an einander, folgen fib dann, jeder im fei: 
ner Entfernung, ohne Stoß, ohne Schütteln, in einem glei: 
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ı mäßigen und fanften Laufe, wie das Lofomotiv ſelbſt. Wäh- 
rend. man feinen Gedanken darüber nahhängt, und fih diefe 
unbefannten Empfindiingen zu erflären fucht, erſcheint im ber 
Ferne der ſchoͤne Thurm von Mecdeln, zuerit im leihterm Duft 
als eine elenlofe Maſſe, die aber von Sekunde zu Sekunde Mas 
rer wird, ihre Umrife, ihre Proportionen, die Farbe ihrer Steine 
fo almäblih und fait fo ſchuell wie ein Gegenftand darbietet, 
dem man das Vergrößerungsglas nähert, und der, Anfangs ver: 
worren und unfdrmlic, in dem Maafe Harer erfcheint, ald man 
die Hand fenkt, und am Ende in allen feinen Details hervor⸗ 
teitt, Bei der Ankunft ſieht man das Lofomotiv, das gleich 
darauf nach Brüffel abgeben wird, fich von feiner Stelle bewe: 
gen umd fi auf einer neben der Hauptbahn geßenden Bahn 
dem Ende bes Bugs, das nun bie Spize wird, anfchliefen und 
dann an dem gehörigen Punkte halten — gelehriger und pünftli- 
cher in feinen Bewegungen, ald das beftgezogene Gabelpferd — 
und dort unbeweglich warten, bis man es am den großen Wa- 
genzug fpannt, der fih nun neuerdings für die Müffehe fült, 
und wo die Lezten die Eriten fepn werden. So geben und kom— 
men num beide Maſchinen alle halbe Stunden von Brüffel nah 
Mecheln und von Mecheln nach Brüffel, ohne zu ermüden, obne 
fi zu ſtoßen, jedem Willen des Menfcben folgend, vielleicht 
aber nah Art der Ereigniffe, die wir zu-leiten glauben, die aber 
ung fortführen. Der Menſch mißtraut diefer Kraft nicht, weil 
fie von ibm entfprungen ift; wer weiß aber, ob fie ihn nicht, 
nachdem fie fih fo gehorfam bewflfen, dahin führen wird, wo: 
hin er nicht geben wollte? Uebrigens ift jet noch feine Zeit zu 
Borausfagungen irgend einer Art. Bewundern wir ohne Beforg- 
nis diefe neue Schöpfung, und überlaffen uns vielmehr, obne 
die mit jedem Menſchenwerk verfnüpften Uebel vorausſehen zu 
wollen, der Erwägung alled Guten, das es ung bringen dürfte. 
— Diefe Bahn ift dag Werk der belgifhen Regierung. De: 
durch, daß fie durch ihre Geſeze und ihr Beifpiel eine Erfindung 
in Kredit brachte, welche der neuen Welt eine veränderte Ge: 
ftalt geben muß, bat fie fih zu einem ſchönen Nang in Europa 
gehoben. Während man fi in Franfreich de commodo et in- 
commodo ftreitet, und feierliche Enqueten anftellt, um von den 
Eiſenhüttenbeſizern zu erfahren, ob es ihnen genehm fep, dab 
man fremdes Eiſen in Franfreih einführe, und ob es ihnen 
Vergntigen machen würde, hundert Prozente weniger zu gewin— 
nen, oder noch fernerhin denfelben Gewinn zu ziehen, wenn fie 
ſich bundertmal mehr Mübe geben ; während man ganz ernithaft 
die Bewohner des franzöfiihen Nordens frägt, ob fie ben Bewohnern 
des Südens geopfert werden wollen, und diefe, ob fie fi ge: 
fallen laſſen wollen, daß man jene auf ihre Koften begünftige ; 
während man in drei Viertbeilen der Parifer Häufer zweifelt, 
ob die Steinfoble ein Breunſtof if, vollendet Belgien die erfte 
Hälfte feiner Eifenbabn, und wird bald die zweite fertig ma 
den. *) Man wird fi dann in einer Stunde von ber Haupt: 
ſtadt in die erfte Seeftadt des Königreichs begeben, dafelbit feine 
Geſchaͤfte zwiſchen Fruͤhſtͤt und Mittageffen machen und zum 
Diner bei feiner Familie zurük ſeyn können, Die Bewohner 
von Mecheln werden ihre Freunde in Antwerpen und Brüſſel 
in fürzerer Seit befuchen fönnen , als wir brauden, um Die 


) Grit biefer Artitel gefchrieden wurde, iM dekanntlich auch bir 
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anfrigen in Paris im Fiafer heimzuſuchen. Die Waaren wer: 
den, wie die Menfhen, von einer Stadt zur andern fliegen. 
Am Sonntag werden die Bruͤſſeler auf dem Quai der Schelde 
von Antwerpen fpazieren neben können, ein gewiß nicht unin- 
tereffanter Spaziergang, wenn die Schelde wieder ein belgiſcher, 
das beißt, ein freier Fluß wird, Die beiden Städte werden 
nur Cine ansmahen; Mecheln wird eine Vorftadt von Brüſſel, 
und Antwerpen ber Brüfentopf der Hauptſtadt von ber See: 
feite feon. Weberfäet man nun bie von ber Cifenbahn durch— 
30genen Ebenen mit Land: und Lufthäufern, die ſich durch die 
Leichtigkeit ded Transports und die Bequemlichkeit der Ankunft 
vervielfahen dirften, fo werden Antwerpen und Brüfel in weni⸗ 
sen Jahren die beiden äußerften Quartiere einer Stadt von 
acht Lieues ſeyn, die nur durch eine Straße oder eine Allde von 
Sandbäufern getrennt find, 
(Beſchluß folgt.) 


SsShweiy, 

+ Bom Genfer See, 31 Aug. Gar lächerlib und falt 
in Unfinn übergebend, find jezt die Aeußerungen mebrerer fran: 
zöfifhen Journale über die Schmweizerangelegenheiten; darin 
zeigt ſich auch oft eine Unkenntniß der Sachen und des Landıe, 
die nur bei dem Parifer Journalismus berfömmlih if. So 
ſteht jezt in einem der guten dortigen Journale, ber von St- 
Marc: Birardin’fihen Preffe, in deren Anfichten ſich ein bebeu: 
tender Theil gebildeter Sranzofen ausfpricht, was früher zwar 
eft gedaht und mindlich ausgefagt, aber nie fo rund, deutlich 
und öffentlich erflärt worden if. Mais cette ville de Göneve 
ne fut-elle pasıun tems reunie à la France? n’tait-elle 
pas une de nos portes, ‘ou, si vous voulez, une de nos 
eles, sur la frontiere de l’Est? Si elle nous fut en 1815 
enlevee par la Sainte-Alliance, etait-ce pour nous sans re- 
tour?... ]l yatrois ou quatre conditions principales 









te7s6) Mrtheils- Verkündung. 
In ber von bem tnterfertigten Gerichte gegen 
die Müchtigen 
») Eberhard Soherr, Sohn eines Deto— 
nomen aus Bingen (Provinz Rheinheffen), 














(2669-71) Das Magazin für Znduftrie nnd Literatur in Leipzig verfendet: 


Zafchen - Wörterbuch 


de la revolution.de Juillet, auxquelles on n’a pas satisfait 
encore. Parmi ces conditions, mous plagons la reprise de 
nos frontieres naturelles, c'est-ä-dire le retour, plus om 
moins prochain, mais inevitable (!) de la Savoie et du 
Pi&mont (?) a la France. Iln'’yaura pas besoin de guerre 
pour ccla; cette r&union naitra de quelque grände com- 
binaison europeenne et sera amen&e par la force des cho- 
ses. Dans ce cas les Gönevois redeviendraient Francais; 
ils &pouseraient nos interdis et nos idees etc. Welche glüt⸗ 
liche Ausfiht für Genf! Zuerft fällt e8 auf, daß man in Frank: 
reich auf einmal die Luft verloren bat, ben Rhein und die Rhein: 
provinzen zur matürlihen Gränge zu verlangen, was noch vor 
furzer Zeit in Paris fehr an der Tagesordnung war. Wahr: 
fheinlih hat man die Sache doch etwas unthunlich gefunden. 
Dafür muß jegt Genf, Savopen und fogar Piemont herhalten, 
Und wo macht man diefe Spefulationen? In dem Lande, das 
moralifh und politifk tief gefunten und zerriffen Ift, und bald 
nur noch als Ganzes beftehen dürfte, weil es Andere beftehen 
laffen wolleh. Die Preffe verwechfelt das einige, mächtige, im: 
pofante, unmiberfteblihe, Napoleonifche Franfreih von 1798 
bis 1814 mit dem von 1836, bad an taufend Wunden und of: 
fenen Schäden biutet. Zeigte aber Frankreich unter günftigeren 
Verhaͤltniſſen wirflih ernftlihe Abfihten auf Genf und bie le: 
manifhe Schweiz, könnte fie der Schweizerbund von 1815 micht 
ſchuzen, fo wurde er ſich auflöfen, und die Schweiser:Länder 
würden ald unabhängige Nepublifen zur deutfchen Konfoͤderation 
treten, mozu- fie ſchon jezt durch alte @rinnerungen aus ber 
Sobenftanfenzeit, durch ihr Handels: und Zollintereffe, und 
durch Frantreichs anmaaßende Stellung hingezogen werden. Genf, 


Zi, Baſel, Neufchatel 2. würden ſich wahrſcheinlich in einer 


Lage wie Frankfurt a. M., Hamburg, Lübeck und Bremen nicht 
ungluͤklich fühlen, und dabei vor allem Reunionsappetit des 








——— 


der Ausſprache 


Architett 

2) Joſeph Schauberg, Rentmeiſtersſohn 

— — Gaver. — Dottor 
er Re 


hie, 

im Wene bed Ungehorfamsverfahrend durchge⸗ 
führten Unterfuchting wegen Hochverrathes, bat 
das Fonigl. Appellartionsgeriapt für den Iſartreis 
als Rriminalgericht burg Ertenntniß vom 12 Jul. 

d 5. ausgefprocden : j 
1) Die beiden genannten Angeihulbiaten, Eher: 
hard Soherr und Dr. Joſevh uberg. 
cyen bed Verbrechens bed Hechverrathes nach 
rt. 500, No. 111. Th. 1. des St. G. ©. 
nicht nun befunden worden unb werben 

t 


baber von Strafe freigeſprochen; 
2) Dr. Joſeph Schauberg babe die Koften fel: 


ner Berrbeibigung im Berrage von 69 fl, 15 fr. 
zu berichtigen, und für Ederbardb Soherr Im: 
ven Feine Stern die Bertheibigungstoften zu 
czahlen. 
Die Unterſuchungẽetroſten in Bezug auf beide 
Angefchutdigte allen wegen ihres ungureichenben 
Bermbarnd der Staatstaſſe wur kalt. 
Dieſes wird in Kraft der Berfünbung bledurch 
dfientlih befannt gemacht. 
Den 53 Auguſt 4856. j 
Fdniot. baver. Sereid: unb Stadtgericht München, 
„ Graf v. Verchenjeld, Dir. 


— — 





der engliſchen, ſchottiſchen und irlaͤndiſchen Eigennamen, 


ſo wie der klaſſiſchen des Alterthums; 
nah den neueſten und auerkannt beſten Quellen bezeichnet 


von 
Johann Chriſt. Noſſek. 
Auch unter bem Titel: 
A Pocket Dictionary of the English, Scotish, Irish and Indish, as well 
as of the Greek, Latin and Hebrew Proper Names of Countries, Places, 
Mountains, Rivers and Persons, with their consistent and rational 
Pronunciation, 
Loendon, Leipsie and Graiz 1837. 
Preis in Umfalag 12 gr. 


Der Eefolie bietet nicht nur den Freunden der englifhen Sprade und Literatur, fonbern 
auch dem Leſer der Tanesplätter und bem geeifberen Grfammtpublifum ein ausreichendes Hül 
mittel zur richtigen Ausfprade der Eigennamen bed — —— dar. 
ugleich iſt es ein nnentoehrticher Anbana au jeber engliſgen Grammatif, 
Leriton oder ALLE, zur Außiprabe des Enalifben. An Reichtinm ber auf 
führten Namen über 6500) Übertrifit es alle biöberinen Peiftungen; bie Husftattung , wobei feine 
Koften geſcheut, unb ganz neue bezifferte Typen angetvanbt würden, veibt fih an Meinbeit, Eles 
ganz und Deutlichfeit den fritherigen englischen Erzeunnifien an. Diefe Eineni@aften nebft vors 
zfglicher Eorverrheit und fehr gerinneım Pretje laſſen rir das Werken die günftigfte Yufnapıne boffen, 





(2587) 


SHeifebücher 


von 


Dr. A, Schreiber, 


im Berlage von J. Engelmann, und durch 
alle Buchhandlungen zu haben 

4) Handbuch für Reifende amı Rhein, 
son felnen ——*— bis Holland. ate Aufl. 
mit 5 Karten, br. 5 fl. od. 5 Mitbir. 8 * 
— Taſchenbuch von Mainz b 
een 26., bie Bäder des Taunus, 
die Malarei Bun bis —— it. — "sg. 


sql.» t. ) 

R Beine Bid Mainz, Süd: 
dentfchland, Eiſaß, Schweiz, eyeol, 
Salzburg ıc. Mir 2 Rartem. geb. fl. 
so ft. e 3 an — 4) Auszug vom 
* Die Schweiz ꝛc., mit 1 Karte. 

wi 24 Er. od, 4 Mthlr. 12 gr. — 
Eiemtiie in franzöfifher und enslifder 
Sprache. 


(2723) Bei W. Engelmann in Leipzig 
= — und an alle Subſcribenten verfandt 


Monthiy Magazine ofen- 
tertaining Literature. 


Vol.il. Nro.4. gr.8. geh. 8gr. 
Diefes open! enthält gortwäßmend die Blütte 
en, voas bie meuefte engliſche Literatur an 
fleinern Erzählungen, —S— Charatter⸗ 
ſchiiderungen u, ſ. w. darbiet oft in einem 
einyeinen Pete alles —— — das in 
einem yo Almanache oder beral, finden 
55 und dort unendlich theuer San t werben 
ın — e eines Jahres erfi wenig⸗ 
5 einen Su ſchon — 
wel 


—*c gedrutten i 
das ait eines berühmten engliihen Dichters 
in Stabtftih unentgelblich beigeneben wird. 


(2729) Be ann & Langbein in 

Le ipzig it erfienen AR durch alle foliden 
Bucdybanbiu: u (in Lemberg burd bie Herren 
KRubm und Mititowsti) zu bejieben: 


Die Branntweinbrennerei mit 
Wafferbämpfen, von Adam 
Kasperomsti. 2 Bände. gr.8. 
mit 9 lithographirten Abbildungen. 
Ben 2 Rıhir. 16 gr. ſaͤchſ. 


Es if bis eine deu ge eines 
Bert, bee RL’ — — 
ei 


t ey a 

Grace cn * zen Auflane ſicher eei 

Verfaſſer * elungen Burg 
hehet einer Bbt —8 
e ner botzernen Maifhblafe um 
Km Ga Ye Dia nr 
on e jeyige Maifchftener ans 
denen Anſpruͤchen „aus einer verbälts 
nismäßigen Fleinen Quantitdr Mais 
be in furzer Zeit eine oroße Menge 
arten — zu erzeugen, voll⸗ 
ro einer Eins 
er b Her owarar ie eine Fleine 
a r — — — 
—* und ein Dampf⸗ 

ey vr. fation 


Ein nad 8..' Grundfär en —— — 
ber za10 iner Quart Maiſche in » Stunden 
in yrori Füllungen abtreibt, wozu 108 Kubitfuß 
4 mörbig find, foftet nur 1050 Thfr., und die 
inmaifchuna felent ift ber Art, daß. mach neue⸗ 


ommen zu nüaen. 
achheit I 
Sand 


ften — , ein Berliner Scheffel Kar⸗ 
toffelm amt 3 Malz und —— Gtell: 
waffer nur 52 n. art m eins 


uimmt und babei 20 6 40 Ava auntwein 
von 50 Tratles gewonnen en werden. 


1697 
(2705) Im Werlage der Karl Kollmann'ſchen Bushandiung in Augsburg erigien fo 
eben ber erſte Band 


"Se b en 
heiligen Karl Borromäus, 


Karbinais der heiligen roͤmlſchen Kirche und Erztifhofs von Mailand. 
Aus dem Stalienifhen des Joh. Peter Giuffano, 
(and ber Gongregation der Dblaten), 


Theodor Friedrich: Klitfche. 


Zufammen 60 bis 65 Wegen. * 8. — — weißen Papier gebruft. 


Mit dem ähnlichen Portraite des Heiligen in Stahl 
cauen bochtofirbigften 8* = de und ab Son ange bochw. — tatholiſchen 


Preis bes erſten Bandes für bie —— auf dleſes Werk feparat 1 fl. 56 Er. ob, 
4 Mthle., und für die Abnehmer des vorher erihienenen Pallavicino’d Geſchlchte bes 


Du a Ban Erb er U RE mac 

a bieie tige Be € e am a eyun nt ber 
Erkennen © ac mE gr — — mo zu 4 Sertfegung u. fo haben wir bie bucimer 
ber leztexen berüffichtiget und eigens für bie ben Gubferiptiondpreis um ein Biertbeil gemindert, 


um bie Anſchaffung zu erleichtern. 


Schnelles ——— 
gründlichen · Erlernung der ſpaniſchen Sprache. 


Even erfgien im Magazin für Induſtrie und Literatur in Leipzig: 


Spanische Sprachlehre 


für Deutfche, 
nad dem neueften und beften Quellen mit Annahme der von der ſpan. Akademie 


fanftionirten Drihographie von 1835, 
k tet von 

Doct. Jos. Hern. Maria Saez de la Huerta. 
Theils b Gun *8* eg Mr serametel HA ben den ‚Sterne 

i e ey 

an Iberien en u a —— en ne "Alter Geb Geblideten für das Stubi 
mpanifchen —* * RB eratur. Die feirberigen Kenntnißauellen dazu Basen in nicht nur — Ar 
tig und wen änglich, ſondern ed mangeln ibnen au bie neuern Umflaltungen, befonders 


* —— Erleben. int mit Gründlichfeit und Benüzung ber ade 
verein n ng n 
gesehnit fe fing die u ng in biefer Sprachlehre, einer ſicher willtommenen Gabe, 


(2654) In der Bunbandlung von E, Fr. Amelang in Berlin (Brüderfiraße No, 11) 
erſchien fo eben, und ift in allen Buchhandlungen des Ins umd Auslandes zw baden ; 


Hellas, 


oder 
Erinnerungen aus der ältern Geſchichte 


Griechenlands. 
Der reifern Jugend zur lehrreichen La angenehmen Unterhaltung dargeſtellt 


M. 3. Gottfebalt. 


gr. 8. Mit Ziteltupfer mo und MWigneite. Gebeftet 44 bir. 
Die Borgeit Griechenlands, biefed fo berrlichen Landes, das mach soojälniger Knecht ſchaft jeyt, 
rch ruhmpollen Kampf gegen odmaniichen Defvotiömuß, wieder als ee Reich auftritt, 
* der Seſchichte fo Axm. und wechſelvolle Begebenheiten und eine po Anzabt hochbe⸗ 
rüfmter Männer bar, baß der ſchon durch mehrere Jugendſchriften vortheilbaft befannte Hr. Vers 
jeder bed bier angejeigten Bud, in welchem die eine ernſtere Unterbaltung ald Mahrchen und 
eaenden wuͤnſchendẽ Jugend bie volfte B edigung finden wird, bed beften Dantes, und nicht 
‚blod von jener, fondern auch von Seiten des neveiftem Alters, gewärtig ſcyn darf. Die Hut 
ee biefes gehaltvollen Buches Läft nichts au wunſchen übrig, und fan es daher Her, im jeber 
nicht befonders auch als eins ber ſchoͤnſten Feſttagsgeſchente — * Der 


Sei i—r. 





(2666-68) 





1698 


12705) Bei Georg Franz in Münehen ist zu haben und durch elle Buehhand- 
vie Deutschlands von ihm zu beziehen: 


ehtenthal, Dr. Pietro, Dizionario e Bibliografia della Musica. 
4 Volume in 10 Fascicoli. gr. 8. Milano. 
Von dieser neuen Ausgabe ist bis fascicolo 1—3 erschienen, das Ganze soll bis Ende 
—— zer sayn. Subseriptionspreis eines Hefts von eirea 12 Bogen 12 gr. oder 
Vico, Giamb., Opere; illustrate coll’ analisi storica delle mente di 
Vico in relazione alla scienza della civiltäda Gius. Ferrari. Vol VI. 
gr.8. Milano. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. 
Gerdil, Giacinto, Sigism. Cardinale, opere scelte. Vol. I—Ill. gr. 8. 
Milano. 3 Rıhir. t6gr. 5 


ann) Neue billigfte Auflage 
€. J. Bulwer’s Romanen 


überfezt von 


Friedrich Motter u. Guſtav Pfizer. 
1 bis 306 Baͤndaen. 

Troy der mehrfachen Concurrenz anderer * find von unferer erſten, 3000 Exem⸗ 
plare ftarten Auflage ber Bulwer' ſchen Echriften bie Ban ı 1 biß 50 theild gang vergriffen, 
tbeif® nähert fig der Vorrath feinem Ende, Um ben Genuß biefer geiftvollen und unterbaltenden 
Meifterwerte anerfannt vorzäglichften der jegt lebenden Romanendichter dem 

ublifum zu einem no geringeren Preife anbieten zu fönnen, wird daber ein umwerdns 
er und feitengleicher Abbrut der fehlenden Bändchen beforgt, und eine neue Eubfeription für 
jene 50 Bändchen hiermit eröffnet. SEIEN 

Wenn fon bei dem früheren Eubferiptiondpreife von_12 fr. oder 1; Thir. preuß, der Werth 
und die gen enbat Gorafalt ber Ueberfegungen unferer Stuttgarter Taſchen-Ausgabe 
jenen alänzenden Erfolg verſchafft bat, fo dürfen wir eine noch acfteigerte Theilnahme boffen, 
indem wir num für jebes gebeftere Bänden von ungefähr‘ 125 ten, den Eubfcriprionspreis 


auf nur: 
9fr, oder Yo Chir. preuf. 
ferieuen ; — eine Preidbeftimmung , durch welche bie vorliegenden Ueberſezungen faft nur auf 
n halben Preis ber billigften der übrigen vorbandenen deut ſchen Heberfejungen zu fteben fommen. 
Den Inbatt dieſer 50 Bändchen bilden folgende Nomane: 
Eugen Yram, 5 Bänden. 
Velham oder Begebniſſe eines Gentleman. 
Devereur, 7 Bänden, 
Die Pilger des Nheins. 4 Baͤndchen. 
Paul Clifford. 7 Bänden. 

Die Ausgabe findet in Lieferungen von 4 Bändchen ftatt, deren erfie fo chen veriendet 
worden, Die weiteren Ki ngen folgen in Zwiſchenraͤnmen von 5-1 Women, fo daß die reſp. 
Be in wenigen Monaten im Belize fämrlicher 50 Bändchen feyn werden, Der geringe 
Eubfcriprionspreis von u fr, oder Ya Thlr, vom Bänden finder jedoch nur ftatt bei Wbnahme 

ämtliher 50 Baͤndchen, und a einzelne Bändchen oder Romane gilt fortwährend der frühere 


reis von 12 fr. oder 1,; Thfr, preuß. Stuttgart, Auguſt 1856. 
&. B. Weebler'ice Buchhandlung. 


— allen guten Buchhandlungen Deutſchlands, ber Deſtreich'ſchen Mongarchie und ber Fame 
tan ſubſeribirt werden, in A Age urg in Jenifch und Stage's, Koumann's und Rieger't_ Buch 
handlung; in Wien bei Gerold, Mörjamer und Jaſper; Brünn bei Geidel u. Comp. ; Güns 
bei Reimart; Gräg bei Damian und Eorge, Kerftl; Klagenfurt bei Siamund; Eimberg 
bei Kuhn und Mititowern, Wild und Sohn; Linz bei Sindb und Golm; Pefth bei Hartleben. 
Hecenaſt, Kilian sen., Kilian jun. ; Prag bei Borrofch und Andre ,"Ealve, Dirntid, Eogen: 
berger, Haaſe Söhne, Hronberger und Weber; Preßburg und Dfdenburg bei E. F. Wigand, 


[2688] So even iſt bei Murray in London erfgienen und bei Black & Urmftrong 

in London und Leipzig vorräthig, fo wie auch bei ben Herren Rohrmann und Echweigerd 

in Wien zu baben: 

4 Handbook for Travellers on the Continent; being a Guide 
through Holland, Belgium, Prussia and Northern Germany and along the Ahine from Holland to 
Switzerland wich an Index Map. Preis 2 Rthir. 12 gr. 


In derſelben Handlung find zu haben ; 


6 Binden, 








Zoglisehe, Deutsche 
reise, 
Baek’s (Captain) Jourmal of the last Arctic Land Ex- 
pedition, with a Map ee 8 a ee. NRchlr. — 4 Rthir. Sgr. 
Evening» a Home; for the Instruction and Amuse- 
ment of young persons. 4 Volks, . 0 Hr ed — Mr 2 — — 
Henningsen (Osptin) Twelvemonths Canı- 
geisn with —— during ihe War in 
avarre and the Basque Provinces of Spain. With a Map 
and a Portrsit of Zumalacarreguy. 2 Vols, post-8ro . + 1-9 3 — 4- 
Macgresor'’s My note Book. 5 Yols, past 14 — 1- 5— 6- 
Old Bachelor», their Varieties, Characters etc. by 
tbe Author of „Old Maids.‘ 2 Vols. vo. .:. . — 9282 3 1- 
Transfusionz or the ns of Unvralden, a Nore 
by the late W. Godwin, a MemoirofhisLife, 5 Vols, ppst-Sr0 11 — i- 5— B- 





110-4) est complett. 

Hogzarth, Worhlm, 52 Hefie, ı08, 
Swblstiehe enthaltend, mit erklarendem Text, 
roy. #0. 17 Rıhlr. gr. sächs. — Elegant in 
2 Bänden, im ergl. Leinen, G in, 
20 Rıhir. sachs. 

National Gallery, 57 Hefle, 116 
Stahlstiehe ———— erklärendem Text, 





roy. #0. 19 Rıthlr. jegant geb, 21 Rıhir. 
Berlin. A. Asher. 
[2719] In meinem Verlage ıft jo eben its 


nen und in allen Buchandlungen bed 
und Auslandes zu erbalten: 


Ben Sonfon 


und feine Schule, 


dargeftellt in einer Auswahl von Luſt⸗ 
ipielen und Tragddien, uͤberſezt und ers 
läutert durch 


Wolf Grafen v. Baubdiffin. 
Zwei Thelle. Mit S Kupfertafeln. gr. 8. 
5 Zbir. 12 gr. 


Jubalt: 1. Vorwort. Chronologiſche 
Ueberſicht der Geſchichte der enaliihen Bühne, 
von ihrer erſten Entfichung bis zu ben Zeiten 
Cromwell's. Der Aichemift, Zuftipiel von Ben 

onjon. Der bumme Teufel, Tuſtſpiel von 

en Jonfon. Der fpaniihe Pfarrer, Luft 
fpiel von J. Fletwer. Anmerkungen, Il. Die 
unfelige Mitaift, Trauerfpiel von Ph. Mafs 
finger und Nath. Field. Der Herzoq von 
Mailand, Zranerfpiel von Ph. Maſſinger. 
Der ältere Bruder, Luſtſpiel von I. Fiet cher. 
Eine neue Weile alte Sculden u jablen, Luft: 
piel von Vh. Maffinser, ie Bürnerfran 
ald Dame, Luſtſpiel von Ph, Maffinger 
Anmertunaen, 

Den Freunden der Altern bramatifchen Lite— 
ratur Englands wird das vorftiebende Wert 
hönft vwortltommen ſeyn; ich erlaube mir fie 
noch aufınerffam zu machen auf: 


Shakſpeare's WBorfchule. 
Herausgegeben und mit Vorreden bes 
gleitet von Ludwig Tieck. Zwei 


Theile. gr 8. 1823—29. 5 Thir. 
Gar. 
Inhalt: I. Die wunderbare Gage vom 


gas Bar, Schauſpiel von Re, Green. 
rben von Feversbam, eine Tragbdie. Die Heren 
in Kancafhire, von Tb. Hepmwood. — Il. Die 
ſchͤne Emma, ein Schauſpiel. Der Tyraun 
oder bie Innafrauentragdbit, ein Traueripiel 
von Ph, Ma ins er. Die Geburt des Mer⸗ 
lin, oder dad Kind Imt_feinen Water arfunben, 
ein Swauſpiel von W. Etarfpeare und 
W. Rowlev. 

Die zahlreichen Freunde der Meiſterwerte 
Camtfipeare's benachrichtige ih, ba 


Shaffpeares Schaufpiele er 


(äutert von Franz Horn. Fünf 
Theile. (107 Bogen.) Gr. 8. 
1822 —31. 


welche bisher 8 Thlr. kofteten, jept im Preife 
auf 5 Thir. 12 gr. ermißtar find, 
—— ich noch auf nachſtehende Ueber⸗ 
ufmert 


fegung a am: 

Shakfpeare 8 Schaufpiele, über: 
fezt von Johann Heinrih Voß 
und deſſen Söhnen Heinrih und 
Abraham Voß. Mit Erläuteruns 
gen. Meun Bände. (356”, Bogen.) 

r. 8. 1818—29. 


Ye bir, Ir, 
£eipzie, Kuguft es IE REON 
A. Brockhaus. 


1699 
Ba)  ° Stuttgart. 


An das gebildete Yublikum, 


insbefondere die Studirenden aller Fächer. 

In der Balz'ſchen Buchhandlung iſt fo eben erihienen und in allen Buhbandlungen Deutſchlands und ber ängrängenden Län: 
der zu haben, in Wien bei Gerold, Wed, v. Mösie's Wittwe und Braumäller, Mörfhner und Jaſper und in dem andern 
Buhbandiungen; In Prag bei Haafe's Söhnen, Borroſo und Andre, Aronberger und Weber, Dirnböt u f. w.; im Peftb bei 
Hartleben, Kilian sen., und Kilian jun., u. f. w.; in Prefburg bei Schalba u. f. w.; in Lemberg bei Milifowsty, Wild; 
in Brünn bei Seidel, Gafti; in Gräs bei Feritl, Damlan; in Klagenfurt bei Sigmund; in Latbac bei Paternoll; in 
Zins bei Fink, Haslinger; In Salzburg bei Mapr; in Innsbrud bei Wagner: 


Der Menich 


den verschiedenen Seiten seiner Watur, 


Anthropologie 


Das gebildete Publikum. 
Karl Friedrich Burdadı, a 


Pet er Def un in ir Bf BE RE Enke Baker nad 
was ibm nüjlic däucht; aber das rigentlide Studium der Menichbeit if der Menſch⸗ Goethe 
ifte Lieferung, mit 1 Kupfertafel in Folio, von Lehmann. 
m, k. 8, öfter. Eenfur. 
8. 16 gr. fähf. ober 1 fl. 
Das Ganze erfcheint in 5 Lieferungen auf Belinpapier, mit 3 Kupfertafeln in Folio, fertig noch in diefem Jahre. 
50—60 Bogen. Subferiptionspreis nicht über 4 Mthir. fächf. ober 6 fl. 
Unter biefem Titel gebe ich eine nedrängte und faßllche Darftellung 


der gefammten menfchlichen Natur. 


Meine Unfgabe it: die Elnzeinheiten In mögliher Kürze, aber nah ihren wefenttihen Merkmalen zu ſchlldern, und eine 
umfaflende Anfiat bes Lebens in allen feinen Beziehungen aufziftellen. 

Folgendes ift der Inhalt. 

z. Abt ng. Das leibliche Leben ; das rein materielle Dafeyn des Menfden. Das Blut ald Quell der mannihfaltigen 
Gebilde; feine Sudftanz und feine Bewegung. Die Bildung aus dem Blute; Ernährung und Abfonderung; Organe und Silke. 
Die Erzeugung bes Bluts aus fremder und aus elaner Gubftanz; Einfaugung und Aneignung; Werdbauung, Athmen und weitere 
Umbildung des Bluts, — Die Gefamtheit des leldilchen Lebens; die Gefeze feiner Aeußerung; fein Weſen. 

Au. ung. Das animale Leben. Das Nervenfpitem.als Seelenorgan. Die Außenwerke der Seele; Mustelbewegung; 
Sinnestbätigkeit. Die animale Thaͤtigkelt; die Wechfelwirkung von "Seele und Leib; das Unbewufte und Wilenlofe In der Geelen- 
a bie Art, wie Empfindung und Bewegung gu Stande fonımt, 

Abtheiluug. Das Seelenleben. Die einzelnen Seeienthätigfelten In der finniihen, ber fiunlih:geiftigen und der gel: 
er Sphäre. Das Weſen der Seele; ihr Brund und ihre Entwillung. Die Zuftände und Beitrebungen ber Seele. Das Schaf: 
en bes Gehſtes In Kunft und Wiſſenſchaft. 

IV. Abtheilung. Der Verlauf des Lebens. Die Verfhledenheit und die Bereinigung ber Geſchlechter. Der Hergang von 
—*5*— sus Ben und Geburt. Der fortfhreitende und wiederkehrende Wechſel im Leben. Der Tob und bie Fort: 

em Tode. 

V. Abtheilung. Das Menſchengeſchlecht. Die Blidungsaefbihte ber Dberflähe der Erde. Das Mei der organifhen Werfen. 
Die Menfäpeit in ihrem wefentiiben Charakter und In ihrer Entwillung. Die Menfheuftämme und Wölferihaften. Die Indivi⸗ 
buen an fih, umb fn ihrem Verhaͤltaiſſe zut Welt und zu Gett, 

Drei Kupfertafeln erläutern die wichtigften Werbältniffe der Organlſatlon. K. F. B urda ch. 


* * 


Wir glauben baranf aufmerkfam machen zu müſſen, daß na dem Urthelle von Sachverſtaͤnblgen unfere Literatur noch fein 
nad einem io umfaffenden Plan angelegtes f befigt, und daß baffelbe nicht nur für den Gelehrten, dem Arzt und ben Studi- 
renden, fondern auch für jeden Geblldeten von hoͤchſtem Intereffe ſeyn muß, well es Das, was den Menfgen zu allermäcit berübrt, 
in einer duperft klaren und anzlehenden Sprache aufs Faßlichſie daritelt. 

Die ifte Abthellung ift In jeder Buchhandlung vorrätblg, die 2te wird fo eben verlandt, Die Ste üft unter der Preſſe. Wir 
bitten bie Befelungen bald. au maden, weil beim Etſcheinen der sten Wbtbeliung der Ladenpreis erböht wird. 

Die Verlagshandlung. 


> 


1700 


[2754) Bei L. F. Rieger $ Comp, in Stuttgart erſchien fo edem nud ift im allen 
Buchhandlungen zu haben; 


Erzherzog Karl 


- und ber 
Weltftreit 
1792 bis 1815. 
VDaterländifches &efchichtsbild 


Dr. 4. 3. Groß: Hoffinger. 


Erfie Lieferung. 

Mit dem in Kupfer geſtocenen Wortrait des Eräbergons und der Schlacht bei Afpern. 

Die Schönheit jenes Weltſtreits vor den Augen einer neuen Generation zu entfalten, bie 
Begebenheit in imem wahren umb natürlichen Aufammenbange vom Gtandpunft ber Grimbenbeit 
über alle fleintidhre Parteifucht zu betrachten, die Geſchichte zu berichtigen und den Irrtblmern, 
Prablereien und Unwahrbeiten fremder Siitoriograpben, beutine Wabrhbaftigfeit und 
befcheibene Gelb — — entgemenzuftellen,. dis war der Haupizwet des Verſaſſers. Geine 
ganiiche Unabbangigteit von den Parteien, feine erprobte Darftellungegabe und die Unterftüzung 
vieler beutfcher Militaird,,_ welche Zeugen des großen Kampfes geweſen find, fezten ibm in den 
Stand, ein treue, lebens friſches ya diefer benfwärbinen Epoche zu entwerfen, und eine 
große Menge von Unrichtigfeiten und entftellten Daten, womit bie neuere Gefchichte werfälfct 
worden, zu verdeſſern. Die vielen neuen, wichtigen Aufſchluͤſſe, welche es liefert, und bie fünf: 
Ierifche Bedeutung biefes Wertes machen es zu einer der merfiwärbigften Erſcheinungen ber neueren 
Literatur, von welcher mit Gewißhelt zu erwarten ftebt, daß fie in hohem Grade die Aufmerk: 
famteir bed Ins und Auslandes erregen wird, 

Das Wert erſcheint in 5 Lieferungen von je 8 Bogen Belinpapier 

a 54 kr. — 12 gar. — oder 15 Zar. 

und iſt bis uum Schluſſe dieſes Jghres vollflänbig in den Händen der vefpeftiven Subſcribenten. 

Die eben ausgegebene erſte — diefed Geichichtäwerfes, weide mit dem Portrait des 
Erzberzond Karl und der Schlacht bei Afvern in Kupferſtich neyiert ift, theilt jede gute 
Buchhandlung gem zur Anfıcht mit und übernimmt Beftellungen auf das Wert, 


12751) In unferm Berlage find erfienen und in alten Buchhandlungen zu haben: — 


eaninegs 


a Series of Tales principally from the best modern Writers, by J. H. 


Heorer. 8. broch. 1Rthlr. oder 1 fl.48 fr. 
&8 find im dieſer Aehrenleſe Hof mufterbafte Sachen aufgenommen worben, Cie wird daher 
ſowohl denen, die ſchon mit der englifchen Literatur vertrant find, eine angenebme Keftüre nes 
währen, ald and) benen, bie ſich erſt damit vertraut machen wollen, zum beften Borftubium bienen, 


T'he London mercantile Correspondent 


by J. H. Heorer. 8. brod. 16 ggr. oder 1fl. 12 Er. 


Durch diefen Handelsbriefſteller werben ſelbſt biejenigen, die der engliſthen Sprache micht voll: 
tommen mächtig find, in Stand geſezt, ſich Über bie im Handel vorfommenden Dinge mit Mlars 


beit und Genauigkeit aus zudruͤten. 
Leipzig, im Auguft 1856. J. Wunder’s Berlagemagayin. 
RE rg 
; f] Deren 
=) Taubheit 
+ 


Man liest im Sournal des Debatd vom 5. Mai d. 3: „Die Herren Legrand zu 
Neuvige bei Pontoije, Gerard, Epezereifyindler zu Er. Denis (Banlieue von Paris), Falaınz 
in, Aovofat, Straße des 2aften Julius Nr, 5 (Paris), 
erner der Polizeitommiffaiv Ambert (Huverane), der Herr Kapitain Boifin au Longbourt bei 
St. Malo, beide 20 Jahre lang fat ganz taub, und endlich der Hr. General Dutrup vu Zaife 
SeinesDepartement) I. Seribtg Sanren taub, find ſaͤmmtlich durch die aͤußere afuflifae Behands 
lung des Dr. Mine Maurice, Straße du Eolombier, Nr. 5 zu Paris, vollfommen geheilt worden. 
Bemerkung. Der Kerr Dr. Maurice hat fo eben eine fleine Brofaytive in Sctav beramdnegeben, 
bie feine wichtigen Entdefungen über bie Natur und ben Gig biefer Krankheit und alle mötbigen 
Anweifungen enthält, um fich felbft durch eine fer leichte Behandlung von ber vollftändiaften 
Taubheit zu beiten, Preis ı Sranten 10 Eent. in feiner Wohnung. Man berfbmmt diefe Schrift 
auch in Bafel bei Heren Eimiftopb von Ehriftopb Burfbarbt, und in Straßburg bei Herrn 
Hofmann, Strafe Mejange, (Beftellungen werden portofrei erbeten.) 


en Mi Baumwollen-Waaren- Fabrik 


von 


Serdinand Burkhardt aus Berlin 


dab een con Ai Tr 6 I Großrdengimtnet In Kap aeseen, mad 
ein, € n 
dem Salzgaßchen Mr, 587 beim Bäter Herrn Wnäptig eine bob, 4 en 











ſaͤmmtlich ſeit 18 Jahren völlig taub; 


[2619-20] torlänfise Anzeige. 


Binnen Kurzem erfhyeint eine Weberfegung von 
nachſtehenden Werten: 


Memoires de Lucian Bo- 
naparte. 

Sketches of Germany and the 
Germans with a glance at Poland, 
Hungary and Switzerland. 2 Vol. 


Literarisches Museum 
in Leipzig. 


25) Anfündigung. 


„, Rabbem die Prüfung in meiner Handels⸗ 
ſchule Statt gefunden bat. mache ich 





hierdurch 
die Anztige, daß ſewohl ber erfte als zweite 
Kours mit dein Sten Oftober I, J. von neuem 
beginnt. 

‚ Damit aber in Zutunft auch Knaben von 
minderem Alter und geringeren Borfenntmiffen 
in diefe Anſtalt treten fdnnen, babe ich den ers 

en Kours in zwei Abtheilungen getrennt, von 

enen jede für die Dauer eines Jahres für ſich 
beftebt und auch deu Neligiond x Unterricht im 


ſich faffer. 
Ferner iſt die Einrichtung aetrofien,, daß 
ohnung bei mir 


Schuͤler auch in Koft und y 
aufgenommen werben fonnen, woruber bie weis 
teren Bebingungen bei mir zu erbolen find, 


Münden. 
G, F%. Werner. 
Rindermarft Nro. 12. über 5 Stiegen. 


77-50) 3 verkaufen, 

Ju einer der fchönjten Lagen am 
Nhein zu Bieberich, in der Nähe des 

erzoglichen Schloſſes, iſt eine Be: 

jung, bejtehend in einem ganz neuen, 
in Stein erbauten Herrſchaftshaus, 
nebjt mehreren daran jtoßenden Wohn: 
nebauden, weiche alle leicht and ohne 
Koftenanfwand von einander getrennt 
werden Fönnen, Stallungen, Hemifen 
und mebteren Kellernz ferner einem 
mit einer fehr großen Sammlung ver- 
fchiedener Pflanzen verfebenen Gars 
ten dicht am Nhein, nebjt Zreibbäufern 
und zwei Pavillons, zu verfaufen. 
Etwaige Liebhaber werden erfucht, 
fich in Bieberich an den Uuterzeichnes 


ten zu wenden. 
9. Hol;, 


Jager in Dienften bed Freih. von 
Breiddach⸗ Buͤrresbeun. 


1215-57] Unterkunftgeſuch. 

Ein gebildetes Mädchen ſucht zu ſeiner 
Fortbildung in weiblichen Arbeiten und haͤus⸗ 
lichen Geſchaͤften Unterkunft in einer fos 
liden Bamilie; ver zichtet auf allen Lohn— 
und wuͤnſcht dagegen nur auf aͤnſtaͤndige Meife 
und als Familienglied fich behandelt zu feben. 
Näheres unter ber Chiffre H. J. H. bei der Er⸗ 
pedition ber Allgem. Zeitung. 








(2722) Eine Familie auf dem Lande fuhr für 
einige Knaben einen Erzieher, kathol. Religion, 
welcher in ber frangdfiihen Gpradie, Geographie 
und: im Mechnen Unterricht ertbeilen fan; _ bies 
jenigen, weiche eine ſolche Stelle an übernelnmen 
nedenten und fiber ihren ſittlichen dei burche 
aus befriedigend fich audweifen fbnnen, baben 
—— A ſe A. H. H. an bie Expe⸗ 

tion ber Augemeinen Beitung 18 menben, 
mobei man bemerft, bafı einem Michen ber 
Borzug gegeben werden würde, 
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‚ sodatın für 

BE ee 

|. der srom Hälfte odes Beme- 

viertel ‚fürFrank- 


rauch 
* bei Herrn Alexander .. 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


6 256. 


Ötraisburg, Brandgasse Hro. »* 

-— bei dem Postamte in Karls 
für Italien bei den * 22 
— su Bregens, 

——— Verona, Venedig, Dom 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden ng armer und 
Raum einer dreispaltigen Peti 

Zeile mit 9 kr. bereahne» 


12 September 183 





Merico, — Gübamerita., — Portugal. — Spanien. (Brief) — ®r 
Niederlande. 
Rubland, — Seſtreich. (Briefe aus Prag und Wien.) 

England und —— — 


(Schrelben aus bem Haag.) — Itallen. eng ans Neapel.) 
— Megppten. 
Eifenbahn von Bean * nn _ 


h Frautreich. (Briet.) — Beilage Mro, 256, 
— Deutfglant. (Briefe aus Kaſſel und Dredden,) — 
— Börfennagrichten. — Wußerorbentliche Beilage Neo. 426. 
—— aus Zuͤrich. — a Free 





Meriecon. 

New: Morter Blättern vom 10 Auguſt zufolge hatte ber 
uotdamerifanifche General Gaines, welcher auf teraniſches Gebiet 
vorgerüft ift, die Erlaubniß hiezu von dem nordamerilaniſchen 
Kriegsſekretair. „Et follte, hieß es, wenn die Indianer bie 
Gränzge bedrohen, und er es zu Beſchuzung der lesteren nöthig 
finde, ohne Bedenken bis Nacogboches (auf teranifhem Gebiete) 
sorrüfen.” General Gaines hat erflärt, er werde, falld die 
Mericaner oder die Xeraner die Indianer gegen bad Molt auf 
diefer oder auf jener Seite der Gränge verwenden, die Angrei: 
fenden ftreng beftrafen. (Diefe Drobumg gebt wohl blos gegen 
bie Mericaner, von benen befannt ift, daß ihre Armee faft nur 
aus Indianern befteht.) 

Südbamerifm. 

(Slobe.) Wir haben Blätter aus Buendd:aypres bie 
zum 12 Jun. erhalten. Am 23 Mai wurde zu Montevideo von 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des üftlichen 
Staats und Hrn. Barradere, dem franzöfifihen Konful, eine Kon: 
vention zu einem Mertrage zwiſchen bem- dftlihen Staat und 
Frankreich unterzeichnet. Er wurde dem Senat des Staats vor: 
gelegt, von dem er jedoch noch nicht genehmigt worden iſt. Die 
Committee beffelben, der er zugewieſen wurbe, hat fich dagegen 
ausgelproden. 

(Eonrier) Es ſcheint, daß Buenos- apres der erfte der 
ſudameritanſchen Freiſtaaten ſeyn wird, ber feine Verpflichtungen 
gegen England erfuͤlt. Den fuͤngſten Nachrichten zufolge hat 
der Finanzminifter bereits große Landſtreken zum Verkaufe aud: 
geboten, um Zahlung für die auswärtige Schuld zu leiften, beren 
Betrag — bie Intereſſen abgerechnet — fo wie fie von den HH. 
Gebrübern Baring im Jahr 1827 abgeſchloſſen wurde, eine Mil: 
Lion nicht uͤberſteigt. 

»)ortugal. 

Die neueften Madrider Korrefpondenzen vom 31 Aug. haben 
Berichte ans Liffabon vom 24 Abende, d, h. von dem Tage, 
an welchem die Königin gezwungen worden fepn follte, die Kon: 
flitution von 18320 zu beſchwöͤren. Liffabon mar aber vollfom- 
men rubig, und jene Sage alfo ungegründet, 

Spanien 

"Madrid, 31 Auguſt. Cine Kommiſſion ift in diefem 
QAugenblife niebergefegt worden, um nad vorgängiger reiflicher 
Erwägung den Entwurf zu der neuen Konſtitution zu entwer— 
fen, ber den Gortes vorgelegt werben fol. Es dürfte ſchwer 

balten, einen vollttändigen Begrif von einem Plane zu geben, 
deſſen Mebaktion erft gegen die Zeit hin definitiv gefchlöffen ſeyn 


wird, wenn bie Gortes fih verfammeln, d. b.am 24 DOM. Man 
weiß indeß in woblunterrihteten Cirleln, daß die beiden we: 
fentliben Punkte, welhe bereits die Auftimmung der Regierung 
und der Kommiffion erhalten haben, jene binfihtlih der Negent: 
ſchaft und der Sufammenfezung des gefesgebenben Körpers find. 
Es ift, mie man fagt, befchloffen, daß die Rezentſchaft einfach 
fepn, d. 5. daß fie der Königin-Megentin allein 
übertragen werben foll. Die Gortes follen aus zwei 
Kammern befteben, beren erfte den Namen Senat erhalten 
wird, deffen Mitglieder, gleich den Pairs von Frankreich, auf 
Lebenszeit ernannt werden. Dir bei Mebaktion des Ent: 
wurfs vorberrihende Gedanke ift, die fpanifche Konftitution dem 
Charten der brei benachbarten Staoten fo ähnlich ald möglich zu 
machen. Während bie Kommiffion für die Zukunft arbeitet, 
verfänmt das Minifterium nichts, um bie Gegenwart ſicher zu 
ftellen, und feine ganze Aufmerkfamteit ift jezt auf Wiederher⸗ 
ftefung des öffentlihen Kredits gerichtet, um jeden Aufſchub 
der Dividendenzablungen ber innern und auswärtigen Schuld zu 
vermeiden, Gefterw Abend wurde ein Miniftertonfeil gehalten, 
und, wie man verfihert, nah Beendigung der fehr lange — bie 
gegen 1 Uhr Nachts — fortgefesten Berathungen bie folgenden 
hoͤchſt wichtigen Dofumente in bie Druterei gegeben. Nachſte⸗ 
hend folgt der bebdeutemdfte Theil des Eingangs zu biefen Fi- 
nanzdetreten, fo mie er mir mitgetheilt wurde: „Es iſt nicht 
hinreichend, daß bei Bezahlung der Truppen bie ftrengfte Orb: 
nung herrſche; auch alle übrigen Zweige des öffentlichen Dien- 
ftes muͤſſen gleichfalld Gegenftand der Sorgfalt der Regierung 
fepn, und vom ihr im den Stand gefest werben, ihren Amts— 
pflihten genügen zu können. Die von dem Schaze für bereits 
geleiftete Lieferungen eingegangenen Verpflichtungen mitffen erfüllt 
werben ‚ und ale befonders dringlich ermeidt ſich bier bie Bezah⸗ 
lung ber Intereffen der innern und auswärtigen Schuld, Selbſt 
wenn der Kredit auch micht das Lebensblut der neuern Wölter 
wäre, der ihmen die ſicherſten Mittel bietet, augenblifliche, aber 
hoͤchſt folgenſchwere MWerlegenbeiten zu befiegen, wäre es nicht 


- minder Pflicht der für die Ehre 9. M. und der Nation beforg: 


ten Regierung, bie den Staatdgläubigern gegenüber eingegange: 
uen Verpflichtungen gewiſſenhaft gu erfilllen. Unter allen Pflich⸗ 
tem ift dis die erfte. Die Staatsſchuld ift in unfern Augen nicht 
minder heilig, als die Rechte der Armee; in diefem Augenblif, 
in welchem mir der einen feinen Vorzug vor den andern einräu: 
men koͤnnen, ftellen wir beide auf gleiche Linie, Beide verdienen 
gleihe Ruͤkſicht. Wir haben demnach geglaubt, daß eine Summe 
von hundert Millionen Realen erforderlich fen, und daß dieſelbe waͤb⸗ 
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rend der Monate Oftcher und November herbeigefhaft werden muͤſſe, 
um fie zu Bezahlung der Intereffen der Innern und auswärtigen 
Schuld zu verwenden. Es ift dis möthig, um nicht die Wohlfahrt ei: 
ner Menge von In - und Ausländern zu gefährden, und um den df: 
fentlihen Kredit zu retten, ber durch feinen Sturz für Gegen: 
mart und Sufunft das größte Unheil herbeifuͤhren würde, Es 
{ft berechnet worden, daß nad Abtragung aller Verpflichtungen 
bie zum ı Febrnar bas Defizit 300 Millionen Realen überftei- 
gen werde, Zieht man von dieſer Summe bie auf den gewoͤhn⸗ 
lihen Wegen eingehende Einnahme und jene Summen ab, welde 
für die Befreiung vom Militairbienft einlaufen werden, fo glaubt 
die Megierung, daß eine Anleihe von 200 Milionen für den 
Dienft von fünf Monaten binreihen werde, Die Gorted wer: 
den dann Zeit haben für die künftigen Ausgaben zu forgen. 
Erfes Dekret. Art. 4. In ben öffentlihen Schaz werden 
fließen alle Einkuͤnfte jener öffentliben Gebäude, aus denen bie 
Klöfter und Ordenshaͤuſer beider Geſchlechter beſtehen. Art. 22 
und 24. Ferner alle Erträgnifie des Bodens nad Abtragung der 
genannten nicht zu einem Öffentlihen Dienfte beftimmten Gebäude 
und Alles, was aus dem dur das Abbrechen gewonnenen Ma: 
terial gelöst wird, Art. 2. In den dffentlihen Schaz wirb 
fließen, was der Verkauf der Gloken der aufgehobenen Alöfter 
einbringt; feine Glofe wird ausgenommen, als die Heinften zum 
taͤglichen Kirdendienft in den verſchiedenen Didzefen erforder: 
lichen. Art. 3. Kerner jene Summen, welche aud dem Ber: 
kauf der Juwelen nnd Kleinodien der genannten Alöfter nad 
Vollzug der Art. 23 und 25 des Dekrets vom 3 März d. I. 
werben gelöst werden, Art, 4. Die Megierung ift ermächtigt, 
alle zu Vollzug dieſes Dekrets erforberliben Maaßregeln zu tref: 
fen. Zweites Dekret. Art. 1. Die Nation wird einen 
Borfhuß von 200 Millionen Realen leiften (alfo eine gezwun—⸗ 
gene Anleihe), der auf die unten bezeichnete Weile und im dem 
nahbenaunten Friften zurüferftattet werden fol. Urt, 2. Die 
Regierung wird dem genaueften Verhaͤltniß gemäß bie genannte 
Summe auf die verfehiebenen Provinzen der Monarchie verthei⸗ 
len; ber Vertheilung des Grundbeſizes gemäß wird die Summe 
beftimmt werben, welche jede von ihnen vorzuſchießen gehalten 
il. Urt. 3. Die Provinzialdeputation wirb in Webereinftim- 
mung mit der durch das Dekret vom 25 db. eingelesten Bewaf: 
nungs- und Mertheibigungsfommilfion den von ber Provinz zu 
entrichtenben Betrag auf die Städte und einzelnen Individuen 
vertheilen ; beide werben ale ihnen geeignet ericheinenden Bor: 
fehrungen treffen, und Alles anmenden, um bie ber Billigkeit 
ſchuldige Achtung mit ber binfihtli der Beitreibung ber Steuer 
von jedem Einzelnen nöthigen Belchleunigung zu vereinen. 
Art. 4, Die Sablung wird in 4 Raten gefhehen: am 4 Dft., 
4 Nov., 4 Dec. d. J. und 4 Januar nächften Jahre, Art. 6. 
Jeder, ber ben ihn treffenden Betrag der Steuer vor den hei: 
den erften Friften erlegt, wird, wenn bie Bahlung vor bem er: 
ften Dftober erfolgt, 6 Prozent, und wenn vor dem erflen No: 
rember, 4 Prozent Nachlaß erhalten. Art. 6. Der Betrag fan 
bei den Kaſſen der Provinzbanptfiädte oder auch bei denen ber 
Hleinften Städte erlegt werben. Urt. 7, Die Deputation wird 
ben Einnebmern eine Lifte der Steuerpflichtigen zuftelen, um 
fie in den Stand zu fegen, die Steuern mach dem Maaßſtabe der 
gewöhnlichen Abgaben erheben zu können. Urt, 8. Der Mor: 
ſchuß diefer 200 Milionen Mealen gibt Anſpruch auf 5 Prozent 


jährliche Intereffen, zahlbar alle ſechs Monate in den Hauptſtaͤd⸗ 
tem jeder Proviny. Art. 9. Die Rülzablung diefer 200 Millio: 
nen geſchieht in vier Friften, nemlich im den Jahren 1837, 1858, 
41859 und 1840, fo daß 50 Millionen jährlich zuräferflattet wer: 
ben, Art. 40, Die Rüfzablung geſchieht in Schaplammerfsei- 
nen, bie bei Steuerzablungen wie baared Geld angenommen wer: 
ben, und zwar auf folgende Weife: die zu ben 50 Millionen 
von 1837 gehörigen Scheine vom 1 März dieſes Jahrs an, und 
bie der drei andern Serien vom 1 Januar bes entſprechenden 
Jahrs an. Art. it. Diele Schajlammerfheine dienen nicht 
blos zu Entrihtung ber Steuern und zu Bezahlung ber Ins 
tereßen, fondern können auch eben fo in Umlauf gefest werben, 
wie Hıngende Münze. 

(To del Eomercio,) Die Nationalgarben mehrerer Ge: 
meinden des Bezirks von Valde-Peñas, die fi gefammelt hats 
ten, um gegen eine Garliftenbande in ben Bergen von Zolche 
ausjuriten, haben am 22 Aug. einen fchreflichen Schlag erlitten, 
Sie waren ſchlecht bewafnet, kaum ererzirt und zählten auf Die 
Mitwirkung einer Abtheilung Linientruppen, die nicht erſchien, 
fo daß diefe unglülligen Nationalgarden das Opfer ihrer Hinge⸗ 
bung wurden. Bon den Sarliften in einer nachtheiligen Stel- 
fung angegriffen, wurden ſie niedergebauen und es blieben 114 
berfelben auf dem Schlachtfelde liegen. Diefe Kataftropbe bat 
Yammer in der ganzen Gegend verbreitet und den öffentlichen 
Unmillen gegen den Militairfommandanten ermelt. 

(Bon Gens.) Darf man einem heute und sugelommenen 
Schreiben aus Arragonien trauen, fo ſcheint die Armee bed Een- 
trums, welde die Konftitution proflamirt hatte, von gegentevo⸗ 
Iutionairen Einflüſſen bearbeitet zu ſeyn. Der Geift der Armee 
ift zu ſehr erprobt, als daß folde Beſtrebungen zu fürdten 
wären, aber fie zeigen nichtödeftoweniger, daß der big jet von 
den neuen Miniftern befolgte Gang gefährlih und ſalecht iſt. 

Der National gebt fo weit, bie Erfheinungen im ber (pas 
nifhen Armee erfreulich zu nennen; er erwartet, daß daraus 
eine Reorganifation diefer Armee, ähnlich derjenigen, welche mit 
der frangöfifchen zu Anfang der Revolution vor ſich ging, ber 
vorgehen werde, Bisher fegen nemlich in Spanien gemöhnlic, 
wenn nicht außerordentliche Bewegungen, mie ber Unabhängig- 
feitsfrieg und ber Kampf der Glaubensarmee gegen die Konftis 
tution, auch Männer aus dem Volle an die Spize braten, blod 
Adelige umb Söhne reicher Bürger zu Dffigiersgraden befördert 
worden; durch die neueiten Ereigniffe aber glaubt der National 
auch den Soldaten und Unteroffizieren den Weg zum Borrüten 
eröfnet, und weist im dieſer Beziehung auf den zum Kapitain 
ernannten Gergenten Garcia, a 

Großbritannien 

London, 5 Sept. (Durch befonbere Eftafette.) 

Der Windfor: Herald verſichert, der König und die Kö— 
nigin befänden fi in durchaus erwunſchten Geſundheitsumſtaͤn⸗ 
den und hätten täglich Partien mit ihrer Famille und eingela⸗ 
denen Freunden, 

Der Standard bemerkt, daß die Miniſter ſich faft täglich 
in Holland : Houfe verfammelten. 

In der Öftlichen Abtheilung der Grafihaft Cumberland wurbe 
Hr. James, der früher Repräfentant von Garlisie war, ine 
Unterhaus gewählt, Er ift ein Radikaler, Anhänger ber Reform 
des Oberhauſes, und die Wpigbiätter legen einigen Werth auf 
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dieſe, ohne Oppofition durchgeſezte Wabl, weil in dieſer Graf: 
fhaft, zu deren Vertretern auch Sir James Grabam gehört, 
font die fonfervativen Intereffen großen Einfluß haben, 

(eed3 Mercury.) Die Abfiht, das Parlament im No: 
vernber wieder zu verfammeln, ift aufgegeben. Die zwei Haͤuſer 
werben wohl in der erften Hälfte Januard, anftatt wie fonft ge: 
wöhnlih zu Anfang Februars, zufammentreten. 

Während der Globe ben in Korrefpondenzen der Allge— 
meinen Seitung ausgeſprochenen Gerüchten widerfpricht, ale dürfte 
Lord Ponſonby feinen Poften in Komftantinopel balb verlaffen, 
mepnt der Courier, ed möchte doch etwas Wahres an der 
Sage ſeyn, ba er höre, ber Lord werbe vielleicht im furgem nad 
England fommen. 

Londoner Blätter theilen jegt erft bie Korrefpondenz mit, 
welche zwifchen dem englifhen und dem ruffiiben Kabinette in 
Beziehung auf die Auszahlung ber Testen Serien bes griechi- 
fben Auleihens ftatt gefunden, und welche bie Allgemeine Bei: 
tung ſchon vor mehreren Mocen publiziert bat, Den Schluß 
derfelben bilder ein Schreiben des ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers in 
London, Barons v. Maltig, morin ed beißt: „Der Unter: 
zeichnete ift zu der Erklärung beauftragt, daß das ruſſiſche Ka: 
binet, obwol es feinerfeitd auf ber ausſchließlichen Verwendung 
der dritten Serie zum Dienfte des Anleibens felbit (d. h. zur 
Bezahlung der Binfen aus ben früheren Serien) befteht, gern 
zugibt, daß biefer Beſchluß keineswegs ein Präjudiz fir bie 
weiteren Entiäliefungen ber zwei andern Buͤrgſchaft leiftenden 
Mächte bilden fan; daß vielmehr die Regierung Er, brittifchen 
Majeftät vollfommen berechtigt ift, den fie treffenden Antheil 
der legten Serie des von England verbürgten ——— ganz 
ober theilmeife auszubezahlen.” 

(Devonport Telegraph.) Der varham· iſt unlängft 
aus den Dardanellen zuruͤkgekehrt, wo er einige kleine Differen⸗ 
zen mit den türfifhen Behörden hinfichtlich bes zur Durdfahrt 
erforderlihen Fermans hatte, Der „Barbam” hatte den Muf: 
trag gehabt, Drift Eonfidine nah Konftantinopel zu führen, 
und fam am 5 Yun, auf der Höhe der Darbdanellen an, wo fi 
ergab, daß das Schif wegen der Churchill'ſchen Angelegenheit 
nicht an dem gewoͤhnlichen Ankerplaze, einige Stunden oberhalb 
ber untern Schloͤſſer, anlegen bürfe; dem Paſcha derſelben ließ 
man jedoch wiſſen, daß der Barham“ jede feiner Flagge etwa 
widerfahrende Beſchimpfung mit Zinfen zuräfgeben werde. &o: 
« bald demnach der Wind ſtark genug war, um die Fahrt gegen 
die Strömung mit Erfolg wagen zu Können, lichtete der „Bar: 
dam“ bie Anker, und fuhr an den europaͤiſchen Schloͤſſern vor: 
über. Die Türken waren überraicht,, thaten aber feinen Schuß, 
fondern begnägten fih damit, des Scheins halber, das Zündfrant 
von einigen ihrer Kanonen abjubrennen. Gerüchte geben, daß 
das franzöfifhe Gelhmwader im Wegriffe ftehe, fih unter den Be: 
febl Eir I. Rowlep's zu ftellen, nnd daf der Roduch“ an der 
ſpaniſchen Küfte Befehl erhalten, zu dem vereinigten Geſchwader 
zu ftoßen. Es liegt hierbei, mie behauptet wird, bie Mbficht zu 
Grunde, den Rufen im ſchwarzen Meere zu zeigen, daß eine 
Koalition zwiſchen englifgen und franzöfiihen Schiffen dergeftelt 
werben koͤnne, wenn ihre Gegenwart im mittelländifhen Meere 
eine ſolche raͤthlich machen follte, 

(Public Ledger) Blätter aus Oftindien bis zum 
32 März find angefommen, die, obihon von feinem neuern 


Datum als bie früher bereits erhaltenen, dennoch folgendes 
Bemerkenswerthe mittheiten. Die Bombap Gazette vom 
17 Febr. fagt: „Der Imam von Senna iſt geftorben, und ihm 
fein etwa 25 Jahre alter Sohn, Allp-ben-Abdula Manſur in 
ber Regierung gefolgt; dad Boll von Senna behauptet, baf 
fein neuer Fürft damit umgehe eine Erpedition auszuſenden, 
um fein fand von ben Türken zu befreien. Die Verbindung 
zwiſchen Mofta und Senna if unterbroden, Mehemed Ali's 
Verſuch zu Mofta und den andern in feinem Beſiz befindlichen 
Häfen ein Monopol binfihtlih des SKafferhandels einzuführen, 
fol, wie es beißt, an der Erklärung der Kaufleute geſcheitert 
ſeyn, daß fie in dieſem Fall ihre Zuflucht zu andern nicht unter 
feinem Einfluß ftebenden Häfen nehmen würden; man fagt, bie 
Sache fey durch Vergleich beigelegt worden. Wegen Mangels 
an Regen berricht in Demen und dem größern Theile von Yra- 
bien großer Mangel. In dem Lande des mächtigen Stammes 
der Beni Afir fterben Hunderte von Menfchen, Hungers und auch 
bie Bevoͤllerung von Senna fol aus der nemlichen Urſache viel 
zu leiden baben. Die Kaffee: Ernte ift gänzlich fehlgefchlagen. 
Der Pafcha von Aegypten ſoll die Abſicht haben, eine zweite Er— 
pebition von 40,000 Mann in bad Land der Aſir zu fenden, 
um biefen mächtigen Voltsftamm wo möglich zu unterjoden, — 
Der Mangel an Getreide wird im Indien bie Frage nah diefem 
Artikel bedeutend vermehren.” 
Frantreid. 

varis, 7 Sept. (Durch beſondere Eſtafette.) 

Der Moniteur vom 7 Sept. bringt nun folgende von 
der Allgemeinen Beitung fhon vor brei Tagen gemeldete minifte: 
rielle und andere damit in Verbindung ftehende Ermennungen: 
Graf Mole, Pair von Frankreich, ift zum Präfidenten des Kon⸗ 
ſeils und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, am bie 
Stelle des abgetretenen Hrn, Thiers, Hr, Perfil, Depntirter, 
zum Siegelbewahrer, Staatsſekretair ber Zuftiz und der Kulte 
an bie Stelle des abgetretenen Hrn. Sauzet, der Wiceabmiral 
». Roſamel, Deputirter, zum Minifter bes Seeweſens an bie 
Stelle des Abmirald Baron Duperrd, Hr. Guigot, Deputirs 
ter, zum Miniſter des öffentlihen Unterrichts an bie Stelle bes 
abgetretenen Baron Pelet (de la Lozere), Hr. Gafparin, Pair 
von Franfreih, zum Minifter des Innern, ftatt des zu andern 
Derrihtungen berufenen Grafen Mentalivet, Hr. Duchatel, 
Deputirter, zum Finanyminifter ftatt des zu andern Verrichtun⸗ 
gen berufenen Grafen d’Argout ernannt. Die Entlaffung bes 
Marſchalls, Grafen Maifon, von dem Kriegsdepartement iſt an: 
genommen, und Viceadmiral v. Roſamel, Minifter des Ger: 
weſens und der Kolonien, ift proviforifh mit den Verrihtungen 
des Kriegsminifteriums beauftragt. Die Entlafung bed Hrn. 
Vaſſpy, Miniſters des Handels und der öffentlichen Arbeiten, ift 
angenommen. Dr. Ducbatel, Finazminiſter, ift proviſorlſch 
mit dem Departement des Handels und der öffentlichen Arbei⸗ 
ten beauftragt, Graf Montalivet, Pair von Frankreich, ift 
zum Generalintendanten der Givillifte, Baron Gain zum He 
norar:Generalintendanten der Givillifte ernannt. Baron Zain, 
ift zugleich zum erften Kabinetsfetretair ernannt, und proviſo⸗ 
rifh mit der Verwaltung der Givillifte beauftragt. Baron 
Fain übernimmt wieder bei dem Könige die Merrictungen 
bes eriten Kabinetsfefretaire. Graf d’Urgout, Pair von 
Franfreib, Finanzminifter, ift zum Gouverucur der Bank von 
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Franfreih au bie Stelle des entlafenen Varon Duvilier, Ba: 
ron Duvillier, Pair von Franfreih, zum Ehrengouverneur 
der Bank von Kranfreih, Hr. Mepnadier, Generalichretair 
des Minifteriums des Öffentlichen Unterrichts, zum Präfeften des 
Departements Puy:de:Döme, an die Stelle des entlafenen Hm. 
Dejean ernannt. 

(Meffenger) Das Kriegs: und Handeldminifterium find 
noch nicht beſezt. Das erftere hängt von der Antwort dei Mar- 
fhalld Soult ab. Das zweite fol Hrn, Martin (du Nord) an: 
geboten feyn, ber gegenwärtig in der Schweiz if. Für den 
Gall, daß er es ablehnen würde, nennt man die HH. Dumon 
und Salvandy. Das minifterielle Interregnum bat 13 Tage 
gedauert. Im Februar, wo Hrn. Thiers Verwaltung empor kam, 
dauerte ed 17 Tage, 

(Gournal bed Debats.) Ueber bie Wahl bed Kriegs— 
minifterlumd und des Minifteriums des Handels und ber 
öffentliben Wrbeiten weiß man noch nichts Beſtimmtes. Die 
ſechs neuen Minifter haben ihren Eid in die Hände bes Könige 
abgelegt, 

(Ssurrier) Der Ehrgeis der untergeorbnetern Doktri⸗ 
naire foll erit fpäter dur Ernennung von Unterftaatsfetretairen 
and ihrer Zahl, Hrn. Remuſat an der Spize, befriedigt wer: 
den. Hr. Gisquet verläßt die Polizeipräfeftur und geht zum 
Staaterath im orbdentliben Dienft über. Für feine, Erſezung 
war nicht von Hru. Plouzoulm, wie einige Journale gefagt, 
fondern von den HS. Hauberfaert und Dejean die Rede. Man 
bat inzwifhen dem Hrn, Gabriel Deleffert, Präfelt der Eure 
und Loir, dem ein Kourier zugeichilt wurde, ben Vorzug gege: 
ben. Man erwartet feine Antwort. Die vorigen Minifter zie: 
ben aus, Marſchall Maifon ift ſchon in feiner Wohnung in 
der Straße Richer. Die HH. Sauzet, Montalivet, Argout und 
Thiers reifen von Paris ab, die beiden leztern nah Italien. 
Hr. v. Montalivet begibt fih auf einige Seit nah felnen Des 
fisungen in Berri, 

(IJonrnaldu Eommerce) Man nimmt die Einmilli- 
gung bes Marſchalls Soult für gewiß an, inzwiſchen bat man 
ihn doc durch ben Telegrapben gefragt, ob er annehme oder 
ablehne; zugleich lieh man ihm aber wiffen, er möchte mit Ja 
ober Nein ohne Kommentar antworten. Im Fall er nicht an: 
nebmen follte, würde Hr. Dode de Ta Brunerie dad Portefeuille 
bed Kriegs erhalten. Alles bis ift beſchloſſen. — Die Freunde 
bes Hrn. Gisquet betrachten deffen Rüftritt vom Minifterium 
als gewiß. Man glaubt au, Hr. Edmund Blanc werde nicht 
‚ @eneralfefretair bed Minifteriums des Innern bleiben. Man 
bezeichnet ſchon Hrn. Plougoulm ald Erfaymann für Hm. Gig: 
quet, und Hrn. Vitet, ber Hrn, Duchatel im feinem Rüftritt ge: 
folgt war, als Erfagmann für Hrn, Edmund Blanc, 

Das Journal Droit fagt, von den 40 in ber Naht vom 
3 auf den 4 Sept, verbafteten Individuen fepen die meilten 
verbört, und einige fhon wieder freigelaffen worden. Diefe 
Sache bänge, wie ed heiße, mit der vom ber Straße Saint Se 
baftien zufammen, und die Polizei hätte in Folge der Geſtaͤnd⸗ 
niffe von Pasquier und Bocage, die man einige Tage vorber 
in Niro, 22 diefer Straße verbeftrt, Kunde erbalten und babe 
dann Maafregelu zur Sicherung der Hauptftadt getroffen, Den 
umlaufenden Gerichten zufolge wäre Bocage, bei welchem man 
bie vorgebliben WVerfhmörer der Strafe Saint: Gebaftien ver: 
bafier, lange als Poligeingent gebraucht worden. 


“sr Yarid,7 Sept. Der Monitenr gibt enblih bad Ber: 
zeihuiß der neuen Minifter. Un der Börfe, wo man bie jezige 
Verwaltung feit vierzehn Tagen begrüßt, miürde die Erfüllung 
vielleicht moch einige Wirfung äußern, wäre nicht eren heute ber 
ruſſiſche lad angelangt, welcher eine außerordentliche Aus⸗ 
hebung anordnet. Furchtſame erfannten darin ein übles Zeichen 
für den Orient. So gering an Zahl waren aber bie furchtſa— 
men, daß die Mente nur 10 Gentimed wid. lm bie Truppen: 
zabl febr zu vergrößern, bedürfe es bedeutender Geldhülfsmittel, 
mährend die festen Anleihen, woron Zeitungen fpracen, bisher 
nicht zu Stande gefommen find. — Die Nahrichten von Madrid 
reihen bis zum 51 Aug. Wie ich böre, bat bie von ber Me: 
gierumg niedergefegte Kommiffion, welde vorläufig die Verfaſſung 
von 1812 mobifiziren fol, das Bweilammernfpftem vor 
gefchlagen ; man will die Proceres in Zufumft Senatoren nennen, 
und fie follen in ihrer Wuͤrbe nicht erblich ſeyn, ſondern wie in 
Franfreih auf Febengzeit. Die Stadt war rubig. — Im Gar: 
liftifhen Blatte Ia France, und abgebruft im Journal be Franc 
fort, findet fi ein Brief von Berlin, ber meine neulihe Mit: 
tbeilung über Hrn. Löwe Weimars widerlegen will, unb mir zu 
diefem Zweke Gedanfen leibt, die mir nicht gehören." Ich batte 
nicht behauptet, daß man fih durch Meifen nah Rußland fom= 
promittirt, und eben fo wurben meine Ausdruͤke über Hrn. Mei: 
mars Wohlhabenheit mißverftanden. Ih erwähnte nur das in 
Paris herrſchende Befremben, bab ein Schriftiteller von ſolchem 
Talent, deſſen Ruf bis nach Petersburg erſchallt, daß ein Schrift: 
ftellee von foldem Erfolg, der Tilburp und Bedienten bat, plöj: 
lich feine bis dahin öffentlich dargelegte politifhe Geſinnung An: 
dere, was bei andern Individuen, bie von Bott und Menfhen 
verlaffen find, meniger auffällt. Schon ehe das Feuilleton er: 
f&ien, war man verwundert über bie Meife, da es bis babin 
nicht haufig war, Polenfreunde und Revolutionairs nach Peterd: 
burg und Moskau reifen zu fehen. Uebrigens wird man fi 
erinnern, daß ich fpäter noch fonftige Ungaben erwähnte, woburd 
das Mäthfel fih zu löfen ſcheint. 

+ Parid, 7 Sept, Hr. Mole ift nun, wie ih Ihnen vors 
ausgefagt., befinitiv Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
und Präfident des neuen Miniſteriums. Das Minifterium ift 
noch unvolftändig und fo, wie es ift, nicht eben ftarf, Hr. Qui: 
got ift michts weniger als populair; er bat ein großes Talent, 
aber aufer der Kotterie wenig Einfluß auf die Deputirtenkam⸗ 
mer; weder der König, noch die Kammern lieben ihn. Die 
boftrinaire Kotterie wird ibn unterftügen, font aber bat er lei⸗ 
nen Kredit, Hr. Mole genieht großes Anſehen, aber er ift kein 
Parlamentsmann. Die Schwierigkeit liegt jegt weniger vor ben 
Kammern als zwiiben Hrn. Mole und Hrn. Guizot, zwei fo 
wichtigen Männern, daß fie beide allein gehen wollen. Ich glaube 
nicht, daß Hr. Guizot im Stande fepn wird, vor den Aammern 
zu widerftehen, und alddann wird Hr. Mole, wie ich glaube, ein 
Minifterium aus der Majorität bilden und Präfident bed Konz 
feils bleiben. Er wird fi dann mit einigen Mitgliedern bes 
22 Febr. 3. B. den HH. Sauzet und Pay, bie fib von Hrn. 
Thiers, was fie auch jest Tagen mögen, trennen mürben, vereinis 
gen. Iu jedem Falle glaube ich, daß Hr. Mole, Minifter ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten, einige Dauer bat. Seine Web: 
lichfeit ift umbeftreitbar, und wir geben überhaupt endlich zu ei: 
ner Kombination rebliher Männer über, Ohne mich bin über: 
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triebenen —— — — iſt doch einmal 
fo viel konſtatirt, daͤß überall, wo Hr. Thiers geweſen, ſchlechte 
Verwaltung und Verſchleuderung geherrſcht hat. Die Fonds 
des Miniſteriums find in dem jaͤmmerlichſten Zuſtande. Das 
Spftem ber auswaͤrtigen Politik bes neuen Kabinets wird darin 
beſtehen, in Allem den Elementen der alten Kombination zu fol: 


gen. Man wird nur wenig modifiziren. Da König Ludwig 
Philipp der Hauptleiter der biplomatiihen Angelegenheiten iſt, 
fo geht barand hervor, daß Minifterialveränderungen bie allge: 
meinen Grundlagen der Unterbandlungen menig ändern. Nur 
die Form ändert fih, und in diefer Beziehung bat Europa nur 
zu gewinnen, wenn ed Hrn. Mold am Staatsruber fieht. Cr 
iſt ein Muger, aber etwas ſchwacher Mann, der leiht ben Muth 
verliert, und für ernfte Umftände ift biefer Eharafter nicht ganz 
paſſend. Er wird heute von feinem Minifterinm Beſiz ergrei: 
fen umd erklärt, daß er fi ihm ganz weihen wolle. Er, berbei 
feiner Gelegenheit fein Hotel Place Wille de l’Eneqgue verließ, 
wird in das Minifterium der ausmärtigen Angelegenheiten gie: 
ben. Cr ift von großer Arbeitfamleit; der Himmel gebe, bas 
Dis von Dauer fep, und daß ihm das Gefchäft ald Minifter nicht 
bald entfeide. Kr. Mole und Hr. Perſil find in biefem Mini: 
ſterium die Männer des Königs; alle andern Minifter find dem 
Könige zuwider oder gleichgültig. Gegenabmiral Roſamel ge: 
Hört dem fogenannten Tierd: Parti an; das Minifterium will 
durch ibn einigen @influß auf biefe Fraftion ber Kammer 
Üben, Sr. Gasparin ift der Präfelt von Lyon, ber fi bei 
ben Junlusvorfaͤllen mit einiger Energie gezeigt bat. Er ift 
sauprfählibd Mann ber Gefhäfte und ber Alten, und mirb 
fein Minifterium bed Innern nicht fohlecht verwalten. Wis 
Volitiker hat er keinen Kredit. Man nennt ihn den Altenmann 
der Doftrinaire, wie Hr. d'Argout es von der politifchen Partei gewe⸗ 
fen. Die entlaffenen Minifter reifen alle ab, ober fagen wenigſtens fo. 
@inige arbeiten in ben DOppofitionsjournalen, be'onbers im Eonfli: 
tutionnel. Hr. Thiers ift zu feinem fruͤhern Geſchaͤft ald Jour: 
walift zurüfgelehrt. Er fol fi ein großes Vermögen erworben 
haben. Es ift traurig, von einem Minifter, der faum vier Jahre 
am Ruder geweſen, fagen gu muͤſſen, daß er mehr ald eine Mil: 
tion Vermögen gewonnen habe. Die Umftände find übrigens 
für das neue Minifterium fehr zart, und die Gefahr von Mi: 
litairverſchwoͤrungen, auf bie ih Sie fchon lange aufmerkfam 
machte, entwilelt ſich auf eine ſehr drohende Urt. Gewiß ift, 
daß man im Bezug auf die geheimen Geſellſchaften und die Um: 
triebe der republifanifhen Partei, bie ſich jezt unter den Unter: 
offiieren der Armee refrutirt, ſehr beforgt iſt. Meberall find 
jest geheime Affociationen von Arbeitern organifirt, bie perma- 
ment bleiben. Sie haben Klubs und Gentralverfammlungen, bie 
man unermübet beauffihtigen muß. Man fpricht von Planen 
von Brand und Verheerung. Es finden dabei immer Uebertrei⸗ 
bungen flatt, aber die Sache fordert bie ernftefte Aufmerkſam⸗ 
teit. — fr, Gisquet gibt entſchieden feine Entlaffung als Poli: 


zeipraͤfelt. Er zeichnete ſich durch Peine beſondern Fähigkeiten 

aus, Hr. B. Deleſſert fol ihn erfegen. — Der König ſcheint 

feit Bildung des Minifteriums etwas heiterer; ihm ift dadurch 

eine große daft abgenommen. Sollte ber Wedhtel noch oͤfter vor: 

—* fo würde bald fein Minlſterium im Fraukreich mehr 
eyn. 


—— 

Brüffel, 6 Sept. Ein flamändifhes Meeting, welches 
am Sonntag von einer Anzahl Arbeiter im Mirthehaufe zum 
„weißen Roß“ gehalten wurde, und welhem Hr. Hats, Mebafteur 
bed „WBolls:Briend,” präfibirte, wurde durch die Polizei unter: 
broden, und endete mit mehreren Verbaftungen. Auch Hr. 
Kats ift am folgenden Tage eingezogen worden. 

++ AHusdem Haag, 5 Sept. Das Journal be fa. Hape, 
das feither über die LZuremburger Ungelegenbeiten tiefes Still⸗ 
ſchweigen beobachtete, bringt heute folgende Erflärung: „Mehrere 
Zeitungen, fowol inländifche ald fremde, beſchaͤftigen ſich mehr 
ober weniger ausführlih mit den politiihen Angelegenheiten, 
bezüglich ber Zerftüfelung bed Großherzogthums Luremburg. 
Wir glauben, nah einem uns and fehr guter Quelle von Franf- 
furt gugefommenen Briefe verfibern zu können, daß alle bie jest 
über diefe ernfte Frage gemachten Mittheilungen ungenau find. 
Mithin find wir der Anfiht, daß man ſich kluͤglich jeden Urtheils 
enthalten möge, bis man vollfommene Kenntniß von dem erhal: 
ten, was in Betref diefes Gegenftandes geſchehen iſt.“ — Ge: 
nerallieutenant v. Goedecke ift von Luremburg bier eingetroffen. 
— J. k. Hoh. bie Herzogin von Gloucefter bat das Luſtſchloß 
200 vorgeftern verlaffen. — Immer gehen noch ZTruppemabtbei- 
lungen nah Java ab. — Prinz Karl von Neuwied ift u She 
veningen und ber F, fizilianifhe Generaltonful zu Frankfurt, 
Baron Karl v. Rothſchild, zu Amfterbam angelommen, 

Italien 

“+ Meapel, 31 Aug. Die Cholera it in Krani, — 
Städtchen von 3000 Einwohnern am adriatiſchen Meere in ber 
Provinz Bari, ausgebrochen. Die Unmiffenheit der bortigen 
Aerzte hatte bie Seuche nicht gleich erfannt, und in bem Be: 
richt am den Sanitäterath meldeten fie nur eine Seuche, melde 
die Leute in fünf bis ſechs Stunden hinraffe. Offizielle Na: 
rihten bis zum 27 b. M. bezeichnen bdiefelbe aber als bie 
afiatifhe Cholera. Unter 42 Kranken befänden fih 34 Todte; 
die Krankheit iſt alfo fehr fchlimmer Art. Ein Degierungd: 
tommiffair ift hingeſchitt, und die Stabt fogleih von der Land- 
und Geefeite mit einem Korbon umgeben. Man glaubte an: 
fangs, bie Krankheit fep durch Scleichhändler von der balma- 
tifchem Küfte berüber gebracht worben; fpäter aber hat es ſich 
gezeigt, daß biffeitige Seeleute fie von Ancona ber eingeführt 
baden. Der neapolitaniſche Konful in Ancona wird die unver: 
zeihliche Gefaͤlligkeit, mit welcher er die Paͤſſe feiner Landsleute 
in einem Uugenblit unterfehrieb, als daſelbſt von 90 Cholera: 
franten ſchon 56 geftorben, ſchwer bißen müſſen. In Neapel 
bat man die bevorftehende Miftehr Sr. Maleſtaͤt benuzt, um 
die ſchmuzigen Häufer reinigen, und ihnen von Innen und Au: 
fen einen frifhen Anſtrich geben zu laſſen. So hat bie Polizei 
eine Sanitätsmaaßregel durchge ſezt, welche ohne diefen Bor: 
wand im Publikum große Beforgniß erregt hätte. 

"Neapel, ı Sept. Man war feit einigen Tagen hier ſehr 
wegen der Cholera beforgt, da Briefe von ber Küfte des adria⸗ 
tifhen Meeres aufamen, die einige Spmptome biefer Seuche in 
Trani, einem Meinen Seehafen in der Provinz Puglien vermu: 
tben ließen; es murbe von ba fogleich vermitteltt des Telegra: 
pben Bericht an dad Miniſterium eritattet und bie vorgefom: 
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menen Fälle den biefigen Aerzten zur Entſcheibung vorgelegt; 
da aber feitbem von Seite der Regierung nichts weiteres bes 
fannt gemacht wurde, fo ſcheint nichts an der Sache zu ſeyn. — 
Nachſchrift. So eben teift der König im Hafen ein. Mor, 
gen Naͤheres. 

Bu Livorno batten fih am 30 und 31 Aug. zwei Todes: 
fälle unter choleraaͤhnlichen Symptomen zugetragen, welche in: 
deifen die dortigen Aerzte, mac ber Florentiner Zeitung, nicht 
für die wahre Cholera erlennen wollten. 

In dem Wirthshauſe auf der Höbe des Splügens, 5840 
Euß über dem Mieere, ſind zwei Maurergefellen an ber (von 
italienifhen und ſchweizeriſchen Aerzten einftimmig dafür er: 
Härten) aflatiichen Brechruhr geftorben, obgleich vierzehn Stun: 
ben in ber Munde, bie Cholera nirgends mehr graflirte, und die 
Erfrantten fi feit vier Wochen auf dem Eplügen befanden. 
(Schweiz Republ.) 

Deutfhlanb t 

Die Munchner politifhe Zeitung enthält Folgendes un: 
term 9 Sept: „Die feit einiger Zeit in dem Städtchen Mit: 
tenwald, Landgerichts Werdenfels, herrſchende Durdfalllranfheit 
hatte gegen Ende Auguſts angefangen, einen ernitern Charalter 
au entwileln, und allerneueftend find Fäle vorgefommen, welche 
fih in nichts von der feit geraumer Zeit in Dberitalien und 
felbt in einem Theile Torold herrſchenden Brechruhr unter: 
ſcheiden. Diefe Verfchlimmerung des Gefunbbeitssuftandes 
ſcheint ihren naͤchſten Anlaß in der Lage des Drted und mament: 
lich in jener der umgebenden Wiesgründe gefunden zu haben, 
in welchen bie Bewohner bei naßfalter Witterung ott bis nad 
Sonnenuntergang befhäftigt waren. Uebrigens fcheint die Kran: 
beit mamentlich im Gegenhalte zu den fo fehr präbidponirenden 
Umftänden keine befondere Heftigkeit zu entwileln, und bie 
neueften Verichte bes mit dem Merlaufe der Brechruhr durch 
amtliche Sendungen nach Deftreih und Preußen befannten Dr. 
Pfeuffer melden fogar aus den lezten zwei Tagen nur minder 
gefaͤhrliche Erkrankungen — ein Umftand, deſſen Fortbauer zu 
ſehr erfreulihen Schtüffen in Abfiht auf die Wirkfamfeit ber 
dur die Weisheit und väterlihe Fürforge Er. Mai. bed Rd: 
nigs bereitd vorlängft ertheilten allgemeinen Direftiven, und 
namentlich jemer, dem baperifhen Staate eigenthuͤmlichen Arzt: 
lichen Befuchsanftalt berechtigen wuͤrde, mittelft deren jeder des 
regelmäßigen Erſcheinens eines Hausarztes nicht verfiherten Fa⸗ 
milie der tägliche Beſuch eines öffentlichen Arztes unentgeldlich 
dargeboten, und auf folde Weiſe die Krankheit alenthalben im 
Keime ober doch in ihren erften Stadien ergriffen und befämpft 
werben fol,“ s 

” Kaffel, 3 Sept. Die Eftafette, welche mit der Nachricht 
don dem Ableben des Landgrafen. Karl, Statthalters von Schles⸗ 
wig und Holftein, Altern Bruders des hochſeligen Kurfürften 
Wilhelms 1, aus Dänemark erpedirt war, paffirte blos bier durch, 
um fi zu Er. f, Hoh. dem Aurfürften, ale Chef des regieren: 
den Haufes, nach Baden zu begeben. Won ba gelangte erit die 
offizielle Runde von biefem Todesfalle an den biefigen Hof. Der 
Landgraf war im 9. 1744 geboren und erreichte demnach ein Al⸗ 
ter von 92 Jahren; der Landgraf Friedrich zu Rumpenbeim, 
Schwiegervater des Herzogs von Cambridge, deſſen jezt noch le⸗ 
bender Bruder, iſt drei Jahre jünger, Der einzige Sohn des 
Landgrafen Karl, der Prinz Frichrich, kinigl. daͤniſcher General 


und Souverneur von Mendbeburg, der nunmehr ben Titel eines 
Landgrafen von Heſſen angenommen hat, unb von Könige yon 
Dänemark jezt zum Beldmarfhall und an feines Waters Stelle 
sum Statthalter ber Herzogthilmer ernannt worden, iſt 41774 
geboren. Da er nicht ebenbürtig vermaͤhlt iſt, fo wurde, falls 
der Aurfürft und der Kurprinz keine männliche Nachkommeuſchaft 
aus ebenbürtiger Ehe binterlaffen, die Megierungsnacfelge in 
Kurheffen nach berem Ableben nicht auf die Enkel bes verftorbe: 
nen Landgrafen Karl, ſondern auf bem erfigebornen Sohn bes 
Landgrafen Friedrich zu Rumpenbeim übergehen. — Im biefen 
Tagen kam ber Faiferlich oͤſtreichiſche Legationsſekretair, Baron 
v Stahl, eiligit von Wien bier am, um ben bisherigen Faiferl. 
öftreichifhen Gelhäftsträger, Baron v. Erberg, abzuloͤſen, und 
die biplomatifchen Geſchaͤfte am biefigen Hofe interimiſtiſch zu 
verfeben, Lezterer bat nemlich von feinem Hofe die Beſtimmung 
erhalten, unverzuͤglich fi mad ber Schweiz zu begeben. Doc 
glaubt man, bad er nach einiger Zeit von da wieder hieher zu⸗ 
rüffehren wird, — Der Minifter bes Audwärtigen, v. Lepel, 
bat eine Meile nah Frankfurt angetreten; eben dahin bat ſich 
heute auch der Finanzminifter v. Mod begeben. — Für ben 
Bau einer römifch-latholifben Kirche in Hanau werden jest Kol: 
fetten von den evangelifchen Predigern in ganz Kurheſſen gefam= 
melt. — Für bie Ifraeliten in allen Theilen Kurheſſens ift ge= 
genwärtig ein Oberrabinat in Kaffel eingerihtet. Zum Ober: 
rabiner ift ber Dr. Philipp Romann aus Würzburg, ein im jü⸗ 
bifher Gelehrſamleit ausgezeichneter Mann, ermannt wor⸗ 
ben. — Der Gefunbheitsjufand am biefigen Orte ift nie beffer 
geweien als jest. Man batte bier jängit die ungewöhnlihe Er⸗ 
ſcheinung, daß im Laufe einer ganzen Woche, ungeachtet der fo 


. jugenommenen Benölferung, ſich nicht- mehr ald vier Tobesfäle 


ereigneten. 

+ * Dresden, 6 Sept. Da ſich die Lanbleute ber Gegend 
zwiſchen bier und Pirna vereinigt hatten, Er. Mai. dem König 
su feinem Megierungsantritt ihre Liebe und Anhaͤnglichleit durch 
einen ähnlichen Aufzug wie damals bei der soſten Geburtstags⸗ 
feier des Königs Anton an ben Tag zu legen, fo warb ihnen 
bieted nach beendigter Hoftrauer am 2 d. geftattet, und diefelben, 
400 bie 500 an der Zahl, von 3. MM. dern König und der Königin in 
Pillnis huldvoll empfangen, und hierauf für königliche Rechnung 
in drei verfchiebenen Gaftböfen der Gegend mit Speifen und 
Wein bemirthet und mit Tanzmufil erfreut. — Um 5 db. famen 
Ihre MM. der König und die Königin nebft den übrigen Dit: 
gliedern bes koͤnigl. Hauſes, wegen ber Tags zuvor bier einge⸗ 
troffenen fremden Herrſchaften, zu denen am 3 d. noch Se. 
8.9. der Prinz Wafa nebit Gemahlin anf der Mufreife von Do: 
beran famen, in bie Reſidenz, und es fand deshalb Mkit: 
tags bei Sr. Maj. dem König große Tafel ftatt, und Abende 
befuchten fämtliche hohe Herrichaften das Theater, wo Nobert ber 
Teufel gegeben wurde. Da Er. Mei. ber König feit feinem 
Regierungsantritt an dieſem Tage zum erftenmal im Cheater 
erihien, fo ward er von dem zahlreich verfammelten Publikum 
mit frembigem Lebehoch und dur Abſingung eines Feſtliedes 
begrüßt. Im der großen Mittelloge, in welcher ſich bie loͤnigl. 
Familie befand, erblifte man auch den König Dito von Griechen: 
land und dem Großherzog von Oldenburg nebft Gemahlin und 
Prinzeffin Tochter. Lebbafte Neugier erwette bie grichifdhe Na 
tionaltracht eines Theils des Gefolges König Otto's, namentlich 
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feines Adjutanten Miaulis. — Um a d. fand Mittags wieder 
große Tafel im der Reſidenz und Abends Souper bei Er. Mai. 
anf dem koͤnigl. Weinberge ſtatt. — Se. k. H. der Prinz Waſa 
nebft Gemahlin find am-5 db. früh von bier nah Prag weiter 
gereist, fo wie Ihre MM. der König und bie Königin am 5 b. 
Nachmittags ebenfalls bie Meife zur Krönung nah Prag von 
Pilnis aus angetreten haben, — Zur biejährigen Feier des Kon: 
fritutiongfefted am 4 db. waren die Rathhaͤuſer zu Alt: und 
Neuſtadt Abends beleuchtet und Mufit: Chöre dafelbft aufgeftellt; 
auch wurden bie Pfleslinge der Wohlthätigkeitdanftalten der 
‚Stadt, fo wie die biefigen Armen feftlich geſpeist. Zu Spei: 
ſuug ber Leztern haben Se. Maj. der König 200 Rthlr. aus dem 
Landes: Zahlamte und 150 Mtblr. aus der Einillifte bewilligt. — 
Bon Oldenburg ift der Staatsrath v. Beaulien-Marconnay und 
von Münden ber Staatsrath und Bundes tagsgeſandte v. Mieg 
bier angelommten, um, wie man bier ſagt, das Nähere wegen 
der Vermählung bes Könige Dtto von Griechenland mit der 
Prinzeffin Amalie von Oldenburg zu verbandeln. — Der Gene: 
ralientenant v. Cerrini ift am 4 b. von feiner Sendung nad 
St. Petersburg wieder bier eingetroffen. 

Schreiben aus Holftein, ı Sept. Die Wiederbeſezung 
der durch den Tod des Landarafen Karl erledigten Stellen und 
bie damit verbundene Ernennung zum dänifhen Feldmarichall 
hat hier einiges Aufſehen geraacht. Nach ben.lebendigen Erör: 
terumgen der Stände über den Zuftand der beimatblicen Fi: 
nanzen hatte man fih der Hofnung bingegeben, bei jenem An: 
laffe bie erſten Proben von dem moralifhen Einfluffe der neuen 
Infitutionen auf den Geift unfrer Megierung wahrzunehmen, 
und ziemlich algemein war ber Glaube, die, den Umftänden 
nad, ganz entbehrliche Statthalterfhaft werbe nach dem Ableben 
des chrwürbigen Veteranen ganz umbefegt bleiben, und dadurch 
dem Staate eime jährlichen Husgabe von 20,000 Reichsthaler er: 
fpart werben, Nicht minder überfäffig erihien dem Publikum 
die Belegung ber DOberpräfidentur der fchleswig = holſteiniſchen 
Regierung. Wie verfhieden indeffen im biefer doppelten ‚Hin: 
ſicht die Unfihten waren, fo vereinigten ſich biefelben doch in 
der allgemeinen Anerkennung des wahrhaft bumanen und libe: 
ralen Sinnes bed neuen Statthalters, Dberpräfidenten und Feld: 
marſchalls, und ih erwähne jener Urtheile nur deshalb, weil 
fi bei biefem Anlaſſe wieder einmal recht deutlich zeigte, wie 
in unſern Zeiten aud die größte perfönlice Verehrung bie öf: 
fentliche Kritit der Megierungsmaafregeln und der Belegung 
von Gtaatsämtern nicht mehr zu beftehen vermag. In einem 
deutſchen Lande bat vielleicht diefer Moment, ber früher oder 
fpäter in jedem Gtaate eintreten wird, ſich länger verzögert, ald 
eben bier; aber deito umabmweislicher macht auch derfelbe feinen 
Einfluß gegenwärtig geltend, wo man, troz ber perfonifigirten 
Humanität, welche in lezter Inſtanz über die Etaatsangelegen: 
deiten entfcheibet, doch in allen Zweigen der Verwaltung noch 
fo zahlreiche Mißbraͤuche und Uebelftände wahrnimmt. Unter 
Anderm machen fi die leztern auch im Face der Kriminal: 
juftiz bemerkbar, wo, von dem Mangel einer Haren und be: 
flimmten Kriminalgefezgebung abgefehen, welder der Willkühr 
und den Fehlgriffen ber Micter freien Epielraum läßt, oft 
die unleidlichſte Werzögerung des Urtheilsſpruchs den Unge⸗ 
Magten martert. Wahrlich, die Herzogthümer haben dem Him: 
mel doppelt Danf zu fagen, einmal dafur, daß bier verhältniß: 


mäßig grobe Verbreken noch immer zu ben Seltenbeiten gehd- 
ren, ſodann aber aud, daß namentlich politifhe Vergehungen 
und Umtriebe der Bevölkerung fo gut als unbelannt find. Denn 
bei dem Mißtrauen und der Verbähtigung, der Berwillung des 
Mechtefalled und ber oft abfibtliben Verzögerung bed Endur⸗ 
theils, welche dann mit der Schuld bes Ungeflagten Hand in 
Hand zu gehen pflegen, mürbe der Furt und des Jammers 
auch in unf&buldigen Familien fein Ende ſeyn. Es fey erlaubt, 
hier nur Cin Beifpiel von Merzögerung der Juſtiz aufzuführen, 
deifen Wahrheit verbürgt werben fan, und welches ſich in Kiel 
ereignete, unter den Augen des Magiftrats, ber juriftifhen Fa— 
fultät und bed. nem errichteten Ober : Uppellationdgerichtes, deren 
Unwefenbeit, folte man benfen, durch moralifhen Einfluß hin⸗ 
bernd einwirken mußte, Es ift nicht die Abfiht, irgend Jemand 
perfönlih anzullagen. Wir melden die eine Thatſache, dem Ur: 
tbeile des Leferd Raum laffend, was in Meinern Städten, wo fo 
günftige Verhaͤltniſſe nicht obwalten, was vollends in Fleken 
und Dörfern der Herzegthuͤmer möglich fey. Mor einem Jahre 
ward in Kiel ein Mann angellagt, einen unbebeutenden Gegen: 
ftand, einen Ming, entwendet zu haben. Er geftand fein Wer: 
brechen fogleih. Nichtsdeſtoweniger faß berfelbe ein ganzes Jahr 
gefangen, bis jezt endlich dad Urtbeil des Magiftratd erfolgte, 
das ihn zu mehrtägigem Sizen bei Waſſer und Brod verur: 
tbeilte. (Hannov. tg.) 
RNuplaın db 

Se. M. ber Kaifer mar, nachdem er am 21 Aug. zu Nomgorod, 
und am 22 bei einer 57 Werfte von Moskau entfernten Poftftation 
Truppenmufterungen gehalten, am 22 Aug. Nachts um 12 Uhr 
in Mostau angelommen,. Hier mufterte ex am 24 wiederum 
einen Theil des sten Infanterieforps, 

Deftreid. 

* Drag, 5 Sept. ‚Die Bahl ber bier angefommenen Frem⸗ 
ben ift groß, doch entfpricht fie ben gebegten Erwartungen nicht, 
Viele zum Empfang ausländiiher Krönungsgäfte vorbereitete 
Wohnungen find leer geblieben, und felbft von dem Gaſthoͤfen 
find nur die vorziglichften ſehr ſtark beſezt. Manche ſchon be: 
ftelte Wohnungen wurden wieder abgefagt, da bie Furcht vor 
der Cholera eine große Anzahl von Fremden, befonderd von 
Sachen, welche fie noch nicht in ber Nabe kennen gelernt ha⸗ 
ben, von der Reife abhielt. Nur bie Wiener, welche durch mie: 
derholte Rulkehr der Aflatin. ſchon dermaßen mit ihr vertraut 
find, daß fie ihr nicht mehr ausweichen, zumal da fie jest bei 
ihnen aud noch heimiſch ift, ließen fih nicht abfhrefen, und 
haben ſich zahlreich eingefunden, Ueberdis [dien die Seuche bie 
Vorſicht der Erftern rechtfertigen gu mollen, indenr fie, vorher nicht 
von großer Bedeutung, gerade in ben lesten Wagen vor bem 
Einzuge des Kaifers fo verbeerend um fi grif, daß in man: 
den Kirchen die Todtenfapellen kaum im Stande find, bie Lei: 
hen aufzunehmen, unb die algemeinen Todtenwagen, die Menge 
ber Babren auf Einmal fortzuſchaffen. Iſt mun gleich bie Frem⸗ 
denlifte in unfern Seitungsblättern ſehr zablreih, fo wird fie 
doch von ber Todtenliſte weit übertroffen, und erreicht auch die 
Zahl der Erkrankten und Todten jene von 1851 nicht, fo wird 
doch die gegenwärtige Epldemie dadurch fchrefender, daß fie bie- 
mal mehr als bei ihrer erften Erfheinung in bie höheren Klaf: 
fen dringt, und manchem angefehenen Haufe Familienglieder 
entreift. Auch in der Umgebung wüthet fie bie und ba fehr 
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heftig. Doch ift ed eine fonderbare Erſcheinung, daß mitunter 
in zwei Dörfern, deren eines faum einen Buͤchſenſchuß von dem 
andern entfernt liegt, in jenım alle Cholerakranlen geheilt wer: 
ben, in biefem die meiften obne Rettung binfterben, 

* Prag, 7 Sept. *) Das Geläute der Glofen verfünbigt 
den wictigften Tag diefer feftlihen Zeit, die böhmifche Königs: 
frönung. Ich eile in die Domkirche, um Ihnen mit mächiter 
Poft darüber Bericht zu erftatten. Auf die Krönung folgt das 
Bankett im Huldigungsfaale, wo der neugelrönte König mit feis 
nem Konfefrator allein an einer Zofel auf der Ejtrade fpeist, 
während die Tafeln der Oberftlandesoffiziere an beiden Seiten 
des Saales, ſich binabziehen. Ihre Mai. die Kaiferin erſcheint 
mit der Erzherzogin und Erzherzoginnen auf einer eigens dazu 
errichteten Tribune ald Zuſchauerin. Abends wird die Stadt 
beleuchtet. Die legten Zage boten wenig Merkwuͤrdiges bar. 
Der Kaifer theilte feine Zeit in Audienzen, Staatsgefbäfte und 
Befisptigung Öffentlicher Anftalten. Ein Hofball verfammelte 
den hoben Abel in der Hofburg, und eine Militair:Mevue lofte 
den größten Theil unferer Bevoͤllerung auf die Landzunge bei 
Hollefhowig. Der Kaifer, deſſen Ausfehen blühender und lebhaf: 
ter ift ale je, durchritt die Meiben mit jener Freundlichkeit, bie 
ein Erbituf feines erlauchten Vaters ift, und ibm die Kerzen 
aller Soldaten gewinnt. Die erlaubten Damen ericienen in 
offenen Wagen, und ein fehr zablreihes Gefolge von in- und 
anslänbifchen Generalen umgab den Kaiſer. Montags beſuchte 
ber Hof das Theater wieder, mo auf Befehl die boͤhmiſche Leber: 
fegung des Goldonifhen Dieners zweier Herrn aufgeführt wurde. 
Die Prager und ihre fremden Bäfte verfammeln fih zu allen 
Stunden bed Tags auf der Höhe der Hofburg, um jede Aus— 
fahrt des Hofs zu belaufhen, mährend ein anderer Theil ſich 
auf die Lofalitäten des Volksfeſtes (welches jedoch der Sage nad 
wegen ber drohenden Ausbreitung der Ebolera unterbleiben fol) 
begibt, um fih an den Schanftellungen einiger bereits zu dem 
Voltöfefte eingetroffenen Seiltänger und Gaufelfpieler zu beiu: 
ftigen. — Die fhönfte der 16 laͤndlichen Bräute foll den fürftl. 
Schwarzenbergifhen Herrfchaften angehören, und von dem Für: 
ften felbit eine Ausſteuer empfangen. 

* Prag, 6 Sept. Ein trauriger Vorfall macht große Een: 
fation. Der Fürft: @rzbifcof von Olmuͤtz, Graf Ferdinand von 
Chotet (Bruder unfers Obrifthurggrafen), melder übermorgen 
die feierliche Belehnung von Sr. Mai. bem Kaifer erhalten follte, 
ift geftern Abends an der Cholera geftorben. Er wird ald ein 
aͤchter Fürft der Kirche und Vater der Armen betrauert. Diefer 
Todesfall dürfte nicht allein neuerdings für viele Arönungsgäfte 
das Signal zur Abreife aus der Arönungsftadt feyn, fondern 
auch vielleiht Abänderungen in den Feierlichfeiten hervorbringen. 
Man fpricht fogar davon, daß die Krönung der Kaiſerin aufeine 
andere Zeit verihoben werden folle. 

+ Wien, 6 Sept, Während man vernimmt, daß der Fürft: 
Erzbiſchof von Olmuͤtz, Graf v. Chotel, zu Prag von einem hef: 
tigen Cholera:Anfall ergriffen, ohne Hofnung ber Rettung bar: 
nieder liegt, erfährt man zugleich, daß in Kremfir, der Sommer: 
Meſidenz bes Erzbiſchofs, Feuer audgebrocen, uͤnd der erzbiſchoͤf⸗ 
liche Pallaft nebſt mehrern andern Gebäuden in Aſche verwan: 


Fun werben bie Befchreibung ber fruͤhern Feſte morgen nach⸗ 
tefern. 


beit worben ift, Drei Menfhen hatten das Leben verloren und 
das Feuer war bei Abgang der Nachricht neh nit gedämpft. 
Yegpptenm. 

Briefe aus Alerandria in frangdfiiben Blättern melden, 
daß faſt alle St. Simoniften, melde den Vater Enfantin nad 
Yegppten begleiteten, verfhmunben ſeyen. Es waren ihrer zwan⸗ 
sig, von denen einer an einer gewöhnlichen Krankheit geftorben 
ift, fünf wurden von der Pet weggeraft, vier find Moslims ce: 
worden, einer ift abbanden geflommen, Niemand weiß wohin, 
und brei haben WUegppten verlaffen, um fih nah andern Ländern 
des Drients zu begeben, @iner von biefen legtern bat, obiden 
er weder ein Wort arabiih verjteht, noch den Zurban genom: 
men bat, den Muth gehabt, fib an die Spize einer Karamane 
von Pilgrimen aus dem Welten zu ftellen und nah Mekla zu 
geben; ba jedoch bie Farawane nicht mehr zurüffebrte, fo bat 
man von feinem Sciffale keine Kenntnif, Die übrigen haben 
tbeild Unftellung bei der Straßenauffiht und in Hofpitälern ge: 
funden, theild geben fie öffentlichen Unterriht. Vater Enfantin 
allein bleibt unbefcäftigt ; er wird von feinen Brüdern unbebe: 
fonders von Soliman Paſcha erbalten. 


Börfen:Radhridhtenm. 
‚gondon, 5 Sept. Konf. 3Proz. 91’; Buenod:apres 52; 
5* 45; portugieſiſche Fouds 69'/,; Cortes 30°, ; peruani⸗ 
e 21. z 

Paris, 7 Sept. Konſol. 5Proz. 106, 70 (nah Abzug dee 
Koupons) ; 5Proi. 80; neapol. Fonds 99, 70; fpan. akt. Schulb 
30'/,; paffive 9°,,. 

Amfterdam, 6 Sept. Integr. LTE) Sprogent. Eert, 
102,5; Ranf. 23'%,,5 4\,prog. Sond. 97°; 3'/2prog. 80", ; 
Ardoins 29%; ruf. Infer. 677/.;5prog. oͤſtt. Met. 100°, 

** Tranffurt a. M., 8 Sept. Die Vorgänge an ber ge> 
ſtrigen Boͤrſe, wo die ungünftigen Nachrichten aus London, Am: 
ſterdam und Berlin Mutblofigteit bervorriefen, gaben in den 
beutigen Morgenftunden zu vielen Beforgniffen Anlaß. Indeſſen 
trafen beute böhere Notirungen von ben genannten Bar ein. 
Dennoch wurde die ſpaniſche Aktivfchuld nah dem ufe der 
Börfe zu 28° begabt. Dagegen boben fi die hollaͤndiſchen 
—— (539,4); Wiener Banfaktien (1616) und die zorozent. 

etallignes (74°). Minder belangreib waren die Seſchaͤfte 
in 5: und Aprojentigen Metalligued (103”/,, reſp. 99'44). — 
Bon fremden Wechſeln find außer Bremen, Hamburg und 
Leipzig ganz befonders turzfistige Devifen auf Berlin zu 105 
und auf Loudon zu 150 gefragt, leztere wegen Erhöhung des 
Distonto der Londoner Bank, als deren Grund, anfer der Ab» 
fiht die Gefcäfte der Landbanken in England zu befdränten, 
man noch bie im jüngfter Beit ftatt gebabten Goldausfubren 
angibt. Wie beträchtlich diefe geweſen ſeyn müffen, gebt fhon 
daraus hervor, daß, nah Handeisſchreiben aus Paris, das Gold, 
welches dafelbft längere Beit bindurd 47 per Mille Agio geitan: 
den, in Folge der aus England bezogenen Beträge davon auf 
7%, per Mille kürzlich zurufgegangen ift. — Diskonto 3'/, Pro. 

Franffurt a. M., 9 Sept. sproz. Met. 1033 Aprel. 
99", ; 3prop. 74.) 1834er Loofe 115%; Bankaltien 1614. 

Samburg, 5 Sept. Oeſtr. Sprog. Metall. 102'/,;, 5Prol. 
7312; Bantaftien. 4335; preuß. Prämienfh. 123°; ruffifee 
Sproy. engl. Anl. 105%; 5proz. 99'z; poln. neue Loofe 151%; ; 
bolländ. Antegr. 54°/,. 

Bien, 7 Sept. 
Sprosent. 7,774 5 1834er Lonfe 1137/45 
Norbbahn 100%,. 


Verantwortlide Nedattion: E. J. Stegmann; A. B. le Bret. 
Berlag der J. G. Fotta’iten Rucbauhımo sm Brurtoat, 


prozent. Metall, 104; Aproi. 100, 
Banlaltien 1349; 
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England und Rußland. 


* Sondon, A Septbr. Ih will Sie auf bie Erſcheinung 
einer hoͤchſt wichtigen Schrift aufmerffam machen, deren Druf 
ih Ihnen fhon vor mehreren Wochen befannt machte; ihr Titel 
ift: Progress and present position of Russia in East (Fort: 
fchritte und gegenwärtige Stellung Rußlands im Dften) mit ‘ei: 
ner Karte, melde auf eine auffallende Weiſe zeigt, was Ruß— 
land feit Peter dem Großen von Schweden, Polen, der Tür: 
ei, Verfien und in ber Tartarei erobert hat. Nach den An: 
gaben, daß es ſich die Schiffahrt auf dem Fafpifchen Meer aus: 
ſchließlich zugeeignet, einen großen Xheil der tartarifhen Ebene 
erobert habe, und in Amerika ſelbſt allen Verträgen zum Troz, 
englifhen Kauffahrern die Fluͤſſe verſchließe, welche fih auf ber 
weitlihen Küfte ind Meer ergießen, heißt es: „Won Schweden 
bat es mehr genommen, als von biefem alten Reiche übrig 
ns feine Erwerbungen in Polen find fo groß ald das ganze 

eichifhe Gebiet; was es von der europäifchen Türkei abge: 
riffen, ift den Staaten Preußens, mit Ausnahme ber bein: 
provinzen, gleib; feine Froberungen von ber Türkei in Mfien 


betragen fo viel als bie preußiſchen Rheinprovinzen, Belgien 


und Holland aufammengenommen; und das Land, das ed von 
Derfien weggenommen, bat ungefähr die Größe von ganz Eing: 
fand. ... .. Die Macht und Hülfsmittel Rußlands liegen 
in den weitlih von ber Wolga befindlichen Ländern, nit in 
den fibirifhen Wuͤſten; und fein Deich in Europa bat fi bin: 
sen wenig mebr als einem halben Jahrhundert (feit 1772) bei: 
nabe verdoppelt. Im 64 Jahren bat es feine Graͤnzen 850 
(engl.) Meilen weit gegen Wien, Berlin, Dresden, Münden 
“ und Paris vorgerüft, bat es fi Konftantinopel um 450 Meilen 
genähert, fih ber Hauptitadt Polens bemädtigt und ift bie auf 
wenige Meilen von ber Hanptftadt: Schwedens gelommen (ed 
befeftigt jezt bie Inſel Aland), von welder, ald Peter der Erfte 
feinen Thron beftieg, feine Gränse 300 Meilen entfernt war. 
Seit jemer Zeit bat ed fih 1000 Meilen weit nah Indien bin: 
geftrett, und eben fo weit nah der Hauptitabt Perfiend zu. 
Das Regiment, welches jest auf feinem entfernteften Graͤnz⸗ 
poften auf dem weitlihen Ufer bes fafpiihen Meeres ſteht, bat 
eben fo weit, um zuräf nah Mosfau zu marihiren, ald es 
haben würde, um nad Attok am Indus vorzudringen, und ift 
wirflih weiter von St, Veterdburg entfernt als von Labore, 
der Hauptitadt ber Sihls. Die Bataillone ber ruſſiſchen Garde, 
welde Perfien überzogen, fanden am Ende bes Krieges, daß fie 
fo nabe bei Herat waren ald bei den Ufern des Don, daß fie 
bereitö die Hälfte bed Weges nah Delbi zurüfgelegt hatten.” 
Diefes ift anfhaulich genug, und fan, wenn ed, wie nicht zu be: 
zweifeln ſteht, die Abficht bat, die engliihe Nation beſorgt zu 
machen, feine Abſicht micht leicht verfehlen, beſonders, da es 
weiter beißt: „Inzwiſchen droht die Mosfauer Zeitung, ben 
naͤchſten Frieden mit England zu Calcutta zu biftiren, und 
Rupland hört niemals auf in die perlifhe Megierung zu drin: 
gen, von ihm ohne alle Koſten, Dffiziere zur Bildung ihrer 
Truppen, nud Waffen und Gef; für ihre Krieger anzuneb: 
men, während feine eigenen Krieger bereit find in Perfien ein- 
surfen, fobald es dem Schah belieben follte, ihren Beiftand zu 


Der —* ie ganzen  Sarift ift zu — wie 


— 
von Peter I an alles Streben Rußlands dahin gegangen Tep, 
fih zum Kern bes indifhen Handels zu machen, und wie es 
um hiezu zu gelangen, Staaten und Völfer zu Boden getre: 
ten, und num, nit aufrieden mit dem Befiz einer größeren 
Sänderftrefe, ald je einer einzigen Krone unterworfen gewefen, 
ftatt fih zu bemühen, das Erlangte aufs beite zu bendgen, nur 


nach neuen Groberungen bürfte. Während ed bie volksthüm— 
licheren Regierungen befchulbige, dad Beftehende umſtuͤrzen zu 
wollen, untergrabe ed alle Throne in feiner Nähe. Den pol: 
nifhen babe es fhon umgeſtuͤrzt; feit der Schlacht bei Narwa 
babe ed nie aufgehört durd Lift und Gewalt Schweden zu bes 
unrubigen und zu fhmälern; feit der bei Pultawa fer al fein 
Bemuͤhen babin gegangen die Kürfei zu unterjohen; Deutſch⸗ 
land und Deftreich wuͤrden beftändig durch feine Intriguen mit 
Beforgniffen erfült; Frankreich habe es mit Krieg bedroht, um 
ihm eine befondere Regierung aufjuzwingen; Griechenland fuche 
es zu bereden, daß es feine Mube zu erwarten babe, bie es eine 
ruffiihe Provinz geworden; Preußen müſſe fi in die Anfihten 
des Kaifers fügen; den englifhen Handel belege es mit 
feindfeligen Beſchraͤnlungen, und die englifhen Beſtzungen in 
Indien würden von ibm bedroht — auf allen Seiten finde man 
es thätig, immer angreifend und immer geminnend, „Die 
einzige Nation in Europa” heißt es ferner, „melde fih auf Ko: 
ften ihrer Nachbarn zu vergrößern ſucht, ift Rußland, Der ein: 
zige Staat, deffen Uebermaht und Ehrgeiz die allgemeine Nude 
zu ftörem droht, ift Rußland“ — Rußland allein fev es, wel: 
ches, während alle andern Bölter bie beftehenden Staaten zu er: 
halten wünfchten, bisher freie Nationen zu unterwerfen ſuche. 
Es dürfe fib alfo nicht beflagen, wenn man feinen Verfiherun: 
gen feinen Glauben beimeffe, und von ibm ben Veweis feiner 
$riebfertigkeit duch Thaten fordere. Der Vertrag von Hun: 
tar Iöteleffi, die fortwährende Befizbaltung von Siliftria, bie 
Beberrfhung der Donaumindung, und die Stellung, die es in 
der Moldau und Wallachei behaupte, fepen lauter Beweiſe, daf 
es noch immer entfhloffen fep auf der feit einem Jahrhundert 
verfolgten Bahn fortzufchreiten. Wenn ed in Perfien feine wei: 
teren Groberungen zu maden, Teinen ausfchließenden Einfluß auf 
beifen Regierung ſuche, folle es feine Aufrichtigkelt durch bie 
verfprocene Burüfgabe der Gegenden jenfeitd bed Arares bewei. 
fen, der Beherrſchung der Ueberfahrt uber dieſen Fluß bei Mb: 
bas Abad entfagen, und Perfien feine Seite des kaſpiſchen Mee— 
res befahren, und die Mittel, feine eigenen Grängen zu beob- 
achten, laffen. England würde aladann mir Freuden feine Ber: 
bindung mit Verfien blos auf Handelsſachen befchränfen, waͤh⸗ 
rend ihm das feitberige Einmiſchen in die Regierungsangelegen- 
beiten jenes Landes blos durch Rußlands Vorſchreiten aufge: 
zwungen worden ſey. — Ich werde in einem zweiten Artitel 


darauf zuruͤllommen. 


Die Eifenbahn von Brüffel nah Mecheln, 
(Beſchluß.) 
Frankreich hat eine Eiſenbahn von Lyon nach St. Elienne. 
Dieſe Eiſenbahn iſt, aber wicht ohne unangenehme Aufälle, im 
Gange. Diele, in allen Journalen wiederholten Unfälle, ver: 
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vielfältigen fi in den Phantafien. Mer denfelben Unfall nach 
zwei Tagen in einem andern Journal liest, ift überzeugt, es 
feyen deren zwei vorgefallen. Unſere Leichtgläubigfeit und wie: 
ber unfer Unglaube begünftigen dieſe für die neue Induftrie fo 
fhäblichen Iluſionen. Die Franzofen find das neuerungsſuͤchtigſte 
Bolt in den Ideen und dad dem Schlendrian anflebendfte in den 
Sachen. Derfelbe, ber fi feit einbildet, er trage in feinem 
Kopf eine Mufter:Megierung und eine Mufter: Konftitution 
herum, beren bloße Cinführung allgemeines Sluͤt bervorbringen 
würde, zweifelt, ob auch bad Feier der Steinkohle wirkliches 
Feuer ſey, und ob fih ber Dampf nicht wie eine beffändig gela: 
bene Kanone verhalte, wo der Zufall die Lunte in Händen habe, 
Wenn ben Franzofen fein wacer, feiner, kritiſcher Sinn alles 
Schlimme erbliten läßt, fo verbirgt er ihm zumeilen das Gute. 
Er bat fein Vertrauen in @ifenbahnen und verzichtet darauf; 
er beiteigt einen Waggon aus Muth, nicht aus Ueberzeugung. 
Er will dadurch zeigen, daß wir uns micht fürchten, im die 
Luft gefprengt zu werden, aber nicht, um und natürlich ei: 
nem erprobten Transportfpftem anjuvertrauen. Die Badauds 
ſchuͤtteln den Kopf beim Anblit biefes Mefens aus Cifen, bag, 
Raub ausftoßend, mit einer dem Anfcheine nah unlenfbaren 
Kraft forteäft. Im Belgien feinen die Leute voll Vertrauen in 
die Eifenbahnen zu fepn; fie legen ſich nicht von allen Din: 
gen Rechenſchaft ab; fie werden nicht davon aufgeregt, fie 
ſtreiten nicht darüber, fie glauben daran. Ih ſah auf denfelben 
Bänfen mit und neben mir ehrliche Banerinnen and der Umge— 
gend von Mecheln fizen, die zum Erftenmal auf einer Eiſenbahn 
fuhren, und gar nicht barüber verwundert waren. Nur bie 
Kinder lachten freudig bei dem fchnellen Fahren. Ich verglich 
natürlich biefe Gläubigen an die Eiſenbahn, biefe fo einfachen 
„und fo überzeugten Leute mit einigen auf demfelben Zuge fab: 
renden Branzofen, melde auf Zufälle fpefulirten und bie Bewer 
gung, die fie mit Flugesſchnelle fortfchafte, Täugneten, Sand» 
leute, die aus dem Innern des Landes an bem Rande der Ei: 
fenbahn ſich aufftelten, nm bie Mafchine und den Magenzug 
vorbeifahren zu fehen, betrachteten ihm als Peute, die überzeugt 
find, dab dad, was auf diefe Art fünfzig Schritte ohne Strau- 
cheln znrüffege, immer und überall fortgeben muͤſſe. An Marktes 
tagen werden biefe ehrlichen Leute zu Bruͤſſel und Mecheln die 
Wagen befteigen, ohne fih auf ihre Kelheit und ihren Muth et: 
was einzubilden und ohne ihr Teftament gemacht zu haben. — 
Man würde eine ganze Armee von dem Mittelpunkte bes Lan: 
des auf diefen Waggons nah der Gränze bringen können. Das 
Lolomotiv ift für den Transport der Menſchen bad, mas ber 


Telegrapb für den Transport ber Nahrichten if, Bas Loko⸗ 


motiv muß aber die Kriege unmöglih mahen, vorzüglich jene 
Urt unfruchtbaren und abſurden Kriegs, den die Douanen jedes 
Landes gegen einander führen. Wer fan voraudichen, was aus 
diefen unaufbörlichen Mebergiefungen der Nationen in einander, 
aus diefen Fugen von 1500 Verfonen auf Einmal, die Europa 
in allen Richtungen dburcfliegen, Gebräude verſchmelzend, Na: 
tionalitäten mifchend , Gemwohnbeiten annehmend und vielleicht 
Bande knuͤpfend im allen großen Städten von Europa, bie zu 
gemeinfhaftlihem Bereinigungspunfte für eine aus der Elite 
der feinen gebildete große Nation geworden find, hervorgehen 
wir? Man wird nicht läugnen, daß häufige Reifen den An: 
dividuen Ideen und eine Urt von losmopolltiſchem Wohlwellen 


mittheilen, daß fie ber Eivilifation wegen ihrer felbft Liebe, und 
unter den Bölfern vorgugsweife denen Gunſt verſchaffen, Die 
am meiften für fie getban haben, daß fie jenen Geiſt patrioti: 
fer Ausſchließung, der durch ein ftilfigendes Leben, das auf 
ben Horizont des Kirchenthurms beſchraͤnkt ift, genährt wird, 
mildern und zumeilen tilgen. Warum follten denn auch jene 
Maſſen von Pilgern, die fih unaufbörlich erneuern, nicht ebenfo 
wie die Individuen durch bie Beruͤhrung mit fremden Bevölke: 
zungen mildere Stimmung annehmen und außer ihrem Lande 
jene Liebe für bie allgemeine Eivilifation gewinnen, die das ge: 
meinfchaftlihe Eigenthum des Meunſchengeſchlechts it, und den 
Krieg als ihren toͤdtlichſten Feind haft? Wäre dad Europa bes 
fünfzehnten Jahrhunderts reifer für ſociale und politiihe Ideen 
geweien, fo würbe vielleicht bei ber Gemeinſchaft des chriſtlichen 
Glaubens, einer allgemeinen Sprade, der lateinifhen, und ber 
Gewohnheit der Pilgerfahrten ein folder allgemeiner Vereins: 
ftaat fi; gebildet haben. Warum follte dad Europa bes neun: 
zehnten Jahrhunderts, wo troz ber äußern Unterſchiede der Re⸗ 
gierungen biejelben Bedirfniffe die aufgeflärten Klaffen, welden 
der Einfluß gebört, verbinden, nit für die Gipilifatien, melde 
die Sociabilirät der Völfer, gerade wie bie Höflichleit die ber 
Individuen unter einander ift, durch bie franzöfifihe Sprache, 
welche die focialfte der Melt ift, durch bie unermeßlichen Pilger: 
fahrten auf den Eiſenbahnen, ein gemeinfcaftlihes Vaterland 
werben, wo die Individuen aller Nationen überall Sicherheit, 
bürgerliche Freiheit, Juſtiz finden würden, und wo alle Lokal⸗ 
Inftitutionen, Unterpfänder jener eingewurzelten Unterſchie de 
der Sitten, melde bie Eivilifation nicht verwiſchen kan, fi ge: 
genfeitig unter einer großen Charte allgemeinen Friedens und 
gemeinfchaftlichen Rechts erhalten würden? Diefe Ideen werden 
vieleicht bei meinen Leſern ein Lächeln erweken; es iſt mir 
aber lieber, daß fie über mein Utopien läheln, als weun fie 
mich mitleidig daruͤber anbliften, daß ic eine hochmuͤthige Gleich⸗ 
gültigkeit für jene unberehenbare Eroberung ber Inbuftrie bes 
neunzehnten Jahrhunderts affektirte. Derienige wäre wahrhaft 
zu beflagen, der, nachdem er fünf Lleues Eiſendahn auf einem 
Punkte des europäifcen Kontinents gefehen, und biefe Streke 
in 25 Minuten in Geſellſchaft von 4200 Perfonen zuräfgelegt 
bat, in alem diefem nur vervoltommmete Lofatitäts-Diligencen 
zum Sebrauche der Einwohner fehen und im feinem @eifte nicht 
mit dieſer Maſchine, bie mit Blizesſchnelle fliegt, einem Fort: 
ſchwung empfinden, unb von einer Zukunft träumen würde, 
die zwar nicht die fepm mag, bie ich mir einbilde, die aber ges 
wiß nicht mittelmäßig fepn wird. Wenn es übrigens auch zwei⸗ 
felhaft ift, 06 die Ciſenbahnen dem Krieg töbten, fo ift es doc 
weniger zweifelhaft, daß die Douanen babei untergehen. Man 
ſtelle fich nur eine Eiſenbahn von Bruͤſſel mad Paris vor, Hier 
würden jeden Morgen 1500 Perfonen anf den Waggons von 
einer Stadt zur andern ziehen. Wirb man mwehl einen Magen- 
fhoppen von der Größe einer Stadt errihten, um bas Lolal 
der Zofiftätte mit der Größe diefer Züge in Verhaͤltniß zu fegen? 
Bird man eine Armee von Douanierd equipiren, um eine iirmee 
von Meifenden zu unterfuhen? Wird man 1500 Koffer, eben 
fo viele Zelleifen, eben fo viele Hutſchachteln dfnen, um barim 
Jagd auf verbotene Maaren zu machen, und wird man bie 
Meifenden muter dem Wagenfhoppen der Douane, wie in el: 
nem Lazatethe, 48 Stunden lang aufhalten? Und wenn bie Dur: 
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ſuchung moͤglich wäre, wuͤrde fie nicht lächerlich werben? Kan man 
wohl den Werth der Defrandationen, die der unbeguemen Aufficht 
der Zöllner entgehen würden, berechnen? Man ftelle ſich einmal einen 
Zug von Brüffel nach Paris vor. Ich will gern ftatt fünfzehuhundert 
nur taufend Reifende annehmen. Diefe taufend Perfonen haben 
aber alle in ihren Brieftafhen ein Stüf feiner Brüfelerfpizen, ie: 
ner Spizen, woyon man in einem Briefe nach Paris für meh: 
rere hundert Franken fdifen fan, und mworon man unter dem 
Vorwand eines geſchwollenen Bakens fir einige hundert Louis⸗ 
d’or im Wunde verbergen könnte. Man wird nun aber weder 
die Brieftafhe, noch den Mund unterfuhen; feine Douane 
mwürbe ed fo weit treiben, ohne fi einer Empörung ber Armee 
der taufend Meifenden gegen ihre Agenten, ihrer Berjagung 


oder etwas noch Schlimmerem und ber Weiterfahrt auf dem, 


Gebiete mit der an dem Kidkus gemachten Beute auszufezen, 
Nun berechne man einmal den Verluſt, den ber Schaz an bie: 
fen taufend Stüf den Klauen ber Douanen entgangener Spi: 
zen machen wird. Dis ift aber nech nicht Alles. Es gibt un: 
ter diefen taufend Perfonen Teinen fo gewiffenbaften Freund ber 
Douanen, ber nicht außer der fhönen Lütticher Flinte und ei- 
nigen Stüfen von der Mefferfabrit von Namur, die ihm bie 
Donane ald Segenftände zum Privatgebrauche paffiren läßt, ein 
englifhes Foulardlleid für feine Gattin, feine Tochter ober feine 
Schweſter, einige Hemden von ber feinen Leinwand von Gour: 
trap, felbit einen weiten Tuchmantel von Werviers, nicht fo theuer 
und glänzender ald die franzöfifhen Tuͤcher, wovon er zwei oder 
drei vollftändige leider für feine Kinder machen lafen kan, 
mit fih naͤhme. Hier wären ſonach, wohlgezaͤhlt, außer den tau⸗ 
ſend Epizenftüfen, die einen ungeheuren Werth ausmachen, tau⸗ 
fend englifhe Foulardtleiber,, taufend Luͤtticher Flinten, taufend 
Befteftäftchen fhömer Meier, tanfend Halbbuzend Hemden von 
Courtrayer Leinwand, taufend Mäntel, oder breitaufend voll 
ſtaͤndige Kinderfleider auf einer einzigen Reife defraudirt, wor: 
an bie Donane ihren Zöwenanthell verloren hätte! Kommt dies 
fer Verluſt nicht bei einer einzigen Reife heraus, fo wird er 
fi bei zwei oder drei ergeben; Alles, was fih vom Handel 
forttragen läßt, Ales, was der Unterfuhung ohne außerordent: 
lihe Vorfihtsmaapregelm entzogen werben lan, wird entweder 
dem Schaze zur Laſt fallen, Indem es ihm keinen Zoll bezahlt, 
oder Im aller Stille den einheimiſchen Handel durch eine allen 
Blilen entgehende Detallfontrebande untergraben. Sucht man 
die Aufrechthaltung der Donanen mit Errichtung von Eifenbah: 
nen im @inklang zu bringen, fo geräth man in Mbfnrditäten. 
Ber das Eine will, darf dad Andere nicht wollen, Das Lokomo⸗ 
tiv muß fonad die Zollſtatte niederfahren, und man muß an 
der Gtelle ihrer Bureaur Gteinfoblenniederlagen zur Weiters 
fahrt errihten,.... Moͤge nur einmal. Franfreich anfangen, 
mögen alle Inteligenzen, die darin frei fund, alle @riftenzen, 
die unter dem Menopol leiden, fi von einem Ende des Kö⸗ 
nigreichs zum amdern vereinigen, und auf friedliche Art, aber 
energiſch, eine Urt innerer unb duferer Kommunifationen ver: 
langen, die allen zum Leben möthigen Artikeln ihren wahren 
Werth gibt, fatt jenes kuͤnſtlichen und bertriebenen, dem ihnen 
bie Dowanen geben; möge Brifel und Paris fih die Hand 
reihen, dann find wir unbeforgt, daß, wenn einmal das Polo: 
motio auf einer trete von 420 Lienes feine Bahn beginnt, 
und einmal gefehen wird, wie es diefen ungeheuren Raum in 


weniger ald zwölf Stunden mit feiner flatternden Rauchfahne 
und feinen 1500 ®eifenden auf bequemen Sizen juräflegt, 
die weitern Bahnen für baffelbe ſchon folgen werben. 


Sſchweiz. 

A 2üͤrich, 6 Sept. Au ber lezten Woche hat ſich bie Tag⸗ 
ſazung mit ber Angelegenheit der Aargauiſchen Kloͤſter beſchaͤf— 
tigt, welche die von der Aargauiſchen Regierung angeorbnete 
Staatsadbminiftration ihres Vermögens, und die Cinftellung des 
Rechts, Novizen aufzunehmen, ald im Widerſpruch mit ben 
Bundesvertrage ſtehend (melcher ben Fortbeitand der Klöfter und» 
bie Sicherheit ihres Eigenthums garantire) darſtellten. Zu 
einem beftimmten Entfchlufe ift die Tagſazung indeffen nicht ge= 
langt; umd die biefälige Diskuſſion war eigentlih nur darum 
intereffant, weil fie nachwies, daß bermalen ber Fortbeſtand ber 
Klöfter die meifte Garantie in dem Zartſinn ber Proteftantem 
findet, welche diefe Inftitute ale der andern Konfeffion an— 
gebörend ehren zu follen glauben; ben Katholiten allein über- 
lafen wären biefelben mohl faum won langer Dauer, Cine Rote 
des paͤpſtlichen Nuncius, welche bei diefem Anlaſſe ber Tagſa— 
zung vorgelegt wurde, iſt von eilf Ständen als eine unbefugte 
Einmifchung angefehben worden, auf welche eine abmweifende Aut—⸗ 
wort zu ertheilen ſey. Diefe Empfinblichfeit gegen jede Einmi« 
fhung des Auslandes ift ein harafteriftifher Zug der Schweiz, 
der zwar fein Gutes bat, der aber auch lächerlich werben fan... 
Bei jeder Berührung mit dem Auslande glaubt die Schweiz ihre 
Ehre und Würde verwahren zu follen. Gin Zeichen von Staͤrke 
iſt diefe Empfindlichkeit wicht, und diejenigen, welche fie am wei= 
teften treiben, die Senfer, find faum die, melde, wenn es bar- 
auf ankaͤme biefe fo vielfach verwahrte Ehre und Würde wirf- 
lich zu vertheidigen, deren fräftigitie Schuzwehr waͤren. Daf- 
bie Republit Genf bad ZTagfagungsfonkiufum vom 93 Aug. ver- 
warf, darüber muß man fih num fo weniger wundern, als dafs 
felbe in feinem Prinzip zugab, daß In ber Schweiz, und alfe- 
auh in Genf, Verhältniffe beftehen , die beffer anders wären. 
Da die Senfer nun aber nicht einmal einem Schweizer, oder 
einem ihrer eigenen Ungebörigen gegenüber eingeftehen würben,. 
daß irgend etwas In Senf befer fepn könnte, ald es wirt 
lich ift, fo konnten fie bie noch weit weniger einem and- 
mwärtigen Staate gegenüber anertennen, Man möchte in Be: 
slehung auf Diefe Eigenliebe der Genfer wirklich fagen, mas eim 
geiftreiher Schriftfteler von den Amerikanern fagt: Gönöre- 
est un pays de libert€ oü, pour ne blesser personne, on ne 
doit parler librement ni des partiouliers, ni do l’Etat, ni dee 
gouvernöds, wi des gourornans, ni des entreprises publiques,. 
ni des entreprises privöes; da rien cnfin de ce qu’om y 
reneontre, sinon, paut.£tre, du elimat et du sol; encore- 
tronve-t-on des Gendrois pröts d döfendre un et lautre, 
eomme s'ils avaient eoncouru à les former. — Deutlich zeigte 
bie Berathung über bie verfchiebenen Adreſſen ber Vollsverſamm 
lungen, wie leicht die Idee der Demofratie mißzuverfteben ift; gab- 
es doch Sefandte, welche die Anſicht äußerten, bie Tagſazung muͤſſe 
Alles vom Bolke, das ihr Herr und Meifter fen, annehmen, und 
habe nicht darüber zu deliberiren, ob es ihr gefalle oder nicht. — 
Diefer wahrhaft ſervllen Denfungsart wurde indefen, zur Ehre 
diefer oberften ſchweizeriſchen Behörde fen es gefagt, von andern: 
Seiten lebhaft widerfprogen, und nachgewieſen, daß ber dem 
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Anfihten der Majorität felbit eined Volks, die Majoritäte: g fise, ſondern ſchreibt vielmehr täglich im bie Welt hinaus, er 
Anſichten a llez Bölter ſtehen — welche eben die Ideen der Gerechtig⸗ Jbeſtze alle umd jede, umd zwar im volliten Maaße. An den 
Zeit und der Vernunft bilden, die zu verwirklichen der erfte Beruf | Volfsverfammlungen gebt man wo möglich noch weiter, Da 
des Staatsmannes ſey. — Uebrigeng darf man fich nicht wun: | werden dem Volke Eigenfhaften zuerkannt, wie fie bie Schmeid- 
dern, wenn man gegenwärtig ſchweizeriſche Staatemänner der: | ler Lubwigs XIV ihrem Herrn kaum nahrühmten. — Daß ein 
gleichen voltsfhmeichleriihe Doftrinen Aufern hört; dis ift eben | Volt, welches durch eine ſolche Eohorte von Schmeichlern ftets 
der Weg in die Höhe zu fommen, Man fchmeichelt überall der | in Selbitbemunderung erhalten wirb, zulezt glauben muß es fep 
Macht — liege dieſe in der Hand eines Fürften ober einer Majo: | das Wolf ber Bölfer, it natuͤrlich. Die Schweiz läuft Gefahr ba: 
zität. — Ich berufe mich zur Unterftüzung des Gefagten auf die | bin zu fommen, und im umnbegreifliher Verblendung beute 
ſchweizeriſche Preſſe. Gibt es wohl in irgend einem Lande eine | Deutihland, morgen Franfreih und übermorgen dem Papft vom 
mehr fpeichelleterifhe Preſſe als die ſchweijeriſche? Diefe ftreis | fi zu mweifen, um eine Dafe zu bilden im europäifhen Sand: 
tet ſich nicht darüber, melde Tugenden ihr Souverain be: _meere. 





[3751-55] Das Konigt. griech. Konfulat bringt biemit zur öffentliben Kenntnif, daß alle Blttföriften und Gefuce an &, M. den 
König von Griehenland, fie mögen Anftelungs =, Ordens» oder Unterftäzungs-Ungelegenbeiten betreffen, an allerhöchſtdero Kabinet, 
deffen Vorſtand Herr Oberflieutenant v. Lehmape iſt, und nur die das Hofmarfhallamt ober die Adjutantur betreffenden Schreiben 
an Herrn Dberft und Adjutanten Gr. helleulſchen Majeſtäͤt, Grafen von Saporta, zu abdreffiren find; daß alle unfranfirten 
Schreiben zurüfgewiefen und die Bittfärkften, denen bie legalen Zeuguiſſe fehlen, unbeachtet bleiben werden. 


Münden, den 3 September 1836, 





23 Auguſt 
(2509-14) Ediktal · Ladung. [2726] "Dar im Verlage der Hahı’fgen NHhofpusbanktuna in fo eben eben erfgienen : 
— u Barbara Frald eine Darftellungen und Anfichten 


von Ottenbaufen, wegen Vaterſchaft, Kindes: 
nabrung und Entfohäbigung, wird zur Berfüns 
ve des disfeitigen Ertenntniſſes vom 3 April 
6. 


— — vergleichung der Aedizin 


DBormittags 10 Ur „in bem Gefhäftsjimmer 








in 
27 bed rtinten Gerichted feſie — 
Bra Safran Canier unter dan Nedrenadr Franfreich, England und Dentfchland. 
erfopeimerts das Grfenntnip en e Nah einer Reife in Dielen. Ländern im Jahre 1835. 
und gegen Schuler im vorwi ürfigen ee ite 
än eontumaeiam weiter verfalmen werben fo 
Deer. Schweinfurt, B 12 Auguft 1536. ange Adol oh Mühry, Sean 
Koͤnigl. baver. Kreids und zu geri F Mit 2 Vlänen, 8. Inss. Bellnvapter. F ir Mehr. 
e tt : Te Te ge ggg 
— —2 {2595) + A. Mayer in Yachen in fo eben erfaienen und au alle Buchdand⸗ 
— —,— — 1 (USSFR . ien, Prag, Penn, Gräg, Güns 1. verfandt morben: 
(2738-40) Bekanntmachung. e en 
5 April aasz vb dahier der fürfifi 
ac, Im Kara, Runen Os 
or ‚ gebürtig von Viller B mi ⸗ 
tert er Teptwilligen Difpofition, worin b li q & fi f b b 
er Kine — —— in Es e i ı e n ı a e t 
werben nunmehr alle eigen, e an 
an Nachlaß irgend einen en: ober ſon⸗ v on Un | ar n t 
A Landgräfin von Thüringen und Heſſen. 
innerbalb abt Moden, (120% — 1231.) 
‘vom Kage ber Einrütung biefer Betanntmachung 
IE Le — — 
SemGinnedes amentes erfahre —2 des Graken v. Montalembert, 
— — * —— des Ehilgen 1 Bair’s von Frankreich, 
im —— mit dem Verfaſſer, und mit ſteter Ruͤkſicht auf gedrukte 
Genie, und ungebrufte Quellen, 
— — uͤberſezt; und mit Anmerkungen vermehrt 
von 
me Mutünbigung. J. Ph. Städtler. 
Unteryelameie. „ger fit 27 Sabre Im In zwei Abeheilungen. — Erfte Abtheilung 
sieh d bed Linterrichtes ber i 
—ã — äfri " Eaulletreein in 8. elegant neheftet Preis 1 Thir. Preuß. Gourant. 





Münden erbietet fih, Maͤbchen im Alter von — 


s bi6 44 Jahren in Koft, Berpfle ung und Unter: | [2785-87] ’ B w Fab 3 
kg Die Baumwollen-Waaren-Fabrik 
auch in allen weiblihen Handarbeiten, in der von 
Mufit, in ber —e— Sprache, und in ben 


ee m Ban u a er | Ferdinand Burkhardt aus Berlin 


nna Praun, * ibr Lager von Ginghame und Jaconnets, fo wie von damasde Mänteln und Kleiderzeugen 
Schullehrerin in Münden in ber Fruͤh⸗ d mebreren andern Artiteln, welches —8 — Groß = Tonyimsrhal in 1 neweien, nach 
Kingöftraße Nro, 10, 3 Etofe, dem Salpähten Nr, 587 beim Baͤter Hera Müblin, eine Ereppe hoch, vert 
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Börfennagriägten, — Hußererbeutiiche Beilsge Neo. 427. 


Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

In den Vereinigten Staaten haben kürzlich zwei feltfame 
Vorfälle Aufſehen erregt. In Detroit war General Vorton an: 
gefommen, um bie Grängen zwifhen dem Staate Ohio und dem 
Gebiete Michigan, das die Aufnahme im die Union nachſucht, 
Er fpeiste mit Hrn. Maffon, Gouverneur von 


ftürzte auf feinen Gegner los. Diefer pa: 
rirte den Streich, entrif Hru. Maffon das Meſſer, warf ihn zu 
| ! Der Gouverneur ftand auf, 

d ging binand; der General aber verfolgte ihm mit Peitfchen: 
ein — fagte er falt: 

— daß nad einem folden Vorfall die Unterhandlungen 
abgebrochen werben müſſen. Es beißt, Hr. Mafon werde wegen 
dieſes Ereigniſſes abgeſezt werben, umd vielleicht zu feinem fru: 


dern Stand als Kellter-zurüftehren mäffen, Der zweite Vor: 
fall ereignete ſich zu Wiceburgh, in der Nähe von Neu-Orleans. 
Ein reicher Pflanger Namens Ipb und Dr. Watt ftanden 
feit einiger Zeit auf ſehr igem Fuße. Um 14 Jul. be: 


feindfel 

gegnete der Doktor Hrn, Mandolph, zog eine Piftole, drüfte fie 
auf ihn ab, und verfehlte ihn, Hieranf warf er fih auf feinen 
webrlofen Gegner, und verfegte ihm mit dem Piſtolenkolben meb: 
vere Streihe auf den Kopf. Am 25 paßte Hr. Nandolph, der 
wiederhergeftellt war, dem Dr. Watt mit zwei Piftolen beim 
Nachhauſegehen (er wohnte in defien eigenem Haufe) auf, drang 
mit ihm in feine Wohnung, ſchoß ihn, als er fich eben neben 
feiner Frau nieberfegte, in ben rechten Arm, und als diefer mit 
dem Tinten Arm abwehren wollte, drüfte er ibm die zweite Pi: 
fole in die Hüfte ab. Hr. James Watt, der Bruder des Dr. 
auf das: Geräufch mit einem Karabiner herbei, ver: 

folgte Hrn. Randolph bis im fein Zimmer, und drohte die Thüre 
zu fprengen. "Hierauf ergrif Randolph eine Sattelpiftole, und 
auf die Treppe gehendes Feniter fo gewandt, dab 

er Hrn. James durch das Herz ſchoß. Dann ging er, eine ge: 
ladene Pitole in jeder Hand, auf die Straße hinab, durd die 
beftürzte Menge hindurch an den Fluß, und ſchifte an das 
andere Ufer birüber, ohne daß Jemand daran dachte, ihn 
Die beiden Brüder wurden nah zwei Tagen be: 


Br art ie m 
(PBublie-Ledger) Das heute (6) angelangte brittiſche 
Valetboor „Deligbt” verlieh Mio: Janeiro am 15, Bahia am 
27 Ml. und Pernambur am 4 Auguſt. Es bat Briefe und 


„ Brandgisss Nro »% 
und bei 4em Postımts In Hawis- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbchſten Privilegien. 
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tugal. — Spanien. (Brflärung bed Gergenten Garcia.) 
Stotien. (Briefe ans Neapei und Kom — Gamei — 

wen — 

Bilte auf die drei Hauptiitteraturen unfrer Zeit, — Die fpanifsen Grand 

Briefe aus Züri und Prag. 


beue , 

und Mailand an Art 
werden aufgenommen and der 
Baum seiner Petit 









Rubland, — Türke. (Schrelben ans Konflantinovel,) 


einige Baarſchaft gebracht. Die mitgebrahten Nachrichten bes 
ſchraͤnken fi darauf, daß die Ungelegenbeiten von Rio Graude 
ihrer Beilegung nahe ftanden, und daß bie Bewohner biefer 
Provinz bereits anfingen bie brafilifhe Regierung wieder ans 
zuerfennen,. Viele von den Mebellen hatten die Waffen nieder 
gelegt, jedoch nicht ohne einige vorbergegangene ziemlich hart⸗ 
näfige Gefechte, in denen viele auf dem Plaze geblieben waren, 
Die Kammern fuhren in ihren Sizungen fort, und ihre Be 
rathungen befhränften ſich banptiählih auf bie neue vom Fi: 
nanzminifter gefuchte Anleihe von 2000 Contos. Rio war voll: 
fommen rubig. 
Portugal 

Das Torpblatt die M. Poft enthält einen Brief aus Lif: 
fabon ohne Datum, überfchrieben: Unglüklicher Zuſtand von 
Portugal. Wenn man den Angaben deſſelben Glauben beimeflen 
darf, fo ift die Unficherbeit dafelbit fo groß, daß man fid im der 
näcften Umgebung von Liſſabon durd Soldaten esforriren laſſen 
muß. Schon eine Stunde von ber Haupiſtadt dürfen es bie 
Steuerurheber nicht wagen, ficb blifen zu laffen. Alle Beamten 
baden Imonatlihe PVefoldungsrüfftände, felbit die Arbeiter im 
Beugbaufe erhalten feit 2 Monaten und die Stadtfoldaten feit 
4 Monat feine Löhnung. Die Soldaten haben feit 14 Tagen 
feinen Sold erhalten, Die Einkünfte vom Zoll, von ftädrifhen 
Abgaben und vom Tabafverrrag find im Voraus durch Anwei— 
fungen auf die Erbebunasftellen verausgabt, und diefe Wecſel 
des Staatsſchazes verlieren 17 big 20 Prozent an ber Börfe, 
Die Nationalgäter von den aufgebobenen Klöftern find faft 
alle verkauft, und das Geld it von den Machthabern aucgege- 
ben worden, 

“4 wer 

Der befannte Sergent Garcia, der eine fo auffallende 
Mole kei dem Aufftande von San Yldefonfo geipielt, bat folgen: 
des Schreiben an das Eco del Gomercio rrlafen: „Die Bosheit 
bat viele falfbe Angaben erfunden, um Miftredit anf das edle 
in der Nacht vom 12 Aug. zu San Aldefonfo durch bie Trup— 
pen der dortigen Beſazung beobachtete Benehmen bei Ausfüh— 
rung ibrer Gefühle zu werfen, Dazu fommt jezt die grobe und 
abfurde Verlaͤumdung, daf diefes Benehmen die Kolge von aus— 
getbeiltem Gelde an diejenigen geweſen fen, welche den Muth 
gehabt, den Schleier, welder den Blik unferer erlaucıten Königin: 
Regentin verbilfte, und fie das Unglüf des Yandes und die ar: 
rebten Wuͤnſche der von ihr regierten Nation niet ſeben ließ, 
hinweagzuziehen. Wer nur einige gefunde Vernunft und Nah: 
denfen beſizt, muß die Falſchbeit einer folden Beſchuldtgung ein— 
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ſehen, und fih überjengen, ‚dab jenes Betrasen nur bie natdr: 
live Folge ber von alın Provinzen bed Königreichs gemachten 
Bewegung feon fonnte, um von der Staatsgewalt diejdnigen 
Männer zu entfernen, melde dem Lande MWerderben bereiteten, 
und als einziges Nertungsmittel jenes von der Nation gefhaffene 
G:undgefes einguführen, wodurch diefe im zwei verſchiedenen Pe: 
Toden regiert wurde — allerdings in ungluͤllichen Verioden, bie 
aber deswegen noch feinen Miptrebit auf das innere Verdienſt 
eines MWerfes werfen, das fi durch feine Treflichleit auszeich⸗ 
net, und.allein fähig ift, die wahre Wohlfahrt von Spanien zu 
fitern. Da inzwilhen nicht Jedermann gehörige Einſicht hat, 
den wahren Zuftand der Sache zu begreifen, fuͤhle ih mid ver: 
anlaft, in meinem und im Namen meiner walern Gefährten, 
bie gegen und ausgeſprochene ſchmachvolle Anihuldigung abzu: 
weifen und zu erflären, daß wir, ganz allein durch die Liebe für 
unſer Vaterland, die feft in unferm Buſen glüht, bewogen, den 
Ruf der Konftitution aus feinem andern Grunde erhoben haben, 
ald aus dem innigiten Wunſche, unfere Freiheit und den Thron 
Jſabellens II zu bewahren. Obgleih wir feinen hoben Rang in 
der Armee einnehmen, fo fehlt es und doch nicht au Zapferfeit 
und erhabenen Gelinnungen, und wir find und maren fo fähig 
wie Andere, mit feltem und entfbiedenem Heldenmuthe zu ban: 
dein. Mir haben unfer Zeben, das über alles Gluͤk der Welt 
seht, eingelegt, fo wie es allen Spaniern gebührt, ſich für ihr 
Vaterland zu opfern. Ich fordere bier Jedermann auf, auch 
nur Einen Beweis fir die verläumbderifhe Anfchuldigung beiqu: 
bringen, und erkläre im Angefichte der Nation, daß die Truppen 
zu San Ildefonſo mit ber größten Meinheit und Medlichkeit zum 
NAuzen des Fonftitutionellen Throne und ber Wohlfahrt unferes 
Vaterlandes, das immer ber Begenftand unferer Unterfügung 
und Bertheidigung ſeyn wird, gehandelt haben. Wir erklären 
einfkimmig, daß wir alle diejenigen, welche die Beweggründe ber 
von und zu la Granja zu Gunften der Konftitution von 1812 
gemachten Erklärung zu verdaͤchtigen ſuchen, ald Feinde der Frei: 
heit, Iſabellens II und ihrer erlaubten Mutter anfeben, unb 
fie als Unhänger des Carlismus, oder irgend eined andern roben 
. Despotismus betrachten, wenn fie nach dieſer Bekanntmachung 
fortfahren folten, den watren Patriotigmus ber ehrenwerthen 
Truppen anzugreifen, melde nur eine ſchnelle Beendigung ber 
das Land bebrüfenden politifhen Verwiklungen wiünfden. 
(Unterz.) Sergent Higino Garcia, Ehef ber Bewegung von 
la Granfa.“ 

(Meffager) Briefe aus Rayonne vom 5 Sept. melden, 
Don Carlos leide ſehr erntlih am Stein, Vielleicht ruͤhrt von 
diefem Umſtande das Meifeprojelt dieſes Primzen nach Frank: 
reih ber. Man verfihert, es würden ibm von unfrer Regierung 
alle moͤglichen Erleichterungen, felbit wenn es feine Abſicht wäre, 
fih nad Paris zu begeben, gewährt werden. 

(Sentiuelle) Dan fhreibt von Pamplona, daß alle 
Truppen, bie fi in biefer Stadt befanden, ſich nah Yuente la 
Mepna gejogen bätten, wo fih die Armee mit der ganyen Ar: 
tiferie verfammelt babe, Non bier aus follten die neuen Dpe: 
rationen unter Anführung bed Generals Modil beginnen. 

(M. Shronicle) Unſer Korrefpondent in St. Eebaftian 
berichtet uns. von einem meitern über die Earliften errungenen 
Vortheil. Eaftor iſt in Biscapa unweit der Küfte geſchlagen 
worden. Dagegen bat Gomez Palencia überfallen, cine andere 


große Stabt in Leon, wo er 60,000 Thlr. Pranbidayung erho⸗ 
ben bat. Die Nabrichten von der enslifhen Legion lauten im 
Ganzen nit ungünftig, Die Entbebrungen, denen fie jest aus⸗ 
gefezt it, werden, mie wir zuberfichtlih hoffen, bald ein Ende 
nehmen. Die Beförderung Modils zum Oberbefehle ift für Ge⸗ 
neral Evans eine willfommene Nachricht, und man boft, daß bie 
Legion noch vor @intritt der ſchlechten Jahreszeit einen Schlag 
ausführen merde, Nachſtehend folgen Huszüge aus dem Schrei: 
ben unfers Korrefpondenten: „San Sefian, 30 Aug. Der 
Zuftand ber Leglon verbeifert ſich ſonell. Dad tote Regiment 
ift zur Ordnung zurüfgefehrt. Einige wenige ummerbefferliche 
Zrunfenbolde, bie, nahdem fie fein Gelb mehr hatten, zu äußern 
begannen, ihre Dienftzeit fen aus, und fie wollten nicht laͤn⸗ 
ger dienen, find in das Kaſtell geihift worden, mo fie bald 
wieder zur Befinnung kommen werden, Das Einige, mas 
noch abgeht, um bie Legion fortwährend in Wirffamkeit zu er: 
balten, ift — Geld. Von biefem unentbebrlihen Artifel bes 
finder ſich aber wenig oder nichts im der Militairkaſſe, und bei 
bem gegenwärtigen Stande ber politifben Angelegenheiten läßt 
fib ſchwer abfeben, woher die Mittel fommen follen, biefem 
Mangel abzubelfen. Das 9te Megiment zu Santander befindet 
fih fortwährend in befter Ordnung ; das Ste war noch nicht zur 
Disziplin zurifgefehrt. Es muß, meiner Mennung nad, gehd« 
tig gefäubert werden, bevor fi etmas Gutes von ihm erwarten 
läßt. Die’ Franzofen ſcheinen endlich entſchloſſen zu ſeyn, bie 
Unterſtuzungen, melde den Garliften aus ihrem Lande fo offen 
zuzufuͤhren geftattet war, aufbörem zu laflen. Su Fuentarabia 
find während der lezten zehn Tage feine Boote von Oudarron 
oder Lequeitio angelommen, und jene Leute, welde gewöhnlich 
über die Vidaſſoa nah Bavonne geben pflegten, um ihre Ein: 
fäufe zu machen, find von der franzdfifben Polizei gezwungen 
worden, nach Epanien zurüfjufebren, ohne dab ihmen geftattet 
worden wäre, den Zwetk ihrer Reife aufzuführen. Die it für 
den Augenblit ein Fortſchritt. Wie ih böre, iſt der Carliſtiſche 
Brigadier Iturriza vor einigen Tagen zu Hermani von mehrern 
jum Sten Regiment von Gnipuscoa gebörinen Soldaten ſchwer 
mißhandelt worden. Cr mar in Kolge davon bertlägerig, und 
als er wieder audging, ward wieder mit Steinen mad ibm ge: 
worfen. Die Earlitifben Soldaten follen überhaupt böchft un: 
zufrieden mit ihren Offizieren ſeyn, auch die von böherm Rang 
nit ausgenömmen, und es dürfte nicht viel dagu gehören, um 
fie sum Aufſtande, und fo meit zu bringen, daß fie den Yräten= 
denten verlichen, Unzufriebenbeit und Ungeborfam waren ins 
Carliſtiſchen Lager mod nie fo berrfhend, als jest. General 
Evans ritt vorgeftern zu den Worpoften hinaus. Als er bort 
anfamı, ſprachen ein Offijier von der Armee der Königin und 
einer vom der des Prätendenten mit einander auf ber Landſtraße 
wiſchen dem beiden feindliten Pitete. Es waren Dbeim und 
Neffe. Das Geſpraͤch drebte ſich bauptfählih um den Earlifti- 
ſchen General Ituralde, von dem es fiber fheint, daß er nach 
Frankreich gegangen ift, und ben Prätendenten feit der Nieder: 
lage Iribarrens verlaffen bat. Auf die Frage der Soldaten der 
Königin binfihtlich jener Niederlage, fagte der Carliſt: „Ia, er 
it ein Schurke (tunante), oder Taugenichts.“ Als General Evans 
auf dem Müfen der Unböbe eribien, riefen die Garliften den 
Schildwachen zu: „Sagt ibm, er folle bieiben, und machen 
wad er will, wie ſchießen nicht anf ihn,” und fo geſchah es 





Beiradtefe, mo jet Drei Kanonen aufgepfanzt find: ein 24Pfn- 
——— Mehrere Schuſſe waren ſeit Tages- 


nem Manifeſte Karls V geſprochen, das ſchon im der Zeitung 
von Date erfdienen fer. Dis ift ein Itrthum. Man fchreibt 

der neuen Umftände Se. Mai. Karl V den 
Spaniern Laute der Rechtlichteit, des Vatriotismus und der 
Ehre werbe vernehmen laffen, und daf diefer Fürft, von einem 
Mitleids für_fo viele durch die legten Ereigniffe 
tompromittirten Criftengen durchdrungen, denen, die redlicher⸗ 
der Frage ber Thr haben, Verzeihung und 


dieſer wichtigen Urkunde alle Garantien der 
ber politifchen Stabilität ſehen 
Auftande der Gemüther in der Halb: 
der Monarchie, melde die Le: 
Sieg ſichern wird, vertragen. 
ritauniem 
(Durb befondere Eftafette.) 
an den Sperctator ein Schreiben erlaſſen, 
ber neuerlihen Wahl mehrerer Tories in enali: 
folgert, die Mehrheit des englifhen Volfes 
gleihgältig, ja Ihlimmer als dis, feindfelia gegen die An- 
Gerechtigkeit. Es macht (fährt er fort:) 
Nation Feine Ehre, dab bie Rechte meines Volks 
find. Solcherlei Gefinnung zeugt erſtens von 
wweitens von Unachtfamfeit auf die eigene Freiheit 
wir in Irland halten es ja mit der liberalen Partei — 
vom Unfenntniß der hoͤchſten Intereffen Großbri: 
wir gerecht behandelt, fo hätte England an 
bie beiten Kunden und im Nrieg die beften 
Verbündeten; dagegen wenn man ung unfer Recht verfagt, bleibt 
verbraucht feine enalifhen Fabrifate, während 
en Krieg einlaffen fan, fo lange in Irland 
herrſcht.“ Ueber die Stellung des Minifteriume 
fagt er; Weld eine ruhmvolle Laufbahn Liegt vor Lord Mel: 
bourne und feinen Kollegen offen, wenn fie nur die entſprechende 
energiſche und reblihe Gefinnung für die ihrer barrende hobe 
Deitimmung befiien. Sie können, wenn fie wollen, die Kraft 
umd die Hülfequellen bes Reichs um mehr als ein Drittheil 
vermebren. Sie fönnen Irland verföhnen und die größten Wohl 
thäter Großbritanniens werden, Man ſehe nur, mie erfolgreich 
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Lord Mulgrave's Verſuch ift, der doch in nichts Anderem be: 


ſteht, als im Anwendung gefunden Menfhenverftande und ge: 


mwöhnlicher Mechtlichfeit! Ya, aber es ift eine Fräftige NKumb: 
sebung gefunden Menfhenverftandes — es ift eine männliche 
Darleguing gewöhnlicher Medlichleit! Die Melbourne'ſche Ver: 
waltung fan der briftifhen Arone fieben Millionen Freunde und 
Unterftüger gewinnen, fie fan bdiefen fieben Millionen menfcli> 
her Gelhöpfe und deren anwachſender Nahkommenfhaft dauernde 
Mohlfahrt verleihen. Noch keinem Minifterium war jemals eine 
fo ruhmmwolle Laufbahn geöfnet. Irland ift mad einer feit laͤn⸗ 
ger ald 600 Jahre laftenden Bebrüfung zur Verföhnung, zur 
Bereinigung, zur Verfhmelzung mit Großbritannien bereit. Die 
erfte Morgendbämmerung von Unparteilichfeit führt auch die erfte 
Manifeftation pflichtmäßiger Mube berbei. Es fan, es muß 
jest die große Nationalfrage entſchieden werden: Sind die Iren 
Landsleute, oder follen fie — ich will es nur gerade heraus⸗ 
fagen — Feinde fern? Lorb Melbourne fan die Feindſchaft 
für immer vertilgen, und die Iren zu willigen, ſehr nuͤzlichen 
Untertbanen machen. Um die zu bewirken, muß er jeboh — 
und es freut mich, daß dis fo ift — dem vernünftigen Theil des 
englifhen Volks zufrieden ftellen. Er muß bie englifhen und 
ſchottiſchen Diffenter befriedigen, die nur Gerechtigkeit fordern. 
Er muf der Anwald vermehrter und ausgedehnterer Freiheit 
werden; er muß einwilligen, die Parlamentsdauer abzufürgen ; 
er darf nicht vor der Wahl durch Kugelung zuräffheuen. Vor 
Allem muf er zu dem Kampfe mit den Lords geruͤſtet fepn, der 
durch die Lords felbft begonnen wurde. Bis jest haben das 
Minifterium und die Gemeinen die Gränze eines blos paffiven 
Miderftandd nicht überfchritten, ja vielleicht nicht einmal er- 
reiht. Die aftive Feindfeligfeit muß nun beginnen, entweder 
unter minifteriellen Aufpisien oder ohne die Unterſtuͤung ber 
Minifter. Der Kampf muß fortgeführt werden auf bie eine 
oder die andere Weife. Die Lords haben ihn ihrerfeits bereite bes 
gonnen. Wenn das Volfin diefer Krife vom Minifterium verlaffen 
wird, fo find revolutionaire Gaͤhrungen zu beforgen, ja es ift, meiner 
Anfiht nach, eine heftige Revolution unvermeidlib. Die Lords 
werden nur nad einer Niederlage weihen. Das Rolf Fan ari- 
ftofratifhen Despotismus nicht länger ertragen. Ein gemaltfas 
mer Umſturz der beftebenden AInftitutionen muß die Folge des 
gegenwärtigen Standes der Dinge ſeyn, wofern nicht die „Re: 
form der Lords“ das Lofungswort der minifteriellen Partei wird. 
Wenn Lord Melbourne diefe nöthige organishe Veränderung nur 
leiten und ordnen, wenn er den Volksfuͤhrer und Minifter des 
Königs in feiner Perfon vereinen will, dann wird der licher: 
gang leicht und fiher geſchehen, und wir werden von Noth und 
Grundänderungen der Geſellſchaft bewohrt bleiben. Seine Pflicht 
gegen feinen König und fein Vaterland fordern beide, nicht „daß 
er auf dem politifhen Wirbelwind reite und den Sturm regiere”, 
fondern daß er jeden ſolchen Wirbelwind verhite und einen fol: 
den Sturm unnötbig, meithin unmöglich made... In diefem 
nicht erft zu erwartenden, fonbdern fhen vorhandenen Kampfe 
fan das Kabinet Ford Melbourne’s auf die eifrige, feurige und 
wirkſame Unterftügung des iriſchen Volls und feiner Vertreter 
rechnen. Wir alle fiblen ung dem gegenmärtigen Minifterium 
boch verpflichtet, Es iſt die befte, Die eingige gute Verwaltung 
für Irland, die noch je da war. Wenn mir unfer Leztes am die 
Unterfalgung des gegenwärtigen Minifteriums frgen, ſo ift fein 
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Benehmen gegen Irland unfere ftete Entſchuldigung, ja unfere 
Mechtſertigung. Es Tan nicht geläugner werden, dah Lord Mul⸗ 
grave's Verwaltung Irlands fo vollfommen war als bie menſch⸗ 
liche Natur, und vor Allem die Natur unferer Inſtitutionen, es 
möglicher Weile zuließen. Das Einzige, was das irifhe Bolt 
wuͤnſcht, ift, daß das Geſez Lord Mulgrave befähige, alles Gute 
zu thun, bad er wünſcht. Irland würde für immer ruhig und 
gebeiplich fi befinden, wenn das Prinzip von Lord Mulgrape’s 
Verwaltung in das Statutenbuch aufgenommen würde, und bie 
gerechten Maafregeln, melde er fo eifrig bemüht iſt vorzulehren, 
Geſezeskraft erhielten.“ 

Die Morning: Pol, indem fie der deutſchen Fluͤchtlinge 
gebenft, die and ber Schweiz weggewiefen und nad England 
deportirt wurden, fagt: „Wir zweifeln nicht, fie werden in 
ihrer Noth die Hand brittifher Wohlthätigkeit offen finden, 
aber wir wuͤnſchen zugleih, ed möge ihnen und überhaupt allen 
politifchen Flüchtlingen deutlich gefagt werben, daß, während 
wir ihnen Nahrung und Troſt nicht verfagen, wir doch nie zu: 
geben werden, daß fie bier im Lande politiihe Vereine or: 
ganifiren. Mir baben nicht ben Ehrgeiz, Junges England ge: 
nannt zu werben; der Name Alt: England ift und Auszeichnung 
genug!” 

(Eourier.) Es fdeint, daß fehr viele Perfonen, hauptſaͤch⸗ 
lih vom Adel, aud Spanien entfliehen. Mau lan big unm 
ih hören, ohne fih zu fragen, warum der fpanifche Adel fühlt 
ober mwähnt, er fen für das Bol ein Gegenſtand des Haſſes und 
der Made. Wie kommt ed, daß fie, die fih die Ernährer, bie 
Wohlthäter und Führer des Dolls nennen, baffelbe fo fürdten, 
daß fie,. fo wie dieſes Voll die Gewalt in die eigene Hand be: 
tommt, mit Unwillen und Echrefen aus bem Lande fliehen? 
Sind fie fi bemußt, daß fie ihre Gewalt mißbraucht hatten? 
Füblen fie, daß fie das ihnen anvertraute Pfund als ungetreue 
SHaushalter gebraucht haben? Haben fie das Vertrauen ihrer 
Mitbürger getäufht? Das Mol hegt wohl keinen Haß gegen 
böberes Verdienft, denn unter ben fpanifchen Paird befinden ſich 
viele harafter- und wertblofe Leute, bie wenig oder fein Wer: 
dient haben, mährend unter ben in Spanien zurüfbleibenden 
Alaſſen viele in allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften ausgezeichnete 
Männer fi finden, Auch hören wir nicht, daß Kanflente, Ban 
klers und andere fehr vermögliche Leute dad Moll fuͤrchten, oder 
and Spanien fliehen, mit Ausnahme derer, bie fib unpopulair 
gemacht, indem fie fih zu den Korruptionen und Laftern einer 
defpotifhen Regierung bergegeben hatten. Aber ber Abel ver: 
läßt das Land, die Werkzeuge des Deſpotismus flüchten fih, fie, 
die bed Volld nie anders ald mit Verabtung und Hohn ge: 
dacht, und es vielleicht (mie Lord Lpndhurft bie Iren) ald 
„Fremdlinge dem Blut und der Sprache mach” bezeichnet bat: 
ten, ihm verweigernd allen Antbeil an ben Vorrechten und Ge: 
ſezen, bie fie zu ihrem Schu fir nöthig halten, während fie 
zum Behuf der Kirche oder des Staats dem Wolf an der Spije 
ihrer Bajonnette den lezten Pfennig and ber Taſche nehmen, fie 
fliehen. Die ift do fehr bemerkenswertb, und follte für viele 
ber iriſchen Hochlirchenmaͤnner eine feierliche belehrende Xel- 
“tion fepn. 

(Age) Mit der franzöfiihen Intervention in Spanien bat 
es jest ein Ende. Señor Galatrava muf fib aus der Klemme 
sichen, fo gut er Fan, ohne Külfe feiner nordifhen Nachbarn. 


Wie er did anfangen will, wird freilich für biefen ehren⸗ 
werthen Seren eine etwas harte Nuß fepn. Nicht ein Heller 
ift im Staatsichaje; bie Provingen fümmern fib nicht um bie 
Madrider Degierung; die Armee ift meuterifh und unbezahlt; 
bie hulflofe Königin in ben Händen blutbefiefter Schurten ; bie 
Zage der Schwindelanleihen aus tremben Ländern finb vor: 
über; nirgends cine Ausſicht, den Buͤrgerkrieg zu beenbigen, 
Bas Ian ba Galatrava tun? Nichts als bem Lauf der Ereig⸗ 
nie abwarten, die ibm viceiht ben Hopf vom Mumpfe neh: 
men. Die niederträhtigen Schlaͤchter, bie jegt über bie Schit⸗ 
fale Spaniens gebieten, ſuchen Afturiz und feine Kollegen auf, 
um ihnen biefeiben Höflichteiten wie dem General Quefaba gu 
besengen. Galatrava muß doch wohl erfennen, daß auch an ihm 
bald die Reihe kommt, 

(Morning: Herald.) Sir Srenville Temple hat England 
abermald verlaffen, um eine Meife nah Alien zu unternehmen, 
Der waere Baronet ift feit acht Jahren bauptfählih zu Ber- 
folgung von litterarifhen Forfhungen und zu ant'quariicen 
Unterfubnngen in Megopten, Arabien, ber Tuͤrkei, Griechenlaud 
und bem Archipel verwendet werben, Sir Srenville bat ſich 
lange in ber Wülte unter ben Bebuinen:Brabern aufgebalten, 
berem Kleidung er gemöhnlih trug; er ift, um bie Nabfommen 
der Urbewobner Afrika's aufzufinden, bie ind Innere der Ber: 
berei vorgebrungen. 

*London, 6 Sept. Die Neuigkeiten feit meinem legten 
find: 41) die Wahlen in den @raff&aften Down (Irland) und 
Dit:Cumberland (England), in welden briden bie Werhältniffe fo 
waren, daß ein zweiter Kandidat nicht die geringfte Ausficht zum 
Gelingen hatte, daher dort ein Zorp bier ein Liberaler, ohne alle 
Dppofition gemäblt wurde, was beider Vorgänger auch geweien 
waren. 2) Ein Brief OConnells an den Medafteur des Spre- 
tator, wordber die Torvlournale triumphiren, weil er, nad ber 
nenliben Erwaͤhlung eines Zorp zu Nen:Gaftle ſchließend, be> 
hauptet, das engliihe Volt fen feindfelig gegen bie iriſchen Ra: 
tholiken gefinnt. 3) in äffentlihes Effen zu Leeds, welches 
Deswegen Aufmerkfamfeit verdient, weil zwei ber Unterftiger ber 
Megierung im Unterhaufe, und unter biefen Hr. Baines, einer 
ber angefebenften Vertreter ber Nontorformiften , fi gegen bie 
Umgehaltung des Oberhauſes erklärten, indem fie meunten, ein 
fo gefährlicher Verſuch ſey gar nicht nothwendig, ba die Mäbler 
bei der naͤchſten allgemeinen Wahl fi nur anzuftrengen hätten, 
um ein Unterhaus zufammengubringen, welches dur die aroße 
Mehrheit feiner liberalen Mitglieder das Oberhaus befehren 
koͤnnte. 4) Cine Meine Epifode in Irland, Ein zum Proteſtan⸗ 
tismus übergetretener Fatholiicher Priefter, welcher auf das be 
leidigendfte gegen feine ehemaligen Glaubensbruͤder zu predigen 
pflegt, wollte fi in einem Landftädtchen hören laffen. Mehrere 
achtbare Einwohner (Proteftanten wie Katholiken) eriucten einen 
Polizeibeamten, Namens Duff, aus Furcht vor einer ernſthaften 
Rauferei, er möchte den Mann am Predigen verhindern, Da 
num diefer auf feinem Mecht beftand, ließ fih der Beamte dur 
feine Furcht vor Ruheſtoͤrung verleiten, dem Prediger zwei Stums 
den lang Hausarreſt zu geben, bis er verſprach nicht zu predi⸗ 
gen. Ein zelotifher Geiftliber des Ortes erfülte nun das Land 
mir Magen über Gewiſſenszwang, und alle Torpjourmale in re 
land und England liefen fib aufs wüthendſte gegen die Megies 
rung vernchmen, welde fie beſchuldigten, einen Kreuzzug gegen 
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den —— zu — — hat der Sekretair 
des LordeLieutenants auf die am dieſen gemadte Vorſtellung, 
dem Hrn. Duff fein Verfahren aufs entſchiedenſte verwieſen, und 
ibm angedeutet, dab er feinen Prediger verhindern duͤrfe ſich in: 
nerhalb eines ge’eslich dem Gottes dienſt geweihten Grbänbes bb: 
ven zu laffen; und fpäter wurde der Beamte fogar wegen Ueber: 
ſchreitung feiner Gewalt entlaffen; woburd benn natürlich wie: 
der eine herrliche Gelegenheit zu Deflamationen verloren iſt. 
Fraukreich. 

varis, s Sept. GMurch beſondere Eſtafette,) 

(Tempe) Wenn Hr. Martin (du Nord) annimmt, mad 
feine Freunde für fehr unmasriheintid anfeben, fo wuͤrde ihn 
hr, Dumon ats Generalproturater bei bem königlichen Gerichte- 
hof von Paris eriegen. 

Der Meffager erzählt, man babe bei Tortoni und auf 
der Boͤrſe daranf gemettet, daß Hr, Molé vor 14 Tagen wieder 
in Champlatreur zurüt und Hr. v. Broglie im Hötel des Ca: 
pucines ſeyn würde. Der Sohn bed Marſchalls Soult babe 
no& Feine Nachricht von feinem Water, glaube aber, daß er 
das Kriegeminifterium ablehnen mwerbe. 

“te Paris, 8 Sept. Die erften Angriffe ber Oppofition 
gegen das nere Minifterium,, und namentlih die Angriffe vom 
Zierd:Parti, geben in Paris ohne Nabball vorüber; man ermwar: 
tet Aehnliches von der Provinz, und um fo leihter wird es 
ſeyn, bie Verwaltung auf gebörige Art zu vervollſtaͤndigen. Man 
ſpricht noch bie und da von ber entdeften Verſchwoͤrung; es ift 
febr natürlich daß einige Eraltirte, welche vom Gange des Thiers⸗ 
ſchen Minifteriums den Sieg ihrer Mepnung erwarteten, beim 
Sturze dieſes Minifters ſolche Ungeduld zeigten; allein ber Hof und 
die Behörden entwilelten ibrerfeitd eine Watfamteit, welche den 
Unrubeftiftern imponirt. Die Flanheit ber Fonds, vom Tiere: 
Parti durch dad Emporfommen feiner Geguer erflärt, rührt wohl 
eber von den fpanifhen Verbältniffen ber. Spanien iſt ſich felbit 
überlaffen; es liegt noch nicht am Tage, wie bis Land bie poli: 
tifche Verwirrung ordnen kan. — Br. Guizot hatte heute eine 
Unterredung mit Hrn. Al. Dumas, und bezcugte ihm viele Bu: 
friedenbeit mit dem ernftlihen Eifer, womit das neue Journal 
‚ia Preſſe“ auf Entwikelung und Begünftigung der Kunft und 
Wiffenfhaft hinwirke. — Bei Anlaß der gegenfeltigen Journal: 
Yuszige und Polemit, die in Paris zwiſchen den Kammerfeffio: 
men ſtatt zu finden pflegt, traten bie Mebafteurd des National 
in den legten Tagen privatim gegen bie Herausgeber ber Preffe 
auf, und wollten die Urt ber von lesterer befolgten Polemit 
nicht zugeben, Diefer Streit wurde geftern ausgeglichen, ini 
fern er die Journale betraf. Seitdem aber wandte fih ein Me: 
dakteur des National, Hr. Verfat, mit einem perfönlihen Schrei: 
ben an Hrn. v. Girardin, und forderte ihn zum Duell in Folge 
des Ameilempfes von Garrel, midrigenfalld Ar. v. G. feiner 
Mache nicht entgehen werde, Hr. v. Girarbin nimmt das Duell 
nicht an. 

gYtaliem 

“Meapel, 1 Sept. Als die Cholera voriged Jahr auch 
bie zu ums vorzudringen drohte, machte man bier allerlei Wor: 
bereitungen, unter Anderm wurde betoblem, die Straßen zu rei: 
aigen, und bie vierfüßigen Gdfte, nemlich Schweine, die eine 
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bedeutende Rolle, — in den ———— unſerer Stadt —* 
fen, davon entfernt zu halten. Sodann wurden auf Koſten der 
DMegierung Lebensmittel aufgefauft, um im ſchlimmſten Kalle ei⸗ 
mer Hungersnoth abbelfen zu Fönnen, bie bei ung fürdterlide 
Folgen haben, umb das Leben eines jeden Galantuomo ſehr in 
Gefahr fezen wirbe. Man machte diefelben Vorſchlaͤge auch die- 
mal dem Hrn. d'undrea, Miniſter der Finanzen, der aber nicht 
mit Geld berausrüfen wollte, wodurch man fih veranlaßt fab, 
dem König eine Eſtafette nach Paris zu ſchiken, um dieſe Sache 
ibm vorzutragen. Ge, Mai. hat aber beichloffen felbft zu kom⸗ 
men, und wird heute erwartet. Das Dampffcif real Ferdinande 
ift geftern von Marfeile angelangt. Die Paffagiere find ge 
söthigt eine firbentägige Duarantaine im Hafen zu machen. Der 
König wird die feinige in ber Favorite, einem feiner Luftichlöf: 
fer bei Portici halten, oder, wie Andere wiffen wollen, in feinem 
Yallaft von Ehiadamone, in der Stabt am Ufer bed Meeres, 
nahe bei St. Lucia. Die Quaranteine:Maafregeln gegen Mar: 
feille, wo ber Geſundheit szuſtand nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, 
beweifen, mit wie wenig Miffiht man bier gegen Alles, mas 
Handel und Induftrie ift, verfährt. Die franzöfiihe Regierung, 
darüber, wie nicht anders zu erwarten ftand, entrüftet, hat num 
für alle neapolitanifhen Schiffe 30 Tage Quarantaine feitgefeit, 
während alle andern von bier fommenden Schiffe frei zugelaffen 
werben. — Go eben Findigt der Donner ber Kanonen bie An: 
kunft des Könige in unferm Hafen an, und mit eilenden Schrit: 
tem zieht bie Bevoͤllerung unter dem Rufe: Es lebe der König! 
dur die Straßen, um ibm zu begrüßen. Iſt er noch frei, ober 
bat er ſich auf feiner Meife eine Gemahlin ausgeſucht? bis if’ 
eine Frage, die vorerft noch unbeantwortet bleiben muß; es ift 
nur zu mwünfchen, daß feine Wahl fo glüfli wie die erfte ſeyn 
möge. Seine verftorbene Gemahlin hatte befanntlih einen fehr 
guten Einfluß auf ihn, 

++ Rom, 3 Sept. Db bie franzöfiibe Beſazung Ancona 
verlaffen wird, {ft noch immer nicht entſchieden. Man wird fi 
erinnern, daß dad Gerücht ſchon verfchiedenemale ſich verbreitet 
batte, ohne fih zu ermabren, Mas ben baldigen Abzug der 
franzöfiihen Truppen unwahrſcheinlich macht, ift bie Ankunft von 
300 Mann, bie vorige Woche in Ancona ausgeſchift wurben, 
und für die eine gleihe Anzahl zurüfgeben folte. Der Kapi: 
tain des Schiffes, das die Mannſchaft übergefübrt hatte, pro: 
teftirte aber, die Heimfehrenden aufzunehmen, weil er fein Schif 
und ſich nicht ber Gefahr audfegen wolle, Zruppen an-Borb zu 
nehmen, unter denen bie Cholera herrſche, und mit benen er 
jedenfalls eine langwierige Quarantaine zu beftehen hätte. Die 
legten Nabrichten aus Uncona lauten im Ganzen befriedigend, 
da bie Seuche keine bedeutenden Fortſchritte macht. — Vorgeftern 
bat ber Papft mit allen bier anweſenden Kardinaͤlen und vielen 
Mitgliedern der hoben Geiftlichteit ſich in Prozeffion nach ber 
Kirche von S. Maria Maggiore begeben, um den Himmel um Ab⸗ 
wendung der drohenden Gefahr anzufleben, Der Zubrang des 
Voltes war außerordentlih groß, — Wie man vernimmt, wirb 
ber heilige Mater zu Ende diefed ober Anfang künftigen Mo: 
natd nah feinem Sommerſchloſſe Caſtel Gandolfo geben, um dort 
wie gewoͤhnlich einige Wochen die gute Luft zu genießen. — Im 
Dionas Februar fünftigen Jahrs foll auf dem Kapitol eine Ge— 
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werb: und Induftrie: Austellung für inlaͤndiſche Erzeugniſſe ver 
auftaltet werden, wozu bie Megierung bebeutende Preife ausge: 
fezt bat. Eine ſolche Aufmunterung fan bei dem Reichthum der 
Brodulte vom größter Wichtigkeit für das Lamd werben, da diefe 
jest meift roh auegcfübrt, und dann von Deutiden, Franzofen 
nid Engländern verarbeitet wieder eingeführt werben. — @ine 
nicht unwicht ige Verordnung für sen Handel iſt unterm 30 Aug. 
erf&ienen, fie unterwirft alle beeidigten Mätler einer neuen Kon: 
trolle, und beſtimmt ihnen, je mach dem Fache ihrer Geibäfte, 
eine mäßige Provifion, woron die eine Hälfte von dem Käufer, 
bie andere von dem Berläufer zu entrichten if. 

AusderLombardei. Durch ein k. k. Deltet vom 
25 Aug. wird allen Angehörigen des Königreichd, melde wegen 
politifher Vergeben flüchtig geworden, Amneſtie angekündigt, 
und zwar unter folgenden Bedingungen: 4) fol der Fluchtling, 
welcher von diefer Gnade Gebrauch machen will, biefelbe in ei: 
ner darauf begüglicen Bittſchrift an den Gouverneur der Lom⸗ 
bardei, mwelder zur Ausführung -diefed Befehls außerordentlich 
bevollmäctigt ift, befonders anfpreben; 2, derjenige Flüctling, 
welcher fih auf die ertheilte Ammeftie berufen will, erhält die 
Verfiherung, daß cr — fo lange er nicht wegen nach der Rüf: 
kehr in fein Vaterland begangener Verbreden angeklagt wird — 
feine Unterfuhung wegen Hodverratbs für früber ge: 
ftehene Handlungen zu fürdtrn hat! Im dem fchriftlien Uft, 
durch welchen bdieie Erklärungen den Kamilien der Flüchtlinge 
zugelommen, werben diefelben eingeladen, über den gegenmärti: 
gen Aufenthalt der Lestern alle möglichen Aufſchluͤſſe zu ertheilen, 
indem es ber Rezierung wichtig fep, ihnen durch bie k. k. 
Öftreihifhe Sefandtidaften, die ihnen angebotene Gnade unmit: 
telbar feldit zu verfünden. (Er. DL) 

Sdhweiyn 

Eine der festen Fragen, womit fi die ihrem Ende entgegen: 

eilende Tagſazung befchäftigen fol, ift bie des befannten Gon- 


Teil. Die allgem. Schweiger Zeitung ſpricht ihre Verwunderung 


uud Entrüftung darüber and, daß in dieſer zarten Wingelegen: 
heit das Publifum durch die Blätter jeden Schritt erfahre, ben 
die Unterfubung vorwärts the, ganz gegen ein geſundes, vers 
nünftiges Necteverfabren. So macht die Helwetie befannt, 
man babe bei Eonfeil das Verzeihnif der Perlonen in ber 
Schweiz gefunden, deren Beobachtung ibm die franyöftihe Ge: 
ſaudtſchaft aufgerragen habe. Die erften Namen feyen von ei: 
ner andern Sand, als die fpätern, was Eonfeil fo erfläre: Der 
Geſandt ſchaftsſelretair habe fie ibm biktirt, wie er aber mit dem 
Namen NRaufcenplat nicht zurecht gelommen, habe Sr, v. Pel: 
leval die Feder felbft genommen und bie Lifte vollendet. Den 
faliben Paß babe derfelbe, che er ihn dem Eonfeil übergeben, 
noch eigenhändig zerfnitrert, damit das alte Datum und das 
neue Ausichen fih nicht mwiberfpräben. Gadverftändige ertlä: 
zen auch, dieſe Dinte fen zu nen, als daß fie fchon ſeit Novem: 
ber 1835 auf dem Papier ſeyn kͤune. Das Journal des Di: 
bats erilärt, die bevorftebende Unterſuchung über dieſe Angele: 
genbeit werde ganz zum Wortheil bed Herzogs v. Monteb.lo 
ausfallen und zum Nachthell der Partei, die er mit fo viel 
Behart lichkeit bekaͤmpfe. 
Deutſchlaud. 

München, 11 September. Um 7 d. bat der beruhmte 

Bergrath und Profehor, Ritter v. Schubert, unſere Mauern 


verlaſſen. Derſelbe iſt in Begleitung zweier junger Mediziner, 
Ertl und Roth, dann eines Malers, Beraz, nach Trieſt abge: 
gangen, um von dort aus ſich einzuſchiffen. Seine Gemahlin 
bat den feltenen Muth, ibren geliebten ®atten auf diefer be 
ſchwerlichen Meife zu begleiten. — Es ift der königl. Polizeidi⸗ 
reftion Münden gelungen, ben Thaͤter des an der Tourniairi⸗ 
ſchen Aunftreitergefellfhaft begangenen Diebitabls zu entbefen, 
in dem Augenblite, ald die geftohlenen Effekten hätten verſchilt 
werben füllen. (Munchn. BI.) 

Augsburg, 17 Sept. Wir fönnen unſern Leſern bie an: 
genebme Nachricht mittheilen, daß die Reklamationen zu Be 
ſchleunigung bed Abgangs ber franzbͤſiſchen Poft von Stuttgart 
nach Yügsburg und weiterhin, endlich auch von der Geite, wo fie 
bisher üÜberbört worden, Beachtung gefunden zu haben feinen, 
Der in dieſer Sache fo energiſch und unermuͤdlich thätige Diret⸗ 
tor der fönigliben Generalabminiftratiom der baperiichen Poſten, 
Hr. v. Lippe, iſt, wie wir hören, diefer Tage nah Stuttgart und 
Frantfurt a. M. abgereidt, um in höherm Muftcage bie fchom 
ziemlich weit borgefhrittenen Unterhandlungen zu beenbigen. 
Den Seite ber badiſchen mie ber tarid : würtembergifchen Poften 
bat man fi, dem Vernehmen nah, bereit erklärt, bie franzoͤ⸗ 
fiihe Poft ohne Aufenthalt weiter zu fördern, wogegen von Seite 
der baperifhen Polten eine entſprechende Beihleunigung in Mb: 
fendung der Wiener Poſt von Münden und Augsburg nach beim 
Weiten eintreten fol. &o wird in diefer Beziehung dem bili- 
gen Forderungen von beiden Geiten gemügt werden, und wir 
können nur noch den Wunfc beifügen, daß bei biefer Belegen: 
beit auch dem Uebelſtande bes langen Aufenthalts verſchiedener 
Briefpoften in Frankfurt a. M. abgebolfen werben möge. Macht 
Bayern, wie wir mit Vergnügen feben, jene Konzeffion in Betref 
ber öftlihen Poft, fo ift nicht mehr als bilig, daß entfprehende 
Konzelfionen in Frankfurt a. M. gemacht werben. In Folge 
ber einzuleitenden Veränderung wird man, wie wir bören, in 
Augsburg die Wiener Poft ſtatt bisher Morgens früh, künftig 
am Abend zuvor erhalten. So werben fi der Oſten unb ber 
Weſten gegenfeitig um 24 Stunden näher gerüft. Möge die 
Ausführung möglichft bald eintreten! 

Aus dem Großherzogthum Baden, 8 Spt. Man 
iſt ſehr gefpannt, wie unfere Gerichte vorkommenden Falls im 
Berref der befannten grundberrlichen Mellamationen und des 
darüber erlaffenen Bundesbeſchluſſes verfahren werden. Es ift 
eine vielfeitig fchwierige und bedeutfame Rechtsfrage, melde ba: - 
mit in Unregung fommt. Unſere Regierung bat, wie man weiß, 
ſtets an der mwohlausgeführten Nachweiſung feſtgehalten, daß der 
mebdiatiirte Mdel durch die Bundesafte keine höhere Garantie 
für fein Eigentum erlangt babe, ald der Staat jedem andern 
Bürger ebenfalls gibt, und daher die Kompetenz ber Bundeds 
verfammlung zu einer @infhreitung bier nicht begruͤndet fep. 
Die Bundesverfammlung hat fih befauntlih in entgegengefejtem 
Sinn ausgefproben. Nun Heben auf einer Geite die Mbld« 
fungsgefege, zu welchen auch bie erfte Kammer mitgewirtt bat, 
auf der andern Eeite die fogenannten Deflarationen und eim 
Bundesbeſchluß; die Gerichte aber, welche da find, um bie Be: 
folgung der Geſeze gu ſichern, befinden fi zwiſchen Scylla umd 
Ebarpbdid. Justitia fundamentum regni: was follen ober 
fünnen die Gerichte thum? Glüfliher Weife darf man fih der 
Hofuung hingeben, daß es nicht allzuviele Prozeſſe geben wird; 
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durd die Ablöfungsgefege feftgeftellte Entibädigung bereits an: 
genommen und alfo ftillfhweigend auf etwaige Klagen verzic- 
tet. Mas die übrigen betrift, fo muß die Folge lehren, ob die 
Oerichte jene Entihäbigung als volgtltig anſehen, und ob die 
Remonftranten in der Vorausfezung einer günftigen Eutſchei— 
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2 ren Weimar n. f. w. abgereist. Vergan- 
der von Lucca von Prag bier ein: 


Kormmiblen namentlich zur Zeit eines trofenen Sommers aufer 
Thaͤtigkeit geſezt. Bei dem Mangel an nur einigermaafen er: 
höpten, dem Windzuge preisgegebenen Punkten in der flachen 
Gegend blieb es auch unmöglih, duch Windmühlen zu erfegen, 
was bei der ge en Thätigfeit der Waſſermuͤhlen eingebift 
wurde. Wis An boten fi auf der bemahbarten Gränze 
die preufßifchen Mühlen dar, melde für Leipzig und feine um: 
wohnende Beroͤllerung zur Zeit des drängenden Bedarfs das 
Getreide mablten, Dadurch fahen die Bauern in dem preußi: 
ſchen Dörfern ſich beeinträchtigt, umd in Zolge der Beſchwerde, 
die fie gegen ihre Müller führten, wurde den preußiſchen Mul— 
lern theilweiſe verboten, vorzugsweife dem Bedurfniß des nach: 
Bei diefem Etande der 
bat fih num bier eine Dampfmüblen : Aktien : Gefelfcaft 
welche Dis zu Tage liegende Intereffe unfrer Bevoͤlle— 
ind Auge ſaßt. An ber Epipe der Societät ſtehen die &r. 
Es find 300 Attien ausgegeben, jede zu 
200 Thlmm,, fo daß eine Summe von 60,000 Thlrn, jur Aus: 
führung des Unternehmens zu Gebote fteht. Dem dritten Theil 
der Ultien haben bie Entrepreneurs, wie es heißt, für ſich re: 

Für die Chemnitzer Eiſenbahn-Aktien, die bei dem 
Antbeile, den man den Dresdener Eifenbahn:Uftiem ſchenkte, eine 
Beltlang im den Hintergrumd traten, und gedrüft wurden, be: 
lebt fi von Neuem, wenigftens in etwas, das Interefe. Sie 


So viel wir willen, ift von ber Megierung bie Hand zu Ber⸗ 
oleindunterbauiblungen geboten worden, deren &rfolg aber von 
einem helle des grundberztiggen Udeis ats nom febr ungewiß 
detrachtet wird, U. d. Red, db. Ulfe, Bto. 





j anfänglid auf 14, erlebten dann mannichfache Schwan: 
kungen, und fanfen zeitweife auf-a, heute, am dem geſchriebe⸗ 
‚nen Datum, fteben fie auf 6%. 

Die Leipziger Beitumg enthält. eine Bekanntmach ung 
des tönigl. ſaͤchſiſchen Minifteriums des Innern, die Erhaltung 
‚für Kunſt und Geſchichte merkwärdiger Alterthümer betreffend. 
Es werden darin die Zwete des in Sachſen zufammengetretenen 
Vereins für Erſorſchung und Erbaltung vaterlänbifher Alters 
thümer einer thätigen umd wirkfamen Förderung empfohlen; 
‚auch in diefer Peziehung mehrere Andeutungen zur öffentlichen 
Kenntwiß gebracht, von denen gewuͤnſcht wird, daß fie fünftig 
bei dem Verfahren mit dergleichen Alterthuͤmern Berüuͤkſichti⸗ 
gung finden. 

Brennen 


Ihre k. Hoheiten ber Kronpring, und bie Prinzen Albrecht 
und Auguſt von Preußen, waren von Berlin nah Koblenz 
abgereist, 
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Shwedbem * 

Ehriftiania, 30 Auguſt. Nachdem heute das Meichd- 
gericht von 9 Uhr Morgens verſammelt geweien, bat ed gegen 
7 Uhr Abende ein Erkenutniß abgegeben‘, wodurd die von bem 
Defenfor des angellagten Staatsminifters vorgebrachten Ercep⸗ 
tionen abgewiefen worden, fo daß die Gabe ibren Fortgang 
bat. Die Treppe zur Gallerie war den ganzen Tag mit Mens 
ſchen beſezt. Es geht diefen Abend ein Kourier nah Stockholm 
ab; Morgen um 9 Uhr wirb bie Sade weiter verhandelt 
werben und der Anfläger feinen Vortrag in der Hauptſache 
halten. 

Rußlaud. 

Vonder ruſſiſchen Graͤnze, 30 Aug. Durch den lürz⸗ 
lich verfimndeten kaiſerlichen Erlaß, die Rekrutirung der Armee 
betreffend, duͤrfte dieſe, vorausgeſezt daß fämtliche zw ſtellende 
Mannſchaften geſund und wohlbehalten an den Ort ihrer Be: 
ftimmung gelangen, eine Ergänzung von etwa 125,000 Mann 
erhalten. Berechnet man die Vevölterung des reiche, mit Aus⸗ 
fhluß der von der Mekrutenitelung in Kolge des Erlaffes be: 
freiten Bezirke, auf 50 Millimen , fo fommt bei einer Aushe— 
bung von fünf Mann von je 1000 männlidben Seelen dieſe Zahl 
beraus. Bekanntlich find es die ruflifhen Grundberren, auf be: 
nen bie Lait der Mefrutenitellung vornehmlich ruht, Betrachtet 
man bdiefe Laft unter dem Gefichtepumfte einer Steuerentrid: 
tung, fo wird diefe, in Gelb ausgedrüft, der Summe von 250 
Millionen Bankrubel gleichlonimen, indem jeder Refrut, mit In: 
begrif feines individuellen Wertbes, als Nuzen bringendes Ei: 
genthum, und der von feinem Leibherrn auf deifen Bekleidung, 
Verpflegung während defen Transports u, f. w. zu verwenden: 
ben Koften, durchſchnittlich zu 2000 B. M. veranſchlagt wird. 
(Schw. M.) 

zu e Tl ecik 

+ Nonufantinopel, 24 Aug. Vor einigen Tagen ift eine 
Abtbeilung der militairifhen Inftruftoren bier eingetroffen, die 
man fih aus der Mitte einer der beftdisziplinirten Armeen 
Europa’s verichreiben zu mißen glaubte. Ohne Zweifel hatte 
man anfänglich die Abfiht, wit Hulfe diefer Juſtruktoren all: 
maͤhlich eine Armee nab den Grundfären der europäiihen Taktil 
heranzubilden. Die Pforte ſcheint damals nicht bedacht zu ba: 
ben, welden Aufwand voa Felt und Mube cin Feldes Unterneh: 
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men bei ben fehr verichiedenen Waffengattungen, aus denen ein 
europäifhes ‚Heer zufammengefest ift, deren jede ihre beiondere 
Tattit bat, erfordern müfe, und erſt jezt ift fie nad reiferer 
Berathung über biefen Punkt zu ber Ueberzeugung gelangt, baf 
entweder die Zahl der Inftruftoren auf Laufende vermehrt wer: 
den, oder der Sultan ſich mit ber Husfiht begnügen müſſe, 
faum in einem MWierteljaprhundert eine auf europaͤiſchen Fuß 
nur mittelmäßig organifirte Armee zur Verfuͤgung zu baben. 
Indeſſen war man bier wegen eines ſchnellen Auskunftsmittels 
nicht in Verlegenbeit, ſondern beichloß ohne Weiteres, biefe Inſtrul⸗ 
toren, die boch urfprünglic nur für bie @lementartattit beftimmt 
und dazu befähigt waren, zu Lehrern ber höhern Ariegdfunft ums 
zuſte mpeln! Man will fie nenili unter dem Nanıen von Adju⸗ 
tanten den türfifhen Generaien als Rathgeber zutbeilen. — 
Der Sultan fährt in der Reform ber innern Verwaltung, in 
der Regeneration feines Volles mit unermnidetem @ifer fort; 
gewiß müßte ihm auf der eingefhlagenen Bahn unvergänglicer 
Ruhm zu Theil werben, und beilbringender würden die Meful- 
tate feiner Anftrengungen fepn, wenn feine eigenen Worurtheile, 
die er nicht alle abzuftreifen vermochte, und die Woruribeile fei: 
ner türfiihen Untertbanen, bie er fo wenig zu fchomen verfteht, 
ihm nicht bei jedem Schritte hemmend entgegenträten. Sie 
wiffen, daß vor Kurzem das Bericht ſich bier verbreitet hatte, 
man babe eine Verſch voͤrung gegen das Leben ded Broßheren 
entdelt, und die Verbrecher ſeyen nah einem ſummariſchen Ver: 
bör von wenigen Stunden mit dem Tode beftraft worden. Gpä: 
ter erklärte man die Berihwörungsgefhichte für ein Mähren, 
veranlaßt durch dem bekannten Vorfall in Vera bei Gelegenheit 
der Aufftellung des Bildnifes Sr. Hoheit in einer dortigen Ka: 
ferne, wobei einige ächtgläubige Mufelmänner fih ben Einfall 
beitommen liefen, laut über diefe Verlegung ber Vorſchriften 
bes Korand zu murren. Es waren bis Dffiiere der Marine: 
Soldaten, die fon in ber darauf folgenden Nacht dieſes Ver: 
brechen mit dem Verluſt ihrer Köpfe büßen mußten. Qest aber, 
wo man mehrere ausgezeichnete Perfonen vermißt, mo man weiß, 
daß ſelbſt der aufgellärte Erzieher des Thronfolgers hingerichtet 
worden ift, ift man unſchlüſſig, was man eigentlih von einer 
Sache halten fol, worüber die Pforte felbit das tieffte Schweigen 
beobachtet. — Die Shurchill'ſche Angelegenheit ift verſchollen; es 
ſcheint nicht, daß fie auf offigielem Wege wieder zur Sprache 
kommen werde. Uebrigens war bie Genugtbuung, Die Lord 
Ponfonbp verlangte und erhielt, auffallend genug, um das ftolge 
Albion zufrieden zu ftellen, was man auch immer von ber form 
fagen mag, im ber fie gewährt worben ift. Die Stellung bed 
arofbritannifhen Botſchafters und bes engliihen Jutereſſes 
ſcheint ib in Konftantinopel offenbar günftiger zu geftalten, 
günftiger dur die Entfernung bes ruſſiſch gefiunten Aakif Effen⸗ 
di’8 von den Geſchaͤften, und durch bie Erhebung Chuluſſi's, ei: 
nes fchr unpertelifhen, rubig erwägenden Mannes, günftiger 
durch den merklich zunehmenden Einfluß einer andern europäi- 
fen Macht, die in dem lezten Jahren mit einer ziemlich unthäs 
„tigen Rolle in Konftantinopel fi begmigte. Diele tan und will 
zwar nicht ein neues Gewicht im die Schale des engliſchen Ein: 
finffes legen; fie wird aber, denn fo bringt es bie, Natur der 
Verhältniffe mit ſich, in der felbititändigen Nibtung ihres Wir: 
fend bei wichtigen Fragen doch Immer mehr mit England fon: 
vergiren, als mit irgenb einer andern, wenn auch mir ihren 


Grundfägen mehr vermanbien Macht. Um fo mehr barf es be: 
fremden, Lord Ponſonby, der durch die Energie feines Verfah⸗ 
rend die Ebre Englands geretter, fein perfönlihes Unfeben bier 
vergrößert bat, nun den Wunſch begen zu febn,_einen Polten zu 
verlaffen, dem er gewiß mit Erfolg vorgeftanden if. — Der 
ruſſiſche Botſchafter, Hr, v. Butenieff, gab vorgeftern einen gläns 
senden Ball zu Ehren des öftreihifhen Kontreabmirals Dandole, 
zu dem viele Mitglieder bes biplomatifhen Korps geladen ma: 
ren. Man bemerfte unter ben Gäften ben neu angefommenen 
großbritannifhen Botihaftsietretair, Hrn. Urqukart, welchem Sr, 
v. Butenieff nad einem audgezeichnet zuporfommenden Empfang 
viele Aufmerkiamfeit zu ſchenlen ſchien. — Aus Sorien nichts 
Neues — bie Armee unter Ibrahim war in den noͤrdlichen Paſcha⸗ 
liks, beſonders dicht an ber Graͤnze Karamaniens konzentritt, 
und bie Rekrutenaushebungen, die druͤlendſte Laſt dieſes unglüt⸗ 
lichen Landes, dauerten fort. Was Mehemed Ali mit ber fort⸗ 
waͤhrenden Vermehrung ſeiner Armee bezwelt, nachdem er, wie 
verfichert wird, feine Abſichten auf Hedſchas bis auf den Wunſch, 
fi den Befiz einiger Kuͤſtenſtriche am rothen Meere zu fihern, . 
berabgeftimmt bat, ift zweifelhaft; er fcheint jedoch micht offenfiv 
gegen den Sultan vorgehen zu wollen, da er jest mehr Puͤnktlich⸗ 
feit im der Entrichtung des Tributs an bie Pforte als fonft 
zeigt. Wahrſcheinlicher ift ed, daß er einen Angrif von Seite 
der Pforte befürchtet, da er mit dem äußerften Mirauen jede 
Bewegung Reſchid Paſcha's durch feinen Sohn bewachen laͤßt. — 
Das Korps, mit welchem der VPaſcha von Lariſſa geuen bie theffas 
liihen, albanefifben und livadiiben Iufurgenten operirt, fol 
nun auf 15,000 Mann gebracht werden; die Pforte bat verſchie⸗ 
dene VPaſcha's jener Gegenden und Macedoniend angewiefen, 
neue Kontingente zu biefem Korps zu ftellen. 
Börfen:NRadhridhtem. 

Rondon, 6 Sept. Konſ. 5Proj. 91; Eorted 50'.; Por 
tugiefilhe Fonds 68 2; brafilifhe 85"; mericanifche 28; Pe: 
ruanifhe 21; Buenos apres 32. 

Paris, 8 Sept. Konfol. 5Proz. 106, 60; 3Proj. 79, 90; 
neapol. Fonds 99, 70; fpan. alt. Sculd 50; pa v8. 

amburg, t, , sprog. Metall. 102*/,5 Spro. 
nf. Banta — — — —X8 125/45 rule 
5prog. engl. Anl. 405%,; Spray. 99 /,; poln. meue Looſe 161. 
bodänd. Inter. 34/4 N 

Berlin, 8 Sept. apbroz. Staatsſchulbſch. 101°/,; Preuß. 
engl. DOblig. 99°; Prämienfh. ber Sech. 61". 

Aussnunszn Kurs vom 12 September 1836. — 
Ge . 
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ute auf bie Drei .Hauprlitteraturen unferer Seit. 
on Kerfter Artikel.) 

Unter den vier Nationen, deren Außere Lebensfraft das Säit: 
‚Europa’s gegenwärtig mehr oder minder beftimmt, ift nur 
Eine, die ruſſiſche, die durch das Zeugniß ihres innern Lebens 
— die Litteratur — nicht eben fo bedeutend auf die Zeitgenoſſen 
einvirtte, als durch die politifhe Macht. Die drei übrigen 
Völter, das franzoͤſiſche, eugliſche umd deutfche, ſtehen nicht nur 
im bewegteiten Lore: Wenfelverhältuiß unter einander 
Einfluß eben fo fehr auf das maͤch⸗ 
tige Rußland und —* übrigen flavifhen Stämme, als auf die 
lebensvollen ftandinavifhen und die an geiftiger wie moraliſcher 
bereitd gefanfenen romanifhen Sprachgenoſſen aus. 
tan ‚von feiner jener drei bevorzugten Litteratu: 
ven fagen, daß fie ſich in dieſem Augenblit auf ihrem Höhepunfte 
befinde, Theils haben alle drei fhon Perioden gehabt, die, in 
einfacher ober mehrfacher Hinfiht, unftreitig über den Erfcei: 
i ftanden, theils liegen in allen dreien, 
am erfennbariten in der franzöfifhen, und nach ihr in der deut: 
fen Litteratur, Keime zu höherer Entwillung, und es ift zu 
daß der Weltgang diefen Keimen ihre Blüthe geitatten 
werde, — Wir Deutfhen zunächft können faum erit die Un: 
fünge zu einer klaſſiſchen Profa, diefem Beleg der Fitteraturreife, 
nachweiſen, und wenn und die Ausländer hoch ftellen, fo geichieht 
es um unferer Voefie willen, fo geſchieht es wegen unferer Ge: 
nicht aber wegen der Klaffieität 
unferes Style, indem das —— Goethe, in einzelnen Ab: 
bandlungen von Fichte und Schelling gegebene Beiipiel dur 
feine Seltenheit zwar um fo glängender hervortrit, jedoh um 
fo weniger ald Ausdruf ber ganzen Litteratur angefeben werben 
tan, uUnſte treflichiten, tiefften und geiftreichiten proſaiſchen 
Werte zeugen nicht felten vom einer Nacläffigfeit in der Dar: 
ftellung, die der gewöhnlichite franzoͤſiſche Schriftiteller fich nicht 
verziehen hätte, Welch ein berrlihes Buch würde z. B. Leo's 
Geſchichte von Italien fepn, wäre es durchweg fo ſchoͤn gefchrie- 
ben, als es fhön umd tief gedacht iſt? Andere unferer Profai: 
ter — jedoch dem Talent nad die Minderzahl — fallen in den 
entgegengefesten Febler: es ſchwebt ihnen bei ihrem Stol aller: 
dings bie Nee eines Kunftwerks vor, aber diefes Abfehen macht 
ſich zu auffallend fundbar, und zerftört eben dadurch die ge: 
wunſchte Wirkung. Cine Meihe geiftreich gefhriebener Biogra— 
pbien ausgezeichneter Deutſchen möge bier als einziges Beiſpiel 
genannt ſeyn. Gar nicht hingedeutet fep auf ſolche Schriftfteler, 
denen es bei der augenſcheinlich auf ihre Darftellung verwandten 
Sorgfalt mehr um eine glängende Hervorhebung ihres Geiſtes 
ihres Styles, ald eines Kunſtwerts am fi, zu thun ift 
— aa auch das minder Bedeutende in einen auffallend poten- 
irten Ausdrut Meiden; eine Alaffe, die wenn fie ſich bei uns 
WA nicht ſehr häufig, doh häufiger als bei irgend einer andern 
atiom findet, und, bei der ung eigenen Tendenz zu tieffinni: 
Betrachtung, eigentlich aud nur bei ung vorfommen fan. 
wird der Gewinnung einer ächten Profa mebr fbädlich als 
id, denn nichts iſt einfacher als die wahre Klafficität, 
fliler als der hohſte Belk, — Indeſſen liegt in dem 
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Deutihen zu vier Sinn für das Organiſche, ald dab er nicht 


auch den gerügten Fehler mit der Zeit ablegen und feine Sprache 
fi einen Vorzug aneignen follte, zu deffen‘ Erreichung fie alle 
Bedingungen im fi trägt, wie denn auch in den lezten Jahren 
Profaiften unter uns aufgetreten find, deren Talent, falls ihnen 
das Schitfal einen entfprebenden Stoff zuführt, den fdhönften 
Muftern des Auslands gleih fommen dürfte, 3.8. v. Profeih. 
Auf der andern Seite weist aber auch unfere Poefie auf eine mod 
höhere Entfaltung: wir haben noch Feinesiwegs für Alles, wo—⸗ 
für unfer Gemüth einen poetifhen Ausdruf verlangt, ben- 
felben gefunden, oder mindeftens ift, mad man als folden aus: 
gibt, mehr nur die Andentung, die Ahnung als die wirkliche 
Erfheinung deſſelben, mehr eine der Praris — gegen die Me 
gel — vorausgehende Theorie, als die wirklihe Praris felbft. 
Bis jest find wir in der Philoſophie immer noch größer ald in 
der Poefie, und überhaupt hat die deutſche Nation bis jest, fo 
mannichfach die Unklänge des Geiftes in ihr find, das eigentlich 
Eminente nur in drei Fächern geleiftet, in ber Philofopbie, im 
der Mufit und, in älterer Zeit, in der Baufunft. In allen 
übrigen Sweigen ber Geiftesäußerung finden wir bald bei diefem, 
bald bei jenen antifen oder modernen Volke nicht nur unferes 
Gleichen, fondern unfere Meifter, wie wir es denn auch bin- 
fihtlih jener zur hoͤchſten Potenz gefteigerten äußerlihen Lebens 
frait einzelner Menſchen, von welder das Schikfal felbit gelenkt 
werben zu können fheint, mit andern Nationen faum aufzus 
nehmen vermögen, felbft zugegeben, daß die außerorbentlicen 
Verbältniffe, wo ſolche Naturen hauptſaͤchlich bemerkbar werden, 
bei ung feit der Meformation eigentlib nie mehr eingetreten 
find, während Italien, England, Rußland, Frankreich in einer 
der Erinnerung mäher liegenden Zeit Yagen boten, welche bie 
Entwillung der eben genannten Charaktere begünftigten. Im 
Zufammenbang mit diefer aufs Innere gerichteten Urt unferes 
Weſens fteht ed denn auch, daß mir, ein ausnehmend finni- 
ges und daher zur Poefie im höchſten Grade hinneigendes Volt, 
doch, im Hinblit auf fämtlidhe Nationen des gebildeten Europa’s 
geſprochen, nicht eigentlih ein poetiſches Volk genannt werden 
fönnen. Der Engländer war feiner urfprünglichen, jest durch 
bie vorwaltende induftrielle Richtung freilich verwiihten Natur 
nad, der Schotte, der Irländer ift noch auf den heutigen Tag 
poetifcher als, im Durchſchnitt, ber Deutfche, wie Jeder zugeben 
wird, der fih mit den Iuftänden diefer Stämme näher befannt 
gemacht hat, Undererfeits überbieten bie Franzofen, das am 
weniaften poetifhe Volt Europa’s, fo weit fib die Poefie in der 
Sprache ausdrüft, in der ihnen zu Gebot ſtehenden Poeſie des 
Handelns Deutiche und Engländer, fo daß ein Dichter in der 
frangöfiihen Gefhihte mehr Stof zu feinem Gebrauch finden 
wird, ald in der deutichen oder englifhen, wobei in Bezug auf 
erftere freilich noch der unglüflihe Nebenumftand binzu fommt, 
daß die Thaten ber Deutfchen fo felten Thaten der ganzen Nas 
tion waren und daher fhon deshalb, als blos vereinzelte Le 
benszeihen, kein volles poetiſches Intereſſe gewähren können. 
Unfere Pocfie ift keineswegs, wie die Pocfie des Griechen, bes 
Spanierd, des Britten, aus der Anſchauung des Volls hervor: 
gegangen, fondern trägt beinahe durchweg einen, wenn auch ned 
fe leifen, Auſtrich ven Gelehrſamkeit, von Büchern Aus un- 
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ferem Gemüth ging unfre Poeſie hervor, das ift feine Frage, 
fonft hätten wir gar keine Poeſie, fondern blog eine angelernte 
Rebeweife, wie die römifchen, bie franzoͤſiſhen Dichter; aber 
diefe Poefie ging nit aus unferem Leben hervor; fie wurde 
dur die fortgefchrittene Geiftesbildung hervorgerufen, ftatt die 
Grundlage zum Fortfhreiten der Geiftesbildung zu fepn, und 
zeigt wenig finnlihe Epuren bed Bodens, auf dem fie entftand, 
In den altenglifhen Balladen dagegen, und nod mehr in den 
fchottifhen Liedern bis auf den heutigen Tag, welche äußere Le— 
bensfrifhe! Kein Berg, kein Fluß, fein Moor, kein Wald in 
ganz Schottland, nah dem die Pocfie nicht ald einem millfom: 
menen Gegenftande gegriffen, ihn durch ihre Weihe für die ganze 
Nation vindizirt hätte, fo daf der Schotte ſich auf jedem Punkte 
feines Vaterlandes auf eine Iprifhe und epifhe Weile ange: 
fprochen fühlt, wovon uns bie abfihtlih beihränfte und blos 
idpllenbaft gehaltene Art, in welcher Hebel dem Schauplaze fei: 
ner allemannifhen Gedichte eine Dedeutung gegeben bat, nur 
eine fehr ungenügende Vorftellung liefert. Eben fo wenig bat 
die Poeſie bei ung fo ftarfen Anklang in der Maffe des DVoltes 
gefunden, oder find bei und fo viele Dichter unmittelbar aus 
diefer Maffe hervorgegangen, als ehemals in England und noch 
jezt in Schottland. Die zarteften Lieder, für welde unfre nie: 
dern Stände nimmermehr Sinn baben würden, lebten bie zur 
Zeit Grommelld, wo fie durch gewaltſame Maafregeln zum Ver: 
ftummen gebracht wurden, unmittelbar im Gefange des Do fes; 
der herrliche, erſt neuefter Zeit unter ben Deutſchen befannter 
werdende fhottifhe Dichter Burns (geboren 1759, geftorben 
4796) gehörte wicht nur felbft der niedern Volksklaſſe an, fon: 
dern entnahm einen großen Theil der unter feinem Namen er: 
fhienenen Gedichte theils gang, theild frophenweife dem Munde 
feiner Standesgenofen. Wirklich ift es ein noch nicht gehörig 
erwogener Umftand, welch eine Fülle von Naturkraft dazu ge: 
hört, in einer ans vier bis fünf Sprachen bunt zufammen: 
gewürfelten fechsten, wie die brittifhe, oder in einer förmlich 
aufgeswungenen, wie bie fpanifche, noch das Organ zu einer den 
Aufdrängern fremden, felbftfändigen Poefie finden zu fönnen, 
ir Deutfhen haben in der Erhaltung unferer Urfprade bie 
Selbitftändigfeit unferes Gemuͤths und die Straft unferes Arms, 
aber im der langfamen, mehrmals durch eigene Schuld unter: 
brochenen Ausbildung diefer Sprade zur Poefie weder ein fon: 
derlih vorwaltendes Geſchik zu diefer Beiftesäuferung, noch eine 
befondere Anhaͤnglichleit an ihre bereitd vorbandenen Dentmale 
bewährt; ja es bat fih in Deutfchland nicht nur die Baufunft, 
fondern felbjt die zu geringerer Höhe getriebene und endlich 
minder tief in uns wurzelnde Malerei, früher zu einer wahr: 
baten, ihren Stoff beberrfhenden Bluͤthe erboben, als bie 
Dichtkunſt. — Das fchottifhe Bergvolk bat mindeftend den 
Stamm ber fogenannten Difianifhen Gefänge, dieſer zarten, 
fentimentalen Gefühlsmalerei, bis zur Mitte des vorigen Jahr: 
hunderte, durch alle Wechfel des Waterlandes hindurch, unter 


fih fortgepflangt; wäre fo etwas unter deutſchen Hirten umd Jaͤ— 
gern möglib geweien? Eben fo wenig würde ein fremder Er: 
oberer in Deurfhland in die Nothwendigkeit gefommen fepn, 
fämtlihe Barden eines untermorfenen Gaues, wegen ibres zu 
mächtigen Einfluffes auf die Menge, niederbauen zu lafen, wie 
zu thun ber engliſche Eduard I fih in Wales genoͤthigt fab, 
(Fortfesung folgt.) - 


Die fpanifchen Granden. 

Es ift eine oft wiederholte Bemerkung, daß mande Seiten 
ber erften franzöfifchen Revolution ihre Erklärung in der vor: 
ausgehenden Depravarion ber hoͤhern Stände jenes Landes fin. 
den. Daffelbe möchte jest für Spanien gelten, wo offenbar die 
niederen Meiben des Volles und der Armee, von ber dem 
neuern Spanier natürliben Apathie gefeſſelt, ben raſchen 
Gaͤhrungen einer Nevolution wenig Elemente geboten hätten, 
wenn micht in den obern Meiben ber Nation eine folhe Er: 
ſchlaffung, Charakter: und Mathlofigfeit eingetreten wäre, daß 
der Muth von unten nur in dem Merbältuiffe der ſich nad 
oben zeigenden Schwäche ftieg. Im einem eben in London er: 
fhienenen Werte eined Engländers, der mehrere Jahre in Ma: 
drid*) lebte, und eine glüflihe Auffaffungsgabe, wenigitens für 
die äußerlihen Zuftände befist, finden wir mehrere Kapitel der 
fpanifhen grandeza gewidmet, Mir wollen daraus vorerft ei: 
nige Auszüge geben, uns vorbehaltend, auch auf die übrige 
Partien dieſes Werkes zuruͤhzukommen. „Niemand trete (fagt 
der Verfaſſer), nahdem er "feine Gefchichte von Spanien gele 
fen und felme Cinbildungsfraft an den Thaten und dem Hel: 
denmuthe der ricos hombres des ſtolzen Gaftiliend — an ben 
erlaubten Familien der Mendoza, der Guzman, der Aguilar ıc. 
erwärmt hat — Niemand trete, fage ich, eine Reife in Spaniens 
romantifbe Gefilde mit der Erwartung an, in den Abloͤmmlin⸗ 
gen diefer edlen Vorfahren, in den Erben ihrer Glorien, die 
mutbigen Erbalter ihres Ruhmes, die würdigen Sprößlinge ei⸗ 
nes fo erbabenen Stammes zu finden. Die fpaniihen Gran: 
den der Jeztzeit bieten im der That den bemütbigenditen Ges 
genfaz gegen ibre Vorvorbern, wie die Geſchichtebücher ihres 
Landes fie und ſchildern. Und feltfam möchte es ſeyn, zu fe 
ben, mit weldem Blike jene Esforzados barones, jene muthi— 
gen Kämpen, wenn fie ihre Leihentüher durchbrechen könnten, 
die lebenden Mepräfentanten ibrer glorreihen Namen betradtes 
ten; ficher würden fie, wenn fie deren Muskeln und Sehnen 
und deren ganze Haltung, fep es nun beim Gehen auf ber 
Straße, oder beim Eintreten in einem DVerfammlungsfaal, oder 
beim Tanze eines Rigaudons prüften, die Legitimität folder Er: 
ben nicht anerfennen. Die Bewegungen ihrer gebrechlichen und 
zufammengefhmolzenen Geftalten find Zeugen aͤußerſter Schwaͤch⸗ 
lichkeit; ihr gemwöhnliher Schritt ift kurz und tänzelnd. Ein 
Fremder wird unfeblbar an den aͤußerlichen Zeichen der Ach— 
tung fih amufiren, die man biefen hochgebornen Geſchlechtern 
noch immer erweist. Wenn „Se. Ereelleny” einen Ball oder 
eine Soirde mit ihrer Gegenwart zu beehren gerubt, fo kuͤn⸗ 
digt breifaber Schall der Gloke des Thürftehers an, daß ein 
Grande die Treppen beraufföommt. Die Lalepen rufen einander 
den Namen zu, bis er den Verſammlungsſaal erreiht. Den 
Träger beffelben hört man über den Teppich im nähften Zim⸗— 
mer rauſchen; das erwartende Auge erbebt fi etwa ſechs Fuß 
über die Flur, als wolle es voll auf das Antliz diefed Mannes 
der Geſchichte fallen; aber es trift den gewünfcten Gegenitanb 
nicht, Doc begibt ſich etwa achtzehn Zoll unter dem gefteften 
Ziel ein Verbeugen und Scherwenzen und Belomplimentiren 
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mit halb ausgeiprohenen, halb während des Sprechens verlore: 
nen Worten. Es leidet feinen Zweifel, der Löwe muß im Zim⸗ 
mer fepn. Wäre es gar viell diefe ſeiſte, niedliche, Meine 
Figur, mit ben großen ausdrufsiofen Augen und der efigen 
und linfifhden Manier, bie im Bass berumtrippelt, und bie 
verſchiedenen Perfonen im Kreiſe angrinzt oder anlädhelt? Ach! 
nur zu gewiß if dis einer der Erbderren feines Landes. Das 
größere-oder Heinere Eimbonpoint bei jedem Einzelnen abgerechnet, 
klar dis Gemälde ziemlich genau die aͤußerliche phoflihe Er: 
heinung der großen Mehrheit der Granden, mit wahrſcheinlich 
nit mehr als fünf oder ſechs —— Ausnahmen. Ihre 
geiſtigen Kräfte und Fähigkeiten ſtehen fo ziemlich auf derſelben 
Stufe. Die äuferft wenigen, welde einige oberflaͤchliche Kennt: 
niffe befigen, fo daß fie über einen Gemeinplaz ein ſeichtes Ge: 
ſchwaͤ⸗ führen wiſſen, knuͤpfen übermäßige Anſpruͤche an ihre 
böbere Bildung. Die Söhne der Granden werden ald Scäori- 
108 wert denen der Titel Ercellenz aus eigenem echte zu: 
ftebt, das heißt, in der tiefften Unwiſſenheit über alled das, was 
ein vernünftiges MWefen wiſſen follte.*) Von Kindesbeinen an 
von einem Haufen perborbenen Gefindes umringt, das aufalle Weife 
feinen Grillen und Saunen fhmeicelt, folgt der künftige Grande 
blindlinge den Trieben feiner Natur. Der Gapellan, bem feine Er: 
ziebung anvertraut ift, fühlt ſich zu glüflich, dadurch eine Sine⸗ 
ture zu befisem, und ift gar zu fehr dabei intereflirt, das Wohl: 
wollen eines Föglings zu gewinnen, auf den fih ale feine 
Hofnungen tılnftiger Bevorzugung gründen, als daß er def: 
fen Kopf mit Megeln über Sopntar oder Lehren über Ortho— 
arapbie bebelligen follte. Er weiß, daß derfelbe, gleich feinen 
Vorfahren vor ibm, als guter Katbolit leben und fterben wird, 
Wie tan dieſet Glaube befleft werden? Er bört nie von einer 
andern Dieligion oder Sekte, außer gelegentlib von einem Ju⸗ 
den **), der, wie er und Jedermann weiß, unfeblbar verdammt 
mwerben wird, obgleih er während feiner Lebzeiten mandmal die 
Ehre gebabt baben mag, bobe Herren, wie Se. Creelleng, auf 
genugende Sicherheit mit „Geldern“ zu verieben. Go feine 
religiöfen Grundſaͤze auf Felſengkund befeftigt, To feinen Geift 
gebildet, ſchreitet er allmählich in Tugenden und Volllommen: 
beiten, wie in Jahren weiter, bis er der ritterlihen Sorge bes 
Picador (Stallmeifters) der Kamilie übergeben wird, der unfäg- 
liche Mühe darauf wendet, ihn reiten zu lehren mit dem gemwal- 
tig langen Steigbigeln, kaum erreichbar mit der 3chenfpize, die 


*) Der alteſte Sohn eines Granden erhält das tratamiento Er: 
selten; ;- die jüngern Söhne Ussia, oder Herrlichkeit. Iſt ein: 


mal für die thierifhen Lebensbedüriniſſe geforgt, fo Legt fi der 


Spanier auf feine Ohren: Nichts thun, nie ein Frühftüt oder 
Mittageffen, einen Rot oder eine Wohnung entbehren, bis iſt das 
16 xaloy feiner Criften,. Wenn man daher eine Bemertung 
über die Unwiſſenhelt, Trägheit oder Unbedeutenheit eines Man: 
nes macht, fo hat man ſicher die Antwort zu erwarten: „Wozu 
aber draucht er alle Ihre Bücher und Gelehriamkeit und Thätig: 
feit? No tiene con que comer ? sus huenas rentas? (Hat er 
nicht zu leben? befijt er nicht ein gutes Ginfommen?) Buen 
tonto seria (er würde ein rechter Dummkopf feun), feinen Kopf 
mit ſoſchem Unfinn zu verderben; Taft diefe Arbeit dem, ber fir 
tun muß.” Dis iſt die vorberrihende Idee bei faft jedem 
Spanier, vom Höhlen did zum Niedrigſten. Niemand aber 
übt fie fo gewiſſenhaſt aus, als diejenige Kiaffe, von der mir 
ſprechen. 

Das Wort Judio (Jude) wird im Aiigemeinen und ohne Unter: 
hied auf alle Nichtkattzollken angewendet. WBiele würbige Gin: 
sedorne Halten Spanien für bie einzige wahre Hürde der Gäu: 
digen ; mweirwegen man alle Fremden, Ale diejenigen, welche nicht 
sur Meile geben noch an Freitagen falten, als Kejer und befon: 
ders ald Juden betrachtet. Zwar gibt es in Epaniem mur fehr 
wenige Rinder Iſraels, und in Madrid vielleicht gar feine; allein 
viele Chriften nehmen ihre Gtelfe als Geiddarielher ein, und bei: 
fen bedrängten Nachbarn gegen einen Zins von 55 bis 60 Pro⸗ 
jent aus der Rott. Wenn ein Zube 20 verlangt, ſo ft ein 
Fhrift gewiß wenigftens zum Doppelten berechtigt 
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man fo fenkredt gegen bie Erde hinab: und zugleih fo ſehr 
einwärtd wenden muß, ald es die Bildung des menihlihen 
Fußes nur geftattet, Hat man biefen wichtigen Puntt erreicht, 
fo lehrt man dem —— Granden, ſeinem ig eine anmutbig 
vorwärts geneigte . tung zu geben, während fein übriger Kör: 
per fo aufreht und fteif gebalten wird, ald wenn er einen 
Pfabl im Leibe Härte. Einmal in fo zierlichem Vereine ſchwieri⸗ 
er Attituden zur Volltommenbeit gelangt, reitet er an fchönen 
Rorgen mit zwei oder drei andern Seinesgleihen aus, die ebenfo, 
wie er felbft, entſchloſſen find, das Talent dieſes bezaubernden Au: 
ftandes, das feiner Zeit bie Beſucher des Prado in Eritaunen 
ſezen foll, zu erwerben. Das Reiten wird angenehm und manch— 
falrig gewürzt durch Bemerkungen über das Verdienſt ihrer 
Thiere, und durch ein gelegentlihes ſchallendes Gelächter über 
den unerfhöpflihen Vorrath guter Einfälle, die dem Picador 
entitrömen, ber gewohnt ift den Iuftigen Pubel u fpielen,, bes 
end und beifend zu fepn im Wis, befonderd aber ftreng und 
arfaftifh in feinen Bemerkungen über die gänzlihe Unwiffen 
beit, melde die Ausländer in ber edlen Meitkunft *) an ben 
Tag legen. „Jago, excelentisimo senor, welch ein Pferd rei: 
ten Sie da! Jeden Ihrer fremden Fürften, felbft wenn er eine 
Krone trüge, murb’»ich berausfordern, mir ein iChier u zei⸗ 
en, wie dieſes: es ſchwindet unter ihm die Erde — es iſt ein 

liz — ein Sturm! Sagen die Leute, was ſie wollen, in 
Spanien nur fan man hoffen, ſolche Pferde zu treffen — das 
Uebrige alles ift nichts!“ — „Das glaub’ ih auch, ——* 
uͤberdis ſagt mein Vater beim Mittageſſen täglich daſſelbe zum 
Capellan , und ſo fan kein Zweifel darüber fepn. Er muß im 
ſolchen Dingen Alles wiſſen, er war fo fange Gefandter im And: 
land. Gott! wel ſpaßhafte Geſchichten erzählt er, mie fie, bie 
armen Teufel! die fpaniihe Pracht nachzuahmen verſuchen! 
Man könnte fih zu Tode lachen.” Iſt die Lektion vorüber, p 
fteigt er mit feinen Kourierftiefeln vom Pferde, gibt Joaquin 
ein Paar Cigarren, und findet feinen Kammerdiener ihm ers 
wartend; fie geben bie Treppen binauf unter Iuftigen Streichen 
und Scerjen, **) x 


Sch weiz. 


rfZürich, 9 Sept. Die Gerüchte einer Abberufung bes 
Herzogs v. Montebello, obwol in dieſem Augenblif etwas unwahr⸗ 
fheinlib, erneuern ſich. Wie Franfreih die ſchweizeriſche 
Antwortsnote aufgenommen, wird man natürli fo lange nicht 
reht miffen, bis das neue Minitterium zuſammengeſezt iſt. 
Indeſſen ift mol faum zu läugnen, daß dad Imangenehme, bag 
der franzöfiihen Regierung gefagt wurde, völlig * iſt. 
erſte oͤſtreichiſche Geſandtſchaftsſekretair, Grat Goni, wurbe ab⸗ 
berufen, nach den Verſicherungen der Helvéetie dem Herzog v. Mon⸗ 
tebello zu Gefallen, über deſſen Benehmen ſich jener einige herbe 
Worte an offener Tafel erlaubt haben fol. Der öftreichifhe Ge: 
fandte, &raf Bombelles ſelbſt verreist in ein Bad und wirb 
inzwiſchen durch den Gefhäftsträger in Kaſſel, Baron Erber 
erſezt. Uebrigens verbätt fih die Diplomatie feit einiger Zeit 
ganz zurüfgesogen. Sie ſcheint lediglih abzuwarten, zum Theil, 
was Franfreih thun werde, welches fib nach neuern Briefen 





*) Spanifche Reitfnehte und Stallmeiſter betraten mit einer Mis 
dung von Mitieivden und Berachtung bie fruchtloſen Anftcems 
gungen andrer Nationen, es den Spaniern in ihrer Reitkunft 
aleichuthun. 

**) Die Bertraulichteit der Herren mit ihren Dienern iſt in nichts 
übertrieben. Das Bedürfnib guter Gefellfhaft wird fo wenig 
gefühlt; oder ward fo lange vernacläffigt, daß diejenigen, von 
denen man glauben follte, fie gebörten durch Geburt und Ber— 
mögen ju berfeisen, ganz außer ihrem Gfement zu fepn feinen, 
wenn irgend ein Zufall fie in deren Gphäre dringt. Die Luflige 
Genoſſenſchaft eines PLirblingebedienten, ober eines glattzüngigen 
Torero,, gitt ipnen meit mehr. Man darf ſich indeffen weniger 
darüber mundern, wenn man bebenft, daß ein Zürft, ber fo 
fange dad Oberhaupt ber Nation gerwefen, bad Beifpiel dazu von 
feiner Kindhelt an gab. 
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jeder meitern direlt feindfeligen Schritte gegen bie Schweiz 
enthalten wolle, zum Theil was von der Schweiz geidieht, ihren 
eigenen Beſchluß zu erfüllen. — Die katholiſche Angelegenheit 
in der Schweiz find noch nicht in eine günftigere Lage vor: 
erüft. Die von der Tagfazung behandelte Sache ber Klöfter 
t zu feinem Entſcheide geführt werden können. Kein Antrag 
erhielt die Mebrbeit und fo bleibt Alles in statu quo. m 
Kanton Glarus ftehen fih die Parteien ſchroff entgegen. ie 
Yatholifhe Bevoͤllerung ('/,) will durhaus nur auf dem Wege 
des Vertrags mit der reformierten (7/,) zu irgend einer Ver: 
faffungsänderung Hand bieten, mährend biefe der gemeinen 
Mebrheit das Recht einräumt, frei die Verfaſſung zu revi: 
diren. In jenem Sinne hat die am 28 Aug. zu Naͤfels ver: 
fammelte Latholifhe Landsgemeinde einen Beſchluß gefaßt, der 
zeigt, daß bdiefelbe entſchloſſen iſt, es auf das Aeußerſte zu 
treiben. In demfelben beißt es unter Underm: „Wir Präfident 
und katholifher Math und fämtlihe Landleute des latholiſchen 
Standes Glarus, am der Landsgemeinde bei Eiden zu Naͤfels 
verfammelt: Mach erhaltener vollftändiger Kenntniß über die 
dermalige Lage unferer vertragsmäßigen Verhältniffe und Rechte, 
und in Erwägung, daß bie Griftenz bes fatholiihen Landes: 
theild Glarus, in politifher und religiöfer ———— auf 
Vertraͤge gegründet iſt; daß dieſe rträge nur durch bad 
450 Jahr lang angedauerte ſtandhafte Kämpfen unſerer in Gott 
zubenden Vorväter und unter eidgenöffiber Wermittelnng zu 
Stande gelommen find; .... haben mit einer an Cinmurh 
gränzgenden Mehrheit beſchloſſen; 4) daß wir unfern konfequen: 
ten ‚ ben wir bis dahin verfolgt, feft und unerfhrofen 
gertieun und unfere vertragemäßigen kirchlichen und politiihen 
echte fernerbin feierlib wahren und behaupten follen; 2) daber 
wir auch fämtlichen fatholifchen HH. Raͤthen und famtlichen fatbo- 
liſchen Herren Landleuten bei Chr und Eid verbieten, an ben Be: 
zathungen bed Verfaffungsentwurfes im Landratb und an ber 
nn zu erfceinen, fo wie an allen Berathungen über 
diefe Verfaſſungsſache, fen es in Mäthen oder in Kommiflionen, 
Antbeil zu nebmen, fondern bei Ehr und Eid verbunden fepn, 
in fol vorfommenden Fällen abzutreten, fo lange unfre ver: 
tragsmäßigen Rechte feiner Berüffihtigung gewürdigt, und fo 
lange das durch katholiſchen Landsgemeindebeihluß vom 25 Mai 
d. emachte Auerbeiten binfihtlih allfaͤliger Verbeſſerungen 
in unfern innern Landeseinrichtungen auf fontrabirendem Wege 
eine gütliche Berftändigung zu — von dem evangelifchen 
Landestheile fernerhin unbeachtet bleibt; 3) fen dem Tit. Land: 
ammann C. Heer die fchriftlihe Anzeige gu machen, daß weber 
der dreifache Landrath, welcher wegen Borprifung des DBerfaf: 
fungsentwurfes ohne Mitwirfung des latholiſchen Landestheils 
auf den 29 Hug. bei Eiden einberufen wird, noch bie darauf 
folgende Tatbolifhe Landegemeinde befuht werde; 4) von ber 
Landsgemeinde aus wird bie fernere Leitung der Geſchaͤfte dem 
dreifahen Landrath, der von ihm aufgeitellten Landestommifjion, 
fo wie dem katholiſchen Rathe übertragen, um diejenigen Schritte 
k thun und die weitern Verfügungen zu berathen, die zu Hand: 
bung umd Vollziehung der in heutiger Landsgeme inde enthal⸗ 
tenen Artitel 4, 2 und 3 erforderlich erachtet werden. Näfels, 
28 Aug. 1836. Im Namen der bei @iden verfammelten Fatholi- 
{hen Landsgemeinde: Der bdermalige fatbolifhe Standespräfi: 
Sig. Best ler, Bannerberr. Der Landfchreiber, Sig. Friedr, 
Landolt.” 
Deftreid. 


*Prag, 4 Sept. *) Heute fand, wie ed vorber beftimmt 
war, der feierlibe Einzug des Kaiſers ſtatt, zu welchem fi die 
anze Stabt ich geſcmutt hatte, doch nicht, wie bie vorigen 
rate mit Laub und Blumen, was ein hoͤchſt intereffantes Bild 
geliefert hatte, fondern theild mit Fahnen in dem laiſerlichen 
und Landesfarben, theils mit Draperien in allen möglichen Ge: 


Durch einen leichten Eholera:Anfall unfered Prager Korrefpons 
denten um zwei oder drei Tage verfpätet- 





ftalten und Gchattirungen ber oft wiberfprechenditen Karben, 
mas fi insbefondere an manden großen öffentliben Gebäuden 
etwas fonderbar ausnabm, 5. DB. an dem Hauptzollamtsgebäude 
und dem Rathhauſe, welches weiße Muffelinfäulen mit Golb- 
näufen, und zahlloſe ziemlih bunte Draperien trug, Unter bie 
vorzüglichiten Deforationen gehörten, wie jedesmal, die Palldite 
des Kürten Golloredo und des Grafen Clam, melde beide, 
insbefondere der lejtere, dem Schmufe bes natürlihen Paubes 
und der Blumen treu geblieben, und ihn dur& großartige 
Säulen, bie faiferlihen Wappen, Kronen und reiche Goldver- 
sierungen erhöht hatten. Der Schmeidermeifter Krab hatte 
wieder einen Aufbau von weißen Säulen, mit (finftliem) 
Laub umlränzt, vor feinem Haufe aufgerichtet, unter weldem 
die in Del gemalten lebensgroßen Bilder des Kaiferd und ber 
Kaiferin zu feben waren, Die Glashandlung gegenüber prangte 
mit zwei wunderſchoͤnen Säulen aus blauen Glasröhren mit 
febr zierlich gearbeiteten vergoldeten Kapitälern, und eine wahrs 
baft impofante Triumphbpforte, aus 24 forintbiihen Eäulen be 
ſtehend mit einer großen Triumpbatorgruppe auf ihrer Spize, 
erhob ſich naͤchſt dem Rathhauſe. Das feitlichfte Anſehen hatte 
die fteil aufwärts fteigende Spornergaffe mit ibren zabllofen 
Fahnen und der großartigen Draperie des gräflid Thun'ſchen 
Haufes. Gegen 10 Uhr verfündigte der Donner der Kanonen 
wie dad Geläute der Glofen die Ankunft des Monarden im 
MWeihbilde der Stadt, Ein Detaſchement Kuiraſſiere eröfnete 
den Zug, biefem folgte die berittene Bürgergarde, 12 Poftilons, 
von einem Poftmeifter angeführt, und 10 andere Poſtmeiſter 
gleihfals zu Pferde. Dann der ge ng ürft Paar, 
in einem ſechsſpaͤnnigen Meifewagen und der Oberpoftamtsver: 
malter zu Pferde. Nah den Morreitern, Hoftrompetern und 
Hof: und Kammerfourieren folgten in drei ſechsſpaͤnnigen Hof: 
equipagen der Dienfttämmerer Graf Eiterbago, der kaiſerliche 
lügeladjutant Baron Mol, der Morftcher ber innern Kammer 
af Segur, ber DObriftitallmeifter Graf Wrbna und der Obrift- 
bofmeitter der Kaiferin Graf Dietribftein. Vor dem Wagen 
des Kaiferd ritt eime Anzahl bödmifher Stände vom Herren: 
und Mitterftande, und binter bemjelben der Generaladjutant des 
Kalfers, Graf Clam-Martinitz. Die Kaiferin ſaß zur Linfen 
des Kaifers, und dem offenen Leibwagen IJ. MM. folgten die 
Dbrifthofmeitterin der Kaiferin, Landgräfin Fürftenberg, und bie 
ſechs Pallaftdamen, Fürftinnen Loblowig, Schwarzenberg, Wins 
bifhgräß und Thurn: Tarie, und bie Gräfinnen Chotek und 
Kolowrat. Ein Detaſchement Kuirafliere ſoloß den EX der 
fi langfam und feierlich duch die Hauptitraßen der Stadt bis 
an den mit alterthämlichen Hauteliffetapeten beforirten Vorhof 
der St. Adalbertsfapelle bewegte, wo IF. MM. der Kaifer und 
die Kaiferin von den ſchon früher angelangten Erjberzogen und 
Erzhergoginnen von Deitreih, dem Hofchargen und dem männ: 
lien Hofitaate, ben Dberftlandesoffizieren,, Erbämtern und 
übrigen Ständen, dem Gubernium, Magiftrat und der Uni— 
verfität erwartet, und von dem Obriftburggrafen von Böhmen, 
Grafen vom Chotef, mit einer böhmiihen MWiltommensrebe 
begrüßt wurden. Um Cingange der Adalbertskapelle empfing 
der Fürft Erzbifchof von Prag, von den Biſchefen von Leitmeri, 
Königgräg und Brünn, dem Domlapitel und den infulirten Pr 
laten umgeben, den Monarchen mit einer lateinifchen Rede, wel: 
he der Kaifer im derfelben Sprache beantwortete. II. MM. 
füßten hierauf das ihmen vom Erzbiſchof dargebotene Kreuz, wel: 
ches Kaifer Karl IV der Domtirche geihenft hatte, und begaben 
fi hierauf in bie Domkirche wo fie den bifhöflihen Segen des 
Erzbiſchofs empfingen. Nach Beendigung der Kirchenfeier 
fi der Kaifer und die Kaiferin durch die innern Gänge nad 
ihren Gemädern, wo fi ber Monarch die ftändifhe Deputatiom 
von Mähren und Schleſien, bie Oberftlandesof ‚ das Gu⸗ 
bernium, den Magiftrat und die Univerfität en lief, unb 
fih auf dem Balfon dem zahlreich verfammelten Wolfe zeigte, 
das ihm ein taufendftimmiges Vivat brachte, 
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Sädamerika. 
(Times.) Die neueſten Nachrichten aus Buenos-apres 
melden, daß in Folge eines Megierungsbelrets am 6 Jun, eine 
Verſammlung der Theilbaber an der vormaligen Nationalbant 
gebalten wurde, um fehs Mitglieder zu Vervollftändigung- ber 
Kiquidationseommittee und der Adbminiftration der Banknoten 
und Münze zu wählen. Im einer weitern Berfammlung am 10 
ſprach der Präfident feine Zufriedenheit über die Ordnung aus, 
die er in allen Zweigen des Banfgeihäfts gefunden babe, — 
Aus Nahrihten aus Peru uber Buenos-ayres ergibt fi, daß 
das Seſchwader Salaverrp's fih im Wpril ber Regierung von 
Lima ergeben, und dabei nur das Leben ber am Borb befindli: 
ben Mannſchaft zur Bedingung gemacht bat, Im Folge des 
Vertrags zwiſchen Peru und Bolivia, der am 415 Jun. 1855 un: 
terzeichnet wurde, und ber Mefignation Drbegofo’s, zeitlichen 
Präfidenten von Peru, wurde zu Sicuani am 17 März unter 
Schuz und Gewähr von Bolivia, eine Deputirtenverfanmlung 
der Departements von Sübperu gebalten, im welcher die Unab: 
Bängigteit derfelben feierlich vertündert, und ein neuer Staat 
unter dem Namen von Gübperu gebildet ward, beftebend and 
ben Departementen Areguipa, Apacucho, Cuzco und Pufo, Die 
Megirrung wird nah einem vollsrhümlichen Spfteme gebilder, 
und die oberite Leitung dem General Santa Cruz — der zum ho: 
ben Proteftor von Sübperu ernannt worden ift — proviforifch 
übertragen werden. Der vormalige Präfident von Peru, Orbe⸗ 
goſo, batte feinerfeits ebenfalls eine Berfammlung der Deputir- 
ten von Norbperu berufen, die am 15 Zul, zu Hecanra zu den 
in bem erwähnten Bertrage mit Bolivia erwähnten Zweken gehalten 
werden follte. Die Departements von Norbpern find Junin, 
Pima, Libertad und Amazonad, Zur Belohnung ber von Santa 
Sruz im lestem Feldzuge gegen Salaverry an der Spize ber bo: 
lwiſchen Armee geleifteten Dienſte hat der Prafident. von Peru, 
Orbegoſe, dieſem General ben Titel eines „Pacifilators von 
Peru” verliehen, und befoblen, ibm einen goldenen, reich mit 
Brillanten befezten Degen zu überreiben, mit der Inſchrift: 
‚Dankbarkeit Peru's gegen feinen Pacifilator.“ 


Spanien. 

O Mabrid, 31 Ang. ) Geftern Abend um acht Uhr er: 
bielt der größte Theil der biefigen Beſazung den Vefebl, fogleich 
fib marihfertig zu machen, um. noch in derfelben Nacht auszu⸗ 
rılfen. Die im Pofthaufe befindlihe Hauptwahe, unb bie mei: 





*) In habe geftern mit der Poſt geſchrieben, vermuthlich aber 
ift der Brief verloren geaangen, 9. d. Korreſp. 
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ften übrigen von Soldaten befesten Poften, wurden fogleich abge: 
löst, und von Wbtheilungen der Nationalgarde eingenommen. 
Eine geftern Nachmittag eingetreffene Stafette fheint dem 
Kriegsminifter die Nachricht überbracht zu haben, daß Gomez mit 
einem beträchtlichen Korps bei Guadalarara erfhienen ſey, und 
überall die militairfähigen jungen Leute mit fih fortführe, Man 
begreift ebem fo wenig, wie ed dem Gomez hat gelingen können, 
den ihn verfolgenden Truppen Espartero’s zu entgehen, als daß 
bie Helden von la Granja, bie von bier nach jener Richtung zu 
ausmarfhirt find, ibm fein Hinderniß eutgegenftellen, Um 25 
war Espartero, fehr kranf, mit feinen Truppen in Lerma, und 
die Leute bed Gomez in ber Nähe von Segovia, wo man Anftal- 
ten machte, fib zu vertbeidigen; allein Gomez richtete fich nad 
ber Gegend von Sepulveba, und erfhien am 26 mit 4000 Mann, 
300 Gefangenen und vielen noch unbewafneten jungen Lenten im 
Niaja, von wo er, mit neuer Beute beladen, noch denfelben Tag 
mieber abzog. Am 28 erſchien er wieder in der Nähe von Se: 
govia, und;fübrte über 100 Wagen mit fib. Geftern foll er 
ih bei Gmadalarara gezeigt haben, und deshalb wurden bie 
Truppen von bieraus ihm entgegengeihift. Man vermutbet, 
dab Gomez beabfihtigt, fi in bie Gebirge von Euenca, ober 
nach Unter: Wrragonien zu werfen, um fih mit Calatrava zu 
vereinigen. Don Balilio fol am 26 über den Ebro zurüfgegan: 
gen feyn, nachdem er beträctlihen Werluft an Leuten erlitten 
hatte, Am 27 rüfte die portugiefiihe Divifion unter bem Ba: 
ron das Antas im Burgos ein, und führte 700 der von Iri⸗ 
barren bei Lodofa gemachten Gefangenen mit fib; Willarenl 
fheint wegen der Auswechſelung Schwierigkeiten zu machen. — 
Bon ben bier und im den Nordprovinzen befindlichen Garde: 
Megimentern baben binnen acht Tagen. mehr ald 150 Offiziere 
ihren Abſchied verlangt; um fie der Armee zu erhalten, foll ib: 
nen ber Ariegsminifter Beförderung, oder Verfegung in andere 
Megimenter angeboten haben. — Die Junta Gubernativa ber 
Provinz Cuenca, bie ſich erſt mac Erhaltung der Nachricht, daß 
die Königin die Konftiturion befhmworen, gebildet hatte, ift dem 
Wuͤnſchen der Megierung zuvorgefommen. Sie bat der Stadt 
Cuenca, wo ein reiches Domfapitel refibirt, eine Stener von el: 
ner Million aufgelegt, umd dieſe mittelft Quoten von 200 bie 
60,000 Mealen vertheilt. Die ausgeftellten Dokumente lauten 
folgendermaaßen: „Oberfte Megierungsjunte von Cuenca und 
deren Provinz. — Da fi die hohe Junta durch die gebieterifche 
Notbmwendigkeit, außerordentliche Hülfsmittel für ben Krieg auf: 
zutreiben, bedrängt fieht, um die Angriffe, mit denen bie der 
Freiheit feindliben Rebellen diefe Provinz bedroben, zuruͤkzuwei⸗ 


fen, wobei Sie fo wie alle Einwohner fo fehr intereffiet find, fo 
legt fie Ihnen ben Betrag von ..... Mealen auf, melde 
Summe Sie vor Morgen Mittag in bie Nationalfaffe der Pro: 
vinz abzuliefern haben. Die Junta ift überzeugt, daß Sie, von 
der Unabänderlichteit diefer Maaßregel durchdrungen, fie fo, wie 
angegeben, erfüllen werben, indem Ihnen zur Nachricht dient, daß 
die militairifhe Behörde mit Erelution gegen bie Säumigen 
beauftragt ift; ald Quittung wird Ihnen der von der angegebenen 
Kaffe auszuftellende Empfangsſchein dienen. Leben Gie recht wohl. 
Suenca, 21 Auguſt 41856. Fermin Eaballero (der befannte 
Er: Procurador), Vicepraͤſident.“ — Man fiebt alfo, daß man endlich 
zu energifchen, biefer Revolution würdigen Mitteln greift; die 
Beamten aller Minifterien werden zu Hunderten durch einen Feder: 
ſtrich abgeſezt, und „neue Leute” Abernehmen die Geſchaͤfte, um 
nene Verſuche zu machen, Der Nacional von geftern Abend 
fagte geradezu: „Wir mollen lieber, ſey ed mit zugeſchloſſenen 
Augen, vorwärts ſchreiten, ald mit. offenen Augen Ruͤkſchritte 
machen.“ — Hr. Iſturiz fol, ald englifher Kourier verkleidet, 
nad Portugal entfommen, unterwegs aber von Mäubern ausge: 
plündert worden ſeyn. Es heißt, der General Alava, und bad 
ſamtliche Perfonal der ſpaniſchen Botſchaft in Paris hätten ihre 
Entiaffung eingefandt. Der englifhe Gefandte hatte geſtern eine 
Zufammenfunft mit dem Marquis v. Miraflores in deſſen Woh: 
nung. Diefe Zuſammenkunft, welde über drei Stunden dauerte, 
hat einige Aufmerkſamkeit erregt, Hr. Villiers ſchikt dieſe 
Nacht einen englifhen Kabinetsfonrier nah London. — &o eben 
werben bier in mehreren Karren die Gefangenen aus dem Zucht: 
hauſe von Guabalarara eingebraht; da man aus dieſem Umſtande 
ſchließt, daß man fi in jener 6 bis 7 Meilen von bier entfern: 
ten Stadt nicht mebr vor einem Ueberfalle ber Earliiten ficher 
glaube, fo entiteht bier eine große Aufregung. — (Ubends,) 
Noch nie, fo lange ich in Mabrib bin, habe ich die Einwohner 
diefer Stadt in einer ähnlichen Aufregung geſehn; entweder muß 
es der Durft nach Kriegsthaten, oder ein gewiſſes fieberhaftes 
Angftgefühl fepn, welches fi in den überall zufammengebräng: 
ten Maffen äußert. Die Meiften behaupten, Die vor mehreren 
Tagen von bier ausgezogenen Truppen fepen jenfeitd Guabala: 
ara volfommen gefhlagen, und der General D. Narcifo Lope; 
sefangen genommen worden; bie Faftiofen bed Gomez fepen be: 
reits in Alcala (3 Stunden von bier) eingezogen. Andere fü: 
gen hinzu, die Truppen der Königin, aller Dieyiplin ermangelnd, 
hätten fi untereinander geſchlagen; Niemand aber ſcheint die 
Wahrheit zu miffen. Lin Mann, welcher geitern Abend Guada: 
larara verließ, erzählte mir, die Artillerie fep bei feiner Abreife 
in großer Unordnung dorthin zurüfgefommen, und habe audge: 
fagt, die Avantgarde des Generals Lopez fep überfallen, und er 
felbft getöbtet worden. Während des Abends hörte jener Dei: 
ſende ein beftiged Gewehrfener im ziemlicher Entfernung, — 
Diefen Nachmittag um 4 Uhr Fam ein Rourier auf dem Kriege: 
minifterium an, und mun verlangen die Leute mit Mecht den 
Inhalt der mitgebrachten Depeſchen zu erfahren; bie National: 
Druferei ift mit Nengierigen angefüllt, und man kuͤndigt dort 
fo eben bad Erfheinen eines Ertrablatted an, von deffen In— 
halte ih Sie vieleicht mod vor Abgang bed Kourierd in Kennt: 
niß fegen fan. Der General Robdil ift felbft geitern mit den 
Truppen ausgejogen. in großer Sieg ſcheint von den Trup⸗ 
pen ber Königin nicht erfochten zum ſeyn, weil fonft längft ein 
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außerorbentliher Bericht erfchienen wäre, Die ganze Beſazung 
von Madrid befteht im zwei Batailonen und einiger Kavallerie, 
und in ber unüberwindliben Milicia Nacional, — Hr. Manuel 
Aguilar fol als bevollmaͤchtigter Minifter nad Paris abgehn. 
Gluͤkliche Reife! Es beißt, in den Hafen von Valencia feyen et: 
nige franzoͤſiſche Schiffe mit 2000 Mann Hülfstruppen eingelan: 
fen; ber dortige kommandirende fpanifhe General babe ſich aber, 
da er feine besfallfigen Befehle von feiner Regierung babe, beren 
Aus ſchiffung widerſezt, und ber dortige franzöfifhe Konful habe 
ebenfaßs gegen die Ausſchiffung proteftirt, weil bie franzoͤſſſche 
Regierung jene Truppen zur Verfügung ber Königin, und nit 
der Junten zu fielen beabfihtigt habe. Hr. Galatrava foll über 
die Verzögerung der Ausſchiffung fehr aufgebraht fern. *) — 
Der fo eben erfcheinende ‚‚Patriota” fagt, es fen vorgeftern bei 
Jadraque ein Treffen vorgefallen, in welchem die Truppen ber 
Königin, in Folge ihres zu großen Eiſers, und ber dadurch ent= 
ftandenen Verwirrung, gelhlagen, und gezwungen worden mie 
ren, fib nah Siguenza zurüfpugiebn, Auf diefe Weile wären fie 
freilich von Madrid abgeſchnitten. 

* Eine anßerordentlihe Beilage zur Gaceta von Mabrib 
wom 1 Sept. enthält folgenden offiziellen Artikel: „Die Negie- 
rung, dem von ihr gegebenen Verſprechen gemäß, das Publitum 
dinſichtlich aller über bie Mefultate des unglütliben Gefechts bes 
Brigadiers Don Narciſſo Lopez gegen den Garliften:Chef Gomez 
am 30 Aug. zu Jadraque in der Gegend von Matillas zu ihrer 
Kenntnis kommenden Umftände in Kenntniß zu fegem, beeilt ſich, die 
eben eingetroffenen jüngften Nachrichten über biefes Gefecht mit- 
zutbeilen. „Generalftab der Provinz Guabalarara. Ereellenge 
Der Plazlommandant von Siquenza meldet mir unter Anderm 
Folgendes: Geſtern Abend hat fih die vom dem Brigadier Lopez 
befehligte Kolonne in Folge der ihr ertheilten neuen Juſtruftion 
in Bewegung geſezt, und da fie bie Faltion Gomez nod vor 
Yadraque und auf dem Wege dahin fand, fo grif fie dieſelbe am, 
und bradte ihr einen bedeutenden Verluſt bei, **) Ich hate 
feine nähern Nachrichten, und weiß nicht, wohin die Faktion fid 
gewendet bat, da der Hr. Brigadier mir muͤndlich nichts weiter 
als das eben Gemeldete mitgetbeilt bat, Die Kolonne des Ger 
nerals Espartero ift geftern Abend zu Aleinza eingetroffen, und 
bat ſich dieſen Morgen in Mari gefest, wahrſcheinlich um ſich 
mit der Brigade Lopez vor Jadraque zu vereinigen. Auf die 
von der Munizipalität eingereichte Morftelung bin ich beauf: 
tragt, Em. Erc. zu melden, daß es ihr an den nöthigen Fonds 
fehle, um bie Gefangenen und die gerftreuten Soldaten der pro: 
viſoriſchen Kolonne ven Neucaftilien zu unterftigen. Da bie 
Kommandantſchaft dieſes jedoch für hoͤchſt dringend erachtet, fo 
fege ib Em. Erc. davon in Kenntniß, damit Sie einen Beſchluß 
in dieſer Hinficht ſaſſen mögen. Der größere Theil der Sefan- 
genen beftebt aus Leuten, die von der Faktion theils gutwillig, 
theils mit Gewalt ausgehoben wurben, Alle gehören zum Armer- 
korps der Aönigin. Alcala, 51 Aug. 1856. Mantel Marla 


”, Die ganze angebliche Ausſchiffung if wohl nur ein Mißvers 
ſtaͤnbniß ober falſches Geruͤcht. 

) Es iſt ſonderbar, daß bier von dem Geſecht wie vom einem 
Sieg Über Gomez bie Rede iſt, während daſſelbe Gefecht einige 
Zeilen weiter oben ein unglürtiches genannt wird, Das es 
fecht fiel vor Tabraque vor; da nun Gomez fpÄter in Jadra⸗ 
aue einzog, fo fan er micht zuräfgefeplagen morben ſeyn. 
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de la Sierra. Un ben Generallapitain von Caſtilien.“ — „In 
Diefem Augeublike (11 Uhr) erfahre ich, daß bie Faltion im der 
vergangenen Nacht aus Jadraque augdgerüft ift, und daß man 
gegen 5 Uhr Nachmittags in diefe Stadt Truppen bat einzichen 
feben, die man für bie des Generals Espartero hält. Der Al: 
ealde Juan Miguel Vasquez.“ — „Ih beeile mih, Ew. Erc. 
in Kenntniß zu ſezen, daß ich von einem nah Torija gefandten 
Erpreffen erfahre, daß man gegen MRichnega ju ein lebhaftes Flin: 
tenfeuer gehört habe. Ein and diefer Gegend gelommener 
Fluͤchtling meldet, daß, ald er bie Stadt verlaffen, General Es— 
Yartero, in Berfolgung ber Faltion Gomez begriffen, im diefelbe 
eingerüft fen. Diefe Nachricht wird auch von andern Geiten be: 
ſtaͤtigt. Guabalarara, 31 Aug. Mnt. de Idueta. Brihuega, 
51 Aug.” — „In biefem Augenblite find die Eoldaten bes Don 
Carlos auf der Brüfe von San Miguel, am äußern Ende von 
Brihuega eingeholt und angegriffen worden. Espartero, an 
den DOberfommandanten von Guabalarara.“ — „Bureau des Al: 
ealden von Brihuega. Die Truppen Espartero's rüfen in der 
Stadt ein, was ich mic beeile, Ihnen anzuzeigen.” — Nah 
biefen Details (fährt die Gaceta fort) wird das Publikum der 
Hauptſtadt fich berubigen koͤnnen, denn fie find fo, daß jeder 
buch die geftern über biefed Gefecht umlaufenden beunrubigen: 
den Gerüchte erzeugte nactheilige Eindruk verfhminden muß, 
Das Yublitum wird fortfahren Vertrauen in die Megierung 
Ihrer Mai. zu fegen, überzeugt, daß diefe nichts verfäumen 
wird, was zur Sicherheit und Wohlfahrt des Volks dient. Waͤh— 
rend dieſe Nachrichten zu Alcala eintrafen, ſchilten bie Behörden 
von Ouadalarara fih an, fih in dieſe Hauptſtadt zu begeben, 
am dort ihren Amtsverrichtungen vorzuftehen, und der General 
Robil war auf der Müffehe begriffen, weil er feine Gegenwart auf 
biefem Punkte nicht weiter für nothwendig hielt. 

* Die Madrider Zeitung vom 31 Aug. enthält die ſchon 
vorgeftern von uns mitgetbeilten Föniglihen Dekrete über bie 
gejwungene Anleihe von 200 Millionen Nealen, fo wie über bie 
Einziehung aller aus dem Verkaufe der Klöfter, Aloftergüter und 
Kirchengloken zu erlöfenden Summen in ben Staateſchaz. Bel: 
gefuͤgt ift ein dieſe Dekrete metivirender Bericht der Minifter 
an die Königin. Ein zweiter Bericht des Minifterkonfeild macht 
auf bie Nothwendigkeit aufmerkſam 1) die Nationalgarde nach 
ben Beftimmungen bes wieder im Kraft geſezten Cortesdekrets 
vom 29 Yun. 1822 im ganzen Königreih zu vermehren; 2) die 
Beamten aus der frübern Konſtitutionsherrſchaft, fo weit fie 
dienftfähig und ber Sache des Waterlandes getreu fepen, in ihre 
Stellen und Gehalte wieder einzufegen. Zwei Dekrete der Kö— 
nigin entfpreben dieſen Anträgen. — Die Nevifta und der 
Eaftellano zeigen fih mit allen biefen Defreten unzufrieden, 
Das Minifterium ſchreibe eine Aushebung von 50,000 Mann 
Truppen und die Mobilifirung einer Unzahl Nationalgarden aus, 
und do& babe Spanien feinen Mangel an tapfern Soldaten, 
fondern am Geld und patriotifhen Generalen, die den Soldaten 
zum Gieg zu führen müßten. Was man mit all dieſen Mafen 
anfangen wolle; wie fie eimüben, diezipliniren, Heiden, bewaf- 
nen? Auch möge man bedenfen, mie unmwillig das Land fie 
fielen werde. 

Die Junta von Granada bat folgende Werorbnung erlaſſen: 
„I) Alle von den Landienten an bie Geiſtlichteit bezahlten Erſt⸗ 
Angsabgaben find aufgehoben; 2) der um bie Hälfte vermin⸗ 


derte Sehnten ift für eine Abgabe an ben Staat erklärt, bie die 
Eorted, in Verbindung mit ber fonffiutionellen Königin und 
in ihrem Namen mit der Königin : Regentin, als gefegmäßiger 
Beherrſcherin bes Koͤnigreichs, eine andere den Aferbau weniger 
beläftigende Abgabe eingeführt haben; 3) ber gegenwärtige und 
zufünftige, To wie ber rukftändige Ertrag dieſer Abgabe ift in 
den Staatsſchaz absuliefern; A) die Koften des Gottesdienſtes 
und die Dotation ber Geiftlichfeit, fo wie der für die wohlthä-⸗ 
tigen Anſtalten beftimmte Theil des Zehnten, werben monatlich 
aus dem Staatsfhaze ausbezahlt. in befonderes Dekret be: 
ftimmt bie Zahl der Priefter und ihre Dotation und bie ber 
Kirchen; 5) die Eortes, in Verbindung mit der Königin, fegen 
die Art feit, wie die Laien, bie bisher an dem Behnten Theil 
hatten, entihädigt werden follen; 6) alle der Geiftlichfeit und 
den kirchlichen Abminiftrationen angebörigen Güter, Menten und 
Gefälle werben ebenfalls für die Staatsbedürfniffe, insbefondere 
für bie Delung der Ariegefoften, verwendet; 7) die bisher von 
ber Beiftlichkeit bezahlten Annaten, Subfidien und Penfionen 
find aufgehoben; 8) ebenfalls aufgehoben find bie Stol: und. 
Altargebühren und andere Sporteln der Art, welche die Glaͤubi⸗ 
gen erlegten, ba file ihre geiftigen Bebärfuiffe unentgeldlich zu 
forgen iſt. @in befonderes Reglement beftimmt die Ausnahme— 
fälle, in denen Bezahlung zu leiften ift; 9) eine Junta, befte: 
hend aus dem Erzbifchof von Granada, dem Biſchof von Guabir, 
ben Vorftehern ber beiden Kapitel, zwei Pfarrern, drei Mit: 
gliedern der Megierungsjunte und dem Gonverneur der Pro: 
ping, wird in 14 Tagen die Entwürfe der in Art, 4 und 8 ge: 
nannten Defrete vorlegen. Granada, den 16 Aug,” 

(Zournal bes Debatd.) Die Konftitution von 1812 
ward am 28 Aug. zu Barcelona feierlich ausgerufen. Nach 
der Mefle verlas man fie öffentlich in allen Gemeinden und alle 
in Barcelona anmefenden Offiziere, Adniniftratoren und Magiftrate 
leifteten ihren Eid in dem großen Saale bes Pallaftd. General MI: 
dama, zweiter Kommandant des Fürftenthbums und proviſoriſcher 
Seneraltapitain, hielt die Truppenmufterung und präfidirte bei 
ber ganzen Eerimonie. Unter den Ruf: Es lebe die Freiheit! 
Es lebe die Konftitution ! mifchten fib die Rufe: Es lebe die 
Königin! Es lebe die erlauchte Chriftine! Keine Unordnung 
fheint die Freude biefed Feſtes geftört zu haben, an dem Mina 
wegen bedeutender Aranfheit nicht Theil nehmen konnte. In: 
zwiſchen glauben wir, daß die verbreitete Nachricht von feinem 
Tode menigftens »oreilig war. Der Vapor vom 530 Ang, 
fpricht nicht davon, 

(National) Einem biefen Morgen (8) in Paris einge: 
troffenen fpanifhen Journal zufolge war das Gerücht von einer 
neuen von Bafilio verfuchten Erpedition nicht gegründet, Die 
Ueberrefte feiner Bande follen im Gegentbeil durd die Miligen 
mebrerer gegen ihn vereinigten Dörfer vertilgt worden feon. — 
Man fprah heute auf der Boͤrſe von dem Tode bes Don Car: 
los; es iſt aber durchaus Feine beftimmte Angabe vorhanden. 

In der geftern theilmeife bereits mitgetheilten Korrefpondenz 
des Morming:Chronicle aus St. Sehaftian vom 50 Ang. 
beißt ed weiter: „Das Schifsvolk der Iſabella II und der Reyna 
Sobernabora hat feinen Kommandanten bie Fräftigften Morftels 
lungen binfichtlich der Nichterfüllung der ihmen von Iſturiz und 
Gallano geleifteten Verfprehungen gemacht. Die Mannſchaft 
benahm fih mit aller Achtung gegen die Offiziere, erflärte aber, 
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daß fie dreizehn Monate geduldig auf Zahlung gewartet babe, 
und lieber nah Englamb gehen und ihre Lebeneweiſe aufgeben 
ald länger fo fortmachen wolle, weil fie bort immer fo viel und 
noch mehr verdienen könne, als ihr von ber fpanifchen Negierung 
zugefagt fer. Commodore Henry und Kapitain Liot find durch 
die truͤgeriſchen Verfprehungen ber Erminifter in bie peinlichite 
Lage verſezt werben. — Hinſichtlich der Militairoperationen kan, 
meiner Mepnung nach, nicht eher eine Bewegung von hier aus 
ftatt finden, als bis ber neue Oberbefehlshaber der aftiven Ar: 
mee eingetroffen it. Es muß eine Mitwirlung von Geite ir: 
gend eines andern Theild der Etreitkräfte eintreten, wenn bie 
Bemühungen ber englifhen und der unter General Evans ſte— 
benben ſpaniſchen Truppen von Erfolg fepn follen. Nah geb: 
tiger Belegung ber Linien und einer geeigneten Reſerre als Bar: 
niion für St. Sebaflian fönnten nicht mehr ald 4000 Mann 
ind Felb rüfen.. Der Feind hat, fo viel man erfährt, fieben Ba: 
taillone in ber Umgegend, und nebft der Mannſchaft, die er bin: 
nen 36 Etunben auf jedem gegebenen Punkte, nah dem er fih 
beiwegen möchte, verfammeln fan, ftehen auch noch alle Kanonen, 
welde bie Kaftion in Befiz bat, entweder ung gegenüber oder in 
unferer Nähe. Wenn die Hanptarmee oder bie franzoͤſiſche Le: 
gion ung halbwegs entgegenläme, fo würden die brittifchen Trup⸗ 
pen gute Dienfte leiften, Wahrbaft beflagenswertb iſt ed, bie: 
fes ihöne Land dem Unheil ded Bürgerkriegs verfallen zu ſehen. 
Diefe Mleine Stadt St. Sebaftian erfreute fih der Vortheile ei: 
nes bedeutenden Handels, bis durch biefen unnatürlihen Kampf 
Alles ind Stofen gerieth.” 

Morning:Chronicle) Bapyonme, 31 Aug. Das 
Dampfbeot der „Comet“ fam vergangene Naht mit Vorrätben 
für bie brittifhe Marine bier an, und brachte Hrn. Black, den 
fpanifhen Generalfommiffair, mit, der gleiche Unterflägung für 
die Legion fuchte, was ibm leider gänzlich feblihlug. Der fpa: 
nifhe Konful war außer Stande ihn mit Geld zu verfehen, und 
Fonnte nur Verſprechungen machen, die jezt ungläflichermeife Fein 
Vertrauen mehr einflößen. Ich boffe indeß, daß die 14 Tage, 
nah deren Verlauf, wie es beit, der neue Kontrakt in Kraft 
tritt, gut vorübergeben werden, Ich glaube, es ift bereits ein 
Anerbieten gemacht worden, das, befonders menn man bie von 
ben lejten Kicferanten erfahrenen Taͤuſchungen bedenft, von 
neuem Vertrauen im bie jesige fpanifhe Megierung zeugt, Wie 
ih höre, bat man bereits Lebendmittel bis zum 6 Sept. erhal: 
ten, und bis ift ſchon eine gute Nachricht. Schaͤndlich bleibt es 
indeß, daß eine fo wichtige Angelegenbeit wie bie DVerproviantis 
rung einer bedeutenden Truppenzahl, fo lau und nadläffig be: 
trieben wurde, Ein foldes Benehmen gibt gerechten Stof zu 
Klagen. 

** Baponne, 5 Sept. Die Engländer befeitigen den Ha: 
fen von Paffage, aus dem fie ein zweites Gibraltar machen zu 
mollen fhrinen. Die aufgeworfenen Schanzen und Befeftigun: 
gen find mit einer zahlreichen aus England neu angefommenen 
Urtilicrie befegt. General Cordova befindet fib no immer zu 
Baronne, wo tiglib Emigranten aus Madrid über Eantander 
eintreffen. Hr. Ferrer, der das Portefeuille der Finanzen ent: 
fbieden ausgeihlagen bat, hält fih zu Bagneres de Luchon auf, 
wo er mwahrfheinlih bis zu dem Augenblif der Corteswahlen 
bleibt. Er wird mwahrfcheinlih durch Hrn. Mendigabal erſezt; 
ja es mar vicheicht die Ernennung des Hrn. Ferrer nur ein 


Spiel bes Hrn, Menbizabal, der ib feheute fo gerabeju ind Mis 
nifterium gu treten, und ber num jest als unentbehtlich gemäblt 
werden muß, Die Defertionen in ber brittifhen Legion find jegt 
minder bäufig; man bemerft fogar mehr Disziplin unter ben 
Soldaten diefes Korpe, — Vor drei ober vier Tagen ging bier 
bas Gerüht, Don Garlos babe ein unumſchraͤnſtes Amnefties 
defret, fo wie bie Aufbebung des Sequeflerd auf das Vermögen 
der nah Frankreich geflüchteten Chriſtinos unterzeichnet. Diefe 
Nacricht ift jedenfalls voreilis, fo viel jedoch gewiß, daß der 
Prätendent von einigen feiner einflußreibften Anbänger ben 
Math erbalten bat, ein ſolches Dekret zu erlaffen. 

Die Gazette de France hebt zur Benätigung beffen, mas 
fie vor einigen Tagen über ein nabe benorfichendes Manifeft von 
Seite des Don Carlos geäußert, folgendes aus ber Guiennue 
aus: „Man verfitert und, die Königin Ghriftine babe einen 
eigenhändigen Brief an Don Carlos nah den renolutionairen 
Vorfällen von la Granja gefchrieben, um ibm ihre Geſinnungen 
zu bezeugen und ibn als den Cinzigen anzuerkennen, ber jejt 
im Stande fev, Epanien zu retten. Die Königin fol beigefügt 
baben, daß fie dem Könige das Sciffal jener Leute empfehle, 
die reblicberweife geglaubt hätten, die Sache Iſabellens laſſe ih 
von der der Mevolution und der Anarchie trennen; was bie 
Königin Chriftine felbft betrift, fo fagt fie, daß fie nur das 
Blut Epaniens und einen rubigen und zurüfgezogenen Aufents 
balteort in Italien wünſche.“ 

Greofbritanniem 

Zonbon, 7 Erpt. (Durch befonbere Eitafette,) 

Der König fam am 7 Sept. nah ber Stadt und hielt Hof, 
Die Herzogin von Kent und bie Prinzefiin Victoria ftatteten 
ibm einen Beſuch ad. — Um Tage zuvor war Lord Palmerfton 
in Windfor gewefen, und batte am folgenden Morgen eine lange 
Unterredung mir Viscount Melbourne, 

Das Morning:Ebronicle licht bad Wicherauftommen 
der Doftrinaird im frauzoͤſiſchen Kabinet, und befonders die Bel: 
bebaltung Perſils, mit ungänftigem Auge an. Indeſſen mepnt 
ed, durch ſolche Minifterveränderungen werde die ausmärtige 
Yolitif Frankreichs nicht berübrt. „Diele auswärtige Politik (jagt 
es) wird nah mie vor in der Jufte-Milienbahn geleitet, mit 
dem Beitreben, fowol den abfoluten als den liberalen Megierun: 
gen zu gefallen, und al’ dad Gute zu erlangen, das von beiden 
zu erhalten möglich ift — eine Politik, die am Ende leicht ſowol 
den liberalen als dem abfolutiftifhen Wlliirten mißfallen und 
beide gleich ſehr entfremden möchte. Niemand, fagt ein griechi⸗ 
ſches Spruchwort, kan vor feinem Tode gläklich genannt werden, 
So müfen wir neh einige Jahre abwarten, ehe wir zu entfiel: 
den wagen, ob Frankreichs jezige Politik fo weile ift, als fie fein 
und vorfihtig iſt.“ — Der Courier dagegen nimmt das une 
Kabiner in Schuz, indem er fagt: „Der Spottname Doftrinairs 
wird diefen Herren, wie uns ſcheint, hauptſaͤchlich wesen ber 
Klarheit ihrer Anfihten, und der Hartnäfigfeit, mit der fie an 
ihnen fefthalten, gegeben. Imbdeflen möchte ed gewagt ſeyn zu 
behaupten, daß die Anſichten der franzoͤſiſchen Doltrinais dem 
öffentlihen Woble feindfeliger fenen, als ber fauertöpfiibe Cinen: 
finn der bloßen Routinepelitifer, oder als bie fdwantenden Mey: 
nungen des Ziers:parti, oder gar als die Entwürfe der Nepubli« 
kaner, Zwar find die Dofrrinairs in Frankreich ziemlich unpo- 
pulair; indeffen bat Guigot, ein Proteſtant, ſich laͤngſt als aufs 
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gellärten — der Beeren gezeigt, — Duchatel 
bemiefen bat, daß er in Erleichterung des Handels von ben auf 
ihm laftenden Verboten und Beſchraͤnkungen weiter zu geben 
bereit ift als Thiers und deſſen Freunde, Guizot wird, indem 
er große Beredſamteit mit großer Feftigfeit verbindet, und ein 
hoͤchſt glüfliher Verwalter ded wichtigen Departements bed öf: 
fentliben Unterrichts ift, bei ber Mafle ber franzoͤſiſchen Na: 
tion gewiß nicht fo unbeliebt ſeyn, als einige unferer Kollegen mäb: 
nen. Graf Mole ift ausgezeichnet durch Freifinnigfeit und Maͤ— 
figung, wie durch politifche Konſequenz. Kurz die neue Mer: 
mwaltung fdeint uns in jeder Beziehung bed Vertrauend der 
Franzoſen wie der fremden Negierungen fo würbig, ald das Mi: 
nifterium an deffen Stelle fie tritt.” 


Die M. Port bereinet, nah einem Schreiben aus Bon: 
fogne, bie Zahl der in Franfreih anfäffigen Engländer auf 
51,500, nemlich in Paris, Werfailles und Umgegend 25,000, in 

. Boulogne:fur:Mer 12,000, in Ealais 7000, in St. Dmer 1500, 
in Dünfirden 2000, in Dieppe, Habre, Rouen, Tours, Mar: 
feile, Bordeaur ıc, 7600. Hiebei find die blos auf ber Reiſe 
begriffenen Engländer, auch wenn fie einige Zeit in Frankreich 
verweilen, nicht mitgerechnet. Verzehrt jeder von dieſen 54,400 
in Frankreich wohnenden Engländern im Durchſchnitt nur 5 Schil: 
ling (3 fl.) täglih für Soft, Logis 2c., fo macht es jährlich 
4,608,125 Pf, St. (55,297,500 fl.) 


(Standard) In den MWerkftätten «der 65. Stephenion 
und fomp. zu Nemweaftle wird jezt ein Dampfwagen fir ben Kai: 
fer von Rußland, für eine fehs Fuß breite Eiſenbahn gebaut, 
Die Mäber halten (ehe Fuß im Durchmeſſer und die Schnelig: 
keit der Maſchine ift auf 40 englifhe Meilen (16 Stunden) in 
ber Stunde verbürgt. 

Der Craminer enthält traurige Schilderungen über den 
Zuſtand in Irland. 
außer dem Hauſe, damit fie bei der erſten Nachricht von dem 
Anruͤlen der Aufruhrkommiſſaire, welche kommen um bie Zehnt⸗ 
erhebung zu erzwingen, in Maſſe flüchten fan, Ganze Ortſchaf⸗ 
ten find wie im Belagerungszuftande, und Familienväter werden 
wegen mangelnder Zehntleiftung in das Sefängniß gefchleppt, mo 
fie ſich felbit verlöftigen muͤſſen, und menn fie es wicht kön: 
nen, dem bitterjten Hunger preisgegeben find. Das ift ein fchö: 
nes Mittel, ruft der Eraminer aus, um die proteftantifhe Kir: 
&e bei den Katbolifen beliebt zu machen. Das ift der Herren 
Kirche, nicht die Kirche des Herrn. Welchen hriftlihen Zug bat 
denn biefe Inftitution? Worin gleicht fie einem Gebäude gött: 
lichen Urfprungs? Welche ihrer Anſichten erinnert und an bie 
füße und erhabene Befchreibung des neuen Ferufalems, von wel: 
chem frömmelnde Scheinbeilige auf der Kanzel keinen Auſtand 
nchmen zu behaupten, es ſey ber Prototypus dieſes Mag und 
des Mammons? Cine chriftlihe Kirche würde Einigkeit beför: 
dern, aber biefe Kirche ift eim lebendiger Quell des Habers und 
bes Zwieſpalts. Eine chriſtliche Kirche würde das Elend erleich⸗ 
tern, aber diefe Kirche erſchwert 10,000fach des armen Mannes 
Mangel und Leiden. Cine riftlihe Kirche wiirde Kenntnif 
und Gefittung verbreiten, aber dieſe Kirche it eim kedeſcal der 
Yanoranz und eine Schule der Barharei. 


Die Einwohnerſchaft ganzer Dörfer ſchlaͤft 


Die Tories in Lancafhire haben i in den lezten — noch 
ein Bankett zu Horwich gehalten. Es waren 300 Gaͤſte zuge⸗ 
gen. Ein gewiſſer Rothwell hielt die übliche Feſtrede. Nachdem 
er das Oberhaus als dad Bollwerk wahrer Freiheit geſchildert, 
begann er feinen Ausfall auf das Whigminiſterium: „Durch die 
Urmenbil haben die Whigs das Mort Gottes verlegt, denn bie 
Schrift fagt, ihr follt Mann und Weib nicht trennen.” Die 
PMinifter aber fagen: „Wir trennen Gatten und Gattin, Eltern 
und Kinder, und das tugendhafte Weib fol dem Verführer preig- 
gegeben fepn.” Täglich fehen wir die Wirkungen der Armenbill; 
vor noch nicht langer Zeit wurden nicht weniger als filnf neuge: 
borne Kinder in ber einzigen Stadt Bolton erftift gefunden. 
(Lauter Ruf: „Schmach! Schmach den Whigs!“) Die gottver: 
geffenen Whigs haben mehr Kindemorde veranlaßt, als je vor 
ber Erlaffung der Armenbill erbört wurben. Das ift ber Erfolg 
der Whiggefege; aber bie Herrſchaft der Whigs gebt ihrem Ende 
m. Das Whigminifterium bat auch verſucht, die Einkünfte ber 
Kirche für ben Zwek der Erziehung und Erhaltung ber verflude- 
ten Faktion (!) ber römifchen Katholiken zu appropriiren. Es 
bat verfucht, bie gottähnlihen Geiftliben, deren Tugenden ber 
Welt zum Mufter dienen, der Mittel zu berauben, Wohltha— 
ten zu üben, während fie geiftlihe Lehren geben. Das find bie 
Reformers, von benen erlöst zu werden wir täglich beten. (Bro: 
fer Beifall.) Hierauf hielt der hochwuͤrdige M'Kenzie eine Diebe, 
in welcher er eifrig gegen den Verſuch bes Mintfteriums protes 
flirte, das Land zu den Füßen O'Connells und feiner ſchuftigen 
Bande zu legen. Nach mehreren andern Meden in gleihem 
Sinne wurde bie Verſammlung aufgehoben. 

Frantreid. 

Daris, 9 Sept. (Durb befondere Eftafette.) 

(Journal bes Debate.) Es ſcheint gewiß, daß Hr. v. De: 
mufat, Mitglied ber Deputirtenfammer, zum Unterſtaatsſekre— 
tair des Minifteriums des Junern ernannt if, Man fagt, Hr. 
Gabriel Deleffert, Präfelt von Ehartres, werde Hrn. Gisquet, 
ber feine Ontlafung eingereiht bat, auf ber Polizeipräfeftur 
erfegen. 

Dem Yair zufolge iſt Marſchall Soult am 8 in Parid an: 
gefommen. Die erften Zufammentünfte bes Minifterfonfeils 
follen indbefondere der fpanifhen Frage gewidmet ſeyn. 

Der Bon-Sens will wilfen, König Otto von Griechenland 
mwerbe auf 14 Tage nah Paris kommen. 

Der Meffenger widerſpricht der Angabe mehrerer Jour: 
nale, daß Mabame Murat, vormalige Königin von Neapel, 
durh Verwendung des Grafen Montalivet Erlaubniß erhalten 
babe, in Franfreih zu wohnen. Sie babe blos die Erlaubniß 
erhalten, auf drei Monate nah Paris zu fommen, um einige 
Geldgeihäfte, bie fib anf mehrere Millionen beliefen, zu be 
treiben. 

Die Gazette de France und die Nuotidbienne geben 
bie erſte Lifte der zu Gunften bes Hru. Berrver veranftalteten 
Subfeription. Diefelbe beläuft fi auf 35,100 Franken. Der 
Marquis von Dreur-Breje bat 4500 Fr., feine Gemablin 700 
Er. und fein Sohn 2000 Fr. beigefteuert, Ferner bemerkt man 
den Herzog von Fid:Fames mit 3500 Fr., ben Baron Duden 
und eine anonpme Marquife, jeden mit 2500 Fr. ; bie Abmini: 
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ftration der Sazette und die ber Quotidienne eine jede mit 
2000 Fr., Hrn, v. Montmorenep ebenfold mit 2000 Fr., den 
Herzog von Balmp mit 1500 Fr., den Abvofaten Manbarour: 
Vertamp mit 1100 Fr., den Marſchall, Herzog von Belluno 
und Hrn. v. Genoube, jeden mit 1000 fr. m. f.w. Sr. Hpbe 
de Neuvile hat dem Direlter der Quptidienne von feinem 
Gute Litang bei Sancerre im Departement bed Eher 300 Fran: 
fen ald Beitrag eingefandt. Die in Marfeille erfheinende Ga⸗ 
zette du Midi publigirt eine anbere Liſte, die mit 3190 Franfen 
abſchließt. 

(Journal des Debats.) Toulton, 53 Sept. Heute iſt das 
Dampfboot Styr auf nnfrer Rhede vor Anker gegangen, Es 
fonımt von Algier, Ein Schreiben aus Wlgier vom 34 Aug. 
enthält Folgendes: „Unfre Stadt bietet feit mehrern Tagen ben 
belebteften Anblit bar. Die Bevölferung ift freudig; man fiebt 
anf allen öffentlichen Plägen Tänze. Die Untimft ded Mar: 
ſchalls Clauzel veranlaßte diefe Feſte. Man fignalifirte den Styr 
am 29 um 2 Uhr Nachmittags und mußte, baf der Marſchall an 
Bord diefed Boots ſey. Seine nahe Ankunft wurde durch mehrere. Ka: 
nonenfhüffe verfünbet. Die Nationalgarde, bie Truppen der Bela: 
zung und die ganze Bevölferung sogen dem Generalgouverneur ente 
gegen, der bei feiner Ankunft am Lande mit mehrern Salven begrüßt 
wurde. Die Behörden begleiteten ihm bie zu feinem Hotel. Die Frau 
Marfhallinwar ihm entgegengegangen. Ed wurden mehrete Reden 
gehalten. Abends wurde die Stadt illumimirt, und eine zahl⸗ 
reiche Menfhenmaffe war auf den Straßen und Pläzen, mo Mu: 
fit ertönte und Tänze ftatt fanden. Am 30 dauerten bie Kefte 
fort, und die Stadt wurde wiederholt illuminirt, Die Munigi- 
palität machte Unftalten gu einem Ball, ber fehr glängend wer: 
den dürfte. Seit der Ankunft des Marfchalls iſt mehr als je: 
mals von der Erpedition nah Sonftantine die Mede, wozu jest die 
günftige Seit it. Den Ausſagen wohl unterrichteter Perfonen 
zufolge fheinen die Truppen auf der Seite von Bona erft zu 
Ende des Monats vereinigt zu werben. Wenn man nicht viele 
Leute verlieren will, fo muß Alles am Ende Novemberd geen: 
digt fepn, weil alddann bie Megen in dem Lande anfangen, 


Man bat ohne Zmeifel dad, was bei der Müffehr von Mascara - 


vorgefallen ift, nicht vergeſſen.“ 

(Zonulonnaie.) Die Belegung der ganzen vormaligen Re— 
gentſchaft vom Algier ift beichloffen, und foll noch vor Ende des 
Jahrs ftatt finden, wenn die Megierung den Entwürfen des 
Marſchalls fih nicht entgegen zeigt. Zu dem Ende haben be: 
reitd militairifhe Operationen in der Provinz Algier begonnen. 
General Broffard zog am 16 Hug. an der Epije von 2000 Mann 
aller Waffen von Buffarik aus, um ein Lager an der Chiffna, 
beim Eingang in das Land der Hadſchuten zu errichten. Sie 
erwarten nur den Marfchall, um anfzubrechen und Mebeah und 
Miliana zu befegen. Im der Provinz Dran fteht General Le: 
tang an der Spize von 6000 Mann, und gieht über das ganze 
Gebiet der Stämme, welche dem Abde⸗el-Kader Koutingente lie: 
fern können. Die Erpeditionsarmee fol nicht ruhen, bie die 
gänzliche Unterwerfung der Stämme den Emir außer Stand ge: 
fest haben wird, mod ferner unſere Niederlaffung zu bin 
dern, Man vermuthet, daß Mascara zu bderfelben Seit 
mit Medeah befegt werben wird, Unſer Beſezungskorps in 
der Provinz Eonftantine fol auf das Doppelte feiner gegen: 
märtigen Zahl gebracht, und eim neues Lager, Druan gegenüber, 


errichtet werben, So werben überall Altionsmittel vorhanden 
feun; ber Krieg ift beſchloſſen und ber Erfolg außer allem Smwei- 
fel. Unſere furdtbarften Feinde find die Hadſchuten aus ber 
Provinz Algier; fie haben aber feine Anführer umd keine Kab« 
nen, unb koͤnnen mit Ausdauer überwältigt werden. Inu ber 
Provinz Oran ift ed Abd⸗el⸗Kader, weiber mit feinen Borgias, 
Ben Amnurs und Kabailen des Atlas die größte Schwierig⸗ 
feit darbietet. Abd⸗ el⸗Kader genicht einen Ruf der Tapferfeie 
und edler Gefinnungen. Er übt einen großen Einfluß auf bie 
Uraber, weil fein Leben rein und fein Much erprobt if. Aoͤun— 
ten wir aus biefem Marabut einen frangöfifben General ma— 
den, fo würbe umfre Beſczung der Megentichaft befeftigt feyn x 
er wirb aber wohl wicht gern in bie Dienfte einer Nation über- 
geben wollen, welde bie Unabhängigkeit der Araber zu wermich- 

ten fuhrt. Was aber Ahmet, den Ber von Conſtantine betrift, 

fo ift er ein Mann des Blats und ber Rache, der nur auf bie 

Unterftägung feiner tirkifhen Garde reduen fan, ba es keinen 

einzigen Stamm in den Umgebungen gibt, der nicht von ihm 

geplündert worden wäre. 

** Paris, 9 Sept, Die neuen Mitglieder des Miniftes 
riums find feit geftern in den Minifterwohnungen inſtallirt. 
Für bie erſte Seit werden vielleicht Feine Rezeptionen ſtatt fin= 
ben, ober weniger ald gewöhnlich ; denn Die meiften Abgeordnne= 
ten find abwefend, die neue Verwaltung vollauf befäftigt, und 
die Berfammlung der Deputirten fo nahe, daß man fi zu Ge— 
fezedvorfchlägen vorbereiten muß, In diefem Augenblike bleibt 
auch noch eine Hauptaufgabe bed Minifteriums, das Konfeil zu 
versolltändigen, und einige untergeorbnete Aenderungen in ber 
Abminiftration vorzunehmen; dis wird ohme Schwierigkeit ſich 
einrichten, und foftet nur deswegen fo viel Zeit, weil iejt die 
Kandidaten zu Portefenilles, mie bie Abgeorbneten, auf Meifen 
find, Viele warten ungeduldig auf einen Beſchluß wegen Epa: 
niend. Es ift indeſſen hoͤchſt wahrſcheinlich, dab fürs Erſte fein 
folder Beſchluß gefaßt zu werden brandt, indem bie Minifter, 
fhon bei Sufammienfezung bed Kabinets, gegenfeitig und mir 
bem Könige fi fattfamı darüber beſprachen. Die im Süden ber 
reit ftehenden Truppen, welche über bie Porenden zieben follten, 
bleiben in Frankreich. Die jenfeits des Gebirges befindlide 
Fremdenlegion, gering an Babl, wird nit zurüfberufen. — 
Nachſchrift. Wie ich fo chen höre, wäre Hr, Thiers ſchon 
nah dem Rhein abgereidt. Der Tiers-Parti ift unzufrieden. 
Bei Freunden des Tierd : Parti ift die Rede von Revelationen, 
die man über das geftrige Minifterkonfeil machen wolle; derglel⸗ 
Ken wird man aber mit Aritif leſen. Marſchall Soult it an: 
gefommen. Man ſpricht fortwährend von Kran. v. Remufat, 
Freund Guizots, für das Unterftaatefefretariat bed Innern, von 
Hrn, Deleffert fir die Yoligeipräfeftur. Die ſpaniſchen Fonds 
find gewichen. Hier und da wird verfibert, es fep ein Doriaeh 
ter für Spanien ernannt. 

Niederlande 

* Brüffel, 5 Sept. Es ik in hollaͤndiſchen wie im deut: 
fhen Blättern feit einiger Zeit wiederholt von einer definitiven 
Beilegung der holändifh:belgifchen Frage die Rede geweſen, und 
man bat bei biefer Gelegenheit mehrmals von ber Bereitiwilligs 
keit, zu eimem endlichen Abſchluſſe zu kommen, geſprochen, melde 
hollaͤndiſcher Seits an die Stelle der frübern Abgeneigtheit ges 
treten fern fol. Dbdgleih nun bier in Brüffel wie überall eine 


% 
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Entf&eidung diefer fo lauge ſchon ſchwebenden Angelegenheiten, 
* fe unferm Iutereffe nur nicht ſchnurſtrats zuwider wäre, 


die Beftunterrfchteten troz der mehr: 
faden rend "dr Yorfe, doc Wenig geneigt ju glauben, 


daß bei Megierung in der That eine Sinnes⸗ 
Fine 8 man babe, Man glaubt viel⸗ 
mehr, daß die derſelben in Betref Belgiens durch⸗ 
aus noch dieſelben wie früher find, Was Belgien betrift, fo fan 
es als ein merkwirdiges"Faktum betrachtet werden, daß man 
bier eine endliche Be unſerer Verhaltniſſe mit Holland 

nur deshalb wihnfet, weil dann Velgtens Verbältniffe mit 
Deutfchland auch Be se gehen Grundlagen ſich 
entwileln wirden. Es ift hoͤchſt bemerfenswertb, wie mannich⸗ 
fach in der jüngften Zeit der Wunſch nach näherer Verbindung 
mit unfern deutſchen Nadbarn laut geworden iſt, und mit wel: 
her Achtung, ja mit welcher Vorliebe von Deutſchland überall die 
Medeift, In diefer Beziehung fühlt man fi auch dem deutſchen 
Bundestage aufrictig verpflichtet, für die eifrige und mohlge: 
mepnte Aufmerkfamfeit, die er unfern Angelegenheiten neuerdings 
zugewendet bat. Als ein Seichen, wie fehr der Anſchluß an 
Deutfäland an der Tagesordnung iſt, nenne ih Ihnen unter 
Underm die vor kurzer Seit von allen beigiihen Blättern mie: 
derbolte Ungabe, daß einer der Arne, ee jer von 


den preubifchen Bollverein vor: 
gegangen fen; fo wie die fo eben 
ve een eine Meife zurüfgefehrt 
den Erfolg derfelben fprece. 

e darüber getragen, bie 

deutſchen Journal fogar * zu einem heftigen Aug: 
fall gegen die beigiihe Unwiſſenheit gegeben haben, die nicht ein: 
daß der preußifche Sollverband nur für deutſche Län: 
Dan weiß bier recht gut, daß der Augenblit 
noch midt erlaubt, bie wegen einer Unichliefung an Deutihland 


der aufrichtig. und allgemein. Eben fo 
wohl weiß man Hier wiſchen der Aufnahme in den deuticen 
Bollverband und einem Handelövertrage mit demfelben zu unter: 
fheiden, und die Unmöglichkeit des erftern ſchließt keineswegs 
die Möglichleit umd dem Nugen des zweiten aus. Die Frage 
eined folden Hanbelövertrags, der im Intereffe beider Länder 
läge, ſcheint für dem Mugenblif noch nicht reif, indeſſen mird in 
ber in wenigen Monaten zufammentretenden Rammerfizung die 
Saqhe jedenfalls zur Sprache fommen, 


Brüffel, 7 Sept. Das geftern erwähnte flamändifche Mer: 
fing bat nicht im Bruſſel, fondern in Gent ftatt gehabt. Es 
find nur drei Individuen, die HH. Kats, Michaels und Taſor, 
ald der Beleidigung eines Polizeitommifariug bei Ausübung fei: 
ner Funttienen angeflagt, verhaftet worden. — General Goblet 
fol, mit einer Spezialmirfion beauftragt, nad Liſſabon abgeben. 
(€ourr. beige.) 
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3 t.alie m 
Seit Ausbruch der Cholera zu Ancona am 17 Aug. bie 
sum 54 waren bafelbit, nach ben offiziellen Ungaben, 300 Perfo: 
nen erfranft, wovon 441 flachen, 75 gebeilt wurden, und 34 
noch unter Ärztlicher Behandlung ftanden. 


Dentfhbland 

+» Münden, 12 Erpt. 9. M. die verwittwete Königin 
wird morgen ihre Reife nah Dresden antreten. — Die bier ver: 
breiteten Gerüchte von dem Ausbruche einer choleraartigen Kranl: 
beit im Oberlande Hat mande furdtfame Leite etwas beaͤngſtigt, 
aber bei dem aröfern Mbeile des Publikums herrfcht fortdanernd 
guter Murb, was befanntlih eines der beften Mittel gegen bie 
Cholera it. Die zu Mittenwalde, an der baperiſch-⸗CTproler 
Gränze, ausgebrochene Krankheit ift zwar in ihren Spmptomen 
der Cholera fehr nabe gefommen, doc halten die Aerzte fie nicht 
für die eigentliche Cholera, fondern nur für eing gemilderte Ab: 
art derfelben. Inzwiſchen find auch nocd andere Orte in Bayern von 
gefährlihen Krankheiten heimgefuht (namentlich Troſtberg und 
Wafferburg im Ifarkreife, mo mehrere Menfhen an einer tp⸗ 
phöfen Krankheit ftarben), die ſich jedoch von der zu Mittenwalde 
herrſchenden Epidemie unterfcheiden, und fhon wieder abgenom: 
men baden. Hier in Münden erregte vor einigen Tagen der 
fhnelle Tod eines befannten Mitgliedes des Mogiftratd, des 
Magiſtratsraths Neuſchmid, zwar einige Senfation, und viele 
Menfhen gingen auf den Kirchhof, um feine Leiche im dortigen 
Leichenhauſe ausgeftellt zu feben ; da fie jedoch feine blaue Farbe 
batte, wie die Eholeraleihen,, fo bat man fih um fo mehr be 
rubigt, ald man der Mabrbeit gemäß erfuhr, daß der Verftor: 
bene fib die Krankheit durch fpäten naͤchtlichen Aufenthalt in 
feinem Garten zugezogen hatte, was bei feinem vorgerüften Al⸗ 
ter leicht gefährlich werden Fonnte. — Der F. preußifche Ober: 
fteuerratb Wilfe, welcher kuͤrzlich durch einen Sturz aus dem 
Wagen befhädigt wurde, befindet fih auf dem Wege der Beſſe— 
rung. — Die Zahl der Meifenden bat fih in den lezten Tagen 
feinedwegs vermindert; befonders zahlreio ſind dieſes Jahr die 
Neifenden aus den preufifchen Staaten, Unter ihnen bemerfte 
man als eine angenehme Erfheinung die ehemalige ſehr gefeierte 
föniglibe Hoffängerin Fräulein v. Schägel aus Berlin, gegen: 
wärtig mit dem Hofbuchdrufer Deder verbeirathet. — Der 
koͤnigl. bannover’fhe Bundestagsgefandte, Frbr. v. Stralenheim, 
welcher auch am bieligen Hofe affrebitirt ift, ift bier von Berd: 
tesgaden angelommen, mo er Ibren koͤnigl. Majeftäten aufgemwar- 
tet bat. Der k. bannover’ihe Geſchaäfteträger, Hr. Graf v. Kiel- 
mangegge, befindet ſich jezt auf feinen Gütern in Norddeutic- 
land. Der k. griechiſche Geſandte am ruffifchen Hofe, Furt Supo, 
ift in diefem Augenblife bier anwelend. — Man fieht der Mül: 
fehr Sr, M, des Königs Dtto in Aurzem entgegen. 


Das k. baverifme Megierungsblatt enthielt vor Kurzem eine 
Belanntmahung vom 10 Auguft, die weientlihen Ergebniffe der 
Gemeinde = und Stiftungsrehnungen in den Städten und Marl: 
ten mit magiſtratiſcher Verfafung diſſeits des Rheins für das 
Verwaltungsjahr 18343 — 55 betreffend, Aus den beigefügten 
Tabellen ergibt fi unter Anderm die Kamilienzahl famtlicher 
Gemeinden. Wir beben hier die zwanzig am ftärfiten beuölfer: 
ten Städte aus. Münden zählte 16,795 Familien (hiezu die 
Vorftadt Ay mit 2205); Nürnberg 8894; Augsburg 6561; Me: 
gensburg 5178; Bamberg 45385 Würzburg 3858; Baireuth 
5324; Ausbach 5200; Fürth 3014; Erlangen 2422 ; Paffau 2155 ; 
Hof 2020; Straubing 1896; Schwabach 1817; Amberg 17915 
Kempten 1753; Aſchaffenburg 1719; Schweinfurth 1701; Mo: 
tbenburg 1650 ; Eichftadt 1640, 
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* Bamberg, 10 Sept. Der vieibefuchte Spaziergang nach 
dem romantifhen Dörften Bug verfhaft dem Luftwandler nun 
einen neuen intereffanten Anblif, nemlich des Steinbruds, der 
am zweiten Mäldchen jenfeitd des Megnig:Ufers liegt, und un: 
ter dem Namen „Wolfsſchlucht“ im Wolfe befannt if. Der 
thatige Binmuͤller hat diefen Steinbrup um einige hundert 
Gulden an ſich gefauft, beihäftigt dafelbit 70 bis 30 Leute, um 
durch Hauen fowol, ald durch gewaltiames Sprengen der Felſen 
mit Feuer, Steine für den Kanalbau zu gewinnen, Die Aus: 
beute ift chen fo groß, als die Beſchaffenheit ber Steine fehr 
gut. — Der königliche Arcisbauingenieur v. Scierlinger wird, 
wie man hört, Ruh in unfre Stadt fommen, um fi dahier mit 
den ‚Beamten zu beratben, Die zum Meftififationdgefchäfte des 
Mainftroms beauftragt ſind. Bereits am 5 d. bat derfelbe feine 
Sufpeftiondreife von Würzburg nah Bamberg angetreten, und 
es fol dabei befonders ber Stand ber Schleufen in Schweinfurt 
und Hadfurt ins Auge gefaßt werden. — Man lebt bier in vie: 
ler Beforgnif wegen der Ruhr, die in unfrer Näbe ſchon mans 
ches Dpfer abgefordert hat. Schr zwekmaͤßige Vorkehrungen find 
von der königlihen Areldregierung deshalb getroffen worden. 

* Baden-Baden, 9 Sept. Geſtern find die Schwalben 
in billen Haufen von dannen gezogen, doch bie Gäfte, für deren 
Abzug ber Kalender feinen Tag mehr beftimmt, haben den ſchwar⸗ 
zen Stridvögeln ganz ruhig machgefeben und find geblieben. 
Zwar find Viele fhon fort, und die Promenade ift zu gemwiffen 
Stunden fat ganz verödet; aber in den meiften Haufern regt 
fibs noch von Fremden ; Abends tönt durch die erleuchteten Gen: 
ſter Mufit oder lebhafte Unterhaltung; am fchönen Tagen mim: 
melt es auf allen Strafen und Pfaden von Cauipagen, Fußgän: 
gern und Meitern, und auf dem Blacfeldern draußen knallt 
mande Doppelflinte von Fepage, oder aus Birmingham und Lüt: 
tich. Im „Pavillon“ ift faft an jedem Abend Geſellſchaft, wobei 
fih mander feltene Kunftgenuß darbietet, wie vor Kurzem, da 
der Pole Lipineti die Ehre hatte, fein Talent zu bewähren, Mit 
den muſikaliſchen Soirden wechſeln Bälle, dergleihen aub in 
Privathäufern häufig ftatt finden, wie ich fhon früher erwähnte. 
Waͤhrend ihres Aufenthalts verfammelte auch die Gräfin Moffi 
einen zablreiben Kreis, zu meift- fünftlerifcher Unterhaltung, wie 
benn in dieſer Geſellſchaft auch ein franzöfiihes Vaudeville bar: 
geftellt ward, Die Bank macht noch immer glänzende Geſchaͤfte, 
und fheint in dieſem Jahre glüfliher als je; in Bezug auf fie 
beängitigt ein Gerücht die Bürger der Stadt, ein Gerücht von ib: 
rer bevorftebenden Aufhebung, mad ung jedoch unwahrſcheinlich bünft. 
Diele Säfte, deren Waſſerkur beendigt it, warten auf die Meife 
der Trauben, um eine andere fhmalhaftere Mebisin zu ſich zu 
nehmen, und man bat allerdings viele Hofnung, einen gefegneten 
Herbft zu erbalten, fo daß überall die Aüfer alle Hände voll zu 
thun baben, und die Fäffer im Preife fteigen. — Unter ben 
Fremden, melde man bereits als Wintergäfte bezeichnet, iſt eine 
der bervorftehendften Geftalten ein tapfrer Krieger, der, bereite 
in feiner Jugend von dem Helden bes Jahrhunderts bemerkt 
und audgezeichnet, in gereiftem Alter für Ehre und Freiheit 
Alles einſezte — umd das Epiel verlor, nur daß er in dieſer 
Hinfikt gluͤklicher als die meiften feiner Kampfgenoffen, nebit Ehre 
und Lehen auch noch feine Lieben und einem leiblichen Glufsftand 
rettete. — Der verbeißene Thurm auf dem Staufenberg wird 
wohl im naͤchſten Sommer bereits feine Binnen gen Himmel 


ftrefen, denn der thätigfte erite Beamte (Dberamtmann v. Theo⸗ 
bald) verwendet ih mit großem @ifer für die Ausführung die= 
fe8 fhönen Planes, fo wie er, umfihtig und unermüdlich, ſich 
fortwährend in allen Stüten deu Dant ber Einwohner und ber 
Fremden verdient. 

* + Frankfurt a. M., 10 Sept. Goeftern fand noch eine 
furze Sizung im Bundespalais fat. Dem Vernebmen nach 
baben bereits der Bundestagegeſandte der großberzogl. und 
berzogl. fähfiiben Käufer, Graf v. Beuft und der Medienburg- 
Schwerin und Medienburg: Strelig’ihe Bundestagsgefandte, Sr. 
v. Schad, unfre Stadt verlaffen. — Noch ift unire Stadt ftark 
von Fremden angefüllt, obgleih das Wetter feit acht Tagen 
nit fehr günftig if. Die Meßgefhhäfte in der nun beendigten 
Woche waren, namentlih zu Unfang derfelben, bedeutend, Im 
den legtern Tagen verfpürten die Verkäufer die Abweſenbett der 
jüdifhen Cinfäufer, melde meiftens wegen ber bevoritchenden 
ifraelitifhen Feiertage nah Haufe reisten. Mande Fabritunten 
batten fhon Anfangs diefer Woche ausverfauft. Der Lederban- 
bel beginnt in der nächften Wode, und bie Zufubren, nament: 
lih aus den Niederlanden, find fehr betraͤchtlich — In unfern 
Braunfelsgallerien befinden fib dismal ausgezeihnete und kofts 
bare Waarenlager des Lurus und der feinern Bedärfnife. 

Deftreicd. 

Bien, 6 Sept. Nachrichten aus Kirbberg am Mald 
vom 5 Sept. zufolge befand fih Karl X_ mit feiner Familie ſchon 
feit 14 Tagen dort. Der Herzog vom Bordeaut ſtrozt von Ge: 
fundheit und wird febr wohlbeleibt. Der Konig und bie Her: 
zoge von Wngouleme und Bordeaur zerftreuen ſich öfters auf 
der Jagd. — Der durch feine dramatiſchen Werte befannt ge: 
worbene Dichter Kurländer ift beute beerdigt worden, . Er hatte 
ein fhöned Haus gemadt, (Schm. M.) 

ZEürteiü 

Yaffy, 18 Aug. Drei ruſſiſche Bataillone ans Siliſtria find 
burb die Moldan maribirt, um fib nah Pobolien zu begeben. 
Sie wurden ſowol von den Behörden, ald den Bewohnern 
diefes Fürftenthbums auf das berzlicfte aufgenommen, und Se. 
Mai. der Kaiſer von Rußland, biervon in Kenntniß aefezt, bat 
dem Fürften Stourdza feine hohe Zufriedenheit darüber zu ers 
fennen gegeben. (Journal be Francfort.) 

BödrfeunsRNadhridhtenm. 

London, 7 Sept. Konſ. SYroy. 91 ; fpänifhe Fonds 30'/. ; 
portugiefiibe 682; hiliihe 45 ; columbifhe 25; mericaniihe 28; 
pernanifche 21; Buenog:apres 32. 

Paris, 9 Sept. Konfol. 5Proz. 106, 50; 3Proy 79, 70; 
neapol, Fonds 99, 40; fpan. alt. Schuld 29°,; pallive 87. 

Amfterdbam, 7 Sept. Integr. 555445 Sprogent. Gert, 
402%; Kanſ. 33%; A',prog. Gpnd. 97'145; 3'prog. 80’; 
Ardoing 28% /,,5 ſpan. Kauf 10’, ; ruf. Inſcr. 67/55 5pros. 
oͤſtt. Mer. 100". 

Franffurt a, M., 10 Sept. Spros. Met. 105'/,; 4pros. 
99'/,; Sprog. 74a; 1831er Loofe 113"; Bantaftien 1614. 

urg,7 t. Deftr. zproj. Metall. 102"; 53xoʒ. 
Ba "Banichien Fr? Es Srämienfe. 423%; ruſſiſche 
Sproz. engl. Anl. 405%,; sprog. 99'/,; poln. neue Roofe 151243 
bolländ, Integr. :4',. 

Berlin, 9 Sept. aproz. Staatsſchuldſch. 101°/; Preuß. 
engl. Oblig. 99%; Vraͤmienſch. der Sech. 61'.. 

Wien, 9 Sept. sSprogent. Metall. 105%, ; 4proj. 100'/e 5 
sproyent, 74°/,; 1834er Loofe 1137/,;5 Baniaktien 1517 *4. 


Werantwortl;se Mebaftion: ©. 7. Stegmann; U. B. le Bret, 
Verlag ber J. G. Wotta’isen Autbendlung zu Stuttsat, 
Fi ni Berndt Arch ich ch eichrleinnsennnnnenee Bm 
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Blike auf die drei Hauptlitteraturen unferer Zeit. 


(Sortfezung.) 

Sind wir der Maſſe nad Fein ſonderlich poetiſches Wolf, ſo 
diirfte mit binlänglihem Recht behauptet werben, daß fi unter 
den Gebildeten ber denifhen Nation mehr reiner Sinn für 
Poeſie finde, als irgendwo fonf. Bon England felbit aus 
wurde und zugegeben, daß wir tiefer in den Geift Shakſpeare's 
eingedrungen feven, ald feine eigenen Spracgenoffen, und haben 
wir vielleicht feinen Dich ter im eminenteften Sinn aufzuwei⸗ 
fen, fo haben wir doch niht wenige Gedichte, bie der Idee 
wie ber Ausführung nah dem Höcften gleihtommen, was ir: 
gend eine fremde Litteratur befizt: oder wo wäre bad Molt, 
das, in feiner Art, Goethes Fifher, feine in Mignons Mund 
gelegten oder an fie gerichteten Fieber, fein Lied an den Mond, 
feinen König in Thule, feinen Gott und bie Vajadere — mo 
das Rolt, dad Bürgers Lieder und Sonette an Mollp, Schillers 
Mitter Toggenburg, Schlegeld Arion, Uhlands Waller und Ber: 
trand de Born ıc., der poetiſchen Auffaffung wie der künitleri: 
ſchen Darftelung, der Diufit für die Seele wie dem Wohltlange 
für das Ohr nad, überbieten könnte? Zu dem eben genannten 
Muiterbildern möchten jedoch von einer firengen Kritik feine 
der größern deutſchen Dichtungen gefügt, und hinſichtlich ſolcher 
Poefien, bie perfönliche Affelte bes Dichters zum Gegenſtand 
haben, lediglich nur die ſchon erwähnten Bürgerfhen Er: 
zeugnife zur Sprache gebracht werden, denn, wir dürfen ed und 
nicht verbeblen, in unferu arößern poetifhen Leiftungen find 
Idee und Ausführung fo felten ganz aus @inem lebendigen 
Buffe, daß wir an Ausdauer der poetiſchen Schöpfungstraft von 
mehr ald@iner fremden Nation übertroffen werben, während bie 
Energie bed Herzens, momit in Meinern Porfien ein Bpron, 
Burns und mande ältere englifhe Dichter ihre perfönlichen 
Zuftände zur Poefie zu erheben vermögen, unter ben Deutichen 
dem einzigen Bürger gegeben war, Wenn von biefem Urtheile 
felbft Goetbe’s Iphigenie oder Hermann und Dorothea, die 
doͤchſten Proben äußerer Vollendung, bie vielleicht eine moderne 
Litteratur aufzuftellen vermag , nicht ausgenommen werben, fo 
geſchieht dis eben, weil beide Werte denn doeh mehr gedacht 
ald gebichtet find; — doͤchſt poetifch gedacht, beſonders die 
Tpbigenie, aber doch immer zu fihtbar auf das Dentverfabren 
binmweifend, das in einem poetifhen Produft nie als etwas Be: 
fonberes bervortreten, ſondern aufs innigſte mit demfelben 
verihmolzen fepn fol; daher benn bad genannte Schaufpiel bei 
aller Krpftallllarheit feiner Sprade, bei aller Schönheit und 
priefterlihen Reinheit der ihm zu Grunde liegenden Idee, eine 
gewiſſe Kuͤnſtlichteit und Kälte, kurz, einen Mangel an 
disterifher Pofitivität im ſich trägt, der es, ſelbſt unter 
den Deutſchen, mie zu einer eigentlichen Popularität gelangen 
laſſen wird. *) — &o ift andrerſeits Schillers Jungfrau von 





. *) Im den intereffanten „Geiprähen mit Goethe” von Gdermann, 
find Tor 2. ©. 54 folgende Worte bes großen Dichters ange: 
führt: Liedes Kind, ich will Ihnen etwas anvertrauen, das Jh: 
nen fogteih über Bleles Hinaushelfen und das Yhnen lebenstäng: 
lich zu Gute tommen fol: Meine Saden fönnen nicht 
»opulair werben; wer baran denft umd Dafür ftrebt, ift in 


rn unendlich poetifch aufgefaßt und mit einem —— 


Sauber ber Sprache dargeſtellt. Allein obwol dieſem Stuͤl kei— 
neswegs jene Wärme fehlt, die ein poetiſches Erzeugniß zum 
Eigenthum der Nation macht — weshalb denn auch Johanna be— 
deutend populairer iſt, als Iphigenie — geht ibm doch jener tüch⸗ 
tige Ausdruk von Realitaͤt ab, durch welchen es noch viel lebens— 
kraͤftiger wirlen würde, Es fan etwas romantiſch, ja ſelbſt 
fantaſtiſch gedacht ſeyn, und deshalb doch einen Eindruk von 
Wirklichkeit machen, wie z. B. Shakſpeare's Sturm, Sommer: 
nachtstraum, oder, um ein zur Vergleichung mit einem geſchicht⸗ 
lichen Stoff noch paſſenderes Beiſpiel zu nennen, Dante's Hölle, 
Aber Schiller'n wie Goethe'n fehlte jene hoͤchſte Schöpfungstraft, 
welde dem Daryeftellten bei aller Fdealität der Auffaffung den 
Stempel des finnlihen Lebens eindruͤt. Beide Dichter dran: 
gen uns nicht, mie Dante und Shaffpeare gethau baben 
würden, die Ueberzeugung auf, daß eine Ipbigenie, 
eine Johanna aud in ber Wirklichkeit vorlommen 
fönnen, und fomit wird die höchfte Aufgabe der Poeſie, welche 
nicht darin beiteht, zu zeigen, mas ber Dichter ſich für feine 
Perfon Schönes und Böttlihes denten könne, fondern darin, zu 
zeigen, wad das wirkliche Leben Göttliched in fi trage, weder 
in dem einen noch dem andern Stüfe gelöst, Erfüllen indeß 
jene beiden Geilter nicht, wad man von einem Dichter im emi: 
nenten Einne des Wortes fordern fan, fo wird man doc zuge: 
ben müffen, daß eine Litteratur, welche eine Ipbigenie, eine 
Johanna aufzumeilen vermag, mindeſtens die menſchlichſte und 
nah bem Hoͤchſten ſtrebende fep, melde die moderne Bei: 


einem Irrthum. Gie find nicht für die Maffe geſchrieden, fon 
dern nur für einzelne Menſchen, die etwas Achniiches wollen und 
fügen, und bie in aͤhnlichen Ridtungen begriffen find.”  Diefe 
Worte bezeichnen den hohen, firebenden, liedenswürdigen Geift, 
ber fih in dem ganzen Buch ausſpricht, fehr treffend, aber fie 
deuten, man wird es zugeben, auf keinen Dichter im döchſten 


Sinn, auf feine pofigive Natur. Cine ſolche (haft inflinkt: 
artig, ohne dad fie bfichtlih darauf anlegen müßte, tür die 
Menge, mie denn auch isdes vollendete Kunftprobuft, fo gut 


als jedes Naturproduft, die Maffe der Menſchen, nicht 
bios einzelne Perionen anfprechen wird, wodei fi übrigens vers 
flieht, dab der Geiſtreiche, der Gedlidere das ibm Gebotene aul 
eine andere und höhere Art empfindet, als der minder Begabte, 
eben wie ein Landſchaftsmaler beim Anbiif enes jchönen Waldes 
nod etwas ganz Anderes empfinden wird, alt ber Handwerks: 
mann, der einen Sonntagbipajiergang aus der Stadt macht, ober 
wie ein gebildeter, geiftreiher Ongländer fit) durd eine gelungene 
Darftellung eines vaterländifhen Erüfes von Spalfprare noch 
unendlih höher angeſprochen fühlen wird, als ein Matrofe. Na: 
türfih, daß übrigens unter bem, was wir, mit Wiedertolung 
von Goethe's Ausbruf, Mafie genannt baden, nicht ſchlechtweg 
alle Menfhen, sondern nur bie große Zahl derfelben verfkinden 
ſeyn kan, die mit einem mehr oder minder empfaͤngtichen Organ 
für Porfie begabt iſt. Denn auf einen abiofut unpoetiſchen Men: 
(den, fen feine fonftige Bildung, ſey fein Erand, meicher er wolle, 
wird allerdings das vollenbetite poetifhe Wert fo menig einen 
Findrut machen, als irgend eine Schönheit ber ändern Natur. — 
Daß Popurtarität eines Dichters noch feines wegs ein Beweis fiel, 
ner Bortreilichkeit fen, dieidt dabei ein vwolltommen richtiger Say, 
aber eben fo richtig Lürfte ſeyn, daß ein vollendetes, d. b. aus 
tieffter Lebens kraſt beroorgesuoflenes poetliches Erzeugniß ſtets 
populair werben wird, denn das Lebendige ſpricht Das Leden 
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ſtesrichtung hervorgernfen hat. Und gebt der Mehrzahl unſerer 
Loriker jene Kraft der Perfönlichfeit ab, melde wir bei einigen 
brittiſchen Dichtern bewundern, fo dürfen wir andrerfeits nicht ver: 
geffen, daß wir eben dieſer ruhigen Weife des deutſchen Gemüthe, 
melde die Empfindung mehr nur malt und fingt, ald mit ihrer 
vollen Witalität ind Mark des Bewußtſeyns einzugraben ver: 
mag, gerade unfere vortreflichiten Gedichte verdanken — gerade 
diejenigen, worin wir, wenn irgendiso, undbertroffen felbft von 
ben Korpphaͤen jeder fremden Litteratur daftchen, mie z. B. Die 
vorhin genannten Goethe'ſchen Lieder. ben biefe an feine be: 
fonders ſtarken Leidenſchaften gewielene Sinnigkeit bes Deutſchen 
iſt es endlich auch, aus welcher eine kuͤnftige Bluthe unſerer 
Poefie hervorgehen duͤrfte. Oder ſollte das geiſtbegabteſte aller 
Völfer nicht endlich auch Dichter finden, bei welchen das Organ 
für die Tiefe des Daſeyns mit dem Organ für deſſen aͤußerliche 
Erſcheinung Eins wäre? — Gehen wir zu der fitteratur der 
Franzoſen über, fo tritt uns bier vor Allem das Streben 
entgegen, ſich poetifch zu verjängen. In mie weit diefe Ver: 
jängung in einer Sprache möglich ſeyn werde, die eben fo reich 
für das Bebingte als arm für das Unbedingte, eben fo mannich 
fah in den Bezeichnungen des prattiſchen Verftandes, als birf- 
tig im primairen Ausdräfen für bie finnlihe Empfindung if, 
dürfte fi ſchwet beſtimmen laffen. Jederzeit dürften felbit im 
dem gefühlteten frangöfifhen Gedicht Phrafen unvermeidlich 
feon , bei melden ein deutſches Herz das Heimweh befommt, 
und vielleicht wird die tieffte Poefie der Framgofen auch in Zu— 
funft eher in ungebundener als gebundener Rede ihren Aus— 
druk finden, wie es bis jest in den Werten eines Dibderot, 
Rouffeau, Bermardin de St. Pierre, Chatean: 
briambd ic. ber Fall war. Immer ift es nur ein glurlicher 
Wurf, wenn ein poetiſcher Gedanke in franzöfifcher Sprache auch 
eine volllommen poetifche Darftellung findet, wie z. B. folgende 
Strophe von Malherbe auf ein jung verſtorbenes Maͤbchen; 


Elle etait da monde oü les plus belles choses 


Ont le pire. destin, 
ww les roses, 


Et rose elle a vecu ce que 
L’espsce d'un matin. 
Wie weit indefen ein poetiſches Gemuͤth dieſe Sprache felbit 
im Loriſchen zu bewaͤltigen vermöge, beweist in unſern Tagen 
vor Allen Biftor Hugo, ber — minder geſchmakvoll, aber genia: 
ler als Lamart ine — neben mandem Mißrathenen, ja wohl 
Verkehrten, oft eine Fuͤlle von Poeſie ausſtroͤmt, und nur zu be: 
dauern läßt, daß feine Gedichte, wie die Lyrik der Franzofen 
indgemein, in der Regel zu wenig organisch find, zu felten ein 
geſchloſſenes Ganze bilden, Wer hätte Verfe wie folgende zur 
Seit Voltaire's fr möglich gehalten? 
Paisque j’ai ru briller sur ma tete ravie 
Un rayon de ton astre, helas voile towjours ; 
Puisque j'ai ra tomber dans Y'onde de ma vie 
Une fenille de rose arrachde ä tes jours — 


















Je puis maintenant dire aux rapides annecs : 

Passez! passez loujours”! je n’ai plus à vieillir! 
Alles-vous en arcc vos fleurs tout fandes 

J'si dans l’ame une fleur que nul ne peut cueillir, 


Votre sile en le heurtant ne fera rien repandre 
Da vase ou je m’abreure et que j'si bien rempli. 
Mon ame a plus de feu que vous n’ares de cendre! 
Mon caur a plus d’amour que vous n’arez d’oubli, 


Ja felbit die Rundung und Geihlofenheit, wodurch ein poeti: 
ſches Probuft ein organifhes inneres Leben erhält, iſt Hugo 


bie und da, und fogar in ber Ballade (nad dem deutihen Sinn 


biefed Wortes das Schwerte, was ſich die frangöfiihe Sprache 
zum Ziel ftefen kan) gelungen, vor Allem in feinem berübmten 
Voile, der zur umvermweilten Vergleibung bier noch fol: 
gen möge: 


La seur, 
— Quarez-vous, quares- vous, mes fröres ? 
Vous baissee des fronts soucieux. 
Comme des lampes (undraires, 
Vos regards brillent dans vos yeur. 
Vos ceintures sont dechircen; 
Deja trois fois, hors de Vetui, 
Sous vos doigts, a demi tirdes 
Les lames des poigvards ont lui. 
Le frere aine, 
N’avez- vous pai leve votre aile aujourd hui, 
La seur, 
Je revenais du bain, mes frores, 
Seigneurs , du bsin je reremais, 
Cachee aux regards tomecraires 
Des Giaours et des Albanais, 
En passant pr&s de la morquee 
Dous mon palanguin recourert 
L'sir de midi. m’a UbR ..... 
Mon voile un instant s’est ouvert, 


Le second fröre. 
Un homme alors passait? un homme en caflan vert ? 
La ssur. 
Qui... peut-etre.... mais son audace 


N’a point ru mes traits devoiles..... — 
Mais vous vous parles a voiz hasse, 
A voix basse vous vous parlez. 
Vous faut-il da sang ? sur votre ame, 
Mes ‚il na pu me voir. 
Gräce! tueres vous une femme 
Faible et nue en votre pouroir? 
Le troisitme ſrere 
Le soleil etait rouge & son coucher ce soir! 
La saur, 
Grace! quai.je fait? gräce! gräce! 
Dieu! qualre poignards dans mon flanc ! 
Ah! par vos genoux que jembrasse,.. .. 
O mon voile! o mon voile blanc! 
Ne fuyer pas mes meins qui saignent, 
Mes freres, soutenez mes pas! 
Car sur mes regards qui s’eteignent 
S’etend un roile de trcpas, 
Le quatricme frere. 
C’en est un que du meins bu ne ltreras pas. 
Sleichwol wird felbit über ein Talent wie Hugo der aniprud: 
lofe Sänger Beranger ſtets den Sieg davon trasgen, denn er 
hat das umabmeisbere Medium des Dichters, bie Sprache, für 
ſich, Hugo gegen fih. Die Gedichte des leztern wurden, von 
einem talentvollen Ueberſezer übertragen, im Deutſchen viels 
leicht poetifcher; die des erſtern muͤßten im gleichen Fall, bei 
aller Geſchmeidigkeit unfrer Sprache, mehr oder minder ver: 
lieren, — Eher noch als die Lprif dürfte bad Drama in der 
neuen Schule gewinnen, To wenig auch bie bisher gegebenen 
Groben für einen folden Gewinn zeugen und fo gewiß diefe 
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unglärtih ausfallen muͤſſen, ſo lange man ſtatt eined neuen Gei: 
ſtes nur eine neue Manier auf bie Bühne bringen wird, Die 
durchaus rhetorifhe und mach Aeußerlichleit firebende Urt der 
Franzofen ift enblih dem Drama gümnftiger ald ber Lyrik, und 
von den Brettern berab tan das Pathos die unmittelbare Na— 
tur eber erfegen oder veritelen, als in bloßen Empfindungss 
erguͤſſen, während bie franzoͤſiſche Gefchichte des Herrlichen ge: 
mug bietet, was früher oder fpäter ein. ſelbſtſtaͤndiger Geift zu 
etwas Höberem ald dem bloßen NAinalleffeft des Melodrams be: 
nuzen wird. Ja, läge mehr kuͤnſtleriſche Beharrlichkeit in dem 
Charakter des franzoͤſiſchen Dichters, waͤre es nicht fo ſuͤß bie 
Bluͤthen des oͤffentlichen Beifalls alle ſechs Monate neu zu pflü⸗— 
ken, ſo moͤchte man irgend ein großes Epos, deſſen Stof die 
franzöfiihe Geſchichte hergaͤbe, als einen nicht allzufern ſtehenden 
Triumph der franzöfiihen Litteratur vorausverkünden. Dazu, 
duͤntt und, eignet ſich biefe dellamatoriſche Poeſie, dieſer flam: 
mende Sinn für Nationalehre, dieſe Liebe zu politiſchen 
Schlagworten, und biefe aroße Mergangenbeit am mei: 
ften: und haben die Framzofen bergleihen epiihe Gedichte 
nicht bereits mehrere in Profa, morunter Segurs Geſchichte 
des ruffiihen Feldzugs das ſchoͤnſte iſt? — Mas dann die 
Profa, auf welde wir ung bei Betrachtung ber franzoͤſiſchan Pit: 
teratur immer wieder zuruͤlgewieſen fehen, felbit betrift, fo darf 
man wohl fühnlic behaupten, dab biefelbe unter den drei Spra: 
den, bie und bier zunaͤchſt beſchaͤftigen, ohne Vergleich die erite 
Stele einnimmt. Wir erinnern und feines engliihen Pro: 
faiterd, und unter den deutſchen bed einzigen Goethe , der durch 
die bloße Melodie feines Stoles, d. h. der bloßen Worte, ganz 
abgefeben von deren Inhalt, wirtlih hinriſſe. Die Franzoien 
baben folder Autoren eine Menge, unb baben fie bereitd mit der 
Morgenröthe ihrer gebildeten Litteratur gehabt, wie denn fie, 
nebft den Italienern, bad einzige europäifche Volk zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, bei welchen bie guten Profaiften fo alt find als bie guten 
Diäter. Noch auf den heutigen Tag ‚dürfte fih im ganzen 
Umfang ber bentfhen Sprade ſchwerlich etwas auffinden laſſen, 
das dem ftolyen, pradtvollen Tonfall gleichfäme, im melden: ein 
Boffwer bald nach ber Mitte des 17ten Jahrhunderts dem Hof 
von Verſailles anredete; und diefe Treflichteit des profaifchen 
Stoles bat ſich ununterbrochen, unter den verſchiedenſten Schat: 
tirumgen, bid auf ben jezigen Nugenblif erhalten, wo ber 57: 
jährige Chateaunbriand durch die berauſchende Schönheit 
feiner Darftellung für bie Sonderbarkeiten und Inkonſequenzen 
entfhäbigt, bie fih feinen tiefen Ideen nicht felten beigefellen. 
Ohne Zweifel wird es bie Geſchichtſchreibung fern, worin fi 
die franzoͤſiſche Profa fir die Zukunft am glängendften bewähren 
wird, und irrt uns nicht Alles, fo ift es diefer Nation vorbe: 
balten, einem Livins und Polybius ebenbürtige Rivalen an die 
Seite zu ſtellen. 
(Seſchluß folgt.) 





Die fpanifchen Grauden. 
(Fortfesung.) 

Im Verlaufe der Zeit lernt ſich der Señorito als ein Mann 
und lechugino ( Stuzer) kleiden; ein ungeheuer langes und 
dreites ſchwarzes Halstuch, zwei ober drei über der Bruſt und 
duch bie Anopflöcher der Weite ſich kreuzende goldene Ketten, 


bie Spizen feiner Stiefel unter ben weiten Beinkleidern laum 
bervorragend — bis iſt der Anzug eines jungen ſpaniſchen 


‚ Granden. Dabei fonımt er fo viel als miöglih dem Wachs- 


tbume feiner Saare und dem Flaum auf feiner Oberlippe zu 
Huͤlfe, bis endlich zu feiner großen Zufriedenheit bie erften 
dunkeln Spuren auf legterer fi zeigen. Ein ungebeurer Stot 
vollendet feine Toilette. Er beſucht die Kaffeehaͤuſer, lernt Aus 
chen wie ein Mann, und wird in die Kniſſe ber Spieler einge: 
weibt. Er abonnirt fi ins Theater. Gin gutmäthiger Freund, 
ber fih für ihm intereffirt, führt ihn zu einer leichtfinnigen 
Mosa (Maitreffe), um feinem Geiſt und feinen Sitten die lezte 
Politur zu geben. Er wird mit allen Torerod, Picabores, Eipas 
das und andern Helden des Stiergefehtes vertraut; cr weiß 
alle ihre Zaufnamen auswendie. Ein Günftling dieſer Klaſſe 
fommt von Zeit zu Zeit und lehrt ihm feine Sanze ſchwingen, 
falls &e. Ereellenzg und Deren Freunde an eine Corrida de 
nobilios denten follten,*) Zu andern Seiten nimmt er Lel— 
tionen, wie er einen Galaned:Hut mit einem darunter gebun: 
benen feidenen Saltuch auf bie gierlichfte Art zu tragen babe, 
ober wie ein Paar engafliegende Beinkleider und ungegerbte, 
unten halb offene lederne Kamaſchen. Man unterrichtet ihn, 
wie er feine Escopeta (Flinte) nah andalufifher Weile auf 
den Sattel zu werfen bat, Es ift erftaunlih, in mie kurzer 
Zeit er alle diefe Schwirrigfeiten überwindet! Dann zeigt er 
ſich öffenttihb, und gallopirt durch bie Strafen. Cinmal auf 
diefem Punkte der Volllommenheit angelangt, läßt fih kaum 
noch viel mehr von ihm erwarten; denn zulezt ift ber Menſch 
doch immer unvolllommen, Einige ausgezeihnete Geiſter blei— 
ben indeß hier nicht ſtehen: ſie zeichnen ſich aus durch eine voll⸗ 
kommene Kenntniß der Stadt, durch hohes und falſches Spiel, 
und beſtzen Erfahrung in jeber Art gemeiner Streiche und Aus— 
tunftsmittel zur Gewinnung von Geld. Hat fi endlich ihr 
Charakter ausgebildet, fo fließen fie eine Eheverbindung mit 
irgend einer Goufine oder andern Verwandten, während fie 
gleichzeitig fo viele Mädchen halten, als fie koͤnnen. Go wan⸗ 
bein fie zwifchen Rauchen, Windmachen, Eſſen, Schlafen und 
Lieben durch diefes Thränenthal, bis die Zeit fie, Einen nah 
dem Audern, neben ihre Wäter legt, zufrieden damit, einige 
Sprößlinge des alten Baumes zu binterlaffen, welde bie leere 
Stelle volllommen ausfüllen, und den Namen und die Ehren 
einer erlauchten Ahnenfolge erbalten werden. Zu ihrer Ent: 
fhuldigung laͤßt fih indeh anführen, daß bie eiferſuͤchtige Poli⸗ 
tit, welde durch jenen argwöhnifhen Tprannen, Philipp IL, auf: 
fan, und von feinen Nadfolgern mit Eifer befolgt ward, und 
durch welche die Granden in der Hauptſtadt und an ben Stu: 





*) Diefer Gebrauch ift fat veraltet — mehr jedoch, wie ſich anneh: 
men läßt, aus Mangel am phyſiſcher Kraft und an Muth, als 
weil die gegenwärtigen Adelsgeſchlechter in Gewohnheiten und 
Ideen einen Fortfchritt zum Beilern machten. Die „Zibrlinge” 
werben nobilios genannt. Sie find roh nicht im Bell; ihrer vol: 
ten Kraft oder Wirhelt. Um die Mögligkeit von Unfällen zu 
vermeiden, dringt ınan oben an ihren Hörneen Kugeln von Hol; 
oder einer weidern Subftan; an, die feit angebunden werben. 
Man macht bin und wieder dem Publitum das Wergnügen mit 
einer Corrida de nobilios,,. Männer, Weiber und Kınder ſteigen 
in die Ringdahn Hinab, alle voll Begierde, ihre Behenbig 
keit und Kunſt zu zeigen, das junge Thier mit ihren Mänteln 
zu neben. 
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fen des Thrones*) zurüfgebalten wurden, fie gewiffermaaßen 
nöthigte, auf ihren Feudaleinfluß zu verzichten, und fie jenes 
perfönticen. Anſehens beraubte, das der Aufenthalt unter Un: 
tergebenen gewöhnlich ſchaft; indeffen muß beigefügt werben, 
daß ihre eigenen Neigungen Hand in Hand gingen mit dieſem 
Spfteme, Schon feit Langem verloren fie jenes Gefühl ibrer 
Bedeutung und Wichtigkeit im Staate, dad für ibre Merältern 
fo hoben Werth hatte; es genügte ihnen, fi im bem ungewiſſen 
Sonneniheine des Hofes zu waͤrmen, nah dem Kammerberrn: 
ſchluͤſſel zu haſchen, oder fi mit der müfigen Erörterung abyu: 
geben, ob es geeignet ſey, dem neufreirten Granden del tu 
zu geben. **) 

- \ (Sortfesung folgt.) . 


Vereinigte Staaten von Rordamerifa. 


Die Krild: Indianer, welche bis jegt die Weißen in Florida 
befämpften, haben fih nun größtenrheils dazn verftanden, eben: 
fals weſtwaͤrts audzumandern. In dieſer Beziehung fhreibt ein 
Dlatt aus Montyomerp: „Am 8 Jul, famen über 1500 Krilks, 
melde fih weſtlich vom Mififfippi anfiedeln wollen, bier an. 
Sie fampiren gegenwärtig in der Nähe der Dampfmuͤhle am 
Alabama: Strome. Es Kind berühmte Häuptlinge, wie Neah— 
Ematbia, unter ihnen. Sie werden wenige Tage verweilen, um 
die Dampffciffe, welche fie nah ihrem Beſtimmungsorte bringen 
follen, zu erwarten. Dem unbefangenen Beobachter gewährte 
diefer Stamm einen betrübenden Anblit. Die Trümmer eincd 
einft mächtigen Voltes, in Gefangenſchaft und bewacht, geswun: 
gen, bie Gräber ihrer Väter zu verlaffen, um in der Kerne eine 
unbefannte Heimath zu ſuchen — wahrlich ein Mißgeſchik, das 
ben Verhaͤrtetſten rüpren mus, Wir boffen, fie werden ein 
saftlihes Land finden, wo fie (ungeftört von den Eingriffen ber 
Weißen) ihre ermüdeten Glieder ausruhen, und in Frieden nach 
ihren Bräuchen und Geſezen leben können.” 





®) Die Untermwürfigkeit, in welcher die Granden gehalten werden, ift 
fehr demütgigend, und würde für eine weniger apathlſche Menſchen⸗ 
Haffe fhmerzlic; ſeyn. Ele können nicht einmal bie Gtabt ver 
iaffen, um ihre Güter ju deſuchen (menn ihnen je eine ſolche wuu⸗ 
berbare Brilte in den Kopf käme), ohne aus drüktiche Erlaubniß 
des Königs. Natürlicherweife ift die Erlaubniß ind Ausland zu 
gehen, eine Sache von ernſterer Bedeutung und Schwierigkeit; 
ihre Abweſenheit wird auf eine gemwilfe Zeit beihräntt, wie die ei: 
nes Militaird oder jebes andern Dieners der Regierung. Cine 
Verlängerung des Urlaubs wird felten verweigert; allein dis ver 
minbert ben Zufland abdfoluter Abhängigkeit nicht, in welchem fle 
nad ber Laune der Krone und der Miniſter gehalten werden. 

**) Die Wichtigkeit, weiche bie Branden einer lächerlichen Cuitette um: 
ter ihnen beifegen, und die Sparfamteit, momit fie bad Fürmert 
tu 1b) dei Jemand gebrauchen, deifen Kecht für diefe jonderbare 
Genugthuung — denn fie reden einanber ſets auf diefe Weiſe an — 
nig;t volltommen ermisfen ift, il höqhſt tomiſch. Slerüber erzählt 
man eine Anetdote, die, wie ich alaude, wahr ift. Als Lord el: 
lington jum Granden von Epanien ernannt murde,. nahmen einige 
feiner neuen Kollegen dieſe Nachricht mit Wergnügen, die andern 
mit Glferfucht auf. Mes ihn bei einer gewiſſen Gelegenheit nicht 
fange darauf Gefhäfte nach Eadij riefen. verfammelte ih alsbatd 
der ganze Rath der Granden, und begann eine fange und lebhafte 
Frörterung über die gerignete Art, ihn anjureden, ob mit bem Im, 
der jweiten Perſon, oder mit usted, der dritten Perfon ber 
Fingeit. Das Frgebniß diefer wichtigen Beräthung war, baf bie 
Mojerität für das tu flimmte, fo daß Se. derrlichteit naher 
immer in f&ufpiger Form gebujt wurde. 


Ueber den Uudzug dieſer Indianer berichtet einer unferer 
Korrefpondenten aus Philadelphia vom 2 Aug. von dem 
Ufern des Milfiffippi: „Um Samftag ben 23 Jul. kam bie erfte 
Abrbeilung dieſes Indianeritammes, von Montgomerp, aus bier 
an. Ihre Sabl mochte fib famt Weibern und Rindern auf et= 
mas mehr ald 2400 belaufen. Die Meitten, bie Kinder bis auf 
vierzehn Jahr alle, waren halbnakt; ein Meiner Theil nur ging 
in leichte Wollenteppice gebält, die vom Halſe bie auf bie 
Aniee hingen. Die wenigen Waffen, bie unter ihnen ſich fan= 
den, waren nur woblgefleideten, balbtultivirten Chefs anver— 
traut, während ben Undern alle Waffen abgenommen waren, 
die in den Transportwägen ber fie nah Arlanſas edfortirenden 
freiwilligen Kompagnien nabfolgten. Unter denen, welche ich 
ab, zeichnete fib ein Arieger von fat neunzig Jabren, der alte 
Häuptling Nea⸗Mathla (Riefenbaum), befonders aus. Es war 
noch derſelbe beidengleihe Krieger mit bemfelben unbengfamen 
Geifte, den General Jacſon im Seminolenfriege belämpite, unb 
der fib, als faft alle feine Brüder gefallen waren, an Niemand 
ald den „größten Häuptling ber Meißen” ergeben wollte. Er 
ift ein Wilder von wunberbarer Art, der muthvoll fat hundert 
Jahre lang gegen ein Geſchik angelämpft, bad feinen Stamm 
zu vernichten broßt, Nun fchreitet er mit von vielen Mintern 
gebleihten Haaren, aber ftetd noch feurigem Auge, feinem 
Stamme voran, um bie Mefte bed zeritüfelten Volkes in die 
Tiefen ber weftlihen Wüfte zu führen.” 

Deftrei dk. 

* Prag, 3 Sept. Der geftrige Vormittag war der Präfen- 
tation ber abeligen Damen bei Hofe gewibmer. Abends fand 
das angelündigte Thlätre pard ſtatt. Der reihe Schmul ber 
Damen, To wie die Galagewänder der Herren und insbeſendere 
die mannichfaltigſten Uniformen aller Länder wie aller Waffen 
gattungen, boten ein hoͤchſt intereſſantes Bild dar. Beim Eintritte 
bes Kaiferd in die Hofloge erſcholl ein lauter ſich lange wieder: 
holender Nivatruf, und als das Orcheſter die Vollshomne into- 
nirte, ſtimmte der einbeimifche Cheil der Unmefenden in diefelbe 
ein, und fang fie bis zu Ende, moranf ein abermaliger Vivat⸗ 
ruf ertönte. Ein neuer Vorhang jtellte ums Prag und ald bef- 
fen Hauptpunkt die Faiferlihe Burg in magiſcher Beleuchtung 
dar, das Ganze von einem reichen Goldrahmen umgeben. Im 
ber daranf folgenden Dper: Der Arengritter in Aegpp—⸗ 
ten, fang die gefeierte Schröder: Devrient. 

* Drag, 4 Sept. Der Aug zur Erbhuldigung erhob ſich 
geftern um 9 Uhr aus dem innern Apartements bes Kaiferd 
dur die mit den Trabanten-Leibgarden befesten Schloßgänge 
nach dem Dratorium der Domfirde. Unter dem Vortritt ber 
Pagen, Hof: und Kammerfouriere ſchritten die boͤhmiſchen 
geittlihen und weltliden Stände dahin, unter ihnen bie Oberſt⸗ 
landesoffiziere und Erbämter, bie Großfrenge und bie Ritter 
ded goldenen Vließes, der Oberſthofmeiſter Fürft Colloredo mit 
dem Stabe, der Oberſtlandmarſchall Graf Clam⸗Gallas mit dem 
entblößten fönigliten Reichsſchwerte, und fodann Se. Mai. der 
Kaifer mit bedeftem Haupt in Feldmarſchallsuniform, geſchmutt 
mit den vier Orbdensfetten und dem großen Maris: Cherefiene 
Ordendbande. Abm folgten der Stellvertreter bed Oberſtkaͤm⸗ 
mererd, Graf Sternberg, ber faiferlihe Generalabjutant Graf 
Glam:Martinig und die drei Hauptleute der Barden, bie Gra⸗ 
fen Attems und Eivalart und Freiherr Spleniv. Die Arie 
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ren: und ungarifhe Noblegarde bildeten an beiben Seiten bie 
Begleitung des Zuges bie an ben Gang bes Oratorlums. So: 
bald der Kaifer in demfelben angefommen war, woſelbſt er dem 
Hochamte beimohnte ‚ legte der Oberſtlandmarſchall das Reichs— 
ſchwert auf ben bafelbft befindlichen Tiſch, welches er, mad 
Schluß der firblihen Eeremonien, mieder erhob, morauf fich 
der Aug in bderfelben Orbnung zuruͤk und in ben SHuldigunge: 
faal begab, wo fich bereitd das f. f. Militair famt der Genera: 
lität eingefunden hatte. Der Huldigungsfaal, ein Meifterftüt 
alterthämliher Arciteftur, mit feiner wunderbaren Wölbung 
ohne Mittelpfeiler, prangte in ben böhmifchen Farben und mit 
dem Landeswappen, und feine Uusfhmüfung war eben fo groß: 
artig ald glänzend, Dem Eingange gegenüber erbob ſich unter 
reihen Baldahin, mit weißen Schwungfedern verziert, der koſt⸗ 
bare Thron von purpurfarbenem Sammet mit glänzender Gold: 
feiferei, welcher ſchon zu der ungarifhen Königsfrönung Kaifer 
Ferbinands zu Prefburg gebraudt worden war. Der Kaifer 
beftieg den Thron, und die Aaiferin mit der faiferlihen Familie 
hatte auf der rechts von demfelben errichteten Tribune Plaz ge: 
nommen. Zu den Füßen des Thrones ſtanden nebit dem Land: 
marſchall, Oberſthofmeiſter, Stellvertreter des Oberftlämmererg, 
k. f. Generalabiutanten und ber Garbdelapitaine noch der Stell: 
vertreter bed Oberſtlanzlers Fuͤrſt Loblowis, der Fürft: Erz: 
biſchof von Prag nebit den Biſchoͤfen von Leitmeritz, Königgräk, 
Budmweis und Brünn, der DOberftlandhofmeiiter Baron Heß und 
der Oberſtburggraf von Böhmen, Graf Chotef, nebit den Für: 
fen, den geiftliben Ständen, dem Herren: und Ritter: 
ftand und ben Wbgeorbneten ber Städte. Mac einer kurzen 
Anrede, welde der Dberftlandbofmeiter in böhmifher Sprache 
im Namen des Monarden an bie Stände hielt, und 
der DOberjtburggraf beantwortete, verlad ber Stellvertreter bes 
Oberſtlanzlers den Erbhuldigungs: und Lanbtagsvertrag, gleich: 
falls in boͤhmiſcher Sprache, und der Kaifer verfprah im einer 
kurzen deutſchen Dede, worin er bie bewährte Treue der Stände 
von Böhmen, Mähren nnd Schlefien anerfannte, ihre Privile: 
gien, Freiheiten und Gerechtfame zu wahren, und verficerte, 
feine Handlungen würden nie einen andern Zwek haben, als 
bie Förderung des Gluͤles feiner treuen Voͤller. Auf ein drei⸗ 
maliges „Lebehoch!“ wurden die Landtagspoftulate überreicht, 
und ber Oberfiburggraf bielt eine böhmifhe Danfrebe, worauf 
die Huldigung erfolgte, und nachdem die Landtags poſtulate durch 
den Landtagsfelretair Hiliſch verlefen worden waren, begab ſich 


der Kaifer mit feinem Gefolge zuruͤk in die Taiferlihen Apar⸗ 
tements. Nah ber Tafel unternahm der Hof die bereits im 
dem Programm ber Feſtlichkeiten angefündigte Spazierfahrt in 
den Baumgarten, wo ſich eine unzählbare Vollsmenge eingefun: 
ben hatte. 

* Ans Ungarn, 30 Aug. (Schreiben eines Reiſenden.) 
Wie gefegnet die@rnte in diefem Lande ausgefallen, gibt fi am 
beiten aus der Menge und Größe ber überall aufgeftellten Zriften 
(Setreidebaufen) fund. Solche gibt es freilich. alle Jahre genug, 
weil man in Ungarn nicht viele Scheunen hat; aber heuer ift 
ihre Zahl und Größe doeh ungewoͤhnlich. Vorzugsweiſe trift 
man die von der Graͤnze von Deutſchland bis an die Theis, 
An diefem Fluffe it auf dem linken Ufer herab ein Landſtrich 
von etwa 20 bis 530 Meilen Länge und 5 bis 10 Meilen Breite 
in diefem Jahre von einer ungebeuren Trokenheit heimgefucht 
worden. Vom März an bis jest fiel dort nur einigemal ein 
ſchwacher Regen, welder dad Land höcft nothduͤrftig nezte. Von 
Vegetation ift auf einigen Stellen beffelben faum nod eine 
Spur zu fehen, und man ift genöthigt, das Vieh entweder in 
andere Gegenden zu treiben, oder mit fchmeren Koften von and: 
wärts ber Futter berbeisufhaffen. Auf diefem Landſtriche erlebt 
man faft alle Erfheinungen der Müfte, Ununterbrecden sieben 
Wirbelwinde über die unabſehbare Ebene bin, und führen den 
Staub in breiten Säulen in die Luft. Eolder Säulen ficht 
man oft zu gleicher Seit mehr benn zwanzig, und fie zieben wie 
Geifter auf der auggebrannten Fläche hin. Nebenbei gibt das 
ftarfe Oscilliren der Luft die Erſcheinung, ald wäre man in ger 
ringer Entfernung alleushalben von Waffer umgeben, aus mel: 
dem Infeln, Wälder und Städte auftauchen. Der großen Tro: 
fenheit allein ift e3 zugufchreiben, daß in dieſer Gegend, fonit 
der gefegnetiten von Ungarn, bie Fruchtpreife höher fteben, als 
anderwärts im Lande, und daß man Getreide aus Siebenbürgen 
nah Nieder:Ungarn bringt, was fonft allzeit der umgefehrte Fall 
if. — Die Reftaurationen, d. i. bie neuen Kreismwahlen, find 
nunmehr in den meiften Komitaten vollendet, und fo ſtuͤrmiſch 
fie in einigen waren, fo frieblich fielen fie im Allgemeinen aus, 
— Ein befonderd reges Leben findet ‚man in den Gebirgsge: 
genden, namentlich im Liptauer, Sobler und Turocher Komitate: 
denn es erfreuen fib die Bergwerke eines vorgügliden Flors. 
Die, und eine brei Jahre bintereinander ftattgebabte ſehr gefeg: 
nete Ernte, gibt dem DVolfe guten Erwerb und mohlfeile Nah ⸗ 
rungamittel, wad beides zu feinem Behaglichkeitsgefuͤhle mitwirft. 


ws Maflende Orte in Wiürtemberg zur Unlegung von Fabriken. 


Wenn gefragt wird, melde Gegenden unferes Baterlandes 
wohl geeignet fepen für weitere Fabrif-Anlagen, fo verdient ge: 
wiß das Thal der Erms eine vorzüglihe Beachtung. Der Ber: 
faſſer, Bewohner diefes Thal's feit 18 Jahren, har im verflofle: 
nen Sommer jum Bebuf einer ausfübrliben Schilderung des 
Ermöthals diefen Meinen Fluß vom feiner Quelle bis zu feiner 
Einmündung in den Neckar forgfäitig mir dem Nivellirinftrument 
gemeflen. Er legt bier In kurzem Umriß die allgemeinen Ber: 
bältnife zur Beantwortung der gemachten Frage vor; die hiefige 
Stadtbe hoͤrde kit erbötig auf fpesielle Fragen fogleih zu antwor: 
ten, und bie einzelnen, befonders Eur, Kofalitäten naͤher 
- beselhnen. Das Thal iſt ſtart 6 runden lang. Oberhalb 

rad endet fih der obere Lauf der Erms, mit Mesingen ift 
ber wittlere, und mit Nedarbenzlingen der untere Lauf geichlof: 
fen. Der Fall der Erms auf ihrem ganzen Laufe kit etwad über 
1008 Fuß; im obern Lauf beträgt derfelbe etwis uber 450, Im 
mittiern beinahe 300 und fm umtern Aber 150 Parlfer Faß. 


Wie fih dieſe Wallerkraft der Erms benuzen läßt, bewelſen die 
bereits angelegten Werte, deren auf einer zwel Stunden langen 
Streke von.Geeburg big Urach 11 Setrelde⸗Mühlen, 1 Yulver: 
nrüble, 3 PYaplermiblen, 10 Gype-, Lob: und Saͤgemuͤhlen, 
die fönigl. Leinwandblelche mit laufenden Werken bereits im 
Gange find. 

Skon 25 Schritte von der Quelle abwärts treibt die Erme 
bas erfte, und ungefähr 40 Schritte oherbalb ihrer Mündung 
das lezte Muͤhlwerk; biefe Wafferkraft iſt noch lange nicht voll: 
fänbig benuͤzt. Bei biefem Fall bat die Erms noch weltere 
hoch wichtige Eigenibaften. Auch Im ſtaͤrkſten Winter friert fie 
in ibrer obern Hälfte niemals au, und im Sommer Ik fein zu 
heines Waſſer au befürchten. Durch Ueberihmemmungen baben 
die Laufenden Werke nod nie gelitten. Müblwebre, foitbare 
Waſſerleltungen find im obern Kauf des Fluſſes mitt nötbig; 
die erfordertihen Waferoriben find nibr viel mebr ale einfache 
Biefenwällerungsanitalten. 
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Der Yreid der Büterftäfe zunaͤchſt der Erms mag wechfeln 
von 200 — 800 fl. für den wiürtembergifiben Morgen. Bereits 
beftehende Werke find in der neue den Zeit für 4000 fl., 6000 fl., 
40,000 fl. mit Butern angelauft worden. Nach den Meflungs:Ke> 
fultaten laffen fib am ganzen Laufe der Erms 15 bis 20 ber 
ſchoͤnſten noch nicht benuzten Lokale angeben, welche bie gebörige 
Maflerfraft haben würden, zu den verſchledenartigſten Fabrif: 
anlagen. Würden mehrere Stelen in Verbindung miteinander 

efejt, oder eine geringere Waſſerktaft verlangt, dürfte fi die 
Sahı ber günjtigen Lokale leicht verboppeln oder verbreifacen. 
Baubolz fit nah Belleben vom Nedar etwas naͤher, oder von 
der Donau, etwas entfernter, zu befommen. Schönes @ichenbolz 
liefert das untere Ermötbal, fo wie das Thal von Neuffen. 
Die ſchoͤnſten Bauſteine enthält das obere Ermsthal ſelbſt; man 
fehe nur die Quader, welde die Tuffſtelnbruͤche In Seeburg für 
die Brüfen von Ulm und Bdgglingen geliefert haben. Sandſtelne 
liefern bie nahen Steindrüge am Near. Die Holspreife - 


zwar auch bier, wie überall geitiegen, aber unfere Walbungen 
enthalten no reihe Schaͤze; feibit Zorf - von der, einige 


Etunden entfernten Grube iu Stopflod, zu bejieben. Weberef 
it eine alte Nabrung’guele der Grgend. Dir bereits inet 
beitebende Fönlal. Vleine ſteht Im verbientem Rufe. Im ber 


beräbmten Daumiler'ihen Wagen: Kabrit in Dettingen find auch 
Einrigtungen vorhanden, bie ſchoͤne Eifenftmiedwaaren liefern. 
Die Bevditerung des Thals iſt febr zahlreich. Fleifige Arbeiter 


7— fi Leicht finden, da der beichränfte Yandbau lange nlat alle 
rüftigen Arme verlangt. Das Thal ift nadezu in der Mitte 


des Yandes gelegen, in Urach ein Poſtamt; jeden Tag Verbin: 
u der bereits beftebenden Kunitiitaße 
auf die Hp über Münfi —* fommt im gegenwärtigen Augen: 
bilt die newe Steige von Urach nah Kim. 


Sollten diefe Umftänbe nicht für das Ermethal, als befon: 


dung mit Stuttgart. 


ders geeignet zu —— Anlagen ſpredeun 





(2721-33) Bekanntmachung. 

Her Immer an den Nachlaß der unterm ı Des 
cember 1853 balier verftorbenen fuͤrſtlich Thurn 
und Taris'fschen Sammerbieneröwitnve Marie 
Horbd, gebornen Loriot and Montgeront, ir 


gend einen ſchafts⸗ oder num Anfpruc 
machen *. * Ang glaubt, wird biemit aufge 
fordert , fol 


kanerbaih acht Wochen, 
vom Tage ber Einräfung gegenwaͤrtiger — * 
wachung au gerechnet dem unterferti 
Einilgerichreanzumelben und nachzuweiſen, a 
x J an A en als herrenloſes Gut erfannt 
Fisco ng era werden wird, 
we ern, ben 3 Geptbr. 1856. 
re Thun * ſches Civilgericit 
am 
Gruber. 
Roth. 





12755) Bekanntmachung. 


Kanton Thurgan, Der Johannes 
88 fer, anime von Bafadingen, geboren ben 
1780, m * Ottober 1799 mit 

ie in. biefiger eftandenen Aotheilung 
ee = raffi — ang! Armee 
den Rhein “ fol, und 

et mehr von io „nat *8 lee: 
anburch in Gemäßheit 


Drbnung bed ermirtig ns er 5 
über fein im in — waiſenamt licher Beſor⸗ 
3 209 fl. betragendes Vermoͤgen 
* aufe der nes drei Monate, von beute 
nereimer zu sen, widrigenfalls fe S 
feinen Sfeiigen 7 F —— 9 
lichen ingungen herau ee en mir 
eben DI nbofen ben ungern. 1856. 
Ans Auftrag des Beste 
DE Berrtkfgneiber, 
Er.’ de äuber. 


165-) SHAKESPEARE'S 
Srauenbilder. 


Eine Sammlong neuer weiblicher Portraits 
zu den sämtlichen ielen des Dichters, 
nach meuen ÖOriginalzeichnungen von den 
ersten Künstlern Englands in Stahl gestochen 
und berausge, — ron Char Cheries Hosik. Mit 
erläuterndem Sprache. Imp. 
8; in monatl. —— je .5 ildnisse ent- 
haltend. Subseript. Preis 20 gr. Sachs. (20 Sgr.) 


feit 


Dieselben mit sche et, 22 _ 
Cirea 18 Lie * — 
An Zartheit, Geschmak und Pracht der Aus- 
führung, gewils unübertrefllich ! 
Berlin. A. Asher. 
Vorräthig bei u, Sebaumburg, Volke, 
Wallishausser ’Mösle u. Braumüller 


in Wien; Per “ Comp. und Hirt in Bres- 
lau; Borroseh u. Andre und Haase Söhne in 
Pros; — — 55 Wildin Lem- 

sen. in Pesth; 


Ara dche Buch! —— Dresden. 


[2745] Wichtig e Anzeige: 
In der MWagner’isen Boabantlung in (Freiburg ın fo eben erſchienen, und im allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Commentar 
über den Brief des Apoſtels Paulus 


an die Römer. 
Aus dem a N Nachlaſſe 


—— GTENGEL 
ebemaligen Profefford der Theoiogie zu Greiburg. 
Herausgegeben von 


Dr. Joſeph Bed. 

en in 8. Ladenpreis 3 fl. 36 Er. — 2 Mtbir. 6 ar. 

eit —2*58 Er Theil trefflihe Orrlän des Römerbriefes ers 

$ ienen find, fo darf man verſi diefe neue Bearbeitung bie — Seloititändigfeit und 
Sigentpämticrei ie, daß ae hr nur die woiffeniahaftliche Erfennemiß jener Nermalſchrift 

michen Glanbens meiter ert. fondbern auch buy bie eingeſtreuten eregetiſcdoama⸗ 

—* 5 eine tiefere Einſſcht in das n bes Ehriftenbums Überbaupt vermittelt werde. 

Bir toͤnnen barum jeben wiſſenſchaftlich gebilderen Freund be# —— auf obiges Wert 

u —— madhen. — Der Preis ift bei der trefffinen aͤnßern Ausſtattung unge 
Lil 


{2755} An alle Buctmmdlumgen wurde 


Allgemein 


2 Bände. ud 


Obgleich in der neueſt ek 





n fateliche Darttellung 
|Biegel-, Kalt: u. Gypsbrennerei, 


wie ſolche als beſonderes techniſches Nebengewerbe der Land: 
wirthſchaft am vortheilhafteſten anzulegen und zu betreiben iſt. 
Vollſtändige Belehrung, 


wie Pottaiche zu gewinnen, 
und ſowohl für eigenen Verbrauch, ald aud im Großen für den 
Handel mit fehr wefentlihem Wortheile zu bereiten ift. 
Zwetmäfige ‚Anleitung, 


Steinkohlen und Tort als Brennmaterialien 
am ficherften zu entdecken, und in fehr vielen Fällen als eine fehr ergiebige Quelle 


für die Wirthſchaftskaſſe — und am beſten zu gewinnen ſind. 
Pratti m Bessbeitet 


3. Kirchbof, 


DrfenomirEommifär, 
Leipzig. Wienbrad. Preis 23 gr. 
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{27041 In der Buchhandlung der Propaganda del in oma sind erschienen, 
und in der R. Kollmann’schen Buchhandlung in Augsburg im Kommission zu haben: 


Sämtliche 
von dem berühmten Msgnr. 


ANGELO MAR, 


früher Bibliothekar des Vaticans, jezt Seeretair der Propaganda fidei in Kom, 
herausgegebenen Werke 
in den Original-Ausgaben. 

”". Tulli Oleeronis de Be Publien quae supersunt. Cum tabula 
aere ineisa. 8 maj. Romae 4822. broch. 9 fl. rhn. od. 5 Rthir. 5 gr. netto. 

A. Cornelli Frontonis et M. Aurelli imperatoris Epintelae, 
L. Veri et Antonini Pii et Appiani epistolarum reliquiae. Fragmenta 
Frontonis et scripta grammatica. Editio prima romana plus centum epistolis 
aucta ex Codice rescripto Bibliothecae pontificiae Vatieanae. Cum 3 tabulis. 
8 maj. Romae 1823. 9. rhn. od. 5 Rthir. 5 gr. netto. 

Classieerum Auetorum e Voatieanis Codieilbus editerum 
tomi quinque. Cum 7 tabulis aeneis. 8 maj. Romac 41828. usque ad 
1835. 50 fl. rhein. od. 17 Rıhlr, 12 gr. netto. 

. I. com # Ciceronis de rep. quae supersunt, Gargilii Martialis de arboribus pomi- 
feris, Sallustii historiarum et Archimedis frogmenta. Cum quinque tabulis aeneir. 

T. I. eomplectens Ciceronis antiquum interpretem item Cieeron. orationum fragmenta nu- 

is temporibus reperta, item orationum in C, Verrem partes ex antieuissimo pa- 
vaticano. C. dusbus i i 


impsesto is a0neis, - 
T. — «ompleetens My hos tres, fabulas Phaedri ur ajunt novas, Bodıhii opuseula 


uo, Cassiodori supplementum, epigrammata vetera , ng ur veterem, Gar- 
 gilii Martial. fragmentum de pomis, Piacidi glossas et alia (qunedam. · 2 
T. IV. eompleet. Seripta aliquot Oribasii, Proeopii, Isaei, Themistii, Porphirii, Philonis, 
Aristidis et alia qunedam. 
T. V. eomplest. Auctores aliquot de re grammaticali, earmina christiana et alia quaedam. 

Juris eiv Antejustinianei reliquiae ineditse ex codice 
reseripte Bibliotheene Pontifieine Vatieanne. 5 maj. Homae 
1823. 6A. rhein. od. 3 Rthir. 12 gr. netto. 

Ss. Nileetsae et Paulini episeoporum seripta ex Vatleanis 
Codieibus editn. Accedit ejusdem $. Nicetae opusculum aliud Chisiani 
codieis ope emendatum. Item episcopologii aquileiensis antiquum fragmen- 
tum ex codice vaticano editum. Quarto imperiale, Romac 1827. 5fl. 30 kr. 
rhein. od. 2 Rthir. 2 gr. netto... 

Seriptorum Veterum Nova Colleetio, e Vatieanis Codielbus 
edita. Tomi octo. Cum tabulis acre incisis. (Tom. II. histericorum grae- 
eorum partes novas complectens.) 4 maj. 7241, Bogen. Homae 1827 usque 
ad 1853. 144 fl. rhein. od. $3 Rthir. 8 gr. netto. 


Ferner ift daſelbſt nachftchendes wichtiges ı eb ' t 
(cipft,, ober alle eben Buchhandlungen u äh en erſchienen und von Unterzeihneter 


eineri (Augustini), isquisitiones ceriticae in 
praeci canonum et decretalium collectiones, seu Sylloges 
Gallandiana . e dissertationum de vetustis canonum collec- 
tionibus Continuatio. 4 maj. 81 Bogen. Bomae 1836. 8 fl. rhein. 
od. 4 Rihlr. * netto. 


RR. Kollmann’he Buchhandlung in Augsburg . 


In meinem Verlage find fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Blumen: und Mehrenlefe 
aus meinem jüngften Arbeits : Luftrum, 
Sefammelte Schriften 
von 
‚gudwig Relltaib. 
- Des l. — — ——8 Novelle, 


bung. = Die Ehofera im Fürftentbum Scheerau. — Ludwig Devrient. 
t. 


en 

WBiefe (Sigism.), Friedrich. Ein Roman. 8. 1 Thlr. 12 gr. 
Ton dem feine agent ichen Reiftungen bereits vortheilbaft befannten Verfaſſer cr: 

ſcdienen bit * Ein Moman.’ «ısss, ı Tblr. 2091.) „Hermann. Gin Roman. 

(1854, 6) „Drei Trauerfolele.” (1835, ı The, 12 ar) „Drei Dramen,‘ (1856, 


— Ahle, 5 * 
F. A. Brockhaus. 





(2720) 


Leipzig, im Auguft 1856, 


(2727) Hannover, im Verlage ber Hahn’: 
(den 5 banblung ift fo eben erfchienen: 


Deklamatorik, 
vollſtändiges Lehrbuch 
deutſchen Vortragskunſt 
€. ft. Falkmann, 


Fürfi. App. Rath m Lehrer am Gymn. Keop- 


au Detmold. 
Erfter oder: theoretischer Theil. | 
Erfter Band. 
gr. 8. 1856. 1'5 Mthlr. 
Auch unter dem Xitel: 


Praktiſche Mbetorif u. f. w. 
Zweite Abtheilung. 

De TER Kennt 2 *98 on 
durch die Heraudnabe erſten vo nbis 
gem Lehrbuch des mündlichen Vortrags eime 
nicht unbedeutende Luͤte in unferer padagogi⸗ 
wen Riteratur aus. Es ift daſſelde nicht nur 

v alle Jünalinge beftimmt, die ſich irgend 
einem Berufe wibmen, ber fie fünftig unter die 
Gebdildeten ber Nation ftellt (denn hier 
wird Leſen, bier wird Spreden gelehrt 
und nichts vorambgefent als Keuntniß der Mutter⸗ 
fpradie), ſendern ‘Wert bildet durch feine 
lebendige und reichhaltige Bielſeitigteit umd durch 

Behandlung der Sprach 


die geiflwelle Bel N e ein gruͤnd⸗ 
tiches und prattiſches Lehrbuch für alte dier 
jenigen, beren Amt und Rirtfamfeit 
die Gabe bed Vortrags erheiſcht ober 


tünftig fordern wird, fey es für bie 
Kirche, für die Schule, für den Gerichte: 
faal, für die Stände: Verfammlung 
ober auch, ald [hbne Kunft, für die Bühne, 
Alle und jede Lefer, jung ober alt, welde ben 
Menfben unb feine Anlagen und Neiftungen 
in den edeiften Beziehungen gern näher fennen 
lernen wollen, werben geiftvolfe Unterbals 
tung, gründliche Belelmung und bie Nefultate 
eigener reicher Beobachtung und ber Benuzung 
aller Titerarifchen Hütfsmirtel vereinigt finden. 
Der zweite Band dieſes theoretifchen 
Theils und ein zweiter prattifcher Theil (Beis 
fpielfammlung oder Deffamirbuch mit fortlaufen: 
den detlamatoriſchen Bemertungen) werben bals 
biaft wogstelgen: ; 
i6 wird daher biefe neue größere Arbeit 
bed hochberdienten Hexrn Verfaſſers benfelben 
allgemeinen Beifall finden, beifen ſich feine 
fi n Lehrbücher langſt zu sen Imtten. 
wovon in wiederholten Auflagen ſcither bei ums 
erfchienen find: 


Praktiſche Mbetorif. Erſte 

—— oder: vollfiändis 
ges Lehrbub der deutſchen 
Abfaffungsfunft. Dritte verb. 

"und vermehrte Auflage. (Mit mehr 
als 900 Aufgaben und Mufterftüfen.) 
gr. 8. 1'/, Rthir. 

Styliftifched Glementarbuch, 
oder: erfter Kurfus der Styluͤbungen 
u. ſ. w. Vierte, verb. und ver: 
mehrte Auflage. (Meber 700 Auf: 
gaben und Mufterftüte enthaltend.) 
gr. 8. 75 Rthlr. 

odiE der deutfhen Styl⸗ 
übungen. Zweite Auflage. gr. 8. 
2 Rthlr. 
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— BNETITUT PRATIQUR 
DE COMMERCE 


à MORAT, en Suisse (5 lieues de Fribourg, 4 de Neufchätel, 5 de Berne). 
S’adresser, pour references ei renseignemens ulterieurs, au directeur M. D. SCHMUTZ, banquier. 


Fondee en 1828, cette Institution a pour but de resumer dans un ordre systömatique et pratique, les nombreur 
elemens du Commerce, et de former des Commis ins'ruits, des Comptables eıperis; et par suite d’habiles Negocians. 

LE COMMERCE DE BANOUE ET DE COMMISSION, auquel est attache Vinstitut, assure a cet &tablissement un 
succes que le Commsncr sppreciera d’autant mieur qu'il offre aux eleves la röunion de la tbeorie a la pratique, en leur 
prösentant une application journaliere et rationelle des operations du Commerce. 

I. COURS PREPARATOIRES. — Calligraphie, Dessin lineaire, Marh&matiques, Geographie, Histoire, Elemens de 
Pbysique, de Chimie et de ee Ten Langu«s francaise, allemande, italienne, anglaise, hollandaise et cspagnele. 

11. EDUCATION COMMERCIÄALE. — ter Comptoir. — Technologie, Histoire, Operations et Usages du Commerce, 
Prudence mercantile, Mötrologie, Merciographie (sur un assortiment choisi d’echantillons). — 2e ('omptoir. — Corres- 
pondance, Comptabilit®, Jurisprudence commerecisle, Elömens d’Economie politique et de Finances. — 3e Comptoir. — 
Etablissement et association des &leves, Erercice simule du Commerce dans toutes ses branches et Transactions basces 
sur des Prix Courans reels, Banque fictive, Tribunal de Commerce, Liquidation. 

11. PRATIQUE REELLE. — Encaissemens, Copie-Lettres, Correspondance, Tenue des livres, Nögociations, Achats 
et Ventes. 


— — — — — — — — —— nn — — — —— 
(2735-37) 5 z (2764-65) Der RaturM ufifer, 

Mio Baumwollen-MWaaren-Fabrik [Ss PArsmmenter Bean 

von mit aufgefordert, unverzüglich feinen 

Ferdinand Burkhardt aus Berlin an einen Air 

bat ihr Lager von Ginghams und Taconners, fo wie von damasee Minteln und 5*733 ihn ſehr wichtigen Brief überſenden 


und mehreren andern Artikeln. welches dis jest in Grod-Joachimathal in Leipzig geweſen, 
dem Salygäßyen Nr. 597 beim Bäter Herrn BRanı ig, eine Treppe hoch, verlegt. zu Fonnen. 


[2262-70] Deriopdifche 


Dampfichiffahrts: ZEIT | Verbindung 









zwifchen. 
Wien und Smyrna. 


Die Fahrten der Patetboote der £, f. bſtr. Dampfichiffahrts: Geſellſchaft find dergeſtalt eingerichtet, fie genau in einander greifen. und ur 
ein ſehr furjer *— an dem RE Bes ftattfindet. Die oben beyelnete Bann wird durch Folgende Dampfboote 









unterhalten? 
Nador. Kapltaln H. I. Rau; wwiſchen Wien oder Preüburg — | Pannonia. Kapft. Stov. Elichaunz zwiſchen Erela: Erabowa 
3 ER. a 1 - has: — und eſth; alle fünf Kage. un —* cWidbin, Nicopoll, Ruſtzut und Siliſtria berübrend) ; 
apir. 5. Mapr; zwiſchen und Drentova ' alle vier * 
ve ei i s Ai a ; Ferdinand i. Kapit. 3. Tb. Everfon; zwifsen Gala, umb 
Franz U. Kapit. 3. Pohl; PER Konftantinopel (Ifardjab, Tuldiab und a berübmend); alle 
echfeind einmal bie Woche. vierzehn Ranc. 
Argo. Kapit. D. U. Premubda; zwiſchen Stela-Cladova (wat: | Maria: Dorotbea. Kapit. John Ford; ywifsen Konftantis 
Eu Ufer) und Galaz (Siurgewo und Trail berübrenb); alle nopel und Sinyrna (Ballıpoli, bie mellen. Exp Baba und 
a e. Metelin beruͤhrend) jebe 
Nähere Austunft und Tarife find bei dem unten angezeigten Bureaur und Agenten der Geſellſchaft zu haben: 
Wien: Central: Direftion. Bauerumarft No. 581. Giurgemo. Agent Hr. J GScobel. 
N h “ b 8 3 oent Hr. I. B. Eollofens. NRuftzur, Agenten HH. Minko. 
—328 Bureau, la } Agenten HH. Krauß und Eomp. 
emlin. Bureau. Barna. Agent Hr. gun 0. 
Drentosn, 5 Agent Sr. A. Bandt in Weibtirchen (Banat). EnBantinaneE Horn at * IRRE RB, 
Orfova. Bureau, i Darbdbanellen. Agent ir. M. Deimmnbe. 
ErelasEladbova. Buregu. Emyrna. Agenten HH. Haves La Fontaine und Eomp. 


Widdin, Agent Hr. I. Rappon. 

Naben die Pannomia erft fürgfich nach ber untern Donan gefanbr wurde, um den Patetboorbienft auf bem füblichen oder türfiiden Ufer 
berzuftelen, werben die aus Konftantinopel fornmenden Netfenden, welche nicht in der Der ober erde m verweilen haben, bei ihrer Ans 
md es uuene — zannsnie * chifft, Fer br baranf birefte bis 5 —* Graͤnze. Auf dieſe Weife ** 

ntumaz von Don. i i 
öfrelaifare in Drfova fie erft N a hrend fie ber bie sätägige Quarantaıne 'n Gala, unumgänglich beftehen mußten, und bie 





PO — 
h halbiährieun 
Ihrig gr ma 
i * 






dee 
Fr RE 


Sonnertan ; 





Spanien, 
—— von der et ferbijgen Bränze) — Ehina. — Börfennawrinten. — Auserordentliche Beilygen Nro. 450 und 431. 
re er Renipalieiennturen unfrer 


me Allgemeine Seitu ng. 


Mit allerhähRen Privilegien. 


Ye 259. 


—— Vrantreich. ( Sriefe.) — Beilage Nro. 259. Nieberlande. — Itallen. 
(Briefe aus Münden, Wietbaden und Leipzig) — Deſtreich. (Briefe aus Wien und Prag.) — 


Beit. — Die Kamen En Granden, — England und Rußland, — 


Ötraisbarg, 
und bei 


Brandgasse Nro #t 
om Postamtse in Karls 


—— — eu nd 
m einer dreis 
Zeile mit 9 et, 


15 September 18386. 


— 


Schreiben aus 


Blitt 
——— 





— 


Syanien 

O Ma briß, 30 Aug. Endlich iſt dad neue Minifterium 
- Maafregeln von Wichtigleit aufgetreten, der Mo: 
bilifirung der Nationalmiliz als Mefervearmer, und einer neuen 
Aushebung von 50,000 Mann. Das lestre Dekret ift eigentlich 
Menbdisabalihen vom 24 Dft. v. 9. 
Regierung, welde faum die Konftitution 


regeln ermächtigt hält, die ihr durch jene, ohne Zuftimmung der 
; —* Urt, 565 ber Konſti⸗ 

Miligen außerhalb ih: 

— * Steuern an Geld 
wie die Unzadf der Truppen zu beſtim⸗ 
nur den Eorted zu (Konft. Art. 357). 
Der Eaftellano, ein —— von Hrn, Aniceto Alvaro, fruͤhe⸗ 
rem Klienten und Lobredner Mendizabalg, redigirtes Blatt, ſagt 
über jene beiden Defrete, Wir glauben, daß dieſe beiden erſten 
Maafregeln des jezigen Minifteriumsd ein allgemeines Miffat: 
len erregen werben, und befürchten, daß fie ohne Ausführung 
bleiben, zumal das Dekret über die Nationalgarde. Diefe Maaf: 
regel ſcheint uns wenig überdacht zu fepn, und wir erblifen in 
derfelben eine unglüflihe Fortfegung des Improviſations ſpſtems, 
indem man nah @ingebungen der Phantafie defretirt, ohne die 
Gegenitände, über die man bdefretirt, gehörig zu prüfen, oder auf 
das, was wirklich da iſt, und auf das, was ſeyn Fan, Ruͤkſicht zu 
nehmen . . und, warum follenfo vielenene Schlachtopfer zur Armee 
gehn? um vor Elend in den Hofpitälern umyufommen, wie der 
vierte Theil der zulezt Ausgehobenen ?“ Die Bereitwilligfeit, 
mit der man diefer neuen Aushebung entgegenfonmmen wird, 
fHeint den beften Maaßſtab für den Gehalt des allgemeinen En: 
thufiadmud abgeben zu müfen, — Das Minifterium batte an 
alle Provinzen dem Befehl gerichtet, nun, da dur Proflamirung 
der Konftitution die Wuünſche des Volks erhört fepen, die Jun: 
tem aufzuldöfen, und fi der Diegierung zu unterwerfen. Sämt: 
liche Junten Undalufiens erflären aber, fortbeftehen zu wollen, 
und verfügen im ihren Provinzen, wie es ihnen gefällt. In Ea: 
dij fälfte man den Gefe politico, als er die Befehle des Mini: 
ſterlums ausführen wollte, fofort ein, Hierdurch hat fich die 
Regierung veranlaßt gefehn, die Junten anzuerkennen, und durch 
einen der Befehl vom 27 zu verfügen, daß diefe Junten 
fi den Prowinzialdeputationen anſchließen follen, um in Verbin: 
dung mit ihnen eine Bewafnungs⸗ und Vertbeidigungstommir: 
Kon zu bilden, welche außerordentliche Hülfsmittel auftreiben 
fol, ohne die Einkünfte des Staats anzugreifen, Diefe Eutſchlie— 


B- 
8 
E 
I 


fung der Megierung, die man ald eine Auterwerlung in den 
Willen der Junten betrachtet, hat bier bei den Patrioten großen 
Jubel erregt. Ein Theil von ihmen (wenigftend 20 Perfonen), 
zogen geftern Abend vor den königlichen Pallaft, und brachten 
ben Miniftern eine Falelmuſil. — Von der Norbarmee haben 
wir die Nachricht erhalten, daß der General Efpartero gefährlich 
frank darnieder liegt. Der befannte General Don Pebro Mens» 
des Vigo traf am 27 Abends bier in Madrid ein, nachdem er 
auf königliben Befehl das Fommando der Nordarmee au bem 
General Draa übergeben hatte. In feinem lezten Tagäbefehle 
fagte er den Truppen: „Ich freue mic, einmal das Oberhaupt 
ber Armee geweſen zu feon, welde von dem freien Europa mit 
Bewunderung, und von dem tbörichten und vorurtbeilsvollen 
Norden mit Schreten betrachtet wird.” — Das Korps des Don 
Baſilio, welches uns die Verbindung mit Saragofa abſchnitt. 
hat verſchiedene Niederlagen erlitten, und wird von den könig- 
liben Truppen, in der Richtung nad dem Ebro zu, lebhaft wer- 
folgt, Der Brigadier Don Narcif Lopez ift zum Kommandan- 
ten ber Provinz Guadalarara ernannt worden. — Die heutige 
Gaceta enthält die Ernennung des Don Joaquin Maria Lopez 
des befannten Er:Procuradors, zum Unterftaatsiefretair im Mi: 
fterium des Innern. Hr. Yopez, der, ausgenommen unter bem 
Minifterium Mendizabal, ftets zu deu Häuptern der entſchieden— 
ften Oppofition gehörte, war bisher Advokat. 

*+ Madrid, 28 Aug. Den neuejten Nachrichten zufolge 
ift die ſehr angewachſene Bande Bafılio's, nahdem fie am 20 Aug. 
in Maranchon eine Ehriftiniihe Jaͤgerlompagnie überfallen, end: 
lich am 22 in eben diefem Drte von den verfolgenden Kolonnen 
erreicht, und mit einem Verlufte von 300 Mann gefchlagen wor: 
den; doc batte fie ihre Beute und ihre Gefangenen während 
der vier Stunden, welche die Altion dauerte, vorausgeſchikt, uud 
man wird ſchwerlich ihren Ruͤtzug über den Ebro verbindern. 
Gomez bat jih, mie ich vorausgeſehen, gegen Soria gewendet, 
Die Faktion von Toledo ift bereits 309 Mann, worunter 170 54 
Pferde‘, ſiark, und bar eine Kolonne von 113 Nationalgarden 
aus mehreren Orten bis auf den legten Mann aufgerieben. 

+* Madrid, 4 Sept. Wenn Sie den gegenwärtigen Zu— 
fand von Spanien blos nad dee Außenſeite, d. b. nach Den 
Schlag auf Schlag in der offiziellen Zeitung erfcheinenden Delre 
ten beurtbeilen, fo werden Sie fid gewaltig irren, und ſich eine 


unangenebme Enttaͤuſchung für eine nicht ſehr ferne Zukunft 
vorbereiten. Noch iſt das Publikum nicht entſchieden, ob da— 
gegenwärtige Miniſterium das vorige Epitem von Nichtsthus 


blos unter verändertem Namen ſortſezen will, oder ob ber ar 
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ringe Fortſchritt ber Tonftitutionellen Eate nicht ſowol von bi- 
fem Willen, ald von jener Unfäbigteit herruüͤhrt, welche glaubt, 
Alles mit Meglements und Dekreten bemirfen zu können. Aber 
das ift gewiß, daß die Unzufriedenheit von Tag zu Tag fleigt. 
Die Hauptarmee ift fo zu fagen vermaist und aufgelöst, und 
zwei elende detafhirte Infurgentenbaufen baden, nachdem fie den 
ganzen Norden Spaniend durchzogen, fib nicht mur aus ber 
Mitte unzäbliger Kolonnen glüflih herausgewunden, nnd einen 
großen Theil ihrer Beute in Sicherheit gebracht, fondern noch 
im Vorbeigehen den Waffen der Königin eine Schlappe beige: 
bradt. Schon feit zwei oder drei Tagen wußte man, baf Ba: 
filio in der Gegend von Tudela den Ebro repaffirt hatte, und 
obgleich die Berichte fagen, fein Korps ſey nach bem Treffen von 
Maranchon bis 900 Mann berabgefommen, fo ift doch biefen 
Verfiherungen nicht viel zu trauen. Man hofte indeß, daß die 
Truppen, welche Bafilio verfolgt hatten, und jene, melde von 
Madrid ausmarſchirt waren, die Diviſſon des Haͤuptlings Go: 
me; ins Garn befommen würden. Im ber That, ber Brigabier 
vuig Sampor befand fih am 27 in Sepulveda, Manfo am 26 
in Almozar, ein Theil ber königlihen Garde am 28 in Aranda, 
die Kolonne, melde unter Bartell am 29 vom bier auszog, in 
Alcala; endlich fogar von der Hauptarmee war bie 3te Divifien, 
fonft von General Efpartero, jest von Hair fommanbdirt, aufge 
drocen, und bie Riaza marfhirt. Narvaez war mit einer Ao: 
lonne von der Armee von Walencia bis Molina de Aragon 
Serangefommen, und Nareiffo Lopez, der tapfere Wertbeibiger von 
Euenca, war mit ber Poft von bier abgereist, um ben Befehl 
einer in der Gegend von Suabalarara verfammelten Kolonne von 
allen MWaffengattungen zu übernehmen. Nun gerade biefer ta: 
pfere General, welcher fih einigen Muf erworben, hatte unter 
ungluͤflichen Umſtaͤnden bei Jadraque mit ber Divifion Gomez, 
weiche von Bultrago (13 Meilen nördlihb von Mabrid ſchon 
diſſeits Sonafierra) herkam, zu ſchlagen. Man weiß nicht genau 
den Vorgang; es fheint, daß der Ungrif zu bizig und zu unor- 
dentlih war; daß die Artillerie (2 Stufe) verloren ging, daß bie 
Kavallerie flob, und ein Theil der Infanterie fi zerſtreute; mit 
dem Reſt zog ſich Lopez, den man Anfangs für gefangen ausgab, 
nah Siguenza zurüf; bis gefchab am 29; Gomez hatte 4000 
Mann, von melden *;, nemjugelaufened Befindel. Es it nicht 
zu wundern, daß auf den gemaltfamen Maͤrſchen ber Garliiten 
wenige zurüfbleiben; außerdem, daß fie leicht bemafnet und beflei: 
bet find, bat jeder eim individuelles Iutereffe, ſich mit vom dem 
Bros feines Korps zu trennen, weil die Wahl, an ber Beute, 
wonach fie ausziehen, Theil zu nehmen, oder zurifzubleiben und 
gefangen zu werben, nicht zweifelhaft feon fan. Auch muß man 
nit glauben, daß fie beftändig Eilmaͤrſche machen; ich babe be: 


merft, daß fie zwei, drei Tage bihtereinander in einem Mabius | 


von 2 oder 5 Meilen berumfchweifen, welches allerdings ein Be: 
weis von der ſchlechten Direktion der Ehriftinifchen Kolonnen ift. 
Seſchluß folaı) 

(Meffager) in Schreiben aus Bayonne vom 5 Sept. 
melder, ed lanfe in biefer Stadt das Gerücht um, Don Carlos 
babe ein Amnejtiedefret obne Veſchraͤnkung und die Aufhebung 
bed Veſchlags auf die Güter der nah Frankreich entflobenen 
Ehriftinos unterzeichnet. — Don Carlos batte eine Zuſammen⸗ 
tunft mit General Sarispe verlangt, Lezterer holte die Befehle 
der Regierung unter dem Minifterium Thiers ein, weldes in 


den Munich des Infanten willigte. Don Carlos wollte aber bayım 
ein Dorf dei ſpaniſchen Gebiets an der Sraͤnze beftimmen, und 
fo fand die Zuſammenkunft nicht ſtatt. General Harispe ant= 

te dem Don Carlos, daf, ba ibm daran gelegen ſey, besz 
franzöfifden General zu ſprechen, er fih nab Paponne bemühen 
möchte. Dabei blieb ed nun. — Willareal bat fein Hauptquar⸗ 
tier von Willareal de Alava nah Narbaias verlegt, um bie 
Bewegungen einer ſtarken von Vitoria ausgerüften Chriſtini— 
{dem Kolonne, die in ber Richtung nah Salvatierra manduvrirte, 
leichter beobachten zu koͤnnen. 

”* Baponıne, 6 Sept. Hr. Blad, Grmeralguartiermeiiter 
ber brittifchen Legion, ber durch bie Verwendung bes ſpaniſchen 
Konfuls einen Vorſchuß von 100,000 Er. für die Beduͤrfniſſe 
Korps erhalten hatte, ift um einen neuen Zuſchuß eingefommen, 
um Lebensmittel für bie Legion einkaufen zu können. Diesmal 
mar er jeboch minder giäflih, umdb mußte unverrichteter Sache 
wieber abreıfen. Webrigens ift bie Legion jezt in der Auflöfung 
begriffen, und kehrt im eingelmen Wbrbeilungen, die fib in vers 
ſchiedenen Imifchenräumen und fo viel möglich im aller Stille 
einfbiffen, nach England zurül. So ſiud in ber vergangenen 
Mode bereits gegen 300 Mann von Gt. Sebaſtian abgegangen, 
Der nachſte hende Vorfall, der ſich ereignete, ſobald Hr. Blad 
mit leeren Händen nah St. Sebaſtian zuräffem, tan als We⸗ 
weis dienen, wie Fritifch die Umftände find, Man hatte im Er⸗ 
fabrung gebracht, daß bie durch Mangel an Bablung zu bem 
Entſchluſſe gefommenen Lieferanten, ihren Dienft mit dem 31 Aug. 


-einzuftellen, noch Lebensmittel auf etwa vierzehn Tage zu ihrer 


Verfügung batten. Gie wurden baber gebeten, bie Lieferungen 
fortzufegen, und da die Moth dringend war, fo erflärte man 
ihnen zu gleicher Zeit, daß man im Fall einer Weigerung die 
Vorraͤthe mit Gewalt wegnehmen werde. — Man verfihert, daß 
in dem Gefechte zwiſchen Gomez unb der Divifion Lopez ber 
Garliftifhe General viele Gefangene gemacht, und zwei Kaneuen 
erobert habe, melde legtere vernagelt wurden. Gomez menbet 
fi, wie es heißt, gegen Molina. 

(Jonrmalbde Paris.) Am 3 Sept. verfuchten bie Meat: 
tionaire zu Walencia ben Eivilgonvermeur zu verjagen; es ge: 
latıg ihmen aber niht. Im Sueca, wo 5000 Seelen wohnen, 
war der Aufftand ernſtlicher. Die revofutionaire Kommiſſion 
fegte die Munizipalität ab, und erffärte die Stadt in Belage⸗ 
rungeftand, Weder in diefem Berirte, noch im denen von Cul⸗ 
lera und Alzira beiteht noch Juſtizverwaltung. Es beißt, es 
fepen 43,000 Infurgenten vor Segorbe. Um 6 war Varcelena 
rubig. - Die Provinzialjunta bat befchloffen, eine außerordent⸗ 
lihe Steuer auf das Fürftenthum umzulegen. Die Kapitaliften 
müßen fie vorfchießen. 


Grofhritauniem 

Zonbon, 8 Sept. (Durch befondere Eftafette.) 

Der Northampton Herald hatte erzählt, auf die Nach⸗ 
richt, daß der Herzog von Bedford einen Beitrag zum ber D’Com> 
nellöftener unterzeichnet, babe Sr. Mai. befoblen, bie in der 
Gallerie von Windfor aufgefellte Buſte des Herzogs auf der 
Stelle weggubringen. Der Globe fast, an biefer „albernen und 
boshaften” Erzählung ſey fein mabres Wort, bad genannte Blatt 
übrigens befannt durch feinen Hang zum Ligen, felbit unter dem 
Torpblättern. 
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eine Auflöfung bes Parlaments gefaßt zu 


auf 
Ein CitpsKörrefpondent benachrichtigt uns, daß 
ihn ein polniſcher Offizier verfihert habe, er fen von ber fran: 
zoͤſiſchen Megierung gegwungen worden, auf ihre Koften und mit 
einem Yafle vom ihr verfeben, Frautreich zu verlaffen, und nach 
land zu Er babe ſich an bie polniihe Committee 
und an Lord Stuart gewendet , der ihm gefagt, daf die Megie: 
rung den bewilligten Zuſchuß von 10,000 anf 7000 Pf. St. ber: 
abgefest babe, und daß fein Nevtangelommener ferner auf bie 
Alles, was er während 
feines einmonatlichen Auſenthalts in England. befommen, babe 
Bmei bei ihm befindliche Polen, die 
in Galligien gewohnt hätten, ſepen vom der äftreichifchen Megie: 
Weiſe vom Zrieft aus mad England geſchilt 
35 Verfonen, ſamtlich aus verſchiedenen Gegenden des 
Kontinents nah England gefommen, follen ſich im der traurig: 
ten Lage und dem Hungertobe ausgefegt befinden. 
(Standard) Diefen Morgen (10) wurden bei Llopds große 
Anerbietungen von 45 und 20 gegen hundert gemacht, wenn die 


ſpaniſche Dividende gezahlt’ es fanden fih aber keine 
Abnehmer. 
(Times) Geftern (9) ward eine befondere Zufammenfunft 


Mitglieder der Themſe⸗ Tunneltempagnie gebalten, bei der 


babe die Seſellſchaft zu benachrichtigen, daß es dem 
feit @inführung. des neuen Schilde gelungen fen, 
60 unter dem Fluſſe vorzubringen, was num im 
als 700 Fuß ausmade. Der Er: 
fe allem Smweifel, da man einen 
in dem ſich fortbauen laſſe. 
den Arbeiten eine Maſchine 
wende, die unter einem Druk von 
der Themſe fortgeſchoben werden 
werth, das Wert allzu ſehr zu 
im Gegentheile nothig, jeden Schritt vor: 
Vorfihe und Sorgfalt zw thun. Hr. Charlier, Se: 
Gefellfepaft, lad dann der Verſammlung den Bericht 
im melden erwähnt wurde, daß, als die Arbeiten im Jahre 
nicht Schwierigkeiten, melde fi 
im Bau felbft erhoben, fondern nur dem Umftande beizumeffen 
sep, da das Stammtapital ber Geſellſchaft erſchoͤpft geweien. 
Zu jener Zeit Fuß von dem 1300, mit einem Koften: 
von 
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0,000 Pfd, vollendet geweſen. Das neue 
Schild dabe feinem Iwele vollfommen entfproden, und man fep 
d gefezt worden, die Arbeiten fogar 


z 
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durch einen Boden fortzuführen, der fi im beinahe fluͤſſſgem 
Zuftande befunden, Der Bericht fchloß mit der Verfiherung, 
daß die Diteftoren ein unwandelbares Vertraum in Hrn. Bru: 
nell ſezen, und fprach wiederholt die Meynung aus, daß diefes 
große Unternehmen in nicht ferner Beit vollendet fepn werde, 
Hr. Hawes fügte bei, daß Hr. Brunell die Arbeiten bie auf a’, 
Fuß in der Woche gefördert habe. Wenn es: ihm erft gelingen 
werde, fie bis auf 5 Fuß wöchentlich zu bringen, fo würden die 
Koften geringer ſeyn, als fie in dem der Regierung vorgeleg- 
ten Bauanſchlag angegeben worden (hört, bört!), und dann fey 
aller Grund vorhanden zu hoffen, daß man es binnen Kurzem 
bis. auf 8 oder 9 Fuß woͤchentlich bringen. werde. Der Gefte 
tair las die Rechnungsauszuge vor, aus benen fich ergab, daf im 
Junius ein Saldo von 3000 Pf. in Kaffe geblieben war. Sr. 
Hawes fagte, daß bie Regierung vor dem Monat Junius 50,000 
und feitdem noch 40,000 Pf. vorgefhoflen habe, und daß fie 
wahrſcheinlich binnen Kurzem noch weitere 10,000 Pd, vorſchie⸗ 
fen werde. 

(Stobe) Berichte des brittiſchen Konſuls zu Alerandrette 
melden, daß das eiferne Dampfboot Tigris, von ber. Euphrat: 
Erpedition, deffen Verluſt wir unlängft angeigten, gerettet wor⸗ 
den fey. Cinige Tage nach dem Unfall ward es, den Kiel aufs 
wärts, gefunden, und hatte keinen weſentlichen Schaden gelitten. 
Die neueften Nachrichten von Obriſt Chesuep lauten binfichtlich 
der Erpedition günftig. — Der engliſche Generaltonful Warrington 
zu Tripolis hat gemeldet, daf die arabifhen Häuptlinge zu Mi: 
furata fi feiner Vermittelung bedient haben, um zwiſchen ihnen 
und des Kapudan Pafcha wegen @inftellung der Feindfeligfeiten 
zu unterbandeln. Die Hauptbedingung, welche dem türkifhen 
DOberbefehlähaber geteilt wurde, beftand darin, daß die türfifche 
Erpedition gegen Erlegung einer bedeutenden Summe die Küften 
der Megentichaft fogleich räumen folle. 

Frantreid. 
Daris, 410 Sept. (Durch befondere Eftafette.) 

(Journal des Debats.) Einer der erftien Alte bes 
neuen Minifteriumsd follte die Ernennung eines Botſchafters 
nab Spanien fenn, die,bisher durch die Promulgation bes mi- 
nifteriellen Interregnum verzögert wurde. Diefer Botſchafter 
warb heute ernannt, 

(Meffager.) Hr. Thiers ift diefe Naht nah Italien ab- 
gereidt. Er hatte Jedermann gefagt, daß er Paris erſt Sonn: 
abend Abends verlafen wiirde. Auch mußten nur die HH. Coufin, 
Madier de Montjan, Mignet und Martin den Zeitpunkt feiner 
Abreife genau. Cine Menge Perfonen, mit melden Hr. Thiers 
Staats = oder Privatfahen zu orbnen hatte, fanden fich heute 
vergeblich in Folie St, James und im Hotel des Capucines ein. 
Hr. Thiers bat eine Menge Sachen umnerledigt gelaffen. Die 
Damen Dosne und Thiers waren krank, als fie in den Wagen 
fliegen. Hr. Thiers wollte aber feine Abreife nicht um 24 Stun: 
den verzögern. Er nahm den Dr. Ferrus vom Spital Bicetre 
mit fi, und will Italien, die Schweiz und Deutſchland, aber 
nicht Belgien wie man gefagt batte, durchreiſen. Im den lez— 
ten act Tagen empfing Hr. Thiers jeden Wbend, aber die Sa: 
long waren faft leer; man fab mur die Erminifter und bie HS. 
Mottet, Couſin, Mignet und den unvermeidlihen Hrn, Madier 
de Montjau. Hr. Sauer blieb fat beftändig bei feinem vorma: 
ligen Kollegen. Die Erminifter mußten ihre Hofnung, bei Wie: 
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derverfammlung ber Kammern and Ruder zu kommen, nicht zu 
verbergen. Sie fpeisten geitern (8) alle bei Hrn. Thiers. Die 
HH. Sauzet, Paffs und Couſin begleiteten den Erpräfidenten 
bis anf die erfte Poll. Seine Equipagen beftanden in zwei We: 
gen. In einem befand ſich eine Handbibliothek, vorzäglih ans 
lateinifhen Schriftftellern beftchend. 

Hr. Eopefigue widerfprict in einer Bufchrift an den Meſſa⸗ 
ger der Angabe, daß er die Direktion des Journal de Paris 
übernehmen würde, . 

Die Preffe veröffentlicht ein Uusforberungsfchreiben, mel: 
des Sr, v. Girardin von Hru. Moriz Perfat, einem Freunde 
Earrels, erhalten bat. ' Es lautet, wie folgt: „Mein Herr, da 
ich weiß, daß Sie von Ihrer leihten Verwundung vom 22 Jul. 
volllommen. wieder bergeftellt find, fo ſchreibe ich Ihnen, um 
Ihnen ind Gedaͤchtniß zuruͤlzuruſen, mas ich meinem lopalen 
Freunde, Armand Carrel, gefhworen babe. Gie haben es ganz 
wohl gehört, glaube ih; fir alle Fälle mwiederhole ich es jet: 
es war ber Schwur, ihm auf dem nemlichen Plaze zu räden. 
Demgemäß erfuche ih Sie dringend, die Ausforderung anzuneb: 
men, melde ih hiemit an Sie richte, auf Degen oder Piftolen, 
wie es Ihnen gefällig ift, jedoch unter der Bebinaung, daß der 
erſte Schuß durch das Loos beitimmt und nur auf 20 Schritte 
geſchoſſen wird. Es fan Ihnen nicht. mehr zweifelhaft ſeyn, mein 
Herr, daß Sie auch nicht eine ebrenbafte Stimme im Publilum 
finden, Ihr unerflärlihes Benehmen gegen Hrn. Carrel zu recht: 
fertigen. Was wird vollends das nemliche Publikum von Ihnen 
"denten, wenn es erfährt, daß mein allzu edelmüthiger Freund in 
Gegenwart Ihrer Setundanten zu Ahnen gefagt: „ib nebme 
feinen Unftand, zu erllären, daß ich gar nicht an Hru. Girardin 
dachte, als ich ben Artikel des National fchrieb,” Ab, mtein 
Herr, hätten Sie nicht in diefem Augenblif Hrn, Carrel bitten 
Tollen, Ihnen bie Hand zu geben und ben Ausfall auf ibn zu 
entihuldigen? Ya, mein Herr, das hätte ein Mann von Ehre 
getban, und Sie thaten ed nicht. Ih muß Ihnen zugleich zu 
wiffen thun, mein Herr, baf Sie, wenn Sie auf den von ntir 
vorgeſchlagenen Kampf eingehn, in Frieden: ſchlafen, und unbe: 
forgt Ihren Geſchaͤften obliegen können, ohne vom dem zahlrei⸗ 
hen Freunden Garreld weiter in Anſpruch genommen zu mer: 
den; denn, mein Kerr, Sie werden auf eine oder bie andere 
Meife daran glauben müffen, wenn Sie den Zweikampf, den ich 
Ihnen vorfhlage, nicht annehmen. 1eberlegen Sie es mohl. 
Endlich, mein Herr, fese ih Sie in Kenntniß, daß ich in eini: 
gen Tagen das Gefängniß des Königs, genannt St. Pelanie, be: 
zieben muß, und zwar anf drei Monate; antworten Sie mir 
baher bald. Ich babe die Ehre, Sie zu grüßen. Moriz Per: 
fat, ehemaliger Rittmeifter und Mitglied des Nationalor dens 
ber Ehrenlegion durch ben Kaiſer.“ — Die Preffe begleitet 
den Abdruk diefed Briefs mit einer ausführlichen Erzählung ber 
Veranlaffung und Umftände des Duells mir Earrel und fließt 
mit den Worten: „Der Abdruf bed Schreibens bed Hru. Per: 
Tat, dem ich nicht die Ehre babe zu Fennen, beifen Trauer ich be: 
greife, aber den ich nicht beleidigt habe, iſt die einzige Antwort, 
welche er von mir erhalten wird, v. Girarbin.‘ 

(Temps.) Es beißt, daß der Prinz von Capua (ihreibt 
man aus Marfeille) in unſere Mauern zurüfgefehrt fen, und 
durch die Vermittlung ded Hrn. Caraffa, Geſchaͤftstraͤgers der 
neapolitanifhen Regierung zu Parie, eine Mittheilung von Geite 


des Königs feines Bruders erhalten babe. Es wird ibm eine 
Penfion angeboten, unter der Bebingung, baß er zu Brünn im 
ben oͤſtreichiſchen Staaten fein Domizil nehme. Man würde 
ibm die Müffebr nah Neapel und fogar an den Hef erlaubt ha— 
ben, wenn er mit für feine Frau den fürftlihen Rang und folg= 
lich für feine erwanigen Kinder die Rechte der königlichen Linie 
gefordert hätte. Diefe Prätenfion betrachtet man als ganz neu; 
fie ſcheint nicht durch die Antecedenzien gerechtfertigt zu fepn, 
auf welchen die Prinzipien und die Erblickeit der Throne be> 
ruben, 

*** vparis, 10 Sept. Hr. v. Moll war in ben lezten brei 
Tagen fchr unwohl. Diefe Unpäßlichfeit verhinderte ihn, bei 
Hofe und im Minifterbotel zu erfheinen. Jezt aber ift er ber: 
geftelt; er fuhr biefen Morgen aus, und wird unverzigli im 
Hotel bes Eapucines einziehen. Geſtern unterhielt man fi von 
angeblihen Entbefungen, melde der ZTierd:Parti hinſichtlich eis 
nes großen Minifterfonfeild gemadt babe, umb bie er alsbald 
zur Öffentlichen Kenntniß bringen wolle, Diefe Entdefungen fte: 
ben nun beute im Eonftitutionnel. Gr bebanptet; vorgeftern 
babe ein Geſamtkonſeil ftart gefunden; man habe Eutſchluͤſſe we: 
gen Spaniens gefaßt; baffelbe Spitem folle fortgefegt werben; 
der Eonftitutionnel frägt, warum man in diefem Falle Hrn. 
Tdiers abfezte. Über erſtens hat vorgeftern fein ſolches Konſeil 
ſtatt gefunden, Dr. v. Mole war leidend und lag zu Bitte. 
Zweitens bat man keinen neuen Beſchluß über die Kooperation 
gefaßt, und brauchte es nit, da bis bei Zuſammenſezung des 
Minifteriums fattfam beiproden war. Die Minifter befolgen 
übrigens eine andere Volitil. Abgeſehen von allgemeinen Ber- 
bältniffen, ergibt fi diefe Aenderung ſchon in Rutſicht auf Spa: 
nien, Unter Thiers follten bie Truppen von Pau in Spanien 
einräfen; jezt follen fie nicht einrüfen. Es kommt wenig darauf 
an, ob das Depot bleibt oder fi auflödt, da jedenfalls wenige 
Tage zur Wiederbildung binreihen würden. Allein die frangd: 
fiiben Truppen ruͤken nicht in Spanien ein. — Einige Lendoner 
Blätter, die fih mit Leuten vom Tierd-Parti in Verbindung 
fegten, um offisiele Nachrichten zu erhalten, haben diefe Verbin: 
dung noch nicht erfezt. Daber die groben Unmabrbeiten in bie: 
fen Blättern über Hrn, v. Mole, den fie ald Stlaven des Nor: 
dens ſchildern. Die befte Antwort finder fih heute im Journal 
des Debatd, in Erwähnung einer biplomatifhen Mote, beren 
man ſchon gelegentlich ermahnt hatte. — Das Journal La Preſſe, 
weiches geitern feine politifhb abminiftrativen Vorſchlaͤge entwi⸗ 
felt hatte, enthält heute ſehr aniverfele Bemerkungen über wif- 
fenihaftlihe Meformen; dieſer Urtifel it von Hrn, Alerander 
Dumas, Er ift ſehr übereinftimmend mit den Gedanken Gui— 
zots, welcher die Ecole bes Chartes ftiftete, und verbreitet ſich 
über Altertbum und neuere Zeit. — Mit Leidwefen bemerkt man, 
dab ber Streit zwiſchen den Freunden Garreld und ®irardin 
fortdauert. Der @ifer von Garreld Freunden geht ven ruͤhmli— 
hen Triebfedbern aus, denn Niemand verdiente eine innigere 
Erinnerung ald Garrel, der fi für feine Freunde aufopferte. 
Diefe follten aber bebenfen, daß Garrel felbft nicht auf gleiche 
Urt den Streit fortzuführen geratben hatte, und es im Intereffe 
feiner Meynung nicht durfte, — Nachſchrift. Das Ericdei- 
nen Garliftiiher Guerillas unmeit Madrid, welches geitern mit 
Uebertreibung angezeigt wurde, macht heute wenig @indruf mehr. 
Sonftige Gerüchte, welche geſtern Abend audgeftreut wurden, und 





ſich auf eine neue Urt von Koerzit ivmaaßregeln bezogen, verdie: 
men bader feine ſpezielle Erwähnung. Als franzoͤſſſcher Botſchaf⸗ 
ter fiir Madrid wird hie und ba Hr. b’Harcourt bezeichnet. Die 
Belauntmahung des Namend mwurbe wohl beöhalb verfhoben, 
weil das Minifterkonfeil noch micht vervollftändigt if. — Aus 
dem Artikel ded Debatd wiirde man mit Unrecht Schließen, daß 
Kranfreih die Volitit des Herzogs von Montebello noch nach⸗ 
drüflicher im der Schweiz fortiegen werde. Das jezige Minifte: 
rium fheint nicht zu Konzeffionen geneigt; ed mirb bie Ehre 
des Votihafterd gegen Jedermann aufrechtbalten, felbit wenn 
es bald den Beichluß faſſen follte, Hru. v. Montebello abzu: 
berufen, s 
» Paris, 10 Sept. Marſchall Soult ift nicht, wie man 
diefen Morgen gefagt hatte, in Paris angelommen; es ift viel: 
mehr gewiß, daß er nicht kommen wird, in Schreiben, das 
biefen Morgen fein hier befinblicher Sohn von ibm erhielt, hebt 
im diefer Beziehung allen Zweifel, Man fagt im Pallaſt Bour: 
bon, die Sefften dürfte bald eröfnet werben, und man ifk ſchon 
mit Vorbereitungen dazu befchäftigt. Heute hat ſich um halb 
ein Uhr das Minifterfonfeil im Hotel Mold verfammelt. Hr. 
Bitet, vormaliger Generalfetretair des Handelsminiſteriums, war 
. anmefend, Man erwartete um biefelbe Zeit die Ankunft bed 
Königs in Paris. Hr. v. Sebaftiani Fehrt in den erften Tagen 
des Oktobers nach London zurüf, und Lord Granvile wirb gegen 
Ende Septembers von feiner Reife nach England zurüferwartet. 
Hr. Mole bat fein Hotel nicht verlafen. 
Miederlande 
Brüffel. Nah ber neueſten Eiſenbahnrechnung find 
in ben legten vier Monaten von Brüfel nad Antwerpen ges 
reist: An den Monaten Mai 101,008 Perfonen, Junius 98,000, 
Julius 112,000, Auguſt 117,000, zuſammen 428,000 Perfonen. 
Man rechnet im Durhfchnitt die Einkuͤnfte, die geringere Zahl 
ber im Winter Reifenden inbegriffen, jährlih auf eine Million 
Franken. Wenn alfo der Bau der Bahn 20 Mil. Franken Ka: 
pital gefoftet hätte, fo würden die Einkünfte immer noch bie 
Koften zu 5 Prozent defen ; da biefe aber ſich nur auf 4,500,000 
Fr. belaufen, fo bringt die Eifenbahn 22%, Pro. (Schw. M.) 
Brüffel, 5 Sept, Bon London erhalten wir eine authen: 
tifhe Mittbeilnng in Betref des Plans von Cifenbahnen, welde 
die Hauptſtaͤdte Franfreihe, Englands und Belgiend mit einan- 
der verbinden follen. Die vorläufigen Arbeiten für dieſes große 
Unternehmen werben unverzüglich ausgeführt werben. Außer 
den großen finien wird ed auch Seitenlinien geben. Hier die 
Zeitfrift, im welder man bie refp. Meife von London nah Pa: 
ris zuräflegen wird: Don London mad Dover auf der Eiſen⸗ 
dahn in 3'/, Stunden; von Dover nah Calals durch Dampfboot 
in 2°, ©t.; von Calais über Lie nach Paris in 8 Gt. Zuſam⸗ 
men 14 St. Don Paris nah Bruͤſſel oder Antwerpen über 
Gent in 106. Die nöthigen Plane find fertig, und bie durch 
bie Verwaltung bed Brüfen: und Chaufferwefend im Franfreich 
gemadten Abſchaͤzungen find durch die englifchen Jugenieure ge: 
prüft und genehmigt worden. Ein franzoͤſiſches Gefez wird die 
auswärtigen Subferibenten für die Berlufte, die durch einen 
Krieg entftchen koͤnnten, fiheritellen. Das nöthige Kapital wird 
anf 4,609,000 Pf. Sterl, gefchäst, Die Aftie wird in England 











40 Pf. St., auf bem Feſtlande 1000 Fr, betragen; die Zahl der 
Altien wird 37,500 fepn, aber man wird beren gegenwärtig 
nur 15,000 ausgeben, wovon 5000 file die Hetionaire ber Kom: 
pagnie des Süboftend find. (Indep.) 

Nah Berichten aus Bruüffel vom 9 Sept. waren bie Prin- 
zen von Koburg von Dftende, und die drei, kuͤrzlich nach Eng⸗ 
land gefommenen perfiihen Prinzen von London dafelbit angelangt. 

Ftaliem 

"Neapel, 3 Sept. Ih zeigte Ihnen mit Tester Poft bie 
glüflihe Ankunft Sr. Mai. des Könige an, und bemerkte, ba 
er die Quarantaine in einem feiner Gommerpalläfte maden 
werbe, der zu dieſem Zweke eingerichtet wurde, Der König bat 
bei dieſer Gelegenheit einen ſchoͤnen Beweis feines populairen 
Einned gegeben. Man hatte dem Könige von bier aud eine 
Fregatte nah Tonlon entgegengefbift, bie ihn bafelbft aufneb⸗ 
men folte, fo daß er nicht möthig gehabt hätte bei feiner Au⸗ 
Funft bier Quarantaine zu halten, Als der Kommandant des 
Schifs ihm die Mbfiht feiner Reiſe zu erkennen gegeben hatte, 
weigerte fi ber König, das Schif zu befteigen, lieh es feine 
Meife nah Marfeile fortfegen, und ſchifte fih auf dem vom 
Marſeille gelommenen Dampfboote ein. Bor feiner Ankunft im 
Neapel batte man ale Maafregeln zu feiner Landung genomt 
men, allein ald er hörte, daß die Daffagiere der übrigen Dampf- 
ſchiffe die Nontumaz auf dem Schiffe zu beftehen hätten, er⸗ 
Härte er, Feine Ausnahme machen, fondern das Ecikfal der 
übrigen theilen zu wollen. Er blieb au wirklich an Borb, we 
er ſich heute noch befindet. Er Scheint fich dort gut zu unter 
halten und gibt Weranlafung zu manchem fherzbaften Auftritt. 
Das Dampfihif, das vor dem koͤnigl. Pallafte vor Anker liegt, 
ift den ganzen Tag von zahlreihen Barken, theils mit Neugieri- 
gen, tbeild mit Leuten vom Hof umgeben, und ba erlaubte ex 
fi) den Scherz, feine Muͤze vom Schiffe aus in ein Boot zu 
werfen, worin fi mehrere Kammerberren und Hoftamen be 
fanden, die gelommen waren, um Se. Majeftät zu bewillfome 
men. Nun erklärte die Sanitätsbehörde fogleih die Barke durch 
die Berührung der Mize für „suspeet‘‘; fämtliche Perfouen 
wurden zur Quarantaine verurtbeilt und haben nun. die Ehre, 
dem Könige Gefelifchaft zu leiften, was natürlich feine Abſicht 
geweien war. Ein andersmal warf er fih vor dem verfammel- 
ten Publitum ind Wafler, um ein Bad zu nehmen; auc lief ex 
den Kronpringen famt ber Amme an Bord kommen, der, fo 
ſchwaͤchlich er aud bei ber Geburt war, doch jest fehr geſund 
und ſtark ſcheint. Die Marine: Mufit fpielt jeden Mittag wäh: 
rend der Tafel, bie auf dem Verdek gehalten wird, Stüte ars 
den neueſten Opern. Es ift um fo cher zu verwundern, daf 
der König an Bord blieb, als die Witterung zwar ſehr ſchoͤn, 
bie Hize aber auch deſto ftärfer ift, die man an Vord eines im 
Hafen liegenden Schiffe viel mehr empfindet, ald am Lande. 
Uebrigens muß man zum Ruhme des Königs fagen, daß er 
Feine Fatiguen ſcheut und ſich ſehr abhärtet. Oft fab man ihm 
Nachts um 12 oder 4 Uhr, wenn er mit den Mandupren feiner 
Soldaten nicht zufrieden war, an der Spize derfelben noch einen 
Ummeg von einigen Stunden machen, ebe er fie nach der Star 
führt; bei den Manduvern bivonafirt er des Nachts bei Sturm 
und Wind unter einem einfachen Zelte und wärme fih am Feuer, 
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gleib den Soldaten. Se ſucht er fi bei Jedermann perſoͤnlich 
delicht zu machen, was ihm aud bisher fo ziemlich gelungen 
iſt. Wären beffere Raͤthe da, fo würde gewiß aub Manches an: 
derd werden, was jezt ben Stempel einer fehlerhaften Verwaltung 
trägt, welche durch bie Einmiſchung der Geiftlichfeit nicht beſſer 
wird. — Der König war von Paris bid Neapel, mit Aus: 
wahme won ſechs Stunden, bie er in Toulon zur Beſichtigung 
des Yrfına'd verwandte, nur 108 Stunden unterwegs. — Die 
Degierung bat einen Arzt nah Trani gefdift, der die ba 
feibit herrſchende Aranfbeit für ein gewöhnlich in diefer Jahre: 
zit fi zeigendes Fieber erflärte, 
ee dwei, 

Der Borort hat in der WUngelegenbeit der Flüchtlinge ein 
nenes Areisfchreiben vom 3 Sept, an bie Stände erlaffen, wel: 
des von einem Derzeichniffe der aus der Schweiz fortgeſchaften 
gelitifhen Flüchtlinge, 53 an ber Sabl, und einem zweiten Wer: 
zeichniſſe bderienigen Fremden, bie in ber polizeilichen Unter: 
fubung in Bern über bie politifhen Umtriche in der Schweiz 
mehr oder weniger implizirt erſcheinen, begleitet. ift. 

Die Allg. Schweizer Zeitung fagt: „Die Berährungen 
zwifsen den Deputirten der Kantone und ben fremden Gefanb: 
sen haben beinabe aufgehört. Die Gefandten der beutfden 
Mäcte follen bie Vollmacht befizen, bie bereits begeichneten 
Truppenlorps an die Schweizer Graͤnzen rüfen zu laffen, und 
Üib auf diefen Fall nah Baſel zu begeben. Man glaubt indeſſen 
allgemein, daß fie irgend einen Ausweg finden werden, um fi, 
ohne zu diefer Manfregel zu fhreiten, aus der Verlegenbeit zu 
zieben. Die Verdauung ber eidgenöffiiben Antwortenote wollen 
fie dem neuen frangöfifhen Kabinet überlaffen, und fi fo lange 
ald möglih am Zufeben ergoͤzen.“ 

Deutfhland 

Münden, 15 Sept. Se. M. König Otto von Griedenland 
find am 9 d, von Dresden ab und nah Berlin zu einem De: 
ſuche ber Pöniglichen Familie gereist, Se. M. werden dort einige 
Tage verweilen, ſich ſodann zurüt nah Hobenfhwangau brgeben, 
and in Füßen von Er. k. H. bem Kronprinzgen Marimilien em: 
Pfangen werden. Die beiden föniglichen Brüder werden in Ho⸗ 
henſchwangau brei bie vier Tage zuſammen verleben, ſich ſodann 
nach Berchtesgaden begeben, und mit ber koͤniglichen Familie 
Ende diefes Monats bier eintreffen. (Münd,. BL) 

Das neuefte Negierungsblatt für das Rönigreih Bayern macht 
eine, mit England unterm 40 April d. J. durch Auswechſelung 
son Frflärungen getroffene Uebereintunft wegen gegenfeitiger Frei: 
zügigfeit befannt. 

“Münden, 15 Sept. Die in Mittenwalb audge: 
— Krankheit iſt eutſchieden bie aſſatiſche Brechruhr. Da 
indeſſen feit dem 9 Aug., an welchem Tage ber erſte Erkran⸗ 
tungsſall vorfam, bis jezt nur 29 Perſonen verſchiedenen Alters 
daran geftorben find, *) und außer Mirtenwald, obgleich ber ge: 
wöhnliche Verkehr durchaus nicht geftört wurde, noch fein Er: 
franfungsfall vorgefommen iſt, fdeint das erfte Auftreten ber 
Cholera auf bayeriſchem Gebiete feine Veranlaſſung gu gegrüm 
deten Deforgniffen zu geben. Außer bem praktiſchen Arzte Dr. 
Pfeuffer bar die Regierung noch zwei junge Aerzte, die Doktoren 
“Müller und Tretter, bingefendet, deren Berichte fehr beruhigend 


*) Mittenmwalb zählt ungefähr 1600 Einwohner. 


feon folen. Bei ber Gründlichkeit, mit welcher unfre beutichen 
Aerzte im Allgemeinen biefe Krankheit und ihre Bebandlunge: 
weiſe ftubirt haben, ift wobl anzunehmen, daß fie ba, wo bie 
nöthigen Vorfichtsmaaßregeln rechtzeitig ergriffen werden, nicht 
fehr um fi greifen werde. Diefe Maaßregeln find bereits all: 
gemein angeorbnet, und werben bei ber plöglih eingetretenen 
Kälte, und insbeſendere bei dem mabe bevorſtehenden DOftober: 
fefte, bier mit Umficht gehandhabt werben. — Die Vermählung 
des Königs Otto foll am 3 Olt. in Münden flatt haben; es 
werben bereitd Wörbereitungen zum würdigen Empfange ber 
koͤniglichen Braut in ber biefigen Mefidenz getroffen. 

Die Mündener pol. Zeit. vom 15 Sept, enthält folgen: 
ben Artikel: „Die Nachrichten aus Mittenwald werden von Tag 
zu Tag berubigender. Unmittelbar an das Inslebentreten ber 
meifen und väterlihen Anordnungen unfers erbabenen Monar: 
hen reibt ſich ein plöglicher und auffallender Umſchwung nicht nur 
des ertenfiven, ſondern aud des intenfiven Krankheitscharakters. 
Seit die ärztliche Beſuchsanſtalt rechtzeitiges Erlennen bes lie: 
bels und rechtzeitige Huͤlfe bis in bie Hütte bes Armen bringt, 
feit die Nahrungs = und Meinlichleitspoligei den vorgefchriebenen 
Grab von Steigerung erlangt bat, feit den Spenden an bie kon⸗ 
feribirten Armen die allerhoͤchſt verfügte Spezialifirung geworben 
ift, und eine wohleingerichtete Suppenanftalt nicht nur den ab- 
folut Dürftigen umd ihren Angehoͤrigen unentgelblich, ſondern 
auch den minderbemittelten Bürgerfamilien gegen ſehr mäßige 
Beyablung eine reine und gefunde Koft darbietet, find die hef⸗ 
tigen Fälle feltener geworben, und bat bie Sterblichteit fi im 
unglaublihem Grabe gemindert. leihen Erfolg bat das raſche 
Einſchreiten in dem brei Stunden von Mittenwald entfernten, 
von der Krankheit ploͤjlich befallenen Dorfe Krün dargeboten, 
während eine von Mittenwald abgereidte Familie in einem weit 
entfernteren Drte beinabe durchgehende das Dpfer mangelnder 
rechtzeitiger Ärztlicher Huülfe wurde, Gegen ſich biefe Ergebniffe 
fort, fo dürfte eime nicht nur für Bayern, ſondern auch fılr die 
Geſchichte der Krankheit überhaupt aͤuberſt wichtige Erfahrung 
gewonnen, und der Beweis geliefert ſeyn, daß eine alle Klaffen 
der Bevoͤlkerung gleich fräftig und wohlwollend umfaflende pro- 
pholattiſche Behandlung die fiherfte und mwirffamfte Waffe gegen 
biefe verheerende Seuche bilde. Auf allerhöhiten Befehi Gr. 
f. Mai. geben übrigens heute acht junge Aerzte nah Mitten: 
wald ab, um fih aus eigener Anſchauung mit dem Charakter 
der Krankheit ganz vertraur zu machen, und fodann auf jedem 
etwa bedrohten Punkte volfommen entſprechende Hülfe leiften zu 
Ünnen. Auch ift der mit ber Brechruhr durch feine Reife nad 
Deftreih volllommen vertraute Gentral:Impfarzt, Dr. Reuter, 
in Begleitung bes praftifhen Arztes Dr. Fiſcher in einer Gen: 
dung nad dem füdlichen Amtsbezirken abgegangen, und den im 
Biennio begriffenen Aerzten, dann den dem legten Semeſter des 
Univerfitätsftubiums angebörigen Studirenden der Medizin er: 
Öfnet worden, daß ihrer bei etwanigem Erſcheinen in Mitten: 
wald von Seite bes dortigen aͤrztlichen Regierungslommiſſaitr s, 
Dr. Pfeuffer, jeder nur irgend erwuͤnſchliche Vorſchub harre. 

* Wiesbaden, 6 Sept. Am 51 Uug. feierte ber Verein 
für Naturtunde im Herzogthum Naſſan den Zabrestag feiner 
Stiftung. Die Werfamminng war jablreich beſucht, ſelbſt von 
auswärtigen Vereinemitgliedern. Mit Beifall find die Vorträge 
ber HH. Dr. Eretfhmar von Frankfurt und Dr. Thomac von 


2071 


bier aufgenommen worden. In jeder Beziehung verdient biefes 
raſch emporblühende maturmiflenfaftlihe Juſtitut die rühmlice 

Anerkennung, die bereits Öffentlich ausgefproden worden ift. 
Unter der Leitung des Bereins:Direltord, Geheimen: 
raths v. ‚wird ſich die Anſtalt, im Verhältnis der gege: 
benen Mittel, ju immer größerer Vollfommenheit erheben. — 
Die Mittdeilungen des Kurgafted im Nonverfationsblatt ber 
Franffurter Poftzeitung find offenbar die Mefultate einer Uebel: 
laune, die im leichtfertigen Infinnationen Befriedigung ſucht. 
Anfpiehingen auf Perfönlichfeiten find aus jedem Kreife verbannt, 
mo ein gebildeter Tom das Geſez biktirt, und es muß um fo 
größeres Befremden erregen, wenn Mittheilungen in öffentlichen 
Blättern, ohne Zwek und Veranlaffung, die Gränze verlegen, melde 
Eitte und gefellfehaftlihes Herfommen jedem Gebildeten bezeich: 
nen. Bei dem beffern Theile des biefigen Publitums haben die 
aa des angeblihen Kurgaftes nur Miffallen erregt, und 
bie allgemeine Stimme. — wit Beſtimmtheit ihren Ver⸗ 


faſſer. 

* geipjie sek: ‚Unter den Feſtlichteiten, die bei und 
am lezten Konftitutiongfefte am 4 Sept. angeftellt worden ſeyn 
follen, und bie fih im Weſentlichen auf einige Schmaus: und 
Zangvergnügungen der Kommumalgarde rebugiren, führt unfre 
politifhe Zeitung —* qh mit auf, daß im Theater das Luſtſpiel: 
„Bürgerglüt von Babn gegeben worden, vergift aber zu bemer⸗ 
ten, daß es ihmählich ausgepocht, und darauf: „der Sänger 
und der Schneider” mit vielem. Beifall gefpielt wurde. Daß 
jenes veraltete und langweilige Stüf ausgepfiffen wurde, wäre 
weiter nicht bemerfenswertb; bis ift ohne politiſche Beziehung 
geſchehen, wie bier Alles ohne politifche Beziehung gefciebt, 
felbft Landtagswahlen und Landtage. Uber wohl mag es erwähnt 
werden, daß manche Leute fich darüber aufbielten , wie man an 
einem folden Tage ein foldes Stüf habe auspochen fönnen. 
Daß ſich dod fo mander alte Herr gar nicht an den Gedanken 
gewöhnen fan, wie man im unſrer Beit auch die wahre Zufrie: 
denbeit bes Volkes in —* zu verwandeln Gefahr läuft, wenn 

und Dankbarkeit beftändig einredet. Die 
ift weder zufrieden, noch glüflih, weil die 
Menfben niemals zufrieden und glütlich geweſen 
ſchon frob ſeyn, menn fie ihre Unzufrieden⸗ 
dem Staate zur Laſt legt. Die Menſchen find gegen 
und ge Wohlthaͤter felten dankbar, und 
den Staat fepn, der ibnen fern ftebt, und 
ir ein ihm verpflichtete Inſtitut betrach⸗ 
Nuhe iſt gottlob wieder da; die Beit der po- 
Srimaffen überläßt man Andern, wenigſtens tbut das 
olt nichts ex offieio,. Was es gern gethan hätte, fi durch 
Aufftellung der Kommmumalgarde im Ganze der Waffen zu zei: 
gen, bad iſt ſchon feit mehreren Jahren unter dem Worwande 
der Abweſenheit des Rommandanten verweigert morden. Auf— 
feben maßte «8 im diefen Tagen, daß ein biefiger Bürger, unter 
öffentlicher Belauntmabung, von der Kommunalgarde, die fi 
bei folden Gelegenheiten felbft für einen ehrenvollen Verein er: 
Härt, ausgefälofen, und dadurch feiner buͤrgerlichen Chrenrechte 
verluftig erflärt wurde. Dis Alles wegen Subordinationsfeblern, 
bie aus verleztem Chrgefübl, aus vielleicht übertriebener Em: 
pfindlicteit entiprangen. Daß ſolche Febler bei einem Inftitute, 
das num einmal einen militsirifhen Auſtrich hat, beftraft wer: 
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den muͤſſen, iR wohl Mar.” Aberiob dieſe Strafe auch über den 
Kreis der Kommmmalgarde hinaus fi eritrefen, und ing bür- 
gerliche Leben eingreifen ſoll, ift eine andere Frage. Ehrenrehte 
follten nur durch unebrenbafte Verbrechen verloren gehen, und 
ein Subordinationsfebler ift nach gemeinen Begriffen kein ent: 
ehrendes Verbrechen. Sind doch durd eine neuerliche Verord⸗ 
nung die verurtbeilten und beftraften Ehebrecher in ihren buͤr⸗ 
gerliben Ehrenrechten rehabilitirt worden. Dazu wird jene 
Strafe durch den Ausfhuß der Kommunalgarde, alfo eine feis 
neswegs juriftifh qualifigiete Behörde verfügt. Die Bürger wen: 
derm fich jezt, wie leicht fie auf dieſe Weife um ihre Ehrenrechte 
fommen können, fobald fie fih den leidenden militairifhen Ge: 
horſam nicht aneignen fönnen. Und wie follen ſie das, da ihr 
ganzes uͤbriges Loben nicht darauf binführt, und fie nur im 
Dienfte ihren Vorgefezten fubordinirt find? Solche Vorgänge 
zeigen nur das Unpaffende des umdeutfhen Inſtituts, und vers 
ftärten die Mifftimmung ber Mehrzahl gegen bie läftige, koſt⸗ 
fpielige und. vielen kleinlichen Leidenfhaften Chor und Thür 
öfnende Einrichtung. Das Volk hatte das Inſtitut fir den Fall 
der Roth freiwillig gegründet; aber es dachte nicht, daß es ſich 
damit eine bleibende Laft auf den Hals wälzte, bie nur Einzel 
nen durch Wefriedigung ihrer @itelfeit leicht wird, — Um bie. 
bevorftehenden Landtagswahlen befünmert fih Niemand; vom 
Sandtage hört man fein Wort, Man bat bdiefe gänzlihe Theil 
nabmslofigteit am Politifhen gewollt , und der Wunſch ift über: 
reichlich befriedigt. — Alles ift auf Altienunternehmungen ges 
richtet. Cine gute Spekulation ift jedenfalld ber Ankauf des 
Steinkohlenwerles zu Potſchappel bei Dresden. Minder glüflich 
dürfte die der Errichtung einer Dampfmahlmäple auf hieſigem 
Plage ſeyn. Denn diefer Gedanke ift nur durch bie feit einigen 
Jahren eingetretene Trokenheit ber biefigen Muͤhlwaſſer veran: 
laft worden, da allerdings der Mablbedarf im vor» und bigjäh> 
tigen Sommer zum Theil von weit ber geholt werden mußte, 
In einigermaafen waferreihen Jahren find andere Mühlen völ- 
lig ausreichend, und mablen fo mwohlfeil, baf keine Dampfmühle 
mit ihnen konkurriren fan. — Für heute Abend wurde der Kö: 
nig Dtto von Griechenland bier erwartet, und das Publikum 
war ſehr gefpannt auf die intereffante Erfheinung. 
Deftreid. 

+ Wien, 10 Sept. Die Nachrichten ans Prag lauten er: 
freulib; das Befinden der allerhoͤchſten Herricaften läßt nichts 
zu wünfcen übrig. Die Cholera berricht zwar fortwährend im 
Prag, allein fie beſchraͤnkte ſich bisber auf Leute aus dem niedrig- 
ften Ständen. Unter den zablreihen Gäften, die den Krönungs: 
feierlibfeiten beiwohnen, ift noch Niemand von der Seuche be 
fallen worden; nur Einen Verluſt, welcher allgemein bedauert 
wird, bat das Land an dem Fürft:Erzbifhof von Olmuͤtz, Grafen 
v. Ehotef, erlitten. @riftam 5 Gept,, 56 Jahre alt, geftorben, und 
bat fi, wieman fagt, die Krankheit durch Unvorfichtigkeit zugezogen. 
Nachdem er nemlich fon einige Tage hindurch an einer leichten 
Diarrbde gelitten hatte, erlaubte er fib den Genuß von frifchem 
Lachs⸗Salat, worauf er, von den beftigften Krämpfen befallen, 
binnen wenigen Stunden verfhied. Die afiatifhe Seuche herrſcht 
in dieſem Wugenblif, mit Ausnahme von Galizien, Oeſtreich über 
ber Euns und Salzburg, im ganzen Kaiferftaar; feine Provinz, 
als die eben genannten, ift davon befreit, fie bat fich felbit ſchon 
über Tprol und Steiermark, die biöber gänzlich verfhont geblie: 
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ben waren, audgebehnt. Die Aerzte find, wenigſtens in ber er: 
ften Zeit bes Ausbruchs, überal in. der Behandlung unglüllic; 
erſt wenn bie Krankheit im Abnehmen ift, und die einzelnen 
Fälle im ihrem Verlaufe nicht fo raſch find, bleibt Ärztliche Huͤlfe 
meiftens nicht ohne Erfolg. Fuͤr jeme Länder, mo fie ſich noch 
nicht gezeigt hat, ſey es indeß zum Troſte gefagt, daß menigitens 
bemittelte Leute ber Seuche ausweihen fünnen, ohne ihre Ber: 
bältniffe und Gefchäfte ganz aufgeben zu muͤſſen; die Entfer 
nung von einer Miertelftunde von bem Orte, der ebem bavon er: 
griffen it, mithin eine bloße temporaire Wohnungsveränderung 
reicht hin, fi dagegen zu fihern. Die Cholera ift in ihrem 
Gange, zwar nicht fo ſehr im Großen von Land zu Land, aber 
in einer beſtimmten Gegend: von Drt zu Ort, man könnte fait 
fügen von Haus: zu Haus, fo laugſam, daß fie zum Beifpiel bie: 
mal, um Wien und feine Vorftädte zu durchwandern, nicht we: 
niger als fieben Monate gebraucht bat, ohne bis zur Stunde 
damit zu Ende zu fern. — Die Nachricht von dem Brande in 
Kremfir, 'von dem ih Ihnen meulich fchrieb, Hat fih nicht 
beſtaͤtigt. 

"FM rag, 8 Sept. Geſtern Vormittags bat nun in ber 
Domtirche die Krönung Sr. Mai. des Kaifers aufs Feierlichfte 
ftatt gehabt. (Das Nähere morgen.) Geftern Abends wurden 
die fterblichen Ueberrefte des Fuͤrſt Erzbiſchofs von Olmuͤtz, Gra: 
fen Ferdinand Chotef v. Chotlowa und WBagnin, nah Neuhof 
zur Beifesung in bie graͤflich Choteffche Familiengruft abgeführt. 
Der Dberftburggraf v. Chotef, tief ergriffen durch den Verluſt 
eines geliebten Bruders, hat Urlaub genommen, und die Stadt 
verlaffen ; feine Funftionen bei der Krönung hat Graf Kolowrat 
übernommen, nnd Fürft Lobkowitz fungirt einftweilen bei ber 
Landesftelle fiir den Oberfiburggrafen. 


Tarkei. 

* Mon ber ſerbiſchen Gränze, 4 Sept. Mit außer: 
ordentlicher Gelegenheit erfahren wir aus Konftantinopel, daß 
die legte Mate der von der Pforte an Rußland fhuldigen Kon: 
tribution am 27 Aug. bezahlt, und damit die Bedingung der 
Räumung Siliftria’s erfüllt worden iſt. Wirflih ſchreibt man 
aus Bucareit, nachdem bisher ſchon verfchiedene Vorkehrun— 
gen zur bevorftchenden Räumung getroffen worden, und ein 
Theil der Garnifon in Heinen Abtheilungen abgezogen fen, habe 
man num auch angefangen, die Kranfen und Spitalgeräthicaf: 
ten auf bas linke Ufer der Donan zu ſchaffen. — Fürft Miloſch 
wird in Belgrad erwartet, und vermuthlih auf feinem Schloſſe 
Topſchidero bei erftgenaunter Stadt einige Zeit zubringen. Bei 
diefem Anlaffe wird er den Ef. Konful für'Belgrad, Hm, v. Mi: 
banovich, empfangen, und deffen Kreditive entgegennehmen. 


China. 

(Times.) Zeitungen aus Canton bis zum 15 April find 
eingetroffen, aud denen man erfährt, daß der neue Gouverneur 
Panztingfhing energifche Vorkehrungen getroffen, um alle Arten 
von Spielen in ber Stadt zu unterbrüfen. Die Bewohner ber 
Dörfer Lungleang und Lungichan, wo die vornehmen chineſiſchen 
Familien ihre Todten, mit Juwelen und anderm Hofibaren 
Schmut verfehen, beerbigen laffen, hatten fich befchwert, daß dieſe 
Gräber neuerlich beftohlen worden feven; der Gouverneur lief 
fogleich zwanzig verbäctige Individuen verhaften und vor Ge: 
richt ftellen. Dieſes Verbrechen wird in China mit einem mar: 


tervollen Tode beitraft, indem die Echuldigen langfam in Stüte 
gehauen werden, ls cin Mufter der wunderlihen Gerimonien 
der Ehinefen wird erzäblt, daß, ald während des legten Decems 
berd eine Zeit lang weder Schnee noch Megen gefallen, in ber 
Zeitung von Peling unterm 14ten Mond, am Sten Tage (27 Der.) 
folgendes Dekret erihienen fen: „Die Jahreszeit, wo der Win: 
ter fi einitellt, fagt ber Gouverneur, ſey da, und noch fep im 
Peking weder Schnee noch Regen gefallen. Die ift ein Gegen: 
ftand tiefiter Betrübniß. Ich befeble daher, daß von ben Price: 
ftern von der Taon:Selte, des prächtigen, glänzenden Pallaftes, 
einige ausgewählt werben, um. in den böcdit erbabenen Pallaſt 
zu geben, dort einen Altar zu errichten, und mit aufrictigem, 
bruͤnſtigem Herzen zu beten, Am ssten Tage bes Monde bes 
defet ben Wltar, und dann will ich der Kaifer felbit fommen 
und Weihrauch anziinden.” Am ısten des Monde wurde hier 
auf nachſtehendes Danffagungsebikt erlaften: „Um siten des 
Mondes war ich ber Kaifer felbit am Altar bes hoͤchſt erhabenen 
Yalafted, um Weihrauch anzuzünden, und mit reinem und brün: 
ſtigem Geifte zu beten, hoffend und vertrauenb auf. bie gmaben: 
reihe Liebe des Himmeld, ald auch fon Hülfe von eben fan, 
und Schnee und Regen unmittelbar herabfiel, was die ganze 
Nacht fanft fortdauerte. So hoffe ih mum auf vollen durchdrin⸗ 
genden Megen. Ich bin tief gerührt und aufrichtig danlbar für 
diefe Gunft. Ich befehle Tuntfinwang (des Kaiferd Bruder) fid 
in den außerordentlich hoͤchſt erhabenen Pallaſt zu begeben, dort auf: 
richtigen, innigen Dant zu fagen, und, um der Gunit des Himmels 
zu entiprechen, die Taonsze ihre Lobgefänge auftimmen zu laf: 
fen. Zugleich befehle ih, die tatarifhe Dienerſchaft des Hkaifer: 
lien Haushalts dem Gefeze gemäß zu belohnen. Wonach ſich 
au achten.“ 
Böorfensfadhridhtem 

London, 8 Sept. Konf. 5Proz. 91; Cortesbons 30*43 
portugiefiihe 70; brafilifhe 85". 

Umfterdam, 9 Sept. Imtegr. 55'/,,;5 5progent. Eert. 
102%; Kanf, 231,5 a'.prog, Sond. 97%; S'iprod. 80'/,; 
Ardoins 28933 fpan. Hanf, 10°,;5 Sproz. öftr, Met. 100%;. 

** Franlfurt a. M., 11 Sept. Die nenen Mabrider 
Rinanzprojefte baben bier die Spefulation auf die fpaniihen 
og wieder etwas belebt ; im ge deſſen ihr Kurs, der ge: 
ern 28%, ftand, auf 29 in die Höbe ging. Als Küfwirkung 
davon find auch die bolländifhen Integrale, wenn ſchon fie zu 
Amfterdam gewichen waren, auf 51”, geftiegen. Im öftreicis 
fen Effeften war auch beute der Handel ganz unbelebr, mit 
YAusnabme ber Wiener Bankaktien, wovon einige Partien zu 
1615 verkauft wurden. Die polniihen Looſe find zu Berlim 
abermals, innerhalb zwei Tagen, um 1 preuß, Thaler — 
gangen, weshalb fie auch bier nur noch zu 65", und reip. 75° 
preuf. Thaler das Stuͤk anzubringen find. 

Frankfurt a.M., 12 Gept. 5proz. Met. 103%,,5 Apros. 
99", ; Sprog. 74'/2; 4834 er Loofe 4115%,; Bantaftien 1614. 

Hamburg, 8 Sept. Deftr. zproz. Metall. 1023 3proy, 
73%; Bantaftien 1336; preuß. Prämienih. 12343 ruflifche 
zproz. engl. Anl. 105%, 5; 5prog. 99'/.; poln. neue Koofe 150%,5 
bolländ, Integr. 54". 

Berlin, 16 Sept. aproz. Staatsſchuldſch. 101°/,; preuß. 
engl. Oblig. 9973 Praͤmienſch. ber Sech. 61,. 

Bien, 10 Sept. Sprogent, Metall. 104; Aproı. 100; 
Sprosent. 74%/,5 Bankaltien 1548. 

Berantwortliche Redaktion: C. J. Stecmaun; A, B. le Bret. 
Berlag der 7. G. Eotta’ften Buchbandlung gu Stuttgart, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 430 und431. 1836. (a5 September.) 


Blike auf die drei Häuptlitteraturen unferer Zeit. 
(Beihtuß.) 


Werfen wir jest einen Blik auf die Litteratur der Englän: 


der, und zwar zunaͤchſt auf ibre Poeſie, fo tritt uns im Augen⸗ 
blit Seift und Talent, aber fein Genie im wahren Sinne bes 
Wortes entgegen, mie noch vor wenigen Jahren Byron und 
der in Deutſchland zu wenig befannte Shellen. Worbe: 
worth, feit dem Zobe der zwei eben Genannten der audge: 
zeichnetite englifhe Dichter, fan auf den Namen bed Gening, 
troz der tiefen Poeſie, der innigen Naturanfbauung, bie fi im 
manden feiner lyriſchen Erzengniffe barlegt, kaum Unfprüde 
maden, und in Thomas Moore reicht ein Berein vom gläns 
gender Phantafie, Geiftestiefe und Melodie der Sprade immer 
noch nicht bin, einen Dichter im hoͤhern Sinne zu erzeugen. Im 
Ganzen baffelbe Urteil läßt fich, mit mehr oder minder Mobi- 
fifation, auf einen Erabbe, Eoleridge, Campbell, Mo: 
gerd anwenden. Man trift bei ihnen burdgängig mehr Geift, 
Sentiment, poetiſche GSeſchmeidigkeit, als wirklide Poeſie, wäh: 
rend es bie und da minder belannten Talenten, mie einem 
Baillp, Homitt, Zamb gelungen if, in einzelnen Gedichten, 
wenn diefe an fi auch auf feiner bedeutenden Höhe ftchen, den 
ädten,, zur Seele fprehenden Ton zu treffen. Hier nur Eine 
Probe, ber ganz leichten Art, von Howitt. Sie bezieht fih auf 
die fogenannte Diftelmolle (thistle-down) ein befanntes vegeta: 
bilifhes Erjeugnif, das von der leifeften Luft babin getra: 
gen wirb: 
Lighily soara the thistle - down; 
— doth it float: 
Lightly seeds of care are sowun — 

ittle do we note. 
Lighuy floats Ihe thistle - down; 
ar and vride it flies; 
By the faintest sephyr blown 

Through the shining skies. 
Watch life's thistles bud and blow, 

Oh! vi⸗ pleasant ſolly! 
But when all our paths theyssom, 

Then comes melancholy. 


Am mwenigften dürfte wohl Mobert Southep, ber posta lau. 
reatus, ein höheres Recht au ben Dichternamen haben, und er 


denfelben in feinem Baterlande mehr nur fonventionellen Rük 
Ädhten verbanten. Im Fache des Romaus bat feit Walter 
Scotts Zobe E. %. Bulwer bie meifte Anerkennung und 
aub in Deutfchland ſehr zablreihe Verehrer gefunden, Mit 


Mecht; denn er iſt geiftreich, gebildet, gewandt, anitändig, vom. 


ebler Dentart — er leifter Alles, was man, ohne eigentlib Die: 
ter zu ſeyn, leiften fan, um fi eim großes Publikum zu ge: 
soinnen. Schade, daß fein ſchoͤnes Talent am ber Vielſchreiberei 
zu zerfplittern droht! Beim Müfblit auf die frübern Glanz: 
punkte ber engliihen Litteratur wäre es nah Allem, mas in 
Deutiäland über Shalfpeare bereits gejagt worden iſt, un- 
möthig ein weiteres Wort über diefen Dichterfürften beizufügen ; 
zaͤhlen wir aber'neben ihm, mit Uebergehung aller minder um: 
faffenden Geiler, nur noh einen Chaucer, Spenfer, 
Philipp Sidnen, Beaumont und Flether, Milton, 
Vope, Thomfon, Young, Byron auf, fo werben wir ge- 


fteben muͤſſen, baf, fo verfhieden in ihrem Werthe die bier de: 
nannten Poeten fepn mögen, die Engländer fait in jeder Art 
ber umfaflenbern, längern Dichtungen Talente aufzumweifen ba: 
ben, welche ben Sieg über dad davontragen, was. in entſprechen⸗ 
ben Richtungen in Deutfchland geleifter worden iſt. Wuffallen- 
ber, aber erflärliher Weile thun fie es uns, troz unferer Nei— 
gung zur tieflinnigen Aontemplation, und unferem ausgefpre- 
chenern Sinn für Philoſophie, felbft im Lehrgedicht zuvor, eben 
meil fie mehr Hinneigung zum tinmittelbaren Leben haben. 
Daſſelbe Verbältniß tritt im Roman und den dem Roman ver: 
wandten Dichtungen ein. Wir Deutfchen haben troz der Unzahl 
unferer Romane und troz dem oft unenblih Geiftreiben und 
Zalentvollen, was in dieſem Fache Wieland, Jakobi, Tieg, 
Novalis, Ernft Wagner, Hölderlin, Steffend ıc. ge 
leiftet, dob, mir Ausnahme Werthers und Wilhelm Meiftere, 
und wiederum dee Jean Paul’fhen Schriften, ſehr Weniges, 
was ſich auf die Länge für die Lefewelt erhalten dürfte, weil in 
den angebeuteten Werken einerfeits das rein Menſchliche zu 
wenig in Naiprud ‘genommen wird, der Berfafler fi immer 
auf eiriem”befondern, durch irgend eine vorübergehende Mic: 
tung des Geiſtes berbeigeführten Standpunfte befindet, andrer⸗ 
feitd jenen Produktionen indgemein zu wenig innerer Organid- 
mus inwohnt. Selbit Wilhelni Meifter bat eigentlich nur den 
äußern Schein, nicht bad Weſen bed Organiſchen, unb Werther 
ſteht im dieſer Hinficht über ihm. Grinnern wir und dagegen 
eined Swift, Fielding, Smollet, Sterne, Gelb 
{mitb, fo tritteben ſowol bad umbebingte, wenn auch miebri- 
ger ſtebende Jutereſſe, der Sinn für bie Wirflifeit, als bie 
organifche Haltung in ihren Werten hervor, und ſelbſt der meer: 
breite, fchwerfällige Richarbfon bat neben dem Vorzug ber Dri- 
gimalität (ſofern er gewiffermaagen ald Schöpfer der neuern 
MRomanlitteratur betrachtet werden kan), das Verdienſt, das um: 
mittelbare Menfchlihe und infoferm jeder gebildeten Nation Zus: 
gängliche richtiger getroffen zu baben, als die meiſten deutſcheu 
Schriften diefer Art, Nur dem am berühmteften gewordenen 
Romanſchreiber Britanniend, Walter Scott, geben bie zwei 
erwähnten Eigenſchaften unferer Anſicht mach geradezu ab: er 
entbehrt troz einem glänzenden und überfprubelnden Talent für 
die Erfindung, doch allzufehr der wahren Schöpfungsfraft, als 
daß man fih auf die Länge lebendig von ihm angefproden füb- 
len könnte. Die Lektüͤre feiner Werte war in Deutſchland Mode 
geworben, und hat als foldhe bereits wieder abgenommen. Eben 
fo wenig dürfte Bul wer nah den Proben, die er und biäher 
von feinem Talent gegeben bat, einen Rubm erwerben, ber 
länger bauerte ald fein Leben. — Die englifhe Profa, fofern 
fie als bloßer Gegenſtand der Aunft betrachter wird, ift minder 
gluͤtlich bearbeitet ald bie franyöfiihe, ja im ber Nacläffigfeit 
gegen den Wodhlklang, womit felbit feine Stoliften daffelbe Wort, 
diefelbe Wendung im einerlei Saz drei- und viermal mwieber- 
holen, oder im mehreren auf einander folgenden Saͤzen immer 
wieder die gleihe Wortfügung anbringen, ftebt fie fogar unter 
der in Deutſchland gewöhnliden Schreibart. Sleichwol gebührt 
ihr, fobald von den Bedingungen ber bloßen Architeltur des 
Stols abgeichen wird, im Fade ber Mebefunft der Rang noch 
vor ber franzoͤſiſchen Vroſa. Die Neben des Altern Pitt, Bur: 
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ed, Fer’s, Canning's, bie Jumius Lettres, find- vielleicht das 
Höchſte, was die moderne Literatur im Gebiete der Berebjamfeit 
aufzumeifen bat, und bie berühmte Dede bed. Erfigenannten über 
die Emanzipation von Umerifa mochte an Klarheit, Abel und 
feelenergreifender Gewalt von feinem antiten Beifpiel über: 
troffen ſeyn. Nicht den gleih audgegeihneten Plaz nimmt die 
biftorifhe Daritellung ber Britten ein, bie am Hoheit und Yeben 
von der neuern frauzoͤſiſchen Schule überragt wird, wie fih denn 
überhaupt in neuerer Seit unter ben Engländern feine fehr 
bedeutenden Talente auf dieien Zweig der Litteratur geworfen 
haben, vielmehr ihre großen Geihichtfäreiber ſaͤmtlich dem vori: 
gen Jahrhundert angebören. In ber tiefen Empfindung des 
Dargeitelten könnte Godwin im feiner Geſchichte der englifcben 
Nepublit bie zur Neitanration Karls I noch am cheften mit 
den franzöfifhen Hiſtorilern verglichen werben, ftebt ihnen aber 
an Kunft der Darftellung nad. Deutiber Geſchichtſchreibung 
dürfte indeß auch die ältere, mad Voltaire gebildete brittiſche 
Schule in mancher Hinfiht zu empfehlen, und die anmutbige 
Leichtigkeit und Praͤziſion, womit ein Gibbon, Roscoe u, ſ. f. 
über dem MWeltmeer ihrer Gelehrſamleit fi bewegen, gar pie: 
len unferer ſonſt verdienſtvollſten Hiftorifer anzuwunſchen fern. 
— Undentungen für eine hinftig noch höhere Entwillung, mie 
man fie bei dem Deutſchen und Franzofen finden könnte, lieaen 
im gegemwärtigen Angenblit für Die englifhe Litteratur nicht 
eben vor; indeſſen legt wenigftens bie Sprache einer weitern 
Entfaltung feinerlei Art von Schranten auf, und mindeſtens 
bie Poeſie fcheint in England — weil urſprünglicher — weit 
unabhängiger vom augembiitlichen Treiben der Nation, ald in 
Franfreich, fo baf ein neuer großer Dichter eben fo uneriwertet 
hervortreten dürfte, ald Byron hervorgetreten war, — So lange 
fi übrigens eine Litteratur in bem Verhaͤltniß des Stillſtands, 
des Uebergange, bes heimlichen Meifend befindet, mie es bei 
ben drei beſprochenen Nationen mehr ober minder der Falk ift, 
werden bie litterarifchen Nenommee’s in ber Megel mehr durch 
hinftlihe Mittel als durch mahres Verdienſt erſchaffen: in 
Frantreih vieleicht eher durch Einfluß der lebendigen Gefell: 
ſchaft, in England und Deutſchland mehr durch Journale, Bud: 

+ bändlerangeigen, litterarifche Koterien, und bad inftinftartige 
Zuſammenhalten mittelmäßiger Köpfe. IA ein Schriftiteller 
dann nur micht ganz fchlecht, verbindet er mit einem nur maßie 
gen Talent einen angeftrengten Fleiß ober eine reihe Produk: 
tiongfraft, fo mirb er in wenigen Jahren eine litterarifche No: 
tabilität, die dem inlänbifchen Beurtheiler, wenn nicht zur Ach⸗ 
tung, doch zur Schonung nöthigen fan, mährend fie das Urtheil 
bes Auslaͤnders verwirrt. 





Die fpanifhen Granden. 
(Beihtuß) 

Obgleich es eine ſtehende Marime ber fpanifchen Monarchen 
war, den politifhen Einfluß ber Granden fo viel als möglich 
zu befhränfen,, fo bildete es doch auch einen Theil der Politik 
bes Königs, die Treue und ben Gehorfam biefer einſt mäcti- 
gen Bafallen dadurch zu fihern, baf man ihrer Eitelleit ſchmei⸗ 
chelte, und fie in goldene Ketten ſchmiedete. Die hoben: Ehren 
und Aemter des Staates wurden mit verſchwenderiſcher Hand, 
ja beinahe ausſchließlich unter fie vertbeilt, Wicelönige, Bot: 


ſchajter, die Großbeamten ber Krone, Beſchlohaber der fand: 


und Seemacht, murben indgefammt aus ihnen gewählt, Die 
Dberfifämmerer und Kämmerer im periönliden Dienfte des Kö: 
nigs, der mager demo mayor (der Oberhofmeiſter), der su- 
miller de corps (Obermundfihent ober Becherträger), ber ca- 
vallerizo mayor (Oberfallmeifter), ber Kapitain der Leibgarbr, 
der föniglichen Hellebarbiere, ber ipatifhen und walloniſchen 
Garben, und eine Anzahl anderer Hemter, deren nähere Ans 
führung unnöthig if, fonnten aus feiner andern Klafle ald ber 
des Abeld beſezt merden. *) Solchergeſtalt wurden bie Feffele 
vergoldet und leichter gemacht; Sterne umb Bänder traten an 
die Stelle feliderer Vortheile; Zeit und Gemohnbeit thaten bas 
Uebrige. Nah Verjluß einer oder zwei Generationen jöhnten 
fib die rieos hombres mit ihrem Looſe aud; fie ſahen nad 
den Privilegien, die ih an ihre Geburt **) Imüpften, mit eben 
fo viel Begierde und Eiferſucht, ald ihre Veorsäter in dem Wis 
derſtande gegen bie häufigen Verſuche des Koͤnigthums, ihre 
Freiheiten zu unterbrüfen, entwifelt hatten; fie vertauichten ihre 
reihen Sammlungen mailändifher Waffen und Rüſtungen mit 
dem weicheren Sammet und ber bunten Stiferei ber Hoflivrde ; 
ftatt ihre Stimmen in ben Mäther ber Nation oder im Girged- 
zuge ihrer Heere vernehmen zu laffen, liſpelten ihre Zungen 
untermürfig in bem königlihen Borzimmer, wo ein Zon ber 
@tote fie von ihrem Siz auffprıngen läßt, um dem Souverain 
das Hemd zu wechſeln, oder feinen Wink zu befolgen. Aber 
felbit diefe chremvolle Stlaverei, ihre lezte und einzige Erbſchaft, 
unterlag dem Wechſel aller menſchlichen Dinge: die Abbanfung 
Karls 19 legte auch bdiefer ihrer Hoferiſtenz die Art an bie 
Wurzel, Joſeph Bonaparte wandte -mährend seiner kurzen 


*) Die Revolution von 1808 machte diefem Spileme, mit Musnahme 
der ausfchließlih zum Hofe gehörenden Stellen, ein Ende. Die 
mwallonifhen @arden, das beſte Truppenkorps, bas bie ſpaniſche 
Krone je im EoMe hatte, wurden beim Schtuffe bes Krieges auf: 
gelödt. Die meiften der Offijiere, jur damaligen Zeit beinahe 
auefchrieflich Fremde, fehrten in ihre Heimath zurüf. Noch ber 
finden ſich einige alte Beteranen des Korrs, welche Liebe ju ih: 

+. rer zweiten Heimath gewannen, im kande. Es wurde flets von 
einem Granden von Spanien, obgleich von einem Ausländer, bes 
iehligt. Die gegenwärtigen Sarderegimenter deſſehen, mit iche 
menigen Ausnahmen, aus Epaniern, fomo! Offigiere ald Manns 
ihait. Ter Pberbeishlähaber braucht nit gerade ein Srande 
zu fen. 

*?) Außer dem Gergnügen, dem König Wetter ju nennen, and in 
feiner Gegenwart ihre Hüte auf dem Kopfe behalten ju dürfen, 
murben noch andere Borrechte an ihre Wiege geknüpft. Menn.es 
der Bater für gerignet Hielt, das, Sefuc zu ſlellen, fo machte man 
feinen Sohn, fo wie er geboren murbe, zum Kapitain in ber Ar- 
mee, und er erhielt die Anciennetät — jmeifeldohne jur großen Zus 
friedenheit feiner fünftigen Kameraden! — von diefem frühen Dar 
tum am Diefer Gebrauch ift num in Mißteebit gefallen. Aule 
hatten Anſpruch auf bie Ehre, Kämmerer Se Maieſtaͤt zu iepn. 
Die volitifhen Greigniife der iepten 25 Jahre bradten aber Diele 
um ihren Schlüſſet.“ Auch bed Königs 2eibgarde war dad Erb: 
tHell ber Sranden. Yhre Sbhne traten ats Kadetten ein cmit 
dem Range von Kapitainen der Kavallerie), unterzogen ſich eimi« 
gen Förmiktkeiten, und wurden nad Werilaß von ſechs Monaten 
exempto (volle Kavallerieoberſter) ; von hier an nahmen fie dem 
Kang nah der Anciennetät. Die von ihnen in ſechs Monaten 
vollendete Laufbahn koftet minder vom Gtüt begünftigte Mitgfie: 
der gemöhntich 45 harte Dienftiahre, Dieſes Privilegium befteht 

"nicht mehr. Das Borreht, als Kadetten einzutreten, wird inbefs 
fen no bribehalten, — 






. 


— — aus dem Zuſtande 


fie gefallen waren. Die 


‚einer. 
Gefelfäaft in biefem Lande 


der Mepı = — Fe für die 

si es if SE diejenigen, welche 
thaten. s und ihrer Bildung, 
< zu den ausgezeichnetitem 
die, Mebrpeit ohne allen Cha: 
ohne. Thattraft war, um ent⸗ 
— ſo ſchloſſen ſie ſich 

in andere Länder aus, 

‚Kampfes blieben. Fer: 

“ der feine Landsleute beſſer als ir: 
Jem einem Königreide fannte, zeigte mac feiner 
\ auf — emlich Max, in welchem Grade 
ber Achtung die Granden bei ihm ftanden. Ob fein Betragen 
im diefem falle durch feine befanmte Vorliebe für niedrige Gr: 


, adk 
def 


ſellſchaft diltirt ward, davon iſt jezt Mede, gewiß aber 
ift, daß er mit Ausnahme Eines De biefer Klaffe, der 
feine Sefangenſchaft in Valencay ', Die übrigen in Ent: 


fernung Bielt, umd fie blos blos in feinem Vorzimmer ald Kammer: 
berren verwendete, weil er im dieſer Hinfiht der Sitte jeiner 
nichts — wollte, **) Während feiner Regie— 


‚umbeflreitbar, daß micht nur die Mitglieder der Grande;a, 
Stütsftern Zoſerh Bonaparte’ folgten, ſondern auch die 
Kiaffen, weile bis taten, zu den- durch Irjiehurg und 
Anſichten —— Männern unter ihren 

" gehörten md mo immer find viele aufrichtige 
Freunde ihres nee er daß wenn die franzbſiſche Uſur⸗ 


* 


* 


vaton gelungen wäre, Spaulen jejt auf aleicher Stufe mit den 
erſten Mais flände, flatt daß man es, wie es iejt 
iR, über Kulm ner frühern Größe weinen läßt, undes 
taum für ein ——— — voritiſchen Wagſchale rechnet. Ob⸗ 
slelch dat augen —— Aramden ein Hervorftewender Zug in ihrem 
, to ru doch dieſelben Perſonen, daß 

die Spanier ihren Angelegenheiten nie ſeibſt einen feſten Beſtand 
n mehen, we nötige © fan nicht eine fräftige fremde Dayıwifhenkunft fie 
ſcwer ift es, alte Gewohnhelten und Sitten 


” ——— war ein aroher Berfechter der Etitette⸗ 

Ya er erlauben,. daß.man inmerhalb feines Pallaſtes 
0. rt träge; erſt fu den Leitern Jahren ward er wad 
6 auf den Fonigfichen Landſtzen hierin etwas 

und gefattetsigröfere Toifettenfreipeit. Er verſtand 
| einer Mrogefüon;der Candeloria , ver Ritter: 

ober jeder andern funcion des Paltaftes beiler. ats 18 
1 ‚aus die Leißgarden während feiner Kranti 
dr Vahr 183% fo utfonate Seffnnungen gegen 

mn detrachtete man dis als eineigünflige Bela 


a 








ng gar) vom Dalfe zu ſchaffen; alteln Ferdinard 

—— vw hören: „Meine Borfapren hatsen ters Leid 
- * 33* foge mir nichts medt dieräderr“ Seit feinem Tode 
die Rniehorem nahen auf die Bühne verbannt, zum befone 


entfchloffen, fie fo fange ich lebe, um mild ju ber 
ji ne BR wilde eine ſtotze Maiorität von 
Spinbetbeinen 


un 


N ation, die zu re⸗ 
** doll des ren, welche! 


u ’ 3 von dent a 
ee was in, feiner Mad, 
fih d : * ie — Baur derfelben zu er⸗ 
möge wenige der Granden fcleffen ih feiner Sase, 
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In ößen. Quanben. einen. früheren 
—— 


rung verloren die Granden von den Flitterrechten, die noh an . 
ihrer Kafte Mebten, ein Stüt ‚nad dem andern. Außer bei Ge⸗ 
legenheit eines Kapitels des goldenen Vließes, oder bes Dr: 
dens Karls MIT, einer Grundonner ſtagsVrozeſſion, oder einer 
besa manos (Balatag), wodurch fie an die Stufen des Thrones 
zuräfgerufen wurden, ſchien Ferdinand ihre Griftenz faft ver: 
geſſen zu haben. *) Bei den verfchiedenen Mintiteriumsverän: 
berungen, bie während feiner Megierung jtatt fanden, waren 
fie, beinahe durchaus, nicht nur von den höhern Verwaltungs: 
ämtern, fondern auch von allem Untheil bei den Provinzialre: 
gierumgen oder Militairtonnmandos ausgefchloffen. Nichts ward 
ihnen vorbehalten als Hofſtellen, aus Unbänglihteit an alte 
Etikette; alle andern wurden das Eigenthum der Mittelklaffen. 
In einigen Nüffihten ſchlug die Verändernng nicht zum Beſſern 
aus, Wie oft warb das Wolf, zur Schande für König und 
Megierung, unter die Zuchtruthe des Abſchaums der Welt, ım 
tor die Willkühr von Elenden geftellt, die mit jeder Art Ber: 
brechen beflelt waren! **) Fremde Höfe waren nicht länger mehr 
Zeuge der taftlofen Dftentation eines ſpaniſchen Granden, der 
fein Vermögen feiner Eitelteit oder feinem Nationalftolz zum 
Opfer brachte. Die Wahl der Nepräfentanten bes Könige im 
Auslande fiel nicht mehr ausfchließlih auf diefe Klaffe, ſondern 
begrif Männer aller Stände — darunter wenigſtens einige Ple: 
beier — in ſich. Das alte monardifhe Gebäude erhielt von 
den Händen diefes rey neto einen Stoß, von dem es fih — 
vielleicht zum Gluͤt für die Freiheiten der jezigen und der fünf: 
tigen Generationen — kaum je zu erholen hoffen darf. Die 
Grandeza fan fich jezt der umbefleften Reinheit ihres sangre 
azul (blauen Blutes) nicht mehr rühmen. Medallianzen wur⸗ 
den durch koͤnigliche Autorität fanftionirt — eine Abweichung 
von dem alten Gebrauche, wofür fie, wenn jie Einfluß auf die 
Verbefferung ihrer Nachkommenſchaft bat (mas fi jedoch be- 
zweifeln läßt), Sr. Majetät nur dankbar ſeyn fönnen, Sollte 
fih ang diefem gefellfhaftlihen Chaos, das feit 1808 in Spa: 
nien ftufenweife zunabm, eim ſchoͤnes und dauerhaftes Gebaͤude 
ber Ordnumg und Freiheit entwikeln, an deifen Errichtung die 
Granden Theil nehmen fünnen, fo iſt dig ganz wünfchenswertb; 
allein nob die neueften politiihen Veränderungen in diefem 
Yande zeigten diefelben fo, wie wir fie, der Wahrheit getreu, 
bier ſchilderten — als einen Körper ohne Seele — eine Klaſſe 
obne allen politiiben, moralifhen oder gefellfdaftlihen Gin: 
fluß — eine vor pretercaque nihil, ein Ding, wovon die Yeute 
börten, das aber nicht mehr beitebt. Der gänzlibe Mangel an 
Ordnung und Sparfamfeir in ihrem Hausweſen, und ihr Hang 
zu der finnlofeften Nusihweifung, machten fie der Achtung und 
Hochſchaͤzung verluftig, die mit großem Reichthum und ausgedehnten 
Beſtzungen ſtets verbunden find. Mit wenigen Ansnabmen werden 
fie fo febr von Schulden und Hopotbelen gedrüft, daß fie ibrem 


*) Das Korps der Granden ſteut ſich an Galatagen im den mar 
nichfaftigen vertchtigen Uniformen eined Kuammerheren oder mae- 
strante, 
nias auf 


am Fuße des Thrones, zur rechten Seite des Ko 


*°) So ſtreng Diele Stelle auch ſceinen mag. fo enthält fie doch mınts 
ars die nafte Wahrheit, Wollte man die Liſten von General fapı 
tainen, Minltern, Gereraten, Dffjieren und Beamten aller Ara 
de, die widrend der !ejten fünfjehn Jahre angeſtellt wären ds 
ten, man würde Beweifr filr das Geſagte in Weberluß Anden 
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sänzlihen VWerberben entgegen geben.) Als fie fih beim Tode 
bed legten Könige in corpore ber Königin-Regentin mit bem Aner⸗ 
bieten ihrer Unterftägung vorftellten,, fo machte bi, wie lobeng: 
mwertb ed auch war, wenig oder feinen Eindruf auf die öffentliche 
Stimmung; es war, auf melde Seite fie fib auch ſchlugen, et: 
was ganz Sleichgultiges, und verdiente durchaus feine Aufmerk: 
famfeitr. Wirklich wäre es ein Unglüf für die Sade ber Köni- 
gin geweſen, wenn fie feine mäctigeren und wirtſameren An: 
bänger gehabt hätte. Auch neuere Creigniffe befräftigen ben 
Berluft der Achtung, in der fie früber überall ftanden: bei ber 
geringften Meynungsverſchiedenheit mit einem Minifter über 
politiſche Grgenftände, ertheilt er ihnen unbedentlib den Reicht, 
Madrid innerhalb weniger Stunden zu verlaffen! Mas aber 
die Mehrzahl derfelben noch empfiudlicher ſchmerzen muß, ift die 
politifhe Nichtigkeit, wozu fie fih dur ibre Ausihliefung aus 
der Kammer ber Procered, in Folge ber Verfügungen des 
Estatuto real, und bes zerrütteten Zuftandes ihres Vermögens, 
verurtheilt faben. Es ſteht zu hoffen, daß regenerirende Inſti— 
tutionen die Wirlung haben werden, bdiefen Stand aus einer 
fo fhmerzlihen Unbebeutenbeit mieder zu erheben, Die libera- 
len Gefinnungen, welche die größere Zahl der Granden bei ber 
Unnahme der Konfiitution im Jahr 1820 an Tag legte, geben 
‚ibnen einige Anfprüde auf die Erkenntlichkeit ihrer Landsleute, 
Da die Vergefenbeit und Herabwürdigung, in die fie fielen, 
großentheile das Refultat einer fehlerhaften lähmenden @rzie: 
bung geweſen, fo läßt fih erwarten, daß mit befferen Zeiten 
auch ein befferes Soſtem werde eingeführt werden, Diefelben 
Hände, welde an ihrer eigenen Herabwürbigung gearbeitet ba: 
ben, können auch die Werkzeuge merden zur Auftichtung und 
Beleftigung des Tempels ber Freiheit, die noch einmal über 
einem lange unterbrüften Volle tagt !” 





’ *) Die Güter ter Granden und Titularen von Eaflitien find von 
Seite ber Krone vielen läfigen, unter bein Namen lonzas und me- 
dies anatas defannten Erpreffungen unterworfen. Erſteres iſt eine 
Umänderung der Berrjlitung, in Felge deren die Gehnsträger 
verbunden waren, dem Monarchen, wenn er einen Feldzug unter: 
nahm , eine gewiſſe Anzahl Berwafneter jujuführen. Pbiliep der 
Vierte verwandefte fie im Jahr 1651 in eine fländige Geldrente — 
eine Reuerung, bie nur ſechs Jahre dauern follte, die man jedoch 
fo vortreftid fand, daß man fie feit jener Zeit beibehielt. Die me- 
dies anatas find eine Tare, beftehend in der erſten Halbjahrrente 
alles Eigenthums, im deifen Beil; ber Frbe fommt: fie wird in 
den fönlgtiben Schaz dezahtt. Diefelbe Taxe wird aud von allen 
benen erpreßt,, melden ber König für ausgejeichnete Dienſte eine 
Santrerreitlliigung sc. verieiht. Auch wird eine jägrlime Summe 
auf den Titel, den jeder Edelmann trägt, erhoben. Bliele find fo 
weit berabarfunten, daß fie bie Mittel micht deſtzen, die zu ber 
jJadlen, und die Neth treibt fie mandmal, ihre execwloria (ie: 
imledhtöregider) und Adefsbriefe ju verfauten, woju ihnen jedbod 
die Ertaudniß Er. Mai. nöthig iR. Antündigungen folder Ber: 
fäufe fün man im Diarlo haufig fiben. Sie lauten gemeinig: 
ti fofgendermanfen: „Sollte Jemand Adelstitel ju Fauten wün— 
fen (Graf oder mie immer ber Titel heißen mag), fo möge er in 
tem unb dem Haufe aniragen. mo er von dem reife und andern 
Meberumflänben in Kenntniß gefejt merben wird.” Der Räufer 
muß beweifen, daß er ich im Beflje hinlängliher Mittel jur an: 
fändigen Behauptung feiner Titel befindet ; daß er nie auf einem 
Cfel rut, ober einen entehrenden Beruf ausübte. Wenn biefe 
Aörmiigkeiten abgemadt find, io tritt er in bir Echuhe feiner un 
grütligen Vorgängert. 





England und Rußland. 
Zweiter Artikel, 


* £onbon, 7 Septbr. Ich fomme auf das eben über Ruß— 
lands Umfichgreifen erfchienene Wert, aus dem ih Ihnen vor 
wenigen Tagen Auszuge lieferte, zurül. Die Geſchichte bes 
Vertrags von Hunkiar sfeleffi wird auf folgende Weiſe er- 
zählt. Durch eine lange Meibe von Feindfeligfeiten und Im: 
triguen babe Rußland ſich nicht nur in den wirflihen Befiz ei: 
ned großen Theiled ber europaͤiſchen und afiatifben Tırfei ge: 
fest gehabt, sondern auch Griehenland wirtlih von ber Türkei 
losgefhäft, und bie Trennung von Eerbien, ber Moldau und 
Wallachei, ber That nah, verfucht, mab der Eroberung von 
Bagbab geftrebt, und feine gebeimen Verbindungen in iene 
Provinz und felbit in das kurdiſtaniſche Gebirge audgebehnt. 
Kaum babe der Vertrag von Wdrianopel ed von dem Kürten: 
kriege befreit, als es fib mit Perfien verbindet, um Khiwa 
zu erobera; und fon habe es in diefer Abſicht Truppen bei 
Orenburg verfammelt gehabt, als der Aufrubr in Polen es ge: 
zwungen, benfelben eine andere Beitimmung zu geben. Diefer 
Aufruhr und die Vollebewegung in verihiedenen Theilen Eu— 
ropa's hätten dann eine Zeit lang feine Aufmerffamleit vom 
Drient abgezogen ; da habe bie Auflehnung des Paſcha's von 
Hegopten den Sultan gezwungen, auswärtigen Beiſtand zu fu: 
Sen, und ſchnell fenen die ruffiiben Heere wieder in der Tuͤrkei 
erſchienen. „Rußland ber dem Sultan nicht nur feinen Bei: 
fiand en, fondern verſuchte mehreremal ihm ſolchen aufjubrin- 
gen. ber wohl wiſſend, mit wem er es zu thun hatte, nahm 
er benielben erft an, nachdem cr fi vergebend bemüht hatte " 
bie erforberlibe Hülfe von England oder Frankreich zu erbalten. 
Entihloffen,, daß kein andrer in den Beſij von Konitantinopel, 
bem Bodporus und bem Dardanellen fomme, erklärte Rußland, 
daß es ſolche vertbeibigen würde, Da ed ibm aber nicht darum 
zu thun war den beſchüzten Monarchen für die Zukunft mädtig 
zu machen, überlieb Rußland es dem Paſcha, ſich von dem übris 
gen Belisungen feines Herrn fo viel zuſueignen, ald er nur im: 
mer fonnte; und Aranfreih und England mußten es endlich 
übernebmen deſſen Macht nnd Länbergier Graͤnzen vorzufcreis 
ben. Als die Gefahr vorüber war, entfernte ſich bie ruffiide 
Macht, und Europa und Allen follten nım über die Großmuth 
erfaunen, welche einem befreundeten, Hülfe ſuchenden Fürften 
feine Hauptfiadt zurülgegeben, zu deren Miedereroberung ganz 
Europa berbeigerilt fepm würde, wenn der Schlag verſucht wor- 
den wäre; aber im Bertrag von Hunkiar Yaleleffi wußte fi 
Rußland den Lohn für feine greßmüthige Hilfe zu verfhafen. 
Es war cin Defenjiv- Vertrag wodurch bie ZTürfei ih binden 
ließ, Rußland, im Fall es angegriffen wurde, vertbeibigen zu 
beifen, wofür biefeg es untermebme, der Tärfei gegen jeden Feind 
beiquftehen, Im einen geheimen, oder vielmehr Separatartitek 
verband ſich bie Tuͤrlei, ſtatt Rußland militairiſch beizufteben, 
bie Dardanellen gegen fremde Siriegsihife zu verſchließen. Zwar 
hatten laͤngſt alle ſecfahrenden Mölfer Eurepa's ber Pforte bie- 
ſes für ihre Sicherbeit unentbebrlibe Medt yugeftanden, doch 
unter.ber Bedingung, daß es gegen ale auf gleiche Weife geübt 
würde, Diefer Vertrag aber gab Mubland das Recht, über Die 
Schiffahrt in ben türfifben Bemwäflern zu verfigen; ba bie 
Porte fie anf der einen Seite feiner Macht Öfnen darf, mit 


+ 
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welcher Rußland fih im Kriegsſtande befände, auf der andern 
Seite aber fie für ruffifhe Schiffe öfnen muß, da jeber Krieg, 
in den Rußland verwifelt werben könnte, von nun an auch bie 
Sade der Pforte werden muß. Cine folde Gewalt aber werden 
die übrigen ferfabrenden Mächte nie zugeſtehen.“ Diefer Ber: 
trag (fährt das ermähnte Werk fort) muͤſſe noch in einem an: 
dern Lichte betrachtet werden. So ft Rufland feit Peter I 
ein Bolt habe unterjochen wollen, babe es ſolches immer zuerit 
unter feinen Schuz zu bringen gefudht, um es nad von ihm 


felbft angefahten und genährten Unruben, endlih unter dem 


Vorwande dieſen Unruhen ein Ende zu machen, in eine Provinz 
zu verwandeln. Diefed fen ber bequemere Weg, da ein, Fürft, 
der fib einmal unterworfen, feinen Wiberpart mehr bilden 
könne, und es nachher feiner Gewaltftreiche mehr bedürfe, melde 
Aufmertſamleit und Unmillen erregen und andere Nationen be: 
wegen fönnten, ſich des Unterdrüften anzunehmen. Alles diefes 
babe Rußland nun dur jenen Vertrag besweit; und Alles 
wäre aufs befte berechnet geweſen, wenn nicht die Belannt wer⸗ 


‚merfungen, bie 


bung bes Vertrags England und Franfreich aufgefordert hätte, 
dagegen zu proteftiren. Rußland fühle nun bei allem anſchei⸗ 
nenden Troz, daß rd etwas thun muͤſſe, um den Sturm zu be 
fdwören, und es erbiete fih die Moldau und Wallachei zu raͤu⸗ 
men, nahdem es Dieie Provinzen genugfam von ber Türkei ab- 
gelöst; es entfage einem Drittel der Ariegs: Entihädigung, 
aber gegen einen Erſaz von Ländereien in Alien, mwoburd ee 
fih zum Herrn ber Paͤſſe mache, obgleih «8 in jenem Vertrag. 
fhon jener Summe ohne Entſchaͤdigung entfagt hätte; und 
während es Siliftria zum Pfand für das Uebrige bebalte, bleibe 
ed auf dem rechten Donaunfer, wie auf dem entgegengeſezten 
Ufer des Urares ſtehen, als angeblicher Beſchuͤzer bed Sultans 
und bes —* aber bereit die Tuͤrkei wie Perſien au ver 
fhlingen. — siche Ihnen alles dis einfah aus, ohne Be 
von felbit barbieten. Wichtig ſcheint das 
Wert nur, weil ſchon die auffallende Wohlfeilheit, mit der es 
ins Publikum gebracht wird, zeigt, dab es nicht ald gewöhnliche 
—— oder Schriftſteller-Spekulation betrachtet ner: 
n ba 
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acbem ber Großhändler Morig Mändt hr 
Münden feine Berufung vom 24 December v. I. 
enommen bat, fo werden nunmehr in ber 
— des verftorkenen geheimen unbe Über: 
landes: Divettionsratbes mer Eblen von 
—— — beiten auediale Güter Heppera 
und Lentinga, Landgerichts Snoeabt im * 
genfreife. wiederhott nach 5. 64 
nefeges gegen fogleich Kanre —— —* 


Wlan bat su biefem Zwete Kommijſton auf 
Donnerfas, Sen 15 Ditober, 
von 9— 
im Kreid + und —— Gana IL Ge 


immer No, 47 woher Kaufs 
Sn — und (fe —— Br au Protos 


11) en eh a betraͤgt nach 


* ber im Jahre 1550 vorgenommenen ge⸗ 
nn Bufitatien, une 
. alien 
») an fämmtticpen Bals uni rt 
2) um, 0 Gärten, n 
BWiefen und Debgrüns 
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8000 fl. 
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5) am Gebäuben zu Hep⸗ 
Han Gekiuten zu Rens 
5) ri Eentinger Echloßs 


6 an Schafweiderecht ar 
Eumme an Kuftitalien 9.027 fl. 55 fr. 
1. an Dseinirstisn, und zwar 


+ an ftändigen @ * 
8,247 fl. 42 fr. 2pf. 
en an unflänbigen Bus fl. 20 fr, „ 
@umma ber Dominitafien, 
worunter bie Jus 
rıtbiftions = e.bes 
griffen ſind SLEBE N. Dr. pf. 
— 
Die Laftın refp. rue Roma 
aaben haben einen 4 
— ——— Las 16,026 A. fr. II. 
——— 


—5— ein reiner — 
106,6% 
Nitser ben Pentinger Eaiohautiof ju Bin 


be zu 746 Dun t —— 
i fl. 26*. 
fi das ibr bier ea 2 
jur we itern Di vorbehalten, wes⸗ 


bale diejer Schlofbauhof gegemmärtig nicht Ges 
n * Bextaufsob eite if. 
d Naͤdere über diere @üter tdnuen Kaufs 


wu ge ingiften in ber biögerichtl, Regiftratur, 


inäbefondere in ben —— e— vom 
Falre 1850, worin alle dahin En gigen —* 
IMMER: ee m eng est find, erfahren 

fo wie RE 

Aſſtenz bed Mar v. watt, 5* 
verwalters Kraft in Ingolſtadt beſſanigen. 


Königl. Kreis: und Stabtgericht Münden, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Bei: sh, 
»738-40) Gekanntmachung. 


Um 15 Aprıl 1852 verftarb dahier ber una 
Turn und Karieiae 4 ee 


Horde, —— von Silke onev, mit His 
terla einer — en ifpoft ition, worin 
er ne blin al $ Uni alerbin einft — 
s —— alle di 25 wel 
Fu ab irgend einen Erbſchaͤfts⸗ ober —* 
An machen zu fbunen vermeinen, 


= — ſolchen 
innerhalb acht Woden, 
vom Tage ber Einrhfung biefer Vetanntmachuug 
am gerechnet, bei bem unbe — 
am umelden und nachzuweiſen; —— en nach 
Sxrptbr. 1850. 


bemebhnne bed Keftumıcntes 
Regensburg, —— 

Fuͤrſtlich m Pag ar ioch Eivifgericht 

Gruber, 


Reth, 








(2701-63) Ediktalladung. 


Die Wittwe bes geweſenen Er, Steuer⸗Kom⸗ 
miſſairs wi laufeder, Maria Mars 
garetha, geborne Sch n, ift am 24 Mat 

J. dabier — Hiftterlaffung eines —— 
00, a den Sobmes und eined Teflaments, 
worin alt den ur daß, wenn bis bubin, mo 

biefer abwefende Eofn geſe zlich für todr 
werden fan, über beffen Leben und Aufenthalt 
keine Nachrichten eingeben, zu Gunflen milder 
ei yon verfügt worben ift, geftorben. 

8 werben baber biefer ——— - Hein: 
rich Auguſt Maufeerer — ach⸗ 
tommen beifelben, hiermit ame a um 
fo gewiſſer 

binnen drei Monaten, 

von untenftebenden Datum an, vor bem unter: 

en Kommiffair, entweder im Gelbfiper: 
nn gehlria Peoommächtiate, au 

melden u fi über Anertennung — a 

liegenden Teſſaments und Antretung drbr 

ſchaft zu erflären, als andern Sale — Te⸗ 

ſtauient vollzogen werben fol. 

Zugleich werben auch atfe diejenigen, welchen 

aus iramb einem Erunde Forderungen an bem 
Nachtah der oenannten Wıittwr Klanforer zu: 


fichen, augeforbert , foldhe in ver oeen ander 


raumten Frift fo gewiffer bei dem Unterzeich⸗ 
meiden un ga — als dirfeiben 
hr 3 tigt ben mh. 
armftabt, ben 
Der von großli, ve. H —— — Ertrajubicals 
Senat dahier deſteute B Kanone —— 


Gre HSofg echenteie. 


[2500-2] Zu den Inteftaterben ded zu Lampert⸗ 
heim finderlos verflorbenen Ortöbfirgerd Mars 
tin Wesel, achbven unter andern bie K 
feiner verftorbeiien Somveiter Katharina, verches 
licht geweſen mit Adam Steffan von Rampert: 
Dein, melche vor mehreren ag aus bem Groß: 

bum ausgewandert 

ber Aufenthaltsort int ift, ſo wird 
ihnen auf —ã— — mise Setanntmachung 
von dem ee alle Nachricht geachen, mit ber 
—— ſich 

anerhalb ſede Monaten 
uͤber treten oder Ausſchlagen ber Erbſchaft zu 
erfi — wuͤrde, 


aͤren, re —— —8 
daß ſie auf ve 
Lorſch. be 
a — — richt. 


uler. 


[2676-77] — — 


Durch die Befdorderu iten Pfarrers 
J. Koͤnigsheim vn bie uhr Vfarrſteue ift 
Nie @teile —* yweiten Parrers an ber proteflans 
Dune, —A— mı Kaufbeuern erlebigt wor⸗ 
jaͤhrlicher Ertrag iſt auf 625 fl. — mir 

—X — der freiwilligen Geſchente berechuct. 

Die Bewerber um dieſe Steile haben ihre Ge: 
fuche, vorihriftsmäßig belcat, bei bem 
unterfertigten Erabtmagiftrate, weldiem das Praͤ⸗ 
fentationdrembt zu Belegung derielben juftckt, 

innerbalb echs Woden 
einzureichen. 
Faufbenern, den 2 Eertemper 18%0. 

Stabtimagıjirat, 


Heinzelmann, Bürsermelfer. 


[2725] In ber Gröder’iaea Bubanbiung 
in Jena ift erſchienen und bir alle Bur- 
bandlungen zu haben: 


Prof. Wackenroders Prerotoli: 
neje zum Bebraude bei Apotheken: 
vifitationen für Mebdizinalbehörden, 
Apothefeureriforen, Phofiter und Apo- 
thefer. ꝛc. Preis 8 or. eder 30 fr. 
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© Ueue Preisherabsezung, in 


Eonv. Münze. 


Geschichte des Pre 6 eg herausg. Reneftes und ‚beftee Gebetbuch Jar alle Ehriften, entb. 
zus ee 5 Theile eplt. in 6 Bden. gr. 8. Wien 1854. Morg.:, Abends, Mehr, Beihts, Eemmun.⸗ Gebete. Tanzeiten, 
feusste ver br. Statt 208. .für 6. Pitanelen u. — 12. m. Kuvr. 16 fr. (Bei Abnahme von 12 


Breveahhrs Beiträge i zur In md des Könige. Uns 
— Bbe. 8. m. viel, Kupf. m. Kart. br. Statt 3 fl. für 


Denia *. RER @t. 3fl. für sofr. 
BE bürgei. Bantunft. gr. 3. m. 24 gr. Kupfert. 
». FW „A. Filipp r ——— Seelta di Commedie, 


Melodrammi PR nn — br. 
D. A. Filipp! V ı vi 


deutsches Conversations-T: 


Bolt: 


Banernregeln, 


St. 44. für 1. kr. br. 20 fr 
oder italienisches und 
—— um sich auf Reisen u. im g*- 
sellschaftl. Leben mit vor menden Ausdrüken ? zu 
machen. 8. br. Su 2a. für 48 kr. 
A. ©. Fornasari de Verce Teatro Seelto (di 
varj Autori moderni. 8. nuor. ediz. br. St. 24. 30 kr. für 30kr. 
13 * e des Dam ou traite de l’'histoire de 
ieux de able, av. des not. hist. et C. Serrais. 
12. ar. fig. br. 51. 20. für 24kr. ie 
Brevine um Homanum, rubro-nigr. i Vol. 
8 mal. Venet, 829. c. fig. br. 8. 54 hr. 
Missale Romanum, rubro.nigr. ſol. 
©. fig. br. 


Sei, 2 Bde. 5. 


Venet, 839, 


Eremplaren 12 fr.) 


Der — 
Geſchichten, Erzählungen : x. 6 Bir, 


Die Diufifanten am 
— von Kratzerfeld. 
br. 2ı fr. 


N Der * Diogenes, 


und Meifebuch, nenes dentfchefrangbfliches, mad 

den in» und auslaͤndiſchen Staaten. ®. 

Kalender, 10®jähriger bis us, 
umd s. br. 


Rinberfcennd, der neue, nach Weifle. >. 


ER 
16 ft, 


Bier. m. Bianet, 


Der Inftige MWienerhanswurft Vrehauſer, nebſt !uftigen 
Meifen. ». br. 20 fr, 
Der unge Dialer am Hofe. (Romam,) 5Bbe. Ss. 


m. Kupf. 
ober 875 lammige und finmreihe Anefdoten, 
8 m. Bignet. br. 45 fr. 


obenmarfte, dann Herr Adam 
Zwei Tocale Poften von 5. 4. 


(Roman.) 8. Wien. m. Hupf. 


alle oben verzeichneten Artikel find von jest an in der Nud. Sammer’ien Buchhandlung in Wien zu haben und durd alle 


foliden Buchhandlungen zu denſelben Preifen zu bezieben. 


[2767] Das Alonnement vom Oktober bid Schluß des Yabred auf bie 





Frankfurter Börf en- Zeitung 


beträgt bier in Frankfurt 1 fi. 45 fr. oder 1 Thir. fächf., und wird auf allen löbl. Poſtaͤmtern angenommen. 





[510] 


Menzel's 
Geschichte der Deutschen. 


In unterzeichnetem vᷣerlag iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Geschichte der Deutschen 


von den älteften bis auf die neueiten Zeiten 


Wolfgang Menzel. 
Neue, durchaus umgearbeitete Auflage in 
IN B 


. 
®r.8. ſchoͤn weißes Papier, großer deutliber Drul, Dar Preis Bf. 50 kx. ob. 5 ftir. 
Ag Name * Berfaſſers als Schriftteler laugſt, wle wewerdings als frei: 
—5* Volkdvertreter und unverdroffener Vertheldiger aͤcht deutſcher Sitte und 
ruhmvolit befanmt it, und aub ſchon bie erſte Auflage biefes Werts (in 
Dre Bänden, Zürih, bei Geßner, 1824 bis 1827) mit fo großem Bei: 
fall aufgenommen wurbe, fo glauben wir nur andenten zu bärfen, a, derfeibe anf 
die zweite Sein > = forgfäitiafte ke verwandt bat, um eine Arbeit, ber er mit 
gang befonderer % * möglichft zu vervollfommnen. Dieſes Seſchichtswerk 
enthält nicht nur ne politiſche Geſchlchte —* —* bis auf die jüng— 
ften Tage, fondern fie gebt auh mehr, als es rgenb einer popnlairen 
— ber 222 der Fall war, in die ee ber einzelnen Provinzen 
4 —J Seſchlchie der Sitten, der Kunft und Wiſſenſchaft ein, und b im ver: 
engiten Raum die größte Füle und Fey tele zur £ n Weber: 
Pr ur —— weiche bie patriotifhe Wärme fa der Sprache ber * Auf⸗ 
lage auge * hat, haben " nur noch hinzuzufügen, baf die zweite ganz in demfelben 
Geiſt and Ton geichrieben iſt 
Für Belehrung wie für Unterhaltung glei gruͤndlich und anziehend behandelt, Ift 
die ein recht eigentiih dem deutſchen Belfe Frege Rationatwerk, das in feinem 


bien folte. — Stuttgart 
— ER 6. Eotia’ sche Buchhandlung. 





[2744] Im ber Fr. Wagner’isen Buch⸗ 
bantiung in iburg ift erſchienen, und im 


&etchichte Der Deutfchen 
Dr. Söttl, 


BProfeffor . 
4 Bände. Gubferiptiondpreis 8 fl. 43 Er. 
oder 5 Mtbir, 12 gr 
Diefed Wert bat ie aüemeine Anerten⸗ 
nung gefunden, beſonders es mehr als alle 
bisher erfchienenen Gefaneprötoerte über Deutich= 
u in das innere Boltdleben eingeht, den Ur= 
(peuma ber ber verſchiebdenen Staͤnde: — der 
des Bürgers und Bauern⸗, des 
a gr ———— ——— das 
Erbeben und ben Fall der großen Geſchlechter 
reg de und Ind politifche und haͤusliche Le⸗ 
ben ber und Niederen in bläheaber Dar⸗ 
ſteuung —5 Die tritiichen Blätter 
baben fich auf * g e uͤber 34 aus⸗ 
—— und es genuͤge bier, De Ent De das " 
theil der beiben Neſtoren unter dem 
ſchicht ſchreibern am —— zu — 2— — *32 
ren wiederholt im den Gottinger polit. my In 
und Pig in feinen 1 Yahrschern ans ſprach· die 
diefi Gekaipräwert ein grümbliched, freimürbis 
ke und geiftreiches nennen, * A —— * 


a ie el, in Au: — ER 


ee 

bisherige ae re zu ran noch bis eure 
offen. n tritt der Nabenpreid von 12 fl 

6 Re. 16 sar. ei ein, 


(2:60) So ete eten ift Hei F. Volckmar ir im 
Leipzig erfienen umb im allen Buchbaude 





Die efbaniick ntionvom 
Jahre IWAB. gr. 8. broſchirt. 
Preis 4 gr. 





we) Für Volkoſchullehrer. 
So eden erſchien sei Mesler in Stuttgart 
eine zweite Auflage von 
Denzel, B. ©. v., Einleitung in 
die s 
f "gottsfhulfehrer. 
Iten Theild Ite Abrheilung. gr. 8. 
Preis 2 fl. 6 kr. oder 17 Thlr. 
es als anertaunte,. Im einer Reihe 


con Sauichuer» Eeminaien eingeführte A 
* unferer Kiteratur, den Unter⸗ 
nach allen n 
len nel a 
— beftimmt , ft t 
voliftämbig zu haben. Vreiſe der 
seinen Theite s von ie 
4 hir, Their II fl, ob. (y Zbir,, ln Tote, 
sfte Yorbig. a fl. 2 tr. oder 4, Ente, In Thig. 
are “af, Ahr. oder 1 ‚ln Ai 


[2735] Die eierte Auflage bei befichten 


Weris: 
J. J. Walte r's 
allgemeines deutſches 


Gartenbuch 


oder neue gemeinnuͤzliche und vollſtaͤndige 
praftifche Anleitung zur Anlegung und 
Behandlung der Luft, Kuͤchen⸗ und 
Baumgärten. Vierte umgearbeitete 
Auflage von Ed, Schmidlin, Gaͤrt⸗ 
ner. 3 Bände. gr. 8. 100 Bog. u. 


2 —* u. 5fl. 24 fr. od. 
e 


Thit. peeuß. 
ıftnun voltftämbtg erſchienen. Geinengroßen 
verbanft e& beionders der deutlihen Ans 


Ruf 
Sa ee —— 


dee Pflanzen ‚ um bie Gärtnerei, 
Dede: 16 Wie —— His 
ade Kuitur jet einzelnen Gattun er 
atler Kunftarife, bie 


rt, und der 

bei ihrer Bernelmung, ihrem lleberwintern umd 

Berfezen anzumenben find, Ju dieſer An, obtlt 

— vermehrten Sufl, 

find asertis aue neueſten Emtöctumgen ſorg⸗ 
aufgenommen, name utlich bei der 


a 
9 Wert leich 
Grabe Beufändige ea ar, en 


allen von dfr 
bad voliftänbiafte: ſeun dürfte, fo wie 


bei ber in Prei 
St von 100 Drufsogen fein Preis ber 

Aul Wert einzeln R 
= - zeln abaebrumt ift auch 


5 An r⸗ 
Blumen - Kalender, 


entbaitenb eine alvhaberiſche anmenftellun 
ee a Saunen u 

und are: 
ar —— ‚nad ihrer 
* t, Höbe und Burte der Blu: 
bi yon Ay miblin an . 


Zu erbalten darch aue guten Buchhand! 
Deutferlands ve Ems in 


Seſtreichs und der 
Ei *— und Stage , Koll: 
mann’s und * Buchhandlung, in Wien 
urch Gerold, ter und Jaſper. 


1723 
gun Stuttgart.; 
Für Goumnafien, Neal: und Gewerbsjchulen, Künftler, 
Techniker u. f. w. 


In der Balz'ſchen Buchhandlung if fo eben erſchieuen, und in allen Buchhandlungen 


Lehrbuch der Stereometrie. 


Zum Gebrauche beim Unterricht in Realſchulen und Gymnaſien, ſo wie zum 
Selbſtunterrichte bearbeitet 


©. F. Kau ffmann. 


Mit 4 Kupfertafein. gr. 8. #8 gr. oder 1 fl. 12 fr. 


In derſelben VBerlasthandiung find er Cienen: 
GOrnamenten eichnungs-Schule 
Konrad Weitbrecht, 


AR Profeffor ju Stuttgart. 
5 Heite in 100 Blättern in Medianformat. Preis 20 fl. j 
Bon Seiten dei Vorftandes der Gewersidmie zu Stuttgart ift beurfundet, baf diefed Wert 
durch feine Zugrundelegung kam Zeidmunasunterricht in dev Bewerbsiane dafeleit feine Zwet⸗ 
mäßiafeit nicht nur bewährt ,_fondern die Erwartungen , weile man vom ihm begie: mehr alß 
gereafextigt abe, und die Diveftion der Hunftichule zu Stuttgart foricht ſich daruber folgender: 
na . 


Diefes Elementar⸗ Zeichnungswert iſt unter allen bis jegt, erfrienenen dasjenige, weiches ben 
„gefteinerten Aniwelichen am die Gewerbsprodutte und ben Bebürfnifien des Jeichnungs⸗Unterrichts 
„vom Gewerseihälern am voflteommenften entipricht, daber der Herausgeber aud vom fonigl. 
„Stubienratiy ermächtiat ift, die Einpfehlung deſſelben fir Gewerbe⸗ und Realſchulen betannt zu 

* Dannecker. 


Das Linearzeichnen 
und 
die Elemente der geometriſchen Zeichnenkunſt. 


Do 
M. L. Lamotte. 
Nah dem Franzöflihen der deitten Ausgabe 


fü 
deutſche gebranftalten bearbeitet 
€. F. Kauffmann, 


eriem Lehrer an der Realſchule zu Sudwigtburg. 
Mit 21 Kupfertafeln in Folio. 
gr. 8. Preis ı Rtbir. 18 gt. ſaͤchſ. oder 5 fl. 


Subicriptions-Anzeige 
für 
Lehrer, Architekten, Ingenieure, Techniker überhaupt. 


In unſerm Verlag erſcheint noch im diefem Jabre die erſte Lieferung von: 


Die darttellende Geometrie 
(Geometrie descriptive). 
©. F. aA Leron, 


Vrofefor an der polnsehniichen Schule zu Parit. 
Mir 60 Kupfertafeln. 


Deutſch 


von E. F. Rauffmann. 


In Quarto. Preis des Ganzen ungefäbht 5 Athlr. 12 ar. oder 5 fl. 24 kr. 

Rerows darflelende Geometrie belmuprer unter allen bis ICH beraudnerommenen Werten Abe 
denfelsen Genenftand ben erfien Kuna, Es ift in ber wolvrendmiimen Schonte zu Parıt 
alt Sehrbuch eingeführt. Mad drd Beriaſers ormenen Werten wolte er allen denen, 
welde Beruf oder Neigung gu ditſer Vſenſchaft hingeht. die fo viete dev veriancdeniien und wich: 
tiaften Antendungen yulähir, ein Mittel am Die Hand geben, dieſelbe 10 nnd ib und umſaſſend 
as mdalich au fndiren, — 

Dir nitene Kiarhent, mit weiten dieſes Buch geſchrieren ib die rertregive zu fern Sri 


” 
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erfinden anrenende Methode, bie Eleganz dev Beweife, die Vouſtaͤndigteit und ber Neichtbum am 
Beiipielen und Anwendungen, die gang vortreffliden. eben jo ſchoͤn ald genau gezeichneten Hu 
cen Vorzug. ver dem meiften bis jet eriienenen Werten dieſer Art mangelt) werben es 
Archirtetten, dem Ingenieur, überbanpr jedem mit ben nötbigen matbemarifchen Bortenuts 
wien ausgerüſteten Lechnifer, dem ed um eim arümdliches Grudium- dieſer Grundlage aller 
geihnenden Künfte und Gewerbe zu thun ıft, gleich fanigenstwerri machen und es beionders auch 
ſolchen empreblen, die ſich auf Rebritellen an Real: oder Gewerdeſchulen vorbe 
reiten wollen. 

Vorläufige Beſtelungen nelmen alle Buchhandlungen an. 
da der Hadenpreid bedeutend crlöbt wird. 


[2728] Anzeige 
für Gymnaſien, Bürger:, Meal: und Töchterfchulen, fo wie für 
Familien, über die zweite verbeflerte Aufiage des neueften, reihhaltigften 


und hoͤchſt wohlfeilen deutfhen Lefebuhes von E. Dltrogge. 
55 Bogen in gr. 3. auf weißem Drufpapier, Preis nur 1', Atbir. 
In der zweiten verbeſſerten Auflage ift feither bei ums erſchlenen: 


Deutſches Lefebuch für Schulen 


»on 


Earl Oltrogge, 


Vorſtehet einer Privat:Behranftalt In Lüneburg. 
die verb, Auflage. gr. 8. 271, Bergen. 1955. 


Wir birren diefe bald zu machen, 











Erjter Curſus. 
nirt 24 gar.) j 

Zweiter Eurfus, Für das mittlere Jugendalter. 2te verb. und umgearb. 
Auflage. gar. 8. 15356. 27%, Bogen. ſo ggr. (kartomnirt 20 ger.) 

Die vafdre Einführung dieſes, von einem ertabreneh Schulmanne mit größter Umſicht beramd: 
gegebenen Leſebuchs in febr, vielen Lebranftalten, Gomnafien, Bürger :, Neal: und Tochterſculen, 
wodurch binnen Jabres friſt ivon meue Auflagen ‚ bemweiler die Jwer⸗ 
— ——— deſſelben. Die fernere —— Werbreitung dieſes reihhaltisen und am: 
gemeifen ausgeftatteren Werts, das. befonbers auch in feinem zweiten, fich jeyt dem 
erften mäber anfhliehenben Curſns, yugleich zur beiebrenden und anziebenden Familien: 
Lettüre, felon für Ecwachſene usd zu Geſchenken vorzüglich greigmer ift, wird burg die 
ungewöhnlihe Wobtlfeilbeit deſſelben weſentlich befbrört. 

jelfachen Wünjven und Auforberungen zufolge ift verdiente Herr Berfaffer mit ber 
Arkırbeitung eines sten böberen Eurjus fayon felt längerer Zeit thaͤtig beichäftigt. welcker 
oegen Ende d. 3, erſcheinen und nur Muffäge von Flaffiichen Srififtelern entbalten wird, 


Habn’iche Sofbuchbandlung in Hannover. 
Aufforderung. 


Die Fryr nachitehender Gerwinnftioofe vezuͤglich auf bie am 
ebabte DO, Dürimger'ihe Kealititenausfpielung werben bier! dffentlich wafeinter! ‚ ihre 
inne bis zum 29 Dftober diefed Jahrs zu erheben, indem an biefen Tage alle Anſprüche an 
erwaͤhnte Berloofung vertragdsmäßig erlöfchen. 


Baar:Gewinne aus Ajter Klaſſe. 


15 ggr. (farton: 





t2755] 


29 April dieſes Jahres Statt 


Zu 10fJl. 
Mro, 1445 12562 25307 379 
zu Bf. 
Niro. 0570 W7L5 30572 
zu TA. 
Nro. 795 2402 10551 217ö9 24274 Strat 37904 
zu 6 fl. 
Nro, 10 1958 3415 W542 17kls Y 49595 18590 220 #17 
juaf, 


. Jiro, 1459 10884 
Gewinne aus ®ter Klaſſe. 
zu 20 fl. 
Nro. SHtk 251 2R255 H9t6l 
f zu 10 fl. 
1275 5450 5195 5493 6791 9159 4447 10550 17088 21237 23226 2029 34775 3W167 40530 
ums Jason 
zu TA. 


a2 ATOD a2 2 Ta 3115 5155 3508 Sroı 
Mara 4740 4758 Kane 5654 AR KO 6105 6540 eh rt 
Tamm TE 7547 7374 TRR5 A500 Au Ba EMO BI Da 
2445 0844 100B$ 11186 11510 141660 11514 11969 12045 A241 12164 
12444 12450 12808 12815 12885 42905 12962 15107 18248 15551 13786 
dar 1hn20 44551 10675 15167 48370 1530 15095 159354 17580 1714 
13719 18746 18887 19482 49640 19957 20517 20526 20546 20665 20950 
21207 21258 20758 21585 21405 26h 24768 2IO6h 22053 22221 23522 
23004 25555 Dann 253713 Para 2A122 24756 24707 24884 25508 25616 
2UB17 26085 27578 27824 23359 IHI00 2RT7ıt 2OLhN 29185 29259 2250 29279 29562 
29749 30033 30170 70158 30236 SY252 51245 STR 34510 51356 51528 34582 31785 
Sahh? 72485 TOR 35028 53255 55102 Sh2Rl Ti569 35/17 36186 56595 36608 SA6SE 
56925 5975 37005 37556 37582 37634 37664 37970 38123 SBAn6 SB576 39097 39218 39268 
39444 50557 59575 39750 40848 40855 40827 40940 41040 Araoı Arkzk 41805 43245 45566 
Aaaaa Ari AhlnT A625 46597 AO 77a Aranh A92To AasTa Kb A97R5 
Wiesbdaden am 50 Auquſt 1855. Der Kommiffarius: 


3. G. Auf, Sohn. 


2 
8 


47708 


2 


WERRERREEHENE: 


1573 
460 
7104 
u, 
12547 
1414e 
13455 
2117% 
22041 


320 
4334 
152 
BIT 
12515 
or 
47786 
21145 
22708 
1 
23715 


ann 


706 « 
1850 

7551 

„nn 
128% 
14404 
18521 
BI Kir 
22450 


in m) 592 
7089 
Ask 

12308 

13950 
17665 

20844 

22578 

25658 

29564 

Ba 

56727 

39560 

45508 









ia io Chateaubriand. Lamartine, 


So eben erigien dei Metzler in Stutt⸗ 
gart: 
Ehateaubriand Verſuch über die eng: 
liſche Literatur und Berrachtun: 
gen über den Geift der Zeiten, der 


Menden und der Revoluticnen. 
ifter Band. gr. 8. geb. 2 fl. od. 
1% Thlr. 


Dieſes neue Wert hateanbriands, beffen 
langſt begründerer Ruhnm ſich im feiner Heimath 
eber ju verjuͤngen als zu veralten ſcheint wird 
durch die Reichhaltigteit ſeines Intalts ſeden 
Leſer anzieben und befriedigen. indem es neben 
Titerar, und frit, Neflenionen und Morigen, fern 
von gelebrtem Pedantiemus. cine NÄlle von plrifos 
fopb. u. biftor, Betrachtungen, eben ſo geiſtreich ges 
dacht als durch die Sönbeit der Sprache ae: 
hoben, barbieter. Meben Milton, Ebafe 
fpeare Boron werben birkutber, Hein 
rim VII. Erommwelt, Mirabeau, War 
poleon und viele andere Männer beiprosen. 
welche durch ihre Schriften ober Tinten beruͤhmt 
geworden find. und überatl intereffante, oft uͤber⸗ 
vaſchende Gelichtäpunfte eröffnet. — Die Ueber: 
tragung ift von anerfaunter Feder, bie Ausftar: 
tung des Inhalts würdig. Der 2te u. legte Band 
erſcheint im September. 


Alpbons v. Lamartine Reife in 
den Orient in den Jahren 1832 u. 
1833. Erinnerungen, Empfinduns 
gen, Gedanken und Landſchafts- Ge⸗ 
mälde. Aus dem franzöfifchen über: 
fegt von Guſtav Schwab und F. 
Demmier. 4 Bände, gr. 8. geb. 
Preis jedes Bandes 2 fl. 24 fi. od. 
1% The. 


Man findet im biefer, burch die Ausgabe bes 
an Bandes nun vollendeten Reife nicht nur den 
Dichter, fonbern zugleich den Denfer, ben For: 
ei den Eimiften. An bie maleriſchen Natur⸗ 
anlderungen reiben fi Slänne eines reinem 
tiefen Gremürbs, an die Gittengemälde unge: 
zungen Berrahptungen über rein Menſchuches. 

beiäpriebenen Sandichaften führen uns mei⸗ 
ftend an Orte von bibliichem antigwar. Ins 
teveffe, ober auf Zchaupläye einer noch mangel⸗ 
haft beleucteren Geſchichte der neueiten Zeit. 
In Bebieren. die dem armöhnlichen Meifenben 
verfploffen find, beutet Lamartine Notiyen aus, 
bie nicht blos ber Neugierde, ſendern and ber 
Wiſſenſchaft find. Denft man fich 
alle biefe Bilder, Empfindungen, Meigen von 
bem chevalereften Hauche eines reinen, ebein, 
religibfen Gemütbes durchwent, dazu basIntereile, 
welches bie verſonl —S des llebens⸗ 
wuͤrdigen Dichtere bfen. fo wird man den 
allgemeinen Beifall finden . ber diefem 
Werte in Deutſchland wie in Rramfreich zu Theil 


geworden. 

Zu erbalten durch jebe gute Buchhandlung 
Deut ſchlands. Oeſtreichs und der 3. in 
Augsburg im Jeniſch und Stage's und Rolls 
mann’s Buchhandlung, in Wien bei Gerold, 
Mörfamer und Jaſper. 








{2474-77) Ich erlaube mir einem geehrten Publi 
km die eraebene Anzeige zu machen, daß bie HI. 
aufene Sauerwein u. Eomp. jur Stadt 
ien in Wien von mir eine HauptverfaufPlies 
derlage meines allgemein und rühmfichnt betaun⸗ 
ten de Cologne und Eau de Cologae double 
4 ia Zamoli feit langen Jabren für ihre y 
Rechnung halten. und dab mein Fabritat ⸗ 
waͤhrend bei den ſelben in feiner anertannten Aecht ⸗ 
beit umb Guͤte zu babem ift. 
arl Anton Fanoli, 
Hoflieferant, Hoheftraße No. 2 in Köln. 
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Merico. 

New-VPorker Dlätter bis zum 47 Aug. liefern wieder 
eine Menge Gerüchte über Merico und den Kampf mit Texas, 
doch kaum eines, das unbedingten Glauben verdiente. Die Me: 
ricaner follen fuhen, die Indianer für ihren Dienft zu gewin⸗ 
nen, und mit dem Zfeerofefen fol es ihnen gelungen fen. 
Wir laffen bier einige Auszüge aus ben genannten Blättern fol: 
gen: „Die mericanifche Armee fol ſich, alles Ruͤhmens und Prab: 
lens der Regierung ungeachtet, in einer hoͤchſt elenden Verfaf: 
fung befinden, und wegen Mangels an Geld außer Stand fepn, 
von Matamorad abzumarfhiren, Hr. Tornel, ber das Kriegs— 
Departement leitet, empfiehlt die Ernennung eines Diktators. 
Tornel ift ein geſchikter Mann, der ohne Zweifel einfieht, daß 
die Politik Santanna's nicht aufrecht gehalten werden Fan, wos 
fern nicht die gefamte Macht in die Hand eines einzigen Man: 
ned gelegt wird, Die Angelegenheiten von Texas hatten die 
Aufmerkfamkeit der Nation von ihren eigenen inneren Unruben 
abgelentt; fobald aber der Krieg nachläßt, wird die republifani: 
fhe Partei das Haupt aufs Neue erheben, und eine abermalige 
buͤrgerliche Erſchuͤtterung fan nicht ausbleiben, Im Staate 
Daraca war bereits eine, wiewol nict bebeutende Revolution 
ausgebrochen. Die jezige Regierung bat die Beichlüffe Santanna's 
nit anerfannt, was zu erwarten ftand, und General Filifola, 
der den Befehlen des Generals Gehorfam geleiftet hatte, foll 
vor ein Kriegsgericht geftellt werden. Die Mericaner follen, 
wie es heißt, nm ein Hulfskorps von 8000 Mann Indianern, 
worunter auch die Tſcherole en, unterhandeln. Diefe Angabe ift 
ſehr zu bezweifeln, da die Indianer nie ohne Sold fechten, und 
wenn die Mericaner kein Geld haben, um ihre eigenen Truppen 
zu bezahlen, wie können fie da noch Indianer in ihre Meihen 
aufnehmen wollen? Uebrigend hätte unfre Megierung, fagt ein 
New:Vorter Blatt, am wenigften das Mecht, ſich darüber zu be: 
Hagen, denn nahdem wir fie aus ihrer Heimath vertrieben, 
und ihnen ihr Cigenthum geranbt haben, durften wir feine 
feenndlihe Gefinnung bei ihnen vorausfegen.” — Aus Tampico 


vom 45 Jul, berichten New: Orleans Blätter: „Das ganze Land‘ 


befindet fi jezt in Gährung, und binnen Kurzem wird bie fr: 
here Föberalregiermg wieder proffamirt werden. In Guadala: 
zara, Guanaruato und an andern Orten waren bereitd revolu: 
tionaire Bewegungen ausgebroden, von dem Militair aber wie: 
der unterdrütt worden, In Merico murde jeden Augenblit ein 
„Grito“ erwartet, und im der Provinz Puchla fand ein folder 
Ratt, der ziemlich ernſt geweſen zu ſeyn fheint. Die von Me: 
rico aud gegen bie Foͤderalpartei gefandten Truppen ſprachen lich 


Briefe aus Prag. — Autuudis 


auf dem Wege babin zu Gunſten der Foͤderaliſten aus. Kurz 

von allen Seiten hört man nichts als „Föberation,” und es 

ſcheint, ale ob biefelbe eine bereits abgemachte Sache wäre.” — 

Die New:Drleand:Bee vom 25 Jul, fagt: „Eine Anzapl 

von Briefen aus Merico ift und von einem fehr achtbaren Haufe un- 

ferer Stadt zur Einficht mitgetheilt worden, deren Inhalt ein be 

beutendes Licht auf den Staub der innern Angelegenheiten Mes 

sico’8 wirft, Torro, der Kommandant von Yucatan, ift wegen 

feiner Auhaͤnglichleit an Santanna von feinem Poften entfezt 
worden. General Felipe Eodallos wurde an deſſen Stele er 
nannt, und man vermuthet, daß Eiriaco Vaequez, Komman- 

dent von Veracuz, aus gleichem Grunde ein aͤhnliches Schikſal 

erfahren wird, Man glaubt, daß alle hohen Staatsbeamten die 

entweder Freunde der Perſon oder der Sache Santanna’s finb, 

werden abgefezt, und durch Männer von entgegengefejter Mey: 

nung erſezt werben. Gomez, ber Kommandant von Tampico, 
ward feiner Stelle theild aus demfelben Grunde und theils auch 
deshalb beraubt, meil er die Flagge der Vereinigten Staaten 
befhimpft hatte. Seinen Poſten erhielt Ferias, berfelbe, der von 
den teranifhen Koloniften im Jahr 1852 ind Gefaͤngniß geſen 
worben war,’ 

B$Yyortugal, 

(Globe.) Wir haben Briefe und Zeitungen aus Liſſabon 
bis zum 27 Ang. Das Diario ift hauptfächlich mit Verkaufs— 
anfündigungen von Nationalgätern und Auszügen aus ſpaniſchen 
Journalen angefült. Die Königin bat, in Erwägung daß es von 
Wichtigkeit fep, die Bücher, Manuferipte, Gemälde und andere 
für die Wiſſenſchaften wertvolle Gegenftände, melde den aufge 
hobenen Klöftern gehörten, zufamtmenzubalten und durch Erride 
tung von Bibliothefen, Gemälde: und Kunftfammlungen in bem 
Hauptitädten der Diftrifte und Infeln des Königreichs Geihmet 
an Kenntnifen und ſchoͤnen Künften zu verbreiten, dem Gourer 
neur von Goimbra befohlen, zu unterfucen, welches Gebäude im 
diefer Stadt fi am beften zu Anftalten folcher Art eignen möchte, 
und alle Vorkehrungen zu deren alsbaldiger Errichtung zu tref⸗ 
fen, Diefer Befehl wurde an alle Gouverneurs gefandt, mi 
Ausnahme der von Liſſabon und Oporto. 

SS paıunie m 
Die Madrider Gaceta enthält einen halbamtlichen 
Artitel, der file ein Glaubensbekenntniß des neuen Minifteriums 
gilt. Es heißt darin: „Die gegenwärtigen Minitter babın Ka 
unwiderruflich enticloffen, ihre Perfonen und Handlungen die 
Kritik dev Preſſe hinzugeben, und die in dem Pregeſeze enthel- 
tenen Strafbeftimmungen nicht fir ih in Unwendung zu Kr 
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gen. Eie werden müzlihen Rath, wenn ihn bie Journale brin: 
‚gen, benügen, über Mebensarten und Yuebrüfe aber, welche ihre 
Eigenliebe verlegen Könnten, ſich nicht fränfen, ba fie wohl mif: 
fen, daß in dem Eonftitutionellen Syſteme ber Minifter ein ber 
Böswilligfeit der Parteien bingegebened Sühnepfer if, Indem 
fie aber ſich gänzlich bingeben, werben fie unbeugfam ftreng fepn 
gegen bie Preßmißbraͤuche, welhe ben gebeiligten Namen ber 
Königin:Regentin, ihre Autorität ald Vertreterin ber unverley 
lichen töniglihen Perfon während der Minderjährigfeit ihrer er: 
habenen Tochter, die Konftitution von 1812, melde dad Gtaatd: 
grundgefey bildet, bie beftehenden Geſeze, und enbli die öffent: 
liche Ordnung und bie abminiftrarive Einheit angreifen. Schrif: 
ten, welche zum Zwele haben, die weſentlichen Grundſaͤze ber 
tonftitutionellen Monarchie umzuſtuͤrzen oder zu ſchwaͤchen, In: 
-geborfam gegen bie fonftitutionellen Behörben zu predigen, 
Uneinigfeiten in ben Provinzen unter dem Vorwande 
der Voltöfouverainetät zu begünftigen, ein Foderativ— 
fpftem zu errichten — alle diefe Schriften find xvenolntioneir, 
und geben auf Umſturz and, befonders wenn folde Anſichten in 
Sournalen fih vorfinden, welche bis zum 13 Auguft gegen bie 
durch die Cadizer Konftitution bemilligte übermäßige Freiheit re: 
tlamirten, und jezt mehr verlangen , als bie Konftitution gibt, 
weil fie geradezu Die Gefezlofigkeit wollen. - In Ermartung des 
Augenblitd, wa ſolche Schriften den fompetenten Gerichten über: 
geben werden Fönnen, zaubert die Megierung nicht, biefelben 
der öffentlichen Ahndung zu denungiren. Die ſpaniſche Nation 
wirb dieſe Libelle gehörig zu würdigen wiſſen. Nie glaubte fie, 
als fie die Konftitution vom 1812 verlangte und annahm, daß 
ihre durch dleſe Konftitution proflamirte Souverainetät alle Mit: 
wirkung ausſchließe, wie einige jener Schriften - behaupteten, 
Die Nationaffouverainetät befteht und wird permanent ausgeübt 
dur die von dem Grundgeſeze aufgeftelten Behoͤrden. Nie 
werden die Spanier ben Namen eines Königsvolles, ber für 
eine erobernde Mepudlit, wie die roͤmiſche, paffen mochte, auf 
eine konftitutionelle Monarbie anwendbar finden. Mie ner: 
den fie glauben, daß, zur Aufrechthaltung der. National:Sous 
verainetät, noch etwas Anderes noͤthig ſey, ald die Erhaltung 
der Konftitution. Feder andere Grundfaz, welchen man vermit: 
telft pompbafter Phrafen im das öffentliche Recht einführen möchte, 
iſt anarchiſch und verderblich. Endlich werben die Spanier. ein: 
fehen, daß es unter ben gegenwärtigen Umftänben, da weder ein 
permanenter Cortedausfhuß, noch ein Staatsrath vorbanden ift, 
ber Megterung unmöglich ift, ſich nab den Beitimmungen bed 
Grundgefezes zu organifiren. Unfre Nation bat bereits gelernt, 
die Freiheit von der Anarchie zu unterfcheiden; fie liebt die 
Freibeit, weiß aber, daß Vebingung der Freiheit Gehorfam ge: 
gen die Geſeze ift, welde für die Öffentliche Ordnung, wie für 
die Unabhängigkeit des Bürgers, Gewähr leiften. Sie wird 
demnach den Sopbigmen, mit welchen man fie täufcben möchte, 
fein Vertrauen ſchenlen.“ 

** Mabrid, 3 Sept, Dad Wolf ift bier fouverain. Mer: 
gebens bemühte fib das Minifterium, diefen Vollks aufſchwung 
nicht etwa aufzuhalten, fondern nur zu mäßigen. Man läßt es 
gebieterifch fühlen, daß wenn es feine Stellung behaupten wolle, 
es dem zu fa Granja gegebenen Impulſe folgen muͤſſe. Auf das 
Drängen einer Deputation eiftiger Patrioten, die ſich gleich nach 
der Nachricht von der von Lepez erlittenen Niederlage zu dem 


Konſeilspraͤſdenten begab, wurde an mehrere Bataillone der 
Garniſon der Befehl erlaſſen, nah Guadalarara zu marſchiren. 
Die koͤnigliche Garde iſt durch bie Nationalmiliz von den ver: 
ſchiedenen Poſten abgelöst worden, bie fie deſezt hielt, und wenn 
auch die Disziplin in den Reihen ber Soldaten beim Abmarſch 
eben nicht ausgezeichnet war, fo muß man doch befennen, baf 
bie Tragala noch nie einftimmiger und lärmender gefungen 
worden war. Indeſſen mit bem Tragala⸗vied unb der Diego’: 
Hpmne laffen ih die Earliften wicht vertreiben, bie durch bie 
prefaire Lage der Regierung fo fehr ermuthigt worden, baf man 
in diefem Augenblik das Erfceinen einer zahlreichen Bande zu 
ia Granja meldet, Im ber vergangenen Nacht find eiligft Trup⸗ 
pen dahin abgegangen. Diefer Stand der Dinge ift ganz geeig- 
net, der Bevölterung bie lebhaftefte Unruhe und nur wenig Ber: 
trauen in dad Miniſterium einzuflößen. Man ſpricht bereite von 
Beränderungen, bie in ber Zufammenfezung bes Kabinets vorgenom: 
men werden folen. In einigen Cirleln ift die Rebe davon, daß bie 
HH Arguelles, Evarifte San Miguel, Olozaga, Martin be lod He: 
ros u. f. w. bald zur Leitung ber Geſchaͤfte berufen werben duͤrf⸗ 
ten, Als Unterftaatsfelretair bed Innern bezeichnet man Hrn. 
Joaquim Maria Lopez, doch macht beffen vertraute Freundſchaft 
mit rn. Firmin Gaballero feine Annahme fehr zweifelhaft. Die 
Artifel der gewöhnlichen und außerorbentlihen Gaceta von Mas 
brid reihen nicht bin bie Bürger zu beruhigen, und ba das 
neuerlich organifirte cabinet noir bie Regierung in Kenntniß 
gefest hat, wie wenig Vertrauen man im Banıen im bie Staats- 
bebörbe ſeze, ſo follen, wie man verficert, binnen Kurzem bie 
ſtrengſten Maafregeln gegen die Emigranten befcloffen werben, 
und darf man anders einem allgemeinen Gerüchte glauben, fo 
würde auch das Prinzip ber Vermögenslonfistation in jenen De: 
treten aufgeftellt werben. Einige ald gut unterrichtet geltenbe 
Verfonen meflen ben Plan ber Errihtung des cabinet noir Hrn. 
Mendizabal bei. Korrefponbenzen ans dem Auslande zufolge, 
wäre allerdings einiger Grund zu der Vermuthung vorhanden, 
daß Wgiotagen:Intereffen der Errichtung diefer unmoralifhen 
Inſtitution micht fremd fepen. — Mit der Geſundheit bed Ge- 
nerald Mina fbeint es ſehr ſchlecht zu ſtehen. Sein Tob wäre 
ein Creigniß, bad bie Auftände bei der dermaligen Kriſis noch 
mehr in Verwirrung bringen müßte, Die Provinzen haben viel 
zu leiden; es gibt 5. B. Bürger in Granada, auf denen eine 
Steueraccumulation von 10,000 Dueros laftet. General Valdes, 
ber fi zu Garthagena befand, ift zum Generalfapitain von Va—⸗ 
leneia und Murcia ernannt worden. Korreſpondenznachrichten 
aus Sarthagena melden, daß große Gaͤhrung im biefer Stadt herr⸗ 
ſche. Das Volk drohte bad Arſenal in Maſſe zu ſtuͤrmen und bie 
Moͤrder zu befreien, welche ſeit dem Monat Mai im Kerker ſizen 
und für die bee Magiſtrat feine Verwendung verweigerte, weil 
fie den Tod verdienen. Cine engliſche Kriegebrigg bat bie vom 
Volke bedrohten Magiftratsperfonen an Borb genommen. Die 
Offiziere der zu Barcelona und Malaga ftationirenden brittifchen 
Schiffe haben erflärt von ihrer Megierung Befehl erhalten zu 
baden, die Sache der Königin fortwährend zw unterftäzen, fobalb 
ihr Beiſtand von der fpanifhen Behörde verlangt werde. — Der 
Efpafol enthält merkwürdige Angaben über das politifhe Sp= 
ftem, welches die Juntan von Cadiz und Malaga befolgen. Diefe 
Junten baben beihloffen, unabhängig von der Eentralregierung 
aufzutreten, und bie Junta von Gadiz bat in ber That mehrere 
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von den Gortes zur Zeit ber beiben konſtitutionellen Epochen 
erlaffene Defrete im Kraft gelegt. Die neuen Mebaltoren bes 
Eſpaũol melden ihren Leſern, daß fie fi hinſichtlich des in bie: 
fem Augenblik von ihnen zu befolgenden politifhen Spſtems fehr 
in Verlegenbeit befänden. Die Ereiguiffe, fagen fie, drängten 
ſich fo fehnell aufeinander, daß auch die beiten Kombinationen 
fcheitern müßten. Da jedoch Freiheit und Vaterland vor Allem 
gerettet werden mußten, fo erflären fie Alles ) aufbieten zu mol: 
fen, um die fo wuͤnſchenswerthe Eintracht zwiſchen ben Liberalen 
aller Schattirungen berzuftellen, weil Anarchie und Uneinigkeit 
nur dazu dienen wiürben, dem Prätendenten zuruͤkzufuͤhren. 


Ein Schreiben aus St, Schaftian vom 51 Anz. (in den 
Times) berihtet, daß ber Brigabegeneral Shaw dem General 
Evans feine Mefignation eingefandt und feine Entlafung erhal: 
ten babe. Londoner Zeitungsartilel fheinen den Grund zu dem 
Zwiſte zwiſchen beiden Generalen gegeben zu haben. — Eine An: 
zahl Vayonner Kaufleute bat nun doch einen Heinen Vorſchuß 
(2000 Dollars) gemacht, um für bie naͤchſten act oder zehn 
Tage für bie Lebensmittel der Legion forgen zu können. 

Ein Schreiben aus Mabrib vom 28 Aug. (in englifchen 
Blättern) mepnt, Graf Almodovar (unter Menbizabal befannt- 
lich Kriegeminifter) komme nah Paris ald Botfchafter an Gene: 
ral Alava’d Stelle. An demfelben Tage (28) fepen die Chefs 
der erften Banfierhäufer zu dem Finanzminifter geladen worden, 
um fi mit ihnen über bie Noth-bed Schajes zu berathen. 

** Baponne, 7 Sept. Es find bie zu Ta Granja inſur⸗ 
girten Batailone der Provinzialmiliz und des Aten Garderegi⸗ 
ments, bie man nur mit. Mühe zum Ausmarſch aus Madrid 
hatte bewegen koͤnnen, melde fo eben zwiſchen Jadraque und 
@uabdalarara von einer Kolonne des Gomez gefchlagen wurden. 
Die Chriſtinos haben ihre aus zwei Feldgeſchuͤzſtuͤlen beftebende 
Artillerie verloren. in Gerücht gebt, daß die Divifion der 
Armee des Eentrums, melde zuerſt die Konftitution vom 4842 
proffamirte, unfern Saragoffa von einer Garliftifhen von Baſi⸗ 
lio Garcia zurüfgelaffenen Kruppenabtheilung eine Nieberlage er: 
litten habe. Es fheint, daß General Lebeau, der von Pamplona 
nad Puente la Reyna gegangen war, ohne Schwertftreih in das 
von den Earliften perlaffene Eftela eingerüft if. General Oraa 
ift von Vitoria, Wohin er fih begeben, um fi von ber durch 
Vilareal zu Villareal d'Alava erlittenen Schlappe zu erholen, 
wieber aufgebrochen, und hat ſich mach Salvatierra gewendet, wo 
er feinen Feind fand. 

(Moniteur) ine Depefhe von Baponne vom 7 Sept. 
meldet, daß Draa, der während der Abweſenheit Modild lomman⸗ 
birt, in Galvatierra eingerüft fep, wo er viel Getreide genom: 
men haben fol, Da ſich Quilez und Cabrera nicht verftändigen 
fonnten, fo ift Sam mit vier Bataillonen aufgebrochen, um bad 
Oberkommando aller Earliftiihen Streitkräfte in Nieder:Arrago: 
nien und Valencia zu übernehmen; General Lebeau verfperrt 
ihm aber den Durchgang. Aus Madrid Fan Niemand ohne Er: 
laudnißſchein hinaus. @ime Depeſche aus Bayonne vom 9 mel: 
det, daß man dort die Journale von Madrid vom 4 Sept. er- 
balten habe, Diefe Yournale beftätigen die Niederlage des Lopez 
burh Gomez. Madrid war über dieſe Nachricht fehr beforgt. 
Am so Aug. mar Modil mit allen feinen Truppen ausgerüft, 
aber wieder zuriifgefommen, nachdem er erfahren, daß Gomez, 


nachdem er Guabalarara mit einer Kontribution von 40,000 Ra: 
tionen heimgefucht, bie Richtung nach Lima eingeſchlagen habe, 
Drei Defrete vom 30 verorbnen den Verkauf der Gloken und 
bed Mobiliard der Klöfter, die Verwendung der Nationalgiter 
für die Kriegsbeduͤrfniſſe, und eine gesmungene Anleihe von 400 (?) 
Millionen Realen, die in vier Jahren beimgezablt werben fol. 
Grofbritauniem 

London, 9 Sept. (Durch beſondere Eftafette.) 

Die Londoner Blätter find fortwährend durchaus arm an ein: 
heimiſchen Nachrichten von Bedeutung. in großer Theil der 
raifonnirenden Artitel dreht fih anf eine eben fo unerquifliche 
ald unfruchtbare Meife um bie alten Fragen der Armengeſeze, 
der DOberhausreform, der Anfprüde ber Kirche ic. Im legterer 
Beziehung macht ein von den Times publigirter Privatbrief Lord 
Stanley's Aufichen. Der Lord hatte befanntlich das neue vers 
einigte Schulfpftem in Irland eingeführt, nach welchem in dem 
dortigen vom Gtaate unterſtuͤzten Schulen nur ein Bibelauszug 
gelefen wird, Die proteftantifchen Beloten eiferten, wie man 
weiß, aufs beftigfte gegen dieſe „Verſtuͤmmelung“ ber Bibel, 
und drangen beſonders baranf, daß biefe „Bottesläfterlichteit” 
nicht auch auf England ausgebehnt werde. Lord Stanley erklärt 
nun in jenem Briefe, in England, wo nicht Katholiten und Pro: 
teftanten im ber Schule vereinigtfepen, folte auch jener Bibel: 
auszug nicht gebraudt werden. — Die Times jubeln, bie 
Whigiournale fpotten daruͤber. j 

Cine Korrefpondenz aus London (im Journal be la Haye) 
verſichert, die Unterhandlungen rüffichtlih der Abfendung eines 
brittifhen Konfuld nach Krakau dauerten noch fort. Vergeblich 
bemuhe fi Lord Palmerfton, den Widerftanb der Höfe von 
Wien, Berlin und Petersburg zu überwinden. Die legte Note, 
bie Hr. Ancillon darüber an das englifche Kabinet gerichtet, folle 
fehr energifch fepn. 

Frankreich. 

Yaris, 11 Sept. (Durch beſondere Eſtafette.) 

Der Moniteur vom 41 Sept, enthält bie Ernennung bes 
Sen. Gabriel Deleifert, Präfelten des Departements Eure 
und Loir, zum Polizeipräfeften an bie Stelle bes Hru. 
Gisquet, deſſen Gutlaffung angenommen ift, fo wie die Ernen⸗ 
nung bes. Hrn. Karl Remuſat, Mitglieds der Depntirtenfam: 
wer, zum Unferftaatsfefretair bei dem Departement des 
Innern, an bie Stelle des Hrn. Gasparin, der zum Miniſter⸗ 
Staatsſekretair bei bemfelben Departement ernannt wurde. 

(Meffager.) Hr. Sauzet ift geftern (10) mit bem Brief: 
fourier nad Lyon abgereidt. Man bemerkte feit einigen Tagen 
eine große Niebergefchlagenheit an ibm. Die HH. Pelet unb 
Vaſſp werden morgen Paris verlafen. Admiral Duperre ift 
ſchon feit zwei Wagen abgereist. 

Der Meffager glaubt nicht, daß ſchon ein Votſchafter 
nah Madrid ernannt fep, mie bad Fournal bed Debats bes 
banpte. Man babe zwar von dem Grafen Eugen Harcourt ge: 
fprocen, aber im Schloffe feine man mehr geneigt, bem Grafen 
Lobau dieſen Poften zu ertheilen. 

(Journal des Debats.). Kr. v. Belleval, erfter Se 
kretair bei der frangöfiihen Gefandticaft in der Schweiz, if 
geftern Morgen in Paris angefommen,. Er wird dem neuen 
Miniſterium zuverläffige Nachweiſungen über die von der ſchwei⸗ 
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zeriſchen Eidgenoſſenſchaft in Bezug auf die Flüchtlinge ange: 
nommene Haltung und die Wahrfceinlichfeit der Ausführung 
des Kagfazungsbeichlufes geben können. Wenn wir recht be: 
richtet find, fo find diefe Nachweiſungen von der Urt, daß fie 
einen lebhaften Eindruf auf dad Kabinet machen werden. Der 
Repräfentant Frankreichs zu Bern iſt daſelbſt ſchon allzulange 


das Ziel unanſtaͤndiger Angriffe, melde es nicht laͤnger dulden 


tan, welde bie franzöfifhe Preffe ſich niemals gegen die fremden 
Gefandten erlaubt hat, und welchen die Regierung endlich ein 
Ende zu machen bedacht ſeyn mund, wenn fie nicht ihr eigenes 
Anſthen in der Schweiz blosſtellen will 

Der Meffager gibt Folgendes als Urfache der Ankunft bed 
Hrn, v. Belleval, franzöfiihen Botſchaftsſekretairs, von Bern in 
Paris: „Hr. v. Montebells hätte ihn abgefchitt, 4) um fein Abbe: 
rufungsgeſuch für den Fall zu überbringen, wenn die Regierung 
nit für paſſend erachten möchte, ihm Vollmacht zur Durdie: 

- zung der Austreibung aller Flüchtlinge zu geben; 2) und die 
Befugniß zu ertheilen, die Verſezung ber Redaltoren von vier 
Schweizer Journalen in Anflagesuftand zu verlangen. Heute aus 
der Schweiz angefommene Briefe melden, daß Hr. v. Monte: 
hello Abends nicht mehr ohne Gefahr ausgehen kan. In dem 
arten bes von ihm bewohnten Hotels befindet fih ein Heiner 
Pavillon, wo fih Hr. v. Montebello gewöhnlih aufhält. Im 
dem Augenblife, wo der Botſchafter aus dieſem Papillon hinaus⸗ 
ging, fol ein Flintenſchuß auf feine Fenfter abgefewert worden, 
und die Kugel über feinem Haupte binmeggeflogen ſeyn. 
Man hat bei der Botſchaft die größten Sicherheitsanftalten für 
Hm, v. Montebells getroffen, unb es wird fein Fremder, wenn 
‚man ihn nicht kennt, vorgelaffen. Hr. v. Montebello erhält je- 
den Augenblik anonpme Briefe mit Beleidigungen und Drobnn: 
gen, Hr, v. Belleval fol beauftragt fern, der Megierung bie 
Lage feines Chefs darzulegen, und eine ſchnelle Entfcheidung zu 
verlangen. Dis fagen wenigftend bie Freunde des Minifte: 
xiums. Wir halten die Gefahren, bie fib Hr. v. Montebello 
did feine unfelige Stellung bereitet, fir ſehr übertrieben. 
Man fcheint enticloffen zu fepm, biefen Anhänger der Doftrin 
zu unterftügen, und einige monardifhe Demonitrationen gegen 
die Schweizer Demofratie eintreten zu laſſen. Wahrſcheinlich 
ind dis aber bloße Gerüchte, die aus der etwas dunklen Bemer: 
‚fung des Journal des Debats entitanden find. 

Der Courrier frangaid ergäblt; „Einige Tage vor ben 
Debatten, welche die minifteriele Krifis herbeigeführt haben, em: 
ping Hr. Thiers eine muͤndliche Mittbeilung von Hrn. Aſton, 
der im Abweſenheit des Lords Granville mit den Geſchaͤften 
der engliſchen Gefandtihaft beauftragt ift. Diefe Mittbeilung 
hatte zum Zwek, Frankreich zu benachrichtigen, daß wenn die 
Konftitution von 1312 in ber purenäifhen Halbinſel proflamirt 
wiirde, England geneigt fep, zu interveniren, um bie Bewegung 
zu unterdriüfen. An den Augen des Hrn. Thiers, bes eifrigen 
Berfechters der Intervention, ſchien dis ein fhlagendes Argument, 
und er verfehlte nicht, zur gehörigen Zeit Gchraub davon zu 
machen. Die Grefinnungen, von denen er das englifhe Kabinet 
gegen Epanien befrelt glaubte, ſchienen ihm bei der vorliegen: 
den Frage entſcheidend. Andern Perfonen waren fie unmabr: 
ſcheinlich, und dieſe zogen genauere Erfunbigungen ein. Man 
dan fich ihr Erſtaunen denken, ald fie erfuhren, daß der engliſche 
GSeſchaͤftstraͤger von Portugal, aber keineswegs ven Spanien ge: 


fprohen hatte. Dieſes Mißverſtaͤndniß bat minder ernten 
Miene ein Lächeln abgegmungen.‘ 

Dem Pair zufolge it Hr. Confin am 10 Sept. in Beglei: 
tung des Hrn. Viguier nah Hollaud abgereist, um den Zuftand 
des öffentlichen Unterrichts im Holland einzufeben. Cr molte 
in den lezten Tagen bed Dftoberd wieder in Paris ſeyn. 


(National.) Die meiften ber in Folge des panifhen Schre: 
fens vem 5 Sept. Verbafteten find wieder freigelaffen. Es fol 
fen nur noch zwei davon in Haft ſeyn. 


Die Subfeription für bad Dentmal für Armand Garrel ie: 
trug am 10 Sept. 11,455 Ar. Unter den neueften Subfcriben: 
ten liest man bie Namen Edgar Quinet mit 30 Ar. und &kor: 
sed Sand mit 10 Fr. 

2 Paris, 8 Sept. Das boftrinaire Minifterium ift nun 
fonftitnirt. Wird es fih halten? Die Doftrinairs, welde das 
Sluͤl haben an gar nichts zu zweifeln, und eine unerſchütterliche 
Auverfiht in ihre eigene Weisheit zu behaupten, bejahem biefe 
Frage. Der Tierd:Parti, welcher auf große Affektionen in ber 
Deputirtenfammer zählt, verneint fie. Die Doftrinaird empfin: 
den wenig Spmpatbien, und empfangen deren wenige ; aber es 
fehlt ihnen nicht an Entihluß und an Verftand, melde beide 
Eigenfhaften dem Tierd-Parti fo ziemlich abgeben. Wäre Du: 
pin ein’Haupt für ben Tierd:Parti geworden, wie Guigot eines 
für die Doftrinaire, ale Dinge bätten bier eine andere bürger: 
liche Richtung genommen. Thiers ift fein Haupt; er hält ed 
weder mit den Doftrinaird, noch mit bem Tiers-Parti, fondern 
er ift ein hoͤchſt geiftreicher, politifcher Freibeuter, eine Art Der 
cazes, nur mit weit größerm Talent, Schärfe bes Wizes und der 
Einbildungsfraft, als jener Er:Favorit Ludwigs XVII. Thiers 
hätte fih, um ſich zu behaupten, wie weiland Decazes, ein Eens 
trum im Gentrum, ein eigentlich minifterielles, von Doktrinairs 
und Tierd-Parti unabbängiged Centrum bilden muͤſſen; dazu 
batte er die Luft und bie Leute, die Mouerie und die Thätigfeit, 
aber nicht die gehörige Faffung, Ueberlegung, Beionnenbeit. Troz 
beffen bat er ftarfe Hofnungen, das neue Minifterium vor der 
Kammer fcheitern, und fih von neuem durch bie Kammer erhos 
ben zu ſehn. Uber das Minifterium Thiers hat einen fapitalen 
Fehler begangen, welchen das Minifteriun@@nigot bei der Kam⸗ 
mer zu benuzen verſuchen wird, Es feheint, es habe fih durch 
zum Theil falide, oder wenigiteng ſonderbar übertriebene Poligeis 
berichte arg mpftifisiren laffen, und, tros des Widerſtandes 
Ludwig Philippe, bebarrlich darauf beftanden, ber Koͤnig folle 
nicht während ber Julinsfeier die Revue der Nationalgarbe bal: 
ten; biefed war ber ärgfte Mifgrif, welcher feit 1850 gemacht 
wurde; ein wahrer panifher Ruͤlzug, der eine üble Cinwirfung 
auf die Nationalgarde hinterließ. Die Minifter waren fo weit 
gegangen ihre Entlaſſung anzubieten, wenn der König darauf 
beftände die Menue vorzunehmen. Es beißt, Ludwig Philipp fep 
hoͤchſt verdrießlih darüber geworden, damals diefe Demiſſion 
nicht angenommen und fie nicht zum Vorwande gebraucht zu 
haben, um gerade deswegen fih vor der Nationalgarde zu zeis 
gen, auf Unfoften feiner Minifter, als perfönlih erbaben über 
alle Beforgnife. Nicht bie ſpaniſche Angelegenheit, fondern ber 
üble Humor des Königs über jenen Puntt, ift die wahre Urfache 
der Aujlöfung des vorigen Kabinets. Uebrigens bleiben ale 
Dinge beim Alten; man fängt am ſich zu fallen über den erften 





Scret der Madrider Revolution; 
nicht die geringfte Matt zu, meil er feinen Schritt vorwärts 
gethan während der vollfommenen Desorganifation ber Partei 
der Chriftinos, Immer mehr offenbart fi, daß es in Spanien 
nur zwei Suftände gebe; einen Auftand des Vollks, eine relis 
gieufe Demofratie, und einen Zuftand der europäifch gebildeten 
Klaffen, eine philoſophiſche Demotratie. Der fpanifhe Adel bat 
feinen Beſtand fir fi, und ift gendthigt, in einer von biefen 
keiden Demotratien unterzutauden, und in ihnen Macht und 
Anſehn zu gewinnen — was ihm nirgends ſchwer fällt — um 
eine politifhe Mole zu fielen. Cine fpanifhe Lordskammer ift 
ein Unding, weil bie fpanifhen Granden bei meitem mehr von 
ihren Klienten abhängen, als biefe von ihnen. Diefe Verhaͤlt⸗ 
niſſe haben ſich feit Jahrhunderten geftaltet, durch die politifche 
Annnlation der Granden, welche von Philipp II datirt, aber feit 
der bourbonifhen Dynastie vollendet worden, Um legitimiſtiſche 
und Klaſſenintereſſen wird nicht gekaͤmpft in Spanien, ſondern 
um katholiſche und philoſophiſche Intereſſen, Leidenſchaften und 
Ideen, wie ſich dieſe eben in der Halbinfel geſtalten. 


edel 

(Berner Berfaffungsfreund.) Unter ben 136 In: 
dividuen, melde in den vom Wororte den Ständen mitgetbeil: 
ten Berzeichniffen der theils fortgefchaften, theils noch fortzufchaf: 
fenden Fremdlinge ſich befinden, find 23 Bayern, 13 Italiener, 
40 Preußen, 10 Heffendarmftäbter, 10 Würtemberger, 9 Babe: 
wer, 8 Kurbeffen, 7 Franffurter, 6 Polen, 5 Hannoveraner, 5 
Dänen (Holftein: Schleswig), A Sachſen, 2 Naffauer, 1 Braun: 
ſchweiger; von 25 if die Heimath nicht ausgemittelt. Dem 
Berufe nach find 28 ehemalige Studenten, Spradlebrer, Littera: 
ten, ſolche, die eine wiſſenſchaftliche Bildung erhalten haben und 
in Deutfchland größtentheild Glieder afadbemifher Verbinduns 
gen waren; wenige gehören dem Soldaten, die Uebrigen dem 
Handmwertöftande an. Mon den Handwerkern find 14 Schuſter, 
9 Seyer und Buchdrufer, 7 Schloffer, 6 Apotheker, 4 Goldarbei: 
ter, 4 Schreiner, 4 Spengler; aber nur 2 Schneider, Faſt alle 
übrigen Handwerfe liefern einen Beitrag vom einem ober zwei 
Glledern zum jungen Deutſchland. Die Spizuamen — eine 
dem deutfchen atademifchen Peben entlehnte Sitte — melde beis 
nabe alle Glieder führen, find entweder Traveftien des wahren 
Namens, oder von einer Eigenſchaft ded Individuums, oder 
aus der Gefhichte bergenommen; wir finden in diefem jungen 
Deutfhland: Hermann, Otto, Berthold, Wittelind, Nomulus, 
aber auch Herkules, Apollo, Bacchus, Heltor, Freiſchuüz, einen 
Muthdoll, Ehrenfeft, Winewald, Sänger, aber and einen Ent: 
fejlihen, Wildfepiiz, Zobel ic. So viel geht mit Zuverlaͤſſigleit 
aus biefen Werzeichniffen hervor, daß in dem jungen Deut: 
land kaum eim Fünftbeil wirklicher politifher Flüchtlinge fih 
befand, und daß die Uebrigen, Handwerker, melde auf ihrer 
MWanderfhaft nach der Schweiz Tamen, erft in der Schweiz durch 
Umtriebe, die längere Zeit von der Polizei unbeachtet geblieben 
oder file unſchuldiger Natur gebalten wurden, zu politifchen 
Fluͤchtlingen gemacht worden find, Es find unftreitig viele un: 
ter diefen Arbeitern, weile, von dem Hange zum Gebeimniß: 
polen und von einer gewiſſen Eitelleit geleitet, ſich diefen Ber: 
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bindungen bingaben, ohne weber das Verbrecheriſche der Ten- 
denz, noch die Gefahren zu kennen, die für ihre ganze luͤuftige 
@riftenz daraus hervorgehen mußten. Wir halten es daher für 
eine landesväterliche Pflicht der deutfhen Megierungen, fh um 
diefe Unterthanen etwas mehr zu befümmern und burd eine 
Amneſtie ihnen den Weg in die Heimath und zu ihrem bürgers 
fihen Verufe im Schoßfe ihrer Familien zu eröfnen, mo üb 
der politifhe Taumel bald verlieren würde. 
Deutfhland 

Yamberg, 41 Sept. Ge. Mai. der König haben gerubk, 
eine Generalfpnode der proteftantifhen Kirche im Oft. d. % 
zu Bapreuth anzuordnen, und den Vicepräfidenten des Königlichen 
Appellationdgerichts dahier, Hrn. v. Spies, zum k. Kommiſſarius 
bei derſelben zu ernennen, 

Nürnberg: Fürther Eifenbahn. Berfonenfrequeng 
vom 6 big 42 Sept. 10,385; Einnahme 1516 fl. 48 fr. 

Stuttgart, 13 Sept. Geſtern Abends ift Se. taiſ. Hoth. 
der Großfürft Michael von Rußland zum Beſuche bei IT. Be 
MM. dahier eingetroffen. 

Stuttgart. Zu Gunften ber in neuerer Zeit immer mehr 
empor kommenden Papierfabriken find, wie wir aus fidte 
zer Quelle anzeigen koͤnnen, auf die Verwendung des Föniglichen 
Finangminifteriums, nunmehr die in den benachbarten Zollver⸗ 
+insftasten binfihtlih des Einkaufs der Lumpen oder Hadern 
noch beftandenen Hemmungen gehoben, über melde fi die diß 
feitigen Papierfabritanten nicht ohne Grund zu beſchweren hat⸗ 
ten, nachdem in Würtemberg der Verkehr mit biefem Artilel 
freigegeben und fomit Auflauf and Ausfuhr deffelben allen Bof- 
vereind: Angehörigen geflattet worden war. So wie auf diele 
Weife die den Fabrifanten der Bollvereinsftaaten zum Einkauſe 
der fraglichen Fabrikſtoffe diſſeits eingeraͤumte Befugniß vom 
Seite Bayerns und Badens eine entfprehende Erwieberung ges 
funden hat, fo läßt fi auch hoffen, dab demnaͤchſt bie in an- 
dern Vereinsſtaaten hinfihtlih bed Verkehrs mit dem genaues 
ten Urtifel hin und wieder noch ftatt findenden Beihränfungen 
dem Zollvereins zwele gemäß werden befeitigt werden, welcher auf 
die Gewinnung eines möglichft großen und freien Spielraums 
für Handel und Gewerbe gerichtet it. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 11 Sept. Hier grafiren fortwährend rußr- 
artige Krankheiten und die Nuhr felbft. Die Aerzte mahen 
mitunter bedenkliche Gefihter ; doch ereignen fib im Ganyen 
wenig Sterbfälle. Auch in mebrern andern Gegenden follen, 
namentlich auf dem Lande, viele Erkrankungen ähnlicher Art ver- 
fommen, deren Berlauf aber im der Megel ebenfalls nicht mit 
befonderer Gefahr verfmüpft iſt. — Nah Nachrichten aus Baden 
beitätigt es ſich allerdinge, daß die vorgenommene chemiſche Ane- 
Infe der neu entdelten fogemannten Schwefelquelle die gehegten 
Hofnungen vereitelt hat. — Na einer Bekanntmachung ber 
großherzoglichen Oberpoitdireftion dahier iſt der bisher für bie 
Korrefpondenz aus dem Großherzogthume nah dem Koͤnigreich 
der Niederlande beftandene Franfirungsjmang vom 1 LM. an. 
mit Ausnahme der nah dem Königreich Telgien und dem Grob 
herzogthum Luremburg beftimmten Ariefe,' file bie cr vor der 
Hand noch fortbeſteht, aufgehoben worden. (Karler. 318) 
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Vaden-Baden, 50 Aug. Die Zahl ber bier angefomme: 
nen Fremden mar am 27 b. 12,300, und am 28 12,438. Wie 
die Zahl der Fremden in ben Inter 20 Jahren gewachſen ift, 
ergibt folgende Tabelle: 

1806 . 1061. 4814 . 
41807 . 41876. 4815 . 
4808 . 1603. 4816 « 
41809 . 1630. 1817 . 3200. 
4810 . 2462. 1818. 4076. 
4811 . 2755. 4819 . 4395, 
4812 . 3825. 4820 . 5138. 
41813 . 3042, 

”* Grantfurta. M., 12 Sept. Wergleicht man bie Leb- 
Haftigteit der gegenwärtigen Meffe mit derjenigen, welche fruͤ⸗ 
ber vor bern Zollanſchluß wahrzunehmen war, fo fan Niemand 
in Abrede ftellen, baß der Unterfchied überaus groß iſt. Aber 
der Markt ift mit Waaren aller Urt überfüllt, und obgleich man 
im Aligemeinen hört, baf viel verfauft wird, fo wird man fid 
doch nicht zu mundern haben, menn bei ber ungemeinen Konkurs 
wong bie Erwartungen mancher einzelnen Verkäufer micht befrie: 
digt werben. Eigentliche Klagen vernimmt man bauptfächlic 
nur von bem biefigen Großhändlern in englifhen und franzöfl: 
ſchen Fabrikaten, deren Abſaz im Bereiche ber Zollvereins ſtaaten 
freilich wegen der hoben Abgaben, welchen dieſelben nach dem 
Zolltarif unterworfen find, eine bedeutende Verminderung erlit⸗ 
ten bat. Unter den vielen umb manderlei Schenswiürbigfeiten, 
die zur Meffe gelommen find, nimmt ficherlich bie Ausſtellung 
bed Gerippes eines völlig ausgemachfenen, einen Raum von 95 
Fuß in die Länge ausfüllenden Walfifhes, der im November 
41827 während eines Sturmes todt an die Küfte von Oſtende ge: 
worfen worden, bem erften Plaz ein. Die Notizen und Schilde: 
zungen. bie in den biefigen Blättern über biefen Koloß der Thier⸗ 
welt mitgetheilt werden, find nicht übertrieben. Das Eremplar, 
welches dad anatomifche Muſeum in Berlin befizt, ift, fo ftau: 
nenswuͤrdig ed auch wegen feiner Größe erfcheint, doch uur von 
einem noch lange nicht völlig ausgewachſenen Walfifhe. Man 
ift bei dem Anblif dieſes Seeungebeuers geneigt, Lacepede bei: 
zuffimmen, der den Wallfiſch für ein Weberbleibfel der koloſſalen 
Schöpfung der Urwelt hält und der Mepnung ift, daß er bereits 
gleichzeitig mit den Mammuths auf der Erbe eriftirt habe. — 
Der nene Solltarif, der in den Konferenzen ber Abgeordneten 
fämtliher Zollvereindftaaten in Münden berathen ward, iſt bei 
ber hiefigen Zollbehoͤrde eingetroffen. Der biöherige Tarif bat 
befonders in dem, was fir Tara vom Centner Bruttogewicht 
vergütet werben foll, manderlei Modifikationen erlitten. Unter 
andern ift bie Einführung von Mohzufer, bie vorber blos den 
inländifhen Zuferraffinerien gegen 5 Xhlr. Zoll pro Gentner 
geftattet war, auch den Nichtfahritanten, jedoch gegen Entrichtung 
einer Abgabe von 9 Thlrn. pro Gentner zugeftanden worden. 
Außer einer gemeinfamen Sollordnung, bie gleichſfoͤrmig im gan ⸗ 
zen Bereiche bed Zollverbandes eingeführt merden fol, iſt man 
auch über Die Feftftellung allgemeiner Grundfäze in Betref der 
Bolftrafgefesgebung übereingefommen. Cine Ermäßigung ber 
Durbgangezölle, die von Frankfurt in Anregung gebracht, und 
von Kurheſſen unterſtuͤzt wurde, iſt inbeffen dismal nicht erzielt 
worden. — Die Sabl ber in Frankfurt herauskommenden poli- 
tiſchen Tagblätter hat fih feit dem September d. I. wieder um 


40984. 
2460. 
3620. 


4821 . 4438. 
1833 . 624, 
1823 . 6108. 
4824 . 7279. 
4825 . Mor. 
1826 . 8381. 
4837 . 8364, 


1828 . 10,136. 
41829 „ 11,087. 
1850 . 10,992, 
1831 . 9598. 
1832 „ 11,362, 
1855 „ 13,905, 
1834 . 15,226. 


eind vermehrt, fo baß jest wie in früberer Zeit täglich vier per 
litifhe Zeitungen ausgegeben werben. In ber neuen Frankfur⸗ 
ter Börfengeitung wil man befondere in ben fogenannten leiten» 
den Urtifeln häufig die geiftgemandte Feber Karl Gusfom’s be: 
merken. 

Darmftabt, 10 Sept. Hr. E. ©. Hoffmann dahier wer: 
fendet fo eben eine 155 Dktapfeiten Marke Schrift mit madfte: 
bendem Zitel: ‚‚Wltenmäßige Darftelung ber wider den Ge: 
meinderath E. E. Hoffmann in Darmſtadt anbängig gemachten 
Unterſuchung wegen Theilnahme an einer angeblih bei den Wah⸗ 
len zum festen großberzogl, beffiihen Landtage vorgefallenen, 
47 Kreuzer betragenden Beſtechung. Woͤrtlicher Mbbruf der bei 
bem großberzogl. heſſiſchen Oberappellations⸗ und Kaffarionsge: 
richte eingereichten Nectfertigung der Nichtigleitsbeſchwerde und 
der Appellation. Epeper 1856. Druk und Verlag von Kolb,” 
Hr. @. E. Hoffmann mar memlih in jener Sache im Dftober 
v. 3. vom großherzogl. Hofgerichte dabier von ber Inftany ab: 
folpirt worden, Gegen biefe Senten,, melde ibm den Eintritt 
als Abgeorbneter in. bie Kammer verwehrt, hat er jeme Mechte« 
mittel ergriffen. 

t* Dresden, 12 Sept, Se. k. H. ber Herzog von Lucca 
it am 40 d, früh wieder won bier mach Prag zuräfgereist. 
I. ff. Hob. bie verwittwete Frau Großperjogin vom Toscana bat 
geftern früh nebſt ihren zwei Nichten die Drütreife von bier nad 
Florenz über Nürnberg, Heidelberg und Straßburg angetreten, 
fo wie aud heute früh 33. M. HH. der Prinz Marimilian mit 
Gemablin, der Prinzeffin Louiſe und der Prinzeffin Amalie eben: 
falls eine Reife nah Italien auf der angegebenen Route ange 
treten haben. — Das Gefamtminifterium bringt in einer Be 
tkanutmachung vom 5 b. zur Öffentlihen Kenntuiß: daß, um als 
len getreuen Untertbanen ohne Ausnahme den Zutritt zu Er. 
Mai. dem König thunlichſt zu erleichtern, ihre Bitten, Wuͤnſche, 
Unliegen und Beſchwerden muͤndlich vernehmen, von ben babei 
eingreifenden Verbältniffen. fib unmittelbar unterridten und 
mit Rath und That beiftehen und helfen zu können, Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben Sich bewogen gefunden haben, vom künftigen Monat 
an, jeben zweiten Donnerflag im Monat dffentlihe Au—⸗ 
dienzen, und zwar das eritemal am 20 Dft. d. 3. in biefigem 
Schloſſe fatt finden zu laffen.. Jeder, der hieran Theil zu neb- 
men gebenft, hat fib an bem beitimmten Tagen Vormittags 
balb 10 Uhr einzufinden, feinen Namen und Wohnort von bem 
anwefenden dienftthuenden Kammerherrn aufzeihmen zu laſſen, 
wo bann um 40 Uhr der Eintritt bei Er. Majeftät nah ber 
Meibenfolge der Anmeldungen ſtatt findet; können nicht fämts 
liche au einem Tage Unmefende zur Audienz gelangen, fo find 
die Zurüfbleibenden, für die naͤchſte, als die Erften zu notirem. 
In einem folden Falle iſt der Zutritt zunächft den außerhalb 
Dresden Wohnenden zu gefatten, worüber von Sr. Maiehät 
jedesmal befondere Anordnung erfolgen wird. Der Gegenſtand 
bes Geſuchs ift im gedrängter Kürze ſchriftlich aufjufegen, und 
vom Bittenden dem Könige zu übergeben, Unter bie Gegen: 
fände folder perfönlihen Anbringen follen bloße Almoſen⸗ und 
Unterftiyungsaefude, ingleihern Sachen, bie im Rechtswege bes 
griffen, ober in diefem bereits entſchieden find, nicht gerehnet 
werden, indem dieſe fofort an bie mit dem Hausminifterium 
verbundene Kabinetsfanzlei ober bie betreffende Behoͤrde abgeges 
ben ‚werben wuͤrden. 


2079 


* Hamburg, 9 &ept, Den in der Allgemeinen Zeitung 
mehrfah geäußerten Wunſch, daß die fürftl, Taris'ſche Poftbe: 
börde dem Beifpiele der baverifhen und badiſchen Poſtdirektio— 
nen folgen möge, theilen wir hier mit Ihnen, denn and wir 
leiden durch die mangelhafte und langſame Beförderung ber 
Briefe dur die erftgenannte Poftanftalt. So gehen z. B. nad 
Wien nur viermal wöchentlich Briefpoften ab, und fommen erft 
am achten Tage an, Nah Suͤddeutſchland, Belgien und Frank: 
reich findet zwar täglich Beförderung ber Korrefponbenzen ftatt, 
aber fie ift noch einer großen Berbefferung in Hinſiot der Zeit 
fähig. Die f. preußiſche Erpedition bat ſich mit ihr auf dem 
öftreichifchen, franzoͤſiſchen, belgifhen und andern Kurfen in Ken: 
furrenz geſezt, auch das Vorto etwas berabgefezt, aber an Beit 
erfparen wir nichts dabei; vermutblih weil lestere die Briefe 
anf Ummegen nah ihren Beltimmungen ſchiken muß, Unter den 


vielen verfhiedenen VPortämtern, die es bier aibt, zeichnen ſich 


einige dur die Langſamkeit des Ueberbringens ber Briefe aus. 
Das Perſonal der Driefträger derfelben ift jest nicht zahlreicher, 
als es vor fünfsig Jahren war, und die meirten find auch ſchon 
eben fo lange dabei angeftellt ; im demfelben Verhaͤltniſſe aber, 
als die Behenbigkeit dieſer Leute fi vermindert, hat ſich die 
Stabt ausgebebnt. Diefe alten Leute haben alfo jest täglich 
viel längere Wege zu machen, ale fie in ihrer Jugend, und zwar 
nur eimigemal in der Woche hatten, und doch fol ihre Wefol- 
bung nit zugenommen haben. 
Brennen 

Zu Potsdam traf am 9 Sept. Abends um 10‘, Uhr Ge. 
Mai. der König von Griechenland unter dem Namen eines Gras 
fen v. Miſſelunghi ein. Im königlichen Gefolge befanden ſich 
der Adjutant Graf Saporta, und die Obrijtlientenants Mauro: 
michalis und Miaulis. 

Koblenz, 11 Sept. Die Zahl ber bereits hier befindlichen 
Fremden ift fo groß, wie man bei feiner frühern Gelegenheit je 
gefeben bat. Jeden Augenblit kommen noch neue an; zwei über: 
fülte Dampfſchiffe find biefen Morgen von Köln beraufgelom: 
men; bie Kölner Poſt bradte ung heute Morgen vier große @il: 
wagen unb zwei BeisChaifen ; zu ben @iljachten von Trier war 
ein folder Andrang, daß man Viele hat zurüfweifen muͤſſen. 
Im den hiefigen Gafthöfem ift nirgends ein Zimmer mehr zu 
haben; anftändige Reiſende miffen fig befcheiden, in den gering: 
fien Kneipen Unterfommen zu finden; alle- disponiblen Privat: 
wohnungen find tbeild von den biefigen Saftwirthen zur Aushilfe, 
theild von Fremden in Beſchlag genommen, Hohe Militaire 
von den meiften enropäifhen Staaten finden fid hier sufammen, 
33. M. HH. der Kronprinz, der Prinz Wilhelm (Sohn Er. 
Maj.), bie Prinzen Karl, Albrecht, Auguft, Mlerander werben 
beute Abend erwartet; ihr Empfang wird aufs würbigfte und 
glänzendfte gefeiert werden. (Mb, BL.) 

"Anus Schlefien, 3 Sept. DieCholera, bie leider allent: 
halben wieder fo viel von ſich reden macht, will auch bei ung ba 
und dort fich wieder zeigen. Wenigſtens behaupten die manche 
Aerzte und Nichtaͤrzte. Daß Hbrigens ihr Auftreten, wo ed auch 
ftatt finden möchte, äußerft gelind ſeyn muͤſſe, das zeigen bie 
Sterblikeitsliften, melde an dem imeiften Orten ungemöhnlich 
geringe Sablen aufweifen. Cine befondere Beobachtung will man 
jedoch am der Atmoſphaͤre machen, und äbnlihe Erfheinungen 
feben, wie im Jahre 18334. Man bemerkt nemlih nah Son: 


nenuntergang bäufig einen hell lammenden Schein, melder oft: 
mals bie auf 60° über ben Horizont berauftritt, und dem Zodia⸗ 
tallichte gleicht, nur mit dem Unterſchiede, daß er nicht, wie bie: 
fes, fänlenartig auffteigt, fondern wohl den vierten Theil bes 
ganzen Horizonts einnimmt. Diefer Schein ift in feinem In— 
nern, ber untergegangenen Sonne zugewandt, von blutrother 
Farbe, und wird allmählich nah Außen bläffer, fo daß er am 
änßerften Ende meißgelb ausfieht. @erade fo war ed im Jahre 
der Cholera, und auffallend genug, eben um _diefelbe Jahreszeit. 
Inwiefern bier ein Zufammenbang ftatt finden mag, muß dem 
Naturforfhern zur Unterſuchung überlaffen bleiben. Ueber Anftelung 
und Nichtanſtekung der fürdhtbaren Krankheit find auch bei unfern 
Aerzten bie Alten noch nicht gefchloffen. Sinnreich, und bad Chaos ein 
wenig aufflärend, ſcheint aber der Say zu fepn: daß fie infofern 
ald anftefend betrachtet werben könne, ald ber Krankheitsitof ſich 
in dem betroffenen Patienten potentiire, und berjenige, welder 
mur einige Empfaͤngiichteit für bie Krankheit babe, in der Nähe 
eines folhen Patienten leichter davon ergriffen wirb, ald es fonft 
wohl gefheben fepn würde, Jener Stof wäre fonah ein in ber 
Atmofphäre befindlihes Fluibum, meldes nur auf dem dafür 
Empfänglihen Einfluß Außer. Grab ber Empfaͤnglichkeit und 
Kondenfation des Krankheitsftoffes ſtünden in Wechfelwirkung, 
unb es könnte ſonach Femand mit geringer Empfänglichleit wohl 
in der Nähe eined an der Cholera Leidenden von biefer ergrifs 
fen werden, der fonft davom verfhont geblieben wäre. Diefe 
Hypotheſe wuͤrde den Abſperrungen zum heil das Wort reden, 
obgleich fie keineswegs für ihre abfolute Wirkfamfeit fpricht. 


Sweden. 

Chriftiania, 1 Sept. Nachdem der Anklaͤger vorgeftern 
im Reichs gerichte feine Deduktion gefchloffen, murbe bie Merle: 
fung der Dofumente vorgenommen, umb ber Anfläger trug feine 
Schlußanträge vor, wie folgt: 1) Daß ber Staatsminifter Loͤven⸗ 
ſtiold zu verurtheilen fep, fein Amt verwirft zu haben; 2) daß 
ihm anfzuerlegen, als Scabenerftattung an die Staatslaffe fo 
viel zu zablen, entweder nach ber eignen Schaͤzung bed Reichs⸗ 
gerichtes, ober nach der von gerechten auf feine Koften ernann⸗ 
ten Männern, als burd die ungeitige Anflöfurg des Storthinge 
am 8 Zul, d. J. verloren gegarigen, fo wie bie Meifefoften aller 
Art der Mepräfentanten von und nah dem außerorbentlichen 
Storthing; enblih 4) bie mit diefer Sache verknüpften Koften. 
Geſtern begründete hierauf ber Defenfor feinen Gegenantrag : 
daß ber Staatsminifter vom ber unbefugten Anklage gänzlich 
freisufprechen und ihm, bem Defenfor, ein geeignetes Salarium 
zuzuerkennen fep. 

An land 

Der franzöfifhe Botfchafter, Baron Barante, war von Mos- 
fau, wohin er den Kaifer begleitet hatte, wieder in St. Be: 
tersburg angelommen, i 

Zwei in Bobruisk gebaute Dampfſchiffe ſſnd am 11 Auguſt 
zum Bugfiren der beladbenen Schiffe auf dem Dujepr und ben 
in ben Duſepr fallenden Fluͤſſen abgegangen. ‚ 

Auf den Vorſchlag bes Generalgouverneurs der Provinz des 
Kaulaſus, Georgiens und ‘ber trandtautafiihen Provinzen, bat 
Se. Maj. der Kaifer bie Unlegung einer Druferei zu Tiflis und 
die Herausgabe einer Seitung unter dem Titel: Transkaukaſſſche 
Reitung, genehmigt. 


2080 


; r Oeſtreich. 
**Trieſt, 6 Sept. Der tuͤrliſche Botſchafter Feril Ahmed 
Vaſcha iſt noch immer nicht hier augekommen, und es iſt ſonach 
uͤberfluͤſſſg zu bemerken, daß die vom und kuͤrzlich mitgetheilte 
Vermuthung, „man erblife die türfifhe Fregatte Tariri Bahri 
auf unfrer Rhede“ irrig war. — Aus Sriechenland lauten die 
Berichte ſehr erfreulich. Ein vor uns liegendes Schreiben aus 
einer unparteiiſchen und unterrichteten Feder, ſagt: „Beſonders 
wichtige Nachrichten aus Griechenland fan ich Euch nicht mit: 
theilen. Ruhe, Ordnung, Geiezlichleit und Sicherheit herrſchen 
buch bad ganze Land, mehr ald je. Zwar werdet Ihr, wenn 
Ahr den Sotir lefet, welder Zorn und Grimm gegen den Erzlanz: 
ler athmet, weil er ihn nicht zum Minifter gemacht hat, eine 
ganz andere Anfiht haben und glauben, Griechenland befinde 
fi in voller Anarchie und Aufruhr. Wir lefen diefe Auffäze 
mit Laden, nnd ftellen ung dabei vor, er f&ildere nicht Grie⸗ 
hen, fondern Bebuinen oder Irokeſen. Ihr mögt ſolche Mähr: 
hen glauben, und ung vielleicht bedauern, alein wir find froh 
dabei, und mepnen eher zu verdienen, bemeibet als bedauert zu 
werben, da wir in ber Kühnbeit ber Ideen und den Angriffen 
bed Sotirs gegen ben Kanzler nur Beweife unfrer Freiheit der 
Preffe erblilen. Wenigſtens find wir überzeugt, daß ein einzel: 
nes Wort des Sotir, in manchem aufgellärten Lande ausgeſpro⸗ 
hen, ald größtes Verbrechen angefeben werden würde. Indeſ— 
fen dat dieſes Blatt in ber lezten Zeit alles Maaß überfcrit: 
ten, und damit daher die Preffreiheit nicht in Preßfrechheit aus: 
arte, und fhmählicher Berläumdung zum Tummelplaze diene, 
bat die Diegierung für angemeſſen erahtet, den Redalteur in 
Anklageftand zu verfegen. Das Korps der biefigen Advolaten 
bat ſich zu feiner Vertheidigung erboten; auf morgen ift der 
Tag der Progefverhandlung feitgelest. Tauſende von Zuhörern 
find bereit, biefem Scaufpiele beigumohnen, das leicht mehr 
Werth haben wird, ald Euer Theater. — Das philoſophiſche 
Leben entwilelt fih mit ſchnellen Schritten. Zwei junge Ges 
lehrte halten aus eigenem Antriebe öffentlihe Vorlefungen über 
buͤrderliches Strafreht. Bei Goromela, dem Didot Griechen: 
lands, erfcheinen häufig neue Werke und Weberfegungen , darum: 
ter die des Naturrechts von Groß, über Gefhmwornengerichte von 
Marino, Montedquien in zwei Ueberfezungen von Nalli und Ko: 
font ac. Much unfer Theater macht Forticritte, die beliebteften 
Stüfe find Brutus von Voltaire, Dreft von Alfieri,. die Ein: 
nahme von Konftantinopel, Rigas u. f. w.“ 
Tärkei. 

(Morning Ehromicle) Konſtantinopel, 17 Aug. 
Der franzoͤſiſche Geſandte hat vom Sultan einen Ferman gegen 
die Monopole Mehemed Ali's erhalten. Er iſt der Form und 
dem Inhalt nach dem ganz gleich, den die brittiſche Regierung 
vor einigen Monaten erhielt. Nachdem in dem zu Gunſten des 
engliſchen Handels erlaſſenen Ferman jene Mißbraͤuche bereits 
geruͤgt worden waren, hofte man, der Paſcha werde fo viel Bil: 
ligteitsgefühl befizen, fie auh in Bezug auf Kaufleute anderer 
Nationen aufzuheben, die. jest nicht nur unter dem urfprüngli- 
hen Nachtheile, fondern auch noch durd die den Engländern ein: 
geräumte Bevorzugung litten. Der Paſcha bebarrt jedoch bart: 
nätig auf feinem Lieblingsfpftem, und will nit nachgeben, außer 
durch Gewalt gezwungen. Die franzöfifhe Flotte iſt, nachdem 
fie ſich von der englifchen zu Athen getrennt hatte, nah Eprien 


und Nlerandria gefegelt, und ihre Gegenwart wird ohne Zwei: 
fel den umverweilten Vollzug des Fermans des Sultans fiher 
ftellen, 

* Konftantinepel, 24 Aug. Statt des vor einiger Zeit 
bier verftorbenen Mustapba Narif Effendi tft deſſen Sohn, Mufid 
Dep, zum Kapu Kiaja des Statthalterd von Aegppten ernannt, 
und zugleih zum Mange eines Chodſchiagians des Faiferliben 
Divand erheben worden. — Das zweite bier befindliche türfifche 
Dampfboot, weldes ein Eigenthum mehrerer Paſcha's ift, und 
beftimmt war, die Kommunifation mit Trapezunt zu unterbal: 
ten, hat num angefangen, die durch bie Beſchaͤdigung des erſte⸗ 
ren unterbrocdene regelmäßige Poſtfahrt zwifchen der Hauptſtadt 
und Smyrna zu beforgen. Die Megierung iſt auch ſchon feit 
einiger Zeit beſchaͤftigt, eine Poſtſtraße von bier mach Adrianopel 
anzulegen. Ein Theil der Koften wird dem Verlauten nad von 
dem Serastier Choerem Paſcha beftritten, welcher deshalb eine 
Inſpeltionsreiſe angetreten bat, von der er heute zurüf erwar: 
tet wird. — Geftern machte der E. k. Viccadmiral Gras Dandolo, 
welcher feit feiner Ankunft der Gegenſtand vieler Aufmerkiam: 
feiten von Seite des diplomatifhen Korps ift; dem Großweſſier 
md den beiden Miniftern der innern und der auswärtigen An: 
gelegenbeiten feine Beſuche. Morgen gebenft er das Arſenal 
und die Flotte im Gefellfhaft des Muihird Ahmed Paſcha zu 
befibtigen, und wirb ſodann auch den übrigen Großen bes 
Reichs feine Beſuche abftatten. — Im der Hanptitadt dauern 
die Peftfälle, wiewol in fehr geringer Anpabl, fort. In Adriano: 
pel hingegen ereignen fih, den legten Berichten zufolge, deren 
70 bis 80 täalıd. 

Yegygypte m 

(Blobe) MWlerandria, 15 Au Diefen Morgen bat 
bad franzöfiiche Geſchwader, aus drei Linienfchiffen und zwei Fre— 
gatten beftehend, in unferm Hafen Anker geworfen, und Admiral 
Hugon ift fogleich ans Land geftiegen. (S. dem Artikel Türkei.) 
Das englifhe Gefchwaber toll ebenfals binnen Kurzem bier 
eintreffen. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 432 und 433. 1836. (16 September.) 


Lage der Dinge in Aegypten. 

* Yarid, 10 Sept. Die Nachrichten aus Uegppten lauten 
keineswegs günftig; das Gouvernement hat feit langer Zeit keine 
Bulletind mehr von dem Krieg in Arabien befannt gemadt, und 
dad Gerücht verbreitet fi, daß der Paſcha im Siun habe feine 
Unternehmungen auf bie Groberung bed Hedſchas aufzugeben, 
aber er fährt fort Truppen dahin zu fchifen, beſonders ſyriſche 
Regimenter, ba man nicht wagt, biefe in Sprien zu laffen. Er 
entvöltert daher Hegnpten für feine Garnifonen in Sprien, und 
Sprien für feinen Krieg im Hebſchas, ber ihn fhon ungeheure 
Summen und über 50,000 Mann geloftet bat, ohne zu einem 
denfbaren Mefultate führen zu können. Wollte er fih, mie bie 
Türten zur Zeit ihrer Macht getban haben, mit dem Befiz der 
heiligen Städte und ber Häfen am rotben Meere begnügen, fo 
Könnte er biefe ohne große Dpfer behaupten, aber der Krieg in 
ber Wülte verzehrt feine Armee ohne Nuzen, denn wenn er fi 
auch zum Herrn ber Kaffeediftrifte und von Sanna machte, fo 
würbe die Erhaltung der Kommunilationen durch die Wüfte, und 
bie beitänbige Feindfeligteit der Beduinen immer ungeheure 
Koften verurſachen, bie außer allem Verhaͤltniß mit dem Ertrage 
des Landes ftünden. — Die neuen Müngregulationen, nah denen 
der Paſcha eine beffere Münze fblägt als der Sultan, und die 
türfifhen Piafter nicht mehr im feinen Kaffen annimmt, haben 
Heftige Meflamationen von Konitantinopel zur Folge gehabt, auf 
die ber Vaſcha aber nicht zu achten ſcheint, umd gegen bie er ſich 
von ber europäifchen Bevölferung in Megppten unterfügt findet, 
da die beftänbige unb gränzenlofe Verſchlechterung bes türkifchen 
Münzfußes eine große Lat für den Handelsſtand ift. — Der 
Mangel an Arbeitern ift fo groß, daß man kuͤrzlich alle Araber, 
welche ſich in Privatfamilien als Bediente befanden, zum Ein: 
bolen ber Ernte mit Gewalt wegnahm, und aufs Land fhilte; 
dennoch ift bie Ernte unzulänglic ausgefallen, und zu Vermeb: 
rung ber Noth hatte der Paſcha fi zum Voraus zu anfehnli: 
Heu Lieferungen verbindlich gemacht, wodurch bie Vorraͤthe in 
den Magazinen fo vermindert worben find, bab man einer Kun: 
geronoth entgegen fieht, und ber Vreis bes Brode fchom jest 
auf bad Doppelte geftiegen it. Diefes hat jedoch den Paſcha 
nicht gebindert zu befeblen, daß alle Pächter naͤchſtes Jahr die 
Hälfte der biöher zu Weizen beitimmten Ländereien mit Baum: 
wolle anzupflanzen haben, weil biefe Kultur mehr einträgt als 
jede andere, und die Pächter weniger im Stande find, einen 
Theil bes Ertrags der Habſucht des Fistus zu entziehen. Der 
Vaſcha hatte einige Jahre lang das Soſtem, feine Baummollernte 
sum Voraus zu verlaufen, aufgegeben, aber der Beldmangel bat 
ibm wieder zu diefem verderblichen Gpftem von Anlehen getrie: 
ben, Der lezte Theil des Tributs an bie Pforte murbe im 
Junius auf diefe Art bezahlt, ber Paſcha verkaufte dazu für 
650,000 fpanifhe Piaſter Baummolle von ber künftigen Ernte 
au das griecifhe Haus Toſizza, um 18", Talari per Gentner, 
einen Preis, bei dem die Käufer gegen alle Gefahr von Verluſt 
geſchuzt find. Der Paſcha bat feitdem ähnliche Operationen ge: 
madt, um bie Arbeiter im Arſenal von Alerandria zu bezahlen, 
benen man ein Jahr Sold ſchulbig it, und die auffngen in 
Maſſe zu defertiren. — Jomael Paſcha, ehemaliger Polizei:Inten: 


bant von Kairo, ift zum General der Armee in Arabien ernannt 
worden, da man, wie immer, die bisherigen Niederlagen ber 
Armee dem fommandirenben General Chorfut Paſcha zufcreibt, 


Dampfſchiffahrt zwifchen England und Dftindien. 


* Bonbon, 8 Sept. Die vielbeiprochene und vielverſuchte 
Dampffbiffabrt von England nah Indien fcheint endlich auf 
einem regelmäßigen Fuß zu Stande zu kommen. Es bat ſich 
eine Geſellſchaft gebildet, melde mit dem Finanzminifter und 
der oftindifhen Kompanie über die Baſis ber Unternehmung. 
übereingefommen ift; ihr Plan ift, drei Dampffdiffe auf ber 
Station von Falmouth bid Malta, zwei von Malta nah Aleran: 
drien, unb eined von Suez nah Bombai zu unterhalten. Der 
Transport von Wleranbrien nah" Sue; mirb auf Koften ber Be: 
ſellſchaft und mit Hülfe ihrer Agenten gefheben. Am Erften 
iebed Monats wird ein Dampfihif Falmouth und ein anberes 
Bombai verlaffen. Die erften Koften des Gtabliffements find 
auf 200,000 Pfund Sterling und die jährlihen Auslagen auf 
123,000 Pfund berechnet. Die englifbe Megierung würde ihre 
Poſtdampfſchiffe nab Malta aufgeben, und der Gefellfhaft 
40,000 Pfd. St. jährlih für dem Transport der Depefchen be: 
sablen. Die Kompagnie mürbe 25,000 Pfb. jaͤhrlich für ihre 
Korrefpondenz mit Indien geben, und ber Meit durch Privat: 
briefe, Palete und Paffagiere gedekt werden. Man berechnet, 
baß ein Brief zu jeder Jahreszeit in 52 Tagen von Bombai in 
England anlommen mwürbe. 


Ueberficht der Kriegdereigniffe in Spanien. 


+" Madrid, 28 Auguſt. Auf die politifhe Ueberſicht, 
welche mein Brief vom 26 enthielt, laffe ich nun die militairi- 
ſche folgen. Als Eordbova vor umgefähr vier Monaten feinen 
Circumvallationsplan auszuführen begann, glaubte jeber, ber 
nur die geringite Idee von der Kriegskunſt batte, daß dieſer 
ungebeure zirkelförmige Gordon nur eine erite Dperationabafis 
wäre, melde mach und nach fowol auf der Seite von Bilbao 
ald nah derSeite von San Sebaſtian verengt, im Säben durch 
die Befezung der Borunda, d. b. ber Hauptftrafe von Vitoria 
nah Yamplona verkürzt, nad auf die matürlihe Angrifslinie 
zurüfgeführt, endlich daß der Feldzug durch einem gleichzeitigen 
und entſcheidenden Augrif auf die Gentralitellung der Carliſten 
und gegen den Hoffiz bed Prätendenten geendigt werben würde. 
In ber That fand ein Angrif gegen die Verſchanzungen von 
Arlaban (zwiſchen Gamboa und Salinas) ftatt, und wenn das 
Bulletin Cordova's nicht bie Unmahrheit berichtet bat, ſo war 
der Weg nach bem kaum zwei Meilen entfernten Düate (zmi- 
{hen Mondragen und Billafranca) offen. Der Rüfzug wurde 
dem - Mangel an Lebensmitteln zugefhrieben, ald ob dieſes ein 
Grund fepn könnte, wenn man fo nabe daran it, den Imwel ei: 
ner Operation zu erreihen und dem Feinde feine Magazine 
wegjunebmen. ben fo wenig Folgen hatte das biutige Ge— 
feht von San Sebaſtian; Hinderniſſe, melde aus einer uud 
berfelben fo viel Unbeil erzeugenden Quelle fließen, ſezten ſich 
einer Kombination zwifchen den Operationen der ſpaniſchen Ar— 
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mee, ber franzöfifhen Legion und bes engliſchen Hulfskorpe ent: 
gegen. Bon dem Uugenblife, da bie Chriſtinos der Offenſive 
entfagten — aus Urſachen, bie noch ein offizielles Geheimnif 
find — war ed natürlich, daß die Garliften fie ergriffen. Auf 
ber Dftfeite des Cordons, in der Gegend von Pamplona, blie: 
ben die Sachen, Dank dem tapfern Wiberftande ber franzäfi: 
fhen Legion und ber ihr beigegebenen fpanifhen Truppen, in 
statn quo, obgleich die Verluſte beiderfeits beträchtlich waren. 
Aber im Weften, wo bie unmittelbare Leitung Cordova's fühl: 
barer war, begann für die Chriftines eine Reihe von*Unfälen, 
welche Bürger und Soldaten erbitterte. Es war ein Glüuͤk, 
daß dem Chef Villareal der Ungrif auf Peñacerrada mihlang, 
fonft hätte wohl die Serfireuung eines großen Theils der Ar: 
meer und die Wegnahme von Mitoria die Folge ſeyn fönnen, 
Indeſſen fanden die vericiedenen Divifionen, melde die Carli— 
ften gegen das Innere Spanieng in Bewegung festen, überall 
ben Dienſt vernachläffigt, ungeſchikte Generale, die Truppen 
fraftionirt, die Nationalgarden unbewafnet und den öffentlichen 
Geift ertödtet. Tello, welder die Reſervearmee befehligte, er: 
bielt Nachricht von ber Bewegung ber Garliften:Divifion Ge: 
mez, welche beftimmt war in Eaftilien einzufallen, und mwollte 
ihr zuvorfommen, nahm aber feine Maafregeln fo ſchlecht, dab 
er ſich ſelbſt plözlih von einer überlegenen Macht angegriffen fand 
und feine Kavallerie verlor, worauf fih bie Infanterie fo gut 
fie lonnte durch Serftreuung rettete, Der Cordon war gebro: 
den, eine Divifion von 40 Bataillond mußte bie Linien von 
Vitoria verlaffen, um dem über den Ebro gegangenen Feind 
nachzuſezen. Die Bulletins bintergingen das Publilum, indem 
fie fagten, alle Paͤſſe ſeyen befezt, während Gomez ohne Wiber: 
fand bis Oviedo vorräfte und eine Heine Kolonne flug, 
welche burch ihre Hufopferung bem General Manfo, General: 
Tapitain von Witcaftilien,, Zeit geben wollte beranzufommen. 
Nicht Manfo, fondern Efpartero langte, aber erit drei Tage 
nachher, in Dviedo an. Bon allen Seiten bewegten ſich Trup⸗ 
pen, auch bie portugiefiihe Brigade rüfte von Zamora gegen 
Leon und das Thal Wierzo hinauf, Nichts von alem bem ver: 
binderte die reißenden Maͤrſche der Garliften, welche zwar nir: 
gends verweilen konnten, aber überall in Aſturien, Galicien und 
Leon Schreken verbreiteten und Beute einfammelten. Sie ver: 
loren zwar dieſe leztere größtentheils in dem Gefechte von Wal: 
beburon, aber wad man von ihrem Verluſt am Leuten und ihrer 
völligen Zerfirenung fagte, war offenbar erlogen, benn wir fe 
ben beutzutage, d. b. um den 20 Auguft, daß fie ſich in zwei 
Banden getheilt haben, wovon bie eine unter Arropo 1500 
Mann ftark den Diftrift Laredo beunruhigt, die andere unter 
Gomez ıyit etwa 2200 Mann — in ziemlich gutem Stande, wie 
bie Testen Nachrichten lauten — in Palencia einräfte und felbit 
Vallabelid bedrohte, Unterdeſſen hatte Willareal die unter 
Salzedo aufs Neue zufammengefejte Referpearmee wieder bei 
Soncillo gefhlagen und 400 Gefangene gemacht, worauf ber 
Häuptling Eaftor mit zwei ober brei Bataillon Meilter von 
dem fo treulih von den Einmohnern vertheidigten Thale von 
Soya und dem ganzen Diftrifte be lad Encantaciones bis an 
bie Thore von Santoña und Santander, welde er in Blolade⸗ 
ftand erflärt hat, blieb; mur in dem Thale von Mena hält ſich 
noch eine Chriſtiniſche Garnifon, Manſo biieb unthaͤtig in Rei— 
noſa, oder verließ gerade die Gegenden, welche es am meiſten 


daran lag beſezt zu halten, mit Einem Wort, er verlor ben 
Kopf. Der Angrif des Generals ıen Chef Villareal auf das 
Fort Peñacerrada, 5 Meilen füblih von Vitoria, miflang, aber 
indeſſen hatte eine neue Erpedition von 1500 Mann unter Don 
Bafilio über ben Ebro gefest, eine Aompagnie Chriftinod im 
der Provinz Soria zu Gefangenen gemacht und die Hauptitabt 
ber Propinz beſezt, ja ungeachtet drei oder vier Kolonnen un— 
ter Buerens, Bernui u, ſ. w. im der MWerfolgung biefes neuen 
Feindes begriffen waren, fo konnten fie ibm bo nie etwas ans 
haben. Don Balilio gelangte bis an den Pal von Gomefierra, 
und batte lange Zeit, indem er fi gegen Taragona gewendet, 
die Korrefpondenz mit Arragonien unterbroden. Im biefem 
Augenblit fcheint es, daß Villareal mit einer beträchtlichen 
Truppenanzahl bis Villarcayo vorgeruͤlt it, um mit feiner rech⸗ 
ten Flanke die Operation Urropo’s und Caſtro's in der Provinz 
Santander zu begänftigen, mit der linten aber ber Divifion 
Gomez Luft zu machen, da Efpartero zuerft in Fromiſta, dann 
in Lerma ſich zwiſchen biefelbe und Burgos geſezt bat; indeſſen 
bliebe diefer Divifion bei ber großen Drobilität, welche die Car: 
liften befizen, auch der Weg übrig, fih auf bie Provinz Soria 
zu werfen, und dort bie Verbindung mit Don Bafllio zu fü: 
den. Sep ed, daß diefer leztere wirklich die Abſicht hatte, wie 
der nach Navarra zurüfgugeben, oder blos durch feine Maͤrſche 
bie Truppen ber Königin irre zu führen, gewiß ſcheint nur, 
das die Bewegung Iturralde's mit zwei der beften navarreſiſchen 
Bataillend umd einiger Kavallerie nach Lodofa den Zwet gehabt 
bat, die Operationen Baſilio's auf dem entgegengefejten fer 
des Ehro zu beginftigen. Aber bier nahm das Gluͤt ber Car: 
liften ein Ende und die Divifion der Mibera unter dem Befehl 
des Brigadierd Iribarren, weiche troz Cordova's und feiner Hel: 
fer zuerſt die Konftitution proflamirt hatte, erfocht auch bem 
erſten Sieg, den man feit langer Zeit über bie Garliften ge: 
wonnen bat, und ber durch feine Vollſtaͤndigleit und ben Ruf 
des befiegten Generals eine ganz befondere Wichtigkeit erhält, 
Das Gefecht fiel bei den Anhoͤhen von Lodofe vor; die Garlifti: 
ſche Kavallerie wurde von der Chriſtiniſchen völlig geſchlagen 
und zerſtreut. Die Infanterie getraute ſich nicht den Ruͤtzug 
nah Mendavia über eine drei oder vier Meilen lange Ebene zu 
unternehmen, und wurde haufenweiſe gefangen, da unterdeilen 
auch das Chriftinifche Fußvolt 1 Bataillon ſtart heraugelommen 
war. Lodoſa hat zwar eine Brute über den Ebro, aber bie Na: 
varrefen wollten fi wahrfcheinlich Lieber zerſtreuen ald ihr Sand 
verlaffen, umd es fheimt auch, daß Iturralde von der flichen- 
den Kavallerie mit fortgeriffen wurde, und bie Infanterie ohne 
Befehlshaber blieb. Die Zahl der Gefangenen betrug über 1000 
mit 40 Offizieren. — Der ſchlechte Muf, welchen bie Waffen 
der Königin fat überall erworben hatten, war den Soldaten 
noch mehr als den auf ihr politifhes Spftem und ihr Avance⸗ 
ment, welches davon abhing, erpichten Dffigieren, befonberd von 
böherem Range, empfindlich, umd diefe Stimmung brachte end: 
lich die ſchneüe und friedliche Erplofion zu Guniten ber Ders 
faffung vom 3.1812 hervor. Ein Feldwebel der Provinzial » Garde: 
grenadiere von Andaluſien, Namend Higinio Garda, war eb, 
der in der Granja im Namen der Garnifon bei der Königin 
bad Wort führte, Der Fall des fo verrufenen Cordova war na 
tuͤrlich. Der Befehl blieb interimiſtiſch in ben Händen des Alte: 
fien anweſenden ®enerald, Pedro Mendez de Vige, welden 


fein Veuder der-Ariegsminifter dort (in Vitoria) in einer Art 
von Polizeipaft gehalten hatte. Man weiß noch nicht, wann Nodil 
aufbrechen wird, aber es wäre hohe Zeit etwas zu 


von 

“als die Bürger, alle tragen ihre 
; eonstitueion 0 muerte, und ald der größte Theil der 
‚ über 4000 Mann, vor drei Tagen von bier auszog, 
um nad Eaftilien zu marſchiren, fo empfablen fie den Bürgern 
die Konftitution im ihrer Abweſenheit mit Sorgfalt zu bewah⸗ 
Es wire nothiwendig bier die Mationalgarde auf 10 bis 

aber man ſieht feine Unitalt dazu, 
als in den Provinzen. Im der von Toledo 
alle Tage zu, weil der in früheren Zeiten 
Herrero Davila das unfelige 
angenemmen hat; aber er iſt 
boft, fein Nachfolger werde glüflicher 

Earne (ehemals der Mönch Eſpe⸗ 
‚der Hauptſtadt. Die Hauptftärfe der 
zwifhen Teruel und Tortofa konzentrirt, und 
, Iwei Meilen weitlih von Can: 
den, fo bat dis wenig Erfolg, 
Cantavieja, das mun ſchon eine Belageruug aus— 
Carliſten zum Anhaltspunkte dient. Warleta, 
Quilez bei Amanſa entlommen ließ, wurde 
er fih, nachdem er in Murviedro die Konfti: 
‚ als Befehlshaber der Provinz zeigen wollte, 
‚ und mußte deu Befehl in die Hände 
nieberlegen. Buil, der die Konftitution 
blieb als Untertommandant ; Palarea 
de Rativa zurüfgesogen. — In Gate: 
troz der pompöfen Bulletins Mi: 
Zruppenangabl noch immer 6 bis 7000 be: 
mußte endlich nachgeben, und die Kon: 
lona am 16, noch vor Erhaltung der Nad- 
proflamiren. Er entſchuldigt jezt fein lan: 
Vorwande, es babe fih darum gehandelt, 
Zaum zu halten. ch will nicht fagen, daß 
Barcelona keine Mepublifaner gebe, aber wohl feiner if 
thöricht, etwas Anderes als die Konftitution vom Jahr 1512 
verlangen. So eben erfahre ih, daß ein Theil der Bürger 
Barcelona, über die wahren Gefinnungen Mina’d endlich 
ober drei Tage, nachdem die Konftitution pro: 
Hamirt worden, Mina und viele andere Beamte des Juſte— 
Milien, wie es in andern Provinzen geſchehen ift, aus der 
Stadt ſchaffen wollten; aber Mina bebielt die Oberhand und bat 
ee einige vierzig Liberale eingeſchift um fie deportirem zu 

en. 

+” Mabrid, 1 Sept. Geſchluß des in der geitrigen Zei- 
tung abgebroddenen Briefed.) Was die Hauptarmee betrift, fo 
verlieh Cordova be am 47, und übertrug den Befehl an 
den Märescal de | 0, Pedro Vigo, ald den älteiten Gene: 
ral; dieſer aber traf ihm bei feiner Ankunft in Vitoria nicht 
mehr an. Im der Armee war ſchon Alles vorbereitet, um die 
Konftitution zu proflamiren, auch wenn die Ordre von Madrid 
dazu nicht gefommien wäre. Dige, der von Paris und Valen— 
cia aus fo viele Vorftellungen an die Königin zu Guniten die: 
ſes Spitemd gemacht batte, und darum verfolgt worden mar, 
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wurde nun durch den Zufall in die Lage geſezt, dem Alt der 
Eidesleiſtung als einſtweiliger General en Chef zu präfibdiren. 
Es ſchien natürlich, ihm das Kommando zu übertragen; ftatt 
deffen erhielt er unverzüglih Ordre, nah Madrid zu fommen, 
um weitere Befehle zu erhalten, und er langte wirklih am 27 
bier an. Efpartero war zum Dbergeneral ernannt worden, aber 
feine Krankheit (Magentrankbeit, weßwegen man ihm Blutegel 
gefezt hat) macht ihn für einige Zeit unfaͤhig. Mobil war et- 
was fpäter zum Kriegsminiſter und General en Chef ernannt 
worden, aber biefer Mann, welcher in wenigen Tagen eine 
Menge Beftimmungen wie eine Schattenfigur durchlaufen hat, 
bewegt fich nicht von Madrid. Unterdeffen iſt in ber Armee 
alles proviforiih; Marcelin Oraa, Chef. vom Generalftabe, ift 
mit der Leitung beauftragt, aber diefer General, „obgleich der 
Deteran dieſes Arieges, und, troz feines Servilismus, ein 
fchäzbarer Soldat, fan in feiner Lage nichts thun. Ich begreife 
nicht, wie bie Gerliften diefe Desorganifation nicht benuzen, 
und dem allenthalben durchbrochenen Kordon ein völliges Ende 
machen. Pedro Vigo wurde zum Generalfapitain von Alt: Ca: 
ftilien ftatt des fo unthätigen Manfo ernannt, aber eine Ka- 
bale der Faftion Mendizabal (ipäter werde ich diefes erflären) 
bintertrieb ed; Vigo bat, nahdem man feit vier Tagen von 
feinem Aufenthalt in Madrid Feine Motiz genommen, eim 
Schreiben an den Kriegsminiſter Mobil gerichtet, worin er an 
feine eigene Laufbahn, und den Umitand, daß Rodil ſich ihm 
im Jahr 1850 in Aragonien (mo Vigo mit einigen Patrioten 
im Thale Sallent einen Einfall machte) widerfest bat, erinnert, 
und gegen die Schwachheit proteftirt, die man etwa gegen ein 
auswaͤrtiges Kabinet bezeigen würde, Dieſes leztere bezieht ſich 
auf die Streitigkeit, melde er mit der portugiefifhen Brigade 
gehabt hatte, und welche man anfangs zum Vorwande nahnı, 
um feine Entfernung von der Armee zu motiviren, Diefe Bri— 
gade hatte nemlih von ihrer Megierung Ordre erhalten, den 
Kordon zu verlaffen, und nad Burgos zu retiriren ; eine fonderbare 
Drdre, welche man den Intriguen der Partei Mendigabal zufchreibt, 
denn diefe Partei thut alles Mögliche, um ihren Patron wieder 
and Muder zu bringen. Schon Cordova batte die Portugiefen 
mit vieler Mübe zurüfgebalten, und man war übereingefom- 
men, daf fie am 18 oder 19, wenn ich nicht irre, abmarſchiren 
folten. Vigo, in den kritifchen Umftanden jener Tage, wibder- 
feste fib dem Abmarſch, und drobte möthigenfalls von der Ge: 
walt Gebrauch zu machen. Allein nachdem die Kriſis vorüber 
war, stellte fi das gute Vernehmen von felbft mwicder ber, und 
bie portugieftiche Brigade tibernabm den Auftrag, die von Iri— 
barren in dem Gefechte mit Jturralde gemachten Gefangenen 
nah Burgos zu führen. Vigo bat auf fein geftern eingeſende— 
tes Schreiben noch Feine Antwort erhalten, aber ein Adjutant 
und Vertrauter Modils ſagte ibm, bie Abſicht dieſes Lezteren 
fep blos gemwefen, ſich verfönlich mit ibm zu beſprechen, um über 
den Zuftand der Armee, deren Befehl ihm übertragen worden, 
zuverläffige Auskünfte zu erhalten, eine Entfhuldigung, die 
mit einem viertägigen Vergeſſen ſchlecht zuſammenſtimmt. Mo: 
dil bat indeffen den Eapetan Gardero (den Hilden des lonſtitu— 
tionellen Verfuches in Madrid im Jahr 1831) zu feinem Adju— 
tunten ernannt. Eben diefer Cardero batte ſich am Abend vor- 
ber in dem Staferbaufe der Straße Nicala, wo die Polinfer ſich 
vereinigen, dem Voritlage widerfejt, daß eine Megimentsmuff, 
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welche man brauchte, um mehrere Privaten und auch bie Mi: 
nifter wegen des Dekrets einer Aushebung von 50,000 M. ıc. 
zu bewillfommmen, aud vor dem Haufe Vigo's Halt machen folle, 
und dazu hatte er fi des noch mehr maliciöfen als thörichten 
Vorwandes bebient, daß Vigo den General Cordova habe ent: 
fommen laffen, und bdaber eher einen Prozeß als eine 
Mufif verdiene. Vigo fam im Hauptquartier an, nachdem Kor: 
bova es verlaffen hatte, und hätte er auch eine Autorität ge: 
habt, fo mürde er Cordova nicht haben arretiren laffen, benn 
Vigo läßt ihm die Gerechtigkeit wieberfahren, daß er — fein, in 
einem falſchen politiihen Spfteme gegründetes Nichtsthun aus: 
genommen, in feiner militairifchen Korrefpondenz feine Schul: 
digkeit als Armeechef volllommen erfüllt habe, Garbero, ber 
ehemals fe „patriotifch”” gefinnt war, ift von Mina, ber ihn 
zum Abdjutanten nahm (de erft in Barcelona — in Navarra 
mollte er ihn todtſchießen), völlig gewonnen worden, und Mina 
ift eine der Hauptitügen der Miendizabaliftenpartei; dieſe aber 
ift jedem feind, der dem Wieberauffommen ihres Patrons als 
ein Hinderniß im Wege ftehen koͤnnte — daher alle diefe elen: 
den Intriguen. Man könnte alfo jezt fagen, daß fih nah und 
nach brei Parteien bilden: die alten Anilleros, beren Chefd 
Ealatrava und Gil be la Cuadra find; die Menbizabaliften, 
melde dur ben Deputirten Garrasco und durch ihre Verbin: 
dung mit Mina einen großen Einfluß auf die Minifter aud: 
üben, und die „Patrioten,” melde noch feinen Chef haben, aber 
in einem gegebenen Falle den General Pedro Vigo als ſolchen 
annehmen würden, Darüber ein andermal mehr. 


De ftrei j 

” Prag, 7 Sept. Mit dem Glotenſchlage ber jehsten Mor: 
genftunde verkündete das Geläute der großen Siegmunds:Glofe 
auf dem Schloßthurme, wie die Salven bes ſchweren Geſchuzes 
auf dem Lorenzberge und ber Marienfhanze, den Beginn der 
Srönungsfeierlichteit des neuem Königs von Böhmen. Das 
Militair marfhirte zur Eieigikten Hofburg, die Zünfte mit 
zen Fahnen pilgerten, bie Wagen rollten dahin, und eine jo 
ungeheure Menſchenmaſſe ftrömte auf demielben Wege, daß bie 
Kutſchenreihe mehrmals unterbrochen wurde und anhalten mußte; 
gleihwol hört man von geichehenen Unfällen, und in einer Strei- 
tigkeit zwifchen den Zünften und dem Militair fol fogar Blur 
gefloffen fern. Um 7 Uhr verfügte fi der E. f. Staats: und 
Konferenzminifter, Graf Kolowrat, als Stellvertreter des Obrift- 
burggrafen von Chotef in bie St. Wenzeld:Kapelle, wo ſich auch 
alle übrigen, melden die Schlüffel gm Kronarhiv anvertraut 
find, einfanden. Der Domdehant übergab dem genannten Bra: 
fen das Schwert des beil. Wenzel, welbes im rchiv des Dom: 
tapiteld aufbemabrt wird; aud die übrigen Reichsinſignien wur: 
den erhoben, und ohne Gepränge in Die innern Apartemente 
des Kaifers getragen, mo fie auf goldſtoffnen Kiffen unter einem 
Baldachin in Bereitfbaft gelegt wurden. Nah 8 Uhr wurden 
die Obrift: Landes : Offiziere in die inneren Taiferlihen Gemäder 


berufen, erhoben bie Reihsinfignien mit dem Kiffen, und 
trugen biefelben im feierliben Zuge über bie beiden Schloßhoͤfe 
wieder in bie &t. jeld: Kapelle, nemlich voran ber Obriſt⸗ 


Zanbhofmeifter, Freiherr v. geb, mit dem Gtabe, ber Graf 
Kolowrat mit der Krone und dem dazu gehörigen Kappchen von 
rotbem Atlas, der Obriftlandrichter Freig. v. Wageman mit dem 
Reihsapfel, der Obriftlandfhreiber Ritter v. Prodasfa mit dem 
Scepter, der Kronhüter bed Herrenſtandes, Graf Dietrichſtein mit 
der Stola und dem Gürtel, und endlich ber Kronhüter des 
Ritterftandes, Ritter v. Bohuſch, mit dem föniglihen Mantel, 
von drei Arcieren und drei ungariihen Garden begleitet. Die 
fönigliben Infignien wurden auf den Hauptalter der Wenzeld: 
Kapelle geiegt, mo bereits auf dem Seitenaltar der vergoldete 


und verfilberte Broblaib umd die beiden Weinfaͤßchen, melde zur 
Dpferung bei dem Kroͤnungs hochamte beftimmt find, niedergelegt 
waren. Sobald biefes geſchehen war, kehrten bie Dbrift:fandee: 
Dffigiere nach Hof zuräf, nur die beiden Aronbüter, der Erb: 
thürbüter, Freih. v. Mladata, und die Garden blieben ald Wade 
bei den Reichsinſignien zurüf, und ein faiferliber Kammerdiener 
legte bie Scheide des Schwertes des heil. Wenzel und einen 
Ring auf den Altar bes Heiligen. Mittlerweile batte ſich Alles 
in voller Gala bei Hofe verfammelt, der Fürft : Erzbiihof, Graf 
v. Starbel :Antwig, ald Konſekrator, aber mit dem Klerus im 
bie Domkirche begeben, um in der Gafriftei die Ankunft des 
Kaifers zu erwarten, ber um 9 Uhr dem feierlichen —— 
antrat. Dieſen eröfneten bie Hoffouriere, Edellnaben und Kams 
merfouriere, welden bie Stände des Herren: und Ritterftandes, 
die f. £. Trucfefle und Kämmerer, Erbamtsbefiger und Landes: 
offigiere ohne Nangordnung folgten, bierauf famen die gebeimen 
Käthe nah dem Mange, der Obriftlandbhofmeifter mit dem Stabe, 
der königlich böhmifhe Herold im Mappenrofe mit aufgefegtem 
Federbarett und aufrehtem Stabe. Der Dprift:Landmarichail 
mit dem entblößten Schwerte des beil. Wenzel, unbebett, und 
fodann Se. Mai. der König mit bedeftem Haupte im ber Feld» 
-marfhallduniform, mit den vier Ordensfetten und dem großen 
Bande des Militairordeng, unter dem Baldabin, deſſen acht 
Stangen ber Bürgermeifter, Mitter v. Sporſchili, die beiden 
Vicebuͤrgermeiſter Santa und Keller und fünf Magiftratsräthe 
der Stadt Prag trugen. Zu beiden Seiten begleiteten den Kai 
fer die Mitter des golduen Vließes und.die Großtreuge, bie 
SGarbehauptleute und ber Generaladiutant, Graf Slam: Martinis, 
gingen etwas vorwärte. Sechs Arcieren und ſechs ungariſche 
Garden bildeten bie innere, 12 Trabanten- Leibgarden aber die 
äußere Begleitung. Während fih der Zug über den mit Bret⸗ 
tern belegten, unb mit roth und weißem Tucde bedekten We 
durch das Eopalier der Srenadiere über bie beiden Ealofhör 
gegen die Domkirche bewegte, wurde mit allen Gloken biefer 
Kirche geläutet, und das Militair wie die Bürgergarden bezeug⸗ 
ten mit flingendem Spiele, gefentten Fahnen und Präfentirung 
bes Gewehres ihre Ehrfurcht. Als der Kaifer fih der Kirchen: 
thüre mäberte, traten die Trabanten:feibgarden voraus, und 
ftellten fi in dem zur MWenzels : Kapelle führenden Gange auf, 
während die Arcieren⸗ und —* Garben von jener ein 
@spalier bis zum Hochaltar bildeten. Der Fuͤrſt-Erzbiſchof er: 
wartete den Kaifer an der Kirhenthäre, und reichte bemfelben 
dad Kruzifit Kaiſers Karl IV zum Sufe dar, worauf ber Balda⸗ 
bin an der Kirdenthüre zurütblieb, und der Kaifer unter 
Trompeten: und Paulenſchall fi in die Wenzels: Kapelle begab, 
beren Fußboden gleihfals mit rotbem und weißem Tuche belegt 
war, während der Konfelrator mit der Seiſtlichteit in die Sa— 
kriftei zurüftehrte, um das Mefgewand anzuziehen, n ber 
Kapelle, mwobin dem Monarchen nur bie oberiten ämter, 
Drift » Landes: Offiziere, Erbämter und Gubernialväthe folgten, 
verrichtete der Kaifer ein kurzes Gebet, worauf ibm der Obriſt⸗ 
bofmeifter, Fürft Colloredo⸗ Mannsfeld, die Orbendtetten abnahm, 
und der Stellvertreter des Dbriftlämmerers und ber Obriftland- 
tämmerer unter Beihilfe taiferlider Kammerdiener ihm die 
Krönungstleidung anlegten. Nachdem der Obrifthofmeifter dem 
Kaifer die Ordensfetten wieder umgehaͤngt und die Handfrone 
aufgefezt hatte, erſchien der Konfelrator mit dem affiftirenden 
Klerus, darunter die Pfarrer der vier Wltftädter Pfarrkirchen 
Prags mit den Reliquien der heil. Bartholomäus und Philipp 
und ber heil. Anna umb Barbara im fofibaren Bebältniffen im 
feierliber —*5 in ber Wenzels:Kapelle, um den Monar⸗ 
den zur Koͤnigekroͤnung abzuholen. Die beiden bifhöflihen 
Alfitenten Er. Mei., die Biihöfe von Budweis und Bränn, ftel- 
tem fi an die rechte und linte Seite der Cingangsthüre, um 
fi dem Kaifer beim Heraustreten zu beiden Seiten anpufclie: 
. Nun trat der Kaifer in die Thüre, der Konfelrator ſprach 
as ubliche Gebet Über ihn, und der Zug begann in folgender 
Ordnung: die Geiftlidfeit mit dem Konielrator, die vier Stadt⸗ 
pfarrer mit den Reliquien, zu beiden Seiten Edelknaben mit 
MWachsfateln, fodann die Hof: und Kammerfouriere, die Abrigen 





* ae J mit ae 
und Affiftent r 
Eernche, Graf Graf Kinsky mit 
dem ; ber r mit dem Scepter, zu feinen bei: 
den Seiten ber —— 3. See gl 
Lüsom, und der Burggraf ’ er v. Horn; der 
— des 7, der Dberitlaubrichter mit dem 
R I, ihm zur der Stellvertreter des Appella: 
tion n v ‚ jur Linten der Stell: 
vertreter des en, Graf Schönborn; 
Graf Kolowrat mit der Krone, rechts ber Stellvertreter des 
Dber , Kürft — £ &, lints der Oberſtlehnrich⸗ 
ter, Graf Sport; der er Baron Heß, mit 
dem Stabe; der Oberftland Grat Clam:Gallad mit dem 
en Schwerte des heil. el, und endlich ber Kaifer 
im böhmifcen den beiden Aſſiſtenten, 
zu Seiten von und Nittern des golde: 
nen Bließes umgeben. Müf ging der Oberftlandesfäm: 
merer, Graf ‚ mit dem rotbatlaffenen Kaͤppchen 
auf einer goldenen le, dann bie Leibgarde : Hauptleute 
und ber Als der Kater an dem in_ber 


Mitte des Presbpteriums unter einem ſchwebenden reichen Bal: 
dadin pe un Thren — beſtieg er denſelben. 
‚am 


Der :Erzbifchof chend, iprah, mit bem 
—— gegen den Kaiſer —— zwei Gebeie, und die 


Begleitung des Mongrchen nahm die gebührenden Plaͤze ein. 
Ya BRale Die Kakterin und Die übrigen doben Hamittenslieder, 
o wie ber König und bie Königin von Sahfen, welche Tags 
zuvor eingetroffen waren, ſahen ber lichkeit aus dem Hof: 
oratorium zu. Mach biefen Gebeten feste fih der Konfefrator 
auf fein Kaldistorium; die affiftirenden Bilhöfe führten ben 
Monarchen unter Vortritt bed ftlandhofmeilters und Oberſt⸗ 
landmarfhalld zu den Füßen des Hochaltars, wo er knieend nach 
ee Sa lihen Gebete den Segen des Erzbi: 
—* erhie 8* —— —— en — 
war, begann ; nah ber Epiſtel aber ſchwieg 
die Chormufif, und die Krönung nahm ihren Anfang. Der 
Kaifer v abermals den Thron, beantwortete, an ber unter: 
fien Stufe Wltars ſtehend, die herkoͤmmlichen Fragen des 
Sonfelrators, und legte fodann, nach Ablegung der Hausfrone, 
zuerft ben Krömungseid, und fodann den ibm von dem Grafen 
Kolowrat vorgeiprohenen ſtaͤndiſchen Eid ab, worauf die Schul: 
tern und ber rechte Arm Sr. Mai. durch den Oberftlandestäm: 
merer und ben Gtellvertreter des Oberſtlaͤmmerers entblößt, 
und von dem Konfefrator gefalbt, in dem hinter dem Hochaltar 
errichteten Semache bie gefalbten Theile des Königs aber wieder 
abgetrofnet wurden, ber fih abermals zum Hochaltar begab, und 
nachdem der Segen über ‚, Ring, Scepter und Meiche: 
nd t aber über die Krone gefproden, wurden die Meiche: 
König übergeben, und wie ber Oberftlandestäm: 

merer fein Haupt mit der feidenen Krönungstappe bedeft, wurde 
ibm bie Krone von dem Konfelrator mit Beihülfe des Grafen 
Kolowrat und ber zwei affiftirenden Bifhöfe aufgeiczt. 
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frönte König vertauſchte ſodann bie * wieder mit 
der Hauskrone, und beftieg, Scepter und Reichsapfel in den 
Händen haltend, den drei Stufen hoben a entre an 
worauf der Konfefrator die feierlibe Thronbe eisung mit dem 
üblihen Gebete 3* Nachdem Graf Kolowrat in boͤhmiſcher 
Sprache die Stände aufforderte, ſich — ihrem gekroͤnten König 
und Erbherrn zu befennen, und ale Anweſenden in lauten 
Jubelruf ausbrahen, berührte, während ber Konſelrator das 
Te Deum laudamus anftimmte, zuerſt der Stellvertreter 
des TEEN das Scepter des Königs, ihm folgten 
odanın die übrigen Oberftlandesoffigiere, bie _Erbamtsbefizer, 
ie böhmifhen Fürften und geheimen Mäthe, die Stände und meb- 
rere ſtaͤdtiſche Abgeordnete, und das Läuten aller Glofen wie der Don- 
ner des Geſchuzes bezeichneten diefen wichtigen Augenblif, Während 
bes fortgefesten Hochamts fchlug ber neugefrönte König unter bem 
Eredo mehrere Stände zu St. Wenzelsrittern, und verließ nach 
dem Dffertorium ben Thron, um an den Stufen bes Altars 
fniend die Opfergabe, die Brode und Weinfäfler nebft einem 
ſchweren Goldftüte darzubringen, und nah dem Agnus Dei em: 
ping Se, M. abermals Iniend aus den Händen bes Konfekre- 
tors die Kommunion unter beiden Geftalten. Bei bem lezten 
Segen des Konſelrators verfündigte die Löfung des Geld us 
und das Geläute der Gloten, daß die heilige Handlung vollendet 
fen, und ber Zug. begab ſich in der vorigen Ordnung in ben feſt⸗ 
li geſchmuͤtten Huldigungsfaal, wo die Kaiferin, die erhabenen 
Anverwandten des Kaifers, der König und die Königin von 
Sachſen, das diplomatifhe Korps, die adeligen Damen und eine 
große Menge von Zuſchauern bereits ihre ep = eingenommen 
batten. Der Kaiſer verfügte fib mit dem Grafen Kolowrat 
und den Dberftlandesoffizieren, welche die Anfignien trugen, in 
die Landitube, und ale er im Saale wieder erfhien, begab er 
fih unter Vortragung der Reichsinſignien, welche auf ben eigens 
dazu vorbereiteten Tiſch ig wurden, an bie unter dem 
foftbaren Thronhimmel gebefte faiterlihe Tafel, an welder blos 
der Konfefrator mit dem neugelrönten Könige fpeidte; biefer 
wuſch fich die Hände, wobei der Erbvorfchneider das Beten hielt, 
und das Waſſer aufgoß, ber Oberitlandlämmerer dad von dem 
Erbfilbertämmerer erhaltene Handtuch darreihte, dann ſezte er 
fi unter Trompeten: und Vautenfhall zur Tafel nieder, und 
die Mufif begann. Der Erbkuͤchenmeiſter überreihte Er. M. 
dad Verzeichnis der Speifen, und ber Stellvertreter des Erb: 
mundicenten und der Erbuorihneider verſahen mährend der 
Tafel ihr Amt. Mach dem erften Trunfe des Monarden, bei 
dem die Kanonen auf den Waͤllen gelöst murden, begaben ſich 
die Oberftlandesoffigiere mit den geladenen Gaͤſten zu ihren zmölf 
Tafeln, welche mit funftreichen Auffägen, die merfmürdigften Pal 
läfte Prags vorftellend, geziert waren. Wie fib Alles an den 
Tafeln niedergelaffen, fandte der Kailer durd den Stellvertreter 
des Ertmundiäenfen, Grafen Gzernin, ein mit Wein gefülltes 
Glas an den Grafen Kolomrat mit dem Bedeuten, er fen ge: 
fonnen, auf das Wohl des Landes zu trinken, weldes jener mit 
einem Zrunfe auf die Gefundheit König Ferdinands V und bei: 
fen glorreihe Regierung aus demſelben Glafe erwieberte, wel: 
des nach altem Herlommen ibm als ein UAnbdenten bleibt. Auch 
an den übrigen Zafeln wurden ähnliche Toafte ausgebracht, und 
nachdem der Kaifer die Tafel oufgeboben, zeigte fich derſelbe 
noch im Krönungsornate vom großen Dalfon dem Wolfe, das 
feinen gefrönten König jubelnd begrüßte, und z0g fib in bie 
innern Appartements zurüf, Fuͤr den Abend mar eine allge: 
meine Stadtbeleuchtung angefagt, die jedoeh, mie man die kam: 
pen anzuzuünden begann, durch einen beftigen Plasregen gleid: 
fam im Entſtehen mieder vernichtet wurde. 








(2751-53) Das tönigl. gried. Konfulat bringt biemit zur öffentlihen Kenntniß, dab alle Bittfhriften und Geſuche an &. M. ben 


König von Griechenland, fie mögen Anftelungs s, Ordens oder Unterftügungs:Angelegenbeiten betreffen, an allerbochftbero Kabinet, 


de ſſen 


Herr Oberſtlieutenaut v. Lchmapr ift, und nur. die das Hofmarſchallamt oder die Adlutantur betreffenden Sareiben 


an Herrn Oberſt umb Mdiutanten Er. beleniihen Maſeſtät, Grafen von Saporta, ju adbreffiren find; dab ale unfrankrten 


Schrelben jurä 


Münden, den 3. Bent 


— — 1856, 
22 Auguſt 


fgewiefen und die Bittſoriften, denen Die legalen Zengniffe fehlen, unbeschtet bleiben werden. 


2757-59) Gehanntmachung. 
Nachdem ber haͤndler Diorig Mänbt in 
Münden feine Berufung vom 24 December v. J. 
rg bat, fo werben nunmehr im ber 
ni des verforbenen gebehnem und Ober: 
Tandes = Direftiondrathes ar Eblen von 
Stubenrand deſſen allodiale Güter Hepperg 
und Lenting, &, Landgerichts Ingolſtadt im Res 
genfreife, wiederholt nach 5, 6% des Hopotheten⸗ 
gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich 


geſe 
Bene ert. 
en bat zu diefem Zwele Kommiſſion auf 
Donnerkan den 15 Dftober, 
Vormittags von ⸗ — Uhr 
im Kreid und Stadt gerichtslotale Gang IL, Ge: 
Häftszlinmer No. 17 angefezt, wobel KFaufs⸗ 
unge zu erſcheinen und ibre ——* zu Proto⸗ 
toil au Fa biemit geladen en. 

Der Werth die ſer beiden Hofmarten beträgt nach 
Inhalt der im Jahre 1850 vorgenommenen ges 
richtlichen — R 
I. an nfitalien, unb zwar 

mmtlhen Wals 


4) an ſaͤ 
en 54,405 ff. 
2) an Aetern, Gärten, 
Wiefen und Dedgrin: 


n 

5) an Gebänben zu Hep⸗ 

5) an Gebäuden zu Ken: 
tin 

5) a Rentinger Schloß: 


6000 fl. 
6) an Schafweiderecht 1100 f: 
Summe an Ruſtitalien N,027 fl. 55 fr. 


H. an Dominirfalien, und zwar 
1) an ftändigen Einnabs 


men 
2) an unfkinbigen 


Summa der Dominifalien, 

worunter auch bie Ju⸗ 

risbiftiond s Gefälle be: 

griffen find 51,55. 2er. 2 Pf. 
Summa bed Totalattivwer⸗ 


t 
Die Laften reſp. Aus: 


gaben baden eimen ⸗ 
zungswerth zu 15.026 fl. 2ö fr. 7 bl. 
biefer ergibt 


Ueber Ab; 
fin ein reiner Attivwerihs⸗ 
m 106,684 fl. 10. 5 hl. 

Ueber den Lentinger Schloßbauhof zu 751% 
Taowert Grundftüten und im gerichtlichen Sch: 
zunaempertie jr 7457 fl. a2 Er. bat ſich bie Kredi⸗ 
torichaft daß ihr hierauf zuftehende Keluitionsrecht 
I gr guw weitern Difpofition vorbehalten, wes⸗ 
bald biejer Echloßbantiof gegenwaͤrtig nicht Ge: 
genftand der ha ne te iſt. 

8 Nähere über bieje Güter fönnen Kaufs⸗ 
Tuftige inzwiſchen im ber biögerichtf, Regiſtratur, 
inöbefondere in den Zofalfommiifionsaften vom 
Jahre 1850, worin alle babin einfchlägigen Bers 
bältnifje genau audeinandergefezt ind, erfahren, 
8 wie die Beſtandtheile der Güter ſelbſt unter 

ffiftenz bed Mar v. Stubenr auch ſchen Renten⸗ 
verwalters Kraft in zigeiftabt ‚bejichtigen. 
Königl. Kreis: und Etadtgeriht Münden. 
Graf v. 2erchenfeld, Dir. 
Bezold. 


ki1,52hfl, 35 fr, 
8000 fl. 
200 fl, 


23,217 fi, 42. 2 pf. 
s415 fl. 20 fr. 


122.60 fl. 57 fr. e.pf. 





[2089-91] @diktalvorladung. 
Im Namen Seiner Majeftät des Adnigs von 
Bayern. 


Geine Durchlaucht ber Herr Fürft Zubwi 
Kraft Kart U; Air "alten 
ftein, Krouoberſthofmeiſter und Staatsminiſter 
bed Innern, hat fich entfebloffen, aus bem allos 
dialen Rittergute Reutfletten, Lanbaerits 
Gtarnberg, mebft bem nn erworbenen Sebl⸗ 
bauernbof, ein BamitienBibeifommiß zu errichs 
ten, umb zu biefem Enbe bei bem unterfertigten 
GSGerichtahofe die erforberiige Einleitung ger 


matt. 

Es wird baber gemäß 5. 26 des Ebifts, dd. 
26 Mai 1918, denjenigen, welde binficptlich bes 
zum Bibeifommife beftimmten Bermdgend pers 
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ſtallche ober vothetariſch berum: 
zent a deren en vedfiaioer 


ter bi ——32 “lid, daß 
um em t vorgeiegt, n 
Ablauf ber Frin das obgedachte Wermödgen pe! 
ein tens Fibeilfommiß immatritetirt werben 
würde; folglip tie altenfallfigen Prätendemten 
fi) wegen ber mit angtzeinten Ferberungen 
nit mehr an bie Subſtanz des Fıbeilfommißs 
vermbdgrnd, fondern nur an das Wlloblalvers 
mbgen bed Sıulbners, oder in beifen Orımanges 
fung an bie Früchte bes Fideifonmmilfes zu bal: 
tem bereiptigt ſeyn follten, und felbft bier nur 
unter ber Beſchrantung, daß fie jenen Bldubis 
ern madıaeben, welche fi innerbalb des ges 
tem Termines gemeldet haben, 
anbötnt, am 42 Julius 1356. 
Abnigl. Appellatons gericht für den Iſartreio. 
v. Hörmann, Präfident. 
Dobmayr, Gefr. 


(2605-5) Bekanntmachung. 


._ Un 9 Jul, I, 3. ftarb dahler der 1. General: 
lientenant und Stadttkommandant 2. Alois 
Freiherr von Strbnpf mit Srinterlaffung 
einer leztwiligen Difpofition, in welcher er den 
8; Zandgerichtdattuar Mar Boirh von Boithen⸗ 
berg zu Mitterfeis ald Univerjalerben ernannte 
und mehrere Legate vermachte, 

Die unbefannten Snteftaterben werden biemit 
a 


— 4 
binnen ſechzig Tagen a dato 
um fo gewiſſer ſich fiber dus Teſtament des ıc. 
bern von Stroͤhl zu ertläven und über ibr 
exwandtſchaftsverhaltniß auezuweiſen, als aus 
Kerbem daſſelbe fiir amerfannt erachrer und ber 
Ruͤtlaß mach Maaßgabe deſſelben auseinanderger 
ſezt werden wuͤrde. 
Den 33 Kuga 1856, 
Königl. Kreis: umd Stadtgericht München. 


Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Ruimvandı, 








[2741-43] Bekanntmachung. 


Wer immer an ben Nachlaß der unterm 1 De: 
eember 1835 dabier verftorbenen fürfllih Thurn 
Taris ſchen Hammerbienerstvitie Marie 
Horde, gebornen Korior and Montgeront, ir⸗ 
aenb einen —— oder fonftigen Anſpruch 
machen zu fonnen glaubt, wird biemit aufge 
fordert , folchen 

Innerhalb acht Wochen, 
vom Tage der Elnruͤtung gegenwaͤrtiger Betannt⸗ 
machung au gerechnet, bei dem unterfertigten 
Eivilgerichteanyumelben und nachzuweiſen, außer: 
beffen der Nachlaß als herrenloſes Gut erfannt 
und dem Fißco zugewendet werben wird. 
RMegensburg, in Bayern, den 5 Septbr. 4856. 
Fuͤrſtlich Wurn — Taxis ſches Eivilgericht 


uſtanz. 
Gruber. 
Roth. 








(2752) An alle Buchhandlungen Deutſchlands 

tourbe jo ebem verfandt: 

Anweiſung, nicht allein aus den Welu— 
trauben, fondern auch aus Obſt, Beeren, 
Bluͤthen, Säften, Honig, Zufer und an: 
dern ſchltlichen Stoffen einen vortzeff: 
lichen, dem KXraubenmwelne mehr oder 
weniger aͤhnlichen, Wein barzuitellen, 
mebit Angabe einer zwekmaͤßigen Pflege 
und Behandlung des Weines überhaupt. 
Vornehmlich für alle diejenigen Land: 
wirthe, welche entweder aus ihren eige- 
nen Erzeugniffen ihren Bedarf an Weln 
feibft anfertigen, oder die Fünftiide 
Weinbereitung als ein fehr einträgliches, 
technifhes Nebengewerbe im Großen bes 
treiben wollen, praltiſch bearbeitet von 


. Kirchhof, Oekenomie-Commiſſar. 
eis 15 gr. 
Kriyzig. 
Wienbrac, 
’ 
127089] MWeber’s Miöncherei 
und Mitterwefen. 
. Da bie Hallberger’fhe Buchhandlung das 
bier die beiden oben aenannten Schriften ın bie 
‚bei ihre erfcheinende Sammi 
art Julius Webper's Werten aufnimmt, 
Manchem aber erwuͤnſcht ſeyn dürfte, dieje beis 
den geiftvollen bumoeriftiihen Gefardhtägemätde 
eber’ö zu billigem Preife eimyeln zu 
befigen, obne a su ſeyn Weber's fämts 
ch ime nicht ums 
bebeutende Summe toften wird, nich anichaflen 
zu müfen, fo haben wir im vorigen Jahre eıme 
neue ption auf die bei uns erfanienenen 
ARTE, ber Mönmerei und 
bed Ritterweſens in Lieferungen von 6 Bogen 
zum reife von 48 fr. ober A ar. für bie Liefes 
rung eröffnet, und es iſt nun voliftämdia aus: 


Lars 

Die Möncherei oder geſchichtliche 
Darftellung der Klofterweit und ihres 
Geiſtes. Won Carl Jul, Weber. 
4 Bände (112 Bog. in 18 Liefe— 


rungen.) 5 fl. 24 tr. oder 3 Thir. 
Ferner iſt ausgegeben die iſte bis ste Liefe⸗ 


rung von! 

Das Nitterwefen, und die Tempfer, 
Johanniter und Marianer, od. Deutſch⸗ 
Drdens = Ritter insbefondere. Von 
€. 5. Weber. gr. 8. 


Die ste bis iate Lieferung, womit das Ritter⸗ 
weien geſchloſſen ſeyn und alfo voltftändig 
(ala en in 5 Bon. enthaltend) nur & fl. 
so fr, oder 21% Tolr. Foften wird, werden noch 
im diefem Jahre ausgegeben. 

Die obigen, auf Be ättt eber früheren, herz 
abgefezten Preiie, hberbi6 bebeutend 
viltiger find, als diefe beiben Schriften bie 
Abnehmer der fÄmtl, Werte Weber's in ber 
Hallberger ſchen Ausgabe zu fteben Fommen 
werben, bleiben beſtehen, fo lange unfer, uͤbrigens 
nicht mehr bedeutender, Vorrath von Eremplaren 
zure icht. 

J. B. Metzler“ ſche Buchhandlung 
in Stuttgart. 

Zu haben in_allen auten Buchhandlungen 
Deutfchlands, der Oeffreichiſchen Monarchie und ber 
Schweiz, inAuasburg in Jeniſch und Stage's 
und Kollmann’d Buchhandlungen, in Wien bei 
Gerold, Moͤrſchner und Jafper. 


1345) In der Unterzeichneten ift erſchienen und 
kan burg alle Buchhandlungen beyogen werben : 


De Eandolle, A. P. Organ: 
grapbie der Gewächfe, oder 
kritiſche Beſchreibung der Pflanzenz 
Organe. Eine Fortfezung und Ents 
willung der Anfangsgründe der Bo⸗ 
tanit und Einleitung zur Pflanzens 
Phyſiologie und der Befchreibung der 
Familien. Mit 60 Steintafeln. Aus 
dem Franzöfifchen uͤberſezt und mie 
einigen Anmerkungen verjeben von 
Dr. Earl $r. Meisner. 2 Bände, 
Mit 60 Steindruktafeln. gr. 8. 
6 fl. 45 kr. 

Stuttgart und Tabingen, im Mai 1835. 
J. 6. Cotta’jge Verlagebandlung. 





1731 
[2644-42] zäbingen, 5 Bei C. F. Ofiander ift fo chen erſchienen and im allen 


— Die Fabrikation 
des 


Runkelrübenzukers, 


der Fabrikation aller uͤbrigen — mit allen darin bis auf die neueſte 
Zeit gemachten bewährten Erfindungen. Bon Dr. %. 5. Mt. Poppe, 
Hofrath und Prof. in Tübingen. Mit 4 Steintafeln. Aud unter dem Titel: 
Neuefte Handwerks: u. —— — ic. XI. Thl. 8. 1836. 
fl: 128r. oder — 
Der große Eifer, ment ı 2 Ay einiger Zeit wieber angen bat, an melrern Orten 
—— ——— 42* Bu Beil —— Ian, babe fer —— zu 


Kaum In0e gamant, Di Al ee au ohne dab, viele Bei „Oak eialae Sie: 
—— fenmen zu lernen. * Diefe Fabrifationsarten, fo wie € deften 


ngen, 
Pe Entderungen und SBerbefferungen, in ber Auferfabrifation und Zutera ———— 
— en, wie usimltungen ihren Beda Bufer a unfels 
—* ndet man et —3 — lic een, 


260-6 Schnelles NHülfemittel 


gründli Erler de i Sprache. 
Chen * * Magazin ———— * —* * 


Spanische Sprachlehre 
für Deutfche, 


nach ben neueſten und beſten Quellen mit Annahme der von der — Akademie 
ſanktionirten Drehographie von 1835, 


Doct. Jos. Hern. Maria Saez de la Huerta. 


zu ef a SR 12 ET ERSTE A a 

gniffe ber puren n Halbinjel, € erne 
an berien’d vbetlſchem I erweten bie eine ale ; tin Gtubium ber 
foantichen Sprade und —— Die feit en — 5 dazu fin fie nicht nur toftfpies 
Tig und were er zugänglich, fondern ed mangeln ibmen au die henerm Uinftaltungen, befonders 
a mega lareleeten —— vereint mit Gruͤnblichteit und 

[4 n r t 

gu niffe find * — bie in biefer Cnragtie, einer er wi "Gier u 





[2730)_ 50 eben ist an alle 


Griechi isch -. deu — Hand - Lexikon 


Dr. Gustav Pinzger, 


esezt von 


Br. Karl Jacobitz * r. Ernst Eduard Seiler 
In 8 Lieferungen. — ste Lieferung. Lex.-8. en ie 1856. *, Thlr. —— Preis. 


„a ausführlicher 5* über dieses wiehtige ist ebenfalls in jeder Buchhandlung 
Oestreich,, Bayern und 1 weiz etc.) zu 


”Teipsis, im Julius ı 
3. €. GHinrichs’fche Buchhandlung. 


v») BBATTIES SCHWEIZ. 
Neue ——— 


Um den mehrfach ausgesprochenen zu begegnen, die hen, Werke 
wie Beatties Schweiz in monatlichen "Linferungen su iehen, wird hiermit —— — 
sion auf dieses Werk eröffnet — es int € #0, & iÖ gr. sächs., complet in 20 Heften, oder | ’ 


in 2 Bänden gebunden zu besiehen. 

RA. - Ar * onen: sich — 252 en zu erfreuen * ist es wohl 
um ses w; ügen ergö 

zu sagen, Like kein ähnliches Unternehmen mit diesem in die Schranken 5* Dan. — 


Berlin. A. Asher. 
Vorräthig bei Gerold, —2 Volke, —— und v. Müsfe u. Braumiüiller i in 
—5 — et im beoinu; Barses ch u. Andre und Haase Söhne in Pra 
ed een emberg; rtieben und Kilian sen. in Pesth; Arnold- 





1362) In der Unterzeichneten ist erschienen 


und an alle Buchhandlungen 


versandt worden: 


Atellanen 
Eine kleine Sammlung 
Bramatischer Dichtungen, 
herausgegeben 


von 


JOVIALIS. 


Preis 2 fl. oder 4 Rithlr. 8 gr. 


Inhalt: 


1. fe Gau il. Wolkenzug. Comödie. 
III. Die Gegenkaiser. Ein historiches Schau- 
iel mit unterlegten Musikstüken. IV. Der 
tudent von Coimbra. Eine Posse im schwä- 
bischen Dialekt. S Die Acharner. Auszug 
einer Uebersez den Arieoe —— Lust- 


— Br dlichen Streben 
in antiken, baldi in modernen 


einer Postisehen 


Inge, die sich bald 


unstformen be- 


*28* soll den gebildeten Leser, zwis 
ielen Schlacken 


, wenigstens da 


Funken poetischen Feuers, 
nicht übersehen lassen, so 


dort einen 
wie wir hoffen, 
wenig es sonst im 


unsern Tagen an der Ordnung ist, dafs ein über 
seine Arbeiten binausgesehrittener Autor seine 
heimlich gebornen Rinder vor das Auge der 
Welt stellt. Was die Versuche in schwäbischer 
u betrifft, so sprechen sie des Verfassers 


zus: sich nicht 
—— der angebo 


wie manches > 
rmen Mutterzı 


zu schämen, vielmehr sie selbst, so weit % 


dessen empfünglich einiger 
stellen ; den Stoff anlangend,, 
gen, dafs unsere Volksz 


Kultur anheim zu 
— siezei- 


, auch neben 


anerkannt klassischen Idyli eines Hebel, noch 
weiterer Tonarten in dr That fähig ist, was 


unser Sebastian Sailer * 
besser beweisen konnte. — 


freilich und 


3.6. Cotta un Hichhandlans, 


[2769) Im Berlage der Karl Kollmann⸗ 
fden Buchhanbdlung in Augsburg ift fo 
eben erfchienen 8 durch alle handbluugen 


—— Defterreichd 


und Ungarns zu 


Bollftandiger Unterricht 


über 


Flachsbanu 


und 
Seinwandfabrikation 
nad den neneiten Berbefferungen und viel: 
jährigen praktiſchen Erfahrungen mit bes 
fonderer Rariet auf Bayern. 


Michael Irlbeck, 


Delonsm und Werfaffer d, Bun, das 


der bamaligen ———— 


n mm dee — 


ringen. 


Mit » Eiinbrutiafein. gr gr Fi ai geheftet. 


Zur  Smsfeitung F 


wir aus 
3 


„bei mödalichfter Kürze, nach 


Auges entnefnmen - 
eigenen Worte bed 


Er 
uttich, —I und —— wollte ich 


en —— 


„der Praxis und — mit befonderer Rüfficht auf 
— in biefer Abhandlung den Unter— 
"richt üver Hlahtbau und Reinwanbfabritation, 
„unb in bemfelben bie Bortheile neuerer Erfins 
„ungen und meine eigenen u Be und 


„oft theuer errungenen Erfah 
men eined beſſeren Betricbes 


* zum From⸗ 


Wie genügend und —— der bereite 
durch fein Wert über Landwirthſchaft berdimt 


gewordene Herr Berfafler_biei 
wufte, wird fin jeber Beier, 
Alife in dieſes Buch wirft. 
zeigen, 


€ Aufgabe zu [dien 
ber nur einige 
vollfommen uͤber⸗ 


1732 
(2710-11) Berzelins Ebemie im Auszug. 


Mebrfache Aufforberungen 33 uns: 


J. Berzelius 


Lehrbuch der Chemie. 


Sn vollftändigem Auszuge, mit Zuſaͤzen und Nachtraͤgen aller neueren Ent: 
defungen und Erfindungen, ju Vorleſungen und zum Selbftftudium für Aerzte, 
Aporheker, Fabritanten, Kameraliften, Landwirthe, Gewerbetreibende ıc. bearbeitet 
von den Profefforen Eifenbah u. Hering. 3 Bände. gr. 8. 832—33. 


98 Bogen und 6 Steintafeln. 
deſſen biäheriger Preis 9 fl. 56 Mr. ober 6 Thlr. preuß. war, 2 Ende biefes Jahres auf 
6 fl. thu. et E a Tobit. pe 
eyen. Da ber nicht mehr bedeuten tb bei Packen böhft geringen 2 fh 
jan een A fo >23 um Seiageunigung a Men Betkingen a — ** — 
Deftrei Dee a ne men ellungen an, in Au r 
en un und € * "Kollmanns un Riegers banbdlung, in Wien Gerold, Mörfamer un 
[2725] 


Ovid von Bach jezt vollständig ! 


Ovidliüa Verlage der Halhm’schen Hof- Buchhandlung ist so eben erschienen: 


P.OvidiiNasonis MetamorphoseonlihriXV. 


Mit kritischen und erläuternden Anmerkungen von 


€. €. Ehr. Bad, 


Dirsktor am Gymaasium zu Schaffhausen, Prof. stı 


Zweiter Band VII— XV. 


Nebst Eger, Dee Bemerkungen des Herrn Professors Ochsner, Register und 
einer Uebersicht der abweichenden Lesarten in .. Ausgabe. 
gr.8. Velinpapier. 1836. 40 Bogen. 2"; Rthir. 
(Der iste Band kostet 1", Rthir.; also das Ganze * Bogen 3?,, Rthir. 
Der Text daraus apart mit deutschen Inhaltsanzei en und Varianten 
des Gierig-, Jahn- und Bothe’schen Textes versehen. Nebst Uebersicht der ab- 
weichenden Lesarten der Jahn’schen Ausgabe vom Jahre 1832. Ll.8. 33 Bogen. 
Rıbir. 
* Hiermit ist diese, bereits mit grofsem Beifsl! aufgenommene und sowohl für die Herren 
Lehrer und alle Freunde der klassischen Literatur, als wie und reifere Schüler 
er * 2* und werthrolle Hand-Ausgabe der überall gelesenen Metamorphoren des 
1 anz been: 
De Text ist neh den älteren und nach vielen neuen Hülfsmittela und nach bisher gar nieht 
oder unzulänglieh benuzten Handschriften reridirt, — gt und verbessert; der Commentar 
ibt * zum Verständnisse Unentbehrlishe und der hrit Theil enthält die wiehtigsten und 
Gun tbarsten Varianten. Aufserdem wird die Brauchbarkeit des Ganzen noeh dureh sorg- 
faltiges Register über die in den Atmerkungen —2* Gegenstände wesentlich erhöbt. — 
Die aufsere — | ist 2 und sorgsam. Die obige kleine sehr wohlfeile, deutlich 
und gut der Metsmorphosen mit T- en Inhalts- Anzeigen «te. ist für 
- unbemitteltere Se) üler so wie für Philologen, welehe nur den neurevidirten Text mit anderen 
Editionen zu vergleichen wünschen, nicht minder empfehlangswerth. 


50.) Yufforderung au die Herren Seelforger 


im gefamten Deutſchland, um eine Austunft gegen Erfenntlichteit mir einem an BD 
Honorar uud Werg ee jeder Auslage. 

Die fämtrichen Hochw. Herren Erelforger bed Auslandes, beſonders jene des En Deutichs 
I den verband it — erfugt, über! bie Familie Schãck, Aa ai be — u b 
in ben mdenen Rirchenblüchern vom Sabre 1687 an im bie bern Fa — 

nachzuforfchen,, und uͤber deren Abſtaimmung Aufenthalt Auswanderung (mob 2 

ustwanberung sera) und Bereblihung Auskunft su a 
Die Koften biefür werben N. t nur Er mit Dant en Fe wirh beinjenigen 
Herrn Seeliorger , der über bi — ober fü Se Fantieneroäum e eines 
gewillen Peter Sch e ch (ber pr en das Ende es ısten Fabel beutfchen Meiche 
nach Bölnmen —— su feon — A oründliche Waaweifung I tiefem wird, no über: 
dis ein angemeffened Honorar zugeſi * 

Man bittet die etwaigen Auseunfte der Expedition biefed Blattes unter/Mbreife K- E. gefälligft 


zu 
" teen den ı Gept. 1856. 





[2515-51] nun 
Id gebe biemit. öffentlich zw wiſſen, daß ich bereits jeit 56 Jahren meine Tuchfabritate mit 
Bemerkung bezeichnet babe. Da fih nun ſchon feit einiger Zeit gewiſſe Xuchfahrifanten 


biefes eben arwähnten Zeichens in ihren 
wertben Handelsfreunde zu warnen, unb 
unmittelbar meine Warren verfaufe, 
nicht für meine FJabritate anerfenne, 
Iglau, den 50 Julius 1856, 


niffen bebienen, fo ſehe ich mich gendtkigt, meine 
lo bie Ertlärung hinzu, > ich 234 und dein und 
und ale fonftigen mit meinem Zeichen verfälichte Waaren 


Zofepb Dberrenner, 
bürgerl, Tuchmarhermeifter. 


tern Subferiptionsanzei e. 
— Beranlaffung der Direttion B techmis 
elranftalten dabier, bat einer der aus: 


—— en Deep ber leztern * 
te: 


trefflic 
3 en *7 o D dwigs⸗ 
——— 35* ei 


vielen In re, 
nifern und anberm 3 ——— Lesen 
Dre en, welche and 8 Bi ‚ Je ’2 3of 


köngt und zu 3 Zoll Ri —2 33* 
pbirt und mit Ener * — 

nen Tbeile un inmen au 
—*— unter en Behingungen bers 


Subfcriptiondpreis wirb If 
Bar oder Hr A 


jet davon 
2) a der beiben erfien Blätter 
und ber Befpreibung, weile Unfangs 
Januar 1857 erfolgt, bie Spälfte des 
Preifes mit 5 Thlr. fünf. ober 5 fl. 24 tr. 
rbein. im za fl. Fuß u 
3) bei Ablieferung 
En 1837, die 
4 DR &ubfeription 


J. aloffen alsda 
55 von⸗ —— el. * 16 A. aꝑ ex. 
hru 


attın Bi ed Wertes fol eine 

gegen ** —— —**8 

wo. alle — Bass und —— 

Eubferiptionen anyunelmen , uns Fam ke — 
aber bis Anfang Decemperd zu 

Nürnberg. —— Nass. 


iegel de Wiepner. 


(2555-50) Original: De emälbe. 
Die Ermordung des A 
Lucas Giordano detto il fa 
Höhe: 3 Schuh “ gel 
Breite: 4 — 
Auf Zeinwand, ——— iſt zu ver⸗ 


kaufen und erbitte mir Sebote franco. 
Herrmann Wohl 
in Prag. 
(2,701 De Der Untergeichnete gibt ſich biermit bie 
hre allen verehrten Garten: und Dlumen= 


eunden anzuzeigen, daß die für bies 
k * gebdrigen *63 


—— — fen zu 
“x empfiebtt elde feine ſchoͤnen Dbfts 
und V Heebäume, neo vielen ſchoͤnbluͤhenden 
engliihe Anlagen zu geneigter 
Abnabme 


Das noch bei au ten „feines fet. Vaters 
ebel 
Ann Arien der 


Hegeu port 
— —— gratis er 
. 18 


— Sg Saul, Hanbeldgärtner. 
(3764- a" RatursMufiter, Franz 
Gral and Berchtesgaden, wird bie= 
mit aufgefordert, nnverzäglich feinen 
gegenwärtigen Aufenthalts⸗Ort fund 
zu geben, nm demfelben einen für 
ibn ſehr wichtigen Brief überfenden 
zu Fönnen. 


— gun 
36287 n einer ber Hauptſtraßen der 

Zaunı und Le en a nun (Ra reale 
pejerei= und 


0 h 
—— —* 









A ——— 
u ame au: 
genvorrätben verfaufen. Die — 


refleftirenden Perſenen belieben ſich in vorto⸗ 
freien yet mir H. A. in München bezeichnet. 
an bie namen tiom ber Allgemeinen Zeitung u 





AUGSBURG. meer er 
er tion u 
——— 5." Oberpostamte 


Deu land bei — — 
geaslähr: halbjährig und bei 

ginn der * Hälfte jeden Bems- 
wi ers auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Aloxunder za 


Sonnabend 


mar, — Schweden. 
ordentliche Beilage Nro. 434. 


— Deftreig. (Schreiben aus Wien.) — 
Don Eariod’ Hofs umb ae 
Unt 


BYortugal, 

(Korrefp. der Times.) Liffabon, 28 Aug. Seit mei: 
nem lesten Schreiben kat bier vollflommene Mube geherrfcht, 
obſchon am 23 Abends ein Gerücht ging, daß am folgenden Tage, 
bem 24, ald dem ſechszehnten Jahrestage der Wiedergeburt Por: 
tugals, ein Verſuch gemacht werden folle, durch Verkuͤndung der 
Konftitution von 18230 dem Beifpiele der Spanier zu folgen. 
Mit Vergnügen fan ich indeß verfibern, daß auch nicht eine 
Spur von Unruhe ſich fundgab, wiewol es hieß, daß zu Befoͤrde— 
rung jenes Vorhabens im mehrern Theilen der Stadt Pfivatzuſam⸗ 
menkuͤnfte gehalten worden feyen. Da jedoch mehrere der Fuͤh— 
rer des Unternehmens eingeſehen, daß fie die Nation in unver: 
wmeidliches Unheil und in Anardie ſtuͤrzen wuͤrden, fo hätten fie 
ihre Mitverfhwornen nad vieler Ueberredung bewogen, ben 

- Yan aufzugeben und den Iufammentritt der Cortes rubig abzu: 
warten, ber am 11 naͤchſten Monats ſicher erfolgen fol, obſchon 
der allgemeine Glaube herrſchte, es fep im Konfeil beſchloſſen 
mworben, die Eröfnung bis zum Januar zu vertagen — ein Be: 
ſaluſß, der ohne die in Madrid eingetretene Veränderung auch 
ſicher audgeführt worden wäre. So viel ich erfahren, fheint es, 
daß einige der heftigiten Parteigänger offen geſtehen, daß fie nicht 
aus perfönlicher Abneigung gegen die Minifter, fondern nur ge: 
gen bie von ihnen ergriffenen Maafregeln handeln, indem bie: 
felben Anleihen machten, ohne Müffiht auf Meform oder Ein: 
ſchraͤnkungen zu nehmen, die doch, ihrer Meynung mach, fo nd: 
thig fepen, zu einer Zeit, wo die Nation in folder Geldverle: 
genbeit fi befinde. Die diefer Tage gehaltenen Minifterkonfe: 
renzen zu Vorbereitung ded Budgets und ‚mehrerer Reform: und 
Beſchraͤnkungsmaaßregeln haben ihnen jedoch dad Vertrauen ein: 
genößt, daß die Minifter dem Lande im Allgemeinen genügende 
Borkehrungen treffen werden. Einige Dppofitiondbeputirte ha: 
ben fogar erflärt, daß wenn die beichloffenen Maafregeln ausge: 
fübrt würden, fie die Regierung auf das kraͤftigſte unterfkügen 
würden. Aus biefen gemäßigten Gefinnungen läßt fih fließen, 
daß die nächte Seſſion wahrſcheinlich micht fo ſtuͤrmiſch ausfal⸗ 
fen werde, ald man voraudgefagt hat, und daß felbft jene, welche 
fo leihtgläubig ſeyn follten, jest noch vom einer im Werke be: 
findliben Revolution zu träumen, ihre Furcht fahren laffen kön: 
wen. — Dbfchen das jezige Minifterium bei feinem Amtsantritte 
den Schaz erfhöpft fand, bat es doch zu Bezahlung ber Armee, 
ber Flotte, der Beamten u. f. w. vom 20 April an bis Ende 
Julius d. I. die nicht Heine Summe yon 730,000 Pf. St. auf: 
gebracht. — Hr. Iſturiz, der Er:Premierminifter Spaniens, ift von 
Madrid Hier eingetroffen, und gebt morgen mit dem Pafetboste 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


WM 261. 


Portugal. — Spanien. (Briefe) — Broßsritannien. — Frantreich. (Briefe) — Beilage Mro. 261. Mieberlande, (Briefe a 
Brüfel und dem Haag.) — Itailen. (Schreiben aus Rom.) — Deutfgland. (Briefe aus Sranffurt, Kaſſel und Dresden.) — D MD — 
Zürtei. (Schreiben aus Bitoglia) — Boͤrſennachrichten. — U 
— Brief aus Wigier, 
digungen. 


. Brandgasıe Bro. #' 
und bei dem Postamte is Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Brogens, Inne 
beuck, Verona, Venedig, Triest 
wad Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum seiner dreispaltigen Petin 
Zeils mit 9 kr. berechnet. 


17 September 1836. 





Opoſſum nach London. Hr. Saliano, fein Kollege, fol ihm bald 
folgen. — @in Gerücht fpriht von ernten Intriguen in und 


außerhalb des Pallaſtes. Ein komiſches Ereigniß, bas beinahe 
ein tragifhes Ende genommen hätte, begab fih zu Eintra, wo 
die Königin fih noch immer aufhält. Dona Margarida de Melle, 
eine der Ehrendamen, fühlte fih etwas unwohl. Die Königin 
fhikte ihren Leibarzt, den Baron Almeida, zu ihr, der den Zur 
ftand für einen galligen Anfall erflärte, und ein Pulver von 
Bitterfalz verordnete, das er felbit bereitete und ber Patientin 
reichte, und dag er, um ed dem Gaumen der Dame angenehm 
zu machen, mit zwei @flöffeln vol Suter vermiſchte. Gleih nah 
dem Genuß der Arznei ftelten ſich Krämpfe ein, die bald fo bef: 
tig wurden, daß alle Bewohner des Pallaftes in Schrefen gerie: 
then. Es zeigte fi jedoch bald, daß der Hr. Doktor feine Brille 
nicht bei fich gehabt, und ftatt des Zukers Salz genommen hatte, 
Die Kranke ift wieder hergeſtellt, bat aber ohne Zweifel kein 
Verlangen nah einer zweiten Dofis von jener Arznei. 
Spanien 

** Madrid, 4 Sept. Die Königin fuhr geftern im offe: 
nen Wagen im Prado fpazieren. Der Ausdruf ihres Seſichts 
war weniger heiter ald gewöhnlich; die Züge I. Mai. haben ſich 
geändert. Der heftige Schrek, den der Militairaufftand zu La 
Granja ihr verurfachte, fcheint ihre Geſundheit erfhättert zu ha⸗ 
ben. Peinigende Unruhe guält ihr Gemüt. Man verſichert 
daß Kr. Grimaldi, der das volle Vertrauen der Königin beſigt 
und fo eben nach Paris abgereist ift, der Ueberbringer eines ei: 
genhändigen Schreibens J. Mai. an den König der Franzoſen 
fep. Diefes Schreiben foll die rähremdfte und lebendigite Schil⸗ 
derung aller Schmerzen einer Mutter, aller Herzensangft einer 
Königin enthalten. Hr. Grimalbi ift ein Mann von Talent 
und Verfaffer mehrerer bemerfengwerthen, in der Mevifte erfcie: 
nenen Artikel über Mendizabald Verwaltung. Die dur einen 
verderblichen Krieg und willkührlich ausgeſchriebene Steuern fait 
erbrüfte Bevölkerung entfpricht der neuen Aufforderung zu der 
gezwungenen Auleihe nicht. Die freiwilligen patriotiihen Ga: 
ben werben immer feltener, mährend die Unordnung in dem 
Reiben der Armee immer weiter nm fi greift. Taͤglich fieht 
man in der Hauptftadt Offiziere anfommen, die ihre offizielle 
Entlafung nicht einmal abgemwartet haben. Der Ariegeminifter 
befindet fi im der größten Verlegenheit. Dauert biefer Man: 
gel an aller Suborbination noch länger fort, fo wird dieſer höcfte 
Chef der Armee bald weniger Anſehn genießen ald eim revolu: 
tionairer Sergent. General Valdes hat bie ihm übertragene 
Stelle eines Generalfapitaing vom Valencia und Murcia unter 
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Vorſchuͤzung geſchwaͤchter Geſundheit ausgefhlagen, und um ei: 
nen längern Urlaub angehalten, Er fcheint alfo bie Armee ver: 
laffen zu mollen. 

Ein Ertrablatt der Mabdrider Zeitung vom 2 Gept. enthält 
einen Bericht bes jest mit Derfolgung bed Gomez beauftragten 
General Iſidro Alair, aus Eifuented vom 51 Aug. Er mel: 
det, fo wie er das Loos ber Kolonne bes Brigabierd Lopez er: 
fahren, habe er ſich nah der Gegend bes Kampfplazes gewendet; 
Gomez babe fih in Eile auf Brihuega zuräfgezogen, und bie 
dem Lopez abgenommenen zwei Belize vernagelt zurutgelafen ; 
auch eine Anzahl von Gomez gemachte Gefangene babe er dem: 
felben wieder abgenommen, Gomez babe fih auf Ganrebondo 
und Bielices gemenbet, wie ed feine, um Molino zu erreichen. 
Er werde ihn verfolgen, big er ihn vertilgt habe! Wir wollen 
ſehen, ob ibm dis beifer gelingt, ald den übrigen chriſtiniſchen 
Generalen, bie ſchon zehnmal verfierten, Gomez ſer von ihnen 
vertilgt, 

* Die Madriber Zeitung vom 4 Sept. enthält eine Reihe 
- töniglicher Dekrete, wodurch frühere Cortes-Dekrete wieder ber: 
geitelt worden, und zwar 4) bad Defret vom 47 April 1824, 
und die Ordonnanz vom 2 Mai 1822 lin’ Betref derer, melde 
fih gegen bie Konftitution und bie Einiglihe Gewalt verſchwoͤ⸗ 
ren, und bie vor ein Militairgericht geitellt werben ſollen; 
2) bie frübern Gortes: Berfigungen über die Attributionen der 
verfchiedenen Gerichte , bie Kriminalprogebur, die bei Verbaftun: 
gen zu beobachtenden Regeln, und die Friedensgerichte; 3) das 
Dekret vom 12 April 1813, weldes ben Zefes politicos ber Pro- 
vinzen die Befugniß ertheilt, den von ben Eltern verweigerten 
Heiraths konſens zu ergangen; 4) bad Dekret vom 27 Sept. 1820, 
das bie Subftitutionen und Majorate abfchaft. Ale 
dieſe Defrete find von motivirenden Miniiterberihten an bie Kb: 
sin begleitet, 

Ferner enthält die Gaceta folgende dyarakteriftifche fönig- 
lihe Srdonnanz: „J. M. die Königin, obſchon innig überzeugt 
von der ebeln Uneigennizigfeit und den Buͤrgertugenden ber 
Mitglieder der Provinzialjunten, und feſt vertrauend, daß bie: 
felben fi beeilen werben, ſich hinſichtlich ber von bem verſchiede⸗ 
nen Verwaltungen erhobenen Fonds auszuweiſen, hat dennoch, 
aus Achtung für dem öffentlichen Kredit, und weil ber Megie: 
rung daran liegt, die Verwendung der öffentlichen Gelber nad: 
weilen zu können, geglaubt, eine unerftreflice Frift von fechzig 
Tagen anfegen zu muͤſſen, binnen welcher die Junten von ihrer 
Verwaltung Rechnung abzulegen haben. Diefen Rechnungen fol: 
len die nöthigen Belege und die durch bie Sorgfalt der Junten 
gefammelten Dokumente beigefügt, und biefelben von ben Pro: 
vinzialbebörden vorläufig gepräft werden. 9. M. bittet Sie, 
den @ifer der genannten Junten anzuregen, damit die Regie— 
rung im Stande fep, in den Finanzen bie volllommenfte Ord⸗ 
nung zu erhalten, bie ohne Veröffentlihung jener Dofumente 
nicht bergeftellt werden fan. Dem Befehle 3. M. gemäß fende 
ic dieſes Umlauficreiben an alle Intendanten, damit fie nah 
Kräften zur Rechnungsablage mitwirlen. Madrid, 1 Sept. 1856. 
Mariano Egea.“ 

Endlich enthält die Mabdrider Zeitung eine Belanntma: 
Kung und Erflärung, wie bie Regierung fib bemuͤhe, allen ihren 
Kinangverpflichtungen zu genügen, wie aber unter ben gegenmwär: 
Higen Umftänden dennoch das Gingeben der ausgeſchriebenen ge: 


gwungenen Unleibe von 200 Milionen Mealen *) auf mande 
SHinderniffe ſtoßen werde. Die Megierung fordert baber alle 
lopalen Bürger, welche bieponibled Gelb haben, auf, daſſelbe der 
Staatskafſe vorzuſchießen, welche zur Mülzablung fi feierlichft 
verpflihte; bie erften von der gezwungenen Anleibe einlaufenden 
Gelder follen dazu verwendet werben. Bereits babe ber grof- 
berzige Pürger, Don Manuel Matben, der Regierung 40,000 
Mealen ohne Zinſen vorgefhoffen ; die Königin babe biefe patrie- 
tifhe Babe angenommen und befoblen fie befannt zu maden, 
auf daß die verdiente allgemeine Bewunderung ibr werde. 

*Bavponne, 8 Sept. Wir erhalten fo chen einige weis 
tere Nachrichten über das Gefecht von Jadraque. ine Kolonne 
von 1500 Mann Infanterie, 60 Auiraffieren und 2 Kanonen, un: 
längit erft unter den Befehlen des Kommandanten Lopez aus 
Madrid aufgebrohen, ift zu Jadraque (ungefähr vier Stunden 
von Buabalarara) durch eine von General Gomez befebligte Car⸗ 
liſtiſche Divifion gänzlich aufgerieben werden. Was nicht auf 
dem Plage blieb, wurde von den Garlitten gefangen genommen. — 
Die Regierung verweigert die Paͤſſe ins Ausland geradegu; meh⸗ 
rere Procered und andere bedeutende Perfonen fonnten deren 
feine erhalten. General Eſpartero, ber fih zu Lerma befinber, 
ift bort von einem Sclagfluß getroffen worden. Er ward durch 
ben General Alit erſezt. — Generol Draa hat um Urlaub zum 
Beſuch der Bäder gebeten. Privatkorreſpondenzen melden, daß 
Mina das Ende der Saifon noch benuͤzen werde, um Die Ppres 
näenbäbder zu gebrauden, 


Grohbritanniem. 

Zondon, 10 Sept. (Durch befonbere Eftaferte.) 

(Standard.) Das Londoner Diretorium ber iriſchen 
Nationalbank hat Hrn. D’Eonnel zum Gouverneur ber Baut 
ernannt. 

Der ehemalige fpanifhe Minifter : Präfibene Iſturiz iſt aus 
Portugal an Bord des Dampfſchiffes Opoſſum zu Falmouth, und 
von dort am 8 Sept. im London angelommen. Es war ihm mit 
Mühe gelungen, fi aus Madrid zu flüchten; er reiste ale 
Louis Philippe Lambord (wahrfheinlih mit einem Paſſe von der 
franzoͤſtſchen Geſandtſchaft), mobei es ihm gut zu ftatten fam, 
daß ex fließend Franzöfifh ſpricht. Am 26 Ang. war er zu Liſſa⸗ 
bon angefommen, und hatte fi fofort am 28 mad England 
eingeſchift. 

(Morning⸗Poſt.) Um 11 Morgens war das Amtelofal 
der fpanifhen Agenten in Freeman’d Court, Cornbill, förmlich 
belagert von einer Anzahl Matrofen, bie fich hatten verleiten 
laffen an Bord der Dampfſchiffe in die Dienite der Königin Ita: 
bella zu treten, und die, nachdem fie gefunden, daß die ſpaniſche 
Regierung dem gefchloffenen Kontrakt nicht erfülle, barauf beitan- 
den waren, nach England zurüfgebraht zu werben. Die Ant⸗ 
wort, welde dieſe getaͤuſchten Leute erhielten, lautete ganz fo 
wie die, velche ben unglütlihen Weibern und Invaliden in ver 
gangener Woche ertheilt wurde: „Es ift mod fein Geld von 
Madrid angelommen.” Die Matrofen zogen brummend, ſchel⸗ 
tend nnd unter Vermunfgungen gegen die Königin und ihre 
Agenten ab, und drohten ihre Sache vor ben Lorbmanor und das 





*) Die Angabe des gefirigen Monitenr von so Millionen war ein 
auffaßender Yertfum, wie wir (dom geftern durch ein Jraggeidhen 
anbeuteten. 
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Yublitum zu bringen, wenn ihre gerechten Forberungen nicht 
bald befriedigt würden. Die Mefrutirung für die Legion ift 
ebenfalls and Mangel an Geld eingeftellt worden. Sehor Men- 
dizabal wird im befonderer Miffien binnen einigen Tagen in 
London ermartet. 

Morning: Chronicle) Bevor die fpanifhe Megierung 
auf neue Anleiheplane eingehen fan, muß fie Feftigfeit > 
nen und ihre Verbindungen mit England und Frankreich wieder 
anknuͤpfen, bie durch die Weigerung des Generals Mlava und 
feiner Kollegen, den Eid auf die Konftitution zu feiften, unter: 
brochen worden find. Unlängft erft leiftete General Alava als 
Procer den Eid, dem Eftatuto Real treu zu fepn, und fein uf: 
tritt ift daher mebr dem Widerwillen, den er gegen bie Leiſtung 
widerſprechender @ibe hegt, ald irgend einem Mißtrauen oder 
einer Abneigung gegen die jejige Regierung zuzuſchreiben. 

In den englifhen Blättern dauert bie Disfuffion über bad 
franzoͤſiſche Minifterium fort. Der Globe fagt: „Die Ermen: 
nung ded Grafen Mole zur Präfidentfchaft im. Konfeil wird be: 
fonderd getadelt; und Züge aus feinem Öffentlihen Leben wer: 
den aus dem Dictionnaire des Girouettes erzählt, welcher Ti— 
tel der geeignetfte für die Biographien fo - vieler franzöfiichen 
Staatsmänner wire. Daß Hr. v, Mole, Staatsrath unter Na: 
poleon, Pair unter der Reftauration, feit der evolution von 
48350 ein Dppofitionsführer gegen bie Minifterien v. Broglie 
und Guizot war, find Thatſachen, bie jest natürlich alle gebörig 
gegen ihn aufgeführt werben, da er nominelles Haupt eines 
Minifteriums wird, deſſen pars magna Hr. Guizot, fein alter, 
und wie es heißt, perfönlicher Feind ift, Graf Mole wirb über: 
dis einer Vorliebe für Rußland angeflagt, und die ultralibera: 
Ien Organe, die freilih gegen alle Minifterien gleich feindfelig 
gefinnt find, verfihern, mährend bie Volitif Franfreihs in 
Betref des Drients bis jest englifch gemwefen, ftatt daß fie 
neutral bäfte ſeyn follen, werbe fie künftig ruffifc feon. 
Amufant ift folgende Anekdote, bie das M. Chronicle über 

Hrn. v. Mole mittheilt, Wir geben fie einfach, wie fie ift, ohne 
viel Werth darauf zu legen. Die Geſchichten, in benen Talley: 
rands Name vorfommt, würden ganze Buͤcherkaͤſten voll Apokry⸗ 
phen liefern, und der Gewähramann für die folgende Erzählung 
iſt ein Weritorbener, Hr, v. Lafapette, deſſen vertrauliche Unter: 
baltungen feit der Testen Revolution an fich felbit eine ſchoͤne 
Sammlung von Apokryphen bilden. „Wenn (fo erzählt das 
Ehronicle) irgend etwas tiefer im Mole's Gemuͤth liegt, als 
feine Anbänglicteit an Rußland, fo ift es fein Widerwille ge: 
gen ZTalleprand, gegen Alles, was biefer ſchlaue Diplomat that 
oder thut. Ed wurde uns davon ein fonderbarer Zug erzählt. 
Nach der Zulinsrevolution wurde old befanntlih zum nomi- 
nellen Minifter des Auswärtigen ermannt, während ber leitende 
GSenius damals wie jept Ludwig Philipp war. Talleprand ward 
als Botſchafter am den engliſchen Hof geſandt. Ule- Depeſchen 
von einiger Bedeutung waren am dem König gerichtet, bie an 
ben Minifter adreſſteten verbreiteten fi blos über bie Preis: 
weränderungen in Eeide, Baumwolle, Zuter und ähnliche Dinge. 
Das diplomatiſche Talent Mole’s firebte nah Höberem, als ber 
bloßen Abfaffung eines Tarife, und er beflagte ſich gegen Lud⸗ 
wig Philipp über die Unbedeutenheit der Depefchen, bie von der 
Botſchaft von Et. James fämen. „Que roules vous, mon 


eher Mole, Talleyrand baisse; il me s'occupe qua faire de 


Vesprit dans les salons anglais‘ war die Antwort bed Könige, 
Als Mole kurz darauf hinter die Sache Fam, verlieh er das 
Minifterium, Für die Wahrheit diefer Geſchichte haben wir die 
beite Autorität, den Grafen Mole felbit, der fie 1832 dem Ge: 
neral Lafapette erzählte, und bie Worte beifügte: „La f. er la 
d. du R. d. f. est telle que j'aimerais mieux servir le Sul- 
tan, que de rederenir Ministre de L. P.* Hr. v, Mole 
wirb ferner befchuldigt, er habe mehr als Einmal gefagt: „Was 
haben wir von einer Allianz mit England zu hoffen, das blos 
den status quo zu erbalten ſucht, während eine Allianz mit 
Rußland Franfreih feine natürliben Graͤnzen gaͤbe?“ Wenn 
Graf Mold wirklich die Gewohnheit hätte, folde Dinge zu fa 
gen, a propos de rien, fo würden wir wohl kaum viel zu fürch⸗ 
ten haben von feiner antienglifhen Diplomatie, ober von ber 
wunderbaren Weisheit, die ihn zu der Erwartung verleitete, Ruß: 
land werbe Franfreih helfen, Belg’en, die deutihen Rheinpro— 
vinzen ꝛc. wieder zu gewinnen. Graf Mole müßte in der That 
ein tiefer Diplomatifer ſeyn, wenn fein Geift bereits eine Ihe: 
lungsligue zwiſchen Franfreih und Rußland entworfen hätte, in 
welcher Deutſchland zwifhen ihnen die Rolle von Polen zu fpie: 
len hatte. Während wir übrigens Dinge diefer Art behandeln, 
wie fie es verdienen, verhehlen wir unfre Anficht nicht, daß dieſe 
Minifterveränderung den ftetigen Freunden freifinniger Inftitus 
tionen und liberaler Politik keines wegs fehr erfreulich fepn fan. Das 
Minifterium ward unter einem Hofalların über angebliche Volls be⸗ 
megungen geboren, und unter ben Aufpizien einer Art Pulverver: 
ſchwoͤrung inftallirt. Man findet darin feine folhe Namen, mie 
be Broglie, deffen Beforgniffe — wenn überhaupt ein Beforgniß: 
minifterium nöthig ift — jebenfalld mit hoben unabhängigen 
Grundfägen nationaler Politik verbunden find. Im dem neuen 
Minifterium ſehen wir nur einen neuen Triumph indivibtelen 
Willens; und ehe wir Sr, M. gratuliren koͤnnen (mie Burke 
von der Majeftät des Volks fagt), daß fie thut, was ihr gefällt, 
muͤſſen wir abwarten, was weiter zu thun ihr gefallen wird.” 

Die Antwort ded Morning Chronicle auf biefen Arti—⸗ 
fel des Globe werden wir morgen audzugsweife mittheilen; einft: 
weilen vermweifen wir auf die heute vom Journal bed Debate 
gelieferte Bertheidigung des franzoͤſiſchen Minifteriums (f. Frants 
reib), Unter den englifchen Blättern ſchließt ſich ber einzige 
Eourier biefer Vertbeidigung, obwol nicht ohne Reſerve, an. 
Die Torpblätter, der Standard und die Morning: Poft, 
reiben fih die Hände, daß es jest bald aus fep mit der Qua: 
brupelalliang, und daß die ſpaniſche „Revolution“ keine Hülfe 
mehr befomme, 


Arantreid. 

Daris, 12 Sept. (Durch befonbere Eftafette.) 

Monitenr,) Cine telegrapbiihe Depefhe von Marfeile 
vom 40 Sept. meldet, daf die vormalige Königin von Neapel, 
Wittwe des Königs Murat, in biefer Stadt angelommen fey. 

(Iournaldes Debats.) Wir fehen nicht ohne ſchmerz⸗ 
baftes @rftaunen das Morning: Chromiele ſich feit einigen 
Tagen ben ungerechteften, beftigften und unanftändigften Angrif⸗ 
fen gegen bie Megierung von Zrankreich und felbit gegen die 
Verfon ded Königs hingeben. Dem Morning: Ehronicle zufolge 
rührte die Aufloͤſung des legten Minifteriums davon ber, daß 
die Mehrheit feiner Mitglieder micht hätte am dem Aufgeben des 
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Auabrupeltraftatd mitfhulbig fern, und fi fenach bie Verant: 
wortlichteit einer gegenrevolutionairen Allianz mit den norbi- 
fben Souverainen auziehen wollen. Won biefem Punfte gebt 
der englifche Publiziſt als von einer unbeftreitbaren Thatſache 
aus, und zieht daraus ſogleich bie unfeligiten Folgen. Er frägt, 
wo die franzöfifche Regierung, nachdem fie fib einmal auf diefer 
bebauernsmwerthen Bahn befinde, ftillhalten werde; er bört die 
Ketten ſchmieden, welche der König der Juliusrevolution feinem 
Volle auflegen wolle, um ber heiligen Allianz zu gefallen und in ben 
Bund der abfoluten Monarchen aufgenommen zu werben ; er fiebt bie 
Freiheiten Franfreihs eine rad der andern aufgeopfert; er zählt 
diejenigen auf, für deren Preis bie Einen ſalſche Freundſchafts— 
begeugungen, die andern eine täufctende Familienallianz erfaufen 
werben, und fießt dann, gleichfam von einer plöglihen Müffehr 
der Zärtlichkeit für ben von ihm geichmähten Souverain ergrif: 
fen, biefen zum Lohn für fo viele Opfer durch jene feig verra: 
then und entthront, durch jene unverföhnbaren Feinde, deren 
Perzeibung er um jeden Preis habe erfaufen wollen, unb bie 
ihn nur umarmt hätten, um ihn zu erfiifen... Der Traktat 
der Quadrupelallianz ift durch das neue Minifterium nichts we- 
niger ald annullirt. Es ſind weder die Grundſaͤze beffelben 
preiggegeben,, nod bie übernommenen Verpflichtungen verlezt. 
Die franzöfifhe Regierung fonnte ihre Aktion in Bezug auf die 
Halbinſel befchränfen, ohne dadurch ſich an dem Traktat zu ver: 
feblen, ohne weder die Epmpatbien für die Sade der Königin 
und für Einführung eines liberalen Spſtems jenfeits der Ppre: 
nien, noch die Verpflichtungen, bie fie zur Erleichterung ihres 
Siegs übernommen, bintanzufegen. Die gemeinihaftlihen Ber: 
pflihtungen Englands und Franfreihs beitehen fortwährend in 
ihrer ganzen Kraft, und noch neuerlich bat Franfreic die größte 
Strenge und die genauefte Wachſamkeit zur Sicherung ber gänz: 
lichen und lopalen Vollziehung bderfelben an den Tag gelegt. In 
diefer Beziehung iſt nichts geändert, und mird, wie wir feft ver: 
trauen, nichts geändert werden. Sollte man nicht, wenn man 
das Merning:Chronicle hört, glauben, ber erite Akt des neuen 
Minifteriums fen geweien, allen fpanifhen Earliften, melde 
Frankreich ernährt und beauffichtigt, Paͤſſe anzubieten, die beiden 
Beobachtungsheere, die es mir großen Koften an ber Pprenden- 
gränge unterhält, aufjulöfen, den Epefulanten und Abenteurern 
aller Länder zu gejtatten, Munition, Waffen und Gelb dahin zu 
fenden, ober fich in Perfon ungehindert in das Lager bed Don 
Carlos zu begeben? Ganz im Gegentheil ſchikt Franfreih einen 
neuen Botſchafter nah Madrid, wie England den feinigen dert 
läßt; es ruft weder einen Offizier noch einen Soldaten ber Frem⸗ 
benlegion, bie in den fpanifhen Dienft getreten ift, und wor: 
tiber fie fi übrigens fein Recht anmaßt, zurif, fo wie England 
die Legion Evans zu St, Gebaftian und Santander läßt, jedoch 
mit dem Unterfchieb, daß die englifche Regierung ſich nicht eini- 
ger taufend guten Soldaten beraubt hat, wie dis bei Franfreid 
ber Fall geweſen; es wird, wie wir überzeugt find, mit mehr 
Strenge als jemals „in demjenigen Theile des franzoͤſiſchen Ge: 
biete, der an Spanien gränjt, die beftberechneten Masßregeln 
zur Verhinderung der Abſendung jeder Art von Beiſtand an 
Menfhen, Waffen oder Arieggmunirion von dem frangöfifchen 
Gebiete an die Infurgenten in Spanien,” bem erften Artikel der 
Aufagfonvention vom 18 Aug. 1834 gemäß, vollziehen laffen, und 
bebäft zu dem Ende die beiden Beobachtungekorps auf der Linie 


der Pprenden bei, wie England feine Kreuzſchiffe an der bismpi- 
{hen Kuͤſte beibehält, Heißt bis wohl ſich gegen den Zraftat 
der Quadrupelallianz verfehlen und und ben Maͤchten näbern, 
die bisher die Regierung der Königin neh nicht anerkannt haben ? 
Die Mitwirkung Franfreihs durch franzoͤſiſche, an die fpaniide 
Regierung abgetretene Truppen überichritt die Stipulationen 
bed Quadrupeltraftatd; dba die Lage Epaniend in Folge von Er- 
eign ſſen, denen Franfreih völlig fremd gemefen, nicht mehr die: 
felbe ift, fo bleibt Frankreich jest ber einzige Richter feines bei 
diefer ernften Frage zu beobadtenden Betrageus. Ohne feine 
Politik zu vwerläugnen, ohne feine Verbündeten zu verrathen, 
ohne fein Wort zu brechen, obne durch Verlesung feiner Ber: 
pflichtungen Vortheile zu erfaufen, bie «8 im dem ihm gebühb: 
renden Maaße befizt, it Frankreich jezt berufen, zu prüfen, ob 
eine ſolche Kooperation mit feinen Intereffen und dem gegenmär: 
tigen Zuftande der Halbinfel im @inflang ftebe. Dis ift eine Wahr: 
beit, die Jedermann gefühlt bat, eine Lage, die Jedermann begreift, 
eine neue Ordnung von Pflichten und Muffichten, die offenbar aus 
einer neuen Ordnung von Thatfachen hervorgeht... Die Sorge 
der englifhen Journale für die Aufrechthaltung unferer Freibeiten ift 
allerdings ſehr lobenswerth; Franfreich ift aber der befte Wächter ba: 
für, und ed weiß recht gut, daß weber feine Ehre, noch feine Konſti— 
tution, noch bie durd feine Mevolution eroberten Garantien in 
den Händen des Könige, den es fib gegeben, und eines Kabi- 
nets, aus Männern beftebend, bie fie immer vertbeidigt haben, 
gefahrbet find. Die ganze abfurbe Phantadmagorie von Despo— 
tismus, beiliger Allianz, Verfbwörung mit den abfoluten Mon: 
archen gegen bie Freiheiten des Landes, verfhmwinbet vor ben 
Thatfachen, und man erweist ihr fait zu viel Ehre, wenn man 
von denen, die fie mißlennen, etwad mehr Wernunft, Gerectig- 
feit und Unparteilichfeit verlangt. 


Der National fagt: „Die entftandene Grörterung über 
die Untecebentien des nenen Minifteriums veranlaft das Jour— 
nal des Debats zu ber Frage, was ein Mann ber Yulinärevo- 
Intion fev. Troz aller Schattirungen, welche die Nationalpartei 
fpalten, ift nichts leichter als bie Antwort auf biefe Frage, Alle 
diejenigen, melde für die breifarbige Fahne gegen bie weiße 
geweien, gebören zu der Juliusrevolution. Diejenigen, welche 
nah Gent gegangen find, gehören nicht dazu.” Die Gazette 
bemerkt hiezu: „Aus diefer Orläuterung folgt nothwendig, daß 
alle diejenigen, melde gegen die dreifarbige für die weiße Fahne 
gewefen, gegen bie Juliusrevolution find: dis geht weit,” Der 
Temps erwiedert: „Nicht fo weit, als die Bayette fi ſchmei— 
delt, Die Rechnung ward 1350 abgethan.” 


(Bazette.) Die Pair fagt, das Huͤlfslorps am ber fpa- 
nifhen Gränge werde entlaffen, aber fie fagt zugleich, bag 
Beobachtungskorps folle verkärkt werben. Die theilweile In: 
tervention ift ſonach aufgegeben, aber die Tendenz zu einer offi« 
siellen Intervention wird ſich deutlicher als früher hervorſtellen. 
Man wird damit freilich blos die Bemuͤhungen unterfkügen 
wollen, die der meue Botſchafter unfehlbar machen wird, um bie 
Bewegung von la Granja zu edfamotiren. Dis Alles ift eine 
Manfregel des Juſte-Milien, die wahrſcheinlich mur dazu bie: 
nen wird, die Unmacht ber franzoͤſiſchen Politit in Hemmung 
einer Bewegung zu Fonftatiren, die aun einmal in vollem 
Zuge iſt. 


17 Sept. 1836. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ye 261. 
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Das Journal Pair bemerkt über die Sache bes Herzogs von 
Montebello und des Spions Eonfeil, ed fep vom der Falſchheit 
ales deifen, was darüber in Bezug auf den Herzog gefagt wor: 
den, überzeugt, da ihn die Meblichkeit feines Charakters über 
jeden Verdacht erhebe. Zugleih aber billigt es deſſen Betragen 
durchaus nicht, und fagt, das Debats ſey ganz im Irrthume, 
wenn es in den von den Schweizer Jonrnalen über den Herzog 
v. Montebello gemachten Bemerkungen eine Nationalinfulte fin: 
den wolle. Die Preffe fep in der Schweiz frei, und bie Negie: 
zung für bie Mepnungen der Journale nicht verantwortlich. Das 
Betragen der Cidgenoffenfhaft fen gemäfigt und paffend gewe— 
fen, und bie an die franzöfifke Megierung gerichtete Note ſey 
gewiß gemäßigter und geeigneter geweſen, als die des Herzogs 
v.Montebello, der fie ald Antwort gedient habe. Es empfiehlt 
den neuen Miniftern die Abberufung des Hrn. v. Montebello 
dringend ; münfcht aber, daß zugleich von der Schweiz eine Er: 
Klärung über die gegen ibn gerichteten Verläumbungen verlangt 
würde. Es würde der Megierung unmwirdig fern, ſich am dem 
ganzen Volke wegen unkluger Aeußerungen einiger Journaliften 
zäden zu wollen. Das barſche Verfahren des Hrn. v. Monte: 
beilo habe den Kabel aller Paeteien hervorgerufen; man fage, 
bad vorige Kabinet ſey durchaus nicht einftimmig in diefer Sache 
gemweien, und bie HH. Paſſp und Montalivet hätten den Bot: 
fchafter getabelt, waͤhrend ibn Hr. Thiers vertheidigte. Die in: 
fultirende Note des Hrn. v. Montebello würde in jedem Lande, 
befonderd aber in ber Schweiz, gerechten Grund zu Aufreisung ge: 
geben haben. Die Abberufung des Herzogs fep das einzige Mittel, 
den von bem lezten Minifterium gemachten Kebler wieder gut 
zu machen unb einen Streit, der nur ben Intereſſen Frankreichs 
nachtheilig fern könne, zu beendigen. 

*** VParis, 12 Sept, Hr. v. Mole war geitern wieder 
unpaͤßlich, ift aber heute endlich volllommen bergeftellt, und ge: 
gen Mittag im Minifterhotel eingezogen. Die Gegner bes 
neuen Minifteriums geben ſich alle erdenkliche Mühe, um bie 
WVerbindung des Konfeilspräfidenten mit Hrn. Guizot im Keime 
zu untergraben; fie enthalten fich daher fürd Erfte einer fpegiel: 
len Oppofition gegen Hrn. v. Mole, nd rathen ihm, Mitglie: 
der des Zierd:parti in eine neue Verwaltung aufzunehmen; fie 
behaupten, dis fep für ihm das einzige, Mittel zur Gelbiterhal: 
tung, indem fonft Hr. Guizot ihn verdrängen, und den Herzog 
yon Broglie zur Präfidentichaft befördern werde; @inige gehen 
neh weiter, und ſchildern Hrn, v. Mole ald aufgebracht über die 
große Anzahl Doktrinairs im Meinifterium, und im Unterkand: 
fung mit dem Tierd:parti, mit Paffp und Pelet, ja mit Sauzet. 
Diele Leſer wellen nun auf folhe Angaben Gewicht legen, weil 
felbft ein Journal, weldes die Kombination Mold:Guizot zuerſt 
propbegeite, derartige Gerüchte jezt beſpreche. Möglich ift im 
ber That, wenn auch nicht zuverläffig, daß die Wahl neuer Mit: 
glieder, die Ergänzung des Minifteriums, zu einiger Mepnungs: 
verſchiedenheit Anlaß gegeben, welche dann in dem Journalen 
ernftdafter erſcheinen konnte als in der Wirklichfeit. Allein die 
DI. Mole und Guigot bleiben wohl jezt vereinigt. Was zur 
Zeit der Kammerfeffion gefhieht, ob man namentlih Dupin’s 
Präfidium befämpft, hängt noch von Umftänden ab, — Eifrig 
nehmen die Oppoſitionsblaͤtter Alles auf, was im brittifcen 


Journalen, beſonders im Morning:Ehronicke, dem biefigen Mi: 
nifterium vorgeworfen wird. Das Jourunal des Dibats feiner: 
feits widerlegt biefe Angaben: die Wahrheit feiner Bemerkun— 
gen ſpricht fo laut, daß es möthigenfalls allein hinreichen fönnte, 
bie oͤffentliche Meynung in Frankreich zu belehren, Das neue 
Minifterium verfündet im Journal bed Debats, es werde bie 
beittifche Alliang nicht aufgeben, fondern inniger fchliefen; bie: 
ſes Verſprechen iſt aufrichtig. Das Minifterium ſtimmt natir- 
lich nicht im allen einzelnen Fragen mit England überein, und 
es verbeimlicht nichts; allein ed refriminirt nicht lange, und 
reicht die Hand zur Ausgleichung. Das Minifterium erklärt, 
es werde nicht in Spanien interveniren, indem die Umftände jezt 
nicht dazu geeignet fhienen; es wird übrigens das Depot im 
Süden nicht auflöfen, die beiden Beobachtungsheere nicht zer: 
freuen. Alles, was man über ernithafte Mißverftändniffe zwi: 
{hen ben Zuilerien und St. James prophezeit, alle bie verwi— 
kelten und von allen Enden der Welt bergeholten Gerüchte bie: 
fer Urt verbienen nur infofern Beachtung, als fie ben erfolg: 
loſen Haß einer gewiffen Seite gegen das neue frangöfiihe Mi: 
nifterium bemweifen, — Diefen Morgen war noch fein Kriegsmi— 
nifter ernannt, und der Botfchafter für Madrid nicht definitiv 
erwaͤhlt. Schon bevor er ermählt ift, befhuldigen ihn bie Geg: 
ner bed Minifteriumgd, er werde für Dom Carlos den Weg bah: 
nen; er wird ed nicht. Er wird bie Megierung Spaniens un: 
terftügen, und vielleicht nicht im jeder Hinſicht die oft nachtbei- 
lige Yolitif Ravnevals befolgen. 


Miederiande. 

*** Brüffel, 9 Sept. Die vorgeblihen Mebeiter: Mee: 
tings, movon im dem lesten Tagen die Mede war, find nichts 
Anderes, als eine Verfammlung in einer Aneipe, die von einem 
ber Medaltoren des Eourrier beige, eines republifanifchen Your: 
nals, und einem auf halben Sold geftellten Offizier von fehle: 
tem Rufe verfucht wurde. Diefe beiden Hizkoͤpfe hatten fi ein: 
gebildet, das befte Mittel, zum republifanifhen Zeitalter zu ge: 
langen, beftehe darin, den Arbeitern Gleichheit unter den Bür— 
gern, bad ungerechte Mißverbältniß der Vertheilung ber Mer: 
mögen und äbnlihe Träumereien zu predigen. Die am ver: 
floffenen Sonntag über folde Terte in einer Aneipe eines volt- 
reihen Stabttheild begonnene Predigt fonnte micht. fortgefegt 
werben, ba fi unter den Verfammelten aud ein Polizei: 
tommiſſair befand, der fi gang harmlos betrug, aber von bem 
Prediger angegriffen wurde, worauf ein Zank entitand, in deſſen 
Folge der leztere ind Gefängniß abgeführt ward, Man fah 
noh am folgenden Tage Volksgruppen in biefem Stabttheile 
von allen Klaſſen, die fich fehr fpöttifch gegen folde Verſuche 
äußerten. Auch bier zeigte ſich wieder, wie ih Ihnen ſchon oft 
geſagt, baf die Mepublit nicht im Stande it, ſich bier auch nur 
die geringften Profelpten, felbft unter denen zu machen, bie man 
überreden möchte, daß fie ihnen von Nuzen fepn wuͤrde. Man 
findet nicht leicht ein Volt, das mehr gefunde Vernunft und 
Liebe zur Ordnung hegt. Die Anhänger anarchiſcher Ideen 
müffen bier auf @rfolg versihten. Es find nur einige Ebr- 
geigige oder Mnzufriedene, die in ibren Hofnungen getaͤuſcht 
wurden, feinen Einfluß baben und längit gewürdigt find. 
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»Aus dem Haag, 16 Sept. Der Hof wird im Laufe 
“der nächften Mode das Luſtſchloß Loo verlafen und in bie Refi: 
benz zurüffehren. — Die auf den 7 d. anberaumt gewefene 
große Mevue der Lagertruppen vor Gr, Maj. dem König fand 
nicht ftatt. Die Abtbeilung Grenadiere wirb morgen bad Lager 
verlafen und in ihre Barnifon im Haag surüffehren. — Um 5 b. 
SM. wurden bucch das Korreftioudgericht von Goes I. W. Bo: 
geboom und 9. Nape, der erftere zu einer Geldbuße von’ Ein: 
hundert Gulden wegen Abhaltung einer gottesdienſtlichen Ber: 
fammlung von mehr ald zwanzig Perfonen in ber Gemeinde 
Heerenhoef, ohne die nöthige Erlaubniß eingeholt zu haben, und 
der fejtere zu einer Gelbitrafe von acht Gulden verurtheilt, weil 
er feine Wohnung zu der Berfammlung bergab. Die blog Theil: 
nehmenden an bdergleihen nicht autorifirten kirchlichen Mer: 
fammlungen werden nie zur Recheuſchaft gezogen. — Der ſchwe⸗ 
diſche Gefandte am hiefigen Hofe, Hr. v. Hochſchild, ift zur Er: 
fezung bes zeitherigen k. Geichäftsträgerd Schweden‘, des Gra— 
fen Wrangel, im Haag eingetroffen. 
Gtaliem 
+’Rom, 8 Sept. Der König von Neapel ift, nachdem er die 
Quarantaine, der alle aud dem füdlichen Frankreich lommenden Fahr: 
zeuge unterworfen find, vier Tage lang auf dem Schiffe ausgehalten, 
and Land geftiegen, um die noch übrige Seit in einem Landhauſe 
am Meere zugubringen. Die Landfeite von Neapel ift noch im: 
mer gefperrt, und als fich diefer Tage bag Gerücht verbreitete, 
im Königreich fen im verfchiedenen Orten am adriatiihen Meere 
die Cholera ausgebrochen, welchem jedoch nunmehr burd öffent: 
lihe Berichte widerſprochen wird, errichtete bie paͤpſtliche Graͤnz⸗ 
behoͤrde von Terracina auf diefe Nachricht hin einen Kordon ge: 
gen Neayel, fo daß auch von Neapel Fein Meifender mehr zu 
ung gelangen fonnte und die beiderfeitigen Truppen fi meh: 
tere Tage hindurch gegenüber ftanden. ben fo hatten einige 
in £ivorno vorgelommene verdaͤchtige Fälle die Regierung ver: 
moct, für alle Schiffe, die aus bem bortigen Hafen kommen, 
eine Quarantaine anzuordnen, welde man aber, da indeſſen bei: 
fere Kunde einlief, wieder aufgehoben bat. Alle dieſe Maafre: 
geln wirken nactbeilig auf Handel und Verkehr ein, und wenn 
es noch lange fo fortgeht, fo find die Folgen nicht zu berechnen, 
denen dadurch eine große Zahl ber Einwohner ausgeſezt wird, 
Die Regierung bat befohlen, daß die Magazine der Stadt mit 
Lebensmitteln gefüllt werden, damit im alle ber Noth feine 
Theurung entftehe, wie in Ancona, wo in ben erften Tagen der 
Abfperrung großer Mangel herrſchte. Auch fagt man, es folle 
für die aufßerordentlihen Ausgaben eine Anleihe beabſichtigt 
werden, für dem Fall, baf ſich die Beduͤrfniſſe noch vergrößerten. 
— Der Sommer war aud bier fehr abwechfelnd, unb der Ther⸗ 
mometer bat nur einige Tage die Hize von 27 Brad angegeben. 
Der Sefundheitszuftand in ber Stadt, fo wie auf bem Rande, if 
außer. den Krankheiten, welche durch dem ſchnellen Wechſel ber 
Witterung hervorgebracht werden, fchr gut. Das klimatiſche 
fonft bier graffirende Fieber bat uns auch bis Jahr ziemlich 
verfchont gelafen, und die dafür eingerichteten Hoſpitaͤler ſtehen 
beinabe leer. 
Deuntihlanud. 

Augsburg, 16 Sept, Se. Maj. König Otto von @rie: 
chenland wird, von Berlin und Dresden zuräf, hente Abend 
bier erwartet, Er wird im Beithofe am den drei Mehren fein 


Nachtquartier nehmen unb morgen früh bie Meife nah Hohen— 
fdmangau, dem berrlih geſchmükten Schloſſe feines Töniglihen 
Bruders, fortfegen. Hobenfhwangau fol jest, feitbem ſich 
der Ruf der in’ demfelben bervorgerufenen Aunftfböpfungen 
verbreitet hat, beftändig von ganzen Schaaren von Meifenden 
aus nab und fern beſucht werben. 

Würzburg, 9 Sept. Wie ed fheint, nimmt num endlich 
ber Waffermangel fein Ziel, da wir in ben lezten Tagen an— 
dauernde Regen batten, bie aber auch bie Temperatur bedeu— 
tend zurüfgefübrt haben. Die größte Kalamität, welche ber Wal- 
fermangel mit fi brachte, naͤmlich daß unfere Mablmühlen 
nicht mehr ausreichen konnten, wird nun verſchwinden, nicht fo 
ſchnell aber die Laſt, welde auf die Suͤterſchifferei bisher fo driis 
kend mirkte, daß faum mehr die leeren Geſchirre zu Berg gezo— 
gen werden fonnten, War dieſes Verhaͤltniß dem Guͤterzug ent⸗ 
gegen, fo litt dadurch mur ein minderer Theil, als wie durch 
die Unmöglichkeit, Holzladungen aus bem Epeffart bier anfabren 
zu können, da dieſes Bebürfniß zu allgemein und bie geiteiger- 
ten Preife um fo brüfender find, dba auch andere Gegenſtaͤnde in 
Folge ber Dürre nur zu fehr erhöhten Preiſen zu baben find. 
In Bezug auf die Guͤterſchiſſerei, beſonders zwiſchen dem Main 
und Köln, bat ſich aud ein Streit im unfern Blättern erhoben, 
indem nemlich die etwas bocd gehaltenen Aufzählungen ber Vor: 
tbeile, welche die direlte Fahrt zwiſchen Bamberg und Köln ge- 
währen folen, wie in dem fränfiihen Merkur angegeben war, 
in der Würzburger Zeitung eine Widerlegung gefunden haben. 
Weſentlich war im dieſem Jahre die Büterfbifferei durch den 
Maffermangel beläftigt, da ſaſt fhen unter Gemünden der Waſ⸗ 
ferftand ein Ziehen der Schiffe gleich den Güterwägen veranlaßte, 
fo daß vier bis ſechs Pferde vor dem Schiffe unmittelbar ber- 
gingen, welches mit dem Kiel auf dem Sande faß; indeffem 
mag auch im Güterzuge felbit mur eine befhränftere Einrichtung 
mit der direkten Fahrt raͤthlich erfcheinen, was fih noch mehr 
berausftellen wird, wenn die Zukerbeziehungen fi durch bie Fa— 
brifation des Munkelrübenzuterd mindern, und dagegen bie altem 
Melationen mit Frankfurt wieder ben größern Theil des Kolenial- 
waarenbesugs an dieſen Marktplaz gefeffelt haben merben, 
(Kranff. Bl.) 

”+ Eranlfurta. M., 13 Sept. Der hr. Bundespraͤ— 
fidialgefandte Graf v. Münd:Belinabanfen reist übermorgen von 
bier nah Wien, und bürfte vor Anfang bes naͤchſten Jahres nicht 
wieder bieher zurüffehren. — Der brittiſche Botichafter am frau: 
zoͤſiſchen Hofe, Lord Sraupile, ift gefterm bier angelommen. Na— 
mentlich gefterıt traf auch wieder eine aufßerorbentlibe Menge 
von Fremden ein, und die Fleinften und unbedeutendften Gaft- 
bäufer find befezt. Indeſſen haben wir feit Kurzem Megenwet- 
ter, das, fo erwiniht es font im manderlei Beziehung ift, 
dem Detailbandel unfrer Meſſe bob Nachtheil bringt; dabei ift 
die Witterung kalt und unfreundlih, und man hört von vielen 
Erkrankungen. — Geftern bat ber Meßlederbandel bier begon⸗ 
nen. Ungeheure Mafen vom Leber find aus allem Gegenden, 
namentlich aus den Niederlanden, gelommen, mebr als feit einer 
langen Reibe von Jahren. Die neuerbanten und neueingeriche 
teten nicht unbebeutenden Mäume find kaum hinreichend. Troz 
diefer beifpielofen Konkurrenz vernimmt man beute, dab bad 
Leder in allen Eorten bereits im Preife angezogen hat; mithin 
iſt and ein ftarfer Abſaz zu hoffen, — In unferm Hafen gebt 
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es etwas lebhafter zu, wiewol ber Wafferftand bed Mains im: 
mer noch fehr niedrig ift. Es liegt aber doch eine nicht ganz 
Heine Anzahl Schiffe nah bem DObermain und dem Ober: und 
Unterrbein, fo wie nah ganz; Holland bier jest in Labung. Unfre 
Masrenbezüge and Holland, waren zeither von Feiner Bedeutung, 
da unfre Vorraͤthe in Golonialwaaren und dergleichen noch nicht 
auf die Neige geben. — Die Univerfitäteurtheile ber Aprilgefan: 
genen werden lestern wahriheinlih noch im Laufe dieſes Monate 
zur Bekanntmachung gelangen. 

* Kaffel, 10 Sept. Das Eentralifationgfpftem gewinnt 
au bei und eine immer größere Ausdehnung. Die Maafre: 
geln in diefem Sinne erftrefen fih eben ſowol auf bie Eivil- 
als auf die Militeirabminiftration. Durch bie Merlegung fo 
vieler Behörden nah ber Hauptftabt nimmt biefe freilih an 
Glanz, Geldumlauf und Bevoͤllerung fehr zu, daher die Einwoh⸗ 
merzahl mit Einſchluß des Militaird — der Hälfte des gefam: 
ten Armeekorps mit wohl 200 Offizieren — ſchon bis nahe au 
39,000 beranfteigt, unb umgeachtet ber vielen Neubauten bie 
Wohnungen in hoben Preifen fi erhalten; aber bie Provinzial: 
ſtaͤdte beflagen ſich, daß ihnen dadurch die Nabrungsquellen ent 
zogen werden. So hat die Stadt Hanau feit der Errichtung ei: 
ner Oberfinanglammer in Kaſſel durch den Abzug einer Anzahl 
Beamten keinen unbedeutenden Verluft erlitten, und bie auf 
Veranlaſſung der Setularfeier bed Lamboifeftes bier eingetrof: 
fene Deputation bat nicht unterlaffen, darauf aufmerffam zu 
machen. Bisher war bem Kommandanten ber zweiten Infante- 
riebrigade, zu der die beiben in Hana und Fulda garnifoniren: 
ben 2inienregimenter gehören, der bleibende Wohnfiz in der 
Stabt Fulda angewiefen ; in Sufunft aber foll derfelbe nun eben: 
falls in Kaſſel refidiren. — Die hiefige Oberpoftverwaltung hatte 
vor dem Eintritt des jezigen Semefterd ein Verzeichniß ber aus: 
Undiſchen Zeitungen befannt gemacht, melde auf dem Wege der 
Yoft bezogen werben Fönnten. Man vermißte barin mit Be: 
fremden gar viele Zeitfchriften, namentlih unter den Yarifern 
alle DOppofitionsblätter, den Gourrier frangais allein ausgenom⸗ 
men, und von den in englifher Sprache herauslommenden felbft 
Balignani’s Meflenger. Dem YPublitum blieb indeffen nichts 
übrig, als fih dabei zu beruhigen, indem man vorausſezte, daß 
dis eine im Folge eines Bundesbeſchluſſes getroffene allgemeine 
Maafregel ſepy. Inzwiſchen hat man in Erfahrung gebracht, 
daß an andern Orten, namentlich in den SHanfeftädten und 
in Franffurt felbft unter den Augen des hoben deutſchen Bun: 
destages, nad wie vor alle fremden Journale ohne Unterſchied 
bie früber erlaubt waren, frei und öffentlich cirfuliren, ohne 
von Seite der Pofterpedition Hinderniffe zu erleiden. Da eine 
folde Beſchraͤnkung, wie fie in Kurbeflen angeordnet worden, der 
Berfaffungsurfunde wiberftreitet, fo war vorauszufehen, daß der 
permanente landftändifche Ausſchuß nicht unterlaffen werde, davon 
Notiz zunehmen, um fie in der naͤchſten Ständeverfammlung zur 
Sprache zu bringen. — Im der befannten Heſſen-Rotenburgiſchen 
Erbfcaftdangelegenheit ik feit einiger Beit vorübergehend Stil: 
ſtand eingetreten, da der permanente landſtaͤndiſche Ausſchuß 
bei dem Mangel am Anerkenntniß feiner Befugniſſe von Geite 
der Staatsregierung es für ratbfam gehalten hat, ſich aller weis 
teren unter folden Umftänden ohnehin ganz fruchtlofen Schritte 
am enthalten, und ben beworftehenden neuen Landtag abjumarten. 
Es wird indeffen immer mabrfcheinlicher, daß die Streitfrage 


auf dem Wege eines Vergleichs zur Befeitigung gelangen birfte, 
Man will wiffen,, daß diefe Ausgleichung erzielt merden koͤnnte, 
wenn von Seite der Ständeverfammlung barein gemilligt wuͤrde, 
daß Er. 6. ber Genuß der jährliben Revenden der Quart blos 
bis zu dem Zeitpunkte zugefichert verbliebe, wo Hoͤchſtdieſelben 
zum Beſiz der Einfünfte von dem Fideifommißhausvermögen, 
deffen lebenslänglihen ausſchließlichen Nießbrauch ſich befannt: 
lich Set. Hob. der Kurfuͤrſt vorbehalten bat, gelangte. Da: 
gegen würde alddann die Quart ohne weiteres als heimgefalle: 
nes Staatsgut von Eeite bes Prinzen anerkannt worden. Es 
fheint der Ausführung diefed Plans gleihwol noch eine Schwie⸗ 
zigfeit in ben Weg zu treten, ba, dem Vernehmen nah, Se. 
k. Hoh. der Aurfürft neuerdings zu erfennen gegeben hat, daß 
er felbit beabfihtige, die Hälfte aller aus der Motenburgifchen 
Erbſchaft fließenden Mevemien für fih im Anfpruch zu nehmen, 
fo daß nur die andere Hälfte Sr. H. dem Kurprinzen-Regenten 
zu gut fommen würde, 

+* Dresden, 15 Sept. Se. Mai. ber König Otto von 
Griechenland, welcher geftern Nachmittag von Potsdam hieher 
zurüffem, bat heute früh mir feinem Gefolge bie Müfreife von 
bier nah Bayern angetreten. Derfelbe wird ſich zunaͤchſt nach 
Schloß Hohenſchwangau begeben. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6 Sept. Am 2 d. Vormittags paflirte den 
Sund von nordwaͤrts (von Archangel ?) herkommend ein ruſſiſches 
Geſchwader, befehligt vom Kontreadmiral Cronzhoff, beſtehend 
aus einem Linienſchiffe, Leipzig von 74 Kanonen, Kapitain Brom: 
fen, einer Fregatte, Melpomene von 44 Kanonen, Kapitain Mu: 
zanieff, einer Brigg, Meftor von 20 Kanonen, Kapitain Lut: 
towetp, und einer Transport:Brigg, Kapitain Terinoff. 

Sıhwede m 

Ehriftiania, 50 Aug. Der Nya Argus battegemelbet,. 
daß nicht ber König, fondern der Kronprinz zur Eröfnung bed 
Stortbings hierher Fommen würde Das Morgenblabd er: 
wiedert: „Wir vermuthen, daß ed noch nicht audgemacht ift, 
auch in diefem Monat noch nicht ausgemacht werben wird, ob 
ber @ine_oder der Andere diefes Jahr Norwegen mit einem Pe: 
ſuch erfreuen werde.“ 

Oeſtreich. 

*Wien, 12 Sept. Nah Briefen aus Venedig iſt die tür: 

kiſche Fregatte Tariri Babri, an beren Bord fi ber tuͤrkiſche 


Botſchafter Feril Ahmed Paſcha befindet, im dortigen Hafen 


vor Anker gegangen. Der Botihafter wird nach überflanbener 
Quarantalne unvermeilt feine Meife hieher antreten. 
Taäaärkei. 

Konſtantinopel, 47 Aug. Nach Berichten aus Athen 
baben ſich die engliihen und franzöſiſchen Flotten, die im ber leg: 
ten Zeit vereinigt im dortigen Hafen lagen, nunmehr getrennt. 
Die franzöfifhe Flotte ift nah Sprien gefegelt, verfehen mit eis 
nem großberrlihen Ferman zu Bunften des Handels franzöfi: 
fher Unterthanen in Eprien. Die Pforte bat fih nemlich durch 
Verträge mit europaͤiſchen Mächten verpflichtet, nur einen ge: 


"wien 300 auf bie Ausfuhr von Seide und andern Handels- 


artifeln zu legen; Ibrahim aber hat fih ein Monopol bafür ans 
geeignet, unb fordert unmäßige Breife von ben fremden Kauf: 
leuten. Die Engländer waren die Erſten, bie ſich meigertem, 
feinen Forderungen ſich zu unterwerfen; fie erwirften einen fer: 
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man des Sultans, um bie Anforterungen des Paſcha's von 
Aegypten zu befhränfen und zufontroliren. Die Franzofen find 
nun biefem Beifpiele gefolgt, und ihre Flotte hat den Huftrag, 
dem erhaltenen Ferman Nachruf zu verleihen. Sonbderbar ift 
es aber, daß, während die Pforte Fermane gegen Mehemed und 
Ibrahim angftellt, weil diefelben den Handel in Sprien erfchwe: 
ren, fie felbft unter den Augen der Botſchafter den aufgeftellten 
Srundfäzen zuwider handelt: der Ausfuhrzoll auf Seide ift bier 
in ber lejten Woche auf das Doppelte erhöht worden. — Die 
bedeutenditen griehifhen Kaufleute in Siliftria hatten bie Ab: 
fiht geäußert, diefe Stadt zu verlaffen, fobald die ruffiibe Gar: 
nifon die Feftung räumt. Ein diplomatifher Agent Englands (Hr. 
Urgubart, ber auf feiner Reiſe nah Konftantinopel begriffen war), 
welcher von dem ruffiihen Gouperneur in Eiliftria fehr gut auf: 
genommen wurde, bennjte diefe Gelegenbeit, dem griechiſchen 
Kaufleuten bie Verfiherung zu geben, daß ihr Eigenthum und 
ihre perfönliche Freiheit unter ber türkifchen Herrſchaft eben fo 
geachtet werden wuͤrde, als unter irgend einer europäifchen Me: 
gierung. In Folge bdeifen feinen dieſe Kanfleute ihren frühern 
Entſchluß aufgegeben zu haben, und werben auch nah dem Ab: 
auge der Ruſſen in Eiliftria bleiben, 

Das Morning: Chronicle fhreibt aud Konftantino: 
pel vom 10 Aug., daß bie Pforte, auf die von Lord Ponſonby 
erhobenen Vorftellungen gegen bie Beſchraͤnkung des Verlaufs 
von weſtindiſchem Kaffee, erflärt habe, daß den brittifchen Kauf: 
leuten erlaubt ſey, den amerifanifchen Kaffee eben fo zu verkaufen, 
wie früber. — Die Times ſchreiben eben daber vom 17 Ang.: 
„In Folge des unterm 3 Mai zmwifchen der franzöfifhen Megie: 
rung und bem Bey von Tunis abgeichloffenen Vertrags find bie 
Unterhandlungen zwiſchen dem franjdfiihen Botſchafter und der 
Pforte fehr lebhaft geworden. Im Kraft diefed Vertrags ſteht 
jener Vaſall der Pforte unter dem unmittelbaren Schuze Franf: 
reihe, welches fih verbindlich gemacht hat, im Fall eines An: 
grifs von Außen ibm allen Schuz angebeihen zu laffen. Der 
Dep feinerfeits hat ſich verpflichtet, falls fi Feindfeligkeiten 
zwiſchen Franfreih und den an die Megenticaft anitoßenden 
Staaten anfpinnen follten, den franzöfiiben Truppen ben freien 
Durchmarſch durch fein Gebier zu geftatten. Der Sultan zirnt 
fehr über Franfreih, da er biefen Vertrag für eine Verlegung 
feiner Rechte hält.” 

* Bitoglia, 28 Aug. Der Kampf, der fid in Unter: 
Albanien zwiſchen dem Paſcha von Larifa und den Engpaßbe: 
wahrern in Theifalien und Albanien entfponnen hatte, ift zu 
Ende. min Pafcha von Lariffe, Sohn des Großweſſiers Reſchid, 
welcher mit jugendlihem Eifer für die Sache ber Pforte zu Felde 
gezogen war, hat nicht nur von den aufrüßrerifhen Kapitanig 
eine blutige Schlappe, fondern als Lohn für feinen Gifer von 
der Pforte auh noch einen derben Verweis befommen. Das 
disfaͤlige großherrl. Schreiben mißbiligt fein raſches Unterneh: 
men, nachdem ed miflungen, und deutet nicht unklar an, dab 
ed andere Mittel gegeben hätte, die Rube wieber herzuftellen, 
um das Anfehen: der Pforte zu fihern. Das Benehmen feines 
Vaters, Redſchid Paſcha, gegen die albanefiihen Häuptlinge, die 
derfelbe vor einigen Jahren hieher einladen und bei einem, an: 
geblih zu ihrem Vergnügen veranftalteten Manduvre plözlic 
meuclings niederhauen ließ, wird darin gleihfam ald Mufter 
aufgeftellt. Indeffen wäre ein ähnlicher Verſuch von Seite Emin 


Vaſcha's vermuthlich erfolgloß geblieben, da bie Kapitani durch 
jenes Peifpiel gewarnt waren; die bewies ſchon der Umſtard, 
dab mehrere einzelne Cinladungen ins Lager des Paſcha's tei 
ben Kapitanid feine Beräffihtigung fanden. Die Pforte bat 
nun für gut erachtet, ben Ferman zuräfgunehmen, melder bie 
Engpaßbewahrer ihrer Funktionen enthebt, und ftatt deifen in 
einem neuen Ferman biefelben in ihren alten Rechten nicht nur 
beftätigt, Sondern ihnen noch ausgedehntere Aomzeffionen ge: 
macht, worunter auch bie, daß jeder 50 bemafnete Seute mehr 
als bisher dalten dürfe. — Eeit einigen Wochen ift der in 
14 Tagen nur Einmal wechſelnde Poftenlauf zwiſchen Wien und 
Seres, Salonihi, Griedenland ıc. verdoppelt, und findet nun 
regelmäßig jede Woche ftatt. — Die Pet macht in Mumeliem 
und Macebonien beunrubigende Fortfcritte. 

Die türfifhe Zeitung Telwimi Welfaji vom 7 ug. enthält 
eine Verfügung des Großberrn, fraft welcher die in Anaboli 
auf dem Lande ausgehobenen Milisen, ſowohl zu ihrer ferneren 
Ausbildung im Dienfte, ald zur Ermwerbung anderer nuͤzlichen 
Kenntniffe einen Theil des Jahres in größere Stäbte verlegt 
werden follen. Mon jedem (aus vier Buͤlük oder Feineren De: 
taſchements beitebenden) Bataillon (Tabur) wird, diefer Verfü: 
gung gemäß, jedesmal ein Buͤlük drei Monate des Jahres in 
einer beftimmten Stadt feinen Dienitpflichten obliegen und nad 
Ablauf diefer Zeit von einem andern Buͤluͤk deifelben Bataillons 
abgelöst werben. In dem betreffenden Städten find befondere 
Kafernen zur Aufnahme eines Buͤluͤk Milizen zu errichten. Da: 
mit die notbwenbdigen Feldarbeiten in Anadoli feine Störung 
erleiden, bat der Sultan feine aſiatiſchen Miligen von dem einen 
der beiden großen Manduvres, bie im Verlaufe jedes Jahres 
ftatt finden, biepenfirt. Einer ferneren Beitimmung des Sul: 
tans zufolge follen zur Unterweifung der Landwehr-CToptſchis 
(Artillerie) von Konftantinopel aus an jeden betreffenden Ort 
zwei Inftruftiong:Offiziere abgeben. 
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London, 10 Sept. Konf. 3Proz. 91',,; Gortesbond 31'/s; 
portugiefifhe Fonds 69"; mericaniſche 28; braſiliſche 86; co» 
lumbifhe 26%. 
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Berlin, 12 Sept. a4proz. Staatsſchuldſch. 101’; Prem. 
engl. Dblig. 99%,; Yrämienfh. der Seeh. 61°. — Durd eine 
Pefanntmahung vom 4 Sept. werden, in Berfolg der an bie 
fem Tage vorgenommenen Ten Werloofung, für 760,000 Rtblr. 
Staatsihuldfheine dergeitalt gefündigt, dab bie Inhaber den 
ee am 2 Jan. 1837 zu Berlin baar zu empfangen 

aben. 

Wien, ı2 Sept. sprogent, Metall. 103'%,,; aproj. 1005 
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Don Carlos‘ Hof- und Feldlager. 
Dritter Artilel. 


Mir geben hier einen dritten Auszug aus ber Schrift bed 
Hrn. Honan über das Hauptquartier und bie Streitkräfte dee 
Don Carlos. „Ich machte dem Minifter der auswärtigen An: 
gelegenbeiten, Hrn. Cruz: Maveor, an den ih Empfehlungsfrei: 
ben hatte, meine Aufwartung, und wurbe auf eine biebere und 
wirdevolle Weife empfangen. Ich fand ihn ſchreibend in einem 
Vorzimmer, Er fagte mir, daß feine Korreſpondenz ausgedehn: 
ter ſeb, als man bei ber befhränften Lage bes Don Carlos viel: 
leicht zu glauben geneigt ſeyn möchte; dennoch war er bereit, 
mir eine halbe Stunde gu ſchenken, und ich hatte das Vergnü- 
gen einer fehr gruͤndlichen Unterhaltung mit ibm über die Lage 
Spaniens und über die Art der Hülfgmittel, auf Die er feine 
Hefnung eines endlihen Erfolges gründet. Es freute mic, 
daß er bie vorhandenen, -fo wie bie wahrſcheinlich noch zu ge 
wärtigenden Schwierigfeiten nicht zu bemänteln fuchte, und baf 
er bie ſchwachen Seiten der Armee, oder ben Mangel an Geld 
und Kavalkrie nicht verhehlte. Ich ſchenkte feiner Mufrichrig: 
keit um fo mehr Glauben, als, während er eine gewiſſe Unzu⸗ 
länglichteit ber Mittel eingeftand, er zugleich das entfchiedenite 
Vertraum zu einem gläflihen Refultate zeigte, und mir bie 
Reihe von Ereigniffen vorzählte, auf bie er rechnet. — Es 
fehlte weder an Munition neh an Belleidungs : Gegenftänden, 
indem bie vor Kurzem errichteten Fabriken alles Erforderliche 
lieferten; überdis waren folde Anorbnungen getroffen, daß bie 
Birmee zum erften Januar mit allem Nötbigen verfehen feun 
fonnte; nur an Gemwehren und Pferden fehlte e3 noch, und ber 
Miniiter geftand, daß er, ohne eimen binreichenden Vorrath von 
beiden, nicht fo operiren könne, wie er es wünfde, Die meifte 
Hofnung fezte er auf den entſchiedenen Charakter, ben der Auf: 
ftand in Gatalonien annehme; er hatte ein Depot von 200 Df: 
figteren and den Truppen ber badfifhen Provinzen oder ben fo: 
genannten heiligen Kompagnien gebildet, die faſt gänzlih aus 
Dffigteren, welche auf Beförderung warten, beftehen, und mollte 
fie unverzüglich nach Satalonien fenden. — General Guergue, 
der den Aufitand in Gatalonien beförberte, und im Auguſt eis 
nen Waffentrandport dahin brachte, hatte fib an der Bränze 
von Arragonien aufgeftellt, um jene Operation zu erleichtern. 
Es wurde mir auf diefe Weife beftätigt, was ib aud ſchon 
in Baponne und auf dem Wege nah Düate gehört hatte, daß 
fih nemlih in Gatalonien 16,000 (?) Inſurgenten befanden, und 
daß diefe Provinz, fo wie Unter-Arragonien, das gleichfalld bem 
Den Carlos ergeben ift, jegt ginftigere Ausſichten darboͤten, als 
die basliſchen Provinzen. — Hr. Erup:Mavor ift Mein umd 
bager, bat fchöne Augen und ein bei den Spaniern nicht ge: 
wöhnlices gefchmeidiges Welen. Er ift ſehr tätig und uner⸗ 
müdet im Arbeiten, und fheint das ganze Vertrauen des Für: 
fen zu befigen, dem er im Unglük dient. Er flug mir vor, 
mic dem Don Carlos vorstellen zu laſſen; allein ich entgegnete 
ibm offen, daß ih durchaus nicht and Partei Meüffichten, fon: 
dern nur als ein Engländer, ber fi über den eigentlihen Stand 
der Dinge zu unterrichten wuͤnſche, in bad Hauptquartier ge: 
lommen wäre, und daß es daher nicht meine Abſicht feun Fönne, 
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ſchungen auf unfrer ganzen Reife fortzufezen, 


Ben zu — Sole es 5 jedoeh Po — Anftof 
aeben, oder als eine Geringfchägung ausgelegt werden, wenn id 
einem Fuͤrſten nicht aufwartete, deffen Charafter ih in Mabrib 
ſchaͤzen gelernt, fo würde ich nicht nur im dem Vorſchlag willi⸗ 
gen, fondern felbft darum bitten. Ich fügte hinzu, daß, da ich 
mich im diefem Jahre einige Monate in Madrid aufgehalten, 
und mit mauchen Perfonen, welche Feinde des Prinzen fepen, in 
freundſchaftlichen Verbältnifen geftanden hätte, es auffallen 
fönnte, wenn ich bieber kaͤme, um gleihfam bie Armee, fo wie 
den militairifchen und buͤrgerlichen Zuſtand ‘der Provinz zu in- 
fpigiren; auch wiſſe ich ſehr wohl, daß man, bei meiner Mäf: 
fehr nach der Hauptftadt, ſich ungünſtig über meinen Beſuch in 
Navarra Aufern werde. Kr. Cruz-Mavor erwieberte mir je: 
bob, daß er meine Beweggründe fehr wohl zu würdigen wiſſe, 
und daß es ihm Vergnügen mache, jeden Engländer zu em: 
pfangen und ihn mit allen Huülfdquellen feines Herem bekannt 
zu machen, damit die in England verbreiteten falſchen Gerüchte 
durch die Wahrheit verdrängt würden. — Er fprah fein Be: 
dauern darüber aus, daß man den Don Carlos als einen, an 
der Graͤnze berumirrenden Flüchtling barftelle, ber bie Abſicht 
babe, fi nach Franfreich zu begeben, und daß man bie Pro- 
vinzen als erichöpft, dad Volt ald Mangel leidend, die Armee 
als ſchlecht gekleidet, ſchlecht genährt und unzufrieden, bie Chri— 
ſtinos dagegen als vertrauensvoll, maͤchtig und als die Herren 
bes Landes darſtelle, das fie nah jeder Richtung durchziehen 
fönnten, wann und mie es ihnen beliebe. Er fragte mid, ob 
auch mur das geringfte Wahre an Berichten diefer Art fep, und 
ob nicht meine eigenen Beobachtungen während meiner Anme, 
fenheit in Spanien mid überzeugt hätten, daß bie Provinzen 
von ber Armee der Königin befreit, daß bie Truppen des Don 
Carlos gut genährt und voll Enthuſiasmus wären, daß das 
Voll gluͤklich ſey und feinen gewöhnlichen Beſchaͤftigungen ob 
liege, daß das Land gut angebaut fen, und baf bad Toben des 
Krieges font nirgend gehört werde, ald an ben Grängen, mo 
die Macht der Ehriftinos ſtehe. Er fragte, ob bie Rage bed 
Don Carlos in Dfiate nicht von der Gicherbeit zeuge, in ber er 
lebe, da nicht einmal eine Schanze zur Vertbeidigung anfgemor: 
fen worden, und die Garnifen noch nicht 500 Mann ftarf 
fen; und er erfuchte mid und meine Begleiter, unfere for: 
damit England, 
welches Don Carlos liebe, meil es ihm ein Aſpl gewährt babe, 
nicht zu einem ungerechten Vorurtheile gegen ibn aufgereist 
werde, Es wurde ſodann befchlofen, daß ih um ſechs Uhr 
Abends dem Infanten vorgeltellt werben follte, morauf ich mic, 
erfreut über das offene und männliche Benehmen bes Mini: 
fters, beurlaubte, — Aus den von ibm und Andern mir ge: 
machten Mittbeifungen ergab fi, daß die Armee bes Infanten 
in den vier Provinzen, Navarra, Bidcaya, Guipuzcoa und 
Alava, aus zwei Mbtheilungen beftebt, aud dem Beobahtungs: 
beer und ber ieferve, Erſteres ift etwa 48,000 Mann ftart 
und in drei Divifiomen getbeilt, deren eine von Iturralde, ei: 
nem Gnerilla: Anführer und chentalinen Sapitain in der Wr: 
nee, die ziveite von Villareal, auch einem Navarrefen, und bie 
dritte von Gomez, einem Anbdalufier und feit 1826 Oberften, 
fommandirt wird, Jede Divifion beftebt aus drei Vrigaden, 
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und jede Brigade aud zwei Batailonen zu 1000 Mann, fo daß 
die ganze Operationdarmee, wenn man noch 1000 Mann Ja: 
vallerie und 300 Artilleriften hinzurechnet, 19,506 Mann zaͤhlt. 
Die Referve befteht aus 14,000 Mann, nemlich 3500 Maun für 
jede Provinz; ſie verficht dem inneren Dienft und unterjküäzt 
bad Dperationöheer, wenn es ſich von einem Diftrift nah dem 
andern begibt. Die ganze Macht in dem baskiſchen Provin⸗ 
sen beträgt daher 35,500 Mann, und wird als völlig Hinreis 
chend betrachtet. Entitebt durch Aushebung oder durch Leber: 
läufer ein Ueberfhuß, fo wird derfelbe, fobald nur die nöthigen 
Waffen vorhanden find, für die neue DOrganifarion Cataloniens 
verwendet. Bei Diefer Aufzählung find 500 Bollbeamte, bie den 
Schmuggel: Handel an der Gränze beſchuͤzen, ſo wie 500 Mann, 
welche die Leibwache des Infanten bilden, nicht mitgerechnet. 
Gomez's Divifion beftebt hauptfählih aus Saftiliänern, die ent: 
weber von ben Ehriftinos defertirt oder von dem Priefter Me: 
rino gefandt worden find. — Gebe Provinz bat, unabhängig 
son ihrer militairifhen Organifarion, einen Beneralfapitain, ber 
in Gemeinfhaft mit ben Divifiond : Generalen,, oder in beren 
Mbweienbeit allein die Verwaltung leitet, Segaſtibelza (welcher 
befanntlih feitdem an feinen Wunden geflorben it) fomman- 
birte in Guipuscon; Sarafa in Bidcapa; Villareal interimiftifch 
in Alava; Eguia war zugleich Dber: Befehlähaber und Vice: 
könig von Navarra, und @lio fein ‚Stellvertreter. Generale im 
Dienfte des Don Carlos waren: Montenegro, Gome, Gil: 
veſter, Urango, Marstto, Moreno, Caſa-Eguia, Cabanes, 
Maſaraſſa, Valesco, Belengero, Saraſa, Zavala, Gaſton. — 
Die Civilverwaltung iſt, unabhaͤngig von ber miljtairiſchen Dr: 
ganiſation, im Uebereinſtimmung mit den Fueros einer jeden 
Provinz, auf den früheren Fuß bergeftellt worden. Gemilfe 
Städte und Diftrifte ernennen Deputirte, welche eine Junta 
bilden und die zur allgemeinen Vertheidigung nöthigen Abga: 
ben unter die Cinwohner, nah deren Bermögend: Umitänden, 
vertheilen; und da die Lebensmittel für die Truppen auch von 
den Einwohnern geliefert werden, fo werden am Schluſſe eines 
jeden Monats die zu entrichtenden Abgaben mit dem nad den 
Morktpreifen berechneten Werthe ber gelieferten Lebensmittel 
verglichen ; ift legterer geringer, als bie Abgaben, fo wird ber Mehrbe: 
trag in baarem Gelde eingezogen, ift er dagegen größer, fo wird der 
Veberfhuß im naͤchſten Monat zu gut gerechnet, fo daß in ber 
That, da die Armee nicht aus Fremden, fondern aus Bewob: 
nern der Provinzen felbft beftebt, die Abgaben nur zur Ernaͤh⸗ 
rung des eigenen Volkes verwendet werden, mobei der Soldat, 
da die Lebensmittel in Natura geliefert werben, bei feinem Re: 
gimente biefelben Speifen erhält, bie er zu Haufe genießen 
würde, Aus biefem Grunde iſt der Bürgerkrieg nicht ein ernft: 
lies Unglät für das Land geworden; denn da die Meferve, 
wenn fie feinen Dienft thut, das Land bebaut und bie Ernte 
einfammelt, fo findet der Alerbau in einem Grade ftatt, wie 
bad Land deffen nur immer fähig ift, und da bie Erzeugniffe 
nicht ausgeführt, fondern in Geftalt von Rationen jur Ernäb: 
zung der Einwohner verwendet werben, fo beflagt fih Niemand, 
Eine furze Dieife durch das Land muß in der That auch den 
Ungläubigften überzeugen, daß der Krieg bier nicht feine gewoͤhn⸗ 
lichen Spuren zurüfgelafen bat; ed herrſcht bier nicht nur über: 
al Behaglichkeit, ſondern ſelbſt Ueberfluß. — Das Eigenthum 


der ausgewanderten Chriftinod bleibt umangetaftet, fobald ber 
Verwalter (Intendente) deſſelben bie von der Yunta, ohne Rüfs 
fiht auf politifhe Mepnungen, nah einem feſten Saze beitimm: 
ten Abgaben zahlt. In bdiefer Beziehung bat Don Carlos nicht 
nur flug, fondern auch wie ein Ehrenmann gehandelt, Nice 
eine einzige Belizung feiner erflärten Feinde ift Tonfissirt wer: 
ben (?); fo hängen zum Beifpielin dem Haufe eined Edelmannes 
in Villafranca feit einem Jahre mehrere werthvolle Gemälde, 
aus deren Verkauf eine große Summe Geldes gelöät werben 
könnte. — Die Yuntas treffen bei dem Transport von Kriegs: 
Bedürfniffen diefelben Anordnungen, wie bei der Lieferung von 
Lebensmitteln, und für ein Maulthier werben täglich drei Fran- 
fen vergütet. In ben vier Provinzen werben täglich 40,000 
Matienen gebraucht und biefe geben, die Nation zu einem Mea⸗ 
len gerechnet, 40,000 Realen oder 400 Pfd. Sterling. Es find 
Fabrilen zur Anfertigung von Pulver, Flinten: und Kanonens 
Kugeln, Bomben, Gewebren, Säbeln und Piltolen, fo wie eine 
Kanonen :®irferei, angelegt worden, Die Hauptwaffen : Fabrif 
befindet fi zu Epbar in Biscapa, wo treflihe Flinten und Saͤ— 
bei, zu ſechs Thalern das Stüf, angefertigt werden; bie Kugeln 
und Bomben werben in Elorio gegofen und das Pulver wird 
in Audaria in den Amescoas fabrizirt. Sobald irgend ein Ar: 
tifel fertig ift, wird er babin gefandt, wo man feiner bedarf, 
oder in dem wilbeiten Theile der Gebirge vergraben, damit er, 
bei einem etwaigen Mißgeſchike, nicht in die Hände der Ehri« 
ftinos falle, und es bat fich oft ereignet, wenn Mobil oder Eor- 
bova einen Streifjug in das Land machten, daß bie Truppen 
der Königin auf bemfelben Boden bivowafirt haben, unter wel: 
dem Waffen: und Munitiondvorrärhe vergraben waren. Diefe 
geheimen Verſtete find den Zandleuten befannt, aber fie werden 
diefelben niemals entdefen, und nicht nur in biefer Beziehung, 
fondern in Allem, mas die Sicherheit des Don Carlos betrift, 
bat, feit dem Beginn bed Krieges, auch nicht ein einziger Ber: 
rath ftattgefunden. Auf dem Fabriken werden ſtets Kiften für 
Maulthiere bereit gehalten, um bei einem unerwarteten Ueber— 
falle die Borräthe in die Berge transportiren zu koͤnnen; auch 
die verfchiedenen Departements und bie Juntas haben derglei⸗ 
ben Kiften, um die wictigften Vapiere darin fortzuſchaffen, fo 
daß, menn eine ſtarle Kolonne Chriſtinos nah irgend einem 
Orte vordränge, fie nirgends bedeutende Vorräthe oder wichtige 
Papiere finden würde, Don Garlos und feine beiden Minifter, 
Cruz Mayor und der Graf v. Villemur, find fir einen möglis 
ben Ungluͤksfall fo vorbereitet, daß, wenn Cordova ſelbſt bis 
auf zwei Stunden von Date vorgedrungen wäre, fie ſelbſt unb 
alle ihre Papiere in dem Bergen in Sicherheit gewefen fepn 
würden, ehe er noch in Dünte hätte eindringen können. Die 
Soldaten erhalten täglih ein Pfund Weißbrod, ein Pfund Fleiſch, 
ein halbes Maaß Wein und einen Dealen, der ihnen nah Ber 
fhaffenbeit des Schazes ausgezahlt wird; aber die Soldaten 
murren nicht, wenn der Sold auch rufftändig ift, ba fie über: 
zeugt find, daß man ihnen Wort hält, Als ih im Hauptquars 
tier war, hatte ber größte Theil der Armee einen zweimonatli— 
Ken Gold zu fordern, aber an Lebensmitteln fehlte ed nie, und 
man mar befdäftigt, nene Kleidungsftüte anzufertigen. 





ü Sutfe aus Algier. 

1 dar, 2 em. Man ſchreibt aus Algier vom 29 Aus 
mit jedem Tage mehr eine kosmopo⸗ 
Die Einwanderung und Unfledelung, 
vranalin von Elbfesaheid. an, bat feit fieben Monaten be: 
+ provengalifchen Bevoͤllerungen das 

Außerdem haben fih viele Mal: 
au einige fpanifhe Kuſtenbewohner und 
den Wlgarven bier eingefunden. Beſonders 
ausdauernd find bie deuticen Alerbauerfamilien, 
mitbringen, um die ſchlechten Jah⸗ 
die dem Morbläuder fo arg zuſezenden 
Bon den jüngern Kindern diefer Fami: 
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lien find viele geftorben; rüftige Naturen und Kinder von 11 
bis 45 Jahren ertrugen die Winternäffe und die Morgennebel 
beifer. Der Feldbau hat jezt die Blothauslinie von Belida be: 
deutend überfhritten, und bie Thaͤler auf diefer Straße find 
ſamtlich von deutſchen Koloniſten vortheilhaft kultivirt; mach 
dem Meere zu haben einige Marſeiller Spelulanten Indigo 
und ſudliche Produkte anzupflanzen verſucht. m der Stadt iſt 


die Wegränmung der Moſcheetrümmer vollendet, und bie 
Strafe vom Thore Babazun bis’ zu dem von Babalued ift fo 
viel ald möglih erweitert worden. Die nen angelegten Stra: 
Sen außerhalb werden gut unterhalten. Die Kafernirung ift 
jegt einem geordneten Spftem unterworfen. So ift die Caf: 
ſauba, die Eitadelle, jezt in reinlihem Buftande, und die der 
Regierung angebörigen Gebäude im obern Theile der Stadt, 
welde Jahre lang voll Ungeziefer und Unrath lagen, muͤſſen 
jest von ben fie bewohnenden Offizieren, Beamten oder Mie- 
thern, in wohnlichem, gefundem Zuftand erhalten werden. Auch 
die fo mangelhaften Lazaretbanftalten haben weſentliche Verbeſ— 
ferungen erhalten, und das Merbältniß der Sterbefälle gegen 
früher bat fi im der Armee um *%/, vermindert, Noch immer 
säblen die neu anfommenden Regimenter die meliten Fieber: 
und Diffenteriefranten, was ber Unfenntniß der Soldaten in 
Betref ber Früchte und Getränfe zugufhreiben ift. Waſſer ift 
bier faft immer, umnvermifct genoffen, ungelund; eine Taſſe 
Kaffee mit Bufer hingegen gefund und mohlfeil (fie koftet nur 
einen Sons). Früchte (Meintrauben, Granatäpfel, Datteln, 
Feigen, vorzüglich die Feigen der Berberei, am Cactus 
wachfend) im den erften Morgenftunden bei mücternem Magen 
hoͤchſt ungefund, ruhrverbreitend, entzundend und ſchwaͤchend. 
Um Mittag mäßig genoſſen, find die Früchte, außer den mil: 
den Feigen, fehr fühlend und angenehm, Liqueure reisen bier 
mehr wie auderswo; Kaffee, Meis und Bonillon find das ge: 
fündefte, Das Nindvieh ift noch immer Hein, wenig faftig, 
wenig fett; man bat Verſuche mit europäifhem Vieh gemacht, 
ohne zu einem für die Urmeeverpflesung nuͤzlichen Reſultate 
zu kommen. Das Bebuinendrod, welhes die Truppen von Abd: 
El Kader 16, erhalten, iſt ein gefchmatlofer, für den Europaͤer 
unangenehmer, weißer Zeig, ohne Salz, ohne viel Nahrungs: 
froffe. Befonbers ift das gefalgene Fleiſch zu empfehlen, weldes 
die Bebuinen und überhaupt die Eingebornen in fteinernen 
Krügen einpöfeln, umd lange in ihren Kelleen aufbewahren, — 
Einige wenige Koloniften haben das vergangene Jahr Wein ge: 
feltert; den, meiften zieht man aus der Provence, fo wir aus 


17135 


Spanien und Eppern, Die Kartoffelpflangungen haben fehr um 
fi gegriffen, auch Nrtifhofen und Liebesäpfel, pommes d'a- 
mour oder tomate.: Jemehr fi die Befisungen vermehren, 
ziehen fi die Schafald nah dem Fleinen Atlas und den nabes 
liegenden Ebenen zurüf. Tiger und Löwen find felbft außerhalb 
den Vorpoftenlinien eine Seltenheit. Kaninchen bedelen bie 
Umgegend, ungeachtet die Jagdluft bier allgemein unter ben 
Dffizieren ausgebreitet if. — In ber Stadt finden jezt außer 
dem Kaufmanndeirtel mehrere Seſellſchaften ftatt; die Gafthöfe 
haben fi ganz franzoͤſiſch menblirt und reftaurirt; es gibt Pen⸗ 


‚ fionate fir junge Damen, für Knaben, Soldatenihulen, Man: 


renfhulen; aller Orten liest man frangöfifhe Schilder, wie 
Cafes, Reſtaurants, Hötels, Hebammen, Profefforen und Inge: 
nieure. Ein ehemaliger Berliner Bangnier, der mehrere Jahre 
in der Fremdenlegion vom Soldaten bis zum Fourier avancirte, 
und fein Mißgeichit ftoifh ertrug, bat auch eine Heine Hand: 
lung in der Stadt begonnen. Wir münden ihm eben fo viel 
Stüf, wie den Häufern Bacri und Busnad,” 


SS hwei, 

Bern, 10 Sept. (Tagfazungsverhandlungen.) Im ber 
Sizung vom 7 zeigte das Präfidium an, daß die Unftände zwi- 
ſchen Bafel:Fandfhaft und Franfreich beigelegt fepen, und dem: 
nach der betreffende Paragraph aus ben Zraktanden falle. Die 
Kommiffion über die Verbältniffe der Flüchtlinge erftattete noch 
den Bericht über die Aufftellung des Nepräfentantenraths, und 
trug auf feine befonderen Verfügungen an, da die Bundedurfunde 
bereits die nöthigen Vorkehrungen enthalte. Fuͤnfzehn Stände 
traten diefem Untrage bei. — In der Sizung vom 9 war bie 
Angelegenheit Conſeils an der Tagesordnung. Der Bericht der 
Kommiffion, - abgefadt von Präfident Keller, wird vorgelefen. 
Er enthält eine gedrängte, Hare Darftelung ber Thatfahen nach 
dem Alten und eine rechtliche, wie politifhe Beleuchtung. Der 
Schlußantrag gebt dahin: „Es möge die hohe Tagſazung ben 
Vorort beauftragen, den König und bie Regierung Frankreichs 
dur das Mittel des ſchweizeriſchen Gefchäftsträgers in Paris 
oder auf andere zuverläfiige Weife von dem Sachverhalt unter 
einftweiliger Beifügung beglaubigter Abfchrift der Aften in 
Kenntniß zu ſezen.“ Und der Bericht fchlieft mit folgender Be: 
trabtung: „Die Thatſachen fprahen zu laut, als daß es die 
Kommiffion für nöthig bielte, auf beftimmte an Franfreich zu 
ftellende Forderungen in rechtlicher oder in diplomatifcher Be: 
ziehung anzutragen; fie halt es der Würde Frankreichs ange: 
meflener, called Weitere der Verfügung feiner Megierung mit 
Vertrauen anheim zu ftellen.” Dieſen Schlußantrag ſtellte die 
Majorität der Kommiffion, Keller und Monard; die Minorität, 
Bürgermeifter Burchardt von Baſel, ſah ſich veranlaft, eine 
andere Schlußnahme zu ziehen. Er iſt unzufrieden über die 
Mittheilungen, melde die öffentliten Blätter über diefen Ge— 
genjtand gemacht baben, er hätte gewuͤnſcht, daß man mehr Ruf: 
fiht genommen; fein Antrag gebt dahin: „Es möchte die hohe 
Tagſazung die Sache nicht weiter behandeln, fondern an ben 
Vorort ohne beitimmten Auftrag zuruͤkweiſen.“ In der lm: 
frage erklärt Zürich, es könne fih einer Polemik gegen den Mi— 
noritätdantrag enthalten, Zürich habe feit langer Zeit ald Ma: 
rime angenommen : erfüllen wir ſtets unfere Pflicht genau, ge: 
wiſſenhaft, vollitändig; erfilllen wir fie auch felbit, wenn die Er: 
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füllnng gefordert, ja fogar ſtark gefordert wird. Der zweite 
Theil der Marime aber beftebe darin, das Mecht ſtarl zu be: 
baupten, und wenn ung Unrecht getban werben mwolle, ſich dage: 
gen and aller Kraft zu ftemmen, ſey denn bie Schweiz Hein oder 
groß. Der Gefandte gebt dann über zu Betrachtungen, was 


erfolgen müßte, wenn bie Tagfagung in biefer Sache nicts 
thun würde, memlih, daß daun die franyöfliche Regierung be: : 
fugt ſeyn würde, Genugthuung wegen der ihrem @efandten wie: 


berfahrenen Kompromittirumg zu verlangen. Es ftimmt baber 
mit volliter Ueberzeugung zum Antrage ber Majorität. Luzern 
folgt „dem Rufe der Pilicht und dem erbaltenen Auftrage ber 
Kommittenten ,’ indem es ſich für den Antrag der Majorität 
erklärt. Uri mepnt, wenn Eonfeil ein Spion fep, fo ſey er ein 
dummer Spion. Es fep Alles nichts als eine Intrigue. Es 
ſehe durchaus nichts dabei, wodurch die Ehre der Schweiz ge: 
litten hätte, Stimmt ad referendum. Schwyz ebenfo. Uns 
terwalden gleichfalls. Glarus erflärt fih für den Majoritäte- 
antrag. Zug will gewiſſenhaft referiren. freiburg wartet bie 
Berathung ab, Solothurn ſtimmt für den Majoritätsantrag. 
Ebenſo Bafel:Landidaft. Bafel-Gtadt will allerlei Mängel in 
der Unterfuhung und im MBerfahren der Behörden finden, und 
daraus einen Grund für feinen Minoritätdantrag berbolen, 
Schaffbaufen, das in Eonfeil einen Stämper in der diplomati: 
ſchen Huͤlfsviſſenſchaft fieht, will den Bericht bem franzoͤſiſchen 
Botfchafter felbit übergeben. Wppenzell erklärt ſich kraͤftig für 
den Majoritätsantrag. Binden bat feine Infiruftion, aber es 
fpricht fi) im Sinne der Majorität aus. Das Votum Aargau's 
veranlafte einen lebhaften Zwiſchenalt. Es erklärte, der jesige 
franzöfifhe Gefandte könne durch fein Benehmen Hab zwiſchen 
dem ſchweizeriſchen und franzöfiihen Wolfe erzeugen, und das 
gute Einverſtaͤndniß ftören. Der Neuenburgiſche Gefandte, 
Ehambrier, unterbricht den Gefandten des Standes Aargau 
(Dr. Bruggiffer) und verlangt vom Vräfidenten, daß Aargau 
zur Ordnung gerufen werbe. Der aargauifche Geſandte erwi: 
dert, daß kein Gefandter das Recht babe, das Votum eines an: 
bern zu unterbreben. Der Präfident erflärt, dad Meglement 
ſchreibe vor, daß Perfönlichfeiten follen vermieden werden. Aar— 
gau verlangt nun, daf das Meglement gehandhabt werbe, ver: 
möge deffen fein Gefandter unterbroden werben dürfe. Dem 
Gefandten von Neuenburg fomme es am allermwenigften zu, fich 
eime Kritit über die Voten der übrigen Gefandten gu erlauben. 
Der fprehende Gefandte vertrete einen ſchweizeriſchen Stand, 
und wenn Neuenburg ei ſich merken wolle, einen rein fchmei- 
zeriſchen Stand, der ſich keine Anmaßung werde gefallen laffen. 
Der Präfident las nun das Reglement ab und erklärte, er habe 
allerdings Feine Befugniß, dem Begebren bes Gefandten von 
Neuenburg zu entiprehen. Wargau ergreift dann wieder das 
Wort und beleuchtet treffend das Benehmen der Diplomatie 
gegen die Schweiz, die geſucht habe, diefe im die Enge zu trei- 
ben. Man fep dem Schweizervolke die vollftändigite Deffentlich- 
feit ſchuldig, damit es fehe, 
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Spiele babe, Aargau ſchließt ſich dem Majoritaͤtsgutachten an, 
weil es vermuthen koͤnne, daß ſein beabſichtigter Antrag auf 
Abberufung Montebello's feine Mehrheit erhalten wuͤrde. Thur⸗ 
gau zeigt, daß Fraukreich ein Recht babe, Aufſchluß über das zu 
verlangen, mas bie öffentlihen Blätter über die Geſandtſchaft 
Franfreichd befannt gemadt ‚hätten, und daß es beſſer ſey, es 
geſchehe Dis unaufgefordert. Waadt ftellt das demoralifirende 
Spionentwefen an den Pranger und ftimmt zum Majoritätsgut: 
achten, weil das. der befte Weg fev, das gute Einverſtaͤndniß 
zwiſchen beiden Völtern zu erhalten, das durh Spione und ei: 
nen Strudeltopf geitört werden könnte. Neuenburg fprict für 
bie Unſchuld Eonfeils und die Schuld feiner Ungeber, von de: 
nen ed fagt, die ſeyen Spione der Berner Negierung. Es 
ffimmt, daß die Sache der Megierung von Bern unter Mißbilli: 
gung zurüfgefandt werde. Genf ftimmt zum Majoritätsantrage. 
Bern will nicht in weitläufige Entwillung über Grumdfäze ein: 
treten; ed will blos bemerken, auf welche Weile diefe Geſchichte 
bieber (in die Tagfazung) gebracht wurde, Die Regierung von 
Bern babe den Vorort erſucht, die Unterfuhbungsatten der Tag: 
fazung zu uͤbermachen. Der Vorort babe did der boben Wer: 
fammlung angezeigt, und es fep befchloffen worden, die Alten 
durd eine Kommiffion unterfuchen zu laffen, um dann je nad 
dem Berichte derfelben darüber einen Beihluf zu nehmen. Ed 
ftebe der Berfammlung noch beute frei, ob fie darüber eintreten 
molle oder nicht. Der Vorort babe der Megierung von Bern 
entiprehen müffen, an der Tagſazung ſey es geweſen, fib aus: 
zufpreben nah Gutbefinden über den Gegenftand. Was bie 
Sache num betreffe, fo wuͤnſche der Gefandte von Bern auch Be: 
leuchtung, damit die Wahrheit rein an den Tag komme. So 
wie bie Alten jest lägen, koͤnnte ein gewiffenbafter Juriſt un: 
möglich, er fage unmöglich, ſich ein Urtbeil erlauben. Vor Allem fer 
zu wuͤnſchen, daß die Wahrheit an den Tag lomme, und der Schul: 
dige andgemittelt und geftraft werde, treffe cd dann, wer's ba fep, 
Geringe oder Vornehme. Er mülfe nur benicrfen, daß die Per: 
fon, die man zu verdäctigen gewagt, der franzöfifhe Gefandte, 
fi fo benommmen und betragen babe, daß er, fo viel ibm be: 
fannt, zu keinerlei dergleihen Anfchuldigungen Anlaß gegeben 
babe, und daf vielleicht nerade auf dem Wege des Majoritäts- 
gutachtend die Wahrheit an den Tag kommen Fünne, Märe 
der Gefandte im Falle, keine Inftruftion zu baben, fo wuͤrde er 
die Sache ad referendum nebmen; dis fep nicht des Fall, er 
babe Inftruftion verlangt und, wie gefagt, Inftruftion erhalten, 
Diefer Anftruttion zufolge muͤſſe der Gefandte von Bern dem 
Majoritätsgutachten beiftimmen. — Es wird zur Abſtimmung 
gefhritten. Für den Majoritätdantrag ftimmen: Zürich, Solo: 
thurn, Aargau, Genf, Waadt, Thurgau, Appenzell, Glarus, Lu: 
gern, Bern und Bafel:$and. Fiir den Minoritätdantrag: Bafel: 
Stadt. Für mit Mißbilligung an Bern zurüfweifen: Neuen: 
burg. Ad referendum : Uri, Schwypz, Unterwalden, Zug. Das 
Protokoll behalten offen: Buͤndten, Freiburg, Schaffhaufen, Wal: 





f2775r Man erlaubt fich ein funftliebendes Pu⸗ 
blitum auf eine aus ber Berlaffenfchaft eines tuͤrz⸗ 
lich verftorbenen reichen Darticnfierd berrübrende 
Gemälde: und Kupferſtichſammlung aufmerffam 
zu machen, bie in ben Tagen bed 19 bis 2 Gep- 
tembers zu Karlsruhe dffentlich verfteigert wird. — 
Es befinden fich barumter ein@remplar von Rum, 
mebrere von Bertim, fo mie won auberen bes 
tannten Rünffern. 
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vom 50: Unguft fagt: „Die 
‚Provinz wurde vergangene Nat um 12 Uhr, in 
von: Madrid überbracten Defrers, 
Sortes in Gemaͤßheit der tion von 1812 ein: 
Sie erließ zuvoͤrderſt ein Schreiben an alle 
Provinzialiunten, in welchem denfelben angezeigt wurde, 
Wuͤnſche der, Nation erfüllt fepen, und fie für gemäß 
babe Sie wird indef im Einklang mit 
Andaluſien fortfahren, für Dewafnung 
ber Natienalmiliz thätig zu ſeyn. Es gibt 
dieſen Eutſchluß laut tadeit. Sie hoft 
vermögen, daß er zu Gunſten der Revo: 
zeige, als die Junta, und 
auf dem ausſchließlichen Prinzip der 
‚wobei fie fi auf die Mitwirkung 
Malaga verläßt, welche bie einzige ift, die noch 
‚die am 23 Aug. eine Adreſſe an die von Gadiz 
welber fierbiefelbe dringend: aufforderte, die betretene 
Feftigkeit 
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kan ſich feinen Bearif von dem 
bt jezt bietet. In ben beieb- 
“ber Puerta dei Sol und den dahin 
ne um einen Schritt tbun, ohne 
Männern mit Schnurrbärten und der Roſe von 
zu begegnen, die auf die „Ariftofraten,” welche 
machen möchten, und auf die Senerale 
en Earliften ſchlagen laſſen. Das Mi- 
fapitain der Provinz find beſonders 
Auf einer neuen Minifterlifte, welche 
läßt, figuriren folgende Namen: der Procurador 
ſich am die Spiye der infurreftionellen Iunta von 
ber Aeutenant Cardero, belannt dur den An: 
dem Mevolutiondverfuihe vom 18 Jan. 1835 am 
und Dlozaga der wiüthendite aller Demagogen 
zu Ciudad Real in Sarnifon liegende vierte 
Kavallerieregiment hat alle feine Offiziere ſortgeſchilt und 
t zum DObriften ernannt. Das Provinzial: 
on Murcia ift noch weiter gegangen. Die Soldaten, 
auf die Konftitution fhiyend, die jedem das Recht geftatte, 
Willen zu Handeln, find auseinander gelaufen; und 
Herben zurüfgelebrt._ Jeden Tag treffen neue Addan- 
kungen bei dem Minifterium ein, und die Wermeigernug von 
Yälfen bindert die Auswanderung nicht, Die Megiernng ſcheint 
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entſchloſſen Strenge gegen jene anzuwenden, welche ſich entfer— 
nen. Das Miniſterium, und beſonders Hr. Calatrava, gibt ſich 
alle Muͤbe folhen Vorfällen Einhalt zu thun. Hr. Mendizabal, 
der, ohne einen amtliben Titel zu führen, die Seele des Kabi- 
nets iſt, fucht Vertrauen einzuflößen,, allein weder die gezwun— 
gene Unleide von 20n Millionen Nealen, noch die Aushebung 
von 50,000 Mann und die Mobilifirung der Nationalgarde — 


lauter von ibm vorgefhlagene Maafregeln — fommen zu Stande. 


Nur ein bedeutender militairifher Erfolg fönnte unfere traurige 
Lage vecbeffern, allein ein folder ift in diefem Augenblit faum 
zu beffen. Deshalb kan. fib auch das jezige Soſtem nicht hal 
ten, und wird bald durch irgend einen neue Theorie erfegt wers 
den. — General Mendes Bigo, der die Norbarmee acht Tage 
lang befehligte, und der in Epanien und dem Auslande feiner 


' eralrirten Mennungen wegen befannt ift, wurde nah Badajoz 


verwielen. Diele Willtürbandiung bat feine Freunde. fehr aufs 
gebracht, und fie wollen nun eine Emente angetteln, um feine 
General Manſo ift entlaffen worden; er 
bat fih durch dielintbätigfeit verbädtig gemacht, die er beobad: 
tete, während Gomez den General Lopez zu Jadraque ſchlug; er 
wird wahrſcheinlich in UAnflageftand verfezt werden. — Das lin: 
glüt des Generals Lopez ift nod immer Gegenftand aller Ge: 
ſpraͤche; jeden Tag treffen bier einige Soldaten feines Korps 
ein, die fo glüklich waren au entfommen. Miele Offiziere und 
Soldaten feiner Divifion und der General felbft danken ihre 
Nettung nur der Zwiſchenkunft des Generals San Roman. — Es 
ift die Rebe davon, alle Beamten aus der fonftitutionellen Epoche 
von 1820 bis 4823, die auf halben Gehalt geſezt waren, wieder 
anzuftellen. Das Haus des Hrn. Bertrand de Los iſt der Der: 
einiaunaspunft aller „Patrioren.” Die Yunta, melde fi bei 
ibm verfammelt, befdsäftigt fib mit Cinfammlung der zu einem 
patriotiſchen Gaſtmahl unterzeichneten Gelder. Man verfichert, 
Hr. Bertrand de Lys werde insg Minifterium fommen, doc ift 
dis nicht wahrſcheinlich. — General Sevane, Generaltapitain von 
Madrid, ift unpaßlich. Es fheint, daf Gomez die Abfichr bat, 
ſich gegen die Gebirge von Xoledo zu menden, und bort die 
auf dem Marich nah Cuenca begriffenen Divifionen zu erwarten. 
Aller diefer Ereigniſſe ungtachtet it Madrid ziemlich rubig, doch 
malt fib Traurigkeit auf jedem Geſichte. Die Carliften, die fich in ib: 
ren Wohnungen balten, verbehlen die Areude, die fie empfinden; 
wenn aber die Truppen, welbe gegen den Feind ausgezogen 
find, dem ſchwer beizukommen ift, obſchon er allenihalben herum: 
fowarmt, irgend einen bedentenden Unfall erleiden foll,en, dann 
mögen bie Carliſten bier fib in Acht nehmen, Dir Junten 









find aufgelöst, doch werben fie ih auf Befehl. der Megierung 
feleft wieder bilden, um bie Bewafnung in bem Provinzen zu 
beſchleunigen; denn die Megierung fiebt recht gut ein, daß fie 
nur durch Vermittlung bdiefer Junten die ihr noͤthigen Dpera: 
tiondmittel erlangen fan. Nachſtebende Defrete find erlaffen 
worden: 4) „Da ber Öffentlihe Kredit weder Feſtigkeit noch 
Ausdehnung erlangen fan, wenn die Staatsgläubiger nicht Die 
Ueberzeugung erbalten, daß die der Staatsſchuld bereits zugewie⸗ 
fenen bedeutenden Einkünfte — welche die Generalcortes noch 
vermehren können — zu deren Konfolidirung und Amortifation 
verwendet werben, fo verordne ih im Namen der Königin la: 
bella, wie folgt: Art. 4. Mein Finanzminifter wird bie nöthi: 
gen Vorkehrungen treffen, um den Vollzug meines Defrets vom 
49 Febr. — den Verkauf der der Nation zuerlannten National: 
güter betreffend — zu beichleunigen.. Beſonders wird er unver: 
— zum Verlauf des bereits abgefhästen Grundeigenthums 
reiten. Seine beiondere Aufmerkfamfeit wird er anf Thei⸗ 
lung der großen Domainen richten, um den Bürgern Luft zum 
Anfauf zu machen. Art. 2. Der Binanzminifter wird die @r: 
ledigung ber im Folge meines Defrets vom 5 März — bie Mb: 
löfung des auf den aufgebobenen religienfen Koͤrperſchaften baf: 
tenden Grundzinſes betreffend — eingelaufenen Geſuche beſchleu⸗ 
nigen. Art. 4. Jeden Monat wird eine Ueberſicht des Ertrags 
der Verkäufe und der Grundzinsablöfung, mit Beifügung ber 
in den vorbergegangenen Monaten eingelaufenen Summen ver: 
Öffentlicht werden, damit die Mation und bie Gtaatsgläubiger 
dem Gange biefer intereffanten DO perationen folgen können, Wr: 
tifel 5. Man wird die wirffamften Vorkehrungen treffen, daf 
bie an Zahlungsſtatt für Antäufe und Grundzinsablöfungen ein: 
gegangenen Papiere der Staatsfhuld fogleih vernichtet werden. 
Am 2 April 1856. Die Konigin.“ 2) „Damit der wahre Stand 
der Staateihuld den Cortes zur Prüfung und Gefegesentwürfe 
ihrer Berathung vorgelegt werden können, die beftimmt find d 

verſchie denen Klaffen der Schuld feitzuftellen, die Dokumente zu 
ordnen, welche fie repräfentiren follen, die innere Schuld zu 
Haffifisiren, indem bie Grundlagen ihrer Konverfion in weiter zu 


u beitimmende Xitel_feftgeftelt werden, um ferner die Buͤrg⸗ 


haften ihrer Amortifirung, fo wie auch bie zu Zahlung der In: 
tereffen erforderlibe Summe befinitiv zu beffimmen — verordne 
id wie folgt: Art. 1. Es wird eine befondere Kommiffion nie: 
bergefest werden, welche die gemannten Gefegesentwürfe abzufal: 
fen bat, die mein Minifterium den Cortes vorlegen wird, Ar: 
tifel 4. Die Verrihtungen der Mitglieder der Kommilfion 
werden umeutgeltlich geleiftet. Am 2 Sept, 1836.” 


(Journal des Debats.) Man bat Nahrichten aus 
Madrid vom 4 Sept. Die Indisziplin macht bie beunrubigend: 
fen Fortſchritte bei der fpanifchen Armee. Die dffentlih in den 
Journalen ald Verraͤther oder als unfäbig denunzirten Generale 
haben bei den Truppen feinen Kredit mehr und geben bad Kom: 
mando ab, Wir werden unten einen Auszug des Eco bel Ge: 
mercio geben, wo diefes Journal darauf anträgt, daß die Gene: 
rale ſowol wegen der Unfälle, die fie erleiden, als wegen der 
Erfolge, deren Erreihung fie verfäumten, verurtheilt werden 
foßen. General Manfo, vormaliger Soldat ber Unabhängigkeit 
und proferibirter Konjtitutioneler von 1820, ift abgefezt, und 
fol vor Gericht geftellt werden. General Montes, Kommandant 
der Armee des Gentrums, hat feine Verrichtungen niedergelegt, 
und mit ihm eime große Zahl von Dffisieren, General Draa, 
der proviforiih die Armee von Navarra befehligt, will ebenfalls 
abtreten. Mobil beeilt ſich ebenfalls nicht befonders, fih an bie 
Spize der Armee zu ftellen, Die Soldaten der Armee des Gen: 
trums (Arragonien und Gränze von Valencia) haben ihre Dffi- 
ziere großentheild fortgeiagt. Es herrſcht beinahe völlige Aufld- 
fung. General Evariſta San Miguel, den man kuͤrzlich noch für 
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einen überfpannten Patrioten bielt, läuft Gefahr, bad Vertrauen 
diefer Armee zu verlieren, wenn er die Disziplin darin herſtel— 
fen will. Quilez und Gabrera, die hürzlih vor Alcaniz ſtanden, 
werden vieleicht diefe Desorganifation bemizen, um ſich Teruel, 
Calatapud, oder ſelbſt Saragofia zu nähern. Man gibt feine 
Nachrichten von Gomez, der fih wahrſcheinlich mit Quilez und 
Gabrera in Berührung fegen wird, um fein reiches Konvoi und 
die Rekruten, bie er dem Don Carlos zuführt, leichter nah Na— 
varra zu bringen; er mußte aber bie am 50 Aug. von ibm ges 
nommenen zwei Felbftife, einen Mörfer und einen Vierpfünder 
vernagelt zurüffaffen. Cine Bande aus der Provinz Cuenca war 
am 2 Sept. zu Arganda, fieben Stunden von Madrid, erfhienen. 
Den neuen Angaben über die Unfälle bed Generals Lopez vor 
Guabalarara am 50 Auguſt zufolge ſcheint die Indisziplin der 
Truppen bie Haupturfahe bavon geweſen zu fepn. Lopez, ber 
erfahren, baf mehrere Kolonnen dem Gomez folgten, wollte fie 
erwarten, ftatt allein die Earliften anzugreifen, und hatte eine 
vortheilhafte Stellung auf-den Höhen eingenommen, melde bem 
Feinde den Weg verfperrten. Die Soldaten nannten aber ihren 
General einen Paftelero und Verrätber, fo daß er fi endlich 
enti&liefen mußte, von feinen Stellungen berabzufteigen, und den 
Infurgenten entgegen zu geben. Kaum waren aber bie Konftis 
tutionellen, bie nur 13 bis 1500 Mann far? waren, am Fuße 
der Höhen angelommen, als fie auf@inmal von 5000 Mann ded 
Gomez angegriffen umb umzingelt wurden, Hier unterlagen falt 
alle und Lopez fiel mit ihnen. Wenige Stunden darauf famen 
bie andern Kolonnen an ben Drt ber Meselei. Ein Bataillon 
der Föniglichen Garde wurde ganz aufgerieben. Hätte der ums 
glüffiche Lopez ben Wuftritt überlebt, fo würde er vielleicht jezt 
vor Gericht geftellt fepn. Die Proflamirung ber Konftitution 
warb zu Vitoria, Bilbao und allen andern Punkten des Kriegs— 
ſchauplazes, wo die Bewohner unter Kontributionen und Requi⸗ 
fitionen für bie Armee erliegen, ſehr kalt aufgenommen. Es 
beißt, das Bataillon der Garde, das in der Kaferne von Madrid 
belagert und zur Erpebition außer der Hauptſtadt abgeſchikt 
wurde, fep zu dem Garliften übergegangen. Der Artifel bed Eco 
bei Comercio, ber verlangt, daß die Generale vor Bericht geitellt 
werben follen, beginnt mit einer kurzen und merkwürdigen le 
berfiht des Gangs ber beiden Erpebitionen bed D. en = 
des Gomez. Er lautet: , sereigniffe haben in wen 
—* gezeigt, wie a —— fommandirt find, 
D lio konnte über dem Ebro zurüf nah Navarra fommen, 
und Somez konnte fi der Provinz Madrid nähern. Als D. 
Bafilio über dem Ebro feste, um mach Gaftilien zu rıifen, 
mußte man glauben, er werde feine Fortichritte machen Löns 
nen. Die Kolonne des Bernup zog ibm entgegen; bie bes Aſpito; 
zog von Aranda aus, die des Burens eilte herbei, und endlich kam 
auch der Generallapitain Manſo mit den —— Truppen von 
Ait⸗ Saſtilien an. Wer hätte gedacht, daß Baſi page su &o: 
ria werde bleiben koͤnnen, und daß Bernup nach Logrono ru 
fehren würde, obme ihm anzugreifen; daß Baſilio nah Beileben 
bie reihe Stadt Riaza, fo wie Sepulveda und Peüiafiiel mir 
Kontributionen belegt, daß er Beforgniffe im die koͤnigl. Mefis 
den; von San Yldefonfo und in die Hauptſtadt Valladolid ver: 
breiten, daß er zu Aranzo eine der zu feiner Verfolgung beta: 
ſchirten Kolonnen überfallen, und 500 Mann davon fangen, und daß 
er enblih, nachdem er feine e nah Arragonieu ausgedehnt, 
wieder ohne Hinderniß über er Stelle, wo er 
früber ber gelommen war, mit einer ungeheuren Beute zus 
räfgeben wiirde? Der Ausgang der Erpedition von Galizien bat 
aber noch etwas Skandalenſeres an ſich. Nachdem Gomez bie Ne, 
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ervediviſſon durch ben Fehler der Generale gefhlagen, brang er 
Aſtu ein, blieb drei Tage zu Oviedo, drang in Galigien 
ein, verweilte 48 Stunden zu Santiago, d 
vinz, rutte dann nah Gaftilien herab, bemäctigte ſich Leons 
— ucia's, ſezte bierauf über ben Duero, lam nah Peña⸗ 
fiel, veda und Minza, und zog über die Gebirge von Ge: 
ia bis im bie Umgebungen von Guabalarara. Inzwiſchen 
te ihm die Divifion Cfpartero auf dem Fuße; er hatte ein 
Konvoi von mit Dchfen befpannten Karren i fi, und vier 
bis fünf fombinirte Kolonnen ſchienen ihm feine Bahn mehr 
offen * laſſen. Aus ſolchen Ereigniſſen kan man nur ſchließen, 
daß die Chefs und die Generale ihre Pflicht nicht thun. Die 
Regierung muß baber ge Maafregeln gegen fie ergreifen, 
@in Ariegsgericht muß über jeden General ſprechen, ber unfere 
Baffen entweder durch Unfälle oder dadurch fompromittirt, daß 
—— Schuld bie Gelegenheit, Vortheile zu erringen, 


Die Sazette be France enthält ein von Don Carlos 
erlafienes Manifeft aus dem Hauptquartier Azpeitia vom 2 Sept., 
wovon wir heute den Schluß mittheilen: „Ihr Tennt, lautet er, 
von Grund aus meine Grundbfäge nnd meine Gefühle, eure 
Bänfhe-find die meinigen, meine Intereffen find die eurigen; 
eine väterliche Regierung wird die Wunden eines halben Fahr: 
hunderts von Srrthümern und Unfällen vernarben. Auf dem 
Throne Ferdinands ald Vater des Waterlandes fizend, werde ich 
eure Thränen trofnen, eure Dpfer belohnen. Ich trachte blos 
darnach, das Sluͤt der Voͤller zu machen, bie beffen fo wuͤrdig 
find, über deren Ruhe und Zukunft ih dem Spender ber Throne 
Mechenfhaft geben muß. Die göttlihe Meligion-unferer Vorfah⸗ 
ren, unfere ebrwirbigen und weiſen Grundgefeze, unfere fpani- 
ſchen Gewohnheiten, bie Juftigverwaltung, dem moralifhen In: 
tereffen ber Seſellſchaft eutſprechend, eine ftrenge Spariamfeit 
und alle Elemente ber materiellen Wohlfahrt, die und noch übrig 
find, werben binreichen, in wenigen Jahren ben Ruhm und den 
GSlanz jener großen Nation berzuftellen, bie eben fo wenig an- 
bern gebieten, als vom ihnen Gebote empfangen will, Mein 
Herz oͤfnet fih der fühen Hofnung, daß Fein Spanier, in dem 
noch einiges Gefühl ber Medlichteit und ber Ehre lebt, ſich ei: 
nem. Soſteme bed Gräueld und ber Schmach beigefellen wird, 
und daß ih nah beendigter Anarchie, auf meinem Throne 
fijend, von meinen Unterthanen, wie ein Water von feinen zärt: 
lichen Söhnen umgeben, dem Allmaͤchtigen Dank fagen, und wir 
bie Segnungen, welde und ber Himmel in feiner Güte bereitet, 
erfieben werben.” 

Großbritannien. 

Der Admiral Sir E. Codrington, Parlamentsmitglieb, ſprach 
ſich türzlich zu Devonport in einer Volksrede fir die Reform 
des Hauſes ber Lords aud. — Sir W. Molesworth hat in ei: 
nem Schreiben am feine Wähler fi fo geäußert, als ob er eine 
Parlamentsauflöfung erwarte, 

Zu Gainsborsugb, im Lincolnfhire, Haben einige Unruhen 
ſtatt gefunden, weil ein dortiger Pferbeverleiher, Namens Bar- 
net, feine Tochter für 10 Pd. Sterl. verkauft hatte. Der Pb: 
bel verbramnte ihn im Bildniß und brach in fein Haus ein, 
wo er Alles zerträmmerte, 

Um 9 Eept. fkrömte alled Volt nah dem Baurball-Garten; 
lange, che die Thore geöfnet wurden, hatten fi Schaaren von 
Meugierigen herbeigebrängt. Der von Hru. Green verfertigte 
Biefenballon, „der große Levlathan ber Luft,‘ wie ihn ein Blatt 
nennt, folte aufſteigen. Diefer Ballon bat 157 Fuß im Um: 


en die ganze Pro: , 


fang und ift 80 Fuß hob, wenn er mit Gas gefüllt ift. Es 
würden 2000 Yards rother und weißer Seidenzeug, ber befon- 
ders für diefen Zwek in Italien verfertigt worden war, dazu 
verbraucht. Der Ballon enthält 70,000 Kubiffuß Gas, und er: 
trägt einen atmofpbärifhen Druk von 20 Millionen Pd. Uns 
geachtet des in Strömen herabfallenden Regens hatten ſich ge: 
gen 7000 Menfhen im Garten verfammelt, und an 50,000 ge: 
noffen in weiterer Entfernung gratis das fhöne Schauſpiel. 
Hr. Green machte feine 221fte Luftreife, Neun Perfonen (ber 
Ballon hätte ſechszehn in die Höhe ziehen können), darunter 
Hr. Green nebft Gattin und Nichte, nahmen in dem Schiffe 
Paz. Nachdem alle Vorbereitungen getroffen waren, wurde um 
6%, Uhr ber Ballon Iosgelaffen. Sein Aufſteigen gewährte eis 
nen berrlihen Anblit; mit außerordbentliher Schnelligkeit flog 
er, unter lautem Zuraf ber Zuhörer und dem Alange von Jun: 
ffrumentalmufil, im füblier Richtung auf. Um 8", Uhr ließ 
er fi bei Sliffe, 5 Stunden von Mocefter, in ber Grafſchaft 
Kent, nieber. 

Folgendes ift der geitern erwähnte Artilel des Morning 
Chronicle über das franzoͤſiſche Minifterium: „Ein geachte⸗ 
ted Abendblatt (der Globe) iſt im Irrthum, wenn ed glaubt, 
daß wir mehr als es felbft der Meynung feyen, daß von ber 
„wundervollen Weisheit” bes Hrn. v. Molé oder von ber „Tiefe 
feiner antisenglifhen Diplomatie’ etwas zu befürchten ftehe. Mehr 
ald Einmal haben wir gefagt, daß Graf Mold ber nene Minifter 
des Auswärtigen von Frankreich weder ift noch fepn wird. Die 
Verrichtungen feines Amtes werben, wie biöher, vom einem Hoͤ⸗ 
berm erledigt werben, im deſſen Mepnungen jedoch feit Kurzem 
eine fehr weſentliche Beränderung vorgegangen ift, ober, vieleicht 
richtiger gefagt, fi Fundgegeben hat. Wenn wir irgend Anftand 
nahmen, bie auffallende Richtung von Graf Mole's Politif ans 
zudeuten, fo geſchah dis nicht, weil wir irgend einen Werth auf 
feine individuelle Mepnung legten, fondern weil fie einen meis 
tern Beweis von der Nichtigkeit unferer Anfichten hinſichtlich ber 
Abſichten feines Herrn lieferte. Wäre ed, wie man zu verfichen 
gegeben hat, unfer Zwek gewefen, eine Deihenfolge von Umftän- 
den oder micht ftihhaltigen Meunungen gegen Hrn. v. Mole 
aufzuftellen, fo würden wir mit feiner Broſchüre begonnen das 
ben, die er fchrieb, um die Nothwendigkeit und Nuͤzlichteit bes 
Despotismus ober der „‚abfoluten Gewalt,” mie er ed nannte, 
zu beweifen, und unter deren Mufpiziem er feine politifche Lauf: 
bahn begann. Unfer Zwel mar jedoch zu zeigen, daß bie in dem 
nominellen Minifterium des Auswärtigen in Frankreich vorge: 
gangene Aenderung eine Mbficht andeute, von dem Quadrupel: 
vertrag jurüf: und im ein neues Bundniß mit den morbifchen 
Mächten zu treten. Mon Mole’d Kollegen verdient Guijot als 
Redner und Schriftſteller die meifte Beachtung. In Gent, wo: 
bin er Ludwig XVIII folgte, verfaßte er, wenn wir nicht irren, 
den Moniteur Mopalifte und bie Proferiptionslifte gegen bie 
Männer bes Kaiſerreichs, wie Soult, Lebeau, Gerard u. f. w., 
bie im Jahre 1815 promulgirt ward. Nach feiner Müftehr mit 
feinem Herrn, als Iuftigminifter, diftirte er den Juftigmord des 
Marfhalld Ney. Guizot war ed, der das Geſez vorbereitete, 
welches die Prevotalgerichtshoͤfe einſezte. Guijzot beharrte fand: 
haft auf feiner Bahn, indem er ſpaͤter bei Ausarbeitung des 
Cenſurgeſezes thaͤtig war, das reine Willtühr und die Befugniß 
{m Anſpruch nahm, jeden Bürger auf einem vom den Miniſtern 
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gegengezeihueten Befehl ind Gefaͤngniß fegen zu können. Seit 
ber Yulinsrevolution ift Guijot mehr nor dem Publifum erſchie⸗ 
nen, aber ſtets als bebarrlicher Materftüger jeder firengen und 
bespotifhen Maafregel, Wir feden in ibm den Urbeber und 
dauptfählichiten Verwalter des systeme impitoyable — mir 
ſehen ihn den Mprilprozeß organifiren, wo nicht hervorrufen — 
bie Kammer mit ber blutigen Großiprecherei verhöhnen, daß er 
— er bie füröterlihe telegraphifche Depefhe nah Lyon gefen: 
det: „N'epargnez personne!“ — und enblib ſehen wir ihn 
die berüchtigten Septembergefege nab dem verwandten Prinzip 
Danton’d rechtfertigen und vertheidigen: „Il faut leur faire 
peur** oder nad Forb Stanlep's glüfliher Ueberſezung: „Man 
muß fie fürdten lehren, che fie lieben koͤnnen.“ In Guizots 
Sharafter finder fih nur Cine bervorftebende Inkonſequenz: er 
zeigt bei Auffaſſung feiner Plane alle Kühnheit eined monardi: 
fen Terroriſten, fan fie aber nicht zur Ausführung bringen. 
Sein Werkjeuy, feine ausführende Hand ift Perfil. Unter ber 
Reftauration galt Perfil für einen Advofaten von wenig Gefcil: 
lichteit und noch weniger Rechtlichleit. Man erzähle ſich felt: 
ſame Geſchichten von den Quellen, aus denen er den Gewinn 
feines Gewerbes fhöpfte. Nah der Revolution warb er Gene: 
ralprofurator, umd begann feine fhonungdlofe Laufbahn gegen 
bie Freiheit der Preſſe und ber Aſſociation. Verwegen und 
forgios, ohne Talent und Kenntniffe, ift er für feine jegigen 
Kollegen ein bloßes Werkzeug, bie jedoch viel zu fürdten ha— 
ben werben, nicht nur von ber Gehäffigleit die an feinem Na: 
men baftet, fondern auch von feinem conifchen, beleidigenden 
Weſen. Geine politifhe Stellung verdankt Perfil einer im för 
niglihen Gerichts hofe gehaltenen Rede, in welcher er das Mepräfen: 
tativfpftem wuͤthend angrif, und eifrig behauptete, es ſey Pflicht 
eines Königs, Verwaltung und Regierung des Landes in feiner 
Verſon zu vereinigen. Die Aufmerkſamkeit feines Souveraing, 
der ſich berabgelaffen hat, den Mann diefer Lehre fo lange ſchon zu be: 
vorzugen, fan nicht andere als ſchmeichelhaft für den neuen Juſtiz⸗ 
minifter fepn. Gin nod bereitwilligerer Schäler Guizots als Perfilift 
der neue Minifter bed Innern — Gasparin. Der Feigheirund Kraft: 
loſigleit dieſes Mannes fan vielleicht der legte blutige Aufitand 
zu Lyon — mo er Präfeft war — beigemeflen werden. Mad 
bem Siege traten jebod der Muth und die Energie Gasparins 
fo ftarf hervor, daß er zum Pair und nachmals zum Unterjkaatd: 
fefretair des Innern beförbirt murde. Er wird ein fügfames 
Inſtru nent für einen bespotifhen Minifter ſeyn. Ein merf: 
würdiger Umftand ift es, daß Gadparins Vater im Konvent ſaß 
unb für ben Tod Ludwigs XVI ſtimmte. Sein ältefter Sohn 
iſt Auditor im Staatsrath, mährend der jüngfte als Mitglied 
der polptechmifchen Schule Theil an dem Yuliusaufftande nahm. 
— Hr. Rofamel; ber Marineminifter, iſt Null. Im Krieg — 
er ift Viceadmiral — ift er Nu. In der Pairsfammer ift er 
Null. Der Erreferendar der Pairsfammer bat Hrn, Mofamel 
Jedermann dur die Worte Feumen gelehrt: C'est un habit 
d’Amiral, sous lequel il y a une peau d’äne. — Der Finanz: 
minifter Ducdatel war früher Herausgeber des Globe, wo er 
feine Lehrjahre unter Guizot beftand. Gr ftrebt nach dem Muf 
eined gründlichen politifhen Defonomen. Als Journaliſt kaͤmpfte 
er fir unbefhränfte Handelsfreibeit, drang auf Alfhaffung aller 
Tarife, und nuterſtüzte bie Nothwendigkeit einer volltändigen 
Reform des befichenden Gpftems ber indireften Beſteuerung. 


Als er jedoch Minifter geworben mar, legte er ber Kammer eim 
ſchlechtes Geſez über bie Zoͤlle vor, das am alten Spftem fo gut 
als nichts änderte. Er orbnete eine Unterſuchung über bie Lage 
bes frangöfiihen Handels an, die Feinerlei Reſultat hatte, und 
im Minifterrath endlich war er ſtets ein bebarrlier Unterſtuͤzer 
der despotiſchen Maafregein Guizots und Perſils. Die iſt das 
feanzofifwe Minifterium, fo weit es bis jest zu Stande gefoms 
men, Wir wollen über daffelbe nichts weiter beifügen, als baf 
feine Zufammenfezung nicht greigner ift, auch in ben fanguinifch- 
ften Gemuthern Hofnung zu erregen. Mir wollen indeß Ge: 
dulb haben nnd es nad feinen Werken ribten. (Eine Antwort 
des Courier darauf fol morgen folgen.) 


Fraufreid. 

Daris,ı3 Sept. (Durch befondere Eſtafette.) 

GJeurnaldu Eommerce) Es war ber Obrift Tugnot 
de Lanope, Burcauchef der Artillerie unter dem Minifterium bee 
Marfhalld Soult, den man am ihn mit dem Worfchlage, in bad 
neue Kabinet zu treten, abgeiitt hatte. Er lam am 4 Sept. 
zu Saint:Umand an. Der Marichal lehnte umverzäglih und 
förmlich die ihm gemachten Vorfhläge ab. Die Megierung ift 
ſonach ſchon feit mehrern Tagen davon unterrihtet. — Das 
Miniiterium zaubert feit drei Tagen, bie für die Botſchaft von 
Madrid bezeichnete Perfon zu nennen. Es if Ar. v. Coigmp, 
Verbündeter des Hrn. v. Sehaftieni, ber in ber Pairstammer 
eine Stellung wie Hr. v. Montebelloe angenommen bat, und bei 
dem politifhen Prozeſſen zu den Unbarmbergigen gebörte. 

(Tempe) Die Dottrinaire baden Alles getban, um Hru. 
v. Montaliver beizubehalten; fie geftanden ihm mit Ausnahme 
ber Wahlen Ales u. Hr. v. Montalivet beftand im Genen: 
theile darauf, daß fie mit Freiheit geichehen follten, bis wollten 
aber die Doftrinaire gerade nit. Hierauf winfhten fie feine 
Ernennung zum Minifter des königlichen Hauſes mit dem Sur 
tritt im Konfeil, Hr. v. Montalivet lehnte dis ab. 

(2a Pair) Sr. Martin (bu Mord) ift in Parid ange 
fommen, und wird mabhrfcheinlih das ihm angebotene Miniite: 
rinm annehmen. 

24 Paris, 11 Sept. Man urtheilt über das neue Mini: 
fterium in ben Tag binein, fo daß bie langen Kolonnen der 
Tierd- Parti: Journale kaum Obdach für alle die abgedrofhenen 
Ziraden bieten. Graf Mole, der befanntlid nach der Julius: 
revolution in der belgiſchen Ungelegenbeit eine ſeht energifche 
Stellung angenommen hatte und deshalb von allen Liberalen mit 
Weihrauch uͤberſchüttet wurde — Graf Mole, ben ber Tierd:Parti 
in ber Pairsfammıer als dad Haupt der Amneſtiefreunde betrach— 
tete — Graf Mole, ben der Tiers:Parti noch vor einigen Mona- 
ten fo gern zu den Seinigen gezaͤhlt hätte, wird jest gegeißelt 
und gebrandmartt. Aus dem Archib der Vergangenheit ſucht 
man bie Faiferlihen Brofchüren des jungen Staatsauditord ber- 
vor umd wirft dem Eonftitutionellen Minifter feine frübern ab: 
foluriftifhen Marimen an ben Kopf, was man vor vier Monaten 
wicht gewagt bätte, meil damals Mole noch nicht dem Tiers— 
Parti gegemüber land, Go richtet fi in diefer bifen, intri— 
guen⸗ſchwangern Atmofphäre Alles nach den Tagsintereffen. Thiers, 
dem bie Fiberalen von Kaliber des Gonftitutionnel früher fo übel 
mitgefpielt, wird jegt, ſeitdem er die Thuͤre zum Miniſterſalon dem 
Tierd : Yarti aufgeſchloſſen, als ein nationaler, populairer Mi: 
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nifter bingeftellt, ald ein ftarfer ——— wiber die 
ren, anti:revolutionairen Tendenzen. — Ueber das Schilſal bed 
neuen Miniſteriums werden bie erſten Kammerſizungen entfcei- 
den, und in ben Salons der Gebruͤder Bertin iſt man keines— 
wegs fo rubig darüber, wie man fi das Anſehn in den Spal: 
tem des Dibats gibt. Für jest mur einige Skizzen über bie 
ueuen Miniſter. Graf Mole ift eim Fünfziger, von vornehmen 
Manieren, vielem diplomatiſchem Takt, äußerft höflich gegen bie 
fremden Gefandten, nie abipredend und hochfahrend wie der 
Herzog von Broglie, mie unbefonnen und ausplaubernd wie 
Khiete. Er ift vom nobler Sinnedart, in Napoleoniſcher und 
Crfabrungsfhule großgeworden. Seine Familie ift in allen Thei⸗ 
len mit dem Fanbourg St. Germain verbündet, auc bat ihm 
diefer fein Minifterium gleich nach der Juliusrevolution nie ver: 
geben. Mit wenig Rednergabe, und in feinem Benehmen fehr Falt 
und abgemeſſen, ift er mehr eine konventionelle ald eine aus ſich 
ſelbſt forfchende Kapazität. Niemand aber macht ibm bier das 
Patent eines komme comme il faut fireitig; er fol bem ari⸗ 
ftofratiihen Theile ber Negierungsfreunde, fo wie ber Salondwelt in 
den Seſandtſchafte ſaͤlen eine Garantie ſeyn. Er bat ben König näher 
kennen lernen, und ift ebenbesbalb zum Bräfidenten des Konſeils 
ernannt worden, weil Ludwig Philipp ihn gefhmeibiger, eleganter, bo: 
fiih:lentfamer gefunden bat, ald den ettung ſteifen und pebantifhen 
Guizot, deffen Einfluß er im Konfeildie Spize bieten fol, Der König 
will Suizor baupt ſaͤchlich in feinem öffentlichen Unterrichtsdeparte⸗ 
ment beichäftigt feben, und bat ſich mehrmals geäußert: „Nous 
verrons ce qu'on fera devant les chambres.“ Zeit gewon⸗ 
nen, Alles gewonnen. — Guizor ift im Aeußern ein ſchwaͤchli⸗ 
ber, blaffer,, hagerer Mann; feine Phoſiognomie ift Mark durch⸗ 
furcht; man ſieht es ibm an, er bat viel gedacht, viel erlebt, und 
mebrere Frauen gebabt, Er ift ſchroff von Natur, und bie Melt: 
bildung felbft bat ibm bie Genfer Manieren nicht verwiſchen kön: 
nen. Er bört fib gern fpreden, bat ein Spftem ä la Necker, 
mit fhärferen Widerftandofedern verfeben. Mor der Deputir- 
tenfammer macht feine Mebe wenig Eindruk; er ift ben guten 
Leuten zu beiebrend, zu apodittiſch, er verlezt fo mande Feine 
@itelteiten; febr reisbar von Natur, vorzüglich, wenn er gefchmei: 
&elt wird, ſteigt ihm die Galle auf, umd fließt im feiner Mebe 
über. Alsdann ändern fih feine Geſichtszuͤge, und fein Teint 
wird arüngelb, feine Muskeln zulen, feine Worte ſchneiden. 
In folden Momenten hat er auch unter bem Minifterium De— 
cazes unter Ludwig XVII ſehr inhaltſchwere Maaßregeln gut: 
gebeißen,, welde ihm der Liberaliomus nie verzeihen fan, Gui⸗ 
zot it ein Mann, der in feiner eng um ſich gebauten politi- 
ſchen Anſicht feft auftritt, er fühlt aber nicht, daß fein politiſches 
Gebäude zu eng und Hein ift für das jegige Fraukreich. — Perſil 
kennt man in und außer Frankreich; er mar in Krifisgeiten für 
den Juliusthron eine eiierne Hand, beut zu Tage ift er unmis, 
und fein Name eine Aufreisung. Gafparin if ein Mann voll 
Gewandibeit und Arbeitſamteit. Er erpebirt gewaltig ſchnell, 
iſt fehr lebendig in feiner Unterhaltung , gefällt Allen, bie ihm 
näher treten, ift jovial, und hat vorzüglich jenes Selbftvertrauen 
und jene Zuverficht (feit dem Lvoner Aufſtaͤnden), welche der ober: 
ſten Gewalt im ihren Dienern fo angenehm ſeyn muß. — Die übri- 
gen Namen find Lätenbüßer, 


.. Baris, 13 Sept. Man ne heute allgemein, ber 
ebemalige Kollege Martignac's, Hr. de Caur, werde das vom 
Marſchall Soult abgelchnte Kriegsportefeuille erhalten; und diefe 


Ernennung geſchehe befonders wegen der Kammer, mo Hr. de 


Caur zwar ebemald dem Vorwurfe ausgeſezt war, als babe er 
zur Meftaurationgzeit die Feſtungen vernacläffigt, wo berfelbe 
aber jezt ald guter haushaͤlteriſcher Adminiftrator Achtung ges 
nießt. — Das gefteen verbreitete Gericht, die Königin: Regentin 
fep nah Sevilla entfloben, war nichts als eine Erfindung, bie 
auf Prophezeifungen einer parteiifchen Korrefpondenz beruhte. 
Niederlande, 

*2*2* Bruffel, 9 September. Die Munisipalitätdfake 
von Gent ift noh nicht geendigt. In meinem lezten Screis 
ben babe ich Ihnen gemeldet, dab ber PBürgermeifter und 
die Schöffen ihre Ernennung’ abgelehnt bätten. Die Me— 
giereng, die man dadurch zwingen will, einige Unbänger ber 
alten Dpnaftie zu mählen, wird nicht nadgeben. Wenn 
fie nicht im Stande ift, in dem Kommunalfonfeil Männer zu 
finden, die ihr Vertrauen haben und ſich zur Annahme ent: 
fliegen, fo ift fie entſchieden, den Kammern bei der naͤchſten 
Bufammenkunft am 8 Nov. einen Gefegesentmurf vorzulegne, 
wodurch fie ermächtigt wird, den Bürgermeifter und die Schöf- 
fen außer dem Kommunalfonfeil zu wäblen. — Der Bundestag 
bat fih belanntlih vor Kurzem mit der Frage don Lurems 
burg in Beziebung auf die hollaͤndiſch- belgifhe Frage bes 
ſchaͤftigt, der König Wilhelm bat ader die Einwilligung in bie 
Gebietöverfügungen, die von bem Bundestage befchloffen murben, 
abgelehnt. Die Sache hat alfo feinen Erfolg. Es handelt fih, wie 
man verfihert, von einer Bebietsaufgleihung im Limburgiſchen. 
Uebrigens warb ber belgiſchen Regierung keine Mittheilung ges 
macht, bie, wie ih Ihnen febon Im meinem legten erläutert, feine 
Initiative, um zueiner endlihen Ausgleichung zu gelangen, ergreifen 
wird, Die Stimmung des Landes und der Kammern bat ſich in 
diefer Hinfiht Mar ausgeſprochen, und man meiß wohl, wen 
mau den gegenwärtigen Buftand der Bewafnnng und der Unents 
ſchiedenheit des Streits zuzufchreiben bat. — Die Altien ber 
Kommandite: Gefelichaft Hansmann fir Yuchdruferei und Buch⸗ 
bandel in großem Maaßſtade find nicht geſucht. Die Affocias 
tion genicht im Ganzen auf der Börfe fein großes Vertrauen, 
Diefe Kompaguie, welcher die Regierung fortwährend die Er⸗ 
mädtigung ald anonyme Geſellſchaft verweigert, bat im Einne, 
große deutſche Werke zu druken; ich glaube aber, daß der Erfolg 
fehr gering feym wird. Man fprict auch noch von zwel Bude 
bandlungsaffociationen mit großen Kapitalien, welche die Buch— 
bandiungen Walen und Dumont auf Altien zu fo boben Preis 
fen unternehmen möchten, das Fein Vortheil dabei für bie Ab⸗ 
nehmer zu erfehen if. — Bon den @ifenbahnen wird bie Gef: 
tion von Termonde bald eröfnet werden ; auch arbeitet man fehr 
eifrig an ber nach Luͤttich. 

Gtaliem 

“+ Meapel, 3 Sept. Es iſt Hm. Caſſola, Profeflor ber 
Shemie an der hieſigen Militair ſchule, gelungen, Wafferftoff: und 
Sauerftoffgas im dem Maaße, mo fie Waffer bilden, in einem 
Saebebälter zu miſchen, und das Gemenae ohne Gefahr einer ' 
Erplofion zur Gasbeleuchtunz mit glübendem Halle au gebraus 
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hen. Das Gasgemenge wirb durch ein Capillarrohr gelei- 
tet, und ftrömt an ein Stuͤlchen Kalf, weldes dermaaßen erhizt 
wird, daß fi ein taghelles Licht entwilelt. Sieben dergleichen 
Gas lichter reihen bin, auf drei italienifhe Meilen weit in der 
Direktion des Strahles das Meer fo zu beleuchten, daß man 
lefen und die Farben genau unterfheiben fan. Jezt nach ber 
Ankunft des Königs wird dleſe Beleuchtungsmethode nicht nur 
bier, wo ber erforderliche Apparat an Ort und Stelle ſchon be: 
reit iſt, ftatt der finfterleuchtenden Laterne bed Molo, fondern 
auh in allen Sechaͤfen bes Königreihs eingeführt werben. 
Die Koften find nur um ein Drittel höher als bei der Oelbe— 
leuchtung, aber das Licht zwanzigmal ſtaͤrler. 

j Schweiz. 

+ Zuͤrich, 14 Sept. Der Bericht der Tagsſazungskommiſ 
fon (Keller, Monnard, Burckhardt) über die Sache des Conſeil 
iſt nunmehr gebruft und im ber That gerignet, großes Auf: 
fehen zu mahen, Alle zur Sprache gelommenen Verbältnige 
nicht blos des Eonfeil, fondern namentlih aud des franzoͤſiſchen 
Sefandten und erften Sekretaits, find fehr Har und freimd: 
thig behandelt. Es ift nichts verfhwiegen oder vertufcht, was 
irgend auf die Beurtheilung der Handlungsweiſe auch ber lez⸗ 
tern Beamteten Einfluß baben Tan, Ich theile Ihnen bie 
Diefultate dieſes amtlichen Berichtes mit, indem ich mid mög: 
lichſt an benfelben halte. Am 19 Zul. d. J. richtete ber Herzog 
von Montebelo eine Note an den Vorort, worin er berichtet, 
daß in Folge einer Mittheilung bes frangöfiiben Minifters bes 
Innern an den der äußern Uugelegenbeiten dieſer ihn beauf: 
tragt habe, auf einen Fluͤchtling, Eonfeil, der fi einen Vaß 
nah der Schweiz unter dem Namen Cheli verfhaft babe, und ber 

„in ber Fieschi’fhen Sache kompromittirt fep, zu achten, unb 
deſſen Verhafnahme und Wuslieferung zu verlangen. Es if 
nun allerdings wahrfheinlih, daß der Gefandte bamald felbft 
nicht wußte, daß Conſeil ein Agent der frangöfifchen Polizei fen, 
fo wie denn überhaupt mehr als Cine Polizei in Frankreich zu 
exiſtiren ſcheint. Aus der Unterfuhung mit dem zeither am 
40 Aug. in Nidau verbafteten Eonfeil ergibt fib nun Folgen: 
des: Gonfeil behauptet feit dem 1 Fun. im Dienite ber Parifer 
Polizei geftanden zu ſeyn. Bon einem Eefretaic bed Miniſte⸗ 
riums des Innern habe er nun den Auftrag erhalten, nach ber 
Schweiz zu gehen, um bafelbit die fremden Flüchtlinge zu beob- 
achten, und über fie zu berichten. Er werde ausgefhrieben und 
wabricheinlich verhaftet werben, und muͤſſe ſich gefallen laſſen, 
mit den übrigen Flüchtlingen transportirt zu werben; bie werde 
dazu dienen, ihm das Vertrauen ber Flüchtlinge zu verſchaſſen. Zus 
gleich fen ihm zur Plicht gemacht worden, ſich fogleich bei feiner 
Anlunft in Bern bei der dortigen Polizei zu melden, feinen mab: 
ren Kamen zu eröfnen, und ſich als verfolgten Fluͤchtling darzu⸗ 
fielen, Um 10 Heumonat fam er nun mach Bern und fuchte 


fofort die Belanntſchaft einiger Italiener zu mahen. — Am 1- 


erſchien er auf dem Voligeibureau der Stadt Bern und gab eime 
Erklärung zu Protokoll, welche mit jenem behaupteten Auftrag 
übereinftimmt, erhielt aber feine Yufenthaltsbemilligung, Er 
blieb deſſen ungeachtet noch bis zum 23 in Bern, und be 
richtete inzwiſchen nach feiner Angabe mehrmals an Hrn. Ge: 
fretair Jacobin in Paris, fo wie er verfihert, von biefem 
zwei bei den Alten liegende Briefe mit mweitern Wufträgen er: 
halten zu Gaben. Won dir Yoligei gedrängt, verlieh er Bern 


am 22 Heumonat, und ging nah Belangen, mo er einen neuen 
auf den Namen Gorelli geftellten Vaß nebit 150 Er. und den 
Auftrag erhalten haben will, wieder nah Bern zu geben, unb 
fi bei dem franzoͤſiſchen Gefandten zu melden, den zu beſugen 
ihm bas erftemal verboten worden war. Am 6 Hug. traf er 
wenerbings in Bern ein, ſuchte bie italienifhen Flüchtlinge auf, 
denen’ er übrigens bereits verbäcdtig geworben war, und ging 
wach feiner Behauptung neh am felbigen Abend zu dem Geſand⸗ 
ten, Nun befchreibt er das Iumere ber Wohnung bed Gefanb: 
ten im Detail und im Ganzen richtig. Hier fol ihm nun ber 
Gefandte, dem er feime üble Lage und wie er fürdte entbeft 
zu werben, mittbeilte, gefagt haben, er folle am folgenden Tage 
in bie Geſandtſchaftskanzlei geben, bort werde er einen andern 
Vaß erhalten, und dann ſolle er ſuchen gu entflichen. Bei einem 
Frübftüfe, an welchem mehrere Ptaliener, fo wie auch Conſeil, 
fih von dem Verdachte ber Epionerie reinigen follten, wurde 
diefer mum am 7 Aug. im bie Enge getrieben, bauptfählih um 
feines friſchen auf den Namen von Eorelli geitellten Paſſes willen, 
und befannte num fein Gewerbe, Gein Koffer wurbe nun vom 
ben Flüchtlingen umterfucht, bie verbäctigen Vapiere weggenom⸗ 
men und ihm Werzeihung zugefihert unter ber Bedingung, daß 
er bie ganze Wahrheit entdele. Diefer gab ihnen nun auch 
Kenntniß, daß er auf biefem Abend zu dem frangöfiihen Ge— 
ſandtſchafto ſekretait befchieben fep, um dort einen neuen Paß, 
Geld und Inſtruktionen zu holen. Zwei Italiener, Vertola (der 
feine Papiere bebändigt hatte) und Migliari, begleiteten ihn bie 
mabe am das Lokal ber Geſandtſchaftslanzlei. Daſelbſt fand Eon 
feil nad feiner Angabe den Hrn. v. Belleval, welder in feiner 
Gegenwart ein unbeſchriebenes Paßformular ausfülte, feine Um- 
terſchrift beifügte, den Paß vom 15 Wintermonat 1835 batirte, 
und auf ben Namen François Hermann ſtellte. Zugleich gab 
er ihm ben Auftrag, Bern zu verlaffen und in andern Schweizer- 
ſtaͤdten verſchie dene Flüchtlinge zu beobachten. Inzwiſchen hatte 
Migliari den Entfchluß gefaßt, den Swel der Sendung Couſeils 
an den Tag zu bringen und ihm oͤffentlich ald Agenten ber frans 
zoͤſiſchen Polizei zu entlarven. Er bewog ihm mit ihm mach Frei⸗ 
burg zu reifen, wich nie mehr vom feiner Seite, ſchrieb an Hrn. 
Bandelier, gewefenen Angeſtellten bei der jungen Schweiz in Biel, 
daß er ihm Jemanden anf ben 10 Aug. mach Nodan zuführen 
werde, und bereitete Alles vor, um Eonfeil hinmwieber zu verratben. 
Noch am 9 Ang. diktirte er ihm einen Brief an bie franzöflihe 
Geſaudtſchaft, worin Nachricht gegeben war, daß Maufchenplatt 
in Freiburg geweſen und fi vom da nach Murten begeben habe, 
Diefer Brief ſcheint wirklich am feine Beſtimmung gelangt zu 
fepn, indem von dem Sefretair des diplomat iſchen Departements 
in Bern zu Protofoll erflärt wurde, Hr. v. Belleval habe ihm 
am 10 ober 41 Aug. mundlich mitgetheilt, daß Maufhenplart 
am 9 in Freiburg geweſen, und fib von da nad Murten bege= 
ben babe, und dieſe Erklaͤrung von ber Sentralpoligeidireftion im 
Bern beitätigt werde. Mm 10 Hug. wurde nun Eonfell son 
den Landjägern des Statthalterd in Nydau, dem man unter der 
Hand Nachricht hatte zukommen laffen, in Gegenwart mehrerer 
Flüchtlinge verhaftet, Auch gelang ed Meigliari, fi der Eone 
ſeilſchen Papiere, die der anweſende Bertola wieber bei fich hatte, 
zu bemächtigen, und fo wurden auch biefe ber Behörde audge- 
liefert. Diefe Angaben beruhen num zwar zunaͤchſt noch auf 
den Aeußerungen theils von Eonfeil, theils ber Abrigen Flͤcht⸗ 
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Unge, und findinfofern nicht gerade von hoher Glaubwuͤrdigkeit. Al: 
lein mehrere ber angegebenen Umftände werben von andermeiti: 
gen Indizien anf fhlagende Weife umnterftütt. So fan es na: 
mentlih als erwiefen angefehen werben, baf ber bei Eonfeil ge: 
fundene auf den Namen Hermann lautende Paß nicht bios falich, 
fondern von Hru. v. Belleval mit dem Bewußtſeyn ber Falſch⸗ 
beit ausgeftellt worden ſey. Schon das ift auffallend, daß die: 
fer Paß von Einer Hand, und zwar, wie ſich aus einem Erper: 
tenbefundb über die Schriftzäge mit Beftimmtheit ergab, von ber 
Band des Hrn. v. Belleval gefchrieben ift, während font alle 
von der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft ausgeftellten Däffe von einem 
untergeordneten Kanzliſten geihrieben werden. Derfelbe iſt fer: 
wer einfah fignirt: „Le Chargs d'Affaires de France,, G. 
de Belleval,‘ während fonft bie von Hrn. v. Belleval als Charge 
WAffairen fignirten Paͤſſe noch Eontrafiguirt wurden. Der Paß 
trägt die Nummer 541, melde Nummer durchaus nicht in die 
Nummerreibe der Pälle vom Jahr 1835 paßt, wenn man ihn 
nach dem Datum orbhen moßte. Gonfeil war auch im Novem⸗ 
ber 1855 gar nicht in der Schweiz, ſondern in Frankreich. Weber: 
die hatten bie Pie des Jahrs 1855 ein etwas verfdiedenes 
Formular vom denen des Jahrs 1856. Der. Conſeil'ſche Paß 
bat num aber dbaffelbe Formular, wie bie fpätern Paͤſſe, und fcheint 
fo von einer Steinplatte abgezogen morden gu ſeyn, die im No: 
vember 1855 noch gar nicht eriftirte, Endlich konnte Eonfeil 
über das Gelb, welches er erhalten zu haben behauptete, genaue 
Auskunft geben. — Den Eonfeil jelbit betreffend, fo ift die Beur⸗ 
theilung feines Vergehens dem Berner Gericht anbeim gefallen. 
Dagegen ſpricht die Kommiffion die Anſicht aus, daß allerdings 
wenn ach nicht volle Gewißheit, doch die hoͤchſte Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorliege, bab ſich Hr. v. Belleval durch Ausſtellung eines 
falſchen vaſſes eined Vergehens ſchuldig gemacht habe, welches 
nach franzoͤſiſchen Geſezen Codé péͤnal Art. 155 ſogar mit der 
entehrenden Strafe ber Verbannung bebrobt ſey. Eben fo werbe 
die Annahme, daß der Gefaudte darum gewußt und Nuftrag 
dazu gegeben babe, bis auf einen bedeutenden Grad der Wahr: 
ſcheinlichteit erhoben, Endlich babe derfelbe, nachdem ihm 
ber wahre Charakter Conſeils bekannt geworden, durch Unterlaſ⸗ 
fung aller Mitthellungen an den Vorort, dem er zuvor Conſeil 
als gefährlichen Fluͤchtling geſchildert habe, dad Zutrauen zu fei« 
wer Perfon im den Augen der ſchweizeriſchen Behörden zerſtoͤren 
müffen. Ihr Antrag, der indeſſen im der Tagſazung noch Feine 
volle Mehrheit erhalten hat (einige Stände haben fi das Pro- 
tofoll offen -behalten), ging daher dahin, den König und die Me: 
gierung Frankreichs durch das Drittel bes ſchweizeriſchen Befchäftd: 
trägers im Paris oder auf andere zmverläffige Welfe von dem 
Gadwerbalt, unter einftweiliger Beifügung beglaubigter Mbfchrift 
ber Alten, in Kenntniß zu fegen. Sie hielt ed ber Würde Frank: 
reiche augemeſſener, alled Weitere der Verfügung feiner Regie: 
zung anbeim zu ftellen, als rechtliche ober biplomatifche Forde: 
sungen au fielen, 
- Deutfblanud. 

*." Münden, 46 Sept. Der Zollkongreß ift gefchleffen, 
und mehrere Deputirte find bereits im ihre Heimath zurütgetehrt. 
Da bie Verhandlungen deſſelben die Oeffentlichteit gewiß nicht 
zu ſcheuen haben, ik zu hoffen, daß wenigſtens derjenige Theil 
derſelben, welcher für das große deutiche Publikum von hoͤchſtem 
Sutereffe ſeyn nf, demſelben nicht vorenthalten bleibe, — Der 


Muf der in Deutfchland entftehenden Otunfelrdäbenzuferfabriten 
ift ſchon nach Frankreich gebrungen, und die franzöfifhe Reglerung 
fcheint auf die in unferm Vaterlande zu erwartende Entwifelung 
diefes Induſtriezweiges fehr aufmerkfam zu ſeyn. Erſt vor Kur: 
zem waren zwei Kerrem aus dem Finanzminiſterium, bie HH. 
Vaudal und du Berthier bier, und haben die Fabriken bes Frhrn, 
v. Welden in Gern beiNpmpbenburg und bes Hru. v. Utzſchnei⸗ 
der in Schleißheim, melde beide im finftigen Monat ihre erfte 
Sampagne beginnen werden, genau unterfucht, Vorzuͤglich bat 
erftere ibre Aufmerffamfeit auf fih gezogen, da in berfelben 
nach einem eigenen Spfteme, mit einer neuen, im Großen nod 
nicht ausgeführten Reibmaſchine gearbeitet werben wird, — Die 
Sholera bat in Mittenwald wieder etwas zugenommen. Es ließ 
fi jedoch bei jedem neuen Kalle nachweiſen, daß grobe Diätfeb: 
ler die Krankheit hervorgerufen hatten. — Bei ber fi fo fehr 
verbreitenden Meifeluft mache ih Ihre Lefer auf eine im der lez⸗ 
ten Zeit erfhienene treflihe Poftlarte von Bayern, Wilrtemberg 
und Baden aufmerffam, bie unter der Leitung ber koönigl. baperi« 
ſchen und der fürftlich Taris’ihen Gentralpoftftellen von dem Aſ⸗ 
feffor ber k. baperiſchen Generalpoftabminiftration, Hrn. Löhle, 
herausgegeben wurde. Für die Merdienftlichfeit Wertes 
möchte ſchon ſprechen, daß biefelbe am alle baperiſchen Poſtbehoͤr⸗ 
den und wirklichen Poftbramten für Rechnung des Staats abge: 
geben wird. 

Nürnberg, 15 Sept. Heute Morgen um 5 Uhr Tamen 
Se. Maj. der König Otto von Griechenland unter dem Namen 
eines Grafen v. Mifolunghi von Plauen hier an, Se. Mal. 
hatten am Montag den 12 Potsdam verlaffen und bie Reiſe 
bieher, mit Ausnahme eines Aufenthalts zur Befihtigung ber 
Bergwerke in Freiberg, faft ununterbrochen fortgeſezt. Empfangd: 
feierlihteiten mußten nah dem ausbdrüflihen Wunſche Er, Ma: 
jeftät unterbleiben; doch geruhten Allerhöchftbiefelben gegen Mit: 
tag bie Nufwartung der Generalität, der Vorftände ber ftäbtis 
fhen Behörden u. f. w. anzunehmen, and bie in Griechenland 
gewefenen Offiziere ſich vorftellen zu laſſen. Um + Uhr wer: 
fügten ſich Se. Maj. nad ber Lubwigsbahn, um eine Dampf: 
wagenfabrt nach Fürth mitzumachen. Nachmittags wird ber 
König, dem Vernehmen nah, mehrere Merkwürdigkeiten ber 
Stadt befihtigen, und Abends, wie man heft, das Theater mit 
Seiner Gegenwart beehren, Die Meiterreife uͤber Augsburg 
erfolgt morgen, — Ihre Maf. bie verwittwete Königin werben 
auf der Reiſe von Muͤnchen nah Dresden bente hier erwartet, — 
Vorgeftern traf, anf ihrer Rüfreife von Dresden nah Florenz, 
Ihre Baiferl. Hoh. die verwittwete Großherzogin von Toscana 
mit zwei Prinzeffinnen bier ein, Se. koͤnigl. Hoh. Prinz Mari: 
milian von Sachſen begleitete feine erlauchte Tochter. (Nürnb, 8.) 

Augsburg, 17 Sept. Heute früh 5 Uhr trafen Se, M. 
König Otto von Griehenland unter dem Namen eined Grafen 
v. Miſſolunghi in Augsburg ein, und ftiegen im Gafthof zu 
den drei Mehren ab. Im Gefolge bed Könige befinden fi der 
Hr. Hofmarſchall und Obrift Graf v. Saporta, die HH. Mdiu: 
tanten und Obriſtlieutenants Miaulid und Mauromicalid, ber 
Hr. Obriftlientenant und Rıbinetsreferent Lebmair, ber Hr, Leib: 
arzt und Dbermebizinalratö Dr. Wibmer. Diefen Morgen nad 
40 Uhr haben Se. M. die Meife nah Hohenſchwangau fortgefegt. 

Stuttgart, 45 Sept. Ge. k. H. der Großfürft Michael 
von Rußland ift diefen Vormittag von bier abgereist, um feine 
Reife in die Rheingegenden fortyufegen. 
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Franffurta. M. Ein in ber biejährigen 16ten Sizung 
der deutfhen Bundedverfammlung vom 18 Aug. gefaßter De: 
ſchluß über allgemeine Beltimmungen wegen Beltrafung von 
Vergeben gegen ben deutihen Bund, und wegen Auslieferung 
politifher Verbrecher auf dem deutſchen Bundesgebiet, ift fol: 
genden Inhalte: „Art. 1. Da nicht mur der Zwet des beut: 
fhen Bundes in der Erhaltung der Unabbängigfeit und Unver: 
lezlichleit ber beutfhen Staaten, fo wie in jener ber aͤußern 
und innern Ruhe und Sicherheit Deutſchlands beſteht, fondern 
auch die Verfaffung des Bundes wegen ihres weſentlichen Zu: 
fammenbangs mit den Verfaffungen ber einzelnen Bunbesitaa: 
ten als ein nothwendiger Beitandtheil der leıtern anzufehen ift, 
mithin ein gegen den Bund ober beffen Verfaſſung gericteter 
Angrif zugleich einen Ungrif gegen jeden einzelnen Bundesſtaat 
in fi begreift; fo ift jedes Unternehmen gegen die Eriftens, bie 
Imtegrität, die Sicherheit oder die Verfaffung des deutſchen 
Bundes im dem einzelnen Bundesftaaten, nah Maaßgabe ber 
in den lestern beftebenden oder fünftig in Wirkfamfeit treten: 
den Gefege, nah welchen eine gleihe gegen ben einzelnen Bun: 
besftaat begangene Handlung als Hocdverrath, Landesverrath 
oder unter einer andern Benennung zu richten wäre, zu benr: 
theilen und zu beftrafen. Art. 2. Die Bunbdesftaaten ver: 
pflichten fi gegen einander, Individuen, welche der Unftiftung 
eines gegen ben Souverain, ober gegen bie Griftenz, Integri: 
tät, Verfafung ober Sicherheit eined andern Bundesſtaats ge: 
richteten Unternehmens, oder einer darauf abzielenden Verbin: 
dung, der Theilnahme daran, oder der Begünftigung derſelbeu 
beinzichtigt find, dem verlegten oder bedrohten Staate auf Ver: 
langen auszuliefern, — vorausgefest, daß ein folbes Imdipi: 
duum nicht entweder ein Untertban bed um die Auslieferung 
- angegangenen Staats felbft, oder in demielben fon wegen an: 
derer ihm zur Laft fallenden Verbrechen zu unterfuchen oder zu 
beftrafen ift. Sollte das Unternehmen, deffen der Auszulie: 
fernde beinzichtigt ift, gegen mehrere einzelne Bundesftaaten ge: 
richter fepn, fo bat die Auslieferung an jenen biefer Staaten zu 
gefcheben, welcher darum zuerit das Anſuchen ſtellt.“ 

Braunſchweig, 8 Sept. Die ſogleich nah Niederbren: 
nung bed biefigen Mefidenzfhloffes im Jahr 1850 aufgenom: 
mene, aber bald liegen gelaffene Unterfuchnung wider bie dieſer 
Brandfhiftung Verdächtigen, ſchreitet, nachdem deren Aufnahme 
hoͤchſten Orts wieder befohlen ward, ihrem Ende entgegen. Man 
erwartet fhon für die nächte Beit ein Erfenntnif, auf welches 
man um fo gefpannter ift, weil mehrere unferer Staatöbramten 
in diefer Sache verwilelt und fo gravirt find, daß das Gericht 
mindeftens zu dem Ausſpruch einer Abfolution ab instantia 
ſich veranlaßt fehen dürfte, (Fränf. Mext.) 

Deftreid. 

Zu Prag befuhten am 8 Sept, Ihre kaiſerlichen Majeftä: 
ten, in Begleitung des Könige und der Königin von Sachſen, 
fo wie aller in Prag anmefenden Erzherzoge und Erzherzoginnen, 
die Ausſtellung boͤhmiſcher Gewerbsprodukte. Am 9 Sept. Abends 
führten die Writglieder des Konfervatoriumd im den kaiſerlichen 
Gemähern ein Konzert auf. Am 10 Sept. fand die Inftalli- 
rung ber Frau Erzberzogin Thereſe ald Aebtiſſin bes adeligen 
Damenftifts im koͤniglichen Schlofe auf bem Hradſchin ftatt. 

Dien, 10 Sept. Vorgeſtern war Raimund's Leichenbe: 
ängnif, Er wurde von Portemftein, wo er fi die Todeswunde 


beibrachte, in das von ibm felbft erbaute Grab bei Guttenftein 
abgeführt. Die Wiener Bühnen maren wegen bed Feiertage 
Maria Geburt gefhloffen ; es Tonnten alfo fat alle Mitglieder 
unfrer fünf Schaufpielbäufer und andre Verehrer ber Raimund’: 
ſchen Mufe nah dem etwa 7 Stunden entfernten Xrauerorte 
eilen, um dem Kameraden und Freunde bem leiten Fiebesdienft 
zu erweiſen. Nicht leicht dürfte ſich eine erbebendere, rübrendere 
Feierlichfeit denken laffen, als dieſe. ine große Menfben: 
menge, auf dem Berge gruppirt, auf welbem bad Grab Mai: 
mund’s Ueberrefte aufnehmen follte; bie vielen im Thale bal- 
tenden Wagen; bie Landleute, welche zablreich aud der ganzen 
Umgebung berbeigeeilt waren, um bem Begräbniffe ded Mannes 
beizumohnen, den fie ihren Areund und Wohlt haͤter, ihren Barer 
genannt hatten, dazu das Pirtoresfe ber Ecenerie, mit dem 
riefigen, an diefem Nachmittage ganz wollenfreien Schneeberge; 
die file, andähtige Haltung der Berfammlung, nur durd bie 
Thränen Jener unterbroden, melde ibm im eben am näcften 
ftanden. Der Hofibaufpieler Loͤwe wollte eine Rede am Earge 
feines verblichenen Freundes halten; Tbränen und Soluchzen 
bemmten feine Worte, Alle Anweſenden tbeilten feine @rfüble; 
mit Wabhrbeit fan man fagen: fein Auge blieb troten. Mais 
mund bat noch ein Theaterftüf vollendet, weldes der Eigen: 
tbümer ber Leopolbitädter Bühne, Hr. v. Marineli, an fid 
kaufte. Der Verſtorbene follte darin fpielen; man fan 
fib vorftellen, mit mweldem Jutereſſe das Publitum der Auf: 
führung dieſes Schwanengelangs feines Lieblings entgegenfiebt, 
der nit ‚nur ein finnvoller Dichter, fondern auch eim vortref: 
fiber Kuͤnſtler und einer der edelften Menfhen feiner Zeit war, 
(Nürnb, Korr.) 
Böirfeu:Rahridhtem 

VParis, 13 Sept. Konfol. 5Pror. 106, 50; 3Proi. 79, 60; 
neapol. Fonds 99, 50; ſpan. aktive Schuld 29%; paflive 9. 

Amfterdbam, 11 Seot. Effeftenfocietät Abends 4%, Uhr, 
Imtegr. 55; Kauf. 23"; Ardoins 29 Yıs. 

Frankfurt a. M., 1a Sept. sproz. Met. 103%,,5 Aproz 
99", ; sproj. 74/2; 1834er Loofe 113"; Bantaftien 1615. 

Hamburg, 10 Sept. Deftr. Sprog. Metall. 102",,; 30roj. 
73°; Banfaftien 4335; preuß, Vraͤmienſch. 123'/,; _ ruffiiche 
sprog. engl, Anl, 105%,; s5proj. 99'/,; poln. neue Looſe 150%45 
bolländ,. Integr. 55%. 

Berlin, 13 Sept. abroz. Staatsſchuldſch. 101°/,; Preuß. 
engl. Dblig. 99%, ; VPramieuſch. ber Sech. 61°/. 

Wien, 13 Sept. sSprogent. Metall. 103”/,; pro). Inn; 
Sprogent. 74,5 1834er Loofe 114; Bankaltien 1347; Eſter⸗ 
bazp 37"; Nerbbahn 102, 
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gedenten 
ind Gedähtniß rufen, 
mgeit gerathen. Mir 
nen, dad Sr Rame und zum Ziel 
Künftlers (eines tüctigen 
2 — Vorfahren) den Leſern 
und ek _ wenigftens glauben 
* nden zu „zu haben, und jedenfalls 
das fie und fehriftliche Urtheil fom: 
— —— als beſonders in Franf: 
at, einen 9. v. Humboldt zu nennen) 


A ‚Rugendas fi vor allen 
ches Talent PB: 


en, äfthetiihen Dirftellung 
welt fremder, zunaͤchſt tro- 


neuathenifchen oder 
hen, welche dem 
ſichen Individualität 
; fen, fönnen wir nicht verfennen, 
ur folßen Talents Urfahen genug 
ed bald wieber auf eigenthümlihern Bahnen in 
iben 1 So Tonnte Mugendas’ Eutſchluß 
fang dabro ausfuhrte), feine kuͤnſtleri⸗ 
= einer abs; und größern Meife in den 
zu — ‚feine Freunde befrem: 
trüben en ihm nur günftigere aͤußere 
ee! Unterftügung irgend einer Art 
in diefem Sinne, wozu Rugendas ſich ver: 

A n fein anderes Mefultat, als daß er feine Zeit, 
Luft und Mittel im folhem Grade dabei zuſezte, daß es endlich 
die  ehtweder bie ganze Sache aufzugeben, oder 
Ijung frgend einer Urt, und naddem die eige: 
nicht eutenden Mittel fo zuſammengeſchmol⸗ 
um die Vaflage davon beſtritten werden konnte, mit 
beiten Gelegendeit und allein eine Reiſe anzutreten, 
- 5 dauern und Amerita, Polvnefien und 
n yo Di Mugendas feinen Augenblit zweifel: 
mar, mag zu Ehatakteriftit nicht nur als Menfc, 
als Kin dienen, Geit fünf Jahren bat er fi 
a dann in Chile aufgehalten, und den 
che zufolge würde er jest auf feiner Meife von 
Dur Bolivia na dem Drenofo und von da nach der 
vom Südamerifa begriffen ſeyn. Daß theils der Zwet 
deills die Verhaltniſſe des Reiſenden nur langſames 
erlauben, ift begrelflich. In groͤßern Städten muͤſ⸗ 


einem arößern Nrtitet von B. A. H. (Huber? im Kunft: 
des SUPER: 
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fen durch beftellte Arbeiten, Vortraits, gandhäufer, Beraten, die 
Koften theils des Aufenthalts, theild der MWeiterreife bie zur 
nächften ähnlihen Station, tHeils zahlreiher Ausflüge nad in⸗ 
tereffanten Puntten, in größerer oder geringerer Entfernung box 
der jedesmaligen Station, beitritten, und außerdem noch Zeit 
zu denjenigen freien Arbeiten gewonnen werben, melde der ei 
gentlihe Zwet der Reiſe find, 7) Un außerordentligem Zeit: 
verluft dur Unwohlſeyn und dur Abenteuer mander Art hat 
es denn aud nicht gefehlt, und Rugendas’ Schitſale in Meries 
würden den beneidenswertbeften Stoff zu einem Roman darbie⸗ 
ten. - Eben deßhalb wurden wir ung ſehr hüten, ihrer. bier zu 
gedenfen und unfere poetiſchen Meuter auf eine ſolche Fährte 
zu weifen; ‚allein da jene Vorfälle auf entſtellte Weile wenig 
ſtens einem Theile des Publikums befannt geworden find, fo 
glauben wir das Recht und die Pilicht zu. baben, jene fallen 
Daritellungen zu berichtigen.  Mugendas. follte nemlich damials 
wegen Theilnahme an den politifhen Händeln, und zwar zu 
Gunften der ariſtokratiſch⸗ geiftlichen Partei, verhaftet und daun 
des Landes verwiefen worden ſeyn. Eine folhe Theilnahme, 
wozu er allerdings feinen Beruf haben fonnte, bat aber in ir⸗ 
gend einem politifhen Sinne gar nicht ſtatt gefunden. Bei dem 
von der herrſchenden demofratifhen Partei verhängten Proferip- 
tionsmaafregeln gegen eine große Zahl der angefeheniten und 
verdienteften Männer ſahen ſich auch einige perſoͤnliche Freunde 
Rugendas’, denen er im vieler Hinſicht ſich in hohem Grabe 
verpflichtet. fühlte, gezwungen, anfangs in. Merico einen verbor- 
genen Zufluctsort und dann die Mittel des Entfommens zu 
fuchen. Rugendas nahm den Deputirten Daran und den geift- 
reihen und freimütbigen jungen Schriftfteller Sta. Maria bri 
fi auf, während er zugleich der verlaffenen Kamilie des Erfterm 
Schuz und Hülfe leiſtete. Die Sache wurde bald verratben, 
und num tibernahm es Rugendas, feine Freunde, denen ſich mod 
ein ebenfalls profcribirter alter General (deſſen Namen wir nicht 
lefen Können) anſchloß, aus der Stadt und bis jenfeits der von 
den Megierungstruppen befesten Stellungen zu bringen. Die 
bewertſtelligte er glütlich mit eben fo viel Kühnbeit als Liſt 
und unter mancerlei Gefahren und Abenteuern, indem ers. A 
auf dem Rüfwege noch von Räubern angegriffen wurde und der— 
gleichen. Ohne und hier auf weitere Details einzulaſſen, fön- 
nen wir doch nicht umbin, einen Zug anzufübren, der den Künſt 
fer charakterifirt. Nachdem ſchon alle Poften wieder glütlis 
paffirt waren und es nur daranf anfam, in Eile und Stille 
vollends die Stadt zu erreihen, laͤßt Rugendas fih auf einem 
malerifch günftigen Standpunfte durch den Anblif der Stadt, der 
Gebirge und Vulkane, durch dem Licht: und MWolfeneffeft des 
Sonnenuntergangs und Gewitters verleiten, feine ganze Situe- 
tion zu vergeffen und vom Prerde zu fleigen, um in einer Sfigge 
den Moment zu firiren; wie er denn auch fogar in feinem Briefe 
fi felbft und feinen Bericht über einer eifrigen Velhreibung 
diefer Effefte fat vergift. Diefer unvorfichtige Zeitverluſt fcheins 
die Hrface zu fepn, weßhalb er num doch von einer Patronike 
*) wir Können nicht umbin, ju bemerken, dad Rugendad während 
diefer ganzen Zeit nicht aufgehdrt Hat, die Seinigen In Augsbung 
nad Krätten ju unterflügen. 
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werbaftet wurde. Ueber drei Monate faß er im Gefängniß, wäh: 
send fein Prozeß geführt wurde; wie? fan fih Geber benfen, 
der einen Begrif von ben dortigen Verhältniffen bat, fo dab er 
bie Escribanos ald eine größere Plage empfand, als die Cholera 
uud die Gefellfhaft von einigen hundert Näubern, Dieben und 
Mörbern, die er im Gefängniffe fand, Da ihm irgend eine po- 
Kitifhe Tendenz oder auch nur bie Verlezung irgend eines be: 
ſtimmten Geſezes nicht nachgewieſen werben konnte, fo wurde 
er endlich freigeſprochen und entlaffen, erhielt aber gleich darauf 
den Befehl, das Gebiet der Republit ſchleunigſt zu verlaffen. 
Hiedurch ſah er fih gendthigt, dem Beſuch ber Mninen von 
Palenque zu entfagen, und erreichte doch noch, durch Verhafts— 
befchle der Regierung verfolgt, und nachdem er einen bisher 
noch unbeftiegenen Vulkan erftiegen batte, Ucapulce, wo er fi 
nah Balparaifo einfhifte. Hier, in Er. Page be Chile und 
mit einigen mehr oder weniger bedeutenden Ausſtuͤgen in bie 
Anden und an der Küfte bin, brachte er den Winter und das 
Erübjahr gu, und nah unfern lezten Nachrichten vom Mai 1835 
gedachte er (mie gefagt) demnähft mitten durch Südamerifa die 
Nordfüfte zu erreichen. Der Verluft an Zeit, Gelb und Gefund: 
beit, ben ibm fein mericanifches Abenteuer verurfact, wobei er 
indeffen felbft die humoriftifchen, wie bie aͤſthetiſchen maleriſchen 
Seiten und Situationen am beften zu ſchaͤzen weiß — mochten 
ibn zu einigen Aeußerungen bes Unmuths in einem feiner 
Driefe getrieben baden, fo daß wir glaubten, ihn zur Behart⸗ 
lichfeit ermahnen zu müffen; allein feine legten Briefe beweifen, 
wie überfläffig die war, Er fen fefter wie je entſchloſſen (fagt 
er), feinen urfprüngliben Plan in feinen Hauptpunkten durch 
zuführen, auch wenn er zwölf Jahre darauf zubringen follte. 
Rugendas gedachte fih etwa im Laufe bes Jahre 1856 in einen 
Hafen der Nordkuͤſte nah Jamaica einzufhiffen, dad Innere 
diefer Inſel, und wo möglih auch Cuba und Haiti zu bereifen, 
dann nah Nordamerila überzufegen, die bedeutendften Punkte 
ber Vereinigten Staaten zu beſuchen, und fih bann in einem 
Hafen der Weſtkuͤſte, wo möglich noch mit Beruͤhrung von Pa: 
lenque, nad der Südfee, etwa zunaͤchſt ben Philippinen einzu: 
ſchiffen, um dann fpäter feinen Ruͤkweg über Dftindien, Perſien 
und Kleinaflen zu ſuchen. Wenn nun and nur die Hälfte uber 
der vierte Theil biefes Plans zur Ausfuͤhrung time — und 
wer moͤchte die eventuelle Einwirkung von möglichen Unglüts: 
fällen mander Art dem Meifenden unbedingt als Aleinmuth 
und Wanfelmuth vorwerfen! — fo wäre bis doch immer noch 
eine fehr eigenthümliche Laufbahn für einen Künftler, md es 
verlohnt fich wohl der Mühe, die Vedeutung folder Beſtrebun⸗ 
gen in ber allgemeinen Entwillung der Kunft in umferer Seit 
zu würdigen. Nun ſehen wir aber ein wefentlihes Moment 
diefer Entwitlung ſowol auf dem Gebiete der bildenden als der 
Dichtlunſt in der Ausdehnung ber Grängen ber Kunft über fo 
mande Elemente und Kreife, melde fie bisher mehr oder went: 
ger unbeachtet, unbenust gelaffen hatte. Inwiefern eine ähnliche 
Tendeuz nah Univerfalität auch auf andern Richtungen des geifti: 
gen Lebens der Zeit einwirft, brauchen wir hier micht gu unter: 
ſuchen — genug, die Kunſt vindizirt fih das Met, das ganze 
Weltall, das ganze Leben in allen feinen Stufen und Kreiſen 
zu erfaffen, zu bewältigen und Ääfberifch zu reproduzieren. Mag 
man dann immerhin auf dent Gebiete der Malerei das Meber: 
dandnehmen des Benrebiltesg wie auf dem Gebiete der Poefie 


bie Herrſchaft bed Romans beflagen! Wuͤrdigen wir beibe, 
nit nah dem Namen, nicht nach der wechſelnden Erſcheinung, 
fondern nah ihrem Wehen und den Möglichkeiten, ben Keimen, 
melde in diefen liegen, fo fchen wir nicht ab, warum fi nicht 
and ber Genremalerei, und nur aus ihr, wieder eine neue 
Dlüthe ber Hiftorienmalerei, ber epifchen Malerei, ober wie 
man ed ſenſt nennen mag, entwiteln ſollte. Uebrigens find wir 
weit entfernt, behaupten zu wollen, daß Rugendas feine befon: 
dere Aufgabe ſchon volftändig begriffen hätte, geſchweige denn 
ſchon im Stande wäre, fie vollftändig zu loͤſen, und auch abgefe: 
ben davon, mögen feine Arbeiten auch in den Punkten, melde 
als allgemeine Bedingungen bes böbern Werthes in ber Genre: 
und Landſchaftmalerei, ja ber Delmalerei überhaupt gelten mi 
fen, noch Mandes zu wuͤnſchen übrig laſſen — mie fie anbrer- 
ſeits denn freilih auch, abgefehen von ihrer befondern Bebeil- 
tung im oben angedeuteten Sinne, fib durch mande, allgemel: 
ner verftändlice Verdienfte angzeihnen. Wir wollen jene Män- 
gel nicht weiter en:fhuldigen, als durch eine @rinnerung an bie 
materiellen Schwierigfeiten aller Art, mit melden ein Maler 
in Merico, in Valpardifo, in &t. Dago zu fimpfen bat, und 
von denen bie Gluͤllichen in X. D.3. fi nichts träumen laffen, 
die z. B. jeden Augenblit in der nähften Straße Papier, Blei: 
ftift, Leinwand, Farben, Pinfel, Del u. ſ. w. von befter Qualität 
finden, während jener fi Jahre lang mit feinem Fleinen, durch 
das Klima beftändig gefährdeten Vorrath, ober mit der gröbften 
Waare aus Palhäufern oder Krambuden bebelfen muß! Wir 
fragen aber Jeden, ber nicht gewohnt ift, bei ber äußerften Ober: 
liche der Dinge ſtehen zu bleiben, ob ein foldes Streben, eine 
folhe Bahn, aub wenn ihre einzelnen Mefultate ungenuͤgend 
bleiben, wenn Zeit, Gelegenheit, Gluͤt mangeln follte, nicht ner: 
lennung und Beachtung verdienen? Ja, auch wenn Rugendas 
auf irgend eine Meife verhindert werden follte, die höbern oder 
böhften Stufen diefer Bahn zu erreichen, werden feine Leiſtun— 
gen nimmermehr als fruchtlos und unnüz angefehben werben 
dürfen, Erſchiene er und auch nur wie die Tühnen Abenteurer, 
welche, weit vorand vor bem Heere, in Feindesland vordringen, 
bie Bahn brechen, und fögar dur ihr Miflingen, ja ihren In: 
tergang (der den Nachfolgenden als Lehre, Warnung und Mei: 
fung-dient) die Eroberung vorbereiten, fo gebührt ihm neben, 
ja vor fo Vielen unfere Theilnabme, die eben nur genannt wer: 
den, weil fie in dem Gewaltshaufen mitzichen, und zufällig das 
Auge des Beobachters gerade fie traf. Nichts hindert und aber 
an der Ueberzeugung, daß Rugendas, wenn bie Umftände nur 
irgend guͤnſtig find, durch entfdiedene Erfolge, duch glänzende 
Nefultate die Cigenwilligkeit und Eigenthümlichleit ſeines Be: 
ginneus rechtfertigen wird, Dazu gehörte num freilib vor allen 
Dingen auch die Möglichleit, aus der reihen Ernte feiner Rei— 
fen zu rechter Zeit das Paſſende in paſſender Form veröffenfli- 
hen zu können — alfo Verleger und Alles, was damit zuſam⸗ 
menbängt! — Dabin mirde befonders nad feiner Rüffchr einige 
Muße zur weitern Verarbeitung und Entwilelung gebören, und 
in dieſer Hinfiht können wir nicht umbin, zu fragen, ob denn 
auf feinem der geiftigen umd materiellen Brennpunkte Europa’s, 
oder zunäcit unfered Vaterlandes, ein Verhaͤltniß zu finden oder 
zu ſchaffen wäre, wo ein fo eigenthuͤmliches Talent nah jahre: 
fangen Anftrengungen auf fo mübe: und gefahrvollen Babnen 
Muse und Vefhäftigung, ein beſcheidenſtes Theil von Otium 
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und ein noch beſcheideneres Thell von Dignitas fände? Eine 
gewiffe Genialität der Goͤnnerſchaft wiirde allerdings dazu gehoͤ— 
ren, fon den Namen, bie Korm zu geben; aber follte diefe 
5. B in B. ober M, nicht denfbar fepn? Wir erinnern mod, 
daß Rugendas in anderer, als künftlerifher Hinficht wicht um« 
vorbereitet (wenn auch ohne gelehrte umfaſſende Worbereitung), 
mit offenem Sinn und vielfeitigem Intereſſe feine Meifen ange: 
roten bat, daß er an Materialien auf dem Gebiete ber Voͤller⸗ 
und Pänderfunde im mweitern Sinn, und zum Theil au ber 
Raturtunde feitbält, mas in feinen Bereich kommt, und fragen 
wieder, ob für ſolche Fähigkeiten, unter folben Verhaͤltniſſen 
thätig, feine Art vom Unteritägung unter feinem Namen ober 
Vorwand, zu keinem mäcften oder fermen, allgemeinen oder bes 
fondern Zwek und Nuzen von feiner Seite zu erwarten if? 
Wer fih in Mugendas’ gegenwaͤrtige Lage nur einigermaaßen 
verfegen fan, wird und ohne Mühe glauben, daß wir bier mur 
unfere Wiünfhe und Anſichten ausfpreben. Er hat mit ber 
nähften Umgebring und dem Uugenblit vollanf zu thun und zu 
leiden, und feinen Raum zu Spelulationen auf Gunft und Aner- 
kennung in ber Ferne,” 


Amerikaniſche Werbefferungen in den Eifenbahn » Dampfs 
wagen, 

Schon vor einiger Zeit erwähnten wir der von Rorbamerita 
aus berichteten Verbefferungen, wodurch ed möglich ſeyn fol, 
meit größere Steigungs: und Arimmungsihwierigkeiten zu über: 
winben, ald mit ben bidherigen Lofometiven. Näbern Aufſchluß 
barılber gibt ein von Liſt's Eifenbabnjournal mitgetheilter, vom 
24 März 1856 batirter Beriht an den Stabtrath zu Baltimore 
über die mene verbefferte Rofomotive der Baltimore: und Ohio: 
Eiſenbahnge ſellſchaft. Wir entheben dem Berichte folgende Stellen : 
„Ihr Comite verließ Baltimore, begleitet von einem Gomite 
bes Direltoriums der Baltimore: und Ohio: Eifenbahn und ber 
Hanbelstammer; im Ganzen beftand die Geſellſchaft aus a2 Per: 
fonen, und der Zug außer der Dampfmafhine und dem Tender 
(Bagen mit Kohle und Waſſer) aus einem Sräderigen, 44 Ber: 
fonen faffenden Pafagierwagen und drei Aräderigem, jeder 47, 
alfo zufammen 51 Perfonen faflenden. Zum Behufe der anzu: 
ſtellenden Probe hatte der Ingenieur die Weifung erhalten, an 
der 42 Meilen von Baltimore entfernten ſchieſen Flaͤche Nr. 1 
den großen Vaffagierwagen andzufpannen, und mit den übrigen 
drei, mit 50 Perfonen belaftet, dieſe Steigung hinaufzufahren. 
Uber im Vertrauen auf die Kraft feiner Mafchine befuhr der 
Ingenieur dieſe ſchiefe Flaͤche mit demfelben Wagenzuge, ohne 
anzubalten. Die auf ber Ebene gewonnene Kraft ward in ben 
erften 500 Buß der Steigung erfhöpft, und ‚von da am ging 
bie Maſchine mit einer. Schnelligteit von a bis 5° Meilen (eine 
deutſche Meile) pr. Stunde, vermehrte jedoch dieſelbe im An: 


Reigen, Die ſchirfe Flaͤhe Nr. 4 ift 2150 Fuh lang, und ſteigt 


im 12050, quß 197 Fußı pri Mekle , und in: dein übrigen. 100 Zuß 
Buß pri Meile. Won derrerften zur zweiten ſchiefen Fläche 
ber: Aug mit der gewoͤhntichen Schnelligkeit. -Leytere üft 

uß lang, und fleigt auf dem erſten 2800 Fuß 170 Fuß 
Meile, auf den folgenden 400 Fuß 227 Fuß pr. Meile, und 
den lezten 200: Fuß 26% Fuß pr, Melle. ‚Diefe Steigung 
ward don der Maſchine mit einey. Schnelligkeit von 5 bis 6 
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Meilen überwunden, aber 30 Fuß von dem böditen Punkte 
fand fie file. Die drei Heinen leeren. Wagen mit einem Ges 
wichte von 5 Tonnen 4 Entr, wurden num abgefpannt, worauf 
bie Mafchine mit bem übrigen Gewicht, ohne irgend eine Bei⸗— 
häffe, mit ber größten Leichtigkeit bie ſchiefe Fläche vollends er⸗ 
flieg. Der Dampf entwich auf dem höcften Punkt in eben fo 
großer Maffe ans dem Siherheitsventile wie am Fuße der fdie 
fen Flaͤche. Nach urkundlich. angeftellter Mbwägnug war bas 
Gewicht der einzelnen Beftandtheile des Wagenzugs folgendes: 


der Mafhine . . . ’Bı konnen 10 Entr, 
bed TKnberd . . 2. m: — 
. 42 T. 17 €. 
bes Sräberigen Wagend 4 Zonnen 17 Entr, 
ber 45 Pafagiere . . 3 — 1 — 
— —— — 7 — 18 — 
20 C. 15 E. 
der drei Heinen Wage 6 — 
25 T. 15 €. 


Demmach zog die Maſchine auf dem bis 227 Fuß betragenden 
Steigungen ber fehiefen Fläben ein Bruttogewicht von 25% 
Tonnen, und auf der 264 Fuß betragenden legten Steigung ein 
Bruttogewicht von 20%, Tonnen ohne alle Beihülfe der durch 
den ſchnelleren Lauf auf der Ebene gewonnenen Kraft. Auf 
dem höciten Punkte wurden zwei mit Roheiſen belabene Wa— 
gen mit einem Gefamtgewichte von-8 Tonnen hinzugefpannt, fe 
daß das ganze Gewicht des Wagenzugs 33%, Tonnen betrug; 
womit die Mafchine anf dem Müfmege nah Baltimore die vor 
genannten fchiefen Flähen nicht nur ohme Anwendung von 
Bremfen und Aufhaltern in beliebiger Schnelle herabfuhr, fon: 
dern auch, um ihre Kraft zu zeigen und darzuthun, wie ſeht 
man fie in der Gewalt habe, wiederholt mitten auf den ſchiefen 
Flähen angehalten wurde, Es ift fait überflihffig zu bemerken, 
daß Ihr Comite über diefe Mefultate erſtaunt iſt, und daß es 
nach dieſen Erfahrungen die Ueberzeugung hegt, die Maſchinen 
der Baltimore⸗ und Ohio⸗Eiſenbahn ſeyen im Stande, Steigun⸗ 
gen von 200 bis 220 Fuß im der Meile (1 in 23%, bie 26) 
mit 50 Vaffagieren mit Leichtigteit ‘zu befahren. Hieraus er: 
heilt, daß die Leitungen diefer Mafcinen die ber beiten eng— 
lifchen weit übertreffen, und daß es der Baltimore: und Obio- 
Gifenbahntompagnie vorbehalten war, Maſchinen berzuftellen, 
die mit einer bis jezt nicht gefannten. Miefenfraft. die wichtigen 
Eigenſchaften der Schnelligfeit, Dauer, Leichtigkeit ber Repara— 
tion und der Anwendung der Anthrazitkohle ald Brenumaterial 
verbinden. Die Diepnung, daß die allegbanifhen Gebirge auf 
ber Potomak: Monte ohne frehende Mafchinen überitiegen werben 
toͤnnen, iſt jest die allgemein heerſchende, und Ihr Eomitd theilt 
diefelbe vollfommen. Ungeachtet and England einige ber beiten 
Mafıhinen, bie je dort gebaut, von ben Vereinigten Staaten 
importirt wurden, eriftirt vielleicht, mit Ausnahme ber von 
ber Baltimore: und Obio-Kompagnie erbauten, nicht eine ein 
ige in dem ganzen Umfange der Union, welche fähig wäre, bie 
auf bieier bergigen Meute vorfommenden Krummungen und 
Steigungen mit Vortheil zu paffiren. ... . Die Zeiftungen ber 
Lokomotive beruhen auf drei Dingen: 1) auf dem Gewichte, 
welches ihr die erforberlihe Möhäfiondtraft an bie Mails gibt; 
2) auf der Fähigkeit der Eplinder, diefe Adhaͤſionskraft in ihrer 
hoͤchſtmoͤglichen Ausdehnung zu benuzen; 3) auf der Faͤhigken 
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des Dampfergeugerd, bie Cylinder mit einer ihrer Eapacität 
entfprebenden Menge Dampf zu verſehen. Wo bie Dampftraft 
nur auf Ein Paar Mäder wirft, ba wirb — voraudgefest, das 
ganze Gewicht ruhe gleichmaͤßig auf allen vier Mäbern — nur 
bie halbe Adhaͤſſon benuzt. Die englifhen Dampfmafchinen 
treiben nur ein Paar, die der Baltimore und Opio:-Bahn beide 
Paare, Bei gleihem Gewicht und binreihender Erz⸗ ugung 
yon Dampf muß daher bie leztere noch einmal fo viel leiften 
als die eritere. Ge größer nah Maß und Durchmeſſer der Ep 
kinder, deſto größer bie Kraft, vorausgeſezt, daß ed an dem er: 
forderlihen Dampf nicht fehlt; nun halten aber bie Eplinder 
der Daltimore-Mafhinen 12°, Sol Durchmeſſer und 22 Zoll 
Stoß, die englifhen dagegen felten mehr ald 10 oder 11 Hol 
Durchmeſſer und 17 bid 18 Soll Stoß; die erfteren find folglich 
bei weiten die wirffameren, wovon man fih durch die tägliche 
Erfahrung überzeugen fan. Endlich die Dampferzeuger betref: 
fend, fo beträgt die Sahl ber Möhren in ben Baltimore: Mafdi: 
nen 407, während bie englifhen felten mehr als 120 enthalten; 
es wird alſo bei gleih ftarfem Feuer im dieſem MWerbäftmilfe 
durch die erfteren mehr Dampf produziert, und zubem gewinnen 
die Dampferzenger an Dauerbaftigleit in auferorbentlicher Weiſe. 
Nah neunmonatlichem unaufhoͤrlichem Gebrauche finb bie Bal⸗ 
timore⸗ Dampfwagen noch fo volllommen wie am erſten Tage, 
während man an ben englifhen unaufhoͤrlich zu repariren hat, 
Diele Mafchinen werben von den HH. Gillingbam und Mi: 
nans in der Fabrif ber Kompagnie verfertigt. Die Kompanie 
bat ein Vorkaufsrecht auf bie Fabrifate diefer Anſtalt, und be: 
zahlt 5000 Dollars für die Maſchine. Die Meparationen wer: 
den nach Verbältmiß des dadurch verurfachten Zeitaufwandes be 
zahlt. Die Koften der Fabrif werben von ben Kontraftore be 
ſtritten, bie au für andere Leute arbeiten, im fo weit ihre 
Dienfte nit von ber Kompagnie in Auſpruch genommen wer: 
den. Die urfprünglihe Anlage bed Etablifements bat der 
Kompagnie 10,000 Dollars gefoftet, ein Aufwand, ber ihr längft 
durch ben geringeren Preis der Mafchinen, die bereits bewirkt: 
ten Verbefferungen, und durch bie aus der Nähe ber Auſtalt 
erwachſende Bequemlichkeit und Förderung ber Wrbeit erfegt 
worben iſt.“ 


Vereinigte Staaten von Rordamerifa, 

(Tournal des Debate.) In den Vereinigten Staaten 
And aus Anlaß der Sklaverei neue Unordnungen ausgebrochen. 
Diesmal gab der Welten dieſes Schauſpiel. Zwei wichtige Städte 
dieſes Theils der Union, St. Louis und Eineinnati, wurden faft 
zu gleicher Seit der Schauplaz neuer Gewaltthätigfeiten gegen 
die Mbolitioniften. Im vorigen Mai wurde ein Neger, der im 
Sefaͤngniß den Sherif und den Adjunkten des Konſtables getöd- 
tet hatte, von der Pevölferung von St, Louis lebendig verbrannt. 
Der Bezirksrichter, Hr. Lawleß, entblödete ſich micht, im ber fol: 
senden Seflion der Großjurv (Unklagejurp) biefe ihauberhafte 
Barbarei zu vertbeidigen und den Herausgeber eines Journals 
(St. Louis Obferver), ber die Sklaverei als eine Sünde bezeich 
net hatte, der Brutalität bes Volks preisingeben. : Nach ver 
ſchie denen vorbereitenden Demonftrationen zog eine zufammenge: 
rottete Maſſe unter Tremmelſchlag vor das Burcau des Obfer: 
ver und zerſtoͤrte es. Der Herausgeber, der geflohen wat, mußte 
die Stadt verlaffen und feine Mepmungen andermärts befannt 


machen. In Cincinnati wurbe ebenfalls die Preßfreiheit ge: 
opfert. Ein Abvolat, aus einem fübliben Staate, Ar. Birmep, 
gab bafelbit ein Journal gegen die Sflaverei, unter dem Titel 
des Philanthropen heraus, Er war früher Eigenthuͤmer von Me: 
gern gewefen, ſchenkte diefen aber in feinem Eifer für die Ab⸗ 
ſchaffung ber Sklaverei die Freiheit, und verwendete beträdtliche 
Summen auf die Gründung feines Journals, das unter Auf: 
geflärten ber Vereinigten Staaten große Achtung genof. Im 
Cincinnati ift die Sklaverei nicht anerfannt ; bie Stabt liegt im 
Staate Obio, auf bem rechten Ufer bes Fluſſes dieſes Namens. 
Auf dem Linken Ufer liegen aber bie Stlayenftaaten Virginien, 
Kentucky, Tenneflee. Cincinnati ift der große Markt bes Be 
ſtens. Die Kaufleute und bie Fabrifanten. von Cincinnati, 
woraus fat die ganze Berölterung ber Stadt beitebt, find burd 
ihre Jutereſſen und Seſchaͤfte ſowol mit den Stlavenflanten auf 
dem linten Ohio-Uſer, als mit ben füdlibern Staaten am 
Miſſiſſipi in Verbindung. Man fürdtete in Cincinnati, bie 
Erſcheinung des Philanthrope möchte den füblihen Staaten miß- 
fallen, und fie veranlaffen auf den Handel mit biefer Stadt ein 
Verbot zu legen. Go entſtand eine heftige Oppofition gegen 
dieſes Journal, und am 22 Jul. warb ein Meeting feierlib be 
zufen, um fih über die Mittel gegen biefe Gefahr zu berathen. 
Diefes Meeting, bem bie Notabilitäten der Stadt beimohnten, 
und ein vormaliges Mitglieb des Senats präfibirte, faßte Be: 
ſchluͤſſe uͤber die Gefahren, benen bie abolitioniſtiſchen Doftrinen 
das Land im Ganzen und Eincinmati indbefondere ausſezten. Es 
wurde ein Ausſchuß der angefebenften Männer ernannt, um ſich 
mit Hrn. Birmep und beffen Freunden zu befpredhen, und enblic 
ein Zuſazbeſchluß votirt, des Inhalts, daß wenn die Abolitioni⸗ 
ften ſich nicht auf gute Worte fügten, man bag Materland von 
den Gefahren, welde ihre ftrafbaren Umtriebe ihm anziehen, durch 
das einzige Mittel, welches das Stillſchweigen ber Gefeye den 
guten Bürgern übrig laſſe, das beißt durch bie Gewalt befreien 
würde. Der ernannte Ausſchuf war fo ſchwach, das ibm mit 
folden Drofungen audgeftattete Mandat anzunehmen. Er wech: 
felte einige Zage Noten mit dem Mbolitioniften, bie mit ber 
Aeußerung ſchloſſen, daß die Geſeze des Xandes die Freiheit zu 
benten und zu ſchreiben garantirten, daß fie entſchloſſen feyen ihre 
Mechte ale Bürger gu gebranden, und ibre Landsleute zu ere 
mahnen, ben amerifanifhen Boben von bem Ausſaz ber Skla⸗ 
verei zu befreien; feine Gefahr mürbe bier ihren felten Willen 
erfhättern. Der Ausſchuß drüfte fein Bedauern aus, daß er 
bie Gegner ber Sklaverei nicht babe zum Schweigen bringen 
können, empfahl aber doch ben Einwohnern von Cincinnati, 
nicht zu außergefeglihen Mitteln zu fbreiten, und machte eime 
Daritelung des Buftandes der Dinge befannt. Um 50 Jul. 
Abends überfiel eine Emeute das Bureau des Jounrnals, Plün- 
derte ed, warf bie Druffchriften zum Fenſter hinaus, fihleppte bie 
Preffe an einem Seile durch bie Straßen unb warf fie in den 
Dbio. Hierauf dog fie zu Hrn. Birnen mit Pech und Febern 
ben Hauptftrafmerfzeugen bes Antiabolitieniſten. Da fie ihn 
nicht fand, zog ſie zu einem feiner Freünde.;. der feine Srund⸗ 
fhje theilte, und der ſich zum Gh ‚ebenfalls gerettet hatte. Cu 
ihrer Wuth, die Opfer nicht befommen zu haben, entſchaͤdigten 
fie ſich durch Mieberreißung der Häufer farbiger Menſcheu — ar: 
mer Lente, die gar nichts mir der. Preſſe gu thun 'battem, 
In der Truntenheit ihrer Zerſtoͤrunzoſucht ſuchten fe Hm; Bitues 
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bäude, wo man ibm verfteft glaubte, umd wollte es erfhürmen, 
Der Mair, der bisher untbätig oeblieben war, faßte nun dem 
Eutſchluß, einzugreifen und es gelang ibm am dieſem Tage die 
mente zu bezaͤhmen und ihr Einhalt zu thun. Die Journale 
ber großen Stäbte bes Uferlandes, _ Unterfchied der Partei, 
Fügen einftimmig dieſe Afte der vorgeblihen Volksjuſtiz. Sie 
bedauern die Verirrung, worein die gegenwärtige Generation 
verfallen zu fepn ſcheint; ſie ſagen das größte Ungläf und zuerft 
den Untergang aller Kreiheit vorang, wenn bie Achtung für bie 
Geſeze nicht wieder die Oberhand gewinne. Es ift Mar, daß 
es leine Preßfreigeit mehr aidt, wo es fogenannten Vertheidis 
gern ber Uniom geftattet ift, ein Journal zu unterdrufen,, das 
ben Jutereſſen ihres Handels widerftrebt, oder als mwiberitre: 
bend von ihnen angeſchen wird, und ſchmachvoll die Preife in 
Koth zu ziehen. Nun ift aber bie Freiheit der Preffe die Bürg: 
ſchaft für alle andern Freiheiten. Das Uebel fordert, nad der 
Anſicht einiger Befonnenen, rafche Abhuͤlfe. „Man muß, fagen fie, 
und entweder eine jtarfe Armee geben, oder die öffentliche Mep: 
nung muß ihre Strenge verdoppeln; und da die Griftenz einer 
Militairmadt bei uns unmöglich iſt, fo liegt die Rettung allein 
in der Energie der. öffentlihen Mepmung.” Die Springfeder 
der oͤſſentlichen Meynung ift jebod in den Vereinigten Staaten 
ſchon ſehr geiyannt. Sie bewacht daſelbſt mit unerſchütterlicher 
Aufmerkfamleit das Privatleben eimes Jeden, und übt in Be: 
zug auf bie individuelle Moralität eine unwiderſtehliche Kon: 
trolle und eine unermudliche Macht der Mepreifion aus. Im 
ber Yolitif, in einem großen Lande, und vorzüslih da, mo 
große Städte find, iſt aber ihre Wirkung unzureichend. Den 
Beweis davon liefern die Vereinigten Staaten. Es finden dort 
eine gewiffe Zahl von Handlungen ftatt, und merden immer 
ftatt finden, gegen welche nur die Staatsgewalt wird ausreichen 
können. Ohne Zweifel wird die öffentlihe Vernunft bei ihrem 
unbeftreitbaren Fortfhritt allmaͤhlich die Häufigkeit und das 
Auffallende diefer Handlungen vermindern, aber. fie fcheint un⸗ 
zureichend, fie ganz verfhwinden zu machen. Die Vereinigten 
Staaten werben ben Saͤhrungen, die fie befallen und die ihre 
Zukunft blofftelen, nur dadurch ein Ende machen, daß fie fich in 
gehörigem Maaße das aneignen, was andere Völker in übertrie: 
denen Verhaͤltniſſen gehabt haben und noch haben, eine regel: 
mäßige und regelmäßig ſtarle Regierung. Die wahre Freiheit, 
bie für Alle leuchtet, iſt nur um biefen Preis zu erringen. 
27 Dftindiem 
’ genden; 10 September. Das oſtindiſche Haus hat feit 
Menſchengedenten nie einer fo großen Mübe gemoffen als gegen⸗ 
wärtig; alle Nachrichten aus "ıraf lautäm friedlich, ‚und zum 
Erftenmal feit 40 Jahren dar bir wie auch nicht ein 
einziges Bataillon im Feld. hen — zwar von dem Tode 
—2 Singh, der in kutzer Zeit zu Kriegsoperationen 
m 
oit angekündigt worden, daß die Nahrict ar e Hörer ge: 
funden bat. Die Kompagnie bemüzt dieſe Felt von Ötube, 
Lage von Indien möglicit zu verbeffern. Nachdem fie alle 
Tranfitzöuc' ich Zunern der Halitafehicikt Anfang dieſes Dates 
abgefhaft bat, bat ber neue Generalgouverneur, Lord Andland, 
feiner erfich Proklamation yom 15 März die Stabtzölle von 
Auigeboben 
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vom Imdien führen mmirde, aber. er: ift ſchön ſo 


wa: Sie batten Unfanas 50,000 Vi. Bit, 
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eingettagen, waren aber nach und nach troz der zunehmenden 
Ausdehnung ber Stadt auf 10,000 Pf. gefallen, und brachten 
alle Uebel einer ausgedehnten Kontrebande mit fib; er kuͤndigte 
zugleich an, daß alle übrigen Steuern auf inneren Verkehr gaͤm⸗ 
lih aufgehoben, und durch eine mäßige Erhöhung der Einfuhr: 
sölle (welche gegenwärtig im Durchſchnitt nicht mehr ald zwei 
Prozent betragen) erfezt werden follen. Die Kompagnie hat 
mehrere Naturforfher in bie verfchiedenen Präfidentfhaften ge⸗ 
ſchilt, um Vorfcläge zur Verbefferung ber Kultur von Baum: 
wolle, Seide und Tabak zu machen, und ben Boden ber Haupt- 
diftrifte chemiſch zu analpficen, damit man die beſſeren Arten 
amerilanifhen Zukerrohrs, Baummolle u. f. m. im analoge Ker- 
raind verpflanzen fünne. Die Reichthümer aller Art, welde 
Indien darbietet, und zu deren Entwitelung nichts gehört, als 
die Anwendung europaiſcher Kunſt und Beharrlichkeit, find uns 
erſchoͤpflich, aber big jezt nur wenig befannt. Ein Unternehmen, 
das gegenwärtig im Beginnen ift, mag ein Beifpiel davon ge= 
ben. Mus Gelegenheit bes lezten Kriegs gegen die Birmanen 
beraten europäifche Truppen zum Erftenmal bie Gebirge von 
Kaſiah, in Aſſam, obgleich fie zum englifhen Gebiete gehören. 
Obriſt Watfon fand bei biefer Gelegenheit das Klima fo auf: 
fallend kühl und gefund, daß er ber Regierung vorfhlug ein 
Hofpital für die Beſazungen in Bengalen dort zu errichten, 
und das Sanitarium von Chiwa wurde in Folge dieſes Vor— 
ſchlags gebaut. Es liegt in der Nähe des Burhamputer, und 
man erreicht ed im Dampfbooten im ſechs Tagen von Calcutta 
ans. Der Aufenthalt enropäifcher Offiziere und Aerzte bei dem 
Stabliffement führte nah und nach zur Unterfuhung der Um— 
gegend, und man entbefte bald ungeheure Kohlenlager, melde 
borisontal aus dem Abhang eines Tafellandes zu Tag ausſtehen, 
und eine vortreflice Kohle geben, bie reich an Erbpech ift, und 
fait fein Mefiduum zurüfläßt. Man fand bald, daß die halb⸗ 
wilden Bewohner des Landes einen vorzüglichen Stahl fabrizir- 
ten, und bis führte zur Entdekung reiher Minen bes beftem 
Eiſens; kurz man fand nad und mach Alles vereinigt, was zu 
ber ausgedehnteſten Fabrifation des beiten Eiſens und Stable 
gehört, Lehm zu Tiegelm, Holz zu Kohlen und zum Bau, Waller: 
fäße zum Treiben der Mafchinen, und bie unbegreiflichfte Wohls 
feilheit des Lebens, in einem Klima, dad der europdifchen Kon— 
ftitution vollklommen angemeffen if. Eine Gefellfchaft in Cal— 
eutta bat angefangen Cifenbütten zu bauen, und hat im Sin 
Stahlfabrilen dort anzulegen, zu benen fie engliihe Arbeiter 
tommen laffen will. Alle grobe Arbeit fan von dem Grbirge- 
bewohnern gefhan werben, die eine nneivilifirte, aber willige 
Mace find. Der Zwer der Geſellſchaft ift hauptfächlich die Armee⸗ 
Bediirfnigfe zu fabriziren, welde gegenwärtig mit großen Koften 
aus England ng nr 
ei 
Schluß- der Tagfa 3 * 10 10 Gepteuber. Nach —** 
dei ı Protptolis (vergl, die geitrige Außerordentliche * 
Allg. Zeftung), bemerit Neuenburg, wie es erfahren, dab man 

wege fie geftrigen botums dahin auslegen wolle, 
KAT det Befanbte —— Bertola und Migliari ſeyen 
ge der Regierung von —— — Beer Supliften d > 

na n 
bie „hen Bir ge in melde leitern, nachdem fie 
Kenutniß von dem unbefugten Rate ame —— egen 
Conſeil erhalten, ben Bertola im De 8 Eonfeil ab: 
gebrungene A ‚bie er der Yolige 42 batte, ge: 
‚l ’ 

RE m —* 


re 
| 
ER 


5 
2 
si 
: 


n 


—— RL RE iz Gknlteie euekeriehen 16 
‚ e u 

—* —2* Uri: Der von * be⸗ 
eruf —3 — in der Verfammlung feinen Un: 


te, der Orbnun 
ne Sn er | 5 


WErTe. Sr nicht eu —8 — 
ein, ——— en zurdfge —F was aber 


ie en; be: 
a 66 ae Tales u. 
u in "renden ee se > x Haan * ei 

—— ung Ag a Te 
—2 in einem: Holden all "ine 
en, ſo 


Rebe aud der Wahl neuer Gefandten fein Hinderniß im Wege, 
— Be 15 Stände on zu Zandf&aft, für 
agun vie er 5* und Bafel:& —' Somit meine 
A er Hr. Präfident, daben ei in 91 Sizungen 
an, die Sie von AKonmittenten erbals 

Tagfayung ‚von. 1856 fan ſich das Zeugniß geben, 


e Zeit. wohl angewendet babe, und Men man die 
J We wiärtden © Geſchaͤfte bedentt, fo wird man 


ihr gewiß Gerechtigkeit mwiderfahren laſſen. Er zäbft fofort die 
alas schen: es Adminiftrativem auf nnd fagt zum Poli: 
Ernfte Gefahren bedrohten die Eidgenoffen: 


4 on von. Innen; ‚die Anftände wurden ge 
Auen ander Spas — ne 


‚von. Au 
23 HE 
So ſpreche die Hof 
— —9 — Q sand 
chuze der göttlichen ‚Vorfchbung noch lange 
m. he ci 064 Zuſtandes erfreuen! Ihnen, 
€ Herren, meinen Innigften Dan für Yhre gürige Naclicht 
9 5 ih empfehle mich Idrem fernern Wohl⸗ 
nd wunſche Ihnen glifliche Rufehr zu dem Ihrigen. 
Ib. —— 2 Tagſazung von 4856, als —— 


—— 





— bad. Alb 


——— — — 
27 m Te “u 


wo "a8 anime: Ei 1a 


Mu 


— — — 


Aitszig ats dem Verzeichnifte 


der bki’der 


su. Freiburg in Breisgau. ce 


der einen 3 
—* rang gan Terug ‚endet, Dat der Kan der Kanj 
 Berfanımlung für ihre veblihe und —5 


ung. 

Ullg Schw. no. Ein Kreisſchreiben des Vororts vom 

3 September theilt (wie ſchon vor, em erwähnt) dem Kantons: 
en das rg der eh nge und — Et mit, 

melde bei de er enen Unterfubungen 
—* find. Es ni T)_die Wamen von 53 bereit® er 

83 Individuen, dere — ger RE — 

n 

iſt. Das „Sreifreiben, ih auf das Tagfazungstonflufum vom 
25 Auguft Rüzend, ladet bie Kantone ein, bie bezeichneten 
——— die ſich auf ihrem Gebiete befinden Fönnren, vbne 

jug an die franzöfiice Graͤnze führen oder Ay Seine ei im 
Bern überliefern zu lafen. Der Vorort erflär 
—— welche den Artilel tr be —* der 
in der Aſte bezeichneten Individuen an den fatt —— 
verbrederi din itrichen genommen, den Ständen nic 
theilen fönne, weit fie die Brundlagen einer allgemeinen ausge: 
dehnteren Unterfuhung bilden, deren Hauptrefultate —* 
durch den Vorort mitgetheilt werden ſollen. Der Vorort er- 
tennt, in Folge des Urt. 2 des Kontkluſums, den Ständen das 
Mer zu, die bezeichneten —* einer befondern Unterſu 
Kung zu unteriverfen, um fich von ihrer Schuld gu übergeugen. 
Allein er gibt zu bedenken, daf der Zwet, den alle Staaten’ vor 
Augen baden, nemlich das ſchweizeriſche Gebiet von —— 
zu säubern „ die, einen fo nachtdeiligen Einfluß auf die innern 
und äußern Verbaltuiffe ausgeibt baden, nicht erreicht erde, 
wenn durch eine einfache Polizeimaafregel die Stände Beweile 
forderten, die gewöhnlich nur durch eine lange gerichtliche Unter: 
ſuchung erbalten werben fönnen. Das Kreisihreiden endigt 
mit einer Einladung an die Katone, ihm diejenigen a 
befannt zu machen, weiche in. der ?ilte zwar nicht enthal ten, 
noch im die Kategorie der Fremden debören, welde dad Kon- 
Mufum vom 25 Auguſt im Auge bar, und ibm alle zur Grleib: 
terung der Vollyiehung des Koutluſums dienenden Mittbeilums 
gen zu machen. — Ein zweites Kreisichreiben vom gleichen 
Tage zeigt jeder Kantonsregierung fürnılic 5* Flüchtlinge 
an, welche man auf ihrem Gebiete vermutbet, mit der peremto: 
riſchen Einladung, fie innerbalb 24 Stunden verbaften ju laſſen 
Es ift erfreulich, daß der Vorort diefesmal ernftlich die Boll: 
Dun des Kontiufums vom 25 nen betreibt, 






t:2udwigs. Aniverſitat 


„N 


— 
ns 


wei M Angefinbigten;. am 3 November | beginnenden 


lefungem 


* ment, Throiogiiche ert: Batak yum 8; 


beofogie. — zes drung. - Allgemeine —— 
und KHomileti prattiſche Uebungen. — Buheaner: 
Erammatifche Erfi um Drepheten Jeſala, mit Outerpretieähungen 


Tichen ORT Ehe | 3 





sahen, —e— der Si Sereier. - —“ ih die boginatigäe 


Shen der bebr, —58* ee — ea nierpretatfonße 
bunnen,. > Exregetiſche Vortraͤge Über das Buch Hiob. — Boael: Emile 
line Kirhennefhichte, — Schleier: Anfangenründe der aalddtfen 


“ - “ v. 
Tg See um 
Ev 


en. — 
rapbie ber Griechen 
nidetungen im 


——— * een 4 


— —* 
—** und Eitgratur Ber deut rag ie. — n und — 


dad 


gen: lo öfifepe * enalifche ————— - lan Diprent RE 
anzbfi —* en 6 Knie “ beutfchen 
am 


R6 x, fer %ı in ER —— 
—— dldaerlt; in der 


—S ——— 


— —* 


holt ber im —— 1850 vorgenennihiensen ges 


l. an EURE und zwar 
n a an ‚emmtaen Wat } 


L SwAnsfl. +» 
vẽ und" Ay tl 


sy an Gebaͤuden zu Hep⸗ 


kahl. 35, 


8000 fl. 
aan Gehäuten zu Lens 
ting 200 fl. 
5) an Lentinger Schloß⸗ 
Weyher 6000 fl. 
6 an Schafweiderecht 4100 fl. 
Summe am Ruftitalien 1,27 fl. SStt, 


u, am Dominitalien, umd zwar 


sy. am fländigen Einnab: 
men . 28,247 fl. 2. 2pf- 
9) am unſtaͤndigen sis fl. 20 Mr. 
Summa der Dominitalien, 
worunter auch bie Ju⸗ 
visdiftiond = Gefälle bez 
griffen fi nb — — 2. ⁊vf 
RL A ER AB AL 
en re u 
„ge, has, einen Sci: 
Pungewerih zu 16,025 fl, u tx. 7 bi. 
Ueber —— ergibt 
u veiner Uttivwertho⸗ 
dw 106,644 fl. 10 fr. S dl, 


—E den Lentinger Schloößbauhof zu 544 
Taawert Grunpftäten und im —I En: 
aungsmwertire zu 7457 fl. 12 fr, ic) die Krebi⸗ 
torichaft'bas ir hlevatt zufebene eluitionärecht 
r id⸗ gur rorktern Oiſpeſuion vorsebalten, words 
halb dieger Schioßeam 2 gegenwaͤrtig nicht Ge⸗ 





51T Se; 
n Saure, 

oto⸗ 
nach 


genſtaud der Derfanfloricrre ifl, 

5 Näfsere über dieſe Guͤter tönen Kaufs⸗ 
fuftige imwiſchen it ber diggerichtl. Regiſtratur, 
indbefondere it den Lotaltoinmiſſſonsatren vom 
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u. Unterricht im Malen 
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Jahre 1850, 
un genau A 
& wie bie Be nn ber 


fhifteny bes m 
verwalters —* in ee 
Königl. Kreis s und 
raf v. Lerchen 


alle dahin einfchlägigen Ver 

— — 

Güter ſelbſt unter 

auch ſchen Renten: 
ichti Ein 


—5 
Beʒold. 
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(2785) Bekanntmachung. 
den Verfanf oder die Verpachtung der 
Fönigl, Branerei I SHaflberg bei 
Paſſau betreff. 
au Namen Seiner Maje Ya des Könige. 
je Meiftgebote, welche in dem unterm 11 Jul. 
d. 3. ͤßen uch befannt gemachten Aerraine zum 
hg oder zur Berpa erpestung, der fbnigl, Brauerei 
u Haflbera am 29 v. erzielt wu baben 
aAllerhoͤchſte Genehmigung nicht erhalten und 
es if eine nochmalide Öffentliche Werfteigerung 
angeorbnet worden, welche am 
Freitag den 25 db. M., 
Nahmittans von 5 bis 5 libr, 
im Amtelotale bed fönigl. Braͤuamtes au Hatl⸗ 
berg vorgenommen werben twirb. 

Unter Hinweiſung auf bie dieſeitige bſſentliche 
Bekanntmnachung vom a1 Sul, b, I. werden Kaufs⸗ 
und Pacheluftige Inemit eingeladen, ſich bei biejer 
Verſieigerung einyufinben. 

Palau, den 12 September 1H56. 

Königt, Megterung ded Unterbonanfreifee, Ram: 
mer dev Finanzen. 

Nudhart.. 

Greiner. 
3werger Sen 


nr Verfchollenheits-Erklärung. 


Gemaͤß Edittalladung vom 16 Novembrr 1453 
wurde der vermißte Sofdar Miarl Eisvog! 
von Herman ainerordert, Mt binnen ſechs Mo— 


Anen "at Beike upesem Fe verfänten ei 


. Da fi num Michael Eidvogl bie jet bierorts 
nicht gemeldet bat, fo wird berfelbe hiemit als 
ar... T Ranbgericht Seman 

nigl. ” 
Eder. - 


ER BED PET FERÄ EEE 
te772)- Ediktal-Ladung. 

- i inanb ber 

— 
wirb deren ſchon ſeit 50 Jahren abweienbe 


Mathaͤus Kdlz hiemt vorgelaben, 
binnen zwei Monaten 


er —5— weiter verfi werben würbe, 
Aın 29 Auguft 4836. : 


Köwigl. bayern, u Burgau. 
aſſer, Ranbr. 


er) Ediktal-fadung. 

Der feit dem rufli e e vermißte Gols 
dat u l. —— — ⸗Anfauterie⸗ 
Regiments. Franz Sefenb Bop f von Mitten, 
dis Gerichts nber beffen Erben werben biemit 
dffentlich aufgefordert, fich 
44 binnen seat m. * 

ınterfertigten La entweber 
ober durch einen ——— zu —— F 
drigenfaus das in 2900 fl. beftehende Vermögen 
des Bermißten beffen nächften Berwandten gegen 
Kaution ausgefolgt werben mwürbe, 

Lindau, den 7 September 1856. 

Konigl. bayeriſches Landgericht. 








Schmid, Landr. 
— nenn m mn ae nen 
51) Sonau’s Faust, 


nm ber Unterzelchneten ift erichlenen b 
an +7 Suamaniiausn verfandt —— 


Faust. 
Sin Gedicht 


von 
Nicolaus Lenau. 

Vellupap. brochirt id Umſchlag. Preis 2A. 
12 fr. oder 1 Mtbir. 8 gr. N 

Des Diners feltene Eigenthuͤmlichtelt em+ 
pfiehlt ben Freunden Achter Porfie auch biefes 
neuefte Wert. Die Eleftren eines Sophotles, 
und Euripides, anf bie Schöpfung bed Aeſchy⸗ 
Ins folgend, wurben von den Griechen mit Ber 
* gegruht und von den alten Kunſt⸗ 
richtern jede in ihrer Peribnlichfelt anerfannt. 
So wird auch unſere Zeit in biefem Fauſt 
die Fortbildung bed Dichtergeiſtes an der Grund⸗ 
idee bed Genins mir Dant und Einfiht empfans 


En Nachdichtung von Nach abmung unters 
en. 
Fruher find in demjelben Berlage erfplenen : 


Gedichte 


i von 
Nicolaus Lenan. 
Zweite fehr vermehrte Auflage. 
wo. 


broc. Preis 3fl. oder 4 Rtbir. 20 gr, 
or 5 Jahren erſchlenen zum erflenmal 
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gie Weliad Des dem Namen Nicolans 
Lenau a lich chnen bekannt geworbe 
nen Diet fanben unbetingt allgemeine 
Unerfennung, und daher begrüßte den Dister 
als einen un ardören Dichter geiſtern Eben⸗ 
J er haben wir num bereits bie 
‚, vom biefen Gebichten vol dädhter 
omantif, teit, ol Gtutb und 
any * ———— an * eine zweite 
v uflage u s Feder 
des Schbnen wirt he —— dere 
Sewaas re Pi von dem Reis 
thum unb reinen Streben des edlem Geis 

Ned zeugt, weſcher fern von jeber Mada 
mung — im eigener aͤchter Urrraͤftigteit feine 


a 

Wir verweifen nur auf die neuen Arbeiten: 
Ulantita, wäbrenbeimer Reife mach Mmerifa 
entflanden, bie Martonetten, Nawtftär, 


auf Ahbasverus umter der Rusrit Haibes 
bilder, und auf das fhbne Ried: Frühs 
ting6sXo% umter ſo vielem gleich Schoöͤnen 


Stuttgart und Tübluaen, 
EN G. Eotta’iae Buchbanblung 
(2808) Durch alle Buchhandlungen; 
Kbin; Aderhotz, 
; Im Gray; Ran, Wagner in 
eiterd in Münfter; RM 


ans fina; sr Deu, M 
als fo eben’ erſchienen porrätbig zu haben: 


r * 


[2792], So eben it ver Eduard Auton im 
Halle erisienen, und in allen BSuchh andlun⸗ 


Ehweig er, J. S. €. Ein: 
leitung in die Mythologie 


auf dem Standpun er 
Maturwiffenfhaft. Mit 2 
Kupfert. ge 8. Ladenpr. 2 Thir. 


(2764) Bon der Schriſt; 
Memoires 


de 
Lucien Bonaparte, 
Prince de Canino, 
wirb die erſte Rieferung einer bei und erfcheinen: 
den beutichen zung unverzüglich verjenbet, 
und die Fortſezung raich nachfolgen. . 
Gtruttsart, den 12 Foptir, 1856. 


J. B. Wietler’iae Buchbaublung. 


‚ Namentiich burn Dir Monts&manberg in Aache n und 
irt, War und Comp, in Breslau; Eperie in Bogen; Damian u. Sorge, 
nnöbrud; Fint und Som, 

eugebauer in Otllmüs; wei, 
rag; Dlnye im Salpursı Montag und. Weiß in Keaensbura; Sr 
in Brei echirariftem. , und 


2 * 
ener in Paderborn; AT 
u in Kanböhut; 


Mayr Ermp, ı. in Wien, ifi 


&örres, 


#. Ptofeſſor der Geihiäte am der Umiverfität zu Münden, 


Die chriſtliche Myſtik. 


18 Band. 


gr..8. 3°fl, oder 1 Thir. 20 gr. 


Wir enthalten und allen Raifonnemenss Über vorfiehendes audgszeinere Wert and vertveifen 
3 * vom bedwichtigen: Gegenſtand, dem es abbandelt, — Der NRe Band erſchelut beflimmt im 


Melt, Tb., Maria Stuart, Königin von Schottland. 


Eine wichtige 


Lebensgefchichte, meu erzähle und der reifern Jugend und allen Gebildeten 


gewidmet. 


Mit 1 fchönen Titeltupfer. 


8. 40 fr. oder 10 gr. 





(2811) Eine im beften Betriebe ftebende Stein⸗ 
gutfabrit, ein ſehr lutratives Gefchäft, zwiſchen 
den beiden erſten Handelsſtaͤdten Bayerns gele⸗ 
gen, wird Familienverhaͤltniſſe wegen vertauft. 

Naͤhere Austunft wird auf franfirte Briefe 
unter Ehiffer C. W., welche an’ bie Frpebition 
ber Allgem. Zeitung einzufenden find, ertheilt, 


abre anf einem Juftisamte, und bie leiten zwer 

are ald Sefretaie bei eitter Poftvertwnltung 
arbeitete, bie beften Zeu wife befist, unb eine 
ſchoͤne Hand ſchreibt, ſucht Unftellung als Pri⸗ 
vatfefretair oder Mechnungsführer tc. it. 


Nine Ein gebilbeter junger Mann, ber mehrere 


Mähere Austunft wird auf Briefe mit Nr. 
2810 bezeichnet, welche an bie Expedition ber 
Allg. Zeitung einzuſenden find, ertheilt. 


pres ‚ Geihäfts-Reifende,, welche ben mörb 
ichen Theil Deutfihlands,, Preußen, Dinemarf, 
Schweden, Rußland, Polen, die dftreichifchen 
Staaten und die Schwelz deſuchen und geneigt finb, 
fit um den Abſaz eines Gegenſtandes zu Vewers 
ben, der im Grunde feiner Concurren ausgefegt 
ift, dabel eine feier reichliche Prowifton a e 
fo daß es auch als Unternehmung für fi wohl 
befteben fbnnte, werden eingeladen, ihre Anträge 
in franfixten Briefen L N. pr. Adreſſe bes Hru. 
ee Berterlein in Münden zu über 
enden, 








[2774) GugagemeutscGefuch. Eine jus 
gendliche eyſte Sängerin, und ein erflec Baffıft ſu⸗ 
hen eine Angellung, für die Oper bei einer flebens 
den Bühne, beide zuſammen, oder auch allein. 
Gaftvorftelungen m er führen. 


en zum 
Adrefie: an Hru. F. 8. . Bogt 
in Bern, 


sr. 


nr 8, Thiedemann Nachfolger, 


Blumenfabrifant in Berlin, 
empfiehlt jan gaben Raser der feinften Blumen, beftebend in Kurs und Haubenblumen, ofen, 
en 


ben verich ic 


möchte wohl 
Bürge ſeyn. 





oo Muffirender Wein (Champagner). 


und Diabems xX. 1% 

Ein refp. faufmännifches Publitum vwole fich du 

bitligeren fe, fid) die Qualität berfelden bem b 
Gefagtes der gute Ruf, ben dieſe 5 


geneigten Verſuch übergengen, daß top 
e mdſiſchen Wabrifat_amreiber, m 
Mi Pr 8 Reihe von Jahren genießt, 





Der Unterzeihuete bat hlemlt amzuzelgen die Ehre, daß er allhler muffirenden Wein, Champagner , bereitet, und für ben 


Anfang eine fehe gute Sorte vom Jahrgang 1834 anbleten fan. Diejenigen Herren, weiche ſich an iha zu wenben beilebenl, 


bürfen 


verſichert ſeyn, daß ſie Im ihrer Erwartung ſowohl im Hinficht der Qualität als des Prelſes zuftie den vi tn werben. 


Stuttgart. 


eurer, 














AREA SM: 1 
Bereinigte Stantenvon Nordamerifa. 

Die Befezung des mericaniichen Gebiets dur die Truppen 
der Vereinigten Staaten ift jest eine Thatſache; Genera! Gai: 
mes hält Nacogdoches beſezt. Wuf die Proteftation des merica: 
niſchen Gefbäftsträgers antwortete der Staatsfefretair im Na: 
men ral Gaines ſey an die Graͤnze ge: 
ſchilt worden, um dem Vollzug bes Vertrags mit Merico zu 
fihern, und das Sebiet biefed Staats gegen die Indianer zu 
die Truppen der Union 
fogar mit Recht in dad Herz von Merico eindringen.” — Eine 
norbameritanifche Beitung bemerkt biegu: „es mülfe ein ganz 
neuer Grundſaz des Vollerrechts ſeyn, wonach cine Nation be: 
rechtigt wäre , das Gebiet eines verbindeten Nachbarſtaates un: 
ter dem Borwande eined Scuges, den er nicht verlange, und 

ausbriiftich zurüfnieife, zu befegen.“ 
(Korvefpondenz der Limes.) Nem:Dorf, 15 Auguſt. 
Stabt New: Dorf ift dur die Alles versch: 
December erſt recht ins Ficht 
ich wurden Millionen vom Fruer verſchlun 
bed Winters nördlich umd öftlih vom Dela: 
‚ vom November bis April Gchäude von 
i aufzuführen. Der ve gangene Winter war 
ftreng, aber anhaltend, Das Feuer ver: 
50 Ueres Land, am füdlihen Ende von New: 
Manbattan:) Yaland. Mehr als 700 Gebäude 
diefem gewerbreichen Theile der Stadt von den Flam⸗ 
Schauplay der Vermwüftung bietet jezt ei: 
ner von New: Mork auf lange Jahre 
und Freude erfüllen wird, Seit dem Monat 
ganze Naum mit ben fhönften Waarennie: 
man in den Vereinigten Staaten nur 
Baupläze find fo geſucht, daß auch nicht 
jenen 50 Acres unvergeben geblieben 
Gebäude empor. Mict weniger als 
8 fertig, theils im Bau begriffen. 
Fuß Fronte bei 80 bis 100 Fuß 
fogar mit 2000 Dollars bezahlt wor: 
fepn, Pläge vorn und hinten 25 Fuß 
tief, wurden für 50,000 Dollars verlauft. 
1 find fämtlich in demſelben Style, fait alle von 
die beiden untern Stokwerke der Fronte von 
Ihre Höhe beträgt zwiſchen vier und ſechs Stof. 
, wo ber Bau vollendet ſeyn wird, wird dad 
herrlichen vom Meihıpum und Betriebſamleit zeu⸗ 
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Gleichen finden dürfte. Die Gebäude werden im beiten Geſchmal 
aufgeführt, und bald wird man das Geräufh des Geſchaͤftslebens 
in ihnen vernehmen. 


BYyortugal, ’ 

In einer Korrefpondenz der Times aus Liffabon vom 
28 Aug. beißt ed: „Das portugieſiſche Schif Incomparavel, wel: 
es die Fahrt von Mio Janeiro in 74 Tagen zurüflegte, bat 
Nachrichten von dort bis zum 7 Yun. gebraht, aus denen ſich 
ergibt, dad am 31 Mai die Prinzeffin Januaria in jener Stadt, 
unter den hergebrachten Foͤrmlichkeiten, zur Nachfolgerin auf den 
Thron von Brafilien ernannt wurde. — Bu Proenga, fieben Le: 
guas von Abrantes, wurden die Portraits der Königin und bes 
Prinzen auf fehr unziemliche Weile mit einer daran befeftigtek 
Schrift aufgehängt; zugleih erſchienen Verfe zu Gunften Don 
Miguels. Man hält dis allgemein für dad Werk eines Vaters 
Domingo, der während ber Ufurpation Guerillaführer war.” 


Spaniem 

Ein Korrefpondent der Times fhreibt aus Madrid vom 
4 Sept.: „So viel ich über das Gefecht bei Jadraque aus guter 
Quelle erfahren fan, zeigte fi die aus Madrid ausgerüfte So: 
lonne der Truppen der Königin — beſtehend aus einem Batail: 
fon Provinzialarenadiere der königlichen Garde, einem Bataillon 
Jäger von demielben Korps, zwei Kanonen und 25 Auiraflieren — 
fobald fie auf die Mebellen ſtieß, ſehr kampfbegierig. Diefe Ko: 
lonne gebörte zu den Truppen, welche zu la Granja bie Megie- 
rungsveränderung veranlaft batten. Brigadier Lopez, der ſich 
an ihrer Spize befand, fprah den Wunſch aus, den Kampf zu 
verfchieben, bis noch mehr Truppen nahfämen, worauf jedod 
mit dem Geſchrei: „Kein Auffhub, kein Geſchwäz, feine Unent: 
ſchloſſenheit!“ geantwortet, und von den Soldaten verlangt 
ward, fie zum Kampfe zu führen, obfhon nur wenige juver- 
läffige Offiziere bei der Kolonne fid befanden. Bei dem erſten 
Angrif wurden 40 Gefangene gemacht; als man aber den Feind 
verfolgte, fiel man in einen Hinterhalt, da Gomez mit 
1500 auserlefenen Navarrefen Stand hielt, mährend Ba— 
filio — der nicht über den Ebro gegangen war, wie Mabdriber 
Blätter bebaupteten — fib mit Gomez vereinigte, und die Chri: 
ftinos im Rüken angrif. ine andere Heine Abtheilung vom 
Infurgenten war auch von Arragon eingetroffen. Da es ein 
Hanptämel der Mebellenführer war, fib der Kanonen zu bemäd- 
tigen, fo murden mehrere Verfuche gemacht, bevor ed gelanı. 
Die Truppen der Königin verloren 500 Mann, Lopez ſoll mis 
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woch 600 Mann Signenza erreicht haben.“) Der Merluft ber 
Garliften wird dem der Chriſtinos gleich geſchaͤzt, da die lejtern 
verzweifelt gefochten taten follen, Die Rebellen hatten mehr als 
200 Mann Kavallerie, die Chriflinos mur 25. — Der Herzog 
son Infantado, der feit mehreren Monateh zu Guadalarara un: 
ter einer Urt Hufficht lebte, kam geftern nah Madrid. Seine 
befannte Anhänglichfeit an abfolnte Prinzipien hat ihn fehr vers: 
daͤchtig gemacht. Mehrere feiner beiten Pferde wurden, mebit de: 
nen anderer Einwohner jener Stadt, unlaͤngſt den Rebellen 
geſendet. 

O Mabrib, 5 Sept. Obgleich bie Regierung noch immer 
nichts über die Niederlage des Generals Lopez bekannt gemacht 
bat, fo ſcheint doch Folgendes aus den eingegangenen Privatbe⸗ 
richten hervorzugehn. Die von bier ausmarſchirten Provinzial: 
Gardegrenabiere erfuhren am 29 in Guadalarara, daß Gomez 
mit feinem Korps in der Nähe fen; fie verlangten ſogleich, ge: 
gen denfelben auszurüfen, und als Lopez ihnen bemerkte, daß 
Gomez ihnen an Anzahl bei Weitem überlegen ſey, nannten fie 
ihren General einen Paftelero, und zwangen dadurch biefen, bef- 
fen Muth zum Sprüchmort geworben ift, fih an ihre Spize zu 
ftellen, und mit ihnen ausjurüfen, Die Soldaten zwangen aud die 
Difisiere, denen fie ohnehin nicht mehr gehorcten, zurüfgublei: 
ben, und ernannten ihre Sergenten zu Unführern. In der größ: 
ten Unordnung griffen fie bei Jadraque ben Feind an, fo daß es 
diefem nicht ſchwer wurde, ein ſolches Gemezel unter idnen an- 
zurichten, daß faum ein Mann übrig blieb, um die Nachricht 
von der Niederlage zu überbringen. Der General D. Narciſo 
Lopez wurde, fo heißt es, in Stuͤle gehauen, und die beiden Ka: 
nonen der Garde-Artillerie fielen in die Hände ber Garliften. 
Ein ſolches Ende nahmen die Helden von la Granja, welde in 
ihrem Benehmen der Königin gegemiber fo viele Tapferkeit an 
den Tag gelegt batten. Am 30 Abende. rüfte Gomez, mit Beute 
beladen, in Brihuega ein; am 51 Tamen bie Truppen Eſparte⸗ 
ro's, von ber Niederlage des Lopez unterrichtet, unter Anfäb: 
zung bed Brigabierd Ylair in Jadraque an, und marfhirten big 
Brihuega, wo fie auf den Nactreb bes Gomez fliehen, und 
diefen bis Eifuentes verfolgten. Die beiben verlornen Kanonen 
wurden von @fpartero's Truppen unterwegs vorgefunden, und 
vernagelt. Da Gomez bie Richtung von Molina einſchlug, fo 
glaubte man, daß er brabſichtige, fih mif ben Korps des Qui- 
leg, Cabrera, Serrabor zu vereinigen, um Mabrid von ber 
Dftfeite ber zu bedrohen, Villalobos, Cuevilles, und mebrere 
pertugiefifihe Generale begleiten ihn. Die Unruhe uud Befhir: 
zung in Madrid mar biefe Tage hindurch ganz unbefchreiblich, 
und die Schwäche ber Regierung, melde feine Nachrichten über 
bad, mad eine Tagreife von der Hauptſtadt vorfiel, erhielt, und 
mehrere einander widerſprechende und michtsfagende Berichte be: 
lannt machte, zeigte fih im hoͤchſten Grabe. Alle Leute und alle 
Blätter find einftimmig in ihren Vorwürfen gegen die Miniſter. 
Bereitd am 31 Fam Mobil wieber nah Madrid, und heute mor⸗ 
gen kebrten bie mach Alcala marfcirten Truppen bierber 
zurüf, Nun aber erfährt man, daß Gomez bei Trillo ber den 
Zajo gefezt, ein Theil feines Korps um Madrid herumge⸗ 





*) Daß fich Lopez nerettet habe, wird immer unwahrfaeinlicer ; 
er ſcheint vielmehr, wie au der untenfolgende Brief, fo mie 
geſtern bie Korrefpondeng bed Journal bed Debaıs melbere, auf 
dem Kampfplaze geblieben zu fepn, 


gangen, und bei Dcatia erſchienen ift, woſelbſt fie 5000 Rationen 
beftelt haben. Sie fheinen demnach die Mbfiht zu haben, ſich 
mit den immer ſtaͤrker werdenden Faftionen der Wanda zu ver⸗ 
e.nigen, und man muß abmuarten, ob die bis Dedpeiaperros vor- 
gerüften Truppen ber Junten von Andalufien fie angreifen und 
beflegen werben. Inter diefen Umftänden hat ber Juſtizminiſter 
dad Dekret ber Cortes vom 17 April 1821, in Betref ber Ber» 
fhmörer gegen bie Konftitution, erneuert, und badurd das To- 
desurtheil über wenigſtens bie Hälfte ber Bevoͤllerung Spaniens 
gefalt. Auch bie Defrete vom 27 Sept. 1820, 15 und 19 Mai 
1821, wodurch alle Fideilommiſſe abgeichaft werden, bat ber Ju⸗ 
ftigminifter zu erneuern für gut befunden. Ein anderes Defret 


vom 50 Aug, befiehlt, drei neue Bataillone der Nationalgarde 


von Mabrib zu organifiren, und der proviſoriſche Finanyminifter 
gebietet den Yunten, binnen 60 Tagen an die Provinzialbeputas 
tionen Mechenfchaft abzulegen, über die von ihnen erhobenen und 
verwandten Gelder. In Folge ber von ber Yunta von Granada 
vorgenommenen Selberpreffungen fand dort am 26 eine Reaktion 
ftatt; do fange die gezwungene Abgabe nur anf bie Seiſtlich⸗ 
keit und großen Grundbefizer fiel, fah man rubig zu; als aber 
auch der Handelsſtand mit 200,000 Realen belegt werben follte, 
fam man zur Befinnung. Die Nationalgarde verfammelte fi, 
und verlangte die fofortige Yuflöfung ber Junta. Diefe mußte 
nachgeben, und bad frühere Miuntamiento trat wieder ein, per 
fangte, daß die Junta Rechnung ablege, befabl den ausmarſchir⸗ 
ten Milicianos wieder zuräfzufommen, und fegte von allem die⸗ 
em die Megierung in Kenntniß. Am 28 löste ſich aud bie 
Junta von Eadiz auf, und zeigte did dem Minitterium an. Der 
General Palarca verweilt noch immer in &. Felipe be Zativa, 
und weigert fich, den Oberbefehl von Valencia abzugeben, da ber 
von der Megierung zum Generallapitain ernannte D. Geronimo 
Valdes diefed Amt ausgefchlagen hat. Die Einwohner von Ba: 
leneia verlangen dagegen von ber Megierung, daß fie den Briga- 
bier Narvarz zum Generalfapitain ernenne. Der befannte Ge⸗ 
neral D. Pedro Mendez Wigo, den man ald ben Mepräfentanten 
famtliher demagogiſcher Comites von Europa betrachten darf, 
bat von der Megierung den Befehl erhalten, fofort mach Babajoz 
abzugehn, und dort weitere Vorſchriften abzuwarten. Der Ges 
neral aber fchrieb an den Kriegsminiſter Mobil einen Brief, 
worin ex fi über Zurutſezung beſchwert, und demfelben vorhält, 
daß Mobil im 9. 1830 das Spftem ber Unterdrülung verfochten 
babe, während er ſelbſt (Migo) in Urragonien die Stimme ber 
Freiheit habe erfhallen laſſen. Diefe Bewegung ward damals 
von Mobil unterdruͤtt. — Der Generalfapitain von Mlt:Eaftilien, 
Manfo, ift abgefegt, und ber General Alvarez an feine Stelle 
ernannt worden. Der General Evariſto S. Miguel bat fein 
Sauptgnartier im Ternel, obne irgend etwas zu unternehmen, 
In Witoria, wo Oraa fein Hauptauartier hat, erwartet man mit 
Ungeduld die Anfunft Modils, und ſtarker Geldfummen, bemm 
bie Urmee hat nicht auf zwei Tage Lebensmittel, und alle Ma- 
gazine find erfchäpft. Man bemerkte eine große Bewegung un— 
ter den in der Umgegenb befindlichen Garliftifhen Truppen ; es 
bieß, ſechs Bataillone unter dem General Sanz follten in Eafli- 
lien einfallen. — Unfre Verbindung mit Franfreich war aber: 
mals fünf Tage lang unterbroden; endlich find geftern Briefe 
aus Paris bis zum 26, und eim englifcher Kourier bier einge- 
treffen. Die biefigen Miniſter follen über die ans Paris einge: 


gangenen Nachrichten niebergefählagen ſeyn, und fih ganz in 
Englands Arme werfen wollen; bis war befanntlih von jeher 
der Wunſch bes göttlichen Arguelles. 

O Madrid, 4 Sept. Den mit bem vorgeftrigen Kourier 
eingetroffenen Depeſchen zufolge wird ber Poften bes franzd- 
fifden Botſchafters nicht wieder befegt werben, ſondern nur ein 
Seſchaͤftstraͤger bier bleiben.*) Die verwittwete Gräfin Mapne: 
val reist im dieſen Tagen nah Walencia ab, um fib bort 
nah Frankreich einzuſchiffen. Die förmlihen Dimiffionen des 
Generals Alava, fo wie bes ganzen Perfomald ber fpanifchen 

Botſchaft in Paris, find mit jenem Kourier bier angelangt. Zus 
gleich weigern fi jene Diplomaten, ben Eid auf die Konſtitu⸗ 
tion abzulegen, — Um 29 war in Liffabon noch nichts vorgefal⸗ 
len, unb der Pärm in Oporto war von feiner Bedeutung ger 
weſen. — Die heutige Gaceta enthält mehrere ältere Berichte 
bed Senerals Manfo über feine Operationen gegen Gomez, und 
einen Bericht des D. Narcifo Lopez and Bujaralo vom 50 Bug. 
5 Uhr Morgens, worin er ben Entſchluß ausſpricht, den Feind 
wegen beffen Uedermacht nicht anzugreifen. Gin I. Dekret ver: 
fügt bie Niederfezung einer Finanzlommiſſion, die binnen vier 
Tagen einen Bericht über das Budget ber Einnahmen und Hug: 
gaben vorlegen fol. 

*” Madrid, 5 Sept. Die geftrige Gaceta enthält nach⸗ 
ftebenden an deu Kriegsminiſter gerichteten Bericht : Exrcellenz! 
34 habe Ihnen vorgeftern von Cifnentes aus gemeldet, daß ich 
fortfahren würde ben Mebellen Gomez zu verfolgen, ſo meit ‚ber 
Suftand der Truppen ber Divifion unter meinem Befehl es er⸗ 
lauben würde, Nachdem bie Divifion ſich die ganze Nacht ded 
31 Aug. auf dem Marſche befunden hatte, machte fie zu Efplir 
gared Halt, ging dann über bie Brıife von Tabuenca und bradte 
die Nacht des 1 Sept. im Flelen Zavrejas zu. Ih wendete 
mid gegen Cantejo und bin diefen Morgen über ben Tajo ge: 
sangen, indem ich gegen Armallonnes bis anf zwei Stunden vom 
ben Faltioſen Fluß aufwärts vorräfte. Der Feind wollte ſich 
Anfangs nah Molina begeben, wendete fich aber dann rechte, 
um über die Brüfe von Peratejo zu gehen. Er brachte bie 
Naht im Beteta zu. Ich glaube, daß er die Abſicht hat auf 
Euenen loszugehen, weshalb ih hier geblieben bin, und mich 
morgen erft wieder in Marſch fezen werde, Wenn das Wetter 
ſich ändert und Megen einfällt, Tan ich die Faltioſen nicht in 
Eilmärfhen verfolgen, weil es meinen Soldaten an Schuben 
fehlt. Es iſt durchaus nöthig, dab Em. Erc. mir deren fuel 
ſende. Ich glaube, daß Gomez jezt feinen Plan, die von ihm 
gemachten Gefangenen und die angemorbene Maunſchaft in bie 
bastifhen Provinzen zu führen, aufgegeben hat. Gott erbalte 
Sie. Bilanuena d'Alcoren, 2 Grpt. 1856. fiber Alait. — 
Nachſchrift. in Offizier mit 10 Soldaten von ben Banden 
bat fih fo ebem unterworfen,” — Mit der Geſundheit des Gene: 
rals Eöpartero hat es fi, wie der Efpaliol meldet, gebeflert, 
doch ift er noch wicht fo weit hergeſtellt, daß er perfönlich bie 
nöthigen Vorkehrungen treffen koͤnnte, um bie Dperationen gegen 
die Earliften mit Erfolg- fortzufegen. - ‘. 

me fager) Mabrib, 4 Sept. Die Wiederausföhnung 
ber Aimigin-Regentin mit ihrer Schweſter, der Infantin Dona 





*) Bar biefer Eutſchluß aefeht, fo wurde er betauntllch wieder 
juräfgensmmen. 
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Luiſa Carlotta, monon jur Beit, wo ber Hof noch in la Granja 
refidirte, viel bie Rede war, ift micht aufrichtig. Die Anhänger 
Chriſtinens befhuldigen die Infantin Dona Carlotta, mit Net 
oder mit Unrecht, den Militairanfitand von San Ildefonſo durch 
Geſchenke ihrer Agenten anfgewiegelt zu haben. Sie fhreiben 
diefer Prinzeffin ungemeffenen Ehrgeiz zu, und bebanpten, fie 
wolle das Gluͤk ihres Semahls, des Infanten Don Francisco 
de Paula, auf den Trümmern der Mutorität ber Megentin grün- 
ben. &o viel ift gewiß, daß beide Schweſtern fih in ber öfs 
fentlichen Miepnung zu ſchaden ſuchen. — Hr. Mufioz befindet 
ſich fortwährend in Madrid; feit den Vorfaͤlen von la Granja 
hat er die Zufluchtsorte, die ihm abwechfelnd einige Mitglieder 
des diplomatifchen Korps vergoͤnnt haben, nicht verlaſſen. Nur 
in der Nacht befiicht er verfleibet auf kurze Zeit die Königin im 
Yallafte. Bei diefen gefährlichen Nusfkigen muß er oft ben Auf: 
„Muera Munos!“ hören. — Der Herzog von Infantabe, ben 
man für einen Garliften hält, ſcheint fih bo vor Gomez ges 
fürchtet zu baben, als ſich biefer Guadalarara näherte. Er ver: 
ließ diefe Stadt, wo er gewöhnlich wohnt, und begab ſich nad 
Madrid... E 

— Mouniteur.) Die Journale von Madrid vom 6 Sept, 
melden, daf fortwährend Ruhe daſelbſt herrſche, und daß Bris 
gadier Mair, der den General Efpartero wegen deſſen Krankheit 
erfest babe, den Gomez verfolge, der über den Tajo gegangen 
und am 3 zu Beleta in der Richtung nach Cuenca geweien fen. 

** Baponne, 10 Sept. Zu Oñate bat man fo. eben den 
Guß eines Mörferd von 80 Arroben (20 Gentner), ber 25 Pfd. 
Pulver zur Ladung erfordert, glüftich vollendet. Er trägt fehr 
weit, In Folge der neuerlich von det Chriftinifhen Divi: 
fion la Nibera unter Befehl des Brigadiers Iribarren aus: 
geführten Bewegung von Lerin gegen Larraga und Artajona, 
befand. fih das von D. Pablo Sanz befehligte Erpeditiond- 
forps am 4 Gept. auf Melognoszirung in ber Gegend von 
(od Arcos. Dem General Oraa foll fo eben bad Kommando ber 
Nordarmee übertragen worben ſeyn; dennoch bält er, wie vers 
ſichert wird, no immer um Urlaub zum Gebrauch der Bäder 
an. General Efpeleta ift vorgeftern bier angelommen, wo er 
fir den Augenblik feinen Wohnſiz aufſchlagen zu wollen ſcheint. 
Hr. Alcala Galiano ſoll, wie es heißt, auf feiner Flucht vor ben 
renolutionairen Stürmen feines Waterlands, zu Rochefort and 
and geftiegen feyn. — Die Chriſtinos haben auf der Brüfe von 
Behobie einen großen Mörfer aufgepflangt, um Bomben nad 
Irun zu werfen; mehrere Verſuche haben aber gezeigt, daß ber 
Mörfer nicht fo weit trage, Mus St. Sebaſtian wird unterm 
Geſtrigen geſchrieben, daß man ſich dort eined Augrifs von 8 Bas 
taillenen Carliften auf die Pinfe verfehe. Heute hört man in 
dee Umgegend von Baponne vom jener Richtung ber häufigen 
Kanonendonner. Der Dbrift Wolde, englifher Kommiſſair bei 
der Shriftinifchen Qrmee, ift von Yamploma bier angelommen. 
Er gebt nah St. Sebaftian, von wo er vor einem Monat zu: 
rüfgefommen war. Uebermorgen begibt er fich am dem Drt feiner 
Beftimmung. 

(Journal des Debats.) Wir haben heute Journale von 
Barcelona bis zum 2 Sept. erhalten. Sie enthalten feine Un- 
gabe über die Geſundheit des Generald Mina, mod über die 
Beweaungen der Infirgenten in der Provinz. Inzwiſchen bat 
General Aldama eine Proffamation erlaffen, melde bie Neth: 
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wenbigteit zeigt, eine neue und fräftige Unftrengung gegen bie 
Sarliften zu machen. General Aldama errichtet durch dieſen 
Alt die vier Provinzialdeputationen des Fürftenthbums in Ober: 
junten der Bewafnung und ber Vertheidigung mit außerordent⸗ 
lihen Vollmachten, die fib auf alle Rriegsangelegenbeiten ers 
ſtreken, um biefe mit ber größten Energie zu betreiben. Ge: 
neral Aldama erklärt, daß er dieſe Entichliefungen „im Ramen 
und für das Heil des Vaterlande, welches bad hoͤchſte Geſez fen,” 
falle, fo wie in Gemäßheit der umfaffenden Befugniffe, welche 
bie Gefeze einem Dbergeneral auf einem Gebiete, wo Sirieg 
herrſche, augefteben. Die Polemit ded Vapor zeichnet ſich fort: 
während durch bie Heftigkeit ihres revolutionsiren Geiſtes aus, 
wobei fremder Einfluß in den been nicht zu verfennen if. 
Er fordert die Wähler auf, ben Reichen zu mißtrauen, und vor- 
augdweife junge arme Leute, von reinem und patriotifchen Hergen, 
wenn ſich ſolche finden, welde das Deputirtenmandat annehmen 
tönnten, zu ernennen. 


Großbritannien 

London, 12 Sept. (Durch befendere Eftafette) 

Hr, D’Rogblen bat die Stelle eines jüngern Barons bed 
Dubliner Schapfammergerihts angenommen. Yhn erfest als 
Artormepgeneral für Irland Hr. Richards, für deſſen bisheriges 
Amt, das eines Solicitorgeneral, die HH. Woulfe oder Sheil 
. (bad befannte Parlamentemitglied) begeiknet werben. 

(M, Herald) Aus den haͤufigen Befuchen, welde Lord 
valmerſton in Mindfor abftattet, fo wie aus andern Umständen, 
laͤßt ſich Schließen, daß dieſer Minifter das einzige verbindenbe 
Glied zwiſchen Lord Melbourne’s Kabinet und feinem königlichen 
Herrn if. Jedenfalls fan nicht geläugnet werben, daß die Be: 
ſuche dee Premierminifters febr felten find. Man vermutbet, 
daß die leztern Audienzen Lord Palmerftond die Abfiht hatten, 
som König die Genehmigung zu Auflöfung des Parlaments zu 
erhalten, glaubt jedoch, daß ibm die nicht gelungen ſey. Um 
ihre Stellen zu behalten, muͤſſen die Minifter fiber bobes Spiel 
fpielen, und wir können gefaßt feon zu feben, dab fie es auf 
verzweifelte Weiſe fpielen werben. Die Idee einer Huflöfung 
in dem gegenwärtigen Augenblik ift ein Spiel folder Urt. 


In dem Admiralitätsgebäude fand am 9 Sept, eine Verftei: 
gerung von audgemufterten Kriegsſchiffen ftatt, melde in ver: 
fbiedenen Häfen des Reichs liegen. Die Käufer folher Schiffe 
dürfen diefelben nur daun wieder ausrüften, wenn fie nicht grö: 
Ber find als eine Sloop; alle übrigen Schiffe müffen abgebrochen 
werden, Kein Agent eines fremden Staats wird zum Kaufe 
zugelaffen. Alle Gegenftände von Kupfer und gemiſchtem Metall, 
welde mit bem Zeichen der Lönigliben Marine, dem großen 
Pfeil, bezeichnet find, muͤſſen gegen einen beſtimmten Preis in 
bie Fönigliben Magazine geliefert werden. Ehe die Schiffe ab: 
gegeben werben, müffen die Käufer ſchriftlich erklären, daß keine 
andern Perfonen, ald die zur Zeit des Kaufes angegebenen, 
Theil an dem Kanfe haben. Der Verkauf geichiebt fonderbarer 
Weiſe nicht durch Steigerung, fondern durch fogenannte bollän: 
diſche Aultion, d. b. ber Verfteigerer beainnt mit einem Mari: 
mumspreis und gebt fo lange zehnpfundweiſe herunter, bis ein 
Käufer erflärt, er ſchlage um diefen Preis zu. Auf ſolche Meife 
wird alle Konkurrenz befeitigt, ed ſey denn, dab bie Befürdtung, 
das naͤchſtemal möchte ein Anderem zuſchlagen, zum baldigen 


Kauf antreibt. Der Verfteigerer bat aber au ein Minimum. 
Iſt ed auf biefes berabgelommen, ohne dab Jemand zufclägt, fo 
bleibt die Sache unverfauft. Ein Schif von 74 Kanonen wurde 
für 6220 Pf., ein anderes von ber gleichen Größe für 5310 Pf., 
eine Paletbrigg für 630 Pf. und eine Brigg von 36 Kanonen 
für 1710 Pf. verlauft, Eine Fregatte von 58 Kanonen, fo wie 
zwei andere Schiffe blieben unverlauft, meil Niemand um bem 
Minimumepreis zuſchlug. 


(M. Pol.) Sr. Iſturiz, der vormalige fpanifhe Premier: 
minifter, wurde geftern (11) von feinem Freund und Landsmann, 
Hrn. Zulueta, anf beifen Landhaufe bewirthet, Er entlam, wie 
ersähle wirb, in der Verlleidung eined englifhen Kouriers aus 
Madrid, indem er fich einem nad Liſſabon abgefertigten Handele— 
fourier anſchloß, wie bis der Geſellſchaft und Sicherbeit wegen 
öfter zu geſchehen pflegt. Obſchon es ihm gelang feinen voliti- 
fhen Feinden gluͤllich zu entlommen, fo entging er doch andern 
in Spanien gewöhnlichen Plünderern nicht, wiewol dieſe not 
fo. blut duͤrſtig waren, als bie Mörber Quefaba’d, Er warb ei: 
nige Meilen von der portugielifben Graͤnze, unweit Badajoy, 
beraubt. und verlor fein ganzes Gepaͤl und Geld, Es gelang 
ihm zu. @ivas Unterfkügung zu erhalten, und dann ging er nad 
Liſſabon. Dis ift das viertemal, daß Hr. Iſturiz ſich gemöthigt 
ſieht, Madrid wegen politifher Bewegungen zu verlaffen. 


Der Eourier antwortet auf bie befannten Dorwürfe, 
melde die meiften englifben Blätter bem franzoͤſiſchen Minifte: 
rium mahen: „Wir find nicht aefonnen, Guizot und feine 
Freunde zu vertbeidigen, ober etwas über ihre Verwaltung zu 
Tagen, bis wir ihre Handlungen gefeben haben. Dem Findruf 
feines frühern Benehmens, wie diefes auch geweſen ſeyn mag, 
fan Guigot nicht entgeben. Mir müſſen jedoch bemerfen, daß 
bie franzöfffben wie die engliſchen Blätter die Sawierigkeiten 
ber: Lage Ludwig Philipps und feiner Minifter nicht genug in 
Rechnung bringen, Sie find unglüfliher Weile die Erben eines 
feblerbaften beapotifchen Erftems. Die Bourbone hatten das 
Spitem Bonaparte’s nit aufgehoben, fondern ed noch mehr be: 
feftigt, bie fie felbit geftärgt wurden; umb jenes von ihnen be- 
feftigre Syſtem ward, wenn auch theilmeife zerbrochen und zer 
ſtükelt, auf Ludwig Pbilipo übertragen. Er empfing in der 


That eine dem Welen und der Ausführung nah abfolute, und 


nur in einigen Formen fonftiturionele Wegierung, und wenn 


das franzöfifche Kabinet fortfährt, nah jenen Marimen zu res 


gieren, fo iſt ed vieleicht mehr au bedauern, ald zu tadeln, Hr. 
Gnizot ift ein ſtarrer, aber ein durchaus rebliher Mann, ımb 
er hat nichts weiter gethan, ald daß er mit logiſcher Beftimmt:- 
heit, mit großer Kraft und Gefchiflichleit, obgleich mit etwas zu 
fpröder @infeitigkeit, die Grundſaͤze des Soſtems, bad er ver⸗ 
fand, dbur&fährte. Darauf follte man, wie und ſcheint, einige 
Nüfficht nehmen, Won dem Minifter eines dem Weſen nad 
nch abfoluten Epftemd fan nicht diefelbe Deferenz für die br 
fentlide Mepnung erwartet werben, wie von dem Miniſter eines 
Soſtems gleih dem brittiichen, das feit Jahrhunderten tonflitutie- 
uell war. Hat übrigend ber König Hrn. Guizot die Befugniß 


. verweigert; die Kammer nah Gutbefinden aufzulöfen, fo:töınen 


wie faum -besweifeln, daß das neue Minifterium nur ein Tebe 
kurzes Leben haben werde, beun Hr. Buizot fan, wie wir glau⸗ 
ben, im der gegenwärtigen Kammer feine Majorität ſuden.“ 


E 
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Vngegsrreta. 
Dur befondere Eftafette.) 
ie Deleſert, Voligeipräfett, und 
' Aula haben ihren Eid in 





des — und der öffent: 
werden, und Hr. Martin habe das 
in Urbeiten angenommen. — Auf die 

igerung des Soult foll das Kriegsminifterium 
den Vicomte v. Caur angeboten worden ſeyn. Der ehren⸗ 
werthe General bedauerte, daß fein Alter und fein Gefundheits: 
yurtand ibm — ‚geftatteten, dieſe hohen und ſchwierigen 


53 15 Die Hinderniffe, die der Ergänzung 
des Miniſterlums beginnen bereits feine eigenen 
Freunde zu wg Hr. Martin du Mord war bis auf 
den lezten Augenblit rei. das ihm zugedachte Minifte: 
eium zu verweigern, und ging felbft mit diefer Abſicht zum 
Könige. Die VBorftellungen des Königs ſelbſt erft befiegten fein 
Widerfireben, Es wird allmaͤhlich Mar, daß das Minifterium 
aus zwei Varteien befteht, die ſich fowel in ihren Grundfägen als 
in ihren Verbindungen gegenüber —2 Die Dottrinairs, 
durch Hrn. Sutzot —— Arad bie alten; Hr. Mole, 
Verſil, Martin du Mord und der Triegeminiſter dagegen find 
Die ergebenen Anhänger des Könige, die den Doktrinairs das 
Gleihgewict halten follen. Die Ernennung eines Generalpro: 
furators an die St Hm. Martin du Nord hat bereits 
gegenfeitigen Debatten gegeben, und- bis jest 
viel gewiß, daß es den Doltrinairs nicht ge: 
Tungen if die Wahl eines ihrer Anhänger, Hrn. Dunon, der von 
ihnen zu Diefer Stelle vorgefchlagen war, Durdjufegen. — Was and 
die doktrinairen Blätter zur Vertbeidigung des ‚Hrn. v. Montebello 


iR, 
— 
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fagen ey fo it man bei Hofe mit diefem fehr unzufrieden, 
umd es ift nicht zweifelhaft, daß er in Folge der Conſeil'ſchen Ge: 
fösichte über kurz oder lang abberufen werden wird. Der bier ange: 


tommene Gelandtibaftsiefretaie der Schweizer Legation iſt bie: 
worden, um Uusfunft über die ganze Sache zu ge: 

Dolizeien fämtlih den Conſeil verläugnen, 
, die man bei demfelben gefunden, 
übrig Bleiben. Man bält Hier im dem diplomatifhen Salond 
die diplomatifhe Carriere des Hrn. v. Montebello für ge: 
flofen. — Die deute von einem Biatte mitgetheilten Ge: 
ruchte über die engere ——— des Hrn. v. Werther 
Ara %, ‚near F engliſchen Blaͤtter ſind im Zuge. 
I dem M. Chronicle in den Einn, ein fran- 

er Mi ie a Auswärtigen laffe fib fo leicht abſezen, 
ein Re z@ffendi. Auch der Eonftitutionnel ift im Zuge. 
miele eifert im Grunde wegen Epaniens, und fo er: 

nn feine Pbilippifa einfach durch das jezige Epeyial: 
Englands, Der Eonftitutionnel aber, diefer Moniterr 
‚ The fie im feiner Tatrit wohl auch dadur leiten, daf 
Mbonnenten ihm unteren würden, wenn er feine eigene Vor: 
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tiebe fir Rußland an den Tag legte; er ftellt daher die Mint- 
fter und den König ald Freunde des noͤrdlichen Bundniſſes dar. 
— Dazır fommt eine andere Taftif, Die neue Verwaltung fey 
nicht fo freifinnig, als die vorige, An bemfeiben Tage liest man 
dis im Gonftitutionnel und Journal de Francfort. Wie doch 
das Journal de Francfort mit einemmale den Liberalidmns vers 
fit! Und mit den liberalen Ideen des Eonftitutionnel fteht es 
nicht viel beffer. Als Frau v. Stadl im Eril lebte, war Etienne 
Genfor, Als der Globe ſich voranftellte, und Guizot die Gefell- 
ſchaft Hilfpir präfidirte, gehörte der Eonftitutionnel zu den Nach⸗ 
züglern, und ließ den National entfteben. Dubois war-im Ge 
fängnif, Lerour unterzeichnete von Allen zwerft die Proteftation 
der Journaliften, als der Eonftitutionnel um die von den Ju—⸗ 
lius· Ordonnanzen verlangte Autorifation anbielt, Und dennoch 
wären die Doftrinaire weiß, der Eonftitutionnel blau? Die 
Dottrinairs follten dennoch der Reſtauration mit Leib und Seele 
angehören, und bie „Juliusmänner‘ wären nur-beim Con⸗ 
ftitutionnel? Guizot ftellte fi voran, und proteftirte ohne Um⸗ 
fhweife, ald Dupin nur juriftifhe Einwendungen erbeben wollte, 
anftatt die Tharfahe der Drdonnanzen zu befämpfen. Guizot 
nahm zuerft die gefährlibfie Minifterftelle an, als Dupin fi 
entfernt bielt. Seitdem verfocht freilich Guizot manden Ge— 
fegesvorfhlan, den nicht Jeder billigte, den nicht Jeder ſich 
alsbald erklären konnte, und aus Ueberzeugung oder Irr⸗ 
thum fanden Viele dem Gonftitutionnel und Tiers-Parti bei; 
allein der Xierd = Parti felbt, Dupin, Eauzet u, f. w., tra 
ten bald für die fogenannten Realtionsgeſeze auf; das Mini: 
fterium des Tiers-Parti erflärte fi für die vorige Politik; die 
Neformen wurden nicht fortgefegt, die Amneſtie blieb aus, 
und das Wahlgeſez ward nicht geändert, Es war ein Umge— 
ben aller Verfprebungen. Die innere Politik wurde erbärms 
licher als jemals, die auswärtige leicıfertig, ſchwach und erfolg- 
lod. An die Stelle perfönlicer Biederkeit traten die Spetulas 
tionen, das Benuzen des Telegrapben, die Maitreſſen-Herrſchaft. 
Die Mobluntersidteten wurden des Unfugs tiberdrüffig, und das 
gefamte Publifum fol nötbigenfalls im Alles eingemeibt werden, 
um Har zu feben. Ohne daber alles Frübere zu billigen, und 
ohne die Livrde eines Minifteriums anzulegen, iſt es an der 
Zeit, dic jezige Verwaltung gegen-die vorige in Schuz zu neb- 
men. — Nachſchriſft. Die Mente ift beure geftiegen, weil 


man für zuverläfig bält, daß die Verwaltung fi endlich vervoll⸗ 


ftändigt.. Marſchall Molitor fol zum Kriegeminifter ernannt 
ſeyn. Diele Wahl würde nicht blos fir den Augenblik dad Mi: 
nifterium ergänzen; fie wäre aucd ein Reihen größerer acgenſei⸗ 
tiger Anmäberung der Mitglieder; wenn nemlich Marſchall Nies 
litor vom Grafen Mold vorgefblagen würde, fo wird der Kon— 
feilsprän'dent nunmehr die Aufammenferung des Kabiners genü— 
gend finden, mährend andererieits Hr. Suizot ſchon dur die 
Wahl Bafparind auf genigenoe Mitwirkung zäblen darf, Man 
erwartet die baldige Ernennung eines YBoribafters für Epanien, 
Das Steigen der Mente beweist aub, daß man auf die unter: 
geordnete Differenz mit England fein aroßes Gewicht mehr leat, 
und die algemeine Lage der Merbältniffe ruhiger zu beurthet 
len anfängt, 
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Niederlande. 

Brüffel, 12 Sept. Man ſchreibt aus Oſtende mn: 
term 10: „Der Koͤnig reist morgen nach Calais ab, um ſich 
daſelbſt nah England einzuſchiffen. Er begibt ſich nad Glare: 
mont, wo in biefem Augenblil bie Herzogin von Kent und bie 
Prinzeffin Viktoria verweilen.’ 

*Aus Holland, 12 Sept. Das Lager bei Ryen murbe 
geſtern abgebrochen, unb die Truppen find auf dem Marſche nad 
ihren Standquartieren begriffen. Auf dei Königs Befehl wur: 
den noch in den leiten Tagen im Fazer viele Ernennungen und 
Beförderungen von Dffigieren vorgenommen, 


Dentfhland, 

Münden. In der Unterfuhnngsfahe gegen bie flüchtigen 
Eberhard Soher, Wrciteften und Sohn eines Defonomen aus 
Bingen in Rheinheſſen, und Joſeph Echauberg, Dr. der Rechte 
und Rentmeiſtersſohn aus Dürkheim in Mheinbapern, ift vom 
tönigl. Kreis: und Stadtgeriht München bad vom Appellationd: 
gerichte für den Iſarkreis am 12 Jul. d. 3. erlaſſene Erfenntnif 
publigirt worden. Weide Angefchulbigte find bed Verbrechens 
des Hochverraths nicht ſchuldig befunden, unb daher freigefprocen 
worben. Dr. Schauberg bat bie Koften feiner Bertheidigung im 
Betrage von 69 fl, 15 fr. zu berichtigen; für Soher haben feine 
@ltern jie zu bezahlen. Die Unterfuchungstoften fallen, wegen 
unzureichenden Vermoͤgens ber beiben Angeſchuldigten, der 
Staatölaffe zur Pakt. 

Nürnberg, 16 Sept. Geftern Nahmittag gegen 4 Uhr 
trafen Ihre Mai. die Königin: Wittme von Weißenburg fom: 
mend bier ein, und begaben ſich fogleich zur Ludwigs-Eiſenbahn, 
am an ber Fahrt auf derfelben Antheil zu nehmen, Se. Mai. 
der König Otto verfügten fi auf bie Nahriht won der An: 
funft Ihrer Mai. zum zmweitenmale nah der Bahn, und mar: 
teten bafelbit bie Müffehr des MWagenzuges ab, um Ihre er: 
tauchte Großmutter beim Abjteigen zu empfangen, Nach ber 
Stadt zurüfgefehrt, nahm der Rönig mehrere Kirchen, bie Burg 
und die polptechniihe Schule in Augenſchein. Zu dem Mittags: 
mahle, welches nad ber erften Müffehr von der Eiſenbahn ſtatt 
fand, hatten &e. Mai. die HH. Generale, di® Kommandanten 
beider Waffengattungen der Garnifon nebſt der Adintantur ein: 

"zuladen geruht. Während ber Tafel fpielte das Mufittorps bes 
Megiments Erbgroßherjog von Heffen vor dem Gaſthauſe zum 
bayerifhen Hof, Nah 7 Uhr erfhienen beide Majeftäten mit 
Er. Hoh. dem Erbgroßherzog von Heffen im Theater, wo Sie 


dei belenchtetem und gedrängt vollem Haufe unter Trompeten: 


und Panlenfhall empfangen wurden, und ber Vorftellung bie 
zu Ende beimohnten. Nirnb. Korr.) 

* Aus Mbeinbapern, 14 Sept. Die Hofnungen auf ei: 
nen guten Herbſt ſchwinden leider immer mehr, und während 
Manche vor einigen Wochen noch von einem zweiten 1834er Weine 
rebeten, wird man jezt kaum mehr einen ziveiten 48357 ermar: 
ten duͤrfen. Der Auguft, ber ald Kohmonat für die Tran: 
ben betrachtet und auch fo bezeichnet wird, war nicht warn ge: 
ng. Der September aber, auf deifen Nahbilfe man rechnen 
mußte, bat und bisher eine Witterung gebradt, wie fie fonft 
gewöhnlich erft Anfangs November eintritt. Die meiften Trau— 
ben in den Weinbergen, ja fogar in den Gärten, find in Folge 
deſſen jezt mob gänzlich unzeif, und es ſteht wirklich zu befürc: 


ten, baf bie bärtern Mebenarten, befonberd bie Mieslinge, ihre 
Frucht gar nicht zur Beitigung bringen können. — Das Sleiche 
gilt Hinfichtlic des Tabaks. Wein und Tabak find aber die wich⸗ 
tigften Erportationsprobufte des Üüheintreifes. — Hiuſicht lich 
ber Saarbrüder Eiſenbahn liegt nun zuverläffige Kunde ver, 
Die F. preußiſche Negierung bat keine andern, als bie, durch bie 
oͤffentlichen Blätter berichteten, allgemeinen Bedingungen 
geſezt, von denen die Saarbrücker Geſellſchaft theilmeife befreit 
zu werden geboft hatte; von Seite ber k. bayerifchen Regierung 
ift dem proviforifhen Comitd der gedachten Babnanlage bis jezt 
noh eine Entfbeibung zugelommen, vieleicht weil aud in bie: 
fem Staate allgemeine Beilimmungen hinſichtlich ber @ifen: 
babn: Anlagen nähftens werden getroffen werben. Gobalb nun 
biefe erwartete Mefolution erfolgt, fol eine Seneralverfammlung 
ber Hftionaire ftatt finden, und erft bann definitiv ausgeſprochen 
werden, ob die Eiſenbahn mwirflic anzulegen fep ober nicht, Jezt 
ſchon wird übrigens bemerkt, and ben vorgenommenen Barome- 
ter:Meffungen ergebe fib, daß bad Steigen des Weges im ber 
früber projettirten Richtung (über Kaiferslautern und Neuſtadt 
an ber Haardt) an keiner Stelle das für folde Bauten ange: 
nommene Marimum erreiche. 

Karlörube, 14 Sept. Im ben ber Schweiz für gewiſſe 
Fälle angebrobten Zwangsmaaßregeln in Abſicht auf die Aus: 
weifung ber bort befindlichen politifhen Flüchtlinge ic. durch 
Belegung ihrer Graͤnzen, ſcheinen Abänderungen eingetreten zu 
fern, wenigftend wird es zum Ausmarſch der für jenen Zwel 
von babifher Seite beitimmt geweienen 2000 Mann Truppen 
nicht fommen. Die in biefige Garnifon einberufene Mannſchaft 
ift indeſſen eingerüft, unb in den umliegenden Orten von 
Karlsruhe eingquartiert worden, fo meit dis nicht in biefigen 
Kaſernen geſchehen fonnte, (S. M.) 

Aus dem Babdiſchen, 14 Sept. Aus guter Quelle bin 
ih im Stande, Ihnen bie zuverläffige Nachricht mitzutheilen, 
daß num der Beihluf gefaßt ift, die Eifenbahn von Mannheim 
nach Freiburg und zwar für Rechnung bes Staates auszuführen. 
Das für diefe Strele erforderlihe Kapital it 16 Milionen 
Gulden. Man tagt, daß inleitungen beabjihtigt werden, 
melde eine Verwilligung der Stände für biefen Zwek übers 
flüffig machen bürften, und man boft, daß der Bau mit dem 
naͤchſten Frübiahr beginnen und mit größter Energie beſchleunigt 
werden wird. So märe alfo von ben brei fübwertlihen Staaten 
Deutfhlands nunmehr in zweien entidieben, daß fie @ifenbahnen 
erhalten. Möge dieſe Frage auch im dritten bald bejahend 
entichieden werden, und der badifchen Bahn eine wärtembergifche 
ſich anſchließen. (D. €.) 

Freiburg, 14 Sept. Seit mehreren Tagen bat fih die im 
ben legten Monaten fo überaus günftige Witterung gar ſehr 
verfhlimmert. Faſt unaufbörliche Regengüfe und rauhe Winde 
haben die Temperatur fo fehr verändert. daß wir Morgens und 
Abends nur fehs und Mittags kaum acht und neun Grab 
über d baden, Am 11 Morgens maren unfere Hochgebirge bie 
tief in bie Thäler herab mit Schnee bedeft, und Meifende, welche 
geftern vom Schwarzwalde famen, haben noch oberhalb der Steig 
Schnee angetroffen. Diefe naßkalte Witterung erregt einige 
Beforgniß für den Gefundheitszuftend, zumal man in unferer 
Nähe von ziemlich vielen Ruhrkranken foriht, Bei längerer 
Dauer dürfte dirſe Witterung auch auf die Trauben, welde zu fo 
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ar ren daher bis jest die Geſchaͤfte darin 


der Prinz Georg von Heſſen 
und bei Rhein und die Herzogin von Sachſen-Gotha-⸗Altenburg 
—— eingetroffen; ferner Graf v. Haugwitz, Ef. 
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oͤſtreichiſchet Feldmarfchall «Lieutenant und. Graf v. Schulenburg, 
L. £, Öftreichifcher Kämmerer, aus Holland, Graf v. Bernſtorff 
aus Berlin. — Die Meßgefhäfte im Großhandel neigen fi 


jegt ftark zum Emde; dem Detailhandel ſteht die ungünitige Wit: 
terung entgegen. Das Sohl⸗Leder iſt im Preife gewichen, und 


geben jest etwas Mauer ald am dem beiden 
indefen ſchon mander 


Nah den Ergebnifen der neueften Zählung 
Sach ſen jest 1,690,000 Einwohner. Dres: 
den legten amtlichen Sählung 66,155 Einwohner, 
ohme das Militair, Leipzig 44,802, Ehemnig 21,137. 
Die Bremer Zeitung ſchreibt: „Die Erfüllung unferes, 
sıhffichtlich der Teilnahme Bremens an dem Unternehmen ber 


Rhein: Wefer-Eifenbahn geäußerten Wunfches war näher, als 


boffen gewadt, Im der That ift die erneuete Auffor: 
derung üunferes proviforifhen Cifenbahntomit®'d nicht ohne er: 
Seit acht Tagen ift bie Zahl der 
bier umtergebrachten Ultien von 500 auf 1000 geftiegen, und 
babei verbient es rühmende Erwähnung, daß alle diefe Aftien 
in feften Händen find, indem die Spekulation bei ung ber 
Sache völlig fremd geblieben, die erfolgte Betheiligung vielmehr 
das reine Werbienft eines mohlverftandenen Patriotismus iſt. 
m wir num gewiß mit Suverfiht erwarten, 
daß Bremen nicht Hinter den Erwartungen, die von feinem In: 
tereife und den ihm zu Gebote ftehenden Kräften gehegt werben, 
surütbleiben mwerbe, und daß auch die von der zur Verfügung 
geftellten Zahl noch übrigen 500 Aktien vor Ablauf der nur noch 
ſehr kurzen Grit (bis zum 8 Sept.) werden untergebracht feun.” 
Brennen 
Am 42 und 13 Sept. führte das im dem Lager bei Koblenz 
verlammelte ste Urmerlorps vor Ahren F. HH. bem Kronprin: 
sen und den übrigen anwefenden preußiſchen Prinzen, fo wie 
der Yrinzeffin Wilhelm, große Manduvres aus, über welche der 
den Truppen feine Bufriedenbeit zu erfennen geben 


lief. Unter den zahlreichen fremden Zufhauern befanden ſich 
zwei öftreichifche, ein baperifher, ein hollaͤndiſchet und ein engli⸗ 


E fer General. Um 42 gab der Kronprinz ein großes Mittagd- 


mabl, und Abende die Stadt im Lofal des Caſino's einen glän- 
zenden Ball. Um 13, wo dad Wetter minder günftig ald am 
vorigen Tage war, hatte das Dffigiertorps des sten Armeekorps 
im großen Pavillon des Lagers eine Abendgeſellſchaft veranſtal⸗ 
tet, welche die Prinzen mit ihrer Gegenwart beebrten. Die 
Dampfſchiffe Kronprinz und Prinz Wilpelm lagen zur Verfügung 


der hoͤchſten Herrſchaften bei Koblenz. (Die Berichte über die 


tägliben Vorgänge im Lager, welche die preußiſche Staatszeitung 
mittheilt, kommen mittelft des Telegraphen durchſchnittlich in 30 
bis 40 Minuten von Koblenz nad Berlin.) 


Aufßlaud. 

Nachdem Se. Mai. der Kaiſer zu Moskau noch einige 
Truppenmufterungen gehalten, und mebrere öffentliche Inftitute 
befucht hatte, fezte er in ber Nacht vom 25 zum 26 Yuguft um 
12 Ubr feine Meife nah Niſhnij⸗Nowgorod fort, wo er, 
nach einer unterwegs gehaltenen Mufterung, am 27 Aug. gegen 
2 Uhr Nachmittags, fehs Stunden früher ald man ihn erwartet 
batte, unter dem Freudenrufe des zur Handelsmeſſe zahlreich 
verfammelten Volks eintraf. Um folgenden Tage wohnte der 
Monarch dem Gottesdienfte bei, ließ fi die Generalität, den 
Adel und die Kaufmannfhaft vorftellen, und zog nachher neben 
den angefebenften, in Niſhnij-Nowgorod befindlichen Perfonen, 
die Vorfteher des dortigen und des Modtauifhen Handeldftan» 
des zur Tafel. 


Deftreid. 

“+ Prag, 9 Ser % J. M. M. ber Kaifer und bie 
Kaiferin, mit dem König und ber Königin von Sachfen und 
fämtlihen Erzherzogen und Erzberzoginnen, baben geftern bie 
Aus ſtellung der böbmifchen Gewerbsprodulte beſucht, und der 
Kaiſer bat feine Zufriedenheit durch große Ankaͤufe bewährt; 
doch bat er befoblen, daß dieſe Gegenftände, wie alle übrigen 
Anfäufe, bis zum Schluſſe der Ausftellung darin verbleiben fol: 
len. Heute Nahmittag ift Hoftonzert, wozu nebit den anwe⸗ 
fenden erlaubten Perfonen auch das diplomatiſche Korps und 
viele ausgezeichnete Fremde in den faiferlihen Salon geladen 
find. Die Abreiſe des Oberfiburggrafen, movon bas Gericht 
geftern in der ganzen Stadt verbreitet war, und aud von fonft 
fehr glaubwürdigen Perfonen behauptet wurde, beftätigt ſich nicht. 
Diefer bochverehrte Staatsmann, der fih nur eine Dispenfation 
für feine Funktion bei der Königefrönung von Sr. Maj. erbeten, 
bat feinen tiefen und gerechten Schmerz befämpft, und wird 
ſchon morgen wieder ald Vorſteher des adeligen Damenitiftes 
der Juſtallation der Erzberzogin Thereſe als Aebtiſſin beiwoh⸗ 
nen. Die Glieder ber böbmifhen Stände, melde ber Kaifer 
vorgeftern zu Mittern des heiligen Wenzel gefchlagen, find; die 
Grafen v. Lengheim, Schafgotfb, Strachwitz, Zrautmannddorf 
und Zierotin; bie Freiberren Baſelli, Dobrjenstp, Morgelik, 
Trautenberg und Moftrowiß, und die Mitter v. Terſch, Hoch, 
Kronfeld, Pirnitz, Mofenthal, Schönthal, Schwargenfeld, Wid 
mann und Miefentbal. 

*+ Prag, 11 Sept. Geftern Vormittag fand bie feierliche 
Inſtallation 9. E 9. der Erzherzogin Thereſe ald Aebtiſſin des 
Therefianifben adeligen Damenftiftes ftatt, Um 10 Mor bege 
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bem fi ber Erzherzog Franz Karl, weldem S. M. der Kaifer 


die Inftallation aufgetragen, und die Erzherzogin mit ihrem | 


Gefolge, im feierliben Zuge nah der Allerbeiligenfirde, wo die 
Erzberzogin von dem Fuͤrſt-Erzbiſctof von Prag, den Stifte: 
damen, dem Stellvertreter des Oberſtlanzlers, Fürften Loblowitz, 
dem DOberftburggrafen in Böhmen, Grafen Chotel, als Stifis- 
vorſteher, und dem Obseftlandhofmeifter, Freiherrn v. Heß, als 
oͤlonomiſchem Kommiffair, empfangen, und zum Hochaltar gelei: 
tet wurde, worauf der Oberſtburggraf die beiden Diplome ab: 
las, mittelft welder bie Erzherzogin zur Aebtiſſin des Hradſchi— 
ner Damenftifted ernannt, und ihr das Mecht, die Königin von 
Böhmen zn frönen, übertragen wurde; felbe hielt bierauf 
eine gebiegene Rede, im welcher er mit inbaltihweren Worten 
und ohne Schmeichelei auf die großen Verdienite hinwies, welche 
der berühmte Water der jugendlichen Nebtiffin, ber Erzherzog 
Karl, ald Generaliſſimus der öftreihifchen Heere um das König: 
reih Vöhmen erworben bat, Nun empfing die Erzherzogin 
durch den Erzherzog Franz Karl das demfelben von dem Oberit: 
burggrafen bargereihte Orbenszeihen, und von der Stiftäde: 
chantin und der eriten Aififtentin, den Gräfinnen Gaisrugg und 
Auersberg, den Drdensmantel; nah dem erjten Grabdualverfe 
des Hochamts aber am Altare den Segen des Fuͤrſt-Erzbiſchofs, 
dann den Ring, berffäbtlihen Stab und den Fürftinhut, nebft 
den auf einer goldenen Schale liegenden Ordendregeln. Waͤh— 
rend des Te Deumsd wurden der Erzherzogin bie gefamten 
Stiftsdamen vorgeftellt. Nah dem Schluſſe des Hochamtes be: 
gab ſich der Erzherzog Franz Karl famt feinem Gefolge im feler: 
lihen Zuge in die Burg zuruͤt. Die neu inftallirte Aebtiſſin 
verweilte noch längere Zeit im Stift, und entzüäfte alle Herzen 
durch ihre Huld und Liebenewürbigfeit. Abends war Tall bei 
dem DOberftburgarafen, melden der Kaifer und die Raiferiu, der 
König und die Rönigin von Sachſen, und fämtlihe Erzherzoge 
und Erzberzoginnen mit ihrer Anweſenheit beebrten. Da die 
tiefe Trauer dem Oberftburggrafen und feiner Gemahlin nit 
erlaubte, dem von ihnen veranftalteten glängenden Vallfeſte felbit 
beisuwohnen, fo machten der Fürft und die Fürftin Taris bie 
Honneurd: — Der morgende Tag ift zur Krönung der Kaiſerin 
als Aönigin von Böhmen beftimmt, und Abends wird die Stabt 
beleuchtet. Dienftag ift Freithenter, und Mittwoch foll das 
Volksfeſt abgehalten werden, 

** Drag, 412 Sept. Heute Vormittags bat die felerliche 
Krönung Ihrer Mai. der Haiferin ald Königin von Boͤhmen 
durch Ihre kalſerl. Hob. die Frau Erzherzogin Therefe, ald Web: 
tiſſin des Hradſchiner Damenftifte, in Beiſeyn Er. M.des Kai: 
ferd, der übrigen bier anweſenden durchlauchtigſten Kamilien- 
glieder, I%. MM. des Königs und der Königin von Sachſen, 
des biplomatifhen Korps und eined zahlreiben Publitums In 
der Domfirde zu St. Veit ftatt gefunden. — Nach der Krönung 
begaben fib Ihre Maieftäten in Begleitung Er. kaiſerl. Hob, 
der Frau Erzherzogin Therefe, nah dem Kuldigungsfaale zum 
feftlihen Banfett, und zeigten Sich nad aufgebobenener Tafel 
den in dem Schloßhofe harrenden Volke, welches beim Anblit 
der neugefrönten Königin in unbefchreiblihen Jubel ausbrab. — 
Die Abreife II. MM. des Kaifers und der Kallerin nah Wien 
ift anf den 16 ſeſtgeſezt. Ipre Majeftäten nehmen den Meg 
über Sjaslaıı, Iglan und Znaim, und werden am 19 Mittags 
im lalſerlichen Luſtſchloſſe zu Schönbrunn eintreffen, 


Börfen:Rahridhtem 

London, 12 Sept. Konf. 5Proj. 90%, ; Cortesbons 29%, ; 
portugiefiihe Fonds 67%/,; mericanıfhe 27%,; peruanifde 21; 
Buenesadres 32, 

Paris, 19 Sept. Komfol. 58Proj. 106, 655 SPror. 79, 75; 
neapol, Fonds 99, 75; fpan. altive Schuld 29%; paflive 8°,,. 

(IJourmaldes Debars.) Die neapolitaniide Megierung 
bat den Bantkiers von Parid, unter Kaution bis zur gelezlichen 
Präfeription, den Betrag einer berräbtliben Summe von halb: 
iabrigen Koupons ihrer Renten, die bei dem Brande eines eng⸗ 
liihen Dampfboors im Hafen von Meapel von den Klammen ver: 
jebet wurden, auszahlen laffen. Diele Bablung erfolgte felbft 
vor der Promulgation des Geſezes, das dieſe Megierung erlaf: 
fen bat, um für die Zukunft die Heimzablungsart vom zu 
Grunde gegangenen Gtaatspapieren (titres au porteur) zu ord: 
nen, deſſen Sanktion blos durch die Meile Er. M. des Könige 
von Neapel verzögert wurde, Dieſes Geſez wird von boder Wid- 
tigkeit für alle Kapitaliften ſeyn, die num nicht mehr zu fürdten 
baben, daß ein Brand oder iegend eine andere Urfache der Zerſtoͤ— 
rung ihnen den in den neapolitaniſchen Menten au porteur ans 
aelegten Theil ibred Vermögens entzieben werde. Man tan 
nicht umbin, die Fürforge zu preifen, melde dieſe Degierung 
zu Ergreifung aller Maafregeln getroffen bat, welche dazu bei: 
fragen fönnen, ihren in Europa icon fo hoch ftehenden Kredit 
no zu fteigern, 

Amferdam, 15 Sept. Integr. 54°%,; Sprojent. Gert. 
10225 Hanf. 23'445 a'rprog Gpnd. 9625 S'eprog. 79; 
Ardoins 28',; fpan. Kanf. 10'/,. j 

** Frankfurt a. M., 15 Sept. Die eriten Tage biefer 
Woche war die Boͤrſe fehr veröder wegen des jüdiſchen Neujabr- 
feſtes. In Folae niedrigerer Kursnotirungen, die miederbolt 
von Paris eintrafen, gingen die ſpaniſchen Effeften um etwa '/, 
Prozent zurüf, während die bolländiihen und öftreidiiben Paz 
piere fib ziemlich bebaupteten. — Geſtern war zum erftenmal 
wieder volle Börfe. Die ſpaniſche Attivſchuld bob ſich wegen ih⸗ 
red Steigend zu London auf 28”,. Jedoch follte auch dieſe 
freude nur von furyer Dauer feon. n war auch diefe Ef: 
fettenforte mit @röfnung der neuen Woche zu Paris um ein 
Mertliches geficgen, fo laureten doch die aleichzeitig aus Amifters 
dam und Antwerpen einlaufenden Berichte bödhft unguüͤnſtig. 
Am etern Plage waren die einbeimifchen Papiere um ein Be— 
traͤdtlicdes gefallen, weil man die VBeloran:f begte, ed würde 
zwiſchen Niederland umd England wegen der befaunten Zollfrage 
in den bollandifben Kolonien zu unangenebmen Weiterungen 
fommen. Man wolte in deren Betref fogar willen, Enaland 
babe eine ibm angetragene Entihädigaung von fehs Millionen 
Bulden (2?) abgelchnr. Fu Untwerpen war die fpaniihe Aftiv- 
fhuld am 12 um 4’ Progent zurüfgeaangen, Gomit fennten 
denn auch bier in fpantihen umd boländiihen Fonds wur zu 
meicenden Aurfen Geſchafte abgeihloffen werden : die Ardoing 
zu 28 /, umd die Integrale.zu 54 /u. Im Öftreichifchen Papieren 
ftofte der Handel gänzlib; Dayeaen wurden in polnifben 500 - 
Buldenloofen, für die in Berlin eine aünftıge Konjunktur einges 
treten zu ſeyn ſcheint, bedeutende Partien abgefest, was ein Ötei- 
en auf 76°, preuß, Thaler bervorrief. — Im Bereiche des 

ecbieibandris find befonders kuriihriae Deviten auf Berlin, 
Bremen und Keipiig geſucht. Erſtere baben wegen ber ftarfen 
Arage darnach fogar ihren Parifurs (105) bereits überfaritten. 
Distonte 3%, Proz. 

Krantfurta M,, 16 Erpt,. 5vproz. Met, 105; Aproz. 
99°/ıu ; 3bxoj. 745 1434er Loofe 113"; Bankaftien 1607. 

„amburg, 12 Sept. Deftr. sproy, Wera, 102'/,; 3prop, 
73", 5 Wantaftien 1357; preuß. Vrämienfh. 123'/.; ruſſtſche 
sbproz. cual. Aul. 105%,;5 6proj. oo poln. ueue Koofe 1515 
holland, Intear. 3%. 

Wien, 14 Eept. sprosent. Metall. 105%, ; aproi. 1005 
Spro,ent. ad; 1854er Looſe 113233 Rantaftien 1847. 


Derantwortlise Nesattion; 8, J. Öteam «mu, U. 8, le Bret. 
Berlas der J. &. Kottatttru Runden wm Srursert 
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EN Re ieh De . 
0 Briefe aus Algier. 
24 Paris, 11 Sept., Man fhreibt aus Algier vom a d.: 
Marſchall Clauzel bat bei feiner Ruͤkkehr nicht bloß meh: 
reren die freie Ueberfahrt auf den Staats: 
ſchiffen verſchaft, ſondern ihnen aud in feinen angefauften Län- 
dereien Meine Diftrifte zur Bearbeitung übergeben. Der tom: 
= —— überaus lebhaft fepn, da ſowol 


uUnſer Theater wird aus Mar: 
3 man erwartet fogar Mile. 
rt. Mir haben jezt drei Leſekabinette 
fünfzig Cafes, zehn bis fünfzehn Meftaurants, 
vier anitändige Höteld, von demen das Hötel de l’Eu- 
Hötel de Paris (ehemals Hötel Lafayerte) die be: 
uftapba Paſcha vor der Stadt, wel: 
das Graͤßlichſte von dem Ungezie⸗ 
einer fteinernen Barralen⸗ 
en thront der Generalitab, mährend 
Ererzierplag ganz mabe an dem Ufer 
queme Badepläze ſich befinden, welde 
ihnen im biefem Klima äußerft wohlthut; 
Mittagsfonne. Der Anbau jenfeits der Stadt 
er's zu iſt Weniger lebhaft vorgeicrit: 
‚ umfructbares Terrain bis Torre 
Unfagen dienen zum Spasier: 
) der imponirenditen Anſichten ge: 
‚den anteften Einrichtungen in der Stadt gehört 
eines Imtendbanten, welches orientalifche Pracht mit 
ifcher Meinlichkeit verbindet. Die Intendanten erwerben 
bebeutendes Vermögen, was aber eben feinen 
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guten Eindrut auf den Soldaten macht, der feine Proviantliefe: 
zungen durch allerlei Hände gehen ſieht. Die früher erböhte Zulage 
der Truppen ift jet nicht mehr auf dem Kriegsfuße; bingegen zäh: 
len die Jahre Garnifon in Wigier deu Militairs wie Feldzugs: 


jahre, was den Offizieren vorzüglich bei ihrer Metraite vortheil: 
haft it. — Der in Bugia ermordete Bataillonschef Salomon de 
Mufis war auch Dichter; er hat mehrere Manuffripte hinter: 


Er war früher Abjutant des Generals La: 
margue, und nahm mit dieſem lebhaften Antheil an dem Re— 
sierumgsmerhfel von 1850, wo er in Bordeaur eine Molle fpielte. 
Das depot de la guerre in Paris, welchem der berühmte Mi: 
Titaiefeiftitellee General Velet vorſteht, bat von den General: 
das algieriſche Gebiet aufnehmen laffen. Die alio 
Karte gehört zu ben ſchoͤnſten Militairfarten. Es 
biefer Karte nicht eine eingige richtige; fie ift imdei: 
mit in ben Handel für das große Publikum gefom: 
Marihall Clauzel beabſichtigt noch in diefem Monat 
Wettrennen am Meeresufer zu veranftalten, wozu die 
ber befreundeten Tribute eingeladen merden follen. — 
aubt bier allgemein, daß Abd⸗El⸗Kader fih in kein Ge- 
einlaffen wird, Der aus Parteigeift febr übertricbene 
des Generals Bugeaud hat nur ſehr wenig Nuzen ge: 
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intereffante Notizen über feinen Auf: 


bracht, befonderd da Abd El: Haderd Perfönlichfeit allein feine 
Banden an ibn feifelt. Er wird fortfahren, feine Streifzüge zu 
machen.” 


Die Börfe und die Frankfurter Börfen » Zeitung. 

”.* Frankfurt a. M. DieBörfe bat eine zwiefache Stel- 
fung zu unfrer Seit. Sie ift eben ſowol Autorität wie Spm- 
ptom, fie beberricht die Ereigniſſe eben fo fehr, mie fie auf die 
Ereigniſſe ſchließen läßt. Wir werden von ihrer leztern Wir: 
fung niemals in Abrede ftellen, daß bie Yubligität auf fie zu 
achten bat. Ihre eritere aber ift cher geeignet Veforgniffe, als 
Vertrauen zu erwelen. Die Anleihen find geihlofien, die Sin: 
fen ift man gendtbigt zu bezablen; aber ein aufrichtiger Freund 
des fortfchreitenden Jahrhunderts Tan fi unmöglich dabei be:' 
ruhigen, daß dur die moralifchen Interefien der Nationen der 
Egoismus, die kalte Berechnung noch dazu meift, fremder Spe: 
Eulanten ihre Gräben anlegt und ein Volk in Belagerungs: 
zuftand verfegen kan auf unfichtbare Art. Die Boͤrſe nimmıt 
die Geſchichte nicht mehr als eine objeftive Erſcheinung, die fie 
fih zu ihren Gunften oder ihrem Nachtheile zu deuten babe; 
fondern, wenn nicht die Gewinnfucht, fo treibt fie doch die Angft, 
etwas zu verlieren, daß fie felbit in das Raͤderwerk ber Ereig- 
niſſe fun längit bineingreift und bier etwas aufhält, bort ein 
Mad zu bewegen fucht in ihrem Intereffe. Wenn es zwei Prin- 
zipien gibt, die fih um bie Herrſchaft Aber unfre Zeit ftreiten, 
fo ift die Boͤrſe das dritte geworden, nicht Feind ber Ariftofra: 
tie, eine Gegnerin ber Demofratie, die Verhältniffe weniger in 
ihren Urfachen als ihren Folgen berechnend, der materiellen Kraft 
den Ausſchlag gebend, ein Indifferentigmug, der fih an die Var- 
tei anfchließt, welhe ihm etwas zu verdienen gibt. Es ift mit 
diefer Profa fait wie mit der Poefie: die Boͤrſe ſaugt Gewinn 
aus Freud und Leid der Voͤlker. — Es möchte ſchwer balten, 
der Wirkſamkeit, welche feit etwa fünfjehn Jabren die Coupons 
erbalten baben, gründlich naczuforfben. Sie bat fib mit dem 
politifben, felbit den moraliſchen Interefien der Nationen auf 
eine fo innige Weife verzweigt, das es beinabe ſchon unmoͤglich 
wird, zwiſchen Egoismus und Aufopferung in dieſer Ruͤkſicht 
die rechte Gränzicheide zu finden. Wenn diefe Smweideutigteit 
dur eine Perfon auggedrüft werben fan, fo wäre dis Menbdi- 
zabal. Diefer Banquier wird im London mit Don Pedro be: 
fannt, gewinnt ein Interefle für ibn, oder wird filr fein In— 
tereffe gewonnen, er begleitet ibm nah Portugal. Mendizabal 
wird der Agent Silva Garvalbes, eines Staatsmannes, der die 
Grundſaͤze der Dievolution auf die Einſezung eines neuen Thro: 
nes anzupafen ſuchte; beide reformiren die portugieſiſchen Fi: 
nanzen und geben ibnen einen Ruf, daß Mendizabal in London 
ein Anlehen zu Bedingungen machen konnte, wie jie obne feine 
kräftige Verwendung fchwerlich je einem faum etablirten König 
thbume wären geftattet worden. Portugal verbrannte darauf 
fein Papiergeld: eine Maaßregel, die gleichfalls nicht im Borſen 
geifte war. Kurz man weiß nicht, ob man bier die Finan; 
fenntniß ein Mittel nennen foll, um dem Patriotiomus zu die 
nen, oder ob vielleicht eigennuͤzige Zweke binter diefen untabel 
baften Handlungen liegen, die wir nit näber beurtberlen fon 
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nen, Mendizabal taucht plözlih in Mabrib auf. Er bat einen 
Muf, wie ihn, ich will nicht fagen, Nefter, fondern, wie ihn viel: 
leicht Lam hatte. Er übernimmt einen Staat ohne Huͤlfsquellen, 
einen Staat, ber fih gegen eine ſtatle Infurreftion das Net 
feiner Eriftenz erfämpfen muß. Mendizabal follte aus Nichts 
Etwas ſchaffen, aus einem Defizit follte er zablen. Ed war 
biefelbe Kunſt, bie er wagt, ein dem Bankerutte nabes Haus 
zu erhalten. Hier aber beginnt auch die Schwierigfeit, Mendi- 
zabaln zu beurtheilen. Von dem, was er tbat, läßt fi nicht 
ſprechen; deun unter den Umſtaͤnden, wie fie Spanien darbot, 


fonnte man nicht mehr thun; aber was garantirt ung feinen : 


Willen? Mar es nötbig, Spaniens Zuſtand nur ald eine Ki: 
nanzkriſis zu betradten? Ueberwog bie Frage bed Geldes alle 
"übrigen Beziehungen der Nation? Wir werden nicht anders 
fönnen, als bdiefe Einreden bejahend zu beantworten und aufs 
Neue einzugeftchen, daß ſich nicht beitimmen läßt, mo der @geie: 
mus aufhört und der Patriotiemus anfängt. Cndlic ift die 
neuefte Frage die, wie foll man über die Operationen Menbdi: 
zabald urtheilen, wenn fie fih in ber That fo verhalten, wie in 
der neuerſtandenen Frankfurter Nörfenzeitung kuͤrzlich angeben: 
tet wurde? Man fieht, daß alle Anftrengungen des gegen: 
wärtigen fpanifhen Minifteriums darauf hinausgehen, Geld 
zu erhalten. Man muß eingeſtehen, daß dieſe Eile bentlich ge: 
nug einen bloßen Hinblik auf die nächite Zinſenzahlung verräth, 


Mendizabal, verbreitet ih dad Gerücht, Tauft in Londen Pa: 


viere feines Landes. Marum? Der Cigennuz fan ibm gefagt 
haben, du wirft dafür forgen, daß bie Binfen ausgezahlt wer: 
ben. Der Patriotismus fan ihm gefagt haben, wenn bu faufft, 
fo wird Niemand Anſtand nehmen zu Faufen, und bu wirft den 
Kredit dee Spanier heben! Hier enticheide Tiner! Die Be: 
ziehungen laufen in einander, und darafterificen volllommen ben 
zweibentigen Standpunft, welchen die Börfe den Intereſſen ber 
Nationen gegenüber einnimmt. Wir wenigftensd unfrerfeits 


müfen gefteben, dab wir, nad Leſung ber neueften Kirchen: 


beraubungsdelrete der Königin, nicht in bem Grade von Senti: 
. mentalität frei waren, daß wir uns im innerften Gefühle un: 
ſers Herzens nicht hätten verlegt fühlen ſollen, da man anneh- 
men muß, dab bier die ganze Vergangenheit der ſpaniſchen Na: 
tion almablich wird umgeſchmolzen werden, um die balbjährigen 
Eoupond oft gemwarnter Gläubiger zu bezahlen! — Von Be: 
trachtungen biefer Art laßt ſich ſchwer ein Uebergang, ber freund: 
lich ware, zu einer Zeitung finden, die menigftens durch ihre 
Firma eine enge Verbindung mit den Intereffen der Boͤrſe an: 
zubdeuten ſcheint. Es wäre eine unerquiflihe Erfahrung, bie 
wir in Deutſchland noch nah fo vielen andern machen mirben, 
wenn nidt nur die ertremiten Mepmungen des Abſolutismus 
ihre Organe finden, fondern nun such fogar bie Falten und 
egoiſtiſchen Jutereſſen einer Inititution, Die fi allmählich zu 
einer Notbwenbigfeit gemadt bat. Die Frankfurter Boͤrſe ift 
in Deutfchland das Hauptlomptoir des Papierhandeld; fie hat 
in größern und kleinern Hanbeldttäbten ihre Kommanbditen, ja 
ſogar Ugenturen bier und dort fir den Kleinbärger und Bewoh— 
ner des platten Landes. Nest fchaft fie fi ein eignes Organ, 
eine Seitung, mie jede andre auch mit täglichen Neuigkeiten, 
ja fie ftellt fogar Kombinationen und Raiſonnements an die 
Spize derfelben, von welchen wir beforgen, baß in ihnen das 
einfeitige Intereffe der Porie nur allzudeutlich hervortreten 


möge. Wir fordern alle diejenigen, welche dem täglichen Stanbe 
der Meltichiffale ihre Aufmerkfamfeit und ihr Nachdenken mid: 
men, auf, fih mit Vorfiht dem neuen Inſtitute hinzugeben, 
und ed dadurch zu vermögen, ſich micht zu ifoliren, oder für 
Zwele berzugeben, welche an dem Cbelften zum Verrathe wer: 
den koͤnnten! — Das nene Inſtitut wurde Unrecht thun, wenn 
es ſich dieſe Warnung feindfelig erflärte. Wir wollten nur das 
Horoffop gegründeter Beſorgniſſe ftellen, nicht bes Erfolges und 
bed Weges, den das Inſtitut einſchlagen wird. Cine Korre 
fponden; in der preufifchen Staatszeitung bat gleich nad ber 
eriten Nummer, bie von ber Frankfurter Börfemyeitung erſchlen, 
fie auf Veförderung der Steck- Jebberei angeflagt, eine Infinuas 
tion, bie für den Mebdatteur jener Beitung, ber fi eimes ſehr 
geachteten Rufes in Frankfurt erfreut, eine empfindliche und 
unverbiente Kraͤnkung fepn muß. Was bisher von der Seitung 
publigire wurde, fpricht weder für noch gegen unfre Beſorgniß. 
Es war nicht umfre Abſicht, bad Inftitut in feinen Vorzügen 
zu empfebien,, oder im litterariſchen Mängeln, wenn fie ficb fin: 
den follten, anzugreifen, ſondern es unter einem Geſichtspunkte 
zu betrachten, der eine allgemeine @rörterung zulief, Der Ten: 
denen und Beitrebungen, melde an die Zeit appelliren,, werben 
fo viele, dab es ſich wohl verlohmt, wenn man verſucht, fie mo 
möglich zu vereinfachen, 


Brafilien. 

Die Bremer Seitung meldet: „Seit den lezten Nad: 
richten fheint ber von ber brafilifchen Megierung ziemlich ver: 
nadläffigte Aufftand in der Provinz Mio Grande ein ernitliche: 
red Unfehen gewonnen zu haben und Bento Gonzalez mit fei: 
nen Abſichten offener hervorgetreten zu fepn. Ein Schreiben aus 
der Stabt Rio Grande (San Pedro bo Sul) vom 7 Jun. be 
richtet: „Unſere politifchen Verbältniffe gewinnen ein büfteres 
Unfehen ; eine Kriſis ſcheint nicht mehr ferw. Der Feind ift im 
Anzuge auf die Stadt, die, fo gut es auf bem Sande geben 
mollte, das beißt ziemlich fchlecht, befeitigt if. Er mag etwa 7 
bis 800 Mann Kavallerie und 300 Mann Infanterie ſtark ſeyn. 
Eine andere feindliche Partei, 900 Mann ftark, ſucht fi mit je» 
ner zu vereinigen, wad Bento Manuel, der Anführer der Mes 
gierungspartei, bis jest aber noch zu verhindern gewußt hat. 
Die hiefige Beſazung beiteht aus 1000 bis 1100 Mann Infan: 
terie, die alle auf ben Schanzen fi befinden, und etwa 50 Mann 
Kavallerie, melde über die Ruhe der Stadt wachen folen. Kommt 
jeboch der Feind heran, ſo dürfte ſchwerlich ernftlich gefämpft 
werben; den VPortugiefen und Hiefigen ſteht dann ein ſchweres 
Sciffal bevor; für einige Tage wird es blutige Auftritte geben. 
Für andere Fremde ift aber nichts zu beforgen ; Diele find bis 
jest noch immer reipeltirt worden.” 

Spvyvaniem 

Das Manifeſt des Don Carlod, moven wir geftern ben 
Schluß mitgetheilt, lautet folgendermaafen : „Spanier, der Sims 
mel bat in feiner Fürforge biefe Nation mie vergeffen; er bes 
ſchuzt zu fihtbar eine Sache, melde die feinige ift, und wenn 
feine väterliche Liebe, um unfre Fehler zu ßen, uns die und 
betreffende furchtbare Page aufenden wollte, fo bat er ung durch 
eine ganz befondere Vorausſicht, durch tägliche Wunder Beiſtarid 
geleiftet, und, indem er alle menſchliche Klugheit vereitelte, ſich 
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allein ben Ruhm bes Erfolgs eurer Waffen vorbehalten, Der 
Himmel bat der Revolution die Strafe aufgelegt, fich felbit ihr 
Met widerfabren zu laſſen; er bat gewollt, daß fie fih im Un: 
geſichte der Welt mit allen: ihren Gräueln zeige, und es dur 
eine lezte Warnung und zur ewigen Lehre für die Möller fo 
eingerichtet, daß bie Ufurpation ſich ſelbſt ibrerfeits als Opfer 
der Ufurpation, und beffelben Prinzips, dem fie ihr Daſeyn ver: 
dankte, geſehen bat. Fa, Spanier, ich beweine mit euch das Uns 
gluͤt unfers Waterlandes, aber ich bete mit euch die großen Ab: 
fichten der Almacht an. Die leiten Vorfälle in mehreren ber 
Tprannei untermorfenen Provinzen, die von la Granja und von 
Madrid, fo wie diejenigen, melde fi in biefem Augenblif ereig: 
nen, geftatten eurem Könige fein längeres Stilfhweigen. Er 
muß unter ſolchen Umftänden Worte des Troſtes und der Hof: 
nung an euch richten. Spanier! bie Welt ſieht jezt die Vor: 
ausfchungen eurer Mechtlichleit fih verwirklicen, eure Sache 
iſt durch eure Feinde gerechtfertigt, und felbit gerät, Es war 
nicht eine Frage der Thronfolge, die in Spanien gaͤhrte. Die Revo⸗ 
lution bat bis felbit erklärt, und für jeben Reblichen fonnten meine 
Mechte in keinem Zweifel ſeyn. Es handelt ſich vielmehr in 
ber Wirflichleit von dem Kampfe der europäiihen Ordnung 
gegen die Anarbie, melde die Aufloͤſung der Geſellſchaften, 
wie auch immer ihre Megierungdferm fern: mag, droßt. Ber: 
geblich ſuchte fie von ihrem Urfprung an:ihren Zwet durch Ver: 
duͤllungen zu verbergen; vergeblich ſuchte ſie die Ufurpatiom, ihr 
Werkzeug, durch den Schein der Gefeglichleit zu verihönern ; vergeb⸗ 
lich verſchwendete ſie beimtiltiiche Erklärungen, lügenhafte Ver: 
ſprechungen, Projekte und Utopiem, bie-bei denen, welche, durch, 
anbere Intereſſen bewogen, ihren wahren Abfichten, die Energie eures 
Eharafterd, eure Weberlieferungen: unb eure Gewohnheiten verfen: 
nen, Muſionen hätten hervorbringen und Sympathien erwelen kön: 
neu. Die Schlehten konnten nicht lange ſich felbit getreu bleiben ; 
die Revolution ift gu menig mit der Ordnung verträglich, als daß 
fie diefe felbit in ihrem eigenen Intereffe achten könnten. Seht 
fie jet, ihr Blutdurſt ift, fo viele tanfend Spanier er auch in 
feiner Wuth, Sen Gefängniften und den Schafotten überliefert 
bat, noch nicht geſtilt. In den Lagern wie in den Städten, 
an ben heiligſten Orten wie unter der Schuzwehr ber Behörden, 
obme Kraft zur Konpreifion, wie ohne Muth, ihre Mitſchulbigen 
zu befennen, fieht man nun, mie fie, feitbem fie au das Hei: 
Hafte zu Füßen getreten, alle Zweige der Staatsverwaltung des: 
organifirt, den Kredit zu Grunde gerichtet, alle Hulfsquellen 
vertrofnet, ein Syſtem nach dem andern verfucht hat, jest mit 
Verbreben bebeft, ibre eigenen Kinder mit ber unerbörteiten 
Rohheit verzehrt, fich im einen Abgrund von Blut und Gräneln 
frärzt, felbit die rohejten Völker an. Graufamkeit übertrift, das 
Wert ihrer Hände zerreißt und ſich verbreitet, wenn es möglich 
wäre, die ganze Nation zu verfilgen und ihren ummwälzenden 
Einfluß auf die ganze Welt audzubehnen. Und bis geſchah, wo 
bod die Nothwendigleit fie hätte bewegen follen, allen 3wift und 
alle Nivalität in den geheimen Gefellfhaften bei Seite zu ſezen, 
bie ſich unter verihiedenen Namen und Fahnen die Staatäge: 
malt, das einzige Biel ihrer Streite, unter welbem Namen fie 
ſich aud verhülen, in dem Augenblif jtreitig machen, wo doch 
die impofante Haltung meiner Armee unfre gemeinfchaftlichen 
Feinde vereinigen follte. Daraus gebt hervor, wie wahr es ift, 
daß die Ordnung nur in ber Kegitimität, die das Leben der Gr: 


ſellſchaften ift, zu finden iſt, und daß ber Umſturz ber Inſtitu⸗ 
tionen und ber ewigen Grundſaͤze ber Religion, der Moral und 
‚der Gerechtigkeit, welde die wahren Grundlagen derſelben find, 
‚biejenigen mit Schwindel ergreift und fih zu Opfern ermählt, 
‘die jenen Umſturz verfuct haben. Gott hat aber das katho— 
liſche Spanien in einer folhen Arife nicht verlaffen, und Alles 
deutet auf bie nahe Erſcheinung des Megenbogens bed Friedens, 
welcher dieſer ſchrellichen Qual ein Ende machen fol. Die un: 
ermeßliche Mehrheit iſt dieſen Grundſaͤzen treugeblieben; eure 
Rechtlichteit ſo wie euer Heldenmuth ſind jezt der Gegenſtand 
der Bewunderung von Europa, und ber Hoͤchſte belohnt enre 
Entſchloſſenheit und euren Eifer, Die Geſchichte bietet Fein Bei— 
ſpiel einer fo nationalen und fo gerechten Sache, noch ſo vieler 
mit größerm Grfolge belohnter Opfer bar. Wendet eure Blike auf 
: das Jahr 1834 zuräf, auf den Zeitpunkt, wo die Revolution ſich 
treulos des Throns bemächtigt hatte, Nachbem fie lange ihre 
Mittel bes Triumphes vorbereitet, bie Mechtlihteit in Strömen 
Bluts ertränft, und ic felbft von meinen vielgeliebten Unter: 
: thanen entfernt war, ober ihre Beſchwerden tbeilte, ſchien alle 
Hofnung verloren, und bie ber Wertheibigung dieſes Landes 
der Treue beitimmten Bataillone der Bertilgung geweiht. 
Erinnert euh ber Hülfsmittel, mwordber die Ufurpation ver: 
fügte; jener zu ihrer Schmach aus ben Wbenteurern von 
allen Nationen refrutirten Legionen, der materiellen. und 
: moralifhen Sträfte, bie ihr zu einer fo großen Stuͤze bien: 
ten, daß fie an bie Möglichkeit ihrer Befeftigung glauben 
konnte. Sie mepnte, fie hätte num die Garantien ber Orbuung 


und der Stabilität gefunden, und könne num die vom-ber Mena: 
luttkon losgelaſſenen Leidenſchaften bezaͤhmen. Ihr febt jegt die 


Mefultate, .betradtet meine Armee, bewundert die Einwohner 
biefer Provinzen und ibre Haltung nah einem breifährigen 
troftlofen Kriege; ſeht die Ruhe und Sicherheit diefer MWölter, 
bie in geringer Entfernung von- bem Feinde fih friedlich ihren 
Arbeiten überlaffen, in einem unerfdütterlihen Vertrauen fort: 
leben, ohne dab man fie irgend eines der Vergeben üben fähe, 
welche bie Sefellfhaften verwirren, ohne daß das Aufbraufen 
der Zeidenichaften und die beftändige durch blutige Meprefalien 
hervorgebrachte Aufregung die geringfte Ausſchweifung erzeugt 
hätte, Vergleicht eine ſolche Lage mit derjenigen, welde bie 
Wfurpstion bereitet bat; möge Europa dahin bliten und dann 
richten. Ja, Spanier, eure Gefinnungen können nit offenbarer 
fepn ; alle Provinzen, das ganze Volf haben, mit geringen Aus— 
nahmen, bafelbe Gefühl der Treue an den Tag gelegt, und 
obgleich unter dem eifernen Joche des Deſpotismus der Mevolu: 
tion, habt ihr doch nah allen Seiten bin Zaute der Mechtlichfeit 
vernehmen laffen, kel gegen die barbariichen Hinrihtungen eurer 
Tprannen proteftirt, eure Perfonen einem granfamen Tode, eure 
Familien allen Rohheiten des Vandalismus ber Rebolution aus: 
gefest. Ich febe eure Opfer, ich fenne das bedauernswerthe Shit: 
Tal von Zaufenden von Spaniern, die unter Dem Schreken fo großer 
Ruclofigkeit fenfzen. Ich habe Mitleid mit eurem Ungluͤt. Mein 
vaͤterliches Herz fan den Gedanken an fo vieles Unheil nicht ertra: 
gen. Möge euch inmitten einer fo fchrefliben Krife meine Stimme 
zu einigem Troſte gereihen. Ich wiederhole ed, der Tag eurer 
Befreiung ift nahe; vertraut dem Allerhöchſten, der Spanien 
einen Anker der Hofnung, ein Brett ber Rettung in bem 
furdtbaren Sturme, der es unter feinen Trümmern zu begraben 
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drohte, vergönnt hat. Fleht den Beiftand des Himmeld an; 
verboppelt eure Bemühungen, wenn big bei eurer grängenlofen 
Mechtlichfeit noch möglich ift, dann mwerbet ihr Ordnung und 
Frieden wieder erfteben feben; bie Keime der allgemeinen Ber: 
wirrung werben fih in neue Garantien ber Ruhe für ganz Eu: 
ropa verwandeln,” (Hierauf folgen die ſchon geitern mitgetbeil: 
ten Schlufworte, mit ber Unterſchrift: Ach der König.) 


Miedberlande, 


*Aus Holland, 11 Sept. Es ift ſchon öfters die Mede 
davon gemwefen, daß zwifhen England und Holland Gtreitigfeis 
ten entftanden bezüglich ber nach der Behauptung des engliſchen 
Kabinetd von unſerer Megierung vertragswibrig erhobenen hö: 
bern Eingangszölle von den in Java eingehenden englifhen Mas: 
ren. Die benachtbeiligten enalifhen Kaufleute haben bei ihrer 
Megierung bittere Klage geführt, und diefe nahm fih denn auch 
ihrer Sache alles Ernſtes an. Unterhaudlungen wegen biefer 
Sache famen zwifhen Londen und dem Haag in Gang, melde 
zulest dahin führten, dab unfere Megierung zur Entſchaͤdigung 
der engliihen Kaufleute eine bedeutende Summe bot. Wie man 
aber vernimmt, ſo bat der englifhe Geſandte im Haag biefer 
Tage unferm Kabinet im Namen feined Hofs eine Note über: 
reicht, welche fih ziemlich ftarf, und unter Anderm dahin aud: 
ſprechen fol, daß man gegneriſcherſeits das biffeitige Auerbieten 
nicht annehmen fönne, fondern auf eine biliigere Abfindung 
rechne. Bugleich foll das englifhe Kabinet bie Hofnung ausge: 
ſprochen haben, daß die miederlänbifche Regierung den Anfor— 
berungen Englands entiprehen werbe, bamit noch vor Wieder⸗ 
eröfnung bed Parlaments biefe Streitfrage geihlictet fen. — 
Aus dem Haag wird gemeldet, dag unfere Megierung fi immer 
noch mit ber Frage beichäftige, inwiefern bie Anlegung einer 
Eifendbahn von Amfterdam nah Köln unferm Kandel vortheil: 
haft, und Hofnung zur vorläufigen Unlegung einer Eiſenbahn 
von Amfterdbam nah Arnheim vorhanden fep. 

Breußen. 

”} Berlin, 10 Sept. Don berStaatstontine, melde 
mit dem erften Finftigen Jahrs ins Leben treten wird, erfährt 
man jest bie nähern Grundlagen, welche fo intereffant find, daß 
fie eine allgemeine Werbreitung verdienen. Der Schöpfer der: 
felben ift der Megierungsfalfulator Dyimelp in Gtettin, ber 
auch zum Direktor beitimmt ift. Die allgemeine Staatstontine 
nimmt nicht allein von jedem Preußen, fondern auch von jedem 
Staatdangebörigen des dbeutfhen Bundes Geld zur Ber: 
zinſung und fihern Unterbringung au. Die Theilnehmer wer: 
den nah ben Jahren in Klaffen getbeilt und der am längiten 
Lebende erhält den gefammten Zinſengenuß ber ganıen Klaſſe. 
Sein eingelegted Kapital bleibt deſſen ungeachtet feinen Erben 
unverloren, und die Leibrente wird dadurch von dem Inſtitute 
erzielt, daß bie jüngern Theilnehmer einen geringern als den 

. gewöhnlihen Zinsfuß erbalten, und für das erfte Jahr bie 
Binfen ebenfalls zu einem Mefervefonds gefchlagen werden. Die 
neue Inſtitut iſt nicht allein mathematifh mehrmal berechnet, 
fondern auch von allen betreffenden Dinifterien und von dem 
Staatsrath begutachtet worden. Man ik fo febr von feiner 
Richtigkeit und MWohlthätigfeit übergeugt, daß es in bem be: 
gleitenben Geſeze „eines der gluͤtlichſten Creigniffe ber neueſteu 


Zeit” genannt wird, Es leiftet auch im der That alled, was 
man von einem folhen Imftitute nur zu fordern vermag: 1) 
Zinfen während ber Lebenszeit; 2) Zurützahlung des Cinlage- 
Kapitald nah dem Tode, und endlih 3) eine Leibrente aus 
dem Refervefonds für die, welche fo gläflich geweſen find, bie 
andern Theilnebmer in derfelben Alaffe zu überleben. Das 


Annahmkapital ift in ber Regel hundert Thaler; ed werden 


aber auch Fleinere Stüljablungen angenommen, und fo lange 
bem Zahlenden zu gut gefchrieben, bis die gedachte Summe er: 
reiht worden if. Alle Einlagen werben hopothelariſch oder auf 
eine andere Weile fiher untergebracht, Auch folen hierbei bie: 
jenigen Güter beräffihtigt werben, welche nicht zu den Dfand- 
briefsipfiemen gehören, und denen in ber Diegel ohne Auf: 
opferungen micht möglich ift, Geld zu erhalten. Dadurch wirb 
auch mächtig dem Wucher entgegengearbeitet. Das Inftitut er⸗ 
hält eine durchaus abgefonderte Verwaltung, fo daß von einer 
Finangoperation, bie nah ben beftchenden Geſezen auch nicht 
zuläffig wäre, nicht bie Dede ſeyn fan. — Mit biefem neuen 
Inftitute tritt gewiſſermaaßen bie neue Lebendverfide 
rungsanftalt, welche auf 15 Jabre vom Staate privilegirt 
und von hiefigen Kaufleuten mit einer Million Thaler errichtet 
worden, in die Schranfen. Auch biefe ift auf fehr billige Grund» 
fäze bafiet, Zwei Drittheile aller Gewinne gehören den Theil— 
nehmern auf Lebenszeit, und epibemiihe Krankheiten heben ben 
Verfiherungsvertrag nicht auf. Auch Difisiere fönnen bderfelben 
beitreten, von melden jeboh beim Ausbruche eined Krieges 
eine erhöhte Beifteuer verlangt wird, Die übrigen Bebingun= 
gen find fo ziemlich den ſchon beftehenden Lebendverfiberunge- 
Anſtalten aͤhnlich. Wer fparfam und arbeitfam ſeyn will, braucht 
wegen einer fihern Interbringung feines Verbienftes in ber 
neueften Seit nicht mehr beforgt zu fern. — Die Kaferne 
auf dem Karlsplaz ift ihrer Beendigung fehr nabe, und fällt 
befonderd wegen ibred wohlgefaͤlligen Aeußern in die Augen. 
Der Plan dazu rührt tbeild vom Geheimenrathe Schinkel, theils 
von unfern fehr gefhikten Ingenieurd: Offigierenaber. Die Aus⸗ 
führung ift aber gan, vom Militair beforgt worden, und bat 
nicht mehr ald 115,000 Thaler gefoftet, was unglaublich er- 
ſcheint, wenn man biefe folofale Maffe betrachtet. Jezt ift bei 
uns bie auf ein Bataillon Alles tafernirt, und auch für bieles 
fol im mäcften Jahr eine neue SKaferne auf dem Köpnider 
Feld erbaut werden. Dann wird bie Laſt der @inguartierung 
in Friedengzeiten in Berlin ganz aufhören. Nach einer neuen 
Beftimmung foll aud in Oft: und Weſtpreußen mit der Kafernirung 
des Militaird der Unfang gemaht werden, woburd man nicht 
unbebeutende Summen in Umlauf bringen wird. Die wird vom 
den gedachten Provinzen um fo banfbarer angenommen werben, 
als ihre größte Hofnung, ihren Verkehr burc einen neuen Dane 
beistraftat mit Rußland wieder belebt zu fehen, gänzlich ge= 
täufcht wurde. Bis jest ſcheint Alles auf dem alten Kuße ver- 
bleiben zu mollen, eine Verftänbigung wird jedoch, wie man 
bier allgemein glaubt, um fo weniger fange ausbleiben, als fie 
in dem Intereffe beider Nationen liegt. 


[2741-43) Bekanntmachung. 


Wer immer an ben Nachlaß bex unterm 1 Des 
<ember 1835 babler verftorbenen fürftlich Then 
und Zaris'ihen Kammerbienerswittwe Marie 
Horde, gebornen Loriot aus Montgeront, ir: 
gend einen fyaftd s ober fonfligen Auſpruch 
machen zu tonnen glaubt, wird biemit aufge: 
fordert , ſolchen 

innerbalb aht Wochen, 
vom Tage der Einräfung gegenwaͤrtiger Befannt: 
machung an gerechnet, bei dem unterfertigten 
Eivilgerichte anzumelben und nach fen, au 
sefen der Nachlaß als berrenlojes Gut erfannt 
u Kun Fisco augewenbet werben 
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Vom Magiftrate der f. 4. Ha 
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ußerumg 
1) Der in ber Pildner Borftabt ber f. Kreis⸗ 
pr Beraun ungefäle 180 Schritte von ber 
> — an —— —— sub N. - ss 
nd 57 gelegenen a ont babeftanbenen 
Rahmiüble, und and dem ehemaligen Acrarial⸗ 
Pafhanfe errichteten mit einer Ringimaner eins 
geſchloſſenen Aron Dormiger/fhen Baummells 
arnfpinnfahrie beftebend, am 51 Mini 185% vom 
Berauner Magiftrate aufgenommene Schaͤzung 
a) In einem 5 Etonwerke boben Fabritshanpt: 


ebäube. 

b) In einem Nebengebäude am Hofraum. 

e) Einem Kings und Trotenaebäube, 

d) (ine darneben befindlichen Wolmgebäube, 

©) Den nötbigen Geceffen und einer Einfamänte 
mauer mit 5 Einfabrtötboren. 

Nn Einem Bleichhaufe. 

v Einem 250 Mafter langen Waſſertauale. 

) Einer Wagenſchupfe. 

;) Einer Bretfäge, dann den Zugehbrungen, 
Maiferrinnen, Waflergerestigteit,, äußern 
Räderwerten. Schwellen, Scıhüyen, iußbejon: 
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aradens N. Top. 559 pr. Sır DJ, woron 
aa Araber Micil an Deorg Hrdine, päder- 

an ma ⸗ 
Tich abgetreten ſeyn fol wi einem Gaͤrtchen 
N. Top. 551 pr. 820 []°, wovon ein 
Theil nach Ungabe bes Hribars zu beim jegt 
beftebenben abrifähofraume verwendet 
wurbe, in ber Schaͤzungsurtunde aber von 
diefen Grundftüfen feine Erwälnung ats 
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5 um 1 fl, EM. erfau 
m)Raut des eben bafelbit praͤu. Kentrafts dio 
29 Yuguf 1852 — 152", Dꝰ des Feldes 
N Top. 6:5 für so fl. EM, erfauft. 
n) Laut in lib. eond. IY Fol. 13 p. v. 
R ı5 prän. Bertrags dio 20 Gept. 1558 — 
576 [J® des Beides N. Top. 574 umsäfl. 
a6, fr. EM. ertauft, burch welche len 
ber Fabriramählgraben gepogen ift, endlich 
5) ber fämtliggen vorbaubenen, im dem zu 
Beram anfgenommenen Inventar dio 20 Ds 
tober 1854 perzeichneten Babritt:Mafchinen fat 
innen Räderrwert, unb der vollfommen einge: 
riuhteten Ecmicbe er, Zifepler s und Dressler: 
Trrrftätte, und war: Amtot, Walzen, Etver 
an Enlinder, Treilmafchine, Schuridzenge, Räder, 


1749 
Bellen, Wollfchlägel, Grwichter, Schwan 
eh Fine Kiiten, agen , ee 
bernnlimafcine , ampelin, Doppel: und 
enteo ete —8 — 
en, ’ ’ * 
16 Inte 


mafchinen , fu { \ x. unter 
nachftebenben gen geroillinet, daß 
en Ausru 


4) zum evfl preiſe pr. am 22 Mai 
1854 ti erhobene Schaͤrungewerth ber 
Babri ude mit . + af. — EM. 


und ber dabriksmaſchinen 
famt Zugebdemit . » » 7529. Sir, EM. 


zufammen mit 26550fl. 57 fr. EM, 
angenommen und unter diefem Schägungdwertire 
Sick ade ie bei einen ber abzuhalt 2 bffents 
finen Berfteigerungstagfahrten binangegeben 


2) Nur foldhe Kaufluſtige werden zur Well 

bieruma zunelaffen , welche dem Gericht ober ber 

Konturdmane alt jattiaın bemittelt befamnt find 

und auf bie Gebäude eine Darangabe von 
f 000 fl, — EM, 

fo wie ben Andruföpreis 

der Mafehinen mit . » . sl, sm EM. 


zufammen baber 11329 fl.57 M. em. 
entweber Imar erlegen ober pragmatital ſicher 
ſteilen. Dieſe baar erlegte oder veagmarile! 
sichergeftelte Betrag wird dem San. Käufer dei 
richtiger @inbeitung ber Bedingniffe auf Ab⸗ 
farlag bed Kaufichiliings in dem zu errichtenden 
Veriguf und foertrage_eingeredynet werten. 
5) Ainaftens binnen ı$ Tagen mach dev ab: 
gehaltenen Beifbierung ift der Käufer verbunden 
die Berehnungstommifton durch den hiefigen 
Magiftrat anzufuchen. AR 
4. Mir ber bisfalligen Kaufeinantrortungs: 
urtunde — werden ſaͤmtliche hypo⸗ 
thefarifche Konfursgläutiger von ben Fabrits⸗ 
reafitäten gelbfeht, der unberichtigte Kaufſchil⸗ 
fingsreft verbleibt aber sub. Hypotheta ber erfties 
enen Babritsvealität acgen 5%o Intereſſen vom 
jeibaibonStage unter ben (Folgen be# — 
vom 48 Ottober 4792 4. 4. nach Be Kons 
tursinaffa entweder gegen eine halbjäbrige Auf⸗ 
ründigumg oder dis nach vechtöfräftig getuorbener 
Kridarrepartigion vrrfi und bie Hypothets⸗ 
rechte ber betreffenden Konfurdgläubiger werden 
auf den sub KHmporhefa der Babrifänebäube zu 
verfihernden Kauffiulingeüberreft ald Serrogat 
der Hypothet nach der beftehenben lichen 
Rangordnuung nad Maapgabe ber allg. Konturs⸗ 


Sroͤnung Nbertragen en. 
5. Käufer hat N die bücherliche Ordnung in 
Anfehung ber_bloß pränetirten nbymrzellen 


auf eigene Gefabr unb Koften herzuftellen, 

6) BE Eigentbum, die Nuyungen, Gefahren 
und Faften übergeben an ben äufer vom Tage 
ber Licitatlon, von welcher Zeit am berfelbe nebft 
allen biefin Realitäten betreffenden Abgaben 
auf bie 5%, Werzinfung bed Kaufſchillings zu 


feiften bat. 
7) Da biefer Bertauf ichtlich! geſchleht, To 
word feine Evittion gelelſtet. 


8) Die Uebergabe geihieht an den Käufer auf 
deſſen Koften durch den Verindgens⸗ Verwalter. 
Gleich nach ber ee . . 
9) Wenn der Käufer auch nur emes ber bier 
fefigeisagen Bekingniffe nicht einbalten_follte, fo 
ie Konfurdmffe bevechtiger, die Diangabe 
$: 4000 fl, EM. fi) einzuziehen, und bie 
eafiräten ohme nette Schaͤzung mit Anberaus 
mema einer einzigen Yrift ach unter ber ⸗ 
yuna auf Gefahr ber Koften des Kaͤufers der 
elteitatiog zu unterziehen, Dev Kaufpreis ber 
Mafinen wird laut 5. 3. bei ber Beilbietung 


gebert. 

10, Alle, ſowobl mit dem Atte der Fellbietuug⸗ 
Uebergabe ad jadieation Kontrafrterrichtung. 
Stemplung und Einverleibung verbundenen Mor 
ften umd fonftige Auslagen hat ber Käufer aus 
Eigenem zu beftreiten. 

11) Das Inventar und beyiehiingätwrife Schä: 
jemasDretontt, dann ber biimerliche Ertraft unb 

ie & pränotirten Kontratte Uber bie mit zum 
Berfauf angebotenen Brumbparzellen find beim 
hiefigen Magiftvate in ber Red tur und Ab⸗ 
faniften ber erfterm Urftunden auch bei bem 
Avon Dormiger'fchien Konturemaſſgverwalter Jos 
banı Nepomuf Kaftner in Prag N.C asgyı am 
Graben einzuſehen. 

Hiezu werben die 2 Feilbietungetagfahrten un 


I ps die afte auf den 11 Dftober und bie Ae anf 


en 45 Now. 1856 jedesmal um bie 10te Vormit⸗ 
Sarahaı Me un —— * fli > 
a uſes an net, u bie Rau i 
anber vorgelaben werben. R Kain 
Gegeben am 2 Auguſt 1856. 
C. Butela, M. : Eurater, 








1730) Für xLandwirthe 


um 
Brauerei: Befizer. 

Bei F. A. Gall in Trier if erfgienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Payen, die NHübenzufer : Fabrifatiou 

in Frankreich, und ihre meneften 

Verbeffernigen. Deutfh mit Anmer: 

kungen und Grgdmjungen von Ludwig 

Gall. Mit vielen abbildungen. Preis 

4 Mebir. 12 ger. oder 2 fi. 42 fr. 
Gall Ludwig, Vorfaläge zut Errlchtuug 

von Verfuchs und Lehranitalten für bie 

landwietbiaftlih techulſchen Gewerbe, 
zunachſt für de Mübenzufer : Fabrifatiou 

x. Preis 12 gar. oder 54 Ir. 

— — Beleuchtung der Förfter'fhen ſoge⸗ 
nannten Kritit der gerühmteften Deftillir- 
geraͤthe. Nebſt Vorfhlägen zu einem 
MWertbrennen zwifgen denjenigen Appa- 
taten, weldbe darauf Anipruh machen, 
die zwekmaͤßigſten zu ſeyn. Preis 9 gar. 
oder 40 fr. 

— — der Gall’fche oder Rheinländifche 
Dampf = Brennapparat im feiner 
höchiten Vereinfachung, nebit gele⸗ 
gentlihen Beleuchtungen einiger andern 
Danıpf» Brennapparate. Mit Mbbilduns 
gen. Preis ı69gr. oder 1fl. 12Fr. 

— — Aumeifung zum Fruchtmaifchen 
mittelft Wafler « Dampfs, ein Dit 
malfch = Verfahren, welches, bie Arbelt 
abfürgend und erlelchternd, in ben Zoll⸗ 
Vereine: Staaten einen zwei bis drei 
mal größern reinern Gewinn, als das 

ewöhnlihe Verfahren gewährte. Mit 
— Preis Ss KRthlr. ober Sl. 

24 fr. 

— — Berfahren, bie Gährungs: Gefäße 
dauernd gegen Saͤurung zu fügen. Preis 
4 Ntbir. 12 gr. ober 2 fl. 42 Er. 

— — Anweifung ohne Darren noch Trolen⸗ 
böden, das wirffamfte PVreunerel» Malz, 
täglib nach Erforderniß zu bereiten, und 
bie Hälfte bes bisherigen Bedarfs m 
erfparen. Yreis 8 gar. oder 56 fr. 


[2806] Im Verlage von J. H. Deiters 
in Moͤnſter ift erſchlenen und im allem Bude 
handlungen vorrätbige, WUngssura im ber 
Math. Riegerden Bunlanblung: 


Der Dietismus, 


ein 


pſychologiſcher Roman 
von 


©. S. Bachoven v. Echt. 
8. (588 Geiten) geh. a Nıhlr, 22%. far. 
Eon der Titel dieſes Wertes ift wohl ac 
eigmer, die Nufınertfamteit auf daſſelbe zu sieben. 
da e8 einen Gegenftand behandelt, der im ufcr » 
ver Zeit viel Auffeben erregt, Zur Empfehlung 
werde hier nur beinerft, dns Mauufeript 
vor dem Abbdruf von kompetenten Richt eru 
rüft umd für eine bchſt mertwärdige liter 
arinung erflärt wurde. 


150 


tar:s] Hufeland's 
Enchiridion medieum 


Anleitung zur ärztlichen Praxis 
Vermüchtniss einer fünfzigjährigen Erfahrung. 


— vermehrte Auflage. 
Kaum find vier Wochen verſtrichen, feitbem bie — —— —— 


Wert in die Buchhanb⸗ 
lungen brachte , und ſchon ift die ganze bedeutende erſte Aufla 


alt eribpft. daß viele ber 


en Herren Beftellern bie ihre Subſeriptien 2 ſpaͤt an —— unbefrie t bleiben mußten. 

*4 der —— zur großen {Fre anzeigen zu toͤnnen, dañ die neue vermelrte 
ua ge fon unter der Preffe He — im turzer Zeit audgegeben werden fan. 

Statt aller Anpreifungen . ſchon ine aeierten Herrn Verfaſſers verbietet, 


beandaen wir uns, darauf auf —— 4 machen,, bafı die jo bald nothwendige nene Auflage 
beiten Beweis dafuͤr liefert, daß dieſes Buch einem gerühlten Bedhrfnire in befriedigenber 
Weile Genäge leiſtet. 

Dieſes inhaltreiche Wert, im ber zugleich —558 und praftiiben Weiſe des wuͤrdigen 
Beteranen ber Heilfunft bearbeitet, Bünde ber jebem Arzte, namentlich dem eben in bie prat⸗ 
tifche Laufbahn tretenden , ein nothwendiger, ja_umentbehrlicher Rathgeber werben, inbem alles 
Unprattifche entfernt und nur bad Bewälnte feftgeimiten wurde, 

Vielen Wünfchen en 1geoen zu fommen unb um umbemittelten Aerzten bie Anſchaffung zu 
erleichteen, haben wir und entfrloifen, bas Wert „iu vier Plefezungen zu 35 Bogen (zujammen 
so Bogen) erfcheinen zu laſſen. Der fer billige Subfriptiond-Preis fir die Lieferung beivaat 
ne Thaler, — Der fpätere Rabenpreis wird erhöht, Von acht zu acht Wochen erfcheint eine 

rer 


Das Wert wird, wie bie erſte Auflage, auf ſhoͤnem Velinpapier gedrukt, unb iſt durch alle 


Buchponeinoen zu beziehen. 
Jonas Verlagsbuchhandlung. 


rfin, im Tufus 1856. 
[2669-74] Dis Magazin für Sfnbnftrie und Literatur in Peipzig verſendet: 


Tafchen : Wörterbuch 


der Ausfprache 


der englifchen, fehottiichen und irländifchen Eigennamen, 


fo wie der klaſſiſchen des Alterthums; 
nach dem neueſten und anerkannt beiten Quellen bezeichnet 


von 
Johann Ebrift. Moſſek. 
Auch unter dem Titel: 
A Pocket Dictionary of the English, Scotish, Irish and Indish, as well 
as of the Greek, Latin and Hebrew Proper Names of Countries, Places, 
Mountains, Rivers and Persons, with their consistent and rational 
Pronuneiation. 
Londen, Leipsie and Gratz 18373. 
Preis in Umſchlag 12 gr. 

Der Berfaffer u. nicht nur den —— der enalifhen Sprache und Literatur, fondern 
auch dem Leſer ber Tanesplätrer unb dem & bildeten Gefammtpublifum ein andreichended Huͤlfs⸗ 
mittel sur ziarisen fer ber Eigennamen des britifchen Inſelreiches bar. 

gleich ift ed ein unentbehrlihher nuseng u jeber enalifben Grammatif, 
2er ri ober Anleitung sur Ausſprache be nolifben Un Sieldhebwm ber ber auf, E 
führten Yemen (Aber 6500) Äbertrifft ed alle bisherigen Reiftungen; die Aus ae 
KRoften ent, und ga nz neue bezifferte 1 angewandi wurden, reiht ſich an Meinbeit, les 


ganz A; eutlichfeit ben feisberigen engliſchen Erzeugniſſen an, Diefe Eigenfbaften neb * 
züglicher Enrreftheit und fehr geringem Preiſe laſſen für das Wertchen die guͤnſtigſte Aufnahme b 








(2788) Zu beziehen Ku ale Buchhandlungen : 


Die ewige Wuhe der Heiligen, 
vn Bichard Baxter. 


gr. 8. VUI. 302 Geten. 
Bon dieſem berrfihen Bude bat Herr Bitar Earl W. 
Mären jun. in Reutlingen eine neue Ueberſezung 9 Beraoenehen, 
pier und beilen Drut, jo ** —— urn r.) empfiehlt. _ Da dieies 
u unter bie gefennetften nehbr! A, (ehrnendet *8 die Gnade Gottes beſigt, fo fan 
ber Bote nicht Di feine Leſer u Ei, erneuerte Erſcheinung — zu machen. 
(Anszug der Hecenfion ans dem Ehriftenboten 1986, Str. 


Unter ber Preife befinden ſich folgende zwei Werte: zwei Werte: 
Richard Baxter, Auftuf an die Unbelebrien. 
Zobedgedanten. 


Eb in dieſen Tagen bei J. E. 
welche fi, wie durch autes 


— — — — 


[2302] J Neuigkeit! 
— = gareifante eninkeit in Darmjtadt bat bie 


Dreife verlaffen, umb ift durch alle Buchhambluns 
en zu haben: 


‘ Portfolio 


deutſchen Foneneliften. 


Erfter Band. 

geb. 4090 Selten. Preis 

Ir. oder 3 fl. 36 fr. 
— Berfaſſer —— in Form einer 
Meife durch einen Theil Dentiblands und ber 
Eayweig u. 1, w. anf bimmoriftiiese Weiſe das Ber 
ben, dr Literatur, namentlich auch dad Treiben 
in bee neueſten Zeit, Eein Buch gewaͤhrt eine 


angenehmellnterlaitung und wird von Wiiemanden 
unbefriebiat aus ber Hand gelegt werben. Mehrere 


oelefene Blätter haben daran Seren gegeben 
und laſſen dem Werbienfte bed Berfaſers volle Ge⸗ 
rechtigfeit widerfahren. 


l27841 Bei Eduard Anton in Halle it 
fo eben erichtenen, unb in allen Buabanblungen 


u haben; 

Bernhardy, &6., &rundrias 
der griechischen Literatur 
mit einem vergleichenden Ueberbiik 
der —— I. Theil, gr. 5. Preis 
2 Thir. ——— 

— E., Klinische 
Zeitschrift für Chirurgie 
und Augenhellkunde. 1. Bd. 
2s Heft. geh. 

Blume, ‚Fried,, Iter Itn- 
lHeum, Vierter und Tester Band: 
Königreich Neapel. Nebst Nachträgen 
und Registern zu allen 4 Bänden. 8. 
geh. Preis 2 Thlr. 

Fougne, de la Motte, die Welt- 
—— Anfang des Jahres 1936. 

* Preis 6 gWr. 

Sr ol;, Chr. ©., die Stylſchule, 
cder Stoff und Aufgaben zu Uebungen im 
fariftliben Gedantendarftelen. Ein Leit⸗ 
faben zur methodiſchen VWebandlung der 
Denklebre. Ar Kurſus oder dee „Sprach⸗ 
ſchuͤlers“ sr Lehrg. 8. Preis 5 g@r. 


[2737] Anzeige; 


Im Verlage von Dunder & Humblot 
in Berlin in fo eben erſchlenen umd dafelbft, 
fo wie im allen andern Buchimnölungen gu baben : 
Hanke, Yeop., die romiſchen Bäpfte, 

ihre Kirche und ihr Staat im 16ten 

und #9ten Jahrhundert. 2ter und 
ter (lester) Band. gr. 3. 5 Thlt. 2098r. 
Auch unter bem Titel: 


Fürften und Völker von Süd: EFuropa 
im und 19ten Jahrhundert. 
Vornehmlich and ungebruften Gefandt- 
fhafıd:Berihtem. 3ter und Ater Band. 

Der 2te Band („bie römiihen Pärfte zc.“ 
ir Bb.) erichien 1354 und fofter 2 Tbir. 20 oÖr. 

Hiſtoriſch⸗ politifche Zeitſchrift; ber- 
ausgegeben von Leopold Mankle. ter 
Band. ates Heft. Imbalt: 1. Ueber 
die Memoiren des Kardinals Altelien. — 
2. Marla Thereſia, ihr Staat unb ihr 
Hof im Jahre 1755. — 3. Die Urbeiten 
der fähfiihen Kammern im Jahre 1834. 
— 4. Politifhes Gefpräb. — Preis des 
Bandes von 4 Heften 5 Thir. 


DIERBNERIEL. 
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vo Were Preisherabsezung, in 


Eonv.- Münze 


Der neneften Gemälde nachbemerfter Länder, 


melde von jedem ber ‚bier. maten angeführten Länder bie ausführll 
Kllma's, ihrer Naturprodufte, Landestultur, merfwürbigften Städte, 


Kite und um endfte Beſchrelbung ber Lage, bed 
———— Bette, Statuen 4 


and Denkmäler, dann der 


Einwohner, deren Lebensart, Kleidung, Handel, Kuͤnſte, Wiſſeuſchaften, Religion und Staatsverfalung enthalten, 


br. Neigebauers Schweiz. m. 5 Aupf St. 2 fl. 50 fr. 
W. Schliebens deutiche Bunbesftaaten. 2 Bde. m. 3 Kupf. 


IB. Blumenbachs Sftreichifche Monarchie. 30Bbe. m.us 
Kupf. u. einer seh Anſicht von Wien. St. 7fl. so ns fuͤr sfl, sur, für ı fl. 
Deffen zweiter Band — 
Jügrien * — edig und Böhmen, m. 5 Kuvf. Statt SM. für fl. 56 


. für ı ff. 
Deifen britter Band auch apparte, , 
Ungarn, Bolen ‚, Mähren und Schlefien. m. 6 Kupf. 


Statt 2fl, 50 fr. 
J. ©. Gannab 
fl. für 


sfl. 50 fr, 

4. er au und Sjeland, m. 5 Rupf. Et. 
2. soft, sfr. 

Dr. Reigebaners alien, die joniſchen Juſeln und Malta. 
2 u b — ft. für ı fl. 5; fr. 

Königreich beider Sicilien, Walta amd die jonifchen Inſeln 
enthalten. m. 6 Rupf. St. 2 fl. 50 fr. für ı fl. 


fs Grautreich. 2 Bde. m. 7 Kupf. Ei —— &. 


W. Sehliebens prenfifche Monarchie. m. 5 Kupf. St. 
N. 50m. für ı fl. 


ha, :s Bier, m. 25 Kupf. Gtatt 10 fl, für 
. Wimmers Afrika und die dazu gehörigen ein, 

ee TA 6 Inf 

©. Emver⸗ Auſtralien. m. 6 Kupf. St. 2 fl. 50 fr. für 
5 [2 


A. au Zvanden und Portugal. m. 6 Kupf. St. 2 fl. 
so fr. ı fl, 


St. 5 ft, fü 


Beachtenswerth!l 


Alle hier obe elchneten Werke find gauz men In den Jahren 1833 M& 1835 bereits erſchlenen, jeder Band 25 bie 35 
er — pe ei ne a 2 a Papier in ber berühmten Strauf’fhen Druferet gedrutt; die 


Druftogen ftart, im gro 


’ y oͤn w ebruft. Jeber Band i 
befonders f&hönen und feinen Kupfer, von beiten Meiſtern geftohen und auf fhömem zu. * * —— —— 


mit einem a farbigen Umf&lage verfehen und ganz meu brofidirt. Da bie 


fibtlih ihrer 
auch ihrer dufern eleganten Augftattung, dem 
als daß ſelbe durch diefe anferordentlike Preis 


enbeit, ihrer ausgezeichneten Bearbeiter, Ihrer erfhöpfenden Ausarbeitung und ihrer Kupferausftattung, ingleihen 
blltum ohnehin genügend bekannt find, fo fit nicht mehr darüber zu erwähnen, 
abfesung der Abnahme noch zugängiger gemacht wurden, und dadurch In kurzer 


it bald d Eremplar:Borrath verari wird. 
Be Bu Buben * — Su. Pd Buchhandlung, wie auch wm biefelben Preife durch alle ſollden Buchkand- 


n in der 
lungen des Ja⸗ umb Auslaudes zu beziehen, 


[2508] ziterarische Anzeige. 
Den verebrtichen Subferibenten au 


Hinkerts 
ſyſtematiſch geordnetes 


Sandbuch der Pomologie 


dient hiermit ht, i id Ste Rieferums {ed Wertes Ende dieſes 
—5* zur seräuigen Nachricht, daß die Ate bis Ste Lieferung dieſes Werte ! ie 
. „Zugleich mache ich Die lobl. Buchhandlungen darauf aufmerkſam, dafi 
jene and die Folgenden Lieferungen nur ar diejenigen verfandt werden, welche 
mir bis dabin Bedarf der Fortfesung angezeigt haben. 


Mänken, 15 September 185%. 
U. Weber’ihe Buchhandlung, 
(Ph. Jac. Baner.) 











(2700) Wiebervolt an 
woͤcentlich erfcheinende 


Berliner Conversationsblatt 


für 
Poesie, Literatur und Kritik, 
redigirt von 
“ Merrmann Marggraff. 
mit Beiträgen von W. Alexis, Droysen, v. Eichendorfl, v. Elsholtz, 
Ferrand, Ed. Gans, v. d. Hagen, Heine, Franz Horn, fugler, Kühne, 
Laube, B, Marggrafi, Meyer, Mundt, Märcker, v. Raumer, Rellstab, 
Schweitzer, Simrock, Stieglitz, vr. Uechtritz, Zeune etc. etc, 

gr das mit Ben ı Dftober Heginneiide Ate Ouartat mit 1%, Riulr. bei alfen fühl. Poftdintern und 
uam abonnirem Kart. Vreis des Tahraangs in 5 Ntbir, Der in. muf, avıift, Mnzeiner 
ee Fr und —* en. Das wochenflich erſcheinende dazu geborige Lieraturblatt 
at bie allaemeiufte An nung gefunden und liefert auch das wöchentliche Merzeichnih d 
eridyienenen intereffanten en 


Der nen 
erlin. 


und: aerichtere Wunſche veranlaſſen und anzuzeigen, dank auf das dreimal 
Journal: 


Schlefinger’ice Buch- und Muſthandlung. 











[543] Sm der Unterzeichneten iſt erſchienen und 
an alle Buchhandlungen verfandt worden; 


Vier hiſtoriſche 


Schaufpiele Shaktfpeare's, 
überfezt 
0 


von 
Ludwig Tieck 
Inbalt: 
Eduard der Dritte. — Leben und Tod 
des Thomas Grommell. — Sir John 
Oldeaſtle. — Der Londoner verlorene 
Sohn, 
Preis 5 fl. oder 2 Mıbir. 
Sruttsart und Tuͤbingen. 
J. G. Cotta'ſcze Buchhandlupg. 








(2796) Bet Duüe Mont⸗Schauberg in Köln 
iſt neu erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
su haben: 
Ey ’ 8 V ”„ ® 
as Feſtbüchlein 
der Jugend, 
Eine forafältige Sammlung von Gluͤt— 
wuͤnſchen und Sprüchen in Verfen,, von 
Liedern für feierliche Gelegenheiten, von 
Gratulationsbriefen und Meinen dramati: 
ſchen Feftivielen. Zur Erwekung und 
Bethätigung der Liebe und Dankbarkeit 
gegen Eltern, Lehrer und Mohtthäter :c. 
x. 12. geb. 10 9Gr. od. 45 fr. rhein. 
Dieſes Feſtbüwhlemn“ wird gewin eine ſebr win 
temmene Erſcheinung fern, Bennnſcant 3 
nniung des Raumes in 08 dem Heransgp 
lungen neben vielem treifichem Nenen eiche 
Enmminna des Veſern, une sent inanmmahnnd 
erſtreut, wenta magbay nr. Darziariet 





m 


(2793) Im Verlage von M. B Woni-Echauberg In n Köln iR fo chem eufiesen unb in alle Butbanklangen in Muodture ie 
der FR ———— iR ——— Bi in wi hi Bed’ jen Univerfirätötuchbandiung und in ber &, Berolp’ichen, in Breslau 
“ er 


Gott ist die Ziche. 


Ein ee Gebet: und Erbauungsbucd 
uͤr gebildete Fatholifche Ehriften. 


Jot eph Biegl, 
Dritte, ee Auflage. 


Mit zwei erzbifchöflichen und acht bifchöflichen — 


Nebſt einem Br Sta 2 von Fleiſchmann und einem geſchmakvoll geſtochenen Titelblatt. 
410 ten in a uf feinem Mafcinen: Belinpapier, in Umſchlag fauber geheftet. 
r — 1jl.#ıfr.r .— afl. Sfr. Gonv 


n ſchoͤnem chen a Einbande 1”; Thir. — 3fl. rhein. — 2”, fl. Conv.⸗M. 
Diefeb uusschtäiun, das fich zehn empfehlenber, meift fehr lobender oberbirtlicher Mpprobationen run: jan in ganz Deutſchland und end 
eine wirtlich A allgemein gu: Yufnahıne, a ar jet; nachdem Fam drei Jabre verfloffen, feir wir Das Srfae un felben antün 
fiber 4000 ECremplare iım u bfifum verbreitet find, Wir Äbergeben biermit dasſelbe in dritter, A de Auflage, in melcder bad 
für jedes Alter und Geſchlecht vaſſend, gewiñ zu den vollftäindinften Erbauurgsdfichern nehdrt (ed enthält 120 verfaichene bete). Die Berlagtband: 
—— — == hiervei ken a fung. da bie dem Werte — —— fo wie bie boͤchſt günftigen Recenfionen, bie demfelden in 


mg Shen hen Journale zu Theil vonrden, fie bevfelben vollfommen üserbeben 
ee ie Äußere Kuspartung dr fit. fo m hierauf alleGorg le vertvenbet woorben, mb werten alte bedfalligen Anfyrücde gewiß — s befrier 
Dt: * Wert ift ——— - ie gan neuer Schrift gebruft. Der diefer dritten Auflane ift, 10, * le 
mungen, Dedentenb billiger geftellt worden, um baburd, vom melreren Seiten an um eine Wiünfhen gemäß, für die ordätmög 


— — noch mehr beizutragen. 


Approbationen. 


Das Manuſcript: „Bott iſt die Liebe!“ iſt als War: und Er⸗ ber > fühlenbe Leſer bri dem Leſen des — * 
bauungsbuch gany gerignet. age Some und bebarrlichen Hlanben, find: —— ht, Beides vereint bier zu finden, indem di A ein San 


Hrn Key rigen und zuwerfichtliche Hoffnung, innig bantbare und aufopfernde en deſſen religibfe wu. vereint mit eimer vertrauteren 
ertoefen und zu befördern, — dudfelve zum Drute und —— * en ber Terte und mit m blübenben 

en — Gebrauce empfohlen w reiben r den and eben fo anziebend, das Jartere 
Das Erjb. General» Bitariat zu Kdln, Hüsgen. bi ——— in s feint ganz baranf — den 368 


Mit nügen babe id dad mir zur Gutbeißung überſandte —— 4 gen der Grbebung mb Dereim wir Sort 
—— "iR di Ci Rieber- ; Singeeben und ung ’ zu laffen, wobei in allen Gcheren & 
werth gefunden. 


s 
A te ag gen ve de Anbei der ebre unferer heiligen Kirche recht fe im Auge 
Wärme bes Bortrags bei Bi Fnpatıe fehlt, vorun die meiften berfelben | 3 behalten. 


mebr an ben Verftand, ald am das Herz zu ſprechen feinen, fo wird ob. Bapt. v. Keller, Bifhor von Rottenburg. 
Necenfionen. 
Aus dem Februgrhefte des „Ratholiten’ vom aası: „Der Man briften dom Glauben sneleitet. von ber ung arti, von ber 
des „Eisgligen Gebet = und Erbauungshuche” " “umfaßt Morgens iebe befeelt feun. Zu —— Bad jebete Eieql ſche Bebetbuch‘ 
—2* ——“ a eg Seicht⸗ und Kommuniongebete, bes liche Anleitung. Der Berfajier di feft im farholiichen la 


ebete für bie rin age eftzeiten,, Gebete iſt durwdrungen von ber Heffnung, welche biefer Glaube gibt, und ift 
Der —— Jungfrau ** —8 a —— er Kür zn de ger * Dis de eugen —* Yen Outbeißtingen vers 
och vielfache beſondere Gebete b — St fien und für vers der fchnelle Ab den das Werten findet, und 
[miese Bexhaͤliniſſe. Diefet, aud durdh gute tupographis aß ie Gas ieser Unparteiifge, ber dieſes Bu 
e Ausftartung ausgezeihnete, Buch verdient in bie kiefr oder beffer no, ber nah dbeffen Anleitung betet. 
abe recht vieler Beterszutommen, bie fi ertig nicht aunsyufpreuen fi endthigt ftehr. Die ariftfiche Liebe ers 


ohne aroße Befriedigunn ed gebraudben werben.” ſcheint bier in ihrer Macht und — und —* ſt und Hera 
Aus dem „Schleſiſchen —— 28 von 1835: „Die au Gott, vo Urautu aller Liepe, alles Irofted, aller Stärfe und eis 
Grundlage ded Ehriflentbums und fomir auch bed arm en Rebens feit, Möchten doch recht viele in ber Liebe N gel Einiften an ber 
find: ber Glaube, die Sofnung, und bie ei, und das SHodchfte von | Wluth biefe "Gebersnches erwaͤrmt werben —— —— gebilbes 
Biefen Bofnung die Liebe, die noch bleibr, wenn der Glaube in — u nd | tem Ehriften wird € eine treue ne ihres yet een; und jene, 
De Genen in Erfüllung übergegangen if. Das Reunelsen 1 welche fdron im Befige guter Gebetblicher find, werden cht bereuen, 
Peci⸗ it dns Geber, daher muß auch dad walne Weber des 1 wenn fie ſich auch dieſes Buch noch anfchaffen.“ 





1545) In ber litevarifchzartiftifchen An: 


ftalt in Dtünchen Tab nanichende Zunft [2819] T a u b h e i t. 


Das Narrenhaus von Kaulbach, geft. 


von Merz, mit Tert von Boerred, auf Man liest im Sournal des Debats vom 5. Mai d, „Die Herxen Regrand zu 
chineſ. Yapler 40 fl. 48 Er. | Neuviue bei Pontoiie, Gerard, Gpegrreihändler zu ©t. Denis ( ale von Paris), Talams 
auf weiß Papler 9f. pin, Abvorat, Strafe bed zuften Julius Yir. , Paris) , ‚Nämlich feit 18 Jahren völlig taub; 
Der zwölfjährige Je 5 im X | fernen, der Peligeitommiilair Ambert Anvergne), der — Voiſin en bei 
zw IE zenipel | Sr. Mato, beide 20 Jahre fang faft gamy taub, und emblid dev Sr. General 
nad Dperbel, lid. 3 f; (GeinerDepartement) feit dreißi Jubven taub, find fämtlim durch bie äußere aruf ie 88 
Die Erwekung von Jairis — 1m | fung des Dr. Mene Maurice, Erraße tu Eolombier, Nr: 6 zu Paris, polifommen geheilt worden. 
wach Dperbef, litb. 3 f. —— Der * er — hr Ir eine — Erg A 2. —— 
gra eseben, bie feine wichtigen Entderungen Über die Natur und den S 
Are tin plenmm nad Dverbet, litb. ndrbigen ———— — um Ri ar feleit du eine fehr leichte Behandlung von ber voll: 
Hraeli in Drauna nad Doer: | hat art ana In Batet da Arm Cirhepn son Eheinope Bunte, mb in Srrahbura 
raeliten ſammeln mu eie fta n Bafel erm Ebriftopi von » Bur 
bet, lird i : URN UAR a bei Herrn Hoffmann, Straße Melange. (Beflelungen werben portofrei erbeten.) 





- Der Tod ofeups nad Overbek, lith. 3 — 


AUGSBURG. Abonnement 


Briten, F " od für: 

non, ana 
Bortahtand bei s:lanPostämterm 
gamsiährıg balbjährigund bei Bs- 
der sten Hälfte jaden Bemm-. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Btraisberg, u. Hro. uf 
rn bei —* in Harls- 
für * bei den . 

werd Knie Bregsas, Inns- 
bruck, Verone Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 





erg "gehe mit Sir. Derschnut. 
Dienftag IR 264. 20 September 1836. 
2 Staaten von — — vPortugal. — Spanien. (Briefe) — Großbritannien. — Beilage Nro. 264, Franfreie,. 


(Briefe) —  SGealien, 
Defterig. (Brief amd Wien.) 


Schreiben and Rom.) 
Bbt ſennachrichten. 


— ‚Schweiz. (Schreiben aus Züri.) 


—  Wuberorbentliche Beilage Miro, 439, 
über Eonfelt, 


Deut ſchlaud. 


(Brief aus Dresten) — 
Ueber Eiſenbahntariſe. Bericht 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nach engliſchen Blaͤttern beiträgt bie gegenwaͤrtige Bevoͤlte⸗ 
rung der Vereinigten Staaten 16,800,000 Seelen, einſchließlich 
400,000 Indianer. Welch reißend fhnelle Wermebrung bie an: 
zeigt, wird man erfennen, wenn man fich erinnert, daß 1753 
die Boltemenge 1,055,600, Im Jahr 1810 TAB00R und im 
Jahr 1820 9,716,188 betrug. - 

Portugal. 

Einem Sgreiben aus Liſſabon vom 27 Aug. im Heralb 
aufolge haben die in portugiefiigen Dienften ftehenden fremden 
Offiziere beſchloſſen, in Antwort auf einen Artikel des minifte: 
riellen Blattes MRevifta zu erflären, dab die Angabe dieſes Blat: 
ted, ald wären ihre Forderungen an die Megierung vollftändig 
bifriebigt, völlig ungegrinder ſey. Während ber Verſammlung, 
in welcher diefer Beſchluß gefaßt wurde, fam bie Nachricht ein, 
daß ein franzöfifiber Offizier, beffen Forderungen unbefriedigt ge: 
blieben waren, und den fein Chrgefühl abgehalten hatte, Undere 
um Hülfe anzufleben, an Erſchoͤpfung geftorben fep, 

yanıdem 

Der Madrider Korrefpondent ded Morning: Herald er: 
zählt folgende Anekdote: „An dem Mage, als die beiden Köni: 
ginnen in Mabrid einzogen, ftand ein böberer Offizier (der eine 
"Engländerin zur Frau bat) auf einem ber Stühle, die dort 
zur Pequemlichfeit der Spaziergänger aufgeftellt find, in ber ers 
ften Reihe, und ba er groß und eben nicht durchſſchtig war, und 
einige Damen binter ihm ftanden, fo war er artig genug, eine 
der Leitern zu bitten, daß fie feinen Stuhl einnehme, Die 
Dame nabm did an, und eben hielt der beruntergeftiegene Dffi: 
zier die Stuhllehne mit der einen Hand und reichte die andere 
der Dame, um ihr hinaufjubelfen, als ein ſchmuziger Kerl aus 
den: Haufen bervorfprang und ſich auf ben Stubl ſtelte. Der 
Dffiiier machte ihm in einem gelinden Zone Vorftellungen, und 
verlangte, daß er den Stuhl der Dame abtrete. Uber der Dee: 
camiſado oder brafiliide Sausculotte weigerte ſich, und rief 
auf! „Viva la eonstitucion! Ahura sonfos todos iguales.** 
(88 lebe die Konftitution! Jezt find wir alle gleih!) Der 
Dffisier entgegnete auf dieſes Argument: Es iſt allerdings 
wahr, Freund und Landomann, daf wir Alle vor dem Gefese 
gleich find, denn wenn ic ein Wergeben beginge, fo würde ich 
nah demfelben Geſeje gerichtet werden, ale ihr; aber in anderer 
Mürfibt find wır einander nicht glei, und zwar aus folgenden 
drei Urſachen: erfiend, weil ich ein woblerzogener Mann bin, 
und ihr ein Schuft und Dieb (Nilto), mas ih aus eurem Be: 
tragen fhliche; zweitens weil ich ein Obriſtlieutenaut im der 


königlichen Armee bin, und ihr ein Schubflifer ; und dritteng,. 
meil ich ein Mann von Vermögen bin, umd ihr nicht eine Pe 
feta in der Taſche habt, um euch beute Übend betrinfen zu kön 
nen. Walt euch daher fogleih von dannen, oder ich breche euch 
jeben Knochen am Leibe! Die Umftebenden applaudirten dem- 
Dffsier, und dba der Descamifado fand, daß fie nicht gefonnen 
waren feine Partei zu nehmen, fo fhli er wie ein gebiffener 
Hund: danen.” 

(Zournal bes Debate.) Die neueften Nachrichten vom 
Madrid find vom 6 Sept. Die Junta von Grenada, bie am 
26 Aug. durch eine innere Bewegung geftürgt wurde, bat am 51 
ihre Verrichtungen wieder angetreten; wir willen aber nicht ges 
nauer, wie ed bamit zugegangen if, Im ber Protlamation, 
worin fle ihre Wiebereiufezung befannt machte, behauptet die 
Sunta, fie fep von den guten Bürgern und den Chefs der Na— 
tionalgarde zurüfberufen, und ber frübere Sturz fey nur bie 
Folge einer Ueberrafbung geweſen. Wahrſcheinlich it es aber. 
eine nene Reaktion der anarchiſchen Partei, und es ift zu fürd- 
tem, daß fie weiter um ſich greife. Je größere Fortſchritte die 
Carliſten machen, defto mehr wird die Revolution fib durch bie 
Webertreibung der Mittel überall, wo fie norb im Beſize des Ter= 
rains ift, zu verrheidigen fuben, und dis ift leider die Wir: 
fung, welche ber Sieg des Gomez in Madrid hervorgebracht 
bat, Das Eco del Gomercio fordert den Kriegsminifter auf, 
das Kommando der Norbarmee bald möglihft zu übernehmen, 
und:er behauptet, daß wenn bie Megierung fib nicht durch ges 
feslihe Mittel die nörhigen Geldguellen verfhaffen könne, fie 
alle zu ihrer Verſügung itebende Macht gebraucen folle, um- 
fi bie nöchigen Geldfummen zu verfchaffen. Es fest hinzu: 
„In unfern Augen ift das Eigenthum etwas Großes, und wir 
find die eriten, eine unverleglibe Adbtung dafür zu verlangen; 
die fonftitutionellen Garantien find fehr Foftbar, und die daraus 
berworgebenden indipibuellen Garantien find es nicht minder; 
die ganye Verehrung aber, bie wir für diefe heiligen Gegenſtaͤnde 
in gewöhnlihen Seiten befennen, verfhmwinder, fo wie bas Va— 
terland in Gefahr ift.” In einem andern Artifel über den Ver— 
fauf der. Nationalgüter fagr daffeibe Journal, man mife fie in’ 
Heine Looſe vertheilen, damit fie leichter Käufer finden und bie 
größere: Babl vermögensloier Buͤrger daran Tpeil nehmen und 
ſich durch ibre Intereffen dem Geſchit der Revolution anicliehen 
toͤnne. 
von Irdraque enthielten die Angabe, daß Prigadier Lopez feinen: 
Tod auf dem Schlachtfelde gefunden babe, Man weiß jest, daB; 
er mit einer großen Zahl von Dfflgieren und Eridaten feiner", 


4 


Die erften Nachrichten von Madrid über das Gefecht - 


\, 


2106 ER 


Kolonne von Gomes gefangen wurde. Man hatte fogar im er⸗ 
ſten Augenblit des Schretens angefündigt, Guabalarara ſey von 
Gomez befegt, ber aber nicht bort eingerätt if. Sleichwol 
wurde auf das bloße Gerücht von feiner Annäherung bie Stabt 
aus einem paniſchen Schrefen und in ber größten Unordnung, von 
der Defazung, dem Kommandanten und den Behörden geräumt. 
» Man ließ daſelbſt 600 Flinten, 100 Centner Schießpulver und 
das ganze Material bes Militairgeniewefend, wovon Biefer Play” 
. dad Depot ift, zuräl, Man hatte fogar bie Fahne bei bem 
' Kommandanten vergeffen; ein Student holte fie dort ab, Ein 
Bericht des Generallapitaind Manfo von Alcolea dei Pinar, 
vom 4 Sept, gibt. das Detail biefer Bewegungen, Es gebt 
daraus hervor, daß, ba er zwei von feinen Kolonnen, bie zur 
Verfolgung D. Baſilio's betaſchirt geweſen fepen, babe zurät: 
erwarten muͤſſen, ed ihm micht möglich geweſen fep, fchnell gegen 
Gomez aufjubrechen, daß er jezt aber im ber Lage fey, ihm bie 
große Straße von Arragonien und ben, Weg nah Molina abyn: 
f&neiden, während ihn . die Divifion Efpartero und bie von Ma: 
drid ausgezogenen Kolonnen ihrerfeits verfolgten. Seitdem daß 
Don Baſilio uͤber ben Erbro zuruͤlgegangen, iſt Gomez ber ein⸗ 
zige Segenſtand der Verfolgung aller mobilen Kolonnen von 
Alt» und Neucaſtilien, und es mar ihm fir den Augenblit nicht 
möglih, Navarra wieder zu erreihen. Daraus erflärt fi feine 
Bewegung nah Cuenca. Wahrſcheinlich wird er, nachdem er 
die meiften dieſer Kolonnen mac diefer Seite am ſich geloft, ploz⸗ 
lich nach Norden umlehren, und alle ihre Werfolgungen vereiteln, 
wie er es feit zwei Monaten mit erftaunlihem Erfolg ge: 
than bat. 

"Madrid, 7 Sept. Die ſtark fi vermehrende Und: 
wanberung würde noch weit allgemeiner fepn, wenn bie Regie⸗ 
rung fi in ihren Beſcheiden auf Paßgeſuche minder ftreng zeigte. 
Die Privatrache, melde ungeftraft geübt wird, trägt nicht wenig 
dazu bei, das Verlangen auszuwandern, zu fteigern. Kein Tag 
vergeht bier, wo man nicht durch Meuchelmorb ober doch durch 
wilde gegen Bürger ausgeſtoßene Todesrufe erſchrekt wuͤrde. Es 
bedurfte unlaͤngſt einer zahlreichen Begleitung, um eine Perſon 
zu fügen, die bid an das frangöfifhe Gefandtfchaftshotel ver: 
folgt wurde, wo fie Gefchäfte hatte, und die baffelbe ohne Le: 
benggefahr nicht hätte verlaffen können, wenn bie Behoͤrde nicht 
ins Mittel getreten wäre. — Die Garnifon befindet ſich noch 
immer in demfelben Suftande von Buchtlofigteit. Diefer Mans 
gel an Suborbination nöthigt den Kriegsminiſter, General Mo: 
dil, die Truppen durch feine Anweſenheit in der Hauptitabt im 
Zaume zu halten, und überdis find die Bulletins, melde ihm 
von der Armee zukommen, nicht geeignet, ihm binfichtlich der 
Aufnahme zu beruhigen, die ihm dort vom den Soldaten berei⸗ 
tet würde. General Vigo, ber ſich geweigert hatte, dem Ber: 
fehle des Generals Rodil, der ihn nach Badajoz verwied, zu ges 
horchen, ift noch immer in der Stadt verborgen. Es läßt ſich 
leicht denken, daß bei einer folben Lage der Dinge, die weber 
Sicherheit der Perfonen, noch Ruhe und Ordnung verbürgt, die 
Stellung des Konfeilspräfidenten, den Junten gegenüber, die 
noch immer die Dbergemalt haben, und nicht geneigt find ſich 
au unterwerfen, nichts weniger ald beneidenswerth if. Der 
Wiedereintritt Mendizabals ins Minifterium fönnte fruͤher ſtatt 
finden, ald man glaubt, obſchon die Erfahrung gelehrt bat, daß 
feine finanziemn Anſichten nicht geeignet find, ein großes Ber 


trauen in feine Kenntniffe eimufößen. Melde Achtung man 
vor dem jezigen Chef bed Kabinets hat, erbellt aus dem ber 
fremblichen Diſtichon, das geftern bier an ben Mauern ange: 
beftet war: 
Si la silla de Isturis so habiero quemade, 
No esteria Calatrara tam infestado, 

„Haͤtte man den Präfidentenftubl des Ifturiz verbrannt, fo wäre 
ver arme Entatrava nicht fo fchr angefteft worden.” — Die Yunte 
von Granada, deren Unterwerfung bereits angehinbigt wer, iſt 
wieber eingeſezt worden, Sie erflärt im ihrer Profiamation, 
Gewalt und Aufruhr hätten fie aufgelöst, ber einftimmige Wille 
des Volles aber wieder zufammen berufen, 2, Momeo, der Er⸗ 
Intendant, fizt im Gefängnif; er ift des Verraths gegen Die 
Yunta angeflagt, Der Dbrift Leguia, umlängft von Defpefiaper: 
ros eingetroffen , verfihert,, daß wenn Quiroga fich dort zu zei⸗ 
gem wage, er erfchoflen werben würde, Der General ift bereits 
nach biefer Beſtimmung abgereist, man boft jebod, daß er, noch 
yeitig genug gewarnt, fi feinen Mörbern nicht felbft im bie 
Hände liefern werde, — Die Junta von Cadiz, meit entfernt 
aufgelöst zu fepn, hat unterm 3 Gept. einen hoͤchſt wichtigen 
Beſchluß in Handeldangelegenheiten gefaßt, der babin gebt, bie 
Junta von Malaga für den Schaden verautwortlid zu machen, 
den fie dem Handel von Cadiz dur die von ihr ausgegangene 
Ermächtigung zugefügt babe, ausländifhe Erjeugniffe gegen ſehr 
mäßige Zölle einführen zu dürfen. Auch im Gadiz gingen ber 
Wiebereinfezung ber Junta Pöbelunruben voraus, bie das Apuns 
tamiento nicht zu fillen vermochte, Briefe aus Malaga vom 
2 d. melden, daß einige Zeichen von Unordnung die fonjtitutios 
nelle Regierungs junta zu dem Erlaß eines Bande veranlaft ha⸗ 
ben, kraft deſſen jeber, der auf Plinderung betreten, ober ber 
felben übermwiefen wird, fogleich erfchoffen werden fol, — Aus 
Saragoffa wird gemeldet, daß Evariſto San Miguel erflärt habe, 
weber thätig einfchreiten zu wollen, nod zu koͤnnen, bie er nicht 
Verftärkung an Truppen erbalte. Der Buftand von Galizien 
wird beunrubigend; die Garliftifhen Banden vermehren ſich leden 
Tag, und General Latre fbeint nicht im Stande, fie aufzuhal⸗ 
ten. — Die Wahlen ber fonftitutionellen Alcalden find zu Enbe, 
Unter einer Menge von Namen, eraltirten Mepnungen angebös 
tig, bemerkt man aud mehrere achtungswerthe Perfonen, wie 
> B. die 69. Calderon de la Barca und Martel, beide Mit: 
glieder der vorigen Procuraborenfammer. Die für bie wichtigen 
Geſaudtſchaften von Paris, London und Brüſſel beftimmten Dis 
plomaten find noch nicht ermannt, Den Wenfionairen und dem 
Offizieren auf balbem Sold ift der noch rüfftändige Monat Aprif 
bezablt worden, was einigen Schreiern den Mund geftopft hat, 
ohne deshalb alle Intereffen zufrieden zu ftellen. 

* Madrid, 7 Sept. Die bem Minifterium von bedeuten- 
ben Kapitaliften angebotenen Unteritügungen laffen erwarten, daß 
daffelbe nun bald vervoliftändigt werben wird, Man verfibert, 
eine Gefelichaft von Bankiers habe der Regierung 55 Millionen 
Mealen gegen Schazkammerſcheine gelichen. Mehrere audere 
Vereine haben ſich erboten, die Equipirung ber Truppen zu 
liefern, General Rodil, mit den nöthigen Fonds verfeben, ſchikt 
fih an, mit näcftem zur Armee abzugeben. Dem Miniſterium 
find Vorwürfe Hinfichtlih der Wahl mehrerer Mitglieder der 
Sudgetsfommifften gemacht worden, Statt der HH. Montes 
virgen, Pinilal, hätte man die Namen jüngerer Yairioten auf 
der Lifte zu defem geminfcht. 


(Baceta von Madrid.) Der Kriessminifter hat machte: 
benden Bericht vom Brigadier Mair erhalten: „Ercellenz! Ich 
habe Ihnen vorgeſtern von Willa Nueva be Alcoron ans gefchrie: 
den. Die Faltion (Gomez) hat bie Naht vom 2 auf den 3 
Sept. zu Peralejos zugebracht, wo fie einige Verwundete zuruͤk⸗ 
ließ. Um 5 begab ich mich mach Peraleſos. Die Faktioſen hat⸗ 
tem Drihuela erreicht, Im dieſer Gegend erfuhr Gomez, daß 
Eantavieja belagert werde, und baß bie Armee bed Centrums 


wear fehr erftaunt darüber, und wurde dis noch mehr, als er ers 
fuhr, daf eine Aolomme zu Drolina angefommen fey. Heute bin 


wiente zubringen. Hiernach möchte es scheinen, daß fie bie Ab⸗ 
ſicht haben fich in Die Sierra de Mtiel zu werfen, um ſich dort 
entweber andern Banden anzuſchließen, ober über Salvacanete 
mac Cuenea zurätzufehren. Ich werde fie verfolgen, aber bedacht 
ſeyn Cuenca zu deken. Die Faktion Gomez läßt anf ihrem Wege 
fortwährend Kranke zurut. Schnell wie eine vom Sturmwind 
gelagte Wolle zieht fie durch die Dörfer und Fleken. Geſtern 
haben wir viel durch Megen gelitten. Gott erhalte Sir. Dris 
buela, 4 Sept, 3. Alain“ Die Regierung bat dem in feis 
mer lezten Depeſche ausgeſprochenen Berlangen des Brigabiers 
Folge gegeben, und ihm 700 Paar Schuhe, 400 Hemden, 
tuchene Pantalons, 1500 Militairmäntel und 20,000 Rea⸗ 


(Gaceta von Madrid) General Saarsfield bat folgendes 
an den Kriegsminiſter geriätet: „Fuͤrſtenthum Nas 
Ercellenz! Unterm 29 Aug. habe ich Ihnen gemeldet, 
in ber Gegend von Eftella gelagerten Bataillone ber Des 

ben ihnen ertteilten Befehl, vor unfere Linie zu 
en, empoͤrt haben. Heute erfahre ich, daß ber 
der Bewohner von Mibera, ber in dem Guibenbas 
usten Megiment von Navarra diente, zu Haus 
Sort erhalte Sie, Pamplona, 51 Ang. Saar 


ellano vom 7 Sept, meldet: „Seſtern um Mit: 
das Haus bes Generals Mendez Vigo von Sol: 
Ein Adjutant trat ein, um dem General zu vers 
olge bes ihm zugekommenen Befehls, innerhalb 24 
Babajoz abzureifen. — Mam verfihert, die Me: 
bie Bildung eines Kriegegerihts befohlen, um 
bes Generals Manfo gegen Gomez zu unter 
— Das Hanbelsgericht hat bie Diehabilitation Carrad: 
b das Aufhoͤren aller legalen Interdiktionen befohlen, bie 

ben im Junius 4834 erflärten Banlerott beifelben 
Inüpften.“ 

"Die Gaceta von Mabrid vom 7 Sept. enthält ein 
konigliches Dekret zur Wertheilung ber gezwungenen Anleihe. 
Darnad baden an ben 200 Millionen Menlen zu bejablen: Mrs 
vagonien 8,000,000; Aſturien 2,600,000; Wvila 2,200,000; Burs 
908 5,400,000; Gabiz 8,600,000; Eatalonien 13,000,000; or: 
bova 6,600,000; Cuenca 5,100,000;5 bie canarifhen Imfeln 
2,000,000; Eſtremadura 9,000,000 ; Ballzien 44,560,000; ®ra: 
mabs 10,400,000;  @uabalarare 2,600,000; die baleariſchen In: 
feln 2,800,000, Jaen 5,000,000; Leon 4,500/000; Malaga 
8,000,600, Madrid 48,000,000 ; die Mauchn 4,500,000; Mur: 
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cha und Eartbagena 6,400,0005 Rayarra 9,600,000 ; Paleneia 
3,500,000; Salamanca 4,500,000;5 Santander 3, 100 000; Sego⸗ 
via 4,100,000;5 Sevilla .15,000,000; Soria 3,000,000;5 Toledo 
6,100,090 5 Valeucia 13,000,0005 Balabolid 4,200,0005 Bid 
capa 2,000,000 ; Bamsra 2,600,000. hZuſammen 200 Mil: 
lionen. 

Die GSaceta von Madrid enthält nachſtehenden vom Mi⸗ 
nifterium ausgehenden Artikel: „Wir find ermaͤchtigt im Ange⸗ 
ſicht Europa’s und ber ganzen Welt ben offenbaren Unwahrhei⸗ 
ten zu wiberfprechen, welche bie franzoͤſiſchen Journale, ben Mo nis 
teur vom 29 Aug. mit einbegriffen, über Spanien fortwährend 
verbreiten, Unmahrbeiten, welche den geringften Einwohner wor 
Madrid, fo wie die erlaudten Deitglieber ber Iöniglichen Familie 
mit Unmillen erfüllen oder ihnen eim Lächeln abnöthigen. Gene 
Blätter behaupten, dab bie Königin: Megentin und ihre erlauchte 
Tochter in ihrem Pallafı gefangen gehalten würden; ihnen zufolge 
ftände die ganze Bevöllerung von Mabrib unter dem Dolce ber 
Meucelmörber, und wäre eine Beute bes Zerroriämus; bie 
Fonigliche Reſidenz würbe jeden Augenblit von Goldsten beun- 
rubigt ober bedroht — kurz umfre erbitterten Feinde äußern 
Vermuthungen aller Urt, bie fie verwirklicht zu ſehen wuͤnſchen, 
um ber Sache ber Ufurpation Glanz zu verleihen. Die Wahr: 
beit, welche allen Bewohnern biefer Stadt befannt ift, weist 
ſolche Nachrichten zuräf. Seitdem die Konftitution beſchworen 
ward, fiel nicht bie geringfte Unorbuung vor, einen Streit zwi⸗ 
ſchen Soldaten ausgenommen, der dur ein Mifverfländuiß 
berbeigeführt war und ſogleich beigelegt wurde. Der Föniglihe 
Yallaft wird jest eben fo wie gu allen Beiten der Monarchie ges 
achtet; bie Ehrfurcht umb Liebe, welche die Spanier ihren Koͤni⸗ 
gen ſtets bewiefen haben, gibt und gab fi ſtets auf unverfenn- 
bare Weiſe fund. Meder bie Soldaten, noch bie Emiffarien eis 
ner Partei haben es gewagt, wie der Moniteur bis behauptet 
bat, bie Achtung mit Füßen zu treten, bie fie dem Pallaft ihrer 
geheiligten Könige ſchuldig ſind. Kein Aufruhr fand ftatt, ſon⸗ 
bern es wurde von ben Solbaten au ben General Seoane wur 
eine Vorftellung wegen der ſchlechten Beſchaffenheit bes Brodes 
gerichtet. Der General unterfuchte es, und gab einem Kunde 
davon, ber es verſchmaͤhte, obſchon ex hungrig war. Die Schulb 
fiel auf bie Verpflegungsbeamten. ine neue Einrichtung wurde 
getroffen, und nun effen bie Soldaten mieber ihr Kommißbrod 
wie früber. Nur fo lange, bie bie neue Einrichtung getroffen 
mar, erhielten fie weißes Brob, Iſt ed nun aber micht zu allem 
Zeiten und unter allen Umſtaͤnden Pflicht der Regierung, ben 
Truppen hinreichende und gefunde Nahrung reichen zu laffen? 
Die Spanier konnten neue Buͤrgſchaften für ihre Freiheiten er— 
bitten, anſprechen und erbalten, fie konnten vor bem Feinde das 
konftitutionelle Banner erheben, bas von ganz Europa anerlannt 
und felbjt gefegnet, zu andern Zeiten ihre Unabhaͤngigkelt, dem 
Thron und den König rettete, und viel zur Befreiung der bes 
drohten Welt beitrug; fie konnten hoffen, ihre Fundamentalge⸗ 
fege umh Fuftitutionen auf fefte und unmandelbare durch bie 
Cortes zu beratbende Grundlagen geftelt zu feben; aber nie 
werben fie weber auf die Namen, die fie tragen, und bie Treue, 
die fie ihren Herrſchern ftets geweibt haben, verzichten, noch bie 
Chrfurdt verlegen, welche derem erlauchte Yerfonen, und Alles, 
was biefe umgibt, verdienen. Wir rathen den framzöflfhen 
Blättern ihre Spalten nicht mit fo ſchamloſen, fo Leicht zu wis 
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derlegenden Unwahrheiten zu füllen, wenn fie ſich nicht der wohl 
serdienten Antwort ausſezen wollen: „Ihr lugt!“ 

** Baponne, 12 Sept. Jeden Augenblif treffen, wie man 
und aus Dleron vom geftrigen Tage ſchreibt, ſpaniſche Familien 
dafelbft ein. Alle diefe Lente, welche dem frühern Minifterium 
angehört haben, oder fonft in hoben Staatsämtern fanden, und 
zu andern Zeiten bie allgemeine Aufmerkſamkeit auf fi zogen, 
ſuchen jezt ein Afpl in Frankreich. Unter den bereits Cingetrof: 
fenen bemerkt man Hrn. Alcala Galiano, vormaligen Marine: 
minifter, den Herzog von Oſuña, Procer bed Königreiches, und 
Hrn. Alerander Dlivan, Unterftzatstelretair bed Innern unter dem 
Miniſterium Iſturij. Frau v. DMapneval nebft Familie wird 
demnähft über Jaen im Franfreih eintreffen. Diefe Dame wird, 
wie es beißt, Madrid am 15 verlaffen. 

In einem Schreiben ans Pamplona vom 8 Sept. heißt 
es: „Das polnifhe Lanciersregiment ift noch immer in biefer 
Stadt, mit Ausnahme von zwei Schwabronen, melde ald Es⸗ 
forte mit General Lebeau gegangen find. Die Vervollſtaͤndigung 
diefed Megiments macht keine Fortſchritte, ba ſchon feit längerer 
Zeit kein Freiwilliger aus Franfreih mehr gelommen if. Es 
herrſcht auch Drangel an Pferden. Diele watern Leute find es 
berzlich müde, nicht gegen den Feind audrüfen zu knnen, unb 
bedauern, daß fie nach Spanien gelommen, um auf ben Straßen 
herumzuſchlendern, fatt das Land vom dem Feſſeln des Mbfoln: 
tiemus zu befreien. Obriſt Krajewsti bemüht ih, fe durch 
Ererziren zu zeritrenen; bis hilft aber zu nichts, ba ein Gerücht 
fi verbreitet, dab bad Regiment aufgelöst werben folle, indem 
Das neue Minifterium abgemeigt ſey, ed der Fremdenlegion ein: 
verleibt zu ſehen, da Spanien aus Mangel an Geld feine eige⸗ 
sten Zruppen nicht bezahlen fönne, und es ihm alfo auch an 
Mitteln fehle, das Megıment zu befolden. Dis ift eine traurige 
Ausfiht für Leute, die aufs Aeußerſte getrieben find.’ 

Großbritannien 

Lendon, 13 Sept. (Durch befonbdere Eftafette.) 

(M. Doft.) Sir H. F. Bonverie wurde sum Nachfolger 
Eir F. Ponfonby’s in der Gouverneursitelle von Malta ernannt. 
Die Nachricht, daß Generalmajor DBlatenep nah Malta gebe, 
war unrichtig. Er behält fein Kommando in Irland. 

Als kürzlich ein Blatt behauptet hatte, der König habe die 
Entfernung des Bildniffed des Herzogs von Bedford (Waters 
des Lords Mufel) aus der Bildergallerie des Schloſſes von 
Windfor befohlen, weil berfelbe für den engliſchen DO’EConnelle: 
Fonds unterzeichnet babe, erklärte der Globe diefe Angabe für 
grundlod. Heute aber nimmt ber Spectator diefelbe auf und 
behauptet, fie ſey volllommen wahr. Er fügt fogar bei, Se. 
Mai. habe den Wunſch ausgedrüft, dad Bildniß möchte zu Staub 
gertrümmert werben. 

Die engliſchen Radikalen äußern ſich fortwährend unzufrieden 
über D’Connelld Ergebenheit gegen. die Minifter. Der rabifale 
Eraminer nimmt ihm auch das fehr übel, daß er kürzlich im ei: 
nem Schreiben an den Spectator äuferte, die Mebrheit des eng: 
liſchen Volts fep feindlih gegen Irland. „Ein irifher Maurer, 
fhreibt er, ging einft mit einem englifden Handwerlsgenoſſen 
eine Wette ein, daß derfelbe ihn nicht in einem Mörteltrog auf 
einer Leiter bis an ben Giebel eines Hauſes tragen künne, Als 
fie dem Giebel nabe waren, gleitete der Engländer ans. 
dachte nun, fein Träger werde fallen, und rief, ohne daran zu 
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denfen, daß er den Hals dabei brechen werde, wol Jubels aus: 
Bei Yelus, ich gewinne. Go fommt uns D’Eonmell in feinem 
Streite mit dem Spectator vor, Wenn er gewinnt, fält er 
and. Nur wenige Sprofen von bem Gipfel ber Leiter entiernt, 
klatſcht er im die Hände und ruft aus, ber Träger falle, fein 
rechter Fuß gleite unter ihm aus.” 

In Kraft der am 19 Mai durhgegangenen Varlamentsalte 
ber die Fremdenpoligei müfen die Fapitaine aller vom Aus 
lande fommenden Schiffe den Hollbeamten bei Strafe die Namen 
der an Bord befindlihen Fremden angeben, 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß das Schif Lord W. Ben- 
tind, weldes vor einiger Zeit Werurtheilte nah Spduep führte, 
und dort 400 Mann Kruppen nah Bombay einnabm, unter 
wegd jm Grunde ging, wie ed ſcheint mit ber gefamien 
Mannfhaft, 

Ueber 100 Spanier haben am 12 Sept, in dem fpanifhen 
Gelandrf&aftehotel die Konftitution von 1812 befhworen. Der 
Geſandtſchaftsſelretait leiftete zuerſt knieend ben Eib, 

Auf die neuliche lurze Bemerkung bes Jonurnalbed De 
bats, daß Hr. v. Montebelo im der Schweiz aufs unanftän- 
digſte behandelt werde, daß Frankreich feine Würbe wahren 
müße, antwortet das Morning: Ehronicle im einem Tone, 
ber zum mindeften bei einem mtinifteriellen Blatte, einem mini⸗ 
fterielen franzöfifben Blatte gegenüber, etwas auffallend if. 
„Wenn wir (fagt es) aus ber Urt, wie ein franzoͤſiſches Blatt, 
das Drgan bes neuen Minifteriums, fi ausdrüft, ſchließen dür- 
fen, fo fol die Einmiſchung Franfreihs in bie Freiheit ber 
Schweiz noch weiter geführt und von noch ernitern Folgen begleis 
tet werden, Moͤge aber bie franzöfifche Regierung fib wohl in 
Ahr nehmen. Sie hat in Betref der Schweiz arge Mißgriffe 
gemacht, bie ärgften ihr Geſandter. Es ift nuzles, Noten-yu 
feiner Unterftäjung binzufenden. Die Tagſazung fan nicht dar⸗ 
auf hören, Hat man Mitleiden mit Hrn. ». Montebello’s Stel 
lung umd unterſtuͤzt man ihn in feinem Aerger, fo wird nichts 
Geringeres, ale die angedrohte Blokade nöthig fern. Was bie 
Bemerkung des Journal des Debats betrift, daß die ſchweizeri⸗ 
ſchen Blaͤtter nie fo beleidigend gegen einen fremden Geſandten 
gewefen feven, fo können wir, die wir feit Jahren gewohnt find, 
Schweizer Blätter zu lefen, verfibern, daß beren Angriffe auf 
Hrn. v. Bombelles, den Öftreihifchen, und auf Hru. v, Severin, 
den ruffifchen Gefandten, eben fo heftig waren, als bie in ber 
legten Zeit gegen Hrn, v. Montebello gerichteten. Indeſſen ba= 
ben die Grfandten von Deftreih und Rußland nie verlust, bie 
ſchweizeriſche Preffe zu knebeln oder nicderzufchlagen, um perſoͤn⸗ 
li ihren Muth an ihr zu Fühlen, Und nun kommt ba ein Ge⸗ 
fandter einer fonftirutionellen Regierung, der fib empfindlicher 
zeigt; doch koͤnnen wir feine Empfindlichleit wohl begreifen. Die 
ſchweizeriſchen Blätter haben in der That fein Benehmen in ber 
Sache Eonfeils, nnd nenerlihft fein Drängen auf bie Entlaffung 
eines öftreichifchen Geſandtſchaftsſekretairs, ſo ans Tageslicht ge⸗ 
ſtellt, daß wir Die verlegte, zu Schanden gemachte, beſchaͤmte 
Eitelteit des Hrn. v. Montebeilo wohl begreifen können,” *) 


*, In einem andern Ürtitet fagt baffelde Blatt, Bertola ſey ber 
Spion rines andern Befandten, and bieier Spion ſey es baupi= 
faͤchlich gemwefen, ber den Eonfrit weranlaßt bape. feinen Herrn 
zu verratnen; fo wie bis gefeheben, babe er für die geubrige Pu— 
silzirung der Sage und für Verhaftung der Conſeil gejorgr, 


20 Sept. 


Im Börkenberichte der Times beißt cd: „Die legten Nachrich⸗ 
ten aus Bogota der die Maafregeln der Regierung von Nen: 
- Granada. in Betref des ihr zugewieſenen Theils der columbi: 
{den Schuld, bat den unglütlihen’Gläubigern einen Strahl 
von Hofaung gewährt; fie begrüßen diefelben als den Anfang 
eines beffern Spftems, worin fi wenigſtens einige Redlichkeit 





Ro ertennen läßt. Bisher waren diefe und andere ſüd amerilaniſche 


Megierungen zwar bereitwillig genug in Verfprehungen und Vor: 
ſchlaͤren, aber wenn es ſich darum handelte, irgend einen Theil 
Ahrer Einkünfte dafuͤr zuruczulegen, fo wollte keine beram. 
Endlich jedoch find gewiſſe Zweige der Revenuͤen dazu beftimmt 
und ein Depofitum file dieſelben bezeichnet worden; wenn nun 
auch noch einige Zeit darüber hingehen birfte, che es nenau ers 
mittelt ift, mie viel von der Schuld ein jeder Staat tragen 
wird, fo haben doch die Gläubiger jest die Genugtbuung gu 
wien, daß, ſobald dis entichieden iſt, auch einige Rimeſſen zu 
ihren Gunſten erfolgen werden. Das Elend, welches durch jeme 
Abelberechneten fid-amerifaniihen Anleihen herbeigeführt worden, 
bat gewaltig um fi gegriffen, mamentlic unter denjenigen 
Alaffen der Gefellfchaft, die den Werluft am mwenigiten verfchmer: 
gen Können. Befonders baben See-* und Lanboffiziere ſehr da: 
durch ‚gelitten, Dieſe Perfonen legten nämlich zur Zeit der all: 


gemeinen Redultion des Finsfußes, die gerade mit dem Abſchluß 


jener Anleihen zuſammentraf, ibr bischen Vermögen, was fie 
fih im Dienft erworben batten, nicht aus Gewinnfucht, fonbern 
um einen etwas hoͤhern Find zu erhalten, in denfelben an. Kun: 
derte find dadurch in Armuth geratben, Peine Börfen : Speft: 
lanten Fonnten fi immer durch zeitige Nachrichten noch vor Wer: 
luſt bewahren, aber jene Perfonen nicht. Sie haben: daher auf 
Ale moͤgliche Beachtung und Unterſtaͤzung von Seite ber Me: 
sierung Anſpruch. 
Fraukreich. 

Varis, 15 Sert. (Durch beſondere Eſtafette.) 

(Meſſager.) General Alava verläßt in dieſen Tagen bie 
ſpaniſche Botſchaft und zieht ih nah Tours zuruͤk. Man glaubt 
wicht, daß er die Untunft feines Nachfolgers, des Grafen Almo: 
bovar, abwarten werbe. a Bw 

(Journal des Dibateı) Baron Kain, Honorar-General: 
Intendant der Eivillifte und erfter Kabinetsfefretair des Königs, 
iſt beute früh (14) um 8 Uhr in Folge einer langen und ſchmerz⸗ 
baften Krankheit geftorben. Er war 58 Jahre alt, 

Dem Eourrier frangais zufolge märbe der meue Polizei: 
präfelt, Sr. ©. Deleffert, ſehr viele neue Ermennungen vorneb: 
men müfen, ba alle in den Kabinetten feines Vorgängers an: 
geftellten Verfonen mit Hrn. Gisquet abgetreten feven. Die 
meiſten wären mit Hrn. Sisquet zu der Poligel gefommen, und 
arten höbern Gehalt erhalten, 

(Journal des Debats.) Man verfihert daß Kr. He: 
bert, Mitglied der Deputirtentammer und Gcneralprofurator bei 
dem koͤniglichen Gerichtshofe von Mer, zum Generalprofurator 
bei dem Föniglihen Gerichtshofe von Paris an Hrn. Martind 
Stelle ernannt fey. 

(Quotidienne) Me für des Kriegsminifterium ange: 
tnüpften Unterhandlungen find bis jest geſcheitert. Marſchall 
Soult dat abgelchnt;und man dentt nicht mehr an ihm; General 
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Decaur bat abgelehnt; General Dobe de la Brunerie hat abge: 
lehnt ; Marſchall Molitor bat abgelebnt; General Bernard lehnt 
ab.: Der Herzog von: Eoigup verweigert-die Annahme der Bot: 
(haft zu Madrid. Selbſt die Stelle eined Generalfekretairs der 
Polizeipräfeltur wird jezt abgelehnt. Ein Lyoner Journal ſchlug 
vor, zur Beendigung ber Kabinetsverlegenheiten den General 
Aymar zum Kriegäminifter zu ernennen, der fo gut taugen 
würbe, wie Hr. Gafparin fir dad Junere. Wir tragen darauf 
‚an, dieſem Herrn Hrn. Ehegarap als Generalproturator beizu⸗ 
gefellen. 


(LaPair) Es heißt, General Pajol lege dad Kommando 
ber erften Militaiebivifion nieder; General Bugeaub fep zu die⸗ 
fem VPoſten beſtimmt. Die Angabe ift übrigens bloßes Gerät. 
General Pajol ift 65 Jahre alt, 

(Journal bes Debatte.) . Man fhreibt aus Marfeille 
som 10. Sept., dab ber Prinz von Capua und feine Gemablin 
am 9 am Bord des Dampfboots Napoleon nah Malta abge: 
reist feyen. 

Der Liberal du Nord mill willen, Graf Eipafia ſey von 
Lille entwichen, eben fo wie vor einigen Tagen Don Gil Bar: 
nabe, fein Adjutant, von Douai. 

Nah einem Schreiben ans Bona vom 22 Aug. ſteht Abd⸗ 
el⸗Kader mit 5000.Reitern und 1200 Mann Fußvoll an ber 
Habra. Er hat ben Borgias umd Hadleas befohlen,. fi drei 
Tagmärfhe von Moſtaganem zuruͤtzuziehen, wenn fie nit das 
ganze. Land verwuͤſtet fehen wollten. Er bat auch die Abiendung 
franzöfifger Truppen nah Spanien und Toulon benuͤzt, um den 
Seinigen einzureden, baß die Frangofen, durch Krankheit ge: 
fhwäct, binnen einem Jahr Algier räumen müßten, wenn ber 
Kampf bis dorthin beharrlich fortgefegt würde. Dadurch gelang 
es ihm, eine neue Armee zu fammeln, mit der er jezt an allen 
Derten angreift; bei Arzew und an ber Tafna haben bie Frans 
zoſen Verluſte erlitten; Tlemſen ift eng blofirt. Man boft, 
General de P’@tang werde diefem Zuftande bald ein Ende ma- 
den, und Mbd:el:Kader aufs Neue zurüfdrängen. In Conſtan⸗ 
tine ift eine Empörung ausgebrochen, die, wie man hoft, dem vom 
den Frangofen ernannten. Bei von großem Vortheil ſeyn wird, 

4 Paris, 44 Sept. Gisquets Entlaſſung iſt feineswegs 
eine fo unbedeutende Erfheinung, indem fie eng mit den inner: 
ſten Regierungsverbältniffen zufammenhängt. Der Grund, warum 
der ehemalige Polizeipräfekt den Plaz nicht mehr behalten wollte, 
ift, weil er wohl viel Polizei, aber nicht fo viele Polizeien 
ertragen Fonnte, Da fünf. bis ſechs verfhiedene Poligeidirektio: 
nen beftanden, fo behauptete der ebemalige Präfelt: es fep ibm 
unmöglid die Wahrheit zu erfahren, wenn Graf Athalin, die 
erfte Militairdivifion, das Minifterinm ded Innern u. f. w. eine 
befondere Zahl von Agenten befoldeten, welde nicht mit dem feis 
nigen vereint, fondern ifolirt wirkten. Gisquet batte, ohne be 
deutende Schlauigteit zu befigen, eine große Routine erlangt, 
feine Direktoren in der Poligeipräfeftur find durch alle Regie: 
rungen gefhritten, und maren natuͤrlich vollendete Pratiiter. 
Pelanntlich ift Gidquet ein Lebemannn, der die Ind, das Epiel 
und noch andere Dinge lirbt; ein befannter Mechaniler eriejte 
ihm feinen fehlenden Arm, Gisquet hatte den einen verloren, 
Sein Nachfolger Deleſſert ift einer der Bruder des reihen Dans 
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Tierhaufes diefed Namens, Proteftant, rechtlicher Mann, aber 
Neuling in dem Geſchaͤfte. Gisquet tbeilte auf Defehl der Me: 
gierung allen fremden Stſandten bie ihre Staaten und beren 
"Untertbanen betreffenden Notizen, welche feine Agenten erforfcht 


Hatten, mit, fo daß Gisquet nicht blos eine Pariſer, fondern ge: ' 


wiſſermaaßen eine europaͤiſche Polizei Teitete, Uebrigens mar er, 
wo er es ſeyn Fonnte, fhonend, Die Polen ließ er nicht bed: 
-balb aus Paris entfernen, weil fie ſich in franzoͤſiſche Werhaͤlt⸗ 
niſſe mifhten, fondern weil fie, wie er es einem jungen Befugis 
dieſer Nation in einer Audienz fagte: „nichts gegen Rußland 
‚unternehmen follten, weil Franfreih ‚mit Rußland in gutem 
Vernebmen bleiben wolle, ung nichts dieſe Macht Verlezendes 
dulden werde.” Dagegen geftattöte Gisquet ben ſich ruhig ver: 
haltenden Polen in Paris zu bleiben, wo fi im biefem Mugen: 
-blif gegen 500 befinden, Fuͤr die unglüfliden aus ber Schweiz 
entfernten Deutichen in London ift bier biefer Tage eine Sub: 
ſcription veranftaltet werben. : Mehrere Handwerker, Mitglie: 
der des jungen Deutfchlande, find unter angenommenen Namen 
-bier angelangt, 


prinz vom Preußen bis zum 24 im Lager von Gompiegne er: 


wartet werden. — In dem Schreiben eines jungen Franzoſen 


aus Madrid liedt man folgende intereffante Stelle: „Beftern bin 


ih zum Hanbfuß bei der Königin gelaffen worden ; fie iſt unbe: : 
dingt eine der fhönften Frauen, die es gibt. Mertkwuͤrdig genug ' 


gleicht fie der Herzogin von Werrp, ihrer Schwefter, in keinem 
"Zuge. Sie ift reigend gebaut, anmuthig, fpricht mit vieler Leich⸗ 
"tigkeit und iſt voll Geiſt und Lebhaftigfeit. Die Spanier fagen 
daher mit Met, unſere angebetete, unvergleihliche Aönigin, 
denn ale Weib möchte ſchwerlich eine andere Franengeftalt @uro: 
pens fo viele Köpfe verdreht haben. Belauntlih war Martinez 
de la Mofa flerblich in fie verliebt, und fendet ihr noch jezt ent: 
fernt von den Stufen bes Thrones melancholiſche Verfe zu, 
welche mehr litterarifchen Werth baben, als feine abminiftrati- 
von Maafregeln politiihen hatten. Memdizabal fiel haupt: 
aͤchlich deshalb, weil er feine Leidenfchaft der Königin nicht ver: 
borgen. Muss ift mod immer der Major Doms, ohne aufer 
den Pallaftangelegenheiten den geringften politifhen Einfluß aus: 
suüben. Uebrigens iſt er eine etwas maffive Schönheit, ohne 
vornehmen Anſtand.“ 

*** Maris, 15 Sept. Die Börfe war heute ungemein be 
wegt, und bie fpanifhen Fonds wichen ungefähr 2 Prozent. Es 
ſollen Madrider Verichte bis zum 9 angelommen ſeyn, welde 
Alles in büfterem Lichte darſtellen. Viele verfiherten auch, Ba: 
lencia babe Don Carlos proflamirt, was eben nicht wahrſchein⸗ 
Tih ; oder fep im bie Gewalt der Garliften gerathen, mas mit 
den lezten Angaben über bie von Gomez genommene Richtung 
nicht übereinftimmt. Andere behaupteten fogar, Gomez fep in 
Madrid, nicht gefangen, fondern fiegreih. Lezteres fand Feinen 
‚Glauben. Wein die Beſorgniß der Spefulanten ſcheint nicht 
auffallend, indem man fortwährend Spanien fi felbft überläßt, 
und nicht einmal einen Botſchafter binfendet, um dur dieſes 
Bengnip von Frankreichs Wohlmollen die Konftitntionellen auf: 
zumuntern. — Huch die franzöfifhe Mente ift gewichen. Man 
erflärt es durch die Angaben hinſichtlich Spaniens. Ih glaube 
indeffen, das Ausbleiben von Molitors Ernennung könnte dazu 
beitragen. Bon diefer Wahl war mit Beſtimmtheit die Rede 


— Befehlen zufolge, . welche die. Beamten ber. 
Maifon du Mei biefer Tage erhalten haben, follte ber Akon: ' 
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gewefen, und man fah barim eine Gewähr für die das bes 
Ministeriums. Seit geftern Abend wird nun felbit bei Hofe wer: 
fihert, Marihall Molitor Habe die Stelle abgelehnt. Dis ver: 
en Gerüchte über Uneinigkeit im Meinifterfonfeil, und nichts 
Fönnte fchlimmer auf. bad Publikum und die Kammer wirten, 
3talie m. 

“4 Rom, 0 Sept. Worgeſtern hat der Yapk eine außer» 
ordentliche Congregagione mit den Karbindien gehalten, deren 
Gegenftanb jedoch für das Publikum noch ein Beheimmis iſt. 
der General Delta, Befehlshaber der päpftlisen 
gleich nah ber Berfamminng Ordre erhalten, ih 
u begeben, um dert ober bei Geranalle ein Lager 

Der General fol bereitd abgereidt ſeyn. Die 
wäre feit vielen Jahren wieder bas eritemal, daß bie paͤpſtlichen 
hg ein Lager bezoͤgen. Man fagt ferner, es fep bie Diche 

bavon geweſen bie Korbone aufzuheben, da aus mehreren Theis 

des Stantd, namentlich aus Ancona, dringende Borftelluns 
gen dagegen gemacht worden, unb man fi auf dad Merfahren 
der öftreichifchen Regierung in der Lombardei beruf. In wie 
meit biefe Angaben wahr find, muß ich dahin geftellt ſeyn laffen, 
fo wie bie legten Nachrichten aus Neapel and nicht zu verbär: 
gen find, nad welchen man große Hofnung haben foll, die Kor⸗ 
bone an unſerer Gränge naͤchſteus aufgehoben zu. ſehn. Der Abe 
nig foll fich bafür erklärt haben, nachdem er bie Rranfheit im 


A 


"Wien beobachtet, und ſich mit dem berähmteften Aerzten dort 


und in Paris beſprochen bat, welche indgefamt erklärten, bie 
Cholera ſey durch Ubfperrung nicht abzuhalten, wie bie Pet nnd 
andere Iontagienfe Rrankheiten. Wenn indeffen diefer Entfhluf 
fih verwirklichen follte, fo ift wohl der Wunſch feiner Untertha⸗ 
nen und ihr Wohl das Hauptmotiv ber Manfregel, Es ift jegt 
gerade die Fahrzeit, wo die neapolitaniſchen Kaufleute ind Aus⸗ 
land geben, um Verkäufe zu machen und bie Lanbedprobufte zur 
Auofuhr aufzukaufen. Doch mer mwirb eine Reife unternehmen, 
wenn er zum Voraus weiß, daß er nicht zurüffchren fan? — 
Die Megierung bat hier eine Commiſſſone fanitaria errichtet, unb 
ben Kardinal Sala ald Präfelten an ihre Epize geftelt, Mit: 
glieder find die Prinzen Moviano und Colonna, die Monfigus: 
ren Marin und Zacchia, mehrere Aerzte umb Privatperfonen.— 
Durch Stafette it bier die Nachricht eingelaufen, daß bewafnete 
Leute aus Uncona den Verſuch gemacht, ben Kordon mit Ges 
malt zu durchbrechen, wobei ein Soldat bad Leben verloren haben 
fol, Wie viele vom ber andern Seite geblieben, ift nicht be: 
lannt, da fie, von ber Nacht begünftigt, den Rükweg ſuchten. — 
Der ruͤhmlich belannte Monſignore England, Biſchof von Ebar: 
lestown, ift nad einer. mehrjährigen Abweſenheit aus Amerika 
wieder bier eingetroffen. — Das Diario di Roma gibt die bie: 
fige Einwohnerzahl in dem mit dem lejten Dfterfeite zu Ende 
gegangemen Jahre auf 153,678 an, ohne die Juden, Es beſin⸗ 
ben ſich 41 Biſchoͤfe, 1468 Weltgeiftliche, 2025 Mönche und 4476 
Nonnen bier. Die Zahl ber Eretici, Turchi und Iufibeli belief 
fih auf 201 (im 9. 1830 auf 260). Geftorben find im diefem 
Jahre 3275 Perfonen, geboren wurben 4373 Kinder. Zunahme 
der Beodlferung ſeit Oſtern vorigen Jahres 1221 Seelen, 
Shweiy, 

+ 3drid, 17 Sept. Dem Stoffe, wenn auch nicht der Form 
der Bebanblung nad interefanter, als der Bericht ber Tag ſa⸗ 
zungstommilfien über Die Angelegenbeit Eonfeils, woron in mei: 
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mein vorigen Briefe auefahrlich bie Rede war, if der Vericht 
des Megierungeftatthalters Mofcht von Bern vom 21 Aug. 1856 
über die Beftrebungen der politinhen Flüchtlinge, Auch darüber 


will ih Ihnen einige Mittheilungen wachen, Der befannte Jo⸗ 
ſeph Manini and, Genua fol zuerſt den Gebanten gefaßt baben, 


einen Bund, wie er’ fi ausbrätte, der Wöller gegen ihre Für: 
ften zu fiften. Unter dem Namen des jungen @uropa’s follten 
"fi alle Nativnen verbrüdern, umd zu gemeinfamen Zweken zu⸗ 
ſammen treten. Zu dem Werbrüderungsafte zu Bern am 15 April 
4834 fanden ſich wirklich Leute ein, welche fih für Nepräfentan: 
ten ber polnifhen,, italiemiihen und deutſchen Nationen ausga: 
„ben, und dieſen meuen Bund fifteten. Diefer Bund trat von 
Unfang an in Gegenfaz mit der alten Eharbounerie, beten ge: 
beime Penfer in Paris (unter dem Namen Monde oder H. V. V. 
haute vente universelle) des Hochverraths an ber Freiheit und 
Sieichheit der Voͤller befhuldigt werden. Man klagt fie an, einem 
republitanifhen Vapfttbum, deſſen Haupt Paris werden follte, 
nachzuſtreben, und die Mevolution Europa’s durch ihre aͤngſtliche 
Zeitung gehemmt zu haben. Sie babe das Unternehmen zu 
Franffurt im Jahre 4855 vereitelt. Sie babe Lyon zu einer 
Märtprerin der Freiheit werben laffen, und umgeachtet fie nun 
ſchon 15 Jahre lang konfpteirt habe, fep fie mod immer nicht 
zum Handeln geneigt. Das junge Europa will rafheren Schrit: 
tes baffelbe Ziel verfolgen. Die Lenler der Parifer Propaganda 
verhũllen fih mit undurd dringlichem Geheimniffe. Die Leiter 
des neuen Bundes beeilen ſich ald ſolche ihren Brüdern zu ers 
feinen. Ein junges Polen, eim junges Stalien, ein junges 
Deutſchland und auch eine junge Schweiz wird lonſtituirt. Am 
wenigſten will ed mit bem jungen Frankreich gelingen. Die frans 
söfifchen Orepublifaner in der Schweiz feinen praftiiher, und 
deshalb behutfamer. Vielleicht gefällt ihmen auch ber alte Bund 
mit feiner @inbeitdregierung zu Paris beffer als bie neuen als 
lerdings „jungen Verſuche des andern, Die vermuthlich im 
Jahr 1834 - unter Mitwirkung ber Gebrüder Breibenftein, Ye: 
terd, Barth, Scharpff, Maufchenplatt und Anderer verfaßten 
Statuten des jungen Deutſchlands find fo merkwürdig , daß es fih 
der Mühe lohnt, einige Beftimmungen anzuziehen. Voran ftebt 
der große Sedanke, eine europäifhe Republik zu grün: 
den, vermuthlich um dem patriotifhen Wahnfinn recht von vorne 
berein fo zu fteigern, daß dann bie übrigen fir ‚die einzelnen 
Glieder der Verſchwoͤrung bebenflihen Beftimmungen deſto kuͤh⸗ 
mer verbaut werben. Ein Ausihuß von fünf Mitgliedern leitet 
Die ganze Verbindung, die ſich ſodaun in eime Anzahl Klubs fpal: 
tet, die durch ihren Präfidenten mit dem Ausfchuffe in Werbindung 
treten. Der Ausſchußf beſchließt Waffenunternehmungen. Die 
Präfidenten der Klubs forgen für die Bewafnung ihrer Klubs. 
„le Mitglieder haben, unter melden Verhältniffen fie leben 
mögen, der Aufforderung des Ausſchuſſes zu jedwedem Unter: 
nehmen zum Behufe der Begründung bed neuen Deutichlands 
unbedingt Folge zu leiften. Der Ausſchuß und bie Klubs 
üben eine eigene Gerichtsbarkeit über alle firafbaren Handlungen 
der Mitglieder ans.” — „Für jede von bem Ausſchuſſe angeorb: 
nete, aber verunglüfte ie if derfelbe dem 
erbin 


Tobe verfaken.” — „Jeder Verrath eines dungsmitglie: 
Die Erfennung ftebt 


bes wird als tobeswuärdig angeſehen. 

dem Klub mit Vorbehalt der Berufung an den Ausſchuß zu. 

Zur @rehution des Urtheils iſt jedes Mitglied verpflichtet.” 
Gortſezung folgt.) 


Deutfhland. 


Baben:Babden, 13 Aug. Wir befinden und uum ſchon feit 
vierzehn Tagen im legten Stadium ber Saifon, Bei der anhaltend 
ſchlechten Witterung kommen doc noch mitunter zablreiche Fremde 
an, deren Aufenthalt aber nur vom kurzer Dauer iſt. — Der fin 
nige Freund unfrer Naturſchoͤnheiten wird nicht ohme Jutereſſe 
die Nachricht leſen, daß mit naͤchſtem eim Thurm auf dem Mer: 
turindberge erftehen wird. Diefer Berg ift ber hoͤchſte im den 
Umgebungen Badens; die Höhe beträgt 2240 Parifer Fuß uber 
der Meeresfläbe. Der Thurm, deſſen Erbauungskoſten auf 
41500 fl. angefblagen find, wird durch freimillige Beiträge errich 
tet' werden. J. k. Hobeiten der Großherzog und bie Sroßherzo⸗ 
gim baben ihr Intereffe an diefem Unternehmen durch namhafte 
Beiträge am dem Tag gelegt; erfterer unterzeichnete 500, leztere 
458 fl. — Bon ber Stadt Baden ift eim neuer, recht huͤbſcher 
Plan erfhienen, der mit Decht empfohlen werben fan. — Die 
Zahl der Badegäfte und Fremden beträgt in rumber Zahl 14,200. 
Bon Fremden, die den Winter hier zubringen werben, hört man 
noch wenig. (Karlsr. 3.) 

Karlsruhe, 16 Sept. Mon dem Aufenthalt und der en⸗ 
thuſiaſtiſchen Aufnahme unferer hoͤchſten Herrfhaften in dem ba⸗ 
diſchen Oberlande gehen fortwährend die beſten Nachrichten ein, 
— Der Geſundheitszuſtand unferer Stadt iſt ſeit einigen Wochen 
nicht der befte; das leidige Ruhräbel rafft befonders viele Kinder 
bin. — Wegen unginfiger Witterung wird bie Uebungszeit 
unferes Militairs bedeutend abgekürzt. — Unfere kunftfinnige 
Hoftheater⸗ Intendanz will demnaͤchſt durch eine Vorſtellung für 
Schillers und Beethovens Denkmale beifteuern. — Geftern Mit 
tag iſt der Großfürft Michael von Rußland von Stuttgart aus 
bier eingetroffen. — Ihre Tönigl. Hoh. die Großherzogin vom 
Toscana traf geftern Abends mit großem Gefolge von Würzburg 
aus über Heilbronn und Bretten bier ein, Bald darauf ift auch 
&e. Hoh. der Herzog Adam von Mirtemberg von Gtuttgart 
ans bier angelangt. Heute früh bat Ihre koͤnigl. Hoh. bie Groß: 
berzogin von Toscana Karlsruhe wieder verlaffen und ihre Reife 
über Straßburg nah Marfeille fortgefegt. Der Großfürkt Mis 
chael und ber Herzog Adam find dagegen bis 1 Uhr vermweilt. 
Sie nehmen ihren Weg zunaͤchſt im bie unteren Obringegenden 
über Mannheim. Worber fhom, und zwar biefen Morgen um 
8 Uhr, mar bie ganze biefige Beſazung unter dem Kommando 
der Fommandirenden Generale der Infanterie und Kavallerie, 
Ihrer Hoh. der Markgrafen Wilhelm und Marimilien, ausge: 
rft, und vor dem Quartier Er. kaiſerl. Hoh., wo gerade auch 
der Herzog Adam anmwefend mar, im Paradbemarfch mit Flingen- 
dem Gpiele vorbeigegogen. — Morgen wird Ge, königl. Hoh. 
der Herzog Mar von Sachſen ebenfalls hier eintreffen und feine 
Meife nah Marfeille fortfegen. 

+* Dresden, 16 Sept. Seſtern Abend find Ihre Maſle⸗ 
ftäten der König und die Königin von Prag wieder bier einge: 
troffen, und haben fi in das Somnierhoflager nah villnitz be: 
geben, wohin fih aud Ihre koͤnigl. Hoh. die Kronpringeffin von 
Preußen, melde ebenfals geftern Mbend von Berlin bier an: 
tam, fogleich verfügte. 

Eutin, 7 Sept. Hier ift folgende Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen: „Es ift bier und im Herzogthume Holſtein mehrfach bas 
Gerücht in verfchiedenartiger Weife, jedoch Im Wefentlihen des 
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Inhalts verbreitet geweſen, von einem Kremben ſey auf feinem 
‚Sterbebette das Belenntniß abgelegt worden, den weiland koͤnigl. 
danifhen Minifter, Kammerherrn v. Qualen zu Eutin, ermor: 
det zu haben. In Beziehung bierauf ift die Juſtizkanzlei vom | 
großbherzogl. Oberappellationsgerichte zu Dldenburg angemieien, 
nahdem die feitherigen Nacforfhungen über den Urfprung und 
Grund dieſes Gerüchts daſſelbe keineswegs ald wahr beftätigt 
oder nur wahrfcheinlich gemacht haben, im Intereffe der wegen 
diefer Ariminalfache verhafteten Inquifiten, eben, der hierüber 
mähere umd fihere Nachrichten geben könnte, aufzufordern, folde 
dem untergeichneten Gerichte mitzutheilen. Zugleich wird daran 
erinnert, daß bereits früher auf Anzeigen, welhe zur Entbefung 
des Thaͤters führen, eine Prämie von 1500 Mark öffentlich aus: 
‚gelobt it. Eutin, den 6 September 1856, Großherzoglich DI: 
denburgiſche Juftigkanglei des Fuͤrſtenthums Kübel, Thiele. 
Buſchmann.“ 


Von Hamburg aus iſt der daͤniſchen Regierung ganz neuer⸗ 


lich der Antrag zu Anlegung einer Eiſenbahn nach Kiel und: 


Lubeck gemadht worden, Die Unternehnier berfelben, bem Mer: 
nebmen nach zwei große Danblungehäufer Hamburgs, erbieten 
fi, die Koften, im Betrage von 7%, Millionen Mark Banto, 
aus eigener Kaffe herzuſchießen, und dabei ein Proz. Tranſitozoll 
zu entrichten. Die Zeit wird lehren, ob man in Kopenhagen 
nicht höhere Progente verlangt. 


Deftreid. 


+ Bien, 415 Sept, Ihre Maieftäten der Kaifer und bie, 


Kaiferin werben morgen, ben 16, Prag verlaffen, und am 18 in 
Wien eintreffen. An demfelben Tage wird Se. Durchl. ber Fürft 
Metternich bier erwartet, Die Mülfunft Ihrer Majeſtaͤten foll 
durch Beleuchtung der Stadt gefeiert werben. — Nachrichten 
aus Pöhmen zufolge, find während der Anmwelenheit bes aiſer⸗ 
lichen Hofs in Prag nur zwei Individuen aus ber zahlreichen 
Hofdiener ſchaft von der Cholera befallen worden. — Die neulich 
(25 Aug.) geborne Erzherzogin Tochter Ihrer laiſerl. Hob. der 
Frau Erzherzogin Maria, hat im der Taufe die Namen Marie 
‚Henriette Anna erhalten. 
Raimundd Tod wird zu einem ganz eigenthuͤmlichen vre⸗ 
zeſſe Veranlaſſung geben. Belanntlich iſt er auf feiner Meinen 
landlichen Beſtzung bei Gutenſteln, unweit Baden, alſo etwa a 
bis 5 Stunden von Wien, verſchieden. Der in Baden wob: 
nende Bezirksarzt jener Gegend unternahm die Obduftion des 
entfeelten Körpers, wobei fib ergab, daß bie ſchwache Kugel 
zwar den Knochen über dem Gaumen durchſchlug, fib (mas merf: 
würdig ift) durch das Gehirn, ohne irgend eine Verlegung, einen 
Meg bis zur Hirnihale oder den Scheitelknochen babnte, bier 
jedoch, wegen Mangel an Kraft, ftefen blieb. Dei diefer ge- 
nauen Beurteilung zeigte fib nun der Schädel des Verftorbe: 
nen in anatomifher Beziehung. fo außerordentlich intereffant 
und wichtig, daß der Obduzent ſich nicht enthalten fonnte, ihn 
heimtiher Weife vom Rumpfe zu trennen, und zur weitern 
Hräparicung mit nah Haufe zu nehmen, Wllein die Familie, 
welche als Univerfalerbe bee Raimund’fden Naclaffes (feine 
von ihm geſchiedene Sattin erhält nur ein Legat) ein näheres 
Intereffe an feinen Verhältniffen nabm, machte noch unmittel: 
bar vor der Beerdigung, im lezten Augenblike des Scheidens, 


die nicht wenig uͤberraſchen de Euthetung jemer im @ifer fir bie 

Wiſſenſchaft unternommenen That, melde, wie man glaubt, zu 

weitern Schritten führen dürfte. 
Börfenskuhrihtem.:. «| 


London, 43 Sept. Konſ. Sry. :Wodz: Cortedi ud; 
portugieſiſche Fonds 66%; Buenes⸗ ayres ; ‚merisaniiche 27 ; 
eolumbifche 25/5 chiliſche 45. 

Paris, 15 Sept. Konfol. 5Proz. 106, 50; 8Proj. 79, 65; 
ueapol, Fonds 99, 80; fpan. altive Schuld 28; paffive 5’, 

”* Frankfurt a. M. 16 Sept. Unfre Spekulanten wurden 
durch die beute eingetroffenen Berichte ans Amſterdam fehr umange: 
—— uͤberraſcht. Die dortige Bant bat ſich nem lich dewogen gefunden, 

den Zinsfuß bei Aulehen von Staatspapieren von a. au 28 
den Wechſeldislonto aber von 3 auf 4 Pros. zw erhoͤhen. € 
Verfügung, eine Nachahmung der von der Loudoner Bank früs 
ber ergriffenen zum el, wenn glei nicht aus den memliden 
Beweggruͤnden, läßt beforgen, es dürften noch andere große Baul⸗ 
inftitute, mamentlich bie öftreichiiche Nationalbanf, — 
folgen, zumal da in Wien ſchon vor einiger Zeit davon die Re 
—— iſt. Offeubar aber würde dadurch die Spelulation in 

taatseffeften tm fo füblbarer benachtheiligt werden, als bei 
— hohem Kurſe die darauf an 2* Kapitalien keine 5 Vroz. 
mebr abmwerfen. In der That find zu Amſterdam nach Aund⸗ 
werbung der oben erwähnten Verfügung die Kurfe ‚ber einbei: 
milden Yapiere im Durd ſchnitt nunmehr um mehr dis "7, Proz. 
gewichen; bier gingen die Integrale ſchon Vormittags auf 536 
zurüf, und waren am Shluffe der Boͤrſe nur noch zu 53'% an: 
jubringen, Die oͤſtreichiſchen Kurfe folgten ber nemliden Be: 
wegung, wiewol in minderm Grade, indem man für Sprogentige 
Metalliques 403'/, bemwilligte; Aprogentige 90%, ; Sprogentige 74 
und Wiener Bantaftien 1607. Endlib wichen and bie —* 
ſchen 5000uldenlooſe um °, preuß. Thlr. das Srüf, zumal da 
heute deren Notirungen aus Berlin um ein Nambaftes niedri- 
ger famen. Auf die fpanifhen Papiere äußerte die Konjunktur 
—* wenig Einfluß, Pan meifel weil fih deren Kurfe zu Paris 
behauptet baben. Doc zeigten fih fr die Aftivfhuld mitr zu 28 
Käufer. Der Wecfeldiefonto ging auf 3°, Proz. indie Höbe, 

Hamburg, 13 ... — Sprog. Metall. 403°/,; Spros. 
73'425 Ban Bantaktien 1340 Prämienih. 123"; 
srro. engl. Aul. as 33 gt 99'/,5 poln. neue Boofe 151; 
bolläud, Integr. 54. 

Berlin, 45 Gept. apro Etostörguld(h. 104%; 
engl. Oblia. 99%; Pramienfh. ber Sech. 61'/,. 

Wien, 15 „Sert. Sprogent, Metall, 105", 5 aproj. 100; 
sprosent. 78 5 1834er Loofe 11373 Wanlaftien 1546", 5 
Nordbahn 403'/,. 


Augssunsen Kuns vom 19 September 1436. 


preuß. 


Popier. Geld. Wechselkurs. Papi‘-. Geld. 
Bayer.Oblig. AuPr. 101%% 104% Amsterdam ı Monat 108'% — 
— Aber 401% —4— 
Promossen auf B. 4 Wien in M. 00 — 
—8 36 — ge 

pr gie Prankfurt ı Menat 997, — 
Oste. Rethsch.L. — 317 | Nürnberg - - u — 

Partialä Pr. 440 — Leipsig - 100° — 
-N.hal.v. a858. 410, — flondn - - 9. 6. 
-Metall.äßPren. 408), — [Parse - - — 417% 

detto ä4 Pros. 400° Wei, flren - = us, — 

-deuo & 3 Pron. 74%, — [Mailand - - 59. — 
-B, Akt. II 8. 1836. 1836. 1550 4547 | Genun - - ‚ sa 
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Ueber Eifenbahntarife. 
"Mom Niederrbein. Bölle für den Gebrauch -von 


Fläfen, Kandlen, Straßen, Brüfen, deren Unordnung ein dem’ 
Staate zuftebendes Recht ift, follen, nach einem jezt giemlich all⸗ 


gemein anertannten- Orundfage, die theilweiſe oder völlige De: 
fung der Zinſen des auf die Anlagen (bei Flüffen, Leinpfaden, 
Werbauten) verwandten Kapitals und der jährlihen Unterhal ⸗ 
tungsfoften bezweken. Mehr follten die Zölle nicht aufbringen, 
um micht in eine Beftenerung des Verkehrs auszuarten, für def 
fen Entlaftung und Erleichterung die neuere Beit fo gewaltige 
Anftrengungen macht. Eiſenbahnen ſtehen anf gleicher Reihe 
mit Fluͤſſen, Kanälen und Landwegen; fie find oͤffentliche Stra: 
Sen, für deren Anlage der Staat die Abtretung des Privat: 
Grundeigenthums zu forberm, fir deren Gebrauch er Zölle an- 
zuorbnen befngt iſt, melde ebenfalls nicht mehr aufbringen foll- 
ten, ald die Binfen des Anlagelapitals und bie Unterhaltungs⸗ 
koſten. Innerhalb diefer Granze fönnen die Zölle gehalten wer: 
den, wenn der Staat bie Straße felbft baut und unterhält, und 
hierin möchte ein erbebliger Grund für die Anlage der Eifen- 
bahnen auf Staatsrehnung zu finden ſeyn, welcher aber bier 


eben fo wenig ald bie andern dafuͤr rebenden näher beleuchtet, 


vielmebr nur der Fall berüffichtigt werden foll, wo ber Staat bie 
@ifenbabnanlage einer Geſellſchaft überträgt. - Geſchieht lezteres, 


fo wird daburh dad Verhaͤltniß in Bejug auf die Mbtretung : 


des Privat: Grumdeigenthums nicht geändert; denn das Recht, 
bie Abtretung gegen Entſchaͤbigung zu -fordern, wird nicht zu 
Gunften einer Gefellfhaft, Tondern zu Gunſten der Anlage einer 
Öfentlihen Straße ertbeilt — daß die Straße anftatt vom Staate, 
von einer Sefellfhaft erbaut wird, begründer feinen mwelentlichen 
Unterſchied. Verſchieden hingegen geſtaltet fih das Verhaͤltniß 
in Bezug auf die Zoͤlle fuͤr den Gebrauch der Straße: der Staat 
leiht das zur Anlage nöthige Kapital von einer Geſellſchaft; 


er verzinst baffelbe nicht direft, ſondern meist die Geſellſchaft 


auf den Ertrag ber anzuordnenden Zölle an, für beifen Hoͤhe er 
feine Gewähr leiftet. Es ſteht daher dem Intereffe der Ge: 
famtheit, wonach die Zölle nur die Verzinfung und Umnterbal: 
tung ber Unlage bewirken müßten, das Intereſſe der Unterneh: 
mer gegenüber, melde ihr Kapital nur dann auf eine Anlage 
son unperbärgtem Ertrage wenden, wenn ihnen die Ansficht auf 
Gewinn eröfnet iſt. Die Größe der Gewinnhofnung, welche er: 
fordert wird, damit Aftienvereine für umfangreiche Unterneh: 
mungen ind Leben treten, richtet fih nad dem Weberfluffe oder 
ber Seltenheit ber Kapitale, nach ber damit im Verbindung 
ftehenden Höhe bes Zinsfußes, fo wie nach ber haͤufigen ober 
ſpaͤrlichen Gelegenheit, Kapital rentbar anzbiegen, Sie richtet 
fi nad vorbergegangenen Erfahrungen; nach der größeren ober 
geringeren Unternehmungs = und Spefulationsiuft einer Nation 
gegen bie andere; mach dem Grade bed Gemeinfinnes, welder 
zumellen für großartige Musführungen kräftig mitwirken kan; 
nach der Begünftigung, melde neben den Gewinn ‚der Unter⸗ 
nehmer einzelne -Lolalitäten von der Verwirklichung des Projel: 
ted zu erwarten baben; embdlich auch nad der Wilfährigkeit, 
ober dem Biderftreben, womit die Staatsverwaltung den Plan 
behandelt, Bon den genannten Einwirkungen iſt die aus bem 


Weberfiuffe oder ber Seltenheit der Kapitale bervorgehende um 
fo eingreifenber, als nicht von einem gesenwärtigen, fondern 
von der Hofnung auf einen hünftigen Gewinn die Rede ift. 
Swifchen beiden beſteht ein Unterfhieb, wie zwifhen Traum 
und Wirklichkeit, und es ift fehr weſentlich, benfelben Har feft 
zu halten, Der jährlide Gewinn an einer wirklich ausgeführten 
Unternehmung ftrebt jederzeit, ſich dem lanbesüblihen Zinsfuße 
möglichit zu nähern, indem der Tauſchwerth bes urſpruͤuglich 
angelegten Kapitals ſich fo lange hebt, ald ber jährlihe Ertrag 
‚ben gewöhnlichen Zinsfuß überfteigt. Akerland in einer Gegend, 
iberen Benölferung raſch zunimmt, fleigt im reife, fo lange 
der Preis der Produkte eine höhere Bodenrente verſchaft, als in 
einem benachbarten minder volkreichen Bezirke erzielt wird; nad 
erfolgter annähernder Yusgleihung wird bie Bodenrente des 
Ulerlandes in beiden Gegenden einen beinahe gleih großen 
Progentfa; von dem Kapitalpreife der Aeker erreihen. Won 
einer bei ſchwankendem Kredit mit der Ausfiht auf 10 Prozent 
Ziuſen geſchloſſenen Stantsanleihe finkt bei bergeftelltem Ver— 
trauen der Zinsfuß ſchnell auf den lanbesühlihen zuruf, indem 
der Preis der Obligationen fteigt. Die. Mltignaire der Cifen- 
bahn von Kiverpool nah Mandefter erhalten von dem jezigen 
Tauſchwerth ihrer Altien jährlich A Prozent Sinfen. Wenn 
hingegen nur der voraudberechnete Ertrag eines zu beginnenden 
Unternehmens. vorliegt, fo bietet der landesuͤbliche Zinsfuß nur 
in feltenen Fällen einen Maaßßab für bie Unforberungen- bar, 
deren Befriedigung in Nusficht geitellt werben muß, damit bie 
Kapitale aus ‚alten ‚Kanälen in den neuen fließen. Ein Bei— 
fpiel aus ber neueften Zeit mag dis zeigen: von ber Zeit der 
Befizergreifung Wlgierd durch bie Franzoſen bie heute iſt bie 
Häufermiethe in der Stadt Algier um bas Zehnfache ihres an- 
faͤnglichen Betrages geitiegen, fo daß gegenwärtig der Bau vom 
Haͤuſern zur Vermiethung eine Unternehmung iſt, melde 
40 bis 50 Prozent jährliche Zinfen bes angelegten Kapitald vers 
fpribt. In der Naͤhe von Algier kauft man Landaäter ein- 
ſchließlich der Gebäude zu dem Preife von einem Gulden Kapis 
tal und von acht Kreuzern jährliher Reute für den Morgen, 
und bie Mente iſt ablösbar vermittelt Zahlung ihres vierfachen 
Betrages. Mehrere Antäufer haben im vorigen Sabre durch den 
Ertrag der Heuernte den Unfaufspreis und drei Jahre ber 
Mente gebelt. Warum bilden fih in Frankreich nidt Aftien- 
vereine, um bas geſammte verfäuflibe Grundeigenthum im ber 
neuen Kolonie zu erwerben und zu fultiviren? Weil die Kapi— 
taliften die Gewißheit einer Rente von 4 Proz. in Frankreich 


der Hofnung auf eine Mente von 50 Proz. in Algier vorzieben. 


Warum nun die Ausſicht auf 50 Prog. nicht gemigt, warum 
die Ausſicht auf 8 bis 10 Pros. gemügt, Wftienvereine fir 
größere Unternehmungen zu bilden, iſt eine Frage, berem 
Beantwortung nah Beit, Ort und Umſtaͤnden verichieben 
ausfallen muß. Während daher ber Staat ale Beſtimmun⸗ 
gen, welche fih auf die Unlage und Unterhaltung von Eifens 
bahnen beyichen, zu einem allgemeine Anwendung findenden Ge⸗ 
feg ‚erheben kan, tft er gegwungen, die Höhe der zum bewilligenden 
Zölle, den Bahngeldtarif, davon auszuſchließen, weil biefer vom 
dem Willen der Kapitaliften und ibren Gewinnanfpräden abe 
bäugig bleibt, Jede Eiſenbahnkonzeſſion ift ein Vertrag zwiſchen 
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dem Staat und ber untermehmenben Gefellibaft, worin bie 
Merpflihtung zum Ban und zur Umterbaltung ber Bahn burch 
die Berechtigung, für ihren Gebrauch eine Abgabe zu erheben, 
aufgewogen wird, Den einen Theil bes Mertrags, bie ben Ge— 
felfhaften aufzulegende Verpflichtung, kan der Staat für alle 
Eiſenbahnen geſezlich feitftellen; fir ben andern Theil bed Ber: 
trags, für bie von einer Gefellichaft geforderte Gegenleiftung, 
ift er nur in der paffiven Lage, zu bemwilligen oder zu verweigern, 
Wie viel aber der Staat bewilligen darf, was er verweigern 
follte, dafür wird in ber naͤchſten Zeit wohl ſchwerlich ein leiten: 
der Grundſaz mit allgemeiner Anerkennung angenommen wer: 
ben; um fo mwefentlicher erfcheint e8, von den Thatfachen Kennt: 
niß zu nehmen, und: in bem befamnten Fällen die Mittel zn 
fuchen, kuͤnftige zu beurtheilen. Bir einige Eiſenbahnen in 
Nordamerika, für die von Nürnberg nah Fürth und für bie 
von Wien nah Bochnia, beſteht weder die Verpflichtung, fremben 
Zrangportunternehmern ben Gebrauch ber Bahn gegen Eutrich 
tung eined Bahngeldes zu überlafen, noch ein Babngeldtarif, 
noch ein Tarif für Bahn und Transportgeld zufammen. Diefe 
Eiſenbahnen gebörem baber ftreng genommen nicht zu ber Klaſſe 
ber Öffentlichen Straßen, indem bie Eigenthuͤmer fi dad aus: 
ſchließliche Mecht ihrer Benuzung vorbehalten haben — ein Ber: 
bälmif, dem man. nicht beipflicten fan, weil ohne dringende 
Notwendigkeit der Srundſaz nicht verlaffen werden follte, bad 
nene Kommunilationdmittel fo wenig ald möglich dem freien 
Gebrauche zu entziehen, welcher bie beftehenden zu einer fo 
großen Wohlthat für die Nationen macht. Allerdings wirb in 
ber naͤchſten Zukunft eime lebhafte Konkurrenz der Transport: 
unternehmer auf Eiſenbahnen fhwerlich ftatt finden; allein bie 
ganze Ginrichtung berfelben, fo wie bie Erfindung der Dampf: 
wagen fir ſchnelle Förberung,. ift noch eine jugendliche, und nicht 
abzuſe hen, weßhalb eine freiere Bewegung, eine größere Sicher: 
beit in dem Answeihen der Wagenzige, nicht durch fernere 
Verbefferungen und Erweiterungen bewirkt werben könnte, für 
welchen Fal der Staat ſich nicht im Voraus bie Hände binden 
folte, Uebrigend muß bemerkt werben, daß fir bie Nürnberg: 
Fürther Bahn eine zwangsmweife Erwerbung des Grundeigen⸗ 
thums nicht eingetreten, und die Gefellfhaft mithin als unein: 
gefhrantte Beſizerin ihrer Anlage zu betrachten ift; ferner baf 
die baverifhe Megierung michtsdeftoweniger der Geſellſchaft die 
Verbindlichkeit aufgelegt bat, ben Unfchluß anderer Bahnen zu 
geftatten, und in folhem Falle, wo nöthig, die ihrige zu er: 
weiten. Die ben Eigenthümern der oben angeführten @ifens 
bahnen gelaffene. Befugnif, ſich für den Gebrauch der Unlagen 
von dem Publikum fo viel besahlen zu laſſen, ald fie für dienlich 
erachten werden, ift eime zu weit ausgedehnte, und fan zu Mif- 
braͤuchen und zu Beläftigungen des Verkehrs führen. Inzwiſchen 
treten die. Nachtheile derfelben in der Erfahrung nicht fo greil 
bervor, ald man auf den erſten Blik vermuthen möchte: bie 
hoͤch ſten Frachtſaze find es nicht, welche die höchfte Einnahme 
bringen; es eriftiet für Eiſenbahnen wie fr Eingaugszoͤlle und 
Berbrandftenern ein mittlerer Say, ber ben. größten Ertrag 
verihaft und zu deſſen Annahme bas Intereife treibt; er iſt 


nach den vorliegenden Erfahrungen fehr nichrig, umd dad Publikum 


mithin gegen zu hohe Preife gefihert, fo lange die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ihren eigenen Vortheil nicht verfennt. Die Gefell- 
ſchaft der Eiſenbahn von Nirhberg mach Fürth und das Publikum 


find gleich ſehr gufrieden mit dem eingeführten niedrigen Fracht: 
fage, deſſen ungemeſſene Erhöhung niemals eintreten wirb, 
wenn gleich fie nicht verboten iſt. Ueberdis wurde das Trans⸗ 
portprivilegium bei der Eiſenbahn von Nürnberg nah Fürth 
auf 50 Jahre, jenes für bie Eifenbahn von Wien nah Bochnia 
auf 50 Jahre beſchraͤnlt. Auch in Nordamerika findet die Bes 
fhrantung auf eine gewiſſe Zeit ſtatt, fo oft den Gefelliaften 
die Zufikerung gegeben wird, daß eine zweite Bahn in ber 
felben Richtung nit gebaut werben joll. — Der Geſellſchaft 
für die Eiſenbahn von Leipzig nah Dresden wurde, außer ber 
Aufiherung keine Parallelbahn zu geftatten, der ausſchließliche 
Gebrauch überlafen und ald Marimum bes vereinigten Bahn⸗ 
und Trangportgeldes die gegenwärtigen Frachtpreife auf der 
Landfirafe bewilligt. Diefe Begünftigungen find ſehr groß und 
möchten Mauche zu ber Frage führen, wo der Erſaz für bie 
Alterirung der beſtehenden Verkehrs: und Erwerbsverhaͤltniſſe 
liege, wenn anf der neuen Straße micht wohlfeiler gefahren 
mwärbe, als auf der alten. Wäre lezteres ber Fall, fo bliche 
immerhin die durch die Eiienbabn bewirkte Zeiterſparniß umb 
die Erſezung der thieriihen durch bie Elementarkraft cin Ges 
win, volllommen hinreichend, Enticäbigung zu gewähren für 
die Miterirung beftchender Verbältuiffe, deren Umfang und 
Folgen leider troz der Maſſe widerlegender Thatſachen fo oft 
und fo kurzſichtig überihägt werden. Die Steigerung der Frachten 
zwiſchen Leipzig und Dresden bie zur Höhe der jezt blichen 


‚wird aber eben fo wenig erfolgen, als die Gefellfchaft der Rürns 


berger Bahn vom der Befugniß Gebrauch macht, ſich für bie 
Ueberfahrt nah Furth 30 fr, und mehr bezahlen zu laſſen. 
Wenn bie ſaͤchſiſche Regierung, wie anzunehmen, glaubte, daß 
mit minder ausgedehnten Befugniſſen eine Altiengefelihaft 
nicht anfammentreten würbe, fo bat fie ohne allen Zweifel fche 
weiſe gehandelt, indem fie lich die Ehre und dem Lande bie 
Wohlthat, zuerſt in Deutichland eine größere Eiſenbahn fir 
Dampfwagenbetrieb bervorzurufen, micht entgehen ließ. — Auch 
in Nordamerika ift der Grundſaz, daß die Eifenbahnen vom 
Jedem gegen Zahlung eines Bahnzolles benugt werden können, 
nicht feitgebalten, vielmehr in ber Megel ben Befellichaften aus⸗ 
ſchließlich die Bewirtung der Transporte uͤberwieſen; baber bie 
Babhngeldtarife, da wo fie gefeglich ertheilt und nicht der Will« 
führe der Gefellihaften überlaffen werben, bie Transportloften 
einfließen. Sie gelten fämtlih als ein Marimum, und auf 
die fpätere Regulirung innerhalb ber Gränzen beifelben übt bie 
Staatögewalt feinen Einfiuß aus; nur behält fie fih in manchen 
Fällen das Recht vor, bie Abtretung der Eifenbahn zu verlangen, 
wenn der Tarif ben Unforberungen bed Publilums nicht mehr 
entfpräche. Die Abtretung erfolgt dann gegen Zahlung bed auf 


‚bie Unlage verwandten Kapitals und ber Zinſen feit bem Tage 


der Gröfnung zu einem in der Intorporationdafte feſtgeſtellten 
Saz unter Abzug ber Netto⸗Einnahme. Gewöhnlich ift der Zins⸗ 


fuß ſehr hoch normirt, und beträgt zum Beifpiel für bie Bahn 
von New: Brunswid mac New⸗York achtzehn, für jene von New⸗ 
‚Dort nad dem @rie:See vierzehn Prozent fir jedes Jahr. Er⸗ 
‚zielen bie Seſellſchaften bei Anwendung bed Tarifmarimums 


nicht 45 Progent reinen Gewinn, fo können fie auf Erhöhung 
deifelben antragen. 
(Befgiap: folgt.) 
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Schweinz. 

Bon einem unſerer Zuͤricher Korreſpondenten haben wir 
vorgeſtern einen umfaſſenden Auszug aus dem von der Tag: 
fagungstommiffien über Conſeil erftatteten Berichte geliefert. 
Zur Aufllärung einiger der wichtigern Seiten diefer Sache tra: 
gen wir nun noch folgende wörtlihe Auszüge aus jenem Be: 
richte nach, indem wir auf ben bereits gelieferten Auszug, der 
den hiſtoriſchen Zuſammenhang genau gibt, zurüt verweiſen. 
„Nach feiner Angabe wurde Eonfeil ungefähr feit dem 1 Brad: 
monat d. J. im Dienfte der Parifer Polizei, unmittelbar nad 
dem Mordverfuche Alibaub’s, auf ein Bureau bes Miniſteriums 
des Innern, Faubourg St. Germain, beſchieden, wo ibm ein 
Sehretair Namens Jacobin eröfnete; er müffe nah ber Schweiz 
verreifen; diefelbe laſſe die politifhen Flüchtlinge aufgreifen und 
durch Krantreich nah England ſchaffen; man werde an bie fran: 
zoͤſiſche Geſandtſchaft in Bern fhreiben und ihn als Theilneh⸗ 
mer an bem Attentaten Fieschi's und Alibaud's zur Feſtnahme 
und Wegſchaffung ſignaliſiren laſſen, das werde ihm zu dem aus⸗ 
zuweiſenden Deutſchen, Franzoſen u. ſ. m, Zugang verſchaffen; 
er ſolle trachten, ihre Freundſchaft und ihre Zuneigung zu ge: 
winnen, fodann ausforſchen, ob ein Anſchlag gegen die koͤuigliche 
Familie Frantreichd von ihmen beabfichtigt werbe; er folle ſich 
mötbigenfalld verhaften und nah England führen laffen, dafeldft 
feine Miffton fortfegen und über alles in Erfahrung Gebrachte 
genaue Berichte erftatten an bie Adreſſe; M. le Sous-Secre- 
taire de M. le Ministre de l'Interieur. *) Hierauf warb ihm 
ein Paß auf den Namen Cheli, Napoleon **), zugeftellt, eine 
Summe von 450 Franfen (er hatte als Poligei-Agent einen 
firen Gehalt von 300 Franken monatlich und im Kalle von Mei: 
fen noch 150 Fr.) audbezahlt und dieWeifung ertheilt, ſich alfo: 
bald nach feiner Ankunft in Bern auf der Polizei zu ftellen, da: 
felbf feinen wahren Namen Auguſte Conſeil und fodann weiter 
su eröfnen: er ſey durch eine ungläfliche Verkettung von Um: 
Tänden im bie Prozeſſe gegen Fieschi und Alibaud verflochten 
worden, babe in Folge der leztern, um dem Gefaͤngniß zu ent: 
geben, Paris verlaffen muͤſſen; er fomme num, in der Schweiz 
ein Aſpl zu fuchen und bitte um eine Aufenthaltsbewilligung, 
verfihernd, daß er binlänglice Mittel vom Haufe erhalten 
werde, um Niemand oͤlonomiſch zur Laſt zu fallen. (Hierauf 
wird erzählt, mie Eonfeil nad Bern gegangen, dort eine Zeit: 
lang ſich aufgehalten, fremde Flüchtlinge beobachtet und bearbei: 
tet, aber von der Yolizei Beine weitere Aufenthaltsbewilligung 
erhalten habe.) Die verlangte Aufenthaltsbewiligumg wurde 
jedoch abgefälagen, und Eonfeil erhielt dem Befehl, Bern wieder 
su verlaffen. Nichtsdeſtoweniger verweilte er (unter dem Vor⸗ 
wande, Selb, um das er mach Haufe gefärieben, zu erwarten) 
mod bie zum 22 Heumonat in Bern, befuchte wiel die fogenannte 
Jubenfneipe am ber Marbergergaffe, beobachtete, mie er fagte, 
getren feinem Wujtrage, die Flüchtlinge, Fam namentlich bäufig 
mit dem Römer Graf Bertola und dem Denesianer Dietara zu⸗ 
fammen, welde er (ihrer Ausſage zufolge) bereden wollte, ber 


*) Gin unter Conſells ü 
Dep e Papieren gefundener Hettel enthärt wörttich 


) Eonfeit führte vor feiner zweiten Ankunft in de ir ge: 
mögnfig, den Titet Eindiant em miderine ns —— —* 
obigen Paſſe fo derichnet war, iſt unbefannt. 





er aber unmittelbar nicht erhalten habe. 
zum Präfekten beſchieden worden und habe dafelbit genen Abgabe 






neulich in Paris geftifteten Sefellfchaft des familles (einer Abart 
derjenigen der Menſchenrechte) beizutreten, und berfelben im 
Bern, insbeſondere auch unter ben Studenten, Anhänger zu 


verfhaffen — eine Handlung, momit er, beiläufig gefagt, ganz nach 
der gemöhnlihen Sitte von Individuen ſeines Schlages bie 
Gränglinie, welche ben Bernf der bloßen Spisne von demjeni: 


gen ber Provokationd: Agenten fcheidet, überfhritten hatte, Ge: 


brängt von ber Polizei, verließ Eonfeil den 22 Heumonat Bern, 
übernactete zu Neuenburg und fuhr bed folgenden Tages mit 
ber Poft nah Pontarlier *), und langte am 24 zu Befangon an. 
Er fchrieb fefort nah Paris um neue Verbaltungsbefehle, welche 
Gleichzeitig ſey er 


bes auf Napoleon Cheli geftelltem Paſſes einen andern Paß, auf 


Pierre Corel lautend, nebſt 150 Fr. in Silber (jur Bezahlung 


feiner Bee im Gaſthof und als Meifegeld) erhalten, um fi 


‚über Moitreau, Locle und Neuenburg nah Bern zu begeben, 
und fi bei der frangöfifchen Geſandtſchaft zu ftellen, weiche ihm 


bie weitern Verbaltungsbefehle ertheilen werde. Auf feine @in- 
wendung, daß ihm in Paris verboten worden ſey, fich zu dem 
Befandten zu begeben, habe man ihm erwiedert, es feyen jest 
andere Befehle angefommen, und auf feine weitere Bes 
merkung, daß man aus einem fo nenen Paß gegen feine Eigen: 
ſchaft als Flüchtling leicht Verdacht ſchoͤpfen Tönnte, ſey Feine 
Rüffigt genommen worden. Er ſep hierauf ſogleich in die Poft 
geſeſſen, und am 6 Auguſt neuerdings in Bern eingetroffen, 
wo er vor dem WMarbergerthor abftieg, fih nach dem Wirths— 
baufe zum wilden Mann begab, und ſich dafelbft umter dem 
Namen Eorelli ins Fremdenbuch einſchrieb. ) .... An dem 
nemlichen Sonnabend (6 Auguſt) fpät um olbr begab fi 
Eonfeil zum franzöfifhen Gefandten. Seine eigene Erzählung lautet 
fo: „Angelangt in ber Wohnung bed Herzogs von Montebello, 
welde am Gingange der Kirchhofpromenade fi befindet, hieß 
ih den Diener mich anmelden, Er mahte Anfangs Anftände, 
wollte meinen Namen und Anliegen wiffen u. f. w.; ba ich aber 
infiftirte, fo warb ich im Erbgefhofe auf geradbem Wege in eis 
nen Saal geführt, we Damen und Herren fi befanden, Der 
Herzog lam fogleich auf mich zu und führte mic rechts in eim 
Kleines Kabinet, in welchem ich einen Schreibtifh mit Papieren 
gewahrte. Hier gab ich ibm umftändlih Kenntniß von meiner 
Lage, worauf er ungefähr erwieberte: „Wien Sie, daß dieſe 
Rage eine üble it? Was thun? Die Polizei verfolgt Sie, da 
Sie von mir fignalifirt find. Sie muͤſſen Bern verlafen; ich 
werde Ihnen einen Vaß unter anderm Namen geben unb Sie 
werben dann fuchen, zu entfliehen.‘ — Der Herzog feste ſich 
fobann, hieß mic ebenfalls ſizen, und befahl, feinen Sekretait 
zu holen. Da biefer aber nicht aufgefunden werben fonnte, fo 
wied er mih an, bed Morgend (Sonntage) früh um 5 Uhr 
wieder zu fommen. Auf meine Bemerkung, daf ein Beſuch 
zu fo ungewohnter Stunde mich ber Entdefung ausſeze, aͤn⸗ 
derte er dieſes dahin ab, daß ich des folgenden Tages um 9 Uhr 





*) Die Poftfarte Bern bis Neuenburg, auf Hrn. Chell lautend, und 
diejenige von Neuenburg nah Pontartier, ohne Namen, liegen 
bei den Alten. 

**) Bertätigt durch das Fremdenbuch und dem Wirth zum wilden 
Mann. 
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Abends mich auf bie Geſandtſchaftskanzlei verfügen follte, mo 
mir ein neuer Paß und Neifegeld gugeftellt werden würden. Der 
Herzog entließ mich mit ben Worten: „Ich werde meinem er: 
ften Sefretair die nöthigen Befehle geben, und er wird bann 
die Sache mit Ihnen ind Reine bringen.“ — Ich kehrte zum 
wilden Mann zuruͤk.“ Ueber diefen Beſuch, befonders über die 
erwähnten Dertlihfeiten, macht Gonfeil fpäter noch folgende ge: 
nauere Angaben: „Ich trat zuerft in einen Saal, in welchem 
ein Fortepiano ftand, ein Leuchter bing von ber Defe; dieſes 
Zimmer hatte zwei freuzftöfe gegenüber dem Cingange und lints 
noch eine Thür oder ein Feniter. Der Herzog empfing mich bei 
der Thüre, etwa zwei Schritte von der Schwelle, und fragte mic, 
wer ich ſey; ich antwortete ganz leiſe „Conſeil.“ Er war einen 
Augenblik betroffen, und da viele Damen im Zimmer waren, fo 
fagte er zu mir: „Nehmen Sie bie Mühe berein zu treten’ 
und führte mich in ein Seitenfabinet, durch eine Thüre, rechts 
von derjenigen, durch melde ich zuerjt gefommen war, Im die: 
fem Kabinet ſtaud unter Anderm ein Tiſch nahe beim Fenfter 
und zwei Stühle; auf dem einen nahm der Gefandte Plaz, 
während ich mich zu feiner Seite feste. Er ſprach bierauf zu 
mir: „Sie find in einer fhlimmen Lage, ich babe ſchon Be: 
fehl gegeben, Sie feftnehmen zu lafen, weil ich deu Zwek Ihre 
Meife nach der Schweiz nicht kannte. Sie hätten ſich bei Ihrer 
eriten Ankunft in Bern bei mir zeigen follen, dann hätte ic 
die Note, die Ihre Verhaftung verlangt, nicht erlaffen. Erft 
zu fpät, nachdem dieſes ſchon geſchehen war, erbielt ih andere 
Aufträge.” Ich erwieberte, daß mir bei meinem erften Nufent: 
halt in Bern beſtimmt unterfagt gewefen fen, mich bei ber Ge: 
fandtfhaft zu zeigen, während ich jest den Befehl erhalten habe, 
mich dafelbft einzufinden. Der Gefandte fagte bieranf: „Sie 
muͤſſen Bern fogleich verlaffen und in einen andern Kanton ge: 
ben,’ Ich entgegnete, dab ich unmöglich fortfommen könne mit 
einem Paß, mie ich jezt befige, der ganz neu fep, einen andern 
Namen trage und doch mein Signalement enthalte; was natür- 
lich den Verdacht der andern politiihen Flüchtlinge gegen mic 
erregen müßte. Der Gefandte mollte hierauf feinen Sefretair 
fommen laffen, um mir einen andern Paß zu geben, allein 
er war nicht zu finden u. f. m. „Da der Herzog mich burd 
dad Zimmer, durch welches ich zuerft gefommen war, bin: 
ausgeben lafen wollte, „fo bemerkte ih ihm, daß mein Un: 
zug zu fchlecht ſey; worauf er mich zu einer andern Thür heraus⸗ 
lieh, dur einen andern Saal, welden ich für das Speifegim: 
mer hielt, und aus dem ich auf die Hausflur gelangte.” Es 
muß bier bemerkt werben, daß die in obiger Ausſage enthaltene 
Beihreibung der Lofalität von einem mit diefer genau befannten 
Beamten als mit der wirklihen Geftalt derfelben bis auf eine 
einzige untergeordnete Abweihung durhaus übereinftimmend 
erlärt wird. (Folgt in dem Berichte, mie die italienifchen 
Flüchtlinge den Eonfeil, in weldem fie einen Spion witterten, 
ing Gedränge trieben, fo daß er fih ihnen offenbarte,) Um ben 


Beweis zu leiften, wie aufrichtig er ed meine, und wie er fei- 
nen Fehler fo viel möglich wieder gut machen wolle, theile er 
ihnen mit, daß er auf Abends neun Uhr zu dem franzöfifchen 
Geſandtſchaftsſekretair beſchieden ſey, um einen neuen Paß, Gelb 
und Inſtruktionen zu erhalten. Er verfpreche, fie von den lez⸗ 
term in Kenntniß zu fegen. Zur feftgefegten Stunde verfügte 
ſich Conſeil, von Bertola und Migliari bis auf den Kirchpiaj 
begleitet, nah dem Lokal der frangöfifhen Befandtfcaftsfanglei, 





zunächft ber Wohnung des Sefandten. *) „Ich fand bafelbft, er: 
zahlt Gonfeil,, den Hrn. v. Belleval, welder einige Worte mit 
mir wecfelte, und unter Anderm fagte: Nun, wie werden wir 
die Sache ins Meine bringen, fie ift geeignet, in Verlegenbeit 
zu ſezen.“ Gr nahm bierauf ein unbeſchtiebenes Pasformular, 
füllte dafelbe in meiner Gegenwart aus, fügte feine Untericrift 
bei, und bich mich auch die meinige beifegen, was ich ſogleich 
that. Er hatte den Pab auf den Namen Frangois Herrmann 
geftellt, und ihm vom 15 Wintermonat 1855 datirt, Er über: 
reichte mir nun noch 20° franz. Kranken in zehn Napoleonsd'or, 
mit der Weifung, Bern zu verlaffen,**) und nah andern Schwei: 
zerftädten, wo ich leicht als Meifender durdfommen mürde, mich 
zu wenden, und da mebrere Flüchtlinge veribiedener Nationen 
zu beobachten. Die Namen derfelben babe ich im meine Briefe 
tafche eingetragen, Die betreffenden Blätter aber zu Nidau, wo 
man mir diefelben erit am Tage nab meiner Verhaftung abnahm, 
vorher vernichter. ***) Ich erinnere mid nur noch an Maysini und 
die Gebrüder Ruffini.“ Diefen Angaben fügt Eonfeil ſpater folgende 
bei: „Ich fieg (auf Geheiß eines Bedienten) in das zweite Stofwert, 
und fam dur ein Vorzimmer und einen Saal (Salon) rechts 
in ein Kabinet, wo ih Hrn. v. Belleval fand, Er fragte, ob 
ih Gonfeil fen, bieh mich, als ich bis bejahte, niederfigen, und 
fagte, er babe von dem Hrn, Gefandten den Befehl erbalten, 
fit mit mir über die Ausitellung eines Paſſes zu verftändigen. 
Er werde mir einen geben, ihm antedatiren, dann Sr man 
ihn zerfnittern (chiffonner), damit er einem alten Pap gleich 
febe. Da ich beiltimmte, fo machte er fofort in meiner Gegenwart 
einen Paß, übergab mir ihn, nahm ibm wieder, und zerfnitterteibhn 
auf dein Tafeltuc ; dann that er daffelbe zwifchen den Handen. Ich bes 
merkte ibm auch, daß der Name Herrmann nicht gut für mich paſſe, ins 
dem ich fein deutich verftebe, allein er mente, das babe nichts zu be⸗ 
deuten, weil es bei vielen Perfonen mit deutſchen Namen der Kal 
ſey. Er gab mir dann 10 Goldfhife, mit den Worten, das ſey 
von dem Gefandten; ih mußte einen Empfanafhein ausftellen, 
den er vorfhrieb, Er fagte weiter, wenn ih Geld nötbig babe, 
fo dürfe ih nur an ihn oder den Gefandten fchreiben, und zwar 
abmwechfelnd, um keinen Verdacht zu erregen, auch obne Unter: 
fhrift, man werde mir dann Wechſel ſchilen. Er nannte mir 
bierauf die Verfonen, die ich zu beobachten bätte, worauf id mit 
den Morten, ih könne diefe nicht im Sinne bebalten, ein 
Peiftift nahm, um fie auf ein Blatt Papier zu netiren. Da 
die Spize brach, fo nahm ih eine Feder und fahrieb jene Na: 
men nieder. Als mir aber einige zu ſchwer waren, fo ſezte Hr. 
v. Belleval fie felbit bin. Nachdem er mir and die Kantone 
und Städte bezeichnet batte, wohin ich mich begeben follte, 
wurde ich entlaſſen.“ Unmittelbar nad diefer leztern Ausſage 
vom 265 Auguft zog Conſeil aus feinem Buſen ein Papier, das 
er bisher babe verbergen können, und welches das fo eben er— 
wähnte ſey. Daffelbe enthält von zweierlei Handſchrift mehrere 
Namen von Perfonen und Orticaften, als: Rauſchenplatt, Ruf— 
fini due Fratelli; Genevra, Deperch, Dumoler; a Zuriche Gragne 
(foll wohl beißen Granier); a Yufana Hr. de Ludre; Interlaten: 
Ehancel; d'Argui Gantone; Bal Campagne Lieſtal. Nah Con— 
ſeils Angabe ſind die Woͤrter Rauſchenplatt, de Ludre, Juter— 
laten, Chancel, von Hrn. v. Belleval hingeſchrieben, in dem 
Worte Depercn babe diefer ein von ibm (Eomjeil) vorangefestes 
S in das jezt daftehende D verwandelt. 
(Fortfegung folgt.) 





) Uebereinftimmende Ausfage der genannten brei Perfonen. 

*®) Hieher würde die Aeußerung gehören, weiche Confeil nah der 
Ausfage mehrerer Zeugen gemadt baden fol: Gr fen in Bern 
Übderflüfflg, da der Seſandtſchaft hier über 160 Spione zu Dien: 
ften ſtehen, von benen einige den Kopf hoch tragen und viers 
fpännig fahren. Nah andern Zeugen Hätte Conſell diefe Aeuße— 
rung dem Gefandten ſelbſt zugeſchrieben. 

) Die Berichtigung der lejten Angabe ift in bem Macherigen 
enthalten. 





. 


za sus 


no. 


: 
378 


















—— | — Hamburs.) 





—— * 
—S—— 





Vereinigte Staaten * oror dam erika. 

Der Vraſident der Vereinigten Staaten, General Jacſon, 
bat folgendes Antwortſchreiden an den Gouverneur von Tenneſſee, 
N. Cannon, erlaffen: „Aus der Eremitage, 6 Auguft 1956. 
Mein Herr, ih habe ge 29 Bed vorigen und vom 
3 biefed Monate der an mid unterm 
a Mai und 25 Jul, An: den 4 etair erlaffenen Mit: 
theifungen, fo wie Ihre he vom 20, die auf die De: 
quifitioun des Generals Saines vom vom verfloffenen 20 Yun. ge: 
gründet ift, erhalten. Man bat die Urfunden noch nicht erbal- 
ten, morauf man im Be et nen 35 dis v. M. durch 
das Kriegs departement ne Mirtbeilung verweist. Die 
Verfügungen unferes eos ru Merico, fo wie das allge: 
meine Prinzip, das umnfere Verhältwiffe mit fremden Staaten 
teitet, verpflichtet und zur Bewahrung einer firengen Neutralität 
dei bem gegenwärtig in diefer Mepublit herrſchenden Kampfe. 
So lange Merico bie ihm in dem Traktate in Bezug auf und 
aufgelegten Bedingungen erfüllen, fo lange es feines der unfern 
biefen Trattat yugefiherten Rechte verlegen 
ird, mürbe es von Seite. der Vereimigten Staaten unpaflend 
und ungeret fepn, einen Geift des Widerftands gegen die Re: 
sierung und gegen bie € regelmäßig angewandfen Geſeze, wie 
aud ihre Kormen und ihr Charakter feyn mögen, zu unterbal: 
ten. Das gewiſſenhafte u. diefer Werpflichtungen hat mich 
bleher gehindert, irgend eine Maafregel der Art zu ergreifen, 
woraus man fließen könnte, daß unfere Megierung ihre Ver: 
pfichtungen bintanfege. Ich hoffe in der Folge diefelbe Klugheit 
und mit Sen Diskretion über alle meine 
gu waden. Man muß die Forderung des Gene: 
in Bezug auf biefe Verpflichtungen erwägen, Nur 
Motbwendigkeit könnte deren Zulaſſung geitatten. 
n Sbmwelenbeit biefer Nothwendigkeit, und nachdem es notoriſch 
‚ unter den Bürgern der Vereinigten Staaten eine allge: 
Neigung herrſcht, fih den Teranern befreundet zu zeigen, 
baf die Forderung den Teranern einen Beweggrund zu 
Bermutbung an die Hand geben fönnte, daß die Regierung 
Vereinigten Staaten durch Urfachen, die niet gerechtfertigt 
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m und Zeitungs⸗ Erpedltionen ju wenden und dieſelben moͤglichſt frü 
) Meidenden unvollftändige Exemplare geboten werden müffen, wie dis im erſten Viertelſahr der 
‚vermehrte Auflage fih gegen Mirte Januars vergriffen fand. 
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find, verleitet werden könnte, die Linie der Neutralität, die fie ſich 
vorfest, zu überfchreiten. Bor meiner Abreiſe von Wafbington 
hatte General Gaines dem Kriegsdepartement vertündet, daß bie - 
Indianer auf unferer weſtlichen Gränge einige feindlihe Demon: 
ftrationen gemacht hätten, und daß er wötbigenfalls die Miliz 
zufammenrufen würde, Er benadrichtigte daffelbe Departement 
von dem ſchlechten Zuftande feiner Gefundheit und bat um Ur: 
laud zum Beſuche eines Bads. Ich befahl dem SKtriegsfetretair, 
ibm den Urlaub auszuftellen, und ihn zu benachrichtigen , daß 
40,000 Mann Miligen in Gemäßpeit der neuen lte der Frei⸗ 
willigen ausgehoben fepen. Nöthigenfalls, fegte man bins, fol 
ten 1000 Freimillige von Arkanfas, und eine in Gemaͤßheit bie: 
fer Alte in Miffouri ausgehobene Streitmaht für diefen Dienft 
zur Verfügung geftelit werden. Diefe Streitmacht, von Abthei⸗ 
lungen von Dragenern, die auf diefer Seite ftationirt find, un: 
terftigt, und die bereits bier ftaffelförmig aufgeftellte Armee 
divifion, ſchienen zureihend, bie den Indianern benachbarten 
Graͤnzen zu defen. In der fpäter an Eie von dem General ge: 
richteten Forderung ift fein Beweggrund aufgeführt, der die Mey: 
nung rectfertigte, daß dieſe Streitmaht unzureihend fepn 
würde, Ich fan ihr daher gegenwärtig micht beitreten. Wuͤrde 
man dieſe Forberung aus den fie begleitenden Beweagründen 
fanftioniren, fo bieße dig zu verfteben geben, daß man den Tera- 
nern belfen und nicht bios dag Gebiet ober unfere Nationalrechte 
vertheidigen wolle. Ich bedaure innig, daß die Freiwilligen von 
Tenneffee, deren Tapferkeit und Patriotismus ſich bei allen Ge: 
legenbeften, mo der Friede und die Sicherheit des Vaterlandes 
bedroht find, auszeichnen, bei diefem Anlaß allzu leichtſinnig zw: 
fanmenberufen wurden, Jezt bleibt nichts übrig, ale fie aus: 
einander gehn zu laſſen; follten fi fpäter Fonds zu ihrer Be 
zablung vorfinden, fo würde zu dem Ende eine Anftruftion er: 
laffen werden. Die in Gemäfpeit der legten Alte des. Kongreifes 
autorifirten 10,000 Freiwilligen muͤſſen ein Jahr dienen; fie 
fönnen überall bin, mo ihre Anweſenheit an der Graͤnze nötbig 
ift, gefbift werden. Sollte fib das Pebürfnif einer größern 
Zabl an der weſtlichen Graͤnze fühlen laffen, fo würde mın Obie, 
Kentudo, Indiana und Alinois zufammenrufen. Keine Anzeige 







läßt vermutden, daß man von Seite ber Indianer bed Weſtens 
Feindfeligkeiten zu beforgen hätte, Sollte der Fall einfreten, fo 
wird die Brigade ber Freiwilligen bed Oſtens von Tenneffee ben 
Befehl erhalten, ſich Togleih, fo wie man fie von bem Dienite, 
den fie gegenwärtig beforgt, wirb ablöfen können, an die weſtliche 
range zu begeben. Ich muß moch beifügen, daß da die Ihnen 
durch die Orbonnangen vom 4 Mai bewilligten Vollmachten auf 
die Korderung bed Generals ertheilt wurden, neue Vollmachten 
von dem Ariegsdepartement für Sie nötbig wurden, um ber 
neuen Aufforderung vom 28 Jun. zu entfprehen. Da bie Re: 
gierung der Vereinigten Staaten in Desug auf Merico und Te: 
ras denfelben Grundſaz der Neutralität, wie im ähnlichen Faͤl⸗ 
len, beobachtet wiffen wid, fo hätte man nicht glauben follen, 
daß General Gaines die Forderung zu VBerftärkungen machen 
würde, die ſich auf Gruͤnde ſtuͤzt, die mit biefem Grundfage völ: 
lig unverträglih find. Sollte Merico unfere Nationalflagge in: 
fultiren, follte es unfer Gebiet überfallen, follte es fih der Aus: 
“ bung ber unfern Bürgern dur den Traktat geficherten echte 
widerfegen, fo würde die Regierung ſich beeilen, einen ſolchen 
Schimpf abzumeifen und Genugthunng für die Inſulte zu ver: 
langen. Es ſcheint aber nicht, daß Merico ſich ſolche Handlun⸗ 
gen erlaubt, noch daß General Gaines an ihre Eriftenz geglaubt 
bat. Ib bin m. f. m. (Unterz.:) Andrew Jackſon.“ 
Spanien 

** Bapoune, 12 Sept. General Evand hat gegen bie 
Sarliftien im Südmweften von Hernani einen erfolglofen Angrif 
gemaht. Drei Pataillone haben die 5000 Mann zurüfgefhlagen, 
mit denen der englifhe General es unternahm, die Scharte von 
Fuentarabia auszuwezen. Die Chriftinos auf allen andern Punk: 
ten der Linie in der Richtung von Bilbao und gegen den Ebro 
bleiben unthaͤtig. Die Regimeuter benfen nicht daran fi zu 
ſchlagen. Im ihren Reiben haben fih Klubs organifirt, Gefell: 
ſchaften, die Padilla's Namen als Feldzeichen führen, und mit 
der großen Aſſociatieon der Comunerod in Verbindung ftehen, 
die unter der Leitung ihrer Chefd von 1825 wieder aufjutan: 
chen begonnen bat. Es ift indeffen ſchwer zu glauben, daß bie 
MWiederberftelung der Comuneros die Patrioten aus ihrer Apa— 
thie weten werde. Dieſe politiſche Selte neigt fih zum Republi— 
taniömus und ift — obſchen uber ganz Spanien verbreitet — 
dennoch nicht zahlreich. — Als General Cordova ſich auf einem 
feiner Spaziergänge gegen Behoble wendete, erregte fein Erſchei⸗ 
nen auf der Vrüfe unter der kleinen Abtheilung Chriftinos, 
welche den Kopf berfelben beberrfcht, einige Bewegung. Die 
Dffiziere Tagen, dad wenn ber General gewagt bätte, bie in das 
Kort zu fommen, die 140 Ehriftinifhen Soldaten, von denen es 
befezt ijt, ibm einen ſchlechten Empfang bereitet haben mürben. 
Der General fehrte nach Bayonne zurüf, nachdem er auf feinem 
Wege fowol von Vehobie ald auch von St. Jean de Luz aus 
heftige Drohungen gegen fih hatte ausſtoßen hören, — Von der 
fleinen durch General Lebeau befebligten Divifion, die fih fürz: 
lih in der Gegend von Eitella befand, bat man bier feine Nach— 
richt. Diefer General, Obrift Conrad, und die unter ihren Be— 
fehlen ſtehenden franzoͤſiſchen Offiziere befinden ſich wegen ber 
wahrſcheinlichen Auflöfung der Sulfslegionen, Die ſich zu Pau 
organifirten, in ſehr prelairer Sage. -— Briefe aus Madrid mel: 
den, ba Hr. Campuzano zum Geſandten nad Yarld und Ar, 
Aquilar zur Botſchaft nad London ernannt fer. Graf Toreno 
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bat Mabrid verlaffen, um fi nah Eantander zu begeben, Der 
Herzog von Rivad ift nah Gibraltar abgereidt,. General van 
Halen bat fi von der Armee entfernt, und man bat firenge 
Nachforſchungen angeitelt, um feinen Aufenthaltsort zu entdes 
fen. Aus Saragofla wird unterm 9 berichtet, dab San Miguel 
die Faftiofen in Nieberarragonien verfolge; ale Bemuͤhungen 
bleiben indeß fruchtlos, ihre Banden durchziehen ungehindert 
dad ganye Land. 

Baponne, 12 Erpt. Don Earlos bat fein Hauptquar 
tier nach Toloſa verlegt. Um 9 verließ er Aſpeitla um 8 Ubr 
Morgens. Der Infant Don Eebaftian ift ihm nach Toloſa ge 
folgt, Man glaubt mit, daß die beiden Prinzen fi lange im 
diefer Stadt aufhalten werben, berem feuchte Lage der Seſund⸗ 
heit des Don Carlos ſchon machtheilig war, General Villareal, 
der den Prätendenten feit feiner Beförderung zum Oberbefehle 
nicht gefeben bat, wurbe im biefer neuen Mefidenz erwartet. Der 
offizielle Bericht bes Carliſtiſchen Generals Guibelalde über das 
eben vor St. Sehaftian flatt gehabte Gefecht theilt folgendes 
Nähere mit: „Segen 3 Uhr bat ber Zeind von flarfer Artillerie 
und ber Batterie des Dorfed Alza unterftügt, die Werle ange⸗ 
griffen, die wir auf den Anhoͤhen von Amazagana errichten. Das 
dritte Bataillon, das fi auf der Linie befand, hat nebft einigen 
zu ibm geftoßenen Kompagnien des sten und sten Regiments 
bie Stellung bis in die Nacht binein fo tapfer vertheidigt, daß 
ber Feind nah mehreren Angriffen ſich genötbigt ſah, fein Vor— 
haben aufzugeben. Unſer Verluſt beträgt 30 Mann an Todten 
und Vermundeten.” Das Bulletin it aud dem Hauptquartier 
von Hernani vom 9 Sept. Briefe aus Elifonde vom 10 mel: 
ben, daß General Eipartero zu Sedma geftorben ſev. 

Grogbritaunien 

kendon, sa Sept. (Durch befondere Eftafette.) 

Am 14 Sept. fam der König von Windfor nah Et. James, 
empfing einige fremde Gefandte, und ertheilte darauf den Mi: 
niftern Melbourne, Yalmerfton, Glenelg und Minte Aubienzen. 
Seit acht bis zehn Tagen it bis ſchon ber dritte Beſuch bes 
Königs in der Hauptſtadt. Doch kehrt er jebedmal nah dem 
Diner wieder nah Windfor zuräf, 

(Slobe) Kr. Iſturiz dauft feine Erhaltung Hrn. Villiers, 
der ihm, da er eben Gelegenheit fand einen Konrier nah Life: 
bon zu fenden, unter dem erbichteren Namen Arthur, ald einem 
bei der brittiihen Geſandtſchaft Angeftellten, einen Paß ausfer- 
tigen lief, den Lord W. Harven, erftier Sefretair der engliiben 
Geſandtſchaft, periönlih zu dem portugicfifichen Gefandten trug, 
um ihn unterzeichnen zu laſſen. Als man Hru. Iſturiz im 
Gaſthauſe zu Falmouth den Zeitungsartikel zeigte, in welchem 
eine Belohnung auf feinen Kopf ausgeſchrieben ward, wirkte bis 
gleih einem elelktriſchen Schlag auf ibn; er feufste tief auf, 
und fagte nad einer Paufe: „In England wird der Krieg nur 
auf dem Papier geführt; im meinem — (bier hielt er inne) im 
Spanien aber wuͤthet ein viel ernſterer.“ 

Die Morning: Pofkt finder es auffallend, daß ſich Hr. Bil: 
liers die Ausſtellung eines falſchen Prifes erlaubt babe, Smar 
ſey es erfreulich, daß dur dieſes unregelmäßige Mittel dad Les 
ben eines ehrenwertben Mannes gereitet worden, deswegen fep 
aber ber brittifche Geſandte doch um nichts minder verantwort: 
lich für den Mifbrauc eines Privilegiums, das bisber fo heilig 
geachtet worden, daß eln brittifter Pap in gang Europa mehr 
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gen } Re = ö verflochten geweſen ma 

fep er vor der Muth | — —— worden. 

(Sun) Waſhington Irving wird wahrſcheinlich im Laufe 

des näcften Frühlings einen Vefuh in England macen. 
(Times) Es hat ge en ein Umſtand ereig: 
net, der ganz barauf ber den Beltrebungen zur Verbeſ⸗ 
ferung der Berbindu Indien einen neuen Sporn zu 
geben. Mir mepmen neml von Galsutta und Madras an 
das Unterhaus —— zu Gunften des Wegs 
über Wegppten. Die von Ealutta ift mit 3500 Unterfariften, 
und bie von Madras mit denen der reichften und angefeheniten 
unter ngebornen und den dort lebenden Engländern ver: 
fehen, Diefe onen wurden bis zum März d. J. unterzeich⸗ 
net, und die Bittfteller hatten beredinet, daß fie vor der Werta: 
sung des Parlaments in England eintreffen würden. Kapitain 
Grindlap, befaumt wegen feiner genauen Kenntniß der indiſchen 
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iten, wurde von beiden Präfidentihaften zum Agen 
ten für dieſes Gefhäft ernannt. Wir glauben, daf man den 


Verfuch wagen follte, felbit wenn es wahrf&einlich wäre, daß die 


Ih 





65,009 Pf., welche die oftindifche Kompagnie und die Regierung 
* * Ausführung verlangen, verloren gingen. Es iſt jedoch 
nicht wahrſcheinlich, daß überdaupt ein Verluft dabei ein: 

en werde, 
(Morn ing-Ebrenicie) In Beiftol fagt man voraus, 
daß die Vortheile, melde die Eiſenbahn von diefer Stadt nach 
London ben werde, unermeßlich feon 


dürften. Das Minimum der Gefhwindigteit der Fahrt ift 40 
- Meilen in der Etunde, ı — fau Schlachtvieh, das in Briſtol 
um 5 Uber Morgens aus Land gefegt wird, Schlag 3 Uhr ſchon 
auf dem Markte in Gmithfield fepn. 

pr. an zu York, dat einen Werfuch gemacht, 





Flachs zu bleiien, der fo günftig ausgefallen iſt, daß die vorge: 
legten Mufter großes unter den Fabrifanten gemacht 
baben, umd eine gän Ummandlung und Verbefferung in 
der — —— erwarten laffen. Viele 


I feinften Garn für Verfertigung von Schleiern, 
Der Faden ift fo anferorbentlich ſchoͤn, 
e noch nie etwas Achnliches geſehen zu ha: 
der — find, daß dieſe Erfindung England aro: 
* bringen werbe. 
Franfreid. 
— 16 ept. (Durb befondere @ftafette,) 
a des Debats.) Es dich dieſen Abend (15), 


ou 
„ai IM. Ban tu Gefandter in Brüffel, ſey 


Man fagte auch, der ſpaniſche Poticafter, 
Yaris dur einen bevollmaͤchtigten Mini: 

fter, ‚Hrn. », v, erfet. 
‚AMeffager,) Die Meife des Königs der Belgier nah Eng: 
land fheint fh auf bie projeftirte Vermählung feines Neffen 
ds Prinzen vom Sabfen-Koburg und der Prinzeffin Vietoria su 
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Hr. Thlers lam, ben Lyoner Journalen zufolge, in der 
Naht vom 10 auf den 11 Sept., durch Lyon. in Varifer 
Hournal verfihert, ein Dampfboot im Gtaatddienfte erwarte 
Hrn. Thiers zu Toulon, um ihn nad Eivita Vecchia zu bringen, 
von wo er fih nah Mom begeben werde, Andererſeits meldet 
der Moniteur, das Dampfboot Spbinr fen am 15 von Tonlon 
nah der italienifhen Küfte abgefahren; vermuthlich befand ſich 
Hr. Thiers und fein Gefolge darauf. 

(Meffager) Der Tod des Barons Kain ift ein bedeuten: 
ded Ereigniß für das Schloß. Er befaß das ganze Vertrauen 
des Könige, ber du zu ihm fagte; er wußte von Allem, und las 
alle Depeſchen. Kr, Kain wünfhte die Pairie, und ſah fehr uns 
gern, daß man ihm die Generalintendanz der Eivilifte, die er 
ald eine Annäherung zur Erfüllung feiner Wünfhe betrachtete, 
entzog. Hr. Camille Rain, Sohn des Barons Zain, der ihn 
ſchon proviforifh als erfter Sefretair des Königs erſezt hatte, 
folgt ihm in den leztern Verrichtungen. Baron Fain hatte noch 
die Kraft, fih vor feinem Tode mit Anordnung feiner Papiere, 
mit Verbrennung derer, bie nicht aufbewahrt werden follten, 
und mit Abfendung der von ihm eigenhändig verfiegelten, bie 
dem König eingehändigt werden follten, au beſchaͤftigen. 

In einem Schreiben aus Paris vom 15 Sept. beißt es: 
„Wenn aub für das Ausland von geringem Intereffe, fo bat 
doch der neue Polizeipräfeft für Paris und Frankreich eine be 
fondere Wichtigkeit. Gabriel Deleffert ift ein überaus gelaffener, 
ruhiger und gefezter Mann, der mit dem abgetretenen Gisquet 
auf feine Weife verglichen werden darf. Der Verfhwörungslärm 
und das Komplottmefen ift mieber ganz aus dem Gefprähe ge: 
fommen. Der Seinepräfeft, Hr. Nambuteau, der für bie An: - 
bänger und Freunde Guizots zu voltairifh gefinnt iſt, und 
bem fie das in Brand Baur gegebene Aergerniß nicht vergeben 
Eonnen, wird, fo heißt es, das Echiffal Gisquets theilen, mit 
dem einzigen Unterfhiede, daß diefer freimillig den Abſchied gab, 
während jener ihn zu nehmen veranlaßt wird.” 

Das Journal des Debartg meldet die Rüfkunft des Hru. 
Horace Vernet von Gt. Petersburg nach Paris. 

(Meffager) Mit nächter Woche erfcheinen bier widtige 
Denfwürdigfeiten, unter dem Xitel: Charles d’Este, oder! 
dreißig Jahre aus dem Leben eined Souveraind; zwei Bände. 
In dem lezten find authentifhe Belege enthalten, (Man ver: 
gleihe unfern heutigen dritten Parifer Brief.) 

Das Journal des Debatd antwortet auf den geftern 
mitgetheilten Wrtifel der Madrider Zeitung: „Auch wir mollen 
in unferm Namen antworten, denn auch mir haben unfre Medaf: 
tion zu vertbeidigen, daß die von ung und von einigen andern 
franzöfiiken Journalen uber die Vorfälle von San Aldefonfo 
und Madrid befannt gemachten Details nur allzu mahr find, 
und daß mir cher unter der Wahrbeit geblieben find, als fie 
überfhritten hätten. Die legte in Spanien vollbrachte Mevolu: 
tion, bie in Malaga durch Mord und Schrefen begonnen, lam 
überall dur biefelben Mittel zu Stande. In der koͤniglichen 
Mefidens dur eine Militairempörung, durch betrunfene Solda— 
ten, die blind gebeinten Einflüſſen gehorchten, vollendet, 
bradte fie in ganz Spanien nur Desorgenifation, Anarchie, 
Unmadt hervor, und fonnte nichte Anderes bervorbringen, 
Nicht bles De Hauptftadt feht unter dem — de der Mir 
der, fondern auch ale großen Erädte Span und nberail 
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ift ed eine rohe Minoritit, welche bie Wiedereinführung der 
Konftitution von 1812 mit ihrem Zuruf begrüßt bat, Wäre 
Madrid nicht von Schreken unterjodt, wären bad Leben und 
die Freiheit der Bürger bafelbft feiner Gefahr unterworfen, 
gäbe es bort Feine Klubs, welche bie Ermordung ber beiten Buͤr— 
ger zum Spftem erhöben, fo würden bie reblichen Leute ſich nicht 
beeilen, einem Aufenthalte zu entfichen, wo für Niemand Ba: 
rantie gegen bie Laune einer brutalen Eoldatedfa vorhanden ift. 
Der unbegreiflibe Artikel der Madrider Zeitung regt brennende 
Fragen auf, die wir nicht zu berühren wagen; es gibt aber an: 
dere, worüber ung nichts hindert, Alles zu fagen. Das neue 
ſpaniſche Minifterium wird nicht durch einem Artifel der Ma: 
driber Zeitung, und wenn biefer auch no mehr Injurien und 
Abläugnungen entbielte, Europa glauben machen, daß ed in Da: 
drid etwas fep und etwas vermöge, und daß nicht eine Hand 
vol anarchiſtiſcher Soldaten und Milizen, die noch dem Tag gu: 
vor vor dem bloßen Schatten Queſada's zitterten, acht Tage Al: 
les, was fie gewollt, getban haben. Europa weiß das Gegentbeil, 
ed weiß, daß das Minifterium bei ber Unmaht, ber biutigen 
Schlacht am 18 zwiſchen ben verfhiebenen Korps der Beſazung 
Einhalt zu thun, fi erft gezeigt kat, ald Alles zu Enbe mar, 
ald die Wuth der Sieger fih im Blute ihrer Gegner geftillt 
hatte; ed weiß, daß drei oder vier Tage nachher dad Minifte: 
rium ſich genoͤthigt ſah, mit den Soldaten zu fapituliren, bie 
ibe Brod nicht annehmen wollten, und brobten, welches auf der 
Tafel der Königin zu holen; es weiß, melde Schonung, welde 
Zu zeſtandnlſſe, welche Trandaftionen aller Art es anwenden 
mußte, um diefelben Helden von fa Granja, welche Gomez fo 
derb geſchlagen bat, zum Ausruͤlen von Madrid zu bewegen; es 
weiß endlich, daß alle Dekrete der Bewafnung, ber Mobilifirung, 
der freiwilligen ober gejwungenen Anleihen, nur Lügen und 
Taͤuſchung find, und nicht hindern werben, daß die fpanifche 
Revolution, ihr Phantom von Megierung, ihre entzweiten Jun: 
ten, an einem ber nächiten Tage in einen Abgrund ftürgen wer: 
den, wenn fih nicht eine Traftige Hand findet, fie troz ihrer 
Klubiften und durch andere Mittel, als biefe befehlen, zu ret: 
ten. Indem dad ſpaniſche Minifterlum verfuht, Thatſachen 
su ldugnen, bie ber ganzen Hauptſtadt befannt find, bemeidt 
es nur @ines, das Dafepn des revolutionsiren Schrefend, deffen 
Herrſchaft ed läuguet, und der mit feinem ganzen Gewichte auf 
ihm laftet,” 

4 Paris, 15 Sept. Geftern Morgen ift, wie Sie willen, 
der Baron Pain, ebemaliger Selretair Napoleons und erfter 
Selretair Ludwig Philipps, nah einer langwierigen Krankheit 
geftorben, In ber Napolconifhen Schule groß gezoen, batte 
er von ber Kaiferzeit ber etwas Derbrd und Stolzes an ſich be 
halten, weldes die Ungeftellten in der maison du roi und in 
ber liste civile bie feinen artigen Manieren des Grafen Mon: 
talivet vorziehen läßt. Zain gehörte zu denen am Hofe, welche 
Ludwig Philipp zu diltatoriſchem Verfahren riethen, indem fie den 
Bojonnetten mehr Macht ald den Gebanfen, der Entfaltung äußes 
ver Kraft bie Herrfbaft über die Tendenzen zuſchrieben. Info: 
fern iſt der Tod nicht ohne Nebeutung, indem nun wieder ein 
Glied aus der Kette jener Männer gebrochen iſt, welde dem 
militairifchen Despotismus & la Bonaparte in unſere Seiten 
verfegen wollten, Seine Anfiht war: il faut aux Francais 
une vorge do fer et la gloire pour leurre. Ludwig Phi: 


lipp aber läßt fih nicht irre maten, und behält bie feibenem, 
näberfühlenden Handſchuhe au. Baron Fain empfing alle bie 
Bittſchriften, welche die koͤnigliche Kaffe in Anſpruch nehmen, 
deren täglichen Ausgaben für Unterfiägungen te. fib auf 
circa 2000 Fr. belaufen, Die jegige liste eivile gibt nicht fo 
en grand wie die Ältern Veurbone, aber fie gibt mehr, und 
vertheilt ihre Gaben in mindern Seſchenlen. Es ift Sitte ge: 
mworben, ben Heinen fatprifhen Journalen nachzureden, viel über 
die Sparfamfeit der Fälle am Philippiftiihen Hofe zu ſchwa— 
sen; während, fo ftrenge und genaue Rechnung über Alles vom 
Könige auch gefordert wird, bei dieſen Belegenbeiten doch Alles 
in brillantefter Art eingerichtet iſt, vorzüglich bei den großen 
Baͤllen, les grands bals, zu denen auch viel Banliene-Offiziere, 
Gärtner und Waͤſcher (belanntlich wird die reinfte Waͤſche aufer: 
halb Paris gewaſchen) eingeladen werben, fo daß bier naturlich 
nicht diefelbe bonne eompagnie zu finden ift, wie bei den Hei- 
uen Soirdes, den Heinen Bälen, zu denen mur eine gewählte 
Geſellſchaft Eintritt hat, — Bei einem Balle im vergangenen 
Winter 5. B. wurde allein für 1500 Fr. Champagner ausge: 
trunfen, ohne der Burgunder, Vordeaut, Alicante und anderer 
feinen Weine zu gedenfen. Die an Feſte biefer Urt früher nicht 
gewöhnten Nationafgarden finden fi durch ſolche Aufnahme aufs 
hoͤchſte geſchmeichelt, und da der König das Prinzip bat, das 
Geld zu feinen Zwelen zu bendzen, und jedes alfo angılegte Ka—⸗ 
pital Popularitätszinfen tragen au laffen, fo wird natiirlich bei 
dieſen Dftentationd:Belegembeiten fiber nicht gefanufert, Wenn 
man bingegen einige baroke Genrebilder über biefe großen Bäle 
zeichnet, fo ift dis der Wahrheit nicht zu nahe getreten, bene 
regelmäßig müffen bei diefen Keften einige mit den MVerführun: 
gen folder Soirded nicht ganz vertraute Banliene-Nationalgar: 
deu ıc. die am Schluſſe des Feftes einfhlummern, in ihre Wa: 
gen geſchleppt und nah Haufe trangportirt werben. Über vor 
einem Zuilerien:Buffet Studien maden wollte, der wuͤrde bie 
poffirlichften Appetite gewahren! 

+ Paris, 16 Sept. Die fo laugſame Zuſammenſezung bes 
Minifteriums bat einiges Mißtranen in die Gemütber gewerfen. 
Bis jest Mößt das Minifterium weder ber Börfe, noch ben Kapi⸗ 
taliften von Parisgroßes Vertrauen ein. Man glaubt nicht an feine 
Dauer; ich gehöre aber nicht zu denen bie glauben, es werbe 
die Majorität in den Kammern nicht erhalten. Sie fehen aus 
ber Wahl der neuen Minifter, daß fie alle der alten Majorität 
entſprechen. Die Doftrinaire bilden eine fehr flarfe Kotterie in 
ber Kammer, und da die Partei Jacqueminot, Martin (du 
Morb) ſich ebenfalls den Doftrinairen anfhlieft, fo wird Hd 
daraus eine Majorität ergeben, die, obgleich gemifät, bob bin- 
reichen dürfte, dem Tierd:parti das Gleichgewicht zu baltem. 
Dieſer wird entſchieden gegen dad Minifterium votiren, einige 
feiner Mitglieder werden fi aber von der opponirenden Maffe wegen 
der von ihnen befleideten öffentlichen Aemter ablöfen, Alles dieſes 
sufammen wirb die Wajorität bilden, Die zwar nicht groß, aber 
hinreichend ſeyn wird, um durch die Seffion zu geben. Meiner 
Anſicht nach iſt die einzige Schwierigfeit, mit Ausdauer Hrn. 
Mold und Gen, Guizot in demfelben Syſteme zu halten. Man 
kennt den etwas barfhen Charakter beider, die Wichtigleit, «Die 
ſich jeder berfelben beilegt, und die Majerität, bie jeder fid zu: 
ſchreibt. Dis macht bauptfahlih die Gemuͤther beforgt, und 
man iſt feft überzeugt, dad die Cintracht nicht lange dauern 










, > a . noch ga gebildet if, 
nd Mole geneigt find, fih von einander 
leihmäßig die Nothwendigteit einfehen, 
en, da fe einge Ad nit halten fänn: 
ner don Geift und fnmerer Kraft, und 

pendigfeit fühlen. Was noch mebr ald 
re, ie Buftand 
le, Die geringfte Aufregung greift 
‚zu hüten. Er war faum zum 
anne, fo müßte er drei bis vier 

Mm. . Zept ift er wieder beffer, und hat 
im Sotel der auswärtigen Angelegenhei- 
efandtem ihre Beſuche machten. Hru. 
dem des Hrn. Thiers nur etwa in 
den, was ſchon daraus abzunchmen 
ingelegenbeiten befanntlih unter ber 
Ypilipps in einem unmandelbaren 
18 gewiß annehmen, daß bie an der 
milde Sade gefammelten Korps 
bat fih beftimmt darüber erklärt, 
Entfäliefung nicht abgehen, Mas die 
td man auf bderfelben 
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irrigen Bahn, ie Hr, Mi. Nach Außen ift alſo 
an feine Veränder: ‚Man ſprach noch heute von 
der Unmapnıe des bie mir aber als ſehr zwei: 
felhaft erſcheint. Ib 


glaube, daß der Marſchall, der immer die 
fe, wicht vom dieſer Korderung abgehen wird. 
unterbandelt für ihn in Varis. Alle vormaligen 
Varis abgereist, und es find jest uberbaupt 
bedeutendern politiihen Männern bier, daf 
ber durch bie neue Kombination bervorge: 
m fan. Der König fucht fehr eifrig das 
Mftändigen, das er für fein Wert anficht, 
Hr. Mole gefällt, Hr. Guizot zeigt fi 
ige unterwürfig, und gebt ganz ſchmiegſam in 
‚Ri ein. Er ſucht dadurch allmahlich feitern 
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falehte Wetter wird die Aufhebung des 
Folge haben. Man bat aub von 
der pen, von entdelten Verſchwoͤrun⸗ 
‚ alles dis gehört aber zu den Leber: 
iſt nicht zu zweifeln, daß die fpanifchen 
unfere Soldaten einen ſchlimmen Cindruf ma: 
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aris, 46 Sept. Graf Mole ift täglich im Unter: 
Diplomatie, Hr, Guizot mit den in Paris an: 
uden Ubgeordneten. Beides iſt allerdings unerläßlic; allein 

embiger wäre die Mervollftändigung des Minifteriums, 
fie biöper nicht zu Stande kam, fo erhalten und mebren ſich 
Ir von Umeinigfeit im Konfeil, zwiſchen den HS. 
Guigot, von welden Einer fib mit dem Tiers- 
den wolle, der Andere mit Hrn. v. Broglie. Ich 
{ sr. v. Mole oder Hr. Guizot jegt mit diefem 
umgeben. Dergleihen ſcheint eher von Gegnern ver: 
und von Freunden des Tier: Parti und andererſeits 
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bes Hrn. v. Droglie, Ich glaube auch nicht am die Abſicht des 
Minifteriums, eine ſolche Schffion nur vorzugeben, damit der 
Tiers:Parti mit Hrn. v. Mole votire, und um auf aͤhnliche 
Art, wie e8 unterm frühern Minifterinm gefhab, eine kuͤnſtliche 
Stimmenmehrzabl zu erringen. Diefe Mittel feinen abgemizt, 
und bie neuen Minifter zu Topal für derartige Veftrebung. 
Allein die fortdauernde Ungewißheit, das Hinausſchieben der 
Vervollſtaͤndigung, mas auch immer für ein Grund dabei vor: 
walten mag, wirft äußert ſchlimm auf das Publifum; Paris 
und Franfreich verlangen eine geregelte Megierung, Der Ent: 
ſchluß, einen Borfbafter für Madrid zu ernennen, ſcheint auf 
geſchoben; vorerft will man fich blos zu einem Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter verfteben. — Dem viel verbreiteten 
Gerüchte, daß der preußiſche Geſandte, Varon v. Werther, feine 
fett ungefähr zwölf Jahren bier befleidete Stelle niederlegen 
werde, und. die Gefandtihaft zu Petersburg übernehmen folle 
wird jezt von Freunden Hru, v, Werthers beftimmt widerſpro⸗ 
den. — Dr. Bowring wird bald auf dem Kontinent erwartet, 
ſcheint aber die Abfiht einer Reiſe nah Italien fürs Erfte auf: 
zugeben, wozu auch die Sanitätshindernife beitragen mögen. — 
Man fagt, der Herzog von Braunſchweig werde naͤchſtens pfen: 
bonpme Memoiren in Paris erfheinen laſſen. — Nachſchrift. 
Die geftrigen nachtheiligen Gerüchte uber Spanien, als ob Go⸗ 
mez in Madrid eingerüft wäre ꝛe, waren an heutiger Börfe ver: 
geſſen. Heute befchäftigte man ſich — etwas fpät — mit ber 
brittiſchen Differenz, und die Meute wich wegen ber Baiſſe zu 
London. Auch die portugiefifhen Fonds wichen, und die laͤngſt 
unermähnt gebliebenen Don Miguels hoben fi um 2 Prozent, 
RNiederlaude 

“+ Aus dem Haag, 14 Sept. Der König trift heute vom 
Luſtſchloß Loo bier ein, Se, Maj. war in ber legten Seit wie: 
der von einem Fußleiden befallen und demzufolge etwas unpaͤß 
ih. Diefes mag die Urfahe fepm, warum der König, der nun 
wiederbergeftellt ift, die vor acht Tagen anberaumt gewefene 
Revue im Lager nicht vornahm. Der mun im Drulfe veröffent: 
lichten Ernennungen und Beförderungen von Dffizieren find 
fehr viele. Heute ruft die aus dem Lager von Mepen kommende 
Abtheilung Grenadiere in ihrer biefigen Garnifon ein. — Ju 
biefen Tagen erfcheint zu Amfterdam: „Vertheidigung der Rechte 
Niederlands gegen die Aumaaßungen Großbritanniens, bezuglich 
des am 17 März 1324 zwiſchen beiden Meichen abgeichlofenen 
Vertrags.’ Diefe Schrift behauptet, der fragliche Vertrag, wel: 
der den Territorialbefiz beider Reiche in Oftindien definitiv re: 
gelte, ſpreche nur von vortheilhaften Bedingungen, unter denen 
die Schiffe und Waaren Großbritanniens in Java zugelaffen 
werden ſollen, während die Engländer verlangen, bie brittiſchen 
Schiffe follen feinen böbern Zöllen als die bolländifhen unter 
worfen ſeyn. Belanntlih bat Holland feit einigen Jahren auf 
die englifhen Schiffe und Waaren den doppelten Zoll gelegt, 

a 1 LEE ie 

* Aus Oberitalien, 45 Sept, Die Cholera mäbert ſich 
mit rafben Schritten im lombardifch: venetianifhen Aönigreiche 
und dem italienifhen Tprol ihrem Ende. Mantua allein ift 
fo gut als ganz verſchont geblieben. Dis ift wieder eine von 
den zahlreichen Anomalien, die den Edhieier verdichten, ber 
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Diefe geheimmißvolle Krankheit umbint, Im beutfchen Torol 
ſoll ſich biefelbe immer mehr ‚verbreiten. — Mam hat jest 
den Schaden amtlih aufgenommen, ben bad Erbbeben vom 
42 Jun. im Diftrift Gefolo, Provinz Treviſo, wo baffelbe am 
ftärfften verfpürt wurde, verurfacht hat. Won 1945 Gebäuden, 
die in den acht Kirchſpielen des genannten Diftritd vorhanden 
waren, iind hundert gan, zufammengeftürzt und 692 mehr oder 
minder beicädigt., Gtüflicherweile blieben die Kirche, bie 
Eanova in Poſſagno, feinem Geburtsorte, erbauen ließ, bie 
Galleria Sanonica und bie große Brüfe von Crespano unver 
lest. Sonderbarer Weile baden bie italienifhen Zeitungen 
diefer in Oberitalien fonft fo feltenen Naturerfheinung gar 
keine Erwähnung gethban? — Die Seide ſteht bei ung fort 
während, im Vergleib mit frübern Jahren, in ſehr hoben 
Preifen. 

Bopen, 15 Sept. Leider bat und die Brechruhr noch 
nicht verlaffen, doc boffen wir, fie werbe ihren hoͤchſten Punkt 
erreicht haben. Dis zum 9 d. ging es ganz leidlih damit, und 
man hatte boͤchſtens 5 bis 4 Todesfaͤlle des Tage; allein bis 
heute find fhon gegen 80 Perfonen geftorben, und doch find, 
von den fo vielen Befallenen, bie meilten gerettet worden. 
In Trient und Roveredo hat die Seuche fait ganz aufgehört, 
dagegen hat fie bei ung bie ganze Munde unfrer Anhoͤhen und 
Gebirge erreiht. Der gegenwärtige Marft iſt faft unlenntlich; 
kein Italiener läßt fi feben, und fomit ift der Handel ganz 
chue Belang. (A. Ab. 3.) 

Deutihland. 

Münden, 19 Sept. Laut neueren Nachrichten and Mits 
tenwald hatte bie Krankheit im Folge ber eingetretenen Regen: 
witterung, der biefe Witterung begleitenden Nebel, und dee 
gleichgeitigen Temperaturmwechield von 18 auf 2 Grad Reaumur, 
dann der vermehrten naffalten Moorausdbänftungen momentan 
wefentlih an Kraft gewonnen, und die entichiedenfte Hinneigung 
in dem afuteiten Charakter entwifelt. Auch dieſe Kriſis war 
jedoch bis jegt nicht vermögend gewefen, dag Gegengewicht der 
vereinten Arztlihen und polizeilichen Maaßregeln zu übermäls: 
tigen, und die neueſten Berichte laffen eine unverfennbare Rüls 
kehr zu dem mildern Verlaufe entnehmen, Die mit firengiter 
Beharrlichkeit durchgeführte nropbplaftiihe Behandlung fheint 
namentlib in biefer Periode der Epidemie ihre volle Wirkſam⸗ 
keit bewährt zu haben. In dem Dorfe firin, mo baffelbe mebi: 
sinifh: polizeiliche Svſtem fogleih in dem erſten Momente bee 
Uuftretend der Brechruhr batte angewendet werden fünnen, ift 
auch bei ben erwähnten jo nachtheiligen Witterungsverbältniffen 
nicht eim einziger fernerer Kal vorgefommen, und ed möchte 
mit Beftimmtbeit anzumebmen ſeyn, daß bort bie Aus— 
bildung des Krankheitsmiasma's nicht ſtatt gefunden bat. 
Mündner polit, Itg) = 

"+ Münden, 19 Eept. Die Enolerafurdt und die Ge- 
fpräce darüber haben in den festen Tagen bedeutend nadae: 
laffen, nachdem man erfahren bat, daß erftere fib von Mittenwald 
nicht weiter in die Imgegend verbreitet bat. Mehrere Mündıner 
Familien balten ſich daher fortdauernd in der Nähe ded Ge— 
birad, zu Sclebdorf, Partenfirben u. f. w. auf. Auch ift es 
gewiſſermaaßen tröftend, daß die bier von Wien anfommenden 
Verſonen ſich überaus wohl befinden und bei jeber Belegenheit 
zeigen und äußern, dab fie vor dieſer Kranfbeit, Die fo Tange bei 


ihnen gebaudt, Feine Furcht baden. — Die Kommifarien ber 
deutſchen Bolluereinäftaaten find nun fämtlich abgereist, nur ber 
königl. mwürtembergifche Oberftenerratt Müller befindet ſich noch 
bier. Man ficht der Bekanntmachung der Protofolle ihrer Sizun⸗ 
gen und der darin gefaßten Beſchluͤſſe mit Begierde entgegen. 
— ine neue Erfheinung waren die vorgeftern bier angelomme- 
nen 17 Zoͤglinge bes Jeſnitenkolleglums zu Freiburg in ber 
Schweiz, mit ihren Führern, ben HH. Labonde und Buraftaller. 
Sie haben bis jezt die Zeit ihred Wufenthaltd auf Beſſchtigung 
der biefigen Schendmwürbigkeiten verwendet. — Aus Griechen: 
fand ift der koͤnigl. griehifhe Miniſterialrath Smwierlein mit Ur: 
laub bier angekemmen. Nah allen Nahricten, Me man von 
dortber erhält, berricht überall Ruhe in dem neuen Königreiche, 
wenn gleib bie Erſcheinung der großen frangöfifhen und englie 
{hen Flotten in den Gewaͤſſern ber Levante die Bewohner diefer 
Länder in einiger Spannung erbält. 

"Aus Rheinbarern. In umierm Lande ift gegenwär: 
tig in ber wilfenihaftliben Echulmelt ein ſehr reges Leben und 
RBormärtäftreben, das zu den mobltbätigiten Ergebniffen führen 
wird. Die Zahl der lateinifden Schulen, mit melden burd bie 
einfihtevolle Fuͤrſorge ber Staatsregierung, dem Bebirfniffe der 
Zeit gemäß, allentbalben Nealturfe in Verbindung geſezt wor: 
ben finb, bat fich beträchtlich vermehrt; mo man ſolche Schulen 
bot, wurden fie von ben Bewohnern der Umgegend begierig er: 
griffen, und bald waren fie größtentbeils mit fo vielen Schülern 
angefüllt, daß fehon auf ihre Erweiterung durch vermehrte Leb- 
rerzahl Bedacht genommen werden muß. Man fieht, daß tan 
zur Erhoͤhung der intellettuelen Bildung bei einem fo empfäng- 
lichen Volke nur Mittel und Belegenbeit bieten, und in ber ge 
börigen Weife auf fie aufmerkfiam machen darf, fo wird ſolche 
Wohlthat fogleich bemizt, und von den Detbeiligten, wie allent: 
balben geſchehen if, redlich dafür gedentt. Su den Maafregeln, 
welche die Eraatsregierung für die Hebung der wiſſenſchaftlichen 
Bildıng in diefem "reife ergriffen bat, gebört auch die Wieder: 
berftellung des ehemaligen Gomneſſums in Gruͤnſtadt, indem fie 
erfannte, daß zwei Gpmnafien für biefen bevoͤllerten Kreis gu 
wenig feven. Da Gruͤnſtadt bereits eine lateinifhe Schule mit 
einem eigenen Fonds bat, fo hebarf es nur eined mäßigen 
Zufhufes, um daſelbſt ein drittes Gymnaſium zu erbal- 
ten. Auch bat bereits die fönigliche Streiäregierung aus ib: 
ren verfiigbaren Mitteln eine zum Anfang binreibende Summe 
nachgewieſen. Der Landratb bat fib zwar nicht nur über bie 
Vermehrung von lateiniſchen Schulen, fondern auch über bie 
Heritellung eines dritten Gpmnafinms ungünſtig ausgeſprochen. 
So wie er fich aber in erfter Beziehung zetaͤuſcht bat — indem, 
mie oben gefagt, bie neuerricreten Schulen fi füllen, und bas 
betbeiligte Publikum im retten Verftändniffe feined Beduͤrſniſ 
fed große Theilnahme zeigt, ja noch andere Orte, mies. B. 
Homburg und Ebenfoben  wetteifern, ebenfalls dergleiben An= 
ftalten zu erhalten, fo find auch bie Gruͤnde, bie ber Zanbratb 
gegen ein dritted Gpmmafium geltend zu macen fuchte, durch⸗ 
aus unbaltbar. Der Landrath mepnt, mit den zeither beftander 
nen Gelegenheiten für die Bildung zum wiſſenſchaftlichen Berufe 
fep eher ſchon zu viel geſchehen: Beweis bafıır fep die geringe 
Frequenz der Gpmnaflen; es fep nicht gerathen, bie Babl ber 
Stubirenden zu vermehren, da ſchon jest durch die große Zadl 
von Praftifanten der Yurispradeny und Mebijin Merlegenteit 
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Schule, welche die untere 
ns bildet, er mit in Anſchlag, was 
wenn man die Frequenz biefer Opmnafien mit 
m des 9 ‚ vergleichen will. Hiernach 
id denn zu Speyer eine Sahl von 168 und in Zwei: 
Zah 432 Schülern heraus, waͤhrend man in 
‚eine Zahl von 100 Schülern (mit Einrehnung der bei 
fogenannten. lateinifhen Schüler) niht mit Unrecht ſchon 
hält, weil man weiß, wie viel zur gehörigen wiſ⸗ 
fenf&aftlihen Durchbildung fo,vieler jungen Leute gebört. Was 
zu großen 1 n | der Staatsdienftadfpiran: 
beteift, der Rechts: und ärztlichen 
ni abnehmen. Dagegen ift in andern Fa⸗ 
m Kirchen⸗ und Shulmeien, ja felbft in eini⸗ 
wahrer. Mangel an paſſenden In: 
x in jedem Jahre größer und empfind: 
nacdgemwiefen ift, dab im Rheinkreiſe 
„ welche. wiſſenſchaftliche Bildung ver: 
bie beiden. vorhandenen Gpmnafien 
Zahl zur Univerfität befördern. Und 
iſſe follte ein drittes Spmnaflum 
Mangel mit abzubelfen beftimmt 
are den Zugang zu den Stu: 
? Die königlibe Staatsregierung 
d man darf feft annehmen, daß fie 
Erwägimg aller Verbältniffe und im beftver: 
bes Mbeinfreifes jene Maafregel ergriffen 
ded Ortes für cin drittes Gymnaſſum 
fiel, war ganz natürlih, da erftens die 
Stäbthend von ben Gpmnafien der zwei 
geeignet iſt, das Bedurfniß der niedern Theile 
Seeifes zu befriedigen; da zweitens dieſer Ort ſchon früber: 
ein Gpmmafium batte, von beifen Fonds noch ein folder 
vorhanden ift, daß er nur durch Zuſchuß vervolftändigt zu 
‚ und da drittens die Einfachheit feiner mehr 
fe, fo wie die Nähe vieler Dörfer, zur Fre: 
Gpmimafiums einladen wird. Befonders iſt zu boffen, 
Opimnafiumm dem Theologie: Etudirenden eine 
günftige Gelegenheit bieten werde, ihre erfte willen: 
Uusbildung an’ cinem Orte zu ſuchen, der dur feine 
den meiſt befränften Werhältnifen ihrer Väter 
Hülfe tommt. 
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Konftanz, 11 Sept, Der Zolverein, fo. viele Unannehm⸗ 
lichkeiten er und als einem Grängorte auch verurſacht, und fo 
viel er namentlich auch dazu beitrug, eine temporaire Spannung 


wiſchen und und unfern Schweizer: Nachbarn zu erzeugen, was 


natuͤrlich auch euf unfern Verkehr mit dieſem Lande einen nad: 
theiligen @influß ausübt, beginnt jest dennoch fehr mohlthätig 
auf unfere Gewerbe und Handelsverbältniffe zu wirken. Aus 
der indufteiöfen Schweiz baden fih namentlih Baummollenzeug- 
Fabrifanten, welche bereits 300 Arbeiter befbäftigen, bei uns 
niebergelaffen, ebenfo befizen wir auch dahier eine Stiferei- 
und Seidenwaarenfabrif; zu einer Zuferraffinerie find bereits 
bie Gebäude angelauft, und ſchon fteht wieder ein Schweiger: 
haus in Unterhandlung, um ein Etabliffement von etwa 
200 Webftühlen. für Fabrifation rober Baummollentächer zu 
errihten. Wir begen die gegründete Hofnung, in menigen 
Jahren unfere Stadt als Ane der gewerbtbätigften ded Landes 
zu ſehen; auch verfpriht die erfte am 19 d, M. beginnende 
Meile eine ausgezelchnete Frequenz. 

*+ Frankfurt a. M., 417 Sept. Der Bunbdespräfdiälge: 
fandte, Hr. Sraf v. Münd:Bellingbaufen, ift vorgeftern von bier 
nah Wien abgereist, — Dem Vernebmen nad dürfte Se. 9. 
der Krönpring von Preußen auf feiner Meife vom Niederrhein 
nah Bayern Beſuche an den Höfen von Bieberich und Darm: 
ftabt ablegen, und auch unfre Stadt berühren. — Hier batte ſich 
geitern das Gerücht verbreitet, daß in Koburg ernſte Unruben 
ausgebrochen fepen, welche die Einſchreitung ber bemafneten 
Macht nöthig gemacht häften. Die Aufregung unter dem Volle 
fol wegen Verweigerung der Ausübung gewiffer Holzgerechtſame 
entftanden fepn. — Geftern find weit weniger Meßfrembe hier 
angefommen, als zeitber; indeſſen mweilt fortwährend no eine 
Maffe von Fremden bier. WUllgemein wird über bie naßfalte 
Witterung gellagt. Der Lederhandel ift, was das Sohlleder be: 
trift, beendet, und alle diefe Mailen von £eder, bie wir An— 
fangs bdiefer und in den lezten Tagen der vorigen Woche bier 
eintreffen faben, find verfauft. Namentlich batten ſich auch norb- 
deutfche Aäufer aus Berlin, Leipzig u. ſ. w. eingefunden, welche 
bedeutende Einkäufe in Leber machten. Der übrige Mefgroßhan: 
dei ift nicht mehr von großer Bedeutung. Miele Kaufleute 
aͤußern ohne Ruͤkhalt ihre Zufriedenheit mit den bier gemabten 
Geſchaͤften. — Das zeitherige Negenwetter hat bereits den Maf- 
ferftand des Mains merklich erhoͤht. 

+* Dresden, 17 Sept. Dem Vernehmen nah haben die 
Abgeordneten der Cifenbabnceomitdd in Bapern, melde von 
ihrem Könige bie freundlicſte Zufiherung erbielten, ihre Vor: 
arbeiten mit der Regierung zu gegenfeitiger Zufricbenheit bes 
endigt, und es foll nun Hand an dad Werk gelegt werden, ber 
fonders an die Eiſenbahn, melde über Hof geführt wird, und 
welche von da in Sachfen hoffentlich fortgefest werden wird, 
beun es find bercitd Ingenieurs von bier nah Plauen im 
Voigtland zur fpeziellen Vermeffung des Tralts abgefendet wor: 
den. Anh das Eomite der erggebirgiihen macht in einer den 
geftrigen Blatt der Leipziger Zeitung beigegebenen Ertrabrilage 
einen anderwelten über bie Ausführbarfeit des erzgebirziſchen 
Eiſenbahnunternehmens auf gewonnene Nefultate und vorliegende 
amtliche Angaben gegründeten Mericht bekannt. Nach folchem if 
bie detaillirte Mermeffung und Profflirung der ganzen Babnlinie 
beinahe beendet, — Vorzeſtern paffiste mit der EUpoſt der 
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Wiener Walzerfompofiteur Etrauß mit feiner gangen aus 39 Per: 
fonen beftebenden Seſellſchaft nah Leipzig bier durch. Wie 
man hört, will derfelte eine Reiſe nah Holland, Belgien und 
Franfreih unternehmen. 

+ Hamburg, 14 Sept. Im einem Artifel aus Hamburg 
in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom 25 Auguft d. I. 
über die angebliche Ueberfbiffung von Gefangenen nah PBrafilien 
befinden ſich mehrere ftarfe Irrthuͤmer, melde bie verehrlice 
Redaktion zu berichtigen erfucht wird. Es find nemlih mit dem 
am 27 Jul. d, 3. von bier nah Brafilien abgegangenen Schiffe 
Pübdinefe durchaus feine Züchtlinge, fondern nur in Freiheit bes 
findlihe Subjelte verfchift worden, von denen allerdings einige 
die Vermittlung der Polizei follieitirt hatten und von biefer 
dem Faiferlich brafilifhen Konfulat zugemiefen wurden, aber ohne 
daß dis auf die Annahme oder Mihtannabme der Betheiligten 
einen Einfluß hatte. Nur biefer zufälige Umftand fan zu ber 
ireigen Darftellung bes erwähnten Artilels Anlaß gegeben haben. 
Eben fo grundlog ift ed, daß der Kapitain biffeıts eine Vergü- 
tung erhalten habe. Es ift iym fein Keller zu Theil geworben, 
und dazu war auch nach dem Dbigen feine Veranlaffung. Jeder 
Mekret bat vielmehr von den Befrahtern ed Schiffes baar eine 
zweimonarlihe Gage ald Handgeld voraus bezahlt erhalten, de: 
ren Vertrag verfchieden war, je nachdem er fhon als Matrofe 
gedient hatte oder nicht, indem hauptfählih nur Seeleute ge: 
ſucht und angenommen wurden, 

Brennen 

Im Lager bei Koblenz fand am 14 Sept. das lezte große 
Korpemanöuvre ſtatt. Se. k. Hoh. der Aronprinz verließ bier: 
auf das Lager, und traf am 15 um Mittagszeit, in Geſellſchaft 
des Prinzen Auguſt, auf dem Dampfboote Kronprinz von Preu: 
Beu zu Köln ein, 

Deftreid 

+* Prag, 14 Sept. Das große Vollksfeſt hat heute, von 
dem berrliciten Wetter begiinitigt,, ftatt gefunden. Das Ganze 
war prachtvoll. Leider waren Se. Mai. der Kaifer durch eine 
leichte fatarrhalifhe Unpaͤßlichleit verhindert, bei dem Fefte zu er: 
feinen. Die Abreife Ihrer Majeftäten wird dem Vernehmen 
nach erit am 19 oder 20 erfolgen, 

* Wien, 16 Sept. So eben gebt aus Prag die Nachricht 
ein, daß am 14 d. das Volksfeſt dafelbit mit großem Glanz ftatt 
gefunden hat, Man bedanerte nur allgemein, daß Se. Mai, der 
Kaifer durch einen leichten Ratarrh verhindert war, bie allge: 
meine Freude durch feine perfönlihe Gegenwart zu erhöhen. 
Diefe plüfliherweife leichte Unpaͤßlichkeit bat übrigens Beranlaf: 
fung gegeben, daß die Abreife des Hofes von Prag verfhoben 
wurde, und nun faum vor dem 20 d. erfolgen dürfte. Die Mi: 
nifter Fuͤrſt Metternich umd Graf Kolowrat werden deshalb Prag 
ebenfalls erft im Laufe Fünftiger Woche verlaſſen. Die biefige 
Buͤrgerſchaft trift bereits Vorkehrungen zu einem feierlichen 
Empfang Ihrer Majeftären. Der Buͤrgermeiſter, an der Spize 
eines Ausihuffes des Magiftrats, wird das faiferliche Paar an 
der Zaborlinie empfangen, und Allerhoͤchſtdemſelben ein von 
Deinharditein für dieſen Anlaß verfaßtes Bewilllommnungsge- 
dicht auf Pergament in einer kumſivoll gearbeiteten ſilbernen 
Kapfel überreiben. Die berittenen Bürger werben fi bem 
Meifewagen Ihrer Majeftäten anſchließen und denielben bis 
Stönbrunn begleiten, während das übrige Vürgermilitair in 
8 —— der Stadt, durch welche der Zug führt, aufgeſtellt 
epn wird, ß 


Tärkei. 

** Konftantimopel, 51 Aug. Im Folge ber von ber 
kaiſerlich ruſſiſhen Gefandtftaft mit der hoben Vforte abgeſchloſ— 
fenen befannten Konvention, ift nunmehr von lejterer aub ber 
noch übrige Meft von 60,000 Beuteln (3 Milionen Gulden K. M.) 
abgeführt worden, fomit die Angelegenheit der an Rußland ab- 
zutragenden Kriegsfontribution vollfommen beenbigt. Die 
kaiſerlich ruffiide Geſandtſchaft wird fonah unverziiglich dad Mi: 
thige wegen der Räumung ber Feſtung Siliſtria ein 
feiten, mit deren Uebernahme bereits der Paſcha von Ruſtſchuk 
beauftragt ift. 

* Konftantinopel, 31 Aug. Durch den beinabe alle Jahre 
in ber fchönen Jahreszeit eintretenden und bdiefen Eommer ber 
fonders fühlbaren Mangel an Waſſer aufmerkſam gemacht, bat 
der Sultan befhloffen, ein neues Bend (Mafferbebälter) in der 
Nähe von Delgrad bei Malidebend anzulegen. Zu biefem Enbe 
bat fib Se. Hoh. am 28 d. an Ort und Stelle begeben, um bie 
Lokalitaͤt zu befichtigen, und bat bei diefem Anlaſſe eine bebeu- 
tende Summe unter die Bewohner von Belgrad vertheilen laf- 
fen. Bei der Ruͤkkehr ſchifte fih der Sultan in Bujufdere ein 
und wurde von der öftreichifchen Fregatte Venere und ber ruffi- 
fben Briga Achilles mit den übliben Kanonenfalven begrüßt. — 
Der k. k. Gceneralfonful v. Chabert ift am 20 d. auf ber öftrei- 
chiſchen Kriegabrigg Veneto von Salonihi in Smyrna ange'ingt 
und daſelbſt mit dem berfömmlichen Chrenbezeugungen empfan- 
gen morden, Der bisherige General-Konfulatsverwefer, Freihert 
Heinrih v. Teſta, welcher feit dem Mbleben des Witters 
v. Queftiaur diefem Amte mit Auszeichnung vorftand, wird ſich 
demnad mit dem näciten Dampffciffe auf feinen Poſten bei ber 
biefigen Intermunciatur zurüfbegeben. — Leider greift bie Veit 
auch bier um fih, während fie in Wdrianopel fortwährend 
ftarf wuͤthet. 

Birfeun:Nahridhtem. 

London, 14 Sept. Konf. 3Proz. mot; Cortes 28”; 
portugiefiibe Fonds 64%, ; brafiliihe RS; Buenssrapred 50; me⸗ 
ricanifche 26V. (Die Börfe befand fic feit zwei Tagen im außer: 
ordentlicher Bewegung. Es mar großer Geldmangel fühlbar, im 
Folge der von der Bank genommenen Maafregeln. Die, welde auf 
die Fortſezung des alten Spftems gerehnet, und fi in fehr 
ausgedehnte Verpflichtungen eingelaffen batten, find nun ge: 
zwungen, fib nah andern Meffourcen umjufeben. Daber bie 
großen Verkäufe, namentlich von 3'/, prozentigen Stocks.) 

Paris, 16 Sept. Konſol. 5Prog. 106, 45; 5Pro 79, 55; 
neapol. Fonds 99, 55; fpan. aktive Schuld 274; ve 8%. 

Amfterdam, 44 Sept. Integr. 54'/,; Sprogent. Eert. 
401’,; Kauf. 23; a',prog. Sond. 96; 3',prog. 79; Ardoins 
— — Kanf. 10%; ruf. Inſcr. 67;8proj. oͤſtreichiſche 
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Frantfurt a. M., 17 Sept. Sproj. Met. 105'/,; a4projß. 
99',; 5proz. 74.43 1834er Loofe 113%, ; Bankaktien 1607. 

Hamburg, 14 Sept. Deftr. sproz. Metal, 102°/,; sp 
737,5 Bantaktien 1334; preufiibe Prämienib. 123; _ ruffl 
5prog. enal. Unl. 105',; 5proj. 99',; poln. neue Koofe 152%; 
boländ, Integr. 54. 

Berlin, 16 Sept. aproz. Staatsſchulbſch. 101°/,; preuß. 
engl. Dblig. 99%,; Vramienſch. der Sech. 61‘. j 

Wien, 16 Sept. sprojent. Metal, 108",; Aprop 100 Zus 
Sprogent. 74%, 5 Banlaftien 1516; Norbbabn 103. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 440 und 441. 1836, (21 September.) 
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Cartus, uͤber Paris und die Pariſer. er 


Denn man die Schriften überblift, bie uns in den legten 
fehd Jahren von Deutſchen über die franzoͤſiſche Hauptſtadt ge: 
boten wurden — von Raumer, Börne, Heine, Puͤckler-Muskau, 
VBornftedt, Pflanz, Köle *), Carus ıc. — und wenn wir feben, 
wie Yaris in jedem diefer Spiegelbilder ein fo ganz anderes ift, 


fo möchten ſchon diefe fhroffen Widerfprüde, die nicht in dem 


Gegenftand bes Gemäldes, fondern in den Malern liegen, ung 
etwas zur Vorfiht mapnen in unferm Urtheil, Selbft das Ein: 
fachfte, dem politifchen Parteizwiſte ganz Fernliegende, wird von 
der Strömung ergriffen, welcher ber betrachtende Geiſt folgt. 
Man fehe 3. B. wie Börne beim Anblit der friedlichen Giraffe 
im Jardin des plantes einige ber bitterften politiihen Anfpielun: 
gen macht, während Carus, gewöhnt, bie ftillen Spuren ber Natur 
aufzuſuchen, mit Vehaglicheit betrachtet, wie ber zarte lange 
Kopf mit feinen Hugen Augen fih auf dem fanft fih biegenden 
Halſe aus der Höhe herunter meigt, als ob das Bild eines 
Maͤhrchens fih vor und bewegte. „Dann, nicht weit bavon 
fährt Garus fort) ber maſſig ſchwere, mit feiner kurzen Woll⸗ 
maͤhne wie ein bemoostes Felsſtüt auf der Erde liegende Di: 
fon aus Nordamerital Welch enorme Lebend: und Gerlenver: 
ſchiedenheit nur biefer beiden Thierel — rohes böotiich = phlegs 
matifhes Temperament bier — bumoriftifg milde Beweglichkeit 
eines fanguinifben Temperaments dort. — Wie tritt doch in 
folden hoͤhern Thieren die Subjektivität fhon hervor! aud 
von einem folben darf man fagen, wie Heinroth vom Kunde: 
es fep ein verlarnter Menſch, eine noch unreife Perfon. — Zum 
GSlut find diefe beiden Gefhöpfe Bewohner verfciedener Welt: 
tbeile und ein atlantifhes Meer liegt zwiſchen ihnen; im 
Menſchenleben, wo alle biefe Charaltere ſich wiederholen, 
zwaͤngt oft nicht nur biefelbe Stadt, ſondern noch daſſelbe Amt, 
ia bafelbe Haus fo verfchiedene Naturen zufammen! Da wird 
die Lebensaufgabe ſchwerer!“ — Auf alle bie politifchen Erapo- 
rationen in und über Frankreich, auf alle die Erwartungen und 
Vrophe zeiungen des Tages, bie der folgende Tag wieder Lügen 


firaft, weil für eine mahrbafte Begründung der Freiheit ſich 


bort erft die Elemente einer neuen Zeitperiode bilden, und zwar 
in der Pofie fo gut ald im der Politi, der Verwaltung, dem 
Handel ıc., kurz auf all jenes geſchaͤftige Nichtsthun, auf bas 
An Frankreich bie Erſchlaffung ber Geiſter und Charaktere folgte, 


beren Zeugen wir feit einigen Jahren find, gewährt ed eine er: 


friihende Anregung, von einem Dianne wie Carus einmal auf 
einen ganz anderen Standpunkt ber Beobachtung geftellt zu 
werden, Wenn wir bie im ſich felbit fi ertödtende Journalpole⸗ 
zit emblich fo bis zum Halſe fatt befommen haben, daß ung 
Beim Namen Paris unwillkuͤhrlich das Gefühl jener ausſichtsloſen 
Oede überfhleicht, fo führen und folche Betrachter auf bie Tan: 


fende von grünen Dafen, bie ſich mitten in jener Meinen Welt 
finden, und die ung zeigen, mie unendlich reich biefe Weit ift,. 


ia wie fie täglich reicher wird, mährend fie eben erft und noch 


®) Wir werden auf die eben erſcheinenden Schriften von Kölle, 
Plan, und Bornſtedt demnähft jurüffommen. 
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als eine ſchnell verarmende erſcheinen wollte. Ein dbeſonders 
amzleheuder Abſchnitt des vorliegenden Meiſetagebuchs ) waren 
uns die Unterfuchungen, worin Carus ſich bie geiſtige Entwil: 
lung von Paris aus deſſen phyſiſchen Bedingungen zu erflä 
zen bemuht. Hören mir ihm ſelbſt: „Wie es auf das Ge: 
müth des rein und frei organifirten Menſchen nicht ohne 
nachhaltige Wirkung ſeyn fan, wenn ihm die mächtigften Er 
fcheinumgen bed Erdenlebens — das Meer und die Alpenwelt, zuerſt 
entgegentreten, wie er von dem Gewahrwerden dieſer rieſen⸗ 
mäßigen Erſcheinungen au oft ſofort einen andern Maaßſtab 
für: alles Naturleben ſich aueignet, fo fan es eben fo wenig ohne 
bedeutenden und bleibenden @indruf ſeyn, wenn er in einem 
Brennpunft des großen unſichtbar fichtbar fortidweitenden Menfd- 
heitiebens ſich verfezt findet, und wenn ihm dadurch mit Einem: 
mal ein. neuer Maaßſtab für Kulturgeſchichte und politifche 
Bewegung großer Menſchheitmaſſen ‚geboten wird. Wber zus wie 
vielerlei Betrachtungen bietet ein folcher Eentralpunft nicht Ge⸗ 
fegenheit dar! Yeber wird bier für feinen Standpumft eine be 
fondere Ernte finden! @inige mebr politifh Gefinnte mögen 
ihr geifliges Auge auf die Abſchazung der Geſamtkraft einer. 
folden gewaltigen Volksmitte richten, ober mit Abwägung ber 
Richtungen und Maͤchtigkeit einzelner Parteien folder centraler 
Maſſen fih befhäftigen; und Andere mit ftatiftifhen Nüfficten 
die Vergleichungen anftellen, um wie. viel biefer fränkifhe Een: 
tralpunft des Kontinents an induftrieller, angewandt wien: 
ſchaftliher Kraft von der Mitte brittiſchen Vollslebens über: 
troffen werde, und um wie viel er binwieberum London an 
feientifiicher tranfcendentaler Wirkung überbiete — wenn ich aber 
dedenke, was mir für meinen: Standpunkt .am meiften eignet, 


fo dente ich, es ift am angemeffenften, daß ich mir vorzüglich 


und zunaͤchſt deutlich zu machen fuche, was bie Naturelemente, 
was Waller, Luft und Boden wohl beigetragen haben können, 
diefe maͤchtige politiſche Wirkung, dieſe Komyentration eines 
eigenthuͤmlichen Menſchheitlebens gerade an biefem Orte 
zu bewerkitelligen. — . Schon von der. Champagne ber, bas 
Thal der Marne entlang. bis zu ihrem intritt im bie Seine, 
nimmst das Laud mit feinen mäßig erhobenen, fa hingeſtrekten 
talfigen Höhen etwad von ber Flaͤche eimes ruhig wallen den 
Meeres an. — Erſcheint fomit in der Phpfiognomie ber Bil: 
dung bed Bodens eine Annäherung des Landes zum Meere, fe 
wirft auch hinwie derum bie Luft bed naben Dieeres, und zwar 
eines Weltmeered, mwefentlih auf bie Atmoſphaͤre dieſes Land: 
ſtrichs und diefer gewaltigen Stadt. — Schon iſt ein merklich 
andrer Himmel über Paris als über Deutſchland! — Der erfte 
Blit auf die Wolfenbilbungen an ben Gpätfommertagen nah 
meiner Untunft — bad wunderbar weiche und ſuͤdlich verbla- 
fene im dieſen Wolfenformen und Farben — ungefähr wie id 


es früher in Neapel, und doch wieder auders, gefeben hatte — 


ließ mich diefe Wahrnehmung machen. — Als ich aber am ei: 
nem biefer Abende gegen Sonnenuntergang mic auf dem Pont- 
ropal befand, ald die Sonne hinter die im wärmften Duft ben 
weitliben Mbfluß der Seine befhattenden Wolten ſich zur Hälfte 


*) paris und die Rheingegenden. Tagebuch einer Reife Im Jahr 
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werbarg, und durch dieſen zarten ſuͤblich geroͤtheten Duft mit 
ben glämendften Soldlichtern hervorblizte, waͤhrend hoch über 
den. feinen Eirrtzo ⸗Cumulls der: ſuͤdlichen Wollengebilde die 
ſchon breitere Mondſichel im milden Weiß ſchimmerte, da war 
mir dieſe Bemerkung noch. entſchiedener! — Steht man end: 
li bei fommerliher Nahmittagebeleuchtung auf der Anhoͤhe bes 
Jardin bed Plantes, über ber prächtigen hundertjährigen Ceder 
unter jener von allen Beifenben erwähnten bronzenen Gloriette, 
blikt uͤber die Eppreflen , Zirbelliefern, Yinien, und bad weit: 

binfchattende Dach jener Eeder-auf die ungeheure: ringsum ſich 
lagernde Stadt, nach Montmartre und. dem Höhen. von VPere 
la Chaiſe hinuͤber und gegen die Ebenen von Vincennes hin—⸗ 
aus — dann erlennt man auch bald ein um ſo viel anders at: 
mofphärifches Licht, welches ich in einiger Hinficht bem über bie 
Gegenden Dberitaliend ausgegoſſenen wohl vergleihen möchte, 
wenn nicht jener fchon bei: ben Ebenen ber Champagne er: 

mwähnte mildige Duft, dem ich nam ben Nusbünflungen eines an 
die nahen Nuͤſten fluthenden Weltmeeres aufchreiben fan, einen 
merflichen Unterſchied bedingte und einigermaafen an dad An: 
ſehen ber neapolitanifchen Aüfte, wenn der Scirocco weht, er: 
innert. — Indem nun uͤberdis großentgeild die finftern hoben 
Daͤcher unferer Gegenden binmwegfallen — indem die Häufer 
mehr in Parallelogrammformen ſich aneinamber reiben, und 

indem fie mehr. einer vorherrſchend wagrechten Zeichnung im 

ihren Gruppirungen folgen, fo gewährt: bis mit dem gelblicen 

Grau der Mauern, ber fchieferiarbenen Bedachung, bei dem viel: 

fach fihtbar werdenden weißlihen Boden, untermengt mit ſpar⸗ 
famem Grün,. in diefem mildigen Ton, ‚vom beitern Licht um: 
Hoffen, die eigenthämlichfte und. man darf fagen reigenbite Wirkung. 
‚Gibt man nun ferner Achtung, wie auch bei rintretenden Weber: 
gängen zu unfreundlichem, regnichtem, fühlen Metter bie Luft 
feltener jene widrige Rauhigkeit annimmt, melde uns in: der 
Heimath une zu oft läftig faͤlt, und hört man ferner von Per: 

fonen, welche Jahre lang bier gelebt und das Klima von Paris 

mit dem von Deutibland im gleichen Breitegraden verglichen . 
"haben, daß jene gewiſſe Mildigleit ber Luft, jene ganz befonbere : 
‚nnd weder vom Thermometer, Barometer oder Öpgrometer zu 
beftimmende wmohlthuende Einwirkung der Zuft auf das Hautorgam, | 
morüber in phofioiogifher Beziehung ‚und in Vergleich mit der 
Mildigkeit maucher Waſſer fih noch viel fagen ließe, bier bei, 
weitem mehr berefchend fep ald in unfern Gegenden ; fo muf 

man fich wohl veranlaßt finden maczubenfen, woher eine ſolche 

Erſcheinung wohl abzuleiten inäres — Mun haben uns aber bie: 
neueren Forſchungen tiber die Klimate ber Erde — Forſchuugen 
welche eigentlich erft einen  böbern Sinn befommen- haben, feit 
ler. v. Humboldt auf ben Gebanten fam, bie Orte belannter 
gleicher mittlerer Temperatur über die ganze Erbfläche durch Li: 
nien zn verbinden, welche er Iſothermen-Linien genannt bat, 


. mit: großer: Beftimmtheit erfahren laſſen, wie mächtig: ber Ein⸗ 


fiuß fen, den das Meerumfloſſeuſeyn ber‘ Länder. oder ihre. 
einförmige Landerfirefung auf ihe Luft: und: Wollenleben und 
auf die Erwärmung oder Erkältung berfelben ausübt, — Was 
gibt den weiten Flaͤchen Afrika's bie verfengende Hige, und den 
nördlichen Flaͤchen Aſiens die ertöbtende Kälte, als die Entzie: 
bung jener ausgleihenden, mildernden Einwirkung des Meeres, 
welches das: eigentlihe Blut der Erbe it? Mas macht, daß 
unter gleichen Breitengraden Europa fo viel wärmer ift, ald das 
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noͤrdliche Amerika? Und mas dinwiederum gibt der brittiſchen 
Infel eine verhaͤltnißmaͤßig fo bedeutend mildere Temperatur 
als dem mit ihr in zlelchem Breltgrade liegenden Kontinent 
von Europa ? was anders als chen jened Merrumfloſſenſevn 
und die Erinärtmung ihter Luiftidicten durch große Merred: 
frerömungen, welde aus bei Beatiinoftialgegenden der Erbe in 
regelmäßiger Bewegung erwaͤrmte Waffermaflen in böbere Brei: 
tengrade beraufbringen? — Und fo ſchlagen benn aub bie 
Yulfe des Meltmeeres zwiſchen Curopa und Amerifa mildernb 
und ausgleihend am dieſe Hüften Frankreichs und tragen dazu 
bei, das Klima von Varis auf einen höbern Grab von Belindig- 
feit zu bringen, als der ſeyn wurde, welcher fib allein aus dem 
Breitengrade von 48° 50° ergeben müßte. Man findet baber 
bie mittlere Temperatur des Jahres für Paris beinahe 11° 
Märme (gemauer ausgedruͤft 10%81 bes Gentefimaltbermeme- 
ters) während 4. ®. bas 18 Minuten füdlicher und nur 56 Toi⸗ 
fen hoͤher gelegene Straßburg nur 9%,75 mittlere Wärme er⸗ 
baͤlt. — Dabei ift allerdings nicht zu laͤugnen, daß bie vielen 
der Utmofphäre mitgetbeilten Waflertbeile häufigen Degen und 
öftere Schwankungen im PBarometerftande berbeiführen, fo baf 
ſich troz feiner Mildigkeit das Klima der fhönen Stätigfeit 
füblicherer Gegenden keineswegs erfreut, — Wie mädtig iu: 
deß wirken nichtsdeſtoweniger mildere leichtere Luft und mine 
dere Kälte auf den pbofifden und durch diefen auch auf ben 
piphifhen Zuftand des Menihen! eine leichtere Athmung, eine 
freiere Hautthätigfeit geben einen rafdern Blutumlauf, leichtere 
regfamere Musteltbätigfeit und größere Seiterfeit bes Seiſtes; 
alles Momente, melde zu bedenken find, wenn man fid Die 
Eigenthuͤmlichkeit franzöfifhen und insbefondere Pariſer Volks— 
lebens in jeder ihrer Bedingungen beutlih machen will. — Sol 
ih num noch von Waffer und Boden erwähnen was mir bezeich- 
nend ſcheint, um mod fonft vom Naturleben aus das Phänomen 
biefer bedeutenden Dertlichkeit zu erflären, fo möchte ih zuerſt 
ber breit gehobenen, weitandgedehnten, gegen Süden immer ent: 
ſchiedener vulfanifh werdenden Höbenzüge gebenfen, melde das 
Slußgebiet der Seine von dem des Rheins, dem ber weſtlich 
ftrömenbden Loire und dem ber füdlich abfliefenden Saone ab: 
iheiden. In allen dieſen Erhebungen finden mir felten und um 
Paris gar nicht jene primitiven Gebilde der Erbrinde, jeue gra— 
nitifchen oder gneifartigen Keldarten, Deren uralte Erhebung 
buch allmaͤhliche Verwitterung meited fruchtbares Erdreich bes 
dingt hätte, waͤhrend ſie in ihrem Innern durch Herauffendung 
reiner kryſtallheller Trinkquellen der Vegetation wie den anwob: 
nenden Menden eine ſtaͤrkende Erquikung barbieten fönnte, 
Nein! diefe Erhebungen, und namentlich die in und nm Paris ge: 
bören ganz andern Perioden an! — Ungefähr fo mie die nörb- 
lichen Abdachnngen Afiens ganze Infeln von Elepdantenfnoden 
nach dem Eismeere geſcwemmt baben, wie die Sandftein: und 
Mergeltalklager von England die Grabftätte ungeheurer Repti— 


lien geworben find, fe deuten auch biefe Parifer Schibtungen 


des vorzugeweiſe faltigen Bodens darauf, daß hler in der Ur— 
melt die, gewaltigften Vorgänge gemitbet, bald Meerwaſſer-, 
bald Suͤßwaſſerbedekungen ſich mannicfaltig, und oft raſch anf: 
einanderfolgend wiederboit, und daburd eine Menge ber ver: 
ſchiedenſten Thiere, deren Geſchlechter jet aus der Reihe leben: 
der Gefchöpfe laͤngſt gaͤnzlich verſchwunden find, ihren. Unter: 
gang. gefunden haben; ein lintergeben, welches um fo mehr Ei⸗— 


genthumliches Hat, da die Sußwaſſerlalt⸗ oder vielmehr Sops⸗ 
lager des Montmartre bie Neſte ganzer untergangenen Sippſchaften 
von Saͤugethieren in wahre Verfteineruiigen aufgenommen und 
unter mehrfältigen Lagern vom teils ‘See :, theils Suͤßwaſſer⸗ 
Concholien begraben zeigen, da man ſouſt bie Ueberreſte höherer 
Thiere aur im aufgeſchyemm ten Rande zu finden gewohnt iſt. 
Bieibt es nun mehr als wahrſcheinlich, daß der Boden an und 
für ſich ebenfalls nicht‘ ohne Einfluß auf die Eigenthuͤmliohleit 
der auf ihm lebenden Volksſtaͤmme bleiben koͤnne, und daß ein 
auf urgranitiſchem Boden lebender, von urkraͤftigen Quellen fih 
teänfender Menſchenſtamm in mancher Hinſicht ſich unterſcheiden 
imdffe von Änem, unter übrigens ganz gleichen Umſtaͤnden auf 
waſſerarmen kaltigen oder reinvullaniſchen Gebirgsarten Leben: 
den, (6 duͤrfen wir auch ferner annehmen, daß ber mehr: aride, 
oft quellenloſe Boden diefer , im noͤrdlichen Franfreih und na 
mentlich im Velen von Paris berrihenden, fo vielfältige Mevo- 
Intienen der Erde bezeugenden Kalklager gar wohl vermittelt 
der vielfältigen Bedingungen, welche er fonft herbeifübet, eini- 
gen Theil haben führte an dem bemeglichen, geteisten und gäß- 
Tenden Charakter dieſer gallifhen Stämme uͤberhaupt, und des 
Ortes, wo fie fi zumeiſt Fongentrirt daben. Gewährten num 
üdrigend die weit und breit ausgebehten Höhen des galliſchen 
Bodens ſchon in früber Zeit zahlreichen Voͤllerſchaften binläng- 
tiche Wohnftätten , fo war es doch nanlrlih, daß eben aribere 
Natur der Plateaur und größere Fruchtbarleit ber Thaͤler, fo 
wie bie Erleichterung des Verkehrs mittelſt wafferteicher Ströme, 
jene Völfer gegen die leztern derabbrängte, und mie wir oftmals 
da, mo zwei ſolche Venen des Erdlebens zufammen formen, bad 
bewegteſte Bolfsleben ſich entwikeln fehen (Beiſpiel deſſen könnte 
Mbein und Main in unferm Waterlande fepn), fo erflärte es 
ſich, mie auch bier nabe am Cinfuffe der Marne im bie Seine 
eine Stätte ſich bilden konnte, welche mach und mach zum Mit: 
telpunft erft der naͤchſten und endlich der gefamten galliichen 


Stämme geworden ift. — Mag man nun mit Recht ober Un⸗ 


recht den Namen Paris von bar fo viel ald barque umd bem 
bier eimft einheimifh gewordenen Iſisdienſt ableiten und darauf 
das Schif (bar) im Wappen der Stadt beziehen — merkwürdig 


und wahr bleibt es beshalb immer, daß die Diefe Gegend bewohnen: ' 
daß fie: 


den Parisii fi auf der Seine: Pafel zuerft befeftigten, 
dadurch die erften Begründer fpäterer Größe wurden, und. bap 
man biefe Anfiedelung auf die lebhafte Neigung bed Bolfes zum 
Stromverfehr deuten fan, ein Verkehr, ber bier um fo wichti- 
ger wurde, je mehr er die Verbindung oder aud die Gegen: 
wirkung diefer Stämme zu dem ihm im fo vieler Hinſicht an: 
tagoniſtiſchen Volksleben jenfeits des Kanals befördern mußte. 
— Wer aber, ber bie Geſchichte der Voͤller diffeits und jem- 
ſeits des Kauals mit einiger Aufmerkſamteit verfolgt, darf es 
fäugnen, daß gerade im dieſer Entgegenfezung, im biefer Mei: 
bung und ſcharfen Gegrneinanderwirtung beider die Größe und 
die mächtige Bedeutung von Franfreih und England, von Pa: 
ris und London für Europa nicht allein, ſondern für bie ge: 
famte Erde gegeben worden ift? 


Geſchtuß folgt.) 
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Ueber. Eifenbahntarife. 

* ¶CBSeſchtuß.) 

Frankreich bat neuerlich die Eiſenbahntarife im zwei Ab⸗ 
theilungen, mworon die eine das Babingeld, die andere das Traus— 
portgelb enthält, gefondert, und ſich dem Prinzip der Oeffentlich⸗ 
teit genähert, indem die Berurjting gegen Entriätüng des Bahn: 
geldes den fpäferen Geſellſchaften vorbehalten wurde, - melde 
Zweig :' oder Anſchlußbahnen anlegen möchten. "Nach dem ih 
Franfreich behufs Feſtſtelung des‘ Tarife für die Benuzung von 
Kanälen, Brüfen und Eiſenbahnen gewöhnlichen Verfahren Täßt 
das Gouvernement einen genauen Plan: und Koſtenanſchlag Ali: 
fertigen, und alle Bedingungen, welche anf den Ban und bie 
Unterhaltung Bezug haben, eiitiwerfen; Plan und Bedingungen 
werden bem Publikum borgelegt,; und der Tarif, als Entſchaͤdi⸗ 
gung file" die Uebernahme der Ausführung, in oͤffentlicher Wer- 
fleigerung dem Mindeftfordernden zugeſchlagen. Formell ift die: 
ſes Verfahren, moburd bie Bedingungen, welche der Staat vor: 
fehreiben, von den Bedingungen, welhe er gewähren muß, ftrenge 
getrennt merden, burdaus folgerichtig. Wie viel die Gefamts 
deit für die neue Anlage bezahlen ſoll, beſtimmt die Geſamtheit 
felbft, indem fie jur Mitbemwerbung aufgerufen wird. Die öf- 
fentfihe Werfteigerung des Tarifs findet jeboch nur dann ſtatt, 
wenn das im Mede ftebende Projeft aus Auftrag und für Med: 
mung des Gonvermements in allen feinen Details bearbeitet, 
von dem gefejgebenden Körpern angenommen und von bem 
Könige fanktionirt worden. @eht der Plan von einem Privat: 
verein aus, fo faͤllt natuͤrlich die öffentliche Verfteigerung des 
Tarifs weg; derſelbe ift alddann SGegenſtand einer befonderen 
Uebereinfunft. Haͤufig wird der Tarif auf 99 Jahre ertheilt, 
nah deren Ablauf die ganze Anlage als Eigentum an dem 
Staat zurüffält. Finden fi zu biefer Bedingung keine Unter: 
nebmungeluftigen, fo wird er ohne Vorbehalt des Ruͤtfalls der 
Anlage und auf unbegrängte Beit vergeben; zumeilen felbft mit 
—— einer Kapitalſumme, welche dem’ Unternehmer ber 
Anlage baar ausgezahlt wird. — Fir die Eifenbahnen in Preus 
Ben find durch bie öffentlichen Blätter und durch das Eifen- 
babncomite zu Magdeburg allgemeine Bedingungen bekannt ge: 
macht worden, worin der Grundfaz bes öffentliben Gebrauchs 
ausgefproden, der Gebrauch felbit aber fr Privatunternehmer 
an die Erlangung einer befonderen Konzeffion geknüpft ift. Der 
Bahngeldtarif fol dur den Staat herabgefezt werben fonnen, 
wenn der Gewinn 10 Prozent des‘ Anlagetapitals überfteigt, 
ebenfo der Transportgeldtarif. Ueber beide Geſchaͤftszweige fol: 
fen die Gefellihaften abgefonderte Rechnung legen. Für eine 
gegwungene Rechnungsablage gibt es Beifpiele in Nordamerika, 
jeboh nur wenn der Staat bie Erwerbung ber Unlage gegen 
Zahlung des Kapitald und der Zinfen von 10 bid 18 Prozent 
jährlich unter Abzug der Netto:@innahme vorbehalten hat. Für 
eine geſezliche Feitftellung des Transporttarifs gibt es ebenfalls, 
wie ſchon angeführt, Veifpiele; für eine Beſchraͤnkung bed Ge— 
winnes in biefem Geſchaͤftszweige nicht. Soll er abgefonbert 
betrachtet werden, fo reihen 10 Progent wohl nicht aus, meil 
das DVetriebsfapital Flein, und die Arbeit groß iſt. Die Nürn: 
berger Gefellfichaft gebraucht für den Transport vom etwa 500,000 
Verfonen jährlid an Dampfmagen, Perſonenwagen und Pfer: 
den ein Betriebsfapital vom 25,000 Galden; fie wiirde Nieman- 
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den finden, der? dieſes Kapital hergübe und Ibie große Arbeit 
übernähme, für ein GewianMasimum von jäbrlid 2500 Gulden, 
bei dee Chance geringeren Extrages ober. bedeutenden Verluſtes 
dur Unglüfsfälle. Die Berechnung des Gewinnes, vor Allem 
die abgefonderte Berechnung der. Bahn: und Trandportgeld: 
Einnahme lan wegfallen, wenn unser Begränzung des Meferue: 
fonds die Dividenden-Uustpeilung als maaßgebend gilt. Uebri⸗— 
gend geflatten die preußiſchen Tarifbeftimmungen keine Folge: 
zung, weil fie durch eine folgende Bedingung unwirkfam ge: 
macht ſind. Es fol nemlich über das Bahngeld für die Poitver: 
mwaltung mit derſelben vor ber Konzeffion eine Vereinbarung 
ſtattfinden, die nicht auf einen Gewinn von 40 Prozent, fondern 
nur auf eine angemeffene Verzinfung bes, Aktienkapitals gerichtet 
ſeyn wird. Dieſe Bedingung ift am ſich umausführbar, weil 
bad vor Ertheilung der Konzeſſion zu. beftimmende,. eine ange: 
meſſene Verzinfung bewirkende Bahngeld erft nach Vollendung 
ber Anlage aufgefunden werden kan; fie iſt ed auch deshalb, 
weil keine Attiengefellfckaft diefelbe annehmen wird. . Da über: 
haupt die erwähnten Beftimmungen in Preußen mod feine ge: 
fezlibe Anwendung. gefunden haben, fo gehören biefelben eigent- 
lich nicht zu dem bisher angeführten Beifpielen über Eiſenbahn⸗ 
tarife, umd iſt ber. definitive Beſchluß der für die Intereffen des 
Handels und Merfehrs feither fo kraftvoll thätigen Regierung 
biefes Landes noch abzuwarten. — Das niederländifce 
Gouvernement bat, wie berichtet wird, der Eiſenbahngeſellſchaft 
von Amſterdam nah Haarlem die Verpflichtung auferleat, eine 
Doppelbahn zu bauen, und ihr einen Vabngeldtarif bewilligt, 
ber für die Perfon zu .2'/, Cents auf die niederlaͤndiſche Stunde, 
2%/, Kreuzer auf die deutiche Meile feitgeftellt it, Diefer Tarif 
ift bei weiten der niedrigfte aller bis jegt eriftirenden, vielleicht 
bat. die hollaͤndiſche Megierung damit ihre Abneigung, die Eifen: 
bahnen zu begünftigen, an ben Tag legen wollen; wenn die ®e: 


ſellſchaft ihn annimmt, ſo wird fie ſchwerlich Zinfen von ihrem ‘ 


Kapital geniefen. — In England werden alle Effenbahn: 
Konzeffionen unter der Bedingung ertheilt, ‚daß Jedermann die 
Bahn gegen Entrihtung des Bahngeldes und unter Beobach: 
tung der polizeiliden und reglementarifhen Vorſchriften beſah— 
ren darf. Auch wird die Zufiherung, daß feine zmeite Anlage 
in derfelben Richtung onzeffionirt werden foll, nicht gegeben; 
dagegen ift dem Gtaate weder das Recht der Müferwerbung, 
noch des Ruͤlfalles norbehalten; der Gewinn iſt unbefchräntt 
und bie Zeftitellung der Transportpreiſe der Geſellſchaft oder 
den Privat: Unternehmern überlaffen. Der Intorporationdafte 
der ifenbahngefelfkaft zwiſchen Liverpool und Mandefter 
wurden, im Folge heftiger Oppofition ber Kanalbeiiger, außer 
dem Bahngeldtarif ein Fractrarif für Waaren (nicht für Per: 


fonen) und die Begraͤnzung des Gewinnes auf ın Pros, einver: ' 


leidt — ein Beifpiel, welches in feiner ber fpäteren Parlaments- 
alten Nachfolge gefunden bat, und woraus man erklären mil, 
weshalb- jene Geſellſchaft ibre jäbrlihen Ausgaben auf eine und 
eine halbe Milion Gulden binauffhraubte, England ift ausge: 
zeichnet durch den Ueberfluß an Kapital, dur die energifce 
Unternehmungstuft, und dur die reizbare Epekulationsluft fei- 
ner Vewohner. ‚ Swifchen ſechs und fiebenhundert Millionen Sul: 
den — mehr als. die fäntliten Staatsihulden aller Vereins— 
lande betragen — find dort auf Eifenbahnen verwandt, oder zur 
Verwendung bereit, Man darf daher mit Grund annehmen, 


dab der, Kontinent vom@uropa, wenigftend Deutfch 
land, keine Anfprüde baranf babe, Kapital zu Eis 
fenbabnem durch Privatgeſellſhaften unter vor 
theilbafteren Bedingungen zu. erhalten, als fie in 
England zur Bildung von Altienvereinen für die 
fen Bwet erforderlich find. Die Anſprüche der engliſchen 
Kapitaliften find kuͤrzlich im deutlicher Weiſe dargelegt worden ; 
fie: haben gewiſſermaaßen dem Staate ihr Ultimatum notifiziet, 
und ber desfallfige Vorgang verdient die hoͤchſte Aufmerkſamteit. 
Am 17 Mai d. 3. ftellte das Parlamentsmitglied Morrifon im 
englifden Unterhauſe die Motion, daß der Gewinn ber Eiſen⸗ 
babngefellfchaften anf 10 Proz. befhränft, und der Tarif alle 
20 oder 25 Jahre einer Mevifion unterworfen werben möge, 
Nah einigen Diskuffionen wurde ihm geſtattet, eine Bill zu 
dem Ende einzubringen. Bald nachher äußerte fih der Herzog 
von Wellington im Dberhaufe in äbnlidem Sinne, und lie 
einer eben vorliegenden Cifenbahntonzeffion das Amendement 
einfhalten, daß die Geſellſchaft denjenigen Beſchlüſſen unterwor⸗ 
fen ſeyn ſolle, welche in der gegenwärtigen ober folgenden Par: 
lamentefizung für Eiſenbahnen im Allgemeinen gefaßt werben 
wurden. Das Yublitum wurde beitürzt, die Eifenbabnaftien fan- 
ten im Preife, und die Eimyeihnungen in bie no offenen Lis 
ften für neue Projefte ftoften. Die Preſſe bemeifterte ſich des 
Gegenftandes, und im mehreren Journalen erihienen über den⸗ 
felben Briefe an den Herzog von Wellington gerichtet. In eng⸗ 
liſch derber Weiſe apoftrophirte ihm der ‚Herausgeber des Eiſen⸗ 
babnmagazind, John Herapath, welcher in Eiſenbahnſachen eini- 
ges Anſehn genießt. Bon feiner Epiftel bier ein kurzer Aud- 
zug: „Was die Nothmwenbigfeit betrift, den Gewinn einerfeite 
mit der Größe des Kapitals und dem Mifito der Unternehmer, 
andrerfeits mit den Unfprüden des Yublifums auf mwoblfeile 
und raſche Förderung in Webereinftimmung zu bringen, fo bes 
zweifelt Niemand Em. Herrlichkeit unparteiifhe und ebrenfefte 
Geſinnungen. In der Furcht vor den. Folgen übermädtiger 
Monopole find Sie beforgt, diefen Geſellſchaſten, melde Sie im 
Geiſte mit eifenbefhlagenen Schuhen auf dem Publikum reitend 
erbliten, einen beilfamen-Bugel-anzulegen, bevor fie zu mädtig 
geworden find, um gebändigt zu werden. Jeder Meblihe und 
Wohldenkende wird hierin einftimmen, und jede auf ehrenwerthe 
Prinzipien gegründete Geſellſchaft wird einer vernünftigen Maaß⸗ 
regel. beipflichten „in welcher ihr Intereffe und der ganye Um⸗ 
fang ihrer ungemwiffen Lage ſchuldige Berükſichtigung finden, und 
nicht außer der Mechnung geftellt bleiben, Niemand weiß beiler 
ald Sie, dab diefe Werte, wenn fie überhaupt vortheildaft für 
die Nation find — mas nüchternen Geiftes Niemand läugnet 
— eine große und glänzende Wera in der Geſchichte ihres Flors 
bilden werden, Mod mehr, Hr. Herzog! waren fie nicht eine 
Gottesgabe fr die Erhaltung diefes Landes, indem fie dem Ge- 
werbfleife und dem Handel einen neuen Impuls mittheilten, 
und und vor der Anarchie und Verwirrung bewabrten, welder 
das Elend einen großen Theil unferer Pevölterung entgegen- 
drängte? Was bat bei biefen in die Augen fpringenden Vor⸗ 
tbeilen das Gouvernement für bie Beförderung der Eiſenbahnen 
gertban? Hat es das Geringfte dafür getban? Ich gewabre 
nichts. Hat es ein einziges NHinderniß befeitigt? Keines bes 
feitigt, aber viele erhoben. Hat das Gouvernement einen Hel- 
ler beigetragen? Es bat vielmehr durch die Duldung unerträg- 


liter md quhlenber Dpyofition gearn die Annahme der Bille, 
die Verſchwendung vieler Hunderttaufende veranlaft, melde, 
eine. zweite Nationalſchulb, bis an ber Zeiten Ende an dem 
Nero der: Inbufirie zebren werben. Aber wenn keine wirt: 
ſemen Maaßregeln zu Gunften ber Eiſenbahnen ergriffen wur: 
den, fo möchte man voraudfegen, daß ihnen wenigſtens eine fill: 
füweigende Ermuthigung zu Theil geworden wäre, Dennoch 
erzählen Thatſachen eine klaͤgliche Seſchichte vom Gegentheil. 
Woburch iſt der paniſche Schreien veranlaßt worden, welder für 
einige Zeit die Kapitaliften zurüfgebalten bat, ihr Gelb in @i- 
ſenbahn⸗ Unternehmungen anzulegen? Nur durch den Verſuch 
des vorzeitigen und unvernünftigen Einſpruchs gegen ihren 
murbmaafliden Gewinn. MWorzeitig ift es in hohem Grabe von 
ber Verkürzung eines Gewinnes zu ſprechen, fieben Jahre bevor 
er erſcheint. Und ſtaatswirthſchaftlich fan nichts unvernuͤnftiger 
ſeyn, als bie Leute davon abzuhalten, zum Wohle bed Landes 
das zu tbun, mas das Gouvernement nicht thun wil. Mas 
bie Geſellſchaften felbit betrift, fo ift ed nach meiner Mepmung 
eine offenbare. Ungerechtigkeit. ‚Berbürgen Sie den Aftionairen 
nur fehs Progent, und, ich wage es zu behaupten, wenige Ge: 
ſellſchaften werben fi weigern, ibre goldenen Hofnungen von 
20, 50 und 50 Prozent dem Yublifum dankbar abzutreten. Uber 
einen Antheil am Gewinn zu fordern, und feinen Antheil am 
Verluft zu tragen, das, mein Hr, Herzog, ſchmekt nad gieriger 
Tollheit, nicht nach nüchternen Werftande, nach türfifher Tops 
rannei, nicht mach englifher Gerechtigkeit, Ich bitte Sie, mi: 
fen Sie ſich jest nicht in diefe Projekte, wenn Sie nicht win: 
fen, fie im ihrer Kindheit zu erftifen, und bas Land ihrer 
Wohlthaten zu beranben.” &o Herapath am dem Herzog von 
Wellington. — Inzwiſchen war Morrifond Bil eingebracht und 
zum eritenmale verlefen, der Antrag auf die zweite Leſung aber 
noch verfhoben worden, als Sir Diobert Perl am 11 Jul. im 
Unterhaufe eine Petition der Aftionaire der Birmingham: und 
Derby: Cifenbahn gegen Morrifons Cifenbahnzölle : Revifionsbil 
vorlegte. Es erfheine ihm von großer Wichtigkeit, fagte der 
Baronet, dab das ehrenwerthe Mitglied, welches jene Bill ein: 
gebracht babe, ohne Verzug erfläre, ob es feine Abſicht fen, bie: 
felbe wo möglih mwährend biefer Sizung durdzubringen. Eine 
folde Din ſollte nicht von Tag zu Tag verihoben und als eine 
Drobung gegen Eifenbahnen benuzt werden. Die Wirkung fep, 
daß Viele von dem Ankaufe von Eifenbahnaftien zurüfgebalten 
würden, daß ber Uebertrag der Aktien beinahe zu völigem Grill: 
Rande gefommen, und daß diefer Smeig der Handeldunternehe 
mungen beeinträchtigt und gelähmt fe. Er mülfe fih dem 
Grundfage der BIT auf das entſchledenſte wicderfegen. — Am 
42 Jul, wurde die Tagesordnung für die zweite Lefung der Ei⸗ 
fenbahngölle: DRevifionsbill verlefen, und das Haus „ordered 
be Bill 10 be read a second time that day six monthe.'* 
Gie war verworfen. 
Scch wei z4. 
Fortſezung des Kommifſtonsberichts im der 
Conſeil'ſchen Sache. 

„Eonfeil eilte unmittelbar von der franzöfifichen Gefandticafte: 
Hanzlei nach dem obern There, wo die vier Italiener nah Mb: 
rede feiner warteten. Er unterrichtete fie von bem Empfange 
des Paſſes auf Francois Herrmann, commis voyageur de 
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Strasbourg, und von ben oben erwähnten Inftruftionen, indem 
er bie ihm bezeichneten Perfonen nannte, und gegen Bertola 
und Migliari auch ded empfangenen Geldes gedachte, das er ei: 
nem ober beiden in Goldſtuͤlen vorwies. Nachdem er das Ver: 
ſprechen abgelegt, feinen ber ihm aufgegebenen Staliener zu ver: 
rathen, kehrten fie alle wieder in bie Stadt zurüf, und Eonſeil 
nahm auf Bertola’s Unrathen fein Nachtquartier ftart beim mil: 
den Mann im Gaſthofe zum Storchen, wo er fih unter dem Na: 
men Herrmann") ind Fremdenbuch einſchrieb. (Hierauf folgt, 
wie die Italiener den Eonfeil verriethen, und feine Verhaftung 
burh ben Statthalter von Nidau veranlaften.) Es begann 
nun bad Prozefverfahren. Es bleibt dabei folgende Thatſache 
nachzutragen übrig. Am 45 Aug. richtete Eonfeil aud dem Ger 
fängniß an den franzöfifhen Botſchafter folgendes Schreiben in 
italienifcher Sprache, welches nach gezogener Abfchrift durch bie 
Gentral: Polizeidireftion, im Folge erhaltener Weifung des Re: 
gierungsraths fofort an feine Adreſſe befördert wurde, „Er: 
lauchtefter Herr (Illustrissimo Signore!) Ih erfuhe Sie, 
baf Sie die Güte haben möchten, Ihren Sefretair zu mir ab: 
zuordnen, bamir ih ihn von allem unterrichten fünne, was mir 
bis jezt wiberfahren ift; ich möchte nicht ald ein Verräther be: 
handelt werden, Sie willen wohl, woher ih bin, und werben 
mir glauben.“ Weber dieſe Zuſchrift bemerkte Gonfeil: „Ich 
wuͤnſchte, dem Geſandten über meine Lage Aufſchluß zu geben, 
damit man micht glaube, ich wollte den Lohn der Regierung ver: 
sehren und dafür Andern dienen. Darum wünfchte ich ihn wife 
fen zu laffen, baß ich an der Entdelung der Sache nicht Schuld 
fepg, fondern diejenigen, melde mid mit einem Paß im bie 
Schweiz ſchikten, ber mir den Aufenthalt und bie Erfüllung meis 
ner Aufträge unmöglih machte. Eben deßwegen bitte ich and, 
daß, wenn man mich entlafen wird, man mir meinen auf Co: 
rei lautenden Paß und eine Abſchrift meiner Erflärung an die 
Stadtpoligei (f. oben) mitgebe, damit man in Paris fehe, ba 
ih meine Schuldigfeit gethan babe, und daß das Miflingen 
meiner Sendung nit mir zur Laſt fält, fondern denen, welche 
fo ungef&ift mit mir verfahren find.”**) Sum Schluſſe unferer 
gefbichtlihen Darſtellung müffen wir no& einmal anf den Be: 
ſuch Conſeils beim Hrn. dv. Belleval am 7 Aug. und auf die 
Altentüte und Thatfachen zuriffommen, melde für Beurtheilung 
der Mahrheit der Conſeil'ſchen Erzählung und des Sachverhal⸗ 
tes überhaupt von Wichtigkeit find, (Folgen bie bereits aus 
jugsweife mitgetheilten Bemeife, daß Hr. v. Belleval den fal: 
ſchen Paß wiſſentlich ausgeftelt. Wir heben von ben aufgeführ: 
ten zehn Indizien nur folgende vier aus.) Die Falſchheit bes 
Datums wird ſodann dur folgende Umſtaͤnde feftgeftelt : Eon: 
feil diente laut einen bei den Witen befinblihen Abfchied feit 
dem 90 April 1833 in dem päpftlihen Dragonerkorps, und 
wurde am 18 Sept, 1853 wegen politifher Umtriebe entlaffen. 
Er bielt fi bieranf eine Zeit fang in Ancona auf, und begab 
fib dann mit dem oben erwähnten päpftlihen Paß vom 22 April 
1854 nah Frankreich, blieb zuerit etwa vier Monate in Mar 


*) Tas im Original vorgelegte Fremdenduch enttält unterm 7 die 
# Aug. Confells eigenhändigen und von Ihm anerkannten @in 
gang: Herrmann, Francos, Gtraßbourg, Fommis. weſtätigt 
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feille; und ging von ba nah Yarid,*) wo er fih bis Ende Au: 
suftd 1855 aufbielt, und am Tage nach feiner Entlaffung aus 
dem Polizeiverhaft, ben ihm ber Prozeß von Fieschi zugezogen 
batte, zu dem Regiment der Parifer Freiwilligen unter bem 
Kommando ded Generals Suarce, in welches er ſchon bei feiner 
Grrihtung im Heumonat 1835 eingetreten war, nad Spanien 
abging, und bei bemfelben ungefähr den 9 oder 10 Herbitmonat 
in Darca eintraf, Diefes Megiment jtand etwa einen Monat 
bier und in der Umgegend, und murde dann aufgelöst. Test 
begab fib Epnfeil mit feiner Aompagnie, deren Feldwebel er 
war, nah Neron, nahe bei Pau, mo er von dem ſpaniſchen Kon: 
ſul auf jeden Mann etwas Geld erbielt. Won ba ſey er mit 
der Kompagnie nah Pau maricirt, und babe bier vom Präfel: 
ten für jeden Mann einen Paß erhalten, und die Nachzügler 
erwartet, um auch ihnen ihren Sold und ihre Papiere zu geben, 
Dann fey er mit etma co Mann nad Bordeanr gegangen, und im No: 
vember 1835 nah Paridabgereist, bafelbft nach etwa 10 Tagen (An⸗ 
fangs December) angelangt, babe er ſich fofort auf der Polizei ges 
ftellt, und gegen Deponirung ſeines Paffes von Pau einen Permis 
de Söjour erhalten, worauf er fortwährend im Paris gelebt, und 
beieinem gewiſſen Hrn, Ghirini, Arzt (bei welchem fihfräber noch 
ein Hr. Delviecourt, ebenfalls Arzt, aufgehalten), gewohnt habe, 
Das oben erwähnte Aftenftäf liegt wirklih vor. Es ift von ber 
Pröfecture de Police unter bem Datum 2 Dec. 1855 Paris 
zu Gunften Mr. Conseil, venant de Pau, ausgeftelt, und 
trägt die Notiz: Le passeport Frangois, date du 51 Octobre 
1835 lui sera remis, lorsqui’l voudra partir de cette ville, 
Nah allem biefem liegt die Unmöglicteit am Tage, daß Con: 
feil am 15 Nov, 1835 (Datum bes franyöfifben Geſandtſchafts⸗ 
pafes) in Bern geweſen, und fih daſelbſt einen Paß babe and- 
ſtellen laffen. Noch liegt aber aufer dem Gefagten ein ander: 
weitiges Werbältnig vor, welches für bie Falſchheit des Datums 
und namentlich fuͤr die Neuheit des Paſſes eben ſo entſchieden 
zeugt. Unter den zur Vergleichung vorliegenden Paͤſſen der 
franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, deren ältefter vom 5 April 1834, ber 
neuefte vom 11 Aug. 1836 datirt ift, zeigt fib eine Verſchieden⸗ 
beit der Formulare, welche nach den Abweihungen und vielen 
einzelnen Rügen von zwei verſchiedenen Steinplatten abgezogen 

*) Der erwähnte Paß ift nach Marfeile geſtellt, und trägt bie 
Bifa von Marfelte (15 Auguſt 185%) und von Paris (12 und 
20 September 1854). 
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ſeyn malen. Nun ſtellt ſich aber. biefe Verſchiedenheit ganz ge: 
nau fo, baf bie vom April 1859 bis zum 2 Jam. 1856 ausge⸗ 
ftellten 17 Paͤſſe alle das eine, bie feit bem 2 Mär) 1836 and: 
geftellten eilf dagegen das anbere Formular enthalten. Wber 
unfer in Frage liegender Paß Herrmann; mit feinem Datums 
vom 15 Nov. 1835, zeigt augenfällig das neuere Formular, defs 
fen Steinplatte in dem ganzen Jahre 1835 ohne Zweifel noch 
gar nicht eriftirt bat. — Mir Beziehung auf bas oben erwähnte, 
Yapier, auf weldem während der Audienz vom 7 Ung. die Ra» 
men ber zu beobachtenden Perfonen, sbeild von Gonfeil, theils 
von ‚Hrn. v. Belleval verzeichnet worden feven, bezeugen dieſel⸗ 
ben Erperten mit Beitimmtbeit, daß. barauf zweierlei Hand: 
ſchriften ſichtbar, umb daß namentlih die Worte de Ludre, Ins 
derlafen, Chancel, von berielben Hand, wie ber. ihnen vorgelegte 
Vaß, mit der gleichen Dinte, und wohl and mit der gleiben 
abgenuzten Feder, uud wie die zur WBergleihung dienenden 
Briefe, das beißt von der Hand des Hrn. v. Belleval geſchtieben 
fepen. — Das Signalement des fraglichen Geſaudt ſchafts paſſes 
it in feinen einzelnen Angaben, befonders. auch verglichen mit 
dem Paß von Belangen, auffallend ind Unbeitimmte gezogen, vor- 
zuͤglich aber fehlt darin die Ausfülung der Rubrik „„Sigaea 
particuliers‘‘ während doch Conſeil ein ſolches beſonderes Zei⸗ 
chen an ber linken Wange trägt, mas ſich in dem erwähnten 
Vaß von Belangen orbentlih verzeichnet finder. In wie jerm 
bie oben angeführte Bemerkung Gonfeils in der. Audienz bei dem 
franzöfiiben Gefandten mit diefem Umftande zufammenbängt, 
muß einftweilen dahin geftellt bleiben. — Conſeil gibt über bie 
empfangenen zehn Goldftäte eine gewiſſe Rechenſchaft, welche mit 
ber Ausſage anderer Verfonen zufammentrift. Eines babe er 
an demfelben Abend, wo er fie empfangen, dem Bertola, und 
in verfhiedenenmalen drei dem Migliari gegeben, zwei in Freis 
burg und eines in Nidau gewechfelt*), und drei in das Grfängs 
niß nah Bern gebracht, woſelbſt er wieder zwei ausgegeben 
babe und Cines noch dem Unterfuchungsrichter verwies **).. .. 
(Seſchluß folgt.) 


®) Bertofa und Migliari anerfennen obigen Empfang und beflds 
tigen auch einige andere tiefer Ausgaben. Der Leztere gibt 
namentliy an. baB Eonfeil anf ber Reiſe nach Midas immer 
bezablt habe, 

**) Diefe Angabe wird durch dad Zeugniß ber Befangnenwärter im 
den zwel Gefäugniffen, in welche Eonfeil nach einander gebragt 
wurde, vollfommen beftätiat. 














als natürliche Vormuͤnderin ihrer mit denfelben 
erzengten, noch minberjäbrigen Kinder =) Daniel, 
b) liendelin, e) Jobann Fafob, d) Miaria Anıra, 
e) Helema Eitter, genannte Johann Tolepb 
Fitter'fdre Kinder im ihrer Cigenfaaft als Dräs 
ſumtiv⸗Erben ihres zu 8 enbühl gebürtigen 
und —A Yon ; 2* * 
Ticherfeitd, Wamend Johanu Adam Zitter, 
beind, wırde durch bad tonigl. Bezirtsgericht zu 
Fandau in feiner dffentlihen Gizung vom fün 
ten April actzebnhundert je und breißig ber 
verfanvundene Johann Adam Gitter von Hayenz 
pühl für abtwelend erflärt, und die obgenannten 


er nur unter 


er RT TE TEE iv: Erben befielben in den proviforiichen 

far 853 IA d un i —7 [2827] Bekanntmachung. Ben "des Bermboens des Ahmeienden unter der 
nmten en zu machen baben, biemit der Kind Rt des — eingewiefen. daß dieſelben eine bins 
anfgeforbert, ihre nen Anfpräce binnen | „ut Anftchen nber und Grden 34 | reichende Kaution zu ſieuen haben, und daß fers 


bdes prirfufiven Termines von 


fo gewiſſt a uten sumelben 
um fo gewiſſer an r 
als fonft nach Verſtreichung dieſes Termins das 
obgedachte Vermdaen als ein Wamilien : Fidel: 
fornınih wuͤrde immatritulirt werben, folglich bies 
elben wegen ber nicht annezeigten Forderungen 
ich nicht mehr am bie Subftang bed Gibeifoinmißs 


Joſeph 
bliebener Wirtwe 


1) Anton Eitter, 
Eitter, Tagner 5) 


Sagenbühl_ verlebten Atersmanns Gobann 
itter, exzeugt mit deffen hinter: 
Ratbarina Weigel, ohne bes 
fonbered Gemwerb, zu Sagen hä wohnhaft, ale: 
. 

va Gitter, Tebig, 
jäbrig. olme beſonderes Geiverb; 
age mwolmend; &) Satbarinı Meigel, 
ittroe bed obgenannten Johann, Joſeph Gitter, 


ſe n Inventarium 
er a Wermgen u Mppeienten 
errichtet werde. 
Landau, am ıs Sept. 1856. 
Der Unwalt bee Präfumtios@rben 
Seller. 


2) Johann STofepb 
roß⸗ 


ſaͤmtlich in 








as des 
kon it Kunden haben, 






At, e bei 
des ten, er Vorbehalt ihrer 
3 —— "che Hans u 409 
- neiie Der 565, , woelche® fi dabier 
in ber Beugaffe mder, ein Fonigl. sinds 
leben, zum biefigen tbrial. —— — 
‚reps. zu 6 Proy, banbiehn um 
af. so fr. yindbar if, bffenti, 
ausgeihrieben , und isigtermin auf 
ri den 17 December b. I. 
M. — lühr — 


im 
angefer 9 ber Zu 
— 


t 
en fe. 
8. $. Rreib? und Erostoenge. 





1479-9) Bekanntmachung. 


Der lebige Bäler Bernbarb Ehlenel, 
eboren zu Juereichen am 12 Auguſt 1762, ift 
om felt 5% Jahren abtwefend, und lieh von 
einer nis 
Deifen anbte verlangen bie Berfdollen« 
beitds: @rflärung und Ausbandigung feine Ber: 
mdgen®, daber Bernbarb Scylegel oder beffen 
* kelbekerben hiemit vergeladen wer⸗ 
ten, ſich binnen einer peremtoriſchen Friſt von 
Bei br RTL EzustEn, fer Aus 
m en an e mit Tegaler Aus⸗ 
welhfung ü e ihre Shentirdt umb allenfauiges 
Su one: Recht * melden, anfonft das 
a — enntnih gefällt, und das 
Bermdgeh bes Berſchouenen an bie fi ger 
Berwanbten verabfolgt werden würde. 
Allertiffen, ten 46 Janins 1856. 
Königl. baver, Landgericht. 
Hummel, Randrigter. 
€, Bruder, eoll. 


(2823-20) Bekanntmachung. 
Königl. Geſtütshof Weil. 
(Berlauf von Pferden.) 

Aus dem f. Privat-@eftüte wird am Freitag. 
ben 50 Septbr., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
fbniat. Geſtatehefe Weil eine Anzahl Wohlen 
und älterer Pferde, ſowohl in Stuten ald Heng⸗ 
Ren und Wallachen beftebend, im Aufſtreiche zum 

Bertaufe gebracht werden. Die Pferde find thrils 
von reim orientalifher Mac, theils von dem 
aroßen engliihen Halbblut⸗Wagenſchlage; auch 
werben ſich mehrere ſelche darunter befinden 
weiche bei bem — den Tag zurer von dem Wett: 
renn:Bereine veranftalteten Wettlaufe in Canu⸗ 
ftadt erprobt worden find. 

Etuttgart, ben 42 Sept. 1856. a 
Verwaltung der k. Privat: Feftüte. 








36 fr.. 
Beobachtung 





1763 
|” ©holerafchriften, 


ide in der I. ©, Eos Gich Wustandiung in Sturtzart und in der liter. artiſt. 
afalt in Münden erfaienen find: ar 
ntret, Dr, e die Cholera morbus, ihre Verbreitung, Ir il 
die verfuhten Heilmetheden, Ihre Cigenthämitgtelten und die im Bro gen 
anzu oden Mittel. Mit der Edarte ihres Werbreitungsbezirtd: Zweite ber: 
mebrte und verbefferte Ausgabe. gr. 8. Preis # fl. 34 fr. 

* . R. 8, Sammlung der wichtigſten Abhaudlungen über die jezt 
errfchende Cholerafeuche, ? Tble. gr. 8. 2 fl. 45 Er. 

bolerafüche, oder —— — von Speiſen, Getränfen und nöthig⸗ 
ı: <ften Hansmittelm famt deren Zubereitung, für Kranfe, Genefende und Gefunde, 


en hayerlsacher Aerzte über die Cholera mor- 
bus, 5 Hefte, enthaltend die Beobachtungen der Herrn Dr. Gietl, Kal- 
tenbrunner und Sander. Jedes Heft 4 fl. 12 kr. 


4 








[2180 In der Marl Kollmann'ſchen Bughandtung in Augsburg in fo eden erſchie⸗ 
men und durch alle Buchhandlungen Ber zu bezie en: 


Johonna 


Reben der heiligen 


Stanziska von Chantal, 
Stifterin der Salefianerinnen 


den Zöglingen der weiblichen Leht- und Erziehungeanftalt von Dietramszell bei 


dem Abichiede ald Spiegel dargereicht. 
Nebſt 


Lebensregeln und einem Unterricht über chriſtliche 


Naͤchſtenliebe und Wohlthaͤtigkeit 
von 
Georg Hettenfofer 


Mit Hirhäfl. Augtburaiſcher Approbation 
gr. 8. Augsburg 1856. gebefter 24 fr. oder 6 gr. 


Dörte, U., Pfarrer in Güntersthal, die verborgene Selle der 
Leiden oder Kampf und Sieg der Tugend. Line wahre Geſchlchte 
aus dem Mittelalter für die liebe Jugend und Jugendfreunde. 8. Mit 
einem &tahiftihe in Umſchlag geheftet. 45 fr. od. 12 gr. 

Miederer, Fr. ©., Pfarrer in Rottenburg, die Engel. Ein Familien: 
gemälde für die Jugend, Mir einer Zugabe von Mefigebeten und anderen 
Andachrsübungen. Mir einem Stahlſtiche. 12. in Umſchlag och. 15 fr. 
oder # ar. 





[546] In der Unterzeichneten iſt erſchienen und ın allen Buchbandiungen zu baben: 


Ueber 


b 
dasreligiöfe und firchliche Leben 
in frankreich. 
Ein Versuch 
von B. U. Pflanz, Profefior. 


8, broch. 1 Mehr. Ingr. oder 2. 32 fr. 
Der. als rieolontiher Schriftſteler, Kehwer nd Abgeoerdneter zur wurtemnbergiſchen Staͤnde⸗ 
eerrfammlung bereits vortheilhaft betaunte Herr Verſaſer im in dieſem Werte die Ergerniſſt 
forafäftiner und gewiſſenhafter Beobgtungen it Lewenichaftsiorem Rreimutbe und dem ſiichen 





Ernfte niedergefcat, velcher ah Anberedenfendrit volle Kereditinfeit maiderfahren IS, Or naive 
nicht mir die voliftindinften Ctariftiten ber Die czuheliſche und yroteftameische Auirche Avanfrrtdıd, 
fondern gibt merſf unter allen alcitartımen Fawiitftellern eme Mawe und unumwundene Lofung 
der Rraaen: Welchesiſt der ſazigereltgaeſc,enudetars fie Auftanbin firanfreiıchs 
was tisun Firche und Etaot,. namenstiidh tduvch bitenrliweNinftalten, belon: erh 
Schhuten. um diefrieen au verbeniern? Die preteſtantiſcen Kir 


— en und die neucren 
Erfcheinungen des franzbſiſchen religibſen Lebens Im min DEYrIGbEn Lit infeir. Ynearieittdie 
teit und dem wahrimr dwmiimanmm wen dargeſten welantr die Scalderun t 
Wert heben Manne vom ! 





Kirare in Fraukreich ausgeichner, und wenbe andre N 
jedem Freunde der Menſchheu werth macdıen Hin 
Erurigart und Yarmdmanp. im Septemer 19 


3. G. Evttaice Buchhandlung 


(1789) 
Stuttgart ist erschienen und an alle 
Buchbandlungen versandt: - 
Studium der evangel. 
Geistlichkeit Würtem- 
ee Herausgegeben vonDr. 


Cne. B. Kırınen; fortgesezt von 

C. H. — IX. Bandes istes 

Heft. gr.8. geh. 

Inhalt: 1. Ueber „das Leben Jesu, kritisch 
bearbeitet ron D. F. Srasuss.“* Von Cax. B. 
Besser. 


ll. Bemerkungen über das Verbält- 
nils, in welchem die Ste In Lue. 11, 25, w. 52 
50, zu einander stehen. Von Dis. M. E 
wear, Hi. 2 Cor. 7, 10. Was bedeutet die 
Aury toü xöauov. Von demselben. IV. De 
offieiis ecelesiastici eapita quadam potiora scrip- 
= ad amieum anno 1828 M. L. C. Erster. 

« Bedarf die protestantische Kirche austühr- 
leben einen streng abgrschlostenen Lehrbegriff 
autstellender Bekenntaifuchriften? Beantwor- 
tet von Hierr. 





(2812) In jonas VBerlagsbuchhandlung in 
Werlin in fo den-erinimen, au Me Enb- 
—— verſandt, und durch alle Buchhaud⸗ 
ungen, in Augsburg bunh bie K. Koll 
mann'ihe zu beziehen: 


Jahrbücher der Zoll: Gefejae: 
bung und Verwaltung des 
deutihen Zoll: und Handels— 
vereins. - Herausgegeben von ©. 
T. A. Poch hammer, königl. preuß. 
Seh. Finanzraıhe. Jahrg. 1836. 
16 Heft. Preis des Jahrganges von 
4 Heften 3 Rıhir. od. 5fl. 24 kr. rhn. 


Bei Beck. & Fränkel in 


1764 
{550] In ber Untergeigpmeten ift erf$lenen, und an alle 5 5 verſandt worden: 


Altſchwediſche 
Balladen, Mahrchen und Schwänke 


famt einigen daͤniſchen Volksliedern, 


überfegt om 


Gottlieb Mohnike. 
8._ Beilnpap. *. xei⸗ 3 fl. oder 1 Nthit. 20 gr. 


Stuttgart und Tüpıngem, im J. G. Eotta'ſche Buchhandlung. 
wo Auffor —— die Herren Seelforger 


gelamten Deurfepland, um eime Austunft gegen Ertenntlichteit mir einem angemeffenen 
Head und Berofrung jeber A 
Die famtlichen Homo. Herren ———— Audlandes re ** bes ſuͤblichen 
landes werden bitmit —— erfust, üver —3 damituie —— par —— ober Scheth 
in den vorbandenen Krirchenbuͤchern vom Jahre 1647 an im bıe yeren Jahre u ai 
naspnfsehten. und über deren Moftammung, Aufenthalt, — — (mobei gefagion 
wohin bi ustwanderung geſchah) und —— Huskunft zu geb 
Die Koſten bierür * Ir nur ſogleich mit Dant entrichtet, fondern es wirb beinjenigen 
Herrn Seeliorger. ber Über bie Geburt, ofamımund oder fonftigen her e eines 
gewiſſen 228 Schec (ber gegen bad Ende des ajten Jahrvunderts aus dem deu an Bene 
nad 8 Gas udiiche Nachweiſung liefern ai noch uͤber⸗ 


engewandert zu eint) wine 9 
bie ein angemeflenes Honorar zur ert. 
Man eitter die erwaigen ls nfte der Expebition diefed Blattes unter Adreſſe K. K. gefälligft 


—— ben t Sept. 1456. 


[2546-51] Warnung 
Ich gebe hiemit dffentlich zu wiſſen, baß ich bereits ſeit 56 Jabren meine Tuchfabritate mit 
Bemertung bezeichnet habe. Da fig nun ſchon feit einiger Zeit gewiſſe Tuchfabritanten 


biefed eben enwaimten Zeichens im ihren en —* * nm ich wi dtbigt, meine 
werthen Hande nbe zu warnen, und daß ich ei und allein 
unmittelbar meine Waaren verfaufe, un Alte fonfligen 263 nie Zeigen verfälfapte Waaren 


nicht für meine Babritate anerfenne, 
Iglau. den 50 Julius 1856. Joſeph Dberrenner, 
R.rgert, Tuchmacherme iſter. 





[3262-70] 


Dampfſchiffahrts⸗ 


Die tetboote ber F. 


ein (ne Auen 3 * an bem Beflimmungsorte jedes Schiſffes 


zwiſchen Wien ober Preßturg — 

Waſſerſtande — und Perth; alle fünf Tage. 

zwiſchen Peſth und Drenfova 
(Semlin berübrend) ; 

abwechſeind einmal die Woche. 


Lerlıaln 9. J. Rau; 
je nach bem 
Bring, Kapit. F. Wapr; 


Franz U. Kaplt. J. Pohl; 


Periodiſche 
Verbindung 





Fer 
Wien und Smyrna. 


nd ft ei 
t. dfie. ee — — el maerichtet, 


Bannonia. Kupit. Sion Eltelan; 2*8* Stela s Erabowa 
dein, Nicopoli, Ruſtzut und 


in einanber n, und nur 
a en a durc) Pr Dampfboote 
Giliftria berüßrenb) ; 


. @verfon; zwifben Gala, un» 
bjab und Warna beräfrend); alle 


nr. nn 


Gervinan BE ut 
= ebn 


Ben Koplt. D. 9. emuba; wilden Stela⸗Tlabeva em Maria: Dorot — Kaplit. John Ford; zmwifsen Konftantis 
on Um) und (Sturgemwo und Ibrall berührend); all nopel und Smurna (ah: it, bie mellen, Cap Baba und 
24 Merelin berübrend); ſede Woche. 


Maͤhere Austunft und Tarife find bei dem umten angezeigten Bureaur und Agenten ber Gefellfhaft zu haben: 


Wien: Eentrals Direftion, 
Bent. Shi Agent Hr. I. B. 
e 
eufag. Bureau, 
Semtin. Bureau. 
Moldava. 
Drentova. 
Bureau. 
@telasElabova, Bureau. 
Wibbim, Hoent sr. J. Rappon. 
Yanpen De aunonla t 
vera de BG a ku 
can 


fge in Driova fir erft no er 


*82 en ss. 
Eotlofen: 


} Hoent Hr. A. Baudt in Weihtiren (Banat), 


nach ber untern Denau gefandt werde, um 
ftommenben 


vom ei *8 b die ia üb 
J der Kommune u —8 "elrens » De The ie die A 


iurgewo, Agent 
eu Agenten — rg Minte, 
Beet } Agenten HG. Krauß und Comp. 


Barna Agent brifto anbino, 
Erna fi Hornin 2, ee Ra Fontaine u, Comp, 
Dardanelign" Wgest Gr. IR. Pate 
arbanellen. en 
Smsrna Agent Moe 0 ka 3. und Comp. 


ben Pafetbootbienft auf beim a ober ren 

Rei Bau welche nicht im ver Moldau oder zu verteilen ‚beit nz 
darauf birefte bis zum Gräng. Auf Inf Diefe Weiſe —* 

Quarantame Im —— unumgaͤnglich befteben mußten, und bie 








— Mehrrmhr ad 362° 
ut iR 

ertel für Ai Ai! 
MR at mu hd ln " J— 
ve J u? 4 rer # 

* na 4 1 200 BON EZ 


fe) — — im England) — Veiloge Nro. 266: 


Ze ——— Bere | 


Allgemeine Zeitung. ——— 
Are Pelottegien. | —* 
Ya 266. 


brook 

————— Insorats —— 

Bm Areinpaltigen 
de Bade alt Has: Torte. 


22 September 1836. 


Branreid. — 
(Bapreiben 
seen. — Uußerorbentfiche Bell gen Wire. 44 
Bericht Über ang: 3 ey 


aus Berlin) — Rußland, — Deſtreich. 
‚ Bbrfennaarie 





ar ii ar: vo we 3 ie J 
manner ‚Die Hauptftadt befindet 
‚in vollfommener Ruhe. Es war’ beflcchtet worden, es möch⸗ 
ten — von 1926, einige 


Null 


Sin En Safrate gi bewegen, 
"SG: pauiem 

* ——— Spt; Die Nuulitat der gegenwärtigen Re⸗ 
glerung wird alle Tage ſſchtbarer, Und die im der franzoͤſiſchen 
politik vorzegangene Weränderting, verbünden mit dem Werlufte 
ber —— hat ihr Be al Stoß beigebracht; 
man fprict fogar ſchon davon, die von Madrid weg 
und nach Badajoz oder Eadiz zu "Wir wären alfo wie 
ber im Jahre 4825, und Calatrava, der damals die Konftitution 


zu Giabe trug / ſcheint ſich jest wieder dieſen Auftrag vor zube⸗ 


auein es iſt wicht die Furcht allein, was dieſe Leute be: 
wegt; andere Jatriguen find Ina Spiel, denn’ die Konſtitution 
iſt für fie nichts als ein Mittel deweſen, perfönlihe Leidenſchaf⸗ 
ten zum befriedigen. Muriz batte aus perfönlicher Rachſucht ge: 
meine Sache mit der Hofpartei gemacht; die Mendizabaliften 
rächten ſich dadurch, daß fie ſich mit den fogerannten Mpacudos 


Alt 


(Eivit + und Militäirdefs „die in WUnterifa dienten, bis die 


Eilact von Wpachto fie von dort bertrieb) init den Anhängern 
des Generals Mita und einigen alten Eonftitnrionellen koaliſir— 
tem, um den Ausbruch der Revolution zu beſchleunigen. Allein 
diejenigen umter den Mendigabaliften, melde fit am meiften 
fompromittitt Hatten, wurden überliſtet, und gingen im der Ver: 
——— leer aus; mtr der Deputirte Yopez 

— "Unterftaatsfefretair des Innern egnannt. Sie 
üben pr ders tuegen der Geldangelegenpelten, welche ein 
Yrivilegium Mendizabals zu ſedn feinen, einen großer indirkt 


ten Einfluß ae, aber damit wollen fie fih nicht begnügen. Bon 
der andern nee fönnen fie nit leicht an dad Volt appelliren, 
da man fie ſchen zu ſeht Mamt, und da- die Provinzen diesmal 


Br 


weiter gesangen find, als die Häupter dieſer 


vartel wünfeben. Wenn man alfo den umlaufenden Nachrichten 
trauen darf, 6 ten ſie iprerfeite ſich mit der Hofpartei al: 
firt, uhd das fanım Menbdizabald vom 14 Sept. v. J., 


d. b. bie Desifion des Dropalftaturs als gemeinſchaftliche Kabne 
angenommen; die Minifterien follen ſchon in Petto vertheilt 
feon: man fpridt von Mendizabal, Dlözaga und Cordova. Meh- 
vere Proceres, und deſonders die Herzoge von Infantado und 
von Diva, atbeiren an ehibr Deaftidn, 


Oporto ausbrechen, aber der Verſuch beſchraͤntte 
Ko we Zoe, He ergeht demühten, die 


tion der Ehriftinifden Hauptarımee zu benutzen. 


Die Männer, melde ° 


gegenwärtig am Ruder find, fürdten ibre Gewalt zu verlieren, 
und es wäre ihnen daher mwillfommen, einen Vorwand zu finden, 
bie Köwigin mit fih aus der Sauptfladt wegzuführen. Indel: 
fen balte ich felbft den Werfuh zur Ausführung dieſes Planes 
nur dann file möglich, weun die Garliften noch einige bedeutende 
Bortheile über die Ehriftinos erhielten. Die wäre fo ſchwer 
nicht, allein in Dünte gebt es gerade fo wie in Madrid, und 
Don Carlos bat fdon 14 Tage ‚verloren, ohne die Desorganifas 
Eolite indeffen 
fo etwas gefbeben, ſo würde vielleicht in Volksaufſtand ftatt 
finden, und dann kaͤme wahricheinlich die fogenannte Patrioten⸗ 
partei’ ans Mubder, d, b. diejenige, welde die @inführung des 
föberativen Elements im die Konſtitution and die unbeihränfte 
Unmwendung trerolutionairer Mittel zur Peendigung des Bür⸗ 
gerkriegs wid, Weiter fheint ihre Abſicht nicht zu geben; es ift 
ungestinder, wenn man fie des Mrpublitaniemus antlagt; dieſe 
Partei wiinfcr nicht einmal eine Veränderung in der Regent⸗ 
shaft, und gebt Hierin wir fo weit als die übrigen Parteien, 
welche, wenn fie ihr Intereſſe dadurch fördern fönnten, bie Bildung 
einer Regentſchaft, wie fie die Konftirmtion vorfareibt, fordern 
würden, Jene Partei ift nicht erganifirt, und der einziae Maun 
von Bedeutung, der als zu derfelben gehörig befannt ift, iſt der 
General Pedro Vigo, welcher aber fo verfolst ift, daß er ſich ge: 
gentsärtig infogwird in Madrid brfinder, um fc einer über ihn 
verhängte Werbaumung nach Badajoz zu entziehen. Man fagt, 
die Königin balte fih die Opren zu, wenn man ihr von dieſem 
Manne ſpricht: dis fommr von den Eingebungen der vielen und 
mächtigen Feinde, die er fib dur feine oft meitgetriebene Frei: 
mütdigfeit gemacht hat, von den Maibfchlägen des Pariier Kabis 
nets imd von andern Umftänden ber, denen zufolge man ſich ger 
wöhn* Bat, ihn für dem eriten Jalobiner in Spanien zu halten, 
Und doch ubergab dieſer Mann die Armee, in der er fo eben bie 
Konftitution hatte beſchwoͤren laſen, auf einen fehr trofenen Hof- 
befehl dem General Draa, und eilte nach Wiadrid, mobin man 
ibn berufen harte, wo man ihn aber in völliger Vergeſſenheit 
tieß, und mo man fogar den Befehl der Kolonne, melde bri der 
legten Mundberung der Divifion Gomez von bier audjog, dem 
unfähigen General Barutell anvertraute, der fib nicht im fels 
nem Schlafe ftören lieh, obgleib man in dem Drie, mo er 
Halt machte, drei Stunden lang das Feuer des Treffens ver— 
nahm, in welchem Lopez geſchlagen wurde, Vigo beflagte fich 
über dieſe Behandlung in einem Schreiben an din KAriegsmie 
nifter, das er bdrufen ließ, und erbielt darauf die Drdre binnen 
23 Stunden nah Badahoz zu geben, weiche er aber nicdt befolgt 


2122 


bat, Der Werluft In bem erwähnten Treffen betrug über 4000 
Mann, und Lepez felbft wurde gefaigen; Gomez hat fi ſeitdem 
mit 4 bis 5000 Mann gegen Cuenca gewendet, mo er fi mit 
den Faltionen von Balenca und Yrragonien vereinigen fan, 
In biefen Provinzen ift alled in statu quo, Garn‘ mit etwa 
4000 Mann in den Umgebungen ven Valencia, el Serrador mit 
. 2000 Mann an der Küfte gegen die Graͤnze Gataloniend zu. 

Die Hauptftärfe ber Faktion, etwa 6000 Mann unter Duiles, 
“ &abrera, Puertolas, Forcadell u. U. zwiſchen Santavirje, Alcafilz 
und Teruel, In Eatalonien fängt die Infurreftion an neue 
Stärke zu gewinnen, und fi wieder im Kolonnen von 600 bis 
1000 Mann zu formiren; Galceran hält mir einer ſolchen Ko: 
lonne Prats de Luſanos beſezt; Mriftenn ift wieder aus feinem 
Schlupfwinkel hervorgetreten; der Llarch de Copons und Zorrilla 
haben nie eine völlige Zerſtreuung erlitten. Eben fo gebt es in 
Balizien, wo es wieder Zufammenrottungen vom mehreren dan: 
dert Infurgenten gibt, fo wie in Aſturien eine neue von einem 
Adrolaten aufgebrachte Bande erfhienen iſt. In der Mancha 
Ahlt die Faftion 600 Mann, wovon ein ſtarkes Drittheil zu Pferd; 
Der Kommandant des Wortrabs der Koloune won Andalufien, 
General Leguia, ift hier angelommen, und bat bie Bevollmaͤch⸗ 
tigung nachgeſucht, mit, Zruppen von jener Kolonne oder jeder 
andern, die man ihm anvertrauen wolle, und die er in der Pro: 
vinz ſelbſt vermehren würde, die Kaftion zu verfolgen, da er 
aber von dem aufgeftandenen Provinzen berfommt, fo fieht mon 
ihn mit ſcheelen Augen an. Der Ariegeminifter und Grneral cu 
Chef Rodil ift noch immer hier, fo fehr auch Die öffentlichen Blätter 
über feine Unthätigfeit freien; er entſchuldigt ſich mir Geld⸗ 


mangel, aber die wahre Ucfache mag wohl in dem Umtrieben lies, 


gen, von denen ih Ihnen weiter oben Nacricht gegeben. 


* Mabrider Blätter bis zum 9 Srpt, enthalten Folgen: 


bed: Der Efpanol fagt: „Wir können den tiefen Schmerz 
nicht verbeblen, den wir empfanden, ald wir in ber geftrigen 
Gaceta die Vertbeilung der 200 Millionen Realen auf die Pro: 
vingen bes Königreichs lafen, weil wir überzeugt find, daß biefe 
Machregel ganzen Provinzen feindfelige Sefinnungen gegen, bie 
Regierung einflönen wird, mie die im Jahr 1822 in Folge der 
eingeführten biretten Steuer gefhab, ine Menge. Briefe, 
welche wir geftern und deute aus Gaftilien und Audaluſien er: 
hielten, redrfertigen unfre Befürbtungen: beute glauben wir 
die Aufmertſamteit der Regierung gang befonderd auf die Wer 


theilung der 200 Mittionen auf die Provinzen richten zu müſ⸗ 


fen ; mir befhmören fie, unire gerechten Alanen nicht in den Wind 
zu ſchlagen. Mon verlangt 4, 100, 100 Realen von ber unglüflt 
den, dur das Sinken der Mokpreife, die Berftörung ihrer Kuh: 
fabrifen und die Verminderung ibrer Heerden bie auf bie un⸗ 
terfte Stufe des Elends berabgebrachte Provinz Eeyovia, obne zu 
bedenlen, daß fie außerdem noch von den Panden ded Gomez 
und Bafilio geplündert wird, und dad mehrere Ortſchaften ihre 
Steuern durc die den Truppen geleifteterr Lieferungen auf ein 
und mehrere Jahre vorausdejabit baben, Die Provinz Abila 
tft mit nur 2 Millienen belegt, Valladolid mir 4 Milionen, 
Wer alfo hat fib nur rinbilden lünnen, baf bie Provinz Se: 
aovia 4,10m,000 Mralen bräablen Idune? Wir werden in einem 
demnachſt mitzurheilenden wrtifel bemeifen, wie ungerecht dis 
Verfahren iſt. Moͤge vie Meqlerung die Stimme der Vernunft 
und der Vaterlandeliebe bören, und die wahre Lage des Landes 


prüfen!” — „Um 5 Abends mißhandelten mehrere Soldaten 
der Garbe bie liederlicen Diruen, die ihnen auf ihrem Wege 
aufftießen,  Unglütliher Weile wurden auch einige adtbare 
Frauen, worunter die Gattin eined Miliciano, infwltirt. So— 
gleih verfammelten ſich mehrere Miligen, um die Soldaten ans 
zugreifen; ber Polizeifommiffair lieh jedoch bie Schuldigen wer 
baften, unb fo ward bie Ordnung wieber bergeitellt,” 

** Madrid, 10 Sept. Das Miniiterium befebäftigt Ah, 
wie es beißt, ſehr thätig mit feiner Vervoliftändigung, unb fir 
iene, melde mwiffen, melden Autheil feit Ernennung bes Hrn, 
Galatrava Menbizabal an allen minifterielen Beſchlüͤſſen nahm, 
ift ed fat keinem Zweifel mehr unterworfen, daß ber geheime 
Chef des Kabinets nicht ſaumen wird, ſich offenfumbig an beifen 
Spize zu ſtellen. Seit der Weigerung des Hrn. Ferrer das 
‚Vortefeuile ber Finangen anzunehmen, haben ſich bie Komiel: 
turen binfichtlic der Wahl neuer Kabinetsmitglieder vervielfäl 
‚tigt. Außer der Verſſon, welche Mendizabaln die Finanzen zus 
weist, trägt man fib mit noch einer, wiewol minder wahrſchein⸗ 
lichen, melde diefed Minifterlum Hrn, Eger beftimmt, und au 
dem Ken. Dlogaga ein Portefeuille zuerkennt. Sr. Egea bat fo 
eben eime Lieferung von Schuben fir die Armee abgeichlofen, 
su 18 Mealen das Paar. Don Yuan Fernandez, Konful zu Per: 
pignan, ift zum fpanifchen Gefandeichaftsfefreteir im Paris er: 
nannt worden. Während das Minifterium fi mit feiner Ders 
vollftändigung beſchaͤftigt, organifiren fih die „Yatrioten” mit 
ungewöhnlibem Eifer. So bat fib fo eben rin Verein unter 
dem Namen „Gelellihaft der Wiederherſteller des Molke’ ges 
bildet, der nicht umbin fan den Argwohn ber Regierung zu er: 
regen. Er hat derfelben bereitd eine auf bad Geſez von 1822 
gegrimbete Petition vorgelegt, in ber er um bie königliche Beſtaͤti⸗ 
‚gung nahfuht. Die Statuten diefer Bollsgefelfcaft find noch 
nicht befannt. Hat fie bie Bewiligung der Megierung ausge: 
wirft, fo wird fie öffentliche Sizungen balten, geheime aber, 
wenn bie Genehmigung verfagt wird, Es bürfte nicht unanges 
meſſen ſeyn bier eine Ueberfiht der hauptſaͤchlichſten Berfüguns . 
gen bed von ben Gortes befhloffenen und von Ferdinand am 
29 Nov. 1822 beftätigten Geſezes zu geben. rt. 1 ſagt, daß 
Perfomen, die ſich öffentlich zu verfammeln, und fi über politi⸗ 
ſche Bragen zu berathen winihen, 13 Stunden zuvor den erften 
Alcalden oder die erfte politifhe Magiftratsperfon ihred Wohn⸗ 
ortd davon in Kenntniß zu fegen haben, an welchem Orte unb 
zu welcher Stunde ihre Berfammlung ftatt finden mwerbe, Art. 2. 
Im Fal der Verein. perisdifh wäre, müßten den erwähnten Be: 
hörden mit dem Gefuh um Bewilligung auch die Statuten und 
Beſtimmungen der Geſellſchaft vorgelegt werben. Wert. 3 bes 
ſtimmt ausdruftih, daß im Fall ih im Schooße diefed Vereins 
Spmptome von Aufruhr fund gäben, bie Behörden dad Mehr 
baben die Sizungen anfjuheben, nahbem fie vorher diefed Gele; 
dreimal laut verlefen, und die Mitglieder aufgefordert haben 
gutwillig auseinander zu geben, wibrigenfalls Gewalt zu brau- 
hen wäre, Der mictigfte unter allen ift der ste Artikel, wels 
"er lautet: „Diefe Vereine werben von dem Geſez nicht ald Ge: 
ſellſchaften betrachtet; wenn fie Petitionen einreichen wollen, ſo 
Tan dis nicht als Erlaß einer Korporation, fondern nur ald in- 
bividueller Ausdruk der den Verein bildenden Bürger geſchehen.“ 
— Die proviforifhe Bermafnungs : und Vertheidigungsſunta von 
Cordora gibt ein Beifpiel, welches, wenn es allgemeine Nach⸗ 





— * 
tlarte Don F. Diaz Morales, Kommandant der Artillerlebrigade 
en 

n mach nicht eher auflöfen folle, als bis die Aönigin die 


ſtehe ſich mit Gabrera und den 
Carliftifgen Truppen im Nieder⸗ Arragonien zu vereinigen. Troͤ⸗ 
inmitten diefer Unfälle, daß der Brigadier Lopez und 
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gewiffermaaßen vertheidigungs: 
Hauptftadt viele Beſtuͤrzung. Diefe Befürchtun⸗ 
‚ wenn man die Gewißheit hätte, 
Spaniens ein Armeekorps bilden 
im Sdaqh hielte. 
man glaubt, es werden bie 
raſchen entſchiedenen Gang 
fönnen,, fo befindet man 
Spanier ift fein Mann 
‚Ideen, wie ber Franzoſe, und paffionirt ſich 
Formen und ſchematiſche Ein: 
ihm nicht das Genie der Bureaurtbätig: 
Distuffionen; er haftet durbaus an 
‚liebt eine ganz unabhängige felbft- 
Faulheit. Einen folben Mann 
su biezipliniren, dazu gebörr die Kraft eines 
Bweiten ober eines Herzogs von Alba, und nicht die 
Konftitutionsfhmiede. Ein das ganze Spanien 
Terrorismus beherrſchender Jakobiner⸗ 
Das iſt aber die große Schwierigkeit, 
gandiften im Ausland , befonders 
fel vorfinden, daß fie in berfel: 
erzwingen oder erpreflen kön: 
das gefellige Niveau in einem 
alle Reibungen bürgerlicher, adeliger und 
abgeben, indem es das Niveau (don 
Eitten gefunden bat, und bie 
en ben Reichen, der Bürgerlichen 
Bauern und. Handwerker vor den Buͤr⸗ 
Phyſiognomie mander andern Länder 
‚Spanien faft ganz wegfällt. So bleibt 
abfoluten Einheite ſoſtems nichts Anderes 
der Konfistationen im Großen und Allge⸗ 
liegt in Spanien die große Schwierigkeit : 
ſich felber behandeln wollen, wie es einft Ame⸗ 
in feinem eignen Schoofe bereihern füns 
liegt feinen Sitten febe fern; man müßte 
meuen Geiſt einflößen, den energiſcher Hab: 
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ſucht, mie er 5. B. dem franzöfifben Bauer tief eingepflangt iſt, 
befonders im der Umgegend von Parie, Sich aber geiftig und 
vhvfiſch abzutödten wie der franzöfihe Bauer, um doch im 
Grunde genommen ärmlich zu leben, um doch im Unflath zu 
waten, dazu ift der fpanifhe Bauer zu independent; im morali⸗ 
ſchen und geiftigen Sinne ift er bei weitem dem framgöfifchen 
Bauer überlegen. — Sonderbar it ed dabei zu ſehen, wie ben 
innern Bewegungen des ſpaniſchen Liberalismus gegemüber ſich 
der franzöfiihe, in Mepublitanismus, Tierd:parti, Doktrinalis⸗ 
mus, Oppoſition und Juſte⸗Milieu Authend, verhält. Nichte 
entfpricht dem fpftematifchen Erwartungen, nichts will fi deci⸗ 
dirt im Sinne unfrer Parteien geftalten, und doch fcheint Alles 
dazu immer dem erften Anlauf zu nehmen. Es ift reine Mode 
und Nabahmung, feine Natur, Die republitaniihen Blätter 
find halb und halb decontenaucirt; fie verftchen den pompöfen 
Reſpelt der Spanier vor dem Königtäume nicht, biefe fteten 
Huldigungen des fpanifchen, fogar des ercentrifchen Liberalismus, 
und dann wiederum begreifen fie wicht, wie nicht fchon gang 
Spanien radifalifirt worden, indem ihrem Geifte die Natur der 
Dinge in der Halbinfel im Grunde fremb bleiben muß. ber 
unfre Garliften find auch nicht viel gefcheidter daran ; es iſt evi⸗ 
dent, daß Don Garlos keinen perfönliden Anhang bat, ſondern 
nur ein Goͤze ift in den Händen ber Basten und Navarrefen, 
ein Mittel, mit dem fie ihren Landesgenius aufreht zu erbal- 
ten gedenfen, gänzlich unbefünmert um fein Daſeyn in Mabdrib, 
wenn er ihnen nur dienen fan im Norden. Dadurch allein er= 
flären fib alle Erpeditionen der Lieutenante des Billareal; es 
find Beutezüge, keine legitimiftifhen Erpebitionen, fie find 
in provinziellem und nicht in monarchiſchem Intereſſe unter- 
nommen, ‘ 
Grofbritannien 

London, 15 Sept. (Durch befondere Eftafette.) 

König Leopold von Belgien, den das fhirmifhe Wetter zwei 
Tage lang in Calais zurüfgehalten hatte, kam am 14 Nachmit⸗ 
tags auf einem franzoͤſiſchen Dampfboote in Dover an, wo eine 
Ehrenwache ihn empfing, während eine große Voltsmenge ihm 
begrüßte. General Goblet begleitet dem König, der nah einem 
Aufentbalte von zwei Stunden nad London weiter fuhr. 

Der Dbferver tbeilt einen Briefwechfel zwiſchen Lord John 
Mufell und Hrn. I. S. Budingbam, Parlamentsglied für Shef⸗ 
field, mit, welcher durch beleidigende Aeußerungen des Leztern 
in einer öffentlichen Rede veranlaßt wurde. Hr. Buckingbam 
hatte nemlih unter Underm geſagt: „Dis waren feine feierliben 
und wiederholten Erflärungen; im welcher Art fie erfüllt wurden, 
ift befannt. Der Unterſchied zwiſchen Tag und Naht, Wahrbeit 
und Lüge, Ehre und Mieberträhtigfeit, Treue und Verrath, 
Tugend und Lafter, Muth und Feigheit ift micht größer, ald ber 
zwiſchen den Worten und den Handlungen der Perfonen, melde 
in dieſer Mäglichen und herabmwirdigenden Geſchichte die Haupt: 
rolle fpielten.“ 2ord John Ruſſell verlangte Erklärungen oder 
Genugtbuung; Kr. Buckingham erläuterte, daß er an feiner 
perfönliben Ehrenbaftigkeit und Unbefcoltenheit in allen Privat: 
verbältnifen niemals einen Smeifel gebegt oder ausgeſprochen 
babe — Eigenſchaften, neben welden übrigens ein Mangel an 
Grundfägen im öffentlichen Leben und ftaatdmännifh betrachtet 
ganz mobl denkbar fen. Lord John Muffell erwicderte, daß er 
die Verfiberung, feine perfönlibe Ehre und Unbeſcholtendeit 
nicht antaften zu wollen, ald genugtbuend annchme. 
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Man liedt in ber Haft: „Braf Berolbingen und feine Ge- 
mahlin find von Winbior: Eaftie nah London zurüfgefommen. 
Der Graf ift Minifter des Auswärtigen zu Stuttgart.” 

Der Courier meldet, bie möthigen Fonds zu Bezahlung 
der Invaliden von ber brittifhen Legion, jur Unterſtüzung ihrer 
Komilien ic. fepen emblih von Kran. Buluera, Präfidenten ber 
ſpauiſchen Finanzkommiſſion, in bie Hände ber betreffenden Be: 
börden gelegt worden. 

Aus Anlaß des jüngfihin von den Direktoren der Bank von 
England gefaßten Beſchluſſes, den Dieconto auf 5 Proz. zu er: 
hoͤhen, finden wir in einem neuen Granffurter Blatte, ber 
Sranffurter Börfenzeitung, unter der Aufſchrift: Eir⸗ 
Infationsmittel in England‘ folgenden Intereffanten Wufiaz: 
„Die Beforgniffe, welche Hr. Clay am 13 Mai d. 5. im Un: 
terbaufe laut werben ließ, find nit ohne Grund geweſen. Den 
Beweis dafuͤr gibt bie, Bank von England, indem fie ihren Die: 
eonto auf fünf vom Hundert erhöht bat. Diefe Maaßregel iſt 
eine Folge bed Ueberhandels. Seit 1826 find an ſiebenzig neue 
Banten, bie Noten ausgeben, in England entſtanden. Da: 
durch ift im dad Beldumlauffpftem ein Element gelommen ,-bef 
fen furchtbare Araft zum Guten wie zum Schlimmen jeber Be: 
rechnung fpottet; es iſt wenig geſchehen, dieſes Element unter 
Kontrolle zu halten; man bat eine unuͤberſehbare Maſſe kuͤnſt⸗ 
lichen Aredits geſchaffen, bie Cirkulationsmittel ins Unglaubliche 
vermehrt, und damit einen noch nie fo erlebten Flor des Han⸗ 
deld. und ber Gewerbe herbeigeführt. Vorſichtsmaaßregeln und 
Garantien find in den Bankverhältniffen meit ohne Nuzen 
Das Experiment muß gemacht werben, und zulezt ergibt fich, 
ob es zum Helle führt oder als warnended Beiſpiel für eine 
Zeit von Nachahmung abſchrekt. Die Etatiftif und Etaaten: 
kunde, eine kuͤhne Wiſſenſchaft, die auch im Dunkel ihren Weg 
zu finden vorgibt, hat das Totale der Eirkulationsmittel in Eu: 
ropa auf 4400 Mil. Gulden angeſchlagen, worunter ', in Ro: 
ten und %, im Metallgeld, Auf Großbritannien und Irland 
Tommen davon 50 Mil, Pfb. St. in Metallgeld und 58 Mi, 
Pd in Papiergeld (Motem der Bank von England, Noten ber 
Privarbanten, Schazkammerſcheine). Daß biefe Angaben alle 
äußerft ihwanfend find, heute ber Wahrheit ſich nähern, mor: 
gen wein von ihr entfernt ſeyn können, wird micht beftritten. 
Sie ſind uͤbrigens aus der Zeit vor 1826, und von ba bis heute 
ift Ales anders geworben. Die Wiſſenſchaſt vom Geldumlauf 
seht noch täglich in die Schule der Erfahrung und wirb nie and: 
lernen. Micarbo Hat gefagt: „Die Benuzung ber edeln Metalie 
zum Tauſchmittel oder Gelb mag allerdings als einer ber ftärf: 
fin Schritte zur Verbefferung des Handels und der Kınfte bes 
civiliſirten Lebens angefchen werben ; allein es iſt nicht weniger 
gewiß, daß, je weiter wir in Kenntniffen und Einſichten voran 
tommen, wir um fo umnfehibarer finden werben, baf es eine 
weitere entſchiedene Verbeſſerung fepn wurde, wenn wir bie Mer 
talle nicht länger zu einer Verwendung beftinemten, bie in me: 
niger erlenchteten Seiten fo vortheildaft war.“ In diefer Stelle 
liegt bie Hinweiſung auf eine ideale Vervolllommnung des 
Bantipitems und aus ſchließliche Paplercirkulativn. Adam Smith, 
der Epoche gemacht bat im ber Staͤatswirthſchaftslehre, erläu: 
tert durch eine ſiunvolle Metapher Nuzen und. Gefahren ber 
Banken. Gold: und -Silbergeld, das in einem Land im Um: 
lauf it, mag verglichen werben einer Herrftrafe, welche alle 


Erzeugniſſe des Bodens zum Markte fährt, felbk aber 
Halm produzirt. Werfländbige Baukoperationen ſchaff— 
Strafe durch bie Luſt und ſezen dadurch dad Semei 
den Stand, bie meiſten Verbindungswege in Wieſen und 
felder zu verwandeln. Obſchon nun unbezweifelt auf dieſe 
die Probduttion zunehmen muß, und in natürlicher Folge 
bei und Kunſtfleiß ficigen werben, fs Ehnnen fi bach beide we 
niger figer bewegen, wenn fie auf ben Däbalpsflügeln des Yapiers 
gelds fhweben, ald wenn fie über bie feſte Metalſtraße fahren. 
Denn ungerehnet bie Zufälle, denen fie audgefest find, wenn die 
Reiter ber Papiercirfulation ungeſchikt verfahren, gibt es ned 
andere, vor welchen feine Klugheit und feine Vorſicht bemabren 
mag. Ein langwieriger ober unglätlicher Krieg wirb eine größere 
Verwirrung im einem Lande mit Papiercirkulation erzeugen, ale 
im einen, wo mei nur Metalgeld im Umlauf iſt. Bill ein Staat 
ſtets gerüfter bleiben zur Vertheldigung ober auch zum Ungrif, fe 
wird er nicht nur auf feiner Hut ſeyn gegen übermähige Noten⸗ 
ausgebung, welche bie Bauten felbft in Ruin bringt, fondern auch 
gegen die beſchraͤnktere Emiffion, wodurch bie Noten nah und 
nah bas überwiegende Eirfulationdmittel werden.” Su Swmiths 
Beit hatte man noch bie Idee, Banknoten bätten nur dann einen 
ſoliden Werth, wenn fie zu jeder Zeit in Metallgeld umzuwechſe in 
feven, Sieben Jahre nah feinem Tode fah England die Bank 
reftriftiondalte (vom 26 Febr, 1797). Ein Statut bei Parla—⸗ 
ments befreite bie Bank von der Verbindlichteit, ihre Moren zu 
tealifiren. Ueber zwanzig Jahre beftand eime gegmungene Papiers 
eirtulation, und England ift dabei reicher und mächtiger ges 
worden. Die beroifhe Maaßregel brachte feine nachtheilige Wir» 
fung auf den öffentlichen und Privatfredir hervor — eine Er⸗ 
fdeinung, bewundernowerth und einzig in ber Geldichte ber 
Banken. Welche Folgen bei aliebem die nah außergewöhnlicher : 
Emilfion nothwendig werdende Wiedereinziebuug großer Maffen ' 
son Banknoten babe, ergibt ſich aus ber Geſchichte der Handels⸗ 
trifen von 1815 und 1825. Die Times behaupten, bie Bank 
von England habe gegenwärtig fo viele ihrer Noten ansgegeben, 
als in bem „famofen oder vielmehr infamen“ Blafenjahr 1825 — 
wo fo viele tolle Spekulationen in den Wind gemacht und fe 
großes Waglüt vorbereitet wurde, Die Bank will nen, wie es 
ſcheint, diemal in Zeiten vorbeugen, und bat barum ihren Diss 
konto, ber vor brei Monaten 4 Proz. war, erft auf 4%, itjt 
auf 5 Proz. gelegt; es ift felbft die Mede davon, ce werde näd 
ftend auf 5, Proz. fommen, In wie fern durch dieſe Erhöhung 
des Diston:0’s5 dem Ueberhaudel eim Biel geſezt werben mas, 
darüber gibt ein Artscl im Eonrier vom 3 Sept, einigen Auf⸗ 
fhlnt, Wir entnehmen dem ſelben das Welentlihe: „Die Bant- 
bireftoren haben gebambelt, wie es die Umftände forderten, Es 
ift nörhig, daß fie ibre Notenemilfion befchränten, und’fie babe 
beſchloſſen, es auf bie Art zu thun, wogegen fi am wenlgften 
fagen läft — durch Erböhung des Binsiußes, Die Bamt Tat die 
Maffe der umlaufenden Noten nicht dadurch mermindern, daß - 
fe Wechſel, die idr zum Diskontiren präfentiet werben, abe 
weist, bemn fie würde fi dadurch den, wenn auch uigerechtem 
Vorwurf ber Partellicteit zuziehen, und einzelne @eldäftsleute 
in Verlegenbeit und Schaden bringen, Dagegen trift eine Er— 
böhung des Distonto's ale Klaſſen gleih, U und B werben 
nit nger georfert zum Beſten des übrigen Blpbabeis; die 
reicheren Hauſer find baum bie erſten, die weniger dioloutiten 
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nm fern follte. Wenn die Stei⸗ 


und den den Yuspluß der edlen Metalle | a hemmen — große Quantis 
täten von Gold und Gilber m) find im der legten Beit 
nad den Vereinigten Staaten erportirt worden — fo werden bie 
Bantdirettoren fein Bedenfen tragen, den Zinsfuß noch böber zu 


fegen. (Diötontirt die Bant mur zu hohem Zinfe, fo können die 


nee: die Operationen mit dem fogenannten Altom⸗ 
modationtpapier, nicht mehr im Großen betrieben werden, doch 
iſt dis nur eine von ben ı der neueften Bankmaaß⸗ 


regel; fie wirft unmittelbar auf alle Geld+ nnd Handelsverbält: 
niffe in den drei Königreihen, und wirkt no in New-VNork fo 
gut als zu Parid.) Es wäre verkehrt geweſen, hätten die Tank: 
direftoren von ber ftarten Zunahme ünferer Ausfuhr ermwarter, 
‚fie werde das Gefüch nach’ inferm Gold mindern. Unfere Aus: 
fuhr ift Vndhene pe fm Steigen, und doch wird 
fortwährend Gold aus der Bank gejogen (there has been a 
pretty severe drain upon the bank; der Finanzjargon ift noch 
fwerer zu überfesen als der politiſche; der Bant wird fo viel 
Metall (bullion) entf&öpft, daß fie faft austrofnet). Der Grund 
davon liegt darin, daß unfer Cirkulationsmedium im Ueberfluß 
vorbanden if, md dadurch, im Verhaltniß zu dem Girfulations: 
medium anderer Länder, im Werthe verringert wird ; man erportirt 
edle Metalle wie ober @ifenwaaren, weil fie in der 

e mebr gelten ald bei und. So könnte unfere Ansfubr um 


das Uebel an der Wurzel anzugreifen: fie vermindern die Maſſe der 
und fegen dadurch bem Abfluß der edlen Metalle 
ein Biel. "Bleiben fie eine Zeitlang’ bei diefem Spftem, fo wird Gold 
und Silber in vollen Strömen nah England zurükflurden. Das 
Ausland ſchuldet und Hunderte von Millionen mebr, als mir 
kom, —— wäre thoricht, zu glauben, irgend ein Theil unſers 
werde in Metallgeld eingeben, fo lange noch das Gold 
— iR,'als in der Fremte. 

Um 415 Sept. bielten die Eigenthümer der Vank von Eng: 
‚eine allgemeine Werfammlung unter dem Vorſiz des Gou— 
wurd Pattifon. Zuerſt warb bie Dividende für das mit dem 

su Ende gebende Halbjahr auf 4 Pf. St. Proz. beftimmt. 
erbob ſich Fr. D, Ealomons, indem er darauf aufmerf- 
* made, wie vielfach die Meynung vorherrſche, bie Bant 
fen zu —— Die tonto· Erbohung nicht durch die dringenden 


ii: 


H 


Der Vorfiser erwiederte, 
—— — Motive hatten feinerlei Einfluß auf die 
Entſcheidung der Bank geübr ; fondern blos der Wunih, den 


e zur —22 Zeitung 7 266. 


nicht zureicht, um bie Maſſe 
Komilern (1 "eontract Me efrreney). 
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Oil ih —— RE Hr. 
Fielder bemerfte, wie redlib und ehrenvoll die Bank während 
des panifhen Ehrefens 1825 gesen alle Theile von England, 
Yrland und Schottland gebandelr habe. Auf die gleibe unpar: 
telife und redlihe Meife werde gewiß die Direfrion auch jezt 
bandeln. In ben erftien Wochen bes panifhen Sarelens von 
1825 habe die Panf 1200 Pils im Betrage von 7,500,000 Pf. 
diefontirt; turze Zeit darauf abermals über 7 Millionen Pf., 
zufammen gegen 15 Millionen Pf. Hr. Doung meynte, das 
Wohl der Banf hänge von dem Wohle des Landes im Ganjen 
ab, und fie müßte blind fern, wenn fie ein Verfahren beobach: 
ten wollte, das nicht mohltbätig fir die Ge amtheit der Bevoͤl⸗ 
ferung wäre, Uebrigens follte die Megieruma alle Joint⸗Stock⸗ 
Kompagnien zwingen, glei der Vank von England ihre Rech⸗ 
nungen befannt zu maden, damit man fäbe, welde Bürafchaf: 
ten fie bieten. Schließlich ward ein Dantvotum für den Gon: 
derneur und die Direftoren angenommen. 
Frantreid. 

Varis, 17 Sept. (Durb befoudere Eftafette.) 

(Moniteur) Der König bat den Grafen Septime de La- 
tour: Manbourg zu feinem Botihafter bei I. M. der Köni: 
gin von Spanien ernannt. 

(Meffager) Man it im SKabinette nod weit davon ent: 
fernt, fib über die Wahl eines Kriegsminifters zu verftändigen. 
Der Minifter des öffentlichen Unterrichts foll zwei davon ver 
worfen haben. Der cine wäre ein Adjutant Gr, M., wovon 
ſchon früher die Mede geweſen, der andere Gcneral Guilleminot. 
Man verfibert, Graf Mole neige fih für die Wahl des Schloſ— 
ſes. Hr. Guizot wünfcte für den Arieg nicht nur einen Mann 
von feinen Grundfäzen, fondern aucd einen Unterftaatsfetretair, 
der über ibre Vellziehung im Derail wachen follte. Die von 
ihm vorgef&lagenen Dffiziere find Generale zweiten Manges, 
deren Hauprfihler in den Augen des Schloſſes ibr zu geringer 
Rang if. Inzwiſchen fönnte eine längere Dauer dieſes Zuftan: 
des der Dinge leicht eine Auilöfung des Kabiners berbeifübren. 

(a Pair) Die Oppoſition fagt umaufbörlih, das Mini: 
fterium werde nice im Stande feon, ſich zu vervolftändigen, und 
einen erlaubten Degen zu finden, melder der Ariegever: 
waltung vorftände: man. bebauptet forar, Ddiefe Unmöglichkeit 
und die Erörterungen,, die fie berbeiführe, fönnten felbft eine 
Dislokition des neuen Kabinets zur Kolge baden, Es wird fid 
ohne Zweifel mir diefem Gerüchte eben fo, wie mit allen denen 
verhalten, welche die Oppofition feit dem ueuen Miniftertum su 
verbreiten fuht. Wir glauben verfibern zu können, daß der 
Degen, der zur Vervollttändigung zugelaffen werden dürfte, er: 
laucht ſeyn wird, und Frankreichs und der Armee milrdig, 

(Meſſager.) In Folge des Hinfheidens des Barons Fain 
mußte Graf Montaliver für dem Augenblif auf feine Dieife nad 
Berry verzichten. 

Dentfhbland 

** Münden, 19 Sept. Bei ber Wbmelenbeit bes Hofe 
und vieler andern Perſonen, welde fib auf Meilen oder auf dem 
Lande befinden, herricht bier fortdauernd eine große Stille, Die 
noch dur das ſeit mebreren Tagen eimgetreiene Rezenwettet 
erhöht wird, welches nicht erlaubt, Unterbaltungen im Freien zu 


ſuchen. @inbkeimifte umd Fremde find daber auf bie Theater 
bejhränft, die nun fleifiger befucht werden, wenn fie gleich nichts 
Außerordentliches darbieten. Indeſſen hoft man, baf die Mül: 
febr des Hrn. H:fibeater : Intendanten Küftner nom feiner Reife 
ius Bad und nad Leipzig, dem Heftheater einen neuen Auf⸗ 
femwung geben werde. 
tene Sage, bad Hr, gebrimer Hoftath Kuſtner das Theater in 


Leipzig wieder übernehmen werde, einen Grund bat, weiß id: 


‚nicht, Zugleich bat fi die Nachricht, verbreitet, daß ein duch 
feine bobe Stellung, Liebe zur Aunft und großes Vermögen aus: 
gezeihnrter Herr die oberfie Leitung des koͤniglichen Hof: und 
Nattonaltheaters zu übernehmen geneigt ſey, melde Eigenihak 
ten allerdings fehr viel Bünftiges zum Vortheile des Thraters 
eben fomel, ald des Publilums boffen liefen. — Die neue Bil: 
bergallerie (Pinalothel) naͤhert fih täglich mehr ihrer Vollendung 
in Aufftelung ber daftir beſtimmten Bemälde, Es ift ein wahr: 
baft bezanbernder Aublil, nur duch die erfte Thüre (da noch 
Niemand eingelaffen wird) in bie lange Reihe der golbenen 
Säle hineinzuibauen, welche die Meifterftüfe der Kunſt früberer 
Jahrhunderre bis auf unire Zeit berab enrhalten. Der erfte 
Saal, in welchen man tritt, che man in die eigentliche Gallerie 
fommt, enthält die lebensgroßen Bildniſſe ber baperifhen Für: 
ften, welche diefe herrlice Sammlung gegründet, in koftbaren 
goldenen Mabmen, den Aurfürften Karl Theodor, bem Herzog 
son Palz Zweibruͤcken, König Mar Joſeph und König Ludwig, 
den glorreihen Schöpfer die ſer pradtvollen Kunſthalle. Einen 
ebenfalls ſehr interrffauten Anblik gewährt bie lange Gallerie an 
ber Güdfeite des Gebäudes welde mit Frestogemälden aus dem 
Leben der erfien Maler geſcomuͤtt wird, durch die ſich Profeſſor 
Simmermaun, unter deffen Leitung dieſe Fresken nach Kompofitio: 
nen von Gorneling gefertigt werden, einen lang dauernden Ruhm 
erwerben wird. 

Die drei perſiſchen Prinzen -übernadteten auf ihrer Reife 
von London nah Wien am 19 Sept, zu Nürnberg. Sie find 
von dem befannten Geſchichtſchteiber Sir Baillie Fraſer beglei- 
tet, den ihnen die engliihe Regierung mitgegeben bat. 

Karlörube, 17 Sept. Se. 1, H. der Großherzog bat fi, 
in Folge der eingetretenen ungünftigen Witterung, dewogen ge: 
funden, feinen urſprunglichen Reifeplan etwas zu ändern, Nach- 
dem Se. k. H. und böcfderen Familie die intreffanten Etabliſ⸗ 
ſements des Frhrn. v. Cichthal in St. Blaſſen in Augenſchein 
genommen hatten, wurde der früber beabſichtigte Ummeg über 
Hilzingen aufgegeben, und am 15 d. M. die Neife direlt nach 
Donauefkingen fortgefegt, um am 14 in Heiligenberg einzu: 
treffen und von ba aus ſodaun, bei wieder zu beffendem beiterm 
Meister, Uusflüge nach Ealem, Konftanz m. f. w. zu machen. 

Unter den am 17 Sevt. zu Fraukfurt angelommemen 
Freiuden brfanden fib auch der Stoßfürſt Michacl von Ruf: 


laud, ber Herzog Adam von Würtemberg, und der baperiſche 


General Zürft von Thurn und Taris. 
Su Köln gab am 15 Sept. Abendé die Dampfihiffabrtege: 


ſellſchaft dem Kronprinzen von Preußen auf der Rheinau ein: 


glanzeudes Feſt. Am 17 wolle ©. k. H. aa Paderborn ein: 


treffiin, um das dort zufanmengegogens wm fpbalıfbe Armerlorps 


an muſtern. 
Kaffel, 47 Sept. Se. Aob. der Aurprinz und Mitregent 
bit beute Morgen na Paderborn abduercist. — Ein Unsfarei: 
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Db die in biefigen Eofalblästern enthal⸗ 


ben des Minikterinms des Innern verordnet bie Zuſammen⸗ 
berufung ber naͤchſten Ständeverfammlung auf den 5 Nov. d. J. 

” Leipzig, 15 Sept. Der bdiefer Tage bier erſchienene 
VProſpelt einer auf Altien zu errictenden ſaͤchſiſchen Maſchinen⸗ 
bau: Rompagnie, deren Gründung ſchon in ben meiften beutfchen 
Blättern angezeigt wurde, bat ganz dad Vertrauen gerechtfertigt, 
welches das Publilum glei beim Belanniwerben diefer Unter 
nehmung in biefelbe ſezte. in Hauptvortbeil bei derfelben bes 
ftebt darin, daß fie nicht, wie andere bergleihen Etabliſſements, 
im den von ihe zu erwartenden Defultaten als gany probleme 
tiſch erſcheint, fondern durch ben Ankauf der im Ins und Aus—⸗ 
lande vortheilhaft befannten Mafhinenwerkftätten der 55. Haus 
boid und Wick in Ehemnig und Harthau gleich von vorn her⸗ 
ein als ein mohlbegrünbetes und fogleich ventirendes Unterneb> 
men fi darſtellt. Beide Etabliſſements, die zeither über 680 
rbeiter befhäftigten, im Befije von großen Vorrärhen an Wert: 
zeugen u. f. w., fo wie von mehrern Watenten und Privilegien 
auf verihiebene Erfindungen und Maſchinen find, und bedeutende 
Beſtellungen, welde mit auf bie Maſchinenbau⸗ Kompagnie übers 
gehn, ſchon in Arbeit haben, warfen bisher unter ſehr ungin: 
fligen Verhältniffen einen Gewinn von mehr als 16 Proz. ab. 
Dis fest bie Kompagnie in ben Stand, bie Einzahlungen ber 
Altionaird fogleih zu verzinfen, Diefe Erablifements follen nun 
mittelft ber großen Selbmittel, bie der Aompagnie zu Gebote 
fteben, nah und nah auf die paſſendſte Meile erweitert und auf 
einen folden Standpunkt gebracht werben, auf weldem fie bemt 
mit febem Tage fieigenden Beduͤrfniſſe bed induftrieen Lebens 
im größten Umfange zu genügen fähig find, Ueber alles diefes 
gibt der Profpelt, der leicht überall zu erhalten ift, die genü- 
gendfte nähere Auskunft. Wei biefen fir die Altionairs fo fibern 
Aus ſichten auf eine berrädtlice Divibende war es ſehr natürlich, 
daß fhon vor dem Erfceinen bes Profpeltus blos auf. bie eins 
fache Nachricht hin von dem Plane der Begründer des Unter: 
nehmens, der HH. Zrege und Brockhaus, binnen. zwei Tagen 
alle Altien, 10,000 zu 100 Rthlr an der Zahl, vorläufig gezeich⸗ 
net waren, und daß bie feildem ausgegebenen Interimdquittun: 
gen nur mit A;io zu haben find, Daß es uͤdrigens dem Unter: 
nehmen nie an Urbeit mangeln wird, dafür bürgen die überall 
und befonders im ber naͤchſten Nähe entftehenden Eifenbabnen 
und der Auſſchwung, ben “die Induſtrie feit zwei Jahren in 
Deutfhland und in Sachſen insbefondere genommen bat, berem 
Bebürfnif weder bie auf dem Kontinente. noch die in England 
befichenben Mafchinenmwerkftätten jet zu befriedigen völlig im 
Stande find, 

Preußen. 


Bei feiner Ankunft in Potsdam am. 10 Sept. begab ſich 
König Otto zum Könige, und zeigte ſich dann im Theater im 
slängender griechiſchet Nationaltraht, Am folgenden Tage (Sonu⸗ 
tag) traf der König in Berlin ein, wo Maſſen von Neugierigen 
ſich um bie anf ben Straßen erfheinenden Herren feines Gefole 
ges drängten. Da fib bas Gerücht verbreitet hatte, der König 
würde bis Dienftag verweilen, und im Theater eriheinen, ſo war 
bis überfüllt; allein König Otio hatte fon nad dem Diner. bei 


. Gr. Maj. die Rüfreife angetreten, 


Vombderruffifben Gränze, 45 Sept. Die Nachricht 
von der Erfolgloſigkeit der zwiſchen Rußland und Preußen in 
ber lezten Zeit wegen Abſchließung eines Handelsvertrags auge⸗ 


nn — 
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tuüpften Uinterbamblumgen hat befonders im ben oͤſtlichen Pro: 
vinzen di Menarhie einen betrübenden Eindruf 
semaht. Man erzählt ſich von blutigen Auftritten, zu demen es 
weite der Sraͤnze, namentlich in der 
u ‚ Smalinfen, polen Koſaken und preufiihen Unter: 
tdanen gefommen wäre, wobei jebod mohl lejtere nicht ganz 
fauldlos: ſeyn Verſuche, biefe Graͤnze mit Umgehung 
gewiffer, andererfeits beftehender Beftimmungen zu 
‚ dazu Unlaf gegeben haben follen. (5. BL.) 


ii: Man alanhe hie in der Mnanc 
‚ee Garantie für den Frieden und für konferna: 
man fid auch nicht ——— 
d⸗ —— zu fämpfen haben 
möchte, bie gar bald feine‘ derbeiführen fönnten,. Diele 
eiten beziehen fh auf die verwifelten Beziehungen der 
VYolitit und der innern Masinationen, welche durch 
Pu Guizot bilde eine fontrerevo: 
Intionaire Beattion, So bleibt gewiß, daß vor der Hand, 
wenn Hr, Suijot nicht rn. und. Mar Ausgeſprochenes auf: 
gibt, an eine und an eine wenigftens Auferlihe Ver: 
ſcamelzuug der Parteien laum zu deuten ift. Umgefehrt, troz 
ber Aufloͤſung der Kammer werden bie Parteifraftiomen ſich defto 
und determinirter herausftellen, was man im Ganzen 
Großen ald Gewinn — fan, well aus der Heuchelei 
deut ng entwilelt. Man 
x vie bie klar ausge⸗ 
ſprochenen — ee die iobigiftifhe Allianz und 
für wbigiftifhe Prinzipien * mit den Anſichten kombiniren 
fonnten, die man, der Relation nach, dem Sturz des Thiersſchen 
Minifteriume unterfhob; und man muß zu folgenden Hypo— 
feine Buftucht nehmen. Entweder hat Hr. Guizot die bei 
Le brittifhen Affettionen bedeutend mobifi: 
foanifche Interventiondfrage war nur cine Maste, 
um Heu. Thiers Berlegenbeiten sm bereiten. Man nimmt das 
Erftere an, unb man glaubt, daß die Doftrin, mad dem vorge: 
in Spanien, ihre vormaligen Tenden: 
gen aufgegeben. Was wird Hr. Thiers them? Es koͤnute leicht 
kommen, daß er Dppofitiow machte, Und warum nicht? Troz 
ber Testen Muftritte gegen die Schweiz, troz dem, daß Thiers 
u. Cöbme bed Bürgerlönigs nah Berlin und Wien ſchikte, troz 
an 


I 
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die Flüchtlinge, troy der Infteuktionen 

Sea v. Montebelo, troz dem, daß er fib alle Mühe gege— 
ven, ib zu purifigieen umd ehemalige Handlungen vergeffen zu 
maden, könnte er mach als Erbe des Liberalismus auftreten, 
der. ihm — werjeiben wird, Es prifelt in dem Mann demo: 
tratifches, revolutiomaires“ Blut, im tiefem Grunde der Seele 


408 es Ibn. immer zurüt gu dem deniagogiichen Intereffen, und ı 


‚Diejenigen, die ihn verftanden,, behaupteten flets: er verachtet 
und er wird veramtet; man vergißt ihm mie die Werbaftnabme 
ber vom Berry und der Journaliſten; und er vergißt 
ur er Vergangenheit. Warten wir die Entwillungen 
br ne Mam iſt bier fehr ut auf die Beilegung der 
Manrplanbt an bie baldige Abberufung 

bes Hrn, u. Montebello, deſſin Stellung eine fdmwierige und 
geworben if, Der-fhweizerifche Maditallemus bat 

fi übrigens nie von Sranfreich tauſchen laffen, und durchſchaute fhon 
1835 die Bwete und Wpfihten, weiwe lediglich dabin gingen, mit 


der Echmeiz zu manönvriren. Much die Mriftofratenpartei, 
ſchaͤftserfahren, ftolz und: hervorragend, huldigte nicht ei 
fpieglungen, an bie fid namentlich die Burgdorfer Juſte⸗Milieus 
andächtig anklammerten. Hier hat man übrigens ebenfalls die 
moraliſche Ueberzeugung, daß Eonfell ein franzoͤſiſcher Polizei: 
Agent fey: So viel ift gewiß, daß fein Name, lange vor dem legten 
Standal, auf einer Lifte figurirte, welche nach angeblich authen: 
tifhen Quellen zur Warnung für die Demmgogen ſaͤmtliche 
franzöfifhe, italienifhe, polnifhe und deutſche Spione mit ih« 
rem Signalement enthielt. Obgleich. dis Merzeichniß, theilweife 
mit Portraits. in Kreide, mit großem Leichtfinn angeſertigt 
war, fo wäre es doch eim wunderlicher Sufall, wenn der Name 
Confeil keine andre Bezuͤglichleit haben follte. Es hat ſich jet 
ein foͤrmlicher Kampf im Franfreich zwiſchen dem Schmuz und ber 
Schurferei der Spionage umd zwiſchen der Brutalität und dem 
Maffinement der geheimen Gefellfhaften entwilelt, Die meiften 
Spione rapportiren an ihre Obern und an die Chefs ber Comi⸗ 
tes, die beffer bezahlen. Eine ähnliche Jutrigue ſcheint ſich bei 
Eonteil hindurch zu ziehen, ber doppelte Verbindungen ange: 
tnuͤpft bat, und von dem es unentſchieden bleibt, ob er ben Ge⸗ 
fandten oder- die Demagogen bupirte, Go lange Diplomaten 
und Staatsmänner es nicht verfhmäben, fi von ſolchen Men: 
fen unterrichten zu laſſen, fo lange wird freilich die Welt, 
welche fie erblifen, und in ihren DMelationem verarbeiten, eine 
wunderlibe ſeyn, und fo lange werden falfhe und mährden: 
bafte Vorftellungen bei den Notabilitäten vorherrſcheu. 
Ku lauı dd 

Mordifhe Biene) Am 28 Aug. nahm der Kalfer in 
Nifhni: Nomgorod bie verſchie denen dort ausgeführten neuen 
Bauten in Augenfchein, unter Anderm die Uferarbeiten am ber 
Wolga, den Kafernenplaz tc., und zeigte ſich fowol mit dem Fort: 
fhritten der Werte, ald mit der Art ihrer Ausführung fehr zu: 
frieden, Am folgenden Tage empfing der Kaifer mehrere Ar⸗ 
menier aus Aſtrachan, Tiflis und Kisliar, Kartaren aus Kafan 
umd Kaffintow, Einwohner von Derbend und Schirman, Burda: 
ren, Tſcheremiſſen und Tſchuwaſchen, welche zur Meffe nah 
Niſchnei-⸗Nowgorod gefommen waren, lief verihiedene Truppen: 
abtbeilungen die Revue paffirem und durchſtreifte Nachmittags 
die Meffe. Um 50 befuchte der Maifer die frädtifchen öffent: 
fihen Anſtalten, infpizirte wiederum einige Bataillone und 
reiste Nachmittags 2 Uhr aufeinem mehreren Privaten gabörigen 
Dampfboote nah Kafan, mo Se. Majeftät am 1 Sept. Mor: 
gend 8 Uhr eintrafen. 

Das auf der Mhede von Kopenhagen gelegene ruſſiſche 
Seſchwader ging am 11 Eeptember weamihge nah Suͤden 
unter Segel. 

Deftreid 

* Mien, ı7 Echt. Die neueſten Berichte aus Prag find 
von vorgeftern. Sie bringen uber das Befinden Sr. Mi. des 
Kaifers ſehr erfreulihe Kunde. Der Katarrh hatte bedeutend 
nachgelaffer, und die Ubreife Ihrer Majeftäten war auf ben 19 
feſtgeſezt. In der Reiferonte wird feine Veränderung eintreten, 
fondern der Weg Uber Czablau, Aglan’ und Snap, in melden 
Sradten das Naxhtquartier genommen wird, eingeſchlagen wer: 
den. Die Ankunft dabier erfolgt am 22. Se, Durchl. der Fürk 
Metternich wird Prag ebenſals am 19 verlaffen und am 20 
bier eintreffen. Ein Theil des diplomatiihen Korps iſt bereits 
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Hier zuräl, — Mus Venedig wird berichtet, daß ber tuͤrliſche 
Borfhafter Abmed Paſcha nah auszebaltener 2itägiger Konru: 
may biefe Stadt am 28 oder 29 d. verlaffen wollte, um feine 
Meife nah Wien fortzufesen. 

AInnebrud, 12 Sept. Im Folge einer in ber verfloffenen 
Naht eingetroffenen Drdre muß ein Bataillon vom Regiment 
Kaifer: Jäger nach Felblirh und an bie Gchweizergränge vorrüten. 
Daſſelbe wird (bon am 185. M, von bier abmarfiren. (Freib. 3.) 

Tarkei. 

* Konftantinopel, 30 Aug Man bemerkt in dieſem 
Augenblite in der Diplomatie eine nicht gewöhnliche Stille, allein 
man ift darum nod weit entfernt, bie Verhältniffe für durchaus 
‚geordnet umd den Frieden für gefihert zu halten, Vielmehr find 
Manche geneigt, diefe augenbliflibe Ruhe als Vorgängerin eines 
um fo beftigern Sturmes anzufeben, zu welcher Befürbtung 
das Erſcheinen der engliſch⸗ftanzoͤſiſchen Flotte im Archipel aller: 
dings einigen Anlaß gibt. Nachdem ber Heft ber Kriegstontri: 
bution an Rußland abgetragen ift, ſcheint ed bie Abſicht Eng: 
dands und Frankreichs zu ſeyn, die Angelegenheiten ber Tuͤrtei 
überhaupt zu ordnen, und die Selbitftändigfeit der Pforte, fo 
wie die Iutegrität ihres Gebiets, ein für allemal zu fibern, Wie 
man dis bewerlitelligen will, ift bie jezt ſower einzufeben, in: 
deffen follen fih die betreffenden Borfhaften zu ernſtem Noten: 
wechfel vorbereiten, und der Zwel der Flotte wäre demnach vorlän: 
fig nur, die Unterhandlungen zu unterſtuͤzen. — Der Sultan fährt 
fort, das Vorurtheil derMoslims gegen menſchliche Abbildungen zu 
belämpfen, Um jede-Beforauif,;daß dadurch die Lehren des Korans 
verlegt würden, zu heben, hat in dem lezten Tagen ſelbſt der Scheil 
- Islam an den Sultan die Bitte um deſſen Portrait, das an einem 
‚heiligen Drte aufgeftellt werben folle, gerichtet, und ber Eul: 
tan bat biefe Bitte huldreih aufgenommen; vermuthlich auf 
vorherige Verabredung. — Ueber den wel der gegenwärtig in 
Sprfu vor Anker liegenden nordamerifanifhen Esladre, melde 
nach erhaltenen Verftärtungen die Darbanellen und die Kılfte 
von Eprien befuben will, verliert man fi bier auch im Ber: 
muthungen, — Die Peft macht Fortſchritte, und iſt auch in 
Salonichi ausgebrochen. 

*Crieſt, 12 Sept, Briefe aus Volo berichten (in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem fruͤher mitgetheilten Schreiben aus Pi: 
toglia), daß bie. Inſurrettien der Eugpaßbewahrer im Suͤden 
durch Konzeſſſonen von Seite der Pforte gedämpft worden iſt. 
Sowol im Anſehung ihres Sehalts als auch ihrer ſonſtigen 
Mechte hat ihnen die Pforte ausgedehnte Zugeſtaͤndniſſe gemacht. 
Obwol dadurch die allerdings ſehr gefährdete Sicherheit jener 
Segenden wieder: einigermagßen hergeſtellt wird, ſo bedauert 
man dieſes Ende dennoch in fo fern, als es ein Triumph des 
Eigennuzes und der Wiltäpr über Eivilifation und Geſezlich 
Acht iſt· Jene Engpaßbewabrer — größtentpeils Griechen — wa: 
een im der lezten Zeit nichts Anderes ale — um mid nicht bes 
Wortes Räuber zu bedienen — Kapitani’s,. die nah Wiltühr 
and Laune ihre. Untergebenen. fowol, als befanders Deifende 
mis, Zumuthungen aller. Art bedräugten, und non dem Erpref: 
en ein ſchwelgeriſches Leben führten, Die Hunde bievon hatte 
jenen German ins. Leben..gerufen, ber fie ihrer Rechte und 
Fnuttionen verkuftig erflärte, Was bie Pforte num veranlaßt, 
ihre Winde fo weit zu vergeben, daß fie jene Unordnung jest 
wieder zuruͤlnimmt, ift ſchwer zu erfiären. Es ſcheint, daß der 


bintig zurüfgewielene Paſcha vom Lariffa einen ſehr übertriches 
nen Bericht von den Mitteln und GStreitfräften der Kapitani’s 
nah Konftantinopel erftattet hat; während befannt ift, daß bie 
Bewohner der Umgegend ihnen nur mit Wiberwillen Beiftand 
leiften, deſſen fie fi wur dadurch verſichert haben, daß fie die 
Chodscha basebis (Drtsältefte) ber Ortſchaften mit andern, oft 
dreißig und mehr Individuen, ald Seißel im ihre Berge abführen 
liefen. Ein Korps von einigen tanfend Mann regulairer Trup⸗ 
pen hätte bingereicht, fie zu Paaren zu treiben, umb bie hrift: 
liche Bevölterung würde demielben if Vorſchub geleiftet ba: 
ben. Un Ort und Stelle find abgeihhmafte Gerüchte verbreitet, 
daß eine benachbarte große Macht, die intereffiet fep, die grie⸗ 
biih:türfifhe Graͤnze nie ruhig werden zu laflen, bie Hand da⸗ 
bei im Epiele habe. — Aus Griedenland lauten bie ey 
Berichte fortdauernd fehr erfreulich, nur ſprechen einige ibr 

dauern aus, daß bie griechiſche Geiſtlichkeit in neuerer Beit ge 
gen bie von Engländbern und Amerilanern gegründeten prote: 
ftantifhen Schulen auf griechiſchem Gebiete, fo wie gegen ben 
Proteftantiomus überhaupt, fo fehr eifere, daß man biebei eben: 
falls fremde Einflüfterung muthmaße. — König Otte wird mit 
Sehnſucht erwartet, und Alles war der Zuverfiht, daß mit ibm 
zugleih eine Königin den Boden Griechenlands verfhönern 
werde. — In Gorfu und den griechiſchen Häfen ift für Schiffe 
und Neifende aus Italien wegen ber Cholera eine Quarantaine 
von reſpeltive filnf und eilf Tagen angeordnet worden, — Das 
auf Rechnung der k. k. oͤſtreichiſden Megierung bier im Bau bes 
griffene Dampfſchif, weldes fünftig die Portverbindung mit 
Sriecbenland unterbalten fol, ift feiner Vollendung nabe; do 
wird es feine erfte Fahrt kaum vor Mitte Novembers au: 


treten. 
Börfen:-Radhridhtem | 

London 45 Sept. Konſol. 3Proz. 90'. (Waͤhrend bes 
Tags fanden werfbiedene Ehmanfungen in den Koufols ftatt; 
Morgens waren fie bis 89%, gefallen; um 4 Ubr fanden fie 
auf 90°/.); Eorted 29',. (Much dieſe waren auf 28°, gelun 
fen.) Vortugieſiſche Bonds 64 mexicaniſche 264, peruauiſche 
2u; Buenos⸗ayres 31; chiliſche 45. 

Paris, 17 Sept. Konſol. 6Proz. 106, 60; 5Proj. 79, 65; 
neapol. Fonds 99, 50; fpan, aktive Schuld 28; pallive 8’/. 

Amfterdam, 16 Sept, Imtegr. 53%,,5 Spropent. Eert, 
400%,5 Kanl. 22%.; 4',pro). Sond. 95%,; 3/prej 78; Mrs 
doins 27; ruff. Inſer. 65; Sprog. oͤſtreichiſche Met. 991.1 

** Eranffurta, M., 18 Gent. \ Die (betanntlic falſche) 
Nachricht, ald ſey Gomer zu Madrid eingerüft, veranlaßte = 
bier beute fo zahlreiche Verkäufe für bie ſpaniſchen de, da 
die Atrivfchuld auf 26%, um 1'/, Prozent gegen geiterm, zurüfs 
aing. — Im bolländiihen Integralen fanden ebenfalls bebeus 
tende Verkäufe zu weichenden Kurſen, bis auf 53 berab, ftatt, 
Endlib folgten die Sprogentigen Metalligques, die auf 75 ix 
und die Wiener Banfatien, die auf 1600 fanten, ber nemlicen 
Bewegung, während ber Handel in 5: und Aprojentigen Me 
talliques ftofte, 

Frankfurt a M., 19 Sept. spro;. Met. 101.3 Apreh 
98; Sprog. 73.3 1834er Loofe 113%,; Baulattien 1561. 

Hamburg, 15 Sept. Defte. Sprog. Metall. 102°/,5 Spr. 
13°); Bantaftien 1543; preufifde mic. 12545, ruffife 
Sprog. engl, Unl. 105,5; Sproz. 99'/.; polu. meme Laofe 162.. 
holdnd, Integr. 58'4. 

Berlin, 417 Gept. aproz. Staatsſchulbſch. 1or®/,; Preuß 
engl. Dblig. 99°, 5 Pramienſch. ber Sech. 61'r. 

Wien, 17 Sept. 6projent. Metall. 105243 apros 1; 
Sorogent. 7a%.; 1834er Looſe 143% ,5 Bamkaftien 1945" ; @fer: 
bayp 37'/; Nordbahn 105 /.. ‚ 

— — — — on u — —— — —— — 
Berantwortlide Medaftion:; C. J. Stegmaun; A. B. le Bret. 

Berlag der J. G. Cortu ſaca Sucanoluugẽ sm Stuttgart 
—————— — — — — — — 
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—— eitung, ‚Neo, 442 und443. 1836. (22 September.) 


RR ton, 1 230 2 —— "(6° a IR ui 
no Di Par. * J angeregt nacudenten wie Farmer 
"niit dem ih Yes im Wefenttihen immer aleigbleibenden dußern 
ig; Lebensbedingungen vereinigen lafle? — Bei folden Betractun⸗ 
sen fommt es mir num aber vor, als müſſe man, um ſich der: 
gleichen Erſcheinungen deutlich ju machen, nie vergeffen, baf der 
Entwillungsgang eines Volkes im Ganzen feine entidiedene 
t: U Parallele 2 ‚dem bes einyeluen Menſchen gar wohl zuläßt, daß 
$ ‚im Einge elten "wie in einem Wolfe fonac große Lebenserfahrun⸗ 
T joe, felrt den Teihtfinnigen, — Er Aue Ernft ſtim⸗ 
‚li men können, daß aber aud d eijung eines Hppi- 
u eitern : RR, in. aife ke ac, —* Im: 
N ar im Dentweiſe an und für fi berbeis 
Mi flegt.. Art das gegtere bereift , fo fan es daher 
enfen, für welche — 2 im vorfifgenden Fall eben fo einestheifs die Verftim: 
ange doch bie | mung und die Vitterfeit, die Neigung zu immer gewaltfamerer 
—— — — — ſelbſt die überbandnehmende Gewöhnung des Volks 
‚darbe; [Jan iharfe und, ſcwere geiftige Getränfe, und die daraus weiter 
* dächt Hi ſich uwilelande Wuſtigleit des Geiſtes erfiären, welche ſich in 
eLult und ein waͤr⸗ Alk des jezigen Zuſtandes der Lebenemitte von 
auf diefen Gen: Pi reich: oftmals beroortbut, als anderntheild die großen ter 
be; bedenten wir,, ‚ benserfahrungen der neuern Geſchichte jenen aröfern Ernft, jene 
an der Natur feiz" ' bäufigere Wahrnehmung von tieffinnigen und mit großer Gorg: 
1 moderne: den⸗ allerdings in: falt fortgefuͤhrten Arbelten, und, in den mittlern Vollotlaſſen 
d nel noch hinzu, wie, von. ‚Paris, jene größere Betriebfamkeit, Ordnung umd Reinlich⸗ 
sw = ern Wales oder ei: Meeit des Hausbaltes, worüber mir von genau unerrichteten Per: 
audenden Weines auf, fi fonen bie laubwärdigften Mutheilungen demast worden find, 
mend, —* erregend einge: | wobl verſtehen daſfen. Gewiß! ein Volt, weißes nach feiner 
md deutlich, in wie vieler Hin: Wiedergeburt in die blutigſten leldenſchaftlichſten, ja fürdterlich- 
@ — das immerfort Gaͤhe | fen Vetwirrungen einer unbändigen Yünglingsperiode durch 
ranuügn zoſucht auf einer wie auf feine erſte Revolution getaucht worden war, ein Volk, welches 
f Stauſamteit des Volle ſodann, ‚gleihfam auf der erften Stufe des Mannegalters, unter 
men meh „an der Oberfläche fehwan: | dem eiternen Witten eines Einzigen in den Schlachten bei den 
u md A re ended Wefen, von jenen. J Potamiden, In den wüthenden Kriegen von Spanien und Deutfdh: 
daturle ns tbeilmeife, bediugt werden fünne, | land und zulegt im irande von Moskau geübt und erdärtet 
iefe Betraktungen wohl bered: 


ii * worden war, ein Voll endlich, welches auf einer zweiten Stufe 
1 KT „Seht Yaris granitifcen 
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‚ feined Mannesalters mit fo großer Stätigfeit die Idee einer 
elwafer, und ‚eg wird in mander hoͤhern geſeillchen Rreipeit erfaſſen und ihr im einer zweiten Re— 
volution, nenn Auch’ noch mannlchfaltig eraltirt und unflar, doch 
mit eiriex in vieler Bezlehung achtungswerthen Kraft und Selbſt⸗ 
befbräntung nadftreben konnte — ein ſolddes Bolf muß eine 
Umſtimmung zum Grnften wobl mit unbedingter Nothwendig— 
feit erfahren! Ob aber diefe Umftimmung, eben wenn man 
den Einfluß und die Nachwirkung vorausgegangener Zuftände 
beobachtet, von der Nachhaltigkeit ſeyn möchte, dab fie die Ab: 
wege der Virterkeit, ber Wiljtigfeit und. des Graͤuzenloſen gänz: 
fh zu vermeiden in Stande ſeyn werden, oder öob vor einer 
böbern Berubigund noch länge Meihen weiterer Metamorpbofen 
durchgegangen werden muͤſſen, darüber fan der Kortgang der 
Geſchichte allein Aufſchluß geben; die Frage aber jezt ſchon im 
Fiuzelnen entweder durch beiahende oder verneinende Vermu— 
thung Beantworten zu wollen, wird ſelbſt dem am Orte laͤnger 
rbaltnigmä lebenden und in den günſtigſten VBerbältniffen fih beſindenden 
und in eraltirten kdealiftifhen Tendenzen, wenn der Franzoſe | Beobachter faum irgend möglich werden, dem er maz fic ftel: 
unter £udwig XIV Heiter, gepugf, wizig, leichtfinnig, und nur # fen, wie er wi, fo wird er fi dem fonderbaren und gemaltt: 


"Rn er: 3 rn 177» 





mute ich, aber ſomit in meinen 
fombere im Phänomen, von Parig 
* zu machen, bei den obigen Reſul⸗ 
Free fih mir doch keim Beobachten 
weitere Gedanken auf, melde ich 
Mia lichen nict unterlaffen mag, 
tiheinung bes Polfsle bene 

kdige, frühere Schilderungen, ber: 
* herben,, ‚oft auf Melancholie, ja auf 
her den, Charalter der .neufranzöfiicen 
IR tfertigen, Serftreuung und Ergözung 

; eilig populaiten und freigeiſtiſchen Pit: 

en R Un Jabrbunderts ; fiebt man. den 
ondere den Bewohner der Hauptitadt 
g mehr, ‚eraft, nadläffig im Aeußern, ungufrieden 


















sen Seite eines ſolchen 900,000fahen Menſchenlebens gegen: 
über immer genötbigt feben, jenes alten Eprudes auch im bie: 
fem Sinne anerfennend zu gedenken, mach welchem es heißt: 
„Äebe, er gebt vorüber, che ich's gewahr merbe, unb er verwan: 
beit Äh, che dab ich's merke.” 





Die Conſole ſchen Gewehre. 

"+ Eger, 13 Sept. Wir erwarten hier binnen Kurzem 
die Ankunft des Feldmarſchall⸗-Lieutenants Freihrn. Schneider 
v Arno. Derfelbe fol auf kaiſerlichen Auftrag eine Juſpeltlons⸗ 
reife antreten, bie ſich wohl in ber Zolge auf die ganze Mon: 
archie erftrefen, Mir den Augenblik aber auf Voͤhmen allein be: 
ſchraͤnlen wirb, um die Bewafnung unferer Feldjaͤger mit den 
neuen Conſole'ſchen Gewehren zu beauffihtigen. Ich glaube 
Ihre Aufmerkfamfeit abermals auf einen Gegenftand lenken zu 
müßen, ber vielleiht in der Kriegsgeſchichte Epoche machen wird. 
Schon vor ſechs Jahren wurden bei unferer Armee Verſuche 
mit den gewöhnlichen Perkuſſſonsſchlaſſern angeftelt; die Vor: 
theile aber, die diefe gewähren, muͤſſen nicht bedeutenb genug 
gefunden worden fen, um eine Foftipielige Aenderung im der 
Bewafnung ber ganzen Armee vorzunehmen, Epäter trat Con: 
fole mit feiner Erfindung auf, und eine gründlihe Darftellung 
ihrer Vortheile bewog Se. Mai. ben Kalfer eine genaue Unter: 
fuhung derfelben anguorbuen. Diele geſchah zuerft bei bem 
fehsten Iägerbataillon, deffen Stab bier in Beſazung liest, fpd: 
ter in Wien felbft, vor einer zu dieſem Zwek eigens ernannten 
Kommifftoen von Generalen verfhiedener Waffengattungen. Es 
hätte vielleicht dem Zweke mehr entiproden, wenn man bie 
neue Waffe mit gewöhnlihen Perkuffionsgewehren verglichen 
hätte; aber wahrſchelulich wurden bei den vergleichenden Proben 
den Eonfole’ihen bie bisherigen mit Steinfatöffern veriedenen 
Gewehre deßhalb entgegengeftellt,. weil bie dazu verwendete 
Mannihaft mit diefen mehr vertraut, und die Wirkſamkeit der 
gewöhnlichen Pertuffionsichlöffer aus früheren Verſuchen ohnehin 
befannt war. Die Mittheilung einiger Mefultate biefer Unter: 
ſuchung dirfte nicht ohne Intereſſe ſeyn. So viel mir befannt, 
beruht dad große Uebergewicht der Sonfoleihen Gewehre nicht 
fo fehr auf einer neuen Erfindung, als vielmehr auf einer finn- 
reihen Beunzung und Vervolllommnung des bereits Erfunde: 
ven, und auf einer marbematifh genauen Anorbnung bes Ber: 
bältniffes aller Beftandtheile derfelben zw einander. Das Bu: 
fammengreifen aller Theile ftellt dann in der Wirkung allerdings 
ein neues Mefultat bar, beffen @rfolge die Erwartung bei wei: 
tem übertroffen haben, Diefe großen Vorzüge beftehen in ber 
anßerorbentlihen Schnelligkeit bes Ladens; in der Genauigkeit 
des Schuſſes; in dem Umftand, daß bie ganze Ladung auf die 
Kugel wirkt, fo daß man zu einem Schuß aus eimem Confole’: 
fhen Gewehre faum bie Hälfte des zu einer gewoͤhnlichen Pa: 
trone erforderlihen Pulvers braucht, und dennoch der Trieb der 
Kugel fo kräftig ift, daß fie in einer Entfernung von 380 Schrit⸗ 
ten noch die Scheibe durchbohrt; endlich in ber Dauerhaftigkeit 
des Schloſſes. Bei den angeftelten Verſuchen zeigte fh, daß 
ein Confolefhes Schloß nah zebntaufenbmaligem Abdrüfen feine 
andere Veränderung erlitten batte, als daf der Gegenhammer 
etwas ftumpf geworden war, dem aber binnen wenigen Sekun— 
den mittelft einer Feile die vorige Branchbatkeit wicdergegeben 
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wurbe. Dagegen war bie Batterie bed Steinſchloſſes nah eis 
nem taufenbmaligen Abbrüten verdorben, und es mußten wäh: 
rend diefer Probe nicht weniger als dreibig neue Steine aufge 
ſchraubt werden, @im weiter zu beräffiätigender Umftend if 
bie unbedeutende Verunreinigung des Laufes durch das Schie⸗ 
ben; denn ba die Bümdlöcer fo beſchaffen find, daß ſich auch 
nicht ber geringfte Theil der Ladung durch diefelben Luft ma⸗ 
sen fan, fo wirft bie Kugel mit ſolcher Kraft, dab feine Unrei⸗ 
migkeit im Laufe zurüfbleibt, Go wurden aus einem Confole': 
ihen Gewehre 600 Schuͤſſe auf bie Scheibe gethan, ohne baf 
der Lauf aub nur Cinmal gepuzt worden wäre, und felbft von 
den lesten hundert Schuͤſſen verfehlte keiner die Scheibe, und 
ein einziger Zünder verfagte gänglih. Der Miütftoß, ſelbſt der 
Karabiner, ift fo unbedeutend, daß ein Schuze binnen einer 
Viertelftunde 150 Schuß aus verſchie denen Confole’fden Kara ⸗ 
binern machte, ohne im Geſichte ober am ber Achſel geſtoßen 
aber verlegt worden zu fepn, und unter biefen waren 120 Krefe 
fer in der Scheibe fihrbar, was bei der Schnelligkeit, mit wels 
her Schuß auf Schuß folgte, allerdings merkwürdig if. Ein 
weiterer Vortheil befteht in dem geringen Einfluffe der Witte: 
rung aaf die Braucbarfeit diefer Waffe. So wurden für breis 
fig mir Steinfhiöffern verſehene Gewehre 900 Patronen, und 
eben fo viele fir dreißig Conſole'ſche zum Verſchießen beftimmt; 
vor der Probe aber Die Gewehre einige Stunden lang dem 
größten Regen ausgefest; bie Eonfole’fhen gingen alle ohne Au⸗ 
ftand los, bei den andern blieben 540 Patronen zurüf, zwanzig 
Patronen wurden zum neuen Aufſchütten auf bie Pfanne ver: 
wendet; es machten baber die Steinfcloßgewehre 360 Schuß 
weniger als bie Gonfole’fhen. Cine andere bei ftarfem Wind 
and Echnergeftöber vorgenommene Probe fiel nicht weniger guͤn⸗ 
fig aus. Das Wetter mar fo ſchlecht, daß bie alten Gewehre 
bei jedem zweiten Schuffe verfagten,, während bie Eonfole'fchen 
alle ohne Ausnahme losgingen. Eben fo wurden zwölf Gewehre 
mit Sreinfhlöfern und zwölf Conſole'ſche geladen, mebrere Tage 
bindurh dem Einfluß einer fehr ungünftigen Witterung audges 
fegt; von den lezteren verfagte beim Berfuh nur Eines, von 
den erfteren ging nur Eines los. Es wurden noch mehrere 
minder wichtige Proben angeftellt, weiche fämtlih zum Vortheile 
der neuen Waffe audfielem, die ich aber hier übergebe, um nicht 
zu meitläuftig zu werden. Es follen num biefe neuen euer: 
gewehre allmählich bei unferer ganzen Armee eingeführt, und 
vorläufig bei ben Feldiägern der Anfang gemacht werben. Dis 
zu diefem Augenblit ift zwar nur das bier garnifonirende feste 
Fägerbataillon vollftändig damit bewafnet; indeß zweifelt man 
nicht, daf die Sache von num an einem rafhern Gang nehmen 
wird, dba nah Berichten aus Wien mehr ald 50,000 Gewehre 
und rehrere Milionen Patronen nach der Eonfole’ihen Metbobe 
bereits angefertigt find. Gewiß wird bie oͤſtreichiſche Nation 
mit Danf eine Verbefierung aufnehmen, wodurch die phofifhe 
Kraft der Armee verdoppelt, dem einzelnen Soldaten aber durch 
die Merläßlichteit feiner Waffe eine Zuverfiht eingeflößt wird, 
die ibn mit erhöhtem Muthe dem Feinde wird entgegentreten 
laffen. Wir dürfen in der Folge mit Recht erwarten, daß bie 
vermehrte intenfive Kraft der Truppen ibre numeriſche Stärfe 
verbältnißmäßig entbebrlih machen, und fo für ben Staatsſchat 
nicht obne wobltbätige Folgen bleiben werde. Wan lan baber 
wohl fagen, daß der ausgegeihnete General (Baron Echneiber), 
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Ritte zu ſehen hoffen, fi fein gerin⸗ 
ae indem — 











md mir, eben fo -batte 
ich das und die Veſorgung 
meiner erhaltung. — Die Gegend 
iſt voll war daB eigentliche Bad befindet fich 
in einem noch Benetianer gebauten Häuschen, und 
beftebt aus ı aba kein kan das aber feit vielen, 
Jadren ungereinigt geblieben gu ſedn ſcheint, und daber ein ei- 
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ESchlammbad enthält. 
® bei irgend einer der Quellen ein 
ben, das dann fein Eigen: 
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{ N mn wird, in der er fib badet. 


— An Unterhaltungen irgend einer Art ift nicht zu denfen, und 
* ai der Kur wird gewöhnlich durch das dreitägige Fieber 
"De für den Abſtuß des Waſſers forgt, fo. 


: 


ib irurde nad dem zwanzigſten Aade 
— ch floh aleich mad feinem eriten 
mar es aut, aber mein Freund... ., melder 
einige Bäder erzwingen wollte, wurde faft ein n Opfer dieſer 
Krantheit. Viel Unannehmlichfeiten bat man in Thermia aus: 
em, aber die der ſind heilſam, und je fchlechter meine 
bört wer deno bebagficher fühle ich mich jeyt in meis 
Br pie Hauschen am Fuße der Urropelid mit der weiten 
Me Ollvenwaid auf das Meer. 
en): 
: ala $s a Kommiffionsbrerihts in bee 
4 a PT: en Sache. 
„he: wir das Befultat dieſer verfchiedenen Beweismittel bes 
‚ mußbier mit Beziehung auf diefe, mie auf die übrigen 
in Frage liegenden Handlungen eine allgemeine Pemerkung, be: 
treffend den Werth, welcher den Aus agen des Gonfeil und der 
andern wier Italiener, ganz befenders des Vertola und Migliari, 
— betzumeen ift, voran geſchilt werden. 
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Wer pi efel iſt, did Shlamm⸗ 
gta 


Be lan im beißen Sommer. 


Sicht mau j 


dabei vorerft anf die eigentliche Perfönlicteit, auf den Charak: 
ter des Eonfeil, fo. fan derſelbe gewiñ auf fehr wenig Autorität 
Anſpruch maben, und man wird Niemand, zumutben ‚irgend 


1 etwas: bios darum für wahr zu nehmen, weil er es verfiert 
dat. » Ungefähr daffeibe muß wohl auch von den andern Italie⸗ 
Anern ) gefagt werden, indem der gleiche nachtheilige Eindrut, 


HER" ee 


den das Handwerk des Eonfeil gegen dieſen hervorbringt, auch 
gegen fie entfteht, wenn ihr ganzes Benehmen gegemüber dem 
Eonfeil, die Art, wie fie denfelben umgarnt, und ſich viele Tage 
fang, freilich. mehr mit Lift ‚als Troy, gleichſam eine Poligeigewalt 
anmaften, und die viel zu lange Verfolgung eigenmächtiger Un- 
terfuhbungsmaanßregeln , welche fie fi anftatt zeitiger und offe⸗ 
ner Verzeigung an Behörden erlaubten, berüffictigt wird. Von 
diefer Seite find daher gewiß alle Ausfagen: des Eonfeil, wie 
ber.vier andern Individuen, mit Vorſicht und Mißtrauen zu be: 
traten, und es darf ibmen nur dann ein. gewiſſer Glaube bei: 
gemeffen werben, : wenn ihr Inbalt nicht allein innere Wahr: 
ſcheinlichleit hat, fondern auch wenigſtens zu einem bedeutenden 
Theil und auf weſentlichen Vunkten von anderweitigen Mitteln 
der Erfenntniß, welche eine felbititändige, ; fihere und von ber: 
gleichen zweifelhaften Autoritäten unabhängige Ueberzeugung zu 
gewähren geeignet find, unterftäjt wird. Dieſe Exrforberuifle 
finden fib aber nun gerade in. Beziebung aufıdie vorbegeichne- 
ten wefentliben Thatſachen, beſonders bei Gonfeild Angaben, 
nah dem Gefamteindruf dev. Akten; fo wie nah dem, was wir 
von denfelben fpegiell enthoben, in hohem Grade erfüllt, und 
wenn au immerbin ungewiß bleibt, in wie weit er zu ‚feinem 
erften außeramtlien Geftändniffe durb Drohungen irgend wel: 
cher Art oder. auf barmlofem Wege vermoct worden iſt, fo zeigt 


(doch bie nachfolgende, bedeutende Reihe amtliher und gerictli- 


her Einvernabmen eine ſolche Uebereinftimmmmng und Einheit 
in dem: Gange ber Erzählung, und es zeugen bie Protokolle all: 
mäblih von fo viel Sicherheit, Offenheit und Weichmüthig⸗ 
feit **), man möchte beinahe fagen, von fo viel Treuherzigleit 
und Zutrauen, daß keinerlei Wabrfheinkichfeit für die Annahme 
übrig bleibt, ald babe Eonfeil fortwährend unter dem. zwingen: 
den Einfluß einer finftern Gewalt und unwiderſtehlich nachwir⸗ 
tender Drohungen geſtanden, oder als habe er ein künitlih an» 
gelegtes Liigengewebe argliftig durchzufuͤhren gewußt. Doch fev 
dem, mie ibm wolle, immerbin fan die Wahrbeit der ung zu: 
naht vorliegenden Thatfache micht leiht einem vernünftigen 
Zweifel unterliegen (nemlich die Ausftellung eines falſchen Paf- 
fes, für weldhe Annahme: in dem Bericht bier noch einmal alle 
Beweife zufanmengefiellt werden). Schwieriger ift die frage, 
ob der frangöfiihe ‚Votibafter die Note vom 19 Heumonat, den 
Conſeil betreffend, mit Kenntniß der@igenfhaft deſſel— 
ben erlafen. Mag es auch ald eine Möglichleit erfheinen, daß 
der eh — bei der ganzen Sendung des Conſeil 


*) Ea verdient Ormähnung, daß Miallari ſelbſt erträrt, er trage, 
freitib nur zu feiner Bertheidigung, feit längerer Zeit late eir 
nen Dolch bei Ai, und wenn er einem ſchon wor 17 Jahren In 
feinem Baterfande geſchwornen @ide treu gedtleden märe, fo würde 
Conſelt niot mehr leben. Der Brjtere Äuferte auch wirttich Im 
Anfange der linterfuhung, daß er fib vor diefem Menſchen ge 
färchtet habe, und inm gern entfloben wäre. 

“*) Or betbeuerte mehrmals unter Thränen, daß er nur durch Noth 
und keichtſſan ju dem Gewerde since Spions gebracht worden fer. 
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die Initiative zulomme; mag man auch mit Grund fagen, baf 
man bei einem Geſandten, ber fid eine Handlung, wie die mn: | 


ter Nr, 5 bezeichnete, erlaubt, fih auch eine Jutrigue der jegt 


vorliegenden Urt verfeben fönne; immerhin bleibt man hier im 
Gebiete vager Möglichfeiten, und bie. Werfiherung Conſeils, 
daß er bei feinem erften Aufenthaft in Bern, welcher gerade : 


auf die Tage vor und nach Erlaſſung ber Rote fällt, ſich bei ber 
Geſandtſchaft, ausdruͤllichem Befehle zufolge, nicht geitellt habe, 
die Abweſenheit jeber Spur bed Gegeutheils würde einen did: 
fälligen Verdacht cher entgegen ftchen. Wir haltım fonach da: 
für, daß für bad jest im Frage liegende Faltum weder Gewif: 
beit, noch auch nur eine nambafte Wahricheinlichkeit vorhanden 
fev. Anders verhält es ſich enblih mit dem finften Punfte: 
daß die franzöfifche Gefandtfbaft ihre Note vom 19 Jul. big 
auf den heutigen Tag weder zurüknahm, moch berictigte, iſt 
gewiß; baf aber ber Votſchafter wenigſtens feit dem 6 Aug. bie 
wahre Eigenſchaſt des Conſeil kannte, haben wir für fo gut als 
gewiß angenommen, und bad biefe Kenntniß jchenfalld noch 
mebrere Tage früber begonnen babe, ift mach dem Empfange, 
welcher dem Gonfell am 6 Aug. zu Theil wurde, im hoͤchſten 
Grade wahrſcheinlich. So viel zur faktiſchen Wirdigung der 
Sachlage. Unfere zweite Aufgabe ift die rechtliche Wirdigung, 


oder bie Beantwortung der Frage: Welche Maaßnahmen ber; 
Tagſazung werben durch die eben beiprochenen Thatfachen mach 
anerfannten rechtlichen Grundfäzen veranlaßt?“ Die erfte der 


aufgezäblten fünf Gauptbandlungen, diejenige Eonfeils, Tan bie 
Tagſazung an und für ſich nicht beſchaͤſtigen. Gonfeil ift ein ge: 
woͤhnlicher Landesfremder. Melde Verbrechen oder Vergeben er 


begangen haben miag, er hat fie auf dem Gebiete bed Kantons Bern’ 
begangen, und it auf diefem ergriffen worben. Die Polizei: und Ge⸗ 


richtsbehoͤrden des leztern haben bisher gegen ihn gethan, was ihres 
Amtes war, und es wird ihm durd fie ferrierbin fein Recht wider: 
fahren. — Eine andere Bewandtniß bat es mit der zweiten und 
dritten ber in Frage liegenden Handlungen, Zwar handelt es 
fich and bei diefen um Verbrechen und Vergehen. Als ſolches 
gilt die wiſſentliche Ausftellung eines falfchen Paſſes dur eis 
nen Beamten wohl nah ben Mechtsanficbten und Gefesen aller! 
befannten Bölfer, Nach deutſchen Anfihten fält biefelbe unter 
ben Begrif ded Betruges, ober der Verlegung der Amtspflicht; 
die franzoͤſiſche Geſezgebung zieht den Fall unter den allgemei: 
nen Begrif des Faux, und enthält darüber eine ganz fpegielle Be: 
ffimmung im Code penal art. 1855: (Werden bie fehr firen: 
gen Beltimmungen angeführt, welche das franzöfifhe Strafge: 
fezbuch gegen diejenigen audipricht; welche falfche Päͤſſe ausftellen, 
oder dazu aytorifiren.) Won Seite der fraglichen Handlungen, 
an und für ſich betrachtet, ſtaͤnde alfo, da bdiefelben nad dem 
oben Gefagten zum mindeiten ſehr wahrſcheinlich find, nichts im 
Wege, dab bie Gerichte des Kantons Bern gegen die Urheber 
ſtrafrechtlich einfhreiten und auf fie die Strafe des Geſezes anwen⸗ 
den würden. Gin Hindernif findet: fi nım aber in der Per: 
fönlichteit der lejtern. Nach dem allgemein anerfanhten völfer: 
rechtlichen Grundſaz der Exrterritorialicät tritt der Geſandte und 
feine Untergebenen wicht unter die Jurisdittion des Landes, in 
welchem jener aktrebitirt if. Die Behörden berfelben haben 
daher nicht die Befugniß, fie in Anflageſtand zu verſezen, noch 
gegen fie auch nur als Zeuge den Gerichtszwang auszuüben, noch 
irgend einen andern At der Juriediftion gegen ihre Perſon 





zu richten, was auch immer von ihnen nder von irgend Je 


‚manben fonft geiheben fepn mag. Allein damit iſt auch dieſen 


Perfonen kein Freibrief für Begehung von Verbrechen ertheilt, 
Sie bleiben vielmehr ber Jurisdiftion des Staates unterworfen, 
der fie geſendet bat, um in demfelben Augenblik, wo der Staat, 
bei welchem fie altrebitirt find, ſich veranlaßt fäbe, ihnen ben 


Prozeß zu maben, wenn er nicht burd das Geſandtſchaftorecht 


daran gehindert würde (mit andern Worten, fobald bie. Ber: 
übung eines Verbrechens durch fie mit, bedeutender Wahrſchein⸗ 
lichleit vorliegt), iſt auch feine Pflicht oder doch wenigſtens feine 
Befugniß begründet, die Regierung, welche fie geſendet hat, vom 
dem Sachverhalt in Kenntniß zu fegen, und ihr biejenigen Al⸗ 
ten, welche erhoben werden konnten, ohne gegen bie Geſaudt⸗ 
fhaftsperfon felbft den Gerichtszwang auszuuüben, mitzutheilen 
ober anzubieten. Die Degierung bes hoben Standes Bern hat 
alfo völlig im Einklang mit den Grundfägen bes Mölterredts 
und durchaus ihrer Stellung gemäß gehandelt, indem fie bie 
Yurisdittion des Landes bis zu der eben bezeichneten Graͤuze 
ausübte, auf biefem Punkt aber angelangt, und beruͤlſichtigend, 
daß ber franzoͤſiſche Botſchafter nicht beim Kanton Bern, fon: 
dern bei der Eidgenoffenfhaft affreditirt it, die Sache unter 
Mittheilung der Ulten an die hohe Tagſazung zu weiterer Ver— 
filgung überwies, Die aufgeworfene rechtliche Frage würde ſich 
demnach, in Beziehung. auf bie. Handlungen Pro. 2 und 5, 
einfach babin beantiporten; Es ſey der Vorort zu beauftragen, 
die franzöfifche Megierung durch das Mittel des ſchweizeriſchen 
Geſchaͤftstraͤgers oder auf aubere zuperläffige Weife von dem 
Sachverhalt unter einftweiliger Beifügung beglaubigter Wb- 


ſchrift in Kenntniß zu fegen. Ferner (Niro, 4.) wad das Be: 


nehmen. des feanzöfiihen Votſchafters bei Erlaflung der Note 
vom 49 Heumonat (Uusfhreibung bed Eonfeil) betrift, fo würbe 


‚vieleicht auch diefe Handlung eine rechtliche Seite barbieten, 


wenn fie faltiſch hergeftellt wäre, jebenfalls aber mürde ibr eis 
gentlihes Imtereffe überwiegend dem biplomatifhen Geſichts— 
punft anheim fallen, und ba bdiefed lejtere noch enticiedener 
bei dem mach Pro, 5 im Frage ftebenden. Benehmen bes Bot: 
ſchafters nah Erlaſſung der angeführten. Note der Fall ift, fo 
gehört biefer Punkt zu unfrer dritten Hauptfrage, zu deren Bes 
antwortung wie fofort übergeben. , III, Melde Maaßnahmen 
erfordert enblich die allgemeine Muülfiht auf das Wohl und die 
Ehre bed Vaterlandes, und welde erfordert das Verhaͤltniß mit 
Franfreih als einem lange befreundeten Nacbarflaate? Wir 
bleiben vorerft bei dem fo eben berührten Benehmen des franz 
zoͤſiſchen Botſchafters bei und mad Erlafung der Note vom 
49 Heumonat fichen. Hätte ber Geſandte wirklich fein befann- 
ted Begehren an den Vorort mit dem Bewußtſepn ber wahren 
Eigenſchaft des dadurd betroffenen Individuums geftelt; hätte 
er wirklich ben Gonfeil den ſchweizeriſchen Regierungen als eis 
nen Verbrecher und Aufrübrer zur Feſtnehmung fignalifitt, ein: 
jig um ibm feine Wirkſamkeit als Spin zw erleichtern, und 
ihm bei den Unglütlichen, melde als feine Opfer bezeichnet wa⸗ 
ren, Cingang, Zutrauen, Spmipatbie zu verſchaffen; hätte er 
ihn zur polizeilihen Fahndung fignalifirt, indem er ihm zu: 
gleih durch Ausſtellung eines falſchen Paſſes das Durchſchlü— 
pfen bei den Behörden erleichterte, ihm ben Gebrauch feines 
wahren Namens nur als Werkzeug für fein Handwert übrig 
ließ; — hätte dis der Botſchafter eines mächtigen Königs, ber 















t, doch wenigftens fehr 


f — Kenntniß erhielt, wo 

Thaͤtigkeit der ſchweizeri⸗ 
ft beginnen ſollte, wir ſagen, 
fortiwährendes Still⸗ 


te ie fie ibgültig guſah, wie die ge: 
"einer Tauſchung zum Spiel und be: 
Ente ‚wurden — ſchon dieſes Bench— 


—— dap ed das Schweizer Volt, das in ſei⸗ 
‚nen Sehieben: feine. Stellvertreter fiebt, tief beleidigen, alles Zu: 
eines ſolchen — zerſtoͤren und das 
beiden gefährden muf. Und 
bie ihe Austellung eines durch und durch 
en. Paſſes zu befauntem;, böfem Zweke! Mag man 
aude von —* durch Regierungen und 
m denfen, wie man nn (wir haben abſichtlich 
‚an und für fib in unferm Bericht nicht ein: 
en), mag es wahr oder nicht wahr ſeyn, daß 
Erlaubten Unerlaubten Fi für die Polizei 
i Luna , a8 bie gewöhnlichen Begriffe 
vo und Bederfeit e8 mit fih bringen; 
mie doc nimmermehr glauben, daß Handluns 
mie fie Hier vorliegen, daß Betrug und Falſchung, welche in 
| den Stempel d Verbrechens tragen und der öffent: 
Anbeim fallen, auf dem Gebiete der Diplo: 
welche Bölfer mit Voͤllern zu verbinden die hohe Be: 
fimmung bat, zum Gemwöhnlihen und Alltäglihen gehören. 
Kat der Achtung, 
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IE 


* 
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wo mit: dem MWertrauen von 


Staat zu Staat hinkommen, wenn der Botfchafter des einen 
Landes * ungehindert dazu hergeben fönnte, durch den groͤb⸗ 
ften — Ai sebeitigten Stellung und des mit beit 







— 


a ; — 5— alfo zu einer, 





im weldem &# affeeditirt il, zu ihrem 
Nachtheil und Gefahr zu täufchen umd im Jrrthum re 
führen? Die Ehre der Eidgenoſſenſchaft erlaubt es nicht, ber: 

gleichen ſtillſchweigend zu dulden. Und alles bis iſt in unferm 


‚Lande unter dem Namen Frankreichs umd feines Königs ge: 


ſchehen; es iſt durch die öffentlichen Blätter, mehr und weniger 


‚genau, zur Kenntniß von ganz Europa gelommen; es iſt, foweit 
möglih, Gegenftand einer gerichtlichen Unterſuchung geworben. 


Auch die Ehre Franfreihs und feines Königs iſt gefährdet. 
Aber Franfreih und fein König machen keine falfhe Päe, Frant: 
reich und fein König bezahlen Feine Verbrecher, weder in Wer: 
fon noch durch Beauftragte, und wer ſich folder, wenn auch in 
ihrem. Namen, fbuldig macht, der Hat inſoweit aufgehört als 
ihr wahrer Stellvertreter zu handeln, Diefer falſche Schein. ei 
ner Stellvertretung muß geftört werben, bamit die Ehre des 
Königs und der Nation auch in den Augen der Welt undefleft 
daftehe. Aber hiefür bedürfen fie Keuntniß der Wahrheit. 
Diefe zu gewähren iſt heilige Pflicht der Eidgenoſſenſchaft gegen 
Franfrei und feinen Monarden. Und fo märe denn bie 
Mehrheit der Kommiffion, mie von Seite bed Rechts, fo auch 
in Betrachtung des Intereſſe's und der Ehre des Vaterlandes 
auf der einen, und der Mürfihten, bie es gegen Fraukreich als 
einen befreundeten Nacbarftaat, deſſen Ehre, wie die eigene fich be: 
theiligt findet, von der andern Seite zu nehmen bie heilige Pflicht 
bat, nochmals auf den im Weſentlichen ſchon geftellten Antrag geführt 
worden, den fie hiemit als ihren Schlußautrag der Entſcheidung 
der hoben Tagſazung in folgender Erklärung vorzulegen bie 
Ehre hat: „Es möge die hohe Tagfazung den Vorort beauftra: 
gen, den König und bie Negierung Franfreihs durch das Mit: 
tel des ſchweizeriſchen Gefhäftsträgers in Paris oder auf ans 
dere zuverläffige Weife von dem Sachverhalt unter einftweiliger 
Beifügung beglaubigter Abfhrift der Akten in Kenntmif zu ſe— 
zen.” — Die Thatſachen ſprechen zu laut, als daß es die Kom— 
miffion für noͤthig bielte, auf beftimmte an Franfreich zu ftel- 
Iende Forderungen in rechtlicher oder in biplomatifcher Bezie— 
hung anzutragen; fie hält es der Wuͤrde Sranfreihs angemeilen, 
alles Weitere der Verfügung feiner Megierung mit Vertrauen 
anbeimzuftellen, Indem die Kommiſſion glaubt, fib anmit ihres 
Uuftrages-entledigt zu baben, bat fie die Ehre, Sie, Tit., Ih: 
rer ——— zu —— Bern, den 3 3 September 1 1856. 





Direction 


— "WR ausfeblielich p yeivilegisten — — Nordbahn. 


Die. General» Verfammlung diefer Elienbabn : Ge⸗ 
ſelſchaft imterm 21 "rl biefes Rabres die gefertiate Di: 
reftion mit den nöthigen Wollmadten bekleidet, unter Anleftung 
a aebrachten und fogleih In Wirkfamtelt getreteuen 


{ffion, * Dau dleſer Bahn zu begſanen, als 

ia he darauf Einwendungen gegen die Ausführbarfeit 
und Märhlicdtelt dieres Unternehmens erboben, die Mefultate 

der vorandgegangenen vieliährlgen Unterfuhungen und Erbebun: 
gen beſtritten uud Im Frage geitelt wurden, 


Durch die täglich ſich mehrenden grundlos verbreiteten mache 
theiligen Gerüchte hleiten ſich ſowol der Priviteglums = Bewer: 
ber, ungeachtet feiner wohlbegründeten befferen Ueterzeugung, 
als auch die Mitglieder der proviforifben Diretion dennoch zu 
dem Beſchluſſe verpflichtet, den Beginn des Baues fo lange zu 
fufpendiren, Me durd eine wiederbolte genaue Prüfung der Vor: 
arbeiten von Seite der bemeldeten tehnifhen Kommiflion ber 
Ban der Bahn und deren Betrieb zu den prällminirten Koften für 
ausführbar ancrkannt, fo wie wiederholte geuaue Crhebungen der 
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atten: und ber Perfonen: Freguenz el lobnendes Erträgnif 
lefer Unternehmung außer Zweifel geftelt haben würden. 

Um aber dag untere e ber Afrlondre in jeder Beziehung 
auf bas MBollflandigrie zu en, hatte ber Freiberr S. M. v. 
Morbfatid zugiech mit dem vorerwähnren Beſchluſſe der 
roviſotiſchen Direktion, in beren Schooße bie folgende, feine 

enge Gemifenhartigtelt berbärigende Erklärung mtebergelegt, 
und zwar „daß er fowol alle bie zur Erlangung des Privliegiums 
gemaditen Lorauslagen als auch die ſaͤmtlichen Koſten der befi: 
nitiven Tracirung und Detail» Nivelirung, fo wie der erneuer- 
ten Unterfuhungen und @rbebungen, endilh jene der Anferti: 
gung der Bauprojefte und Piine bis zur nachſten General: Ber: 
fammiung aus elzenen Mitteln zu tragen bereit fey, und jebem 
Attlonalte die eingezabiten 10°, famt 4° Anſen zurüdjuerftat: 
ten fi verpflichte, wenn biefe General: VWerfammiung nach Bor: 
lage ber Pläne, Bauprojekte ünd Koftenüberfaldge ber eriten 
Bahn » Abıheltung von Wien nah Brünn und des Haupt: Ni 
vellements der übrigen Babnftrefe fid gegen bie Ausführung 
diefes Unternebmens erklären würde; Im welchem Kalle fobann, 
wie es fin von jelbit veriebt, das Priviieglum von der Geſell⸗ 
ſchaft an den erften Beſtzer zu feiner unbefaränfien Verfügung 
und freien Bendzung alfogleih wieder zurifzucediren fepn wird, 
damit derfeibe durch ein längeres MWerzögern nicht ber Gefabr 
ausgeſezt werbe, der im Privliegium ihm eingerdumten, jedoch 
auf einen beftimmien Zeltiaum befhräntten Rechte verluftig zu 

n.’ 

Die proviforifche Direktion gibt ih bemmad die Ehre, bie 
dritte Generals Werfammiung der flimmführenden Herren Aktie: 
naire hlemit einzuberufen, um 

aftens in Folge obiger Erklärung und nah Worlage ber gän- 

Rigen Reultaie, der nah Anleitung der techniſchen Kom— 

mifflon vollendeten Plane und Bauprojefte der Wiener: 

Brünner: Sektion, famt dem bierauf bezüglichen Auswelfen 

über die Fracht Quantitaͤten und Perfonen: Frequenz (melde 

am 17 und 18 Dfiober d. J. im Bureau der Unternehmung 
zur beliebigen Einfiht der P. T. Herren Uttionafre in ben 

Geſchafteſtunden bereit Ilegen werden) zu entfaelden, ob 

ber Ban der Kalfer = Ferdinands »Norbbapn, nud zwar vor: 

erit die Ansfuhrung des Bahnthelles mach Lundenburg mit 
bem Flügel nad Bruun alſogleich, und jene ber Seltenbahn 
nah Preßbutg unmitrelbar nad Erhalt der zu verhoffenden 


Wien, den 14 Geptember 18536. 
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Die 


Bon der prov. Pircktion der ausfhl, priv, Kaifer - Ferdinands - Wordbahn. 


allerbiäften Bewilisung zu beginnen ſey, ober ob am er⸗ 

fen November d. 3. die Mülzablung ber 102tigen Eintage 

famt 3° „tigen an gegen Rufcedirung des Priviieglumg 
an Herrn S. IR. Frelherrn von Rothſchlid, und ſemit 

* — der gegenwartigen Seſellſchaft Statt finden 

oll, ferner 

21ens mm nach Maßgabe diefer Entfcheidbung bie Wahl riner 

befinkiinen Direktion im Sinne der von der jweiten Gene 

—J—— genehmigten Befellfaafte:Statuten, welche 

bis dabin boffentit& Die Alerhöhfte Santılonirung erhalten 

baben werden, vorzunehmen. 

Da nun nah dem $. 28 biefer Statuten „ieber Aftionafr, 
welcher 5 Monate vor Abhaltung der General: Berfammiun 
als Eigenthämer von 10 Attien in ben Buͤcern ber Geſellſcha 
vorgefarieden erfkeint, Mitgited der jeweillgen General: Wer: 
famminng iſt,“ fo werben biemit ale jeme Herren Aftionatre, 
auf deren Namen bis 19 Jullus d. 3. in ben Büchern 10 Stüf 
Allen und mehr eingetragen waren, eingeladen, fib am 19 
Dfober db. 3. um 9 Uhr morgens zu biefer dritten Generals 
Belfammlung Im Lokale zum Roͤmſſchen Kalfer Nr. 158 per 
fönlic einfinden gu wollen. 

Su diefem Ende wird die gefertigte proviſoriſche Direftion 
biefen Herren Attlonalten befondere Einladungen jujufenden die 
Ehre haben, mit welcden fie fib beim @intritte In die General: 
Verfammlung gefälligft legitimiren wollen, 

Zuglelch bringt die proviforifhe Direktion biemit zur allges 
meinen Kenntniß, daß bie bereits eingezablten 10%, für bie von 
jest bis zum nächiten Frübjahre zu beftreitenden Grundeinidfungss 
und Baukoſten vollflommen genügen werden, und bie Einzablung 
ber zweiten Mate mit 100 fl. C. M. pr. Uftie, daber in feinem 
Falle ſchon Ende Dfrober d. 9. flatt finde, fondern ber Zelt⸗ 
punft berielben, verbunden mit ber Anzelge über bie den Herren 
Meticnalren freif@ftellenden früheren Einzablungen blefer Rate 
nah Maaßgabe des Beſchluſſes der General: Berfammiung erſt 
fodter beſſimmt und zur gehörigen Belt veröffentlicht werben 


wird. 

Die Intereffen ber ıften Rate mit 2 fl. C. M. pr. ultle 
fönnen vom ?ten Novemter d. 3. an im Zureau der Katfer: 
Ferbinands - Nordtahn, Bauernmarkt Nr. 582 Im 2ten Grote 
gegen Bo welfung der Interims:Scheine taͤgllch von 9 bis 2 Ihe 
bebobea werden. . 





an Der k. bayer. Univerfität Würzburg für das Winter: Semefter 1836/37 betreffend. 


Ueber die Immatrifuiation der Stubirenden an den koͤnlgl 
baper. Hodfchuien teiteven folgende allerhoͤchſte Beitimmungen: 

1) Jeber an dem Univerfirats:Drte nen anfommende noch 
nlht immairikuirre Stubirende iſt gebalten, binnen 48 Stunden 
nad feiner Ankunft ch vor ber Ymmatritulatlons = Kommiffion 
unter — der erforderlichen Zeugnife zur Immatrikulation 
iu melden. . 

2) Aurlinder, welche an einer f, baver. Univerfitdt ihr 
Univ rfitäre-Srudlum beginnen, haben neben dem Beugniffe über 
tadelireled, fittlines und poiltifhes Berragen aum ein Zeuguif 
iprer wilfenfbattlihen Vorbereitung zu denfelden, mie ſolches 
durch die Geſeze des Landes, dem fie angehören, vorgefchrieben 
ift, vorzulegen. — Ausländer, welde von auswärtigen Univer: 
firäten tommen, baden fi über Idre Aufnahms fahlgkeit durch 
WBoriage der Martrifei und eines öffentiichen Zeugalſſes ſowohl 
über Etudienfels, als über fgre frudere Auffaprung, insbefons 
dere aber daruder ongszumelfen, daß fie nie auch nur bem Ber: 
dachte unterlagen, Müglleder einer 

a) unerlaubten, oder 
b) mir politifhen Dingen fi befchäftigenben Geſell⸗ 
[hat gewefen zu jepa. 

5) Jeder aus den Berien zuruffommende ober während ber« 

felben In der Univerfitäisftadt- gebliebene, ſchon Immatrhtullrie 


Student iſt gebalten fi vor der Immatılknlartonds Kommiffion 
unter Vorlage Tegaler Beugnife über ſelae Aufenthalisorte 
während der Ferien, und über feinen bafelbft gepflogenen po= 
litiſchen, pollzeliichen und firtlihen Wandel jar Eintragung in 
bie Matrifel zu ſtellen. 

4) Die Jmmatıltulatlond-Kommiffion iſt zur Vornahme Ih= 
rer Befwäfte vom 18ten bis zum 3ıften Dftober d. 9. im Bureau 
bes koͤnigl. Univerſitaͤts-Rektorats täglih von 14 bis 12 Uhr 
verfammelt. $ 

5) Das Nihterfhelnen der Studirenden In ber oben -er: 
waͤhnten Frit vor der genannten Kommiljion giebt den Aus— 
fan von der Immattikulation cder Verluft der Marrifel und 
fofort des Univerfitärs:Anfentdaites für das berreffende Semeiter 
nah fin, wovon nur legal nacgewleſene Kranfpeit oder fonitige 
—— außerorbentiihe Zufalle eine Ausnahme beyrüänden 

unen. 

Diefe aleıhöhiten Anordnungen werben zur Darnachecht ang 
ber Beıbell’gteu andurh keianne gemacht. 

Wärzburg, den 15 September 1856. 

Königl. Nektorat der Julius Viorimilians:Univerfität. 
Dr, filiani, 
t. Hofrath umb Trof,, 3. 3. Rettor b, Univerfirät, 
Sampaber. 
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1) Schwab’3 Bodenfee. 


— Eee 





Der Bodensee 


Npeinthal don CA. Luzieuſteig 
Ein in Handbuch 


Reifende ur Th: der Matur, Ges 
ſchichte und Poeſie 


b. 
2 

— ———— Lee —* tabs 
$ 11. Gefpintiimes,. 
IV. —— nn 
vo HE Branbarteit 

biefeh Buches no — 
5. G. Cottaſche Buchhandlung. 





* In der Audreãiſchen Bugbandlung 


an die lich: 
und a Mara — 
mlungen, dem 


lieben Waterlande jur Oftergabe dars 
gebracht von 8 * Hamboldt. 


Se B. 
Fr fan vu. * es 
denn, nt, Bft 2 


—— — keine 
irhenban im Uſchafenburg 


— — — 


1771 
(548) ¶ In der Umtergeianmeten it fo 





—— 


esen eriienen und an verfandt werben: 


Eine Erfcheinung 


Nachtgebiete der Natur 


eine Rei Zeugen tli aͤti d ben Ma 
R: * — REN 


Dr. Jufinus 9 erden 


8, — 50 ®. Et 1 Mt 
Diefe Schrift enthält die den mp te und — Phänomen, das 
und —— von bobem Diefelben er 
aufs , dab —— nicht auf jenigen, in deren 
ein ſolches nicht paßt, auf biefer irrigen Meinung Bu Ska nd in Sfr 


Xheorie —R und babei 


ft aber einzig nur —— te und Zeugniſſe, aber feine 
einige andere B bier 
eber —E er eu für 

n 


ns jedem jedem Berta — *— 


* wiu Keinem ben olche —* omene durchaus mi 

A as — nn e auf 2. —— reich berſelbe u frei — 
e andere nen ndere bleier nom 

auch die nd Theorien ber mi — R (die dem ee * 


—— Keen en u 
- wie fih von ——— auch ſchon laͤngſt fartfam befannt find) auf diefe Phänomene 


Anwendung 
"ehungart und Augkburg, Im September 1956. . @, Gotta’fde Buchhandlung, 
fern) In der Unterzeichueren find erfgienen, und an alle Bugphanbiungen verfan bt worden: 


Sramatiihe Werfe 


If, Ehritt. Baron von, Bedlitz. 
Vierter Theil, 

eutbaltend: 

Kabinets:Yntriguen. Liebe findet ihre Wege. 8. Velinpapier. 
broch. Preis 2 fl. 42 fr. od. 1 Rtihlr. 16 gr. 

Inbalt ber bis jest —— Tbelle: 
L ht. Stern von Sevilla. 1fl. 36 fr. od. 1 Rthir. 
U. Thi. Werfer und Krone. Der Königin Ehre. 2f. 42 fr. 
od. 1 Rehlr. 16 gr. 
II. Th. Turturell. Gere und Sflave. Die zwei Nächte zu 
Balladolid. 3 fl. od. 2 Rıhir. 


Stuttgart und Tübingen, im Mat 1855. 
. &. Eotta’fche Buchhandlung. 
1547) Im der Untergeichneten if fo ü — und an alle Buchhandlungen verſandt worden: 
Nachricht 


von dem 


Vorkommen des Beſeſſenſeyns, 
eines daͤmoniſch⸗ magnetiſchen Leidens 
einer ſchon im Alterthum befaunten Heltungewelfe dur magiſch⸗ magnetlſches Einwirken, 


einem Sendfchreiben 
un ben 


a 
Herrn Obermedicinalrath Dr. Schelling in Stuttgart, 
Von 
Dr. Iuftinus Kerner, 


DOberamtsarjt ju Weinsberg. 


8. Preis 56 fr. oder 9 gr. 

n biefem Sendſchreiden niet ber Verfaffer eine bloß praftifhe Dgrſteuung bes ihm ſchon 
dfterd vorgefommenen Leidens bes Befeffenfegnd. Er zeigt, daß dieſes Reiben ein bämomifcs 
maanerifches ift und fıch dadurch von Manie und Epilepfie unierſcheidet. und acrabe biefes 
feines magnetiſchen Ehnratters wegen am filalicpften nur auf wagiſch⸗ magnetiſchem Wege, wie 
ſchon das frühe Altertum und auch Exovaften bed vorinen Tahrbunderts beilten, geheilt wer⸗ 

n fan, Er gibt eine Reihe ſpecieuer Faͤue aus feinen Erfahrungen an, in denen auf ſoſchem 
Bose Sgütfe geleifter yourde, made die nerodbulichen Argtliyen Mittel alle fruchtlos geblieben 


ee tt u 
uttgart and Mugdburg, im Beptember En G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


1772. 
vo Mener Nekrolog der Deutſchen. 


XU. Jahrgang, | 
enthaltend die Lebensbefhreibungen und Motigen von 1447 i. J. 1834 verſtor⸗ 
benendentwürdigern Deutſchen. 2 Theile, wit Portraits. . 83 Bogen fart, 8. 

Weimar, Voigt. geb. 4 Mhlt. oder_7 fl. 12 Er. " 

Dfme Preiserhöhung ift diefer Jahrgang um 20 Bogen flärter mad enthält 255 Nummern 
mehr als ber vorbergehbende. Die ausgezeichnerern Bioarnpbien gelten biefedmal ben bochieligen 
Herzogen von & Hltenburg und Bernburg, ben Generdien v. Lügomw und v, Egloffs 
ek ben Staate maͤnnern Maaßen, u Saudmann, Marſchall u, Biberfiiin, ©. 
eishaar, Grafv. ee Beret und anderen onen, ald Eıleier: 


x 
mader, Heim, adeldey, Harbing, v. Ranasborf, Brandes, Ebert, Biſchoff— 
Einsam Renten, Adler, Präl, Schwave, v. Enebel, Grafv. Bali, Senefei— 
ber, ALITASHATIR STR a. Ge ehe 53*— —— —— 

e jlnahme zuwenden, fonnen bi Buch 9 ben neueſten jei ⸗ 
icht daruͤber unentgeltlich begiehen. 
ihtbefizern bie Auſchaffung bed Ganzen zu erleichtern, follen bit 
biefed Jahres bie erfien 10 Jahrgänge (26 Bände), deren Preis eigent⸗ 
i Rtblr. if, aufıo Rthlr. preuß. Eour (ur fl, so), wenn man fie foms 
plet * abgegeben werben, und ſind baffır duarch alle Budbanblunaen 
bezieben. 


Megifter über die erften zehn Jahrgänge 
des neuen Nekrologs, 
nad) alphabetifcher Folge 1) der Zu: und Vornamen von 10,364 von 1823— 
1832 verfiorbenen und biographifirten Deutſchen; 2) eine alpbaberiidhe Heberficht 
der Staaten und Oriſchaften, wo fie gelebt haben, und 3) eine alphaberifche 
Zufammenfteluug derfelben nah Rang, Stand, Beruf und Würden. 8, 


r z Ebendaſelbſt. gebeft. 
Diefes Regifer- Mt einzig in jeiner Art und verlen biefepn großartigen Narionalıwert erit die 
rechte Brauchbarfeit. Die Ste Norbeilung bildet_eine mertwurdige Bereinigung bir Topographie 
und Perfonengefayipte, Cie fest jeden in_den Stand. bie Verfiortenen eines Orts mir einem 
Blite zu uͤberſchauen. Die ste Abtheilung ſezt durch die Unpabt der exiſtirenden Titel, Aemter und 
Berufe in Erftaunenz fie gibt im biefer Dinſicht einen Uebtrvlit, wie man im noch mie gebabt 
baben fan, wie Überhaupt bad Bun Negifter zu bisher noch unbefannten Nefultaten und Sums 
marien fuͤhrt. Es wird ſelsſt für Nichtbeſizer des Netrologs, welme Wreunde ber — — 
und Seiſtestopographie, von Staatseinrichtuñgen, von Bergleichungen des intelleetuellen Gehalts 
ber Slaaten. ber Piteraturgefchichte, ber Familien⸗ und Geſchlechtetunde find, von ungemeinem 
Intereſſe je; Mir Nest juni daher ein geeinter Smriftfteller von dem ganzen. Nefrolsgs Inſti⸗ 
ur: „Es milbert ben jmmerzlihen Reriap geliebter Derfonen und die Tren— 
nung burd ben Tod, dennſes fest und in den Stand, die und liebgewefenen 
Abgeſchledenen in ihrer ganyen Eigentbämtlifeit 
eine 


u jeber Stunde vor bie 
Seele zu ftellen, und if uferfichung vonber 


uferftebung.‘ 





(2322) In der Jäger'schen Buchhandlung in Frankfurt ».M. ist zu haben und 
durch alle Buclihandlungen zu beziehen : 


LA CHRONIOUE DE NESTOR 


it, ‚.; TRADWTE EN FRANCAIS 
D’APRES L’EDITION IMPERIALE DE PETERSBOURG, 
(Manuserit de Kenigsberg) 
accompagnde | 
DE NOTES ET D’UN RECUEIL DE PIEGES INEDITES TOUCHANT LES 
ANCIENNES RELATIONS DE LA RUSSIE AVEC LA FRANCE; 
. +par Louis Paris. 
2 Von. :u8-8, — Prıxs i6 Fauacss. 


"gBeißer Sufer-Munkelrübenfamen. 


Aechteſter Samen von der im ber Erbe wachſenden, in und außen weißen Zufer-Runtelrlbe, 
wovon ich ſchon feit einer Reihe von Jabren in meiner umfaſſenden SamenbansAnftalt bebeutende 
Parrien fultivire und davon manche nicht unberrächtfiche Sendung ins Ins und Ausland gemacht, 
wo biejer Samen, ſelbſt auch in Frantteich und den Nuchparlanden, allarmeinen Beifall fand, 
fan ich, wiewohl ſchon ein größer Theil verfchlofien, nech ein anſehnliches Quantum abgeben, 
wenn mir refb, Herren Eommittenten mit ihren Aufträgen recht bald an die Hand neben; befte 
und reellfte Bedienung verfichermd, Leifte ich vbuige Srantie_ für die Jechtheit meiner Waare, 

Mein reichhaltiger Katalog über Gemüfes, Gartens, Teld:, Walb: und Blumen Samen 
erfcheint im naͤchſten Monat Ottober, ich bin aber auch ſchon Jezt bereit, ſowohl uͤber einzelne, 
als mehrere Urtitel Preis: Erflärung au geben und Aufträge entgegen au nehmen. Icder ber Herven 
ee darf ſich der fofibeften Beblenung und beften Wahrnehmung feines Intereffes vers 
fihert Imften. 

Sonuͤßlich empfehle ich noch ben Seren Eichorien-Euftivateıns und Fabritanten, fo wie allen 
beiten, welche im diefem Artitel Geſchäſte machen, meine Vorräthe von 

Aechten kurzen biten Eichorien 100 Pf. 10 Rıbfr, 
langen glatten — 100 Pr. 10 Rıbir. 


Martin Grasboff, Kunft: und Handelsgaͤrtner. 
Quedlinburg (Proyinz Sachſen), im Gept. 1855, 





ganz ergebenft 


bu) Wei Metler in Stuttgart find 


Edmid, Dr. &.'@., über den Ge 
Brauch und Mißbrauch der Bhilofo: 

‘ pbie in der der Meniche . 

beit rn —* hrhundert. gr. 8, 

.d gr. L 

aldnyo, 2B,, über 6 

von wien. Ein Wort zur Der: 

ftäublgung über diefe wichtige Frage. gr. 8. 

. geb. 24 fr. oder 6 gr. 
eubert, F. 6. v., Predigten auf 
alle Sonn: und Feittage des Jahres. 

' Neue Sammlung, aus beilen Nachlaß 

ı ‚berautgegeben. Ir®d. gr.8. Sf. od. 
Burns ab luft eek Sufz angarhh 

ate umb legte er ausgezt 
neten Prebigten Aihent noch) in Biefem Hy > 

Haus: und Kamilien:Bilderbibel oder 
bie ganze belitge Schrift bes alten und 
neuen Teſtamente, in der deutſchen Ueber⸗ 
fejung Dr. Luthers, mit 300 bie 350 
Heolziiiben, durch vorzügllche Melſter 
Detſchlands, Englands und Franktelds 
geſertigt. Imperial⸗Oftad. Subfoklp: 
tionspreis der Lieferung 18 fr. od. 4 gr. 

Die audargebenen 7 Lieferungen enthalten 

bereits 155 Abbildungen. Die u 

ber Holzſchnitte einige Zeit vergbaerte Fortſe zuu 

ericheint num olme Unterbrechung, bie ste um 
ste Rieferung im September, Das ganze Wert 
wird nit ern 20 Kieferumgen vollendet ſeyn. — 

Auen ariftlinen Kamilienvätern darf biefe neue 

Bilberbioel örnen Ihrer vorzuͤglichen 

umd als die biliigfte von allen, mis eimer dbne 

licpem Menge vorn Abbildungen ausgeflatteien 

deutſchen Bibeln, aufd waͤrmſte einpfoblen werben. 

Wolter, Yudw., geograpbifche Ber 
fchreibung von Würtemberg, bins 
ſichtlich der Geſtalt feiner Oberflägge, ſel⸗ 
ner Erzeugntffe und Bewohner. gr. 8. 
ı fl. ı5 Ir. od. Zuar. 5 

’ ie a Dil ——— Ba u. 

idntlich und. vollſtan usa eur. 5; 

a a Fe —— — —— af be 

Anjaaffung diejer Schrift vom tonigl. Kouſiſto⸗ 

rium bereitö empfohlen worden, 

Pfaff, Carl, Gefhichte Würtens 
bergs für das Volk. Mit 15 Bild: 
niffen der Regenten Würtembergs. gt. 8, 
ifte bis 7te Lieferung Aa 24 8r. od. 6 gr. 
* Der als arfindfiper Forfcher in biefem Felde 

laͤnaſt betannte Ber jaifer siert bier nicht blos Bes 

ſanntes nodnnals, fon eine, ———— 

Bennzung ber Quelten mdgslichſt beric⸗ 

tigte Darſteuung der Geſchichte ſeines Vaters 

laudes. Das Ganze wird 5 Bände umfaſſen. 

Borrätbig in allen Bumbanblımam, in 

Augsburg in Jeniſch u, Etage’, Kolmann's 

und Kiegers Bunbandfung; in Wien bei 

Mörfaner und Jaſper, Gerold, 





—5 Es wuͤnſchte ein junger Matın ledigen 
tandes, ber finon eine Reihe von Jabren im 
bedeutenden Spinnerelen bie Stelle als 


Dber: Huffeber 
betleidete, als folder in einer aͤhnlichen Spin⸗ 
nerei Anftellung zu finden, ed wire ganı 28 
im Ins ober Auslande, derſelbe fonnte ſich bins 
länglich mit guten, und empfeblenben Zeuguifien 
ausweifen, und wiirde ibm nicht farver fallen 
gerecht zu machen, Wramtivte Briefe, mit 

dro. 2340 begeichmer, bei bie Exped tion 
am denſelben. 


25) Gene — 


Aulen jenen Käufern, die gangbare Waaren 
und Fabritate 2. ıc. onen rotiion in bie 
Etaaten Bayern, Wlürtemberg, Baden und ber 
Ganveiz verfaufen wollen, bietet ein reutinirter 
Reifender hierzu feine Dienfte an, wo man fid 
über dad Weitere in franfirten Briefen unter 
Beyriamumg J. L. N. Abdreſſe — Herrn öram 
Anton Blunger in Münden wenden wollt, — 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsenpedition und hei 
der himigrm B. Öberpostamts- 
Zeitua, Easton sodann für 
Des sand bei aulanPostämtern 
gansiährıg balbjährıg und bei Be- 

nn der v’en Hälfte jedes Bems- 
si ers auch rierteljährig,fürFrank. 
reich bei Herrn Alezander um 





Freitag Ne 267. 23 September 18 
Spanien. (Briefe) — Großbritaunien, — Frautreich. (Briefe) — Bellage Nro. 267. Mieberlande, — Schwelz. (8 
aus Zärkg.) — Deuitſchlaud. (Briefe aud Bamberg, Branffurt und Dresben) — Preußen. — Schweden. (Schreiben aus Stech 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Serais * 
und bei dem Postamts ia Karla 


Bro «# 


ch, Verona, Venedig, Triess 
nad Mailand. Inserate aller Aut 
werden aufgenommen und die 
Baem seiner dreispaltigen Prtit 

Zeile mit 9 hr. berschnst. 


boim,) — Bdrfennagrioten. — Uußerordentlihe Beilsgen Niro. 444 und 445, Die Epanier. — Earliftifger Anlelhe pian. — Griechtu⸗ 
laub. — Preußen, — Fürſt⸗-Erzbiſchof Braf Ehotet von Dimäz — Briefe aus Prag — Untänbigungen, 





Spanien 

O Mabrid, 10 Sept. Fefanntlic hat der General Alava, 
der doch allgemein für einen Chrenmann gilt, es nicht mit fei- 
nem Chr: und Pflichtgefähfe vereinigen Fönnen, den Poften eines 
ſpaniſchen Botſchafters in Paris, nahbem feine Königin gezwun⸗ 
gen. worden mar, fi für die Konititution von 1812 zu erflären, 
noch ferner zu beffeiden. Er ſtellte denſelben, melden er auf 
feine eigenen Koſten verwaltet hatte, zur Verfügung bed neuen 
Minifteriums, und es mar nicht leicht vorauszufehn, wo ſich ein 
Mann finden würde, der Muth, Talent und Fähigkeit in bin: 
reihendem Grade in fib zu vereinigen glaubte, um ein unter 
den gegenmärtigen Umftänden fo wenig wuͤnſchenswerthes Amt 
zu übernehmen. Dennoch bat fi diefer Mann gefunden, ohne 
daß ihn die-Megierung lange zu ſuchen brauchte. Hr. Joaquim 
Franeieco Campitzano ift zum berollmächtigten Minifter in Pa: 
ris ernannt, und Hr. Fernandez, bisher fpanifher Konful in 
Perpignan, ihm als Legationsfelretair beigegeben worden. Wer 
die früäberen Verhaͤltniſſe des Hrn, Campuzano kennt, muß über 
diefe Ernennung erftaunen,, da die erfte Eigenſchaft, welche bie 
beftebende Regierung von ihren Beamten verlangt, die entfcie: 
denfte und bemährteite Anhänglichfeit an bie Konftitution von 
4812 if. Sr. Sampuzano verfab unter ben Minifterien Ca: 
lomarde und Bea biplomatifhe Sendungen an den Höfen von 
Dresden, Liſſabon und Wien, kam dann nah Madrid zurüf, 
und fonnte es troz aller Bemuͤhungen nicht erreichen, unter den 
Minifterien Martinez de Sa Mofa, Toreno, Mendizabal und Iſtu⸗ 
zig, denen er nacheinander mit Unverbroffenheit den Hof machte, 
eine Unftellung zu erhalten, Die Reviſta Cipafiola gab noch vor 
Kurzem feiner Feder einen weiten Epielraum, um bad Mini: 
fterium Iſturiz gegen beifen Feinde zu vertheidigen, und nun 
find gerade diefe unbefangen genng, die fo lange verfannten Ber: 
dienfte des erwaͤhnten Diplomaten zu belohnen. Hr. Campuzano 
bat feine Inftruftionen in der Taſche, und es übernommen, nicht 
nur die Spannung, melde zwiſchen dem Parıfer und dem Ma: 
drider Kabinette einzutreten droht, zu befeitigen,, ſondern auch 
die loleren Bande der Duadrupelalliang wieder zu befeitigen, ben 
König Ludwig Philipp von der Vortreflichkeit der ſpaniſchen 
Konftitutien zu überzeugen, und von ihm, jur Unterftilgung der: 
felben, einen bewafneten Beiftund von 50 bis 100,000 Mann, in 
Folge einer freien Auslegung des Duabrupelvertrages, zu er: 
wirken. Zugleich aber it dem Hrn. Campuzano aufgegeben wor: 
ben, der Maprheit oder Nidtbegrindung des Geruͤchtes von ef: 
ner vergebliben Unnäberung des frangöfifben Kabinettes an die 
von den mordifhen Mächten zur Aufrechthaltung des eüropaͤi⸗ 


ſchen Friedens gemachten Schritte nachzuſpuͤren (was jenem Di- 
plomaten bei feinen früher mit den erften Staatemännern Eu: 
ropa's angelnüpften Verbindungen eine Kleinigkeit fen muß); 
und im Fall eine foiche Richtung wirklich ſtatt finden follte, dem 
franzöfiihen Kabinette mit altcaftilifhem Gelbftgefühle gegenüber 
zu treten, und nur bag Mitgefüpl aller Liberalen Europa’s für 
bie Sache ber ſpaniſchen Konftitution zu gewinnen zu ſuchen. 
Um dem franzöfifihen Minifterium, aus welchen Männern es 
auch beftehen möge, im Voraus einen hohen Begrif von ber 
Wichtigfeit des neuen Gefanbdten zu geben, hat die biffeitige Re— 
gierung eine Reihe amtlicher Aufſaͤze in die Baceta vom 7, 8ic. 
einrüfen laffen, in welchen die vom Monitenr über den Buftanb 
Madrids mitgetheilten Nachrichten mit Unmillen für baare Lü— 
gen erklärt, und der Saz ausgefproden wird, bie franzoͤſiſche 
Megierung werde es bereuen, wenn fie ihrem Nachbarvolk und 
deffen neuem politifchen Spfteme nicht zum Hilfe Fame. Alles 
biefes wird dem neuen Sefandten gewiß eine fehr glängende Auf⸗ 
nahme erwirfen. Mit Spannung fieht man bier der Wieder— 
snfammenfegung des franzoͤſiſchen Minifteriums entgegen, da ein 
geftern eingetroffener Kourier, ber Paris am 3 verließ, und 
nichts Entſcheidendes barüber mitgebradt bat. Die bielige frau: 
zoͤſiſche Gefandtichaft fertigte am 7 einen Kourier nach Paris ab, 
und wird heute abermals einen dorthin erpediren. Hr. Agui- 
lar foll zum fpanifhen Gefandten nach London beſtimmt ſeyn. 
Die biffeitigen Geſandtſchaften in Liſſabon und Bruͤſſel haben bie 
Konftiturion befhworen; über die Verhältnrffe der in Wien, 
Berlin und Et. Petersburg ald Geſchaͤftsführer zurüfgeblicbenen . 
fpanifchen Diplomaten find noch feine Nachrichten eingegangen, 
Die Negierung behauptet in. den erwähnten amtlichen Artilelu, 
es feyen feit Beſchwörung der Konftitution durdaus keine Er- 
zeife in Madrid vorgefallen. QDuefada’s Ermordung, der Sol⸗ 
datenaufruhr und Kampf im der Kaſerne verdienen freilich einen aus 
dernNamen. Vor einigen Tagen lamen zwei betrunfene Soldaten 
von der Prorinzialgarde im das engliſche Befandtichaftshotel, deffem 
Mappen fie vermuthlich für die Infignien eined Wirthebaufes 
anſahen, verlangten von dem Portier Wein, und verfegten der 
Frau beffelben eine gefährliche Wunde am Kopfe. Der Portier 
bolte von einer in der Nähe befindlihen Wade einen Offizier 
umd zwei Eoldaten zu Hulfe; leztere aber weigerten ſich, ihre 
tiunfenen Kameraden aus dem Hotel zu treiben, und ber Offisier 
war gezwungen, ſelbſt Hand anzulegen. Der englifhe Geſandte 
bat im Folge dieſes Vorfads eine fcharfe Note überrelcht. Um? 
fand eine abermalige blutige Meuterei zwiſchen den Soldaten dei 
stem umd Atem Garderegiments flatt, bei welder vier Soldaten 
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umgekemmen fepn follen; während ber Naht burchitreiften ftarle 
vatrouillen die Straßen, Der Grneral Don Pedro Mendes 
Bigo, der von ber Megierung ben Befehl erbielt, nah Babajoz 
abzugeben, fchrieb an den Kriegeminifter einen ſehr groben Brief; 


"s Diefer lieh ihm bes Nachts durch Soldaten in feiner Wohnung 


anffuchen, allein er war nicht zu finden, und bält fi noc im: 
mer bier verborgen. — Es ift bier nun eine ſpaniſche Ucher: 
fezung von fa Mennais’ „Worten eines Gläubigen‘ erſchienen. 
Welch' ein zeitgemaͤßes Geſchent für biefes Volk! Gerabe an dem 
Tage, ale dieſes Buch erfchien, enthielt bie Saceta die Anzeige, daß 
der Papft ed den Blänbigen verboten habe. Am 7 vertheidigte ein 
Seiſtlicher in der hieſigen Akademie bed Kirchenrechts öffentlich 
folgenden Saz: „Es it mit der Heiligkeit, welde ber Pricfter: 
ftand erbeifcht, nicht unvereinbar, daß die Briftlicen verbeira: 
tbet feyen.” Eine Menge Damen hatten fih eingefunden, und 
zolten dem Medner ihren Beifall. — Das Minifterium it noch 
immer proviſoriſch; die Weigerung bee Hru. Ferrer, bie Finan: 
zen zu übernehmen, ift am s bier eingetroffen, und fo muß 
man denn biefen fo wichtigen Zweig dem Gerathewohl überlafs 
fen. Der Brigadier Camba, welcher in Rodils Abweſenheit (bie 
freilich noch nicht erfolgt it) dem Kriegs: und Seeminifterium 
vorſteht, bat ſich felbit zum Marechal de Camp befördert, und 
fh sum Generallapitain der philippiniſchen Inſeln ernannt; 
biermit hat er feinen Zwel volllommen erreicht. Die Defrete 
wegen der neuen Aushebung und der gejwungenen Anleihe von 
200 Millionen baden fchr große und allgemeine Unzufriedenheit 
erregt, und werden von den meiſten Blättern fir gänzlich un: 
ausführbar ertärt, In Saragofla wäre beim Eintreffen biefer 
Detrete fait eine neue Mevolution ausgebrochen. Ein Dekret 
vom 5, weldes die Urt der Wertheilung bdiefer Steuer über bie 
Provinzen anorbnet, bat noch beftigeren Wiberftand gefunden, 
obgleich die hoͤchſte Quote wur auf 60,000, die miedrigfte auf 
400 Mealem geftelt it. Da uunn aber verlangt wird, daß Mobil 
ſchleunigſt zur Nordarmee abgebe, und er nicht mit leeren Haͤn⸗ 
den dort eintreffen darf, fo bat die Regierung ein Geſchaͤſt mit 
mehreren hiefigen Handelshaͤuſern abgefhlofen, um ein Vor, 
ſchuß von einigen Milionen zu erhalten. Auch ben Bevollmäd: 
tigten des Rothſchild'ſchen Hauſes, Hrn. Weisweiler, hatte man 
zur Thelinabme an biefem Gefdäfte eingeladen; da biefer aber 
feine Mitwirfung verweigerte, fo will man daraus fließen, daß 
die Bedingungen den Darleipern Leine fonderlibe Sicherheit ges 
währen, — Die Divifion Eſpartero's, welche von der Verfol⸗ 
gung ded Gomez durh ben Mangel an Schuhen zurüfgebalten 
wurbe, ift am 8 in Cuenca eingeräft, mährend Gomez fih mit 
feinem Korps längs ber Gränge der Provin,“ Euenga und Bas 
lencia hinzog, und bie Dichtung von Chelva einichlug. Legterer 
deab ſichtigte fruͤher, feine vielen Gefangenen, die er aufs beite 
behandelt, nach Gantavieja zu bringen; da aber diefer Ort von 
Truppen der Königin blofirt wird, fo wandte er fib nach ber 
Provinz Cuenca, aus welcher er gebärtig if. Wuc in Toledo 
iſt man auf feinen Beſuch gefaßt, und befeftigt gegenwärtig ben 
Alcazar. — Um 31 Aug. legte Palarea in Kativa bad Kom: 
mando nieber, und entlich feine Truppen nach Walencia. Diele 
Stadt war am 8 im der größten Beſtüͤrzung. Der Obriſt Buil, 
welher dort zuerit die Konftitution ausgerufen, und fib an bie 
Spije der Junta geſtellt hatte, war mit der Beſazung aue zezo⸗ 
sen, um den. neuen Enthufladmug gegen bie Zaltiofen zu er 


proben, Ungluͤtlicher Weife aber überfiel ihm der Serrador mit 

Uebermacht, und bracte ihm eine folde Mieberlage bei, daß nur 
der Dbrift mit wenigen Leuten nah WValencia zurdffommen 
konnte. Diefe Provinz ift jest in einem ſchlimmeren Zuſtande, 
als Navarra, und von dort aus fcheint für Madrid am meiften 
zu befürchten zu fern. Der Befehlshaber der bei Deipeinperros 
ftebenden Kolonnen ber andaluſiſchen Junten ift bier angefom: 
men, und bat feine Truppen, 4000 Mann mit 6 Kanonen, ber 
Regierung angeboten, um fie gegen die Faltiofen in der Mancha 
zu verwenden, Am ı bat fih die Junta in Granada wieder ber 
Gewalt bemädtigt; die von Gabiz zeigt dagegen unterm 2 ber 
Megierung ihre Auflöfeng an; die von Malaga bleibt beſtehen. — 
Die portugiefiihe Hälfedivifion ift am 5 von Burgos im der Rich⸗ 
tung von Leon abmarfhirt, und es (heint, daß fie ganz nad 
Yortugal zuräffehren werde. Im Galizien treten bie bewafneten 
Sarliften aufs Neue auf; bei Coruũa erfhien eine Bande von 
mehr ald 800 Mann. — Morgeftern wurbe bier das neue kon⸗ 
feitutionele Apnntamiento eingefegt, und morgen beginnt bie 
Nationalmiliz die Wablen ihrer neuen Offiziere, 

(Journal des D’bats,) Im Ganzen lauten bie heute (17) 
eingetroffenen Nachrichten aud Madrid vom 10 Sept. fortmäßs 
vend traurig. Niemand nimmt bie legten von bem Minifterium 
erl iſenen Dekrete ernftlich auf; man weiß, daß ihre Vollziehung 
in brei Viertheilen bed Königreihs unmöglich if, und alle Aus 
gen find auf dem Fortſchritt der Carlitifhen Banden gerichtet, 
die neuerbingd bei Valencia einen entihiedenen Vortheil errun- 
gen haben. Es gelingt der Megierung nicht einmal in der 
Hauprftadt, ſich Behorfam von denen zu verfhaffen, welden ein 
ſehr zweibentiger Patriotismus Auſpruͤche auf die Sompatbie ber 
geheimen Geſellſchaften gibt, bie jegt die einzige wirkliche in Spa⸗ 
nien beſtehende Staatsgewalt find, und General Mendes Vigo 
widerftebt feit gehn Tagen dem ihm vom Friegs miniſter ertheil⸗ 
ten Befehle, fi nah Badajoz zu begeben. Alle Korpschefs, die 
ihre Kommandos aus eigenem Willen oder gepwungen, ober im 
Folge der legten Vorfälle aufgegeben haben, kommen von allen 
Seiten nab Madrid, um fib entweder zur Verfügung bed 
Krieggminifters zu ftellen, oder den beträctlicen rüfftänbdigen 
Sold, ben man ben meiften derfelben ſchuldig ift, bezahlen zu 
laffen. Ein Journal denunzirt der Negierung biefe Verſamm— 
fung verbähtiger und für die neue Ordnung der Dinge nicht 
günftig geflimmter Männer, und will fie unter bie firenfte Yoli- 
zeiaufſicht geſtellt wiſſen. Belanntlich hatte die Madriber Zei 
tung in ihrer „Antwort auf die Lügen des Momitenr” umb 
einiger andern franzdfiiben Ionruale, behauptet, bad Brod ber 
Soldaten fep fo ungenießbar geworden, daß kein Hund davon 
hätte freffen wollen, was eine fehr regelmäßige Reflamas 
tion »on Seite ber Befagung ber Hauptitabt erflärte. Run 
ſcheint aber der Lieferant gegen diefe Anſchuldigung proteftirt zu 
haben, fo daß jezt die Madrider Zeitung in ihrer Nummer vom 
9 Sept. ihren Irrthum anerkennt. Nachdem fie erflärt, daß der 
Dienft der Lebensmittel mit Sewiſſenhaftigleit von Seite bed 
Unternehmers beforgt worden fep, fejt fie hinzu, man babe mit 
bemfelben Lieferanten einen Vertrag für beſſeres Brod abger 
ſchloſſen, und dis ſey bie vole Wahrheit über eine Geſchichte, 
melde bie franzöfiihen Journale ſchaͤndlich entſtellt hätten. Lei« 
ber ift aber bie zweite Verfion nicht wahrer als bie erſte. Die 
miliiairifhen Nachrichten von Madrid big zum 10 Sept. find 
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furz folgende: Gomez warb"nicht erreicht; Brigadier Alait, ber 
die indbefondere zu feiner Verfolgung beftimmte Divifion ber 
febligt, iR in Folge der Eutbehrungen biefer Divifion, und haupt: 
fählih wegen Mangel an Shuben, um 12 Stunden zurüfgeblie 
ben. Bei ber Unmoͤglichleit den Feind zu erreichen und genö- 
tbigt, die Verfolgung in eine bloße Berbachtungsbewegung zu 
verwandeln, hat er fih von ben Bergen herab nah Emenca ber 
geben, um biefe Stadt zu fehlen und feine Truppen zu vers 
prowiantiren. Er hielt am 8 Euenen befezt. Während biefer 
Zeit rüfte Gomez nah Salva: Canete, dann nah Mopa 
binab, wo er am 7 in der Michtung nah Chelva auszog, 
ohne daß er in feinem Marfhe im Geringften beunruhigt 
werben wäre. Der Fleken Shelva, im Königgeih Valencia, 
15 Stunden von ber Hauptſtadt biefed Namens, hat eine 
wilitairiſch ſehr ſtarke Lage, wozu man nur durch ein- fehr 
ſomales, durch das Bett eine? Bergſtromes gebildetes Defild ge: 
langen Fan, das den einzigen Durchgang ausmacht, und ihr ale 
erite Vertheibigung dient. Chelva ward durch die Garliften be: 
feſtigt; fie haben bier fogar eine Kanonengicherei angelegt. - Es 
ift der Waffenplaz des Quilez, des Cautavieia und des Cabrera. 
Es ift ſehr traurig, feben zu müſſen, daß die Iufurgenten im 
Stande find, eine Art von Keftung in fo großer Nähe von ei: 
nem Hauptorte einer Generallapitanerie zu erbauen und zu bes 
baupten. Es läßt fi nicht vorausfehen, was Gomez von Chelva 
aus unternehmen wird, und welche Folgen feine Vereinigung 
mit den Infurgenten von Valencia berbeiführen fan. Geine 
Streitfräfte haben neuerlih nm etwa taufend Mann zugenom: 
men; er bat feiner Divifion die zerfireuten Banden in ben Ber: 
sen von Eueuca angeichleffen, und ein fehr großer Theil der Be: 
fasung von Madrid, bie bei dem unglüflihen Gefechte von Ja: 
draque gefangen wurde, bat Dienite für Don Carlos genommen, 
Man fagt fogar, der bekannte Sergeut Sarcia befinde fi darun 
ter, Gomez babe aber ben Brad eines Dbriften, zu dem er be 
reits feit dem Aufſtande von San Jldefonfo geftiegen fep, nicht 
anerkannt, und ihm blos als Komptabilitaͤts-Offigier zugelafen, 
Gomez bat jest 6000 Soldaten, ungerechnet mehrere hundert 
Angeworvene, bie ihm nachziehen, 

* Baponne, 14 Sept. Aus Madrid erfahren wir, daß 
mehr ald viertaufend Paͤſſe mad Frankreich verlangt worden. 
Viele verſchaffen ſich Paͤſſe auf falſche Namen, und viele andere 
veifen ohue Päße ab. Der Bruch zwiſchen den Freimaurern und 
den Eommmerod wird mit jebem Tage entſchiedener. Die erftern 
fügen die Megierung; ihre Chefs find Menbizabal, Carrasco 
und Beltran de Lis, ihre Organe ber Efpalol und bie Mevilta, 
doch mit Einſchraͤnkungen. Die Eomunerod werden von Ealoo 
be Diefad, Firmin Caballero (Medalteur des Eco del. Eomercio), 
Divyaga, Herrera Davila und General Mendez Vigo geführt. Mor 
ſas hatte fhon im Jahr 182 mit Nomero Alpuente die Comune⸗ 
208 geleitet, mährend Calatrava, Mendizabal, Dina immer den 
Freimaurern angehörten. Mit Ausnahme der beiden genamuten, 
meigen fi jest ale Blätter den Eomuneros zu, was fie inbefien 
nicht hindern wird, morgen ben Zon umguftimmen, wenn ein 
anderer’ Wind weht. Wichtiger ift, daf, wie es ſcheint, bie mei: 
fen Unteroffigiere der Armee den Comuneros afflliirt ind. Fa 
ihrem Jutereſſe liegt es naturlich, alle hoͤhern Offizlere gu ver⸗ 
bäctigen und zu verbrängen, Die Nuswanderung kommt ihnen 
dabei treflih zu Statten, und wirklich foll die Regierung im 
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Sinne haben, alle im Auslande befindlichen. Offiziere gurfgurn: 
fen, und wenn fie nicht geboren, fie aus ber Lite ber Armee 
zu ftreihen. Dadurch werden bie Stellen und Gehalte von Ge: 
neralen wie Eorbova, Llauder, Morilo, Alava, Miraflores ıc. 
für die altive Armee disponibel. Kein Menſch glaubt, dab Car 
latrava und feine Kollegen bis zum 24 Dft., db, b, bis zur Er- 
dinung der Eortes fi halten Lönuen. — Gomez muß in Cuenca 
angelommen fepn, ſtets geichlagen, wie die Chriſtiniſchen Bulle⸗ 
ting verfihern, während er in der That keine Schlappe: erlitten 
bat, als etwa bei einigen Nachhut⸗Gefechten. Merkwüͤrdig ift 
indeſſen, daß Gomez und bie andern Garliftenchefs in den Stäb: 
ten und Dörfern, bie fie durchziehen, keine andern Spuren zu⸗ 
rüflaffen, als ihre Erpreſſungen. Kaum baben fie die Orte ver- 
laſſen, fo treten die konititwtionellen Behörden ohne die geringfte 
Schwierigkeit ihr Amt wieder an. — Das leste Treffen zwiſchen 
den Engländern und Garliften reduzirt fi auf einige Fourage⸗ 
Scharmuͤzel. 

** Baponne, 14 Sept. Man erfährt von Leuten, bie 
von der Gränge fommen, Don Carlos fep bei feinem Befuche 
der Provinz Guipuscoa durch Hernani, Aſtigaſſaga, Oparzun ı, 
bid nad Irun umd Fuentarabia gekommen, in weld lezterer Stabt 
ex geftern Abend gewefen fep, und vom mo er mac Toloſa zurül 
reifen würde, Der Marquis Miraflores, von dem man gefagt, 
daß er ein Opfer der Nevolutionaire geworben fep, und ber Mars 
quis v. San Felice find geftern Abend bier augelommen, Da man 
ihnen zu Madrid Pille ind Musland verweigerte, fo blieben fie dort 
acht Zage verſtelt, und es gelang ihnen endlich am 34 Aug., bem er⸗ 
fien unter dem Namen Martinez, unb dem zweiten unter dem 
Namen Guillemo, zu enitommen, Bei ihrer Ankunft zu Santan- 
ber zwang fie eine Emeute, fih am Borb des engliſchen Schiffes 
Caſtor zu ‚flüchten. Der SKapitain fragte unverzüglich bei bem 
Commodore Lord 3. Hay an, wie er ſich zu verhalten hätte. Der 
Lord ſchilte das Dampfboot Salamander, das die beiben Fluͤcht⸗ 
linge an Bord nahm, und fie an dem Eingang ber Bucht vom 
San Sehaftian brachte. Bon da kamen fie dann hieher. Der 
Marquis von Miraflores reiste nah Parid, der Marquis vom 
San Felice nah Bagueres ab. Nah Briefen and Pau vom 5 
waren der Herzog von Dfufia und Alcala Galiano dort anges 
fommen, 

(Meffager) Mine hat fih, Nachrichten aus Barcelona 
vom 2 Sept. zufolge, zu Herſtellung feiner Geſundheit in das 
Bad von Badalona, anderthalb Stunden von Barcelona, bes 
geben, 

* @ine Beilage zur amtlichen Zeitung von Dünte vom 9 Sept. 
meldet: „Der Marechal de Camp Don Miguel Gomez, Gene 
rallommandaut der f, Urmee, meldet. durch eine Depefche von 
Velaftel vom 22 9.M.. nachdem ex. Über, feine Operationen und 
bie Beweggründe berichtet, die ibm vermocht hätten, den Krieg 
nach Gaftilien zu verfegen, und fih Mabrid zu nähern, er ent⸗ 
mwafne, nachdem er Paleneia beſezt, wo er mit dem größten En⸗ 
thnfiasmus empfangen worden, täglih eine große Zahl vom 
Nationalmilizen, und babe dem Feinde viele Gefangene abge 
nommen.” 

Grefbritauniem 

London, 16. Sept. (Durb befonbere Efafette) 

In Glaogew zählt man ‚gegenwärtig 310 Dampfmafcinen, 
morunter 476 in Manufafturen, 59 in Koblengruben, 7 im 
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Steinbrühen und 68 in Dampfbooten. Diefe Maſchinen bieten 
eine Pferbefrait von 6406. 

(Slobe.) @ine Gefelfcaft Kauftente baut gegenmärtig in 
Briſtol ein Dampfboot von 1200 Tonnen Laft, um direkt zwi⸗ 
fhen Briftol und New:Vork zu fahren. 

Die Londoner Blätter fegen ihre Polemik in Betref Spa: 
niend und des neuen franzöfifhen Minifteriums mit Heftigteit 
fort. Die Morning-Poſt fagt: „Das Morning » Ehronicle 
tommt wieder mit einem feiner balb brobenden Artikel gegen 
den König der Franzoſen zum Vorſchein, für ben Fall, dab das 
nengebildete franzoͤſiſche Kabinet in den fpanifhen Angelegenhei⸗ 
ten nicht fo weit geben follte, ald die vereinigte englifch = franzö⸗ 
ſiſch » fpanifch = republikaniſche Partei es wuͤnſcht. Num. fragen 
wir: dachten England und Frantreid, als fie am Quadrupel⸗ 
vertrag Theil nahmen, an die Errichtung der Konftitution von 
4812, dachten fie, dab die brittifihe Regierung fih mit dem gan: 
zen öftlihen Europa überwerfen würde, um ein ſolches Nefultat 
herbeizuführen, ober daß Ludwig Philipp wahnfinnig genug wäre, 
ein ſolches Feuer an feinen Grängen anzublafen? Wohlan, bie 
Konſtitution ift verkündigt. If damit wicht der Vertrag zu 
Ende? Hat Ludwig Philipp nicht Recht, wenn er erklärt, er 
wolle mit ben wilden Mördern, die den Namen Freiheit ſchaͤnde⸗ 
ten, nichts zu thun haben ? Wir gehören nicht zu ben Bewum- 
derern Ludwig Philipps, aber er ift ein Mann von burddrin- 
gendem Beift, und wir zellen feinem Abſcheu vor den ſpaniſchen 
Demagogen unfern ganzen Beifall. Cr fühle wohl, daß der ge 
funde Verftand, die Ehre wie bie Handelsintereffen Frankreichs 
bei diefer Frage auf feiner Seite fteben, und er ſcheint entichloffen, 
die machtlofe Partei, die ihm von der brittifchen Seite des Ka: 
nals mit ihrem Srimme brobt, eben fo zu verachten als bie revos 
Intiongire Partei in feinem eigenen Lande.’ 

Das Morning: Chroniele dagegen replizirt * die be⸗ 
kannte Antwort, die es vom Journal des Debats belommen. 
Es wirft dem Debats vor, daß es dem wichtigſten Punkt weber 
laͤugnen, noch im milderes Licht fegen Fönne , ſondern ganz über: 
gebe, daß nemlich das Chiers’ihe Minitterium in feinen Bemd: 
bungen, ber Königin zu helfen, plöglih aufgehalten worden, und 
zwar noch ehe bie Konftitntion in Mabrib proflamirt warb, in 
einem Angenblit, wo in Franfreih Jedermann, mit Ausnahme 
ber Freunde Karls X und des Prätendenten, jene Bemühungen 
ſehn lich erwartet haͤtte. Frantreich (fährt das M, Ehromicle 
fort) ruſtet ein Heer aus; es fteht bereitd am Fuße der Pyre⸗ 
naͤen; bie fpanifche Regierung forgt für die nöthigen Fonds; ein 
franzöfifher General wirb ernannt; er nimmt das Kommando 
an. Es bedarf nur eined Beſehles — eines Wortes — und 
diefed Korps fällt auf Dom Carlos, umd treibt ihm im -Merein 
mit der brittifchen Legion aus Navarıs, In biefem Iritifchen 
Moment, wo in ganz Weſteuropa die Erwartung, und in Ma: 
drid die Hofnung aufs hoͤchſte geftiegen ift, findet der Minifter 
(Thiers) ſich ploͤjlich zurüfgehalten; man erklärt ihm que le 
Roi s’avisera; die Depefche, die er nach Pau gefandt, wird fon: 
tremanbirt durch eine dem Minifterium nicht vorber 
mitgetheilte telegrapbifhe Depefhe. Das Journal 
des Debats kennt dieſen Umſtand ohne Zweifel recht aut, daber 
iſt mund fein Artikel weniger merkwürdig wegen beffen, was er 
fest, als mas er nicht fagt, fo daß fein Schweigen unfre lleber: 
Feugung nur beftätigt,...” (Das Morning:Chronicle ſchließt mit 


Betrachtungen über bie Frage, auf wen bie- Verantmortlicleit 
falle, wenn man fie unter biefen Umftänden bem Minifter nicht 
mehr zumutbhen könne.) — Der Globe mepnt, bad Morning: 
Ehronicle lafe den Umftand unbeachtet, daß bie Begenbefeble 
von Paris erft gegeben worben feven, als fib die Königin von 
Spanien nicht mehr im vollen Beſiz ihrer Praͤrogative befun: 
den habe, 

Aus Mancefter, wo gegenwärtig große Mufiffelte ftatt fin: 
ben, wird gemeldet, daß Mad. Malibran bedeutend ertranft 
ſer. Sie batte in dem Quartett aus Fibelio gefungen, und in 
das Dacapo eines Duetted mit Caradori Allan eingewilligt. Sie 
batte dabei die Auferfte Gewalt ihrer Stimme erprobt, und 
ftürmifker Beifall erhob fi, fie aber, bie eben noch voll Fener 
und Leben ſchien, ſank erfhöpft zuſammen. Es mußte ibe pur 
Ader gelaffen werben, und man mar micht ohne Beſorgniß für fie. 

Frankreich. 

varis, 18 Sept. [Sonntag] (Durch beſendere 
Eſtafette.) 

Dem Eourrier zufolge bat Marſchall Molitor, welcher ge: 
genwärtig dad Lager von Compiegne kefehligt, die ihm angetra: 
gene Kriegsminifterftelle eutſchieden abgelehnt. Das Journal 
du Commerce fagt: „Man nannte heute unter den neuen 
Männern, bie für das Kriegiminifterium im Vorſchlag find, 
die Generale Anthouard und Schramm, fpridt aber doch fort: 
mäbrend von dem Müttritte des Hrn. Mole, der bie Präfident: 
fhaft bem Marſchall Soult uͤberlaſſen wuͤrde. Im dieſem Fall 
würde Hr. Montalivet wieder in das Miniſterium treten. Die 
Geſundheit des Hrn. Martin fol fo angegriffen fern, daß fie 
feiner Familie und feinen Freunden große Beſorgniß einflöße. 
Der nene Konfeilepräfident fheint nit, wie man ge’agt bat, 
an ber Peber, fondern an einem andern Uebel zu leiden, bas bald 
eine ſchmerzhafte Operation erfordern dürfte,” 

(Temps) Man glaubt, daß die legislative Seffion in bie 
fem Jahre am 12 Dec. eröfnet werden wird, Die Vorarbeiten 
ber Präfidentenmwahl u. ſ. w. koͤnnten dann fo weit fertig fen, 
daß man im Stande wäre, dem Könige bie Adreſſe am Neu- 
jahrstage zu überreichen. 

(National) Der Gegemadmiral Gallois bat feine Entlaſ⸗ 
fung ale Major: General bes Seeweſens eingereicht, 

Der Moniteur meldet, bie frangöfifche Beſazung von An: 
cona habe aus freiem Untrich ſowol von Seite der Offiziere ald 
der Soldaten den nothleidenden Cholerafranfen biefer Stadt von 
jeder Meligion einen Tagesiold abgetreten. 

National) Das Buch des Hrn. v. Lamennais, Worte 
eines Gläubigen, wurde von Hrn, Mariano Joſe de Larra ins 
Spaniſche überfegf, 

Die Suchtpotigel von Paris füllte am 17 Gept. ihr Urtbeil 
über die am 9 Jul, im der Ecole de Medecine ftart gefundenen 
Unsrönungen, Dr. Orand:Boulonge, der ald ein Hauptanftifter 
bezeichnet war, wurde zu einmonatlicher Haft nnd 50 Er. Geld 
buße, drei andere in contumaeiam zu fenstägiger Haft, eimer 
zu fünftägiger Haft und 25 Fr. Geldbuße, zwei zu 25 udb 16 Br. 
Gelbbuße verurtbeilt und vier freigefprocen. 

2 Paris, 16 Seyt. Wo in Spanien, befonderd in Barce⸗ 
lona, hin und wieder auch in Madrid umd in Eadis, Gedanken 
eines gewiſſen Wfterrepublitaniemus auftauchen, ſich berufend 
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auf bie Notkwenbigteit terroriftifcher — zur Wiedererwe⸗ 
fung bed Landes, ba fan man dreiſt behaupten, daß nicht natio— 
nal⸗ ſpaniſche, ſondern rein franzöfifhe und zwar Parifer Alnbe: 
prinzipien vormalten, aus der Schule Cavaignac's und feiner 
Befreundeten. Alles, mas individuelle Rachfuht aufbieten fat, 
wird in Spanien geſchehen, wie im mittelalterifhen Guelfen - 
and Snibellinentämpfen; alles ſoſtematiſche Verſuchen dagegen 
koͤmmt aus der Fremde. Selbſt bie in Franfreich eingelernten 
Spanier, Mina an der Spije, find im jenen Theorien wahrk 
Jünger; zu philofopbifc :abftraftem Haß, wie er unfrer Satobi: 
nerſchule eingepflanzt iſt, können fie ſich nicht verſtrhen; besime: 
gen tauchen in Spanien keine Gedanken von abſoluter Einheit, 
von Centralkraft, von Koͤnizemord, von Abſchaffung bes Adels 
u. ſ. m. auf. Unfre Afterrepublifaner zerren, mas fie nur koͤn⸗ 
nen, an dem fpanifhen Wirrwarr, um ihm eine Geſtalt zu ge: 
ben, ftofen und bringen vorwärts, ohne ben Geiſt der Spanier 


für ihre Spfteme beleben zu können. Sie hoffen jest viel von. 


ber Emigration ber Feigbeit, von dem Ausreißen ber Granden, 
ber Dffiziere, Generale ıc., möchten fi aber verrechnen, benn es 
iſt nicht gefagt, daß die großen Weltläufe im allen Stüfen ſich 
abkopiren, ohne irgend eine Originalität in ihren Motiven. Es 
fteft noch zu viel Spaniſches im den Epaniern aller Mepnungen, 
zu viel Sefinnung, zu viel Sitte, um fib einem Kosmopolitis- 
mus zu ergeben, wie er unfre Ialobiner, mit ihrem Propagan- 
denfpfteme, begeiftert. Daher droht auch von Seite der fpani: 
fhen Revolution nicht unmittelbar (obwol mitrelbar und auf 
vielfahe Meile) eine Gefabr für den Thron Ludwig Philipps. 
Wäre zwiſchen ber Bürgerklaffe und dem gemeinen Mann in 
Franfreich feit der Iuliusrevolution die Spannung nit fo hech 
‚getrieben, wie fie es wirtlich if, die Gefahr würde fih enticei: 
dender entwileln; fo aber findet Ludwig Philipp in der Bürger: 
Haffe immer noch den alten Halt. Deswegen haben auch bie 
minifteriellen Meibungen zwiſchen Tiers:parti und Doftrinaire 
bei weiten: nicht diefelbe Bedeutung ald bie Zeitungeblätter ib: 
nen geben möchten, indem fie ſchroff übertreibend fie mit der 
Laze der Dinge munter Polianac veruleihen. — Die 1830 ausge⸗ 
beften Projefte, Frankreich propagandiftifh mit einer belgiſchen 
und ſpaniſchen Mevolution zu umgeben, zu einer Zeit als Gul: 
zot mit der Societe Aide Toi und Mole mit dem. General 
Lafapette zufammenftand, werben heute beiden Miniftern an 
ben Kopf geworfen.) Die Wahrheit ift, dab in der Betäubung 
von 1850 alle an bie Epize ber Gefchäfte tretenden Perſonen, 
mit Ausnahme Eafimir Periers, fo ziemlich den Kopf verloren 
"hatten; Mole, ber an ein bonapartiſches Fraukreich gewöhnt 





*) Diefe Stelle bezieht fih auf merfwärbige Auftlaͤrungen, bie fo 
eben Biarbot tm Drue erfpeinen lieh. Wir werben teren voll: 
AUndige Mittheilung mergen beginmen, und bemerfen heute nur, 
das jener Angabe zufotae dad 4950 in Paris gebildete revolu⸗ 
tlonalre fpamifche Eomite dem Hole bes Palais royal durch 
+ Biarbor den Antrag manen If, Spanien zu revofntid: 
uiren, mwefär die Krone Epaniend dem Herzoae von Nemours 
angeboten wurde, der fin mit Dona Maria wermählen, unb fo 
bie ganze Spalbinfel veleder vereinen ſoute. Wiarbor erzählt, 
mit weiger Bege inerung im Palais reval angeblia der Antrag 
aufgmommen, und wie das ſpantſche Cemtte von Guizon Moe ıc, 
unterftügt worden fen. 


mar, hatte fih durch die Idee Hineeißen laffen, den uenen 


Thron durch Bewegungen im Ausland, durch fransöfifchen Antrieb 
aufgereist, patriotifch zu fhägen. Guizot, ein mit einer ausnehmeuden 
Herrichfucht ausgeruͤſteter Mann batte fi rafch entichleflen, dem 
Syſtem der Klubs eine englifh-politiihe Wendung zu geben, um 
fie auf englifhe Weiſe zu organifiren; aber eben fo raſch ging 
er fpäter in Ludwig Philipps Plan ein, die revolutionaire Jar 
gend und dem propagandiftifchen Lafayette politifh zu mpftifizk 
ren, um bie Ariftofratie einer neuen Bürgerflafe aufzubauen 

*** Maris, 18 Sept. Aus Spanien kommen Auswanderer 
der hoͤhern Klaffen fhaarenmeife in Franfreih an, Die gezwun— 
genen Anleihen und das brittifche Huͤlfskorps feinen wenig zu 
fruchten. Indeſſen bat bad hiefige Kabinet ſich bekanntlich eut— 
ſchloſſen, nicht nur einen bevollmädhtigten Mintfter, ſondern ei⸗ 
nen Votſchafter nah Mabrid zu fenden. Die Truppen in Pau, 
welche den Befhuldigungen des Tiers⸗Parti zufolge ‚aufgelöst 
werben follten, bleiben verfanmmelt. Während der Eonjtitutionnel 
endfih bie Sciffion zwiſchen der briftifchen und franzöfifchen 
Diploma:ie zu Mabridb aufdelt, und Alles dem jesigen Minifte 
rium zur Laft legt, anftatt die machtheiligen Bemuͤhungen bes 
Hrn, Thiers und ded Conftitutionnel für Iſturiz einzugeftehen, 
fheint es im Gegentheil, daß die HH. Villiers und Latour Maus 
bourg fih nunmehr beffer verftändigen Finnen, da beide die mo⸗ 
difizirte Konftitutien vom 1812 anerkennen follen. Indelſen 
fpriht man von wiederholten Morftellungen Englande, um bie 
frangöfiihe Kooperation zu verlangen. England wuͤnſchte Uns 
fangs allerdings nur eine gewiſſe franzöfifhe Truppenzahl jem- 
feits der Pprenden zu fehen, und foll im diefer Beziehung einen 
geheimen Vertragsartikel gefordert und durchgeſezt haben: jezt 
wuͤrde es gern eine größere Anzahl zugeſtehen, und beſchwert ich 
daß man das früber beſprochene Marimum nicht nach Spanien 
ſendet. Hierdurch entſtehen die Gerichte über Verlegung und 
Aufhoͤren des Quadrupelvertrags. — Unſere Miniſterangelegeu⸗ 
beit iſt noch nicht geordnet. Man erwartet ungeduldig einem 
Kriegeminifter; eine fchlechte Wahl wäre fir das Minifterium 
nadtbeilig, das Ausbleiben einer Wahl Könnte es ſtuͤrzen. — 
Man fpricdt auch mieder "von Verbeiratbung bed Aronpringem 
Da Hr. Thiers in Rußland und Neapel dergleichen Verbiudun- 
gen fuchte, fo glaubt man jejt eher an Unterhandlungen mit * 
nem andern oͤſtlichen Staate. 


Niederlaudbe. 

Brüffel, 16 Sept. Der König iſt, nachdem er zu Caleis 
einige Tage durch widrige Winde aufgehalten werben, endlich im 
England angefommen, wo er fi zunaͤchſt nah Claremont zu ei⸗ 
nem Beſuche bei feiner. Schwefter der Herzogin von Kent. und 
der Prinzeifin Victoria begeben wird. General Goblet und 
Sr. v. Praet begleiten ihn, und er gedenft in ſechs Tagen mie 
der im Dftende zu ſeyn, wo die Königin und ber Kronprinz ide 
erwarten. Am 22 Sept. beginnt hier zu Brüſſel bie Feier ber 
Mevolution von 1850. — Der zu Berlin am 29 Jul, abge ſchloſ 
fene Vertrag wegen Auslieferung von Verbrechern ift num rati⸗ 
fiiet wordan. Das Miniterium bes Innern macht befannt, 
daß künftig Niemand mehr ohne regelmäßigen Paß in Velaien 
werde zugelaffen werden. (In dep.) 


urn — 


Shmwei,n 

+ 3ürib, 18 Sept. Ich fahre fort in bem Berichte über 
bad Treiben der Flüchtlinge. Daß es mit der hoben Berichte: 
barkeit diefer Alubs, die an die Einrichtung der Vehmgerichte, 
wie fie den Meiften mehr aus Romanen als aus der Geſchichte 
des Inſtituts befannt if, erinnert, wirflih Ernit fep, mag das 
unter Mazzinis Leitung im Frankreich gefällte Tobesurtheil bes 
weifen, denn wenn auch dieſes Urtheil in eine frühere Zeit trift, 
als die Entſtehunz bed jungen Europa's, fo ift bach der Stifter 
des leztern mit jenem Blutgerichtspräfidenten die gleiche Perſon. 
Die Ermordung Leſſings ferner muß, mögen nun die @refutoren 
des Urtheils entbelt werben ober nicht, fiher auf Mebnung 
biefer Klubs gefezt werben. Eben fo gebt aus dem Alten ein 
Iriminches Verfahren der Verſchwoͤrung gegen einen gewiſſen 
Haft hervor. Und endlich liegt ein Schreiben Breiteufteind bei 
den Alten, nah welchem auch über Strobmeper, welcher mit zu 
den Stiftern des jumgen Europa's gehört, ein Todesurtheil ge 
füllt war. Indem jener an Mazjini davon Unzeige macht, fagt 
er; U (Strohmeyer) doit mourir, avant que personne sait, 
qu’il n’est plus membre do nous. Und in einem beut: 
ſchen Aufſaz bemerkt Breidenftein: „Er (Strohm.) ift zum Tobe 
verurtheilt; nit als ob er MBerräther wäre, nein! aber fein 
Leichtſiun if ebem fo gefährlid. Das Urtheil fan noch nicht 
ausgeführt werben, aber bald wird er nicht mehr unter ben Pe: 
benden ſeyn.“ KTobesiteafe für bloßen Leihtfinn! Man fiebt, was 
für eine drafonifce Befeggebung diefe Anhänger der Freiheit und 
Humanität im Kopfe haben. Die Furcht vor der Ermordung 
fcheint auch den Gliedern ber Verſchwoͤrung fehr tief eingeprägt 
und erihwert jede Unterfuchung aufs aͤußerſte. Gewiſſermaaßen 
als Vorſchule für die eigentlihe Verſchwoͤrung find die Hand: 
wertervereine zu betrahten. Sie unterfheiden fi von ben 
Klubs. In jenen fuchen die Klubiften die Handwerker, von be 
nen der größte Theil Anfangs ans bloper Neugierde bingeht, 
für ihre Zweke zum begeiftern, und wenn dann Cinzelne bin: 
reihend mit unfinnigen Gedanken angefüllt find, werden fie 
in die eigentlige Verbindung aufgenommen. Ueberhaupt fin: 
den ſich felbit unter den Werfhmornen viele Verführte, die 
wohl am leichteften durch milde Maaßregeln von dem Mahn: 
fin zu furiren find, Löfe man die blos Werführten von ben Lei: 
tern ab, nehme man ihnen fo ben Boden ihrer Plane, fo werben diefe 
in ihrer ganzen Erbärmlickeit höcft vereinzelt ba ſtehen. Es ift 
unglaublich, was für Gebanfen von eigener Wichtigkeit fie hegen. 
Eonft würde es wohl einigen Hunderten nicht einfallen, von 
Wafſenunternehmungen gegen ordentlich organifirte Staaten zu 
reben. Und doch ſpukt biefer abenteuerliche Geift alenthalben 
unter ihnen. Beſonders im Herbſt 1835 fcheinen ihre Hofnun: 
gen wieber geftiegen zu fepn. Bon da an ift viel Bewegung 
unter den Strömern, wie fie fi nennen. Es wird eine General: 
verfanimlung nad Grenden ausgelhrieben, und verfprocden, baf 
auch Mauſchenplatt (Kater) beimohnen werde. Auf ihn find be: 
fonderd die Hofmungen berer gefegt, welde kuͤhn zu handeln ge: 
formen find, In feinem Plane war der Cinfall in das Greß: 
berjogtbum Baden, in der Gegend des Schwarzwaldes, wofelbft 
10,090 Unzufriedene auf das Heer von ein paar hundert Thoren 
warten ſolen. Nur Maufhenplatt felber mißtraut der Sache, 
die sr empfiehlt. Er äußerte fih: „Wir dirfen die gegenwär: 
Bige Eenerarion in Deutſchland niet eimichlafen laffen, fondern 
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muͤſſen ſtets ben Kampf gegen bie Zpranmei unterhalten. Ob 
unfer Einſall gelingt ober mißlingt, ift gleich viel; ber Bwet 
wird erreicht, die Jugend von neuem gewelt.” Die Verzweif⸗ 
lung alfo treibt ihn, ber ein ſchon verlorned Leben ohne Befrie: 
bigung bat, dieſes Leben aufs Spiel zu fegen. Die übrigen müſ⸗ 
fen mit. Auf ben 28 Mai war die Berfammlung in renden 
angefagt. Aber nun kamen die Entdelungen in Züri dazmwi- 
ſchen; die Verfammlung wurde abgzeſagt. Doch wurden ned 
Mazzini und einige andere in Grenden betroffen, und auf Res 
quifition von Zürich durch die Solothurniſche Megierung anfing 
lich verhaftet, befanntli aber bald wieder freigelaffen. — Man 
wid Nachricht von Truppenbewegungen haben, bie in Savopen, 
in ber Richtung von Chamberp, gegen bie Schweiz bemerkt wir: 
den, Zugleich beißt ed, ber kaiſerl. öftreichifhe Geſandte bei der 
Eidgenoffenfhaft, Graf v. Bombelled, habe ſich entſchloſſen, in 
Betracht der gegenwärtigen fritiiten WVerbältniffe, von dem 
Reiſe Urlaub, den ibm fein Hof bewilligt haste, feinen Gebrauch 
zu maden. 
Deutfhland. 

(Münd. pol. 319.) Münden, 21 Sept. Die neueften 
Nachrichten aus Mittenwald behaupten fortwährend reinen bes 
rubigenden Charafter, Vom 18 auf ben 19 d. trat fein meuer 


Erkrankungsfall ein, die Sterbefälle deſchraͤnken fi auf ein drei⸗ 


jaͤhriges Fränfelnded Kind, vier genafen, und ber Krankenſtaub 
belief fih nur noch auf fieben Perionen, unter welchen eine 
zajährige Frau bofnungslos, ein Individunm fehr gefährlich, 
zwei fdiwer Kranke Hofnung der Genefung darbietend und drei 
feftere Rekonvaleſcenten fih befanden, Diefes Ergebnif an ci: 
nem wefentiih pradisponirten Orte in einem Moniente entſchie⸗ 
den ungünftig Mimatifcher Einftüffe und gegenüber ber durch 
diefe Einfluͤſſe weſenlich gefteigerten intenfiven Kraft bed Webels, 
ſcheint fortwährend zu ben erfreulichiten Hofnungen zu beredti: 
tigen, und die Wirkfamfeit des gewählten prophplattifhen Sp— 
ſtems außer Zweifel zu ſezen. Eben fo läßt die erfie Rundreiſe 
bes ärzliben Kommiſſairs, Dr. Meiter, den Seſundheitszuſtand 
zwifhen Kruͤn und ber Haupt: und Reſidenzſtadt einſchlüſſig 
der Ammer-Seegegend ald durchaus befriedigend wahrnehmen. 
Uebrigend glauben wir einem vielfah gedußerten Wunfhe zu 
entfpreden, indem wir die auf allerhöcfte Anordnung getroffes 
nen Maaßregeln in ihrer Geſamtheit zufammenfaffen. Auf bie 
erite Nachricht von dem Auftreten der Krankheit ging eim aͤrzt⸗ 
licher Negierungsfommifleir in der Perfon des Dr. Pfeuffer, des 
gleitet von einem mit allen erforderlihen Mitteln verfchenen 
Pharmareuten, nah dem ergriffenen Orte (Mittenwald) ab. Ihm 
folgte ein Eivilfommifair zur Zeitung der polizeilichen Geſchaͤfte, 
famt Aſſiſtenz⸗ Aerzten, und bie ärptliche Beſuchsanſtalt, beſtimmt, 
das Uebel auch im der aͤrmſten Hütte aufzuſuchen, und demfelben 
allenthalben im feinen erften Stadien eutgegengutreten, bann 
die Suppenanftalt in ıhrer weiteften Entwillung und bie gefteis 
gerte Wirkſamkeit der Urmenpflegen traten alsbald in volle 
Wirkſamkeit. Ferner begaben fih 8 beauftragte Aerzte an Ort 
und Stele, um bie Kranfpeit durch eigene Anſchauung näher 
tennen zu leruen. An lie ſchloß ſich eine Auzabl freimilliger 
erste an; fämtlihe Polizeibehoͤrden und aͤrztlide Megierungs 
lommiſſarien wurden angemiefen, im Bedarfs: Falle ih durch 
Efiafelte nad Mittenwald zu wenden,. und der königl. Regie 
rungefowmifair Dr. Pfeuffer erbielt feinerfeits den Wuftrag, 
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anf etwanige Drequifition die mit dem Verlaufe bed Uebels ver: 


trauteften unter feinen Aſſiſtenten alsbald an bie bebrobten ober - 


ergriffienen Punkte zu beordern. Aerztliche Regierungstommiffe- 


rien wurden in Anting und Altötting aufgeftellt, um ben &e: : 


ſundheits zuſtand der Mittenwald, umgebenden Amtsbezirke bes 
far: und Unterbonaufreifes, namentlih länge der Straßen 
und Fluͤſſe zu beobachten, zweifelbafte Fälle alsbald an Ort und 
Stelle zu unterfuhen, und fogleich - die etwa nötbigen Maaß— 


regeln im Benehmen mit den einfhlägigen polizeilihen und 


aͤrztlichen Diftrittöbebörden zu veranlaſſen. Gleiyer Muftrag 


mwurbe mit huldreichſter Genehmigung. Er. königl. Hoh. des 


Kronprinzen Hoͤchſtdeſſen in Hohenſchwangau befindlihem Leib: 
arzte beziglich ber Lechgegend und des füblihen Oberbonaufreifed, 
Bollene Drfen und Fournituren gelangten in einer den Bebarf 
weit überfkeigenbeu Zahl nah dem Sije ber Krankheit, nam- 
bafte Worrätbe deſſelben Materiald wurden zur Verfügung ber 
drei ärztlichen Kommiſſaire geftelt. Endlich erging an fämtliche 
DMegierungdftellen bed Königreichs die in der Beilage unferes 
hentigen Blattes abgedrufte Inſtruktion, ) deren Anordnungen 
ſich bdereis zu Mittenwald und Aruͤn fo heilſam bewährt haben, 
— und deren Vollzug nunmehr in allen Teilen des Königreichs 
mit möglichfter Schonung und Umſicht vorbereitet wird, Alle 
diefe wohlwsllenden und fräftigen @infhreitungen banft Bapern 
bem tiefen BIIE und ber regen Waterforge feines erhabenen 
Monarchen; — fie find ber Wollyug ber längit von ihm ausge: 
gangenen eventuellen Befehle und feiner täglich eintreffenden 
nenerlihen Weifungen. Ihnen koͤmmt bie Stimmung bes Lan: 
des vertrauendvoll und anerfennenb entgegen, und ihre leben: 
dige Durdfährung wird abermald bewähren, was ein immiger 
@inflang des Throned und des Wolkes unter allen Werbältnif: 
fen und felbft da zu leiften vermag, wo es gilt, große Natur: 
erfheinungen in ihren Wirkungen zu mildern, unb in ihrem 
mähtigen Gange zu befämpfen, 

Nürnberg» Fürtber Lifenbahn Verfonenfreguenz 
vom 15 bid 19 Sept. 9882; Einnahme 1260 fl. 39 Fr. 

* Bamberg, ı8 Sept. An unferm Kanalbau wirb rafıh 
fortgearbeitet. Auf der Meinen Eiſenbahn in der Strefe zwi⸗ 
ſchen Bughof und Strufendorf find mehrere, ganz zwekmaͤßig 
eingerichtete Karren, nach der Erfindung unfers keuntnißreichen 
Baningenienrs Panzer, beihäftige, Lehmerde herbeisuführen, 
um einen fefteren Boden für den Kanal zu gewinnen, An der 
Schleuſe bei Bughof fängt man bereits an den Pfahlroſt 
zu fen, und find Maſchinen und Menſchen in voller hä: 
tigfeit. Die Zahl ber Arbeiter hat fih mehr vermehrt, als ver: 
mindert; an Kranfen fehlt es zwar nicht, doc ift ihre Anzahl 
im Verhaͤltniß zw der fhlechten Witterung, nicht betraͤchtlich. 
In der Stadt gehen die Arbeiten im fogenannten Nonnengraben 
ipren raſchen Bang; bie an der Fiſchmuͤhle find vollendet; an 
der näcftgelegenen Kanalmundung bei der antern Brüfe wurde 
feit mehreren Tagen mis dem Ranalbette und den Schlußdäm: 
men angefangen, und zu diefem Ende, nachdem man borher 
Sand und Steinwerk im großer Menge‘ auf beide Eeiftn ge: 
ſchaft batte, wurden aus drm Ihnen unlängft benannten Stein: 
bruche große Steinmaffen auf der Megnig, und dann weiter auf 
Karren und Waͤgen bis zum Drte der Kanalmindung mit vieler 





®) Die Augem. deitung wird fie morgen machlisfern. 





Mühe und Anſtrengung geführt, und bafelbit ind Waſſer gewor⸗ 
fen, um einen feften Grund zw erbalten. Die beiden Brüfen 
am Arbeitsplage find taͤglich mit Zuſchauern überfüllt, — Vor 
einigen Wochen ftelite der Phpfifer Fr. Matthies babier ein 
Modell dffentlih zur Prüfung ag, er er fein Projekt ver: 
anſchaulichen wollte, den Domaulanal auch ohne Pferde: und 
Dampftraft zu befahren. Mehrere Sahlundige gaben dem Mor: 
ſchlage Beifall. Wie man hört, foll demnaͤchſt eine Kommiffion | 
bad Werk prüfen und über die mögliche Anwendbarkeit entfceis 
den, — Der Geſundheits zuſtand in unferer Stadt wie im gan 
zen Kreife ift gut. Die Muhr nimmt ab und verliert fehr am 
Heftigkeit. — Vor nicht langer Seit war ber Weichtvater des 
Prinzen Ferdinand von Portugal, Dr. Schermer, bier, ein aufs 
geflärter denfender Prieſter. Er entwarf Fein fehr erfreuliches 
Bild von der dortigen Page. 

*4 Franffurt, 19 Sept, ‚Sr. Graf v. Alvensleben, in: 
terimiftifher Chef dei preußiſchen Finanzminifteriums, Hr. 
v. Slenze, k. baperifcher geb. Math und viele andere angefehene 
Fremde find geſtern dabier eingetroffen, In den BPrivathäus 
fern find indeffen wenig ober Feine Meßfremben angefommen ; 
überhaupt treffen jept fat mur noch Meßbeſucher aus ber Um— 
gegend ein, da der Großhandel beendigt if. Fracht ift bei uns 
an Wolle, Leder, Zu ıc. ſehr viel vorhanden, und fortwährend 
wird viel But verladen. — Das Wetter hält fi bei ung jest 
einigermaaßen,, neigt fih aber dennoch mehr zum Degen. Im 
unferer Umgegend derrſcht die Brechruhr, und namentlich fol 
Hanan viele Kranke haben. Auch bier zählt man mehr Erfrans 
kungen als gewöhnlich, 

+* Dresden, 19 Sept. J. fail. H. bie Erzherzogin Sor 
phie, geborne Prinzeſſin von Bayern, ift am 17 d. von Prag, 
und 3. M. bie verw. Rönigin von Bapern gejtern von Müne 
sen, zum Beſuch bei Ihren Majeftäten im Sommerboflager zu 
Pilnis eingetroffen. 3. k. Hoh. bie Kronprinzeffin von Preußen 
befindet fich ſchon feit. dem 15 d. daſelbſt. 

Leiprig, 9 Sept. Es iſt eine Freude, jezt bie fleißigen 
@ifenbahnarbeiter bis» und jenfeits der Rietſche ihre Verbing⸗ 
arbeit: mit Tagesaubruch betreiben zu fehen, da fie die, Karrens 
arbeiten im Allord verrichten, um ihr Tagelohn auf 16 bie 
17 Groſchen zu bringen, und wie fie die faulen Kameraden zur 
Arbeit oft bandgreiftic zwingen und die ftrengfte Disziplin üben. 
Mit ihnen wetteifern bie Werbingarbeiter bei ben vielen neuen 
Haͤuſerbauten, befonders von dem Schitßhauſe bis nach der 
@ifenbabn an ber Rietſche. Die im dieſem Jahre: vollendeten 
neuen Bauten unb auf alte Haͤuſer newaufgefeite Stofwerfe 
vermehren bie Zahl der biefigen Familienmohnungen um wenige 
ſtens 500. — Bon der neuen Meſſe begt man große Hofnungen, 
ba menigftend einige neue Beftellungen von Quartieren von ber 
Miederbonan eingegangen find, und dem Anſchein nach Gallacy 
und überhaupt Uften und Buchereft mit Konftantinppel unfere 


alten Meßfunben mit neuen vermehren au wollen ſcheinen. (D. €.) 


Breußen 
Nach einer am 13 Sept, Morgens zn Perlin eingegangenen 
telegrapbifhen Depefhe war Se. k. H. der Kronprinz in der 
vorhergehenden Nacht um 12 Uhr zu Thuͤle bei Salzfotten, wo 
das fiebente Urmeelorps verfammelt ift, eingetroffen, Gleiche 
zeitig waren auch die Prinzen Mildelm (Sohn bes Königs), 


2138 


Karl, Albrecht, Friedrih und Auzuſt, fo wie der Karprinz von 
Heſſen⸗Kaſſel, der Landgraf von, Heffen: Homburg umd der Fürft 
von Lippe:Detmold, daſelbſt angelangt. 


Br one denm 
— Stockhohm, 15 Sept, Geſtern traf bier durch Kou— 


rier aus Norwegen die Nachricht ein, daß der dortige Storthing 


beſchloſſen hat, den Minifter v. Lömenffiold zu einer Geldbuße 
‚von 4000 Spezieöthalern zu verurtheilen. Auf dieſe Art ift 
nun eine Angelegenheit, welche beide Reihe längere Seit be: 
ſchaͤftigte, zu, einer beinahe merfantilen Mäflergeihichte herabge— 
zogen, und ein Minifter der des Staatsverrathes angellagt war, 
wird dieſes Werbachtes los unb ledig, indem er taufend Thaler 


Eezablt, Entweder war er fhuldig, oder er mar es nicht. Im 


eriten Falle Fonnte der norwegiiche Reichſstag ihn feined Amtes 
entfegeh, benn dazu hat er das Met, obſchon der König ihn 
“auch gleih nach der Abfegung wiebir anfteTen Fan; Im andern 
Fale Aber mußte er ganz freigefprohen werden, oder man weiß 


nicht, wie man überhaupt eine Geldbuße anfehen fol, bie rin ' 


Minifter zu bezahlen hat. Hr. v. Lömenffiolb ift ein fehr rei« 
her Mann, und es fan daher von der Summe felbft Feine Rede 
ſeyn. 
ſeyn und hätte fie vlelleicht gerne gefehen, dba er eine Wie— 
bereinfezung gewiß nicht wieder angenommen hätte. Diefer 
liebenemirdige und allgemein beliebte Staatsmann bat ſich ſtets 
mit wahrem Patriotismus den Intereffen feines Materlanded 
Norwegen, wo er große Güter befizt, hingegeben. Seine Stel: 
lung als Minifter des Königs von Schweden ift eine blos be— 
tathende, und als Karl Johann endlih den Entſchluß gefaßt 
“hatte, den Storthing zu prorogiren, indem bieier die Zeit unndz 
und abſichtlich veriplitterte, ohne die Höhern Intereffen zu bera: 
then, fo wurde der Minifter in Anklage verfegt, meil er biefen 
töniglichen Akt nicht mißrathen und verhindert habe. Die Nor: 
weger find verzogene Kinder. Ihre Konftitution räumt ihnen 
Mechte ein, welche fie au einer Laft für Schweden machen. Schon 
die nänzliche Abfchaffung des Adeld im Norwegen, melde man 
vor einigen «Fahren durchgeſezt, ſtellt die beiden Länder im ihren 
Grundelementen fib entgegen. 
beſteht befanntermaaßen nur aue @inem Haufe, welches einen 
Senat aus fich felbit wählt, Diefe Vertretung ift fehr mächtig, 


weil fie Alles mit Zeltgewinn durchſezen kan, und der König zu 


‘jedem Vorſchlage, den drei aufeinanderfolgende Landtage der 
Mrone machen; feine Zuſtimmung geben muß. Im dirfer Hin: 
ſicht iſt dieſe erft 22 Jahre alte Verfaſſung unbeſchraͤnkter als 
ſelbſt die nordameritaniſche. Dis hindert die Norweger jedoch 
nicht, ſtets neue Eingriffe in die Rechte der ſchwediſchen Krone 
zu machen, und der König war offenbar zu langmuͤthig und nad: 
glebig gegen ein Land, das hundert Vorrechte vor den Mutter: 
lande vorans Hat und ibm gar nichts dafür gibt, ſondern im 
Gegent heil noch Anfhäffe noͤthig macht. 
dann für Schweden Nuzen b:ingen, wenn zu beiden Reichen wie: 
der Dinemark vereint würde, und die ffandinavifhben Reiche 
nach dreibundertjähriger Trennung wieder in einen Bund ver: 
fbmolzen würden. Die behauptete Negierungeunfäbigkeit der 
praͤſumtiven Erbfolge des daͤniſchen Thrones gibt einen Ein: 
mer yon Hoſuuug für. diefe fhöne Union, welche durch Geſchaͤfte, 


Er ſcheint ſelbſt auf feime Abfezung gefaßt geweſen zu 


Die Mepräfentation Normegend 


Norweien könnte nur 





Lage, Sprache ud Politik gleich mächtig Hervorgerufen wird, 
und melde unter der Fräftigen, weiſen und edlen Xezide eines 
Fürften wie Oscar nur die ſegensreichſten Früchte für die drei 
Meihe und eine der Garantien für den Frieden von Europa 
werden duͤrfte. ) 


*) Wir werden im ben naͤchſten Tagen ausführlihere Nachweiſun⸗ 
gen Aber die im- Milgemeimen mod fo wenig gerannte norwegi⸗ 
ſche Konftiimtion liefern, tbeit® burg Mittheilung eines von 
einem and Norwegen eben. zuräffenrenden Deutſchea uns 
fommenen Bericht theild nam dem eben in Eugland erſchlene⸗ 
nen Werfe: Journat of a Residence in Nörway, during the 
years 1854 ; »85% et 1856 by Laing. 


Börfen:Rahridhtem. 


London, 16 Sept. Konſ. 5Proz. 90'/, ; Cortes 29"; por⸗ 
tugiefiihe 65". 

++ Krankfurt a. M., 19 Sept. Das geftrige Weiden 
ber Fouds dauerte fort, als ein bekannter Papierbändier, auf das 
Eintreffen eimer Eſtaſette aus Uniwerpen, bedeutende Verkaͤufe 
von Juregralen bewirken lief. Die Nabribten aus London, 
melde diefe Eftafette brachte, beſagten, daß die englifhen Fonds 
am vermichenen Mittwoch plözlich um ",, die bollandifchen Inte: 
grale etwa um 1", Prozent gewicen, weil die Abfiht der Ban, 
den Dislonto noch meiter zu erböben, nicht mehr bezweifelt 
wurde, und man darin bas Stoken einer nahe bevorftehenden 
Geld: und Handelskriſis gewahrte. Auch erfah man aus dem 
Amfterdamer Kurgnotirungen vom 16 d., daß dafelbft die ein- 
beimiiben Fonds, namentlib die Intearale mit einemmale um 
1‘ Prog. gewichen find, weil man dort bereits von dem Bor: 
gängen su London unterrichtet war. Somit waren in den heu— 
tigen Vormittagsftunden Die Integrale bier nur noch zu 51'% 
—— zu welchem Kurſe ſie ſich auch am Schlüſſe der 

tſe bebaupteten, nachdem fie im Verlaufe derſelben bereits 
auf 51 gewicden waren, Die ipaniiche Aktivſchuld ſchloß au 25; 
von öftreihifhen Papieren aber gingen die Sprogent. Metalligues 
auf 101", zurüf; Aprogentige 08; —— A waͤhtend ſich 
Wiener Bantaftien zu 1585 bedaupteten. — Die im Papierhan⸗ 
del eingetretenen Konjunkturen Außerten, wie leicht bentbar, 
auch auf das. Wechſelgeſchäft Einfluß, fo daß die Frage nah 
fremden Devifen Außerft beihränft if. — Der Disfonto. ift 
merklich im Steigen, beute 4 /, Proyent. 

Hamburg, 16 Sept. Deftr, 5proz. Metall. 102", ; Sproy. 
73°%/,; Wanfaftien 13405 preufifihe Drämienfh. 123"; ruffifche 
spror. engl. Aul. 105°%/,5 5proz. 99°,; poln. neue Loofe 151%; 
hollaͤud. Integr. 53%.. 

Ausssungen Kuns vom 22 September 1836. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 444 und 445. 1836, (23 September.) 
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Die Spanier. 


Das Journal des Debats enthält einen größern Ar: 
tifel über Spanien, beffen Anſichten bie Redaltion zwar, mie 
fie fagt, micht ganz theilt, ber aber von einem mit dem Lande 
fo vertrauten Manne berrüßre, daß fie glaube denſelben mit: 
theilen zu müfen. „Spanien (heißt es barin) bat feine Mehn: 
Jichleit mit andern Ländern. Man darf fein Volk, ober viel: 
mehr feine Bölfer nicht mehr nah den andern Nationen von 
Europa beurtheilen, das jezt ganz hanbeltreibend geworden ift, 
und feine andere Leibenfchaft mebr zu haben ſcheint, ald bie des 
animaliihen Wohlbefindens. Dabin ift man in ber Halbinfel 
noch nicht gefommen. Die Leute find dort noch gang unver: 
ändert. In der Degel offen, reblih und ihrem Worte getreu, 
zeigen fie fih zu andern Zeiten hochmüthig, ftarrfinnig und 
graufam bis zur Rohheit. Man fan von ihnen fagen, baß fie 
bie guten und bie fchlechten Seiten ber Barbaren an fih tragen. 
Ihre Unwiſſenheit ift, fo wie ihre Traͤgheit, ſpruͤchwoͤrtlich; 
wollte man fich aber vorftellen, fie fepen ignuoramt und träg nach 
Art der Ignoranten und Faulenzer Frankreichs, fo würde man 
fehr Unrecht haben; fie find allerdings gleichgültig für viele lit: 
terarifhe Schwaͤzereien und Erbärmlicleiten, worauf wir bei 
unſrer gefchraubten Eriften, Werth legen; es läßt fi aber wet: 
ten, baß wenn man zufällig eine gewife Zahl von Individuen 
von ber nieberften Vollsklaſſe bei ihnen und bei den Frangofen 
berausnähme, die Wage ih in Bezug auf Elementar-Erzie⸗ 
bung nicht zu Bunften ber Franzoſen neigen wuͤrde. Auch 
würde man wabrfcheinlich im berfelben Klaffe mehr Imbivibuen 
ienfeits als diſſeits der Pprenien finden, welche mehr oder we⸗ 
niger von ber Geſchichte ihres Landes wuͤßten. Im Bezug auf 
bie Teägbeit, derem man fie beſchuldigt, ift man ebenfalld im 
Irrthum. Weil fie nichts thun, um fih ben Comfort zu ver: 
Schaffen, nad weldem wir unaufbörlih trachten, fo fagen wir, 
die ſeyen indbolent und nicht im Stande, fi anhaltenden Be: 
muͤhungen zu überlaffen; wenn fie aber diefe taufend Annehm⸗ 
lichteiten bed bürgerlichen Lebens nicht kennen, oder fie ver: 
ſchmaͤhen, die wir nicht entbehren Können, warum follten fie fi 
dann Mühe geben, fie zu erwerben? Man beurtheilt die Spa: 
nier allzuſehr nach einigen Gentralorten , die keine Induftrie ha: 
ben, mo bad Faullenzen gewiffermaaßen dur die Austheilungen 
ber Alöfter organifirt war; welches Moll von Europa ift aber 
nuͤchterner, induftrienfer, regſamer als der Gatalonier, ber 
Biscaper, ber Galicier und ber Bewohner des Uferlandes von 
Andalufien? Die Franzofen müͤſſen fih des Erſtaunens erin: 
nern, das fie zu Anfang dieſes Jahrhunderts empfanden, ald fie 
bei ihren Zügen durch Spanien ben Zuftand ber Kultur in meh: 
zeren Provinzen und ben ihrer Civilifation faben, Es hing 
nur von ihnen ab, fih zu überzeugen, daß fie fib über die Zu: 
fände der Halbinfel ausnehmend getäufcht hatten. Genau ges 
nommen, bat man alfo Unrecht, zu fagen, bie Spanier fepen 
ignorant und träg, fondern man fan nur fagen, daß fie fih um 
viele Bequemlichteiten, bie ung unerlaͤßlich feinen, nicht Kim: 
mern umb fie verfbmähen; man würde übrigens fehr in Wer: 
legenheit fepn, wenn man entiheiben müßte, ob ber Wortbeil 


nicht auch hierin auf ihrer Seite it. Man mag allerdings fin: 
den, daß ihr Leben micht angenehm, daß es hart und voller 
Entbehrungen ift; es läßt fih aber wenigftend nicht läugnen, 
daß wenn man Soldaten zur Vertheibigung des Landes auszu⸗ 
heben bat, es beffer fep, mit Leuten zu thun zu haben, bie ge: 
wohnt find, der ſchlechteſten Jahreszeit Troz zu bieten, auf bar: 
tem Boden zu fchlafen, und ohne Schuhe und ohne regelmäßige 
Nationen große Strefen zurüfjulegen, als mit wohlgenäbrten 
gandbauern, die viermal bed Tags effen wollen, ober felbit mit 
den verhältnifmäßig wohlhabenden Arbeitern in unfern Smibten. 
Das durch dad Klima und den Boden in jeber Provinz mobi: 
fiirte fpanifche Wolf gleicht fih nur im den allgemeinen Zuͤgen. 
Der Unterſchied innerer Stärke ift von Norden nach Süden 
fehr auffallend; ſo fan man bie vier Provinzen diſſeits des 
Ebre als eine Elite im Wergleib mit ben andern anfeben; 
gleihwol ſtehen ihnen Altcaftilien, Mana, und bauptfäclic 
Galicien und Aſturien weder in Geiſt noch im Mutbe nad. 
Daffelbe it bei ben Bergbewohnern ber Fall, welche bie ver: 
fhiedemen Sierras bewohnen, und im Ganzen einen ebenis ſchoͤ— 
nen als entichloffenen Stamm bilden, Nur die Andaluſier gel- 
tem ald verweichliht, und mehr zum Handel ald zum Kriege 
tanglid, Do gilt dis, wie gefagt, blos von den Bewohnern 
der Ebene; denn bie Bewohner der Gierra be Ronda haben 
ihre Proben abgelegt, und bie alten frangöflihen Soldaten wer: 
den fih daran erinnern. Die langen Gährungen ber Halb: 
infel, und ber Argwohn, worin die Spanier vor der gänzlichen 
Austreibung ber Mauren beftändig lebten, braten fie dahin, 
fi in Städten mit Mauern umd in beträchtliche Flefen zu fan: 
meln. Sie verbreiteten ſich nicht mit Freiheit auf dem Lande, 
wo man nur höoͤchſt felten einzelne Höfe_ober ein Dorf trift. 
Hfolirte Wohnbäufer trift man nur wenige ober gar feine, und 
dieſer Umſtand gibt der Laudſchaft ein beſonders trauriges Aus— 
ſehen. Das Zuſammenleben in großen Burgfleken bat inzwi— 
ſchen ſeine eigenen Vortheile. Erſtens gelangten die Einwohner 
leichter zu einem Elementarunterricht, und zweitens ertheilt bie 
Bemwohnbeit eines tägliben Umgangs ber verſchiedenen Klaſſen 
allen eine gewiffe Politur. Auch findet man in Spanien nicht 
fo Häufig jene finpide Grobheit und ZTölpelei, die in vielen 
franzoͤſiſchen Landſtrelen fo gewöhnlich find: man fan fagen, daß 
in der Regel die fpanifche Sprache von den ſpaniſchen Bauern 
weit weniger als von ben frangöfifhen die franzöflfhe verſtuͤm⸗ 
melt wird; daß fie eine Urt von Balanterie, die dem frangöfi: 
fben Bauern ganz unbefannt ift, beſizen, und daß bie Benölfe: 
rung ber Städte dort weniger veraͤchtlich, wiewol vielleicht grau: 
famer ald anderwaͤrts if. Dagegen macht jene Konzentrirung 
der Einwohner die Landitraßen unfiher, umb entfernt die Huͤlfe 
bei ungläflihen Vorfaͤllen, und bis machte Spanien zu allen 
Zeiten zu einem Lande der Abenteuer. Meberdis bilden bie 
Zollftätten an ber Graͤnze jeder Provinz eine unzählige Menge 
von Schmugglerm, bie bei den Bauern beliebt find, und ibr Ge— 
werbe ohne Erröthen treiben. Daher rübt jene volksthümliche 
Toleranz für alle Banbiten, und die wahre Bewunderung, welche 
diejenigen unter ihnen einflößen, Die fih durch kuͤhne Sand: 
frreihe ausgezeichnet baden. Es gibt auf der Halbinſel Taufende 
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von folhen Helden, und falt feinen Ort, der wicht einen ſolchen 
gehabt hat ober noch hätte, Daraus erklärt fi bie Leichtigkeit, wo: 
mit fih die nuter dem Namen der @ueriflad bekannten bemaf: 
neten Banden, fo wie dad Land bedroht ift, bilden, und die 
National: Neigung zu einem NAriege in zerftreuten Haufen, 
worin fih die Spanier jederzeit auszeichneten. Erftlich mache ib: 
nen ihre Gendgfamfeit und ihre Bleichgültigfeit für Lebens bequem⸗ 
lichkeit das Geſchaͤft ber Parteigänger leichter ala den Soldaten im 
Norden von Europa, mährend fie burh ihre Gcwandtheit im 
Marſchiren mit größerer Schnelligkeit von einem Punkte zumandern 
gelangen; zweitens folgt aus jenem Streben, im Lande ale ein 
, Mann zu gelten, nnd unter die Zapfern gezählt zu werben, dab 
fie ſich weit lieber in Heine Haufen theilen, und ungerm ben 
Reiben einer regelmäßigen Armee anfhließen, wo Cigenfhaften 
ganz anderer Urt nötbig find, um unbelannt zu leben und zu 
ſterben. Man barf diefe allen Spaniern eigene Liebe zur Aus: 
zeichnung nicht außer Acht laffen, weil darin der hervorftechende 
Zug ihres Gharafterd liegt, der mit gleiher Stärte den To: 
reabor, welcher fein Leben ausſezt, um den Beifall im Girfus 
zu erbalten, wie den beldenmäßigen Vertbeidiger der National: 
unabbängigkeit befcelt. Die Tapferfeit wird Wwar überall geehrt, 
aber ich glaube, daß man bie Vewunderung, die fie einflößt, 
noch bei feinem Molfe weiter getrieben hat, und daß die Be: 
wohner anderer Länder dieſen Drang zu perfönliher Auszeich⸗ 
nung, der die Spanier zu Straßenräubern macht, wenn fie ih: 
ren Durft nah Ruhm und Auszeihnung nicht anders ftillen 
können, nicht in demfelben Grade empfinden. Die Topographie 
der Halbinfel, die im Allgemeinen Ueberfällen fo günitig ift, 


trägt dazu bei, diefe Kriegsart, die fo ſehr mit ihren Charakter über: 


einftimmt, bei ihnen beliebt zu machen. Man ftößt bei jedem 
Schritt in Spanien auf eine treflihe militairifhe Stellung, 
und did wird immer die Eroberung dieſes Landes fo ſchwer 
machen. Eine andere Folge biefer topographiſchen Lage it, daß 
fie jeder adminiftrativen Gentralifirung widerſtrebt. Es ſcheint 
in der That unmöglih, Spanien fo wie Frantreih durch eine 
telegraphifche MWeifung, die von Straßburg big Baponne fliegt, 
wobei das ganze Sand bem ibm von Paris gegebenen Zeichen 
wie ein einziger Menſch folgt, zu regieren. Es gibt auf ber 
Halbinfel feinen eigentlihen Mittelpunft; ed gibt deren viele. 
Madrid ift weder bevölkert, noch reich, noch bedeutend genug, 
das fein Beiſpiel dad übrige Königreich nach ſich ziehen fönnte, 
und es fehlt niht an Städten, die ihm nöthigenfalld, wenn es 
audführbar wäre, dieſe Ehre ftreitig machen würden; die Natur 
wiberftrebt aber einem ſolchen Uebergewicht. Spanien ift dazu 
gemacht, ein Land von Staaten, eine mahre Aggregation von 
Provinzen zu fepn, die zwar gemeinfchaftlihe Sprade, Meligion 
und Sitten haben, bie aber nicht auf ihre Judividualitaͤt ver⸗ 
sichten Finnen. Es ift zu wünfden, daß Politifer, die über 
fein Geſchik zu beftimmen haben, fib in biefer Hinſicht nicht 
taͤuſchen, und jene ‚Neigung Spaniens zu einem Föderativflaat 
in ernſte Erwägung ziehen, weil fie font Gefahr laufen, in 
große Irrthuͤmer zu verfallen... . Wenn mehrere Provinzen 
der Sache des Don Garlos mit fo vieler Hingebung dienen, fo 
geſchieht es befwegen, weil fie dadurch ihrer eigenen Sache bie: 
nen, und ben Augenblik für günitig halten, ihre Unabhängigkeit 
wieber zu gewinnen, und wieder, wie fie vormald gewelen, ci: 


‚ nen Theil der fpamifchen Föderation zu bilden, und nit Spa⸗ 
nien unterworfen zu werben. Diefed auf ber Halbinfel allge: 
meine Gefühl der Unabhängigkeit muß am Ende das Ueberge— 
wicht erhalten. Wahrſcheinlich wirb bie Loͤſung ber gegenwärti> 
gen Ereigniffe in Errichtung einer Köderativregierung nah Art 
unferer alten Staatenländer beftchen, und Spanien fo lange 
niht zur Ruhe fommen, bis es biefes feinem Geiſt umb feiner 
Topographie fo angemeflene freifinnige Bunbesfnitem realifiet 
bat. Aus bdiefen einfahen Bemerkungen gebt hervor, daß, m: 
ter welder Fahne auch diefes große Ereigniß ber Föberation 
jur Vollziebung fommt, doch das Mefultat für ben unm ittelba⸗ 
ren Nachbar von Spanien nit beunrubigend ſeyn fan; daß 
die ſpaniſche Föderation, fo ummiderftchlib fie in ber Wertbef: 
digung ſeyn mag, nicht zum Angrif organifirt ſeyn wird, und 
daß, da übrigens die Maffe der ſpaniſchen Völferfbaften eine 
binreihende Garantie gegen jede Art von Landung ift, Franfs 
reih von Seite der Porenden cine ſichrere Graͤnze haben wird, 
ald wenn diefe Gränze mit Keftungen überſaͤet wäre,” 


Garliftifcher Anleiheplan. 


Kein feltiamered Kabinetſtüt ald ber Profpeltus eines Car: 
liſtiſchen Anlehens, der neulich auf der Varifer Börfe ausgege- 
ben wurde. Die Spekulation ift nemlich auf Niemand andere 
als die Chriſtinos berechnet — denm die Inhaber von ſpaniſchen 
Staatspapieren, welde Don Carlos nicht amerfennt, muͤſſen denn 
doch mohl Ehriſtinos ſeyn — und der Profpeftus fezt ihnen die 
Vortheile auseinander, welche aus einer fo gluͤkllichen Kombina- 
tion ald die vorgefchlagene unfeblbar erwachſen würden. Bor 
allen Dingen ift augenfällig, baf, fo wie die Verhältniffe liegen, 
der Ausgang des Krieges zwiſchen beiden Prätendenten noch ſeht 
ungemwiß iſt. Wenn Den Carlos bie Oberhand erhält, fo haben 
die Chriftinifchen Gläubiger vermöge des Defrets vom 17 Mai 
1855 ihre fämtlihen Anſpruͤche für verloren zu achten. Num 
folte man glauben, wenn Don Carlos unterliegt, fo wären um— 
gefebrt diejenigen Gelder nicht gut angelegt geweſen, welche im 
feine Kaſſen geftoffen find, Ganz im Gegentheil, die Anerbie— 
tungen des genannten Proſpektus wiſſen das in das erminfch- 
tefte Gleichgewicht zu fegen. Die Sache verhält ſich, wie folgt. 
Man nehme an, daß das Anlchen vier Serien zu 213,000 Pfd, 
Sterling, jede Serie gu 21,300 Scheinen betragen fol, Man 
rechne weiter, daß bie Einzahlungen in ſechs verfhiedenen Fri- 
iten erfolgen werden, bie fünf legten monatsweife erit nach 
Karls Einzug oder Anerkennung in Madrid, die erite fogleich 
und bis zu jenem Zeitpunkt unverzinslich, aber auch nur im 
6 Prozent beſtehend. Man hätte demnach ben Vortheil, fire 
biefe 6 Progent einen Nennmwerth von 100 zu Faufen, ber von 
bem Augenblike jenes @inzugs an, alfo noch vor ber zweiten 
oder dritten Einzahlung, fi mit beträdhtlichem Gewinn wieber- 
verkaufen ließe, während für den entgegengefejten Fall, nemlich 
daß Don Carlos nicht nah Madrid kommt, den Beflgern Ehri— 
flinifher Papiere um dieſe geringe Prämie eine Aſſeluran ger 
gen deren möglichen Werluft in bie Hand gelegt wäre. Nun, 
auf dieſer Balls ruht gerade ber Plan des neuen Anlehens. 
Alfo, ein Kapitaltft hat z. B. 100,000 Franfs im der ſpaniſchen 
aftiven Staatsſchuld, fo hat er zu dem Preife von 47 Prozent 
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einen Weib von 2: a HH 00» 47,000 Fr. 
Wird die Infantin Iſabella geftärgt, bleibt die Di: 

vidende aus, zieht fih der Krieg fehr in bie 

. Zänge, fo fallen bie fpanifchen Aftien auf 15 Proz., 


tbut noch ..>» * » n-. “'.. vv... 15,000 Br. 
Und der Kapitalift verliert . 2 2 0... 6 ,. 32,000 $r. 


Nimmät er aber zur Aſſekuranz gegen dieſen Werluft fir 100,000 
Sranten Scheine bes profeltirten Carliſtiſchen Anlehens, was 
ihn vermoͤge ber bloßen Einzahlung von 6 Prozent nur 6000 fr. 
koſtet, fo ift er gegen alle möglichen Wechfelfäle geparlgert. Denn 
wenn bie Königin Fiabella fiegt, fo werben zwar feine Garlifti: 
Then Scheine nur noch wertb fen. » . - . . 23,000 fr. 
Seine 100,000 Fr. in ſpaniſchen Altiven aber wer: 

beu, das Steigen nur bis auf 72 Progentsange 

nommen, fi verlaufen laffen zu . ; . 72,000 $r. 


74,000 $r. 


- * * [2 


Hiervon ab die Auslage mit 53,006 Fr. (47,000 
für Chriſtiniſche, 6000 für Garliftifche Papiere), 


53,000 $r. 

Bleibt Gewim 2 2 2 22er. M,000 Fr. 
Siegt aber Don Carlos, fo werben zwar die fpani- 
ſchen Altiven auf 15 Prozent fallen, tbut. . . 
Dagegen fteigen ſodann feine Carliſtiſchen Scheine 
auf 72 Prozent, und er hat, nach Abzug der fünf 
lezten Terminzablungen von je 6 Prozent, alfo 


im Ganzen 50’ Prozent, noh übrig . . . . . 42,000 fr. 


57,000 fr. 
. + 53,000 Fr. 


4,000 $r. 


45,000 $r, 


Siervon ab bie Auslage des Ankaufs mit 


Bleibt noh Gewinn - u a Er er ren 
Gerner eripart er fih durch biefe Aſſekuranz den 
ohne biefelbe drohenden Verluſt von 53 Prozent 
an feinen Ehriftinifhen Papieren (indem nem⸗ 
lich umter Auslage ihr voller Ankaufspreis in 
Abzug gebracht it), alfo erfparter Verluſt . 32,000 fr. 
Totalgewinn 56,000 Fr. 
&o der vor mir liegende Proſpektus; es if eine Lotterie, in 
welcher alle Looſe gewinnen. Cinigen Gefhäftsmännern meiner 
Brkanntſchaft hat der Proſpektus ein Lächeln und die Uner: 
fennung abgewonnen, daß ber Plan diefed Anlehens ganz 
wizig“ ſey. (BI. für litt. Uu) 
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Griedenland 


Mündmer polit,Beit.) Athen, 8 Auguſt. Wah— 
rend ſich einige hieſige Journale bemühen, Griechenland, ja ſelbſt 
die Hauptſtadt als unruhig darzuſtellen, ſind wir in der angeneh⸗ 
men Lage, dem Publikum bie Verfiberung geben zu können, 
daß folde Hiobspoften von den Feinden ber Innern Ordnung 
mur im ber Abſicht ausgeftrent werden, um ihre egoiſtiſchen 
Zwete zu erreichen. Ein Verweis, daß Griechenland ſich konſo⸗ 
lidirt, iſt offenbar das große Verlangen der Nation nah Brund- 
befiz. Unfere Regierung erleichtert auch auf jede möglihe Meife 
im Imtereffe bed Staates ben Erwerb eines freien Grumnbeigen: 
thums, mozu der bedeutende Kompler von Staatöländereien, 
weiche auf 4%, Millionen Stremmaten Fultivirter und 13 Mil: 


lionen Stremmaten unfultiviefen Landes ungefähr angenommen 
werben fönnen, wohl nur am beften verwenbet werben fan. 
Die Verordnungen über bie älteren Staategüter: Verkäufe, über 
die Neopbyten: Entfchädigungen, über bie Laͤndervertheilung an 
die alten Krieger, über die Bauplaͤze im den Städten, ferner 
das im. Staatdrathe der Diskuffion umterliegende Geſez über bie 
Stantsgüter: Verkäufe, befonderd aber das vor Allem fo wich⸗ 
tige Dotationggefez beweiſen did zur Gemüge. Man bat zwar nament ⸗ 
lich das Dotationdgefey bei feinem Erfcheinen vielfach kritiſirt; in— 
zwiſchen hat auch bier bie gute Sache ben Sieg davon getragen. 
Nah ben neuelten offiziellen Berichten bes Miniſteriums bes 
JInnern hat fi bereits cine fo große Anzahl von Familien in 
bie gefeslihen Dotationd » Vergeihuife einfhreiben laſſen, daß 
das jüngfte von bem drei Großmächten garantirte Gtaatsanleis 
ben von 60 Millionen Franken mit NKapitalsinfen und Amor: 
tifationgfonds ald volllommen gebeit betrachtet werben fan. Dan 
muß dieſes Höcft wichtige und günftige Reſultat, wovon in ges 
wiſſer Beziehung das Gefamtwohl bes Staated mit abhängt, 
bauptfählih der Konſequenz der Staatsregierung verbanten ; 
denn fie hat nichts verfaumt, bie grieciidhe Nation von dem 
wahren Geiſte bed Dotationsgeſezes und feinen mohlthätigen 
Folgen — ber zahlloſen Intriguen ungeachtet — zwekmaͤßig zu 
verftändigen und die geeigneten Maafregeln für die praktiſche 
Ausführung zu ergreifen. Diefe Ausführung hat auch ſchon auf 
verfhiedenen Punkten bed Meike begonnen; wir behalten und 
vor, feiner Zeit auf bie Nefultate im Detail zurützulommen. 
Sie Fönnen für das Publilum nur hoͤchſt intereffaut ſeyn, weil 
es fih bier um die Durchführung einer zweiten lex agraria im 
‚ausgebehnteften Sinne handelt. 
Brereußem 
Aus dem Preußiſchen, 13 Sept, Zu bem Zöniglicen 
Erlaffe, mittelft beifen die Einhaltung einer früheren gefezlichen 
Beſtimmung, wodurd den Juden unterſagt iſt, ſich chriſtliche 
Vornamen beizulegen, befohlen wird, fol folgender Vorgang 
Veranlaſſung gegeben haben: Auf ber lezten Kunſtausſtellung 
zu Berlin bemerkte eine hohe Perſon einen gefchmalvoll gear— 
beiteten Polal, ben ein Silberarbeiter der Reſidenz, Ferdinand 
Sahling genannt, zu berfelben geliefert hatte, mit Wohlgefallen, 
Der Kunſtler erlandte fib, fein Wert ald eine Gabe ber Hulbi- 
gung anzubieten, die unter fo huldreichen Aeußerungen ange: 
nommten wurde, daß fich der Geber ermuthigt fand, die münd⸗ 
liche Bitte um Verleihung eines Hofpräbifats vorzutragen, Es 
warb ihm bie Gewährung biefer Bitte vorläufig infofern ver: 
beißen, ald ihm an die Hand gegeben wurde, ein derem Gegen: 
fand betreffendes Geſuch ſchriftlich einzureihen. In Folge bie 
fes Geſuchs aber fam es zu Tage, daß ber Bittfteller judiſchen 
Slaubens ſey; auch erfuhr man, im Verfolg weiterer Nadfor- 
fhungen, daß er früher einen diefem Glauben entſprechenden 
Vornamen geführt, und denſelben fpäterbin gegen den Namen 
Ferbinand vertanfeht habe, wodurch die vorgedachte höhe Per: 
fon veranlaßt worden, ibn für ein Glied der chriſtlichen Kirche 
gu balten. (H. 3.) 
Deftrei. — 
Die Prager Zeitung enthält folgenden Nekrolog bes amt 
5 Sept. zu Prag verblihenen Fürſt-Erzbiſchofs von Olmütz, 
Ferdinand Maria Grafen Chotef, „Zur böbmifhen Krönung 


1776 


hierher gelommen, melde er gemeinfhaftlih mit feinem Bru: 
ber, dem DOpriftburggrafen Grafen Chotek, und dem Prager 
Fuͤrſt· Erzbiſchof vornehmen, fo wie die feierlihe Belehnung mit 
dem Erzbisthume Olmuͤtz als Föniglih boͤhmiſches Kronichen er: 
halten ſollte, murde er ploͤzlich zur allgemeinften Trauer bes 
Publifums, und zum tiefen Schmerze feiner Familie, dabinge: 
rafft. Er farb, wie er gelebt hatte, als chriftliher Weifer bei 
vollem Bewußtfepn, in Gottes unerforſchlichen Rathſchluß erge: 
ben. Don frühefter Jugend hatte fi der Beruf zum geiitlichen 
Stande bei ihm gezeigt; er erhielt feine lezte geiſtliche Bildung 
in bem biefigen erzbifchöfliben Seminerium, mo er zum audge: 
zeichneten Priefter und Seelforger berangejogen wurde. Zehn 
Jahre arbeitete er mit wahrhaft apoftolifhem Eifer in der Seel: 

. forge ald Kaplan, Pfarrer und Dechant in Holleſchau in Mäb: 
ren; bierauf in das Kapitel nah Olmutz zurüfberufen, wurde er 
bald zum Weihbiſchof ernannt, und als endlich ber erzbifchöfliche 
Stuhl in Olmäs erledigt war, einftimmig zum Erzbiſchof er: 
waͤhlt. Was er auf diefem Poften in den fünf Jahren, 
melde er ihn befleibdete, für Kirche und Staat leiftete, was er 
befonders zur Amelioration bes Erzbisthums, auf welche er den 
größten Theil feiner Einfünfte verwendete, that, verdiente eine 
längere Schilderung, bie wir einer geibteren Feder überlaffen. 
— Tauſende trauern um ihn! Er mar ein vortrefliher Menſch, 
Staatsbürger und mwürbiger Priefter der Kirche Gottes, ein 
wahrer Freund feiner Freunde, ein zärtliher Verwandter, Ruhe 
feiner Aſche!“ 

* Prag, 15 Sept. Nachdem geftern Morgen Gefeblsfalven 
und Glofenläuten die Krönung Ihrer Maj. ber Kaiferin als 
NAönigin von Böhmen angekündigt batten, wurde um 8 Uhr die 
Kaiferin von den Fürftinnen, WPallaftidamen nnd Frauen der 
Dbriftlandesdoffiziere aus ihren Apartements abgeholt, und in 
jene Er. Maj. des Kaifers begleitet. Hierauf bewegte fi ber 
Zug ungefähr in derfelben Ordnung, mie bei ber Krönung des 
Katfers, in die Kirche. Die Kaiferin im goldgeftiften Schlepp: 
fleide und mit der Haudfrone geſchmutt, ging an der Seite 
Kaiſers im vollen kaiferlihen DOrmate und mit der Kaiferkrone 
auf dem Haupte. An der Kirchthüre küßte bad Herrfcherpaar 
das ihnen dargereichte Kreuz Karls IV, und während ber Kaiſer 
feinen im Presbyterium errichteten Thron beftien, begab ſich bie 
Kaiferin in die Wenzeld:Kapelle, mwofelbit fie nah einem kurzen 
Gebete den erften Sluͤtwunſch der — Aebtiſſin empfing, 
und ſodann von Fuͤrſt-Erzbiſchof im feierlichen Zuge mit dem⸗ 
ſelben Gepränge, wie am 7 ber Kaiſer, zum Presboterium ges 
führt wurde, Nachdem bie Meichsinfignien nnd Opfer auf den 
Altar gelegt werben, erbob fih der Kaifer, um die Kaiferin 
dem Konfelrator vorguführen, und von ihm bie Krönung feiner 
Gemahlin zu verlangen, worauf fib ber Monarch wieder zurüf 
zu feinem Throne begab, die Kaiferin aber nah Abnahme der 
Hauskrone an der unterften Stufe des Altars niedertniete, und 
den Segen des Erzbifhofs empfing. Die Kaiferin begab 
auf ihren Thron juruͤt, bad Hodamt begann, und wurde 





durch 


feinen Anfang nahm. Die Kaiſerin lich ſich abermals, doch an 
der oberiten Stufe, auf bie Kniee nieder. Die Salbung an Arm 
und Schulter fand flatt, worauf bie Monarchin fi hinter dem 
Altar begab, und mit der Stola, dem Gürtel und dem Königse 
mantel bekleidet wurde. Nah ber Ruͤllehr festen bie a 2 
gin Therefe und der Obriftburggraf von hotel der Kaiferim bie 
öhmifhe Krone auf, welcher ſodann Apfel und Ecepter barges 
reicht, und fie auf-ihren Thron zuruͤt begleitet wurde. Das 
Tedeum ertönte, das Hodamt wurde fortgefeit, und während 
des Dffertoriumd wurde das berfümmlihe Dpfer von Brob, 
Wein und Gold et, vor ber Wandlung aber empfingen 
beide Majeftäten die Kommunion. Nah dem Schluſſe ber Meffe 
begab ſich feierlibe Krönungsjug in ben Huldigungsfaal 
um Bantett. Nah ber Tafel zeigten fib II. MM. auf dem 
jalfon dem verfammelten Volle, und fuhren nah 8 Uhr durch 
bie Stadt, um die für diefen Abend beftimmte pradtvolle Illu⸗ 
mination in Augenfhein zu nehmen. Um eine große Zahl vom 
Hofequipagen (man zählte barumter etlich und jmanzig 
fpänner, meiſt nach altherge brachter Weiſe mit Schimmeln bes 
fpannt) ſchloß ſich eine endlofe Reihe von eigenen Kutſchen als 
ler Art und Miethwagen an, melde dem kaiſerlichen Wagen⸗ 
zuge durch die gange Stadt folgten. Als der Kaifer und die Kaie 
ferin durch den Triumphbogen am Altitäbter-Plage fuhren, er: 
beilte bengalifhes Feuer, die Beleuchtung —* umber in Schat⸗ 
ten fegend, die Nacht zum Tage, und 3%. MM. kehrten unter 
frobem Zurufe des Volts gegen 10", Uhr im bie Hofburg zuräf. 
— Auf dem im meinem vorgeftrigen Briefe bereits erwähnten 
Dal bei dem DObriftburggrafen eröfnete die Kaiferin mit dem 
König von Sahfen im erften, und der Kaifer mit der Königin 
von Sahfen im ten Paare bie Polonaiſe. Der Monarch 
und feine Gemahlin blieben über eine Stunde, die übrigen Slie— 
der der faiferligen Familie aber bis gegen Mitternacht auf 


dem Balle. 
"Prag, 14 Sept. Geltern fand bad ſchon auf bem 9 bes 
mmt gemwefene Revue: Mandupre ftatt, welchem Ge. Mai. 
er Kaifer, eines leichten Huftend wegen, eben fo wenig 
mohnen fonnte, ald bem Abends flattfindenden großen Freiball, 
u bem viele Bewohner ber Stadt eingeladen waren. Cine Gere 
ellſchaft von vierthalb Taufend Perfonen, barunter Ihre Mai. 
die Kaiferin und alle anmwefenden hoben Perſonen bes biplomas 
tiſchen Korps und der gefamte Abel verfammelten fi in dem 
berrlihen, ſchimmernd beleudteten Lofalitäten des fpanifhen und 
deutihen Saales, und ber Wall dauerte bie gegen 5 Ubr friß. 
Da Karten zu dieſem Ball an alle Bürgenflafen vertheilt wur⸗ 
ben, fo war bie Gefellfchaft ziemlich gemifcht, und es zeigten 
fih mitunter Herren noch mehr ald Krauenzimmer, deren Ge— 
mänder gegen bie kaiſerliche Deforation und Beleuchtung ber 
Säle, den blendenden Slany der Juwelen und die ſchimmernde 
Toilette ber hoben und böchten Damen, wie den Farbenihme 
der Uniformen aller Potentaten und Maffengattungen, und db 
biplomatifhen Korps, einen grellen Abftih bildeten. Frauen und 
Mädchen im Merinosfleidern waren nichts Seltenes, und eine 
au erfhien fogar im einem abgetragenen Ueberroke und altem 
trobbut — verſchwand aber fogleich wieder. Ag wird das 
hoͤchſt intereffante Volksfeſt abgehalten, von dem huen mor« 
gen detaillierten Bericht erftatten werde. Die Unpäßlicteit des 
Kaifers ift Urſache, daß bie Abreiſe des allerhoͤchſten Hofes von 
Freitag auf den nächften Montag verihoben worden ift. 





KAdaig von Griechenland, fie mögen Anſtellungs⸗, Ordens- oder Unterftäsungs:Ungelegenbeiten betreffen, an allerhöchſtbero Kabinet, 
beffen Worftand Herr Oberſtlieutenaut v. Lchmape if, und mur bie das Hofmarfhalamt ober die Adjutantur betreffenden Schreiben 
as Herrn Oberſt und Adjutanten Er. bellenifhen Maieftät, Grafen von Saporta, ju abdreilicen find; daß alle unfranfirtem 
Schreiben zurüfgewiefen und die Blttſchtiften, denen die legalen Zemgnife fehlen, unbeachtet bleiben werben. 
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Eifenbabn. 


GErjgebirgifche 
* biefen — ken, Ueber 


Bir beziehen uns einen ausführlichen Bericht über ben | anfdlagumgsarbeiten 

Fortgang unferes Unternehmens, welder diefen Tagen im | die proieftirte Yrofiltrung und Bahnführung wird das Gutach⸗ 
ber Tinte Zeitung Inferirt worden iſt, und glauben, daß e# | tem eines der erſten englifgen Behningenieurs eingeholt und zu bie= 
den ——— > * wills —— ſeyn dürfte, wenn | fem —* —* * * —* gen .. e = ec. _ 

wir e e ba er m 0 . j e Abichäyun ahnverlehrs, welche noch fortge 
Die Wabl der Linie für die erjgebirgiihe Eiſenbahs iſt nun | wird, bat —* günftige Refultate gegeben. Rah —* 
a ee Seen — 
n en. aben fi mwanzig Sentnern Pferdelaſt un erfonen 
Sie wid name —— — — Der Bert für ein Wie sersanet im Sehr 6, * — nen 
ene nv entner ter. und ſechs auſend Perfonen burd- 
tornreihite Segend des Sandes, dicht an Döbeln, Hartha und font in der Ridtung er Füuftigen Bahn bewegt, wobei 
Mitweida vorüber nah Chemnit führen, vom Chemnit aus aber er direfte jest exlitirende Werfebr zwifhen Chemnig und Ricia 
am der Seite der gewerbreichtten Fabrifbörfer über Slauchau nah | nicht In Anflag gebracht kit. Davon fänt die Hdiite des Guͤ—⸗ 
Zwidau geben und bei ben Koblenminen ausmünden, von wo | terverlehrs auf den Transport von Chemmik nad Reipzig, wäh: 
aus fit diefelbe am eine künftige volgtiänbifch : baperifde Eiſen⸗ | rend an Verfonen swifhen Chemnit und Dresden doppelt fo viel 
bahn lefht anbinden iaffen wird. Auf dieſe Welie werden unter | gereif’t find, als auf der Eine nach Leipzig. Zwiſchen Leipzig 
ae a | Erima De Dar Bapaee Sa 

z tmer Güter, es wirb demua e Babnanlage dur 
u —— ap 1617 * Zuführen unferer — Pu Zrangportmaflen und Delfen 
Stunden Weges oder 124,500 Ellen. Die vermeilene ee Bietet Interne hand — ——— —— — a: * vn * 
b ſchen 3 b 

durdgängig das günftige Nelgungsverbältuld von = 200 mit Bir glauben, Die Verficherung geben zu Finnen, daß es 
pas hun aneet unD Bbura ein Kabet, DE | Li je antenßen aub Die General» Berfemmlung einberufen, 
d v € * m r 
—* * * Ei —— —— ge nachdem mie unfern Gubferlbenten bie — Refultate aus 
r —— Be — * —* —— — 3 unfern Aften In einem Seueraiberlchte vorgelegt haben werden. 
14 durch einen Tunnel von etwa 600 @len, eine Eurje Strefe Sobald das Unternehmen beſchloſen fit, wird die Gefellihaft 
4 auf 170 fallend, auferbem nie mehr ſtrigend oder fallend ale unmittelbar mit dem Bufammentritt der Ständeverfammlung 
1 in 200 und vom Glauden nah Zwidau faft horizontal. fi fonftituiren und nad erfolgter Annahme des Erpropriationd- 
Durch die angeitrengte Thätigkeit der föntgl. ameral⸗ Ver⸗ pas im Laufe bed Winters mit dem Früpjahre ber Bau 
meffung, welche das Niveltrungsgefhäft leitet, (ind bie Grund« | beginnen können. 
und Profitrife der ganzen Linie fait beenbigt, und bie Ber: EChemnig, im September 1836. 


Komite der Erzgebirgiſchen Eifenbahn. 

Friedrich Georg Wied, Vorfizender. Bernhard Eiſenſtuck, Stellvertreter. Ludwig Kren⸗ 
el, Kaffirer. Nichard von Stern, Sekretair. Friedrich Borcherdt. olpb 
Bürger. Traugott Dunker. Karl Gottlob Franke. Adolph Hecker. Gott 

Iob nand Seymann. Gotthelf Hübner. Eduard Pfaff. Karl Niedig. 


Rar Friedrich nert. Abdolph 








durch ein ſpezikiſches Mittel. 
Gegruͤndet auf eigene zahlreiche Beobachtungen und Erfahrungen uͤber dieſe Krankheit, 


von 
Dr. ©. M. Peyerl, praktiſchem Arzt in Wien. 

Ich glaube es bei dem verheerenden und Immer allgemeiner | Mefultate lieferten, daß ich fie mit vollem Recht als fpesinfh 
werdenden Umfihgreffen einer fo gefäbrikhen Krankheit ber anrübmen fan. 
Menfhbeit und meinem Berufe ſchuldlg im rt eine Kurmer Da die Cholera Immer unter der Form meht oder weniger 
tbobe derfelben öffentlich bekannt zu machen, über deren Zuver⸗ ausgebreiteter Krämpfe auftrat, fo hielt Id gieih beim erften 
er mir meine vielfahen Veobahtungen und Erfahrungen, | Erfheinen der elben In Wien im Jahre 1351 die frampfftiliende 
bie über diefe Krankheit bei ihrem mehrmallgen Auftreten In Kurmetbode für die zwelmaͤßlaſte. Und weit Ib diefe Krankheit 
Wien zu machen Belegenbeit hatte, fo auferor entiih günftige | unter den heftigiten Erſcheinungen fo ſchnell und gefährlich ver- 


— 


— — — 





l 
—24 — er Art, meine 
—* ——— rech ertigte, ja —* 


melſten 
bie font fo ni m t 


Zeit volllommen genafen, und nu 
raum auf mehrere x aus. 







7 

Für Cehrer und chriftlich geti unte 
Familien. 

=: and 


"irengefehinte, vcf 


gebildete Familien und Lehrer an Volkes 


ſchulen zur Erwefung und Bewahrung 
evangelifcher Slaubenstreue und Glau⸗ 
bensfreudigkeit, von Karl Ludwig 
Sackreuter, Pfarrer * Raunheim 
a Main im um Heſſen. 


Zwei Bände, 8. 2Thle. oderäfl | 9 


>36. Auch mit 13 
beide Bde. kn karton. 3 Thlr. 12 gr. 
oder 6 fl. 1 


. ht m es 
— ug Er wichtigen iitoiäien 
nr —— ( ner 


* nen Dee tſchlands, ber 

hocarlehete — rn bte D. Paulus au 

Sribelberg, mit befien atatigcm Gut 

über diefe e Babe bed Werf. 6 

* viele andere erleucht e rotes 
anben find, urtbeilt hierüber im X peologifpen 

Riteraturht att, 4855 Nr, 99, Seite ff. unter 

Anderem dermaßen : 


„Des Das Geſchigte der chriftfichen 
Meligion umb F ‚, ’yum Gebrauch 36 es 
ſchulen —* ey 1324 bis 1354 fon * einer 
vierten ment ". (Der zus biefes 
beffebten rk kt & gr, ober. is gr. "Auf 
35 Erempf, apl. gie —S———— 5 Öreierempt, 
anf 50 ag 5 deren 16, oo Frempi. 
been rl 38 wie ſehr eine volksver⸗ 
fünktige — —— und zum Erbau⸗ 

Ichen veraula ellung dieſer Art Be 
iſt und ein Du be Zweifel 

wird —— —— deran fi * genau anfchließende 
ausfuͤhrlichere Er a er er bort angebenteten 
Hanvptpuntte gleichen Nuzen fliften, tun zum 


laubte ih zum Opium, ald bem allerm Eb 8 
—2* ER ae zu I |: es 








1778: 


ranfde 
En 









in en Yortiom 
30, auch 40, bei 
dern a Be —— Ihres alters 3 bis 15 Tropfen 


2 Detail eine Heine 
n Stärf: o enmebl:Ab- 
—— F 


r lejtere, denen-man mit 
ſchnet deltommen fan, ‚find 


muß aber, um be 

ne „ A ben fe fo ae 

A 53 
—A— man, wie 


ah dafür, 


ie 


FE 
warnen 5* den 
im dr 


dem br 
neuer 







ar, det u Te eſthaͤtt. — Der 

am bie Gränzlinie der her 
erun 

Teen Etui 

— — wird der — 

der Fortſezung und Beendigung ent: 


J 

—* ent if mie einem, den Gebrauch ers 
ernden Guayre ae verſeben. 

chriſtich nnte Eltern, welde ihren 
Rinten eine jchbne,. fiir Ge und hen er 
traͤgliche Weihnachtsgabe bereiten woll 
eine Ausgabe veranftalter mit as stuofe — 
—* —— a aus ber — 
gr une mi ie Bildniffe berühmter Refor: 

toren darſtellend. 















Neue Selticheift fe Erbauung. 
Unter dem Titel 


Die Sonntagsfeier, 
wöhentiise Blätter 
für Kanzelberedſamkeit und Erbauung, 
ImßBereine mit proteitant. Mangelreduern 
beraudgegeben von 
Karl Zimmermann, 
Großh. Hef Hofprediger. 


erſcheint dieſe Zeirfnrift regelmaͤßig feit dem 
4 Ditober 4354. — Jede Nummer enthieit bis: 
ber eine größere Hanzelrede und Ghelegenbeits: 
rede, und jeder Band von ſechs Monatheften ift 


* BER ſchon at ie ge 
wi —* 


——— he Bellini fan Na 
5 a 
ihm 






t 
— — in einer rn 


Bang ale ara und 
Seiten, aM nr 
en We und Yen On —— 





— — dann 
Menfsenliebe 
diefer Mirnpellung volltommen 


Kurmer 
—— 

























mit dusn —* — und Pas 
been — —* von 


Kg genen 1) —— 4ogr. 


dern vielm 
veriioiebenften ara nen umd 1 Orunsküet in mdgs 
Unter Mannichfaltiateit er o 2 
Be dad auch bear 4 AR F vie 
immer , gerade durch e nichfal t 
Sherfiein beizutvagen sur Nusfdbnung 
tenden Parteim und die Anficht immer Pe 
meiner yu verbreiten, daß yoir Mile, bie wir 
evangeliimen Kirche angebören, Ehriftum als 
unſer Oberhaupt, das Erangeltum als ben 
GSGrund umferes Glaubens und das freie Borfchen 
anf beim Webiete der Religlon ald unfer unver 
aͤußerliches Recht erfennen, — alfo, unnenchter 
aller Berjchiedenbeit, in den wefenziagten unts 
ten Alle gleicher Umpicht huldigen. runde 
eier ber Manichfaltigkeit su — "os der 
edaftion in dem neuen Jahrgange in noch 
tößerem Grade, ald biöber, durch die bebentende 
mahl ber Mitarbeiter mdalich werben. U 
ferter eriheint an jedem —— eine Num⸗ 
mer, welche außer einer vollftindigen Predigt, 
jedesmal eine Eafualrede, aumeilen auch eim 
geifttiche® Lied u. deral. entimiten wird. 
jollen wertbvolle, fchon nedrutte Predigten oder 
Reben auch im beim neuen Tabraange von der 
Aufnahme nicht aänzlich ausgeichioffen bleiben, 
bei weitem bie Mehrzahl deifen aber, was ums 
fere Zeitſchrift mittbeilt , wird hier zum erſten⸗ 
A im Druf eriheinen.‘ 

Das Bieoloaifne Piteraturblatt zur Augemel⸗ 
nen Kirchenzeitung som t Junius 1856, Nr. 66 
entbäte eine andfürtiche ‚tebr günftige Beur⸗ 
tbeilung ber drei ernen Bände. Ebenſo bat 
Rohrs fritiine Drebigerbibliother und bie praßs 
tiiche Predigerzeitung ſehr empfeblende Beurs 
tbeilungen enthalten. 

Die Kortiegung wird regelmäßig erſcheinen. 


an wm mı[ u 


— —— mr Tr WW 


4770 
Neueſte 


1454] 


POST-, BEISE- UND UEBEBRSICHTS - KABTE 
’ von ben 
Königreihen Bayern und Würtemberg nebft den Groſoh. Baden amd. Heſſen. 


An der literariſch⸗ artiftifchen Anftalt in München ift erfälenen: 


Poſt⸗, Neife- u. Ueberſichts⸗Karte 


Königreichen Bayern und Würtemberg 


nebft ben 


Großberzogtbiimern Baden nud Seifen mit den angrängzen: 
den Ländern und Ländertheilen. 


Entworfen, 


von 


&G. MAYR, 


Saveur im tbnigl, baper. topegraphiften Bürcan. 

. Breit ilmm.:@ fl. — Aufgez. ımd in Etui 8 sl. 
Dem BIEIIE Ha. Den neueften und offiztellften Ergebnifen bearbeitete und audgezefhmer fhöm und deutlic ges 
Die Nancy, Haben, Kaffel, Leipsia, Prag, Linz, Gaſtein, Barmen und Bern, und enthaͤlt nicht alleiın 

ten, fondern fie emthäit auch noch überbis, obue der Dentiihkeit des Hauptzweles zu ſcha⸗ 


Diefe mit rd 
fiobene Karte I 


hrnlichſte 
e 
alles, was ge A 


rten entha 


bearbeitet:und geſtoqhen 


26 tr. 


bauliche Yon 
den, alle Befonbers für eifende midttgen und berühmten Orte, Ehlöffer, Muinen, namentlich aber alle böhmifchen Bäder, alle Bäber 
im baverlſchen und — ir Hocgebirge, ferner alle fränkiien, rdeiniichen, ſchwelzerlſchen, badiihen und wuͤrtembergiſchen Badeorte, 
en 


und fit Hiemit für all 


de als ein ganz vorziigliher Wegwelfer zu empfeblens Belondere Räükſicht If mob genommen auf 


Gerihtd= und Amts ln anf alle frequenten Vlzinal: oder Nebenftrafen, fo wie auf eine gebiegene Ausführung ber Haupt 


e— * mit 

Die Karte, umglbr ei 
eben fo neue als beaneme nnd praktiſch naͤzliche Belgabe, 
ranm und (ferumg-bet bejelchneten Länder, 
beade von Schleich febr ſchoͤn 


auch zu einer eben fo fhönen als nüzlihen Wandverzlerung fowobl in Privat: als Gaſtzimmern. 


geftohene Anfichten der Haupt= und merfmürdieften Stüdte dieſer Länder. 


en⸗ 

n Hab atifher Meilenzeiger oder Entfernungsangaben zwiſchen den Haupt-Orten, ‚eine für Relſelarten 
Ferner enthält die Karte Interefante Notizen über Eintbeilung, Fläten- 
Mas diefe Karte aber unter allen vorhandenen aufzeichnet, find 18 fie umge: 


Sie eignet ſich deshalb 
Auch wird diefe Karte ohne Un 


fihten abgegeben und it aufgezogen zum Mitnehmen auf Meifen fehr bequem, da das Format nicht groß fit. Preis 2. 12 Er. 





[2669-74] Das Magazin für Induſtrie und Literatur in Leipzig verfendet: 


Zafchen - Wörterbuch 


der Ausfprache 


der englifhen, fehottifchen und irländifchen Eigennamen, 
fo wie der Haffiihen des Alterthums; 
nad den neueſten und amertannt beiten Quellen bezelchnet 


von 
Sobonn Ehrift. Noſſek. 

Much unter dem Titel: ° is 
A Pochet Dictionary of the English, Seotish, Irish and Indish, as well 
as of the Greek, Latin and.Hebrew Proper Names of Countries, Places, 
Mountains, Rivers and Persons, with, their eonsistent and rational 

Prönunciation. 
London, or ger and Gratz 1837, 
Preis: In Umſchlag 12 gt. 

Der affer kieret den den d i d. 8 ‚ {on 
auch bem Leſer ber au —— und gr nutpasdeum ——— 
mittel jur rihtigen Ausſprachhe der Eigennamen bes britiſchen Inſelreiches bar. 
a 

Namen 6500) übertrifft. ed ale —⏑⏑—— 


attuͤng, wobei feine 
z neue besifferte Typen angewandt wurden, reiht film an nbeit, Efes 


en 
—— feitherigen enaltfa) iffe Di 
n en LH] ie . 
zägliher Enretheit und fer geringen hr Kursen Bir has Werften —A — en ; 





[1270-85] Der deutschen Dichter 
Frauensaal. 


‚Eine Sammlung weiblicher Bildnisse 


als Zierden zu den klassischen Dichtern 
Deutschlands, in herrlichen Stahlstichen 
berühmter englischer Meister. 


Der Frauenssal erscheint in monatlichen Hef- 
ten, je 3 Bildnisse enthaltend, mit erklärendem 
Text und den betrefinden Stellen, & 16 F 
(20 sgr.) per Heft. Das Format ist so gewählt, 
dafs die Bilder zu allen Ausgaben — von der 
kl. fol. bis zur 8 — ‚ namentlieh ist 
das Werk aber zur Ilfustrirung der beliebten 
„Ausgaben in einem Bande‘ bestimmt. Das 
erste und 2te Hefi enthält Schiller, die folgen- 

ü — Körner und 


den andern großsen Dichters Deutschlands gs 
widmet seyn. Jedes Heft ist einzeln zu haben, 
das Ganze wird etwa 8 Hefte assen. 


Berlin, jmAprilıdse. A,Asher, 


Vorräthig bei Gerold , Schaum ‚ Volke, 
r. Mösle und Braumüller und Wallishausser in 
Wien; Max und Comp. und Hirt in Bres- 
lau; Borroseh u. Andre und Haase Söhne in 
Prag; Fink u. Sohn in Linz; Wildin Lem- 
berg; Hartleben und Kilian sen. in Pestb; 
Araolduebe Buchbandlung in Dresden. 
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[2574-75] Bel mir ift erfchlenen, & durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Geichichte 


der 


Vorläufer der Neformation 


von 
Prof. Dr. Ludwig Flathe. 
Zwei Theile. gr. 8 Mit ausfüßrlichen Regifer, 67 Bogen, 
Preis 5 Khlr. — 7 fl. 30 fr. C. M 9 fi. rbein. 
Ich freue mich, die Bollenbung biefes intereffanten = wicbrigen Werfes biemit anzeinen zu 
nnen. Kompetente, unpartbeiifbe Männer baben ſich bereits aneriennend 
ee über wein Bet) audgef: und ich entimite mich daher jeder weitern — 
Georg 3 


9 Joachim Göſchen in Keipzig. 
— billigſte Auflage 


E. J. Bulwer’s Romanen 


überſezt von 
Friedrich Motter u. Guſtav Pfizer. 


4 bis 308 Bänden. 

Troz der mehrfachen Eonchrrenz andere ten 3 Zlndakn find 

plare ftarten Auflage der Bulwer ſchen — * die 4 bis 50 theils ganz vergriffen, 

or nähert ig ber Borrarb jeinem Ende. Um den Genuß dtefer neiftvollen und untertmitenden 

erwerte anerkannt vorzüglichſften der jezt lebenden Rmanendidrer bem 

* itum zu einem ar Mr er fit Prei € anbieten zu formen, twolrb baber ein tinveräns 
= er und es boruf ber fehlenden Baͤndchen beforgt, und eine neue Gubfexiption 

e Baͤndchen h 
Wenn ſchon ‚bei u Füberen ubferiptiondpreife von_42 fr. ober Yı Thlr. ee ber Werth 


[2712-13] 


von unſerer erſten, 5000 Erem: 


und en — e —— der IE eher gen unſerer AT AND ——— en⸗Ausgabe 
vum olänyenden av bürfen wir eine noch beilnabme hoffen, 
—— nun für jedes —** Bändchen von ungefähr 128 ee A I den. Eubferiptionspreis 
au 


9 fr, ober "4. Thlt. preuß. 

felfegen Argegi ee durch weläpe bie vorlie enden Veberfesumgen fat nur auf 

b albın $ reis ber bilfiaften ber 443 vorhandenen ——— Ueberfegungen zu fteben foınmen, 
Den da biefer 50 aan Hilden folgende Romane: 


tam. 6 Bänden. 
Belbam * Be nen eines Gentleman. 6 Baͤndchen. 


everenr. 
Die Pilger des Rheins. 4 Baͤndchen. 
aul Elifford, 7 Baͤnbchen. 

Die Ausgabe finder im Lieferungen von 4 Bändchen ftatt, beren erfte fo eben veriendet 
mworben. Die weiteren Lieferungen folgen in Biwirgensäumen von 4 Wochen, fo bad die reip. 
Eupbferibenten in wenigen Monaten im Beltje Kane so Bändchen ſeyn werden. Der geringe 
Subferiptiondpreis von Hr. ober 1 bir. vom finder jeboch nur ſtatt Bei Mena bhme 

amtlicher 30 Baͤndchen, und hr einzelne 333 a Romane gilt fortwährend der frübere 
eis von 12 fr. ober Li; Thir. preuß. Gtutt EM — 


etzlerꝰſche Buchhandlung. 


eichiſchen Monarchie und ber J 
und HH Kollmann's und Rieger’ ey 
ten bei G ahner umd Jafper ; Brlmm bei Seidel u. Comv.; @üns 
sc Damen = Sorge ır ; Klasenfurt bei Sigmund; Zemberg 
Wild umd Gebn; h a Bei —58 und Sohn; Pefth bei Spartleben, 
dedenaſt, — sen., Kilian jun. ; gras ie Borroſch und Andre, Calve, Dirnbb, 33 
berger, Haaſe Soͤbne. Kronderger und hy und Didenburg bei €, 5. Wigand. 


n afen guten Buchtmmölung 


m Deeitgimdß, der Deftr 
tan jubjeribirt werben, im Fi u a in Sen Y 


= Möchentliche Segelschiffahrt 


zwischen 
Rotterdam x London vice versa. 
Hope . . . E Capt. John Boxer. 


London . . . - . ” . 

Alkmaar . . . . . . 

Wharfinger . .. .« — Thomas Cosens, 

Commercial - Paquei . 0. — James Hart, 

Einer von obenstebenden Segelschifien geht pünktlich jeden Samstag ab, — Unterzeichnete 

Agenten beehren sich, dieses dem hrien ausländischen Handelsstande anzuzeigen, und dürfen 
diese Schiffe, ihrer pünktliehen * ahrt und billigen Frachten wegen bestens empichlen. — 
Hall Curey in London, 


en Beincke). 
©. Levingsten ia Rotterdam. 


Gebrge Pearson. 
— IAanane Heath, 


Die Agenten: 


— 


2520] In der Ehr. Belſer'ſchen Buch⸗ 
handlung im Btuttgert, in fo — — 


Befchreibung des chinefifchen 


Hehe und Volkes nebfi 
eberficht der Gefchichte 
—* Mit Raͤkſicht auf die 
Ausbreitung des Chriſtenthums in 
dieſem Laͤndergebiet. Fuͤr Leſer aus 
allen Staͤnden bearbeitet von M. F. 
Zeller. Mit einer Charte des chi⸗ 
neſiſchen Reihe. 21 Bogen Oktav 
1fl. 48 fr. rhn. od. 1 hie. 3gr. fädf. 


Die erfle Mprbeilung biefed Werts beſe 
w Ebina umgebende von dem he * 
b ie Bugane, „x An rt 
obe Bu n Ver⸗ 
bättmije Ded füb den.’ deh mittleren. ben nörbs 


ir Eine, bie Schrift, 
Eiteratur der ad ihre nen bed Si 
meis 


ee Ai Kfm. * — mit Fasttung 


FR Me ten un Teure 


—* — —— — 


n 
IR! = ginge in * es 


teröburn * Sch ne RA ‚im Riga 
bei Franten, Reval hei 


Bis —— Paste Srafv,, 


die Faiferl. ru e Kri 
echt ber ka Jahr ss ober 
meine Neife nach St. Veters: 
burg. Mie 3 Stahiſtichen. 8. 


geb. 1Rthlr. 18 Mr. od. Zfl. rhein. 
Ueber das bobe Intereſſe dieſer 558 
Schrift des geiſtreichen Herru Berfa 
8 die sense n Aitiichen Blätter bereits ans 
rrbeilbaft Ds 
Earlöru ‘, im 
Grenzbaner” far natandlung. 








(2747-50) Zu verfaufen. 
* — — ſchönſten Lagen am 
ne ne ‚in der Näbe des 
Ken Schloffes ‚ gi .. Be: 
2 beten in einem ganz nenen, 
1 Stein erbauten 5 haus, 
nebft mehreren daran ttofenden Wo 2 
in welche alle leicht und o 
oftenaufwand von meer ne 
werden fönnen, Stallungen, Remiſen 
und mehreren ei ferner einem 
pH einer fehr großen & ammlung ver 
chiedener —— verſe heuen Gar⸗ 
= ** am nebſt Treibhãuſern 
an villons, zu verfaufen. 
e lehbabee werden erfucht, 
fh a an deu Unterzeichne⸗ 
ten zu weuden. 


Holz 
——2 





757* Brandgasse Hro. »® 
und bei dem Postamts in Karis- 
ruhe; für Italien bei den h. &, 
Postimtera sa Bregens, Inns- 
bruek, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserats aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreis on Pstir- 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


24 September 1836. 


Spanien. (Briefe.) — Großbritannien. — Fraut: 


AUGSBURG. Abonnement 
hei der Verlagsespedition und bei 
der 554* Oberpostamts- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Sonnabend . Ye 268. 


Portugal. (Meue Revolution. Verruͤndigung ber Konftitntion von 4320.) — 

zeig. (Briefe. General Bernard Kriegsminifter.) — Beilage Nro, 268. Niederlaude. (Breiten aus dem Haag.) — Stalin. — 

Deutfhland, ( Schreiben aus Baden.) — Preußen. (Schreiben aus Rheinpreußen.) — Schweden. — Rußland, (Verlezung bes Raifers 

dur Umwerfen.) — Griegenland, — Börfennagrigten, — Außerordentliche Beilsgen Nro. 446 und 447. Wiarbots Enthülungen über 
die Rerolutionsverſuche in Spanien. — Preußen. — Rußland. — Eholera s Faftruttion Anbigungen. 


Bei ditioa, sodann für 
Deu bei allenPostämtern 





Auf die Allgemeine Zeitung werden auch. für das Vierte Quartal Veftellungen angenommen; es 
kofter dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Beftellungen an 
bie zunächft gelegenen Poftämter und Zeitungss Erpeditionen zu wenden und dieſelben möglichft früßgeitig zu machen, 
damit nicht für die zu ſpaͤt ſich Meldenden unvolltändige Eremplare geboten werden müffen, tie dis im erften Vierteljahr der 


Gall war, wo die doch bedeutend vermehrte Auflage fi gegen Mitte Januars vergriffen fand. 





Portugal. 


(Meffager) Wir haben ein Schreiben aus Liffabon 
vom .5 Sept, vor und. Die Stadt mar fortwährend rubig, 
aber bie Unzufriebenheit war von den Maffen in die höhere 
Geſellſchaft übergegangen, wo fih eine dumpfe Oppofition gegen 
die Megierung der Dona Maria gebildet bat und täglich zu: 
nimmt. Man verfihert, daß Mitglieder des gegenwärtigen Ka: 
biuets dazu gehören; daß die Unzufriedenen als erften Aft der 
Feinbfeligteit bei ben Cortes darauf antragen wollen, die Thron: 
folge für den Fall, daß Dona Maria one Leibeserben bleiben folte, 
zu ordnen. Gie hoffen, die Eortes werben fih zu Gunſten der 
Tochter Don Vebro’d und der Herzogin Amalie entfceiden. 
Diefe junge Prinzeffin ift zu Meudon geboren und Pathin des 
Königs und der Königin ber Franzofen, Es wäre nicht unmög- 
lich, wenn die Regierung Dona Maria’s fortfahren follte, ſich die 
Öffentlibe Mepnung zu entfremden, daß die Portugiefen fie das 
Schitſal ihres Oheims Don Miguel tbeilen Tiefen, und die 
junge Prinzeffin Amalle unter der Regentſchaft ihrer Mutter 
zur Königin erwaͤhlten. 

In Portugal ift eine Revolution ausgebrochen 
und bie Konftitnution von 4820 verfündigt worben. 
Die neueften Londoner Blätter, die wir durch Eitafette erhalten, 
bringen biefe Nachricht. Ihre Berichte aus Liffabon reihen 
bis zum 10 Sept, Abends, Das Minifterium ward geändert, 
und der Visconde da Sa Bandeira fo wie Graf Eumiares 
wurden von Dona Maria beauftragt, ein neues Kabinet zu bil: 
den. Beide find Pairs; zwei Pairs alfo haben eine Konftitu: 
tion einzuführen, welde die Pairsfammer abfhaft. 
Die Revolution kam dur Vereinigung der Nationalgarbden mit 
den Linientruppen zu Stande, befonders durch das fünfte Gaga: 
boresregiment, defien Obrift Prinz Ferdinand iſt. Die fol: 
genden Korrefpondenzem mehrerer engliſchen Journale enthalten 
die bis jezt befannten Details. 

(Korrefp. des Globe.) Liffabon, 9 Sept. Das Ereig: 
miß, auf das Sie durch meine frähern Briefe vielleicht ſchon 
balb vorbereitet waren, ift eingetreten, umd da baben wir nun 








bie Konftitution von 1820. Seit einigen Tagen ſchon war die 
Dppofitionspartei ungewöhnlich heftig und thaͤtig; die Negierung 
aber fhien, ungeachtet ein Vollstumult bereits feit einiger Zeit 
erwartet wurde, alle Furcht befeitigt zu haben, ober vielleicht zu 
großes Vertrauen in ihre Macht zu fegen, und zu glauben, daß 
fie mit den wenigen in ber Hanptfladt liegenden Truppen eine 
revolutionaire Bewegung nieberfhlagen könne, Geſtern Nach⸗ 
mittag verfammelten fih eine Anzahl Nationalgarden auf der Ter⸗ 
raffe do Vaſo, unter dem Vorwande bie ultraliberalen Depus 
tirten von den Douroprovinzen zu empfangen. Die Deputirten 
ftiegen Schlag vier Uhr unter dem Schalle ber Mufit und bem 
Geſchrei für bie Konftitution von 19320 aus dem Dampfboote. 
Der Obriſt der Munizipalgarde, der neuerlich erft einen bei ber 
Dppofition mehr in Gunft ftehenden Offizier im Kommando 
überfprungen hatte, ward befhimpft, und einigen Nadricten 
zufolge bedeutend verlest. Doc weiß ich nicht gemiß, ob biefer 
lestere Umftand richtig if. Waͤhrend des Nachmittags und 
Abends dauerten die Vivas fort, und mit Einbruch der Nacht 
fammelten ſich drei Bataillone Nationalgarden, und die Tam— 
bours ber übrigen fehlugen den Generalmarih. Bis ein Uhr 
nah Mitternaht wuchs die Zahl ber Aufrührer immer mehr, 
und es bildeten fich zahlreihe Sufammenrottungen auf verfcie: 
denen Punkten der Stadt; um ein Uhr aber ftrömte Alles nah 
dem Mocioplay, und der Muf um bie Stonftitution ward lauter 
und dringender, ohne daß jebocd irgend eine Abſicht auf Gewalt: 
that fund gegeben worden wäre. Die Königin, ber Prinz und 
der Hof waren um vier Uhr Nachmittags gerade in dem Augen: 
blif von Eintra angelommen, als die Volksbewegungen began: 
nen. Die Minifter und die Staatsräthe verfammelten fi mit 
Einbruch der Nacht’ in der Föniglihen Refidenz las Neceflidades, 
f&ienen aber immer noch feine große Vebeutung auf diefe Auf: 
tritte zu legen. Als diefe jedoch einen ernfteren Charakter an: 


nahmen, wurden bie Linientruppen aus ihren Kafernen beorbert. 


und auf dem Pallaftplage zufammengezogen, und um ein Ubr 
nah Mitternacht, als die öffentliche Aufregung aufs hoͤchſte ge: 
ftiegen war, rüften Bataillone vom sten Caçadores⸗, dem aten 
Kavallkrieregiment und eine Fleine Abtbeilung Artillerie auf 
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den Rocioplaz. Pimentel, der Obrift von ben Eagabored, 
trat ganz allein zur Nationalgarde vor, und machte ihr Mor: 
ftelungen, in der Hofnung, fie sum Düfjuge zu bemegen, warb 
aber von feiner Mannſchaft verlaffen, und gemöthigt, ſelbſt auf 
feine Sicherheit zu denfen. Die Artilerie ging zuert zum Volle 
über; dann folgten bie Lancierd und endlich die Sagabores, Mi: 
litair und Aufrührer umarmten und begluͤkwuͤnſchten ſich gegen: 
feitig auf Acht portugiefiihe Weife. Dis geſchah gegen 3 Uhr 
Morgend, ine Deputation warb an die Königin gefandt, um 
fie dringend zu bitten, bie Konftitution von 1820 anzunchmen 
und ihre fofortige Verkündigung zu befehlen. Da die Minifter 
und der Math noch imPallafte verfammelt waren und fahen, daß 
fie feine Hofnung batten dem Molfswillen ſich wiberfegen zu 
Können, fo vermochten fie die Königin zu der Erflärung, „daß 
fie freiwillig fi entfhloffen die Konftitution zu 
befhmdren, und den Grafen Lumiares und den Viscount ba 
Bandeira mit Bildung einer neuen Berwaltung zu beauftragen.“ 
Der erftere wurde fogleih mit dem Portefenille ded Kriegs und 
der zweite mit bem der Finanzen beauftragt. Der Anbruc des 
Tags wurde mit dem Seſchuͤz des Kaftelld begrüßt, und gleid 
darauf defilirten bie aus allen Cheilen ber Stadt berbeiftrömenbe 
Nationalgarde nebft ben Linientruppen, Lorberreifer auf ben Ger 
webren, vor dem Pallaft. Die Königin erſchien auf bem Balton, 
von dem Prinzen und dem Perfonal bed königlichen Hauſes um: 
geben, etwas bleich, wie man leicht denken kan, von ber Unrube 
ber Naht. Die Truppen riefen ber Königin im Defiliren 
ſchwach zu, mit Ausnahme der Kavallerie der Munizipalgarde, 
die ihr Viva mit einer Heftigkeit berausdonnerte, in der etwas 
Hoͤhnendes und Drobendes lag. Die Königin und der Prinz, 
ihr Semahl, blieben die ganze Zeit über regungslod wie Mar: 
morbilber ſtehen. Jezt iſt Mlled rubig. Ich mar Mugenzeuge 
von den MVorfällen ber Nacht, und wurde mährenb meines Um⸗—⸗ 
hergebend weder felbit beichimpft, noch börte ich, bie bes unpo⸗ 
pulairen DObriften der Munizipalgarde und, mie ed beißt, bes 
Dbriften vom erften Lancierdregimente, Gil Guedes, ausgenom⸗ 
men, von einer irgend Jemand widerfahrnen Beleidigung. Auf 
der andern Seite fan ih von ben Verkuͤndern ber Konftitution 
nicht viel Mühmliched fagen, mit Ausnahme bes Depntirten 
Lionel Savarad, und eines Mannes Namens Lad Mautas; bie 
erften Leiter der Bewegung fchienen Leute ber niederften Urt zu 
fepn. Als jeboch die Sache eine entfhiedenere Anfiht gewann, 
nahmen auch Leute von befferm Kaliber Theil daran, und ald 
die Truppen vor dem Pallaft bdefilirten, erſchien General Fonge 
be Aviles mit feinem ganzen Stab am ihrer Epize, Das Moll 
fheint leider ſehr befsig gegen bas vorige Minifterium einge: 
nommen zu fepn; Garvalbo befonders wurde angeklagt, und er 
und feine Stollegen find im Pallaft verborgen, von mo aus fie 
wahrſcheinlich an Bord eines brittifhen Kriegefciffes zu ent- 
fommen ſuchen werden, wenn biefe Stimmung gegen fie ſich 
nicht legt. Die Deputirten vom Douro, beren Anfunft bie often 
fibfe Urfache der Bewegung war, nahmen keinen Theil an ihr. 
Der unlängft abgefeste Obriſt der Nationalgarde wurde and dem 
Bett gebolt, und von den Konftitutionellen eingefeit. Das 
Dampfbost gebt in biefem Wugenblite ab, und es fehlt mir 
an Zeit, Ihnen weitere Nachrichten mitzuthellen oder Vemer: 
tungen über das Gefchebene zu machen. Die Folgen werben, 
wie ich fürdte, unheilſchwer ſeyn. Auch der brittifhen NRegle⸗ 


rung kan das Ereigniß nicht angenehm ſeyn. 
zu Eintre,. 

(Korrefp. ber Times.) Liffabon, 10 Eept. Zeichen von 
Unruhe gaben ſich geftern gegen brei Uhr Nachmittags fund, ale 
bas Dampfboot Terceira von Dporto mit den Oppoſitionsdepu⸗ 
tirten der nördlichen Provinzen im Tajo einlief. Vollsgruppen 
verfammelten fih auf den verſchiedenen Merften, und da dem 
Volle vom Eivilgouperneur durch ein Edift vom 7 d. verboten 
worden war, Raketen fteigen zu laffen — augenfheinlih um zu 
verhuͤten, daß es feine Freunde bei ihrer Ankunft bewillfommne — 
fo fuhren Boote in ben Fluß binand und ließen bort ihre Rake⸗ 
ten fteigen, fo wie bad Dampfboot näher fam. Um vier Uhr 
Nachmittags landeten bie Deputirten am Praga do Eommercio, 
wo eine große Meuſchenmenge nebit einer Mufitbande fie erwars 
tete, welche die Hymne von 1820 fpielte, unter deren Tönen bie 
Verfammelten, fämtlich weiße Hüte tragendb, voranfhritten. 
Vivas liefen ſich häufig bören, und in Zwiſchenraͤumen warb 
der Ruf: Viva a Constituciao de 4820! beutlih vernommen, 
Dad Volk zog, von dem Kommandanten ber Diunizipalgarbe ge: 
folgt, dur die Rua Auguſta, als plözlih Alles Vivas für bie 
Konftitution vom 41820 audrief, und von dem Kommandanten 
verlangte eim Gleiches zu thun, worauf biefer erwieberte: Viva 
a Carta o a Rainha! Ein Menfc warf bierauf aus einem Fen— 
fter mit einer Flaſche nah ihm und das Dolt mit Steinen, 
Sein Pferb warb während dieſes Angrifs niedergeftochen und er 
felbft gemöthigt bie Flucht zu ergreifen. Mit Sonnenuntergang 
ſchlugen bie Tambours ber Natiomalgarbe den Generalmarich, 
worauf einige Nationalgardiften ſich in ihren Kafernen verfammel: 
ten ; indeſſen mar gegen zehn Uhr Alles ruhig und fein Anſchein 
zu einem Tumult mehr vorhanden. Erſt um biefe Stunde ver: 
fammelten fi einige geheime Klubs und befchloffen eine Revo—⸗ 
Iution, bie fie daburd ind Werk fegten, daß fie eine in ſeht 
abtungsvollen Ausdruͤlen, wie ed beißt, verfaßte Adreſſe an bie 
Königin auffegten, ihre Treue für ihre Perfon verfiherten und 
ihr vorftellten, daß bie kritifhe Lage ber Nation bie Konftitution 
von 1830 und eine gänzlihe Veränderung des Miniſteriums 
verlange. Diele Adreffe warb der Königin duch eine and Offi⸗ 
zieren von allen Korps beftebende Deputation im Pallaft Neceffi- 
babes, wo Ihre Maj. am Abend zuvor von Eintra angefommen 
mar, heute Morgen um vier Uhr überreicht, Die Königin mil: 
ligte ein unter der Bedingung, daß bie Konftitution ben Cortes 
bei ihrer Verſammlung zur Aenderung vorgelegt werde. Gleich 
darauf warb Don Thomas de Mello Breyner, einer der dienſt⸗ 
thuenden Kammerberrn, nah bem Mocioplaz gefandt, wo bie 
Nationalgarde und die Linientruppen unter den Waffen ftanden, 
um den Erfolg abzuwarten. Diefe Truppen waren in dieſem 
Augenblit vom General Georg be Avillez (Viscount Requego) 
während der Nacht aber von einem Erbeputirten, Mandel Soa— 
zes Ealdeira, Obriſt ber Miliz, befebligt. Der Beihluß der 
Königin ward durch Salven vom Caſtell St. Beorg und von 
ben portugiefiihen Kriegsfhiffen im Taje bekräftigt. Mello 
Brepner wollte bie Solbaten bewegen in ihre verfhiebenen 
Quartiere zurüfjufehren; biefe aber beſchloſſen erit vor ben Pal» 
laft der Rönlgin zu marfhiren, wo fie ber Königin und ber 
Kouftitution von 1820 enthuſiaſtiſche Vivas braten und fi 
dann in Ordnung zurüfjogen, Noch ift feine Proflamation er⸗ 
ſchienen. 


Lord Howard iſt 
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Ein Schreiben aus Liffabon in ber torpſtiſchen Mor: 
ning:Poft erzählt, bie gelanbeten ultraliberalen Deputirten 
Hätten mit einer Anzahl Sleichgeſinnter bei dem ehemaligen Ta: 
Infömonopoliften Pinto Baſtos ein Diner eingenommen. Nach 
Diefem Mahle hätten bie geheimen Klubs eine Berfammiung ge: 
Balten, im welcher ganz unerwartet von Graf — vorgefhlagen 
worden fep, nicht bis naͤchſten Sonntag, wo man auf Unorbuun: 
gen gefaßt ſey, zu warten, fondern gleich jezt los zubrechen, da 
jest ein folder Schlag bie Megierung ganz unvorbereitet treffe. 
Ewmiſſarien fepen hierauf in allen Richtungen ausgefendet wor: 
den, und Nachte zwei Uhr hätten fi gegen 400 Nationalgarben 
mit Soldaten bed stem Gagaboresregimentd verfammelt, und 
bitten ohne allen Widerftand auf ber Praga do Comercio bie 
*Konftitution von 1820 ausgerufen. Um 7 Uhr Morgens feyen 
de Linientruppen, bie fi übrigens im nicht großer Zahl einge: 
fünden, und die 30 Bataillone Nattonalgarden, von vier Depu⸗ 
tirten aus Oporto angeführt, vor den Neceſſidadespallaſt gerüft, 
Amdefien hätten jene 20 Bataillone faum 900 Mann gezählt, 
während man bei manden Paraden ſchon gegen 9500 National- 
garden gefehben babe. Natürli habe ihr unfchuldiges Opfer, die 
Königin, thun muͤſſen, was fie befohlen. Was ben armen Prin- 
sen betreffe, fo fen er Portugals ſchon fehr überbrüffig, da er 
erfenne, wie wenig man ihm liche, umter dem Vorwande, baf 
ſchwerlich ein birefter Chronerbe zu erwarten ſey. Dann fährt 
das Schreiben fort: „Dem Herzog von Palmella wurden alle 
1.13 eingeworfen. Ein Obriſt Moura, vormals in der. Mu: 
nizipalgarde, und ein Obrift Soares Ealdeira, ein Deputirter, 
waren bie Anführer der Ereigniſſe der vergangenen Naht. Es 
fcheint, daß bie Klubs darüber, ob Hr, Silva Carvalho und feine 
Kollegen ermordet werben follten,, getbeilter Meynung waren. 
Uma Uhr Nachmittags. Dad Dampfbost Mancheſter ift 
auf Befehl 3. Mai. bis jezt aufgehalten worden, Es Scheint, 
daß bie Königin biefen Morgen noch nicht, wie man gefagt, bie 
Konftitution von 1820 beſchworen, fondern nur gefagt babe, daß 
fie diefes thun werde. Die Truppen umd Natiomalgarden, im 
Ganzen nicht mehr ald 2000 Mann, hatten fih auf dem Campo 
de Ourique verfammelt, von wo aus fie eine unverfhämte Bot: 
ſchaft am Ihre Mai. fandten, und darauf beftanden, daß ein bie 
Annahme der Konſtitution verfündendes Dekret erlaffen werde, 
und ald dem Verlangen nicht augenbliffich gewillfahrt ward, rüf: 
ten alle vor den Pallaft, umd ſchilten eine Deputation vom drei 
Mann binanf, um Gewährung zu erlangen. Diefe Leute wurden 
von dem Kammerherrn, Don Thomas Mello, empfangen, der ib: 
nen verficherte, daß das Dekret chen anfgefegt werde. Ein Of⸗ 
fiier der Lauciers aber, Hr. Beaucamp, ward fogleih im 
Die Dimmer der Königin gefandt, um das Driginaldekret zu 
fordern, das, nachdem er es erhalten, den Meuterern vorgelefen, 
sınd dann im bie Druferei gefandt warb, So wurde bie Königin auf 
eine Zeit lang — für immer nicht — vom der Gegenwart diefer Elen⸗ 
den befreit, die ſich jedoch nicht entfernten, ohne eine ftarfe Wade 
zuräfzulaffen, melde ihr Entlommen an Bord der Flotte bin: 
dern fol, deren Boote zu ihrer Aufnahme am Ufer bereit lie: 
gen, fobald die Flucht möglich wird, Der von den Verſchwo 
rern eben erſchlenene gedeufte Bericht enthält folgende Minifter« 
Lifte: Graf Lumiares, Kriegeminifter und Konfeilspräfldent; Sa 
da Bandeira, Miniſter ber Finangen, vom denen er aber gar 
nichts verſteht; Biera de Gaftre, Juſtiz⸗, und Gefar Baden: 


cellos, Marineminifter. Garrek, Herausgeber des Portugues, 
ein in Bruͤſſel und Paris wohl befannter Name, oder Leonel 
Tavares, find für bad Auswärtige im Vorſchlag; kurz Alles ſteht 
fo ſchlecht ald möglich.” 

(Standbard.) Wir haben Privatbriefe aus Lifabon gefchen, 
welche diefe Stadt als hoͤchſt aufgeregt fchildern, obgleich kein 
wirfiher Tumult ſtatt gefunden bat. Der Minifter Carvalho 
war genöthigt, fi an Bord eines Kriegsſchifs zu fücten; es 
hieß fogar, bie Königin wolle feinem Beifpiele folgen. 

Spanien 

** Mabrib, 41 Sept. Die Strenge, mit welcher bie Be: 
hörbe fortwährend bie Paͤſſe verweigert, hindert wicht, daß bie 
Auswanderung immer mehr um fich greift. ine Menge 
@inwohner geht ohne Pie fort, Hinſichtlich der Vervollſtaͤndi⸗ 
gung bed Kabinets herrſcht noch Immer Ungewißheit. Da Ar. 
Egea, der bie meifte Ausſicht auf das Yortefenille ber Finanzen 
zn baben ſcheint, feines hoben Alters wegen wenig Auefiht auf 
Stabilität bietet, fo werben eine Menge Kandidaten für biefen 
wichtigen Poften vorgeſchoben. Unter den von dem Eraltirten 
zur Kandibatur beftimmten Nanten bemertt man ben bed Hrn. 
Bertrand de Lys Mater, Ealvo de Mofas, Aniceto be Alava, 
J. 3. Earrasco und Gaminbes; ber leztere fagt in einem im 
Saftillans vom 9 von ihm erfchienenen Artikel; „Die Wieber: 
berftellung ber Konftitutlon bat bie frühern Anlei— 
ben faktifh aufgehoben. Die aud Kaufleuten beitehenbe Kom: 
miſſſon fol fi von jest an mit den vorbereitenden Arbeiten über 
dieſe wichtige Frage befchäftigen, bie dann den nädften Cortes 
vorgelegt werben follen. Die Unvolitändigkeit des Miniſteriums 
des Auswärtigen flößt ebenfalls fein Vertrauen ein. Es gibt 
vielleicht keine Verwaltung, welche unregelmäßiger organifiet 
wäre. Alle Sefchäfte werben in biefem Augenblit von einem 
Freunde des Hrn. Arguelles, Hru. Olivier, Provinzgialgouvernenr 
unter bem Deinifterium Menbizabal, geleitet. Das Unterftaatd- 
fefretariat fol, mie es heißt, Hr. Viniegra, ber Bruber ber 
Wittwe Torrijog, erhalten, ber kuͤrzlich zum Divifiond: Chef er: 
nannt wurde. Die Mepnungen biefes Beamten find der Inter: 
vention entſchieden entgegen, und obſchon Hr. Ealatrava fi 
nicht geradezu gegen biefe Maaßregel ausſpricht, fo läßt ſich bach 
vermutben, daß die erſten Beamten bed Departements bed 
Auswärtigen bei Abfaffung künftiger Noten oder Protofolle une 
gefähr benfelben Beift entwiteln werben, wie ber im Jahre 1822 
von Evariſto San Miguel am Tag gelegte. Folgendes ift das bei 
Abgang der Poſt binfichtlich der definitiven Iufammenfezung des 
neuen Kabinets verbreitete Gerücht, das ich bier wie derhole, ohne 
es zu verbürgen: Stonfeilspräfident, Calatrava; Finanzminijter, 
Mendizabal; Minifter ber Gnaden und Yuftiz, Lopez; bed Im 
nern, Dlogaga; ber Marine, de la Euabra; bed Kriege, Mobil, 
der fi eben nicht ſehr beeilen dürfte, ſich an feinen gefähr: 
fihen Poften zu begeben und fib am bie Epige ber Armee zu 
fielen. Die legten von der Regierung zur Verſtaͤrkung ber 
Armee vorgekehrten Maafregeln haben die Zahl der aktiven 
Vater landsvertheidiger noch nicht bedeutend vermehrt. Der lezte 
Aufruf hat bis jegt mehr Realen als Freimilige eingebracht. Die 
Langfamkeit, mit der man bei Mushebung der 50,000 Mann 
und der Mobilifirung ber Mationalgarde zu Werke gebt, Mebt 
in peinlichem Kontraft mit der Dringlichkeit und der kritiſcheun 
age des Landes. Wenn Die Armee fih nur langſam refrutirt, 
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fo organifiren fih dagegen bie geheimen Gefellfhaften mit er: 
fhrefender Schnelligkeit. Unter ben im ziemlich großer Anzahl 
in der Hanptftabt eingetroffenen Hauptführern berfelben befinden 
ſich, wie man verfibert, Emiffarien der geheimen Geſellſchaften 
in Frankreich, bie fich feit einiger Zeit in Arragonien, und be: 
fonders in Gatalonien eingebürgert hatten. Es heißt, daß alle 
dieſe Vertrauten als oberften Chef und Leiter ben General Vigo 
Pebro anerkennen, — Nachrichten aus Carthagena vom 6 mel: 
den, daß an biefem Tage um 1 Uhr Morgens die in Folge der 
Dorfälle im Monat Mai verhafteten 25 ober 30 Individuen auf 
einem fpanifhen Han delsſchif eingefhift worden fegen; fie wa: 
zen im Arſenal eingefperrt. Diefe von ber Regierung befohlene 
Maafregel befreit unfere Stadt von großer Unruhe, und die 
Ordnung iſt nun geſichert. 

Dem Indicateur de Borbeaur zufolge wire Sr. Ars 
guelles zum Präfidenten des Konfeild ernannt worden, und Hr. 
Mendizabal erfegte Hrn. Ferrer für die Finanzen, 

* Aus Dieron vom 17 Sept. wirb gefhrieben: „Die HH. 
Galiano und Dlivan haben diefe Stadt noch nicht verlaffen. Der 
Graf Toreno, der eben anlommt, wird heute noch nah Pau ab- 
reifen, wo er, wie ed beißt, den Winter zuzubringen gedenkt.“ 

Hr. Lopez be la Torre Mpllon fchreibt an den Mellager: 
„Dr. v. Campuzano murbe von ber Megierung Ferbinands VII 
zu Unfang bes Jahrs 1828 nah Liſſabon geftikt, um Don Mi: 
guel ald Megenten zu befomplimentiren, Er war einer ber er: 
ften, ber auf eine Suspenfion ber biplomatifhen Verhaͤltniſſe 
mit diefem Prinzen, als er fih zum König audrufen ließ, an 
trug. Nie bat Hr. v. Campuzano irgend einen Titel von Don 
Miguel erhalten; ber Titel bes Grafen v. Montealegre de la 
Mibera wurde von dem Könige von Spanien und nicht von Den 
Miguel dem Mitter Dacofta, dem Nachfolger dieſes Diplomaten, 
zum Lohne für die ausgezeichneten Dienfte verlieben , welche ber: 
felbe bei Abſchließung des Traktats über die Schiffahrt des Tajo 
geleitet hatte. Was den Gefandtenpoften zu Wien betrift, fo 
wurde er immer in Spanien im Mange gleich, ober noch nie 
derer, als der am Hofe von Portugal angefehen; er Fonnte fo- 
nach dem Hrn. Campuzano nicht als eine Belohnunz gegeben 
werden. Auch weiß man, daß dieſer Diplomat auf das Verlan: 
gen Don Migueld von Liffabon abberufen wurde. Die nah Por: 
tugal geflüchteten Spanier werben gewiß, menn man fie über 
fein Betragen gegen fie befragt, ihm alles Lob ertheilen. Sie 
fönnen bei diefen Angaben um fo mehr auf meine Unparteilich: 
keit rechnen, da ich mit den Männern, melde Hrn. v. Campus: 
zano die Milfien bei der frangöfifhen Megierung anvertraut 
haben, in den Mepnungen und Intereffen durchaus wicht über: 
einftimme,” 

Großbritannien 

Lenbon, 17 Sept. (Durch befonbere Eftafette.) 

— Der preufifche Gefandte, Baron Bülow, begleitet von feiner 
Gemablin und Familie, verlich am 16 Sept. England, um ſich 
nach Hamburg einzufhiffen, Der Legationgfelretair, Graf Se 
ckendorf, wird während der temporairen Wbmefenheit des Hrn. 
v. Bülom als Gefhäftsträger fungiren. 

Die Londoner Blätter find angefilt mit den Ereigniflen 
in Portugal, Der Globe äußert darüber: „Die bie jezt be 
Fannten @ingelnbeiten zeigen neh nicht Flar weder bie Urfachen 
der Bewegung, noch die Bahn, welche bie Ereigniſſe wahrſchein⸗ 


ih nehmen werben. Wir follten mepnen, man werde fi im 
Paris endlich übergengen, dab man durch die laue und zögernde 
Ausführung der Betimmungen des Quadrupelvertrags größern 
Gefahren ſich ausgeſezt bat, ald von irgend einer Seite zu er— 
warten geweſen waͤren, falls man ben Vertrag ausgeführt hätte, 
Die Lage der ganzen Halbinfel it dadurch unendlich Fritifcher ges 
worben, umd es wäre nicht unmoͤglich daß fib ber in Spanien 
und Portugal erwelte Geiſt auch über bie Grängen jener Länder 
ausdehnte.“ 

Visconde Sa da Bandeita, ber durch dieſe Revolution Fi: 
nanzminiſter von Portugal geworben, bat ſich beeilt, an der 
portugiefifchen Gefandten im London ein: Schreiben zu richten, 
lautendb: „Ich fan Em. Erc. verfihern, daß die neue Megierung 
Alles aufbieten wirb, um den Staatdfrebit aufrecht zu halten, 
durch getreue Erfüllung der in England eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen, zu meldem Zwek ih vom ben anf dem Punkte bed Zu⸗— 
fammentritts ſtehenden Cortes noͤthigenfalls die Mittel fordern 
werde, Laſſen Sie biefe Erklärung in dem verbreitetfien Jour: 
nalen verdffentlihen.“ Viele Blätter berubigen fi damit, in— 
deſſen wird bemerkt, ber Minifter könne blos tür feinen eigenen 
guten Willen fteben, während die Entſcheidung von den Gortes 
abhänge. Diele Eortes ſollten fib am 11, alfo den Tag nach ber 
Mevolntion verfammeln; nun aber werde ed geben, wie in Spa: 
nien; man werde in Gemäßbeit ber neuen Konititutiom, 
welde keine erſte Sammer fennt, neue Wahlen ver 
langen, » 

A. Quantamifieh und Anſah, Sohn des lezten und der vor: 
bergebendben Könige der Aſhantees, ift von feinem Vormunde, 
Joſeph Smith, begleiter, in London angefommen, und wurde 
dem Kolonialminifter, Lord Blenelg, vorgeftellt. 

Die zoologifhe Geſellſchaft zu London bat a Giraffen für 
ihre Menagerie erftanden, welde ein Franzoſe aus Dberägypten 
gluͤtlich nah England gebracht hat, nachdem ibm vier andere 
biefer Thiere anf der Seereiſe geitorben waren. Der Franzoſe 
ift im Begriffe, wieder nad Afrika zu geben, um ein Nilpferb 
von dort nah London überzuführen. Seit ber Nömerzeit ift es 
nie gelungen, ein Nilpferd lebend nach Europa zu dringen. 

Franfreid. 

Bari, 19 Sept. (Dur befondere Eſtafette.) 

Der Moniteur widerforicht der Angabe, daß Munisipal: 
garbiften ben Befehl erhalten bätten, im Eivilfleibung auf ber 
Straße von Nenillp zu ftreifen. 

Daſſelbe Journal meldet das am 18 Sept. erfolgte Hinſchei⸗ 
ben des berühmten Gelehrten Anton Laurent v. Juffien, in fels 
nem saften Fahre. 

(Jourmal des Debatd,) Mehrere Journale haben von 
ber Revue des deur Mondes eine Erzählung von That- 
ſachen entlehnt, bie ſich auf bie 1850 durch bie ſpaniſchen Fluͤcht⸗ 
linge gegen die Regierung bed Königs Ferdinand VII unter: 
nommene Erpebition beziehen. Man liedt darin unter Anderm, 
daß das damalige franzoͤſfſche Minifterium, wozu Graf Mole ge: 
börte, dieſe Unternehmungen nicht nur anfgemuntert, ſondern 
daß auch Graf Mole, Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, dem General Lafayette eine Summe von 100,000 $r. aus 
der Föniglichen Privatfaffe zur Sicherung bed Erfolgs in bie 
Hand übergeben hätte. Wir find zu der Erflärung ermäd- 
tigt, daß die Sache falfch ift, und daß Graf Mold dem General 
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Lafapette weder — noch indirekt — eine Geldſumme für 
bie Erpebition der fpanifchen Flüchtlinge, fep ed nun im Namen 
ber Regierung, ober im Namen bed Königs, oder auf bie Fonds 
des Minifterinms übergeben, und daß bie frauzoͤſiſche Reglerung 
diefe Unternehmung auf keine Art weder hervorgerufen, noch 
begünftigt bat. 

Der Meffager meldet aus Toulon vom 43 Sept. die An: 
kunft des Hrn. Thiers in diefer Stadt, der noch am jenem 
Abend mit bem Dampfboote Sphinr nah Eivita Vecchia abgeben 
mwolte, An die Stelle des entlaffenen Major: General ber Ma: 
rine, Hrn. Gallois, ift Hr. Maſſien de Elerval gelommen. Ge: 
meral Trezel ift ebenfalls in Toulon eingetroffen, und begibt ſich 
nah Algier, wo er wahrfheinlih bad Kommando einer der Bri: 
gaben der Armee übernehmen wird, 

In Nantes find am 15 Sept. aus Anlaß eines Prozeſſes beider 
Zuchtpolizei gegen Maurergefellen fehr ernftliche Unruhen auggebro: 
Sen, Während ber gerichtlihen Verhandlungen war ſowol bie 
Genbarmerie ald dad aoſte Linienregiment unb bie Nationalgarde 
vor bem Juſtizpallaſte aufgeftellt. Den Angaben bes Ami be la 
Eharte zufolge, hätten übelgefinnte Leute die Klaffe ber Mrbeiter 
gegen die Nationalgarbe aufzumiegeln gefuht. Nachdem fie er: 
fahren, daß fieben Maurergefellen von dem Gerichte zu fünfzehn: 
tägiger Haft verurtheilt fepen, hätten einige Kinder aus ber 
verfammelten Vollsmaſſe Steine gegen ein Pilet geworfen, wor: 
auf es zu Mepreffalien und größerer Erbitterung gekommen fep. 
Beſonders bizig fep das Handgemenge und bad Werfen mit Stei: 
nen geworben, ald man bie lieben Verurtheilten über bie Place 
ropale transportirt babe, Dabei fepen mehrere Gendarmen ge: 
treffen, und mehrere Bürger das Dpfer geworben, Im ber 
Strafe Dugommier babe man eine Gartenmaner umgeriffen, um 
fit Steine zum Werfen gegen die bewafnete Macht zu verfcafs 
fen. Abends fepen einige Gtraßenlaternen durch Knaben zer: 
trämmert, und die Magazine früher ald gewöhnlich gefchloffen 
worden. In der Straße Marceau hätte man eine Barrikade 
aufgeworfen. Cine Patronille des aoften Linienregiments babe 
fie serftört, wobei der fie begleitende Obriftlieutenant in die Bruit 
durch einen Steinwurf verwundet worden fey. Es fepen gegen 
45 Verbaftungen vorgenommen worden, merunter die meiſten 
Kinder von 14 bis 46 Jahren. Um 16 habe man ſtarke Pilete 
vor bie Thüren der Waffenichmiede geftellt, und zahlreiche Pa: 
trouillen in allen Straßen umhergeſchikt, woburd dann die Ruhe 
bergeftellt worben fep, bie aud am 17 fortgedauert habe, Da 
am folgenden Montag die gerichtlichen Verhandlungen über bie 
Maurergefellen fortgefegt werben follten, fo habe man noch zwei 

Batterien Urtillerie und andere Verftärfungen von Rennes und 
Angers kommen laffen. 

“Maris, 19 Sept. Die bedenklichen Nachrichten aus 
Portugal kommen fehr unerwartet. Man fprad zwar feit eini⸗ 
ger Zeit von Unruhen, melde auch in Vortugal ausbrehen könn: 
ten ; aber fämtlibe Briefe, und zumal auch die zulezt angelang: 
ten, gaben im bdiefer Hinficht wieder große Berubigung. Wie 
wenig aud die Londoner Börfe folbe Ereigniſſe erwartet batte, 
ergibt fih aus dem vorgeftrigen, eben fo plöplichen als bedeuten: 
ben Sinlen der portugiefiihen Fonds. Bu melden Vorkehrun: 
gen bie hieſige Megierung nunmehr ihre Zuflucht nehme, läft 


Als wahrfheinlih fan man a 


MM noch wicht ermitteln. 
len annehmen , daß fie Maafregeln zum Sichern der Ruhe in 
Frantreic ergreifen wird. Mehr ald jemals liegt die Inter: 
vention außer aller Wahrſcheinlichkeit, inbem ber Herd 
bes radifalen Aufruhrs, gegen welchen Ludwig Philipp nicht in: 


terveniren will, fi noch weiter verbreitet hat. An ber biefigen 
Börfe wirkte das Creigniß etwas weniger, ald zu London, auf 
bie portugieſiſchen Fonds. Die Rente, geftern bei Tortoni fehr 
feft, ift feit Sonnabend um 25 Gentimed gewichen. Man er: 
fährt nichts Neueres, nichts Beflimmteres, ald was die Londo— 
ner Journale melden; man ſpricht kaum fo viel vom Bebentli- 
chen bed Ereigniffes für Portugal, ald von der Unannehmlichkeit 
für Branfreih und Europa, — Der Kriegsminifter ift noch im: 
mer nicht ernannt. Man erwartet dieſe Ergänzung mit der du: 
ßerſten Ungebuld; noch einige Tage Verzögerung, noch eine ab: 
f&hlägige Antwort, und man würde am der Dauer des Minifte 
rinms zweifeln. 

*Yaris,19&ept, GeneralBernarbd ift zum Kriege: 
minifter ernannt. Er mar Artilleriegeneral und Abjutant 
bes Kaiſers, nachher Chef der Befeſtigungslommiſſion in den 
Vereinigten Staaten und feit der Mevolution Adjutant bed Kö⸗ 
nige. Er gilt fiir einen Mann von Geift und von großer Unel: 
gennüzigleit. Im Norbamerifa rühmt man bie unter feiner 
Leitung audgeführten großen Befeftigungsarbeiten längs bebeu: 
tender Graͤnzſtreken. Nach ber Yuliusrevolution kehrte Bernarb 
nad Frankreich zuräf, und ftand feitdem befanntlih ſchon oft 
mit Einem Fuß im Minifterium, dba man von bes Könige Vor- 
liebe für ihn laͤngſt dieſe Auszeichnung erwartete. 

Miederlande 

*+ Mus bem Hang, 16 Sept. Die Pringeffin Albrecht 
von Preußen ift geftern vom Luftfchloffe Los im unferer Reſidenz 
angefommen; J. 1. H. wird num bald die Müfreife nah Berlin 
antreten. Die feierlibe Taufe des neugebornen Sohnes bes 
Prinzen Friedrih ber Niederlande wird am 26 d— ftatt haben; 
Se. k. H. der Kronprinz von Preußen wird im Lanfe der naͤch— 
ften Woche hier erwartet, um Taufjeuge zu fepn. — Der Mini: 
fter des Innern, Baron v. Dooren, ijt geſtern von feiner Reife 
ins Yusland dahier wieder angefommen. — Das Journal be la 
Hape wiberfpriht dem bier allgemein verbreitet gemelenen Ge: 
ruͤchte, ald babe der englifche Sefandte unferm Hofe eine Note 
in Betref Java's überreiht. Denfelben Wibderfprud enthielt 
diefer Tage dad „Dagblad van H’Gravenhagn”, allein das Hans 
delsblad behauptet in feiner neneften Nummer, daß ed aus gu: 
ter Quelle verfihern dürfe, daß allerdings an dem Gerüchte et: 
was Wahres ſey. Die vorlejte Nummer des Handelsblads ent: 
bielt auch wieder einen großen raifonnirenden Artikel über bie 
£uremburg : Limburgiſche Angelegenbeit. Im Eingang wirb be: 
merft, wie man nur mit Schmer; vernommen habe, daß Kb: 
nig Wilhelm dem Beſchluſſe des deutfhen Bundestages, einen 
Theil Limburgs für dem an Belgien fallenden Luremburgiihen 
Theil ale deutſches Bundesland zu betrachten, nicht beitreten 
wolle. Dann werben die fhon oft vernommenen Nachtheile wie: 
der aufgeführt, welche Mltniederland durch bem status quo er⸗ 
leibe. Am Schlufe wird aber namentlih darauf aufmerffam ge: 
macht, mie groß dad Befremden ber im Oftober zufammentre- 
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tenden Generalftaaten ſeyn muͤſſe, wenn biefe von ber eben er: 
wähnten Weigerung der Degierung, dem status quo ein Ende 
zu machen, in Kenntniß gefezt würden, Denn diefe Weigerung 
bezeuge boch nicht jene friedlihen Sefinnungen, jenes feurige 
Verlangen der bolländifhen Regierung, dem gegenwärtigen poli⸗ 
tifchen Buftande ein Ziel zu ftefen, melde fie im Fruͤhlahr in 
dem wegen ber oftindifhen Schulb gehaltenen Generalcomite zu 
erfennen gegeben. Wohl wären bie zufammentretenden Gene: 
ralftaaten zu erfuhen, daß fie in der Antwortsadreſſe auf bie 
konigliche Thronrede ber Regierung chrerbietig ben Wunſch zu 
erkennen geben moͤchten, daß dieſelbe in die Abtretung Limburgs 
einwillige, um nach fo vielen Jahren dem ungewiſſen Zuſtande, 
im Intereſſe des nieberländifhen Volles, endlich ein Cude zu 
machen, 
Ftaliem 

Nachdem Se. Maj. der König (erzählt bie Seitung von Near 
pel) feine Kontumaztage an Bord des Dampfihife Ferdinand II 
ausgehaften hatte, flieg er am 4 Sept. Morgens um 7 Uhr 
beim Arſenal and Land, wo das königl, Marinekorps aufgeftellt 
war, Er befuchte zuerft feine Tante, die vermwittwete Königin 
von Sardinien, und eilte dann in dem königlichen Palaft, in 
die Arme feiner liebenden Familie. Später wurden bie Minifter, 
der Hof, die Generale 1. zur Audienz gelaffen, Abends war 
die Stadt beleuchtet. 
j Dentfhland. 

** Baden-Baden, 18 Sept. Statt des fhönen Wet: 
ters, das ber Yegibiustag verheißen, ift ein wahrhaft afrikani— 
ſcher Regenwinter hereingebrochen, zerſtoͤrt des Winzers fo ſchoͤn 
begründete Hofnungen, vernichtet dem Spaͤtertrag der Wieſen, 
fo wie das Vergnuͤgen ber vielen Gaͤſte, die immer noch hier 
weilen, und deren noch täglich neue ankommen; dabei jedoch iſt 
die Landftraße ftark von Abziehenden bevölkert, und die meiften 
der Anlommenden feinen auf ben Rüfzug zu benfen, fait be: 
vor fie noch unter Dach und Fach gelangten. Die an nnd für 
fih nicht unbedeutende Anzahl, welde mannhaft ausbarrt, iſt 
unter einander im lebhaften Verkehr der Unterhaltung und De: 
präfentation, mie bisher, fo baf bei dem ſchlechten Wetter fih 
bewährt, was beim Guten fih erratben ließ: daß in biefem 
Jahre der Reiz der winterlichen Geſelligkeit fih auf den Som: 
mer und den Babanfenthalt mehr als je fortgepflanzt, und von 
Aubeginn der Eaifon feinen Stempel aufgeprägt hatte, Ich 
babe ſchon früher erwähnt, daß diefe Wendung eine Folge von 
dem Umfiande fcheint, daß bie Leute bier feit ein paar Jahren 
fo fhöne und geräumige Wohnungen finden, wie fie chevor febl: 
ten; und da zu bemerfen war, daß den öffentlichen Vergnuͤgun⸗ 
gen Fein Eintrag dadurch geſchah, fondern fie im Gegentheile 
belebter waren, als je, fo läßt ſich für ben Fünftigen Sommer 
ein günftiges Prognoftiten ftellen. — Die Babelifte zahlt (hen 
nahe an 15,000 Namen anf, nmd wird vielleicht bie volle Un: 
zahl davon noch erreihen, mie in ben beiben vorbergeheuden 
Sommern. i 

Sarlörube, 19 Sept, Bon ben neulich aus bem Urlaub 
einbernfenen Soldaten ift cin Theil bereitd wieder im die Hei: 
math entlaffen worden. Die biefige Beſazung fezt übrigeng, der 
eingetretenen naßlalten Witterung ungeachtet, ihre Herbſtuͤbun⸗ 
gen fort, — Die Babl ber bier dburcreifenden Fremden ift fo 
beträchtlich, daß die vielen ausgezeichneten hieſigen Gaſthoͤfe fie 


nicht felten kaum zu faffen vermögen, und es fi ereignet, daß 
felbft Meifende bes erften Ranges von bem einen zu bem ans 
dern gewiefen werben müſſen. — Im Auftrag ber Regierung 
werden fich, wie ed beißt, noch im Verlauf biefer Woche, drei 
inländifche Aerzte nach Bapern, vornehmlih nah Mittenwald bes 
geben, um bie bafelbft ausgebrochene Krankheit zu beobachten. 
Einer biefer Aerzte, Phoſikus Dr. Seller von Emmendingen, hat 
früber ſchon in Deftreih Studien über die Cholera gemacht. — 
Nachrichten vom Bodenfee laſſen für die neue Konflanzer Meile 
einen guten Anfang erwarten. Sie wird unter bem heutigen 
eröfnet, und ed haben viele wuͤrtembergiſche und bayeriiche Fa⸗ 
britanten, auf bie au fie ergangenen Einladungen, mit mehreren 
taufend Stuͤk Tücern und Wollenmaaren ſich dafelbit einzufin- 
dem zugefihert. Auch bie Zufuhr an Leder und andern Fabri« 
taten aus größerer Ferme dürfte mit unbebentend audfallen ; 
für Holzwaaren, meiſt aus bem benachbarten Bregenzerwalde, 
bilbete der frühere Herbſtjahrmarkt ohnehin fhon dem Haupt⸗ 
verlaufplaz ber bortigen Gegend. Auf ber andern Seite wirb 
die wohlorganifirte Dampfſchiffahrt weſentlich dazu beitragen, 
von deu weitausgebehnten Ufern des fhönen Sees, den Rhein 
beranf, aus Schweiz und Schwaben, zahlreiche Käufer herbeizu⸗ 
bringen. Konſtanz und beionderd fein Anlandylaz (von einem 
Hafen barf man leiber noch micht fprechen) werben, für furge Beit 
wenigitens, ein belebtes Schaufpiel weifen, wie es immer dort 
zu finden ſeyn folte, und hoffentlich fich fir die Zukunft, wenn 
nicht alle Anzeichen und alle Bemübungen trügen, ſich dauernd 
immer mehr und mehr geftalten wird. Die hohen veröbeten 
und menfhenleeren Gchäude beginnen ihre Thuͤren und Chore 
zu dinen, emfige Kabrifarbeiter ziehen ein, und vertreiben ben 
umbeimlihen Spuf, ber allzu lange darin hauste. Wenn erft 
neben den Fremden, welche die biefem Orte gebotenen Vortheile 
gu benuͤzen ſich beftreben, aud bie angefeffenen Bürger fi kraͤf⸗ 
tig regen und umthun, fo moͤchte für benfelben fein uralter 
Glanz wieberlehren. (Rarler. 3.) 

Weimar, 17 September. Um unferm gaftlichen Hofe, 
welcher bermalen noch die Sommerrefidbens Belvedere bewohnt, 
befinden fi im dieſem Augenblite ber fürftlihen Säfte eine zieme 
liche Anzabl, Dabin gehören Se, tin, H. ber Großherzog von 
Dideuburg, nebft Gemablin und Tochter, der Prinzeffin Amalia, 
verlobter Braut des Königs von Griechenland, welder ebenfalls 
bier erwartet wird, Much iſt bereits vor acht Tagen bie Ger 
mablin des Prinzen Karl von Preußen bier eingetroffen. Simt- 
liche anweſeude fürftlihe Gaͤſte find von zahlreichem Gefolge bes 
gleitet. — Eines noch zablreiheren Beluches wird ſich aber 
das fchöne Belvedere, mit feinen botaniihen Saͤrten und res 
mantifhen Umgebungen, während ber Anweſenheit der Nature 
forfcher und Aerzte Deutfhlands in Jena, welche mit dem 
48 d. M. ihre diejährige Verfammlung eröfnen werben, er— 
freuen. Dan weiß im Yublifum, daß biefelben zum 23 vom 
unferm Hofe nach Belvedere werden zur Tafel geladen werben, 
indem zu biefem Behufe bereits bie größeren, fogenannten 
Drangeries und botanifhen Gladhäufer glänzend und geſchmak— 
voll eingerichtet worben find. Die Zahl ber einzulabenden Säfte 
wird mit Hinzurehnung ber anmefenben fremden fürftlien und 
mehrerer hoffaͤhigen Verfonen auf 400 angegeben. Während der 
Dauer ber Naturforfcher » Berfammlung wird in ber Frommann— 
ſchen Buchhandlung zu Jena eim Tagblatt erfceinen, welches 
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neben ben Namen der Anweſenden aud alle im biefer Beit vor⸗ 
gekommenen, ber Aufzeichnung werthen einzelnen Gegenftände 
ber Verhandlungen enthalten wird. (Leipz. 3tg.) 
Brennen 

Berlin, 413 Sept. Unfere Yubligiften wiſſen nicht, ob. fie 
ihre Blite in dieſem Uugenblite nach Dften oder nah Welten 
wenden follen, Wenn auch bie Ereigniſſe Spaniens ihre Wufe 
merkfamteit in hohem Grade feſſeln muͤſſen, fo ift bo bie ei: 


genthämlihe Geſtaltung unferer Verhältniffe zu Rußland eben: ' 


falls ſehr beachtenswerth. Daber bat mehr als die ſpaniſchen 
Derhältniffe, die und nicht unmittelbar berüßten, dad Scheitern 
des ruffifhen Handelsvertrags die Aufmerkfamkeit aller Klaffen 
im hoͤchſten Grabe im Aufpruch genommen. Mit dem ı db. M. 
iſt der alte Vertrag abgelaufen, umd wir befinden und im biefer 
Beziehung in einem gefezlofen Buftande. Deshalb muß man 
aber nicht glanben, daß irgend eine Repreſſalie von unferer Seite 
eintreten wird, Was bier am meiften das handelnde Bolt er: 
bittert,, ift bie bedeutende Muflage auf bie Tranfitgüter nach 
Kiachta an der hinefiihen Gränge, Der Handel nach China war 
befonders im ſchleſiſchen groben Tuͤchern vor zwanzig Jahren fo 
bluͤhend, daß er 8 bis 10 Milionen Thaler betrug. Diefer Haus 
dei ift durch die Auffen von Grund and zeritört worbem, ba der 
von ber Regierung empfohlene birefte Handel nah Canton zu 
Waſſer niemald hat auffommen Tonnen, während der Landweg 
nach Klachta feit länger ald einem Jahrhundert eingeleitet war. Was 
würden unfere nordiſchen Nachbarn fagen, wenn wir ihnen dadurch 
die Weichfel fperrten, daß wir anf ben Tranfit des Setreides 
einen fo hoben Impoſt legten, dag fie mit ung im Getreibehandel 
nicht mehr fonfurriren koͤnnten? Würden fie nicht lant über 
Ungerechtigleit Flagen, und mit ber Behauptung hervortreten, 
daß ber Tranfithanbel in ber matıtrlihen Freiheit liege? Mir 
wien recht gut, baß weder bie Megierung', noch das ruſſiſche 
Volt an einer fo feltfamen Anmaafung und Ungerechtigkeit fhulb 
find, fondern daß fie nur das Produkt der großen Grunbeigenthiis 
mer ift, welche in Rußland allein das Recht haben, Kabrifen an⸗ 
zulegen, und den einträglichen chineſſſchen Markt für ſich behal⸗ 
ten wollen. Preußen fan ald Mitglied des deutſchen Zollber⸗ 
bandes von den einmal aufgeftellten Forderungen, welche in ber 
Gerechtigkeit begründet find, nicht abgeben, und eine günftige 
Ausgleihung wird gewiß, wie man bier zuverfichtlich hoft, bal« 
digft eintreten. (Fränf. M.) 

*Aus Rheinpreußen, 17 Sept. (Rhein: Norbameris 
kaniſche Schiffahrt, Rheiniſche Dampfſchiffahrt und Rheiniſche 
Eiſenbahnen.) Unter den erfreulichen Zeichen bes Gemeinſinns, 
des Gewerbfleißes, bes Wohlſtandes und einer höher aufftreben: 
den Thätigkeit des Fommerziellen Lebens in dem ſchoͤnen Rhein⸗ 
lande, das unter Preußens Scepter fo fichtbar voranfdreitet, 
darf ein Unternehmen mit unbeachtet bleiben, welches in ber 
GStille vorbereitet wird und fir dieſe Provinz, für ben Rhein⸗ 
ba.del, vielfeitiged Intereffe hat. Es ift eine direlte Sqif— 
fayrt von ben Mbeinftädbten Köln und Diüffelborf 

nah New-VYorl und dem übrigen Häfen der Vereinigten 
Staaten non Nordamerika, welde mit bemfnähften Monat Mai 
eröfner werden wird, Kür Rechnunc einiger. unternehmenden 
Männer find auf den Werften von Weftphal Strack und Komp. 
in Duisburg drei Schiffe im Bau, bie, nach einer neuen, bewaͤhr⸗ 
tem Methode für Eluß: umd Seefahrt geeignet, im Fruͤhlahre 


Ausfuhr geworden. 


fertig ſeyn follen. Weiher Vaterlanbsfreund möchte dem kuͤh⸗ 
nen Beginnen wicht einen frendigen Gruß entgegen rufen! Wer 


"feine Wuͤnſche umd Hofnungen dem Gelingen verfagen! Hat 


nicht vor alten Zeiten bad Meer Kölns Schiffe getragen, und 
ift unfre Periode zu kraftlos, bem erſten Schritt zu thun, unb 
dem Erfolg und weitere Entwikelnug zu unterfhigen? Die Main⸗ 
zer Schiffahrtsalte hat die Barriere niebergeriffen, welche bie 
Rheinſchiffahrt vom Weltmeere trennte. Dis ift ber Abſchnitt 
eined neuen Lebens auf bem vaterlänbifhen Strome. Seitbem 
ift für das weſtliche und ſuͤdliche Deutſchland dieſer der vorgägliche 
Meg zur Verbindung mit dem Welthandel für die Eins und 
Weltkundig ift nieberrheinifhe Induſtrie; 
fie liefert dazu feinen geringen Beitrag. Von der Gefamtaud: 
fuhr geht über die nieberländifhen Häfen ein wefentlicher Theil 
nah Nordamerifa. Much über Bremen unb Havre tranfitiren 
dorthin bebeutende Senbungen. Die in Rebe ftehende Einriche 


‚tung wird kuͤnftig zu dieſen Verfhiffungen eine neue mwillfom: 
mene Gelegenheit barbieten. Die Erfparniffe gegen bie hoben 
‚Spefen für Land: und Waſſerfrachten, für Ueberladungskoſten 
‚und Gebühren nach jenen Seeplägen und in benfelben,, verfpre- 


hen dem Unternehmen dem Vorzug. Die Schiffe werden gleich⸗ 
zeitig zur Paffagierfahrt eingerihtet. Der Import berührt alle 
Jutereſſen des rheiniſchen Handels und der Gemwerbthätigkeit. 
Au Retouren für Fractfahrt und eigene Spekulation wird es 
beshalb nicht fehlen. Warum folte alfo bie Zeit fo ferne 
fepu, mo, flatt in den hollaͤndiſchen und englifhen Haͤfen 
die uͤberſeeiſchen Vrodulte aufzuſuchen, die rheinifhen Ab⸗ 
lagerungsplaͤze dieſes Unternehmens Aushülfe und progreſſiv 
Erſaz bieten werden, me, durch Wechſelwirlung und Aus deh⸗ 
nung der Geſchaͤfte der Unternehmungsgeiſt gehoben, und meue 
Abzugsquellen den Ergeugniffen ber Kultur und Yubuftrie ge- 
boten werden können? — Die projeftirte neue Dampficiffahrt 
auf dem Rheine, burch unfer Gouvernement geſchuzt und bes 
fördert, fol im Laufe naͤchſten Jahrs beginnen. Sie wird fräf: 
tig eintreten und bie allgemeine Geſchaftsthaͤtigkelt vermehren. 
Die Wuͤuſche des Publitums geben ihr voraus, und werden le 
begleiten. Die Verdienfte der rheinifhen Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft find deshalb nicht zu verfennen; man iſt inbeifen gegen 
Monopol. Das Einkommen, die hohen Säge ber lezt beſtehen⸗ 
den Geſellſchaften werden allerdings im ein biliges Verhaͤltniß 
zuräfgeführt, werben. Das wirkſamſte Mittel ift Konkurrenz. 
Schon hat deren bloße Ankündigung eine eleftrifhe Wirkung bei 
ben Direktionen der jezigen beiden Geſellſchaſten hervorgebracht. 
Billigere Frachten, bäufigere Fahrten find die erften Fruͤchte für 
das Publikum. Die neue Geſellſchaft bietet fir den Fortbeftand 
diefer Wortheile bie fihere Gewähr. Wenn aud feine 80,000 
bie 400,000 Thaler als jährliher Gewinn für die einzelne Geſell 
ſchaft zu erzielen ſeyn werden, fo iſt die Zunahme ber Meifen: 
ben ſowol, ald der biöher weniger beachtete Guͤtertransport zum 
vollfommenen Beitehen für die Konkurrensfahrt mehr ald aus— 
reihend. Ohne and einem Extrem ins andere zu falen, Tan, 
die Bemeimtzigfeit als Zwek beachtet, dennoch ein widerſtreben⸗ 
bes Meiben und Wufreiben vermieben werden. Wären ſelbſt 
die refp. Direftionen fanguinifh genug, barauf eine Hofnung 
von @riolg zu gründen, fo wird der gefunde Sinn der Aftionaire 
in der Generalverfammlung gewiß einſchreiten. Die anfänglid 
heftige Oppofition iſt bereite verftummt, Jedeufalls liegen Feine 
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unbebeutendben Garantien in dem Werbanbe mit ben meilten 
Rheinftädten und ber General:Steam: Navigationdgefellicaft, 
fo wie in ber vielfältigen Theilnahme zu Gunften der neuen 
Gefellihaft. Dieſes ift ungefähr die Anficht, wie fie unter ben 
Aktionairen verbreitet if. (Beſchtuß folgt ) 

Schwede nm 

Stockholm, 13 Sept. Die ſchwediſche Staatszeitung vom 
10 d, publiziert den am 21 Mai d. 3. zu Stodholm zwilhen 
der ſchwediſchen und franzoͤſiſchen Regierung abgefchloffenen Trak⸗ 
tat zur Abſchaffung des Sklavenhandels. 

Ehriftiania, 9 Sept. Das Meichögericht trat heute um 
9 Uhr Vormittags zur Abftimmung in ber Auflage gegen ben 
Staatsminifter Loͤwenſtiold zuſammen. Diefen Abend um ", 
auf 10 Uhr verlad ber Präfident folgendes Urtheil: „Der Staats: 
minifter Loͤwenſtiold, Mitter und Kommandeur böcfter Orben, 
fol, weil er nicht gegen ben koͤniglichen Beſchluß vom 3 Jul. 
d. 3., im Folge beffen Norwegens achter ordentlicher Storthing 
am 8 deifelben Monats aufgelöst warb, proteftirt hat, gemäß 
ben Gefege vom 7 Jul, 1828 $. 3 m. f. mw. ald Buße an bie 
Staatöfaffe 1000 normwegifhe Speziesthaler erlegen; eben fo fell 
er auch ald Salarium an den Defenfor, ben Advolaten des hoͤch⸗ 
ften Gerichts und Ritter Peterfen, 500 Speziesthaler, an den 
Juſtizſekretair Ried 120 Speziesthaler und ald Vergütung an 
die Nuntien bes hoͤchſten Gerichts, Roͤsholm und Horn, für Ver: 
tindigung der Citation und für Dienftleiftung beim Meichsge: 
richte zufammen 30 Speziesthaler erlegen.” 

Aug land 

* Berlin, 19 Sept. Durch Gerüchte werden Sie von dem 
Unfall Kunde haben, welcher Se. Maj. den Kaifer betroffen hat. 
Um Entftellungen zuvorzufommen, theilen wir Ihnen den wah⸗ 
ren Hergang der Sahe mit. Der Wagen Sr. Majeftät wurde 
in Folge eines Durchgehens der Pferde zwiſchen Penfa und 
Zambow in der Nähe ber Stadt Czembor umgeworfen, ber 
Sturz war heftig; der Kaifer bat fi bei dem Fallen in einen 
Graben das Schlüfelbein des linfen Arms ausgerenft, was Ihn 
nötbigte, bis zur Wiederberftellung in diefer Meinen Stadt zu 
bleiben. Doch lauten die lezten Nachrichten ganz beruhigend, 
und Se. Majeftät befanden fih nad Abnahme des Merbandes 
viel beſſer. 

Berlin, 19 Sept. Gr, Maj. dem Kaifer von Rußland ijt 
auf Höcftihrer jegigen Neife ein Unfall zugeftoßen, worüber wir 
aus der zuverläffigiten Quelle nachſtehende Mittheilung aus St. 
Petersburg erhalten haben: „In ber Nähe des zwiſchen Penfa 
und Tambow belegenen Städtchend Czembor gingen in der Nacht 
vom 6 zum 7 b. M. gegen 2 Uhr Morgens bie Pferde des Wa: 
gend, in welchem fih Se. Maj. der Kaiſer befanden, plözlich 
durch; der Wagen wurde umgemworfen, und da Se. Mai. ſich im 
Sturze das linfe Schlüffelbein zerbrochen hatten, fo waren Sie 
genöthigt, in Ezembor anzubalten. Den lezten Nachrichten zu: 
folge, war bas Befinden Sr, Maj., nach Abnahme des erften 
Verbandes, fehr befriedigend, und Hoͤchſtdieſelben beabfichtigten, 
binnen Kurzem im Meineren ZTagreifen über Moskau nach St. 
Petersburg zurüfzufehren.” (Preuß. Staats.) 

Griedenlanud 

(Mündn. pol. 3tg) Athen, 18 Aug. Nachdem in 
Bolge der dur einige griechiſche Journale im Auslande verbrei- 
teten ungünftigen Gerüchte uber dem innern Zuftand Griechen: 


lands ber Abſchluß ber Verhandlungen über bie Bank verzögert 
worden war, ift endlich auf den Grund der offiziell fo wie durch 
einige glaubwürdige Privaten in London gegebenen Uufflärungen 
vor einigen Tagen bie frohe Nachricht über bie definitive Veen: 
bigung dieſes Gegenftandes eingetroffen. Hr. Wright bat bie 
von der griehifhen Regierung gemachten Vorſchlaͤge angenom⸗ 
men, und dad Bertragsbofument bereits unterzeichnet. Es bat 
biefe Nachricht die ſchon furdtfam gewordenen Gemüther new 
belebt, und Gerüchte über bie verfchiebenartigften Spekulationen 
waren die nachſte Folge berfelben. Sluͤtlicherweiſe fällt dieſe 
Rahricht auch mit dem Beitpunfte der Durdführung des Dota- 
tionsgeſezes zuſammen. Es baden fib zur Dotation nad den 
Beitimmungen bes hierüber erlaffenen Geleges 23,000 Familien 
gemeldet; im geringften Anſchlage bringen die Binfen: und Aus 
nuitäten:Sablungen derfelben dem Staate jährlich 2", Millionen 
Dradmen ein, fo daß vom biefem Erträgnife ellein bie Zinfen 
ber Nationalfhuld gebeft werben können. 
BörfensRadhridhtem. 

London, 17 Sept. Die Konfols ftanden bei Eröfnung ber 
Boͤrſe auf 90" "/, boben fib auf 90°, "u, fielen aber bie vier 
Uhr auf 89%, 7%. @inheimiihe wie portugiefiihe und ſpaniſche 
Fonds wurden dur die Nachrichten aus Portugal gedrüäft. Die 
portugiefiiben Fonds ſchloſſen zu 58 (am > zuvor 65), bie 
Sproj. 37/2; Corted 27° ,; paflive Schuld 9; Buenos: apres 30; 
mericanifhe 26 ; brafiliihe 82; chiliſche 44%. 

Paris, 19 Sept. Konſol. 5Proz. 106, 30; Sprogentige 
79, 35; Banfaftien 2265; rom. Fonds 1027,; neapolitaniſche 
99, 305 piemont. 4150; St. Germainer Eifenbahn 555; 
fpan, akt, Schuld 26°, ; paflive 8. 

Umfterbam, 17 Sept. Imtegr. 51%,; Sprogent. Eert, 
997,5 Ranf. 21a; a'spron Sond. 95; S'uprog. 77; Wr: 
doing 22", ; fpan. Kani. 9%, ; ruf. Inſer. 64%, ; 5prog. oͤſtrei⸗ 
chiſche Met. 99, 

** Frankfurt a. M., 20 Sept. Die Amfterbamer Börfe 
war am 47 bewegter als je feit vielen Jahren. Im Folge der 
Nachrichten aus London und mehrerer, Spanien betreffenden Be: 
ruͤchte entitand ein wahrhaft panifher Schrefen, fo daß die In— 
tegrale auf 50%, — 2'/, Proz. — die ſpaniſche Attivſchuld auf 19'% 
— 7%, Proz. — umd felbft die Aftien der Handels:Matihappy 
auf 160 — 23 Prog, — zurüfgingen, Indeffen im Verlaufe der 
Börie boben fih jene Effekten wieder auf 51", 22", und 170. 
Gleichzeitig erbielten wir höhere ſpaniſche Notirungen aus Paris 
und London. Bu Paris wollte man wiſſen, bie ſpaniſche Regie⸗ 
rung befinde fih im den Stand gefezt, den Zinsabihnitt vom 
1 Nov. zu begablen. Mon London aber wurde angezeigt, es 
fepen die Bankdireftoren neuerdings in Berathung getreten, wo⸗ 
von ohne Zweifel eine Modififation der kuͤrzlich wegen bes 
feldistonto’s gefaßten Beſchlüſſe das Mefultat fepn werde. Geit- 
dem fanden bier Operationen ftatt, wodurch die Integrale auf 
52°, und die ſpaniſche Aftivfhuld auf 26 gehoben wurden. Im 
Verlaufe der Boͤrſe jedoch fand wieder einiger Nüfzang ftatt, fo 
daß nach deren Schluß die erwähnten Papiere nur noch 5 52 
und refp. 25°, verfauft werden fonnten. Die öftreihiihen Fonds 
nahmen an diefen Bewegungen Theil: demnach ſchloſſen die Wie⸗ 
ner Banfaftien 1593; 5progentige Metalliques 1023 Apropems 
tige 98", und Sprogentige 73", Endlich find bie polnifchen 
50u@uldenloofe auf 74‘, geftiegen. 

Berlin, 19 Sept. 4proz. Staatsſchulbſch. 101’/25 preuß. 
engl, Oblig. 99%; Prämienfh, der Serb. 61'/,. 

Bien, 19 Sept. sprogent, Metall. 103',; aproz. 100%s5 
speogent. 745,5 1854er Loofe 113°; Banlaltien 1346. 


— — —— — — — — — — 
Verantwortliche Redaktion; K. J. Stegmanu; A. B. le Bret. 
Verlag der J. G. Eotta'ſchen Bucdandlung zu Stuttgart, 
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—— Enthuͤllungen uͤber die rg in 
Spanien feit 1830, 


Biardst, befannt durch feine politifch: hiftsrifhen Merle 
über Spanien, hat in die Mevune des deur Monded einen 
größern Artikel einrüten laffen, der im allen Parifer Journalen 
ein Echo gefunden bat. Nachdem er bie feindfelige Stellung 
des jegigen franzöfiihen Minifteriumd gegen bie neue Geſtalt 
ber Dinge in Epanien bezeichnet und die Befürchtung ausge: 
drüft bat, daß es mie unter Ludwig XVII zu einem Gefund: 
heitekordon und vom biefem zu einer offenfiven Intervention 
tommen fünnte, fährt er fort: „Dur bie Erfahrung belehrt, 
muß bie fpanifhe evolution auf ihrer Hut ſeyn. Moͤge fie, 
von der erften Phafe ihrer Seſchichte an, nichts vergeffen. Die 
Ereigniffe der früheren konſtitutionellen Epoche von 4820 bis 
4835 find befaunt und gemürdigt. Es iſt überfüffig darauf zu: 
rüfzulommen, wenn es nicht um bed Rathes willen geicicht, 
fie nit aus den Augen zu verlieren. Damit aber die Erfah: 
rung volitändig fey, muß man fi eine andere Epoche ins Gr: 
daͤchtniß zurüfrufen, die, obſchon fie ung näher liegt, doch weni: 
ger bekannt if, und deren Lehren noch unterridtender und fehle: 
gender fepn dürften ; ich meine die Zeit, welche feit der Quliug: 
DMevolntion verfloß, und welche Spanien ollmählib von dem 
Abſolutismus zur guafirepubiifanifben Konftitution von 4813 
führte. Diefe Epoche num will ih in kurzem Umriffe au ſchil⸗ 
dern verſuchen. Theilnebmer an den Ereigniffen, welche die er: 
ften Aufregungen Spaniend bezeichneten, durch die Bande der 
Freundſchaft perfönlih mit den meiſten Männern verbunden, 
die man nad einander an der Spige der Angelegenheiten und 
der Armeen fah, und mit dem Land und feiner Geſchichte der: 
maafen befannt, daß ih im einigen Schriften wieder an Dinge 
erinnern konnte, die von feinen Nachbarn und beinahe von ihm 
feldft vergeffen waren, ift ed mir vielleicht geftattet, mich ald 
freuen WBerbündeten ber fpanifchen Patrioten in dem Kampfe 
zu zeigen, ben fie vielleicht gegen bie boftrinaire Politik gu be: 
ſtehen haben. Die Yulindrevolution ward von allen Voͤlkern 
freudig begrüßt. Die ſpaniſchen Flüchtlinge befonders mußten 
glauben, daß, nah dem politifhen Attentat von 1823, das fie 
ans ihrem MVaterlande vertrieben hatte, Franfreih, das nun 
feinerfeitd frei war, aud Gerechtigkeit und aus Intereffe, Spanien 
die Freiheit wieder geben werde, die es ibm genommen, Wuf 
die erften Nachrichten von dem Siege der drei Tage ftrömten 
fie von allen Punkten Europa's nah Paris, und bald bildete 
fih bier eine Verſammlung, ine Urt Junta, bie aus allen and: 
gejrihneteren Männern der liberalen Emigration, aus ebema- 
Ligen Miniftern, Gorted: Abgeordneten, Generalen, Gtaaterd: 
then ze. beftand, von denen ich nur biejenigen anführen will, 
welche feit jener Zeit in den Ungelegenheiten ihres Landes wid: 
tige Rollen jpielten, nemlih ben Grafen », Toreno, die HP. 
Mendizabal, Iſturiz, Galiano, Angel Saavebra (Herzeg v. Mi: 
vas), Galatrava, Gil de la Euadra, Torres, San Miguel, 
GSceoane x. Diefe Verſammlung ging alebald and Werl, Sie 
hatte gleih Unfangs zwei Haupt: Aufgaben zu erfüllen: 4) wie: 
ber Berbindungen mit ben fpanifhen Patrioten bed Innern an: 
aufnüpfen, und 2) ih in Kommunifation mit der neuen fran: 
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Da rY mit ** — * 
Mitglieder auf vertrautem Fuße ſtand, und ſelbſt bei ihren 
Berfammlungen Zutritt hatte, fo ward ich mit diefer leztern 
Miſſion, bie wieder einen doppelten Zwel hatte, beauftragt. 
Der erfte Theil der Mole, bie mir anvertraut war, betraf birelt das 
Palais : Royal, das ſtatt der verlaffenen Tuilerien der Siz ber 
Megierung geworden war, Die fpanifhe Emigration verlangte, 
man folle ihr behülflih fepn Spanien in Aufftand zu verfeyen, 
und Ferbinand VII und feine Familie nah einem zweiten Eher: 
bourg zu bringen. Sie bot dafür, unter bem Verſprechen eis 
uer feierlihen Watifitation durch die National: Eortes, dem 
Herzog von Memourd bie fpanifhe Krone an. Indem biefer 
neue Philipp V Dona Maria, die Erbin Don Pedro's, ber ſich 
damals zu Paris befand, bheirathete, hätte er durch diefe Hei 
rath Portugal mir Spanien vereinigt, mie zu den Zeiten ber 
fatholifhen Könige Ferdinand und Iſabelle Eaftilien und Ara⸗— 
gonien vereinigt worden waren; bie Halbinfel wire fo ein 
Annerum Franfreihs geworden, oder die beiden Nationen wie 
ten wenigitend dur die Gemeinſchaftlichleit der Intereffen, Inc 
ftitutionen und Dpnaftien fo eng verbunden gewefen, daß man 
endlich das berühmte Wort Lubwigs XIV: „Es gibt Feine Yp« 
renden mebr,” verwirklicht gefehen hätte. Der Vorſchlag warb, 
wie zu erwarten ftand, mit Begierde, ich möchte beinahe fagen 
mit Enthufiadsmus aufgenommen, Man ermunterte bie fpani: 
fhen Flüchtlinge; man ließ ihmen alle Freiheit zu handeln; man 
verſprach ihnen wirffame Unterftügungen; 100,000 Franken wur: 
ben, um bie erften Bebürfniffe zu beftreiten, and ber königlichen 
Schatulle vorgefchoffen. Graf Mole, damald Minifter ber auge 
wärrigen Angelegenheiten, heute Chef des Kabinetd, Mole über 
gab eigenhändig dem General Lafayette dieſe Summe, und be: 
ftimmte im Cinverftändniß mit ibm deren Verwendung. 70,000 
Franfen wurden von Hru. Chevallon nah Bavonne gebracht, 
um an bie Flüchtlinge, bie fi an bie Gränze begaben, vertheilt 
zu werden, und 30,000 Franken brachte Hr. Dupont nah Mar: 
feilte, um bem General Torrijod zugefendet zu werben, ber in 
Gibraltar eine Erpedition nah Andaluften vorbereitete. — Der 
jmeite Theil meiner Miſſion betraf die Minifter, die offiziellen 
Agenten ber Regierung. Ich flellte mid Hrn. Guizot in dem 
Yugenblite vor, als er vom Minifterium bes Innern Befiz er: 
grif. Ich fezte ibm den Gegenftand meines Beſuchs, bie Abſich- 
ten der fpanifchen Fluchtlinge auseinander, und bat ihn um die 
fategorifche Antwort, welde fie erwarteten, ob fie nemlih Hand 
and Merf legen, oder yon ibrem Vorhaben abitchen follten, 
Kr. Suizot antwortete mir ohne weiteres: „Sagen Sie benen, 
welche Sie ſchiken, daß Frankreich im Jahr 1893 ein politifches 
Verbrechen beging; daß es Epanien eine vollftändige, eflatante 
Senugtbuung fbuldig ift, und daß biefe Genugthuung gegeben 
werden wird.” Cine fo beftimmte Antwort, melde die fpani« 
(em Flichtlinge mit Freude erfällte, und fie unmwiderruflib am 
ihr Unternehmen feflelte, fonnte kein leeres Wort fepn; bie 
Wirkung ließ, wie man feben wird, nicht lange auf fib warten. 
Die Sefellihaft Aide-toi, le viel vaidera (ju deren Haͤuptern 
Buizot gehörte) hatte fo eben unter dem Namen „ſpaniſches 
Eomite” eine Berfammlung gebildet, deren Mitglieder aus ihrem 
Schooße erwählt wurden, und den Auftrag batten, ale Mittel, 
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bie zu ihrer Verfügung fländen, anzumenden, um Spanien zu 
revolutioniren. Dieſes Eomite beſtand aus den HH. Garnier: 
Pages, Locve: Veimars (demfelben ber jest in Rußland ift), 
Marhais, Sauja, E. Arago, W. Schölher und einigen Andern. 
Ib ward ibm zugegeben, Unfere Hauptbeſchaͤftigung beftand 
darin, am Fuße der Porenden ein Heined Korps Freimilliger zu 
verfammeln, bie unter der Führung geflüchteter Generale in 
Spanien eindringen, und deren Erſcheinen den Patrioten des 
Innern das Signal geben follte. Wir richteten an bie Korre: 
fpondenten der Gefellfhaft in den Provinzen Aufträge, um 
Hüffemittel zu ſammeln, und erhielten in Paris zahlreiche Un: 
terfchriften. Außer Hrn, Zafıtte, ber fi weigerte, *) überfanb: 
ten und alle Minifter, mit Jubegrif des Hrn. v. Sebaftiani, 
ihre perfönlihen Beiträge; ich babe noch Unterfchriften in Hin: 
ben, die man heutzutage mit Erſtaunen auf einer fo rewolutio: 
nairen Subferiptiondtlifte lefen dürfte: z. B. bie der HH. Ber: 
tin be Baur, Baillot, Gautier, Jacques Lefebore, Rambuteau, 
Berenger, Eunin:Gridaine ı. Hr. Caſimir Perier, damals 
Minifter ohne Portefeuille, ermäctigte feinen älteften Sohn, 
Mitglied bes ſpaniſchen Comite's zu werden ; er gab fo unfern 
Dperationen einen beinahe offiziellen Anftrid. Der Minifter 
Buijot aber lieferte ung, mehr als irgend Jemand, die Mittel, 
die Fleinen in Paris refrutirten Truppen : Ybtheilungen an ber 
Gränze zu verfammeln. Jeden Tag hatten die öffentlihen Mi: 
gen eine Anzahl Pläge, die für das Comité vorbehalten, und be 
fimmt waren, bie Emigrirten, welde Dienfte nahmen, nah 
Baponne oder Perpignan zu führen, Kiſten mit Waffen und 
Kleidbungsftäfen wurden auf bemfelben Wege erpedirt. Endlich 


flelte man, nah dem Befehle des Hrn. Buigot, der Poligei: 


präfeltur, auf bie einfache Unterfchrift einiger Mitglieder bes 
Comitée's, Colleftiv: Marfchronten für die frauzoͤſiſchen, italieni- 
Then, deutſchen Freiwilligen zw, die fih am bie Graͤnze begaben, 
und Truppenbaufen son 50, 100, 200 Mann, zogen, ibre Df: 
fisiere an der Spije, unter Trommielfchlag und mit flatternben 
Fahnen ab, und erbielten auf ber ganzen Moute die Militair: 
Präftationen, mie Soldaten der eigenen franzöfiiben Armee, 
Ih fan unter andern, um meine Ungaben ftetd mit ben 
nöthigen Beweifen zu belegen, bie Detafhementg anführen, die 
von den HH, Borfo bi Garminati, Charrier, Barraco, Roup, 
Fagninetto, Galante, Eefarini, Legrid, Freptag ıc befehligt 
wurden. Diefes revolutiomaire Fieber, wovon die Regierung er: 
griffen ſchien, dauerte nicht lange. Die fremde Diplomatie ſchlug 
ſich im Palais-Ropal ins Mittel, und bradte Friebend: und 
Allianzvorſchlaͤge. Man machte bemerflih, daß bie berühmten 
Verträge vom 20 November 4515, für zwanzig Jahre geſchloſ⸗ 
fen, noch das politifche Geſez Europa’s bildeten; daß bie fon: 
trahirenden Sonveraine fih darin verpflichtet hätten, bie Fa— 
milie der Bourbone auf dem franzöfifhen Throne zu erhalten, 
und fih wecielfeitig gegen bie Wiederkehr jeder Revolution in 
diefem Lande zu ſichern; daß da Ludwig Philipp felbit ein Bour⸗ 
bon fey, man freng genommen in feiner Throngelangung feine 
Verlezung der Verträge, feinen Caaus belli erblifen fönne; dis 
aber geichebe unter der Bedingung, dab er felbft den demofra- 


) Der Temps, der Aufzüge aus biefem Artikel gibt, Täht hier 
Hrn. Paftte, an andern Orten andere Namen aus, Wei fü: 
kenhaft find die Ausjüge andrer Parifer Miätter. 
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tifhen Geift unterbrüfe, und dem verbündeten Europa biefelben 
Unterpfänder der Sicherheit gegen die Mevolution gebe, melde 
die Bourbone des Altern Sweiged gegeben, Die Abſendung 
des Hrn. v. Talleprand ald Bevollmächtigten zu den Londoner 
Konferenzen war die Antwort auf bie Inſinuationen ber Diplo: 
matie. Mon nun an war der ſchoͤne Traum der Halbinfel- 
rone vergeſſen; Spanien, Stalien , Polen, bie man, mo 
nicht anfgewiegelt, doch unter ber Hanb ermuthigt hatte, wur: 
den ſich felbft überlaſſen. Indeſſen mußte man noch eine 
Zeit lang biefes neue Spiel verbergen, Man nahm, ehe man bie 
Maske ganz abwarf, feine Zuflucht zu Lift, umb ich will eine 
Thatſache anführen, die allein hinreichen wird, diefe Uebergangs⸗ 
politit zu dbarafterifiren. Unter ber fpanifhen Emigration be: 
fand fi ein Mann, ber durch bie Popularität feines Namens 
zum Leiter der revolutionairen Bewegung Spaniens bezeichnet 
wurbe ; ed war General Mina. Gleich ben andern von London 
nah Paris gefommen, befuchte er bei feiner Ankunft denieni⸗ 
gen ber frangdfiihden Miniſter, zu dem ihn vorzugsweiſe bie 
Gleichheit ihres beiderfeitigen Standes rief, deu Marfball Ge— 
rard, Er erhielt bie herzlichſte Aufnahme und bie beftimmte: 
ten Verfiherungen der Spmpathie und bes Schuzes. Allein 
der Marſchall Gerard (und gewiß lage ih bierin nicht feine 
Medlichfeit an) forberte ihm fein Ehrenwort ab, ſich fofort, und 
obne in Parid Iemand, ſelbſt den General Lafapette nicht aus: 
genommen, zu feben, nah Baponne zu begeben, feine Plane, 
feine Reife, felbft feinen Namen forgfältig geheim zu halten 
und jedes Unternehmen während ſechs bis fieben Woden zu 
verfchieben, damit Franfreih Zeit gewinne Europa gegenüber 
Stellung zu faffen, und fo in feinen Handlungen freier zu fepm. 
Mina verfprah und hielt Wort. Wber wie verderblich warb Die 
Mort! Erftend verlor mar, ohne zu. handeln, bie loſtbarſte Zeit, 
biejenige, wo bad Mabriber Kabiner, von Betäubung gefhlagen, 
feine Rettungsmaaßregel beſchließen lonnte. Noch ein größeres 
Uebel trat ein. Einerſeits fejte die Aurükpaltung Mina's und 
das unerklärlihe Geheimniß, im das er fich huͤllte, feine franz: 
fiihen Freunde in@rftaunen, und rief Erkältung und Mißtrauen 
bei ibmen hervor; andrerſeits kompromittirten ihn feine gezwun⸗ 
gene Untbätigkeit, feine UAnftrengungen bie Bewegung zu ver: 
fbieben, noch weit mehr unter feinen Landsleuten; die Worte 
Schwäche, ſelbſt Verrath wurden laut, Man beſchuldigte ihn, 
ben engliſchen Intereſſen verkauft zu fepn, und bie Bewegung, 
welche Frankreich eine entſchiedene Suprematie auf ber Halbiniel 
geben follte, zu hindern. Derienige, welcher biegemeinfhaftliche 
Fahne ſeyn follte, ſah amdere Führer um ihm unabhängige Fah⸗ 
nen aufpflanzen, Cine betrübenhe Uneinigfeit riß in den wenig 
zahlreichen Reiten ein, welche ein gemeinfhaftlihes Unglük, 
eine gleihe Dingebung an das Vaterland hätte feſt zuſammen 
halten follen, und die Neigung ihrer Freunde in Franfreih er- 
faltete, Die Unterfiägungen an Mannſchaft, Waffen und Gelb, 
die für Mina beftimmt waren, wurden an Andere gefandt, und 
die Unternehmung hatte feinen Führer, fein Band, Leine Ein⸗ 
heit mehr.“ 
(BFortfesung folgt.) 


Vreußen. 
Berlin, 13 Sept. Die Eiſenbahn nah Potsdam wird jezt 
feinen Falles vor dem näditen Frühjahr begonnen werden, nach 
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dem der ganze Sommer in Unterhanblungen vergangen iſt. Die 
Anforderungen der Poft follen fid auf 37,000 Mthlr. jährliche 
Vergütung belaufen; überbem bleiben die Uneinigkeiten der Di: 
rettion unter fih noch immer zu befämpfen, von bemen Einige, 
welche bei ber Fortſezung ber Bahn bis Leipzig betheiligt find, 
das Ganze zufämmengezogen wiffen wollen. Da jeboch faft vor: 
aus zuſehen ift, daß ber Theil der Bahn von Potsdam bis Leipzig 
ſich wicht verzinfen wird, fo leiiten die Aftionaire entfchloffenen 
Widerftand gegen biefe Amalgamirung. Daher der fihlehte Ein: 
Hang. Troz ber bisherigen geringen Erfolge hat ſich aber eine 
neue Geſellſchaft für eine anzulegende Bahn nah Frankfurt a. d. O, 
gebildet, und drei Direltoren in den HH. Erelle, v. Neuß und 
Säul; ernannt. Das Kapital von zwei Milionen Rthlr. ift 
ſchnell gezeichnet worden, und dieſe Bahn wird unftreitig zu 
denen gehören, derem gute Verzinfung vollfommen gefichert ift, 
da Frankfurt nicht allein als wichtiger Meßplaz, fondern auch 
als Hauptfirgge nah Schleſien und Pofen hoͤchſt frequent iſt. 
Leider bat fich jedoch auch bier wieder ſchwindelhafte Spekulation 
eingeſchlichen, da Einzelne 3 bis 400,000 Mtblr. gezeichnet haben, 
die nicht fo viele Grofhen Mermögen befizen. Die Direktoren 
find inbeffen bemüht, dem Unfug zu ſteuern und übereinge: 
Fommen, jene Spetulanten zu zwingen, denfelben aufjugeben. — 
Bor einigen Tagen ift hier ber Hr. v. Prondzynski, Bruder des 
dur die polnifhe Revolution befannten, mit Krukowiezki ver: 
bundenen Generals eingetroffen, wie es heißt, um als Abgeord⸗ 
neter der ruffifchen Regierung bie endliche Megulirung ber Grän: 
zen zu vervollftändigen. — Gebr wichtig für bie gleihmäßige 
Aus ubung der Juſtiz in Preußen ift ein juͤngſter Kabinetsbefchl 
Er, M., durch melden bie drei Senate des hoͤchſten Gerichte: 
hofes im Staate, bed geheimen DObertribunald, gehalten wer: 
den, Protokolle ihrer Entſcheidungen zu führen, und nad den 
in benfelben angeführten Gründen überall bei gleiher Sachlage 
zu entiheiden. Durch biefe wohlthätige Verfügung werden bie 
bäufig fo ſubleltiven und abweichenden Eutſcheidungen der ver: 
ſchie denen Gerichtshoͤfe aufgehoben, und eine beftimmte umd ob: 


jeftive Entſcheidung nad feften Normen eingeführt, Bisher iſt 


es nicht felten vorgelommen, daß 39 Perfonen einen Prozeß ge: 
wannen, während die aofte, ganz im derfelben Sache, ihn verlor, 
weil fie ein anderes Kollegium zur Entfheidung hatte, deſſen 
Mitglieder in fubjektiver Auslegung der Geſeze anders urtbeil- 
ten, oder eine gewonnene Sache wurde bei Wiederholung von 
demſelben Kollegium verloren, weil inzwiſchen ein Math verfegt 
oder geftorben war, und fein Nachfolger anders über die Sache 
dachte. Es iſt ein wichtiges Verdienſt des Miniſters Muͤhler, 
dieſen Mangel der lollegialiſchen Entſcheidung gehoben zu haben, 
und wahrſcheinlich werben nicht allein das geheime Obertribunal, 
fondern, wie es in dem Kabinetsbefehle auch angedeutet ift, die 
ſamtlichen Gerichtshoͤſe mit ihren Kollegien fih nach diefem zu 
richten baden. (Hann. 3.) 
Rußßlaud. 

St. Petersburg, 5 Sept. Der Quartalaufſeher der 
St. Veteröburgiihen Polizei, Titularrath Jakow Gertſchunowski, 
wurde auf Befehl Sr. Mai. des Kaiferd dem Kriegsgerichte 
übergeben, weil er fälfhlich angezeigt hatte, der Bürger Miro: 
nom babe mit feinem Wagen den Bauern Jewſtifeſew überfah: 
ven umd dadurch den Tod beifelben verurfacht, und weil er den 
genannten Mironom durch Iwangsmittel dahin gebracht hatte, 
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fi für ſchuldig zu erflären. Das Generalaubitoriat fand, nah 
Unterſuchung dieſer Uingelegenheit, dab der Quartalauffeher 
Gertihimomgti fi Folgendes hatte zu Schulden fommen laffen: 
Derfelbe warf nemlih, als er am 22 um. 1855 erfuhr, daf 
der Bauer Jewſtifejew durch den Wagen des Zöglinges Fürften 
Dolgorukow im Obuchow'ſchen Profpelt überfabren worben fer, 
einen nngegründeten Verdacht auf den 18jaͤhrigen Mironom, 
welcher an bemfelben Tage mit bem Fluͤgeladjutanten Obrijten 
Dolgorufom aus Krasnoſe-Selo anfam. Als aber Mironom ſich 
bamit rechtfertigte, daß er nicht durch die Moskau'ſche, fondern 
burch die Narwa'ſche Barriere in die Stadt gefahren fep, und 
daß er ben Flügeladjutanten, Obriften Dolgorufow, gerade an 
beifen, bei der Kalinkinbrüfe gelegenes Quartier geführt babe, 
welche Andfage auch der genannte Fluͤgeladjutant felbft beſtaͤ— 
tigte, fo hielt ber Quartalauffeher Gertſchunowski, obgleich er 
fih bei der Narwa'ſchen Barriere ſelbſt davon überzeugte, daf 
der Fluͤgeladjutant, Fürft Dolgorufow, durch biefelbe gefahren 
ſey, und zwar viel fpäter, als dad unglüflihe Creigniß im Obo⸗ 
Kow’fhen Profpekt ftatt fand, dennoch diefe Husfage für falſch, 
und brachte ben Mironow durch Zwangsmittel dahin, fich bes 
ihm aufgebürdeten Vergehens ſchuldig zu befennen. Hierauf 
wurbe dem Qnartalauffeher Gertihunomsfi bei ber Nachfrage in 
Krasnoje-Selo angezeigt, daß der Flügelabjutant, Firft Dolgo⸗ 
rukow, um bie Zeit, als ber Bauer Jewſtifejew überfahren 
wurde, Arasnoje:Selo noch nicht verlaffen hatte, Ungeachtet 
aller biefer Umftände machte Gertſchunowski feinen Vorgeſezten 
einen ſalſchen Beriht, und überrebete zwei Zubrleute zu dem 
Zeugniffe, fie hätten den Mironow felbft im Obuchowſchen Pro: 
fpeft fahren feben. Da die ungeſezliche Werfahrungsweife des 
befagten Gertfhunomweri in biefer Ungelegenheit fowol dur die 
Umftände überhaupt, als auch dadurch, daß der Fuhrmann 
Bachtejew freiwillig audgefagt hat, er babe am 22 Yun. 1835, 
ald er mit dem Zöglinge Kürften Dolgornfom zur Stadt ge: 
tommen fep, ben Bauer Jewſtifejew überfahren, vollfommen be 
wieſen ift, ſo füllte dad Generalauditoriat folgendes Urtheil: 
Daß Gertfhunsweti feinen Titel und feinen Abel verlieren, und 
ald gemeiner Soldat eingeftellt werben folle; außerdem folle er 
dem Bürger Mironom für die gegen benfelben ungerechter Weiſe 
angewandten Bwangsmaaßregeln 300 Mubel auszahlen, — Ferner 
befand das Generalaubitoriat fhuldig: 1) den bei dem Militair- 
generalgouverneur von Gt. Petersburg angeitellten wirklichen 
Staatsrath Schtfcheglom, welchem von dem Generalgouverneur 
die Unterſuchung biefer Sache aufgetragen war, und welder 
nit nur das Zutranen feiner Vorgefezten keinedwegs gerecht: 
fertigt, fondern auch geradezu die Wahrheit zu verbeimlichen 
und bie von Gertſchunowski aufgeftellten grundlofen Veweiſe 
zu befräftigen gefucht hatte; 2) den Aufieber des Moskau'ſchen 
Stabttheils, Pawlow, welcher bei diefer Gelegenbeit die ihm ob- 
liegenden Verbindlicteiten gaͤnzlich vernadläffigte und dem 
Sertſchunowsli in feinem gefezwidrigen Merfahren behülflich 
war.. Dieie beiden Beamten verurtbeilte das Generalauditoe 
riat zur Niederlegung ihrer Aemter, ohne daß jedoch Schtſcheglow 
für feinen frühern untabelbatten Dienft feiner Anſpruche auf 
eine Penfion verluftig geben fol. Wenn Sertſchunowoki micht 
im Stande fepn follte, 300 Rubel an Mironom zu zablen, fo 
ſoll dieſe Geldfumme von Pawlow beigetrieben werden, — Auf 
diefed Er, Maj. dem Kaifer unterlegte Urtheil bes Generalaudi- 
toriats gerubte Se, Majeſtaͤt am 35 Jul. d. 3, eigenhändig zu 
fhreiben; Dem fer alfo.“ 
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Cholera - Auftruftion. 
Königreich Vayern. 


Staatsminiſterium des Innern. 


Die Möglichkeit eines Vordringens ber aſiatiſchen Bred: 
ruhr über bie Grängen des baveriihen Staates bat das unter: 
fertigte Staatsminifterium bereits am 6 und 19 Eeptember vos 
rigen Jabres zu vorläufigen Aufträgen an bie fönigliden Me: 
gierungs:Präfidien und zu Wbforderung ausführlider Regie: 
rungsgutachten veranlaft, ‚ , 

Nachdem nunmehr der ald möglih gedachte Fall wirklich 
eingetreten it, und bas Uebel zu Mittenwald, Landgerichts 
Werdenfels, Wurzel gefaßt bat, aud zwei ſehr verbädtige Fälle 
zu Dberzell naͤchſt Palau wahrgenommen worden find, fo er: 
beiten fämtlihe k. Kreisregierungen, Kammer des Innern, 
und deren Medizinalausſchüſſe auf den Grund ihrer mit eben 
fo viel Umſicht ald Sachkenntniß erftatteten Berichte, nah Maaf- 
gabe der vorliegenden koͤniglichen Direktivbefeble nachſteheude 
Weifungen. 

J. WUllgemeine Beftimmungen. 

4) Bekanntlich find Furcht und Niedergefhlagenbeit beö Ge: 
muͤthes die fiherften Verbiindeten und die gefährlichiten Träger 
der im ihrem eigentliben Weſen noch nicht vollftändig ergrün: 
beten, in ihren Erfheinungen aber ziemlich genau konftatirten 
Brechruhr. 

Oberſter Grundſaz muß es daher ſeyn, bei Annaͤherung fo: 
wohl, als bei wirklichem Vorhandenſeyn dieſer verderblichen 
Krantheit Alles zu vermeiden, was Beängftigung verbrei: 
sen, und fonach die moralifhe Empfänglichkeit erzeugen oder 
befördern könnte, 

Die f. Kreisregierung, K. d. Z., in Verbindung mit ihrem 
Kreismebizinal:Ausfhufe, ‚wird fanıtlibe Polizei: und Sani: 
tätsbeamte rechtzeitig bierauf aufmerffam maden, und felbe 
entſprechend beichren ! 

2) Da ferner, abgefehen von dem beinahe einitimmigen Urtbeile 
ber Techniker ber die miagmatifhe Natur der Seuche gänz: 
lihe Abfperrungen durch die Erfahrung als unausfübhrbar, theil- 
weiſe Vorkehrungen der Urt aber als unnuz beläftigend aner: 
fannt find, da ferner felbft bei entgegengefezter Annahme Maaf: 
regeln im Sinne der Kontagiofität jedenfalls durch Beunrubi: 
gung mehr fchaden würden, als ihre ftrengfte und gelungenite 
Durdführung gegenüber einem fo mächtigen Uebel zu müzen 
vermöchte, fo find Sperren und Kontumazanftalter in dem 
Sinne der Unorbuungen von 1851, dann Erfhmwerungen bes 
Verkehrs durch Abforderung von Geſundheitszeugniſſen u. f. m. 
durchaus zu umgeben, und bie biefallfigen früberen Vorſchrif⸗ 
ten im feiner Weife mehr ald eriftent zu betrachten. 

‚ „A Vorbengende Maaßregeln. 

5) Die Beobadtungen aller Länder geben — Baer 
daß Diätfehler, Erkältungen und ungeregeltes L nicht nur 
prädisponirend wirlen, fondern auch im prädisponirten Orten 
beinahe immer Vorgänger und naͤchſte Beranlafung der eriten 
Fälle zu ſeyn pflegen. Namentlih hatte In Mittenwald bei den 
zwei zuerjt erfrankten Verfonen unmittelbar vor. Ausbruch der 
Kranfheit der Genuß unreifer Erdbirnen und das Mermifchen 
von Branntwein und faurer Mil flatt gefunden, Es ift daber 
vor Allem Pflicht der Verwaltung, die Nabrungspolizei 
fhon gegenwärtig allenthalben angemeffen zu fehär: 
fen, ungefunde Lebensmittel, insbefondere der vollftändigen Reife 
entbehrende Obſt- und Kartoffelmaare rüffibtslos zu befeitigen, 
ebenio für ſtrenge Vorfchriftsmäßigkeit des Bieres, für Aus: 
fhenfung unverfälfchten Weines, dann für Güte und Gefund: 
beit des Brunnenwaſſers ernitlichft zu forgen, ben öffentlihden 
Brunnen eine befondere, jeden Vorwand zu machtheiligen Be: 
richten befeitigende Anfmerkfamfrit zu widmen, und dem un: 
gemefienen Gebrauche beraufchender Getränfe nah Möglichfeir 
entgegen zu treten. , 

Fermer ift es Pflicht ber Verwaktung, den ftetd mit Uebermaaß 
im Een und Trinken verbundenen Ueberfchreitungen der Po: 


ligeiftunde fräftigft vorzubeugen, ohne jedoch bie Zürforge gegen 
vrordnungsmwidrigen MWirtbsbausbefuhb in ein Schließen der 

Wirtbebäufer felbit Hbergeben zu lafen, und dadurch Unruhe 
zu erregen, oder berfömmlihe Berfammlungen, als Meilen, 
Jahr: und Viehmärtte, eimyuftellen, mo niet der allgemeine 
Wunſch der Ortsbewohner eine folde @inftellung dringend und 
unjmweideutig fordern follte, ö 

4) Mit der entiprecbenden Echärfung der Nabrungspolizet 
und dem angemeilenen Wirken gegen Vernachlaͤſſigung der Diät 
bat ſich aub eine durchaus gefteigerte Meinlicteitspoligei zu 
verbinden. Nichts fördert die Empfänglichleit mebr, als ein 
ftagnirender, von umreinen Ausdünftungen gefhwängerter Zu— 
ftand der atmofphäriihen Luft. Die Verwaltung würde daher 
eine ihrer wichtigiten Obliegenheiten verfäumen, unterließe fie 
ihon gegenwärtig, überall auf verdoppelte Salubrität 
ju dringen, für den gehörigen Abfluß der Erfremente, für bas 
ditere, raſche, bie Luft fo wenig ald möglich verderbende Reini⸗ 
gen der Abtritte und Aloalen, für das häufige Preren ber die 
engen Höfe vieler Stadtwohnungen förmlich verpeftenden Dün— 
gerftätten, für das ftete Meinhalten der Ortsftraßen von Koth 
und Schnee, die wirffamfte Thaͤtigkeit zu entwiteln. { 

5) Da der größte Theil der die uriprünglide Kontagiofität 
ber Krankheit läugnenden Aerzte eine Mirtheilbarkeit von Kör— 
per zu Korper unter gewifiem Vorausfezen zugibt, und 
da Imfekrionsberde ın der That fi zu bilden ſcheinen, wo bie 
Epivemie im enge übervölferre Räume dringt, fo liegt es im 
dem Berufe einer wohlwollenden Adminiftration, zwar feine 
Familie gewaltfam aus iprer Wohnung zu entfernen, wohl aber 
leer ftehende Räume umd Quartiere, wo deren füglich aus— 
gemittelt werden können, als Dislofationsgelegenheit 
für jene bereit zu halten, die bei mwirklibem Ausbruche der 
Krankheit in ihrem wie im allgemeinen Intereſſe zu einer etwa 
nöthig erachteten Dislofation die Hand zu bieten, uub ihre 
Wohnungen den Zurüfbleibenden zu überlaffen geneigt ſeyn 
mödten. Ferner liegt es in dem Vermwaltungsberufe, die Aufs 
fit auf Bettler und Landitreiher, dann auf erwerbs⸗ und vers 
mögenslofe Fremde zu ſchaͤrfen, und den Verordnungen über 
das Anhalten der eritern — Arbeit, dann über deren eventuelle 
Verbringung in die Arbeitshäufer, fo wie den Vorſchriften über 
die Entfernung der leztern aus dem Aönigreiche, den kraͤftigſten 
Vollzug zuzuwenden. , 

. 6) Zu den wirkiamften propholaktiſchen Mitteln zählt weiter 
eine thätige fortgefegte und zweimäßige —— — nicht nur 
der konſcribirien Armen, ſondern auch jener unglüklichen fami— 
lien, welche oft ein übertriebenes Zartgefühl vom Nachſuchen 
fremder Huͤlfe abhält, und im deren Mitte das Elend meiſtens 
gräßliher als in jener der unterftüsten Armuth berriat. Daß 
bier einfahe warme Koſt Plaz greife, daß dem Körper bei Ta 
und bet Nacht der nöthige Schirm gegen Kälte gewährt, da$ 
vollftändige NReinlicfeit in Wohnung und Kleidung gehandhabt 
werde, iſt nötbig zum Schuze der Geſamtheit, nicht minder als 
zum Schirm der Dürftigen felbft, da die in den Huͤtten fi 
Reigernde Krankheit auch auf alle übrigen Klaffen und auf 
den Gefundbeitsguftand ganger Drte nie ohne Müfwirkung 
bleibt. inwirten, und zwar nicht bloß formelleg, 
fondern ledendiges @inmwirfen auf biefen mittel- 
lofen Theil der Bevölkerung, Anbalten defielben zu dem, was 
frommr, Sorge fiir die nothiwendigen Spenden und dafür, daß 
Geldgaten nit vergeudet, Sondern wirflih für warıne gute 
Kot und Kleidung Aller, und namentlich auch zum Beiten der 
meiit total vernachläfiigten Ainder verwendet, und dab die er: 
werbenen Kleidungen nicht verſezt oder verkauft werden, mit 
Einem Worte, „Ausübung der dur das Gele, vom 
17November 41816 gegründeten fitrliden Bormunb: 
haft über die Armen und beren Angehörige” im 
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weitetten Sinne bed Wortes, ermächdt in biefem Augen: 
blite zum erhöhten ernften Berufe der Armenpflegfcaftsräche, 
und zur gebieteriichen Obliegenheit der fie leitenden umd über: 
wacenden Beamten. ‚ = 

7) Aber nicht bloß auf die Fonferibirten und nicht konſcribir⸗ 
ten Armen bat fi die m. der Verwaltung zu erftrefem. 
Sleiche Aufmerkfamteit gebührt auch den minder bemittelten 
Klaſſen der thätigen Staatsbürger, insbefondere jenem ehren: 
haften Stande, deſſen ganzes Daſeyn auf den kaͤrglichen Erwerb 
der Hände berechnet ift, und deſſen Schweiß wohl das Noͤthige 
für gewöhnlihe Momente zu erringen, keineswegs aber den ge: 
fteigerten Anforderungen eines außerordentlihen Momentes zu 
genügen vermag. Suppenanftalten, bezüglich der Ingredienzien 
von allem dem befreit, was ber Brechruhr Vorfhub leiften 
könnte, nicht nur den Armen unentgeltlich, fondern 
auch dem fleißigen Arbeiter und feinen Angeböris 
gen, dann dem minder bemittelten Bürger gegen 
mäßige Bezahlung, gefunde und warme Nahrun 
barbietemd, find bereits den vorläufigen Direltiven gemä 
zu Mittenwald mit dem glüflichiten Erfolg angewendet worden, 
und werden, wo die Umftände ihre Einführung zulaffen, und 

Ih in den mit dürftigen Taglöhnern verfehenen Dörfern; bie 
ften Dienite leiften. 

Die f. Kreisregierungen, K. d. J. empfangen baber anruhenb 
das fuͤr ſolche Fälle bieher vorzugsweiſe zwekmaßig befunbene Re: 
zept (Beilage A), dem zufolge eine volllommen fättigende Vor: 
tion auf 1', bis hoͤchſtens 2 Krenzer zu jteben kommt, mit der 
—— bei —— Annäberung der Krankheit dieſem 
eigentlichen Schlußſtein aller Maaßregeln mit entſprechender Be: 
achtung der Lokalverhaͤltniſſe eine sn befondbere Yufs 
mertfamkeit und bie lebendigfte Furforge zu widmen, 
und benfelben den @ifer ber Gemeinden, Seelforger und 
Uemeapfeofpeftritge im vollften Sinne des Mortes zu ge: 

- winnen. 

8) Der Einflang aller Wahrnehmungen läßt naͤchſt bidteti: 
{den und fanitätspotigeilihen Gebrechen das fpäte —— aͤrzt⸗ 
licher Hülfe, als eines der weſentlichſten Foͤrderungsmittel der 
ſchon auf ihrem Zuge aus Indien nah Mitteleuropa ihrer ur: 
fprünglichen Intenfität entblößten Krankheit, und als die ei: 
gentlihe Beranlaffung der oft fo überwiegenden 
Sterblihteit erfennen. Kaum bemerkbar in ihrem Keime, 
f&leihend in ihren erften Momenten, dann plözli zu raſchem 
Derlaufe fi entwitelnd, und von Stadium y Stadium eilend, it 
bie Brechruhr auch bei minder beftigem Huftreten in der Negel 
unbeilbar, wenn bie Hulſe erft in den fpätern Ent: 
faltungsftufen beginnt; felbit viele der ais vorzugsweife 
afut betrachteten Fälle wurben bei näherer Unterfuhung als 
das bloße Hervortreten bes untemerkt erftarkten Uebels erkannt. 

Als das fiherfte und zugleich *2* untrügliche Mit— 
tel nicht nur zur Rettung zahlreicher Einzelnleben, fondern 
auh zu Milderung des Kranfheitsharafters im 

en, wird daher von ber Staatsregierung die Errichtung 
ärztlicher Befuchsanftalten betrachtet. Diele Anftalten follen den 
des tägliden Beſuches eines eigenen Hausarztes nicht verficher: 
ten Familien aller Kategorien dad täglich ein: oder zwei: 
malige umentgeltlihe Erfheinen eines Arztes, oder, 
wo die genügende Anzahl von Aerzten durchaus nicht ermittelt 
werben fan, eines ganz tuͤchtig unterricteten aͤrztlichen GSehuͤlfen 
(in biennio begriffenen Arztes, ärztliben Praftifanten und 
Landarjtes, Chirurgen u. f. w.) und auf diefe Weile das recht: 
eitige Erkennen bed Uebeis, das rechtzeitige Aufmerk: 
ammerben auf die Nothwendigkeit diätetifher oder Ärztlicher 
Hülfe, und auf Begehren dad rechtzeitige Darreichen 
folher Hulfe darbieten. 
Bchufs dieſer, die zarteſte Sorafalt des erhabenen Monarchen 
bewaͤhrenden Anſtalt ſoll jede größere Stadt, falls eine disfall⸗ 
ſige Einrichtung nicht bereits beſteht, im Diſtrikte eingetheilt, 
jedem Diſtriktsarzte eine vollfommen zureichende Zahl Aſſiſten 
ten in den Perfonem der durch eigene Praris nicht, oder wenig 
in Anfprud genommenen prattifhen erste, dann der in bien- 
mio begriffenen ärztlichen Praftifanten, und in deren Crmanges 
lung tüdtiger ärztlicher Gebülfen (in den Verfonen tichtiger 
Landärpte, Chirurgen, wohl auch jtudirender Mediziner des Iej: 














ten Kurſus) beigegeben, und für den Verkehr zwiſchen biefen 
Aerzten und ben Affiftenten Vormittags und Nachmittags eine ber 
fimmte Rapportftunde feitgefegt werden. — Den WAfliftenten fol 
aufgegeben werden, im jeder dem Beſuch nicht verihmähenden Fa⸗ 
milie täglich zwei, bei zu großer Zahl von Familien aber min« 
deſtens einmal zu erfheinen, über den Gefundbeitszuftand aller 
Kamilienglieder und Familienangebörigen, namentlich aud ber 
Dienitboten und fonftiger Hausbemohner Erkundigung einzuzie⸗ 
ben, bei wahrgenommener Prädispofition ohne Uebereilung, mit 
Rube, Umfiht und zartem Anftande Vorſichtsmaaßregeln zu em: 
pfchlen; wo bie wirflihe Annäherung der Krankheit zu vermute 
then, oder dem unterrichteten Auge bereits wahrnehmbar ift, 
das Berufen bed Hausarztes, ober im deſſen Crmangelung des 
Diftriftsargted, oder eines ordentliben Arztes zu empfehlen, 
auf geäußerten Wunſch die erften Mittel zu fpenden, und iu 
biefer Weiſe ohne alle Störung der bereits begrümdeten aͤrzt⸗ 
lien Praris, im herzlichen Einktlange mit ben Drbi- 
narien, und ohne allen phoſiſchen oder moralifhen Zwang, als 
Namens des Monarhen ericheinende Berather, den großen 
Zwet zu fördern, welden bad Vertrauen ber Megierung ihnen 
vorzeigt. In Heineren Städten und größeren Landorten ift un: 
ter der oberften Reſpijienz bes für den sangen Diftrift in Ans 
ſpruch genommenen Popfitus für das Vorbandenfepn minbdeftens 
eines ausſchließend der Beluhsanftalt gewibmeten graduirten 
Arztes oder ärztlich qualifizierten Individuums, und wo die Po: 
pulation ed mörbig macht, filr die Beigebung der noͤthigen 
bülfenzabl zu forgen. In kleineren Gemeinden find in Erman- 
gelung tüchtiger Aerzte und vollfommen qualifizierter Gebülfen 
die Ortsbader, oder falls Feine ſolchen vorhanden feym follten, 
für die Zeit der Krankheit eigens aufzuftellende befähigte Indi— 
piduen mit diefem Befuche zu beauftragen. 

Diefe Anftalt bat, wie ſich von felbft verfteht, in jedem ein: 
zelnen Orte erjt bei wirtlibem Ausbrude der Krank: 
beit ins Leben zu treten. Sie ift aber bereits bei Annäherung 
des Uebels dergeſtalt vorzubereiten, daß aud das raſcheſte Her: 
vortreten der Epidemie die Maafregel volllonimen vorbereitet, 
und von felbft wirkfam finde. Namentlich find die zu dem Be— 
ſuchsgeſchaͤfte zu verwendenden, nicht gradbuirten Aerzte ſchon 
vorläufig dergeſtalt zu unterrichten, daß fie wirklich auf die Höhe . 
ihrer Aufgabe gelangen, über die Merkmale ber Prädispofirion 
und ber beginnenden Krankheit vollflommen im Klaren fepen, 
und nicht ftatt Beruhigung, Angft und unnäthigen Schreken in 
die Familien übertragen. 

9) Auf daß übrigens auch dort, wohin dieſe wohlwollende 
Einrichtung nicht dringen fan, namentlich in Weilern und Ein: 
zelnhöfen, jedes Familienhaupt der eigene Berather der Seini: 
gen - ſeyn vermöge, und damit überhaupt Niemand über die 

ei Annäherung der Brechruhr zu beobachtenden diätetifchen Dies 
geln in Sweifel fawebe, wird fämtlicen k. Kreisregierungen im 
den naͤchſten Tagen eine entiprechende Belehrung mit dem Auf: 
Trage zugefendet werben, ſolche durch bie Intelligenz: und Lo— 
falblätter zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, befondere Ab: 
drüfe in vollfommen genügender Zabl in bie Hände der Seel⸗ 
forger, der Gcmeindevorfteber, der Schullehrer und des geſam⸗ 
ten ärztlichen Subalternperfonald zu legen, und deren möglichite 
Verbreitung in dem Momente nahender Gefahr, fo 
wie die ftete Hinmweifung auf bdiefelbe während ber Krankheit: . 
dauer auf das bringendite zu empfeblen. ER 

10) Ihres weientliben Charakters würde aber bie ärztliche 
Deiuchsanftalt entbehren, erihien der Arzt blos als einfaches 
Organ der Sanitätdpoligei, und gewiffermaaßen lediglich als 
Entdefer von Geſahren, worüber die meiften Menſchen fib gerne 
fo lange als möglih täufhen, und deren plözlicer Ausſpruch 
immer etwas Unerwuͤnſchtes und Abſchrekendes an ſich trägt. 
Soll bie Maafregel im volliten Gimme des Wortes frommen, 
fo muß der beſuchende Sanitätsbeimte neben dem oben ermähn: 
ten aͤrztlichen Beirath aub, mo der minder bemittelte Zuſtand 
der Famille es erbeiicht, Spender der zu Befolgung des Katbes 
erforderliben Eubfidien, und in jeder Beziehung rin Vote des 
Troſtes ſeyn. Darum find diefe ärztlichen Abgeordneten allent: 
balben mit den nötbigen Mitteln zu der unerläßlichiten Hılfe, 
| 3. B. zum Beiſchaffen von Strobfäfen, zum Auswechſelnlaſſen 
I des verdorbenen Strobes in den vorbandenen vageritätten, zum 


1786 


Anweiſen bed möthigen Holzes und ber abfolut nd Beber 
tung auch bezüglich der in die Nrmenliften nicht 
eingetragenen Familien zu verfeben. ferner it in die 
Hände biefer Männer die erforderlihe Anzahl von Wlletten zu 
—— Abholenlaſſen der sub Nr. J bezeichneten Suppe 
nieder zulegen. 
Wird der Wohlthaͤtigkeitsſinn der Bemittelten mit gehöri: 
2*28 und Eindringlichkeit in Anſpruch genommen, wer⸗ 
die Edleren unter den Reichen auf die Noth ihrer Mit: 
burger, werben die Hartherzigen darauf aufmerkfam gemacht, daß 
die Krankheit weder Stand noch Alter, noh Reichthum berüfs 
fihtiget, und daß das in den minder bemittelten Klaffen ein: 
mal über Hand genommene Uebel mit eiferner Hand auch in bie 
Palläfte und Pruntfäle übergreift, fo wird, namentlich in größe: 
ren Stäbten, eim reicher Zufluß außerorbentlicer Beiträge nicht 
fehlen, und die fo eben —— unerlaͤßliche Vorlehrung wird 
fogar, ohne weſentliche Belaͤſtigung der Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen 
und der auch hier kraft bes Geſezes ſubſidiar haftenden Gemein: 
den durchführbar werden. 
Auch im diefer —— ſind ſchon bei Annaͤherung der 
Krankheit die erforderlichen Einleitungen dergeſtalt zu treffen, 
daß dad wirklich ansbrechende, gerade in feinen eriten Women: 
ten vorzugsmweife heftige Hebel micht auf eine erft zu organifi- 
rende, fondern auf eine volllommen organifirte, augenblitiich 
wirkfame, im Keime erftifende Gegentraft ftoße. 
11) Was die Krantenbehandlung anbetrifft, fo fan ed durch⸗ 
aus nicht in den Ablichten der Staatsregierung liegen, für den 
all des wirklichen Krankheits-Ausbruches jene Kranken, deren 
erbleiben im fe die naͤchſte Nachbarſchaft nicht offenbar und 
unzweifelhaft mit einem —— met: wider Wil: 
len aus ihren Familien entfernt, und in Spitäler gebradt zu 
feben. ine folde Manfregel würde über Gebühr in das Fa: 
miltenleben eingreifen, und die natürlichiten Gefühle, wie bie 
Gränzen abminiftrativer Wirkfamkeit verlegen. Gelbit ein fua- 
fives Goncentriren der Kranfenpflege in die Spitäler erfcheint 
unzwelmäßig, ſowohl ob der daraus entitehenden Heberfüllung 
diejer Anftalten, als ob ber von jedem Trausporte unzertrenn⸗ 
lichen Zeitverlufte und Gefahren. Es find daber allerdings die 
vorhandenen Krankenhäufer den die Aufnahme Wünfbenden mit 
. Bereitwilligkeit zu öffnen, und zu diefem Ende die nöthigen Er- 
weiterungen, dan t: und Fournituren⸗Vermehrungen vor: 
zutehren, und in großen Städten Filialfpitäler zu fchneller Auf: 
nahme der in der Nähe erkranfenden und eines. Obdaches entbeh: 
renden, ober den Eintritt in ein Öffentliches Krankenhaus wün⸗ 
fhenden in dem Haupt:Spitale nit unterbringbaren Perſonen 
zu ermitteln, und eventuell mit den nöthigen Individuen umd 
Einrichtungen zu verfeben; dieſe Filialipitäler aber find unter 
teiner Vorausſezung blos auf Cholerafranfe zu beſchraͤnken, viel: 
mehr aus leicht begreiflichen fanitätifhen und phoſiologiſchen 
Gründen und ig Gemäßheit der Ziff, 1 und 3 gegenwärtiger 
MWeifung in jeber Beziehung als Filialen des Hauptipitales, oder 
uptfrantenhaufes zu betrachten. Ferner ift die vorziglichite 
orgfalt auf @rleichterung der häuslichen Krankenpflege gu ver: 
wenden, namentlich allehthalben die erforderliche Zahl und reip. 
ein Ueberfluß am tüchtigen Kranfenwärtern und Kraukenwaͤrte⸗ 
rinnen berbeizufhaffen, und bie Vertheilung diefer Individuen 
in beftimmten, öffentlich befannt gemachten und durch einen 
Schild Jedem bemerfbaren Lofalitäten zu bewirken. Bu Kranken: 
wärtergefchäften iſt imsbefondere das gefammte untergeorbnete 
= itäröperfonal, Bader ıc. als unbedingt verpflichtet zu er: 
a N. 

Die k. Kreiöregierungen, K. d. J., werben namentlich dieſen 
legterwähnten dem Andrange in die Spitäler vorbeugenden 
Maatregeln die kräftigfte Fürforge zuwenden, und Sorge tragen, 
daß auch bie im gegenwärtiger Nummer entwilelten Unftalten 
zwar erit bei Ausbruch der Krankheit ſich verwirklichen, ſchon bei 
deren Annäherung aber ihrem vollen Umfange mad vorbereitet 
werden, um fie bei unerwartetem Ausbruche ſchon vollftändig bes 
reift den Hülfsbebürftigen darzubieten. 

’ BEN. Verhalten bei wirflichem Husbruche der 

j Krankheit, 

43) Iſt die Krankpeit wirklich ausgebrochen, fo haben augen: 

dlitlich und ohne erit eine fpecielle Weifung abzuwarten, bie in 


Gemäßheit vorſtehender Nummern vorbereiteten Einrihtungen 
alsbald in volle Wirkfamteit zu treten. 

45) Bei allen Maafregeln gegen die vorhandene Krankheit 
ift durchaus feſt an jenen Grundfägen zu halten, welde aus ben 

iffern 1 umd 3 gegenwärtiger Weifung näher zu entnehmen 
nd. — Insbeſondere ift zwar eine Abturzung ber Polizeiftunde 
geftattet, bezüglih des Schließens der Wiriheſtuben und des 
Abſchaffens von Woltsbeluftigungen, von Meſſen, Jahr: und 
Viehmaͤrlten aber von demjenigen nicht abzuweichen, was im 
Nr. 5 e enwärtiger Verfügung diefalls für die vorbereitende 
Epoche ehgeiept wurde, 

14) Hergebrachte, oder, wenn gewuͤnſcht werben, außer: 
ordentlihe Gortesdienfte find in keiner Weiſe zu hindern, viels 
mebr mit dem Vollgewichte ſittlicher und kirchlicher Würde zu 
umgeben, wie denn überhaupt die Erwelung des Vertrauens ju 
ber allmaltenden Vorſehung Gottes und die Förderung geligiöfre 
Gefühle als heilige Pflicht und als eined der mädtigiten Mittel 
zu Aufrechthaltung Gemüther und zu Erzeugung ber gegen: 
über großen Gefahren doppelt nötbigen moralifhen Kraft be: 
trachtet und befördert werden müſſen. 

45) Dagegen fpricht ber Vollzug ber Verorbuungen über ben 
Schulbefuh während der Dauer des Uebels durchaus Modifila⸗ 
tionen an. So heilſam nemlich dieſe Vorſchriſten in Zeiten all⸗ 
gemeiner Gefundbeit find, und fo ftrenge gegen Eltern au ver: 
fahren ift, melde bie geſezlich dargebotene öffentliche Belegen» 
beit zu religiöfer, fittlicher und geiftiger Veredlung ibrer Kinder 
vernaläffigen, ohne das gefezlihe Erſazmittel des Privatun: 
terrichte Be benuzen, fo unverantwortlich wäre es, in ben Fami- 
lientreis in einem Moment einzugreifen, wo größere amm⸗ 
lungen Vielen gefäbriia eriheinen, und wo jedenfalld auch kurze 
Trennungen häufig nicht obne Beunrubigung ftattzufinden ver: 
mögen. Hier muß das Öffentliche Interefle der billigen Rükfiht 
auf die elterliche Liebe weichen, und das fonft Gebotene dem ei= 

enen Ermeflen der Väter und Mütter anbeimgegeben bleiben. 

Sedenfalis aber find die Schulen unter feiner Worausfegung zu 
ſchließen; ebenfo die Aleinfinder-Bewabr:Anftalten mit gedoppel⸗ 
ter Kraft bezüglich jemer Kinder zu handhaben, deren Eltern in 
dem Dabinfenden ihrer Angehörigen einen Troft finden mögen, 
wobei fich von felbit verfteht, daß die ärztlichen Beluhsanitalten 
any vorzüglich auf die Schul: und Vewahrskofalitäten und auf 
ie darin fakultativ Erſcheinenden fih zu erftreten haben. 

16) Bezüglich der Meinlichleits:Polizei find die Vorfhriften 
der Wr. 4 gegenmwärtiger Weifung in ihrer volleiten Ausdehnung 
zu handhaben, namentlich it auf das Neutralifiren der Ertre⸗ 
mente durch @inwerfen ungelöfhten Kalkes, oder Eingieben vom 
—— allenthalben eine ununterbrochene Wachſamkeit zu 
verwenden. 

17) An Orten, wo feine Apotheken beſtehen, find waͤhrend 
ber Dauer bed Brechdurchfalles die Aerzte, dann bie approbir= 
ten Landaͤrzte und Chirurgen zur Selbitdispenfation der disfalls 
nöthigen Arzneien unbedingt ermädtiget. Die Abnahme ber 
Mebditamente aus einerzandern, ald der Apotheke des Diſtriktes 
ift denfelben jedoch nur infofern geftattet, als leztere die au: 
genbliflihe Ablieferung der geforderten Vorraͤthe erweislich nicht 
bewirkt haben folte. s 

18) Bei den Verftorbenen ob bes bei der Brechruhr häufigen 
Sceintodes ift die Leichenbeihau mit ganz befonderer und ge: 
fteigerter Pünktlichkeit vorzunehmen, bei den Beerdigungen aber 
jede Abweihung von den herloͤmmlichen Gebräucen zu wermeis 
den, und namentlich zu nächtlichen ftillen Begräbniffen nur im 
äußerften Fall und bei ganz auferordentliher Zunahme ber 
Sterblichkeit zu ſchreiten. 3 

49) In Kundgabe der Sterblichfeitsrefultate bat durchaus 
keine Verheimlichung Play zu greifen, vielmehr ift die volle 
Wahrheit zur Kenutniß des Publitums um fo mehr zu bringen, 
als einerfeitd die Billigkeit ein offenes Unterrichten der Staats: 
bürger über bie ihr Yeben fo nahe berührenden Zuftände er— 
heiſcht, und ald amdererfeits die ungeihminkte und * 
dargebotene Gewißheit ſtets minder abſchrekend wird, als Die 
fhwantenden, nie verlleinernden, in der Regel aber ſtets über: 
treibenden Gerüchte, j — a 

Gegenwaͤrtige Initeuftion enthält die Grundzüge des in die⸗ 
fer wichtigen Angelegenbeit auf allen Punkten bed Reiches zu 
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besbadtenden Verfahrens. Ihr Inhalt war bereits vorlängft dem 
Peer der f. Regierung bes iarfreifes vorforglid eröf: 
met worden, und baß fie in der That fruchtbringend wirken, daß 
durch fie das Uebel wirklich befämpft und befiegt zu werben 
vermag, beweiſen die meueften Worfälle zu Mittenwald, und 
namentlich ber —— anrubende Bericht des mit Am: 
—— dieſes Inhaltes dahin abgeordneten prattiſchen Arz— 
Dr. Pfeuffer. Uebrigens bleibt alles Hier Seſchriebene nur 
ie Buchſtabe. Leben kan ihm erft durch lebendige Aufgrei- 
, durch warmen Vollzug und durch gweimäbige olalifirung 

w eil werden. Hier beginnt die edle Mufgabe der Kreis, 
ſtritts⸗ und Lofalverwaltung. Baverns —*;*8* hat zu 
jeder Zeit der Stimme feines Rönige, dem Rufe ber Ehre und 
Pflicht rühmlich und mit 88 ge entfprocen; 
er bat immer verftanden, auf die Höhe bed Momentes zu 
*** und feine Thatkraft nah Maaßgabe des Beduͤrfniſſes 
M fteigern ; er bat im gefabrvollen Tagen gewußt, Begeifterung 
alle Klaffen der Bevölterung zu übertragen, um Bayerns ad- 
miniftrativen Ruhm vor aller Welt zu bewähren. Der bayeri: 
ſche Tlerus aller Ronfeffionen ift von jeher Hand im, Hand mit 
der Staatsregi —— — Ach Eintradft ver: 
dankt bas in diefes La ——— an und zu: 
eig aͤcht — —** ans ih bewaͤhrt 
alle Erwar überfteigende Gebei N. ber erg hemir 
tungen unb bes enweiend, wie g und herzlich die 
Pfarr: -. Geiſtlichte it "jede eble — zu ergreifen 
und zu v ngen vermag. Die Gemeinden ſtehen beinahe 
— 32 auf der Linie eines großartigen Gemeinde: Ebifteg, 
diefes ſchoͤnſten Geſchenkes des bönitverewigten Monarchen ; ihr 
anzes Walren bewährt, wie reif die Nation zum Empfange 
Bieies Münbigkeitsbriefes, und wie miirdig fie bes ihr ge: 
widmeten koͤniglicen Wertrauend war und ift. Bei ſolchen 
Elementen der Durchführung fan das Gelingen nicht zweifel⸗ 


baft ſeyn. 
ya reiches Feld des Wirkens ift den k. Generaltommiffairen 
und Megierungspräfidenten dargeboten; fie werden bie Saat 
er BR, und felbe mit — Kraft und umßei 
en. 
Uebrigens iR in ſolchen Momenten mit Vielſchreiberei we⸗ 


* en; bier gilt es raſces traͤftiges und per ſoͤn liches 


*8 Münden if die Anordnung getroffen, daß von bem 
a ee bes etwaigen Ausbruches der Krankheit an, der 
Staatsminifter des Innern, dann der Dbermebizinalrath, 
—— ein ſchlagige Minifterialreferent und die durch Geſchaͤfte nicht 
abgehaltenen Mitglieder des Obermedizinallollegiums taͤ an 

iistage ! Uhr im dem Megierungsgebäude fih einfinden, 
f, Generaltomm und un ni 


mit ®d Megierung 
ben einfhlägigen Kreis:, Diftrilts: und Local: Polizei: und 
rg insbefondere auch mit den Bürgermeiltern 
und ben Vorſtaͤnden des Armenpflegihaftsratbes, dann den 
Seelſorgern der verfhiedenen Konfeffionen zufammentreffen, die 
eingelaufenen Rapporte, und namentlich bie Unzeigen der von 
ben Defultaten der vormittägigen Beſuche ihrer ſtenten be: 
reits im Kenntniß gefegtenDiftriktsärgte entgegennehmen, und 
daß jeder Gegenitamd, mändlide, ober, fofern eine Beur: 
fundung nöthig ift, tabellarifh=protofollarifhe Erledigung, 
jede Unfrage von Behörden ober. beiden mainbliche und 
angenblillibe Beſcheidung finde, in gleihed. Eoncentriren 
aller AInitanzen, ein gleiches unmittelbared Anhören und Be: 
ſcheiden aller Teer, wird in jeder Kreisftadt, an jedem 
Size einer Diſtritis⸗ ober Lolalbehörbe Mas greifen, und vie 
basechiae Staatsverwaltung wird beweiſen, was aͤchtes Prlicht: 
£ uͤhl umd ber. Geiſt eines Monarchen vermag, ber allen feinen 
ern mit dem Beifpiele unerſchoͤpflicher Anftrengung voran- 
geht, der nicht blos im Schreiben, fondern auch im Haudeln 
die Aufgabe der Megierung erblift, und ber bie Tuictigteit ſei⸗ 
ner Organe vorzugsweiſe aus dem Effekte ihrer Anordnungen 
zu beurtheilen gewohnt ift. — Münden, 10 Sept. 1856. 
Auf Sr. königl, Majeſtät allerhöchften Belehl. 
Fuͤrſt von R* ⸗Wallerſtein. 
Durch den ler ber General = Sefretair, — In beifen Ver— 
hinderung; der geheime Setretair Baldauf. 


Beilage A. 
Suppen-BRecepte 
auf 50 Portionen für folhe Suppen, weldye jur Zeit der 
Brechruhr eine gefunde Nahrung für Minderbemittelte dars 


bieten und per —— nicht 2 kr. koſten. 
I. —⸗ mit 
sbrob J * * * * — 36 fr. 
ugebör (Sal 1) 020: -f. 9m 


De een 
II. Sartoffelfuppe mit ei Ra 
. Sartoffelfuppe m 





@inbr . . . . ft. 16 k. 
Sränes mie Auaehir “ 8 — i. a0 tr. 
LVA Pf. glei * . . * * are fl. 45 fr. 
Summa 4 fl. 40 ir, 
Meisfuppe. 
6 Pf. Reid ’ * . ’ * ’ * 4 fl, 48 k, 
g ugehör D 2 2 . * . — fl 8 . 
2 MM. dleiſch * * - fl. 20 fr. 
Summa 1 fl. 46 fr, 
IV. —— 
Hausbrod . — tl. 50 kr. 
Kümmel oder Anis und Bugehör . 0.0 i. s txr. 
E@inbrennen » ‘ ı Rss fr 
„Gummi 1 fl. 40 fr. 
L Hollgerftenfup 
—* * . . — fl. 48 fr. 
— mit Bugehör ne m — f.ı2 fr. 
4 Pr. gl leiſch * . * + _ fl 40 17 
Summa ı fl. 40 fr, 
vu Fire mit Fleiſch. 
410 Dreifiger M . 20. fuck. 
Brines fammt — * .. — i. 9 
Eier * — fl. 16 kt, 
31/, Yr. Auhieiſch J | fl. 35 k. 
Summa 1 fl. a0 fr, 
VII. Banadlfuppe mit Fleifch. 
Semmeln * * + * . — fi, 50 kr. 
u mit Zugehör .. 0. -fl. 9 
* ’ * * * — fl. 16 kr. 
7 pf. Bi > en —f.45 k. 


erg 1 fl. 40 fr. 
— mit wien 


VIII. 
6 Dreißiger Mehl . — fl, 24 fr. 
Eier * * * * ® * ur fl. 16 fr. 
Grünes mit Zugehör — fl. 10 fr, 
5 Pf. Fleiſch ; ; R . . — fl, 50 fr. 
Summa 1 fl. 40 fr. 
Benerfung 


4) Das pri wird gänzlich —*22 und geht ohne allen 
Abfall in die Suppe uͤber. 

2) Auch wo Mehl big und gut u u befommen ift, erfheint 
es rätblih, den Weisen felbft faufen * mahlen zu laſ⸗ 

en, um die id venz zu erfparen 

5) Die Suppen wurden bier nach dem Grade ihrer Nährfraft 
Haffifizirt. Jene ad VII und VIII eriheinen vorzüglich 
zum — für Kranke, reſp. Rekonvalescenten ge 


eigne 

4) Die — ad 1 fan, wo cd gewuͤnſcht wird, und nament⸗ 
lich fuͤr Individuen, melde fi anftrengender Handarbeit 
widmen, durch Hinzugabe von 44 bis 16 fr, Eiern und 
Hinwegnahme von 19, Pf, Fleifh, bei Behaltung des 
Preifes von 2 ir. wefentlic an Nahrhaftigfeit und fätti- 
gender Wirkung gewinnen. 

5) Die Kartoffelfuppe (ad U) fan durch Beiſchlagung von 1 
Miertel Kartoffeln und Vermehrung der Einbrenn um 2'% 
fr., dann dur Abminderung des Fleiſches von 4’, auf 
4 Pf, bei einem Vreiſe von 2 Fr. 1 Pfennig fehr fättigend 
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und ſchmalhaft gemabt werden. Ebenſo kan bie Brob- 
fuppe ad 1 durch Vermehrung des Brodes von 36 auf 48 fr. 
und der Zugebör von 9 auf 9%, fr. und die Meisiuppe 
ad II durch Beiſchlagung von 12 Er. 2 Pfennig Eiern bei 
einer Preiserhöhung von 2 Er. auf 3 fr. 1 Pfennig nam: 
baft gewinnen. 

6) Schr zu wünfden ift, daß auf Begehren halbe und Drit: 
telöportionen abgegeben, und ſonach neben dem Portion: 
maaße auch halb: und Drittelgemäße angeihafft werden, 
damit derjenige, deffen Bedürfniß durd eine einfache Por: 
tion nicht vollfommen befriebiget ift, durch Anfauf von 
fernerer */, oder %, Portion vollftändige Sättigung erlan: 


gen koͤnne. 
Beilage B. 


Seit meinem leiten umterthänigft vorgelegten Berichte bat 
ſich die Lage ber Dinge folgendermaßen geändert: Mor allem 
it die Stimmung des YPublifums in Folge der angeordneten 
energifhen Maafregeln befriedigender, als ich fie irgendwo in 
den vielen Städten und Dörfern der oͤſtreichiſchen und preußi: 
ſchen Monarchie fand. — Das erhaltene Schreiben, in wie weit 
ih es dem Magiſtrate mittheilen konnte, bat einen folden Ein: 
druf. auf die Gemüther gemacht, dab diejenigen Bürger, melde 
nicht Magiftratsmirglieder find, alio blos vom Hörenfagen ba: 
von unterrichter waren, mich geftern bitten liefen, ihnen die 
bezuͤglichen Stellen mitzutheilen, weil fie dod gerne ganz ge: 
nau willen möchten, wie gut es ihr König mit ihnen meine, 
Diefe beiheidene Bitre glaubte ih zur Forderung des guten 
Geiftes auf das bereitwiligfte erfüllen zu müfen. Die Ber: 
änderung, welde die getroffenen Anordnungen hervorgebracht ha⸗ 
ben, ift unglaublich; die Burger fangen an, mehr Antbeil an 
ihren Armen zu nehmen, fie aufzuſuchen, zu belehren, bie 
Geiftlihen, fo wie wir Aerzte, die wir vom früh bis tief in 
die Nacht in dem Häufern und Hütten herumgehen, baben nun, 
da nun bie Mittel da find, unſere Worfchriften fogleih durch 
Unterftigung audzuführen,. bei weitem mebr Unfehen, ald au: 
Perbem, es kommen daher bie Leute gr fruͤh zur Behandlung 
und eine Menge, beren Unpäßlicteit est zu gering ift, als 
daß wir fie im den Arankenliften einträgen, wurden unter ans 
dern Umftänden eine wahriheinliche Beute des Todes geworden 


epn. 

Die Suppemanftalt ift im vollen Gange, und wir haben heute 
bereits 50 Suppen mit Fleiſch theild an Kranke, theild an ihre 
gefunde Umgebung vertbeilt, und werden morgen vielleiht 70 
vertheilen. Die Krantenwätterinnen find befonders von günftiger 
Wirkung, und mande, die früher enimeder obne Pflege, oder 
unter den Händen unmiflender, aleihaultiger Verwandten zu 








Todes - 
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Anzeige. 


Grunde gegangen wären, find gerettet. So viel nur immer 
bis jegt an Betten, Strobfäfen, Deten aufgetrieben oder ange 
fertigt werben fonnte, ift vertheilt, und man icafft immer 
neue nab; warme Gtrümpfe, namentlich für die Kinder, find 
ausgetheilt, und mehrere Schufter mit Anfertigung von Schu: 
ben beichäftiget. — , 

Auch für Holz, Wilde m. f. w. ift Gorge getragen. — 
Diefe energiſche Hulſe fängt aber aud bereits an, wenn nicht 
ale Zeichen trügen, ihre Früchte tragen. Die Krankheit 
war offenbar bei meiner Anfunft im Anfange ihrer Bösartig- 
keit und im fihtlihem Steigen begriffen, denn in ber eritem 
Naht meinem Hierfepn ftarben 9 Perionen, und war der Kran: 
fenftand 49, am näciten Tage ftieg er auf 55, heute war er 
53, und während früber 25 geftorben waren, babe ich feit mei⸗ 
nem Hierſeyn erft vier Leihen, ein uͤberraſchend günftiges Dies 
fultat, was ich aber aufrichtig weniger meiner Bebandiungsart 
ſchwererer Fälle, als der rechtzeitigen Hülfe bei leichteren zu: 


ſchreibe, doc gelang ed mir auch, einige ſehr fchwere Fälle mir 


einer einfachen, aber böchit energiihen Behandlung zu retten, 
zeider gibt es Fälle von folder Bösartigleit, daß fie außer 
bem Bereiche menſchlicher Hofnung liegen, diefe werden unter 
jeder Behandlung fterben. Ich bin big jest außer Etand gemer 
fen, genaue, nah Alter, Stand u. f. mw. geführte Liften einzu⸗ 
fenden, ba fie erit feit meinem Hierſeyn geführt werden. Im 
Ganzen mögen 90 Erfranfungen vorgeflommen ſeyn, melde im 
den Kreis der Brechruhr gebören. Heute hatte ich zum erſten⸗ 
male Gelegenheit, bie Sektion eines hoͤchſt ausgeſprochenen 
alles zu fehen, welcher jeden Zweifel über die Natur ber 
anfbeit, wenn noch einer walten fönnte, zerſtreut haben 

k. — 

Von einer Weiterverbreitung der Kraukheit in die Umgegend 
zeigt ſich bis jegt keine Spur. Heute wurde mir die Anjei 
gemacht, es ſey in dem 1%, Stunde von bier auf ber Straße 
nah Münden gelegenen Arün ein Mann unter ben Beiden 
der Brechruhr geftorben. Ich fuhr fogleih hinüber, und befiche 
tigte die Leiche, welche von der — Krankheit feine Spur 
zeigte, Im der That beburfte nicht der Brechruhr, um 
einen Bojäbrigen armen Mann zu tödten. Defterd Fommen Leute 
aus ber Umgrgend, um ſich zu unterrichten, wie fie ſich ver: 
wahren follen, wo wir benn nicht ermangeln, leicht faßlichen 
Unterridt zu ertheilen,, wie wir denn überhaupt nichts veriäu: 
men, um dem auch bier fich mannichfad manifeftirenden ftillen, aber 
verftändigen Sinn ded Gebirgsvolls zu Hülfe zu kommen. 

Sollte mir von irgend einer Seite Nachricht von dem Er— 
feinen der Brechruhr zutommen, fo würde ih mid fogleich 
auf den bedrohten Punkt begeben, um’ aldbald die eriten Eine 
richtungen zu treffen. 





Ich entledige mich biemir ber traurigen Pflicht, das heute früh Halb acht Uhr erfolgte Ableben meines innigit geliebten Bru⸗ 


dere, des Hochmwirdig, ar Herrn 
arimilian 
des hohen St. GSeorgen⸗Ordens etz und in fulirten 


und 
welchet mit frommer Duldung und wahrer Ergebung in dem Herrn ſanuft entſchilef, 


Kenntnis au bringen. 


Joſeph Grafen v. Waldfirch, 
fted, und ber 


vormaligen haben Domftifte in Augsburg und Freiſing Eapitularen. 


den hehen Verwandten und Freunden jur 


Er endete fela als Prieiter frommes, und für die Armen mohlthätiges Leben an Altersſchwäche im 75ſten Jahre feines Alters. 


Indem Ic durch biefed mir Leid überraſchende Hinfheiden ergriffen, den Verlebten dem frommen Andenfen, 


mich aber zur 


ſteten Freundſchaft nad Wohlwollen empfehle, verbiire ih mir jede Brileibsbejeugung. 


Sobann Baptift Graf v. Waldkirch, 


Yugsburg, den 31 September 1836, 


t. 6. az — Ri 
rbens, und des St. Jobanniter-Ritter-Drdens Eommentbur. 
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Aus dem t. — wird am 

und älterer Pferde, ſewo 

von rein orientaliiger Rare, 

welche bei bem - 
Stuttgart, ben 12 Sept, 1956. 


Bekanntmachung. 
Königl. Geſtütshof Weil. 


theils von bem großen engliſchen Halbblut⸗ Wagenfchlage; auch werben 
en Zag zuvor von den Wettrenn: Vereine veranftalteten Wertlaufe in Eannftabt erprobt worben find. 


tter bes Militair s Mar-Fofephs, und des fbnial. — Ehren⸗Leglon⸗ 
ur 


(Berkfanf von den.) 


itag, den 30 Gepter., Bormittags 40 Uhr, auf dem Fonigl, Geitäirtbofe Weil ein⸗ Anzabl Fohlen 
n Stuten als Se: und Wallachen beftebend, i 


m Aufftreihe zum Bertaufe gebracht werben. Die Pferbe find_theils 
fa miehvere ſolche daͤruuter befinden, 


Verwaltung der königl, Privat - Geftäte, 


— 


Allgemeine Zeitung. 


brach, Verona, Venedig, Triest 
Mit allerböhften Privilegien. 


AUGSBUR G. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen HB: Oberpostamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodann für 
Dea bei allenPostämtern 

ig. halbjährig und bei Be- 
nn der sten Hälfte jedes Bem«- 


und Mailand. Inserats aller Art 
werden aufgenommen und der 


ne a Sr 
Sonntag Ne 269, 25 September 1836. 
Portugal. (Mdreffe an bie Königin.) — Spamen. — Frantreig. (Menue Ermennungen. Brie) — Mieberlande, — Deutfaland, 
(Briefe aus Frantfurt, Jena und Holſtein.) — Beilage Nro, 269. Preuben. (Schreiben aus Rheinpreußen.) — Rußland, — Polen. — 
Deſtreich. (Briefe and Wien und von ber ſerbiſchen Gränge.) — Zürte. — Sdoͤrſennachrichten. — Wußerorbentliche Beilsgen Pro. 448 
und 449, Das frambdfifge Werwaltungdfofem. — Blarbots Enthütlungen. — Die Bereinigten Gtaaten und bie Tſchlrokeſen. — 


Unrändigungen. 





BYortngal 

Nachſtehend folgt die geftern in dem Schreiben aus Yiffas 
bon ermähnte Adreſſe an die Königin: „Die treue National: 
garde und die Garniſon von Liſſabon wenden fih an Em, Mai., 
um Sie zu bitten, ihrer und der Stimme ber gefamten portu: 
giefiihen Nation Gehör zu ſchenken, und ein Mittel gegen das 
Unpeil vorzutebren, durch welches dieſes edle Volk unglüflicher 
Weife an den Rand des fürdterliciten Abgrunds geführt wurde, 
vor dem nur bie unverweilte Verkündung der Konjtitution von 
4820, mir ſolchen Veraͤnderungen als die fonftituirenden Cortes 
fir gut finden werden, es zu bewahren vermag. Mir können 
niht umbin Em. Mai. ferner zu bitten, ſolche Miniſter und 
Maͤthe zu wählen, melde die Wohlfahrt der hochherzigen portu: 
giefifhen Nation und des fonftitutionellen Throns befördern, den 
Sie einnehmen. Die Bürger, welde die Ehre haben diefe ebr- 
furdtevolle Petition an Em. Majeftät zu richten, find vollfom: 
men-überzengt, daß Ew. Mai. nichts fo fehr wünfcht als dad 
GSluͤk des portugiefifben Volkes; fie harren an dem Orte, wo fie 
ſich befinden, mit Spannung darauf, daß Ew. Mai. ihre Bitte 
gütig aufnehmen möge” — „Die Königin (erzählt dann ber 
portugiefiide Naciomal) empfing die Deputation mit der fie 
auszeichnenden Güte und dem ibr eigenen Wohlwollen. Nadh: 
dem fie fi von ben Bitten ihrer treuen Unterthanen unterrich: 
tet hatte, ertbeilte fie ihre Zuftimmung und milligte in die Ent: 
laffung bes Minifteriums, indem fie zugleich den Visconde Sa 
da Banbeira und den Grafen Lumiared mit Bildung eine neuen 
beauftragte. Der Erftere übernahm auf Bitten der Königin 
und ihres Gemahls das Portefeuille ber Finanzen, der leztere 
das bes Kriege. Diefe angenehme Nachricht verbreitete fib um 
6 Uhr Morgens auf dem Morio-Plaz, und ward mit dem größten 
Freudensbezeugungen aufgenommen; bie Truppen festen fid fo: 
gleih in Marſch und befilirten am Pallaft ihrer geliebten Köni: 
gin vorüber, deren Gefiht es ausfprab, wie fehr fie mit dem 
algemeinen Gefühlen der Portugiefen fompathifire. Um 12 Uhr 
verbreitete fih ein Gericht, daß die Königin im Folge eines fpä: 
ter erhaltenen Raths von ihren vormaligen Miniftern, die fich 
im Pallaft befänden, wanke; fogleih rüften alle Truppen aus 
und marfhirten nad bem Campo do Durique, und von da nad 
Meceffidades, wo die Königin auf dem Balkon erihien und fie 
ihrer Aufrichtigkeit verfiherte, womit fie fi zufrieden gaben 
und fogleib wieder in ihre Quartiere zurüffehrten. Kein Leben 
ging verloren, und Fein Gefecht fand ftatt. Auf Obrift Gil Gue: 
bed vom eriten Kavallerieregiment warb gefchoffen und fein Pferd 
unter ibm getödter, auch erbielt er in ber vergangenen Nacht, 


als er fi bemühte bie Mannſchaft zum Auseinandergehen zu 
bewegen, eine leichte Kontufion am Arm.’ 

(Sun.) Welche Wirkung die Verkündung ber Konftitution 
auf die portugiefifhe Nation mahen werbe, ober welche Mittel 
man anwenden bürfte, um die Königin zum Widerruf ihrer Ge: 
nehmigung bderfelben zu bewegen, dis find Fragen, über melde 
es voreilig wäre eine Mepnung auszufprechen, bevor die Cortes 
fih verfammelt baten, um über die ftatt gehabte Menderung zu 
berathen. Die Ruͤkwirkung diefer fo plözlihen Bewegung wird 
indeß zu Paris gefühlt werden. Hätte man bort der Königin 
Ehriftine die gegebenen Zufagen gehalten, fo hätte man jenfeits 
der Pprenden nichts von der fpanifhen Konftitntion von 1812 
gehört; und die Wiedereinfegung der portugieſiſchen Konftitution 
von 1820 — die natiirliche Folge von jener — wuͤrde vor ben naͤch⸗ 
ften zehn Jahren, und wer weiß, ob felbft fo bald, nicht ftatt ge: 
funden haben. Zum GIät für die fonftitutionelle. Freibeit haben 
ſich jedoch die Dinge anders geftaltet. Seit Obiges gefchrieben 
wurde, haben wir Privatnachrichten aus zuverläfliger Hand ers 
balten, aus denen wir erfahren, daß die Königin von Portugal 
der Konftitution ftets geneigt war, und daß es zu feiner Zeit 
feit ihrer Thronbefteigung der Gewalt bedurft hätte, um fie zu 
deren Annahme zu bewegen. Sie bat im Gegentheil oft ihr 
Erftaunen ausgeſprochen, daß das Wolf fie nicht verlange, und 
mehr ald Einmal erflärt, daß es ihr Vergnügen machen werde, 
einem ſolchen Wunfche zu gemügen. (?) Sie weiß recht gut, mel: 
he Konftitution ihr faiferlicher Water den Brafiliern im Jahre 1823 
gab. *) Mit Spannung feben wir den naͤchſten Nachrichten aus 
Liſſabon entgegen. 

Spaniem 

(Sourier) Wir haben Nachrichten aus St. Sebaftian 
vom 5 d. erhalten, und es thut ung Leib vom einem mohlunter: 
richteten Dffizier erfahren zu muͤſſen, daß die größte Ungufrieden: 
beit unter ber brittifhen Legion herrſche. Geld war micht zu 
befommen und ein fehsmonatlicher Sold rüfftändig. Die Legion 
ift in Zahl und Dienftfähigkeit fo fehr gefunten, und am gefdit- 
ten und erfahrnen Offizieren fo arm, daß es kaum der Mübe 
(ohht fie zu verwenden. Außer General Shaw, deffen Rüftrirt 
allgemein bedauert warb, bat auch ber tapfere Obriſt Kluloch, 


*) Die brafififge Werfaffung kennt zwar eine erfte Kammer (Se: 
nat); die Mitglieder ded Senats werben aber nicht von ber 
Krone ernannt, fondern vom Bolte auf Rebendlang gemäblt. 
Zu biefem Behufe ſchitt jede der 18 Provinzen im ben Genat 
bie Hälfte der Deputirten, die fie zur zweiten Sammer zw ftels 
fen berechtigte iſt. . 


ns 
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der die Favallerie briehligte, nebſt andern Offizieren feine Ent: 
lafung genommen, und ift über Frantreih nah England zurüf: 
gelehrt. Die allgemeine Stimmung in ber Legion — beſonders 
unter den Dffizieren — fpricht fi dahin and, daß fie es müde 
find, ihre Zeit unnuͤz zu verſchwenden. 


In einem Schreiben aus Baponne vom 15 Sept. beißt 
ed: „Don Garlod bat in ben festen Tagen 1,500,000 Fr. in 
SKrebitbriefen auf biefen Plaz erhalten, Man glaubt, dieſes 
Geld komme von Rupland und Holland. Einige ber Anweiſungen 
tragen bie Unterfchrift zweier großen Amfterdamer Käufer. Es 
wurden alsbald auf Befehl des Pratendenten große Ankaͤufe von 
Lebensmitteln, Kleidungs ſtülen und Munition gemacht, und bie 
Zieferanten, die noch vor vierzehn Tagen ſich weigerten, den Gar: 
liſtiſchen Agenten irgend weitern Kredit zu geben, reißen fich jezt 
um neue Beſtellungen.“ 


Franfreid. 

Darid, 20 Sept. (Durch befondere Eftafette.) 

Der Moniteur bringt unterm Datum vom 19 Sept. fol: 
gende F. Ordounanzen: 4) Der Generallieutenant, Baron Ber: 
nard, Pair von Frankreich, it zum Minifter Staatsfelre 
tair des Kriegsweſens, 2) hr. Martin (du Norb), Mit 
glied der Deputirtenfammer, iſt zum Miniſter Staatsſekretait 
der öffentlihen Arbeiten, des Mlerbaues und des Handels er: 
nannt; 3) Sr. Duchatel, Minifter Staatsfetretair ber Finan—⸗ 
gen, ift mit dem Interim ded Minifteriums der öfentlihen Ar: 
beiten, des Alerbaues und des Handels bis zur Heritellung ber 
Gefundheit des Hm. Martin (du Nord) beauftragt; 4) bie 
Attributionen unſers Minifterd Staatsfelretairg des Handels 
bleiben fo, wie fie dur unfere Ordonnanz vom 6 April 1854 
beftimmt murbden ; gleihmol follen die Zollgeſeze von unferm Fi: 
nanzminifter vorgelegt werden; 5) Hr. Viter, Maltre bes Me: 
auetes, ift zum Staatsrath im ordentlichen Dienfte an die Stelle 
bes Hrn. Dufaure, beffen Entlafung angenommen it, ernannt. 
Der Generallieutenaut Vicomte Schramm it zum Staatsrath 
im außerordentliden Dienite mit ber Ermächtigung, an den 
Comites und Beratbihlagungen des Konfeild Theil zu nehmen, 
ernannt; 6) Sr. Frand Carre, Generaladvolat bei dem Kaſ⸗ 
ſationshof, ift zum Generalprokurator bei dem f. Berichtähofe von 
Paris, am die Stelle des Hru. Martin (du Nord) ernannt; 
7) Sr. Hebert, Generalprofnrator bei dem k. Serichtähof von 
Men, ift zum Generalabvolaten bei dem Kaffationdhof, Hr. Mo: 
reau, Kammerpräfibent bes ?, Gerichtshofs von Nancn, zum 
Generalprofurator bei dem f. Gerichtshofe von Mes, Hr. Capin, 
®eneralprofurator bei dem #, Gerichtähofe von Nimes, zum 
Kammerpräfidenten bei dem f. Gerichtshofe von Nancp, Kr. Ya: 
tournelle, Subftitut des Generalprofurators bei bem f. Ge- 
richtshofe von Paris, ift zum Generalprofurator bei dem f. Ge: 
ribtähofe von Nimes, Hr. Sodon, Subititut des k. Profura: 
tors bei dem Zribunal erfter Inſtanz der Seine, ift zum Sub: 
ftituten des Generalprofuratorg bei dem E, Gerichtshofe von Paris, 
Hr. Eduard Eroiffant, k. Proturator zu Chalons, ift zum 
Eubftituten des k. Profurators bei dem Tribunal der Seine er: 
naunt; 5) die Bureaur des Kriegsminiſterlums find in zwei 
verihiedene Seftionen abgetheilt, wovon die eine die General: 
direftion des Perſonals und der Militairoperationen, Die andere 
die Generaldireftion der Verwaltung und das Kriegsrechnunge 


mefen begreift. Alle diefer Abtheilung ber Burcaur des Kriegs⸗ 
miniſteriums entgegengeſezten Verfügungen find und bleiben ab- 
geſchaft; 9) Generallientenant Vicomte Shramm, Mitglied 
der Deputirtenfammer, ift zum Generaldirefter des Perfonalg 
und der Militairoperationen, hr. Martincau bes Chaney, 
Staatsrath, zum Generaldireftor der Vermaltung und bed Kriegd- 
rechnungsweſens ernannt , 10) ber Baron Boiffy D’Unglan, 
Mititairintendant, ift zum Intendanten der erften Militairbivk 
fion an die Stelle des Barons Joindille, der fir Geltendmachung 
feiner Anfprühe auf Müftrirtögebalt zugelaſſen if, ernannt, Die 
Ordonnanzen 4, 2, 3, 4 find von Hrn. Mole, bie Nro. 5, 6, 7 
von Fran. Perfil, die Rro 8 von Hrn. Bernard, bie Nro. ® 
von Hrn. Mole und die Nero, 10 von Hrn. Bernard gegenge- 
zeichnet. 

. (Eojurrier.) General Sebaſtiani leidet ſeit einigen Tagen 
an einer, zum Glüfe gelinden Brujtentzändung. — Die vorma- 
lige Königin von Neapel, Wirtwe Murats und Schweſter Nas 
poleong, it am 18 Sept. Abends in Paris angelommen, und bei 
Hrn. Menneval, Mue ropale St. Homord, abgeftiegen. — In 
Compiegne werden Vorbereitungen zu einem großen Feſte ge— 
troffen, bad drei Tage dauern fol. Am eriten wirb Jagd des 
heil, Hubert, am zweiten Perberennen, am britten große Revue 
ſeyn. Man glaubt, der König, die Aönigin und die Prinzeffin- 
nen werden fi dahin begeben. Uebrigens mird bad Lager in 
dem eriten Tagen bes Dftoberd aufgehoben werden, 

Der Temps ſagt in Bezug auf ben geftern mitgetbeilten 
MWiderfprub des Journal bed Debats gegen bie Angaben bed 
Hrn. Viardot: „Wir begreifen, dab das Kabinet den Verbadt, 
an den von Hru. Viardot enthüllten Alten ber Propaganda Theil 
genommen zu haben, nicht auf fi ſchweben laffen will. Leider 
reicht aber eine bloße Ablaͤugnung nicht him, menn- die Erzäb- 
fung, ber man widerfprict, fo umftänblid, fo genau und von 
einem Manne gemacht if, der Theil an dieſen Borfällen genom: 
men bat, und wenn in Paris und in Frankreich mehr als breis 
Fig Zeugen vorhanden, bie bereit find, die Wahrheit zu befräfti- 
gen. Ja, ed find fogar amtliche Urkunden vorgelegt, die mit ber 
größten Ebidenz die von Hrn. Viardot erzählten Thatſachen be— 
weiten. Mir wollen fie hier blos andeuten; fie wurden auf ber 
Zribume der Deputirtenfammer von zwei Mitgliedern im dem 
Sijungen vom 21 Sept. und 27 Dft. 1831 vorgelefen, und bes 
finden fib noch in den Händen ehrenwerther Redner. Die baupt- 
ſaͤchlichſten davon find folgende: Ein am 30 Aug. 1830 ausge⸗ 
fteüter Paß, um fih von Paris nah Baponne zu begeben, an 
einen Hru. Inglade, einen Hauptagenten, der von den fpani- 
ſchen Flüchtlingen und dem revolntionsiren Comité beauftragt 
war, die Erpedition zu Baponne zu organifiren. Diefer Paß iſt 
fo vifirt, daß der Träger deſſelben ſich nach Toulouſe, Feir, 
Bagneres, Perpignan begeben könne, um bie ganze Gränzlinie 
zu beſuchen. ine am 3 Sept. bemfelben Hrn. Inglada und 
andern bei itm befindlichen Perfonen von bem lnterpräfeften 
von Baponne ertheilte Ermächtigung, fi jedesmal, wenn es 
ihm beliche, von Bavonne nah Uftarig und von Uſtarih nach 
Baponne zu begeben. Uſtaritz war der ſpaniſche Depotsort. Cine 
von dem Polizeipräfeften am 6 Sept, 1830 dem Hrn. Martina 
Joſe, Kommandanten von 34 Mann, fpaniiben Offizieren unb 
Soldaten, folleftiv audgeftellte Marſchroute, um ſich etapenımd- 
hig, mit Eold und Eimauartirung von Paris nah Baronne zu 
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begeben. @ine gweite, ebenfalld. kollektive Marſchroute am 
15 opt. 1850 dem Obriſtlientenant Gefarini Vincente, von 
Rom, Kommandanten von 77 Militairen, mit denſelben ud: 
bülfen ausgeſtellte Marfchroute, Diefe Truppe vergrößerte ſich 
auf ihrem Wege burch Augouleme mit 12 Franzoſen, und ber 
trug bei ihrer Untunft zu Mont be Marfon am 4 Oft, 90 Man, 
Ale diefe Zunahmen find- anf der Marſchroute ſpezifizirt. Cine: 
von dem Präfeften von Angonleme vier Franzoſen, melde zu 
den andern ftoßen wollten, audgeftellte, ebenfalls folleltive Marſch⸗ 
route. Ihre Beftimmung und ihr Weg find von dem Präfel: 
ten bezeichnet, Ein Zeugniß folgenden Inhalts: „Ei geht aus 
ben Regiſtern der .‚Polizeipräfeftur hervor, baf die nachbenann: 
ten ...., bie zu dem zwei fpanifchen Abteilungen gehören, 
moron die erfte von Grm. . . ., die zweite von Hrn, Martini 
befebligt ift, von Paris nah Vaponne am 30 Aug. und 6 Eept. 
1850 fi richteten; diefe Abthellungen erhalten den den Mil: 
tairen bewilligten Beiftand. Zu Beglaubigung deſſen haben mir 
Segenwaͤrtiges ausgeftelt. (Unterz.) Gis quet.“ Alle dieſe Ur⸗ 
kunden wurden im Original auf dem Burcau der Kammer nie— 
dergelegt. Damals war Hr. Guizot Miniſter des Innern, und 
gewiß wird Niemand glauben, daß der Praͤfelt von Angouleme, 
der Unterpräfeft von Badonne und der Poliseipräfekt, wir fagen 
nicht ohne Ermächtigung, fondern ohne auddrüflihe Befehle ge: 
banbelt haben, hr. Mold war damald Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. Diefe Beweife find fhlagend, und man Fan 
nun bie Glaubwuͤrdigkeit des Journal des Debats ermeifen, menn es 
behauptet, „daß die franzöflihe Regierung diefe Unternehmung 
keineswegs weder provozirt, noch beguͤnſtigt habe.“ Was aber 
noch mehr ift, fo befigen wir im biefer Hinſicht bad eigene Ge: 
ftändnif des Hrn. Guigot, ein partielles, verfhrobenes Geſtaͤnd⸗ 
ui, zu dem er ſich mohl nicht befennen möchte, bad aber doc, 
duch die Macht der Zeugniffe überwältigt, die Wahrheit burd: 
bliten läßt, Er brüfte ſich nemlich in ber Sizung vom 27 Dft. 
1831, wo er in biefer Beziehung interpelliet wurde, folgender: 
maafen aus: „Unmittelbar nah ber Yuliusrevolution wurde im 
Angefiht und mit Willen der ganzen Welt unter den fpanifchen 
nah Frankreich und England geflüchteten Konfitutionellen bad 
Projelt gebildet, eine Bewegung in ihrem Vaterlande zu ver: 
ſuchen. Die franzöfifhe Megierung batte Fein Intereffe, es zu 
unterftügen, aber viele Perfonen drängten die Megierung lebhaft, 
nicht nur den fpanifchen Konftitutionelen volle Freiheit zu Taf: 
fen, fondern ihnen auch einen pofitiven, täglich wiederholten Bei: 
fand zu leiten. Diefe Perfonen verlangten, man folle den Spa⸗ 


niern, bie fi an die Graͤnze ihres Landes begeben wollten, Yale 


auf der Polizeipräfeftur geben. In diefer Lage, täglich, ich wie: 
derhole es, vom jenen Perionen gedrängt, entſchloß ſich die Me: 
sierung , dem Flüchtlingen Paͤſſe, felbft Kolleftivpäfle zu geben, 
wie man fie Reifenden bänfig gibt, diefen Paͤſſen Marfchrouten 
beizufügen, wie man fie bedürftigen Meifenden audftellt, Aller: 
dinzs war tim großer Theil dieſer Paͤſſe kollektiv; auch wußte 
die franzöfifhe Megierung wohl und mußte es willen, was biefe 
Fluͤchtlinge, die nach der fpanifhen Graͤnze zogen, verfuchen woll⸗ 
ten. Sie bat nie behauptet, die nicht zu willen. Sie bat ge 
tban, was fie der Freiheit der Flüchtlinge nicht abichlagen durfte, 
mas fie den dringenden Verwendungen von Verfonen, die ba: 
mals einen wahren Kredit auf die Entſchließungen ber Reglerung 
hatten und haben mußten, nicht abfchlagen konnte... Sie durfte 





£euten, die auf ihrem Gebiete ben freien Wandel im Königreich 
batten, die Paͤſſe nicht abſchlagen.“ In der Sizung vom 21 Sept, 
4831 hatte Hr. Guizot fhon geſagt: „Die Regierung faßte- den 
Entſchluß, fi nach den Geſezen firenger Freibeit zu benchmen, 
nah ben frängöfifchen Gefegen, bie ſpaniſchen Flüchtlinge iu allen. 


ihren Bewegungen anf dem  feangöfifchen Gebiete als Franzoſen 


zu behandeln, ihmen alle Freiteit und alle Rechte der Franzofen 
zu gewähren. > Unter biefem Titel wurden ihnen, wenn fie auf 


dem frangöfiihen Gebiete reifen wollten, Paͤſſe ausgeftellt, wie 
‚ allen Bürgern; fie fonnten fih nach Bayonne, Perpignan und 
nach allen andern Orten begeben u. f. w.“ 
mehr, um trog aller Gegenbemühungen des ehrenwerthen Rede 


Braudt ed noch 


nerd die Thatſache hervorzuheben, daß wiſſentlich Beiftand zu 


einem Verſuche einer Empörung in Spanien geleiftet wurde 2” 


vr Marid, 20 Sept. Die mit Ungebulb erwartete Er— 
ganzung unſers Minifteriums ift endlich, zu Stande gefommen, 
und wird vom heutigen Moniteur amtlich angezeigt.  Geftern 
Abend war der Beſchluß in einflußreiken Cirkeln befannt *), und 
machte einen vortreflihen @indruf. Denn fo wenig auch bie Er⸗ 
nennungen’ mancher Partei zufagen mögen, fo gewähren fie doch 
den dreifahen Vortheil, daß bie neue Verwaltung nunmehr einen 
noch innigeren Anflang bei Hofe, und noch eine bedeutende Stilje 
in der Deputirtenfammer finden wird. Der jezige Kriegsmini— 
fter, Generallieutenant Bernard, mar Abdiutant bes Könige 
und Mitglied bes Minifteriums Baſſano. Man betrachtete ibn 
eber ald Unhänger des Grafen Mole, und findet durch feine Er: 
nennung das Bleihgemiht im Konfeil hergeftelt, Hingegen 
benft man won den untergeordneten Beförderungen im Hotel 
der Straße Domingne, da fie die Zufriedenheit in ben Burcaur 
und in verſchiedenen andern Minifterboteld fihern. In Hru. 
Martin dm Nord, dem neuen Handelsminiſter, erfennt man 
ein neues Bindemittel zmwifhen den angebliben Fraltionen 
des Kabinets. Kr. Martin du Nord ift eine Stuͤze in der De: 
putirtenfammer, Er wird um fo leichter Gebör finden, als er 
die @rörterung der Dowanengefege Hm. Duchatel überläßt, wel: 
er durch feine Spezialität in diefer Hinfiht befannt if. Die 
fonftigen Ernennungen betreffen untergeordnete Perfonen. — 
Man hält für möglich, daß England feine Schifſtatlon bei Life: 
bon verftärte, wenn auch nur, um die Perfon der Königin zu 
unterftügen. Frankreich bält ſich mohl von aller Cinmiſchung ent- 
fernt. Das Konſeil hat, wie ib aus guter Quelle vernehme,' 
befebleffen , dab 2400 Mann von Pau nad Afrifa eingeicift wer: 
den. — Die Gegner des Grafen Mole haben ihm beihuldiat, 
daß er es geweſen fen, welcher nach der Juliusrevolution ben 
fpanifhen Refugies Geld geachen, um fimpfend in ihr Vater⸗ 
land zurükzukehren. Schon it bieien Angaben durd dad Your: 
nal des Debats widerſprochen; allein id werde Einzelnheiten 
hinzufügen, welche von nahen Freunden des Minifterd gemähr: 
feiftet werden. Allerdings trug General Lafapette bei Hrn. 
v. Mole auf diefe Unterfhizung an; doch befam er eime abſchlaͤ— 
gige Antwort; der Minifter erflärte fi ſchon damals gegen die 
Propaganda, und widerrieth bad Unternehmen um fo mehr, ald 
er von Alicante sc. Nachricht erhalten hatte, daf die Obrigfei: 
ten in Epanien von Torrijos’ Planen in Kenntniß gefest wa: 


) Betanntlich meldete die Aug. Zeituns ion geſſern bie Erncn— 
nung bes Rrieneminitters. 
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ren. Die Subferiptionn kamen von anderer Seite. Es ift wohl 
moͤglich, daß Lafapette die Thatſachen, welche Hr. v. Mole an: 
führte, für ein ausreihendes Mittel bielt, ober daß er felbft 
troz feines Rathes bie Flüchtlinge nicht mehr zurüfbalten konnte; 
aber fpäter beflagte Lafapette, dab Torrijos und deſſen Gefähr- 
ten ein Schifial erduldeten, welches fie bei Befolgung von Mold’s 
Math vermieden hätten. — So mie die Journale Hrn. v. Mole 
als Freund Lafapette’d begeihnen, um ihn ald Weopagandiften 
darzuftellen, fo nennen fie ihn mitunter den Feind Lafayette's, 
um ihre Angaben über Hrn. v. Mole’d Neigung für Rußland 
zu unterſtüzen. Hr. v. Mole ftand aber zu Lafapette, obne def: 
fen Anſichten fämtlich zu theilen, in freundlicher Beziehung. Ale 
Hr. v. Mole Minifter war, verging feine Woche, ohne daß La: 
fapette ihn befuchte, — Hr, Iſturiz iſt jezt in Paris; er fommt 
von London. Es find die beftimmteften Befehle ertheilt, um bie 
ben Garliften müzlihe Kontrebande und Zufuhr aufs ſtrengſte 
zu hindern, und id glaube verſichern zu Können, daß die jesigen 
Miniſter mit ihrem Ebrenworte bie pünttlibe Crfülung diefer 
und aller andern Punkte des Vertrags verbürgt haben. — Die 
Pertönlichkeit der neuen Minifter fängt (don an, in England 
beffer gewürdigt zu werden. Guizöt und Duchatel finden in Eng: 
land Unklang; Ar, v. Mole, der fi gegen die Bezeichnung 
eines Muffenfreundes- vertheidigt, nennt fi andrerfeits auch 
nicht englifh, fondern franzoͤſiſch. Hr. Thiers batte ſich zur 
Hauptaufgabe geftellt, den Kronprinzgen zu verheiratben. Er 
Enüpfte daher mit dem Kontinente enge Verbindungen an, und 
wollte fih zu Konzeſſſonen jeder Urt verftehen. Getäufcht in 
feinen Erwartungen, überließ er fi feinem reizbaren Charafter, 
und wollte ſich durch Intervention in Epanien räden, während 
er früher fo weit gegangen war, nicht im Namen des Königs, 
aber perfönlich, Unterbandlungen zu Gunften von Don Gar: 
108 einzuleiten. Sr. v, Mole entfagt völlig biefer Konzeffion 
für Don Carlos; er entfagt andrerfeitd ber Rache, und denkt 
nicht ang Interveniren; er wird dem Kontinente Mükjicht fir 
Ruͤlſicht, Wohlwollen für Wohlwollen zeigen. Allein felbft wenn 
diefe Feftigfeit ihre Früchte trägt, wird er darum nicht dem 
brittifchen Bündniffe entfagen, weldes er für bie böcfte Ga: 
rantie des dauerhaften Friedens und für den Wunfch der fran: 
zoͤſiſchen Mepnung bält. Hundert Parifer Journalartifel werden 
mid nicht vom Gegentheil überzeugen, fondern mir nur bar: 
thun, daß zu viele Parteien hier die Wahrheit entitellen. — Dr. 
Bowring wirb in Paris erwartet. Er wird wohl verſuchen, die 
unter Thiers fchmwierig gewordene KHandeldnegociation wieder zu 
eroͤfnen. — Nach ſchrift. Die ſpaniſchen und portugiefiichen 
Fonds wichen noch um 1wVProz., uud dis allein bat die franzd: 
ſiſche Rente gedrüft, Miele befürchten, die fpanifhe Dividende 
werbe im November nicht bezahlt. 


Niederlande 

Seit dem 12 Sept. ift die ungemein reihe Kunftaugftellung 
in Brüffel eröfnet. Der Katalog derfelben, an 600 Num- 
mern enthaltend, iſt gedruft zu haben. Unter den Bildern 
zeichnen fi viele große hiſtoriſche Kompofitionen aus, Don ei- 
nem ganz auferordentlihen, freilich etwas ſchauderhaften Effekt 
iſt die Schlaht von Gourtrav von dem Antiwerpener Kuͤnſtler 
Dekevfer. Eine Landfchaft (Gegend von Algier) von Eudin in 
Paris verdient au befonders hervorgehoben zu werben; dann 


bie trefliben Bildhanerarbeiten von @erfs (Wilhelm) und unter 
biefen namentlich die Genovefa von Brabant und bie Bülte von 
Francesca bi Rimini, 
Deutſchland. 

Berchtesgaden, 17 Sept. Geftern Nachmittag iſt Fürft 
Maurokordato, k. griecifher Geſandter am F. baveriſchen Hofe, 
bier angelommen. Heute hatte derſelbe die Ehre, bei Er. M. 
dem Aönige zur Audienz gelaffen, und fodann zur königlichen 
Tafel geladen zu werden. (Mind. BI) 

Münden, 19 Sept. Im Mtelier des Bildhauers Leeb fa: 
ben wir von den zur Fronte der Pinakothek beftimmten 24 Ma: 


lerſtatuen jene bes Leonarbo ba Vinci, bed van Epf, Mafaccio, 


Dominichino. Ste find von Kelbeimer Sandftein, deſſen Ten 


an Zrandparent und Meinbeit dem fhönften Marmor gleich 


fheint. Jede einzelne Statue ift meifterbaft andgefübrt, und 
trägt das Bepräge des Charakters ber unjterbliben Künitler, 
melde fie darftelt. In demfelben Wtelier it Kaulbach mit 
Vollendung feines großen Cartons: „bie Hunnenfchlaht”, be: 
ſchaͤftigt. (Nuͤrnb. Korr.) 

*+ Franffurt, 21 Sept. J. k. Hoh. die Prinzeſſin Wil: 
beim von Preußen und Se. Hob. der Prinz Peter von Dlbden: 
burg find geftern bier eingetroffen, und verweilen noch in uns 
ferer Stadt. Ferner find der Graf v. Bucl:Schauenftein, ditrei- 
chiſcher Geſandter an den Höfen von Baden und Heſſen, und 
Graf Montalembert, Pair von Franfreih, geftern bier ans 
gefommen,. Ueberhaupt erfreut fi Frankfurt jest mehr als 
irgend eine andere ſuͤddeutſche Stadt des zablreihen Beſuchs 
und Aufenthalts hoher und angefehener Fremden. Ge. k. Hob. 
ber Großfürft Michael und Se. Hob. der Prinz Adam von Wir: 
temberg verweilen gleihfalld noch in unferer Mitte, 

Homburg vor der Höhe, 20 September, Mit der dem 
landgräfl. heſſ. Regentenhauſe angeftammten Milde fol fib Se. 
lanbdgräfl. Durchl., unfer gnaͤdigſter Souverain, entichloffen ba= 
ben, ſaͤmtlichen fteuerpflitigen Bewohnern des biefigen Amtes 
die Eteuerbeträge für die nähften drei Monate biefes Jahres 
gänzlich zu erlaffen, und dadurch die ftille Sorge mandes Be: 
drängten, und befonders bes Landmannes, dem ed bei dem nie= 
drigen Preiſe der Früchte nicht zum Beſten gebt, in ben ſich na- 
benden Tagen des Winters gnaͤdigſt zu beben, 

Darmftadt, 19 Sept, Cine von 54 Bürgern diefer Stabt 
unterzeichnete, bei großberzogl. Minifterium des Junern und 
ber Juſtiz eingereichte Petition, bie gegenwärtige Buͤrgermeiſter⸗ 
wahl betreffend, ift beute durch ben Drut im biefigen Publikum 
veröffentlicht worden. Die Petition lautet, wie folgt: „Die ge: 
genwärtige Bürgermeifterwahl wird mit jedem Tage mehr auf 
eine Art berabgemürdigt, die jeden rubigen redlihen Mann mir 
wahrem Abſcheu erfült. I dem Maape, in melden die Um: 
verfhämtheit niedriger Pasquillanten zunimmt, waͤchſt der Haufe 
ubringliher Werber, und zwar, wie fih nicht verfennen läßt, 
n golge bes Mißbrauchs, melder von bdiefen daraus gemacht 
wird, daß einzelne derfelben Hunderte von Stimmzerteln obne 
Auftrag und Autorifation An bei hochloͤbl. Wabltommiffion 
abholen, und unter Unmwendung von Mitteln verbreiten, welche 
dem ehrlichen Manne nicht gleichgültig fepn können. Nicht m 
frieden damit, haben fi ähnliche Periomen fogar vor der Thire 
des Abftimmungsfaales zur Aufjeihnung ber Namen der Ab- 
ftimmenden und der Nummern derer Stimmgettel aufgebalten, 
und fo in jeder Beziehung die durch das Gele, verbeißene Wabl- 
freibeit mit allen Mitteln zu beſchraͤnken ib unterfangen. Auf: 
gefordert von vielen unferer Mitbürger, balten wir uns ver: 


25 Sept. 1836. 





A reislichem Staatsminifterinm ſchleunige Anzeige 
ö — Are und unterthaͤnigſt — Bitten: „Die Löblide 
Wablfemmiifion zur Grgreifung berjenigen Maaßregeln gnaͤdigſt 
zu beauftragen, welche geeignet find, den angeführten Wahlum: 
trieben Schranfen zu fegen.” (Fr. BL) 

Wie man jet erfährt, bat bei dem Brande der Stüfgießerei 
in Kaffel die Heuſchel'ſche Maſchinenſabrik unberehenbaren 
Verluft erlitten. Modelle, Mafchinen, Inftrumente u. bergl. 
find zu Grunde gegangen, was um fo bedauerlicher ift, ald 
diefes mufterbafte Etabliſſement fat alle inländifhen Induftrie: 
zweige mit Maſchinen, Werkzeugen und jeber Urt von Zörbe: 
rung verfab. Man vermutbet, daß in der Gießerei ein Kamin 
geriffen, und dadurch das Feuer entitanden fer. (Fr. BL.) 

Meiningen, 9 Sept. Unfer Herzog Bernhard bit den 
t. preufifchen gebeimen Oberfinanzrath im Minifterium bed koͤ— 
niglichen Haufes, und bisherigen Präfidenten ber Megierung in 
Münfter, Albert Vahllampf, zum Ehef:Präfldenten der biefigen 
berzoglichen Landesregierung ernannt. 

In Detmold verftard am 12 Sept. der Dichter Grabbe, 
ber Derfaffer bes Don Yuan und Kauft, Barbaroffa und Hein: 
rich IV, Mir werben morgen einen kurzen Muüfblit auf fein 
Leben und feine Schriften geben. 

* Jena, 19 Sept. Heute Vormittag bat bie vierzehnte 
VBerfammiung beutfder Raturforfher und Aerzte 
ibre erfte Sizung gebalten, melde durch die Gegenwart 
ber beiden Großberzoge von Weimar und Dibenburg mit ihren 
Prinzen, und mehrerer ausgezeichneten hoben Staatsbeamten, 
geſchmütt wurde. Die Eröfuungsrede bielt ber erfte Geſchaͤfts— 
führer der Geſellſchaft, aeheimer Hofrath Dr. Kiefer; er wies 
darin auf ben ſchnellen Wachſsthum der Gefellfchaft an Zahl und 
Bedeutung, fo wie auf bie eigenthämliche Stellung der Univerſi⸗ 
tät Jena zu ihren in größern Städten gegründeten und reichern 
Schweſtern unb zur Wiſſenſchaft überhaupt bin, indem er zeigte, 
wie man bier von jeher fich zur eigenthümlihen Aufgabe habe 
machen müffen, weniger den Umfang ber Kenntniſſe zu ermwei: 
tern, als im die Tiefe zu dringen, und das Wiſſen zur MWiffen: 
ſchaft zu geftalten, wobei er an die Männer erinnerte, die von 
bier aus der geiftigen Richtung ber Vaterlanded den Anſtoß ge: 
geben haben. Er zeigte darauf, mie biefe hoͤchſte Aufgabe der 
Univerfitäten und Akademien von der Geſellſchaft der Naturfor: 
fer und Werzte als einer ganz freien Vereinigung von Liebe 
zur Wiſſenſchaft befeeiter Männer im höherer Potenz zu löfen 
erfirebt werde, und wie durch dieſe Geſellſchaft, die befte in 
ihrer rt, von einem biefigen Gelehrten (Dfen), deſſen Abwefen: 
beit am heutigen Tage ſehr zu beflagen fep, geftiftet, Deutic- 
kand den übrigen Nationen ein Beifpiel gegeben babe, das biefe 
bereits mehrfach nachgeahmt, und wie zu boffen fen, daß durch 
biefelbe, wie dur die Univerfitäten, das unfer Vaterland ver: 
eimigende geiftige Band noch fefter gefnüpft werde, — Mach bie: 
fer mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Mede wurden ber 
Geſellſchaft einige an fie eingegangene Schreiben und litterari: 
ſche Sendungen mitgetheilt, worauf Dr. Mäbler aus Berlin unter 
Hinmeifungauf die von ihm und Beer gezeichnete, fo eben vollendete, 
treflide Mondkarte einen fehr inftruftiven Wortrag uber die haupt: 
ſaͤchlichſten und intereffanteften Erſcheinungen auf der Oberfläche 
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des Mondes bielt. Hierauf theilte Prof. Göppert aus Breslau 
in fo gedrängter ald inbaltereihen Rede einige Mefultate feiner 
ganz neuen Erperimente mit, wodurch ed ihm gelungen ift, mit 
Hilfe auflöfender Säuren und bed Feuers, auf kuͤnſtlichem Wege 
Deriteinerungen ober Metallifirungen und Abbrilfe von Pflanzen 
und Thieren berzuftellen ; gemiß eine ber finnreichften Anwen 
dungen ber jezt fo hochſtehenden Chemie unb zugleih von bem 
glüflichften Reſultate gefrönt. Zulezt berichtete Prof. Ofann aus 
Würzburg über eine hoͤchſt merfwürbige, periodiſch aufbraufende 
an Roblenfänre ſehr reihe Salzquelle in Kiffingen, und erläu: 
terte zugleih ben wahrfheinlihen Grund bes periobifhen Stei- 
gens und Fallend, das ihm durch einen fünitlihen Apparat im 
Kleinen zu reprodnyiren gelungen iſt. 


Hannover, 17 Sept. Zu Wolziehung des Bundesbefhluf: 
fed vom 5 Nov. 1855 — die Abſtellung der Aktenverfhilungen 
in Kriminal⸗ und Poligeifahen betreffend — iſt unterm 12 d. M. 
eine landesherrliche Verordnung erlaffen worden. Nach beriel- 
ben ſollen vom 15 Fan, 1837 an fo wenig in Ariminal-, als in 
Polizeifahen von irgend einem Gerichte oder einer Behörde bed 
Königreihs die Alten zum Sprude an eine Juriftenfafultät ver: 
fandt werden, Diejenigen Gerichte, welche in Kriminalfahen 
felbft zu erfennen zwar bereibtigt, regelmäßig jedoch verpflichtet 
find, die Urtheile in felbigen von einer Juriftenfatultät einzu: 
holen, bben vom 1 Jan. 1857 an die von ihnen inftruirten 
Unterfuhungsaften an die ihnen vorgefezte Juſtizkanzlei zum 
Spruche einzufenden,. Wenn bei denjenigen gehörig befezten 
Kriminalgerichten, melde regelmäßig bie Striminalerfenutniffe 
felbft abzufaſſen haben, es fi zuträgt, daß durch entftandene 
Valanzen oder eingetretene Verhinderungen bie Zahl ber ſtimm⸗ 
führenden Mitglieder unter drei berabfinft, und die Ergänzung 
bes Gerichts nicht alsbald bewirkt werden fan, fo find im fol: 
hen Fällen die geſchloſſenen Unterfuhungsaften an diejenige Ju: 
ftizfanylei zum Spruche einzufenden, welde fonft erft in zweiter 
Inſtanz zu ertennen gehabt haben wuͤrde. Wirb gegen ein dem⸗ 
gemäß von einer Juſtizkanzlei gefältes Erfenntniß bad Rechts— 
mittel der weitern Mertheibigung ergriffen, fo tritt der in dem 
$. 5 der Verordnung vom 22 Dec. 1822 beftimmte Inſtanzen⸗ 
zug ein. (Hann. 3.) 


* Holfteim, 15 Sept. Das Korrefpondengblatt teilt Fol: 
gendes aus Kopenhagen vom 6 Sept. mit: „Seit längerer Seit 
bält fi hier ein Agent der Englifh-Hamburg-Lübee’fhen Eifen: 
bahngeſellſchaft, Hr, Smith, auf, um bie Einwilligung unſerer 
Regierung zu der projeftirten Bahn zu erlangen. Wie cs 
ſcheint, bat berfelbe jedoch noch keine ſonderlichen Fortſchritte 
gemacht. — In aͤhnlicher Abſicht iſt vor Kurzem auch ein Hr. 
Tbierrp, Hamburger Kaufmann und zugleich holſteiniſcher Land: 
fafle, bieber gefommen, ber jſedoch ben Lübeder @ifenbahnplan 
babin modifiziert bat, baf er von Hamburg aus eine Eiſenbahn 
bis im bie Gegend von Gegeberg (im mittlern Theile des öftli- 
lihen Holfteins) legen, und von bier aus eine doppelte Bahn 
bauen will, wovon bie eine nach Liber, die andere nah Kiel ge: 
ben fol, Da die nöthigen Kapitalien zur Ausführung dieſes 
Unternehmens fon jest beifammen ſeyn follen, daſſelbe auch, 
meil es kein Ultien:Unternebmen iſt, und von einem im Yande 
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begüterten Mann audgebt, eine größere Solibität und Sicherheit 
darzubieten fheint, fo wird baffelbe ohne Zweifel einer genauen 
Erwägung von Seite der für die @ifenbahn: Angelegenheit nie: 
dergefegten Kommiffion nicht ermangeln. Die Bafis ber Unter: 
bandlung des Hrn. Thierry fol fepa: 1) bie Megierung erbebt 
nit mehr ald hoͤchſtens 1Prozent Tranſitzoll; 2) alle Gefahr 
tragen die Unternehmer, und von Garantie des Staats für ei: 
nen beftimmten Ertrag ift nicht die Rede; 3) die Megierung 
fan die @ifenbahn zu der ihrigen machen, fobald fie das Anlage: 
tapital bezahlt (6 bis 7 Millionen Mark Bko). — Würde nun 
dad Proz. Tranfitzoll gemigen, den Audfall im Sundzoll zu 
defen, und wurde von Seite der Regierung noch zur Bedingung 
gemadt, daß die Kieler Bahn bis unmittelbar an den Hafen 
geben und zuerft vollendet fepn folle, fo wie, daß das Perfonen- 
geld und ber Preis der Frabt von Hamburg nad Kiel mit dem 
von hamburg nah Zübel oder Travemünde beftändig gleich ge: 
balten werben folle — eine Beitimmung, bie, da bas Unternehmen 
für beide Endpunfte der Bahn ein ungetbeiltes ift, ia keine in: 
nere Schwierigteit haben fan, To ift wahrlich nicht abzuichen, 
weshalb diefe Entreprife nicht von der Megierung follte geftatter 
werben. Daß aus berfelben dem Herzogthum Holftein große 
Vortheile erwachfen, wenn nur Kiel mit dem Lübeder Hafen in 
gleibe Konfurreng treten fan, ift auf feine Weile in Zweifel 
zu sichen. 
Breußem. 

Berlin, 15 Sept. Die amtliken Berichte ergeben, daß 
unfre Hochſchulen dad Schikſal der andern Univerfitäten,, in Be: 
ziehung auf einen geringern Beſuch diefes Semeſters, theilen. 
In runden Zahlen ftellt fih die Frequenz ber fieben preußifchen 
Hochſchulen im jährliben Durchſchnitt gegenwärtig folgendermaa: 
fen: Berlin 1900, Bonn 850, Breslau 800, Halle 750, Ar 
nigsberg 400, Münfter (bad wie befannt nur zwei Fakultäten 
bat) 300, Greifswald 200, wirklich immatrifulirte Studenten. 

2*Aus Mbeinpreußen, 17 Sept. (Beſchluß.) Soll nun 
nicht das geſeanete Mbeinland — insbeſondere deſſen Fabrikdi— 
ftritt — das eigentliche, dad wahre Feld für Eiſenbahnen fern? 
Ale Elemente find dafür vorbanden: Beldkraft, Handel und Se: 
werbe, eine bichtgebrängte Bevölferung. An Planen ift auch kein 
Mangel. Am Bolbringen fehlt’s. Die zur Ausführung vorbe: 
reiteten @ifenbabnen find folgende: 1) die Koͤln⸗Aache ner Babn; 
fie wird nach der ausgegebenen Denkſchrift circa 11°, Meilen 
fang, und ift berechnet auf RT 1,930,000 Thlr. 
Anlage:Kapital bebufs des Betriebe _. - .__ 280,000 — 

2,210,000 Thlr. 
2) die Düffeldorf : Eiberfelder ; nah einem Eirkular des Verwal: 
tungsraths an die Altiomaire vom 15 Aug. d. %. find drei fir 
nien dafür in Vorſchlag anf Laͤngen von 3°, bis 4 Meilen, die 
722,030 Thlr., mit zwei ftebenden Dampfmaſchinen refp. 1,193,061, 
oder 3,094,076 Thlr. ohne fiehende Maſchinen, aber mit Zun: 
nels, erfordern follen; 5) die @iberfeld: Wittener Bahn, eine 
Länge von circa 5", Meilen mit einem Koftenbetrage von 
eirca RR ar RN Me 860,000 Thlr. 
Betriebslapital BEE REF" 160,000 — | 
im Ganzen alfo über eine Million, es iſt ebenfalld eine Dent: 
ſchriſt darüber erfhienen. Die erfte, durch dem projeltirten An: 
ſchluß an die belgifhe Bahn, ift befanntlic bervortretend mic 
tig für Deutichland. Mit Eifer uud Sachkeuntniß ift der Plan 
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von dem Kölner Comite eingeleitet und befördert morben. Ein 
unglüfliher Konftift mit Wachen, vielleicht noch andere Umſtaͤnde, 
verurfahen eine nur zu lang aubauernde Pauſe. Die beiben 
andern Bahnen baben mehr ein propingielled, aber ein für bie: 
fen Fabrifdifteift um fo entfhiedeneres Intereſſe. Die Dülfel: 
dorf : Eiberfelder erbeblib für Waaren und Perfonen, bie 
Elberfeld: Wittener für Koblentraudporte, werben auf die Fa 
brifen uͤberaus günftig einwirken. Die niebrigern Koblenpreife, 
Lebensmittel, Frachtpreiſe, AUes wirb daju beitragen. Bedße - 
felidaften find Ffonftituirt, vorläufig fongeffionirt und ſchon 
lange ift das Geld dafuͤr verfendet, Geld auf Atien ift über: 
haupt ein Nebenpunft geworden. Dad Wort Altie bat eine 
magiihe Kraft errungen. Als weile unb banfbar muß es ba: 
ber anerkannt werden, daß von umnfrer umfichtigen, gerechten 
Megierung in ben publizirten allgemeinen Bebingungen zu den 
@ifenbabn: Konzeffionen befondere Aufmerkſamkeit auf Unter: 
druͤkung der Agiotage gerichtet wurde. Darnach ift der erfte 
Einzeichner für 40 Progent des Nominal: Betrages der Altie 
unbedingt haftbar, und nur nah Einzahlung derfelben ftebt dem 
Voritande der Geſellſchaft bie Wabl zu, ob fie: a) die eriten 
Zeichner, welde ihre Anrechte an Andere abgetreten haben, ihrer 
Haftung entlaffen und ſich blos an bie Geflionarien balten, 
oder ob fie: b) der Mbtretung ungeachtet, bie erſten Zeichner 
noch ferner in Unfprud nebmen wolle. Dadurch erhält das 
Unternehmen die umentbebrlice Sicerbeit. Dod werben einige 
Punkte, namentlich diejenigen, melde bie Feftftelung des Babnaelbe, 
die Normirung des Meinertrags, das Einzieben der Konzeſſionen 
und das Verbältniß zur Poftverwaltung berühren, einer nähern 
Interpretation und einer günftigeren Geftaltung nothwenbig 
bediürftig, in jenem Eirtular des Duͤſſeldorfer Verwaltungsraths 
bezeichnet, wenn bie Difeldorf: Elberfelder @ifenbahn zu Stande 
fommen fol. — Un der Gewährung wird faum gesweifelt, ba 
die allgemeinen Bedingungen nur die Grundlage weiterer Ber: 
bandlungen find. Die bemerkten vorläufigen Konzeſſioneu dieſer 
beiden Geſellſchaften find jedes vom ber Konftituirung und ber 
Aktien ſammlung einer andern Geſellſchaft abbängig, die Weſer 
und Mbein dur eine Eiſenbahn verbinden wird, und wofür das 
Somite zu Minden thätig il. Der 30 Sept. d. I. iſt demfel- 
ben von Minifterinm bebingungsweife als der Termin geftelit 
worden, bis zu welchem in runder Summe 2,950,000 Thaler 
durch zuverläffige, für dem ganzen Betrag der von ihnen gezeich⸗ 
neten Summen verbaftete Perfonen nachgewieſen werden müf- 
fen. Die Frift ift peremtoriſch. Das Eomitd hat mit Takt 
und Erfolg operiert. Deſſen Dentihrift für die Bahn ift ſehr 
ermuthigend. Die Ausdehnung von Minden bis Elberfeld (von 
Witten nimmt fie die Linie der Elberfeld: Wittener Bahn ein) 
it 290 Meilen, Der Koftemaufwand nach dem leberfchlag be: 
trägt nur 3,800,000 Thlr. Im der Aufforderung zur Wltien- 
zeichnung wird der Anſchluß der Wetionaire ber Dilffeldorf: 
Ciberfelder Bahn unterftellt, und dafelbt nur die Einleitung 
des Beitritts für die Strefe von Minden bie Elberfeld veran- 
laft, dem Beſchluſſe der Generalverfammlung aber die Linie 
von Elberfeld mah dem Rhein anbeimgegeben. Mit einem 
Thaler Einbuße per Aktie Lam jeder in diefer Werfammlung 
noch zurüftreten. Dort wird im den naͤchſten Tagen denklich bie 
erforderliche ausreichende Verbindlicfeit erlangt, und die Gefel: 
ſchaft Fonftituirt werden. Bei der nad allen Nachrichten fo 
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vielfältigen, ausgebreiteten Thellnahme darf man die wohl er: 
warten. Im ſtrategiſcher, in provinzgieller Hinfiht befonders für 
Weſtphalen wichtig, ift diefe Bahn für die Rheingegenden me: 


gen der Verbindung mit Bremen dur bie Weſer beachtens 
daß in den rheinlaͤndi⸗ 


werth. Um fo auffallender fdeint es, 
ſchen Städten Eiberfeld, Köln und Düfeldorf fo menig daflr 


geſchehen. Vermundert frägt man nach der Urſache. Es ſcheint, 


Daß Manche an dem Glauben bangen, die Eiberfeld: Witrener 
und Elberfeld:Düffeldorfer Streten feuen bei Weitem bie beifern 
und diefem zum Wortheil der Induſtrie vorab ihre Geldkräfte 
zu weiben, nennen fie Zwek und Gemeinfinn; die mweitern 
Streken nah Winden bin, balten fie fir weniger benölterte, 
obne wefentlihen Perfonen: und Gütertrandport, Minden für 
feine Hanbeldftadt, die Wefer für ſchwer zu befhiffen; fie ba: 
ben eine heilige Scheu vor dem Andenken ber weiland rheiniſch⸗ 
weſtindiſchen Kompagnie, und refpeltgebietend ift ihnen ber 
Name, Merisanifher Bergwerlsverein. Das find die Worfic: 
tigen, übertrieben Wengftlihen, — Der andere Wahlſpruch ift: 
Semeinſinn und Mutb; fie glauben, daß ber Sufammenfluß auf 
ber Bahn, und deifen Progreffion, nach aller Erfahrung auch hier 
für fie entiheiden werde. Es ift möglich, daß vlele der Aftionaire 
zu dem großen Projekt übergeben, da die Befugniß ihnen vorbe⸗ 
halten worden, das gezeichnete Aktienkapital auf bie Rhein— 
Mefer: Babıı zu übertragen. Mögen die Kräfte zufammentre: 
ten und ber vielfeitige Wille vereinigt zur That werben! Diefe 
Regfamfeit in allen Zweigen ift erfreulih, Wuch ohne prophe: 
tifhe Gabe darf man der Ausſaat im naͤchſten Jahre ſchon 
Fruͤchte verſprechen. Alle UAnftrengungen, alle Erfolge ftehen 
indeffen unter dem infiufe bes Friedens. Er möge ung 
bleiben ! 
Nu land 
St. Petersburg, 12 Sept. Ihre Majeltät bie Kaiferin 


bat heute Dormittag nach einander zwei Kouriere von Er, Maj. 


dem Kaifer erhalten; ben einen um 7 Uhr, dem andern um 
40 Uhr. Diefe Eilboten haben Ihrer Mai. die Nachricht ge: 
bradt, daß der Kaifer auf bem Wege von Penfa nah Tam- 
boff, 5 Werfte von Tſchembar, am 7 Sept. um 1 ihr nad 
Mitternacht, in feiner verſchloſſenen SKalefhe umgemworfen wor: 
den, dabei auf bie linke Schulter gefallen ift, und das Schläf: 
felbein (la elavieule) gebroden hat. Diefes zufällige Ereigniß 
bat, Gott fen Dank! Feine gefährliheren Folgen gehabt. Der 
Kaifer bat ſich zu Fuß mad der Stadt begeben. Gleich nach dem 
Verbande hat Se, Mai. dem erften Kourier an die Kaiſerin 
abgefertigt ; nahdem Se. Mai. fi einige Ruhe gegönnt, wurde 
ber zweite erpedirt. Se. Mai. bat die Kaiferin durch zwei eis 
genhändige Schreiben umftändlih von dem Vorfall in Kenntniß 
geiest. Ihre Majeſtaͤt bat befohlen, diefe Nachrichten nebit dem 
angefügten ärztlichen Bulletin befannt zu machen. „Bulletin. 
Bei Unlegung des Verbands bat fib ergeben, dab Se. M. ber 
Kaifer das Schlüffelbein in ſchiefer Richtung nahe am Bruftbein 
gebroden bat, ohne irgend weitere Verlegung. Der Bruch ift 
einfab und durdaus nicht kompligirt, was dann hoffen läßt, 
daß Er. Mai. bald und volltändig hergeſtelt werden wird. 
Nah dem VBerbande hat der Kaifer einige Stunden rubig ge: 
ſchlafen; Se, Maj. fühlten fi gang wohl, abgerechnet einen ge: 
ringen Schmerz in bem gebrodenen Theile. Tſchembar, am 
7 Set. um 3 Uhr Abende, (Unterzeichner) Der Korpdarzt 


Arendt; der Bezirlewundarzt Zwerner.“ — Die Dauer ber 
Kur wird bergebrachter Weile vier Wochen erfordern. Der 
Kaifer befindet ſich übrigens febr wohl, und fein einziger Kums 
mer ijt der Gedanke an die Beſorgniß, melde, fein Unfall bei 
der Kaiferin und feiner Familie erregen wird, am die Noth— 
wendigkeit, feiner Meife und ben beabfichtigten Mufterungen gu 


entfagen, ud am bie gebieteriſche Nothwendigleit, vier Wochen 


in der Stadt Tſchembar zusubringen. (Aus Briefen, bie ber 
Großfürft Michael während feines Aufenthalts zu Frankfurt 
duch Kourier erhalten, und dem Journal de Francfort mit: 
getheilt bat.) 

Bo lem 


(Preuß. Staatsz.) Aralan, 9 Sept. Der Vefehlsha⸗ 
ber der im Namen der drei Schujmähte das Gebiet des Freis 
ſtaats Krakau befezt baltenden Truppen, ber kaiſerl. oͤſtreichiſche 
Seneralfeldwahtmeifter Franz Kaufmann Edler v. Traumftein: 
burg bat unterm & bier folgende Kundmachung erlaffın:; „Ob: 
gleich feit der Anweſenheit der ſchuzherrlichen Truppen im Frei- 
ftaate Kralau vom denfelben bereits eime beträchtliche Anzahl öft- 
reichiſcher Militairbefertenre biefelbft entdekt und aufgegriffen 
wurde, fo bin ich doch zu ber Kenntniß gelangt, daß ſich noch 
viele folder Individuen im Gebiete biefer freien Stadt befinden. 
Um deren Eutdekung und Feſtnehmung möglicft zu beſchleunl⸗ 
gen, bin ich in Folge Aller hoͤchſter Ermaͤchtigung in dem Falle, 


‚hiermit zur oͤffentlichen Kenntuiß zu bringen, daß von nun an 


Geber, welder tiber den Aufenthalt eines zur Fahne gefhwornen 
defertirten k. k. öftreicifchen Soldaten bei dem hleſtgen k. f, Mi: 
liteirplagtommanbo fo beitimmte Anzeige eritatter , daß in Folge 
berfelben deſſen Ergreifung möglich ift, dafür eine Geldbeloh⸗ 
nung im Betrage von 24 rheinifihen Gulden ausgezahlt erhal: 
ten wird,” 

Deftreicd. 

+ Wien, ı8 Sept. Die Wbreife des Hofs von Prag iſt 
wegen einer leichten Unpäßlihfeit Sr. Maj, des Kaifers um 
einige Tage verfhoben worden. Ihre Majeftäten werben erſt 
am 19 Prag verlaffen, und dbenfelben Tag in Czaslau, ben 20 
in Iglau, den 21 im Znapm übernahten, und am 22 Abends 
in Schönbrunn eintreffen. Der Monarch bat fih alle Empfange: 
feierlichteiten verbeten; nur das Bürgerforps wird ausruͤken, 
und bie Ankunft IF. MM. an der Taborbruͤke erwarten. — 
Die Ferbinandsnorbbahn ſcheint beftändig auf neue Schwierig: 
feiten zu ftoßen; man glaubt, daß wenn auch ein Theil des ur: 
fprünglihen Projeftd zur Ausführung kommen folte, diefe Bahn 
ſchwerlich eine größere Ausdehnung erhalten werde, als von 
Wien nah Briten, vielleicht mit einem Nebenzweige nach Pre: 
burg, für deifen Unlegung ſedoch erft bie allerhöchfte Bewilligung 
eingeholt werden müßte, Nachdem im Mai der Beginn des 
Bang beſchloſſen worden, Außerte ſich fhon im naͤchſten Monat 
unter den Aftionaire fo viel Miftrauen in den Erfolg, daß es 
die Direktion für geratben bielt, ben Bau für dem Augenblik 
anfjugeben, und eine zweite Generalverfammiung der Betheilig⸗ 
tem abyumarten, melde das Weitere in der Sache beftimmen 
folte. Die in diefer Hinſicht plöglic erhobenen Ameifel ſcheinen 
mehr inftinftmäßig entftanden zu fepn, als auf mohlerwogenen 
Gründen zu beruben, indem die Ausweiſe über die gegenmärti- 
gen Fracten: und Perfonenfrequenz zu der Hofnung beredtigen, 
daß das anf die Ausführung biefes aroßen Nationalunterneb: 
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mend zu verwendende Kapital wenigſtens mit ben landedüblichen 
Zinien fi rentiren werde. Man it auf den Beſchluß der be: 
vorfichenden Generalverfammlung der Attionaire gefpannt. Auf 
jeden Fall wird man das Iopale und uneigennuͤzige Bench: 
men anerfennen- müffen, weldes das an ber Spise der nter: 
nebmung ftebende Handelshaus dabei zu befolgen mußte, 4 An 
der ganzen öftreichifch = türfifhen Gränze wird in diefem Mugen: 


biif die dritte Kontumazperiode, und der weite Grad bed Kon: 


tumazforbong beobachtet. Indeſſen ift die. Peft noch nicht fo 
nahe an unferer Gränze, daß fie große Beforgniffe erregen fönnte. 
Bosnien fan hoͤchſtens als verdächtig angefehen werben, obwol in 
Priedor und Dubicza einige Perfälle vorgelommen ſeyn follen. 
Hingegen wuͤthet die Seuche fortwährend weiter gegen Süden in 
Macedonien und Mumelien, In Köprili und Bastinofello if fie 
im Abnehmen. Cine andere bisher unbelannte Krankheit, bie 
von ben Aerzten noch feinen Namen erhalten bat, zeigte fi im 
Auguſt länge der kroatiſchen Graͤnze auf türfifhem Gebiete. Sie 
tödtet binuen wenigen Stunden, und ergreift ſelbſt die größern 
Hausthiere, namentlih das Hornvieh. Mebitdem fommen im 
Bosnien und in einem Theile von Serbien Cholerafälle vor, fo 
baß drei tödilihe Seuchen zu gleicher Beit die Einwohner ber 
europäifchen Türkei bedroben, Hinfihtlih der Abfperrung ber 
von der Peſt ergriffenen Ortſchaſten zeigen bismal die tärtifhen 
Behörden mehr Energie und Sachkenntniß, zugleih aber auch 


weniger Eigennuz, als in früheren Zeiten, wo es mict ſelten 


geſchah, daß babfiichtige Paſcha's Ortſchaften für infisirt erflär: 
ten, und ihre Nolirung anorbneten, blos um die Einwohner zu 


zwingen, ſich von der drüfenden Laſt einer Abfperrung mit be, 


traͤchtlichen Summen loszukaufen. Auch dieſer Mißbrauch fcheint 
der Macht der beginnenden Civiliſation gewichen zu ſeyn. 

*Wien, 20 Sept. Unſere heutige Hofzeitung enthält ein 
zahlreiches Verzeichniß von Ordensverleihungen und Befoͤrderun⸗ 
gen, welche Se. Maj. der Kaiſer aus Anlaß der Kroͤnung zu 
verfuͤgen geruht hat. Darunter bemerkt man beſonders die 
Ertheilung des Ordens des goldenen Vließes an den Erzherzog 
Karl Ferdinand, Sohn des Erzherzogs Karl, an den Erzherzog 
Franz Ferdinand, Sohn bed Herzogs von Modena und zwölf 
andere Perfonen. Dann die Ernennung der Erzherzoge Johann 
und Ferdinand von Efte, fo wie des fommanbdirenden Generals 
im lombar diſch⸗ venetianifhen Königreiche,. Grafen v. Madebty, 
fämtlich bisher Generale der Kavallerie, zu Feldmarſchaͤllen. — 
Se, Durchl. ber Fuͤrſt v. Metternich ift geitern von Prag zurüt 
wieder hier eingetroffen. II. MM. werden beftimmt übermor: 
gen erwartet, ein Theil Ihres Gefolges und viele Hofequipagen 
find bereits zuräf, 

* Bon ber ferbifhen Gränze, 15 Sept. Kürft Mi— 
loſch ift auf feinem Schloſſe Toptfchitere angelommen, und hat 
bereits den Ef, Konful v. Mihanovich empfangen, 


ZEüärfei 

In einer Korrefpondenz der Times aus Konſtantino— 
pel vom 24 Aug. beißt es unter Anderm: „Dem in einem Ar⸗ 
tifel aus Odeſſa in der Allg. Seitung enthaltenen Verſicherun— 
gen zufolge, wären alle Nachrichten, welde von bem verſchiedenen 
Drganen der europäifhen Preſſe binfichtlich des gegenwärtigen 
Buftandes und der kunftigen Ausſichten von Tſcherkeſſten un: 
längft veröffentlicht wurden, als Maͤhrchen zu betrachten, denen 


J 


nur ber Unwiſſende Glauben beimeſſen könne, Weit entfernt, 
bie Helbentbaten volführt zu haben, beren Ihr Korreſpondent 
in Konftantinopel feiner Zeit gedachte, wurbe die Bevoͤllerung 
jenes Landes von den ruffiihen Truppen täglich enger in ihren 
Gebirgen eingeſchloſſen, und befinde fi eben jegt in einem fol- 
chen Buftande von Matblofigkeit, daß Europa über kurz ober lang 
der Nachricht von ihrer freimilligen Unterwerfung entgegen feben 
durfe. Im Untwort auf fo foͤrmliche Ungaben bin ib im Stande 
zu verſichern, baf die Waffen der Tſcherkeſſen feit bem Beginn 
bed Kampfes moch nie mit einem fo glänzenden Erfolge gefrönt 
wurden, als während des laufenden Jahrs. Nie waren die Pe 
wohner jemed Landes bebarrlicher in ihrem Eutſchluſſe, ben Fort: 
ſchritten Rußlands fih zu widerſezen, und nie mebr im Stante 
dis auszuführen, als eben jest. in mnlängft aus Tſcherkeſe 
fien bier angelommener englifher Meifender hat von bort ber 
eine Menge der mwertbuollften und intereffanteiten Nabrichten 
mitgebracht.’ 
Börfen:-RNahridhtem. 

Yaris, 20 Sept. Konfol. 5Proy. 106, 10; 3Pros. 79, 35; 
neapol. Fonds 98, 75; ſpan. altive Schuld 252; pallive 7’. 

Amfterdbam, 18 Sept. Cffeftenfocietät Abends 4‘, Ubr. 
zute ka 3proj. Spnd, 77; Ardoins 21°,; ſpaniſche 

an ia 

Frankfurt, 20 Sept. Nah den beute erfhienemen Jahr: 
buchern fol, nachdem die jüngftbin eröfnet geweſene Submiſſſon 
zu einem Konverſions⸗Aniehen von 9 Milionen — zur Binfen: 
milderung der Franffurter Staatsſchuld — erfolglos geblieben 
ift, nunmehr ein anderer Konverfiong: und Mebuftiondplan zur 

ratbung vorliegen, Man it zu der Vergemifferung gelangt, 
daß der feften Uebernahme eines neuen sSprogentigen Anlebens 
fein Hindernif entgegenftehe, ja, daß es fogar ohne alle Koſten 
und Provifion zu Stande gebrabt werden fönne, wenn damit 
eine fir dem biefigen Handel zugleich hoͤchſt wunſchenswerthe 
Einribtung verbunden wird, nemlic die Areirung unverzingli: 
her Kaſſenſcheine. 

amburg, 18 t. Defte. sprog. Metall, 102'/,; Spres. 

BEA Ah —— enſch. 123* ruſſiſche 
sproj. engl. Aul. 105°,; sproj. 99°; poln. meue Loofe 150%; 
bolländ, ntegr. 55%. 

Berlin, 20 Sept. a4proz. Staatsſchuldſch. 101%; Preuf. 
engl. Dblig. 400; Pramieuſch. der Sech. 60°. 

Wien, 20 Sept. Sprogent, Metall. 103'/,; aproj. 99’; 
Sprogent. 74'/2; 1854er Loofe 113%,; Bankaktien 1545. 

Ausssunger Kuns vom 24 September 1836. 
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Das Frans Bernatsingefotem gegenüber der rd 
sr shfifchen Induſtrie. 

⸗ Yaris, 19 Sept. Die Schwierigfeit, welche das Mini: 
fterium fand fi zu fompletiren, muß für die, welde die Ver: | 
bältniffe bier nicht kennen, etwas Befremdendes haben, und doch 
iſt nichts natürlicher: die Daner eines Minifteriums ift fo lurz, 


daß Niemand gern eine vortheilhafte Stellung verläßt, um einige 


Monate im Kabinet zu figen, und dann Alles zu verlieren. In 


einem .ariftofratifchen Lande wie Englaud, wo die große Maife 
der politifch bedeutenden Männer von Staatsaͤmtern unabhängig ' 


ift, bat bie Feine großen Nachteile, aber hier iſt biefe Klaſſe ſehr 
beſchraͤnkt, und ihre Garliftifhen Gefinnungen, fo wie ber demo: 
kratifhe Geiſt der ganzen politifben Mafchine, ſchließen fie gro: 
Bentheild ohnehin aus. Unter der Meftauration balf man bie: 
ſem Webelftand dur Dotationen in der Pairdfammer, und dur 
Denfionen unter dem Titel von Miniftern ohne Portefeuille ab, 
und ein Geihäftdmanı, der nicht reich genug war eines Amtes 
zu entbehren, konnte damals ein Minifterium annehmen. Aber 
alles biefes hat aufgehört, Miniiterpenfionen und Dotationen 
der Pairdtammer find weggefallen, und wer nicht reich ift, muß 
einen unmäfigen Ehrgeiz beſizen, um feine Lage einem Mini: 
jterium aufjuopfern, außer wenn er Marfhall oder Admiral ift, 
ober etwa ein Advolat, der fih im Nothfall auf fein altes Me: 
tier zurühjichen fan, Aber ein Staatsrath, 
Erziehungsraths, ein hoher gerichtlicher Beamter, ein General: 
bireltor einer Abminijtration bat nur felten Luft ein Minifte: 
zium anzunehmen. Diefer Umftandb macht, daß Minifter bier 
fo felten gute Adminiftratoren find: man wählt fie aus peliti: 
{hen Ruͤt ſichten, und nicht wegen ibrer pofitiven Kenntniſſe 
und Erfahrung in Geſchaͤften. Diefed ift für ein Land, in wel: 
em fi die Regierung in Alles mifht, von unberechenbarem 
Schaden, und obgleich die dirigirenden Minifter bie Gewohnheit 
haben, bei ihren Kollegen mehr auf Verbindungen in der Kam: 
mer ald auf Braucbarfeit zur Adminiſtration zu feben, fo be: 
truͤgen fie ſich doch fehr im Ihrer Rechnung dabei. Wäre dad 
legte Minifterium nicht von einer fo großen Unfähigkeit. in Ge— 
f&äften geweien, fo wäre es nicht fo leicht gefallen, aber wie 
Innen Adminifiratoren wie Pelet, Maifon, Urgout und Sauzet 
Wurzel in. ihren Departements fafen, melde Hofnungen des 
Landes fünnen fi an ihre Adminiftration knüpfen ? Daber wirft 


fie der erfte Winditoß, die erite Uneinigfeit mit dem Hofe, das 
erſte ungiinftige Votum der Kammer um, und fie verſchwinden 


fpurlos, und obne das fie Jemand zuruͤlwuͤnſcht, als etwa eine 
Koterie in der Kammer. 
tritt mit einem Programm einer gewiſſen Anzahl von Ver: 
befferungen in jedem Departement auftreten würde, würde da: 
durch eine ganz andere Stabilität erhalten, als die, melde ihm 
eine momentane Majorität in ber Kammer, und die übrigen Hei: 


nen Kombinationen geben, auf denen gegenwärtig Minifterien 


beruben. Der materielle Wohlſtand des Landes iſt zuſehends 
im Zunehmen, die Häfen von Miarfeille und Havre find zu enge 
für die Größe ihres Handels, die großen Fabriktäbte, wie Lyon, 
Rouen, St. Quentin, Roubait, Lille u. f. w., haben nicht Hinde 


genug ihre Beftellungen zu verarbeiten, und die Maſchinen⸗ 


ein Mitglied des. 


Ein Minifterium, das bei feinem Ein: 


Die Zufer: 


fabriten hauen dem —ñ— genug 
fabrilation bat dem Alerbau im Norden eine auserordentliche 
Thätigfeit gegeben, und ihn zu einer Zeit, wo der Preis des Lan: 
des wegen des niedrigen Vreifes des Gelreides hätte fallen follen, 


faft verdoppelt. Allein der Staat ihut leineswegs, was er fönnte 
und follte, dieſe Thaͤtigkeit zu beguͤnſtigen und die Schwierig: 
feiten, die fie findet, zu deben, und darin mürde ein Minifte: 
rium viel zu thun finden, und fi bald unentbebrlih machen 
fönnen. Frankreich bedarf eines beiferen Kreditſpſtems, ſchnel⸗ 
lerer und mohlfeilerer Kommunifationen, eines neuen Zoltarifg, 
und einer befferen und freieren Munizipalverfaffung. Cs ift un: 
begreiflic, daß ein fo civilifirtes Land in vielen Hinſichten noch 
fo unglaublib zuruͤk iſt. Sranfreih bejizt eine größere Maſſe 
von bagrem Geld als irgend ein Land; man berechnet fie auf 
3500 Millionen Franfen, während England nicht über 5 bis 900 
Millionen Franken an gemingtem Gold und Silber enrbalt. 
Aber es hat auf dieſe Bafig ein Spitem von Banfen und Are: 
dit zu errichten gewußt, dur bad ed mit bequemeren und 
woklfeileren Tauſchmitteln verfeben wird, während es in Franf: 
reich bei diefer großen Maſſe von Münze doch an Geld fehlt. 
Gm vielen Provinzen, und nicht fehr weit von Paris, wird auf 
dem Lande Alles in Kupfergeld bezahlt, das gewogen werden 
muß, weil es zu lange wäre es zu zählen. Wer eine Sahlung 
in einem andern Theil von Frankreich zu machen bat, fchift feine 
Geldfäte auf der Diligence, und die erften Banfbäufer find be: 
kändig auf diefes barbarifhe und theure Mittel reduziert. Frank: 
reich könnte die Hälfte feines baaren Geldes erfparen und durd 
Bankbillete erfezen, zu gröferm Vortheil der Nation, und gro: 
Fer Bequemlichkeit der Einzelnen; aber gegenmartig ift ihr Nu: 
zen auf große Zahlungen in Paris befhränft, denn fie drüfen 
zu große Summen aus, um im täglichen Leben wie engliſche 
Banknoten gebraucht zu werben, und gehen nicht in die Provinz, 
weil die Banf feine Provinzialbranden bat, mo fie umgeſezt 
werden koͤunten. Man fpridt feit vielen Jahren von Eiſen— 
bahnen, aber die nah St. Germain ift die einzige, welche im 
Ausführung if, und wenn man alle auf biefeibe Art errichtet, 
fo wird ein halbes Jahrhundert vergeben, ebe die großen Linien 
gebaut find, und die Nommunifarion auch dann in den Händen 
von monopolifirenden Geſellſchaften bleiben, welche alle Konkur— 
renz erftifen werben. Man follte das Veifpiel von Belgien be: 
folgen, und der Etaat follte die großen Linien von Galaid nach 
Straßburg und von Valenciennes nab Marfeille errichten, und 
die Nebenlinien der Privatinduitrie und den lekalen Intereſſen 
überlaffen. Es gibt Feine Kammer, die nicht mit Afklamation 
59 Millionen dazu defretirte, und dag Beiſpiel von Amerika 
und Belgien beweist zur Genuͤge, daf der Staat keine vortbeil: 
baftere Ausgabe mahen könnte. Jedes Departement bietet 
Mittel zu ähnlichen Verbefferungen dar; aber fo lange die Mi: 
nifterien mit bloßen Rednern aus der Kammer beiczt werden, 
iſt nicht an fie zu denken. Das neue Minitterium ift in dieſer 
Hinſicht etwas beſſer organijirt als das lezte, aber der Plan ei- 
nen Generalprekurater zum Handelsminiſter au ernennen, be: 
weitt dech, daß man die adminitrative MWirkinmfeit des Ka: 
binets noch ſehr unterſchaäzt. Hätte man, wie in Cngland, Un: 
terftastsfrkretaire für die abminiitrativen Geſchäte, welde bei 
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Minifterwechfeln ihre Stellen nicht verlieren, fo wäre weniger 
gegen ein ausſchließend politifhes Kabinet zu fagen. Man hat 
zwar angefangen bie Generalfefretaire von einem Mintfteritum 
sum andern beigubebalten, aber fie baden nidt binlänglicen 
Einfluß, um große Reformen in der Abminiftration durchzuſezen. 


Viardots Enthuͤllungen über die — —— in 
Spanien ſeit 1830, 
(Fortfezung.) 


Unterdeffen wandte fi Frankreich michr umd mehr der neuen 


Politit zu. Inden es den Wunſch hegte die Erkenntlichkeit des 
Madrider Kabinets derjenigen der andern Höfe Europa's bei: 
gugefellen, opferte es die ſpaniſche Sache entfchieden feinen 
Konveniengen. Die Unterfiügungen auf der Route mach den 
Pprenden wurden zurüfgesogen, das Abgehen babin verboten, 
und ſtrenge Maaßregeln gegen die Flüchtlinge ergriffen. Be: 
fangen im ungerehteften Widerfpruc mit ſich felbit, ferien man 
aufgebracht über die Untbätigkeit, bie man ihnen doch befohlen 
hatte; man rechnete es ihnen eben fo wohl zum Verbrechen an, 
ba fie Mevolutionsplane gefaßt, ald daß fie diefelben nicht aus: 
geführt hatten, Strenge Befehle wurden an bie Ortebehörben 
gerichtet, nd da bie Wirkungen ber Drobung auf dem Fuße 
folgten, fo faben fi Ungluͤlliche, die fi ihrer leider beranbt 
hatten, um Waffen zu Faufen, dieſes einzige und legte @igen: 
thum entreifen. Ohne in das @inzelne dieſer betrübenden 
Verfolgungen einzugeben, will ich nur noch eine Thatſache an: 
führen, um darzuthun, welch tödtlihen Schlag dadurch die fpa: 
nifhe Sache erhielt. Als fih Mina nah dem verzweifelten 
Entichlufe bes Obriften Valdes, der lieber die Bidaffoa über: 


feritt, als die Waffen ablieferte, gezwungen ſah, ihm bie Hand 


zu reihen, warb von ihm ein Felbzugsplan — ein umfictiger, 
geſchikter, vielleicht entfheidender Plan feitgefest, Am 20 Ofto- 
ber mit einer ſchwachen Truppe in Spanien eingedrungen, follte 
er fih einige Tage lang auf unbebentende Mandupres nicht 
weit von ber navarrefifhen Gränge beichränfen, in ber Ueber: 
zeugung, daß burch bie bloße Macht feines Namend alle in den 
bastiſchen Provinzen, in Navarra und Arragonien zerſtreuten 
föniglihen Truppen fib auf diefen Punkt ziehen würden. Acht 
Tage fpäter follte ber General Plafencia, der in der Zwiſchen⸗ 
zeit bie an den Ufern bes Adour gerfireuten Pelotons von Flücht⸗ 
lingen fanımelte, in Urragonien, bad damals von Truppen ent: 
blößt war, eindringen, und ohne einen Schuß abzufeuern bis 
Saragofa marſchiren, mo ihn bie Fiberalen ber Provinz, mit 
denen biefe Operation verabredet mar, erwarteten. Wirklich 
vereinigte ber General Llauder alle Truppen von Wrragonien 
mit denen von Pamplona, um bie Flüchtlinge zu Wera anzu: 
greifen. Mina — zum Voraus auf die Niederlage, die ihn er: 
wartete, gefaßt — hatte dreißig Stunden in einer Felfenipalte 
zugebragt, um ben Kreibjagen, die man mit Menfhen und 
Hunden auf ihn anftellte, zu entgehen; wie dur ein Wunder 


gerettet, betrat er ben frangöfifchen Boden wieder, wo er ben: 


Erfolg Plafencia’s zu erfahren glaubte. Allein mittlerweile 
hatte ein Unterpräfeft, indem er fih der fiir Plafencia’s Truppe 
beftimmten Waffenfiften bemächtigte, die Hingebung und den 
Tod fo vieler Tapfern nuzlos gemacht. So mußte bad gefchif- 
tefte Manduvre feblfchlagen, und die Befreiung eines Molfes 
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war auf ungewiffe Zeit verſchoben. Alle dieſe Thatſachen find 
in einer Denkſchrift aufgeführt, welche ber General Pafapette im 
Anfang bes Monats November 1830 dem König und den Mi: 
nifteen vorlegte. Diefe Denticrift, von Hru. Mendizabal un: 
tergeichnet, der in biefer Unternehmung edelmuͤthig fein ganzes 
Vermögen (?) geopfert hatte, ſo zwar daß erden Gedanken zu Don 
Pebro’s Erpebition nach Portugal vom Tower (?) von London aus, 
wo er Schulden halber verhaftet war, faßte, und ihn anszufäh: 
ren begann — biefe Denkſchrift, von welcher mir eine Abſchrift 
blieb, hatte zum Zwek, der Megierung eine Urt mezeo termine 
vorzufclagen, ald man bie Abführung der Flüchtlinge 
ins Innere von Franfeeih befahl... . . » Indeſſen, bieß 
es darin, koͤnnten wir vieleicht, um durch ein leztes Opfer das 
gute Einverſtaͤndniß zwifchen zwei Völkern zu bewahren, welde 
die Natur zu Nachbarn ſchuf, und welche bie Freikeit gu Bruͤ— 
dern machen foll, einwilligen, der Melt diefed der Hartnaͤtig⸗ 
feit und dem Stolze unferd Nationaldarafterd fo ſehr wider: 
fprehende Beifpiel von Schwäche zu geben... ... Ullein eine 
machtigere Mütfiht läßt ums nicht einmal das Mecht diefe Era: 
gen zu uͤberlegen. Wir fompromittirten unfere Brüder im Im: 
nern, wir bezeichneten fie der Mache einer unerbittlihen Megie 
rung. Schon nahmen die gerichtlichen Inftruftionen ihren Un: 
fang, die Gefaͤngniſſe find geöfnet, die Schafotte aufgerichtet. 
Taufende hochherziger Opfer bezahlen mit ihrem Blute dad un: 
verzeihlihe Verbrechen unferm Freibeitsrufe geantwortet gu ba 
ben, Mein General, legen Sie die Hand auf Ihr edles Herz, 
fönnen Sie fie untergehen laffen? ..... Gibt es kein Mittel 
sugleih den Wuͤnſchen unferer Nation und ben politifhen Rüt- 
fihten der Ihrigen Genuͤge zu leiten? Nicht unſere Abſicht 
mißbilligen Sie; bie fpanifhe Mevolution ift ebenſo gerecht, 
ebenfo nothwendig, wie biejenige, deren Vollbringung Sie ſich 
zum Ruhm anrehnen. Nicht die Neigung fir eine ſchaͤndliche 


Megterung, bie Sie ald Feind behandelt, fan Sie zu dem Ent: 


ſchluſſe bringen, unfern Arm zuruͤtzuhalten. Allein unfre Plane 
fegen Sie in bdiefem Augenblik in Verlegenbeit; Sie willen 
nicht, welches Benehmen Sie, den Fremden gegenüber, welche 
alle Ihre Schritte abmeifen; einhalten, noch wie Sie jenes Prin- 
zip der Nichtintervention bewahren follen, bad Sie von Un 
dern geachtet wiffen wollen. Mit Einem Wort, Sie fürchten 
bie Blife und Vorwürfe der europäifchen Diplomatie. . . 
Wir verlangen von der frangöfifhen Megierung weder Selb, 
noch Truppen, noch Beiſtand irgend einer Art, Die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die fie übt, fol fie nichts foften; nur fperre fie ihre Säfte 
nicht ei. 22... Sie möge alle jene Waffen, alle jene Mu: 
nitionen, bie ung genommen wurden, behalten; fie fan fie 
trinmpbirend ben fremden Diplomaten zeigen. Bir werben 
noch mehr thun: jede Woche werden wir ihr weitere Waffen und 
weitere Munitionen überliefern; jede Woche werden ihre Agen: 
ten Inventare über in Beſchlag genommene Gegenſtaͤnde ab- 
faffen können, bie ihr als Antworten auf die biplomatifhen Mo: 
ten dienen können, In dieſem Mugenblit, wo ganz Europa in 
Aufregung if, fol das Prinzip, bad Sie aufftellten, unangetas 
ftet bleiben, ung aber möge man die Mittel laffen, allein durch 
uniere Unftrengungen ein Vaterland und bie Freiheit gu er- 
obern.“ Zroz dieſer Schritte, troz der Vorftellungen Kafapette”g, 
denen ib ein junger Prinz mit Edelmuth und Wärme ans 
ſchloß, warb der Vefehl zur Abführung ind Innere ben an ber 
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Gtänge verſammelten Spaniern bekannt gemacht, und ber Melt 
das gehäffige Schaufpiel gegeben, daß achtungswuͤrdige Männer, 
die Elite eined Volles, mittelft Gendarmen durch Frankreich 
geführt wurden, wie wenn Ferdinand VII fie in die Präfidien vom, 
Afrika geſchikt Hätte. Hier beginnt eime zweite Epoche, Die 
ſpaniſche Nevolution, in Franfreih und dur Frankreich in Ber: 
feln gelegt, tritt auf, entwitelt fib, und mähst in Spanien 
ſelbſt. Man kennt den Tod Ferdinands VIL, der von ſich felbit 
ſagte: „Ich bin der Pfeopf der Flaſche; wenn ich in bie Luft 
fliege, fliegt Alles mit” Man kennt die Ereigniffe von San 
Hdefonfo, bie Gelangung Chriftinend zur Megenticaft, die Ver: 
fuche :eines anfgellärten Deſpotismus bed Hr. Bea, 
feinen Sturz, und das Erfcheimen des eriten aus ber fpani- 
fen Emigration bervorgegangenen Minifterd im Staatskonſeil. 
Martinez de la Mofa, der zur Leitung der fpanifhen Verwal: 
tung berufen wurde, und fonah unmittelbar aus ber Verban⸗ 
nung zur Regierung gelangte, fagte zu feinen Freunden: 
„Meine Miſſion wird kurz ſeyn; ich muß Spanien von dem fo: 
genannten aufgellaͤrten Defpotismus meines Vorgaͤngers zur 
Verſammlung der Repraͤſentanten des Landes fuͤhren. Sind 
die Cortes verſammelt, fo uͤberlaſſe ich ihnen die Beſorgung 
der Angelegenheiten, und meine Rolle bat ein Ende.” Mar 
tinez de Ia Mofa begrif damals bie Lage Spaniend, und beur: 
tbeilte ebenfo richtig feine eigene Stellung. Er. war wir: 
lich der Mann einer Webergangsperiode. Sein Eftatuto real, 
weit entfernt eine Verfaffung zu fepn, mie man es zu glauben’ 
ſchien, war nur ein Defret zur Sufammenbernfung 
ber allgemeinen Cortes bed Königreids. Marti— 
nes be la Mofa aber, umb fein Nachfolger Toreno — beibes: 
Männer von Kopf, Kenntnif und Verdienſt, der eine von uns 
erſchuͤtterlicher, aber etwas balditarriger Geradheit, der andere 
von gefhmeidigerer, aber gefchifterer Urt, Tiefen fi durch bie 
Mathſchlaͤge und Merfprehungen ber framzöfifhen Politif ver 
führen, Die diplomatifhen Noten, wie bie Familienbriefe (les 
autographes de famille) fagten alle fortwährend; „Stehen 
Sie felt, wo Sie find, geben Sie in Nichts mehr nah; wenn 
die Empörer von Navarra im Namen bed Don Carlos Fort— 
ſchritte machen, wenn bie aufgebrachte Revolution Sie brängt 
und überflägelt, fo rufen Sie nnd, die Intervention iſt bereit.” 
Un dieſes Verfprehen erinnerte Martinez de la Mofa vor fei: 
nem Sturze, und Hr. v. Toreno baute feine ganze Politif dar: 
auf. Wenn biefer den infurreftionellen Junten die Stirme bot, 
To geihah ed, weil er bie franzöflihe Armee Gewehr im Arm 
an ben Ujern der Bibaſſoa und des Ter glaubte. Aufs Yen: 
Perfte getrieben, forderte die Königin die von Frankreich ver: 
beißene bemafnete Dazwiſchenkunft; fie erhielt eine abiclägige 
Antwort und gab in ber Hize ihres Unwillens zu erfennen, daß 
fie den Abgrund febe, worein ihr blindes Vertrauen fie geſtürzt. 
Diefe Yolitit falſcher, auf taͤuſchende Verſprechungen geftüpter 
Mathſchlaͤge war in Paris, in dem Köpfen derer entflanden, Die 
ſich Gouvernemental⸗ Geifter nennen, ohne dab aus Spanien 
etwas gelommen wäre, das biefe Anſichten unterſtuͤzt hätte. 
Der Botfchafter, welcher Franfreich feit der Julius: Revolution 
inbiefem Lande repräfentirte, trug feine Schuld daran. Hr. v. Map: 
neval war gewiß fein Mann mit bemofratifchen Leibenfhaften ; al: 
lein er befaß Verftand, Geiſt, Scharfblik; er fah die Dinge mit 
Tichtigem Muge, und wollte fie fehen, ehe er feine Meynung 


: Mepnung troz ber Thatſachen geltend machen. 





daruber abgab; er fühlte wohl, dad man ftetd zu unrechter Beit, 


in leicht zu nehmenden Poſitionen flille bielt; er war überzengt, 
daß man vor einer immer wachſenden Macht nicht Schritt vor 
Schritt weichen, fonbern eine große Konzeſſion mahen und dann 
ſuchen müfe, fi bier zu verſchanzen. Man glaubte es nicht: 
Mährend- das englifhe Kabinet verkändig genug war, Dem gro⸗ 


ı Ben Blif, der tiefen Einſicht und dem eblen und geraden Cha— 


rafter feined jungen Mepräfentanten: in Madrib au vertrauen, 
mollte bie doftrinaire Gitelfeit, weit entfernt die Thatſachen zu 
Mathe zu ziehen, um eine Mepnung darauf zu gründen, ihre 
Ih weiß, wie 
im Jahr 1834 Hr, v. Rapneval fih mit Bitterleit barüber bes 
Hlagte, baf man ibm weder Glauben ſchenke, noch ihn um Rath 
frage; ich weiß, daß er offen fagte, daß er eine feinen Anſichten 


entgegengeſezte Rolle fpiele und im Grunde feines Herzens bad 
tadeln muͤſſe, mas man ihn beauftrage offiziell zu unterſtuͤzen. 


Dis ging fo weit, daß er mich aufforberte, über ben und den 


' Gegenftand zu ſchreiben, wobei er mich verfiherte, der Artikel 
' eines Oppoſitions-Journals bringe eine größere Wirkung bervor, 
als alle feine biplomatifhen Depeſchen. 
: bie Erfahrumg beitätigten Ueberzeugung, baß er bie Dinge mit 


Er ftarb in der durch 


richtigem Blik gefeben, und mit dem Bedauern, daß er nicht im 
Stande geweſen, diefer Ueberzeugung ben Sieg zu verſchaffen. — 
Die Verweigerung ber Intervention brachte eine radifale Vers 
Anderung in ber inneren Politik Spaniend zu Stande. Mit 
Hrn. v. Toreno fiel der franzoͤſſſche Einfluß, und ber engliſche 


‚ trat mit Hrn. Mendizabal ins Konfeil, der von London abae= 


gangen war, um zuerft dad Minifterium der Finanzen, dann 
die Präfidentfchaft des Konfeild zu übernehmen, Gr bradte 
Inſtruktionen des englifchen Mimifteriums mit, bie aber son 


denen, welche die franzöfifhe Regierung gegeben hatte, fehr vers 


ſchieden waren; denn die frangöfifche Regierung beſchraͤnkte ſich 


darauf anzuempfeblen, daf man in Nichts der Revolution weiche. 


„Wir tennen Sie, mir baben Vertrauen in Sie, hatten bie 
englifhen Minifter zu Hrn, Mendizabal geiagt; „Sie bewiefen 
in Portugal, was Sie thun können, geben Sie nah Madrid, 
laffen Sie bie Mevointion ihren Gang geben; vernichten Sie 
um jeben Preis den Carlismus; geben Sie, um biefen Iwel 
zu erreichen, den Notbmendiglfeiten nah, und ſezen Sie, 
wenn es fern muß, felbit die rorhe Mize auf.“ Hr 
Mendizabal vermochte die Junten gm berubigen, und wußte 
durch einige revolutionaire Defrete, wie z. B. bie gänzliche Auf: 
bebung ber Klöfter und bie Einbernfung der rebidirenden 
Gortes, den Sieg vorzubereiten, ben fo. chen feine Partei davon 
teug. Eine Hofintrigue fhärgte ihr, imd die franzoͤſiſche Politik 
gewann. wieder. für einen WUngenbtit die Oberband. Iſturiz, 
Galians, eben die Männer, weiche die Korpphaen der extremen 
Mepnungen gewefen waren; fie, bie fih von: Hru. v. Zorenp, 


weil fie die Junten aufgewiegelt, außer dem Gefez batten er: 


tlären laffen; fie, bie in den Cortes, felbft gegen Menbizabal, 
die ultraliberale Oppofition geleitet hatten — eben dieſe Maͤn⸗ 
ner, fage ich, liefen fih dazu gebraucen, ich weiß nicht aus wels 


chem jaͤmmerlichen Ehrgeiz oder aus welchem perjönlichen Groll, 
die Stuͤzen und Schuzredner eined Regierungsſpſtems zu wers 


ben, das fie befämpft hatten, die ephemeren Werkzeuge einer 
Partei, bie fi ihrer bediente, obme fie ald die Ihrigen anzuer⸗ 
fennen. Spanien, müde fo vieler Mißgriffe, aufgebracht über 


1792 


fo’ viele Ehrloſigleiten, ſtürzte durch eine freiwillige, einmmitbige 
Bewegung die lesten Kämpfer der Hofpartei und bes Auslandes. 
Der Konftitutiongftein ward wieder aufgerichtet. Niemand weiß, 
Niemand Tan vorausfehen, wohin diefe große Nationalbewegung 
führen wird; vielleicht ift fie, wie fie verzweifelt ift, zu fpat er: 
folgt; ihre Urſachen aber find wenigſtens Har, ſind flagrant ; 
ih babe mich daher nur noch uber die Brümde auszuſprechen, 
welde die Spanier zur Wiederberftelung dieſes politifhen Geſez⸗ 
buches, das zweimal frei prommlgirt, und zweimal gewaltiam 
abgefchaft wurde, bewogen, 

X Wortſezung folgt.) 


. 1i> 


— 


Die Vereinigten Staaten und die Tſchirokeſen. 


New-York, 6 Aus. Der Boſton Atlas enthält nad: 
ftchenbe vergleichende Sufammenjtellung des Benehmens ber 
Vereinigten Staaten einerfeits gegen bie Bewohner von Terad 
und andererfeits gegen die Tſchiroleſen. Die Nation der Tici: 
rofefen bildet eine Bevoͤllerung von 20 bis 50,000 Seelen. An 
Zahl ſtehen fie den Zeranern wenig nach, aber in MRuͤlſicht auf 
allgemeine Civilifation find fie ihnen völlig gleih. Die Haupt: 
linge ber Zichirofefen fteben in Bezug auf Fähigkeiten, Eitten 
und Reichthum völlig auf gleiher Stufe mit dem Landeigenthü— 
mern in dem einzelnen Staaten der, Union, und die Wildeiten 
unter ihnen find gewiß eben fo kultivirt, wie die Jäger, Hirten 
und die der Gerechtigkeit entlaufenen Verbrecher, aus denen die 
Maffe der Bevölterung von Texas beſteht. In einigen Bezie: 
bungen find freilich die Verbältwife der Teraner und Tſchiro— 
fefen ganz verfcieden. Wir haben nicht, wie ed von Seite der 
Mericaner gegen bie jezigen Bewohner von Terad geſchehen ift, 
die Tſchirokeſen eingeladen, im unfer, Land zu lommen; fie wa: 
ren nicht Koloniften, die fih unter ung niederlaffen wollten, wir 
gaben ihnen fein Land und verliehen ihnen Feine Privilegien ; 
dad ift Alles richtig, aber eben deshalb find ihre Forderungen 
auch um fo begründeter. Sie haben feine ne irgend 
einer Urt gegen uns; fie waren im ruhigen Beſiz ihres Landes 
lange vorber, ebe unfere Vorfahren den Fuß auf diefen Konti: 
nent festen. Sie waren ein freied und unabhängiges Volf 
lange vor der politifhen Eriftenz der Vereinigten Staaten, und 
als ſolches haben wir fie in einem Duzend feierliher Verträge 
anerfannt, in denen wir ausdrüklich ir Eigentbum und ibre 
Unabhängigkeit garantirt haben. Durch einen Vertrag zwiſchen 
Georgien und der Regierung der Vereinigten Staaten wurde 
feitgeiezt, daß wenn man die Tſchirokeſen bewegen könne, ihnen 
Laͤndereien abzutreten, dieſe mit Georgien vereinigt werben fol: 
ten. Diefer Vertrag ſchien aber unnoͤthig zu fepn, denn die 
Tſchirokeſen baben feit mehreren Jahren das Jägerleben größ: 
tentbeild aufgegeben und in einer Nationalverfammlung beſchloſ⸗ 
fen, fernerbin unter feiner Bedingung etwas von ihrem Lande 
abzutreten. Sie nahmen eine republjfamiihe Regierungsform 
und aeihriebene Gefeze an; fie widmeken fib dem Aklerbau und 
der Viehzucht, legten Planzungen an, erbauten Käufer, Schu: 
len und Kirchen, und ibre Zahl nahm zu, während fie früber 
ih immer mehr verminderte. Dis beunrubigte die Georgier 
nicht wenig, und als vor einigen Jahren in dem Lande der 
Tſchirokeſen Goldminen entdeft wurden, da konnte ſich die 
Georgiſche Begierde nicht länger mäßigen. Um die Tſciroleſen 
aus dem Sande zu treiben, wurden die Autorität der Vereinig— 
teu Staaten und Die zablreichen Verträge, wodurch wir den 
Tſchiroleſen ihre eigenen Geſcze und Gebräuche, fo mie den un: 
geftörten Befiz ihres Landes zuſicherten, gany offen verachter, und 
die Legislatur von Georgien nahm eine Bill an, wodurch die 
Gefege Georgiens uͤber das Land der Tfſchirokeſen andgedehnt, 





und die beitehbenden Geſeze, fo wie bie Megierungsform, abges 
(haft wurden. Es wurden eine Art von Munigipal:Negierung 
und mehrere Gerihtshöfe in dem Lande der Tſchiroleſen einge: 
führt, aber diefe felbit aller Bürgerrechte beraubt; auc durften 
fie nicht ald Zeugen gegen einen Georgier auftreten. Dis war 
eine Ausdehnung der Gewalt, die dem Benehmen von Merico 
gegen Teras völlig gleich ift, und fie hatte auch den beabfidtig- 
ten Erfolg. Das Yand der Tſchiroleſen wurde ſchnell mit geor 

ſchen Abenteurern uͤberſchwemmt, die fid völlig ungeftraft je 

Art von Plünderung und Verbrechen erlaubten. Aber auch dis 
vertrieb die Tſchiroleſen nicht; fie litten geduldig, wandten fich 
an die Gentral:Kegierung und boften vergebens, daß das Ge: 
füp! für Recht und Gerechtigleit in der Bruft der Georgier er: 
wachen werde. Einige Milftonaire, die fi gemeigert batten, 
jenem Geſeze zu geboren und die Oberberrihaft Georgiens an: 
zuerlennen, wurden ind Gefängniß geworfen. Sie wandten ſich 
an den hoͤchſten Gerichtshof der Vereinigten Staaten, und diefer 
entſchied, daß die Einführung der georgiihen Geſeze in dem 
Yande der Tſchirokeſen verfafungswidrig und daber ungültig 
fe. General Jagſon war indeß anderer Mepnung; er weigerte 
fi, jene Entſcheidung zurAusführung zu bringen, und fie blieb 
dbaber ein todter Buchſtabe. Da jedoch bie Tſchiroleſen, ums 
geachtet aller Bedrüfungen, dennoch im Yande blieben, fo ergrif 
man ein anderes Mittel, um fie zu vertreiben. @d wurde eine 
große Land :Lottrrie errichtet umd das Land der Tſcirokeſen in 


“größeren ober Fleineren Theilen darin ausgeipielt. Die Gemein: 


den trieben dann bie früberen Beſizer mit Gewalt aus ben 
Haͤuſern, die fie gebaut, aus den Feldern, die fie bepflangt bat: 
ten. Gluͤklicherweiſe lag ein Theil diefes Gebietes innerhalb 
der Graͤnzen von Alabama und Tenneffee, und es gereicht bie: 
fen Staaten zur Ehre, daß fie es verfhmähten, dem DBeifpiel 
ihrer georgiihen Nachbarn zu folgen. Die Tſchiroleſen wur: 
den mittlerweile von Agenten der Central: Regierung belagert, 
die ihnen die Verfiherung gaben, daß die Vereinigten Staaten 
fie gegen die Unterdrütung der Georgier nicht ſchüzen fönnten 
und wollten; und daß ibmen baber nichts weiter übrig bleibe, 
als eine Summe Geldes für den Verluſt ihres Landes * 
nehmen und ſich weſtlich vom Miſſiſſippi — 

die Tſchirokleſen ſahen, daß Gerechtigkeit nicht zu erwarten ſep, 
ſo beſchloſſen ſie, der Nothwendigkeit zu weichen, und ſie erbo— 
ten ſich daher, auszuwandern, wenn man ihnen den wirllichen 
Werth ihres Landes bejablen wolle. Es wurden mehrfach Uns 
terbandlungen angelnuͤpft, weil die Negierung wicht fo viel ges 
ben wollte, wie die Ticirofefen verlangten, und die Regierung 
beichloß endlich, eine beftimmte Summe zu zablen und bie Tſchi⸗ 
rofefen unverzüglich zu entfernen. Zu diefem Zwele wurde der 
Geiftlibe, Hr. Schimmerborn , zu ihnen gefandt, der, ohne bie 
beftependen Behörden zu Rathe zu ziehen, etwa 2 bis 500 der 
geringften Tichirofefen verfammelte und dazu vermocte, einen 
ihnen vorgelegten Vertrag zu unterzeichnen. —— verfaßten 
etwa neun Zehntheile der Tſchirokeſen eine Proteſtation, worin 
fie erflärten, daß der genannte Vertrag keineswegs bindend für 
fie fep. Diefer Proteft wurde dem Kongreß überfandt und zu- 
alcih eine Deputation nah Waſhington abgefertigt, um fi der 
Matifizieung jenes Vertrages zu widerſezen. Nichtsdeſtoweniger 
ift derielbe von dem Prafidenten und beiden Käufern des Non: 
greffed genchmiat worden. Man hat ben Tidirofefen ange: 
fündigt, fie müßten fih dem Vertrag unterwerfen, und es find 
zu gleiher Seit Truppen an ibrer Graͤnze zufammengejogen 
worden, um die Ausführung defielben mit dem Pajonnet zu 
erzwingen. Der Vertrag beitimmt, daß innerhalb zweier Jahre 
die ganze Nation der Ticirofefen im die Verbannung jenfeits 
des Miffiffippi geben fol. Ein ganzes Voll wird auf diefe 
Weiſe aus feiner Heimach vertrieben und gejmwungen, mehrere 
bunbert Meilen zu wandern, und zwar von demielben Kongreß 
und bdemfelben Volke, die mit Abichen und Unmwillen über das 
Merfabren Merico’s gegen-Teras erfüllt und aus reiner Liebe 
zur Freibeit und Gerechtigkeit bereit find, über Hals und über 
Kopf einen Arieg zu beginnen.’ 
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Mom Lönfal. baver. Landgericht Neunburg vorm Wald 
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1799 zu Berluſt. 





13 | Dbligat. | 10 Deck. | D. oherpfäls. Piyemapı: und Kath Oberpfäls- 
“ »610. —— d. Marktes Oberwiechtam. | un mare 
erfapita 1 

“fat * — * %0l—!—| 6% |ı6 vers Die Marktöfammer zu Oberviech⸗ Dad Kapital 
Iodannes. jet. reduj- tab, urfpränglih - = » + » 300 —|—| fomme im Rents 
auf 151 —i— 14%, best edbuplet auf +» >» +. +» 215/— || fammerZinsbuch 
v.3. 1695 Fol. 158 
vor. wurde 
den » Apriü 18:8 
sum Prot. Fol, 

XIV. Haquibirt. 


Beide Kapiralien 
| fanden vor d. J. 
1807 ſchon lange 
| im redujirter dreis 
pro. Beruinfung, 
im 9%. 1807 aber 
1) 





wurde das Kapis 
tal um ein Biers 
tbeiljurüfgeftelt, 


' | a aber der Keft in 
| | Pierprog. Werjins 
| | fung gefeit- 


Am 7 September 1856. 


Königt. bayer. Landgericht Meunburg vorm Wald, 
Hauſer, kandt. 





1885] Durch — iR au Bel Zu u ir [gas7-88) 
Alilitair- Handbuch | — en Beitende 


des Königreichd Würtemberg.| = un: 


Herausgegeben von Wegweifer — die Rheinge⸗ 


Hauptmann von Stadlinger, genden von Mainz bis Köln, 
8. Stuttgart. Berk A Fränkel. geh. 2 Mthle. oder Sf. 30 kr. mit einer ſchoͤnen Karte, niedliches 
ö — —— ——— —— — — — Taſchenformat. 366 Seiten, elegant 
4-95) Bei M. Du⸗Mont⸗ Schauberg in Köln i — und in allen ‚ 
— ae Me in Wien in der € Gerolb'ihen Buchhandlung Sera m fartonirt. Preis 1 fl. 30 kr. oder 
2 tunden der W W eihe. — welche aus⸗ 
Andachtsbuch ſchllehllch zum Gebraug für Meifende ab: 
efaßt 5 jerfält in folgende Abthei⸗ 
für gebildete Farholifche Chriften. ungen: 1. Mainz. Il. Mheintelfe von Mainz 
Fero Heit erſcheid —— bien; —5 has line 
v + o 
248 Seiten. gr: * mit —* Be in Stahiſtich. —*— 
mir d däten.& 1? 

In — eb, * %, The. — 1 fl. 12 Er. thela. — 1. EM. Mer: —— Me Gr re Ervene 
Cine auffalle iſt bie Menge ber ‚ateotiggen Gebetb fi faft as | würbigfeiten aller Erädte, Dörfer, Schlöffer, 
im einzig a Et — Bil feine SER 9 16 jezt fiir Katholiten erſchienen, bie, ** Kibſter u. ſ. w. befanieben, md zwar 
nain metri tet, ft des Beten den Eanoin en der Poefie einporbebt, | mad eigener Unfhenung 9 Jahr 1856, und 
Mit nügen a ich —— er = —E u dem .. o lang —8 — mit Benus Lies biftorifchen und geo⸗ 
abhilft und B ben ber gebildete fromıne Beter findet, mas er von einer Unbaapräic ne rapie Sin fo daß man fiber * 

Nicht nur für te Haute — ** fondern auch für den bffentlichen — ne Nachricht erhält, Much d 
— part ffelse bie trefflichhten Anbachten, namentlich zur Geier ber beit, De und eg Ken wen Sagen Sog am nehdrie 
ber firchlichen Feſte 2. hnung es nigleich eine 
5* ———— ———84 re bildet. 





Bei * mit aͤhnlichen Werfen wird 


— Populäre Phyſiologie Ha Rn a re si 


oder die Erfcheinungen und Geſeze des Lebens. Aus dem Engliihen des P. Für Weifende auf Ci — "Dans * 


M. Roget v. Dr. F. M. Duttenhofer. 2 Baͤnde. in 8 Lieferungen, m — "an Ten Buben nor ver 
a 48 kr.; 3 2 gr. Rheimgegenden fit obiges Wert vornitbig. 
Die erfte Bleferung biefed Wertes fiber bi tefte Partie der Naturwiſſen ſchaft ‚ie Stuttgart 20 September 1856, 
unb en Buche — deutft 
een al Bücher das 58 Brite Wert, Bat. "C0 Der I WEHRED denſces TERGANE. ROT Die Buchbandlung 


©tuttigart, im Sept. 18% Paul Neff. von Franz Heinrich Köhler. 








| 1796 
(2851-523) Verkauf einer bedeutenden Münzfammlung. 


Bon der C. Gerold'ſchen Buchandlung ih Wien in dur alle Buchhandlungen um 
4 tr, S. W. oder 6 or. ſaͤchſ. zu beyieben : 


Dickmann’s Münzlammlung in Wien, 


. verzeichnet 
um verfteigerungsmweifen Verkaufe, welder vom 16ten Movember 1836 ange: 


fangen, zu Wien vorgenommen werden wird, 
Diefe Sammlung gehört unter bie reichhaltigſſen in Schaumuͤnzen, Thalern und Gulden, 
4 enthält aber auch antife, Mittelalters, bann Fleine Münzen neuerer Zeit. Ruͤtſichtlich der großen 
Menge von Geltenheiten und der vorzügfihen Erhaltung der Stuüͤte bat fie ich ben Beifall aller 
Kenner erworben, 


2352) Herabgefejte Preiſe. 
W Bertag von Wartmann & eitlin in &t. Gallen, in Augsburg burg bie 
Math. Kiegeriide Buchhandlung zu beziehen: 

+ 


Die Insel Sicilien 


mit ihren nmllegenden Eilanden. 
von J. €. Fehr. 
Mit einem Plane von Syrakus. gr. 8. 336 Seiten. Grüherer Preis 


! 2 Rthlr. 12 gr. zit 1 Rıhie. ſaͤchſ. oder 1 fl. 30 fr. rhein. 
ri: Diefe voriges Jahr erſchienene Schrift hatte ſich uͤberall einer ſehr guͤnſtigen Aurmalıne zu 
erfreuen und uur and dem Grunde, weil biefelbe in andern Berlag übergegangen, ſehen ſich bie 
jegigen Verleger veranlaft, ben En wie oben zu ermißigen. 
Der Verfager hat ſich 15 Sabre in Gicilien aufgebalten und bietet in biefer Schrift ben 
eunden der Geographie und Geſchichte die Quinteffenz feiner Beobachtungen und Erfahrungen. 


* der Freund heiterer und gemuͤthlicher Lettuͤre wird ihn gerne in den Garten, Europa's 
egleiten, 





Neiſe und Schiffbruch auf dem Meere. 


won 


3. €. Dalwig. 
Mit 7 lirhographirten Abbildungen, Früherer Preis 3 fl. 30 kr. 


Jeziger Preis 
1 fl. rhein, oder 16 gr. ſächſ. 


Sotveit der feine Vorrath reicht, erlaſſen wir auch diefe aͤußerſt intereffante Schrift zu obigem 
wohlfeilen. Preiſe · 


25) Subscriptionsanzeige für Freunde des 
Alterthums und Philologen. 


An alle Buchhandlungen wurde versandt und ist daselbst zu haben: x 
Creuzer, Friedr, (Geheimeräth und Prof, zu Heidelberg), Deutsche Schriften. 
Neue und verbesserte. Erste Abtheilung. 4ster Band, istes Heft. 
Auch unter dem Titel: v 
Symbolik und Mythologie der alten Völker, besonders der Griechen und Rö- 
mer. Dritte verbesserte Ausgabe. Ersten Bandes erstes Heft. gr. 8. geh. 
Subseriptionspreis 4 Thir. oder 1 fi. 48 kr. 
Derselben : Vierte Abtheilung. 4ster Band. 4stes Heft. 
pr Auch unter dem Titel: 
Zur römischen Geschichte und Alterthumskunde. Sub- 
scriptionspreis 20 gr. od. 1 fl. 30 Ir. 
= N oe Sammlung wird in Hefien von 12 Bogen erscheinen und zerfällt im folgende Ab- 
“lungen : 
1) Smbolik und Mythologie, welche zunächst vollständig gegeben werden soll; 
2) zur Archäologie; nn . 
5) zur Geschichte der Griechischen und Römischen Literatur und Philosophie ; 
4) zur Römischen Geschichte und Alterihumskunde ; 
5) zur Gesehichte der Philologie. 

Jeder Unterzeichner ist verbunden, sämtliche Lieferungen 
Nach dem Schlufs einer ——— dafür ein erhöhter 
terzeiehnungen erhalten von jeder 

Darmstadt, im August 183. 








istes lleft. gr. 8. geh. 


einer Abtheilung zu nehmen. 
denpreis ein. Sammler von Un- 
uchhandiung das siebente Exemplar frei. 







©. W, Leske. 


1235759] 


Die Adminiſtration der bayeriſchen Hnpothefen= und Wechjel:Banf macht 
ternit betannt, daß fie nach 5. 7. ber Baut-Statuten 
auf den 24 Dktober biefed Jabrs 


eine dritte Cinzablung von 20 per Ceut, das ift 100 fl. pr. Attie einzuforbern teichlofien babe, 
Die Herren Attiongixe werden daher erſucht dieſt Einzabhlung recht zeitig zu leiſten. Zur 
Erleichterung des Geſchaͤſtẽ werden Einzablungen auch früber angenommen. 


Münden, den A Sept. 1850, . 
Frhr. v. Eichtbal. 


1555] In ber Untergeichneten ift erſchlenen umb 
an alle Buchhendlungen verfanbt worden: 


ick- Brown, 
ein 
Gemälde aus London 
von Dr. Woldemar Seyflarth, 


Berf. der Meifetage, der bunten Briefe des Ans 
dronites u. f. w. 


Preis 3 fl. oder 1 Mtdlr. 20 gr. 
Der bereits durch mehrere Schriften: Meifes 
tage bunte Briefe des Audronikos 
u. f. w. ruͤhmlich befannte Verfaſſer Ieb 
jet n.ebreren Jahren in London, Er bendst 
eine Erfahrungen und feine Menfgentenntmib, 
um ınlt einem anziebenden Familien- Gemälde 
bie vielfeitiofte Schilderung bes difentlichen und 
bäuslihen Lebens der Ergländer au verrmäs 
pien, eben bem Reiz einer vortrefflihen Ers 
ybtumg. fiebt ſich bier der Deutſche auf das 
ugenebmfte über enpliibe @itten und Ges 
dräume, geſeuſchaftliche Ihorbeiten und Bor⸗ 
urtbeile unterrigtet, die er aus dem reiienden 

u ee nicht tennen lernen fan, 
tuttgart und Tübingen, im Mai 4555. 


I. 6. Gotta fhe Buchhandlung. 
i2855] Bi, F. Winter in ——— 
iſt erſcienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 


en zu haben: 

Martin, Dr.Ebr., —— 
des deutſchen gemeinen E 
minalprozefjes. Vierte, bedeus 
tend verehrte und verbeiferte Auss 
gabe. gr. 8. 2Rthlr. Bgr. oder 
4. 12 Er. 

Ber Antändigung der neuen Ausgabe biefes 
tür den Studirenden wie für den Praktiter wich⸗ 
tigen Werts, beichränft ſich dee Veͤrleger darauf, 
auf bie vielen binjugefommenen Berbefferungen, 
Zuitge, Nachträge det Lireramr u. ſ. mw. auf⸗ 
mertſam zu machen, welche hinreichend die Eoras 
fatt rien, welche der herr Berfaffer berfelden 
gewidmet Imt; nderte Drufs Einriatung 
machte ed möglich, troz diefer bedeutenden Bes 


reicherung bes Buchs, Bogenzabt und Preis wicht 
zu erböben. 


—— —— — — 
2830-41) Es winidhte ein junger Mann ledigen 
tandes, ber fon eine Reihe von Jahren in 

bedeutenden Epinnereien bie Etelle ald 


ber: Aufjeber 

betleidete, ald folder in einer ähnlichen Spin⸗ 
nerei Anftefluna zu finden, es wäre ganz gleich, 
im In = oder Austande, derielbe fonnte syb bins 
länglih mir guten und empfehleuden Jeusniffen 
audweifen, und wurde ibm nicht ſchwer fallen 
Probezeit zu machen, Frantirte Briefe, mit 

0. 2840 bezeichnet, befördert die Expedition 
an denſelben. = Be 
(2779-84)  efanifterReifende, welche den noͤrd⸗ 
lichen Theil Deutichlandd , Preußen, Dänemarf, 
Sanvrden, Rußland, Pole, die bſtreichiſchen 
Staaten und ——8— und geneigt find, 
fi um den Abſaz eined Gegenftandes zu beivers 
ben, der im Grumbe feiner Eoncurrenz ausgeſezt 
R dabei eine ſehr reichliche Provifion abtwirtt, 
© daß es auch al& Unternehmung für ſich wohl 
befleben fbnnte, werben eingeladen, ihre Anträge 
in frunfirten Briefen L. N. pr. Adreſſe bes Hrn. 
Senat Berterlein in Münden zu übers 


ſenden. U 
(2:60) Ein wirlenkdajtlih, nebilderer junaeı 
prachen vwoenlaftens 


Manu, der von nenern i 
die franydiiiche werficht, fan Bei einem Geichrz 
ten am RWein eine Anftelung als 


Privat: Sefretair 


finden. Er hat bie &orrefpondeny. Ueberſezungen 
ang dem Franzoſiſchen, Correttitren u. dal. zu 
beſorgen, und iehr einen Geyalt von 500 fl. 
Intob GBiet, Buchhändler in Münden, mird 
die franfiyr einfartfenden Briefe derjenigen, welce 
ih um dieſe Erelle beiveroen wollen, weiter 
beſdordern. 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der —— — und bei 


d Oberpostamts- 
Zeinenge Bapadition, andann für 
Des land bei allenPostämtern 
ganstährig 

seich bei Horn Alsrander m 


Montag 











Portugal: — Gpanien, 
Sraflen, — Deutfalanb, 
ber bodnifhen und walladifhen Bränze.) — 


(Menbizatal Finanıminifter. 


Griechenland. — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Ye 270. 


Briefe.) — Großbritannien, 
(Briefe aus Mängen und Dresden.) — Preußen. 
Sbr ſeunachrichten. — 


Ütealsbarg, —— Hro »# 
und bei dem Postatats in Kar. 
rahe; für Italisn bei den & A. 
Postämtern su Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller 
werden aufgenommen und 
Baun einer dreis 


26 September 18 


— Branfreih, (Brief) — Beilage Nro. 270. 
(Gef zu Kbin.) — Rußland, — Kürtei. (Briefe von 
Uußerorbentriche Beilagen Pro, 450 und 451. 





Wiarbors Entbälfungen — Ehrifiian Grabbe. — Preibaufgabe aus Gdrlig, — Preußifher Handel in Aria. — Briefe aus Stodboim 
und vom Genfer Ser, — Ankündigungen. 








Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Quartal Beſtellungen angenommen; es 


koſtet dahier in Augsburg 3 fi. 34 Kr. 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren VBeftellungen an 


bie zunächft gelegenen Poftämter und Zeitungss Expeditionen zu wenden und diefelben moͤglichſt frühzeitig zu machen, 
damit nicht für die zu ſpaͤt ſich Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müffen, wie dis im erften Vierteljahr der 
Gall war, wo die doch bedeutend vermehrte Auflage fi gegen Mitte Januars vergriffen fand. 





Portugel. 

(Times.) Die aus Liſſabon eingelaufenen Privatſchreiben 
fügen dem bereits Mitgetheilten nur wenig Erhebliches bei. 
Aue ſtimmen im Allgemeinen darüber ein, daß die Königin ihre 
Suftimmung zu der Verkündung ber Konftitution nur mit dem 
größten Widerwillen gab, ober daß fie vielmehr nur der Gewalt 
wich. Die auffallendften Uuftritte famen im und vor dem Pal- 
lafte vor, wohin die Truppen fich begeben hatten, um die Köni: 
gin zu fchrefen, als es befammt wurde, dab fie ihre Einwilligung 
versagt habe. Der neue Minifter, Visconde Sa dba Banbeira, 
der den Vermittler zwifchen ben Truppen — ben gemeinen Sol: 
baten, nicht den Offizieren — und ber Königin machte, wurde 
hart bedrängt, auf alöbaldiger Unterzeichnung der Proflamation 
zu beftehen, weil man fonft bei längern Verzug Gewalt braucen 
werde. Endlih kam er mit dem Dokument und der noch feuch⸗ 
ten Unterfhrift der Königin zurüf, Diefe warb dem Vorberften 
in der Meibe gezeigt, um ben dann bie übrigen fich drängten, 
um einen Blik auf das Papier zu werfen. Hierauf entſpann 
ſich eine Berathung, ob man das Driginal oder eine Abſchrift 
an die übrigen Truppen ſenden folle, um fie von bem erhaltenen 
Dekret in Keuntniß zu fezen. Diefe wollten fi jedoch mur durch 
das Driginal zufrieden ftellen laffen. Einer der Mannicaft, 
etwas artiger als die übrigen, rierh Sand barauf zu ſtreuen, 
um die koͤnigliche Unterfchrift nicht au verwiſchen; Did ge: 
ſchah und nun ftefte ein gemeimer Solbar das Dofument in 
feine Tafhe, und trug es nach bem Plaze, wo es befannt gemacht 
werben follte. Die Betrübniß der Königin war aufs hoͤchſte ge: 
fliegen. Die angefebentten Bewohner der Stadt fprechen den 
Wunſch aus, Ihre Mai. möchte Schuz an Bord eines brittifchen 
Kriegsſchifs fuhen, und waren der Mepnung, daß menn man 
fie beftimmen könne die zu than, die vorige Ordnung der Dinge 
bald werde wieder bergeftellt werben, 

(Blobe.) Das Gerücht ift ungegründer, als befänden fid 
die Königin von Portugal, ihr Gemabl und einige der lezten 
Minifter an Bord eines brittiſchen Kriegsſchifs. Dagegen follen 
die meiften Mitglieder des diplomatifhen Korps im Pallafte ſeyn · 





—. 





Spyaniem 

National) Ein Privarichreiben aus Madrid vom 10 
Sept. meldet: „Das Minifterium bat Agenten zur Vetreibung 
der Wahlen in die Provinzen geſchikt. Es beſchaͤftigt ſich eifrig 
mit dem Verkaufe der Nationalgäter, und bereitet bie zur Bu: 
fammentunft der Gorted einen Refermentwurf ber von ber 
Konftitution von 1812 vorgefhriebenen Wahlart vor, ba man 
biefe allgemein für allzu verwilelt und langwierig hält. Diefer 
Entwurf fol den Eortes gleich nah ihrem Zufammentritt vor: 
gelegt werden. Auch wird an einer andern Maafregel gearbei⸗ 
tet, bie gleichfalld den Eortes vorgelegt werben foll, nemlih an 
der Bildung einer Emigrantenlifte, an Sequeftrirung ihrer Gi: 
ter und am efkfegung einer Friſt, immerhalb welcher die im 
Auslande befindlihen Spanier zurüffehren follen. Nah Ver— 
fluß diefer Friſt follen diejenigen Ausgewanderten, melde dem 
Geſeze nicht gehorcht hätten, fir Waterlandsverräther erklärt, 
und ihre Güter zum Mortheile des Staats konfiszirt werben.‘ 

** Madrid, 14 Sept, Das Minifterium ift enblic voll: 
ftändig, nnd was Jedermann vorausfab, ift eingetroffen. Men: 
bizabal tritt als Finanziainifter unter bie Praͤſidentſchaft des 
Hm. Ealatrava, der das Portefeuille des Auswärtigen bebält. 
Lopez übernimmt das Minifterium des Innern, de la Euadra 
das der Marine und Kolonien, Landero das der Juftig, und der 
Marquis von Modil behält das des Kriege. Die Einſezung des 
neuen Minifteriums hat feinen befondern Eindruk gemacht ; in: 
def find feine erften Beſchluͤſſe bezeichnend. Ein Dekret vom 10 
ernennt Don Franzisco Espoz y Mina zum Generalinſpektor 
der Nationalmiliz des Königreichs ; bis zu Wiederberftellung fei- 
ner ſchwankenden Geſundheit ift General Lahera mit dem Interim 
biefes wichtigen Poſtens betraut. Es liegt in dieſer Ernennung 
ein politiſcher Ruͤthalt verborgen, den Jedermann erräth. Das 
nenerlihe Benehmen dieſes Generals mußte bet ber Megierung 
den Wunſch erregen, ibn am’ fih zu ziehen. Die Stelle, melde 
man ihm überträgt, ift eine Art von Sicherheitsmaaßregel, die 
man binfichtlih feiner getroffen bat. Hr. Cavetano Eurdero 
ward zum GSefretair diefer Inſpettion ernannt; man gedenft bei 







2154 


biefer Gelegenheit der Vertheibigung des Poſthauſes am 18. Jan. 
4855 durch denfelben Gardero, Es fheint Plan des neuen Ka: 
binets zu fepn, in kuͤrzeſter Erift zu der DMeform im Perfonal 
aller öffentlihen Verwaltungen ju ſchreiten. Kr. Menbizabal 
rechnet feft auf zahlreihe Freunde, boch hat er bei feinem Ein: 
tritt in die Seſchaͤfte fich nicht verbeblen können, daß er gegen 
einfiufreiche Keinde zu kaͤmpfen baben wird, die um fo ge 
fährliher fepn möchten, je tbätiger ihre Chefs find. Die 
Vartei Mendez Vigo's, deren @raltation und Kühnheit keine 
Gränzen kennt, ift fir das neue Kabinet ber furdtbarfte eg: 
ner, In Spanien wird ftets bie kuͤhnſte Partei ben Sieg davon 
tragen. Das vorige Minifterium wurde geſtuͤrzt, weil man 
keine befriedigende Tendenz zum Fortſchritt in ibm fand; jezt 
find meiter vorgefhrittene Männer an feine Stelle getreten, aber 
die Öffentlihe Mernung ift noch nicht zufrieden geftellt. Iſturiz, 
Menpdizabal, Vigo; der nah und nah dur dieſe drei Namen 
dargeſtellte Fortichritt ift moch nicht auf ber legten Sproffe der 
politifhen Leiter angelangt; die Ernennung des gegenwärtigen 
Miniteriums bat mehr ald Einen Ehrgeiz verlegt, ber ſich zu 
rächen wünſchen wird. Man verfihert daß Hr. Olozaga, in 
Folge zu harter Bedingungen unb zn hoch gefpannter Worfchläge 
aus dem Minifterium entfernt, feinen Sieg nur verſchoben 
glaube. Er hoft, wie man fagt, bald mit dem Portefenille be 
leider zu werden, um das er fo ſehr gefeilfht hat, und macht 
feinen politifhen Freunden fein Hehl daraus, daß biefer Glüfd- 
wechſel dur Umſtaͤnde beichleunigt werben dürfte, welche feine 
Partei hervorrufen könne. (Die geheimen Gefellfhaften verdop⸗ 
peln ihre Thätigkeit, um ſich noch vor Eröfnung ber Cortes voll: 
fändig zu organifiren.) Die Behörde befand fih am 12 im eir 
niger Unrube binfihrlih der Aufrechthaltung ber Ordnung; bie 
getrofenen Maafregeln oder ber gute Öffentlihe Sinn baben 
indeß alle Beforgniß entfernt. Nur bei der Puerta del Sol 
wurde ein junger Menſch Namens Gomez verhaftet, weil er im 
Vorübergeben am Poften ber Nationalmilis gerufen batte: 
„Meine Freunde, es lebe die Republik!“ Die Mobilifirung der 
Natiomalmiliz und die Mefrutirung werden mit ermeuter Thaͤtig⸗ 
keit betrieben. Nicht weniger thätig ift die Megierung bemübt, 
Geld herbeisufbaffen. Hr. Mendizabal hat mit dem Abſchluß 
einer befsheidenen Anleihe von 50 Millionen Mealen debutirt, 
Belanntlih hatte das vorige Minifterium feinen Amtsantritt 
ebenfalls mit einer Anleihe eröfner; man wird ſich ber Reklama⸗ 
tionen erinnern, melde diefe Anleihe bervorrief und ihrer falt 
sänzlichen Erfolglofigfeit fir das Land. Folgendes ift dad Mär 
here über die neue Unterhandlung, die mindeſtens für ihre Ur: 
beber eben fo vortheilhaft zu ſeyn ſcheint ald für bie Nation, 
Den Bedingungen diefer durh Hrn. Safon abgeihlofenen Au: 
leihe zufolge wird die Megierung einen Vorſchuß von 4 Millio: 
nen anf das Quekſilber, 6 Millionen in Wechſeln auf Borbeaur 
und Baponne 90 Tage a dato, und 45 Millionen in proteftir: 
ten Tratten auf den Schaz erhalten, die ſich noch von den Armee: 
lieferanten her ſchreiben. Diefe Echuldforderungen wurden am 
Play mit bedeutenden Verluſt ausgeboten, hr. Mendizabal aber 
nimmt fie zu ihrem völlen Werthe an. Weitere 7 Millionen 
endlich follen durch Stenerm verſchiedener Art beigetrieben werben. 
Für diefe Summen wird die Regierung Schazkammerſcheine für 
ben gleichen Betrag von 30 Millionen ausſtellen. Diefe Scheine, 
von 150 big 8000 Realen jeder, werben für Beireiung von der 


neuen Aushebung und von Mobilifirung der Nationalmiliz , fo 
wie auch bei Entrichtung ber gezwungenen Anleihe von 200 Mit: 
lionen angenommen. — Die Nachrichten aus den Provinzen lau: 
ten im Sanzen wenig günftig; Malaga bat feine oberfte Junta 
wieder eingefezt, verbannt die Geiftlien, fest bie Beamten «b 
u. ſ. w. Die Junta bat dem Escalante dem Befehl zugefandt, 
fi mit feinen Truppen fogleih nach Despeflaperrod zu begeben. 
Gomez dagegen bat feine Vereinigung mit den Garliften von 
Balencia ausgeführt, welches durch bie Anweſenheit diefes Chefs 
in feiner Nachbarſchaft beftändig im Unruhe erbalten wird. Im 
Niederarragonien beſchraͤnkt fi Evarifio Ean Miguel aus Man- 
gel an zureihenden Truppen barauf, feine Stellung zu behaup⸗ 
ten. Die Ereigniſſe in Portugal, von denen wir geftern Mac 
richt erhielten, haben den lehhafteften @indruf gemacht; man 
fieht im denfelben allgemein einen neuen Anlaß zu Verlegen: 
beiten fiir das Minifterium. 

* Die Gaceta von Madrid vom 14 Sept, enthält einen 
Beribt der Minifter an bie Königin, worin fie die gaͤnzliche 
Aufhebung der Zebnten anempfehlen, zu weldem Zweke 
eine Kommiffion mit Ausarbeitung eines ben Cortes vorzule⸗ 
genden Gefezesentwurfs und mit Vorſchlaͤgen zur Entſchaͤdigung 
ber zehntenberechtigten Geiftlichkeit niedergeſezt werben fell. Ein 
dem Berichte folgendes koͤnigliches Dekret entſpricht diefen Bor: 
flägen. (Die frübern Gortes hatten durch ihr Dekret vom 
29 Jun. 1821 befanntlich den Zehnten nur zur Hälfte abgeſchaft.) 
Der vorliegende Bericht ber.ift fich darauf, daß der Zehnten im 
Spanien um fo weniger aufrecht erhalten werden koͤnne, als er 
in Portugal und Frankreich abgefkaft fev, und zwar mit ben 
wohlthätigiten Folgen für beide Länder, 

Baponne, 15 Sept, Geſtern kam hier aud San Sebaſtian 
der Zablmeifter der brittifhen Fegion, Hr. Fagado, an, um ben 
General Cordova, in Beziehung auf Gelder, bie derfelbe wäh- 
reub feines Kaemmando's unterfchlagen haben follte, zur Neben: 
ſchaft zu ziehen. Hr. Fagado begegnete bem General, als bie: 
fer eben das Haus bes fpanifhen Conſuls verlief, überhäufte 
denfelben mit ben befhimpfendften Beimödrtern, unb fagte, wenn 
er ihn nicht im das Geſicht fchlage, fo geſchehe bis bios aus 
Achtung vor bem Lande, im welchen fie ſich befänden. Cordova 
sog ab, nahbem er Hrn. Fagado um feine Wohnung gefragt. 
Statt einer Ausforderuug von Seite Corbova’s jedoch erhielt 
Hr. Fagado von ber Polizei die Weifung, alsbald abzugeben, 
und wurde von ber Gendarmerie bid an die Graͤnze trandpor- 
tirt. Man vermutbet, Gordova habe es vorgegogen, bie Sache 
auf dieſe Weite abzumaben. (F. BI.) 

** Baponne, 17 Sept. Don Earlos if, nachdem er bie 
militairifche Linie von Guipuzcoa in Augenſchein genommen, 
am 44 d. nah Toloſa zuräfgelehrt. Die Chriſtiniſchen Truppen 
find feit vier bis fünf Tagen in großer Bewegung. Vom ver: 
ſchiedenen Seiten ber kongentriren fie fib am Ebro, in der Rich⸗ 
tung von Haro, Guarbia, Logrofio, Calahorra, bis Lodoſa, gegen 
20,000 Mann ftarf, unter Oraa's Befehl. Diefer Seneral iſt mit 
14 Bataillonen aus Vitoria gerüft. Diele Bewegung fol zum 


Zwel baben, erftend den neuen Auszug von Earliftifhen Erpes 
ditionskorps unter Pablo Sanz und Bafllio Garcia zu bindern, 
und zweitens von Eitella ber in Navarra einzubringen. @ime 
Ehriftiniihe Kolonne, die von los Arcos and vordringen wollte, 
fol dahin zurüfgeworfen worden fern. Villareal bat fib von 
Salinad nah Navarra begeben, 
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Grofbritanniem 

Lomwbdon, 19 Sept. (Durch befonbere Eſtafette.) 

Der Globe erklärt, die auswärts verbreiteten unguͤnſti⸗ 
gen Gerichte über bie Geſundheitsumſtaͤnde bed Königs fepen, 
fo viel er höre, ungegründet. 

(Eourier,) Man bat heute feine neuern Nachrichten and 
Liſſabon, daher wir ohme weitere Kunde im Betref der dortigen 
Revolution find, 

Der Stanbarb erwähnt, im Weſtende der Stabt habe man 
viel von dem beabfichtigten MRüftritt Lord Palmerſtons, ja bes 
ganzen Whig⸗Kabinets geſprochen. Diefe Gerüchte fepen aber 
offenbar voreilig, ſchon deswegen, weil die meiften Minifter in 
biefem Augenblik von London abmefend feyen, und fie weder 
im @ingelnen noch im Ganzen, bisher gu irgend einem beftimm: 
teren Entſchluſſe ruͤlſichtlich der portugiefifhen Revolutlon hätten 
fommen können. Freilich vollende biefes Ereignif das burd ihre 
Xhorheiten herbeigeführte Chaod. Der in ganz; Europa unter 
der Aſche glimmende Kampf zwifchen reinem Despotismus und 
matter Demofratie, der jegt auf der Halbinfel in heile Flammen 
ausfhlage, werde ſich bald uber bie Pprenaͤen und die Alpen 
wälzen, wie die Stimmung in Frankreich, der Schweiz und Ita: 
lien Jedermann Far machen müfe. Dabei hätten die Minifter 
Alpes gethan, um bie Türkei in die Hände des großen und ein: 
sig furchtbaren Feindes Englands, der Eirilifation und ver: 
nünftigen Freiheit zu liefern. Dem Gzar, deſſen beftochene und 
ftupide Werkzeuge fie und bie Liberalen Wefteuropa’s feit den 
lezten zehn Jahren gewefen (!), bätten fie die Straße gepflaftert 
zu dem ſchon von feinen Vorfahren beabfictigten Marſch nach 
Indien; taufend Thore hätten fie ibm geöfnet, nm feine Fluth 
von Barbaren Über das eivilifirte Europa zu werfen, und Licht, 
Bildung, Freiheit auf taufend Jahre bin zu vernichten. (I) Zu 
berlei, im Munde eines Hochterpblattes auffalenden Konklufio: 
nen fommen and bie Times, bie ben Lord Palmerfton wieder 
mit einem ganzen Strom von Spöttereien und Anklagen über: 
ſchͤtten. Der Globe antwortet dem leztern DBlatte, indem er 
zeigt, wie daffelbe in ber auswärtigen Politit ſich faft täglich in 
bie gröbften Widerfprüce verwille. So habe es erft vor we: 
nigen Tagen Frankreich zur kraftvollſten Intervention aufgefor: 
bert, um bagegen Lord Palmerftons fogenannte halbe Schritte in 
Shatzen ftellen zu können; dest ändere es die Sprade, und 
preife Ludwig Philipp, daß er jede Intervention aufgebe. „Wir 
wiſſen nidt (bemerkt biebei ber Globe), follen, wir" den Times 
Sluͤk winfchen, daß fie Carliſtiſch geworden, oder den Garliften, 
daß fie die Times ald Ausreißer von der brittifhen 
Legion zu ſich berübergelott haben. Sie find beide einer 
bed andern würbig.” 

Der Defuc des Königs Leopold gibt den Times Veranlafung 
zum Tadel, daf Leopold die Herzogin von Kent und die Prin: 
zeffin Victoria nicht am Hofe des Königs febe, ſondern fie in 
Elaremont auffuhe, wo die ganze übrige königliche Familie ge: 
wiſſermaaßen ausgeſchloſen fey. Die Zeit nahe, wo die Thron: 
erbin fi vermählen muͤſſe; bald werde vielleicht ſelbſt im Par: 
lament bavon die Rebe feyn. Unter ſolchen Umftänden müſſe 
jeder Schein einer Intrigue vermieden werden, durch welde man 
burh fremden oder häuslihen @infuß, oder burd Familien: 
rütſichten die Wabl der Prinzeffin feßeln möchte. Indeſſen fol 
bie Prinzeffin eine Klarheit des lite und eine Selbitftänbigkeit 


des Cdarakters befien, durch melde wohl alle Berechnungen 
felbftfüchtiger Abenteurer zu Schanden gemacht werden dürften, 
Mögen bie finifiren Vorſchlaͤge kommen, von wen fie wollen, 
mögen fie noch fo fein verkleibet werben, fo werde doch bie 
Thronerbin niht um einen unmürdigen Preis ihre Hand und 
Verſon verlaufen laffen; ihre Freiheit fen wohl beſchüzt, denn: 
Wilhelm IV und dad englifhe Wolf fründen als Wormünder ihr 
zue Seite, — Der Courier bemerkt, was die Times bier fo 
fehr mit Varteifarben überkleiden, betreffe dad von einem Brüffe: 
ler Blatte offen ausgelprohene Gericht, daß die Meife des Kö: 
nigs eine Vermaͤhlungsunterhandlung zwiſchen der Prinzeffin 
Victoria und feinem Neffen bem Prinzen von Coburg bezwele. 
Wenn übrigens ein Obeim feine Nichte befuchen molle, fo könne 
er feinen paſenderen Ort wählen, ald das Schloß ihrer Mutter, 
Diefe Mutter werde, wenn Wilhelm IV noch während ber Min: 
derjaͤhrigkeit Victoria’ fterbe, Megentin von England ; unter ih— 
ren Echuz ftelle fie das brittiihe Geſez, und unter ihrem Dache 
alſo muͤſſe ihr Obeim fie aufſuchen. Belanntlich babe eine Menge 
junger Prinzen in der leyten Seit England beſucht; ein fo reis 
der Preis ftahle die Bemühungen Aller auf, melde bie Prinzeffin 
für fi oder für einen Verwandten zu geminnen ih Hofnung 
machten, Unter folden Umſtaͤnden muͤſſe man bedauern, daß bie 
königliche Heirathsakte die Wahl der Prinzeffin in fo enge Brän- 
zen einfchließe, indem fie diefelbe faft zwinge, irgend einem na⸗ 
ben Verwandten der Familie ihres Vaters oder ihrer Mutter 
die Hand zu geben. Die fünftige Königin von England follte 
in der Freibeit ihrer Wahl nicht mebr beſchraͤnkt werben, ald je: 
bes andere Maͤdchen; fo würde es das Geſez ber Natur, ihr 
eigenes Glut und bad Intereſſe Englands verlangen. — Der 
Courier fügt bei, König Peopolb werde noch an demfelben Tage 
(19) mit ber Herzogin von Kent und der Prinzeffin Victoria 
einen Beſuch bei Ihren Majeftäten im Windfor abftatten, wo 
ein großes Bankett jtatt finden werbe. Die Part bemerkt, des 
Könige Beſuch werde nur fehr kurz dauern, ba er feine Gemah⸗ 
lin nob in Ditende treffen wolle. 

Der torpftifhe John Bull kündigt mit vieler Zuverſicht 
an, bie in Ham gefangenen Minifter Karld X würben im ganz 
turzer Zeit im Freiheit gefegt werden. Im wenigen Wochen, viel- 
leicht in wenigen Tagen werde Fürft Polignac nah Umiend ge 
leitet werden; von bert werbe er ſich nad England begeben, aus 
welchem Lande feine erite wie feine zweite Gemahlin feven, Die 
gegenwärtige Fuͤrſtin ſey befanntlih bie Schweſter Lord Ran— 
eliffe's. 

m Greenwich it ber berühmte Aſtronom Hr. Pond ge: 
ftorben. Seine gefammelten Beobachtungen find ber gelehrten 
Welt befannt, und feine Einrichtungen auf ber Sternwarte 
wurden von Bist, Arago und Beßel als ganz vorzuͤglich und 
originell erfannt, 

Fraunfreid. 

Yarid, 21 Sept. (Durch beſondere Eftafette.) 

(Jourmal des Debats.) Lord Granpille ift von feiner 
Meife nah Deutitland am 20 Sept. wieder in Paris angefom: 
men. Hr. Iſturiz ift gleichfalls zu Paris angelangt. Graf Pose 
bi Borgo befindet fid feit zwei Tagen in Paris. Er wird zu 
Ende bes Monats mad London zurüffehren, um feine Wer 
richtungen ald ruffifber Botfihafter wieder anzu— 
treten, 
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(Meffager) Man rerfitert, daß bie Inftruftionen fir 
ben Srafen Septime be Latıur:Maubourg, den man am 24 von 
Brüffel in Yarid ermartet, bereit find, und er den Befehl erbal: 
ten wird, nähften Montag nah Madrid abzureifen. — Graf 
b’Airgout will gleib nah Hrn. Gautiers Ankunft in Paris zu 
Hrn. Thiers nah Italien abreifen. 

Das Journal des Debatd enthält ein Schreiben bes 
Admirals Grivel, worin fi derfelbe als Verfaſſer bes Artikels 
über Spanien befennt,, den einige Journale der Mebdaftion bie: 
fes Journals zufchreiben wollten. (5. auferorbentlihe Beilage 
ber Allg. Zeitung vom 25 Sept.) 

(Meffager) Ein Kourier, welden Hr. Bois le Eomte 
am 8 Sept. von Mabrid abgefertigt hatte, ift erft legten Sonn: 
abend in Varis angelommen. Er wurde auf ber Strafe von 
Arragonien durch Garliften ausgeplünbert, die ihm nur einige 
Piafter liefen, um feinen Weg nah Dleron fortzufezen. 

(Hournal du Commerce) Man ſpricht von einem 
Briefe des Hrn. Dupin an ben König über die minifterielle 
Kriſe. Der Kammerpräfibent hält fich für berechtigt, eine Schil⸗ 
derung der Nationalmepnungen, fo wie er fie auf feinen Meifen 
in Frankreich in allen Richtungen von Lvon zum Var, vom Bar 
zu ben Porenden, und von den Pprenden nach Bordeaur und 
im Gentrum, wobin er nad feinem Elamecp zurüffehrte, erkun⸗ 
bigte, vorzulegen. Aus bdiefer Gemeinde ift der befagte Brief 
datirt.. Er ftellt ben freundlichen Empfang, den er überall erhal: 
ten, als den getreueften und allgemeinften Ausdruk ber Gefin- 
mungen dar, welche die Doltrin verwerfen, und Nationalität, 
Sparfamfeit und Ausſoͤhnung verlangen. Die Darftellung bes 
Hrn. Dupin ſcheint einigen Einfluß auf bie Entfchliefungen ge: 
habt zu haben, welche die Auflöfungsentwürfe, aus welden Hr- 
Guizot die Bedingungen zu feinem @intritt in das Miniſterium 
machte, zurüfwiefen, 

(Meffager) Das Journal de Paris fol aufhören, mini: 
fterielled Journal zu ſeyn, da die Unterſtüͤzung, bie es bieber 
erhielt, mit Ende des Monats aufhören wird. Sr. Leon Pilet 
fol zum Maitre bed Mequdres im Staatsrathe im ordentlichen 
Dienfte ernannt werben, 

Die Quotidienme mahnt daran, daß Hr. Martin einer 
von denen geweſen fen, bie am eifrigiten auf die Freiheit der 
Kultur und der Fabrikation bed Tabaks angetragen hätten, und 
boft, er werde bald der Kammer den Kommiſſionsbericht vor: 
tragen laffen,, der bereitd auf dem Bureau liegen müſſe. 

(Meffager) Das Minifterium vom 6 Sept. fol entfchlof: 
fen ſeyn, das von Hrn. Thiers gegen bie Schweiz begonnene Werl 
aufs Wenferfte zu verfolgen: — MWohlunterrichtete bebanpten, 
das Kabinet wolle den von Hrn, Thiers und feinen Kollegen 
angenommenen Plan in Betref Ulgierd mobifiziren, Man wolle 
auf dad alte Projekt zuriffommen, die Kolonifirung auf eine ge: 
wiffe Strete des Gebiets der Regentſchaft zu beſchraͤnken, dieſes 
gegen bie Cinfäle der Araber völlig zu ſchüzen und das Uchrige 
preigzugeben, Das Minifterinm foll in dieſer Hinfiht einen Ge: 
ſezesentwurf bereit halten, der in den erften Sisungen der näch⸗ 
ften Eeffion den Kammern vorgelegt werden fol. 

(Temps) Man verfihert, Ar. Lamennais werde naͤchſtens 
ein Werk herausgeben, das die Urkunden über feine Meile nah 
Rem enthalten fol, Die wichtigfte ift die Denkſchrift, bie er 


an den Papſt zur Vertteibigung der Grundſaͤze bes Avenir 
gerichtet hat, eine Denkſchrift, welde feine beiden Schüler bie 
GH. Lacordaire und Montalembert mit ibm unterzeichneten, 
Das Buch bed Hm. Lamennais fol auch Briefe und Urfunden 
enthalten, welche die Beweggründe aufflären wärben, die den 
römifhen Hof bei biefer Cache geleitet haben. 


a einem Schreiben aus Paris (in der Hannover'ſchen Zei⸗ 
tung) liest man: „Die befcloflene Abſendung eines neuen Ge: 
fandten nach Mabrid, fo wie bie ber engliſchen Regierung gege 
bene @rflärung, bei der Quabdrupelalliang noch verbarren zu mol: 
len, betätigen bie in meinem vorigen Schreiben bargelegten In: 
tentionen in Bezug auf Spanien; es wird von Neuem ein 3 
gerungsfpftem befolgt werden, das die Entfcheibung der großen 
europäifhen Fragen wiederum hinausſchiebt. Mit ber Hoft 
partei in Werbindung ftebt bie politifhe Partei ber Paird- 
tammer, an beren Spise bie HH. Decajzes und Vasquier 
fteben, welche hauptſaͤchlich bie Doftrinairs emportrugen, und zu 
einer durchaus ariftofratifhen Meaktion hinwellen. Diele Par: 
tei bat in Werbindung mit jenen Pairs bie Hauptaktien der 
Ehronigue de Paris angelauft, um @influß in ber Deputirtem 
fammer zu baben, ben befannten Deputirten Salvandp mit Un- 
theil nehmen laffen, und tritt num feit einiger Zeit als vollſtaͤn⸗ 
dig organifirte Parteimacht auf. Man erfehrift förmlich vor der 
Kefheit, mit der dieſes im Auslande wenig befannte, doch im: 
mer mächtiger werdende Journal mit feinen Reaktionsvotſchl— 
gen bervortritt, und felbft das unmittelbar unter Guizots Ein: 
find ftehende Journal „la Pair,” weldes immer noch auf bie 
Majorität in der Kammer Rüfſicht nimmt, bei weitem übertrift, 
Die Hofpartei will bie Kammer aufgelöst, die Quabrupelallianz 
aufgegeben, bie Konftitution von 1812 angegriffen, Thiers, den 
„parvenu,‘‘ den „prolétaire,“ ben nur eine Revolution am 
bie Spize ber Ungelegenheiten bringen, und deſſen Verwaltung 
Frankreich nur demütbigen konnte — umd gegen ben bie Ari- 
ftofratie jezt alle ibre Galle aus ſchüttet, in Anklagezuſtand ver 
ſezt haben ; fie erflärt jede Werwaltung mit ben Ideen von 
4789 für unmöglich. Man begreift wicht, wie es möglich iſt, 
daß man auf folde Verſuche ſechs Jahre mach ben Julius-Er— 
eigniffen mieder zurätfommen könnte, wenn man nidt eins 
ſaͤhe, daß biefelben heute unendlich mehr Chancen für fi ba: 
ben als damals. Für mih iſt ein Hauptbeweis, daß eine 
fing geleitefe Reaktion Ausfiht auf Beſtehen babe, der Um⸗ 
ftand, daß dad Journal des Debats den Doktrinaird tren bleibt, 
Man kan auf daffelde anwenden, was ein geiftreiher Schrift 
fteller von Talleprand fagte, Daß er einen vortreflichen Leienar- 
ruch befige, und jedesmal den berannabenden Tod einer Verwal⸗ 
tung zeitig genug ſpuͤre, um fie zur gebörigen Stunde verlaffen zu 
fönnen. Grbaltung feiner Subvention von 12,000 Fr. monat: 
lich, ohne durch au ſchnellen Uebergang von einem Syiteme zum 
andern feinen Kredit vor dem Publikum zu fompromittiren, ift 
die Politif diefes geſchikt geleiteten Journals ; es muß daher bie 
Ausfit haben, noch lange biefelben durch doktrinaire Minifter 
beziehen zu loͤnnen, mäbrend es Thiers fogleich verlieh, ale bie: 
fer ohne Doftrinairs ein Minifterinm gu bilden fuchte, Webri: 
gens tritt der Zuſtand bei der gefamten franzöfiihen Preſſe in 
dem von Emile Girardin gegen fie auszuhaltenden Kampfe Mar 
bervor, und biefer Kampf ift mit Garrel Tode in keiner Weile 
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au Ende. Man ver es nicht, daß er, durch Be: 
gründung eines Jo I an ae nur 
40 Fr. foftet, die ‚su einem Gemeingute zu machen, 
und dem Prefmonopal ‚empfindlichen Stoß zu berfejen ver: 
ſucht. Jezt fucht man, zu neuen Duellen Hinzureißen, 
und droht ibm fogar mit —— Man begreift, 


ganze Preſſe ein 3* 
fa natiſchen * Vartei — ohne das Mindeſte zu 
thun, einen Mann, bem der Staat bier nicht fehrigen art, ie: 


nigftend unter den Saußz der öffentlichen Mepnung zu ſtellen 
Dis iſt's eben, Die @reigniffe feit ſechs Jahren haben bemie: 
fen, daß in Frantreid bis jest nur Monopol gegen Monopol an: 
kämpfte, und darum bie GSleichgültigkeit, mit der die Maſſe den 
Kimpfen der Parteien zuſſeht.“ 


— Yaris, 21 Eept. Man bat feine neueren Berichte aus 
Liffabon, Was bie finanzielle Seite biefer Verwiklung betrift, 
fo gelobt ein Artikel der Konſtitutien von 1821 ausdruͤllich, die 
Bezahlung der Staatsſchulden ſolle mit größter Sorgfalt betrie: 
ben werben; biermit fteht die erſte Depeiche des neuen Minis 
fteriums im: @inflang. Da man aber dennoch die finangielle 
Zutunft fo wenig als die politiihe vorberlieht, io find die portu: 
giefifben Fonds vorgeftern auch im London, und beute in Paris 
abermals bedeutend gewichen. — Aus Madrid fell ein Dekret 
der Königin angelommen ſeyn, welhes den Botſchafter Alava 
nicht blos abſezt, fondern ihn aller feiner Würden enthebt. Wenn 
ſich bie betätigt, fo wäre damit dem uͤblen Eindruke vorgebeugt, 
welcher Alava's Weigerung, bie Konftitution zu beihwören, in 
Madrid zum Nactbeil der Königin ‚äußern konnte. — Wie die 
englifchen Fonds vorgefterm;, iſt heute die Rente bedeutend ge: 
wichen (bis 78, 90 Fr,, Bailfe von 55 Centimes). Man erflärt 
es ausfhliehlib dur die Berichte aus London, mo die Baiſſe 
aus verfhiedenen Gründen entitand: wege der Geldkriſe, ber 
Greignife in ber Halbinfel, der Gerüchte uber den König und 
die Miniften — Der Tiers⸗Parti eifert gegen dad neue, franzoͤ⸗ 
ſiſche Minifterium, ; General Bernard befonders ift den Angrif: 
fen ausgefest; während der Tierd:Parti früher, als General Ber: 
nard ind Minifterium Baffano eintrat, die für den General eb: 
renvollen Worte Napoleons erwähnte, läßt er fich jest nur auf 
Beſchuldigungen ein: Bernard habe die detafhirten Forts ange: 
zatben, und andere Vorwürfe, ‚melde zugleih auf den Tiere: 
Yarti und fein eignes Minifterium zurüffallen. Die Anklagen 
bes Tierd-Parti machen wenig Cindruf; das Minifterium fcheint 
ziemlich befeftigt. Sollte es wahr fepn, dab Bernard im Konfeil 
Baſſano noch von Parifer Befeftigungen ſprach, fo hält man we: 
nigitens für zuwerläffig, daß der König und Vernard längit die: 
fem Vorhaben entiagten. 


tem 
Ueber Malta erfährt man, daß in Galabrien ein Erdbeten 
die Diftrifte von Roſſona und Grofia verwüſtet babe. Es fell 
faft fein Haus ftehen geblieben feun; auch fagt man, daß dabei 
192 Menfben das Leben verloren hätten, und 230 andere ſchwer 
verlest worden fepen. 


2157 


Nachrichten aus Verona vom 44 Sept, melden das aänz: 
liche Aufbören der Cholera dafelbft, weshalb. auch das Cholera: 
fpital geſchloſſen worden war. Achnlide Nachrichten erhält man, 
aus Mailand und Venedig... In Ancoma zählte man am, 
7 Seht. 128 Neu:@rkrankte, 33 Genefene, 79 Geftorbene. Seit 
Ausbruch der Seuche 987 Erkrankte, Genefene 269, in Behand⸗ 
lung 246, Geftorbene 472, 


Deutidhland' x 

münden, 21 Sept. Se. f. H. der Erbprinz von Heſ⸗ 
fen iſt geftern von Nürnberg zwrülgelommen, mo er ben Herbft: 
übungen des Regiments, deſſen Juhaber er ift, beigewohnt bat. 
Er ift im Saſthauſe zum goldenen Hirfch abgeftiegen, und wird, 
dem Vernehmen mach, fib am Montag nah Berchtesgaden bes 
geben, wo ſich feine Gemahlin, die k. Prinzeffin Mathilde, fort: 
dauernd bei ihren königlichen Eltern befindet. I.F. H. die Priu⸗ 
zeſſin Lonife, Gemahlin des Herzogs Mar, wird nähften Mon: 
tag nah Dresden abreifen, wo fobann alle Prinzeffinnen Töchter 
ber Königin Karoline vereinigt fepn werden, nachdem bie Kron: 
pringeffin von Preußen und die Erzherzogin Sopbie ebenfalls dort 
angelommen find. Ihre f. Majeftäten werden zu Ende ber näd- 
ften Mode von Berchtesgaden zurüf erwartet. Hier wird fodanın 
am 2 DM das landwirthſchaftliche Felt beginnen. Da die Tage 
jest fortdaurrnd trbe und regneriſch find, jo hoft man, daß zu 
diefem Fefte, dad durch heiteres Wetter und Sonnenfhein fei: 
nen fhönften Glanz erhält, ber Himmel uns damit begunftigen 
werde, — Die Bemuͤhungen des Staatsminiſteriums bes Innern, 
die Brechruhr zu Mittenwald gleichſam in der Geburt zu erſtilen, 
und ibre Meiterverbreiting zu hindern, find mit ſehr gutem Er- 
folge gefrönt worden; indem man nicht bört, daß dieſe böfe 
Krankheit irgendwo anders in Bapern erfchienen ſey. Es ber 
fanden fih in den Testen Tagen 18 Nerzte zu Mittenwald. — 
Am verflofenen Mittwoch batte bier die Vermaͤhlung des koͤnigl. 
framoͤſiſchen Gefandten Baron v. Bourgoing mir Fräulein Ida 
ve Lotzbeck, einer Tochter des Reichsraths Frhrn. v. Lotzbeck, ſtatt. 
Sogleich nah der Kopulation reiste das junge Ehepaar mit der 
v. Lonbet’fhen Familie auf deren Güter bei Augsburg ab. — 
Die Kunſt bat fo eben einen großen Verluft erlitten: der In: 
fpeftor der koͤniglichen Ersgießerei, Hr. Stiglmair, eben be 
fhäftigt, den Guf der großen Statue des Aurfürften Mar I 
vorzubereiten , iſt heute nach einer Furgen Krankheit mit Tode 
abgegangen. Im Paris und Neapel für feine Kunſt gebildet, ift, 
aufer vielen Heineren Arbeiten, die Statue des Könige Mar 
Joſeph fein woblgelungened Merl, das feinen Namen noch in 
fpäten Zeiten rühmlich erhalten wird. 

Die in mehrern Zeitungen ausgeſprochene Vermutbung, dab 
die Vermäblung Er. Mai. des Königs von Griechenland in den 
erften Tagen des Dftoberd in Münden ſtatt finden follte, iſt 
ganz ungegründet, denn noc find weder Zeit noch Ort der Ver 
mäblung beitimmt, — Unfer Geſundheitszuſtand ift nicht allein 
aut, fondern fogar ungewöhnlich befriedigend, Im Stranfen: 
baufe find mur 240 Kranke, mährend font durchſanittlich in 
diefer Jahreszeit 3- big ano Kranke in Verpflegung find, Vom 
15 bis 20 Sept. find nur firben Menſchen in Minden geftor 
ben, (Mürnb, Korr.) 


Er. M. der König Otto von Griechenland, und Se, k. 9. 
der Kronprinz von Bayern reisten am 20 Sept. Abends, von 
SHohenfhwangan kommend, durch Innsbrud, umfih nah Berch⸗ 
tedgaben zu begeben. 

Bayreuth, 15 Sept. Nah einer unterm 14 d, eingelau: 
fenen Anzeige der koͤniglichen Kanaldan:Infpektion zu Nürnberg 
vom 8 db. beginnen nunmehe almählih die Erdarbeiten bei 
Beilngries, Neumarkt, Nürnberg, Erlangen und Bamberg, 
Hiebei Fönnen jezt um fo mehr Arbeiter Beſchaͤftigung finden, 
ald ſchon früher andere Arbeiten bei Neumarkt, Nürnberg und 
Bamberg vergeben worden find. 

Mainz, 17 Sept. Geftern verließ und, im Folge der Die: 
duftion unferer Feſtungsbeſazung, ein Theil der oͤſtreichiſchen 
Truppen, etwa 2000 am ber Zahl; eine ähnliche Anzahl wird 
im Oftober weggehn. Der Abſchied dieſer Soldaten von Mainz 
war faft rührend; die meiften von ihnen find eine lange Reihe 
von Jahren in biefiger Sarnifon, unter ihmen fogar mehrere feit 
4814, alfo feit der Zeit, mo unfere Stadt der Fremdherrſchaft 
entnommen wurde; Viele haben Familienbande bier angeknuͤpft; 
Andere Bande der Liebe und der Freundfchaft ; die Leute waren 
wie eingebürgert, und gewannen ſich durch freumblices, gutmü: 
thiged Benehmen die Achtung ber hiefigen Bevoͤlklerung. Wir 
faben daher eine unzählige Menichenmaffe diefen Truppen eine 
Strele Weges weit in ftiller Theilnahme das Geleit geben, fb: 
gar die bocgeftelteften Civilbeamten ritten mit, einige Leute 
fogar fuhren Abends nah Oppenheim, woſelbſt bie Truppen 
übernachteten, um biefen umd jenen noch einmal zu begrüßen. 
— Am 414 d. M. fand die große mufilalifche Aufführung unſe⸗ 
ser „Liedertafel” zum Vortheile des Beethovenfhen Monumentd 
ftatt, welches Muſilfeſt uns einen Genuß von feltener Urt bot. 
Mit ber an ſich ſchon fehr ftarfen Liedertafel vereinigte ſich der 
Mufitverein Wiesbadens, auch einige Darmſtaͤdter Kuͤnſtler nah: 
men Theil, und mit dieſer impoſanten Stimmenmaſſe wurden 
die herrlichen Beethovenſchen Choͤre vorgetragen! Außerdem 
hatte auch der Damen:Gefangverein, ber noch nicht lange ins Leben 
getreten ift, das Unternehmen unterſtüzt. Auch Fräulein Agnes 
Schebeſt, die berühmte Opernfängerin aus Wien, unterſtuͤzte die 
Unternehmung. Der Ertrag für das Beethovenihe Deutmal fan 
nicht umbebentenb geweſen fen, denn die: weiten Räume unfers 
großen Theaters, befonders aber bie erſten Nanglogen, waren 
angefült, Rechnet man dazu bie Summe, welde durch das be: 
reitd ſtatt gehabte Militairkongert für gleichen Zwel erübrigt 
wurde, ſo bitrfte wohl ein erklekliches Suͤmmchen aus Mainz 
nad Bonn wandern, wo Deutſchland dem unfterblihen Meiſter 
die Ehrenfhuld abträgt! (H. 3.) 

Gena, 18 Sept. Die in biefem Jahre bier ſtatt findende 
Verfammlung der Naturforfber und Aerzte wird, nac ber Zahl 
der bereitd eingetroffenen Mitglieder und Theilnebmer zu ur: 
theilen, feine der am menigften befuchten werden. Die Gefhäftd: 
führer, geheimer SHofrath Miefer und Hofrath Zeufer (am ber 
Stelle bed geheimen Hofraths Döbereiner, welcher die auf ibn 
gefallene Wahl abgelehnt hatte), haben ſehr zwelmaͤßige vorberei: 
tende Anordnungen getroffen. Es find vorläufig act Sektionen 
beabfichtigt,, und fiir Einführung der Seftionsmitglieber im die 
Lolale und die erften Geſchaͤfte bis zur Wahl der Seftiongprä- 
fidenten ald Leitende ernannt: Sektion für Vhoſik, Mathematit 
und Uftronomie: gebeimer Hofratb Fried; für Geognoſſe, Bro: 
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grapbie und Mineralogie: Hoſrath Bachmann; für Chemie: Hoſ⸗ 
rath Döbereiner; fir Pharmacie: Profefor Wadtenroder; für 
Botanik: gebeimer Hofratb Noigt; für Mnatomie, Yhrfiologie 
und Zoslogie: Profeffor Huſchke; file Medizin mit Chirurgie 
und Geburtöbälfe 1. 2... 0.5 für Technologie und Agrono⸗ 
mie: Profeffor Fiſcher. Die öffentlichen Anftalten iind den Theile 
nebmern mit großer Dereitwilligteit geöfnet. Unter den bis jest 
eingetroffenen Mitgliedern nennen mir folgende: Brofeffor 
v. Littrom von Wien, Dr. Neck aus Franffurt a. M., Hofrath 
Dr. v. Tilefius aus Leipzig, Kammerberr v. Bub aus Verlin, 
Hofrat Buchner aus Münden, Dr. Mäbler aus Berlin, Hofs 
rath Vogel aus Münden, Megierungsrath Graf Münfter ang 
Baireutb, geheimer Medizinalrath und Profeſſor Lichtenſtein aus 
Berlin, dOmalius d’Hallop aus Hallep, Vroſeſſor Weber aus 
Leipzig, Oberforſtrath Cotta aus Tharaud, geheimer Hofrath 
d’Dleire aus Bremen, geheimer Hefrath Trommsdorff aus Er 
furt, Profeſſor Weis aus Berlin, Staatsrath v. Struve aud 
Hamburg. (Schw. M.) 

+* Dresden, 22 Sept. Dem Vernehmen nach wird Er, 
Mai. der Rönig am 24 d. mad Leipzig reifen, um ben Herbſt⸗ 
übungen der in bortiger Gegend kantonirenden Truppen beizus 
wohnen. Der biffeitige Bevollmäctigte bei den Handels: und 
Zolltenferenzen in Münden, geheime Finanzrath Wehner, iſt 
bierber qurüfgelehrt, doch ift über bie Mefultate dieſer Verband» 
lungen etwas Näheres, ald was bie baperifchen Beitungen bar ° 
der berichtet, big jegt nicht bekaunt geworden. — Zu ber im 
Pirna auf UAktien zu erbauenden Zuferraffinerie, ift bereite 
am ı d. der Granditein gelegt worden; überhaupt nehmen bie 
jest alle in Sachſen gebildeten Aftienunternebmungen erwuͤnſch⸗ 
ten Fortgang. — Nach Briefen aus Leipzig verſpricht man ſich 
dort eine vortheilhafte Michaelismeſſe, die Fremben ftrömen bes 
reits jableeih zu. — Geftern trat nach anberthalbjähriger Ab⸗ 
meienbeit Madame Schröder: Devrient, in ber Oper Montecchi 
und Gapnletti, zum erftenmal bier wieder auf. Das Theater 
war ganz gefüllt, und die gefeierte Sängerin ward mit großen 
Beifall empfangen. 

9yreußem 

** An Mord des Dampfihiffes . . . . zwilden Köln und 
Bonn, im September 1856. Am 15 Abends war bier ein wahr 
res Feenreich, mie ſich's bie bluͤhendſte Phantafie des Dichters 
nicht ſchoͤner denten fan; beute früb bieten bie Haken Rhein⸗ 
Ufer bis Bonn gar nichts Sehenswerthes dar, zumal da der 
Nebel die Ferme verhält. Deshalb benuze ich bie Zeit, um im 
der wärmeren Kajüteniuft die Erinnerungen ber legten Tage zu 
Vapier zu bringen. Doc zuvor einige Vorbemerkungen. Preu— 
Ben bat befanntlih einen Gefandten in Bruͤſſel. Belgien ſchilte 
zum Gruß zwei höhere Offiziere nach Koblenz; fie fanden einen 
merklich Fühlen Frupfang. Seltſam! Aber bier gibt es auch bie 
plomatifche Offiziere vom ruſſiſchen Genie, die mit Carte⸗blanche 
verfehen find, zur genaueften Infpektion aller preußiſchen unb 
luremburgiſchen Feſtungen und militeirifhen Sitmationen. Mit 
einem folben Rufen fam ib vor wenigen Tagen aus Holland, 
Er batte oft feine Wolmadt „Alles“ zu ſehen, produziren muͤſſen. 
Vermuthlich wollte man nicht einfeben, weshalb die militairiſchen 
Seheimniſſe der Mheingegend fo genau in Rußland befannt wer: 
ben follten. _ Iener Rufe war übrigens ein febr gebildeter und 
aufgemwetter junger Mann; nur über gewiſſe Punfte ſcweigſam. 
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4 innen wollten jedoch wiſſen, daß nah 
leberzeugung die Linie der Älteren Bourbons wieder 
rauzöfiihen Thron fommen könnte (mas man felbft im 


Defireih ftart 2) 5. au follte er die Bemerkung gemacht 
J BO Ir Berftand gus preußiſch, aber 
nur durchgereist, aber der Schein fpricht 

Der ſehnlich berbeigewünfdte König 
Der: Kronpring, und. fein königlier Bruder waren 
—— Revue; von dort kamen fie nach 
am 14 Nachmittags; einige der rei⸗ 

fih gluͤtlich, fie in ihren Häufern 
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Se. —8 kam erſt um halb 4 Upr, beſichtigten dann den Frei: 
bafen, die eingeftilrgte, jet wieder aufpubauende St. Kunibertskirche 
und den Dom, deſſen Reparaturen meifteritaft ausgeführt werden. 
Nach Präfentation und Diner begaben ſich fämtliche bobe Herrichaf: 
ten auf die Rheinau, eine Heine Infel vor der Stadt, wo ein artiger 
Papillon gany neu und fbön zu deren Empfang deforist war. Eſſen 
und Zrinten ſoll in Köln bei allen Feftlichleiten die Hauptſache 
feon, wie es mehr oder weniger in unfern Tagen überall 
der Fall if. Mein die Ueberrafbung mag um fo größer 
gewefen fen, als nun die hoben Saͤſte hinausgeführt wur: 
den und bie leuchtende Verwandlung erblilten. Die Zauber: 
macht batte begonnen ihr Feenreich zu geftalten. An den Ufern 
des Stromes waren Pechtonnen angezundet, und hinter dem 
Qualım ward eim betändiges Pelotonfeuer unterhalten, wodurch 
ein zitterndes Licht, wie fernes Wetterleuchten den dunfeln Him— 
mel durczukte. Auf ber Rheinau ſelbſt hatten fi eine Menge 
weißftrablender Obelisken erboben, und hoch darüber bin war ein 
dunkelrother Flammenbogen geipannt , während durch in die Erde 
verftefte Lichter die ganze Infel wunderbar erleuchtet ward. Von 
der großen Rheinbrüte ſah man nichts als zwei parallel laufende 
Perlenfenäre gelber Flammen, nur in der Mitte des Stromes 
erhoben fi zwei loloſſale runde Säulen von bunten Lichtern. 
Längs dem Kais aber ſtrahlten leuchtende Tempel in mannicfa: 
ber Form; weiter abwärts ſchien der Freibafen zu brennen, und 
bie St. Kunibertdfirde war bis oben erhellt. Doch Alles über: 
ragend ſchien der wundervolle Eher des Doms im Himmel zu 
ſchweben, denn unten war Ules dunkel, und auch oben fah man 
feine Lichter, nur den hoben matterleuchteten Bau. Diele Er: 
leuchtung machte jedoch in der Nähe, vom Domhofe gefeben, 
nod weit mehr Effett. Mon der Rheinau mar eine Bruͤke in 
den Strom gebaut, am welder zwei ſchoͤne Dampfſchiffe lagen, 
der „Rrenpring” und „Prinz Wilhelm‘ genannt, aber noch nicht 
feierlich getauft. Diefe Handlung ward jest voljogen. Der 
Kronprinz jerfhlug eine Flaſche Rheinwein auf dem einen Schiffe, 
und fprab den Namen aus; dann ward eine zweite Flaſche von 
der Prinzeffin Wilhelm auf dem andern zerſchlagen, und ftatt dee 
Rheinweins ſſoß Kölniſch Waller zu ibren Füßen. Der Erbi- 
ſchof aber fprab, im Ornate, den zur Einweihung der Schiffe in 
ber Kölner Ugende vorgeſchriebenen Segen über die ſchoͤnen Fabr: 
zeuge. Während diefer Seit manduprirten zwei andere Dampf: 
ſchiffe mit geladenen Gäften zwiſchen der Infel und der Mbein- 
brüfe bin und ber, wirtlich mit bewundernswürdiger Präszifion ; 
nah beendigter Tauſhandlung aber fuhren alle vier den Strom 


dinauf ind Dunlle. Das war ein wenig langweilig, und der 
gute Wein mufte wieder bad Befte thun. Als aber gegen 10 Uhr 
die Geſellſchaft zurüt Fam, da begann erft der rechte Zauber. Es 
wäre mir ganz unmöglih, den Eindruk volltändig wieder zu 
geben; ich will aber doch ein paar Einzelnbeiten bervorbeben. 
Zuerft ſtand ploͤzlich der bisher unfihtbare Yaientburm am noͤrd⸗ 
lichen Ende der Stadt in heilen Flammen, die in allen Farben 
wechſelten, und zulezt nur eine roſenrothe Gluth zurüfliefen. 
Dann erſchien auf der Rheinau eine Alles uͤberſtrahlende Sonne; 
dicht daneben gingen zwei alte Schiffe in beilen Flammen anf, 
und am den verichiedenften Punkten. des Ufers erſchienen vom 
Seit zu Beit weiße hohe Lichter, die nähiten Umgebungen und 
die unzähligen Menſchen auf einige Uugenblite tagbel erleuch⸗ 
tend umd dann wieder Alles in Nat verftefend. Als num bie 
Dampfihiffe unter fortwährendem Kanonendbonner ſich der Brüfe 
naͤherten, ſchien diefe davon zu laufen; am jedem Pontonfciffe 
rollte unmittelbar über der Wafferfläe ein Feuerrad, von ben 
Spisen der Säulen aber fprübten zwei lichtblaue Flammen; zur 
Seite ftieg eine rothe Gluth aus der Fluth empor, in deren 
Mitte, mie der Phönir, ein koloſſales F. W. mit einer De 
mantfrone erfbien, und nun öfnete fi zwiſchen den Ehrenfäu: 
len die Prüfe, um die Schiffe durch- und die Gälte vor dem 
Zranfgaffentbor ausfteigen zu laſſen, bei welcher Gelegenheit bie 
Balluftrade des einen Schiffes krachend zerbrad. Schlimmeres 
drohte einem andern, das die Durchfahrt verfehlte und beinahe 
auf die Brüfe gelaufen wäre. Nur große Gefcillihteit ver: 
mochte bier noch vorzubeugen. Recht unangenehm ſtach übri- 
gens der Weg durch die fümmerlich erleuchtete Stadt gegen je: 
nes Feenreich ab, und auch anderwärts ließ es bie Profa nicht 
an grellen Kontraften feblen; die vornehmere Geſellſchaft be: 
ſchwerte ſich über Taktloſigkeit in der Feitanordnung, die guten 
Kölner Bürger aber meinten, das wäre Alles recht fhön, wenn 
die reiben Herren es allein bezahlten, aber bie Kommunalkaffe 
müßte man mit dergleichen nicht beläftigen. Dis fan ih nit 
beurtheilen, weil mir die Verbältmiffe ganz unbefannt find; — 
aber das Feſt war ſchoͤn, und der Jubel des Volls war groß, fo 
lange ed dauerte. Man fagt, am Morgen des 16 wären mit 
dem Kronpringen noch wichtige Dinge in Betref des hinftigen 
Handeld der Stadt Köln befproden worden, doch ohne der @i: 
ſenbahn vom Rhein an die belgiſche Gränge zu erwähnen, und 
biefes Schweigen, meynt man, fen gnädig aufgenommen mor: 
den. Die boben Herribaften find dann von Aöln zum Ma: 
nöupre in Weitpbalen gereist. 
Ru laın 

Außer den bereits befannten Nachrichten über den Unfall 
und das Befinden Sr. Dial. des Kaiferd bringen bie Peter: 
burger Blaͤtter folgendes neue Bulletin: „Tfhembar, » Sept. 
um 8 Uhr Abende, Se. Mai. der Kaifer haben fi die ver: 
gangene Nacht, fo wie den ganzen Tag, ſehr wohl befunden. 
Fieberanfälle haben nicht ftatt gefunden; die Geſchwulſt und der 
Schmerz an der gebrochenen Stelle find unbedeutend, und im 
Ganzen ift der Geſundbeitszuſtand Sr. Majeltät ſehr befriebdi: 
gend, (Unterz.) Arendt, Yeibarıt. Zwerner, Kreisarzt.“ 

zz uErte 

”"Monder bosnifben Gränze, 9 Expt. 
Zeit find wir obne zuverläffige Berichte aus dem 
niens; nur fo viel weiß man mit Beſtimmtheit, dab 
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den Füßen und zum Aufſtande bereit iſt. Selbſt ber Handwer- 
fer in Serajevo gebt feit dem berichteten Streite mit bem Dim: 
baſchi nit einen Schritt ohne Waffen, was eben fo ungewoͤhn⸗ 
lich als unerlaubt ift, und man kan daher gewiſſermaahen fagen, 
baß der Aufftand jest ſchon faftifh vorhanden ift. Dagegen find 
Gerüchte von Bedeutung, bie jeboh noch der Beitätigung be 
dürfen, in Umlauf, Man behauptet nemlich, es ſey dem Statt: 
halter gelungen, ben Imſa Effendi von Banjalufa, und den mit 
bemfelben verbindeten Timar Defterdbar (etwa Oberlandesrech⸗ 
nungsführer) Muftar Beg von Scopia bei Trawnik, unter dem 
Vorwande einer für fie ginftigen Unterbandlung, nah Serajevo 
zu lofen, wo er fie in feiner Schazkammer babe überfallen und 
umbringen laffen. Ich ermähnte ſchon in meinem früberen 
Briefe, daß biefer Imſa Effendi einer der einfinfreichften Haͤupt⸗ 
linge Bosniens, und ihm neben dem Paſcha von Stolacz, und 
Ali Parka Widaitſch von Zwornik, bei den fünftigen Ereignif: 
niffen die wichtigfte Rolle zugedacht fen. Lestgenannter Ali Wi: 
daitſch iſt ſchon als Waffengefährte des Huſſein Gapitan durch 
Muth und Tapferkeit bekannt, uͤbrigens nicht mit feinem Ver— 
wandten, Widaitih Paſcha, zu verwechſeln, der, nachdem jener 
aus Zwornik vertrieben worden, jezt dafelbit regiert. Ali Paſcha 
begab fih, mie befannt, in Folge feiner Flucht nah Deftreic, 
fpäter nah Konftantinopel, kehrte, nachdem er dem Sultan das 
Verſprechen gegeben, Alles aufzubieten, um die Bosnier im Ge: 
borfam gegen die Pforte zu beftärfen, nad Bosnien zurüf, wo 
er nun in Belina feinen iz hat. Man wird bemerken, daß er 
von hier aus mit dem Imſa Effendi von Banjaluka und Ali 
Vaſcha von Stolacz gleihfam gang Vosnien umfpannt, Ein zwei: 
tes Gerücht von Wichtigkeit ift, da Mahmub Paſcha mit einem 
großberrlichen Urmeeforps regulairer Truppen nah Bosnien im 
Marſche fep. 

“Don ber mallabifhen Gränzge, 7 Sept. Einige 
Gegenden der Wallahei, namentlich die Stadt Slatina, find neuer: 
dings vom ber Cholera, welche denfelben Weg, auf dem fie nad 
Europa gefommen, wieder zurüfgeben zu mwollen ſcheint, heimge: 
fuhr, Fuͤrſt Ghila hat deshalb verfchiedene zwekdienliche Maaß— 
regeln getroffen, und durch fein perfönlihes Erfheinen und Ans 
ordnen an infizirten Orten viel zur Beruhigung der Gemütber 
getban, Man muß dis fehr rühmlich finden, und es wirb auch 
um fo dankbarer von feinem Volk erkannt, ald in ber Walla: 
ei noch immer der Glaube vorherrfht, dab genannte Seuche 
fontagieufer Natur ſey. In Buchareſt war man megen ihres 
Eindringens in biefe Hauptſtadt in großer Beſorgniß. 

Griechenland. 

(Mündn. pol. Itg.) Athen, 1% Auguft Dur einige 
der Journale war die Nachricht verbreitet worden, als beabſich⸗ 
tige die Regierung eine Beichränkung der Preſſe; bis jest bat 
noch Feine Maafregel diefe Vorausſezung beftätigt. Auch wird 
von dem balbeffiziellen „Courier“ dieſes Gerücht als ungegründet 
erflärt. Der Prozeß des „Sauveur“, der megen ber Abmefen: 
beit des Gerichtepräfidenten verfhoben werden mußte, wird erſt 
beute über act Tage ftatt finden. — „'O owivog Krouf," ein 
Urt Tagbfkt, verfihert auf das Beſtimmteſte, dag über Badern 
4,000,000 Er. für Rechnung der britten Serie auf dem Wege 
nah Griebenland ſeyen. Es wird allerdings von dort Geld er: 
wartet, ob der Betrag aber jo boch und das Geld wirklich ein 
Theil der Serie it, weiß ich nicht näher anzugeben. — Von der 


neuen mebizinifchen Zeitſchrift Aeskulap“ ift bereits das erfte 
Heft erfchienen; es befindet fib barim auch eine Abhandlung bes 
f. Leibapothelers Landerer über die Mineralmaffer in Spezia. — 
Der Gefundheitszuftand der Hauptftabt ift höchit befriedigend ; 
bei einer Bevölferung von 18,000 Menſchen find in der Megel 
faum mehr als ao bis 50 Kranfe. Im biefem Jahre bewährt 
alfo das attifhe Klima feinen alten Ruf. — Das Militairbospi- 
tal ift bereits fertig; es ift unftreitig das ſchoͤnſte und zwelmaͤ⸗ 
Figfte Gebäude der Hauptſtadt. Mit der Leitung des Baues 
war ber Dberlieutenant Meiler beauftragt. — Man fagt, ber 
Obriſtlieutenant Gardikiotis Grivas erhalte mit feinem Korps 
Arhen zur Garnifon. — Die Afropolid wird mehr und mehr 
von dem unklaſſiſchen Schutte gereinigt. Der Tempel ber un: 
geflügelten Siegesgoͤttin ift aufgerihtet. Bei den Nadgrabum: 
gen auf ber Akropolis hat man einige zu dem Partbenon gehb: 
rige Gregenftände von ber Arbeit bed Phidias gefunden ; in dem 
Theſeus: Tempel, dem proviforifhen Mufeum, fiebt man mehrere 
intereffante Statuen, darunter einen Merkur, eine Statue von 
Milos und eine Minerva, — Die Schule des Waifenbaufes in 
Andros nimmt täglih am der Zahl ihrer Zöglinge zu; es zahle 
unter biefen nicht blos Griechen aus allen Provinzen, fondern 
auch Fremde aus Odeſſa, aus Konftantinopel w. 1. f. — Die 
vereinigte englifch = frangöfifhe Flotte, die vor 18 Tagen in der 
Nähe des Piräus vor Äuker gegangen war, ift vor act Tagen 
wieder abgefegelt. Man fagt, die Beſtimmung der franzöfifhen 
lotte fep Areta. (?) Die vereinigte Flotte beftand aus 11 Er 
en Fahrzeugen, theils Linienfhiffen, theils Fregatten. — Der 
f. . oͤſtreichiſde Gefandte am biefigen Hofe, Hr. Mitter v. Pro: 
keſch⸗ Oſten, ift vor einigen Tagen von feiner Reife nah Smpraa 
wieder im Piräus eingetroffen,“ 
Börfen:-Nadhridhtem 

London, 49 Sept. Die Konfols jtanden bei Eröfnung ber 
Boͤrſe 89”/,, am Scaiuffe derfelben aber nur noch 89". ; die por: 
tugiefiiben Fonds fielen im Laufe der Boͤrſe von 57 bis 58 auf 
54'2; Gortes_öfneten zu 27%, und fchloffen zu 25. Buenos: 
apres 28; chiliſche 44; columbifhe 23; mericaniiche 24'/.; pe 
ruaniiche 20; brafilifde 80, Die portugiefiihen Fonds waren 
am 20 Aug. auf 71 geftanden, am 19 Sept. 51'/,, fie find alfo 
in vier Wochen um 19%, Proz. gefunfen. 

Paris, 21 Sept. Konfol. 5Prog. 105, 65; 3Proy. 78, 90; 
neapol, Fonds 97, 50; piemont. 1100; fpan. attive Schuld 24; 
paflive 6';;. 

Amfterbam, 
1015 Kanſ. 22',; 
doins 26; fpan. fa 
chiſche Met. 99",.. 

Umjterdam, 20 Sept. Integrt. 51", ; 5prog. Gert. 997% ; 
Kauf. 21°%,; 4 Vaprog. Spnd. 95/,; 3proj. 775; Ardoins 24’; 
ruf. Infer, 645,5 5prog. öftr. Met. 99°;,. 

Frantfurt a. M., 22 Sept. (Papier) Sprog. Met. 101"; 
aprog. 98"; Sprog. 72%,; 1834er Loofe 111Y,; Bankattien 1577. 

Frauffurt a. M., 25 Sept. Sprogentige Metalliques 101"; 
aproj. 97/4; 3proz. 72'/,5 1834er Koofe 111; Banfaktien 1570, 

Hamburg, 19 Sept. Deftr. 6proz. Metall, 102',; 3pros. 
73° ,;5 Bankattien 1333; preufiihe Praͤmienſch. 123; ruſſiſche 
sprog. engl. Anl. 405',; Sprog. 99',; poln. meue Koofe 150; 
bolländ, Integr. 53°/,. 

Wien, 22 Sept. sprogent. Metall, 10273 apror. 99°; 
Sprogent. 734; 1851er Loofe 115; Bankaktien 1337; Eſterhazy 
57; Nordbahn 102',,. 


Verantwortliche Mebaftion: G, 3. Stegmann; A. B. le Bret. 
Verla der 5. G. Eotta’iten Busdandlung m Stuttgart, 
— — — — — — — — — — — 


19 Sept. Imtegr. 53; sSprogent. Eert. 
a proz. Sond. 96; 3'/,prog. 78; Ur: 
nf. 10%; ruf. Infer. 65°,; 5pros. öftreis 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 450 und 451. 1836, (26 September.) 


Viardots Enthuͤllungen über die Revolutiondverfuche in 
Spanien feit 1830. 


(Sortfezung.) 

Mer nur bie geringite Kenntnif von ber fpaniihen Ge: 
ſchichte befist, Tan eine augenfheinliche Thatſache nicht in Mb: 
rebe ftellen: die Herrſchaft nemlih, welche in diefem Lande bie 
biftorifhen Erinnerungen ausüben, die Macht ber Trabition. 
Keine erotifhe Inſtitution greift in fpanifhem Voden Murzel; 
will man fie darin zur Blüthe bringen, fo pfropfe man fie auf 
irgend einen alten Stamm. Die Bourbone brachten das fall: 
je Seſez mit; das falifhe Geſez konnte ſich darin nicht be: 
baupten, und bie Erinnerung an Ifabellen war ſtaͤrker als die prag: 
matifche Sanftion Philipps V. Als bad Spanien von 1810 das wun⸗ 
berbare und herrliche Schaufpiel eines beflegten, uͤberfallenen, 
Halb eröberten Molfes gab, das ohne alle Meyierung, obme alle 
Behörde war, das unter der fremden DOffupation zur Wahl ſei— 
ner Repräfentanten, zur Bilbung einer Verfammlung ſchritt, 
welche dem Vaterland zugleich bie Freiheit und eine Verfafung 
geben follte; ala die Gortes von Gabiz auf einer Sandbant ein: 
gefperrt waren, aber mit Muhe mitten unter dem Lärm ber 
Waffen berathiclagten, und das große Werk eines Fundamental: 


geſezes, welches die Geſellſchaft von ihren Grundlagen an neu 


Aufbaute, unternahmen und zu Ende führten, thaten weder bag 
Bolt noch die Berfammlung etwas Neues, Das Eine folgte 
feinen alten Erinnerungen, feinen altberfömmlihen Gewohn: 
heiten; die Andere ſtellte, indem fie fie foorbinirte, fie mit ben 
Fortſchritten der Beit, ber Sitten, ber dffentlihen Mepnung im 
Einklang brachte, und ihnen von Neuem bie Nationalweihe auf: 
drüfte, bie alten Verfügungen bes Fuero-Juzgo, ber Partibag 
und anderer alten Geſeze Eaftiliens und Arragoniens wieder 
her. Es gibt in der Konftitution von 1812, die man als eine 
Nachbildung der demokratiſchen franzöfifben Konftitutionen von 
4794, von 4795 und dom Jahr HI darſtellt — es gibt darin 
nicht eine einzige wichtige Alanfel, die nicht ben alten Gefez: 
büdern und den ehemaligen Fueros Spaniens entnommen wäre. 
Ich bewies bis anderswo *) durch die Unalpfirung diefes Werts 
ber Gefeggeber von 1312, und bis erklären fie felbft förmlich in 
der Einleitung zu demfelben: „Die allgemeinen Cortes der ſpa— 
niſchen Nation,” beißt es darin, „dekretiren, aus voller Ueber: 
zeugung, mac langer Prüfung und reifliciter Berathung, daß 
die alten Grumbdgefeze diefer Monarcdie, von den Maaf: 
segeln und Vorfihtsanftalten begleitet, welde auf eine feite 
und dauernde Weiſe ihre volltändige Erfüllung verbirgen, ben 
wichtigen Zwek, den Ruhm und bie Wohlfahrt der Nation zu 
ſichern, gehörig erfüllen fonnen, folgende Konftitution. . . . » . 
Dagegen war ber Embryo einer Charte, Eſtatuto real genannt, 
beffen Herrſchaft die Konftitution vom 1812 fo eben ein Ende 
machte, nur eine zweite und ungläflihe Nachbildung bes eng: 
liſchen Geſezes. Zum Erftenmale verließ Spanien feine alten 
zepräfentativen Formen, um zu fremden Muftern Zuflucht zu 
nehmen. In dem Gitatuto real war Alles neu, die Namen 
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und die Dinge, bie Iufammenfezung der Verfammlung umb 
die Wablart., Man mußte ihm zuerft einen Titel aufiuchen, 
ber anzeigte, daß es nur eine einfahe Verleihung (octroi) des 
Königtbums, eine veränderliche, der Zurüfnahme und Mevifion 
unterworfene Verleihung fer. Die alten Gortes, worin fih bie 
brei Stände, wie in ben franzöfifchen Generalftaaten, vereinigt 
befanden, wurden in zwei Kammern getheilt, und man batte 
fogar ben Namen Proceres (Magnaten des Königreichs) ſchaf⸗ 
fen muffen, um biefe Pairdfammer zu taufen — eine ungläf: 
lie Neuerung in einem Lande vollfommener Gleichheit, wo, 
außer ber Grandeza, welche bie Ketten ihrer vorgeblichen Pris 
vilegien verwuͤnſcht, bie Elemente einer Nriftofratie ebenfo voll: 
ftändig feblen, als bei und, War Spanien einmal zu ber 
Mothiwendigfeit gelangt, fein politifches Geſezbuch zu reribiren 
und fonjtitutionirende Cortes zu berufen, war ed dann nicht 
beifer diefe Mevifion mit der Konftitution von 18312 als mit 
dem Eſtatuto real vorzunehmen? Den Spaniern find die Feb: 
ler beider aus Erfahrung glei befannt, Sie willen, dab bad 
Eſtatuto real unvollftändig, unformig, mit ihren Sitten, ihren 
althergebrahten Gewohnheiten unverträglib if. Sie willen, 
daß die Konftitution die Spuren ihres Urfprungs an fih trägt, 
daß fie an Webertreibungen leidet, daß man barin zu ſehr bie 
Graltation hochherziger Gefinnungen, den Enthuſiasmus für dad 
Gute erfennt, ber auch feine Verblendung bat, und daß ihre 
Anwendung in der Prarid beinahe immer ſchwierig, vielleicht 
unmöglih ift. Bei der Nevifion des Eftatuto real würden fie 
aber einen ganz neuen Ausgangspunkt gehabt haben; bei ber 
Devifion der Konftitution werben lie von einer rein fpanifchen 
Grunblage ausgeben, und ihr Werk wird feine Wurzeln in dem 
älteften Traditionen der Nation baben. Dis ift der wahre 
Punkt der Frage. Noch aus zwei andern Gefihtepunften ift fie 
zu betradten. Als bie Monardie Iſabellens und Chriitinens 
einige der früher von Ferbinand VIL proferibirten Männer zu 
Huͤlfe rief, befand fie fih von zwei ſchweren Uebeln befallen: einer 
Minderjährigfeit und einem GCrbfolgefriege. Martinez; de la 
Mofa und feine erften Kollegen wollten diefe ſchwache und kraͤnk⸗ 
lihe Monarchie dadurch retten, daß fie ihr, wenn man fo fa: 
gen fan, Konftitutionalität einpfropften und ihre Wurzeln von 
der apoftolifhen Partei auf die liberale Partei ubertrugen. Sie 
träumten auch von einer Allianz des Throned und ber Zreibeit. 
Um ihre Chimaͤre zu verwirklichen, verfielen fie zuerſt auf das 
Gitaruto real, eine Theorie, die fie nah ſpaniſchem Schnitte 
suftugen zu Fönnen glaubten. Während fo biefes Uebergaugs— 
Minifterium ein Mepräfentativgefe; nah engliſchem Mufter ge: 
macht batte, entlehnte es fein Verwaltungsſpſtem von Franf: 
reib, Da ed von der Monarbie ausging, da es nicht die 
Freiheit zum Zwei hatte, und diefe nur anrief, um jener Hulfe 
und Beiſtand zu leiften, fo mußte es diejenige Politit nachah— 
men, deren Beifpiel und Rathſchlaͤge es erbielt: die der Suite 
Milieu. Hier war fein Irrthum groß, und fein Fehler unver: 
kiblid. In Spanien widerfirebt dem Jufte : Milieu Alles. 
Es fan ſich nicht nur nicht dem leidenſchaftlichen Charakter ber 
Bewohner ambeonemen, fondern es lieat auch weder in ber 
Trennung ber Klaffen, noch im ber Natur der materiellen Ju— 
terefen, noch endlib in den Erinnerungen und Gemobnbeiten 
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des Landes, Die Mittelllafte, weiche in Reichthum, in Wichtig: 
feit und in Anſprüchen auf die ehemaligen privilegirten Klaffen 
folgte, befteht in Spanien noch nicht. Kaum fängt fie an ſich 
in den großen Städten zu bilden, nicht in einen Mittelftande 
und zwifhen ben andern Ständen das Gleichgewicht haltend, 
fondern die Maſſe, welcher fie immer mod angehört, leitend. 
Dad Spanien von 1834, wie das Franfreich von 1789, tbeilte 
fih nur im zwei Theile: einerfeits die privilegirten Klaſſen, 
nemlich ben Klerus — der nur von den Privilegien lebte, bie 
er ſich nah und nah angemaaft hatte — und ben Abel, bereit 
bie feinigen aufzugeben; andrerfeits bad noch unbewegliche, noch 
unbeachtete Wolf, das überall an feiner Spige die unterrichtete 
und unabhängige Bonrgeoifie hatte, die es im feinem Namen 
handeln ließ. Nicht weniger ald bie Klaffen, widerftreben die 
ntereffen jebem Abfommen. Wenn ber Klerus, ber ſchon von 
ben erjten Stößen bed Volksſturmes dahin gerafft wurde, noch 
darauf bebarrt, feine Güter der tobten Hand, feine Behnten, 
feine Befreiung von den Staatslaften zu behalten, fo milligt 
im Gegentbeil ber Adel gerne ein, in bad gemeine Recht zu: 
rüfzgutreten, um fein Grundeigentbum von den Feubdalfeifeln zu 
befreien, die ibn hemmen, bie ihn zu Grunde richten, und 
überall will dad Molt, fo wie die Bourgeoifie, die Cheilung ber 
2ändereien und bie gleiche Vertbeilung der Staatslaften. Xu: 
ßerdem fennt Spanien — ein Land innerer Produktion und 
Konſumtion, ohne bedeutende Induftrie, ohne bedeutenden Hans 
del — nicht alle jene Intereffen fiftiven Reichthums, melde bei 
Nationen wie die franzöfifhe und englifche ber tiefften Ruhe 
bebürfen, von jeber Aufregung in Schrefen gefezt werden, und 
ihren Haupteinfiuß unabläffig der Aufrehtbaltung der beiteben: 
den Ordnung widmen. Warum hätte Spanien eine Revolution 
fürdten follen? Die Getreidefelder ber beiden Gaftilien, die 
Weinberge der Mana, die Deilbäume Andaluſiens, die Heer: 
den Eſtremadura's werben darum nicht minder den geringen 
Bebürfniffen feiner Bewohner gewachſen fepn: bie ift ihre lezte 
Sorge. Meben ben materiellen Intereffen gibt es nur Ein 
Intereſſe, das einiges Gewicht in bie öffentlichen Ungelegen: 
beiten legen fünnte, und gerade biefed ftrebt auch nah Ver: 
änderung und Inftabilität, wie andere Intereſſen in anbern Kän: 
dern nah Erhaltung fireben. In Spanien find die unabhängi: 
gen Profelfionen, aus Gründen deren Entwileling bier zu weit 
führen wuͤrde, felten und micht fehr gefucht; im Gegentheil Je— 
dermann will Stellen. Unftatt feine Eriftenz und fein Ber: 
mögen von den Chancen zu erwarten, melde das Talent 
oder die Imduftrie bietet, zieht man das beaueme Leben, 
welches feite Emslumente gewähren, vor. Die Zahl ber 
Ungeftellten ift unermeßlih, die ber Sollicitanten eben fo, und 
man fan von Spanien, mehr ald von jedem andern Lande, fagen, 
bad es bort zwei Nationen gebe, eine bezahlte und eine bezab: 
iende, In dieſem Streite von Lenten, bie im Befije ber Aem— 
ter find, sder die aus denfelben vertrieben wurben, oder dahin 
gelangen möchten; in diefem Kriege, den bie perfönlichen In: 
tereffen unter ber Masle der Mepnungen wider einander. üb: 
ren, kan feine Unentſchöedenheit oder Lauheit ftatt finden. Man 
fommt nur durch völlige Hingebung, ſey diefe wahr oder geheu: 
&elt, zu einer Partei; man behauptet ſich nur unter benfelben 
Bedingungen, und bald findet man fi, ſey es um ein Amt zu 
behalten, fey e8 um Andere daraus zu vertreiben, in bie Außer: 


fen Reiben der Meynung geftellt, die man wählte. Diejeni: 
gen, welche einige Kenntnif von Spanien befizen, werben die 
Michtigkeit dieſer Bemerkungen nicht läugnen. Kurz, dad ge: 
mäßigte, dem franzoͤſiſchen Jufte:milien nachgeahmte Spftem 
war im Widerfpruche mit den Gemwohnbeiten und ben hiſtori— 
fhen Erinnerungen eines Landes, wo jede Inftitution, langſam 

in ihrer Begründung, ungerftörbare Wurzeln fchlägt; wo man 
den festen Urſprung jedes politifhen Gebrauchs im den römis 
fhen Munizipalitäten und in ben Wollsverfammlungen ber 
Gothen fuhen muß. Man begreift zur Noth, dab das Frank: 
zeih von 1830 nah den fünfsehn Jahren der Meftauration aber: 
mald einen Verfuh mit einer Eharte machte, die man nicht 
mehr eine verlicehene, fondern eine zugeftandene nannte, und 
bie feine Sefezgeber in Einer Sizung binlänglich verbefiert has 
ben wollen, Allein bie Made ber Spanier, welche die engliſchen 
Theorien nicht ftudirten,, die uͤberdis von ihren Fürjten weder eine 
verliehene, noch eine zugeftandene Charte erhalten hatten, kennen 
und begreifen nur zwei moͤgliche Regierungsſpſteme: entweder 
den reinen Defpotismus wie unter den Fürften aus dem Haufe 
Oeſtreich, den Deſpotismus, mie ihn bie Fürften aud dem 
Hanfe Bourbon vervolllommmeten, und wie ihn Ferdinand VII 


ſechszehn Jahre hindurch übte; oder die von einer regierenden 


Verſammlung ausgeubte Volksgewalt, mie fie die chemaligen 
Gortes bis zu Karl V, und die neueren Cortes von 1812 und 
1820 befaßen, Ale jene fpizfindigen Unterfheibungen über das 
Spiel und das Gleichgewicht der gefellibaftlihen Gemwalten ge: 
ben über ihre Faffungstraft; was fie einſehen und Har einfehen, 
ift, daß zwiſchen den beiben entgegengefegten Prinzipien fein 
Mergleih möglich ift, umb daß das eine über das andere den 
Sieg davon tragen muß, Keine Mitte: Spanien muß entwe— 
ber den Abfolutismus mit Don Garlog, oder bie alte Freiheit 
mit ber verjüugten Konftitution haben, Es wähle! 
(Beſchluß folgt.) 


Chriffian Grabbe 
(Netrotpg.) 

Detmold. Um 12 Sept, ftarb hiefelbit nach langen Kraͤn⸗ 
fein der im ganz Deutfchland befannte dramatifhe Dichter - 
Grabbe, bei allen feinen Sonderbarkeiten und Verkehrtheiten 
gewiß eines der eminenteften, kraͤftigſten und origineliften Talente 
der neuern Dichterwelt. Er ward geboren zu Detmold am 
14 Dec, 1801, ftudirte die Rechtswiſſenſchaften zu Berlin, mo 
er mit Heine in vertrauten Verbältniffen lebte, ging darauf 
nach Leipzig, wo er mit Tied in Verbindung trat, ward nad 
feiner Ruͤtkehr in das Vaterland als Auditeur beim filrftlid 
Lippe'ſchen Kontingente angeftellt, verbeiratbete fih am 5 März 
4855 mit der einzigen Tochter des als vaterländifchen Geſchichts⸗ 
forſchers berühmten fuͤrſtlichen Archivraths Eloftermeier hieſelbſt, 
und zog, nachdem er den Staatsdienſt verlaſſen hatte, im Jahr 
1854 nah Düffeldorf, um dort in inniger Verbindung mit Im: 
mermann ungeftört den Mufen zu leben. Krank kehrte er jes 
doch im Unfange dieſes Jahres in feine Waterftadt zunif; er 
trug dem Keim zur Todesfrankheit in ſich — bie Kunſt ber 
Aerzte vermochte micht fein Leben zu retten. — Am Freitage 
den 16 Sept. wurden die irdifchen Ueberreſte des gefeierten 
Dichters zur Erde beitattet; eim Kranz von Immortellen und 
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Lerbeern ſchmuͤtte ſehr finnreich feinen Sarg; trauernd folgten 
feine Freunde, die ein fo Träftiged Leben fo früh gebroden fa: 
ben! — Grabbe eröfnete feine litterarifhe Laufbahn mit zwei 
Bänden dramatifcher Dichtungen, die im Jahr 1837 in ber Her⸗ 
mann’iben Buchhandlung zu Frankfurt a. M. erfhienen, Im 


erften Bande ift fein „Herzog Theodor von Gothland,” Tragödie‘ 
in fünf Alten; im zweiten Bande „Mannette und Marie,” ein’ 


tragiſches Spiel in drei Aufzigen; „Scherz, Satpre, Ironie und 


tiefere Bedeutung,“ ein Luftfpiel im drei Aufzuͤgen; „Marius 


und Eulla,” eine Zragdbie in fünften (noch unvollendet), und 
eine „Abhandlung über die Shakſpeare-Manie“ enthalten. Hier: 
auf erihien im Jahr 1829 im demfelben Verlage fein „Don 
Juan und Fauft,” eine Tragdbie in vier Aften, worin er bie 
kuͤhne Idee, die beiden Mptben des norbiihen und bes fübli- 
chen Fauftes zufammenzufhmeljen, durhführte und feinen Did: 
terrubm begründete, Noch in bemfelben Jahre trat der fleißige 
Dieter mit dem großartigen Plane bervor, bie ganze Geſchichte 
ber Hobenftaufen von Friebrih Barbaroffa bie auf Conradin in 
einem Cyklus von acht Tragoͤdien als deutſches Nationalbrama 
zu bearbeiten. Sehr zu beflagen ift es, daß wir biervon nur 
zwei Tragddien befizen, nemlich „Kaiſer Friedrich Barbaroſſa,“ 
welcher 1529, und „„Kaifer Heinrich IV,“ welcher 1830 erſchien. 
Grabbe wandte nun leider feine Thaͤtigkeit biervon ab zu ſei⸗ 
wem „Napoleon, ober die hundert Tage,’ ein Drama in fünf 
Aufzuͤgen — 1851. Nun rubte feine Feder eine Zeit fang, bie 
während feines UAnfenthaltes zu Düſſeldorf feine Tragoͤdie „Han⸗ 
nibal,” fein dramatiſches Mähren „Aſchenbroͤdel“ und fein 
Merf „dad Theater zu Dihffelborf mir Müfbliten auf bie übrigen 
deutſchen Schaubuͤhnen“ raſch auf einander folgten, und im 
Verlage von Schreiner bafelbft fämtlih im Jahr 1835 erfchienen. 
Unter Grabbe’s litterarifhem Naclaffe findet ſich vollendet „die 
Hermanne ſchlacht,“ momit er noch im bem lezten Tagen feines 
Rebend mit großer Vorliebe fih beichäftigte, und bie hoffentlich 
bald durch eimen ber ihm nahe geitandenen Freunde herausgege- 
ben werben wird, ( Gannov. Ftg.) 
Deutfhland. 

Die oberlaufiziihe Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften hat in ihrer 
dis jaͤhr igen Hauptverfammlung zu Görlid für 1837 folgende 
Preisaufgabe geftellt: „Fine Sammlung ober: und niederlaufiziic- 
wendiſcher Vollslieder mit deutſcher Ueberſezung. Der Tert Ift 
tritiſch genau zu bebandeln und die etwanigen Varianten find 
überall beizufuͤgen. Dielleberfesung fol eine boppelte fepn, eine 
ganz wörtlice (Interlinear:Berfion) und eine freiere, ben Geiſt 
und bie Form mehr als bie Worte bes Originals beruffichtigende. 
Eben fo wuͤnſcht man bie Melodien mo möglih den Liebern 
hinzugeſezt. ine Einleitung über die menbifhe Vollspoeſie 
und ein Anhang von Varabeln, Fabeln und Sagen, wird ben 
Werth ber Arbeit erhöhen. Der Preis ift 50 Rthlr. Kourant, 
und ber feste Termin ber Einlieferung ber 1 Zum. 1857. Die 
Preisbewerbungsihriften muͤſſen mit einem Motto und verfie: 
geltem, den Namen bed Verfaſſers enthaltendem Zettel verfeben 


fepn.” 
Breuße m 
Unter ber Ueberfärift: „Fin ganz neuer Weg für deu Han 
bei und bie Schiffahrt Preußens” enthalten bie Stettiner Bor: 
ſennachrichten Folgended: „Bor Kurzem fam bad in Stettin zu 





Haufe gehörende 250 2aften große Schif „Johanna,“ geführt vom 
Kapitain Strammig, bireft von Corisco, einem Fluffe und einer 
unter der Herrſchaft einer noh ganz uneivilifirten Voͤlkerſchaft 
ftehenden Anfiedelung auf der MWefttüfte Afrika’s mit einer vol 
len Ladung Waaren in Notterbam an, Der Art und dem Quan: 
tum nah beftanden diefe Maaren aud: 26,500 Stif Sanbel: 
holz, 100 Stuk Ebenholz, 75 Stül Elephantenzäbnen, 8 Pipen 
Del und einem Quantum Wachs. Ungefähr 7'/, Monate vor: 
her war das Schif von Hamburg, wohin es bereit zufällig ge: 
fommen war, mit Stoffen und Rabrifaten, bie nicht zu bem 
tbenerften gehörten und größtentheils preußifh waren, nach je: 
ner Beitimmung abgegangen. Daffelbe hat auf ber Mükfahrt 
bei ber Prinzen: Iufel angelegt gehabt und ift von dort in achtzig 
Tagen nah Rotterdam gekommen. Goridco liegt ziemlich imter 
bem Aequator, und bedenkt man, baf ein Aufenthalt von viel: 
leicht ſechs bis fieben Wochen erforderlih war, bie Ladung zu 
landen, zu verfaufen oder vielmehr zu barattiren und die andere 
wieder einzunehmen, fo ift die Zeit der ganzen Hin- nnd Her: 
reife fiherlih eine Turze zu nennen, Man muß fib um fo eher 
bierüber wundern, ba das Schif nit gelupfert, fondern nur 
mit einer fihtenen Wurmbaut verfeben war, Im Mebrigen ift 
bie Reiſe ſehr glüffich abgegangen und Niemand von ber (in: 
kluſive des Supercargo's) 13 Mann fkırlen Beſazung auf ber 
Meife, oder während bes Aufenthalts an ber für die Geſundheit 
ber Europäer in mißlihem Kredit ſtehenden weftafrifanifhen 
Küfte , irgend ernſthaft erkrankt. — Die „Johanna ift ald das 
erite preußiſche Schif zu bezeichnen, welches die erwähnte Gegend 
befucht und dort für preufifhe Rechnung Kandel getrieben bat. 
Die Erſcheinnng iſt um fo intereffanter und erfreulicher, als 
felbit von andern Nationen und Gegenden, melde und im 
Handel überlegen find, namentlib England, erft wenige Unter: 
nehmungen babin gemacht wurden. Die Portugiefen haben Be: 
fizungen in ber Nähe, und in ber neueften Zeit angefangen, 
mit ben erwähnten Voͤllerſchaften zu verfehren; doch foll es ih: 
nen, da fie die @ingebornen nicht zu nehmen wußten, und mit 
biefen, im wahren Sinne des Wortes, nicht zu fpaßen ift, im 
einigen Fällen ſehr unglüflich ergangen ſeyn. Namentlich ift ein 
folher befannt, mo das Schif mit fabung von den Eingebornen 
in Grund gebohrt und die Beſazung gefangen genommen murde. 
Leber das weitere Schikfal der lezteren ift nichts befannt gemor: 
ben, doch fan man fich folhes ungefähr benfen! Un intereffant 
fomifhen Scenen bei dem Beſuch dieſer noch ziemlich ftarf mil: 
den Wölferfchaften foll es übrigens ebenfalls nicht fehlen. Die 
Grlangung einer Schnur der gemöhnlichiten Glasperlen, eines 
alten Hemdes, eines Mefferd ber fimpelften Art u. f. m. verfest 
fie in Entzifen und läßt fie wie Kinder fih gebärden. Auch 
citirt man ein Beifpiel, wo ein Häuptling, in feinem Kanot 
figend, über dem erlangten Beſiz eines fehr fimplen Handſpie— 
gels fo erfreut war, und fih in den Anblit feiner intereffanten 
Popfiognomie fo fehr vertiefte, daß er bei dieſer Gelegenheit 
mit feinem Kanot umfchlug und in bad Waffer fiel; noch cin 
anderes, wo ein Häuptling an Vord des Schiffes fam und dem 
Inhalt eines offenftehenden Falles mit Butter fo herzlich und 
bandgreiflih zugufpreben gerubte, daß man mit Mect befürd: 
tete, bald den Boden deffelben zu feben und deßhalb genötbigt 
war, den Delel bald mit Gewalt zumerfen zu laffen und das 
Faß zu entfernen. Dei dieſer Art Verkehr, mo es fih um eine 
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angemefene Barattirung ber geladenen Waaren gegen folde 
bortige Produkte, bie man gebrauchen fan, brebt, ift man haufig 
genöthigt, nicht nur eine, fondern mehrere Voͤllerſchaften längs 
der Küfte zu befuhen und mit dem Schiffe ziemlich lange an 
derfelben zu verweilen, Die Vermittelung, Dolmetihung und 
Mäfelei wird häufig von emanzipirten Negerfflaven betrieben, 
bie von Suͤd- und Nordamerika in ihre Heimath zurüfgefebrt 
jind und Englifh, Portugiefifh und Spanifch verfteben. Man 
teift dergleichen aber nicht immer an, und jedenfalld fest der 
Betrieb biefed Handels voraus: 1) daß man eine richtige Aus: 
wahl ber binzufendenden Artikel zu machen wife, 2) dab man 
einen Supercargo babe, ber in biefen Gegenden fon einiger: 
maaßen befannt ift, ber die nöthigen Sprach⸗ und merfantilis 
fhen Kenntniffe mit einem paffenden Benehmen und einer 
durchaus foliden, mäßigen Lebensweife vereinigt, welche im je: 
nem Klima hauptſaͤchlich dazu beiträgt, Körper und Gefumdheit 
aufrecht zu erbalten, 3) dag man eim geeigneted Schif befize, 
4) daß der Kapitain ein in feinem Fache durchaus bewanderter 
Mann fep, ber, wenn möglid, jene Küfte auch ſchon befucht, 
oder wenigſtens einige Leute am Borb haben muß, mit denen 
ſolches ber Fall ift, dab derſelbe feine übrige Mannſchaft gehörig 
aussumählen wife, und biefe, wie ſich felbit, ebenfalld zu einer 
mäßigen, nüchternen Lebensweiſe anbalte, auch daß er dem Su: 
percargo etwas an die Hand zu geben wife, und wenigitens 
einen Theil von deſſen Kenntniffen befize. — Schließlich wird 
noch bemerkt, daß eine nene Unternehmung der Art in Stettin 
vorbereitet werde,” 
Shwedben, 

*** Stodbolm, 15 Sept. Heute früh lief aus dem 
Hafen ein ruffifhes Dampfihif, mit welchem General Suchtelen 
hierher gefommen war, um die Hinterlaſſenſchaft feines bier fo 
lange als Gefandter geitandenen Vaters abzuholen. Es bringt 
den Marquis v. Londonderrp mit feiner ganzen Familie nach 
St. Petersburg. Obſchon bier der Bau ber Dampfſchiffe auf ei: 
nen hoben Grad gebradt worden, fo bewunderte man doch allge: 
mein bie Konftruftion dieſes großen und fhönen ruffifhen Schif⸗ 
fed, Schweden befist fon ſehr viele Dampffchiffe und auf den 
Seen im Innern, fo wie auf ben herrlihen Kandlen, worunter 
fih der vor vier Jahren beendigte Göthafanal auszeichnet, bem 
fein ähnlihed Werf an die Seite gelegt werben lan, gehen un: 
ausgeſezt Dampffhiffe, deren man allein in Stodholm 28 zählt, 
Alein für das fünftige Jahr wird diefe Einrichtung auf einem 
größern Fuße auch zur Verbindung mit dem Auslande betrieben 
werben, wozu fich bereits mehrere Gefellihaften vereinigt haben. 
Namentlih fcheint die direfte Verbindung mit England von Go: 
thenburg nach Hull dur die Theilnahme beider Megierungen unb 
Uebernahme der Poften gefihert zu ſeyn, und man wird fo naͤch— 
fin Sommer von Stockholm nah Sonden in fieben Tagen rei: 
fen fünnen. Ferner ifk die direfte Kommunikation mit Veterd: 
burg beſchloſſen, waͤhrend big jezt nur ein Dampfſchif nach Abo 
sing. Nah Tornea foll naͤchſtes Fahr auch ein Schif geben, und 
wer dert den Tag ohne Nacht feben, oder den Lappen eine Mi: 
fite abftatten will, fan bis auf die beguemfte Art abmahen. Im 
Innern ſcheint fih aber die Dampfſchiffahrt am meiften zu be: 
ben, wozu übrigens kein Land fo geeignet it ald Schweden. Die 
Maibinenfabrif des Hrn. Frafer in Motala fan nicht genug 
liefern, und die Werkirätte dieſes Heinen Jehn Erdirill über: 


trift an Schönheit und Solibität, beſonders aber durch bad vor: 
trefliche zur Auswahl ſtehende ſchwediſche Eiſen, die Arbeiten ſei⸗ 
ner meiſten engliſchen Landsleute. Die Metalle ſteigen hier in 
demſelben Maaße im Preiſe, als die Nachfrage ſich von Außen 
erhoͤht. Die Silberminen zu Sala haben neue Gallerien geöfs 
net, und find ergiebiger geworben als je, allein bie wahre Schaz⸗ 
kammer Schwedens bleiben immer feine reihen @ifenminen. Die 
Werle zu Danmora find dad Erftaunlichfte, was man im biefer 
Gattung feben fan. Die Kanonengiefereien des Grafen Ride 
derftolpe im Strafojo und des Grafen Wetterftäbt im Findpang 
find mit Aufträgen uͤberſchwemmt, und Dffiziere der meiften eus 
ropäifchen Mächte befinden fich in dieſen Stüfgiefereien (woruns 
ter die des Hofmarfhalld Warendorf in ler dem erften Rang 
behauptet) um dem Gießen und Bohren ber Geſchuze beizuwoh⸗ 
nen und fie an Ort und Stelle zu probiren. Leider bat Schwe⸗ 
den nur Eine Steinfohlengrube in Schonen, baber bie Dampf: 
ſchiffe, die im Innern geben, durchweg mit Holy gefenert wer: 
den müffen. 
Sshweiy 


+ Bom Genfer Ser, 17 Sept. Was fih vorausſehen 
ließ, ift gelommen. Genf, bad aus achtungswerthen Gründen 
das Concluſum der Tagſazung wegen Entfernung ber politi 
ſchen Flüchtlinge nit annahm, wird jest von den größeren Kan⸗ 
tonen, bie ed angenommen, angefeinder, weil ed feine burd 
Jahrhundert bewahrte Selbftftändigfeit und Unabhaͤngigkeit nicht 
einem in der Verlegenheit ergrifeuen Tagſazungsbeſchluß auf: 
opfern und unterordnen wollte. Zurich mepnt, „Genf fer 
Morbamerifa zu vergleihen; denn mie dieſes ſey ed ein Land 
der Freiheit, wo man, um Niemanden zu beleidigen, von 
Nichts frei fprehen dürfe, weber von einzelnen Perfonen, noch 
vom Staate, mweber von Megierten, noch von Megierern, wmeber 
von Öffentliben, noch von Privatunternehmungen, kurz von 
Nichts, hoͤchſtens vom Klima und Boden m. f. w.“ Diefer 
Vorwurf fan Genf nur von Jemandem gemacht werben, ber 
feit Jahren nicht in diefer Stadt geweſen ift, und auch durch 
gutes Hörenfagen feine Kenntniß von dem dortigen öffentlichen 
Leben bat. Es gibt vielleicht fein Land, mo alle Megierungs- 
maaßregeln, alle politifhen und öffentlichen Angelegenheiten mit 
allem Wider und Für fo lang, aber auch im ber Regel fo ruhig, 
leidenſchaftlos und gründlich beſprochen werben, als in dem en- 
germ und weitern gefellfhaftlihen Kreifen Genfd, in ben Ger: 
cles ber Männer, in Kaffeehäufern, auf Spaziergangen, im dem 
Sppofitions:, radikalen und moderirten Zeitungen ber Stadt; 
die Megierung tan feinen Gofftein fegen, feinen Baum pflau— 
zen, keine Brüfe und feinen Steg ausbeffern laſſen, ohne daß 
die Sache oft bis ins Kleinlihe oͤffentlich und privatim verhan⸗ 
delt werde, wie dis in einem Fleinen Gemeinmwefen nicht wohl 
anders möglich ift. — Neufhatel äußert ba, wo ed von dem 
Anıriffe der Fremden auf Savopen am 1 Febr. 1854 ſpricht: 
Geneve a fait ce qu'il a pu, mais c’tait si peu de chose, 
qu'en verite il n’y a pas de quoi se vanter. Wo bat ſich denn 
Genf ie feiner damals gegen die Infurgenten ergriffenen Maaf- 
regeln gerühmt? Nirgend. Weil mar es vergeſſen zu haben, 
weil man ihm einen Vorwurf zu machen ſchien, fo bat es nur 
daran erinnert, was von ihm geſchehen, und dis war allerdings 
für die damaligen Umitände, fir die Stimmung, für die oͤrt⸗ 
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liche Lage und feine geringen Hilfsmittel mehr, als in dieſer 
Sade von dem mächtigen Franfreih, bedgleihen von ben gro: 
ben Kantonen Bern und Waadt gefheben if. Genf bat in 
diefer Sache entfhieden mit mehr Redlichkeit und mit mehr 
Thätigfeit gehandelt, als alle Andern. Hätte dis der König 
Karl Albert nicht felbit in Chambery anerfannt und ausgeſpro— 
den, fo gemügte ein Blif in die damals von den Infurgenten 
berausgegebenen Schriften, 3. B. in die ausführlibe und am 
meiften mit wahren Thatfachen belegte Brofihüre des Generals 








[2856-58] 
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Der provifprifchen 


Die zweite General: Verfammlung dieſer Elfenbahn : Ge- 
ſellſchaft hatte unterm 21 Mat bdiefes Jahres die gefertigte Di⸗ 
reftion mit den nötbigen Vollmachten befletdet, unter Anleitung 
der in Antrag gebrachten und fogleih In Wirkſamkelt getretenen 
technifhen Kommiffion, den Bau biefer Bahn zu beginnen, ald 
fib unmittelbar darauf Einwendungen gegen die Ausfübrbarfeit 
und Märplichkeit diefed Unternehmens erboben, die Mefultate 
der voraudgegangenen vieljährigen Unterfuhungen und Erbebun- 
gen beftritten und in Frage geftellt wurden. 

Durd die täglich ſich mehrenden grundlos verbreiteten nad: 
tbeiligen Geruͤchte bielten fi fowol der Privilegiumd = Bewer: 
ber, ungeachtet feiner wohlbegrändeten befferen Ueberzeugung, 
als auch die Mitglieder der proviforifhen Direktion dennoch zu 
dem Beſchluſſe verpflichtet, deu Beginn bes Baues fo lange zu 
fufpendiren, bis dur eine wiederholte genaue Prüfung ber Vor⸗ 
arbeiten von Seite der bemeldeten techuifhen Kommlſſion ber 
Bau der Bahn unb deren Betrieb zu den praliminirten Koften fr 
anusführbar anerkannt, fo wie wiederholte genaue Erbebungen der 
Fratten: und der Perfonen: Freguenz ein lobnendes Erträgnif 
diefer Unternehmung aufer Zweifel geftellt haben würden. 

Um aber das Intereife der Aktionaͤre in jeder Beziehung 
auf das MVellitändigite zu fihern, batte der Freiberr S. M. v. 
Rothſchlld zugleih mit dem vorerwähnten, Beſchluſſe der 
provliortfhen Direktion, in deren Schooße die folgende, feine 
firenge Gewiffenbaftigteit bethärigende Erfldrung niedergelegt, 
umd zwar „daß er fowol alle big zur Erlangung des Privlleglums 
gemachten EForautlagen als auch die fämtlihen Koften ber deſi— 
uitiven Tracirung und Detall-Nlvellirung, fo wie der erneuer: 
ten Unterfahungen und Erhebungen, endlich jene der Anferti- 
gung der Bauprojefte und Pläne bis zur nächiten General: Ver: 
fammlung aus eigenen Mitteln zu tragen bereit ſey, und jedem 
Aftlonaire die eingezublten 10°, famt 4° „ Zinfen zurädzuerftat: 
ten ſich verpflidhte, wenn biefe General: Berfammiung nad Bor: 
lage ber Pläne, Bauprojekte uͤnd Koftenüberikiäge der eriten 
Bahn » Abtheilung von Wien nah Brünn und des Haupt + Ni: 
vellements ber übrigen Babnitrefe fih gegen die Ausführung 
biefes Unternehmens erklären würde; in welbem Falle fobanır, 
mie es fi von felbit verficht, das Privilegium von der Gefelle 
ſchaft an dem erften Befizer zu felner unbefbränften Verfügung 
und freien Bendzung alfogleich wieder zurüfzucediren ſeyn wird, 
damit bderfelbe durch ein längeres Werzögern nicht der Gefahr 
aus geſezt werde, der im Privileglum Ihm eingeräumten, jedoch 
auf einen beftimmten Seitraum befhräntten Rechte verluftig zu 
geben.’ 


Die proviferifhe Direltion gibt fih demnach bie Ehre, Die 


Kundmachung 


j Ramerine, um von dieſer Partei ſelbſt zu hoͤren, daß bie Maag: 
regeln der Genfer Regierung weſenilich zum Schitern ber rs 
pebition beigetragen haben, dba durch fie das nah Annemaſſe 
vorponfjirte Korps von aller Verbindung und Huͤlſe der bei 
Eologni gelandeten Infurgenten abgefhnitten wurde, und fich 
als zu ſchwach zu jeder fernern Unternehmung wieder auf das 
Genfer Gebiet zurüfziehen, und da feine Waffen abliefern 
mußte. Mas hat Franfreik, was haben Bern und Waadt Achn: 
lies getban ? 








Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn. 


drltte General: Verſammlung der Vimmfuührenden Herren Atios 
nalre hlemit einzuberufen, um 
iſtens in Folge obiger Erklärung und nch ** der guͤn⸗ 

Rigen Mefultate, ber nah Anleitung der technlſchen Kom: 

miffion vollendeten Plane und Banproiefte der Wiener: 

Brünner: Sektion, famt den bleranf bezüglichen Andweifen 

über die Fracht Quantitäten und Perfonen : Frequenz (melde 

am 417 und 18 Dftober d. J. im Bureau ber Unternehmung 
zur bellebigen Einfiht der P. T. Herren Altionaire in den 

Geſchaͤfteſtunden bereit llegen werden) zu entſchelden, ob 

ber Bau der Kalfer: Ferdinaube :Norbbahn, nnd zwar vor 

erit die Ausführung des Bahntbeiled nah Lundenburg mit 
dem Flügel nah Brünn alfogleih, unb jene der Seltenbahn 
nah Prefburg unmittelbar nah Erhalt der zu verboffenden 

Alerböchften Bewilligung zu beginnen fey, oder ob am er— 

ften November d. 3. die Müfjablung ber 10"ytigen Einlage 

fanıt 4° ,tigen Zinfen, gegen Rüfcedirung bes Privklegiums 
an Herrn ©. M. Freiherrn von Rotbihild, und ſomit 

* — ber gegenwärtigen Geſellſchaft Statt finden 

ol, ferner 

2teus um nah Mafgabe dleſer Entfcheidbung die Wahl einer 
definitiven Direktion Im Sinne der von der zweiten Gene: 
ral:Berfammlung genehinigten Sefellibafte-Statuten, welche 
bis dahin boffeutiih die Allerhoͤchſte Sanktionfrung erhelten 
baben werden, vorsunebmen. 

Da nun nah dem $. 28 dleſer Statuten „ieder Altlonalr, 
weiber 5 Monate vor Abhaltung ber Seneral-Verſammlung 
als Eigenthämer von 10 Aftien In den Vücern der Gefellihaft 
vorgeihrieden eriheint, Mitglied der jeweiligen General: Ver: 
fammlung iſt,“ fo werben biemit alle jene Herren Aftlonaire, 
auf deren Namen bis 19 Julius d. J. in den Büchern 10 Stüf 
Aktien und mebr eingetragen mare, vingeladen, fib am 19 
Dkober d. J. um 9 Uhr morgens au diefer dritten Gencral« 
Verſammlung im Lokale zum? Roͤmlſchen Kalfer Ne. 153 per: 
ſönlich einfinden zu wollen. 

Zu diefem Eade wird bie gefertigte vrovfforlihe Direftion 
biefen Herren Attlonalten befondere Einladungen zuzuſeuden die 
@bre haben, mit welchen fie fin beim Eintritte in die General: 
Verfammlung gefälligft Tegitimiren wollen. 

Zugleich tringt die provfforifte Direttien biemit zur allge- 
meinen Kenntalß, daß dle bereits elngezahlten 10°, für Me von 
jest bis zum näaͤchſten Frübjahre zu beitreitenden Grumbeiniöfunge 
und Bautoften volllommen genuͤgen werten, und bie Einzablung 
der zweiten Mate mit 100 fl. E. M. pr- Alte, daber in feinen 
Falle ſchon Ende Oktober d. I. ftatt finde, fondern der Zelt: 


ri berielben, verbunden mit ber Anzelge über die ben Herren | 
!tlonairen frelzuftellenden früberen Finjaniungen biefer Mate 
Deihlufes der General: Berfamm ung erft 
ſoater beftimmt und zur gehörigen Zeit veroͤffenilicht werden 


ni Madfgate des 


wird. 
Wien, ben 14 September 1856. 


Von der prov. Direktion der ausſchl. priv Kaifer- Ferdinands - Mordbahn. 








[2513-13] Ediktal-Litation, 

Am 27 Januar I. 3. ſtarb bahier ab intestato 
ber auiedgirte ebninl, Regierungs⸗Regiſtrator Das: 
niel Wallinger im ledigen Stande. Der: 
ſelbe wurde am 6 Novbr, 1766 zu Kaub im Bits 
ihum Trier geboren, und war der eheliche Sohn 
bed im Jahre 4809 dahier verlebten charafterifivten 
— Ehriſtoph Wallinger. 

8 werden nunmehr alle diejenigen, welche an 
den Rürlaß dieſes Daniel Wallinger erbrechtliche 
oder anderweitige Anſpruͤche zu machen baben, 
aufgefordert, ſolche 

1 —— wei mensten 
vom Tage maligen Einrüfung an gerech⸗ 
net, bei der unterfertigten Behörde um fo gewiſſer 
angumelben , ald man nach Ablauf biefer Friſt zur 

anzlichen Auseinanderfeiung dieſer Verlaſſen⸗ 
ſchreiten, und den Ruͤtlaß am bie zur Zeit 
— * Inteſtaterben bed Defuntten ertradiren 


vd, 
Den 12 Auguft 1836. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
dahn. 





ger) n Folge geftellten Anſuchens dest. f, 

tabts und Nandredits Salzburg wird nachflebens 

des Editt hiemit betannt er 
Edikt 


Bon dem f, t. Stadt s und Landrechte zu Salz⸗ 
a wird hiemit befannt gemacht; 

&8 fey am 20 Auauft d. 5. dabier bie Zimmer: 
qmeiftersroittwe_.Elifabetb_ Kern, aeborne 
Dperleithiner, Tochter deb verfiorbenen ergbiichöfl. 
Salzburg. Leibtutſchers Peter Oberleitimer, ohne 
eine leziwillige Unordnung verstorben. 

Da nun ‚diefem Gericht unbefannt ift, ob und 
——— anf ihre Berlaffenfchart ein Erbe 
rent zufteht, fo werben biemit alle jene, welche 

crauf Uniprüde aus was immer fir einem 
Rearögrunde zu machen gebenten, erinnert, ihr 
Erbrecht 

binnen einem Jahre 

am fo newiffer bei diefem Gericht, ald Abhand⸗ 
Tungs:nftany, anzumelden und fich gehörig aus: 
zmoeifen, ald wibrigenfalls diefe Verlaſſenſchaft 
mit dem aufgefteuten Berlaflenicaftöturmtor, 
Hof und Gerihtsabvofaten Doftor Franz Wi⸗ 
bowitſch dahier und den ſich allenfalls auswelſen⸗ 
den Erben nach Borſchrift der Geſeze wuͤrde vers 
banbelt werben. 

Salzburg, ben 10 Geptember 1956. 


Augsburg, am 21 Geptember 1356. 
Königliches Hreiss und Gtabtaericht. 
In legaler Abweſenheit ded Direktors 
ver Rath Leeb. 


[2876) Bekanntmachung. 


Vom fönigl. Landacricht Eggenfelden. 
Den vermißten Kaſpar 
Aiwinger betreff. EN 
Nachdem fich galyer Aichinger, Xud: 
machertjobn von Arnſterf, d. G., und ebemald 
Sergeant bei bem tbnigf, Iften Lin, Inf. Regi⸗ 
anent, feit ben ruſſiſchen Feldzug aber ald vermißt 
in den iften apgefchrieben , ungeachtet ber Öffentl. 
Borlabung vom 11 Februar I. 3, (rid. Intellig. 
Bl. für ben U. D. K. Stuͤt Wir, 9,_ 13,0. 47, fs 
dann bie Beilage zur Allgem. Bi Stuͤt No, 81, 
128 und 193, endlich bie Lanbbotin, Stuͤt No, 22, 
32 und 40) innerhalb bem bierin vorgefegten Ter⸗ 
mine von 5 Monaten weber perfbnlid noch durch 
einen Bevollmächtigten bahier gemeldet bat, fo 
wirb berfelbe nach Cod. eivil. p. I. cap. 7 5,58 
Ro, 6 hieburd ald verſchollen ertlärt, und fein 








1802 


behoben werden. 








Bermögen, in sı2 fl. beflchend, gegen gebbrige 
Sicherheit an die näcıfien Berwanbten überlafien, 
Am 413 Julius 3856. 
Koͤn igl. Landgericht Egenfelden. 
Der toͤnigl. Landrichter 
Dr. Dauer. 





185-6) Gekanntmachung. 


In Sachen bie Tobedertlärung bed aın 22 April 
4765 zu Deftedt gebormen, und feit geraumen 
Fahren abweienden Friebri® Dito kam 
lab betreffend, wird ber dur bie Ebirtallabung 
vom 51 Auguft v. J. auf ben 16 October b. 9. 
angejezte Termin auf 

den 25 Dftober b. 3. 

bieburdp verlegt, und werben ber Mbmefenbe 
fowobl, als die etwaigen unbefannten Erbprds 
tenbenten unter dem früber angebrobten Rechts⸗ 
nastheile ber Kobeserfiärung umb reip. bed Uuds 
ſchiu ſſes vorgrlaben, in folgen Kermine Mor: 
gens a1 Uibr ror biefigem herzoglichen Kreisge⸗ 
richte zu erfcheinen. 

Wolfenbüttel, ben 19 Mal 1856, 

Herzogl. braunſchw. laneb. Kreiögericht bafelbft. 


F. Schumann. 
(2764-63) Ediktalladung. 


Die Wittwe des geweſenen Er, Steuer⸗Kom⸗ 
miffairs Ludwig KHlaufeder, Maria Mars 
avetba, geborne Edmanmann, ift am 24 Mai 
„3. babier mit Hinterlaflung eines, unbefannt 
wo, abwefenden Solmes umd eines Teflamenis, 
worin auf ben Fall, daß, wenn bid babin, wo 
diefer abwefende Sohn geſezlich für tobt_erflärt 
werden fan, fiber deſſen Leben und Aufentbalt 
feine Nachrichten eingeben, zu Gunften milder 
Cafngen verfügt werben ift, geſtorben. 
8 werben daber biejer Abweſende, — 





ein: 
rich Auauft Kauſecker — over erwaige_Plachs 
tommen beffelben, hiermit aufgefordert, ſich um 


fo gewiffer 
binnen drei Monaten, 

von untenfiebendem Datum an, vor bem unter: 
eichmeten Kommiſſair, entweber in Gelpftpers 
' ‚ oder durch gehtrig Berotlmächtiate, zu 
melden und fim über Anerfennung bes vor- 
fiegenden Teſtaments und Antretung ber Erb: 
ſchaft zu erfläven, als andern Faus biefed Te— 
ftament vollzogen werden fol, 
ei werben auch alle_biejenigen, welchen 

irgend einem Grunde Forderungen an ben 
Nachlas der genannten Wittwe Klaufeder zus 
ftehen,, augeforbert, ſolche in ber oben anbes 
raumten rift fo gewiſſer bei dem Unterzeich 
neten ——7 und zu begründen, als diefelben 
fonft unberütfichtigt bleiben muͤſſen. 

Darmftabt, ben ı Sept. 1856. 2 

Der von grohb. beif. Hofgeriaus⸗ Exrtrajubidals 
Senat dabler beſtellte Berlaſſen ſchafts⸗ Rommiſſair 


Meyer, 
Gr. HofgSekretalt 


55-20) Derfchollenheitserklärung. 


Da Franz Leipert von Mannheim auf bie 
bisfeitige Ebiftalladbung vom 8 Jun. 1856 nicht ex⸗ 
ſchienen int, auch feine —— von ſich ertbeilt 
bat, fo wirb berfelbe andurch für vexſcheulen er⸗ 
flärt und deifen Dermbgen feinen naͤchſten Ber: 
wandten, die fich bereitd gemeldet haben, gegen 
Sicherheitsleiſtung eingehaͤndigt. 

v. Porbeck. 








Die Intereſſen ber 1ſten Rate mit 2 fl. C. M. pr. Uttie 
Hhancn vom tim Nosimier d. I. an Im Bureau ber Kalfer: 
Ferdinands - Morbbahn, Bauernmarkt Nr. 582 im 2tem Stofe 
gegen Bo welfung der Interims:Schelme täglich von 9 bis 2 Uhr 





1556] In der Untergeitieten ift fo eben ers 
ſchienen und an alle Buchhandlungen verfanbt 


Bibliothet 
Militärs überhaupt 


d 
Mnteroffijiere insbefonderr. 


Wierte Lieferung: 
Militärifches Lefebuch zur Unterbals 
tung und Belehrung. Kite Ubtheilung. 

Bogen 5— 8, 


Preis jeder Lieferung 12 fr. ob. 3 ar. 


Dem unbefangenen eier fan ed nicht entgeben, 
daß das Srreben, ſich durch Kefen zu unterbalten, 
m ber neuern Zeit alle Stande durchdrungen 
ft, und ſich bejonderd unter der ehrenwerthen 
Kaffe der Unteroffiziere und ber angehenden 
Militairs fund gibi. Dieſes in jeder Hinficht 
erfreulipe Zeichen verdient wohl beachtet zu wer⸗ 
ben. Das Leſen hält ben jungen Mitirair von 
mancher fhädlihen,, foftfplelinen Unterbaltung 
ab, und dient ald Mittel, Henntniffe aller Art, 
bie fich weder auf dem Grercerplage, noch aus 
den Dienftvorfehriften und Inftruftionen erlers 
nen larfen, zu verbreiten und die inteflectwellen 
Kräfte bed Leſers durch bad mir bem Leſen vers 
bundene Nachdenten au entwiteln und zu erböben, 

Nimmt man einige eigens für bie onenerwähnte 
Kaffe gefarierene uͤcher aus, deren Anzahl je⸗ 
doch fer gering 2: © befteht bie jest noch Fein 
zufammenbängenbed Wert, das in einer * 
mein verftändliden Sprache alle Zweige deſſen 
umfaßt, was für jene Klaſſe als wifenewerth 
erſcheint; und aus diefem Mangel erflärt es fi 
denn auch, daß bie meiften jungen Militaivd um 
Unterofficiere motbgebrungen ihre Zuflucht zu 
dem verberblichen Inſtituie der Reilwibliorbefen 
nehmen, wo ihnen Bücer in bie Hände geachen 
werben, welche nicht felten ihre und Anderer Mo⸗ 
ralität untergraben , fie vom Weg itmer Beruft: 
pflihten ableiten. im unſchuldigſten Fall aber 
zeitraubend und für ihre militairiiaye Ausbildung 
gänzlich ohne alten Nuzen find. j 

Dieſem wefentlichen Lebelftande fan micht 
fräftiger entgegengearbeitet_werben, als durch 
Brafung einer Neibe von Schriften, in welchen 
in leicht_verftändliher Sprache und in unterbals 
tenbem Gewande basjenige mitgerheilt wird, ons 
aus ben Haupizweigen des milttairiiben Wiſſens 
dem Unterofficher und dem jungen Militaiv, der 
fi zu ſolchem heranzubilden Aut, als wuͤn⸗ 
ſcheuswerth erſcheint. 

Zur Erreichung dieſes in feinen Folgen gewi 
fegensreichen Zroete® hat ſich eine Geielfhaft 
deutſcher Dffeene vereinigt, und mac veiflicher 
Erwägung den Man einer Bibliothet für Unters 
offichere entworfen, welche nach den geiftisen und 
äußeren Dirteln diefer Etandeöflaffe berechnet ifl. 

Die Hauptgeſichts puntte, von welden biebei 
ausgegangen wurde, find folgende: 

1) Die Unterofficierd:Bieliorbet ift für Indivi⸗ 
duen aller deutichen Staaten beredimet, wo⸗ 
bei fie alles pers Dienftlihe, vons aus ben 
beftebenden Dienftvorichriften ber einzelnen 
Staaten erlernt werben fan, ausichließt. 

2) Die Unteroffierd:Bibliorbet iſt unbeſchadet 
ber Boftindigfeit auf ein moglichſt Meines 
SGanſes bereamet, benn ber Unterofficier 
bat nur einen beiawänften Raum zur Auf⸗ 
berwalmung derſelben. j 

3) Dielinterofficiert:Bibliotber ift auf * 
Wohlfeilbeit mit Befeitigung iedes Ges 


dein air + Low, J., Grammar of ıhe T’hai, or Siamese 





Die ferun 
1. far 
._ then pur U 
baktung A — 
5. —: Die ebre von den handwoſfen 39.5 — 8. 


ung unterzeichnet, und zur der 
Een 


ee RL 





— ae wird, ein erhöhter Laden⸗ 
preis ein, 
Stuttgart und Augsburg, im Hug. 1856. 
5.6. Cotta'ihe Buchhandlung. 
) 4, ASHER, 
London & Berlin. 


Antiqu arifcheAbtheilung. 


rachenkundessn) 0.0 
Armstrongs ach — English and English Gaelie 
I" 


Dietio u 1825. meu. BE: 
Fol. 1684. 4 Rihlr. 12 gr. 


Ange a 

erısarum. 

Buxtorff: Lexicon 4 eum 0 
rabbinieum. Fol. Bas. 1632: | “12gr. 
ner. nario -latino - arabieo, 

05 wer Folio, 1797. —— 
ar dres toma. dis. Fol. 4621. 5 Rıhlr. 

Clodii Lexi D sit Gram.: 
tureiea. '8v0: ‚1730. 4R n 

Dammii ä et Pindaricum. 
he nen 6 

— — * can. d4to. . 

DE Guigmar; Dieiopak ii, rem * 
e Gu is et 
—— —7— — 
u Freme du‘ um. ad Seri 
— * —* inficaæ groceitatie. 2 vols. Fol. 


— — Glof. ad seript. medix #t infim; latini- 
tatis Övols. Fol. Paris 1780. 24 Rıhlr. 
Egede, P,, Di Grosnlandieo-danieo- 
at. 12mo. 1750, —E 

Fabrieii Bibliotheca graeca , 14 vol. 410. 1718 
et ‘go Rıhir. ) N 

— nm, eurarG ch Hazlas.. 12 vols. 
4“. god. SR 

Gr  Tingum Roman. 4 vols. 
Fol, 1 46 Rıhle- . 

Gilchrist, - Eoglob Ind bindoormnde Die. 
ner 2ro - Caloufta. 1707 90, ı (wants 
Title, wormed) 11 Rthir, 







33 Lese arabico- latinum, Fol. 1653. 

2 A 

art. Glostarium germanicum, Fol. 1758. 

r ’ 

Hesyehli ‚Alben, '2'vols. Fol. 
1740. 18. A 

Howison. ,„ J., ‚of Pa Baby Kin img 
7 1801. dreh. * 


Ihre, J., Glomariom sueo - ieum. 2tom. 


= we. nen Persios Li 

‚Sir. W. 'ersian Lan e 
Y 1801. — Rousseaut Flowers of Persian 
8 Rıhlr. 


Literature. 1801. (im One volume 
Keith, J., Grammat of the Bengalee age. 
Kenneds  Dietidubey — — — — — — Tänigünge 
edy, \ 2) 
Kolio, 1834 16 Kıhla, Ze 





— Glomaire 





1803 
#0. 1828. 8 Rıhlr. [2915] 2iteräre Anzeige. 


La e, 

Wehen, Yacbalny Bag, 

Menage D der 1» In en Jahr und“ en o ellen zur 
Tai ara, PO, Ian 10 Ruhe, | Yehse sl enet AL Yan WEnde 6 Dat 

— — Le origim della Lingua italiana. Fol, ie Ehre, biemit ur Hi Senntalg 

v 


„1685. 10 Rıhlr. 

Meninsky, Fr. Thesaurus Jinguarum oriental. zu bringen, dab. bie erte und vers 
—— he Yrablen et — 4 vols. Fol. Ir ang Sufage der ne ——— 
1700. 80 Rıblr: at Akte die beflehensen ei Gefeze 


en e 
und Verordnungen bei jeber Ach fenden 
Nummer nicht nie auf den II, III und IVten Band 
hingeroi fonderu auch bie — geſez⸗ 

e 


— — Institutiones Linrgue tureice. Fol. 1680. 
(much wormed, indifferent Condition) 6Rthir. 
Morrison, Grammar of ıhe Chinese Language. 
—— Language Örols. | den 
ra ionary 0 — role · | genso ringeichaltet Imbe, fo daß dieſe Ute Au 
so. ‚4815-22. 130 Rıhlr. Inge ber erwähnten wvellen 3 
Noltenii Lexicon latino antibarbarum Cura gleich den von mir ft zu ebiven ehe 
2 wol, m ao 5 Bible jmem Vıen Band enthält, und eö nie bann des 
— — scellanies 1795. | Macfchlagens in dem einen oder dem andern 
Pollueis Onomastieon, ed. Hemsterhusi der ten drei Bände bedarf, wenn fich bei 
„ed. usii, 2rols. | Her einfarlänigen Nummer darauf bezogen wurde, 
BP ae 18 Ba: r 1, [unter der Bde in befinde und mit einem volls 
zn — — auetor· antig. 2 vols, ftänbigen € ahbrenifter eben, beifäufig 
— ITRTERENN 40 — 45 —— — im Monate Januar 


1837 biefel d im Werlage bes 
ern Kerl. Portouiesrums: yoliT! Sen. Bumtind gea.enen Zaaner ber 
— the Giemant "Fol 4726 6 Behr. | 95€5 Eriiiehsen nuerde, Or auses nusibll Diaz 


— Gioserium Gesimanieum Zvole. ‚Fol. | Bennett bea Wrath, kann Hilfigen 3 
Wertes fetoft {ft s 


ngen und orößtent in ex- 


1781. 16 Rthir. vg, eſorgt. 
a, ey | Glosarium Archäiologieum. Fol. ndem ich hoffe, daß jebem Gefchäftdinanne 
1664. 5 Rıhir. i bdieſe Musgade der Movellen zur Bayer. Ger. 
Stephani Thesaurus Lintzuæ grec® e. Labbei | Dys,, welcher no ein Umhang melwerer in 
—— —— —— vol. Fol. —— 9 — Geſeze und — 
PR ’ t ift, nur willtommen fegn werde, empfehle 
— — Idem&iber, Editionova. London. Valpy · ic, micy zur geneigten Ubn —— 
108 Rıklr. ? Gteidhzeitig zeige ih noch am, daß die von mir 
Suide Lexicon, Ed. Kusteri, 3 vols. Fol, gerandge ebenen Novellen zur Bayer, Ger. Orb, 
EN ken unge, soil, | Bann een Ba WR 
ze Du ERBE AERO" , ae anbrechte, fo wie ndbuch füm 
— — Idem Liber. Editio nova, ed. Gaisford, | jet: und Merfantit:@efeze, für d älteren, fieben 


e 
Kreife des Königreihs Bayern ſowol bei mir, 
als in den meiften Buchhandlungen um die bes 
reits befannten Preife zu baben ſeyen. 
Münden, ben 45 teınber 4856. 


ori 
RB. Kreit: und in BE 


54 Rıhlr. 

Wachter, J. G., Glossarium Germanieum. 2 rols. 
Fol. 1737. 8 Rthlr. 

Wilson; Dietionary , Samserit and English, 
2d. Edition, greatly extended, Ato. 1832. 


London und Bet. A.Asher. 


20) Zeitung für die elegante Welt, 
Redigirt von Dr. F. G. Kühne. 


Wir erlauben und, das Publitum anf den Inhalt der festen Monatöhefte dieſes Journals 
aufmertſam fi macen. Das Maibeft wurde mit den „Erinnerungen eines Sommer: 
aufentbaltes in Algier von dem dur feine Reifen in Afrits befannten Dr. Moriy 
Wagner erdffnet. Der Verf, fehildert das Keben in Aigier, eine mauriſche Kriegsfcene und entz 
wirft eim Gemälde von der Enolera in Afrita. An Genrerilbern aus dein Leben der Gegenwart 
bierer fich dem Leſer moch font eine reiche annichfaltigeeit. Hiexzu gehbren die von Dr. Andree 
mitgerbeitten „Bilder aus Spanten,“ der „Fefttan zu Et. Jamet und in Green: 
wich“ von Bictor Konz, die „Saifen in Xondon,“ von Demi, der Tanz in 
Spanten von Konis Lürine, Dater Monroe's Spayiergang nah Sprien ma. 
An Novellen finden wir von der Miftreß Samejon: Schweiterliche, — Maria Eubor, 
— Zamango, der Sflavenbäuptling, — Unterbaltungen aufbem St.:Berus 


harb von der ald E. Zerpen befannten Ebarlotte Wolfhagen, — eine Ebeftandss 


aeihihte aus den Memoiren des Yreiberruv. B,, mitgetbeilt von Fanny Tarı 
now, Diefelbe gab aus den Memoiren der Marauiſe v. Ercaup einen Arfapnitt: die 
Sirhe und bie Toilette der Revolution. Bon. Kochig (dem Verf, ber hoben Braut) 
erhielt der Lefer eine Paniaſie: ber Toaft im Traum; Tim. Munde foriht über Smmere 
mann und die Epinonen, Jofrath A. Wendt über Leopolb MRobert'& [este 
@ebenstane, Stephan Ehüze ner bie arikige Bebeutfamfeit des Reims 
und Aber das Sachen beim Komifwben. Bon Barııı Auerbach erbielren wir das 
biographifche Gemälde, das derfelbe von dem mertwurdigen üdiſchen Dichter und Denter EEhraim 
Mofes Kuh entwirit, Der Feder eines geiftreichen Deutfchen in Varis achdrt der bios 
raphifde Artifel Kber Armand Carrel an. Eine Neime einer Aufſäͤze: Frauen in 
Männerfleidbern,” „Goetbe über Boltaire’s Tact m. a, verrietben dem Publikum 
die feine Darſtellnngsgabe eines in Berlin lebenden ausgezeidmeten Mannes. Andere Fleine Auf⸗ 
färe find aus den Vapieven. eines Grafen von ber Lippe, von Dr. Caroven.f. mw. WG. 
Fühne aab in feinen „aetfttihen und weltfihen Briefen aus Deutfbland“ 
umeiftifoe Phantaſien hey, den Kiuturzuſtand dev Gegenwart. Unter den lyriſchen Dichtungen 
macıen wir auf Krredri Rcert's Frübeſte Tunendlieder n Juniheft) aufncyt: 
fan. Außer den Arritefn Aber die Ältere franydniice Oper und dad Ältere franzoſſſche Theater 
heben wir unter den reimbaltigen mäitischen Auffäzen Kähnes Urtheil über Gvabbe und 
über die Eermanneſchen Gefpräde mit Goethe bevor, Die Kerreſpendenzen achen 
ein fortlaufended Gemstde von den Auftänden in Condon, Varia und den Han yınddıen 
Deutfchlande Mannichfaftige Notizen geren in Scherz und Ernit Berian uͤber zeitgemaͤſie 
Teſcheinunatn. Das Sepiemberbeſt, ft mir einer Novelle von Th. Mundt; Hamburge 
Yinnen und Wienerinnmen“ eröffnet, 
Keivzin, den eten Erpismber 1856. Van 
Die Verlagehandlung von Leopold Wofi 


1804 


1549) In ber Unterzeichneten ift jo eben erfahienen und am ale Buchhandlungen verfandt worden: 


Neligion Jeſu Chriſti 


Betrachtungen über die fonntäglihen Evangelien im Laufe des 
hriftlichen — A mit Nuzanmwendungen 
t 


eut von 
Max. Joſ. Herz, 
seitlichem Mathe, erzsiihöfihem Dekan und Neſidenz⸗ Stadtpfarrer in Sigmariugen. 
Das arinnie Sieden —22 — ——— in der®elt. # 

: e um ofte Einriptung in ber Welt. Keine 
Idee if bon und — durchgeführt. 4 feinen Beftzeiten und in auf die Sonntage 
—— topen m —— erſcheint Alles, was Gott den Menſchen ſeit ber Schoͤpfun 
war, iſt u feyn wird, was er ihnen an Wahrbeit und Gnade im feinem Sohne geaeden, und 
du einen beilinen Geiſt zuwendet. Dart jahr prebigt die Religion, aber im Berlanfe 
deſſelben wirb a t, Glaube, Liebe und Hoffnung werben gewebt, äbrt, gefbt und 
elle, Es if Neligionsiehrer und Erzieher, fowie für Sbrer und Keitungsbebürftige, 
wornach bie driftliche Botlfommenbeit gepflegt, erbbhr und —— werden. fol. 

k ger und Statecheten follen im Geifte der e fchren, und das Bolt fol das firpliche Leben 
inne werben und mitfeben. Bisher war fein Refigionsimmdbuch in der Art eridrienen, dab es der 
Idee des Kireniahres angeichloffen , und am Leitfaden berfelben bat ſtuͤche Leben in voll⸗ 
udiger Oxdnung und deutlichem Zuſammenhan Mau Aa bätte, x Herr affer bat 
tejem Dante abgeboffen, Predigern umd ern des adttfichen Wortes, welche eifrig im 
‚ Berbinden md Mnbören, mmibvoit im Berennen und Verbreiten, tren Im Bewahren und Ber 
folgen, und beharrlich im Sammeln der Wridhte deſſelben, einzig Gottes heiligen Witlen, die Hei— 
Kann des dhengeichlechtes, ben Lohn des Glaubens, der Serien Seligfeit, aus Liebe zu 
heiftuß, dem SHirten ımd Anffeher ber Seelen zu beziweten fuchen und fürbern, ift biefes Wert 
8 bt, ber Herr Berfaffer in feinen vielfach fehr beifätlig recenfirten und allgemein ver 
weiteren, fa —* in andere rungen überiesten Paftoralfamiften, befonders in feiner Ans 
feitung zum apoſtoliſchen —— nn dem Geiſſnichen als Lehrer, und als Worbitd feiner Ge: 
meinde; dann in dem GBeiftlichen In den verſchiedenen Kumftionen ſeines Amred, enblich im ber 
Anleitung zum feelfornlihen Privatunterrichte beichrt und angeleiter Imt, das hat er nun Kehrerm, 
‚ Liruraen, ern und Befolgern des Wortes — die Meligion Iefu Emifti, bie Offen: 

baruma aller Wahrheit, die Berheifung aller Gmabe, bie Vereinigung mir Gort und Brübern in 
Kiede, in der Erfi 19 und Nıszanmendung ber fonntäglichen Perifopen planmäßig, rief umfaſſend⸗ 

erihöpflich, fahfich und Tebendig aeneben. 
tuttgart und Augsburg, im Auguſt 1856. 


[2390] Oeſtreichiſche 
militairiſche Zeitſchrift 
1836. 8ies Heft. 


Diefed Heft in fo eben erfabienen und an alle 
Bucrbanblungen —— worden, 

Subalt: I. Die Mimwirtung des £, f.britten, 
von dran Feldsenameifter Grafru Jonas Goulai 
befehliaten Arm s mihrenb ber t 
von L8 Ar bis zur — 438 Saale; 
vom 15 vie 21 ober 1815. 11. Bem Sunbs 
* en. M. Der Jeldzug 1800 in Deut ſch⸗ 
and, Gi ersfegung bed wenen Abſchnittes) 
IV. Literatur. V. Neueſte MUtalveranderungen · 

Der Preis die ſes Jahrganges von 12 Heften ift, 
wie biäber, Acht Thaler ſachſ. um welcheu 
arch noch die frübern Jabrgaͤnge von 1811 bis 1855 
zu beziehen find. er bie ganze Meibe von 
1811 angefangen auf Einmal abnimmt, erbäft 
dieielben mn %, wobljeiler. Sn den Fabren 
4314 — erſchien biefe Zeirfahmirt wicht. 

Wien, den 20 September 15230. 

. G. Henbner, Bus baͤndler. 
ſeasz) Bei Mubach in Magdeburg ers 
ſchien jo chen; 

Das 


Waichen und Baden 


des menſchlichen Körpers im didtifcher 
Hinfihe. Mebft einem Anhange, bie 
Vor ſichts⸗ und Verhaltungsmafiregeln für 
Bade⸗Reiſende und Brunnentrinter ents 
haltend. Mach Ärztlihhen Beobachtungen 
und eigener Erfahrung bearbeitet 


J. M. Scholand. 


reis. broch. Kar. 


we) Fiunstanzeige. 

In der Anftalt für Kunſt und Literatur vom 
Hi. Weigel in Leivzig IN eriwienen umd 
durch alle Buch⸗ und Hunfthandlungen zu bes 
sieben! 


ortrait des Herrn Geb. Sof: 
ratb F. Jacobs in Gotha 
(in feinem Arbeitäjimmer bejchäftigt) 
nad dem Orig.» Gemälde des Herrn 
Hofmaler E. Jacobs, lirhographirt 
von F. A. Freymann in Münden. 
Mit Handſchriftfacſimile. Chineſ. 
Papier. gr. Fol. 1Thlr. Sar. 

(2895) Im Verlags: Burcan zu Adorf 


ift fo eben erfchienen und im allen foliden Buch⸗ 
handlungen zu baben 


Sparfels, E. G. diebiblifche 
Gejchichte nach den Worten 
der heiligen Schrift alten und 
neuen Teftaments. Für Schu— 
(en geordnet und bearbeitet. „gr. 5. 
broſch. 1% Thir. 


Mir laden die Herren Lehrer ein, ſich dieſes, 
nad einem gan neuen Plane bear 
beitete Buch aus der nächsten Bnchandlung 
sur Auſicht lommen zu aſſen. Es wurde gleich 
nad Srideinen in der Leipziger Bürg nie 
eingeführt. — Bei Nenabme von Partien findet 
ein biflinereri Preis ftatt. 

12366] In eine new errimtere Greinbruferei us 
Samveizerifihen,, Santen Thurgau, wird ein tm 
Schreiben und Ghraviren geuͤbter 
Lithograph 
geſucht. Nabere Auskunft gibt auf frantirte Anz 
fragen Herr M. S. Kreuzer, Vuclyämbler Ir 
Munsburg, fo wie die Pegr ſcoe Sreinbrus 
—_— ferei und Aunftimndlung in Eonftans. 
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J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Badiſche Landesgeſchichte 


von den ältelten bis auf unlere Zeiten 


von Joſeph Bader. 


7 Kefte mit 7 kolorirten hiftoriichen Karten, 1 Hoͤhenkarte und Stammtafeln. 
Preis 5 fl. 15 fr, oder 3 Thlr. 
Eine Geſammtgeſchlchte der badifben Lande war felt langer Zeit cin allgemein 
gun und auch öffentiih mebrfah ausgefprobenes Bedürfnis. Diefem it nun Herr 
ader mit dem bier angetündigten und fo eben vollendeten Werte entgegengefommen, 
und wie glütlich er feine Aufgabe gelöst, bezeugen nicht nur die Urtbeile fatveritän: 
diger Männer *), fondern wohl au der Umſtand, daß ſchon ua dem Erfbelnen des 
sten Heftes eine zweite Auflage bes eriten Hefted, und vor Erfheinen des aten Heftes 
eine 3te Unflage der eriten 5 Hefte möthig wurde. 
Diefes Werk zerfällt in folgende 7 Abtbellungen: 

1. Vom älteften Bnponde der badischen ande Bid zum Urfprung des Haujes Zähringen und 
Baden. Mit einer (Einleitung, welche die Beihreivung bed Großberzontbums und feiner Bes 
wobner entbäft. 1. Bom Urfprumge des Saufes Zähringen bis zu deifen Eridfhen im Nerzop 
Bertbold dem Fünften, Ul. Vom uegens des zähringifhen Stammes im Berthold dem wünfs 
ten 6i® zum vierzebnten Jahrhundert. IV. Bon den Zeiten Marfaraf Rudolf bes Erften von 
Baden bis zur KFrchenverſammlung zu Sonftanz. V. Bon den Zeiten ded Konftanzer Konyiliums 
pid_in die Zeiten —S ——— deahiten, VI. Bom Eingange bes ſeche zehnten Jahrvunderts 
5:8 zum weitybäfifchen Fieden. VAL. Won den Heiten des roefrpimilifchen Friebens bisjauf unfere 
Rage. — Freiburg, im September 1956. 





Herder'ſche Buchhandlung. 


°) Heidelberger Jahrbücher, Dreember-Hert 1835, über die erſten 4 Hefte. — Literaturblatt von 
‚Menzel. Carlöruber Zeitung 1836, Mr. 255 vom 13 September. 


— — nn nn er — — — 
8, Thiedemann Nachfolger, 


Blumenfabrifant in Berlin, 


empfñthlt fein aroßed Nager der feinften Blumen, beftebend in Hut- und Haubenblumen, ofen, 
den verfchieteniten Stränjen und Diadems 1. 2. 

Ein rei. faufndnnifhes Puolifum wolle fich durch gentigten Verſuch überzeugen, daß tro 
der billigeren Preiſe, ſich die Duafität derfelben dem beiten Frangbfifhen Yabrifat_anveier, um 
möchte wohl für Geragtes der gute Auf, dem bieie Wabrif feit einer Reibe von Jabren genicht, 
Bürge ſeyn. 











und Wiesbaden) — (Sgreisen aus Berlim) — 
Kouftantinopeh) —Shbꝛ ſeunachrichten. — 






Portugal. 

(Morning Pol.) Von einigen unſerer Kollegen wurde 
behauptet, dab Dona Maria fih den Winfhen der National: 
garde bereitwillig gefügt babe; es fand indeß dad Gegentheil 
ftatt. Sie befahl der Garnifon gegen die Meuterer auf dem 
Nascioplaz anszurifen und Feuer auf fie zu geben, allein jeme 
weigerte ſich zu geborden, und nur erft, als fie fich in den 
Händen ihrer Feinde fab, unterzeichnete fie, in Thraͤnen aus⸗ 
brechend, das ihr vorgelegte Dofument. Der Fall ift dem, was 
umlängft in Madrid vorging, fo ähnlich, daß bier wie dort wahr: 
ſcheinlich auf gleiches Anftiften gehandelt ward, und das Geruͤcht 
begeichmet auch bereitd den Mann, welder der Urheber diefer 
Revolutionen —— Toll. Er ſteht in dieſem Augenblit 


an der —* Geſchiles der Halbinſel, aber der Tag der 
Vergeltung wird ea ausbleiben. Der Stifter fo vieles Un: 
beild wird feinen eigenen Umtrieben zum Opfer fallen, Wenn 
man einft die Geſchichte biefer Tage ſchreibt, fo wird man es 


Taum glauben wollen, daß ein bankbruͤchiger Spefulant aus den 
Mauern ber Kings Benh Mittel finden Fonnte, *) die Erbfolge 
zweier bedeutender Länder umzuſtürzen und Millionen auf einen 
bloßen Schatten von Sicherheit him zu erbeben. Es ift aber 
dennoch geſchehen, und jezt erft werden die Folgen feiner ſchaͤnd⸗ 
lichen Umtriebe offenbar. Wir hören, daf ein beittifhes Schif 
bereit war bie Königin und die fremden Befandten in Liſſabon 
aufzunehmen, daß aber Hr, Perez de Gaftro, ber fpanifche Ge: 
fandte, die Anſtalten hintertrieb. Ohne Zweifel hatte er Auf: 
trag bad zu tum; Iuftruktionen von den wohlbefannten Unbeil: 
Kiftern zu Madrid hatten ihm bereits unterrichtet, welche Molle 
len babe, Lord Howard de Walden, der, wie wir bö- 
zen, von Eintra berbeieilte, und Admiral Gage, der feine Boote 
zum Schuze ber Königin bemannte, als bereits alles Unheil ge: 
ſchehen war, erinnern sam die alte Geſchichte von der geitohlenen 
Stute und dem Schlüffel zur Stalthfr. 
> Spyaniem 

© Mabrid, 12 Sept. Endlich ift es Hrn. Galatrava ge: 
kungen, fein Minifterium zu vervolftändigen, nachdem feine frü: 
dern Bemühungen theild an dem MWiderftande ber von ihm vor⸗ 
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Mendhadat, auf den die Morning⸗ Poſt Hier anſpielt, faß de 
Kanntrid eine Beit fang als Scufdgefangener In der Londoner 
(mie, wie Wiarbot mepnt, im Tomer, mo nie 

faßen), zu einer Belt, ats er fein Vermögen in 

dem polltifhen Eyler mit ſpaniſchen und portwaleiliten Staate⸗ 
ee Heforungen und Erpevitiowen fa gan) werlome zu bis 


Allgemeine Zeitung, 


= Mit allerhöhften Privilegien. 


—— CN Alle 


. (Wervonfiändigung des Minifteriums. Briefe.) — Großbritannien. — Beilage Niro, 271. 

pe en — Brief.) — Italien. (Briefe aud Neapel und Rom.) — 
Prenden. Deſtreich. 
Außerordentliche Beillage Nro, 452. 
in ber ‚Sowie: Zapfen. _ har nm an 


Otralsburg, Brandgaste Ero +9 
und bei dem Postamte in Karin. 
— für Italien bei den &. & 
RB Jans. 

Verona, vorelie. Triest 

mund Mailand. Inserate Siler Art 
werden au mmen und der 
Haum einer dreispaltigen Petit- 

Zeile mit 9 kr. berechnet. 


27 September 1836. 


Frautreich. 
Deutſchland. (Briefe aus Münden 
(Briefe ans Prag und Wien.) — Kürtel, (Schreiben aus 
Blarbots Enthällungen. — Baron Ehamprierd Rede 


gefchlagenen Kandidaten, theild an der Stimme ber öffentlichem 
Mepnung, welche nur Männer des unbedingteften Kortichrittes 
verlangte, gefheitert waren. Man begreift in der That nicht 
recht, wie Hr. Ealatrava darauf rechnen konnte, daß Hr. Ferrer 
fih dazu hergeben würde, unter den jezigen Umſtaͤnden das Fi- 
nanzminifterium zu übernehmen, und ſich mit Männern zu ver⸗ 
einigen, deren Denkungsart, bisherige buͤrgerliche Stellung und 
Abfihten mit dem feinigen gänzlich im Widerſpruch ſtehen. Wer 
Hrn, Kerrer fennt, weiß, daß der Stolz auf feinen Adel, auf 
feinen Meichtbum, feine im Auslande erworbene feine Bildung, 
und ganz vorzüglich auf den ihm von 3. Mai. der Königin: Mes 
gentin ertbeilten Kammerherrenſchluͤſſel, ihn ftets im öffentlicher, 
Entfernung von Männern bielt, bie jene Eigenſchaften erit noch 
zu erwerben hatten, Die Sucht, Geld zu gewinnen, fonnte ihn, 
da er fehr reich ift, auch nicht anlofen, und da er glüflich genug 
iſt, fib im Auslande zu befinden, fo iſt er vor perfönlichem 
Awange gefibert. Da nun aber feine abſchlaͤgige Antwort erſt 
vier Moden nach gefchehener Anfrage eingegangen ift, fo übers 
bäufte die Partei, welche das Finangminifterium in andre Hände 
bringen wollte, den Hru. Calatrava mit bittern Vorwüͤrfen, 
weil er dieſes fo wichtige Fach fo lange Zeit unbefest laſſe. Der 
Kriegsminifter Rodil drohte bereits mit feiner Entlafung, wenn 
man ihm nicht fchleunigft die binreihenden Geldmittel anwieſe, 
um mit Erfolg bei der Nordarmee auftreten zu koͤnnen, wähs 
rend Hr. Mendizabal ziemlich laut erklärte, daf er durch feinen 
Kredit die verlangten Summen anzufhaffen im Stande fen. 
Hr. Mendizabal fezte fi deshalb, wie ih Ihnen im meinem 
festen Schreiben meldete, mit mehrern biefigen Kapitaliften im 
Verbindung; diefe verſprachen, die noͤthigen Vorſchüſſe zu ma- 
hen, fals Hr. Mendizabal das Finangminifterıum übernähme, 
und fo ſah fi denn Hr. Galatrava geswungen, aller feiner Ab— 
neigung ungeachtet, mit dem berühmten Manne der Programme 
in Unterhandlung zu treten. Diele aber warb von einer andern 
Seite and noch bedeutend unterſtüzt. Der engliihe Gefandte 
fol in Folge erhaltener Vorfcriften den Wunſch ausgedrükt ba: 

ben, dad Minifterium durh den Cintritt vom Leuten verftärkt 
zu feben, melde, ohne fi viel um Theorien zu reiten, ent: 
ſchloſſen ſeyen, in irgend einem Sinne tbätig und rafh zu han 

dein, damit die fpanifche Frage endlih der Entſcheidung näher 
fame. Bekauntlich hatte Hr. Mendizabal dem englifhen Kabinet 
Beweife eben fo fehr vom feiner Thätigfeit ald von feiner Fola— 

famfeit fhon fruͤherhin gegeben, und deshalb fand er jezt bei fei 

nen Bewerbungen um das Finanzminiſterlum bei dem engl 

fon Geſandten die entſchledene Unterſſizung. Erit langer 
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Zeit iſt das Hauptbeftreben der englifchen Regierung dahin ge: 
richtet, von ber fpanifhen bie Genehmigung eines Handelsver: 
trage zu erlangen, durch welchen England biefelben Vortbeile in 
Spanien eingeräumt wuͤrden, beren es bisher in Portugal genoß. 
Das fpanifhe Kabinet hatte dieſe Anforderung ſtets zuruͤkgewie 
fen, bis fih in Hrn. Mendizabal der Mann fand, welder als 
Minifterpräfident die Hand zur Abfchliefung eined ſolchen Ver- 
trage, gegen Erlangung augenblifliger Wortheile, darbot. So 
geheim jene Unterbandlung auch geführt wurde (felbit ber No: 
nigin⸗Regentin wurde fie verborgen gehalten), fo kam fie bad 
zur Kenntniß des damals noch lebenden franzöfifchen Botſchaf⸗ 
ters, welcher fich beeilte, die Königin über ihre wahren Interef: 
fen aufjuflären, und 3. Maj. zu veranlaffen, dem Hrn, Menbi: 
zabal die Fortfezung jener eigenmädtig angelnüpften Unterhanb- 
lung zu unterfagen.. Da nun gegenwärtig Frankreich bier kei⸗ 
nen Stellvertreter bat, der irgend einen infiuß auf die Königin 
äußern Fönnte; das Soſtem des jezigen fpanifhen Minifteriums 
aber darin’ befteht, Franfreich gegenüber eine hohe Stellung ein: 
zunehmen, unb fi deshalb, ba ed in gan) Europa feinen at: 
dern Verbündeten bat, ganz in Englands Arme zu werfen, fo 
benuͤzte Hr. Villiers mit feiner gewöhnlichen Geſchillichkeit biefe 
Umftände, um Hm. Menbizabal, den Verfechter des englifchen 
SHandelövertrags, mieber in das Minifterium zu bringen, und 
ihm ſowol Geldmittel (man fpriht von drei Milionen Pf, St.) 
als bie politiſche Unterſtuͤuung feines Hofes zugufibern. Hr. 
Mendizabal flug ein; ba er aber noch vor Kurzem erflärt hatte, 
eher den Prätenbenten nah Madrid führen, als wieder im das 
Minifterium eintreten zu wollen, fo vergoß er zuvor einige 
Thränen, und äußerte, daß er mit Widerftreben und nur aus 
Patriotiamus jenen Poſten übernehme. Geftern Mittag ka— 
men fämtlihe Minifter zufammen um ſich über die neue Dr: 
ganifation des Kabinets zu befpreben, und nun wies ſich aus, 
daß Hru. Mendbizabal der bisherige Minifter des Innern, Gil 
be la Euadra, als folder nicht genehm war, fondern daß er biefe 
Stelle durch einen feiner jüngeren Freunde zu befegen wünfchte, 
Hr, Dlozage, den er in Vorſchlag brachte, erfchien zwar in ber 
Verfammlung, flug aber den Poſten aus; ich werbe gleich ſa⸗ 
gen, warum, Die Wahl fiel demnach auf Hru. Lopez, ber erft 
vor wenigen Tagen zum Unterftaatsfefretair ernannt worden war. 
Die heutige Gaceta enthält nun ein Defret, vermöge deffen bas 
Mintfterium folgendermaaßen befezt ift: Sr. Calatreva bleibt 
Bräfident, und Meinifter der auswärtigen Angelegenheiten; ‚Hr. 
2andero wird wirklicher Jultisminifter, Hr. Mendizabal 
Finaugminifter, Sr. 2opez Minifter des Innern, hr. Gil be 
la Euadra Marines, Handeld- und Kolonialminifter, und 
Modil bleibt Kriegsminiſter. 3. Mai. die Königin: Negentin, 
welche befanntlih von Hrn. Iſturiz im bitterer Gefangenſchaft 
gehalten wurde, nun aber ihren freien Willen geltend machen 
darf, hat dieſes Defret gewiß mit um fo größerer Freude unter: 
zeichnet, ald es ihr bad Vergnügen verfhaft, mit Hrn. Mendi⸗ 
zabal wieder in perfönlihe Berührung zu fommen, Dad ganze 
Minifterium bat Äbrigens nur eine politifhe Bedeutung, da 
Feine ſpezielen Talente für bie beſondern Fächer aufgeftellt find; 
denn wenn man auch einräumt, daß Hr. Mendizabal ein Finanz: 
mann erften Manges ift, fo bat ſich doch Hr. Calatrava bisher 
eben fo wenig mit audmärtiger Politik, ald Hr. Cuadra mit bem 
Seewefen, oder Hr. Lopez mit der innern Werwaltung beſchaͤf⸗ 


tigt, wenn nicht etwa bie Errichtung revolntionairer Junten be- 
bin gehört. — Hr. Campuzano gebt, wie es beißt, beute nad 
Paris ab; man ift fehr geipannt auf den Eindruk, welden die 
fer neue Minifterwechfel auf den König ber Franzofen machen 
wird, Hr. Menbdizabal erklärte, er werde Ludwig Philipp anzei⸗ 
gen, daß wenn Franfreih ber fpanifhen Megierung nicht eine 
Hülfsarmee zur Verfügung ftelle, er, als Finangminiiter, feinem 
Seller von der bevorftchenden auswärtigen Dividende auszahlen, 
ſondern bie franzöfiihen, englifhen ic. Gtaatsgläubiger auffors 
bern werde, ihre Entichäbigung von Er. Maj. dem Könige ber 
Franzofen zu verlangen. — Hr. Diozaga hat nicht in ein Minis 
fterium eintreten wollen, beifen Präfident er nicht ſeyn fan; 
vermuthlih denkt er das mäcfte zu bilden, meldes aus gang 
neuen Leuten, die noch mit feiner ber bisherigen Parteien foms 
promittirt find, zufammengefezt werden fol, — Diefen Morgen 
wurbe ein Taglöhner hingerichtet, weil er vor einem Jahre bie 
Abſicht hatte, in eime Carliſtiſche Bande einzutreten, 

© Madrid, 15 Sept, Die neue Einrichtung bed Minis 
fteriums bat befonderd die Freunde ber Kortfchritte durchaus 
nicht befriedigt. Sie betrachten Galatrana als einen Partelere, 
und laden über Mendizabald Programme und Thraͤnen. Der 
„Eantellano,” ber doch von einem frühern Verfechter Menbi- 
zabals (Aniceto Alvaro) redigirt wird, ſagte geſtern Abend: „It 
es an der Zeit, um der Königin die hohe Stellung, melde fie 


‚ verdient, anzumeifen, baß man zu alten Männern, bie zu alten. 


Parteien oder Gotterien, mit Anfihten vom Jahre 1810 gehoͤ⸗ 
ren, feine Bufucht nimmt, ober muß man bie ber neuen Genes 
ration vorziehn? Und wäre es nicht gerecht, politiſch, angemeſſen 
und fogar Pflicht, ben Thron mit Perfonen zu umgeben, welde 
bei ihm Spmpatbie vorfinden, und Zuneigung und Vertranen 
anftatt Widerwillend und Verachtung einflößten?‘’ — Geltern 


* Abend näherte fi ein junger Menſch der auf ber Plaza Mapor 


befindlihen Wache der Nationalmilig, und fagte mit ziemlich lei⸗ 
fer Stimme: viva la republica! er ward fogleich verhaftet, 
und Niemand bezweifelt, daß er ein Agent ber Regierung ge= 
weſen fep, bie ſich das Anſehen geben will, einen folden Verſuch 
fogleih unterbräfen zu fünmen, — Der. Domberr Eartine, Se⸗ 
fretair bes verftorbenen Erzbiſchefs von Toledo, welcher eine 
päpftlihe Bulle ohne Vormwiffen der Regierung in Umlauf geſezt 
hatte, iſt jest von dem biefigen Tribunal zur Landesverweiſung 
verurtheilt, und feine Einkuͤnfte find eingezogen worden. — Es 
beißt, ber General Mobil fey heute, mit bedeutenden Geld» 
fummen verfehn, zur Norbarmee abgegangen; er bat in ben lez⸗ 
ten Tagen mehrere polniſche und andere Offiziere, bie zum Theil 
in portugiefifgen Dienften geftanden hatten, und fich hier im 
Madrid um Unftelungen bewarben, nah Navarra geſchikt, und 
ihnen bei ber franzoͤſiſchen Legion ein vortheilhaftes Unterlom⸗ 
men angewiefen. Der Graf Yeldti, früherbin Direktor der War: 
fhauer Banf, kam bier kurz vor dem Ausbruche der lonſtitutio⸗ 
nellen Bewegungen an, umd vertritt, wie es beißt, das Intereſſe 
feiner Landsleute bei dem biefigen Minifterium. 

O Madrid, 14 Sept. Die Niederlage des Obriften Buil, 
von ber ich Ihnen neulich ſchrieb, hat fih mun durch feinen eis 
genen Bericht beitätigt. Er wirft alle Schurd auf ben General 
Warleta, der ihn verleitet habe, mit nur 400 Mann und 22 
Pferden eine Stellung einzunehmen, in der er am 5 bei Alcublas, 
nahe bei Ehelva, von einer großen Uebermacht Carliſten überfal 


Tem und gänzlich aufgeriehen wurde. Buil felkit rettete ſich nur 
durd die € jteit feines Pferded, und kam ganz allein in 
Valencia an, — Die Junta von Saragoffa, fo wie die Provinzial: 
deputation von Coruña, ſich dem königlichen Dekrete über 
die Aushebung von 50,000 Man und Mobilifirung der Natio: 
nalmilig J Die von Granada verlangt, die 
Königin folle alle von ihr vorgenommenen Maafregeln genehmi- 
gen. Die Junta von Malaga hat über achzig Beamte abgefest, 
und deren Stellen am Anhänger der Konftitution vertheilt, de: 

feiner aber mit dem ibm gewordenen Plage befriedigt ift. — 
In Sevilla herrſcht die grifte Unzufriedenheit wegen der Defrete 
über Aushebung und Mobilifirung der Nationalmilij. — Der 
AHr. Alcala Galiano follen fih in 
Santander nad England eingefhift haben. Der Herzog von 
Oſuña ift unter fremden Namen nad Paris abgegangen. Graf 
Toren muß fi ebenfalls bereits auf framoͤſiſchem Grumd und 

++ Madrid, 15 Sept, Die Negierung bat, mie Sie viel: 
leicht ſchon wien (f. die geftrige Allgem. Beitung), ein ffanda: 
Löfes Anleihen mit dem fallirten, und vor einigen Tagen wieder 
Habilitirten Haufe Sarrasco abgeſchloſſen. Das Anleihen beträgt 
430 Millionen Mealen, wovon nur 10 in Geld; ao in Wed: 
fein, welde zur Seit Mendizabals proteftirt worden; 24 in Wech⸗ 
feln auf London und Bayonne u. f. w. Das Haus Carrasco 
erhält dafür Treſorſcheine, welche in allen oͤffentlichen Sablungen 
für baares Geld anzunehmen find. — Ein Brief aus Valencia 
vom 10 beftätigt nicht den Tod Warleta’s, fondern blos den In: 
fall, welcher die Kolonne Buil's in dem Gefechte mit Efperanza 
betroffen bat, fo daß von 500 Mann ſich blos einige Pferde 
retteten. Man fest hinzu, daß Warleta fi in dem Schloſſe 
Murviedro eingeſchleſſen bat, man wiſſe nicht, in welcher Abficht. 

(Journal des Debats,) Die legten Nachrichten aus 
Madrid melden bie Ernennung bes Hrn, Mendizabal zum Fi: 
nangminifter. Nah einem Monate faliber Werläugnung findet 
fi die Mevolution in dem, der fie gemacht bat, gekrönt; die 
Frage ift aber, ob fie ihm micht bereite über den Kopf gewachſen 
ift. Wir glauben nicht, daß die Mepublit viele Anhaͤnger in 
Spanien babe; inzwiſchen wurde fie gewiſſen Depeſchen zufolge 
zu Tortofa, nah anderm zu Valencia ausgerufen. Wenn wir 
gut unterrichtet find, fo hätte die Megierung von Madrid am 
14 Abends, wenige Augenblite vor Abgang des Kourierd, die 
Nachricht davon erhalten, und es ift gewiß, daß fie am 12 felbit 
eine anarchiſche Bewegung in der Hanptftadt gefürchtet hat. Diefe 
feit einigen Tagen in den Klubs vorbereitete Bewegung bätte 
bie Folge gehabt, die Staatsgswalt in die Hände einiger Män- 
ner zu bringen, bie noch weiter in ihren Unfichten geben, als 
bad gegenwärtige Miniſterium, wie die HH. Olozaga und Gar: 
dero, bie man als geneigt fennt, vor feiner Ausſchweifung zu: 
rüfgufrefen, Die Madrider Seitung vom 14 enthält ein De: 
Eret, das im jeber Provingialhauptitadt eine neue Speyialjunta 
errichtet, um den Verkauf der Klöfter und andern, ben unter: 
drüften religienfen Anſtalten gehörigen Eigenthums von beweg- 
licher und unbeweglicher Art zu beſchleunigen. Dur eine Dr: 
bonnanz If eine Kommiffion mit dem Uuftrage niedergefegt, einen 
Gefegedentwurf ober eine Anordnung von Mitteln zum Erxfaz 
bes Zehnten zu verfaffen, Die Journale ſchweigen über die Kriege: 
ereigniffe, und man ſcheint für den Augenblik die Spur von Go— 


H 
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zu verftändigen, 
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mez verloren zu haben, Die große Trage, weiche die Mabdrider 
Preffe befchäftigt, ift die Nothwendigkeit, alle unter dem vorigen 
Megime gebraudten Beamten abzufezen. 

(Sentinelle) Man bebauptet, aber wir geben es nicht 
ald gewih, daß die englifche Regierung beſchloſſen habe, von nun 
am felbit die Unterhaltung ihrer Legion zu übernehmen. Wenn 


dis wahr ift, fo wuͤrde es vom hoher Wichtigkeit ſeyn. 


(Memorial) Man glaubt, General Mobil werde auf fei: 
ner Meife zur Norbarmee über Arragonien gehen, um fich mit 
ben Chefs diefer Provinz fir die Gefamtoperationen der Armee 


Grofbritanniem 

London, 20 Sept. (Dur befondere Eftafette.) 

König Leopold ftattete am Sonntag (18) Nachmittags einen 
Beſuch in Windfor ab, wo er mit Ihren Majeftäten fpeiste. An 
ber Tafel nahmen Theil: die Prinzeffin Augufte, die Herzogin vom 
Gloucefter, Prinz Ernft von Heilen : Philippsthal und Viscount 
Palmerftom Abendé verlieh König Leopold bad Schloß 
wieder. 

(Morning: Poſt.) Mademoifelle d'Eſte, vom deren bevor⸗ 
ftehender Vermählung mit dem Prinzen Ernſt von Heffen Phi: 
lippsthal das Gerücht ſpricht, befindet fih bei bem Grafen und 
der Gräfin Brownlow zu Beltonhouſe, Lincolnfbire, auf Beſuch, 
und ihre Miüffehr wird erft naͤchſte Woche erwartet, Der neu= 
lie Beſuch des Herzogs von Sufer bei dem König zu Wind- 
for hatte den Zwek, diefe Vermaͤhlung in Ordnung zu bringen. 
Se. Hobeit fteht im arten Jahre; er ift der jüngfte Bruder des 
Landgrafen von Helen Philippsthal und Generallientenanf im 
ruffifben Dienften. Seine Mutter war eine Prinzeſſin von 
Sahfen: Meiningen, und er ift, fo viel wir willen, ein Vetter 
Ihrer Mai. der Königin. 

Das M. Ehronicle will willen, die beabfihtigte Vermaͤb⸗ 
lung zwiſchen dem Herzoge Wilhelm von Braunfhweig und einer 
deutſchen Prinzeffin fep zurüfgegangen, obſchon fie dem Abſchluſſe 
ganz nabe geweien. Es fep darüber wemlich eine Note an ben 
Wiener Hof gerichtet worden, und von bort bie Antwort ges 
tommen, obgleich der Herzog Wilhelm als Souverain von Brauns 
fchweig anerkannt werde, müͤſſe doch die Erbfolge ded Herzog: 
thums wieder auf die legitimen Nachkommen des Herzogs Karl 
übergeben, falls dieſer eine ſtandesmaͤßige Ehe eingebe. Diele 
Erflärung ſtehe nun in direftem Widerfpruche mit der kuͤrzlich 
von der bannover’fchen Zeitung veröffentlichten balboffiziellen Note 
im Namen der Agnaten des Hauſes Praunfhweig, deren be 
beutenditer der König von England it. Diefe Note babe cr: 
Härt, daß bie Kinder des Herzogs Wilhelm im Herzogthume 
fuecediren follten. Der erlaucdte Water ber Prinzeflin habe dar: 
auf die Unterhandlung abgebrochen, 

Sir Mobert Peel bat fih mit feiner Familie in Southamp— 
ton nah Havre eingefcift, von wo er durch die Normandie nach 
Paris zu geben beabſichtigt. 

(Sonrier.) Heute geht das Gericht, mehrere Kriegsſchiſſe 
feyen nach Portugal gefwift worden, um nötbigenfalld für dem 
Schuz der dortigen Written und ihres Eigenthums bereit zu 
fepn. Wir willen nicht, ob diefes Gericht gegründet ift; aber 
jedenfalld vertrauen wir darauf, daß die Minifter bei diefer Ge⸗ 
legenbeit die Intereſſen des brittifhen Volls nicht vernachläfll: 
gen werben, 
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(Morning: Chromicle) Hat bie Mevolution in Spa: 
nien ober Portugal irgend eine Veränderung in unfern Verbin— 
dungen mit dieſen Ländern hervorgebracht ? Hebt diefe Mevolu: 
tion den Quadrupelvertrag auf, oder ſchwaͤcht fie feine Verpflich: 
tungen? Was war der Zwek des Quadrupelvertrags ? Sicher 
wicht die Herftellung irgend einer befondern Megierungsform zu 
Liſſabon oder Madrid, oder die Unterftügung des Eftatuto Deal, 
oder der Konftitution von 1812. Der Zwek war ganz einfach 
der, dem Volke bie vollfommenfte Freiheit zur Beilegung feiner 
innern Angelegenheiten zu fihern. Spanien hat die Konftitus 
tion von 4812 angenommen, Portugal die von 1820. Was folgt 
daraus? „Der Quadrupelvertrag it ben Winden preiggegeben !‘’ 
Ehöner Schluß! Wir haben Spanien und Portugal Sicherheit 
gegen fremde Cinmifhung in die Anordnung ihrer Regierungen 
verbürgt, mögen biefe nun reine Monarchie, Konftitution oder 
Republik heißen, Diefe Sicherheit ward ihnen zu Theil, folg: 
Lich ift der Mertrag aufgehoben? Schöne Folgerung! Uebergehen 
wir die Maffe von Altern Verträgen, durch bie wir mit Portu: 
sat eng verbindet find; fezen wir ben wichtigen Umftand ihrer 
Anerkennung und Erneuerung im Jahr 1815 bei Seite, und 
geben wir auf das Jahr 1825 über, Als das Kabinet von Lif: 
fabon, das Minifterium einer demokratifhen Konftitution — 
der Konftitution von 1820 — bie bebungene Hülfe Großbritan⸗ 
niens in Anſpruch nahm, mas war damals bie einftimmige Mey: 
nung unfers Parlaments, unfers Volls und unfrer Preffe ? Er: 
wa daß unfere Verträge den Winden preisgegeben, daß unfere 
„pergamentenen Verpflichtungen” zerriffen feyen? Nein, ber 
Harblifende Minifter, deſſen politifher Geift noch über unfern 
Matheverfammlungen ſchwebt, fagte dem Parlamente und dem 
Lande, dab, obſchon die Konftitution von Pertugal eine meient: 
liche Veränderung erlitten, die von ung eingegangenen Verträge 
dennoch unverändert bleiben müßten, Wo, man fage und doc, 
wo ift bier ein Unterſchled zwifchen beiden Fällen? Die Verträge, 
welche im Jahre 1815 anerkannt und erneuert wurden, waren 
mit einer abfoluten Regierung abgeſchloſſen worden; fie wurden 
anerkannt und während bes Beſtehens einer demokratiſchen Kon: 
ftitution — berfelben Konftitution, die vor wenigen Tagen wie: 
der verfündigt wurde — darnach gehandelt. Wenn die beim 
Wiener Kongreß eingegangenen Verpflichtungen burd die Vor: 
gänge von 1820 nicht aufgehoben wurden, marum ſollte denn 
der Quabrupelvertrag durch die MVorfälle von 1856 aufgehoben 
werben? (Aus biefen Prämiffen zieht dann dad Morning-Chro: 
nice fowol gegen die Torpblätter als gegen Lubwig Philipp eine 
Nuzanmendung, die jeder Leſer, der die bisherigen Maifonne: 
mente biefes Blatts beachtet hat, ſich felbft machen fan.) 

Manche irifhe und englifche Ultraradifale, unzufrieden mit 
dem bebächtigen Gange des Minifteriums, beginnen beftige An- 
griffe gegen Daniel O'Connell zu richten, dem fie feine Verbin: 
dung mit den Whigs zum Vorwurfe machen. So bat ſich der 
befannte irifche Demagoge D’TConnor neulih in einer englifchen 
Volksverſammlung aufs bitterite ber O'Connell ausgelaſſen. 
D’Eonnor bemirbt fi um alle erledigten Parlamentefize, wo ein 
Whig Hofunng bat gewählt gu werben; dadurch hat er ſchon an 
mehreren Plägen die Stimmen zerfplittert, und die Wabl ben 
Kories in die Hände geſpielt. D’Eonnel tadelte die oͤffentlich; 
daber, wie es fheint, D’Connord Nancune Diele Partei bat 
In London ein neues Organ gefunden , den Conftitutional, 


welcher erflärt: „Der Mbiggiem allein ift etwas Unbeſtimm⸗ 
ted. Die Tories verfuhen ed, ftill zu fteben, wenn fie 
fönnen; ber Radikalen Wunſch und Pflicht it es, ſich ſortzu⸗ 
bewegen bis an die äuferften Graͤnzen der Welt, wo die Ge: 
rechtigfeit beginnt. Die Bewegung ber Wbigs aber ift, wir 
fürdten es, blos ſcheinbar. Sie erinnert uns an bie Goldaten, 
welche, auf das Kommando: „Auf bie Stelle getreten,“ ihre 
Beine regelmäßig erbeben, umd im feierlihem Marfche fortzu: 
ſchreiten feinen, aber kein Haar breit vom ihrer Stelle kom: 
men.” — D’Eonnell indeffen, bem die Mabdilalen Mangel an 
Feuer vorwerfen, fdleubert noch von dem Sterbebette feiner Ge: 
mablin, deren Ende erwartet wird, Donnerworte, In einer 
Antwort auf eine Einladung zu einem Feitmable in Dungarvon, 
melde er wegen bed Zuftanbes feiner Gattin ablehnt, ſchreibt er: 
„Der Hohn des Auchwürdigen Lpnbjurft liegt auf und. Das 
Brandmal ift eingebrannt anf unfre Stirnen. Wir find nicht 
blos durch Worte, fondern burch gefezliche Beſchlüſſe, ald gerin= 
gere, niedrigere Wefen, unfähig des Genuſſes der konftitutionel: 
len Rechte und Freiheiten, gebrandmarft. Bon ganzer Seele 
verachte ih den Irländer, ber feinen gerechten Zorn gegen bee 
frechen Epndhurfts Hohn an fi halten fan, Der Irländer, ber 
ihn duldet, verdient ihm. Doc es it kein folk elender Feig- 
ling innerhalb den Graͤnzen biefes grünen, geliebten Eilandes, 
wenigitens nicht in der Stadt und Graffhaft Waterforb.‘ 

(Dbferver.) Geftern Morgen (18) befand fih die Nadb- 
barſchaft von Beaumont:Square, Mile-End:Road in großer Auf- 
regung und Verwirrung, hervorgerufen durch feltfame Entdekun: 
gen, die man in dem Haufe Nr. 5, Beaumont:Gquare, gemacht 
hatte. Es ſcheint, daß die daffelbe bemohnenden Perfonen Schi: 
ler &t. Simons, des franyöfifben Propheten, waren, Es befans 
den ſich mehrere Leute beiderlei Geſchlechts in dem Haufe, deren 
Vorfteher ein alter Mann Namens Partridge war. Diefer 
Mann war verbeirathet, und feine Frau lebte im Haufe bei 
ihm, war aber den Lehren, bie fie und ihr Ehemann angenom⸗ 
men batte, fo treu, daß fie ſich aller ausfchliefenden Rechte auf 
fein Bett begeben, und einigen der im Haufe wohnenden Wei⸗ 
ber geftattet hatte, ihre Stelle einzunehmen. Dis fagte fie ſelbſt 
und rühmte fi deſſen. ine Anzahl Abbildungen von heidni⸗ 
fhen Gottheiten lag im Haufe umber, und die Bewohner deſſel⸗ 
ben geftanden,, daß fie denfelben ihre Verehrung bezeugt hätten, 
Während ber lezten ſechs Momate batte es viel Unruhe im 
Haufe gegeben, indem Männer ihre Weiber, Weiber ihre Maͤn⸗ 
ner und Eltern ihre Töchter dort fuchten. Als geftern ber 
Steuerbeamte eintrat, um die rüfftändigen Steuern einzutreiben, 
drohte ibm Partridge und feine Leute mit ber Mache ihrer Goͤt⸗ 
ter, und fagten, jeder, der ed wage Hand am irgend etwas zu 
legen, werde fterben muͤſſen. Much bob er eines ber Kinder em⸗ 
por und fagte, dis fey ein Chriſtus. Der Steuerbeamte und feine 
Gehülfen gingen aller Drohungen ungeachtet daran ihre Schul: 
digkeit zu thun und fo viel zu pfänden, ald der Betrag aus» 
machte. Der Pöbel fammelte fih vor dem Haufe (in dem bie 
St. Simoniften und Partridge noch immer fi befinden) dem 
aanzen Tag über und hörte micht auf zu ziſchen umd zu hoͤhnen. 
Der Tumult ward endlich fo.groß, und der Pöbel ſchien bei fo 
bedenfliher Laune zu fepn, daß die Polizei abgefandt wurde, um 
den Zufammenlauf zu zerftretien, mas auch ohne weitern Anftand 
geſchͤn. Dem achtbaren Bewohnern der Nadbarſchaft ift ſehr 
daran E die Et. Simontften famt ihrem Lafterkeben los 
su werden, 


27 Sept. 1836, 





(Sourter.) Ein Schreiben aus Dover vom 20 ſagt: „Seit 
dad franzoͤſiſche Regierungs dampfboot, ber „Gourrier” — mit 
hohem Drut — bier in Station war, rühmten Kapitaln und 
Mannfchaft fich beſtaͤndig, daß kein anderes Fahrzeug fie an Ge: 
ſchwindigleit zu übertreffen vermöge. Geſtern fand fih eine 
gute Gelegenheit fih gegen bie „Water With‘ zu verfuchen, ein 
Privatdampfboot unter Befehl des. Hrn. Hapward. Der Fran: 
zoſe hatte einen Wagen unb einige Fäffer Geld, bie „Water 
Witch” aber zwei Wägen und acht Pferde an Bord; beide hat- 


ten Paffagiere, aber nicht viele, :Sie fuhren aus dem Hafen ab, 
daß der Bugfpriet des einen den Stern des andern beruͤhrte. 


&o weit ging Alles ant; ber Engländer fuhr mit dem gewoͤhnli⸗ 
chen Dampf, während ber Kranzofe eine fo dichte Rauchwolke 
audfpie, daß das Schif auf einige Zeit unſichtbar war. Es be: 
fanden ſich gerade zwei oder drei Liebhaber an Bord der „Wa: 
ter With”, die ein Gefallen an dem MWertrennen hatten, und 
einer von ihnen verſprach eim gutes Diner mit Champagner voll: 
auf, wenn das Schif Sieger bliebe, Der Engländer erreichte 
den Hafen von Ealais in 2 Stunden 19 Minuten, von ber Ab⸗ 
fahrt an gerechnet; das frangöfifhe Dampfboot aber Fam um fie: 
ben Minuten fpäter an, ba es immer ungefähr 4'/, engl. Mei: 
len zuruͤkblieb, und als es ben Hafen binauffuhr, zog der „Wa: 
ter With” zum größten Verdruß des Franzoſen und feiner 
Mannſchaft alle Flaggen auf, bie nur immer an Borb waren, 
und das Schifsvolk ließ drei Träftige Freubenrufe erſchallen. 
Nah einem Aufenthalte von 1 Stunde und 5 Minuten, kehrte 
die Water With von Ealais mach Dover zuruf, und hatte fo bie 


Fahrt hin und zuruk — den Aufenthalt in Galais mitgerechnet 


— in 5 Stunden 55 Minuten gemacht.“ 
Frantfreii 
Darts, 22 Sept, (Dur befondere Eftafette,) 
(Monitenr,) Gegenadmiral Hugon, Oberfommandant des 
Beobachtungsgeſchwaders im mittelländifhen Meer, ift am 
49 Sept. mit einem Theile diefed Geſchwaders, nemlich dem Li: 
nienſchiffen Jena, Kapitain Deloffre, worauf fi diefer Admiral 
befindet, Montebello, Kapitain Baron de la Suffe, Santi Petri, 
Kapitain Bourbais, Stadt Marfeille, Kapitain Rigodit; nud ber 
Korvette Diligente, Kapitain Brindejone : Treglode in Toulon 
angelommen. Das Linienfhif Suffren, Kapitain Baubin, ift am 
19 Sept. von Zoulon abgefegelt umd fährt nad Algier. Die 
Brigg la Fleche it am 419 von ber ſpaniſchen Küfte, die Laſt⸗ 
forvette Marne am 17 von Ancona in Toulon angelommen. 
*** Yarid, 22 Sept. Die frangöfifhe Mente ift heute aber: 
mald gewichen; bie Baiſſe feit geftern beträgt a0 Eentimes, und 
im Laufe der Boͤrſe war fie 65 Centimes geſunken. Der haupt: 
ſaͤchliche Grund fheint fortwährend in der Geldkriſe zu lie: 
sen. Man behauptet, ich weiß mit ob mit Grund, in London 
feyen franzöfifhe Menten ausgeboten worden. Win diefe finan: 
zielen Angaben reihen ſich politiihe Beſorgniſſe. Man fürchtet 
zuwdrderft den Einfiuf der fpanifchen, fo wie der portugie ſiſchen 
Konftitution auf Meapel, daher denn bie Dulaten um 2°, Er. 
(einen Augenblit 2°/,) gewichen find. Die Maſſe der Spetulan: 
ten iſt jest auch ſehr wegen der Serwürfniffe mit England be: 
forgt; die Londoner Journalartikel eifern allerdings noch immer 
anfe bitterfte gegen Ludwig Philipp, Die Untunft Lord Gran- 
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ville's, die Gerüchte über feine eriten Unterrebungen, in welden 
er natürlich die Unficht feines Kabinets verfehten mußte, tras 
gen zu ber Ungewißheit der Börfe bei; allein die Beſtunterrich⸗ 
teten glauben, bie Differenz fep nicht fo ernſthaft. — Die Er: 
nennung Mendizabals, welche unlängft einen außerorbentlichen 
Einfluß geäußert hätte, hält jest die Baiſſe der fpanifchen Fonds 
um fo weniger ein, ald in andern Ländern dieſe Fonds, theils 
aus politifhen Ruͤkſichten, tbeild aus Geldmangel, auf den Marft 
geworfen werben. — Es ſcheint ſich zu beitätigen, daß bie engli⸗ 
ſche Schifsftation bei Liſſabon verftärkt wird, Es ift zu erwar⸗ 
ten, daß es England gelingen wird, jedenfats die Dpmaftie, die 
Königin Dona Maria, aufreht zu erhalten. Meuere Berichte 
and Lifabon erhielt man auch heute nicht. — Nachſchrift. 
Man ſagt, durch außerordentliche Gelegenheit fepen Berichte von 
Madrid bie zum 47 angelommen. Drei Garliftiihe Generale, 
Gomez, Eabrera und Quilez, hätten ſich bei Utiel vereinigt; 
Rodil marfhire gegen fie. 

* Yaris, 22 Sept. Die längft beſprochenen Vermaͤhlungs⸗ 
projefte des Herzogs von Orleans feinen endlich zu einem Re⸗ 
fultate zu führen. Wie wir hören, ftehen bie diefälligen Unter: 
bandlungen mit dem großherzogl. medlenburg:fhmwerin: 
ſchen Hofe auf dem Punkte der Unterzeihnung; und bie Drin- 
zeſſin Helene, bie der Herzog von Orleans bei feinem lezten 
Aufenthalte in Berlin kennen lernte, wäre beftimmt, den Thron 
des „Ihönen’’ Frankreichs einft mit ihm zu theilen. Die Prins 
zeſſin, die eben fo ſchoͤn als hochgebildet ift, ſteht im ihrem 22ſten 
Jahre, und ift aus der zweiten Ehe des Erbgroßherzogs mit der 
Brinzeffin Karoline Louiſe von Sachfen: Weimar entfprofen. 

Ftaliem 

"+Meapel, 15 Eept. Man fagt, unſer König werde ſich 
binnen Kurzem von Neuem nah Paris begeben, um feine un: 
terbrochene Meife fortzufesen. Die Vermaͤhlung mit der Tochter 
Ludwig Philipps fheint demnach doch zu Stande zu lommen; 
fie wird hier allgemein gewünſcht. — Man fpricht bier wenig 
mehr von der Cholera, dennoch befteht die Sperre zwiſchen bier 
und Rom; es werden ben Reiſenden weder dort noch hier bie 
Däffe vifirt. Auch in den Quarantaine:-Maafregeln wurden noch 
feine Abänderungen getroffen, wodurch denn der Handel unge: 
mein leidet, Als meulih im Trani bas bereits erwähnte böd- 
artige Fieber ausbrah, wurden von der Megierung mehrere 
Aerzte bingefhitt. Einer davon erflärte es im feinem Berichte 
file die wahre Cholera, wurde aber, da die Regierung die nicht 
zugeben wollte, ind Gefaͤngniß gefest. 

++ Nom, 17 Sept. Es ſcheint fih nunmehr zu beftätigen, 
daß die Regierung eine allgemeine Amneftie für alle Gefangenen, 
die fi im politifcher Hinfiht gegen den Staat verfehlt ba: 
ben, ergeben laffen werde. Es foll einem Jeden frei geſtellt 
werben, ob er in feinem Gefängniß bleiben oder mach Brafilien 
überfift werden will, wo man für die Unbemittelten Sorge 
tragen wird, daß fie auf irgend eine Art ihr Korttommen fin: 
den. Wie man vernimmt, follen bereits mehrere diefen Vor: 
fchlag eingegangen fepn, und ihre Familien davon bemadrictigt 
baden. Diefer Alt der Gnade, dem der Kalfer von Oeſtreich 
mit einem fo ſchoͤnen Beifpiel voran ging, wodurch er ſich die Un» 
bänalichfeit pieler feiner iralienifhen Unterthanen ſicherte, wirb 
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Hier gewiß feine Wirkung eben fo wenig verſehlen. — Der Ubi: 
tore bei der papftlihen Ninnciatur in ber Schweiz, D. Michele 
Viale Prela, ift von Papit unter die Zahl feiner Camerieri 
segreti aufgenommen worden. — Der Er: Minifter : Prafident, 
sr. Ihierd, traf geſtern mit Frau und Begleitung von Paris, 
über Toulon und Eivita vechia bier ein. Wie man vernimmt, 
will er fi mehrere Wochen hier aufhalten, um die Merkwuͤrdig⸗ 
teiten der Stadt und Umgegend zu ſehen. 


Dentfhland 

** Münden, 25 Sept. Ich bin erfreut, bie — mit⸗ 
getheilte Nachricht von dem Tode des Erzgießerei⸗Inſpektors, 
Hrn. Stiglmair, berichtigen zu können, indem es dieſer nicht 
iſt, welcher mit Tode abgegangen, ſondern deſſen Bruder, 
der als Werkmeiſter in der koͤniglichen Erzgießerei angeſtellt 
war, Der Irrthum mar in der ganzen Stadt verbreitet und 
felbft durch das Tobten: Werzeihniß in ben hiefigen Blättern 
beftätigt, Möge an dem verdienten Kuͤnſtler das Sprühmort 
"wahr werben, daß eine folde Sage langes Leben -bedeute! — 
Man vernimmt jest, daß die Vermählung Sr. Maj. bed Aönigs 
Dito mit ber Prinzeffin Amalie yon Oldenburg nicht bier, 
ſondern in Oldenburg ftatt haben werde. Das Fönigl. Paar 
wird fodann bierber fommen und bie zum December in Münden 
bieiben, wo die Mbreife nah Griechenland ftatt finden wird. 

** Miesbaden, 21 Sept, Der Wunfh nah Megen iſt 
bei ung erfült, und die Landleute Finnen fih zufrieden geben. 
Dabei hat ſich aber die Temperatur fo bedeutend abgekühlt, daß 
ber Thermometer kurz nah Sonnenaufgang felten über + 6 ° 
„zeigt, und man anfängt für bie Meife ber Trauben zu fürdten. 
Die Haber:Ernte ift durch dieſes num ſchon drei Woden dauern: 
de Degenmwetter überrafht morben, was nit unbedeutende 
Berlufte nach fih ziehen wird. Gerfte und Haber fteben, im 
Berbältnif zum Weizen und Roggen, fortwährend in einem be: 
hen Preife, und ber Futtermangel ift auch in unferer Gegend 
ſehr füblbar geworben, fo daß mander weniger bemittelte Land⸗ 
mann an ben naben Winter mit bangen Sorgen denten mag. — 
Die im ber Nähe unferer Stadt feit Kurzem angelegte Patitein: 
fabrifation im Großen, wobei die von Teraſſon (nicht von, Pleney 
in St. Etienne, wie bad Dingler'ſche Journal angibt) neuerfundene 
Formmaſchine in Anwendung gebraht ift, hat nah manderlei 
Schwierigkeiten ihre erfte Campagne beendigt, und wir dürfen 
aun erwarten, daß dieſe fchr nuͤzliche Anftalt demnaͤchſt einen be: 
deutenden Einfluß auf bie Eolibität unferd Bauweſens üben, 
amd daß die leichtfertige Konftruftion in Tannenholz zuerſt ver: 
drängt werben wird, 

Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Oldenburg, mit feiner 
Gemahlin und verlobten Prinzeffin Tochter, traf am 19 Sept, 
son Weimar zu Leipzig ein, und wollte am 23 feine Ruͤl— 
zeife nah Oldenburg fortfegen, 


Preufen. 


*Berlin, 20 Sept. Auf ber geſtrigen Börfe wurde die 


offizielle Nachricht von dem Unfall mitgetheilt, welcher den Kai: 
fer von Rußland betroffen, Diefer Vorfall hat bie fonft ſchon 
fo diiftere Stimmung unferer Börfe noch vermehrt, Alle Staats: 
papiere waren, bei geringem Verkehr, fehr flau, und felbft die 
fonft fo feiten preußifchen Papiere waren um ein volled Prozent 
gefallen, Die ſpaniſchen Papiere ſtehen 23, aber blos Briefe 


ohne Geld, in folder Zuſtand ber Ungevißheit ift faum frd- 
ber da geweſen; jeber zittert für feine Gelbſchatoulle, und ift won 
der Beforgniß beherrſcht, daß wir vielleicht größern Ereigniſſen, 
ald wir glauben, entgegen geben. Im fonftigen Verkehr ift je 
doch feine Unterbrehung zu bemerfen; alle Fabrilen find jegt 
vollauf, und mit ihren Vorbereitungen zu der Leipziger Meſſe 
beſchaͤftigt. In ben Wiſſenſchaften aber ift eine merflihe Gtille 
eingetreten, und feit längerer Seit bier fein Werk von beſon⸗ 
berer Bebentung umb Tiefe erfchienen. Mehr Lärm machen bie 
periobifhen Blätter, und fein Quartal vergeht, ohne daß einige 
neue erfheinen, und einige alte eingeben. Mm meilten Gluͤt, 
der Abonnenten Zahl nach betrachtet, machen bie Pfennigblätter. 
Der preufifche Vollsfreund, ber von einem Studenten 
der Medizin redigirt wird, zählt bereits 15,000 Kbonnenten, unb 
vierzig Meifende find fortwährend beicäftigt noch mehrere zu 
fammeln. Der ganze Jahrgang Foftet mit mehr ald einen Tha— 
ler und ſechs Groſchen, und die Abuchmer erhalten noch zwölf 
Stablftihe obendrein. Der großen Abonnentenanzabl ungeachtet 
ift die Redaltion in feiner Urt originel, und begnuͤgt fich im der 
Pegel mit bloßem Abſchreiben, wie ber Voleur in Paris. Seit 
dem 1 Sept. gibt and der alte Kriegsrath Miichler einen 
Nenigleitsboten, ber befonderd für Zeitungdanzeigen ber 
rechnet ift, herand, Mit bem 4 Dft. ericheint ber Telegraph 
bes Hrn. v. Mödern, und die Idung, ein Jonrual für Hu: 
mor, Laune und Satpre, Der erite Artilel bes Probeblattes ift 
nicht ohne Anlage geichrieben umd führt bie originelle Ueber: 
fhrift: Friede, Finanzen und Frauen, ober das dreifache 
5 des Lebens. 
Deftreid 

O Prag, 16 Sept. (Die Krönung Kaifer Ferdinands I 
zum Könige von Böhmen.) Der Aufenthalt des Hofes neigt 
fi feinem Ende zu, König und Königin find gefrönt, ein kuͤh⸗ 
ler Herbit ift auf bie ſchoͤnen Sommertage gefolgt, welche die 
eben geihloffene Meihe der Feftlichleiten verfchönert hatten, und 
die and allen Theilen bes Landes, aus Wien unb dem Auslande 
äufammengeftrömten Bäfte deuten der Heimlehr. Go fangen 
die belebten Saffen bereits an ſich zu lichten, und balb mwirb 
ſich über dem faum noch von früh Morgens bis in bie Nacht 
mit Menfchen bebeften Hrabſchin bie gewohnte Einfamfeit la⸗ 
gern. In diefen legten Augenbliken, noch unter dem Einfluffe 
der großartigen Umgebung, welche fo chen ber Schauplay jener 
erhabenen und bedeutfamen eier war, dürfte es vielleicht an 
der Seit fepn, die jüngften Eindrüfe in ihren allgemeinen Um— 
riffen aufzufaſſen, und zu einer leichten Skizze zu vereinigen. 
Wird ja doch die Profa des heutigen Lebens nur fo jelten durch 
einen jener Momente unterbroden, ber, aus den innern Tiefen 
des Bölferlebeng hervortauchend, biftorifch ererbte Größe und den 
Verband zwifchen Fürft und Voll, wo er ſich noch in alter Nein: 
beit erhalten hat, in großartiger Geftalt vor Augen führt. Ein 
folder Moment war die legte Krönung in Prag. Man muß 
diefe Stabt fennen, mit ihren hundert Thuͤrmen und Kuppel, 
mit ihren gezalten Giebeldaͤchern und Erfern, mit ibren grauen 
Kirden und Yalldften, auf deren Antliz die Geſchichte eines 
Yahrtanfends verzeichnet iſt — mit ihren Legenden und Trabi: 
tionen, bie ber Stoly und bie Freude des Volkes find, und am bie 
fih die Seſchichte des Landes und feiner edelſten Geſchlechter 
tnuͤpft — man muß fein Auge geweidet haben an dem ewig 
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Yerrliben Gemälde, zu welchem ſich von der Höhe bes Hrab- 
Thing die gethürmte Stadt und bad hilgelige Lanb und ber 
filberglängende Molbauſtrom vereinigen, und dad an groß: 
artiger Einfachheit und bifterifhen Ernfte nur mit Nom ver: 
glihen werben fan — man muß Prag gefehen haben, um ſich 
das Selamtbild einer Arönung in folder Umgebung zu verfinn: 
lichen. Eines dringt fi fon da dem Fremden auf, und ic 
glaube, daf jedem Dentenden ungefähr biefelbe Bemerkung mehr 
ober minder Har vor bie Seele tritt. Prag iſt von altersher 
eine Aönigftadt, „ein Quftgarten, wie Karl IV, fagte: „darein 
bie Könige fi gerne ergeben.” Jene reigende traulide Wohl: 
haͤbigkeit, wie wir fie in den deutſchen Deichsftäbten, in ben 
nieberlänbifhen Städten, in ber Schweiz und anberwärts finden, 
die noch ganz das Gewand und bie Farbe eines entſchwundenen 
Beitalterd tragen, und in denen man bei aller Pracht und Neid: 
tbum doch immer einen engbürgerlihen Anſtrich zu erfennen 
meint, vermißt man bier, Prag war fon im Mittelalter bie 
Hauptſtadt eines blühenden, gefenneten Landes, der Siz eines 
mädtigen Königs und der Mittelpunft eines unabhängigen viel: 
fach in das Geſchit ber Zeiten eingreifenden Staates. Alle 
Bauten aus jenem Zeitalter, welches ber Boͤhme fo gerne und 
mit Met das Caroliniſche nemnt, tragen bis Gepräge: und 
wie groß iſt ihre Zahl: die Theinkirche, der Dom, die herrlichen 
Säle bed Echloffes am Hradſchin, ber Karlbof, die Brükenthürme, 
die gefammte Phyſtognomie ber Caroliniſchen Neuftadt, die ge: 
waltigen Masern des Laurentiusberges, und vor Allem bie welt: 
berühmte Brüte, bie zur Beit ihrer Entftehung nur eine Neben: 
- bublerin im der abendländifhen Chriſtenheit kannte. ) Man 
begreift bann, wie nah König Ottokars Tod (1278) mit hundert 
GSloken Fonnte geläntet werden, und mie wenige Jabre fpäter 
bei König Wenzels Arönung 100,000 Pferbe inmerhalb der 
Mauern Unterfommen und Fütterung fanden. In diefer altere: 
grauen Stadt, der jeboch auch bie fpätern Seiten ihre Denkmale 
beigefügt, und befonders das vorige Jahrhundert eine Menge 
der reichften und prachtvollſten Palläfte vererbt bat, herrſchte das 
zegfte Leben zur Zeit meiner Ankunft, wenige Tage bevor der 
König mit feiner Familie den Einzug halten follte. Wllenthal: 
ben ward gezimmert und gebaut, bier Geräfte, dort Triumph: 
pforten, bie Häufer ſelbſt nach Landeafitte mit Blumen und 
bunten Tuͤchern gefhmuüft, noch hänfiger mit den dunkeln Zwei⸗ 
gen der Tanne, bie, in Böhmen heimiſcher als andermärts, ben 
Meifenden auf allen Wegen entgegentritt und der Landfcaft 
einen eigenthuͤmlich melaucholiſchen Unftrih verleiht. Endlich 
erfhien ber erfte September und die mit Fremden und @inheis 
miſchen überfülten Gafthöfe und Buͤrgerhaͤuſer ergoſſen ihre In: 
faffen in die engen Räume, durch melde fi der Zug beivegen 
folte. Ich hatte meinen Standpunkt in einem der obern Ge: 
ſchoſſe des öftlichen Flügels des Schloſſes gemählt, von mo ber 
Blit ungehindert über den Hradſchin⸗ Plaz an dem Schwarzen⸗ 
bergiſchen Pallafle voräber mad den grünen Abhaͤngen des Pau: 
renzbergs und über die thurmreihe Stadt’ mit ihrem Silber: 
gürtel bis an den Wiſcherad und dad auffteigende Berggelände 
binftreiht, welches im weiter Ferne mit der dunnen Nebel: 
ſchicht des fhönften Morgenhimmels verſchmolz. Ein friſcher 
Luſthauch bewegte die zahlloſen Wimpfel und Faͤhnchen, die von 





*) Die alte Londonbrate aber die Themſe. 


jebem Thurme, jedem Slebel und Vorſprung in den blauen 
Himmel hineinwehten. Auch dis iſt eine alte Sitte, wie Alles, 
was in dieſen Tagen geſchah, und dennoch in ber Fülle des Les 
bend an und voruͤberzog. Inzwiſchen drangen ber Jubelruf 
und das Gejauchze des Volkes in den Zwifchenräumen, went 
bie ehernen Stimmen ber Gloken ber Stabt und bes ſchweren 
Geſchuͤzes auf der nahen Berghoͤhe ſchwiegen, immer näher, 
est betrat ber Zug bie Brüfe, ich Konnte deutlich bie Meihen 
ber mweißigefleideten Mädchen, baun bie fhimmernden Uniformen 
der Stände, Silber auf Roth, bie vor dem koͤniglichen Wagen 
ritten, erkennen; jest kam auch biefer unter dem Altſtaͤdter 
Thurme hervor, und bie alte Brüfe Kaifer Karld IV trug bag 
koftbarfte Out bed Böhmerlandes auf ihren feiten Grundpfei— 
lern, den König, die Königin und die Ebelften bes Landes, 
Gegen 11 Uhr erreichte ber Bug bie Höhe bes Hradſchins und 
das königliche Schloß. Doc betrat der König dis erft, nach⸗ 
bem er an der Pforte der Kirche das alte Schwert, das Karl IV 
biefer einft geſchenkt, nad altem Brauch getüßt, und hierauf 
in der Domlirche an den Gräbern der Schuzheiligen des Landes 
gebetet hatte. Als ich kurz darauf bie ſeſtlich geſchmuͤlten Stra: 
fen durchſchlenderte, mo ſich zwiſchen ben glänzenden Equipagen 
und ben langen Reiben ber Gtäbter eine Menge wohlgelleibe: 
ten Landvoltes drängte, und aus allen Fenftern freundliche Ge— 
ſichter guften, gedachte ich unmilltührlih der Worte Karls IV, 
die num mehr ald jemals in Crfilllung gingen: „Wie die Stadt 
Nom’, ſagte diefer Vater feines Erblandes, „die größte, Luͤbeck 
bie fhönfte, und Nürnberg die reichite benamfet, fo ſolle hinfuͤr 
die Stadt Prag mit dem Beinamen ber feöpliäien belegt 
werben.” Geſchluß folgt ) 

T* Prag 19 September. Heute Morgend empfingen 
J. J. M. M. der Kaifer und bie Kafferin noch die Aufmartung 
ber Behörden, wohnten dann einer Meile bei, welche der Fuͤrſt 
Erzbiſchof am Grabe des heil. Johann von Nepomuf las, und ver- 
ließen nad 10 Uhr Vormittags die Stadt. Die Bürgergarden 
waren im Schloßhofe aufmarfhirt. Die reitenden Schügen be: 
gleiteten ben Wagen Ihrer Majeftäten. Die Zünfte waren auf 
ben Straßen, der Magiftrat und bie Uppellationgräthe naͤchſt 
bem Rathhauſe, und die birgerlihen DMepräfentanten mit bem 
Hanbelöftande am Neuthor aufgeftellt, um dem Herriherpaare 
zum Abſchied ihre Huldigungen barzubringen. Der Kaifer hat 
in einem Handſchreiben an beu Dbriftburggrafen feine volle 
Zufriedenheit mit feinem Aufenthalte in Böhmen ausgefprocen, 
und jemem zugleich fein Beileid über den Verluſt feines Bru— 
ders bezeugt, Die Kaiferin hat vor ihrer Abreife noch bie Graͤ⸗ 
finnen Colloredo⸗Mannsfeld, Chorinsfp und Salm⸗Reifferſcheid 
zu Pallaftdamen ernannt. Geftern bat S. k. H. der Erzherzog 
Franz Karl, in Auftrag feines Laiferlihen Bruders, ben Grund» 
ftein gu der neuen Kapelle ber Verforgumgd: und Beihäftigungs: 
Anſtalt für erwachſene Blinde gelegt. Der Fürft:Erzbifchof hielt 
bie kirchlie Feier unter zahlreicher Affitenz. Heute werden auf 
dem Plaze des Moltsfefted bie fämtlihen Boutifen, Barrieren 
und der für den Hof errichtete Pavillon an den Meiftbietenden 
verfauft. Auch die Barberobe des „Kreugritterg” ift ber 
Theaterdireftion bereits abgenommen unb wird verkauft. — Die 
Cholera nimmt wieder fehr überhand, 

* Wien, 22 Sept. Berichten aus Venedig zufolge bat ber 
türkifhe Botſchafter, Ferit Ahmed Paſcha, nachdem die Kontu: 
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mazgeit file ihn auf act Tage befaränft werden, am 416 d. feine 
Reife fortgefezt, und fan ſomit täglich hier eintreffen, — Bon 
ben allerhöchiten Herrfchaften war bis jezt nur Se. loͤnigl. Hob. 
der Prinz von Salerno hieher zurüfgefehrt. Eben bei Abgang 
der Poſt jedoch verkünden Glofenfcall und Kanonenfalven des 
Buͤrgermilitairs von der Baftei die Ankunft Ihrer Majeftäten 
des Kaiſers und der Kaiferin. Ee. faif. Hoh. der Erzherzog 
Franz wird dem Vernehmen nah noch einige Feſtungen Böh— 
mens infpiziren, und demnach erſt fpäter bier eintreffen. 
Tärkei. 

* Konftantinopel, 6 Sept. Unſere Stadt ift von einer 
großen Feuersbrunft heimgeſucht worden; das ganze Stadt: 
quartier, Sultan Bajazid genannt, im Mittelpunfte Konftan: 
tinopeld, ward ein Raub der Flammen. Miele gefüllte War: 
zenlager find verbrannt, und der Schaden wirb auf 2',, Millionen 
Piafter gefhägt. — Ein an fih unbedeutended Ereigniß erregte 
in ber Diplomatie, infoferm ald man barand auf eine ver: 
änderte Stellung der Pforte zu Mußland Folgerungen zieht, 
einiges Auffehen. Der Logothet Nitolati Ariſtarchi ward nem: 
lich ploͤzlich abgefezt, ihm der tuͤrkiſche Orden ab: und das Recht 
genommen, mit fremden Gefandten zu fommuniziren; bie Ver: 
anlafung ift nicht befannt. Es war derſelbe Pallaſt Dragoman 
an der Geite des Pallaſtminiſters Muſchir Ahmed Paſcha. Zu: 
gleih war er Logothet ded griechiſchen Patriarbatd und Agent 
des Fürften Ghika von der Walladei, wie Wogoridis in gleicher 
*8* (als Kapu-Kiaja) den Fuͤrſten Stourdza von ber 
Moldau in Konſtantinopel vertritt, 

Börfen:Rahridhtem. 

tondon, 20 Sept. Konf. 3Proz. 89; portugiefifche Fonds 
52; Cortes 24'/,; brafilifche 80; columbifhe 22%,,. Die Schwan: 
fungen waren aud an der heutigen Börfe bedeutend. Die por: 
tugiefiihen Fonds fanden eine Zeit la ger teine Käufer, un: 
geachtet fie zu 48 angeboten wurden, "p e fpanifche Arftivfhuld 
war einige Stunden lang bis 23 heruntergegangen. 

(Times) Der Stand der Dinge an der Boͤrſe, der 
am Sonnabend (17) fo ſchlecht als möglich zu fern ſchien, 
wurde geftern (19) mod ſchlechter, umd in dem beichränften 
Kreis, in weldem die Spekulationen fi bewegten, madte lich 
ein panifher Schrefen bemertlich, wie man ihm feit langer Zeit 
nicht wahrgenommen, Der im Mai 1835 kommt ihm an Hef 
tigfeit am naͤchſten, doch mar er von weſentlich verfiebenem 
Charakter und hauptfädlic finanzieller Natur — die Wirkung 
von unmäfig durch die Spefulation Vnsafgpiziehenen Preifen 
und durch feine Folgen hauptfaͤchlich die Mitglieder der Vörfe be: 
rührend. Die jezige Furcht aber, wenn ſchon durch dem gegenwär: 
tigen Druf auf den Geldmarkt bie zu einem gewiſſen Grade ver: 
mehrt, ift fait ganz politiſcher Natur, umd hat die große Male 

rührt, morunter mehrere reihe Kapitaliften, aber auch eine 
Menge minder Wohlhabende, die, durch den niedern Stand der 
ſpaniſchen und portugiefiihen Papiere geloft, fib hatten verlei- 
ten laffen, Geld im denfelben anzulegen, von dem fie, da fie 
es durch den Quadrupelvertrag verbürgt glaubten, eimen guten 
Nuzen zu zieben boften. Die Ereigniffe der legten Wochen in 
Frankreich und Spanien haben diefes Vertrauen nach und nad 
untergraben, und die am Sonnabend eingetroffenen Nachrichten 
von der Revolution in Portugal haben den Hofnumgen dem Todes⸗ 
ſtoß verſezt. Das unausgefezte Drängen portugiefifke und fpa: 
niſche Papiere zu verkaufen, bat nur deshalb aufgehört, weil e8 
unmögli war, Käufer, jelbft zu jedem PBreife, zu finden, 
Die Abfazwege der Jobbers an der Sto@börfe find im der Megel 
fo mannichfaltig, daß ſich ſtets Abnehmer fir jeden Betrag zu 
einem dem vorauggefeiten Mififo entiprebenden reife finden ; 
bismal aber haben diefe Herren ihre Bucher geihloffen, weil fie 
fanden, daf Feine Nachfrage von Eeite des Publitumg ihnen 


Abfaz verſprach, und fie vermeigerten deshalb den Kauf um je- 
den Preis. Das Ballen der portugiefiiben Stods it um fo 
merfmürdiger, als in den zu unfrer Kenntniß gelangten Umſtän— 
den durchaus nichts liegt, mas bemiefe, daß irgend eine au 
no fo demokratifhe Aenderung in der Konftitution des Landes 
nothwendig zerftöremd auf den Kredit wirken müſſe. Die Schuld 
des Landes ift nicht au groß für feine Hilfsquellen, und die Ver: 
käufe von Nationalgätern „ wenn ſchon großentheild in Staate= 
papieren bezahlt, muſſen die Einnahmen bedeutend vermehrt ba- 
ben, fo daß die regelmäßige Bezablung der Dividende felbft unter 
der eingetretenen politiihen Veränderung mit Zuperfit erwartet 
werben dürfte. Es herrſcht daber die Mepnung, baf ein nech 
unbefanntes Ereigniß im Hintergrund laure, Das alle Hofnung 
in diefer Hinſicht zerftören könnte. Die ung Bag eine irrige 
Vorftelung feven, und bie bloße Furcht vor Folgen des de: 
molratiihen Aufſchwungs im Portugal dürfte binreihen, das 
Vorgefallene zu erflären. 

Yaris, 22 Sept. Kouſol. 5Prog. 105, 15; 78, 50; 
neapol. Fonds 96, 50; fpan. aktive Schuld 25*,; paflive 7. 

**Frankfurt, 22 Sept. Die Nachrichten aus Portugal trafen 
diefen Morgen bier ein, Schon in den Vormittageftunden fand die 
fpanifche Artivſchuld nur zu 24'/, einige Käufer; nad dem Schluffe 
ber Börfe war diefelbe nur noch zu 24 anzubringen. Für Dona 
Marias zeigten ſich fait feine Nehmer, weshalb deren heu— 
tige Notirung zu 36%, blos ald nominell zu betrachten ift, Bor 
faum acht Tagen wurde diefed Papier noch mit 42", bezahlt. — 
Integrale waren heute von Amfterdam um 4'/ Proyent böber 
gefommen. Weil man jedoch vorausichen fan, daß auf jene 
Creigniffe auch dort deren Kurs herabgeben wird, fo waren ſolche 
egen Ende der Börfe nur zu 51 anzubringen. In öftreihifchen 
Gapieren fonnten gleichfalls nur zu weihenden Kurfen Verfäufe 
bewirkt werden, fo daß die 5proz. Metalliques gegen deren Ende 
zu 101%, ſchloſſen; Aproy. 97%,5 Sprog. 72%; Wiener Bank⸗ 
aftien 4577. Endlich gingen auch die Lotteries@ffeften zurüf: 
bie oͤſtreichiſchen 500@uldentoofe auf 111’/. und polniihe Loofe 
auf 63", und refp. 73'/;. — Die Konjunktur bat auf das Wed 
felgef&äft zurüfgewirtt. Daber zeigte ſich heute nur für Devi- 
fen auf Berlin, Leipzig und Dresden einige Frage. Distonte 
4", bis 4'4Pros. 

Hamburg, 20 Sept. Oeſtr. Sprog. Metall, 102; Sproz. 
73; Bankattien 41327; preußifche Praͤmienſch. 125; ruſſiſche 
sprog. engl. Aul. 105°; Sprög. 994; polm, neue Loofe 150; 


bolländ, Integr. 51. 
Berlin, 22 Sept. aproz. Staatéſchuldſch. 100%, ; premf. 
engl. Dblig. 99%; Vramienſch. ber Sech. * 
Wien, 25 Sept. sprozent. Metall. 102°; 4proij. 99%,; 
Sprogent. 73". ; 1834er Looſe 412°; Banlaktien 1529; Eitere 
bayy 36"; Norbbahn 102*),. 
Ausspumgen Kuns vom 26 September 1836. 
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Vlardots Enthuͤllungen über die Revolutionsverſuche in 
Spanien feit 1830. 
Geſchluh.) 

Bis jezt urtheilte ih gewiſſermaaßen abſtralt, mie wenn 
Spanien in Ruhe und Frieden nur das beſte Mittel ſich zu kon— 
ftitwiren zu wählen hätte, Allein ein erbitterter, unbarmberzi: 
ger, gräßlicher Bürgerkrieg verheert es feit bald drei Jahren. 
Dieier Krieg muß ein Ende nehmen. Die ift der dritte Ge: 
fihtspunft der Frage. Man betrachte dieſen blutigen Kampf 
als einen Erbfolgefrieg — was falſch ift; oder als einen von ben 
empörten Provinzen für die Bewahrung ihrer Freiheiten ge: 
führten Krieg — was wahr ift; immer fteht feit, dab das ſpa— 
nifhe Juftesmilieu ihm weder endigen, nod fein Ende verbeißen 

onnte. Troz bed Quabrupelvertrags, troz ber mehr oder we: 
niger nüzlihen und aufrichtigen Kooperation feiner drei Der: 
buͤndeten, verbrauchte es vergeblih vor den Gebirgen Navarra's 
feine Schaͤze und feine Armeen, feine Unterhändler umd feine 
Generale. Laͤßt fih nicht mit Recht hoffen, der durd die Pro: 
vinzials Junten, dur bie ploͤzliche Prollamirung der Konſtitu— 
tion hervorgerufene Aufſchwung werde fih ber Armee mitthei: 
fen, und ihre numerifche Stärfe und ihre moralifhe Kraft ver: 
doppelm?*) Laͤßt ſich micht mit echt hoffen, es werde aus ben 
Meiben diefer Armee, wie einit aus den Freiwilligen: Bataillo: 
nen der franzöfiihen Mepublif, ein neuer Hoche hervorgehen, 
um biefe neue Vendee zu befiegen und zum Frieden zu fuͤh— 
ren? Der General San Miguel hatte Recht, als er, zuerſt un: 
ter ben von ber Meglerung eingefegten Chefs den Schild erhe⸗ 
benb, ben Arragoniern zurief: „Bis zum heutigen Tage waren 
wir ohne Fahne; bie Konjtitution wird das Banner fepn, um 
Das fi die ganze Partei der Freiheit ſchaaren wird,” Biel: 
leicht aber bebarf es biefer Wnftrengungen und biefed Gieged 
nicht. Wielleicht wird jezt eine Ausgleichung möglic, und viel: 
leicht ift der ichönfte Triumph ber evolution die Beendigung 
des navarrefifhen Krieges ohne Niebermegelungen, ohne Kampf, 
obne Blutvergießen. Man kennt jezt die wahren Urſachen und 
den wahren Charafter des Aufruhrs der basliſchen Provinzen. 
Man weiß, daß diefe Provinzen — die mit Spanien vereinigt, 
ihm aber nicht einverleibt waren — ein einfahes Annerum, 
aber fein integrirender Theil der Monarchie find; die in dem 
König einen Suzerain, aber feinen Herrn anerkennen; die ihm 
feine Steuer an Menfhen oder Geld ſchuldig find, ihre Ein: 





*) Bis jet Hat die Frfahrung dieſe ſangulniſchen Hofnungen eher 
teiderlegt, als befiätigt. Das Journal des Debats be: 
merkt in biefer Hinfiht: „Die Rabifalen von Paris fagen uns 
ſelbſt. wie die geheimen Geſellſchaften den Geiſt des Aufruhrs in 
der Armee füen, fo daß beren Oſchhiere vertrieben, und alle 
Mannejuht und Getzorſam jerflört werden. So (rufen die Ru: 
ditaten aus) fikern ſich In großen Kriien die Nationen ihre 
Rettung. Wir jweifeln flart daran. @inigtelt, Gehorfam, Dieeir 
pin fcheinen ung viel geeigneter, alle Kräfte eines Landes gel: 
tend zu maden. Geit in Madrid Mnardie und Schrefen herr: 
fen, foajieren bie Earliſtencheſs noch ungehinderter a1 fruͤher 
von rinem Ende Sraniend bie jum andern. Die von ben ge: 
beimen Gefelifhaften geleiteten Regimenter Tiefen Niemand 
Zurdt ein, ale ihren eigenen Offizieren.‘ 


künfte felbft verwalten, über ihre Miligem verfügen, ihre Chefs 
und ihre Magiftrate ernennen, ihre eigene Sprache, wie ihre be 
fonderen Berfafungen haben; — man weiß, fage ich, daß fie die 
Waren zur Bewahrung ihrer Freiheiten ergriffen; baß fie fei- 
nen &rieg ber Mepnung, fondern einen Krieg bes Intereſſe's, 
feinen Bürger, fondern einen Unabhängigfeitstrieg führen ; daß 
der Prätendent für fie nur eine Fahne ift, die ihnen die Hülfe- 
quellen ber Abfolntiften der andern Provinzen, der Eouveraine 
und ber Autofratien Europa’s fihert; daß endlich, wenn fie für 
Spanien einen abfoluten König winfben, die gefhicht, weil fie 
unter ihren republifaniihen Verfaffungen frei bleiben wollen. 
Auch diefe Mepnung, welche eine Thatſache auf unwiderſprech⸗ 
lihe Weife beftätigt, entiwifelte ich vor niehreren Jahren: *) daß 
nemlih die Navarreien und bie Viskaper für ihre Ungelegen: 
heiten, und nicht für die des Prätendenten bandelten; das fie 
einen Mertbeidigungs:, feinen Angrifsfrieg führten, und daß 
fie, felbft nad ihren größten Erfolgen und troz der Ermahnuns: 
gen der Befchiiger, welche fie im Auslande haben — nannte fi 
num ibr Chef Vlllareal oder Zumalacarregun — dem Don Carlos 
nie geftatteren, ich will nicht ſagen nah Madrid zu marſchiren, 
fondern nur dem Ebro fich zu nähern, Jezt ſind biefe Provin: 
zen eines mmabläffigen Kampfes müde, und von einem Verhee— 
rungsfriege, der auf ihrem Boden geführt wird, erihöpft. Sie 
winfhen einen Waffenſtillſtand, eine Ausgleichung, vielleicht 
noch mehr ald dad angreifente Spanien. Sie fuchen, wie neu⸗ 
lich der Generaliifimus Willareal bei einer Zufammenfunft ge: 
ftand, ein Mittel, ihre Waffen ohne Schimpf niebergulegen (un 
medio de entregar las armas sin vileza). Diefes Mittel 
tan die Konftitutiom bieten. Bereits waren ihre Navarra und 
bie basliſchen Provinzen von 1820 bis 1825 unterworfen; fie 
fänden vielleicht im berfelbem, befonbers wenn ihre Repraͤſen⸗ 
tanten an ber Mevilionsarbeit Theil nähmen, binlänglihe Ent: 
fhadigungen für den Verluft ihrer Freiheiten. Ueberdis hin: 
dert, wenn man bie wahre Lage dieſer Provinzen und ihre alt: 
berfömmliche Unabhängigkeit von Spanien berütfichtigt, bie lon⸗ 
ftitntionelle Regierung nichts, ihrerſeits Sugeftändniffe zu ma⸗ 
hen, und ihnen bie mit dem allgemeinen Zuſtande des Landes 
am menigften unverträglihen Fueros zu laſſen. Ein am Ende 
des Jahres 1833 im biefem Sinne gemachte Erklaͤrung würde 
den Aufftand der basfifhen Provinzen in feiner Geburt erftift 
haben; heute fan ihn ein Vergleich ehrenvoll beendigen, — Nun 
faffe das doftrinaire Minifterium einen Entſchluß! 


* * 
* 


Hr. Viardot bat in mehrere Parifer Journale folgende 
Erklärung ald Antwort auf den Artikel im Journal bes Debats 
rüten laſſen: „Da ich nicht vierzehn Tage unter einem Wider: 
ſpruche, felbft wenn er offiziell wäre, ftehen mag, fo warte ich 
die nächte Nummer der Menue des deur Mondes nicht ab, und 


‚bitte meine Erflärung in Ihren Spalten aufzunehmen. Der 


fpäte Widerſpruch, ber dem Journal des Debats befohien wurde, 
fonnte Niemanbden täufchen. Offenbar betrift dieſer Widerſpruch, 
ber Hrn. Mole perfönlich angebt, nicht eine Thatſache, ſendern 


> In dem ſchon erwähnten Werte ©. ©? 4. 
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einen Umſtand biefer Thatſache. Man fagt nicht, daß bie Summe 
von 100,000 Fr. nicht ans der Föniglichen Privatlaffe genommen, 
und an Lafapette gegeben worden fep, um die fpanifhen Fluͤcht⸗ 
linge bei ihrer Unternehmung zu unterftdgen; man wird es nie 
wagen, eine Thatiahe zu läugnen, bie auf immer für die Ge: 
ſchichte feſt ſteht. Man fagt nur, daß biefe Summe dem Gen: 
ral nicht durch Hru. Mole eigenhändig gegeben werben fer. 
Da ich dad Beugniß Lafapette's felbit micht mehr anrufen Kan, 
fo bleibt mir nur Eines zu fagen übrig: ih ſchwöre bei mei-- 
ner Ehre, daß er mir den Urfprung und die Ablieferung bie: 
fer Summe fo erzählt hat, mie ih fie felbit erzähle. Es in 
fireng genommen möglich, daß Lafapette im dieſem Mebenpunfte, 
aus Irrthum oder aus Diskretion, eine Mamensverwechfelung 
gemacht bat; es ift möglich, daß ihm mirklih die Summe von 
einer andern db, als vom der Mole's, übergeben wurde. Im: 
zwiſchen erinhere ich mich noch fehr genau, daß er, indem er 
mir bie ftreitige Thatſache meldete, noch folgende Anekdote bei: 
fügte: „Als man im Palaig:ropal im Miniſterlonſeil die Trage 
über den Beiftand abhandelte, der den ſpaniſchen Flüchtlingen 
zu leiten ep, fagte Hr. Mole zu feinen Kollegen: „Meine 
Herren, ich bin ald Minifter der audwärtigen Angelegenheiten 
Beſuchen und Fragen der Botfchafter ausgeſezt; Sie werden es 
alfo nicht übel nehmen, wenn ich mir die Obren zuhalte.“ Er 
bielt fie hierauf mit beiden Händen gu, und fügte laͤchelnd bei:' 
„Sie können jest reden, ‚und ich werbe nichts gehört haben,‘ 
Bil man glauben, daß die 100,000 Fr. nicht durch Hru. Mole 
in die Hände Lafapette’s kamen, fo habe ich nichts Dagegen, aber 
ich will dann meinerfeits die Frage beftimmt aufwerfen: it es 
wahr, daß fie in Folge einer Aufammenkunft im Palais sropal 
gegeben wurden, wobei die HH. Odilon⸗Barrot, Dupont, Che: 
vallon und Lodve-MWeimars anmelend waren, denen man bad 
Verſprechen einer noch kräftigern Mitwirkung ertheilte ? Jites wahr 
daß Lafapette, ſey ed nun aus biefer oder einer andern Hand, 
bie Zratten des Hauſes Lafitte erhalten, Hru. Chevallon beanf: 
tragt bat, 65,000 Fr. zu Baponne, und Hru. Dupent, 35,000 Fr. 
son Marfeile nah Gibraltar zu beforgen? Diefen Thatſachen 
müßte man widerſprechen. Der Artikel bes Journal des Debats 
enbigt mit den Worten: „Die franzöfiihe Regierung hat dieſe 
Unternehmung auf feine Weiſe weder provozirt, noch begin: 
figt.” Ich werde noch weitere Fragen ftellen: Hieß dig wohl 
die ſpaniſchen Flüchtlinge begünftigen, wenn man den Befehl an 
die Graͤnzen fdilte, 3. B. nah Calais, fie ohne Paͤſſe in Franf: 
reich aufzunehmen, fie nach Paris geben, und fie in bewafneten 
Haufen fih in Baponne oder Perpignan verfammeln zu laſſen? 
Hieß dis die Unternehmung begünftigen, wenn man dem Po— 
lizeipräfelten den Befehl gab, auf die bloße Anzeige des Comité's 
der Gefellfhaft „Hilf dir” lollektive Marfchronten mehrerer hun: 
dert Mann auszuſtellen, welche bei ihrem Zuge durch Frankreich 
in gebildeten Kompagnien die militairifhen Leiftungen erhielten, 
die der Staat feinen Truppen liefert? Hieß bis enblich die Un— 
ternehmung begünftigen, wenn man den freiwilligen Gefchenfen, 
welche das Comite fammelte, eine Summe von 100,000 Fr. bei: 
fügte? Ich babe diefe Thatſachen aufgeführt, um die ſpaniſchen 
Konftitutionellen ſowol zu redtfertigen, ald zu warnen. Nun, 
nachdem man ſich megen bed Antheils, den man daran genom: 
men, gebrüftet, Ichnt man biefen heute als eine ſchmachvolle An: 
fhuldigung von fib ab, Wohlan! wenn ih die Regierung des 


Königs verläumbdet habe, fo Mage man mich am! Ich werde vor 
Gericht bie gefhriebenen Beweife, bie in meinen Händen find, 
vorlegen; ich werde die Zeugniſſe anrufen, Die mir zugeſichert 
find, und die Enthällungen werben dann volftändig ſeyn.“ 


Schweiz. 

Die Karlsruher Zeitung ſagt: „Der Bericht der Ma— 
jorität der Kommiſſion an die ſchweizeriſche Tagſazung uber die 
Unterfuhungsfahe gegen Confeil ift nunmehr auch in einer 
eigenen Flugfchrift unter dem Titel erfhienen: „Die entlarnten 
Diplomaten, oder Bericht und Antrag der von der Tagſazung 
niedergeiegten Kommiffion, betreffend Die Ungelegenbeit Eon: 
feild und das disfaͤllige Benehmen der frangöfiihen Gefandt: 
ſchaft, wie ſolche in Beziehung auf bie Thatſachen einftimmig, 
im Webrigen theils einſtimmig, tbeildg mit Mehrheit ber Stim: 
men am 9 Serbfimonat ber Tagſazung vorgelegt worden find. 
Nebſt einem Vorworte. Zürih, gedruft bei Orell, Fuͤßli und 
Kompagnie, 1836.” — In bem Vorwort ift gefagt, daß biefer 
Bericht, welcher gleichzeitig im frangöfifher Sprache im einer 
Auflage von 10,000 Eremplaren zu Paris verbreitet iſt, bier 
wörtlich dem ſchweizeriſchen und deutſchen Publikum mitgetbeilt 
werde, damit aus ben Alten möge beurtbeilt werden, was von 
diefer fo viel Auffeben erregenden Sache zu balten fer, und 
welche Mittel man ſich gegen bie Schweiz erlaube, indem man 
fie vor Europa dennnzire umd im ihrer Eriſtenz bedrohe wegen 
Umtrieben, die ihren Uriprung größtentbeild in benienigen 
Staaten felbit baden, von welchen jene Drobungen ausgehen. 
Es ift mithin die offen ausgeſprochene Abfiht der Gemalthaber 
der Schweis, die frangöfiihe Negierung in den Augen des fran- 
zoͤſiſchen Volks herabzuſezen, legtered gegen die Handlungsweiſe 
der erſteren aufzuregen, und es ihr dadurch unmöglich au machen, 
gegen die Schweiz mit ber Energie aufzutreten, bie fib font 
von einer in ihrer Würde und in ihrem Anfeben tief verlegten 
Macht erwarten liefe. Im diefen Plan paßt es volllommen, 
dab Feine der ſchweizeriſchen Zeitungen, ben Gonititutionnel 
Meucatelsis ausgenommen, die von Hrn. Ehambrier in ber 
Tagfagungsiizung vom 9 Sept. gebaltene Mebe wiedergibt, und 
wir glauben daber, dem unparteiiichen deutſchen Publikum einen 
Dienft zu ermeifen, indem wir dieie Rede bier im einer getreuen 
Ueberſezung folgen laſſen. Neuchatel. (hr, v. Ebambrier.) 
Es iſt meiner Anſicht nah ein unglüklicher Gedante, dab das 
Bundesdireftorium den Gegenitand, über den mir heute ber 
ratben, vor bie Tagſazung brachte, und ibm einer Öffentlichen 
Diskuffion ausſezte, und ich zmeifle, ob man die gange Folges 
wichtigkeit einer ſolchen Weittbeilung berechnet bat. Sen dem 
indeffen, wie es will, ba die Tagſazung fich gegenwärtig mir 
biefer wichtigen Wngelegenbeit befaßt, und wir gezwungen find, 
barüber zu urtheilen, fo liegt es in der Pilicht aller Abgeorbne: 
ten, fi mit voller Freimüthigfeit auszuſprechen, und ich werde 
mich bemühen, es in folden Uudbrüfen zu thun, wie fie die 
Wahrheit erfordert umd zugleich die Schillichfeit gebietet.. Wenn 
ed mir begegnen follte, daß ich mich, fir wen ed aud immer 
fen, beleibigender Ausdruͤke bediene, fo erfenne ich fie im Mor: 
aus nicht ald die meinigen an. Cine 12 bis 15ſtuͤndige Prüfung 
der auf dem Bureau aufgelegten Altenſtuke lieg mich zu dem 
DMeiultat gelangen, das Eonfeil ein obfeures Opfer ift, dad man 
in politifhen Abfibten, bie für die Eibgenoſſenſchaft äußert gr 
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fahrlich find, Preis gibt. Ich will der Tagſazung die Gründe 
eutwileln, auf bie ſich diefe traurige Ueberzeugung ſtuͤzt. Gonfeil 
iſt, ſagte ich vorhin, ein Opfer, dad man Preis gibt, und ich 
es folgendermaafen 


+ Nach der Vorunterfuchung befchloß 


beweiſe 

das diplomatiſche Departement von Bern unterm 19 Auguft, 
nben Gerichten übergeben werben folle, weil er im 
von Schriften Gebrauh gemacht habe, beren 
Abm befannt war.” And am Ende der linterfuchung 
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Sie vor die Gerihte des Kantons geftellt wurden, ift, 
je in Kanton nad einander im Befiz dreier 
‚Pille waren, Sie von denfelben Gebrauch und vor 
Volizei ſalſche Angaben machten.” Wohlen, bier liegen bie 
Thatſachen. Gonfeil hat fi zweimal in Bern aufgehalten, das 
einemal 12 Tage, vom 410 bis 22 Jul., das anderemal zwei 
Tage, vom 6 bis 8 Auguſt. Beidemal war er im Befije von 
Pälen unter angenommenem. Namen; allein bemerfen Sie, 
meine Herren, baß, obſchon er beim erften Aufenthalt fo offen 
davon Gebrauch machte, daß die Polizei offiziell davon in Kennt: 
nis gefegt war, er doch im mindeſten nicht beunrubiat, und daf 
er beim zweiten Aufenthalt, wo er feinen Gebrauch davon 
machte, dem SKiriminaleichter überliefert: wurde. Ungefommen 
su Bern am 10 Jul., übergab er auf ber Stelle ben Paß, ben 
er zu Paris anf den Namen Napoleon Eheli erbalten hatte, 
der Polizei, und am 14 begab er ſich auf das Burcau des Hrn. 
Watt, Voliseibiveftörs von Bern, wo er die Erklärung ablegte, 
daß er Auguſt Eonfeil heiße, ein politiiher Flüctling aus 
Stalien jep, von Paris fomme, wo er in die Angelegenbeit 
Fieschi's verwilelt geweſen ſey und nach dem Attentat Alibauds, 
obgleih unſchuldig, und da es ihm gelungen, ſich einen Paß 
auf den Namen Cheli zu verfchaffen, die Flucht ergriffen habe. 
Hier ift, meine Herren, das offizielle Aktenftit dieſer Erklärung, 
gezeichnet auf der einen Seite: „Watt,“ und auf der andern: 
„Augufte Eonfeil.” Auf erhaltene Weiſung feiner Vorgeſezten 
tbat Hr. Watt dem Eonfeil Tags bdaranf, am 15 Jul,, zu 
wiſſen, daß ibm Feine Uufenthaltsbewiligung ertheilt werden 
Fönne; allein da er Geld von feiner Familie erwartete, lieh 
man ihm noch volle acht Tage zu Bern verweilen, von wo er 
dann am 22 Jul. abreiste, Cs ift demnach erwieſen, daf 
Eonfeil, nachdem er einen Pag unter dem Namen Napoleon 
Eheli auf der Polizei niedergelegt und die vom ihm und Hrn. 
Watt mnterpeichnete Erklärung gemacht hatte, daß er Auguſt 
Eonfeil Heiße, 12 Tage ruhig in Bern zubrahte. Er erklärte 
felbit in dem Verhoͤr, daß die Berner Polizei bei feiner Ab: 
zeife dieſen, Paß vifirte, und dieſe Angabe wurde nicht wider: 
foroden. 15 Tage nachher, d. b. am 6 Auguſt, Fam er nach 
Bern zurüf, mit einem ihm zu Befangon unter dem gleichfalls 
angenommenen Namen Gorelli eingebändigten Valle verſehen, 
ben er keiner Berner Behörde übergab, und von dem fein Lands— 
mann und alter Befannter Berthola, einer von denen, die ihn 
alsbald verriethen, allein Gebrauh machte, um ein an Gonfeil 
unter bem Namen Corelli adreffirtes Meifekoffer abzuholen. Was 
ben dritten Paß anbelangt, der ihm von dem Cefretair der 
fraugöfiiden Gefandtihaft unter dem Namen Hermann gegeben 
worden ſeyn follte, ſo wurde diefer nicht nur der Polizei micht 
übergeben, fondern auch von Niemandem gefeben, als bis er ben 
Händen Conſeils von den @lenden, die ihm und feine Papiere 
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der Richter folgende Erflärung gegeben: „Der Grund, 


überlieferten, gewaltfam entriffen wurde. Nun frage ih, ob es 
in irgend einem Lande der Melt Sache der Gerechtigkeit iſt, 
daß ein Individuum, fo nihtswirdig ed auch fen mag, kriminell 
beftraft werben koͤnne, weil ed auf einer feühern Reiſe fich eines 
ibm: in feinem eigenen Lande unter einem angenommenen Namen 
andgeftellten Paſſes bediente, während die Behörde, die ihn als 
Verbrecher verfolgt, biefelbe ift, bie ihm eine gleihe Duldung 
fie die Dauer dieſer Meife auf bie Abgabe eben diefes Paſſes 
verwilligte, von dem fie wußte, baf er unter einem angenom- 
menen Namen audgefertigt fen, und dem fie in der Folge felbit 
vifirte? Ich frage, ob es Sache ber Gerechtigkeit irgend eines 
Landes ift, dab die Behörde einen Neifenden wegen eines Paſſes 
friminell beftrafen könne, den die Behörden feines Landes ihm 
wiffentlih unter irgend einem Namen ansgeftellt haben, während 
er in dem Staate, der fih ibn zu beftrafen anmaft, feinen Ge: 
brauch von dem Paſſe gemacht bat, und er im Gegentheil deffelben 
durch ein Privatattentat gewaltfam beraubt wurde? Iſt es be: 
greiflih, daß die Berner Behörde, die den Auguft Conſeil, als 
er offen von einem Paſſe unter dem Namen Napoleon Cheli 
Gebrauch machte, 14 Tage hindurch duldete, ihn als Verbrecher 
behandelt, weil er fih zweimal 24 Stunden lang, ohne davon 
Gebrauch zu machen, im Befiz eines Hermann oder Eorelli be: 
‚zeichneten Paſſes befand? Wer allein von dem Paſſe Eorelli Ge: 
"brauch machte, das ift der Italiener Berthola, als er ein Meife: 
koffer mit der Adreſſe Gorelli’s abholte. Wenn daber ein Ver: 
brechen vorlag, fo war es Verthola, der es beging, und gleichwol 
dachte man nicht daran, eine Unterfuchung gegen ihn einzuleiten, 
Endlich unter welchen Umftänden hat man Gonfeil auf zwei fo 
gänzlich verfhiedene Weifen behandelt ? Im Monat Julius fagte 
er, daß er in das Attentat Fieschi's verwifelt und wegen bes 
Attentats Alibauds flüchtig fen; alleiu man hatte blos fein 
eigenes Wort als Buͤrgſchaft feiner Unihuld, Und damals 
duldete man ihn frei zu Bern. Im Monat Uuguft haben treu: 
lofe Landsleute ihm ein Geſtaͤndniß entriffen, daf er ſich in ber 
Schweiz befinde, um die franzöflihen und italienifchen Revolu— 
tionaire und die neuen Königsmörder zu beobadıten. Und ba: 
mals behandelte man ihn als Verbrecher. Die Umſtände, unter 
denen Eonfeil verratben und ausgeliefert wurde, baben einen 
nicht weniger auferorbentlihen Charakter, Der Paß Gorelli 
brachte Berthola auf die Vermutbung, dab Confeil ein Spion 
fep. Er und einige italieniſche Flüchtlinge, Namens Migpliari, 
Boschi und Primavefi, alte Belannte Eonfeils, die er beim Aus— 
fteigen aud dem Wagen getroffen hatte, bildeten mit den Re— 
dafteuren der jungen Schweiz, Groß und Banbdelier, ein Kom: 
plott, um hinter fein Geheimnig zu gelangen, von dem fie ver: 
mutbeten, daß es fie betreffe. Von dem Morgen des folgenden 
Tages an (7 Auguft) lokten fie ihn an einen in der Nähe der 
Stadt gelegenen Ort, wo die Drohung mit dem Tode den von 
Haus aus carafterihwahen Cheli in Echrefen verfezte, und 
ibm zugleich das Geftändnif, fo wie einen Strom von Thraͤnen 
entlofte, Wenn man in euerm Koffer, batte ibm Bertbola 
geſagt, Beweisgegenftände findet, fo ftebe ich nicht für die 
Kolgen; nah dem Geitändnilfe verfprah er ibm, dag Niemand 
Hand an fein Leben legen werde. Von dieſem Augenblit an 
mar Gonfeil ganz der Willkühr der vier Italiener Preis ge: 
geben; man bebielt ibn in den Augen, und er zitterte vor dem 
Dolde, den Miglfari gewoͤhnlich bei fih trug. Wenn ich zu 
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fliehen oder mid zu erkennen zu geben verſucht hätte, fagte 
Gonfeil, fo bätte mich Fein Menich gerettet, Tags barauf 
reiste Migliari allein mit feinem Gefangenen, deſſen Papiere 
in den Händen Berthola's gelaffen worden waren, nad Brei: 
burg. Dort verfammelte er bei einem Mable eimige Leute 
feines Gelichters, zeigte ihnen feinen Fang mit triumpbirender 
Miene und den Worten: „Ihr werdet wien, daß ih Migliari 
bin,“ Er zwang Confeil, indem er ihm biftirte, am bie fran: 
zoͤſiſche Gefandtichaft zu fhreiben, um ihr die faliche Nachricht 
zu geben, daß Rauſchenplatt fi zu Morat befinde; er felbit 
ichrieb an Bandelier nah Nidau, dab er Mittwochs, den 10, 
ihm den Menſchen zuführen werde, während Berthola mit den 
Papieren aus Bern eintreffen werde. Da er fürdtete, daß 
Gonfeil ihm in der Nacht entmwifche, legte er fih auf einen quer 
an die Zimmertbüre geftellten Tifch nieder. Und wenn id, fagt 
er, einen in meinem Vaterlande gefhworenen Eid gebalten 
hätte, hätte ich ihn ermordet. Auch Eonfeil gibt an, daß er 
fein Auge ſchloß. Nachdem er den Dienftag in Freiburg zu: 
gebraht und die Meifefoften mit bem Geld Eonfeild bezahlt 
hatte, reiste Migliari mit ihm Mittwochs nah Nidau, Zu 
Aarberg traf Bertbola, von Bern kommend, mit ihnen zu: 
fammen; fie begaben fih mit einander auf dem Eilwagen nad 
Nidau, wo im Gegenwart Banbelierd und einiger Ubvofaten 
des Ortes, Berthola, deifen Terrorismus von den Anweſenden 
bezeugt wird, Gonfeil nöthigte, feine Geſtaͤndniſſe zu wieder: 
holen, und nach mehreren moiteriöfen Bewegungen unb einer 
ſchaͤndlichen Komödie wurden die Papiere von Bandelier dem 
Richter von Nidau übergeben, Conſeil eingefegt und nach her 
nah Bern gebracht. Den dritten Alt dieſes Drama's bilder 


die Unterfuhung. Gegen wen wird fie eingeleitet bieie trimi⸗ | 


(357) In ber Unterzeichneten iſt fo eben er: | nen. 
fhienen und durch alle Buchhandlungen und 


Poftämter zu beziehen ; 186. 


aus Stuttgart. 





bearbeitet von Zeller — Metcorologiſche Tabellen 

} Mär, und Mprit. 

Stuttgart und Auadburg, un Auauft 1856, 
%. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


nee Unterſuchung? Ohne Zweifel gegen bie gefährlichen Leute, 
die mitten in zwei Schweizerftäbten drei Tage lang einen Men 
fen in einem Privatgefängniß unter dem Gchreten des Dolches 
gehalten haben, ihm feine Papiere entriffen, ihn einen falſchen 
Brief ichreiben ließen und fein Geld verzehrten? Keineswegs; 
man nimmt von allem biefem feine Notiz, und ber Prozeß 
wird gegen deren Schlachtopfer eingeleitet auf ben Grund ber 
Papiere, die fie ihm abgepreft und mit feiner Perfon dem 
Richter überliefert haben. Wer bie gegen Eonfeil geführte 
Unterfuhung liest, wird daraus nur eimem böcdit peinlichen 
Eindruk empfangen. Bon Allem, was dem Eonfeil zur Lait 
lag, von Allem, was gegen ihn bemeifen fonnte, wie daß er auf 
Berner Gebiet falihe Paͤſſe gebraudt habe, davon ift fo zu 
fagen gar feine Rede. Berthola wurde nicht einmal mit Con⸗ 
feil fonfrontirt; weder er noch Migliari wurden über ihr At⸗ 
tentat, über die Drohungen und den Terrorismus, den Mi: 
gliari, deifen Bertheibigungsreden, wie Berthola ſich ausbrüft, 
ſtets von dem Dolce begleitet find, gegen Gonfeil drei Tage 
lang ausgeubt hatte, vernommen, fondern fie wurben, nach 
einem kurzen Verhaft, wie gewöhnliche Flüchtlinge ausgewieſen. 
Man erwähnt dermalen einer Aeußerung Berthola's, der von 
Eonfeil gefagt hätte, daß er beauftragt ſey, Genoifen für bie 
fogenannte Familiengefellihaft zu werben. Allein wie fol man 
diefer Ausſage Glauben ſchenken, da weder Gonfeil noch Ber 
thela während ber Unterfuchung über biefe Thatſache befragt, 
noch weniger fonfrontirt worden find? Gleichwol ergeben fich 
aus den verfchiedenen auf dem Bureau aufgelegten Aftenitäten 
Thatfahen ganz eigenthämlicher Art in Betref der vier Ita— 
liener und ihrer Beziehungen zur Berner Polizei. 

(Beihluß folgt.) 





weien gelateiten ſeyn und alfo vollftändi 
— in 5 Bon. enthaltend) nur & fl. 
50 fr, ober 245 Thlr, foften wird, werben noch 
in biefen Sabre ausgegeben. 

Die obigen, aufbie Haͤlft e der früheren, her= 
abgefezten Preife, bie üuͤberbdis bedeutend 





Correfpondenzblatt 
bes 


e 

k. wuͤrtemb. —— Vereins. 

Meue Folge. Band IX. Jahrgang 1836. 
Geiler Band. Zweites Heft. 

Preit bes Jahrgangs zu 6 Heften 5 fl. 


\nbalt: 

1. Auffäzgeundb Abhandlungen, s> Reife 
von Dresden über Pauen nad Tharaut von 
Fl; ler; 2) Reinfaß von Etein, mitgerbeift von 
Dberamtsarjt Dr. Lechler. 11, Mittheiluns 
gen ber Eentralftelle aus ihrem un: 
mittelbaren Wirtungstreiſe. Auszüge 
aus den Protofollen der Eentralfteile. =) Land: 
wirthichaftliche Berichte; *2 Ueber Anbau von 
Farbepflangen; e) Ueber Gerbemittel und Sur⸗ 
rogate ber Eichenlobe; d) Leber Foͤrderungs⸗ 
Mafirenein für die Seidenzucht; e) Patentertheis 
Inng; D_ Aufnunterungs-Pramie; 8 Unter: 
Rägung für Seidenzucht h) Unt zung für 
Kräurertäfes Bereiting ; i) Unterflügung für 
{ ftliche Beſtrebnngen; I) Reiträne 

ur Biblierber,. IT. Beiträge iu Bater: 
anbefundbe Y Die Mierhenbäufer Mühle 
kei Urach; 2) Beihhreitung best Hipfelbofes bei 
Helsronn und fener Bewirchfchaftungsmweife, 
von Zeller, — IV. Ans zage und Notizen. 
1 ntelrübenzuferfabrifation in Verbindung 
mit Qanbbronomies 2) Ueber den Auferaehaft 
ber Runfelräben ; 5) Fortſchritte ber Kabrifation 
von Runfelzufer in Böhmen; 4) Ueber bie ver⸗ 
taͤuflichen Branntweine; 5) Wirfung bei Gerber 
ſtoffs auf bie Beaetation ; 6) Leber ben Mebltbau; 
7) Ueber bie Beftandtheile des Krapps und bie 
app — Literatur H lieber 
Eiſenbahuen, Dampfwagen und Dampfmaſchie⸗ 


gr. 6. 


landwirth 


(2708-9) Webers Moncherei 


und Ritterweſen. 


Da bie Hallperger’fhe Buchhandlung bar 
hier bie beiden oben aemannten Echriften in bie 
gegentoirtig bei ihr erfheinende Sammlung von 

art Tulins Weber's Werten aufnimmt, 
Manchem aber erwuͤnſcht ſeyn dürfte, diefe vei⸗ 
den geiſtvollen humoriſtiſchen arg 
Weber's zu billigem Preife einzeln zu 
befizen, olme gendthigt zu ſeyn, Weber’s fämt: 
Tide Werte, deren Anuſchaffung eine nicht uns 
bebeutende Summe foften wird, ſich anſchaffen 
zu müffen. fo haben wir im vorigen Jahre eine 
neue Eubftription auf die bei und erichienenen 
Driginalr-Ausgaben der Mönmwerei und 
bes Mitterwefens in Lieferungen von 6 Bonen 
zum Preife von ı8 fr. ober & ar. de bie Liefe⸗ 
rung eröffnet, und es iſt nun vollftändig aus 

n: 


egeben: 
Die Möncherei oder geſchichtliche 
Darftellung der Klofterwelt und ihres 
Geiſtes. Don Earl Zul. Weber. 
4 Bände (112 Dog. in 18 Liefes 


rungen.) 5 fl. 24 fr. oder 3 Thlr. 
Ferner ift ausgegeben bie ıfte bis ste Riefe: 
rung von: 


Das Nitterivefen, und die Tempfer, 
Sohanniter und Marianer, od. Deutſch⸗ 
Drdens = Ritter insbeſondere. Bon 
C. J. Weber ar. 8. 


Die ste Bis 5te Lieftrung, wemit das Mitters 


billiger find, als biefe beiden Cchriften bie _ 
Abnehmer der fimtl. Werte Weber’ in ber 
Hallberger ſchen Ausgabe zu ſtehen fommeı 
werben, bleiben beſtehen, fo lange unfer, uͤbrigens 
nicht mehr bedeutender, Vorrath von Eremplaren 
aureicht, 

TI. 8. Metz ler ſche Buchhandluug 

in Stuttgart. 

Au haben in_allen guten Buchhandlungen 
Deutichlands, der Oeftreichiichen Monarchie und 
Eamvei;, mnMuasburg in Jenifch und Erage's.- 
und Kolmann’s Buchhandlungen, in Wien bei 
Gerold, Moͤrſchner unb Jaſper. 


(558) In ber liter. = artift. Auftalt im 
München ift erfgienen und an alle Bud 
banbinngen verfanbt werben : 


' ptbifche 
edichte 


von 
Dr. ©. Darenberg 
8. Breis a8 fr. 
Menfchlich « — — Motive liegen dieſen im 
nde. . bat vorzu e 
ſolche Gegenftinde aemählt, bie allgemein das 
menfchliche Su anziehen, bewegen, rühren, ers 
(hüten. Infofern in benfelben faft der ganze 
Umtreis der griech. Mythologie (2 zeigt, find 
Keen auch indbefondere zum Etubinm_ bes 
flafiifchen Alterthums fir Schulen höferer Mar: 
ſen geeignet. ⸗ 
Münden, im Auguſt anss, 


er. 










von — Spanien, (Briefe.) 


(Spreiben aus Prag.) 


m? tag 


„Allgemeine Zeitung EEE 


; Mit allerböhften Privilegien. 


10. 972. 


Wrreinigte Staaten — Großtritannim — 
feine.) — Italien, (Boreiven aus Neapel.) —. Deutfaland. (Briefe aus Mänsen und Arankfurt.) — Beilage Nre. 272. 
Oe ſtreich. — Taärtel. (SſSareiben aus Könftantinopel,) — Bbrfennagristen. — 
Mro..455 und 4514. Done Maria und die Portugiefen, — General, Bernard, — 

! ‘ L > UAntändigungen. 


Frautreich. 





Auberordentliche 
Chameriers Rebe in der Schweizer Tagſazung . — 





Aufl die ‚Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Auartal Beftellungen angenommen; «6 
koſtet dahier ‚im Augsburg 3 fl. 34 Kir. Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Veftellungen am 


und Zeitungs« Expeditionen ju menden und diefelben moͤglichſt frühzeitig zu machen, 


die gelegenen 
damit nicht für die zu fpät ſich Meldenden unvollftändige Exemplare geboten werden müffen, wie dis im erſten Vierteljahr der 
all war, wo bie doch bedeutend vermehrie Auflage ſich gegen Mitte Januars vergriffen fand. 





vVereinuigte Staaten von Nordamerika. 
eſſenger.) Wir haben über Havre New:Vorter Jour⸗ 
nale vom 24 Aug. erhalten, Sie melden nichts von einer Wie: 
deraufnahme der Feindfeligfeiten ‚zwilhen den Miericanern und 
Texanern, obgleich die Burüftungen von beiden Seiten zum kraͤf⸗ 
kigen Wiederbeginnen des Kriegs aufs eiftigfte betrieben wer: 
den. General Jackſon ließ feinem Briefe an den Gouverneur 
von. Teneſſec, worin er jede Einmiſchung in die Feindfeligteiten 
in-Teras mißbiligt, einen andern an den, Gouverneur von Ken: 
tucky folgen, mit! der. Unweifung, die auf die Requiſition des 
Generals; Gaines verfammelten Miligen zu entlaffen. folgen: 
der Auszug aus dem Echreiben des Präfidenten wird die Art, 
wieder Präfident das Betragen des Generals Saines anſicht, 
beleuchten: Nachdem ich die Mequifition des Generals Gaines 
an bie Gouperneure von Tenneffee, Kentudo, Miffiifippi umd 
2ouifiana, taufend Mann von jedem Staate zu liefern, vernom: 
men, und die von General Gaines angeführten Gründe bem 
Verbältnifen nicht angemeffen erachte, die uns unfre Pflicht ge— 
bieten, und die wie mit ber mericanifchen Regierung fo lange 
au beobachten wänfhen, als dieſe fid friedlich und freundicaft: 
Ki gegen die 9 feeinigten Staaten benimmt, fo benadrictige 
id Sie Hiermit, dab diefe Meguifition meine Gutheißung nict 
erhalten bat, und daß ich mich darauf verlaffe, daß wenn bie 
aufgerufene Mannfchaft ind Feld gerüft wäre, Sie dafılr forgen 
werden, daß fie gemuftert umd entlaffen werde. Sie werden in 
Bezug anf jede andere Meguifition von Miliz die weitern Be: 
fehle des Generalgonbernements erwarten.” Diefe kräftige Er: 
Märung der Neutralität dat nad den verſchledenen Anfihten der 
Zournaliften für oder gegen die Intervention werfhiedene Kom: 
mentarien erhalten, Man bat über:die lächerliben, pomphaften 
Ausdrute, womit ber teraniihe Präfident die Häfen von Mata: 
moras in Blotadeſtand erflärte, bei dem unbedeutenden Zu: 
ftande von Teras gefpottet. Der Indianertrieg dauert fort, aber 
‚Sehe lau. Die, Eharlitoner Journale melden das Abſterben 
bed von dem: Seminolen ‚getödteten Majors Williams. Das 
Dampfboot Bofton ift auf das eiferne Dampfboot Jadfon nefte: 
fen, morauf die 25 Pallagiere des erftern ind Waffer fielen, 








worin fechs ihr Grab-fanden, deren Leihname man gefunden 
bat, Man glaubt, die Zahl der Umgekommenen fep noch größte, 

Der Graf v. Eurviliers (Joſeph Bonaparte) hat, wie englls 
ſche Blätter verſichern, bei feiner lezten Unwefenheit in den Ber: 
einigten-Staaten von Nordamerika alle feine dortigen Beſizun⸗ 
gen veräußert. * 

Spanien. 

+* Madrid, 13 Sept. Kür. dem Augenblik ſcheint das 
Minifterium konſolidirt, aber dis ift nur eine Außenfeite, eine 
Täufbung, welche bald. duch die Nichtigkeit zerftreut werben 
wird, Modil hat font Energie gebabt, aber jezt beklagt er fih, 
daf er von allen Seiten. Schwierigkeiten antrift — Schwierigfei- 
tem, die für ihm mad der Anſicht der Konftitutionellen unäber- 
windli find, weil er nicht die moralifhe Stärke eines von al: 
{en antifonftitutionellen Antezedentien freien „Patrioten“ haben 
fönne, um ſich über gewiffe Rükſichten binauszufegen, und zus 
glei eine unbeftrittene Autorität über feine Kollegen auszu⸗ 
üben. Galatrava, der im Auslande für einen reinen Konftitu- 
tionellen gilt, ift es fo wenig, daß er fogar umter feinen Kolle: 
gen nur mit dem Namen Galomarde bezeichnet wird; er hat 
gerade wie der göttlihe Wrguelles ein befomderes Zalent, allen 
Maafregeln ein Bleigewicht anzubängen. Lopez ift thätig, aber 
charakterlos, und daher unfähig, ein Soſtem durdzuführen. 
Daffelbe fan man von Mendizabal fagen ; liberal big zum Ertrem, 
wenn ibn feine Partei dazu zwingt, neigt er fi lieber zur ent: 
gegengefejten Mepnung, fo lange der Hof die Leitung der An: 
gelegenbeiten behält. Gil de la Cuadra ift eine Verboppelung 
Galatrava's. Landero, der ungertrennliche Gefährte des Empeci⸗ 
nade, gilt den Radikalen als „reiner Patriot,” übt aber nur ge: 
ringen @infiuß aus; übrigens fheint er der Partei Mendizabats 
geneigt. Hinter der Scene ftehen eime Menge Antriganten, 
welche mebr oder weniger Wirkung auf das Kabinet baben, be: 
fonders Dloyaga, der ultraliderale Erdeputirte, welcher nebit Cal⸗ 
dero vorzüglich die Revolution in ber Grania befördert bat, übel: 
gend aber ein Mann von zweideutigem Charalter ift, denn er 
Hat zu einer gewiffen Zeit ale Spion gegen bie Gmigrirten gt: 
dient, @r war fonft, fo zu fagen, die rechte Hand Mendizabald; 


* 
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aber ſeitdem er eine gewiſſe Wichtigkeit erworben, dehmt er fei: 
nen Ehrgeiz big zur Praͤſident ſchaft des Minifterratbs aus, und 
er bat fich jezt geweigert, ind Minifterlum einzutreten, menig- 
ftend fo lange Calatrava in bemfelben fep; er bat freilich barin 
Recht, dab fiir feine Partei mit einem ſolchen Präfidenten nicht 
fortgufommeh if. Carbero ift Adjutant Rodils, aber man. achtet 
nicht fehr auf ibn; er bat zu wenig Talent und Unterricht, iſt 
ein eifriger Anhaͤnger Mina's, und baber ein Feind bes Gene: 
rald Pedro Vigo. Mina it, wie Sie wilfen, zum Generalin: 
fpeltor der Nationalgarde ernannt; er fol ſehr Frank, und dem 
Tode nahe fepn; im feiner Abweſenheit fol fa Hera (ein Apacucho) 
feine Stelle verfehen; dieſer General, jezt fervil genannt, ift des: 
wegen nicht nur gebaßt, fondern wegen feiner Nulität lächerlich, 
und die Provinzen werden von feiner Infpeltorihaft wenig No: 
tig nehmen, Gevane, der Generalfapitain von Madrid, ift nicht 
nur als antitonfkitutionell den „Patrioten,“ fondern als Mendi- 
zabalift felbit dem Kriegs miniſter unangenehm, wird aber eben 
fo, wie Mina, wegen eines gewiffen Anſehens, welches an biefem 
Namen lebt, und wegen der Etärke ihrer be ondern Anhänger: 
ſchaft geduldet, Mobil, ber weder mit Galatrava noch mit Wen: 
dizabal gut ftebt, fan chne den lezteren nichts thun, weil diefer 
bie Gelbfhläffel hat; ein Beweis davon ift, daß in dem Mugen: 
blife feines Eintritts ins Minifterium 13 Milionen Realen be: 
reits vorgeihoffen, und bie 200 veriprochen worden find, wer: 
Über heute die Unterbandlung geſchloſſen werben fol. (S. die ge: 
Ärige Ag. Zeit.) Das ift freilich etwas, aber es kommt zu fpät; 
es bleibt nur eine furze Zeit zu den Operationen, banı tritt 
der Winter ein, und die Mittel, die man auftreiten fan, wer: 
ben langfam verzehrt; indeſſen fan es ſeyn, daß die Verfpre: 
chungen Mendizabals, und irgend ein Meiner Wortheil, ben viel: 
leicht Mobil erfiht, das Minifterium für einige Beit aufrecht er: 
halten ; die Heuptſache ift freilich, fi eine Majorität in den Cor: 
tes zu erwerben, Die Verlegenbeit der Regierung wird durch 
den Beiftandb dreier ihre entgegengefejter Parteien febr ver: 
mehrt. Zuerſt bemerken wir hier die Anhänger des Minifte- 
riums Iſturiz; die find vorgiglih Beamte, melde dur bie 
legte Revolution abgefezt worden, und meiſtens nah Mabrib 
selommen find , wo fie eine mächtige Clique bilden. Einer der: 
felben, ber befannte Infante (Mitglied des großen Orients im 
Jahre 1823). nahm einen Ummeg, um nit, wie er unverhohlen 
fagte, wenn er durch Badajoz palfirte, dort die Konſtitution be: 
fömwören zu müfen. In dem Eivilämtern baben fib die Man: 
ner diefer Partei nicht erhalten fonuen, weil fie das Wolf fort: 
gejagt bat, aber der Militairftand ift voll von ifmen, und bie 
jesige Megierung bat durch die Ernennung der Generale Alvarez 
in Altcafilien, und Aldama in Eatalonien bemiefen, daß fie 
felbft auch die naͤmlichen Leute ſucht. Der kraftvollfte unter 
ihnen iſt Montes, welcher, um bie Proflamirung der Konftitution 
zu verhindern, bie ganze Armee von Nieberarragonien, 18,000 
Mann guter Truppen ſtark, fo zu vereingeln und unmiz zu ma: 
ben mußte, daß, ald Evarifto San Miguel den Befehl über: 
nehm, Fam drei Batailons bisponibel waren. Indeſſen ge: 
nießt Montes in Madrid, d. h. wenipftend in den Burcaur, 
eines größen Anfchene, Ale biefe Leute gehören eigentlich zur 
Hofpartei, und erwarten nur ben Augenblik, fih wieder Bedeu⸗ 
tung zu geben. Die zweite Partei machen die eigentlihen Ab— 
folntiften, die Earliften aus; die legten Gtreifpige der Generale 


‚Sept, braten eine wichtige Nachricht. 


Baſilis und Gomez bis in die Nähe der Hauptitabt haben ihre 
Thärigfeit wieder ins Leben gerufen; Bafilio felbft brachte 
bier im Madrid eine Naht zu, und führte eine beträdt- 
liche Geldſumme aus der Hauptftadbt; bie Frau bed Häuptlinge 
Gomez ift ebenfalld bier, und umterhält eine gebeime Korrefpon- 
benz. Die Polizei bier iſt zu ſchlecht beitelt, umb ber geheime 
Andang ber Garliften zu groß, um bie zu verhindern. Endlich 
die dritte oder die Patriotenpartei, wie fie fi nennt, und welde 
mit der Provinzialpartei identifiziert ift, bereitet oͤffentliche Ge⸗ 
felibaften und Mednerftühle vor, wie im ber vorigen fonftitutio- 
nellen Epoche. Diefe Partei hat um fo mehr Stärfe, da der 
leicht vorauszjufehende Gang der Dinge und der Fortſchritt dee 
Sarliemus am Ende nothwendig zum Föderalldmus führen. Die 
Provinzen können unter ben gegenwärtigen Umftänden nie rubig 
feyn; fo eben vernimmt man die Nachticht von einem Aufſtande 
im Valencia, in weldem der eben fo ſchlechte Beneral als in- 
trigante Politifer Warleta, der den Befehl an ſich zu bringen 
ſuchte, umgetommen ift. Der natürliche Chef biefer lezten Par- 


tei ift der General Pebro Migo; die Minifter wiſſen nicht, was - 


fie mit ihm machen follen; fie getrauen fib niht, ihm mit Ge: 
walf anzugreifen, und laffen ihm unamgetaftet im feinem Verſtek. 
Modil würde ihm fogar ohne MWiderfpruch an feine Seite ziehen, 
aber ber Widerwille des Hofes und das ausdruͤtiche Verbot aus 
Frankreich verbindern, daß man ihm ein Armeckorps oder eine 
Seneralfapitanerie an der Gränge anvertrauen fan; allein eben 
diefer fhon im Publilum befannte Umſtand macht feine Partei 
national, und verfichert ihr umter gegebenen Verbältniffen dem 
Sieg. Um diefer Popularität Abbruch zu thun, bat man bie 
Sage in Umlauf gebracht , dab Vigo fib mit ben Iſturiziſten ver: 
bunden babe; aber dis iſt zu läherlih, als daß Jemand daran 
glaubte. — Von der Armee nichts Neues. Es fehlt nicht an 
Streitfräften; die fämtlihen Divifionen der Nordarımee, bie Mes 
ferve, die engliſche (8000 Mann) umd die franzöflihe Legion 
(4000 Mann) einbegriffen, betragen 96,000 Mann, wovon 72,006 
effettiv; aber es fehlt an Ullem, was eine Armee beweglich 
macht, und vorzüglib an einem Kopfe. 


(Journal bes Dibats.) Briefe aus Madrid vom 17 (1) 
Troz der Abueigung, 
bie Eabrera zu haben ſchien, fi dem Kommando bed Gomez zu 
unterwerfen, befolgte diefer dennoch den ihm von feinen Inſtruk⸗ 
tionen angewiefenen Plan. Er näberte fi Cabrera immer mehr, 
der ſich hierauf entſchloß, den beftimmten Befehlen des Don Car⸗ 
(06 zu geborden. Die beiden Generale und die von ihnen be: 
fehligten Korps vereinigten ſich zu Utiel, wo auch Quilez zu übe 
nen ftief. Gomez wurde ald Oberlommandant aller Earliftifchen 
Truppen und der Provinz anerfannt. Er foll nabe an 20,000 
Mann unter feinem Befehle haben. Bei der Nachricht von dies 
fem Creigniffe rüfte Rodil eilig mit allem, mad er von Trap: 
pen verſammeln konnte, von Madrid in der Michtung nad Utiel 
aus. San Miguel und die andern bdetafhirten Truppenchefs 
erhielten den Befehl, fi unter fein Kommando zu ftelen. Man 
boft, ex werde dadurch im Stande fepn, die Hauptſtadt zu defem. 


National) Man faate geftern (22) auf ber Börfe, daß 
ein Carliftifher Chef, Namend El Mucaco, fib den Chriftinoe 
mit einem großen hell feiner aus etwa 700 Mann beftehenden 
Bande ergeben babe, 
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Der Globe erwaͤhnt MORE Re Dre von Grie: 
—— auf einen kurzen Beſuch in London erwartet werde. — 
‚ebenfalls davon, daß Pose di Vorgo feine Biplo: 
ee aim Söfe von St. James wieder aufned- 


* ‚tunen aſertuihrend auf ſeinem Land⸗ 
* Seſundheit ſoll es viel beffer 
mans 

Fr ri a ya 
Die Torvblatter eriäbten viel von dein großen Diner, * 
ches die Konfervativen von Süblatieafter kurzlich in Beverled 
gaben. Es waren über H00'Verfonen zugegen. in Sr. 
Wilberforce, Sohn des bekannten⸗ Philanthropen, hielt eine 
Kede, worin er erflärte, wie es komme, daß er, der Sohn ei- 
nes folden Mannes/ zur Torvpartei gehöre: Die jegigen Bei- 
ten — Sage er — glicden nicht mehr den früheren; vor der 
Meformbil fen das Geſchit der Nation nicht dur wenige Mit: 


. glieder geleitet, noch das Haus ber Lords an den Wagenrädern 


einer aufrührerifchen Demagogie gezogen worden. 
(Stawbdbarb)ı Das Ehronitle beginut feine Angriffe auf 
Ludwig Ypilipp zu rechtfertigen. Ludwig Philipp: hat jedoch eine 
volftändige Wertheidigung · fuͤr fichz) feine 'eriten Pflichten gebö- 
von dem Lande, das ihm agf den Thron gehoben hat, und wenn 
die treue Erfüllung dieſer Pflichten mit einem Einfall in Spa: 
nien unverträglich iſt, ſo beweist fein Ablehnen deffelben ohne 
Sweifel die Thorheit des Quadrupelvertrags, berechtigt aber bil: 
ligerweife zu einer lage gegen den König der Rrangofen. Die 
Stellung Ludwig Phupys iſt außerordentlich ſchwierig. Unter: 
nimmt er einen Einfau in Die. Halbinſel mit einer Meinen Ar: 
mer, fo wird Diefe gefchlageh und iſt beſchimoft, wie dis dem Be: 
neral @vand widerfuhe. Num hat aber Frankreich nichts, wor: 
auf es bauen fan, als feinen wilitairiſchen Muf, und dab es ſich 
deffen, auf der Halbinfel wenigftens, eben nicht fehr zu rühmen 
hat, Fan nicht dazu beitragen es ju'veramlaffen ſich einer folden 
Schmach auszufegen. I gZudem wuͤrde der’ König der Franzoſen 
fange vorher, che das frampöfliche Volt durch einen General fo 
entehrt werben Könnte, als uns dis während des legten Jahres 
in Spanten wiberfährem ift, feine ‚Krone und ſehr wahrſcheinlich 
auch den Mopf, der fie trägt, verloren haben. Es bliebe bier nur 
die Wahl, die unwiderſtehlichen Erpeditionen Napoleons und des 
Herzöge vom Angouleme über: die Prrenden zu wiederholen. 
Würde Oeſtreich warde Preußen, koͤnnten Mufland oder Eng: 
land ſolch ‚Aner Spedition ie dieſe wohl ruhig zufehm "die, ob: 
ſchon im Seiſt und unter dem Motto gegen den Jakoblniſchen 
Vropagandiemus begonnen, doch damit enden müßte, die Kro— 
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71 
nen von Franfreih und Spanfın auf dem Haupte irgend eines 
militalriſchen Despoten, des Marfolgers der Bourbone, zu vers 
einen? Ludwig Philipp entledigt ſich, welches andy immer feine 
Motive fepn mögen — und wir haben kein Mect ihm fchlechte 
auf zubur den ⸗treulich ‚feiner "Pridten gegen Franfreih und 
@uröpa als rechtlicher Mann ‚> und trift zugleich die weifeften 
Vorfehrutgen fir feine und feier Familie Sicherheit. 
Eourier.) Beſtaͤtigt ſich Hrn,’ Mendizabals Ernennung 
zum Finangminifterium, fo it dis eine hoͤchſt erfreulide Kunde 
fiir unfere ſpaniſchen Gläubiger, denn fie dürfen dann überzeugt 
fepn, daß er alles Mögliche thun wird, um die Geldverpflichtuns 
gen Spaniens zu erfüllen. Der Adel und Undere, welde Spa 
nien fortwährend haufenweiſe  verlaffen; ftellen die Dinge in 
Madrid natur lich im ſchlimmſten Lichte dar, indeſſen muß man 
mit einigem Mißtrauen bie Erzählungen in einigen franzoͤſiſchen 
und unſern eigenen Torpblättern lefen, da dieſelben von Spio⸗ 
nen, von Iwietrahtsanftiftern und von ſolchen berrühren, die — 
wie Toreno, Iſturiz und Eorbova —, vor dem Sturme fliehen, 
den’ br eigenes Benehmen aufgeregt bat. 
Frantreid ’ 

Varid, 23 Sept. (Dur befondere Eftafette,) 

Am 22 Sept. wurde Hr. Iſturlz dem Könige in den Tulle⸗ 
zien durch den General Alava vorgeftellt, 

Gournal des Debats.General Sebaftiant ift Heute 
nach dem Lager von Compiegne abgereist. — Der neue fpanifche 
Geſandte beim franpöfifgen. Sof, Hr, v. ECEampugano iſt * 
Varis angelommen. 

(Journal des Debars)ı Hr 2, Viardot hat erflärt, er 
wolle nicht behaupten, daß die bewußfen 100,000 Er. dem Gene: 
ral Lafapette durch dem Grafen Mole eingebändigt worden feven, 
er bebarre aber darauf, dab General Lafavette diefe Summe aus 
der Föniglichen Privatfaffe und mit dem angegebenen Zweke ent: 
pfangen babe. Hierauf filgt er, um feinen Angaben mehr Glau⸗ 
ben zu verfhaffen, die Erzählung eines Auftritts bei, ber bei 
diefem Anlaß im Konfeil jtatt gefunden hätte, und den ihm Ge— 
neral Yafapette mitgerheilt habe. Diefe Erzählung ift vollfoms 
men irrig; es fiel durchaus nichts diefer Art im Konfeil vor, 
und wir find ermächtigt, neuerdings zu verfihern, daß Graf 
Mole und das Minifterium, wozu er gebörte, der Erpebdition 
der ſpaniſchen Flüchtlinge völlig fremd geblieben find, 

(Journaldes Debats.) Die Handelslage Frankreichs ift 
ſehr beruhigend. Es eriftirt in Frankceich fein VBeweggrund zu 
einer Krife, weil feine unkluge Spetulation dafelbft in einem 
gröfern Maaßſtab organifirt ift. Unfre Induftrie iſt bluͤhend, 
aber. es ift feine fünftlihe Blüthe. Es iſt bei ung in diefem 
Jahre nichts vorhanden, das dem Wahnfinn des Häuferbauens 
vom 1825 big 1826 gliche. Unſre Handeldleute und unfre Fa: 
brifanten haben die Grängen der Klugbeit nicht überfhrirten, 
dürfen und werden alfo auch in feinen Schrefen gerathen. Die 
Bank von Fraukreich, die volllommen mit baarem Gelde ver: 
feben ift, und fein Uebermaaß von Panfnoten in Umlauf bat, 
ift durchaus nicht verfucht, den Tarif ibres Disfonto’s zu mobi: 
fisirem. Es iſt nicht zu beftreiten, daß jede induftrielle Erſchüt— 
terug, die fild dem englifchen Handel einträte, ſich auch auf 
den unfrigen ausdehnen würde; der Sturm würde aber ber 
unferm Haupte binmwegzgieben, obne ernitlihen Schaden anzu— 
rihten, weil er uns nicht inmitten arfährliter Veritrungen 
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uͤberraſchen könnte, und mir milden beifegen, dab Alles zu dem 
Glauben berechtigt, daß er auch in England nicht die Werbält: 
niſſe eines zufälligen Gewitters überfchreiten werde, 

*** Parise, 23 Sept. Die Fonds erlitten heute eine enorme 
Baiſſe; bie Mente wich dreiviertel Prozent, bie fpanifchen ungefähr 
vier Vrozent, die neapolitaniſchen Dukaten gegen 4 Prozent. In 
einigen Gruppen ber Börfe wurde behauptet, in Mabrib fen bie 
Republif ausgerufen worden, dieRönigin fep fluͤchtig; in andern 
prophejeite man, Frankreich und Oeſtreich wirben die Schweiz 
biofiren. Keines biefer Gerüchte möchte ich verbirgen. Der 
tonftatirte Grund der Beforgnifle liegt, fortwährend in ber Geld⸗ 
trife, deren Wirklichteit ſich nicht begreifen läßt; ein anderer 
Grund liegt in ber Annahme, dab die ſpaniſche Konftitution an: 
derwaͤrts Nachhall finden und Vermwifelungen zmwifchen ben gro: 
ben Mächten veranlaffen könnte. — Man verfichert auch beute 
in London fepen franzöfiibe Renten audgeboten worden. Es 
fheint wahr, daß ein großes Pariſer Bankierhaus feit acht Ta: 
gen Effelten, melde es früher zu esfomptiren pflegte, nicht mehr 
eöfomptiren will. Einige wollen wiſſen, das Haus Garbonel zu 
2ondon werde die ſpaniſche Dividende bezahlen, und dafuͤr von 
Mendigabal eine neue Art Differds annehmen; bie mürde aber 
bei dem Haufe Earbonel große Hülfdmittel vorausſezen. — Auf 
Villarcals angeblihen Math zum Marſche nah Madrid legt 
man wenig Gerücht; die Angabe, dab die Königin Dona Maria 
auf einem hrittiſchen Schiffe weagefahren ſey, wird mit ver: 
bürgt, — Nach ſchrift. Obwol bie Wahrheit ber heute ver: 
breitetem Gerüchte bie jest keineswegs fonftatirt iſt, find bie 
Dreiprogents nah der Boͤrſe noh um 20° Eentimes gewichen. 

** Marfeille, 20. Sept. Das Dampfboot der Phocken ift 
vorgeſtern nah glüflicher Beendigung feiner Nunbfabrt, die bei- 
nabe vier Monate gedauert, in unferm Hafen eingelaufen. Es 
befanden fi noch 35 Pafagiere an Bord. Der urfprünglice 
MReiſeplan hatte sachrere Abänberungen erlitten; man batte mes 
der Smyrna (megen ber dort herrfchenden Peſt), noch Sitilien, 
noch Tunis beräbrt, dagegen aber einige bebeutende Hafen: 
ſtaͤdte der Süblüfte von Spanien, fo wie Palma und Mahon, 
Das Boot kam direft von Barcelona von jener Seite, und von 
Stalien bringen und gegenwärtig die Dampfboote ganze Schaa: 
zen von Fremden, von denen bie einen vor ber Revolution, *) 
die andern. vor der Cholera fliehen. Unter andern angefehenen 
Meifenden langten in biefen. Tagen auch Monſignor Maluzzi 
son Rom an, ber zum apoftolifchen Legaten bei der Mepublit 
Nengranaba ermannt if. Er begibt fih nad Paris, um von 
der Regierung ein Kriegsſchif zu erhalten, das ihn am den Ort 
feiner Beſtimmung bringe. — Unfere diesjährige Gemaͤldeausſtel⸗ 
lung im Muſenm bietet mit Ausnahme hoͤchſt weniger Arbeiten, 
einen Schwall von Snifen, die unter aller Kritil find, Man 
begreift nicht, wie man nar daran denken konnte, dergleichen 
eroütes jur Schau zu ftellen. Das Volt — und dis bilder wohl 
bie größere Zahl der Beſchauer — finder dieſe Pinfeleien. über 


*) Die neueften Privatbriefe aus Spanien vom ıs melden, daß 
Gomez feine Berbindung mit den Earliften in ber Proein; 
Valencia beiwerfftetllat. umb in. ber Stadt biefed® Namens eins 
grruͤtt ſey. Die Auflagen und bie vielfahen Erpreffungen, 
denen jezt biefer Theil der Monardie vor vielen andern aus— 
sefegt, machten alle Handelsgeſchaͤfte unmdglich x, Nur Eine 
tröftiihe Ausſicht fey vorhanden, nemiia, bad bie Entwiflung 
ber Begebenheiten raf (a remo y a vola) vorwärts fiprrite. 





die Maafen vortreflih, und bie Sebildetern ſchitt man mit If- 
sen fritiihen Bemerkungen nah Paris, wo bie Kunft auéſchlie⸗ 
Send zu Haufe fey. Imbeh fehlt es bier auch nicht am litterari- 
fen und artiftifhen Decentralifationgmännern. Erxrichtet nur 
erit in Marfeile eine Univerfirdt, rufen fie, bauet eine Mlabe: 
mie, fo wird Kunft und Wiſſenſchaft auch bei ung heimiſcher 
werden und fräftiger gedeihen! — In Nimes wurde am 17 
gegen 1 Uhr Nachmittag ein ftarter Erdftoß veripärt, der über 
vier Sekunden banerte. Als Vorzeihen dieſer in ber bortigen 
Lanbdſchaft unerhörten Naturerfheinung bemerkte man, bei ſich 
bei ruhigem Wetter ploͤzlich ein änßerft heftiger Wirbelwind in 
der Nichtung von Nordweft erhob. In Beaucaite fol man ben 
Stoß zu berfelben Zeit verfpärt haben. 
Gtalienm, 

A Neapel, 15 Sept. Vor akt Tagen wurde bier mit 
dem gewöhnlichen Pompe, nah ſpaniſcher Sitte, bie überhaupt 
hier bei Hofe uͤberall durchfceint, bad fogenannte Vicbigrotten: 
fet, zum Andenfen am die unter Karl Ill bei Belletri gewon» 
nene Schlabt, gefeiert. Die bief und in ben Umgebungen lie: 
genden Truppen, bie Natiomalgarbe, bie Ehrengarbe, jo wie il 
Corpo dei Nobili, beide legtere zu Pferde, in Allem 25 big 
30,000 Mann, befilirgen vor- dem königlichen Pallaſte, wo Se. 
Mai. von der nanzen koͤniglichen Familie umgeben auf dem Bal: 
fon ftand, vorüber. Nah Beendigung ber Parade bildete das 
Militeir von dem Schloßplaze an, längs der Straße Sta. Lucia 
und der, Wiriera Chiaja big zu der, mabe bei der Broste bi Pos 
fitipo beirgenen Kirche „‚Piedigrotta” Spalier, und um 4 Uhr 
tam ber Aug von 22 achtfpännigen Wagen unter dem Donner 
des Geſchüzes and dem f. Yallafte, um in braannter Kirche das 
uͤbliche Dankgebet zu verrichten. Dis mar das erftemal, daß ber 
Kronprinz, Herzog von: Calabrien, der num im achten Mo: 
nat ift, bei eimer öffentlichen Feierlichleit zum Worfchein fam. 
Der Zuflud son Fremden war mie gewöhnlich außerordentlich 
groß; es ift aber auch in ber. That der Mühe wertb, bie Ceri⸗ 
monie; die bamptiärhlich durch die Pracht des bieligen Militaird 
fehr gewinnt, zu feben. Die Schweizer Megimenter zeigten ſich 
zum erftenmal in ibrer neuen Uniform, die roth wie früber, 
aber ohne golbene Bruftflappe it. Auch wurben bie Epauleites 
auf franzöfiihe. Art eingeführt. - Leider ſtoͤrte negen bad Ende 
ein ftarles Gewitter dieſes prachtuolle Schaufpiel. — Unlaͤngſt 
tödtete. der Bliz einen Hirten, ber ſeine Heerde hutete, obne 
fonft den geringften Schaden anzuricten. Einige Tage fpäter 
fand weit davon ein ganz entgegengefester Kal hatt, der Bliz 
erſchlug 426 Schafe, und ließ einen jungen Rnaben, ber in ibrer 
Mitte ftand, unverſehrt. 

:: Destfhland 

* * Muachen, 26 Sept, Se t. H. der Erbprinz won Heſ⸗ 
fen ift heute nach Berchtesgaden abgereist. — Auch zu Mit 
Detting, dem berühmten Wallfahrtsorte, fo wie in Neu:Detting, 
haben ſich Brechruhrfaͤlle gezeigt, fo daß von Seite ber Regierung 
eben ſolche Anſtalten, wie zu Mittenwald getroffen werben find, 
um die Verbreitung bes Uebels möglicft zu verhindern. Ein 
biefiger junger Arzt, Dr. Feder, ift dahin abgeſendet worden, 
und wird von zwei andern jungen Aerzten unterftägt, Sleich 
jeitig wurde Dr. Pfeuffer durch Eftafette angewiefen, drei mit 
der Natur der Brechruhr bereits vertraute Aerzte von Mitten: 
wald nah bem neu ergriffenen Punkten abgeben zu laſſen. Es 
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ſtarben dort am dieſer Brechruhr binnen wenigen Tagen 9 Per: 
fonens + Indeßi melden Heute bier angefomimiene Berichte nur 
2 Todesfälle, Die Krankheit verbreitete fih nah Ankunft eines 
fremden  Maurerd, der bald darauf an der Brechruhr ftarb, 
Auch Briefe aus Italien: beftätigen die Contagiofität der Cho⸗ 
Tera, an deren Unftetungsfähigfeit man dort nicht mehr zweifelt, 
indem z. B. zu Ancona die Klöfter, Gefaͤngniſſe und andere 
Drte, worin viele Mensen abgeſchloſſen von aͤußerem Umgange 
leben, von ber Cholera völlig verfhont blieben. Zu Mai: 
land ift die gräflihe Familie Benincafa gänzlich ausgeftorben. — 
Bon der koͤnigl. wirtembergifden Megierung find ebenfalls zwei 
Aerzte nah Mittenwald gefanbt . um die dortige Krank: 
beit zu beobachten. 

Die Münchener pelitifäe Beitung fagt in Bezug anf 
den Ausbrud der Brechruhr in Alt» und Neu: Detting: „Bis 
dest benimmt nichts die Hofnung, daß das ungefäumt ind Leben 
gerufene vorbeugende Spftem ‚gegemüber dem allerdings fehr 
ſchnell entwifelten Miasma feine Wirkung nicht verfehlen, und 
ein ginftiger Erfolg bie Beſchluͤſſe frönen werbe, melde bie 
Diftrifts:Poligeibebörde, das Difteiftsphufifat und das verfam: 
melte Plenum bes Diftritid: Armenpflegſchaftsrathes auf Vor: 
trag des aͤrztlichen Megierungstommiffairs im Sinne der väter: 
lichen Beſehle Sr. tönigl, Majeftät mit eben fo vieler Einſicht 
als Bereitwilligteit getroffen haben.“ 

Karlsrude, 21 Sept: Geftern Abend kehrte unfere Mes 
sentenfamilie nach mehrwoͤchentlichem Aufenthalte in den obern 
Landestheilen wieder bieber zuruͤl. Abends brachten die Bürger 
einen Galelzug: Das geheime Kabinet zeigt heute an, daß St. 
e 9. bie gewöhnlichen woͤche nt lichen Audienzen wieder zu 
ertbeilen geruhe. 

— Franffurt, 23 Sept. ZI HM. HH. der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen find geftern vom bier abge: 
veist. — 3. Hi bie Frau Großher zogin von Sahlen:Gotha und 
Wltenburg, Lord Wilianı Muffell, k. großbr. Sefandten am f, 
preuß. Hofe, und Hr. ».-Lippe, Generaldireftor der F. baveriſchen 


. Yotten, find unter vielen andern Fremden geftern bier angefom- 


men, — Heute wurde das zeither in Sachfenhaufen geftandene 
öftreichifhe Dragomerbetafhement von einer Abtbeilung preußi: 
ſcher Ublanen abgelöst. — In dieſem Augenblif befindet fic bier 
der Bibliothefir einer aus ungefähr taufend Mitgliedern befte- 
benden engliſchen Leſegeſellſchaft in London, welcher mit der Un: 
Adaffıng der beffeen deutihen Schriften und der deutichen Klaf: 
ſiter beauftragt iſt, und deswegen in verſchiedenen deutſchen 
Städten nad ſolchen Titterarifhen Schaͤzen ſich umſieht. — Un: 
tere Stadt hat einen großen Verluft erlitten. Heute Morgen 
um 5 Uber farb dahier Kanzleiratd Dr. Kiedler, Cenſor und 
diffeitiges Mirglied unſerer Zolldirektion, nah einem kurzen Kran: 
Cenlager und im Präftigften Mannesalter. Im ausgedehnteften 
Sinne des Wortes folgt dem Hingefwiedenen die allgemeinfte 
sheilnabme ind Grab, denn nicht Wielen ift es beſchieden als 
Beamter, Freund und Menſch fo vielfah und fegensreih wirken 
zu foͤnnen 9 
un 

*) @8 war Isjtbin Irrig, wenn wir einen Artitel über bie Bons 


boner Börfe und bie englifhe Bank als der neuen Franffurter 
Börfenzeitund angebdrig bezeipmeten. Er war in einem andern 


Birkenfeld (Oldenburgiſches Fuͤrſtenthum), 18 Sept. Ge: 
ftern hat ung der Phyſilus, Dr. Rieken, verlaffen, einem Rufe 
als Leibarzt Sr. Mai. des Königs der Belgier folgend. | Der 
Verluft diefes in feinem Face gelehrten und prattiſch erfahre 
nen, auch ber litterarifchen Welt als ſolchen bekannten Mannes 
wird auf bas innigfte bedauert; er war 47 Jahre unter ung, 

Darmitadbt, 23 Sept. Etwaigen übertriebenen Gerüͤch⸗ 
ten über den Gefundbeitszuftand biefiger Stadt zu beaeanen, 
bemerken wir, daß zwar, im Folge der naffen und fiir die Jah— 
reszeit ungewoͤhnlich fühlen Witterung auf die fo lange ange: 
baltene trofene Hize, ſich au bier, wie allerwärts , Ruhrkrant⸗ 
beiten und nervöfe Fieber zeigen, daß aber durchaus keine außer: 

emöbnliche Sterblichkeit ftatt gefunden hat, wie unfere woͤchent⸗ 
ichen Todtenliften beweifen. Nur ein höcft tragiſcher vereins 
zelder Ball, wie er felten vortommt, hat Aufſehen und allge: 
meine Xheilnahme erregt. Hr. Staug, Mitglied der biefigen 
Hoftapelle, verlor in Seit vom zwölf Stunden drei erwachſene 
Kinder, zwei Söhne und eine Tochter, am Nervenfleber. Heute 
Nahmittag fand bie feierlihe Beerdigung der früb Dabinge: 
f&hiedenen ftatt. Drei Leichenwagen zugleib führten die Ge 
fhwifter aus dem älterlihen Haufe zu dem gemeinfcaftlidhen 
Grabe. (Großh. H. 3.) 

Jena, 20 Sept. Big jest find ferner als Theilnehmer 
der Naturforſcher⸗ Berfammlung angelommen, unter Andern: 
v. Hoff, geheimer Konferenzrath, und Kries, Profeſſor aus Go- 
tba;’ Brandes, Hofratb aus Salzuflen; Dfann, Prof. aus 
Würzburg; Ehrenberg, Prof. aus Berlin; Keferftein Gerichte- 
amtmann aus Erfurt; Reichenbach, Hofrath aus Dresden; 
Meum, Prof, aus Tharand; Graf Kafp. v. Sternberg aus 
Prag; Percival Johnſon aus London; Heinroth, KHofratb und 
Prof. aus Leipzig; Tertor, Hofratb und Prof. aus Würzburg; 
Dtto, geb. Mebizinalratb, und Göppert, Prof. aus Breslau; 
dv. Froriep, Dber : Mebdizinalratb ans Weimar; Wendt, geb. 
Mebdizinalrath aus Breslau; v. Ticefffin, General aus Peters: 
burg; Weitz, Kammerratb aus Altenburg; Munde, gebeimer 
Hofratb aus Heidelberg. — Bon Wirtembergern ift bie jest 
blos Profeffor Plieninger aus Stuttgart angefommen. (S. M.) 


Prenußen. 

In Berhin iſt am 18 September bie disjaͤhrige große 
KunftausftellungTin dem neuen Anbau des königlichen Alade— 
miegebäudes eröfnet worden. Die Aunftgegenftände füllen zwölf 
geräumige Gemäder, und ihre Zabl beläuft fih auf 1455, alfo 
150 weniger, ald auf der Ausftellung von 1831; Vieles ift aber 
noch nicht eingegangen. Einige werthvolle Arbeiten der Mit, 
glieder der Afademie können, ihrer koloſſalen Größe oder ande: 
rer Urfachen wegen, nicht zur Ausftellung gebradt werden, dar' 
unter die vom Profefor Wihmann gearbeiteten Modelle meb- 
rerer, das Aeußere der St. Nilolaifirbe zu Potsdam ſchmü— 
fenden Figuren und Gruppen, und das große bronzene Dent: 
mal des Könige Mar Joſeph von Bavern, eine fizende Statue 


Sranffurter Blatte erfchienen. Wir hatten dem Artikel aus 
zweiter Quelle gefhbpft, und fo entftand der Irrthum. Wir 
werben dagegen demnaͤchſt Gelegenheit finden, den Gang, ben 
die meiie Börfenzeitung wimmet, in einzeinen Proben barzulegen, 


von 50 Fuß Höhe, erfunden und modellirt vom Profeffor Rand, 
und gegoffen von dem koͤnigl. baperifchen Sießerei-Juſpektor 
Stiglmaler. Das große Gemälde des Profeſſors Begas: „Hai: 
fer Heinrich IV vor Gregor VII im Schloßhofe zu Canoſſa“ 
wird indefen wahrſcheinlich fuͤr die Ausſtellung noch gewonnen 
werben, Unter ben Gemälben befindet fi auch eine größere Un: 
zahl Driginalgemälde framzoͤſiſcher Künftler, 

Berlin, 21 Sept. Die beute aus Gt. Petersburg Aber 
dad Befinden Er. Mai. bes Kalferd eingegangenen Nachrichten 
lauten fortwährend fehr beruhigend, und wir duͤrfen naͤchſtens 
der Meldung entgegenfchen, daß ber Monarch wieder bei feiner 
Semablin eingetroffen jey, Die Haiferin erbält täglich einen 
Keurier, der ihr einige eigenbändige Seilen ihres Gemahls über: 
bringt. In dem Dertchen Tſchembar ift ed bad Schulhaus, wo 
Se. Mai. Unterlommen gefunden, und biefer Umſtand ift es, 
der dem hoben Patienten Beranlafung gegeben, feiner Semab: 
lin in ſcherzhaftem Tone zu ſchreiben, daß er nicht geglaubt 
habe, bei feinem vorgeräften Alter noch einmal bie Schule be 
ſuchen und bier gebuldig ausbarren zu muͤſſen. Der kaiſerliche 
Seneral:Adiutant, General:Fientenant v. Benfenborf, fell zwar, 
wie man jejt vernimmt, durch den heftigen Stoß, den ber Wa: 
gen erlitt, auf eine gewaltfame Weiſe herausgefhlendert worden 
feyn, jedoch keine bedeutende Verlegung erlitten haben. (Hann. 3.) 

Deftreid. 

Wien, 22 Sept, Ihre Mai. der Kaiſer und bie Aalferin 
find heute Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr von ber nad 
Böhmen unternommenen Meife im erminfchteften Woblfepn bier 
eingetroffen und im faiferlihen Luſtſchloſſe Schönbrunn abgeftie: 
gen. Ihre Mal. wurden von der uniformirten Bürgerfchaft ber 
Hauptftadt und einer unermeßlihen Menge Volles, das ber er: 
lauchten Reiſenden auf dem Wege barrte, empfangen und mit 
dem berzlichften Jubel begrüßt, (Deftr. Beob.) 

DO Prag, i6 Sept. (Beſchluß.) Nun begann“ bie Meibe 
der Feierlichkeiten, die theils eine kirchliche Bedeutung batten, 
theils zur Verherrlichung dieſer Tage und zur Beluftigumg 
bes Hofes, der Großen, ber Stadt und des Volles veranftal- 
tet wurden, Der Ständen muß ber Ausſtattung der Feſte 
großartige Pracht und die größte Liberalitaͤt nachgeruͤhmt wer: 
ben. *) Den wictigften Momente und Glanzpunfte der 
Krönungsfeier waren bie Erbhuldigung der Stände, bie am 
5 Sept, ftatt fand, und die Krönung des Könige und der Koͤ— 
nigin (am 7 und 12 Sept.). Es ifk nicht diefes Ortes, in 
eine Beihreibung dieſer Feierlichkeiten einzugeben, fo viel: 
faches Intereffe fih ihnen, befondere vom hiftorifhen Stand: 
punfte und in Beziehung auf die tiefe Bedeutung bes dabei 
beobachteten Gerimoniells abgewinnen ließe. So viel ift gewiß, 





*) Ein Urtifel in Ihrem Blatte, welcher bie burgans gruudloſe 
Ungabe enthaͤtt, daß zu bem von den Gränden veranftalieten 
Xbeatrepard nur ſechs Billette am ben Haubeldftend vertheilt 
worben wären, währenb bemfelben, wie ich aus ſicherer Quelle 
erfahren, beren mehr ald hundert, alfo hei ber mäßigen 
Grbhe des Hanfes eine febr betraͤchtliche Jaht, zugtſandt wur 
den, hat bier einiges Aufſehen erreat, gerade weil bad fiat 
ge Beſtreben der Stände, die möglig größte Zahl ber Ber 
wohn ber &tabt ſewol als ber Fremben an ihrem Selen 
Zbeit nehmen zu fafen, aligemeine Anerfennung fand, Wie 
tam es, daß, was Jedermann wußte, gerade Ihrem Rorrefpens 
benien unbekannt bite! 
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daß ein großartigeres und erbabeneres Schaufpiel ſich ⸗ aicht wohl 
denten läßt: Die bobe Würde bed Könige, in beffen mildem 
Antlitze das Volk bie ererbten Züge bed erlauchten Erzbanieg 
erfannte, bie Majeftät der Königin, bie Weihe ber Kirche, bie 
Pracht und der Reichthum der Stände, ber Jubel eines ges 
treuen und fröhlichen Volles „in deſſen Mitte,” wie es in bem 
Programme zum Volfsfelte fo wahr als ſchoͤn beißt, „bem lans 
dedväterlihben Herzen des Königs und der Königin wohl if” 
vereinigten fib bier, um der Feier mehr als deu Werth vor⸗ 
übergebenden Prunkes zu verleihen. Die alten Gebraͤuche wur 
den hiebei gamy fo, mie fie Ferdinand II einführte, und bie 
felbt wieder nur eine Mobifitation bes Carolin'ſchen Geri- 
moniels find, beobachtet. So fehlte auch nicht bas Banker, zu 
welbem ber König nah feiner Krönung bie Stände und fans 
beeoffigiere zog, und das in dem prädtigen Hulbigungsfaale, 
deſſen kunſtreich verfchlungened Gewölbe fo treflih mit der Aus 
deutung bed Belaged übereinftimmte, nah altem Herlommen 
gehalten wurde. Noch reigender und wahrhaft zauberiſch war 
bas Banlet ber Königin, melde, zur Seite ihres Gemabld und 
ber mit dem zarten Bluͤthenreize holder Yungfräulicleit ger 
ſchmuͤtten Erzherzogin Therefe, welche die Königin als Mebtiifie 
des Hradſchiner Damenftifted mit dem Erzbiſchoſe unb dem 
Dberfiburggrafen gekrönt hatte, bie koſtbar gefhmülten Frauen 
der Landedoffijiere und Stände bewirthete. Geftern ſchloß die 
lange Reihe diefer buntbewegten Tage mit bem Volksfeſte, zu 
welchem eine zabliofe Menfdenmenge aus ber Umgegend und 
son fänstlihen Kreifen des Landes, und man möchte fat glaus 


ben, die gefamte Bevölferung Prags aufammengeftrömt waren, 


auch bier, wie allemthalben dieſelbe Ruhe, dieſelbe dem böhmi- 
ſchen Landvolle eigene Artigfeit und — bie Würze jedes Feſtes 
— ungehänftelte Heiterkeit umd mahrer Frehſinn. Durch bie 
Ausftattung einer Reihe von Brautpaaren, aus allen Kreiſen 
des Landes, welche in feſtlichem Geleite und ber heimathlichen 
Tracht an dem Hofe vorüberpogen und im Angeſichte ber Aönis 
gin ihr Seſchenk erhielten, warb biefer Tag und bie Veran—⸗ 
lafung hiezu gleihfem in das Blut des Wolfed eingelmpft und 
bie Grinnerung dem ſpaͤtern Generationen überliefert. Ich be 
munberte biebei bie Haltung des Volkes, welches ſich durchaus feine 
Erjeffe zu Schulden fommen lief, und io, wenn nicht von feiner 
Bildung, doch von feiner Erziehung eine glängende Probe lieferte. 
Als ich bei Anbruch der Nacht abermals auf dem Plage anfam, begeg⸗ 
nete ich ben rüffehrenden Mailen in langen Reihen, zwar beiter und 
dem guten Könige im ber Froͤhlichkeit ihres Herzens manch begeiftert 
Vivat (Hral nas) darbringend, aber faum daß einer ober ber 
andere ded Gusen zu viel getban hätte. Im Mitten diefer Menge 
ſah ich ben Oberftburggrafen fahren, deſſen Auge Alles überwacte, 
um wo es Noth that, gleich ſelbſt zu fhlichten und zu ordnen. Nur 
bei den Teintbuben, deren bie meiſten, bereits geleert und were 
oͤdet, ausgebrannten Bulfanen glichen, lärmten noch einige ver 
fpätete Schmärmer, obme daß jedoch das geringfte Unheil geſchah. 
Was ftelt ſich nun als Gefamteindruf dar? Ein theatraliſches 
Schaugepräge ‚. wie ih es fo häufig in andern, dem beimiihen 
Boden entfremdeten Ländern geſehen, mo alles gemacht und 
geworden ift, vermochte man nirgends zu gewahren; Wahrbeit 
ber Sefühle, die bier die gewohnte Hille des Alltagslebens ab- 
geftreift Hatten; Würde und Bewuß ſeyn der geftummten Macht 
del dem Könige, angeborne Diajeitäs und der Hindtif auf den 
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— Konfantinspel, ‚6 Sept. Da die legte Mate der 

. Adigung | t iſt, ſchilen fi die Ruſſen 

an,. | a den ti zu übergeben, und das 
tete Donan-Uifer zu verlaffen.. Daß Bufland ſchwer zu diefem 
Säritte zu bewegen war, es lieber — * haͤtte, wenn die 
ſchwebend geblieben wäre, iſt 
im Orient um ſo mehr 
zu erhalten ſuchen a je es Rap feinem Einfluß auf bie 
Türkei und Perfien fortwährend von mehr ald Einer Seite be: 
drobt fieht. Schon im verfioffenen Winter wurde der Pforte 
von einem, englifhen, und einen franzdfiihen Handelshaufe der 
Antrag gemagt,. bee ‚zur. geiftung, der erwähnten Kontribution 
mörhigen Fonds unter ſehr anmehmbaren Bedingungen ihr zu 
verihaffen: bie beiden Handelshäufer wollten nemlich jene Fonds 
al Pari liefern, und verlangten nur, daß das Kapital bis zur 
Nützahlung mit act Prozent verzindt werde. Als von den dar: 
über gepflogenen Unterhandlungen, ‚Die ſehr geheim gehalten wur: 
den umd ſich bereits dem Abſchluſſe mäherten, etwas tm Publi⸗ 
fum verlautete, war man der Mepnung, daß jene Anträge nur 
oftenfibel von Privatleuten, in der That aber aus höherer Quelle 
berrüßrten; es wurde daher ber Pforte von einer andern Seite 
nadbruflich abgerathen, dad Land in Schulden zu ftürgen, und 
der Sultan warb. aufgefordert, mehr Vertrauen auf Rußland zu 
fegen, das bereit fey, Nachficht zu üben, und die Pforte zur Er: 
füllung ihrer Dbllegendeiten nicht drängen werde. Die Folge 
bavom war, daß das Geichäft nicht zu Stande fam. Nah dem 
Mißlingen diefes Verſuchs gerietb die Hiefige Diplomatie in hef⸗ 
tige Gährung; von ben: Intriguen, bie bisher an der Tages: 
ordnung gewefen waren, fcritt man zu energifhen Demonftra: 
tionen, und bie gefteigerte Ciferfucht Franfreihs und Englands 
erregte micht geringe. Beſorgniſſe für die Erhaltung des Krie: 
dens. Zwar verfiherten-der Admiral Rouffin und Lord Pon: 
fonby im zwei am die Pforte gerichteten Noten, ihre Höfe fenen 
nicht gefonnen, außer dem Fall eines offenen oder verfteften An: 
grifs auf die Unabhängigkeit des ottomanifhen Reichs, offenfiv 
vorzufbreiten; allein die drohende Stellung, die diefe beiden 
Mächte zu jener Seit im Mittelmeere nahmen, mar nicht geeig« 
net, Rußland ju berubigen, und eben fo wenig konnte das da⸗ 
malige Benehmen der zwei Botſchaſter Vertrauen einflößen, da 
es den Anſchein gewann, als fepen fie eutſchloſſen, Ales in Bere: 
gung zu ſejen, um die Pforte aus ihrer Ruhe aufzuſchreken, den 
Argwohn des Gultans gegen feinen Verbündeten zu ermeten, 
und wenn alles dis mißlingen follte, zu eimer Biofade, ja felbft 


zur Zerſtoͤrung der Darbanelfenialöfer zu ſchreiten, um auf dem | 
Schwarzen Meere die orientalifche Frage zu einer endlichen Ent: | 


fheidung u bringen, Rußland ,.. das ſich nicht durch die bald 
darauf-von- Lord Palmerfton im engliihen Parlament geäußerten 
friedlichen Orfinnungen einfhläfern ließ, wohl wiffend, mie ſehr 
ein-Feind,der- zu drohen aufhoͤrt und zu handeln beginnt, zu 


fürdten ift, ruſtete fi zum Kampfe und machte fogar Miene, 
ruſſiſche Vefazungen in die Dardanellenſchlöͤſſer zu werfen. Alles 
ließ einen Bufammenftoß erwarten, als plözlih die nordiſche 
Macht es für gut fand, fofort einzulenten, einen Theil ihrer in 
der Arimm und am Pruth konzentrirten Truppen ind Innere 
des Landes zurüfzuziehen und die Esfabre im ſchwarzen Meere 
theilweife entwafnen zu laffen. Ih laſſe es dahin geitellt, ob 
Mufland dabei durch die damals in England vorgenommenen 
Seeritftungen oder durch feine Friedensliebe und den Wunſch, 
die Entfcheidung der beftehenden Mißberſtaͤndniſſe nicht auf die 
Degenifpige geſezt zu fehem, geleitet worden fep. Kurz, es fand 
bald darauf eine Annäherung zwiſchen den im Streit begriffe 
nen Mächten ftatt, und es wurde bie befannte Konvention in 
Konftantinopel gefchloffen, vermöge deren bie Termine zur Ab⸗ 
tragung der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung beftimmt, und fomit 
der Beitpunft zur Räumung Siliſtria's feftgefest wurde. Die 
Schuld ift num getilgt, und Siliftria wird geräumt. Mas 
bat England dadurch gewonnen? Mon jener Feſtung aus 
beherrſchte zwar Mußland das rechte Donauufer, dad ganze Land 
bis zum Balkan bin Hand mit Ausnahme von Varna und der 
fetten Pofition bei Schumla den ruffiihen Heeren offen, und in 
diefer Hinficht ift nicht zu längmen, daß die Stellung Rußlands 
minder drobend gegen die Türkei geworden ift. Allein wird man 
wohl jest, wo man bad Peterdburger Kabinet bei jeder Belegen: 
beit eroberungsfüchtiger Plane verdächtigt, durch die Räumung 
Siliftria's ih beruhigt fühlen? Kann denn Rußlaud nicht zu 
jeder Stunde von den Höhen des Kaukaſus herab bie weiten 
Ebenen Kleinafiend mit feinen Heeren überziehen und ift wohl 
anzunehmen, daß einer ruſſiſchen Armee felbit bei der Weber: 
fhreitung der Donan in Europa ernftlihe Hinderniſſe entges 
gentreten könnten? — Schwerlih wird daber die Raͤumung ie 
ner Feſtung — ein durd die friegeriihen Demonftrationen Eng: 
lands, und wie Einige behaupten, durch englifches Gelb errun: 
gened Refultat— dem jegigen brittifchen Kabinet binlänglie Buͤrg⸗ 
ſchaft filr die Umabbängigfeit der Pforte und für die Integrität 
ber englifhen Intereffen im Orient gewähren; feine nächſten 
Forderungen werden auf bie freie Fahrt der engliihen Kriege: 
fcbiffe burh den Kanal der Darbdanellen und den Bosporus zur 
riiffommen, Sollte aber England felbft im diefem wieder auf: 
zunehmenden Kampfe die Oberhand behalten, fo bliebe dennoch 
auch dann die Lage der Dinge im Drient im Mefentlichen bie: 
felbe, das iſt, ein mächtiger, im Zunehmen und Gedeihen begrif: 
fener Staat neben einem unmäctigen, abgelebten Reiche, das 
faum woch fein fiehes Leben ohne duferen Schuz fortzufegen 
vermag, und defen fchiljende Vorwerke bereits alle in den Haͤu— 
den feines uͤbermaͤhtigen Protektors fi befinden; auf der ans 
dern Seite ein weit entfernter, eiferfüctiger Freund, ber aber 
unmoͤglich immer fo ſchnell bei der Hand ſeyn fann, wenn dem 
Schuzling Gefahren von aufen droben folten. Nur die un: 
gebeure Ausdehnung Muflande, und die Notbiwendigfeit fid im 
Innern zu organifiren und zu kräftigen, find vielleicht Umflände, 
welde die Antagoniften Rußlands etwas berubigen können. 
Konftantinopel, ı Sept. Zu Teberan find weit bebeu: 
tendere Streitigfeiten zwiſchen dem brittiſchen und dem ruſſiſchen 
Sefandten ausgebrochen, als vor kurzer Beit zwiſchen den Neprä: 
fentanten diefer beiden Mächte bei der hoben Pforte der Fall 
war, Der ruffifbe Cinkuf, unterſtüzt von dem eriten Mintiter 
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des Schabs, bat eine Erpebition nach Herat angeratben, um bie 
unabhängigen Häuptlinge des öftlihen Theils von Khoraſſan wie: 
der dem perfiihen Scepter ju unterwerfen, wie ber vor einigen 
Zahren verftorbene Schab ben nordoͤſtlichen Theil diefer ſchoͤnen 
Propinz wieder. zum perſiſchen Reihe gebradt hatte. Der bie 
jegt noch unabhängige Theil von Khoraſſan, deſſen Hauptitabt 
Herat mebr als 100,000 Einwohner zählt, gebört zu Afgbaniftan, 
und die Unterwerfung deſſelben eröfner den Weg vom Kaufafus 
nah Indien. Dem engliihen Gefandten, Hrn, Ellis, konnte die 
Seite, von welcher die Erpedition in Unregung gebracht worden 
war, nicht lange gebeim bleiben; allein er würde keinen gemügen- 
den Grund gebabt haben, bie Yusfübrung zu bindern, ba Herat 
früher zu Perfien gehörte, hätten nicht die Rufen die Abſicht 
geäußert, die Erpedition zu unterſtuͤzen, und ſelbſt mehrere bö: 
bere ruifiihe Dffiziere daran Theil nehmen laſſen. Der birefte 
Widerſpruch ber engliihen Gefandtihaft war fomit genügend 
motivirt, und Hr. Eis ftellte dem Shah vor, daß ein ſolches 
Unternehmen feine Streitfräfte zerfplittere und der Zwel beffel: 
ben, eine Militairftrafe nah Indien zu bahnen, nur im ruf 
ſiſchen Intereffe liege. — Nach vielen Niederlagen und ſchweren 
Verluften ift es den Muffen endlih gelungen, einen wichtigen 
Sieg über die Kaufafier daven zu tragen. Sie richteten zu glei- 
er Beit eine Erpedition zur See und zu Land gegen eine der 
riſten Keftungen an der Küfte in der Näbe von Anapa, Son: 
ſchat⸗Kale genannt, The rufliiben Streitträfte beliefen ſich auf 
45 bis 44,000 Mann, und fie eroberten die Feſtung, obwol nicht 
obne bedeutenden Verluft. Dadurd find fie Herren ber Küfte 
geworden, und können die Zufuhren abſchneiden, melde die Kau— 
fafier gewöhnlich zur See erbielten. Perfonen, melde in diefe 
Berbältniffe genau eingeweiht find, verfihern , daß die ruſſiſche 
Macht in jenen Gegenden nit ruben, und mit dieſer Erobe: 
rung nicht befriedigt ſeyn wird, fondern daß es in ihrem Plane 
liege, einen förmlichen Feldzug au veranftalten, den ganzen Kau: 
kafus zur Unterwerfung zu bringen und alle Gebirgspäfle zu 
befegen, Bis dieſes erreicht ift, fan der Petersburger Hof 
meber gegen dag Morgenland, noh gegen MWefteuropa eine ernft: 
libe Bewegung machen, und fomit liegt es ibm fehr am Her: 
jen, die Sache zu Ende zu führen. Man behauptet bier, bie 
neulich verordnete große Metrutenaushebung in Rußland hänge 
mit diefem Plan zuſammen. (Franz. Journ.) 
Börfen:Radhridhtem. 
— 2onden, 21 Sept. Die Konfold, die mit 89", begonnen 
batten, fcloffen zu 887,5 portugiefiihe Fonds 55225 Cortes 
—— 8i; columbiſche 23%; mericaniſche 23'2; chili⸗ 


Die Bank von England hat angezeigt, daß ſie auf die von 
ben Zahlmeiſtern der Schaztammerſcheine ausgeſtellten Certifilate 
über ſolche Scheine, welche eingeliefert worden, um fie gegen 
neue Scheine umzutauſchen, Vorſchüͤſſe leiten werde, bie vor 
dem 20 DOftober, mit den Intereffen von 5 Prozent im Jahre, 
zurüßbezahlt werden miffen. 


(Globe) Da die Megierung befannt gemacht bat, daß die 


Intereſſen auf die neuen Scazfammeribeine, welche für jene 


ausgegeben werden follen, deren Bezahlung auf den 22 d. ah: 
gefündigt war, täglich 2 Pence tragen werden, fo iſt der Markt 
für diefe Papiere bedeutend fefter geworden. 

(Sl obe.) 
ift eine Bekanntmacung erloffen morden, melde dahin lautet, 
daß es ihre Abſicht fen, das Antereffe der indiſchen Obligationen 


von 2'/, auf 3'4 Prozent zu erhöben, merhalb biefe Papiere | 


von 5 Eh. Diefonto auf 4 Eb. Prämie geftiegen find, Die 
Direltoren fagen in ihrer Befanntmatung, daß diefe Maafregel 
in Folge der Erböbung des Intereſſes anf die Schazlammer⸗ 
feine beiloffen worden fer. 


Bon den Direktoren der oftindifken Kompagnie 





In deu beiden lezten Wochen bat bie Bant viel Gold ber: 
audgeben müffen, ber Courier will aber von Drrionen, die der: 
gleihen am beften zu beurtheilen müßten, die Verfiberung er: 
halten haben, daß dieſes aus der Bank entnommene Gold haupt: 
fadlih, mo nicht ganz, für den eimbeimifben Bedarf dienen 
ſolle, und daß ſehr wenig, wenn überhaupt irgend etwas, aid: 
geführt worden fen; namentlich ſey nad Umerıfa ſchon über ei: 
nen Monat kein Gold mehr abgegangen. „Wahrſcheinlich, fast 
das genannte Blatt, rühren bie jegigen Forderungen an die Banf 
mob! von dem Mangel an Gold zur Bezablung des Lohnes ber 
sunehmenden Anzahl von Mrbeitern ber, die bei dem Bau von 
Eifenbahnen und. andern großen Unternehmungen beicäftigt 
find, Jedenfalls ift wohl nicht amiunebinen, daß ein beginnen: 
des Gefühl ber Unſicherheit daran Schuld fepn ſolte. Zu einem 
ſolchen Gefuͤhl if mabrbaftig fein Unfaß, ja nicht ein Schatten 
von Grund vorhanden, Dis Lamd erfreut Äh eines ungemeinen 
Gedeibens, und bie Noten ber engliihen Bank haben in jeder 
Hinfibt und zu jedem Zwel gleihen Werth mit dem Golbe, 
Ale Drovinsial:Banfierd müfen, wenn es verlangt wird, ibr 
Vapier entweder gegen Gold oder gegen Noten der engliichen 
Bant umtauicen, und mer ſich lestere geben läßt, bat gewih 
das beitmöglihe Cirkulationsmittel gemäblt, Wenn Sopereigns 
verloren geben oder gefioblen werden, fan man ihnen nicht auf 
die Spur fominen umd nicht mieder in ihren ®efiz gelangen; 
da did aber bei deu Banfnoten nicht der Fall ift, fo folgt daraus, 
daß diejenigen, melde bie lejteren für die erfteren einmecbieln, 
einen Austauſch von einer geringeren gegen eine höhere Gier: 
beit machen.“ 

Paris, 23 Sept, Konſol. 5Proz. 104, 80; Sprogentige 
77, 80; Banfaftien 2245; belgifhe Fonds 10123 röm. 99, 955 
SHapti 520 ; meapol. 93, 75; fpan. aft. Schuld 21; paflive 5.5 
yortugiefiibe SProj. 30',5 Migueliftifte 14, 15, 16. 

Amſterdam, 20 Sept. ntegr. 5243 5proz. Gert. 100; 
St 22; 4',pros. Spud. 95; 3'4Pr04.77; Ardoins 247/; fpan. 
Kant. Hsruf. Infer. 617; 5proz. Öftr. Met. 99*/,. 

_ —— a. M,, 24 Sept. Unfer heutiger Kurs: 
gettel ift eine in ihrer Art ** merlwuͤrdige Erſcheinung, 
zugleich aber auch ein aͤchtes Bild des gegenwaͤrtigen Geſchaͤft⸗ 
ebens an der Boͤrſe. Von ſaͤmtlichen auf demſelben notirten 

ffetten (meht als vierzig) iſt nur eine in Geld ausgeworfen, 
Es find dis bie hollaͤndiſchen Integrale, wovon auch wirllich eine 
ganz Heine Partie zum Kurſe von 49%, verfauft wurde, während 
in allen übrigen Gattungen auch nicht ber Heinfte Umſaz ftatt 
fand.. Die Urſache dieſer gänzliben Stokung liegt theils in dem 
Umftanide, daß man die neuefien von London eingetroffenen Bes 
richte, die einer unferer unternehmendften Spelulanten über 
Antwerpen durch Citafette erhalten baben follte, nit mit Pe: 
ftimmtbeit zu ermitteln vermochte, tbeils in der Spannung, mit 
welcher man dem für morgen zu erwartenden Nachrioten aus 
Wien entgegenfiebt. Dorthin memlich, wo die Kurfe der dftreis 
chiſchen @ffeften um mehrere Progent böber als bier fteben, wur— 
den im Werlaufe der lezten acht Tage ftarfe Peträge zum Ver: 
faufe geſandt. Die erfte Kunde aber von dem Eindrufe, weldbeh 
biefe Sendungen an der dortigen Boͤrſe gemacht, fan erft mors 
gen bier eintreffen. Uebrigens gaben felbit die nominellen No: 
tirungen nur weichende. Kurfe an: ſpaniſche Aktivihuld 23; Öftr. 
äprog, Metall 100%; A4proj. 97; 3proj. 72; Miener Banfaltien 
1565; poln. 500@uldenloofe 72. 

Hamburg, 21 Sept. Defte. sprog. Metall, 102; Sproy. 
12/4; Bankaktien 1325 ; preußlibe Praͤmienſch. 123; ruliice 
sprog. engl. Uni. 105',; Sprog. 99,5; poln. neue Loofe 147; 
bolländ, Integr. 51. ’ 4 

Berlin, 23 Sept. pro) Staats ſculdſch. 10183 preuß. 
eusl. Oblig. 89%,5 Vraͤmienſch. der Seeb. 60 

Wien, 23 Sept. sprezent. Metal, 102°%,; aproz. 99a; 
Sprogent, 73%; ; 1831er Loofe 112°; Banfaftien 1326. 


Berantwortlice Nebattion: K. J. Stegmann; U, 8, le Bret, 
Verlag der J. G. Gott⸗Voen Aurtvantiung gu Stuttaart. 
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—“ * 
Sona Maria und die Portügiefen. 

. ap paris, 22 Sept. Die Konftitutiongerflärung im Portu⸗ 
—2* Deutſchland um fo mehr Verwunderung erregen, 
als die wahre Stellung der portugiefifhen Megierung im Aus: 
lande wenig befannt geworden if. Seit Dona Maria’s Thron: 
befteigung beftehen drei Parteien in jenem Lande: die der Mar: 
quife v. Loule Schweſter Don Migueld, melde der eraltirten 
Liberalismus affeftirende Marquis v. Loule leitete; ferner diejeni⸗ 
gen, welche der Tochter Don Pedro's und ihrer Mutter, der 
Herzogin von Braganza (unter der leztern Vormundſchaft) die 
Regierung wünfchen, und enbli die reinen Migueliften. Dona 
Maria’s ober die Dom Vedriftifche, eigentlich vierte Partei, wenn 
man dieſe fo. nennen Fan, hatte feit dem Tode des Herzogs von 
Leuchtenberg mande von ihren Vertheibigern verloren. Die Kö: 
nigin ſelbſt/ melde fhon als: Kind ihrer ganzen Umgebung, fo 
wie denen, welche fie fpäter im Paris in der Nähe und in ver- 
trauten Kreifen erbliten, als eine aͤußerſt eigenfinnige, leicht 
aufbranfende, wenig für fi e Erſcheinung befannt 
war, iſt in Portugal, ſeit fie die Gewalt in ihren Händen fühlte, 
noch bei weitem launiger und willtührlicher geworden. Eine nad 
feiner Seite vollendete und doch Vieles in ſich fallende Erziehung, 
ein frübzeitiges Reifwerden, eine große t nad Ungebunden⸗ 
beit, nebſt einer großen Doſis Selbftvertrauen, hatten ſich bei 
der jungen Fürftin, fo wie ſie die grone auf dem Haupt fühlte, 
nur noch mebr entwilelt, und Prinz Ferdinand von Koburg 3. B. 
übte nicht. den uß anf fie aus; bie junge Köni- 
gin dominirte ihren Semahl in jeder Hinficht. Unendlich weib⸗ 
licher in allen. Beziehungen, auch weit fhöner, aͤußerſt fanft und 
liebenswürdig, und doch damit einen gewiffen ererbten Adel des 
perfönliben Auftretens verbindend, anmuthig und wahrhaft 
melterfahren, mußte bie hohe Geſtalt der würdigen Herzogin von 
Braganza einen. ganz andern Cindruf in Portugal bervorbringen, 
als die Heine, dite, etwas cavaliere junge Königin, bie von ib: 
rem. Vater nichts geerbt zu haben fchien, ald den Leichtfinn ſei⸗ 
ner Zugend (erft Alter und, Unglül, machten ihn weife) und 
fein breites ausbrufslofes Geſicht. Die beiden. Damen lebten 


: 


Benehmen die Herzen ihrer Anhänger. Sie im: 
„ beleidigte vielmehr oft durch launiſche Hoffär: 
ſich natuͤrlich Parteien gegen fie bilden, 
verftändigen Herrſcher nicht ausgeblieben 
ihr Spiel dur die Königin felbft befördert 
tab, daß die junge Fürftin nicht zu regieren 
ter ſolchen Umſtaͤnden fchadete es ihrem An: 

dad fie die Geſchaͤfte oftmals mit wahrhaft 
behandelte. Das Hin: und Herzerren der 
ben geheimen Gefellihaften bemügt worden, 
Unmact ber Megierung fennend, eine günftige Ge— 
Pros na und die Königin zwangen, eine veräuderte 
rein raditale Megierungsform zu unterſchreiben. So fam die 
Gewalt, welche in unpraktiſche, meibiic : findifhe Hände gefal: 
len war, in revolutiomaire Fäufte, welde den ſpaniſchen Dema— 
sogen, mit denem längft bie Sache abgefartet war, die Rechte 
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bieten. Die Herzogin von Braganza bat fi bei diefer Gele: 
genheit wieder eben fo taftwoll als edel benommen, wie in ihrer 
ganzen frübern politifchen Laufbahn, Obgleich mit Dona Maria 


geſpannt, bat fie der jungen Königin. fogleih ihre Ergebenbeit 


bezeugen laſſen und den erften Schritt zu einer Annäherung ges 
than. Dona Maria foll aber ihre näcfte Umgebung mit großem 
Mißtrauen behandeln, und fih durchaus verlaffen fühlen. So 
fteht denn diefe junge, noch nicht zwanzigiährige Königin allein, 
und, was noch ſchlimmer, ungelicbt zwifchen den Parteien, zu 
fpat einfehend, daf der Scepter kein Spielgeng in den Händen 
förglöfer Jugend werden fan. Die Konftitutionellen, welche jezt 
in Liſſabon die Oberhand haben, bewachen die Königin aufs 
firengfte, da man noch immer fürchtet, fie wolle an Bord eines 
englifhen Kriegsſchiffs flüchten, Uebrigens ift, den legten Pri⸗ 
varbriefen zufolge, die Ruhe feitdem nicht wieder in Liſſabon ge: 
ftört worden, 

++ eiffabon, Mitte Julins. (Auszug aus einem Privat 
briefe.) %, Sehr befrember baden ung auswärtige, und auch 
einige deutſche Zeitungen, bie fih bemühen, dem Auslande von 
ber Gliffeligkeit vorzuerzäblen, mit welcher Vortugal unter 
Dona Maria, und bauptfächlich feit der Unfunft bed Coburgis 
fhen Prinzen Ferdinand, begabt fenn fol. Der junge Mann, 
ben ber Ehrgeiz feiner Verwandten — bie feltfam genug in 
nehterer Zeit ihr Augenmerk auf die Erlangung morſcher Koͤnigs⸗ 
tbrone richteten — gewiß nicht zu feinem Heile hieherſchleuderte, 
ift eben fo wenig darum zu beneiden, eine Art Herrfher Pors 
tugals, als der Gemabl Dona Maria’s zu ſeyn. Der Prinz 
Ferdinand wird nie die Gunft des portugichifhen Volls erhal 
tem, weil dieſes alles ihm aufgedrungene Fremde mit ber Gluth 
haft, die dem Südländer eigen. Wollen auch Korrefpondenten 
ausmärtiger Blätter ung gern eined Andern befebren, fo weiß 
man ja, was von bergleihen, aus befondern Quellen entfprins 
genden Lobtiraden zu halten if. Als der Prinz von Coburg 
das portugieſiſche Geftade betrat, mögen ihm wohl das dumpfe 
Schweigen und die düftern Blike frappirt haben, mit welden 
man ibm, ftatt mit freudigem Jubel und herzlihem Zuruf em- 
pfing. Schon fein Aeußeres trug wohl micht dazu bei, einen 


*) Die Redaktion der Allg. Zeitung erbielt biefe Mittheilung ſchon 
vor zwei Monaten. Sie nahm damals Anftand fle ju veröffents 
lichen, obafeih fir aus einer nicht unbedeutenden Quelle Fam. 
Sejt, wo das Unatüf über die junge Königin, die das Schitſal 
zu früh ihres Waterd beraubt Hat, hereingesroden ift, ergibt fi 
für die Veröffentiibung ein anderer, höherer Standpunft, indem 
fie jejt nicht mehr Hot muthwilliger Betrachtung dient, fondern 
jur Aufffärung der iejigen deklagenswerthen Verhältniffe und 
mie diefe geworden, beiträgt. Diefen Zwek wird fie ſelbſt dann 
erreichen, wenn bie Farben darin bödft übertrieben und von Par: 
tei:Mbfichten entftellt feun follten, mie fle e# gewiß find, troz ber, 
wir wiederholen et, durchaus Topalen Duelle, aus weicher der Brief 
uns jufömmt. “us ben Uebertreibungen der Parteien erkennt 
man am beften die Springfedern, die fie in Bewegung fejen. 
Gin anderer direkter Bericht, den wir kürjlih aus Portugal mit 
theilten, und deſſen Einſender alles Vertrauen verdiente, ſprach 
befanntli von der freudigen Aufnahme, welche der Prinz auf 
feiner Reife durd dae Sand überall gefunden. Es bielbt al 
mweitern Aufffärungen überfaffen, die Loſung dieſer Widerforüde, 
oder vielleicht die Mitte zwifchen jroei Ertremen u finden. 
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günftigen @indruf auf die zu machen, bie in ihm einen Beſchu— 
zer und Erretter des hartgebeugten Vaterlandes erwarteten. 
Statt bed ritterlichen Jünglings, als welchen man ihn dem 
Molte angekuͤndigt, erſchien ein huͤbſcher Knabe. So erwachte 
das Andenken an den maͤnnlich ſchoͤnen Herzog Auguſt auf’s 
Neue und gewiß nicht zum Vortheile feines Nachfolgers. Es 
wäre bier ber Plaz, einige Bemerkungen über das Privatleben 
ber Königin einzuflechten; indeſſen fönnte man und die, als 
nicht in ein Öffentliches Blatt gehörig, zum Vorwurf machen, 
und fo übergeben wir es, obgleich auch did zur Stimmung 
in Portugal mitwirfte, — Als Prinz Ferdinand zum @ritenmale 
mit feiner Gemahlin im Theater erfhien, z09 dad aufge: 
laffene Gelächter der lezteren Aller Augen zur Königlichen 
Loge. Selbit die, fonit eben nicht beitere Kaiferin lächelte, Und 
doch fol dad, was der Prinz damald zu feiner Gemahlin fprad, 
ſehr ernfter Natur und keineswegs zum Lachen ermunternb ge: 
weſen fepn. Später erflärte man ed fib, ald am 50 April bei 
der Mufterung der Nationalgarden und ded zweiten Piniens 
regiments der Prinz eine Anrede an die Truppen zu Halten 
verſuchte. Er bat nemlich ein hoͤchſt unginftiged Organ und 
verbindet mit diefer auffallenden Nafenftimme einen ſehr lang: 
famen und pathetifchen Vortrag, fo daß auch der Ernſtgeſtimmte 
unmöglich dabei über den Lachreiz fliegen könnte, der ſich dann 
bei ber erwähnten Menue unter den Truppen unaufhaltſam 
Bahn brad, Die ganze Erfcheinung des Prinzen hat neue Nah: 
rung ber DOppofition gegeben, die fih feiner Ernennung zum 
Dberbefehlöhaber ber Armee entgegenſtemmte, und bie fih im 
der lezten Gortedverfammlung befanntlih wieder fo entſchieden 
ausſprach, daß die Königin es für gut fand, die Cortes wieder 
aufzulöfen. Wenn Dona Diaria mit ihrem gewöhnlihen @igen: 
finn dennoch diefe Ernennung befretirte, fo hat fie damit ihrem 
Gemahl wahrlih feinen Gefallen getban, fondern nur bie Aluft 
zwiſchen ibm und den Truppen, bie gewohnt find, Männer 
an ibrer Spize zu fehen, vergrößert. Die Geringſchaͤzung, mit 
der dad Militair auf ben fremden Prinzen binfchaut, bat fi 
fehr unzweideutig in der Zuruͤlweiſung des Gefhenfd zu erfen- 
nen gegeben, welches der Gemahl Dona Maria’d dem zweiten 
Linienregimente nach jener Revue barbot, — Senfation, wenn 
auch feine angenehme, macht überdis noch die Begleitung des 
Bringen. Am ungerechteſten war wohl der Verdacht, ben man 
auf ben deutfhen DVeichtvater des Prinzen warf, der ibn veran- 
laßte, ſchon nab fünf Tagen wieder bad Land zu verlafen. In 
derben Aeußerungen erihöpft ſich aber der Wiz über ben Ber: 
trauten des Prinzen, einen belgifhen Offizier, Diestau *), ber fei: 
nen Majorsrang dem unfterblichen Feldzuge des Generals Daine, 
dem er als Adjutant beigegeben, zu verdanten haben foll. Frei: 
lich iſt es feine große Empfehlung für einen Militair, bei ber 
berüchtigten Flucht des „Marſchall Ruͤkwaͤrts“ handelnde Perfon 
geweſen zu ſeyn. — Die Findifhe Brudquerie Dona Maria’s 
gegen die Kaiferin Mutter, bie von allen Vortugiefen wie ein 
guter Engel angebetet wird, iſt befannt; mie leicht hätte der 
Prinz da ald Vermittler und Merföhner auftreten Fönnen ? 
Schr untlug war es daber, in biefer Hinficht die Anſichten feis 
ner Gemahlin zu theilen, die fih erlaubte, ber Wittwe Don 
Vedro's den Wunſch mitzutbeilen, diefe möchte Portugal ver: 


*) Hr. v. Diestau, den andere Berichte als fehr verdienten Offijier 
ſchitdern, it vor Kurzem nad Belgien zurükgekehrt. 








laffen, Dan erinnert fi dabei wieder an das unzarte Bench- 
men Dona Maria’d, die, ald bie Heirathdangelegenbeiten mit 
dem Coburgiſchen Prinzen in Gang kamen, ben Befehl gab, fo: 
fort jedes Bild ihres verftorbenen Gemahls, des Herzogs Auguft, 
aus dem Palafte zu entfernen. Dona Maria licht das Reue, 
aber nur auf lurze Zeit, eben meil fie das Nene liebt. — Bei 
einem ſo religiös:famatifhen Wolfe, wie die Portugieſen, mußte 
auch das Erbitterung erregen, daß Dona Maria, nachdem fie 
eine Menge Klöfter aufbob, die fräbern Juwohner berfelben jest 
bem Elende Preis gibt. Ueberall auf ben Straßen licht man 
betteinde Nonnen und Mönde, die von dem allgemeinen Mit: 
leiben unterhalten werben. — Steuern folgen auf Steuern, und 
dennoch überragt bie Staatdausgabe die Einnahmen um eine 
Milion Pfund. Dona Maria wirft mit vollen Händen das 
Gold feilen Guͤnſtlingen gu, indeß bas Elend des Landes von 


. Tag zu Tage mehr um fih greift. — Portugal,ftcht am Ber: 


abend duͤſterer Ereiguiffe, und wenn Don Miguel bei der für 


ihn immer mehr feigenden Reynung fo viel Entſchloſſenheit 
‚ wie Don Garlos befäße, fo könnte leicht Dona Maria's Ent: 


ſchluß, fi mach Paris zuräfzugiehen — den fie unläugit äußerte 
— und dort mit ihrem Gemabl, wenn auch gerade nicht zur 
Freude deſſelben, ein arkadiſches Liebesleben zu führen, in Er: 
füllung gebn. 


General Bernard 


Yaris, 20 Sept. General Bernard, der bereits dem Eid 
als Kriegsminiſter geleiftet hat, it aus der alten Napoieomiichen 
Schule und hat feinen Weg vom Unterlieutenant zum General: 
lientenant auf dem Schlachtfelbe und in Kampagnen gemacht, 
Zuerſt bemerfre ihn Napoleon in dem Kriege gegen Preußen, 
wo fi der junge Offizier, auf einige Fragen, bie ber Kaifer am 
ihn richtete, von feinem Eifer fo weit fortreißen lieh, daß er eis 
nen ganzen Feldzugsplan entwilelte und nicht bemerkte, wie Na: 
poleond Stirne immer finiterer ward, Der Haifer entließ ibn 
barſch und verfezte ihn zur Armee nad Italien; kaum aber hatte 
der tiefgefränfte Kapitain dad Kabinet Napolcond verlaffen, als 
ſich diefer zu den umftehenden Generalen wandte und andrief: 
„I y a Petoffe d'un Maröchal dans cet homme-lä.“ Bon 
Berlin aus ertheilte Napoleon dem anſcheinend in Ungnade ges 
fallenen und von der Verfon des Feldherrn verbannten Offigier 
die Dekoration der Ebreniegion. Als der Kaifer fpäter über 
Militairangelegenbeiten in Italien eine Auskunft verlangte, bie 
er von feinem feiner Benerale genügend erhielt, wurde Bernard 
durch Kourier von Italien nach Paris berufen, mo er fih um: 
mittelbar bei Duroc melden mußte, Mit Staub bedeft und 
von der Meife ermübder, fährt er in den Tullerien an, wo ibn 
Duroc alsbald zum Kaifer führt. Er macht feinen mündlichen 
Bericht, und Napoleon, ohne fih darüber zu äußern, erhebt ſich 
mir den Worten: Obrirt Bermard folgen Sie mir! Er nimmt 
ihn mit in die Sizung des Staatsraths, mo er feine Anficht 
über mehrere Gegenftände der Berathung verlangt. Nach ber 
Sizung warb Obrift Bernard zum Adjutanten des Kaiſers er— 
nannt. Als Chef des Seniekorps machte Bernard alle ſpaͤtern 
Kampagnen mit und gewann den @cneraldrang auf bem Schlacht- 
felde, Von den älteren Bourbonen, nab dem Sturze Napeleong, 
verbannt, begab fih General Bernard nah ben Bereinigten 
Staaten, wo er den Plan zu ben bemunderungswürbigen Befe— 










‚won Florida entwarf und die Arbeiten lel⸗ 
x Vaterland zurüttehete, ſchloß er ſich dem 


fu6repolurion. zu feinen, Bügelasi: 

ne freih ernannte. Der Kö: 

befondere Zuneigung zu ihm wie zu Marfcall Ge: 

es Freundſchaftsverhaͤltuig zwiſchen 

ei der Bildung des Miniſteriunis Baſſand, 

2 —* hohe Stelle eines Kriegsminiſters nur 

für ſeinen toͤniglichen Gönner angenommen. Im 

ng | Kir einfachſte und liebensinürdigfte 

cho und mit tiefbegrändeter Ucherzeugung 

—— — nur nicht von den Dienften, die 

eetänentWattrlande: — (D, €.) 

ss“ wei, 

sur ‚der genen, abgebrogenenMebde des Hrn. 
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— einem ae ft, der fih auf: die erſte dieiſe Confelts 
gab der * * ihm zu verſtehen, 
ik diefer in Acht nehmen folle, 


daß fie Spionen feven; 
rg wollen jene Er: 


Beeren fe 2 —— dieſer alt | 
06; on —— ben, er möge 
auf feiner Hut fon. —* Berthola J 

it eils ebenfalls auf die Poligei zu be: | 


— und indem er eine etwas 


, verlangt 
ort daß er nah er Meine — ge mißbrauche und von ihm 
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den, wenn man fie ibm im ge: 


er ift durch einen Eid gebunden , fie | 
er fie nicht zu zeigen, und auf! 
en des Hru. Watt zeigte er die ! 


dieſes nen ‚nirdige X ei 
Der migte ih damit, umd nachdem er von 
* — 
au abe bin, er fie 
serftören oder einen — Gebrauch davon mache, wieder 


mit ſich nehmen. nachber bringt Beribola die Pa: 
piere nad ER pr} zu dem Präfeften, der davon ' 
im — t —2 fie haben müͤſſe, und der fie ibm 


‚Be Tags darauf fagte er ibm blos: 
Sie geitern ohne Anitand über: 
Di Be ren Am gefommen und haben mid wieder ver: 
Ebne mir Wort davon zu reden. Diefe wichtigen 
nftäte, fagte man ——— feruer , hatten der hoben Po: 


&,8 


Sun 


llzei mitgetbeilt werden follen ; zumal Sie das Schuzrecht 
der geprieien, 8* Sie eine weſentiide Förmlic: | 
keit . Wenn biefe Papiere ausicliefli mir ae: 


börten, erwiebert Berthola, en fie ſchon längft in den Hän- 
we der —— Nab diefen und ähnlichen Unterredungen 
I —* dieſe Fluͤchtlinge mit der Polizei als 

fanden, unb mehr noch, daß bie Berner 
— fen im Einverftändnif war, was ich nicht 
Wir gelangen nun zur Hauptfrage, welde 

Verbindungen Confeils mit der frangöfiicen 
Belyel un) und Gefand haft betrift, Aus der Unterfucung telbit, 
und die grundfalſche Dinge eut: 

bäfe, mi wie 5» 9. was man den Selaubten, dem Gonfeil fagen 
läßt, daß er zu Bern 460 Spione babe, von denen mehrere 
mit vier Pferden führen, ergeben fid gleihwol folgende ſihere 
——— 4) daß bie Yarifer Polizei allein ben Conſeil nad 
ker Schweiz RN: obme daß weder das Minifterium der aud: 


— 


t er dem Direktor fein ! 
e fordere ; die, fagt er, flets 





mirtigen Ungelegenheiten, noch ber Gelandte, irgend eine Kennt: 
i6 davon batten, und daß er Ye Erfundigungen direkt an 
einen Aufnatam der Parifer R adreiliren follte. 2) Daß 
fei * Hamfeit ſich me fe Deilehung auf die ya 
irgend eine örde oder ‚cin Schweizer 
= blos auf die politiihen elnatiinoe 6 rang. „Di die‘ eb ee 
gewal e Unternehmung oder ein Komplott ge 
amilie in 5) Daß ibn form ba 
eu war, ai er Provofation Ay a und ur % 
5 Eonfeil —*4 
Ber beuug, Te * km 
t fiand, de nähern Abe 
elbft Anieige I Re Du sur Zeit des Birtulare non 
19 — 8 Verhaftung und Nusweifung Gonfeild 
gehrt, der Sehnde feine Kenntniß davon hatte, daB Con 
von ‚der franzöfiihen yore nad der Schweiz gelandt —9* 
6) Daß im Gegentheil die Berner Polizei die Sendung Con: 
Pie nad der Schweiz unter einem angenommenen —— 
ſo wie den Zwek feiner Sendung lannte, mad aus fo 
2* und Betractungen erhellt; dab Conſeil is, * er 
en ———— gemäß, vor ber — Polizei ftellte, 
vo A fih ald. Auguſte —8 zu —** gab; daß der Po⸗ 
lijeidireitor, Hr, Watt, ibn 42 Tage lang zu Bern dul dulbdete, 
wiſſend, wer er fen, und ibn erit am 22 Julius nah dem Eir⸗ 
kular der franzoͤſiſchen Gefaudticaft, das feine Verbaftung ver- 
langte, forticifte, daß Hr. Watt ihn nicht blog duldere fön- 
dern ihm aud, gleich einem fehr unerfahrnen Menfhen, Näthe 
und Winfe binfibtlih der italienifhen Flüchtlinge, vor denen 
er fih zu hüten babe, ertheilte; daß wenn Hr. Watt nicht fehr 
wohl gewußt bätte, wer er war, umd ibn für einen des Cin- 
verſtandniſſes mit ben Königemördern verbäctigen Mevolutid- 
nair —— haͤtte, er ihm weder dieſe Duldung, noch biefe 
Marbihläge hätte zu Theil werden laſſen. Offenbar dürfte man 
feinen fo beleidigenden Verdacht gegen Hrn. Watt begen. Daß, 
da ed im Gegentheil feine Amtspfliht war, die Macinationen 
der Flüchtlinge zu beobadten, er fib ganz natürlib mit der 
Parifer Polizei und den Agenten, die fie zur Aufdelung diefer 
Mahinationen ausfandte, in Verbindung feste; daß fich an die: 
fer Weiſe auch diefe Gleich RE erklärt, mit der u 
am 8 Aug. die Nachricht, das Conjeil in der Schweiz fen, fo wie die 
Mittheilung feiner Papiere aufnahm, die er, nachdem er fie durchge⸗ 
ſehen, in den ‚Händen Berthola's ließ, ftatt diefen aufjufordern, 
fie auf der Stelle zu deponiren; endlih, daß man in. biefer 
MWeife ſich allein die Reiſe nah Nidau erflären fan, indem Ber- 
thola und Migliari in der Vermuthung, daß die Berner Po: 
ligei wife, wer Gonfeil ſey, und daß fie ibn den Gerichten 
wicht überliefern. werde, ibn nach Nidau zu führen befclofen, 
um dort mit größerm Aufſehen die Sache fund zu machen. 
7) Daß, angenommen, die Behauptungen Gonfeild über feine 
Berübrungen mit ber feaugöfiiben GSefandticaft bei feinem zwei⸗ 
ten Aufenthalte feven wahr, daraus nur fo viel fi ergäbe, daß 
Gonfeil, der fih damals in der DVerlegenbeit befand, ſich eines 
Abends bei dem Gefandten vorgeitellt hätte, der.aber, von fei: 
nem Anblik unangenebm überraiht, ibm geſagt hätte: „Ich 
werde ihnen einen Paß zuftellen laffen, um fib aus Bern ent: 
fernen zu können,’ einen Paß, den der Sefandticaftsfefretäir 
ibm Tags darauf unter dem Namen Hermann gegeben bätte. 
Dis find die Thatſachen, die berauszubringen man fich fo viele 
Mühe gab, und alle Veihwerden der Schweiz beſchraͤnken fic 
demnach darauf, daß der franzoͤſiſche Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten bie Verbaftung eines Individuums — 
das bie franzoͤſiſche Polizei, ihm unbewußt, nad der Schmelz 
gchandt hatte, um die Mevolutionaire und Königsmörder au be⸗ 
obabten. In der That, man fiebt nicht, welches Unrecht man 
ber Schweiz an —5 — babe, und was es da Verlezendes für ihre 
Ehre gebe. enn je das Geſchaͤft eines Epiond gerechtfertigt 
werden fan, fo ift es zu einem folben Zweke. Gewiß Niemand 
meniger, als ich, wird Die Vertbeidigung des Epionenweiens 
übernehmen. Es ift did aud das Erſtemal, daf ih mid bei 
Gelegenbeit diefer Prozedur berufen finde, irgend eine direkte 


Bası — ——— — tete. 4) Da 
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oder indirefte Kenntuiß vom folben Dingen zu nehmen; gleich: 
wol finde ich alle die Gemeinpläze, die man bier ausframt, vun 
und gar überflüffie. _ Jedermann weiß, daß die franzöfiihen 
Kammern alj x gebeime Fonds 
votirem; bie franzöfiihe Polizei ift daber nicht blos beredtigt, 
fondern fogar verpflidtet, dieſen 
wendung zu geben, und es gibt nichts Matürlicheres, noch was 
ihr mehr obläge, als ibre Agenten in ein benachbartes Land zu 
fenden, wo fie weiß, daß geſaͤhrliche Komplotte gegen die Sicher: 


—* Frantreichs und des Thrones angezettelt werden. Und Sie 
——— wenn Sie einen General ernennten, um 
ne 


eutralitätsarmee zu befebligen, glauben Sie nicht, daß er 
ebenfalls — in die Nachbarländer ſchilen würde, um ſich 
zu verfibern, daß dafeldit feine Sufammenziedungen von Trup: 
pen t finden? Die Tagfazung wird ibm ohne Zweifel Tei- 
nen 78 fo zu bandeln, allein die Wohl der Ur: 
mee wird ed erbeifhen, und wenn er aus Mangel an 
ten überfallen würde, fo bätte er eine unermeßlihe Verantwort: 
Tichfeit auf ſich geladen. Was ift denn endlich das Nefultat bie: 
fer. ganzen ee ‚Gar nichts, als daß man ſich ſcwer ge: 
gen die * fhe Regierung vergangen Dat. Und in der That, 
worin beitanden die beiden Thatfahen, über die es der Berner 
Bw erg zufam, eine Unterfuhung anzuftellen? Dis war: 
2 ad von M Hari und Bertbola auf Berner Gebiet gegen 
Verfon Eonfeild begangene Attentat, verbunden mit 
Drohung des Todes. 2) Der von Eonfeil auf Berner Gebiet 
emacbte Gebrauch angeblich falſcher Paͤſſe. Was bag erftere 
aftum anbelangt, bat man nicht einmal Kenntnif davon ge: 
nommen, und in dem Bericht vom 20 Auguft über die Bor: 
—— beißt es, daß ſich weder ein Verbrechen, noch ein 
eben, das dem Primaveli, Boshi, Berthola und Migliari 
N aſt — berausftelle, und es wird beantragt, blog den 
Id Migliari’d als eine verbotene Waffe zurützubebalten. Was 
das zweite Faktum anbelangt, fo wird daflelbe am Anfange der 
Vorunterfuhung und am Ende der Unterfuchung erwähnt, allein 
es ericheint dafelbit im der That blos als eine fremde Etifette 
für den Inhalt diefer beiden Attenjtüte; denn wenn die Unter: 
fuhung auf diefed Faltum bingerichter worden wäre, wie es die 
Gerechtigkeit verlangt, fo wäre man zu dem Schluſſe gekom— 


men, daß Eonfeil gänzlich unfhuldig an dem fep, mweilen man | 


ihm anflagte, indem er auf Berner Gebiet nie von Päffen un: 
ter einem angenommenen Namen Gebrauch machte, ansgenom: 
men mit der förmlihen und offiziellen Genehmigung der Ber: 
ner Polizei felbit, die, nahdem fie ihn auf die Abgabe bes 

Mes Napoleon Ebeli zwölf Tage bindur zu Vern gelitten, 

m auch noch zur Zeit feiner Abreiſe nach Franfreib (am 22 
Aulius) diefen Paß, der überdis gar nicht mehr vorhanden ift 
tmd fih nicht bei den Alten befindet, viſirte. Conſeil wurde 
eben fo wenig wegen Spionerei vor die ichte geftellt. Die: 
fer Punkt it, wie man gefeben, gar nicht einmal in der An: 
fbuldigungsafte, noch fonft irgendwo enthalten. Conſeil ift 
eben fo a angefhuldigt, einen Paß verfälfht oder die fran: 
zöfiihen Behörden getäuft zu haben, indem er fie einen Paß 
unter einem fallben Namen ausftellen machte. Nah Lage der 
Alten haben ibm die franzöfiihen Vebörden denfelben wiſſentlich 
und ibn wohl fennend, wer er ift, ausgeftellt, Was war alio 
ber Zwel der Unterfuchung und der ganzen Prozedur? Der Be: 
richt des diplomatiſchen Departements vom 45 Auguft begeid- 
net ihm frei beraus dahin: die Unterfuhung muß bauptfäclich 
in Hinfict anf die Folgen, die diefer Angelegenheit zu geben 
Mad geführt werden. Und der einzige Gegenitand ber Unter: 
uchung beitand in der That in dem Verſuch, es berauszuftellen, 
daß die, franzöflihen Vebörden Paͤſſe unter angenommenen Na: 
men audftelten, und man wollte dieſes Faftum nicht blos ber: 











2 [2857-58) 7 






Befanunntmad 


ausitellen, fondern man wollte es ng 4 näber bezeichnen 
umd beſtimmen, melde Wrtifel des feangöfiihen Gefeg 
buche die Beitrafung bdeffelben vorfbreiben, und durchführen, 


daß diefe Strafe entehrend ſey. Wohlen denn, eine folde, ge: 
gen die franzöflihe Geſandtſchaft —— Unterſuchung ift ſchon 
eine ſchwere Beleidigung gegen 


en König, und ein Eingrif in 
das Wölferreht; es iſt dis micht blos ein Auferes Faktum, das 
man fon wollte, es find dis Handlungen, die fih auf 
das Innere der ——— Gefandten beziehen; es it die 
Eintdeilung feiner r, über die man einen Ungeftellten 
der Berner —— vernabm; es handelte ſich um die Schrift 
feiner Kanzlei, um die Meibenfolge feiner Paͤſſe, deren Formen 
und Nummern, Durch die offizielle Mittbeilung diefer linter: 
fubung an die Tagfazung mad die Auffehen erregende Ber: 
Öffentlihung, die daraus bervorging, bat man dieſe Beleidigung 
noch weit fenmtlicher gemacht. Auf die blofen Ausſagen eines 
Antömmlings, den man auf die Abgabe eines es unter 
angenommenem Namen zu Bern offiziell buldete, und ber Fr 
genwärtig zu Bern wegen deſſelben enftandes peinlicher Be: 
urtheilung unterworfen ift, in Folge eines falihen Briefes, den 
man ibm fehreiben ließ, und amgeblier Geftändnife, die ibm 
durch die verhaßteſte aller Torturen, durch den Dold eines Ga: 
feerenftlaven entriffen murden, wegen aͤhnlicher Paͤſſe, die 
durch die Todesbedrohungen zweier Banditen abgenötbigt wur: 
den — Uftenftüfe, deren fi die Berner Polizei nur vermittelft 
diefed infamen Weges bemächtigte, und die fie ihrer Pflicht nach 
augenbliflih einer franzöfiihen Behoͤrde, als von felben aus 
gebend, hätte zuftellen follen, unter Verlegung des gebeiligten 
Rechts der Erterritorialität wurde der Nepräfentant des Königs 
von Framfreih in der Schweiz der beleidigenditen Unterfuhung 
unterworfen, obne berufen worden zu ſeyn, oder ohne daß man 
ihn auch nur berufen konnte, etwas zur Auftlaͤrung ber That⸗ 
faben zu fagen, die jedenfalls nicht der ſchweizeriſchen Gerichte: 
barfeit angehören. Nun aber gar, nachdem diele ſchaͤndliche Pro: 
cedur vollfonmen inftrwirt, das Kaftum genau beftimmt, bie 
Artitel des peinlihen Strafgefegbuces eitirt find, von allem 
diefem eine diplomarifhe Mittdeilung an den König der Frans 
zofen machen, und dabei deutlich genug zu verftchen geben, was 
man von ihm verlange, und daß man ſichs verſehe, er werde 
dis als ein Gebot annehmen; heißt das micht, der Beleidigung 
noch eine Beſchimpfung beifügen? Die Regierung von Bern bat 
die Tagſazung in eine Lage verfest, wo ibr nichts übrig bleibt, 
als zwiſchen pe ſcharf getrennten Mitteln zu wählen, nemlich 
den von ber Negierung zu Bern verfolgten Weg zu billigen oder 
u mißbilligen. Wen fie ibn billigt, to wird jie dafür haftbar; 
he nimmt alle Folgen davon auf fih. Und nah dem, was eben 
gefagt wurde, wird fie dis wollen? Wenn dagegen die Tagfa- 
zung das Geichebene nicht billigt, fo muß fie dis offen erklären; 
die ift das einzige Mittel, eine gute und ebrenvolle Stellung 
zu bewahren. Möge die Tagſazung fih biten, daf fie fremdar⸗ 
tige Vorgriffe einiger Wolfsverfammlungen auf fih einwirken 
laffe, oder gar Eindrüfen diefer Art nachgebe, und fo ſich zu 
andlungen vom großer Folgewichtigkeit bintreiben laffe! Das 
weigervolf könnte fi im dieſer Weife durch die Tagfazung 
weit mehr vermifelt finden, ald es wünfchte, und follte ih es 
allein in diefer Verſammlung fepn, ich werde einen gefäbrli 
Vorfhlag, zu Guniten defien man zweifelsohne nie und nim— 
mer die Nationalehre anrufen Tan, ſtets befümpfen. Von bie 
fen Augenblik an, und vielleicht noch mehr in der Zukunft, wage 
ic es, auf die Zuftimmung der großen Malle des Schweiger: 
volles zu rechnen. Br Kolge deſſen ſchlage ich der Tagſazung 
vor, zu erklären, daß fie Alles, was im diefer Angelegenheit 
ſchehen fep, mißbillige, und daß demfelben feine weitere Fo 
gegeben werben folle. 





Die Adminiſtration der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechfel-:Banf wacht A. Sefannt, daß fie nach $. 7. ter Banks 


Statuten 


auf den 24 Dftober diefes Jahre 


eine dritte Einyahlung von 20 per Cent, das ift 100 fl. pr. Attie einzuforbern — babe. 
Die Herren Netionaire werben daber erfucht diefe Einzahlung rechtzeitig zu leiſten. Zur Erleichterung bed Geſchaͤfts werden Einzablungen 


ber angenommen. 
— 8— den 21 Sept. 1956. 


Sehr. v. Sichthal. 
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— Neue Verlags: Bücher und neue Auflagen, 


Heinrich Kemigius Bauerländer in Aarau .. 


* — ſeit der Herbſtmeſſe 1835 bis zur Herbfimeffe 1836. 
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Betrachtungen 
über bie wichtigſten Gegenftände 
Bildungsgange der Menjchheit. 
a — en 
rt o —— — bat, bes 
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iſt die — 


der Deüiiepvi, vi Ks &ariiiere rem Dienfte, die Beabrbeit 
fo ans TAB A eg und das Gemüth 


ARABIEN, Aufla e. 
dolitändige Anleitung 


franzöfife oſiſchen Di beutfchen 
Gonverfationsfprache. 


PHRASEOLOGIE 
FRANCAISE ET ALLEMANDE 


PAR 
G. EIER. I Baytemenr ä Paris. 


»— am. — eo gr. 
toͤnigl. werte. © — gegen den 


Die Arnit rn genbes LUrtbeil Über dieſes Buch gefällt: 
Diefe ut Geſpraͤchſſormen fan denen 
— egenheit haben, bie Unterhaltungs⸗ 

en. et Bes ift ber Art, daß man 

bie Hand n fan; der wahre Mugen bed: 

— werben, daß ein tüchtiger Lehrer das 

der der Zunge, des Gedaͤchtniſſes und bed 
8 Dapier febön, 


—* — F von ben Herrn Verfaſſer mit vielem 







Fleiß eine Menge neuer Zufäze bes 


Sa Fr o dab Ihe nun ein allgemeiner 
Syften yfitem 


Privat: Detonomie. 
GSanſe des Snilien Gaushaltes 


für das a Publikum. 
Bon ut of, Wagner. 
PR. som. — ı Thlr. 


: m— fi ‚unfere —— bie jent * 
genftand des Famillenhaus⸗ 
—X Auf feige * wi te bearbeitet worden, nnd ee 


find im aid foliden Buchhandlungen Deutfchlands und der Schweiz vorräthig zu haben. 


wird daher bald bie teit Bamifienvdter und 
die bier vei @to ng, und eine ns 
Be « h A A 


Das Yanıe ——— u ten 
eg lichſt ER erzeh — ind" 3 Nr ertis 
pune mo en n iügen Ran nem bei — 

5) In ter „ seiten hariou — 


J ag ste RR gehaltenen —— Gan benn 
mit einzelnem Sinne getrieben vaßt auf — 
wenig zum —28 


Neunset ibliotbeh 1836. 
der neuelten Weltkunde, 
„om H. v. Malten. 


— a 12 fl. 8 Tl. 
————— — 
Bee: fie wird als eine — Zeitſchrift für Geſchlchte Politik, 
Meifen y Piteratur 9 

Die vollitäudige Sammlung von acht 
von 1628 bis 1635, in 96 Theilen beſte 
um dem äußerst billigen Preis von 40 Seteben, ler 
jerfranfen oder 26 Thlr. 16 ———— erlaſſen. 


CORRESPONDANCE 
FRANGAISE. 


MODELES DE LETTRES 
SUR TOUTES SORTES DE SUJETS AVEC 
LEURS REPONSES. 
Par &. Fries, Professeur ä Paris. 
4 fl. 30 kr. — 4 Tblr. 
Table des matieres. 
Lettren pour les eirconstancen de nourel an, de fötes et d’anniversaires. 
— Letires de felieitation, de «omdoldance, de reproches, d’ezenses, — 
— Lettres pour los enfans ä leurs parens et ä lours superienrs. — Lettres 
de reeommandation, de demundes, de remerciment et demandes de ren- 
seignemens, — Lettres d’amour, diclarations, demandes, annonee de 
mariage old, — Lettres sur diverse sujels; narrations; deseriptions. — Yo- 
döles de petitions ou placets et da billets, — Lettres d’ affnires et de oom- 
merce, — Actes sous seingprire. — Moddles de leitres de ehange, bil- 
lets, promensos elc 
Diefe Auswahl trefflicher Driefmufter ift fiir alle vortommende Fälle 
Haisig oeteofien und die Sprache in ben verfihiebenen Berhältniffen 
* im YHusoruf bdeſſimnt und — * abgefaht z auch in Wenbumns: 


gen und Form des Briefſtyls in überall ein auter Zen für bie heutige 
gebildete Welt beachtet worden, und eime gewiſſe Ei Ya im Ausdrut. 
ohne Wortjpmoutft © oder langwoeiliger Reitfaweifigfeit. ist im aanıen Buche 


unverfennbar, — Der Druf ift ſebr forreft auf —— Velinvapler ber 
forgt worden, und ber Vreis vom 554 Oftanfeiten äußerft billig, 


Dr. 3. NR. Renger's 
Reife nach Paraguay 


in den Jahren 1818 bis 1826. 
Herausgegeben von Dr. A. Kengger. 


Mit Abbildungen und einer Landkarte. 
a5fl. ot. — 2 Tor. s gr 
Es ift dieſes Wert ım mehreren Reyenfionen nach Verdienſt bein: 
tbeiit worden. Dir geooxrav fen, Antiniichen, ydretogiſchen und andere 
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Derpetungen we dar fig eine große Räte u in dieſen Wiſ⸗ 
ee — — nt, Was ber Ber⸗ 


rl no) 
au s d uns oh; — 
3 ee —— * ne Darftelluns 


gen Über Beben dbau, Jagd, und be r& feine natur⸗ 
ãeſchlhtichen Erläuterungen find von allgemeinem Intereſſe. 


Fünfte ne Auftage. 


Schweizerlands Gefchichte 


für das Schweizervolf, 
Don H. Iſchokke. 


Min b feine gautewsgab: a” r— 

uflage It nm vermehrt durch Die —— —eS 
Erei Ei 8555 ge ift bereits auch in vielen len 

t 


als einge Int; bei Bere en Ser stungen 
non ein OHG sten, angele und plare beigefuͤgt. 

lichen ya ar anch bad in vi 5 eensganien dm übhrte Tebrreiche 
—— Das Goldmacherdorf, von H. Iſchotte, Ste Aufl. 


24 er, ober 6 gr. in billigem Partiepreis bei % 


Neueſte vierte Auflage. 
DR LA 


NATION SUISSE, 


Par HENRI ZSCHOKKE. 
TRADUITE DE L’ALLEMAND Pın CH. MONNARD. 
Quartieme edition, 
reune aueq rg par le traducteur d’apres la cinquieme edition 
originäfen el renfermant a continuation jusqu'a l’annee 1833. 
Un volume en ı2. Pris 48 kr. — ı1 gr. 

* Ih traductenur a donnd um soin partieulier a In Präsente edition; Al 
est peu de pages de son ancien trarail ausquelles il n’air fait des corree- 
tions de stile. Plusieurs dates precises ot quelques details ont did ajoutds 
A la narratjon, ainsi que les trois noureauz chapitres Je l’auteur sur les 


erönemenn de ılı5 A 1889. 
(Preface da Tradyoteur.) 
(F° Wäpren ae wei durchaus verbefferte Auflage fi 
unter der du ffe vol wien in Beru bei Morhen ein Nachdrut von 
der-alten Auflage, ey un er wertblos if. Mir warnen baber bas 
Tram vor ben —— 5— eſes Nacheruts. womit mm ein doppelter 
begangen — Er * Xaufer mir einer alten Auflage zu 

bintergehen, unb ben 


Die Krümchen-Fee. 


Von Earl Modier. 


Ueberfegt von xofeic. 
Pan er. ⸗84 
Am Schluſſe dieſes ——— vernehmen wir von dem Verfaſ⸗ 
Gin daß, wihrend er in Wenebig von ben — einer langen 


einpl. erlaſſen. 








e ** vernahm er Tone eined Ausru ben Straßen : 
Ser meine — taufen * wahre Wundberb (led gany außer: 
ordentlich , atuͤrlich umd neu ; — die prächtigen Abentenuer ber 
Krümchensfee, umd wie Deicnel der Zimmermann durch bie Prin: 
u in Mandra ove aus feinem Gefänonl 


nigin von * a — und wie er Kaiſer der f ieben Pianeten wird 
u. f. w. ieb, vief er, und warf eine Kive in die Bude, und das 

uch —— im im luge aufgefangen. Bei näherer Durchſicht fand ey, daß 
diefed Buch mehr gemuͤthliche 


Menfhbeit enthält, als man in tanfenb 
Arademie dei lunatiei zu Siena finden möchte, — Wir wollen es in: 
deffen dem geneigten Lefer anleimftelien , diefe Dichtung nach eigenem 
Geſchmat feloft zu beurteilen. 


vernaͤnftige und mügliche Dinge für die 
ab Salren In den Memoiren ber 


Dritte vermehrte Auflage. 


DICTIONNAIRE 
TRANG 


IS - ALLEMAN D 
Zum Shutgebraud wohlfeilfte Ausgabe. 


deutſch franzöfiich. 
Es bat dieſes — 35 ER Anhang noch mehr 


— wird; wie er bie Rd: | 





aaa! gteit erhalten, umb ift 


Acn ber Kabenpıeid fehe micha 


aren. 


befonberd 
ER Rn van 2 an n if billi 
ur ei 
= netto & kB fr, ober 12 by. oder 12 eftgeiest, 9— —* 


NOUVEAU 


DICTIONNAIRE 
PROVERBIAL. 


FRANGAIS-ALLEMAND ET ÄLLEMAND. FRANGAIS. 

Mr. de STARSCHEDEL et Mr. FRIES ä Pans. 
Neues deutſch⸗ franzoͤſiſches 

Sprübwörter: Buch. 


ter 2 A. — 1 Thir. A gr. 

Eine nähere Pa. % biejes Werted koird  jebem Freunde und 
Kenner ber frangöfiihen Kireratur eine imteveffante linterbaltung ges 
währen, und ibn mit bem fte der franybiiicun Epraie, fo. tvie beit 
einenthämlichen Wortfpielen ber Fmumsojen nord vertranter machen. 
auch für viele Kalet überbaupt fein beietwend jeum.. Diefe Ausaabe 
zudem torreft, ber Drut fauber, bad Papier von aan wrliem & 
und ber Preis für 456 Eriten doch Auferft billig. 


GUIDE 
OF ENGLISH AND GERMAN 


CONVERSATION. 


Anleitung 
zur engliſchen und deutſchen 


Converlation. 
Von J. G. Fries, ‚Profeffor in Paris, 


3 Taſchenfor mat —* — Pape F RR. Ar Ar *5 

er Herr Verfa at biefe e * euern 
zweiten Aus⸗abe der Karen Smufenionie ‚ und allen Weit 
und Sorgfalt barany vertvendet; ach für Genbere Drut, gutes Papier 
und Bilfigtelt bed Preifes ift gejorat worden. 


Mnemolyne. 


a a aus dent eben. 
Sur Bi | ra zum Vergnügen 


der weib den wel 


Drei Theile. 15 er. — 5 Tbir, 42 

An einer Pritifchen —86 wird Aber dieſe e Intereffante Er: 
fcheinung folgended geäußert: Der erfte Theil diefer tbeils zur Unter: 

Daltung, tbeils zur Bildung bed — veſtimmien 
gro einen Roman „Waenina’, une — Charattere und 
arte, reine Liebe, welche ſie —— durch viele Prüfungen 
bs even zn fpäter. fanwer erfaufter Wereinigung führt, * ſchildern 
unternommen Imt. Im zweiten Theile Ainder er eim ru , aber 
nicht minder anſprechenderes Gemälde: „bie ftille Aipe am Bierwalb: 
aͤtterſee.“ Die darin mitgerbeilten „Briefe über ben Beruf und bie Bils 
una der Frauen,’ veranlaft durch die hie und da aeltenden oder geltend 
ren St. Simoniftifihen Anfichten dayen, ſprechen ben Gegenftand 

OR Den! le — vielfeitig und praftiich durch. 

dritte Theil enthält: Die Burgtrümmer von Nheined; Sym⸗ 
BR und ben Beſchluß dee, Briefe über Beruf und Bildung ber Frauen. 











Dritte verbefferte Auflase. 


Deutfche Spradlebre 
Bon Ei ig —— — 


Dieſe dritte Auflage bat 55 —— und weſentlich wich⸗ 
tige Berbefferu A An der Borrede zu berfelben ertbeilt Der 
Here Verfaffer die ndrbigen Erfldrungen Darüber. und foricht fi daun 


-.-—— —— 


1815 





ſchrift uftebter, Ahn | ute Aufnahme, und verbreitet ſich in Deutfch 
er — — diche Werth wird immer mehr und" all ein sie ar 
— heit von = 









weite volfftändige wuftage 
| vaphifch»faeifäfches 
Handleriken der Schweiz, 


Vollſtaͤndi ne von der 
gefamten Egweier —— geuofienfchaft, 


Dier Binde, nebft * —— —— 
enthaltend. a 5fl. — * 


a. Ei Er Dune der wine. se audges 
u ‚ * — —— — 
arter gu = — rg vielen u 
— en/ um a! — ne —— 


[= ur Ic Ja Kae Werte & die e mbar 
Bte Bouſtan * zu ‚eertaen, — — Han 
ender trout. 


ein iohn ne ak euro 
Bun das a Se Sehe um uns K. er each \ tera 
ber —* dargeboten; ba es 


be die — 


* enthalten, fo bar 
Eine Kai 
Anitte-gab dns . 
entnätt; Auch die 


neuen Beiträgen bavs 





3 ni "Academie framgaise. In rc fib d 
"auch diebedeutfamften — ab og he lt sm — ine man — m 2 
—— | Bi ER RAT ne 
auf geraiem Grab WORTEN . 
— [22 .) > u & 
5 Dritte vermehrte Auftage. 


— 


ccamen Öprachlehre 
—— Anfänger. 
von Profees @. v. Orell. 


Es find feit ee en fie Anfänger erſchie⸗ 
nen, aber es t man bi von Herrn von Sreil den Vorzu Diefe ſchoͤne neue Ausgabe, im gleichen Format wie ai yes 
‚ da bie nn a Nee bisher u gerrämtlie) neben au Werte, finder in, Dentichland eine (ehr — ufnahme; fie i 


Wovellen und Dichtungen. 
Bon Heinrich Bichoffe: 


Acht Bände auf weißem Drufpapier. 
10.f. — 6 Thlr. 16 gr. 


intereflanten Novellen vermehrt werben; n ya 1 = zweiten 
göhlungen im Nebel (auf dem WRiat), und im act 

fhluß: Das —A—ã u Eranfa, — Es * * 
fieben Theile die Preiii (A erlafien; der achte Theil ex Bon 
Micaeliömeffe, uud ſomit wird dieſe vollftänbiae — "Yard oft 
im Druf beenbigt ſeyn. 

Den Freunden des Wen geſchazten Schriſtſtellers welche feine 

Ben Werke zu Befiyen mwünfden, empfehlen wir noch bie nach 

ebend verzeichneren hifterifchen Schriften. 


man fie als eime —— en für den erſten Unterricht ertlart. 


* — und vermehrte Auflage, 


RR 


Neues 


Lelebuch. 
uswahl 
und deutſcher Aufgaben 


* "yon Cafpar: Hirzel, 
use * 4 r 
an est von Epnt. d, Drell, 








Zweite verbefferte Auflage, 


gi usg e 
Hiſtoriſche Schriften. 
Von 9. Bſchokke. 

Sechszehn Theile in Tafchenformat. 


at2f.— 8 Thlr. 
Der Inhalt derfeisen iſt folgender: Erinnerungen aus Rhaͤtien. — 


iu ner 
en neuen Auflage find einige ſehr zwetmaͤßige 
des ed vorgenommen worden, worüber 
nbern das Urtheil Äberläßt, ohne biefem auf 
fen en, — Auch dieſes Leſebuch bat bis⸗ 
„auge Samy in ben Schulen ge⸗ 
} Drum’ ftartes Bapier und ungemeine 
esin jeder Hinſicht vorzugtweife empfel⸗ 








Ya ’ " N — — Der Bürgerfrieg in der italtenifhen Suweig. — Der Auftuhr von 
Stans. ehnlchte vom Kampf und Untergang dev Echweiserifchen 
te Originals Ausgabe. Berg: und Nafdfantone, — Metapofirifhe Ideen. — Vom Meinungs: 


tunpfe bed beutfapen Bois im neungehmten Jahrhundert, — SMtiod Ainfe, 
— Eurovens Mebergang. — Aınerita’s Hufgang. —Geſchichtliche Dar: 


Hliewannifbe Gedichte 


ſtellung den Ausbreitung bes Chriſtenthume auf den Eroball, — Vom 
für Freunde [ändlicher Natur und Sitten, Ainfresbt. — Gelcdnate bed bameriihen voltes und feiner Surfen. - 
Sefayihte dead Freiflaates der drei Bände im beben Nhäten — Des 


—** DB Heb 
Don 3.9.9 el, 


wi Sum E um ir. 5; ohne Kupfer 5 m, — 18 gr. 
ft Tiefe Sammlung Tiehfiaper / Dichtungen attenthalz 








| Eameizeriande Gefarihte für das Saweinervoll. 


181 6 
Ahzehnte Original: Ausgabe. 


Stunden der Andacht. 


Zur Beförderung wahren Anbach 
und bänuslicher Gottesverehrung. 


baben ſeyn; fie iſt bauptiädlich für Unbemit ⸗ 


pad —x3 und bat Vereise einen ae Abſaz gefunden. 
Bang arte Fu in # 


An 2 auf ze Papier fayon u vergri 

Die bereits angetuͤn digte 
mat_anf gang weißem Veling 
ber Druterei noch nicht erfcheinen Annen; e es ift aber bereits Woriorge 
daß der Drut wälmenb ben B erbrochen 


Baͤnden in * —5*** if nur auf 
6 Ihr, EM, zu haben, unb bie 


bne Husnabe In gefam Ta 
hat wege —* —— 


intermonaten ununt 


ortgeſezt wird. Die erſten Theile erſcheinen zu Oſtern 41857. 


Der a. erbote, ein Volfsblatt für alle 


fr. — 8 Nthir. 16 gr. 


ndltelike Zu in einem Ban. gerrofien, 
Der Drut Ri, —— A ee wird mm vollendet, und 
Es erfcheint bereits feit 33 *3 3 — Verlag ferner: 
Stände, herausgegeben von Hein offe. Der Jahrgang zu 5 fl. 3 ift 
— — für öffentliche Rd ieh PFEIL fehr geeignet, indem es in allen Kantonen der Schweiz allgemein 
ver ift. 


was) So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, 
. Hoffmann, in Augsburg bei Kollmann ete.: 


Repertorium 


Anatomie u. Phyfiologie. 
Kritische Darstellung fremder und Ergebnisse eigner Forschung. 


Dr. &. "Valentin. 


Mit einer —— 
on diesem Repertorium, dessen erstes Do eft wir hiermit dem Publikum übergeben, 
F "jährlich ein Band von 24 Bogen mit den 5 thigen Kupfertafeln zum Subseription» 
pre . ver 2\, Rıhir. er 2; zweite, den ersten Band beschlielsende Doppelhelt 
im Laufe dieses — ausgegeben. 
Veit & Comp. 


A — a, September 1856. 
[2565] Wichtige theolog. Werke, 


welche — fo lange der fl, Vorrath reicht — Be Lı nm bie m des abenpreired abgegeben werden. 
P.GOTTFRIDIL R (Ord. S Bened.) 
Historia —* -eritica 


de Vita, Seriptis atque Doctrina Sanct. Patrum, aliorumque Sceriptorum eeclesias- 
ticorum trium primorum Szculorum ex Virorum doctissinorum Monumentis 
eollecta. 15 Tomi 8 maj. (ürberer Greis sc) ieh „au 21 un. * 12 Riblt. 12 9gr. 


von == gelehrten 
Sofern —— in feinem ., ts’ 


Diefes Hauptwert Studium der Parriftie 
Theologen anerfannt if, wird unter andern von von Sen, Arba 
als eine fehr wichtige dgrube zum Studium der heil, Wärer angeführt; ebenfo macht Hr. Prof. 
Giefeler in mE Aixchengeſchichte zum wir 


ns Behufe * darauf aufmertſam; — 
erlauben und baher bei ber jesigen Preißermäßigung — wodurch die Aniaaffung | wiſſen⸗ 
ſchaftiſch forſchenden Theologen erleichtert iſt, neuerdings darauf aufmertſam zu machen. — 


Richard, ©. L., Analysis Conciliorum generalium et particularium, con- 
tinens eorum Canones super Dogmate, morali Doctrina ac Disciplina tam 
veteri quam recentiori, eruditissimis adnotationibus illustrata. 5 Tomi 8 maj. 


10 fl. 30 fr. ob. 7 Mthlr. 
P. PALLAVICINI, SFOR 
Tridentini 


Historia Concilif 
Ladenpreis 10 | 10 fl. Herabgefest anf 5 fl. od. FiChlr. 


1, Tomi. Editio auctior fol. 
GAVANTI, BARTHOL., 


Thesaurus sacrorum Rituum, 


cum naovis Observationibus et Additionibus Caj. M. Merati. Editio —— 
eui, praeter uadraginta eireiter alia Decreta, quae sive ante, sive post editam 
a Merato s em usque in praesens ab eadem Baer. Rit. Con reg. emanarunt, 
addita sunt ex ipsomet Gavanto Praxis diecesanae Synodi, visitationis Episco- 
palis, et Manuale Fre orum brevibus notis illustrata. III. Tomi fol. 2aben: 


12 6 de x 16 . 
a Er — —* 4 Ir UI DRDIE Dr. Meg er tür Bud handlu 


Zu Wien bu * Volte, — en ic; 
Fi Ks int u Sein. Gal — —— rs = 
a u. Eomp, PP durch Bun nblungen 
at RN sn bejieben. * 








yweit 
Run re ef au 
Deutſchlauds 


a ar — Für Reifende 


— 


—“ durch Die 
genden von Mainz bis Köln, 
mit einer fhönen Karte, miedliches 
Tafchenformat. 366 Seiten, elegant 
fartonirt. Preis 1 fl. 30 fr. ober 
1 Rıdir. 
Diefe neuefte Relſebeſchreibung, melde aus- 
ſchlleßllch zum Gebrauch für Meifende ab: 
gefaßt wurde, zerfällt in folgende Abthei⸗ 
lungen: 1. Mainz. 11. Rheinreife von Mainz 
bis Koblenz. 11. — IV. ibeinreife 


von Koblenz bie Köln. Köln. Bellagen. 
Mit ber größten Gorafalt find in 58 
Wertchen bie 


Gefch hten und Sebens— 
wärbigfeiten aller Städte, Dörfer, Schloſſer 
Ruinen, Klbfter u. f. w. befchrieben, um! ywar 
nach eigener Anſchauung im Jabr * und 
mir Bennpung der beften, biftorifchen er dies 
graphifchen Hülfsmitrel, fo daß man a 
bie erichbpfendfle Nadmicht erinitt. Auch ber 
vielen romanti En“ eſchieht am gebbris 
gen Drie Erw es zu ie eine 
ssente en als unterbaftende Def re bildet. 


richten en ben Vorzug geben. — Es bilbet 
Hung oc de Theil der: Kafhenbibliorber 
tür Reifende auf Eifenbahmen, Dam: 
und Gilwägen, redigirt von a J. 
M. Braun. J alten Buchhan ngen ber 
Roeinnes obiged — ätbig. 
Stuttgart 20 September 4 
Die — 
inrich Köhler. 
a0 Anfündi gung. 


Pe im mich biemit Ip ran e De 1: 
en m air 
* BE a it ben 


—— (23 re —— — 
Sin ren —55* 5, wie erbffnet wird, 
hi} am 


5 4 —* en ber 


ieſelben bem durchaus — 
facn Yncinanderoreifen bed Unter 
5* ted, ganz im gen e bes Unter 
am "Sage je fen — * 
* —— 3 nun —* insbe⸗ 
X um bie 

—35 >. 3.* CLabeten⸗ 


"1856, 
Dr: Beiling, Direftor der Huftatt, 
Miigfieh m. orl. Oeienfanftn. 


AUGSBURG. um Abeanıment 
— = 
* 7 Herrn Alezander su 


Donnerftag 

Vereinigte Staaten von Norbamerita, — Spanien, — Großbritannien. (Brief) — 
feite.) — zn. Nro. 375. Niederlande, (Schreiben aus dem Haag.) — 
Schweden. Rußland, (Schreiben aus Wien.) — 


Deſtreich. 
— Sußerorbentfiche Beilsgen Pro. 455 und 456. 
Almen u Bebuien. — Dicke « 






Bereinigte Staaten von NRordamerita, 

(Courier) Das Paletihif Virginia ift zu Liverpool mit 
New: Vorker Blättern bis zum 25 Aug. angefommen. Ein Phi: 
ladelpher Blatt berichtete, Santanna fen erfchoffen worden, 
ſchon vorher habe man, ald es bekannt geworden, daf er vor ein 

Militairgerkht geftellt werben folle, wenig daran gezweifelt, daß 


fein Seſchit eine folde Wendung nehmen werde. Ein Schrei: 
ben von dem erg Konful zu Matamoras meldet, daf 
diefer Hafen den Schiffen aller Nationen zur Einfuhr von Pro: 
viant geöfnet worben fep, und zwar gegen eine Abgabe von 40 
Prozent vom Werthe der Ladung. Gelb war felten zu New VYork, 
was man ber mit dem er vorgenommenen Aenderung 
und den für Sahlung an den Schaz erforderlihen großen Sum: 
men zufchrieb. Der Wechfelturd behauptete fi auf 7%,; Banf: 
aktien der Vereinigten Staaten 125%. Den von dem Sefretair 
des Schazes dem Kongreß im der legten Sizung erjtatteten Be: 
richte zufolge, belief fih das ganze Banktapital der Vereinigten 
Staaten am 4 Jan. 1835 (die Bank der Vereinigten Staaten 
nicht mitgerechmet) auf 4196,250,000 Dollars. Die Zahl der 
Tämtlihen Banten betrug 557. Seit diefer Zeit find — in der 
daß die Eharte der Bank der Vereinigten Staa: 
ten Staaten nicht werde erneuert werden — vielen Bauten in 
den verichiebenen Staaten große Kapitalien zugewiefen worden. 
„Bir vermutben, fagt ein Blatt, daß nur Wenige die große 
Vermehrung ded Banklapitals feit dem kurzen Zeitraume vom 
Januar 1835 glaublich finden werben. Sie beläuft fi auf 95 
Millionen Dollars; fait 50 Prozent in 18 Monaten, Auch bat 
unfrer Mepnung nad bie vermehrte Ausgabe von Papier das 
gleihe Verhältuiß nicht erreicht.” 
Spanien 

Dem Eaftellano zufolge verfammelte fih am 15 Sept. zu 
Madrid in einem Privathaufe eine große Anzahl Perfonen, um 
einen Klub nad Art derer, welche unter der Konftitution von 
1820 beftanden, zu organiſiren. Es wurden die Statuten ent: 
worfen und ber Präfident famt den Sefretairen gewählt. Der 
Armee-Intendant und ehemalige Finanzminifter Calbo de Mofas 
wurde zum Präfidenten ernannt, Der Korrefpondent des Con: 
ftitutionnel in Madrid behauptet, es beftehe zu Madrid eine 
Geſellſchaft der Menſchenrechte, und fügt bei, über 50 junge 
Leute, Branzofen, Polen und Italiener, welche ſich Abgefandte 
des jungen Europa nennten, feven dafelbit angefommen. 

Das Eco bel Eomercio vom 14 Sept. fchreibt: „Wir 
rathen dem Minifter der Gnaden und Gerechtigkeit, nah Rom 
Fein Geld zu fenden und bei dem Papfte einen durch Frömmig: 


| 


= Allgemeine Seitung.  EEEEEH 


Mit allerböhften Privilegien. 
% 


6 273. 


29 September 1836. 


Branfreig, (Briefe aus Paris, Straßburg und Mars 
Deutfopland, (Briefe aus Kobarg und Dresden.) — 
wre, (Schreiben von ber ferbifchen Graͤne.) — *8 


Seite Verſammlung des brittiſchen wiſſenſchaftlichen BVereius. — 
aus Farb, —— 2 und zw. — — 


keit und Talente gleich wuͤrbigen Mann zu beglaubigen, welcher 
biefen Gegenſtand nah dem kanoniſchen Rechte regeln möge. 
Unterdeſſen koͤnnten die Dispenſationen, welche die Spanier bis 
jest von Rom erfaufen müͤſſen, durch bie Biſchoͤfe ertheilt wer⸗ 
den. Auch waͤre es paſſend, daß der Miniſter alle gegen die 
Konſtitution widerſpenſtigen Biſchoͤſe verbannte und ihre zeit- 
lichen Eintünfte einzoͤge. Eben fo waͤre es zweldienlich, eine 
Menge von Richtern abzuſezen, deren Anfichten mir dem gegen— 
wartigen Stande der Dinge nicht übereinftimmen. Den Anfang 
fönnte man bei dem oberften Gerichtshofe zu Madrid mahen. 
Der Minifter des Innern follte für die Ueberwachung ber mer 
gen ihrer politifhen Anſichten verbächtigen Individuen forgen 
und die Unzufriedenen auf Wohnorte, wo fie nicht gefährlich 
find, fonfiniren. Auch follte er alle entbehrlihen Bureaut fei- 
nes Departements aufheben und ohne Verzug an der DOrganifi- 
rung der Nationalgarde arbeiten, Es wäre vortheilbaft für das 
Land, daf der Finanyminifter ſich mit der Neorganifation feines 
Departements nah einem neuen Plane befcäftigte, insbefondere 
die Verrichtungen feiner Beamten vereinfahte. Der Kriegs: 
minifter verzögert zu lange feinen Abgang zur Armee; fobalb 
er bei derfelben angefommen it, hat er der Militair:Intendang 
feine Aufmerffamfeit zugumenden, welche bis jezt, nach dem voms 
Oberbefehls haber (Cordova) gegebenen Beifpiele, voll von Ver— 
fbleuderung war. Auch wäre ed von Nuzen, wenn er burd eime 
Kommifflon die Eriftenzmittel einer Menge unnüzer Generale, 
melde in Madrid fib aufhalten, unterfuchen ließe, und dieleni- 
gen von ibmen, welde reich find, veranlaßte, auf ihren Sold, 
zum Beſten des Staates, zu verzichten. Viele Granden von 
Spanien, welde Generalsſold beziehen, befänden ſich im die- 
fem Falle.” 

Die von der Konftitution von 1812 angeordneten verſchiede⸗ 
nen Inftitute treten mach und mach in Thätigfeit. So bat fi 
in Madrid das Gefchwormengericht wegen der Prefvergeben fon- 
ſtituirt. Um 4 erklärte die aus neun Mitgliedern beftebende 
Anklageiurp, daf Grund vorhanden fen, gegen einen Artikel des 
Journals Español gerichtlich einzufhreiten. 

O Madrid, 17 Sept. Dbgleih unfere Verbindung mit 
Valencia feit mebrern Tagen unterbroden war, haben wir doch 
von dorther erfahren, daß die Korps des Some, Quilez, Cr 
brera, Serrador fib mit einander in Verbindung fegten, und 
von der einen Eeite die von Truppen entblößte Stadt Valencia, 
von der andern die Provinz Neu:Gaftilien und die Hauptfads 
der Monarchie bedrohen. Um in Valencia einzudringen, ſcheint 
ihuen fein Hindernid im Wege zu ſtehen, und fo heißt es dumm 


2178 


and heute Hier Cjebech micht and der beiten Quelle), jene Stabt 
fep von den Garliften beſezt worden. Um auf Mabrid zu mar: 
ſchiren, muͤſſen fie ihren Weg über Euenca nehmen, woſelbſt fi 
die Mefte von Espartero's Armeelorps befinden ; ober fie muͤſſen 
weiter fübwärts bie Straße über Albacete einfchlagem. Den le: 
tem amtlichen Nachrichten zufolge batten fie Utiel befezt, und 
von dort aus ihre Streifforps vorgefhoben, ohne ſedoch Requena, 
welches von einer zahlreichen Nationalmiliz vertheibigt wird, ein- 
zunehmen. In Euenen felbft war man in großer Beforgniß, da 
bie vereinigten Korps ber Carliſten fi auf 12 bis 15,000 Mann 
belaufen Können, und bie Bevölferung ihnen gehorcht. Die Me 
sierung ſcheint demnach eingeſehen zu haben, baf die drohendſte 
Gefahr von jener Seite fomme, und ein k. Dekret vom geftern 
befiehlt dem General Mobil, fofort nah Unter⸗Arragonien abzu⸗ 
geben, und bie fogenannte Armee bes Centrums zu „reorgani 
firen, und einen paffenden Feldzugeplan zu entwerfen.” Darauf 
fol er dann fih zur Nordarmee begeben, um bort biefelben 
Maafregeln zu treffen. Die ſaͤmtliche Garniſon von Mabrib 
bat auch heute deu Befehl erhalten, morgen von bier audsumar: 
ſchiren, und die Nationalmilig wird demnach alle Poften, und 
felbft den königliben Pallaſt beſezen. Unterdeſſen find die 6 bie 
7000 Mann, welche bie Junten von Andaluſſen nah Despeſia⸗ 


perros gefchift hatten, am 11 wieder in Granada eingerüft, obme | 


etwas Anderes, ald eine ungemeine Koftenvermehrung für bad 
Land zu verurfaden. Das Hauptquartier der Norbarmee ift in 
großer Eile von Vitoria nah Galahorra auf das rechte Ebro⸗ 
Ufer verlegt worden, weil man vermutdete, baf eine bebentenbe 
Macht der Earliften unter bem General Sany‘ den Fluß über: 
{breiten würde, um Neu:Saftilien zu befegen. Man glaubt bier 
heute, daß ben Earliften diefes Vorhaben gelungen ep, und ei⸗ 
nige ihres Korps abermals die Straße von bier nah Saragofla 
befezt halten, weil ein Konrier, welder, von London und Paris 
kommend, geftern früh bei bee biefigen engliihen Geſandtſchaft 
Bitte anfommen follen, noch immer nicht eingetroffen ift. — Die 
Hefigen Zeitungen triumphiren über die Worfaͤlle in Liffabon, 
and enthielten die abenteuerlichſten Nachrichten über Ereigniffe, 
welche in Paris flatt finden follen; eine große Revolution fep 
dort, in Folge des Miniſterwechſels, ausgebrochen, bad frangd- 
fiihe Volk wolle die ſpaniſche Konftitution, und Ludwig Phi⸗ 
tipp fen zur Flucht gezwungen worden, Die Nachrichten über 
Paris, melde bie hiefige Regierung in der @aceta mittheilen 
läßt, lauten ungefähr eben fo: Ein Konrier aber, ber am 
9 Sept. Abends Parid verlafen hatte, und vorgeftern bier 
eintraf, miderlegte durch bie mitgebrachten Zeitungen zum großen 
Verdruß der biefigen Patrioten alle jene wohlgemeynten Schre: 
lensnachrichten. — Hr. D. Manuel Maria de Aguilar if 
zum Gefandten und bevollmähtigten Minifter in London ernannt 
worden. — Das neue Programm bes Hrn. Mendizabal beſtand 
belanntlich im einer Anleihe vom 25 Millionen Mealen, die er mit 
einigen Patrioten, feinen guten Freunden, abſchloß. Nun aber 
zeigen bie Blätter, namentlich der Saftellano und bat Eco, daß 
biefe guten Freunde, ohne das Seringfte anfd Spiel zu fezen, 
bei dieſem Seſchaͤftchen drei Millionen gewinnen. @inige finden 
baber diefen Patriotismus gu eraltirt. Die Regierung felbit hat 
ein anderes, ſebr fharfinniges Mittel entdelt, Geld aufzutreis 
ben. Es wurden mebreren der größten Grundbeſizer Spaniens, 
bem Herzog von Dfufa, Marquis Miraflores u, A. Drobbriefe 





zugeſchikt, daß man fie morben würbe, falls fie nicht bad Lanb 
verließen; ald biefe Perfonen darauf Paͤſſe ind Ausland verlang- 
ten, vermeigerte ihnen bie Megierung biefe, und fie fahen fi 
gejwungen, „mit ſalſchen Paͤſſen und unter Wermittelung frem- 
der Gefandtfchaften über die Graͤnze zu geben. Nun verfügt 
ein, ich weiß nicht auf welches Seſez begrünbetes Dekret von 
gettern, daß die Güter aller Spanier, melde ohne 
Pälfe ber Wegierung, nach dem 15 Uug., d. h. aach 
Prollamirumg ber Konfitution, biefes Land ver: 
laffen haben, mit Beſchlag belegt, und ihre Ein 
fünfte zum Vortheile des Staats eingezogen wer: 
ben follen. Hr. Martinez be la Roſa und der bisherige Gor- 
regibor von Madrid, Marquis Pontajos, kamen am 10 durch Bur⸗ 
908, um fi in Santander nach Frankreich einzufhiffen. — Don 
Pio Yita Pizarro ift zum Gefe politico von Madrid ernannt 
worden. — Nachſchrift. Die heutigen Abendblaͤtter eiferm 
mod; heftiger gegen die von Mendisabal abgeichloffene Anleibe, 
und zwar fo fehr, daß einer der Darleiber ſich erbietet, jeben 
Dritten in fein Recht eintreten zu laſſen. — Die frauzoͤſiſche 


Botſchaft ik noch Immer ohne Machrichten über ihre mene Ber 


Raltung, und man weiß daher nicht recht, wer Franfreeh ge: 
genmwärtig bier vertritt. 

(Journal bes Debatd,) Man bat heute (35) Nachriche 
ten aus Mabrib vom 17 Sept. Die gleichzeitigen Fortſchritte 


“ der Mevolntion unb ber Earliftifchen Sache Aoͤßten eime lebhafte 


Beforgnif ein, und bad Minifterium felbft dachte fih and der 
Hanptitabt mit ben beiden Königinnen zu entfernen, um einem 
feten Handſtreich zu entgehen, ben es feit bem lezten Einfall des 


Comes in Saftilien unaufpörlih fuͤrchtete. in Dekret vom 16 


legt Beſchlag auf bie Güter aller von ihrem MWohnorte ohne ge= 
fezliche Urſache und ohne Ermähtigung abwefender Spanier. Dis 


iſt ein Anfang revolntionairer Geſezgebung gegen bie Emigran⸗ 


ten. Diefe Maafregel wird nur ſchwache Hulfsquellen verſchaf⸗ 
fen; ohne Zweifel wollte aber Mendizabal dadurch ben geheimen 
Geſellſchaften, welde bie Regierung tyrannifiren, ein Unterpfand 
feiner Abſichten und einen Beweis der Energie geben, bie 
feinen neuen Gegner, Hrn. Olozaga, entwafnet. Die legten 
Briefe aus Valencia meldeten, daß bie Earliften, einige taufenb 
Mann ftark, unter ben Mauern biefer Stadt ftehen. 

* Die Gaceta von Mabdrib vom 417 Sept. enthält zwei 
minifteriele Rundſchreiben au bie verfhiebenen Oberbehörben bes 
Königreichs (Zefes politics, Provingieldeputationen, Gerichte 16), 
wonach biefelben fi bei den beworftehenden Wahlen aller und 
jeder Einmiſchung enthalten follew, bamit die Ermwählten bem 
freien und reinen Unsbrut der öffentlihen Mepnung darftellen. 
Namentlih duͤrfen ſich bie bei dem lezten Wablen vorgelommes 
nen Scenen nicht wieberhelen, daß Beamte bie Wähler baran: 
guiren , und fie durch andere Mittel für beftimmte Wahlen sm 
gewinnen fuchen, 

(True Sun, befanntlih ein rabifaled Blatt.) Unſer ſpani⸗ 
ſcher Korrefponbent, ber chen das Sauptquartier des Dou Earlos 
befucht hatte, ſchreibdt und unterm 43 Sept. Folgendes: „Sie wer: 
den naturlich fragen, im welcher Stimmuug id die Bewohner 
von Fuentarabia und Irun gefunden habe. Hierauf antworte 
ih: im vollen Vertrauen auf endlichen Erfolg und vollen En: 
thufiasmus für die Sache des Prätendenten. Yroviant war ge: 
nug vorbanden,, und auch an @eld (bien fein Mangel zu fepn. 
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zu St. Sehaftian das. eine oder das andere eben fo 
häufig. ſchte, war, baf ich die Car: 
liften über Alles, was den Zuftand und die Ausfichten der eng: 
liſchen Legion betraf, fo gut unterrichtet fand, Sie mußten 

daß es unſern Leuten an Geld und Lebensmitteln fehle, 
fondern au, daß Spaltungen unter den Offizieren eingeriffen 
feven. — Sie ſprachen fogar ganz frei über die von einigem fund 
Stimmung und von ber Neigung zu Bank und 
Hader bei andern.” Unſer Korrefpondent fügt bei, daß er Zeuge 
des Pringen nad Oparzun mitten unter dem freudi⸗ 
der Menge Don Earlos habe feinen An⸗ 


Hängerm verfihert, Daß feine Mbfiht-fep, ohne Verzug auf Mar 
rid zu rüfen. 


Die Regierung bat von Baponne folgende 
! „Somes, durch andere Banden vertärft, ift 
am 11 Sept. zu Requena eingerüft und hat die Richtung nad 


2 


um gegen ihn zu agiren, und General Lebeau ſollte Truppen an 
den Ebro ſchilen, um die Webergänge zu bewachen. Mobil war 
am 18 Morgens noch nicht von Madrid abgegangen.” Aus 
Verpignan iſt folgende Depeſche eingegangen: „Am 15 Sept. 
batte Gomez nad feiner Vereinigung mit den Banden von 
Arragonien und Valencia 15,000 Mann zu Utiel und feine 
Avantgarde ftand neun Lieues von Valencia. Er bietet ber Armee 
bed Gentrums die Spize. Man fchreibt aus Barcelona vom 
30 Yug., General Aldama habe ſich von Tarragona nach Perida 
begeben, um bie von Maroto bedrodten Bezirke zu ſchuͤzen. 
Man glaubt, dieſer General werde fein Kommando verlieren. 
Die Generale Palarea und Breſſon wurden abgefezt, weil fiedie 
Konftitution mit zu wenig Eifer ausgerufen hatten, — Madrid 
ift in der Gewalt der Anarciften und des Pöbeld. Die Indie: 
ziplin nimmt täglich bei der Urmee zu. Mina ward am 
18 fterbend von Badelona nah Gracia, zur Puftveränderung, 
gebracht.” 

”* Baponne, 20 Sept. Von den Gefechten von Pos Ar: 
cos und Eſtella, über die ein fo großer Larm erhoben worden, 
ift Nachſtehendes der eigentlihe Sachverhalt: Die Chriftinos 
hatten fi vorgenommen, Los Urcos, 3 Stunden von Eſtella, 
au befeftigen; bie Garliften griffen fie in der am 12 und 13 
genommenen Stellungen an, umd wurden von den vereinten 
Truppen Iribarrens und Lebeau's, unter dem Befehle des Ge— 
nerald Draa, suräfgefhlagen. Bon beiden Seiten war der Ber: 
luſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen ziemlich gleich. 
Die Chriſtinos Haben auf ihre Plane verzichtet, und fih auf 
Pamplona zurüfgezogen, nachdem fie auf ihrem Wege geplündert 
und Erzeffe aller Art begangen hatten. Die Fremdenlegion und 
die fpanifhen Truppen haben in Rohheit mit einander gemwett: 
eifert. Die Generale, welde eingemwilligt haben, ihr Kommando 
zu behalten, find mit in Pamplona eingerüft, um dort die An: 
kunft des neuen Oberbefehlähabers, Rodil, zu erwarten, der mit 
18 Millionen Dealen von Madrid unterwegs if. Don Carlos 
bat feim Hanptauartier mad Eſtella verlegt. Man verfihert, er 
feo Willens, auf einer der drei von Baſilio Garcia, San und 
Villarcal befezten Brüfen ber ben Ebro zu geben. Sein Plan 


ift, wie man fagt, fi an die Spige der Infurgenten von Nie 
ber: Arragonien und Valencia zu ftellen, und auf Madrid zu 
marfhiren. — Das Minifterium, in das auch Dienbizabal jezt 
getreten ift, erläßt eine Menge von Defreten. Es ift ihm ger 
ungen, den Kapitaliften wieder einiges Vertrauen einzuflößen, 
und bie ultraliberale Partei auf eine Zeit lang mieberzubalten, 
Man kuͤndigt nicht nur bie Bezahlung der Dividende der aus: 
wärtigen Schuld, ſondern felbit der Binfen der innern Schuld 
ald gewiß an. Ohne Siege im Dften und Norden find jedoch 
alle Anftrengungen vergebens. Die Ankunft Rodils wird der 
Urmee vielleicht wieder einiged Vertrauen einflößen; allein ber 
zweite Verfuch biefes Generals ift nicht ohne große Schwierig: 
keiten, und eine Schlappe wuͤrde unberechenbare Folgen nach ſich 
sieben. — Die frangöfiihe Legion ift in voller Aufloͤſung begrif⸗ 
fen. General Lebeau und bie franzoͤſiſchen Dffigiere befinden ſich 
in einer zweifelhaften Lage. Wären die Franzoſen, wie bie 
Engländer zu St. Sehaftian, in einen uneinnehmbaren Plaz 
eingeiloffen, fo könnten fie ruhig zufehen; aber mit ben Spa⸗ 
niern gemifdt, von denen fie mit ungänftigen Augen angefehen 
werben, find fie genoͤthigt, fich täglich file Verbündete zu fehle: 
gen, die ihnen für ihre Mitwirkung feinen Dank: wiffen. 
Großbritannien 

London, 23 Sept. (Durch befondere Eftafette) 

(MorningePoft.) Es heißt noch immer, daß bie Lords 
der Admiralität befohlen haben mehrere Kriegsſchiffe von Porte’ 
mouth und Plymouth fogleih nah dem Taio abgehen zu laffen, 
um. Leben und Eigenthum der bortigen Britten gegen die Zu: 
gellofigkeit ber Mevolutionaire zu ſchüzen. Andere werden fol⸗ 
gen, fobald ihre Bemannung zu Sheernef und Chatam vollendet 
fepn wird. Es find bereits Befehle gegeben, die nöthige Mann⸗ 
{haft auf bem allgemeinen Sammelplag — Queens Head, Tor 
wer Hill — zum vereinen, bie, fobalb fie die ärztliche Unterfu: 
ung beftanden, fogleih an Bord gehen wird. Im den Eirfeln 
der Marine geht das vertrauliche Gerücht, daf man, wenn ed 
nöthig werben follte, ein ſtarkes Geſchwader abſchiken werde. 
Am Montag fendete Lord Palmerfton Depeihen an Lord Howard 
de Melden nach Liſſabon, denen nach einem geitern gehaltenen ge: 
beimen Rathe ein Kourier eben dabin folgte, 

Dr. Bowring reiste am 92 früh nah Paris ab. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig ift von ben Mufitfeiten 
von Manchefter nah London zurükgekehrt. Mad, Malibran lag 
dafelbit noch bedeuflich franf, 

Die Direltoren der Halbinfel: Dampfboot » Gefellibaft gaben 
am 31 Sept. ein großes Felt an Bord ihres neuen Dampficifs 
Iberia, weldes feine Fahrten bid Madeira ausdehnen wird, vo: 
bin bisher feine Dampfboote gingen. Der fpanifhe und der 
portugiefifhe Gefandte nahmen an dem Feite Theil, das mit ei: 
nem auf dem Schiffe gehaltenen Balle endigte. Die ausgebrach— 
ten Toaſte galten den Königinnen von Spanien und Portugal 
und Hrn. Mendizabal, 

Am 21 Sept. fand im Baurball:gardens die zweite Aufitei: 
gung des Miefen-Rallons ftatt. Es fuhren zwölf Verfonen mit 
auf, worunter bie Frau des Eizeuthümers, Green. Nachdem bei 
beiler Atmofpbäre die Luftreiſe über eine Stunde gedauert, ließ 


fi der Pallon zwiſchen Becgenham und Bromlep (Graficaft 
Kent) nieder. 


Die Meformer von Liverpool molen die Lords Mil: 
bourne und John Rufel zu einem öffentliben Feſte einladen, 
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* London, 20 Sept. Es ereignet fi fo wenig bei ung, 
welches in biefer anderwärts fo bewegten und fo bebroblicen 
Zeit Aufmerkfamleit erregen Lönnte, daß Ihre Lefer mir es 
wohl danken werben, daß ich Ihnen fo lange nicht geichrieben 
babe. Aber eben dieſe Ruhe nach fo tiefgebenden Bewegungen, 
nach fo bedeutenden Veränderungen in ben Hauptinſtitutionen 
bed Landes, und bei dem fortwährend lebhaften Wunſche ber 
großen Mafle der Nation für noch bebeutendere Veränderungen, 
ift die größte Merkwuͤrdigkeit im ber Geſchichte unirer age. 
Zwar tobt ed immer noch in den Beitungen und bei den Feſt— 
mablen, welche bald hier bald dort ftatt finden, nm in den einzelnen 
Drten bie Anhänger der beiden großen Parteien anzuregen und 
in Athen zu erhalten; es wird nach wie vor geihimpft und ges 
ſcholten; aber alles biefes ift doch nur das leiſe Kränfeln der 
Dberflähe bed Stromes, wobei das mäctige Gewaͤſſer unter 
derfelben rubig dahin fließt, Zwar ſcheint es ald ob bie Bank von 
England, bemerkend, daß Vieles von ber jegigen Geichäftäthätigfeit, 
wie im Jahr 1825, hohl ift, und nur von mittellofen Abentenrern zu 
ihrem eigenen momentanen Vortbeil angeregt wird, von ihrer 
Seite durch Erhöhung des Zinsfußes auf den von ihr vorge: 
ſchoſſenen Geldern, fo wie durch die Verminderung ihrer Noten: 
Eirkulation,, bie Spekulationswuth einigermaaßen zu hemmen 
geneigt wäre, und man folglich wieder einer Ruͤlwirkung entge- 
genſehen müfe. Da aber die Fabrikanten faſt alle für folide 
Beitellungen arbeiten, und auch ein fehr großer heil ber an: 
geregten Unternehmungen von wahrhaft gemeinmäsgiger Art iſt, 
vor Allem aber fait alle aufs Innere des Landes befchränft find, 
und ftatt wie im Jahre 1825 Millionen ind Ausland zu verfen- 
- ben, fein Schilling darum das Königreich verlaffen bat, fo fan 
auf feinen Kal der Schlag, wann er auch fommen mag (und To 
fehr auch Einzelne dabei leiden mögen), fürs Ganze fo verderb⸗ 
lich werden, Gelbft bie Beſchaͤftigung der Fabriten wird nicht 
bedeutend dadurch gehemmt werden, da nur wenig Arbeiten 
wirflich angefangen worden find, welche nicht am Ende Vortheil 
verfprächen, fo daß fie werben fortgefegt werden, felbft wenn die 
eriten Unternehmer ihre Aftien mit Berluft losſchlagen müffen. 
Auch ift das wirkliche Kapital im Lande um Vieles größer, und 
die Aftien:Baufen, deren ed jest fo viele gibt, find bei weitem 
fiberer, als bie Privatbanfen, von denen eine fo große Anzahl 
infolvent befunden worden. — Eine wichtige politiſche Erſchei⸗ 
nung findet jedoch ſtatt, indem die Nontonformiften fi allent- 
halben entfchloffen zeigen, da die Regierung fo lange gesögert 
bat, bie Kirchenfteuer gefezlich abzufchaffen, foldes, wo fie nur 
immer können, faktifh zu thun. Im den meiften Kirchfpielen 
nemlih haben ale Hauswirthe ohme Unterſchied des Glaubens 
das Recht, jedes Jahr nicht nur über die zu erhebende Summe, 
fondern aud darüber zu ftimmen, ob überhaupt irgend etwas 
für die Erhaltung der Kirche erhoben werden fol. Diefed Rech⸗ 
tes bedienen fi jene uun, in Gemeinfhaft mit allen, welde 
fih unter irgend einem Vorwande von jeder Urt vom Beſteu— 
zung loszuſagen bereit find, befonderd in den Städten, um 
diefe Steuer zu verweigern. Da fie ſich dabei entſchloſſen er: 
tlaͤren, feinen Zuſchuß ans ben Staatseinkünften für dieſen 
Zwek zu geitatten, und Tories wie Whigs heutzutage nicht 
mehr die Werwaltung führen können, wenn bie Nontonformis 
fen entgegen find, fo werden am Ende die Mittel biergu aus 
dem Selamteintommen ber Geiftlichfeit genommen werden mul: 


fen. Da aber bie Bevoͤllerung ſchon laͤnaſt bem ber Kirche zus 
Gebote ftehenden Mitteln entwahfen ift, ſelbſt wenn alle Stif: 
ter eingezogen und die Beſoldung ber Bildhöfe um Mieles mehr 
geihmälert, und ber Betrag biefer Einkunfte unter die Predi⸗ 
ger vertbeilt wuͤrde, fo werden ſich die Anhänger der Epistopal- 
Kirche fchr anftrengen müſſen, um fib den Nontonformiften 
gegenüber zu bebaupten. Es it bier bereits unter dem 
Zitel: Pastoral Aid Society, ein Verein gefliftet worden, 
beffen Zwek es ift, über bie geiftlichen Beduͤrfniſſe in bem ver: 
ſchiedenen Kirchſpielen Nachrichten zu fammeln, um jeme Bebirfs 
uige je nach ihren Mitteln und mit der Buftimmung bed Drte- 
geiftlihen zu befriedigen, Dieſes fol theils durch wirkliche geiſt⸗ 
lie Gehülfen, theils durch befeldete Laien geſchehen, bie unter 
ber Leitung der Beiftlihen bie Wohnungen ber Armen beſuchen, 
umb fie durch ernſtliche Ermahnungen bewegen follen, an dem 
Sottesdienfte Theil zu nehmen. Da biefes lestere Mittel für 
eine fo ariftofratifh gefinnte Kirche etwas Kizliches am fi dat, 
fo haben die Biſchoͤfe, obgleih meiſtentheils bas Unternehmen an 
ſich billigend, keinen thätigen Antheil daran nehmen wollen, fon: 
bern bad Ganze der Klugheit der unteren @eiftlicleit und der 
mit derfelben verbundenen Laien überlafen. Doch ſcheint der 
Verein ſchnell Wurzel zn faſſen, und Bedeutung zu gewinnen, 
obgleich viele felbit der wärmften Freunde der Kirche noch mit 
ihrem Beitritte zögern, weil fie den Gang der fo nöthigen Kire 
Senreform nicht hemmen mögen, und leicht zu befürdten ftebt, 
daß wenn die Mitglieder der Kirche fih zu geneigt zeigen foll- 
ten, biefelbe aus ihrem Beutel zu erhalten, bie beffere Ber: 
tbeilung bed gegenwärtigen Einkommens nur verzögert werben 
würde. — In Irland iſts immerfort ruhig (fo weit nemlich bie 
Umitände bes Landes es geflatten), der Natiomalverein aber 
nimmt täglich an Kräften zu. 
Fraukreich. 

dvaris, 24 Sept. (Durch beſondere Eſtafette.) 

Hr. v. Rapneval, Sohn des verſtorbenen Botſchafters zu 
Madrid, iſt zum Chef des Kabinets des Miniſters der auswär: 
tigen Angelegenheiten ernannt worden. 

(Journal bu Eommerce) Sr. v. Belleval hatte 
geftern (23) eine Audienz bei bem Könige. Ein Journal be— 
bauptet, er fep berufen worden, um perfönlih einige Erlaͤu⸗ 
terungen über die ſchweizeriſchen Angelegenheiten zu geben, und 
es fügt bei, Hr. v. Belleval laͤugne durchaus, ben Gonfeil ge= 
kannt zu haben. Gleichwol fagt bas fraglide Journal, Hr. 
v. Belleval werde nicht in die Schweiz zurüffehren, und folle 
als Botfbaftsfefretair nah Madrid beftimmt ſeyn. 

(Meflager) Sr. v. Campuzano warb geitern (23) von 
dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten empfangen, und 
folte heute feine erfte Audienz bei dem Könige baden. Die 
Iuftruftionen dieſes Diplomaten follen dahin geben, „su ſuchen 
Anwerbungen für die Regierung der Königin zu machen.” Er 
fol auch an Negoztirung einer Ünleihe arbeiten. Außerdem fol 
er fih über die feindfelige Sprache der minifteriellen Joumale 
gegen bie Megierung der Königin befhweren. Man verfihert 


auch, diefer Botſchafter fen mit finanziellen und andern Urs 
kunden verfehen, um dad Vertrauen bes franzöjlihen Kabinets 
in bie Aufunft der Megierung Cbriflinend neu zu beleben ; 
endlich folte er der framzöfifhen Regierung die Verfiberung 
geben, bafı die Konftitution von 1842 wefentlich mobifizirt und 
monarchiſch gemacht werben folle. 
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Das Hm, Guigot fpesiet ergebene Blatt Ia Pair enthält ei: 
nen Wrtifel, worin die Politik ded Thiers ſchen Minifteriumg ge: 


‚genäber ber Schweiz angegriffen wird. Daffelbe Blatt ſtellt mit. 


deutlichen Worten eine frauzoͤſiſche Einfhreitung gegen bie Mes 
solution in Spanien in Ausſicht. „Das Uebermaaß ber Uebel 
freibt es, deren Beute Spanien tft, wird endlich bie zu lange 


sögerube Beſorgniß des ganıen Europa auf fih ziehen, und 


Frankreich ift mob einmal berufen, feinen ungläflihen Verbin: 
deten von ben lezten Wirkungen eines Zuftandes der Konvulfion 
zu befreien, welcher mehr und mehr ein Gegenitand der Scham 
und ber Mene für bie gefitteten Voͤller wird.“ 

Hr. Louis Viardot hat auf den geflern lurz mitgetheilten Ars 
titel bes Journal des Debatd wieder geantwortet: „Sie wider: 
fprehen neuerdings einer der vom mir mitgetheilten Thatſachen. 
Die von Ihnen widerſprochene Anekdote iſt weber kindiſch 
noch albern; fie bat im Gegentbeil viel Sinn und Bedeutung, 
und ich glaube wicht, daß die Etiquette des Konſeils, die aller: 
Dinge jest feierlicer ift, fie zu einer Zeit unmöglich macht, wo 
der Aönig nur Arbeiter mit abgeftuster Tale zu Gardes du 
Corps hatte. Wenn ich aber diefe Unelbote anführte, fo ge 
ſchah ed blos, um zu beweifen, daß ich mich ber zwei Dinge, die 
mir General Laiayeite zufammen gefagt hatte, ſehr wohl erin⸗ 
nerte, Sonſt lege ich Leinen befondern Werth darauf, Bon 
allen von mir angeführten Thatiahen wurde nur @iner, oder 
vielmehr nur einem Umſtand einer Thatſache widerſprochen: daß 
nemlih Graf Mole periönlih bem General Lafavette bie 100,000 
fir. aus der Lönigl. Privatkaffe gegeben habe; und dieſer Neben: 
umftand ift gerade auch der einzige, für melden ich feinen 
Beweis liefern Tau, weil ber einzige anzurufende Zeuge, 2a: 
fayette, nicht mehr aufgerufen werden fan. Die CThatſache ſelbſt 
aber, die WUblieferung der Summe in Tratten bes Hauſes La— 
fitte, die von Hra, Ehevallon nah Baponue und von Hrn. Du⸗ 
yont nad Marfeille beforgt wurde, ift nicht wiberfprodhen. Man 
tönnte in ber That glauben, Sie ftellten fi, den Sinn meiner 
Antwort wicht verftanden zu haben, und wollten mich nöthigen, 
das beftimmter zu erllären, woran mic bie Septembergefeze 
hindern, Bei Beantwortung Ihres erfien Widerſpruchs babe 
ich ſehr Flare und fchr Fategorifche Fragen aufgeworfen, Man 
bat über alle diefe Fragen Stillſchweigen beobachtet. So lange 
fie ohne Antwort bleiben werden, fo lange fie nicht durch eine 
öffentliche Debatte Aufklärung erhalten, werde ich das Mecht ha: 
ben zu fagen, daß außer ber Mblieferung ber 400,000 Fr. durch 
Hm. Mole felbit, alle von mir angeführten Thatſachen ald 
wahr, als smgeftanden, als unwiderlegiih, mit Inbegrif bed 
Geſchenks von 100,000 Ir., zu betrachten find, Diefe öffent: 
lie Debatte ift leicht herbeiguführen. Die Megierung bes Koͤ— 
nigs behauptet fi dur meine Erzählung verläumbet; ich wie: 
berbole, fie möge mich anklagen; ich bin bereit vor ber Yuftiz 
bes Landes zu antworten. (Unterz.) Louis Viardot.“ 

(Matiomal) Hr. Larren, ber Oberdirurg, General: 
infpeltor ber Armeen der Mepublit und des Kaiſerreichs, der 
Wundarzt, welcher dreißig Jahre hindurch die Ambulancen 
unferer Heere auf allen Punkten Europa's fommanbirte, if 
nicht mehr Oberwundarzt der Invaliden, Er wurde zu diefer 
Stelle nah der Julinsrevolution ernannt, und verſah fie feit 


biefer Zeit ohne einen andern Gehalt, ald den vom Geſundbheits⸗ 
konſeil. Er hofte feine edle Laufbahn als ältefter Militairarzt 
bei feinem ehrwuͤrdigen Freunde, dem Alteften Marſchall Frank⸗ 
reihe, zu endigen. Die unter dem Minifterium Maiſon all: 
mächtige Iutrigue hat aber andere entfhieben, unb Sr. Larrey 
bat an einem ber lezten Tage ben Befehl erhalten, feinen 
Dienft aufjugeben. Er murde auf biefem wichtigen Polten 
durch Hru. Pasquier Sohn erfezt, von bem wir feine willen: 
ſchaftlichen Verdienſte anzuführen wien, und deſſen Dienfte 
fih daranf befhränfen, dab er den Herzog von Drleand auf 
feinen zwei unfhuldigen Feldzügen begleitet bat. Der Mann, 
son welchem Napoleon fagte: „Was man auch thun mag, fo 
wirb bie Menſchheit nie fih ihrer Schuld gegen Larrey ent- 
ledigen Fönnen,” ward dem Drange geopfert, dem Dankgefühle 
des Aronprinzen Genuͤge zu leiften. 

Der Moniteur zeigt au, daß der neue Voligeipräfekt für 
bie in der lezten Zeit mehrfach gefährbete Sicherheit der Stra⸗ 
Ben, fo wie ſchon fein Worgänger gethan, bie firengite Sorgfalt 
trage und verfhiebene Maafregeln getroffen habe, welche ben be: 
fien @rfolg verfprechen, 

Aus Nantes bat man Nachrichten bis zum 21. Die Stadt 
war rubig, und ein Theil.der binfommanbdirten Truppen hatte 
Gegenbefehl erhalten; auch beftätigt ſich, daß bei dem neulich 
ftatt gebabten Tumulte Niemand das Leben eingebüßt Kat. 

Die Generale Eorbova und Zarco del Malle, Burgos und 
der Marguis v. Miraflored, geweſener Präfident der Proceres⸗ 
fammer, find am 19 in Borbeaur angelommen. Es traf fi, 
daß gerade am bemfelben Tage ber fpanifhe Konful bafelbit eine 
Bekanntmachung erließ, worin er bie in Bordeaur und der Um— 
gegend wohnbaften Spanier auffordert, fih am 22 auf dem 
Konfular einzufinden, um den Eid auf bie Komftitutiom von 
1812 zu leiften. 

In dem zu Straßburg eriheinenden Induſtriel alfacien 
liedt man: „Unfere Stadt genießt gläflichermweife einer fo großen 
Ruhe, bie Arbeiten unferer Induſttie nehmen fo fehr alle Gedan⸗ 
ten in Auſpruch, daß viele unferer Mitbiirger nicht wenig ers 
ftaunt geweſen ſeyn müffen, als der koͤnigl. Profurator und ber 
königl. Inftruftionsrichter des Bezirks drei Tage hindurch im 
biefer Woche befchäftigt waren, innerhalb unferer Mauern eine 
Unterfuhung einzuleiten, die aber fein ernſtes Reſultat herbei: 
geführt hat. Sind anders die von ums eingezogenen Erfunbis 
gungen genau, fo hätten ſich diefe beiden Gerichtöperfonen in 
Folge einer minifteriellen Mittheilung bieber begeben. Man 
hatte, mie es ſcheint, unter den Papieren eines in ber Schweiz 
verbafteten deutichen Flüchtlinge einen Brief in Beſchlag genom⸗ 
men, aus welchem hervorgegangen wäre, daß die Verbindung 
des „jungen Deutſchlands,“ Andere fagen: bed „jungen @uro: 
pa'd,” unter einigen in den Comptoirs oder Werfftätten unfe: 
rer Manufakturen angeftellten jungen Leuten deutſchen Urſprungs 
Mitglieder gezählt hätte, Es haben bei mehreren von ihnen, 
welche ber Polizei fignalifirt worden waren, Hausſuchungen 
Statt gehabt, und wir glauben verfihern zu können, daß dieſe 
Haus ſuchungen nichts ergeben haben, was zu der geringften Be— 
ſchuldigung, noch meniger aber zu irgend einem gerictlihen 
Verfahren hätte Grund geben loͤnnen. Auch find die beiden 
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Unterfuhungsbeamten von bier wieder abgereidt, ohne daß fie 
irgend einen Haftbefehl zu erlaffen gehabt hätten.” 

*** Paris, 24 Sept. Briefe aus Nordfpanien ſprechen 
bayon, daß eine carliftifhe Kolonne den Ebro pafliren, und 
ihr Gluͤk in Eaftilien verfuchen wolle; auch hieraus entftcht 
wohl nur ein Streifzug. Mus Madrid fol heute ein Kourier 
angelangt fepn. An der Börfe wiederholten @inige, bie Koͤni⸗ 
gin fep fluͤchtig. Dis bedarf aber fehr ber Beſtaͤtigung. — Se— 
fern Abend fprah man vom Einrifen General Madezki's in 
Italien (!), von bevorftehender Blolade ber Schweiz; dieſe ger 
wagten Uingaben, fo wie bie obenerwähnten Grrüdte und bie 
Londoner Baiffe trugen Anfangs der heutigen Börfe sum Bin: 
"gen der Fonds bei. Die Schwankungen waren beute enorm, 
Zu 77, 45 (fin couranı) geſchloſſen, hoben fih die Dreiprogents 
nach der Börfe bis 77, 80, und wien abermals bis 77, 60. — 
Auch die Berichte von England fangen an, bie mit Frankreich 
ſtatifindende Differenz wegen Spaniens als geringfügiger zu 
Fildern, und desgleichen wegen ber Seldkriſe geringere Beſorg⸗ 
ni auszuſprechen. Allein gerecht bleibt noch immer die Weforgs 
niß wegen Spaniens und Portugals, fo wie wegen ber Folgen 
ber dortigen Ereigniſſe für bad Ausland. 

O Straßburg, 25 Sept. Die Unwerbungen für Spanien 
dauern bier fort. Ale Defertenrd, die noch immer in ziem⸗ 
Liber Anzahl aus den deutihen Gränzländern fommen, erbal: 
ten Marfhrouten und Meifegeld nah Nanıp, von wo fie im 
‚Heinen Detafhementd von 25 bis 50 Mann nah Pau an ber 
Pprendengränge abgeführt werben. Sonach ſcheint dad bortige 
Depot nicht ganz aufgelödt zu ſeyn. Miele vor wenigen Mo— 
naten für bie Frembdenlegion geworbene Individuen kamen in 
den lejten Tagen von Pan zuräf und erzählten, man babe ib: 
nen dort beim Appel eine Ordre es Minifters vorgelefen, bie 
ihnen befannt machte, baf fie nicht mehr im franyöfifhen Dien: 
Ken fepen, und daß es alen, bie nicht nah Spanien wollten, 
frei ftünde, wieder in ihre Heimath zurüfzufcehren. Ein gutes 
Drittel, müde des Ererjirend und der ſtrengen Disziplin, mel: 
dete fich zur Heimreife; die andern blieben und erhielten fpani- 
the Fahnen. Aus Spanien felbit fommen bier jede Woche ver: 
abſchiedete Soldaten der Frembenlegion an, melde ihre dreijäh: 
rige Dienftzeit vollendet ober megen geſchwaͤchter Geſundheit ib 
ren Abſchied erhalten baben. Der Anblit diefer Menſchen ift 
im bödften Grabe mitleiderregend. Ihre verftörten, gelben, 
abgemagerten Geſichter beftätigen ihre Schilderung von den Stra: 
pazen und dem audgeftandenen gräßlihen Elend. In den Keen 
ihrer Soldatenuniform bettelm fie von Haus zu Haus, und das 
auf diefe Art zufammengebrahte Geld wird alebald wieder im 
Schnaps und Bier verjubelt, Da bie meiſten jener Unglüflichen 
als Deferteurd Strafen in ihrem Vaterlande zu erwarten har 
ben, fo bleibt ihnen am Ende boch nichts Anderes übrig, als, 
uach einigen in Lieberlichleit verihwelgten Tagen, ſich wieder 
für Spanien anwerben zu laffen, und um fo fpät ald möglich 
dorthin zum gelangen, füllen fie alle Spitäler der barmperzigen 
Schweſtern auf der ganzen Route von Straßburg big Pau. Es 
fält jenen Individuen gar nicht ein, fi bier im Elfahifchen 
mach Arbeit umzufeben, au ber es für fleifige Arbeiter keines— 
wegs fehlt. An die Rohbeiten und Ausfchmeifungen eines wil: 
ben Soldatenlebens gewöhnt, find fie zu jeder andern Pelhäf- 


tigung untähtig geworben und halten nie Aber eine ode bei 
ihren Arbeitsberren aus. Das Stelldichein aller aus Spanien 
zurüfgefehrten Soldaten nnd aller Friegsluftigen Deutſchen, 
welche berthin wollen, iſt bier in Straßburg dad Wirthohaus 
sum „Wilhelm Tel.” Dort trift man Tag und Nat, gehend 
und fingend, eine beraufchte Motte jener Individuen, welche bad 
vergangene Elend und die ſchrecklichſte Zukunft im tollen Yabel 
zu betäuben ſuchen. Bor einiger Seit kam bortbin, wie man 
mir erzählte, ein vornehmer Preufe, ber den Soldaten bie 
ernfthafteften Warnungen vor dem Schritte machte, ben fie gu 
thun im Begriffe waren. Er theilte Geld unter ihnen aus, und 
ermahnte fie, in ihr Vaterland zurüfzufchren, und lieber dort 
ihre kurze Strafzeit auszuhalten, als in Spanien einem rubmes 
lofen Zobe durch Fieber, Gift und Meuchelmoͤrderhand entges 
gen zu geben. Sie verfprachen heilig, feinem Mathe zu folgen. 
Als aber ber vornehme Herr fib entfernt hatte, mwurbe fein 
Seld gleich wieder vertrumfen, und am andern Zage waren jene 
ng mit ihren fewilles de route auf dem Wege nad 
Span 


* Marfeille, 231 Sept. Durb eine Privatmittheilung 
erfahre ich fo eben, daß der Segenadmiral Hugon, vom ber Pe: 
vante fommend, mit ben Schiffen Jena, Montebelle, Santie 
Petri, Ville de Marfeille ıc. geftern Abend auf ber Rhede vom 
Zoulon angelangt ift. Diefe Fahrzeuge find zum Traneport der 
Truppen beftimmt, bie man nad Afrika ſendet. Bu gleidem 
Awete find bereitd der Jupiter, der Euffren, bie Fregatte la 
Droade ıc. nach Port: MWendres abgegangen. Man ſchaͤzt bie 
Babl ber einzuſchiffenden Truppen auf 50,000. (2?) Ein Theil der: 
felben fol zur Erpebition gegen Conftantine verwendet werben. 
Zugleih wird man in den drei Provinzen Algier, Bona umb 
Dran gegen dem Feind agiren. Marfhall Clauzel, General 
Trezel nebft Juſſuf Bey nud General Dubinot follen biefe kom⸗ 
binirten Züge befehligen. Der Marfball fol entſchloſſen feon, 
nicht eber zuräfgufchren,, als bis er volftändige Mefultate er: 
rungen. Das wäre freilih gut und wunſchenswerth. Indeſſen 
fol — nah dem Berichten einiger mit dem Phocken, ber be: 
fanntlih auch Algier berüßrte, bier angelommener Paflagiere — 
ber Zuftand ber Kolonie keineswegs erfreulich fern. „Es fehlt 
bort, fagte mir einer berfelben, an ben erften Bedingungen des 
Gebeibens. Die Unternehmer find in der Megel von bem nie 
drigften und ſchmnzigſten Spelnlationsgeifte befeelt, und unter: 
graben bad Zutrauen, das fie erwerben konnten, durch einen faft 
burdgängigen Mangel aller Rechtlichkeit und Lopalität. Wehe 
ben armen, betrogenen Fremblingen, bie unter die Bormund- 
ſchaft und unter den Schuz biefer Entrepreneurs gerathen! Die 
Umgeſtaltungs⸗ und Verfhmeljungsluft derer, die am uber 
ſtehen, gebt dagegen fo weit, daß fie z. B. bie deu Moslemin 
fo heiligen Begräbnißpläge in der Stadt ohne alle Rükfiht im 
Promenaden ic. verwandeln, und die dabei ausgegrabenen 
menfchlihen Gebeine zu einen Gegenftande bed Handels herab: 
würdigen zu laffen nicht erröthen.” Diefe Notizen, bie mir 
ein nuͤchterner Beobachter gibt, ftehen freilih im ſcharfem Ger 
genfaze mit dem, was und viele franzöfifhe Journale von 
bem berrlihen Aufblüben der Kolonie rühmen. Ich will jene 
nicht geradesu verbürgen, aber es fen mir erlaubt, einige leife 
Bweifel zu begen gegen Grund und Wahrheit diefer Lobreden. 
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Niederlande 

“+ Aus bem Haag, 21 Sept. 33.1, HH. ber Prim 
von Dranien, ber Kronprinz von Preußen und Prinz Albrecht 
von Preußen werben heute bier erwartet, — Graf Schimmel: 
pennind, welcher noch nicht fehr lange an bie Stelle bes Baron 
be Mep van Streeftert zum Gtaatsfefretaie ermannt worben, 
bat, wie man bört, feiner Gefumdheitdumftände wegen, feine 
Entlaffung genommen, unb biefelbe wurbe ibm vom König auch 
ehrenvol ertheilt. Der Minifter bes Iunern, Baron van Doorn, 
ift einftweilen mit ben Funktionen bes Staatöfefretariatd beaufı 
tragt. — Der Sekretair ber hieſigen k. rufliihen Gefandticaft, 
Graf Mlopeus, iſt von feiner Meile ind Ausland wieder zurüfs 
gelommen. — Vrofeſſor Eoufin bat in dem lezten Tagen in un: 
ferer Nefibenz bie verſchiedenen Schulauſtalten unterſucht, und 
iſt abgereist, um auch im Lepden, Harlem, Amſterdam und 
Utrecht die Primair⸗ und hoͤhern Schulen, fo wie die f. Marines 
faule und überhaupt den öffentlichen Unterricht in unferm Lande 
kennen zu lernen. — Bezüglih der luxemburgiſchen Angelegen: 
beit iſt es ganz ftile bier; mit einiger Spannung erwartet man 
deswegen bie demnaͤchſt ſtatt findende Eröfnung ber General: 
ftaaten, namentlih da bie Statusquo-Oppofition rübrig if, Es 
ift aber auch nicht zu läugnen, daß man ans vielen Provinzen 
unfers Landes große Klagen unb ben bringenden Wunfch ver: 
nimmt, dem unfihers Zuſtande bed Landes ein Ende gemacht zu 
fehen. Der Landmann lebt fortwährend unter dem Drufe ber 
ftarfen Abgaben, des außerordentlihen Milttairdienftes, und um 
fer Korngeſez hat noch Feine giimkigen Nefultate für die Preife 
der Früchte gezeigt, fo daß fih im lezter Beziehung ber Land: 
mann in ben Anfangs gebegten Hofnungen fest ſchon getäufcht 
fiebt. — Im ber fi gegenwärtig zu Amſterdam befindenden 
Menagerie der HH. van Aken und Sohn hat diefer Tage einer 
ber möluffifhen Caſuare ein Ei gelegt, das außerordentlich ſchoͤn 
ſeyn und zwei nieberländifche Pfund wiegen fol. 

Dentfhland, 

Darmitabt, 24 Sept. Unfere bismalige Bürgermeifter« 
wahl ift vollendet, und ihr Mefultat liegt vor und. Die brei 
Höcftbeftimmten, aus welchen bie Staatsregierung den Bürger: 
meifter zu ernennen dat, find Hr. Gemeinderath E. €. Hoff: 
mann mit 691, Hr. Beigeorbneter Darmitädter mit 655, und 
Hr. Baumeiſter Bruſt mit 589 Stimmen. Abſtimmungen was 
ren überhaupt eingegangen: 13560. Man ift mum fehr erwars 
tungsvoll, mie bie Wahl der Gtaatöregierung ausfält. Das, 
was man allgemein von der Stellung des Hrn. €. €. Hoffmann 
zum Hof und zum Minifterium annimmt, läßt durchaus nicht 
erwarten, daß er ber Erlefene ſeyn werde. Anfofern war bie 
auf ihn mit fo großer Stimmenmehrheit gefallene Wahl mehr 
eine Huldigung, welche man feinen Werbienften um bie Stadt 
und ald Zeichen zugethaner Gefinnungen machte. Dabei bezweil⸗ 
feln felbft Diele der dem Hm. E. €. Hofmann Giünftigen, ob 
er ſich in der Eigenſchaft eines Bürgermeifterd fo vorzüglich ber 
weifen würde, wie er es in der eined Gemeinderath: Mitgliedes 
that. Die Neigung zu bereichen, ift fir einen Bürgermeißer 
immer eine hoͤchſt bedenkliche @igenfhaft. (D. €.) 

+ Koburg, 95 Sept. Das Gericht, welches ſich, nah 
einer in der Ulgemeinen Zeitung Nr. 265 enthaltenen Rad: 
richt aus Frankfurt a. M. vom 17 Sept., bafelbit verbreitet 
haben fol, baf wemlih bier in Koburg ernfte Unruhen aud: 


gebrochen fepen, melde bie Einfhreitung ber bewafneten Macht 
noͤthig gemacht hätten, und baß biefe Aufregung unter bem 
Wolle wegen Verweigerung ber Ausübung gewiſſer Holzgerecht⸗ 
fame entftanden fey, wird hiermit amtlich für gänzlich grundlos 
erflärt. Wir erfreuen und bier gleichfalls einer allgemeinen 
Ruhe und Zufriedenheit, und halten biefe unfhäzbaren Guͤter 
für um fo fefter begrümbet, ald ung ber ungeitörte Genuß der⸗ 
felben felbft im jener allgemeinen Aufregung verblieben iſt, welde 
vor mehreren Jahren einen großen Theil unferes gemeinſchaft⸗ 
lichen Baterlandes bewegt hat. 

+* Dresden, 35 Sept. Get. 9. ber Prinz Johann ik 
heute früh auch won hier nach Leipzig und Knauthapn, in deſſen 
Nähe die Truppenübungen ſtatt finden werben, abgereist. Dem 
Vernehmen nah wird ber Empfang bed Königs in Leipzig ſehr 
feftlih fepn; Se. Majeſtaͤt werben bafelbit heute eine große 
Mittagstafel von 100 Couverts halten, mozu bie dortigen Bes 
börben und hoͤhern Stände geladen find. Die MRültehr ber 
allerhoͤchſten Herrſchaften wirb am 28 d. ftatt finden; an dieſem 
Tage erwartet man auch bier die Ankunft bed Erzherzogs Frans 
Karl, Semahls der Erzberzogin Sophie von Oeſtreich. — Um 
5 Sept. wurbe bie feit bem so Mai d. 3. in Herrnbut ver 
fammelt gemefene Kirchen: Spnodbe ber evangelifhen Brüber: 
Unität gefhlofen. Es waren dazu 45 Mitglieder verfammelt 
geweſen, worunter 7 Bifchöfe der Brüderkirdhe, ferner die Ab⸗ 
geordneten ber Gemeinen fowol aud Deutſchland und bem feiten 
Lande von Europa als and Großbritannıen und Nordamerika; 
fo wie) i Morfteher einiger ber bedeutendſten Miffionen der 
Bruͤderkirche in Sub: Afrifa, den englifhen und dänifchen weft 
indifhen Infeln, melde von ber Direktion bazu berufen waren. 
Es wurden auf biefee Spnode, wie es Regel tft, die Verfaſſung 
ber Brüder: Unitaͤt, fo wie der innere und äußere Zuſtand aller 
Brübergemeinden, im Ganzen und @inzelnen, befonderd au 
das fi immer mehr ausbreitende Miffionswert berfelben, ſehr 
umftändlid in Berathung gejogen. Den Schluß mahte am 
5 Sept. bie Weihe von vier durch bie Synode ermählten Bir 
fchöfen der Bruͤberkirche. 

Shwebdbe m 

Ehriftiania, is Sept. Das vom Reichsgerichte gegen dem 
Staatsminifter Loͤwenſtiold am 8 d. publizierte Urtheil warb au 
bemjelben Tage ber Fönigl. norweglſchen Negierung durch eine 
Deputation offiziell mitgetheilt, und gugleih vom MBortführer 
bas gewöhnliche Verlangen hinzugefügt, daß die Negierung bas 
Urtheil vollziehen laffen möge. Die Deputatiom erhielt zur Ant⸗ 
wort, daß bie Regierung baffelbe Sr. Deajeftät in Unterthänig> 
keit anbeimftellen werde, und die Megierung befchloß zugleich die 
offizielle Abſchrift bes Urtheils dem Juſtiz⸗Departement zur wei: 
tern Verfügung gu übergeben. 

j Rußtlaud. 

St. Petersburg, ir Sept. Die an ben lezten drei Ze: 
gen auf Befehl Ihrer Majeftät, der Kaiferin bier ausgegebenen 
Bulletins über das Befinden des Kaiferd lauten folgender: 
maaßen: „Tſchembar, 28 Aug. (9 Sept.), um 8 Uhr Abende, 
Se. Maj. der Kaifer haben fi die vergangene Nacht, fo mie den 
ganzen Tag, ſehr wohl befunden. Wieberanfälle ſind nicht einge: 
treten, die Geſchwulſt und der Schmerz; an ber gebrodenen 
Stelle vermindern fih; nur der feſte Verband, ber zum Zuſam⸗ 
menwachſen biefer Art von Vrüden umvermeiblid if, it Sr. 
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Majeſtaͤt zuweilen beihwerlih. (Unterz.) Arendt, Leibarzt. 
Zwerner, Kreigarzt.“ „20 Aug. (10 Sept.), un 8 Uhr Abends. 
Se. Mai. der Kaiſer haben von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens gut geſchlafen. Zu dieſer Stunde erwachten Se. 
Maj., durch ben Verband etwas mehr als früher belaͤſtigt. 
Nah der Wertaufhung beffelben mit einem ambern, welder 
denfelben Zwek erreicht, haben ſich Ge. Maj. den Tag über wohl 
befunden. Der Schmerz und bie Gefhwulft an ber gebrochenen 
Stelle vermindern fi fortwährend.” (Unterſchriften wie oben.) 
— „50 Aug. (11 Sept,), um 8 Uhr Abends. Ge. Mai. ber 
Kaifer haben bie Naht fehr gut zugebracht, und fühlen ſich 
überhaupt volllommen wohl; bie Enbpunfte ber gebrochenen 
Stelle befinden ſich im regelmäßiger Lage und das Zuſammen⸗ 
wachſen derſelben läßt fi balbigit hoffen.“ (Unterſchr. wie oben.) 
Deftreich 

* Wien, 24 Sept. Seit vierzehn Tagen bat ſich bei uns 
Balte, unfreundliche Witterung eingeftellt, welche die Ausſicht auf 
einen guten Weinbergertrag bedeutend berabitimmt. Nuffallen- 
der Weiſe aber hat, feit diefe Witterung einen beitändigen Cha: 
zalter annahm, bie Cholera merflib nachgelaffen, und feit ge: 
ftern faft aufgehört, Der frübere ftarfe Wechſel ber Tempera: 
tur mar der Kortbauer der Seuche offenbar guͤnſtig, und die 
Behauptung, baß jede Affeltion der Organe, fep es nun durch 
Erkältung, Diätfehler ober Ausſchweifung irgend einer Art, für 
bie Cholera empsänglich made, bat alfo durch dieſe Erfahrung 
eine neue Stuͤze erhalten. — Unfre Börfe war im ben legten Ta: 
gen fehr bewegt, vorzüglich indeffen lagen babei nur bie Erſcheinun⸗ 
gen an auswärtigen und namentlih an der Parifer Börfe zu 
Grunde. Naͤchſtdem bat hierortige Agiotage, und das Gericht 
von militaleifhen Bewegungen gegen bie Schweiz auf das Ein» 
fen der Kurſe eingewirkt. — Der Hof: und Staatskanzler Fürft 
von Metternich reiste heute auf die gräflih Bihp’fche Herrſchaft 
SAarlburg bei Prefburg ab, um der Vermählung feiner Nichte, 
der jungen Fuͤrſtin DOdescalbi mit dem Grafen v. Rebern, 
aus Preußen, beiumohnen. Am 27 d. wird Se. Durdlandt 
wieber bier zurüf erwartet. — Der Staatsminifter Graf v. Ko: 
lowrat verweilt noch auf feinen Herrfhaften in Böhmen. Er 
hat von Sr. Mei: dem Kaifer auf dringendes Anſuchen behufs 
ber Herſtellung feiner geſchwaͤchten Geſundheit einen ſechsmo⸗ 
natlichen Urlaub erhalten, Ge. Exc. wird übrigens im Laufe 
des Novembers bier erwartet. — Der früher durch viele Jahre 
als faif, ruffifher Gefandter hier affreditirt gewefene Fuͤrſt von 
MRaſumowoli ift vorgeftern in hohem Witer bier geftorben. Man 
erzählt, daß er wenige Stunden vor feinem Tode noch ein Schrei: 
ben an Se. M. den Kaifer von Rußland verfaßt habe, und hier: 
auf fanft und fat unbemerkt eingefhlummert fep, 

Taärkei. 

*Von der ſerbiſchen Sraͤnze, 16 Sert. Eine mwun: 
derliche Geſchichte kat ſich in dem an Serbien angraͤnzenden weſt⸗ 
lichſten Theile Bulgariend zugetragen. Man erzählt fie mit 
verfbiebenen Verfionen; ich theile fie Ihnen mit, mie ich fie 
von glaubwürbigen Meifenden erfabren. „Unerwartet war bort 
ein als im Dienfte des Firften Miloſch ſtehend befannter Be— 
amter erfhienen, und batte einen Aufruf an die Bewohner er: 
faffen, worin er ihnen verkündete, jest fen der Zeitpunkt gefom: 
men, gleih ben Serben bad tuͤrkiſche Joch abzumerfen. Hiezu 
ſey er von Seite der ferbifhen Regierung allen Beiftand zuzuſa⸗ 


gen ermächtigt, nicht nur Infanterie, fondern auch Kavallerie 
und Artillerie werbe biefelbe fenden. Auf diefes bin verfammel: 
ten ſich fchnell beiläufig 10,000 Mann mit ben veridiebenartig- 
ften Waffen, bie obne Verzug unter Führung bes ferbiihen We: 
amten gegen ben mit einer türfifhen Beſazung verfehenen Ort 
Sartoi (Echeberfoi) marſchirten, und denfelben unter Androhung 
bed GSturmes zur lebergabe aufforberten. Unterbeifen hatte 
aber die ferbiihe Degierung Kunde von biefen Vorgängen er: 
balten, und grif raſch im biefelben ein. Gie gab ſich den Schein, 
als fep fie in ber That geneigt, ben Mufftanb zu muterfhüzen, 
jedoch muͤſſe, erflärte der eiligft abgeſchilte Bevollmaͤchtigte bes 
Fürften, gewartet werben, bis Die auf dem Marſche befindliche 
Hülfe aus Serbien angelangt fep, bevor man ein eruſtliches Un⸗ 
ternehmen ausführe, Dadurch gelang es, die Infurgenten vor: 
läufig zur Unthätigfeit umd zum Rüfzuge von Sarkoi zu bewe⸗ 
gen. Die begeifterten Köpfe wurben unterdeffen rubiger, unb 
eim Theil kehrte jezt ſchon mad Haufe zuräf mit bem Verſpre⸗ 
sen, wenn man fie brauche, wieder zu erſcheinen. Der fuͤrſtliche 
Kommiffair aber hatte michts eiliger zu thun, ald über bie Mer: 
anlaffung und Leiter bes Aufſtandes genaue Kundſchaft einzugie- 
ben, und als emblich wirflich einige hundert Mann Infanterie 
und Meiter aus Serbien eintrafen, fo befahl er dieſen, ſich ber 
inzwiſchen bezeichneten umd zu einer Unterredbung einberufenen 
Haͤupter zu verfihern, was volllommen gelang. Man brachte fie 
nah Kraguievag, mo bie meiften mit Schlägen abgeitraft wur: 
den. Der ferbifhe Beamte aber, welcher ben Aufſtand veranz 
laßte, foll gefpieft worden fepn. Das infurgirte Volt lief auf 
biefe Nachricht eilig mach Haufe, und jede Spur eines Aufſtandes 
iſt verſchwunden. Weislih maren während biefer Borgänge auch bie 
benachbarten türkifchen Sarnifonen von ber ferbifchen Regierung ver: 


mocht worden, fi auf der Defenfive zu halten, ba fie dafür forgen 
werde, die Ruhe ohne Blutvergießen herzuftellen. 
Börſen—Machrichten. 

London, 22 Sept. Konfol, 3Proz. 88", 5 fpanifhe Aktiv: 
ſchuld 22%, ; paffive 7; Buenos-apres 28; brafiliide 77; chili⸗ 
ſche 10; columbifhe 23; pernaniihe 18. 

Paris, 24 Se Konſol. 5Proz. 404; Speog. "77, 255 
Banfaftien "2225; pri 340 ; belgiſche onds 101243 „rom. 96: 
neapol. 94, 50; piemont, 1065; portugiefiiche 3Yrog. 29°; fpan. 
akt, Schuld 19; paffive 5%. ; St. Germainer Cifenbahn 550. 

Amfterbam, 22 Sept. ie Str; sprog. Gert. 99°% 5 
Kanf. 21'945 a.prel. Spnd. 9a’, ; 3proj. 76,05 Ardoins 
234; fpan. Kanſ. 9%; ruf. Safer, 64%, ; 5proy. oͤſtr. Metalli⸗ 
aues 98*/,. 

Amfterdam, 25 Sept, Iutegr. Bi’; sprogent, Gert. 
994,5; Kauf. 21.5 4% Aproz. Sond. BA, Pd 76%; 
Ardoius 2345 fpan. Kanf. 9°; ruf. Infer. 6 

Frantfurt a M., 26 Sept. Sprog me. 3 apro;. 
97; 3proz. 72'5;5 1854er Looſe 1115 Baunkaktien 1560. 

Hamburg, 22 Sept. Oeſtt. Sprog. Metall, 102,5 Spros. 
72; Banktaftien 1322 ; preußiſche rämienfe. 423 ; ruflifche 
spros. engl. Anl. 105%; Spro4. 995 polm. nene Loofe 1463 
holland. Integr. 541". 

Berlin, 24 Sept. aprog. Staatsſchuldſch. 100',,; preuf. 
engl. Oblig. 99%; Prämienfh. ber Sech. 60',,. 

Wien, 2% Sept. sprogent, Metall, 102'/,; aprog. 99'235 
Sprogent. 73%, 45 1834er Loofe 112’, ; Banlaltien 1324; Efter- 
bayp 36,5; Norbbahn 102%, 
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ſechste Der Tung * ———— —— zur 
Befdrderung der — * zu Briſtol im 
ur RO B, f 
—— (ertter: Artitel) 

Der Geift der Aſſociation, im England fhon fo lange und 
räftig wirlſam, ſchuf dort eine allgemeine Geſellſchaft der 
Gelehrten ſpaͤter, ald in der Schweiz durch den unvergeflihen 
Uferi, in Deutſchland durch ben walern Oken geiceben. 
Obgleich aber die: englifhe Wereinigung erſt ſechs Yabre alt ift, 
hat fie doch fkon einen impofanten Charakter angenommen. 
Wie dort: alle aͤhnlichen Dinge, waltet und entwitelt fie ſich ohne 
Zuthun der Degierung. Ihre Wirkungen geftalten fih, gemäß 
den nationalen und örtlihen Verfhiedenbeiten anders, als bei 
und. Die deutſche Verfammlung ber Naturforfcher und Aerzte 
bat ſich gleih anfänglid einen engern Kreis von Forſchungen 
geftelt, als die eugliſche. Sie ift gleichfam ein liegender Verein. 
An jedem Ort, wo fie ihr Lager auffehlägt, it fie gewiſſermaaßen 
eine andere, Sie it, was wir ſehr angemeſſen finden, obne 
MNegiftratur und Beſizthum; fie bat auch Feine fländigen Gomite’s; 
fie gibt feine Verhandlungen heraus, viel weniger das fie fie 
felbft verlegte, Sie ift ganz frei — in partibus. Bei der gro: 
fen Anzahl beutfher Alademien und gelehrten Geſellſchaften, 
die als ftändige Kommiffionen in einem böberen Sinne wirken, 
anregend, aufmunternd, belobnend,  vermittelnd eingreifen, 
braucht auch unſere Berfammlung deutſcher Naturforſcher und 
Yerzte feinen andern Charalter anzunehmen. Wir haben meb: 
rere Mlademien, welche größere und koftfpieligere Abhandlungen 
herausgeben, ald die Engländer. (Micht genug fan in dieſer 
Beziehung bie Großmuth der preufifhen Negierung gelobt wer: 
den, welche bie Kortfegung ber Acta der alten und ebrwürdigen 
Academia Caesarea Leopoldino.- Carolina, durch ihren tbäti: 
gen Präfidenten Need v. Eſenbec fo förderfam unteritüst.) 
Bir haben uberdis im Deutichland zablreihe Journale, Zeit: 
ſchriften und Litteraturgeitungen — welch lezteres Inſtitut 
Großbritannien fremd iſt. — Dis Alles macht einen weſentlichen 
Unterſchied im Charakter der deutſchen und der englifben wan: 
deruden gelebrten Geſellſchaft, obgleih die leztere ſich nah 
dem Mufter der erftern gebildet bat, — Die deutihe Berfamm: 
lung ife ihrem Werfen nach fonverfativ, die englifche ift zugleich 
beliberativ. Die deutſche bat mur eine geiftige Eriſtenz; fie 
zerſtiebt Ende Septembers nad allen vier Winden. Die engli— 
ſche bat auch eine Lörperbafte Exiſtenz, iſt gewiſſermaaßen 
Permanent. Wir beſprechen unfere litterariſchen Ungelegen: 
heiten; bie Engländer berathen die ihren, und find darum 
erufter und anhaltender dabei. Die Beratbenden halten ſich für 
verpflichter, durch dauernde Wirkungen einzugreifen; fie fie 
Pen Gelder zur Rörderung gewiſſer Unterfubungen zufammen, 
ernennen ftändige Kommilfionen zur Leitung des Ganges ein: 
zeiner Forſchungen und zum Referate, Wir Deutfcen, frob, ein: 
mal in den Ferien bie Schmetterlingsflügel aus den engen Ver: 
Hältniffen Hinausdehnen zu können, ſchütteln die neuen Pflichten 
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munikation, 


Mittheilungen auffordern. 









ab, da wir genug zu Hauſe haben, und haften und die Ver: 
fammlung, ftatt der Badereife, zur Herzens⸗ und Sinned:Ergö: 
sung offen. Ganj mefentlich untericheiden ſich dieſe beiden Ver: 
eine babard, da der englifche jäbrlihe Daritellungen vom Zu— 





ſtand der Wiſſenſchaften und ihrem Fortfcritte, mit befonderer 


Veziehung auf feine eigenem Leiftungen, befanmt macht, und im 
feinen Transaktionen herausgibt. Im England verurfacht die 
geringere Ausdehnung bed Landes und bie Leichtigkeit ber Kom- 
daß diefelben Männer fich jährlich leichter wieder 
begeanen, die Unterſuchungen gleichſam da, mo fie fie gelaffen 
batten, wieder aufnehmen. Im unferm geößeren Baterlande 
und bei dem Mechfel der Beſucher ift dis nicht fo leicht möglid. 


So wie fih übrigens beide Vereine geftaltet haben, find fie den 


nationellen Bedirfniffen angemeifen, populair und sweimäftg, 


„und wir wollen jedem berfelber eine recht lange und heitere 


Thätigfeit wuͤnſchen. Einiges würden wir Deutſchen übrigens 
wohl mit Nuzen unfern nordweitliben Brüdern nachthun; To 
indbefondere wäre — was dort geihieht — nichts geeigneter für 
bie allgemeinen Sizungen auch bei ung, ald furge Berichte über 
den Standbpuntt und Gang einzelner Doftrinen, durch Männer 
von Fade, die auf ber Höhe ber Litteratur fteben. Statt fon- 
freter Korihungen und Anfichten, welche immer einen Theil der 
Rerfammlung langweilen, wären folde allgemeine Belebrungen 
ganz am Orte; und die Geſchaͤftsführer diirften wohl getroft aus 
eigener Mactvolfommenbeit die geeigneten Gelehrten zu folden 
Der Verein wird ihnen deßhalb 
nur Danf zollen müfen. Auf der andern Seite haben unfere 
Verſammlungen mwobl auch Mandes vor den englifhen voraus, 
wobei wir in erfter Stelle die ungebundene Fröblichfeit der Mit: 
glieder und die regfame Theilnahme ber gefamten Bevölkerung 
an dem „Feſte der Naturforfher” nennen wollen, ein Zug, der 
nah ben Schilderungen über bie englifchen Meetings dort nicht 
in gleicher Siraft und Lebendigkeit bervortritt. — In Briſtol fam 
das General:Comite zur Beratbung allgemeiner Angelegenheiten 
am 20 Auguft zufammen. Die Sizungen der einıelnen- Sef: 
tionen begannen am 22 Auguft. Die Zahl der in die Lifte ein- 
getragenen Mitglieder betrug beim Schluffe der Sizungen 1386, 
von denen 818 Fremde, und 568 in oder in der Näbe von Bri- 
ftol wohnende. Es fehlte nicht an außerbrittiſchen Gäften, un: 
ter denen Hr. v. Naumer, Ch, Dupin, Marg. Spineto, 
Dr. Hare, Chemiker aus Philadelphia, genannt werden. Zur 
Belehrung und Unterbaltung der Gaͤſte waren in Briftol, ber 
eriten Handels : und Fabrikſtadt, melde von der Aſſociation be: 
ſucht worden, außer den ftäbtifben Aranfenbäufern, den vier 
Bibliothefen, dem Blindeninftitut, der Philosophical and lite- 
rary Institution, auch die dortigen Privatgemälde: Sammlungen, 
Gaͤrten, Schifszimmerwerfte, die Kirden und andere merkwür— 
dige Gebäude und die zahlreichen Manufakturen und Fabriten 
(Koblen: und Delgadwerke, Ketten:, Tau: und Anler:, Papier-, 
Glas-, Dampfmafhinen:Fabriten, Suterraffinerien, Flachsſpinne— 
reien, Webereien, Braubäufer, Cifen:, Stabl:, Meiling: uud 
Kupfer: Manufalturen u. f. m. an gewiffen Tagen gröfnet. Der 
Marauis von Nortbampton, ein durch Geiſt und Rednertalent, 
wie durch Kenntniſſe bervorragendes Mitglied des englifben bo; 
ben Adels, mar, an Ford Lansdowne's Stelle, den die Krankheit 
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feines Sohnes, bed am Tage der Erbinung geſtorbenen Grafen „ en andern 


v. Kerry, abbielt, zum Prafidenten des Vereind gewählt worben, 
Die Mitglieder theilten fib nah folgenden fieben Sektionen; 
4) Mathematik und Phyſik (auch Aftronomie), Praͤſident: W. 
Whewell; Vicepräfidenten: Sir D. Brewſter, Sir W. R. 
Hamilton, Sefretaire: Profeffor Forbes, W. ©, Harrie, 
8. W. Ferrard. — 2) Chemie und Mineralogie: Präfident: 
Profefor Cumming; Virepräfidenten: Dr. Dalton, Dr. Henry; 
Sekretaire: Dr. YUpiobn, Dr. C. Henro, W. Herapatb. 
— 5) Geologie und Geograpbie: Präfident: Dr. Burland; 
Vicepräfidenten: M. Griffith, G. B. Greenough, R. F. 
Murkbifon.lfür Geogropbie) ; Sefretaire: W. Sanders, 
©. Stuthburp, X, F. Torrie. — Zoologie und Botanik: 
Praͤſident: Profefor Heuslom; Virepralidenten:; F. W. Hope, 
Dr. Richardſon, Profefor Rople; Sekretaire: 3. Curtis, 
Brofefor Don, Dr. Riley, &, Rootſep. — Anatomie und 
Medizin; Profident; Dr. Noget; Vicepräfidenten: Dr. Bright, 
Dr. Wacartney; Selretaire: Dr. Spmonde, ©, D. Fripp. 
— 6) Statiftit: Prafident: Sir Ch. Lemon; DVicepräfidenten: 
5. Hallau, Dr. Ferrard; Gelretaire: 
C. B. Fripp, I Heywood. — 7) Mechanik: Präfident: 
Davies Gilbert; Vicepraͤſidenten: J. Brunel, J. No: 


bifon;-Sefretaire: X, G. Bunt, G. T. Clart, W. Weſt. 


(Gortſezung folgt.) 





Die Kämpfe in Bosnien. 


"Mon ber bosniihen Gränze, 11 Sept. Dad. neu: 
lich mitgetheilte Gerücht, ein türfifhes Armeelorps fey auf dem 
Marche nab Vosnien, gewinnt Konfiftenz; man verfihert, daß 
Mahmud Paſcha bereits bei Uskup in Macebonien angefommen 
ſey. — Briefe aus Serajevo vom Aufange diefed Monats beſtaͤ— 
tigen unfere bisherigen Berichte von der fortdauernden Anfre: 
gung in diefer Eradt, welde als der Mittelpunft der bodnifchen 
Ariftofratie zu betrachten iſt. Die ausgedehnten Gerechtſame 
und Privilegien, weiche fie bisher genof, die aber mit den beab: 
fihtigten Meformen des Sultand im Widerſpruche fichen, ma: 
hen fie zur natürlicen Gegnerin derfelten, und man darf an: 
nehmen, dab big jezt jeder Auflehnungsverfuch gegen die Pforte von 
dieſem Centrum des Janitſcharenthums und des mufelmänni: 
ſchen Fanatismus ausgegangen it. Die Ariftofraten Serajevo's 
find die gefährlichiten Keinde der Ruhe Bosniend; ihre Heu: 
chelei hielt bisher immer die Pforte von durcgreifenden Maaß— 
regeln zur Sicherung der Ruhe ab. Nachdem fie, ohne felbft 
thätlich mitzumirfen, ſtets im Geheimen die Gluth gegen bie 
Pforte geſchuͤrt hatten, pflegten fie nad Beſiegung eines Auf: 
ſtandes jedesmal ald Vermittler aufzutreten und die Pforte durch 
Verſprechungen und Betheuerungen ihrer Unſchuld zu entwaf: 
nen. Immer gelang es ibnen auf biefe Weife die aldbaldige 
Raͤumung des bosniihen Gebietes, ehe ein die Sufunft verbür: 
gender Schritt geſchehen fonnte, zu bewirken. Dürch intrigante 
Manduvres erzielten fie fobann wieder den Genuß ihrer Privile: 
gien, und fpannten ihre Forderungen immer bhöber, bis endlich 
wieder eine Krifis eintrat, So iſt bekannt, dab die Stadt Se 
rajero, ehemals der Siz des Weſſiers, fih das Recht erworben 
hatte, den von der Pforte ernannten Statthalter bei ſei— 
ner Ankunft nur Cine Nacht in ihren Manern zu beherbergen; 


‚ wieder ernfter auftrat, 


I. €. Brombp, [tionen und zog die neue Uniform an. Dis ſchienen die Bosnier 


er (ich nach Teammik begeben. Seit 
dieſer Zeit hatte das Aufchen deffelben viel verloren. Der Abel 
Serajeve’s regierte fat allein, und bei dem Soſtem des unanfe 
börlihen Wechſelns in der Perion ber Statthalter war ed mas 
türlih, daß fih bie untern Alaffen mehr und mehr an die 


- dauernde Macht des einheimischen Adels, ald an die temporaire 


der Mefliere anfchlofen. Abdurrabim Paſcha biutigen Andenkens 
gab dieſer Sachlage, wie man fich erinnert, wohl eine andere 
Beftalt; er nahm, nachdem er furdhtbares Bericht gehalten, zuerſt 
wieder feine Mefidenz in Serajevo; allein wicht lange ertrugen 
die die mr einer günftigen Gelegenheit harrenden Bodnier; fie 
fam, und Abdurrabim- mußte froh ſeyn, mit. beiler Haut nicht 
nur aus der Stabt, fonderm über die Gränge zu entlommen. 
Die Pforte gab ihm einen Nachfolger von milderer Gefinuung, 
der die alten Rechte der Bosnier achtete, feine Mefidenz in 
Trawnik nahm, aber von ben Einwohnern Bosniend fauım beach— 
tet wurde. Es berrichte vollfommtene Anarchie, bis die Pforte 
nach dem Ende des ruſſiſchen Krieges mit ihren Meformplanen 
Der Weffier. erbielt biesfällige Inftrufs 


mar erwartet zu haben; es brad jener Aufruhr ans, an beilen 
Spize Huffein Eapitan fand; ber Statthalter Müchtete ſich nach 
Oeſtreich. Nach trügeriichen Unterbandlungen und Werſprechun⸗ 
gen mit den Haͤuptern bes ſiegreichen bosniſchen Heeres, waͤh⸗ 
rend welcher ihm die Bezwingung des Paſcha's von Scutari ge= 
lang, ſandte num der treuloſe Großweſſier Reſchid Paſcha „beit 
belanuten Mahmud Hamdi Paſcha nah Bosnien; Huſſein Ca— 
pitan wurde geſchlagen, und Bos nien wieder unbedingt unterworfen. 
Huſſein fluchtete nach Oeſtreich, Mahmud Paſcha zog in Serajevo ein, 
und von nun an, nachdem ein aufrühreriſchet Verſuch, ihn zu ver⸗ 
jagen, mißlungen, blieb der Siz des Weillerd von Neuem bis auf 
den heutigen Tag in Serajevo. — Ich erachtete zur beſſeren Wurdi— 
gung des Nachfolgenden dieſen Rülblit auf bie Geſchichte Bosniens 
im legten Jahrzehnut für notwendig. Oberwaͤhnte Briefe berich- 
ten nemlich, dab im Folge des ſehr bedrohten Zuftandes der Stabt 
Serajevo zwifchen dem Statthalter und den Einwohnern auf. bad Ans 
dringen ber legtern ein Vertrag zu Stande gelommen fen, wo— 
dur ſich erſterer verpflichte, famt der albanefiiben Miliz Sera= 
jevo unverzüglich zu räumen, und feinen Gig wieder. in Trawnil 
zu nehmen, Der Weſſier glaubte nachgeben zu müſſen auf der 
Bewohner einſtimmige ErHärung, daß eine längere Dauer bes 
gegenwärtigen Zuſtandes, in welchem ihr Leben und Eigentbum 
beftändig Gefahr liefen, dem Handel und der Wohlfahrt der 
Stadt den Todesſtoß verfegen würde, Cine Deputation ſchilt lich 
an, nah Konftantinopel zu geben, um dem Sultan die Lage ber 
Dinge vorzuftellen, und die bisherigen Worgänge zu rechtferti— 
gen; bauptfählih aber in der Abſicht, die Pforte abermals durch 
ſchmeichleriſche Verſprechungen einzufhläfern und einem wie der⸗ 
holten Beſuche des Hamdi Paſcha mit einer großherrlichen Armee 
vorzubeugen. An der Spize dieſer Deputation ſteht ein gewiſſer 
Nalib Effendi Scherifia, der ſchon ſeit geraumer Zeit die Seele 
der Verwaltuug Bosniens iſt, indem der Statthalter ſich ganz 
feiner Leitung überließ. Er ſoll ein ſeht geſcheidter und rechts, 
liebender Mann ſeyn, umd auch dadurch, daß er die von ſeiuem 
Vater ererbte, bei den Rodniern in großem Unfehen itehende, 
religiös: rihterlibe Würde eines Nalib befist, außerordentlichen 
Einſluß üben. Bei Erwähnung feines Vaters fügen obige Briefe 
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a Mepnung günftig aufgenommen; fie — 

einer und es läßt ſich ſagen, daß 
die ſem Augenblit au dad Miniſterium die Mehrheit in der 
Kammer eg nie. vergeffen, daß man in der Politif 
die Ere ‚nicht „immer nad deu Vorjtelungen, welche die 
Mailen | ber ‚bilden, beurtheilen,barf. Hr. Bernard, und 
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‚der, Ausdrul jenes Theils der Centrums, ber 
er. Spiteme des 41 Dftoberd und des Hrn. Gajl: 
fellt hat. , ‚Das Minifterium wird fonac vor 
ammer befteben können. Es Fönnen zwar Spal: 
— 28 he ia ; aber jezt ſehen Hr. Guizot 
—* fih in dem ihnen bevorſtehen⸗ 
Kampf, ‚der für die ads 

‚wie für bie innere: werben 

fihezer Quele, dab Hr. Mole in keir 
—— ohne. Hrn. Guizot bilden möchte, und 
eben ſo Fiseh Mold nichts vermag. Obgleich die 
„beider. einander widerſtreben, fo werden fie fih doch 
‚bei ber ‚gegenwärtigen Kriſe unterſtüzen. Ich lan 
verbergen, daß in dieſem Augenblik eine gewiſſe 
aan den. Gemüthern. herrſcht. Die Rente fällt, und 
nicht nur von dem empfindlichen Geldmangel in Eng: 
a ſondern auch von einem. ziemlich allgemein verbreiteten 
Gefuhle her, dab ſich etwas in der. Gefellfhaft ruͤhre und porbe⸗ 
reite. Die Beröllerung will um keinen Preis einen neuen 
Kampf, und man fürchtet Ales, was nur einen Schein davon 
hätte, Die geheimen Geſellſchaften aber find kein eitler Traum ; fie 
wirken: thätig auf die arbeitenden Klaſſen und die Armee, Die 
legten Ereigniſſe von Madrid. und Liſſabon haben die republifas 
niſchen Hofnungen: nen. belebt, und bie Megierung muß forgfälti: 
als je diefelben bewachen. Das Publikum ſieht dis Alles 
ein, und die veranlaft Schwankungen im Verkehr, Aengſt⸗ 
in ben Staatefonds.; Jedermann glaubt, wir fepen am 
Vorabend trauriger Ereigniffe, und der Kampf mit den Revolu⸗ 
tionairen werde. wieder beginnen. - Hr. Guizot entwifelt feinen 
Freunden fein Programm; er will, wie er fagt, die beitebende 
Seſellſchaft organifiren, und vollbrachte Dinge dabei in Berechnung 
sieben, Dis it zwarganz gut, aber die neue Organifation ift immer 
eine ſchwierige Sache, vorzüglich den Parteien gegemüber. Die 
venolutionaire Partei iſt mächtig, und beobachtet gegenwärtig, 
ſelbſt gegen den König wenig Schonung. Der Angrif beginnt, 
und wenn man auch nur die gemäßigtiten Journale diefer Par: 
tei liest, fo findet man, daß fie fir den Fall, wo man fie aus 
den vom ihr eingenommenen Stellungen verdrängen möchte, den 
Ton der Drohung annimmt. . . Glauben Sie mir, menn 
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bie ‚Regierung nicht ſeht wachſam iſt, fo find mir von einer 
Seife, ‚bedroht., Die wähte Sellion darf ihre, volle ‚Auf: 
merkiamfeit auf die Parteien werfen, und fih mit Feſtigleit 
der Drduung annehmen. Das Glüflifte für die Regierung wurde 
ſeyn / wenn fih die Carliſtiſche Partei entiglöfie, ihre Hingebun: 
gen. auf die gegenwärtige. Regierung überzutragen, und fo eine 
erhaltende Partei im. Sinne der Schriften des Hrn. Capefigue 
zu bilden. Davon find wir aber noch weit entfernt, und cd 
bereichen unter den Carliften fo, viele, allerdings ehrenwerthe 
Vorurteile ,...dad man fie nicht unfanft, .berübren ‚darf, ...- 
Das Lager von Compiegne ift befriedigend, troz der Gerüchte über 
unheimliche Verſchwoͤrungen, bie dort „ausgebrütet würden, 
Daran ift fein wahres Wort. Die Prinzen haben. lich im. Lager 
febr freundlich und zuvorlommend benommen, und fanden im 
Ganzen gute Aufnahme.‘ Mit einigen Modififationen unter 
ben lnteroffizieren fönnte man wegen ber Armee rubig fern, 
benn ‚noch immer iſt das. von Nayoleen eingeführte Bene des 
aeiomt vor hertſchend. 
ta um ;, ee 

3 Rom, 17 Sept... Ein; Schreiben aus Ancona enthält 
folgendes Altenſtuͤl: „Tagsbefehl des. Generals Eu 
bieres, 51 Aug. Es gereicht mir zum Vergnügen, der Be: 
ſazung meine. ganz. befoudere Zuſtiedenheit über ben Eifer, und 
Muth, augzudrüten, von denen fie.feit dem Ausbruche der Epide- 
mie, die bereiis unſre Meiben lichtete, ſo vielfache Beweiſe ge: 
geben ‚bat. Ueber 150 Militairs des suften Linienregiments,er: 
boten Sich freiwillig .ald Wärter bei Eholerafcanken zu dienen; 
glüflicherweife bedurfte ich deren nur zwölf, ‚aber ich. fan nicht 
umbin. ihnen für das großmitbige Benehmen, das ihnen die 
Achtung, der. Chefs ‚und ‚die Dankbarkeit ihrer , Kameraden ers 
worben. „bat, meine Exfenntlichfeit.. au bezeugen. , Die Herzen 
Sanichtebeamten ‚des Hofpitals. und dad Korps. haben in. Hin⸗ 
gebung und Thaͤtigkeit gewetteifert und. fih des hohen Rufes 
würdig „gezeigt, deſſen bie franzöfifhen Aerzte genießen. Der 
Dr. Zourdan, ber mit allen bei dem Ausbruch einer Epidemie 
immer fo großen Schmierigfeiten zu kämpfen hatte, wußte dieſe 
durch Muth und Gefcillichkeit zu überwinden. -Dffigiere ‚aller, 
Grade haben fi durch. ihren Eifer im Beiſtand der, Kranken 
ausgezeichnet, und dem ſchlimmen Vorurtbeile der Anſtekung bie 
Stirm geboten; ihr durch eine große Anzahl franzöliicer Solda— 
ten nachgeabmtes edled Benehmen widerlegt. volllommen jenes 
Vorurtbeil. Hoffen wir, daß die mit ber Behandlung ber Krau— 
ten Beauftragten ſich derfelben mit größtem Vertrauen widmen, 
und fomit den von der Krankheit befallenen Einwohnern Unco: 
na’d das von unfrer Garnilon gegebene Beifpiel zum Nuzen 
gereihen werde, Die Cholera gleicht einer Kanonentugel, fie 
rafft bin, aber in der Auſnahme der Verwundeten liegt feine 
Gefahr. Die HH. Korpsoffiziere baben mir den einftimmigen 
Vorſaz ihrer Subalternen zu erfennen gegeben, den von der 
Cholera befallenen Stadtarmen Beiſtand zu leiften; ein ebren: 
voller Entihluß, dem Äh die HH. Difiziere ded Generalſtabs, 
die Geſundheits⸗ und Berwaltungsbeamten ‚beigeiellt baben. Ic 
eilte an die Kofalbehörbden folgendes Schreiben zu ‚richten und 
boffe darin die Sefinnungen, von denen die franzöfiiche Beſazung 
befeelt int, wiedergegeben zu haben.” — Swreiben des Generals 
Cubieres an den Pro: Delegaten: „Won dem Unglük, womit 
diefe Stadt heimgeſucht it, und dem unter der Klaſſe der Ur: 
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men bereitd fo viele Opfer gefallen find, im Junerſten gerührt, | 


baben die Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten der frangöfifchen 
Beſazung, welche zu befehlen ih die Ehre babe, aus freiem 
Milen den Vorfag gefaßt, ben Sold eines Tages zur Unter: 
ftdgung der von ber Epidemie befallenen Dürftigen barzubrin: 
gen. Der Heller des Soldaten, im diefem Anerbieten einbegriffen, 
nird den Bewohnern Ancona’s von ber Einmuͤthigkeit ber Ge: 
finnungen, bie fie und einflößten, Zeugniß geben; möge bie gött: 
liche Vorſehung fir fie die Strenge einer Geißel mildern, ber 
wir allein die Stirm zu bieten berufen find, und wobei bie 
Hülfe nah Bott in der Liebe zu unſerm Nächten liegt. Ib 
bitte Sie, die Güte zu haben, mir amgırzeigen, in welche Hände 
ih bie Summe abliefern fan, und mit der Fhnen eigent huͤm⸗ 
Iihen Sorgfalt darüber zu wachen, daß fie genau und-obme Un: 
terichieb der Religion vertbeilt werde.“ 
Sſch weiz. 

Tr Zürich, 14 Sert. Einer Ihrer Korreſpondenten aus 
Bern ſpricht ſehr wahr: „Es geſchieht hier Vieles, wevon man 
ſich in Deutſchland nichts träumen läßt.” — Zu den unerhoͤr⸗ 
teſten Dingen gehört unſtreitig die leidenſchaftliche und gehäffige 
Art, wie der frauzoͤſiſche Botſchafter, Herzog vom Montebelle, 
von ſchweizeriſchen Regierungsmitglicdern, Tagfagungs:EHrenge: 
fandten x. in den Öffentlihen Verhandlungen und in ſolchen 
Blättern, die notoriſch die Organe bedeutender Magiftratsper: 
fonen find (mie dis bei fo Vielen der Kal if), angegriffen, und 
zum Theil in dem gemeinften Steub niedriger Beſchimpfung 
berumgezogen worden. Wundern darf man fih wahrlich nicht, 
wenn es wahr ſeyn follte, daß er feine Abberufung verlangte, 
aber zu verwundert wäre ed, wenn irgend ein Mann von Ehre 
ald Nachfolger feinen Poften annehmen wollte, bevor der Herzog 
von Montebello eine vollklkommene Genngthuung erhalten hätte 
für eine Behandlung, bie zu Teiner Seit und in ber Geſchichte 
feiner civilifieten Nation ihres Gleichen aufzuweiſen bat, („Les 
ambassades &tant d'une si grande importance dans la so- 
eiet& universelle des nations, si necessaires à leur salut 
commün, la personne des ministres- charges de ces ambas- 
sades doit etre sacres et inviolable cher tous les peuples. 
Celui qui ofense et insulte un ministre public, eommet an 
crime d’autant plus digae d'une peine söväre. qu’il pour- 
rait etc.* unb „‚la protection: da plus partieuliere est due au 
ministre de Ja part du souverain a qui il est envoy& etc.“ 
(Pattel droit des gens liv. IV. ch. 7.) Die Megierungen find 
daher fhuldig, von Staatswegen die Imfulten gegen Gefaubte 
in Öffentliben Blättern zu verhüten, oder zu beftrafen, nnd 
zwar noch um fo viel mehr; weun cd notoriſch ift, daß bie Blät- 
ter von Regierungsmitgliedern redigirt werden. Das große 
Verbrechen des Herzogs von Montebello war, daß er ben Bu: 
ftand, in dem fib die Ebweis durch frembe und einheimiſche 
Wuͤhler befindet, erfannte, dab er die Aufträge feines Gouver⸗ 
nements mit Pünktlichkeit unb Eifer vollzog, umb mit einer 
Dffenheit zu Werfe ping, die feinen Zweifel übrig lieh, wie ent: 
fieden er dem revolufiönairen Weien in ber Schweiz entgegen 
fes, in fofeen es Die-Muhe, "Ordnung und Sicerbeit ber Nach— 
barftaaten kompromittirt. Von diefem Augenblik an mar der 
Stab über ihm gebrocden, und Alles mußte zum Vorwande bie: 
nen, um ihn auf alle Weiſe berabzuwuͤrdigen, unb dem öffent: 
lien Haſſe Preis zu geben. Man bat ibm foger ein unböf: 


liches barſches Benchmen vorgeworfen, und ibm daraus ein Ma. 
jeſtaͤtsverbrechen an ber fchmeiserifchen „Nation“ gemadt, ald 
wenn man ſich in dieſem Lande nichts als der feiniten Sitte zu 
verfeben hätte. So gar ſeht follte man doch bier nicht eben 
daranf pochen, wenn man zum Theil Leute ind Feld zu ſtellen 
bat, wie Bruggifer, Gutzwyler, Stodmar u. A. — und dann 
feblt es gewiß dem gebildeten Manne niemald an Mitteln, 
auf eine fühlbare und anttänbige Weiſe Jeden in bie Schranfen 
ber Höflichkeit zuräfzuführen, der fib etwa vergeifen follte, 
Uber gerabe diejenigen ebrenwertben Männer, wie Burdhardt 
von Baſel, Chambrier, Präfident Tſcharner, die ihrem GSeſchaͤft 
und ihrer Stellung nah am bäufigften mit dem Botſchafter zu⸗ 
fammenfommen mußten, baben ibm öffentlich bie volleſte Ge— 
rechtigfeit uber fein Benehmen wiederfabren laffen, und gewiß 
haben noch viele Andere an ihm eine feine Urbenität, und eber 
ein zarte als barſches Weſen fennen gelernt. Auch Hr. Men: 
narb, ein Mann von Geift, Talent und Kenntniffen, wird fich 
nicht über ihn zu beflagen habın, wenn er gleich im großen 
Math zu Yaufanne Öffentlich bemerfte: „der Herzog werde ihn 
wohl nur deßhalb zu Tiſche gebeten haben, um feine Anſichten 
über die Fluͤchtlingsſache zu erfahren,” mas meber gegen den 
Herzog artig, noch gegen fi felbit gerecht mar. Umgekehrt 
wird aber der Boticafter nicht felten die Erfahrung gemacht 
haben, mie zmrüfftoßend dad Benehmen baltigebildeter Repu— 
blifaner fepn fan, welche falfhe mit wahrer Würde verwechſeln, 
und ſtets beforgen, ſich etwas gu vergeben oder werlegt zu were 
den, weil fie über die Graͤnze unſicher find, wo fi Hoͤflichteit 
und Selbftgefühl begegnen. — Ueber die Antwortenote der Schweiz 
an Frankreich wäre im materieller, formeller und peolitifcher Be⸗ 
siehung Vieles zu fagen. Sie ift faft in allen Seitungen ohne 
weitere Beleuchtung gelobt werden. Mur in dem Gonftitu- 
tionnel Neucätelois vom 10 September findet fih eine übers 
dachte, auf Thatfahen und Aktenſtuüke gegründete Ari- 
tif. Die Note iſt offenbar im Widerſpruch mit den Thatfachen, 
mit dem Augenfchein. Wer in der Schweiz lebt, weiß zu gut, 
bad eine folde Note weder zu der politiihen Lage, moch 
zu den Werbältniffen, noch zu dem Eharafter der Schweiz im 
mindeſten paßt; fie ift daher nur der Ausbruf individueller As 
fihten und Empfindungen. Sie ift nicht würdig, denn fie iſt 
nicht richtig, umd kan bei mäberer Betrachtung wur ald ein Phau⸗ 
tafieftäf eimer kuͤnſtlich geiteigerten Rbetorit gelten, wie viel 
Talente, Kenntniſſe und Privatbildung man auch font dem Hru. 
Monnarb gerne zugeftcht. Will man aus der Schweiz einem 
neuen David machen, fo hat man micht bedacht, daß die Größe 
wohl zutrift, aber nicht die Unfhuld und moralifbe Kraft. — 
Ueber die Unterfuhung gegen Sonfeil ald einen franzoͤſiſchen 
Spion, muß Jeder, der ein Urtheil baben will, ben ganzen Be— 
richt des Hrn. Keller an die Taafazung, aber auch befonders 
bie ganze Mede des Hrm. Ghambrier bei der Diekuſſion les 
fen, eine Rede, der man nichts zu entgeguen mußte, bie aber 
faft Niemand fennt, und die vieleicht im Gonftitutionnel Neu⸗ 
hätelois vom 15 Erptember wie früber im Sizungsſaale ber 
Tagſazung verhallt.*) Sie enthält Ules, was in dem Beridte 
des. Hrn. Keller unverantwortlicer Weiſe ausgelaſſen worden, und 








*) Die Allgemeine Zeitung und einige andere deutſche Blätter he: 
den fie vollſtaͤndig mitgethellt. 
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t auf das verworfene Spiel, das man 
ſtiz treibt. — Zum Schluſſe füge 
einem Schweiger Blatte über den 


tratismus —— Zeugniß loͤnnen gehalten werden, da ich 
fie aus dem „‚Berner Vollsfreund,“ dem Organe ber Gebrüder 
Sänell von Burgdorf, entnehme. Im Bezug 
— bacher Vollsverſammlung, die den Hru. Schult⸗ 
er gegen unwürdige Angriffe und Verlaͤumdungen 
in Shuz nahm, fagt memlich jemes Blatt: „Die HH. Schnelle 
feineswegs die Verfammlung zu Goldbach veranlaft, mob! 
aber wurben fie veranlaft, derfelben beizuwohnen — und fie 
gingen in der That gerne, und hatten es nicht zu bereuen, wie 
viele walere Ehrenmänner, welde fogenannten Nationalvereinen 
beimohnten, umd fi plöglich mitten in etelhafte Wüblereien verfegt 
faben, Es war ein berzlihes Beifammenfenn ebrenfefter Patrio: 
ten, die feine Perfon, und fein perfönlides Interefle, fon: 
dern das allgemeine Bebiirfnif, die Unfbauung ber dur Bosheit 
und Leidenſchaft bewirften traurigen Lage unſrer Mepublif zufam: 
menrief. Im biefer Verfammlung wurde allerdings die Me: 
fonftisuirung ber Schuzvereine und die Adreſſe an Hrn. Schult: 
bei Tſcharner beſchloſſen; eine Adreſſe, welche die Billigung 
aller wahren Vaterlandsfreunde erwerben muß, infofern fie dad: 
jenige ind Auge faßt, wad ber Maun, an den fie gerichtet ift, 
unferm Kanton leitete, und einzelne Schmwäden Abergebt, de: 
nen ein bewährtes Leben, tro der Bemuhungen miblender 
Blätter, bie fie u Verbreden ftempeln möchten, jedenfalls die 
Weihe einer guten Abſſcht und eines reinen Willens gibt! 
Könnte jeder unfrer Freiheitsbelden die ſittliche Garantie diefes 
Mannes geben, fände wicht bei den Meiften der Lebenswandel 
im greuſten MWiberfpruch mit dem auspofaunten Grundfägen, 
eine feige Vergafigenbeit mit einer maulheldenhaſten Gegen: 
wart — wehrlich unfere Echweiz wäre nicht das Geſpoͤtt aud: 
ländifcher "Windbeutel, nicht ein Bild der traurigften innern 
Zerriffenbeit geworden, und die Erſcheinuug eines Buben, wie 
Sonfeil, wäre mit al’ der geringfhäzenden Ruhe aufgefaßt und 
behauden worden, die fie verdient.’ 


Deftreid. 


*”rYefth, di Sept. Heute Vormittag bielt die ungariſche 
Aladbemie der Wiſſenſchaften ihre öffentlihe Jahresfisung, welche 
durch bie Gegenwart bes im anmuthiger Jugendfülle aufblühen— 
den Erjberzogs Stephan, älteften Sohnes des verehrten Reichs— 
Palatind, und vieler Großen geſchmult wurde, die in den lezten 
Dahren durch bie lange Dauer des Landtags von der Theilnahme 

an dieſen wiſſenſchaftlchen Verhandlungen abgehalten geweſen wa: 
zen. ‚Die Eizung ward mit einer gediegenen Rede des Präfiden: 
ten ber Alademie, Grafen Joſeph Teleko, eröfnet, morin ſich der: 
ſelbe über die Vortheile verbreitete, melde einer Nation aus der 
Vervollommmung und Ausbildung ihrer Nationaliprade erwach⸗ 
fen; er zähmte in dieſer Hinficht den bedeutenden Korticritt, 
daß jest. zum erftenmale die auf dem Testen Laudtage zu Etande 
gefommienen, Gefege nicht blos in der lateiniſchen, fonderm als 
Grumdtert in der ungarifhen Sprache publizirt worden, Ein 
umftändlicer Bericht des Geſellſchaſtsſelretairs gab hierauf Me: 
denfbaft über die disjährigen Leiftungen der Afatemie, woreus 
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ſich vorzüglicy ergab, daß mebft ununterbrochener Fortſezung ber 
Vorarbeiten zur Herausgabe des großen alademiſchen Lerifond, 
der ziveite, nemlich der beutich:ungarifche Theil des Taſchenwoͤr⸗ 
terbuchs, ſchon zum Drufe bereit liege. Die hierauf folgenden 
Vorträge und Nekrologe bewieien neuerdings, wie ſchwierig bie 
Auswahl von Vorträgen fen, die fi für das gemifchte Yublifum, 
das ſolchen oͤffentlichen Sizungen beimohnt, eignen, d. h. die 
richtige Mitte zwiſchen allzu Abſtraktem und Populairem treffen. 
In dieſer Hinſicht ſtand die heutige Verſammlung nach dem all⸗ 
gemeinen Urtheile der vorjaͤhrigen bei weitem nach; am anzie⸗ 
benditen war ein Gedicht von Hölchen, dem jedoch ein zu em⸗ 
phatifher Vortrag einigen Abbruch that: Der zum Schluffe gege⸗ 
bene Bericht über die vorjährige Preigvertbeilung gab einen 
neuen Beweis für die allgemein beklagte Thatſache, daß unfer 
gegenwärtiges Zeitalter den bramatiiben Mufen nicht zufagt, 
da von allen um den Preis von hundert Dufaten eingefandten 
Theaterftäfen auch micht Eines für preiswuͤrdig erkannt wurde. 
Für das Jahr 1856 wurbe mebit einer mit hundert Dukaten zu 
bonorirenden Preisfrage aus dem Gebiete der vaterländifchen 
Jurisprudenz ein ähnliher Preis auf die befte naturbiftorifche 
Beſchreibung irgend einer ausgedehnteren Gegend Ungarns mit 
feinen Nebenländern oder Siebenbürgens ausgeſezt. — Die De: 
mau: Dampffciffabrt erfreut fib im diefem Jahre immer glän: 
zenderer Erfolge, beſonders find die ungeachtet des niedern Maf: 
ferftandes wiederholt tunternommenen „Fahrten des Nabor vom 
Yeith bis Wien, und von dort in Einem Tage zurut nach Perth, 
eben jo erfreulich für das Publifum, als einträglid für die Ge 
ſellſcafte laſſe. Der Bau des achten Gefellihaits : Dampficiffes 
Arpad, das bei einer Maſchine von 80 Pferdefraft, dur eine 
an den Donau: Dampfihiffen noch nicht angebrachte Konftruf: 
tion, felbft bei voller Ladung nicht über drei Fuß einfinfen wird, 
und daher zur Befahrung der mißlichſten Stromftrefe zwiſchen 
Drenfova und Orſova beftimmt ift, wird auf dem Schifswerft 
bei Alt:Ofen mit der größten Chätigkeit betrieben, fo daß es noch 
künftigen November zu einer Probefahrt gebraucht werben fol. — 
Noch immer ficht man mit fehnliher Erwartung ber allerhoͤch⸗ 
ften Enticheidung über die Statuten der ungariſchen Handels— 
bank entgegen — eine Entſcheidung, die wahrſcheinlich nur durch 
die Meile zur Prager Krönung verzögert worden iſt. — Die Ge: 
fellfbaft von Wein:Erzengern zu Bekanntmachung umb unver: 
fälihtem Merfchleiß ihrer eigenen Bonteillen: Weine bat guten 
Fortgang, und wird noch mehr Ausdehnung gewinnen, ſebald 
nah vorübergegangener Sommerhize die unbedenklihe Zufuhr 
mehrerer edlen Weingattungen und deren Belanntwerbden im 
Auslande eingetreten fepn wird. — Cine neue Anſtalt zur Bes 
förderung des inländifhen Verkehrs fol durch den von cinem 
tbätigen jungen Kaufmann angefündigten Mirfter: Bazar er: 
öfnet werden, zu welchem man alle Gutsbeſizer und Rabrifanten 
einlader,, Proben ihrer Natur: und Kunſtprodukte mit ben die: 
felben betreffenden Notizen zu gemeiniamer Aufſtellung einge: 
fenden. So winfhenswertb übrigens die bierdurd erzielte lieber: 
fitt auch fepn mag, fo ſcheint doch eine folde Anſtalt dem ge- 
genwärtigen Bebürfniffe der varerländiiden Induſtrie zu ſebt 
vorausgeeilt, auch der Tarif für die cinzufendenden Muſter zu 
hoch geftelt, um fobald einigen Erfolg erwarten zu fonnen. 








1822 
1299] Dantfagung. 


Für die fo ebrenvolle und zablreihe Belwohnung bei dem beute für meinen am 21 dis fräb halb 8 Uhr, mach Empfang ber 
Helligen Sterbfaframente, verfiorbenen innigft geliebten Bruder, den 


Hochwürdig Hochgebornen Herrn 
Maximiliau Feſeph Grafen von Waldkirch, 
des hohen St, Georgen⸗Ordens Großfremy und infulirten und der vormaiigen hoben Domftifte in Augsburg und Freiiing Capitularen, 


An der hoben Domiftsfiche dahler abgebaltenen Leihengottesdlenfte, eritatte id biemit den hoben Stanbesperfonen ber königl. 

Meglerung und des Fönigl. baber. Milltaird, dem hochwürdigen Domtapitel, fo nie der übrigen bebwärdigen Geiſtilgkeit, ben 

verebrlibften Mitgliedern ber anderen Fönlgl. Behörden, den resp. Titl. Verwandten und Zrennden des Hocfeligen, fo wie dem 

bochachtbaren Publitum aus allen Ständen, den wärmften Danf mit ber lanlgſten Verſicheruug, daß biefe noch erwiefene Ehre und 
Achtung melnen tiefen Schmerz mit wahrer Ruͤhrung lindern, 


Augsburg, ben 26 September 1856, 


haun Baptifte Graf von Waldkirch, 
tonigl, Kämmerer, E. b. Generalmajor, Ritter des Militair-Mar:Jofepb = und des fonigl. franz. Ehren⸗ 
leginn-Drdend und bes ©t. FobanniterRittersDrdens Eommentbur, 


An meinem und meinse Brüder Namen, 


Benachrichtigung. 


Die Bellage zu Nro. 255 ber Frankfurter Ober: Poltamte:Zeltung vom 13 Sept. 1335 enthält, s. d. Mannheim d. 5v. Monats, eine 
Mittheilung ; angeblihe Fürft v. Starhemberg’fge 3 Partial : Obligationen vom 1 Jänner 1329 betreffend. Man erlaubt fi, 
ale geehrten en Ngenten des in = Geſchichte boa ehenden Fuͤrſt v. Starbemberg’fhen Geſchlechts auf biefe wichtige Au⸗ 
een aufmerkfam zu mahen, ba es rk en fepn bärfte, erit bei etwaigen Abieben und Antretung des Nachlaſſes des 

ergeitigen Heren Fürften Georg Adam von Starhbemberg Keantaif davon zu erhalten. 


Mannheim, den 21 September 1856. S. d. w. l. r. 








500 Nachricht für Forftmänner, Fandwirihe, TEL * 
Robrmnann u. Shwelgerd in Wien mu 


Guts - und Wald- Beſizer. Sifiorifche Denkmäler, oder An 


‚In der Unterzelchneten ift erfchienen und an alle Buchhaudlungtu verfanbt worden: fihten der vorzäglichiten Städte umd 
HARTIES SHE 
duch Europa, —— 4 
Reiſende. Mr. 1 en u 
forftliches und forſtnaturwiſſenſchaftliches Daffan, erhält die Sf on An 
werpen über Brüffel nah Namur, 
Eonverfationd:-Lerifon | SL 3: « Cacie mas ein. 
in zweiter revidirter Auflage, mit dem Bildniß des Verfaſſers. die Bäder von Maffau und über die 
gr. 8, broch. Vreis 8 fl. a5 Te. oder 5 Mtblr. Taunusgebirge nach Frankfurt a, M 


Diefes forftliche und forftnatnewiffenfchaftliche Converſations⸗ Lexikon | * 8 ar. 
N dazu En Ten — 2 Walbbefigern und allen Beibäftämännern, die mit dem Promenades pittores- 
Wornoeten in u Berührung fommen, und bie ha u | ** RE anſchaffen fdnnen 
Be hier jefen Gegen be6 Berfiefene'unb bee bay geikrien Data fenfaufin gan quesmur lo comlänent, co 
— Belehrung — idnnen. u —* EX agen 1 bie atpbaberife Hrönung Panorama portatif du voyageur sur 
u —— —8⏑ noch — er —2 * u m Um Fr —— toutes Jes routes de I'Europe- 
oder die Hauptabtheilungen nicht ga fehr au vervleffäftigen, find mar folgende gemadpt worben: Nr. 1. Les Paysbas etNas- 


1  Mtmofpbärofogie, ”, Bodenkunde. 3) Botanik. 4) Chemie ud | SA a Sgr. 
ie. 


5) Ento ) Befondere Naturgefchichte der Soli flan: | he continental Tourist 
Gen: z— nl orfitech fr ia *2 An on uud eirie ia h a or picturesque companion to the 
—* direktion, und 28) usgeme n. * ku bie ” Traveller inallthe different routes 


Je nahbem ein Gegenftand vom mehr ober weniger Wichtigkeit ift, iſt er tweitfäufige er oter of Europe. Nr. 1. Belgium 


—— abgehandelt. Doch wird man auch bei ben kurz a efertigten 14 den abhigfte and Nassau a 8 gr 
Raben." gs aber time Gase, wegen bau emakn Gran Hiafed Busdeb, nicht voik 
A abgehandelt werben fonmte, FR Daten wie Surfen m anaeigt. im weihem man Fahriken England’s. 


en nben fan. Mur daburch Ifi es gel Bud d u 
{an 1 en, unb 5 Antauf eben — zu ale. eo Ve Heiss Sir George Head, a Home 
43 te Diele Keritond wird man üb 


trjengt werben, wem man fib bie Mühe geben will, | Tour through the manufacturing 
— —— * 532 Buche aa ne „af mande Gegenfänd POROOEDNGN distriets of England i in the summer 
Stuttgart und Tübingen. of 1835. Preis für Deutsch- 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. land: 2 Rıbir. 


ae Hofbuchhandlung in zu" haben fo eden 


uch der Geographie 


— hi E Di. Wily. Friedn. volger, 


Johanntum zu Lüneburg. 
2 —— Biete ft vermehrte Auflage. 1836. 


1 = Belinpapier mit neuen Lettern. 






84'/, Bogen in 
3 5 Sp: 








it Me nah ——— — ——— durch ifau, 
re ' gefchägte Bißber gef deu bat, fi aufaemm 
, teiß au men und Babcı alien —— 
effeiti > dungen anf das gewiſſenh umiſi 
] 8 zum lezten ee jedes einzelnen Satire 


berichtigte a. ie — Aufl * 
tigen. —— Talent Kern Dr. Bolger in offer, ⸗ 
en Aarer, er, Daniel ‚ im dem glüeli b bes re 
Kae Kae —— dab es ; ausfübeikheren — gen 
her —— haben die —— ber Geſchichte mit der Geographie, die hifto: 


ee ale Ländern und einzelnen Provinzen, die genane Bezeichnung der 
us 306 N und Sehe zahlreichen Tabellen gleich vom Uns 
fange an, den 


—— amen 
aller und Freunde der Geogravhle dem Werte zuge⸗ 
wendet Sen nit welches jest 23,000 Namen enthält 
und zugleich bie keit des Ant darlegt, ift eine erhöhete Sorafalt ver 
wendet worden, woburd bad Wert zugleih bie Brauchbarfeit eines geogr, Zeitun 
erifons Rachfehlag lagen gewonnen bat, — Der Drut ift auf dem ſchönſten 
Fhlenen sBelin« ere Far umd deutlich, jedoch jo ranmerfparend und in fo * 


de erweitertem de ——— bat ber Preis bei gewöhnlicher typographiſcher Eins 
— und einer hi State 5%, Rthlr. aegen 6 Rthlr. hätte be⸗ 





t 3 ben um fo augenfälliger ift. 

“ ee Stat wiederum bie vielfachen wichtigen und ſchaͤz⸗ 
Baren Original: Beiträge, und Winfe * ansgezeichneten Sacht undigen, Gelehrten und 
Geſchaͤ aus den entfernteften Rändern anziertennen, welche 






Sean ind —— Werthe und feiner verhält⸗ 
ſchonſter Ausſtattung maw, jezt einzig in unferer 
dr, einginsen und um beren (jortbauer fernerbin nes 


| Handbuch 
der allgemeinen Weltgeschichte 


Dr. „Bilb, Friede. Volger, 


Neftor am Johanneum zu Luneburg 
In 2 Bänden oder 4 Abtheilungen. Mit Tabellen und vielen illum. hiſtori— 
ſchen Karten. 


Band, 1 lt ichte. 
Mit „arier und 5 De ee Pen Yale gr. $. 


Se allgemeiner und angelegentlicher der Bi ausgeſprochen wurde, daß Sr, Dr. VBolger 
ein Handbuch ber allgemeinen Weltgefhichte, als Seitenitüik zu feinem beliebten acoaras 
voifhen Hanbbnde, in ähnlichen Umfange und gleicher Ueberfichtlichteit, Bediegenbeit und praft. 
——c für alle Stände, zugleich auch als Commeuntar zu feinen weitverbreiteten 
fleineren Moriſchen Lehrbochern liefern möchte, um fo beifälliger und freubiger wurde der 
Band dieſes Werts überall aufgenommen, indem ber wir: 

welcher er fich in Folge fo vielfacher und ehrender Mufforderuns 
Kich md ruhmlich als wie bei dem geographiſchen Handbuche nun 
U und mit der weltern Fortſezung bieſer wichligen Arbeit auf das 
at Breumben- ber —347 wird bier ein Handhuch dargeboten, welches 

von J —— oder rein wiſſenſhaftlicher Tendenz, it moͤglichſt marürlichem Aus 
at au ——— unvortenſcher Zarſteuung das auge befannte weite Gebiet der 
Bölterg a in jeinen einzelnen Theilen wie im Aufammenimmac flav uͤber— 
fhanen Täpt. Auf Mic Akeit und hinlängliche Ansführlichkeit war das befondere 
Augenmert des Sen, Verfafers gerichtet; durch vielfache chronologische und genealo—⸗ 


IIte Abth. Mittelalter.) 
Mafbinen » Belinpapier, 


1856. 





nifche er tur zabhlxeiche biftorifche Karten, jewie dur ein velnändiges 
— es Veberfichtlichkeit und der bequeine Gebrauch ded Werts beim 
Nach efbrdert. Ungeachtet der anſehnlichen Bogenpakl . ber beigefuͤgten 


—— niet u. —s——— und ſehr deutlichen Druts mit Tabellen, 

allen en cs bach in ber Serwiibeit des fortdauernden allacmeinften Abſazes 
—— illig ne worden und wird dieſes auch bei den folgenden Asthellungen 
geſchehen/ welde *F nenere und neueſte Geſchichte in größerer Ausführlichkeit 
enthalten werben ; Als wie dieſes die Ältere Geichiane mach dem Wane und ber Tendens dieſes 


Werts erforderte, 


auf weiſtem 





Im Verlage der Unterzeichneten ist kürz- 
ich erschienen und durch alle Buchhandlun vo 
zu erhalten. Vorräthig in Augsburg in der 

Rieger’schen —— in Wien bei 

Rohrmann und Schweigerd, Bd, Gerold etc. : 

Aug. Gotth, &ernhardi, Direct. 

mnas. Vimar., Opuseula, se» 
commentationes grammaticae et prolu- 
siones varii arguenli, nunc primum 
uno volumine comprehensae, cmen- 
datae, locupletatae. &. mai. brosch. 

4 Rtbir. 18 er. od. 30. Ihr. 

Der als Kriiker, Grammatiker und Schul- 
mann gleich hochgeachtete Herr Verfasser hat, 
einem mehrseitig geäufserten Wunsche nach- 
kommend, in dieser Sammlung seiner Weima- 

rischen aeh> nsBeiisnn die Endresul- 

taste mebr als 30) r Forschungen und — 

ee. ge im Gebiete der Philologie und Pä- 

niedergelegt. Bei den wichtigen, die 
wierigsten Puukıe der lat. Syntax be ndeln- 
den commentationibus grummaticis namentlich 

(als: De arcusat. cum infinit ; de formula 

nescio un, deviet usu coniunetivi; de gerundio- 

et supino, de purticipii usu ete. ete.) hat er mit 
steter Berüksichtiguug der durch Andere fort- 

ezten Forschungen die Ergebnisse der seini- 
gen vervollständigt und mit vielen literari- 
schen Nachweisungenm bereichert. Das 

Buch wird daher allen Sprachforsebern, beson- 

ders aber jungen Schulmannern als eine reiche 

Fundgrube gediegenen Wissens und bewährter 

Erfahrungen braueshbar und willkommen seyn- 
Früher erschien: 

Ananereontis Carminum Be 
IUquian ed. Th. Bergk. 1854. Ve- 
linpapier. 8. brosch. 4 Rthlr.12 Br- 
od. 20. 42 kr, 

Diese neueste Sammlung der Anskreonti- 
schen Fragmente ist als die rollsandigste® 
und als eine sehr werthvolle Arbeit von Seitem 
der Kritik überall anerkannt worden. 

M. T. Cleeronis pro Sexto Ros=- 
eio Amerino Oratio, HKecen- 
suit, emendavit, scripturae varieta- 
tem, Vet. Scholiastam, selcctas vario- 
rum annotationes suasque adie«it Dr. 
Guilelm Buechner , aymn- Friedland.- 
Director. 4835. linpapier. 8. 
4 Rthir. 42gr. od. 21. 42 hr, 

Die bis jezt bekannt geworderen kritischen 
Urtheile bezeichnen dis Werk als ein sehr ge- 
diegenes, wodurch das Bedürfnifs einer, nächst 
einer neuen, korrekten Texiesrezension, allen 
kritischen und bermeneutischen Apparat au 
dieser wiehtigen Rede darbietenden Ausgabe 
sehr befriedigend erledigt worden. 

De Genetica philosophandl 
ratlone et methodo, praesertim 
Fichtü, Schellinzü, Hegeli, seu de- 
idea absoluti, pro philosophandi prin- 
ec ipio erperam habita, scripsit F. 
C. Biedermann, Phil.Dr. 1855. gr-8. 
brosch. $8gr. od. 36 kr. 

Leipzig, Aug. 183%. 

Gebrüder Reichenbach, 


(287 1) Bet Marco Berra in Prag ın 
io eben ganz neu erichienen, und iu Imben in 
den Leipziger Handlungen bei Breitfopf und 
Harte . R. Frieſe. Sr. Jofmeifter, Sr. Hifiner, 
C. 8. Peters, 5. Woifiling, une in allen Nbrigen 
Kunſt-⸗ und Muſithaudlungen. 

Preiſe im 20 fl. Fuß. 

Labitzky, J, Die Verſawender, Walzer, 
für Pite. 22ſtes Werk. 15 Ir. 

Pbiladelyhla Walzer. 23ed Wert. 
für Planoforte. 45 Er. 

— — Furiofo:Salopp für Pite. 10 fr. 
Diefelben für die Sultarre jedes a 12 fr. 
Diefelben für die Floͤte jedes a 12 fr. 

Gorrefte Abfcheiiten der Tanze von Labinfy 
für Weilttalrmunt a 2.15 Er, 


1824 


1559] In ber Unterpeigmeten find fo eben erfiplenen unb an alle Bughanbintigen verfandt Bey Se ame | ift h eriglenen und au Beben, 
g a mann 
der 


mworben; \ ! 
. Buchhandlung; in Franffurta. M, in 
Reisen gerihen Buchbandlung; im Leipzig bei 
reuttel u. Wing, in Öruttgari an Bed 
und Bräntet: . . 
Die 


Länderbeschreibungen |enttarsten Diptomaten 


ober 
: Bericht und Antr 
der altern und neueſten Zeit, ——— ri 


eine Sammlung Kommiffion betreffend 


der intereffanteften Werke über Länder: und Staaten: Stunde, | Die Angelegenheit „Uonseil“ 


2 und das diefällige Benehmen der frans 
Geographie und Statiftik uffhen Gefandriceft. 





Herausgegeben von 8. Züri. Gebeftet. 6 ar. oder 24 fr. 
Dr. €. Wirdenmann and Dr. $. Hanf. ar;n u dr Schmupbaferemn Dun: 
R 1 in Y ⸗ 
g 3 y £ Ten Tr 8 k : nen und an ale —— —583—— 
ü a r 1 a n i c £ ı [4 n uslan verſan Orden: 
h J Ulfilas 
von Veteris et novi testamenti versionis 
Thomas Priugle. Gothicae Fragmenta quae supersunt ad 
—* fidem codd. castigata, latinitate donata, 
Aus dem Engliſchen überfezt. adnotatione critica instructa cum glos- 


reis ı A. eer 16 Or. —— en ee 

nhalt: 2) Ankunft der Auswanderungsgefellichaft in Südafrifa. | y, C. ! 

2) Heife nach dem angewiefenen Wohnort. 3) Erjte — — der Folonie ne en en 

in Glens Zynden. 4) Laudwirtbichaftliche Verhältniffe. 5) Nüfblife auf die | yo]. I. Textum continens. eum tab. II. 

Empörung des Gränzboers im Jahr 1945. ©) Ausflug des Verfaſſers mach | | maj. (15 Bogen.) Weis Drukpap. 

dem fionsorte Enon, 7) Vergrößerung und Zuftand der Golonie. 8) Das | ; kıhir. 12 gr. Velinp. 6 Rtbir. 48 gr. 

Thierreich des Gaplande, Tandbegebenheiten. ®) Reife des Verfaflere nach | Gegenwärtige neue Musgape des Mtfilas 

der Gapftadt. 20) Hreransgabe einer Zeitung und gewaltfame Unterdrüfung enthält zu erft volimändig alte bis jeyt 

derjelben. 24) Neife nach der Öftlichen Gränze; die Miederlafiung Albany. galsgtunbinen Uebervefte der gorbifchen 

12) Nüfkehr nach Glen: Pynden. Verhältniffe der Hottentotten und Bufch: | "er zert 1 Furhaus neu verglichen und ver: 

männer, 13) Gefchichtliche Nükblike auf die Unterdr urn des Shottentottenz | yeriert, da bie Sgeber zu diefem Ende micht 

mmes. 18) Die Kaffern und ihr Verhältniß zur Eolonie, ) Ebriftliche —— — une —— — 

iffionäre in Südafrika. Nükkehr des Verfaſſers nach Eugland. Den u — ren se 

Die früher erfhienenen Lieferungen enthalten: —— ME hu 

1. 2fg. Irland. h Preis 1 fl. od. 16 ©r. egebenen yanlintfgen Briefen verdanfen. 

3. — Algier wie es ift. Mit einer großen Karte bed Inkmtmesseh ae ven — * 

t. od. t. 

5. — Alexander Burnes’ Neiſen in Indien und nach Bukhara. Eiſter Theil. nf —— EN gem re weitalb 

Mit einem Steindruf. 2 A. 50 Er. oder 1 Mtblr. 12 Gr. | der alten vaterländiihen Sprache und Literatur, 

4. — 32*38*3 Irvings Ausflug auf die Prairien zwiſchen — eg fontern — „ea mis neuteflasmentläger 

an : Hiver, fl. oder 16 Or. Theologe 

5. — Alfred Reumonds Reiſeſchilderungen. 1 fl. 12 Er. od. 18 Gr. | Nom dürfte, ; Yon , 

6. — Briefe in die Heimath, geicrieden zwiften Oktober 1829 und Mal 1830 a a len a ——— 
während einer Meife über Franfreib, England und die vereinigten Staaten | entwalten. 

von Norbamerifa nah Merito, 1 fl. 24 fr. ob. 20 Or. — nn mn nn 

— Alexauder Burnes’ Neiſen in Judien und nach Bukhara. Zweiter Band. 333. Seſchaͤfts⸗ Reiſende, welche den ndrd: 

Mir einer Karte. 2 fl. 42 fr. oder 1. hir. 16 Or. en Theil Yeufpenbe. Dernben — — 

8. — Jod Barrow jun., ein Befuch auf der Juſel Jsland im Sommer 1834. — ni ee A —— 

it Holzſchnitten. 1 fl. 5 fr. oder 1 Mepir. 4 Gr. | fin tm den Mbiaz eineb Ge enftandes zu bewer⸗ 

Jede Lieferung wird auch einzeln unter ihrem befondern Titel abgegeben. ben, ber im Grunde feiner Eoncmrenz ausgeſezt 


ift, dabei eine fehr reichfine Proviſſon abwirft, 
Stuttgart und Augsburg, im Auguſt 1836, a ———— ——— a 


3. G. Cotta’fche Buchhandlung. ben fünnte, werben eingeladen, ihre Anträge 


in franfirten Briefen L. N. pr. Woreffe bes 
0-5) Warnun 


Seuſal Betterlein in Münden m s 
+ — — — — — 
Jah gebe hiemit difentlich zu wiſſen, daß ich bereits 8 56 Jahren meine Tuchfabritate mit | [2002] Zur Machricht. 


fenden. 
ichnet ch bewohne nunmehr das ste Stotwert des 
Bewertung bezeichnet babe, Da ſich num ſchen ſeit einiger Zeit gewiſſe Tuchfabrikanten — Dre. 50 In der —— 
biefes eben erw aͤhnten Zeichens in ihrem“ Aqniften bedienen, fo fehe ich mich gendthigt, meine | dem fih die Konditorei bed Heren Teichlein 
werrben Handelsfreunde zu warnen, unb füge die Erflärung hinzu, baß ich einyig und alfein und | befinder, und bin täglich von 8-3 Uhr Morgens 
unmittelbar meine Warren verfaufe, umb alle fonflisen mit meinem Zeichen verfälichte Waaren | vertäffie zu treffen. 
u! er — Fabritate anertenne. Münden. J. v. Vreniger 
au deu 50 Julius 1856. +». 
8 Julius 1356 Joſeph DOberrenner, Fe 





a 
. 








baͤrgerl. Xuchmachermeifter. 


— — 






reitag " er unaern); 
FJ er ⏑— 
2*4 14 J 7 A . . . 








ben aus Et. Peteröburg.). — 


* 
J 


Ban r Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


> ı 1671.00 


Btralsburg, Brandgasse Vee #" 
und bei Postamte in Harla- 


30. September 1836. 


lpE 3 tu ryi at SU Suua) RR vers win Bi DUO ET BAER Ri 
(Eehdergwifgen D’Eonnell und den Times.) — Frautreich. (Briefe) — Beilage Mro. 274. 
— Deutfaoland, (Briefe aus Wiesbaden und Hamburg.) — Preußen. (Brief) — 
weden. — Rußland Türke, — . Ursppten. — 

Beilsgen Nro. 457 umd 458, Werfammlung ded brittiſchen wiſſenſchaftuüchen Bercius. — Das Prager Boltsfeſt. — Franfreig, — 
—A TE —A————— J Untundigungen. =? 


Böıfennagriten. — 


— — — — — — — m an 


Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte 


Fra 


zunaͤchſt 
damit nicht für d 


Quartal Beſtellungen angenommen; es 


* Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren Beſtellungen an 
‚ Poftämiter und Zeitungs: Expeditionen zu menden und diejelben moͤglichſt frühzeitig zu machen, 


t ie ju ſpat ee unvollftändige Exemplare geboten werden müffen, wie dis im erften Wierteljahr der 
Fall war, wo die doch bedeutend yermehrte Auflage fi gegen Mitte Januars vergriffen fand. 








& niem 

In einem Säreiben in den Times aus Madrid vom 

befinden ſich frangöfiihe Agenten bier, 
welche den Spaniern ihre Theorien einzuimpfen vermeinen, allein 
bei dem Molke reicht der frangöfifhe Urfprung allein fon bin, 
fie ibm verhaßt zu machen. Cine läderlihe Anekdote wird von 
Frangofen erzählt, die ſich bemübten, Leute von den niedern 
Klaſſen zu unterrichten, die Republit in ihrer Mutterfprace au: 
zurufen, Alle ihre Mühe war jedoch vergebens, denn die beſto— 
&enen Profeloten riefen: Viva la republique! mithin maren 
nur die beiden legten Worte franzöfiih, und das erſte blieb fpa- 
niſch, eine welche ganz geeignet war, diefes bumeri- 
ftifhe Volt zu Spott und Gelächter zu reisen.” 


(Korreip. ber Times.) Pamplona, 15 Sept. Nah: 
dem General Saardfield vor einigen Tagen beſchloſſen batte, mit 
einer Abtheilung feiner Truppen eine Bewegung gegen Los Arcos 
auszuführen, ſprachen die Soldaten den Wunſch aus, auf diefem 
Zuge von der polnifchen Kavallerie begleitet zu werden. Saars⸗ 
field ſchrieb fogleih an den Befehlshaber diefes Korps, um ibn 
einzuladen, zu feiner Divifion zu ftoßen; diefer erwiederte jedoch, 
daß, ba General Lebeau, unter deſſen Befehlen er ftebe, micht 
auf feinem Poften anweſend fep, er ed nicht auf ſich nehmen 
knne, dem Wunſch des Obergenerals zu entiprehen. Er feste 
ihm zugleich im Kenntniß, daß feine Leute herzlich wünſchten, ei- 
ner fpanifchen, von fpanifhen Offizieren befebligten Brigade ein: 
verleibt zu werben, indem alle gegen General Lebeau, feit feiner 
Behandlung der polniſchen Flichtlinge zu Vergerac, die er von 
dem Biften Megiment, deſſen Obrifter er damals mar, mit dem 
Bajonnet nieberftoßen ließ, die tieffte Abneigung beaten. So 
unverantwortlih war das damalige Benehmen des Generals Le— 
beau, daß ein framzöfifcher Offizier, Obrift Legallois, ihm febr 
ernſt darüber ſchrieb, und ihm eine Ungforderung zuſchikte, in: 
dem er ibm aufforderte, ihm halbwegs zwiſchen Paris und Ber: 
gerac entgegen zu kommen, 

”*Baponne, 21 Sept. Don Carlos ift zu Eſtella. Man 
verfihert, er werde von feinen Unbängern auf beiden Ufern des 








Fluffes gedrängt binüber zu geben, koͤnne ſich aber nicht dazu 
entſchließen. Man liege ihm auch an, eine Proflamation zu er: 
laffen, und zwar eine bedeutfamere als bie vom 2 d, Auch bie 
bat er bartnäfig abgefhlagen. Was ihm Ausſicht auf entfchie: 
denen Erfolg geben könnte — denn temporairer Erfolg ift ihm 
gewiß — märe, wenn er eine Amneſtie befannt machen ließe und 
Schritte thäte, welche feinen Worten Glaubbaftigfeit verliehen. 
Außerdem würden feine Truppen Spanien durchziehen, wie Go— 
mes es getban bat, aber die Bevölkerung wuͤrde fi nicht für 
ihn erflären. Die Umftände find hoͤchſt folgenfhwer, Siegt 
Don Carlos einzig und allein durch Gewalt der Waffen, fo wirb 
feine Partei obne Zweifel eine fdhreflihe Mache nehmen, und 
wenn Modil Vortheil über die Garliftifchen Maſſen erraͤnge, be: 
nen er entgegen gebt, fo wiirde ihrerfeits die eraltirte Partei 
ganz gewiß die größten Abſcheulichleiten begehn. — Nach— 
fhrift. Man fagt, ed würden zu Madrid Vorkehrungen ge: 
troffen die beiden Königinnen nah Badajoz zu führen, im Kal 
Rodil geſchlagen werden follte, 


Grofbritanniem 

London, 23 Sept. (Dur befonbere Eitafette.) 

Zwiſchen Daniel D’Connell und den Times bat fib ein gan: 
zes Gewitter voll Schimpfmwörter entladen. Weranlafung dazu 
gab O'Connells Drobung, das Leben Lord Londhurſts blosyuftel: 
len. Die Times antworteten darauf, indem fie dem irifchen 
Agitator daſſelbe androbten. Nun fehreibt O'Connell: „Un 
Barnes und Baron, Mebdafteure der Times. Darrpnane Abben, 
15 Sept. Im mehreren Blaͤttern finder ſich die nachſtehende 
Stelle, ald aus dem Blatt abgedruft, deffen Hauptredafteure Sie 
find, Sie ift ein ausgefuchtes Muſterſtük des Lieblingéſtols der 
Partei, für deren niedrige Leidenſchaften Sie die feilen Kuppler 
machen: „Welch' ein umerbörter und beifpiellofer Schuft ift nicht 
diefer O'Connell, eine folbe Drobung, und noch dazu in die: 
fem Yugenblife zu machen! Wenn er nicht noch toller gelogen 
bat, als es dem Teufel felbft in den Sinn fommen fonnte, zu 
higen, fo ftöße er die Drobung am Krankenbette feines unter 
feinen Augen fterbenden Weibes aus! Sa, wie lange foll 
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ein folder Schurte noch unter cinilifirten Men: 
fben geduldet werben! Möge er aber wohl bedenten, fo 
wie er ed wagt, das Privatleben Lord Lyndhurſts oder irgend 
eines andern Mannes, Weibes oder Kindes, die entweder felbit 
ober berem Verwandte feine politiigen Gegner find, anzutaften, 
fo werben wir ben Krieg in feine Heimath nab Darrpnane und 
Dublin tragen, und bie ganze Brut O'Connells, jung und alt, 
zur Schau fielen.” Es ift nicht meine Abficht, mit fo vweräct: 
lichen Kreaturen, ald ihr — Barnes und Bacon — fepdb, in 
Schimpfreden zu wetteifern. Cure Sclectigfeit ift rein fäufli: 
der Art, und bat von perfönlicher Bosheit nit mehr in fi, 
ald Menfhen norhwendig haben muͤſſen, welde ihre Seelen zu 
litterarifhem Meucelmord verlaufen, und die von Natur aus 
mirklih Mörder ſeyn mürben, wenn fie zu jenen Seiten gelebt 
hätten, mo ber Lohn, mihen Schurken folder Urt empfingen, im 
richtigen Verhaͤltniß zu dem ftand, ben ibr für eine andere 
Schandthat. erhaltet, bie freilich nur dadurch fih vom Merbe 
unterſcheidet, daß fie unblutig it. Mein Zwet ift blos, euch 
drei Dinge anzuhindigen: Erftend, daß ich im meinem und derer 
Namen, melde zu Darrpnane und Dublin wohnen, und auch im 
Namen der „ganzen Brut O'Connells, jung und alt,“ euch — 
nieberträdtiges Geſindel, das ihr fepd — voll Nachdrul und Ver: 
achtung den Handſchuh hinwerfe. Was mid perfönlih angeht, 
fo mögt ihr immerhin ungeftraft higen. Ich werde weder zu ge: 
feslihen noch andern Mitteln greifen, um euch wegen Angriffen, bie 
ihr gegen mic gemacht, entgegenzutreten oder zu zuchtigen; ja ich 
will mich nicht einmal fo weit herablaffen, irgend einer vom euch be: 
kanntgemachten Unwahrheit zu wiberfpreben, Was aber meine 
Familie betrift, fo forbere ich euch heraus, auch nur einen ein: 
zigen ihre Ehre oder perfönlibe Rechtſchaffenheit verunglim: 
pfenden Umftand anzuführen. Ihr habt die Rechtlichkeit ihres 
Privatiebens unmwärdiger Weife aus emern fanlen Kehlen ange: 
fpieen. Sie find Gott fep Danf, eben fo flefenlos rein, ald fie 
allgemein geliebt find. Troz ſer euch neboten, ihr feilen Wert: 
zeuge, und emerm noch niedertraͤchtigern Anftiftern, Zweitens: 
Ich babe bis jest micht das Verſprechen oder die Verpflichtung 
auf mic genommen, in dad Privatleben Korb Londhurſts 
einzugehen — nicht im Geringſten; aber ich verpflichte mich da: 
zu; wenn tein Untheil an der obigen Stelle nicht in Abrede ge: 
ftellt wird, werde ich fein Privatleben beleuchten, Die Wuth 
eurer Parteinahme, der rafende Zorn, mit dem ihr mich feinet: 
wegen anfallt, muß natürlich den Verdacht erwelen, daß „etwas 
Faules” im der Lebensgeſchichte des jezigen Leiterd der Torv⸗ 
faltion ſey. Iſt dis der Fall, und ift diefer faule Flel der Urt, 
daß er ihm untchtig macht forthin einen hervorſtechenden Antbeil 
an der Politik nehmen zu Können, dann ift es meine Pflicht — 
und ich verbuͤrge mich fie zu erfüllen — feine Drohung dur euch 
in wiedervergeltendbe Wirkung zu fegen. Drittens: Meine Mic: 
dervergeltung foll nicht unvolftändig fepn; ihr Barnes und Ba: 
con, fo unbedeutend ihr auch von Natur fenb, ich werde eure 
eigne Geicichte geben. Auch mit euern Herren und Meiftern 
will ih Funk an Fuß fampfen. Es wird mir mit unbebenten: 
ben Koften leicht werben alle Cigenthiimer eured Blattes zu ent: 
defen, alle die Fennen zu lernen, melde von dem Sold eurer 
litterarifchen Proftitution leben. Ich merbe mich gerechtfertigt 
fühlen den Ungrif gegen euch nicht begonnen, fondern ihn auf 
euch und eure Anftifter zurüfgemälzt zu haben. „Die lezte Som: 
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meerofe” *) fol nicht „allein blühen“; ihr ſollt Urfache jeyn, daß 
ihre „unlieblichen Gefährten” durch den vom end felbit ausge: 
morfenen Schlamm und Kot gesogen werden, Ich laſſe mic 
nicht zu’ der Schändlichkeit der Partei herab, zu welcher bie Xi: 
mes jest gehören und deren Schuz fie ſich durch eine in ber Ge⸗ 
ſchichte ber Erittifchen Litteratur bis jest unbekannt, gebliebene 
politiihe und perfönliche Gemeinheit verdienen. Ihr habt litte: 
rariſche Feilheit ſpruͤchwoͤrtlich gemacht. Es ift für Großbritan⸗ 
nien wahrhaft berabwürbigend, daß ſolche Schaͤndlichkeit, fo nie⸗ 
dertraͤchtige, grundſazloſe Kaͤuflichkeit, als bie Times kund gege⸗ 
ben haben, jemals Unterſtüzung fand, Was mich betrift, fo if 
das einzige Gefühl, welches ich dagegen hege, Verachtung, bie 
euch Hohn und Troy bietet,” 

Die Times antworten natürlih in entfpreiendem Stel, 
indem fie OConnelln dem irifhen Munchhauſen, den größten Lig: 
ner in Europa nennen, bei dem es nur Zufall fep, wenn er bie 
Wahrheit fage. Mit den Times fep Niemand in Geſchaͤftsver⸗ 
bältniffen, der um das, mas D’Connel thue oder unterlaffe, ſich 
nur ftrobhalmemerth befümmere. Der Standard fällt nech 
berber über D’Gonneli ber. „Nur ein Feigling (fagt er unter 
Anderm) wird einen Journalredalteur oͤffentlich inſultiren, da 
Jebermann weiß, daß wenn die Redakteure Gentlemen ſind, wie 
es bei ben Redakteuren der Times ber Fall iſt, fie eine Privat: 
audforberung nicht ablehnen werden. Uber der Seit biefer Dro: 
bung des pöbelfühmen Anflägers ift ganz im Einklange mit fels 
ner unverfhämten Frechheit gegen Lord Lvyndhurſt. Er brobte, 
bad Unehrenhafte im Lord Lpndhurfts Privatleben aufzudeken. 
Diefe Drohung ging mit einer Lüge fhmanger, denn im Zorb 
2pndhurits Privatleben findet fich nichts Unehrenhaftes, obgleich 
leichtfertige böfe Zungen den Lord verläumdet haben, mie bie 
vielen Chrenmännern ſchon geiheben it. Vielleicht hätte Korb 
Londhurſt ben Pasquillanten gerichtlich verfolgen follen. Die in: 
fame Drohung war nahe verwandt mit den befannten Praftis 
ten, Geld unter Drobumgen ausjupreffen, wofür Schufte, 
bie nicht fchlechter find als biefer bettelnde Mordbrenner, oft ge: 
benft werden. Lord Lyndhurſt fühlte jedoch, daß er jede Be 
ſchuldigung, die von D’'Connelld faulen Lippen fiele, verachten 
fonme.” ... Dad Morning: Ehromicle bemerkt, ein Ein- 
grif ins Privatleben, ſey immer eine verwerfliche Art, ben Ges“ 
ner. zu befämpfen; das Publikum fen nicht Michter über Dinge, 
die es immer nur obenhin und entſtellt Fennen lerne. Mit wel: 
chem Widerwillen und Ekel man aber auch ſolche Briefe mie bie 
obigen Iefe, dirfe man doch nie vergeffen, vom wo bie provozi⸗ 
vende Gemeinheit ausgegangen fey. Blätter wie die Times und 
der Standard hätten am wenigſten dad Met, fi über O'Con⸗ 
nells Sprache zu beflagen, da fie feit langer Zeit, wenn ſie 
auf Irland, bie katholiſche Vrieſterſchaft und O'Eonnell zu ſprechen 
taͤmen, feine andern Ausdrüfe gebrauchten, als blinde Bigotte— 
rie, Lump, Schuft, Schurle, Feigling, Bettler, Lügner, Mord: 
brenner.” 

(Blobe.) Es find von gewiſſen Seiten ber Zweifel * 
den Geiſt in der franzoſiſchen Armee erhoben, und das Beiſpie 
des Gergenten Garcia ift ald amftetend für Ehrgeizige des alel 

*) Beranntlih Hr. Walter, font Haupteigenthümer ber ** 
den O'Connell mit dieſem Spottnamen begrüßte, als er im * 
tament ju der Torppartei übergegangen war, und doch auf d 
Bänten der Minifleriellen fljen lieb. 
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chen Grades im franzoͤſiſchen Dienite bezeichnet worden. Mir 
find nicht verwundert darüber, unfre Torpblaͤtter bemüht zu 
feben, diefe Befürchtung zu verbreiten, denn wir find daram pe: 
wöhnt, fie daheim und auswaͤrts bie Molle von Feuerbränden 
fpielen zu fehen. „Die franzöfifchen Offiziere, fagt die torpfti: 
fe M. Poft, begen im Ganzen unverbähtige Mepnungen, und 
auf bie höhern Dffiziere befonderd fan man fi unbedingt ver: 
laſſen. Der ſchlechteſte Beift fol aber unter ben Sergenten und 
Korporalen herrſchen, bie größtentbeilg, mo nicht alle, jakobini⸗ 
{hen Klubs angehören. Bon ihnen wird bie zu befürchtende Be: 
"mwegung ausgeben. Der große im franzöfiihen Militairbienft 
herrſchende Fehler ift num offenbar. Das Spftem ber Beförbde: 
rung von unten auf, bie Ertbeilung von valanten Offizierftel: 
len an Sergenten, hat Hofnungen und Wuͤnſche erregt, welche 
dad langfame Avancement der neuern Zeit nicht binlänglich be: 
friedigt bat. Alle dieſe Leute verlangen nah Befoͤrderung, und 
da es an gefezlihen Mitteln zu berfelben fehlt, fo nehmen fie 
ihre Zuflucht zur Revolution, ald ber ſicherſten Weite, ihren 
Wuͤnſchen zugenigen.” Wir hielten unfre Freunde, die Tories, 
ftets für die beiten Mevolutioniften, und bier fehen wir, wie 
eines ihrer Drgane, gang von freien Stüfen, wie es ſcheint, den 
franzoͤſiſchen Soldaten Mevolution einftäftert, und fi unterfängt 
gu fagen, daß jeder von ihnen eben in der rechten Laune fep, bie 
Lektion anzunehmen. Wir hoffen, daB unfre Freunde für die: 
mal Andern ohne zureichenden Grund etwas von ihrer eigenen 
Ungedulb über Mangel an „Befoͤrberung,“ fo wie etwad von 
ihrer unbedenklichen Wahl der Mittel, fie gu erlangen, beimef: 
fen. Die franjzoͤſiſchen minifterielen Organe verbreiten fi ziem⸗ 
lich ausführlih über die ftatt gefundenen Beftrebungen, ben 
Geift des Ungehorſams in ber Armee zu ermelen, der das ganze 
gefelihaftliche Gebäude gefährden mwirbe, Sie bemühen fich zu 
zeigen, daß die Parteien ſich gar fehr täufhen, wenn fie ben 
franzoͤſiſchen mit bem fpanifchen Soldaten gleichitellen. „In Frau: 
reich, fagen fie, liegt eine Militairrevolution ganz außerhalb der 
Nationalfitte; fie ift den hergebrachten Gewohnheiten, den trabdi: 
tionellen Grundjägen und ben Imtereffen der Armee völlig ent: 
gegen. Der Eharafter ber franzoͤſiſchen Soldaten macht fie von 
Natur aus der Ordnung und Disziplin geneigt ; fie befizen eine 
ſolche Unftelligfeit für die Pflichten ihres edeln Standes, daß ſich 
in ben großen Krifen des Landes bie Armeen gleihfam von felbit 
bildeten, Selbft die Meftauration, bie doch den Nationalimpule 
nicht zu beben fuchte, hatte zulezt eine fhöne und treue Armee. 
Ihre Treue ward durch die Erpebition nah Spanien auf bie 
Probe geftelt, wo fie bie Schlachten des Despotismus fämpfen 
mußte; aber wenigſtens der Anſchein mar zu Gunſten ded mon: 
archiſchen Soſtems innerhalb der Graͤnzen der Ordnung und 
Mäfigung. Wir erinnern an die Befürdtungen, welche zu je: 
ner Zeit durch die Intervention eingeflöft wurden, wegen der 
Spmpatbie, die, wie man wohl mußte, in der Armee für die 
freifinnigen Ideen vorherrſchte, welche fie befämpfen follte. Als 
aber der erfte Kanonenfhuß am der Bidaſſoa gegen die weiße 
Fahne — damals dad Banner der Frangofen — abgefeuert wurde, 
fhaarten ſich die frangöfiihen Soldaten um biefes dur Hein: 
rich IV und Ludwig XIV mit Ruhm bedekte Emblem. Won 
dieſem Tage an hatte die Meftanration eine Armee, welche fpä: 
ter ihre Fahne auf die Mauern vom Wigier pflanzte, und bie 
Eroberung der afritanifhen Küfte vorbereitete, Ein anderer 


merkfwirdiger Umftand ift dad Benehmen ber Armee während 
der drei Juliustage. Sie revoltirte niht, um dem Lande eine 
Konftitution aufzulegen; fie lehnte es nur ab, ‚eine meineidige 
Macht zu beſchuͤzen, bie den Nationalvertrag gebroden, und bie 
fie durch dieſe Verlegung ihres Eides entbunden hatte, Das 
Benehmen der Armee in jener Stunde der Prüfung war be: 
mwundernewerth ; fie bewahrte das Land vor fchreflicher Anarchie, 
indem fie vollfommenfte Diesiplin beobachtete, und ihre Dienfte 
einer fi felbft und ben Rechten, von benen fie einen fo ebeln 
Gebrauch gemacht, wiebergegebenen Nation, widmete.” 
Frantreid. 

Darid, 25 Sept. [Sonntag] (Durch befonbere 
@ftafette.) 

ine königliche Ordonnanz verfügt, daß in Zufunft die Stelle 
des Chefs der anatomifchen Wrbeiten bei ben mediziniihen Fa—⸗ 
fultäten von Paris, Straßburg und Montpellier im Fall einer 
Erledigung, oder nah Merfluß einer Periode von ſechs Jahren 
nah @rnennung bes Titulars durch Konkurs ertheilt werden 
folle, wobei die regelmäßig eingefhriebenen Doktoren der Mebi: 
zin zugelaifen werben follen. 

Der Moniteur enthält ein Mundfchreiben bed Minifters 
bed Innern an die Präfeften, worin fie aufgefordert werben, in 
der Beförberung der Geſchaͤſte mehr Methode, Konſequenz und 
Gelhwinbigfeit anzumenden und über bie Lokalgegenſtaͤnde, in 
Beriehung auf welche die Mitwirfung ber Kammern erforberlic 
ift, bald moͤglichſt zu berichten. Der Schluß biefes Schreibens 
{ft befonderd bemerfendwertd. Es wird darin gefagt, die Regie: 
zung wiffe wohl, daB bie Parteien noch nicht untergegangen 
fenen, und werde fie firenge bewaben; dann beißt es weiter: 
„Indem bie Megierung beftändig die großen Wahrheiten vertbei: 
digen wird, anf melden unfre Staatseinrihtungen und bie 
ganze Gefellfchaft beruben, wird fie Alles verſuchen, um 
Ülle, welde die Ordnung und die Herrſchaft ber 
Geſeze wünfhen, mit fih zu vereinigen. Zu biefem 
Smete muß fie aufflären, muß die Vorurtheile, deren Herrſchaft 
die Parteien unvergänglih machen möchten, zerſtreuen, und bas 
für forgen, daß endlich Alle ihre Abfihten und Grundſaͤze, bie 
man mit Gewalt mißfennt, kennen lernen.” — Diefe Worte pres 
digen offen bas Epftem ber Verföhnung, wegen beffen das Yonr: 
nal des Debats den Tiers-Parti fo oft geneft bat. Die Me: 
gierung bat dabei wohl insbefondere ben Tierd:Parti und die 
Legitimiften im Auge. 

(Sonrrier) Die Wuflöfung der Kammer ift immer im 
Frage. Dad Minifterium tft durch feine Stellung verurtbeilt, 
fi unaufhörlih num diefe Schwierigfeit zu bewegen. Wollte es 
fie aber mit Entſchloſſenheit durchhauen, fo wiirde es wahrſchein⸗ 
ih auf Hinderniffe ftoßen, denen es nachzugeben gemöbnt ift. 
Inzwiſchen taftet es umber, laͤßt fib von den Präfeften Na: 
weifungen geben, bereitet Umlauffchreiben vor, und bearbeitet 
individuell die Mitglieder der alten Majorität. Die Ernennun: 
gen der neuen Minifter und die Beförderung mehrerer Drpus 
tirten zu Stellen werden eine gewiffe Zahl von Wahlen veran: 
laffen. Es ift möglih, daß Hr. Guizot das Mefultat als eine 
Anzeige für die Gefinnungen bes Wablkoͤrpers betrachtet, und 
darin eine Gelegenheit fieht, ibn am fondiren, Im dieſem Kalle 
würde dis ein weiteres Kapitel zu den miniftericlen JUufie: 
nen ſeyn. 
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(Journalbu Commerce) Die Schweizer Sache iſt bie 
Hlihe Frage bed Kabinets; fie hat ſchon zu drei Minifterkon- 
feild Anlaß gegeben, nnd mas man auch davon gefagt bat, fo ift 
man doch noch weit entfernt, fih über die Mittel, ihr ein Ende 
zu machen, zu verfländigen. Die Politit bes bermetifhen Ab: 
ſchließens ift nicht im Geſchmak des Hrn, Mold, und wenn ei: 
nige Kabinette zu Feindfeligfeiten antreiben, fo hat fib bei un: 
fern Nachbarn ein Rath gefunden, ber und bie ganze Gefahr, 
an unfere Gränze bie Truppen der Staaten zu bringen, bie 
dem Betragen unſers Botſchafters beigetreten find, begreiflich 
machte. Das Kabinet hat Alten gefordert, bie ſich aber nit 
mehr vorfinden, Man bat fie von Hrn, v. Montalivet verlangt, 
der Intendant ber Givillifte weiß aber nit mehr, was man 
von ibm will. Es verlautet, man wende fib nun an bie Megi: 
fter der Polizei und das Zeugniß des Hrn. Giequet. Dis beißt 
nicht diplomatifch vorfchreiten, ed müßten denn Polisei und Di: 
plomatie wieder fpnonpm gemorben fepn. Dan bat von einer 
Note des englifhen Minifteriumd an Hrn, Mole über bie Noth— 
mwenbigleit gefprocen, bie Mißverftändniffe zu Bern friedlich zu 
endigen, Man muß jest ein Auskunftsmittel auffuhen, um 
den Schein zu retten. Man glaubt, England biete feine Ver— 
mittlung an, um die Eidgenoſſenſchaft mit unferer Orbnung ber 
Dinge auszuſoͤhnen. Seinerfeitd maht ber Herzog von Mon: 
tebello Anſpruͤche auf die Botſchaft von Neapel. Dis ift wieder 
eine Schwierigkeit, gegen welde England nichts vermag. 

(Gazette de France) Die Blolade der Schweiz fängt 
an ſich zu bewerlſtelligen. Nachrichten aus Genf melden, daß 
man im der Mihtung von Chamberp eine Truppenbewegung ge: 
gen bie Grängen ber helvetifhen Nepublit bemerkt babe. Man 
batte in Bern erfahren, daß dad Kabinet ber Zuilerien in dem: 
felben Sinne handeln würde, und man fprad von einer außer: 
ordentlihen Berufung der Tagfazung. 

2 Paris, 25 Erpt. Mus Veranlafung der ſpaniſchen und 
portugiefifhen Revolution rührt man bier wieder unfre Zu: 
fände von 1830 auf. Hr. Viardot hatte den HH. Moll mad 
Guizot bekanntlich vorgeworfen, damals dem Propagandenfpftem 
die Hand gereicht zu baben. Die Wabrbeit ift, daß bie Ju— 
linsrevolution, nachdem der Sieg entihieden worden, bie repu: 
blitanifhe Partei aber noch in den Waffen baftand, eine Beit 
lang in einer fonderbaren Schwebe ſich befand, umb ein allge: 
meiner Taumel alle unfre politifhen Köpfe ergriffen batte, mit 
Ausnahme Ludwig Philipps, deſſen Plan im Voraus feft ge: 
jeichnet war. Thiers, Guizot, felbit Mole, alle waren binge: 
riffen, und, jeder auf feine Weife, zu entibiedenen Schritten 
mehr oder minder entſchloſſen; nur Dupin bielt fi feitwärte, 
weil er eine Privatnatur ift. Ludwig Philipp fab mit ſcharfem 
BE einem Jeden feine Schwaͤche ab, ſprach alle Sprachen, lief 
ih von Cavaignac allerlei republikaniſche Dinge ind Geſicht fa: 
gen, und erinnerte fi ſelbſt vieler republifenifchen Dinge, war 
vertraut, fein zutraulic, ſtroͤmte über in Aller Megungen und 
Willen, und ſchien fogar ganz in dem Sinne bes Hrn. v. 2a: 
fapeite zu deborbiren, Alles, um Zeit zu gewinnen. Langfam 
fing man an ihn zu verftehen, als Talleprand aus dem Hinter: 
grunde immer mehr zum Vorfbein kam. Da öfnete Guizot 
zuerſt die Augen, dann Thiers, nad und nah die Andern, bis 
enblih Alle mußten, welch einen Mann fie an Ludwig Philipp 


batten, und wie ber darauf bedacht fey, aufeignen ihm bekannten 
Wegen die Bürgerflafle im Gegenfaze des gemeinen Mannes als 
Vollwert um fin ber zu verfammeln, bis er zulest auf ben 
Yunft fühnerer Verſuche der Affimilation mit bem affimilirbe: 
ren Theile des Ältern beurboniftifchen Franfreihe gelangt iſt. — 
Deswegen ift ber Haß ber republifaniihen Partei fo unaueltid: 
bar gegen ibn; deswegen wird bieie Partei alle nur möglicen 
Mittel und Verbindungen erfinnen, um feinen Thron zu fpren: 
gen; und auf diefen Haß baut Ludwig Philipp, um der Bürger: 
Haffe mehr und mehr den Gedanken einzuflößen, daß bie Eat 
feiner Donaftie die Sache ber Bürgerllaffe felbit fen, indem 
wenn feine Drnaftie unterginge,, ber gemeine Mann auf Un: 
often ber Bürgerklaſſe herrſchen würde, wie die Bürgerklaſſe, 
nad Untergang der Bourbone älterer Linie auf Untoften der bi: 
bern Stände geberrfcht hatte, Die Bürgerflaffe und die böbern 
Stände inniger zu verfchmelzen, ald ed Napoleon gelungen war, das 
erwartet Zubwig Philipp, indem er auf bie Zeit hoft und auf bie Be: 
wegung des Öffentlichen Geiſtes, melde die Bourbone älterer Linie 
faft sänzlib den Gemütbern entfremdet. Es ift wahr, ein 
bedeutender Theil des Adels wendet ſich ſchon, wo nit bireft 
der Yerfon des neuen Dpmaften zu, doch den Untoritäten ber 
Departemente, welche alle mehr oder minder barauf angewieſen 
feinen, das Zutrauen ber Gutebefiger von Neuem zu beleben. 
Aber es gibt einen unbengfamen, ftarren, unabbänzigen Theil 
des Adels, welcher alle Verbindung mit ber Buͤrgerklaſſe ver: 
ſchmaͤht, und in den Provinzen dem gemeinen Manne fib bin: 
neigt, aus Dppofition gegen bie Bürger, und weil er beim Bolte 
nicht biefelbe Nangeiferfucht gewahrt, wie beim Bürger, Die Me: 
publifaner fhonen biefen Theil der Gutsbeſizer, nicht ald ob fie fi 
Hofnung machten, fib mit deren Einfluſſe auf dem Lande zu verbün: 
den — dazu find unfre Nepublifaner zu ſanskulottiſch, zu fanatifch, zu 
erclufie — aber weil fieein Fräftiges Clement ber Oppofition gegen 
Ludwig Philipp auf biefe Weile in manden 2otalitäten lebend 
erhalten können, wo fi fonft ihr Einfluß auf bie untern Wolfe: 
Hlaffen vebuziren würde. Je weiter wir vorangeben, deſto tiefer 
wird der Volksgeiſt bearbeitet, deſto mehr Plan, Iufammenbang, 
Erfahrung fommt ind Ganze, ja das bumme Zeug bed Four: 
rieriemug, St. Simonianismus, und aller diefer Miſchmaſch 
verwirrter Mepnungen, welcher unter ben jungen Köpfen ber: 
umfpettafelt, dient mehr oder minder dem Republikanismus, in: 
fofern die Staatsfräfte dadurch paralpfirt werben, dad Intereſſe 
an der Staatdfahe und dem Chartenipitem bedeutend abnimmt, 
und das Prinzip der Affociatienen unter andern Formen von 
neuem DOberband gewinnt. Durch Klubs berrihen, einen Ober: 
Hub als Megierung inftalliren, einen Diktator ald Repräientan: 
ten biefed Klubs, bas wollen bie Nepublifaner. 

*** Paris, Sonntag 25 Sept. Das biefige Kabinet ſcheint 
nicht zu glauben, daf die Konftitutionen ber Halbinfel in Nea— 
pel und Piemont Nahabmung finden därften. Sollte etwa doch 
das ganz Unermwartete eintreten, fo wuͤrde man Deftreihs Ein: 
rüfen in Neapel billigen. Das biefige Kabinet fürcter auch Fri: 
nen Wiederhall in Frantreih, um fo weniger, als es ftets auf 
Niederfchlagen jeder Unrube gefaßt war. Die Bevölkerung iſt 
in befter Gefinnung, Die Angaben über einige Unteroffiziere 
find faum ber Widerlegung werth. — Der Sefandtichaftäfelre: 
tair Hrn. v. Montebello's ift fo eben von hier abgereist, er be: 


nn a m — 


u ZU 


30 Sept. 1836, 


Beilage zut Altgeiheinen Zeitung. R 27a 


2189 





gibt ſich miht nah Spanien, fondern mach der Schweiz - Bon 
der Blokade ift nicht die Diebe, Main wieb im freimblicher Me: 
ziehung mit der Schweiz bleiben, und durch Herftelung der Wahr: 
beit bie Ehre Montebello's in Schuz nehmen. Die Bailfe 
der Fonds entitand in Paris theils durch falſche Gerüchte, theils 
durch wirkliche Geldfrife und politifche Furt, theils und haupt: 
ſaͤchlich durch eine Kompagnie & la Baiſſe, an deren Spize 
Ouvrarb fteht. Die Verhaͤltniſſe in Spanien find allerdings be: 
denflib. Die Anarchie nimmt zu. Dad ſpaniſche Minifterium 
wird ſich nicht behaupten. Aber man glaubt nicht am ben Ein: 
zug von Don Carlos in Madrid; (auch bie Garliften find demo: 
ralifirt). Latour-Maubourg it abgereist, und feine Anftruftio: 
nen lauten beftimmt gegen Don Carlos, ſo auch bie Befehle an 
der Graͤnze. Das Minitterium ſteht jest febr freundlich mit Lord 
GSranville. 
JItalien. 

Der framſiſche Eonftitutionnel fhreibt and Ancona 
vom 8 Sept.: „General Cubleres mendet Alles an, um ben 
Cholerakranken beizuftehen, und wird durch den Muth feiner 
Truppen unterſtuͤzt. Die Soldaten, Unteroffijiere und Offiziere 
jedes Rangs geben von Haus zu Haus, um Math und Bei: 
ftand zu ertheilen, und die Mittel, bie fie in Fraukrelch anwen: 
den faben, zu empfehlen. @in junger Engländer ftarb nad zwei: 
frünbiger Krankheit in den Yemen eines Soldaten vom söften 
Regiment, ber ihn nicht fannte und auch eine von einem Freunde 
des Geſtorbenen ihm angebotene Belohnung ablehnte, Die Ge: 
meindebebörden befchränften fi daranf, Die Todten begraben zu 
laffen und bie Angeſtelten abzufondern; an Aerzten und Ar: 
tteien dagegen fehlt es. Sonderbare Unfchläge fieht man, in 
welchen dem armen Volke, das ohne Brod und ohne Verdienſt 
ift, empfohlen wird, mehr gerdftetes als gefottenes Fleiſch und 
mehr Geflügel als Fiſche zu een. Der lezte Artikel diefer An: 
ſchlaͤge befiehlt, daß die Familien, fobalb eines ihrer Mitglieder 
frant wird, alsbald fih von demſelben zu entfernen haben; 
Fönnte Einer fih nicht fhnel genug von bem Todkranken los: 
maden, fo hätte er an deſſen Bette Kontumaz zu halten.” 

*+ Rom, 15 Sept. Geftern ftarb bier ber ältefte unter 
ben Kardinaͤlen, Luigi Bottiglia, im zuruükgelegten saften Lebens: 
jahre. Er mar ben 16 Febr, 1752 zu Cavour in Piemont ge: 
boren, und ftammte aus ber alten Familie ber Grafen Saveulr. 
Den dem gegenwärtigen Papſte wurde er nah mehr als Ssujäh: 
rigen Dienften am 23 Jun. 1834 mit dem Zitel von San Sil: 
veftro in Eapite zum Kardinal:Priefter ernannt. Er bekleidete 
als folder mehrere wichtige Aemter, und binterläßt ben Muf 
eines ehrwuͤrdigen und frommen Manned., Wie man ferner 
verninmt, hat Monfignore Ruspoli der Regierung feine Ent: 
laffung als Ubditore generale della Camera, Präfldent des Civil: 
gerichts für Mom und deffen Gebiet und von feiner Praͤlatur, ein: 
gereiht. Man kennt die wahre Urfade dieſes Entſchluſſes, wel: 
er Auffeden erregt, nicht genau, doch ift man allgemein ber 
Mepnung, fein Geſuch werde nicht fo fehnell angenommen, und 
ber Monfignere eher zu einem böhern Wirkungsfreife befördert 
werden. Der Staat wuͤrde an ihm einen geabteten Diener ver: 
Iteren. Nach öffentliben Verichten ift die Cholera in Ancona bereits 


im Abnehmen, und ba fie ſich nicht weiter verbreitet hat, fo hoft man, 
daß fie ſich auf bie Stadt beſchraͤnken werde, Das dortige Benehmen 
der Franzoſen wird fehr gelobt, viele Militairs haben ſich erboten, 
Febem, der ihre Dienfte verlangt, während ber Krankheit beizu⸗ 
ſtehn, ohme fich dadurch abfchreten zu laffen, daß gleich Anfangs 
mehrere aus ihrer Mitte bingeraft worden waren. Auch bat 
General Cubieres im Verein mit dem Delegaten Monfignore 
Asquini die reichen Einwohner aufgefordert, durch Geldbeiträge 
ihren aͤrmeren Mitbürgern zu Hülfe zu fommen, und beide ba: 
ben felbft nambafte Summen beigefteuert. Von bier find noch 
mehrere Aerzte und Chirurgen hingeſchikt worden, theils um 
thätig zu wirken, und tbeild um die Krankheit näher fennen zu 
lernen. Wenn in einigen Städten Italiens fib Aerzte gefun: 
ben, die beim Ausbruch ber Cholera ihre Pflicht wicht erfüllt, fo 
muß sum Lobe ber reͤmiſchen Aerzte angeführt werden, daß meh: 
rere fich freiwillig gu der Miſſion nach Ancona erboten. — Im 
Sabinergebirge, Mocca antica, ift ein großes Steinfohlenlager 
entbeft worden, doch follen bie bis jest gefundenen Kohlen nicht 
von vorzigficher Guͤte ſepn. 
Shweiy 
Bern, 24 Sept. Noch eine Stimme batte für Abfendung 


bes Kommiſſionsberichts wegen Conſeils an die franzöftfche Re— 
gierung gefehlt. Diefe Stimme bat fi gefunden, Sie wurde 


von der Geſandtſchaft von Et. Gallen im Namen ihres Stan 


des im Protokoll der Tagfazung niedergelegt. — Waadt fträubt 
fi, einen fompromittirten politifhen Flichtling, Namens Wie: 
ner aus Darmftadt, auszuweiſen. Der Staatdrath will num 
ſelbſt eine Unterſuchung einleiten, um zu erfahren, ob MW iner 
wirklich in dem Umtrichen betheiligt fe. Baſel⸗Landſchaft will 
einen andern Flüchtling, Skriba, ber dafelbft eine Molle fpielt, 
dem Stande Bern nur gegen fiheres Geleit fiir die Müffehr zu 
einer Konfrontation nah Bern liefern. Die Spezial : Unterfu: 
hung gegen Schüler ift gefhlofen. (Schwz. Bl.) 


Die Helvetie (bad Organ ber Berner Regierung) erflärt 


die Gerüchte, dab man die Flüchtlinge mit Unmenſchlichteit auf 
: Nebenmwegen, baarfuß u. f. tw. zum Pand binausftoße, für abge: 


ſchmalte Erfindungen; es fepen vielmehr auf Koften ber Regie: 
rungen alle ihre Bebürfniffe befriedigt worben, man habe fie im 


guten Fuhrwerken bis über bie Gränze gebracht; die Lanbjäger, 


bie fie begleiteten, feven verfleibet gemefen, um ben Bertriebe: 
nen auch den demithigenden Schein zu erſparen. Man molle 
zwar behaupten, daß im dieſer Sache bie Unforberungen ber Ge: 
rechtigfeit und Menfchlichfeit nicht immer und überall erfüllt 
worden fepen, aber man mmüffe auch befennen, dab die MWerhafte- 
ten und Mertriebenen durch 1ebertreibungen das Bertrauen, 
das fie anſprachen, geſchwächt hätten. — Der @ibgenofie 
(Drgan der Luzerner Megierung) beflagt fich wiederholt über bie 
Art, mie der Vorort das Flüchtlings-Konkluſum ausführen wolle, 


indem er nicht, nach ben Worten bed Konflufume, Beweife von 


wirfliher Schulb verlange, fondern mit feinem guten Willen 
viel weiter gebe und Wegweiſung folder begebre, die „mach ber 
Vorunterfuhung zu Bern in die politifhen Umtriebe mehr ober 
meniger vertwifelt erſchienen.“ 
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Deutſchland. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Botſchafter beim engliſchen Hofe, 
Fuͤrſt Eifterhagp, paſſirte auf feinem Wege von Vrag nach London 
am 22 Sept. buch Bamberg, 

Nürnberg: Kürtber Eiſenbahn. Perfonenfreguenz 
vom 20 bie 26 Sept. 8638; Einnahme 1127 fi. 9 ir. 

” Wiesbaden, 21 Sept. Mor einigen Tagen iſt eine 
neue, fehr werthvolle Sendung naturbiftorifcher Gegenitände von 
Java für das naturwiſſenſchaftliche Iuftitut dabier eingetroffen. 
Schon feit längerer Zeit fördert Dr. Trike, Chef des Medizi—⸗ 
nalmefend in Batavia, auf bie umeigeumdzigfte Weile die In: 
tereffen unferes Vereins für Naturkunde, und es darf diefe Auf: 
merkfamteit ald der fchönfte Beweis betrachtet werben, wie durch 
eine weite Entfernung feine Liebe und Anbänglichkeit für das 
Voterland im Nichts gefhmächt werden Fonnte. Auch Naſſau 
bat feinen Ruͤppell, der Feine Opfer fheut, wenn es die Ver: 
berrlichung bed Landes gilt, das ſtolz darauf iſt ihn zu ſeinen 
Söhnen zu zählen. Dr. Fritze hat fi durch diefe Theilnahme 
bie gerechteſten Unfprüce erworben auf ehrenvolle Anerfennung 
und Dankbarkeit! Diefe neue Sendung zeichnet ſich ſehr vor: 
theilhaft aus, ſowol durch die Zahl, ald auch durch den Werth 
der Gegenftände, Sie umfaßt eine bedeutende Kollektion von 
Kondplien, von Käfern, Vögeln und Vierfüßern, worunter fich 
Manches von hödfter Seltenheit vorfindet. Als eine ſehr fchd: 
zenswerthe Zugabe müflen die mitbeigefügten volftändigen Dren: 
ihenfhädel betrachtet werben, welche die umter ſich fehr abwei⸗ 
ende Kopfbildung der verſchiedenen Völterftämme des öftlichen, 
oder indiſchen Archipels repräfentiren. Die Bewohner von Ma: 
dura, Amboina, Java, Bengalen, Macaffar, von Boeginees und 
Manado, felbjt die Bewohner vom China babem jezt im biefer 
Sammlung ibre Stellvertreter. Der vollftändige Schädel von 
einem indiſchen Rhinozeros (e nhoͤrnig), und der Schädel eines 
Krofobils, find ebenfalls befonders bemerfendwerth. Einige in: 
tereffante ethnographiſche Gegenftände find von dem großmurbi: 
gen Geber beigefügt, um den Werth bes reihen Geſchenkes zu 
erhöhen. Faſt gleichzeitig hatte ber Vorftand des Muſeums ber 
Freigebigkeit bes Hrn. Winter, gegenmärtig Prälidenten des 
Rechnungshoſes in Batavia, und ebenfalls Naſſauers von Geburt, 
eine ſehr artige Modell-Sammlung zu verdanfen von Werlzeu: 
gen und Inftrumenten, die bei den Bewohnern von Java im 
Sebraude find. . 

Se, lalſerl. Hoh. der Großfürft Michael fam mit feinem Ge: 
folge am 23 Eept. von Frankfurt a. M. zu Koblenz an, und 
ſezte am folgenden Tage feine Reife nah Köln fort. 

Se. f. H. der Kronprinz von Preußen verlief am 23 Sept. 
Münfter, und reiste nah Weſel. 

** Hamburg, 21 Sept. Der Bau der neuen Börfe oder 
vielmehr der Plaz, wo folhe hinlommen fol, beſchaͤftigt noch im: 
mer viele Köpfe und Federn, In den Nachrichten erſcheinen fait 
täglich Aufſaͤze, welche einen oder den andern der vorgefchlage: 
nen Pläze empfehlen oder dagegen fpreben. Die Gründe daſuͤr 
und dawider find mitunter fehr ſonderbar; fo mepnte Jemand, 
der für den Domplaz fchrieb, daß diejenigen, welche die Börfe 
befuchen, ſich dort feine unrehtliben Handlungen erlauben wür: 
den, indem es geweibter Boden fep. Die Vertheidiger der Plaͤze, 
auf welchen chedem die Marie: Magdalenen und die Johannes: 
Kirche fanden, fchrien bierauf: auch wir haben geweihten Vo: 


ben! Der Senat hat auf morgen einen Bürger-Kondent jufam- 
men berufen, wo er wieder einen Vorſchlag in dieſer Ungelegen: 
beit machen wird. Da diejenigen, welche Kapitalien zu diefem 
Bebufe unterzeichnet haben, ſich größtentheild nur auf einen im 
künftigen Jahre anzufangenden Bau verpflichtet, fo it feine Zeit 
zu verlieren. 

Hamburg, 26 Set. Aus Curbaven wirb unterm 17 b, 
gemeldet: „Der Durchzug ber Auswandernden nad Norbamerita, 
bie von Bremer: Haven bierber fommen, um auf ber Elbe eins 
geſchift zu werden, dauert ununterbroden fort, Vorige Mode 
paſſirten 225, und geftern und heute Morgen find wieder 127 
angefommen,” (anf. 3.) 

Breußen. 

Berlin, 19 Sept, Intereſſant iſt die vorläufige Ankindi- 
gung einer neuen politifc-litterarifhen Zeitung, die, wie es 
heißt, in Potsdam unter den Aufpizien einiger hochgeſtellten hie: 
figen Beamten erfheinen fol. Dan will daburch ein Organ fi 
fhaffen, das weder durch die Staatszeitung noch durch dad Ber— 
liner politifde Wochenblatt zu erfegen ift, indem die erftere mer 
gen ihres halboſſiziellen Charafterd und das lejtere wegen feiner 
ausfhlieflihen Hinneigung zu den Unfihten einer ertremen Par: 
tei, feinen bequemen Ort für die Veröffentlihung gemäßigter, 
wenn auch fonfervativer und durchaus im Sinne der Megierung 
beabfichtigter Meuperungen barbietet. Als Mebakteur des neuen 
Blatted, dad den Namen beutihe Fama tragen fell, nennt man 
einen jungen talentvollen Schriftfteller, ber fib fruber durch ei— 
nige bumoriftifch: politifche Brofdniren und fpäter durch kritiſche 
Aufſaͤze und Berliner Briefe im Hamburger unparteiifben Korre- 
fpondenten befannt gemacht hat. Miele nambafte Belchrte find 
zu Beiträgen aufgefordert worden; mir bürfen daher jeben- 
falld wobl eimer nicht mmintereffanten Erſcheinung entgegenfchen. 
(Sanno», 3.) 

A Berlin, 21 Sept. Die allgemeine Theilnahme ſchenkt 
man jest bier der am 48 d. M. eröfneten Kunſtausſtellung. Ich 
werde Ihnen Näheres darüber mittheilen, wenn die Dihfeldor- 
fer ihre erwarteten Bilder hergeſchilt haben. Eugene le Poi- 
tevin in Parid bat ung mit ber Bezeichnung: Untergang des 
frangöfiihen Linienſchifs „le Vengeur ben 29 Mai 1794 im 
Kampfe gegen drei eugliſche Schiffe, ein Gemälde vorgeführt, das 


allgemeine Bewunderung erregt, und boffentlih bier bleiben 


wird, Coignets italienifbe Gegend nimmt unter dem ausgeſtell⸗ 
ten Bildern den zweiten Play ein, dem fib ein Gemälde von 
Begad (bie Lawlep⸗Sage) und das Urtheil des Paris von John 
würdig anreiben. Leider ift eine große Unzabl von Mittelmäfig- 
keiten ausgeſtellt. Unter den Bildwerken bemerft man von Da- 
vid ein Bildniß Chamiffo’s, Miedaillen in Bronze, und Friedrich 
Drale's aufjtrebende Arbeiten; Rauch, Tiet und Wichmann ge: 
ben und diemal nur Büften und Modelle. Unſer litterariſches 
eben verfällt von Tag zu Tage mehr; kaum dab ein geſundes 
Urtheil, ein beiteres Lied auftaubt. Von einem publiziftifchen 
Wirkungsfreife, wie er zu allen Seiten bier geweſen, fan nicht 
die Rede fern. Singe bad fo fort, fo drohte bie litterarifche 
Bedeutſamkeit Berlins und fein Einfluß auf die Entwillung der 
dbeutihen Intelligenz und Kultur fib mehr und mebr zu verlie 
ren. Indeſſen ift für Wiffenfbaft und Bildung bier ein zu tie 
fer Grund gelegt, ald daß man fich fo leicht Durch vorübergehende, 
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fort ga ſehr taͤuſchende Erfcheinungen entmuthigen laffen dürfte, 
In der bier fariftftellenden Jugend wallen ungemein reiche 
Kräfte, die aber zum Theil fih auf Bebiete zuruͤtziehen, 
auf denen fie wenig zu leiten im Stande find, oder bie, ber 
eigenthämlichen Umftände wegen, ſich in nebuldfe Kreife ver: 
lieren. — Wie es beißt, fol ein biefiger Publiziſt, dem reiche 
Verbindungen, ein weiter Blik und ſehr genaue Kenntnif der 
Verhaͤltniſſe zu Gebote fieben, damit umgeben, bier ein großes 
politiihes Blatt, nah Urt der franzöfifhen Zeitungen, zu grün: 
den. Dis wär’ ein Evenement! Da aber jener Autor viel zu 
gewandt und tiefblifend ift, um nicht das Schwierige und faft 
Unmögliche bei der Ungelegenbeit zu überfehen, fo handelt es ſich 
blos um eine Idee, die er vielleicht ſchon wieder aufgegeben ha⸗ 
ben wird. 
Shwedenm 

Chriftiania, 8 Sept. Es find gegenwärtig bie Geſezes⸗ 
vorfäläge zu Henderungen am Grundgeſeze belannt gemacht wor: 
ben, welche dem Stortbing in den legten Tagen vor feiner Auf: 
löfung vorgelegt wurden, und deren Berathung auf dem mäc 
ften orbentliden Storthing (dem neunten) im Jahre 1839 von 
ihm beikloffen ward, Der Töniglien Propofitionen in biefer 
Art find drei, alle vom 2 Zul. d. 3. Die erfte derfelben betrift 
Yenberungen in dem Wortlaute der 66. 17 (Befugniß bes Kb: 
nigs zu proviforifher Erlaſſung und Aufhebung von Merorb- 
nungen, welche Kandel, Zol, Gewerbsweſen und Poligei betref: 
fen, in ber Smifchenzeit ber Stortbinge), 78, 79, 80 und 81. 
Die geänderte Faſſung bes $. 80 wurde barmah lauten: „Das 
Stortding bleibt verfammelt, fo lange es ſolches vonnöthen fin: 
bet, jedoch nicht über drei Monate obne des Könige Erlaubnif, 
Ehe bad Storthing, nachdem es feine Verhandlungen zu Ende 
gebracht, oder nachdem ed die beftimmte Zeit verfammelt gemwe: 
fen, vom Könige aufgehoben wird, unterrichtet derfelbe das Stor: 
thing davon, welche ber von felbigem gefaßten Beſchlüſſe er be: 
ftätigt ober verworfen bat, und zeigt in dem lejten Falle an, 
aus welhen Gründen ber König es nicht bienlich gefunden, feine 
Sanktion zu ertheilen.” — Die zweite Propofition betrift Hen: 
derungen an den 95. 82 (welches bie Storthingsbeſchluͤſſe find, 
melde die königlihe Sanktion nicht erfordern) und 92 (welche 
Perfenen zu Staateämtern ernannt werden Können). — Drittens 
wirb die fönigliche Propofition zur Berechtigung der Staatsräthe, 
ben Verhandlungen des Storthings, jedoch ohne Stimmrecht, 
beisumohnen, wiederholt. Drei andere der fogemannten Konfti- 
tutiondvorfhläge find von Storthingsmitgliedern ausgegangen, 
ald: viertend, vom 7 Zul, von den HH. Hielm, Foß und van 
der Eippe, daß bie Zahl der Storthings:Repräfentanten für dad 
ganze Königreich nie geringer als 75, noch ftärfer als 105, fepn 
ſolle. Fünftend, vom 8 Jul,, von Hrn. Lundegaard: „Die 66.50, 
5t und 52 des Grundgeſezes follen fo zu verftehen und anzu⸗ 
wenden feon, daß dasjenige Mitglied des Staatsraths, melden, 
indem es einen Beſchluß, der feinem wider denfelben eingelegten 
Proteft mwiberftreitet, fontrafignirt, dieſen Proteft widerruft, der: 
ſelben Verantwortlichkeit unterworfen ſeyn foll, ald ob fein Pro: 
teft von ibm ergangen wäre.” Sehdtens, vom 8 Jul., von ben 
HH. Holmboe und Ehriftenfen: daß die im $. 80 beſtimmte Zeit 
von drei Monaten, welde das Storthing ohne Fönigliche Erlaub⸗ 
niß beiſammen bleiben fan, als der Erfahrung gemäß nicht aud- 
reihend, in fehs Monate gu verwandeln, 


Rußland 

* St. Yetersburg, i Sept. (Merfpätet.) Der Kaifer 
bat fogleih nah ben großen Manduvres bie lange Meife ange: 
treten, melde er in das Innere des Reichs zu machen beab: 
fihtigt. Er geht nah Moskau, zur Meſſe nah Niſchney-Novo— 
grod, nah Kaſan, Sinibirsf, Tamboff, Kiew und wird über 
Warſchau zuriffommen. Wir baben bereits Nachrichten über - 
feinen Aufenthalt zu Moskau, wo er drei Tage zubrachte. Nie: 
mals wurde er von dem Volf mit mehr Enthuſiasmus empfangen, 
niemals drängte es fich mit ſolchem @ifer und folder Ehrfurcht 
in feine Nähe. Man erzählt, daß die zablreihen Reiſenden, 
welche nah Modlau gekommen waren, von biefer Ecene fehr er: 
griffen waren. Er befuchte alle öffentlihen Unftalten, und 
ſchien mit ihrer Verwaltung und ihrem Zuſtande fehr zufrieden. 
Auch mehrere Mitglieder des diplomatifhen Korps hatten ſich 
nah Moskau begeben, Der franzöfiihe Botſchafter wurde auch 
dort von dem Kaifer mit jener Auszeichnung und dem Wohl: 
wollen behandelt, wovon er feit feinem Aufenthalt in Rußland 
beftändig Beweife erbielt. Er konnte vor ber Ankunft des Kai: 
fers forgfältig Alles in Moskau beobachten, was biefe Stadt fo 
intereffant und eigenthiimlih macht. Die Erziehungsinftitute, 
die milden Unftalten und Stiftungen, die im Kremlin aufge: 
bäuften hiftorifchen Denkmäler, die großen Manufatturen wur: 
den dem Botfchafter mit einer Genanigfeit und Bereitwilligkeit 
gezeigt, daß er darin eime große Hufmerkfamfeit erfennen fonnte, 
Einige Parifer Journale haben die Stellung des Hrn. v. Ba: 
tante in einem falfhen Lichte dargeftellt. Ihnen zufolge wäre 
in Rußland nichts zu fehen, ald Soldaten und Paraben, In: 
deſſen liebt die ruffifche Regierung im Gegentbeil aufgeflärte 
Zeugen bes zunehmenden Wohlftandes des Landes, ber Eivilifa- 
tion, der Errichtung meuer großen Erziehungs: und Unterrichtd: 
Unftalten, und der fortgefegten Bemühungen um ſich zu ſehen, 
diefem großen Reiche eine regelmäßige Verwaltung zu geben. 
Die Cpauletten find Feine firenge Nothwendigkeit, um am Hofe 
und in der höhern Geſellſchaft eine ausgezeichnete Aufnahme zu 
finden; man weiß auch von etwas Anderm zu reden, als von 
Strategie und militairiichen Ungelegendeiten, — Diefelben Jour: 
uale haben von der Stellung des englifhen Botſchafters gelpro: 
hen. Lord Durham bat fortbauernde Beweife einer volllommes 
nen Lopalität, und aufrichtigen Schaͤzung der Anſichten und des 
Charakters bes Kaifers dargelegt. Hierdurch bat er ſehr beige: 
tragen die Verbältniffe zu mildern, melde zwifhen England 
und Rußland leicht hätten fehr ſcharf und feindlih werden 
fönnen. Der Kaifer hat dis anerfannt, und bezeigt ihm 
feine Zufriedenheit mit diefem Benehmen. Dis ift aber fein 
Grund, Lord Durham ald einen eifrigen Hofmann zu betrach⸗ 
tem, ber von Feſt zu Feſt eile, und eifrig den Vergmigungen des 
Hofs beimohne, Lord Durham durch Familienleiden niederge: 
drüft, felbit häufig unpaͤßlich, lebt, fo viel es feine Pflichten und 
Geſchaͤfte erlauben, im Innern feiner Familie und fern von ber 
Welt. Er würde dergleichen Lobreben verfhmäben, indem er 
ein zu ernflbafter Mann ift, um ſich darin zu gefallen. Uebri— 


gend kennt man den ruffiihen Hof und felbft den am allen Hd: 
fen beobachteten Anftand Ihleht, menn man annehmen mollte, 
es beftünde nicht die volllommenſte Gleichheit in der Yufnabme 
und Behandlung der Botſchafter der großen Mächte, und ed 
fönnte fir den @inen Gunftbegeugungen geben, die nicht auch 
dem Andern zu Theil würden, 
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Ziürtei 

Der Korrefpondent der Times fhreibt aus Konftanti- 
nopel unterm 31 Aug., in Beſtaͤtigung ber vor zwei Tagen 
aus franzöfiihen Blättern mitgetheilten Nachrichten: „Seit mei: 
nem Lezten find fehr beunrubigende Nachrichten aus Tſcherkaſſſen 
eingelaufen. Es beißt, bie Ruſſen hätten, durch bag Feuer ihrer 
Blotte gedeft, Sudfhut Kale genommen, den einzigen Hafen 
längs der Hüfte, der noch in den Händen ber Abbaſſianer war, 
und der das Land in den Stand feste, längs dem Eurinug mit 
Konftantinopel und ben Türken Verbindung zu unterhalten. Iſt 
diefe Nachricht gegründet, fo mürde der Verluft diefes Hafens 
dem ganzen noch gegen die Rufen in Waffen ftehenden Lande 
hoͤchſt nachtheilig fepn, indem er der Bevölterung bie nad ihrem 
Begriffe bärtefte Entbehrung — die des Salzes — auflegre. Seit 
einigen Tagen find bier keine Boote aus Tſcherkaſſien angelom: 
men, weshalb ed unmöglich ift etwas Näheres zu erfahren. Aus 
Trapezunt wird gefchrieben, daf mehrere jener nach diefem Ha— 
fen beftimmten Boote von dem ruffiihen Geſchwader genommen 
worben fepen. Ohne fich durch dieſe Nachricht einſchuͤchtern zu laf: 
fen, ſchilen fih mehrere ticherkeffifhe Häuptlinge, die feit eini: 
ger Beit bier lebten, zur Ubreife in ihr Vaterland an. Cinem 
berfelben, Namens Sefer Ben, ſchenkte der Sultan in vergan: 
gener Mode eine prächtige mit Diamanten befegte Tabaks doſe.“ 


Aegybten. 

Nachrichten aus Alerandrien vom 22 Aug. zufolge hatte bie 
Erſcheinung bes franzöfifhen Geſchwaders unter Admiral Hugon 
an ber dortigen Kuͤſte Mehemed Ali veranlaßt, fogleih eine Or: 
donnanz zu erlaffen, nach welcher den franzöfiihen Unterthanen 
gleiche Rechte, wie ben englifhen, eingeräumt wurden. Der be: 
treffende German bes Sultans wurde von dem Vicefönig ebrerbie: 
tig empfangen und bemürhig gefüßt. Admiral Hugen hatte meb: 
zere Konferenzen mit bem Vicelönig und Boghos Wen, und die 
Zurüfnahme der andern, Frankreichs Handel beſchraͤnkenden, neue: 
ften Verordnungen des Mebemed Ali unterliegt eben fo wenig 
Zweifel. Als der Vicelönig die Annäherung des Admirals Hu: 
gon erfuhr, fandte er ihm zwei Mihmidard und den Gouverneur 
zur Begrüßung entgegen. Nach Beendigung diefer Differenzen 
dürfte Hr. v. Mimaut feinen Urlaub antreten. — Aus Beirut 
fhreibt man vom 19 Aug., daß dort paniſcher Schrefen unter 
ben Aegyptiern herrſchte, als fie die Ankunft der franzöfifchen 
Flotte bei Suda erfuhren. 


Börſen⸗⸗Machrichten. 
London, 23 Sept. Konſol. 3Proz. 88%; ſpaniſche Attiv— 
ſchuld 23%, ; portugieſiſche Fonds 52; braſiliſche 78%,; columbi⸗ 
fe 23',,; mericanifhe 22'/,. 


Aus Holland, Vielleicht ſteht der merkantiliſchen Welt 
abermals eine Krife bevor, Die durch bie plözlibe Maaßregel 
der Bank veranlaßte Geldnoth in England mird ohne Zweifel 
auch auf den Handelsplägen des Kontinents fühlbar werden ; und 
bält fie einige Zeit an, fo fönnte man bei den übertriebenen 
Spekulationen in allen Zweigen, die nicht mit Geld, fondern nur 
mit Kredit betrieben werden, Aehnliches, ja Schlimmeres erle: 
ben, ald im 3. 1825. Die Londoner Bank bat für 8 Mil. Pf. 
mebr an Papier im Umlauf, als in jenem Jahre, während ihr 
wirflier Geldvorrath nur ſchwach iſt. Man begreift die Maaf: 
regel der Bank nicht, indem fie gerade das Entgegengefeste von 
dem bewirken muß, mas fie bezwelt. So beftätigt ſich bier wie: 


ber bie Erfahrung, daß bloße Zettel: und Didfonto-Banten fich 


bei ichwierigen Gelegenbeiten ald nachtheilig fir den Handel aug> 
—— een {ft die bier geäußerte Veforgniß übertrie: 
en. 2. 


** Franffurt a. M., 26 Gert. Noch geſtern Nachmit⸗ 
mittage wurden im Lokale ber Effefteniocietät einige Verkäufe 
für Rechnung eines nambaften Papierbändlers zu abermals 
meihenden Kurſen, beifpieldmeife Ardoins j 21',, bewirkt. 
Man ſchloß daraus, es babe derſelbe wiederholt unginitige Nach 
richten auf außerordentlibem Weg erbalten. In der That ergab 
fih aus den heute Morgen eingetroffenen Notirungen von Pa: 
ris, daß eben die Ardoins daſelbſt neuerdings (am 23 d.) um 
3%, Proz, bieneapolitanifben Effeften um 1", Proy., und bie fran- 
zoſiſchen Renten um 70 Gent. gewiden find. Nah dem Begleit- 
ſchreiben hätten finiftre Gerüchte, wie z. B. die Königin fep von Mas 
drid entfloben, in deffen Nähe die vereinigten Garliftenbanden des 
Gomez nnd Eabrera angelommen, Unlaß zu dieſem Ruͤkgange 
— Dagegen lauteten freilich andere Angaben inſofern 

erubigender, als, nach ihnen, das Weichen der ſpaniſchen Pa: 
piere vielmehr den Operationen ber ſogenannten Konire— 
mine, unter deren Fuͤdrern Aguado und Ouvrard genannt 
werben, ald den politiisen Verbältniffen Spaniens zuzuſchreiben 
fev. Bei dem Allem erfuhren auch bier die ſpaniſchen und die 
holländifhen Effekten wieder einen bedeutenden Müfgang, wenn 
ſchon erftere kuͤrzlich zu Untwerpen um ein Prozent geitiegen, 
auch zu Amjterdam die einbeimifhen, wie die auswärtigen 
Kurfe keine weientliben Veränderungen erlitten batten. Für 
die fpanifhe Altivſchuld zeigten je nur zu 49 und für die 
belländifhen Yutegrale zu 49 einige Käufer, waͤhrend in den 
übrigen Effekten, des jübiihen Feiertags — Laubbättenfeltd — 
wegen, wenig oder nichts gethan wurde nd die Notis 
rungen ber öfteeibifhen Sprogentigen Metalligues zu 99',, der 
Aprogentigen zu 97 und der Wiener Banfaftien zu 1560 um fo 
mebe nur als nominell zu betrachten, da die ſchon geſtern er: 
warteten Berichte von Wien über den Eindruf, den die von bier 
dorthin bemwirften Effeftenfendungen gemaht, noch midi ange: 
langt find, — Die Geldverbältniffe des Plazes find in dem Aus 
genblife auch nicht die günftigften, indem der Wechſeldiskonto 
auf 5'/, Proz. geftiegen ift. Für den bevorſtehenden Ultimo je: 
doch fieht man nambaften Baarſendungen entgegen. Im Web- 
ſelhandel ift in fe des hoben Distonto’s eine jo totale Stille 
eingetreten, daß ſaͤmtliche fremde Devifen beute nur in Papier 
notirt find, 

Hamburg, 25 Sept, Deftr. sprog. Metall, 502; Sprog. 
72; Banfaftien 43500 ; preufifhe Vraͤmlenſch. 122; ruiliide 
Sprog. engl. Uni. 104; 5prog. 8893 polm. neue Loofe 1455 
bolland, Antegr. 51'.. 


Augsnungen Kuns vom 29 September 1836. 
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ſich mit Ge Wichtigteit, weiche zum Theil, 
im, Auft dl edern waren über: 
tragen auf praktifchen Nuzen für Scif: 
fahrt — —— folder Gegenſtaͤnde 
lei ati— d nabahmungsmirdig. Sir D, 
Bremfter wa — ermächtigt worden, zu ge: 

wiffen optifchen Anelen —— ‚aus Steinfal; machen zu iaſſen. 


Cs. war dafur ein Aufwand von So Pfund beftimmt. Der be: 


rühmte Optifer ihm ‚war große Krpftalle von 
— aus zu ©: ‚fteben, daß fi aber ber pro: 

Infteuments noch große Schwierig: 
Pe —— le referirte über die Reduftion 


gewiſſer Firftern: Beobachtungen auf den franzöfiihen Obſerva⸗ 
torien, für welche die Afociation ebenfalls ſchon eine Geldſumme 
ausgefezt hatte. — Hr. Lubbod liest eine fehr intereſſante Ab: 
bandlung über Ebbe ‚Sluth, mit befonderer Verütfichtigung 
der in London und Liverpool ‚som Vereine fehr li: 
beral unterftigten Beobachtungen und Unterfuhungen. Cincs 
der werthvollſten — — dieſer it iſt die Gewifbeit, daß 
— nenne — Theorie, für 
en n.von u berechnet und mit den nötbigen Rüf: 
fihten forrigirt find, bie Höbe und die Intervallen der Ebbe 
und Fluth mit einer für jeden praftifchen Zwel vollfommen ge: 
nügenden Präsifion angeben. Ueberhaupt wird Vernoulli’s 
Gleichgewichts: Theorie durch dieſe Unterfuhungen beitätigt. — 
Hr. Whemwell trägt vor über die Aufgabe des Vereins: Die 
relative Erhebung des Landes und der See in England genauer, 
mit Rutſicht darauf, ob fie permanent oder veränderlich ſey, zu 
beftimmen. @x zeigt den Zuſammenhang diefer Frage mit der 
Cinfiht im bie Natur der Ebbe und Fluth, deren Erſcheinungen, 
wie er glaubt, febr häufig noch der angenommenen Theorie und 
dem Kalkul fpotten, und macht auf die übrigen Schwierigkeiten 
aufmerkfam, melde die Committee bis jegt verhindert haben, das 
vom Vereine gewunſchte Ziel zu erreichen. Es wurde die Nie: 
derſezung einer, neuen Kommiffion mit der Infteuftion vorge: 
ſchlagen: lotre ſpondirende Niveaulinien von betraͤchtlicher Länge 
laͤnge dem Lande, mit großer Genauigkeit, zu entwerfen. Die 
Permanenz dieſer gegenfeitig (unabhängig von ihrer Beziehung 
zum Meere) verglihenenkinien würde die Permanenz der Erbe: 
bung der einzelnen Punkte nachweiſen. Die Extremitäten die: 
fer. Linien. wären ferner mit dem Meeresfpiegel in Beziehung 
zu ſezen, damit, wenn Ebbe und Fluth an den Enden verfhie: 
den wären, Die Obfervationen eutiheiden Fönnten, ob die Erbe: 
bungelinie mit niedrigem, hohem oder mittlerem Waſſerſtande 
sufammenfalle, woburd das wahre Nivcan des Meeres auszu— 
mitteln wäre. — Hr. LZubbod liest einen Auffag über die Notb- 
wenbigfeit, neue empirifche Tafeln der Monditände zu entwer— 
fen. — Sir W Hamilton fommentirt Ferrard's Methode, 
Gleichungen ded.sten und sten Grades aufzuldien. — Kr, Phi- 







= des brittiſchen Vereins zur 
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Lipps. berichtet über die Iktefadnaeie über die Eier « 
in Innern der Erde, Es lag daran, den Einfluß des Waſſers 
und der atmofpbärifhen Luft auf bie Thermometer: möglich 
beichränfen und. die Temperatur des Gefteins felßft zu ermit: 
teln. 36. Thermometer wurden in geeigneten tiefen Orten, un: 
mittelbar im Seftein,-aufgeitelt und genau verglichen. Das all: 
gemeine Refultat der Thermometer Beobachtungen beitätigt die 
Lehre von der allmäblichen Zunahme der Wärme im Innern der 
Erde. Ein Thermometer in einer 525 Ellen ‚tiefen. Grube im 
Geſtein angebracht ftand beftändig auf 78°, während die mittlere ; 
Temperatur des Ortes 47'/,? war, und bie an der Mündung 
der Grube zwiſchen 50% und 80° wechſelte. — Sr. Craig liedt 
ein Memoire über polarifirtes Licht, morin er zu zeigen fucht, 
daß die Phaͤnomene der Polarifation zurüfzuführen fepen auf 
eine Theilung umd Schwächung bed Licht: Impulſes, und auf die 
darans folgende Unfähigkeit deffelben, durch andere regelmäßige 
Strukturen durdzugeben, ohne gewiſſe Erſtheinungen darzuſtel⸗ 
len, welche aus der Cigenthämlichkeit jener Strukturverhaͤltniſſe 
entipringen. — Ibm folgt Sr. Profeffor Baden Powell mit 
einem optifhen Vortrage über die refraftiven Indices, worin er 
ftatt-des Fraunhofer'ſchen ein anderes Inftrument zur Beobad: 
tung diefer delikaten Erfheinung vorfhlägt. Er bemerkt zugleib ' 
den weientlihen Einfluß der Wärme auf die Natur diefer Er: 
fheinung dur verfhiebene Körper bervorgebradt. — Hr. Muf: 
fell gibt einen fehr wichtigen Auffaz zur Wellenlehre, einem 
ber ſchwierigſten Theile der Hpdrodpnamif, momit er fich feit 
drei Jahren befhäftigt. — Seine Unterfuhnngen hatten ibm ge: 
zeigt, daß die Erfheinungen der Wellen innig zufammenbängen 
mit denen des Widerftandes, fo daß er ſich auf genauere Erfor: 
fhung ber Gefeze dieſes leztern Verbältniffes ſelbſt einlaffen 
mußte. Die Gefellfaft widmete diefen Unterfuhungen, melde 
in fo vielfaher Beziehung zu der bier gleihfald angeregten 
Frage über die Geſeze der Ebbe und Fluth fteben, große Auf: 
merffamfeit, und würdigte die Cintheilung der Wellen in bie 
gesäbnte, die oscillatorifhe, die der Brandung und die einzelne 
Welle, fo wie des Verfaffers finnreiche Vorrichtung zur genauen 
Bellimmung der Ankunft einer Welle an einem gegebenen Orte, 
Hr. Muffell bat die Beſtimmung der Zeit diefer Wellenbewe: 
gung, welche er in nicht verfchloffenen Kanälen beobachtete, bis 
auf eine halbe Selunde Zeit getrieben. In einem fpäteren Bor: 
trag entwifelte Hr. Muffell die praftifhen Regeln, welde er 
aus feiner Theorie für die Schiffahrt in Kandlen und ſeichten 
Flüffen ableiten konnte. Unter andern macte er folgende Fol— 
gerungen geltend: die Geſchwindigleit der Welle ift die, erbal: 
ten durch das Fallen durch einen Kaum, welder der halben Tiefe 
der Flüffigkeit aleib kommt. In einem Sanale von vier Zoll 
Tiefe ift die Geihwindigfeit des Waſſers etwa drei Fuß im der 
Sekunde, im fieben Zoll Tiefe = 4 Auf, in 15 Zoll Tiefe = 5 
Fuß, in 40 Zoll = 10 Fuß in der Sefunde, in 66 Zoll = 8 
(engliſche) Meilen in der Stunde. Jede Gefchmwindigteit, bie 
etwas geringer als die der Welle, ift für das Fahrzeug entwe: 
der unmöglich oder, in andern Fällen, unpraktiſch, in allen Kal 
len aber unvortbeilbaft. Tiefe ift in Kanälen immer ein wichti— 
geres Clement, ald Breite, Faſt vertifale Ufer find für jede Ge— 
ſchwindigkeit förderfamer, Sparen mebr Kraft und find bauerhaf 
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ter, ald weite Oberflähen, Große Gefhmindigleit bed Fahr: 
zeugs iſt im ſeichtem Waller mit größerer Krafterfparung zu ers 
halten, wenn jenes über der Welle bleibt. Sir D. Bremwiter, 
ber bekanntlich fchon früher im den philoſophiſchen Transaktionen 
ſchaͤrbare Unterſuchungen über bie thier iſche Krpftalllinfe, im ana⸗ 
tomiſcher und optiſcher Beziehung, bekannt gemacht hat, theilte 
eine Abhandlung über die polariſirende Struktur dieſes Organs 
mit, Das unterſuchte Auze gehörte Schafen und Ochſen an. 
Der Verfaffer fommt von feinen Beobahtungen zu der Mep: 
nung, baß fi bie Linfe durch Mbforption and dem Humor 
aqueus bed Auges zu entwifeln vermöge, daß die volllommene 
Struktur nur bei vollftändiger Ausbildung des Thieres eintrete, 
und daß mit Abnahme der Lebendtraft bed Thieres die Linfe 
ſowol ihre Dichtigfeit, ald bie Fofallänge verändere. Sir D. 
Dremfter glaubt aus feinen Betrachtungen rationelle Mittel 
zur MVerbätung und SHellung bes barten nnd weichen grauen 
Staates ableiten zu Fönnen. (Die ſchoͤnen Unterfuhungen über 
die Schorgane der Iniekten ic. unferes treflicen Lanbemannes 
Müller find ben Emlandern durch G. Parſous zeitig belannt 
gemacht worden. Neuerlich haben wir über die blaͤttrige Schich⸗ 
tung ber Kryſtalllinſe neue Aufſchlüͤſſe durch D. Cor da und D. 
Werner in Salzburg zu erwarten.) — Hr. Mac Gauley 
liest über eine Reihe eleftromagnetifher Erperimente, mit Be: 
rüffhtigung der Anwendung ded Eleftromagnetism als bewe— 
gender Kraft, wogegen Profeſſor Nitchie bemerkt, daß fie nichts 
Neues enthalte, 
(Fortfegung folgt.) 





Das Prager Volksfeſt. 


"Prag, 16 Sept. Das oft und viel beſprochene böhmifche 
Vollksfeſt, an deſſen Gelingen, ja fogar, daß es begangen werte, 
man fo vielfach gezweifelt hatte, fand — wie es voraus be: 
ſtimmt war — vorgeftern ſtatt, und übertraf in mander Hin: 
fit auch die hühnften Hofnungen; leider aber trafen and ei: 
nige Befürdtungen ein, Schon am frühen Morgen bewegte ſich 
eine lange Wagenreihe zum Neuthore hinaus, und auf drei 
verihichenen Wegen zogen die Fußgänger im Progeffionen auf 
die Ebene binter dem Invalidenhauſe. Schon bieffeite deſſelben 
hatten fih Reftaurateurd amgefiedelt, und Hunde unb Affen: 
fomödien, Carrouſſels und Schaufeln ausgebreitet, gleichſam als 
Menigenableiter, damit auf dem eigentlihen Schauplaz das Ge: 
dränge nicht au fehr uͤberhand nehme. Auch zeigte ſich biefer 
. Raum gegen alle Erwartung hinreichend, und mie ſich die zahl: 
lofen Beihauer auf ben einzelnen Punkten zerftreut hatten, 
glaubte man, es ſey durchaus gar fein Gebränge zu beforgen. 
Während bie Hoczeitgzige aus bem einzelnen Kreifen ſich länge 
der Koͤniggraͤtzer Straße aufgeftellt hatten, beinftigten fi bie 
Prager damit, die Tanzpläge abzumandeln, naͤchſt benen, für je: 
ben Kreis abgefondert, fih bie Boutiquen erhoben, aus benen 
bie Lebensmittel vertheilt werben follten. Dazwiſchen maren 
Schaufeln, Ringelfpiele und Spielpläge von Geiltänzgern, Ma: 
rionetten und Policiuellen verfirent, und eine Tribune für das 
Yublitum, anf welcher fih der Eigenthümer ı fl, ao fr. Kon: 
ventiondmünge von jeder Perfon entrichten ließ, war am Fuße 
bes Sistaberges an einer Stelle errichtet, mo von ber eigent: 


lichen Feierlipkeit des MWoltszuges nichts zu fehen mar, weshalb 1 


auch die Inhaber der theuern Billets fih gern unter bie übrige 
Volkomenge milhten. Bid gegen bie zmölfte Stunde nahm 
die Menge berZuihauer su; ber Adel und das Militair hatten 
ſich auf der Zribune naͤchſt dem geſchmalvoll erbauten unb befo: 
rirten Eaiferliben Papillon verfammelt, als eine allgemeine Bes 
wegung die Ankunft des Hofes verkündigte. Der Oberfiburgs 
graf trat ber Kaiferin voran — ber Kaifer war noch immer un: 
wohl, und fonnte biefer Feier abermald nicht beimohnen — 
gleihfem ihre Erſcheinung anzeigen, und ein Vivatruf ber 
näditen Umgebung empfing die Monarchin, melde dad Volt 
begrüßte, und Play nahm, nad ihre bie Erzherzoge und Erzher⸗ 
zoginnen. Auf ein Zeichen begann ber Zug, fo ſchnell, als es 
ihm das fih nun von allen Seiten herzuftrömende Wolf mög: 
lih machte. Wenn zumeilen bie Linienfavallerie, mo fie be 
ſtimmt ift, Ordnung zu halten, durch allzugroße Strenge und 
Dienfteifer oft auch größere Unorbnnungen macht, fo war bier 
bie ganze Auffiht über bedeutend lange Strefen zwei — fage 
swei — Bürgerfavalleriften übertragen, die ſich gegen das 
Bolt fo fanft und mild bemiefen, baf die Doppelreihe hoͤch⸗ 
ftens bei ihrem Unreiten fi etwas zurüfzog, wie fie voruber 
waren, ſich aber wieder beinahe ſchloß. Als num überdid ber 
eine biefer modernen Dauaiden, der fruchtlofen Arbeit muͤbe, 
von bannen eilte, und feinen Kameraden — beu fanftern vom 
Beiden — allein lieh, ging es noch fhlimmer, und ein paar 
von ben Kavalieren, benen bie Unordnung bes Feftes übertras 
gen war, lonnten burch Meiten und Bitten auch nur eine mo— 
mentane Erleichterung bewirten. Der Zug der Brautpaare bis 
gann, und jedes derfelben hielt an der Tribune, und empfing 
im Ungefihte der Monardin bie beitimmte Ausſteuer von 
200 fl. Konventiondmmänge, fo mie an berfelben Stelle ben 
Ortsrichtern, melde bie Brautzüge begleiteten, goldene Denk 
münzen überreicht wurden, Die vier Prager Brautpaare, von 
den Zünften mit flatternden Fahnen begleitet, eröfneten ben 
Zug, woranf fih an biefelben der Vorreiter ded Berauner reis 
fes, ein junger Bauer auf einem ländlich geſchirrten Schimmel, 
anſchl oñ, am einem rothen Bandelier die Kreisfahne tragend; 
ihm folgten zu Pferde zwanzig Banerburfhen mit Faͤhnchen 
in den Landesfarben und vier Michter mit den gefchmuften Ab⸗ 
zeichen ihres Amtes in der Rechten, Vier vierfpännige Wagen 
entbielten die Hochzeit. Im dem erften, mit dem fuͤrſtlich Lob: 
towitz ſchen, dem Landeswappen und auf zwei Fahnen die Nas 
menszäge I. I. M. M., ſaßen ſechszehn Mufitanten. Auf bem 
zweiten Wagen befand fih das Brautpaar, von Kranzjungfern 
umgeben; auf dem britten die Ausſtattung, bie Mütter der 
Braut und des Braͤutigams, ber Redner und Spaßmacher, 
Brautführer und Kranziungfer; auf dem vierten die Hochzeit⸗ 
gäfte. Auf einem fünften Wagen verfinnlihte eine Gruppe von 
Schäferinnen, mit der Schur von Laͤmmern befhäftigt, bie im 
dieſem Kreife blühende Schafzucht, während ein mit Koͤrbchen 
aler Art audgezierter Wagen vom ber Herrihaft Rönigfaal acht 
Maͤdchen erithielt, weiche Körbe flochten, umd der legte vom Kur: 
zowitz eine volftändige Nagelſchmiede mit Kamin, Feuerherd 
und Blasbalg zeigte. Vorwaͤrts ſtand der Meiſter, und bie Ge: 
ſellen ſchmiedeten während ber Fahrt Nägel mit dem Buchſta- 
ben F, die fie an die Umftehenden austheiften. An ben Hoch— 
zeitszug des Bidſchower Kreiſes ſchloſſen fi mit Nezen und Bi: 
ſchergeraͤthen die Fiſcher von Kopidlno an, den berühmten Haupt⸗ 
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‚Den Bug bed Bunzlauer 
alterthumlich in die Landesfarben gefleide: 

ter Herold mit der Kreisfahne, dem ein allegorifher Feitwagen 

Mn an mn mer gl welche vier Männer in 
weiß und altbohmiſcher Tracht führten. Auf drei mit 

grunem Tuche bezogenen Stufen erhob ſich eine Säule mit dem 

‚ böhmifchen Löwen, Eine mit Lorbeerzweigen umſchlungene · Ta⸗ 
fel zeigte bie Worte: „Heil und M,“ und ein wunderſchoͤner 

‚ während ein anderer 
mit Wage und Schwert ruhte, der britte fib an einen Stein 


„mit ber Iufhrift: „Des treten Volles treue Liebe!” lehnte, 


und ein vierter den Griffel an dem fo eben vollendeten lezten 
Buchſtaben des kaiferlichen Wahlſpruches: „Becta tueri‘ hielt. 


Dieſer allegoriſche Wagen war pittorest und finnig erfunden; 


doch iſt micht zu laugnen, daß er ein etwas theatralifches An: 
feben hatte, und beifer zum Prologus des Ganzen, als zum 
‚Vorläufer eines einzelnen Mreife® gepaßt ‚haben wurde. Die 
wichtigſten Artitel der Induftrie diefes Kreifes wurden durch 
den Wagen der Stadt Meihenberg, die Gradation von der roben 
Schafwole bis zu den feiniten Wollenzeugen an einer Poramide dar: 
geitellt, dem Leitenberger ſchen Wagen, von act Arbeitern begleitet, 
Der eine in Bewegung geſezte Maſchine mit allen Abftufungen der 
Baummollenfabritationdarftellte, dann durch einen von ſechs Arbei: 
tern getragenen, aus den Glaserzeugniſſen des Kreiſes aufammenges 
festen Tempel repräfentirt. 21 Michter von eben fo vielen Herr⸗ 
haften, jeder von zwei Inſaſſen feiner Gemeinde begleitet, alle 
zu Pferde, waren dem Zuge einverleibt, und jeder derielben trug 
auf einer gweifarbigen Fahne den Namen feiner Herrſchaft oder 
Gemeinde, Der Ehrubimer Kreis it befanntlih der Hauptfiz 
ber bohmiſchen Pierdbesucht, weshalb die männliben Begleiter 
des Brautzugs im ihrem vaterlaͤndiſchen Koftum auf ftattlichen 
Noſſen mit ehem Miemgeng und Viftolenhalftern einbergogen, 
onen folgte ber, Bräutigam mit bebaͤnderten Rosmarinzweigen 
: und einer weißen Schärpe geſchmuükt, der Hochzeitsredner ibm 
zur Linfen. Dir Wagen mit Hoczeitsgäften folgten, und erft 
——— Braut in einem weißen geſtitten Mantel, 
dad Haar rülmärts in rin mit Flittern verziertes nezartiges 
Gefeht gewunden.: Hinter dem Wagen ritt der Hodzeitsnarr 
mother Zafe undeinem mit Bändern verzierten Spizhute, 
Zug des Ezadlauer Kreifes eröfnete ein Michter zu Pferde 
mit der aufgepeichnet fhönen Areisitandarte in der Hand, wel: 
chem acht Umtsvoriteher im vierfpännigen Wagen und fodann 
ber Steuer Hochgeitözug (mit ganz eigenen Gebraͤuchen) folgten, 
An feiner Spige erſchienen ſechs Mufifanten mit einer Baßgeige 
und fünf Holgfibeln «eine Art Feiner Geigen mit zwei bis drei 
Saiten). Die wichtigfte Auszeichnung des Braͤutigams war ein 
rothes Haldtus ; welches ihm die Braut, wenn fie zur gemein: 
ſamen Beichte abgeholt werden, fchenfen muß, mogegen er ihr 
ein Paar rothbaumwollene Strämpfe und Stefelihube mit Schnal— 


— 


len verehrt. Der Kranz, welcher bie Braut ziert, iſt ein mit 
Blumen gefhmältes kronenartiges Geflecht aus Silberdratb, 
unter weldem die mit einer Spindel durchſtochenen Zoͤpfe ber 
Braut fi durchziehen. Die Braut trägt. einen Radmantel, 
den fie nachher nur ald Pathin oder bei dem erften Kirchgange 
wieder anziehen darf. Unter dem Vortritte der Spielleute (ein 
Dubelfakpfeifer, zwei Geiger, ein Trompeter und ein Klarinettift) 
begann eine Egeriche Bauernhochzeit den Meigen bes Elbogner 
Kreifed, mach der Sitte des Landes ernit und feierlich einher: 
ſchreitend; der Bräutigam mit dem männlichen Perfonal in 
dunfeln Gewaͤndern mit weiten Pumphoſen, dann nach einem 
turzen Intervalle bie Braut, auf dem Haupte eine Krone aus 
Golddrath mit glänzenden Steinen befest, mit ihren Kranz: 
jungfern und den weiblichen Hochzeitgaͤſten, alle gleichfalls in 
ſchwarzen Gewändern, auf dem Kopfe goldene Stirmbinden mit 
goldenen Tropfen nnd Gehängen, die ihnen beinahe die Augen 
zudeken. Der Profurator oder Hochzeitredner geht in der Mitte 
bed Zuges, welchem der fogenannte Plunderwagen mit ber Aus: 
ftattung der Braut folgte; auf dieſem faßen vorne und rüf: 
wärts zwei ſchwarz gefleibete Frauen, gleichfam die Gerätb: 
fhaften der Braut bewahend. An ben Brautzug ſchloſſen fi 
acht Paar Hopfenlefer von der Herrſchaft Fallenau, lauter huübſche 
junge Leute, die Burſchen in Furzen Jalen, rothen Hofenträgern 
und Handichuhen mit fpigen grauen Filzhüten, die Mädchen in 
netten Korfetten und flache Goldhauben auf dem Kopfe. Die 
vier Hochzeitswagen bes Kaurzimer Kreiſes begleiteten drei 
andere, jeder ein Tablcau des Feld- und Gartenbaues, der 
Obſt- und Weinzucht darftellend; einer berfelben enthielt eine 
komplete Bauernwirthſchaft, und auf dem lezten ruhte eine 
Schnittergefellfbaft im Schatten eines. koloſſalen Strohhutes. 
Der Hochzeitszug bes Klattauer Kreifes, von Geigern und 
Pfeifern begleitet, 309 theils zu Fuße, tbeils zu Wagen baber, 
und jtellte und das Koftum des VBöhmermwaldes bar, während 
ber Königgräßer Hochzeitszug, aus der Gegend von Braunau 
gewählt war, Die ebenfalld eine ganz eigenthümliche Tracht bat; 
bier trat noch der ſeltne Fall ein, dab fib dem jungen Braut: 
paare au ein hochbetagtes Ehepaar zur Feier der goldnen Ho: 
zeit anreibte, Unter den Michtern, welche die Leitmeritzer Hoc: 
zeit begleiteten , war der erfte aus Stadik, dem Geburtsorts 
Herzog Przemisls erwaͤhlt. Ein Winzerzug mit Harmoniemufit 
trug Üttribure feines Gewerbes, und ibm wurde Die Ehre zu 
Theil, daf die Kaiferin ein ihr dargereichtes Glas Wein an: 
nabm, und daraus unter Vivatruf die Geſundheit des boͤhmi 
ſchen Volfes trant. Den Schluß des Zugs bildete ein Winzer 
wagen von vier Dierden gezogen. Der Prakiner Kreis brachte 
einen lofalen Hochzeits- und Erntegug, und reich ausgeitattet 
war jener des Pilfener: Kreifeg, fo wie aud der Mafoniger ſich 
dur originelle Trachten auszeichnete, ganz verihieden jene ım 
der Nachbarſchaft Pragd von den entjernteren Gegenden. Die 
beiden lezten Areife,, der Saager und Taborer, waren von den 
vorigen wenig verfcieden. Der ganze Zug nicht minder interei 
ſent durch laͤndlicen Prunf als carakteriitiibe Nationalität, ein 
Bild der Sitten und Hoczeitsgebräuce der einzelnen Gegenden 
Boeͤhmens darbietend, war in der That großartig. Allgemein 
fab man mehr fhone junge Männer ald Mädchen, von den lez 
tern gebörten die bübicheften dem Prachiner-Kreis und den ebrin 
burrgaräfliden Gittern an, md die reizendſte allır 20 Drake 
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“war Thereſia Altmutter aus Pfaſſendorf, im Cyaslauersfireife. 
Den Schluß bed Zugs mahten 450 Bergleute, als Depräfen: 
tanten des Gold:, Silber:, Zinn: und Eifenbergbaues, wie der 
Kobalt: und Schmaltebereitung, mebit. einer Abtheilung des 
Prager Schuͤzenkorps mir jenen Schuͤzen, melde auf bem von 
ben Ständen veranftalteten Kroͤnungsſchießen die Preife errun: 
gen hatten, bie ihnen gleihfald vor den Augen der Kaiferin ge: 
reiht wurden. Wie die Hodzeitgpige bie Hoftribune paffirt 
batten, begab fi jeder Kreis zu dem für ihn beftimmten Tanz: 
plaze, bie Katferin umfuhr, bevor fie in bie Hofburg zurüffehrte, 
ben ganzen Daum bed Feſtes; bis jest war das Feſt nur an 
ftändig und lobenswerth zu nennen; doch jezt begann die Par. 
tie honteuse mit ber Verteilung der Speifen, Die aus ge: 
bratenen Schöpfen und Gänfen, Schinten, Brod und Bier ber 
ftanden, weldes lejtere troz des Pachtpreifes von 3 fr. K. M. 
per Maaf, doch recht gut umd wohlſchmekend war. Die mit der 
Bewirthung ber Ländlichen und Stabtgäfte Beauftragten mad: 
ten ſich ihre Geſchaͤft memlich dermaaßen leicht, daß fie Brod und 
Bratenitüfe in Bogenfhiffen aus den Boutiquen berausfhleu: 
derten, fo daß ed galt, etwas im Kluge zu erhaſchen. Die 
Bauern, meiſt wohlhabende Leute, die daheim ohne Feſt beffer 
eſſen und trinken, blieben rubig auf ibren Tanzplaͤzen; mande 
Züge begaben fih auch in benachbarte Wirthehänfer, um fih mit 
Trank und Speife zu laben, und die vorhandenen Braten, Brode 
und Bier wurden ein Raub des niebrigften Poͤbels der Haupt: 
ftadt, der fh um ein Stift Gand raufte, im Bier befoff, fo 
bag gegen Abend Prügeleien keine Seltenheit waren, und ein 
Zrunfenbold ein geleertes irdenes Zrinfgefäß jubelnd in die 
Luft warf, welches im Kerunterfallen eine Frau aus den Zu: 
ſchauern gefährlih an der Nafe verwundet, Wie die Lebens: 
mittel zu Ende gingen, wurde eine Bude geftürmt, und der 
Spund aus einem noch Übrigen vollen Bierfaffe gezogen, fo daß 
ale Anwefenden mit den Füßen im Diere ftanden, Auf biefe 
Weiſe endete ein Feſt, welches fo ſchoͤn und vielverſprechend be 
gonnen, anf eine ziemlich profaifhe Weile. Indeffen darf man 
folde Scenen, 00 bie wilde Luft bes Pöbels fib bis zur Be: 
frialität ausſpricht, nicht zu vornehm und fentimental beurthei⸗ 
len, Es ift einmal dem Norbländer eigen, bei folhen Belegen: 
heiten die Gränzen zu überfchreiten, und ein engliſches Volks— 
feit würde noch toflere Auftritte herbeigeführt haben, ald dieſes 
im froͤhlichen, fangluftigen Böhmen begangene. Bei einem 
franzöfiihen Volfsfeſte kommen ſolche Dinge nicht vor; ber 
Franzoſe betrinkt fih fait nie, und doch find bie Franzoſen fo 
häufig berauſcht. 
FErantreid 
Die Times enthalten ein Schreiben aud Paris vom 15 Een: 
tember, das mit folgendem Auszug aus einem Pariier Blattte 
beginnt: „Lager von Eompiegne, 15 Sept. Man beat 
immer noch die Erwartung, der König werde zwiſchen dem 15 
und 20 d, M. bieber fommen, Mehrere verbäctige Perſonen 
wurden verbaftet, Sie follen mit der Abfiht nah Compiegne 
gelommen ſeyn, den König auf feinem Wege dur ben Tau: 
bourg von Marigup, wenn er ſich zur Menue begebe, anzufallen. 
Eine Blouſe und ein weißer Hut fcheinen ihre Uniform zu fen. 
Die Berichte, die man über den Geift der Unteroffiziere erhält, 
find ernit und beunruhigend.“ „Man würde (bemerft hiezu 


der Korrefpondent„ der Times) micht zu viel wagen, wenn man 
behauptete, daß fih von Mendelmörbern oder Koͤnigsmoͤrdern, 
die in befannter „Uniform parabiren, wenig Gefahr befürdten 
laffe, und es ift möglich, daß bie in obigem Auszuge erwähnten 
verdähtigen Perionen von „den Sektionen,” oder was noch 
wahrſcheinlicher ift, von der Polizei abgefandt find. Die Stelle, 
bie ſich auf beabſichtigten Königsmerb bezieht iſt von feiner gro: 
ben MWichtigfeit; der Aunftgrif ift veraltet umd abgendst; ba: 
gegen verdient die Anfpielung auf dem Geift ber „Unteroffiziere” 
etwas mehr Beachtung. Die erite Erwähnung ber Unteroffigtere 
in diefem Sinne geſchab, fo viel_ih mid erinnere, im Monat 
September 1822. Vier junge Männer, ſaͤmtlich zwiſchen 26 
und 27 Jahre alt, Sergenten oder Fouriere, fanden in Paris 
wegen Hochverrath, ober, um in Morten zu fpreden, bie man 
im Franfreich beffer verfieht, wegen „ber Berfhwörung von fa 
Mochelle,” vor Gericht. Sie wurden überwielen, und, treg ber 
Bemühungen eined gegenwärtigen brittiſchen Parlamentömit⸗ 
gliebes und andrer Engländer (worunter bie veritorbene Lady 
Srforb), fo wie der Oberſten Fabvier und Dentzel, ihnen mac 
der Verurtheilung zur Flucht zu verhelfen, auf dem Greve: Plaz 
bingerichtet. Ihre Namen find allen Lefern franzöfiicher Zei: 
tungen befannt: fie biefen Boried, Naoulr, Goubier und Pop: 
mier, Ich erinnere mich noch wohl des tiefen Eindruks, ben 
ihr Tod im Paris hervorbrachte. Mon ber Zeit ber Hin: 
rihtung Vories’ und feiner Gefährten an, murben bie Un— 
teroffisiere die Hofnung der Unzufriedenen. Paul Lonis 
Eourrier bemerkte - in einem Burg Darauf erfchienenen Arti— 
fel zum Lobe bed Herzogs von Drleand (jezigen Könige ber 
Frangofen): „er fürdtet die Unteroffiiere nicht.” Es 
bieße Ihre Gebuld mißbrauchen, mollte ich näher in Die 
Gründe eingeben, wie und warum biefe Kaffe furchtbar wurde, 
und doch will bie Mehrheit Ihrer Kefer davon unterrichtet wer: 
den. Mährend der Kriege der Republik und des Kaiſerreichs 
wurden bie SDffiziere und Generale befanntlih zum größten 
Theil aus den Meiben der Armee genommen. Heutzutage lou⸗ 
nen zwei Drittheile der Offiziere, wenn ber König will, aus ber: 
felben Alaffe gewählt worden; bei einem Drittel muß bis ſtatt 
finden, Daber ber Munich der Soldaten fih zur Beförderung 
zu befähigen, und ihre ungebeucelte Achtung für Diejenigen ib- 
rer Kameraden, bie bereits vorgerüft find — eine Aſſekuranz, 
daß man ihnen ihrerſeits die gleiche Unerfennung zollen werde — 
denn jeder betrachtet fih im Geiſte ſchon ald fünftigen Mar: 
fall von Franfreid. Der Einfluß ber Subalternen auf ihre 
Kameraden iſt aus diefen und mancen andern Gründen beden- 
tend und vielleicht gefaͤhrlich. Er übertrift ben ihrer Dffisiere 
in beinahe jebem Negiment. Die Frage, wie man biefen Uebel⸗ 
ftand heben könne, beichäftigt den Mönig und fein Konſeil uns 
aufbörlih. Er läßt fich vielleiht überwinden, allein es wird 
lange Zeit erfordern. @in Krieg wäre das Mittel, dieſen Geift 
zu befämpfen oder ihm mit Kraft entgegenzuwirken, allein bic- 
bei träte wieder eine Gefahr anderer Art ein, fo daß fih mit 
Grund annehmen läßt, man werde die Heilung durd andere 
Mittel verfuhen. Mir dem natirlihen Prädispofitionen ber’ 
heutigen franzöfifben Jugend werben die Unteroffigiere ein Teich: 
tes Epiel der Ungufriebenen, und bie Preſſe verſchwendet Me: 
densarten und Beiwoͤrter an fie, bie in England Ekel erregen 
würden, die aber bier mit unfäglier Begierde und Selbſtge— 
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A 2 —* Komplotte zum t mſturz 
ung einzulaſſen. Mit großem Er: 


‘ w h I drin 
ehe — Journale in martirten und em: 


phatifcgen Ausdrüfen bie lezte fpanifte Mevslution als das 
—* iniger Untere + da — Die Seftionen ei 
aft der Me waren feit dem Ergebniß des 
— ; und 6 Junius-1852, das ihnen den Beweis 
lieferte, a nen ‚der Armee zur, Bewerkftelligung , 
einer ag fen, unabläffig bemuht, die 
sit verführen. Eine neue oder 
u tin very die „Association de la 
* Aus - wirft auf die Armee, und zwar mit ei: 
—* "Erfolg, denn bl kennt, und mit allem 
Rete fürchtet. & man 5. B. in dem Proces mons- 


tre acht verſchiedenen Megimentern angebörige, in die April: 
Verſchwoͤrung von 4854 (unter der Lunepiller Kategorien) ders 
‚witelte Sergenten von den Autraffieren, und ſeitdem ſah man 
Duzende von derfelben Klaſſe wegen Verrath oder Aufruhr. de: 
gradirt und. zum 1% Strafregimentern (oder compag- 
nies de discipline) nad Afrita geſchitt, Noch vor Kurzem 
— die Unteroffigiere des daten Linienregiments en 

sse: für, 'die Detenus d’Avril (die April: Gefangenen von 


sw. nes eo eh I vor wenigen Wochen beim 
nd, Carrels "wei Unteroffigiere ,. ‚die 


ir —— eine ation von en Linienregiment der Yari: 
ſer Garniſon Diefer flüchtigen Einzelheiten loͤnnen 
dazu dienen, die Mictigleit und die Macht diefer - Kaffe 


au beweifew, auf die man fi im den Journalen fo oft beruft, 
und die mun beinahe durchaus unzufrieden fepn fell, Ich weif, 
daß bie Negierumg. entichloffen it, fih mit diefem Feinde zu 
meſſen, und es ift gewiß nicht zu bald, denn er Wahs an Zahl 
und an Stärfe faſt ind Unglaublibe. In Vergleibung mit dem 


ihrigen ift der Einfluß der Offiziere der Megimenter über die 
Soldaten, ic wiederhole es, beinahe Nul. Große Gefahr wird 
den Verfuch, ihn zu —— — allein es läßt fich ver: 


andern Umftänden betrachtet — 


mutben, das man am Anfangspunkt fteht, und um im dieſer 
—* elegenheit den Arm und den Schild Soults zu haben, Tag 
dem Koͤnig die Annahme des Kriegsminiſteriums durch 
— fo ſehr Am Herzen. Er ſchlug es aus; allein die 
Sache drängt, and diejenigen, welche auf Symptome merken, 
* wollen in der oben ‚mitgetbeilten Stelle ein Zeichen erbliten, 
daß Man fofort Maafregeln gegen bie Unteroffiziere ergreifen 
werde, Eine andere Stelle, welche ankindigt, daß General Pa: 
jol im Kommando der erften Militairdivifion (movon Paris der 
Hauptfiz"ift) unverziglih durch General Bugeaud erfegt wer: 
‚ben foll, führt zu dem Glauben, daß diefe Maafregeln ebenfo 
fühn, wie vafch fepn werben. Die Beitung, woraus ih dem 
obigen Paragraph entnahm, foll, ob wahr oder falih, im Solde 
des Hofs ſtehen, ſo daß er vielleicht als eine Art Kühler zu 
betrachten Äft. Der Paragraph bezieht ſich auf die Unteroffi- 
ziere des Lagers von Compiegne, worin ſich Detafbements aus 
allen Negimentern der Garnifon von Paris befinden, Das Be: 
unrubigende, das in dieſer Thatſache liegt, wird um fo mehr 
einleuchtend werden, wenn ich Ihnen, ohne jebod die Benauig- 
„keit davon,verbiürgen zu wollen, fagen, daß alle Megimenter der 
Parifer Garnifoıs, mit Ausnahme eines einzigen, unzufrieden 
feph follen. In einem künftigen Briefe werde. ich Ihmen über 
den gegenwärtigen Zujtand ber Nationalgarde berichten, die, ob: 
gleich in verhaltnißmäßig minderem Grade, gleichfalls unzufrie⸗ 
den iſt. Alles dis durfte einigen Ihrer Lefer als übertrichen 
erfheinen. Was werden ſolche Beobachter nah Lefung folgen: 
ber Stigge fagen, aufideren Genauigkeit Sie fih verlaffen koͤn⸗ 
nen, und. die auf jedes im Dienite befindliche Megiment Un: 
wendung findet ? ° Der Oberft nimmt einen feiner Fouriere bei 
Seite und fagt zu ihm — „B., ich weiß, daß Sie Republifa: 
ner find. Sch weiß, daß Sie die und die Parteien ſehen. Ich 
weis, daß Sie dis und bis Kaffeehaus befuhen, und dab Sie 
Mitglied einer geheimen Gefellfhaft find. Was ich Ihnen fage, 
betrift alle Ihre Kollegen. Geben Sie diefe Dinge auf, denn, 
ich verfihere Sie, ih, der ich wie Sie ein Bauer war, mwilrde 
der Erjte ſeyn, Sie in einen für die Bewahrung unferer Frei: 
heiten nothwendigen Kampf zu fiihren.” (Eine Untwort auf 
diefe, wie es ſcheint, fehr übertriebenen Befürdtungen findet ſich 
in unfrer heutigen Zeitung unter Großbritannien.) 





[2956] 
20 Drtober Rat 
gende 


"nn melden und rg = 


Bekanntmachung. 
der jur Ungelge, dab der Anfang des künftigen Winter: Scmefters nah den gefezlihen Beitimmungen den 


H, melde ihre Stublen am ber hieſigen Univerſitaͤt fortzufegen oder zu beginnen gedenfen, haben fol: 


füllen 
neu BE Stubdirende hat fih binnen 48 Standen nach felner Ankunft vor der Immatrikulatlons = Kommiffion 
den Studienzeuguiffen, auch volllommen legale Zeugnlſſe darüber vorsulegen, daß er ſtets einen 


ebenswanbel geführt, und nie aud mur den Verdacht der Thellnahme an einer unerlaubten, oder 


—— ————— Verbindung gegen ſich rege gemacht habe. 

2 ER jeder aus deu Ferlen zurüllommende, oder während derfelben Im Untverfitättorte gebliebene, bereits Immatrifu- 

erg gehalten, ſich zu derſelben Zeit bier einzufinden, und über feine Aufentpaitkorte mährend der Ferien, und über 
genen polltiihen und ſittlihen Wandel legale Zeugniſſe vorzulegen. 


5) —— 
—— 


rg welche nod einer väterlihen oder vormundfcartlihen Gewalt unterworfen find, baben obrigleltlich 


— der Eltern aͤder derer, welche Ihre Stelle vertreten, vorzulegen, daß fie von ibnen auf die Univerfirät, 


aufgenommen zu werden verlangen, nelandt ſeven. 


» "an a beitimmten Friſt zur Immatrikulation, 


unter Worlage ber bezeidneten Zeugnlſſe, nice ſtellt, 


bat am ber 


fität, wenn nicht legal macgewiefene Hinderniſfe eine Yuenabme beurunden, die Aufnahme mat zu gemwärtigen. 


Anden, den 24 September 1856. 


Königlidyes Unioer fitäts - Biektorat, 


Dr. Bayer, vd. 3. Rettor. 


Müller... Sekt. 


12350) ei Wartman 


1830 


eitlin in &t. —* AR erſchienen und im Auges 


n& Sch 
% die Matb, Rieger'ihe Buchhandlung zu bey 


eligion, Vatur und. Kunst, 


vorzüglih in ihrer Verbindung. 
Eine Neibe öffentlicher Borlefungen. 


Prof. Sepeitlin, 


Broich. all te eine 


eiten. 
erfreute ſich an bei ihnen 


en ber See Sense, im 


— —— * in den urblättern 
un ing OR il des wir bier fo) ai 

Be 5 ebelmih ‚ann Sie Bietet Bm ern Buieam Er 
— erſte Darreichung 


bied ————— 
—5 


tern — und allen ur ng 


(2351) Bei Wartmann 


Großer 


die ſich 


eu re 


— a. vielen, ... Ba —X u? man 
pi egenftän ng DR 


— 


—— 


m & Scheitlin in St. —— it. erfipienen a7 in Aug& 
bura buch bie Math, Rieaeride Buchhaudlung 


Nuzen aus 


dem‘ Miftdampf, 


Anfeitung jede Juchart Aker, —* Weite öder Meben ſchon Allein mit 

‚dem Dampf von einem einzigen Fuder frifhen Miites beſſer zu Bingen 

als mit 20 MWägen voll verjährtem; und fofort allen rohen Boden durch einige 
Arbeitötage in Gartenland umzuwandeln. 


33 Waibel. 


1836. 8. 12 Seiten. Preis 15 kr. rhein. ober A ar. ſachſ. 
diefer Schrift 


As Empfehlun 
Renigetan A856, Are. 5 
das — 


fan das A 
{ mic, Mu ger en 


Waibels 


meine Ueberzengung auszud 
nieitumg z Anttfen md Davnadı zu handeln, weil man dadurch fanen und 


fügen wir die gunſtige Beurtbeifung aus Andres beonomifwen 


bei: 
paar Blätter Verben verfiegelt verfauft, 
dadiurch mißtrauiſch gemacht, die Sache als Gebeimnißsfträmerei und Elmrinteneric 


anſieht. 
— han —— der Schein! Es if dieſes Feine Schriftchen allen Detonomen 
ce au einpfeblen ; denn es erfuͤll 


und deshalb iſt nicht gu verwundern, wenn 


t wbrtfiih, was der Titel verſpricgt. Ich 


vten: dan Fedem Landwirthe zu 


Sa zu einer avoßen Maife des fräftigften und ſehr nachhaltig wirtenden Düngerd „gelungen 





{29117 Bei Kirchheim, Schott & Thiel: 
mann in Mainz ift fo even erjaienen,. und 
in allen Buchhandiiingen zu baben, zu Unass 
burg in - un jeger ſchen Buabandlung 
x3 Wie jerold ; Prag bei Saale 
Göhne; { — mis bei Neuaehaner ic. 


Klee . Dr. E., das ww elt- 
system oder die —— 
und Bewegung der Sonne, der 
Planeten, Monde und Kometen. 


gr.8. geh. 1fl. 30 kr. 

er Berfäfr der vorfiegenden Schrift hatte 
die Abſicht, durch Herausgabe derielden einen Beis 
trag zur Loſung der ſchwierigſten naturwiſſeu⸗ 
iayaftlichen I obleme zu liefern, Wenn micht ge⸗ 
läugnet werben fan, Dub durch viele, namentlich 
matbematifche Borarbeiten, bie Frage um ein ber 
deutendes hrer — näher gebracht wor⸗ 
den ift, fo ift es anf der andern Seite eben fo ges 
wid. daß cin geiftooller Denter ſich durch Bele: 
bung des tobten Materials ein großes Verdienſt 
erwerben fan, Wie ſehr diefes dem Verfaſſer ge⸗ 
lungen feg, welche Fuͤlle meer, uͤberraſchender 
Foeen bier auf wenigen Bogen aufamınengebrängt 
find, haben Männer wie Warje u.a. anertaunt. 


Xennig, F die deinproben, 
komiſche Mainzer Scenen. Mit 1 
illum. Kupfer. 5. geh. 24 kr. 
Uns der Berfaffer tm Gebiete der Humoriſtu 

gelriftet hat, beweiſen feine fruͤheren ſomiſchen 


% . 


Gedichte, welche ihrer dem Titel: „Erwas zum 
Kachen‘ erſchienen, wovon ſchon einige Yurlasen 
nötig wurden. 


[29410] Bei Kirchheim, Schott&T hiel⸗ 
mann iu Mainz ift erſchienen, und im allen 
Buchhaudungen zu baden, in Augssurg bei 
IN, Rieger, Kolmann, Dal; in Wien bi, 
Geroid; in Prag bei Hanfe Söhne; in Penn 
bei E. 3, Hartleben, Esgenberger; in Dlimüs 
bei Neugebauer; in Remberg ber Kulm amd 
ringen: 
Binterim, Dr. N. 
Bild, pragmatiſche Gefchichte der 
dentichen Nativonal:, Provinzial: 
und vorzänlichiten Diozefanconeis 
fien, vom vierten Jabrbundert bis anf 
das Concillum zu Trient, Mit Bezug 
auf Blanbend- und Sittenfehre, Kirwen- 
difelplin und Liturgie, I. Band. Einlei— 
fung und Geſchichte der Concillen vom 
vierten bis zum fiebenten Jahrhundert, 
II. Band. Geſchlate der Concillen des 
achten und der eriten Hälfte des neunten 
Jahrhunderte. mi dem Bildalfe de6 
Merfaflerd. gr. 8. 6f. od. 3 Rthlr. 
Colmar, I- L., Bilder zu —* J 
Predigten herausgegeben von Freun— 
den und Verehrern Dee Verewigten. 





., Vfarrer in 


rer Vom eriten Sonntage bed Ad: 
vente 5 id Septuagelinna. Mit ber re 
graphie des —— gr.8. 2fl. a2fr. 
od, 4 Kae 
e, die, des vn und ü 
u Rx fatho Er ade * 
ſtellt von * Od Fe Dr. * 
sun gr. 8. gebeft. 6 fl. od * 


2 Beeiigten — —— ie von Re 
den 


Merchrern des Verewigten. Mit 
der Biographie und dem Portrait bed Ber: 
faſſers. gr8. 2f, 40 fr, od. 1 Mtbir. 

‚45 g@r. 


Leib, der, der göttlichen O 


frenbarung. 

Ein. Beittag zur Phyſiologie der Kirche. 
gr. 8. gepeftet. 10 gar. ob. ne 

Liebermann, F.L.B., RD 
stlintiones theologlene, 
tomi. Editio quarta. 8 maj. 10 l 
48 hr,od« 6 Rıhlr. 


* etk A., Ert 
glichen Evauge —* Die 
Ein —— — dee 
Fırenetc und Homlleten. 
Dierte verbefferte Auflage. MR; 8. 5 + 
36 fr. od. 2 Nthlr. 


Vontifical, das römijche. rg —— 
mir archaͤblogiſchen und liturgiſchen Ei 
leitungen begleitet vom geiftl. Natb * 
Regeus M. U. Nickel. 1. Theil. gr. 8. 
af. ı5 fr. * 1 Rrblr. 6 gör. 

Niffel, G., Deofefor in @lten, ge: 
fchichtliche Darftellung des Berh 
niſſes zwifchen Stirche und Staat. 
Don der Gründung bes — 
bie auf bie neueſte Zeit. J. Thell. Von 
der —— bes Shritemtbuns bie auf 
Juſtinian 1. gr. 8. 51. 54 fr. oder 
2 Rthlt. 6 gGr. 

Moche, de la, Pater, aus der Congte: 
gation des DOratoriums, Kanzelreden. 
Ans dem gran. von Dr. Raͤß und Dr. 
Weis. I. Band. Mbventspredigten. 
gr. 8. F so. od. 229Gr.. 11. Band. 
— —— gr. 8. 1f. 36ic. od. 

— F. L., Grafzu, Geſchichte 
der Neligion Jeſu Chriſti, fortgeſezt 
von Fr. v. Kerz, 287, ber Fortfegung 
152. Band, enthaitend die Deriode: Won 
dem Tode Kalfer Karls 11. 877 bie zum 
Untergange des aͤhten Stammes der Ka- 
rolinger In Deutfhland nah dem Tode 
Kalfer Karls Ill. 888. gr.8. Hambur⸗ 
ger Ausgabe. 2A. 21 fr. od, 1 Mtbir. 
3er. 8. oder Wiener Ausgabe, 2 fl. 
od. ı Ntbir. 1 gÖr. 

Hleuberg, E., welland Pfarrer in Köln, 
Geichichteder Intherifchen Neforma: 
toren, Martin Luthers, Philipp 
Melanchthons, Matthäus Flacius 

Illyricus, Georg Majors und An⸗ 
dreas Oſianders. Aus dem Latein. von 
dem lieberfenet der swelundswangig Bes 


wesyründe, Pond, Auch unter dem 
Kiel: Dr. — Luthers Leben 
und Wuken von. füiner Geburt bie zu ſel⸗ 
nem Tode. gr. 3fl. 5ufr. od, 2 Mtölr. 


— — 


Kir 


1831 


i 8 Buchhandlung in Wien ift in Commiſſſon erſchienen, nnd 


und der a en 1021-30) Tafchenbücher mit deut- 


fchem Text, für 1837, 


Verlag von 


A. Anker eg par Berlin, 


Edelstein und Perle. 12 „Prachtvole 
Genrebilder, 


kl. Fol. 12 Tale 
Ein Prachtwerk, die Platten zn 
deu ersten Künstlern En ands 


durch Originalgedichte Ge Tel are 
innert an — 50 überschiöene Dicht ichtung 
—— der stellen weibliche Gruppen dar, 
, sh ren und Perlen“ personificiren. 
Albion. 2rJ 30 Stahlstiche, Genre- 
‚ bilder und Lama Landschaften , roy «#0. 6 Thir. 
Deutsches ee, ir] » 

orden), m —— LEBER... | 

u ‚ Danzi —— 

ee as mL © Thir, 4er aigı- 

Fortsezung. des ——— Annual‘ 

zu betrachten; in etwa & Jı ungen wird ganz 
‚Deutschland auf diese Weise et 
Ehren die Er Brausn. „2 Jebeg, 1 me 


en a 
een * —— 


5* in Ja is är — 





— 7  ansehenne tee und Dekonomen. 
en * Buchmüller 








6. Profeffor * — sw uw 


— 
jew . heran —* — 
—— tt Nr re Kraul Di Bee 


— — iſt fo chem erſchienen und im, allen Buch⸗ 





Herausgegeben von 


von —— und {0 Ho - 
en Baal rt Aneshnagen 
Mit. dem Bildn ffe — XIV. Le — frangais, Mitfranzösischem 
Br. ‘12. Sur. 34 Stahlstiche, —— Portraits 
BR Barıbe d. ” Rn und feiner 5* am gen London u. Berlin A A. Asher. 





ee an 
ae fie ee — — — —— Bu or 
Fri in Unmwendung auf vo Sildbrut. Ein Beittag. ur Erfindungs s und Kunfoeksiste, 


Sn I. D5.6&o —5 
Der erfte bis (4850-54) toften anftatt 9 Thlr. 16 ar. zuſammengenommen 


jest 5 Tbhlr. — jeder 1 Thir. 8 gr; Der ſechete und ſiebente Jahrgaug (1855 und 


1856) De edge . 
W. a ’ 8. W. Bo r — r. orſte 
—* ee PA —55 Bde Roebell, Fr: Lorens. F. ee 2. Bei 


ae dns 8. U. cr 
©: 8; iosio a 2v 


(2876) Dr. IR. Br — Schul-Grammatik. 
Im — der Hoalam’schen Hofbuchhandlung in Hanmover ist so chen er- 


'SCHUL- GRAMMATIK 


der griechischen Sprache 
Dr. Kaphael Hühner, 


97 Box n mer atmen vr zu Hannover. h 
compressen Drüks in gr. 8. 1856. 4°/, Rihir. 
Be ee die —“ griechische $ ‚rachlehre °) des Herrn 
Pablikum ii und bei der vielseitigen Anerkennung 
wurde an so angelegentlicher die baldige 


— — derselben hat der Hr. Verfasser sich die Anfgabe gestellt, den gramma- 
tischen Stoffim einem, fürdas Bedürfnils der Schule vollständigen Um- 
fangein möglichster Kürze undin klarer und einfacher Fassung unter 
der Leitung wissenschaftlicher Prineipien darzulegen. Das aus seiner grölsern 
Grammatik © Material hat er einer neuen gründlichen Durcharbeituug un- 
er «inem; dem Zweke und der Bestimmung des Buches an- 


er dasselbe 

au gestalten ai Keen 'einem zusarmmenhängenden und in sich abgeschlossenen 
—— gesucht Daher erscheint das Buch ‚nicht als ein bioiser Auszug, 
sondern als ein —— —9 MT jedoch mit steter Hinweisung auf die Para- 
graphen der Lehrer und reifere Schüler gleichsam einen Com- 
r der Finenschaftiche, und ausführlichere Darstellung und Begrändung der 
in der 2. She) Drums kurz.ausgesprochenen Regeln enthält. 


— — —— des Werks ist s0 zwekmälsig, und der Druk so 

Baer ehhaltig, dafs bei minder compressem Satre der 

Gele gegen 50 Bögen haben würde, daher der Preis um so billiger erscheint. 

”) Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache, wissenschaftlich und mit 
Rüksicht auf den et Ye ausgearbeitet. a Theile, 74% Bogen in gr-B, 814 und 806. 
Das, Yelin-Drak 


[28007 Bei © W. Leske in Darm 
ſtadt in erfsienen umd durch , jede Buch⸗ 
bandIung zu begiehen : 


Das Leben 
Petri des Apoftels. 


Zum —— und haͤuslichen Gebrauche. 
eb. 8gr. oder 36 fr. 

Der Berfe er — ein usa: junger Geifts 
ficher — will ge * x hg ein Fleines ee 
fein beitragen , us und For! 
eines Ächt drift! —* Einnes ah ie 


[2878] © eben ift erfhienen 7 an alle Buch⸗ 

Imnblungen »r.* 

Netto, Dr. 5. A. W., Einhun: 
dert und jehn geometrifhe Konſtruk⸗ 
tiond s Erempeltafeln als erfte Mor: 
übung zur Gewerbzeichenkunſt für 
Bürger, Sonntags⸗ und Gewerbs⸗ 
Schulen und zur Selbſtbelehrung. 
Folio. Halle. € A. Kümmel. 


17, Rthlr. 

Der mehrfach von fachverftänbigen Perſouen 
dffentlih ansgefprodene Wunſch, ein prattiſch 
behandeltes geonetriſches Eonftruttionsbuch für 
Gewerbtreibende zu bearbeiten, beftiimmte den 
Berfaffer, bie auf rein prattiiaes Seduͤrfniß ber 
Gewerbtreibenden gerichteten geometriihen Eon: 
firuftionen in einzelnen Erempels Zafein aus: 
AMarbeiten, Da aber erſelbe ſolche bisher mit 
arodem Nuzen in bel von uUnn errichteten ſonn⸗ 
täglichen Privat:Unterrichte für Gewerbtreibende 
eingeführt und angewendet hat, fo glaubt er, 
baf ſolche allen gieichen Jwet babenden Bürgerz, 
Eountagt: und Gewerrsſchulen wegen ihrer 
Amermäfinteit mit Recht einvſohlen werden dns 
nen. Weitere Gewerbrreibende fonhen obme Leh⸗ 
rer fir ihrer mir Nizen zum Selbſtunterxichte 
pedtenen, und Senwrbreeibende auf dem Lande 
und in Meinen Städten finden in ihnen ein fehr 
braumbared Wert, aus weldem fib ıbre Söhne 
sent nuͤzliche Keuntniſſe anzueignen Im Stande 
ind 








1332 
[290] Bei Belbagen & afing in m 20-0 Zu einer Bierbrau⸗Unternehmung wird 


jenen und im allen Buchhandlungen zu haben : * 8 
Wrondjynski, Ferd. von, ne. | ein ſachkundiger Gejellichafter oder ein derlei 
ſuch einer Kriegs: Theorie, aus dem Pa führer en 


Geſchichtspunkte des Subaltern = Offi: * ——— * —— von ber em: und efibengtabt Bin ı eigen dunas 
. * ewdl J wieber 

ziers; als Erfahrungs-Wiſſenſchaft | rer Yone mir Biegein manerte Kanäle in ber Runde geben, und im welpen ſich zwei aud: 
flserhe bangefett. Sesitufe —— 
auſen imer, kei a „8 ng uſen mer ein ert 
Drufvelinpap. geh. 2 Rrhir. 12 gar. werben ; cr I haben 1 wegen ‚einer Qröße , | — ob Worte Vicpteit ur Frtattung der 

w——————— notlagert werben erranfe nt. U n aaten eins n jeiner Urt, 
2875] So eben ift erſchienen und durch alle bei Pefindet ſich wo. ein im ſchoͤnen Styl erbautes Wohnbaus mit einem io. Ealon, Balcen 
Se ae ES N ee 

n 24 J m von en, um © w I . 14 Ti, am 1 au 
Ueber Eisenbahnen und de- Geitt an einer im vortrefflihen Grande ——— Waldftraße gelegen ift, wo Pe bedeutende 
— —— zen —— 5 en — Ja a ——— —— —— Gegend in ande Hit 
ür Bürger undLan magp dargestellt. etreide gebaut wird, und bie Entfernung von a Anze nur wenige en beträgt, 
— o vereint fi bei einem hart an der Realltat vorbeifiteßenden mit tauglichem Waſſer ehenen 
8. brosch. Preis: 6gr. fei ufe alles zur Ausjicht auf trfigen Erfolg einer Brauunternebmung, beonders bei —— 
Der heste und wohlfellste | „iuhgen Conjumo von alten Bier s, Dauptjä@lich aber Dscrlänber;Biergattungen, two im Sinjipt 
Hausarzt für Stadt und, L a nd. Nes Keles Bar Soaltharteiz ** Ren t J ————— — ftatt kunden, fan, 
i i t um ich einzig um bie nedien und Thätigfei nbeit, n i n 
Ein Hauhgeber zu vieltach STDTOB en | Biefer Wortbeite und da Sauınateriat, nämlich Siegel, Grunde 
ha 7 6 fteine, Sand ꝛc. nicht nur aus ſeinem Grund und Boden beveins probweiſe gt bat, fonbern 
Gicht, Kopf - und Zahnschmerz, Frost-, | ud in dew Folge noch im jeder ndthigen Duaigtität * erzeunen im Stande ift, bat er mm die 
Brand - und Bruchschäden, Gelbsucht, | Beritfigung zur rung eines Bräubaufes ange ucht, umd diefelde fowo von der erſten Bes 
Fieber u. v. a. Uebeln. Preis 6 gr. HAAR... Kg re hen ganz ne her —— au Dee 
v ‚ a 7 

* aburg, 1896. nicht in einem folchen Grade eigen find, um nn. onderen Erio H Dielen Unternehmung 
Expedition des Eremiten. | bei der Vereinigung alter nur immer möglichen bermijfe außer Zweifel u fegen, fo wünfet 
berfelde Jemand zu finden, der ſich entweber ala Gejelichafter mir ibm verbinde, oder auch einen 





* — — CE mg Barf brer mit € — —5 Rustion, — * * nögeret — anti * 
bewieſen werden ‚m “a v⸗ n verlang rd, atıdı nianalih au ie 
[3888- 6 e f u ch. ‘ganz ſchuldenfreie Realitaͤt * co verſichert werben fan, ſondern nur als DeiBng ber ſach⸗ 


en äufern, die gangbare Waaren | fundigen,, thätigen und rechtlien Gebalmung des Wertführerd dienen fol, md demſeiben gehdrig 
—8 % * gegen vu in bie | verintevefjirt wird. vum nur —— werden, daß im Bezug des Gefellſchafte Kontrafte, 
Staaten Bayern, Würtemberg, Baden und ber | fo wie au) dei einem Wertjührer jederzeit in Betreff ber zuzugeftebenden Boͤrtheile billige Nüts 

verfaufen wollen, bietet ein voutinirter | fiht auf die Sachteuntniß genommen werben wird, Bei näherer Unterbandlung wirb auch micht 
Metfender u feine Dienfte an, wo man ich | unterfaffen, durch amtliche Urtunden als Hugenicein, jede wie immer geartere Anfrage muͤndlich 
über dad Weitere in franfirten Briefen unter I oder fehriftlich zu erörtern und diefe Erörterung zu beweiſen. Mäbere Auscunft wird ertleilt 
Bezeihnung J. L; N. — Addreſſe Herrn Frany | {a mündlich ald auf franfirte Briefe in Wien, Borftadt Landftraße in ber Ungargaffe 
Anton Flunger in Münden — wenden wolle. . 410 beim Hauseigenthuͤmer J. G. Held, t. t. pen, Milit.⸗ Beamten, 


(2262-70) ” P er i 0 diſch £ 
Dampffichiffahrts: 


Wien un? Smyrna. 


— 
. £. oͤſtr. Affabrts⸗Geſeuſ find dergeſtalt eingerichtet, daß ſie genau in einander greifen, und mur 
ein 3 er —— a a Gans Schiffes ſattſindet. Die oben bezeichnete Verbindung wird durch folgende Dampfboote 
unterhalten; 
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Verbindung 


ador, .J. Mau; zwiſchen Wien oder Preßsurg — J Paunonia. Kapit. Otov. Eliciän; zwiſchen Stela-Cladowa 
wo. 8 * 36 alle fuͤnf Ban * 3 re, Nicopoli , Ruftzur und Giliftria berührend) ; 
i ſ tb un renfova — Age 
Zriny. Kaplt. 5. May; —— d): Ferdinaud J. Kaplt. %. Th. Everfon; swifhen Gala umd 
k (@tmlin, berübrend) ; Ü n —AF 434 ur iwenh)e 
Franz J. Kapit. I. Pohl; | abwechſeind einmal die Woche — 3 Sſatdjah Zuldjab und Varna berübrend); alle 
Arge. Kapit. 8 A. Prem 2 en — 5 (mals ‚Maria Dorothea. Kuh zehn ar d; a —— 
—— Ufer) und Galaz (Ginractvo und Ibrail beruhrend) ade nopel und Snvrna Ballıpoli; ‚die bancliin- Cap Baba und 
14 Tage. Metelin berübrend) ; jede Woche, 
Naͤhere Audtunft und Tarife find bei den unten annezeihten Burcaur und Agenten der Geſellſchaft au haben : 
Wien: Eentrals Direftion. Bauernmartt Mo, 581. Binrgemwo. Aaent' Hr. I. Schobel. 
reßburg. Agent Hr. 3. DB: Eolofens, . Nustiuf, Agenten HH. Gebrüder, Minfo, 
A Bu Be } Agenten 5. rauf und Comp, 
Semtin Bureau, 3 Bus a. „elacıt Sm, Eorins & anbino, u = Fe 
olbava, 2. * onftäwtimopel. Agenten HH. Häayes Ra Fontaine u. Comp. 
Drentova, Agent Sr. U, Bandt in Weieirchen WBanat). altivoli. Anent Hr. ©. Binıbte i 
Drfova, Bureau, acbamellen. Agent Hr. M. Naimonbe, 
Stela⸗Clabova. Buramıı, Emyrna Agenten HH. Have Ra Fontaine und Coimnp. 


Widdin. Agent Hr. I. Rapvon. 
Nachdem die Pannonia erft fürglich nach der unters Doman gefandt wurbe, um ben Patetbooldienſt auf dem firhfichen oder türfifhen Ufer 
bersuftellen, werben _bie aus Konflantinowel fommenden Meifenden, welche nicht in ber Moldau ober Wallachei zu vermeilen haben, ‚bei ihrer Anu⸗ 
eunft in = von Ferdinand auf bie Pannomia Abericdnfit, unb jopren Darauf birefte bis jun dftreihiiyen Graͤnze. Auf diefe Weife unter; 
fiegen fie einzigen Kontumas von Orſosa, wahrend fie früber bie a (BA 
bftreichifche in Drfova fie erft noch erwartete. 


tägige Quarantame In la; nnumgaäͤnglich Befteben mussten, und bie 
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Bortugal 
(Journal bes Debatd.) Briefe aus Liffaben, die am 
12 Sept, auf außerordentlibem Wege angelommen find, melden, 
der erite Met der neuern Ordnung ber Dinge fep geweien, dem 
Prinzen Ferbinaub dad Kommando der Armee zu entziehen, bad 
ibm nur durch die bartnäfige Laune der Königin, feiner Gemah⸗ 
lin, übertragen worden war. Man bat auch bie jährliche Apanage 
des Prinzen aufgehoben. Die Königin, welche fih mit ihrem Ge: 
mabl und dem ganzen Hofe im Pallafte Las Neceſſidades einge: 
ſchloſſen hält, möchte fib an Bord eines engliiben Kriegsſchifs 
einfbiffen, Prinz Ferdinand ift aber dagegen, weil er Nachrich⸗ 
ten von Kondon von dem Könige Leopold, feinem Obeim, er: 
warten will, 
Spyanie m 
** Madrid, 18 Sept. Die ausfchließlich der Wachſamkeit 
der Nationalmiliz, die ihren Dienſt mit vielem Eifer verfieht, 
amvertraute Muhe der Hauptſtadt ift ſeit dem Ausmarſch der 
gegen Gomez geſendeten Regimenter nicht geſtoͤrt worden; denn 
einzelne aufrübrerifche Mufe, bie fi anf der Plaza Mapor und 
vor dem Caft Nuevo bören liefen, fan man weder einen Auf: 
ruhr, noch eine bedeutende Unruhe nennen. Diefe anfheinende 
Ruhe ber Hauptſtadt ift um fo merfwirdiger, als bie lezten 
Streifzüge des Gomez alle Gemüther mit Beforgniffen erfüllten, 
melde von den Unruhejtiftern leicht hätten benügt werben koͤn⸗ 
men. Die jest mod berrfhende Ordnung fan jedoch nicht von 
langer Dauer fepn. Die Parteien find zu fehr getheilt und brei 
feindliche Lager: die Junten, bie Earliken und bie durch bie 
Konftitution von 1812 eraltirten Enthuflaften, find für ein faum 
volftändiges Minifterium zu viel. Die find die Geyner, welde 
das Miniterium unmäctig mahen muß, wenn es felbft vor: 
wärte ſchreiten wil. Das Konſislationsdekret bat bereits ener: 
siihe Melrimimationen bervorgerufen, aber ein vielleicht noch 
widtigerer Umſtand ift die von Geite der Megierung erfolgte 
Weigerung, einer in einem frühern Schreiben bereits erwähnten 
datriotiſchen Geſellſchaft die Genehmigung zu ertbeilen. Bekauntlich 
hatte biefe Befellfchaft eine Petition an die Regierung gerichtet, in 
welder fie um Die Bewilligung zu ihrer Organifation nachfuchte ; die 
erfolgte Verweigerung ber Megierung verfegt die Mitglieder dieſer 
drmofratifchen Geſellſchaft, wenn fie dennoch anfammentreten mol: 
len, in bie Nothwendigkeit, dis willhährlih zu thbun. Man ver: 
fihert beute, daß Die Wuflöfung des Kabinets die nothwendige 
Folge diefes Mipverftändniffes zwiſchen dem Minifterium und 
einer diefer Voltsgefellibaften feun werde. Hr. Mendizabal foll, 
wie es beißt, förmlich.erflärt haben, abtreten zu wollen, wenn 


die Gefellfchaft ſich den Abſichten der Regierung zuwider bilden 
werde. Die allerfolgenfhwerfte Verwikelung mirbe durch einen 
neuen Erfolg des Gomez berbeigeführt werden; ein foldes Er: 
eigniß würde alled Vertrauen lähmen. Die feit einiger Zeit in 
dem Scloffe zur Wbreife der Königinnen getroffenen MVorberei: 
tungen ſcheinen anzubenten, bab man wenig auf das Gluͤk der 
fönigliben Waffen rechnet, Hr. Donofo Gortes ift fo eben ab: 
gefezt worden. Hr. Garasco führt bei einem der Wahlbezirte den 
Dorfiz, deſſen Arbeiten heute begonnen haben. Die Erfolge find 
noch nicht befannt, 

(TZemps.) Ein newed ſpaniſches Journal, El Mundo, 
theilt den nachſtehenden Artikel mit, der unter den gegenmwärti: 
gen Umftänden bemerkenswerth erfheint, weil fein ſcherzbafter 
Ton bie traurige Lage Spaniens fehr treffend bezeichnet. „Man 
fat, daß wir die Freiheit befizen, allein man fagt ung nicht, wo 
biefe Dame fi befindet; man verfihert fogar, fie verberge fick, 
um nicht zu bören, was man auf ihre Rechnung bin vorbringt, 
Man fagt, wir Spanier bedürften eines Banners, aber man 
fagt ung nicht warum, obſchon man bereits weiß, daß dis nur 
des halb geſchieht, damit jeder thun könne, was ihm beliebt. Man 
fagt, bie Faktiofen ieven geſchlagen, und mwürben auf allen Punk⸗ 
ten und nach allen Richtungen verfolgt; aber man fagt ung nicht, 
baß die Faktioſen rauben, plündern, morden, dann ausruben, 
ſchlafen und allenthalben bin geben, wo es ihmen gefält. Man 
fagt, Don Bafilio habe die Flucht vor unfern Tapfern ergriffen, 
nachdem er eine vollftändige Niederlage erlitten; aber man fagt 
fein Wort davon, daf er mit mehr Mannfcaft, ale er beim Be: 
ginn feiner Erpebition hatte, in das Gebirge zurüfgelebrt iſt; 
daß er eine reihe Beute für feine Brüder in Navarra mitge: 
nommen bat, und daß er, obihon von vier konftirutionellen 
Kolonnen eingefhlofen, dennob ganz bequem entlommen if. 
Man fagt, unfere Truppen fepen voll Enthuflasmus, aber man 
fagt nicht, daß diefer fchreiende Enthufiasmus Unordnung und 
Buctlofigkeit erzeugt, und daß er die erfte Urfadhe der von un: 
fern Truppen zu Jadraque erlittemen Niederlage iſt. Pan fagt, 
daß bie legten Dekrete, welde eine Kontribution in Gelb und 
Blut fordern, das Vaterland retten mürben, aber man fagt 
nicht, daß man mit Don Earlod die Jede maden muß (la 
huespeda). Wir werben ſehen. Man fagt, der Verkauf ber 
Gloten werde viel Geld einbringen, aber man fagt nit, wem 
ed wohl in den Sinn fommen könnte, fo friedliche Inſtrumente 
zu faufen. Man fagt, diefe Maafregel fen fehr politiih, man 
fagt aber nicht, daß jeder, der ed wagt, an die Gloken zu rüb: 
ren, fib der Gefahr ausſezt, ermordet zu werden, denn in Spa: 





nien find die Glolen volksthümlich. Man fagt, biemal merbe 
bie Freiheit nicht untergehen, wie bie beiben frühern Male, man 
fagt aber nicht, daß biefelben Urſachen ftets -biefelben Mirkuis 
gen nach ſich zieben, und dab das Jahr 1836 dem Jahre 1825 
ähnlih fieht wie ein Ei dem andern. Man fagt, viele Leute 
verlaſſen Spanien, um fih nad Franfreih und andern Landern zu 
begeben, fagt aber nit, daß dis in Folge der Sicherheit, bes 
Schuzes, der Rube und Freiheit gefhiebt, die wir genießen. 
Man jagt, daß man die abgemeigten Beamten abſezen müſſe, 
fagt aber nicht, dab dieſer Wunſch von denen audgeiprocden 
wird, die eine große Neigung zu Meinten haben. Man fagt 
endlich, es fen gar viel zu fagen, fagt aber nit, daß von bem, 
mas eigentlich gefagt werben jollte, gar nichts gefagt wird, Mir 
diefem, man fagt und man fagt nicht, glauben wir, daß ed das 
Beite für und fen, und neutral zu halten.“ 


(Morning:Ehronicle) Unfer Korrefpondent zu St. 
Sebaftian rheilt uns in einem Schreiben vom 15 d. folgende 
binfichtlich deö feltfamen Zuftandes der ſpaniſchen Armee charak⸗ 
teriftifhe Anekdote mit: „Nach den Vorfälen von La Grania 
und der Verkundung der Konftitution von 1812 dur bag ganze 
Königreich, murde dem Baron de las Antas, dem Befehls haber 
ber portugiefifhen Legion, von feiner Regierung ber Befehl zu: 
pefandt über die Gränge zurüfzugeben. Diefer Befehl ward dem 
General Vigo mitgetbeilt, der damals, als ältefter Offizier im 
Dienft, nach der Abreiſe des Generals Eorbova das Interims⸗ 
fommando über die Armee führte. Baron lad Antas wurde er: 
fucht noch zwei oder drei Tage zu verweilen, mas er that, und 
dann um Erlaubniß bat abziehen zu dürfen. General Vigo er: 
wiederte, daß er noch eines Tages bedürfe, um hierüber mit ſich 
ins Deine zu fommen, und ald diefer verfioffen war, ward dem 
Baron eröfner, bab man ihn nihr geben laffen könne, 
worauf biefer entgegnete, daß er den Befehlen feiner Regierung 
gehorchen und nach Portugal zuruffehren werde. (General Vigo 
äußerte fih hiegegen mit den Morten: „Ich habe 20,000 Mann 
unter mir, von benen Sie eingeſchloſſen find; "wollen Sie mit 
Ihrer Divifion den Nüfzug antreten, fo wird Befehl gegeben 
werden auf diefelbe zu feneen.” Der porrugiefifche General über: 


gab nach diefer Erklärung dem General Wigo feinen Degen, mit. 


den Morten, bab er fih unter diefen Umftänden nur alg einen 
Srfangenen betrachten bͤnne. Nach ein oder zwei Tagen traf 
der Befehl von Madrid ein, dur den Vigo von feinem interi- 
miftiihen Oberbefehl entfegt, und General Draa an feine Stele 
berufen würde, Die Haft der portugieflichen Pegion ward fo: 
gleich aufgehoben, und fie hatte auf ihrem Heimmeg Burgos be: 
reits erreicht, als Befehl von Liſſabon eintraf, daß fie auf dem. 
früheren Zuß in Spanien bleiben folle. Dieſer Befehl war, wie 
es beißt, durch Mendizabals Einfluß ausgewirkt worden.” — 


Hin ſichtlich ber brittifhen Legion meldet unſer Korrefpondent, 
daß ihre Kage ſich verbeifert habe, die Offiziere aber ſich wegen. 


Mangel an Eold in ſehr mißlichen Umſtaͤnden befinden. 5000 


Thaler waren eben zur Beftreitung bes täglichen Fruͤhſtuͤts für. 


die Soldaten ausgezahlt worden. 


N Dournal des Debats.) Die Cinnabme von Requena 
wird dur die Korrefpondenz des Phare de Baponne in 
Ausdriifen umd mit Details befannt gemacht, melde die Sache 
febr mahrfheinlich machen. Die lezten amtlihen Nadricten 


‘aller Eile zu Cuenca verfertigte, erwartete. 
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über ben Mari ber Truppen find vom 14 Sept. Gomez war 
feit dem 10 zu Utiel, drei Stunden von Mequena. General 
Aleir hatte am 17 5u Canada bel Hopo, zwiſchen Utiel und 
Guenca, Stellung genommen, uub follte dafelbft verweilen, um 
ein Aonvoi von Lebensmitteln, Kleidungsitüfen und Schuhen zu 
erwarten. Wlair fagt in feinem Berichte vom 14, daß den ihm 
den Tag zuvor zugelommenen Nachrichten zufolge nichts Neues 
zu Requena vorgefallen ſey, das heißt, daß biefe Stadt am 12 
noch nicht angegriffen worden. Seitdem ſprach keine amt: 
lihe Belanntmachung mehr von Mequena, und es iſt ſouach ſehr 
möglih, daß die Carliſten am +4 bdafelbit eingerütt find, Es 
fcheint, daß bie Bürger und die Feine Beſazung biefer Stadt 
die Thore chne Widerftand geöfnet haben, nachdem fie fih von 
einer fo beträchtlichen Mafle Infurgenten angegriffen fahen. Alair 
war von Cuenca auf der Strafe nab Requena nur vorgeräft, 
um dem Keinde zu imponiren, fand fi aber nicht im ber Lage 
zu agiren, be erınad feinem Berichte nom 14 fortwährend das 
von Madrid abgegaugene Konvoi, fo mie Zwiebak, den man in 
Ale dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde ſtimmen mit ber von dein Phare de Bayonne gegebenen 
Nachricht überein. 

(Moniteur) Die Megierung bat von Perpignan folgende 
Nachrichten vom 35 Sept. erhalten: „Die ſpaniſche Regierung 
bat den Geueral Aldama von feinem Kommando abgeſezt. Er 
ward durch den Beneral Gurren fiir die IRilitatroprrarionen und 
dur den Marechal be Camp Serrano für die politiſche Gewalt 
erfest. Die Kommmmilationen find in Gatalonien fortwährend 
ſeht ſchwierig.“ 

Großbritannien. 

rondon, 24 Sept. (Dur beſondere Eftafette) 

Der König ber Belgier lam am 21 Sept. Abende in Dover 
an, wo ihm der Hergog von Wellington feine Aufwartung machte. 
Um 22 frıb ſchifte fi der König mach Calais ein. 

Der Prinz von Capua befand fih mit feiner ſchönen Jrlän= 
derin am 14 in Daftia (Eorfica), wo fie von General Sebaſtiani 
und dem engliſchen Konſul befucht wurden. Bald darauf wollten 
fie nah Malta abgeben, um dort den Winter zuzubringen. 

Die Entfährungen werden in der höhern engliihen Welt im: 
mer bäufiger. Haft in jedem Blatte liest man von einer fol 
hen. Die legte Nummer des Globe fpricht von einer Entführ 
zung aus einem der königlichen Paläfte. Die junge Dame ge: 
höre einer herzoglichen Familie an, während der junge Mann 
aus ſehr niederem Stande fer. 

Nach den lezten Berichten aus Mandefter it Mad. Malis 
bran jezt außer Gefahr. Die Urſache ihrer Krankheit war eine 
zu frühzeitige Entbindung. 

* Dublin, 19 Sept. Die öffentlihen Angelegenheiten ba= 
ben bier in den legten Monaten, beſonders aber feit der Verta— 
gung des Parlaments und der Ruͤkkehr unfrer Nepräfentanten 
ein ſehr veränderted , ich weiß nicht, ob ich fagen darf, ein ver: 
beifertes Anſehn gewonnen. So viel iſt troz des eben fo heſti— 
gen ald eigennuzigen Widerſpruchs der Toried ausgemacht , daß 
in diefem Augenblike größere Ruhe auf der Imfel herrſcht, und 
namentlich, daß weniger Verbrechen vorfommen, als man feit 
langer Seit gewohnt geweſen it. Ih geböre wahrlih nicht zu 
den Verehrern D’Eonnelld, aber mm gerecht zu fepn, muß man 
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‚einräumen, daß der mehr beruhigte Zuſtand des Landes haupt: 
 fäclich fein Verdienſt if. -Unfre otangiftifhen Zeitungen, be 
ſonders die Evening Mail, das Evening Padet, das Limeric: 
Chroniele der Clonmell Advertiſer md: die Cork Gonftitution, 


weile »fämtlich Ad Ihnen ein für allemal als unverſchaͤmt 


im Vunkte der Wahrbeitsliebe begeihmen muß, ſind zwar un 
"ihrer ſtehe nden Rubrit Zuſtand des Landes’ tagtäglich mit a 
‚von diaboliſchen Moördthaten, Stra 


ſehr ſpeziellen Nachrichten 
ßenraͤubereien, gewaltſamen naͤchtlichen Einbruchen, Brandftiftun: 


gen, Viehverſtummeluugen u. ſ. m.’ gefilüt, aber mehr als neun 
Sehutel Daron: Aubsentmeher'rein weblte, oder zranzenlos über: 


"trieben, Sie werden unlaͤngſt in den eugliſchen Blättern ein 


Schreiben des großen Agitators gefunden haben, worin er — bei: 


ſer ſpat als niemals! — das Landvolt dringend’ ermahnt, ſich 


der leider nur gu häufigen dlutigen Faktiomstämpfe zu enthalten, 
Dbgleich num zwar bei dem fo-allgemein herrſchenden Laſter des 
Trumts und bei dem nicht weniger allgemeinen und wirklich ma: 
tiomalen Hange zu Mahfereien die gaͤnzliche Wusrottung diefer 
Gräuel und der angeerbten Feimdfcaften wohl noch auf lange 
Zeit unter die frommen Wunſche gejäbit werden wird, fo hat 
nichtedeftoweniger jenes Sendſchteiden doch einen fehr bedeuten: 
den Eindruf gemacht, und ich kan Ihnen ſogar melden, daß in 
mehreren Gegenden der Inſel ſich foͤrmliche Affociationen ‚gegen 
Sälägereien’’ gebildet haben, ja daß es gelungen iſt, viele der 
vornehmſten Manfer, der Haͤupter der Faktionen, zu thaͤtiger 
Theilnabme an diefen Verbindungen zu bewegen. In manchen 
Graffcaften ‚namentlich im Zipperard, weldes bis dahin mit 
Met im allerſchlechteſten Rufe fand, iſt man noch weiter ge: 
sangen, und es baben ſich dort Geſellſchaften „‚zur Unterdrüfung 
von Verbrechen” etablirk, zit deren Mitgliedern, außer Perfonen 
böberer Stände und den zeſamten latholiſchen Geiſtlichen, banpt: 
fahli eine Menge Heiner Pächter oder Vauern gehört, deren 
Beitritt und Mitarbeiten von kaum zu berechnendem Nuzen für 
die durchgreifende MWirkfamteit des Vereins iſt. Hoͤchſt unan⸗ 
genehm muß es aber auffallen, daß die Tories fi faſt gänzlich 
von dieſer wohlthatigen Verbindung entfernt halten, bei der 
doch wine Partei, die vorzugsweiſe fiir die Erhaltung der Ord⸗ 
nung und des Anſehns der Geſeze in die Schranken zu treten 
vorgibt/ ganz beſonders intereſſirt fen folte. Ueberbaupt fan 
es wohl fhwerlicdh im Abrede geitellt werden, daß die fib fo 
nermenden Eonfervativen vorgiäglih während des laufenden Jahres 
ben Nechtsgrund/ welcher in grohem Maaße unter ihren Füßen war, 
faft zaͤnlich verlaffen, und fi auf eine Weile benommen ba: 
ben, die faft mod mehr nah Verzweiflung ald nab Sir Mo: 
bert Yeeld „‚@rpebienep: Spftem“ ſchmett. Namentlich bat Yord 
Epndhurft mit feinen „Eremdlingen in Blut und Meligion” der 
Sache feiner Gegner weir größere Dienfte geleiftet, als es viel: 
leicht ſelbſt das Durchſezen der minifteriellen Korporationsbill 
gethan haben möchte. Je weniger es ſich laͤugnen laͤßt, dab die 
Beftändigteit ines‘ brittiſchen Miniſteriums gegenwärtig im ho— 
bei Grabe von der Entſcheidung Irlands abhängt, defto ſicherer 
läßt ſich behaupten, daß die Mütfehr der Toried ans Muder mit 
jedem Tage mehr unter die Uniahrfkeinlichfeiten, wo nicht un: 
ter bie Unmöglichfeiten gehört. im auswaͤrtiger Krieg wäre 
vieleicht noch das Einzige, was fie mieder zu Aemtern und 
Würden bringen Fünnte. Die irifche Nationalaffociation 
entwinder ihnen fränblich mehr von ihrer Macht und ihrem 


Einfluſſe. Dieſe Verbindung, To gleichgültig man fie Anfangs 


betrachtete, fo werädtlich noch jest die: Confervativen auf fie 
berabzublifen : vorgeben, bat nichtödeftomeniger eine Ausdeh— 
nunguud eine Gewalt erlangt, hinter welcher die ehemalige 
fatholifhe Affociatiom, ſelbſt im ihrer maͤchtigſten Beit 
(1828), noch weit gurüfftehti Nicht blos, daf bereits die Mehr: 
zahl der katholiſchen, Biſchoͤſe ihr beigetreten ift und alle alten 
Aſſocianten ſich wieder zufammenfinden, fondern ed erfheinen 
auch auf den Liften der aufgenommenen Mitglieder fait woͤchent⸗ 
lid netie Namen von Rang, Vermögen und fonftiger Bedeu: 
tung, unter denen manche siemlihes Erftaunen erregen, ba 
man noch bor Kurzem ſchwerlich ſich hätte träumen laffen, „fie 
je bei.einem folben Vereine figuriren zu feben. Wlles die ver: 
danten die Tories ihrem Vorfechter Epndhurft. Uber nob von 
weit größerm Belang, als die Zahl und Stellung der Glieder 
der Verbindung, find die Maafregeln, welche dieſelbe trift. 
Bekanntlich beftehen ihre zunähftliegenden Hauptzmele in 


"der Megiftrirung der liberalen Wähler und der Beſeitigung der 


Sehntenangelegendeit. In Betracht der erftern hat die Aſſocia⸗ 


"tion eine ſolche Thaͤtigkeit entfaltet, dab den Tories nachgerade 


ernſtlich bang zu werden anfängt, Nicht nur daß ſaͤmtliche Mitglie: 
der alles Mögliche aufbieten, um die Regiftrirung zu fördern und die 
Reiben der Wähler auf der Meformfeite zu einer unuͤberwindlichen 
Majoritaͤt zu ſchwellen/ ſondern der Ausſchuß in Dublin hat zur 
regelmäßigen Betreibung der’ Angelegenheit die ganye Juſel in 
Difteitte eingetheilt, und für jeben Derfelben Regiftritungeinfpel: 


toren ernannt, die fortwährend mit der Dubliner Eommittee 


lorreſpondiren, und über alle etwa ſich erhebenden Schwierigkei: 
ten Bericht erſtatten, damit man ihnen ſofort den noͤthigen Nach: 
ſchub leiſte. Bei weitem die Mehrzahl der Kleinen Pächter find 


ſogenannte tenants at will, dh. fie haben gar keinen eigentli- 


hen Pachtkontralt mit dem Gutsherru, fondern halten ihre 
Grundftite nur von einem Jabr zum andern, und können daber, 
wenn fie auch ihren Wahr regelmäßig entrichten, bei Ablaufıei- 
nes jeden Jahrs ohne MWiderrede aus ihren Wohnungen und 
Aekern vertrieben werden. Dis ift ftets eine der größten Be— 
ſchwerden des irifchen Landvolls geweien, und wenn gegenwärtig 
darin eine fehr wohlchätige Aenderung einzutreten anfängt, fo 
iſt dis mittelbat der Neformbil, unmittelbar aber den jegigen 
Parteibeftrebungen zuzuſchreiben. Nach jener Akte iſt nemlich 
fein Bauer oder ſonſtiger Pächter, wenn er auch im Uebrigen 
die mötbigen Qualifitationen beſizt, zur Theilnahme an Yarla: 
mentswahlen berechtigt, wenn er nicht bebufs feiner Regiſtri— 
rung einen Pachtbrief (lease) auf längere Zeit lautend aufzu: 
weiten bat. Daher beeifert fich jezt die Affociation aus allen 
Kräften , ſaͤmtliche liberale Landbeiizer der Inſel zu bewegen, 
ihrem Pachtern folbe Leaſes aus zuſtellen. Diele und befonders 
die zur Merbindung gebörigen Gutsberren baben dig bereite 
freimillig gethan, mäbrend andere, fo ungern fie fib auch dazu 
verfteben, doc ebenfalls gute Miene zum böfen Epiele machen, 
weil fie ſonſt fürchten mülfen, in den Dubliner Verfammlungen 
öffentliche Mügen zu erhalten und als Feinde und Merräther der 
Reformſache denumzirt zu werden, wie dis bereits in mebrern 
Fällen mit dem beabſichtigten Erfolg geiheben it. Bei der Un 
ermiüdlichfeit, mit welcher die Selretaire und Gommitteeglieder 
dis Vereind nah allen Seiten Forrefpondiren, und jedem einzel 
nen Landeigenthümer brieflih auffordern, den „Wuͤnſchen der 
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Uſſociation und feinen Pflichten gegen das Vaterland” nachzu⸗ 
fommen, ift ed erflärlich, daß im jeder Sizung neue Gutsherren 
angemelbet werben, bie ihre Pächter in ben Stand gefezt haben 
ſich regiftriren zu laffen, Der zulezt angelünbdigte bierunter ift 
ber Marquis v, Eonpngbam. 

Geſchluß folgt.) 


F Franfreid. 

Daris, 25 Sept. (Durch befondbere Eftafette,) 

(Meffager) Marſchall Lobau ift am 25 Sept, Abends 
aus dem- Lager von Gompiegne zuräfgefommen, 

Der Moniteur enthält ein Umlaufihreiben bes Generals 
Bernard, worin er ben Antritt feined Amts ald Kriegäminifter 
anzeigt, und die ihn befeelenden Grundfäze darlegt. 

Ein boftrinaires Journal will willen, daß bie Megierung ge: 
neigt fen, bas auf der Familie Napoleond laftende ftrenge Sefes 
zu mildern, und ihren Mitgliedern, gegen gewiffe Verpflichtun⸗ 
gen und Barantien, bie Vortheile franzöfifker Bürger wieder zu: 
kommen zu laffen. Cine auswärtige Macht, die aber nicht näher 
bezeichnet wird, folle fi vorzüglich für fie. bei ber fraugöfiihen 
Regierung verwenden. 

Die Quotidienne behauptet, in der naͤchſten Seifen 
werde ein Gefezedentiwurf über das litterarifche Eigenthum vor: 
gelegt werben; auc will fie wiffen, daß der Impartial ſich mit 
dem Journal be Paris vereinigen werde, 

Dad Journal des Debats enthält einen Artikel über die 
finanziele Krifis an den europäifchen‘ Boͤrſen, die ed der. Erhoͤ⸗ 
bung bes Dislonto's von Seite der Banken in London und Am: 
fterdam, und den fpanifhen und portugieſiſchen Creigniffen zu: 
ſchreibt. Indeſſen ſey zu boffen, daß bie Krifis in England nur 
vorübergehend ſeyn werde; denn die engliſche Induftrie ruhe 
jest auf folidern Grundlagen; fie fep nicht mie im Jahre 1825 
in verberblihe Spekulationen mit Geld: und Waarenausfuhr 
nah Suͤdamerika vermwilelt, und eine der Urfaden ber jezigen 
Klemme fep eine äußere,-dber englifhen Induſtrie fremde, mem: 
lich die ftarfe Goldausfuhr nach den Vereinigten Staaten. Diefe 
Ausfuhr rühre von zweierlei Urfachen ber: bem ftarten Zinsfuß 
in den Hauptbhandelsftädten der Union, mo bderfelbe auf 15 bie 
45 Proz. ſtehe, und dem Etreben des Generals Jackſon und feis 
ner Freunde, das Papiergeld dur edle Metalle zu verdrängen, 
zu welchem Zwel der gefezlihe Werth bes Goldes erhöht, und 
den Steuereinnehmern befohlen wurde, nur baares Geld bei 
Rändereiverfäufen anzunehmen. Da num England ber Haupt: 
gsldmarkt ih Europa, und die englifbe Bank wieder die Haupt: 
goldniederlage fen, fo habe die Nachfrage nah Gold für Amerifa 
fih zu ihr gewendet, diefe Berminderung ihres Baarbeſtandes 
aber fie veranlaft, auch ihren Papierumlauf zu vermindern, und 
beöhalb ihren Diskonto zu erhöhen, Für Frankreih fen feine 
Kriſe zu fürchten, da bie dortige Induftrie in gutem Gedeiben, 
bie. Bank mit baarem Gelbe wohl verieben, und zu feiner Aen- 
berung ihres Zinsfußes geneigt fep. 

2 Paris, 21 Sept. Die politifchen Weiſen ber gegenmwär« 
tigen Epoche himmern fib nur um zwei Dinge: Abminiftration 
und Induſtrie, ald materielle Bande des Staates, ſogenannte 
repräfentative Megierung als geiftiges Band. Religion, Kunft, 
Wiffenfbaft, Philofophie, alle Mepnungen, melde ſich nicht auf 
bie genannten Kategorien reduziren Iaffen, liegdn außerhab bie: 


% 


fed Staates. Die ift das große Faltum der modernen enropki- 
ſchen Bildung. — Im ben. tasten bes abfolutiftiihen alten 
Curopa’s aboptirt man mur bie eine Kategorie: Mbminiftra- 
tion und Inbuftrie, und verwirft bie andere, Voltsſouverainetaͤt 
ober repräfentative Verfaſſung. — Bon den Ländern Europa’s 
liegen allein England und Schweben außerhalb dieſes Seſichts⸗ 
freifes, ſo mie in Amerika bie norbameritanifchen Freiltsaten, 
weil man in dieſen Ländern das Prinzip freier Aſſociationen 
feitgebalten bat, welches im direkten Widerſpruche mit den Ein: 
richtungen der uͤbrigen Länder des: monarchiſchen, demokratiſchen 
ober auch des ans fänftlichen Ariſtokratie umb Demokratie:Prin: 
sipien zufammengefügten fonititutionellen Europa’s ſteht. Im 
Bezug auf Wölter und Individuen bandeln Dovaliften bes 
legitimiftifhen Europa's, Konftitutionaliften bes kıilrgerlichen 
@uropa’s und Demofraten bes republilaniihen Europa's, um: 
aefäbr nah denſelben Prinzipien ber Abminiftration und mit 
benfelben Spekulationen ber Induſtrie. Sie bekämpfen fi 
ald Megierungs: Unftalten und gleichen fib in den übrigen 
Stiten. — Nirgends ift aber die Ider einer vollommenen €i- 
vilifation des Innern, als lediglib aus Abminiftration und In— 
duftrie beftebend, mit mehr Pomp und Pathos gepriefen wor: 
ben als in Franfreib, weil bie Franzofen fih einbilden, daran 
bafte einestheils ihre Nationalebre, anderntheils ibre ſtupende 
Superiorität über das übrige gefellige Europa, deffen Mufter fie 
feven. Die HH. Lerminier und Micelet baben bebaupten kön: 
nen, und ich glaube aub St. Marc Girarbin, in feiner beut: 
ſchen Meife, dab Napoleon der Wobltbäter Deutſchlands gewe— 
fen, meil er bem zeritüfelten kande Ideen der abioluten @in- 
heit eingepfropft, weil er die franzöfifhe Adminiftrationsmafchine 
dort im Unregung gebracht, ein erfter Anlauf, um bie Deut: 
fen aus den Banden der Naturnothwendigkeit zu befreien, und 
fie den Banden bes derechnenden polptehniiben Verſtandes zu 
überliefern. — Was bie Franzgofen aber mit dem Heile Spa: 
niens vorbaben, bad geht über alle Begriffe. Spanien kan, ben 
Dottrinairs zufolge, nicht felig werben obne eine Megierung bes 
Juſte⸗Milieu, eine von tüctigen Doltrinaird geleitete Admini— 
ftration , ein boftrineles Minifterium in einer bottrinellen Kam: 
mer, und Spanien ift gerettet! Spanien fan nicht rubig febla: 
fen ohne eine Verwaltung des Tierd: Parti, wenn man den Dr: 
gamen bes Tierd-Parti Glauben fbenten wil, Es muß eine 
ſtegreiche Oppofition &la Odilon-Barrot an die Spize der Ge: 
fchäfte erbeben, wenn es triumphiren foll, meynt die Oppofition. 
Nein, es lan ohne Bourboniſchen Legitimismus feine Zukunft errei⸗ 
chen, behaupten bie Erropaliſten der vertriebenen Dynaſtie. Nein, 
die Unteroffijiere muͤſſen Klubs organifiren, die Zeitungsſchrei⸗ 
ber Verſchwoͤrungen anftiften, Robespierre muß fopirt werden, 
fonft ift Spanien verloren, fagen die Mepublilaner, Und Jeder, 
der das behauptet, ift feiner Sache gewiß, und jeder bedauert 
die VBornirtbeit feines Nachbarn, und jeder weiß das Ding bei: 
fer. ald die Spanier felbft, und jeber verkündet im Fall bes Nicht: 


. gelingens feiner Projette dem unfeblbaren Tod der ſpaniſchen 


Nation, Spanien aber, man möge num fagen, mad man molle, 
kan ſich mur durch ſich ſelbſt retten, und zwar burd eine innere 
Krife, im welder es aus eigenem Schoofe die wahren Patric: 
ten und tüchtigen Männer gebiert, melden die Nothwendigkeit 
das Dafepn geben wird. Diele Arife kan nur langſam ſern, 
aber fie wird fib in den weſentlichſten Dingen von der Kriie 


1 Oft. 1836. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. YE 275. 
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der framgöfifhen evolution unterfheiden. Sie fan kein tie 
pen Tribunal, keinen Konvent geftalten, weil ein Sy 
ftem der Schrekenseinheit vollkommen unpraktiſch jenfeits der 
dorenaen iſt/ und Madrid, eben fo wenig wie Liſſabon, wahre, 
deu Kon Angebende Hauptftädte find. Sie kan keine Propaganda 
organifiren, und fie wird das Einmiſchen revolutionairer Aus: 
Länder, befonders von Franzofen, aus Nationalftoly nicht im eige: 
nen Schooße dulden, ber bie jammerlihen Kretins, melde einft 
fpanifche Granden hießen , fie, die ſchon den Schatten einer Ge: 
fahr fliehen, und mit Hab und Gut angreifen, können faum 
einen Anſpruch auf die Wiedergeburt eines Landes machen, fir 
welches fie nichts Anderes thun, als ſchlafen und verdauen. 


— Parie, 26 Sept, Das Journal des Debats gibt 
beute Aufklärungen binfichtlih unfrer innern Finansverbältniffe. 
Beh! Niemand zweifelt am Gedeihen der franzöflihen Finanzen; 
und die Dibats hätten beifer getban, die auswärtigen Angele— 
8 zu berühren. Doc bleiben die Bemerkungen dieſer 

tter wohl nicht ohne @indrüfe, und die Ouvbrard'ſche Spefu: 
lation darf fi vermuthlich feinen großen Erfolg mehr verfpre: 
ben. — Die lezten Nachrichten aus Vortugal ſchildern zwar den 
Zuftand noch als bedenklich, ſprechen aber nicht von ber Flucht 
Dona Maria’d. Auch beftätigt es fi. nicht, dab die Königin 
von Spanien Mabrib verlaſſen. Was zu dem Beſorgniſſen in 
den lesten Tagen mitwirfte, mar bie hoͤchſt gewagte Annahme, 
das biefige Kabinet feg günftig für Don Carlos. Man fürdtete, 
dis fönme die Oppofition im der Kammer verſtaͤrlen oder Auf: 
ftänbe veranlaffen, Mar berief ſich auf einige Artikel in der 
Yair, deren Beſtzer Nougnier aber, wie Einige behaupten, in 
Belgien Geld von carliftiihen Spekulanten erbalten haben fol. 
Gtaf Mole würde nicht eine Stunde im Minifterium bleiben, 
wenn tan vom ihm verlangte, Don Carlos behilflich zu fenn. 
Auch Guizor if gegen Don Carlos, und ich wieberhole, daß die 
Infteuftionen des Botſchafters Latour Maubourg beftimmt ge: 
gen Don Carlos find, — Nahfhrift. Die Mente, melde 
geſteru Abend bei Zortoni immer flauer wurde, ift beute be: 
deutend geftiegen; die Dreiprogents fliehen zu 78. Man er: 
Flärte Dis an der Borſe durch die Liquidation, und legte noch 
immer auf die Geldfurfe Gewicht ; allein bie Hauffe erklärt ſich 
theilmeife durch dem Wrtitel des Debats. Die Dufaten find be 
beutend geftiegen; bis erflärt fi durch die geftern ermähnten 
Berichte. Sogar die ſpaniſchen Fonds fliegen (legter Kurs der 
Urboing 214%), man fprad, obmol nnbeftimmt, von einem Siege 
der Gone; mmdb Eabrera. Die biefige Haufe fand troz der 
vorgeftrigen Londoner Baiſſe itatt. — @inige wollen willen, die 
frampöfiihe Regierung werde 50 Millionen zum Escomptiren 
ber Mente geben, mas ich bis jegt weder verbürgen noch wider⸗ 
legen fan, 

RMiederlande. 

Bräffel, 22 Sept. Der zum Botfhafter in Spanien er: 
nannte Graf Fatonr-Manbourg ift bier angefommen, tum einige 
GSeſchafte zu beendigen. Er machte geſtern mehrere Befuche, und 
reidte nab einem Wufenthalte von meniger als 24 Stunden 
wieder nach Varis, von mo er fi unverziglib nah Madrid be 
gebeu wird. 


Brüffel, 23 Sept, IN MM. der König und die Köni: 
in find geftern Abend im Gchlofe von Laelen wieder ange: 
ommen. 

* Sud Holland, 24 Sept. Bomıa Dft. d. I. an brau: 
hen die vom bier ans. nach Bayern, Baden, Würtemberg und 
bie Schweiz abgebenden Briefe nichtmehr bis zur Gränge fran: 
kirt zu werden, fonderm können auch ganz unfranlirt abgefendet 
werben; in Bezug auf die Schweiz aber uur, wenn die Briefe 
duch Deutſchland geben. — Un die Stelle des: verftorbenen Hrn. 
für ift der zeitherige Referendarins Müller zum Generalfefte: 
tair. beim Juſtizminiſterium durch fönigliben Beſchluß vom 22 d. 

ernannt worden. — In der lezten Zeit hatten wir ſehr ungüun⸗ 
ſtige Witterung, die auch auf die Amſterdamer Kermis nachthei— 
lig einwirfte, 
Shmweiy 

Bafel. Im Baſel⸗Landſchaft iſt der von den Gebrüdern Wahl 
ausgeftellte Annahmealt des, zwiſchen Hru. Gutzwiller und Bla: 
rer Namend des Kantons Baſel-Landſchaft einerfeits, und beim 
Herzog von Montebelo andererfeits abgeſchloſſenen Vergleichs 
am 2 Sept, eingetroffen. Sie treten dadurch gegen die ibnen 
bezahlte Entihädigung von 235,008 Fr., die von ihnen in Baſel⸗ 
Landſchaft angelaufte Piegenfbaft an den Kanton ab. — Das 
Volksblatt von Baſel⸗Landſchaft fhreibt: „Neulich ließ der El: 
ſaßiſche Viehhaͤndler Kefler durch einen Juden drei Ocfen auf 
der Landicaft Faufen, um fie nah Aranfreib zu führen. Im 
Lieſtal arretirte man den Juden, nabm ibm bie drei Stüfe Vieh 
weg, berief fi dabei auf ein Geſez vom 22 März 1817, dem> 

zufolge den Judender Diehbanbel verboten ift, und ald bes an: 
dern Tags Keßler (kein Jude) perfönlih in Lieftal die Erflärung 
abgab, der Jude fen blos fein Knecht, und babe aus Keßlers 
Auftrag und auf Keßlers Rechnung das Vieh gefauft, fo gab 
man ibm die Ochſen erft beraus, nachdem er 90 Schweiger Fran: 
ten ald Strafe deponirt hatte.” (B. 3.) 


Deutſchlaud. 

— Münden, 39 Sept. Ge, Mai. ber König Otto wer: 
ben mit Sr. f. Hob. dem Stronprinzgen morgen babier zurül- 
erwartet; und @rfterer wird ſich erit nad dem Oktoberfeſte nad 
Dldenburg zu feiner Wermäblung begeben, Der urfprünglice 
Plan, diefelbe in Münden zu feiern, ift auf Vorſchlaͤge des Ol⸗ 
denburgiſchen Hoſes abgeändert worden. — In neuelter Zeit 
find wieder Iweifel dariiber erhoben worden, ob die in Mitten« 
wald, fo wie in Alt- und Nendtting ausgebrocdene Brechruhr die 
afiatifche Cholera ſey. Aerzte von Bedeutung follen fid ſchon 
aus dem Grunde dagegen erklärt haben, meil gleichzeitig andere 
Krankheiten am bdiefen Orten ihren gemwöhnlicen Verlauf nab: 
men, während an Orten, mo bie aſſatiſche Cholera wirklich herrſcht, 
jede Krankheit ihren Charakter annehme. 

Augsburg. (Berichtigung) In einem Korreipenbdenzarti: 
tel aud Wiesbaden in der Allg. Zeitung vom 27 wird eine Angabe 
des polptehnifben Journale als irrig begeihnet. Die betreffende 
Korrefpondeng hätte ſich wohl richtiger anggedrüft, wenn fie ge: 
fagt bätte: „‚mwobei eine Formmaſchine, melde von Teraſſon er: 
funden wurde (nicht von Plenep, welcher fib darauf ein Patent 
für England ertbeilen ließ). 1 Das polvtechniſche Journal 
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bat nur ‘ein Dokument des Patent-Office Ind Deutſche übertra: 
gen, nemlich bie im Repertory of Patent- Inventions entbal: 
tene Befhreibung einer Formmaſchine, welche ſich ein Franzoſe 
Namens Pleney (wohnhaft in London, Woods Hotel Panton 
Square) für England patentiren ließ. 


Würzburg, 24 Sept. Die Arbeiten an der Verbeſſerung 
bes Fahrbetted bed Mains haben feit einiger Zeit bier am Fuße 
des Steinbergs, zunaͤchſt dem Siechenhauſe, begonnen. Die 
Ueberreſte von einem alten Muͤhlbau, Felſen, eine große Menge 
von Steinen, verbunden mit dem niedrigen Waſſerſtande, hatten 
bier bie Fahrt aͤuherſt beſchwerlich gemacht; man mußte von eis 
nem Ufer zum andern fteuern, um eine ſchmale Fahrbahn zu ge: 
winnen. Nun werden die zum Cheil zu Tag ftebenden großen 
Steine vom alten Muͤhlwoͤrth frei gemacht, und mitteift Pferden 
and Land gebraht; das Bett wird von ben vielen einzelnen 
Steinen befreit, melde im Waller aufgehäuft und mit Karren 
auf Meinen Brüten an das Laud gebraht werben; dort werben 
fie zu einem Damme verwendet, welder in ziemlicher Breite am 
reiten Ufer als Zugweg dienen wird, Schade, daß bie Jahres: 
zeit ſchon fo weit vorgerüft ift; zwei andere Stellen bei Klofter 
Unterzel und oberhalb der Brüfe beim Schießhauſe verlangen 
auch dringend die Herſtellung einer praftifhen Waſſerbahn. 
(W. 3.) 


\ 
Daffau. Im der Mede, welche der biefige Hr. Regierungs- 
präfident v. Rudhart bei der Mertheilung der Zuduftriepreife 
bielt, fagte er am Schluſſe: „Induſtrie it die Loſung unferer 
Zeit. Zwanzig Jahre bindurh, nachdem bie franzöfifche Leber: 
macht war gebroben worden, war die Graltation der Mölfer auf 
Konftitutionen gerichtet, Die meiften waren frieblih und glüt— 
lih bei den von ihren Kürften ihnen freimillig ober vertrags- 
mäßig gegebenen Merfaffungen. Als aber bie Eraltation in meb: 
reren Ländern alles Ziel und Maaß überfhritt, bie gefellige Orb» 
nung zerftört, und über den Streit um Formen die materiel: 
len Interefien, Juduſtrie und Haudel, melde zu befchizen jene 
doch den Zwek haben, zu Grunde gerichtet wurden, fam mau von 
jener Graltation zurük; Wpathie trat ein, ober vielmehr ber 
Enthuſiasmus der Völker nabm eine veränderte Michtung zu 
Gunften der materiellen Intereſſen. Nun ift es die Inbuftrie, 
melde dad Scepter in den politifhen Reihen felber führt, und 
fürber wirb ben größten @influß derjenige Staat üben, welcher 
fib der überlegenften Induftrie erfreut, ober die induſtriellen 
Intereffen der andern Staaten unter feinen eigenen zu vereini: 
gen verfieht. Die lebhaftefte Anregung bat der Enthuſiasmus 
für die Juduſtrie neuerlich erhalten durch bie Anwendung ber 
Dampfmalhinen auf bie @ifenbahnen, beren Folgen nicht zu 
überfeben find, gewiß aber die gegenwärtige Geſtalt der Dinge 
ganz verändern werden. Miele Millionen von Kapitalicn find 
dur die Subferiptionen auf Eifenbahnen, Kanäle und Dampf: 
fbiffabrtd-Unternehmungen zum Vorfheine gelommen, und die 
Klage über Mangel an Geld hat fih ald eine Thorheit ermie: 
fen. Bon jenen großen Summen mwirb ein großer Theil dur 
Arbeitslohn im bie Hände, der ärmeren Volksklaſſen kommen, 
wad, wenn fie baushälterifch zu ſeyn verftehn, eine dauernde 
beifere Eriftenz derjelben und eine glüflibe Vertheilung bed Ei: 
genthums bewirken fan. Unbenuͤzte Steinbrüce, im Schooße der 
Erde verborgene Erze werden beniit und ber Betrieb der @ifen- 


merfe zum größeren Umfang und zur höberen Volllommenheit 
gebracht werden. Fir bie Mechaniker und Ingenieure ift bie 
Zeit der Tätigkeit und Ernte gelommen. Der Abſaz ber land: 
wirthſchaftlichen Erzeugniffe wird äußerft erleichtert, und unfer 
Getreide in den Welthandel gezogen werben, wenn wir bie Der: 
befferung unferer Mühlen nicht verfäumen. Den Bewerben wer⸗ 
den die Bezugs⸗ und Abſazorte nahe gelegt; denn weite Entfer: 
nungen werben zur Nachbarſchaft. Die Art und Richtung des 
Handels muß fi verändern. Wo Eifenbahnen, find Zollſchran⸗ 
ten unmöglih; deun unmoͤglich ift es, die anderthalbtauſend 
Menihen, welde die Dampfmafhine mit Einem Zuge, und bie 
Taufende , die fie an einem Tage bringt, an ber Zollſtaͤtte zu 
durchſuchen. Die Binnenlander werden ber See nahe gerüft, 
weite, bisher bedenkliche Meifen, nur kurze Vergnügungsreifen 
feon; der Muth und Unternehmungsgeiſt wird wachſen. Die 
Voͤlker werden einander nicht nur genäbert, fondern mit einan- 
der vermifcht und ineinander hineingegoffen werben, und zwar 
nicht wie bei der Mölferwanderung mit der Wuth und ben 
Serftörumgen des Kriegs, ſondern mir den Gelinnungen und 
Segnungen des Friedens. Sie werden gegenfeitig ihre Worzüge 
und guten Einrichtungen fennen lernen, und bei fi bemizen, 
und eine geläuterte Vaterlandsliebe wird mit einem aufgeflär: 
ten Meltbürgerfinne verbunden ſeyn. So wird am Ende bie 
@raltation für die materiellen Intereffen auch fir die morali— 
ſchen Intereffen, für bie höhere fittlibe Vildung , für bie Hu: 
manität fegenreiche Früchte bringen. In biefer Bedeutung far 
fen Sie, meine Herren, das heutige Feſt auf! Der Himmel fegne 
Ihr Streben, er fegne und erhalte ben König!” 


* Stuttgart, 28 Sept. Seit wenigen Tagen befindet ſich 
Se. l. Hob. der Prinz Wilhelm von Preußen mit feiner Gemab⸗ 
fin . H. zum Beſuch beim biefigen Hofe. In ben lezten Tagen 
fanden bemfelben zu Ehren mehrere Revuen flatt, und heute 
wohnten II. M. HP. in Gefellibaft der ganzen Föniglihen Fa: 
milie dem landwirthſchaftlichen Feſte zu Kannſtadt bei, bad, 
längft zum wahren Volt: und Landesfefte geworden, ſich der 
berrlichften Witterung erfreute. Morgen finden die Nennen 
des Wettrennvereins ftatt, denen der Hof gleichfalls beimohnen 
wird. Das Geburtsfet Sr. Mai. des Könige wurde geftern im 
Kreife der koͤniglichen Familie im Stillen, von ben Miniltern 
aber dur glänzende Diners gefeiert, fo wie durch eine große 
Zahl von Avancements und Drdensverleihungen bezeichnet. Von 
den am biefigen Hofe beglaubigten fremden Gelandten, die nit 
immer bier Reſidenz machen, batten fi der fönigl. preußiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmäctigte Minifter v. Mo> 
chow, und der fönigl, hannoverſche Gefandte v. Stralenheim hier 
eingefunden, um Sr. Mai. ibre Huldigung darzubringen. — 
Dem Vernehmen nah befindet fib der Fuͤrſt von Hobenlodes 
Kirdberg fehr leidend. Zwei Linie des fürklichen reihbegüter: 
ten Hauſes Hobenlobe, die von Kirchberg und von Bartenftein, 
find kinderlos. 


*+ Frankfurt a. M., 27 Sept. Fuͤrſt Paul Eiterhasn, 
öftreichiicher Botſchafter am brittifben Hofe, it geſtern auf der 
Meife von Prag nad London mit großem Gefolge bier angelom- 
men. — Das Wetter ift feit einigen Tagen recht günftig ge 
worden, und man beft, daß der auch der Geſundheit fehr vor: 
tbeilhafte Witterungswechſel von Beſtand fepn werde, Der 


Aremden Anzahl hier an, 
als gewöhnlich. Die Meffe neigt fi übrigens ftark ihrem Ende 
zu, und viele Verkäufer paten bereits ein, Geftern, an dem 


aannten Offenbacher Meßtage — dem jchrsmaligen Montag 
in- der legten Mefmode — war eine außerorbentliche Menge 
Bewohner aus der Umgegend bier. — Der fürftl. Thurn: und 
Tariefhe Generalpoftdirehor, Freib. v. Vrints: Verberib, wird 
demmädhft bier erwartet; mie man vernimmt, wird nach deſſen Ruf: 
tunft der Vicegeneralpoftdirektor, Freib. v. Dörnberg, nah Negene: 
burg abreifen. Bezüglich der Erbauung eines neuen geräumi: 
gen Lokals für die Portanftalten dahier ift es fortwährend ſtille, 
und der — Zeit zu dieſem Zwet angefaufte „Mel: 
denbof’’ troz dem, daß er eine bedeutende Summe foftete, 
nad mie vor leer. — An der Stelle des verftorbenen Dr. Fied⸗ 
ier beforgt interimiftifb, Dr. Thomas, Auditeur der Linie und 
der Stabtwehr, die Genfur. Wahrſcheinlich erfolgt die defini⸗ 
tive Ermennung eines -biefigen Eenfors erft nah Mültunft des 
Sondikus Shöff Dr: Thomas, des erften Mitglieds‘ der obern 
Genfurbebörde. — Die „# ter Boͤrſenzeitung“ bat bes 
reits im Auslande, mie man hört, fortireitende Theilnahme 
gefunden, ohne dab unſre übrigen hieſigen Zeitungen darun: 
ter Teiden. ü 

&e. taif. Hob. der Großfürft Michael traf auf feiner Meile 
von Frankfurt nah dem Haag am 24 Sept, zu Köln ein. 

Brie nem 

Aus dem Preußifhen, 20 September. Ueber bie 
demagogifden Umtriebe find meuerdings mehrere Erkenntniſſe 
publigiet werben, bie zum Theil ftreng ausgefallen find, aber die 
Pegnadigung derer; welche nicht allzuſchwer gravirt erſcheinen, 
wird mindeſtens zum Theil eintreten. ‚Bei Vielen ift bie geiz: 
liche Strafe ſchon bedeutend ermäßigt. — Der Quftisminifter 
v. Kamph it aus den Rheinprovinzen, mo er durch fein huma— 
ned Detragen ſich neuerdings viel Liebe erworben hat, bieber 
zurüfgefehrt, und man fiebt bald neuen Geſezen über verſchiedene 
sehr praftifche Materiem entgegen. Ob die Meife des Juftigmi- 
nifters Mühler nady Stralfund auf die Einführung der preußi: 
ſchen Geriätsverfafung in jenem Bezirk bindeutet, läßt ſich noch 
nicht gewiß beftimmen. (Xeips. 3.) 

Ueber die Sa firung der. Alöfter im Megierungsbezirt 
Bromberg wird gemeldet :-,‚Bei der Wiederbefizuahme der Pro: 
vinz im Jahre 1815 beſtanden dafelbft moc 19 Kloͤſter, in de: 
nen, mit @infbluß von 59 Nonnen, 177 durd Kloftergelübde 
verpflichtete Perfonen lebten. on diefen 19 Klöftern find 5 
durch das Ableben der Mitglieder erlöfhen, s aufgehoben und 
6 noch in der Aufhebung begriffen.‘ 

Berlin, 24 Sept. Fu Dürrenberg, im Regierungsbezirt 
Merfeburg; warb am 15 Sept. die Tollwitz- Duͤrrenberger Eiſen— 
bahn, die erſte in der Provinz Sachſen, feierlich eingeweiht. 
Diefelbe erſtrett fich von der eine halbe Meile ſüdöſtlich von Dür— 
tenberg gelegenen Braunfohlengrube bei Tollwitz, längs der von 
Dürrenberg nad Leipzig führenden Chauſſee, bis zu den Siede: 
dänfern und dem zur Formung der Kohlen beftiimmten Plägen 
auf der Saline felbft. 

sShwede m 

Stocholm, 20 Sept. Im einem vorgeſtern gehaltenen 

norwesifben Staatsrath hat Ce. Mai. der Miniz ſolgende Er— 


H 


nennungen beſchloſſen, mit: denen beute ein Kourier nah Chri⸗ 
ftiania abgefandt wurde ;, zum Reichsſtatthalter im Koͤnigreiche 
Norwegen der Staatsrath, Pro-Kanzler der Univerfirät Chriſtla⸗ 
hia, Graf Johann vs Wedel:Jarlöberg; und zum Juſtitiarius in 
Norwegens: hoͤchſtem Gerichte der Stantöfetretair, Ritter ©. I. 
Bnull. — Der Neffe Ihrer, Mai. der Königin, Hr. Elarp, {ft von 
einer Meife nad Norwegen und. dem nördlichen Schweden hier: 
ber zurüfgelehrt. und wird nun noch eine Zeit lang bei der koͤ— 
niglihen Familie auf. Schloß Roſersberg verweilen. 


Deftreid. 

”” Gray, 19 Sept. Die in der Allgemeinen Zeitung vom 
415 Sept. Nr.ı259 vorfommenden Korrefpondenz «Artikel von 
Wien und Prag enthalten weſentliche Unrichtigkeiten, welde eine 
Berichtigung bedürfen.: Der Erzbifhof von Olmutz Graf Chotel 
erkrankte nicht in Folge eines Diätfeblers, Hatte gar feine Kraͤm⸗ 
pfe und verfhied nicht binnen wenig Stunden. Schon am 51, 
mo. er bei dem Prager Erzbifhöf een follte, aber gar nichts 
genoß, legte er fih Abende, und erſt am 5 Sept. nach fechstägl- 
gem Kranlenlager ftarb er an der, in jenem Stadtiheile damald 
gerade ſehr heftig ausgebrochenen Cholera, Eben fo unrichtig 
iſt es, daß der Oberſtburggraf Graf Chotel Prag verließ. Wenn 
aleich durch den Tod eines innigſt geliebten Bruders tief ge: 
beugt, entfchuldigte er fi blog für den Tag der Krönung des 
Königs, da am demſelben Tage die Einfegnung des Erzbiſchofs 
yon Oumutz erfolgte, dann aber fungirte er bei der Juſtallation 
der. Erzherzogin Therefe als Aebtiſſin des Hradibiner Damen: 
ſtiftes, bei der Krönung und dem Banfette der Königin, bei 
dem Molfsfefte und endlich an der Spize der Deputation, welche 
die Kroͤnungsgeſchenke überreichte. 

Aus Ungarn, 18 Sept. Die Cholera bat ſich nun beinahe 
in allen Komitaten entwitelt. — Um 11 erihien der Erzherzog 
Stephan (Sohn des Erzherzogs Palatin, geboren 1817) bei ber 
in Peſth im Komitatshaufe ftatt gefundenen fünften Sizung ber 
ungarifchen Belebrtenverfammlung , unter Vorſiz des Grafen 
Telelp, unerwartet zum erftenmal, und wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit Jubel begrüßt, Ge. kaiſerl. Hoh. verweilte bis zu 
Austhellung der vaterlaͤndiſchen Preiſe. 


—A — 

Nachrichten aus Buchar eſt zufolge hat am 12 Sept. die 
aänzliche Raͤumung der tuͤrliſchen Feſtung Siliftria ſtatt ge 
funden. Die Agenten von Frantreib und England, welche fid 
dahin begeben batten, und dem Abzuge der ruſſiſchen Truppen 
heimobnten, wurden von dem bereitd in Siliftria eingetroffenen 
tuͤrtliſchen Keftungstommandanten ſowol, als von den ruſſiſchen 
Stabsoffizieren mit Auszeichnung behandelt. Die ruffifhen 
Truppen werden auf dem Rukmarſch in ihre Heimath noͤchſtens 
in Jaſſo erwartet. Die Gefamtzahl derfelben foll fi auf 1600 
Mann belaufen, welche an den Grängpunften Leoma und Stuleni 
ihre Quarantaine halten werden. (Deftr. Beob.) 


Serfiem 
Das Morning:Chronicle beftätiat im einem Schreiben 
aus Konftantinopel vom 31 Aug. die ſchon neullch mitge: 
tbeilte Nachricht aus Perfien mit den Worten: „Kapitain Mar: 
donald, welcher Depeſchen von Teheran überbrinat, eing vorge 


2200: 


fern mac London ab. eine Mitthei'ungen find von bödfter 
Wichtigkeit. Unfer Gefandter, H°, @ice, bat gegen bie nah 
Herat beabfichtigte Erpebition förmlich proteſtirt. 
für diefen außerordentlichen und entſcheidenden Schritt lag in 
ber für unfre indifhen Graͤnzen beſorgten Gefahr. Ueberdis foll 
der Feldzug unter den Aufpizien des Kaimalans oder Premier: 
minifterd unternommen werden, welcher notorifh ein Parteigän- 
ger Rußlands if. Der ruffifde Geſandte ſelbſt bat ſich erboten, 
ein Regiment in Perfon anzufuͤhren. Go beginnen die Mbfichten 
Rußlands in jerien Gegenden ſich vielleicht etwas zu frühzeitig 
gu entfchleiern.” 


Börfen:Madhridten 


London, 24 Sept. Konſol. 5Proz. 83%, "A; portugiefife 
onds 52; ſpaniſche Aktivſchuld 23%,;5 mexricaniſche 23%; chili⸗ 
he 42; columbiſche 23'/,; braſiliſche 79. 


In Bezug auf ben vom den Londoner Bankdirektoren gefaß— 
ten Befchluß der Erhöbumg des Diekonto's auf 5 Progent, bie 
nob immer der Gegenftand bes Tagsgeſpraͤchs in der Eitp it, 
äußert ſich ein Londoner Blatt folgendermaaßen: In dem Stande 
unferes Geldmarftes, unferes Handels, unferer auswärtigen Ber- 
bindungen, ift Vieles, was zur Vorſicht auffordert oder auch 
wohl ſchon zu Veforgniffen berechtigt. Cine fluͤstige Ueberſicht 
der Geichäftsverbältniffe während der lezten drei Jahre wird bin: 
reihen, darzuthun, daß die Zeit gekommen mar, mo Fräftige 
Maafnahmen der Bank von England nöthig wurden, die Epe 
kulation in Echranten zu halten: (Man glaubt nicht, daß bie 
Bank dis vermöge durch Steigerung ihres Diskonto’s; höchſtens 
dürfte fie mandes Schwindelgefchäft erſchweren.) Ob die von 
der Bank getroffene Verfügung die befte ift, die zu treffen war, 
und ob fie auch zur rechten Zeit ftatt arfunden bat, wollen wir 
jegt nicht unterſuchen. So viel aber ſcheint ausgemacht, daß bie 
dagegen vorgebrachten Einwendun nicht Stich halten. Die 
Einen fagen, die Bauk habe zu viele Noten ausgegeben und da: 
durh den Weg gebahnt zu bodenlofen Schwindelunternehmungen, 
mithin auch zu der Handelsverrüfung und der Metallaudfubr, 
weile ftets eine Folge überfpannter Spekulationen find; Die 
Andern mepnen dagegen, die Bank fey zu ängftlih, fie babe 
unnötbige und vorſchnelle Schritte gethan, das Cirkulationgme: 
bium zu mindern, modurd die foliden Dperationen rechtlicher 
—— gehemmt würden: Dieſe Antlagen neutraliſiren 

& gegenfeitig. Sie laſſen vermuthen, daß die Banf einſichts- 
vol gehandelt hat. Vor drei Jahren (im Julius 1833) waren 
Noten der Bank von England für 19', Millionen Pf. St. im 
Umlauf. Damals hatte die Want für 11 Millionen Pf. St. 
Gold und Silber (Bullion) in ihren Kellern. In diefer Zeit ge: 
ſcad es, daß die brittifche Regierung gemeinfom mit ber franyöfifhen 
lebhaften Antbeil an den Vorgängen auf der iberiſchen Halbinfel zu 
nehmen für gut fand, Umfre Kapitaliften folgten der Politik der 
beiden Kabinette, und wandten ibre Blike auf die bie dabin fre- 
bitlofe fpanifhe Finanz; die Borſe für den Sandel mit fremden 
Effeften erbielt ungewohnten ſtarken Beſuch; es wurden Wrlei- 
ben megoclirt für die Halbinſel; man. machte. Sendungen dahin 
in edeln Metallen; der Sepetulationggeift. warf ſich mit Gier 
auf das Papiergeihäft; die fremden Inhaber benuzten die Kon: 
junftur, und überftrömten den Londoner Markt; fo fanden un: 
gebeure Summen Verwendung. Mas geihab aber? Die Blaſe 
plagte, und viele unvorfitige Spefulanten find dabei ruinirt 
worden, Mährend biefer Periode war unfer Handel im beiten 
gr, die Ausfuhr überftieg die Einfuhr, nah dem natürlichen 

nge der Dinge mußte unfer Vorrath am edeln Metallen zu: 
nebmen. Wenn es nun aber Thatſache ift, daß die eilf Millio: 
nen in der Panf vom Julius 1933 bis zum Julius 4835 auf 
febs Millionen zuſammen ſchmolzen, obfhen die Bank ihrem 
Spftem , die Notenemiffien im Verbältniß zu dem Metallabfluß 
zu reduziren, treu geblieben war, fo iſt dieſe Erſcheinung offen: 


Der Grund 


bar num aus dem @ffeftenbandel pe der werthloſes Pa- 
pier nah England brachte, umd Barren aus dem Lande ſchafte. 
Die Epekulation im den fremden Fonds brach im Sommer 1835 
zuſammen; es kamen feine Papiere mehr von auswaͤrts an den Lon⸗ 
doner Markt; mir hatten und während der koftfpieligen Manie 
mit einer Laſt von Effekten beladen, wie wir mur im Stande 
waren, fie zu tragen; mebr hätte uns ganz erdräft. Der Handel 
ſuchte aufs Neu feine redten Kanile; die edlen Metalle fanden 
—— Theil ihren Weg nach England zurük, und ohne irgend eine 

enderung in dem Verfahren der Bank ergab es ſich, daß ihr 
Vorratd von Bullion raih anwuchs, und fie im Januar 1836 
zwei Millionen von den fünfen, die feit 1833 verdunftet (evapora-) 
ted) waren, wieder beſaß. — Bom —5* an aber iſt wieder bag um: 
gelebrte Derbältniß eingetreten. Varrenvorrath der Banf bar 
abzenommen, chne daß die ftärfften Augen einen Grund daju in den 
ewoͤbnlichen und legitimen Geſchaften (legitimate commerce, 
m Gegenſaz zu Schwindelhaͤndeln) zu * vermobten. Die 
geheime Wunde Ift indeſſen nicht ſchwer auszufinden. Cs iſt das 
alte Uebel, aus einer neuen Quelle und in meuer Form bervor: 
fprudelnd, aber in dem gegenwärtigen Fall mit noch meit ſclim⸗ 
‚mern Folgen brobend, e Megierung der Vereinigten Staaten 
bat unter Anleitung des Präfidenten Jackſon beſchloſſen — ob 
weile oder nicht; bleibt hier unerörtert — das Bautſoſtem famt 
dem Girkulationsmedium in ibrem weiten Gebiete zu ändern 
und flatt der Noten unter 20 Dollars Gold: und Silderminen 
einzuführen. Diefer Plan ift unausfübrbar, menn nidt eble 
Metalle aus andern Ländern nah Amerika geſchaft werden. Die 
Bank von England fan dabei micht gleichgultig zufeben, denn die 
Bantiers und Kaufleute in den Vereinigten Staaten dürften 
nad engliihem Gold, und baben bereits feit Januar d. 9. ftarfe 
Poften Barren aus dem Gemölben in Threadneedle: Street (der 
Strafe, mo das Dantgebäude ftebt) bezogen, Eine amerifaniie 
Kompagnicbanf bat im April d. J. mit einem Londoner Haufe 
für 41,200,000 Pfund un) mit einem Parifer Haufe für 500,000 
Piund Anleihen abgeiklofen und die ganzen 1,700,000 Pfund 
werben in Gold und Silber nah New-Vork remittirr. @iner 
fo ftarten Ausfuhr der edlen Metalle muß die Baut entgegen- 
mirfen; fie bat verfucht, es vorerſt durch Erhöhung ihres Die: 
konto's zu thun. Dieſe Maafregel dürfte inbeffen erfolglos 
bleiben, wenn die Kapltaliften zu niedrigerem Sinsfuß, als die 
Pant, disfontiren, und bie Propinzialdanfen in ihrer Moten- 
emiffion nicht gehemmt werben,” 


Paris, 25 Sept. Konfol. 5Proz. 105, 25; Sprog. 78,55 
Bantaltien 2225; beigifhe Fonds 101'/,; röm. 99; meapel. 96, 
50; piemont, 1075; portugiefiihe 3Pro. 31%, ; fpan. at. Schuld 
31/25 paſſive 6%,; St. Germainer Cifenbabn 557. 


Nah Sandelebriefen aus Paris hatte dad Fallen der öffent: 
lihen Effeften an der dortigen Boörſe aufgehört, feitbem mebrere 
der erſten Bankiers sufammengetreten waren, um gegen die Ope⸗ 
rationen von Duprard, Aguado umd Lafitte zu wirken. Es wurbe 
dur ftarfen Anlauf und Eskomptiren aller fetten, fo wie 
durch gemachte Worjhüffe, dem Fallen Einhalt gethan. 


Amfterdam, 24 Sept. Integr. 6173 Spray. Gert. 99%; 
Kanf. 21°; &'sprog. Sond, 94%,; 3'rprog. 76',; Ardoins 
2573; fpan. Kanſ. 9%; ruf. Infer, 64°; 5proz. öftr, Metalli⸗ 
ques 98*4. 

Frantfurt a M., 27 Sept. spro) Met. 99; aprez. 
96%; 3prog. 71.3 1834er Loofe 110',; Banlaftien 1556. 

Berlin, 26 Sept. 4 Staats ſchuldſch. 99%; preuß. 
enzl. Oblig. 98; Vramienſch. ber Sech. 60'/.. 

Bien, 26 Sept. s5projzent. Metall. 101; aproy. 98"/2; 
sprogent,. 71043 1834er Looſe 111%, ; Bankaktien 1545; Eiler: 
basv 36; Nordbabn 102%,,. 


Verantwottliae Rebattion: K. J. Stegmaun; Guſtav Kolb. 
Berlag der J. G. Fotta’fden Buchaudlung zu Stuttzart. 

















Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 459 und 460. 1836. (1 


Die fechöte Derfammlung des brittifchen Vereins zur 
Befdrderung ber Wiſſenſchaften, zu Briftol im 
Yuguft 1836. 

(Sortfejung.) 

In der chem iſchen Sektion liest Hr. Watfon eine 
Abhandlung über die Verbindung ber Soda mit Phosphor: und 
Vorophosphorfäure. Er bemerkt, daß Phospborfäure bei ber 
Veränderung in Pprophosphorfäure Waſſer von fi gibt, und 
daß Hpdrogen und Koblenftoff Beitandtheile deifelben find, fo 
wie, daß dieſe beiden Säuren, beren Natur in ber Lehre dee 
Homerismus eine fo bedeutende Molle fpielt, in ihren Beſtand⸗ 
theilen und Atomengewichten verfhieben find; das ber einen 
wäre 36. 4, das ber andern 51.7. — Hr. Ettrid legt eine 
neue Art von Löthroßr vor. — Hr. Herapath gibt eine Ana: 
Ipfe des Waſſers von Bath, und eine Nachricht über bad Norb: 
licht, das in Briftol am 48 Nov. 1835 fihtbar war. Geine 
Theorie über die Natur der Aurora borealis gebt dahin, baf 
fie abzuleiten ſey von ber ftromartigen Entweidhung von Elek⸗ 
trigität einer excitirten Wolfe, bie von einer relatintrofmen 
WUtmofphäre umgeben wäre, Cumming und Dalton erflä: 
ren fich gegen dieſe Auſicht. — Dr. Hare aus Philadelphia be: 
f&breibt feinen Apparat zur Unalpfe von Gadmifhungen. Seine 
Methode zerfällt im zwei Theile: mittelit feines Eudiometers 
mist er die Mifhung, mittelft ded Calorimeters entzündet er 
fie, Die Kombuftion wird nicht durch ben eleftrifhen Funlen, 
fondern durch Entzündung eines feinen Platindrathes bewirkt. 
Dr. Hare macht von feinem Galorimeter auch Gebraub, um 
Felfen zu fprengen. Durch denfelben fan das Schiefpulver in 
großer Entfernung vom Arbeiter, zu dbeffen volllommenfter Si: 
cherheit, entzündet werden. — Sr, @rlep liest über die Me: 
duftion ber Chemie auf mathematiſche Prinzipien. Seine Grund: 
anſicht gebt auf eine Atomiftit bin, deren Unterfhieb von New: 
tond und Boscovichs Theorien er angibt. Er zeigt auch Figu: 
ven vor von der fupponirten Art und Meife, in welder bie 
Atome in verſchiedenen Körpern fih an einander lagern. Die 
neue Theorie, welche Hr. Erlep bier entwilelt, ſcheint allfeitige 
Aufmerkfamfeit zu verdienen, Er-nimmt drei Arten von Ato— 
men an: zaͤhe (tenacious), eleftrifhe und ätherifhe; von denen 
jene die größte, diefe die geringfte abfolute Kraft befizen, wäh: 
rend bie efeftrifchen zwifchen beiden in der Mitte fteben. Er 
bat nicht blos aus feinen Prinzipien die gewöhnlichen Geſeze 
chemiſcher Kombinationen, Gap: Luffacd Geſez der Volumina, 
‚ia fogar die Veränderungen des Volums abgeleitet, melde, 
ber Erfahrung gemäß, Safe unter verfhiebener Temperatur und 
verſchiedenem Druf erleiden, fondern, mas nod viel mehr 
ik, nad feiner abftraften Methode das fpezifiihe Gewicht 
von 57 Subſtanzen berechnet, und feine Mefultate ſtimmen 
mit denen des Grperimente, — Hr, Babbage zeigt ein 
italieniſches Weingeiit « Thermometer von ber Societa del 
Cimento por, — Dr. Eh. Henrp über bie Erfheinungen 
bei der Verbrennung bed Orpgens und Hpdrogend im Kontakt 


wit Platinſchwamm, und die Störung, welde Ölerzeugendes oder 


ein anderes inflammabled Gas in ber Kombination von Sauer: 


und Waſſer ſtoff bervorbringen; Alte, welche er mit bem Namen | 
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der Gas-Interferenz belegt. — Herapatb über Urfenikvergif: 
tung. — Großes Aufſehen machten die in ber geologifhen Si— 
zung gezeigten elektrifhen Erperimente eines Hrn. Erof, von 
Taunton. Derfelbe bat fih feit mehreren Jahren mit bem Ein» 
fiuffe ber langfam und ftändig fortwirtenden Gleftrizität auf 
verfhiebene Körper beſchaͤftigt, und außerordentlihe Reſultate 
erlangt. Er ermäbnte eines von ihm Fonftrnirten Apparate, 
ber 12 Monate lang unausgeſezt thätig war, Durch biefe fort: 
geſezte Wirfung hat er Kalffpatb: Krpftalle, Quarz⸗ Arpftalle (am 
pofitiven) und Schwefelfies : Arpftalle (am negativen Pol) ans 
den Elementen biefer Mineralien erzengt. Nach feinen Beobach⸗ 
tungen mar bie Aftion der Batterie zwiſchen 7 und 10 Uhr 
Morgens am ftärkften, und in den gleihmamigen Abenditunden 
am fhwächften. Barometriide und tbermometrifhe Zuſtaͤnde 
zeigten ſich ohne Einfluß auf die eleftrifhen Wirkungen. *) — 


®) Wir finden darüber in einem englifhen Blatte folgenden aus: 
führligen Sericht: „In der geologiſchen Mötheilung wendete fi 
der Praͤſtdent an Hrn. Eroß, einen anſpruchtloſen Landguts 
befljer ans Duantod:HiNs, und forderte Ihn auf, feine unverglelch⸗ 
lichen Entdefungen mitjutheilen, die er mitterft eines Waflerrimers 
und eines Ziegels mit einer Höhlung In demſelben gemadt Hatte. 
Dis wären, bemerkte ber Präfident, bie größten Entbefungen, 
die je in ber Chemie und Mineralogie gemacht worben wären, 
umb bie eine gänjfihe Umwäljung in den Forticritten der Wlf: 
fenfchaft nad fich ziehen, fo mie dem Namen des Hm. Eroß in 
der Geſchichte ber wiſſenſchaftlichen Gntdelungen für immer einen 
ber erflen Präjze ammeiien müßten. Hr. Croß fügte ſich biefer 
Aufforberung mit fihtbarer Berfegenheit, und fagte, er habe ſich 
ſchon durch eine lange Reihe von Jahren mit Berfuchen in ber 
Elektrizität und im Galvanismus veſchäftigt und die galvaniſche 
Wirkfamteit auf Hundert verſchledenen Wegen und mit allen Ar 
ten von Stoffen erprobt. Gr berichtete Daß er, fon fängt von 
dem Wunfde erfüllt, eine möglihft lange, ununtervrochen fort: 
gefejte und unvermindert efeftrifche Bewegung zu beſtzen, endlich 
jejt einen Apparat aufgeitellt Habe, weicher diefem Aweke während 
eines ganzen Jahres vollſtändig genügt Habe, und zwar fe die 
eiı jige Bewegungskraft nichts Anderes, ald reines Waſſer gewe: 
fen. Demnach hat er gefchloffen, dafi, ba die Natur viele Wir 
tungen, bie wir beobachten, durch Tangbauernde Prozeife erjeuge, 
es möglich ſeyn müffe, Subflangen zu bilden, die denen ähmlich 
feyen, deren fie ſich dedlent, um jene zu bemerkftelligen, Seine 
Aufmerffamkelt tentte fi daher auf eine Höhfe in ben Duantodı 
bügeln, in melcher er farfartigen Sefenit in Kattitein intruftirt, 
und Arragonit in Thonfagern angetroffen — Mineralien, weicht of: 
tenbar dem duch das Geftein durchfiternden Waller ihre Entite 
hung verbankten. Fr nahm daher etwas von diefem Waſſer mit 
ih nah Haufe, und brachte es mit feinem Botta'ſchen Apparate 
in Werbindung; neun Tage fang wartete er änaftlih auf das 
Refultat, aber Michts zeigte ſich; fchon gab er den Berſuch auf, 
als er, zu feinem größten Entzüten, am zehnten Tage ein Mir 
neral fich bilden ſah, welches dem im der Höhle durchaus aͤhnlich 
war. Nun fejte er die Berfuche fort, und fand, daß Lidht ber 
Krpltanbitvung ſchädtich, daß er aber in kürſerer Friſt und mit 
ſchwaͤchtrer Gleftrijltät gar wohl auch biefe erjeugen fönne, unb 
jrear in ber Finſterniß. So bildete er verſchledene Krpſtalle von 
Metaltmineratlen, das glänzendfte Produkt aber war die Erzeu 
gung von Nuar; aus Flußſpathſaͤure, ein Prozeß, ben nie eim 
menſchliches Auge im Werben gefhaut! Die Wirtfärtigkeit feiner 
Kombinationen, und die Monate und Jahre, dur welche er fie 
wirken tieß, feine oft getäufhten Berechnungen und deren wibrige 
Refuttate, fieferten den Etoff eines Hödhft anzlehenden Berichtes 
Ader ald er enbiih dle Ipın gelungene Hervorbringung von regel: 
mäßigen Kroftalten, feinen Quarz mit Glastiſſen in ber Ober 
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Hr. Blad, Verfaſſer eines ſehr gerühmten Wertes über Bier: 
brauen, machte Vorfchläge zu einer genaueren Methode, bie 
Stärke fpirituöfer Flüffigfeiten zu meſſen. Er empfiehlt zur 
Erforfhung regulirte tbermometrifhe Mefungen. Die geole: 
giſche Sektion ward mit vorzüglicher Frequenz befucht, mie 
denn in England gegenwärtig Geologie zum Lieblings: ja Mobe: 
findium geworben if. Auch bietet Großbritannien wegen ber 
großen Menge von Kohlen: und andern Minen im ganzen 
Lande, und weil die, ftarfbebauten, Gegenden überall tief hinab 
anfgeihloffen worden, fo wie endlich wegen, ber theilmweife fteil 
abgeriffenen Hüften, vor allen europäifhen Ländern die günftig- 
ten Verhältniffe zur Unterfuhung ber geologifhen Struktur. — 
Sr. Charlesworth zeigte das häufige Vorkommen von no: 
hen höherer Thiere, beſonders Vögel (in der Erag : Formation) 
von Norfoll und Suffell. — Hr. Bowman über bie Knochen— 
höblen in Cefn, Denbigsſhire. — Der geiftreihe, fehr beredte 
Sedgwid und ber gelehrte Murchiſon geben audführlihe 
Nachrichten über Die geologifche Struktur von Devonfhire, Diele 
Arbeit dürfte wohl die ausgezeichnetfte ſeyn, melde bier vorge: 
legt wurde. Die Gegenwart großer, gerftreuter, lofer Keldblöfe 
(Findlinge) im nörbliden England wird von ber Altion mäcti: 
ger MWafferftrömumgen abgeleitet durch Profefor Phillipps. 
Wir übergeben bier mehrere andere Vorträge, oft von fehr lofa: 
lem Intereſſe. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die verfhiedenen 
UAnfihten über das Wie der Bildung, die in England von er: 
fahrnen und geiftreihen Männern ausgeſprochen werden, wenn 
fie ih in größern Werfammlungen begegnen, der Distuffion 
gerade nicht immer den Charakter geben, melder bad große 
Publikum für die Wilfenfhaften einzunehmen geeignet ift. Auch 
entblödet fi bie Litterarp Gazette nicht, im ihrem Berichte über 
die Afociation in Briftol zu bemerken, daß das geologifche Wif: 
fen eines Sedgwick, Greenougb, Murdifen, Buckland, Lyall, 
De la Beche u. A. von dem des alten Moſes nur um eines 
Haars Breite verſchieden ſey. — Eigentliche geographiſche Arbeiten 
wurden bier nicht vorgetragen. — Auch bie Arbeiten ber zo o⸗ 
logiſchen und botanifhen Sektion bieten fein fehr all: 
gemeines Intereffe dar. Dr. Richardſon, der kühne Nord: 
pol: Meifende, las einen intereffanten Aufſaz über bie Zoologie 
von Norbamerifa, befonders die Vertheilung der Säugthierarten, 
Er macht aufmerffam auf die generifhe Identität und ſpezifiſche 
Verfhiedenheit ber Thiere in Norbamerifa und in Europa. 
Das nordoͤſtliche Kontinent theilt Richardſon in zwei Diſtrikte: 
den nördlichen, trofnen, und ben füblihen, maldigen. Die Tem⸗ 
peratur wird weſentlich durch das große ind Land tretende Baflin 
der Hudfond Straße modifiziert, und damit die Bemobnbarkeit 


fläche, und feine Metallſproſſen aus gepufverten Steinen beichried, 
drach die Verfammtung in fauten Beifaft aus. Mrofeffor Gedg: 
wid und ein anmwefender Ausländer, welche früber Hrn. Eroß in 
feiner Helmath deſucht und Nugenjeugen feiner Berfuhe und Ent: 
defungen gewefen waren, beftätigten bie Wahrhelt feines Berich: 
tes. Sie hatten efekteifhe Apparate von einer Ausdehnung und 
Mannichfartigfeit bei ihm gefunden, welche fle in Erſtaunen fej 
ten. Mande Metalldräthe erſtrekten fih auf sine Linge von 
engliihen Melten, und diefe Borrihtungen bienten burd ihre 
efektrifhen Schiaͤge feit Jahren der Nachdarſchaſt zur Berſcheu⸗ 
Kung von Karinden, Vögeln, Wird, Mäufen u, f. m. Die Ger: 
fammfung befhleh , fih nah Duantodı Hills zu begeben, um bie 
Apparate und Refultate des Hrn, Eroß in Augenſchein zu negmen.‘ 


für Thiere beſtimmt. Weſtlich vom den, oft bie Schneegränge 
erreichenden, Nodp Mountains erſcheine der nördliche Landtheil 
dem öftliben der Barren Grounds aͤhnlich. Der allgemeine Cha- 
ralter des Landes gegen das ftille Meer bin ſey bergig. Die 
oͤſtliche Hüfte habe eine niedrigere Temperatur, als bie weſtliche, 
wenigitend in höheren Breiten, — Hr. Mootfey ſpricht über 
die Erzeugnife der Runfelrübe, und glaubt, daß in England 
500,000 Akres ihrem Anbau günftiges Land anzunehmen fer. 
— Bon allgemeinen Intereffe find Hr. G. Webb Halle 
Mittheilungen über Beſchleunigung im Wahstbum bed Weizens. 
Er glaubt, daß man burh Einführung von Samen aus Gegen⸗ 
den, wo bie Frucht fehr bald reift, und bie Zubereitung eines 
leichten lieſelhaltigen Bodens mittelft swelmäßiger Düngung, bie 
nöthige Zeit für dad Meifen des Weizens weſentlich abluͤrzen 
koͤnne. Richardſon bemerkte, daß bie Chinefen, aus Eifer: 
ſucht, bie nah Europa auszufuͤhrenden Samen vorher kochten, 
damit fie micht mehr Feimen fünnten. Uebrigens zeritöre die 
nicht immer die Keimfraft, und für gewife Samen, fo mie für 
die Serftörung von Inſekten, fep es fogar vortheilbaft, fie vor⸗ 
ber ber Wärme (bed Dfens oder warmen Wafferd) auszuſezen. 
— Hr. Daubenp über ben Einfluß des Arſeniks auf die Ve: 
getation. Nah feinen Verſuchen ertrugen bie Pflanzen über 
Erwarten leicht den Einfluß der Wrfenifvergiftung. Es wird 
aber beftätigt, daß in Cornwall mande Gegenden, die fehr arfe: 
nifreihen Boden haben, mur einige Hılfenfrüchte bauen loͤnnen. 
Die Pferde werden dort von Krankheiten heimgeſucht, die vom 
Arſenik des Bodens abzuleiten wären, und ebenfo bie Forellen, 
feit gewiffe neueröfnete Minen ihren Abfall in die Gewäller 
ſchütteten. — Hr. Bomman uber die Longävität bes Eiben- 
Banmes (Taxus baccata.) Ein Baum im Kirchhoſe zu Gresford, 
Nordwales, unter ben eriten Ueften 29 Fuß im Umkreiſe meſſend, 
wäre nab Hrn. Bowmann's Rechnung 1419, ein anderer zu 
Dale in Derbpfhire 2006 Jahre alt, — Colon. Spkes über 
bie fultivirten Früchte in Decan, einer Provinz des tropiſchen 
Oſtindiens. Außer 21 wilden, mären dort 45 efbare Frücte 
in Kultur, Anacardium und Garica, obgleih angenommener 
Maaen amerifanifche Früchte, find auch in Kultur. Die Mut: 
terpflange der Eitrone und ber Muskatnuß wachſen dort wild. 
Die Früchte, welche feinen Sanstrit:Ramen haben, ſcheinen dem 
Verfaffer eingeführt. 
(Fortfegung folgt.) 


Franzdfiihe Seidenzucht. 

* Yarid, 25 Sept. Die franzoͤſiſche Regierung thut alles 
Denkbare, um bie Seidenzucht ju verbreiten und zu beginftigen, 
Die Höhe der Seidenpreife unb der niedere Preis des Getrei⸗— 
des erleichtern auch bie Vermehrung der Maulbeerpflanzungen 
fo, daß Frankreich vorausfehen kan, in einigen Jahren von dem 
Anslande für das Material feiner GSeidenfabriten völlig unab- 
hangig zu ſeyn, um fo mehr, ald die neuern Methoden eine tim: 
endlich größere Quantität Seide von derfelben Quantität vom 
Blättern liefern. Es ſcheint, daß ber erfte Gebanfe an bie 
neuern Methoden einer, jedoch fehr nnvolltändigen, Keuntmiß 
der chineſiſchen Bebandlungsart der Raupen zu verdanken iſt. 
Man ift diefer Spur weiter gefolgt, und hat in Erfahrung ge: 
bracht, daß die Chineſen im einem Jahre acht Generationen vom 
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Raupen erziehen, während das Marimum, das man in Frank: 
reih mit Hülfe der vollfommenften Apparate erreicht bat, nicht 
über vier geftiegen ift, obzleih man die Hofnung hatte, es auf 
fünf zu bringen. Es ſcheint die Chinefen haben Mittel gefun: 
den, bie Raupen auch in Jahreszeiten, wo der Maulbeerbaum 
keine Blätter gibt, zu ernähren. Sie fammeln die Blätter im 
Herbft, trolnen fie auf Trofenböden, und zerreiben fie zu fei: 
nem Pulver. Diefes wird ben jungen Raupen gegeben, nachdem 
man es zuvor mit Mehl von Sufererbfen beftreut bat. Die 
Abminiftration läßt eine ausführliche chineſiſche Beſchreibung der 
ganzen Verfahrungsart überfegen, und wird fie in Menge ver: 
breiten, Man barf davon bedeutende Kortichritte in der 
Seibenzuct erwarten, um fo mehr, als die Aufmerkffamfeit 
wiſſenſchaftlicher Männer und reicher Kapitaliften auf biefen 
Zweig ber Induſtrie gerichtet ift, von denen man erwarten fan, 
dab fie alles im Klima von Franfreih Anwendbare ben genaue: 
fien Verſuchen werben nuterwerfen, und von feinen Koften 
zurüfgefchreft werden. Die Regierung bat einen Hrn. Henri 
Bourbon in ben Süden gefhift, um dort bie neueren Heizungs: 
und Luftreinigungsmethoden befannt zu machen, und uͤberall 
werden Magnanieren nah ben neuen Grundfäzen eingerichter, 
Fat alle Departements Haben Preiſe auf die Pflanzung von 
Maulbeerbäumen ausgelegt, und man boft ihre Zahl innerhalb 
vier Jahren im Frankreich zu verdoppeln. Ebeuſo ſchnell ver: 
beſſern ſich bie Qualitäten ber Seide, und die weiße Seiben: 
ranpe, welche Ludwig XV3 aus China kommen ließ, und die 
bisher nur in einem Theil der Cevennen erjogen wurde, brei: 
tet ſich mit großer Schnelligkeit in allen feideproduzirenden De: 
partements aus, 





Boguslawski an Barometer: Beobachter. 


Breslau Hier ift folgende Aufforderung des Hrn. v. Bo: 
guslawoti an Barometer » Beobachter erfbienen: „Wie zu allen 
großartigen materiellen Unternehmungen unfrer Beit, fo bat 
man auch angefangen, nicht minder zu wichtigen willenfhaftli: 
ben Unterfuhungen eine große und meitverbreitete Mitwir: 
fung vieler Kräfte und Talente im Anfpruc zu nehmen, und 
feinedwegs mit zweifelhaftem Erfolge. U. v. Humboldt wurde 
zuerſt auf diefe Idee geführt, ald er zu dem wichtigen und zahl: 
reihen aftronomifchen,, meteorologiſchen, magnetifhen und php. 
fitalifhen Unterfuhungen und Beobadtungen während feiner 
großen Land: und Seereiſen, forrefponbirende von andern Dr: 
ten entbehren mußte, melde die Meibe der wichtigen Mefultate 
daraus noch bebeutend vermehrt haben würden. Auf feine Ver: 
anftaltung werden feit dem Jahr 1830 am fehr vielen Statio: 
men, welche fi ſchon im Dften bis Peting und im Weſten bis 
nah Merico und Chile ausgedehnt haben, von Zeit zu Zeit re: 
gelmäßige Beobachtungen ber Veränderungen angeftellt, melde 
mit der Abweichung der Magnetnadel im Laufe jedes Tages 
vorgehen, und zwar am vier Kauptterminen: am 20 und 21 
März, 21 und 22 Junius, 23 und 24 September, 21 und 22 
December, und am drei Nebenterminen: am a und 5 Mai, 
6 und 7 Auguſt, 5 und 6 November, jedesmal von A Uhr 
Morgens bed erften Tages bis Mitternacht bed zweiten. Es 
wird dann Tag und Naht ununterbrochen beobachtet, menig: 
ſtens von Stunde gu Stunde, mo möglich aber noch in kuͤrzeren 


Zeiträumen. Als erftes Reſultat hat ſich bereits die völlige und 
abfelute Gleichzeitigkeit aller Hauptbewegungen der Magnetnadel 
ganz unzweifelhaft berausgeftellt. Um dieſe wunderbare Weber: 
einftimmung an den entfernteften Orten noch genauer und big 
auf die lleinſten Zeit: Intervallen verfolgen zu können ,, erfand 
Gauß einen eigenen finnreihen Spiegel: Apparat, womit man 
an 4 bis 25 Pfund ſchweren Magnetnadeln die allerfeinten Be- 
wegungen wahruehmen und aufs fchärffte beobachten fan. Hier 
am Orte iſt ein folcher Apparat mit einer vierpfündigen Magnet: 
nabel, und mit manden eigenthuͤmlichen Einrichtungen ſchon 
feit Jahr und Tag in Anwendung. Um nun auch big in das 
Heinfte Detail diefer merkwürdigen Erfcheinungen einzudringen, 
bat Geheimerratb Gauß noch befondere Haupt: und Neben: 
termine vorgefchlagen. Im jedem ungeraden Monate bed Jah: 
res, ald dem iſten, 5ten, Sten, alfo im Januar, März, Mai ıc 
vom Mittage des lezten Sonnabends bis zum folgenden Mit: 
tage wird, völlig gleichzeitig mit Göttingen, von fünf zu fünf 
Minuten beobachtet, fo wie Dienflag und Mittwoch Abende 
darauf noch zwei Stunden lang von 5 bis 40 Uhr von drei zu 
drei Minuten. Zwiſchen bier und Göttingen har fib im Gange 
ber Magnetnadel fat durdgäangig bie überrafhendfte Gleichfoͤr⸗ 
migfeit gezeigt, und nur zumeilen eine Bewegung andrer Art, 
deren Erklärung wiederum einen intereffanten Gegenitand wei: 
teren Forſchens darbietet. Auch nah Island bat in biefem 
Jahre bie frauzöfifhbe Megierung einen ſehr werthvollen Gam: 
bep'ſchen Upparat zu feltftebenden magnetifhen Beobachtungen 
bei Gelegenheit einer Erpedition gefender, welche mir dem Haupt: 
zwete, der Aufſuchung Bloſſeville's und feiner Gefährten, auch 
den fehr umfaffenden wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen verbindet. 
Die neue Station im Repliavik follte durch viertelftindliche 
Beobachtungen ununterbroben Tag und Naht, vom 10 Au— 
guft d. 3. 7 Uhr Morgens bis zum 18 Auguſt 10 Uhr Mor: 
gend wahrer Repfianifer Seit, eröfnet werden. Es leider kei— 
nen Zweifel, daB, im Folge ergangener öffentliher Ein: 
dung durch U. v. Humboldt, am zablreiben magnetiſchen Sta: 
tionen gleichzeitig beobachtet worden ift. Hier iſt es geſchehen. 
Eine Reihe von magnetifhen Gemwittern und feltenen und auf: 
fallenden Perturbationen fheint bei der Zufammenftellung aller 
Beobachtungen bie mwichtigften Nefultate von biefem Termine 
zu verfprehen. Auch für einen andern hoͤchſt wichtigen Gegen: 
ftand, welchen ebenfalls U. v. Humboldt ſchon vor langer Zeit 
in Anregung gebracht batte — bie regelmäßigen barometrifhen 
Dscillationen — verbreitet gegenwärtig Sir John Herichel vom 
Gap aus Beobachtungs : Stationen über die ganze Erde. Schon 
reichen fie von China durch Indien über Suͤd-Afrika nah Sub: 
Amerifa, und auch die europaͤlſche Mitwirkung bat fih Sir 
John Herfhel gemiß nicht umfonft erbeten. Seine Termine 
find: der 21 März, 21 Junius, 21 Erptember und 21 Decem⸗ 
ber, infofern dieſe Tage nicht auf einen Sonntag treffen, ale 
in welchem Falle der folgende Tas. Morgens um 6 Ubr mwird 
angefangen, und bid um 6 ihr Abends bed folgenden Taged 
ununterbrodben Tag und Nacht von Stunde zu Stunde Baro— 
meter, attaſchirtes und freies Thermometer beobachtet, fo wie 
Megen, Wind, Feuchtigkeit und Zrofenheit der Luft u. ſ. w. 
In diefem Monate wird auf ber biefigen Sternwarte zum Zwei: 
tenmale der Herichel’fhe Termin innegebalten.” — Schließlich 
werben bie Vefiger taugliher Inftrumente in Schlefien aufgefor: 
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dert, bie Herſchel'ſchen Termine zu beadten, und ibm (rm. 
v. B.) ihre Beobachtungen zum Behufe der Rebuftion auf den 
Eispunkt umd der Berwandlung in engliſche Maaße zutommen 
iu lafen, um fie nah dem Cap einfenden zu können. 


Preußifhe Telegraphen. 

Die preußifhe Staatsyeitung enthält folgende Erläu: 
terung: „In ber Breslauer Zeitung befindet ſich ein Auffaz, 
überfhrieben: „Telegraphifhes” und unterzeichnet „v. DB,” 
worin ber Verfaſſer bie Redaltion der Staatszeitung ohne Weis 
teres beſchuldigt, daß fie die Seit, binnen welder bie telegraphis 
ſchen Depeſchen bier eingeben, falſch angebe, indem dabei ber 
Meridian = Unteriied zwiſchen Berlin und Koblenz unberätfih: 
tigt bleibe, Hierbei befindet fih aber der Hr. Verfaffer des Auf: 
ſazes, ohne Zweifel aus Unkenntniß der inneren Einrichtung ber 
preußifhen Telegrapbenlinie, völlig im Irrthum; denn um das 
Differiren ber Xelegrapben: Uhren, welches bei dem Meridian: 
Unterichied der einzelnen Stationen ftattfinden müßte, zu be 
feitigen, werben bie Uhren aller Telegrapben:-Stationen nad ber 
Berliner Zeit geftelt, was nur etwa denen als ſchwierig erſchei⸗ 
nen mag, die nicht wiffen, daß das Zeichen, wonach die Uhren 
auf fämtlihen Stationen gerichtet werben, bie Entfernung von 
Berlin nah Koblenz in anderthalb Minuten durdläuft. 
Daß übrigens der Hr. Berfafler des erwähnten Auffages in den 
bler gerügten Irrthum verfallen fonnte, ift um fo unbegreifli: 
er, als er fi hätte fagen müffen, daß, wären bie Telegrapben: 
Uhren nicht gleichgeftellt, ſchon oft ber Fall hätte vorfommen 
muͤſſen, daß Depeſchen von wenigen Zeichen zur Beförderung 
von Koblenz hierher nicht nur gar feimer Zeit bedurft hät: 
ten, fonbern daß fie fogar früher bier angelangt ald von dort 
abgegangen wären.” 


Schweiz. 

+ Bom Genfer See, 18 Sept. Die franzoͤſiſchen Zeitun⸗ 
gen baden enblih feit den meuern Gtreitigfeiten Frankreichs 
mit der Schweiz bag Stillſchweigen über die ältern, über einen 
feit einundzwanzig Jahren ftreitigen und unerledigten Gegen: 
Rand gebrochen, über das Dappes-Thal. Dis Thal liegt nord: 
weſtlich hinter der Dofe, an deren Fuß es fi bingieht, und 
würde bei feiner Kleinheit, Unfruchtbarkeit und Armuth ganz 














(2937) es 





unbedeutend ſeyn, wenn es nicht ftrategifke und Fommerzielle 
Wichtigkeit hätte. Durch dis Thal zieht fih nemlih ein Arm 
der großen über led Rouſſes gebenden Strafe, deren einer über 
St. Cergues nah Nyon, ber andere eben burh die Thal nach 
dem Col de la Faucille umd von ba mach Ger und Genf führt, 
Dur lezteren allein wird bad Departement de lAin und Genf 
in Verbindung mit Burgund gehalten, was fir ben Handel dies 
fer Provinzen von Wichtigkeit iſt. Frankreich ift alfo natürlich 
dabei intereffirt, daß bie Straße von led Rouſſes durchs Dap⸗ 
pes⸗Thal zu der Faucille unterhalten werde. Die Thal aber 
hat rechtlich immer bem Kanton Waadt gehört, und wurde nur 
in ber franzoͤſiſchen Kaiferzeit faltiſch davon losgeriffen, offenbar 
auch nur jener Straße wegen, bie Napoleon nicht für einige 
Stunden buch ein frembes Gebiet unterbrechen laffen wollte, 
Beim Wiener Kongreffe kam bie Sache zur Sprache, und ed 
wurde in diefer Beziehung in der Deflaration vom 20 März 
1815, Artikel 2, feftgefegt und ausgeſprochen: „La Vallde des 
Dappes ayant fait partie du Canton de Vaud, lui est ren- 
due. Dis fheint ſehr peremtoriſch, Tlar und deutlich, deſſen 
ungeachtet ift Frankreich feit einundzwanzig Jahren jener Bes 
ftimmung bed Wiener Kongreffed nicht nahgefommen, und be: 
hauptet fi fortwährend im doppelt unrechtlichen Befije des 
Dappes: Thale, Dabei wird auf frampöfifbe Weile folgender: 
maaßen raifonnirt: Es liegt uns nichts an dem Kleinen, elen- 
ben Thal, und wir würden es glei an den Kanton Waadt 
abtreten, wenn fi berfelbe anheiſchig mahen wollte, die Straße 
durch baffelbe nah ber Faucille zu unterhalten, da wir bad De: 
partement de lAin und befonderd das Pays de Ger nicht außer 
unmittelbarer Verbindung mit Hoc: Burgund laffen können. 
Da fih nun bisher ber Kanton Waadt aus natürlihen Grins 
den nicht dazu verbindlich machen wollte, zumal er bie Haren 
und nnbedingten Worte eines vollerrechtlichen Traftets für fi 
bat: fo fagt in biefer Beziehung die, franzöfiihe Regierung : 
„Le respect dü à la lettre d’un article de traité susceptible 
dinterprätations diverses, ne saurait &tre mis en balance 
avec des interdts aussi majeurs que ceuz, que notre gou- 
vernement invoque dans cette affaire. Melde Politik, bie 
nicht einmal fein umd liftig, fondern handgreiflich ſchief und 
unrehtlih it! Welde interprätations diverses fan Frankreich 
jenem Artikel des Wiener Kongrefles geben ? 





duͤrfte der gegenwärtige geltpunft,. wo bie Sholera von Neuem mit ihren Schrefen unter uns aufzutreten beginnt, 


nicht ungeeignet fepn, das Vubilfum darauf aufmerkffam zu machen, wie fehr die Sorge des für das Wohl der Seinen bedadhten 
Familleuvaters bei folhen Befabren gemtidert wird, wenn er fein Leben mit einer nambaften Summe verfigert bat. 


Die Lebensverficherungsbanf f. D. in Gotha 


übernimmt fortwährend derartige Verfihermgen auf Lebenszeit ober einzelne Jahre in Summen zwifhen 500 und 8000 Thalern 
preuß. Cour. (525 und 414,000 fl.), obwe für die Choleragefahr eine Brämteuerböbung au berehnen. Der Beitritt 
u dieier Anſtalt war in der lesten Zelt fo bedeutend, dab fie am 1 September bereits 6780 Verſicherte mit 20 Mil. Bulden Ber: 
Sasse und einen Gefammtfonds von 2’; Mil. Gulden zählte, 
Zu weiterer Auskunſt und Wermittelung von Verfiherungen erklären ſich bereit 
Gebrüder Frommel in Augsburg. 

.M. Ei in Kaufbenern. 

ob. Ebrift. Plebſt in Memmingen. 

.&. Wünfch in Nördlingen. 


Betanntmabhbung. 


Die In Parls beftehende Compagnie d’assurances générales sur la vie bringt biemit zur öfentlihen Keuntnlüß, daß Here 
Eduard Eipthal, Pılvarler In München, aufgehört babe, Ihr Mandatar In Allefaranys Angelegenpeiten In Bayern zu ſeyn, 


[2938] 


1837 
und baf in Butunft dert Sr. €. Stiefberger, Kaufınann in Münden (Herzogſpltalſtraße No. 20), bie Geſchaͤfte biefer Ger 


ſellſchaft beforgen w 
Es verftebt 


thal zeleiſtet werden koͤnnen. 
wᷣ arls, im September 1856. 


H. Rousseau, Inspecteur. 





[2836-38] 


> 
> 
der provifprifchen 


der ausfchlieflich privilegirten 

Die weite General: Werfammlung diefer Elienbahn: Ge: 
ſellſchaft hatte unterm 24 Mat biefes Jahres bie gefertigte Di: 
teftion mit dem nötbigen Vollmachten bekleidet, unter Anleitung 
der {in Uintrag gebrachten und fogleih In Wirkfamfelt getretenen 
dechniſchen Kommiffion, ben Bau biefer Bahn zu beginnen, als 
fi unmittelbar darauf Einwendungen gegen bie Ausfübrbarteit 
und Mätblichkeit diefes Unternehmens erhoben, bie Refultate 
der vorandgegangenen —— Unterſuchungen und Erbebun⸗ 
gen beitritten und in Frage geſtellt wurden. 

Durch die täglich fi mehrenden grundlos verbreiteten mad: 
theiligen Gerüchte bielten fi fowol der Privilieglums = Bewer: 
ber, ungeachtet feiner wohlbegründeten beiferen Ueberzeugung, 
als auch die Mitglieder der provfforifhen Direltion dennoch zu 
dem Beſchluffe verpflichtet, den Beginn des Baues fo lange zu 
fufpendiren, bis durch eine wiederholte genaue Prüfung ber Mor: 
arbeiten von Seite der bemeideten — Kommiſſton der 
Ban der Bahn und deren Betrieb zu den praliminteten Koften für 
ausfährbar anerkannt, fo wie wiederholte genaue Erhebungen ber 
Bram und der Yerfonen: Frequenz ein lohnendes Erträgnlß 

efer Unternehmung außer Zweifel geftellt haben würden. 

Um aber das Jutereſſe der Altlonaͤre In jeder Beziehung 
auf das BVollitändigfte zu fihern, hatte der Freiherr S. M. v. 
MRotbfhild zugleih mit dem vorerwähnten Beſchluſſe ber 

oviſoriſchen Direktion, in deren Schoofe die folgende, feine 

enge Gewiffenhaftigteit bethaͤtigende Erklärung niedergelegt, 
und zwar „daß er ſowol alle bis zur Erlangung bes Privlleglums 
gemachten Borauslagen als auch die fämtlihen Koften ber befi: 
nitiven Tracirung umb Detall: Rivelirung, fo wie ber erneuer: 
ten Unterfuhungen und Erhebungen, endilch jene der Anferti- 
gung der Bauprojekte umd Pläne bis zur nächiten General: Ber: 
fammlung aus eigenen Mitteln zu tragem bereit fep, uad jedem 
Attionatre die eingezabiten 10%, famt 4°, Binfen zurädzwerftats 
ten fi verpflichte, wenn biefe General: Berfammlung nah Bor: 
lage der Pläne, Bauprojekte ünd Koftemäberfhläge der erften 
Bahn : Abtbeilung von Wien nah Brünn und bes Haupt: N: 
vellements der übrigen Vabnftrefe fib gegen bie Ausführung 
diefes Unternehmens erklären würbe; in welchem Falle ſodann, 
wie es fi von felbfk veriebt, das Privileglum von ber Geſell⸗ 
fhaft an den erſten Beſtzer zu feiner unbefhränften Verfügung 
und freien Benäzung alfogleih wieder zurhfzucebiren feyn wird, 
damit derfeibe durcp ein längeres MWerzögern nicht ber Gefahr 
audgefejt werde, der im ng were ihm eingerdumten, jedoch 
auf einen beftimmten Zeitraum befhräntten Rechte verluftig zu 
geben.‘ 

roviforifhe Direktion gibt ſich demnach die Ehre, bie 
— Bette ——— der ſtimmfuͤhrenden Herren Altlo⸗ 
nafre diemit einzuberufen, um 


= 


Gourcuff, Directeur. 


ndmachung 


fi daher von felbft, daß rechtigemäglic Insbefondere feine Zahlungen für die Gefellihaft mehr an Herrn Ed. Eid: 


Bartholdi, President. 









Aftend in Folge obiger Erklaͤrung und nad * ber guͤn⸗ 
Ripen Mefultate, der nach Anleitung der techniſchen Kom— 
miffion vollendeten Plane und Bauprojelte der Wiener: 
Brünner : Sektion, famt ben hierauf bezüglichen Auswelſen 
über bie Fraht-Quantitäten und Perfonen » Frequenz (weiche 
am 17 und 18 Sttober d. %. Im Bureau der Unternehmung 
zur beliebigen @infiht der P. T. Herren Aftionalre in den 
Gefhäftsftunden bereit legen werden) zu entfhelden, ob 
der Ban der Kalfer- Ferbinands :Norbbahn, und zwar vor 
erit bie Ausführung des Bahnthelles nah Lundendurg mit - 
dem Flügel nah Brarn alfogleih, und jene ber Seitenbahn 
nah Prefburg numittelbar nach Erhalt ber zu verboffenden 
Alerböchften Bewilligung zu beginnen fey, ober ob am er⸗ 
fien November d. 3. die Müfzablung der 102tlgen Einlage 
famt u De gegen Rüfcedlrung des Prlvlleglums 
an Herrn &, M. Freiberen von Rothſchild, und fomit 
u — der gegenwärtigen Geſellſchaft Statt finden 

ol, ferner 


tens mm nach Maßgabe diefer Enticheldung bie Wahl einer 
definitiven Direftion im Sinne der vom der zweiten Gene: 
ral-Berfammlung genehmigten Befellfhafte:Staturen, welde 
bis dahin hoffentiih bie llerhoͤchſte Santtionirung erhalten 
haben werden, vorzunehmen. 


Da nun nach dem $. 28 biefer Statuten „jeder Mftlonalr, 
weider 5 Monate vor Abhaltung der General: Verſammlung 
als Eigenthämer von 10 Aktien in den Bädern ber Gefellihaft 
vorgefprieben erſchelut, hu it der jeweiligen General: Wer: 
fammtung ift,‘’ fo werben blemit alle jene Herren Aftionaire, 
auf deren Namen Hs 19 Jultus d. I. In den Büchern 10 Srüf 
Aktien und mehr eingetragen waren, eingeladen, ſich am 19 
Dkober d. J. um 9 Uhr morgens zu biefer dritten General- 
BVerfammlung im Lokale zum Römifhen Kalfer Nr. 158 per: 
fönlig einfinden zu wollen. 

Zu dleſem Ende wird bie gefertigte proviforifhe Direktion 
diefen Herren Aftionatren _befondere Einladungen zuzuſenden bie 
Ehre haben, mit weiden fie ſich beim Eintritte in die Generals 
Berfammlung gefälligft legitimiren wollen. 


leich bringt die provlſorlſche Direktion hlemit jur allge: 
nee daß bie bereits elmgegablten 10°, für bie von 
jest bie sum nächiten Frübjabre zu beftreitenden Grundelnldfunge- 
und Baufoften volfommen genügen werden, und die Einzablung 
der zweiten Rate mit :00 fl. C. M. pr- Aktle, daber In feinem 
Falle fhon Ende Oktober d. I. ftatt finde, ſondern ber Zelt: 
punft derfelben, verbunden mit der Anzeige über die den Herren 
Aetionalren freizutellenden früheren Einzablungen diefer Rate 


nah Maaßgabe des Beſchluſſes ber General: ® 
fpäter beitimmt und zur gehörigen Zeit veröffentlicht werden 


wird. 


Die Iutereffen der Aften Mate mit 2 fd. C. M. pr. Attle 
Wien, den 14 September 1856. 


Bon der prov, Eis der ausſchl. priv Kaifer - Ferdinands —. 


1838 
Verſammlung erit | koͤnuen vom 2ten November db. 3. an im Bureau ber Kalfer: 
Ferdinands Norbbahn, Bauernmarkt Nr. 552 im 2ten Stofe 
Ein Vorwelfung der Interims:Schelne täglib von 9 bis 2 Ubr 
eboben werden, 





Lis81-85] — - Ladung. 


Im Namen Seiner Majenät des Kdnigs von 
Bayern ꝛc. ıc 


Der erbliche Herr Relchsrath Marimilian 
Graf von Gravenreutb auf Alfing ıc. bat 
bad ihm aus dem Nachlaffe feiner Mutter, ber 
Frau Gräfin Eleonora von Grafenreutb, eigen: 
thumlich zugefallene, in ber Kabul rabe zu 
Münden gelegene Haus No, & 38 
bung in ben Bibeilfomißverband » A Nach 
Anorbu —* in * 25 bed Ebittö über bie Famis 
* rien miſſe vom 26 Mai 1818 werben biste 
nad na Bed Rau Lu % hi 

nſichi ed Haufes perſtn 

—— te — 
glauben, biemit aufgefordert, e 
vᷣraͤttuſiven Term — 

von KrYK onaten a dato 
um fo gewiſſer zur Kenntniß bed unterfertigten 
aeamtäbofes zu —* ald nach Berlauf die⸗ 
fe —e bad gebachte Haus als ein dami⸗ 
lien: Fibelfommiß mit der Folge wurde immatri⸗ 
tullri wu en, daß fich wegen ber nicht zur Ans 
geios ® efommenen Worberungen nit mehr an 

* — bes ib — es, ſeudern nur 

bad Ullodialserm Schulbners oder 
= ai ucht bed F —— ed, und zwar 

im sagange der innerbalb bed Termine 
angemeldeten Borberungen folle gebalten wer⸗ 
den fönnen. 

WVeuburg, den 20 Mai 1856, 

Koͤn. Apptü. Gericht für den Dberdonauereie. 


v. Weber, Dir. 
Setr. Lamminit. 


[2924-26) Bekanntmachung, 


Der Denefi iat Jatob er su Ram⸗ 
ge erichts Müncen, ift am s Märs 
d. 3. mit Sinterafung ein eines A geſtor⸗ 
ben, in welchem er eine feiner verſtor⸗ 


benen nd Thereſe als es feines 


Nassiaffe fest. 
mieterien des Defuntten gehört auch 
An Br er Matt hias —* 52—— 
Bas Jar 1785 ald Schuhmacher gefell 
been ‚ und von deſſen Aufenthalt u Pr bid: 


rd mehr befannt orden ift, 
werden hiemit aufs 


de ober befien Hin! 
BR fich 
binnen 60 Tagena dato 

über die Anerfennung bed erwähnten Zeftamen: 
tes um fo gewiffer gu erflären, als außerbem 
daffelpe von ihrer Geite für anertannt erachtet, 
und mit Auseinanderiesimg und Wertbeilung ber 
Berlaffen —— an bie Teſtamentserben, 


——— nung nach weiter fuͤrgeſchritten 
w 
ee = 47 Geptbr. 1836, 
ig Direftor 
Graf v. —— 


Acc. 





art verbreitete, und 


12909) Auf das jo fo "Außerfi | 
ſchon jeden Nachmittag ericheinende 
rankfurter Journal 
<wolitiichen) mit ber dazu gehbrenden 
idasEfalia 


(veilerififagen) — fan man fir das mit 


dem erſien Dftober beginnende Ate Dnartal auf 
edem verehrlichen Der amte und jeber Töblichen 
Jetrungserpebition ae 
rpebition 
des Srauffarter Jouruals. 





[eo "Schulbücher 
— Ghymnaſien und lateiniſche Schulen. 


atth. Mieger’ 83 dung in Augsburg i kenn, und due 
alle A zu b —— ugpandlung In Augsburg if erſch q 


P. VIRG! | MARBONIS 
Aeneidos libri tres priores 
Mit erlaͤuternden * *8 zum Gebrauche der Schulen, 


Mayer, 

I i Profeffor am 38 Gnmnaflum zu Kempten. 
Zur Bearbeitu ee —— mie don Seranbagsen Ibteenbee ber mans 
r ri na biefer Schulau immte_ ben nöbefon! r 
baß Jerabe p Sen beriten Blalerkerte 6 fo fehr gerignet If, den Geift ber ludtrenben 
Jugend zu 24 a feine —5— 355* den iſt. Es warten bie brei 
TE weil biefe einen Furfus binvreihen, und befanntlich bie ſeche eriten 
bie an dften er Hanien Wertes find, Dem ändigen und erfahruen L fan es 


B 

nur erwuͤnſchi fen, in ben Händen feiner Schüler ſolche Ausgaben zu ſehen, Die zwar micht die 

eigene Anftrengung Überbeben, aber Ibmen dom Fin erieige geben. wie fie die vorrommenben 
wierigteiten (berem es befanmtlich in der Aeneide nicht wenige gibt) überwinden fbnnen, bemm 

der Berfaffer batte bauptfächlich bie Worterflärung im Auge, die weitere Ausführung muß marlırs 

lich immer dem Lehrer vorbebalten bleiben, 


F. ©. Kifinger, Profeffor, 
deutſch⸗ lateiniſches und lateiniſch « deutſches 


Ceſebuch 


jur Einuͤbung der Formenlehre nah Dr. Zumpts kleiner Grammatik. 
13 Bogen. 12 gr. od. 45 tr. 


S. Kifinger und J. ©. Stettner, 
Ceſebuch | 


zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Lateinifhe, nah Sebaſtian Musgis 
Schulgrammatik. 


Für die zweite und dritte Vorbereltungsklaſſe. gr. 8 Bog. WUugeburg 1835. 
16 gär. oder 1 


Ale Recenſſonen, welde biäher Fr biefe Bu. erſchienen, Imben bie 8*8 
Auswahl ber Beiſpiele gelobt und anertannt, man ſehe bie Leipzger Liter.⸗Ztg., die daveriſchen 
Annalen, Jahrgang 1835 2. 


Demosthenis 


Orationes selectae VII, 


ex recensione J. Beckeri, passim mutata. Prologemenis, scholiis dis- 
persis, lectiones varietate selecta, aliorum suisque notis instruxit, indi- 
ces locupletissimos addidit 
Fr. Jos, Reuter, 
Restor des Gymnasiums zu Straubiagen 
Pars I. Cont. Philipp. I. Olynth. I. II. III. gr. 8. 47" enggedrufte Bogen. 
1 Mtblr. oder 1 fl. 30 fr. 
Pars ll. Cont. orat. de Pace, Philipp. U., III. 21 g®r. 
und tem Lehrer 


er usgabe, * m ul⸗ und atgebrau be —* 
—8 dem S „rs Rue Eeisatg a —* und Gedan⸗ 
ſtern und neuern 


zum Beitfaben er aber zum tiefern Cindringen in ben Geift 

fen bed gro | Reöners nn &ß vll, wurden nebft ben Schofiaften bie seften At 

Erflärer Nennung ihrer Namen bemugt, alle nothigen hiſtoriſchen und anz 
in den omenen ober in ben Anmerfungen ert, bie 


Demoftisenes mir 
tlauarifchen Beziehungen entweber Prolen 
Sprache in ſteter Beziehung auf Aehnlichteit mit der iateiniſchen unter Anführung ber vorzüaticy: 
ften Älteren unb neuercr —— forofättig — aee bus seat he Element durch Ber 


or. 8, 


gr. 8. 11 Bogen. 


geihnung und len ropen, Figuren, Beweiſe und ©) —7 — fo wie durch die Diſpo⸗ 
tionen jeber Rebe gel: —— und alles dieſes durch eine Auswahl von Parauelſtellen 
—— durch nicht zu weit audgebeimte Anfübrung nelehrter Schriften begrünber, jo wie auch auf 


Fritit bie gerigmete Rüffıcht genommen wurde, 


1839 


- Goethe in zwei Bänden. 


In der Unterzeichneten iſt erfhienen, und an alle Buchhandlungen verſandt worden: 


Goethe's Werke, 


Ausgabe in zwei Bänden. 


Mit Stablftichen und einem Facfimile der Handfchrift Goethes. 
FORMAT WIE SCHILLER IN EINEM BANDE. 
Erfte Lieferung: 


Pränumerationgpreis für beibe Bände 18 fi. ober 2» ntgir. 12 gr. 
Subferiptionspre 2 — 2» — 

Diefe mit einer Anzahl nie gedrufter, ja zum Zeil erit int — 5 u: feines Nachlaſſes) ge Gedichte 
und dramatiſcher Fragmente bes großen Dichters bereiherte Ausgabe reiht ſſch Tin Formate ganz der von Schiller In Einem Bande 
an. n 64 beit t bes Papiers an Drutes —— ſie noch unſere neueren Ausgaben von Schiller, welche ſo —— 
Beifall gefunden haben, und wird uͤberdis durch eine RM von Stahlftichen nach dem ausgezeichnetiten ftlern 
geſchmuͤkt werden. Sleichwohl iſt der Preis im Berbäituiffe niht theurer als die Ausgabe Schillers In Einem Bande, und au— 
febntich wohlfeller als der Parlfer Nachdruk, der im Pränumerationspreife ſchon 24 fl. doſtet, dem nur dad Bildulß Goethe's und 
deifen Facfimile beigegeben iſt, und der aud in Korrektheit und Eleganz der Ausftattung weit hinter biefer Ausgabe zurükſteht. 

Mit dem Erſchelnen biefer erften Lieferung hat der Pränumerationspreis unabdänderlih aufgehört. Der Subferiptiond- 

reis dagegen, welcher bei Empfang jeder Lieferung mit 6 fl. oder 5 Rtbie. 12 gr. zu bezahlen iſt, beftebt bis zur Wollendung 

ganzen Wertes, das Aufbören deſſelben und das Eintreten des jedenfalls anſehullch höhern Labenpreifes behalten wir uns vor, 
fpäter befaunt zu machen. 

Die zweite Lieferung, mit der der erfte Band fih fälleft, erſcheint noch im Laufe dlefes Jahres; die dritte folgt zur Oſter⸗ 

meſſe 1837, und der Schluß, zumeiſt alles Blographiſche umfaſſend, zu Ende beffelben Jahres. 


Stuttgart und Tübingen, im Mat 1856, 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





(2877) Haunover, im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung iſt fo eben erſchienen: te in »y E sin m a 
Zur Beurtheilung | daft erigeine: 
j des | Anfongsgründe 
National: Wohlftandes |der Naturlehre. 
des als Auszu 
Handels und der Gewerbe aus dem Werte: die —* nad 


ihrem gegenwärtigen Zuftande mit Ruͤt⸗ 


i 
Königrei 5 e Sannonder NR MT maseiarifge Begründung 





KHofrathe ©. w. Marcard. Dr. Andr. Baungartuer. 
Mit vielen Tabellen und zwei lithographirten Abbildungen. gr. 8. fein Dias —— — ah oa cm aäıteren Sans 
fhinensBelinpapier. 1836. geh. 2 Rehir, mi —e— —* en malen Er 
[286] In Friedrich Volke's Buchhandlung in Wien iſt zw haben: Sumes (id 9 —* Sale Kuh denjenigen, 

Wuk Steph. Karadschitsch’s Seinen oer ehren, „Sifeiten ienfe, lien 

möchte, welches fel en Bear Lehrern 
Ss R P Ss K E pP 0 8 L 0 W 1 C E und Zubdrern d- Un Hoerftiten, sun en Sa Sup: 
Bi —— —— —9 e in ihrem an 

Serbiſche Sprüchwörter Yfange tennen fernen, und ern 
gehruft ju Cetinje in u 1836, —— Be oh Tante Beat, tahıes 9 in 
—* Granit, Bet gehen Du 5. yulls 9. 0m —— —A eitige Dei, dä 24, Birften Mefem EB jur 

Name ift den Kennern —* ir —* * Gchwobrt han (die befondern 
ale —— der — dienen fan) Weri ift auf ann— Wien, der 20 September 1856. 





Bit, —— — ie Mi nein, J. &. Heubuer, 
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2849) In tee Earl Gerold’ihen Busbandlung im 
ß fo Sala ke alien in —æ zu er a ER, 


Bien 
wie es ist 
De 


Kaiferitadt und ihre nächiten Umgebungen 
nah authentiichen Quellen, 


mit. befonderer Berükfichtigung wiſſenſchaftlicher Anftalten 
„und Sammlungen, _ 
und ehem Unbange:, 
acht Cage in Wien, 
als Anleitung die vorzäglichften Schenswürdigkeiten im kürzeften Zeitraume zu befuchen, 
dargefteilt vom 


MA. Schmidt, 
Zweite durchaus vermehrte und verbefferte Auflage. 


Mit einem Plane der Stadt und Vorſtaͤdte. 


or, 1%, Wien, 1937. 
In Umſchlag Fartonirt. Drukpap. 1 Mtbir. fühl. 
n " u Vellnpap. 1 Rtbir. S ar. ſaͤchſ. 


Die glei bei feinem erften Eriheinen allgemein anerkannte und erprobte Brand: 
barkeit und Swelmdhigkeit des Werkes beförderte den Abſaz deſſelben fo fehr, daß 
nad Verlauf weniger Jabre eine neue Auflage nötbig wurde. Der Hr. DVerfaller war 
bemüht, bei Bearbeitung derfeiben die Morjüge ber frühern noch u erhöben und dur 
gewifenbafte Benuzung aller neuern Hülfsquellen, fo mie ber ihm abermals durch 
Süte zu Theil gewordenen reihhaltigen Beiträge feinem Werte den moͤglichſten &rad 
der Wolltommenbeit und Wolftändigfeit zu verlelden, fo daß es in feiner gegenwärtigen 
Seftalt Fremden ind @inheimifsen mir Met als unentbehrliches Handbuch, um 
Wien in feinem jeilgen Zuftande im jeder Beziehung vollſtändig kennen zu lernen, 


empfohlen werden Fan. | 

Die Werlagsbandfung bat für deutlichen, fhönen und forreften Druf, und gutes 
weißes Paper geforgt. durch ein bequemes Format und beigefägten, dem Anhalt an: 
gepaßten Plan den Gebrauch erfeichtert, und bofft fo ein beauemes, vorzüglic Relſen⸗ 
den aller Stände wilfommenes Taſcenbuch für rinen längern oder kuͤrzern Aufenthalt 
in Wien aenehent zu baben. 

Die folgenden Hauptrubriken des Inhalts mögen die Reichhaltigleit und Vlel⸗ 
feitigfeit des Werkes bezeugen. s 

J. Stabt und Vorftäbte im Allgemeinen, — I. Die Wiener, — TIL Der St — IV, Die 

ben. — V. Geifllichteit. — VE. Hunt md Uitertium in Gebäuden. — WEI. Unterrichts: 
Anftalten, — VIIL Miffenichaftliche Summlnunen. — IX. Hrtiftiiche Anftalten und SAunmlungen. — 
X. Unftalten und Sammlungen für Technit und Handel, — XI. Unftalten für öffentliche Sicher⸗ 
beit und Ordnung. — XI, GanitätsAnffälten. — Kill. WohtthätigeeitssAnftalten,. — XIV. Uns 
ftalten für Benuemtichteit. — NV. Deffentfihes Leben. — Fefte, — Feierlichteiten. — Wiens Um: 
oebungen, - Anhang. - Resifter. 


—— — — — — — — 
v STAHL-SCHREIBFEDERN 


in höchster Vollkommenheit. 

Von der er eg en un bedeutenden Fabrik sind 
wir ersucht worden, ein Kommissions - Lager ihres Fabrikats 
auf hiesigem Plaze zu unterhalten. Wir haben uns zum Ver- 
kauf en gros bereitwillig erklärt und empfehlen uns zu wer- 
then Aufträgen auf diese 


ganz vorzüglichen Stahlfedern, neuerfun- 
dener Malſe. 


welebe' an Elsstieität die Federposen bei weitem übertreffen 
und viel wohlfeiler als die Perry'schen sind. Wer daran zwei- 
felt, der möge sich von der Wahrheit dureh eigene Prüfung 
überzeugen. Mit einer Stahlfeder läfst sieh oft 2 bis 3 
Monate lang schreiben. Das Duzend kostet mit Halter 24 hr. 
ertra feine hr. ete, ete. Den Wiederverkäufern wird ein 
angemessener Rabatt zugesichert und stehen Preisrerzeishnise 
gratis zu Diensten. 


Joseph A. Finaterlin io München, 








undg (23721 Bei Marco Berra in Prag if 


neu erfcienen, umb durch alle Muſie⸗ 
ngen zu beyieben. 


n Eomv. 

Dotzauer, J.d. Tr uatre Amu- 
sements pour le Violoncelle et Piano- 
forte, sur des motifs des Operas: 
Oeuv 140. 

19. 


Nro. 1. 
n 3» 11. 
„8. Marina Faliero de 
Donieetti 1. 
„ 4. Rhapsodie musicale 45 kr. 
Hüttner, 3. B., Indroduct. a Va- 
riations (Piece pour les amateurs) sur 
le Theme: Le Gargon suisse, pour 
le Violoucelle av. Quatuor Op. 5. 1. 
30 kr. / 
— — dtto. av. Pianoforte 1 fl. 
Fortner, J., Les trois Charmants. 
Amusements pour le Violon et Piano- 
forte sur des thömcs favoris des Ope- 
ras italions Oeuv. 5. 
Nro. 1. Ugo Conte di Parigi 
de Donizetti 54 hr. 
Parisina de Donizetti 54 kr. 
Il Bravo, de Marliani 54 hr. 


Westoog d’Auber 
J. Puritani de Bellini 


„ 9% 
* 5 





(2892) Bei G. U. Kummer in Ze 
in fo eben erſchlenen und in allen Buchban 
fungen zu erbalten ; 


Eoopers Gefcbichte Englands 
‚son der früheften Zeit bis zum Jahre 
1835. Nah der 22ften Londoner 
Originals Ausgabe uͤberſezt von 5. A. 
Räder. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr. 
rheiniſch. 

(2874] Fir 

Brauer und Schenfwirtbe 


werben ald wirflich probat empfohlen, 4% böchft eins 
fache Mittel und Rezepte aus dem Nachlañ eines 
alten baberiſchen Brnmmeifters. N Bier vor bem 
Saner: und Schalwerden zu ſchuͤzen. 2) Gauers 
oder fihalgerwordened Bier wieder berauftellen, 
und längere Zeit gut zu erlalten. _© bed 
Bier fanell zu Adren, unb 4) dem Flaſchenbier 
in 24 Etunden bie ndthige Meife zu neben. urch 
alte Bachhandlungen Deutichlands für 114 Rtbir. 


zu baben. 
Flenmming in Glogau. 





nn 


(374750) Zu verfonfen, 

In einer der fchöniten Lagen am 
bein zu Bieberich, in der Nähe Des 
derzoglichen Schlojjes, iſt eine Be: 
Fauna, beiehend in einem ganz nelten, 
n Stein erbauten Herrfchaftsbans, 
nebſt mehreren daran Ntopenden Wohn 
nebänden, welche alle leicht und ohne 
Koftenaufwand von einander —— 
werden konnen, Stallungen, Remiſen 
und mehreren Kellern; ferner einem 
mit einer fehr großen Sammlung ver= 
fchiedener llene verfehenen Gars 
ten dicht am Nhein, nebſt Treibhänfern 
und zwei Pavillons, zu verfanfen. 
Gtiwaige Liebhaber werden erfucht, 
fich In Bieberich an den Nuterzeichntes 
ten zu wenden. 

. Hols, 
Jager in Dienften bes Freib. vom 
a —— 





an sen ssesea — 





Allgemeine Zeitung. EEFEFE 


Mit allerhöhften Privilegien Bam — 
Me 276. 


und bei En Postamte in Horis 


2} 


Ile PT 


2 Oftober 1836. 













YYortugarl, 

Die englifhen Blätter bringen mod immer feine neuern 
Berichte aus Portugal. Die geftern aus dem Journal 
des Debats mitgetheilten find aus Lifabon vom 12 Sept. 
(nicht am 12 angefommeh, wie irrig gefagt wurde). Da bie Revolu⸗ 


- tom erft zwei Tage zuvor Ausgebroden, und das neue Minifte: 
rium am 40 Abends noch nicht volftändig mar, fo muß die Bil: 


dung bes Kabinets am 11 erfolgt ſeyn, und dieſes muß die er: 
wähnten wichtigen Beſchlüſſe (dem Prinzen das Kommando ber 
Armee und feine Upandge zu entziehen) gleich zur Bedingung 
feines Eintritts gemacht haben, Es ift auffallend, daß die neue: 
ſten Parifer minifteriellen Blatter darüber durchaus nichts Nähe: 
res liefern. Wahrſchelnlich Haben wir diefes morgen mit dem 
englifhen Journalen zu erwarten. 
"Spanien. 

(Journal bes Debats.) Die durch bie Korrefpondenz 
des Phare de Baponme gegebene Nachricht von der Einnah— 
me vom Requena beftätige ſich nicht. Diefe Stadt wiberftand 
im Gegentgeil einem im der Naht vom 12 auf dem 13 Sept. 
von den Infurgenten gemachten Merfuch der Ueberrafhung. Der 
Bericht dis Obriſten Albornoz, Militairfommandanten von Me: 
quena, enthält dem Weſen mach Folgendes. Die Erpeditiond: 
Divifion des Comes am am 7 zu Utiel, zwei Stunden von 
Requena an, und hielt bis zum 15, das heißt, neun Tage 
hindurch, Die ganze Umgegend befest, ohne von Alait beim: 
ruhige zu werben, “ Cabrera, Quilez und Serrador hatten ſich 
dem Gomez angefäloffen. Am 13 griffen um 4 Uhr in ber 
Nast 7000 Mſurgenten die Stadt auf drei Punkten an, Me: 
quena aber, eine noch von den Zeiten bed Succeſſionskriegs be: 
feige Stadt, ift durch feine alten Baftionen beſchuzt, die über— 
die menerlich mit Artillerie verfchen wurden, und die Garliften 
hatten hin * Heine Feldſtüte. Ste fheinen ihren Angrif 
nicht ernſulic betrieben zu daben, und wollten wahrſcheinlich nur 
eine Ueberraſchung oder eine Demonftration verfuchen, tm ben 
Play zu einer Kapitulation zu vermögen; denn es geht aus bem 


‚ Beriäte hervor, daß die Befazung nicht einen einzigen Vermun: 


deten hatte. "Diefe Befazung beftand fait ganz aus Nationalgarben, 
dein ed war nur- eine einzige Kompagnie Linientruppen anwe— 
fend, „ Die Carliften yogen fi gleia nach den erften Kanonen: 
fhdfen mit einem unbedentenden Verluſte zurüf. Mir vermu: 
theten geftern, daß ein Augrif auf Requena am 15 geſchehen 
ſeyn werde; wirklich fand auch der Verſuch an biejem Tape 
flott. Man ſcheint zu Utiel, fo wie auf der ganzen Straße von 
Euenen, die Einnahme der Stadt angenemmen zu haben, und 


drfennachrigpten 
biſtoriſche Kongreß in Paris. — Sechtte Verſammlung bes brittiſchen wiſſe 
Vereins. — Antandigungen. rn et 


tannien. (Gopreiben aus Dublin.) — Franterig. (Brief.) — 
— Deutfeland. (Briefe aus Münden und Frantfurt. Aus-— 
. — Uuperordentlige Beilagen Nro. 461 und’462, 


# 
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biefed Gerücht erftrefte ſich bis Madrid, wo es am 16 mit De: 


tails, die von Uebelwollenden erfunden worden, verbreitet war. 
Bir fehen num mit Vergnügen diefe Angabe anıtlih widerſpro⸗ 
ben; denn die Infurgenten würden fi aus dieſer alten Feſtung 
einen dritten Stuzpunkt, wie Chelva und Canta Wieja, gemacht 
haben. Derſelbe Bericht des Obriften Albornoz meldet, daß am 
16 Morgen Gomez, Cabrera, Quilez und Serrador nah Caſa 
Yhanes aufgebrochen ſeyen. Dieſes Dorf liegt in der Mandha, 
zwifsen Mequena und Chincille. Won bier aus fönnen die’ In: 
fürgeuten entweder -in das Königreich Valencia, oder in das 
Sinigreih Mirreia ziehn. Weder: die Mabdrider Zeitung noch 
die andern Journale fpreden von Bewegungen des Generals 
Alair, der am 13 auf der Hälfte Wegs von Cuenta nach Regrena 
fantonnirte. Der Aufbruch der Inſurgenten aber, melde, indem 
fie Utiel und die Umgebungen von Meguena räumten, die große 
Strafe von Valencia nad Madrid nicht mehr unterbrechen, Täßt 
annehmen, daß fie durch die Manöupres der von Urragonien, 
Velencia und Gaftilien gekommenen fonftititionellen Truppen 
zum Ruͤkzuge genöthigt worden find. Man ſchrtibt uberdis aus 
Madrid vom 18, daß General Mobil mit einem Thelle der De 
fazung in die Hauptitadt zurükgekehrt fen, da die Mitwirkung 
diefer Macht ſich nicht mehr als nothwendig gezeigt hate. Wir 
wunſchen aufrictig die Fortdaner dieſes glüflichen Zuftands der 
Dinge in Spanien, da, wie wir nur zu gut willen, Unfälle da: 
felbft immer nur das Zeichen zu meinen Ausſchweifungen und 
neuem Unglüt, bei dem ohnehin ſchon fo unfeligen Kriege ſind. 

Monitenr) Die Megierung hat von Daponne folgende 
Nachrichten erbalten: „Man meldet, daß am 21 Sept, der Bri⸗ 
gadier Nlair den Gomez zu Villarabledo angeariffen, ibm 1560 
Gefangene, zwei Kanonen und Equipagen abgenommen babe, 
Modil ift am 21 von Madrid abgereist,’ 

General Cordove hat binfihtlich der von mehrern Vlättern 
gegen ibn erhobenen Antlage ein Schreiben aus Baponne an die 
Mevifta erlaffen, dem wir blog Rolgendes entnehmen: „Um zu 
verhiten, daf dag Gericht, welches man über meinen angebli- 
hen Verratb in Umlauf gefezt bat, nicht endlich durd die öftere 
Wiederholung als glaubhaft erfcheine, und da man viellelcht zu 
der Mevnung veranlaßt werden Fönnte, ald habe ich mit Villa 
real wirklich gebeime politifde Unterbandlungen eröfnet, ſo muf 
ich suförderft erflären, daß bie Regierung ſtete bie genaueſte 
Kenniniß von allen meinen Mittheilungen hatte, und dab alie 
ſowol in dem öffentliben als in den Armeearchiven binterlegt 
wurden. Zweitens habe ich niemals irgend eine gebeinmifvolle 
Konferenz gebalten, die zu folben Pehauptungen Lerec tigen 
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koͤnnte. Drittens befchäftigte ich mich in bemfelben Mugenblite, 
wo man mid amflagte, mit unfern Feinden zu unterhandeln — 
nie war Jemand Verhandlungen folder Art mehr entgegen ale 
ih — mit Angelegenheiten, die mir ein noch größeres Recht auf 
bie Zuneigung meiner Mitbilrger erwerben ſollten. Um biefe 
Behauptung zu bemeifen, und um Die vom der Zeitung vom 
Oñate in ihrer Beilage vom 2 Aug. über meine Korrefponden; 
mit Bilareal mitgetheilten Angaben zu vervollftändigen, Tege ich 
Ihnen Abſchrift von zwei Briefen bei, welche meine ganze Kor⸗ 
:refpondenz mit den Dtebellen, feit meinem Abgang von Madrid 
ergänzen werben. Das Publifum wird diefe Dokumente nicht 
ohne Intereſſe lefen, und man wird ed mir erlaffen, andere Be: 
weife beisubringen, da man fich überzeugen wird, mie fehe biefe 
von der unwandelbaren Treue durchbrungen find, mit ber ich 
meinem Vaterlande ftets gedient habe.” 
Die erwähnten beiden Briefe Corbova’s an Villareal lauten, 
mie folgt ; -„Operationdarmee des Nordens, Wenn ein Feind 
fi ſelbſt fo wenig achtet, daß er ber Vernunft. entfagt, um feine 
Zuflucht zu Befhimpfungen zu nehmen, fo muß man ihm ent: 
weber nahahmen, indem man fi feiner eigenen Waffen bedient 
oder ihm verachten. Ich ziehe vor, ben leztern Weg einzuſchla⸗ 
gen. In Ihrem läcerlichen Schreiben vom 29 vorigen Monats 
entſtellen Sie, ſey's aus Bosheit oder aus Unwiſſenheit, die Um: 
Hände und das Mecht, und verfalen dabei im einen eben fo ſchwer 
‘zu verfiebenden ald der Widerlegung unwürdigen Galimathias, 
um zu beweifen, dab Don I: Torres und andere Offiziere in 
der Provinz Urragoniem unter Verlegung des beitebenden Der: 
trags erfhofen worden fepen. Sehen Sie zu, ob ed ber Ehre 
Ihrer Partei dienlich fep, ein fo feltfames Dokument zu veröfe 
fentlihen, und Europa wird unterfuben, ob man die Prinzipien 
bes beftehenden Wöllerrechts ändern muͤſſe, um fie durd jene zu 
erfegen, welche die ausgezeichneten Rechtsgelehrten des ſpauiſchen 
Earlismus, mit Hüuͤlfe ihrer ſeltſamen Logik einzuführen ſich an: 
maaßen. Ich behaupte, daß die Hinrichtung dieſer Offiziere feine 
Verlegung des Vertrags konftituirt, und daß der Wertrag auf: 
gehört bat zu beftehen, ſobald eine der friegführenden Parteien 
fi außerhalb diefer Provinz befand. Ih behaupte überdis, daß 
ich Die Klaufeln dieſes Vertrags fletd geachtet babe, obſchon Sie 
diefelben wohl tauſendmal auf die ſchaͤndlichſte Weife Hbertreten 
haben. Ich erkläre Ihnen, dad wenn die Handlungen der Wuth 
und Rachſucht, mit denen Sie Ihre Gegner bedrohen, fi ver: 
wirklichen, ihre Opfer mit Wucher gerät werden, und das ver: 
goffene Blut Tropfen für Tropfen auf das Haupt deſſen zurüf: 
falen würde, der burc die ſchwärzeſte Gräuelthat zu fo empö: 
renden Graufamfeiten berausgefordert, und zu ber Notwendig: 
keit gedrängt hätte, ihnen durch das cinzige zweldienliche Mit: 
tel Einhalt zu thun. Gott bebite Sie. Aus dem Haupt: 
quartier, den 4 Aug. 1856. 8 8. de Cordova. Mn dem 
Dbergeneral ber feindlihen Truppen.” — Zweites Schrei: 
ben. „Ib babe Ihnen weder von meinen Anordnungen, no 
von ber Untorität Rechenſchaft zu geben, kraft welcher ich 
handle, - Deshalb werbe ih Ihnen über bad, was Sie mir 
in Ihrem Schreiben vom 29 v. M. binfitli ber angezuͤndeten 
und zerſtoͤrten Ernte ſagen, keine Erklärung geben, Ihr Schrei⸗ 
ben wird im nichts meine Beſchlüſſe abändern, Ich übernehme 
die ganze Verantwortlicleit meiner adminiftrativen Handlungen, 
und mache mir fegar eine Ehre darand, Was bie unzlemlichen Me: 


den betrift, bie Sie an mic richten, und mit noch unwürdigern 
Drohungen begleiten, fo flößen fie mir nur Verachtung ein, 
und es ift ein Schimpf für die Menſchheit, wenn fie yon einer 
Partei angerufen wird, bie durch ihre Gemaltthaten und ihre 
Angriffe die Zeiten der Barbarei zurüfgefährt bat, unb deren 
Schritte durch Graufamkeiten, Plünderungen, Branbditiftungen 
bejeichnet find, mie bis die Ruinen bezeugen, bie fie am tau⸗ 
fend Orten zurüfgelaffen bat; eine Partei, bie bei ihren lange 
berathenen abminiftrativen Handlungen Blut in Strömen durch 
Chefs vergießen läßt, bie zur Ehre der Soldaten ben Namen 
der Hentersknechte vorziehen. Einige Kenntniß der Seſchichte 
und des Kriegs würde Sie gelehrt haben, daß man bie Ernten und 
bie Dörfer gerftört umd anzuͤndet, wo der Schauplaz des Kriege 
fih bingegogen bat, als ein fiheres und förberndes Drittel, noch 
ſchwerern Unfällen vorzubeugen. Damit Sie nicht daran zwei: 
fein, daß ich bie ganze Werantwortlichkeit meiner Handlungen 
übernehme, chne Ihnen dabei zu fagen, was ich befohlen habe 
ober nicht, fo erkläre ih Ihnen, dab wenn es in meiner Macht 
finde, die Ernten bed Landes anzuzuͤnden, dad Sie befejt bal 
ten, fie binnen einer Stunde in Aſche verwanbelt ſeyn würden. 
Die Nepreffalien, mit denen Sie mir drohen, indem Sie mir 
melden, daß Sie alle Offiziere und Unteroffiziere erfhleßen 
laffen würden, bie fih in den Depots befinden, find der Partei 
würdig, der Sie dienen, und darafterifiren fie beffer, als bie 
Schauftelung von Menſchlichkeit, zu ber fie durch bad Organ 
eines, ihrer würdigen Chefs und Unterjtügers mit fo viel Heu⸗ 
chelei ald Unverfhämtheit ihre Zuflucht nimmt. Ich verfihere 
Sie jedoch, daß wenn ich biefe Unglüflihen ihren Henkern nicht 
entreiden fan, id fie mindeftens durch Handlungen zu raͤchen 
wiffen werde, bie ihre Rechtfertigung nur in der Nothwendig⸗ 
keit finden werden, Menſchen im Zaum zu halten, bie für alle 
Lehren ber Gerechtigkeit, ber Tugend und Mäbigung unempfind« 
lich find, Sie koͤnnen Ihr Schreiben und meine Antwort ver: 
öffentlichen laffen; möge Europa daraus erfehen, welchen Ab: 
fheu jene Spanier, die dur ihre Grauſamkeit zur Schande ber 
menfhlihen Geſellſchaft herabgeſunken find, unb jene anmaafen: 
den Feinde mir einfößen, die, indem fie einen felgen und bin- 
terliftigen Krieg führen, fi ber geringen Vortheile rühmen, 
bie fie durch Weberfall erlangen, Feinde, die es nicht verſtehen, 
fih ald Tapfere unter auf beiden Seiten gleihen Bedingungen 
zu fhlagen; Feinde, die ihre Niederlagen für Siege ausgeben, 
und ſtets eine uͤbermuͤthige, unverfhämte, nur derer, bie fie füb« 
ren, wuͤrdige Sprache reden. Die Eortes, melde dazwiſchen 
getreten find, um dem Krieg zu ordnen, bedürfen Ihre Anga— 
ben nicht, um die Mörder von Durango Tonnen zu lernen, Am 
D Aug. 1835.” (Unterfrift wie oben.) 
Grogbritauniem 

(Courier) Die Diplomaten beginnen eine eben fo große 
Thätigfeit zu entwileln ald die Herren vom Militair. Graf 
Posgo di Borgo ift in großer Eile aus Savopen in Paris ange: 
kommen. Die Gräfin Lieven, eine hoͤchſt wichtige biplomatifche 
Serfon, und Lord Granville find ebendaſelbſt eingetroffen. Da 
während der lezten Woche Mangel an Meuigfeiten herrſchte, ſo 
verfpricht dieſe Thaͤtigleit der Herren von ber Geber und vom 
Degen fir die nachſte Woche Nahrung in Menge. 

Su Witlom in Irland fand am 20 Sept. eine große Ver: 
fammlung in Betref der Munizipalreform ftatt, Viele ange: 


2203 


fehene Perſonen, darunter Graf Fitz-William und Obrift Allen, 
waren zugegen, und ber DOberfberiff der Grafſchaft präfldirte. 
Da das Gerücht verbreitet war, daß bie Tories bie Berfamm: 
fung mit Gewalt fprengen wollten, fo fanden fih alle Meformer 
an Ort und Stelle ein; es erfhlenen inbeffen nur zwei Konfer: 
Yative in der Verfammlung. Mehrere Perfonen unter ihnen, 
befonderd Graf Fitz William, bielten kräftige Reben zu Gunften 
der Munizipalreform und gegen die Hartnäfigkeit ber Lords, 
Itland feine Gerehtigteit widerfahren zu laſſen. Es wurde 
beſchloſſen, den König in einer Adreſſe zu bitten, daß er 
die Munizipafreform dem nächften Parlament aufs Neue vor: 
legen laſſe. &o lange biefe und die Schentreform nicht nad 
den Grundfäzen ftrenger Gerechtigkeit durchgeführt würden, 
diirfe man für Irland weder Ruhe noch Frieden hoffen. Die 
bhartnäfige Weigerung ber Lords, bie für Irland vorgeſchlagenen 
vergütenden Maafregeln anzunehmen, und die beleibigende Sprade 
einiger unter ihnen gegen dieſes Land, merbe von ber irifchen 
Nation als ein Schimpf angefehen, den ein freied Wolf nicht 
länger dulden dürfe. Wenn man auf einem folden Spfteme ge: 
gen Irland bebarre, fo wäre dad Voll gendthigt, bie Uniondafte 
als gebrochen anzufehn, ba man den Hauptgrundſaz bderfelben, 
wonach alle Theile bes Reichs gleihe Rechte genießen follen, 
fortwährend verlege. Das irifhe Voll vertraue übrigens dem 
Minifterium Melbourne, und banfe ihm für feine in ber lege 

ten Seſſion gemachten Anftrengungen, um Irland echt zu 
verfhaffen. 

* Dublin, 19 Sept. (Beihluf) Mas bie enblihe Orb: 
nung ber Schntenangelegenheit betrift, fo liegt biefe leider gar 
febr im Argen. Hätte bie Nationalaffociation nicht fchlaner 
Weiſe biefen Gegenſtand mit ihrem andern und allerdings vor: 
nehmften Zwele verbunden, fo würde fie fiherlich nicht fo rei- 
Bende Fortſchritte gemacht haben; dem Zehnten ift eigentlich ihr 
Wachsthum und Gebeihen und ber Eifer des Volles zugufcreis 
ben. Entrictet wird bie Abgabe gegenwärtig, individuelle Fälle 
abgerechnet, nur im wenigem Theilen der Infel, und felbft dort 
meiftend nur von Leuten, bie zu abhängig find, um fie verwei⸗ 
gern zu Können, Auch gilt dis im diefem Augenblike Teinedwegs 
mehr audfchließlih von bem Fatholifchen Theile der Bevoͤllerung, 
Tondern unter den Unitariern, und fogar unter den Proteftan: 
ten, fpuft das Antizebntenfpftem an mehreren Orten fchon ziem⸗ 
lich ſtark, und droht immer allgemeiner zu werden, Mad auch 
die oft erörterte Rechtsnatur der Frage ſeyn mag, fo viel ift ge: 
wiß, bie proteftantifche Seiſtlichkeit wirb es ſicherlich ſchwer zu 
beklagen haben, daß ihre Freunde und MWerfechter keine ber leg: 
ten Zehntenbills anzunehmen für gut befanden, und auch bier 
Hat Lord Lyndhurſt feinen Gegnern außerorbentlich im bie Hände 
gearbeitet. Ich, meines Theils, bin volfommem überzeugt, daß 
angeachtet aller beflamatorifhen Verfiherungen bed Gegentheils, 
D’Sonnell und bem übrigen katholiſchen Parteihäuptern bag Ber: 
werfen jener Bills böcft angenehm geweſen ift, und deren An« 
wahme ihnen nichts weniger als wilfommen geweſen ſeyn würde, 

Die Gründe biefür find eben fo einfach als deutlich. Je län: 
ger die Sehntenangelegenheit im statu quo bleibt, deſto ſchwie⸗ 
iger wird es überhaupt, fie zu ordnen, und befto mehr Wahr: 
ſcheinlichtelt iſt für bie gaͤnzliche Aufhebung der Abgabe. Aber 
felbft dieſe Aufhebung ſcheinen jene Herren keineswegs anf ge: 
feilichem, fondern nur auf fattifhem Wege zu wunſchen. 


Wuͤrde nemlih der Behnten buch eine Parlamentsafte förmlich 
abgeſchaft, fo mußte jedenfalls auch zu gleiher Zeit von Staats: 
wegen für den Unterhalt ber proteftantifchen Geiſtlichkeit geforgt 
werben, und bie dazu noͤthigen Fonds wuͤrden abermals größ- 
tentheild, gleich viel ob bireft ober indireft, aus den Taſchen 
ber Katholiken genommen werben, während obendrein ed wenig: 
ftens für die Gegenwart kaum möglich fepn wuͤrde, fich aller Si- 
necuriſten zu entledigen. Bleibt dagegen Alles in statu quo, 
fo muß ber proteftantifhe Klerus in wenigen Jahren bebeutend 
berunterfommen, fo wie fich alle diejenigen, welche kein eigenes 
Vermögen haben, mamentlih bie Auraten, ſchon jest großen: 
theils in fehr tranrigen Umftänden befinden. Je mehr aber ber 
Reichthum der anglifanifchen Kirche rebuzirt wird, befto mehr 
verringert fih and ihre, dur ben Fall ber DOrangiften ohne⸗ 
bin fhon ſehr geſchwaͤchte Macht, und deſto ficherer Tonnen 
ihre Gegner barauf rechnen, daß fie, bei einer fo gewaltig 
überwiegenben Mehrzahl von Katholifen, von dem hoben Stand: 
punkte, wo nur ihre enormen @inkänfte fie erhielten, um fo 
ſchneller auf der Inſel zu einer wenig bedeutenden Sekte herab: 
finten muͤſſe, je mehr die Torppariei dberbaupt an Einfluß verliert, 
und je mehr von ihren eigenen Anhängern zu ben wachſenden 
Meiben der forinianifhen Unitarier übergeben, Wer den Gang 
ber Ungelegenheiten nur einigermaaßen ruhig und unparteliſch 
beobachtet, bat hinreihend Gelegenheit fich hiervon im kurzer 
Frift volfommen zum überzeugen, Es bat fi bier freilih ein 
Laien: Verein gebildet, welcher durch Prozeßverfahren im 
Schazlammergeriht die wiberfpenftigen Behntenpflichtigen zu 
Paaren zu treiben bemüht ift, aber abgefcehen davon, daß man 
doch unmöglich mehrere Hunderttaufende, melde bie Abgabe ver: 
weigern, einfperren ober anspfänben fan, daß alſo die Wirkſam⸗ 
keit des genannten Gerichtähofeg, fo lange ber status quo bauert, 
nur immer fehr partiell ſeyn Tan, fo richtet man überhaupt mit 
diefen Prozeffen wenig aus, und bad gegenwärtige Verfahren 
ber Nationalaffociation vereitelt ben davon erwarteten Erfolg 
ganz umd gar, Die Einzigen, melde dadurch gewinnen, find bie 
torpftifchen Unmälde und Advokaten. Wie zur Zeit der Father 
liſchen Aſſociation, fo wird aud gegenwärtig von allen Mitglie 
dern biefer Verbindung eine freiwillige Steuer, bie fogemannte 
Gerechtigkeitsrente, entrichtet, melde fehr große Summen 
(in fester Woche 3. B. 378 Pf. Sterl.) einträgt und hauptſaͤch⸗ 
lich dazu beftimmt ift, biejemigen unbemittelten Leute ſchadlos 
zu ftellen, welche in Folge ihrer Zehntenverweigerung Auspfaͤn⸗ 
dung oder Echuldverhaftung zu leiden haben, Aber auch außer: 
dem ſammeln bie Gemeinden für fi Fonds zu demfelben Zwek, 
und ich weiß fogar vom einem Kircfpiel in Xipperarp, wo unter 
Mitwirkung ber dazu gebörigen liberalen Gutsbeſtzer nicht we⸗ 
niger als 10,500 Pf. Sterl. zuſammengebracht worden find, um 
den „Behnt: Echlahtopfern” vollftändigen Erſaz für alle über 
fie verhängten Bußen zu leiften, und aubrerfeits auch das Land- 
volt zu vermögen, fi nicht mit Gewalt gegen bie foge: 
nannten Mebelliond: Kommifarien aufzulehnen, falls biefelben, 
durch Befehle des Schaplanımergerichts ermächtigt, ſich des @i- 
genthums oder ber Perfon der Werklagten bemäctigen. Das 
Volt wird dadurch im feinem „paffiven Wiberftande” fo fider 
und fo feſt, daß die Barone des Berichts ſchwerlich noch lange 
mit folhen Progeffen bemüßt werden dürften, zumal, ba es ih 
ren Boten mur im feltenen Fällen gelingt, der bezeichneten In— 
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Sividuen ober ihres pfanbbaren Beſizthums habhaft zu werben, 
weil man fih von einem Drt zum andern über bie Annähe: 
zung folher Perfonen- in Kenntniß fett. Wie bartnätig bie 
Leute geworden find, davon bat man kaum einen Begrif; Men: 
fen, die taufend Pfund und darüber baar liegen haben, ſchaffen 
alle ihre Mobilien und ihre Vieh in Sicherheit, und wenn fie 
ſelbſt arretirt werden, fo laffen fie fi lieber ins Gefängnif 
teten, ald daß fie eine Summe von zwei ober drei Pfund für 
Sehnten hergeben follten. Trift bid Loos Ärmere Bauern, fo 
Sbeforgen bie Nachbarn alle ihre Felbarbeiten, huten ihr Wich ıc, 
Wenn Mich ober fonftiges Eigenthum gepfändet und nah Mor: 
ſchrift bed Geſezes verfteigert wird, fo finden fih Laufende bei 
der Auktion ein, aber Niemand Fauft oder bietet, und wenn 
enblich ein Abgefandter des progeifirenden Prebigers dad Vieh 
erfteht, fo muß er ed unter deu Verwuͤnſchungen und Schmäb: 
reden ibn begleitender Haufen alftin fortreiben, Unterwegs ver: 
Tanft ihm Niemand auch nur ein Bund Heu für feine Thiere; 
Niemand gibt ihm Stallung, Fein Zleifher, fein Viehhaͤndler 
nimmt ihm feine Waare ab, denn überall folgen ihm bie ge: 
pfändeten Eigenthümer oder ihre Leute, um Jedermann zu 
warnen. Ein paar merkwürdige Fälle diefer Art find nur noch 
türzlich vorgefommen, fo wie auch erſt vorgeftern der Ausſchuß 
der Affociation 20 Pfund an einen Zehntenarreſtaten nad Li⸗ 
merid gefchitt bat, bamit er „ſichs im Gefängniffe bequem ma: 
hen möge.” — Ehe ich diefe Zeilen ſchließe, muß ih Sie noch 
auf einen merkwürdigen Vorſchlag aufmerkfam machen, der am 
lezten Freitag (16 Sept.) in ber Sizung des Mereind ange: 
tuͤndigt worden ift und fiherlih angenommen merben wird. 
Hr. Haig erklärte nemlih: ba ed wünfdenswerth fep, daß bie 
Frage, ob das Volk von England in Bezug auf eine Ausdehnung 
gleicher Rechte auf Irland „Freundlich, feindlich oder gleichgültig” 
geſtimmt fen, endlih fhnel und beftimmt entſchieden werde, fo 
wolle er in naͤchſter Sizung darauf antragen, daß ein befonderer 
Ausſchuß von der Uffociation ernannt werde, welcher genau über 
das Benehmen ber engliihen Grafſchaften und Städte made, 
von dem Prozeduren bei allen dort gehaltenen öffentlihen Ver: 
famminngen Kenntniß nehme und ſich ſpeziell darüber unter: 
richte, von welchen Gegenden und Orten Bittfhriften an das 
Parlament „um Gerechtigteit für Irland‘ beſchloſſen fepen, und 
wie hoch ſich Die Anzahl der Unterzeichner einer jeden dieſer Peti: 
tionen belaufe. Cine Woche vor Zufammentritt bed Parlaments 
Tolle dann diefer Ausſchuß ber Generalafforiation ausführlih De: 
richt erfiatten, und fämtliche Grafſchaften, Städte und Flelen 
der Schweiterinfel nad Verdieuſt klaſſſſiziren. Dieſer Vorichlag 
wird Fhnen hinreichend beweifen, Daß bie Mepealfrage nice: 
weniger als aufgegeben, fondern nur einftwellen vertagt ſev, 
um bei erfter Beranlaffung von der Aſſociation mit größerem 
Nachdruk denn je zuvor agitirt zu werden. Nachſchrift. Eo 
‚eben böre ich, daß D’Eonnells Fran zu Darrinane: Abbey ge: 
ſtorben fern fol, doch habe ich noch Feine Gewißheit darüber er: 
halten Fönnen. 
Frankreich. 

Daris, 26 Sept. (Durch befonbere Eſtafette.) 

Der Moniteur enthält eine Einigliche Orbonnang, melde 
‚die Befanntmahung einer am 19 Jul. 1856 zwiſchen Frankreich 
und dem Großherzogthum Medlenburg:- Schwerin abge— 
ſchloſſenen Handels: und Sciffahrtstonvention befieblt, 


(Journal bed Debats.) Ge. Mai. reist morgen (ar) 
nach dem Lager von Compiegne. Der Vräfident des Konfeils, 
der Kriegsminiſter und der Minifter des öffentlichen Unterrichts 
werben den König begleiten. Seine Equipagen find bereits nach 
Compiegne vorausgegangen. 

Der Moniteur zeigt an, daß General Bugeaub von dem 
Mahltollegium vom Eridenil (Dordogne) unter 137 Votanten 
durch 137 wieder zum Depntirten gewählt worden fep. 

Das Journal Siecle behauptet, die Auflöfung ber Kammer 
fep eine befhlofene Sache, und nicht Hr. Guizot, ſondern haupt⸗ 
fählih Hr. v. Mole fep dafür. 

Moniteur) Se Ere ber General Alava, Botſchafter 
Irer M. der Königin von Spanien, bat diefen Morgen (26) 
dem Könige in einer Privataudienz die Abberufungsſchreiben, 
bie feiner Miſſion ein Ende machen, überreicht, Unmittelbar 
barauf bat der Graf von Campuzano, außerorbentlider Gefand: 
ter und berollmähtigter Minifter Ihrer Tatholifhen Maj., bem 
König in einer Privatandienz feine Beglaubigungsfchreiben im 
biefer Eigeuſchaft überreiht. Der Graf Sampuzano hatte ſodann 
die Ehre, Ihrer M. der Königin und 3. k. H. ber Pringeffim 
Adelaide vorgeftellt zu werden. 

(Meffager) General Alava vermeidet fo viel möglich 
jede Berührung mit feinem Nachfolger, Hm. v. Campuzano, 
ber in fehr vertrautem Merhältmiffe mit Hrn. Menbizabal ftebt, 
dem er feine Ernennung verbanft, Kr. Alava verläßt Paris im 
Laufe diefer Woche. Sein vormaliger erfter Botſchaftsſekretair, 
Mitter d’Apllon, ſcheint eutſchloſſen, feinen Wohnfiz in Paris 
zu behalten. 

Der Meffager fhreibt aus Pau vom 22 Sept.: „Madame 
Rapneval ift diefen Morgen mit ihrer ganzen Familie abgereidt. 
Der ältere Sohn bes unglüklichen Generals Queſada ift geftern 
zu Dieron angefommen. Diefer junge Offizier bat eine Freiftätte 
in Frankreich gefucht und ben fpanifhen Dienft feit dem Tode 
feines Vaters verlaſſen.“ 

(Meffager) Hr. Mold hat Hrn, Mapnevals Sohn, wel: 
der Attaché bei der Botſchaft von Madrid gewefen, ang Müf: 
fiht für die Dienfte feines Batert zum Chef feines Kabinets 
gewählt. 

Das legitimiſtiſche Set du Bourbonnais fhreibt: 
Karl X bat zu Görg, wo er den Winter zuzubringen gedenft, 
niehrere Häufer mietben laffen. Der Herzog von Vorbeaur wird 
fortwährend daſſelbe Aſpl bewohnen, wie fein ehrwuͤrdiger Groß: 
vater, Der fr. Dauphin und die Frau Dauphine (der Herzog 
und die Herzogin von Angouleme) muften eine befondere Woh— 
nung nehmen. Die Familienmable und die Soirden find ge— 
meinfam. König Karl X wird alt, obne ſchwach zu werben; er 
ift fortwährend ber Typus der Wilrde, im Bunde mit ber 
Grazie. Heinrich, Herzog von Borbeaur, nimmt zu an Kraft, 
an Geſundheit, an autem Ausſchen, und wir fönnen beifügen, 
an heroiſchen Eigenſchaften; er ift ein hoͤchſt hofnungsvoller 
Prinz. Der Hr. Dauphin iſt ein Muſter frommer Nefigna- 
tion, Die Frau Dauphine, deren phyſiſche Leiden und beun— 
rubigten, bat zu Karlsbad die Heilguelle gefunden, die fie einſt, 
zum Stolze unferes Bourbonnais, zu Vichy auffuhte Die 
hohe Familie befindet fib gegenwärtig in dem Scloffe gu Kird- 
berg, da fie der Cholera wegen ihren Wohnſiz nos nicht nad 
Görz verlesen konnte. 


2 Oft. 153% 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Ye 276. 
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un * iſt in einem Alter von 64 Jah: 


neue fterielle „Journal ſoll unter 

» de 1850“ am 1 Oft erfheinen, 

pt, Die Deife des Aönigs nad Com: 
‚und ift allerdings eine wohlberechnete 
bei diefer Gelegenheit darthun, was 





an von zu denten babe, melde den Geift 
Hee nd * —5— als rebelliſch dar⸗ 

in Zwe König aut empfangen, viels 
leicht mu DR sehr erwähnte Sieg über 
Gomez Falle beat — Der Streit wwiſchen 


den. Journalen zu 80 und zu 40 Franten nimmt ein mertwür⸗ 
diges Ende. Hr. Capo euitike, Verſaſſer der Feuilletons im 


Bon Send, worin bie Unternehmung der neuen Journale als 
unmöglie und fraubulds gefhildert ward — eine Antlage, die 
belauntl Zweitampfe zwiſchen Garrel und Girardin fübr: 
te — iſt — ae der Redatteure des Siecle, Journals zu 10 


Franten. — Zest beginnt aber ein anderer Streit zwiſchen den 
Sournalen. "Die Pair, melde zum Theil der Megierung ge: 
hört, erfcheint feit erlihen Tagen im mächtigen Format der Lon: 
doner Dlätter; die Preffe, bie Debats ic. werben dis nad: 
ahmen. Die Pair enthält viele balbamtlihe Annoncen, die Preffe 
und die Debats verdienen an fonftigen Annoncen eine bedeutende 
Summe, und werden alfo um fo mehr gewinnen, je mehr Raum 
ihnen zu Infertiomen bleibt, Dagegen gibt ed unter den Oppo— 
fitionsblättern nur eind oder zwei, welche viele Annoncen enthal: 
ten; wenn fie alfo. bemfelben Beiſpiele folgen muͤſſen, werben fie 
verlieren, vieleicht zum Theil zu Grunde gehen. Bisher hat: 
ten die Anhänger der Megierung nur die Defenfive ergriffen; 
fest verfahren fie offenfiv, wie man ſieht; und wenn man be 
dentt, welde Richtung neuerdings gewiſſe DOppofitionshlätter, 
namentlich in der auswaͤrtigen Politik, eingeſchlagen haben, fo 
geräth man fait in Verſuchung, den wahrſcheinliden Ausgang 
biefes Gtreites für ein Sluͤt zu balten. — Nachſchrift. Die 
fpanifhen Fonds find auch heute bedeutend geitiegen, theils me: 
gen bed erwähnten Sieges uber Gomez, theils weil ein geftern 
duch Paris nah Londen durceilender Kourier angeblich die 
Nachr icht dabin bringt, daß Mendizabal die Dividenden der in: 
nern Schuld (1 Dft.) und der andmärtigen Schuld (1 Nov.) 
bezahlen laſſe. In den legten Tagen bezweifelte man, daß Men- 
dizabal fi behaupten werde. Die autbentifchen Verichte ließen 
das Gegentbeil vorberfeben, Uber in Folge eines Siegs über 
bie Carliſten wird vieleiht feine Stellung guͤnſtiger. So er: 
Härt man bie Haufle; und die nachherige Meaftion nur durch 
Mealilicen des Gewinns. Auch die Dufaten fticgen, und bie 
franzöfifhe Mente war zu Ende der Börfe geſucht. 
Niederlande, 

Bräffel, 34 Sept. Die Septemberfefte haben begonnen ; 
fie werden auf. die nemlihe Weife, wie aliährlic, gefeiert. Ge— 
fiern ward in der St. Gudulalirche dad Requiem von Ghrrubini 
in Beiſeyn ‚der Minifter und aller Autoritäten gelungen. Nach 
Beendigung der Trauerfeier führte General Melliner die Ver 
wundeten nach dem Märtprerplage, mo er eine den Umftänden 
angemeflene Rede bielt. Das Konzert im Park war ſehr befuhr. 


— Der zum fpanifhen Gefandtfhaftsfetretair zu Paris ernannte 
‚ Don Juan Hernandez {ft zu Bruͤſſel, das er erſt vor ungefähr 
zwei Jahren verlieh, ſehr befannt. Er verkaufte dort Havan- 
nah⸗CElgarren in einem Haufe der Strafe Montague de la Court. 
‚(Iudep.) 
aus Holland, 25 Sept, Die Prinzefffn von Oranien ift 
nebr ihren Kindern vom Schloffe Soeftdpf geftern Mittag im 
Haag eingetroffen, und fomit ift jest die ganze koͤnigliche Fa— 
milie dafelbft verfammelt, Auch der Kronprinz von Preußen 
und der Prinz Albrecht find im unſerer Reſidenz zum Beſuche 
angelommen, umd der Großfürft Michael wird jeden Augenbit 
‚erwartet. — Der f. preußiſche Generaltonful zu Malaga, Hr. 
Juan Moofe, und der F. ruſſiſche Vicekonful zu Babia, Hr. Prä- 
torius, find zu Umfterdam angelommen. 

Shwei]n 

Man verfihert, daß der Präfident des Vororts auf vertran: 
lichem Wege von ben Geſinnungen bes neuen Minifteriumg ge: 
gen die Schweiz unterrichret fep. Ludwig Philipp foll durch den 
eidgenöffifhen Gefhäftsträger, Hrn. v. Tſchan, über bie obwal- 
tenden Unftände zu feiner Befriedigung aufgeflärt worden fepn, 
und es follen die Zerwuͤrfniſſe zwifhen dem franzöfifhen Kabi— 
net nnd der Tagſazung nähitens in Güte beigelegt werben, 
(Gaz. de Laus.) 

Die Churer Zeitung fhreibt: „Wir vernehmen aus 
zuverläffiger Quelle, daß bie Lofalbebörde im Feldkirch Kürzlich 
von der k. F, Megierung in Innsbruck die Weiſung erbalten 
habe, fir die Unterbringung eined circa 1200 Mann ftarfen Ba: 
taillons Kaiferjäger zu forgen; biefelben follten vereint mit den 
jest ſchen in Vorarlberg flationirten Truppen dazu beftimmt 
feon, die Sperre gegen die Schweiz zu handhaben, infofern bie: 
felbe von den in der Schweiz refidirenden Gefandten der alliir- 
ten Mächte ausgeſprochen werben follte, mas jedoch bisher noch 
nicht gefcheben ift. — Laut einem nah Feldfirh gelangten Hof: 
fanmerdefret vom 1 Sept. fol die Sperre, infofern fie wirklich 
angeordnet mird, nicht blog auf den Waarenverfebr, ſondern auch 
auf Menfhen und Vieh ausgedehnt und in der Megel keinem 
Schweizer, ſelbſt nicht einmal im Graͤnzverkehr, der Eintritt in 
die k. f, Staaten geitattet werden.” 

Aus der noͤrdlichen Schweiz, 26 Sept. Heute ver: 
ſammelt ſich der große Math des Kantons Waadt, um über bie 
unter den obmaltenden Verbältniffen für die ganze Schweiz fo 
wichtige Frage zu entfceiden, ob diefer Kanton dem Tagſazungs- 
Konkluſum in Beziehung auf die Fortſchaffung der politifchen 
Flüchtlinge beitreten oder daffelbe verworfen wolle. Es handelt 
fih zwar nicht bireft um dieſe Frage, fondern zumäcit darum, 
ob Maadt ein Mitglied zu dem eidgenöffiiben Meprälentanten: 
ratbe wählen wolle, d. h. zu derjenigen Behörde, welde in ſtrei⸗ 
tigen Fällen zu entfcheiden bat, ob ein Fliihtling in die Kate: 
gorie der zu Verweiſenden gehöre oder nicht. Weigert fich der 
große Math, eine folde Wahl zu treffen, fo werwirft er damit 
auch dad Kouflufum. Am Antereffe der Eidgenoſſenſchaft ift 
fehr zu wuͤnſchen, daß Lezteres nicht geſchehe; allem Anfeben 
nad wird aber ber Unverſtand in Yaufanne firgen, modurd na: 
tuͤrlich der Schweiz neue Verlegerbriten bereitet merden müſſen. 
Denn nah deutlichen Indizien werden die auswärtigen Macte 
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nur mit einer ſtrengen Ausführung des fraglichen Tagſazungs⸗ 
beſchluſſes fih begnügen; fie Fönnen alfo unmöglich es mit Gleich: 
gültigfeit anfehen, wenn bderfelbe dadurch gänzlich illuſoriſch ge: 
madt wird, daß ein Kanton defien Ausführung verweigert, Hof: 
fentlih ergreift aber im einem folden Kalle der Worort unter 
Mitwirfung der Tagſazung energifhe Maafregeln und zwingt 
Waadt, mit Gewalt zur Erfüllung feiner Bundespflichten. 
EN pol, 3tg.) 
Deutſchlanud. 

ur Minden, 29 Sept. In den Eifenbahn: Angelegenbeis 
ten ik neuerdings ein Stillſtand eingetreten, indem die Anträge 
der Somites von Seite ber Regierung noch nicht erledigt find. 
Indeſſen wird mit dem größten @ifer an dem Nivellement fort- 
gearbeitet, welches auch bereits feiner Vollendung nabe If, — 
Das Bebürfniß eines großen Gaſthofes dabier, fo wie mehrerer 
Hötels garnis, ift bei dem immer mehr zunehmenden Audrange 
von Fremden neuerdings fo fühlbar geworben, daß man hoͤchſten 
Orts fi veranlaft gefunden bat, felbit die Errichtung derfelben 
in Anregung zu bringen, Wie wir erfahren, haben in diefen 
Tagen hierüber Verhandlungen bei ber Föniglihen Kreidregie: 
rung ſtatt gefunden, welche fiher zu einem erwuͤnſchten Reſul⸗ 
tate führen werben, ba ein berartiged Unternehmen, vielleicht zu 
großartig für die Kräfte eined Einzelnen, fi fehr leicht auf 
Altien begründen, ließe, und den Gründern bdefelben reihe Zin: 
fen abwerfen würde. Man will nad einer natürlich nur appro: 
zimativen Berechnung ermittelt haben, daß burch den Mangel, 
welhem auf die erwähnte Weife abgeholfen werben fol, . ber 
Stadt Minden in den lesten ſechs Fahren 800,000 fl. entgangen 
ſepen. Indeſſen wirb durch bie Errihtung von Hötels garnis 
nud Gafthäufern immer nur fir bie Unterkunft der Fremden, 
nicht aber für ihre Unterhaltung geforgt, und immer wirb man 
wieber auf die fhon oft gehörte Klage ber Unzulänglichkeit bed 
Theaters zurüllommen. Ein Gerücht, welches in den lezten Ta: 
gen fi verbreitet hat, als werde das Vorſtadttheater wieder 
eröfnet, mußte deshalb fehr angenehm überrafhen, und den leb⸗ 
baften Wunſch hervorrufen, daß es nicht blod Gerät bleibe. — 
Die Wahl des erftien Bürgermeifters ift beendigt, und auf den 
weiten Bürgermeifter, Hrn. v. Zeng, gefallen, Da ſich derſelbe 
in feinem bisherigen Wirken ald cin Mann von Cinficht und 
Energie bewieſen bat, ift von ihm zu erwarten, baß er bie ma: 
aiftratiihe Verwaltung von mandhen Mängeln, die ihr noch an: 
tleben, befreien werde, Jusbeſondere ift zu wuͤnſchen, daß er fich 
aub der Straßeubeleuchtung, bie in der That einer Haupt: und 
Reſiden ſtadt nicht würbig iſt, lebhaft annchme, 

Münden, 25 Sept. Die Zahl ber Bevollmächtigten, welche 
den regelmäßigen Konferenzen des Muͤuchner Zollkongreſſes bei- 
wohnten, belief fi auf eilf. Unter den mancherlei Gegenftän« 
den, die zur Berathung kamen, verdient eine Uebereinkunft über 
die Erfindungspatente erwähnt zu werden. Dergleichen Patente, 
in einem einzelnen Staate ertheilt, follen in Zufunft für dem 
Zolverband im feinem ganzen Umfange Gültigkeit haben, Es 
follen jedoch nur folde neue Erfindungen im Gewerböwefen An: 
ſpruch auf Patente haben, melde nicht fon In irgend einem 
Sonrnale des Auslandes ober Julandes burdh den Druf befannt 
gemacht worden find, Bei dem Berathungen über die fo wuͤn⸗ 
ſchenswerthe @inführung eines gleihförmigen Muͤnzfußes In deu 
Bereinsländern handelte es fih um bie Frage, ob ber 22: oder 


24@ulben:Fuf angenommen werben ſollte. Da ber erftere, wel: 
Ser dem preußifhen Kourant zu Grunde liegt, in den morb: 
deutfhen Theilen bed Vereins bereits allgemeine Verbreitung 
erlangt hat, und insbefondere auf dem dortigen Zolftätten und 
«bei ben Solladminiftrationen bie Berechnung nah preufifchen 
‚ Gelbe ftatt findet, was denn auch ben preußiſchen Treſorſcheinen 
‘einen fo flarfen Umlauf verfchaft hat; fo wurde preußifcher Seite 
verlangt, daß gleiche Einrichtung wegen Annahme und Eirkulation 
dee Münsforten, die auf dem Fuße dead preußifden Kourants 
geſchlagen wären, auch im dem füddentfchen, dem Zollverbande 
angehörenden Staaten beliebt und getroffen werben möge. Es 
fam gleihmwol in biefer Beziehung zu einem Diefultate, de 


"Bayern, MWürtemberg und Baden übereinftimmend fi für die 


Beibehaltung des 210ulden-Fußes erflärten, und zu Gunſten be: 
für auch den Umſtand geltend machten, daß im Kaiferthume 
Oeſtreich bie in ganz Suͤddeutſchland Turfirenden Muͤnzſorten 
cirkuliren. Die preufifhen Bevollmächtigten hoffen inbeffen, daß 
bie Sache, bei dem nädftkänftigen Kongreffe von neuem aufs 
Tapet gebraht, mehr Anklang finden dürfte. — Die von meb: 
reren Geiten in Unregung gebrachte und wirklich erfolgte Ber 
ftattung der Einführung des Rohzukers and für die Nichtfabri— 
fanten, jebod gegen einen hoͤhern Zoll, als ihn bie Fabrifanten 
bezablen, erſchien darum nicht unmictig, weil fih die Eingangs: 
gefäle von Zufer und Kaffee nah amtlichen Angaben des Een: 
tralburean’s in Berlin allein auf mehr ald 42 Projent der Be: 
ſamt⸗ Zolleinnahme belaufen. Die Einfuhr von Zuker aber be 
ftand in den legten Jahren zum bei weitem kleinſten Theil in 
fremben Raffinaden, fondern meiftens in Rohzuker, welcher in 
Siebereien bed Vereins gefotten wird. Zur Zeit aber befinden 
fi fait alle nur einigermaaßen bedeutenden Zuferfiebereien im: 
nerhalb bes Vereinsgebietes im Preußifhen, daher die preufi: 
fen Raffinaden, begünftige durch dem Bolltarif, ihren Markt 
auf bie rüfliegenden BVereinsländer ausgedehnt hatten und eine 
betraͤchtliche Quantirät des in preufifben Fabrikationsſtaͤtten 
verarbeiteten Nobzuferd in ben Vereinsftaaten fonfumirt wurde. 
Das Verbot der Einfuhr des Mobzufers für bie Nidtfabrifen: 
tem gereichte daher vorzäglih blos preufifhen Fabrifanten zum 
Vortheil, Diefem Uebelftande ift jezt abgeholfen. (Schw. M.) 

*+ Fraukfurt a, M., 28 Sept, In dem nahen Kom: 
burg wurde heute die Inſpeltion ber heſſen⸗homburgiſchen 
Truppen, circa 500 Dann ftark, von einem preußifhen General 
vorgenommen. Se. Durchl. der Landgraf, welcher von Pader⸗ 
born nah Homburg zuräfgefehrt ift, wohnte ber Infpeftion bei. 
Die homburgifhen Truppen find fehr gut einererzirt und wer: 
ben num bis auf eine Heine Abtheilung nah Haufe entlafen. — 
Die Inſpeltion der biefigen Truppen wird im näcften Monat 
fatt haben. — Se. Hoh. Prinz Emil von Heffen verweilt feit 
einigen Tagen wieder in unfrer Stadt. — Dan bemerft, daß 
jest von bier aus viel Wein nah bem Norben verfendbet mwirb, 
überhaupt bat ber Zollanſchluß auf den biefigen Weinhanbel 
außerordentlich günftig eingewirkt. 

Jena, 25 Sept. Geflern Nachmittags fand die große Lufl- 
fahrt der hier verfammelten Naturforſcher und Aerzte nach dem 
Schloſſe Belvedere ſtatt. Saͤmtliche Theilmehmer biefer Ber: 
famımlung, fo wie viele andere Freunde der Wiſſenſchaft, waren 
zur großherzoglichen Mittagstafel bafelbit eingeladen, welcher 
auch die Mitglieder ded Staatsminiſteriums, der Kurator der 
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Univerfität Iena, die Mitglieder bed Senats und bes Ober: 
Appellationggerichtd beisumohnen die Ehre hatten. Zur Bewir: 
thung diefer anfehnlichen Zahl von Gaͤſten waren, in Ermange: 
lung eines großen Schloßſaals, zwei lamge ovale Gewähshäufer 
in Speiſeſalons umgeſchaffen, treflich deforirt und mit Allem, 
was bie reiche Flora von Belvedere bietet, Herrlich ausgeſchmuͤtt. 
Außer unferm Großherzog, unſerm Erbgroßherzog und bem 
Prinzen Eduard. von Weimar (Sohn bed Herzogs Bernhard) 
beedrte auch Se, koͤnigl. Hoh. der Prinz Karl von Preußen 
biefe Tafel mit feiner Gegenwart. Wbenb3 wohnten die Natur: 
forſcher in Weimar einer Haffifhen Daritellung von Goethe's 
„Kaffo‘ bei, bem Schillers „Lieb von der Sloke“ im einer dra⸗ 
matifhen Bearbeitung folgte. (Preuß, Staatsı.) 

Jena, 24 Sept. Zur Verfammlung ber beutfchen Natur: 
forfher und Aerzte wurde für das nächte Jahr Prag beftimmt. 
(Shw. M.) 

Der Weftpbälifhe Merkur theilt unter der Aufſchrift: 
„Auswanberer -Schilfal” "aus dem dritten Jahrgauge ber phila: 
deipbifchen Zeitung nachitehende von ſechs Deutfchen, worunter 
fünf aus ber Provinz Münfter, ausgegangene Bekanntmachung 
mit: „Im Jahre 1854 batte ein jüdifcher Agent eine große Un: 
zahl Deutfher unter den glängenditen Verſprechungen überredet, 
ihre Helmath zu verlaffen, und nah Jamaica fih einzuſchiffen, 
am bort auf ben Plantagen ber Pflanzer ald Land: und Ur: 
beitslente angeftellt zu werben, Unter diejenigen, bie ihm Mer: 
trauen ſcheulten, gehörten au bie Unterzeihneten. Die Erpe: 
dition ging wirtlih von Statten, und die unglükliche Scaar be: 
trogener Deutſchen langte endlich an dem Drte ihrer Beitim: 
mung an, War die füße Hofnung einer beffern Zeit ein voll: 
fommener Troͤſter während einer langen und befhwerlihen See: 
fahrt, fo mußten wir biefen angenchmen Traum befto härter 
bäßen, ald bie mwertindifhe Sonne über uns leuchtete, nnd uns 
fer verheißenes Paradies beginnen folte. Schon in wenig Tas 
gen warb es Mar, welch ein Schitſal und erwartete, Statt 
Wohlfahrt und Freiheit zu finden, hatte uns jener Teufel, auf 
ben wir Alles bauten, zu eigentlichen Sflaven verkauft. Da war 
feine Seele, die uns freumblic empfangen hätte. Niemand 
zeigte ih, um den Bedingungen nachzulommen, unter welden 
wir und verleiten ließen, in FJamalca unfer Gluͤt zu ſuchen. — 
Unfer Schif batte im Hafen der Hanptitabt Anker geworfen, 
Man bradte und wie eine verſchacherte Viehheerde an’s Land, 
und fhleppte uns zu Hunderten im bie benachbarten Gegenden 
und das Funere der Infel, Auf Elnmal zerſtreut und von aller 
brüberlihen Verbindung getrennt , wußte feiner den Aufenthalt 
des Andern. Nur äußert lärglide Nahrung wurde und gereicht, 
und Vielen nicht einmal diefe. So farb im kurzer Seit eine 
große Anzahl aus Mangel an ben nothwendigiten Bebürfniffen. 
Andere unterlagen den gewöhnliden Krankheiten bes Landes. 
Hunger und Klima, und bie Gefüple der bitterften Taͤuſchung 
vereinigten fh, um und dem Elende oder Tode zu weihen. Man 
wolte und an die Stellen bee Sllaven ſezen, die in einem Jahre 
frei gelaffen werben follten. Mer fich biefen Bedingungen nicht 
anterwarf, bem follte bad Mecht bleiben, wieder fortzugichen, 
wenn es ihm feine Kae erlaubte. Da bis aber nur bei fehr 
Wenigen ftatt haben konnte, umd vielmehr Jeder darauf gerech⸗ 
net datte, einen guten MWerdienft im Lande zu finden, fo läßt 
es fi leicht denken, welche Noth und forgenvole Tage über fie 


mer und ind Grab ſtuͤrzte. 
Vrufung zu Theil, ihre eigenen Kinder als Opfer fallen zu fer 





bereinbrahen, Nie hat ein Geelenverkänfer frecher und ſatani— 
fher mit Menfhenglät und Menfchenleben gefpielt, als ber, 
der und zum Merlaffen der Heimath verleitete. Nur mit ber 


‘ größten Anftrengung und bem feften Vertrauen, baß Gott unfer 


Führer fepn werde, ift es uns gelungen, dem allgemeinen trau⸗ 


"rigen Loofe unfrer armen beutichen Brüder zu entfliehen. Wir 
befinden ung num in Morbamerifa, zufrieden mit unfrer Lage, 
und im vollen Genufe ber bürgerlihen Freiheit. Eine höhere 
. Hand rähe ben unerhörten Wucher und den fatanifhen Betrug, 


der die meiſten unſrer Meifegefährten in unaus ſprechlichen Jam⸗ 
Einigen von und warb bie ernſte 


ben. Möge die öffentlihe Bekanntmachung ber Schandthaten, 


die eim Ungeheuer an und und unſern Brüdern ungeftraft ver— 


übt bat, wenigſtens fernern Merfuchen biefer Art ein Biel 
fegen. Philabdelphia, den 20 Mai 4856. (Unterz) Friebr. Scherf, 
von Gehren. Joh. Karl Schranke, von Erfelen. Anton Gelhaus, 


von Allhauſen, im Paderborn’fhen. Heinrich Halſch, vom Al: 


haufen, im Paderboru'ſchen. Anton Eberd, von Brakel, Joh. 
Chr. Friedr, Mittler, von Polta, Amts Uslar,” 
Bo lem 

Am 230 Sept. begannen unter den Augen des Felbmarfchalle 
Fürften Paslewitſch die Uebungen bes zwiſchen Warfhau, Ma: 
riemont und Powansk im Lager ftehenden aten Armeetorpe. — 
Der ruffifbe Borfhafter am Wiener Hofe, Graf Tatitichef, und 
ber zu Anzeige ber in Prag volljogenen Krönung nah Rußland 
geſchilte Graf Palfp, waren zu Warfchau angefommen. 

Deftreid. 

* Mien, 27 Sept, Die von London nach ihrem Baterlande 
zurüffebrenden perſiſchen Prinzen find vor einigen Tagen bier 
eingetroffen, und im Gafthofe zur Stadt London abgeftiegen. — 
Der Leichnam des ehemaligen ruſſiſchen Botſchafters, Fuͤrſten 
Rafumomstp, ift vorgeftern im die gräflih Durrheimiſche Fami⸗ 
liengruft nah Oberöftreich abgeführt worden. — Man verficert, 
daß an ben, nad Abberufung bes oͤſtreichiſchen Geſandten bisher 
noch bei ber Geſandtſchaftskanzlei in Madrid zurüfgebliebenen 
Geſchaͤſtstraͤger, in Folge der neneften dortigen Vorgaͤnge Befehl 
abgegangen fep, Spanien ebenfalld zu verlaffen und ſich vorläufig 
in einem ber Pprendenbäder, zn Bareges oder Bagnered, auf 
zubalten, 

Tarkei. 

Der M. Herald theilt einen Brief aus Konſtantino— 
pel vom 47 Aug. mit, demzufolge der brittiſche Geſandte noch 
auf einen Kourier wartete, welcher ihm den Definitivbefcheid bes 
brittifhen Kabinets im der WUngelegenheit des Hrn. Churchill 
überbringen ſollte. Dieſer keztere hat mittlerweile dem Gefandten 
eine Denkſchrift über ben Belauf ber Werlufte und Opfer über: 
reiht, welde das Verfahren der tuͤrliſchen Behörben ihm vers 
urfacht hat; ba er fich jeboch weigert, eine beftimmte Summe, 
durch melde er fi für entfhädigt halten würde, anzugeben, fo 
wird die Beftimmung berfelben mahrfcheinlih einem Ansihufe 
achtbarer brittifcher mmb amberer fremden Kaufleute übertragen 
werben, deren Entſcheldung dann vermuthlih dem brittiſchen 
Minifterium zur Genehmigung zugefertigt werben wird. Der 
Korrefpondent bes Herald glaubt, dab Hr. Churchill, der Kom 
ftantinopel wird verlaffen wuhffen, wohl Unfpruch auf ein Kapi— 
tal hätte, welches 1006 Pfund jährliche Zinſen abwirfe, da feine 
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Handelsgeſchaͤfte ihm diefe Summe eingebracht haben. Uebrigens 
behauptet diefer Korrefpondent, daß Hr. Churchill noch jezt von 
den Türken auf die ſchmaͤhlichſte Weiſe behandelt werde, Mie 
mand babe das mindeite Bedauern uber feinen Unfall ausgefpre: 

‚ viele Türken vornehmen Ranges, mit denen er auf dem 
beften Fuße geftanden habe, verläugneten die Belanntfhaft mit 
— jest ganz und gu und ale bei ber Mifhandlung be: 
theiligten Subaltern: Beamten fepen niht, wie man behauptet 
babe, abgefezt, fonderm befänden fi entweder im ihren frübern 
Yemtern oder hätten andere, beffere erhalten. Ueberhaupt fey 
außer der ziemlich —— Genugthuung, welche in der Ent: 
fernung des Meis:Effendi liege, durchaus nichts geſchehen. Das 
einzige wirffame Strafmittel würde, dem Korrefpondenten bes 
Serald zufolge, die Auferlegung einer beträchtlihen Gelbbupße 
en. Was fih dadurch ausrichten laffe, habe Rußland bemiefen, 
welches vermittelt der im Traftate von Adrianopel ftipulirten 
Kriegsfontributionen die Pforte feitdem immer in der gehörigen 
Unterwirfigkeit zu erhalten gewußt habe. 

Börfen:Rahridtem 

Ein in Frankfurt eingetroffenes Handelsſchreiben aus Ma: 
drib vom 15 Eept., an ein dortiges Bantierhaus geritet, enibält 
Folgendes: „Ih fan Ihnen mum die Nachricht mittheilen, daß 
unfre heutige offiziele Zeitung die Zinfenzablung unfrer am 
4 Dftober fäligen inländifhen Schuld ankündigt.” (Frankf. 
Börfenzeit.) 

Die Times theilen nachſtehenden Ausczug aus einem von 
Liverpool aus erlaflenen gedruften Umlauffhreiben mit, das als 
eine Upologie der in nenefter Zeit fo viel beſprochenen Operation 
der engliiben Want anzufeben ift: „Ungeachtet, beißt es darin, 
den offiziellen Berichten zufolge während der lezten ſechs Monate 
ein bedeutender Ueberfhuß ber Ausfuhr über die Einfubr fi 
ergeben hat, fo machte fih doch fortwährend ein Begehr nad 
Gold bemerklib, und der Betrag des in ben Kaffen der Bant 
befindlichen baaren Geldes nahm bedeutend ab. Einem oberfläd: 
lihen Beobachter würde bis als eine_unerflärlihe Anomalie er: 
feheinen, für jene aber, die mit dem Stande der Gelboperationen 
in den Vereinigten Staaten vertraut find, ift das Problem leicht 
zu löfen. Im diefem Lande iſt der Zinsfuß wegen der binfiht: 
lich der Lofaleirfulation neulich getroffenen Vorkehrungen außer: 
ordentlih bob, und die Nachfrage nah Geld hat fih in Folge 
der verfhiedenen Unternehmungen, wie Kanäle, Gifenbahnen, 
Banken ꝛtc., die mit einer früher nie gelannten Thätigfeit betrie: 
ben werden, noch mehr geſteigert. Da die Noten vieler biefer 
Banken und Geſellſchaften ein hohes Intereffe tragen , fo wurde 
eine große Anzabl derielben von englifhen Kapitaliften aufge: 
kauft, und ein noch größerer Belauf derfelben ift bei dem leiten: 
den Händen des amerifanifhen Handels verpfändet. Mitbin 
wurde eine umermeflibe Summe dem Londoner Geldmarkt ent: 
zogen, wo der Binsfuß bie noch vor Kurzem 3 bis 3'/,Progent 
jährlich betrug. Um dieſe Operationen auszuführen, wurden von 
den Vereinigten Staaten aus Medfel zu ungebenerm Belauf 
auf englifche Häufer gezogen ; der Wechſelturs iſt mitbin gefal- 
len, und biedurh erflärt fi die Goldausfubr. Won dieſen 
Wechſeln befist die Bank fehr viele; darf man fib nun wundern, 
daß die Direktoren, denen daran gelegen war, ber Ausfuhr des 
baaren Geldes zu fteuern, umd zugleih den auf bie fraglichen 
zum laufenden Betrag nicht zu vermebren, fo verfubren, wie 
ie verfahren find? Daß aus diefem Stande der Dinge irgend 
eine dauernde Unannehmlichfeit entjteben follte, iſt unwahridein: 
li, denn der Geldmangel ift fein wirkliher, fondern nur ein 
fünftlier, infofern die Bank die Eirkulation nicht vermindert, 
fonderm nur der unbegraͤnzten Ausdehnung derfelben Schranten 
feit. Daß aber jene Banfen, welche ihre Cirfulation über Ver: 
mögen ausgedehnt, das heißt ihr Gefhäft auf Koften ihres Are: 
dits betrieben haben, auf eine Zeit lang außer Stand fepn wer: 
ben, große Unreruehmungen zu waren, ift Mar. Die jest ſich 
ergebende Echwierigkeit entftcht nicht aus befcränfter Eirlula⸗ 
tion, fondern aus befchränftem Kredit, was fib dadurch be: 
5* daß die Bank-⸗Cirkulation faſt dieielbe geblieben iſt, wie 
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varis, 27 Sept. Kouſol. 5Prog. 105, 10; Stoj. 78, 10; 
neapol. Fonds 97; fpan, aftive Schuld 23°, ; 7; portu: 
giefifche SYroy. 33; migueliftifhe 19. 

Amfterdam, 25 Sept. Effektenſocietat Abends 4%, Uhr. 
utegr. 50; 5prog. Gert. 97%; WArbeind 207/,; Kauf, 20%. 

** Frankfurt a. M., 28 Sept. Ungeachtet bes jübiihen 
#eiertages und der von Paris und Antwerpen eingetroffenen 
niedrigern Notirungen machte fib ſchon — eine, gegen 
bie Stille ber vorbergehenden Tage auffallen abftedenbe Lebhaf⸗ 
tigfeit im @ffettenbandel bemerflid. Aulaß dazu gaben gün- 
ftigere Gerüchte in Betref ber Londoner Börfe. 4* davon 
wurden bedeutende Zinsgeſchafte fiir Ende Ottobers abgeſchloſſen, 
und dabei die bolländifhen Integrale zu 50, die Wiener Banf: 
aftien zu 1558 bedungen. Fu der That baden fih jene Berichte 
heute ald gegründet erwiefen. Außerdem fprac man, bei Eroͤf⸗ 
nung der Börfe, vom einem NKonrier, durch ben höhere Kurs: 
notirungen aus Paris überbradt worden, und fomit fand ein 
fehr lebhafter Handel, vormehmlih mit hollandiſchen und fpani= 
ſchen Effeften ftatt, von denen man bie Integrale ” 49/4, 
die fpanifche Uftivihuld zu 20%, mad beendigter Börfe begablte, 
Minder belangreih waren bie Geſchaͤfte im oͤſtreichiſchen Pa: 
pieren; doch fanden die Bankaltien zu 1554, Speogentige Me: 
talliques zu 99%, umd Aprogentige zu 98 bereitwillige Käufer, 
wenn fon deren Aurfe zu Wien etwas gewicen find, — Im 
Wechſelhandel berriht, megen der Geldverhältniffe des Plazes, 
anhaltende Stille; Diekonto 5 Prozent. 

Berlin, 27 Sept. a4proz. Staatsſchulbſch. 99%, ; preuß. 
engl. Oblig. 985 Vramienſch. Seh, 59". 

Wien, 27 Sept. sprogent. Metall. 101'.; Sprogentige 
72; 1834er Loofe 112"/,;5 Banlaftien 1517. 
. "Wien, 27 Sept. Unfre Boͤrſe war in den lejten Tagen 
in einer lange nicht erlebten Bewegung. Die Spefnlation & la 
baisse ift beftändig im Wortheil, fie bat bie verſchiedenen theils 
wabren, theils übertriebenen Gerüchte aus Epanien und Portu- 
gal zu ihrem großen Vortheile zu benügen gemußt, wodurch eim 
fehr beträctlihes Kallen der Kurfe entitand. Audere ufällige 
Urfahen famen ihr dabei zu fatten, mie namentlich die Berichte 
aus Franffurt, welche niedrige Notirungen und die Anzeige brad: 
tem, daß dort wie in Umfterdam beträchtliche Verluſte, und in 
deren Folge großer Geldmangel eingetreten ſey, was dann an 
biefigem Plage ebenfalls zu Klagen über Geldmangel Anlaß gab. 
Hierzu bat auch die nicht mehr unwahrſcheinliche Ausfiht, daß 
mie an andern Pläsen, fo auch von biefiger Bank der Disfonto 
näcitens erböht, und das Geld fomit thenrer werden wird, nebſt 
andern Lokalurſachen das Ihrige beigetragen. Man fonnte vor: 
geftern die Vanfaftien zu 1294, und in gleihem Verhaͤltniſſe 
alle übrigen Boͤrſenartikel befommen, doch mar dieſer Stand nur 
von furzer Dauer; alle Papiere zogen bald wieder etwad an. 


AucspunGen Kuns vom {1 Oktober 1836. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 461 und 462. 1836. (2 Oktober.) 


Die portugiefifhe Konftitution von 1821. 


Die fpanifhe Konftitution war in Cadiz geboren worden; die 
portugiefiihe ging, act Jahre fpäter, von Oporto aus, das im 
Auguft 1820 gegen eine Herrſchaft ſich erhob, Die boppelt ver: 
haft war, weil fie theils von der eimft veracteten Kolonie 
(Brafilien) aus, theils von einem Fremden (Marihall Beres⸗ 
ford) gebt wurde. Die jezige Zeit vergißt ſchnell die wichtig: 
ften Dinge, font hätte man nicht die kuͤrzlich aus den Reihen 
der ſpaniſchen und portugiefifhen Armee erhobenen Rufe für die 
Konftitution als eim unerhörtes, drohendes Zeichen der meuelten 
Tage bezeichnen können, während man ſchon vor ſechzehn Jahren 
ganz dieſelben Ericheinumgen auf der Jsla de Leon, in Oporto 
und Lifabon gefehen hatte. Das achtzehnte portugiefiihe Regi⸗ 
ment war ed, das, mit feinem Obriften Sepulveda an der Spize, 
in Oporto zuerft die fonftituirenden Eorted proflamirte; und 
44 Zage fpäter (15 Sept.) folgten in Liſſabon alle Negimenter 
und Milizen diefem Beifpiele, während die hundert bristifhen 
Dffiziere, die Beresford allmählich in die Armee gebracht batte, 
rubig aufaben. Der Hof in Rio: Janeiro, ber lange gezaudert 
und durch Paliatiomittel — die Berufung der alten Cortes — 
dem Sturme hatte begegnen wollen, gab endlich ohne Bedin— 
gung nad, und genehmigte im voraus die zu entwerfende Mer: 
faffung, für welche noh im Jahr 1320 einige Grundlagen ber 
fpanifchen Konflitution, namentlib die Wahlformen angenom: 
men murden, während bie Konfkitution ſelbſt erft im Jahr 1824 
zu Stande fam. Am 26 Januar 1821 fand Die erfte Sizung 
der Fonftituirenden Cortes unter der Präfidentichaft bes Erz: 
bifhofs von Babia ſtatt. Die Zahl der Depntirten war (nad 

dem Verhaͤltniß von Einem epräfentanten auf 35,000 Eins 
wohner), auf hundert beikimmt worden. Ueber drei Bier: 
theile davon hatten fih bei ber Eröfnung eingefunden. Am 
27 Jannar nannten bie Cortes bie aus fünf Mitgliedern 
beftebende Regentfchaft, die im Namen des Königs herrſchen 
folte *), am 29 Jan. das Minifterium, deſſen Zahl ebenfalls 
auf fünf feftgefegt ward. Jezt begannen die Berathungen über 
die neue Konftitution. Die Inquiſſtion warb aufgehoben , und 
bie Vreßfreipeit mit 69 gegen 8 Stimmen votirt; doch warb 
(mit 46 gegen 31 Stimmen) die Cenſur für Schriften, bie über 
Moral und Meligion handeln, beibehalten. Mit 69 gegen 17 
Stimmen warb die Aufhebung aller geiftlihen Privilegien, ein: 
miütbig bie ber militairifhen beſchloſſen. Die lebhafteften Ber: 
Handlungen entſtanden über die Frage, ob eine oder zwei Kam: 
mern beſtehen follten, fo wie über dad Veto des Königs und die 
Bildung feines Staatsraths. Für Fine Kammer, wie in Spa: 
nien, entſchieden ſich 59 gegen 26 Stimmen; 78 gegen 7 be: 
ſchloſſen, daß der König kein abfolutes, fondern nur ein tempo: 
zaired Veto habe, umd zwar wurbe dieſes Veto nod mehr 
befhräntt als iu Spanien. Die fpanifhe Konftitution 
fäßt der Krone befanntlih dad Recht, zwei Seffionen hinter: 
einander ein von dem Cortes beſchloſſenes Gefez zu verwerfen ; 





*) Don Fr. de Sarı Luis, Don Yale da Silva Carvalho (der fejte 
Minifter), Don Santo: Mayor, und Marquis v. Caſtello Melhor. 
Sejterer ward spräfldent. 


erit wenn die Gorted zum brittenmal zufammenfommen, und 
baffelbe Gefez zum drittenmal befchliefen, muß der König ed 
fanttioniren, fo dab wegen ber kurzen Dauer, für welde bie 
Eortes gewählt werben, zwiſchen bie. erfte und die dritte Seffion 
immer eine allgemeine Corteswahl fällt, bei welcher das Bolt 
Gelegenbeit bat, ſich für die Mrome oder die Cortesmajorität 
auszufpreben. Die portugiefifhe Konftitution dagegen gibt bem 
König eine Frit von Einem Monat, innerbalb befien er 
dad Geſez verwerfen oder annehmen muß. Geſchieht das Eritere, 
fo gebt das Geſez an die Cortes zurüf, begleitet von ben Mo: 
tiven, welde die Krone zur Verwerfung beftimmten. Bebarren 
die Gortes bei ihrem erften Beſchluß, fo wirb das Gele, dem 
Könige wider überreicht, der ed mun ohne mweitern Verzug fanf- 
tioniren muß. Diefe Beltimmung räumt ber legislativen Ver: 
fammlung eine‘ Gewalt ein, melde die Prärogative des Königs 
noch mehr befränft, als felbft die Gewalt des Präfibenten ber 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa, abgefehen davon, daß 
diefer zwei gefesgebenden Körpern gegenüberftebt. Nur un: 
gern, nur mit der Mebrbeit Eimer Stimme (a2 gegen A1) ward 
dem König ein Gtaatsratb zugeftanden. Die Minerität hatte 
behauptet, bie permanente Deputation der Eortes, die mit gleich 
großen Sewalten wie die ſpaniſche bekleidet ift, bilde dem natür- 
lichen Rath des Königs. Indeſſen darf der König diefen Staats⸗ 
rath nur aus dem von dem Gorted Vorgeſchlagenen ermählen. 
Jaͤhrlich verfammeln ſich bie Eortes, und bleiben drei Monate 
vereinigt; zwei Drittbeile der Deputirten können die Seſſion 
noch um @inen Monat verlängern. Der König‘ dagegen darf 
die Berfammlung weder prorogirem noch auflöfen. 


(Beſchluß folgt.) 





Der hiftorifche Kongreß im Paris. 

— Varis, Der Muen ift zu groß für die Sache; die ift 
ein Vorwurf, welcher ſich bei näherer Bettachtung aufdringt. 
An ſich if der biftorifhe Kongreß eine erfreulihe Erſcheinung, 
ein Beweis, mie fi jeden Tag mehr das Bebürfniß ernfterer 
Studien Bahn bricht, eine thatfählihe Huldigung bes hifteri- 
fhen Charakters unfered Jahrhunderte. Die Sizungen baben 
in dem Gemeindehauſe ftatt, unter dem Morfize des erften Prä- 
fidenten Mihaud, Mitglieds der franzöfiiben Afabemie, oder des 
zweiten Präfidenten Buches , eines der Verfaſſer der großen Ne 
volutionsgeſchichte, bie bei Paulin erfcheint, und bie zu ben 
mertmirdigften Arbeiten unfrer Zeit gehört. Sekretair bes 
Kongreffes ift Eugene de Monclave. Die Gizungen des Kon: 
greffes werben beſtimmt und ansgefhrieben von ber Verſamm⸗ 
fung der verfhiedbenen Abtheilungen, die, sufammengenommen, 
das hiſtoriſche Juſtitut bilden Da wir in ber Folge 
mebrfab von den Ergebniffen diefer gelchrten Sufammenkunft 
fpreben werden, fo möge bier die Bezeichnung der Hauptuamen 
in dem biftorifhen Inftitute Plaz greifen: Nepomuk Lemer: 
eier, vom der frangöfifben Alademie, it Präfident der erften 
Klaffe, deren Bereich ift: Allgemeine Geſchichte, und Spezial: 
geſchichte von Franfreib. Zweiter Präfident it: Dufey aus 
dem Donne Departement; beigeorbneter zweiter Präfidbent: Mour, 
der Mitarbeiter von Buchez an der Geſchichte ber franzoͤſiſchen 
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Revolution; Sefretair; der Baron von Saint: Edme; beigeorb: 
neter Sefretair Germain Garrut, id vermuthe ber Nemlice, 
welcher in ber lezten Seit das politifhe Tagsblatt, die Kribune, 
geleitet hat. Die zweite Alaſſe begreift die Geſchichte der Spra: 
hen und Litteraturen. Präfident: Marp-Lafon; zweiter Praͤ— 
fident : Graf Le Peletier d’Anlnap; beigeorbneter zweiter Präfident 
Le Bonidec ; Sekretair Hpacinthe Dufen; beigeorbneter Getre: 
tair: Theodor de la Villemarque. Die britte Klaſſe begreift 
bie Geſchichte der phoſtſchen, matbematifhen, ſtaatsgeſellſchaftli⸗ 
sen und philofepbifhen Wiſſenſchaften. Ihr Präfident ift der 
Herzog von Dudeaupille; ihre zweiten Wräfibenten: ber Graf 
von Laſteprie und der Abbe Labouderie; ihr Sekretair der Dot: 
tor Sandras. Die vierte Klaſſe endlich hat zum Gegenſtande 
die Gefchichte ber ſchoͤnen Künfte, Ihr Präfident ift der Che: 
valier Alerandre Lenoir, Stifter bes Mufeums der franzoͤſiſchen 
Dentmäler; zweite Praͤſidenten: J. B. Debrer, Geſchichtsmaler, 
und Bottée de Toulmon, Bibliothekar des Konſervatoriums ber 
Muſik; ihre Sekretaire Ferdinand Thomas, Architelt, und Eu: 
gene Dion, Bildhauer. — Die disjaͤhrigen Sizungen haben 
am.15 September begonnen. Es werden beren fünfjehn ge 
halten werben. Die Einrichtung derſelben ih zwekmaͤßig in ber 
Art getroffen, daß bie eingelaufenen Denkſchriften in einer St: 
zung verlefen, und, in einer folgenden verhandelt werden. Bei: 
nen Ziel dritt das hiſtoriſche Inſtitut alfo and: die hiſtori— 
fhen Studien verbreiten und vervolllommmen ; und da dieſes Ziel, 
abgefeben von dem Privatarbeiten, wicht beſſer erreicht merden 
fan als durch öffentliche. Zufammentünfte und Werbandlungen 
über wichtige Fragen ans bem Gebiete der Geſchichte, fo bat 
das Juſtitut and dieſes Jahr, wie das vorbergebende, bie in: 
laͤndiſchen und die auslaͤndiſchen Gefchichtefenner und Geſchichts 
freunde zu dem Kongreſſe eingeladen. Von welchem boden In: 
tereffe diefe Verhandlungen werben Fönnen, zeigen bie von dem 
Inftitute vorgefhlagenen Fragen. Ich kan hier nur einige we: 
nige aus jeder Klafe nennen. Erſte Klaſſe, Geſchichte: Mit 
Huͤlfe der Geſchichte ausmitteln, auf welche Weile bie Natlona⸗ 
litaͤten entſtanden ſind und ſich erhalten haben. — Iſt die alte 
agrptiſche Civiliſation eine eigenlaͤndiſche oder von Außen ein: 
gebracht ? — Wahre Natur der roͤmiſchen Nationalitaͤt und ih: 
rer Revolutionen, von Anfang an bis zu den zwoͤlf Tafeln, — 
Einfluß der franzoͤſiſchen Inftitutionen auf die andern Nationen 
in neuerer Zeit, — Mergleihende Geſchichte der ſpaniſchen Cor: 
ted, ber Etädteverfammlungen in Gallien, der Gentralftaaten 
in Franfreih, der Parlamente in England, und „des dietes 
en Allemagne.“ In dieſen legten Worten verräth fi die Un— 
Harbeit der Ideen des Urhebers dieſes Vorſchlages. — Zweite 
Klaffe, Geſchichte der Sprachen und Litteraturen: Welches Ver: 
balıniß beſteht zwiſchen der Sprache der Voͤller und ihrem ge: 
ſellſchaftlichen Zuſtande? — Weldes find die verſchledenen 
Schriftarten, und in welcher Ordnung folgen fie auf einander — 
Welches war der EinAuß der aſiatiſchen Spraben auf die Bil: 
dung der abenbländifhen Sprachen? — Mebergang der alten 
Sprachen zu den neuen. — Vergleichende Geſchichte der dra— 
matifeben Formen, von ben Griechen an bis heute. — Weldes 
find die Völfer, die irgend eine Form der Litteratur (Epod, 
Lorik, Didaktit) erfunden haben ; weiche haben nachgeahmt, und 
wo liegt das Merkmal des Unterſchiedes? — Crmittlung bes 
geſellſchaftlichen und hiſtoriſchen Werthed der Homeriſchen Dick: 
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tungen und ber Bücher Hefiods, — Man fiebt, bas ift ein Feld, 
fo groß und unbegraͤnzt ald bie Geſchichte der Entwikelung des 
menſchlichen Geiftes überhaupt. Ron ben beiden übrigen Klafs 
fen ein andermal und gelegenbeitlih der befondern Verhandlun⸗ 
gen. — In ber am 26 September gehaltenen zweiten Sizung 
waren die Fragen an der Tagesordmung. Erſtens: kritiſche Ente 
wiftlung des bierogipphifhen Soſtems bei den alten Aegpptiern. 
Leider war der Hauptaufſaz in der erften Sigung vom 15 d. M. 
verlefen worden, und die Antwort bes Hrn, Sarrut befaränfte 
fi anf wenige Worte, Es fcheint der erfte Mebner hatte ben 
Say aufgeftelt, daß bie Hieroglepben ald bie erite Stufe menſch⸗ 
liber Intelligenz und menſchlichen Wiſſens zu betrabten, und 
dab ihnen fein andrer Grab von geiftiger Entwilelung voraus: 
gegangen fen; wogegen Hr, Sarrut behauptete, daß bie Hiere— 
glyphen nur als ber bildlihe Ausdruk einer fhon früher ba ger 
meinen Bildung betrachtet werden lönnten, und baf überhaupt 
ber Menſch dad Eprabvermögen im ſich befige, mit zur Weit 
bringe und nit erft zu erlernen brauche. Cine Gegenrebe 
hatte niet ſtatt, da der erite Mortführer Chevalier Lenoir in 
ber zweiten Sizung nicht zugegen war. Wie germe hätte ich 
diefe Frage von einigen unfrer großen deutſchen Philologen 
und Alterthumsforſcher mögen verhandeln ſehen! — Die 
zweite Frage war: Welches mar bie Natur ber kaiſerlichen Ge— 
malt bei den Mömern? Ein junger Gelehrter las einen langen 
Aufſaß, der, im fi mit Alarbeit verfaßt und fleißig bearbeitet, 
in-der Grundlage falſch zu fern ſchien. Er ift ein Unbänger 
jener neuen biftorifhen Schule, Die man gar mohl die eflektifche 
nennen mag, da fie den Endpunft oder die Glangperiode eines 
Voltes als von vornbereim feſtſtehendes Biel feines ganzen Le: 
bens und feiner @efchichte auffaft, und alle inmitten bed An- 
fanges und des Schluffes liegenden Thatiahen und Ummdigumn: 
gen mit eimfeitiger Logik deutet, sind demgemäß natürlich auch 
das Werkehrtefte, Ruͤtgaͤngigſte, JIlliberalſte als Bedingung ber 
Civiliſation, des Fortichrittes und der Freiheit auslegt, So 
fagte unſer Redner: „Die Peltimmung, dad Ziel des römiichen 
Volkes, war die Eroberung der Welt; um dahin zu gelangen, 
war das Kaiſerthum und bie rütlihe Religion erforderlich. 
Alle die, welche zu diefem Mittelzwele binarbeiteten, direft oder 
indirekt, find ale nothwendige Werkzeuge des Endzieles anyuer- 
tennen.“ So geſchleht ed denn, daß man Caͤſar und Caligufa 
für volksthuͤmlicher erllären fan ald Brutus und bie Gracchen, 
weil Baligula der ariftofratiiken Gewalt der Patrisier und Gä- 
far den föberaliftifben Ideen von Brutus entgegenarbeitete, 
And einem fo unerwiefenen Unfange, aus einem fo innerlich 
unrichtigen Grundſaze, wie jene der Urbeitimmung Roms, konn— 
ten Feine andern als falfhe Folgerungen und Verunglimpfungen 
der hiſtoriſchen Mabrheiten fließen. — Die dritte Frage end— 
lich beſchaͤftigte ſich mit den Urſachen und dem Eyarafter der 
Emanzipation der Gemeinden in Frankreich. Was darüber je 
Mortreflices gefagt werden fan, ſteht in den biftorifchen Arbei— 
ten von Thierrv, in feinen Briefen über die Geſchichte Franf- 
reihe. Die Verhandlung im biftorifcher Kongreß war nicht 
ohne Intereſſe, meil fie zu einer Urt von offener Feindfeligfeit 
Anlaß gab. Ein früherer Nebner batte behauptet, daß bie Be— 
willigung der Freibeitdbriefe (Chartes) von Eeite der franzöfi: 
ſchen Könige im ısten Jahrhundert nicht als ein Beweis ihrer 
volfäthämlihen Sefinnung, fondern ald ein Mittel Gelb zu er: 
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halten, betrachtet werben muͤſſe, fo wie man anbrerfeits im 
dem Beitritt der Gemeinden unter die Fahnen des Königthums 
gegen die Ariſtokratie nicht ſowol eine Anhaͤnglichkeit an bie 
Sache bed Könige, als vielmehr ein Mittel ihr eigenes Intereffe, 
Grleihterung von Laften und Abgaben zu erreichen, fehen koͤnne. 
Das Verbrechen diefer Anſicht follte darin liegen, baf man ben 
Gemeinden nicht rein philoſophiſche, moralifche Triebfebern, fon: 
dern Urſachen bed materiellen Intereſſes unterftellte. Die Wahr: 
beit liegt zwiſchen beiden Auferften Punkten, unb es ift unirer 
Zeit vorbehalten, hier wie in anbern wichtigen hiſtoriſchen⸗Fra⸗ 
gen dem richtigern Gefihtepunft zu finden. Sehr treffend be— 
merfte bei dieſer Gelegenheit der geichrte Dufen de lVonne 
die Unzulänglichfeit der fruͤhern Seſchichtsſchreiber. Ein Say 
insbefonbere ift mir im Gedaͤchtniß geblieben, weil er einem 
laͤngſt beitehenden Gefühl in mir entfprah: „Selbft Montes: 
quieu ift in feinen biftorifhen Werten nicht frei von den Vor: 
urtbeilen, Schwaͤchen, Cinfeitigfeiten feiner privilegirten Stel 
lung in der Geſellſchaft; das einzige Buch, das er mit aller ju⸗ 
gendlihen Frifche eines eblen Herzens, mit aller Kraft feines 
großen Geiftes gefchrieben hat, find feine lettres persannes, 
die unfterblih find und bleiben werden.” Wie wahr! Stets 
von Neuem wird biefed unvergleiblihe Bud, bad man von 
geftern glauben follte, abgedrukt. Wer aber liest noch dem 
Esprit des lois? Ich frage nicht: Mer ſpricht davon? Denn bie 
beweist nichts. 





Die fechöte Verſammlung des brittiſchen Vereins zur 
Befdrberung der Willenfchaften, zu Briftol im 
Yuguft 1836. 

(Befhtuß des erſten Artitets.) 

In der mediziniſchen Sektion kam zuerit bie Aufgabe 
zur Sprade, welche im vorigen Jahre zu Dublin gemacht wor: 
den war; Unterfuchung anzuftelen, über bie Yathologie bes Ge: 
hirns und bes Nervenfpftemd. Die Kommirfion erachtete ſich 
noch nicht im Stande, Mefultate über einen fo ſchwierigen Ge: 
genftand vorzulegen. Sie will vor Allem noch mehr Erperi- 
mente an Thieren maben: — Hr D’Beirme, über dem Teta— 
nus, empfiehlt befonders Tabalsllyſtiere. — Pribard heilt 
eine afute Amaurofe durch ein Fontanell, die ganze’ Pfeilnath 
entlang. — @in Foetus humanus, ohne Herz und Lunge. — 
SCarmichagel behauptet dem parafitifhen Urfprung der Lungen⸗ 
tuberfel, und daß Garcinoma unter bie Entozoa zu rechnen fen. 
— Die ſtatäſt iſch en Dofteinen, welche neuerdings in England 
mit großer Vorliebe ſtudirt werden, fanden fib in Briftel, fo: 
wie ſchon im ber vorjährigen Seffion zu Dublin, durch eine 
felbfttändige, ſehr frequente Sektion repräfentirt. @ine aus⸗ 
führlibe Schilderung der ehemaligen und gegenwärtigen ſtatiſti⸗ 
ſchen Verbältniffe von Glasgow, von J. Eleland, verbient 
in Deutſchland vollftändig befaumt gu werben. Im Sabre 1851 
unterfuchte er bie Menge von Pläzen im den Kirchen, und fand, 
baf 75,425, ober 20,291 weniger fijem fonnten, als nad bem 
Gelege Play in den Kirchen ſeyn ſollte, nemlich für zwei Drit: 
tbeile der eraminatiomdfähigen Bendlterung. Diefer Umſtand 
veranlaßt eifrige Subferiptionen zur Erbauung mener Kirchen, 
und bereits find 24,000 Pfund unterfchrieben, und ſechs nene 
Kirden im Bau. — Im Jahr 1855 wird die Bevoͤllerung von 


Glasgow zu 235,000 angenommen, nad welchem Verhaͤltniß noch 
61,594 Sige in ben Kirden zu ſchaffen, oder 61 Kirchen zu 
bauen wären. Die Zahl ber Katboliten mar im Yahr 1850 = 
26,965, und tft 1836 = 46,238. Welch außerordentliche Zunahme 
der Berölferung! In gleihem Verhaͤltniß bat der Handel zu: 
genommen. 4812 waren die Custom Duties (Douanenrente) 
in Blasgen = 3124 Mund; im Fahr 1825 = 41,154 und 
1356 = 314,701 Mund Stel, — Die Dampfboot: Schifferei bat 
bier ihren Gipfel erreicht. Im Jahr 1835 zählte Glasgow 8401 
Einlaͤufe von Dampfbooten (steamers); worunter ſechs von ber 
allergrößten Bauart. Am 15 Dec. 1834 verlieh das Dampfboot 
Mancheſter den Hafen von Liverpool, fam in Glasgow, dad 240 
englifhe Meilen entfernt ift, an, lud aus und ein, und war 
wieder in bemfelben Dog zu Liverpool zuruͤk, in ber kurzen Zeit 
von fehzig Stunden! Gladgom ift durch 61 regelmäßige 
Stage - Coaches (Eilwaͤgen im deutſchen Sinne) mit dem Lande 
in Verbindung; jeder führt täglich 12 Pallagiere, im Durd: 
ſchnitt jäbrlih 153,232. Die 37 Dampfboote führen 579,050, 
Mir den Paſſagieren auf den Booten im ber Navigation bed 
Forth und GCipde, des Paislep Ganald u, f. w. ſteigt die Zahl 
der jäbrliben Palfagiere auf 1,587,198, Die Mortalität ift 1 
auf 39. Eine Geburt fommt auf 29", eine Verbeiratbung auf 
105 Perſonen. Auf jede Verheirathung fommen 35%, @e: 
burten. An der Cholera flarben 5005, oder 1 auf 67%; md 
erfranften 5208, ober d’ auf 32%." Glasgow bat ben größten 
Baummollenhandel und die 'größten Fabrifen mir diefem Ma: 
terial. Im Lanarkſhire, worin GSlasgow liegt, find 74 Kattun: 
fabriten. — Baron Dupim legte der Sektion „Unterſuchungen 
über den Preis des Korns und deffen Einfluß auf die Benölte: 
rung von Frankreich” vor, Seine Forſchungen beziehen fih auf 
die Jahre 1815 bie 1833. Während biefer Zeit hat der Preis 
bes Getreibes in Franfreib von 30 bis 5a Schill, per Quarter 
verlirt, und Bar, Dupin glaubt finden zu muͤſſen, daß dis 
enorme Mißverhaͤltniß vom größten Einfluß auf Mortalität, Ge: 
burk und Eben fen. Cine Differenz von mehr ald 100 Prozent 
im Getreidepreife verurfachte übrigens eine bei weitem geringere 
Variation in der Sterblichkeit, ald andere unbemerkbare Wer: 
baltnife. Die Wirkung von Mangel an Getreide auf die Mor: 
-talität muffe bemmads "tm rgten Jahrhundert unter DIE DES zwei⸗ 
ten Rauges geſtelt werden. Der Effelt auf die Geburten iſt 
ebenfalld kaum beträchtlicher. Cine Preiszunahme von 50 Pro: 
zent verurfahte nur eine Abnahme von in den Geburten. 
Entibiebener- tritt die Wirkung auf bie Ebebänbniffe. bervor.: 
Für jede Million der Bevoͤllerung waren 9ıs neue Ehen weni: 
ger im Jahre des größten Mangeld, — Ein Untrag, melder 
bei der Asiatic Society gemaht worden war, um eine Comes: 
mittee niedberzufegen, welche genauere ftatiftifhe Informationen 
über die natuͤrlichen und künſtlichen Probufte, fo wie über die 
Bebürfniffe Oſtindiens einholte, kam auch bei der Aſſociation zur 
Sprache, und fand warme Vertreter. Es ward hiebei vorzüglich 
auf die große Zunahme des Handels von Enzland mit Trape- 
sumt und von Dftinblen zu ben Häfen ber Levante und bes 
ſchwarzen Meeres aufmerkfam gemacht. Die Fragen, welde die 
Committee zu beantworten hätte, wären vorzüglich: melde aus 
Dftindien nad England eingeführte Artitel find ſchlechterer ua: 
lität, ald diefelben Artikel andrer Länder? welches find die Ur: 
ſachen dieſer geringeren Qualität, und wie find fie allmaͤhlich zu 


1844 


befeitigen? Welche in England gefragten Artikel, die noch kei⸗— 
nen -wefentlihen Nusfuhrartitel Indiens ausmahen, könnten 
dort erbalten werben? Die Kolonie follte durch geeignete Mit: 
tel von den Beduͤrfniſſen des Mutterlandes in Kenntniß gefezt 
werden, Welche Artitel beifer Länder, die in Oftindien noch 
unbelannt find, könnten dort angefiedelt werden? Zur Beant: 
wortung diefer Fragen wäre vor allen Dingen die Statiftil der 
Agrikultur und Induftrie Oftindiens, unter Berüffihtigung der 
Meteorologie, Geologie, Botanik und Zoologie, fleißig anzubauen. 
Auf die Wichtigkeit diefer Anträge ward von vielen Seiten auf: 
merkiam gemacht, und fie wurden dur mande beiläufig ange- 
führte Thatſachen unterſtüzt. Im Jahr 1784 bradte ein ameri: 
laniſches Schif abt Säfte Baummolle nad Fiverpool, welde, als 
ein in Norbamerifa nicht produzirter Artifel, meggenommen 
wurden, und gegenwärtig führt man aus Nordamerifa 400 Mil: 
lionen Pfunde nab Großbritannien ein, mo fie größtentheils 
verarbeitet werben! Es ift. merkwürdig, - dab man die Sea: 
Island-Baumwolle aus perfiiben Samen erzogen hält. Der 
Carolina-Reis, welcher zu 5 D. per Pfund verfauft wird, wäh: 
rend ber bejte oftindifhe 2 bis 3 D, koitet, ſtammt von einem 
Saf oftindifben Meifes, den Hr. E. Dubois einem amerifani: 
fhen Handelömann gab. Aller weſtindiſche Kaffee ſtammt von 
einer Kaffeeftaude in dem Gewaͤchs hauſe zu Amſterdam. Diefe 
Beiſpiele fordern zur größten Thätigfeit in Beziehung auf Oft: 
indien auf. Auch belohnt die jezt ſchon manche, erft vor weni: 
gen Jabren genommene Maafregel. Mr. Brown, Refident in 
Coſſimbazar, fendete 1792 einige Centner Lac verſuchsweiſe nach 
Europa. Jezt beträgt die Konfumtion in England 60,000 Ctur. 
Tatechu war fo vernadläfligt, daß der Preis auf 2 ©. per 
Eentner berabgegangen. Man faud, daß es ein nüzlihes Ma: 
terial fep, Baummolle hraun zu färben, und daß es aud zum 





[2857-59] 


u" 


Statuten 


mean SBekannt 
"Die Adminiftration ber banerifchen Hypotheken⸗ und Wechſel-Bank macht biermit befannt, daß fie mad 4. 7. 
auf ben 24 Dftober biefes Jahres 


Gerben zu gebrauchen fep, und mun fteht der Preis fir zu 10€, 
per Etr. Der oſtindiſche Safflor war vor 10 Jahren umbelannt, 
jegt bat er den türkiichen fait vom Markte verbrängt. Reps— 
famen, neuerlich eingeführt, bat einem Handeldbanfe einen Profit 
von 40,000 Er. zugeführt. Leinfamen, worin England ganz von 
Rußland abhing, mir jährlichen 50,000 Tonnen, wird feit 1832 
aus Indien eingeführt, und man zahlt ihn, ald beifer, theurer, 
und bald wird bie Kolonie dad Mutterland vollftändig damit 
verforgen. In Indien find neuerlich fogar einige Sorten in- 
laͤndiſchen Eifens mehr als doppelt fo bob, als englifhes Ei⸗ 
fen, verkauft worden. Die Zunahme der Einfuhr des Cocosnuſ⸗ 
und des Nicinusöls ift außerordentlich. Auch das Kairo, oder 
bie Fafern der Cocodnuß, macht jest. fchon einen beträctlicen 
Jmportationsartifel, ald Subititut der Moßbaare, um Matragen 
zu polftern u. dgl. aud. Noch viele andere Eubftangen — Gum: 
mata, Dele, Rirmiffe, Gegenftände der Materia medica, wie 
Senna, Rhabarber ıc.— find neuerlich aus Dftindien eingeführt 
worden. — Dr. Lardner gab eine Abhandlung über Eiſen— 
babnen und Lokomotive, und über die Prinzipien der Kaltuls 
in Beziehung auf diefelben. Eine mechaniſche Settion 
batte fib erit bei der bisjährigen Berfammlung von der mathe: 
matifch-phofifalifchen getrennt. Hier fanden fi eine große Menge 
jener Männer, der Civil Engineers, ein, die dur ibre vaften 
Erfindungen einen fo gewaltigen Einfluß auf die Gefellihaft 
ausüben, und es läßt ſich denten, dab die Verhandlungen biefer 
Sektion ein großes mationaled Intereffe erweiten. Man befchäf: 
tigte fi vorzüglich mit Angelegenbeiten der @ifenbabnen und 
ber bewegenden Kraft auf ihnen und mit der Fahrt auf Kanälen. 
Drofeffor Mofelev, D. Lardner, Hr. Muffell hielten Vorträge. 
Dr. Daubenpy zeigte ein Inftrument vor, mittelft, beffen See- 
waſſer zu bemiiben Unterfuhungen aus großen Tiefen gebracht 
werden fan, — Mir übergeben fernere Anzeigen von den Ge— 
genftänden, welche in den Seltionen verbandelt wurden, da Die 
ausfübrliberen Berichte aldbald in dem Transaftionen der Ge— 





ter Bank: 


eine —* Einzahlung von 20 per Cent, das iſt 100 fl. pr. Uftie einzufordern beichloffen hab ' 


ie Herren Artionaire werden daher erfucht biefe Cinzahlung rechtzeitig zu leiften, 


auch früher angensnmen, g 
_ Mühen, den 21 Sept, 1856, 





- 


[2982-85] 9 sd m’ 


Bekanntmachung. 


€. 
Zur Erleichterung des Geſchaͤfts werden Einzahlungen 


Frhr. v. @ichtbal. 


Denjenlien resp. Befiiern von würtembergifben Greditvereind: Obligationen Lit. Ca 3',%,, welde in der 15ten Werloofung 
gezogen morden find und ſich 3 Monate vor dem Verfall-:Termine zum Umtaufh gegen Obilg. Lit. D. a $%.°, angemeldet haben 
oder noch anmelden werden, tin ih nun ermächtigt, leitere Papirre a 09°, zu überlafen. 


Augsburg, den 29 Geptember 1836 











(2916-17) Edik 
Da fi) auf bie disgerichtliche Ebiftailabung 
dd. 50 Dez. 4854 (ride Allgemeiner Anzeiger für 
das Höninreih Bayern, Stile s, außerordentliche 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung, No. 13, Frant⸗ 
firerer Dberpoftamtszeitung No. 26 von ben Jahr⸗ 
gängen anz5) weber Jo ſe ph Dfarfel, Som 
es verfiorbenen Srapfenbräuers Undreas Pfaftel, 
oc irgend Jemand von deſſen rerhtmäßiger Des⸗ 
cenbeny fich aemelbet imt, fo wird hieburch Iofeph 
Pfaffel für verfchoflen erflärt, umd fein vorliegens 


ſpruͤche 


tal + Ladung. 

Am 14 gun. d. J. flarb der Detan unnp 
Klorian Scharrer an Grafenan ohne Sinter: 
laſſung einer leztwilligen Difpofition. 

He diejenigen. vorlhe ald Erben oder Glaͤu⸗ 
biger an beffen Rüflap Unfwrlche au haben olaus 
ben, werben biemit aufapforbert, biefe ibre Ans 
inner 6d Tagen 
um- fo aewiffer bei ber unterfertinten Gerichtsbe⸗ 
hörbe anzumelden, ald auferbeffen mit ber Aus⸗ 


Gönningen, 


Serihtäbezirts Tübingen. 
Gegen den unverheiratheten Michael Waas 


| [2968-659] 
ner, gran Uſſen von Gönninaen, find fo viele 
e 


farrer 


Saufen einaeflant werben, daß eine Unterſu⸗ 
dung feines Verindgensſtandes notwendig war; 
ieber zeigte ih, dab anf feinem B gen, in 
em Betrage von t27öfl.. sh fl. Scoulden haften. 
alfo eine Eryalänetinte von 25% fl. vorhanden 
if. Da der Aufenthaltsort bed Michael Wagner 
nicht befanmt iſt, fo wird derſelbe hiemit anfger 
fordert, binnen der unerfireflichen Frıft 


des Vermögen im Betrage zu 701 fl. Yıllor, ſei⸗ 
nen Erben gem Kautiensleiftung perabfofgt. 
Den 0 September 1856. 
König, Kreis: und Etadtgericht München. 


Graf v. Berchenfeld, Dir. 


Smhn. 





einanberfesung diefer Berlaffeniwaftöfache weiter 
rer rechtlicher Orbnung nad fürgefawitten wer⸗ 
den wird. N 
Den 16 Eentember a#dr, 
Kinigl, Kreis: und ( Stadtgericht Yaffau, 
e . a 


Mimmer, Natb. 
Edler, R. Acc. 


von 6n Tagen 
ſich zu feuen umd fich über die Mittel zur Kilanna 
feiner Schulden auszuweiſen, noibriaenfalls Uber 
fein Mermdgen ber Gant erfannt werden wuͤrde. 
Tübingen, den 22 Septbr. 1855. 
Kdnigliches Operamtsgericht. 


Hahn. 


B 


Ä 15 
- Schillers sämmtliche Werke. 


In der Unterzelchneten find erſchlenen und an alle Buchhandiungen verfandt worden: 


Schillers fämmtliche Werke 


ZWÖLF OCTAV-BÄNDEN. 
Velinpapier, mit zwölf Stahlftihen nah Kaulbach, Schröter, Stielfe, Müde und andern 
ausgezeichneten Künftlern. 
Dritte Lieferung, oder ficbenter bis neunter Band. 
Subferiptiongpreis 4 A. 4% Er. oder © Mtbir. 4% gr.; Tür ale 1% Binde 16 fl. 48 fr. oder 10 Uthlt. 
Diefer Rieferumg find beigelegt: j 
1) Eine Scene aus Wallenfteins Lager. 
” Kay der Frau von vg 
ne Scene aus Wilbelm Te 
Die vierte und leite — Bm mi: deren Erfcheinen oblaer erilſcht und ein anfebniidh höberer/ta 
benpreis eintritt, wird unfeblbar noch im Laufe biefes Jahres nachfolgen. 





Schillers sämmtlichen Werken. 


Erste Sieferung in 6 Blättern in Quart. 
a von Schiller. 2. vi der Frau von Schiller. 3. Scene aus den Rän: 
bern. A a. Kraniche des Ibikus. 5. Scene aus Wallenfteins. Lager, und 6. Scene aus 


vrels auf — wer darier fi. 4% fr. oder 1 Rtihlt. 16 gr. 
Belinpapier © fi. 24 fr. oder 2 Mtbir. BB gr. 


Etuttgart und Tübingen, im Mai 1836. 
I. ©. Eotta’fhe Verlagshandlung. 


(2845) Anzeige. Im Berlage der Gebrüder Meichenbach in Leipzig erſchien und ift } (#44) Bei Joh. Fr. Hartfuoch In Leipzig 
burc alle Sumnenhungen zu erhalten. Borrätiia in —— in der Rleger'ſchen Buchs | in fo ren erTſancenen und au aUle Bucpanblun⸗ 


handlung, in Wien bei Rohrmann und Schweigerb und E, Gerold m er unb on. Zoe Fern 
ie Bedeutung Des Todes Jeſu 

Gallerie von Bildniifen aus defien - eigenen und⸗der Apoitel 

ans - Zeugnifien entwikelt umd für denkende 


’ Verehrer Jeſu dargeflellt von Chriſt. 

ahel 1] ' Sotif. Firter. ar. 8. in Umfchlag 
geheftet. — 12 gr. oder 54 fr. 

Beethoven. Eine phantajtifche Chas 


Umgang und Briefwechfel ı rakteriſtik. Allen Mufifreunden und 


Verehrern des großen Mannes ges 


Heraus gegeben von widmet von Ernft Ortlepp. 8. 
A. A. Varnhagen von Enſe. geſchmakvoll in Congrev-Umſchlag ger 
2 R, q heftet. Preis 12 gr. 54 fr. 
Bu ee RAN @rzäblungen, von der Berfafferin 
der Lotesblatter. Inhalte: Die ſchwarze 
Ueber Wahel’s 3 Beligiosität. Dame. Der Sabesee. Eugene 


Traum. 5. in Umfchlag geheftet. 


Bon einem ihrer älteren Freumde. | yuus ı Kıklı, oder AM AR ir. 





Vorräibia bei Vintth, Rieger in Augeburg. 
8. broſch. 8 sr. Karl Raser in Hinz. Gereild in Rlien, 
— — — Saale Et in Dran i. 


1846 
1554) In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung ift erfepienen : 


Polytechnisches Journal, 


herausgegeben 


BD. D. Dingier und Schultes. 


Erſtes Septemberhift. 
Ueber den Nuyeffett der Loromoriomafginen auf horigontalen und anfteigenden 
Bahnen. — Bericht über die Bexſuche, welche aus Auftrag des Fınanybepartements ber Vereinigs 
ten Staaten von einer Kommiffien des Franklin-Iastitutes in Pennfolvania über bie Erpiofionen 
der Dampfteſſel angeftellt wurden, Mir Abbildungen. — Coads Berbeiferungen au den zur Wer: 
zehruug des Raumes. und Bun Eriparung von Brennmarerial dienenden Apparaten, welche Ber: 
beiferumgen ſich hauptſathlich auf die Diunpfmaihinen der. Dampfboote besichen. Mit Upkiid. — 
Leder die Anwendung des von Hrn. Paulın erfundenen Apparates pum Loipen von Feuers: 
brünften, weiche in Kellern ausgebrochen find, auf verfahlebene ungefunde Gewerbe, - Waltons 


Snbalt: 


Werbeflerungen im Zurichten und Appretiren mwollener unb anderer e, Mir Abbild, - Bruns 
ton® Berbeferungen an ben Rerorien zur Grieuaung von Leuchtgas. Mir Abbild. — Leber bie 
Baumwollnmarenssabrifation in Franfreih. ( fezting.) — iszellen. Engliſche Patente, 


PrRlh For's Apparat zur zeriteng der Dampfteffel. - Frimors ſentrechter Ziebapparat mit 
Eirculation, — Leber bie Anwendung beißer a Luft ald Triebtraft. — Lieber bie befte 
Tr. 


Stellung bed Compaſſes auf eiſernen Booten. - alats Traabert für Berunglüfts in Berg: 
werten. — Leber das perlenmutterartige Eoncrement. - Bat) aſchine zum Kortjchneiben. — 
Leber das erungen in ber Zubereitung 


$ 
t erfpringen ber Ehampagnerflainen, - Nemwtons Der: 
ewiſſer Faſerſtoffe. - Leber ben Oviumbau zu Kara⸗Hiſſar in Mleinafien. — Aufbewahrung ber 
Erargein fir den Winter, - Beifpiel_einer doppelten Kartoffelernte. — Die Genbkumpe: das befte 


Mittel gegen die Trommelſucht der Wiederfäuer. — Mittel gegen mehrere ſchaͤ Inieften. — 
Piteratur. Engliſche. 
Zweites Septemberheft. 
JInhalt: Bericht über bie Berſuche, welche aus Auftrag bed Finanzbepartements ber Ber: 


einigten Gtaaten von einer Kommiffion des Franklin - Institutes in —— über die Erplos 


fionen der Dampfteffel * eilt wurden, Mir Abbilduugen. (Fortſezunsg.) - ® ibung einer 
ueuen, von Hm. Baron auier erfundenen Speifung —* € für Dampfteifel. t Abbild. — 
Gallomwan's Verbefferungen an ben Ruberrädern für ie. Mir Abbild, — Peclers Bes 


fhreibung einer neuen Emnitlirfampe, Mir Abbild, — Bericht des Hrn, 


apen über die Harz⸗ 
rd bed Hrn. P. Martbien in Paris. Mir Abbild. — Ginig 


über das Härten bes 


ifend, Aus einem Berichte, ben Hr. I. 3. Meyer ber Soeidte industrielle de Mulbausen ers 
ftattere. - Malaperts Beſchreibung eines Verfahrens, um das Baffer kuͤnſtlich zum Gefrieren 
Eis milnend bes Sommers su trandportiren. it Abbild, — 


W bringen und einer Merhobe, 
entele, über die Fabrifation des Darifers, Berliner: und Minerafblan, - Ebaplind Ber: 
befferungen im Gerben rn Arten von Try umd Fellen. — Leber die Baummollmaaren: 
Babritarion in — (Hortiesung.) — iszellen. — liſche Patente. - Preſsaufgaben 
der Sosidte industrielle de Mulhausen. - Giherbeitäpfeiren für fmafchinen, - Leber Hrn. 
Diefons Dampfpfing. - Ueber den Ehura'ihen Dampfwagen für Ban aßen. - Lieber einen 
von gen. Eombes erfundenen Theodolit für den Bergbau. — Neiftungen der beften Kocomotivs 
mafch auf ber Liverpont-Mancefters@ifenbahn. - Nrene Dampfboote anf der Baronne und dem 
Kanal du Midi. — Leber Aemsesn.Eiaivon? transportabfed Reuchtgad, - Houzeau: Mu i⸗ 
rond und Fauveaus:Deliard's Parentfohlenbereitung. — Ameritanifhe Methode der Holzau⸗ 
wendung beim Hohofenprozeſſe. - Einfaches Verfahren ben Roblenftoffgebalt des Gußeifens zu be: 

mmen, — Ueber ben Bafofen der IH. Jamerel und Lemare, - Anwendung bed Walzen: 
rutes auf die Buchbruferfunf. — Optifihe Eigenfchaften der Querfüberjodure. — Sclügenbands 
neues Verfahren eryſtalliſirten Zuter aus NRunfelrüpen dnrzuftellen. 


- ” a 
Bon dieſem ſehr ggg und wohlfeilſten Journal ericheinen wie biöber monatlich 
zwei Hefte mis Kupfern. Der Jahrgang aus 24 Heften mit 24 bis 56 Kupferplatten beftchend, 
mit einem vollftändigen Sachregifter verjeben, madıt für fi ein Ganzes aus, und fofter durch 
die Poftämter und Buchhandlungen nur 9 ar. 3 9Gr. oder 16 fl. In das Abonnement fan 
nur für ben gan zen Jahrgang eingehreten werden. 


(2328) Bi Wartmann& Scheitlin m &t. Gallen it fo even erſcuienen und in Auge— 
burg burh bie Math. Rieger'te Buchhandlung zu bezieben : 


Mein Glauben und Hoffen, 


fammt Stimmen aus. der Fatholifchen Kirche zu meiner Vertheidigung. 
Bon . 
Alois Fuchs. 


2r Band. 500 Selten. gr. 8. Btoſchirt. Dreis 1 Meblr. Sar. fühl, ob. 2 fl. rbein. 

Wo_gibe es wichtigere Dinge, als bie bier im zweiten Bande yun Gprade aefommenen ? Wir 
dürfen fie nur nennen, um zur Leſung bed Wertes einzuladen: Gegenwärtige Rage der katholiſchen 
Kirche, ihre Berbeferung, der Kehrftand, bad Prieſterihum, ber heil, Etyeftand, die Bilbung 
Geifttinen , Prarrwahl, Sittengeiwichte, die ttrchliche Abftufung in Pfarreien, Defanaten oder 
Kapiteln, Bißtbümern und Sonoben, firchfichem Oberhaupt unb Konzilien. 


250 Für Gartenbefizer und Blumenfreunde. 


Der fürftlige Hofgdriner Kleemann zu Garolatb vielfan aufgefordert , bat ſich 
entichloffen, feine auf — praftifhe Erfahrung gegründete Theorie zur prattiſchen Nachabınung 
——— Der Titel ift: 


Lgemeines Handbuch des Gartenbaues. 


Das Ganze erfcheint im 10 Heften, und fol nur dad durchaus —— enthalten. Dat erfte 
Heft ift erihienen und fir 5 gar. ju haden im alien Buchhandlungen Deurichlands. 





(2933] So eben ift erſchienen und am alle Buch⸗ 


banblungen verfandt: 
URANIEA. 


Tafchenbuch aufdas Jahr 1837. 
Mir Alerander von Humboldt's 


Bildniß und 5 Stahlſtichen. 
16. Anf feinem Welimpap. Mir Goidſchnitt geb. 


ı Thir, 

1. Die Bringeninfelm. Novele von Leop. 
Sche fer. — 11. Das Schloß Dürande. 
WVonele von Joſeph Freiberra w 
@isenborff. — II Der Adoptiv⸗ 
vater. Nosellevon Emerentius Gchs 
vola. — IV Wumderlichkeiten. No: 
velle von Ludwig Tied. 

Humbolbr's Birduid rofter in Nbbrüfen in gr. &. 


sr. 

Im e herabgeſezt 
find die Jabra. 1830 —34 ber Urania, fie foften 
sufammengenommen anftatt 10 Thix. 6 gr. nur 
5 Iblr, je. einzeln jeber ı Tbir. 8 gr, 
Der Preis der Jabrg. 1855, 56 ift wie biäher 
sapr jeber, 

ie genannten —X ſind mit Beitraͤgen 
ausgeſtattet von W. Aleris, G. Dörina, 
Fr. von Hevden, Wilh. Martell, Fr 
Mörite, AOeblenſchlager, Posgarn, 
€. fr, von Rumobr. U.v. Sartorius, 
Emerentins Gcävola, Leop.Schefer, 
Guft. wab, Johanna Sqcwopen— 
bauer, 9. Sreiberr von Sternberg, 
Er. Boigts, Ludwig Tieck, vondem 


ide: Zt eine Novelle entbält. und bem 
erfarier ded „„Bcipio Cicala.“ Die Bildniſſe 
ornelius, Danneder, Deblens 


fläner, Ubland, Zelter, Teaner und 
Auber find ald Tirelfupfer außer den meiftens 
ſehr geiun enen Srablflichen beigegeben. 
Die fed Jahrgaͤnge ber Uramia bis 1825 
find vergriffen. 
Keipyig, im September 1856. 


. AH. Brocdbaus. 


[2944] In Kommifiion it bei Untergeichnetem 


baben ; 

Sieh, F. S. Profeſſor am t, 
Taubſtummen⸗ Inſtitute zu Wien, vers 
finnlihte Denk und Sprach— 
lehre für Taubftumme, mit Ans 
wendung auf die Religions: und 
Sittenlehre und aufdas Leben. gr. 4. 
1—13 Lief. 27 Bog. Tert und 39 
fauber geſtochene Rupfertafen und 
mehrere Tabellen. PBrän. Preis 
4 Rthir. 8 ar. 


Mit diefem Werte, welches in —21 einyels 
nen Rieferungen, jede zu 2 Drufbogen mit 5 
s faubern Rupfern erſcheint, und wovon bereits 
15 Lief, beenber find, denen bie Übrigen im Kaufe 
die ſes Jahres, fo wie zu Anfange dei fünftigen 
folgen werden, erdffmer_ber in feinem vieljähs 
rigen Berufdleben bichft achtungswürdige Ber: 
Pe er einen neuen eg zur Schulbil⸗ 

ung ber gebörs und (barum au) Ipradız 
ofen Jugend. Was bisher auf dem von 
Wiſſenſchaft Kunft und briftliher Humanitaͤt 
mähfım aebahınten Wege eines fubjeftiv und 
objeftiv fehwiertgen, im feinem e nicht 
immer umb überall danfbaren praftiihen 
Unterrichts und burch beratbenbe Lebrwerte 
erzielt, im ber wuͤnſchenswerthen Bolltommenz 
heit aber zur Zeit moch nicht erreicht worden ift: 
Spramgeiftige und religidssfittlibe 
Bildung aller Taubftummen, das wiu 
ber geniale affer auf dem Weae bildliher 
Darftelungen, und ſwar mit weniger Aufwand 
an Zeit und Kraft, aber dennoch glüfliberem 
Erfolg erſtrebt feben. 

Keipyig, im ptember 1856. 


E. 9. Reclam. 
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12909) Höchft wichtige literarifche Anzeige 
hochwurdige Eatholifche Geiftlichkeit. 


Kr der Mayr'ſchen Buchhandlung zu Salzburg iſt neu erfchlenen, und daſelbſt fo mie in allen Buchbandlungen Deutſchlands 
iu haben: . . 


Mes heiligen Auguftins 


Theorie der Katechetif 


für Katholiken, | 
überfezt und erläutert für unfere Zeit und ihre Beduͤrfniſſe im Geifte beffelben 


von 
Seiner fürftlihen Gnaden dem Hochwuͤrdigſten, Kocdgebornen 
Herrn Berrn 


Augustin Gruber 
weiland Erzbiſchof von Ealztug des Mireich, Kaiferreihes Fuͤrſt, des beit. apoftol. Stuhles zu om geborner Legat, Primas von Deutſchland, 
. 8 8, apoftofifchen Majeftät wirft, geheimer Rath, der Theologie Dortor 20, 1. 
Zmeite unveranderte Auflage. 


Mit zweiter Worrede und Erweiterung der nhalts = Anzeige. 
Mit Genehmigung des hochwürdigften fürfterzbiichöflichen Ordinariats zu Salzburg. 
gr. 8. Preis 1 fl. 30 fr. R. Mie. oder 1 fl. 15 fr. C. M. 

Es ift bier nicht der Ort? und die Abficht, über den hoben Werth und die Vortrefflichtelt dieſes Wertes umftändlich zu ſprechen 
oder daffeibe in gweiter Auflage anrübmen zn wollen, da die ſchon bald nad Erſcheinung der erften Auflage bereits mehrere 
Mecenflons = Iuftitute des In: und Auslandes genügend getban haben. . 

Nur ben noch oftmaligen Anfragen nes dem Inhalte diefes I. Bandes katechetiſcher Vorlefungen und dem oft irrigen 
Verwechslungen mit dem U. und IH. Bande (praftifhe Katehetik) glauben wir auch bier dadurch begegnen zu müffen, da 
diefer I. Band katechetiſcher Borlefungen, wie ſchon oben gefagt, bie Theorie ber Katederik — ber unentbehrlide Thell für 
birienigen veſtzer des praftifhen Handbuces iſt, welde dieſe in ihrer erften Auflage moch nicht befigen follten, — wie aud 
für Ale, denen die gr € Pilege der Menichhelt obliegt — junaͤchſt für angebende Geiſtliche — Seelforger — Lebrer — 
und Eltern, meräber fi die erfte und zweite Worrede der Herausgeber umftändiih ausbreitet, 

Dem Wunſche vieler Befiger der praftifhen Katechetit mn entfpreben, bat man der zweiten Wuflage dieſes Wertes gleihes 
—— * a —— Auéſtattung mit dem prattiſchen Handbuche der Katechetitk gegeben und zur mögliciten Verbrei⸗ 

eachtet. 

Vorraͤthig in der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg. 


2895) ART : “ 13. G. aͤnd⸗ 
ann 1, rn RR Re teass can) Bei 3. B Denbamn, Bankier 
Das Staats:Rerifon von Notted &ß Weledker |". „a, M. Gungenberger, 


betreffend. £. &. Hauptmann Im Jäger Negimente Kaifer, 


Bon dem | j Der Felddienſt 
Staats - Serikon, — —— 


Far Offiziere der f, f. Oeſterreichiſchen Armee. 
Eine Erinnerungshälfe in gedrängter und 


oder: 
5 © ji v . a E u 
Enenftopäbie fümeliger, Staatswiſſenſchaften. Harn en Serenimnn hr Bir 





Herausgegeben von fungstreis des Offizlers vom Patroulllen⸗ 
E, v. Nottel und €. Welcher. bis zum Divifions A Batalllond : Kom: 
manbdanten. 
ie: gr. 3. Ulton , Hammerich. Seh. Bequem und brauchbar. 
find bis jezt 15 Lieferungen erſchienen. en SBlen 101%. ungeh. 


Der Subſeriptions⸗ Preis iſt a Lieferung %, Nthlr. oder 54 fr. rhein., 25 
wofir dis affi ſche Were in alten ſoliden Buchhandlungen Deutſchlande, in Augdburg in ber Dafı man von jegt an dieſes änkerft brauchbare 
8. Kollmann'ichen Buchhandinng zw haben iſt. Handbüclein, welmes bieber nur unmittelbar 
Zur Empfehlung mögen bier die Namen einiger Mitarbeiter fleben, es find: Bülau, | bei dem Seren Werte au „Saben war, an 
N . Kolb, Fr. Lift, Matthy, R. Wohl, Aler. Müller, Fr. Murrhard, —— 
Weide —* tt. € = v. Rotteck, v. Theobald, I. Weigel, E. Th. —— — tan, a. —5 u areßen 
elcker —T* + 1. ID. Zabt der P. T._ Genen Trfiziere ehr wilfommen 
Bis jet hatte die beutiche Literatur noch fein ähnliches Wert aufzumeiien, Wer da ſſelbe noch | ſeyn, weile ſich nun mir slwen Befleilungen 
zum Eubfcri tion® ur E erbaften wünfdıt, wolle gefälligft mit der Anfhaftung mir | an jede ihnen zumndcnt Behnblihe Buchandlung 
Li 


Idumenf; der Rabenpreis wird bedeutend erhöht, wenden fonnen. 
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gi?) In unferm Verlage ift fo eben erſchienen, umb in allen Buchhandlungen zu Gabel ! 


Deutſches Leſebuch 


von 
Wilhelm Wuckernagel. 


Zweiter Theil, 
Auch unter dem Titel: 


Proben der deutſchen Poeſie ſeit dem Jahre 1500. 


* Seiten in gr. 8., auf welßem Vapler, mit neuen Lettern gedrutt. brod. 5fl. ao kr. 


efer zweite Theil bed *— Leſebuchs, ber unter beſonderm Titel auch ein eigenes, 

beftebendet Wert ausmacht, befaht die geſammte geiftliche umb weltliche Poefie ber 

AL den vom Jahre 1508 bis jezt (yon Zroingli und Rutber bis auf Knapp) in einer fo reichen 

und mannifaltigen Beat t bes — und Bebeutfamen, daß damit nicht nur dem Gelehrten 

and Schulmann ein für Grubinm und Unterricht böchft brauchbares Hlfemittel. fondern au 

ern Gebdildberen eine angenehm unterbaltenbe Fertüre dargeboten if, Bei 
em großen Umfang und ber jaubern Ausftattung bürfen wir den Preis wohl eimen febr mäßi: 

gen nennen, 


Basel, im September 1956. 


Schweighauſer'ſche Buchhandlung. 


„(&pprobtes Kräuterol 


Derfchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum 





Der Doare, . . 
verfertigt von 
Earl Mever 


in Freiderg im Rönigreih Sachſen. 


Das von mir ans den fräftigften Pflanyenfioffen bereitete Krauterbl bat, troy aller neidiſchen 
und haͤrniſchen Angriffe, welche gu erwidern für unmärbig erachte und troy aller harlataniſchen 
Anpreifungen anderer derartiger Dele, raft in allen Theilen der Welt einen fetten Ruf ertvorben, 

— —— 5 dleſes Oeles bei den hoben Medizinalbehorden in Wien, Berlin, Münden, 

mburg ꝛc. eu 6 mir ber ungebinberte Wertanf mittelft Kommiſſionaͤre geſtattet werde, 
8 — — es fh x ee. bie faft täglich eingehenden Briefe und Zeugniſſe wegen bed guten 


es bier anzu 
6 eutbalte m aller weitern ren, *3 zu Deutede mich bloß noch auf_bie-Empfeb: 

fun 36 ber berühmten Herren W. 9. Lampa Bera: und Kommiſſionsrath und 
Profeffor ber — und Huttentunde in Freiberg * Sn, und Stabtpbofifus Dr * 
ebenbafelbft,, £. pr. Regierungs: und Mediginal⸗ — itter ıc, Dr. Fifcher in Erfurt, 
en und ordenti. Profeſfor ber Ehemie Dr. Kaftner in Erlangen, f. ke 
und Stadtgerichtsarzt Dr. Golbrig in Nürnberg u. ſ. w. fo wie auf bie bereits in biefen Blät: 
tern — tteſte ſebr gtaateter Perionen, welche von bem Kreisamte zu Freiberg pibimırt, 
in ben bei jebem Flacon befindlichen Gebraudisanmweifungen enthalten find 

Um allen Berfaͤlſchungen und Bexwech elungen mit andern —— Kraͤuterdlen bin: 
laͤnglich vorzubeugen, Da ich die Glaͤſer mit ber Swift: 

rdäutrerdbi von Earl Mepyerin Breis berg” 

anfertigen afen. ferner * die Flaͤſchchen ınit ben Buchftaben C. A. verſiegelt und mit engl. 

quets in Eongreve:Druf verfeben, worauf guͤtigſt zu achten bitte, Cam 
ar eyer, 


Diefes Kraͤuterbl int bei namftebenden Herren Kommiffionären aͤcht die Flaſche gegen porto: 
freie Einſendung von 2 fl. 24 fr. zu haben. In Deftreich koſtet baffelde 2 fl. 15 fr. in ——— * 
Bei den Herren Knab in Nürnberg, 8. Faulmüller in Augsburg. Westin 
und Ciba in Menendburg, 3 #. Wimpesfinger vn. in Amberg. 9. Haban Sohn * 
sand dt, ©, T. Neubanfer jet, Witwe in — ut, S. Pimler ſel. Erben unb Joleph 
Earl in M en, Karl Herrmann in ALTH und Eomp. in Baireuth, > 
Burger in Bumberg. .„sKreßin Riyingen. ers Frag in Würzburg, & 
LZanghbeinric jun in Hof, L Drinsino (ir Sopn in vater y obann Häger in Ansbach, 
esel und Eohn in Spever, Siton N n Wien am —— sur Stadt Rom, ** 


reund in Wels, Jakob al. n op Jobannomwstn in Bouen. abs 
eino und Som in Bas, Zrulenug und 3 €, % 2% 


omp, in za. in Cor. 
Karl Knoll in Karlbab, or teiner in Tbplis, Joſ. obt und Eomp. 


Buttſched u. Graff in Brünn, Mid, Weber in Kronſtad tund Jacob Wigner In Speaebin. 


(2592-99) 7 Ton bem berühmten und aͤchten 


(2025) Bei J. U. Mayer in Hadıen 

ift io, eben erfchtenen unb in allen Buchhanbim 
n®ien —* Bect. Moͤrſchner. = 
Saaums 


ohrmann u. Schweigerd, 
burg unb Di ; Pen bei Hertichen, Kilian ; 
Gräg bei 2* —** — Prag 


er Kalle ü ne a W Br * 
Midshipman Kuhig. 
Roman 
von 


Capt. Marryat. 
dem Englifdhen 


von 
€. Richard, 
3. gebeftet. 3 Xbir. 

Roman in der Manier des beliebten „Peter 
F Aalen I 
he Darftellung auf s Menue beraäbrt. 
nu 5 Geben Begünftigung des Captain Mar: 
wat Ift bie Berlagsbandlung in den Stand ge: 
feat , sun an Dr Bearbeitung gleichyeitia mit 

rigimale ericheinen zu la en. 


(2455) Bei Fr. Zendler in Wien fr 


eben erichienen und in allen Bucdhbanblungen 
zu erbalten ; 


Huldigung 


frauen 


Taſchenbuch 
für das Jahr 1857. 
Herausgegeben von 
I. $. Eattelli. 
Mit & 


nfjebhnter Jahrgang. 
Elegant en mit ——— u. Schuber. 


Aus 


tablftichen und Aupfern. 
ob. 5 fl. 56 fr. rhein. 


2985) Go eben i ig geworben und vorwätbl 
B Ar Ey ee, den Buchhandlung 4 
Er 


WB. Schüße, Seminarlehrer, 
Hand ⸗ "und Wiederholungsbüdlein für 
den Schüler. Ein kurzer Auszug aus 
der praftifch «theoretifhen Anmweifung 
für den Unterricht in der Harmonie⸗ 
iehre (7 Bogen). Pränum. =» Preis 
7 g&r. he 32 Er. 
Das efem Titel 2 — or Ela 

ont da Wertaferd gets — 

ı Thlr. 6 ar. od. 2 fl. 15 ir. ehe 
De daʒu —— Beiſpielbuch (45 age gr. 
orenformat) ftebt in gleichem reife, = 

—— und die Anweiſung ꝛc. werben, w 


ep beiben geben nat Beifpielbuc. auch ** 
abg u: bo find erftere obme lezteres micht 
zu ge 


Wrnoldiiee Buchbandiung 
in Dresden und Beipyig, 





Schweizer: Kräuterdl, 


jur Beförderung des Haarwuchſes, 


von R. Willer in Zurzach, 
defindet fi die Hauptnicherlage für die Schweiz bei 


Ebrifioph von Ehriſtoph Burckhardt in Bafel. 


AUGS ce 6. Abemnenun! 
bei der Verlagserpedition 

KH. Oberpostamts- 

üble‘ edition, sodann für 

* — — 

nt Hälfte jeden Sem 


REN ee ee are Wu “. 





Brafitien., — _ Portugal. (Brief) — Spanien. ((Briefe.) — ——— 
weis 
(Briefe aus Wien umd Mahren.) — Börfenmasriten. — Mußerorbentligye Beilsgen Nro. 465 
und 464. Das Lager von Eompibont. — Die Portugiefifhpe Konfitwution von 1824. 


Beilage Nro. 277. Nievertände, ESchrelben ans dem Haag.) — 
Nieterrheim.) — Nüßland: — Deftrein. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


Gtraisburg, Dranizinse Nre, N 
una bei dem Postamte in Harlı- 


rahs; für Italien bei den k. k, 


Postämtern su Bregens, Inna. 
> Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und des 
Raum seiner dreispa 

Zeile mit 9 kr. 


altigen Petit 
erechnet. 


— Frauftrelch. (Briefe aus Paris und Wigier.) 
ESchreiben aus Zurich. — Deutfchland. (Schreiben vo 


— Norwegen und W Konftitution, — Antünbigungen, 





Brafiliem. 
(Greenod Abvertifer).@&s warb fon früher erwähnt, 
daß bie Stadt Para dem. ‚Ütebellen wieder abgenommen wurde, 


die bisher die Bewohner — Einseborne ſowol ald Fremde — | 


mit .der' größten Graufamfeit behandelt hatten. Die Gtadt 


warb am 13 Mai von dem legitimen Truppen befet, im: 
deren Gewalt fie bie zum Abgang ber legten Nachrichten <geblie: 
ben war. Der Generalgouverneur Andrea hatte indeß von ber. 


brafilifhen Regierung eine Unterftügiing erhalten, und feine 
Truppen: waren durch bie Beſchwerden bes zwar glüflichen, aber 
fehe ermuͤdenden Kriegs ſehr erfhöpft, ben. lie mit ben Anſur ⸗ 
genten geführt hatten, die fich ſtets in: den Wäldern aufhielten, 
aus benen fie bei jeder Gelegenheit, die ihnen günſtig fchiem, 
bervorbraden. Man fürdtete bei Abgang der legten Nachrich⸗ 


ten, Mitte Julius, daß fie. ohne Werftärtung fih nicht wurden! 
halten können. Als die Stadt in die Hände der Juſurgenten 


fiel, befand fi file ungefähr 500,000 Pfund brittifches Eigen: 


thum in derfelben, das von den Siegern wepgenommen wurde. 


Die Eigenthuͤmer haben. ſich mit ihrem Entihäbigungegeiurh 
an Lorb Palmerfton gewendet, damit biefer es ber braſiliſchen 
Regierung vorlege. . Bon dem Erfolge biefer Verwendung hat 
noch nichts verlautet. 
den einzige * ſeyn werde, ben die Beraubten zu befah⸗ 
zen haben, benn die beittifche. — wird die braſiliſche 
fiber zum Erſaz anhalten. 
Port u d a l. 

(Meffenger.) Briefe und Zeitungen aus Liſſabon bis‘ 
zum 12 Sept. find in London eingetroffen. Alles befand fich 
noch im demfelben ungeorbneten und büftern Zuſtande wie bei 
Abgang des vorigen Schifs. Alle angefchenern Bürger tadelten 
das Verfahren ber Demokraten, die : Ihre, Mai. zur. Unterzeich⸗ 
nung ber Konftitution vom 1820 geswungen hatten, und man 
erwartete jeden Augenblit eine Gegenrevolution, Alle fremden, 
Minifter, mit Ausnahme des ſpaniſchen Geſchaͤftstraͤgers, hatten 
gegen bie vorgenommenen Veränderungen proteftirt und jebe 

‚amtliche Verbindung mit der neu eingefegten Verwaltung aufs 
gehoben. Wir laſſen die mit der legten Gelegenheit: eingetroffes 
nen Nachrichten folgen. 

(Times.) Das Dampfboot „Tprian‘ am dieſen Nagmit 
tag (24 Sept.) in Falmouth an, nachdem es Liſſabon am 12 Sept. 
verlaffen hatte. Die von unferm Korrefpondenten mit diefer 
Gelegenheit erhaltenen Briefe theilen nähere Nachrichten über 
bie Revolution vom 10 mit, die keineswegs als allgemein volfd: 
thuͤmlich bargeftelt wird, Die Königin fol unpaͤßlich ſeyn. Am 


I) 





Wir zweifeln nicht, daß biefer Verzug 





44 berrfchte im Lifabon viel Unruhe, indem fih ein Gerücht 


verbreitete, daß die Garnifon von Belem ſich empört habe, was 


ſich jedoch no vor Abfahrt bed Dampfboots ald ungegruͤndet 
auswied. Man erwartet, daß die neuen Wahlen binnen ber sehn 


Tagen, vom 12 am gerechnet, vor fig gehen, und die Eorted am 


4 Nov. ſich verfammeln wuͤrden. 

(M. Herald.) Die Nachrichten aus Lifabon find in fo 
feen wichtig, als fie ung unterrichten, daß man daſelbſt ſtuͤnd⸗ 
lich eine Gegenrevolution erwartete. Der Stand der Dinge in 
Liſſabon war fehr verwifelt. Die Mehrheit ber ahtungswerthern 
Bürger ‚hatte keinen Theil an dem Gewaltfcritt der. Demofra: 
ten, binfichtlich der Unterzeihmung der Konftitution, genommen. 
Die Truppen fagten größtentheild aus, daß fie beftochen worden 
fepen, und Seuor Pinto Baſtos, der reiche Tabakspaͤchter, ſoll 
das Geld zu diefem Zweke bergegeben haben. Graf Lumiares 
und Baron de la Bandeira blieben im Amt, und hatten im ges 
wiſſer Hinfiht das Minifterium vervollftändigt, aber nur durch 
Männer, welche dem Publikum unbekannt und zu Leitung der 
Geſchaͤfte ganzlich unfähig find. Lord Homard de Walden und 
fämtlibe fremde Gefandte haben ihre diplomatiihen Funktlo— 
nen eingeftelt, und erwarten die Befehle ihrer Megierungen. 
Der erfigenannte fam auf die Nachricht von ber Revolution 
eilends von Eintra herbei, und hatte an demfelben Abend (10) 
eine lange Konferenz mit 3. Maj., von deren Defultate jedoch 
nichts verlautet. Im Fall einer Neaktion dürfte Blut fließen. 
Der Herzog von Terceira nebft Gemahlin und Seuor Carvalho 
hatten Schuz an Bord des vor Belem liegenden engliihen Schifs 
Malabar gefuht, Die brittiſchen Schiffe Haftings, Cornwallis 
und Endpmion, die fih ebenfalls im Tajo befanden, hatten die 
nöthige Stellung genommen, um erforderlichen Falls thätig ein- 
ſchreiten zu können. Der Prinz und die Königin befanden ſi ſich 
im Pallaſt Neceſſidades im nicht geringer Beſorgniß. Der Tyrian 
bringt Feine. Nachrichten von Oporto. 

(Sund Briefe aus Lifabon melden, daß fih Anzeichen von 
Meuterei in den Kafernen der Gagadores fund gegeben. Hr. de 
Campos follte, wie es hieß, an die Spize einer Schazkommiſſion 
geftellt werden, die an die Stelle des alten Tribunal del Tefors 
zu treten babe, Undere Schreiben melden, dad wenn Carralho 
nur noch eine Stunde ausgeharrt, und ſich nicht an Bord des 
brittiihen Schifs Malabar geflüchtet hätte, die Revolution gar 
nicht zum Ausbruch gefommen waͤre. 

* eiffabon, 13 Sept. Das Diario. do Goveruo vom Il d. 
enthält die vom Tage zuvor datirten Drdonnangen zur Ecuen— 
nung des Miniſteriums; dauach it Graf Lumiares Praͤſident 
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des Konſeils und ariegamiaiſter; da Silva Pafſſoe, Mini⸗ 
ſter des Innern; Lopez Vieiro de Caſtro, Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten und der Juſtiz; Vieconde Sa dba 
" Bandeira, Minifter der Finanzen und proviforifh mit dem 
Yortefenille des Auswärtigen beauftragt; Eefar de Wadcons 
cellos Eorrea, Seeminifter. — Der Gencraltommandaht der 
biegen Nationalgarbe ward abgelrzt, und der Infantericobrift 
Vidal am feine Stelle ernannt. Nah einer telegraphifchen De: 
veſche ward geftern die Konftitution in Oporto prollamirt; bafs 
felbe geſchah in Ayambuja, Alenquer, Billafranca be Zira und 
Evora. Folgender Eid ift dabei den Behörden vorgekbrieben: 


„Ic ſchwoͤre, zu beobachten und beobachten zu laffen die politi=. 
ſche Konftitution vom Jahre 1821, mit den Mobdififationen, 


welche bie allgemeinen Cortes der portugiefiiben Nation etwa 
defretiren möchten.” — Das Diario macht amtlich bekannt, daß 
die Aönigin, um ihre Freude über die Wiedergeburt Portugals 


an Tag zu legett, eine fehr umfaffende Ammeftie erlaffen werde. 
Ferner babe fie dur ein’ befonberes Defret eine Lifte aller derer | 
welche fib am 10 d. befonders ausgezeichnet haben, : 
In Dporto wurbe bie! 


verlangt, 

und zwar vom Eipil wie vom Militair, 

fhleunige Wiederherftelung der Nationalgarde angeordnet." 
Spanien 

+* Madrid, 19 Sept. 


ate und das Provinzial-Garberegiment, von hier abmarſchirt, um 
zur Armee zu ſtoßen. 
unter ihnen, weil fie fein Vertrauen auf den General Modil ba: 


den, dem man jezt antisFonftitutionelle Gefinnungen zufcreibt; 


auch fagten die Patrioten, es fep verbächtig, daß man diefe bei: 
den Korps, welche ſchon fo viele Strapazen und Verluſte erlitten, 


wieder ins Feld ſchiken molle, während das Megiment, das die. 


Königin:Megentin auf eigene Koften und ausdrüklich (fo lautete 


wenigstens dag Dekret) zur Bekaͤmpfung des Feindes anfgeric: 


tet, beftändig bier in Garniſon bleibe. Es fcheint fogar daß man 
einen Aufſtaud fürchtete, benn man beorderte fchleunigft ein De: 
tafbement von dem leztgenannten Degiment, um ben Artillerie: 
park zu beſezen. Endlich marſchirten bie Truppen doch, allein 
der General Mobil ift noch immer hier und obgleih man fagt, 
er werde noch heute abgeben, fo fagt man dis ſchon feit fo vie: 
len Tagen, daß Niemand weiß, was zu glauben iſt. Indeſſen ift 
ed nothmwendig, daß das Minifterium etwas thue: fein Beſtand 
hängt davon ab, daß Mobil den Feldzug eröfne und mit Glült. 
Das Minifterium felbft ſcheint fih feit dem pompöfen Artikel 
in der Beitung, welcher die Abreiſe Rodils mit fehr auggedehn- 
ten Vollmabten anfündigt, für Fonfolidirt zu halten; deun in 
einem vorgefterm gehaltenen Minifterrathe hat man, wie man 
verfibert, befchloffen, bie firengen Maafregeln gegen den Gene: 
ral Pedro Vigo, d. h. gegen bie Partei der Graltirten oder 
„Patrloten“, in Vollzug zu fegen. Bis dabin hatte man gefucht 
jede Bewegung biefer Partel, welche auf bie im Gang beariffe: 
nen Geldnegociationen einen hemmenden Einfluß hätte ausüben 
muͤſſen, durch Anerbietungen und Verfprebungen einer Trandaf: 
tion bintanzuhalten, Vigo fagt, er kenne diefekeute zu gut um 
fih von ihnen binterliften zu laffen, aber er wolle feiner Partei 
nicht die Verantwortlichkeit aufladen, daß fie ben Operationen 
der Reglerung gerade im dem fritifhen Augenblik Hinserniffe 
in den Meg gelegt habe, Allein um vermärtd zu kommen, reicht 


Geftern find die zwei Bataillone, 
welche die Nevolution in der Granjg gemacht haben, nemlih das 


Man bemerfte einige Unzufriedenheit 
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es nicht hin, bie „Batrioten” zu bearbeiten, ſondern bie Nation 
erwartet eine pofitive Verbefferung ibter Lage, und wie ich fürdte, 

umſoriſt· Denn Mobil, wenn er au font Thätigfeit bewieſen, 
bat wenig ſtrategiſches Talent, und fteht ſowol ald Apacucho ald 
wegen feiner Theilnahme an gewiffen Unterſchleifen bei ber Ar⸗ 
mee in keinem guten Rufe. Wenn es an entſcheidenden Chat: 
fahen fehlt, fo find dagegen die Jutriguen die fi bier kreujen 
beito häufiger. Schon vom Unfang der Mevolution am bildete 
fi bier eim Klub unter dem Vorwande einer Subfeription, um 
bie Garniſon und die Nationalgarde zu bewirtben. Die meiften 
‚Mitglieder ‚biefed Klubs waren Menſchen von zweibentiger Die: 
ꝓutation und einige beſtimmt ald „Serpile”, und überbis als 

Leute von fchlehter Auffäbrung befannt, Mobil und fein gmei- 
tes Ih, La Hera (dem fogar Eorbova im I. 1835 auf die Fe— 
ftung ſchiken wollte, weil er dem belagerten Bilbao micht zu Hülfe 
Fam) waren Mitglieder, und um dem Publikum Sand in bie 
Augen zw ſtreuen, wählte man zum Wräfibenten den General 
Oboili, einen der Mevolutiondhelden vom J. 1320, eine vollfem- 
'men nichtige Prerfon. Unter dem Borwande, Mittler zwiſchen 
dem Throme und bem Wolle zu fepn, unb die Verſchmelzung 
“aller Gutbentenden zu beförberm, fing diefer Klub au ben groß- 
ten Einfluß auf die Beſezung der Stellen und andere Regie— 
rungsgefääfte auszuüben, wurbe aber durch die Drohungen des 
Bolkes, beffen Inftinft bald die wahre Ubficht gemwittert batte, 
gezwungen ſich aufjulöfen, und das Minifterium. felbit heeiferte 
ſich eben nicht, dieſes Direktorium aufrecht zu halten. Man ers 
zählt, einige Mitglieder deffelben (unter denen natürlichermeife 
der Graf v. Parfent figurirt haben muß) hätten gebeime Unter: 
bandlungen mit bem Infanten Don Francideo angebunden, um 
ihn zum Gemeraliffimug und fofort zum Degenten zu erflären. 
Es ſcheint auch, daß man bereits einige Karabiniers beſtochen 
hatte, um dem Infanten auf der Straße Vivat zuzurufen: aber 
diefe Intrigue hat wenigſtens bis jezt, und fo weit ed mir be 
kannt ift, Feine weiteren Folgen. Garbero gehörte auch zu bie 
ſem Alub, bat fich aber davon abgefondert, und da fein Name 
noch immer wegen feines Aufſtandes vom J. 1834 ein gewiſſes 
Präftigium ausübt, fo hat man ihn als Adjutanten ber General: 
infpeftion der Nationalgarde zugegeben, um bie Ernennung des 
Generald La Hera zur Werfehung diefer legteren Charge in ber 
Abweſenheit Mina's erträglicer zu machen. — Als Gegenftäf 
zu dieſer oligarchiſchen Gefellfhaft hat man eimen Werſuch ge: 
macht eine Öffentliche, oder wie man ed im J. 1820 nannte, 
einesociedad patriotica zu bilden. Dig ift nicht nach bem Geſchmal 
ber Regierung, allein bie Geſellſchaft beruft ſich auf bad Defret ber 
Gortes vom 3. 1321, benm obgleih die Regierung bie Eorted» 
befrete anerkennt, fo ift dieſes doch felbft eine Ilegalitaͤt: die Kom: 
ftitution erfennt nur den Gortes felbft bie Vollmacht zu, bie gegebe- 
nen Geſeze su ſuspendiren oder abzuſchaffen. Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den wird bie Frage vieleicht durch die Gewalt entfhieden werben, 
wenn bie Geſellſchaft, der es bieder an einem öffentlichen Lokal gefeblt 
kat, ein ſolches findet, und darauf beftebt, ihre erite Öffentliche 
Sizung zu halten. Bisher baden nur zwei vorläufige Zuſam⸗ 
menfinfte von ungefähr 50 Individuen ſtatt gehabt; in der er: 
ften murde Calvo de Rozas zum Präfibenten, der @rbeputirte 
Septien zum Bicepräfidenten, der Erbdeputirte Gamindez nebft 
Valdiviedo umd zmei Redaktoren des Abenbblattes El Eaftellano 
zu Sefretairen und Lorenzo Ealyo zum Kaſſier erwählt; in ber 
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zweiten wurbe beichloffen, bie drei Feldwebel von ber Granja, 
nemlih Higinio Garcia, der bier iſt, und zwei feiner Kamera 
den, bie ihm als Adintanten dienten,-unb gegenwärtig, an ben 
Wunden leibend, die fie in ber Altion von Jabraque erhielten, 
im Spitale- von Guadalarara liegen, ald „geborne Mitglieder ber 
BGeſellſchaft“ zu erklären (!) und die übrigen Mitglieder der Gar: 
nifon vom Felbwebel abwärts für die Hälfte des monatlichen 
Betrags ('/, Thlr.), welchen die übrigen bezahlen, als Mitglie— 
der anzunehmen. — Was bie Kriegsoperationen betrift, fo fhreit 
man bier ein unbebentended Mencontre der Generale Draa unb 
Bilareal fir einen Sieg aus. Die DOperationslinie ift jezt weit 
ausgedehnter, denm fie begreift auch Cuenca und Valencia; zwei 
Divifionen von der Norbarmee (die der Generale Eſpartero unb 
Mivero) nebft den Kolonnen von Madrid und Nlt-Caftilien bil: 
den ein Zwiſchenkorps, weldes in zwei Hauptgruppen, nemlich 
in Siguenza und Euenen, bie Hauptſtadt gegen die Erpebitionen 
deft, welche entweber vom Ebro ober von Valencia ber anrufen 
Einnten. Wenn man bie Zruppen in Cuenca, in Nieder-Arra⸗ 
gonien und Valencia zuſammenrechnet, fo betragen fie über 20,000 
Mann, und die Garliften haben nah ber Bereinigung der Dis 
vifion Gomez mit Eabrera, Quilez m. f. w. nicht viel weniger; 
man fürdtet, daß ber leztere mit 5 bis 1000 Maun einen neuen 
@infall über Almanſa im die Gegenden des Zucar umb felbit bie 
Alicante und Orihuela hin verſuche. Das Dekret uber Mefeu: 
tenaushebung und das gezwungene Anlehen von 200 Millionen 
ift in vielen Gegenden mit Wiberwillen aufgenommen worden; 
man tan biefe Leute nicht mit Defreten, fondern nur mit Leiden: 
ſchaften in Bewegung fegen, aber bis Geheimniß ſcheinen bie 
Earliften weit beſſer zu verſtehen; fie und nicht die Chriſtinos 
find bie wahren Revolutionaire, und wenn bie legtern eine Me: 
volntion gemacht baben, fo ift es ihnen wie den Varifern im 
Jahre 1850 gegangen; allein ber legte Art iſt noch nicht vollen: 
bet, und die Provinzen find bereit, auf das erſte Signal bie 
Juntas wieber herzuftellen. 

*“* Mabrid, 21 Sept. ine fhon vom 17 d. batirte Dr: 
dounanz ernennt den General Cfpartero zum Oberbefehlähe: 
ber ber Notbarmee, Viertönig von Navarra und Generallapitain 
der baslifhen Provinzen. Mobil felbft hat fi bios die Miffien 
gegeben, bie Nordarmee fo wie bad Armeelorps, das in Arra: 
gonien und Valencia operiren foll, zu reorganifizen. Für die Zeit 
feiner Abmwefenheit wurde Mendizabal mit allen Attributionen 
des Kriegsminiſteriums beauftragt, befonders weil man glaubte, 
daß der Finanzminiſter der geeignetfie Mann fep, um die wid: 
tigen Fragen der Urmeefubfidien in feine Hände zu legen. Nah 
Guadalarara wurden vier Kriegslommiſſarien geſchilt, um die 
nothigen Vorbereitungen für das Reſervekorps zu treffen, das 
auf jenem Punkte etablirt werden ſoll. 

* Im Betref des vom franzoͤſiſchen Moniteur geſtern gemel⸗ 
beten Siegs über Gomez enthält bie Madrider Zeitung vom 
21 Sept. folgende vorläufige Berichte: „Regencia judiciaria der 
Stabt Provenche, 20 Sept. Ih erfahre in dieſem Augenblit 
(Deittag) durch bie Leute, die ich mac Willarobledo gefandt hatte, 
namentlich durch einen, der behauptet, das Schlachtfeld mit fein: 
lihen Leichnamen bebdeft gefehen zu haben, daß 1360 Gefangene 
in dad Klofter jemer Stadt gebracht wurden, und daß die Trup⸗ 

pen der Königin die Trümmer der Faltion Gomez, Eabrera ıc. 
verfolgen, nachdem fie in jenem Plage den größten Theil ber 


Bente unb ber Ganipagen, fo mie zwei Kelbgefchlizfkäte gelaſſen 
haben. (Unterz.:) Guijarro.“ — Bericht, eingefandt von dem 
Eommis ber Meffagerie in Villareal. Willalobad, 21 Sept. 
4 Uhr Morgend, In dielem Angenblit erhalte ich die Nachricht, 
daß die Faltion Gomez von den Truppen der Königin zwiſchen 
dem Pachthofe von Pinar und Villaquijede gefchlagen wurde. Es 
mwurben dem Feinde 1500 Gefangene und zwei Stüte Felbgeichiz 
abgenommen.” — „Dbglei (fügt bie Mabriber Zeitung bei) 
obige Nachrichten der Megierung nicht auf ganz amtlihem Wege 
zugelommen find, beeilt fie fich doch, fie bekannt zu machen, um 
ber mit Recht anfgeregten Spannung bes Publilums zu gemi: 
gen. Go wie bie Depefhen, bie fie erwartet, ihr zulommen, 
wird fie fie publiziren.“ — Der Efpafiol vom 20 erzählt ben 
von dem obigen Madriber Briefe vom 19 berichteten Auszug 
eines Theild ber Madrider Garnifom mit bem Beifigen, daß eis 
nige Unorbnungen babei vorgefallen fegen. Er beſchwoͤre bie Die: 
sierung, die Böswiligen zu bewachen, melde Zwietracht ſaen 
woßten, um bie Leiden des Landes noch zu vermehren. Es beißt, 
in dem Augenblit, als bie Truppen ſich hätten in Mari ſezen 
wollen, fep ein Menſch vor fie getreten, babe ihnen lebhaft zu: 
geiprochen, nicht vorzuruͤlen, und habe fich angefchift, Geld unter 
fie auszutheilen. Der Poften bed Alcalathors babe ihn verhaftet, 
und man habe viel Geld bei ihm gefunden. 

(Iournalbdes Debatte.) Villa Mobledo (mo Alait ben 
Gomez geichlagen) liegt in ber Mancha, ſechs Lieues ſuͤdoͤſtlich 
von San Elemente. Gomez fheint fi jest nah ben Bergen 
füdöftlich von Toledo zu wenden. Bei dem Zuge über bie Ebene 
von Manda fheint er aber van den Konftitutionellen, derem Ka: 
vallerie ber der Inſurgenten in der Zahl und in der Organifation 
fehr überlegen i&, erreicht und gefchlagen worden zu ſeyn. Man 
muß außerdem glauben, daß Gomez jezt nur noch feine eigene 
Divifion bei fi bat, und daß die Chefs Cabrera, Quilez und, 
Serrabor in die Gebirge von Malencia zurüfgefebrt find. So⸗ 
nad beftätigt fich jest auch bad, was wir geftern mit lebhafter 
Befriedigung meldeten, daß nemlich die Sicherheit ber Haupt⸗ 
ftabt nicht mebr fompromittirt fep. Eben fo gut, wie von ber 
Armee, find auch die Nachrichten von Madrid. Die National: 
garde icheint, obgleich fie nah dem Gefege von 1822, beffen 
vielfache Fehler befannt find, orgamifirt ift, von einem weit befs 
fern Seiſte befeelt, als man hoffen durfte. Die von ihr ge: 
machte Wahl ihrer Offiziere ift durch die Ausſchließung aller ber: 
jenigen, bie an ben Unordnungen Theil genommen haben, merk: 
würdig, Ueberdis fcheinen durch die Kontribution beträchtliche 
Summen im die Staatskaſſen zu fließen; bie franzoͤſiſche und bie 
englifche Legion Haben ihren ganzen ruͤkſtaͤndigen Sold erhalten, 
und ber Solb ber fpanifchen Armee ift für drei Monate gefichert, 

** Baponne, 24 Sept, Geflern gegen Mittag gaben bi 
Sarliftifhen Batterien gu Irun unb Fuentarabia eine Salve 
von neun Kanomenfhüffen, und in beiden Städten wurben bie 
Slsfen geläutet. Daffelbe ward bei Sonnenuntergang wieder: 
holt, Der wahre Grund biefer Freudensbezeugungen iſt noch 
nicht befannt; man glanbt fie den im Phare vom 22, der am 23 
Morgens nah Irun famı, enthaltenen Nachrichten über die an: 
geblibe Einnahme von Mequena zufchreiben zu müffen, (Be: 
kanntlich hat fi erwieſen, daß die Nachricht von jener Einnab⸗ 
me falſch war.) — Die pofitiven Vortbeile der Garliften bes 
ſchraͤnken ſich darauf, daß fie auf dem Lande umherziehen, einige 
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offene Städte befuchen und dort im aller @ile Brandichagung er: 
deben. Gleich nah ihren Abzug treten die Fonftitutionellen Be: 
börben ihre Amteverrihtungen wieder an, und der einzige Un: 
terſchied im ihrem Benehmen liegt in einigen firengen Maafre: 
geln gegen bie für Earliften geltenden Einwohner. — Don Car: 
108 bat fo eben eime außerordentlihe Steuer von 50,000 Piaftern, 
in Form einer Anleihe, in Navarra ausgefchrieben. Diele Sums 
me iſt, wie es heißt, zu einer dringenden Ausgabe vom hoͤchſten 
Intereffe beitimmt, Man glaubt, er bebürfe ihrer, um die Bor: 
bereitungen zu feinem Hebergang über den Ebro zu beſchleuni⸗ 
gen, von dem man ald von einer ausgemachten Sache ſpricht, 
obſchon Miele zweifeln, daß er wirklich audgeführt werden könne. 
Taͤglich kommen Deferteure von ber brittifchen Legion an, bie 
durch bad GSarliftifche Hauptquartier geben, von wo aus fie an 
bie frangöfifche Graͤnze gefchift werden. — General Evans ſcheint 
auf den ihm zugefchriebenen Angrifsplan verzichtet zu haben, 
Er befchäftigt fi mit Befeftigung des Hafens von Paſſage. Man 
baut dort eine bombenfefte Kaferne für 1000 Mann; gemauerte 
Verfhanzungen werden zur Vertheidigung der Lanbdfeite aufge: 
führt. — Täglich fommen Emigranten mit und ohme Paͤſſe aus 
Spanien bier an. 


(Meffager.) Die Journale von Barcelona reihen bie 
zum 25 Sept. einfhließlih, melden aber noch nichts weder vou 
Mina’sd ernfter Kranfheit, noch von ber, durch den Moniteur 
angefündigten Abfezung bed Generals Aldama. 


Großbritannien 
London, 26-Sept. (Durch beſondere Eitafette.) 
(Standarb.) General Sehaftiani wird bis zum 4 Dft, in 
London anlommen. 


(M. Poft.) Der John Bull verfihert, Der legte Beſuch des 
Königs der Belgier in England habe blos den Zwek gehabt, den 
Lord Palmerfton mit der Gefahr einer in Portugal drohenden 
Revolution befanut zu machen, von welcher Gefahr ber Lord 
nicht die entfernteite Idee gehabt habe. 

Leider war bie Nachricht von ber Wieberherftellung der Mad. 
Malibram unrichtig. Sie ift geftorben, nad neuntägigem 
Krantenlager. Wir haben neulich erwähnt, wie fie an einem ber 
erften Abende ber Mandefter Mufilfeite, nah einem mit Cara- 
dori Allan gefungenen Duett, bei weldem fie dem ſtuͤrmiſchen 
Dasaporuf des Publifums nachgegeben hatte, in Ohnmacht ſank. 
Es ward ibr gleich zur Ader gelaſſen. Ihr Art, Dr. Belomini 
aus London, ward ‚geholt, und blieb bei ihr bis zu ihrem Tode. 
Die legten Tage lag fie meift in bemußtlofer Schwaͤche. Sie 
war guter Hofnung, jedoch erft in dem erſten Stadien, und ed hatte 
dis, nach der Anſicht der Merzte, feinen Einfluß auf ihre Kranf: 
beit. Sie verfchied am 23 Sept., nachdem fie kaum das 28ſte 
Lebensjahr erreicht hatte, im vollen Glany ihrer bezaubern: 
den Anmuth und auf dem Sipfel ihres Ruhmes. Die engliſchen 
Blätter beflagen mit den fhmerzlihften Worten diefen großen 
Verluſt für die Kunft, und rühmen viele edle Züge ihres Her: 
zens. Huch wir werden in einem größern Artikel auf bie große 
Sängerin zurüftommen, 

(Sonrier) Das Dampfboor Phönir erhielt Befehl nah 
der fpanifchen Müfte zurdfzufehren, und Feld⸗Equipagen fo mie 
Stiefel für die der brittifchen Legion beigegebenen Marinefolda: 
ten mitzunehmen. 


(M. Yo.) Wir haben hinſichtlich ber beſprochenen Ne: 
freiung des Fürften Polignac und feiner Unglüfsgefährten aus 
Ham Erfundigung eingezogen, und find ermädtigt zu erflären, 
daß vor Auflöfung des legten frampöfiihen Kabinets ein Beſchluß 
zu Aufhebung ihrer Gefangenſchaft gefaßt worden war. Um einer 
üblen Stimmung vorzubeugen, welche durch eine unbebingte Be: 
freiung in den ertremen liberalen Eirkeln hervorgerufen werben 
könnte, ſollte jeder diefer Herren für eine gewiffe Zeit in einer 
befondern Feſtung gefangen gehalten werben, mit der Zreibeit 
auf fein Ehrenwort und unter Wuffiht eines befondern Wäch⸗ 
terd ausgeben zu birfen. Zum Unglüf für die Geſundheit bes 
Fürften und feiner Gefährten und für bie Ehre Frankreichs fo- 
mol als für den perfönlihen Charakter Ludwig Philipps warb 
bad Kabinet entlaffen, bevor der Beſchluß ind Werk gefejt wer: 
ben fonnte, unb bie Gefangenen muüffen num fortwährend les 
bendig begraben bleiben, bie ber König der Franzoſen feine neuen 
Minifter in dieſer Hinficht für feine Wuͤnſche flimmen, und er 
mit Sicherheit den @ingebungen feines Kopfes umd Herzens 
folgen fan. 

Die Times werden feit dem 15 Sept, für 5 Pence (itatt der 
frügern 7) das einzelne WBlatt, in London ausgegeben; aud der 
Standard enthält ſchon bie Erklärung, daß, in Folge der Herab: 
fezung bes Seitungsftempeld von 4 auf 4 P. für den Bogen, 
auch das Blatt felbit fünftig verbältnifmäßig wohlfeiter gegeben 
werden ſolle. Die übrigen Journale werben nicht fäumen, diefem 
Beifpiele zu folgen. Bei einer Zeitung, die täglich einen Bogen 
gibt, beträgt ber Unterfhieb im Jahre 4 Pf. Et. 11 Sh. 3 P. 
(circa 52 Thlr.), und fomit bei einer Auflage von 5000 einen 
Ausfall in der Stempeleinnahme von 160,000 Thlr. Preuß, 

Fraukreich. 

Darid, 27 Sept. (Durch beſondere Eſtafette.) 

(Journal du Commerce.) Man verſichert, der König 
habe bem Hrn. Latour: Maubourg bei beifen Abſchiedsaudienz 
gefagt: „Nehmen Sie ih in Acht, daß bie Carliſten Sie nicht 
auffangen; die Journale würden fonft fagen, ich bätte einen 
Botſchafter an Don Carlos geſchitt.“ 

(Meſſager.) Cs heißt, Graf Ponno di Borgo werde Pa—⸗ 
ris nicht vor dem 20 Dft. verlaſſen. Dieſer Umſtand beſtaͤtigt 
einigermaaßen dad, was man über eine beſondere Unterhandlung 
fagte, womit der ruſſiſche Botfchafter zu London bei dem Kö- 
nige ber Franzoſen beauftragt fep, und bie fi auf die fpani- 
ſchen Angelegenheiten beziehen foll. — Der Aufenthalt bes Hofs 
zu Compiegne fbeint glänzende Feite veranlaffen zu ſollen. Es 
follen bereits viele Einladungen an das diplomatiſche Korpe und 
die hohe frangöfifihe umd fremde Gefellichaft ergangen ſeyn. 
Man hoft fortwährend, die Prinzen von Preußen im Lager ans 
fommen zu fehen. 

Der Eourrier will willen, nach einer Kabinetsberathung 
fep beichloffen worden, ber Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten folle der Tagſazung antworten, die franzoͤſiſche Regierung 
betrachte den Kommiffionalberiht über die Eonieil’fhe Angele- 
genbeit als eine Beleidigung Frankreichs und feines Gefandten, 


und man erwarte von der Tagſazung eine angemeilene Genug 
thuung, fobald fie eingefehen haben werde, auf weld’ irrige Be— 
richte diefer Bericht gegriinder fep. Der Minifter miüffe beifü- 
gen, daß die Megierung über die Urt diefer Gennugthuung nichts 
beftimmen wolle, ſondern ſich auf die Weisheit und den gefun: 
den Sinn des befrenndeten Nachbarſtaats bejiche. 


i Oft, 1836. 






„Ds. Journal de Varis, dus ſeit ‚dem 6 Sept. keine Un⸗ 


Seite des neuen Minifteriums erhält, | 


glauben mit allem Grund, daß Hr. Thiers, weit entfernt, ſich 
eine verdiente Unguade vorwerfen zu dürfen, im Gegentheil 
nicht abaereist ift, ohne ohne die koſtbarſten und unzweideutigſten Un⸗ 
terpfänder des Bedauerns und der Achtung mit fi zu nehmen, , 


‚die ihm unauſdoriich ein Fürfk: begeugt hat, der für geleiſtete gen 
Dienfte fo danfbar ift, und Diejenigen, Die man. üben ned 


wer leiften tan, fo gut: zu wuͤrdigen weiß.’ 
- (2a Pair) Mat fhreibt vom Toulon, daß bie weitere Be‘ 
‘des von dem Mbmiral Hugon befehligten Beobach- 
tungsgeſchwaders noch wicht bekannt fep. Diefed Geſchwader 
wurde nach Frankreich im der Vorausſicht einer Intervention in 
Spanien zurüfgerufen ; worauf man jest verzichtet hat. 

Ein Schreiben aus Toulon nom 22 Sept im National 
melder die Einſchiffung bedeutender Truppenverftärfungen für 
Algier, die in vierzehn Tagen dort beifammen. fepn mußten, 
um die Erpebition von Gonftantine noch im diefem Herbfte vor: 
zunehmen. 

(Meffager) Die Miſſion des Hrn. Ranc, Ueberbriugerd 
der Depeſchen des Marſchalls Elaugel, bat nicht nur dem Zwel, 
die Abſichten bed neuem Kabinets in Bezug auf bie gegen bie 
Kolonie zu beſolgende Politik genauer kennen zu lernen, fon= 
derm auch dem Könige die motivirte Entlafung des Marſchalls 
vorzulegen, wenn dad Minifterium vom 6 Sept. das von dem 
vorigen Minifterium angenommene Operationsfuften hemmen 
wollte, Ein Schreiben aus Algier vom 17 enthält Folgendes 
aus’ guter Quelle: „Der vorlegte Kourier, der uns die mini: 
fterielle Kriſe mieldete, hat und auch angezeigt, daß die ung ver: 
ſprochene Eruppeneinihiffung proviſoriſch fuspendirt fen. Von 
unn an war an feine Expedition von Conitantine, an fein Lager 
der Chiffa mehr zu denken, weil fidy diefe Linie nur durch im: 
pofante Macht mit Wortheil behaupten läßt, was bei dem ge: 
genmwärtigen Stande der Armee ohne Unklugbeit nicht möglich 
wäre, Damit. hört nun aber auch die Kolonifirung auf... » 
Der Marſchall, der ber diefe unzwelmäßige Maafregel, Die, 
wenn fie nicht fogleich zurüfgenommen würde, und an Verrath 
glauben Fiehe, ſehr eritannt ift, bat fogleich unfre Truppen von 
der Chiffa nach Belida zurüfziehen laſſen, mo fie jest gelagert 
find und geftern von einer Maſſe arabifher Meiter angegriffen 
wurden, beren Kefbeit durch dieſen, obaleich freiwilligen Mil: 
zug aufgemuntert wurde, Der Angrif erftrefte ſich inzwiſchen 
doch nicht über die Schufweite der Kanonen, deren Feuer fie in 
achtungsvoller Entfernung hielt.” 

(2a Vair.) Madame Dudevant (Georges Sand) bält fi 
gegenwärtig im Genf auf, und bat ihren jungen Sohn bei fid. 
Sie erſchien dismal in weiblicher Kleidung. 

Der Meffager fchreibt aus Blois, daß Sir Robert Peel 
dm 24 Sept. auf feiner Meife nah Valengap durch diefe Stadt 
gelonimen fev. 

Die Yourmale melden, daß der Obelist von Lutor, da ein 
erfter Verſuch, ihm durch eine Dampfmafchine zu bebem, durch 
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das, Abbrechen einiger Zähne au einem Made mißlungen ift, num 
dur Menſchenhand gehoben werden fol, wobei es zwar etwas 
meer, zugehen , werde, — feine ſolchen Zuſaͤte zu färd- 


( 26 meldet als niert: 
———— * 9 den Eike der 


za zu zeigen pflegten, He auch in den europäifhen Mee⸗ 
‚zen erſchienen feyen, wo man ſich bisher fo ſicher vor ihnen ge: 
glaubt ‚babe, * von der Staatsſchiffe feine Auſſict se 


t wurde, 
"re Paris, 28 Sept. Der Baulier ardoin ——— 
feinen Freunden, Mendizahal werde die Dividenden der * 
und auswaͤrtigen Schuld bezahlen taffen. Auf die Frage, mit 
welchen Hülfsmitteln dis geſchehe, erwiederte Kr. Ardoin mur 
fo viel: Mendizabal werde es überal anzeigen laſſen, daß er be: 
jable; aber. es ſcheint, die engliihen Bautiers Tiefern das Gelb, 
und defen fi durch den Gewinn, welchen das Steigen ber ſpa⸗ 


niſchen Fonds ihnen zuſichert. Dbgleih num bie Dividende der 


auswärtigen Schuld erft am 1 Nov. zahlbar ift, und Mendija⸗ 
bal nad den neulihen Berichten im Gefahr war, gekürzt gu 
werden, fo boft man doch jezt auf die vorläufige Fortdauer des 
fpanifhen Minifteriums, um fo mehr, als fih der über Gomez 
errungene Sieg beftätigt, _ Deswegen hoben ſich heute bie fpa- 
nifhen Fonds um ungefähr 4 Proz. — Die Korrefpondenzen ans 
Liſſabon (über London). halten für wahrſcheinlich, daß die Kon⸗ 
ftitution zu Lifabon bald wieder umgeftürzt werde. Au heutiger 
Parifer Börfe hielten Einige dis ſchon fir thatſaͤchlich. Die por- 
tugiefiihen Fonds hoben fih ungefähr 4 Proz. Jedenfalls kan 
man mit den Londoner Journalen annehmen , daß die neue Ver— 
faffung, fo wie fie ift, zu Liſſabon wohl nur epbemer ſey. Die 
brittifche Regierung ift entfhieden gegen die Konftitution von 
1821, und auch die öffentliche Meynung in England, felbit die 
freifinnigfte, möchte fih nicht für einen bewegten, anarchiſchen 
Zuſtaud in einem Lande erflären, welches durch fommerzielle 
und politiſche Bande fo eng an Großbritannien gemipft iſt. 
Meber Madrid gelommene Briefe aus Liſſabon vom 14 enthalten 
nichts Bedentendes. Einige andere Drte hatten bie Konſtitu— 
tion ausgerufen; die Königin wollte eine Amneftie ertbeilen, ja 
die Urheber der Konftitution belohnen. Man organifirte auch 
die Nationalgarde. — Auch die franzöfifhe Mente ift geitiegen 
(65 Gent., und um balb 5 Uhr noch 10 Cent. mehr); fo auch 
die neapolitanifhen Fonde. Gutunterrictete fürdteten feine 
Mevolution in Neapel, ald die Berichte von der Halbinfel noch 
weit anarchifcher lauteten; um fo meniger eat. 

A Algier, 16 Sept. Die Nachricht von Ernennung des 
Minifteriums Guizot erwerte im Megierungspallafte große Be: 
forgnif. Marfhall Clauzel verftand fi fehr gut mit Hrn. 
Thiers, und hatte alle feine Wiünfche bei ihm durchgeſezt, es ift 
aber zu zweifeln, ob dis jegt mod eben fo der Fall fenn wird. 
Der Jude Laffarp, der den Baſtonnaden und Grpreffungen von 
Tiemecen vorftand, und fih nach Paris zurifgegegen batte, ward 
in aller Eile nah Algier zurüfgerufen, aus Furcht, man moͤchte 
ibn in Paris aufhalten, und ibn zu einigen Enthüllungen ver 
mögen. Man wundert ſich allgemein, wie diefer Mann, auf 
dem fo ſchwere Anſchuldigungen laſten, umgeitraft direchlommen 
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Tan, Wndrerfeits ift Hr. v. Mauct, WUbjutant und Mertrauter 
des Marſchalls, nach Parid abgereist, um den Sturm zu be: 
ſchwoͤren, der die Spefulanten auf Ländereien zu bebroben ſcheint. 
Die Mauren Buderbah, Sidi Hamden und Konforten, die der 
Verrätberei beſchuldigt find, follen endlich, niht durch eine Mi: 
litaltlommiſſion, wie der Marfhall wollte, ſoudern durch ben 
aus unabhaͤngigen Magiſtraten beſtehenden uſſi fenhof gerichtet 
werden, Niemand zweifelt am ihrer Freiſprechung. 


wollte, und ihr verfprach, es folle ihrem Gatten nichts Unange 
nehmes geſchehen. Er behandelte biefe Dame während der Me: 
berfahrt mit allen möglichen Rüffihten. Der Adodkat Conguer 
‚pille, der einen vorzüglihen Ruf genieht, und Anftalten zu fei: 
ner Ubreife von ber Kolonie traf, ſchob dieſe noch auf, um ®n: 
derbah zu vertheidigen. — Die Expedition gegen bie Habfchuten 
ift völlig geiheitert; unfre Truppen fonnten nicht in ihre Schlupf: 
wintel eindringen, und baden fih nah Nova: Blida mir einem 
Berlufte von 12 Todten, 18 Verwundeten und 41 von ben 
Yrabern genommenen ober getödteten Pferden zuräfgezogen. 
Die ift ein neuer Beweis von der Unmacht ded Kriegsſpſtems. 
Die Erpebition des Generald Letang von Dran fommt und noch 
tbeurer zu ftehen, und hatte kein befleres Mefultat. Jezt liegt 
die Hufgabe vor, bag unglüfliche zu Tlemecen gelaffene Bataillon zu 
verproviantiren, dad nur noch auf 14 Tage Lebensmittel hat, Gene: 
ral Rapatel foll diefen Auftrag beforgen. Der Vorwand wird eine 
@rpebition gegen bie Beri:Amer fepn, bie eben fo wenig, wie bie 
Hadſchuten, Garabas und aadere Stämme zu bezwingen find. 
Bei diefer Friegerifhen Thorheit ift befonders zu bedauern, daß 
fie einer Menge braver Soldaten Leben, Gefundheit und felbft 
den Verftand Tojtet, ohne ein weiteres Mefultat, ald dad Worruͤ⸗ 
ken einiger ehrgeizigen Offisiere herbeizuführen. Der Sohn des 
Kusnadfhi von Tlemecen und fein Tohtermann, Dub el Ahmet, 
find fortwährend in Algier, und warten vergeblih auf die Wir: 
tung ber fon vor mehrern Monaten an ben Marihall Maiſon 
gerichteten Mellamation. Man bat biefer einzigen Familie von 
Suluglis durch bie Baitonade 100,000 Fr. abgepreft, und doch 
find von der gangen Kontributien, die man anf 2,500,000 $r. 
ſchaͤzt, nur 40,000 Fr. in den Schaz geflofen. — Die Kolmi- 
firung von Mitidjah gebt aus Mangel an Sicherheit cher zumüt 
als vorwärts. Man fan von dorther böcdftend Pferdefutter bes 
sieben, das von freien Stüfen währt. Einige Spekulanten fpie: 
geln der Nationaleitelteit große Vortheile von baber vor, und 
ſuchen Leute zum Kauf von Ländereien zu verführen, Bei bie 
fem Spiel iſt bauptfählib Marſchall Clauzel intereffirt, ber 
mehr ald 30,000 Morgen befizt. Er ließ diefed Jahr bie Heu: 
ernte durch Spahis beforgen, und verkaufte für mehr als 28,000 
Fr. an die Verwaltung. Darüber fchreien num bie andern Guts⸗ 
befizer, die micht diefelbe Hilfe bei ihren Ernten und zum Wer: 
tauf derfelben haben. Hr. Breſſon, ber Eivilintendant und Hr. 
Baude, Kommiffair für die Entſchaͤdigungen, baben ſich allgemei⸗ 
ned Mertrauen und Achtung erworben, Man boft, cs werde 
ihnen gelingen, den Ungerechtigkeiten und Plafereien, melden bie 
Eingebornen feit einem Jahre unterworfen find, ein Ende zu mas 
den. Gottlob! daß wir endlich den berüctigten Germont, Ge: 
neralfemmiffair ber Polizei, verloren baden, Der Marſckall 
fonnte deſſen fernere Beibehaltung, troz aller feiner Bemuͤhnn⸗ 


Madame ' 
Buderbah, die nah Frankreich gereist war, iſt mit dem Mar: - 
{hal zurüfgelommen, der fie von der Meife nah Paris abhalten ' 


gen nicht durchſezen. Die Haptfade, bie wir bier nöthig ba 
ben, find menſchliche umd redliche Adminiftratoren,, bie in Ye: 

ris einen feiten Ruthalt haben, daß fie fi gegen die Mner: 
bietungen von fhlechten und intriganten Leuten, die in der Ko: 
Ionie fo Däufig find, halten Tünmen. Der Einfluß ber leztern 
war bis fezt fo nachtheilig, daß es ihmen immer gelang, durch 
Ähre Finverftändniffe in Paris, alle redlichen Leute, wie den 
General Berthegöne, den Grafen Erlon, den Intendanten Bepud, 
quier m. A. zu entfernen. Leider it bie Miſſion des Hrn. 
Baube ume proviſoriſch; die reblichen Leute beruhigen ſich aber 
durch die Anwelenbeit bed Hrn. Breſſon, bes Hrn. Gemerie, 
Generalprofurators und des Hrn. Melcion d'Arc, Militsirinten: 
danten. Man ſchreibt uns won Paris, daß bie Herzöge von 
Mortemart und Garaman bie Kolonie bald befuchen würden. 
Moͤge bad Mefultat ihrer Beobachtungen die Rammer und bas 
Land über ben wahren Zuftand der Dinge aufllären, und fie 
von ber unfeligen Manie bes Koloniſtrens heilen, die und ohne 
ben geringften Nugen zu Grunde richtet. Ich alaube, baf man 
auf dad Epitem bes reblichen und einſichtsvollen Srafen b’Erlon 
wirb zurüffonnmen müffen, nemlich bie Hauptpunfte bes Litte: 
rals wmilitairiſch zu beſezen, und Handels: und gute Nachbar: 
ſchaftsverhaͤltniſſe mit den Bewohnern des innern Landes zu mu- 
terhalten. Die Koloniſirung Tan nur das Wert langer Zeit fepn, 
aber man muß fih wohl büten, daraus den Hauptzmwel der Be— 
fegung gu machen, weil wir fonft immer wieder in biefelben Ber: 
irrungen und in ungebeuren Auſwand ohne allen Nuzen verfal: 
len wirben. Im jebem alle müßte man damit nur mit 
Algier beginnen, und dann langfam und vorfihtig bis Mebenb 
vorrüfen, 

RMiederlande, 

*+ Yusbem Haag, 25 Sept. Geftern war bei Hof gro: 
Fed Kamillendiner, welchem alle Mitglieder der königlichen Ka: 
milie und auch der Kronprinz umd Prinz Albrecht von Preußen 
ft. 59. beimobnten, — Die Abreife ded Prinzen Heinrid, drit: 
ten Sohnes des Prinzen von Dranin, nach Dftindien, wird 
num bald ftatt finden. Dem Vernebmen nah wird dad Meine 
Geſchwader aud vier großen Fahrzeugen beſtehen, worunter bie 
Fregatte die Bellona, welche den Prinzen und ben Kommanban: 
ten bed Geſchwaders an Bord nehmen wird. Bis zum io Dft. 
ſollen bie Schiffe in fegelfertigem Zuſtande fepn. — Nah umlau⸗ 
fenden Gerüchten fol Hr. Baud, welcher interimiftifh General: 
gouvernenr in Indien gewefen, und erft feit Kurzem ind Water: 
fand zurüfgefehrt ift, mit den Funktionen eined Staatsſekretairs 
befleibet werden. Hr. Baud ift ein Staatöbeamter, ber bier in 
großem Anfehen fteht, 

Sſch wei z. 

Zuür ich, so Sept. Die Tagſazung ift nunmehr auf ben 
20 Dft. zufammenberufen. Der Zuͤricher große Math, ber ge- 
fern gefchloffen mwurbe, und im biefer Sizung bad Benehmen 
bee Gefandtihaft auf der Tagſazung, welche bag Concluſum 


‚vorzüglich betrieben, gebilligt, zugleih ein ſcharſes Geſez über 


Frembenpolizei angenommen, und ben Präfidbenten Keller zum 
Mepräfentanten ernannt hatte, muß nun fon wieder auf bie 
künftige Woche einberufen werben. 
Deutfhbland. 
Münden, ı Dit 3% MM. ber König und bie Königin, 
bann Se. Maj. König Otto von Griechenland, Kronprinz Mari— 
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millen koͤn. Hob., fo wie 33. Mi. HH. der Erbgroßherzog von Heſ⸗ 
fen und deffen Gcmablin, fün. Prinzeſſin Mathilde, werden bie 
Heute Abende 8 Uhr bier erwartet. Saͤmtliche allerböchfte und 
hoͤchſte Herrſchaften, das gefamte Staatöminifterium und das 
diplomatiſche Korpys werben das morgen beginnende Ottoberfeſt 
durch ihre Gegenwart verherrlichen. — Geftern Mbenbs ift Sr. 
v. Mieg, Tönigliher Gtaatsminifter und Bunbestagsgefandter, 
von Berchtesgaden zurüf hier eingetroffen. — Geftern, am Na: 
mendfehte Sr. Mai. des Königs Difo von Griehenland, wurde 
um balb 10 Uhr früh in ber griechiihen Kirche ein feierlicher 
Sotteäbienft abgehalten, bem der Hr. Gefandte, der Konful und 
die bier befindlichen Griechen beimohnten. (Mind. BI.) 
Minden pol, Big.) Münden, 30 Sept. Die Na: 
richten über den Werlauf ber Brechruhe werden mit jedem Tage 
berußigender. In Mittenwald fängt bie Krankheit allmählich 
an, auch an Intenfität zu verlieren; ber Zeitraum vom 23 bie 
29 blieb ohne alle Sterbefälle; auch eine neuerliche ziemlich akute 
Erkrankung zu Aruͤn wid dem rechtzeitigen Erkennen und ber 
zwekmaͤßigen Behandlung, und das Wiedererfcheinen ber gemöbn: 
lichen Arantheitsformen dürfte mit Beftimmtheit auf das nahe 
Erlöfhen der Epidemie fliehen laffen. Die übrigen Südgegen: 
den bes far: und Oberbonaufreifed erfreuen ſich lant eben ein: 
gelangter Meldungen ber ärztlihen Kommifaire Dr. Reiter und 
Dr. Bierl eined durchaus befriedigenden Geſundbeitszuſtandes, 
und bie vermehrte Sterblichkeit in ber @egend des Walchenſee's, 
namentlih in Fifhen, laͤßt durchaus keine Brechruhr ähnliche 
Veranlaſſung entdefen. Zu Alt: und Neuötting endlich hat bie 
Sterblihteit von dem Augenblik an beinahe gänzlich aufgehört, 
mwo bie Verwirklichung ber allerböchft gebotenen Maafiregeln, na: 
mentlih bed Neutralifirens ber Erfremente, ber Suppenanftalt 
und der ärztlihen Befucsanftalt, den minderbemittelten Klaſſen 
eine präfervirende Lebensweife moͤglich gemacht, auch dem Aerm⸗ 
ſten rechtzeitige ärztliche Hilfe gefihert bat. Uebrigens bemwäb: 
ren die nunmehr vorliegenden amtlichen Erhebungen, und na: 
mentlich bie eben fo gründlichen als vollftändigen Ermittelungen 
bed von ber koͤniglichen Wegierung des Unterbonaufreifes als⸗ 
balb abgeordneten Kreis-Medizinalrathes Dr. Hofmann, daß der 
erfte entſchiedene Brechruhrfall zu Altoͤtting ſchon im bie legten 
Tage des Auguſts fält, uud wenig beachtet biieb, weil die all⸗ 
gemeine Iuftruftion mod nicht erfhlenen war, und bie Behörde 
Anſtand nahm, die Leiche des krank aus Wien angelangten Aus⸗ 
länders ohne Einwilligung feiner Verwandten der Dbduftion zu 
unterwerfen, daß auch das Umfihgreifen und bie fteigernbe Boͤs⸗ 
artigfeit galliger Brechdurchfuͤlle vom 1 bis 45 Sept. den behan⸗ 
deinden praftifhen umd Landärzten als feine beftimmten Bors« 
boten ber Brechrubr erfbienen umd ſonach ber Polizeibehörde, fo 
wie dem kranken Gerichtsargte unangemeldet blieben, und daß 
ber Schleier erſt durch das ploͤzliche Dabinfterben von fünf Ins 
bivibuen in ben Zagen vom 16 und 17 gelüftet wurde. Feiner 
Fonftatirt aus jenen Erhebungen, daß felbft ben Sterbfällen vom 
16 bis 47 mebrtägige Leiden vorangingen, daß der eigentlide 
afute Verlauf ſich erſt gegen den 48 und 49 entwifelte, und daß 
bei der audgezeichneten Thaͤtigleit und Tüchtigfeit ber dortigen 
Polizei: und Sanitätöbehörden dem Hervortreten ber Epidemie 
gu Alt: und Neudtring unfeblbar vorgebeugt worben wäre 
bätte die ſchleichende Entfaltung der Epidemie nah Erſcheinen 
ber allerhoͤchſten Initruftion ftattgehabt. 


Stuttgart, 350 Sept, Unter ben neueften DOrbendver: 
theilungen bei Gelegenheit bed Geburtsfeftes Gr. Mal. bemerft 
man, daß Graf v. Koͤnigsegg⸗Aulendorf und Graf Mülinen, 
Staatsrath und Gefandter in Parid, dad Komthurkreuz bee 
Friedrichs: Ordens erhielten, während dem Prälaten v. Pabl das 
Mitterkreug bed Kronordens zu Theil ward, Prinz Jerome von 
Montfort wurbe vom Rittmeiſter zum Major befördert. 

*WBom Niederrhein. Die Allg. Zeitung vom 21 Sept. 
enthält einen, Artikel über @ifenbahn: Tarife, worin and meb: 
reren öffentlichen Blättern eine irrige Ungabe des von bem Kö: 
nige der Niederlande für bie Bahn von Amſterdam nah Harlem 
bewilligten Perfonen : Babngeldes übernommen iſt. Der darin 
angeführte Say von 2*, Cents für die Perfon gilt nemlich nicht 
für die niederlaͤn diſche Stunde, ſondern für ben Kilometer, nnd 


beträgt demnach ftatt 2'/, etwa 44 fr. für bie beutihe Meile, 


welches volllommen genügt, die Eifenbahn von Umfterbam nad 
Harlem zu einer der vortheilbafteften Unternehmungen biefer 
Art zu mahen. Die Konzeffion dazu wurde den HH. Serru⸗ 
tier, le Chevalier und Brade am ı Fu. 41836 ertheilt, undbe: 
ftebt aus 44 Urtikeln bes folgenden Inbaltd: Urt. 4. Geflattet 
bie Anlage einer Eifenbahn zwiſchen Amſterdam unb Harlem. 
Art. 2. Schreibt bie kontraltliche Feltftellung des Bauplaned 
und die Nachmweifung vor, daß bad Kapital vorhanden fep. 
Art. 3. Gewährt bie zwangsweiſe Erwerbung des Privateigen: 
thums, es beftehe in Land oder Gebaͤuden. Art. 4. Bebält dem 
Gonvernement vor, nah 33 Jahren bie Bahn gegen Erftattung 
bes Anlagekapitald gu erwerben. Art. 5. Beſtimmt das Mari: 
mum des Bahngeldes auf 31, Cent. pro Perſon und 5 Eent. 
pro Zonne und Kilometer, Art. 6. Bebält Erniebrigung bee 
Marimumd vor, wenn der Netto: Gewinn 10 Prozent über: 
ſteigt. Art, 7. Sichert am, daß fein anderer Zoll 
auf der Cifenbabn erhoben werden foll, weber für 
ben Staat, noch für die Provinzen, noch für eim 
selme Perfonen. Urt. 8. Erlaubt den Antragſtellern, ober 
der vom ihnen zu bildenden Geſellſchaft, Waaren und Perlonen 
dur Dampfkraft zu befördern. Art. 9, Sezt feſt, baf bie 
Frachten das Marimum bes Bahngeldes nicht überſchreiten 
folen. Urt. 10. Erklaͤrt die Bahn als eine Öffentliche, zur 
freien Benuzung fir Pidermann gegen Entrihtung des Bahn- 
gelbes. Art. 11. Unterwirft die Unternehmer den allgemeinen 
Geſezen über bad Brief: Poftregal. Urt. 12, Beſtimmt, daß 
Die Beamten ber Unternehmer die Handhabung des Bolizei: 
und Dienftregiements überwachen follen. Art. 13. Weifet das 
Minifterium des Innern an, für die gehörige Ausführung der 
Anlage zu forgen umd verpflichtet die Unternehmer zu Mittbei: 
lungen an baffelbe, damit es die Unternehmung gründlich fen- 
nen und beurtheilen lerne, Art. 14. Crllärt bie Konzeſſſon 
verloſchen, wenn bie Bahn nicht zur beftimmten Zeit vollendet 
wäre. — In Vergleihung mit den engliſchen Eifenbahn : Akten 
ift dieſe Konzeſſion den Unternehmern ungiünftiger, weil fie dem 
Gouvernement dad Recht der Rüterwerbung nah 53 Jahren und 
bas Recht der Begränzung bed Gewinnes vorbebält; fie ift ih: 
nen hingegen viel günftiger, weil dad Gouvernement auf dag 
MRecht, den Verkehr auf der Eifenbahn zu beftenern, verzichtet, 
mas um fo mictiger erſcheint, als ber Perfonenverkebr auf nr: 
wöhnliden Straßen in Holland bereitd einer ziemlich ſtarken 
Belteurung unterliegt. — Es verdient bei biefer Veraulaſſung 
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erwähnt zu werden, daß, ald vor mehrern Jahren in Holland 
eine Eifenbabn von Amſterdam nah Köln projeftirt war, fir bie 
Strete auf preußiſchem Gebiet eine Konzeifion ertheilt wurde, 
melde ebenfalls auf fehr breiter Bafis ruhte. Gie war zu Gun: 
ften des nieberländifhen Dbriftlieutenantse Bafe und der von 
ihm zw bildenden Wftiengefellfchaft audgeftellt, gewährte das 
Recht der gezwungenen Gütererwerbung, und enthielt im Uebri: 
gen nur die Bedingungen , daß dad Statut der Gefellihaft, die 
Richtungslinie der Bahn, dad Meglement und ber Tarif ber 
Genehmigung bed Staates unterworfen werben müßten. Unter 
denfelben Bedingungen wurde im December 4833 die Konzeffion 
für eine Eiſenbahn von Köln nah ber belgiſchen Gränze zu 
Gunften einer Aktiengeſellſchaft, ertheilt, welche ein in Kölm zu: 
fammengetretenes Comite zu bilden ‚beabfichtigte, jedoch noch die 
weitere Bedingung hinzugefügt, daß die Bahn dem öffentlichen 
Sebrauch überlaffen werden folle. Für lesteres Unternehmen 
trat im vorigen Jahre bie Mheinifche Eiſenbahngeſellſchaft zu 
- Köln ind Leben, und ift diefelbe die einzige im preußiſchen 
Staate, für melde die befannten allgemeinen Beltimmungen 
keine ernftlihe Wirkung haben. 
RA upland 

St. Petereburg, 21 Sept. Folgendes find bie hier pu: 
Elisirten neueren Bulletins über das Befinden Er. Maj. bed 
Kaiſers: „31 Aug. (12 Sept.), um 8 Uhr Abends. Der Ge: 
fundheitszuftend Sr. Maj. ift fehr befriedigend; Gefhmwulft und 
Schmerz an der gebrochenen Stelle vermindern ſich allmaͤhlich.“ — 
„Tihembar, 1 (13) Sept., um 8 Uhr Abende. Der Gefund: 
heitszuftand Sr, Maj. ift vollfommend befriedigend; bas Bu: 
fanmenwacfen bes gebrochenen Schlüffelbeing dauert mit gutem 
Erfolge fort.” — „Tſchembar, 2 (14 Sept), um 8 Uhr Abende, 
Se. Mai. fühlen Sich vollfommen wohl. Die Geſchwulſt an der 
gebrodenen Stelle int fehr unbedeutend, und das Iufammen: 
wachſen des Schlüffelbeing dauert mit dem beiten Erfolge fort.” 
— „Tihembar, 4 (16 Sept), um 8 Uhr Abende. Se. Mai. 
der Kaifer fühlen Sich vollfommen wohl. Der Schmerz und bie 
Geſchwulſt an ber gebrochenen Stelle find ganz verfhmwunden, 
und dad Zuſammenwachſen des Schlüffelbeing wird immer felter. 
(Unterz.:) Arendt, Leibarst. Iwerner, Kreisarzt.“ 

Deftreid. 

*Wien, 28 Sept. Heute famen II. MM. ber Kaifer 
und die Kaiferin, begleitet von den anweſenden Erjberzogen, 
von Schönbrunn in die Stadt, um die zu den Herbftübungen 
bier verfammelten Truppen in Parade die Menue paffirem zu 
laſſen. Acht Bataillone Linieninfenterie, fünf Bataillone Grena- 
diere, ein Kavallerieregiment, Artillerie und Pioniers, waren 
icon früh um 9 Uhr auf dem Glacis ber Stadt aufgeftellt, 
Die Generalität war nach den neuen Vorſchriften gefleider, und 
auch die Truppen, vorzüglich aber die Offiziere, trugen theilweiſe 


die neue Uniform. Nah 10 Uhr erfhien Se. Mai. der Kalfer F 


ebenfalls im neuen Feldmarſchallskoſtuͤme (rothen Pantalons mit 
breiten Seitenftreifen von Gold), begleitet von feinen Obeimen, 
den Erzherzogen Karl und Ludwig, durchritt die langen Linien 
ber anfgeftellten Mannfhaft, und lieh diefelbe hierauf im Zu: 
gen vor fi defiliren, wobei fi eine Alturateffe und Fertigkeit 
fundgab, mwelte die Bewunderung ber zablreih verfammelten 
Zufbauer, fo wie bie Zufriedenheit des Monarchen erwarb. 
Die neuen Uniformen nahmen fib treflih and, es war nur 


Eine Stimme, daß biefelben ohne Nachtheil der Zwelmaͤßig⸗ 
feit weit ſchoͤner ald bie bisherigen feyen. — Unſere Nörfe 
fängt am, fih von ihrem panifhen Schreken zu erholen, und die 
Kurfe feinen fib wieder auf ihren alten Stand beben zu 
wollen. Die Klagen über Geldmangel dauern indeſſen fort, 

* Aus Mähren, 20 Sept. Die Cholera zeigt fid leider 
auch bei ung am vielen Orten. Inebeſendere tritt fie längs ber 
Gränze von Ungarn verbeerend auf. Ihre bismalige Erſchei⸗ 
nung weicht von der im Jahre 1851 darin ab, daf damals ihre 
Intenfität nah dem Maaße der guten oder ſchlechten Witterung 
in der Urt zu: und abnahm, daß fie bei Regenwetter fticg, 
und bei beiterem fich verminderte. Diesmal ſcheint es beinahe 
ber umgelehrte Fall zu ſeyn. Denn fie withete mebr, ald wir 
noch Wärme und Trokenheit hatten, als jest, wo bereits feit 
18 Tagen faft fortwährend Degen fällt. Diefer bat ſich mit 
ben heftigen Gewittern, bie wir am 6 d. bie Naht hindurch 
hatten, eingeftelt. Wie wir aus veruehmen, trafen 
diefe Gewitter auch dort in ziemlicher Ausdehnung, wobei der 
Bliz, fo wie bei ung, an vielen Orten zundete. Obgleich das 
jet herrſchende Regenwetter die Cinfaat ein wenig 2* 
ft es doch nichts deſtoweniger für den Landbau ſehr wohlt Y 
indem es nicht allein das Aufgehen der Saat beaünitigt, ſondern 
aub zur volllommenen Ausbildung der Kartoffeln und Ruͤben 
wirft, und dem Dieb eine gute Herbitweide bereitet, melde bei 
der frühern Trokeuheit wenig mehr ausgab. Zu münfhen iſt, 
daß das Gerücht, als babe ſich die Minderpeft wieder in Galli- 
ien gezeigt, fi nicht beftätigen möge, weil wir font in Ge— 
abe fteben, durch die Transporte von Ochſen, die allmöcdentlich 
nah Olmuͤtz kommen, fie bei uns eingeihleppt zu ſehen. Dbne- 
bin bat unfer Land, fo wie Ungarn, ben herben Berluft, ben wir 
durch diefe Geißel vor einem Jahr erlitten, noch nit vermun: 
den, auch beweifen dis bie hoben Preife des Kindviebes, die 
auch bei dem Steppenvich um 10 bis 12 Prozent hoͤher als 
fonft ſtehen. 

Börfen:Radhridhtem. 

London, 26 Sept. Konſol. Proz. 88%; portugieſiſche 
Fonds 50", 5 3Proz. 33; fpanifche Altivſchuld 21"; chiliſche 40; 
brafilifche 80; mericaniſche 25; peruanifche 18. 

Paris, 28 u Konfol. 5Pros. 105, 60; 3proz. 78, 755 
Bankaftien 2250; röm. Fonds 101'/,; neapol. 97, 50; piemont. 
1082; portugielifihe 3Proz. 37; migueliftifhe 19; fpan. aft. 
Schuld 27; paflive 8'/,. 

Amfterdam, 26 Sept. Integr. 49%,,; 5prog. Gert. 9743 
Kanf. 20°;;5 Aa',prog. Spnd. 927,5; 3",prog. 75';5 Arboins 
20/65 fpan. Kanf. 8%; ruf. Infer. 62°, 5; 5prog. öfte, Metalli⸗ 
ques 96’, 

Amſterdam, 27 Sept. Integr. 50; 5prozent. Eert. 
97%; Kanf. 207,65 4, proz. Sond. 92',; 3.proi. 75; Ars 
boins 20733 fpan, Kauf, 8',; ruf. Infer. 63; dfte. Metalli- 
aues 97". 

Frankfurt a. M., 29 Sept. sprog. Met. 99"; aproz. 
97a; 3proz. 71'15 1834er Loofe 110'/,; Bankaltien 1545. 

Frauffurt a. M., 30 Sept. Sprogentige Metalligues 100°, ; 
Aprog. 08; 3proz. 7245 1830er Loofe 114%,5 Bankaktien 1577. 

Samburg, 26 Sept, ODeſtr. . Metall. 100; Spree. 
72/25 Bantaktien 4291 ; preußiſche Praͤmienſch. 421; ruſſiſche 
Sprog. engl. Anl, 105; Sprog. 98%,;5 poln, neue Looſe 142"/25 
bolländ. Integr. >41. ER 

Bien, 28 Sept. Sprogent. Metall. ın2°,,; Aprogentige 
995; Zprojentige 73; 1834er Loofe 1135 Banlaftien 15225 
Eſterhazy 36,5 Norbbabn 102’/.. 

Dur anımwortli je Kedaftion: G. I. Stegmann; Guftav Kolb. 
Verlag der J. G. Fotts’iten Pirtdiendlung m Stuttaart. 
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Das Lager von Compiegne, 


Wir haben unlaͤngſt Beſchreibungen des belgifhen Lagers 
bei Beverloo und des preußifchen bei Koblenz gegeben, und laf- 
fen nun einen aͤhnlichen Bericht über das franzoͤſiſche Lager fol: 
gen, in welches Ludwig Philipp am 27 Sept., begleitet von dem 
Minifter Graf Mole, General Bernard und Hrn. Guijzot, ab: 
gegangen if. Im einem Schreiben aus Compiegne vom 
49 Sept. lefen wir: „Wie vor zwei und drei Jahren, fo ift 
auch biefen Sommer ein großes Feldlager bei ber durch eine 
reizende Lage und dur geſchichtlide Crinherungen unter den 
franzoͤſiſchen Provinzialſtaͤdten hervorragenden Stadt Compiegue 
aufgeſchlagen worden, um in ber frangöfifchen Armee die frie: 
gerifchen Leberlieferungen nicht augfterben zu laſſen, und ben 
jugendlich fräftigen Prinzen außer dem Vergnügen ber Jagb, 
das ihnen der große Wald von Compiegne reichlich barbietet, 
bas Vergnügen ritterlicer Lebungen und die Huldigungen zahl: 
reicher, dem newerrichteten Throne ergebene Krieger gu ber: 
ſchaffen. Die freundlihe Einladung einer jungen, liebenswuͤrdi⸗ 
gen Familie der Stadt beftimmte mic leicht, unfern friedli: 
hen Landſiz zu verlaffen, um bas nicht minder friedliche Waffen: 
getöfe anzuhören. Obgleich Gompidgne nur eine Landſtadt von 
8 bis 9000 Seelen ift, fo nimmt fie doch feit alten Zeiten ei: 
men bedeutenden Rang unter den Mefidengen der Könige von 
Frankreich ein. Im einer fhönen fruchtbaren Ebene, auf der ei: 
nen Seite von einem majeftätifhen Walde, auf der andern von 
ſauft fih erhebenden Hügeln umgeben, flieft die Dife, bie ihre 
burh ben Zufluß ber Aisne verftärkten Waſſer und ibre zahl: 
zeihen Boote ber Seine zuſchilt. Im der Mitte diefer Ebene 
Liegt Compiegne, und anf beiden Seiten ber Stadt, das eine 
oberhalb berfelben am Ufer ber Dife, bad andere unterhalb, an 
der Straße, bie nach Paris führt, liegen die zwei Lager, deren 
jedes 9000 Mann Infanterie enthält, Die nmüberfehbare Menge 
linnener Häufer, fpmmetriih an einander gereibt, mit ihren 
flatternden breifarbigen Fähnlein, die nicht minder regelmäßig 
geordneten Barafen von Holz, bie vom ferne blinfendben Stano: 
zen, unb im Hintergrunde von al dem das große königliche Zelt, 
bad mit feinen Wimpeln über alle anbern emporragt, gewähren 
einen wirklich malerifchen Anblik. Die Zelte bilden breite, rein: 
liche Straßen, beren jede ihren eigenen Namen, auf zierlichem 
Pfoſten gezeichnet, führt; Namen, die vielfache Erinnerungen 
aus ber glorreihen Periode bed Kaiſerthums ermelen; rue des 
Pyramides, rue de löns, rue de Ney etc. Mitten durch das 
Rager zieht fib im langer Linie eine Meibe bölgerner Baralen, 
in denen die Soldaten die kriegeriſche Tracht mit ber friedliche⸗ 
ven eined Koches vertaufhen, Kartoffeln ſchaͤlen, Müben ſchnei⸗ 
ben, Fleiſch ſſeden, Alles in ber beften Ordnung unb mit ber 
größten Reinlichleit. Außerhalb ber Gränze bes Lagers findet 
fih eine Menge anderer Barafen, in denen ſich die Eolbaten 
mit Wein und PBranntwein, Bier und Tabaf, und fogar mit 
geiftiger Nahrung erguiten, denn eine berfelben bilbet ein Leſe⸗ 
Tabinet; außerdem bat jedes der zmei Lager feine Bibliothef, 
Unter den Belten mögen es die Soldaten nicht fehr bequem ha: 
ben, denn nicht weniger ald ſechzehn find in einem Belte bei: 
fammen, wo fie, auf Stroh gelagert, ben Lelb in einen Sat 


hüllen und dem Kopf auf dem Tornifter legen. Ich begreife 
nicht, wie fie fi beifen, wenn es den ganzen Tag regnet, wir 
in der legten Zeit, denn micht bie Hälfte ber Bewohner eines 
Zeltes Tan fi darin zu gleicher Zeit aufrecht halten. Die Dffi: 
siere haben jeder fein eigenes Belt mit einem Gurtbette, der 
größte Theil derfelben wohnt jedoch in ber Stadt, und ein Zheil 
des Generalftabs im Schloſſe. Die Kavallerie, 5000 Mann 
ſtark, ift mit ihren Pferden in die umliegenden Dörfer einguar: 
tirt. in Offizier berfelben bemerkte fehr naiv, fie ſeyen blos 
wegen ber Pferde in die Hänfer logirt; ohne biefe Ruͤkſicht wuͤr⸗ 
ben fie auch im Freien kampiren. Diefed Zruppenforps von 
25,000 Mann ftebt unter bem Kommando des Kronprinzen. 
Die Zruppen baben im Allgemeinen eine ſehr gute Haltung, 
und einzelne Schwadronen ber Reiterei bieten einen prächtigen 
Anblit dar. Die Dragoner mit ihren blinfeuden Helmen, über 
benen fih ein blemdend rother Wulft frümmt, bie Karabiniere 
mit ihren bligenden Panzerbemden, die Hufaren mit ibren reich 
verzierten Dolmans und die Lanzenträger mit ihren flatternden 
Fähnlein, geben ben bei der Mufterung vorbeiziehenden Truppen 
mebr. das Anfchen feſtlich gesierten fuͤrſtlichen Sefolged, ald je: 
den Uugenblif zum Kampfe gerüfteter Krieger. In des Aron- 
prinzen Namen lommandirt als oberiter Befehlshaber des La: 
gers und Chef bed Generalſtabs der Obrift Aupic, ein allgemein 
geachteter und mit ausgedehnten Kenntniffen ausgeflatteter 
Mann, der mit ftrenger Striegezucht die Eoldaten im Zaume 
hält, deſſen ungeachtet aber nicht allen Scaben verhindern fan, 
ber im Gärten, Feldern und an Bäumen angerichtet wird; denn 
bie Beſchaͤftigung ber Soldaten ift mit hinreichend, ihnen bie 
Luft zu kleinen Plünderungen zu benchmen. Morgens um 
5 Uhr fängt die Stabt von Leinwand an fih zu beleben. Die 
Soldaten verlafen, manchmal in tiefem Neglige, d. b. im 
Hemde, bie Zelte, um ihre erſte Toilette zu maden. Sodann 
fiebt man fie auf einen Teppich Alles, was zu der Ausſtattung 
eines Soldaten gehört, ausbreiten. Der eine zerlegt fein Ge: 
wehr, um es blinfend wie Silber zu machen, der andere reinigt 
fein Gehänge, und bald glänzt es weiß wie Schnee; ein anderer 
geht am das Ufer des benachbarten Fluffes, um das Seſchaͤft der 
Waͤſcherin zu verfeben. Die Zeit, die den Soldaten nad ihren 
nothwendigen Gefchäften übrig bleibt, wenden fie zur Verzierung 
des Lagers an, und fie zeigen dabei viel Erfindungsgeitt, große 
Gefchitlihleit und guten Geſchmaf. Jedes Megiment bat auf 
der Vorberfeite de3 Lagers feine Fahne; die Verzierung ber 
Stelle, auf welder fie ſteht, ift der Hauptgegenftand ihrer er: 
findungsreihen Thätigleit. Die eine ftebt auf einem von Mood 
erbauten und mit Moosgebängen umgebenen Altare; neben ei: 
ner andern erbebt fib ein Obelist, von Mood erbaut, mir Epbeu 
umbängt und mit der Biljte bes Königs gekrönt; dad Fußgeſtell 
ift mit Inſchriften (a la France, au roi, aux princes, Anvers, 
Mascara etc.) geziert. Cine andere Fahne ftebt mitten in el: 
mer Feftung en miniature, deren Wälle, Gräben, Pallifaden. 
Fallthore und felbit unterirdifhe Gänge und Schleufen einen 
deutlichen Begrif von einer Feflung geben. Auf den Wälen 
fieht man Kanonen, Schichten von Kugeln, Schilderhaͤuschen, 
Alles aus Kreide gefchnitten. Ich kaͤme nicht zu Ende, wenn ic 
alle finnreihen, gefhmatoollen, mehr oder minder Fünftlicen, 
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mitunter kindiſchen Verzierungen und Juſchriften mit einiger 
Genauigfeit befreiben wollte. Die einzelnen Soldaten, Die 
verfchiebenen Kompagnien, die Regimenter wetteifern mit eins 
ander, ihr Geſchit und ihren Geſchmak ihren Offizieren, den 
Prinzen und den zablreihen Zufbauern darzulegen. Künftlic 
aufgehäufte Steine bilden @infiedeleien, mit Moos und Epheu 
bedeft, von allerlei tleinen Thieren belebt, fo mie von Quellen, 
deren ſparſam fließendes Waller in ein Beken von Muſcheln fi 
ergießt, umd berem eine mit der Inſchrift umgeben iſt: si vis 
pacem, para bellum ; das Grabmal Muhammeds, aus Moog ge: 
baut, mit Halbmonden verziert, mit Kanonen beſchüzt und von 
der heiligen Lampe beleuchtet, die Vendomeſaͤule, melde bie Bild: 
fäule Napoleons trägt, der kuͤrzlich vollendete Triumphbogen 
(arc de l’etoile), dad Grabmal Napoleons auf St. Helena, nad 
der Natur abgebildet: Alles dis ift künſtlich in Gyps geſchnitten, 
und gibt einen eben fo fprechenden Beweis von der Geſchiklich⸗ 
keit der Arbeiter, als von der Anhänglichfeit der Soldaten an 
ben großen Namen, der fie oder ihre Mäter fo oft zum Siege 
führte. Andere Infchriften, die fih auf die jest regierende Fa: 
milie beziehen, find darauf berechnet, die Unhänglichkeit an die 
neue Dynaſtie zu beurfunden oder zu erweken und zu beleben. 
Ohne etwas von ben zierliden Gärthen zu fagen, mit denen 
die Soldaten ihre Zelte und namentlich die ihrer Offiziere ums: 
geben, füge ih Einiges über das Zelt des Königs bei. Auf ei- 
nem Plage, ber mit einem a bis 5 Fuß tiefen Graben umgeben 
if, fleht das ungeheure Gebäude, das fheinbar nur auf zwei 
Säulen rubt, 150 Fuß Länge, 50 Fuß Breite und etwa eben fo 
viel Höhe hat. Die zierlich ausgesaften Formen des Zeltes und 
die auf weißen Grunde von oben nah unten laufenden blauen 
Streifen des Tuches, mit ben am Anfang des Daches ringe 
berum fi ziebenden Verzierungen, bieten von außen einen fehr 
gefäligen Anblik dar. Nicht minder geſchmalvoll it dad Innere: 
eine blaue, mit goldenen Sternen befäte Dete, gelbe, mit 
ſchwarzen Zeichnungen verzierte Behaͤnge, unterhalb deren eine 
blaue, am ben Thuͤren und Fenſtern mit Geſchmak angeordnete 
Tapete bis auf den Boden reiht, drei ungeheure Kronleuchter 
von gemaltem Holze, deren Yichter bei Nacht die Schönheit bes 
Zeltes ganz beſonders hervorheben. Aber troz der Pracht und 
der großartigen Verbältniffe Fam ich faum begreifen, wie dieſes 
Zelt 50,000 Franten gefoftet haben fol. — Die Anweſen heit 
der Truppen wirft den Einwohnern von Compiegne und der 
Umgegend, bei denen bie Soldaten ſich mit Lebensmitteln ver: 
ſehen, täglih 25,000 Fr. ab, wobei die Ausgaben aller Urt, melde 
die Dffisiere machen, und der Aufenthalt mehrerer Tauſende 
von Fremden nicht gerechnet find. Unter ben Fremden befinden 
fi fehr viele Damen, und die Erfahrung bat mir gezeigt, daf 
in ben Provinzielftäbten ein Mann, der zweierlei Tuch und 
Epaulettes trägt, ganz wie in gewiſſen andern Ländern, auf dem 
Wege zu dem meibliben Herzen einen bedeutenden Worfprung 
vor dem bat, der in befcheibener birgerliher Tracht fi nähert. 
Ach fage in den Provinzialftädten, meil in Paris die Uniform 
unter ber Menihenmafle verſchwindet, und der Säbel neben 
dem Glanze des Geiſtes und der Talente, bie fi dort aus al: 
len Zheilen Frankreichs zufammendrängen, feinen Glanz verliert. 
Man fieht deshalb auch in Parie, außer bei den foͤrmlichen 
receptions de cer&monie, {ehr felten eine Uniform in einem 
Salon.” (Morgenbl.) 


Die portugiefifche Konftitution von 1821. 
(Beſchtuß.) 

Schon aus dem bisher Angeführten bat ſich ergeben, wie die 
portugiefifhe Konftitution ſowol der Form ald dem Grunde 
nach von ber fpanifhen verfchieben it. Noh mehr wirb man 
dis aus folgender Zufammenftellung der übrigen Hauptbeſtim— 
mungen berjelben erfennen: Der Titel I dieſer Konftitutiom, 
bie wie die fpanifhe mit Anrufung ber allerbeiligiten und uns 
tbeilbaren Dreieinigfeit beginnt, begreift bie perföniden Rechte 
und Verpflichtungen ber Portugiefen. Die Dichte, die weit 
beffer als in der ſpaniſchen Konjtitution befinirt find, fanftioni- 
ren die indivibuelle Freiheit (3 und 4), bie Unverlczlichteit der 
Wohnung, des Eigenthums und bed Briefgeheimniffes (5, 6 
und 18), bie Preßfreibeit, die durch Errichtung eines ſpeziellen 
Tribuuals garautirt werden fol (8), die Gleichheit vor bem Ge: 
fege (9), die freie Iulafung jedes Bürgers zu den Staatsaͤm⸗ 
tern (13), den Rekurs an die Gortes durch Petitionen (16). 
Die Verpflibtungen, die der Art. 19 aufzäblt, begreifen im fich, 
daß jeder Portugiefe gleibmäßig verbunden ift, bad Water: 
land mit den Waffen in ber Hand zu vertheibigen, und zu ben 
Staatslaften beizutragen. Der folgende Titel enthält bie Bes 
dingungen, die jedem Inbivibuum aufgelegt find, um die Qua— 
lität eines portugiefifhen Bürgers zu erhalten. Dieſe Bebins 
gungen find weniger befcränft und genauer bezelchnet, als in 
der Konftitution von 1812. Diefen zufolge können uncheliche 
Kinder, von denen man auch die Mutter nicht kennt, felbit die 
auf irgend einem Punkte bes Gebiets ausgeſezten Kinder, 
Bürger werben (24) Der Art. 28 betrift die Religion und ber 
ftimmt, daß bie katholiſche Meligion die Staatdreligion fepn 
fol; man geitattet injmwifchen den Fremben die Privatausübung 
ihrer refpeftiven Culte, mährend bei ber entiprehensen Vers 
fügung der ſpaniſchen Konftitutien jeder andere Eultus abfolut 
verboten it. Der Gejeggeber legt hierauf bie allgemeinen Grund: 
lagen der Megierung vor, die eine erbliche Monardie (23) und 
deren regierende Donaftie das erlauchte Haus Braganza ift (50); 
die Sonveränetät ruht weſentlich in der Nation, mwelder aud: 
ſchließlich das Recht gebührt, ihre Konftitution duch die 
von ihr gemählten Cortes zu machen und zu mobdifizicen (25 
und 26). Die zu Amendirung der Konftitution angenommene 
Form ift einfacher ala die in der ſpaniſchen Alte. Die Verän: 
derungen können nad vier Jahren, ftatt dort mach acht Jahren, 
vorgenommen werden. Das in dem Kit. III enthaltene Wahl: 
foftem iſt gleichfalls viel einfaher. Wähler find alle Portugie: 
fen, melde bie Ausübung der Buͤrgerrechte genießen, wenn fie 
feit einem Jahre an dem Wahlorte gewohnt, ober ſich daſelbſt 
aufgehalten haben. Da die Wahl direkt ift (nicht, mie in 
Spanien, dreifach indireft) (42), fo mußten notbivendig dabei 
Ausnahmen ftatt finden: fo find Minderjährige unter 25 Jah— 
ren, Stubenten und ffipiere unter biefem Alter, Dienftboten, 
Vagabunden, Mönde, endlich diejenigen, die, im Fall fie 
35 Jahre zurüfgelegt haben, „nicht lefen und fchreiben Fön: 
nen,” von dem Wahlrecht ausgefchlofen (52). Alle Wähler find 
wählbar, unter der. Bebingung „binreichended Eintommen” aus 
irgend einer Quelle zu haben, außer von gewiſſen oͤffentlichen 
Stellen, welche die Titularien wenigſtens an ben Orten and: 
fließen, wo ſie diefe verfehen (55 und 34); bie Deputirten ei: 
ner Legislatur können für die folgenden wieder gemählt wer⸗ 


1851 


ben (35); bie Wahlen geſchehen durch Wahlabtheilungen in der 
Art, daß jede drei bie ſechs Deputirte liefert; auf 30,000 Ein: 
mohner Fommt Ein Deputirter (36), wodurch die Verſamm⸗ 
kung velativ zablreicher werben muß, als die fpanifhe Ver: 
fammiung, wo nah ber Konftitution Ein Deputirter auf 
70,000 Einwohner, und nah dem neueren Dekrete der Königin 
auf 50,000 fommt. Die Wahlverfammlungen werben durch Zu: 
fammentreten von Gemeinden im der Art gebildet, daß fie we: 
nigſtens and 2000 und hoͤchſtens aus boco Individuen befte: 
ben (14). Mile auf die Wahl bezuüͤglichen Operationen ſtehen 
umter der Zeitung von Munizipalbeamten, welche die Verfamm: 
lungen präfidiren (46 und 47). Die Pfarrer nehmen ihren 
Plaz in dem Burcan (45). Dem Abſtimmungen fol eine Sei: 
ligegeiftmeffe und eine kurze dem Umftande angemeilene Rede 
vorangeben (55). Die Operation wird duch ein in der Haupt: 
tirhe gelungenes Te Deum geendigt, wozu fi bie gewählten 
Deputisten inmitten eines durch die Mitglieder des Bureau's 
gebildeten Zugs begeben (70). Die legislativen Seffionen wer: 
den am 15 Nov, eröfmet (76). Der König kan mur den Eröf: 
nunge: und den Schlußfizungen beimohnen; die Minifter köns 
nen bei allen Berathſchlagungen gegenwärtig fepn, fie milfen 
aber beim Votiren abtreten (88). In der erfien Sizung be: 
nachrichtigt ber Kriegsminiſtet Die Cortes von der in der 
Hauptſtadt und in einem Umkreife vom zwölf Stunden lanto— 
nirenden Truppenzahl (39). Die Deputirten find in Betref der 
im Schooße ber Cortes geäußerten Mepnungen unverlezlich (93); 
fie empfangen von der Verſammlung feſtgeſezte Diäten (95); 
fie können für fi oder fiir Andere keine Stelle noch Deloration 
im Laufe der Legislatur weber nachſuchen, noch annehmen (968. 
Die Attributionen find ungefähr diefelben, wie im der fpani: 
fen Konftitmtion, nur ift bier die Initietive-der Geſeze den 
Eorted ausbrüflicher vorbehalten; ber Art. 109 fagt, da fie 
ausſchließlich den Nepräfentanten der Nation zulomme; die 
Minifter köunen mur Worſchlage niederlegen, die erſt nach ber 
Prüfung einer Kommiflion der Cortes im einen Geſezes entwurf 
verwandelt werben können. Bevor bie Cortes auscinandergehen, 
ernennen fie eine permanente Deputation mit äbwlicen wie die 
ſpaniſchen Wttributionen (113 und 116). Als volljiehbende Ge: 
walt ift der Kömig noch mehr befhränft als im der Konſtitu⸗ 
tion von Cadiz; fo kommt ibm nicht immer die Ernennung 
ber Kommandanten der Land: und Seemacht zu, welde fih die 
Cortes für gewiſſe Faͤlle vorbehalten (120); er tan fie niemals 
felbft befehligen (124), und darf fogar die Krome, bie eine fo 
unbequeme Laſt werden fan, nicht ohne bie Einwilligung ber 
Eortes mieberlegen (122). Uebrigens ift feine Perfon unverlez⸗ 
lich, und er führt den Titel Allergetreuefte Majeftät (124.) Die 
nachfolgenden Berfigungen in Bezug auf bie koͤnigl. Familie, 
auf die Dotation, auf die Thronfolge, auf bie Minderjährigteit 
und bie Regentſchaft bieten nichts Beſonderes dar, Ein aus 
dreizehn Mitgliedern zuſanumengeſezter Staatsrath (154), wel: 
che der König auf die Präfentation der Cortes ernennt (156), 
und bie im Verein mit den Miniftern feine verpflichteten und 
verantwortlichen Mäthe werden (161), iſt im beiden Pändern auf 
gleihe Art eingefezt. Dis find die eigentlichen politifhen Theile 
diefer Konſtitution. Die Titel V und Vı bandeln, ber eine 
von ber gerichtlichen Gewalt, ber andere von der Verwaltung. 





Norwegen und feine Konftitution, 
(Aus den Mitteilungen eines deutſchen Reiienden } 


V Die lezten politifhen Ereigniſſe in Norwegen — bie kräftige 
Abreffe des Storthings am König Karl Johann und die Wor- 
Iadung des norwegiſchen Minifters am ſchwediſchen Hofe, 9: 
wendtjold, vor das Reichsgericht zu Chriſtiania — haben viel: 
leiht mehr als fonft die Aufmerkſamkeit bes beutfhen Publi: 
fums auf diefen mörblichften Staat Europa’s gelenft, mit mel: 
chem ber füdlicher wohnende Deutiche gewöhnlih nur fchroffe 
Klippen, Eid und Schneefelder, und die mit ihren Renntbier: 
(norwegiſchen Ren) Heerden umberzichenden Lapplaͤnder in Ver: 
bindung zu bringen gewohnt iſt. Es ift wahr, dad Meer 
brandet an Feleufern, deren Höhe oft bis im die Negion des 
ewigen Schnees fteigt, aus ber fi Gletſcher berabftirzen faft 
bis zum. Meeresrande; das Junere des Landes gleicht oft 
einem, im der hödften Aufregung zu Urgeftein vermandelten 
Meere; ungeheure Eid: und Schueefelder defen bad Hochgebirg, 
und in den tief eingeſchnittenen Schluchten ſtürzt ſich der Strom 
von Feld zu Zeld, oft aufgelddt in eine Wolfe von Waller: 
tropfen; Urmälder kleiden die mittlerm Höhen in ein ſchwarz 
grünes Gewand — aber dis Alles dient oft als koſtbarſter Rab— 
men zu ber dazwiſchen in größter Mannicfaltigteit auggebreite: 
ten Thal: Landfhaft, in der ein ftiller See die ſchaͤumenden 
Fluthen des Stroms aufnimmt, umgeben von zierlichen Höfen 
und wogenden Getreidefeldern , die fi big zum Thalrande bin: 
aufziehn. In einer ſolchen Natur muß der Charakter der Be- 
wohner auch ein freier und fräftiger fepn. Der Normeger, oder 
Normand, ift groß und hager, aber Arm und Schenkel find 
durch ſchwere Arbeit und fortwährendes Bergſteigen geftäblt, und 
felten wird man die Musteln kräftiger bervortreten fehn, ald 
bei diefen Leuten. Dunkelblonde Haare und blaue, Hare Augen 
geben den ſonſt ernſthaften Geſichtszuͤgen etwas Wohlwollendes, 
Gemuͤthliches. Das Weib iſt weniger ſchoͤn als kraͤftig und gut: 
mütbig, und ih muß geſtehen, daß ich nur wenige, die hüubſch, 
nur Eine, die wahrhaft ſchoͤn zu nennen, gefchn habe. Ih habe 
ſchon gelagt, daß der Norweger ernft ift, ja fogar fumm, wenn 
er feiner Arbeit nachgeht, und darin unterſcheidet er ſich weſent⸗ 
li von dem jtets jodelnden Toroler. Läßt man fih mit ihm 
in ein Gefpräh ein, fo antwortet er gern, namentlich wenn es 
ihn oder fein Vaterland betrift — aber auf Fragen wird er nie 
übereilt antworten, er finmt erit daruber mach und gibt dann 


"von feiner innerften Mernung darüber Rechenſchaft; und man 


fan verlihert ſeyn, daß eim ſolches Urtheil meift ein geſundes 
und treffendes ſeyn wird. Bei ſeinem Ernſt iſt er dennoch 
nicht kalt, vielmehr theilnehmend für den Landsmann und 
Fremden, ja neugierig in Bezug auf den leztern. Hundertfach 
babe ich bie Fragen: „was für ein Landsmann? ob verbeiratber, 
wie alt, ob Beamter? 10.” beantworten müſſen, und wäre wohl 
oft Darüber ummilig geworden, wenn ich nicht hätte fürdten 
muͤſſen, der etwas aufdringlichen Freumdfichfeit zu ſchroff ent- 
gegen zu treten. Deshalb find die Engländer, wenn nicht ge: 
rade gehaßt, doch nicht geachtet, weil fir das vertrauensvolle 
Entgegenkommen nur mit der ihnen eigenen Selbſtgenügſamkeit 
erwiedern. Der Deutſche ift gelicht, der Schwede aber in be: 
bem Grade veractet ; ja häufig wurde mirauf mein Vefragen, wie ihr 
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Verbältniß zu Schweden fey, geantwortet: „Erſt kommen wir, dann 
alle andern Nationen, dann bie Hunde, endlih die Schweden.” 
Diefer Nationalhaß fehreibt fih aus dem früheften Beiten ber, 
und wurbe dur bie häufigen Kriege nur noch gefteigert, bis 
enblih bie Merfchiebenbeit der Verfaſſungen dem Haffe vollends 
das Siegel aufdrüfte, Der Norweger fennt nur den Gruß: 
„Billlommen, guten Zag ic.” und verhöhnt ben Schweden, mel: 
her ſtets das „unterthänigiter Diener” im Munde führt — un: 
terthänig! ein DBegrif, wofür der heutige Norweger gar kein 
Wort mehr hat! Den Urfprung ber norwegifhen Vollsbildung 
zu ergründen, wage ich nicht, glaube aber, daß die regefte För: 
derung derfelben in dem feit Jahrhunderten durdgängigen Pro: 
teftantisnıng zu fuchen fer. Seit etwa zwanzig Jahren ift der 
Ehrgeiz fürd Vaterland wirken zu fönnen, die mäctigfte Trieb: 
feder zur Bildung. Die Konftitution vom 17 Mai 1814 gibt 
nemlich jedem Grundeigenthümer und Unfäffigen das Recht gu 
wählen und zur hoͤchſten Würde, d. h. zum Storthingemann 
(Reichstagädeputirten) gemwäblt zu werden. Die bierauf ſich be: 
Hebenden Paragrapben der Konftitution lauten: „J. 49. Das Bolf 
bt die gefegaebende Gewalt durch bag Stor - thing (Meichdtag; woͤrt⸗ 
lich aroße Verſammlung) aud, welches aus zwei Kammern zufam: 
mengeſezt, von denen bie eine dad Lag-thing (gefeggebender 
Körper; Lag bas Gefes) die andere das Odels -thing (Odelsret 
heißt bad Recht des Grundeigenthums, und Odelstbing bie Ber: 
fammlung diefer Grundeigenthämer) genannt wird, $. 50. Das 
Stimm: und Wahlreht haben nur diejenigen Bürger Norwe: 
gend, welde das 25fte Jabr zurüfgelegt, feit fünf Jahren im 
Lande anfäffig oder wohnhaft find, und die =) Öffentlihe Ber 
amte find oder geweſen find; b) im Sande feit länger als fünf 
Jahren ein immatrifulirtes Gut befizen oder gepachtet haben; 
e) welche Bürger find, d. h. in einer Handeldftadt oder einem 
privilegirten Sechafen ein Haus oder Grundſtuͤt befizen, beifen 
Werth mindeftend 300 Meiche +» Banfo: Thaler in Silber (circa 
225 Thaler) ift. $. 74. Sobald bad Storthing fi Fonftituirt 
bat, wird ber König, ober ber von ihm ernannte Stellvertreter, 
die Verbandlungen durch eine Thronrede eröfnen, in welcher er 
das Storthing von dem Stande des Königreihs und von den 
Gegenftänden in Kenntniß fest, auf melde er vorzugsweiſe 
beifen Yufmerffamfeit gerichtet zu ſehen wuͤnſcht. Nie darf eine 
Beratbung in Gegenwart bes Königs ftatt finden. Das EStor: 
tbing wählt aus feiner Mitte Cin Viertel, um bad Lagthing 
zu bilden; die übrigen brei Viertel bilden das Odelsthing.“ 
Durch diefe Konftitution ift jede erbliche Bevorrechtigung aufge: 
boben — es gibt fein anders angeborned Recht, als dad eined 
freien Mannes: ber Abel iſt abgefhaft, und bemitleidend la: 
&elt der freie Normann darüber, daß zwei Familien ſich nod 
ihrer frübern Vrädilate bedienen. (F. 25. „Kein erbliches Pra: 
vogativ, fep es perfönlich oder gemifcht, darf in Zukunft irgend 
Jemandem ertheilt werden.) Da jeder gleibe Mechte bat und 
nur Bildung mit Zutrauen bes Volld gepaart das Bedingnif 
zur Wahl als Etortbingsmann ift, fo wird's erflärlih, daß je: 
ber Vater dem Sohne die böuft mögliche Bildung angedeiben 
laffen will. Die vereinzelte Lage ber Höfe (Gaard), denn Dör: 
fer gibt's wider bier noch in Schweden, da jeder Normann fi 
auf feinem Grund und Boden anbaut — madt Landſchulen nn: 
möglib — der Staat fan nur für Stabtibulen, Gnmnafien 
und eine Univerfirät (in Chriftiania) forgen. Um diefem Mans 


gel durch ein Surrogat vorzubeugen, verbinden fidh viele Höfe, 
indem fie einen gemeinſchaftlichen Lehrer halten, der „Umgangs: 
lehrer” genannt wird, meil er von einem Hofe zum andern 
wandert und vielleicht erft nach 6 bis 8 Wochen zum erften Hofe 
jurüffehrt, Seines DBleibens ift nur acht Tage, mährend mwel- 
cher Seit die Kinder der entfernter gelegene Höfe, bie zu Ei—⸗ 
ner Station bed Lehrers gehören, dorthin in Koft gegeben 
werden. In der achtmal längern Zeit der Abweſenheit des Um: 
gangelehrers halten bie Eltern mit der gemwiffenbafteiten Strenge 
auf Erfüllung der Aufgaben und Uebungen, die vom Lehrer emi: 
pfoblen find. — Als ein Zeichen des Verlangens nach Bildung 
führe ih mur an, daß in den Kirchfpielen, unter Verwaltung 
des Propftes, Bibliothefen aus den Beiträgen der Landbewoh- 
ner angeſchaft zu finden find, bie aus Büchern theild beiehren- 
ben, theils unterbaltenden Judalts befteben; — ſo fanb ich bei 
einem Bauern „Kuigge'd Umgang mit Menſchen,“ ind Norwe— 
giſche überfegt ; dei einem ambern Hofbeſtzer (den man in Deutſch⸗ 
land ebenfalld nur Bauer nennen würde) bingen bie Planiglos 
ben am ber Wand, eim Lehrbuch der Arithmetit und Geometrie 
lag auf dem Tiſche, und ald wir vom meinem Baterlande fpra= 
hen, bolte er ein geographiſches Lehrbuch, aus mehreren Bän- 
den beſtehend, berbei, und fragte mid, ob König Friedrich Wil⸗ 
beim III noch lebe. Dergleichen Fälle könnte ich viele anführen, 
befhränte mid aber darauf noch eines Bauerd Erwähnung zu 
thun, der (bei meiner Fahrt von Trondbjem zu ben Lapplaͤn⸗ 
dern) mir viele Gegenftände deutſch benannte, und auf mein 
Befragen, woher er das wilfe, erwiederte, er babe das aus einer 
beutichen Brammatif gelernt. — Ein Shimpf wäre es, nicht 
lefen oder ſchreiben zu Iönnen ; dis wurbe mir befonders bei folgender 
Gelegenheit bemerkbar, In der Stadt Drammen wurde mir 
von dem Manne, welder bie Pferde fir Reiſende beforgen muß, 
unböfiid und pflichtwibrig begegnet, indem er, während ic 
meine Klage im Gtationdbude vermerfte, bie Pferde abipan= 
nen, fie aber gleich wieder vorlegen ließ, als ich, feine Notiz das 
von nebmend, von einem Aferbiirger Pferde miethete. Als Itj= 
terer anfam machte er die unbilligite Forderung, indem ich ihm 
ein Pfand fir die Pferbe laffen follte, und als id mid end- 
lich entſchloß mit dem zuerft vorgelegten Pferden meiter zu reis 
fen, fiel er diefen im die Bügel, und verlangte einen Gperied- 
Thaler Entihädigung für das Heraudbringen feiner Pferde. 
Meine damaligen Meifegefährten fanden ihm mit der Hälfte des 
Verlangten ab, morauf ich eine Quittung über Empfang bed 
Geldes verlangte; er, ahnend, baf ich diefe ald Beweis feiner 
beträgerifhen Forderung gebrauchen könne (mir wurde im Folge 
berfelben wirklich die vollfommenfte Genuathuung) antwortete: 
„id fan nicht ſchreiben.“ Die um uns verfammelte Menge, 
vorher emtfdieben für den Landsmann, drang jest mit 
Schimpf und Drogreden in ihn, und machte ibm die Ausſage, 
daß ein Normann nicht ſchreiben könne, zum Vorwurſe — und 
ih erbielt die Quittung. Der ganze Vorgang aeſchah auf der 
Struße — und es war Straßenvolf, das fo empört über das 
Verläugnen der Volfsbildung war ! 
—z (Befia folgt) 
0. Dentfebler. 
in der auferordentlihen Beilage Pr. 459 umd 460 ift auf 
ig au in dem Artikel „vom Genfer See” ftatt Dofe zum 
t ole. 
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Für den prattiſchen Unterricht werden außerdem Erturfionen in die bes 
nadybarten fon len Parts mit den ausge: —— P ⸗und Rind⸗ 
viebracen, in benachbarte und entferne Ka fbreviere und auf die größeren 
Güter ber Umgegend angeftelit. 

Dr Förderung wiſſen ſchaftlicher und gefeiiger er Unterbaltung ift ein 
Muſeum — an beffen Koſtenaufwand jeder Zönlina einen fleinen 
jäintihen Beitrag gi 

In Abſicht au 4 Theilnabme ber ı Anftalt glunen 
jungen Männer “ dem Unten F ſo * ——— Al Br 
entbalten bie Statuten, wovon } — bei — S“ ein 
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obachtung von ihnen ertartet wird, und “ ie find in lejterer Berichu 
nicht roeiter beichmäntt, als die Erhaltung ber Poli das —— 


leben einer grͤdern Anzahl an einem Orte, und de Gang Geſchafte 
88 — macht oder das au — — erben. Ueber 
de Art und Weife aber, wie j einen_bef tniſſen mach 


feine Stubien einzurichten bat, in ſich der Direktor —* die Lehrer 
mit ben Zdafingen, und dieſe haben fi ohme triftige Gründe feine Ab: 
weichung von bem vorgezeichneten Plane zu erlauben, 

Um ihren Eifer anzufpormen und um fich von ihren Fortſchritten 
überzeugen zu Fonnen, us jaͤhrlich eine Smuptpräfung in Gegenwart 
einer Kommiffion der Reaierung abnebaften, bei welcher Preismebaillen 
ausgetheilt und deren Mefultate in bie Zeuanife aufgenommen werben. 
Die Borftzöglinge aus dem Julande haben vor ibrer Nirfnahme eine Drüs 
Be zu erftchen; im Uebrigen iſt die Aufnahme ber } abalinge ner am bie 

ebingung gefnüpft. daß der Aufzunehmente das inte Nebensjahr zurüfs 
gelegt habe. Der Eintritt fan zwar mir jedem —— ftattfins 
den, geſchieht aber am zweimäßiaften mit Beainn bed Minterfe 
meſters am ı November. Jeder bie Anftalt befuchende junge Mann 
erhalt ein einenes, beigbares, —— menblirtes Immer. Betten, 
Leinwand und Handtuͤcher bringen die Inlaͤnder mit und haben für deren 
Waͤſche zu forgen; Auslaͤnder erbalten diefe Geaenftände ohne befondere 
Beradtung von der Anftalt. Zur Bedienung find eigene onen auf⸗ 
geſtellt, und wird dafür monatlich 4 fl. entrichtet. Dad Mittag: und 
Abendeſſen melnnen fämmtliche Anweſende an einer aemeinfahaftlicher 
Tafel, welche der aufgeſtellte Sveiſemeiſter hält, _Daffelbe wird nad einer 
billigen Tare, die genemtwärtig 20 fr. für den Tan beträat, 
an bie Snfttntötaife voraudbejahlt. 

Fruͤhſtuͤt und Getraͤnke veicht ber Eyeifemeifter nach eines Jeden Be: 
lieben gegen beiondere Beratung ab, Das bendrbiate Brennholg fan 
von der Anftale zu märinen Treifen bezogen werben, und ift baflır nes 
forgt, daß Niemand bei ber Anfhaffuns fonftiaer Bedürfnilfe uͤbervor⸗ 
theilt werde, 

Als Entſchaͤdigung für Unterricht, Wohnung und Megiekeſten bat 
auf ein Semeſter zu bezahlen: 

Der Ausländer, wenn er ſich audfchliehlich dem Studium ber Forſt⸗ 


hafkjähria 


wiſſenſchaft wibmet “ofl.; 
wenn er zugleich iben Tandreirthfanftlichen Nnterriat uber diefen 
allein bendgt ‘ r . R ä * 4 
Der nländer im erften Satie 
im andern Kalle . . * : 


Bon ben nen eintretenden. Zlnlingen erwartet man, daß fie einine 
Tage vor bem Anfange ded Ermefters in ber Anflalt eintreffen. von ben 
älteren aber, daß fie ſpateſtens mir dein 4 November bieber gurürfebven, 
da bie Worlefungen am 2 November ihren Anfang nehmen, 

Hobenbeim, ben 1% Eevtamber 195%. 


Königl, Direktion des land- und forftwirthfhattlihen Inſtituts. 
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[3974-72] Burdach und deſſen Werk: „Der Menf: Kai 


Die Verlagsbandiung: Balz’fche Buchbandlung zu Stuttgart, freut ih, dem gebildeten Yublitum nachſtebeade Urtheile 
Aber obiged Werk mittheilen zu fiumen: ' 
An dem meliterhaften, treflihen Werte: 
, ” 
Burdachs Anthropologie, 
Ich hatte von dieſem großen Meifter viel erwartet, aber ich babe noch meht gefunden, als ic er- 
ber aͤhten Popularität, in eindringender Sprache ber unmitrelbaren Unfhauung und Frfabrung, fo 


des eenit nah Wahrheit fuhenden Gemüthes, wie ich fie noch felten in wiſſenſchaftlichen Werten der alten und neuen Zeit 
fand, — Burdach's Anthropologie wird ein bleibendes Hauptwerk des deutſchen Volles werden. 


r. 3* Schubert, Hoftath und Profeſſor in Muͤnchen. 


Uns duͤnkt, daß Sie durch dieſes Wert eine aͤußerſt glätice Wahl für einen Werlagsartitel getroffen baben, da Burbach 
unftreitig einer der eriten Phofiologen Deutfchlands iſt, welchem fib das reichte Material mit der natargemäheften und ſcharf— 
finnigften Beurtheilung und Deutung defielben vereinigt finden, und gar nicht zu zweifeln fit, daß dieſer vollendete Mann die 
Dhpfiologie durch eine populdre Darftellung als Antbropotogie eben fo genlefbar und eindringend in Blut und Mark bed jahlret: 
‚hen gebildeten und Mitteltandes machen wird, als Mottecd es mir ber Welt: und Oken mit der Naturgeihicte getban baben. 


ebönlein und v. Pommer, Profefforen ju Zurich. 
III. 


Ju ber That, eine Schrift, über bie man nur mit Hochachtung ſprechen kan, fit: 


Der Menſch. Von K f. Burdach. 


Diefe allgemein verftänblihe Daritellung der omplizirtefien Theile des menſchllchen Körpert, unfers ganzen animallihen und gei- 
ftigen Organismus und der ſchwierigen Theorie über den Begrif bes Lebens It ein Mufter für jeden Verſuch, der Wiſſenſchaft 
die Thelinahme Derer zujuführen, die fie nicht zunäcit ausüben, Burdach ift einer unferer vorzägliditen Phrliologen und Ana— 
tomen, feine Entdefungen auf dem @ebiete des menihliben Organismus haben ihm einen Namen gemacht, ber feiner Zeit ibm 
nur durch Rudolphl ftrittig werben konute. Aber wie Nudoipbi die Sprade fo bewunderungswürdig bambhabte, und vielleicht ei: 
ner ber wohllautendften Mebner war, die fi auf beutihen Katbedern fanden, eben fo verdinder auch Burdach, wie bie Fr 
Vollendung fchnell entgegeneilende Merk zeigt, die ganze Kraft des gebildeten Vertrags mit einer Tiefe und Grünblichleit bes 
Willens, welde von ung, ald Laien des ger, fn ihrem ganzen Umfange freilich nur unvolllommen gewürdigt werben fan. Das 
Leben fft die Mäthfelaufgabe, welde Burbach in feinem Menfchen idet. Er beginnt mir — — u. f. w. Die Ales if fe 
Har and geſchmalvoll bargeitellt, daß wir der ———88 eines ſolchen Unterrichts begletig ya — Vom Seelenleben wird 
die Darſtellung auf den Verlauf bes Lebens übergeben umd mit dem Menden im Verhältniß zur Geſchlchte, zur Etde und zum 
Jeufelts fliehen. Wir empfehlen die Lektüre diefed Buches um fo dringender au, ba In einer Zeit, wo man ſich vom den Mor: 
gingen In der großen Welt weniger befriedigt, Im Gegentbeil nur unbeimitch bewegt fühlt, die Natur zulezt der Beobachtung eis 
nen Auffhwung und Erfaz geben fan, der einen Geift, welder kräftiger Nabrung bedarf, immer 8 muß. 


Die Zeitihrift: „Guropa, UII. Bd. 13 Lief.“ 


(3922) Bei of. U. Finſterlin in München ift fo eben erſchienen, und durch alle | [2940] Im Magazin für Fathol. Theo- 
Buchbandiungen zu beziehen: logie in Augsburg, Marimifiansftraße 


Drei Könige aus dem Geſchlechte Wittelsbach, banblungas Deutfatunbe and ber @cnerig me wer 
j Mar I., Ludwig I., Otto I., 


hab' ich mich wahrhaft er 
— batte; in einer e 





eben ; 

Spt und ber @eilanb, Diegreu- 
uelle des riften. in 
der Bayern und Hellenen Stolz, —— a 
Herausgegeben und gegeneine Re— 
cenfion im Repertorium der gefammten 
deutſchen Literatur vertheidigt von 
Dr. &, Riegler, Prof. der Theo— 
logie am koͤnigl. Lyceum zu Bamberg. 

8 2gr. od. 6. 


eransgegeben von z 
Dr. 3.8. Wolf ud Dr. W. Lindner. 
gebeitet, 


j —* B. Mit einem allegorifhen Titeltupfer. 36 fr. 
Diefed Wertchen wunfaße in gebrängtefter Kürze bie Grundzüge der ganzen Geſchichte zweier 
Bölter von der Älteften bis zur neueften Zeit, und wird m Bayern der treu an feinem Herr: 
ſcherhauſe bängt, ein intereifantes Grinnerungöbuc bleiben. 








[2914] Bi. E. E. Lendart, Buch⸗ Muſitalien⸗ und Kunſthaudblung in Breslau 
iſt erſchienen: 


Handbuch beim Unterricht im Geſange 


für Schüler auf Gymnaſien und Bürgerfchulen. 
Bearbeitet von 


® ’ 
Kapelimeifter am Dom und Gefangiehrer am Tönigt. leopoldinifchen Gomnafum ju Bresiau 
3te Auflage. Preis 8 gr. 


Die einpfehleude Aufnahme des tbnigl. preuß, hoben Unterrichts: Minifteriums, fo wie die 
duperft günftigen Beurtbeilungen in — Blättern und paͤdagoglſchen Zeitſchriften ſprechen 
für bie Srandbarteit biefes Handsndheh. — — Ben 


Boit, I. W., konigl. Bezirks-Inge— 


nieur und Vorſtand der Bauinſpektion 
Augeburg I, auf Theorie und Erfah— 
rung gegründete Anleitung zur 
Bauart mit Senkfaſchinen 
und Pfahlreihen, in Anwen⸗ 
dung auf Uferdekwerke und 
Flupforreftionen. Ein Beitrag 
zur Strombaukunde. Mit 2 litho— 
graphirten Abbildung. gr.8. 1 Rtbir. 
496r. od. 2 fl. 


— 1855 
— Comptoir Handbuch 
— 8* nach 
MAC- CULLOCH 
- — gie in Ei Im ’ 
ne neun RR STD a nopet, Ten nem Bande: Yanero, uud einer Welttarte nad Mercater's Profeftion, 
i ? un »Sameiro, um arte na 
* So eben if. —— —— erg jede fotide Bubdandiung su beziehen: die zweite Sleferumg 
einer und aufserordentiich wohlleilen Ausgabe von Miac- Eullodis vortreflihem : 
Dictionary of Commerce and Comm a 
; Big weh a nn air en Mr 
 biermi N geblidet 16. aber. eld= und Sewerbsſtand aufmerffam machen. 
er —* wir ’ : ai 5 * —* Befihen, Enten — —— 8 ag —— —2** Den 
tſaͤchlich den euroraiſchen Continent und feine indu en Verhaͤltniſſe Bezug haben, bat übera e Anerkennung ges 
an —— reicher gediegener Indaft Gerbient: Der Umfaug defelben fchrieb jedoch eluen Preis vor, ber, wenn fhon an 
is dufe balb- ent eu, dieſe gedrängte Um⸗ 


d für billig, Merk doch Mauchem unzugänglib macht. Wir haben uns. 
—— zu * mr Kunz Ue belſtande man und überhaupt vorzugsivelte auf die ürfniffe des prattiſchen 


Kaufmanns, Kabrifanten und Gewerbemannes berechnet iſt. E wird in derſelden nichts ausgelaffen, als diejenigen Partieen 
des — re cn yuranf — AU babem, und nihts abgefürzt, als einige längeren 
b: t di N. | v wird aufgenommen! 
4 lies, er Handels” Besacaphle, — — ————— Munz-⸗, Magſt⸗ undGewichts-Werhältniffe, 
Wechſelkurſe te Verſichern Leibreuten, Baukgeſchäfte ıc. 
Er er nn ie re ion Zwelge des Mäfhäinuffhen Wiſſene werden duch Zufäpeaus den neweftew und beiten 
lfeauellembereider j 
Kompre aber beunod jeher deutlicher Drut und cin großes Format machen es möglih, das ganze fo bochſt reichhaltige 
Wert in ni 70 Bogen nn welche noch Im Laufe —* Jahres 1856 Im ſechs bis ſieben Lieferungen erfcheinen 


werden. 


* 
EEE G— Lieferung, 


sabibar bei Empfang derfelben, und laſſen vorläufig bis zur Ausgabe des zweiten Heftes offen. Subferibentenfammier erhalten 
auf das h lar » wenn fie fib am die Ihnen zumächtt gelegene Buchhandlung wenden. Wir haben jede 
folide Handlung in bew Stand gefezt, dlefe Vergünfligung einzuräumen. 
cr wohlfelle Preis wird auch dem Unbemitteiten geflatten, fib ein Wert 7*0* en, das bereits bie 
Rumbe im Europa gemacht bat, und überall als das vortrefllicite feiner Urt anerfannt worden it. Es iſt die vollftändigite 
Handels:Encnflopdbie, aud wird das unentbehriihe Handbuch auf jedem Gomptofr werben. 

Neben jeder erdenklichen Auskunft in den Fächern der Waaren-, Münzen, Wedfel:, Ufaucen- Runde ıc., der Statiſtit, 
Beograpbie c, welche im Verlauf der ——— nötbig ſeyn kam, findet man darin eine reite Quelle der Belehrung und 
des rg Stunden, Mit durchaus praftiiher Tendenz und In der unterbaltendften Abwechslung gibt ber 
Berfafer eine wit Beikihte des Weltverlehts Älterer: uud neuerer Zelten, ſowie der Handels und Finanzgefeggebung. 
Jedes Land, jede Stadt, weiche eine bedeutende Molle Befstert haben, jeder Waaren« oder Fabrikationd:Artifel, befen Erjeugung 
unb Berbraus Ins Otofe seht , finden ihre Schilderung. Alle Zufäze der zweiten Original: Auflage und des Supplementbandes, 
die beſonder⸗ 58 tHandelsſtatiſtitk und —8* sablreih find, und auch die neueſten Werdnderungen der englifden Ge: 
fegaebung im Betreif der enalifiben Bank, der Ofindligen Kompagnie, der Sklaverei ıc, umfaſſen, find barin aufgenommen. Ra- 
mentli& find alle bebeutenden imländifhen Handelfplise — die in? englifben Drigimafe ſammt und fonder& übergangen waren — 
mit ihtem Hanbeld :, He und. Gewichts-Ufancen aueführlic darin behandelt, wie fo mander Waaren-Artifel, deſſen frübere 
Beihreibung ſrrig oder mangelbaft befunden wurde. 

Wie und zu. Be bes Sefagten wicderhoit auf bie bereite erfhlenenen zweitieferungen. Der unvergleihlic reihe 
Inhalt, * A ettuns, der deutliche, bei aler Etſparalz des Maums, jedem Auge mob mwohlgefälige Drut und die 
anßerorbenti Wohl £ des Vrelfes werden diefem gemeinnägigen Werte, namentlih beim Handel: nnd Gewerbitande, 
überall deu verdienten Eingang derſchaffen. — Stuttgart und Wugeburg, den 49. UAmguft 4836. 

3. &. Cotta’fche Buchhandlung. - 





1565] Yi der literarifchsartiftifchen Un | (2084) ä 
ftalt In München find namftehende Fun: * Vorläufige Anzeige. — 
= erfchienen : Das unlaugjt im Paris erfchienene, allgemein Intereſſe erwekende Werf: 
as Narrenhaus vom Haulbach, geit. ' 
von Merz, mit Text von Gnerres.. auf HIS T OIRE 
&inef, 10 fl. 48 fr. DU 
auf wei er sn. 
else in) PAPE PIE VII. 
4 5 * 
Died von SJairis Zöchterlein ya 
Overbet 5A. 2 
— GmaER lpinn nat Oberhet; ih. M. LE CHEVALIER ARTAUD, 
fl, Akt. Ancien Charge — de France ——— a — ** et a er * pe des Inseriptions 
c . et Bellen. Leitrer, de "Acalömie de la Kirusea ei de Gottinque s#te. elc. 
Irraeliten faumeln Manna nad Over: murbe bereits der Meifterbaud des vülnnlich vefannten Etwifrfielierd Hrn. 3. P. Eilbert zur 


Uecberfezung anvertraut, und wird in drei bie vier Bänden in eben fo vielen Preferingen dry 


ef, ö 48 fr. 
Der Zod Jofepbs nah Dverbet, lith. 24 fr. I pen Verein zur Verbreitung guter Biicher im miaften Jahre 4337 er feinen, 


1856 


Der Verein alaubt Birch Biefe Wahl liedern unb Theilnehmern 






inen hochvere 
ihren 


eine Lerrüre zu verf , tiprechen wirb. 
Geit ber Erſche nn . Eminengz i Far 
einen — einget Leben —* P ee 


n 
us VII * 
tbeifte, entſtand in alfı * ———— —2 Klage: 


en +“ 
fayichte biefes in fo vieler Bezienng ausgezeichneten Papftes inen , e jedoch von einem 
Manne berrübren follte,, deren Bliten eẽ —* war, in die gebeimen Bertiltniffe der dama⸗ 
tigen fo Änberft mertwärbigen Zeit zu fchamen.- Diejer Wunia int num burg Ebewlier Arsaub 
ütt, und feine Geiwiehte ift burammd glanemmivdig, da feine einflige Stellung «8 ihm modlich 
machte, bie wichtioften Dinge feiner Angaben mit antbentiien Attenſtuͤten su belegen. 

Wicht zu verfennen ift, daß die meiſſen Gemüther gegenwärtig ausgebrochen auf das Hiſto⸗ 
rifche gerich et find; nicht zu laugnen ift, daf alle Gefchiehte erjt_von dem farholifigen Stand: 
punft aus ihre vechte Bebeutumg erhält; interejjant wird 28 baber für alle unfere Leſer ſcyn, ein 
geihichtliches Wert reiner Vergangenheit, bad-und jo nahe int, Daß fie unfere Eienenwart atwiſſer⸗ 
maden noch immer mobifigivt, und welches den damaligen heiligen Bater der Ehriftenbeit, bad 
fiptbare Oberhaupt der heiligen katholiſchen Kirche, zum Grgenflanbe bat, in ber angenebinften 


u ' fi) vortragen zu laſſen. 

Der Pränumerationspreis eines Tahrganges bed chifchen Bereins zur Verbreitung auter 
Bücher ift 5 fl. EM. 20 fi. Fuß. Die becwuͤrdigen fiftorien baten die Gefätlinfeit, Pränus 
meration anzunelmmen , fo wie man auch in unten genannter und in allen Buchbandlungen bes 


In⸗ und Auslandes pränumeriven fan. . x 
Mechitariften : Eongregationd: 
Buchhandlung in Wien. 





[2923] 
Jun Verlage der Unt 


Anzeige für Kaufleute. 


idmeten ift jo eben erſchienen. und in allen Buhbandiungen zu haben: 


Iniverfal - Lexikon 


der Handelswiſſenſchaften, 


im Mereine mit 15 genannten Mitarbeitern 
herausgegeben von 
Anguit Schiebe, 
Direktor der öffentiiehen Handels: Erbranftalt zu Leipzig. 
Erfte Kirferung. ade 
(1. Band. Bogen I—12.) Mit einem Stahlſtich. 


Subferiptionepreis 16 gr. oder 1. fl. 12 fr. rbein. 

Die Verleger glauben blos udthig zu baden. im Pub auf bad Erſcheinen biefes ausge: 
zeichneten Wertes aufinerffam zu madıen mb fich aller weiteren Anpreifungen enthalten zu füns 
nen, ba die Namen bed Herrn Herausgebers und dev Herren Mitarbeiter bie Bediegenheir deffeiten 

gen. 


Dinlängtia verbör ; j j 
Das Ganze wird and circa 15 Lieftrungen befteben, bie in Zwifchenräumen von 6 zu 6 Wochen 
en Bußpimndlungen Deutſchlands uub ber dftveidifhhen Monarchit wird forrmährend 


vegelmäßie erfcheinen follen, 
na 
Sub ſcription darauf angenemmen. 
Zreifan, im Ceptember 1856. Gebrüder Schumann: 














[2960] So eben ift bei und erſchienen und burch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Der Sagenfchaz und die Sagenkreiſe 
Chüringerlandes, 


Heraufgegebrn von 
8, Bechſtein. 
Auch mit dem Titel: die Sagen aus Thüringens Frühzeit, von 


Zweiter Theil. 
1-Rthir. carton. 


Ohrdruff und dem Inſelberge. 8. Velinpap. eleg. geh. 
1 Mthir. 4 gr. 
Das Publitum, und nicht bloß das Hmiringifche, fondern das deutfche, bat Über unfer Erwars 
ten mit Liebe den erſten Theil von Benfteind Ihfiringer Sagenſchaz anfgenemmen. Nachdem im 
erften Theil bie intereifanten Geſchichtsſag Wr 24 und der artbur bann bie im 
Boltd: und Ehronitenmund fortfebseuben Urb iereringen von dem faaurigen Hdrfeelberg, 
endlich bie ritters und Möftertichen Windermährchen des friedfimen Rheinbarbsbrunn mits 
aetbeilt wirrden, ſpricht fich im Vorwort biefed zweiten Theils der Herausgeber über Plan_ und 
Inlage feines Unternehmens näber aus und bringt uns die mothiſchen und geſchichtlichen Gagen 
aus Thüringens wrühzetit, bie aus der Morgenheile des am tüßenden Chriſtenthums im 
genfreis von O braruff, und bie zabfveihen Örtlihen äcten Wolftfagen vom Infelberg 
und feiner näbern mb fernern Umgebung. Den britten Theit follen allgemeine Sagen aus bü: 
ringend Vorzeit (dem Mittelalter), eröffuen, diefen ſich ber romantiſche Sagenkreis ber drei 
Gleichen anreiben, und Sagen vom Schneetopf und bem tbäringifgen Henneberg 
(Zunt, Schleufingen, Ilmenau und Umgegend). beihließen. , a . 
Der Name des Srrandgebers, die gerfliige Musftattung dei Werres und deſſen billiger Preis 
uͤberheben uns jeder weitern Anvreiſung. 
Hildburghaufen, ben 5 Septeinber 1856, 


Keffelring'ihe Hofbuhhandfung. 





[2951] Bei J. G. ber, Buchhaͤnb⸗ 

ler ve hnien ER Pr neue Werte er: 

83 jenen und im allen Bich Adlungen zu baben:? 

mgartuer, Dr. Sapr,, bie Natur: 
lehre nad) ihrem gegenwärtigen Zuſtande, 
mit Nüfficht ouf marhematifhr Begrün- 
bung. Ste Auflage mit 9 Aupfertafeln. 
gr. 8. SMthir. 12 gr. 

Fornafarislierce, J. U. Edler v., 
praftifaer Eurfus zum erſten Unterrihe 
in der ttalienifhen Eprace für Anfänger. 
Eine Srammarif in Belfplelen, nad einer 
eigenen ganz neuen praktiſten Methode, 
gemeinfhaftita für Stubirende und Nibt: 
studierte bearteitet. 2ie Auflage. gr. 8. 
1 fthir. Ar. 

Deifen: Unleitung zum Ueberfegen aus dem 
Deut ſchen ins Italienifhe. Mit ange: 
bangter Phrafeoiogie zur Erlermung der 
nötpigen Gewandthelt im Style heraus⸗ 
gegeben. 2te Auflage. 12. 21 gr. 

Gall, Joſ., populäre Anleitung über die 
wiatigften Begenftände derZahnbellfunde 
für Aerzte, Wund : und angebende Zabn- 
arzte. Mit 2 Aupfertafeln. 8. 4 Ntbir. 

Gintl, Zul. Wilh., das Höbenmeflen 
mit dem Thermomerer, Miri Kupfer: 
tafel. gr. 8. 169r. 

Herzog, Fr. Tob., volltändige Samm⸗ 
lung der Geſeze über das Schubweſen 
im Kaifertpume Deiterreid. gr. 8 


2 Rtolr. 

Lichtenfels, Job. Nitter v., Grunb: 
linien der pbilofopbiihen Propädeutif. 
»e Rn Orundiinien der Pivhologle. 

. 90.8. 16 gr. 

Schulz; v. Straßnicki, Leop., @lemente 
der reinen Mathematif zum akademiſchen 
Sebraude, fo wie auch Selb ſtaudium; 
dem neuern Bedürfniſſe der Wiſſenſchaf 
ten gemäß bearbeitet. 2 Thie. Mit 6 
KAupiertafeln. gr.8. 3Rthlt. 8 gr. 

Trautmann, 2., Verſuch einer willen: 
fbaftiihen Anleitung zum Studtum ber 
Landwirthſchaftelehte. 2 Thle. Ate Aufl. 
gr. 8. 4 Ntbir. 

Wisgrill, Dr. job. Bapt., Handbuch 
der Vorbereitungsichre für das Studium 
der Chirurgie, enthaltend: Naturlehre, 
medizinifae Chemie, Mineralien:, Pfian- 
zen: und Thierfande. U. Bde. in 4 ab: 
tbeilungen. gr.8. 5 Mtbir. Bar. 


Fe ee ee 
(2351) Zur Förderung des franzöfiichen 
Sprachunterricht®. 


So eben ift erſchienen: 


handbuch 


der franzöfifchen und deutſchen €on 
verfationsiprade von Eduard 
Courfier. Zweite, mit einer Einlei⸗ 
tung von Auguſt Lewald bereicherte 
Auflage. 1 f. 12 kr.; 18 gr. 


Die reichfte Sammlung, von Materialien zur 
Unterbaftung mit Sranyofen ! Metır ald 10,000 
iwafen aus ber Converjarion unterrichten Über 
ie, für jeden U 


des Auedruts. } } 
biejes nüylichen Buches ze n. 

In allen uabanbiangen Deutjehlands, Defter: 
velps und der Schweiz Ift biefes nügliepe 


vun al Meffin Stuttgart. 


ert 





AUGSBUR G. Abonnement 
bei der Verlagseapedition undbei 
der biesigen H. Oberpostamts- 
Zeit . edition, sodann für 
Deutochia bei a Ta or yo 
ganzjährig. halbjährigu Be- 

nn de sion Hälfte Sodes Bems- 
siers auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alsezrander ıu 


Dienflag 





— 


Brafitien. — Portugal, (Brief) — Spanien. (Briefe) — 


Stiederlande, (Briefe) — 






(Standard.) Bir erhalten Blätter aus Buenos-apres bie 
zum 17 Jul. Um 50 Jun. fand ein biutiged Treffen in ber 
Provinz Rio⸗Grande ftatt, zwifhen 700 Mann Truppen ber bra: 
filif&en Regierung und einem von Gonzalves befehligten Inſur— 
gententorps. Die erften wurden mit großem Verluſte gefchla: 
gen. Zwei brafilifhe Schooner fielen in die Hände der Iniur: 
genten, und eine Varfe wurde an die Küfte getrieben. Indeſſen 
bat die Beſazung von Puerto Mlegro, unterftügt von einem Hau: 

fen deutfcher Koloniſten, die revolntionairen Behörden abgeſezt, 
und den gefezlihen Präfidenten ausgerufen. 
Portugal. 

Die Londoner Blätter vom 27 Sept. enthalten jest and: 
führlihe Korrefpondengen aus Liffabon über die erften Tage 
nach Proflamirung der Konſtitution. Während über die legte fpa: 
nifhe Revolution jene Journale fehr verfciedener Anfiht waren, 
fpredyen über die portugiefiihe Konftitution die Whigblätter fo 
gut als die Korpblätter entibiedene Mißbilligung and, die nur 
von den radikalen Journalen nicht getheilt wird. Die Korrefpon- 
denzen der Times und des Morning Chronicle zeigen, wie bie 
junge Königin zu jedem Schritte in diefer neuen Bahn geywun: 
gen wurde. Das Kabiner iſt jet vollftändig, indem Senbor 
Braancamp das Minifterinm des Auswärtigen übernahm. 
Einer der Driefe behauptet, Eraf Lumiares und Manoel da Silva 
Paflos hätten, ungeachtet fie ins Minifterium getreten, öffent: 
lich erklaͤrt, daß das gegenwärtige Syſtem im Widerſpruch mit 
ihren Geſinnungen ſtehe, und daß ſie dieſen Schritt blos um 
des allgemeinen Beſten willen gethan hätten. 

(Korrefp. der Times.) Liffabon, 11 Sept. Da ber Abfall 
des sten Eagadored: Regiments, das fih während bes Kampfes 
gegen den Uſurpator ſtets ausgezeichnet hat, und das Lieblinge: 
regiment Don Pedro's war, fo wie bie Treuloſigkeit bes 
5ten Infanterie: und des aten Kavallerieregiments, der empör: 
ten Nationalgarde eine Verftärktung zugeführt hatten, fo begaben 
fie fi geftern Mahmittag um 2 Uhr nah dem Pallaft Neceffi: 
dades, wo die Königin fi aufbielt, und der von ben Truppen 
umzingelt murde ; Graf Lumiares und der Visconde Sa da Pan: 
deira festen ein im der Beilage zum geftrigen Diario do Go: 
verno abgedruftes, aber erft diefen Morgen ausgegebenes De: 
Fret auf, weldes fie Ihrer Mai. zur Unterfhrift vorlegten. Die 
Königin erflärte, fie fönne die Abfaſſung deffelben nicht billigen, 
indem man fie ſagen laſſe, fie babe ſich binfichtlich ber Annahme 
der Konftitution von 1820 aus eigenem freiem Willen den Wuͤn— 
ſchen der portugiefifchen Nation gefügt, was doch der Fall nicht 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ya 278 





Großbritannien. — 
Sawelz. (More bes franydfifchen Gefandten.) 
enfen, — Polen. — Xürtel, (Schreiben aus Bucareft,) — Boͤrſennachrichten. 
Natnrforfgerverfammlung In Iena, — Norwegen und feine Konflitution, — Briefe aus Reipyig und Züri. — Antünbigumgen, 





Btreafsbarg, Brandganse Hro »* 
und bei * Fostamis in Ilarls- 
ruhe; für italien bei den hu. b, 
Postämtern su Bragens, Inms- 
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fep, und da fie geſchworen habe, die gefeglich beftehende Konfti: 
tution aufrecht zu balten, fo molle fie am folgenden Tage (11), 
der zur Verfammlung der Cortes beftimmt fep, vor diefelben tre⸗ 
ten, und vom Thron berab ihre Gefinnungen hinſichtlich die: 
{ed Vorſchlags erflären. Dis ward verworfen und von den Me: 
bellen darauf beftanden, daß fie unverweilt unterzeichne,, widri. 
genfalls ihr Teben in Gefahr fep. Bei diefer Gelegenheit waren 
die folgenden fremden Gefandten anweſend: Lord Howard de 
Walden, Hr. Vandeweper, Graf Meventlow, Graf St. Prieft 
und Hr. Macedo, melde fämtlich gegen die Ihrer Maj. ange: 
thane Gewalt proteftirten, durch welde man fie zwingen wolle, 


einen die Konftitution, unter welcher fie die portugiefiihe Arone 


trage, umftirzenden Schritt zu thun. Lord Howard de Walden 
bedeutete dem Grafen Pumiares, daß er Ihre Maj. mötbige ein 
Detret zu unterzeihnen, das ihren Gefinnungen widerftrebe. 
Der Graf und fein Aollege beftanden jedoch auf ibrem Begehren, 
und da die Königin fand, daß alle Einreden vergeblich fepen, 
und fie fi von den Linientruppen verlaffen fah, auf die fie ihr 
Vertrauen gefest hatte, fo unterzeichnete fie, wiewol wiberjtre: 
bend, das Dekret. Während diefer Seit waren die fremden Ge: 
fandten förmlihe Gefangene im Pallaſte, da bis zum Entfhluß 
Ihrer Maj. Niemand weder ein: noch ausgelaffen wurde. Auf 
folbe Weife wurde die von Don Pedro dieſem undanfbaren 
Molte gegebene Konftitution von einer handvoll Poͤbel umge: 
ftürjt, denn nur drei von den Kommandanten der Nationalgarbde 
figurirten bei diefer ummärdigen Revolution, naͤmlich: Eunba, 
Moracs und Juftino Ferreira Pinto Baſtos. Nachdem die frem: 
den Minifter den Yallaft verlaffen hatten, ſchmaͤhte der Graf 
Lavradio den Grafen Lumiares, den er einen Tangenichts und 
eine Schande des Adels und der Nation nannte, ber er ange: 


"höre, und fügte bei, er fen feft überzeugt, daß er, Lumiareg, in 


Kurjem durch die Straßen von Lifabon gefchleift werde. Als 
Sord Howard de Walden Ihrer Maj. das brittiihe Schif Ha 
flings zur Aufnahme anbot, wurde der Lord von der Herzogin 
von Ficaldo gefragt, ob er, im Fall die Königin fib an Bord 
begebe, ihr ihren Thron werbirgen wolle, worauf er erwiederte, 
daß er diefe Werantwortlicleit nicht auf fi nehmen, fondern 
nur die Verfiherung geben könne, daß Ihre Mai. geſchuͤzt mer: 
den ſolle. Admiral Gage fandte geftern Morgen drei bewafnete 
Boote auf die Höhe von Belem, was ben Verdacht erregte, als 
wolle die Königin fi einſchiffen, worauf der Wisconde Sa ba 
Bandeira fogleich VBefehl an die Trunpen fandte, ſich auf dem 
Campo d'Ourique zu verfammeln. Die Folge davon War, das 
die Königin gezwungen wurde, fi um 5 Uhr Abends unter 


einer arten Mate des vierten Kavallererieregiments nad den 
Saͤlen der Munizipalitaͤt zu begeben und dort die Konftirution 
von 1820 zu befhwören. Auf dem Mege dahin fah man bie 
junge Königin Thränen vergießen, und Prinz Ferdinand ſchien 
febr niedergefchlagen ; fobald bie Umſtaͤnde es geftatteten, eilten fie 
wieder zurüf. Mer auf dem Plage verfammelte Pöbel war indes 
begierig zu erfahren, ob bie Königin unterzeichnet babe oder 
niht, und um feine Neugier zu befriedigen, erfbien Jemand 
auf dem Balkon, zeigte ein Papier vor, und fagte, bier ftebe 
die Unterfchrift der Nömigin, worauf das Moll fi zerftreute, 
Mit Einbruch der Nacht wurden Schildwahen an die Thüren 
des Pallaftes und der föniglihen Ställe geftellt, mit bem gemel: 
fenen Befeble, Niemand aus dem erften und kein Pferd aus den 
lestern au laffen. Auch dem Abjutanten bes Prinzen Ferdinand 
ward dir Ausgang verweigert. Joſe Ferreira Pinto Baſtos, der 
Zabafpähter und Haupt der revolutionairen Partei, zog geftern 
auf Rechnung der Regierung 5000 Pfd. auf London zum Kur 
von 57'% D. per Milreid (was 2'/, D. mehr it als der Ku 
des Tags), um die Truppen zu bezahlen. Wer wird feine Tratte 
acceptiren ? Es ift dis leineswezs eine vollsthümlihe Bewegung, 
alle achtbaren Leute find unwillig über dieſen Wechſel der Dinge, 
und die Paird, befonders die der Oppofition, find wüthend; fie 
haben ſich zu fpät von ihrer geſchwaͤzigen Thorheit überzeugt, 
Die allgemeine Meynung ift, daß diefe Orbnung ber Dinge nicht 
lange befteben könne. Es ift unmöglich, die Kolgen zu berechnen, 
welche diefe Uenderung in den Provinzen haben werde, mo ſich 
eine ſtarke Partei für Don Miguel befindet, befonderd in Tras 
os Montes und in Algarbien, wo der bekannte Remeschido ohne 
Sweifel die Arifis benuͤzen wird, Am 2 db, landete eine Feluffe 
unter fpanifcher Flagge, mit Pulver, Waffen und Militairbebürf: 
niffen beladen, angeblich von Gibraltar fommend, an der Mün: 
dung des Fluſſes Guadjana, wo ein Theil der Guerilla Remes— 
ſchido's die Ladung in Empfang nahm. 

12 Sept. Die Megierung erfegt die Eivilgouverneure und 
Adminiftratoren im ganzen Königreihe kraft der Eharte von 
41820, und F. Soares Galdeira, der Kommandant ber renolutio: 
nairen Partei in der Naht vom 9 d., ift zum Eivilgonverneur 
von Liſſabon ernannt. J. Vellogo de Crußz ward Gouverneur von 
Sporto, Obriſt Pimentel (Baron de Campanha) beim sten Eazabo: 
rec⸗Regiment iftabgefegt, und Luiz da Mouſa Furtato übernimmt 
das Kommando der Nationalgarde nicht, da er ind Kriegdamt 
berufen ift. Villa Franca und Almeida haben die Konftitution 
von 1820 berfündet. Big jezt habe ich noch nicht gehört, daß 
Aehnliches auch an andern Orten geſchehen ſey. J. M. ift un: 
paͤßlich, woruͤber man fib nah der ausgeftandenen Augſt und 
Unrube nicht mundern darf, Geber, ber einen weißen Hut 
trägt, wird beſchimpft. Dis ift ein Proͤbchen von ber neuen 
fonftitutionellen Freiheit. Folgendes ift eine Abſchrift des Do: 
fuments, meldes der Königin zur Unterfchrift vorgelegt ward. 
Die von ber Königin getadelten Worte find gefperrt: „Mad: 
dem ih den mir von’einer großen Anzahl von Bür: 
gern gemadten Vorftellungen beigetreten bin, 
und die übrigen dbeutliben Bemweife ber National: 
mernung zu Gunſten der Wiederherftellung der politiichen 
Konjtitution der Menardie vom 23 Sept. 1822 mit folden Mo: 
bififationen, wie die Umftände fie mörhig machen, in Ermägung 
gezogen babe, babe ih angemefien erachtet zu erfid: 
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ren, daß bie Konftitution in Kraft getreten ift, und bie Zu—⸗ 
fanımenberufung ber allgemeinen Cortes der portugieflfchen Nas 
tion zu verordnen, unter ben von ihr gebotenen Formen, nah 
welden biefen Wbgeorbneten, außer ihren gewöhnlichen Befug⸗ 
niffen, alle die erforderlihen Vollmachten zuftehen, melde noͤthig 
find, um jene Veränderungen in ber befagten Konftitution vor: 
junchmen, melde die Cortes für angemefien erachten merben- 
Der Miniſter und Staatsfetretair bes Departements bed m: 
nern bat fih nah dem gegenwärtigen Defret zu achten, und ſei⸗ 
nen Vollzug zu veranlaffen, indem er mir unverweilt bie möthi- 
gen Maafregeln zu ſchleuniger @idesleiftung auf die Konftitus 
tion und zur Verſammlung der Cortes vöorlegt. Die Königin,’ 

(Sun) Was aub fremde Gefandte und Miniſter von ber 


‚Konftitution in Portugal halten maögen , ift doch für jest wenig 


Wahrfheinlihleit vorbanden, daß fie fo balb werde abgeſchaft 
werden. Die Truppen und die Nationalgarben find bis zum 
legten Mann eifrige Eonftitutionaliften, und fie bilden in der 
That bie Nation, Was bie Maffe der Landbevoͤllerung, mas 
mentlich der Induſtriellen, betrift, jo Kimmern fie fi nicht ftrob: 
halmswerth darum, ob fieunter ber Konftitution oder ber Charte 
teben. Alles, was fie wünfdhen, iſt Ruhe und ein gemäßigtes 
Eteuerfoftem, 

** giffabon, 414 Sept. Die nah inigen improvifiete, 
nab Andern zwar raſch berbeigeführte, aber ſchon lange vorber 
beihloffene Revolution vom 10 beginnt ihre Früchte zu tragen. 
Fine Menge von Griftengen ift blosgeſtellt, eine bedeutende Zahl 
geſellſchaftlicher Stellungen vernichtet. Die bewafnete Macht, 
die Alles ausgeführt, hat noch jezt die abfolnte Herrſchaft; ſie 
bat der Königin den Konſtitutionseid aufgegmungen, unb jezt 
werben alle Megimenter der Garnifon durch Gergenten oder Uns 
terlieutenants befebligt. Die hoͤhern Difigiere, die feinen Theil 
on der Bewegung genommen haben, find vom ihren Soltaten 
fämtlich abgefegt worden, Während die Armee felbit über Be: 
förderungen und Srade beitimmt, ſchritt das neue Minifterium 
in den verſchiedenen Zweigen ber Civilverwaltung zu faſt allge 
meinen Umgeftaltungen. Uber felbit die Abſezungen in Maffe 
feinen den @raltirten noch nicht zu gemigen; man fpriht vom 
einer nenen Kombination, durch melde Männer von einer noch 
weit ertremern Meynung an die Spize ber Gefchäfte kämen, ald 
die neuen Mitglieder des Kabinets find. Es könnte indeß ge: 
heben, daß eine Mealtion in einem ganz andern Sinne ein: 
träte. Nachdem bie erfte Aufwallung vorüber ift, baten gewiſſe 
Leiter derſelben ernfte Betrachtungen über bie Folgen eines Er: 
eigniffes angeftellt, das ihren Vorausſichten nicht eutſprochen. 
Sie wollten das Minifterium ftärgen, und die Regierung felbft 
hat eine Revolution gemacht, oder fie doch wenigſtens nit be: 
kämpft. Es ſcheint gewiß, daß die Königin in ihrer Unerfahren: 
heit, und unglüflier Weile des Mathe bes englifhen Gefand: 
tem beraubt, im einem Eritifhen Mugenblit den Einfläfterungen 
der Herzogin von Ficalbo, ihrer Ehrendame, ein günftiges Ohr 
geliehen, ftatt den klugen Nathichlägen bes Minifterraths zu fol: 
gen, die von Hru. de Gt. Prieft unterftügt wurden, ber ſich von 
4 Uhr Morgens an bei I. M. befand. Eine energifhe Demon: 
freation von Seite des Prinzen an ber Spize von hundert treu 
ergebenen Soldaten hätte diefe Revolution im der Geburt erſtikt. 
— Die groͤßte Verlegenheit für das neue durch die Revolution 
eingefegte Minifterium ift der gänzliche Mangelam Kredit ; es ſehlt 
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fo fehr am Selb im Schaze, daß bit Minifter, wie es heißt, von 
Herzen wuͤnſchen, erfegt zu werben. Die Mevolutiom hat meh: 
tern Organen der periodifchen Prefle ben Tobesſtoß verfest. Den 
DOpyofitionsblättern iſt die volle Freiheit ausſchließlich vorbehal: 
ten worden. 

Spanien 

O Madrid, 21 Sept. Dbgleih nun fat alle Truppen 
Madrid verlaffen haben, befindet ſich ber Kriegsminifter noch im: 
mer bier, und ein k. Dekret überträgt fogar den Befehl über die 
MNorbarınee wieder an den General Efpartero, und läßt bem Ger 
neral Rodil nur den über bie Armee bed Centrums, d. d. über 
verfchiebene Feine Truppenlorps, bie in Urragonien, Valencia 
und Cuenca zerfireut find. Als Eorbova fih 14 Tage in Ma: 
drid aufbielt, erflärte man ihn für einen Berräther; bereits fans 
gen bie Blätter an, auch Modil an bie Ubreife zu mahnen. Der 
General D. Pebro Mendrz Vigo will ebenfalls nicht abreifen, 
fondern hält fih noch immer verborgen; der Kriegsminiſter 
machte vorgeftern befannt, daß wenn er binnen zwölf Tagen 
nicht in Babajoz erfheine, er aud der Armeelifte ausgeſtrichen 
werden würde, Woruͤber fol man fih mehr wundern, über ben 
ro Vigo's, oder über ben Langmuth ber Regierung? — Sir. 
Iſturiz foll in England angelommen ſeyn; er beabfihtigt die 
Herausgabe einer Rechtfertigung feiner Verwaltung, die zugleich 
eine Untlage der Mendizalbal’ihen enthalten wird. Kr. Mar: 
tines de la Mofa ift nicht, wie ich meulich ſchrieb, abgereist, fon: 
dern rubig bier geblieben, — Der General Oraa bat unterm 44 
einen Beriht aus Morentin eingefandt, zufolge bdeffen er in 
Gemeinfchaft mis dem General Lebeau ben 12 bis 14 Bataillone 
ſtarken Feind bei Arroniz an dem Berge Montejurra gefchlagen, 
and darauf Im ben Felbern von la Solara ſich aufgeftellt Hat. 
Draa gibt feinen Verluſt auf etwa 200 Mann an — Gome 
bat dem gegen bie Stabt Mequena unternommenen Angrif auf: 
ge ‚ und fi mit feinen Truppen von Denen Gabrera’d ge: 
trenuf, Lesterer bat bie Michtung von Cantavieja in Mieber: 
Arragonien eingeflagen; Gomez aber ift weiter fübmärts gezo⸗ 
gen, und am 18 mit 5000 Mann Iufanterie und 500 Meitern 
bei Albacete im Königreich Murcia erſchienen. Ein Theil feie 
ner Truppen ift mit den Bärenmügen und ben fhönen Unifors 
men ber von ihm bei Jabraque zu Gefangenen gemachten Barde: 
Gremadiere bekleidet. Die Poſt von Gartagena, bie über Mita: 
tete Tömmt, iſt ausgeblichen. 

*WMabrid, 21 Sept. Die Volksgeſellſchaften, welche in 
den lejten Tagen einen glütlihen Verſuch mit ihrer Gewalt ge: 
macht haben, fezen ihren Unfpräcen feine Grängen mehr. Die 
Regierung befindet fi im Gedraͤnge einer Petition der Geſell⸗ 
ſchaft der „Wiederherfteller des Volls,“ welche die Veſtaͤtiguug 
verlangt, und eine andere von der Munizipalität, welche drin: 
gend bittet, diefelbe zu verweigern. Sluͤllicher Weiſe ift ein 
Umftand eingetreten, der mächtig dahin wirken muß, diefe in: 
nern Verlegenhe iten zu: befiegen. Es herrſcht Uneinigkeit im 
Lager der Geſellſchaftsmitglieder. Eine volllommene Spaltung 
iſt ausgebrochen zwiſchen Hrn. Calro be Mofas, dem Präfidenten 
der Gefelfgaft, der von mehrern einflufreichen Perfonen unter: 
fhügt wird, und Andern, wie. Hrn. Gomindez, früher Sefretair der 
Befelfhaft, der kuͤrzlich verſucht hat, fi, wie es heift aus per: 
ſonlichem Ehrgeiz, zu iſoliren. Man verfichert, daß er vom Mi- 
nifterium den Gefandtfhaftspoften in Bruͤſſel zu erhalten hoffe. 


Diefe Intrigue hatte feine Oppofltion gemildert. Jene Gefells 
ſchaften haben indeß dennoch nicht allen @influß verloren. Die 
Mefultate ber Wabloperationen werben in biefer Hinfiht ohne 
Zweifel Beweife in Menge liefern. Die allgemeine Mepnung 
ift, daß die Verſammlung der Cortes ſchwerlich am 24 Dftober 
ftatt finden werde. Die jüngiten aus Granada erhaltenen Nach⸗ 
richten find der Urt, daß fie lebhafte Unruhe einflößen. Die 
Banden Bazo's und Quiroga's befinden fih dort; ein Zuſam⸗ 
menftoß würde bie fehreflichften Folgen mach fi ziehen. 

(Zournalbded Debats.) Die Niederlage bed Gomez in 
ber Umgegend von Villa Robledo durch bie Tonftitutionellen 
Truppen bat fih noch nicht amtlich beftätigt. Die fpanifche Die: 
gierung, melde biefe Nachricht ih einer anferordentlihen Bei« 
lage der Madriber Zeitung vom 21 Sept. befannt machte, hatte 
fie nor auf inbireftem Wege erhalten. Inzwiſchen läßt ſich kaum 
zweifeln, daß die Earliften in der Manda eine empfindliche 
Schlappe erlitten haben, wenn man auch ihre Verlufte etwas 
übertrieben bat. 

Die Hevifta behauptet in Antwort auf bie von dem Four: 
nal bed Debats und andern frangöfifchen Blättern mitgetheilte 
Nachricht, ald ob die Königin Chriſtiue gleich einer Gefangenen 
in ihrem Pallafte gehalten werde, daß J. Dial. im Gegentheile, 
von einer einzigen Ehrendame begleitet, täglich auf den öffent: 
lihen Spasiergängen erfheine, und fi ſehr herablaifend mit 
mebreren Leuten unterbalte, bie ihr ſaͤmtlich die größte Erge: 
benheit begeugten. Wir fragen das Journal des Debats, fagt 
bie Revifta ſchließlich, ob der König der Frangofen dis auch thun 
könne, und ob felbft der ruſſiſche Kaiſer eine ähnliche Freiheit 
genieße? 

(Sfpafol.) Der Obriſt Don J. Albornoz, Militairfom: 
mandant von Requena, bat dem Generalfapitain von Alt:Caftilien 
einen fehr augführlihen Bericht über bie Niederlage eingefanbt, 
welche Gomez bei feinem auf diefe Stadt verfuhten Augrif er: 
litt, Um 13 um 1 Uhr zeigten fich die Faktiofen, und nachdem 
fie fih in drei Kolonnen getheilt, griffen fie die Stadt vom meh: 
reren Seiten an. Gie drangen bis zu den Thoren von Gantar: 
ranas, Alcala und Valencia vor, und ftellten ihre beiden mitge: 
brachten Beichäsftüfe in Batterie auf. Obriſt Mlbornoz lieh fo: 
glei feine Artillerie fpielen, die beiden Garliftifhen Kanonen 
waren bald zum Schweigen gebraht, und bie feinblihen Meiten 
fichteten fih durch das von ber Artillerie unterſtuͤzte Feuer ber 
Infanterie, Gomez fhilte nun, feiner Gewohnheit nach, einen 
Parlamentair ab, der zwar mit Flintenſchuͤſen begrüßt wurbe, 
bem ed aber doch noch gelang feinen Auftrag dem Obriſten aus: 
zurichten. Gomez verlangte, daß bie Stabt Fapituliren und Don 
Earlos anerkennen folle, wogegen er verſprach, daß Perfonen und 
Eigenthum geachtet werden follten. Im Weigerungefalle würde 
er, wie er melden lief, fürmen und alle Einwohner über bie 
Klinge fpringen laffen. Der Obriſt antwortete, daß Requena nur 
Iſabella II und die Konftitution anerfenne. Hierauf warb ber 
Ungrif erneuert, bie Faftiofen aber wurden auf allen Vnnkten 
zuräfgefchlagen und zogen ſich am Abend auf Utiel zurüf, wo fie 
ihr Hauptquartier aufgefhlagen haben. Es war unmöglid dem 
Verluſt des Feindes zu erfahren, weil die Garliften ihre Todten 
und Wermundeten ſtets mit fid nehmen. Die Weiber haben 
bei der Vertheidigung von Requena auf dad hildenmüthigfte 
mitgewirkt, j 
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Der Efpafol ſtellt über das Föniglihe Dekret, welches bie 
Scqueftration bes von ben Auswanderern zurüfgelafenen Mer: 
mögens befieblt, folgende Betrachtungen an: „Was werden Eng: 
land, Eranfreih, ja das ganze Europa denken und fagen, wenn 
fie fehen, daß wir zu folhen Maafregeln greifen ; was werden 
fie zu unfrer Lage fagen? mas von unfrer Regierung denten? 
Dis ift leicht vorausgufehen. Zuvoͤrderſt werden fie glauben, daß 
ganze Klaffen ber Nation, vom Schrefen beherrſcht, ſich in fremde 
Länder flüchten. Sie werden benten, daß jest bie Ausmande: 
rung bei ung fo ſtark fep, als fie zur Zeit des Terrorismus in 
Franfreih war. Unmöglih wird es ihnen fepm zu begreifen, 
daß fo ſtrenge Maafregeln nur gegen einzelne Perfonen gerich: 
tet fepen. Jene Nationen werben glauben, daß Gewalt das ein- 
zige Mittel für bie Regierung fep, um die Spanier an den Bo: 
den ihres Vaterlandes zu feffeln. Aber, wird man und einwen: 
deu, was Fümmert uns die Meynung Frankreichs und Eng: 
lands? Wir antworten hierauf, daß dieſe die Nation lebhaft in: 
tereffirt. Muͤſſen wir ung nicht die Epmpathie und das Buͤnd⸗ 
nif der weftlihen Mächte zu erhalten fuhen, bie allein vermoͤ— 
gen und aus ben unermeßlichen Gefahren zu erretten, melde 
wir laufen. Und warum emblich die Lage ded Landes mit duͤſte⸗ 
rern Farben malen, als bie Wirklichkeit bietet? Wir wiederho- 
len es, die Maafregel, von ber wir fprechem, ift weder politisch 
noch mizlich, fie trägt den Charakter bed Terrorismus, nnd wird 
im Auslande als ein MVorzeihen noch ernflerer Sewaltſchritte 
betrachtet werben.” 

Großfbritauniem 

ZLoudon, 27 Sept. (Durd befondere Eftafette.) 

(M. Poft.) Die verfhiedenen Verbefferungen und Ermweite: 
rungen in dem Mopal Papilion in Brighton werden den König 
in Stand ſezen, manche Beſuchende aufzunehmen, die früher 
genöthigt waren, in den verfchiedenen Hoteld der Stadt zu mob: 
nen, Mit Ausnahme der Herzogin von Kent und ber Prin- 
zeſſin Victoria wird wohl die ganze Föniglihe Familie den Win: 
ter in Brighton zubringen. 

Der Marquis v. Lansdowne, Präfident bes geheimen Mathe, 
ift mit feiner Familie nah Berlin abgereist. 

(Sun.) Viscount Nanelagh hat eine Stelle im Dienfte des 
Don Carlos angenommen! 

(Standard.) General Alava wird, mie man glaubt, Eng: 
land zu feinem kuͤnftigen Aufenthalt wählen. 

In einer Generalverfammlung des Dubliner Gewerfichaft: 
vereins iſt eine foͤrmliche Mißbilligunz des neulich berichteten 
Ausfalls von D’Eonnor gegen O'Connell in ber Proletarierver: 
fammlung zu London audgefprohen und die Verfiherung gege: 
ben worden, ber chrenwerthe Gentleman (D’Tonnell) befize fort: 
während das unbegrängte Vertrauen aller freifinnigen Gewerbe: 
leute, 

Das einflußreihe Parlamentemitglied Beaumont, welches im 
vorigen Jahre in Zerwuͤrfniß mit O'Connell gerietb, bat ihm 
100 Pb. Sterl. fiir den „Gerechtigkeitsſonds fiir Irland“ ge: 
ſchilt, und dabei verfihert, bie englifhe Grafſchaft Northumber: 
land, im welcher Beaumont begütert ift, ſey für die Anſpruͤche 
Irlands. 

Auf den hebridiſchen Inſeln Barra, Lewis nnd Wit herricht 
Hungerdnotb, 


. bei Abnlibem 


Frankreich. 

Varis, 23 Sept. (Durch beſondere Eſtafette.) 

(Gournal des Debats.) Der König und die koͤnigliche 
Familie, die von Neuillp am 27 Sept. um 4 Uhr Morgens ab: 
gereidt waren, famen um 10 Uhr Mbends in Gompiegne an, 
Der König wurde zu Compiegne von dem Herzog von Orleans 
und dem Herzog von Nemours empfangen. Von Neuilly bie 
Gompiegne wurden II. MM. von Abtheilungen von Drago: 
nern und Kufareit esfortirt. Das Lager bed Herzogs von Ne: 
mourd, das fib auf der Straße von Paris vorwärts von Com: 
piegne befindet, war iluminirt und bot einen bemundernswirdi- 
gen Anblit dar. 

Der Moniteur meldet die Ankunft ber Korvette Recherche, 
Kapitain Trebonart, am 27 Sept. zu Cherbourg. Diefe Kor: 
vette hatte die Küfte von Island am 3 Eept. verlaffen, aber feine 
Nachricht von der Lilloife gebracht, obſchon fie bie Frederidshald 
(nor dweſtliche Kuͤſte von Grönland) gekommen war. 

Der vom Monitenr publizirte Handels- und Schiffahrte⸗ 
vertrag zwifchen Franfreih und Medlenburg:Schwerin ift anf 
20 Jahre abgefhloffen, und beftimmt, daß die beiderfeitigen 
Schiffe, je in ben Häfen des andern Landes eben fo, wie bie 
inländifhen, behandelt, die medienburg:fhmwerinifhen Produfte, 
anf medlenburgiihen Schiffen in Frankreich eingeführt, von ber 
Zarerhöbung, melde bei andern fremden Schiffen eintritt, frei 
fepn, und die Zölle von franzoͤſiſchen Produlten in Meclenburg⸗ 
Schwerin nicht erhöht werden follen, Der Eourrier findet im 
diefem Vertrage einen Formfebler, daß uemlich die Genchmi- 
gung der Kammern nicht vorbehalten ſey; die Gazette macht 
darauf aufmerffam, baß er mit ben Worten: „Im Namen der 
allerheiligften Dreieingkeit“ anfange, und bemerkt dazu: „Man 
febe bier eine ber größten Handlungen der Kontrerevolution, 
welche big jest vorlamen.“ 

(Sourrier.) Es beißt in der diplomatiihen Welt. Pr. 
v. Montebello fep eben fo fehr gegen Hrn. Thiers wie gegen 
die Tagſazung aufgebracht. Er ſchreibt dem Leichtſinn bed Er: 
präfidenten die unangenehme Lage, in ber er ſich befindet, zu. 
Ohne fih uber die Natur feiner Inftruftionen zu erflären, gibe 
er der geringen Sorgfalt, womit fie verfaßt wurden, und haupt: 
fählich ber Privatforrefponden, des Hrm. Thiers die Schuld 
aller Mißgriffe, melde die franzoͤſiſche Gefandtihaft in der Schweiz 
begangen ; er jchwört enblid, daß er früher oder fpäter eine Ge: 
nugthuung von demjenigen, ber ihn auf eine fo befrembliche 
MWeife durch feine unglaublihen Inkonſequenzen fompromittirt 
babe, erhalten werde. 

Der neue Polizeipräfert hat aus Anlaß eines bei den Affi: 
fen vorgefommenen Kriminalprozeſſes den Polizeilommiſſair des 
Stadtvierteld St. Jacques, Hrn. Lafontaine, von feinen Werrich- 
tungen bis auf höhere Entſcheidung fuspendirt. Derfelbe hatte 
nemlich geduldet, daß bei der polizeilichen Unterfuhung des 
Leichnams einer Fran ihr die Obrenringe, ein goldener Finger: 
ring und ein Geldbeutel abgenommen und zum MWortheil bes 
Volizeiperfonals verfauft murden, Er hatte, darüber befragt, 
su feiner Entihuldigung angeführt, daß alle Polizeitommiffarien 
all eben fo handelten. Der Polizeipraͤfekt er⸗ 
Märt dis für Lüge und Verläumdung, umd die Duldung biefer 
Beraubung eben fo, wie dis ſchon zuvor der Prafident der Aſſi— 
fen in oͤffentliger Eigung ausgeſprochen hatte, für einen wab: 
ren Diebſtahl, ber weder faftifch noch rechtlich begründet fer. 





Stelle, die er einnahm, und welche bie bes Inſpeltors des Ge: 
fundpeitsdienftes der Armee ift, micht abgeſezt; er behält feinen 
Titel, feinen ganzen Gehalt und feine Prärogativen bei; ver: 
möge der Ordonnanz aber, welche neuerlich die Generalorganifa- 
tion des Gefundheitsdienftes der Armee geordnet bat, können 
die Infpeftoren in feinem Fall als Obergefundheitsbeamte in 
irgend einer Militairanftalt angewandt werden, nnd fo mußte 
Baron Larrep, wie deifen Kollegen bes Geſundheitskonſeils, die 
aftiven und blofen Ehrenverrichtungen, die er erft feit 1852 in 
der Kranfenanftalt der Invaliden verfah, aufgeben. Baron Des: 
genettes, Hr. Brouſſais, Hr. Pasquier Vater und Kr. Fauché 
befanden fih in bemfelben Kalle, wie Hr. Larrep. Hr. Padquier 
Sohn ward nicht zum Oberchirurg der Invaliden an die Stelle 
des Baron Parrey ernannt. Da bie neuen Dienftchefs noch 


nicht beftimmet find, fo warb die Auffiht über bie Kranken ma: 
türlich den Geſundheitschefs, die im Range im Hotel unmittel:" 


bar nad den HH. Larrep, Desgenettes, Pasquier Vater und 
Faude Famen, für die medizinifhe Abtheilung dem Hausarzte, 
Hrn. Mibes Vater, für die hirurgifhe Abtheilung, Hrn. Pad: 
quier Sohn, Chirurgien: Major, und für die Pharmacie dem Hrn. 
Yerinet, Oberpharmaceuten, Übertragen. Hr. Pasquier Sohn 
bat ſonach den chirurgiſchen Dienft, fo mie die HH. Mibes und 
Perinet ben ihrigen nur proviforifh; follte er aber irgendwo ald 
Dbermundarzt angeftellt werden, fo würbe er es feinen vierund: 
zwangigjährigen unausgeſezten, im dieſer Anftalt und bei den 
Urmeen geleiteten Dienften, und dem feit einem Jahre von al: 
len Mitgliedern des Geſundheitskonſeils, worunter ſich auch Hr. 
Larrey befindet, gemachten förmlichen Vorfchlage verdanken. 
*2** Paris, 29 Sept. Ich habe diefen Morgen einen Be: 
kannten von ber Oppoſition geſprochen, welchen feine Privatze: 
ſchaͤfte zufällig nah Gompiegne geführt hatten, und dem es ba: 
felbft fo wenig gefiel, daß er fruͤhmoͤglichſt zuruͤllehrte. Er ge: 
ſteht, daß alle Truppen den König mit lauter Afklamation em: 
pfingen, und daß beim Defiliren vor dem Könige das Vivat bei: 
fpiellos lebhaft geweſen ſey; alle Soldaten und alle Offiziere, ich 
denke alfo auch die Unteroffiziere, metteiferten im Vivatrufen. 
Mein Freund verfihert mir, man habe es ausbrüflih im Tags: 
befehl vorgefhrieben; zwar gelingt befanntlih dis Mittel nicht 
jederzeit, aber dismal wäre es jedenfalls gelungen. Das Natio: 
malgefühl meines Freundes erwachte übrigens, ald er feinen 
Blik auf die fhönen Truppen richtete, auf bie 25,000 Mann, 
welhe dad Lager von Compiegne bilden. — Der Moniteur ent: 
hält die Anzeige der neuen fpanifchen Gefandtfhaft, daß fämtli- 
be in Frankreich anmelende Spanier die Verfaffung von 4812 
befhwören follen. Kr. Thiers rieth dem General Alava zur 
Abdankung, zur Öffentlichen Erklärung gegen die neue Verfaf: 
fung, und fompromittirte badurd die Königin; jezt gebt man 
vorfihtiger zu Werke. — Nachſchrift. An geftriger Börfe 
bielten Viele den Umſturz der portugiefifhen Konftitution ſchon 
für thatfählih; da fi dieſes noch micht beftätigt, fo wien 
heute die portugiefiihen Fonds, zumal da die Lage der Dinge 
in Liſſabon, wie fie im Korrefpondenzen der englifhen Blätter 
ausführlich gefhildert wird, bedenflih il. Aus Spanien hatte 
man gute Nachrichten: im Baftanthal follen 2000 Mann für 
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die Königin aufgeftanden, vom General Lebeau ein Sieg erfoch— 
ten ſeyn, und man fagt, die Ehriftinos flünden vor Eftella; da 
aber das Debats wieder an der Wichtigkeit des ber Gomez er: 
fochtenen Sieges zweifelt, und in Folge eined unverbürgten Be: 
rüchtes von Gomez angeblibem Einzuge in Valencia, find auch 
die fpanifhen Fonds gewihen. Die Dufaten verfpirten ein 
wenig den Einfluß ber Daiffe, und bie Mente wurde um fo 
flauer, ald man von fhlimmen Ereigniffen in Compiegne ſprach, 
was vermutblich von Lebelmollenden verbreitet und von Spefu: 
lanten bemüzt wurde. Das Gericht ift durchaus unwahrſchein⸗ 
ih, und fand auch wenig Glauben, Zu Ende der Börfe wur: 
ben die Fonds wieder feiter. (a Uhr: 8. €. 78, 50). 
Niederlaude 

* Aus Holland, 27 Sept. Geſtern fand im Haag in 
dem Palais des Prinzen Friedrich der Niederlande bie feierlihe 
Taufe feines neugebornen Sohnes ftatt. — Ge. kaiſ. Hob. ber 
Großfuͤrſt Michael Fam vorgeftern Abend in Nymmegen unter 
dem Namen eines Grafen v. Momanoff mit anfehnlibem Ge: 
folge an, und ſezte geftern Morgen uͤber Motterbam bie Meife 
nah dem Haag fort, mofelbft nah andern Nachrichten Se. f. H. 
bereits eingetroffen ift. 

+ Haag, 21 Sept. Der von ber Allg. Zeitung in einem 
Korrefpondenzartifel beruͤhrte Beriht bed Umfterdamer Hans 
delsblads in Bezug anf die ſtarke englifbe Note, welche 
das von der niederländifhen Megierung gemachte Anerbieten 
einer anfehnliben Entihädigung wegen der Java: Zölle verwor⸗ 
fen babe, muß für völlig ungegründet erflärt werden, Eine 
folhe Note ift gar nicht uͤbermacht werben, und die niebderlän: 
diihe Negierung bat eine folde Summe zur Entſchaͤdigung gar 
nicht angeboten, im aufrichtiger Ueberzeugung, baf ber betref: 
fende Traktat genau vollzogen worden fev. Diefer Tage find 
wei Broſchüren erfhienen, melde den Beweis biefür fhlagend 
liefern; die eine in Amfterdam, in bolländifher, die andere im 
Haag, in franzöfiiher Sprache, unter dem Titel: „Appel de 
la Hollande à la justice et ä la raison de la Grande Bre- 
tagne.‘* 

Shmwei, 

Sp eben eintreffende Berner Zeitungen bringen folgende 
wichtige Note des Hrn. v. Montebello „And. J. E. €, 
die HH. Schultheiß und Megierungsratb der Republit Bern, 
als eidgendflifher Vorort. Der Unterzeichnete, Gefandter Er. 
Mai. des Königs der Franzoſen bei der ſchweizeriſchen Eidge— 
noffenibaft, hat feiner Regierung die Note zur Kenntniß ges 
bracht, melde ihm der eidgemöffiihe Vorort unterm 29 Augujt 
abhin hat —— laſſen. Er erhaͤlt ſo eben den Auftrag, dem 
Vorort folgende Antwort zuzuſtellen: Es iſt nicht erſt heute, 
daß die Gegenwart von fremden Flüchtlingen auf dem Gebiete 
der Schweiz die Ruhe derfelben geitört und ihre Unabbängig: 
feit fompromittirt hat. Seit mehr als zwei Yabren beunru— 
bigte das Benehmen der Flüchtlinge und die Nachgiebigfeit meb- 
rerer Kantone in ihrer Hinfiht die Nahbarmächte der Schweiz, 
und gab ihnen Anlaß zur Unzufriedenheit; die Metlamationen 
diefer Mächte liefen nicht lange auf fi warten, und von den 
Kantonen verlangte man Maafregeln der Vorfiht und der Ei: 
cherheit, melde die Verbindungen guter Nahbarihaft eben fo 
fehr ald das eigene Intereffe ihnen vielleicht hätte einflößen umd 
fie veranlaffen — ſie von ſich aus zu 53* Fran reich 
war in den Verhandlungen nicht unmittelbar betheiligt, allein 
treu feinen alten Gefühlen, ergrif es diefe Gelegenheit, um zu 
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bezeugen, wie ſehr ihm die Interefien, die Unabbängigfeit und 
die Wuͤrde der Eidgenoffenfbaft am Herzen Lienen. Um einen 
Beweis der Zuneigung zu geben, melde die Zeit zwifchen zwei 
benachbarten Völfern,, zwiſchen zwei Staaten, die an der Erbal: 
tung der Mechte Aller in Europa gleich betheiligt find, befeitigt 
hat, ftellte sich die Megierung des Königs zwiſchen die Schwei; 
und die reflamirenden Mäcte; fie rieth auf allen Eeiten jur 
Mäfigung, fie bemühte ſich, zu erbalten, daß weder die Auf: 
reizung noch die Gewalt eine fo delifate Frage verwifele. Maaf: 
regeln, die Europa zu beruhigen bezwekten, wurden von der 
Schweiz im Intereffe ihrer Rude felbft bewilligt oder vielmehr 
beratben. -Die Tagfazung gab weile Verfpredungen; Frankreich 
nahm dieſe in gemwiffer Urt unter feine Garantie, und fo er: 
fparte es der Schweiz durch eine wohlmollende Verwendung ent: 
weder die Gefahren eines feindliben Zuſammenſtoßens, oder 
die Nachtheile eines Nachgebens, morunter ihre Würde hätte 
leiden fönnen. Es ” ihm in der That nicht allein daran, daß 
die ſchweizeriſche Unabbängigfeit weſentlich refpeltirt, fondern 
auch daß fie in ihren geringiten Formen geibont werde. Es lag 
ihm am Herzen (und feine Gefinnungen find unverändert), ei: 
nem befreundeten Lande die Befolgung jener würdigen und ge: 
mäßigten Politit zu erleichtern, welde bis dahin feine Matb- 
ſchlage geleitet bat. So bat Frankreich feit ſechs Jahren mit 
feinem Einfluß jene Weisheit und jene we unterftügt, 
welche in der Schweiz Männer, bie eben fo febr Freunde der 
Unabhängigkeit ihres Landes, als Feinde ber Anarchie und ber 
. Kaktionen find, geltend zu mahen verfuchten. Indeſſen waren 
die Verſprechnngen unvolllommen gebalten worden; ber Zwek 
war nicht erreiht, die Alagen der benabbarten Mächte hatten 
fi erneuert, und ald am 22 Jun. 1836 der Vorort endlich die 
Unzulänglicteit der bisher ergriffenen Maaßregeln erfannte, und 
die Kantone einlud, wirfiamere zu ergreifen, als er Frankreich 
die verbreceriihen Umtriebe einiger der Fremdlinge rg 
die im ſchweizeriſchen Gebiet ein Afpl gefunden, gab die Ne 


sierung des Königs fo werfen Entialüfen ihren Beifall, und 
um ihre Ausführung zu erleichtern, geftattete fie den Flüct: 
lingen, deren Nustreibung anbegebrt murde, das frangd: 


fiibe Gebiet zu betreten, um fib nach ihrer neuen Be: 
ftimmung * begeben. So von der Schweiz ſelbſt aufgefor— 
dert, melde, die Eriſtenz ber — Komplotte zuge⸗ 
ſtehend, ſowol die Pflichten als die Fechte anerlanute, melde 
das Intereſſe ihrer eigenen Erhaltung den benachbarten Maͤchten 
gab, glaubte es den AUbfichten dieſes Landes felbit zu entſprechen 
und feine weiſen Anftalten zu unterflügen, indem es den wah⸗ 
ren Grundſaz bes Aſolrechts feftiezte und zugleich diefem Mechte 
Gränzen vorzeichnete, welche durb das Benehmen der Schweiz 
förmlich anerfannt wurden. Die ganze Melt weiß, wie die Note, 
worin das franzöfifihe Kabinet feine Gedanken ausdrüfte, die 
übrigens mit den Anſichten und den Maafregeln, deren nis 
tiative der Vorort ergriffen hatte, übereinftimmmend war, von der 
Tagfazung aufgenommen und durch eine Mepnung kommentirt 
wurde, melde in einigen Kantonen Alles an fih zu reißen be: 
ann, und deren neuere Hereichaft die Gewalt verrüft zu baben 
deint, eine unbeilbringende Herrſchaft, die, wenn fie länger 
dauern follte, zugleich fomol die Polirif und den Charakter, ale 
auch die Sitten eines durch feine Mechtlichleit, feine Weisheit, 
und das Gefühl für feine wahre Witrde befannten Volkes ent: 
arten würde. Dem Unterzeichneten wurde am 29 Aug. eine 
Note in Antwort auf feine Mittbeilungen zugeftellt. Sie fin: 
digte die von der Tagſazung angenommenen Verfigungen an; 
es waren zum Theil diejenigen Vorfihtsmaafregeln, melde ber 
Unterzeichnete anratben zu follen geglaubt hatte; und obfchon fie 
nicht fo vollftändig und Fräftig waren, als die Megierung bes 
Königs es gewuͤnſcht hätte, fo erhob fi doch feine bedeutende 
Einmwendung gegen das Konklufum vom 23 Aug., weldes we: 
nigſteus eine förmlice Anerfennung des durch Frankreich auf: 
geftellten Grundfages enthielt. Uber neben diefen Verfügungen 
enthielt die Note eine befremdende Erwiederung auf die Bemer: 
kungen, welde ber Unterzeichnete dem Vorort mitzutheilen be: 
auftragt worden war. Die von Franfreih mit eben fo viel Un: 
eigennüzigfeit als Wohlwolen gegebenen Raͤthe find in biefer 


Note mit Vitterkeit audgelegt und mit Sereiztheit zurükgeſto⸗ 
fen; feine Abfichten find entitellt, feine Worte verdreht. Gewiß, 
ranfreich mußte bierin eine fchwere Beleidigung erfennen. Ob: 
bon mit Grund ſich verlegt füblend, opferte es dem Wunfche, 
neuen Berwilelungen zuvorzufommen, Alles, was eine gerechte 
Empfindlicteit ihm hatte einflößen können. Es legte eine Spra- 
he, welche es als beifpiellos zu erflären begründet ift, nicht ber 
Schweiz, fondern der Partei zur Laft, melde fih anmaaft (qui 
rötend) Diefelbe zu bederrihen. Die Regierung des Könige 
aßte die Ueberzeugung, daß von biefem Tage an die eidg s 
ide Unabhängigleit bereit fep, der Gewalt einer innern Zpran= 
nei zu unterliegen (a tomber sous le coup d’une tyrannie 
interieure), nnd daß es mit dem frieblihen und Ordnung för 
dernden Einfläfen, denen die Schweiz bisher ihr Slük und ihre 
Ruhe verbaufte, zu Ende geh. ine aus verfhiedenen Ele⸗ 
menten zufammengefeste Faktion but fib ſowol im der öffentli= 
hen Mepnung als im Schooße der Landesbehörden ein ber 
(hmeizerifhen Freiheit unbeildrobendes Uebergewicht widerrecht⸗ 
lid erworben. @ebeiligt dur die Zeit, a leiftet durch bie 
Eitten, ift dieſe Freiheit die unbeftrittene Hint 
der Väter, das friedlihe Erbgut einer Nation, welde 
die ruhmpollen Erinnerungen ber —* vergeſſen wuͤrde, 
wenn fie je ib durch unfinnige Verſcwoͤrer beherrſchen liche, 
melden bisher nichts gelumgen ift, als bie Freiheit zu entehren. 
Es war unmoͤglich, in mehreren der Handlungen, auf melde fo 
eben bingemwielen wurde, und befonders in den folgenden Bekannt: 
machungen das Gepräge des Geiftes der Anarchie zu mißfennen. 
Aber ein unerhörter Vorfall bat die bereits fo ernften Verdaͤlt⸗ 
nie noch mebr verwifelt und eim trauriges Licht auf den Urſprung 
und die Folgen (portee) des bedauernawertben Wechſels geworfen, 
welchem die Politit der Echweiz zu unterliegen ſcheint. 8 
Komplott, deſſen Mädelsfübrer oder Werkzeug Confeil war, lies 
ferte ein neues Beiſpiel der unglaubliden Treulofigfeit der Kafs 
tionen und der eben fo unglaublihen Schwäche einiger Yandes- 
bebörden (pouvoirs constitues). Ein binterliftiger Streich 
guöt-ä.pens) wurde beinabe öffentlich gegen den Sefandten von 
ranfreih verabredet, und, was noch eritaunlicer ift, es fanden 
ch Behörden, melde ſchwach oder einfältig (dupes) genug mas 
ren, um fib als Mitfhuldige eines von den Feinden jeder Re: 
gierung angezettelten Manöupres gebrauchen zu laſſen. Einige 
luͤchtlinge feinen fi vorgenommen zu baben, die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft dahin zu bringen, ihre Grundfäge zu verläugnen, und die 
im Konflufum vom 25 Aug. angezeigten Maafregeln zu wider: 
rufen. Der Erfolg bat alle ihre Hofnungen übertroffen. Cine 
von einigen Mevolutionsmännern erfonnene und audgefübrte 
—— niedriger Rache gegen den Repraͤſentanten eines gro- 
en Staates wurde fo zu fagen von der geſezlichen Behörde als 
Mepreffalie von Regierung F Regierung genebmigt. Mit dem 
Dolch auf der Bruft entreißt man, oder fer Nie wenigſtens 
ſo, einem Abentheuer vorgebliche Geſtaͤndniſſe. Selbſt diejeni⸗ 
gen, welche ihn zum Werkzeug auserforen haben, erneuern uns 
ter fi eine Art Vehmgericht. Er wird dur dieſe im Dun— 
feln ſchleichende Juſtiz der Öffentlichen Juſtiz überliefert, welche 
findet, es fep ihr die Sache regelmäßig übergeben, und welde 
diefe Meibenfolge von Verbrebeh fi als eine @inleitung zur 
Unterfuhung gefallen läßt, im gerichtlihes Verfahren wird 
angeordnet, nicht gegen die Spießgelellen eines furdtbaren Ver: 
eins, fondern über die Thatſachen, deren Urheber fie find, und 
die fie anzeigen, Der Vorort übermeist diefe beifpiellofe Untere 
ſuchung ber Tagſazung; eine Kommiffion wird ernannt, und bie 
Tagfazung genehmigt durch ibren Ausſpruch die Anträge des Bes 
richte, in welchem die Grundfäge des Völferrehts auf empörende 
Meife mißachtet find, remdlinge handhaben alfo bie —* # 
Verſchwoͤrer veranlaffen Verbaftungen, beauftragen die Behoͤr⸗ 
den. Gewiß, Frankreich darf es ausfpredhen, an dem Tage, mo 
folde Handlungen begangen worden, wurde von den Kantonen, 
melde ſich nicht geſcheut haben, fi zu folden Auſchlaͤgen zu ver- 
binden, weit weniger die dem —— iſchen Namen ac brende 
Adtung, ald das Gefühl der eidgenöffiiben Unabhängigkeit ver⸗ 
nichtet, Wenn eim ſolches Benehmen (de tels procedes) nicht 
ungefäumt verläugnet (desavowes) wird, fo wird Frankreich 
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fragen; ob bad Voͤllerrecht noch beftebe zwiſchen ben zwei an- 
gelngenten Staaten, zwifben zwei verbindeten Mächten, zwi: 
ben zwei freien Staaten, melde fo viele Gründe gegenfeitiger 
neigung und fo viele Erinnerungen mit einander gemein ba: 
n. Obgleich Frankreich der Schweiz Zeit laffen will, ſich un: 
beilbringenden und verbreberifben Einwirkungen zu entwinden 
„amd zu einem Spitem der Mäßigung und Gerechtigkeit zurüf: 
zufebren, von welchem bie Megierungen fib nie hätten entfer- 
nen follen, fo ‘ es fich felbft fchuldig, auf eine eflatante Meile 
u erflären, daß es die Beleidigung tief empfindet, und daß es 
r biefelbe ſchnelle Genugthuung erwartet. Bid daß dieſe Ge⸗ 
nugthuung gegeben worden, iſt der Unterzeichnete von ſeiner 
Regierung angewieſen, allen Verkehr (tout rapport), mit ber 
mweiz abzubrechen und in biefer Stellung zu bebarren, bie im 
ihren Matbefälen eine meifere Politit die Oberhand gewonnen, 
haben wird. Bon der auf Irrwege geratbenen und geknechteten 
(asservie) Schweiz appelliert Franfreih an die aufgeflärte und 
freie Schweiz, und von biefer leztern erwartet ed ungefäumte 
“Genugthuung. Es glaubt feit, daß die Eidgenoſſenſchaft baldigft 
in ihren Erinnerungen, in ihren wohlverftandenen Intereffen, in 
ihren wahren Grefinnungen bie Eingebungen (inspirations) fin: 
ben wird, um die Gefahren zu vermeiden, denen fie durch eine, 
anbuoll fremder Flüchtlinge bloßgeftellt wird. Sollte unglütli: 
eife dis nicht der Kall fepn, fo wird Franfreic, ſtark durch 
die Gerechtigkeit feiner Sache, nur feiner beleibigten Würde 
Gehör geben, und einzig die Maafregeln beurteilen, welche es 
zu ergreifen bat, um eine gerechte Genugthuung zu erhalten. 
Es wird ohne den Frieden ber Welt zu fompromittiren, zu zei⸗ 
en wiſſen, baß es mie eine — a ungeftraft bingeben 
afen wird. Der Unterzeichnete erareift diefe Gelegenheit, um 
Ihren Ercellengen, ben Herren Shultbeißen und Regierungs: 
rath der Mepublit Bern, dem — Vorort, die Ver: 
fiherung feiner Hochachtung barzubieten. Bern, den 27 Sept. 
1856. (Sig) Herzog von Montebello,“ 


Bern, 29 Sept. Was wir laͤngſt beforgt, was die Radi— 
falen längft gefucht haben, was bie leidenfchaftlichen Erzeſſe mit 
Eonfeil unvermeidlich zur Folge haben mußten, ift ſchnell ein: 
getreten. Die Schweiz ift mit Frankreich überworfen, und das 
gute Vernehmen Fan, wenn nit zur gelegenen Stunde bie Ne: 
publit in Paris proflamirt wird, nur dur die jämmerlichte 
Demüthigung bergeftellt werden. Laut einer Note, welde Hr. 
dv. Montebello dem Präfidenten bed Vororts, Hru.  Schultheiß 
Tſcharner, Dienftag Abends überreicht bat, ift feit geftern More 
gen, Mittwochs den 23 Gept., aller Verkehr der franzöfifchen 
Geſandtſchaftskanzlei mit eidgenöffifhen Angehörigen aufgehoben. 
Keine Paͤſſe werden mehr ausgeſtellt oder vifirt, feine Lebens: 
feine fir Penfionen unterzeichnet, und zwiſchen ber @idgenof: 
fenf&haft und Frankreich ift jenes Verhältniß eingetreten, welches 
wegen bed Wabl’ihen Handels zwiſchen Frankreich und Bafel: 
Landſchaft gewaltet, und mit Unterwerfung ber leztern unter 
die geftelten Forderungen geendet bat. Frankreich verlangt 
überdid in Bezug auf die Zumuthungen der Tagſazung in der 
Conſeil'ſchen Geſchichte Widerruf und Genugthuung (des- 
aveu et röparation). @ine fcleunige Bufammenberufung ber 
Tagſazung wird nun unvermeidlih, und da die lezte Tagſazung 
fi neulich thörichterweife aufgelöst hat, ftatt fi zu vertagen, 
fo werden auch ſaͤmtliche große Raͤthe fih verfammeln mulffen, 
um neue Gefandte zu ernennen. (Allg. Schweiz. 3.) 


Deutfhland. 

++ Münden, 2 Dt. Ihre koͤnigl. Maieftäten, ded Königs 
Dito Maj., &e, f. H. ber Kronprinz, und 33. Fönigl. Hob. der 
Erbpring und die Frau Erbprinzeſſin von Heffen, find geftern 
Abend nah 10 Uhr im erfreulichften Wohlfeyn von Verchtesga— 


den bier angelommen. — Zu bem bevorftehenden Central⸗ 
Landwirthſchaftsfeſte ſah man geftern ſchon bie Straßen ber 
Stadt, mit Anfommenden, Wagen und Menfchen bebeft, mäh: 
rend das zur Preisbemerbung beftimmte Vieh, ſehr ſchoͤne Pferde, 
Mindvich u. A. ua der Reitſchule geführt wurden, um bafelbft 
gemuftert zu werden. Dad Wetter, dad am Freitage Abends 
ſehr regnicht war, heiterte fi geftern auf und der Tag warb 
fehr (hön, fo daß die Stadt von dem vielem Fremden fehr bes 
lebt war. Die angenehme Erfheinung eines beitern ſternen⸗ 
vollen Himmels am Abend ließ hoffen, baß der heutige Tag nicht 
minder heiter und freundlich ſeyn werde, welche Hofanng aber 
nicht erfüllt wurde, Der Himmel, Morgend noch mit vielen 
Wolfen bedeft, umzog fih gegen Mittag ganz, und ein anhals 
tender ſtarler Megen nahm bem Fefte feinen fhönften Glanz. 
Indeſſen bemerfte man faum, baß die Bolfdmenge auf dem 
langen Amphitheater der Wieſe bedeutend geringer war, als 
fonft; fie ftand unter einem bunten Dach von Regenfhirmen. 
Um 4 Uhr kamen Ihre Diajeftäten und die königliche Familie 
unter der gewöhnlichen Begleitung ber Lanbwehr: Kavallerie 
und unter dem allgemeinen Freubenruf bed Volls auf der 
Wiefe an und begaben fi in den Föniglichen Pavillon, mo der 
Hof, die höhern Staatsbeamten und fremden Diplomaten ſchon 
verfammielt waren. Se. Maj. der König Dtto faß neben feinem 
Königlichen Water im Magen in griehifhem Nationalfoftime, 
dann folgten Ihre Maj. die regierende Königin mit der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde, dem Kronpringen und bem Erbpringen von Heſſen 
in eimem zweiten Wagen; in ben folgenden befanden fih bie 
übrigen Fönigliben Sınder, und das Gefolge Ihrer MM. Nah 
der Abfingung des bayerifchen Woltsliedes fah man mehrere lände 
lich verzierte Wagen aus den benachbarten Ortſchaften mit ben 
Emblemen der Landwirthihaft, der Gewerbe und Kuͤnſte ges 
ſchmuͤtt. Der erfte derfelben zeigte die Manipulation der 
erften Runfelrüben:3uferfabrit in Bayern, zu Gieſing, naͤchſt 
Münden. . . . Daran ſchloß fih unmittelbar das Pferberennen, 
welches immer gleiches Jutereffe im Publilum erregt. Die 
Preifevertheilung wurde auf dem folgenden Tag verſchoben. — 
Bei dem fortdauernden Megenwetter kehrten Ihre MM. und 
die Föniglihe Familie ſchon gegen 5 Uhr nach der Stadt zurüf. 
Seit dem Jahre 1824 hatte man Beim fo fchlechted Wetter zu 
diefem Feſte, als diemal. — Das feit einigen Jahren hier 
beftandene Erziehungsinftitut für griechiſche Knaben unter Hrn. 
Varbafiades ift mit dem Ende des vorigen Monats aufgelöst 
worden. Die größere Zahl ber Knaben it im das königliche 
Kadettenkorps aufgenommen worden; die erwachſenern kehren im 
ihr Vaterland zurüf, 

** Münden, 2 DM. Was das bisjährige Dftoberfeft 
betrift, fo behalten wir ung vor, einige intereffante Details über 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung nachzuliefern. — Die Eifen« 
babnangelegenbeiten find nun von Sr. Maj. bem Könige ges 
nehmigt; indeffen erfolgte diefe Genehmigung nicht ohne ver⸗ 
fhiedene Bedingungen und Klaufeln. 

Karlsruhe, 29 Sept. Se. koͤnigl. Hobeit der Großherzog 
haben ſich bewogen gefunden, der durch die Gebäude bed Haupt: 
zollamts auf der Schufterinfel und in ber Umgebung der erftern 
ſich bildenden Ortsanlage den Namen Leopoldshöhe beizulegen. — 
Nach der Meberfiht der Studirenden auf den beiden Landes— 
univerfitäten fudirten {m Sommerhalblahre 1936 in Heidelberg 
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315 Ausländer, 142 Inländer, zufammen 457; in Freiburg 
72 Ausländer, 333 Inländer, zufammen 405. Unter ben Stu: 
direnden von Heidelberg zählte man allein 210 Yuriften und 
173 Mediziner, Chirurgen und Pharmazenten, und unter denen 
von Freiburg 148 Mediziner, Chirurgen und. Pharmazeuten, 
wogegen fi der Neft auf Theologen, Juriſten und Philofopben, 
auch Philologen in beinahe gleicher Zahl vertheilt, 


*+ Frankfurt a. M., 30 Sept. Nah einigen ſchoͤnen 
Tagen haben wir wieder fehr ungünjtige Witterung, und ber 
Detailbandel ber Meife enbigt, wie er angefangen, nemlich mit 
Degen, Faſt alle unfrer Meßlaͤden und Gewölbe find auf bie 
folgenden Meffen wieder vermiethet worden, was ein Beweis ſeyn 
dürfte, daß bie dismalige Herbſtmeſſe eben keine ſchlechten Ne: 
fultate lieferte. Nach den neueften Handelsberichten werden die 
Meßgeſchaͤfte in Leipzig ſehr ſchwunghaft betrieben. — Zufolge 

des Todes unfers zeitberigen Genfors, bed Kanzleiraths Fiedler, 
gebt, wie man hört, der Senat mit dem Plane um, für bie 
Eenfurgefhäfte, die allerdings bei ben vielen bier erfheinenden 
öffentlichen Blättern und Büchern ſehr viele Zeitopfer verlangen, 
einen qualifisirten Gelehrten zu ernennen, der in feinem öffent: 
ichen Amte fteht, falld die Eenfur eine binlänglibe Befoldung 
abmirft, was jezt ermittelt werden fol, Die biefigen Blätter 
müfen nemlih den Genfor bonoriren. — In ben erſten Ta: 
gen ber naͤchſten Woche werden unfre Linientruppen, wie es heißt, 
von einem kaiſerl. öftreichifchen General infpisirt werden, 


Brennen 

Düffeldorf, 28 Sept. Im unferer Beitung liest man 
folgende telegraphifche Depefche, eingegangen in Salzkotten ben 
22 Sept. 7°, Uhr Abende. „Des Könige Maieftät an ben 
fommandirenden General des fiebenten Urmeelorps: Ich habe 
nah bem Berichte meines Sohnes, des Kronprinzen, mit ganz 
befonderm MWohlgefallen geſehen, dab die bei Salzlotten verfam: 
melten Truppen ſich in vorzüglihem Zuftande befunden haben. 
Sch will daher nicht fäumen, Ihnen meinen Dank zu fagen, und 
beauftrage Sie, allen Befehlshabern und allen Truppen meine 
befondere Zufriedenheit befaunt zu mahen. Berlin, ben 22 Sept. 
1856. (ges.) Friebrih Wilhelm. (Abgegangen von Berlin um 
4 Uhr 28 Minuten)” — Ein Veriht aus Salylotten erzählt, 
daf bei bem am 21 bafelbft ftattgehabten Korpemanduver (an 
welchem Tage nur wenige regenfreie Stunden waren, wodurch 
der Voden aufgeweicht, und die gewöhnlichen Furden zwifchen 
ben verfhiedenen Aferftüfen in mafferreihe Gruben umgemwan: 
belt wurden), die Infanterie oft, um ihre gefchloffene Ordnung 
nicht zu unterbrehen, bis über die Kniee im Lehmwaſſer matete, 
fo dag am Ende des Mandunres die weißen Beinkleider ber 
Soldaten wie gelber Nanting ausſahen. Auf Befehl des Kron— 
pringen trat die Landwehr nah dem 22 d, bereits den Rül: 
marſch an, ohne ben weiteren Felbmanduvres am 23 und 21 d. 
beizuwohnen. Am 25 Sept. reiste Se. f. Hoh. ber Kronprinz 
durch dem oftfeits des Rheins gelegenen Theil des ehemaligen 
Herzogthums Cleve. 

Polenu. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau verließ am 24 Sept, 
Warſchau, um über das erfte Armeekorps Mufterung zu halten. 
— Die Grafen Tatitſchef und Palfo batten ihre Meile nah Et. 
Peteräburg fortgefest. 


Taärkel. 
*Buchareſt, 16 Sept. Aus Konſtantinopel bat man bier 
die Nachricht, daß dafelbit eine Feuersbrunft den Bezirf Sultan 
Bajazid faft ganz in Aſche gelegt babe. Gewiß haben Sie biefe 
Meuigkeit fhon auf direftem Wege erhalten, ein Umftand ift 
Ahnen jedoch vielleiht unbelannt: verfhiebene Briefe geben 
nemlich auf ungmweideutige Weife zu verftchen, der Argwohn eis 
nes großen Theiles der Bewohner Konftantinopels binfictlich 
der Veranlafung bafte auf der türfifhen Megierung felbit. 
Schon bei Ausbruch des Feuers wolle man bemerkt haben, baf 
von Eeite der Obrigkeit fait nichts zu deſſen Dämpfung ges 
ſchehe; der Serastier Chodrem Paſcha, welcher bei ähnlichen 
Fällen der erfte am Plage zu ſeyn pfleut, fen bismal, ob» 
wol er ganz in der Nähe wohne, und deshalb auch periönlich 
betheiligt geweſen, erſt nach einigen Stunden erfhienen, und 
aub dann, ftatt der an ihm gewohnten Energie, fait rubiger 
Zuſchauer geblieben. Noch andere Umftände werben ald Beweis 
angeführt, daß die Hülfe gleihfam mit Abſicht geläbmt und zu⸗ 
rüfgebalten worden. Wenn dis auch nicht genüge, den Arg⸗ 
wohn zu rechtfertigen, fo habe der rg neuen — gelie⸗ 
fert. Die Pforte vermeigere nemlich den Abgebraunten die Er: 
laubniß zum Miederaufbau ihrer Häufer, und verbeble ihre Ab- 
fiht nicht, ſtatt der engen fhmuzigen Gaffen, mit zum Thei 
elenden Hütten, einen freien Plaz und breite regelmäßige Stra- 
ben anlegen zu laffen, was fir die Schönheit der Stadt freilich 
von großer Wichtigkeit wäre, umdb wofur der Pforte gewiß von 
Allen, die jenen Argwohn mit teilen, Dank gezollt werden 
würde, — Die Peſt dauert fort, beſchraͤnkt ſich jedoeh auf we⸗ 
nige tägliche Kalle. 
Börſen-⸗Machrichten. 

London, 27, Sept. Konſol. ** 883 „ortugieſiſche 
Fonds 49; ſpaniſche Aktivſchuld 2075 ; pallive 6%, ; braſiliſche 80; 
chiliſche 30; columbiſche 23; mericaniſche 23; peruaniſche 48. 

Paris, 29 Sept. Konſol. 5Proz. 105, 20; 3proz. 78, 355 
belgiſche Fonds 1010/3 röm. 101%,5 meapol.-97, 45; piemont. 
1095; Banfaftien 2255; fpan. aft, Schuld 257,5 paflive 7°. 

hamburg, 27 Sept. Oeſtt. rn Metal. 1005 Sproj. 
Vs; Bantaltien 1290 ; preußiſche Praͤmienſch. 120 ; ruffiide 
spro3. engl. Anl. 105; 3proz. 975 poln. neue Looſe 4425 
holland. Yutegr, 50, 

Berlin, 29 Sept. aproz. Staatsſchuldſch. 99°/,; preuß. 
engl. Oblig. 98%,5 Praͤmienſch. der Sech. 59%.. j 

Wien, 29 Eept. sprogent. Metall. 1n2'/,; Aprogentige 
991,5 Sprogentige 72"; 1854er Loofes12"/,; Bankaltien 1316; 
Gfterhagp 36,5 Morbbahn 102"/%. 
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Die —— deutſcher Naturforſcher in Jena. 


Zena, 21 Sept. ‚In der ‚zweiten allgemeinen Sizung der 
deurfhen Naturforfher und Werzte am 22 Sept. famen folgende 
Vorträge vor: de Grob, Amtsphpfitus zu Nofen, über den 








Einfuß der Naturmiffenfhaften auf Land: und Volkswirthſchaſt, 
fo wie, auf die Öffentliche Gefundheitspfiege ; Profeſſor Dr. Ea— 
zus aus im Mittel, die Höhen über der Meeres: 
flähe mittelft des zu fen; Dr. Sammerfhmid 
über einen Bohrapparat mittelſt des Seiles, für 
artefifche r Plieninger aus Stuttgart über die 


; Profeffor 

Mefultate der biößerigen in Wiürtemberg vorgenommenen Ver: 
ſuche zur BIO von Quell» und Brunnenwafler ; Profeffor 
aus Berlin über Ablagerungen foffiler Iufuforien im 

der 9 dem Kiefelgubr und andern Mineraltörpern. 
Abende folgte ein feſtlicher Ball, welchen die Hcnoratioren Je: 
na’s in dem afademifhen Gefelfchaftsfälen zur Nofe veranftaltet 
hatten. Am 32 Sept. fuhren (mie ſchon erwähnt) die Natur: 
forſcher und Aerzte nah Weimar und dem großderzoglicen Luft: 
ſchloſſe Belvedere. Durch zwelmäßig getroffene Anordnungen 
war es möglich geworden, daß die gange Geſellſchaft — nahe an 
500 Perfonen — früh genug in Weimar eintraf, um die Vor: 
mittagsftunden dem Befuche der diesjährigen Kunftausftellung, fo 
wie der großbergoglihen Gemälde: und Kupferftihfammlung im 
Sägerbanfe, der großher zoglichen Bibliothet und anderer Sehens⸗ 
mwürdigfeiten widmen zu fnnen. uch Gocthers Manen wurde 
durch zablreihen Befuh feiner Wohnungsräume und Samm: 
Iungen romme Huldigung gebrabt, und jenes „‚Salve‘‘ an der 
Schwelle ſprach wie ein geiftiger Gruß zu Allen, die ihm auf 


der Bahn aroßartiger Naturſorſchung im Leben begegnet, ober’ 


Tonft feinem Genius befreundet waren. Um 12 hr Mittags 
fand ſich die ganze Gefelfcaft in Belvedere zufammen, wo die 
beiden Pavillons der Drangeriegebäude zu ihrem Empfange ziel: 
mäßig erweitert und aufs heiterſte gefhmüft waren. Won da 
begaben fi bie verfhledenen Sektionen, eine nah der andern, 
unter Unführung ihrer Präfidenten, in den Saal des großber: 
joglichen Luſtſchloſes und wurden bier dem Großherzog und der 
Grau Großberzogin: Großfürftin bei verfammeltem Hofe durch 
ben erften Gefhäftsführer, geheimen Hofrath Dr. Kiefer, einzeln 
vorgeftellt. Der ehrwürbige Veteran der Werfammlung, Graf 
Kafpar u. Sternberg und der Freiherr Alerander v. Humboldt, 
waren ſchon vorher von Ihren Königlichen und Faiferlichen Ho: 
beiten im befonderer Audienz empfangen worden, reihten fich je: 
doch bier ihren verfhiedenen Sektionen wieder treulich ein. 
Der feſtliche Kreis des Hofes fand ſich noch durch bie Anweſen⸗ 
beit Ihrer Fön. Hobeiten des Prinzen und der Yrinzeffin Karl 
von Preußen, fo wie Ihrer Hoheit ber Herzogin Beruhard von 
Sachſen⸗ Weimar und ihres zweiten Sohnes, des Prinzen 
Eduard, zu allgemeiner Freude erweitert. Während dem hatte 
ſch ein überaus jahlreicher Theil des Weimarifhen Publikums 
in den bad Yalmenbaus und bie Dramgerie umgebenden Gar: 
tenräumen eiugefunden, und ed gewährte mun, nad vollendeter 
Vräfentation, einen ganz eigenthumlich interefanten Aublik, in 
Witte diefer wogenden Menge fo viele der berühmteiten wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Zeitgenoffen traulih umberbandeln, bald bei diefem, 
bald bei, jenem blühenden Erzeugniß fremder Zonen und Erb: 
ſtriche prüfend und forfhend verweilen, bald auch um einen 
Humboldt, Sternberg, Lichtenftein, Need v. Eſenbed, Carus, 
Littrow u. f. m. in lebhaften Geſpraͤchen fi gruppiren zu ſehen. 
Gleich nah 2 Uhr begann bie Mittagstafel, zu der aud die ges 
famte höhere Staatsdienerſchaft eingeladen war, und für welche 
die beiden, einander gegenüberfichenden großen Drangeriefäle 
ſehr sierlih und geſchmalvoll eingerichtet waren. Durch den 
ganzen Halbkreis jedes derfelben liefen die reichgebekten Tafeln 
unter Drangebäumen bin, und die hoben hellen Wände waren 
mit grünen Kränzen und Laubgebängen gefhmült. Ihre kön. 
Hoheiten der Großherzog und der Prinz Karl von Preußen ge 
ruhten an der einen Tafel, der Erbgroßberzog und ber Prinz 
Eduard an der audern Plaz zu nehmen. _ Eine treflihe Tafel 
mufif erhöhte die Freuden des zwanglos feitlihen Mahles, und 
als Se. kön. Hoheit der Großherzog fi erbob und den Toaſt 
auf das Wohl ſaͤmtlicher anwefender werthen Bäfte, „die bier um 
fih vereint zu ſehen Ihm zu imniger Freude gereihe” aus— 
brachte, ſprach Graf Sternberg im Namen der ganzen Verſamm⸗ 
lung den tiefgefühlten Dank für fo huld = und gemüthvolle Aus⸗ 
zeihnung und Gaftlichkeit aus, binzufügend, wie glüflih ed na⸗ 
mentlih ihm made — ihn, ber fo lange Jahre fon dem er: 
babenen Fürftenbaufe treu ergeben —all’ das Schöne und Preis⸗ 
wuͤrdige, mas glorreihe Vorfahren und bie edelſten Geifter der 
Nation über ein halbes Jahrhundert hindurch in Weimar ge: 
gründet und geichaffen, nun info treuer fürftlicher Pflege bes 
wabrt, beſchuͤzt und großartig geförderr zu finden. _ Olciczeitig 
war an der andern Tafel von Gr. fün. Hoh. dem Erbgroßherzog 
der Gefellfehaft der Werte und Naturforfher ein freundlicher 
Toaſt auf ihr Wohl und ihren fortwährenden Flor gebracht, und 
hierauf die dankbare Empfindung der lestern durch dem geheimen 
Medizinalratb Dtto aus Breslau, fo wie durch ben Profeffor 
Dfann von Würzburg chrerbietigft ausgefprodhen worden. Bald 
nah aufgebobener Tafel verfügte ſich die ganze Gefellichaft nad 
Weimar in das Schaufpielhaus, wo die hoͤchſten Herrfchaften bei 
ihrer Erfcheinen mit jubelndem Lebehoch begrüßt wurden. Die 
Theaterintendanz hatte Goethe's Taſſo und zum Schlufe Schil- 
lerd Glole (nah Goethe's dramatifher Bearbeitung und mit 
mufifalifher Begleitung) ausgemählt, um mit der Feier bes 
Tages zugleih das Andenken an biefe beiden böchften Meiſter 
wuͤrdig zu verbinden. Und von der tiefen Bedeutung folder 
Auswabhl lebhaft ergriffen, ſchien jeder Schaufpieler die gewohn- 
ten Peiftungen noch in gleihem Maafe zu fteigern, mie durch 
geſchmakvolle, zum Theil ganz neue Deforationen und Koftime 
für volle Befriedigung bed Auges geforgt war. Im einer fol: 
ben Berfammlung mußte jedes zartiinnige und inhaltſchwere 
Wort ber verklärten Dichter zweifachen Anklang finden, und 
raufhender Beifall lohute vielfah bem Künftlern. Nach dem 
Theater vereinigte ſich eim großer Theil der Gefellihaft noch 
bei dem Obermedizinalrath v. Froriep und kehrte erit fpät 
in ber Nacht nah Jena zurdl. — Am 25 September fand bie 
britte allgemeine Sizung ftatt. Wlerander v. Humboldt, mel: 
“her am 21 von Berlin eingetroffen war, eröfnete die Worträge 
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mit einer Mebe über bie Merfchiebehartigkeit bes Natur: 
genuffes in der wiſſenſchaftlichen Auffaffung der Naturerſchei⸗ 
nungen, worin er zugleich einen gebrängten Weberblif über den 
gegentwärtigen Stand ber Naturwiſſenſchaften entwikelte. Nach 
ihm trat Littrom auf mit einem humoriſtiſchen Wortrage, worin 
er ſich zuerſt eines von Herſchel ihm vom Kap der guten Hof⸗ 
nung zugeſandten Auftrages an bie Verſammlung entledigte, 
nemlich einer Aufforderung zu gemeinfhaftlihem Sufammen- 
twirfen ber Naturforiher aller Länder für meteorologifhe Beob⸗ 
achtungen, und ſodann die Nothwendigkeit entwifelte, daß zus 
naͤchſt für die naturwiſſenſchaftlichen Unterſuchungen eim allge: 
meines Maaf- und Gewichtsſpſtem zu Grunde gelegt werde — ein 
Bebürfniß, deffen Befriedigung vorerft dadurch am beften er: 
reicht werden milrde, wenn die Mitglieder aus ihren Gegenden 
eine genane Mebuftion der dort gangbaren Maafe und Ge: 
wichte auf Ein gemeinfhaftlihes Spitem, etwa das des Meterd 
und des Grammes, zur nähften Verſammlung mitbräcten. 
Sierauf gab Dr. Möfer aus Athen, nahdem er eine Begrüßung 
der deutfchen Werfammlung von Seite bes naturforfhenden und 
ärztlihen Vereins in Athen und des auf ben jonifchen Inſeln 
beftehenden und eine Cinladung zum Austaufh der gegenfeiti« 
gen Naturalien vorgetragen hatte, einige Notigen Aber mehrere 
in antifen Sarkophagen aufgefundene menfchliche und thieriſche 
Ueberrefte, woraus er den Schluß sog, daß die jesige griechiſche 
Generation keinen bemerkbaren Racenunterſchied von dem alt 
griehifhen Stämmen darbiete, Dr. Echmidt aus Hohenlaub 
gab unter dem Titel: Blike eines Arztes auf Altgermanien, 
Thatſachen an, welche fehließen laſſen, daß bie Körperfraft und 
die in den Berichten ber Haffifhen Schriftiteffer ermähnte Koͤr⸗ 
perftatur der altgermaniihen Voͤllerſtaͤmme aus ihrer einfachen 
und friegerifchen Lebensweiſe erflärt werden muͤſſen, jeboch eben 
fo wenig ungewöhnlich gewefen, als das Klima Deutſchlands 
fo unfreundli geweſen fepn fonnte, mie bie römifhen Schrift: 
ſteller es ſchilderten. v. Humboldt theilte umter Beziehung auf 
den Vortrag Littromd eine kurze Notiz ber die von ber ruf 
fifhen Megierung getroffene Veranftaltung zu umfaffenden mes 
teorologifhen Beobachtungen im ganzen ruffiihen Reiche, von 
der chinefifchen Gränze bis am die Dftfee, mit. Hoftath Mei: 
chenbach trug unter dem Titel: Weber die Verwandtſchaft der 
Pilangen, den Grundriß eines neuen, auf die Entwilelungsftu: 
fen ber Pflanzenwelt gegründeten Spftems vor. Pfarrer Brehm 
von Mentendorf fprach zulezt Ciniges über das Verhalten ber 
männlichen Naubvögel gegen ihre Weibchen und ihre Jungen 
Gleich im Anfang der Sizung war bie Frage wegen bed näd: 
ften Verfammlungsortes zur Sprache gebracht worden. Auf die 
vorgebrachte und mehrfeitig unterſtuͤzte Einladung bes Grafen 
v. Sternberg wurde Prag durch Akllamation erwählt und bes 
ſchloſſen, bie fchriftlich ergangenen Einladungen nad Roſtock und 
Erlangen danfend zu erwiedern. Abends folgte wieder ein 
Ball in der Mofe. Aus der Lifte der noch weiter zur Verſamm⸗ 
lung eingetroffenen Fremben beben wir and: die HH. Hofrath 
v. Tuͤrkheim aus Mien, Hofrath Koh aus Erlangen, Pfarrer 
Brehm aus Mentendorf, Profeffor Dove aus Berlin, Vrefelfor 
” Gerutti aus Leipzig, Nees v. Eienbe aus Breslau, Konfifte: 
rialrath Geſenins aus Halle, Profeffor Mitfcherlih aus Berlin, 
Hofmebizinalrath Carus aus Dresden, Staatsminifter Aleran⸗ 
der v. Humboldt und Profeffor Kunth ans Berlin, Oberme dizi⸗ 


nalrath Roͤſer (ein Wuͤrtemberger) aus Athen, Lord Jop aus 
Dublin, 
(Ferifegung folst.) 


Norwegen und feine Konftitution. 


(Berhtut.) 

Ich komme noch einmal auf bie Konftitution «Grandlov) 
zurüß, berem 412 Paragraphen, auf einem großen Bogen gedruft, 
man fait in jedem Landhanfe unter Glas und Rahmen, wilden 
den Portraits ihrer beiden Hauptvertheibiger, dem Staatsrath 
Shriftian Krogh und dem Bauern Ingbert Anudfon, findet, — 
Ste iſt wohl big freiefte Verfafung, die ein Land haben Fa, 
denn bem Volle, durch das Storthing, ertheilt fie dad Veto, 
nicht dem Könige. *) Volk unb König haben bad Recht Ges 
fegesvorfchläge zu machen; verwerfen drei bintereinanderfolgende 
Storthinge die königliche Propofition, fo barf fie nicht erneuert 
werden. Der König beiheibet bie von zwei Gtorthingen uns 
verändert vorgefragenen Vorichläge auf eine pafenbere Zeit; ber 
barauffolgende dritte Stortbing proflamirt aber (bei unver 
änderter Annahme durch Stimmenmehrheit nah $5. 78 und 79) 
bie frühere Propofition als Geſez und bittet uur den König 
feine Unterſchrift nit zu verweigern, ba das Voll nach reifs 
licher eberlegung gedrungen gewefen wäre, die in Rede ftehende 
Propofition ald Geſez zu proflamiren. Die Preſſe ift (mad 
$. 100) frei, und nur Verläumbungen berechtigen zum Antrage 
auf Beftrafung des Verfaſſers. In Ehriftiania erſcheint woͤchent⸗ 
lich unter andern Beitihriften politiihen, litterariſchen und 
merfantilifhen Inhalts das Oppofitiondblatt, welches fih die 
firengfte Kontrolle der Beamten zum Zwek geſezt hat, und jede 
darauf Bezug habende Einfendung aufnimmt. Die Form bes 
Auffages ift folgende: „Es verlautet, daß Hr. N. das und das 
gethan oder unterlaffen habe — es wäre wuͤnſchenswerth, baf er 
über den Zufammenhang der Sache Aufihluß gäbe und Mefes 
renten eines Beſſern belehrte.“ Erfolgt hierauf Feine Erklärung, 
fo wird die Forderung des Rechenſchaftgebens dringender, und 
bleibt auch diefe unbeantwortet, fo erfolgt eine foͤrmliche dffent: 
liche Unflage vor dem Forum des Publikums, worauf die Re⸗ 
gierung verpflichtet it den Angeihuldigten im Anklage zu fegen 
und bie Unterfuchung zu veranfaffen. Laͤßt dleſes Blatt auch 
mancher Verlegung ber Perfönlicleit freien Spielraum, wo⸗ 
gegen aber dad Recht der Vertheibigung und Klage freifteht, 
fo erhält es auf der andern Seite die Deamten im fteter Wach: 
famteit und Treue, Diefed Blatt wird faft durchgaͤngig in 
Norwegen gehalten; jeder Normann aber liest die zur Zeit bes 
Reichstags erſcheinende Sterthingszeitung, in der die Werband- 
(ungen und Debatten dem Wolfe mitgetheilt werden. Gleich⸗ 
gültig Fan Niemand dafür ſeyn, denn er würde Sonntags, mo 
vor und nach der Kirche unter den ſich zahlreich verfammelnben 
Bauern Staats: und Gemeinde-Angelegenheiten mit dem größs 
ten Intereſſe verhandelt werden, wegen Unkenntniß verhöhnt 
werden, Dazu kommt, daß ihn unmittelbar Alles felbft betrift, 
da unter den etwa 90 Storthingsmännern ungefähr 60 De: 
putirte von den Landbewohnern gemählt werden, Als ih im 








#) Die einzige Engherzigtelt, bie Barim gu finden, iſt der im $. ® 
enthaltene Punti: „Die Juden find in Zutunft, wie ehebem, vom 
Königreich andgefcploifen.‘ 
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} reiste, fand ih oft im Gehöften 
Zeitung vom Storthing gebunden und 
aufbewahrt. fest das Grundlov noch die 
— — leztern Punkt 
nſt u Eidsvold (17 Mai 

‚ da damals, wenn auch fein norwegiſcher 
eingewanderter oder vom ber Krone Dänemarf 
Namentlich trat Barom Loͤwensljold auf, 
; die bes Adels durchgeht, ſehe ich 

mich genöthigt den Felſen Norwegens auf ewig Lebewohi (Far- 
well) zu fagen!” melde Rede nad der norwegifchen Konftruftion 
em Sogleid ftand der Paftor Reien aus Bergen 

auf umd fügte: „Das Echo der Felfen Norwegens wird bir 
antworten Mohl, wohl!“ (well, weil!). — Diefe Debatte 
führte den Fall berbei, im welchem das Wolf, d. h. das Stort⸗ 
hing, von feinem Rechte, mach breimaliger Annahme einer 
Propofition, dieſelbe als Geſez zu proflamiren, Gebrauch machte. 
ebrigeng lebt König Karl Johann als ein gelichter Water im 
Andenken feiner Normannen, und ich war Beuge des lauteſten 
Jubels, ald der rüftige Greid im Sommer vorigen Jahres von 
Trondhiem nad Chriftiamia reiste. Das Volt fhäyt und ver: 
ehrt im ihm dem weiſen Megenten, der ald Frembdling dem Lande 
dennoch bie erfte, auf unabhängigem Boden gereifte Frucht, 


Beige 
HE 
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told ftehen, bier eine Stelle finden: $. 5. Die Perſon des 
Königs if geheiligt. Er darf weder getadelt noch angellagt 
werden, Sein Math if verantwortiih. $. 15. Während ſich 
der König in Schweben aufhält, muß er fortwährend den 
norwegiihen Staatsminifter und zwei Staatsräthe um fie 
haben ; die leztern werden alljährlich gewechſelt. Sämtlich haben 
fie dieſelben Verpflichtungen und Fonftitutionsmäsigen Verant— 
wortlichfeiten wie diejenigen, welche in Norwegen find, und 
nur im ihrer Gegenwart darf der König Angelegenheiten Nor: 
wegens verhandeln. 5. 20: Der König bat das Recht im 
Staatsrath , Verbrecher zu begnadigen, nachdem das Urtdeil in 
lezter Inftanz geſprochen, und nachdem er die Anſicht der Richter 
vernommen, Der Verbrecher hat das Mecht die Begnadigung 
des Könige anzunehmen, oder die ber ihm verhängte Strafe 
zu erdulden, In den Ungelegenheiten, welche durch das Obdeld: 
thing vor bad ÜMigsret: (Meichd: Gerichtshof) gebracht worden 
find, darf Feine andere Beguadigung ftatt finden, als die vom 
der Todedftrafe. 5. 50. Ale Verhandlungen des Staatsraths 
Tollen regiftrirt werden. Jeder, der im Staatsrathe Siz Bat, 
darf feine Anſicht frei ausiprehen, und der König muß ihn 
hören. Wenn ein Mitglied des Staatsraths findet, daß die 
Zönigliche Mefolutiow gegen die Gefeze des Königreichs, oder 
offenbar dem Staate nachtheilig ift, fo iſt's feine Pflicht, die 
ſtarkſten gen gegen dieſe Reſolution zu machen 
und feine abgelegte Meynung in die Megifter ‚eintragen zu 
laffen. Derjenige, ber nicht proteftirt, fol als ein folder ange⸗ 
fehen werden, der Einer Anſicht mit dem König iſt, umd iſt 
dafür verantwortlich, je nachdem es ſich fpäter ausweist, und 
Tan in diefer Hinfiht vom Dbelsthing beim Migsret angellagt 
werden, $. 34, Alle Orbonnangen, die vom König ausgeben, 
muͤſſen durch den norwegiſchen Staatsminifter tontraflgnirt 


werden. $. 80. Das Gtorthing bleibt fo lange zufammen, ” 
als es für mörhig befindet, jedoch vhne Einwilligung des 
Königs nicht länger als drei Monate. $. 86. Die Mitglieder 
des Lagthing mit denen des Höiefteret (hoͤchſten Gerichtshofs) 
vereinigt, bilden das Rigsret (fiebe oben), welches im erfter und 
lezter Inſtanz emtfcheidet über alle durch dad Odelsthing ange 
ftellten Klagen, feven fie gegen Mitglieder des Staatsraths oder 
gegen Mitglieder des Höiefteret (pri Hopniteret), Verbrechen 
betreffend, die diefe in Ausubung ihres Amtes begangen, oder 
feyen fie gegen Meichstagsmitglieder sc. gerichtet. Im Migsref 
bat der Präfidbent des Lagthing den Vorſiz. $. 87. Der An: 
geflagte darf, ohne einen Grund anzuführen, ein Drittel ber 
Mitglieder des Rigsret anschließen, wenn der Gerichtshof durch 
diefe Maafregel auf nicht weniger als fünfzehn Perfonen redu⸗ 
zirt wird. $. 88. Das Höiefteret entſcheidet in lezter Juſtanz. 
Es darf nicht aus weniger ald dem Präfidenten (Justitiarius) 
nebſt ſechs verorbuneten Mitgliedern beftehen. $. 90. Die Er: 
fenntniffe des Höiefteret diirfen im Teinem Falle der Uppellation 
noch der Mepifion unterworfen werben. ' 9.112, Wenn die’ Er: 
fahrung lehrt, daß dieſe Konſtitution des Königreihe Norwegen 
in einem Theil abgeändert werben muͤſſe, fo fell darüber ein 
veröffentlichter, gedrnfter Geſezesvorſchlag gemacht werben, ber 
einem gewöhnlichen Storthing vorgelegt werden foll, Aber es 
ſteht erft dem folgenden Storthing zu, ob die beautragte Aeu⸗ 
derung angenommen oder verworfen werben foll. Nie darf je 
doch eine folhe Abänderung im Widerſpruche mit den Grund: 
pringipien der Konftirurtom ſeyn, ſondern fie darf nur auf Mo: 
difitationen einiger befondern Einrichtungen befchräntt fepn, bie 
in feiner Hinfiht dem Geifte der Konfkitution gu nahe treten. 
Die Stimmen von zwei Dritteln der Reichstagsmitglieder follen 
zu einer folhen Abänderung erforderlich ſeyn. 


Deutfhlan®. 

Bamberg, 28 Sept. Die Eifenbahn von Nürnberg nach 
Fürth, die man nicht nur als erfte, fondern auch ald Murter: 
Eifenbahn im Deutſchland betrachtet, verdient dieſen Muf mit 
vollftem Rechte. Seit nun 10 Monaten im Betriebe bat das 
Lokomotiv berfelben bis jest im Ganzen 2000 deutſche Meilen 
Megs gemacht, und zwar mit 400,000 Perfonen, ohne nur einer 
namhaften Reparatur zu unterliegen. Eben fo wenig iſt die 
Bahn felbft oder ihr Schienenlager beſchaͤdigt, und auch kein 
Unfall von Vedentung vorgefommen, Das bereits aus England 
angelangte zweite Lofomotiv wird num auf dem Plaze ber Bahn 
felbit in einer dazu erbauten MWerkitätte erit nad allen einzelnen 
Theile genau unterſucht, dann zufammengefest, fo daß man 
hoffen fan, alsbald im Inlande diefelben Maſchinen herſtellen 
zu können. Sur Fabrilation der Schienen werden, wie wir bd- 
ren, bereits zwei Hüttenmwerte des Staates mit Walzenwerken 
verfehen und auch bei Neukirchen am Brand bat ein Hittenberr 
fein Hammermert dafür bergerihtet. So bebt fib denn auch 
biefer wichtige Zweig unſerer inländifhen Induftrie mächtig em: 
por, und" bald werden’ mir diefe neuen Zauber: und Wunder: 
firafen des gefelligen und gewerbliben Verkehrs auch unfer 
Vaterland fruchtbar durchziehen fehen. Der erite Quartalabichluß 
ber erwähnten Bahn gab über 10,000 fl., der zweite über 15,000 
und der eben gemachte über 18,000 fl, Cinnabme, Ihre Aftien 
fiehen feſt gu 325, 
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** Beipzig, 28 Sept. Obwol man fonft in Leipzig zur 
Meffegeit fir nichts als für die Meſſe Sinn zu haben pflegt, 
fo bat doch bie allgemeine freudige Theilnahme, mit der man 
in biefen Tagen bie Anweſenheit verehrter Glieder ber koͤnig⸗ 
lihen Familie begrüßt bat, eine chrenvolle Ausnahme gemacht, 
In ber That bat der Einzug bes Königs und der Königin am 
25 einen fehr woblthätigen Cindruf hinterlaffen. Die ſichtliche 
Röhrung, mit welder der König bie ihm begrüßenden Beiden 
der Liebe und Anhaͤnglichkeit eines dankbaren Volls empfing 
und bie liebevolle Freundlichkeit des erlauchten königlichen Pas: 
res gewannen alle Herzen, und nur die Kürze ihres Aufenthal: 
tes erregte Bedauern, Doch auch biefe ichmelle Wieberentfer: 
nung war nur ein Beweis mohlmollender Rükſicht. Der König 
vermied es, eine Nacht im Leipzig zu verweilen, um micht zu 
einer Ilumination Anlaß zu geben, die bei ber Meife ſtoͤrend 
geweſen fepn wuͤrde. Beſonders überrafht wurden unfre Da: 
men und ihre Gatten erfreut durch die edle Einfachheit, welche 
die äußere Erfcheinumg der Aönigim begeichnete. Möchte diefes 
hohe Beifpiel nicht. ohme Nachwirkung auf alle Stände bleiben. 
Nachdem der König einige neue Gebäude befehen, eine Menge 
ermübender Aufwartungen empfangen und eine Elite der bie: 
figen Behörden und Bürger an feiner Tafel gefehen batte, war 
noch Damenkour bei ber Königin und dann reiste das Königs 
Paar in das zwei Stunden von Leipzig gelegene Knauthain, eine 
Befizung eines Grafen von Hohenthal, im deſſen Schloſſe lie 
ihren Aufenthalt nahmen. Berittene Lanbleute hatten fie em⸗ 
pfangen, Der Prinz Johann traf am felben Abrub in Knaut⸗ 
bain ein. Um 26 wohnten bie erlauchten Perfonen einem Mais 
nönpre ber in der Umgegend fantonnirenden drei Megimenter 
Kavallerie und einiger reitender Artillerie bei. Unzaͤhlbare Zu: 
fhauer waren von allen Seiten berbeigeftrömt, und der Zug der 
von Leipzig berzurollenden Equipagen war umüberfebbar. Die 
Fertigfeit der iiruppen, befonders der Artillerie, warb allgemein 
bewundert. Aber fortwährend fefelten die hoͤchſten Perfonen 
ungleich mebr ben Blik berZufchauer, denn Jedermann freute fich 
des rüftigen Ausſehens des Königs, der die Uniform eines 
Dbriften der Kavallerie trug. Die Königin Fehrte ſogleich vom 
Manduvre nah Dresden zurüf. Der König und fein erbabener 
Bruder wohnten auch am 27 dem kaum minder befuchten Zelb- 
mandupre bei, zu welchem auch eine Ubtheilung Tirailleurs von 
der ebem erft aus ihrem Kantonmement mach Leipzig zuruͤlgekehr⸗ 
tem leichten Infanterie gezogen worden war. Am 28 früh nad 
5 Uhr verließen beide hoͤchſte Perfonen Knauthein, um nad 
Dresden zurüfgugeben. 








vier Wochen in biefiger Gegend geſtanden hat, nad feinen Gar: 
nifonen auf. — Die Meile fol den Erwartungen nicht entfpre: 
den. Doc läßt ſich jezt noch kein entſcheidendes Urtheil fällen. 
Dad fie nicht lebhaft ift, lehrt der Augenfdein. 
Shmw ei 

+ Zürich, 5a Sept. Während bad Raiſonnement ber fran- 
zoͤſiſchen minifterielen Blätter in der Conſeil'ſchen Angelegenheit 
auf ziemlich ſchwachen Füßen fteht (die Rede Ehambrierd in ber 
Tagfagung ift allerdings weit beifer und fonfequenter geftellt), 
fo ſucht das Minifterium felbft dbemfelben durch das Gewicht der 
Gewalt Nahdruf zu geben. Es iſt eine neue franzöfiihe Note 
an ben Vorort eingelangt, feindfeliger als die vorige und burd 
fofortige Maafregeln verftärkt, indem die franzoͤſiſche Geſaudtſchaft 
allen Verkehr. mit den ſchweizeriſchen Angehörigen unterbrochen 
bat. Die ſchweizeriſche Antwortsnote an Frankreich vol herben 
Spottes wurde von bem mächtigen Nachbarſtaate dort anfänglich 
ſtillſchweigend aufgenommen, vermuthlich weil man fühlte, ba 
die Vorwürfe, melde Fraukteich gemacht wurden über feine 
eigenen geheimen Verfhwörungen und Klubs, begründet fepem, 
Jezt erſt, nachdem vom der Tagſazungskommiſſion gezeigt wurbe, 
daß Conſeil ein franzöfifiher Spion fep, gebärdet man fid, 
ald ob dad etwas Unerbörtes fep, und kuͤndigt nun feindfelige 
Schritte an, wenn die Tagſazung nicht wiberrufe und abbitte, 
Daß die Geſandtſchaft und das Minifterium etwas empfindlih . 
werden mußten über bie fhonungslofe Aufdefung. einer Blöfe, 
welche fie fi gegeben, begreifen wir. Es liegt dieſe Empfind- 
lihteit in der menfhlihen Natur, zumal in einer eiteln, Aber 
es lohnt fi doch gewiß nicht, aus biefer immerhin geringfügis 
gen Epifode eine große Staatsſache zu mahen, und deshalb den 
Verkehr zwiſchen zwei Nationen zu unterbrehen. Auch ift man 
in der Schweiz übergeugt, daß die deutſchen Staaten fi mit 
diefer unreinen Sache nicht weiter befaffen werden. Denn un 
rein ift fie einmal doc, felbft nah ber Auffaſſung von Cham: 
brier, Die Schweiz war in Einem Punkte in offenbarem Ins 
recht: im der Sache der fremden unrubigen Flüchtlinge. Hat fie 
aber diefe zur Zufriedenheit der Nachbarn aufgeräumt, fo braucht 
fie wegen Spionengefhichten feine großen Beſorgniſſe zu begen. 
Die Drohungen der minifterielen frangöfiigen Journale, ald ob 
bie politifhe Erifteny der Schweiz davon abhänge, ob dieſelbe 
Abbitte thue oder nicht, find daher frangöfiiher Leichtſinn. Curo: 
päifche Verbältniffe werden nicht mehr durch ſolche Dinge regus 
lirt, und am menigften werden fib die deutſchen Mächte dazu 
bergeben, der franzöfifien Eitelteit zu Liebe mit auf bie 
Jagd zu machen. Ernte Verwiklungen müſſen einen tiefen 


Grund haben; doch hoffen wir, daß diefer nicht vorhanden ſep. 




















Bei Eintuͤkuung ber Bekanntmachung jr ee von wartembergiſchen Greditvereins - Obligationen vom 29 September bat fi 


ein Irrthum eingefhlihen. Es foll neml 
Lit. C. a 4°, ftatt 3, %. 


979-811] 


en: denjenigen resp. Befljera von wärtembergifhen Grebitvereing » Obligationen 


Societe asiatique de Paris. 


La seeonde serie du Journal asiatiqao (1828—185$) &tant terminde, la Socidts a fait röimprimer zeige numeros 


Apuisde, et a forms um petit nombre d 


exomplaires u at toute la — j 2. 
lumes est de 155 france, et celui de chaque volume separ ’exception des rolumes 4 et 3 ne se von 
une serie eomplöte) est de 8 francı. S'adreser au burenu de Boelete z 


to on i6 vo- 
avec 
aranne 


Le prix de la sörie eompl 


asliarique a Paris, ruo 


Wo. 43. Les membres de la Sosiets jouiromt d'um rabais de 96 p. co. sur les prix ei-dessms, om s'adressant diroetememt 


au bursau de la Bocidte. 


——— 


— — — 


a 














— — bey er re 
— —— Zeitung. 
Kr Yan Ventile Dt 
— * Mit ET ——— Da a ee et 
— * Arr eri a —8 
— — RX 279. 5 Dftober 1836. 
= A EHEN TE 
us Brief.) — Grieweniand, — 8 Außerordentliche Bellagen Nre. 


Saweben Orbendvertdeilumgen , 
a 7. Bra Ga Malen, gap ar re ae — — De Deutfgen in Dr 
u u en mbigung gen. on # 0 





ey 2 seen 


‚ * â— FREE * 
—— Das brittiſche Patethoot Seagull iſt von Merico 
ae nern Es verlieh Tampkco am 27 Jul., Veracruz am 7 
und Havanna am 27 Aug. mit Briefen und 843,000 Dollars, 
wovon der größere Theil für Rechnung von Handelshäuſern; 
ffen 


find von Meal dei Monte. 
volfonmen rubig, und Nachrichten aus der Stadt vom 5 Aug. 
{ ſich vor einem Ausbruche von Un⸗ 
Die im Gemuͤthe des Volkes 
dur das Muctbarwerden von Sautanna's Gefangenfchaft ber: 
vorgerufene Aufreguug hatte ſich ſehr gentildert , und es gab fi 
eine allgemein günftige Geftumung gegen die jesige Medierung 
tund. General Uria war zum Oberbefehlshaber der Armee der 
Republik ernannt worden, und traf alle Vorbereitungen zu einem 
Suge gegen bie Teraner ;- bie Armee beftand indeß aus ungeüb— 
tem Leuten, von denen die meiften. Freiwillige. Man fürdtete, 
ide Marſch dürfte durch den im Schaze berrihenden großen Geld: 
mangel verzögert werben. Zu Santanna’d Befreiung ſchienen 
mur wenig Mnftalten getroffen zu werden; man glaubte allge: 
der Tod fein 8008 ſeyn werde. Die merxtcaniſchen 
Truppen hatten bie Diebellen von Daraca in einem am 15 Jul. 
gelieferten Treffen volllommen befiegt, doch hatten die leztern 
vorher einen großen Theil der Stadt geplündert. Das Han: 
delshaus Eotesworth und Emith verlor wenigſtens für 80,000 
Dollars Werth an Eoche nille. Die Unftifter wurden erichoffen. 
Die Minen wären ergiebiger als gewöhnlich. Das brittifce 
Schif Wafp war mit un efähr 250,000 Dollars für Rechnung 
des Kommiffariatd von {eo nah Jamaica gefegelt; es Tebrte 
am 26 Aug. nah Havannah zurit, um Waſſer einzunehmen, 
Da es nicht burch die ſtarke Strömung am die Küſte hatte kom— 
men Föunen. In der Stadt Mertco ſtand der Wechſellurs a4', 
umd ju Weraerup 47%. 
»ortingal. 
(eng er Eourier.) Die Yarifer minifteriellen Blätter ver: 
, Au Att des neuen portugieſiſchen Miniſteriums fev 
——* Prinzen Ferdinand des Kommando's der Armee 
zu berauben, Die in London direft aus Liſſabon eingegangenen 
Berichte ern mi jenes Umftandes nicht, obgleich fie vom dem: 
Darum find wie die in Paris erhaltenen Briefe. Des 
Beni Ernenmung war bei der @inen Partei unbeliebt, und 
nur durch van der Kronprärogative durchgefegt; 
wahrſcheinlich das Gericht, daß fie zurüfgenommen wor: 
den, Guch die von der Allgem, Zeitung gelieferten direkten 


t, die um zwei Tage neuer find, maden feine Ermähnun 
von einer folchen Entfegung.) j .. 
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(Rortefs. des M. Ehrontele,) Liſſabon, 11 Sept. 
Ueber die neuen Minifter befchränte ich mich auf folgende Ne- 
tigen. Der Visconde Sa da Vandeira ftand an der Spize ber 
Militairbewegung vom vergangenen Jahre, und war Mitglied 
der Minifterien Lonreiro und Campos. Der Sohn des Brafen 
Lumiares fand am der Spize der Nationalgardendeputation, 
welche die jegige Mevolution bewirkte, durch die fein Water Pre 
mierminifter wurde. Hr. Vaſſos ift einer der eu erwaͤhlten 
Deputirten fir die Douro⸗ Provinzen. Die übrigen Mitglieder 
des neuen Minifteriums find wegen ihrer ftarfen politifchen Op⸗ 
pofition befannt. Hr. Vraancamp (Minifter des Auswärtigen) 
zeichnet fi ferner noch durd feine ganz befondere Animofiske 
gegen Alles aus, was nit Luſitaniſchen Urfprungs ift, umd gilt‘ 
deshalb für einen gewaltigen Patrioten. Die Ausſichten der 
netten Minifter find, man muß es’ gefteben, nichts weniger ale 
günftig; durch eine Volfdbewegung ind Amt gekommen, folgen 
fie einer Verwaltung, die zum mindeften einigen Kredit hatte, 
und ſich mit Hülfe deſſelben bedeutende Hulfsauellen eröftete. 
Sie übernehmen wohl alle Schwierigkeiten des vorigen Mini- 
ſterlums, nicht aber ſeinen Kredit, und durch dem Hauch der 
Soldatesfe und des Volkes hervorgerufen, fan die geringfte Un— 
zufriedenbeit denen, welche fie zweimal verleitet haben, dieſen 
gefährliden Gebrauch von ihrer Gemalt au machen, zum Vor— 
wande dienen, Yenderungen zu treffen, deren Ende unter ben 
gegenwärtigen Umfänden nicht abyufeben ift. Es muß darau 
erinnert merden, daß obfekon in Liſſaben und Oporte, und viel- 
leicht noch im einer oder zwei andern Städten, eine ſtarle dems- 
fratifche Geſinnung vorherrſcht, die, von ber heftigen Eprade 
einer republikaniſchen Preſſe infiuenzirt, die Materialien geliefert 
bat, welde die Leiter der Oppofition bearbeitet haben, du Die 
Anderung des Miniſteriums zu ihren Gunſten ibr eigemtlicher 
Amer und der Muf nach der Konftitution von 1820 nur das 
Mittel war, die Demolratie von Liſſabon um ihre Fahnen gu 
verfammeln — dennoch im den Provinzen überbaupt, nud im 
den böbern Cirfeln der Gefellihaft ganz andere Geſſnnuugen 
vorberrfähen. Die Anhänger des Desporismug freuen ſich über 
bie dermalige Aenderung, weil fie in derfelben das Herannaben 
einer Krifis erbliken, melde ihnen Hofnung gibt, wieder die 
Oberhand zu gewinnen. Die Gemäfigten aller Parteien (vide 
Dppofitionsmänner bedauern, mie ich glaube, dab es jo weit ge 
fommen it) beffagen dieſes Ereigniß ald den Vorläufer vom 
mahrfcheinlichen: Mißgeſchit, das jede Ausſicht auf Wicderber 
ftelung des Vertrauens und der naben Wohlſahrt vernichten 
muß. Die arftrisen Vorgänse int Pallatte weren denen zu BL 
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Ilde ſonſo ziemlich äbnlik. Die Königin umb der Hof befanden 
ih im ber That in Haft, J. M. wurde aufgefordert, dem Kor: 
derungen unmittelbarer Wenderung des Minifteriums und uns 
verweilter Annahme ber Konftitution von 1820 ihre unbebingte 
Zuſtimmung zu ertbeilen. Es war, wie ich glaube, ber mit dem Bor: 
ſchlage der fremden Gefandten — berem freundichaftlicher Math im 
diefer peinlihen Verlegenheit nachgefucht warb — übereinitim: 
mende Wunſch ber Königin, bie Sache bid zum folgenden Tage 
zu verfchieben, wo bie Cortes ſich verfammeln folten. Man war 
der Mepnung , dab ed mehr Achtung für bie gerade in Liſſabon 
anweſenden Wolfevertreter verratben, dab ed verträglider mit 
Aufrechtbaltung der Würde ber Krone und im jeder Hinficht an: 
gemeſſener ſeyn würde, wenn J. M. vor die verfammelten Cor⸗ 
tes träte, und ihre Gefinnungen über den Gegenſtand erklärte. 
Dis warb vorgefhlagen, aber eine Deputation ber ‚Heftigern 
der Partei, an deren Spize Leonel Tavares fand, trat ein, und 


beftand auf augenbliklicher Zuſtimmung ber Königin, mit ber Er: . 


klarung, daß jeder Ungenblit Verzögerung Gefahr drehe, und 
daß er mur dann für ihre perfönliche Sicherheit fichen könne, 
wenn bem ausgeſprochenen Begebren unverweilt bie Genehmi⸗ 
gung ertbeilt werde, Unter biefen Umftänden — ber Pallaſt von 
bewafneter Mannfhaft umringt — mußte die Königin nachge⸗ 
ben. Später begab fie fi mit dem Prinzen, begleitet, ober viel: 
mehr bewacht, von mehreren Kavallerie-Esfabronen, auf bie Mu: 
nigipalität, wo fie ihre Zuſſtimmung förmlich ertheilte. Unver: 
tennbar war ed, daß die arme Königin einen Strom von Thraͤ⸗ 
nen vergoffen hatte, und ber Prinz ſah fehr niedergeſchlagen 
aus. Beide wurden indeß mit wieberholten und anſcheinend herz⸗ 
lichen Vivas von der Menge begrüßt, die fih verfammelt hatte, 
um Zeuge von bem Siege ber fo vielgepriefenen Konjtitution zu ſeyn, 
der auf feine Weife durch Tonjtitutienelle Mittel erlangt ward, Was 
für Urfachen zu Ungufriedenheit auch immer vorhanden ſeyn moch⸗ 
ten, bätte man doch nicht eher als nach erfolgter Darlegung je: 
ner Urfahen in der gefezlihen Berfammlung (in melder bie 
Dppofitionspartei überdis eine Majorität anfprab) eine Regie: 
zungsveränderung bewirfen folen. Einige ber Orgaue ber fiegen: 
‚den Partei wollen wirklich glanben machen, baf die Bewegung 
gänzlich unvorbereitet getweien, und daß, wenn man nicht ben 
Verſuch gemacht, den Ausbruch der Woltdgefühle zu Guniten ber 
erwarteten Deputirten durch ein Edikt des Civilgouverneurs, 
welches Feuerwerle u. ſ. w. verbot, zu unterdrüfen, nichts ber 
Art vorgefallen ſeyn würde. Dis iſt wahrſcheinlich eben fo weit 
von der Mahrheit entfernt, ald wenn man fagen wollte, daß je: 
der, der Theil an der Bewegung nahm, auch Theil am Plane au 
derielben gehabt habe. Das neulihe Beifpiel in Spanien war 
ohne Zweifel eine der Haupturſachen. Ueber bie Mepnungen 
der Liffaboner Blätter über diefes Ereigniß habe ich nur wenig 
au fagen. Der National erhebt die Mevolution bis in den Him: 
‚mel. Der Portuguez Eonftitneional, dad Organ ber Parlaments: 
Dppofition, iſt vorfihtiger. Mei der anfcheinenden Ungewißheit, 
wie bie Sache ſich wenden könnte, wiederholt er blos feinen Ta: 
bei gegen die Regierung, der er Alles beimift, was geſchehen 
önnte. Der Independente fhweigt noch ganz über das Greig: 
af. Die Reviſta, die Abends erft erfchien, gibt blos eine dem 
Nacional eninommene Beſchreibung des Vorfalld, Das Diariv 
nimmt gar feine Notiz von der Sache; feine Spalten enthalten 
einen langen Artikel, der die Anfprüde fremder Offiziere, von 


demen zum erſteumal Erwähnung gefchieht, zuräfmeist. Much 
die Trombeta von demſelben Tage erwähnt michts über den Ge: 
genftand, Mier Parteien find ed, die bei ber jesigen Veraͤn⸗ 
derung mehr oder weniger thätig waren, Erſtens jene, bie blos 
einen Minifterwehfel wünfdten, und als bie bereiteiten Werk: 
zeuge zu deſſen Bewerkſtelligung in dem Plan gezogen wurden. 
Zweitens jene, welche wirklich eine demokratiſche Megierungsforme 
münfcten, und bie Konftiturion als das befte Mittel — ihrer 
Meynung nah — zu @rlangung republitanifher Inftitufionen 
unter monarchiſcher Form anmabmen., Drittend jene, welde 
anfeine Art föberativer Union mit Spanien auf 
gehen, und biefe MWeränderung zu einer Staffel zu etwaiger 
Aufhebung der Monarchie und Verwandlung ber Ynftitutie: 
nen beider Länder in eine Foͤderativ-⸗Republik zu machen boffen, 
und endlich bie Migueliften, oder eigentlich die abſolute Partei, 
bie bad gegenwärtige Ereigniß ald einen Schritt zur Anarchie 
betrachten, mwoburd alle, bie etwas zu verlieren haben, werben 
veranlaßt werden, ſich um bie abfolnte Monarchie zu ſchaaren, 
ald bad einzige Mittel zum Schuze bes Eigenthums und Wie: 
berberftellung der Ordaung. — Machſchrift. Dem Befehle des 
Givilgonverneurd zum Troz, wurden doch am freitag (9) meh: 
rere Feuerwerke lodgebrannt, ald dad Dampfbont von Oporto 
fihtbar warb. Wergangene Naht war Liſſabon zu Ehren bed 
Volksſiegs beleuchtet, uud heute Naht wirb, wie ich glaube, noch 
mehr Del zu biefem Zwel vergeubet werden. Wuc warb heute 
eine ziemliche Menge Pulper in Salven vom ben portugieſiſchen 
Schiffen auf bem Tajo verpuft. 
Spanien 

© Mabrib, 21 Sept. VBelamntlih hatte ber ſpaniſche 
Hof, auch nachdem die politifhen Verbältniffe mit dem neapoli: 
tanifchen abgebroden waren, bei lezterem in ber Perſon bes 
Marquis de los Llanos einen Selhäftöträger zurüfgelaffen, fo 
wie aud hier in Mabrid der Marquis de la Grua, als f. fipi- 
lianifcher Geſchaͤftotraͤger geblieben war. Da nun vor einiger Zeit 
der Marquis be los Llanos bierber berichtete, daß in Neapel 
Bildniffe des fpanifhen Kromprätendenten mit der Unterſchrift: 
„Karl V, König von Spanien’ öffentlih zum Verkauf ausge: 
hängt würden, fo fand Hr. Ealatrava ſich veranlaßt, Hrn. de 
108 Llanos von feinem Poften abzuberufen, und dem Marquis 
de ia Grua eine Note zuguftellen, in welcher in ſtarken Ausdru— 
fen über dad Benehmen bes neapolitaniihen Hofes Beſchwerde 
geführt, und zugleib dem Hrn. de la Grua der Befehl ertbeilt 
wird, binnen vierzehn Tagen Spanien zu verlaſſen. Uebrigens 
läßt diefe Note dem perſonlichen Benehmen des f. ſizilianiſchen 
Gefchäftsträgers alle Gerechtigkeit widerfahren, und es ift nur 
zu bedauern, daß auf diefe Weiſe 3. M. die Königin:Regentin 
fi gezwungen fieht, die Familienforrefpondenz mit ibren @e: 
ſchwiſtern in Neapel, melde durch Hrn. von la Grua vermittelt 
wurde, gänzlich abzubrechen. Es ſcheint, dab man auch mit dem 
römifhen Stuhl einen offenen Bruch herbeizuführen beabſichtigt. 
In der neulich erwähnten Alademie der geiftlihen Wiſſenſchaf⸗ 
ten vertheidigte fürzlih der Dr. Acedillo öffentlich folgenden 
Say: „In Betracht der langen Verwaifung der bifhöflichen Sige, 
und des Betragend , welches der Yapit ald weltlicher und geift: 
licher Fürft gegen bie Megierung Jſabellens II beobachtet, muß 
fogleih die alte Verfaffung rürfihtlic der Weitätigung der Bi: 
f&dfe wieder bergeftellt werden.” @r wurde befragt, ob bie 
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ſpaniſchen Bifhöfe einwilligen wuͤrden, bie neuen zu konſekriren, 
und erwieberte, daß man, wenn fie ſich weigerten, zu auswaͤrti⸗ 
gen Biſchoͤſen feine Zuflucht mehmen muͤſſe. Dig erregte eime 
ſehr lebhafte Grörterung, und Jemand befragte dem Dr. Acedillo, 
ob er es für zweimäßig halte, jest einen Kampf mit den Ge: 
wilfen anzufangen? Hierauf erwieberte er, nur die Dummen koͤnn⸗ 
ten hierbei ihr Gewiſſen beeinträchtigt finden. Man fieht and 
Diefen Meinen Zügen, welch ein Geift fi der ſpaniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit zu bemädtigen anfängt. Der frühere Unterſtaatsſekretair, 
Hr. Andres de Villalba, ſoll ſich erboten haben, bie Auſprüche 
Spaniens gegen ben pipftlihen Stuhl in Rom felbft auszufech 
tem. Auf ähnliche Weile Fänbigt Hr. Agnilar am, er werde, fo: 
bald er feinen Geſandtſchaftspoſten in London angetreten, bas 
brittifhe Oberhaus frärgen, und bie ſpaniſche Konftitution bis 
nad St. Petersburg verpflangen. — Durch bie drohenden Ope⸗ 
zatiomen bed Gomez ift bie Aufmerkſamkeit der Regierung ganz 
nah dem Süden Spaniens gerichtet worden, und es ſcheint, 
daß die Morbprovingen ihrem Schikſal überlaffen bleiben. Im 
Balencia ſelbſt befinden fi etwa 5000 Mann unter ben Gene 
ralen Warleta und Grafes. In Granada berrfcht bie größte 
Unordnung; ein Theil der Einwohner wii ben neuen General 
Tapitain Quiroga nicht anerfennen, ſondern gehorcht ben Befeh- 
len bed Präfibenten ber legten Junta, Bazo, der mit feinen Frei: 
willigen dorthin zurüfgefommen iſt. — Hier in Madrid find 
mehrere Italiener eingetroffen, welche den Aufſtand Spaniens 
für ihr Vaterland zu bemuzen fuchen; es ſcheint jedoch, daß fie 
von ben biefigen Behörden, bie vor republifanifhen Umtrieben 
große Furdt haben, beobachtet werben. Ihre Stunde iſt noch 
nicht gefommen. Am 1 d. lief bie kaiſerl. oͤſtreichiſche Kriege: 
brigg P’Uffero, von Trieſt fommend, in ben Hafen von Gibral- 
tar ein; fie bringt acht italienifhe Staatsgefangene nah Ame⸗ 
site, Das „Diario mercantil” von Eadiz berichtet, die in Gi⸗ 
braltar befindlichen italienifchen, fpanifhen und englifhen Patrio⸗ 
ten hätten einen Beauftragten zur Begrüßung jener Gefangenen 
an Borb gefbitt, und diefe hätten darauf folgende Worte ge: 
fproben; „Spanier! Ihr mußt eine Pflicht erfüllen, bie nicht 
weniger ebel, aber wichtiger ift, als bie der roͤmiſchen Veſtalin⸗ 
nen; dieſe unterhielten in einem einzigen Tempel dad Feuer ber 
Grömmigkeit, und ihr müßt bad Feuer der Freiheit bei allen 
europäifchen Voͤlkern unterhalten. Wereinigt euch alle, und der 
einzige eurer Bemühungen würdige Iwel fep ber, das Blut der 
Sottloſen nicht zu fhomen, zu fiegen oder zu ſterben. Es Iche 
bas freie Europa!” — Der englifche Kourier, deſſen Unkunft 
am 16 erwartet wurde, ift noch immer micht eingetroffen, und 
man weiß Daher über die Gefinnungen ber Kabinette von Lon⸗ 
don und Parid no nichts Näheres. 

”"* Madrid, 25 Sept. Eine Beilage zur geitrigen Gazeta 
enthält folgenden Bericht über ben vom Brigabier Mair über die 
Bande von Gomez erfochtenen Sieg; „Dritte Divifion der Ope: 
rations armee bed Nordens. Ereelenz! Seit dem Abmarſch ber 
Gaktiofen von Utiel am 15, haben fie und meine Diviſion fol: 
genden Weg eingefblagen: Die Divifion befand fih zu Carbo: 
aeſas. Die Faltioſen begaben fi won Utiel über die Wenta bei 
More nad Eafad de Ibanez; am 16 ging bie Divifion nah Ta: 
ragoma, bie Kaktiofen nach Moda. Mm 49 entfhloh ich mid, da 
der General Gomez zwei Punkte amgegeben batte, wo er über 
Naht zu bleiben gedachte, ſchon am Morgen aussumariciren, 
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un mich am Mbenb su fchlagen, wenn bie Faktioſen fih mad 
San Elemente begeben follten, ober and, fie vor ihrem Aus— 
marfh aus Villarroblede zu erwarten; biefer Tag war für 
bie Faftiofen fehr ermuͤdend. Sie brachten die Naht in 
Villarrobledo zu. Mm 20 marfhirte ich während bee größ: 
ten Theils ber Naht, und vor Anbruch des Tages be: 
fand fih eine meiner Brigadben ſchon auf balber Flintenfhufß- 
weite von ben Käufern des Flefend Wilarroblebe, wo Gomez, 
der Serrabor, Quilez und andere Banbenführer ſich mit ihren 
fogenannten 14 Batailond und 10 Estabronen befanden. Ich 
traf fogleich meine Vorbereitungen, um mic bes Flekens gu bes 
mächtigen, was micht ſchwer war, ba bie Faftiofem auf der ent: 
gegengefesten Seite beffelben ſchon wieder ausruͤlten und voll 
Vertrauen anf ihre 300 Pferde ihre Kolonnen organifirten, wäh: 
rend meine Truppen fie unverſehens angriffen. Zweimal wollte 
bie Kavallerie der Faltiofen fih auf meine Guerillas ftürgen, aber 
der tapfere Hufarenobrift bed Megiments ber Prinzeſſin, Don 
Diego de Leon, ſchlug fie surül, Das zweitemal grif diefer aus⸗ 
gezeichnete Militaie bie feindliche Kavallerie an; er hatte zwei 
@slabrond von zahlreichen Guerillas gedelt gegen fih, und bie 
Fattiofen brüfteten ſich ſchon mit einem theilweifen Vortheile. 
Der DObrift aber, einen ibm günftigen Augenblik bemigenb, 
ſtuͤrzt fih auf bie Faltion, ſchließt die zum Angrif aurıllenbe 
Kavallerie ein, bringt ihre Reiben’ in Unordnung, brängt fie lebs 
baft, wirft fie auf die Infanterie zuruͤt, die durch fie mit in bie 
Flucht bimeingeriffen wird, und macht Ungefichts meiner Iufan- 
teries Kolonnen, bie im Schritt folgen, 1275 Gefangene, wer: 
Die Munition und eine große Menge Ge: 
paͤl des Feindes find im umfere Hände gefallen. Wir haben ihm 
auch 4 Maultbiere und mehrere zu einer Druferei gehörige Stüfe 
abgenommen. Diefer Heine Sieg, ber und nur 61 Verwundete 
und 4 Tobte koftete, ift von hohem Werth, meil bie Banden: 
chefs der Faltiofen fih ſchon Herren bes Landes glaubten, unb 
fi einbildeten, die Konftitutionellen würden nicht wagen fie au, 
zugreifen, 150 Huſaren und 60 Mann vom S5tem leichten Regi 
ment haben alfo 800 feindliche Reiter aufgerollt und in Schach 
gehalten. Man muß geftehen, daß wir hauptſaͤchlich der Tapfer⸗ 
keit und Gefchiklichteit des Obriften Leom diefen ſiegreichen, für 
die Waffen I. M. der Königin und bie Divifion, melde id 
zu lommandiren bie Ebre habe,. fo rubmvollen Tag verbanlen. 
(Eolgen weitere Belokungen.) Nachdem die Zaltiofen mehr 
als 4 Leguas von Wilarrobledo zuruͤkgeſchlagen waren, haben fie 
ben Weg nach Zumilloze eingeihlagen. Ih bin hieher zumifge: 
gangen, um bie Gefangenen einigen Kolonnen zu übergeben, bie 
fi in der Nähe befinden, denn es ift meine Abſicht, bie Fat: 
tiofen zu verfolgen. Ich wünfhe, daß Em. Exec. mir fo ſchuell 
als möglih Ihre Abfichten binfichtlih ber Gefangenen und er: 
oberten Waffen wiſſen lafen. Die Zaltiofen haben ſich nad ber 
Die de Montiel gewendet. Ich glaube, fie werben in ibre 
Schlupfwintel nah Utiel und Ruvieros be Moro zurüffehren. 
Gott erhalte Sie, Villarrobledo, 30 Sept, (Unterz.) Hlais. — 
Der Liberal zeigt an, daß die Regierung mebreren Perfonen, na: 
mentlich mehreren Fremden, deren Benehmen ihr Verdacht einflößte, 
Befehl gegeben habe, die Hauptitabt gu verlaffen. — Aufalle Orbend: 
verleibungen, bie nicht für wirkliche Waffenthaten ſtatt finden, 
wurde eine Tare gelegt, welche in bie zur Beftreitung bed Kriege 
beitimmten Fonds fliehen fol, Eine Föniglide Orbounan; be⸗ 
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trift die Gebäude ber anfgehobenen Stifter und Kloͤſter; danach 
ſoll die mit deren Wolytehung beauftragte Junta diejenigen be- 
zeichnen, welde zu öffentlichen Zweken beftimmt, fo wie Die, 
welche eingeriffen werben follen, nicht (mie das Defret fagt) um 
einer Blinden Serflörungsmutb willen, fondern um Reichthüͤmer zu 
ſchaffen und Taufenden von Armen Beſchaͤftigung zu geben. — 
Beneral Quiroga wurde in Granada freubig empfangen; bie 
Nationalgarde ftand aufgeſtellt, um ihn zu begrüßen. Er bat 
eine Proflamation erlaffen, worin er daran erinnert, daß er ed 
gewefen, welcher ben „erften Ring der Kette des Despotismus 
serriffen.“ 

(2a Pair) Nachrichten von ber ſpaniſchen Graͤnze melden, 
daf Don Carlos, der ſich mit feinem Generaiftab in die Stadt 
Eftella zurifgesogen, von 18,000 Mann unter dem Kommando 
Draa’d und von einem Bataillon bed Geniewefend bed Generald 
Rebeau umringt fep. 

Ein Schreiben aus Baponne vom 31 Sept. im Morning: 
Ehronicle verfihert, es ſeyen von Mendizabal zur Vezahlung 
der engliſchen Legion Anweiſungen, durch fein Ehrenwort ver: 
bürgt, auf 72,000 Pf. St. ausgeſtellt worden. — GSeneral Cordova 
fep nah Borbeaur abgegangen, um ſich von dort nach Paris zu 
begeben. Es fey allgemein mißbilligt worden, daß Corbova den 
Kommiffair der Legion, Fatardo, ber ihn mit der Hezpeitſche bes 
droht, nach Paris beftellt habe, mm fich bort gegenfeitig Genug: 
thuung gu geben, Abgeſehen davon, baß Frankreich jest für 
Farardo verbotener Boben fep, müffe es auffallen, daß der Me: 
leidigte ben Beleidiger aufforbere, ihm einige hundert Stunden 
zu folgen, um ihm Satisſaktion zu geben, mährend Eorbova 
durch nichts abgehalten geweſen wäre, fich die Satidfaftion im 
Et. Sebaſtian zu hofen. 

⸗*Baponne, 26 Sept. Dad Hauptquartier bed Don Car⸗ 
los war noch am 25 in Eſtella. Un bemfelben Tage marfdirten 
drei Bataillone der franzoͤſiſchen Legion durch Berim, um fich bem 
Gros der Ehriftinifhen Armee zwiſchen Ladoſa und Logrofio ans 
zuſchließen. — Ueber bie Niederlage des Gomez erfahren wir, 
daß Eabrera und Gomez ſich über das Kommando nicht verftän: 
digen Fonnten, und ſich daher vor Megitena trennten. Die 
Strafe folgte dem Misgrif auf dem Fuße. Wlair hatte mehr als 
600 Pferde. Mobledo Liegt in der Ebene, was feinen Sieg er- 
Teichterte, Auch Maroto bat eine Schlappe erlitten; er wurde 
am 10 in Gatalonten von den vereinigten Truppen Gurrea's 
und Averbe's geihlagen. — Vorgeſtern wurden in ber Umgegend 
von St. Eebaftian zwifhen den Engländern und Garliften einige 
Flintenſchüͤſſe gewechſelt. Ein Handelshans fhift heute 50,000 
gr. nah Et. Sebaſtian, die ed von Madrid für jenen Play er: 
Halten. — Graf Toreno ift in Vagneres angefommen. @r hatte 
ſich früßzeitig vorgefehen, denn fein Paß ift ſchon unterm 6 Mai 
von Mendizabal ausgeſtellt. 

Grofbritanntien. 

Tonbon 28 Sept. (Durch beſondere Eftafette.) 

Der Könige fam am 23 Sept. von Windior in St. James 
an, und bielt Hof. Porb Palmerfton ftellte mehrere frembe Ge: 
fandte vor. Der Radſchah Rom Rop, Sohn bed 1835 im Eng: 
fand verftorbenen Rabſchah Rammoh n Rod, warb eingeführt 
und Außerft anädig empfangen. Der König gab mehreren Mini: 
fern Audienzen, darunter bern Korb Melbonrne, Abende fehrte 
er nach Windſor zuräf, 


In England hat ſich, wie in Nordamerika, der Theeverbrauch 
neuerlich ſehr vermehrt. In den mit dem 5 Uug. 1855 au Ende 
gegangenen ſieben Monaten betrug die Eiufuhr 21,011,000 Pf., 
und in der entfprehenden Periode dieſes Jahrs 36,650,000 Pf., 
mas troz ber Herabſezung des Eingangszolls eime Erhöhung fei- 
nes Ertrags um 1,279,000 Pf. gewährt, 

Calcutta Blätter bis zum 26 Wpril fhreiben: „Die Unruben 
zu Dſchind drachen nab Entfernung der Truppen wieder and, 
weowegen von Neuem Truppen mebit einer Kolonne von dem 
zıften Megiment eingeborner Infanterie babin abgingen. — Bu 
Mofufful entitand große Aufregung und Werwirrung in Folge 
des Verſuchs, die nem eingeführte Münze im Miftredit zu brin⸗ 
gen. Betrügliche Befauntmahungen ‚beim Schall des Tomtom 
verfündet, befagten, mach dem 4 April würden bie neuen Ütu- 
pien auf dem Gebiete Der Kompagnie nicht mehr angenommen 
werben.” A 

Fraukreich. 

daris, 29 Sept. (Durch beſondere Eſtafette.) 

(Monitenr.) Der König begab ſich am 29 Sept. sehn Mi⸗ 
nuten nah 12 Uhr and dem Schloſſe von Compidgne auf das 
Feld Marigup, um ıber bie Truppen des Lagers Dienue 
zu balten und fie mandupeiren zu laſſen. Ge M. fuhr 
in einem offenen Wagen in Begleitung ber Königin, ber Ma— 
bame Adelaide, zweier Prinzefiinnen, der jungen Prinzen (das 
einen im der Uniform ber leichten Infanterie, des andern in ber 
Artilierieuniform), der Minifter Präfidenten des Konſeils, bes 
Öffentlichen Unterrichts, des Kriegs und des Marfchalld Serard. 
Kurz vor Ankunft auf dem Manduprirfelde ftieg der König zu 
Pferd und Hatte den Herzog von Aumale bei ſich. Ge. M. war 
von einem zablreichen Stabe begleitet, worunter ſich auch meh: 
rere preußifche Dffisiere befanden, Der Präfibent des Konſeils 
bfieb in dem Magen der Königin. Der König warb von bem 
Kronpringen empfangen und ritt, bevor er bie Truppen mandn: 
vriren ließ, vor die Fronte dee Megimenter, die in Schlacht: 
ordnung, Me Infanterie in Bataillonsmaſſen und bie Kavallerie 
ſchwadronenweiſe in geſchloſſenen Kolonnen aufgeftellt waren, Die 
Infanterie nahm zwei Meiben, bie Artillerie die dritte und bie 
Kavallerie bie vierte ein. Bei dem MBorbeireiten vor der Fronte 
jeder Divifion bewilligte ber König jeber derſelben mehrere Kreuze 
und nahm einige PVeförberungen von Offizieren vor. Nach ber 
Revue fommanbdirte der Kronprinz mehrere Mandupres. CTroz 
aller Morfihtsanftalten, die getroffen waren, um Ungluüͤksfaͤlle zu 
vermeiden, ward eine unglüfliche Kran durch eine Kanone, fo wie 
drei Artileriften, bie fie bedienten,, verwundet. Dis geichab 
durch den Fehler bes Chefs, ber im Augenblite des Ladens dad 
Zuͤndlicht vernachläffigte. Die Kanone fing Keuer, der Wilder warb _ 
fortgeſchleudert, jerriß drei Wrtileriften die Arme und der uns 
alüflihen Frau, melde dem Manoͤnver zuſah, den Schenfel, Der 
König hatte dieſes Uyglüf kanm erfahren, fo fuchte er dieſen vier 
Opfern Hülfe und Troſt zu verfhaffen. Er ſchikte Aerzte an 
Ort umd Stelle, ließ fih die Namen der Verwundeten nennen, 
die mit lebhaftem Dankgefühle die Beweiſe vaterlicher Sorafalt 
für fie vernahmen, Bon den drei verwundeten Artilleriſten 
wurde bem einen ber linke, dem andern ber vechte Arm und dem 
dritten ber linfe Vorderarm amputirt. Die Frau beißt Rolet; 
ihr Gatte iſt ein alter Maurermeifter von Creph. Man ampu— 
tirte ihr den linkel Schenkel, — Nah dem Manduvre befilirten 
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(heim Yan der Seine hit am 29 Sept. in der Sache 
bereitang Bei’ einem jungen Studenten der 


5 Oft. 1836. 
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Mm das Defiliren zu Ende 
var, ftieg Wagen und fehrte, von den 
Fe Sr Sn Stade beglei- 


Zuſchauern 
ſzebroden mar, hatte er den Praͤfelten der Oiſe und 
von Compiegne empfangen, Alle Generale und 
—— "Be m dem A ae, hatten die Ehre, fo 
wie der Präfelt, der x Unterpräfeft und der Maire von Compiegne, 


Abends um 8 Uhr empfingen II. MM, die Damen von Com: 
piegne. Mit Ausnahme des bedauerndwerthen Unglüts, das 
verurfachte, war das Manöuvre be: 


Der Kronprinz wirb morgen die ſchwer verungliften drei 
Artideriften im Spital beſuchen. 

(Meffager.) General Alava hat den Aufenthalt im Frank⸗ 
reich dem in England vorgezogen, und anf ein halbes Jahr eine 
Wohnung gemietbet, bie er nah feiner Meife nah Tours be: 
ziehen will, 

(Sourrier.) Die Erpedition von Conftantine ward vor: 
geſtern im Minifterfonfeil befchlofen. Im Kolge diefer Ent- 
ſchließung ſchitte der Ariegsmiinifter eine Depeſche an den Mar: 
ſchall Elauzel mit ber Aufforderung, die MWorbereitungen zur 
Erpedition zu beichleunigen. Der Miniter ermächtigt zugleich 
den Marikall, das 59fte Regiment in Afrika zu behalten, und 
benachrichtigt ihn, daß bie dritten Bataillone von ſechs Megi: 
mentern den Befehl erhalten haben, ſich in Port Vendres und 
Toulon einzufhiffen, um zu ihm zu ftoßen, 

(Meffager) Dem Vernehmen nah bat Hr. Duchatel in 
den Bureaur des Finanzminifteriums befoblen, alle Urfunden, 
die ſich auf die Fabrifation des Runfelrübenzufers beziehen , zu: 
fammenzuftellen. Der Minifter foll einen neuen Geſezesentwurf 
darüber fertig baten, den er den Kammern bei Cröfnung der 
Seſſion vorlegen wil, 

Das Journal de Paris hat bereits feine Oppofition ge: 
gen dad Minifterium begonnen. Es tritt als Blatt des Hrn. 
Thiers auf, und vertheidigt deſſen Politik gegenüber von Spa— 
nien, hutet ſich übrigens ſehr, die Vorwürfe der miniſteriellen 
Pair Guuots Organ), welche ſich als Hrn. Thiers' erbittert: 
ſter Gegner zeigt, und indbefondere deſſen Verfahren gegen die 
Schweiz angreift, zu berühren. Es gibt die Mittheilung, daf 
der König Hrn, Thiers und den übrigen austretenden Miniftern 
erklärt habe, er behalte fi vor, fie zurifzuberufen, wenn 
von ber, ber ihrigen entgegen ftehenden, Anficht fi feine Mi: 
* fänden,, oder wenn dieſelbe von den Kammern mißbilligt 
würde, 


‚ Inderißtraße Daupbine Nro, 22, dieſem 

z Si, Senn Haft, 500 Fr. Geldbuße und zmeijäbriger Vo: 

ib: Uuffiht, Hrn. Kapard zu einjähriger Seh uud 500 Ar. 

lbuße und Hrw. Brups zu biermonatlicher Haft aud 300 fr. 
Geldbuße verurtpeilt. 
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“Maris, 50 Sept. Die Megierung bat heute durch Der 
peſche aus Madrid (vom 25) einen amtliben Bericht über die 
Niederlage von Gomez erhalten. Man fpriht noch von einem 
Vortbeil, welchen derfelbe Chriftinifhe General (Ulair), dem 
man jenen Sieg über Gomez verdankt, ſeitdem erfochten haben 
fol. Un der Börfe ſchien Obiges nicht allgemein befannt, oder 
doch micht mit Beftimmtheit, obwol Hr. Ardoin ausdruͤtlich von 
„amtlihem Rapport ſprach. Zu Unfang der heutigen Börfe ſtan⸗ 
"ven bie Fonds hoch im Folge der Hanffe zu London, mo man 
vorgeftern den vielermähnten Sieg über Gomez erfuhr. Nad- 
ber wichen bier die Fonds ploͤzlich; die Einen fagten, man ver 
faufe Ardoins um bie Konpons damit zu bezahlen, und erflär 
ten bie Baiffe durch diefe Verkäufe; Undere fpraden von der 
Faillite eines Amſterdamer Haufed. Gegen Ende der Börfe ho— 
ben fi die Fonds wieder, befonders weil die Meiften am Zah: 
len der Koupond nicht mehr zweifelten. Man legte für den 
Nugenblit fein Gewicht auf die Geheimvereine zu Madrid, in: 
dem Mendizabal durch Siege gegen die Garliften eine neue 
Stüze erhalte. Ganz umbeachter blieben die Ungaben der Qus- 
tidienne von einer Heinen Milttair-Emente zu Madrid. — Die 
geftrigen Gerüchte über Unruhen in Gompiegne haben heute auf 
gehört. Alle Berichte von dort beftätigen, daß ber König mit 
Enthuſſasmus aufgenommen wurde. 

Niederlande, 

Brüffel, 28 Sept, Die Feier der Septemibertage ift ohne 
Störung vorübergegangen. — Der König, begleitet von dem 
Kriegsminifter, ift mit den Prinzen von Sachfen:Koburg geſtern 
nach dem Lager von Beverloo abgereist. 

Ftaliem 

** Mom, 24 Sept. Die Ankunft des Hrn. Thiers machte 
bier großes Aufſehn, weil faum die neuen Minifter-Ernennum- 
gen aus Paris bier befannt waren. Hr. Thiers beichäftigte ſich 
bis heute die Ruinen der gefunfenen roͤmiſchen Größe zu bewun— 
dern, und mag vielleicht mande philoſophiſche Betrachtung daran 
getnüpft haben. Auch die Kunſt, diefe ewige Bluͤthe Roms, 
laͤßt er nicht unberuffihtiet. Der Erminifter hätte ſich, nad ei: 
ner Krifis wie die jüngfte, feinen beffern Aufenthalt mahlen 
fönnen, um von allem politifhen Zwange befreit, und ben bob: 
len Kombinationen ber franzöfifhen Journaliſtik entzogen, deu— 
noch die Annebmlichleiten des Aufenthalts in einer großen Stadt 
zu genießen. — Um 21 d. hieß es plözlih, Don Carlos ſer 
bier. Diele Nachricht war fallb; es war Don Sebaſtian, ber 
im Hotel de l'Europe abgeftiegen war, und fib nur einen hal: 
ben Tag bier aufhielt. — Nach Briefen ans Ancona iſt die Ehe- 
lera dafelbft merklich im Abnehmen; fie behaupten, daß der in 
ber eriten Beſtuͤrzung gezogene Kordon, der nichts herein und 
nichts heraus lich, in der überraſchten, nicht mit Lebensmitteln 
verfebenen Stadt, ben Hungertod vieler Armen verurfaht habe. 
— Die päpftlihe Megierung bat zwar in Einem Stüfe, in ber 
Errihtung einer Sparkaffe, Paris nachgeahmt, aber um dieſem 
Inſtitute gedeihlichen Fortgang zu verfhaffen, follte fie auch die 
Lotterie aufpeben. Man kan unmöglich viel Hofnung auf Div 


Spartaffe fegen, fo lange man täglich die LotterieVBureaut gleich 
einem Zanbenfhlage von Menfhen jedes Standes umſtellt ſieht. 
Uber dieſes Nebel Bringt der Mesierung beträchtliche Sumwen 
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ein! — Es heißt nun, man werde bald, nach einer langwierigen 
Duarantaine, wieber zu Lande nach Reapeltommen können, doch ift 
dieſe Nachricht noch nicht offiziell. Mom bier durch das ganze 
wörblide Italien reist man ohne irgend einen Aufenthalt. 

++ Mom, 24 Sept. Es ik bier wieder in Anregung ger 
kommen, die Munizipalitätsverwaltung unter den Senat zu 
Heilen, und mur die obere Leitung ber Geſchaͤſte dem Minifte 
rium vorzubebalten. Der Prinz Corfini, ald Senator von Rom, 
verlangte unter Papit Pius VII mehrere Diechte zurüf, die dem 
Senate nach und mac entzogen worden; ba aber fein Begehren 
wicht bewilligt wurde, fo nahm er feinen Mbichied, und lebt feit: 
dem beinabe immer in Florenz. Gein Nachfolger, der Prinz 
WBltieri, war mit ber Würde zufrieden; alein der gegenwärtige 
Senator, Fürft Drfini, ein geborner Neapolitauer (die Stelle ſoll 
dem Geſeze nad eigentlih immer son einem Unsländer befleis 
det werben), bat bei dem Papfte um bie verlornen Rechte ange: 
fact, und fein Vorſchlag ift guädig aufgenommen worden, Wie 
man vernimmt, fo ift dad Minifterium derfelben Aufiht, und 
eine Karbinal:Kongregation ſol das Ganze im reifliche Erwägung 
ziehen. Die Abficht der Regierung, alles Mögliche zum Wohle 
der Unterthanen zu thun, ift unzweifelhaft, und wenn auch nicht 
auf Einmal alled Merlangte erreicht wird, fo ſteht doch eine be 
deutende Veränderung in der Munizipalitätsvermaltung Roms 
zu erwarten. — Nah einer Belanntmahung des Teforiere be: 
ginnt mit dem 4 Dfr. die Zinſemahlung der Staatspapiere, fo 
wie vorgeitern bie eingelösten Schuldſcheine dffentlih im Xefo: 
ziat, Monte Eitorio, verbrannt wurden, Bon einer neuen An: 
leihe ift feine Dede mebr, und fie wird, wenn mit ganz außer: 
ordentliche Umſtaͤnde eintreten, auch micht mehr nölhig fepn. 

Nah Berichten and Ancona vom 21 Sept. mar bafelbit 
- bie Cholera, welche am 17 Aug. begonnen, und am 8 Gept. 
ihren Höbepunft erreicht hatte, fortwährend im Abnehmen, Die 
ganze Dahl der Erkrankungen bis zum 21 Gept. betrug 1504, 
die der Seneſenen 694, die ber Seſtorbenen 637. Unter äryt: 
licher Behandlung befanden fi noch 123 Perfonen.. 

SS dhweiy 

+ Zürich, 25 Dit. Die Tagſazung, welde über die nene 
Note des Herzogs von Montebello berathen fol, tritt am 17 Dit. 
zuſammen, nicht, wie es Anfangs bief, am 20 Oft. Indeſſen ift 
jest icon voraus zu fehen, daß ſich fchwerlich eine Mebrbeit für 
die geforderte Satidfaftion bilden wird. Diejenigen Stände, 
welde dem Beſchluſſe wegen Eonfeil nicht beigetreten find, wer: 
den fih wohl kaum daym verftehen, nun ſtatt der andern Abbitte 
zu leiften. Die beiftimmenden Stände aber, in ihrer Mehrheit, 
werden den gelhanen Schritt nicht zuräfnehmen. Gomit wird 
das von Franfreich angedrohte Zerwuͤrfniß noch beſtimmter brr: 
sortreten, umd wir werden erfabren müffen, welcher Urt dann 
die Zwangs maaßregeln feven, beren ſich bie große Macht bedienen 
will, um der Heinen ihre Ueberlegenbeit fühlbar zu machen. — 
Der Vorort hat den ſchweizeriſchen Belcäftsträger in Paris 
ebenfalis beauftragt, ben Verkehr mit ber franzoͤſiſchen Megie: 
sung abzubrechen. Es ift bad indeſſen nur die natürliche Folge 
deſſelben Schrittes der franzoͤſiſchen Gefandtfchaft in der Schwelz. 
Nur in Einem Falle will diefe eine Ausnahme machen, nemlich 
in Bezug auf die fremden Flüchtlinge, welche nah Aranfreic 
geikikt werden follen. Sugleib wird die Regierung von Bern 
wie franzoͤſiſchen Penfionen fr Militeirs, berem Bezahlung Franf- 


reich fuspenbdirt bat, mit Bezug auf die Angehörigen des Kan: 
tond Bern vorläufig anf die Staatsfaffe übernehmen. — Wich⸗ 
tig für bie Megulirung ber Fluͤchtlingsverhaͤltniſſe iſt ber Be 
ſchluß des großen Raths von Waadt. Diefer weigert fih nem: 
li bad Aonllufum der Tagſazung, ungeachtet ed mit 15 Stim: 
men abgefchloffen if, anguerfennen, und wählt den Repraͤſen⸗ 
tanten, befien Ernennung verfaflungsgemäß biefem Gtande zu: 
tommt, nicht. Diefer Beſchluß wurde mit 65 Stimmen gegen 
63, dem Antrage des Staatsraths entgegen, gefaßt. 
Deutſchlaud. 

** Münden, 3 Olt. Das Wetter iſt heute fo ſchoͤn ge 
worden, daß der Schuzenzug nach ber Thereſſenwieſe mit ber 
ſchoͤnen Preisſahne anf bie derkoͤmmliche Weiſe vom Rathhauſe 
aus durch mehrere Straßen ſtatt haben konnte, begleitet von 
einer großen Vollsmenge. Die Aunit: und wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen bed Staats fichen befanntlih in biefen Tagen Je: 
dermann offen. Dur bie Pinatothef macht hiervon no eine 
Yusnahme, da man fürhten müßte, ber allzugroße Andrang 
von Schauluftigen möchte ihre Loftbaren und prächtigen Räume 
in Gefahr ber Beſchaͤdigung ſezen. Man zweifelt indeß nicht 
daran, daß dieſer reihe Tempel der Runft bemnädft dem gebil: 
beten Publifum ebenfalld werde geöfnet werben. Die Anzahl 
ber Fremden war geftern fehr groß, befonberd von Engländern 
und Morbdeutihen, melde lezteren fi jest mebr im Gübwerten 
unfered deutſchen Vaterlandes zu gefallen feinen, als ehemals. 
Nicht gang im Geſchmak berfelben und aud der Einheimifhen 
ift die Preiserhöhung der Pläge im Theater, bie feit einigen 
Tagen ftatt fand, baber auch wohl bei dem oft gefchenen Shit 
am Sonnabend (der Olöfner von Motre Dame) dad Haus we- 
nig befejt war. Es ſpricht fib, wie ich ſchon früher bemerft 
babe, und auch geftern noch ein anderer Ihrer Korrefpondenten 
gemeldet, der Wunfch immer lauter aus, daß neben dem großen 
tönigl. Theater noch eine zweite Bühne für tägliche Borftellun- 
gen beftchen möchte, mie ehemals bad Ifarthor: Theater, das 
felbft zur Pflanzſchule für die Hofbuͤhne dienen könnte, wie es 
früher unter der Intendanz Lamotte ber Fall war. — Ihre 
Majrftäten und bie ganze Fönigl. Familie wohnten geftern Abend 
der Aufführung der Oper, der Mastenball von Auber, bei, und 
wurden von dem zahlreich verfammelten Publitum mit ben febs 
bafteften Freubenbegeugungen empfangen. — Man weiß noch 
nicht beftimmt, an welchem Tage Adnig Otte nah Oldenburg 
abreifen wird, um dort feine Wermählung zu feiern. Dem Ber: 
nehmen nah dürfte ber Hr. Etaatsminifter v. Mieg Se. Mai. 
wieber nah Griechenland begleiten. 

Ulm, 50 Sept. Geftern traf ein öftreihifhes Militairkorpe, 
befichenb aus dem Landwehrbataillon bed Regiments Langenan,- 
einer rtileriefompagnie und Bombardiers, zuſammen 1596 
Mann, von Mainz kommend und in ihr Vaterland zurüßtch- 
rend, in unferer Stadt und Umgend ein. Der Stab wurde bier 
einquartiert. Der Einmarſch war feierlih. Heute find dieſe 
Truppen wicber abmarfhirt. (U. K.) 

Prenßen. 

. Berlin, 24 Sept. Heute iſt eine unterm 20 d. erlaffene 
föniglihe. Kabinetsordre zur öffentlichen Kenntniß gelommen, 
durch welche die beahffhtigte Sendung einer Anzahl preußiſcher 
Difiziere aller Waffengattungen als Lehrer zu einer zw errich⸗ 
tenden Kriegeſchule in Konfantinopel aufgehoben mirb, 
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Dis find die Veranlaf- 
Inhibirung Kommando's. Die bereits dazu 
verfammelten Offtziere ſtehen ſaͤmtlich in dem erſten 
Mannesalters; forgfältig iſt in ihrer Wahl 
Sie wurde nicht durch Fuͤrſprache oder au: 
Verhaͤltniſſe geleitet: denn es lam darauf an, 
„die mit allen militairiſchen Eigenſchaften 
um dieſer neuen, man kan wohl fagen fel. 
tenen Bejtimmung zu entſprechen, und in der entfernten Haupt: 
ftadt „unter zum Theil zuchtlofen Motten würdige Mepräfentan: 
ten die ng der Taktik dur ganz En: 
ropa ruhmvoll bekannt geworbenen Heeres zu ſeyn. Auf der 
andern Seite ift es fehr natürlich, daß nah dem erhaltenen Be: 
febl, fi zu diefer Sendung bereit zu balten, mande Hofnun- 
gen nach monatlicher Vorbereitung zu diefer neuen Veftimmung, 
die fie auf mehrere Jahre aus dem gemohnten Verufstreife ent: 
Es gehörten nicht gewöhnliche 
V ifriges Studium dazu, ſich wenigſtens 
bie Anfangsgründe der —* Landes ſprache anzueignen, und 
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der Päuder des Orients befannt zu ma— 
en. Seit dieſer Beit ih aub in unferm Buchhandel viel Nad: 
frage nad) fonft wenig gangbaren Artikeln, nemlich nah türki: 
fhen Grammatiten und Wörterbüchern, gewefen. Auf keinen 
Fall find die Anftrengungen, Vorbereitungen und das Studium 
ber Betheiligten vergeblich: fie werden fich früher oder fpäter 
Nuzen des eigenen Staates anwenden laſſen, und bie 
ſtets wachende Sorgfalt unfrer Behörde wirdauv unter an: 
bern Verhaltniſſen denjenigen, auf melde diefe Wahl gefallen 
war, einen, folder Eigenſchaften würdigen Standtpunft anzus 
weiſen willen. — Die am 21 d. auf telegrapbifhem Wege über 
London bier eingelaufene Nachricht von der in Liſſabon ausge⸗ 
brodenen evolution und erfolgten Proflamirung der Konftitu: 
tion vom Jahr 41820 bat die Verlegenheit der dabei zunaͤchſt be: 
theiligten Diplomaten noch um Vieles vermehrt. Uebrigens 
fehlen im unferm neueften Staatshandbuche bei Angabe der aus— 
wärtigen Gefandticaften und Mefidenturen am koͤnigl. Hofe be: 
reits gänglich bie Urtifel Spanien und Portugal. (Hamb. Korr.) 
Shwede nm 
Ehriftiania, 20 Sept. Der König bat (mie ſchon ge: 
meldet) dem morwegifhen Staatsrathe, Grafen Wedel: Jarle: 
berg (jest noch in Töplig), die Statthalterftelle in Norwegen 
übertragen. * Staatsrath Collett wird feinen Abfchied nehmen. 
„So viel iſt gewiß — bemerkt das „Morgenblad“ — daß Graf 
Wedel fo viele Verdienſte bat, und im Ganzen ein fo allge: 


en ift, nicht einem un⸗ 
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mein geacteter und ahtungswertber Mann ift, daß man ſicher⸗ 
lich keinen andern, der auf diefen Poſten berufen zu werben ex: 
warten koͤnnte, lieber auf demfelben fehen wiirde ; er ift unter 
unfern Ariftofraten. ohne Frage der gemäßigtfie und popnlairfte,” 
Des Grafen Gefundheitszuftend und viele Privatgeihäfte könn: 
tem Bedenllichteiten bei ihm felbft erregen; man boft aber, daß 
wir wenigftens nicht wieder einen Ausländer an der Spize ber 
Regierung erbielten. (9. 8.) 
Deftreid 

In dem am 17 Sept, mit den in Prag anwefenben Ordens: 
gliedern abgehaltenen Kapitel des Ordens des goldenen Vliches, 
baben &e. I. k. M. zu Mittern biefed Ordens zu ernennen 
ruht: Se. kaiſ. Hoh. dem Erzherzog Karl Ferdinand, Sohn S 
taiſ. Hob. des Erzherzogs Karl; Se. Hnigl. H. ben Erzherzog 
Franz Ferdinand, Sohn Gr, Fönigl. H. des Erzberzogs, Her: 
3098 von Modena; ben oberften Kanzler, Grafen Anton Mit« 
trowsti von Mittrowik und Nemifhl; dem Hoftriegsrathspraͤ⸗ 
fidenten, ®eneral der Kavallerie, Grafen Ignaz Harbegg:@lap; 
ben Judex curiae Grafen Anton Ezirafi; den FE. Botſchafter 
am franzöfiihen Hofe, Grafen Anton v. Apponpi; den Furſten 
Alops von Liechtenftein; den Fürften Ferdinand von Lobfömich; 
ben Fürften Adolph von Schwarzenberg; deu Fürften Karl von 
Fürftenberg; den Fürften Friedrich von Dettingen MWallerftein ; 
den Dberftjägermeifter, Grafen Eruſt HopodiSpringeuftein, den 
Oberſt hofmeiſter 3. M. der Kaiferin, Gran Moriz v. Dietrich⸗ 
ftein; den Karl Grafen v. Chotel, Hberfiburggrafen im. König: 
reihe Böhmen. — Das Großkreuz des Leopolbordens erhielten 
der oberfte Zuftizpräfident Ludwig Graf v. Taaffe; der Präfident 
der Hoffammer im Ming» und Bergweſen, Auguſt Longin 
Fürft von Loblowicz; der Gouverneur von Mähren und Schleſſen 
Alops Graf v. Ugarte; der böbmifhe Wppellationgpräfident 
Hermann Freibere v. Heß; Karl Unfelm Fürft von Thuru 
und Taris; ber Geheimerath Graf Kafpar Sternberg. — Den 
Orden der eifernen Krone erfter Klaffe: Der Gouverneur von 
Tprol und Vorarlberg Friedrih Graf v. Wilczek; ber Gou: 
verneur von Alprien Joſeph Camillo Freiherr v. Schmibburg; 
Ser boͤhmiſche Oberſtlandeskaͤmmerer Prolop Graf v. Hartmann. 
Dad Kommandeurfreuz des königl. ungarifhen Stepbanorbeng: 
ber niederöftreichifhe Megierungspräfident Johaun Adam Freih. 
v. Talatzko; ber galisifhe Gubernialpräfident Kranz Freihert 
v, Krieg. — Das Kommandeurfreug des k. £, öftreichiichen Leo⸗ 
poldordend: der Lemberger Appellationgs und Kriminalobergr: 
rihtepräfident Karl Mitter v. Engendorfer; der boͤhmiſche Land- 
rechtspraͤſident Moriz Freih. v. Wagemann; der böbmifche Gu⸗ 
bernialvicepräfident Joſeph Mitter v. Prochazka; der böhmifche 
Wppellationsvicepräfident Johaun era Freih. v. Wehrentbal; 
der Hofrath bei dem böhmifhen Landesgubernium Hieronpmus 
Graf v. Luͤtzow; ber Graf Joſeph Thun; der Graf Franz Thun— 
Hohenftein; ber Graf Chriftian Waldftein; die geheimen Rathe 
Graf Heinrib Haugwitz und Franz Graf v. Zierotin te. 

+ Wien, 29 Sept, Der Hof wird bis zum 15 Dft, in 
Ehönbrunn verweilen, da der Herbft eine angenehme Witterung 
zu verfprechen fdeint. — Die Verfammlung des Buͤrgerkorpo 
an der Taborbrüfe zum Empfange der allerböciten Hertſchaften 
bei dem Einzuge in die Mefidenzftadt, und dag Bufammenitro 
men einer zahlreichen Vollsmenge bei diefer Gelegenheit, hatte 
den um das Wohl feiner Unterthanen beforpten Monarchen beun: 
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ruhigt, da, wie ed fheint, in Prag bie Meynung Eingang ge: 
funden hatte, daß die Anweſenheit einer großen Volksmenge aus 
allen Theilen Böhmens in Prag viel zur Verbreitung ber Eho: 
lera beigetragen habe. Indeſſen iſt die Seuche bier dem Erloͤ— 
ſchen nahe, und man überläßt fidh der Hofnung, daß der nnmwill: 
fommene Gaft fi nicht fo bald wieder einfinden werde. Die: 
mal bat er ziemlich arg gebaust, umb mehr ald 5000 Dpfer in: 
nerhalb der Linien hingeriſſen. 


Griehenlaud. 

Nachrichten aus Athen vom 27 Aug. (in englifhen Blaͤt⸗ 
tern) sufolge, war Skuffos, ber Redalteur bed Sotir, wegen 
Preimißbrauhs zu einjähriger Gefängnif: und 2000 Dradmen 
Geldftrafe verurtheilt worden. + Mehrere reihe Familien aus 
Trieſt und Odeſſa, und viele Griechen aus allen Gegenden Euro: 
pa’d, waren in Athen angelommen, um fi dort amzuficdeln, 


Börſen-Machrichten. 
‚ 2onbon, 28 Sept. Konſol. 3Proz. 88; ſpauiſche Mt: 
tivſchuld 23°/,; paflive 7°/,; portugiellihe Fonds 50'%,; brafili- 
ſche 80; merican fhe 24; Buenos:apres 28. 

(Zimes.) Es ging geftern (27) in ber Stabt dad Gerüdt, 
daß fih ernfte Differen wifhen ben beiden großen Banfan: 
—— des vereinigten Önfgreice — ber Banf von England und 

von Irland — ergeben hätten, weil die leztere binfichtlic 
des Distonto oder des Vorſchuſſes anf gewifle Handelspapiere 
nicht auf geeignete Weife bie Operationen der erftern Bank unter: 
ftügt habe. Die Bant von Irland foll die ansgeftellten Wechſel 
nicht nur biefontirt, fondern die auch zu einem niebrigern 
Kurfe, nemlih zu a ftatt 5 Prozent, gethan haben. Hat das 
Gerüdt Grund, fo ſollte zu Rechtfertigung beider Parteien ei: 
nige Erklärung gegeben werden. Aus heute von verſchiedenen 
Theilen des Landes erhaltenen Nachrichten ergibt fib, daß bie 
Anshälfe, welche bie Bank von England den Provinzialbanten 
bisher gewährte, weſentlich verfürgt worden ift, und daß ibnen 
befonders nicht mebr geftattet ſeyn wird, dem Saldo ihrer Mb: 
rehnungen mit den Geitenbanfen durch Wechſel auf London 
audzugleichen, fondern daß fie die Differenzen entweder in Gold 
ober Banknoten ausbezablen follen. 

Paris, 30 Sept. Konfol. 5Proz. 105, 30; Spros. 78, 355 
fpan. alt. Schuld 262; paſſive 7%; piemont. Fonds 1100; 
neapol. 97, 25, . 

Amfterdbam, 28 Sept, Integr. 51; Sprogent. Eert. 
98243 Kauſ. 21; 44Proz. Spnd. 93"; 3'eprog. 73745 Ar: 
doins 22°; fran. Kanf. 9"; ruf. Infer. 65; öfter, Metalli: 
ques 7. 

** Frankfurt a. M., 1 Oft. Die geftrige Liquidation 
für den Monat September war zwar mit manderlei Schwierig: 
feiten verfmüpft, lieferte aber dennoh im Weſentlichen minder 
angünftige Refultate, als die Creigniffe des abgewichenen Mo: 
uats hatten beforgen laffen. Daß es fo kam, verdanft mantbeils 
den von unſern bedentendften Börfenmännern getroffenen Mor: 
fihtsmaaßregeln, theils auch dem berubigenden Nachrichten, die 
inmistelft von Außen eingingen. Es hatten nemlich unfere vor: 
nebmiten Bankiers bei —— dafür geforgt, ihre Kaſſen für alle 
Fälle_ mit binlänglihen Baarfummen zu füllen. Dennoch entbiel: 
ten fie fib, fon in der lezten Woche vor Ultimo, fait aller 
neuen GSeſchaͤftsabſchlüſſe, hätten auch die jüngiten Berichte von 
den .audwärtigen Plaͤzen dazu einige Ermunterung geben können. 
Selbſt Wedel: und Diskontogefchäfte fonnten nur unter ſehr 


läftigen Bedingungen abgemadt werden, weil man der Abrech: 


nung mit gefpannten Erwartungen entgegenfab. Defto erfreulis 
cher war ed, daß Feine der in Betref des Ultimo gehegten Be: 
foraniffe eintraf, fondern daß vielmehr die Berichte von demand: 
wärtigen Plägen die Ueberzeugung gewäbrten, die dafelbft wäh: 
rend mehreren Wochen Deren 


ende Kriſis habe eine ſchnellere 


und günftigere Entwilelung genommen, ald man zu hoffen tr: 
ſache gebabt. Namentlich erfuhr man dur Kourier aus Paris, 
deſſen Depeſchen geitern — befannt wurden, daß bafelbit 
die ſpaniſchen Efelten einen fernerweiten Aufſchwung von 3”, 
und die portugieſiſchen von 4 /, Proz. gewonnen hatten. 
dis hin öfneten ſich auch bie zeitweilig geſchloſenen Kaſſen wie: 
ber. Baarverkaͤufe, bei denen ſich, außer den Vörfenipekulanten, 
auh Kapitaliften betheiligten, mwurben zu böheren Kurfen * 
ſchloſſen, auch vielfältige Depot: und Vrolongationsgeſchaͤfte 
gemacht, wobei ſich freilich bie Spekulanten auf das Gtei: 
en Bedingungen gefallen laſſen mußten, die unter andern m: 
änden für ziemlich läftig erachtet worben wären. So fonnten 

namentlich droion atiomen von hollandiſchen Integralen 
nur gegen eine Vergütung von %, Proz. monatlich, die laufen: 
den Zinfen ungerechnet, bewirkt werden ; bei Hinterlegung 
von Staatöpapieren aber beredinete fi der Zinsfuß auf 6 Pros. 
jäbrlih. Das endlihe Ergebniß der Abrechnung war, daß kein 
individueller Unfall von Bedeutung fi offenbarte, und daß die 
Kurfe, vergleihsweife zu dem legten Börfentagen bes Septem⸗ 
bers, bedeutend böher ſchloſſen: bie öftreichifhen 5prozentigen 
Metalliques nemlich zu 100 /,; aprog. 98",; Sprog. 72%; Wie: 
ner Banfaftien 1577; oͤſtreichiſche 500@uldenlofe 111% ; bollan- 
difhe Integrale 50%, ; ſpaniſche Aktivſchuld 25',; Spros. Dona 
Maria’d 36; polnifche 5o0o@uldenloofe 61%; 500@uldenloofe 
72". Somit _bätte denn unfer Plaz, wie man boffen darf, auch 
die jüngfte Krifis, ohne daß feine Solidität und Mechtlichkeit kom: 
promittirt worden, gluͤllich überftanden. Daß aber deſſen ungeach⸗ 
tet den beim Steigen ber Kurſe betbeiligten Spekulanten große 
Berlufte aus den Wandlungen im abgewihenen Monate er: 
wachſen ſeyn müffen, gebt aus den Differenzen bervor, die ſich 
durch Vergleichung der vorbemerften Kurfe mit denen zu An— 
fang bes Monats ergeben. Diefe betragen: bei den Sprogenti- 
e Metalliques 28 vn; aproj. 1%; sprot. at; Wiener 

nfaltien 34 fl. das Stüf; soo@uldenloofe 2°; Proz.; holl. 
—— 4%; fpanifhe Aktivſchuld aY,; portugieſiſche Dona 
Maria’s 43 polnifhe 500@nidenloofe, 41: und 500@uldenloofe 
4", prenf. Thlr. das Stüf, Nah bewirkter Abrechnung und 
dem Schluffe der Boͤrſe erwachte wieder Kaufluſt und aͤußerte 
fib namentlib fir hollaͤndiſche Integrale fo wirkſam, daß bie: 
felben zu 50”, gegen Baares bezahlt und fpäter zu 51°, auf 
Lieferung für Ende Monats bedungen wurden. Heute aber 
wurden, in Folge ber auch aus Amsterdam eingegangenen hoͤhern 
Notirumgen, noch mehrere ziemlich belangreihe Geſchaͤfte, befon: 
ders in lejtgedachter Effeltenſorte abgeihloffen, deren Kurs ſich 
fomit, bei Fieferungen fir nächften Mittwoh, ba in die Zwi— 
ſchenzeit juͤdiſche Feiertage fallen, auf 51%; bob. Auch von ber 
ſpaniſchen Aktivihuld wurden nicht unbedeutende Beträge zum 
Kurfe von 25°, gekauft. Endlich zeigte ſich auch fuͤr oͤſtreicht ſche 
Konde, ihrer niedrigern Notirungen zu Wien ungeachtet, wirt: 
ame Frage, 4. D. für sproz. Meralligues zu 102°; Aproz 
98"; 3prog. 72%:; Wiener Bankaktien 1588. Won den Forte: 
rie⸗Effetten aber bezahlte man die öftreihifhen 500@uldenloofe 
mit 112 Proz. und die polnifhen Looſe mit 62 umd reip. 75 
preuß. Thlen. das Stüf, Im Wechſelhandel dürfen wir nunmehr 
ebenfals der Wiederkehr günftigerer Verbältniffe entgegenfeben, 
zumal da der Disfonto bereits auf 5 Proz. zurüfgegangen ift. 

Hamburg, 25 Sept. Deftr. sproz. Metall, 100; 5pros. 
715 Bantaktien 1275 5 preußifche Prämienfh. 120 ; ruſſi ſche 
spro3. engl. Anl. 105; Spros. 96',; poln, neue Loofe 4141; 
bolländ, Iutegr. 49. 

Berlin, 30 Sept. aproz. Staatsſchulbſch. 99,5 preuß. 
engl. Oblig. 98,5 Vraͤmienſch. der Sech. 60, 

Wien, 30 Sept. sprogent. Metall. 1u2°/;; Aprogentige 
90743 3projentige 72"2; 1834er Loofe112'/,; Bankaktien 1317; 
Eſterhazy 56/2. 





Berantwortlige Rebattion: C. J. Stegmannz Guftav Kolb. 
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Maria Garcla⸗Malibrau. 
(Netrortog.) 

„Kür immer (fagt ein Londoner Blatt) ift Malibrand Stimme 
verhallt, ber Zunge beredte Muſik ift verftiummt in Todesſtille. 
Es ift und, ald wäre es erft geſtern geweſen, daß wir ihre Gil: 
bertöme hörten, und ſchwer will bad Herz fih überzeugen, daß 
fo Goͤttliches für immer dahin fepn ſolle. Das Unftrengende 
ihrer Reifen und Kunftleiftungen bat bad zarte Gefäß vor ber 
Zeit zerftört, und im hoͤchſten Glanze ihres Lebens tft fie von 
und gewihen, als wäre bad Schöne nur beitimmt, dahinzu⸗ 
ihwinden, wenn ed am fhönften if.” * — Maria Garcia war 
bie Tochter bes berühmten fpanifhen Tenoriſten Garcia. Db: 
gleich auf diefe Weife von fpanifcher Abkunft, war fie Pariferin 
von Geburt (fie warb 1809 in Paris geboren) und Engländerin 
dur ihre erſte Erziehung, denn fat noch ald Kind Fam fie mit 
ihrem Water nach London, und blieb daſelbſt während ihrer er- 
fen Jugendzeit. Als vierzehn: bid fünfzehmjähriges Mädchen 
ernitete fie ihre erften Triumphe in der italienifhen Oper von 
London und bei einem großen Mufitfeft in Dort, wo fie in den 
beiligen Gefängen Handels und Hapdn’s fo fehr zu begaubern 
wußte, ald im der dramatifhen Mufit Mozarts und Moſſini's. 
In London war fie zum erftenmal im Erociato aufgetreten, und 
hatte alle Welt bingeriffen, als fie als aumuthsvoller junger Ritter 
die Lieblingsarie „Il Giovinetto Cavalier‘ mit ihrer herrlichen 
Eontreaftftimme vorteug, und den Gefang mit dem lebendigen, 
und doch fo mild beſcheidenen BIIE ihrer fchönen ausdruksvollen 
Augen begleitete, bie Niemand, ber fie je gefehen, vergeſſen 
wird. Ihre Laufbahn europäifhen Ruhmes, bie fo vielverfpre: 
hend begonnen hatte, warb auf kurze Beit unterbrochen, indem 
ihre Vater eine italienifhe Oper in Umerita zu gründen beſchloß. 
Mit einer fehr ungenügenden Sefellfchaft kam er 1825 in New: 
Dort an. Das Unternehmen feheiterte; bie meiften Mitglieder 
tebhrten nah Guropa zurif; Maria Garcia blieb, ba ein 
Franzofe, Namens Malibran, der für einen der reichten Han: 
deldherren in Nem-Dorf galt, ihr feine Hand antrug. Mükficht 
auf die Lage ihres Vaters mag bie junge blühende Sängerin 
mit bewogen haben, die Hand des in Jahren fhon ziemlich vor: 
gerüften Malibran anzunehmen, Kaum aber hatte fie die Bühne 
verlaffen, ward Malibran banferott, Der Heirathevertrag hatte 
feiner jungen Gattin eine bedeutende Summe zugewiefen ; fie 
verzichtete darauf, überließ fie den Gläubigern, und betrat die 
Bühne wieder, Als aber da die Gläubiger auch nad ihrem Gehalt 
die Hände ausſtrekten, entftand bäusliher Zwiſt, fie lieh ſich 
ſcheiden, und kehrte nad @uropa zurüf, wo fie zu Anfang des 
Jahres 1828 in Paris zuerſt in Moffini’d Semiramide auftrat. 
Bon jenem Abend an ward bie damals neunzehnjährige Sängerin 
das Idol des Pariſer Publikums. Selbft bie Pafta mußte vor ih: 
rem Ruhme zurüftreten und die zweite Stelle einnehmen. Die 
Superiorität ber Malibran im Gefang ward allgemein- aner: 
kannt; nur bem Spiel der Paſta warb zugeftanden, daß es un: 
erreihbar fep in gewiſſen bochtragifhen Momenten; dagegen 


*, All that’s sweet was made 
But to be lost wenn swreetest, 


ward die Malibran nie übertroffen in geiftvoller, vielgewanbter 

Driginalität, in lebendigfter Berührung aller Saiten bed Ge: 

fuͤhls, in jenen von den Engländern fogenannten tender stro- 

kes of art, die raſch und unmiderftehlic das Herz des Hoͤrers 

treffen. Wunbervoll war ihre Werfatilität; daher ein englifcher 

Kunftricter fagt: „‚Palta war eine Sibbond, Malibran ein Gar: 

rid.” Ohne Nebenbublerin herrſchte Malibran von num an ale 

Königin des Gefanges, der mit einer auf der Bühne beifpiels 

lofen Begeifterung gebuldigt mwurbe, mochte fie in Wien oder 

Paris, in Neapel oder Londen, in Mailand ober Venedig er: 

feinen, In England war fie zulezt fo beimifh geworben, daß 
fie im den lezten zwei Jahren auf dem Drurplanetheater in 

englifher Sprache fpielte und fang, Aber nicht bloß von bem 

Britten warb ihr jede Note mit Gold aufgewogen; in Paris - 
bezog fie ſchon 1829 für die wenigen Monate der Operſaiſon ei⸗ 
nen Gehalt von fünfzigtaufend Franken, und in Mailand enges - 
pirte fie der Herzog Visconti, Eigenthuͤmer der Scala, auf drei 
Jahre, mit einem jährlihen Gehalt von fiebenzigtaufend Gul⸗ 
ben, nebſt Equipage, präctiger Wohnung, freier Tafel und eis 
nem Benefi, Sie machte von ben ungehenren Summen einen 
verfhwenberifhen, aber nur einen verſchwenderiſch wohltbätigen 
Gebrauch. Ihren Batten batte fie aus dem Gefängnig und den 
Krallen der Gläubiger befreit; ihre Verwandten und Freunde 
überfchättete fie mit Gefchenten, fo daß ihr nichts uͤbrig blieb, 
und der große Bankier Gabriel Deleffert und andere Freunde 
ihr ‚Vorftellungen machten, und ihre Einnahme in Empfang 
nahmen, um fie zu bindern, Alles mit vollen Händen wie 
der wegzugeben. Stil und verborgen übte fie ihre Wohl: 
thaten. Nur Ein Beifpiel daron möge anzuführen erlaubt . 
fepn. Ein Künftler ſaß in ber Kingebenh im Schuldgefäng: 
ni, ohne Hofnung wieder frei zu werden, ober feine brodlofe 
Familie unterfkizen zu können, Da findet er eines Morgend 
zwölfgundert Gulden unter feinem Stopftiffen. Der ihn befus 
chende Arzt batte es ihm untergeftelt, aber ber Engel Malibran 
war es, der bie firberbeilende Arznei gefenbet hatte, „Die Ale: 
gen ber Kunftwelt (fagt das Morning: Chronicle) über den Ber: 
luſt einer bewunderten und geliebten Sängerin werben, obwol 
über Europa und Amerika tönend, ſchwach fern in Vergleich mit 
der Tiefe des Schmerzes, womit Hunderte von armen Kami- 
lien den Tod ibrer Mohlthäterin beweinen werben,“ Gleich 
fehr werden ihre übrigen weiblichen Tugenden gerühmt. Auf— 
gewahlen im Glanz und Pomp ber curopälfhen Hauptitäbte, 
vergöttert, wo fie erſchien, fühlte fie ſich doch im häuslichen Le— 
ben am glüflihften, und verfhmäbte jede Oftentation, Mitten 
unter allen Berführungen, blieb ihr Muf rein und unberleft; 
felbit die Verlaͤumdung wagte fi nicht an fie. Und doc war 
fie eine der liebenswirdigften Frauen, fröhlih wie ein Aind, oft 
bis zur Ausgelaſſenheit luftig, eine kuͤhne Reiterin, eine gleich 
fee Schwimmerin, die manchmal auf ihren Seefabrten in leid: 
ter Matrofenfleidung über Borb in die Flutben fprang. Zu 
Haufe, im Heinen Kreife von Befannten, wußte fie durch taufenb 
Dinge zu unterhalten, machte in beiterfter Laune Karifaturen 
von Belannten, Stnittelverfe, Mäthfel und aͤhnliche Scherze. Früh 
um 5 ober 6 Uhr war fie auf, und probirte dann fkundenlang ihre 
wundervollen Paſſagen. — Ihr zweiter Gatte, mit dem fie vor 
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wenigen Jahren fi verband, v. Beriot, ber Mival Paganini’s, 
AR gleichfalls einer der llebenswuͤrdigſten und befheidenften, fo 
tole einer der fhönften Männer von Paris. ) Er fam Tag und 
Macht faft nie von ihrem Krantenlager in Mandefter, das ihr 
Todes lager ward, Dennoch konnte er ſich einem ober zwei Abende 
den Mufitfeften, feinen Verpflichtungen gemäß, nicht entziehen, 
und Ängftlic war feine Gattin gefpannt, ob nicht die Unftren: 
gung und Sorge ihn beim Spiele überwältigen und ben Beifall 
des Yublitums ſchmaͤlern würde. Uber ed war, als ſchwebte 
Die Seele Maria Malibrans uber dem Zauberhauch feiner Töne, 
und es war ihr leztes freubiges Lächeln auf den bleichen Lippen, 
als fie bei feiner Heimkehr hörte, mit weldem Enthuflasmus 
ihn dad Publilum aufgenommen hatte, als wollte es ihm für 
einen Augenblik vergeffen machen, welcher Schmerz feiner harre. 
— So flüchtig geht das Leben einer Sängerin vorüber, fo auf 
ewig ift der Ton verflungen, der ihren Ruhm ausmachte, und 
son dem boc im ber naͤchſten Minute keine Spur mehr bleibt, 
daß ed wohl erlaubt fen mag, von einem Leben das mit fo 
viel Anmuth und Lichreig geſchmuͤlt war, diefe Zeilen ber @rinne: 
zung in einem font nur dem fpröden Ernft der Politif ge: 
widmeten Blatte nieberzulegen. Wer bie Welt entzätt, bat 
anch ein Mecht auf bie daufbare Erinnerung dieſer Welt. 


Dampficiffahrt auf dem Ocean. **) 


Alle Flüffe Europa's, auf denen man Dampfboote anwenden 
Fonunte, haben jest folhe im ziemlich bedeutender Zahl: bie 
Rhone, die Loire, die Seine, die Garonme und die Saone, ber 
Rhein und ber Quadalguivir, die Donau und die untere Maas; 
Dampfboote befahren den Benfer:, den Neufchateler: und dem 
Bieler: Ser, Frantreih zählt deren 82, die faft alle wegen ber 
Bedingung der Schifbarteit der frangöfifchen Fluͤſſe ziemlich Hein 
find; 64 dienen zum Transport von Reiſenden, 19 von Waa⸗ 
zen, 21 werben als Schleppboote gebraudt. Die Totalkraft ih: 
ser Mafchinen beträgt 2863 Pferdefraft, fo daß im Durchſchnitt 
35 auf dad Boot fommen. Ahr Tonnengebalt ift durch amt: 
liche Urkunden nicht angezeigt, wird aber 15,000 wohl nicht 


*) Setbſt Börne, der in die Mafibran nicht wenig verliebt war, 
und alfo nicht gerabs den Beruf hatte, ihren neuen Gemahl ju 
loben, fügt von Berlot: „Es iſt das Ilebensmwürbigfte Gefkht, 
das mir je an einem Manne vorgefommen. Er ift deſcheiden, 
finnig, voll Geift und Semütth. So ift aud fein körperlicher 
Anftand und fo fein Spiel. Paganinl's Humor Hat er nicht, 
vielleicht auch nicht feine Tiefe; aber feine Höhe, und eine Harı 
monis, bie Paganini niht bat. Grnzie möchte ich Im feinem 
Spiet nidt nennen, was ein deſſeres Wort verdiente; denn mit 
Srafle verbindet man doch immer die Borftellung einer weibli: 
Sen Krafttoflgeit; doch welß ich nicht, wie ih ed nennen foll. 
Das mir an Beriot am meiften gefiel, war feine Anfprudlofigı 
eit ſowol in feinem Wortrage, ats in feiner Kompofition. Ich 
Yabe an unteren großen Komponiften und Birtuofen oft bemerkt, 
daß fie ihrer gelungenflen Stellen ſich feldft bewußt find, und 
wenn fie an biefe kommen, gleichſam jur Bewunderung hemmuss 
fordern. Werlot bleibt ſich immer glei, gibt Feinem Thelle fel: 
nes Spieles und feiner Kompefttion einem Vorzug vor dem anı 
tern, und fordert feinen für ihn. Kurz, Beriot if ein Neben: 
tuhler, der meiner würdig ift, und ba Mabame Malidran das 
Ungibe Hat, mid gar niet zu Iennen, konnte fie kelne beffere 
Wahl treffen.‘ 

”*) Aus einem Artiter Michel Chevallers im Sournat des Debats. 


uͤberſchreiten. Auf ben Fluͤſſen, Buchten und Gern ber Ber: 
einigten Staaten gibt es deren 386; ihr ganzer Tonnengehalt 
beträgt 96,000 Tonnen. In Frankreich befizt auferbem bie Staats⸗ 
marine 18 Dampfboote, bie im Dienite find, 6, deren Bau fehr 
vorgeräft ift, und 3, bie ald Schleppboote dienen, Unter ben 
18 erftern befizen 13 eine Pferbefraft von 160, 7 von 150 unb 
darunter. Die königlich engliſche Marine dat beren 25, Die 
englifhen Poften biefelbe Zahl, bie im Ganzen von mittelmaͤßi⸗ 
ger Kraft und Kapazität find, Wenn bie Dampfboote der fran: 
zoͤſiſchen Poſten im Thaͤtigkeit ſeyn werden, fo wirb das mittel: 
ländifhe Meer deren 52 befiien, diejenigen nicht geredet, 
welche zu den Geihwadern in ben Meeren gehören und als 
Schleppboote in ben Häfen dienen, Die Dampfboote werben 
bie Berübrungen ber Bölter, mit bemen fie verkehten, ändern, 
Bei Erſchaffung diefer Kommunikationsart bat die meue Welt 
in ber Perfon Fultons angefangen, ber alten bie Wohlthaten, 
bie fie von ihr empfangen, heimzugeben. Wie wird nun aber 
die Dampfmafchine die Bande der Kontinente unter eimanber 
enger knüpfen Wann und in melder Seit werden fi bie 
Dampfboote auf ben großen Drean wagen kinnen? Die Dampf: 
boote haben gegenwärtig bie Kraft, dem beftigften Shirmen bes 
atlantifhen Meered trogen zu Finnen, Das Sturmmwetter ift 
im mittelländifhen Meere nicht fehr häufig und andauernd; bie 
@lemente überlaffen fi aber auf biefem fleinen Binnen : Meere 
berfelben Wuth, wie auf dem unermeßlihen Ocean. Uebrigens 
wiberftanden die Dampfboote und wiberflehen täglich der Wuth 
bes Oceans da, mo er am gefährlichften it. Sie machen ſchon 
lange bie Ueberfahrt des Kanals, die im Winter furdtbar ift, 
und befahren bie nicht minder gefährliben Geegegenden von 
Falmouth nach Gorufa ober Liffaben, und von England mad 
Irland, oder auch von Londen nah Ebinburg dur die Norb- 
fee. Die Zahl der Dampfboote, welde ben Dean befahren, 
ift jest fehr beträhtlih. Dahin gehört bie Finie von Falmouth 
nach Liffabon; Die Linie von Falmouth nah Cadiz, die fi über 
Gibraltar nah Malta, Eorfu und Wlerandrien fortfeit; bie 
Linien von London, Hapre und Motterbam nah Hamburg. Im 
baltiihen Meere find die Linien von St. Petersburg nah Stock⸗ 
holm, nah Riga, nach Lübe; bie Linien von Havre nach Zons 
bon, nah Southampton unb nah Brighton; von Bordeaut 
nad Liverpool; von Boulogne, von Ealais und won Dftende nah 
Dover und London; von Hull nah Dunkirchen, von Dünfir: 
en mac Motterdam, von Antwerpen nah London, von Dieppe 
nah Brighten, von Wepmouth und Southampton nad Jerſep 
und Quernfep, bie mit St. Malo korrefpondbiren. Außer bie- 
fen Linien, bie ganz regelmäßig und fait alle von Euglaͤndern 
unternommen find, gibt es anbere, die projeltirt ober halb aus: 
geführt find und den Dienft zwifchen allen wichtigen Stäbten 
des Littorald von Liſſabon bis nah Havre beforgen follen. Im 
Amerifa gehen Dampfboote von New: Port unb vom Norfolk 
nah Chariedton und vom Bolton nah Portland, aber bis jezt 
nur acht Monate im Jahre, Alle biefe Linien folgen dem Littoral, 
faft ohne ed aus den Augen zu verlieren, Sie gehen wenigſtens 
alle a bid 5 Tage ans Land und erneuern ihre Koblenvorrätbe. 
So groß und ſchoͤn fie auch find, fo machen fie doch nur Kuͤſten⸗ 
fahrt, Mehrere bezweken nur eine Aushuͤlfe in Abweſenheit 
guter Landlommunikationen, bie nicht mehr lange ausbleiben 
innen. Man entihließt fih nur deswegen zu einer Secreiſe 
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von Liſſabon nad Bordeaur, weil bie Straßen der Halbinfel ab- 
ſcheulich oder von Mäubern gefährbet find. Saͤbe es bier Eifen- 
bahnen, ober auch mur gewöhnliche macadamiſirte Strafen mit 
englifhen Diligencen und eime gute Gendarmerie, ben Schre⸗ 
ten ber Mäuber,; fo wuͤrde Niemand daran denken, von Spa: 
nien oder Portugal aus zur See nah Franfreih zu reifen. 
Bis jegt ift für die große Dampffahrt auf dem atlantifchen 
Meere noch nichts organifirt. Im Jahr 1825 fuhr ein Dampf: 
boot von Falmouth ab, um fih nach Dftindien über bad Cap 
der guten Hofnung zu begeben, Die Entreprife, fo bieß es, 
fuhr am 16 Auguſt von England ab, und erreichte bie Rhede 
des Caps am 13 DE. Nach einem Verweilen von acht Ta: 
gen, wäbrenb man ben Kohlenvorrath ermewerte, feste das Boot 
feine Fahrt fort, und gelangte nah 47 Tagen an die Mündung 
des Ganger. Die Entreprife hatte 1000 Lieues in 105 Tagen 
zuräfgelegt. Diefelbe Ueberfahrt dauert in Segelihiffen fünf 
Monate. Der Verfuh wurde nicht wiederholt. Man wurde 
durch die ungeheure Quantität Kohlen, womit man das Schif 
belaften mußte, entmuthigt; man glaubte, daß Alles, was ein 
Dampfboot leiften könne, wenn man nicht bie Landbungspunfte 
vervielfältige, wenn es vom London oder Falmouth nad Calcutta 
fahre, darin befichen würde, feinen Koblenvorrath, ohne ir: 
gend eine andere Labung mit fi zu nehmen. Man berechnet, 
daß umfere Dampfboote des mittelländifchen Meeres täglich 18 
Tonnen Koblen verbrennen. Mit einem Morrathe von zehm 
Tagen würben fie mit 180 Tonnen beladen ſeyn. Num wiegt 
aber ihr Schifsgerippe 400 und ihre Mafchine 160 Tonnen; 
da nun dad Volumen Waller, das fie aus feiner Gtelle brüten, 
das bie Ladung, bie fie faſſen können, repräfentirt, mit Inbe 
grif ihres eigenen Gewichts 789 Tonnen beträgt, fo folgt bar: 
aus, daß nur 49 Tonnen zur Mepräfentation des Gewichts ber 
Meifenden und ber Eauipage, bed Tauwerls und der Efvor: 
räthe übrig bleiben. Ein Vorrath von Brennmaterial auf ſechs 
Tage, was einer Fahrt von 5 bis 6 Tagen entfpricht, iſt baber 
das Marimum, dad fie aufnehmen könnten. Darin liegt bie 
Schwierigkeit der Dampffahrt für lange Dauer. Engliihe auf: 
leute verſuchen gegenwärtig dieſe zu löfen; fie laffen zu Liverpool 
Dampfboote bauen, welche über bad atlantifhe Meer fahren follen, 
und zweifeln fo wenig an dem Erfolge, daß fie zwölf auf Ein: 
mal bauen. Diefe Boote werben von ber größten Dimenfion 
fepn; die Länge wird 61 M. 60, bie Breite 9 M. 55, bie 
Ziefe in der Mitte 6 M. 10 betragen. Ihre Waſſerverſchiebung 
wird ungefähr 2000 Tonnen ausmachen, was nah Abzug bed 
Gewichts des Schifögeripps 1300 Tonnen übrig läßt. Sie 
werben bei zwei Mafchinen 100 Pferbekraft haben, im ei: 
nen Begrif vom dem Zuſchnitt biefer Paletboote zu geben, 
darf man nur bemerken, daß ein ſchoͤnes Handelsſchif fehr felten 
mehr als 6 bid 700 Tonnen hält. Der Suffren, ein Zweibeler 
von 90 Kanonen, iſt nur so M. 50 lang. Allerdings bat er 15 M. 
75 Breite und 8 M. Tiefe. Der Montebelo, ein Linienſchif von 
120 Kanonen, ift nur 65 M. 51 lang, Inzwiſchen ift ber North: 
America, das berühmte amerifaniihe Boot, das den Dienft auf 
dem Hubfonfluffe zwiſchen New: Dort und Albanp beforgt, 75 M. 
so lang; die ift aber ein Flußboot, das nur 2 M. 70 Tiefe 
dat, und bei voller Ladung nur 1 M. 50 ind Waſſer geht. 
Auf den franz oͤſiſchen Pafetbooten des mittelländifhen Meeres 
Haben die Maſchinen 160 Pferbefraft, Die fhönften englifhen 


Boote, der Monarch, der Dumber, ber verth haben 240 Pferde” 
kraft. Die königl, englifhe Marine bat 6 von 320 Pferbefraft. 


‚Im Liverpool find einige von 500 Pferdekraft, welche Waaren 


zwiſchen Irland und England transportiren. Auf ben im mit- 
telländifhen Meere gebräuchlichen von 150 bid 200 Pferbekraft 
beträgt ber Kohlenverbrauch auf bie Stunbe und bie Pferbefraft 
5% Kilogramm, Man hboft, er werde im MWerbältniß ber 
Größe der Machine auf ben neuen Booten von New-Dork nad 
Liverpool nur 3, Kilogr. ober 95 Tonnen täglich betragen, 
Geſezt, man labe eine Provifion von 22 Tagen, was für eine 
Reiſe von 15 Tagen umerläßlich fepn wird, fo wird der bloße 
Brennftof 946 Tonnen von der Kapazität des Boots abſorbiren. 
Das Gewicht ber Mafchine und ber Keffel wirb deren 400 res 
präfentiren; ber Bruttobetrag von 41500 Tonnen wird ſonach 
ganz darauf gehen, bad bewegende Werkzeug mit feinem Mas - 
terial zu transportiren, wenn man fi nicht in bie Mitte bes 
atlantifchen Meeres blos mit ber ſtreng nothwenbigen Provifiow 
von Kohle für bie 1450 Lienes (Poftlienes), melde New: Work 
von Liverpool fheiben, wagen will. Wir werben bald bad Re⸗ 
fultat biefed kuͤhnen Verſuchs erfahren, Wahriheinlih wird er ' 
wiſſenſchaftlich gelingen, bad beißt dad Problem einer regel 
mäßigen Ueberfahrt von Europa nah Amerika und umgekehrt 
wird gelödt werben. Man ficht aber, daß es fehr zweifelhaft 
ift, ob es induſtriell gelingt. Diele großen Boote werben nicht 
einmal die Ladung der Gegelpafetboote einnehmen töunen, unb 
die Koften der erften Herrihtung unb Ausbeutung werben ohne 
Vergleich betraͤchtlicher ſeyn. Sie werben das Schifsgeripp eines 
hochbordigen Kriegsſchifs und gewiſſermaaßen deſſen Mafte und 
Tauwerl haben, da fie für Segel eingerichtet ſind. Jedes wirb 
4,500,000 Er. foften. Die laufenden Ausgaben werben aͤußerſt 
boh kommen. Die Segelpatetboote von New: Mork mac Liver: 
pool haben nur eine Equipage von 20 Mann; fie werben eine 
von wenigftend 100 brauchen. Die unfrer Dampfboote im mit: 
tellänbifhen Meere macht 42 aus; die Equipage einer Fregatte 
beträgt 5 bis 600 Mann. Die Kohle wird für fih allein fa 
viel, wie eine andere Equipage von 100 Daun Foften. Das 
Waſſer und bie Lebensmittel dieſes zahlreichen Perfonals werben 
noch den nüzlichen Tonnengehalt vermindern. Enbli braucht 
man während der Hälfte bed Jahres zur Ueberfahrt von Ame⸗ 
rifa nach Europa auf dem jest beftehenden Patetbooten nur 18 
bis 22 Zage, und dis wird ebenfalld die Luft zu den Dampf- 
booten bedeutend vermindern. Das Verbältniß bed für bie 
Dampfboote nöthigen Breunmateriald ſcheint fonah in ber 
Praris, wenn man den Nugen und bie Ausgaben erwägt, ein 
unüberfteigliches Hinderniß für ihre Anwendung zur Schiffahrt 
im Großen zu ſeyn. Die Wiffenihaft, die in andern Materien 
zu fo großen Hofnungen ermächtigt, fheint und in diefer Hin» 
fiht nur fehr wenig zu verſprechen. Die fompetenteften Maͤnner 
fiimmen jept im der WUnerfennung überein, daß die Dampf: 
machine fait ganz bie Graͤnze ber Vervolllommnungen erreicht 
bat, derem fie unter ber gegenwärtigen Form fähig it. Wir 
find inzwiſchen noch aͤußerſt weit davon entfernt, bie gan 
mechaniſche Kraft, die fib aus ber bei ber Verbrennung ber 
Kohle frei werdenden Wärme entwilelm läßt, zu Nuzen zu 
bringen. 
Geſchluß folgt.) 
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Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

In mehreren Staaten von Nordamerika find jest große 
Vereine thätig, um der deutfhen Sprache, welde die Mutter 
fprabe fo vieler Taufende von Bürgern jener Freiſtaaten ift, 
gleihe Rechte mit der englifhen Sprache zu erftreben; vorzuͤg⸗ 
ch in Pennſylvanien ift man mit diefer wichtigen Angelegenheit 
eifrig befhäftigt. Folgende Aufforderung in der zu Philadelphia 
eriheinenden Zeitfhrift „Alte und Neue Welt” gibt Aber den 
Gtandpuntt der Sache näheren Aufſchluß: „Deutſche Mitbuͤrger 
in Pennfplvanien! Indem wir euch theure Mitbürger nennen, 
find unfere Herzen voll von Hochgefuͤhl und brüderlicher Zunei: 
gung. Ihr ſeyd dad Mark und bie Kraft Pennfplvaniend! Euer 
deutiher Muth und Fleiß, eure unbefiegbare Aus dauer ſchuf aus 
den milden Urwaͤldern biefen fchönen, reihen und kraͤftigen 
Staat! Noh nah Jahrhunderten wird Pennſylvanien als das 
ſchoͤnſte Beifpiel deutſchen Fleißes und deutſcher Ausdauer ge: 
ruhmt werden. Eben biefes aber veranlaft und, euch aufmerf 
fam zu machen, daß, während eure deutſchen Tugenden von je: 
dem Menfchen gerübmt nnd geachtet werben, euer beuticher 
Volkscharalter und eure fhöne und unerſezliche deutſche Sprache 
allmaͤhlich in Nacht und Nichts zu verſinlen drohen. Ihr fepd 
die Mehrheit der Buͤrger dieſes Staats, und doch iſt eure 
Sprache weder die Sprache eurer Geſeze, noch eurer Gerichte. 
Selbſt eure Konſtitution iſt nicht im eurer Mutterſprache ge: 
ſchrieben. Daß dieſes nicht ſo ſeyn ſollte, wird Jeder von euch 
einfehen und fühlen; und doch fan bie Schuld, daß unfere 
Sprache fo ſehr zuruͤlgeſezt ift, Niemand anders ald euch felbft 
zugefchrieben werden. Unſere deutſchen Schulm haben wir ver: 
nahläffigt, und da wir nun einmal Deutſche find, fo fan feine 
andere Sprade ung das erfegen, was unfere Mutterfprade ift. 
Daher laft uns fireben, unfere beutiche Sprade wieder mehr 
zu Unfeben und zur Guͤltigkeit zu bringen. Mor Allen laßt uns 
darnach traten, daß unfere Geſeze und alle Verhandlungen und 
Angelegenbeiten unferes Staated uns in unferer Mutterfprade 
belannt gemacht werden, gerade fo, mie dieſes im der engliſchen 
Sprache geſchieht. Unſere Sefeggebung wird biefed mit Vergnd: 
gen thun, wenn mir fie darum bitten. Es ift ja zu unferem 
“ Beiten. Denn dann können wir immer genau fehen und willen, 
mag unfere Geſezgeber und andere Beamten thun und treiben. 
Wenn wir dann über irgend eine Sache unfere Stimme geben 
follen, fo wiffen wir etwad Sicheres davon, und können. nicht 
betrogen werden von falfhen Yolititern. Und unfere Kinder 
Können wir dann von dem Allem immer unterrichten und ficher 
fepn , daß auch fie immer genau den Gang ber Staatdangelegen: 
heiten Fennen, und nad ihrem beiten Wiffen und Willen gemein: 
ſchaftlich mit uns zum Mohle der Mepublit ihre Stimmen ge: 
ben koͤnnen. Muͤſſen wir doch dazu zahlen, daß alle Sachen in 
der englifhen Sprache befannt gemacht werben, warum follte es 
nicht auch eben fo gut in unferer Mutterfprace geſchehen? Des: 
balb bitten wir euch, deutſche Mitbärger, eingeborne und einge: 
wanberte, baf ihre in allen Diftrikten biefes Staats Petitionen 
an unſere Geſezgebung machet und unterfchreibet, daß alle Auge⸗ 
legenheiten, Verhandlungen, Beſchluͤſſe und Seſeze des Staates, 
eben ſo gut in der deutſchen Sprache belannt gemacht werden, 
als dieſes in der engliſchen Sprache ſtatt findet. Wir machen 
ſchon heute eine ſolche Petition, und hoffen, daß ihr es auch recht 


bald thun werdet, Dann wird unfere Sprache gewiß durchgehn, 
fo wie wir es für und und euch wunſchen. Wir verbleiben eure 
treuen Mitbürger und Brüder. Die deutſch- amerilaniſchen 
Bürger der Stadt und County Philadelphia.” Es folgt nun 
die Bittſchrift felbt an ben „achtbaren Senat und bas Haus 
ber Mepräfentanten bed Staats Pennfplvanien” mit dem An: 
trage: Anftalt zu treffen, daß nicht nur bie Tagebücher bes 
Senats und ber Mepräfmtanten, fonbern auch alle beren Mer: 
bandlungen, Beſchluͤſſe und Gefeze, fo wie auch alle Verhandlun⸗ 
gen, Belhläfe und Verordnungen aller übrigen Staatsbeamten 
auf diefelbe Weife und in derſelben Unzahl amtlich im ber beut: 
fen Sprache befannt gemacht werben, wie biefes in ber engli- 
ſchen Sprade geſchieht. 
Türkei. 

“+ Konftantinopel, 44 Seyt. Wer Einfluß auf die. 
Pforte ausüben mil, muß ihr imponiren, und zwar nit allein 
burch bie Macht bed Staates, dem er voritelt, fonbern durch 
feine Perfönfichteit und Energie. Daber kommt es, daß gegen: 
waͤrtig England einer beffern Stellung im Drient fih erfreut 
ald es feither der Kal war, ohme gerade deshalb bad Ueberge⸗ 
wicht auf feine Seite gebracht zu haben. Das ottomanifche Reich 
ift ein zum Kinde gemorbener Greid; nur durch Drehworte läßt 
er fih im gehörigen Mefpeft erhalten. Sein Hauptcharakterzug 
ift eine jeden Glauben überfteigenbe Judolenz, feine Handlungs: 
motive find entweder Furcht oder fkupide Bewunderung. Fruchtlos 
werben gewiß alle Bemühungen Englands bleiben, bie wantenden 
Kräfte diefes allmählich ſchwindenden Reichs aufzurichten, das 
eben nur noch durch die Eiferſucht der europaͤlſchen Maͤchte vor 
einer ſchnellen Auflöfung gefihert wird, Doch fühlt bie Pforte 
ihre prefaire @riftenz, fie ift nicht ohne Ahnungen für die Sus 
kunft, fie fühlt das Beduͤrfniß einer Wormundihaft, nur ſcheint 
fie unentſchloſſen, an wen fie fih halten, wem fie eigentlich 
trauen duͤrfe. Selbſt in dem Kalle, daß England und Frankreich 
in ihren Tendenzen biefelbe Uebereinftimmung zeigten, wie noch 
vor ſechs Monaten, wurde die Pforte ſich ſchwer eutſcheiden, 
Jemand einen ausgeſprochenen Vorzug zu geben, da ſie das 
ſchwanlende, jeder Farbe entbehrende Benehmen bed Königs ber 
Franzofen recht gut im Unfchlag zu bringen weiß, und überzeugt 
ift, daß von Seite bes Kabinets ber Xuilerien eine beflimmte, 
anhaltende Handlungsweiſe fich nicht erwarten läßt. Ja fogar 
in dem nicht anzunebmenden Falle, daß England und Frankreich 
vereint zu offenen Feindfeligfeiten gegen Rußland ſchreiten foll: 
ten, würbe bie geängftigte Pforte Bedenken tragen, bie Waffen 
zu ihrer Emanzipation zu ergreifen, in ber fiheren Voraus— 
fezung, daß bie frangöfifche Politik binnen Kurzem eine andere 
Richtung nehmen, Ludwig Philipp plözlih eime andere Bahn 
einfhlagen würde, Die ift der Grund, warum der Sultan auf 
bie gemeinfchaftlihen Erklärungen der Höfe von England und 
Frankreich nie mehr Gewicht legen zu müffen glaubte, ald wenn 
Me nur von Einer dieſer zwei Mächte ausgegangen wären. Mit: 
bin fteben ſich jest im der orientalifhen Frage Rußland und 
England alleim entfhieden entgegen. Im Hintergrunde fchen 
wir jedoh noch eine andere Macht erſten Manges, eine Nacba- 
rin der Pforte, die freiwillig und befheiden zurüffteht, und allen 
Umtrieben, bie bier zur @rlangung der Guprematie im Orient 
unaufhoͤrlich gefpielt werden, bisher fremd geblichen if. Ihre 


Deviſe ift Friebe, die Sicherung eined, ruhigen Zuftandes ihrer 
Untertbanen ihr alleiniged Streben, weit entfernt von ehrgeizi⸗ 
gen Planen, ed verihmähend, ihre Macht auf Koften eines un: 
glärichen Nahbars zu vergrößern. Rußland und England buh⸗ 
len um ihre Freundfhaft, um ihren Beiſtand in der orientali: 
alein fo wenig ed eriterem gelingen könnte, 
Deftreih in Bezug auf bad Loos bes türkifchen Reichs im eine 
fo gewiß würde ſich auch 
England verrechnen, wenn ed mwähnen follte, daß biefe Macht, fo 
lange nicht bie Gefahr erwiefen ift, zur Muflöfung ber ruſſiſch⸗ 
tuͤrtiſchen Allianz auf thätige Weife mitwirken werde, Oeſtreich, 
weit entfernt ein foldesd Unternehmen Großbritanniend zu be* 
günftigen, ift vielmehr gewiffermaaßen ein Bindemittel für er 
wähnte Allianz, da bie Pforte fühlt, mie fehr dem bewährten 
Freunde die Erhaltung ibrer Selbittändigkeit am Herzen liegen 
muß, und fib fo binfichtlic ihrer Zukunft mit dem Gebanten 
tröftet, daß es Oeſtreichs Intereffen ohnehin gebieterifch fordern, 
ein wachſames Auge auf jedes gegen fie gerichtete binterliftige 
ober gemaltthätige Beginnen zu richten. 22 beruhigt, laͤßt 


Beihreidung der Realitäten. 


ſchen Differenz ; 
gleihgältige Stimmung zu verfezen, 


(2603-5) Sehanntmachung. 
ul. I. , Gener 
— von Bern menden, eria 1 
€ 
Ber Higen Difpofitlom, in weiger &ı ben 
tuar 


Iu toerben Hemit 


8 ß e dat 

um fo gewiſſer Me y: era Zefament bes ıc. 

von ne ala een y han ihr 

u * —— —— 1 8* 
— artas — Meapgah De 3 


a Set und Stabt 


Graf v. Ler 


15036-18) — 
den Verkauf der Eiſenhüttenwerke zu 


— 


Münden. 
u ‚ Dir, 
ubwanbl, 


nähft Sta —* U, Sberma 
Zufolge höcften 1 A *bnig 1. G 

vatdergwerts: und Sa a ie in 
Münden vom ı7ten Dpmen. ER SEE 5 ofen 
die unten ärarialifchen ir 
bi »„ welche fi außer 
Betriebe ald auch zu dfomomifchen 
ober ger —— vor⸗ 


nen Hötheifungen * Im anna an bie la 
—— —* —— Stabt⸗ 


nach 
und Im bigee 8 ebt: 
Bel : un ey 


amts — —** u bes 
scden al Bevotimä e ver: 
treten zu —— e näheren Bebingniffe 

zu vermei 


en. 
zen wird, daß — eine 
tion von 1200 335 RE taß 
ihre a blungöfähigtek 


Ständer m 
@yäyung ber Menlitäten fan man 
fo vor dem Sm ermine bie nöthigen Notigen 
seim Fhnigl, Rentamte verſchaffen, fo wie auch 
biefelben sen jeden — in Augenfapein genoms 
un 
""Ehabifteinac, in im Obermaintreife, ben 28 Sep⸗ 
bayeriſches Rentamt. 
äudler, !. Reutbeamter. 


7 Dktober 
Bormittads “ * den es des * Ment⸗ 


1865 


4) Die Amtdwohnung, — in den don Jahren 
4816 und 4817 von Etrinen 
2) ber an ber Amte wohnun Fefnbfice Bar * 
3) bie Hohofengebaͤude mit Kobofen, 
Berliner stm — bie Kobor Nenpone 
nebft einer num obofenarbeiter, 
4) bad R Syleuß as Hohofen⸗ 


AM 
AU Kohlhaus naͤchſt dem ofen, 
3 rt nr md ee Wagen und 
7) bas ——— erbaute Keuerhaus, —— 
twaͤchtere nebft Keller unter bemfi 
)) m untere ober ı e Stabhammertärte mit 
nem taten 

9) ER des erften Stabhammers, 
To bie Aatmodte mit ber —æSe 
12) dad Wohn ebäude die Hammerfchmicde, 
15) bie zweite An —* — — — — ——— 


14) bad Kohlhaus, 
45) das Botmbaus . die Huttenleute, 1321/22 


Den ug neb tofi 
16) X emüßgarten an Ser Kmetwernung | fo 
47) Zi ‚Kom, Ge der Dninig: oder Dainharbt 
18) %, Tow, eld am — haus des Hebeient, 
10) Bei, nger oberhalb 
= 4 — leſen, bie —— 
ya = Beten, EN 
2) ih — eld am —— has, 
25) 1 — Ei e beim Zwoͤlfert el, 
BY) — een am (Franfenreutber Bera, 
Br — Bee, 9 Die | am efe, 
” * — eld, ber Ater, 
iefe non oberen Hammer, 
28) Prog — Wieſe, ber Iange Alter. 


[2976-78] Ediklal Cadung. 

Bl > ad a. bed Elemensd Drever 
Sa Gen long er vermipten Gheit ser 
8 rung der vermißten slirs 
funde, welche ber der Ahariane Hentel von Schbs 
nebfra, unterm 20 tember 4829 von bem 
Grafen Reuttner von Wevl m Wapetten Ä.. 

ein vierprogentined Darlehen v ver. 
—A— — *3 gerieten an Eattarina vera 

eite zu Ebenbachen, bie Wirte bed 

ei * zu "interopfin en, und bie Che⸗ 
des Wirthe Johannes Drever zu Schönes 
von eig Erben an ben 
wirb ber ct: 


Kr —— un 

Bitifteller abgetreten werben ift, 

waige Inhaber biefer —— andurch 

aufgefordert, dieſelbe der uinterzeichneten Stelle 
binnen 60 Tagen, a dato, 

im Driginaf vorzulegen, indem fie fonft nach 


fie bie Sachen geben, gerabe wie fie geben, umb vertraut gang 
auf die verwilelte Lage der europaͤiſchen Intereffen, die wirklich 
eine Art von Gleichgewicht hervorbringen, das der Pforte mecha⸗ 
niſch im ber Mitte zu balanciren geftattet, und fie der Nothweu⸗ 
digfeit zu denfen und zu handeln überhebt. 
Parteien find demnah nur England und Mufland; Deftreich 
wirb wohl feine Neutralität nicht aufgeben, bie Pforte wird von 
ben reigniffen fi beherrſchen laſſen; mas Frankreich thun 
wird, ſteht zu erwarten, 
Ruhe zu athmen, und fi einen kurzen Waffenitiliftand gönnen - 
zu wollen, da die Haupt und Nebenperionen ded Drama’s im 
Begriffe find Konftantinopel zu verlaffen. 


Die fämpfenden 


Indeſſen ſcheint hier Alles bie tieffte 


Lord Ponfonbp fol 


den biefigen Poften behalten, und ſcheint, fo wie Hr. v. Bute⸗ 
nieff, nur eine Urlaubsreife machen zu wollen, Abmiral Rouſſin 
geht diefe Tage ab, Graf Königsmarf erwartet auch von Berlin 
bie Urlaubsbewilligung, der Internuncius, Baron v. Stürmer, 
will eine Erkurfion nah Bruſſa machen, wohin fi der fardi- 
nifhe Gefandte bereits begeben hat, um bie dortigen Bäder zu 
gebrauden. 






fepgiofem m Aulanfe biefer Friſt für kraftlos er. 


Co bei im Civil Senat rdnigl. 
— Ki — tee) —* den u ben 
25 Sept, ı 

* gar den Direttor 
Habermaas. 





— — ⸗ 


[2761-63] Ediktalladung. 


Die Wittwe bes ginn Er, Gteuer:Roms 
miffeirs Rubwig Rlanfeder, Maria Mars 
get. geberne Schuchmann, ift am 24 Mai 
J. babier mit Eeines Ind eine eines, unbefannt 
wo, abwefenden eines Teftaments, 
worin auf ben Fall, a, menn a ae 
Bieter —— en ge gt fü 
—38 — 
milber 


werden 
feine —— enatien, 
— Im — ei 
rich Auguſt Klau i 


oder eiwaige Mache 
* beffelben, er aufgefordert, fih um 


binnen drei Monaten, 
enbem Datum an, vor dem umters 
JE eye KRommiffair, entweber im 
on, ober durch gehbei, Bevollmaͤ 
melden und ſich nerfennung 
Tiegenden Teſtaments und Antretung ber Erb: 
fhaft gu erflären, a nben Falla diefed Te: 


inte, zu 
vor: 








ſou 

te diejenigen, a 
IR r eh ac einem BER 3 
Nachlan der genannten Wittwe Klauſecker 
ftehen, orbert, folde in ber oben an 
raumten fo gewiſſer bei dem hr yo: 
neten anı — ey ——⸗ 
ſonſt un Eee eiben 2 — 
Der von h. heſſ. H ri Dtö + Exteajubiclats 
Ernatbahler EEE enihaftssftommiffair 

Meyer 

Br. Hofs ‚Sefretait 

boss-)  Verfteigerung. 


Montag den 17 Oftober h. 9, werben ım f. 
Zwirtegewbibe (Reberergaffe Niro, 26) babier. 
von Vormittags 9— 12 Uhr, und Nachmittags 
von 2-4 Uhr mehrere Partien gute, getrofnete 
Eemmar: ner . a baare Bezah⸗ 
fung an bie Meiftvieten nilich verfteigert, 
wou —— — blemit —— werden. 

Mi ünchen, den ı Dftober 1856. 

8. baner. Hof: Jagd: ntendanz- 


— 





1866 
1557) Ja ver J. 8, Eottafen Bubanbiung in Stuttgart IM erſchleuen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für Runde des geiftigen und fittlichen Lebens ber Völker. 
Monat September 1836, 


Größere Anffäze 


unter dem —— > Bekiogne, = 


Eur In Var 


Meroe. (Mit wohnten Bella 2 Briefe ‚dns Spa: 
nien. _1. Reife Aragon - Ebine F 
—— —— —— 55 er an einer —— — 
den ſronaen Kin. Mn —— — ee 
Arnkeenlerntge ya Di — ie — — Karen n 
i : das Die Kat fi mes durch Bıenenfliche. = 
En ee [Bee ee 
arg in t, - — Be any fi Berne nase a de 
= * che R —*8* ngen en — a. - Un 
ZINN AN ae 10, When 1 Kemer Undroßte 
nien, = ber Pa ac Errtognungen ve des In. Gay in —— - Mittel wi die 


1. der Walt * 418 — act om 3 na. -'B% "Die 
* * ir — läufe. - Diamanten in 
ete von Der Beinban ; 
—— Lrentfiner Gomitan, Die winehfae Katare. Se tot ——— 


— 
u er 1 derer Ber ai, —— 


can Er Martin. Klima von Merifo. gen Boden 
4 —— - Die niederen Kaffen in Snbien, 2 2* ne Er der Zu en - Sue * im —— 
ie, in Frantreich. Das de Eluny, — uimeneloglfene ef rg - Derfon n — 
chaft im Paris, - Ueber bie —* und Ihre Ar - 6 —5* —— über den I Muß bes —ãA auf den M 
ben feine Bewohner. — Gtatiftifhe Angaben über den ruffifchen - Berm s 
Chronik der Meifen. ftand um Lille, - Mertwürbigae Wir Blized auf eine Pappel. 
& Briefe aus gie. Zwelundg hafter Brief. Dreiund: 3. ig Divenbau in n Sortamentı Schnell #. un 2 
wanzigſter Brief, - Kingſten Bauch ſchnitt⸗ Ari, — —— - * 
Klei Mittheil ——— 22 ——— 
einere eilungen. x Medalue auf die Landung eo in England, - + in 
Fortſchaffung des Opelisten von —— Farbenfpiel der Oseillaria | heiter. - Menue Straße zu Pa - ſches Gejcpichtöwert, = 
—— - u: 8 in — — ————— Fiſchabbrud erðte — - Hlte Daün Straßburg. - en 
— — benni enheit —* engliſchen su Paris durch Einreißen alter Mauern. na e 
efundenes antited Dfläfter. * uare in rtsnamen in frei. · Siemafchine in Amerita. - Bri 
33 — ndung eines Karrens, ber — Der vereitelte in St. Quentin. - iges —* lt, - Wildpretreichtbum zweier 
bftmorb, — Ki De „ den Ei fiber afg —2* Dichter. —** Gemeinden in .- Dunftiäufe zu Rem. - 
— —s aan, ben und einem Wiefel. — Gelunge Dam in England, — Neue — im ement Nievre im 
ner Berfi - a. fin innerei, entbedt burg Di Fran! = i febeit in nd, - 
ann — Beate Eafeenkes seinem mai; | Lämioes Grat," Dis Depanement 08 Lanka, ir. Duftumler 
- - Bi ere in ardin * 
Orleans. - Dupuytren. - Antited —X Erdaͤpfelſtaͤngel. u. ” 





—— So eben iſt im Verlage ber Unterzeichneten erſchienen und in allen Buchhandlumgen zu 
aben : 


Deutiches Lefebuch 
für 
Gymnalien und höhere Bürgerfchulen 


—— von 


. 2. Lehmann 


Direktor des Bönigt. Prof. Di au Deb ae Sb ou Au des nn Gelebrtenvereind 
t 


Erſter Theil. Fuͤr die untern Klaſſen. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. — 25%, Bogen — geb. Preis 20 gat.,225 far., 1 fl. thn. 

Der mehrfach neuen ghnflige n Beurtbeilungen,, fo wie die Ein na biejed Wertes 
in viele Lehran htten bes es In: g et bie bin Innen 41 Monaten gr e nöthig 
machte, bervei iin wohl binreigend den W elben. Diele zweite — bat mn 
durch mehrere Verbefferungen, fonbern auch an nen fhbneren Druf vor ber 
Aug. Da bie Zahl guter Sammlungen der Art, die fi Überall und y jeber Hinſicht beſanders 
rür bie — en fo _äußerft gering iſt und bie erfte Aufl FE u: fer wenig verſchitt und 
befannt q wurde, fo erlauben wir und beim ge en Aufla us alle h 
Surar * a ae —— am "de el ick — * —— 

ng un r € n cun nur n 
* Eingang verſcha fen wird, “ er. 
Danzig, im Auguſt 156, 


rof. rof. Dr. 


Buchhandlung von S. Anbutb, 


[1270-83] Der deutschen Dichter 
Frauensaal. 


Eine Sammlung weiblicher Bildnisse 

als Zierden zu den klassischen Dichtern 

Deutschlands, in herrlichen Stahlstichen 
berühmter englischer Meister. 


Br) und den 
sgr.) 

zu allen Ausgaben — von der 
kl fl. Kg zur & — * namentlich ist 


BR Eee vw —— 


„Ausgaben ii 
en Sad Sin Nik e —— Schiller. u 
* dach. Bi — "Körner und 


Jedes 
das Ganze wird etwa 8 Helen 
Berlin, im April 186. A.Asher 


Vorräthig bei Gerold, Schaumb Volke, 
r. Mösle nd Braumüller und W allishausser im 
Wien; Max und Comp. und Hirt in Bres- 
lau; Borrosch u. Andre und Hasse Söhne in 
Prag; Fiak u. Sohn in Linz; Wildin Lem- 
berg; Hartleben und Kilian sen. in Pesthz 
Arnold’sche Buchhandlung in Dresden 


— — 





(8) — Deipeiften 
— Aufn, inet &a — * 
Bandroirtbfeaftfiche * 
— 
virth⸗ 
era ‚gef ämeis 
jährigen Aufenthaltes in —“* 
Friedrich . Seihl, 
Mit — 2 sh, ———— Gr. 


Hortus gar Woburnensis, 


Berfude 


Ertrag und die 


——— —— und — — 
a a a ir 
veranftaltet durch . 
Johann Herzog von Bedford, 


Mit viel bildungen der 
ie ne —* —— fe Wear 


ee TE 








Georg Sinclair, 

zu der Linneifchen u der A re in 
in London, genen 

Be anal ne * * land» 


preis Nun. a fl. oder 4 RT. 48 ar., 

6 fl. ade 3 Mile. 18 13 ar, 
iter ah und dem Freunde 
als es dem — —— 
Feet IR bee dar einen näylicpen 
nb Kenutniſſen in jealehun auf 
findet, mit deren äife 


ei 
a SEA 


I. ®. Eloner ; 
Meine —22 


in der 


höhern Schafzucht. 


Zweite verbefferte Auflage. 


—* —** 12 fr, ei 1 DEU, 8 Br, 
— —— dürfte in Ra 


teinem Scafalter vermipt vermißt werben Fbnnen, 
9I.& Elsner, 
Die deutfche 


Zandwirtbichaft 


ihrem jegigen Zuftande bargeftellt, 
nn An 3 zum * Riblr. u 





1867 
I. &, Elsner, 


Handbuch 


veredelten Bchafjucht Hunäns, 6. Er. € 


or.®, Vreis 20. ober i 
I: G. Eisner, 
Hand - und ‚Hülfsbuch 


Meinen — und Landmann. 
pe 9. Preid 2 fi. 50 fr. ober a Rihir. 12 gr, 


3.6 Elsner, 
Die Politit 


Landwirthſchaft. 


2 Thfe, gr. 8, Preis — so fr, oder Rihir. 1897. 


9. ©. €is Elsner, 

Wie foll der Laudwirth bei der Er: 
zeugnug und Vermehrung feiner Pros 
dufte fpefulicen? 

Auf Erfahrung begründete 


Matbiehläge und 2ebren | Ei 
den Landwirth. 


Preis ı fl. 30 m, ober Rthir. 


u. W. Pabf, 


A W. Drkonomieratb, 
g€ 


Beiträ 
höhern Schafzucht 


mit befonderer Mütfiht auf 13 Probuftion 
der hochfelnen Wolle im Köntgreih Wuͤr— 
temberg und dem angrenzenden Staaten, 


Bar. 





reis 4 fl. 12 fr. oder 18 gr, 
Bon bemifelben: 
Anleitung 


Nindviehzucht 


und zur verichlebenartigen Benuzung des 

Hornviehe. Mir 9 lithographirten Tafeln 

und 2 Tabellen. Preis 2 fl. a5 fr. oder 
Rthlt. 16 gr. 


S. v. Hörde, 


Aonigt. Wirt. Ober » Redizinal » Nat, 


nen 
Pferde⸗Huf⸗Beſchlage⸗ 
Kunſt 


und die Behandlung 
ber kranken und fehlerhaften Hufe, nebſt 
einer Abhandlung über die Gaftration der 
Pferde. Zweite verbefferte und vermebrte 
Auflage, gr. 8. 18 Bogen ftarf auf feln 
Reltupapier mit Lithographlen. Preis af. 
42 fr. oder ı Rthlr. 16 gr. 
Stuttgart und Augsburg, im Aug. 1988. 
J. ©, Eotta’fge Buatmndlung, 





{2799} Mathematiker, 
Be 2** und Gewerbs —* 
Wert ar ift fo eben Mieen 
ungen * haben 
> (Obexteh: 
am Gpmnaflum zu Coke), Lehr: 

Sud de der veinen Elementar-Mathematit 

zum Gebrauche in Gpmnafien und 

technischen Lehranftalten; nebft einem 

Anhange, welcher eine Sammlung 

von technifchen Aufgaben enthält. 

ifter Band. 

Auch unter dem Titel: 

Lehrbuch der reinen allgemeinen und 
befonderen Arithmetik für Schulen. 
gr. 8. 2 Thir. Gar. oder Afl. 

Deſſelben Werkes 2ten Bandes 1fte Ab⸗ 
theilung. 


Lehrbuch der ebenen Geometrie und 
ebenen Trigonometrie für Schulen. 
gr. 8. et nn 2 Tr. 


oder 3 fl. 36 fr 
Diefeb Buch wurde zundd sum Gebrance 
ber Berg: und TForſtſchule zu Elansrbal berand: 
x. u Ban jet In en in *85 technifchen 


an ei me uns worben. 
Die ——— es wohlburch⸗ 
dachten Plan Erg len fü ai 7 
nod größere Berbreitung ver en 
Orneine Schulzeſtung von 1836 0, 50 u gr 
enthalt eine — Beurtheilung bed Werts, 
welche beffen Berbienfte anerfennt umb mit der 
—— — der gewandte und thatige 
wird das Buch bei feinem Unterricht mit 
ee Nuzen gebrauchen. — Zur Erleichterung 
ber —— in ge en wird der Ber: 
leger nambafte Bortbeile ges bren. 
Darmftabt, den #5 a: 41856, 
Leske. 
(2529) Bei ran = Scheitlin in 
St. Gallen ift fo eben erfagienen undin Aug &: 


burg durch die Mattb, Rieger'ſche Budız 
banblung zu beziehen: 


Das 
Blumenblatt, 


eine epiſche Dichtung der Chinefen, aus 
dem Original überfejt. 
Mebit einleitenden Bemerkungen über die 
chineſiſche Poefie und einer chineſiſchen No 
vele ald Anhang. 


Preis ı fl. 50 fr. ober ı ir. aͤchſ. 
Dich Bene sung wird jebem nde ber 
oefie eine aber willfommene Erſcheinung 


eon, fie ift 4 eine wahre Bereicherung unſerer 
Kiteratur anzuſehen. Die Dichtung elbnt hat 
eine ſo liebliche Zartheit ein fo eigentbümlimes 
Geyräge, daß man bei jedem Schritt auf dns 
anmutligfte uͤberraſcht wird. Der Veberfeser 
bat ung biefen Genuß mit alt der Geſchitlichtent 
bereitet, die nur von einem nenauen Kenner 
der Urſprache und einem fein und aründlid ne: 
b Ibeten Gelehrten erwartet werden fan. 


[1745-40] Jezt complett. 


Hogarth, Workm, 52 Hefte, ı0s, 
Stahlstiche enthaltend, mit erklarendem Text, 
roy. 40. 17 Rıhlr. Ser. sachs. — Elegant in 

2 Bänden, in engl. Leinen, Goldschnitt, 
20 Rıhlr. sächs. 


National Gallery, 5: Helle, tı5 
Stahlstiche enthaltend, miterklärendem Text, 
roy. 40. 49Rıhlr. Klegant geb. 21 Rıhir. 
Berlin. ‚ Asher. 





1868 


566) In der Untergeichneten ift erſchienen und durch ale Poltämter und Buchhandlungen zu beziefen: 


' Alphabetisch - chronologisches 


Namen - und Sachregiiter 


nebft Titelblatt 


für den Jahrgang 1835 der 


Allgemeinen Zeitung. 


eis 45 fr. 
Bon diefem DMegifter find zu deu Jahrgängen 1822, — 


1823 (1824 fehlt) und 1825 bis 1834 gleichfals noch Eremplare vorr 


und können, mit Ausnahme ber Megifter in ben Jabrgängen 1853 und 1854, welche 45 fr. koſten, zum reife vom 50 fr. en 


gang, durch alle foliden Buchhandlungen 


en werben. 
Stuttgart und Nugsburg. * 


J. ©. Eotta'ſche Verlagshandiung. 


12955) An alle Buchhandlungen iſt fo eben verſandt: 


Cafchenbuch 


dramatifcher Driginalien. 


Herau⸗ gegeben 
Dr. Franchk. 
Erfter Zahbroang. 


Mit dem ſchoͤn geftohenen Blldulſſe Bauernfeld’s und vier fcenifhen Kupfern. 
5 Elegant gebunden mit Goldfchnitt. *Thlr. Sar 
Subalt: Der Mufitusvon Augsburg. Ruftfpiel in 3 Mufzligen von Bauernfeld,— 
Milton’s Mufe. Dramatifches Gedicht im einem Aurzuge von G. 9. Lichenam. — Autors 
analen,. Luftfpiel in einem Afauge von Dr. Frand, — Die Ehriffnadt, Schaufpiel in 
einem At von Pannafa. — Der Herrim Haufe. Kuftfbiel in einem Art von Dr. Fran, 


Leipzig, im September 1356. F. Brockhaus. 


in höchster Volllommenheit. 

. Von der Englisch - Hamburger bedeutenden Fabrik sind 
wir ersucht worden, ein Kommission: - La ihres Fabrikats 
auf hiesigem Plaze zu unterhalten. Wir ha uns zum Ver- 
kauf en gros bereitwillig erklärt und empfehlen uns zu wer- 
then Aufträgen auf diese 


* 


ganz vorzüglichen Stahlfedern, neuerfun- 
dener Malſe. 


welche an Elastieität die Federposen bei weitem übertreflen 
und riel wohlfeiler als die — schen sind, Wer daran zwei- 
felt, der möge sich ron der Wahrheit durch eigene Prüfung 
überzeugen. Mit einer Stahlfeder läfst sich oft 2 bis 3 
Monate lang schreiben. Das Duzend kostet mit Halter 24 kr. 
ertra feine 36 hr. ete. eto. Den Wiederverkäufern wird ein 
angemessener Rabatt zugesichert und stehen Preisrerzeichnisse 
gratis zu Diensten. 


Joseph A. Finsterlin in München, 


51-52) Verkauf einer bedeutenden Münzfammlung. 
Bon ber E. Gerold'ſchen Buchhaudlung in Wien it durg alle Buchhandlungen um 
"tr. EM. oder 5 gr, ſaͤchſ. zu beyieben : 3 
Wien, 


Dickmann’s Münzlammlung in 
um verfteigerungsweilen Verkaufe, welcher vom 16ten Movember 1836 ange: 


verzeichnet 
fangen, zu Wien vorgenommen werden wird. 
Diefe Sammlung gehört unter die veichhaltigften in Schaumünzen, Thalern und Gulden, 
enthätt aber auch antite, Mittelalters, dann fleine Münzen neuerer Zeit, Ruͤtſichtlich ber großen 
pe von Geltenbeiten und ber vorzuͤglichen Erhaltung der Stuͤte bat fie ſich den Beifall aller 








(2953) Buaude bee Gefchichte und 


machen wir auf dad ſehr Intereffante Bert: 
Müller (Sekretair an der konigl. 
und Univerficdesbibliochet zu Breslau) 
5 te und Befchreibung 
fämtlicher Burgen Preu 
in Heften von 3 Bogen Tert und 1 


Burganſicht geh. 6Sgr. od. 4’/, gar. 
aufmertfam; es Liegt in allen Buchbandlungen 
Deutſchlands zur Anſicht aus. 


15000) Wichtige Anzeige für 
Schulmänner. 


In unferm Verlage ift erfhienen und im als 
Ien Buaimndlungen, in Augsburg in ber 
8. Kollmann'den Buclmmdl,, vorrätbig? 
Baltrufch, S. E., Grundriß der 

Elewentar⸗ Arithmetik und algebrai⸗ 

ſches Kopfrechnen. gr. 8. Preis: 

1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. rh. 

Der Sr. Verf,, deſſen prattiſche Leiſtungen 
von Kennern zu den vorzänlichften gezaͤhlt wer⸗ 
den, bat ber ſch igen u{gabe für bie ums 
teren und mittleren Klaſſen —5 ſo 
wie für die mittleren und oberen Klaſſen ber 
böberen Müngerfanien. ein vollfommen 
ausreihended Nebhnenbub ausjuars 
beiten, mit dem vorliegenden Werte in einer 
Weife gendgt, wie fie bidber noch nicht gelber 
worden iſt. Bei einer gründlichen Auscinan— 
berfesung ber Theorien und der Auflbfung aller 
fomwol im bürgerlidben als faufmäns 
niſchen Berkehr vorfommender Rechuungs— 
arten und auch ber rein-arithmetiſchen Mufli 
fungen_bevienigen Aufgaben, welche gewoͤhnlich 
durch Gleichungen ded erſten Ghrabes mit einer 
oder mehreren unbefannten Größen aufgeldse 
werben, enthaͤlt ed eine Beifpielfammlung 
von mehrals 1500 Aufgaben und berem 
Huflöfungen, bie theils vollftindig ausein⸗ 
anbergefezt ſind, theild nur in Enbrefultaten bes 
fteben. ie Berlagsbandlung ſchmeichelt ſich 
önftisen Aufnahme 





alfo um fo mehr mit einer g 
dieſes Buches, als in dieſer Ausdehnun 

noch fein anderes vorhanden ift, um 

im auch ſchon mehrere Schulen, denen bie Reis 
ftungen bes Verf, befannt find, mit Worfchläs 
pen zur Ginführung diefed Lehrbuches entge⸗ 
aengefommen find, 


Berlin, Auguſt 1835. 


_ Weit und Komp. 


AUGSBURG. Aboansmınt 
bei der Verlagsexpedition und bei 
der ng H. Oberpostamts- 
Zeit 

8 halbjährig und bei Be- 

sjährig. ha “ 

Gina der Gen Hälfte 
siers auch rierteljäh . 
zeich bei Herrn Alezamder um 


Donnerftag 


ition, sodann für 
bei allenPostämtern 








Spanien. (Briefe) — 


(Lifenbabuftatuten in Bayern, Schreiben aus Dresden.) — Preußen. 
Deſtreich. — Härte. (Brief) — Ebina. — Börfennawrigren. 


teröburg.) — 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 280. 


Großsritannim, — Frantreich. (Briefe aus Paris und Marfelle.) — Bellage Niro. 280. 


Direlibung. Brandgunse Bro. #* 
und bei dem Postamts in Harts- 
wahe ; für Italien bei den k. 5, 
Postdmtsrn au Brogens, Ims- 
bruch, Verona, Venedig, Triset 
und Mailand. Inserats aller Amt 
werden aufgenommen und des 
Haum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnst. 


6 Dftober 18 


Deutfchlanb. 
Rellamation aus Bonn.) — Rußland, (Schreiben aus Gt. Per 
— Nnderorbentlihe Beilagen Niro. 468 und 469. 










Deutfge Naturforfger in Jena. — Dampffgiffahrt auf dem Drran. — Die Bebuinen in Marſeille. — Schreiben aus Paris, — Neapolis 





Spanien 

© Mabrid, 21 Sept. Es leidet feinen Zweifel, daß Hr. 
Mendizabal bei Uebernahme des Finangminifteriums für feine 
dringendfte Pflicht, und zugleich als das Mittel, fih auf feinem 
Poften zu behaupten, erkannt hat, die naͤchſtens fällige Dividende 
der inländifhen, fo wie bie der ausländifhen Schuld fiher zu 
ſtellen. Jene muß ihm den Anhang feiner hiefigen Partei, diefe 
den Kredit im Auslande fihern. Die Auszahlung der inländi: 
ſchen Dividende ift auch bereits in der Gaceta für den erften 
Dftober angekündigt, und Wohlunterrichtete behaupten, das Haus 
Motbihilb Habe bie Vollziehung dieſer Maafregel durch einen 
Vorſchuß von fünf Millionen Realen eingeleitet und. erleichtert. 
Hr. Weisweiler, biefiger Agent des genannten Haufes, läht c#, 
wie verlautet, an feinerlei Bemühungen fehlen, um die gerechten 
Auſpruͤche der fo zahlreichen Inbaber von Papieren ber auswaͤr⸗ 
tigen Schuld ebenfalls im Betref der naͤchſtens auszuzahlenden 
Dividende ſicher zu ftellen, und der bedeutende Einfluß, welden 
er vermöge feiner Stelung und bier erworbenen Anerkennung, 
auf den Finanzminifter und andere Perfonen von Bedeutung 
ausübt, gewährt die befte Ausficht auf günftigen Erfolg. Die 
Megierung bat indeffen, wie man fagt, noch Feinen beſtimm— 
ten Entihluß über dieſe Finanzmaaßregeln gefaßt, und jedenfalls 
durften dieſe felbft noch immer von der zunaͤchſt bevorftehenden 
Wendung ber politiihen Verhältniffe abhängen. Der Kriege: 
minifter Rodil ift endlich diefen Morgen nach Alcala de Hena: 
red abgegangen, von mo er, begleitet von dem General Carra: 
tala, 8 Stabsoffizieren, 50 Auiraffieren und ben Beamten der 
Kriegskaſſe, zur Armee des Eentrums weiter gehn wird. — Die 
Megierung ſcheint inder That rüffichtlich der zahlreich hier anfom: 
menden ausländifhen Mevolutionaire ftrengere Maafregeln zu 
treffen; ein Italiener, der bier unter dem Namen Graf Albani 
auftrat, umd in den geheimen Gefellfhaften großen Einfluß be: 
fa, ift fo eben über die Gränge nad Portugal gebracht worden, 
— Der biefige portugiefiihe Geſchaͤftstraͤger ſcheint wichtige Nach⸗ 
richten aus Liffabon erhalten zu haben; er war den ganzen Tag 
in Konferenz mit dem engliſchen Gefandten, und fertigt fo eben 
einen Kourier nah Paris ab, 

© Madrid, 24 Sept. Ein geftern bei der hieſigen fran: 
zoͤſiſchen Botſchaft eingetroffener Kourier, welcher Paris am 17 
verlaffen hatte, überbrahte ung die Nachricht von der Ernen: 


nung des Grafen Septime de Latour⸗Maubourg zum Botſchafter 


Sr. M. bed Königs der Rranzofen bei I. M. der Koͤnigin von 
Spanien, — Derfelbe Kourier überbrachte, wie ‘es ſcheint, den 
biefigen Gefhäfrsträgern Mupßlande, Oeſtreichs umd Preußens, 


tanifge Landmacht. — Schreiben aus Züri. — 


Untünbdigungen. 





von ihren refp. Höfen dem Befehl, Spanien fofort zu verlaften, 
und demnach haben bereits jene Herren von ber hiefigen Regie 
rung ihre Päffe verlangt, und alle Anftalten zur Abreiſe getrofs 
fen. Cine Note, in welcher die Veranlafung zu diefem entſchei⸗ 
denden Schritte entwilelt worden wäre, iſt von keinem der er⸗ 
waͤhnten Diplomaten übergeben worden. Auch der ſardiniſche 
Gefhäftsträger hat feine Paͤſſe verlangt, und ber F. ſizilianiſche 
wird fhon-übermorgen abreifen. Der Gefhäftäträger Sr. M. 
des Könige der Niederlande ſcheint noch feinen Befehl, zur Ab— 
reife erhalten zu haben. — Das jezige Minifterium, deffen jegige 
Mitglieder aus eigener Erfahrung wiſſen, wie leicht es bier iſt, 
den Umſturz einer ſchlecht begründeten Regierung mittelft Klug 
angelegter Verſchwoͤrungen zu bewirken, haben Maafregelu ge— 
teoffen, um ſich diefer Gefahr nicht auszufezen. Eine Menge : 
Fremder, und aus den Provinzen hierher gefommener Spanier, 
ift in dieſen Tagen gewaltfam vom bier fortgebracht worben ; 
unter ihnen auch der Privariefretair bes niederlaͤndiſchen Ges 
fhäftsträgerg ; umd der Minifter ded Innern bar ben Perfonen, 


“ welde, unter dem Vorſize des D. Lorenzo Ealvo de Nofas, deu 


Namen einer patriotifhen Gefellihaft annehmen mollten, wm 
eine befondere Behörde im Staate zu bilden, auf das frengite 
unterfagt, ihren Vorſaz auszufuͤhren. Das hiefige Anuntamiente 
ſelbſt hatte die Megierung veranlaßt, diefen Befehl zu geben. — 
Der General Quiroga ift am 17 in Granada angekommen, und 
mit Jubel aufgenommen worden; ber Präfldent der bisherigen 
Yunta, Bazo, forderte die Einwohner Granaba’s zur Einigfeit 
und Unterwerfung auf, und reiste nach Madrid ab, wo ihm mas 
rürlich die Regierung eine feinen Verdienften entfprechende Stel⸗ 
fung anmweifen wird. — Der Vortheil, melden der General Alait 
am 20 über das Garliftenforps bes Gomez bei Billaroblebo ers 
rang, bat bier einen fehr großen @indruf gemacht; dennoch mol 
fen gut unterrichtete Perfonen behaupten, daß der Werluft der 
Garliften unbedeutend gewefen, und Gomez in der Richtung der 
Sierra Morena nah Andalufien zu vorgedrungen ſey. — We— 
der von der Nordarmee noch von Modil haben wir Nachrichten; 
indeffen ift hier Alles ruhig, und morgen finden die Bezirkes 
wahljunten ftatt. 

** Madrid, 24 Sept, Die Wahlen haben begonnen. Di 
ben Testen Wahloperationen hatten hier gegen zweitaufend Wäh- 
ler on der Abftimmung Theil genommen; jest, wo algemeines 
Wablrecht herrſcht, zeigten ſich nur 357 Wähler, um in ben Pri- 
Maeirverfammlungen (Yuntas de Parroauiad) zu fimmen. Die 
Öffentliche Sleichgültigfeit und Furt haben der eraltirten Yar- 
tei das Feld frei gelufen, und fo mird fie einen leichten Sie 
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kavon tragen, Die numerifhe Mehrzahl gehört ohne Zweifel 
ber gemäßigten Mevnung an, aber fie ſenkt die Fahne vor ber 
entfchloffeneren , unternehmenderen Partei. — Die gejwingene 
Anleihe befhäftigt bier bie, melde fie trift, aufs lebhafteite. 
Heute Abend fol eine zahlreiche Verfammlung ftatt finden, um 
der Megierung Vorftellungen zu machen, daß fie bie Babl ber 
Beitragspflichtigen vermehren, und auch bie perfönliden Be: 
träge vermindern moͤchte. Die Regierung wird bie Meflaman- 
ten an bie Bewafnungsjunta weifen, melde gleih mit der Ant: 
wort da ift: „Erſt bezahlt, dann reflamirt.” Beifolgende Lifte 
gibt Ihnen eine Idee von ber Art, mie bie Hoͤchſtbeſteuerten 
klaſſifizirt find; zugleich erſehen Sie daraus die hieſigen reich: 
ſten Leute: die Bank mir 364,000 Realen oder 91,000 Fr. 
Miera, 55,000 Fr. Graf de la Cortina, die Diligencen: Gefel: 
ſchaft, Graf v. Gagin, ebenfalls jeder 55,000 Fr. D. Autino 
Cobian, D. Zavier v. Burgos, Memifa unb Graf v. Caſa Irujo, 
ieber 40,000 fr. Balmaceda, Caballero, Gargollo, Herzog von 
Infantadbo, Herzog von Dfufin und Marquis Miraflored jeder 
35,000 fr, Graf Montijo und D.P, San Antonio jeder 27,500 
Er. D. 3. Eaballero del Mayo, Graf v. Chinchon, Graf ». Euba, 
Graf v. Torre Musginp und Don Manuel Saviria jeder 30,000 Fr. 
Don J. Aguirre Solarte fteht an der Spize derer, die zu 18,000 
Er. eingeſchaͤzt ſind. Die niebrigfte Schäyung ift 1000 Fr. Wahr: 
ſcheinlich werben mande der Geſchaͤzten ihre Untheile mie bezah⸗ 
len. — Eine amtliche Korrefponden, and Granada vom 20 Abende 
mieldet, daß bafelbft eine Emeute gegen General Quiroga aus⸗ 
hrach. Die Bombarberod (Artilleriſten) der Nationalgarbe riefen: 
„Tod bem Quiroga!“ ald 50 Karabinierd daher fprengten, und 
bie Ordnung wieder herſtellten. Quiroga feste ein Kriegsge⸗ 
richt zur Mburtbeilung der Schuldigen ein. — Un ber Boͤrſe 
herrfcht völlige Stofung. 


(Iournal bes Debate.) Die in dem Berichte des Ge— 
nerald Alait von Willaroblebo erwähnten Orte liegen in ber 
Mancha, öflih und füblih von San Elemente, mit Ausnahme 
von Wlbarete, das dem Königreih Murcia angehört. Mibacete 
ift ber Hauptort einer Provinz, Es ift zu bemerken, daß die 
Sarliften ed am 16 Sept, befezt und erft am 18 verlaffen haben, 
Diefer Aufenthalt läßt vermuthen, daß fie boften, einen großen 
Vorfprung vor ber Kolonne des Generald Alair zu gewinnen, 
und auf eine Vereinigung ibrer Streitmacht rechneten. Die 
Deberlegenheit der Kavallerie ber Chriftinos mußte ihnen aber, 
wie wir ſchon vorgeftern fagten, in einem ebenen Lande, wie die 
Mana, nahtheilig werden. Die 12 bis 1300 dem Feinde ab 
genommenen Gefangenen, bad Gepaͤk und die 2000 Flinten, be: 
ren man ſich bemäctigte, find ein. allerdings offenbares und be: 
deutendes Mefultat. Das Gefecht war aber nicht allgemein; 
nur der Nachtrab der Garliften fcheint von der Kavallerie 108 
Brigabier Mair einen Ungrif audgehalten zu haben, während 
die Maffe der feindlichen Kolonnen ihren Marfch fortfezte, ohne 
dab bie Infanterie der Chriftinos am Gefechte hätte Theil neh: 
men können, Gleichwol wird die moralifhe Wirfung wichtiger 
ſeyn, ald der Erfolg an fih felbft, und Gomez wird fi neuer: 


dings gezwungen fehen, von Provinz zu Provinz umher zu ir⸗ 


ren, und zwar überall auf feinem Wege Unordnung zu verbrei- 
n ‚ aber obne irgendwo die Infurrefion allgemein machen zu 
koͤnnen. 


**Bavonne, 27 Sept. Die Vereinigung von Gomez, 
Cabrera, Serrador und andern Carliſtenchefs hat dem Präten: 
bentem bittere Früchte getragen. Ju ber Ebene werden bie Gar: 
liſten ſtets gefhlagen werben, wenn ihre Gegner biszipfinirte 
Truppen und mur balb fo ſtark find ale fi. Die Bevoͤllerung 
jenſeits bed Ebro ift ben Garliften nicht entſchieden feinbli ge: 
finnt; aber fie fiebt biefelben mit Schrefen durch ihr Land zie⸗ 
ben, in weldem fie nur Spuren ber Verherrung und Beran: 
bung zurüflaffen. Wilareal foll bie von Gomez erlittene Schlappe 
nicht ungern feben; er fep eiferfüdtie auf ihm, und reibe ſich 
alfo vor Freuden die Hände über dem zwiſchen Cabrera und Se: 
mes entitandenen Zwielpalt in Betref bed Kommando's. Die 
alten Geſchichten ber Vendeefuͤhrer wiederholen fih bier. Gomez 
ift ein Dffigier von Verdienſt, welchen Billareal los feyn wollte, 
indem er ihm über den Ebro ſchikte. Er entfernt auch Bafilio 
Garcia und Sanz, wie alle Offiziere, welche nicht Navarreſen 
ober Basten find. — Aus Madrid erfahren wir, ba am 20 in 
einem Minifterratbe eutfhieben wurbe, vorerft alle Aufmerk⸗ 
famteit auf bie Säuberung Arragoniens und Valencia's zu rich⸗ 
ten. Mobil bat bort perfönlih dad Kommando übernommen, 
und 8 bis 10,000 Mann von ber Nordarmee follen zu ihm 


ftoßen. 
Grofbritanniem 

London 29 Sept. (Durch befondere Eſtafette.) 

{M. Poft.) Lord Durham wird bie Deforation des Erlöfer = 
Ordens tragen, bie der König von Griehenland ihm verliehen 
bat. Der edle Graf it, wie wir glauben, and mit einem der 
vornehmften ruſſiſchen Orden begabt, den der Kaifer ihm bei 
Gelegendeit feiner erften Miſſion nad Petersburg, die er als 
Kabinetsmitglied unternahm, verliehen bat. 

(Sourier.) Folgende Kriegöſchiffe find jest fegelfertig. 
Der Home, von 104; die Princeh Charlotte vom 101; der Prä- 
fident von :2; der Imeonftaut und ber Pique von je 36; ber 
Satellite von 185 ber Savage und ber Wizard von je 10; ber 
Sodetrice von 6 Kanonen. Sie duͤrften im Nothfall in Portu: 
gal werwendet werben. 

Am 27 Sept. fand der dritte Anflug bes Niefanballons ſtatt. 
Hr. Seen, fein Bruder und ſieben Paſſagiere machten bie 
Deife mit, 

Am 26 Sept. farb zu London Sir Wiliam Hewilt, einft 
ein fehr beguͤterter Edelmann, der aber durch Prozeſſe um fein 
ganzed Vermoͤgen gefommen war, und fi nicht entſchließen 
fonnte, feine Verwandten um Unterfhizung anzugehen, daher 
feinen Aufenthaltsort vor ihnen verborgen hielt. Sein Tob 
ward endlich im soften Jahre durch Noth und Mangel au Rab: 
rung berbeigeführt! 

Die Journale find faſt ausſchließlich mit dem Angelegenheit: 
ten der Halbinfel, befonders Portugals beicäftigt. Die Times 
richten, bie früher erwähnte Augabe der ZTorpblätter wieberbo: 
(end, an Lord Palmerſton die Frage, ob er nicht vor mehreren 
Wochen von bem Könige der Belgier, oder von Verfonen in 
deſſen Dienſt, die nachdruͤtlichſten Verfiherungen und Warnun⸗ 
gen erhalten habe, daß ein Plan gegen bie Regierung Dona 
Maria’s in Liffabon reif und dem Ausbruche nabe fen; ob es 
hiernach nicht feine Pflicht gewefen, diefen zu verhindern. Das 
M. Ehronicle erwiedert: „Wir geben zu, was ſich jest nicht 


2235 


länger verhehlen läßt, daß die brittifche Regierung allerdings 
mußte, es ſey Grund vorhanden, eine revolutiomaire Bewegung 
in Portugal zu befürdten. Um biefelbe aber hierauf aufmert 
fam zu machen, bazu war das Vorherwiſſen König Leopolds nicht 
nöthig; denn fobald einmal bie Komftitution im Spanien profla- 
mirt und angenommen war, da hätte felbft Lord Aberdeen, wäre 
er Stantsfetretair bes Auswärtigen geweſen, vorausfeben muͤſ⸗ 
fen, daß Portugal diefem Beifpiele folgen wiirde. Nach dem 
Tone ber yortugiefifhen Journale felbft ſtand bie Revolution 
gu erwarten; auch bie Megierung zu Liſſabon fah ihr entge- 
gen, und batte zu brei verfhiebenenmalen Vorkehrungen getrof: 
fen, um fie zu verhindern; ja, fie war fo weit gegamgen, daß fie 
einen Theil ihrer Truppen aud Spanien zuruͤklrief. Was bätte 
die brittifche Regierung nun thun follen? Die Konititution mies 
derfälagen? — Als Don Miguel die Konftitution im Jahr 1828 
abicafte, in einem Wugenblife, mo 6000 brittiſche Bajoımete in 
Portugal waren, warum ſchlug das damalige Torpminifterium 
ſich nicht ind Meittel, wm fie wieberherzuftellen? Es ift Mar daß 
die brittiige Megierung, fo gename Kunde fie auch im voraus 
von dem bevorſtehenden Ausbruch einer revolutionairen Beine: 
* gung erhalten habem mochte, gleichwol ihrer Pflicht gemäß nichts 
weiter thum tonnte, als bie portugiefiihe Regierung warnen 
amd zugleih Vorkehrungen treffen, um 2eben und Eigenthum 
der brittifhen Unterthauen in Portugal zu ſichern.“ — Der 
Standard entgegnet: „Ob bie brittifhe Regierung die Kon⸗ 
flitution im Portugal hätte umterbrüfen follen oder nicht, bad 
mag noch bie Frage ſeyn; außer aller Frage ift es aber, baf 
man fir bie perfönlihe Freiheit und Sicherheit ber Königin 
und ber Föniglichen Familie hätte Sorge tragen follen. Daß bie 
Königin im ihrer Hauptftadt von ihren eigenen menterifchen 
Soldaten zur Gefangenen gemadt, und daß ihr Leben bedroht 
und ſchwer gefährbet war, bis find nachgerade unzweifelhafte 
Thatfahen. Wie fi diefelben mit bem leichtfertigen Bugeftäud« 
niß im Cheonicle, daß bie brittifche Megierung von der nahen⸗ 
den Krifid Kunde gehabt habe, vereinbaren laffen, ift nicht ab: 
sufchen. Wenn mir glauben, daß Lord Palmerſton um bad, 
mas ba fommen würde, gewußt, und daß er, wie bis denn wirt: 
lich der Fall war, verfäumt bat, bie Königin von dev Gefahr zu 
unterrichten und bie reichlichen Mittel, die ihm zur Verfügung 
fanden, ihr zur Flucht anzubieten, fo muͤſſen wir in der Chat 
annehmen, daß er ber Verbrechensgenoſſe ber meuterifhen Ber: 
ſchwoͤrer war, bie bad Leben ber Königin bedrohten, Wir glau⸗ 
ben jebod nichts fo Schlimmes von Lorb Palmerfton, ſondern 
Halten ihn mehr für den Dupe ald den Eomplicen von Hodver: 
rätbern und Koönigsmoͤrdern. Das Chronicle erinnert daran, 
daß in ben Jahren 1820 und 13238 bie brittiſche Regierung nicht 
eingefchritten fey, um ben Sturz ber befichenben Konftitutionen 
in Spanien und Portugal au verhindern. Diele Präcedentien 
gelten nicht; denn bie Weränderungen in jenen Jahren, wodurch 
bie konſtitutionellen Spfteme geftärgt wurden, waren im ben be: 
treffenden Ländern populair, und Großbritannien hatte diefelben 
nicht garantirt.” 

(Slobe.) Don Tomafo Iſturiz, ber zu Mettung feines Le⸗ 
bens nach Liffaben, nnd von da nach England zu flüchten genoͤthigt 
war, ſcheint manden Wechfel bed Geſchils erfahren zu haben, 
Zur Zeit bed Kriegs anf ber Halbinfel war er Kaufmann in 
Cadiz umb wurbe während ber bentwirbigen Belagerung durch 


Soult, in bie Junta gewählt. Er machte im Mai 1314 im ben 
Sortes ben Vorſchlag, daß Ferbinand der Regierung unwürdig 
erflärt werben folle, wenn er ſich weigere, bie Konftitution von 
1812 anzunehmen und zu beſchwoͤren. Bei der Ruͤklehr Ferdi⸗ 
nands war er gemöthigt, fi zu flüchten. Er ging nach Lonbon, 
wo viele feiner Gefährten ihr Leben mit dem bärftigen Zuſchuß 
von monatlich 15 Schilling frifteten. Hier erzählt man folgende 


‚Unekdote von ibm: Er ging im Jahre 1815 eines Tages an 


der Börfe vorüber, als eben bie Lotterie gezogen murbe, unb 
dba er Luft hatte 20 Pd, zu wagen, fo begab er fi im das 


Komptoir bes Hm. Martin u. Komp., wo er mit Hälfe feines 


Taſchenbuchs bie Zahl der Tage feit feinem glüflicen Entlom⸗ 
nen von Madrid aufammenzäblte, und deren 261 fand, Er 
forderte hierauf bad Loos vom biefer Nummer, allein es bauerte 
wobleine halbe Stunde, che man nad genauen Nachſuchungen im 
ben £otteriebureans der City bad Werlangte anffinden konnte, 
Um 3 Uhr mwurbe enblih ein halbes Loos von Nr. 26: her: 
beigeſchaft, das um 5 Uhr 20,000 Pfd. gewanu — der einzige 
Gewinn von foldem Betrag, der je in England gezogen wurde. 
Der gluͤlliche Don legte fi im jener Nacht um 20,000 Pfd. rei- 
cher nieber,, als er aufgeſtanben war. 
Fraukreich. 

Darid, 30 Sept. (Durch beſoubere Eſtafette.) 

Die miniſteriellen Journale enthalten folgendes Schreiben von 
Sompiegme vom 29 Sept.: „Der Kronprinz befuchte biefen 
Morgen um halb 40 Uhr die drei im Mandupre verwundeten 
Soldaten. Um 2 Uhr rist der König, im Begleitung der Her 
zoge von Nemours, von Aumale, der Minifter bes öffentlichen 
Untereichte, des Kriege, bed Marfhalld Gerard u. f. w., ins 
Lager. Ge. M. begann mit bem bed Herzogs von Drleand und 
flieg vor deſſen Zelte ab, Der König ging zu Fuß vor der Fronte 
des Lagers und betrachtete bie Infchriften und bie Fleinen von 
ben Soldaten verfertigten Denkmäler, @r unterhielt ſich mit 
denen, bie fie gemacht hatten, und hinterließ ihmen Beweiſe fel- 
ner Freigebigfeit. Mus dem Lager Orleans begab fi der König 
in das Lager Nemours, und fuhr durd den Wald, der dahin 
führt. Bis zum Lager wurbe er vom den zwei Pringen und ib: 
rem Stabe begleitet. Auch bier ging er an ber Fronte des Las 
gers hinab. Wie Militairs beider Lager ftanden ohne Waffen 
vor ihren Selten, Nah Beendigung des Beſuchs im Lager des 
Herzogs von Nemours bemerkte der Kronpring, baf alle Solba: 
ten fie inmitten des Lagers verfammelt hatten , um ben Aublil 
II. MM. zu genießen, und lief dann den Generalmarfk ſchla⸗ 
gen. Sogleich eilten jene mach ihren Zelten, und nad swei Mi- 
nuten ftanden alle unter bem GSewehr und in ihrer Schlachtreihe. 
Die Truppen bildeten Batalllone in Malle und defilirten- vor 
&.M. Die Königin, Madame Adelaide, die Prinzeſſinnen und 
der Herzog von Meontpenfier folgten im offener Kaleſche; Graf 
Molt, Präfldent des Konſeils, war in dem Wagen ber Königin. 
Nach dem Defiliren ber Truppen fuhr ber König in ben Pallaft zu⸗ 
rut. Die Benerale uud Obriften der Regimenter beider Lager hatten 
bie Ehre, mit 33. MM. zu fpeifen. Abends 8 Uhr war Schaufpiel 
in dem Theater des Schloſſes. Man gab den Bott und die Bapa: 
dere, durch bie Sänger der Oper ausgeführt, Me. Taglioni 
tanzte in biefer Dper im ber Rolle ber Bapyadere, Es mwurben 
etwa 600 Perfonen zugelaffen. Dielen Wormittag empfing der 
König die Offigiere ber verfhichenen Megimenter des Lagers, 
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Troz bee —— Wetters fiel kein Tropfen Regen, waͤh⸗ 
rend der König das Lager beſuchte und manbuvriren lief. Die 
vier preufifhen Offiziere find noch im Schlofe; fie begleiteten 
II. MM. Der König betrachtete während feines Befuchs im 
Lager die naiven Verzierungen der Soldaten an ihren Zelten, 
Das 33ſte Linienregiment war reih an ſolchen Denfmälern, wor: 
unter fih eine Säule mit ber Büfte bed Königs und folgender 
Juſchrift auszeichnete: 

Il rögne sur nos cmurs, gouverne par les lois, 

Et montre qu'un roi sage est le plus grand des rois. 
Meiter entfernt war eine Fontaine mit einer Juſchrift zu Eh: 
ren bed Herzogs von Orleans. Auf einer andern Säule war 
das Datum ber brei Juliustage aufgezgeihnet. in einziger 
Soldat hatte vor einer Weinſchenke feine Gefuͤhle durch folgende 
originelle Iufhrift ausgebrift: 

A Louis Philippe! 

Ton nom seffscera du temple de Memeire 

Lorsque le vieux soldat n’aimera plus & boire, 

Das 1öte Finienregiment hatte Feftungswerte und Grotten 
gebaut, feine Baumeiſter hatten im Kleinen die Vendomeſaͤule 
und den Tempel des Ruhms errichtet. Das dote Linienregi⸗ 
ment hatte dieſe Heinen Denkmaͤler ind Unendliche vervielfacht. 
Darunter find die merfmmirdigften die Brüfe von Arcole, dad 
Pantheon und das Grabmal von Abelard und Heloife. Das Ste 
leichte Megiment blieb ebenfalls nicht hinter ben andern egi- 
mentern zuruͤl, und hatte eine Menge Grabmäler gebaut und 
Trümmer berühmter Gebäude nachgebildet. Wir wollen bavon 
nur dad Grabmal Mahomets, das Grabmal des Marfhalld von 
Trevifo, die Fontaine des Elephanten, den Triumphbogen der 
Etoile, eine ägnptifhe Poramide, eine Grotte, einen hinefiihen 
Pavillon fi. f. w. anführen. Alle biefe mit Sorgfalt, zumeilen 
ſelbſt mit Kunſt ausgeführten Urbeiten zeugen von ber Intelli: 
gens, Heiterkeit und dem Moblleben des franzoͤſiſchen Soldaten.” 

(Journal des Debats.) Heute (30 Sept.) um 5 hr 
find der König und die fönigl. Familie von Compiegne in dem 
Schlofe von Neuilly angelangt. Der Vräfibent des Konſeils, 
ber Minifter des Kriegs und der Minifter bes öffentlichen Un: 
terrichts find mit Er. M. zuruͤkgekommen. 

(Fonrnal des Debats.) General Sebaſtiani, franz. 
Botfhafter zu London, wird morgen auf feinen Poften zurüf: 
reifen, 

(Meffager) Der Hof laͤßt ſich täglich mach der Gräfin 
- Lipane erfumdigen, die noch krank ift. Der öftreichifbe Votſchaf⸗ 
ter bat geſtern mit feinem ganzen Botfchafteräperfonal der ers 
lauchten Schwelter Napolcons feine Aufwartung gemacht. 

(Meffager.) Einige Perfonen ſprachen an ber Börfe von 
einer Anleihe für Rechnung des Königs von Sardinien. Man 
verfihert, es ftehe aufdem Punkte mit einem großen Amſterdamer 
Hanfe unter fehr gunſtigen Bedingungen abgeſchloſſen zu werben. 

+ Paris, 50 Sept. Per König ift zu Compirgne, und wird 
unverzüglich imieder dieher lommen. Bisher ging Alles bei die: 
ſem militalriſchen Fefte in der größten Ordnung vor ſich; alle Ge: 
rüchte über Militairver ſchwoͤrungen, Projefte ber Unteroffiziere, find 
Nebertreibungen, Es herrſcht Gehorſam und Disziplin, und die 
ift Alles, was man von einer Armee fordern fan. Der Krons 
prinz bat die Hauptrofle bei allen dieſen militatrifchen Reiten 
gefpielt, und Sie bürfen alauben, das fich der Augenblik nähert, 


wo fi bas Projekt, wovon ich Ihnen ſchon mehrmals geſpro⸗ 
hen, nemlih die Ernennung des Aronprinzen zum @eneralijs 
fimus ber Armee, realifiren wird, und General Bernarb wurde 
felbft deswegen ernannt. Man will einen Kriegsminifter von 
unbebentendem Range, um bem Aronpringeu die Ernennung bed 
ganzen Verfonals ber Korps zu überlaffen, wie dis unter dem 
Herzog von Anpouleme der Fall geweſen. Das neue Mimifte: 
rium hätte bem Herzog von Orleans gern auch einen Siz im 
Konſeil gegeben, um fi dadurch eine Stüge zu verfhaffen. König 
Ludwig Philipp will aber fein Unfchn unbefhräntt im Konfeil er⸗ 
“halten, und Alles von fih ausgeben laffen. Nur in eine ausge: 
dehnte Gewalt feines Sohnes bei der Armee Hat er gemilligt, 
jedoch unter der Kontrolle eines verantwortlichen Diinifters, und 
unter feiner eigenen befinitiven Unterzeichnung. Die Doktri: 
naire legen großen Werth darauf, dem Kronpringen Unterpfäns 
ber ihrer Ergebenheit zu liefern, um ihm dadurch zu zeigen, daß 
fie nicht für die Meftauration bes Altern Zweigs find, und bie 
Dpnaftie Orleans für alle Suhunft ſeſthalten wollen, Bis jest 
feinen die neuen Minifter fehr einig zu ſeyn; Hr. Guizot 
seigt ſich lenkſamer, ald man Anfangs geglaubt; er bat fih Hrn. 
Mole aufrichtig genäbert,, und ſcheint, wenigſtens für den Augen⸗ 
bit, dem Impulſe des Konfeilspräfidenten zu folgen. Sr, 
Guizot ift der Mepnung, daß bisher die Minifterien durch in: 
nere Spaltungen und perfönliche Eiferſucht gefallen fepen, deswe⸗ 
gen will er jet mit Hru. Mold verbunden bleiben, mit ihm 
leben und fallen, Wird bie aber von Dauer fern? Die ift eine 
ernfte Frage. Ih darf Ihnen im meiner Mufrichtigfeit nicht 
verbergen, daß das Minifterium bei allen feinen guten Abſich⸗ 
ten im Lande Hinderniffe und fein Vertrauen findet. Man 
glaubt nicht an die Dauer des neuen Kabinets; der Handels⸗ 
verkehr iſt beforat, und fürdter eine Meattion im Sinne ber 
Linken. Man glaubt nicht, daß das Minifterium feine Aufgabe 
werde burchführen fönnen. Diefe Anficht ift offenbar zu ängft: 
lich, und ih denke nicht, dab die Kammer den HH. Mold und 
Guizot bie Majorität verweigert, Diele Majorität wird zwar 
nicht ftarf fepn, aber fie eriftirt doch auf eine hinreichende Art, 
um das Minifterium zu beruhigen, und ba übrigens das Ka⸗— 
binet die Abſicht hat, nur dann abzutreten, wenn man ibm bie 
Megierungsmittel, das heißt, dad Budget verweigert, fo ift vor: 
auszufeben daß die Kammer nicht die binreihende Kraft in fich 
bat, einen ſolchen Wiberftand zu wagen. Uller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nah wird Ye Kammer auf dad Ende Decembers zufammen 
berufen werben; die Minifteriellen und die Oppofition werden 
Hrn. Dupin, zur Vermeidung jedes Konflikts, ihre Stimme zur 
Präfidentfchaft geben. Was die auswärtigen Angelegenheiten bes 
teift, fo erfolgte die Abſendung ded Hru. Geptime v. Latour⸗ 
Maubourg weniger aus politiihen als aus Kenvenienzrütfihten. 
Hr. 2 Patour : Maubourg wird bei der Königin Ehriftine blos 
als Kamilienbotfchafter funttioniren. Hr. Mole hat fih beftimmt 
darüber ausgefprocden, und man mil damit durchaus feinen 
Veitritt zu der Cortes-Konſtitution andeuten; denn Frankreich 
twird bie Konftitution von 18412 nicht anerfennen, Die Inftruk 
tionen für Portugal unterfbeiben fib ein wenig von denen für 
bie ſpaniſche Botſchaft. Man bat fi daran gemöhnt, die portu= 
gieſtſche Frage ald eine rein englifche anzufehen, weit die englis 
ſchen Intereſſen ſpeziell davon betroffen find. Deswegen wirb 
bei franzoͤſiſche Gefchäftsträger in Allem dem Beifpiele ber brit- 
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Mas nun bie fhmeizerifche Ange: 
legenheit betrift, fo bat ih Kr. Mold hauptſaͤchlich damit bes 


tifhen Geſandtſchaft folgen. 


ſchaſftigt. Die Note an die Kantone mar eine wahre biplomati: 
fhe Arbeit, und wurde vier Tage hindurch erörtert. Sie 
enthält eine Genugthuungsferderung, und bis dahin Abbruch 
aller biplomatifhen Beruͤhrungen. Man lan bie Diploma: 
tie des Hrn. Mold auf folgende Urt kurz zufammen fallen; 
die portugiefifhe Frage ift rein brittifb; in dem ſpaniſchen 
Angelegenheiten wird man einen zwiſchen den englifchen und 
ben Ideen der großen europaͤiſchen Mächte gemiſchten Eharafter 
beobachten; eine Art Juſte-Milien swifhen Don Carlos und 
der fpanifchen Revolution; in der Schweizer Frage endlich hat 
der Minifter die Abſſcht, fih ganz an bie Ideen und Eutſchlie⸗ 
Sungen der Kabinette ber europdifhen Kontinentalmäcte zu hal⸗ 
ten, umd biefe Ideen hat Hr. Mole fih vorgenommen, vor den 
Kammern zu entwileln. 

*** Maris, 4 DM, Dr. Bowring befindet fich feit diefem 
Morgen in Paris, und wird in fommerzieller Miſſſon nad 
Meapel reifen. Er war bereitd im Umterrebung mit Hrn. Du: 
chatel; vlelleicht gelingt es dieſen beiden ausgezeichneten Maͤn⸗ 
nern, eine neue Tommerzielle Annäherung zwiſchen Frankreich 
und England vorzubereiten, und fo die politifhe Differenz, 
welche binfihtlih Spaniens noch nicht ganz ausgeglichen iſt, 
deſto unfhäblicher zu machen, — Nachſchrift. Die Rente ift 
heute big 78, 95 fin courant geſtiegen, aber gegen 5 Uhr war 
fie bis 78, 75 gewichen, weil man Gerüchte verbreitete, bie fich 
auf ded Könige Ruͤkkehr von Compiegne bejieben; Einige be 
Baupteten, er babe ben Fenerübungen nicht beimohnen wollen, 
Andre, zwei fpanifche Stabsoffiziere hätten ihm Nachrichten von 
Madrid gebracht, Lezteres ift wahrfheinliher, wenn überhaupt 
an ben Gerüchten etwas Wahres ift. 

** Marfeille, 265 Sept. Die neueſten @reigniffe in 
Spanien und Portugal haben auf unfere Legitimiften Außerft er: 
mutbigenb gewirkt. Einzelne Abtrünnige find zur Heerde zu: 
rüfgeführt, Manfelmüthige in ihrem Glauben befeftigt worben, 
und bie Encrontes träumen lebhafter als je von dem endlichen, 
nahen Triumph der guten Sache. Mit ftolzem Lächeln zeigen 
fie zugleich anf die neueſte, ſchon 16,000 Er. überfteigende Liſte 
der Beiträge, die, nur in Marfeille, u Gunften Berrvers, des großen 
Mebnerd aufgebracht worden. Die Hulbigungen des Südens und We: 
ſtens fcheinen allein hinreichend zur Ausloͤſung oder zum Wiederkauf 
von Angervile; Hr. Berrper fan von dem Ueberreſte wohl eine 
ſchoͤne Kirche bauen laffen, oder ein Klofter. Bemerkenswerth ift 
ed, daß mitten in ben Stuͤrmen des Bürgerkriegs in Spanien 
die Induſtrie und der Unternehmungsgeift — wenigſtens par: 
tiell — ſich fo thätig zeigen. Worigen Freitag find von bier 
ſechs Arbeiter, in Begleitung von Spaniern, bie fie abzuholen 
gelommen waren, auf dem Dampfboote le Baldar nah Malaga 
abgegangen, um dort bei Errichtung irgend einer großen Ufine 
verwendet zu werden. In Granada wirb man fie fpäter bei ei: 
nem Schmiebe:@tabliffement befcäftigen, Dan behauptet, dab 
naͤchſtens mehrere hundert Duvrierd von Nismes und andern 
Drten bed Südens für ähnliche Zweke nah Spanien gehen wer: 
den. Die Verbindung der Provence mit Spanien wird täglich 
lebhafter, Zu dem Dampfboote „le Baldar“, das in der lezten 


ber Daupbin, der Phocden und ber Occan. Durch dieſe Kombis 
nation werden wir in birefte, faft täglihe Verbindung mit den 
größern Häfen Spaniens treten. — Am 24 bat mar hier zwei 
Italiener, politifhe Flüchtlinge, verhaftet, die mit bewunderns⸗ 
werther Kunft and gewöhnlichen Sond, mit dem Bilbniß KarldX, 
Smeifrantenftäfe prägten, mittelft einer Auflage von Silber, 
Deutſchlaud. 

Münden, DE, Geſtern, als am zweiten Tage des heuer 
rigen Dfroberfeftes, erſchienen Nachmittags 33. MM. der Köc 
nig und bie Königin, Ge. königl. Hoheit ber Kronprinz und 
bie übrigen Mitglieder der königlichen Familie auf ber There⸗ 
fienwiefe, unb wurben von ber bafelbft anmwefenden zahlreichen 
Drenfchenmenge unter bem lauteften Iubelenfe und mit ben 
lebhafte ſten Freudenbezeugungen empfangen. Die allerhöhften 
Herrſchaften Tehrten nach kurzem Aufenthalte wieder in die k. 
Mefibenz zurül. (Mändm. pol. Ita.) 


+ Münden. Folgendes find die von Sr. M. bem Könige 
genehmigten Fundamental: Beftimmungen für fämtlide Eiſen⸗ 
bahn⸗Statuten in Bayern. 1. Die alerhöchft genehmigten @ifen: 
bahnen in Bayern follen ald gemeinmüzige Anſtalten fi des ber 
fondern Schuzes des Staats erfreuen. II. Diebayerifchen Eifen: 
bahn = Geſellſchaften erhalten die Mechte Fonftituirter Korporatios 
nen, und fönnen hiernach von dem Augenblike ihrer wirklichen 
Konſtituirung an alle den Korporationen geſezlich zuſtehenden 
Vrivatrechte ausüben und erwerben. I. Die Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften vermitteln fi ihr nöthiges Kapital durch Aktien, deren 
Austellung auf Namen oder Inhaber jeder einzelnen Geſellſchaft 
nach ihrem Ermeſſen freiftebt. Eine Attie fol nicht unter 500 
Gulden betragen, jedoch dürfen nach Vollendung des Baues ber 
@ifenbahn auch geringere Aftien, jedoch nicht unter 100 Gulden, 
gebildet werben. IV. Jede bayerifhe Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt 
gehalten: 1) fofort bei Unterzeichnung. ber Subferiptionsfumme, 
ie nah Ermeſſen ber Gefellfhaft, refp. ihrer Comites ein bie 
fünf Progente des fubferibirten Aktienbetrages zur Dekung der 
Initiativkoſten, und 2) unmittelbar nach ftatutenmäßig erkann⸗ 
ter Ausführbarfeit des Unternehmens und befhloffener Baufuͤh⸗ 
rung, weitere zehn Prozente der fubferibirten Aktien : Gefamt: 
Summe fogleih baar einzahlen zu laffen, die weitern Einzahlun⸗ 
gen, je nach Bedarf, bie zur MVervollftändigung ber ganıen 
Summe auf ſtatutenmaͤßiges Verlangen der Geſellſchaft einzu⸗ 
beifhen,, und zu forgen, daß vom Beginne bis zur Vollendung 
der Bahn immerhin mindeftend fuͤnf Prozente des Befamt : At: 
tien⸗ Kapitals ald Mefervefonds in Kaffe fih befinden. Ber in: 
nerhalb des in ben Statuten feftzufegenden Termins die Eins 
zahlung irgend einer Mate unterläßt, verliert ale bie dahin ge: 
zablten Raten zum Beften des Gefellihaftd: Vermögens, und bas 
Mecht auf die unterzeichneten Aktien, und die Geſellſchaft ift be: 
fügt, fir diefe ihr heimfallenden Aktien neue, im gleihem Bes 
trage zu emittiren. V. Die Statuten jeder Gefellihaft haben 
die Größe des für das Unternehmen erforderliden Gefamt: 
Aktien⸗ Kapitals zu begeihnen. VI. Jede Aufnahme von Dar: 
lehen und jede Emiſſion von Altien über dem urſpruͤnglich ge: 
nehmigten Gefamtaftienbetrag, den Fall ber Ziffer IV. ausgenomi⸗ 
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wien, bebarf ber Genehmigung ber Staatsregierung. VII. Die Wahl 
der die Gefellihaften leitenden Organe, baun ber Zeitpunkt biefer 
Mahl bleibt ben, längftend binnen zwei Monaten zur Genchmi— 
sung vorzulegenden Spezialftatuten jeber einzelnen Geſellſchaft 
vorbehalten. VIII. Die Beſchluͤſſe jeder Geſellſchaft werben nad 
Stimmenmehrheit gefaßt. Das Stimmenreht ift von den ein: 
zeinen Statuten fo zu vergeben, daß es mit nach arithmeti: 
ſcher Berechnung bed Altienbeſtzes, fonbern nad Quoten def: 
felben feftgefegt, und nicht einem @inzelnen ein arithmetiſches 
Bebergewiht an Stimmen in bie Hände gelegt werde. IX. Wech⸗ 
felfeitige *Streitigfeiten ber bayerifhen Eiſenbahngeſellſchaften, 
dann Streitigleiten ber einzelnen Geſellſchaftsmitglieder unter 
fi, oder mit der Geſellſchaft uber Seſellſchaftsverdaͤltniſſe follen 
nur durch Schiebsgerichte, deren Bildung ben einzelnen Gefell: 
ſchaftsſtatuten überlaffen bleibt, gefchlichtet werben. X. Der 
Staat wird zur Wahrung der Öffentlichen Intereffen bei den 
Eifenbahngefelibaften und Unternehmungen föniglibe Kommiſ⸗ 
faire in den Cifenbabnangelegenbeiten ernennen, und fib duch 
diefe von ber fteten Feſthaltung der flatutenmäßigen Beftim- 
mungen überzeugen. XI. Zur Herbeiführung und Erhaltung 
möglichft Übereinftimmender Grundfäge und Werfabrungsmweifen 
in ihren Ungelegenbeiten, dann zur Negulirung der gegenfeitis 
gen Verbältniffe der einzelnen Babnen zu Bewirkung der Ab: 
rechnungen tiber die Bahngelder, überhaupt zur beförderlichften 
Erledigung aller allgemeinen Vorfommmifle fan unter bem Bei: 
tritte der königlichen Kommiffaire alle Jahre einmal, nah Be: 
barf auch Öfter, eine Konferenz; von Bevollmächtigten der baperi: 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaften ftett finden, und zwar abwechſelnd 
in den Städten, in welden biefelben ihren Sig haben, XI. Die 
von dem Staate etwa nöthig eracteten poligeilihen Unorb: 
mungen ruͤlſichtlich der Eiſenbahnen werben feiner Zeit ber 
Geſellſchaft näher bezeichnet werden. XIII. Der Staat behält 
fi bevor, die Eifenbabnen zum Betriebe der Poftanftalt nach 
einem, mit ben Seſellſchaften zu treffenden Ubtommen auf 
den Grund ber bereits von Sr. Majeftät ſeſtgeſezten Be: 
Rimmungen zu benuͤzen. XIV. Die Megulirung des Tarif er: 
folgt in den eriten drei Jahren jährlih, nah Verlauf berfel: 
ben alle drei Jahre, unter Genehmigung der Staatsregierung. 
XV. Ubänderungen in den Statuten der einzelnen Geſellſchaf⸗ 
ten fönnen nur mit Genehmigung bes Gtaated in dem Falle 
Rattfinden, wenn brei Biertheile ber ‚perfönlih verfammelten, 
reſp. durch perfönlih anmwefende Spezial⸗Bevollmaͤchtigte babei 
vertretenen Altionaire fie beſchließen. XVI. Die Spurweite foll 
auf allen bayerifhen Eiſenbahnen volfommen gleich fepn, und 
awar zu dem Maafe von 4 Fuß 8‘, Zoll engliſchen Maafes im 
Lichten zwiſchen den Schienen. Daffelbe wird nach baperifhem 
Maafe berechnet, fofert im ein Mutter: (Normal:) Maaß au 
Münden gebrabt werben, wovon ein Eremplar bei dem fönigli: 
Sen Staatsminifterium hinterlegt bleiben muß, und welches 
allen Bahnen fofort zu Grunde zu legen it. XVII. Dei jeder 
baveriſchen Cifenbahn miüffen die Schienen von folder Tragfraft 
fonftrmirt und die Bauart der Bahn felbft fo beichaffen fepn, 
daß fie auch Schwer : Trandporte vom Waaren und andern La: 
fen aufnehmen und fortibaffen köͤnnen. XVIIL Bei den haperi: 
ſchen Eifenbabnen foll in der Regel, und wo bie Verbältniffe 
ed nur immer geftatten, bie Dampftraft zur Anwendung lom⸗ 
men, ausnahmsweiſe jedoch jeder Gefellichaft unbenommen bleis 


ben, falls die Umftände, Terrain⸗Hiuderniſſe u, dal, ed noth- 
wendig oder rärhlih machen, auch der Pferde: ober anderer 
Kraft, fo wie überhaupt jeder im Laufe der Zeit fih ergebenden 
durch die Erfahrung bewährten Verbefferung oder Abänderung 
biebei fi zu bedienen. XIX. Zür rechtöbegründete, aus Anlaf 
bes Unternehmens entſtandene Entfhäbigungsanfprüde baftet 
bie Geſellſchaft. XX. Die Statuten ber einzelnen Geſellſchaften 
erhalten die Genehmigung erft, nahdem a) die zur Anlage ber 
Bahn erforderlide Summe durch Eubicription völlig gebelt, 
und b) das Merbältniß der Geſellſchaft zu der königlichen Poſt⸗ 
anftalt und die ber lesteren zu leiftende Entihäbigung durch 
befondered Uebereinfommen mit ber koͤniglichen Poltanftalt, reſp. 
dem Staatsminifterium bes koͤniglichen Hauſes umb des Aeubern 
foͤrmlich und rechtsverbindlich regulirt if, Münden, ben 
28 Sept. 1856. (L. 8.) 

Speier, den 1 Dfr. Sicherem Vernehmen nah haben Se, 
Maj. der König ben bidberigen Biſchof zu Speier, Hrn. Dr. 
Richarz, zum Biſchof in Nugdaburg und auf bie bieburd 
bier erledigte Stelle den bisherigen Dombehanten, Hrn. I. 
Geiffel, zu ernennen gerubt. — Hr. Dr. Richarz bat ſich 
während feines bidfeitigen Wirfend in hohem Grade bie Ad: 
tung unb Verehrung aller Unbefangenen und Bermünftigben: 
fenden erworben, Gluͤklicherweiſe dürfen wir bie gegründete 
Hofnung begen, baf fein Hr. Nachfolger, bereits ausgezeichnet 
durch wiſſenſchaftliche Leiftungen, in gleich fegensreihem Seiſte 
zu wirken nicht ermangeln wird. (Speir. 3tg.) 

Leipzig, 29 September. Geit des Mbbate Vella biplor 
matifcher Betrügerei (Codex diplomat. I. 4395. 4. und beffen 
Livius Fol.), durch die ſich ſogar Sachkenner täufcen ließen, 
hat wohl feine Frage über Aechtheit oder Unaͤchtheit eines litte⸗ 
rariihen Fundes fo viel Intereffe und Auffeben erregt, ald bie 
Sanduniathonifhe Steitfrage. Die Unterfuhnngs: 
aften feinen ſchon jegt zum Sprucde reif zu fepn, wenn man 
bie bircanf bezuͤglichen, ungebruften Altenſtuͤle liest, welche Hr. 
Dr. €. 2. Grotefend in ber Hahn'ſchen Hofbuchbanblung unter 
dem Titel: „Die Sanduniathonifhe Streitfrage nah unge: 
druften Briefen gewürdigt” (Sennover 1836. 28 ©.), veröffent: 
licht bat. Won entfheidendem Gewicht ift ber bier abgebrufte 
Brief des Hrm. Adolph Nöldele aus Oporto, vom 15 Muguft 
1836. Die angeblihe Handſchrift ber Urgefhichte der Phönigier 
von Sanchuniathon nach Philo's Weberfegung, melde in einem 
portugiefifhen Klofter aufgefunden worden fepn fol, ift nah ben 
bier vorliegenden. Beweifen eine Mopftifitation, und es frägt fi 
nur noch (ſ. ©, 18 diefer Schrift), ob der Herausgeber des bes 
kannten Auszugs aus jener Handſchrift „der Getäufhte ober 
dee Täufchende ſey.“ Doch man lefe die Meine Schrift des Dr. 
Grotefend, und urtbeile dann! (Reipz. Zeit.) 

+* Dresden, 2 Dftbr. Ge. Maj. der König und Be. 
f. Sob. der Prinz Johann find von der nach Leipzig unternom- 
menen Meife, und der babei mit abgebaltenen Mufterung ber in 
bortiger Gegend in Kantonirung geflandenen Truppen, am 
28 Sept. bierber zurüdgefebrt, werden aber am 5 d. M. wieder 
von bier nah BVanzen abreifen, um auc über die in bafiger Ge⸗ 
gend fantonirenden Truppen Mufterung zu balten. — Der 
Erzherzog Frauz Karl von Oeſtreich, Gemahl der Eriberzogin 
Sophie, ift am 29 Sept. zu Pillni eingetroffen. — Die Prin: 
zeſſin Auguſte, k. Hod,, ift heute vom hier nach Leipzig gereist. 
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Preußen. 

*Aus Bonn kommt ber Redaltion ber Allg, Zeitung fol: 
gende Erflärnung zu: „Durch mehrere im öffentlichen Blättern 
über ben verftorbenen Profeflor Puͤggé erſchienene Artilel ſehen 
fid die Unterzeichneten zu ber Erflärung gebrungen, daß in 

deunſelben Vieles theild unwahr, theils emtftellt ift, Im der 
Ueberzeugung, daß Ehre und Gittlichkeit gebieten, unfelige 
Ereigniſſe diefer Urt nicht wie eine Tagsgefchichte vor bem gro: 
Gen Publitum zu verhandeln, Tonnen und wollen wir nicht auf 
die Beleuchtung des Finzelnen eingehen. Wohl aber halten wir 
es für unfre Pflicht, biemit im Allgemeinen vor den in jenen 
Artiteln angeführten Geruͤchten und Andeutungen zu warnen, 

wodurch auf lebende namentlich bezeichnete Perſonen, ſelbſt auf 
eine durch die Treue und Aufopferung, mit ber fie das gehaͤufte 
Unglüt des Haſſe'ſchen Hauſes getheilt bat, ausgezeichnete Wer: 
wanbte deſſelben, eim ganz falfches Licht geworfen wird. Wie 
bedenklich überhaupt jedem Gewiffenbaften ein Urtheil über jene 
Begebenheit fepn muß, ergibt fi darand, daß felbft bemen, die 
dem BVerftorbenen am näciten fanden, bad, was ben fir Wahr: 
beit in Religion und Wiffenfhaft von warmem Eifer befeelten, 
von zahlreichen Schübern verehrten Mann in einem ungluͤklichen 
Augenblike zum Selbftmorde hinriß, noch immer ein Mäthfel 
bleibt, deſſen vielfach verfuchte Löfungen nur auf Bermuthung 
ober Erbihtung beruhen. Bonn, 21 Sept. 1856, (®.) Dr. 
Arudts. Prof. Bethmann Hollweg. Prof. Bleel. Prof. Boͤcing. 
Prof. dAlton. Prof. Deiters. Prof. Klauſen. Prof. Klee. 
Prof, Loͤbell. Prof. Naͤke. Geheimer Medizinalrath und Prof, 

Maſſe. Prof. Naumann, Konſiſtorialrath und Prof. Nitzſch. Ober: 
bergrath und Prof. Nöggeratb, Prof. Sad. Prof, Mogelfang. 
Prof, Walter. Prof. F. ©. Welcker. Mebizinalrarh und Prof. 
MWindifhmann. Prof, Wutzer.“ 

Rupp land 

Das lezte auf Befehl I. M. ber Kaiferin zu St, Peters: 
burg publizierte Bulletin lautet: Tſchembar, 7 (19) Sept., 
um 8 Uhr Abende, Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer fühlen Sich voll: 
kommen wohl. Die gebrodene Stelle wähst immer fefter zu: 
fammen. Ge. Majeſtaͤt haben heute das warme und heitere 
Wetter benuzt und find einigemale fpagieren gegangen, (Unterz.) 
Arendt, Leibarzt. Zwerner, Kreisarzt.“ 

**St. Petersburg, 24 Sept. Nach dem legten hier ein 
gegangenen Bulletins von dem Befinden Sr. Mai. des Kai: 
ſers ſchreitet die Genefung täglich fo rafch vor, daß im Mer: 
laufe nur noch weniger Tage das Uebel völlig gehoben, und 
Se. M. in den Stand gefezt fepn werden, Tſchembar zu ver: 
laffen. Dieſes Kreisftädthen, in deſſen Nähe am 7 d. fpät 
Mbende, durch Umſturz des Wagend, der Monarch jo bedeutend 
verlezt wurbe, gehört zum Gouvernement Penfa, und ift 180 
Meilen von Petersburg entfernt. Im Moment des umglütli: 
hen Ereigniſſes war fein Nunftveritändiger als der Kreisarzt 
des Staͤdtchene, Dr. werner, zu finden, um ben Werband zu 
beforgen, was er aber fo geſchilt vollzog, daß der um zwei Stun: 

ben ſpaͤter eingetroffene Leibarzt bes Kaiſers, der wirkliche 
Staatsrath Arendt, bei feiner Beſichtigung nichts auszuſezen 
fand, vielmehr mit ruͤhmlicher Selbſtverlaͤugnung das Talent 
des fremben, ibm völlig unbefannten Kollegen anerkennend, im 
Beifern bes Monarden Außerte: „Hr. Bwerner hat feine Auf: 
gabe fo gut gelöst, daß ich ſelbſt es nicht beſſer vermoͤchte.“ 


Diele hochherzige —— Arendts, welcher a Muf eines 
unſrer gefifteften Aerzte und chirurgiſchen Operateure genießt, 
fo wie die mehrern Beweiſe von großer Geſchillichleit, welche 
Sr. Iwerner, zur Behandlung ber Krankheit des Kaiferd num 
förmlich zugezogen, an ben Tag gelegt hat, haben ibm die Zu- 
friebenheit und Gnade bed Monarden in hohem Grabe gewon: 
nen, welcher ihm im der Folge feinem gegenwärtigen befchränften 
Verhaͤltniſſe zw entziehen unb ihm einen feinem Talente, das 
feine Ausbildung theils auf ber hiefigen mediziniſchen Alade⸗ 
mie, theils auf der Univerfität zu Dorpat erhielt, entfprechenden 
größern Wirkungskreis zuznweiſen gebenft. Als Vatbe zur 
Zaufbandlung eines ihm im diefen Tagen geboren Kindes ge: 
beten, geruhte Se. Mai. der Wöcnerin zum Patbengefchenf 
ein koſtbares brillantned Fermeir, 5000 Rubel an Werth, zuſtellen 
zu laſſen. — Es heißt jezt, ber Kaifer werde geradeswegs von 
Tſchembar die Ruͤkreiſe nach Petersburg antreten, und fein früheres 
Vorbaben, anf diefer Reife auch Kiew, wo unter der Anfühenmg 
des Feldmarihalld Füriten Paskewitſch eine große Truppenrevue 
ftatt finden follte, und Warfchau zu beſuchen, vorläufig nicht aus⸗ 
führen. Sonach leben wir der Hofnung, ben allgeliebten Lan: 
desvater, ganz. bergeftellt, noch vor Ablauf dieſes Monats im ums 
ferer Mitte zu fehn. J. Mai. bie Kaiferin Alexandra hat mit 
ihrer erlaudten Familie die lezten Wochen auf ber Jelagind: 
Inſel zugebraht. Am lesten Sonntage bezog Höchitdiefelbe ihre 
Herbftrefiden, in Zarskoe⸗Selo. 

Einem im Journal des Minifteriums bed Innern 
enthaltenen Wrtifel sufolge beträgt bie Befamtberölterung bes 
enropäifhen Rußlands auf 87,357 Quabratmeilen 47,5923,427 
Einwohner, und bie des aflatifhen Rußlands auf einer natuͤr⸗ 
li bei weitem ausgedehnteren Bodenfläche 1,837,955 Einwohner, 
Das am dichteſten bevoͤllerte rufiihe Gouvermement in Europa 
ift dad vom Kursk, wo 2892 Menſchen auf bie Quabratmeile 
tommen; am bdinnften bepölfert ift Archaugel, wo nur 15 und 
Aſtrachan, mo nur 25 Menſchen auf ber Quadratmeile leben. 
Das Gouvernement St, Peteröburg zählt 716 und bad Gonper: 
nement Mostau 2255 Menfhen auf ber Quabratmeile. Bon 
ben fuͤnf afiatifhen Gouvernements it Jeniſſei der ödefte, ba 
bier auf 58,571 Quadratmeilen nur 193,486 Menfchen, mithin 
ungefähr drei Menſchen auf ber Quadratmeile leben. 

Oeſtreich. 

(Frankfurter Börfenzeitung.) Die Krönunggfeier: 
lichkeiten im Prag find beendet. Der Kalfer ift nach Wien zu: 
rüfgelebrt. Sein Empfang bafelbft wird ein feftliher fepn, Wir 
erlauben ung, bier an bie Höfe und Kabinette bed achtzehnten 
Jahrhunderts von Fr. Förfter, die fo eben erfchienen find, zu er: 
innern, weil fie Deftreihs politifhen und gefhichtlichen Zuftand 
vor gerabe hundert Jahren zum Begenftande haben und aus Ur- 
funden eine Menge von Hoffeften befchreiben, die mit ben jezi: 
gen Krönungsfeierlichkeiten in Prag eine gleihe Beſtimmung 
batten. Aber wie weſentlich tritt und bier der Unterfchieb ber 
alten und neuen Zeit entgegen! Wie bat ber Geſchmak fi ver: 
ändert, wie iſt die Sraudezza der Eleganz und der bebeutfamen 
Sinnigkeit gewichen! Das Geremoniel Karls II war aud fpa: 
nifhen und deutſchen Elementen sufammengefest. Die Maffe, 
der Werth ber zur Schau geftellten Dinge follte entſcheiden, nicht 
die finnvolle Anordnung. An die Stelle ber hundert Roſſe und 
taufend Wagen, mit melden jene veralteten Beſchreibungen prun: 


fen, find jezt populaire @lemente getreten; die Bevölkerung felbit 
nabm an ben Freuden Theil und half fie durch eigene @infälle, 
die fie auffuͤhrte, verſchoͤnern. Was fonft ein Spel’alel des Luxus 
mar, war biedmal ein feierlihes Unterpfand für die Nation. Vor 
bundert Jahren erregte die umgarifhe Krönung die Leidenſchaf⸗ 
ten ber Magnaten ; dismal müärben fie, wären fie vorhanden ge: 
wefen, durch fie beruhigt mworben fepn, Vor hundert Jabren 
fhaltete in Böhmen noch eine Kegeringuifition. Vor hundert 
Fahren wurden proteitantifhe Geiftlide noch auf die Galeeren 
geſchikt, wie fid die Stände wenigftend beflagtem; jezt gilt reli- 
giöfe Duldung in Böhmen und Ungarn. Bon Böhmen fagte 
vor hundert Jahren ein Seograph, daß feine Bewohner nur zum 
Soldatemftande taugten und übrigens barte Köpfe hätten, mie 
ſich denn auch boͤhmiſche Gelehrte rar antreffen ließen. Jejt 
bluͤhen überall in diefem Lande wiſſenſchaftliche Beſtrebungen, und 
haben im Gegentheil bewiefen, daß die Boͤhmen Tieffinn und 
befonders für die Naturwiſſenſchaften feine Beobadhtungsgabe ber 
fijen. Vor hundert Jahren Fonnte jemer Geograph fagen, baß 
Böhmens Städte und Landftraßen nur von Bettlern benölfert 
wären ;’ jest ift bie Induſtrie dieſes Landes fo hoch gefteigert, 
daß Boͤhmens Aufnahme in den Sollverein eine bedentende Kon: 
furreny mit dem übrigen Deutfchland eröfnen würde. Diefe Pa⸗ 
rallele ließe fih noch weiter fortführen und wuͤrbe immer auf 
den merkwürdigen Abſtand der alten und neuen Zeit hinaue- 
fommen. s ‘ 
: Zärtei 

 Konftantinopel, 15 Sept. Der erſte Akt unferes 
neneften Drama’s bat mit der Raͤumung Siliſtrla's geendet. 
Der zweite wird nicht fobald beginnen, da bie Thätigkeit einer 
der Hauptperſonen, Lord Palmerſtons, anderwärts in Auſpruch 
genommen wird. Doch wird hoffentlih dad Scaufpiel, bas 
man bier der Welt zum Peften gibt, micht ganz zu Ende ge: 
führt werben; geſchaͤhe es, fo drohte es in ein Trauerfpiel über: 
zugeben. Indeſſen mollen mir rubig abwarten, was ung bie 
Zukunft bringt , und mitlerweile das Intermezzo geniefen, fo 
gut es geben will. Die Mitglieder bes biplomatifhen Corps 
befinden fi ber größeren Zahl nah auf dem Lande, meift in 
Bujuldere, wo feit Kurzem theatraliſche Worftellungen gegeben 
werben, die in Ermanglung anderer Zerftrenungen zahlreichen 
Zuſpruch haben. Wir haben italienifches Luftfpiel, Ballet und 
Pantomime; die Kuͤnſtler, die darin auftreten, find mit Aus— 
nahme einiger Mimiter fehr mittelmäßig, Da bie Koryphaͤen 
bed biplomatifchen Korps ung auf einige Zeit verlaffen wollen, 
fo wird der Anfang des naͤchſten Winters ziemlich eintönig ver- 
laufen, und ein Gegenſtuͤt zum verfloffenen bilden, ber unge: 
wöhnli lebhaft und reich an Unterbaltungen war, Der Abmiral 
Nouffin wird ſchon naͤchſter Tage feine Meife antreten. Man 
weiß nicht, ob Lord Ponfonbp, der auch micht lange mehr bier 
zu verweilen gedentt, auf den biefigen Poſten zurüffehrt; er 
felbft fol wenig Neigung dazu fühlen. In feiner Abweſenheit 
wird Hr. Urqubart die Gefchäfte übernehmen. Bon dem übrigen 
Gefandten erwartet Graf Königsmark bie Urlaubsbemwilligung 
von Berlin ; der ruffiihe Botſchafter, Hr. v. Butenieff, foll eine 
Meife nach Petersburg beabfihtigen. So fheinen alfo diefe Herren 
perſoͤnlich Inftruftionen von ihren Höfen einholen zu wollen, 
Alem Anſchein nach werben fie ihrer beduͤrfen, da in der Folge 
die Verwirrung Ärger als je gu werden brobt. Die freie Durd: 
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fahrt durch bie Derbanellen und den Bosporus bilbet ben Ge: 
genftand, ber zunaͤchſt in erite Linie rüfen wird, Ein Ausweg 
wird Hiebei nur ſchwer zu finden ſeyn, denn wenn England ver: 
langt, daß Rußland den mit ber Türkei ſtipulirten Vorzug vor 
den tbrigen Nationen aufgebe, fo wirb jenes die Sache vielleicht 
aufs Wenferfte fommen laffen, ehe es feinem mwohlerworbenen 
Mechte entfagt. Kordert hingegen Grefbritannien, daß bie Yal- 
fage ohne Einſchraͤnkung ben Ariegsfhiffen aller Nationen er- 
bfnet werde, fo würde fi die orte gezwungen fehen, mit aller 
Energie eine Zumuthung von ſich zu weiſen, woburd fie, ihres 
beften Bollwerks beraubt, ein Epielball aller Paumen der euro: 
päifhen Mächte werben müßte. Aber waͤre felbit diefer Punkt 
geſchlichtet, fo würden fi doch bald neue Schwierigkeiten erbes 
ben, bie bei der Stellung, die Rußlande dem Driente gegemüber 
inne bat, unvermeiblih find, wohin vorzüglich bie Verbältnige 
ber Taufafifchen Länder, bie Herrſchaft auf dem ſchwarzen und 
kaſpiſchen Meere u. f. w. gebören, — Der Admiral Rouſſin hatte 
neulich bie Ehre, dem Sultan einige werthvolle Geſchenke im 
Ramen feines Aönige zu überreihen, welche Se. Hoheit huld⸗ 
vol anzunehmen gerubte, Der Botſchafter, ber Votichaftdfelres 
tair und der erfte Dolmetſcher ber franzöfihen Geſandtſchaft wur⸗ 
den mit dem Niſchan (tuͤrkiſchen Orden) beebrt. 
hin 

Es ift ſchon aus englifhen Blättern angeführt worden, baf 
am 7 Febr. d. 3. feit 70 Jahren zum erftenmal in Canton 
Schnee gefallen mar, und daß bie Einwohner ihn für Zulerregen 
bielten. Aus ber Free Preß num erfahren wir, daß mebrere nach 
ihrer Enttäufbung dieſe kurioſe Subftanz im Kiſtchen aufzuheben 
fuchten, und nacber ihren Mugen nicht trauen wollten, als fie 
gewöhnlihes Waller barin fanden, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 468 und 469. 1836. (6 Oktober.) 


‚4 Verfammlung knupfte, welche durch Profeſſor Plieninger aus 





Die Verſammlung deutſchet Naturfotſcher in Jena. Stuttgart im Namen, ber auswärtigen Mitglieder. erwiedert 
Pe Een * 7. > '77 $ Pesee | wurden, worauf. der erſte Geicäftsführer die vierzehnte Vers 
Im der bereits durz erwähnten weiten allgemeinen Sigung | ſammlung deutſcher Naturforfher und Aerzte für geſchloſſen er- 


(am 21 Sept.) erregte ‚befonders große Aufmerkfamkeit der Bor: 
trag Ehrenberg’s ans Berlin über foſſtle Infuforien als Feld: 
maflen; er gab dabei einen kurzen, lichtvollen und hoͤchſt inter 
efanten Umriß von der Ausdehnung, melde feine großen Ent: 
defumgen auf dieſem Felde ‚bis jest erreicht haben, fo wie er. am 
Tage zuvor in der zoologiſchen Seftion zwei von ibm in der 
Nähe: Jena's entbeite neue Arten lebendiger Infuforien vorges 


zeigt hatte, — Zur dritten allgemeinen Sizung am 25 hatte | 


Humboldt Name micht nur mehrere regierende Fürften und 
hochgeſtellte Staats beamte, fondern auch viele andre Zuhörer 
aus den benahbarten Gegenden berbeigegogen, wodurch diefelbe 
fo glänzend als zahlreich wurde, ; Wir haben bereits erwähnt, 
daß die Wahl bed Verſammlungsortes für das naͤchſte Jahr, 
nad. dem Vorſchlage des Grafen KaſparSternberg, einſtimmig 
auf die alte, berühmte Koͤnigsſtadt Prag fiel, worauf derſelbe als 
Menſch und Gelehrter gleich verehrungswuͤrdige Greis zum Ge: 
ſchaͤftsfüͤhrer, Profeffor. Krombholg zum Gefretair und Profeilor 
Koſteletzly zum Stellvertreter beffelben eben fo einhellig ernannt 
wurde. Hierauf bielt Alerander v. Hum bohdt „über. die Wer: 
ſchie denheit des Naturgenuſſes und die wiſſenſchaftliche Entwit: 
lung der Weltgeſeze⸗ einen Vortrag, der bei feiner Reichhaltig⸗ 
keit an Naturſchilderungen, geiſtreichen Hinbliken auf alle Faͤcher 
der Naturwiſſenſchaft und der ihnen gewidmeten Beſtrebungen 
keines Aus zugs fähig iſt, (Im Betref der übrigen Vortraͤge in 
biefer Sizung verweiſen wir auf die vorgeſtrige Allg. Zeitung;) 
Die Shlußfizung am 26 Sept. ward durch Verlefung einer vom 
regierenden Herzoge von Sachſen⸗ Altenburg errichteten Stiftumgs: 
urtunde eröfnet, wodurch eine „matutwiffenfchaftliche Prämie zur 
@rinnerung an die vierzehnte Verſammlung deutſcher Natur: 
forfher und Aerzte zu Jena im Fahr 1836 dotirt wird. ‚Hier: 
auf gaben Geh, Hoſrath Kiefer und Gebeimrath Lichtenftein Aug: 
fagen zu Protololl, wodurch die meuerlih angefochtene Priorität 
der Olen ſchen Entbelungen über die Bedeutung der Schädel: 
tnochen außer allem Zweifel geſezt wird, und dann begannen die 
Vorträge: 4) Wlerander ». Humboldt „über zwei Beſteigun⸗ 
gen des. Chimborago,” memlich, feine eigne im Jadr 1802 und 
die vom Boffingault aus Lyon im Jahr 1831. 2) Geheimerrath 
Lihtenftein’sMittheilung einer von Dr. Fitzinger in Wien an 
Grafen Sternberg gerichteten Notiz über ein von Dr. Natterer 
aus dem Marnajom mitgebrachtes Meptil, dag den volllommen: 
ſten Uebergang vom den Meptilien zu dem Fifchen darftellt. 3). 
Medizinalrath Ulrich aus Koblenz „über die Kranfenpflege der 
barmberzigen Schweiterm,” deren Wortreflicteit und Woblfeil- 
beit ihm eine gehmjährige Erfahrung bewiefen babe, mit Bor: 
lägen zu Verpflangung diefes Inftituts mit einigen Modifi: 
fatiomen im das proteftantifhe Deutſchland. 4) Hofrath 3en: 
ter, ben zweite Gefbäftsführer „‚über die Nilagbier oder die 
blauen Berge Hindoftang *), nah den Mittheilungen des Miffio: 


naird Schmid,” woran er einige herzliche Abſchiedsworte an die 


*) Deren. Plane er Herausjugeden befhäitigt if. 


‚ Härte. — Wenn biernab ſchon die allgemeinen Sizungen ein 
nicht gemeines Intereffe dargeboten haben, fo maren auch bie: 
' mal nad dem allgemeinen Urtheile die Sektionsverbandlungen, 
in welden fpegiellere Gegenftände in freier Distuffion befproden 


zu werden pflegen, noch wichtiger und fruchtbringender, und es 


iſt von vielen Mitgliedern der Geſellſchaft, die an den meiften 


Berfammlungen Theil genommen‘ haben, ohne Müfhalt ausge: 
ſprochen worden, daß feit mehreren Jahren feine Verſammlung 
ftattgefunden: habe, bei welcher bie Urbeiten aller Sektiouen ein 


ſo gleihmäßig günftiges Ergebniß gehabt hätten. *) Dis ergibt 


ſich leicht aus einem Blik in das die diesjährige Verfammlüng be: 
gleitende Tagblatt (bei: Fromann in Jena), welches Auszuge 


ı aus dem Protolollen der allgemeinen und der Gektionsjizungen 


entbält,ineben ber Lifte der, Mitglieder, von denen wir bier der 
Reihe ihrer Einzeichnung nah tur einige der bervorragendten 
litterariihen Motabilitäten anführen wollen, ale: v. Littrow T, 
v. Tileſtus, Lv. Buch, Buchner und Vogel aus Münden, Graf 
Muͤnſter aus Baireuth, Lichtenftein, Schulz (der Phpfisiog ang 
Greifswald), die Brüder Weber -aus Leipzig und Göttingen, 
Cotta, Brommsdorff,' Weiß aus Berlin, v. Hoff, Ukert, Kries und 
Hafen aus Gotha, Brandes aus Salzuffein, Sachs aus Königs: 
berg, Ehrenberg, Meihenbab aus Dresden, Graf Kafpar Stern: 
berg, Tertor, Fuchs und Ming ans Würzburg, Otto und Goͤp⸗ 
pert aus Breslau, Brandt aus Petersburg, v. Froriep, Kalten: 
berg, Wendt, Muncke, Mofenberger aus Halle, v. Tuͤrkheim aus 
Wien, Leupoldt, Brehm, Buſch und Großheim aus Berlin, Nees 
v. Eſenbect, Mitſcherlich, Carus, Dült, Trinius w.f.w. Außer 
dieſen Männern von anerlanntem Rufe trugen jedoch duch meh⸗ 
vere jüngere Gelehrte dazu bei, die Seftionsverbandlungen in: 
tereffant zu machen, unter denen beifpielsweife bier nur die 
Profefforen Dove aus Berlin, Valentin aus Breslau (jest nah 
Bern berufen) und der Markſcheider Tantiher aus Kamsdorf 
bei Saalfeld genannt werben mögen. Auch das Ausland batte 
eine nicht unbeträctlice Anzahl von Mitgliedern gefandt, un: 
tern demen ſich zwei ruffiihe Generale aus St. Petersburg, 
mebrere Engländer und Irländer, ein deutfcher Arzt aus Athen, 
zwei Ungarn, einige Schweizer und ein königlich niederländifcher 
Minifter befanden. Im Ganzen belief ſich die Anzahl der Mit: 
glieder auf 360, bie der andern Fremden auf 168. — Wenn 
nun die Hauptaufgabe der Geſellſchaft, der wiſſenſchaftliche Ideen: 
austauſch, bei biefer Berfammlung auf völlig befriedigende Weite 
gelöst worden, ſo feblte es troz der unfreundlichen naßfalten 
Witterung, bie faft bis zum Schluſſe derfelben anbielt, auch 


nicht an Vergmigungen durch Konzerte, Baͤlle und Privatgefell- 


(haften, und für Mittags = und Abendvereinigungen war in dem 





*) In ber Sekthon für Geographie 1. legte Alerander v. Humboldt 
viele herrliche Beihnungen von Mori Rugendas (deffen kürztich 
In biefen Blättern Grwähnung geihah) und Andern über bie 
Phpflognomit ber Gewaͤchſe, der Erdoberflihe und der Gebirgs: 
arten vor, und Bnüpfte daran bie befehrendften und umfalfendften 
Bemerkungen. 
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rweiterten fhönen Lokale bes alabemifhen Mofengebäubes auf 
eine Weife geforgt, wie es in einer Heinen Stadt bed feiner 
Küche wegen wicht fonderlih renommirten Thüringens faum er: 
wartet werben fonnte, Das ehrenvollfte und angenehmfte Iwi: 
fchenfpiel gewährte jedenfalls das der Gefellihaft vom regieren: 
den Fürftenpaar am 22 Sept. gegebene Feitmabl, 


j 


Dampffchiffahrt auf dem Ocean. 
(Beihtuß.) 

Die nüzliche Wirfung der Dampfmaſchinen wechſelt ſehr nach den 
Umftänden ibres Baues und ihrer Größe. Die wortheilhafteften 
Dampfmaſchinen in ber Welt find Diejenigen, weiche aus deu Gruben 
von Eornmwallis die unterirdifchen Sewaͤſſer heben. Nach neueren 
Berehnungen (deinen fie in gewiffen Fällen nur ein Kilogramm 
Koblen in der Stunde auf eine Pferdefraft zu gebrauchen. Ihr 
Vortheil liegt darin, daß fie febr groß find und der Dampf 
darin durch Abzug (par detente). wirft, dad heißt, daß man, 
nachdem man den Eplinder zu einem Miertel oder Fünftel mit 
Danıpf gefüllt, die Kommunikation zwiſchen bem Eplinder und 
dem Speiskeſſel unterbricht, und den zuvor eingeführten Dampf 
fih auf natürlichem Wege ausdehnen läßt. Die guten, bei den 
gewoͤhnlichen induftriellen Anſtalten angewandten Maſchinen 
verzehren wenigſtens 3 Kilogramme, Auf den franzoñnſchen und 
engliihen Dampfbooten, wo die Dampfmafchinen gewoͤhnlich nicht 
auf Abzug (A detente) eingerichtet find, und. fonft wegew Un: 
ftätigfeit der fihmanfenden Mpparate, und ber Stoͤße, die ber 
traͤchtlichen Kraftverluft verurſachen, ift, wie g efagt, der Ver 
braub 5'%, Kilog. auf die Stunde und auf eine Pferdekraft. 
Ich babe gefagt, daß man aunehme, er würde auf den Dampf: 
fhiffen von Nem:Port nah Liverpool 45 betragen. Da bie 
beften Dampfmafchinen vom Cornwallis nur die Hälfte. der me: 
chaniſchen Kraft, die, der durch die ‚Verbrennung der Koblen 
frei gewordenen Wärme entfpricht, verbrauchen; fo folgt darang; 
daß die gewöhnlichen Dampfboote nur den eilften Theil davon 
verbrauden. Dis ift aber noch nicht Alles: die Dampfmafchine 
bewegt dad Boot durch Vermittlung von Schaufeln an feinen 
Mädern, die an das Waſſer drüfen. Bei diefer Uebertragung 
der Bewegung findet ein ungebeurer Kraftverluft flatt, vorzüg⸗ 


lih, wenn die See etwas hoch gebt und man ſchnell fährt. 


Auf einem Dampfboote, das fih mit einer Sihnelligteit von 
drei big vier Poftlieues in der Stunde bewegt, wirb bie. nuz⸗ 
bringende Wirkung faum dur den fünfzigften Theil der theo: 
retiſch berechneten Wirkung erbalten; in pielen Fällen. bürfte 
fie wohl nur den bundertiten Theil ausmachen. Nach der Nr: 
fibt von Männern von. Fach aber ſcheint biefer unmäßige* Auf: 


wand ganz den Mitteln, bie man anwendet, und der inner: 


Beihaffenbeit der Dampfmaſchine, mie fie jegt eriftirt, amyı- 
tleben. Es ſcheint ſonach, daß mit Grund alle Hofnung auf im: 
mer aufgegeben werben muͤſſe, eine regelmäßige und bequeme 
Dampffbiffahrt zum Gebrauch von Meifenden. fiber, dad atlan: 
tiſche Meer einzurichten. Doc läßt ſich dis nicht abfolut ber 
haupten. Gefezt aud die Dampfmafbine ſey, ſo mie wir ſie 
jest kennen, nur noch unbebentender Vevolllommungen fähig, 
fo ſieht man doch bie Möglichkeit eined andern Verfahrens, 
um mechaniſch die Wärme zu Nuzen zu machen, dur, und fan biefe 
fogar bemonftriren. Man mannte bie erften Dampfmechanied- 


men Feuermafhinen, Cine Feuermaſchine ift ein Apparat, mits 
telft beffen man die Märme anwendet, bie Claftisität von 
Körpern zu entwilelm, melde bie Phpfiter elaſtiſche Flüffigtei- 
ten nennen, und bie auf biefe Art kuͤnſtlich aufgeregte Elaſti— 
zität zum Nuzen zu verwenden. Die £uft ift eine elaftifche 
Fläffigteit, das heißt, fie ftrebt ſtets ſich mach allen Richtungen 
auszudehnen. Ihre Ausbreitung ift, je mehr man fie erbigr, 
um fo beträcdtliher, Das Waffer, wenn es einmal in Dampf 
verwandelt ift, verhält fib eben fo. Waſſer umb Luft fchei: 
nen a priori zwei glei bequeme Agentien zu fepn, um als 
folde in der Feuermaſchine zu dienen; dad eine wie bie andere 
eriftiren in der Natur im unbeſchraͤnkter Quantität, faſt an 
allen Orten. Die Luft bat ſelbſt vor dem Waſſer noch mehrere 
Vortheile; fie eriftirt überall auf dem trofemiten Ebenen, wie 
in den bewaͤſſertſten Ländern, auf dem Gipfel der Berge wie 
{m Grunde der Thäler, und auf allen Höhen, welche der Menſch 
erreihen kann, während das Waller zuweilen ganz fehlt, und 
man bäufig, um es ſich zu verfhafen, in beträchtliche Tiefe 
graben muß, mworand man ed nur durch großem Kraftaufwand 
bervorbeben fan. Die Anwendung bed Waſſers bei Feuer— 
maſchinen erfordert große Keſſel vom ſchwieriger Unterhaltung. 
Würde man fi der Luft bedienen, fo würde bie Atmoſphaͤre 
felbft als Behälter dienen, und der Keſſel fih auf einige Roͤh⸗ 
ren, ober auf einen Gerd rebuziren, durch weichen man bie Luft 
mit.einer Drufpnmpe triebe. Mit ber Luft wäre falt jede Gr: 
fahr einer Erplofion befeitigt; endlich würde der Gebrauch ber 
Luft ftatt des Wallerd bad Gewicht der Apparate in einem au⸗ 
Berordentlihen Verbältnife vermindern. Wären bie Lokomotive 
ber @ifenbahnen, ſtatt Dampfmafdinen zn fern, Luſtmaſchinen, 
io könnte man ihnen bei demſelben Gewichte mehr Kraft er- 
theilen. Wie es ſich auch mit diefen:Vortheilen der Luft vers 
halten mag, ſo iſt fo viel gewiß, daß fie bei unſern Feuermaſchi⸗ 
nen noch nicht verſucht wurde. Die Erfahrungen einiger Ges 
lehrten früherer Jahrhunderte zur Bennzung der elaſtiſchen 
Kraft der Luft waren felbit bis in die neueſten Seiten im völ⸗ 
lige Vergeffenbett verfunfen. Welche Folgen würden fir bie 
Schiffahrt, wenn man. dad Waſſer burd bie Luft erſezte, res 
fultiren? Oder mit andern Worten, würde dieſe Mobifitation 
der Feuermaſchinen, wenn fie zur Verwirklichung fäme, dem 
Verbrauch des Brenumaterials vermindern ? JIu diefer Hin 
ſicht fan man fi hoͤchſtens Wermuthungen’ geſtatten, bie viel: 
leicht die Praris nicht rechtfertigen milrdbe. Inzwiſchen laſſen 
fehr plaufible, wiewohl blos theoretifche Vergleichungen annch« 
men, dab aud in Diefer Beziehung große Reſultate von einem 
Spfteme vom Feuermaſchinen, wo bie Luft das Waſſer erfeste, 
zu erwarten ſeyn durften. Seit erwa. fünfzehn Jahren macht 
man Verſuche zur Umaͤnderung ber Feuermaſchinen. Jezt Ind 
dreierlei Urten von Dampfmaſchinen in Gebrauch; bie eine 
von wiederem, die’ andere von hohem Druf, das heißt, mo ber 
Dampf mit einer elaftifchen Kraft wirkt, welche einer ſechs oder acht» 
maligen Atmofphärenfrafe gleichlommt, und die lezte von mitt« 
lerem Draft. Sr. Perkins hatte die Abſicht, den beträchtlichen 
Drut von zwanzig, dreißig, viersig, hundert und felbit taufend 
Atmofphären anzuwenden; er ſcheiterte aber vellftändig. Es ft 
bem Menſchen nit gegeben, den Dampf unter fo furdtbaren 
Umftänden zu bauddaben. Kein Apparat würde did aushalten, 
Andere Neuerer, unter andern hr, PBrumel, wollten dadurch 
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zum Zwele gelangen, daß ſie fi eines andern Agens als bes 5 


Waſſers bedienten. Statt aber an bie Luft zu denken, flug 
Hr. Brumel die Kohlenfäure vor. Seine Idee war folgende; 
Ale elaftifhen Gaze, die Luft und bie Koblenfäure z. B., find 
fähig in die Hüffige Geftalt uͤberzugehen, wenn man fie einem 
beträchtlihen Druf oder einer fehr großen Kälte unterwirft; 
eben fo wie die feften Körper durch Waͤrme in dem fühffigen, 
wad die flüffigen in dem elaftifhen Gaszuſtand burg Erhizung, 
oder wenn man ihnen mur dem atmofphärifhen Druk entzieht, 
übergeben. Hr. Brunel dachte ſonach, daß wenn er bie Kohlen⸗ 
Kure Müffig machte, dieſe Flüffigfeit bei Anwendung von Wärme, 
wit einer weit größern Kraft traten würde in ben gasfoͤrmi⸗ 
gen Zuftand überzugeben , als diejenige if, die man zur Koms 
yrimirung derfelben hätte anwenden müſſen. Diefed Projekt ift 
beim erften Anblik ſehr verführeriib, im Grunde aber laffen 
fih tanfenb ſehr ernfte Cinwärfe dagegen machen. 4) Würde 
es thener zu ſtehen kommen, fo viele Koblenfäure gm fabriziren, 
ais der Dienſt einer Maſchine erforderte; 2) mürbe bie Kohlen⸗ 
fäure nicht leicht von ben azenden Euren, durch deren Anwen: 
bung fie ausgeſchieden wird, getrennt werden fünnen, unb dieſe 
würden ale Mechanismen anfrefen; 53) mürbe eine Maſchine, 
worin die Koblenfäure bei ber gewöhnlihen Temperatur von 20 
bis 25 Grad wirkte, ganz eben fo wenig zu gouperniren und 
eben fo geführlich, wie die Perfins’ihe Maſchine ſeyn; denn eine 
Temperatur von 20 Grab wirft anf bie Koblenfäure eben fo, 
wie eine Temperatur von 300 Graden auf den Waſſerdampf. 
Dis war vor zwölf Fahren der Zuftand der Feuermaſchinen, als der⸗ 
Felde wieder von jumgen elehrten aufgenommen wurde, bie von 
jenem Geiſte der Analpſe befeelt find, welcher ald bie ſchoͤnſte 
Frucht der polptechniſchen Erziehung zu betrachten iſt. @iner 
berfelben, Sr. S. Carnot, Sohn des vormaligen Direktors, ein 
junger bofnungsvoller Offizier, welden ein früher Tod feiner 
Eamilie und feinen Freunden raubte, gab 1824 fehr intereffante 
Betrachtungen „Ueber die bewegende Kraft bed Feuers” her: 
aud. Etwas fpäter machte Hr. E. Elapepron, Ingenieur ber 
Bergwerte, Verſuche über die Anwendung ber Luft in St. Ve 
terdburg, wo er fi damals unter dem Titel eines Dbriften in 
ruſſiſchen Dienften aufbielt,, und verfaßte eine Denkſchrift, bie 
Fürzlich bein Inftitut.unter dem Titel: „Ueber die bewegende 
Kraft der Wärme‘ überreicht wurde. - @ndli richtete vor einis 
gen Monaten Hr. Burdin, Oberingenieur ber Bergwerk, „Be: 
merfungen über bie erbigte Luft, die eim mohlfeileres Bewe⸗ 
sungsmittel ald ber Waſſerdampf gewährt,” an das Inftitut, 
Die Urbeiten der HH. Clapepron, Carnot und Burbin haben 
die Frage nicht gelöst; aber fie habem fie mit großer Beftimmt: 
beit aufgeftelt. Sie haben gezeigt, wie und worin bie Projekte 
des Hrn. Perkins und des Hrn. Brunel von Gruub aus fehler: 
baft ſeyen, und welches die einzigen gründliben Vervolllomm⸗ 
nungen feven, deren die Beuermafchine fähig if, Ohne in eine 
Prüfung ihrer Unterfuchungen und ihrer gelebrten Berechnun⸗ 
gen einzugeben, will ih verfucen, in gemeinverftänblicher Sprache 
den Grundgebänten, der fie geleitet, oder der fih aus ihren For: 
ſchungen ergibt, ausjubrüten. Es gibt einen philoſophiſchen 
GSrundſaz, ber einer moralifchen Ueberteagung fo gut wie einer 
wiſſenſchaftlichen Auslegung fähig ift; daß nemlih dee Menſch 
ald endliches Weſen Alles nur durch eine beftändige Ap— 
plifation erzielen tan, und daß da, wo feine Bemuͤhungen 


ſtillhalten, auch die Mefultate für ihm aufhören, 
in ber Mechanil fo viel, daß die beftänbige Bewegung un: 

möglih fe. Daraus zogen bie HH. Carnot und Glapepron 

eine erfte Folgerung, daß bie Worgäglichkelt ber Koblenfäure vor dem 

Waſſer theoretifch michtig ſey. Sie beriefen ſich alsdann anf ein ande: 

res, in der Politik nicht weniger als in ber Mechanik wahres Prinzip, 

daß nemlich jede rafhe Veränderung einen Kraftverluft mit ſich 

führe, und zeigten nun, wie, wenn man fid bed Waflers bedient, 

bie Wärme ein raſches Kallen zwifhen dem Herde, worin ber 

Brennftof brennt, und mo die Wärme gegen 1000 @rabe be: 

trägt, und dem Keffel erfuhr, ber 110 ober hoͤchſtens 430 Grade 

warm iſt, und biefen Vunkt nicht überfchreiten fan, weil ber 

Waſſerdampf über biefen Punkt binans eine Erpanfionsfraft er: 

hält, die man nicht mehr bemeiftern fan. In dem einzigen 

Umftande biefed rafchen Ueberganges liegt eine Urſache von Der: 

luſt, die noch beträchtlicher fegn würde, wenn es fih von Rob: 

lenſaͤure handelte, denn man dürfte nicht daran denfen, fie bei 

100 oder felbft nur bei 50 Graden anzuwenden, ein Verluſt, 
ber im Gegentheile, wenn man Luft gebrauchte, bedeutend ge: 

ringer ſeyn würde; denn die Luft ift bei400 oder bei 600 Graben 

in Bezug auf ihre elaftifhe Kraft eben fo gut zu handhaben, 

ald das Waffer es bei 150 Graben fepn fan. Kr. Burbin bat 

verfhiedene Berehnungen über eine Maſchine angeftellt, wo bie 

zuerft auf vier Atmoſphaͤren zuſammen gebrüäfte Luft, auf 800 

Grabe beim Durdgange durch einen Herb erbigt würde, woraus 

er ſehr plaufibel ichließt, daß da, mo man 23 Theile Koble mit 
einer fehr guten Dampfmaſchine aufwenbet, man nur 10 mit 
einer Luftmafchine aufırenden wirde. - In andern Fällen mürbe 
bie Erfparung in einem Verbältniß mie 38 zu 10 ſeyn. Nun 
würbe bad einzige Hinderniß der Anwendung ber Luft im der 

Schwierigteit befteben, Mechanismen zu baten, die ohne zu ver: 
berben , eine permanente Hize von 400, 600 oder 800 Graben 
ausbielten, eine Schwierigkeit, die weit geringer ift, als dieje⸗ 
nige, Apparate zu erhalten, die im Stande find, dem hoben 
Drut, der in dem Spiteme des Hru. Perkins ober in bem bes 

Hm. Brunel vorfäme, zu wiberfichen. Sollte die Erfahrung 
diefe Anzeigen, die, wie ich bier wieberhele, allerdings fehr plan: 
fibel find, fanftioniren, dann wäre gewiß das Problem für bie 
Schiffahrt im Großen gelöst; auch würde dadurch unfrer Na: 
tionalinduftrie, die dad Breunmaterial fo theuer bezahlen muß, 
ein unermeßlicher Dienft geleiftet. Da im Budget ein Kapitel 
für Aufmunterung des Handels und ber Fabriken ſteht, fo 
wäre zu wuͤnſchen, daß ein heil der auf diefe Met zu verwen⸗ 
denden Fonds Forfhungen in diefer Richtung geweiht würde, Es 
ließe fih faum ein befferer Gebrauch davon benfen. 


Die Bebuinen in Marfeille. 

** Marfeille, 96 Sept. Unfere afritaniihen Kriegs: 
gefangenen, bie ber Semaphore fon vor mehrern Wochen nah 
Salon (einem Dorf unweit Air) verfeste, find noch immer bier, 
und feinen fich, bei ber guten Behandlung, bie fie genießen, 
fo wohl zu fühlen, ald bie im ihrem Zuftande möglich ift. *) 
Sie find in der Vorftadt St. Lazare im einer leerſtehenden Ka: 
valleriefaferne untergebradt, Sie erhalten biejelben Nationen 


Dis heißt 








*) Bon ben 118 Gefangenen finb dis jejt drei geflorben. 


- 


an Suppe, Fleifh und Brobd, bie ber franzöflfche Soldat erhält; 
überdis bekoͤmmt ber Mann. täglich zwei Sous, bie gewöhnlich 
in Eigarrendampf aufgeben, Kurz nah ihrer Gefangennehmung 
war ihre ſtark mitgenommene Natiomalkleibung, fo gut als mög: 
lich, erneuert unb ergänzt worden, Hier bat man ibnen au 
leinene Hemden, neue Schube.ıc. verabreiht,. Man haͤlt mit 
Strenge auf Reinlichleit der Perfon, bed Anzugs umd bes Los 
kdals; übrigens if das Reglement, dem fie unterwerfen, äuferft 
mild. Gie können, ohne alle Begleitung, nab ihrem Belieben 
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in,der Stabt berumfpazieren, bemizen aber diefe Erlaubuiß im 
Ganzen weniger, ald man. erwarten folte. Am meiften gefallen 
fie fi, jcreint es, im ihrer Kaferne, bie einen pittoresten An: 
blik bietet. Hier liegen einige auf ihrem Lager ausgeltreft, und 


ergösen ih mit Rauchen; andere fpielen mit ſpaniſchen ‚Karten, 


um Nichts und wieder Nichts, irgend ein Spiel; ber hübfche 
Junge da fchreibt auf feinen Knien — arabifche Liebeslieder; 
um ibn gebrängt verfolgen Andere mit den Augen die Züge 
des gefpisten Rohres, nehmen das Blatt wohl aud zumeilen 


in bie Hand, um die Schrift beifer zu feben. Aus aufgelefener 


ober auf irgend eine Urt eroberter Baummolle fpinnt dort ber 
eine mittelt einer Handſpindel Garn; andere dreben lange 
Dochte zu Schmüren, und jener ſtritt mit einer einfachen, böd- 
fteng zwei Zoll langen, hölzernen Nadel. eine Art Muͤzchen oder 
Kappen zu eigenem Gebrauch, ober zum Verkauf fir Liebhaber. 
Einzelne begrüßen ung mit „bon jour,“ umb erbitten ſich eis 
nen Sou, während ſich unter audern ein heftiger Wortwerhfel 


entipinnt, 


Ih mepute Abrahams legitime Nachkommen von 


Frankfurt und Leipzig in ihrer fo charakteriſtiſchen Enträftung 
zu hören und zu ſehen; fo fehr tänfchte die haͤufige Folge und 
bie ſtarke Accentuatien der arabifhen Kehllaute mein Ohr, umd 
die lebhafte Geſtikulation mit gefpreizten Fingern, das wieder: 
holte gegenfeitige Droben, worauf doch nicht der geringite Schlag 
folgte, mein Yuge, Zu wirklichen Kämpfen koͤmmt ed hoͤchſt 
felten; übrigens, wird ja nach dem vierten-und lezten Gebete bed 
Tages, mach weldem fie einander kuͤſſen und umarmen, aller 
Zwieſpalt ausgeglihen. Viele tragen einfahe Amnlette auf dem 
bioßen Leibe, die fie jedoch nur ſelten zeigen, und die ihnen um 
teinen Preis feil find, Ihre Speifen, die zwei and ihrer Mitte 
bereiten, genießen fie, wir können wohl fagen, mit einem ge: 
wien, natuͤrlichen Anftande ; wenigſtens bemerkten wir dabei 
keine Spur jener, das edelfte Geſchoͤpf der Erde fo tief berab: 
würdigenden Gier und Hal. Im Vergleich mit den Bauern: 
fofaten und Zasliren, bie wir 1815 in. Dentichland faben , find 
biefe Mauren, wo nicht hommes comme il faut, doch wenig: 
ſtens civiliſſrt zu nennen. 


Fraufkreiſch. 


2 Paris, 26 Sept, Cine Angelegenheit, auf die man bier 
ftets zuruͤkgefüͤhrt wird, find die reißenden Fortſchritte einer 
großen Klaffe von Handwerkern, insbefondere zu Paris, in einer 
Art von intelleftueler Bildung. Wenn bie Sachen fo fortgeben, 
fo wird man mit Erftaunen gewahren, welche energiſche Natu⸗ 
ten von unten entpor zur Sittigung ftreben, während der: Pari: 
fer epicier, der fleine Burger, auf bemfelben Standpunft: geifti« 
ger Mittelmäßtgteit ſtehen bleibt, auf welchem der Gonftitution: 
nel ihn während der Meflauration vergötterte und Hr. Duden 


beſchimpfte. 


Es wäre zu wuͤnſchen, daß religieus gebildete 


Maͤnner, aller veralteten Niaiſerie ben Mülen wendend und zu 
Männern als Männer rebend, biefer geiftigen Auregung im 
Handwerfäftande entgegen kaͤmen, und edlere, hergerhebendere Ele⸗ 
mente ihm einguftößen verftänden, als bie der Geilt des repu⸗ 
blitanifhen: Liberalismus und des unter. erneuten Geftalten fort» _ 
wuchernden St. Simonianismus zu thun im Stande if. Die 
fer St. Simpnianiomus hat viel konfuſes Feng zu Stande ges 
bradt, aber einem etwas orbnenden und ciwilificenden Einſtuß 
anf deu Hanbwerkdftand fan man ibm doch nicht gänzlich abſpre 
hen. Er bat ihn im vielem. Stüfen der rohen klubiſtiſchen 
Frechheit entzogen, ihm Sinn für Ordnung .eingeößt, mechani⸗ 
ſche und mathematifhe Studien zu. verbreiten getrachtet, freilich 
mit‘ dem befannten, Flosfelnframe gepaart, aber die Flosteln 
find gefallen, und die. erniteren Bemühungen. find geblieben. Uns 
fre Republikaner, bie im zwei Parteien gerfallen waren, Mubis 
ſtiſch⸗ terr oriſtiſche und birgerlich + gebildete, haben mit fehr vers 
fbiebenen Augen. auf alle dieſe Beitrebungen bingefeben. Die 
Xereoriften find aller Bildung abbold, fie bedürfen nur der Faͤuſte, 
der roben brüllenden Gewalt; Bildung ift, ihuen sufolge, Ari⸗ 
ftofratie, ein Prinzip der Mäbigung und Gerechtigkeit, von dem 
fie nichta wien wollen. ber die Partei, zu der Hr. Garrel als 
audgezeichneted Mitglied gehörte, bat mit Wärme jene Bewe⸗ 
gung aufgefaßt. und unter den. Unteroffisieren ähnlich geitaltete 
Erfheinungen bervorzulofen. ſich beſtrebt. Ohne bie Dinge zu 
übertreiben, darf man behaupten, daf, wenn alle Poͤbelaufſtaͤnde 
und Enbiftifhe Empörungen auf einige. Zeit wegfallen, zu Aller 
Erfiaunen eine neue Klaſſe von Menfhen. bervortreten wird, 
mit mehr Gruft, Würde und Nachdruk ausgerüftet, ald man fie 
heute, wenigftend in Fraufreich, in der Maffe des Bürgerftan- 
des vorfinden möchte, Dann aber freilich drohen dem Staate 
hoͤchſt ernfte Dinge, wenn man fi nicht darauf veritehen follre 
auf verftändige Weile. für diefe Maſſe Emporitrebenber bie ride 
tige Stellung in der. Gefellichaft zu finden, 
Ftaliem 

Ueber die gegenwärtige. Organifation der neapelitanifchen 
Landmacht enthält das Mailänder Echo folgende Notigen: 
„Nah den bei ber Verwaltung bed Kriegodepartements derma⸗ 
len angenommenen Grunbfägen fol die Landmacht in Ariedend- 
zeiten 60,000 Mann. betragen, im Kriegszeiten ar bis auf 
80,000 Mann vermehrt: werden; es. käme daher in Friedendgei- 
ten, wenn man Die Bepölferung des Königreichs zu 8,400,000 
anſchlaͤgt, ein dienftpflichtiger. Mann anf. 110 Einwohner. Die 
Dienftzeit. bauert zehn Jahre, wovon fünf für den aftiven Dienft, 
die übrigen für den Mefervedienft fefigefezt find, Dei der In 
fanterie auf dem Friedens fuße zäblt jebe Kompagnie 100 Manu 
und 4 Dffisiere, bilden ichs Kpmpaguien ein Bataillon, zwei 
Bataillone ein Regiment ; auf dem Kriegsfuße beſteht die Kom— 
paanie aus 150 Mann mit 4 Offizieren, bilden firden Kompag- 
nien ein. Barallon, und drei Bataillone ein Regiment. Saͤmt⸗ 
liche Infanterie beitebt gegenwärtig aus drei Barbe: und zwoͤlf 
EiniensDiegimentern und fee Jäger: Bataillond, Nationaltrup⸗ 
pen, wozu vier Infanterie-Diegimenter Schweiger fommen, melde 
acht Bataillond, 6045 Mann, ſtarl find: Somit würde der Effel⸗ 
tivſtand der f. ſizilianiſchen Infanterie mis Einſchluß der Stabs- 
offigiere 29,700 Mann berragen. Die Kavallerie auf dem Fries 
densfnge zähle fieben Regimenter, jedes zu vier Eekadronen, im 
Ganzen 28 Edladrone mit 4463 Mann und 3613 Pferden ; 
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aufı dem Ariegäfuferiit-fie acht Degimenter, jedes zu fünf Ed Shweigy 
tadronen, mit 7864 Mann und 6344 Pferden ſtark. Die Ar- +Bürid, 25 Dftbr. Wenn die Schweiz ſich hütet, bie 
titerie befteht aus zwei Megimentern zu Fuß, einer Kompagnie | von der franz. Regierung in ihrer Note vorgenoinmene Miſchung 
reitender Urtillerie, einer Schweigerbatterie, einer Brigade Urs | der Fläctlingsangelegenheit und der Eonfeil:Gefhicte anzuerken⸗ 
beiter, einem Korps Küftenartillerie und aus einem -politifhen | men, und ftatt deffen beide Dinge forfältig aus einander hält, fo 
Korpd. Der Train wurde mit den Artillerie vereinigt, und die | wird es ihr nicht ſchwer fallen, nachzuweiſen, daß fie im der 
„einem ber. beiden Regimenter einverleibt. | Hauptſache Recht babe, nemlich darin, daß ihre Beſchwerde ge: 
Jedes Megiment zerfällt in, Brigaden, wovon zwei Garni: | gen die franz. Geſandtſchaft fih auf eine Thatfahe, einen von 
——— —Aã— lddienſt verrichten. In Frie⸗der Gefandtichaftsranzlei ausgeftellten falſchen Pas, gründe. Mag 
dens zeiten bat die Batterie vier, in Kriegszelten acht Geſchüze. | man noch fo ſehr herausſtellen, daß es untlug fep, einer großen 
Das Fuhrweſen ift auf dem Eriedensfuße ſechs, auf dem Kriegs: | Macht eine unangenehme Wahrheit zu jagen, und daß aus der 
fuße zehn Kompagnien ftark, , Das Genielorps. zerfällt in drei | Unterfuhung gegen Conſeil und dem Veriäte der Taßſazungs⸗ 
RER aifom, die Topographie und das Feld; | fommiffion die Abficht hervorgehe, die Perfon des franz. Gefand: 
es alone, ein Pionnier: und ein Sappeurba: | ten und feines Sefretaird der öffentlichen Meynung blos zu he: 
tailon; jedes vom dieſen it auf den Friedendfuße fehs Kom: | fen: jenes Faktum läßt ſich doc nicht abläugnen; und fomit 
vagnien, 30 Offisiere und 714 Gemeine und Unteroffiziere, auf bem | merden die feindfeligen Maafregeln Frankreichs in den Augen ei⸗ 
Kriegsfuße 34. Offiziere und 4056 Unteroffiziere und Gemeine, ftarf. | nes dritten Umbefangenen nach dem Urtheile der öffentlichen Mey: 
Die Gendarmerie beftebt aus 7859 Mann und 850 Pferden. | mung, die fir einen kleinen Staat jederzeit von vorzüglicher Be: 
In —— 27 Mompagnien, unter dem Namıem'| deutung’ if, ſich nicht rechtfertigen laſſem Inſofern darf man das 
„Gompagni "jede 12 Mann ftarf, mit einem Kapftaln | ber hoffen, ſowol daß die deutfchen Staaten, deren Mectefinn 
an der Spije, Das Veteramenzegiment ift aus drei Bataillons | allgemein befannt und geachtet ift, nicht die Hand dazu bieten, 
sufammengefept, wovon jedes vier Kompagnien von veränder: | um der bloßen Uebermacht Frankreichs freien Spielraum zu laf- 
Hier Zahl der Mannihaft dat. Die Zahl der Gemerallieute: | fen, als auch, daß fi einzelne diefer Staaten, und vornehmlich 
nants iſt aufs, der MarkbaussderCamp auf 44, und der | AuhEngland, ins Mittel legen und eine anftäudige Beſeitigung 
Brigadiers auf 30 feftgefegt.. Die Infanterie bildet vier Knf: diefer Sache begünftigen werden, Freilich wenn, was und jedod 
h y nicht wahrſcheinlich dunkt, die Conſeil⸗Geſchichte bios die Außere 
tbeile der ganzen Landmacht, die je ein Achttheil, die | PVeranlafung fepn follte, um anderweitige tiefere Platte 
Artillerie ein Fünfundzmanpiärhell, das Genleweſen ein Sechezig⸗ | Wert zu fesen, uber die fib der Welt und Oft verftändigt bät- 
thell. Die Armee beſtzt and) einen Belagerungs⸗ und einen | ten, fo wäre am eine leichte Veilegung nicht zu ** und wir 
Geniepart. Fur Erhaltung des ganzen Landheeres und der da: — — ar a Fe ie ae 
Hin einfhlagenden Dienfte it die jährlide Summe von 6,907,674 daß hie Veranlafung {m diefer gröfern Wermwitlung nicht 


men 
Dulaten angewiefen. in einem vom ihr verubten unredte lag. 


[3023) ‘ A 
Jnzeige. 
Die Aultion der Verlaſſeuſchaft des hochſel. Hrn. Biſchofs J Nußbaum-, Kirſchbaum- und Fichtenholz; ein Speiſe- und Kaf: 
von bert v. Riegg ꝛc., wird Mon⸗feeſervice au 24 Couverts von Munchener Porzellan, mit. ver: 
tago den 417 Dftober d. T im bifhöfliben Gebäude begin: | goldetem Mand, ein detto zu 12 Gedefen, ein Kaffeefervice von 
an olget agen, ſedesmal Vormittags von chineſiſchem Porzellan, mehrere Duzend Wein-, Bier: und Kelch— 
tags von 2 bis 5 Uhr fortgefegt werden. gläfer, zum Theil gefcliffen und von Krpftall;  damaszirte und 
{ den gegen fogleich daare Bezahlung an die | andere Tiſchzeuge zu 6, 12, 18 und 24 Gedeken, Handtuͤcher, 
em er ». mehrere Pectorsle und Minge JTiſchzeuge und Leinwand in Loden; mehrere Rochette mit Spi— 
von Saphir, _ ad, Rubin: Violer umd Amerbpft mir Brillan: | zen, ein Pointe-Spiz zu einer Albe, feidene Talare und Mo: 
ten Be und ein bdetto von Silber und ver: | zette, Herrenfleider, Leib: und Bettwäſche, Betten mit Plu— 

gelber, * 















ne Ketten, das große und zwei Feine Min: | meaur und Couverts von ſeidenen und andern Ueberzügen, Ma: 
wei Meine Ordens zeichen und eine goldene | tragen mit Pferdehaaren; Küceneinrihtung von Eifen, Blech, 
Ord ‚Kektchen, eine vollſtändige Toilette von franz | Mefling und Kupfer ze, eine lupferne Badwanne und verſchie— 
——— , fülberne Tafel: und Handleuchter, Kaffee: und | denes Waſchgeſchirr; ein Galla⸗, ein Meifemagen und zwei Chat: 
a Zul mit, Kroſtall, Vorleg⸗, Ragout⸗, Eß⸗ſen, mehrere Pferdegeihirre mit franzoͤſiſcher Plattirung und 
und — ce zum Theil vergoldet, Tortenſchaufeln, | andern Stall: und Gartenrequiſiten; eine nicht unbedeutende 
le In dr AR mehrere Speifer und Defiertbeftefe, | Sammlung von Büchern aus mehreren wiſſenſchaftlichen Fa— 
nebſt de⸗ und Silberſtuͤken; große Kronleuchter | dern; verkbiedene Ertra-, Tiſch- und Deſſertweine, als: Cham: 
von franzoſiſchem Bronze⸗rvſtall, mehrere Candelabres von ver: | pagner, Bordeaur, Lafitte, Heremitage, Madeira x. — Endlich 
ſchiedener been in. Kaſten von Holz, Bronze und | eine ausgezeichnete Sammlung Delgemälde von den berühmte: 
Alabafter, Neiſeuhr mit, Weler, verfhiedene Vaſen von | ften Meiftern, als: Baſſano, Beich, Beſchey, Breughel, Brou: 
Alabafter, Marmor und ganz feinem Porzellan, dann zwei etru: | mer, 9. Gandit, G. Doum, A. Dürer, F. Franf, Guercino da 
rifhe Bafen von bedeutender Größe; Spiegel mit franzöfiiben | Gento, 2. Heiß, Dftade, N. Pouſſin, Teniers, Vollardt ıc.; 
Släfern, Wollenvorhange mit Stangen von Bronze, runde, | Handzeihuungen von Voipato, Adam Heinrib u. A., dann 
Spiel: und andere Tiſche, worunter einer mit einer Platte von | Kupferitine unter Glad und Mabmen von Mapharl Morghen, 
weißem Marmor, mehrere Garnituren Seſſel, Sopbas und | Luighi, Edelink, Withouc, Volpato, Kinninger, Bettelini, Ar. 
Fauteuils mit sügen von Hautelifes ac., Tiſch- und Ruß: | Müller, Hallowad u. ſ. w.; Sculpturen in Holz, Elfenbein und 
teppihe, Schreib:, Kommod: und andere Käften, Waſch⸗ und | Alabajter. 
Nachttifche, Dfenfbirme und Vettladen von Mahagoni, Eben:, au diefer Aufrion wird von den Unterzeichneten ceingeladers 


mit bem Bemerlen, baß bie Werfteigerung der 
24 Oktober ftatt finden, der ——— 
Han dzeichnungen und Kupferſtiche aber, über welche ein gedrut- 
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tiofen am j ter Katalog erſcheint, fpäter Öffentlich befannt gemacht wers 
Gemälde, | den wird. 
Augsburg, ben 1 Dftober 185%, 
Die Teftaments-Exrchutoren: 
Earl Siechle, Domdekan. 
Fran v. aula Baader, —— 





MDen⸗n we! 


Dar ungeachtet der Edittalladung vom & M 
ra fih Franz Sales Unrub, Cohn b 
ter verftorbenen —— Franz Sales 

— ober befien ung Descenbenz inner bes 
feftgefesten Xermines bei bein — Gerichte 
nicht gemelbet bat, fo mirb les Unrub 
biemit für verſchouen ertlärz, und deſſen Bermds 
gen an feine nächften Berwandten gegen Kaution 
»erabfolgt werben. 

Den 25 September 

Koͤniol. Kreis⸗ Hub & Siantperigt Dafan. 


— Met 
Schöner, R. 





B019 ©) Bekanntmachung. 


Durch ben 8. 54. dert, —— Zar een 
über die techniſchen Unterrichts = Anftalten 
‘ Sy 1836, ift verfügt, daß bie Wandibaren 
für ein Lehramt gewerblicher Rihtung an 
einer Lanbroirthfchafts s und Gewerböfchule iöre 
Fähigteits : Prüfung an einer ber drei polyteche 
u * Sanıten u beftchen haben 
rb bierburch zur dffentlichen 
gernini gt arena. An bei der f, Plpleaniſcher 
Schule ie Yume Dunsen an 
ber en Rebramtd: Prüfung 
am 24 [23 5 Dftober, und nicht fpäter, anges 
nomm: u wat. 
Münden, ben 28 Gept. anss 
Die Direttion der t. 8 33 Schule. 
J. v. Utzſchneider. 
Yauki, 


be) Gekanntmachung. 


Die Anmeldungen pm Eintritt im die f. polys 
ünchen, ober zu einzelnen 
elben , werben am 24, 25 umb 
ter, im Lotale ber 
.2 angenommen. 
ach 9. 85 ber &, Drinifteyiat-Berorömung vom 
ven 4856 wirb ber Eintritt 
2) — das erreichte uͤberſchrittene 


Ste Rebensjahr, un 
b) a dad Abfolutorium einer Sand: 
wirtbichaftss und Gewerbs⸗Schule oder 
eines Gyinnafiums bedingt. 

Unfeription unterlie * der Irc ⸗ 
nehmenbe noch einer über alle —— es 
Geweroe Schulunt ts vorzun 
gen Drüfun - = —*— on 

nur 6b ewieſener vollftä 
nabıns äbigteit, * bei b ejenders — 
gene fi 





— — Pins 


Gern 


13 * pratn ſche nd Übung eined Gewer⸗ 

ober einer Kunft gu einzelnen Worlefungen 

— werden. 

Rängen, ben 28 Sept: 1 

e Direktion ber f, yolgtechnifchen — 
J. v. Utzſchneide 


—A 


— Bei F. Kummer in Leipzig iſt fo 
En —— und in allen ———— 


Spanifche Ebharaftere. Eine Ge⸗ 
ſchichte der neueſten Ereigniffe aus 
Spanien. Bon Eduard Groffe. 
1 ande. 89 ar. 

* He a ed Dan 


den_ gegenmoirtigen Zuftand der Dinge daſelb 


geöbrentheits herbeigeführt baben,, wird gewiß, 
fonderd jest, allgemeines Intereffe erregen. 


„Jess 
Ber Friedrich Vieweg & Sobu in ————— it fo ehem erfglenen: 


Ben Brace, 


der Lezte von Nelſon's Agamemnonen. 
vo Capt. Chamien, 
Dr. Barme ; rmann. 


Heuefte englifche Komant. 


5 Bände. 8. Sehbeftet. 3 Chir. 18 Gyr, 


Das Sehen eines Deemannes. 
wo Eapt. Ehamier, 


deutſch von 
€. Jürgens, 
3 Bände. 8. Fein MENT. Geheftet. 1CThlt. 12 Ggr. 


Der Geächtete. - 


Bon der Berfafferin des Bukkanier (Mrs. Hall.) 
5 Bände. 8. Fein — Geheftet. 5 Thlr. 13 Ggr. 


Aejiſcha, die Jungfrau von Kars. 
on J. Morier, 


Berfaffer bes 


Madsehi Saba, Zohrab ar. 


5 Bände. 8. Fein ‚Bellupapter. Geheftet, 3 Kür. 12 gr. 

Das — ntereſſe, wel Eapt. Ehbamier" Romane in England 
ten, und bie hohe —— — ſie dort aut fanden, Dit ni ber —— 
welt in gleichem Maße zu Th „Ben Brac cm 

ergreifen i ngen und orten — —— 
i des großen Nelſen mit jeinem ei, 
Romane fteben ben befte n —— ns ber ser 
wer ſich an bem „Pelham 


Fein Belinpapier. 
u. 


5* verwebt werben, Beibe 
—* 233 ——— —— * —* 
und bem „Reben eined ai fin 


erfenute, vote 
den, — m ibt in ber „ ie ne Ba es⸗ 
a und — 2 ſo — 5* —* 
Gewande bed R 








ülle Kr mit ber er im Habſe 

nen des Drients, bei befonderd und, “= Bunde Dub aumand, (anldert * Mrs Halt 
im „Beäcteten‘ en en te eben fo roman vor, a 

ihrem vie deren lezten Werte, bem , A * 
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uns ist so eben — un ” * solide Buchhandlungen versan 


vorzüglichsten Fährten- Abdrüke 


urweltlicher Thiere 


' An buntem Sandstein. 
Aus den Sandsteinbrüchen der Umgegend von Hildburghausen, 


ırcu nach der Natur gezeichnet und litbographirt von 


Aefsler, 


nehnt einem Vorwort 
herausgegebeu von 


Dr. $. &. £. Sickler. 
Erstes Heft in Fol. 


Mit 7 lithographirten Tafeln und 1 Harte. Preis 48 gr. 


Naturforschern und — der Naturkunde wird dieses Werk eine interemante und 
willkommene Erscheinung sey 
Hildburgbausen, En. t Sept. 18:6. 


Kesseirlag'iche Hoibuchba ndlung. 
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der Untergeichneten ift fo eben erfdienen und an alle Buchhandiungen verfandt werden 


"Das Chriftenleben. 


Ausgewählte religiöfe Betrachtungen 
in vier andchen 


Dr. ©. Grieberic. 
Erſtes Bändchen, Dit einem Stahlftich. 







Vellnpapier in Umſchlag brod- Preis 3 fl. 42-Er. oder 1 Mtbir. 16 
Da, wo einer Reihe von Zabern fin die seen — —— und —5 
aan» { über „ Beift und pra —— — —— Schrifien bed 
. Berfa o entfayieden vort rf es wahrlich 
sei re * A 2. erben. teiner —— Empfeh ung, nur ver einfachen 
er Theil, ber ein x ſich bildet Fir it bi t en 
FE Se en see 
’ € achtungen a m. un — 
eine t —— 22 tonfeffionellen — 5 un 
\ erfte — jeibe der riftin dar, fo wie das, tous ir "die Reli⸗ 
gen eſu a bes Rebend, Meredelndes, Troſtvoules, Befeligendes aewälrt 
woeite mung, Biede in veredeiter Geflalt, be mir ihren £ r 
und Saat nee dem frommen —— eine ſchoͤnere Welt, r 
mit & * und Wider 
—— e Ga CR Scart diefe ung efonbere für Ehter ‚seinen 43355 * ‚die 
tiren um a eimitrei em um tes 
— Er als Ar Y stagts, Weibnabtss und Renjah r& 
ber in bem berflen, einen Can qur ber edlen, blühenden Diftion, 
vereint Bun nen Edmy zur eigenen Bortentwillung erbau⸗ 
Ucher —Se ee für edle Fauen und Wchter die volle 


u u — 


MEER An 
Pen. G. Eotta'ſche Buchhandlung. 
sa00g] Für Mineralo 


ift a urteilen BR: Wire u baben, in N sa bei Mattb. Rieger: 


A. Breithaupt, Prof. 
Handbuch der Mineralogie. 


Erfter Band: allgemeiner Theil der Mineralogie. Mit 6 großen Kupfertafeln. 
%'6. 3 Thir..6 gr. oder 5fl. 31 fr. 
enold’ihe Buchhandlung in Dresden u. Leipzig. 


[2919] Im Verlage der J. P. Sollinger': 

{hen Bumdruferet in Wien ift fo ebem ers 
htenen ‚und in allen — ee 
— — au haben; de in 
Matth. Rieger' ſchen oben fung vorrätbig: 


Meueltes Gemälde 


von Wien 


in topographifcher, ftatiftifher, kommer⸗ 
zieller, induftridfer und artificieller Bes 


[2978-78] Bei off in Maun 
beim erfaien,, —— Bupbanbluns 
sen gu haben: 


Reitenovellen 


s*s Laube. 
„Bter-und Ater Band. 
8. brofire. 3 Mtbir. ober 5 fl. 24 fr. 


iehung. 

nbalts, sr Band. Wien. — — rare Ein umfaffendes Hand: und Nachſchlage⸗ 
& _ in Blorious. — I buch für @inbeimifche und Fremde, über alle 
obanna, — te8. — Sofdaten und Mid Dieatterlen, Inftitute, Elaristungen, &e: 

ben, — nftfer, — Effen und Moden, — Y — 
33 MienerXccene, denswürdlakeſten; daun des a Han: 
— Grillvarger, — Be mund Kanne, — Un: | deide und Bewerbewefens. 3** ein 
gern. — Eykhenvi —— Der ungarifche Fre —— und per 

u ch zu allen Elvil-, Militsir- und ge 

let — DU 1 Bra Idea Bedörden, Humenitätsanftalten, Galz 
—————— Misgen, lerien und Sammlungen, Doftoren der 
f re te Heimat, Dad Date bag —** und Chirurgie, —— 
ad ——— 558 quiers, der vorzuͤglloͤſten Hanbdeis- und Ser 
I erh ‚Dive ne afon | werbsieute, Fabriten und Manufekturen, 
Stunt ———— der bedeutendſten Künſtler aller Fiber, zu 
Die 2 Bände biefed fo Intereffanten und | allen öffentliben Vergaüaungsorten, Pro: 


vielnelefenen db mu ebenfalls Eigen⸗ 
thiin des obigen Werlenert, und fönnen fortwäh: 
rend durch alle Buchhandlungen bezogen worden. 


menaden, dann auch In die befutteften Orte 
der Umgebung, mit Schilderung deren Wert: 
mwürdigfeiten und Angabe der dahin ab: und 


ugebenden ——— endlich einet 
des Poft = und Stempel⸗ 
weſens, der In Defreih unter der Ems 
ftatthabenden Jahr: und Wochenmaͤrtte, 
einer gebrängten topograpbifa = ftatiftifben 
Darftellung des Erzherzogt hums Oeſtreich 
unter der Ems; Entjernungen der vorzüg⸗ 
lihften Städte —* n: und Auslandes von 
ten ꝛc. 
Nach en Forſamngen und den b 


Gari Augu auf, — 
eli 


npapier hen 5 Be 
in Hauatintamanier, % fammt 


Stadt, elegant fteif gebunden 4 Ein. eo. r 
— Dime —— — Thir. 6 gr. 


[2913] Bei, U, Jeuni Sohn in Bern 
iR —— und in allen Buchhandlungen zu 


Püvagogitche Bilder 


Eltern und Erzieber, 


Julius Kchmann. 


mit Vorwort vom Rektor Zoller. 


Preis elea. brod. Af. 12 fr. 
Ueber den innern Werth biefed Mertes haben 


ei [een m Unter onen Jüdı immen au & 





ef I enber 
tobrtlich feigendentk vibeif 


eb — vieler Aufmereſamteit babe i 
Hr beit Too en. Die große Menge vers 
—— dgiſcher Beobachtungen, in dieſer 
ar —“ Weiſe vorgetragen werben, 
Ken —— denen eine gruͤndliche Geis 
ſtes⸗ uns Cr enbildung ihrer a am Her⸗ 
en Feat, eine willtommene 
Vohnen Befi ichtöpunfte, von weldyen bie ‚jtebung 
nach diefer Schrift ansgehen & oilte, verdienen 
wiß bie größte Beaptung. a wünfde ibr 
ber_vfele WBerbreitung ! 
erner: 


Des Venners der Stadt Bern 
Niclaus Manuel 


Saftnachtfpiele. 


Mad) Handfhriften und der Ausgabe von 
1540 neu abgedrußt, 
Preis, elegant brofsirt. 40 fr. 


Erſter ZJabresbericht 
der poliflin. Anftalt an die Departements 
des Innern und der Erziehung für das 

Jahr 1835. 


Mon 
Prof. Dr. futter, 
0 Preiß, gebeft. 24 fr. 


[5001-5] Leipzig, bei Otto Wigand if 
d eben erſchienen; 


ramatifche Zeitbilder 
&. F. Rank. 


Inbatt: 4) Der Emporfimmling oder 
Bürger und Arijtofcat, Cdaraktetge— 


mälde m 5 Aufzilien. 
Der Grofen KHochmuth wird ſich geben, 
Wenn unf're Kriecherei ſich gibt 





2) Die Batrizier, Scheauſplel in 5 Auf: 
jügen. 
K. 4837, brod. 2 Rihlr. od. Ss fl. C. M. 
Aus dem Seven gegriffen glaubt man auf Jeder 
lebenden Perſenen zubegennen. 


Seite dieſes Braırt 


876 
eo Zu einer Bierbrau:linternehmung wird 
ein ieh —— oder ein derlei 


erkführer geſucht. 

Ein Realitaͤtenbeſizer bat eine Stunde von der Haupt: und Reſibenzſtadt Wien einen durch: 
aus in Felfen germurnen mit Ziegein gepflaftesten md gewoͤlbten Keller, um welaen wieber 
Stot hole mit Ziegeln gemauerte Handle in ber Runde. eben, und in weldem jich zwei auss 
ngemanerte Brunnen befinden. Diejer Heller haͤlt mit ausgemeffenen Faͤſſern %0,000, jape riergigs 
taufend Eimer, leicht aber fonnen mit a Gattungen aepangigtaufene Eimer eingelagert 


werben; er ift baber wegen feiner Größe, foliben Bauart und B Tichfeit zur Erhaitung ver 
eingelagert werde jenen ben Gerränte in ben u 1. —— iſchen Staaten einzig in einer Met 

bei Befindet ſi ein im ſchoͤnen Styl erb obnbans mir einem Stof, —Se — 
und melreren er aren Zimmern, tie —— Wirtbfi un. be, Da bteie Realität, 
in der Näbe von Wien, en eine vorzüglich aute Strade ann wieder auf ber anbern 
Seite an einer im vortrefflichen Stande & nblihen ——* A it, wo eine bebeutenbe 
meilenweite Strete fa gar fein Braͤuhaus b et. da im berfelden Genend in ber Munde viel 
Getreide passı wird, und die Entfernung von arifhen Graͤnze nur wenige en betraͤgt. 
o vereint ſich bei einem hart an der Realität re efienden. mit taugll after verfehenen 
luſſe alles PA Ansficht auf zn fig N auunternebmung, beionbers bei beim je 

er s, 


—3 Eonfumo von allen aber DberländersBiergattungen , wo in Hinsicht 
Uerd ſtatt 


sur Haltbarteit und Quan 13 Einlageru 5 teine Konturren uden fan, 

und es ſich einzig * die — —* und Thatigteit haudelt. In tſichtigung 

dieſer Bortheile und da ber biefer Realität das abthige Banmatertal, nämlich Ziegel, Grunds 

feine, Sand ꝛc. nicht nur and ı einem Grund und Boden bereits probtei —* e er Tieuot bat, — | 
hat er um 


arsch im der Folge noch im jeber nbtbigen Quantität A a en im Stan 
Banizigın zur Emichtung eined Bräubaufed angeſucht, und diefelbe ſowo un ber erften Bes 
Börde als von der ft, boten Ranbedregierung Fehitiner erhalten. Da dem 85236 Realität 
bie volltommenen Stenntniffe ber Bierbrauerei, ganz Befonderd aber im Bezug auf Degn m ng 
nicht in einem ſolchen Grabe eigen find, um den ganz be ya P Sweet 
bei der —* alter nur immer möglichen 1] fet u fach, “ Feier 
derſelbe Semand zu finden, der ſich entsecber als Gefeifepafter \ 2% 58 oder auch einen 
Karten mir einer angemefenen Kaution, welche aber, wie bei mäberer bintänglic 
werben wird, nicht als Erhalt von Geldinitteln verlangt wird, auch binfänglich a bie 
gm ——— Realität primo loso verſichert werben fan, ſondern nur als Derung 
En tigen und rechtlichen —— | des —— dienen ge und sin Bemfesen 35 
—— wird. Nun muß nur noch bemerft werben, in Bezug des Geſeilſchaft⸗ Koutvarts, 
ß wie auch bei einem Wertführer jebergeit in Bene * ara billige Ruͤt⸗ 
icht auf bie Sachtenntniß Ten berer Unterbandlung wird auch nicht 
unterla * —* amtliche Urfunden, R 338 —* wie immer geartete ae münblim 
oder fchriftlich zu erdrtern und biefe Erbrterung au beiweifen. Wähere Yustunft wird eribeilt 
me ı als anf franfirte Briefe in 
410 beim H 


anteigenthiimer 3. G. Hetdb,'t. t. penſ. Miſlit.⸗ Beamten, 


ien, — Randftraße in ber — 


[1399] "Won Gar! Drobifch in Leipzig in 
an alle en verſendet worben Cauch 
an bie FE arrrgy in Yuasburg): 


Die 2te verbefferte und durch eine Abhand⸗ 
(ung über Romanendihtung vermehrte 
Auflage des 


Türk in Sachien, 


Don OÖsman. 


8. 1856. ungeb. 4 Thlr. ob. 1fl. a8 tr. 








(5012-45) im ger „Werkmenn von 


* ne: mwünfct ob rar gegen 

* —— *— * —5 —2 

an 4857 epn: am 
—* in Kauzlei-⸗ ober & oem ihn 

Beiup einer Jagd, ober aum lanbwirtb- 

frlichen Wrbeiten, Tür welche ibm gleiche 

enntniffe zu Geb Er ift neun Tabre 


beim und men feine Leitungen umb 
eg auf Berlangen — t 
erben, Kieraufre —— Er: 


Beamte ober Cut — 

ſen irt Namur A 100. hy 
Rupferberg'ise Buchbandiı = & Mainz 
einfenden. 2. 
2 Kattune. 

An dem ey der ſaͤchſ. Laufig 
eonnen fi te Kattune, 
unter Vergätung einer —*6* ntau 
fion, zu Fabrirpreifen von bem Unterze 
serie moren, ben rei dritanten und 
— u Auſtraͤgen ind * wirb 

best 1 an au gelangenne 
Harte « prompt 


8. Grievrid in "Danger. 





— 


Dampffi chiff 


a 
Wien —— Smyrna. 


d tetboore ber . .Mx. Dampff 
ein (ir — an * RT — — ey en ft 


—— Kapiteln. 2 Rau; greifen Wien oder Preßburg — 
nach dem Maffı ab Dent; alle fünf Tage. 
Kriny, Kapit. F. Dat; 


nbet, 


zwiſchen Pıfy und Dremtova 


* Mt 
(Semlin beräbrend) ; 


ind berneftalt tet, genau in -cinanber greifen. und nur 
er Die hg nr Be een wird durch folgen de Dampfpoote 


Veunpnie- Oi oh, Wr Eltclanz; zwiſchen Gtelas Erabora 


Nicopoli, Ruftzut und Gififtria berübrenb) ; 


—— Th. garten F zwiſchen Galaj und 


Franz EL. Kapit. I. Pohl; weſen einmal die Mode. berühren»); alle 
Birge. gevbit. V. u. are muda; wiſchtn &relasElabova (mals u, Kapit. Io * ord; —— Ronftantis 
ra: ſches Ufer) und Galaz (Biurgewo und Ibrall berfihrend); alle nopel a.(&allıpoli, bie euen, Eap Ban unb 

& Tage. Metelin berärend); jede Woche. 


Nähere Austunft und Tarife find bei ben unten angeyeigten Bureaur und Agenten ber Gefellfchaft zu baben : 


Wien: Eentrals Divention a No. 5. i wo 
BER! Shll "Woent sm $. 8. Couloſeus. Rufyun u ne Minte, 
Beufas Burcan. gatay * ._.. an 
emlim, Bureau. Arne. gent 
Bohn I Agent Kr. A. Bandl in Weihtirchen (Sanath. HR Er Somım —5 à ea Fontaine u. Comp. 
DIrfooa, Bureau. lem. F . 
Stelar&iadova. J—— Agenten 3 En Lan Beyansı taine und Eomp. 


Bureau. 
Widdbin, Agent Hr. J. Kappon. 
Pay bie Bennonle of kiny 
suftellen, werben die aus Konſtantin fommenden Reifenben 
Baur eins vom ELNT —— 222 rn 
v e nzigen Kontumaz von ova, hrend fie 
en In Drkova fe eeit nee erwartete. 


welche nicht in ber Molbat 
d fahren darauf birefte pin‘ 
er bie sätdgige Onarantaıme m 


yes —— —— 


nach der untern Donau geſandt wurde, um ben neues ey dem —**2* oder —* —2 


ei zu ver weilen baben , 
hen en lu diefe Seen unter: 
befteben mußten, und bie 


AUGSBURG, Abonnement 
bei der Ferlagsuapedition und bei 
der himigen A. Oberpostamts 
Zeiten; "E .dition, andann für 
Deutsch bei ailonPostämtern 


Ötralsburg, Brandzanse Are «# 
und bei dem Postamts iu Harls- 
ruhe; für Italien bei den 5b. a. | 
Postämtern sm Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Trisst 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


ganuänng halbjährıg und bei Be- 
ginn der s1on Hälfte jodes Seme- 
stern auch vierteljährig,fürFrank- 
"eich bei Herren Alszander au 









Freitag 

Portugal. (Bruf) — Spanien. . (Brief) — Großbritannien. — Frautreich. (Briefe) — Miederlande, — Italien. (Sorei 
ans Mespel.) — Deutfoland. (Briefe aus München und Bamberg, Artitel der Aranffurter Börfenzgeitung.) — Beilage Niro. 2 
Preußen, (Briefe aus Berlin und Breslau.) — Schweden. — Rußland, — Seſtreich. (Schrelben aus Pras.) — Türke, — Borfe 


nagristen. — WMußteordentlihe Beilagen Mro.470 und 471. Die dffentlihen Werbältniffe in Seanbinavien, — Juſtue Möferd Dentmal, — 
Der Enbwigetanal. — -Berfammiung bes brittiſchen wiſſen ſchaftlichen Vereins. — Eiſenbahn in Eanada, — Zürtei, — Antuͤndigungen. 





















Titel und Negifter diefer Zeitung. 


In der Unterzeichneten ift erihienen und durch alle Poftämter und Buchbandlungen zu beziehen: 


Alphabetiſch⸗chronologiſches 
und Sachregiſter 


nebſt Titelblatt 
für den Jahrgang 1835 der Allgemeinen Zeitung. 
Von diefem Megifter find zu den Jahrgaͤngen 1822, ee und 1825 bis 1834 gleihfalls noch Eremplare verrätbig 


und fönnen, mit Ausnahme der Megifter zu den Jahrgängen 1833 und 1834, welche 45 Er. foften, zum Preiſe von 50 fr. per 
Jahrgang, durch alle foliden Buchhandlungen bezogen werden. Stuttgart und Augsburg, 


Kamen: 


3. ©. Eotta’fche Verlagshandlung. 





Sortugal 

Zu dem vorgefteigen Auszügen aus ber Aſſaboner Korreſpon⸗ 
benz ber engliſchen Blätter theilen wir noch Folgendes aus dem 
Morning Herald mit: Die Infantin Dona Maria Jſabella ſcheint 
ben Konftitutiondeid zu verweigern, und ihre Apanage nicht von 
ber jesigen Megierung fordern zu wollen; die Infantin Marquiſe 
v. Lould dagegen ift mit ber Veränderung ſehr zufrieden, weil 
bie Varteihänpter ihr mit der Hofnung ſchmeicheln, ihre Kinder 
ald Prinzen von Braganza und Nachfolger der Königin bei er: 
mangelnder Nachlommenſchaft proflamirt zu ſehen. Die Koͤni⸗ 
gin fol mehrmals ihrem Gatten vorgefhlagen haben, fib an 
Bord eines englifhen Kriegsſchifs zu begeben und die Interven: 
tion Englands anzurufen. Er wies biefen Vorſchlag mit einer 
Art Härte zurät; dur geheime Matbgeber getrieben, erflärte 
er, er wolle bie Rechte ber Königin wieder erobern. Die jejt 
eingeführte Ordnung ber Dinge fey allen Erwartungen, die er 
vor feiner Unkunft in Porkugal hegte, fhnurftrats entgegen; er 
Habe eine Königin zu heirathen geglaubt und werde niemals 
diefer Uebergeugung entfagen, melde bie Haupturſache feiner 
Heirath geweſen ſey. Dieſes foll das ganze politifhe Spmbol 
des belgifhen Gefandten, Hrn. van be Weyer, des Mathgebers 
des Prinzen, fepn. Der Prinz bat eine Abneigung gegen alles 
Demotratifehe ; neulich antwortete er ſehr troten und felbft 
geringfhäzend auf die Meflamationen der Fremden, bie in ber 
Befreiungsarmer gedient haben, und noch nicht befriedigt wor 
den find: „Das geht mich nichts an, wendet Euch an die De: 
vierung.‘ Zulezt verfprah er jedoch, mit der Königin zu fpre: 
ben. — Das Schloß und alle portugiefifhen Fahrzeuge im Ha⸗ 
fen gaben Salven zu Chrem der Konftitution; nur bie franpöfl: 


ſche Kriegsbrigg erwiederte fie; bie Batterien der engl. Schiffe 
blieben ftumm, 

Der englifhe Courier bemerkte lezthin gegen das Journal 
des Debats, bie neueften Briefe and Liſſabon erwähnten nichts 
von der angeblichen Entfegung des Prinzen Ferdinand vom Kom⸗ 
mando ber Armee. Wir finden aber bei einer Wergleichung ber 
portugiefifhen Konftitution, daß wenn dieſe Ronftitution in al- 
fen ihren Beftimmungen alsbald in Kraft treten fol, der Prinz 
eben dadurch fein Kommando verliert. Nach der aten Sektion, 
melde von der Erekutivgewalt bes Könige handelt, darf dieſer 
zwar bie Befehlshaber der Land: und Seemacht ernennen, ben 
Gortes ift aber die Befugniß vorbehalten, die Ermennungen felbft 
vorzumehmen, wenn fie die Freiheit der Nation oder das konſti⸗ 
tutionelle Spftem für bedroht halten. In Friedenszeit foll 
gar fein Oberbefehlshaber ber Armee ober ber Ma: 
rine ernannt werden. Uueberdis dürfen bie Prim 
gen und bie Infanten nie ein Kommando ber be: 
mafneten Macht erhalten. Freilich beitimmt die Konfti: 
tutiom auch (im Einflang mit dem uralten Seſeze von Lamego), 
wenn bie Krone auf ein mweiblihes Haupt fomme, fo dürfe bie 
Königin nur mit einem Portugiefen ſich vermäblen — eine Be: 
ſtimmung, von ber befanntlid Dona Maria durch bie Eortes 
entbunden wurde, obmohl nit unter der Herrſchaft der Kon: 
ftitution von 1320. ) 

** Liſſabon, 47 Sept. ine föniglide Ordonnanz vom 
44 d, verordnet, daß am 10 Sept. jedes Jahre die Verkuͤndung 
der Konftitution von 41820 feierlich begangen werden ſolle. — 
Die Minifter haben der Königin folgenden im Diario do Soverno 
mitgetheilten Bericht vorgelegt: „Deffentliche Sparkamteit ift einen 


 felretaire waren übertrieben. 


2242 


der dringenden Bebirfniffe der gegenwärtigen Beit und bie erſte 
Pricht der Regierungen; beſonders aber in Portugal, mo bie 
Ufnrpation dem ande fo viel Unheil bereitet bat, darf feine Die: 
gierung verfäumen, fi diefer gebieterifhen Mothwenbigfeit zu 
— fügen. Das Land bedarf großer Meformen in ben verfhiedenen 
Zweigen ded Staatsdienftes, und diefe Reformen werben nie 
nit Aufrichtigkeit aufgenommen werben, wenn biejenigen, melde 
fie vornehmen, fi nicht beeilen, ihrerfeits mit gutem Beifpiele 
voranzugehen. Die fruͤhern Gehalte der Minifter und Staats- 
£ Im Jahre 1826 feste fie ein pa: 
- triotifher Minifter auf 4,800,000 Neid herab, und bie legte De: 
putirtenfammer beftimmte fie auf 4 Mil. Neid (22,000 $r.). 
Die Minifter Ew. M., welche diefe Herabfegung nicht genügend 
finden, baben die Ehre, Em. M. bad nachſtehende Delret zur @e: 
nehmigung vorzulegen: „Bis die Generalcortes bed Reichs an: 
ders beichloffen haben werben, fellen die Minifter einen jährli- 
hen Gehalt von 3,200,000 Neid empfangen. Wornach die Mi: 
nifter der verſchiedenen Departements fi zu achten haben, Pal: 
laft Neceffidades, 35 Sept. 1836. (Materz.) Die Königin. 
Graf Lumiared. Vieconde Sa da Bandeira. An Hrn, Lopez 
Vieira de Caſtro. Manoel da Silva Paſſos.“ — Anderes De 
fret. 4) Das Dekret vom 6 Aug. 1823 ift von biefem Augen⸗ 
blik am aufgehoben, und in Zulunft wird fein Gtaatefekretair, 
der feine Würden und Ehren bebält, kraft dieſes Dekrets eine 
Denfion erhalten, bevor dieſe nit von den Gortes gemäß 
bes Art. 123 $, 40 der Konftitntion genehmigt und befcloffen 
it. 5) Bis die Eortes über das Schikfal der befoldeten Mini: 
fter und Staatsſekretaire entichieden haben werben, find die bie 
jest bewilligten Penfionen auf 800,000 Meis (3500 Fr.) jährlich 
herabgeſezt. Wornach ſich die Minifter zu achten. Pallaft Ne: 
seffidades, 15 Sept. 1856. Die Königinuf.w.” — Die 


Regierung hat die neuen Behörden für Dporto ernannt; fie find- 


am 45 nad ihrer Beitimmung abgereist. 
SS pauie m 

Die Reviſta vom 24 Sept. meldet, Gomez babe ſich im bie 
Gebirge vom Alcaraez (Mana) geworfen. Die verſchiedenen 
Kolonnen der Konftitutionellem verfolgten die Carliften fortwäh: 
rend, und naͤhmen ihnen viele Gefangene ab, Dielelde Num: 
mer ber Neviſta fchreibt aus Valencia vom 21 Gept.: „Man 
verſichert, ber Generalfommanbant ber Provinz fep auf die Kat: 
tion Eabrera geftoßen, welche bie Gefangenen von Jabraque mit 
fich geführt, und es ſey ihm gelungen, einen großen Theil der: 
felben zu befreien.” 

** Pau, 28 Sept. Hr. Geptime de la Tour Maubourg 
wird auf feiner Reife nah Madrid heute oder morgen bier er: 
martet. Zwei Kompagnien der Legion haben dieſen Morgen 
unfre Stabt verlaffen, um ſich nad Perpignan zu begeben, Fol⸗ 
gendes ift ber Tagsbefehl vom 26 Sept., welder bie Huflö- 
fung ber Hülfslegion verfügt: „Soldaten! Mor zwei 
Monaten wollte bie frangöflihe Regierung Spanien eine thätige 
Unterftügung gewähren, und plözlic ertönte der Kriegsruf in 
den Barnifonen des Suͤdens. Ein folber Ruf findet ſtets Wie: 
berball in franzoͤſiſchen Regimentern. Groß mar der Eifer ind 
Feld zu rüfen. Um gewiſſe Korps nicht aufınlöfen, war man ge: 
nöthigt diefen Muffbmung niederzubalten. In weniger al ei: 
nem Monat habt Ihr das ſchoͤnſte Regiment gebildet, das es 
jet in Franfreih gibt. Shön nicht durch Lurus der Uniformi: 


rung und nuslofen Prunf, ſondern fhön durc Rabl, Unterritt, 
Zuſammenſezung, Dieziplin, Geift und militairiſche Haltung, 
bie fiherften Bürgen für friegerifben Erfolg. Mit Eub bite 
ih Alees zu unternehmen gewagt. Während ber Reit aber, 
mwelte wir beburften, um uns zu fammeln, tauchten folgen 
ſchwere Ereigniffe in Spanien auf. Cine Mevolution brad aus 
und änderte bie Geftalt ber Dinge, Die Mirwirfung, welde bie 
frangöfifche Regierung noch vor zmei Monaten und unter ben 
obmaltenden ganz verſchiedenen Umftänden für ſchiklich und anges 
meffen bielt, glaubt fie jezt nicht mebr bemilliuen zu dürfen, 
Unter biefen Umftänden fan das Kulfsforpe niet mebr bes 
fteben, doch will die Meyierung Eure Arme und Curen Murb ber 
nizen. Sie will nicht dur rüffictelofe Auflöfung die Bereit⸗ 
willigkeit vergelten, mit der Ihr ihrem Mufruf entipradt; fie 
will nicht, daß einer von Euch es bedaure hieber geflommen zu 
feon und fib nab ber Huflöfung in einer minder günftigın 
Lage befinde als früher.“ (Folgen die militairiften Berfüyune 
gen und die Unterfchrift des Obriſten Joſſe.) 

(Moniteur) Die Regierung bat von Verpignan folgende 
Depeſchen erhalten: „29 Sept. 1816. Geftern um 7 Udr Abends 
bat Maroto mit 3000 Mann Infanterie nnd 209 Pferden A.p 
bei Pupcerda befezt, wo man die Sturmylofe läutere. Die Per 
mwehner der ſpaniſchen Cerdagna flühten baufenmeife anf unfer 
Gebiet.” — „30 Sept. Maroro bat Alp am 29 Mergend 
mit 5000 Mann bei Annäherung des Gurrea mir 2000 Mann 
und zwei Arrillerieftüfen geräumt. 600 Cdriſtinos und Eoida- 
ten von Pupcerda, die auf dem Col de Voſas zu früh angegrifs 
fen hatten, wurden von den Garliften zurüfgefälagen, und bei 
Antunft Gurrea’s wieder außer Gefahr gebrabt, Gutrea ven 
folgte den Maroto bis nah Molina, und fam Abends mit ſei⸗ 
nern Haufen nad Pupcerda zuräf,. Die lejten Kouriere von Bas 
lencia find nicht in Barcelona angelommen.” 


Großbritannien 

Die engliiden Blätter vom 30 Sept. find ung mit ber lezten 
Eſtafette nicht zugekommen. Auch in Paris feinen fie niet 
angelangt zu fepn, mahrfheinlih wegen Stürmen auf dem 
Kanal, 

Fraufreid. 

Daris, 2 Dft, (Sonntag.) (Durch beſoadere Eſta⸗ 
fette.) 

Die franzöfiiben Journale wiederholen nun bie von der Allg. 
Zeit. mitgerbeilte Nadrict von einer mahrfheinliben Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs von Orleans mit ber Prinzeſſin Helene vom 
Medlenburg: Schwerin. Die Auotidienne bringt die kuͤrz⸗ 
lich erfolgte Ermennung des Hrn. v. Mauffion zum franzbfiihen 
Gelhäftsträger in Schwerin damit in Werbindung, der mit dem 
vorbereitenden Unterhandinngen zu dieſer Vermaͤhlung beaufs 
tragt ſey. 

(Monitenr) Der berühmte Yrofefor Thierfh aus Min: 
chen befindet ſich feit act Tagen in Paris. Der Zwet feiner 
Reife ift, den Zuftand des öffentlihen Unterrichts in Frankrelch 
zu unterſuchen, und er hatte in dieſer Beziehung bereits eine 
Aufammenkunft mit Hrn. Guizot. Diele beiden audgezeichnes 
ten Männer follen bereits eine ernfte und lebhafte Erörterung 
über die Verdienfte und die Fehler unferer Unterrichts: Methoe 
den gehabt haben. 
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Das boftrinaire Blatt la Pair enthält folgende Voraus ſa⸗ 
gung: „Im Kurzem wird ganz Europa die (franzöfiihe) Gin: 
fereitung in Spanien verlangen, weil es die Groͤße der Gefahr, 
melde ihm drobt, eimfchen wird, Um ſchneller zur Regelung 
der großen Völlerverbindung gegen ben Geift der Anarchie und 
Serftörung zu gelangen, wird nun bie Zuſammenlunft eines Kon: 
greſſes noͤthig.“ 

*** Paris, 2 Okt. Dr. Bowring hatte geſtern zwei 
Unterredungen mit dem Grafen Duchatel. Der Finanzminiſter 
und der brittifhe Kommifair beſprachen fib, glaubwürdigem 
Vernehmen nah, im Allgemeinen über bie mögligen fommer: 
ziellen Unnäberungen zwifchen Franfreih und England, melde 
Yunfre nunmehr mit der briteifhen Botſchaft weiter verhandelt. 
werden können, ba Dr. Bowring bald nah Marfeille reiet, um 
fih auf einem Fahrzeuge ber englifhen E, Marine nah Neapel 
einzufchiffen. Der Minifter und Kommiffair unterbielten ſich 
aber auch über bie große Eiſenbahn zwiſchen London, Paris und 
Brüfel, von welchem folofalen Unternehmen in meinen frühern 
Mittheilungen Erwähnung geſchah. Dr. Bowring ift Sekretait 
der engliſchen Seſellſchaft, melde fi die Ziel vorfegt, und bie 
brittifche Regierung felbft nimmt lebhaften Autheil daran. Dem 
Vernehmen nah hat nun Graf Ducatel geftern erklärt, daß 
nicht blos die früher von Ludwig Philipp und der Verwaltung 
eingegangene Verpflichtung erfüllt werden fole; daß man ein 
Geſez bei nädfter Kammer einreichen werbe, um bie auswaͤrti⸗ 
gen Aftionaird gegen eventuellen Kriegsſchaden zu fihern, und 
daß englifche Angenieurs zu ben Arbeiten in Frankreich zugelaf: 
fen würden, um dur ihre erprobte Erfahrung dem Werke eine 
befto beffere Gewähr zu verleihen; fondern daß die franzöfifche 
Megierung das Werk überhaupt „in ihre Hand” nehmen würbe, 
Ae hnliches iſt von ber beigifhen Megierung zu erwarten. Dr. 
Bowring und ber Ingenieur Kapitain Pringle, der geftern Abend 
von Lille ankam, wo bie Handelskammer die Subferiptionen über: 
nimmt, find durd die Erklärungen des Minifters befriedigt. Es 
wird bald eine Werfammlung der englifhen, frangöfifhen und 
belgifhen Delegirten veranftaltet, und ber Seitpunft ber Emiſ⸗ 
ſion answärtiger Aktien beitimmt werden; biefe Altien wird 
man nur Verfonen von anerkannter Solidität oder den von ih⸗ 
nen Empfohlenen überlaffen, um jede Art von Agietage zu er 
ſchweren. Im geftrigen Drinifterkonfeil ſcheint von dieſem Un: 
ternehmen die Mebe gewefen zu fern. eltern Abend in hoͤhern 
Kreifen befannt, erwelte did Wieberanknüpfen ber Unterhaublung 
eine freudige Senſation. Es herrſchte nur Eine Stimme, daß 
ein Miniſter, welcher das rieſenhafte Wert befördern wird, nicht 
blos für die Zukunft feinen Namen unvergeßlich machen, ſondern 
auch für bie Begenwart in der Mepnung, und in der Kammer 
nur gewinnen Fan. — Huch gefterm ift ein Kourier von Mabrib 
angefommen. Die Berichte ftimmen niemals überein; bie fran« 
zoͤſiſchen Berichte ſprechen von Auarchie, die engliihen und viele 
Haudelsbriefe von Ruhe. 

gtaliem 

”"Meapel, 24 Sept. Nah Briefen aus Malta vom Ende 
Yugufts bat der englifche @eneralfonful Warringten in Tripoli 
berichtet, doß er von den arabifhen Häuptlingen in Mifurata ange 
gangen worden fep, die Bermittlung zwiſchen ihnen und bem Kar 
pudan Paſcha zu übernehmen, um dem Zeinbfeligkeiten ein Ende 
zu machen. Die Hauptbedingung, welde dem tüärfifhen Ober: 


befehlebaber vorgelegt wurde, ift die umrerzögerte Übberufung 
bes tuͤrkiſchen Geſchwaders längs der Küfte, gegen Bezahlung 
einer fchr bedeutenden Summe in baarem Gelde, Bis jet war 
noch keine Ucbereinfunft zu Stande gefommen; auch ſchien wenig 
Hofnung dazu vorhanden, — Unfere Regierung hat Nachrichten 
aus Zunis vom 27 Aug, erhalten, welche melben, daß wegen 
Mangels an Regen bie Setreide-Ernte dort gänzlich mißrathen 
fep. Man bezahlte für die alten ſchwachen Worräthe fehr hohe 
Preife, und beforgte bei Annäherung bes Winters einen fernern 
Aufſchlag. — Seſtern ftarb bier nah einem langen Krankenlager 
der Generaliffimus der neapolitanifhen Armee, Marcheſe Nun: 
siante, In einem Alter von 77 Jahren. Derfelbe hat während 
der Megierung dreier Könige bie feltenften Beweife einer un: 
wanbelbaren Unhänglichfeit an fein Fuͤrſtenhaus abgelegt; er ge: 
noß aber and biefe ganze Zeit hindurch eines unumfchränften 
Vertrauens feiner Souverains. Der König, kaum zurüfgefehrt 
von feiner Meife, befuchte ihn auf feinem Landfize in ber Nähe 
von Korre dell' Annuziata am Fuße bed Vefuns, mo er ſich waͤh⸗ 
rend feiner Krankheit aufbielt, und die neu entbelten warmen 
Bäder (Thermen) gebrauchte, die er auf das Eleganteſte auch zum 
Öffentlichen Gebrauche hat einrichten laſſen. Nunziante wer 
es, ber ben König Joachim Murat nach feiner Landung in Ca: 
labrien gefangen nahm. — Es kam neulich ein englifhed Schif 
aus London bier an, das vier ſehr fchöne Pferde für ben Prin- 
gen Karl an Bord hat. Der Rapitain hatte in England bie 
MWeifung erhalten, bie Pferde in Abweſenheit des Prinzen an 
die Königin Mutter abzuliefern, was aber Se. Mai. ber König 
nicht zugeben will. Der Kapitain befindet fih nun im größter 
DVerlegenheit, und fürdtet in Schaden zu fommen, da er 
fonft bie Ausladung feines Schifs vollendet hat, und feine neue 
Fracht annehmen Fan, fo lange er bie Pferde an Borb hat, Er 
bat fih num an den brittifchen Geſandten gewendet, der mit ber 
biefigen Regierung darüber fonferirt. Man kan daraus fehlie: 
fen, daß die beiden Bruͤder ſich noch nicht ausgeföhnt haben. — 
Der König dat während feines Aufenthalts in Wien zehn um: 
garifche Pferde gefauft, bie naͤchſter Tage bier erwartet werben. 
Uebrigens führen nur der König und Perfonen von hohem Mange 
fremde Pferde hier ein; jebem Andern wird dad Gefez entgegen 
gehalten, das die Einfuhr von fremden Pferden aufs Strengfte 
verbietet. Der König bat einen preußifhen Offigier hierber be: 
rufen, um feinen Marftall einzurichten, und überhaupt mebr 
Ordnung in die Verpflegung ber Pferde zu bringen, worin man 
bier noch fehr weit zuruk if. Der neue Stallmeifter Magt um« 
gemein über den Zuſtand, in welchem er den Föniglichen Leibftall 
getroffen dat. Ganz Neapel beſaß bis jest Feine Meitfchule, 
eine folde wird aber nunmehr in Caſerta unter Leitung jenes 
Stalmeifters erbaut werden. Geitbem der König von feiner 
Meife zuruͤt if, dat er viel am feiner Kavallerie zu tadeln gefun: 
den, die aber auch wirklich ſehr ſchlecht berittem iſt. — Der 
Vefus fing geftern Abend an etwas Feuer audzumerfen, bie 
Flammen ftegen zumeilen fehr hoch, nur kounte man es wegen 
des hellem Mondſcheins nicht deutlich fehn. Man erwartet eine 
baldige große Eruption. 
Riedberlande 

Haag, 39 Sept. Dem Wernebmen nah wird fib binnen 
wenigen Tagen Ee. }. 9. der Großfürſt Michael von bier nach 
London begeben. -- Und guter Quelle wird verſichert, der Kai: 
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fer von Rußland babe befohler, baß in allen Militair : Etabliffe: 
ments feines Meihs das Bloniß des Generals Chaſſe, des 
Helden von Antwerpen, aufgeteilt werde, (Holl. Bi.) 


Deutfhbland. 

Münden, 5 Oft. Se. Maj. der König baben geftern bie 
neue Pinakothel, deren Säle Ihrer Vollendung nunmehr fehr 
nahe gebracht find, in Augenihein genommen, Ge. Mai. waren 
unenblich erfreut, die Hofnungen, zu denen dieſer in feiner Art 
einzige Bau berechtigte, fo slängend verwirklicht zu ſehen. Wäb: 
rend bie arbiteltonifhe Anordnung und Ausſtattung des Ge: 
baͤubes das Wert des geheimen Raths v. Klenge ift, verdient 
nicht weniger ruhmvoll erwähnt zu werben, daß der Gebanfe ber 
Eintheilung in Säle und Habinette, die fo ſchwierige Austheis 
lung der Gemälde an den Wänden, diefes An: und Untereinan- 
derreiben ber verfhiedemartigften Darftellungen, wodurch die 
Menge zu einem barmoniihen Ganzen verfhmolsen ift, dad 
Merk unfers ſehr verdbieuftvollen Gentral:Salleriedireftorg v. Dil: 
lis ift, welcher in feinem hoben, aber noch fraftvollen Alter biefe 
@inribtung eben fo finnvoll angeordnet, ald mit Freude geleitet 
bat. Much gerubten Se. Maj., bemfelben bei diefer Gelegenheit 
Allerhoͤchſtihre audgezeihnete Zufriedenheit zu erfennen zu geben, 
(Mündn. pol, 3.) i 

++ Münden, 5 Oltbr. Der heutige vierte Tag unſers 
Moltöfeftes war buch das fchönfte Wetter begünftigt, und biefer 
Tag faft ein Sommertag zu nennen. Die Zabl der Echaulufti: 
gen, um bie gymnaſtiſchen Spiele der Bäler: und Schaͤfler⸗ 
(Böttcher:) Gefellen zu fehen, war daher außerordentlich groß, 
und das Amphitheater der Wieſe mit vielen taufend Menſchen 
befegt. Der Zug der Kämpfer in ihren altertbämfihen Trach⸗ 
ten, dem ein gleichfalls in altem Koftüm gefleidetes Muſilchor 
voranging, 303 vom Rathhaus aus nach der koͤnigl. Reſidenz und 
durch einige Straßen zum Karlsthore hinaus nah der Wieſe, 
von unzähligen Menſchen begleitet. Auch 33. f. MM. und 
die koͤnigl. Familie fhenften dem Vollsſpiel Ihre hoch erfreu: 
libe Gegenwart. &ie wurden von der großen Berfammlung 
mit ben lebhafteften Freudendbejeugungen empfangen, Der koͤnial. 
Papillon war mit ben vornehmften Perfonen der Stadt und vie: 
len Fremden beſezt. Es begaunen nun bie Zurnfpiele ber Bäler 
und Scäfler — mworunter viele kraftvolle fhöne Geftalten — 
zur großen Beluftigung bed Publikums. Nah Beendigung ber: 
felben kehtten IJ. MM. nah der Stabt zuruͤk. — Unter ben nam: 
baften Fremden, welche gegenwärtig bier anmefenb find, bemerkt 
man ben Marguis Gagliati aus Turin, ben Grafen Somaglia 
aus Mailand, den Tönigl. bapr, Kammerherru Frhr, v, Gotta 
and Stuttgart ꝛc. — Bon ber Bredrupr in Mittenwald hört 
man wenig mehr. 

“+ Münden, a Dft. Dem Vernehmen wach foll es nuns 
mehr entſchieden ſeyn, daß ber koͤnigliche Staatsrath und Bun- 
deötagsgefanbte, Hr. v. Mieg, die Stelle des fortwährend koͤr⸗ 
perlich leidenden Grafen v. Armanfperg in Griechenland einneh- 
mend wird. So fehr dem jungen Aönigreiche (falld andere die⸗ 
ſes Gerücht Grund hat) zu diefer Wahl Gluͤk zu wuͤnſchen wäre, 
fo fehr müßte man es bedauern, daß dadurch die Kenntniſſe 
und die Erfahrung eines fo ausgezeichneten Staatsmannes fei- 
nem Vaterlande entzogen werben, dürfte man ſich auf der an⸗ 
bern Seite nicht ber Hofnung hingeben, daß Hr. v. Mieg, bei 


der natuͤrlichen Wechſelwirkung beider Länder, aub in Griechen⸗ 
land auf eine für PVapern indireft wohlshätige Weile zu wirkten 
wiſſen werde. — Die Pinakothet Fan leider erit im 14 Tagen 
eröfnet werden, ba bie Fußböden noch nicht ganz trofem find, — 
Ein Theil des landwirthſchaftlichen Feſtes, welcher über dem 
Pferderennen, Scheibenſchießen ic. vielleicht zu wenig beadtet 
wird, ift die damit verbundene Ausjtelung landwirthſchaftlicher 
Produfte und Maſchinen. Unfered Erachtens verbient der land: 
wirthſchaftliche Verein biefür bie vollfte Anerkennung; denn er 
bietet dem Yandbmann, welcher einen fo großen Theil ber Anweſen⸗ 
ben bilder, @®elegenbeit dar, ſich mit Akergeraͤthſchaften bekaunt 
zu machen, die von dem ihm üblichen weientlih abweichen, 
während ber Landmann gleichzeitig jene Pflanzen kennen lernt, 
welche, weit lohmender als der Getreibebau allein, ibm eine bei 
fere Zukunft verfpreben. Bei ben tiefen Wurzeln, melde in: 
beffen Vorurtheil und veraltete Bemohmbeit gegen neuere Aler— 
geräthe geſchlagen haben, wird ber Zwel vieleicht vollftändiger 
erreicht, wenn bie durch bie Erfahrung bereits bewährten Ufer: 
geräte, wie z. B. ber Erftirpator, der Häufel: und Schaͤufel⸗ 
Pfiug rc. befonders bezeichnet, und mit einer Burgen, faßlichen Ge: 
brauchsbeſchreibung verſehen werben; denn burd dad bloße Anſehn 
erhält ber Randmann, bri weldem Kenntniffe in der Mechanik 
nicht voraudzufezen find, nod feinen deutlichen Begrif. Uebri— 
gend war ed fehr erfreulich zu bemerfen, daß bie Kultur ber 
Handelspflanzen allmaͤhlich mehr Terrain gewinnt, In biefer 
Beziehung war das Mobell einer Delmüple, von einem Bauer 
and dem Landgerichte Ebersberg aufgeſtellt, von hohem Intereffe, 
und danfbar muß es anerkannt werben, daß bie königliche Re: 
gierung bed Iſarkreiſes einen Yreis für die verbefferte Konſtruk⸗ 
tion von Oelmuͤhlen ausgeſchrieben bat, ber noch in dieſem Jahre 
gewonnen wird. Muh ber Bau der Runfelrübe bat die Huf: 
merkſamteit fehr vieler Landwirthe angeregt. Bei dem regen 
Streben bed landwirtbfchaftliben Verelus, deſſen gefeierter er: 
ſter Vorftand noch heute in einer Generalverfammlung bie ſchoͤn⸗ 
ften Buͤrgſchaften At nationaler Geſinnungen gegeben bat, wäre 
es fehr zu wuͤnſchen, wenn dieſem Vereine, ber im ganzen Kös 
nigreich andgebreitet iſt, eine mehr offizielle Stellung einge: 
räumt würde, er koͤnnte dann Unendliches leiften, während feine 
Kräfte jest immer nur auf Belehrung gerichtet fepn können. 
Uebrigens bietet jede Wiederholung der Dftoberfeite bie erfreus 
lichten Beweife bar, wie nach den verſchiedenſten Eriten bin 
bad ganze Verkehrsleben Vaperns ſich erweitert und fortichreitet, 
während Münden felbit jedes Jahr dem flaunendben Fremden 
neue Dentmale zeigt, die wie. durch Sauberruf aus der Erbe 
fteigen — neben deu. Xempeln der Kunſt die herrlichen Gottes⸗ 
haͤuſer, neben den Hallen der Willenfchaft die Aſple, bie den Ur: 
men umd Leidenden geöfnet werden, fo baf, wenn einft die hinfs 
tigen Seiten biefe prachtvollen Bauten detrachten, fie auf jedes 
Fahr der Regierung König Lubwigs ein auf Jahrhunderte hinaus» 
reihended Denkmal rechnen können. 


ein Münchner Blatt fagt: „Sicherm Vernehmen nad 


dürften die Stände nod im Monat December d. 9. einberufen 
werben.” 


Nürnbergs Sürthber Eiſenbahn. Perſonenftequenz 
von 27 Sept. big 3 Dit. 43,585 (am 2 Dt. befubren 3555, 
am 3 Dit. 2795 Perfonen bie Baba); Einnahme 1805 fi. 3 Fr. 





* Romberg, 4 DM, Vor einigen Tagen traf I. k. ve 
die Frau Herzogin Luiſe von Bayern bier ein, mit J. k. Hoh. 


dem Prinzen Ludwig und ber Prinzeffin Helene. Sie empfingen 
Beſuche von Er. f. H. dem Herzog Wilhelm von Bayern, dem 
Hrn. Erzbiſchefe, dem Buͤrgermeiſter ꝛc. und fuhren nah Eur: 
gem Aufenthalte nah Bang. Heute Kamen Höcftdiefelben von 
da wieder in unfre Stadt zurüf, und befkanten mit dem 
Herzog Wilbelm mit vielem MWoblgefallen den Kanalbau. Nah: 
mittags nah 3 Uhr fam and Se, H. ber Herzog Mar bier an, 
und wird heute noch mit feiner Gemahlin nah Banz fahren. 
Die Frau Herzogin wird von ba im einigen Tagen nah Dresden 
zum Beſuche am dortigen Hofe fib begeben. — Nah fihern 
Nachrichten trift fommenden Sonnabend Se. H. Herzog Pius 
der ein, um am folgenden Tage auf ber Therefienmwiele In— 
fpektion ber die biefige Landwehr zu halten, — Die Arbeiten 
des Kanals geben immer raſcher vorwärts. In ber Stadt an 
der Mündung des Kanals wird die eine Abtheilung des fteiner: 
nen Dammes bald fertig; er ruht auf feltem Fundamente, und 
it überhaupt noch fo gut gebaut, daß er den heranftrömenden 
Hochwaͤſſern trogen fan. Außerhalb der Stadt gehen bie Arbei— 
ten gleichfalls ihren Gang und haͤuft fig täglich die Zahl der 
beitauenden Fremden. Für eine neue Strete neben der bald 
vollendeten find bereits die Grundftüfe bis Strullendorf (eine 
Stunde von bier) eingefhäzt und wird ſonach die Arbeit dieſes 
Theils fhon im folgenden Monate beginnen koͤnnen. 

Das Franffurter Journal enthält folgende eingefandte 
Berichtigung: „Frankfurt, a. M., 2 DM. Sie nahmen in 
Ihr Journal vom 50 Sept. den Wrtifel der Allg. Zeitung auf, 
worin bie Prinzeſſin Helena von Medlendburg- Schwerin, vermuth⸗ 
lich die künftige Gemahlin des Herzogs von Drleand, eine Tod: 
ter des Erbgroßherzogs genannt wird. Sie ift aber eine Halb: 
ſchweſter des jegigen Erbgrofherzogs Paul, und eine Tochter bes 
betanntlich fhon vor faft 16 Jahren verftorbenen Erbgroßherzogs 
Friedrich Ludwig. Ihre bereits ver 20 Fahren verfchiedene Mut: 
ter war eine Tochter ber verehrten hoͤchſtſeligen Großherzogin 
Zouife von Weimar (gebornen Prinzeffin von Darmftadt, Echwe: 
fter des Großherzogs Ludwig T). Es würde alfo durch die vor: 
habende Vermaͤhlung ein neues Familienband der jest regieren: 
den koͤnigl. franzöfi iſchen Linie mit mehreren deutfhen Fürften: 
bäufern entftehen.” 

Die Frankfurter Börfenzeitung enthielt hirplic fol- 
genden Artitel, den wir bier wiederholen, weil Woche auf Woche, 
Monat auf Monat vergeht, ohne daß die längft erwartete Be: 
ſchleunigung der franzöfiihen Poſt zur Ausfuͤhrung kaͤme: „Die 
Voſten find die natürlichen Verbündeten ber Beitungen. Beide 
haben mit dem indiekreten Phantome von Geſchwindigkeit zu 
fümpfen, welches feit dem Gefpräh über die @ifenbahnen die 
Phantaſie des Yublitums beherrſcht. Man mil die Nachrichten 
aus der politifden und Handelswelt telegraphirt haben, nnd im 
der That firengen fich bie Zeitungen in unfern Tagen fo regfam 
an, daß ed bald von den Poſten beißen wird, fie wären bie Nach⸗ 
bleibenden, Wenigftend wird man auf dieſen Gcbanfen geführt, 
wenn man dem beldenmütbigen Kampf verfolgt, melden feit ei: 
niger Zeit die Allgemeine Beitung gegen die Direktion der mir: 

tembergifhen Poſten führt, Die franzoͤſiſche Port bringt feit dem 


1 Jul. die —— um —— 24 Stunden — an die 
deutſche Sraͤnze, als ehemals. Die badiſche Poſt grif ſchnell zu, 
beflügelte die Tour von Straßburg nah Karlsruhe, ja auch bie 
Stuttgarter Poſtbehoͤrde eilte, ſich der Palete zu verfihern, welche 
an fie adbreffirt in Karlsruhe lagen. Im Stuttgart aber hält 
ploͤzlich diefe neue lobenswerthe Eilfertigfeit inne; Ulm, Augs— 
burg, Münden und Wien wiffen, daß im Stuttgart für ihre 
Mdreffen Pakete bereit liegen, und muüffen fib bem Gebanfen 
bingeben, daß bie Erpedition berfelben volle zwanzig Stunden 
liegen bleibt. Die Allgemeine Zeitung läßt fib ihre Briefe und 
Zeitungen dur eine befondere Citafette von Stuttgart fommen, 
proteftirt aber mit einer ſolchen Feſtigkeit gegen biefe Selbft: 
bedienung, bie eine Pflicht der Poſt fepn follte, und weiß ihre 
Dehauptungen mit fo triftigen Gründen zu unterflügen, daß alle 
deutſchen Zeitungen aufftehen folten, um bad Echo dieſer Be: 
ſchuldigungen zu vermehren und die Ehre des beutfhen Poftwe: 
ſens zu retten. Wir wollen und bier nur darauf befchränten, 
baran zu erinnern, baß eine Frage der Vermaltungspolitif durch 
diefen Kampf angeregt zu werben fcheint. Die Stuttgarter Poft 


‚erkennt zuerft den Gag an, daß fie von ber mürtembergifchen 


Staatebehörde abhängig iſt; denn fie behauptet, eined Abendkur⸗ 
ſes zu beduͤrfey, weil fie die Erpedition aller der Beziehungen 
zu beforgen hätte, melde in der wirtembergifchen Staatsmaſchine 
eintreten, ober mit andern Worten, weil die Briefe der Regie— 
rumgsbehörden in Stuttgart an bie Aemter des Landes erft bed 
Abends fertig liegen. Hiermit erklärt fib die würtembergifce 
Pot fir eine ſpeziell würtembergiſche Anftalt, und behauptet, 
die große Poſtenſtroͤmung von Paris bis Konftantinopel fey für 
fie eine Aufäligkeit, am mwenigften eine Thatſache, ber gegen: 
über fie irgend eine Verpflichtung zu übernehmen bitte. Es 
banbelt fih in der Chat bier um die Beantwortung der Frage; 
Iſt die Poſt ein Mittel oder ein Zwek? oder, da Jebermann 
fagen wird: Sie ift ein Mittel: um die andere Frage: Iſt fie 
ein abfolutes oder ein reiatives Mittel? Kan eine Poltbehörbe, 
die für ein beſtimmtes Terrain gefest ift, behaupten, eine fremde 
Voſt, die ihr Terrain beftreicht, höre damit auf, die fremde Poft 
zu fepn, fondern werde bie Poſt des Terrains? Ueber diefe Frage 
ſollte es voͤllerrechtliche Beſtimmungen geben. Es ift eine Frage, 
die viel Achnlichkeit mit der Erpropriation hat. Iſt bie Parifer 
Poft eine Thatſache, deren Verjoͤgerung das poftalifche Sewiſſen 
(es dreht fi baffelbe immer um die Geichwindigfeit) belaftet, 
fo wird fie nicht mehr zwanzig Stunden in Stuttgart liegen 
bleiben, fondern das Intereife einer, faſt möchte man Tagen fod: 
mopolitifhen Verpflichtung dem patriotifhen Intereſſe vorzie hu. 
Und wir glauben, fein Rechtslehrer wird Auſtand nehmen, bie 
Voſt ein abfolutes Mittel zu nennen, d. h. eim Mittel, beifen 
fih Jeder bedienen fan, der es anzuwenden verfteht ober ſich 
nad feinem Weſen richtet. Die Poſt ift etwas, das bie Gebiete 
nur beftreiht. Sie da aufzuhalten, mo fie keiner Megultrung, 
wie zum Beifpiel in Franffurt (2) unterworfen ift, heißt bie Port 
anfallen, heißt, ihr des Nachts einen Blok in den Weg legen, 
daß bie Pferde fürgen, die Achſe bricht und der Schmied im Lande 
etwas zu verdienen befommt. Die Poft ift deshalb in Deutid: 
land zum großen Theil einer Separatverwaltung, in Frankreich 
zum Theil Privaranerbietungen übrrlaffen worden, damit bie 
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Mee feitgebalten würde, fie ſey etwas Abfoluted, Sie ift es 
felbft fuͤr die Reglerungen; die Regierungen find der Poft gegen: 
über in feine größeren Rechte zu ſezen, ald das übrige Publis 
tum. Sr. v. Alüber bat über das Poftwelen geſchrieben. Er 
Tonnte wohl über biefe Streitfrage feine Mepnung ſagen.“ 

Die Hanauer Zeitung vom 1 Oft. widerfpriht dem in 
einem Frankfurter Schreiben gemeldeten Gerüchte, als ob in ber 
Umgegend die Brechruhr berrihte, und Hanau viele Krante 
hätte, Mielmebr zeige Mh dort ein aͤußerſt geringer Kran⸗ 
lenſtand. 
Breußem 

Der Hamburger Körrefpondent ſchreibt aud Berlin: 
„Die Vereinigung ber ſaͤmmtlichen Mitglieder der koͤnigl. Fami⸗ 
lie in unferer Hauptſtadt wird bis sum 40 Oft. flattfinden, wo fo: 
dann die Feier bes Geburtstages des Kronprinzgen und ber ihm 
zwei Tage vorangehende Geburtdtag der Prinzeffin Wilhelm, 
Schwägerin Sr. Maj., fo wie die Vermählung ber Drinzeffin 
Clifaberh, Nichte des Könige, geboren an dem bedeutungsvollen 
18 Junius 1815, mit dem Prinzen Karl von Heſſen-Darmſtadt, 
geboren am 23 April 1809, Veranlaſſung zm verfhiebenen fe: 
fen in Berlin und Potsdam geben werden. — Von dem königl. 
Herrſchaften, welche abweſend waren, find der Prinz Auguſt aus 
Weſtphalen, und der Prinz Adalbert, aus Italien umd der 
Schweiz zurüffehrend, bier wieder zuerſt eingetroffen.” 

au Dliva in Weftpreußen ift am 26 Sept., im Alter von 68 
Jahren, ber Fürftbifhof von Ermelaud und Abt vom Dliva, 
Prinz Joſeph Wilhelm von Hohenzollern⸗Hechingen, geftorben. 

** Berlin, 50 Sept. Der Schrefen an unferer Börfe hat 
fih gelegt. Alles nimmt eine freundlichere Geftalt an. Man 
glaubt, freilih mit ſehr bedeutenden Verluften am biefigen Drte, 
bie Krifis überwunden zu haben, der man jejt, bei reiflichem 
Nachdenken, feinen politifhen, ſondern einen finanziellen Grund 
unterlegt, Der Geldmangel fehreibt fih von England ber. Un: 
gemöhnlih große Summen in Gold wurden von der Want weg: 
geholt, theilweiſe für die Imbuftrie im Lande. Die Bank er: 
hoͤhte das Diskonto, die großen Kapitaliften zogen ſich zurüf, die 
Aengftlichleit der emropäifhen Kombinationen trat hinzu, und 
lediglich bie Furcht, daß fi irgend etwas ereignen könnte, er: 
ſchütterte ein Vertrauen, welches nie auf feften Stuͤzen ruhte. 
Man boft bier, dab feine bedeutenden Falliſſements flattfinden 
werben, obgleih man nicht längnen fan, baß die Folgen ber 
Verlufte fehr bedenklich werben könnten und dad Geſchaͤft im 
Ganzen und Großen niedergebrüft haben. — Ih habe Ihnen be: 
reits den Eindruk gefjildert, den dad Benehmen ber Soldaten 
auf der Halbiniel hier gemaht bat; man erfährt jest, daß wirl: 
lich obfeönes Detail im Zimmer der Königin von Portugal vor: 
gefallen. Perfonen, die kürzlich Italien bereist, und die ſcharf 
feben, verfihern, daß troz aller Aufreizungen von außen, eine 
revolutionaire Bewegung vom Dauer dort unmöglich ſey, tros 
der Bemühungen und Schriften des jungen Italiens. — Die 
wunderlichſten Berichte kreuzten ſich diefer Tage und fanden Glau: 
ben. Es hieß thörichtermeile, ber Fürft Metternich wolle fi 
von ben Gefchäften zurüfgiehen. Der ernfte Eindruk biefer für 
jeden, der bes Kürften feften Charakter kennt, mährcdenbaften 
Sage it ein Merkmal der hohen Verehrung, melde man dem 
großen Staatsmann auch in fernen Kreifen zollt; fein Name al: 
kein üt eine Buͤrgſcaft fir die Mifigung und Weisheit, welche 


über die europäliben MWerbältniffe orbnend walten. — Unſere 
Eiſenbahn nach Potsdam iſt jezt fo weit gebiehen, baf die Ger 
felfichaft mit der Port — unterhandelt. Dieſe leztere will fi, 
vor der Hand nur auf Beitimmungen. einlaffen, bie auf ein 
Jahr gelten, und fie verlangt für biefed die Entſchaͤbigung der⸗ 
jenigen Summe, bie fie neben ber lonkurrirenden Eiſenbahn 
weniger gewinnt, als in ben Jahren, da bie leztere nicht be 
ftand, Das Comité ber GSeſellſchaft, die Herren Behr und v. 
Neuß, find noch untentfhiedben, was fie thun. — Hier weiß man 
nichte Pofitived über die Abberuſung des Hro. v, Werther, von 
ber die franz. Journale fo viel zw erzählen haben. — Troz der 
ſchlechten litterarifhen Geſchäfte tauchen bier neue Buchhandlun⸗ 
gen auf. Ein recht förbernded Inflitut erwartet man von Hrn, 
Alerander Dunker, dem Sohne bes befannten walern Buchhaͤnd⸗ 
lers, ber fi ebenfalls etabliren wirb. Huch die neu entftandene 
Handlung von Veit u. Komp. bringt Tüͤchtiges, und ſcheint der 
ächten Wiffenfchaft und ftrebenden Lirteratur ihre reihen Kräfte 
widmen zu wollen. Das artige Büchlein: „Müfblite auf Perfo- 
nen und Suftände” von Band, erregt bier viel Theilnabme, — 
In mebreren Zeitungen befand fih die Notis, ein biefiger be: 
faunter Publiziſt beabfichtige ein Blatt; „Deutiche Fama,“ ber: 
auszugeben, unter Leitung hoher Beamten. Dad Faktum ift be 
gründet, aber die Leitung hoher Beamten bat jenem Schrift: 
fteler niemals vorgefhwebt, meil er felbfttändig denkt und 
fhreibt. Uebrigens bat fich der Plan zerſchlagen; man braucht 
in jesiger Zeit feine neuen Blaͤtter; did zur Berichtigung jener 
Notiz. — Linzelne Esemplare der in ber Schweiz eribienenen 
Drulſchrift über Eonfeil haben fih auch bicher verloren; bie neues 
ften Briefe aus Paris laſſen ſchließen, dab Sr. v. Miontebello 
den Winter über gefhäfteunthätig in der Schweiz bleiben, und 
daß man ihm zu einer Zeit abberufen wird, im welcder fein 
Müftritt feinen Triumph für bie Nadilalen und Demagogen ab: 
gibt. Man fhildert diefen Diplomaten ald ſehr liebendwürbdig, 
und bedauerte, von vorn herein, feine ſalſche Stellung, indem man, 
nach Ara. v. Rumignp, einen Dann mit ſcharf ausgeſprochenen 
antisrepublifaniihen Affeltionen nah der Schweiz ſchilte. Diplo⸗ 
maten müffen fi miemald in einen offenen Kampf einlaffen; fie 
baben immer dabei zu verlieren, namentlich der ſchweizeriſchen 
Vreſſe gegenüber, i 

* Breslau, ı Dit. Der Herbfimellmarft beginnt heute. 
Er ift immer nur noch ein Schatten vom Frübjahrdmarkte. Im 
Ganzen beläuft fih das Quantum in der Megel nicht üter 8000 
Eentner, was aber diesmal bedeutend geringer ſeyn dürfte, ba 
einestheild wenig Wolle vom Früblahre übrig blieb; wozu noch 
ber Umſtand kommt, daß aus Gallizien, wegen ber bort ausge- 
brochenen Minderpeft, feine eingeführt werden darf; anderntheile 
aber au im Lande weniger wie fonft geſchoren worden ift, weil 
bie Trofenbeit und bie daraus folgende Inappe Weide dem 
Wollwuchſe ungünftig waren. Freilich haben mande Schaf: 
zuͤchter ihre fonft einfchürig behandelten Heerden dieſen Herbit 
fbeeren daffen, weil fie gern die gute Konjunktur, deren Ve: 
ſtehen ihnen (wohl irfiger Weife) nicht gefihert genug fheint, be⸗ 
nizen wollten; dann aber auch bei den niedrigen Getreidepreifen in 
nicht geringer Geldverlegenheit find, und darum eine augenblikliche 
Aushilfe in ihren Stäfereien futen. In biefem Qugenblif 
dürften wohl noch faum 4000 Gentner Wole am Plaze ſeyn, 
und wenn auh noh einige Zufuhr ftatt finden wird, fo fteht zu 
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erwarten, daß fie nur unbedeutend ſeyn werde, Einige Verkaufe, 
die bereits geſchehen find, können wohl nicht andere, als zur 
Aufriedenheit der Verlaͤufer ausgefallen feyn, weil dieie ſonſt 
wobl den Markt abgewartet baben würden. Die Märkte in den 
Provinzialftäbten, welche dem hiefigen vorangingen, zeigten wenig 
Waare, und es wurde dieſe ziemlich allgemein zu den Preifen 
des Fruͤhjahrs verfauft. 
Shwe>De m 

Stockholm, 23 Sept. Lange bafte man geglaubt, daß Sr, 
Maj. der König fi noch diefen Herbſt nach Norwegen begeben 
würde, Sept hört man jeboc nichts von einer folhen Meife; 
dagegen beißt es, daß Ge. k. Hob. der Kronpring nah Ebri- 
ſtiania abreife um dort bei ber Eroͤfnung bed außerorbent: 
lihen Stortbinged gegenwärtig zu fen. (Uftonblad,) — 
Man bat in Norwegen basjenige, was im dortigen Staats: 
rathe bei der Ueberreichuns des Urtheild über dem Staatsmini- 
fter durch das Meichsgericht vorgegangen, erft aus der hiefigen 
Statstidning erfahren. Auffallender noch ift es dort geweſen, 
aus der biefigen Swensla Minerva erfehen zu milfen, wie das 
Etimmenverbältniß unter den Mictern bei dem Urtheile gewe— 
fen, ba bob die Wotirung und das Protofol darüber im Lande 
Geheimniffe find und ſeyn follen. 

Maßlaud. 

Die Stockholmer Staatszeitung gibt nah Briefen aus 
St. Petersburg folgende nähere Nachrichten über ben, den Kaiſer 
betroffenen Unfall: „Der Wagen mar mit ſechs Pferden be: 
fpannt, und wurde von dem gewöhnlichen Kutſcher Sr. Mai. 
gefahren, fo wie von einem Yoltillon, ber auf einem der Bor: 
derpferde ritt. Die Pferde gingen durch, und ba der Kutſcher 
fie nicht mehr zügelm konnte, rief er dem Poſtillon zu, gerabe 
auf die fogenannte Telega zuzulenten, die von einem Feldjaͤger 
gefahren wurde, der ſtets zur Nactzeit vor des Kaiſers Wagen 
mit Fafeln voranfährt., In bdiefem Augenblike fiel aber der Pos 
ftifon vom Pferde; die beiden vorberften Pferde wichen zur 
Rechten ab, und der Kutfcher, der ihnen folgen mußte, lentte 
die Wagendeihfel gegen einen Erdwall zur Seite bed Weges. 
Der Stoß kam im fiefer Richtung und war fo heftig, daß die 
Kaleſche ganz umgeworfen ward, Der Kaller, welcher eingeſchla⸗ 
fen, mwurbe zuerſt dur den Fall zewekt, blieb unter dem MWa- 
gen liegen und brach das linke Schlüffelbein. Der General Graf 
Benkendorf ward aus dem Wagen in einige Entfernung binge: 
worfen und Fam mit einigen geringen Bleffurem davon. Allein 
der Kammerdiener, und infonderbeit ber Kutfcher, wurden ſchwer 
verlezt. Gluͤklicherweiſe folgte ein anderer Wagen ganz nabe, fo 
daß huͤlfe erlangt werden konnte, Der Kaifer verfuchte die Reife 
in dem lejtern Wagen fortzufegen, fonnte aber die Erſchuͤtterung 
nicht aushalten, bagegen hatte er Kraft genug, au Fuß bie noch 
übrigen vier oder filnf Werfte bis zu der Heinen Stadt Tſchem⸗ 
bar zurüfgufegen, Da der Arzt Sr. Mai, etwas zurüfgeblieben 
war, murbe der erfte MWerband von dem Drtsarzte bewerlſtelligt. 
Se. Maf. lieben fogleih einen Feldjäger abfertigen, und einige 
Stunden fpäter einen audern, mit Briefen von Ihrer eigenen 
Hand geſchrieben an die Kaiferin. Man verfihert, daß das Er: 
eigniß feinen Einfluß auf die ftarfe, und ſowol in pbpfiicher als 
moraliſcher Hinfiht tbätige Natur des Kaiſers gehabt habe. Die: 
fer Unfall bat den Kaifer genörbigt, die Fortfesung feiner Meife 
aufzugeben, und fie ifk bereits atbeftellt. Se. Maj. fommen uber 


Moskau zurüf, fobalb Sie die Erfhdtterung bed Wagens auds 
halten koͤnnen.“ 

Nah dem öfter, Beobachter war man mit Verfertigung eines 
bequemen Reiſewagens beſchaͤftigt, im welchem fi der Kaifer erſt 
nach Tamboff und dann nach Mos lau begeben wird, wohin Ihre 
Maj. die Kaiferin Ihrem erlauchten Gemahl entgegen zu reifen 
Milens fen fol. 

Deftreicd. 

*“" Brag, 29 Sept. Der Dberfiburggraf Graf Chotek bat ſich 
mit feiner Famille nach Töplig begeben; er hatte noch eine größere 
Reiſe an den Rhein im Sinne, die jedoch dem Vernehmen nah uns 
terbleibt, ba die Gerüchte von einer Seuche im tiefen Ungarn 
immer drohender werden, und feine Anmefenbeit noͤthig feun 
fönnte, um energiſche Maaßregeln zu ergreifen, falls biefelbe ſich 
ben Gränzen Böhmend nähern follte. Der Staats: und Kom 
ferenzminifter, Graf v. Kolowrat, lommt in rinigen Tagen von 
feinen Herrfchaften nah Prag; es beißt, er habe einen mehr: 
monatliben Urlaub genommen. — Karl X begibt fich vor ber 
Hand von Kirkberg mad Ling, mo er Nachrichten von ber. ‚Here 
zogin von Angonleme abwarten will, die voraus nah Soͤrz geht. 
Man behauptet, daß er naͤchſtes Jahr wieder nah Böhmen zu: 
rüffonmen werde. — Eine zweideutige Stelle in ber Jofephini: 
ſchen Seſezſammlung batte bei ber Laudes ſtelle zu Prag ben 
Aweifel erregt, ob Juden chriſtliche Namen führen dürften, 
Die Hofftelle, der diefe Frage vorgelegt wurde, entſchied, daß 
es den Juden unbenommen bleibe, jeden Namen aufer bem 
der Landespatrone fi beizulegen. Als treflibe Charakteriftif 
der dem Kaiſerhauſe angebornen Huld wird bie guädige Nuf- 
nahme erzählt, die. die Vorſteher der Ifraelitengemeinde zu 
Prag bei dem Kaifer fanden; Ge. Mai. ertundigten ſich in 
den gnädigiten Ausbräfen mach dem Stande der Gemeinde, ihren 
religienfeu Verhaͤltniſſen u. f. w. 

ZEürtei 

(Morning: Poft.) Der ate September wird mit goldenen 
Buchſtaben in die Annalen des Seraild eingefhrieben werden. 
Am Morgen dieſes Tages befcbled der Sultan bie vornehmſten 
unter den Cadies und die Favorit: Obalisten vor fein Angeſicht, 
weil er ihmen etwas Hochwichtiges zu verfündigen habe. Nad: 
dem er der verſchiedenen Reformen, bie er an feinem Hofe und 
in feinem Reiche eingeführt, fluͤchtig erwähnt hatte, verficherte erden 
Damen, ſchon 'eit vielen Jahren fühleer lebhaft die Nothwendigkeit, 
auch dad weibliche Geſchlecht von den Feſſeln zu befreien, worin 
eine barbarifhe Sitte, gegründet auf läherlide Vorſtellungen 
und veraltete Vorurtheile, fie bie jegt gehalten habe, Verſchie— 
dene Beweggründe, hauptſaͤchlich politiſcher Natur, hätten ihn 
iebod bisher an der Ausführung feiner Wuͤnſche gehindert. Zwar 
habe er fie von ber bespotifhen Gewalt bes Anführers ber Ber: 
ſchnittenen befreit, ihnen geftattet Geſellſchaft zu empfangen, ia, 
ber öffentliben Depnung fo weit getrozt, baf er ihnen erlaubt 
babe, bei Tag und in offenen Vooten und gang leicht verſchleiert 
von der Winter: nach ber Sommerrefidenz überzufahren, an wel: 
her Neuerung ſich mancher font Freifinnige unter ben Rect: 
gläubigen geftoßen babe. Nun aber fen er entfchloffen, fie von 
der beitändigen Einfperrung in den Pallaftmauern, mozu fie bie: 
ber ihr Leben lang verurtheilt gemefen, au befreien, und ibmen 
dann und mann eine Erbolung aufer dem Kaufe zu bewilligen. 
Künftig dürften fie, fo oft fie Kur fühlten, einen der öffentl: 
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lihen Spagiergänge am BVoeperus zu berufen, ibren Wunſch 
ihm ungefhent eröfnen, denn ed werde ibm Verznuͤgen machen, 
ihnen bdenfelben zu erfüllen. Die freudige Senfation, melde 
diefe Worte des Sultans bei feinem fhönen Auditorium erreg: 
ten, war unbefchreiblib; die Damen warfen fib ihm zu Füßen, 
und benezten fie mit Thränen berzliber Dankbarkeit. Wenige 
Minnten nah dieſer froben Kunde waren fie ſchon eingeichift, 
und glitten auf ihren, mit vierzehn nervigen Muderern bemann: 
ten Barken pfeilihnell gegen Hunkiar Jokeleſſi hinab. In dem 
lieblichen Kioel von Tofat unterhielten fie ſich mıt lauter Froͤhlichkeit, 
bis die verlängerten Schatten der Hügel fie daran erinnerten, 
es fen hohe Zeit zur Ruͤkllehr. So bezaubert waren fie von ben 
Freuden diefed Tags, daß fie nah ihrer Ruͤllunft in den Pallaft 
den Sultan fo lange mit Bitten beftürmten, bis er ihnen ver: 
fpra&, fie am 6 Sept. wicber nah Tolat fahren zu laffen. Diefe 
Nenerung im Harem, verbunden mir ben Aenderungen, die 
ber foriale Zuftand der Frauen im Orient feit zwölf Jahren er: 
fahren bat, fan ald ein wichtiger Umſtand betrachtet werben, da er 
die endliche Befeitigung eines der größten Hinderniffe, das den 
Fortfchritten der Givilifation in der Levante entgegenftebt, nem: 
lich der Ausſchließung der Frauen vom geſellſchaftlichen Leben, 
mit Wabrfcheinlichfeit hoffen laft, 

(Times) Konftantinopel, 7 Sept. Kurz nah Been: 
digung der lezten Feſtlichleiten befahl ber Gultan, aus dem 
Wunſche, die Gebrechen des beftchenten Verwaltungsſpſtems zu 
heilen, den verſchiedenen Paltas und Statthaltern, die zu den 
Feten in bie Hauptftadt eingeladen worden waren, fie follten 
vor ihrer Abreiſe diefen wichtigen Gegenftand reiflih überden: 
fen, und ihm das Reſultat ihrer Berathungen vorlegen, Diefer 
Weiſung gemäß wurde, nah mehreren Verfammlungen, denen 
jedes Divansmitglied beimohnte, eine Denkſchrift aufgelegt, und 
von dem Minifter des Innern Sr. Hob. vorgelegt. Sie betraf 
die wirffamften Mittel, die Cinfammlung der Staateeinkinfte, 
die innere Ruhe und die Entmwifelung der militairifhen Kräfte 
des Reichs zu fihern. Anſtatt die bewundernswert hen Prinzi: 
vien der arabifhen Verwaltung zur Bafis des vorzuſchlagenden 
Plans zu mebmen, zog die Verfammlung es vor, ihm bie bes 
Abſolutismus unterzulegen. Sie fhlugen vor, die verſchiedenen 
Provinzen des Reichs in zehn Präfelturen einzutheilen, und fo: 
mol die Eivil: als die Militair: und Finanzverwaltung einer 
jeden unter die unmittelbare Kontrolle eines Mufcir oder Ge: 
neralſtatthalters zu ftellen, wobei die Ernennung von Subaltern: 
beamten, und die Anwendung von Iwangsmaafregeln ganz deffen 
Ermeffen überlaffen werden folle. Bei der Hinneigung zum bs 
ſolutismus, welche, beionders in Irjterer Zeit, jede Handlung 
des Sultans begeichnete, Ichenkte er, wie zu erwarten, biefem 
Vorfhlage feinen warmen Beifall, Kraft eines in voriger Woche 
erlaffenen Fermans wurde Kleinaſien in vier Präfefturen: Bruſſa, 
Angora, Xidin und Erzerum, eingetbeilt, und fol nah dem Er: 
löfchen der zwifchen dem Schaze und den Einfommenpädtern bes 
ftebenden Verträge, nah den neuen Regulirungen adminiftrirt 
werden. Die Megierung bat die Abficht , daffelbe Syſtem im ber 
europäifhen Türkei einzuführen; bis jet ift aber erft eine 
Präfetur, die von Adrianopel gefhaffen, welcher der Bezirk von 
Philippopolis und die Provinz Bulgarien angefügt wurden. — Die 
Pforte erließ unlängft einen Ferman, wodurd die Ausbebung 
von 2900 zwölf: bis fünfzehnjäbrigen Chriſtenknaben befohlen 


wurde. Einen Theil biefer Konfcribirten wirb man, nasb ibrer 
Ankunft in der Hauptftadt, im Arſenale verwenden, bie übrigen 
in bie verfhiebenen neu errichteten faiferliden Manufatruten 
vertbeilen. Sie foßen auf Staatdloften gefleider und genaͤhrt 
werden, und gleib Soldaten in der Armee einen monatlibenr 
Eold von 20 Piaftern (2 fl. 30 fr.) erhalten, Diefe Masfregel 
wird die Navab:Bevölferung von Kleinafien um fo mehr erbit- 
tern, ald drei MViertbeile der Anaben, die fie im vorigen Jahre 
nah Konftantinopel fhifen mufte, aus Mangel an Pflege um: 
famen, und — was ben Ebriften ald noch ſchlimmer gilt — fünf: 
sig ber Ueberlebenden von ibrem Glauben zum Islam abzusallen 
verleitet wurden, — Am 3 Sept. lief ein ägpptifcher Kutter, mit 
einem Abgefandten Mehemed Ali's an Bord, in die Dardanellen 
ein. Er fol Sayd Paſcha wegen feiner Vermählung mit der 
Prinzeffin Mirimah beglülwünſchen, und ihm 500,000 Piafter 
als ein Geſchenk anbieten, zur Erwiederung für die Gaben, die 
er dem Vicelönige von Aegrpten bei Gelegenheit feiner Hod: 
zeit überfandt hatte, — Das türfifbe Miniſterium ſowol ald 
Lord Ponfonbp willen fib die Zögerung nicht zu erflären, womit- 
Lord Palmeriton die vor beinahe drei Monaten ibm anteim ge: 
ftelte Entſcheidung in der Churchill'ſchen Sache neh immer vor: 
enthält. Diefe Verzögerung ift um fo unverzeiblider, als, in 
Folge der zwiſchen dem Divan und der brittifben Geſandtſchaft 
berrfchenden Kälte, jede wichtige Sahe im status quo fteben 


bleibt, und das Privat» wie das oͤffentliche Intereſſe unter bie: 
fem ungeitigen Schmollen beider Theile weſentlich leidet. Obriſt 
Sonfidine, den die brittiihe Megierung in der Hofnung bieber 
geſchilt, daß er zur Neuorganifirumg des türkifhen Heeres werde 
verwandt werden, ift dem Sultan noch nicht vorgeftellt worden, 
und bat das dolce farniente bereite fo fatt befommen, daß er 
an feine Ruͤkkehr nah England denkt. Der neue Gefandtidafts: 
fetretair, Hr. Urquhart, der gewiß nicht der bloßen Luftverände: 
rung wegen bieher gefcift worden ift, befindet ſich in derſelben 
verdrießliben Lage mie der tapfere Obriſt. Dieler Nictvertebr 
zwiihen dem Divan und unfrer Gelandrichaft bat Lord Ponion: 
bp’8 Gegner, Hrn. v. Butenieff, binreivende Muße zu einem 
Ausfluge nah Smyrna gegeben, von mo er jedoch in wenigen 
Tagen zurük erwartet wird. _ 
Börfen:Rahridhtem. 

Samburg, 50 Sept. Deftr. sprog. Metall, 992; Spron, 
71; Bantaftien 1278 ; preufiibe Prämienih. 120 ; ruffiide 
5pros. engl, Unl. 105; Sproj. 96,5 poln. mene Loofe 142; 
bolländ, Integr. 49',,. 

Avcssuncen Kuns rom 6 Oktober 1836. 
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Außerordentliche Beilage zur Mlgenreinen Zeitung. Neo. 470 und 471. 1836, (7 Oktober.) 


Die dffentlichen Verhaͤltniſſe in Skandinavien. 


eEin in der Allg. Zeitung vom 23 Sept. mitgetheiltes 
reiben aus Stocholm enthält mehrere Aeußerungen, die dem 


mit den Verbälwiffen des Nordens nicht vertrauten Leſer leicht | 


der Voͤller Standina- 
Eine Erläuterung. iſt daher ohne 


2 2 rone einzu—⸗ 
dieſe Dispoſition der Mächte nicht anerlannten, und am 

dsvo eine Konftitution- gaben. Dieſe wurde 
mit Schweden modifizirt, und im 
Folge des jezt geltenden norwegifhen Grundgeiezes vom 4 Nov. 
1814 iſt Norwegen ein felbitändiger Staat, der gar feine an 
dere Verbindung. mit der. ſchwediſchen Krone hat, als. in der 
Perfon des Monarchen, welder auch. König von Norwegen iſt. 
Allerdings räumt die norwegiſche Konftitution dem Storthing 
große Befugniſſe ein und befhräntt im wichtigen Punften die 
Macht des Königs — aber nicht die des Königs von Schweden, 
fondern die des Königs vom Norwegen. . Es ift dem Stortbing 
nie eingefallen „Cingriffe in die Rechte der ſchwediſchen Krone 
su machen, oder fih Vorrechte vor. dem Mutterlande voraus zu 
nehmen,” — wie jener Artikel fagt — denn die Verfaſſung ge: 
ſteht der ſchwediſchen Krone kein Recht über Norwegen zu, noch 
weniger erfennt fie Schweden ald das Mutterland Norwegens 
an. Das eben. iſt das Beſtreben der Norweger, allen und jeden 
Einftuß Schwedens von; ihrem Lande entfernt zu halten, und in 
ihrer von Schweden und. den Großmächten anerfannten und ga: 
rantirten Verfaffung. haben fie, wie das Recht, fo aud alle 
Mittel dazu. Won diefem Standpunft aus muß man alle po: 
litiſchen Vorgänge in jenem Lande betrachten, wenn man fie nicht 
falſch beurtbeilen will... &o war z. B. die von jenem Wrtifel 
berübrte Abſchaffung des Adels in Morwegen nicht eine demo: 
kratiſche Reaktion aus Haß gegen dieſen Stand. Der norwegische 
Abel war nie zahlreich und. hatte mie einen bedeutenden Einfluß 
im Lande ausgeübt, Es gibt in Norwegen fehr alte Geile: 
ter, bie ihre Abſtammung von Häuptlingen — (Jar! — engliſch 
Bari — ſchottiſch Laird) — bis in das neunte und achte Jahr: 
hundert nachweiſen können, aber fie waren theils zu ftolz, um 
fich ein Adelapatent in Kopendagen zu holen, theils konnten fie 
durch dem Adel auch nur unbedeutende reale Rechte erwerben, 
Der patentirte morwegifhe Adel-beftand meiſtens nur aus ein: 
gewanderten dänifhen Familien, die im Norwegen Eigenthum 
erworben hatten, oder durch Wnftellungen im Lande dahin ge: 
fommen waren. Bei Abfhaffung des Adels legitimirten ſich 18 
Famillen als Übdelige, *) Es war alfo nicht um einen mäcti: 
gen Stand zu befämpfen,, daß auf dem Stortbing im Jahre 








*) Bwei geäftiche, Wedel: Jarleverg und Trampe, eine freiherrfiche, 
Hoffı Rofenfrone, die Übrigen 15 vom niedern Adel, und von 
diefen find feitvem mehrere erloſchen. 





1315 sam erſtenmal die Abſchaffung des Adels vorgeſchlagen 
wurde, fondern wohl hauptfählib, um dem König ein Mittel 
zu entzieben, durch Vermehrung eines privilegirten Standrs 
eine Partei zu fhaffen, die leicht dem ſchwediſchen Einfluſſe ge: 
wonnen werden fönnte, Der Vorfalag wurde im Jahre 1818 
wiederholt und befam am 1 us. 1521 Gefezesfraft. Es wurde 
nun beftimmt, daß die Individuen von adeliger Familien, die 
fi bei dem naͤchſtfolgenden Storthing im Jahr 1824 als ſolche 
‚legitimirten, auch noch ferner für ihre Perfonen als Edelleute 
zu betrachten feven, ohne jedoch den Abel auf ihre Nachkemmen 
übertragen zu Fönnen, fo daß bei ihrem Tode aller und jeder 
Indrwegifche Übel erlifcht. Allerdings ift hledurch, wie jener Ar: 
tifel fagt, eine große Verſchiedenheit mit den Grundelemehten 
der ſchwediſchen Verfaſſung berbeigeführt worden, aber die Norwe 
ger betrachten die legtere als eine ihnen ganz fremde Inftitution, und 
‚außerdem hatte ein Blick auf die Geſchichte Schwebens fie belehrt, wel: 
hen übermältigenden Einfluß der Adel auch in einem fonftitutionellen 
Lande befommen fat. Diefem eben wollte man vorbeugen nad dem 
Prinzip der norwegifhen Konfitution, die nur Einen Stand fennt, 
während Schweden deren vier bat — Abel, Geiftlichkeit, Bürger 
und Bauern — die auch auf dem Meihstage forporativ ge: _ 
trennt find, Wenn befauptet wird, daß „Norwegen eine Lait 
für Schweben fey, und ihm gar nichts gebe, fondern im Gegen: 
theil noch Zuſchuͤſſe noͤthig mache“ — fo ift dis notoriſch um: 
richtig. "Norwegen bat nie Zufhie von Schweden erhalten, 
und fie am nicht nötig gehabt; ja bie norwegiſchen Finanzen 
find in diefem Augenblik in einem viel blühenderen Suftande, 
als die ſchwediſchen, und bie norwegiſchen Staatspapiere find 
auch im Auslaude gefuht, fo mie überhaupt der Moblftand in 
Norwegen fib feit 1812 auf eine unglanblihe Weiſe gehoben 
bat, und noch immer im Sunehmen if. Wenn kein Umftand 
Jeintritt, der außergewoͤhnliche Ausgaben veranlaft, wird Nor: 
wegen bis 1836 ' feine Staatsſchulden gänzlich getilgt haben. — 
In Beziehung auf die PVerurtheilung des Staatsminifters 2b: 
wenſtiold enthält der Artikel gleichfalls mehrere Unrichtigkeiten. 
Nah der Konftitution verfammelt fih der Storthing alle drei 
Jahre, und bleibt gefezlih drei Monate in MWirkfamfeit, nem 
lich vom 1 Februar bis zum 1 Mai. Kan er im biefer Seit die 
Geſchaͤfte nicht brendigen, fo muß er für eine längere Dauer 
bie föniglihe Genehmigung einhofen. Nun ſtedt allerdings dem 
Könige bad Recht zu, dem Stortbing, wenn er über drei Mo: 
nate verfammelt gewefen ift, aufzulöfen ; aber de? Paragraph 30 
der Komtitution fchreibt auddrüflich vor, daf wenn ein Beichluf 
bed Königs Nachtheile für das Land berbeiführe, es die Pflicht 
der Staatsraͤthe ſey, dagegen zu proteftiren. In dem vorliegen: 
den Falle proteftirten die beiden in Stockholm aumelinden Staate: 
räthe gegen den Beihluß des Koͤnigs, den Storthing aufzuld: 
fen, weil dem Staate meientliher Nactbeil daraus erwachſe, 
indem mebrere in den Comités beendete Urbeiten nun aufs 
Neue vorgenommen werden mäBten, und aud das Budget noch 
nicht beratben und genehmigt fin, Nur der Staatdininifter 
Löwenftiold proteftirte nicht. Der norwegiſche Stortbing wählt 
befanntlih für feine Dauer aus feiner Mitte die Mitglieder 
des Lagthings, ber aud einem Miertbeil der Gefamtmitglieder 
des Storthings beſtehen muß. Der Lagtbing fungirt ganz ald 
190 * 
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erite Kammer. Der übrige Theil des Storthings beißt nun 
Dpdelsthing, und ihm fteht bie Initiative zu. Der Ddelsthing 
fand, daß Minifter Löwenfkiold fchuldig fep, die ihm durch Pa: 
ragraph 30 ber Verfaſſung auferlegten Pflichten nicht erfüllt zu 
haben, und eitirte ihm vor dad Reichsgericht. Dieſes befteht 
aus den Mitgliedern des Lagtbingd und den Aſſeſſoren bes 
hoͤchſten Gerihte, Mon dem Urtheil diefed Gerichts gibt ed 
feine Derufung, und nur im Fall eines Tobesurtheils ſtebt 
dem König das Begnadigungsreht zu. Wenn nun ber Artikel 
fagt: „Man babe die Sache zu einer merfantilen Mäflerges: 
ſchichte herabgezogen — ein Minifter, bed Staatdverrathed an: 
geflagt, wird biefed Verdachtes los und ledig, indem er tau: 
fend Thaler bezahlt” — fo follte man darnach glauben, baf bie 
Buße von 1000 Thalern eine fubfibiaire Strafe fir Hochverrath 
ſey. Der Minifter Lömenffiold ift aber nicht bed Hochverraths 
angeklagt worden, und der Spruch bed Gerichts iſt gang nah 
der Beſtimmung des Geleged vom 7 Jul. 1828 über die Ver: 
antmwortlichkeit der Minifter und der Staatsraͤthe. Nach bie 
fem tan das Gericht ald Strafe bed Hochverraths den Tod 
oder eine mehr oder weniger gefhärfte Gefaͤngnißſtrafe ausſpre⸗ 
hen; für geringere Vergeben aber ift eine Buße von 500 big 
5000 Species beftimmt, und außerbem nah den Umſtaͤnden Er: 
faz der Progeftoften und bed Schabend. Das Gericht hat über 
den Ken. v. Loͤwenſtiold beinahe die gelindefte Strafe ausge: 
fproben. Dazu mag aud viel beigetragen haben, daß es bei 
biefer Gelegenheit befonderd darauf ankam, das Prinzip aufrecht 
zu erhalten; man mollte feine Made üben... Man bätte ihn 
wohl auch zum Scadenerfaz verurtheilen können. Hr. 9. Lö: 
wenitiold ift allerdings ein reiher Mann, aber es ifk eine 
Frage, ober ed geblieben wäre, wenn er ben vollen Schaden 
hätte erfegen müfen; denn bie Koften fir die Sufammenberu: 
fung eines Storthingd betragen mehrere bunderttaufend Epe- 
cies. Der König und ber Storthing haben beide bie ihnen 
fonjtitutionell zuſtehenden Befugnife ausgeübt. Der König 
löste den über drei Monate verfammelten Storthing auf, und 
diefer verfezte den nicht proteftirenden Minifter in Anklage: 
ftand; beibe haben geſezlich gehandelt. Hiermit hat bie Sache 
num offenbar ihr Ende erreicht. Jener Artikel mepnt, ber Kö: 
nig fep zu „langmüthig und machgiebig” geweſen gegen die Nor: 
weger, und ber Verfaſſer nennt fie „vergogene Kinder.“ Sie jind 
aber eifenfefte Männer in allen Fonftitutionellen Ungelegenbei: 
ten, und das weiß der König gar wohl. Auch deutet nichtd an, 
daß ber König bie Abſicht habe, weiter zu gehen. Vielmehr ift 
die eben erfolgte Ernennung eines Normwegerd zum Gtatt: 
halter des Landes eher ein Beweis des Gegentheile. *) 


Geſchluß folgt) 





*%) Der Altonaer Merkur Gemerkt im biefer Beziehung: „Es 
ift eine wichtige Neuigkeit, daß der König einen Blecekönig in 
Norwegen ernannt hat, welche Gtelle den Norwegern zu Befal 
len mehrere Jahre undejejt geblieben war, da fe, einem Scahme: 
den anvertraut, @iferfucht und Unzufriedenheit in Normegen er: 
regt hette. Jejt, nach Atem, was im Norwegen indirekt gegen 
die Autoriiilt des Königs und gegen Schweden vorgenommen 

worden, fand eai.der König für nötig, biefen Poſten wieder ju 

befejen, Aus Runde für die normegifche Nationalirdt ift ein 

Norweger dazu ernankt; und es ift das erflemal, feit der Be: 

ſezung diefer wichtigen Stelle, daß fle einem Nicht⸗Schweden an 


' erregte, 
‚Standbildes — welches jest ein geſchmakvoll gearbeitetes eifernes 


‚fein Vaterland insbeföndere andeinanderfzyte, 
Liedertafel einige auf das Feſt gebichtete Strophen nad ber ber 
‚tanntew, fo fehr aufprebemden Melodie „Integer vitse scele- 





1878... 


Zuflund- Möfers Denkmal in Dsnabräd, 


Osnabrück, 20 Sept. Das freundlibe Bild Moͤſers lebt 
noch in zu vielen Herzen feiner Beitgenoffen, und feinen großen 
mannihfahen Verdienſten ift eine zu allgemeine Anerfennung 
geworben, als daß die Stimmen nicht hätten Anklang finden 
follen, bie von hieraus vor vier Jahren um Beiträge jur Er⸗ 
richtung eines Dentmals für ben feltenen Mann aufforberten, 
Hr. Friedrich Drafe erfaßte die Idee mit der ganzen Fuͤlle künfts 
lerifcher Begeifterung, und ſchuf ein Model, bad bei ber Berlis 
ner Kunftausftellung im Jahr 1835 allgemeine Bewunderung 
Zur Aufſtellung des hiernach verfertigten erjenen 


Bitter umgibt — war der Kuͤnſtler felbit berübergefommen, und 
ber zu deſſen feierlichen Enthuͤllung beftimmte 12 Sept. bat bier 
ein Feſt begehen laffen, bad allen Tbeilnehmern auf immer uns 
vergefli bleiben wird, Die mit allen Verehrern Moͤſers zum 
Fefte geladenen, auf oder neben dem Ranzleigebäube verſammel⸗ 
ten fäntlihen Behörden, näberten fi um 11 Uber nad drei 
KAamonenfhäfen in langem Zuge ber großen Domsfreibeit, dem 
Paje, wo bad Bild aufgeftellt war, und woher Mufif ertönte. 


"Der Präfident des Moͤſer⸗ Bereins äußerte fi zuerſt über die Bes 


deutung bes Feſtes und über bie unfterbliden Verdienſte bes 
gefeierten Mannes im Allgemeinen, worauf nah furzer mufls 
falifher Unterbrehung ein zweiter Redner beffen Verdienfte um 
ls darauf bie 


risque purus ete.“ gefungen batte, und vom einem Dritten 
noch etwas zur Charalteriſtik Möferd und zur Erflärung feines 
Einfluſſes auf feine Umgebungen beigebradt mar — fant bie 
Hille des Standbildes, und die erften, bie Wolfen durchbrechen⸗ 
ben Strahlen der Sonne befhienen das In hoͤchſter Mehnlichkeit 
fih darftellende Autliz des herrlichen, unvergeflihen Mannes. 
Die Aeußerung eines 88faͤhrigen ehemaligen Moͤſer'ſchen Dies 
ners mag bier eine Stelle finden, der mit fait jugendlichem Enz 
thuflasmus dem Fefte zugeeilt war und mit naſſen Yugen dem 
Künftter geftand, es fep ihm geweſen, ald ob fein ehemaliger 
Herr mit feiner gewohnten Freundlichkeit und Güte auf ihn zu⸗ 
ſchritte. Ein in dem geſchmakvoll beforirten Alubfaale veran⸗ 
ftafteted Mittagdeffen erwartete danx alle dazu unterzeichneten 
Verehrer Moͤſers. Toaſte und Gefänge ber Liebertafel belebten 
bad Mahl. Nah einem einleitenden Prolog und einem darauf 
gegebenen, für die Feier des Tages gebichteten Feſtſpiele „ber 
Schuzgeiſt Osnabrucs“ wurde im biefigen Theater Leſſtugs 
„Nathan der Weiſe“ aufgefübhrt. Ergriffen von ber Freier des 
Tags, hatte ſich die Buͤrgerſchaft zu einem glänzenden Falelzuge 
vereinigt, mit welchem fie — des eingetretenen Regens unge⸗ 


achtet — im lauten Jubel das Standbild begrüßte, und 





vertraut worden. Der Ornannte ift Graf Webel:Jarlsberg, ein 

. tüdtiger und würbiger Wann. Wäre er vor drei Monaten auf 
diefen Poften, berufen worden, fo würde mwahriheintih das feit 
dieſer Zeit In Norwegen flattgefundene Wirrfal vermieden worden 
fern. Der Graf Wedel: Yarlederg Hat während ded Eommers 
eine Reife in England, Franfreih, Deutichland ıc. gemant, von 
welcher er noch nicht zurüt If — ein Umſtand, melher auch 
wohl feine Ernennung verzögert Hat.” 
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von wo fih ber Bug, um feinen Dauf auszufpre: 
den, noch nad ber — des treflichen Ren Bine lentte. 
(Hannon. Big) mg ınd 330 
asia un —* este + Sina 
es Der Ladwigs · Donan · Maine Kanal. 
Grant Merrür) wir find durg beſondere Bergünfti 
gung in den gefezt, von Zeit zu Seit einen eberblif des 
Fortganges der Arbeiten an dem großartigen Kanalbau aus ver: 
Yäffigfter Quelle mittpeiten zu Können. Das Yublitum wird 
ine f unermüdlichen, umfichtigen Chätigteit 
—9 ft ut belebenden * des Könige 
—9 ‚Zufpettion und die Ingenie ure 
aller — — wird, und’ ste den hierin bie ficere 
Bürgfhaft feiner möglicft baldigen Vollendung liegt. Der der: 
malige Buftand ber rl geigt: folgende Ueberſicht: Un der 
Bali U Bu afide tin jachung —50— noth⸗ 
wend 1 r e ed * werden vielleiht noch 
in diefei Das Brechen ind Bei: 
führen * a — — auf bie Normal: 
breite nötßigen Steine, wofür bie —— bereits geſchloſſen 
find, wird während dieſes Herbſtes und im naͤchſten Winter mit 
möglicher Thätigfeit betrieben werden, Bei Dietfurt beginnt 
der eigentliche Kanal durch das ritgerthal. Die Ausgra— 
bung einer Länge N ungefähr 20,000 Juß ift ange: 
fangen, fie geſchieht & die Bewohner ded Donau: 
moores, und wird, wenn dies itterung nur einigermaaßen gün: 
ftig bleibt, mod in dieſem SHerbfte vollendet werden. Bei Neu: 
marft {ft eine 5000 lange Kanalitrete größtentbeils vollendet, 
eine anbere von 17,000° Länge, welche zum Theil über 30° Fuf 
tief eingefhnitten werden muß und die Ausgrabung von mehr 
als so Millionen Kubitſuß Erde erfordert, ift angefangen, und 
fol binnen ‚vier Jahren vollendet werden. Bei Nürnberg ift 
eine Kanal-Linie von 45,000 Fuß in Atlord gegeben, und 500 
Arbeiter find feit einem Monat damit beſchaͤftigt. Man boft 
in biefem Herbie noch ungefähr. 12,000’ Fuß vollenden zu Fön: 
nen. Eine Strefe vom ungefähr 2000° Länge ift in der Nähe 
bei Does über die Pegmiz vollſtandig ausgegraben. Don Erlan: 
gen über Baier&dorf binaus ift eine Kanallänge von 27,000 Fuß 
in Allord gegeben und angefangen, und auc bier wird vor dem 
Winter vieleiht noch die Läuge von einer Stunde vollendet, 
Bei Bamberg ift ein mehr ald 8600’ langer Kanaltheil größten: 
theils vollendet, Bereits find die Boͤſchungen der Dimme def: 
felben mit Lujerner:Ktiee befäet, und fie werden noch biefen 
Herbit mit Obfibäumen bepflanzt werden, Man wird wahr: 
fheinlih dort noch vor Winter eine gleich große Länge vollenden 
Tonnen. Wenigſtens find dort noch 16,000 Fuß einem fehr thä- 
tigen Unternehmer übertragen, deſſen eigenes Intereife es iſt, 
damit fo bald mie möglich fertig zu werden. An der Pegung 
der Fundamente einer Schleufe am Buchhofe wird gearbeitet, 
und fie werben mit denen mehrerer andern ſowol bier als in 
den Hmgebungen dom Nurnberg noch vor Winter zu Stande tom: 
men, um dann im näditen Jahre den Bau diefer Schleuſen 
felbft vollenden zu können. Eben fo wird im näciten Sommer 
ber mit einem dazu volllommen fähigen Maurermeifter bereits 
altordirte Bau ber 60 Fuß weiten Vrüfe über die Pegnitz zwis 
ſchen Fürth und Nürnberg ausgeführt werden, über welde dann 










ber Kanal geführt werden wird, Soll ber Kanal, wie mit Recht 
gewänfet twirb,„vom Nürnberg bid Bamderg früher vollendet 
werden, fo ducfte mit Husführung des Kanals dur Bamberg 
felbit, d. i.. durch den fogenannten Nonnengraben, nicht gejögert 
werden. Dadurch ‚wurde ‚vor Allem der Kauf, und die Entfer: 

mung der fogenanuten Fiſchmühle notwendig. Es ift laum eine 
an mebr von derſelben übrig. Mn der Verwandlung des 
Nonnengrabens in einen Kanal von 5’ Tiefe und 54° Dreite 
mit: Uferböfhungen von Stein wird, mit. aller Thätigfeit gear: 
beitet,,, und man hoft fie noch vor Winter zu. Stande zu, bein: 
gen Die, fonehe DVetreibung bdiefer Mrbeiten wird dur ‚die 
Näde des, von der Kanalbaudirektion gekauften Steinbruches an 
ben Ufern der Regnitz begünftigt,. da die ‚Steine, mit deren Bre: 
dung ungefähr 50 Wrbeiter befhäftigt find,. unmittelbar am 
Bruche ſelbſt in Schiffe geladen und an. Ort und Stelle geführt 
werden, koͤnnen. Im folgenden Jahre wird bie Schleufe, welche 
bie Bahn aus dem Nonnengraben in die Regnitz öfnek, gebaut 
werben, uud dan iſt die Fahrt von dem Krahnen in Bamberg 
bis, zum, Kanale,an dem. Buchhofe geöfnet.: Die Arbeiten in der 
MRegnitz felbit bie dahin find dem. zukünftigen Winter vorbebal- 
ten. Man fiebt aus dem Ungeführten, daß ungefähre 10 Stun: 
ben Länge des Kanals bereits in Allord gegeben und größten: 
tbeils angefangen find. Mehrere Stunden werden noch in.die: 
fem Herbſte bingegeben werden. - Wenn man einmal über die 
Schwierigkeiten und die Bögerungen, welche bie Grunderwerbun- 
gen verurſachen, hinaus iſt, fo werden alle Ausgrabungsarbeiten 
unerwartet ſchuell voranſchreiten. Nur für die vielen Mauer: 
und Steinhanerarbeiten fönnte durch die Schwierigfeit, bie er- 
forderlihe Menge Arbeiter zu finden, ine längere Zeit erfor: 
dert werden. 


Die fechste Verfammlung . des brittifchen Vereins zur 
Befdrderung der Miffenfchaften, zu Briftol im 
Auguft 1836. 

(Zweiter Artifel.) 

Die Seneralverfammlungen wurden im Theater ge: 
balten. Es waren bafelbit wenigſtens 2000 Perſonen gegen: 
wärtig. Der Prafident der vorjäbrigen Aſſociation Hev. Dr. 

Lloyd, Provoſt des Trinity College in Dublin, redete bie 

Derfammlung zuerſt an. Ihm folgte der neue Präfident, Mar: 

quis Nortbampton, ber in feiner kurzen Anrede aud das 

fhöne Geſchlecht nicht vergaß, und darauf binwies, daß die Leh— 
ren ber Mütter über Segenftände der Naturwiſſenſchaften vom 
größten Cinfluf auf das Leben der Kinder feyn, ja oft bie Rich— 
tung bdeffelben beftimmen könnten. — Nah ihm las der Sefre: 
teir Dr. Daubenp ben berfömmlihen Bericht über die Arbei: 
ten ber GSeſellſchaft, beſonders fofern fie in dem neueſten (vier: 
ten) Bande der Transaktionen enthalten find, Drei Bericte 
in demfelben haben den Zuftand der Wiffenfchaften zum Gegen: 
ftande; Whewell über Magnetismus, Elektrizität und Wärme; 

Quetelet über die mathematifhen Wiſſenſchaften in Belgien; 

Sabine’d Auszug aus Hanfteen’s Wert: Magnetismus 

der Erde. Zwölf Abhandlungen unterfuchen Gegenitände, auf 

deren Wichtigfeit die Aſſociation aufmerkfam gemact, und melde 
gewiffermaaßen theilmeife wie Preisaufgaben zu betrachten find, 
da die Forſchungen vor der Bekanntmachung einer prüfenden 
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Committee mierhett morben. Hieher gehören Profeffor 2lond, 
Kapitein Sabine und Kapitain James Roß über die Mic- 
tung und Intenfität des Erdmagnetismus in Irland; Dr. Hub: 
fon über gemilfe der ftrahlenden Wärme zugeſchrlebene Erfcei: 
nungen, Pr. Phillips und Hr. @rap über die Megenmenge 
in derſchiedenen Aöben; Hr. Snow Harris ſtumdliche her: 
mömeter:Beobahtungen; Dr. Jacob über die Infraopbital:Höb: 
fen ber Hirfhe; Dr. Hobgfin über fharfe Gifte; Dr. Now: 
pell uber denſelben Gegenſtand; ferner die Gutachten beſonderer 
Sommitteedr eines über die Pemeitingen des Herzens umb- die 
damit im Verbindung ftehenden Töne; eime über Todtenliften; 
eine über bie heite Methode einer chemiſchen Zeichen ſorache Der 
Sekretair verbreitet fi in feinem Berichte vom jenen Arbeiten her: 
zuͤglich ausführlidr über bie magnetifhen Forfhungen. Aller: 
dings, bemerkt er, ift bier noch fchr viel gu than, che ber Ma: 
tbematifer ſich ſchmeicheln barf, fitere Bafis fir feinen Kalkul 
au befigen. Die Materialien für eine folde Baſis müſſen an 
vielen iſolirten Punkten durch vielfache Beobachtungen gehion- 
nen werben, deren Genauigfeit theilmeife vom guͤnſtigen Umftän: 
den abhängt, und überbis einen aͤußerſt fleifigen und geſchitten 
Beobachter erheifht. Keine wiſſenſchaftliche Unterſuchung ver: 
lange fo fehr die Mitwirkung gelehrter Körperſchaften und ber 
Regierungen, als biefe magnetifhen. Die Aſſociation bat def: 


halb eingelme ihrer Mitglieder zu diefen Forſchungen aufgefor⸗ 


dert. und die Hülfe der Nation fir diefelben erbeten. Kapitain 
Sabine habe bezwett, die fitterarifhe Melt vorzüglich auf den 
gegenwärtigen Suftand ımferer Kenntniß vom Erdmagnetismus 
buch feine Abhandlung im vierten Bande der Trandaftionen 
aufmerfiam zu machen, und zu biefem Ende einen ausführlichen 
Bericht über bie Arbeiten Profeffor Hanfteens, in Kopenhagen, 
gegeben. Diefer Forfcher perfaßte [bon im Jahr 1811 eine Karte, 


worin er die Linien vom gleicher Deflination und Inklination 


der Magmetnadel auf allen Punkten der Erde, fo weit fie be: 
kannt waren, nieberlegte. Cine auffallende Erſcheinung, die hier 
bervortrat, iſt bie Geincibenz ober ber Parallelismus diefer 
magnetifhen Linien mit den ifothermifchen Linien (oder denen 
gleiher mittlerer Wärme), 
bie Vertheilung der Wärme über die Erdoberfläche bezeichnet 
bat. Diefe fheinbare Verbindung zweier phofifalifher Werbäft: 
nife von folher Wichtigkeit iR geeignet, die Korfhung mebr 
und mehr anzufpornen. Eben fo intereffant iſt, zu unterſuchen, 
in wiefern biefe beiderfeitigen Erfheinungen bie allgemeinen 
MNeſultate beftätigen, zu melden Halley ſchon vor mehr als hun: 
bert Jahren gelangte. Diefer große Aſtroönom hatte fon ba: 
‚mals, aus den ihm zu Gebote ftchenden Beobachtungen von der 
Abwelchung und der Neigung der Magnetnadel geſchloſſen, daß 
zwei mägnetifhe Achſen In der Erbe fepn müßten. Die allniäb- 
liche Fortbewegung der Linie, morin fih keine Deklination zeigt, 
von Weſten nab Dften veranlaßte denfelben Gelehrten zu der 
ſeltſamen Hypotheſe, daß ſich im Innern der Erde eine beweg⸗ 
liche Kugel befände, welche durch dieſelben Kräfte getrieben 
werde und ebenſalls einen magnetiſchen Norde und Südpol be: 
ſaͤße. Eine geringere Bewegung dieſer inneren Kugel, im Ver— 
haͤltniß zur äußern Scale, möchte, fo dachte Hallen, ein grad: 
weiſes Fortrüfen der Pole von OA nah Met, und fomit bie 
Verſchle denheiten hervorbringen, welche von Zeit zu Zeit im der 
Rage der magnetiſchen Achſen bemerft werden, Die Unterfuhun: 


darzuthun bemüht war. 


durch melde Baron dv. Humboldt 





gen Profeiford Hanfteend beftätigen num die Erifteny zwe ier 
magnetifhen Achſen, während fie jedoch nicht für bie zweite Hy: 
pothefe Hallen’s ſprechen. Dagegen macht es bie, neuerlich ent⸗ 
delte innige Beziehung zwiſchen Cleftrizität und Magnetismus 
wahrſcheinlich, daß wir. den Grumd der Erſcheinung auf eine bes 
friedigenbere Weife werben erllaͤren können, wie Profefor Chris 
ſtie in ber dritten Verſammlung der Aſſociation ausführlich 
Inzwiiben bat Profeſſor Hanfteen 
felbft auf ber Linie ohne Variation (auf ber Linie ber Konver- 
genz, wie er fie licher wennt), welde durch Sibirien gebt, zahl- 
reihe Beobachtungen augeftelt, und auf der andern Seite kamen 
ihm Korfhungen der brittiihen Seefahrer, welche eine norbweſt⸗ 
lihe Durdfahrt.auffinden wollten, zu Statten, woburd eine aͤhn⸗ 
liche Linie begeihnet wird, bie fib von den nordamerikaniſchen 
Freiftaaten nah ber Hubfond:Bai erſtrelt. In verfhiebenen 

Yunften Itlands haben Profefor Llopb und Kapitain Sabine 
die Variation und Inllination der Nadel, auf Weranlaffung ber 
Afociation, beobachtet. Diefe Unterfuhungen baden wegen der 
Lage Irlande, am norbweitlihen Ende Europa’d, ein befonderes 
Jutereſſe. Ihre Forfhungen beftanden in getrennten Reiben 
von Deflinationd : und Inklinatiens⸗ Verſuchen, und in Ver: 
ſuchen von ber magnetifhen Intenfität. Die Methode in ber 
Ausmittlung bed leztern Verhaͤltniſſes gleicht, dem Prinzip 
nach, derjenigen, wodurch bie Intenfität ber Gravitation ges 
meſſen wird. Denn fo wie dad Pendel, wenn in Bewegung ge— 
fegt, nach dem Gefeze ber Gravitation ſchwingt, ebem fo oszillirt 
die Magnetnadel auf jede Seite vom magnetifhen Meridian, 
und die erdmagnetifhe Kraft, melde diefe Bewegung hervor 
bringt, zeigt ſich verfhieden im umgelehrten Verhaͤltniſſe des 
Quadrats ber Zeit, in welcher eine gewiffe Zahl von Vibratios 
nen gefhehen mag. Es treten übrigend biebei maucherlei Gau: 
telen ein, auf welche Profeſſor £loyd im feiner Abhandlung 
aufmerffam macht. Imsbefondere wird ein beträctlicher Einfluß 
der Temperatur bemerkt, fo daß eine umb biefelbe Nabel für je 
ben Grad Fahrenheit Temperatur um "Yo, ihrer Kraft varliet. 
Nachdem die Intenfität des Erdmagnetismus an zwei Endpunk 
ten von Irland durch eine binreihende Reihe von Beobachtun⸗ 
gen beftimmt, und mit ben durch diefelben Nadeln in London 
gefundenen Refultaten verglichen worden war, ftellten bie er- 
wähnten Phpfiter die Beftimmung der Intenfität bed Magna: 
tiömus an fünfundzwanzig verfhiedbenen Punften in Irland 
ber, Sie erhielten fo Thatſachen, welche fie in ben Stand ſez— 
ten, den Erdmagnetismus in Irland nah bderfelden Methode, 
wie in. Humboldts Iſothermen, darzuftellen. Zur Beſtimmung 
ber Inflination ward baffelbe Verfahren angewendet. Dad af- 
gemeine Nefultat war, daß der Winfel, melden die Inllinationg= 
Linien in Irland mit. dem Meridian von Dublin machen, 56°, 
48 beträgt, und daß bie Inflination einen Grab zunimmt für 
je 101 englifhe Meilen in ber Richtung, welche perpenbifular 
auf jene Linien geht. Die Methode, die Inteufität bes Magne- 
tismus durch bie Zahl der Schwingungen in einer gegebenen 
Zeit gu meſſen, bezieht fi lebiglich auf bie erdmagnetiſche Kraft, 
die in der Horlgontal:Richtung wirft Um daher die ganze Ju— 
tenſitaͤt zu beftimmen, mußten die Beobachtungen mit andern 
über die Inklination kombinirt werben. Diefe dritte Reihe von 
Unterfuhungen warb an breiundsmwanzig verſchiedenen Or⸗ 
ten in Irland angeftelt, und bad Mefultat war, dab die Yinien 


—— — 
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Ve Da Blech Seife mit Dem Meridian von 
Dublin —— 40° machen, und daß die Inten⸗ 

in welde perpemdifular auf die Linien geht, 
—— et Ditanz mm den hundertſten Theil zunimmt. 

Diefe Forſchungen liefern eine fo weſentliche Bereicherung unferer 
Kenntniſſe vom Erdmagnetism, daß fie die große Verdienſtlich⸗ 
feit der beittifhen Afociation, melde dieſelben bervorgerufen 
bat, ins helſte Licht fezen. 


Geſchtuß folgt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
AM. Ebromicle.) Die projektirte Eiſenbahn vom Quebec 
nach St. Andrews, bie von der englifhen Regierung durch eine 
Bewilligung von 10,000 Pf. St. fo freigebig unterſtuͤzt ward, 
wird in den Vereinigten Staaten ſowol in pelitifher als kom: 
mer zieller Hinficht ald ein hoöchſt wichtiges Unternehmen betrach⸗ 
tet. Ein MWreifel im News Dort Erpreß fagt bierüber: „Die 
Länge der Bahn beträgt micht über 250 englifhe Meilen, der 
Koftenanfchlag 4 Millionen Dollars, was im Durchſchnitt 16,000 
Dollars auf die Meile ausmacht, ein wahrer Tropfen in einen 
Eimer für eine reihe und mächtige Regierung wie die engliſche. 
‚Sie wird, fährt jener Artikel fort, durch diefelbe in den Stand 
geſezt alle ihre Truppen, Kriegäbedarf u. f. w. auf das Schleu— 
nigfte von dem wichtigen Miarimepoften Halifar aus, wo die brit- 
tifhe Megierung jest eine ber flärfften Pefeftigungen in ber 
Welt aufführen läßt — nad Qucbee, Montreal, Toronto, den 
Seen und längs unfres ganzen füblihen und nordweſtlichen Ge: 
biets Hin zu befördern. Im fünf oder ſechs Tagen loͤnnen Sol: 
baten aus dem großen Militair: ımd Marinedepot zu Halifar 
auf dem St. Lorenzftrom eingeihift, und von Quebec nach dem 
Dntariofee verfegt werden, Die ſchwierige und gefährlibe Schif⸗ 
fahrt auf dem Golf von St. Lorenz; wird auf diefe Meife ver: 
mieben. Da St. John hinſichtlich feiner Vevoͤllerung und fei: 
ned Reichthums der große Hafen des weiten See's ift, fo wird 
das Gebiet bes St. Lorenz bald mit New: dVork. rivalifiren. Die 
Britten werden num auch einen Hafen haben, von dem aus fie 
ihre Erzeugniſſe nah den weſtindiſchen Infeln fenden und von 
daher beziehen können. Militairifhe und Handelsvortheile ver: 
mögen die emglifhe Megierung zu einer Ausgabe nicht nur von 
4, fondern wenn es ſeyn muß von 40 Mill, Dollars; denn 
mit dem Hafen von Halifar fan, bei feiner Näbe von Europa, 
in der fürzeften Beit ein Korton von brittiſchen Baponnetten 
um daffelbe gezogen, und die Erzeugniſſe der Canadas, die jezt 
in amerifanifhen Schiffen einen Markt in New: Vork ſuchen, 
können Et. John und et, ‚Undrens auf brittifhbem Grund und 
Boden zugewendet werden 
T f ECK 
(Korrefpondeng bes Morning: Herald.) Konftan: 
tinopel,z Sept. Briefe von fehr neuem Datum find von 
Erjerum ein fie melden, daf der tirfifhe Geſandte 
am "Sole chen dafelbſt angefommen war, nachdem er 
Teheran auf die Entdefung hin verlaffen hatte, daß der Schah, 
geleitet durch ruſſiſchen Rath, im Begriffe ftand, eine Erpedition 
zu bem Zwele zu unteruchmen, feine Truppen mit denen Doft 
Mubameds und’ Rundſchit Eings zu vereinen, und dann bie 
briteifh: indiſche Graͤnze anyugreifen (2%). Der wittiſche Ge— 


fandte ſah ſich auch in der Erwartung getäufct, daß Verf 
zu Belämpfung die rebeliihen Kürsın mitwirken merbe, da bie 
Truppen, welde unter dieſen Vorwande zufammengezsogen wur: 
den, nur jur Verftärfung derer dienten, deren Beftimmung es 
ift gegen Indien aufzutreten. Bei diefem Stande ber Dinge 
nahm ber ottomaniſche Gefandte, deſſen Inſtrultionen mehr im 
brittifchen als ruffifhen Sinne lauten, Abſchied von Perfien, 
und befindet fich jest auf dem Wege nah Konftantinopel, Jene 
Briefe fügen bei, daß Hr. Ellis, unfer Gefandter, nachdem er 
gegen dad Benehmen Perfiens proteftirt, den in der perſiſchen Armee 
angeftellten engliihen Offizieren die Weifung ertheilt habe, ihrem 
Abſchied zu nehmen. Ich habe früper erwähnt, daß die Pforte 
entſchloſſen ſey, ihre Miliz bis auf 200,000 Mann zu vermeh⸗ 
ren; jest fan ich verfidern, daß es im Werk ift, eine Vermeh⸗ 
rung bis auf 500,000, Mann vorzunehmen. Ahmed Paſcha — 
derfelbe, der bie Verwegenheit hatte England und feinen Ge: 
fandten in der Verfon eines der Unterthanen dieſes Landes zu 
befhimpfen — it, während des langen Anſtauds, den die brit: 
tifhe Degierung nahm, um Genugthuung zu fordern, zu feinen 
frübern Paſchalils nodb mit dem Gouvernement von drei reichen 
Provinzen — Kbodavenbighian, Kutahia und Garaffi — belohnt 
worden, und außer biefem überrafhenden Beweiſe von Ber: 
trauen behält er auch noch den Befehl über bie laiſerlichen Gar: 
den und den Poften eines Oberadmirals ad interim, Dis if 
fir Lord Ponſouby nicht ſchmeichelhaft; doch zweifle ich nicht, 
dag wenn England auf feine Entlafung dringen wollte, er au: 
genbiiflich von feinem hohen Einfluſſe zur Unbebeutenbeit herab: 
finfen würde. Der Sultan iſt entfchieden antiruffiib und mit- 
bin englifch gefinnt. Ich habe erfahren, daß er Vefchl gegeben, 
eine Menge fhöner Marmore zu einem Geſchenk für den König 
von England zu ſammeln. Baron Mouffin, der franzöfifhe Be: 
fandte, ift, wie bereitd gemeldet, im Begriffe, nah Frankreich zu 
gehen. Bei feiner Abfchiebsaudienz foll er, wie es beißt, vom 
Sultan mit einer prächtigen Deforation befchenft werden, be: 
ſtehend in einem Miniaturportrait deffelben in einen reich mit 
Diamanten befezten Halbmond gefaßt. 


(Korrefpondbenz bed M. Chronicle) Kenftanti- 
nepel, 7 Sept. Hr. Boabanoff, ein ruffiiher Kommiffair, ift, 
von einem Kiatif, d. h. türkifhen Sefretair bed Kriegemuni: 
tionsweſens begleitet, in voriger Mode von bier nach Eiliftrie 
abgegangen , tum die Raͤumung jener Feſtung, melde vertrage: 
mäßig heute (am 25 Aug. elten Styls) fatt finden fol, zu 
beauffihtigen. — Die Pforte bat weitere Nabricten von Eſſad 
Effendi erhalten, der auf feiner Ruͤlkehr nah Konftantinopel in 
Erzerum angelangt war. Als er die beträdtliben Kriege: 
rüftungen Mohammed Sdahs, ber im Begriffe ftand ſich in Perfon 
an bie Epige der Erpedition gegen Herat zu ftellen, wahrnahm 
und gehört hatte, daß der brittiſche Gefandte, Hr. Ellis, dage: 
gen proteftirt habe, weil dieſelbe die Sicherheit und Mube unfrer 
ofindifhen Graͤnze gefäbrde, fo fühlte er, dab er nme im Geifte 
feiner Inftruftionen als Botſchafter der Piorte handle, wenn er 
fid von einem Hofe zurüfziche, wo die brittifden Interefen fo 
wenig beachtet werden, deren Unterſtäͤzung bob einer ber 
Hauptjmele feiner Viffion war. Der Eultan bat fein Bench- 
nien mit Wirme autgebeißen, und es it Did mir einer von 
den vieken Fäfen, die ih anfılhren fünute, wo Er, Hob. fib 


geneigt bewiefen bat, ſich dem ruffiihen Einfluſſe zu entziehen 
und die Achtung und Freundfchaft ber brittifhen Degierung 
wieder zu gewinnen (Bergl. Allg. 3. Nro. 272.). — Der Sul: 
tan wird naͤchſtens einen Ausflug nah Iſmid unternehmen, den 
er im vorigen Jahre beabfihtigte, damals aber auf unbeftimmte 
Wie alle feine Vorfahren, befhränfte Mahmud 
bisher feine Erkurfionen auf ben Bosporus; nun wirb aber fein 
Befuh in den Provinzen ohne Zweifel guͤnſtige Mefultate fir bie 


Zeit verſchob. 





(2916-17) Ediktal - Ladung. 


Am 11 Jun. d. J. ſtarb ber Defan und p rrer 
—3 Scharrer zu Grafenau olme Hinter⸗ 
aſſung einer lestwillioen Difpofition, 

Aue diejenigen, welche als Erben ober Bläns 
biger an deſſen Ruͤtlaß Anſpruͤche zu baten glau⸗ 
ben, werben hiemit aufgefordert, dieſe ihre Ans 


ſpruͤche 
inner 60 Tagen 


um ſo gewiſſer bei — unterfertigten Gerichtöbes 
börbe anzumelden, ald außerbefien mit ber Aus⸗ 
einander(egung diefer Berlaffen Baftöfache weites 
rer rechtlicher Ordnung nach fürgefchritten wer: 
ben wirb. 

Den 16 September 183 

Königl, Kreie⸗ und Ein "Siaptgerigt Palau, 


— Math. 
Sailer, R. Her. 


ze Gatob A Heyles ift im 
br ası2 mit ber f. bayer. Urtillerie, und 
war mir ber Batterie Roys, nach Rußland mar—⸗ 
chirt, wurde im Jahr 1513 in ben Grundfiften 
als vermißt —— und ſoll nach der eid⸗ 
Uchen Ausfı * ei „engen in der deſtung 
Thorn am orben 
Im Fall nun a noch am u ſeyn 
foute, fo wirb berfelbe aufgeforbert, fi — *5 
6 Monaten 

bei untenfrtitem @ Gerichte 34 melben, und fein 
in ros es B 


ermögen in 
unten ung ge — —— le 
ndten, bie auf 
—— — baben, gegen 
ar" f nber dm 15 Suli 18 1856, 
vAfen en N e 
König, Bayer, Ernbeeriat. 


Dr. Göhlmann. 
Martin. 


es feinen 
en Musdant: 
tion bins 





1016-18) Gekanntmachung 

den ag der Eifenhütteniverfe zus 

nächft — 5** im Obermain: 
kreiſe betreffend, 


MR — garten ber fbnigl, Bene: 

Salinen »Nbminiftration in 

—— en praes. ben 2öflen d. ſollen 

* —— näher I” riebenen drarialifchen Eifens 

litaͤten, welche fi außer 

Serriche als Hüttenmwerte auch zu beonomifchen 

oder me a Betriebe einen, vor: 

behalt fter Genehmigung in einzel: 

nen Astbeilungen oder im Ganzen an bie Meifts 

bietenben Sfenttig im Rentamtss&ije Stabt⸗ 
einach 


fte werden. 
Beiiz » und yabtungPfänige „Seenfolichgater 
werben daher eingeladen, ſich a 
27 Dftober 
Vormittagd » Uhr an ben Sij des Fbnigl, Rent: 
amts Stadtfteinadh entweder perfdnlich zur bes 
neben, oder fich durch Iegal Bevollimäatige vers 
treten zu Taffen, und bie näheren Bebingniffe 
m vernehmen. 
wind, daß — ſoglelch eine 
Rautien von 1200ff. p erlegen haben, und baß 
Sntänber —— ch i ihre Zahlungs faͤhigteit 


aus 
Bon w Schaͤ ung ber Realitäten fan man 
en Erriätermine bie mbthigen Notizen 

—3 eher. Rentamte verſchaffen, fo wie auch 


1882 


führun 
Hände, 


Umftand betrachten. 


Einwohner herbeiführen, Im Divan iſt beſchloſſen worden, bie 
Lofalmiligen beträcrlich zu vermebren, da die damit angeftell: 
ten Verſuche fehr günftig ausgefallen find, 


Durh die Ein: 


einer Nationalgarde gibt die Pforte, ob mit Willen 
oder u ihren Unterthanen bie wirffamften Mittel im’ die 
fid der Bebrütung ibrer alten Behörden zu —— 
und bei der Tendenz zur —— welche bie Me 

in lesterer Zeit bliken ließ, fan man die 


ald einen —— 








biefelben jeden Augenblit in Augenſcheln genom⸗ 


men werben fbnmen. 
Stabtſteinach, im Dbermalntreife, ben 38 Sep⸗ 
tember 4856. 
Königlich bayeriſches Rentamt. 
Schindler, t. Rentbeamter. 


Beſchrelbung ber Realitäten. 


u) Die Aıntswohnung, breiftbfig. in ben Jahren 
4816 und 1817 von Steinen neu erbaut, 
2) ber an ber Amts wohnung befindliche Barofen, 
5) * —— —— wi bofen, Formbütte 
anftoßendem Schlaten: und Eifenpocher 
—F einer Weinung He bie Hohofenarbeiter, 
4) 58 een euße beim Hohof 
va 


en⸗ 
Kohlhaus dem Hohofen. 
8 bie mat und Scheuer mit Wagen mb 


olyremife 
7) das neu un Kellerhaus, Wohnung be# 
Nachtwaͤchters 


ach Keller unter bemfelben. 
8) * untere dr e Stablmmmerkütre mit 
nem Brifi 


35 it b —— 
10 ie Zain e mi er Zam 5 mung, 
41) Das Kobtt e 


12) das Wohngehlude für die Hammerfdnniebe, 
45) bie zweite oder obere Stabbammerhltte, 
14) bad Rohlhaus, 

45) * Wohnbaus eu bie Huͤttenleute, sarı/ar 


— — 

18 eım m um 
’) 2 2 kom. Gelb, Routen ander oder Dainbarbiks 
48) ir 


Ton am Koblbaus des 
19) 4  den,“" ber Anger oberhalb “re 


8 4 — Biefen, die Epize nenannt, 
Mh — beim Zmblfertümpfel, 
3 — en am —— Berg⸗ 
2) 4 ⸗ ae beim Zwötfertäimpfel, 
Yu) — Wielen am Pe Ders, 
> — Ft 
= a 
a) " Wieſe naͤchſt ge Mn, oberen Hammer, 
un 
28) al — Wiefe, ber lange Alter, 


(2976-78) Ediktal-Ladung. 


„Ulm Auf Bitten bed Elemend Dreyer 
n Gchömebfirg, ** Wiblingen, um 
tlo8s Erflärung ber vermißten Sauld Urs 
tunde, welche ber Marianne Hentel von Schoͤ— 
nebürg, unterm 20 tember 4029 von bem 
Grafen Reuttner von Weyl zu Achſtetten für 
ein vierprogentiges Darlehen von 200 fl. auts 
gepat , von berfeiben an Eatharina, Ehefrau 
Yägers Leite zu ETdenbachen. die 1 * 

58 —X — en, 
ey es * 


en an - 


—— wird der 
— nn 
ber unterzeichneten Stelle 
erde 60 Tagen, a dato, 
Fran rm Welaufe Biker Heft Für Mafod ers 
ojem Ablaufe biefer r trafrlos er⸗ 
et werden wirb. 


g 1 befchloffen im Ey :&enat bed Fhnigl, 
würtemb. Gerichtshofs für ben Donautreis ben 
1886. 


25 Sept. 
Tür ben Dirertor 
Habermaas. 





[2968-69] Bönningen, 
Beriätsbenirte Tübingen. 
Gegen den unverbeiratberen Michael W 
en, find fo vide 


[2 d 
Sanıten cn * an —* worden, Babe eine Unterfus 


endftandes nothwendig war; 

Die) ai —— id, 38 feinem Bermbdagen, im 
„51h fl, Schulden 

Ks Dan May 

ufen ner 

fo wirb derſelbe 37 aufge⸗ 


fordert, binnen der unerfireffichen Fri 

von 60 Ta ga 
fich zu ftellen und ſich Über bie bi 
einer (ben au fen, * 


ein Bermbgen ber 
MingeR: ben * Gepier 
Königliches Oberamt ae. 

8. 


(3041) Langenenslingen. 


diktal- Ladung. 


Der Iebige Michael Bold von —— 
finnen, 55 Jahr alt, bat im Jahr 1805 bie Wans 
berinaft % Sattlergefelle angetreten und_jfeit 

abren feine Nachricht mehr von feinem Auf⸗ 
* halte Ar Derfelbe ober feine unbefanns 
ten ermwaigen Reibeserben werben biemit aufs 
gefordert, innen rechte zerſtoͤrlicher Friſt von 

0 Tagen a dato 

ſich bei unterfertiater Stelle zu melden und ihre 
Anfprüne anf — unter Pfleafchaft 5** 
Verinbgen des Michael Bold, im Be — de 
—256 9 cx., auẽ zuweiſen und rechtda 23 

begrün en, drigenfaus nad fructlofem 

faufe dieſer Friſt biefes Pfienverm an 
bereitd — Anſiehen ber de 
Michael Boid gegen Kaution unter —— 
rechtlicher —3 aemäß — 

Eigmaringen, den 23 Sept. 

Fuͤrſtiich Hohenzollern: SipmarinoiigrtDtersmt 


* 


1015-45)  Verfteigerung. 

rn Kt ae Ottoder * ey t. 
Zwirtögem! 'o er, 
von Wormittagd 9 — 12 — und Nachmittags 
von 2A Uhr mehrere Zune ae. a 
EommersWildberen 9 Bezab⸗ 
lung an bie Meiftbieten en en Öfentüg ve —— 
In —— zus * aben werben. 

ünden, ben ı Dftober 4 

8. baver. Hof: Jagd ⸗ Zotendanj. 
— — — — —— — — — — 
(2949) Bei Duncker & Humblot iu 
Berlin in fo eben erfsienen, und durch alle 
Buchbbandlungen zu erhalten: 


Die 
franzöfifche Revolution. 
Bon 178D bis 1836. 


42, geb. 

Das Publirum hät Rn zum erftenmal 
eine zufammen note 2 De nung der nansen 
Seſchichte Franfreiche , usbruche dev Revo⸗ 
Intion bis auf ben bensinen Tag. Die neueften 

und beften Quellen find dazu bemupt; bie Form 
ft Leicht faßlich, der Preis (16 ar.) Yun, in 
ber Stanbpunft => * Fartiſchen ie man 

brendz — es muß bem garbßten T ile bes Pu⸗ 
blifumd wiltemmen feyn. ſich auf eine fe chneßt 
und leichte Weife vom michtiaften Zeitabfepmitte 
der neueflen Gefaicste pu unterrigten, 


: 1883 
Da Dacia 1 Pen efänen un ale Dagtanstunnen verant wur: 


ig der Cirkulation 


in ſeiner wwiklung 


durch die 
; Thierteihe und im Menſchen 
und mit Rükficht auf die phyſiologiſchen Gefeze feiner Eranfhaften 
—— dargeſtellt 


SH. Schul 


’ 
Dettor der edhin und —— und er Brofefior an der 8. BWildeimds Univerfität 


Mit fieben Hlluminirten Tafeln. 
: Preis 5 fl. 24 Er. oder 2 Rthlr. 

Smbalt: Webeutung und Gliederung des Eirkulationsfuftems. I. Vom Blute, 
Lebendige —— des Bintd, Plasma und Blaͤschen. 4) Die Blutblaͤschen, b) das 
Plasma, ce) EChemifche Bejtandtheile des Bluts. Spedifiſche Verfgiedenbeiten bes 
Bluts in den organifhen Souflemen und-in dem Lebenszuftänden und Individuen. II. Vom 

ent. 4) Gcfäßfoftem der Pflanzen. 2) Gefäßfoftem der Thiere. a) Peripheris 
ſches Kb Bewegungen des Herzens uud der Gefäße, IH. 
Die Eirful des Bluts den Gefähen. 4) Die peripherifne Eirfulation, 
a) Bor —— 9* —* der Herzbildung. *8 Die centrale Crtulation. Begriff. 2) Be⸗ 
weguang im Benen Baum et eriellen Syſtem. 


— — *3. G. Eotta'ſche Buchhandlung. 
Anzeige für Staatsmänner und laudſtändiſche 


——“3 J. G. Heubner, Buchhaͤnd⸗ 
ler in Wien, find folgende neue Werte er 
Dan: und durch alle Buchhandlungen zu 


Hartmann, Math. Edi. v. Franzend: 
buld, Theorie der Gleichungen des zwel⸗ 
ten SGrades, nen und erweitert darge: 
ftelt. ger. 8 Wien, 1 Rthlr. 


Lichtenfels, Joh. Mitter v., Auszug des 
Wiſſenswurdigſten aus der Sefwichte der 
Philoſophle. gr.8. Wien. 1Mtdir. 


Weyrother, M. Ritter von, Brucitife 
aus ben binterlaffenen Schriften deifel: 
ben (über Relttunft). Gefammelt durd 
ru feiner Freunde. Mit feinem Biid⸗ 
niß, 8. Wien, broch. 22 gr. 

Winkler, Georg, Waldwerthſchaͤzung, 
afte Abtheil., die "Materiatfhdjung und 
—— enthaltend, nach einem 
einfahen Verfahren. Mit Tabellen, 
—* ſchnltten und einer lithographirten 

karte. gres. Wien. ıMtbir, 16 gr. 

— — 2te Abthell. Waldwerthberechnung. 

1 Rthlr. 

Wattmanm, Joſ. Edl. v., über die Stein: 
zerbohrung und ihr Berbältni sum Bla: 
fenihnitte. ar.8. Wien. 1Mtbir. 

Zeitſchrift, öfterreihifh = milltairifche, 
— 1856. 12 Hefte. 8. Wien. 


Zeitfebeift für Phyſit und verwandte Wiſ⸗ 













Ab eordnete. ſenſchaften. Heraus gegeben von D. And. 
u dem mit n Beifall —— und burd mehrere fritifche Blätter vor⸗ N e ar mer * Ei ® = 


sägtigy empfohlenen 


Vertnltungsgeise“ deutlcher Staaten 


ematiſcher Zuſa ſtellung. 
Ein Handbuch für "Sefchäftsmänner 


von 


£: von Bangen, 
roßberjoal. hei. Regierungsrat). 
W nun ber erwartete Ste Band oder fe Suppiementsand Erfogienen: die neuen Merfeftun 
5 Chir. 


2 Rthlr. 12 gr. 
15054) Bei Eduard Kummer in Leipzig 
fi * — und in allen Buchhandlungen 
zu ha 
Große, ©, Spanifhe Charaktere; eine 

Seſchichte der neueſten @reigniffe in 

Spanien. 8. brod. 1Xbir. 8 gr. 

Kol Simra. Stimame des Gesangs 
(enthält Gedichte in hebräifher Sprache) 
8. 14 gr. 

Panorama der Landwirtbichaft, auf: 








3 * * m.Iabre 4828 enthaltend, md in allen Buchbandlungen zu haben. Preis fteüt für die fi derfelden wibmende 
Much bie erg erſten — ge *⸗ zu haben und foften 6 Thlr. a6 ar. oder 412 ff, Sun, von einem praft. Zandmwirthe. 


Darmftadt, den a U G, 18, Lestr, 
(5055) In unferm Werlage ift fo eben erſchieuen: 


©. A. BOETTIGER 


Opuscula et Carmina 


Fatina. 


Collegit et edidit 
Julius Sillig. 


Accedunt effigies et specimen autographi B. auctoris figuraeque aeri incisae. 
gr... breſch. auf geleime Mel. 5 Mibir. fein Vel.⸗ Pap. 4 Rihlr. und auf ordentl. 
Erg 3 Mtblr. 42 gr. 

serien mein ja wir möchten ſagen, weichem Furopder, dem es um Erwei⸗ 

1a der fast and Doliogie zu ebum war, ft nicht der Name Bbttiner befannt? — 

San 8 bei eine halben Verewigten wurde Herr Dr. Sillig von im gie Serausgn abe feiner 

—— nad und nach erſchienenen tieſnen Schriften, weiche arbfitentheils 

—* * 5 bei geteinmen waren, beauftragt, Um IN mehr bürfen wir baber hoffen, 

baf biefe Bammlung einer fleinen Latein. Schriften, welche gtwiffermafen als ein Berinäatmf 
an feine reichen Berebrer Kg ift, aünftig aufgenommen worden wird, 

Dredben, im Eept. 1856. 


—— H.v., Ueber die Demofratie 
in Nordamerifa. Aus dem Eranyöfifchen 
überfegt von #. U. Müder. 2 Theile. 
2 Thir. 16 gr. 

Wilhelm Zabern. Eine Autobiographie, 
enthaltend bisher unbefannte Nachrichten 
aus Shrinians 11. Zeit. Aus. d. Dänt: 
füen von W. €, Ehrifttani. 8, 
1 Thlr. 16 gr. 

Einige Worte zur Begrüßung des Entwurfs 
au einem neuen Griminalgefesbuhbe für 
Sadfen. Mit Rükſicht auf die künftige 
ftändiihe Beratbung. 8 gr. 





[2945] Bei G. A. Kummer in Zerbit 
it fo eben erfhienen und im allen Buchbands 
ungen zu erhalten: 


Zebensgefchichte eines Leicht: 
finnigen und deifen Abenteuer in 
Deutſchland, Polen, Frankreich und 
Algier. Von ihm ſelbſt gefchrieben. 


Walther'ſche Hofbuchhandluug in Dresden. 16 gr. oder 1fl. 12 Er. rhein. 


1884 


(5052-54) 


Intereffante Neuigkeit! 


Bei C. W. Leske in Darmitadt hat die Preſſe verlaſſes und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben! 





eines 


EBSTER BAND. 
Dftavformat. geb. 490 Seiten. 


Unterhaltung und wird von Niemandem unbefriedigt aus ber Hand gelegt werden 


ftüte gegeben nnd laffen dem Verdlenſte des Verfaſſers volle Gerechtigkeit widerfahren. 





eit. 
ehrere gelefene Blätter haben daraus Brud- 


deutschen Journalisten. 


Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er. 
Der gelitreihe Verſaſſer behandelt in Form einer Reife durch einen Theil Deutf&lands und der Schwe 
riſtiſche Welfe das Leben, bie Literatur, namentlih aub das Treiben im ber aan D 


u. f. w. auf hame⸗ 


Sein Bub gewährt eine angenehme 





[2062] 


F. ñ. v. Strombeck’s neuelte Schrift. 
Darſtellungen aus einer Neife 


durch 
Deutſchland und Italien im Jahre 1835. 


V 
Friedrich Karl von Strombeck. 


Crfter und zweiter: Theil. 8. Fein Velinpapier. . Gebeftet. 3 Thlr. 18 Gar. 
Auch unter bem Titel: 


Darftellungen aus meinem feben und meiner Beit. 
Dritter und vierter Theil. 


Der berühmte Verfaſſer übergibt bamit bem wa er Beobachtu, einer Neife 
nad Italien. Die Schilderungen bed Lebens, des Bold, der gefi ——— 38 *— Ver⸗ 
haͤlin ſſe Ba , Torofs und beſonderẽ eg A ber ufammenfünfte mit dem Papfte = — 
re der Napoleoniiwgen ie, geben bem Werte einen feltenen 


Standpuntt des Werfafferd no erböht wird. — Der dritte Theil Pe Pe ln 


Darftellungen 
aus meinem Leben und meiner Zeit. 


FR. vo. "Steom 
und zwelter Theil. 8. Bein Welinpapier. 2 Thlr. 3. Ger. 


Erſter 
iſt fo ng ble groeite Auflage erfchienen. 
Friedr, Vieweg & Sohn. 


Braunfhweig, im Auguft 1335. 
Ankündigung 
für die Herren, 


— Naturforscher, Ärzteu. Botaniker. 


dritte günslich wmgsarbeitete und. durch die neussten ‚Entdekungen vermehrte Auflage 
Dr. J. CH. MOESSLER’S 


Handbuch der Gewächskunde, 


entbaltend 
eine Flora von Deutschland, mit Hinzufügung der wichtigsten 
ausländischen Cultur-Pflanzen. 





[2997] 


Von 
Dr. H. &. Ludwig Beichenbach, 
hönigl, sächs. ei Professor, Direktor des botanischen Gartens u. s. w. 
150 Degen in ia ın 8 Preis: 6 Rthlr. ı8 gr. oder 42 @. 9 kr. rhein. 
"t nun im eomplett erschienen. Allen Freunden der Botanik wird dis 
mis Einsskash anerkannte und jezt in einor dritten Auflage voll- 
ig erschienene Handbuch der Botanik dringend empfohlen. — Bei der grofsen Ver — 
— trefflichen Werks hat dieser mälsige Preis estelle werden können, wofür es in allen 
soliden Buchhandlungen, in Augsburg ia der ÄK. Kollmann’sehen —— in Wien 
ist. 


bei C. Gerold zu J. E. Hammerich’s 
Verlagsbuchhandlung in Altona, 





it (oben eriwrntn, un u n London 
“AR eben erihienen, ien buch 
rmann und Same erb zu —; 
Progress present 
Position of Russia in 
the East. Royalßvo. Preis: 
1 Rthir. 4 Br 
nd mit rohen Seh al auf: 
it, na fe mebs 
neuern, 
it db 
a ne 


12965) Bei J. Hölfcher in Eoblenz if 
erfchienen, und an alle Hunftimndlungen verfandt ; 


Mtoleriipe Anfichten 
Rheines und der Sahn. 


⸗ 2te — nn 
tolzenfe t ngen. 
esberg mit dem Siebengebirge. 
„site Bieferung wi die 1. Susjcribenten 
folgenden tter nicht, wie 
a bei manchen wen mean geſchieht, mins 
ber gut, I Art no ſchͤner und ausgekeichneter 
ilaren Sroninplaiblättpen Ion bad perriiogie 
rbein en nylalblätt 
nannte, was bid jezt iu Die er Urt erſchienen. 
Binnen wenigen Moden werben abermals zwei 
er Blätter ausgegeben: Mainz und bie 
oY4udfapelle mit ber Kusfiet in ben 
Roeingan, die bereits im Stiche 
gemein gelungen find, 
Eoplenz, im Auguſt ın36. 


so4®] In einer der er 


vollendet und un⸗ 





— — — 


n Städte Bayern? wird 
x I. im beiten B —8 —— ein 

ehrling anzunehmen gel Portofreie e 
—F Kir Asreie C. Em: bie Erpebition dies 


son Das in der fdnften nee der Stadt 
ürich befindlicpe , ywiſchen —— — gez 
—— * dein Wert 74, 

oder um Berpachten —— 

— —* neben vn großen und foliden TRotm 
oebinde, bad fi für einen berrſchaftlichen ©; 
u für jebes &erwers eignet, mod eine Bier⸗ 
‚ Scheune, Nemife und farbe rten 
und Wiefen vo u uebſt einer Dorfgerechtia= 


pad in em tale und ift binlängtich mir 
kan rg ober ohne Mobiliere 
— Wirthſchaft und Brauerei Mescken 


ern zu demſelben ertbeilt die Erpeh 
—*— 23 a ae ion 








AUGSBURG. Abonasmsat 


bei Verlagsespedition und bei 
der BR. ÖOberpostamts- 
en tion, sodann für 

bei allenPostämtern 


Nährig, und bei Be- 
En der sten # jedes Beme- 
aters auch viertel ‚Fraak- 


seich bei HorraAlorander au 
Sonnabend 


Vereinigte Staaten von Nerbamerita. — Brafilien. 


Beilage We. 282. 
Rußland. Deftreig, (Brief) — Tartel. (Schreiben aus Broob.) — Börfennagristen. — 
umb -473, 


Dereiuigte Staaten von Mordamerifa, 
(M. Herald.) Unfere Blätter aud New: Port reichen bie 
zum 9 Sept. Ihr Juhalt ift unwichtig. Dem innern Zuftand 
Merico’s ſchildern biefe Journale ald an Revolution gränzend ; 
indeffen muß man ale folde Nachrichten von jener Seite her 
mit großer Vorſicht betrahten; denn wenn auch die Thatſachen 
wahr ſeyn mögen, fo find doch bie darauf gegründeten Spekula: 
tionen und die daraus gezogenen Folgerungen im Allgemeinen 
allzu ſtark mit teranifhen Parteifarben aufgetragen. Die Bant: 
oltien waren auf 119 gefallen, 
Brafiliem 
(Stanbard.) Nach Briefen aus Rio Grande do Sul hat: 
ten bie Iufargenten die ganze Provinz, mit Ausnahme eines 
Meinen Landftrihs, in Befi, Die eng eingefhlofenen Einwoh— 
ner der Stadt Mio grande ſtanden fortwährend in Waffen. 
Bortugal 
Man Ihreibt aus Liffabon vom 16 Gept.: „Unter dem 
vorigen Minifterium war bie biefige patriotifhe Gefellichaft auf: 
gelöst worden. Jezt fchreibt das offizielle Diario do Governo: 
„Die erflären mit lebhafter Befriedigung ben mürbigen Mit: 
gliedern ber patriotifhen Geſellſchaft, daß ihr ausgezeichneter 
Präfident fie zur erften öffentlihen Verſammlung am 18 Mit: 
tags einladet. Wir haben bie fhriftlihe Mitteilung des Hrn. 
Mibeira Earaiva darüber vor Augen. Die in bie Verſammlung 
zugelaſſenen Fremden werben begeugen können, wie unſchuldig 
diefelbe iſt. Die Verhandlungen werden wieder öffentlich fen.” 
— Liberato Freire de Garvalho, Redakteur des Nacional, ift 
zum Generaladbminiftrator der Nationaldruferei ernannt worden.” 
** Liſſabon, 19 Sept. Die legte Revolution zu Liffabon 
wird in ber Geſchichte einen wahrhaft feltfamen Namen tragen ; 
fie fan und darf nicht anders genannt werden, als bie Tabaks⸗ 
revolution. Gewiß ift, daß der Hauptleiter der ftatt gebabten 
Veränderungen Hr. Berreira Pinto Baftos war, ein Kaufmann, 
beffen Ehrgeiz feinem Reichthume gleihlommt, Ciferfüchtig auf 
die von ber Degierung zu Dporto dem Hrn. Quintella, Grafen 
v. Farrobo, kürzlich durch Uebertragung des Tabakpachtes auf 
zwölf Jahre bewilligtem Mortheile, hatte Hr. Baſtos, dem feine 
Bewerbung fehlgefälagen war, weil er fid nicht zu fo flarten 
Vorfhüßen berbeiließ, als fein Nebenbnbler, ben Plan gefaßt, 
den zwiſchen ber Regierung und Quintella gefchloffenen Kontraft 
um jeden Preis ungältig zu mahen. Bon da an war fein gan: 
zes Streben darauf gerichtet, ein Minifterium zu flürgen, das 
feinen perſoͤnlichen Wuͤnſchen nicht günftig gewefen war. Die 
Bewegung ging weiter, ald er vieleicht felbit wuͤnſchte ober 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 282. 


— Portugal. (Brief) — 
Frautreich. (Briefe aus Paris und Marfeille.) — Dentfoland, (Briefe aus Konflanz und Baben.) — Schweden. — 


"Antoine Laurent de Juſſſen. — Wiſſenſchaftlicher Verein zu Briſtol. — Die dffentligen Berhaͤltniſſe in Standinavien. — 
Nordamerika. — mn 


Btraish 
* bei 
für Iialiea bei den k. &, 
—— su Bregens, Inns- 
bruck, Verona, Vensdig, Triest 
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date, und der Ungeftüm einiger Soldaten, der dem im fd 
Intereffen verlegten Handelömanne zu Hülfe kam, bat ehug 
politifhen @reignig die Weihe gegeben, deſſen erſte Triebfekkz, 
Egoismus war, Die ift die wahre Urſache dieſer bur einen‘ 
nnzufriedenen Spelulanten und die Soldaten bes 15ten Batail: 
long ber Nationalgarbe (ded am fclechteften organifirten der gan: 
sen Bürgermilig) unter Leitung der Unteroffiziere bewirkten Re— 
volution. Die Garnifon zeigte gleich beim Beginn bderfelben fo 
menig Spmpatbhie für die Leiter der Bewegung, daß einige Me: 
gimenter unter perfönlicher Aufuͤhrung des Prinzen die Iufurs 
genten hätten auseinander treiben fünnen. Hr. Pimentel hatte 
fih erboten, ald zweiter Anführer den Angrif auf bie National: 
garde zu leiten, die man Leit hätte übermwältigen fönnen, ba 
fie die ganze Nacht auf dem Handelsplaze bivouafirte, und nichts 
weniger ald Einftimmmigfeit im ihren Reiben herrſchte. Drei Ba⸗ 
taillone bewegten fib nicht von ber Stelle, und die bewafneten 
Bürger jollten den .erften Demonftrationen nur ſchwachen Bei: 
fall. Das Volk ik ohne allen Enthufiasmus; die Theater ſtehen 
leer, der Handel leidet. In Eoimbra und Dporto herrſcht bie: 
felde Stimmung. Das neue Spftem gibt fi nur durch bie im 
Diario befannt gemachten zahlreichen Entlafungen kund. — Die 
Pairs befchäftigen fih in dieſem Wugenblif damit, eine Proteſta⸗ 
tion zu unterzeichnen, beren näberer Inhalt im Publilum noch 
nicht befannt ift, * Alles. deutet darauf bin, daß eine Meaktiou 
binnen kurzer Frift wahrſcheinliche Ausſichten auf Erfolg böte, 
befonderd wenn biefelbe von 2000 Engländern unterſtuͤzt würde. 
Man verfihert, das Kabinet von St. James habe ſich gegen bie 
Regierung erboten, 2000 Mann von feinem Geſchwader landen 
zu laſſen, fobald eine Achtung gebietende Abtheilung National: 
miliz fi fir die Charte und die Königin erklärt haben werbe, 
Der Prinz, ber bei einer ſolchen Kombination eine-bedentende 
Mole fpielen könnte, bat einen Tagsbeſehl an die Urmee erlaſ⸗ 
fen, ber zugleich fein politiſches Glaubendbelenntnif und feinen 
Abſchied an bie Truppen enthält. Abſchriften deſſelben find-in 
ber Stadt vertbeilt worden. Dieſes noch nicht offiziell befannt 
gemachte Altenftüt lautet; „Um Morgen des 13. Portugieflihe 
Soldaten. Mit Bedauern nehme ih Abſchied von euch. Mit 
Stolz hatte ich bie Ehre des Oberbefehls über diefe tapfere Ur: 
mee angenommen, bie ihr edelſtes Blut für die Eroberung ber 
tonftitutionelen Charte vergoffen hatte — jener freiwillig von 
der Krone ausgegangenen Charte, bie der Nation fo ſichere Buͤrg⸗ 
fhaft bot — jener Eharte, für welche der Vater eurer Königin, 
ber Held von Dporto, fein Leben ließ — jener Charte, melde 
euch ald Banner diente, um uns ihr euch in ber Stunde des 
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Leidens und ber Schlacht ſchaartet, bie von bem lezten them: 
zuge der Märtprer der Azoren, von Cordello, Almofter und 
Afferceira angerufen warb, und die euch ben für den Sieg der ge 
rechten Sache eurer Königin über Druf und Tprammei erforber- 
lichen Muth einfloͤßte. Diefe Charte ward in ber Naht vom 9 
unter bie Füße getreten, und am Vorabende der Verfammlung 
der Vertreter der Nation Gewalt an ihre Stelle geſezt. Ich 
maafe mir nicht an, Richter über bad Berbienft ber verſchiede⸗ 
nen Konftitutionen zu fepn; aber empörenb ift ed fir mein Ge⸗ 
fuͤhl zu ſehen, daß die bis jegt unter dem einftimmigen Zuruf 
eines dantbaren Bolled angenommene Eharte Don Pebro's für 
bad wahre Gluͤt von Portugal nicht mehr genügen follte. Ich 
will warten, bis bie Nation fich felbft erflärt hat, und werde 
das Kommando über die tapfern Waffengefährten des Kaiſers 
— derer, bie ſich nebſt ibm zu Oporto und Mantello mit Lor: 
beeren bebdeften, die unfterblib und unbefleft bleiben ſellten — 
nicht eher wieder übernehmen, ald bis Diezivlin, Gehorfam, 
und Ordnung in der Armee wieder bergeftellt find, und fie wie: 
der zu den Traditionen Don Pebro’s zurüfgefchrt feun wird, 
(Korrefp. des M. Ehronmicle.) Liffabon, 23 Sept. Be: 
reitd hat eine bedeutende Realtlon gegen die neue Ordnung ber 
Dinge begonnen. in Beweis, wie die gegenwärtigen Gewalt: 
baber ihre Schwäche fühlen, ift, dab fie mande unangenehme 
Thatfachen nicht wollen befannt werben laffen, weil diefe zeigen, 
wie ſchwankend ber Grund iſt, auf bem fie ſtehen. Die Notiz 
in den minifteriellen Blättern, bie Königin babe ih, „begleiter 
von bem Prinzen,” zur Beſchwoͤrung der neuen Konftitution be 
geben, ift fo abgefaft, dad man glauben follte, der Prinz habe 
gleich der Königin den Eid geleiftet. Die ift jeboch nicht der 
Fall, Se. k. H. bat nicht nur nicht gefhmoren,, fondern auch 
einen fehr ftarfen Tagdbefehl an die Truppen, bei Nieberlegung 
feines Kommando's erlafen. Der Tagsbefehl wurde nicht ge: 
deuft; der heutige Portuguez erwähnt aber, daß er in ber Haupt: 
ftadt cirkulire, und „hoͤchſt beleidigende, ja ftrafbare Ausdräre‘ 
enthalte. Indeſſen glaubte diefes Blatt beifigen zu miüffen, baf 
der Prinz, obgleich feine Unrerfhrift unter dem Dokumente ſtehe, 
doch eigentlich nichts davon wife, fondern daß es aus fremder 
Fabrit fomme, Diefes Journal und der Nacional ſuchen bie 
Boltiftimmung gegen ben brittifgen Geſandten einzunehmen, 
und Alles mad den Wünfchen ibrer Partei entgegen gefchieht, 
wird bodhafter Weile biefer Einmiſchung zugefhrieben. Diefel: 
ben Perfonen, welche, ald gar feine Gefahr vorhanden mar, der 
Königin am vorlauteften den Math gaben, fie folle an Bord ei: 
ned brittifhen Ariegsſchifs Schuz ſuchen, und welde, mie man 
allgemein alanbt, augenblitlih bie Gelegenheit ergriffen haben 
würden, eine Megentfchaft zu proflamiren — diefelben Perfonen 
ftimmen jest in das Gefchrei gegen Lord Homard ein, deſſen 
Charakter und Einfluß den Komplottfämieden und Antriganten 
ber Faltion noth vendig Furcht einflößt. — Das wichtige Fat: 
tum, baß ber Kardinal: Patriarch fich geweigert bat, ben Eib auf 
die neue Konftitution zu leiten, wird ebenfalls forgfältig unter 
drüft; man kan jeboch nicht annehmen, daß es ber herrſchenden 
Partei gelingen werde, dad Bekanntwerden jener Wahrheiten 
bleibend zu verhindern. Bereits bat ber wieder erfbeinende 
Independente ein Schreiben des Senhor Jofe Ferrara Bor: 
ges publigirt, von dem alle Parteien zugeben, daß er eined ber 
ahtungswertheften Mitglieder der lesterwählten Kammer war, 


ein unabhängiger Deputieter yon Oporto, Präfldent bes Hans 
delsgerichts und Gtaateratb; im jenem Schreiben legt biefer 
Mann feine Funktionen nieder, indem er feine Gründe angibt, 
warum er die neue Konftitution nicht anerleune. Die höheren 
Beamten in ben verfhiebenen Departements haben, wie befaumt, 
ans demfelben Grunde fat allgemein ihre Stellen niedergelegt. 
In der That ift bad Diario Tag für Tag faſt mit nichts Au— 
derm angefült ald mit Refignationen, Dimiffionen und Eubftt: 
tutionen. — Es beißt, ich weiß nicht ob mit rund, daß Sea 
hor Vasconcellos endlich eingemillige babe, bad Kolonial: und 
Marine:Portefenille angunchmen, und daß an ein fehr thätiges 
Mitglied der Gorted von 1822, Genbor Spiveftre Pinheiro, ein 
Schreiben nah Paris abgegangen ift, bad audmärtige Minifte 
rium anzunehmen, welches Senhor Braancamp ablehnt.” 
(Norrefp. ber Timer.) Liffabon, 24 Sept. Heute, ale 
am zweiten Jahrestage von Don Pedro's Tod, ward im ber ver: 
maligen Klofterlirde San Vicente de Fora, mo er beigefezt ift, 
ein feierlihes Requiem gehalten, welchem bie Königin, Prinz 
Ferdinand, die Kaiferin Wittwe, bie Minifter und hoben Staatd: 
beamten, fo wie viele andere ausgezeichnete Perfonen beimohnten, 
Au Ehren des Wiederherſtellers von Portugal war Alles in Schwarz 
gefleidet, das Militair trug feine Waffen gefenft, auf den 
Kriegsſchifſen mit niedergelaffenen Raaeu wehten Trauerflaggen, 
und vom ihnen, fo wie von den Forts bröhnte von Sonneuauf⸗ 
gang bis zn Sonnenuntergang jede Viertelitunde ein Kanonen- 
ſchuß. Vermoͤge eines Tagsbefehld an die Armee, den das Die- 
rio do Goberno vom heutigen Tage veröffentlicht, hat Prinz Fer⸗ 
dinand, kraft der fonftitutiomellen Charte von 1820, bie Ihre Mai. 
am 10 d. M. befhworen, vom diefem Tag an aufgehört, Ober: 
befeblähaber der Armee zu ſeyn. Im Kolge davon befiehlt die 
Königin zugleih, daß der am 3 Mai d. 9. errichtete General: 
ftab ald aufgelöst zu betrachten ſey. Folgendes ift bie. Meberfe: 
zung eines Briefs ohme Datum, welchen Prinz Ferbinand an die’ 
Königin gefhrieben haben fol, und worin der Grund angege: 
ben ift, warum er den Dberbefehl der Armee umd feine Obri- 
ftenftelle bei dem ı5tem Sagadoresregiment niederlege: „Die Auf: 
tritte, beißt es darin, die ih in Gegenwart Em. Maj. am 9 Sept. 
mit anfab, der Mangel an Manndzucht auf Seite ber Truppen, 
die fih ohne meine Befeble auf den öffentlichen Plägen verſam⸗ 
melten, indem fie ihre Poſten verliehen und in Malle vor dem 
Vallaſt Ew. Maj. rüften; die Handlungen der Gewaltthätigkeit, 
Inſubordination und Willkühr, melde bie Soldaten burd Ente 
laffung ihrer Offiziere fi beigehen ließen, alles dieſes verbindet 
mid zu der Erflärung, daß ich unter den gegenwärtigen LUm= 
ftänden meiner gegen Ew. Mai. ſchuldigen Pflicht entſtehen 
würde, wenn ich Oberbefehlöhaber der Armee und Obriſt bes 
sten Sagadoresregiments bliebe, und ich Iege baher meine Abdanfırng 
von diefen Befehlshaberftellen in die Hände Ew. Mai. nieder. 
Ferdinand,” — Das Heer hat feinen rüfftändigen Sold bis 
aufeimen Monat ausgezahlt erhalten. Die Minifter leben der 
frohen Hofunng, fm Laufe der nächften Woche eine Unleihe zu 
befommen, da fi heute mehrere Kapitaliften dazu erboten. ha⸗ 
ben, freifich gegen hohe Prämien. Gegen dieſe fträubt fih num 
zwar die Megierung, aber fie wird and der Noth eine Tugend 
machen müfen. Ungeachtet die Mumizipalitäten aller anberm 
Städte, welche die Konftitution von 1820 befhmoren, Glükwiin- 
ſchungsadreſſen am die Königin gefandt haben, worin fie ihre An- 
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bänglichleit an das neue Gpftem und an bie Perfon Ihrer Mai. 
audfprehen, fo hat doch die Munizipalität vom Liffabon dieſes 
Beifpiel noh nicht befolgt. Bu Dporto, wie ich höre, mollte 
die eine Hälfte der Einwohner gar nicht ſchwoͤren, und die au: 
dere leiftete ben Verfailungseid nur unter Vorbehalt. Wis der 
Patriarh den Befehl zur Beeidigung feiner Geiftlichteit erhielt, 
ſchilte er ihn dem Erzbiſchofe vom Lacedaͤmon, Yabre Marcos, zu, 
welcher antwortete, fo wie er ſelbſt ben Eid mit leifte, fo 
werde er ibm auch keinem unter feiner Jurisdiktion ſtehenden 
JIndividuum abfordern, Die Offiziere des aten Kavallerieregi⸗ 
ments, bie au der Empörung beffelben in der Nacht vom 9 Sept. 
feinen Theil nehmen wollten, und deswegen von ihren Soldaten 
abgefezt wurden, find jest wieder inftallirt; die Soldaten, fagt 
man, beflagen ihre Meuterei, und führen ald Eutſchuldigung 
an, fie hätten im jemer Nacht nicht gewußt, daß es ſich darum 
handle, die von ihrem uniterbliben Anführer Don Pebro ver: 
liehenen Inſtitutionen zu ſtuͤrzen. Die minifteriellen Jonrnale 
find ſehr giftig gegen den Baron van de Weper, dem fie einen 
übermäßigen und ungebübrlihen Cinfiuß bei Hof und eine un: 
ziemliche Einmiſchung im bie Mationalangelegenbeiten Schuld ge: 
ben, um fo mehr, als alle feine Macinationen gegen das jezige 
Spitem gerichtet ſeyen. Wie ich böre, fol Se. Ercellenz bald 
duch einen belgifchen General erfezt werben, Wie ich in einem 
legten Schreiben erwähnte, war ber bekannte Guerillachef Des 
mechido in dem Gebirge San Barnabe von ungefähr 1000 Mann 
angegriffen worden, hatte fie aber mit großem Verluſt zuräfger 
fchlagen. Diefer Sieg machte ihn luͤhu genug, mit etwa 200 
Mann aus feiner Bergbalde bervorzubrechen, wobei er, bie neue 
Ordnung der Dinge bemigend, allenthalben einen panifchen 
Schrelen verbreitete und Don Miguel öffentlich proflamirte. Ger 
fern ruͤkte er, nach einigem Widerſtand, in das Dorf Odeinira 
ein und nahm im Namen feines Gebieters davon Beſiz. Einige 
Linientruppen, die im Alemtejo ftehen , follen fogleich gegen ihm 
aufbrechen, 

Der torpfifge Standard fhreibt: „Cine Mealtion der 
dffentlihen Mepnung ſcheint in Ligabon, von woher die Nach: 
richten bis zum 25 Sept. reihen, bevorzuſtehen. Männer von 
Bedeutung haben gegen bie legte revolmtionaire Bewegung nach⸗ 
drutliche Remonftrationen erhoben, und Hr. van de Weper bat, 
wie man bört, fogar gerathen, England um Beiſtand dagegen 
anzurufen, weil jeder Verſuch, die Eharte Dom Pedro's zu be 
feitigen, eine Migueliſtiſche Meuterei ſey. Hr. van de Meyer 
bat allerdings die kraſſe Stupibität unferes (des brittifhen) Mi: 
nifteriumd bed Auswärtigen in feinen eigenen belgifhen Ange: 
Segenheiten beftens kennen gelernt, und hiernach ift ed micht zu 
verwundern, daß er auch biefen Vorſchlag nicht für zu Fraß hält; 
gleihmwol wird er, wie mir hoffen, ſich getäufcht haben. Wir 
And der Einmiſchungen im die Angelegenheiten der Halbinfel in 
lezterer Zeit überfatt geworden; und werben fie kaͤnftighin wohl 
fi felbft überlafien.” 

vo eanie m 

* Die Saceta von Madrid vom 35 Sept. enthält nad: 
ſtehendes Fönigliched Dekret: „Ich babe meine Aufmerkfamteit 
befonders auf dad Benehmen der verſchiedenen Beiftlichen gerichtet, 
welche, bie heiligen Pflichten verachtend, bie ihr Amt ihnen auflegt, 
fib aus bem Königreich entfernt haben und fortfahren — zum 
Nachtheil des Gottesdienftes mit mur, fonderm aud der öf: 


fentlichen Sache, derer Bertheibigung alle treuen Spanier ſich ge: : 
mibmet haben — im Audlande zu wohnen. Es miderftrebt 
meinem Herzen, Maafregeln zu ergreifen, melde bie dringendſte 
Noth gebietet; wenn aber bad öffentliche Wohl und das Ins 
tereffe meiner Untertbanen bie gebieterifch fordern, fo ik ed mir 
nicht geftattet Vorkehrungen länger zu verzögern, welche zu Dies 
fem doppelten Zwet hinreihen werben. Eine fo lange Abweſen⸗ 
beit aus dem Königreich, ohne daß fie gerechtfertigt werben 
fönnte, und unter ben anußerorbentlichen Umſtaͤnden, melde alle 
Klaffen der Geſellſchaft zur Mitwirkung auffordern, um dem 
Uebeln zu fteueru, welche auf bem Lande laften, gibt Anlaß zu 
glauben, daß ihre ein Widerwile gegen bie Juſtitutionen zum 
Grunde Hege, welche fih für das Waterland fo heilfam erwei⸗ 
fen. Hiezu fommt noch, daß die Kapitalien, welche im Lande 
verzehrt werben follten, dem Auslande zu Gute Fommen, fo daß 
die Laften ded Bürgerkriegs unter ben dem vaterländifchen Bo: 
den trem gebliebenen Unterthanen ungleich vertheilt find. Diefe 
ernften Erwägungen haben mich vermocht, einen wirffamen Be: 
flug zu faffen, um biefen unangenehmen Folgen zu begegnen 
und dem Nachtheil abzuhelfen, der auf jene meiner Unterthanen 
fält, bie keine Dpfer ſcheuen, um bie Mebelion zu erftiten. 
Ich befeble demnach im Namen meiner erlauchten Tochter wie 
folgt : 4) Die Cinfänfte aller Geiftlihen, welche fih in diefem 
Augenblit im Auslande befinden, follen fequeftrirt und zum 
Belten des Staatd verwendet werden, jedoch mit Ausnahme je 
ser, welde nah bem 31 Dec. 1855 Urlaub erhalten haben, 
2) Diefelbe Manfregel wird auch auf jeme angewendet werden, 
welche ferner noch ohne Erlaubniß der Megierung aus dem Rd: 
nigreih gehen folten. Die Königin. Gegeben im Pallaſt, 
24 Sept. 1856 9. D, I. Landero.“ 

Der Efpafiol vom 25 Sept. leitet die Aufmerkfamfeit 
der Regierung auf ben Krieg. „Unter allen Bebürfniffen der 
Zeit, fagt er, ift das erfte ein vollländiger Sieg. Abermals 
baben wir zwei wichtige Triumphe errungen. Schon haben die 
Mauern von Eftela die Anhänger bes Don Earlos fliehen ſehen, 
und die Ebenen der Manta waren Zeugen ihrer Niederlage. 
Nehmen wir biefe beiden Siege ald ein günftiges Vorzeichen 
und als dad Signal des vollitändigften Erfolges am, Wir bir: 
fen nicht auf unfern Lorbeeren ruben, fondern muͤſſen und vor: 
bereiten neue zu pflüfen. Thaͤtigkeit ift es, bie wir unter den 
jegigen Umftänden, fowol von der Megierung ald den Gene: 
ralen verlangen. Diefe Erfolge können bie Disziplin im bie 
Reihen zuhäfführen, aus denen fie bereits gewichen war. Thaͤ— 
tigkeit und Energie in der Kriegführung bringen dem Lande 
Rettung; keine andre Maafregel könnte diefen Zwel erreichen; 
im Krieg allein liegt für das Land die wahre und anhaltende 
Gefahr. Mehr als jemals ift es unfre Pflicht, unfre ganze 
Kraft zu entwiteln, da das franzoͤſiſche Kabinet feine Miſſion 
fo wenig als fein Intereffe begreift, indem es ums bie ver: 
fprochene „Hülfe verweigert.” .... 

Ein konigliches Dekret vom 21 Sept. erhebt die Heine Stadt 
Requena zum Rang einer fehr edlen und lopalen Stadt zum 
Lohne für die von deren Einwohnern bei dem Wngriffe des 
Gomez bewiefene Tapferkeit, und gewährt ihr ein neues Wappen. 

(M effager.) Briefe aus Bayonne vom 28 Eept. ſchildern 
neuerdings dem Heinen Hof vom Citella ald die Beute der leb: 


bafteften Zwiſtigleiten. Doch ſcheint der Aredit des Biſchofs 
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von Leon zu ſinlen, beun er konnte für eine vom ibm fehr warm 
unterftäste VPerfon den Zutritt bei dem Juſanten nicht durch⸗ 
fegen, nud Hr, Erro hielt ben Don Carlos, troy aller Vorſtel⸗ 
lungen bes Prälaten, vom Ueberſchreitung bed Ebro ab. Sir, 
Erro fheint fein großes Anſehn der Unterfiüßung ber norbifchen 
Höfe zu verdanken. — Unter ben Dffigieren, bie dem Brigabier 
Alais bei feinem glämgenden Gefechte von Billa Robledo beiftan: 
den, nennen Peivatbriefe von Mabrib zwei Fremde, die ſich da: 
bin begeben hatten, um ihren Arm ber Sache ber Konftitution 
von 1812 zu weihen. Es find der General d'Orholm, ein Däne, 
und Obriſtlieutenaut v. Uechtritz, aus einer alten ſaͤchſiſchen Fa: 
milie, Der eritere bat mit der größten Auszeichnung unter bem 
Kaiſer bei dem bänifchen Hülftorps gedient. WBeibe find Ka: 


Die neuefte Nummer ber Beitung von Dfiate enthält einen 
langen Bericht von Francisco Garcia Über die lezten Gefechte 
bei Eſtella am 13 und 1a Gept,, worin er gefteht, daß ex einer 
drei: bis vierfach frärfern Uebermacht habe weichen und ben Be: 
fehl zum Ruͤtzug geben muͤſſen. „Unſere Streitwacht, ſezt er 
hinzu, zog ſich in guter Ordnung ſtaffelförmig bis zu dem @is 
chenwald von Iraches zurif. Wir rülten dann nach Apegup, 
wo General Sanz und ich mehrere Batailone aufftellen ließen, 
die den Feind für bem Fall erwarten follten, wenn er bad 
thörichte Proielt haben möchte Eftella anzugreifen. Brigadier 
Saratiegi unterfiäzte legtere mit dem erſten Bataillone und zwei 
Kompagnien bed Hten Regiments bei den Ungriffen bes Fein: 
des, der dur bad Centrum vorräßte, umd zog fi erit dann 
zurüf, ald ſchon alle unfere Verwundeten in Sicherheit gebracht 
waren... Die Belegung von Montejurca fam inzwifhen dem 
Feinde theuer zu ſtehen, da er wicht weniger ald 50 Todte und 
600 Berwundete hatte, ohne eine große Zahl kampfunfaͤhig ge: 
machter Pferde zu zählen. Wir hatten nur 18 Tobte uub 128 
Verwun dete.“ 

** Baponne, 29 Sept. Don Carlos wird wohl alsbald 
@itella verlaffen, um feine Runbreife von Alava und Biscava 
fortzufesen. General Oraa, der von Vitoria zurif ift, beobad: 
tet bie Bewegungen Willareald. Evans ließ eine ſtarke Kolonne 
in ber Richtung von Lafarte vorſchleben; Arana ater, der dort 
aufgeſtellt ift, binberte deren Vorruͤken. 

(Monitene) Baponne, 4 Dit. Gomez bat fi in die 
Sierra d'Acaraz, zwiſchen Murcia und Mancha, gurüfgesogen. 
Die neue, von Ganz befehligte Expedition, die Anfangs fir 
Saftilien beftimmt war, ift in Aſturien eingeräft. Willarenl hat 
in bem Thale Mena eine Demonftration gemacht, um ihr Ein: 
ruͤlen zu deken. Bu Gau Gebaftian haben fih am 28 Sept. 
wei Batailone eingeſchift, um fich diefem Cinfalle zu widerfegen. 

Großbritannien. 

Sonden, 1 DE. (Durch Eftaferte, zugleih mit dem 
Journalen vom 30 Sept., die wegen ftürmifhen Wetters anf 
dem Kanal am 2 Okt. nicht im Paris eingerroffen waren.) 

An bie Stelle des veritorbenen Grafen v. Kerry, eined Sohns 
bes Ministers Marquis v. Lausdowne, iſt der Oheim des Erite: 
ren, ber ehrenwerthe John For Strangway's, ohne Dppofition 
sum Varlamentsmitgliede für Galve gewählt worden. Die Un: 
fihten des jegigen, wie des vorigen Mitglieds find gemaͤßigt li: 
beral. Lord liot, ein eifeiger Konfervativer, bat fih den Waͤh⸗ 
lern von Eaft:Corumall ald Kandidat für die naͤchſte allgemeine 


folge, mar 


Wahl angeboten. Er fagt im feiner Adreſſe, er fey hiezu von 
2000 Wählern der Grafſchaft aufgeforbert worden. Dermalen 
it diefelbe vom zwei Radikalen repräfentiet, Sir W. Trelamnep 
und Sir W. Moledworth. 

Sir Robert Graham, vormald Generalfisfal des Prinzen von 
Wales, 1801 zu einem Richter des Schazkammergerichts (Baron 
of tbe Exchequer) befördert, und im 9. 1828 zum Mitgliede 
des geheimen Mathe ernannt, ift am 28 Sept., 98 Yabre alt, 
su Kingkon verftorben, 

(M. Chronicle) Bir Evan Murray Macgregor it zum 
Gouverneur von Barbados, St. Bintent, Grenada, Zabage, 
Demerara und Berbice ernannt, am bie Stelle Sir Lionel 
Swmith's, welcher bie Statthalterfhaft von Jamaica erhal: 
ten bat. 

Der Lord Oberkommiſſait ber joniſchen Infeln, Lord Nugent, 
hatte den Gonrier wegen eines Wetifels über feine Amtöfulh⸗ 
rung verklagen laffen ; da er nun zugleich Auf die Ehre eines vairs 
erflärt bat, daß die barin enthaltenen Ungaben durchaus unge _ 
gründet wären, fo bat bie Mebaltion des Courier fi veran- 
laßt gefehen, felbige förmlich zurätzunchmen, worauf Lord Rus 
gent feine Klage aufgegeben bat. 

(M. Herald.) Auf Hopds eingegangenen Nachrichten zu: 
zu Bombap am 26 Mai ein Schif aus dem perſiſchen 
Golf eingelaufen , welches bie Kunde mitbrachte, bei feiner Ab⸗ 
fahrt habe ſich Obrift Chesney (von ber Euphrat:Erpebition) mod 
90 engl, Meilen von Buſſorah befunden, wo er am 25 Mai an: 
zukommen geboft babe. 

& London, 27 Sept. Odbgleich es jest ausgemacht ift, daß 
das Parlament, falls nicht ganz unvorhergeſehene Umſtaͤnde 
eintreten, micht vor dem Februar wieber zufammen berufen 
werben wird, fo haben bie Minifter doch gegenwärtig nichts 
meniger ald Feiertage. Lord Melbourne geht zwar ab und zum 


J nach Brodet Hall, feinem Siz in Kertfortfhire, fan aber nie 


läuger ald böcftens ein paar Tage dort verweilen. Wuf aͤhn⸗ 
lihe Weite find auch die meiſten übrigen Miniſter in ihren 
Ausflügen befkräntt; Lord Palmerfton befonders entfernt ſich 
nur auf kurze Diftangen, denn eben auf dem auswärtigen Amte 
herrſcht feit den legten Tagen die größte Thaͤtigkeit. So fehr die 
minifteriellen Organe ed auch in Abrede ftellen, fo unterliegt ed doch 
kaum mebr einem Zweifel, daß bie Angelegenheiten ber ppremäiichen 
Halbinfel das Kabinet in nicht geringe WVerlegenheit fesen. Im 
Spanien hat unfre Diplomatie lange genng baran gearbeitet, 
das Juſte-Milien und dem franzoͤſtſchen Einfluß zu uüberwaͤlti⸗ 
gen; doc jest, da ihr dis gelungen ift, erheben ſich Schwierig- 
feiten, die man beſtimmt nicht hervorrufen wollte, die ſich aber 


ungerufen eingefteüt haben und und jest über den Kopf wachen. 


Mendizabals MWiebereintritt ind Minifterium ift troz ber Lent- 
famfeit des großen Finanziers nicht geeignet Lord Palmerfton zu 
beruhigen, da er fih nicht verbehlen fan, daß unter den Füßen 
bed Mannes der Programme ber Vulkan der geheimen Gefell: 
fbaften arbeitet, welcher ihm ſamt der ganzen gegenwärtigen 
Madrider Abminiftration jeden Augenblit in die Luft fprengen 
tan, Aus diefem Grunde betreibt man den Abſchluß eines Han: 
delsvertrags mit Spanien fo raſch als möglic, da ſchwerlich ein 
anderer ald Mendizabal fi bereit finden laffen würde, gegen 
Erkenntlichleit einen für England eben fo vortbeilhaften, als 
für Spanien nachtheiligen Traktat abzuſchließen, über den man 


8 Okt. 1836, 
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nichts weiter zu fagen braucht, ald daß er auf diefelben Bafen, 
wie ber kuͤrzlich abgelaufene portugiefifhe, gegründet werden 
fol. Noch mehr aber ald in Spanien geräth unfre Diplomatie 


in Portugal ind Gebränge. Obgleich es feit den Vorgängen in 
Hdefonfo vorauszuſehen war, daß die Proflamation der Konfli- 
tution in Spanien bald entweder in Liffadbon oder in Oporto 
nachgeahmt werben wuͤrde, fo fcheint doch gewiß, daß Lord Pal: 
merfton von den jüngften Nachrichten aus Yortugal überraſcht 
worden ift, Sewiß ift, daß bie auf biefen Augenblik noch kein 


beftimmmter Entfhluß in Beziehung auf Portugal gefaßt if. 


Man ſpricht zwar bavon, daß eine Reaktion betrieben werden 
foßle, diefe dürfte jedoch um fo ſchwieriger werben, feitdem, außer 
andern Städten, namentlib Oporto die Konftitution proflamirt 
bat, und man ſich noch fehr wohl erinnert, wie bartnäfig bie: 
felbe das legtemal dort vertheidigt wurde. Gin dritter Gegen: 
ftand, ber bie öffentlihe Aufmerkfamkfeit immer mehr in An: 
fpruch nimmt, ift unfre Beziehung zu Franfreih. Daß in un: 
ern VBerbältnifen zu den Tuilerien eine bitiere und fait ge: 
reiste Stimmung eingetreten ſey, ift eben fo offenfundig, als 
daß Spanien, wo nicht die alleinige, bob die Haupturfache davon 
ift. Judeſſen fo umgebärdig fih Lord Palmerfton auch über 
Louis Philipps Weigerung zu interveniren zeigen mag, fo würde 
doc bie englifhe Eiferfucht niemald dad Einrifen einer eigent: 
lichen und großen frangöfifgen Armee in Spanien geitatten loͤnnen, 
fo mie Frankreich feinerfeitd nie zugeben würde, daß ein großes 
brittifhes Heer unter brittifhen Fahnen dort einſchritte. — 
Weber bie orientalifce Frage find wir mehr ald über irgend et: 
was Anderes im Dunkeln. Auf unfere Zeitungsartikel iſt in 
diefer Hinfiht wenig oder gar nichts zu geben, da offenbar in 
denfelben eben fo viel Antirufomanie ald Unkunde und abfict: 
liche Verdrehung vorherrſcht. Beſonders lächerlich find die Fa: 
feleien über die Tſcherleſſen. Ib babe nur noch ganz kürzlich 
Gelegenheit gehabt, über dieſe Völkerftämme weitläuftig mit 
einem Herrn zu fpreben, ber lange Zeit in den Dienften 
der oftindifhen Kompagnie geitanden, und von Bengalen bie 
Heimreife zu Lande gemacht bat. Da er als Augenzeuge ur: 
tpeilt, fo werde ih Ihnen naͤchſtens Einiges von feinen Angaben 
mittheilen. Wie Horden, „die ftets unter fi uneins und nur 
gelegentlid zu einem Raubzuge aufs ruſſiſche Gebiet verbunden, 
im Uebrigen aber ohne ale Dieziplin und ohne Fähigkeit, irgend 
einen orbentlihen Plan zu entwerfen oder durdzuführen, als 
der ruffifhen Monarchie gefährlih geſchildert werben können, 
wird nur buch John Bull Leichtgläubigfeit und die Entfernung 
erflärbar. Werben und doc völlig aͤhnliche Abfurditäten über 
weit mäber gelegene Länder täglich anfgetifht, und felbft von 
ganz refpeltabeln Leuten recht gut verbaut! 


Fraukreich. 

Paris, s Ott. (Durch beſondere Eſtafette.) 

Ein Journal ſagt: „Graf Toreno, Erpräfident des ſpaniſchen 
Miniſterraths, der am 1Olt. in Paris angekommen iſt, bat 
im Hotel be Europe von einer Menge Perfonen, bie ihn 
ebemals in Paris gelaunt hatten, Beſuche erhalten. Man bat 
ibm die Tochter bed unglüflihen Grafen Donabio, die Nichte 
Quefada’s, vorgeftellt.“ 


(Bon Send) Man — ſich ſeit — — viel 
von einer Denkſchrift, worin Hr. Guizot die Nothwendigkeit, 
die Kammer aufzuloͤſen, zu zeigen ſuche. Einer der dringend⸗ 
ſten Gruͤnde des Miniſters ſoll ſeyn, daß das neue Kabinet auf 
die Mitwirkung ber Carliſtiſchen Wähler rechnen loͤnne. 

Ein Blatt vom 2 Dit. ſchreibt: Bei der Mufterung, welche 
Ludwig Philipp zu Compiegne vornahm, hatte man aus Vor: 
fibt über 2000 Mann detafbirt, welde, je 3 — 4 Toiſen von 
einander entfernt, um die Truppen einen großen Kreis. bildeten. 
Der Befehl, feine Neugierigen zuzulaſſen, murbe fo fireng aus—⸗ 
geführt, daß die frangöflichen Offiziere, welche fih in großer Ans 
zahl eingefunden hatten, um den Manöupres beizuwohnen, felbit 
in Uniform nicht durch biefen Kreis bringen fonnten, 

Es wird fhon wieder ein neues Tagblatt zu 40 Franken au: 
gehindigt, das vom 1 Nov. an erideinen fol. Es mwirb den 
Zitel „la Loi“ führen, und ſcheint beftimmt, mit bem Droit 
und der Gazette des Tribumanr in Konkurrenz zu treten. In 
dem Profpeltud berufen fi die Unternehmer auf ben ermuns 
ternden Vorgang biefer Blätter, indem bie Altien des Droit, 
zu 250 Fr. ausgegeben, jest 450 Fr. gelten, die Ultien der Ga— 
jette des Tribumaur aber, zu 500 Fr. gegründet, jest auf 24,000 
Franken ftehen, und jährlich 3000 Fr. abwerfen. 

(National) Mehrere Journale haben mit Deftimmtheit 
angekindigt, daß die Erpebition von Gonftantine, deren Vorbe: 
reitungen von dem Minifterium vom 6 Gept. vorläufig einges 
ftelt waren, jegt definitiv beſchloſſen ſey. Man fagte, die erften 
Dperationen würden noch vor Ende Dftobers ftattfinden, Unſere 
Nachrichten fichen ganz im Widerfpruch mit diefen Angaben ; Mar: 
Thal Clauzel, der 6000 Mann unerläßlich fiir diefe Erpedition 
verlangt, hatte eime abichlägige Antwort erhalten, und fey in die 
Alternative gefezt, die Unternehmung mit fehr ſchwachen Mitteln 
zu verfuchen oder fie aufzugeben. 

Der Eourrier bebarrt hingegen bei der Behauptung, daß 
dem Marfchall Clauzel im Konfeil eine Verftärfung von 6000 
Mann bewilligt worden, und diefe unverzüglich zu ihm abgehen 
follen. 

Das Journal du Havre enthält ein Schreiben von dem 
fpanifhen Konful daſelbſt, worin er die Nachricht von Seeräu: 
bern in ber Näbe ber Azoren für grundlos erklärt, Der Kapi— 
tain eines frangöfiihen Handelsſchiffes, welcher die Nachricht 
mitbrachte, hatte eine fpanifche Brigg, welde ihn anrief, nach 
ihren Manduvern und dem Ausfehen ihrer Bemannung für 
verdächtig gebalten. Den Tag nad ibm aber lief die verbäd: 
tige Brigg ebenfalls in Havre ein, und es ergab ih, daß es 
ein friedliches Handelsſchif war. 

‚4 Varis, 2 Ott. Vor der Abreiie des Könige nah Com: 
piegne ift das Schloß Neuily wiederum durch ein mächtliches 
Evenement in Alarm gefezt worden. @iner der Adiutanten 
des Könige, welcher gerade im Dienft war, ber Dbrift Perthuis, 
hatte feine Piftolen aus einer Schublade gezogen, als eine der: 
felben ungluͤllicher Weife losging. In einem Nu mar dag ganze 
Schloß im Aufruhr, die Wachen traten ind Gewehr, der König 
und die Königin wurden aus dem Sclafe geftört, bie feltfam: 
ften Gerüchte verbreiteten ſich außerhalb des Schloſſes, bie ſich 
der ganze Vorfall erklärte, und der König feinen wachthabenden 
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Adjutanten über fein Mißgeſchik tröftete, Miele Militaird und 
zur Beurtheilung wichtig geftellte Perfonen tadeln das in Com: 
piegne an ben Tag gelegte allzu berablaffende Benehmen 
gegen bie Soldaten. Man fürchtet, diefe äußerfte Freundlichkeit 
möchte eine ganz andere Wirkung als bie ber Dankbarkeit und 
Ergebenheit hervorbringen. Unter den fremden Offizieren be: 
merft man Sri. 9, Wur ſow (7) vom preußifien Generalftabe, be 
fannt als Militairfchriftfteller, ehemaliger Lehrer der Befefti- 
sungstunft im Berliner Kabdetteninftitut. Die lagernden Trup- 
pen baben mit mancherlel Beſchwerlichkeiten zu impfen gehabt, 
Die Nächte waren gegen die früheren Jahre bedeutend älter, 
bie fortwährende Näffe bat viele Fieber und andere Krankheiten 
berbeigeführt; bad Manöupre:Terrain felbft war zu ben rer: 
zitien oftmals unbrauchbar ober mwenigftens ſchwierig geworben. 
Mechnet man endlih dezu, daß bie erwarteten fremben pringli 
den Beſucher ſich haben entfhuldigen laſſen, fo wie bie ftets 
verbreitete Unruhe wegen Komplott- und Mentereis Gefhichten, 
fo fan man die Mirfung des Papers ald eine jiemlich verun: 
glüfte betrachten. — Die biefigen italienifhen Sänger werben 
der verftorbenen Malibran eine Kobtenfeier bereiten, nachdem 
fie geftern in ben Puritanern wieder von dem biefigen Publikum 
jubelnd aufgenommen worben find. Man bemerkte in ben Logen den 
Grafen Poyyo di Borgo, Fran. v. Medem, Iſturiz, Toreno, Gui⸗ 
ot, Sir Nobert Peel, Frau v. Lieven m. ſ. w. — Mi. Grifi, 
melde befanntlih in London im einer Fatholifhen Kapelle mit 
Hrn. Girard (fo iſt fein eigentliher Name) vermählt murbe, 
lebt mit ihrem Gemahl fehr ungläflih, und ſcheint von ihrer 
Familie lebhaft gedrängt zu werben, diefe Verbindung nicht ge: 
ſezlich, d.h. vor der Munizipafität vollziehen au lafen. — Mad. 
Dubdevant:Sarıb wird bei Ihrer Schweizer;Meife einen Beſuch in 
Senf bei Liszt und der Gräfin b’üirgout abftatten, mit be: 
nen beiden fie längft im fortwährender vertrauter Korrefpon: 
benz ſteht. 

*** Maris, 3 DM. Es find heute Nachrichten aus Mabrid 
bis zum 27 Sept. angelommen. Es fcheint gewiß, daß bie 
Konftitutionellen zwei Wortheile gegen Gomez erfochten, ben 
einen angeblih unter Mobild Kommando, ' Allein Briefe aus 
Madrid fpreken mehr oder weniger ernſthaft von ber Gefahr, 
worin dad Minifterium Mendizabal ſchwebe, und diefe Angabe 
hat nun die Börfe wieder in Verlegenbeit geſezt. In foldem 
Sinne lauten fhon feit einiger Zeit die amtlihen Depeſchen 
nah Paris, die amtlichen Mittbeilungen von bier nad London. 
In anderm Sinne aber beriätet Hr, Willierd nah Paris, und 
and KHabinet von Sr. James. Vielleicht ift ed alfo bis jezt nur 
ein diplomatifcher Etreit, Die biefige Megierung will Menbi: 
zabal ſtuͤrzen, bie brittifhe Ihn aufrecht halten. Erſtere fagt 
daher feinen Sturz, die andre fein Gebeiben vorher. Da bie 
fonftitutionellen Truppen fegreih find, fo kan fih Mendizabal 
zum mwenigften einige Seit behaupte. — Die Nachrichten von 
Portugal laffen annehmen, daß die Konftitution von 4820 nicht 
von emwiger Dauer iſt. Selbſt ein Theil der Truppen erklärt 
fih dagegen, England wird gegen diefe Verfaſſung wirken. 
Die Berichte von London entfhuldigen bis dadurch, Die portu— 
gieſiſche Konftitntion ſey defektuos, die fpanifhe anwendbar, 
Die franzöfifhe Diplomatie aber benuͤzt bie portugieſiſche Ver: 
witlung, um hiuſichtlich der ſpaniſchen Konftitution eine Aus— 
gleihung zu veranftalten, wozu fi denn endlich Lord Palmer: 


fton wohl verftehen dürfte, vorausgeſezt, daß bie Spanier ſelbſt 
ed wünfhten. — Ein ſuͤbliches Blatt glaubt, franzöfiihe Trup⸗ 
pen wuͤrden nah Satalonien eingefchift, ſalls man in biefer 
Provinz die Mepublif ausrufe. Auch in London wer vorgeftern, 
wie es in ben Boͤrſenberichten heißt, von Intervention bie Rede. 
Man tan ald zuperläffig annehmen, daß Ludwig Philipp nice 
interventrt, und die ihm geftelte Wahl zwiſchen Mepublif und 
Don Earlod nicht annehmen, fondern beide einander delämpfen 
laffen würde. — Zur Baife ber biefigen Fonds trug wohl die 
Schweizer Bermillung bei. Die in ben Seitungen mitgetheilte 
Note beweist, daß Hr. v. Mold zufoͤrberſt bie Ehre des Mob: 
ſchafters um jeden Preis aufrecht Halten wid, 

. ** Marfeille, 29 Sept. Heute früb hatte fi bie Frau 
Oroßberzogin: Wittme von Toscana, nebft ihren VPrinzeſſinner 
Töchtern, fo mie ber Vrinz Mar von Sachſen mit feiner Ge— 
mablin, welde ben 27 mit einem bebentenden Gefolge bier an- 
gelangt waren, anf dem Dampfboote Leopold IT nad Livorno 
eingefhift. Sie hatten das ganze Fahrzeug um bie Sunme 
8000 Fr. gemietber. Die hoben Herrfhaften baben in irgend 
einer unfrer vielen Kirchen die Meſſe gehört, und fpäter bie, 
auf einer ziemlich fteilen Anhöhe llegende, mit den verſchieden⸗ 
artigften Weihgeſchenken ausgefhmifte Kapelle de Notre Dame 
de la Garde beſucht. Durch eine fonderbare Verwechſelung biel- 
tem viele Perfonen des Volkes Ihre E, 8. Hobeit die Großher- 
zogin — fteif und feft für Napoleond zweite Gemahlin; Prinz 
Mar dagegen murbe felbft von foldem, bie tagtäglich ihre zwei 
Duzend Journale lefen, für den längft verftorbenen König Frie 
drich Auguſt von Sachſen angefeben, ber fih fo brav gegeigt 
habe gegen bie Franzofen und gegen Napoleon. Selbſt unfere 
bochgelehrte Gazette fpriht in ber heutigen Nummer von dem 
Prinzen Mas ald ancien roi de Saxe, und von feiner langen 
Regierung. 

Dentfhland 
Der Nürnberger Korrefpondent fehreibt vom Ober: 
main, Anfang Oktobers. „Unfern Kreis bat ein nened Brand⸗ 
unglüt getroffen. Das Städtchen Mebwig bei Wunſiedel ift gro: 
ßeutheils abgebrammt. Die Lefer dieſes Blattes erinnern fid, 
daß Goldkronach ein Ähnliches Schikſal vor noch nicht langer Zeit 
erfuhr. Wunſiedel brannte vor nicht ganz zwei Jahren zur 
Hälfte ab, Mehr oder weniger bedeutende Brandbungläfdfäle 
im Obermainkreiſe fommen gar wit zur Kenntniß bed größere 
Yublifums. Erinnern wir und jener unerhörten Brande, bie 
felt ben legten Jahren faft alle bedeutenden, nord: und oftwärts 
von Baireuth gelegenen Orte verheerten: Hof, Schwarzenbach, 
Rebau, Gelb, Kirhenlamig, Stammbach, Lengaft, Weißenftabt, 
Kemnatb, Weißdorf, Gefrees (die meiften biefer Orte wurden 
in einigen Jahren zweimal vom Brandunglüf getroffen), fo 
ſtellt fih unmittelbar bie Frage heraus: wie es denn fomme, 
daß ein einziger Kreis bes Königreichs in fo auffalendem Grabe 
von jener Geißel heimgefuht werde? Die allgemeine Aufmert: 
famfeit muß auf ſolche Crfheinungen hingelentt werden. Mau 
wandte fonft, wenn der Leichtſinn und die Gewiſſenloſigleit ber 

Anwohner des Fichtelgebirges verflagt wurben, ein: ihre Web: 
nungen find meift aus Holz gebaut, und dis laßt bie Flamme 
fobald über ganze Orte Herr werden. Diele Ausrede hält jeyt 
nicht mehr Stich. Maffiv nen aufgebaute Drte find zum zmeis 
tenmal abgebrannt. Mit Dank ift bie Weisheit ber Staats: 
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behdrde auzuertennen, daß fie Verficherung inlandiſcher Mobilten 
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murben; man erzählt von 
wurde, bie dem Feuer nicht 

Gelegenheit bekaͤme doch 
Dieſe Aeußerungen laſſen ſich freilich 
nachweiſen; allein ſie gehen von Mund zu Mund. 
Arbeiter verfammelt jederzeit der Neubau eines 
Ban vollendet, fo find die Arbeiter brodlos, Man 
Erwerb, und zündet von Neuem an. Die Por 
Individuen zu führen, ift äußert ſchwer, da ihre 
Lebensweife zwingt. Nur 
üben, Man mache dieſe 
verantwortlich, Liber jeder Einwohner, wenn er auch von feinem 
Nachbar oder von einem Vagabunden jinnerlichſt überzeugt ift, 
daß biefer ober jener einen Brand angelegt bat, der inquiriren« 
den Bebörbe verſchweigt er gewiß aus Furt die Mittheilung 
des Thatbeftandes, wenn er ihm leunt, oder den Verdacht, wenn 
er ihm beat, Man made doch einmal dad Experiment, und 
ſchließe den Obermainkreis oder vielmehr nur deifen nördlichen 
and öfliben Theil vom der allgemeinen Feuerverſicherungskaſſe 
aus; bie Brandunglüfsfälle find gewiß weniger, und die Gemein: 
den werden auffichtiger ! . 

(Eränt, Merkur) Ge Mai. der König haben den zum 
Biſchof von Augsburg ernannten bisherigen Biſchof von Speyer, 
Dr. Richarz, zugleih zum Reichsrathe zu ernennen geruht. 

Stuttgart, 5 Ott. 99. 1. 59H. der Prinz Wilhelm von 
Preußen und deſſen Frau Gemablin haben heute Vormittag 
Stuttgart nach einem mehrtägigen Aufenthalte bei der königli- 
en Familie wieder verlaffen, um mit Ihrer kaiſerl. Hob. ber 
Frau Großherzogin von Sachſen⸗ Weimar, melde fi nach der 
Schweiz begibt, zu Heilbronn eine Iufammenkunft zu baden, zu 
welchem Zwele auch Ge. Mai. der König mit II. El, HH. den 
Prinzeffinnen Marie und Sophie fib nah Heilbronn verfilgt 
baden. 99. M, HH. der Prinz und die Yrinzeffin Wilhelm von 
Vreußen werben von da Ihre Ruͤlreiſe nah Berlin fortfezen, 

» Konftany, 5DE. Vorgeſtern ift der Fürit von Montfort 
(Hieronpmus Bonaparte) aus Florenz über Tyrol bei der Frau 
Herzogin von St. Leu in Arenenberg zum Befuch eingetroffen, 
Er wird in einigen Tagen über Motterdam nach London weiter 
reifen, aber noch vor dem Winter wieder über Arenenberg nach 
Florenz surüffehren, 

* Baben-Babden, a Dft. Nachdem ber September troz 
der unginftigen Witterung bis zum Ende belebt geblieben, bat 
num mit dem erften Montag im Oftober urplözlib das Konver: 
ſationshaus feine Pforten geſchloſſen, und fomit eine unermwar: 
tete Initiative ergriffen; die Gruͤnde davon find nicht befannt. 
— Die Sefellfähaft, welche den Winter bier zubringen wird, ift 
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noch im Sunehmen, vieleicht im Folge der Gefpenfterfurdt vor 
der aflatiihen Brechruhr. Die Gefellfhaft der Badezeit hinge⸗ 
gen ftiebt nun gänzlich aus einander; vorgeftern reiste Graf 
Demidoff ab, nachdem er ‚glängende Zeichen feiner außerordent- 
lichen Großmuth gegeben, und unter andern der Armenkaſſe 3000 
Gulben hatte zuftellen laffen. Heute, fagt man, werde L, 
SHob., die Frau Großhergogin Wittwe, Baden verlaffen. — Der - 
Abſchluß der disjährigen Saifon gewährt im Ganzen ein guͤnſti⸗ 
ges Mefultat für die Hausbefier , und die bat dem bereits fin: 
enden Muth zit neuen Bauunternehmungen wieder gehoben, — 
Die Badelifte zählt bis: jegt am die 15,500 Mamen auf, und ed 
werden noch einige Nummern erfcheinen. — Das Theater ift 
vorgefterm gefchloffen worden, und bat in dem lezten 44 Tagen 
noch gute Gefhäfte gemacht. — Die Weinlefe ift, im Vergleich 
mit den Erwartungen, zu welden man fi berechtigt mähnte, 
gänzlich vereitelt, zur großen Genugtbuung der Beſtzer bedeuten: 
der Morräthe von den lezten Jahrgaͤngen. 

Die Mufterung ber großherz. fabfen-weimarifhen 
Truppen wurbe zu. Ende Septemberd im Auftrag des deutſchen 
Bundes von dem koͤnigl. preuß. Generalmajor v. Grabow vor: 
genommen. Die herzogl. fächfifhen Kontingente wurden, mie 
ſchon gemeldet, von dem k. k. öfte, Feldmarfchall-?lentenant Frhrn. 
v. Heh, jenes von Heflen= Homburg durch den Fönigl. preuß. 
Generalmajor d. Gröben infpizirt. Die Mufterung ber fuͤrſtl. 
Lippe’fhen Kontingente ift ebenfalls einem Königl, preußiſchen, 
und jene des Franffurtfchen einem oͤſtreichiſchen General über: 
tragen worben. 

Sshwedenm 

Man fchreibt aus Ehriftiania: „Dad Benehmen unferes 
aufgelösten Storthings, welcher beinahe noch bei allen Verband: 
lungen einen fpftematifchen. Widerwillen und MWiderftand gegen 
die weife, milde und gerechte Megierung Karl Johanns am den 
Tag gelegt bat, erbält um fo mehr Bedeutung, weil man im: 
mer mehr Anzeichen von einem geheimen Bund erhält, deſſen 
lezter Zwel dahin geht, die Kalmarfche Union wieder berzuftellen 
und fämtliche drei norbifche Kronen auf einem einzigen Haupte 
zu vereinigen. Es frägt fich jegt nur noch, auf welchem Haupt, 
ob auf dem eines Prinzen oder eines Bundespräfidenten? Das 
Ableben Karl Johanns foll ald Moment ber Ausführung biefer 
unter Individuen aller Stände, namentlih in Dänemark und 
Norwegen eingefhmeichelten Idee bezeichuet fepn, und Finnlands 
Miedergewinn , fo wie Wibderftand gegen Mußland, welches fort: 
während ald Tobfeind der ffandinavifhen Nationalität und Frei⸗ 
beit bingeftellt wird, unter ‚die Konfeguenzen gehoͤren.“ 


Ru laud 

Briefe aud St, Petersburg vom 24 Sept. melden, baf 
ber Kaifer mach ben neneften Berichten wieder fo meit bergeftellt 
war, baß er an diefem Tage Tſchembar verlaffen wollte, um bi- 
reft nah St, Peterdburg zurüfzufehren, wo er in etwa fünfzehn 
Tagen erwartet wurde, (9. de Frankf.) 

Ans Jaſſy wird gemeldet, daß drei Bataillone Ruſſen aus 
Silifteia nah Podolien marf&irt find. (X, 3.) 

Die ruffifhe Megierung macht abermals ein Verzeichniü von 
hundert und zweiundvierzig Milnaifben Edelleuten befannt, de: 
ren ſaͤmtliches Vermögen wesen Theilnahme an der polnifhen 
Revolution fonfiszirt wird, 
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Deftreid. 

* Wien, 3 DH. Die perfifken Bringen haben ihre Meile 
nach ihrer Heimath uber Konftantinopel fortgefest. — Der tür: 
tiſche Botſchafter Feril Fethi Ahmed Pafcha, welcher vor einigen 
Tagen bier eingetroffen war, ſtattete heute Sr. Durchl. dem 
Fürften von Metternich feinen erften Befuh ab. Der Botſchaf⸗ 
ter war in Galla, gerade fo gefleibet wie bei feinem erften bie: 
figen Eriheinen vor einem Jahre, als er dem Kaifer bie Gluͤt⸗ 
wünfche bed Sultand zur Thronbefteigung überbradte, und nur 
der Bart, welcher fein früher glattes Kinn bedefte, fiel auf. 
Dagegen zeigte ſich an feinem Gefolge eine außerordentliche Pracht. 
Zwei reich Foftumirte Laufer meldeten die Ankunft des Paſcha's 
mit drei Kutſchen im fürftlichen Pallafte; ſechs in goldbordirte 
Livreen gefleidete Diener, fo wie bie eben fo reich gelleideten 
Kutſcher feſſelten die Aufmerkſamkeit ber Zuſchauer. Whmeb 
Vaſcha verweilte bei dem Staatdfanzler, von dem er aufs aus⸗ 
geseihnetite empfangen wurde, etwa eine halbe Stunde, und 
gleih nach feiner Entfernung, wobei ihn Fürft Metternich über 
die Treppe begleitete, ſchilte fi diefer an, dem Botſchafter den 
Gegenbefuh zu machen. — Aus Schlefien, fo wie ans vielen 
Gegenden Böhmend und einem heile Galiziens, laufen be 
dauerliche Nachrichten über bie zunehmende Merbreitung der 
Eholera ein. 

Tärkei. 

** Brood (in Slavonien), 27 Sept. Die ſeit geraumer 
Zeit in Bosnien gegen ben Sultan angezettelten Infurrektio: 
nen, bie häufig mit räuberifhen @infällen auf dad biffeitige Ge: 
biet verknüpft waren, find durch bie gänzlice Nieberlage des be: 
rüdtigten Rebellenhaͤuptlings Ali Fidauh Pafcha glüflichermweife 
gedämpft. Folgendes find die nähern Details dieſes wichtigen 
Creigniffes: Vedſchihr Paſcha, Weller von Bosnien, hat am 18 
d. M. Morgens nah 3 Uhr mit 6 bis 700 Mann regulairer 
Truppen, dann einigen taufend Mann Wlbanefen, unter Anfib: 
rung Osman Suleiman Paſcha's, ehemaligen Feftungsfomman: 
danten von Drfowa, den in den Engpaß von Vrandid (am red: 
ten Bodna-Ufer) geloften fehr berüchtigten Rebellenhäuptling 
Ali Fidauh Paſcha von Bjelina, welcher über 6000 Mann ſtark 
war, unerwartet in der Eronte und im Ruͤken überfallen. Der 
Angrif, durch einiges Geſchuͤz, man fagt auch duch Brandrafe: 
ten, unterſtuͤzt, wurde fo gut ausgeführt, daß die Infurgenten 
nah kurzem Wibderftande eine vollommene Niederlage erlitten, 
und der Reit ihres Anhangs in milde Flucht gefprengt wurde. 
Ali Paſcha fezte auf das linke Bosna-Ufer und ftellte ſich neuer⸗ 
dings mit dem Kern ber ihm übrig gebliebenen Truppen bei 
Szebsze dem feinen Sieg verfolgenden Osman entgegen; doch 
vergebens: die wüthenden Albanefen durchbrachen theilmeife feine 
Stellung, und zwangen ihn mit großem Verlufte zum Ruͤtzuge, 
den er and mit dem Weit feines Haufens nah Szebsze antrat. 
Bon den großberrlihen Truppen ereilt, entſpann fib mit den 
Infurgenten in den Käufern und in den Gaffen ber Stadt ein 
mörberifher Kampf, welcher bei der erbitterten Wuth ber Alba: 
nefen , die ohne Unterfchied, ob Infurgenten oder wehrlofe Ein: 
mobner, ein gräßlihes Blutbad anrichteten, bald mit dem voll: 
ftändigften Siege der großherrliben Truppen beenbigt wurde. 
Die Stadt Szebsze ging dabei in Flammen auf, Der Verluft 
der Infurgenten an Zodten und Verwundeten folk fehr bedeu: 
tend geweien fepn; unter erftern nennt man die Befehlshaber 


Mahmud Beg Gradacſewich, Muſſelim von Grabacfag, dann 
Nahif Beg, Sohn des unlängft zu Serajewo enthaupteten Hims 
Effendi aus Banjalufa, endlich Muslay Beg Petrovatz; lezterer 
war die Seele der Inſurreltion. Die Gefangenen, über 600 
Mann, mwurben auf Befehl des Weſſiers ſogleich in ihre Hei: 
math entlaffen. Wohin ſich Ali Paſcha geflüchtet, ift noch ums 
befannt, und es märe möglich, daß er ſich, nachdem er dem fer: 
bifhen Boden, wegen feiner in früheren Jahren bort verübten 
Maubzüge nicht betreten barf, auf das biffeitige oͤſtreichiſche 
Gebiet herüber begäbe, Der Weſſier von Bosnien ift nach die⸗ 
fem fiegreihen Gefehte über Maglap und Gracſamtza, heute bee 
reitd in Gradas zacz eingeräft, wo mo aus er mi feinem Armee: 
korps, wie aus glaubwürbiger Quelle berichtet wirb, über Der: 
bent und Sradiska, nah Banjalufa den Weg nimmt, um zu: 
gleich über jene Häuptlinge Gericht zu halten, melde zu wieder: 
boltenmalen Ue öftreichifch = froatifche Graͤnze durch ihre räuberi= 
ſchen Einfälle in Furt und Schreken geſezt haben. Diefer durch 
die großherrlichen Waffen glänzend errungene Sieg fihert Sr. 
Hoheit dem unbeftrittenen Befiz des Landes um fo mehr, als 
der 412,000 Mann ftarfe Mebellenhaufe, ber in ben malbigen 
Ebenen von Banjalufa in brobender Stellung gelagert war, durch 
die von dem Welfier mit Schlaubeit angewandten Mittel be: 
ſchwichtigt und nah Haufe zu geben bewogen worden ift, und 
anbererfeits ein großer Theil ber Irregeführten bei ruhiger Be: 
finnung, die weiſen Anordnungen bed Sultans ertennend, von 
der Sache ber Rebellen zu jemer bed Großherrn übergegangen 
iſt. Auf die Feithaltung und Auslieferung oder auf den Kopf 
des Uli Paſcha, fo wie auf den Kopf eines andern Rebellen, def: 
fen Vater unlängft auf Befehl des Weſſiers entbauptet wurde, 
ift von bdiefem ein Preis von 5000 Piaftern für jedem gefezt 
worden. 
Bdrfen:Rahridhtem 

London, ı Oft. Die Konfols, die am 30 Sept. mit 89", 
geſchloſſen hatten, am 1 Dft. Anfangs auf 88°. gewichen waren, 
ftanden um 4 Uhr dieſes Tags auf 89. Die fpanifche aktive 
Schuld erhielt fih an dem beiden Tagen, mit geringer Schwan: 
ung, auf 26, die paflive auf 8. Die portugiefifchen Fonds, bie 
am 50 Sept. 52 geftanden, ſchloſſen am ı Ott. zu 51. Braflli: 
ſche 79'/, ; eolumbifhe 25; mericanifde 25; peruanifche 20. Die 
Pramie der London:Birminghamer Eifenbabn:Afrien 72 bis 74 
Proz.; der Great Weftern 46 bis 17; South Eaftern 1243 
Norih Mitland 5; Brighton 2'/,; Southampton 4. 

Daris, 5 Dft. Konfol. 5Proy. 105, 50; SPro. 78, 555 
Banfaftien 2260 ; belgifhe Fonds 101%; röm. 102; meapol. 97 ; 
piemont. 1085; portugiefiihe 32%, ; migueliftiihe 16.5 Hapti 
385; fpan. altive Schuld 25%,,; paffive 7',; Gt. Germainer 
Eifenbahn 350. 

Umfterdam, 1 DE. Integrt. 52'%,,5 Sprogent. Eert. 
100; Kanf. 22'/,; a,prog. Spnb. 95',; 3'aprog. 76%; Wr: 
boins 24',; fpan. Kauf. 9°,; ruf. Juſer. 64°, ; oͤſtt. Metallis 
ques 98. 

Frankfurt a. M., a Dit. Sprogentige Metalliques 102,5 
aproy. 08’; Sprop. 72/25 1834er Looſe 1123 Banlaktien 1590. 

Berlin, 3 Dft. aproı. Staatsſchuldſch. 101°; 5 preuß. engl. 
Dblig. 98%; Pramienfh. der Seeh. 61%. 

Wien, 3 DE. sprogent. Metall. 102'/, bie 102", 5 
aproz. 99'% ,,; Sprogentige 72546; Bankaktien 1324; Efterhasn 
36%/,; Morbbahn 102". 


Verantwortlibe Redaktion: K. J. Stegmanu; Guftav Kolb. 
Verlag der J. G. Eotta’ihen Bubdandlung zu Stuttgart. 
— — — — — — m —— — — — — — — — 
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ia ASETRT- _ or 
* des iin content . Hıffen. 
4 
er lademie der Wiffenihaften 
R — en der litterarifchen 
—— verleſen: „Hr. v. Iuffien 





war nicht | * eigenen Ruhm umgeben; befanntlich 
n biefer Fa — ft erblich; fie befizt eine Art 
von Abel, de r unangetajtet vom Mater auf den Sohn, vom 


übergeht, fo daß die. Berühmtheit des 
m zurüffteablt , und dieſes Erbtheil ver: 
theilte ſich ſo pin unter den verfciedenen Mitgliedern, daf ber 
Name Jufjien für das Publitum jest das iſt, was die großen 
Namen unferer Geſchichte find. Man weiß fehon jezt nicht mehr 
genau, welcher Antbeil von Ruhm einem jeden berjelben zu: 
Tommt, und ed gebört eine Art von Studium dazu, : um Ber: 
nard oder Antoine das, was dem einen oder dem andern ge: 
hört, wirklich zugumeifen, Dieſe Verwirrung ift ruͤhmlich, und 
eine Ariftotratie, die fih anf zahlreiche, den Wiſſenſchaften ge: 
leiftete Dienfte gründet, gehört gewiß zu den fdonften. Auch 
ward fie überall und unter allen Megierungen anerkannt. Der 
Name Juſſien ift in Europa, wie in Frankreich populär; er ge: 
hört allen Ländern an, mo bie Wiſſenſchaften in Ehren gebalten 
werben, wie die Namen Linnd, Buffon oder Cuvier. Bis dahin, 
wo eine gelehrte Stimme dem berühmten Votanifer,, den bie 
Akademie verloren, einen, würdigen Zoll des Lobs entrichten 
und und bie Geſchichte feines Lebens daritellen wird, wollen wir 
bier einige Worte über feine bauptfählihen Arbeiten fagen 
und und bemühen, die wahren Anfprüde der beiden Juſſieu's, 
des Oheims und des Neffen, des Bernard, des Gründers die: 
fer Familie, wenn ich mic ſo ausbrüten darf, und des fo eben 
verf&iedenen Laurent zu würdigen. Das Werk: Genera plan- 
tarum secundum ordines naturales disposita, ift der mahre 
Anſpruch, woran der Name der Juffien’s auf eine unvergäng- 
liche Urt gefnupft ward. Das ganze Verdienit dieſes Wertes 
berubt weniger auf der von dem Verfaffer angenommenen foftema: 
tifhen Ordnung; allerdings hatte die Anordnung der Pflanzen 
nah ber Unalögie ihrer Hauptorgane, nah der Erwägung ihrer 
wahrhaft wichtigen und wefentlichen Organe nicht blos den glüf: 
lichſten Einfluß auf die Botanit, fondern auch auf alle Natur: 
wiſſenſchaften; man ſah wohl ein, wie vortheilhaft es ſey, auf 
biefe Met wabrbaft natürliche Gruppen za bilden und die Fünft: 
lichen Klaffififationen aufzugeben, die mit Ruͤtſicht auf Neben: 
tbeile, z. B. bie Babl der Blumenblatter, oder die Vertbeilung 
der Staubgefäße im einer Biume, gebildet find. Mas aber die 
Botaniker an den Genera plantarum am meiften. fhägen, ift 
der bemunderndwärdige Scarffinn, der fi bei allen Details 
ausgeprägt bat, es find jene, mit folder Genauigkeit aufgeführ— 
ten Charaktere, die glüflice Anwendung von ſolchen, die bisher 
vernabläffigt waren, die gebührende Schägung ihres Werths und 
jener fo wahre Inftinft natürliber, Verwandtiaften, der die 
Wahrheit faſt jedesmal, wo er fie, aud nicht beitimmt aufitellt, 
doch ahnet. Dis in troz aller ‚Spiiemsveränderungen ein blei: 
bendes Verdieuſt. Die Ordnung der, Familien mag modiftzirt, 
die einen moͤgen abgetheilt, andere zuſammengeſtellt, Geſchlechter 
(genera) aus einer Gruppe in, eine andere verlegt werden, fo 


—J ——— — —— ve Wahre 
Coder der Votanifer bleiben und für alle Zeiten den Ruhm ib: 


tes Gründers ausmäßen. Es ift daher wichtig zu wiffen, wei 

‚der Derfafler biefes Merkes fev; welbem der beiden Zuffien’s 
man die Idee davon zurechnen durfe; mer ſie gefaßt, mer fie 
vollzogen habe? Mar Hr. Antoine Laurent v. Zuffien, wie man 
geſagt und felbit geihrieben bat, nur der Herausgcher des Werks 
feines Oheims? Muß Bernard als der wahre Berfaffer der 
‚Genera angeieben werden, und beichränft, ib die Molle feines 
Meffen darauf, „dieſes Wert’ zur Herausgabe fertig gemacht 
und es mwirtlih herausgegeben zu haben? Folgende Auseinan⸗ 
berfesung der Thatfahen, die wir einer von Hru. Mdrien 
de Juffien über biefe Frage in die Annales des Sciences na- 
turelles eingerüften Anmerkung entlebnen, wird jeden Zweifel 
darüber heben; ed, ift nicht möglich, fböner die Anfprüte feines 
Vaters aufrebt zu erhalten, ohne bemen feines Großoheims zu 
ſchaden und die Wahrheit auf eine_würdigere und anftändigere 
Weiſe heraudzuftellen. „Jeder von ibnen, fagte er, muß feinen 
Theil des Ruhms behalten, und diefe Erörterung ift von meis 
ner Seite noch miehr eine Pflicht der Gerechtigkeit, ald der find- 
lichen Pietät. Im Jahre 1765 hatte Antoine Laurent de Juffien 
in feinem fiebgehnten Jahre feine Studien in feiner Geburte: 
ſtadt von vollender, als ihn fein. Oheim Bernard zu fib nah 
Paris berief. Er weihte die vier folgenden Jabre dem Studium 
der Medizin, wobei das Studinm der Botanif nur als Neben: 
ſache vorfam. Gleichwohl bezeichnete ihn 1770 fein Oheim dem 
Hrn. Buffon als den Erfagmann fir Hrn. Lemonnier, dem 
fein Amt als erfter Leibarzt des Königs nicht mehr erlanbte, 
bie Stelle eines Demonftratord der Botanik zu verfehen. Der 
junge Profefor folte den Zöglingen die Charaktere der in dem 
Garten nah der Tournefort’fchen Methode Haffifizirten Pflanzen 
erläutern, und da er diefe Beftimmung unvorbergefeben erhal: 
ten hatte, fo mußte er Anfangs den Tag zuvor das ſtudiren, 
was er am folgenden Tage lehrte. Er wurde aber bald mit ſei— 
ner Aufgabe vertraut, fo daß er fib 1775, wo eine Stelle bei 
ber Seftion ber Botanif in der Alademie der Wiſſenſchaften var 
Bant wurde, ald Kandidat dafür melden, feine Kandidatur durch 
eine Denkſchrift unterftiizen fonnte, die man in den Alten Die 
fer Afademie findet, und aufgenommen wurde. Er batte ſich 
zum Gegenftand der Prüfung eine natürlihe Familie, die ber 
Danunfeln, gewählt, und erſt nahdem er bie Schrift allein 
geendigt, legte er fie feinem Obeim vor, der ibr feinen Beifall 
zollte. Mein Vater erzählte mir oft, dab die Musarbeitung 
dieſer Denkſchrift ihm die Augen geöffnet, und ibm zum Bota— 
ni’er gemacht babe. Im diefer Schrift findet fih zum erftenmal 
die relative und untergeordnete Wichtigkeit der Chbaraftere dar: 
geftellt, die Adanfon entgangen waren. Mon diefer Zeit an be: 
ſchaftigte ſich A. L. v. Auffien mit Forſchungen ber die natür— 
liche Methode, und im folgenden Jahre, wo es ſich von einer 
neuen Bepflanzung des Jardin du Hoi handelte, und ſtatt der 
zu fehr veralteten Tourneſort'ſchen Methode eine andere einge: 
“Führe werden follte, ſchlug er der Afademie den Plan einer neuen Me: 
stbode vor, den er ihr vorlad und wirklich bei der Anpflanzung des 
botanischen Gartens in Anwendung brachte. Vernard de Juſſſen 
nabm daran eben fo wenig, mie an der Verfaſſung der Denk 
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fhrift Antbeil, und fein Neffe, ber die Grundlagen dazu ent: 


worfen hatte, leitete auch die Ausführung im Detail allein mit 
Das Stu: 
dium diefer beiden Denkſchriften iſt ſehr Raege ; bon den 

wendig "diejenigen, 
worauf Bernard den größten Einfluß geübt haben muß, Die in 
den Gärten don Zrianon von lejterm eingeführten Ordnungen 
bienen ihnen in der That als Ausgangspunkt, und fie find es, die 
mit einigen aus der Methode Tournefort's geſchépften Ideen 
bie eriten Abtheilungen der neuen Ordnung liefern, die nah 


Fra. Andre Thonin, der damals Obergärtner war. 


Urbeiten des A. L. de Juſſien find es n 


der Angabe des Verfaſſers zur Erleibterung des Studiums an: 
genommen wurde. 


Condorcet Materialien zu ter von ihn vorbereiteten Lobrede zu 


liefern, folgende Phraſen, deren weſentlicher Inhalt übrigene 


auch in der Morrede der Genera fleht: „Ar. B. de Juſſieu 
hatte bei Unterfuckung der Charaktere ber Pflanzen bemerkt, daß 
die einen genereller als bie andern feven, und die erften Ab: 
theilungen bilden mißten. Er batte, nachdem er fie nad ein: 
ander gewuͤrdigt, gefunden, daß die Reimung des Samens und 
die relative Anordnung der Serualorgane die zwei hauptſaͤchlichen 
und unwandelbarſten Charaktere ſeyen; er nahm fie num am 
und ohne beſtimmte Klaſſen zu bilden, führte er nach dieſem 
Plan eine Folgenreihe von Ordnungen oder Familien auf, welde 
den Seftionen der andern Methbden entſprechen nnd, ſtatt mie 
ſie aus einem einzigen Charakter gebildet zu ſeyn, auf die Zu— 
ſammenſtellung meherer gegruͤndet ſind. Diefe Anorbnung fan 
mit den ordines naturales Linne's verglichen werden. Dieſe 
beiden Schriftſteller gaben blos einen Katalog der Geſchlech— 
ter, die fi unter verfhiedenen Punkten nabe ftehen, ohne ſich 
über die Beweggründe zu erflären, die fie vermochten, eine Orb: 


nung vor bie andere zu ſtellen, ein Geſchlecht unter eine be 
fimmte Ordnung einzutheilen. Diefe beiden Anordnungen fin: 


nen als Problem angefehen werden, melde ihre Verfaffer den 
Botanifern zur Loͤſung überliefen. inne, führt Hr. Adrien 
fort, hat bie feinigen herausgegeben; die des Hrn. B. de Juf: 
fieu ift blos durch die handſchriftlichen Kataloge des Gartens 
von Trianon bekaunt. Diefe Katalogen haben eriviefen, daß 
Bernard de Julien das Prinzip der Unterordnung der Ehe: 
raftere aufgeſtellt und diejenigen beſtimmt hat, welche ben er: 
ſten Rang einnehmen mußten; die war ein unermeßlicher Fort⸗ 
ſchritt auf der Bahn, ber binreiht, den Ruhm bdeffen, der ihn 
zu mahen wußte, zu verberrliben; liegt aber darin fon das 
ganze Merdienft der. genera plssterum? Diefes war nicht 
das Werk weniger Jahre. Hr. U, 2%. de Juſſien fuhr fort, die 
nah feiner neuen Ordnung eingerichtete botanifhe Schule zu 
demonfiriren, und fügte in jedem Jahre neue Modifikationen 
und Verbefferungen bei. Gr beſchaͤftigte fih 46 Jahre lang mit 
Eintheilung ber Geſchlechter nah der natürlichen Methode, und 
feine Arbeit war fo gut im feinem Kopfe vorbereitet, daß er 


1783 den Druf der Genera beginnen ließ, ohne fie ganz geſchrieben 


zu haben; er war mir der Medaltion nie um * als zwei 
Bogen dem typographiſchen Saze voraus. Wenn der geachtete 

Charakter des Verſaſſers der Genera plantarum, fagt ſchließ— 
lich Hr. Adrien de Jufjien, nicht ſchon feine gedrufie und mehr: 
mals wiederholte Erllärung ald binreichend darböte, ſo wuͤrden 
alle diejenigen, die ihn in ber Nähe gefehen, und häufigen Um: 


Id leſe in einer handſchriftlichen Notiz, bie 
mein Vater 1777 über feinen verftorbenen Oheim aufſezte, um 


gang mit ibm gepflogen haben, feinen Smeifel darüber behalten, 
Man muß ein Werk, bdeffen geringite Details man felbit nach 
einem balben Jahrhundert umd im hoben Greifenalter, wo bag 
Gedaͤchtniß gemeiniglih verworren und verwifcht iſt, fih gegen: 
waͤrtig bewahrt bat, nothwendig ſelbſt verfaßt haben. U, ©, de 
Juſſien war nicht der Herausgeber ded Vernerd; er war nur 
iu Bezug auf einige allgemeine Ideen, wohir er An auch ſorg⸗ 
fältig die Ehre zufchrieb, fein Dolmetfder; er war der Zoͤgling 
des Katalogs von Trianon, mie ſpaͤter die ruhmvollen Botanie 
‚ter, die fo viel —* beigetragen daden, die natiirlihe Metbode 
in der ganzen Melt zu verbreiten, die Zoͤglinge der Gehera 
‚Plartarum gewefen fund. 


— — — — 


Die ſechste Verſammlung des brittiſchen Vereins zur 
Befdrderung der Wiſſenſchaften, zu Briſtol im 
Auguſt 1836. 

(Beſchſut.) 

Dr, Sadfön von Dublin bat eine Reihe von Unterſuchun⸗ 
‚gen über die Wärme angeftellt, beren Mefultat er für unver: 
traͤglich mit der allgemein angenommenen Theorie von der fhrab: 
Ienden Wärme balt, ſoſern fie darzuthun feinen, daß bie Kälte 
«ben fo wie Wärme ftrabit, während man fonft- die Kälte ale 
eine negative Qualität zu betrachten pflegt. Dr. Hudfon neigt 
ich daher jun deränfiht Feslie'd, der annimmt, dat die Wärme 
in Rolge einer alternirenden Ausdehnung und Zuſammenziehung 
der umgebenden Luft firablt, indem eine Meibe von Luftpulfen 
entitebe. — Der Sekretair erwähnte ferner ber Arbeiten von 
Dr. Apfohn über Spgrometer, von hm. Snow Harris über 
die Variation des Thermometers in Plymouth und im Leith 
Fort. — Profeffor Phillips und Hr. Gray zeigten, daß die 
Quantität des Regens von zwei Bedingungen, ber Höhe und 
der Temperatur, abhängt. Die erftere Beitimmt das Verhaͤltniß 
in der Megenbiffereng zweier gegebenen Orte, bie zweite die Re— 
genmenge, Dad Verhaͤltniß variiert auch nah verſchiedenen Jabre- 
seiten. — Cine Abhandiuug von großer praltiſcher Wichtigkeit 
it die des Hrn. Caton Hodafinfon von der Wirkung bes 
Drufes auf Balten, Frühere Forſchungen über bie Kolliſſon 
unvollſtaͤndig elaſtiſcher Körper hatten ihn, unter Anderm, auf 
den Say geleitet, daß alle flarren Körper einen gewiſſen Grab 
von Claftigität befisen, und daß unter Rörpern bderfelben Klaſſe 
bie barteften gemeiniglih auch bie am meiſten elaſtiſchen find. 
In der vorliegenden Arbeit fucht er zu zeigen, daß diefe Ver— 
ſchiedenbeit der Elaftizität von feinem Einfluß auf den zu mas 
chenden Eindruf iſt, und daß die härteften und elaftiihften Sub: 
fangen nicht mehr Wirkung auf einen Balken bervorbringen, 
ald irgend ein weicher, nicht elaſtiſcher, Mörper von gleichem Ser 
wicht. — So wie im vorigen Jahrgange der Transaktionen Pro— 
feffor Rogers in Philadelphia einen fchäzbaren Beitrag über die 
Geologie von Norbamerifa geliefert hatte, ruͤhmt jezt der Sekre⸗ 
tate ben Beitrag reines andern Auslaͤndere, Hrn. Auetelerg, 
über den Buftand der matbematifchen und pboſilaliſchen Willen: 
schaften im Belgien, — Dr. Tur ner berichtet im Namen der 


Eommittee über ein Soſtem chemiſcher Zeichenſprache, welcher 


Gegenſtand vor der Verfammlung zur Verhandlung gelommen 
mir. Dr. Dalton, der ehrwirdige Gründer der atomiſtiſchen 
Theorie, hatte ein Syſtem vorgeihlagen, das bezwekte, nicht 
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Hiod die Fahl der: Atome jedes Iugrediens in irgend einer ze. 


‚fonderm.auc die Art ihrer Vereini: 
gung und. die vermepntliche Lage der verihiedenen Atome zu 
‚einander auzugeben. Eine zweite. Urt der Notirung chemiſcher 
Verhaͤltniſſe ber Verfaſſer, die algebraiſche. Sie 
bätte, a ——— ſie eine Hopotheſe zulie ße, aroͤßere 
pa om nenn dritte waͤre die von den Chemifern 
des namentlich Berzelius, eingeführte und geübte. 
Der größte Theil der Committee, billigt dieſe leztere Methode. 
— Eine Frage der früheren zoologiſchen Committee über die Be: 
deutung der Höblungen unter den Nugeuhöblen der Hirihe und 
Antileven beantwortet Dr. Jacob dahin, daß es Behälter für 
eigenthimliche riechen de Abſonderungen ſeyen. — Die fpezifiihe 
Weiſe der Wirkung gewiſſer fdarfer Gifte wird von Dr. Ho da⸗ 
kin und Dr. Roupell dahin befkimmt, daß ſie, ſowol im den 
Magen als unmittelbar in die Cirkulation gebracht, ebenſo wir; 
ken, wie Reizmittel auf die Schleimhaͤute. 

So viel über die Leiſtungen der Affociation durch die im ihren 
Transaftionen: befannt gemachten Abbandlungen. Es ift erſicht⸗ 
lich, daß bei weitem die meiſten Mufträge zu Unterſuchungen 
von der matbematiich-pbpfitaliihen Seltion ausgegangen waren. 
Neberbaupttrat in dieſer und im ber mechaniſchen Selrion die 
ſtaͤrtſte Thaͤtigkeit hervor· Ein Srund hiefür mag in der Ein- 
richtung der Royal Societies von London, Edinburg und Du- 
biin, ein anderer darin Liegen, daß viele andere Doktrinen, wie 
‚Geograpbie, Geologie, Eutomlogie Zoologie, Botanik !c durch 
beiondere Societaͤten vertreten werden. Diefem Verhaͤltniß ge 
mäß beſtimmte auch in dieſem Jahre die mathematiſch-phoſilali⸗ 
ſche Seftien die meiſten Preiſe und. Unterſtüzungsbeitraͤe zu 
neuen Ürbeiten, Im vorigen Jahre hatten alle dieſe Zuſchuͤſſe 
(Grant) 1760 Pfd, St. betragen ;. heuer: ſtiegen fie auf 2710 
Pfd. St., wovon die mathematiſchephoſikaliſde Seftien 4950 Pfd. 
verbrauchte, Darunter find: Fürı die Unterſuchungen über Ebbe 
und Fluth, zur Dispoſition des Hrn. Lubbock 250 Pfd., des; 
gleichewides Hen Whewell 400 Pfdrz für Deduftion der Kon: 
ſtanten bei lunariſchen Arquationen 70; für ſtündliche Barome— 
terbeobachtungen zuUnterſuchungen der unterirdiſchen Tem: 
veratur, nach einem regelmäßigen Vlau 1003 vergleichende Un: 
terſuchungen über die Ethebung des Landes und des Niveau's 
des Meers 5005 Experiwente Aber die Form der Wellen 100; 
zur Diepofiion der 5. Modertfon, und Muffell, für Reduktion 
der Beobachtungen in der Nistoire esleste, von 1789 und 1790, 
5005 Unterfudungeniber Witrifitarion 150; Steinfalzlinfen 
4150 Pfund Sterling. Fur Veförderung hemifcher Kenutniſſe 
wurden beftinimt: >50 Pfd, für Verſuche ber die Schwere der 
Basarten, so desgleiheninberndie Hige, die während der Wer: 
brennung und bei gewiſſen hemifhen Kombinationen entwilelt 
wird, 60 über Dad Bußelfew, das mit kalter oder heißer Luft 
bearbeiter witd, 45 für Vergleichungen atmoſphaͤriſcher Luft; 
20 Hrn. Dehnſton zu Unterſuchung chemiſcher Cubftanzen. Yu 
der geologifhen Seltion wurden 20 Pid. votirt, um die Quanı 
titãt des im Fluſſen ſchwebenden Schlammes auszumitteln, 50 
für Unterſuchunzen ber unterirdifchen Temperatur, 50 über bie 
—— in Fland·Die zoologiſch⸗ botaniſche Settion be: 
ftimmite SE’ Yfb. für Verſuche über Pflanzen, die von der Luft 
abgeſchloſſen vegeticen. Die medizinifse 50 für die Kommiffio: 
nen in Dublin und Cdinburg zur Erforfhung der Bewrgung 


und des Schals des. Herzens,.25 für Experimente mit Falt: und 
warmbjutigen Thieren. In der flatiftifhen wurden 150 Pfd, zur 
Erforfhung des Zuſtands der Schulen in. England, befonders 
ruͤlſichtlich ihrer Zahl, und im der mechaniſchen 50 Pd. zur Ver— 
beferung der Dampfmaſchine ausgeworfen. Uederdis erbat Die 
Alſociation fich fermere Thaͤtigleit des Kapitaius Sabine in 
magnetiihen Unterſuchungen, und Hr, Lu bb od. mard zu aſtro⸗ 
nomiſchen Beobachtungen, Hr John ſt on zu Unterſuchungen 
über geſtaltloſe Körper, Hr. 3; Taplor desgleichen über mines 
raliſche und metalliihe Niederfkläge, Hr, Yarreil zu icht hyo⸗ 
logiſchen Korfhungen anfgeforders Hr; W. Taplor wird ber 
Blinden⸗ Unterricht Vericht erftatten. Die nächte Verfammlung 
wird · zu Liverpool, und zwar im Monate September. jattfinden. 
Der Brafv. Burluͤug ton ward zum Präfidenten, Hr. Dal- 
ton und Sir P. Egerton gu Wicepräfidenten,; Dr. Henry *) 
und Hr. Parker zu Selretairen serwählt, — Die englifchen 
Journale, melde uͤber diefe Sizung der euglifhen Gelehrten 
berichten, geben uns ſattſam Veranlafung, die impofante Gtel- 
fung dieſer Gefelichaft zu. preifen, und ein Vergleih des M eich: 
tbums, der auch bier ſich lundthut (die fechsiährige Geſellſchaft 
bat ſchon 12000 Pfund in, Conſols anlegen können); mit der Be⸗ 
ſchraͤnktheit der Privarmittel im. deutſchen Vaterlande -Fünnte 
Einen für, einen Augenblik traurig macen, der bedenkt, wie nö— 
thig dem Pflegern der Wiſſenſchaft überall das Gelb um der 
Wiffenschaft willen ik Doch mag: fih bad Herz des Deut⸗ 
fen mit einem-fchöweren Stofge füllen, wenn er die Klagen 
über die Theiluabmalofigkeit der reichen Briftoler Kaufleute, über 
die Abnlation des Reichthums und den widrigen Uebermuth 
bes Beſizes uͤber das Wiſſen liest, womit mancher: Bericht die: 
ſer litterariſchen Erſcheinung in einer engliſchen Haupthandels⸗ 
ſtadt endigt. Mer weiß, wie die Verſammlung deutſcher Natur: 
forſcher und Aerzte überall, wo fie erſcheint, ein allgemein, na— 
tionales Feſt mit ſich bringt; wer erfahren hat, wie die Geſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt und Hamburg empfangen wurde, ber wird 
ein erhebendes Gefühl nicht unterdruͤlen köͤnnen: Freude und 
Stolz über die Achtung, womit bie Wiſſenſchaft in Deutſchland, 
von jedem Stande, gewuͤrdigt wird. Im biefet fhönen Aner: 
kennung geiftigen Wertbes find wir Deutſchen Alle jeden Standes, 
arım umd reich, einander gleich. Diefe Geſinnung verbrüdert 
ung, und macht ung ftarf, 


Die Öffentlichen Werfältniffe in Efandinavien. 
(Beh) 

Als die norwegiſche Konititution gegeben wurde, waren bie 
europäifchen Kabinette von großen Welthändeln jo umſtellt, daß 
ibnen feine Muße blieb, die Prinzipien genauer zu erwägen, 
nach weichen ein fo entferntes Wolf, deſſen Sitten und Cha: 
ralter mam bis dahin wenia beachtet hatte, ſich regieren wollte, 
Auch in Schweden kannte man die Norweger iche wenig, man 
erftaunte zwar etwas über die Rechte, welde fie ſich vorbchtel: 
ten, aber man ſaͤumte micht, ihre Konftitution anzuerkennen, als 
ein erfreulihes Mintel zu einer friehlihen Eroberung. Damals 
glaubte man in Schweden allgemein, dab es bald gelingen 
würde, in Norwegen eine fhmwedifte Parteı zu fwafen, dureh 


*) Hero flard wenige Wochen nadı der Serjammlung. 
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deren Einfluß Modifikationen der Konſtitution erreicht werden 
fonnten. Die Sache geftaltete fi aber andere. Die Norweger 
traten nicht ald Neulinge in der Politif auf; mit überrafchen: 
dem Scarfblite begrif das ganze Volk, worauf ed in feiner ei: 
genthimlichen Sage befonders anfam, und fein Wahlſpruch wurbe: 
timeo Danaos et dona ferentes; es fanden fi feine Par- 
teien, mit denen man ein politifhes Schaufelfpiel treiben oder 
die man um Vortheil eines fremden Intereffes moftifiziren 
Tönnte, und nirgends vermochte die Intrigue den Faden anzu— 
tuüpfen. Man bat auch alle Verfuche der Art aufgegeben, weil 
man fi überzeugt bat, daß nichts auszurichten it, Der Nor: 
weger liebt und ehrt feinen König, und gehorcht ihm in allen 
Fällen, wo er fi feines verfafungsmäßigen Rechts bebient; 
aber eine Verlegung der Konftitution würde einen Wiberftand 
bervorrufen, ber faum bewältigt werden könnte, weil man nicht 
einer Partei, fondern einem Molte gegemüberftehen würde, das 
zu jebem Opfer bereit if. — Noch viel auffallender indeſſen find 
die Angaben ber erwähnten Stocholmer Korrefpondenz in Be: 
zug auf Dänemark und feine Zukunft. Wie ift der Verfaſſer 
zu der fühnen Bebauptung gefommen, „daß die Erbfolge in 
Dänemark unfähig zur Megierung fep.” Er iſt jedenfalld von 
den dortigen Berbältniffen febr unvollftändig unterrichtet. Der nicht 
blos prafumtive, fondern nah -alen Rechten und Geſezen be: 
ſtimmte Thronfolger des jezt regierepden Könige — ber be: 
Fanntlich keinen Sohn bat — ift ber Prinz Ehriftian Freberif 
von Dänemark, ein Fürft von vorziglicen Geiftesgaben, ber 
nicht gewößnlihe Kenntniſſe befizt, und ftetd mir ber Reit vor: 
ſchreitet. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte erfreuen fih nicht nur ſei⸗ 
nes beſondern Schuzes, ſondern er nimmt auch thaͤtigen An: 
theil an ihren Arbeiten und Ergebniſſen, und man fan mit vol: 
ler Wahrheit von ihm fagen, daß er auf der Höhe der Bildung 
feiner Zeit ſteht. Ruch in Staatsgefhhäften entwilelt der Prinz 
eben fo viel theoretifche Tüchtigfeit als praftifhe Umſicht. Durch 
feine liberale Geſinnung bat er ſich allgemeine. Liebe erworben. 
Der Prinz ift Gouverneur von Fühnen, Mitglied des Staats— 
raths und Proteftor der Alademie der ſchoͤnen Mänfte, und bis 
Alles nicht blos der Form, fondern ber That nad. Franzöfifche 
Blätter haben unlängft behauptet, der Prinz babe auf die Erb: 
folge verzichtet — bis ift unrichtig; eine öffentliche Verzichtlei⸗ 
ftung ift nie erfolgt, und daß feine geheime ſtatt gefunden bat, 
erficht man daraus, daß der König den Prinzen zur Theilnahme 
an ben Megierungsgeihäften bevafen hat. Sollte der Sohn 
und Nachfolger des Prinzen Chriſtian entweder auf den Thron 
Verzicht leiten, oder ohne männliche Erben fterben, fo ift Prinz 
Ferdinand, Bruder des Prinzen Chriftian, Thronfolger; und 
wenn auch er feine männlichen Nachkommen binterläßt, fo geht 
die Erbfolge auf den Sohn der Prinzgeffin Charlotte von Däne: 
mark über, bie mit dem Prinzen Wildelm von Heflen, Gouver: 
neur von Kopenbagen, vermählt ift. Die oben gerügte Behaup⸗ 
tung findet durchaus Feine Anwendung auf biefe Bringen, von 
denen der lejtgenannte fehr jung nnd noch in ber Erziehung 
begriffen ift, aber bereits zu den erfrenlichften Erwartungen be: 
rechtigt, fo daß gar nicht gezweifelt werden fan, daß er ſich ber: 
einit feines hohen Berufes würdig zeigen wird. Eine Vereini: 
gung Dinemarfs mit den beiden andern ffandinavifhen Mei 
chen, bie ber Verfaſſer bed Stodhoimer Artikels hier in Ausſicht 
fteift, ift alfo keineswegs gerechtfertigt durch Mangel an fähi: 


gen Thronfolgern in Dänemark felbit. Es kan auch mit Ge 
wißheit behauptet werben, daß ber Gedanle daran dem bänifchen 
Volte durchaus fremd it. Belanntlih hat ber regierende Kö: 
nig von Dänemark die Grunblage zu einer Vollsvertretung ges 
geben, und es ift allerdings wahrſcheinlich, daß dieſe fich fo ent⸗ 
wifeln werde, daß fie Garantie gewährt gegen mögliche Ueber: 
griffe hinftiger Megeuten. ber eben baburd verſchwindet ja 
die Nothwenbigkeit, in einer Mereinigung mit Schweden bem 
Schuz zu fuchen, den eine eigene Verfaffung geben fan, Es 
gibt in Dänemark eine fehr Heine Zahl politiiher Spekulanten, 
bie wohl gelegentlih von den Herrlihleiten einer Bereinigung 
der drei nordifhen Kronen reden; aber biefe Hindeutung ift 
ner eine Maske rabifaler Gelinnungen, bie ohne alle Wurzel 
im Volle find, bei einer Bereinigung mit Schweden aber dar⸗ 
auf rechnen, bemofratifke Grundfäze in der Verfaſſung leichter 
geltend machen zu können. Mormegen wurde mit Schweden 
vereinigt auf Geheiß der Großmaͤchte, Daͤnemart müßte biefe 
Mereinigung felbit herbeiführen, und wuͤrde dabei bie europäi- 
ſche Politik gegen fih haben. Die Hindernife ron: biefer Seite 
wollen wir blos andenten, ba bier nicht Raum äͤſt zu ihrer voll 
fändigen Entwitelung. Würden England und Rufland rubie 
zuſchen, wenn dur eine Vereinigung ber brei ſtandinaviſchen 
Reiche die Oſtſee gefhloffen werden könnte, wenigſtens fo, daß 
die Ein: und Ausfahrt mit Opfern erkämpft werben müßte? 
Welche von biefen beiden Mächten auch traktatmaͤßig beguͤnſtigt 
wuͤrde, die eine wie die andere wäre ein gleich furchtbarer Feind, 
und jede von ihnen befist himreihende Mittel, um den ihr aus 
einer Verbindung der drei Weihe erwachſenden Nachtheil mit 
Gewalt abzumweifen. Gegen Rufland wäre zunaͤchſt Schweden, 
gegen England Dänemark bloßgeitellt, in beiben Fällen wäre 
feine Hülfe leicht noch bereit, und der Erfolg der andringenden 
Macht kaum zweifelhaft. Bei einer Vereinigung Daͤnemarks 
mit Schweden und Norwegen wirbe Holftein verloren geben, 
und bie erbberechtigte heſſiſche Linie ohnedis in dem deutſchen 
Bunde eine mächtige Vertretung ihrer Rechte finden. In Schwer 
den felbft ift allerdings die Vereinigung ber drei flandinavis 
fen Kronen anf dem Haupte eines Königs ron Schweden ein 
Lieblingsthema, ein politifher Traum, in dem man bie Zulunft 
eine dem Mationalfteize ſchmeichelnde Rolle fpielen läßt; aber 
wenn man auch bie HSauptvoraudfegung, ben vermeintlichen 
Wunſch der Dänen nemlich, außer Acht läßt, ober fie etwas 
leichthin als vorhanden annimmt, fo verhehlen ſich wenigſtens 
bie Einſichtsvolleren keines wegs die eben angedeuteten politi—⸗ 
ſchen Hinderniſſe. Außerdem hätten die Schweden wohl Urſache, 
bei einer Vereinigung der drei Reiche andere Bedenklichkeiten 
zu begen in Beziehung auf die inneren Verhältniſſe, wie fie ſich 
in der Zukunft geftalten könnten. Es ift nemlih Mar, daß im 
ſolchem Falle Dänemark ein felbftftändiges Reich würde bleiben 
wollen, wie Norwegen, und darum darauf bedacht fepn müßte, 
dur eine ähnliche Verfaſſung der möglihen Verſchmelzung mit 
Schweden vorzubeugen. Da nun aber Dänemark und Norwe—⸗ 
gen durch biefelbe Sprace, durch aͤhnliche Sitten und die Wer: 
wandtſchaft einer vielbundertjährigen Vereinigung noch immer, 
ungeachtet ber politifhen Trennung, landsmannfhaftlid verbuns 
den find, fo wuͤrben aus biefer Spmpathie leiht Verlegenheiten 
für Schweden entftehen fönnen, benn bei der Eiferfucht gegen 
eiue Praͤponderanz Schwedens, bie zuverläffig in ben beiden 
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Schweſterreichen micht ausbllebe, würde biefed bei einer Mey: 
nungsverfhiebenheit hoͤchſt wahrfcheinlich immer Dänemark und 
Norwegen vereinigt finden, woraus Verwilelungen entitehen 
Könnten, die unter Anderm auch eimen guten Theil ber politi- 
ſchen Bedeutung bes nordifhen Bundes nah Außen lähmen 
müßten. Man ſieht alfo, dab bie Mereinigung ber drei norbi- 
fen Reiche keineswegs fo nahe und wahrfcheinlich ift, als der 
Verfaſſer des Stodholmer Artikels annimmt, und daß der Weg 
dazu nicht eben leicht zu ebnen wäre, 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Aus der Korrefp. ber Times.) Philadelphia, 51 Ang. 
In Teras iſt meuerlih nichts weiter gefhehen, ald daß man 
Miüftungen zur Wiederaufnahme ber Feindfeligkeiten mit Merico 
macht. Der Krieg iſt nicht zu Eude, aber Teras wird nie wie: 
der unter mesicanifhe Herrfhaft fommen. Der Eifer ber Norb- 
ameritaner für die teraniihe Sache, welcher durh Santanna’s 
Graufamkeiten erregt morben, erlifcht allmählich, nun biefe Grau: 
famfeiten aufgehört haben. Die Xeraner werden jezt dutch dem 
Druf von außen und durch das Gefühl zufammengebalten, dab 
ihr Untergang gewiß ift, wenn fie gegen den gemeinfamen Feind 
nicht geichloffene Reihe bilden; aber, allen Nachrichten zufolge, 
wird der Same zu immerem Zwiſte reichlich umter ihnen ge: 
freut, und er muß Wurzel fchlagen und auffeimen, fobald erft 
ihre äußeren Gefahren befeitigt find, Viele wohlhabende Leute 
in ben Vereinigten Staaten, und darunter einige von politifcher 
Bebeutfamfeit, find bei der teranifhen Sache durch Beſiz von 
Ländereien in jener Provinz ſtark betheiligt. Die raftlofeften 
Beſtrebungen derfelben waren auf zwei Imele gerichtet, wobei 
ein drittes Ziel in der Kerne winkt, Ihr erfter Plan war, die 
Anerkennung der Unabhängigkeit des Laubdes zu erreichen. Die: 
fer fheiterte während der lezten Seffion des Kongreſſes, wird 
aber im der näciten mit großer Wärme wieder aufgenommen 
werben. Der zweite Plan war, Norbamerifa in einen Krieg 
mit Merico zu verwileln; aber die neuerliche Politik des Praͤſi⸗ 
denten duͤrfte auch dieſen vereiteln. Die Bewegungen des Ge— 
nerals Gaines und feine Aufforderung am die ihm zunäͤchſt ges 
legenen Staaten der Union, ihm ſtarke Abtheilungen von Mili: 
zen zu ftellen, find unerflärlich ; jedenfalls aber betrachtete Ge: 








EEE 


[2847-48] Ein fi Aa ch 








und ganz fichere 


neral Jackſon die von bemfelben gefühlten ober vorgeſchuzten 
Beſorgniſſe ald chimaͤriſch, und widerrief ſchleunigſt die von dem 
fommandirenden General erlaffenen unbefonnenen Befehle. Diefe 
fefte und patriotifhe Haltung bes Präfidenten wird, wenn er 
babei beharrt, die Machinationen derer, die einen Krieg mit 
Merico berbeilofen mollen, wohl bintertreiben. Der Präfident 
verfündigt laut feinen Entſchluß, einen Zuftand von Neutralität 
aufrecht zu halten, Der dritte große Swel der Ländereifpefu: 
lanten ift, bad teranifhe Gebiet mit der Union zu vereinigen; 
auch befteht, abgefondert von biefen Spekulanten, eine ftarfe 
Partei im Süden, bie eine folde Vereinigung mit aller Kraft 
anitrebt. Dis find die Sflavenbefiser. Das teranifhe Gebiet 
würde vier Staaten bilden, ſonach acht Mitglieder in den Senat 
der Vereinigten Staaten fenden, und mit ben Staaten Louiſſana 
und Florida zufammen, binnen wenigen Jahren den Sklaven: 
ftaaten ein maͤchtiges Uebergemwicht im Kongreß verfchaffen. Ue— 
berdis, wenn erit Teras in die Union gebracht ift, fo muß Me: 
xico bald nacfolgen, Die Bevoͤlkerung, bie fi aldbald in bag 
mit der Union vereinigte Terad ergöffe, würde auch Merico über: 
ftrömen, fo fehr die nordamerifanifche Regierung es auch zu vers 
bindern fuchen möchte. Aber lestere würde es gar nicht zu ver: 
hindern fuchen, denn bie Sklavenftaaten würden ja im der Me: 
gierung den Musfchlag geben und zur Groberung auſmuntern. 
Die Hinzufigung von Teras zu den Vereinigten Staaten wäre 
nur das Vorfpiel zu einer Gebietsausdehnung, wie nur ber 
Ehrgeiz Napoleons fie verwirklicte. Gelänge aber ein folder 
Plan, dann hätte bie Föberativregierung wohl am längften ge: 
dauert. Wenn ber teranifche Krieg während der bevorftchenden 
Seifion im status quo bleibt, fo wird die Unabhängigkeit diefes 
Landes anerkannt werden, über die Frage feiner Aufnahme in 
bie Union aber ein hiziger Kampf erfolgen; machen aber in dem 
Monaten December und Januar die Mericaner irgend einige 
Fortfchritte im Felde, dann wird der Kongreß ein entſchiedenes 
Handeln in ber Sache ablehnen. Jedenfalls wird bie Frage eine 
tiefe Aufregung und lebhafte Debatten herbeiführen. Beide Par: 
teiem werden fie betrachten und behandeln als die dilatorifche 
Frage, ob die Sklaverei in ber Union fortan beftehen oder nicht 
beftehen folle, und ber diefen Punkt ift der Süden fehr em: 
pfindlic. 


















‚Seilmethode 


Der Cholera 


durch 


ein fpezififches Mittel, 


Gegründet auf eigene zahlreiche Beobachtungen und Erfahrungen über diefe Krankheit, 
von 
Dr. E. M. Peyerl, praftifhen Arzt in Wien. 


Ich glaube es bei dem verheerenden und immer allgemeiner 
werdenden Umfihgreifen einer fo gefährlihen Krankheit der 
Menfahelt und meinem Berufe fhuldig zu feon, eine Kurme- 
*5*8n derfelben offentlich bekaunt zu machen, über deren zuver— 

fiigteit mir meine vielfahen Beobadtungen und Erfahrungen, 
bie I über diefe Kranthelt bei ihrem mehrmaligen Muftreten in 
Wien zu machen Gelegenbeit hatte, fo auferordenelich günflige 
Meſultate lieferten, daß ich fie mit vollem Recht als fpezifiik 
anrübmen fan, 

Da die Cholera Immer unter ber Form mehr oder weniger 


ausgebreiteter Krämpfe auftrat, fo hlelt Ich glelch beim erften 
Erſcheinen berfeiben in Wien Im Jahre 1851 die krampfſtilende 
Kurmethobe für die zwelmaͤßlgſte. And weil ih dleſe Arantheit 
unter den hefrigften Erfhelnungen fo ſchaell und gefäbtlih ver- 
laufen ſah, fo glaubte ih zum Oplum, ald dem allermächtigften 
Arznelkoͤrper biefer Urt, meine Zuſſust nehmen zu müſſen, und 
der Erfolg re&tfertigte, ja übertraf fogar noch meine Erwartune 
gen. Denn In den meliten Fällen ward dur die Anwendung 
deffeiben die font fo furdtbare Aranfheit (dem nach wenigen 
Stunden mit folgen Glake bekimpfr, daß die Aranfen, obne 


1890 


die minbeften nachthelligen Folgen bavon gu tragen, in Turzer 
Belt volllommen genafen, und nur felten dehnte ſich biefer Zeit: 
Taum auf mehrere Tage aus, 

Die Tinctura Opiı simplex ſchlen mir, um fo ſchnell und 
kräftig als möglih einwicten zu können, am zwekdlenllchſten zu 
ſeyn. Ich wenbete fie nicht nur ald inneres Arznelmlitel auf 
Zuker gerelät, fondern aub als Klyſtier an. Zugleih wurden 
erwärmende und fhweißtreibende Three, fo wie auch Hautrelj- 
mittel, befonders Senftelge auf die Magengegend, als günitige 
Mithälfsmietel, nicht außer Acht gelaffen. Ih muß jede er: 
Innern, daß befagted Mittel, wenn ed felnen Mang als Spejl: 

cum behaupten fol, der Heftiglelt der Krankheit eutſprechend 
m binreichend großen Gaben, die nah angemeifen Heinen Zwi— 
fbenräumen zu wiederbolen find, gereicht werden muß. Denn 
gen feine Dofen bleiben ohne gewinfhten Erfolg, und werden 
e noch überdis erft nah langen Swilhenräumen verabreicht, fo 
bat man Mühe und Zeit für den Kranken arg verſchwendet. 
Zehn bis fünfjehn Tropfen Opiattinttur fand 
und übrigens nicht ſehr reisbare Perſonen Immer erforderlich, 
um eine hinreichend Fräftige Wirkung hervorzurufen. Der Zeit 
nach ließ ich dieſe Gabe alle Stunden, in den heitigeren Fällen 
alle halbe, und nah Erfordernid wohl auch alle Wierteljtunden, 
* we —5 nah jebermaligem Erbrechen wiederholen. 
enſo 
eines fi w' Klpftiers von Stärk: oder 
Tohung appiipiten, bem bei Erwachfenen 25 bis 50, auch Au, bei 











den Verfanf oder die Verpachtung der 


ch für erwachſene 


id nach jedesmallgem Durchfall eine klelne Portion | 
arllaſenmehl⸗ Ab⸗ 


[2679-81] Deftentliche Porladung. 
Das Einial, Appellstiondneriope für den Jſar⸗ 

anbesftüichrigen Studios. theol. 
g dnig aus Duͤrtheim, im bayer. 
MRheintreiſe, wegen Brrbrechens bed Sodmwerratbs 


Kindern aber nad Berfhiebenheit Ihres Alters 5 bid 45 Tropfen 
Oplattinktur beigegeben wurden. Kür fejtere, denen man mit 
Innerlihen Arzneimitteln gewoͤhnlich ſchret beitemmen ‚Fan, find 
folde Alpitiere befonders zwekmaͤßig. 

Die eben angegebene Kurart muß aber, um den oft fo ge- 
fährlihen Rüffälen vorzubeugen, immer bis zum gänziiden Ber: 
füwinten aller Kranfpeitserfheinungen in dem entfpretenden 
Grade fortgefegt werben. Mebftbei forge man, wie zum Theil 
ihon erinnert wurde, auch vorgüglib dafür, daß die fo günitige 
Hautausdünitung des Kranten fowohl durch zweimäßig angewen- 
dete äußere Wärme und Hantreijmittel, ald auch dur dfteres 
Darreiben warmen Thee's, ben Id für das heilfamfte Getränk 
In diefer Krankheit halte, In den gehörigen Gang gebradt und 
unterhalten werde. 

Dis iſt Erz gefaßt die Hellmethode, die ih gegen bie Cho- 
lera, wie gefagt, fon bei ihrem eriten Erfseiuen in Wien mit 
dem beiten Erfolg angewendet und feither dur cine Menge 
neuer Beobachtungen und Crfabrungen bewährt gefunden babe. 
Möge fie in den Händen anderer Heilfänitier ebenfo bülfreih 
wirlen, als ich es in melser ärztlichen Praris desdachtete, dauu 
iſt meln wärmfier auf anfprunsiofe Menftenlicbe gearändeter 
—— und mir ihm der Zwet dieſer Wittheliung vollkommen 
ertelcht. 

Die ausführlichere Auseinauderſezung dieſer Kurme— 
8* wird nächſtens in einer gedruükten Brochüre ers 

nen, 





(5063-65) Dem nad Nordamerita ausgewanberr 
ten Joſeph Kropp von Sasbach ift burch den 
am E Jul, d. I. erfolgten To» ſeines Baters, 
bed Dreverd Unıon Kropp von Sasbach, eine Erb⸗ 
fchaft anerfalten, da aber fein Aufenthaltsort uns 
befannt ift, jo wird derſelbe bhieburdy aufgefordert, 


Fonigl, Brauerei zu Hackeiberg bei | frris bar gegen ven 
Baflan betreff. Ludwi 
Am Namen Seiner Mafeftär des Königs von 
Bayern. 


Durch Minifterial:Entfoliefung vom 27 v. M. 
F eine abermalige bffentliche Werfteigerung ber 
nigl. Brauerei zu Hackelberg zum Vertauf ober 
zur —— angeordnet worden, wozu bies 
mit Terinin au 
Montag ben 24 db. M., 
Nachmittagt von 5 biss5 Uhr, 
anberaumt wird, und Kaufs⸗ und Pachtluſtige 
unter Hinweiſung auf bie di —85 tliche Bes 
fauntmachung und mit dem Bemerken eingelaben 
werten, daß auch biefe britte Berfteigerung im 
—— bes tdnigl. Brauamtes zu Hackelberg 
attfindet. 
Paſſau, ben 2 Ottober 4856. . 
Königl, Regierung des Unterdonautreifed, Kam⸗ 
mer der Finanzen. 
In aba. Prass. 
Zenetti. 
Levthäufer. 
Awerger, Sekr. 


(2924-26) Bekanntmachung. 


Der Benefisiet Tatob Ranter zu Mams 
mersborf, Randgerichts München, ift am s Maͤrz 
d. J. mit Hinterlaffung eines Teftaments 9 5 
ben, in welchem er eine Tochter feiner 
benen Schtoefter Thereſe als Unverſalerbin feines 
Nachlaſſes eingefejt. 

u den zur aterben des Defunften arhört auch 
deiien Bruder Matthias Ranfer, welcher um 
das Fahr 1785 ald Schuhmachergeſelle in die Sremde 
ing, und von deſſen Aufenthalt und Neben bis: 
er nichts mehr befammt geworden iſt. 

Derfelve oder deifen Kinder werden biemit aufs 
gefordert, fich 

binnen 60 Tagen a dato 
über die Anertennung bes erwähnten Teftamens 
tes_um fo gewiſſer su erflären, als außertem 
daſſelbe von rer Seite für anerfannt erachtet, 
und mit Auseinanberfegung und Vertheilung ber 
—— die ig m m 
re er Ordnung nach weiter fürgefchritten 
werden wuͤrde. . Be 
” Conel. am ı7 Eevtbr. 1856. 
Der tönigl, Direftor 
Graf v. Yerchenfeld. 
Beier, Acc. 





auf Erdfinung der Epeglal-Inorifirion, resp. auf 
Einleitung bes Ungehorfamd Verfahrens nt, 
In Folge deſſen wird genannter Studios. ji: 
tig hiedurch dffentliy vorgeladen. 
inwerbalb drei Momaten 
vor unterfertigtem Gerichte zu ericheinen,, und 
fih wegen ber wider tim vorliegenden Anfchuldis 
sung bes Verbrechens des Hechberrathes zu ver: 
antworten. 
Am 27 Auguſt 1856. 


Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 


Seifrid. 





[5069] Vom Föniglichen Laudgericht 

Immenſtadt. 

Durch den erſt unlänaft erfolgten Tod der 
Maria Unna Hormann, geehlichten Burs 
fart von bier, Ift dem feit 27 Jahren vermißten 
arms drmann, als nächftem Inteftaterben, die 
Erbſchaft dev Verlebten angefallen, 

Demzufolge wird of. Hörmann ober beffen 
altenfallfigeDescendenz biemit aufgefordert, ingeit 

echs Monaten a dato 
ia um jo beftimmter über ben Antritt der er⸗ 
waͤhnten Erbſchaft zu erflären, als biefe aufier: 
dem an die weiteren Inteftaterben gegen Paution 
verabfolgt werden würde 

Immenſtadt, ben 25 Erribr. 1956, 

Der königl, Landgerichts⸗Vorſtand 
Stoneberg, Aſſeſſor. 


— — ⏑ 
6055-57) Derfchollenheitserklärung. 
Nachdem fich_auf die diſorts erlaſſene Editktal⸗ 
ladung vom 12 Februar l. J. weder ber abweſende 
Weinwoirtbefohn Lorenz Fink, mod beiten allen: 
ſallſige Leibrderben zur Empfangnabme des muͤt⸗ 
terliaren WBermdgens innerhalb des anberammten 
Termines von 6 Monaten gemeldet baben, wird 
nunmehr biefer Abweſende für verſhellen biemit 
ertiärt, und deſſen Bermdgen an feine hier vor⸗ 
banbenen naͤchſten Inteftaterben olme Kaution 
ausgelnindiget. z 
Wärburg, den 27 September 1856. 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Wening. 
Rottenhauſer. 


binnen vier Monaten 
von heute an bei der Erbtheilung zu erſcheinen⸗ 
andernfatls fein Erbtheil denjenigen zugetheilt 
werben wird, welchen fie zutime, wenn er beim 
Erbanfall nicht mehr am Keben gewefen wire, 

Adern, den 29 Septeinber 1556. 

Großberzogl. badiſches Bezirksaınt. 
g 22 
ᷣois·o] Bekanntmachung. 

Durch den 3. 54. ber c. Miniſterial⸗Verordnung 
über die techniſchen Unterrichts⸗ Anflalten vom 
& April 1856, ift verfünt, daß bie Kandidaten 
für ein Lehramt newerblider Rchtung am 
einer Landwirthſchafts und Gewerds ſchule ihre 
Fäbigfeits » Prüfung an einer ber drei polytech⸗ 
niipen Schulen zu Ben baben, 

Dem gemäß wird hierdurch zur Öffentlichen 
Fenntuiß gebracht, baß bei der f. polgtechnifchen 
Schule zu Müngen, bie Unmelbungen zu 
der bısjährigen Leh— —— — 
am 24 und 25 Dftober, und nicht ſpaͤter, anne 
nommen werben. — Münden, ben 25 @ept. 1556, 

Die Direktion ber f, polytechniſchen Schule, 

J. v. Utzſchueider. Pauli. 


bo2-22) Gekanntmachung. 


Die Anmeldungen um Eintritt in bie f. poly⸗ 
technifche Schule zu München, oder zu einzelnen 
Borkefungen derjelben,, werben am 2A, 25 und 
25 DOftober, und nicht fpäter, im Lotale ber 
Anftalt, Er, Annaftraße Pro. * angenommen. 
ac) 8, 85 ber f, Minifterial: Verordnung vom 
pril 4856 wird der Eintritt —— 
a) durch das erreichte ober uͤberſchrittene 
aste Lebensſahr, und 
b) durch das WNofolutorium einer Rande 
wirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗ Echule ober 
eines Gymnaſſums bedingt. 
Bor der Inſcription unterliegt der Aufzu— 
nehmende uoch einer Über alle Genenftände des 
Gewerb-Echulunterricht® vorgunehmenden ſtreu⸗ 
nen Pruͤfung an der Unitalt. Hofpitauten füns 
nen nur bei nachgewieſener vollftäntiger Mufs 
nalnnsfibigteit, oder bei befenderd auter Befaͤhl⸗ 
gung für die praftifche Ausuͤbung cined Gewer⸗ 
es ober einer Kunſt Ki einzelnen Vorleſungen 
zuigelaffen werben, — Münden, ben 25 Sept. 1556. 
Die Direktion der £, polytechniſchen Schule. 
J. v. Utzſchneider. vauli. 


sten 


| 1891 
[50399 , Schriften für das weibliche Gefchlecht. 


A Merläge dir Buchhandlung Sjofevh Mar «e Comp. in Breslau It erfülenen und au_baben: 


Rehrbuch der deutichen Literatur 


für das weibliche Gefchlecht, 
befonders für höhere Zöchterfchulen. 


on 
Friedrich Nöllelt. 
4 Bände, 
Zweite Auflage 
gr. 8. 1836. geheftet. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 

Dblges Werk bat zum Zweke: 1) die verſchiedenen Arten des poetifhen und profalfben Stols ausefnanderzuſezen und durch 
paffende Mufterftelen zu belegen; 2) das heranwachſende mweiblihe Geſchlecht mit dem Gang unferer Literatur und mit den be= 
rübmteften Shriftftellern und ihren Hauptwerfen, infofern deren Kenntniß jedem Gebildeten mötbig iit, bekannt zu machen. — 
Ueber die Nügitafelt des Unternehmens werden bie Stimmen nicht getbeilt ſeya, unb über den Beruf des Herrm Verfaſſers zur 
Herausgabe eines folben Werkes dürfte die zwanzigiährige Erfahrung deffeiben, fowobl bei der Zeitung einer höbern Cöͤchterſchüle, 
als auch beim Imterrichte feibit, gemägende Buͤrgſchaft leiten. Die nötbig gewordene zweite Auflage führt endiih den Bewels, 
das biefed Lehrbub als ein zwelmäßiges und drauchdares fib geltend gemacht bat. 

Einzelne Bände werden jejt nur von den Veftänden der Iften Auflage, fo lange davon noch Eremplare vorhans 
ben, abgelaffen. Dir Preis des iften Bandes ift 22 ar.; des 2ten, 3ten und ten, jeder einzeln, 1 Thir. 
4 gr. Nur das komplere Werk ift fir 3 Thlr. 20 ar. zu haben, 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Töchterſchulen und zum Privat-Unterrichte heranwach)- 
fender Mädchen 


von 
Friedrih Nöffelt. 
Fünfte verbefferte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit & Stabhlftichen. 
3 Bände gr. 8. 1836. Preis 3 Thle. 25 Sgr. 

Die Kenntnih dee Welt: und Menſchengeſchlchte iſt, wie allgemein anerkannt, ein Hauptelement ber weibiihen Blldung und 
Erziehung geworden. Das obige Lehrbuch gibt im reicher umd glüflicher Auswahl fo wie in lebendig veranfhaulihender Darftellung 
eine Ueberfiht der bedeutendften Momente, Begebenheiten, Erfhelnungen und Charaktere, bie, neben dem Mely einer anſprechen— 
ben 2eftüre, auf jedes weiblihe Gemüth bildend, veredeind und beiehrend zu wirten geeignet iſt. — Den vier eriten Auflagen, 
die In wenigen Jahren fib vergriffen haben, fft allgemeiner Beifall zu Theil geworden. Die jest erfchlemene Ste Auflage It aber: 
mals vermebrt und verbefert, und ohne den Preis zu erböhen, mit meliterhaften Stahiftihen geslert worden. 


Ein Auszug aus oblgem Werte für Schulen ift unter folgendem Titel erfhlenen und zu haben: 

Kleine Weltgefchichte für Töchterfchulen und zum Privat: IUnterrichte heran: 
wachjender Mädchen, von Fr. Möffelt. ste verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 
1854. 6 gr. oder 7’, Ser. 

(2916-47) In unferm Verlage iſt erfsienen: . c 

eriräge 
zur nähern Kenntniß und wahren: Darftellung 


Sobann Kafpar Lavaters. 


Aus Briefen feiner Freunde an = und nach perfänlichem Umgange. 
0 


n 
Mlrich Gegner. 
8. VIM. und 545 S. Wellnpap. broch. Preis 1 Mtbir. 18 ar. 
Zelp ale, 1 September 1856, Weidmann’he Buchhandlung. 


1892 
(570) Bei Geltgenheit ber vor einiger Zeit in Berlin erfchienenen 


Jean Paul F. Richter 


fänmtliche Schriften 


sin 60 Bändchen 
bringen wir in Grinnerung, daß folgende Schriften von bemielben Berfaffer in unſerm Werlag 
erichienen und durch alle Buchhandlungen um bie nachgefegten fer wohlfeilen Preife zu beyieben find: 
—— J. P. F., Dämmerungen für Deutſchland. 8. 
oder gr. 
Neber die deutfchen Doppelwörter; eine grammatifhe linterfubung im 


1809, 536 fr. 


zwölf alten Briefen und zwölf neuen A * 8. 1520. 36 fr. od. 8 gr. 

— Kr —— Faſtenpredigten während Dentichlaude 3—— 8. 
1817. 36 fr. od. Br. 

— — Freiheitsbüchlein oder beifen verbotene Zuelgnung an den regierenden Her: 


309 Auguft von Sadfen- Gotha, deffen Briefwechfel mit ihm, und die Abhandlung 
über bie Prehfreibelt. 8. 1805. 24 fr. od, 6 gr. 
Herbitblumen, ober gefammelte Werkchen aus Zeitihriften. 5 Bändchen. 
8 4810-20. 3jl. od. 1 Mitbir. 18 gr. 
— — Levana oder Erziehlebre. 3 Chelle. Zweite verbefferte und vermehrte Auf: 
lage mit @rgänzumgeblatt. 8. 4814—17. 6fl. oder 5 Mtbir. 12 gr. 
— — Mars md Phobns. Thronwechfel Im Jahre 1819. Eine ſcherzhafte Klug: 
ſchrift. 8. 43:4, 12 fr. od. Agr. 
Muſeum. 8. 1813. 45 fr. od. 10 gr. 
— — Belina ober über die Unfterblihfelt. 8. 1327. Serabgefejter Preis 2 f. 
oder 1 Atbir. 8 fr 
Vorſchule der Aeſthetik nebft einigen Vorlefungen in Leipzig über die Par- 
teilen der Zelt. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 8. 1813. 5 helle. 
Herabgefejter Preis 5 fl. od. 3 Rtbir. ’ . 
I Wer Diefe zehn Schriften zuſammen nimmt, 
erbält fie um Den äußert billigen Preis von 10 fl. 
As kr., wozu wir unfere Eollegen in Stand fezen werden. 
Stuttgart, im Auguſt 1856. 


I. G. Cotta’fche Buchhandlung. 


Zur Nachricht! 


Um den vielseitigen — und Bestellungen zu entgegnen, s0 wird von der Verlags- 
handlung angezeigt, dals von dem 
€. &. Jagemann’schen 


italienisch- deutsch und deutsch - italienischem 


Wörterbuche 


eine ganz neu durchgesehene, verbesserte und sehr korrekte Ausgabe in 4 starken Bänden, im 
rofi ikon-Oktarformat, bereits unter der Presse sich befindet, und binnen drei Monaten 

er erste Band im Pränumerstionswege ohne Vorausbezahlung erscheinen wird, worüber seiner 
Zeit die ausführliebere Ankündigung stattfinden wird. 


Wien, den i October 1836. 


— — 





[2939-30] 


Rudolph Sammer’sche Buchhandlung. 


a ——— 
er eben ift erfchienen und in der Karl Kollmann'fhen Buchhandlung in Augsburg 
au n; 


Die 


chriftlihe Moral 


als 
Lehre von der Verwirklichung des göttlichen Meiches in 
der Menfchheit. 
Vou Dr, Ioh. Bapt. Hirfcher. 
Zweite Auflage. 


5 Bde. gr. 8. Kühlngen 1855. Preis auf Drukpapler 6 fl. — Velinpap. 7. 30Fr. 
Tübingen, SH. Laupp’ide Buchhandlung. 





ws- SHAKESPEARE’ 
Srauenbilder. 


Eine Sammlung neuer weiblicher Portraits 
zu den sämtlichen Sehauspielen des Ddiehters, 
nseh neuen Originalzeichnungen von den 
ersten Künstlern Englands in Sıahl gestochen 
and berausgogeben vie CharlesHeatrh. Mit 
erläuterndem Text in deutscher Sprache. Imp. 
8; in monatl. Lieferunger, je 3 Bildnise ent- 
haltend. Subseript. 20 gr. Sachs. (2 Sgr.) 
Dieselben mit englischem Text, 22 ger. — 
Ciroa 14 Lieferungen. 

An Zartheit, Ghschmak und Pracht der Aus- 
führung, gewils unübertrefflich ! 

RBerlın. A. Asher. 

Vorräthig bei Gerold, Schaumburg, Volke, 
Wallishausser, und v. Mösle u. Braumüller 
in Wien; Max u. Comp. und Hirt in Bres- 
lau; Borrosch u. Andre und Haase Söhne in 
Prag; Fincku. Sobe in Linz; Wildin Lem- 
berg; Hartleben und Kilian sen. in Pesthz 
Arneld'sche Bushbandlung in Dresden. 


15026) Anzeige für Juriften. 
In meinem Verlage erschien so eben: 
Zeitschrift für Civilreehtund 
Prozess. HerausgegebenvonLinde, 
Marezoll, von Schröter. 1X. Bandes 
Stes Heft. Preis des Bandes von 3 
Heften 3 fl. 36 kr. 
Inhalt dieses Heftes: x 
X. Beitrag zu ber Leyre von den Wirfangen 
der Uppellation, Bon Linde, — X] Auslegun 
der ©. 25. C. de legatis (6, 37), Bon Tribunals 
rath und Erofelfor Dr. Samveitart in Rbnigss 
berg. — Xll. Ueber eine mögliche einfachere 
gi eines Spmpothefenbudt, Won Dr. W, 
7. Pırchta, Randrichter in@rlangen. — XII. Leber 
ben DBerluft des Befizes durch Stellvertreter. 
Ron Dpergerichts:Proturator Dr. Röbenftern im 
Hanau — XIV. Leber Gewiffendoerrretung, 
befonbert in Bezug “ die Frage: ob gen dies 
felbe enbeweis zul. un) I Bon Dr. Hbeh⸗ 
fter in Frantfurt. — . cu einer Beants 
wortung der e: wie L. 32. Dig. de legibus 
1,3. mit L. 2. Cod. quae sit langs «onsuetudo 
& 53. in Einflana zu fegen fen? Don Oberges 
aber or Dr. Fäger in Marburg. 
ortwä ind auch vollständige Exem- 
lare der ersten 8 Bände dieses hinlänglich 
ekannten gediegenen Werks zu dem Laden 
von 28. hr. dureh alle Buchhandlungen zu 
erhalten. 
Giefsen, im Sept. 1856. 
3. O. Ferber. 


(5050-51) In der Carl Haas ſchen Such⸗ 
bandfung in Wien, Tuglausen No. 561. Ift 
fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
(Augsburg in der Karl Kollmann' ſchen) 
zu baben: 


Immergrün. 


Tafchenbuch für das Jahr 1837. 
Mit Erzählungen von 
M. v. Zromlis, Friedr. Lauu, Ad. 
Mitter von Zichabnfchnigg, Franz 
Dingelftedt, Joh. Rep, Vogt nud M. 
&. Saphir ꝛc. 

Mit 7 prachtvollen Kupferliben und ge: 
flohenem Titel. 16. Wuf fhönem weißen 
Mafhinen : Velinpapier elegant gebruft. 
Gewöhnliche Aufgabe in fein gepreßten Um⸗ 
ſchlag gebunden, 2 Mtbir. 20gr. od. Afl. C.M. 
Vrachtauegabe mit erſten Kupferabdrüfen im 
Seide gebunden. 4 Mtblr. od. 6fl. C. M. 

Da das Taſchenbuch Beta für 1857 nicht ers 
fcheint, fo erlauben wir und das verehrte Dublis 
fm auf obiged aufmerffam zu machen, welches 
an Ausftattung und nbatt allen Erwartungen 


gerviß entiprechen wi 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen A. Oberpostamts- 
Zeitung+-Expedition, sodann für 
Gensithrig, heibjährigendbeiße- 
rig, halbj [) i 
ginn der ** Hilfte 5 Beme· 
do⸗rs auch rierteljährig,förFrank. 
zeich bei Herrn Alezander au 


Sonntag 


Spanien. (Briefe) — Großbritannien. 
Neo. 283. 


Deſtetich. (Brief) — Tartei. (Briefe aus Ronftantinspel und von ber ſerbiſchen Graͤnze.) — Börfennagrigten, — 


Spanien 
Dad Journal des Debats enthältüber die von unferer Ma- 
drider Korrefpondenz gemeldeten Abbernfung einiger fremden Ge: 
{Aäftöträger jest kurz folgendes: Der oͤſtreichiſche Geſchaͤftstrager 
ift von feiner Regierung von Madrid abberufen und bat feine 
VPaͤſſe verlangt, Cinige Zeit vorher hatte der meapolitanifche Ge⸗ 
fdräftsträger von dem neuen fpanifhen Minifterium den Befehl 

erhalten, Madrib in 14 Tagen zu verlaffen. 

(Meffager) Ein Ionrnal hatte dieſen Morgen angefiin: 
digt, daß ein Schreiben von Madrid vom 25 Eept. von einem 
zweiten über Gomez durch ben General Alair errungenen Siege, 
mobei diefer neuerdings 600 ®efangene gemacht habe, ſpreche. 
Diefe Nachricht ward auf der Börfe durch mehrere Briefe beftä: 
tigt. Man bat auch vom einem andern über die Garliften von 
Mobil perfönlich davongetragenen Siege geſprochen, die ein Kou: 
rier aus Mabrid vom 27 mitgebradt habe. Die bem Mobil ale 
Dbergeneral anvertrauten Vollmachten find fehr ausgedehnt. Er 
ift ermächtigt, Kommando's zu ändern, abjunchnen und zu ge: 
ben. Er kan alle Grade ertheilen; feine Befehle follen bie Kraft 
tönigliher Orbonnanzen haben. Die fpanifchen Patrioten, melde 
bie Chätigfeit und Emergie Rodils kennen, hoffen die beften $e': 
gen von bdiefer temporairen Diftatnr, In Navarra ſuchen fich 
bie Earliften auf mebreren Vunkten zu befeftigen. Die Arbeiten 
find zu Eliſondo und Urdach begonnen. Im Eſtella ift man be: 
ftändig wachſam. Um 25 fand ein Lärm über eine vorgeblice 
Annäherung der Chriſtinos ftatt, und es offenbarte ſich ſogleich 
bie größte Unordnung. Es bedurfte eines Befehls des Don Gar: 
los zur Beruhigung der Gemuͤther. General Evans ftellte das 
Verlangen, an der Spize feiner Legion nah Navarra zu rüfen, 
um bort einen thätigern Theil an den militairifdhen Operationen 
zu nehmen. Die Nachrichten von der Gränze fchägen den Ver— 
luſt des Bandenchefs Marotto bei dem legten Treffen von Prats 
de Llufanes auf 300 Todte, ohne eine große Zahl von Befange: 
nen zu rechnen. Man befcäftigt ſich zu Madrid mit Ernennung 
der Dffiziere ber Nationalgarde und einer neuen Organifation 
biefer Garde, die nad den neuen Refrutirungen eine hinreichende 
Macht bilden wird, um die Hauptftabt gegen jeden Ungrif zu 
defen und die Anweſenheit jeder Beſazung ummiz zu machen. 
Dad Dekret über die Anwendung ber Effekten ber aufgebobenen 
Klöfter zu ben Kriegstoften bat fchom Fonds in bie Minze ver: 
ſchaft. Einige Perfonen wünfden, die Regierung möchte dieſe 
Maafregel auf einige Begenftände des Lurus ausdehnen. 

Ein in Paris lebender Spanier entwirft ein Gemälde feines 
Vaterlandes. Wir zieben barand folgende Stelle aus; „Das 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye. 283. 


(Brief), — Frantreich. (Briefe.) 
Falten. (Schreiben aus Neapel.) — Schweiz. — Deutſchland. (Briefe aus Müngen und Mainz.) — Rußland. (Brir 


er ee 2 Rrandganse Bro, #' 
und bei dem Postam'« in Har!s- 
ruhe; für italien bei den A. A. 
Postämtern sn Bregizı, Ina 
bruck, Verona, Venedig, Tıiest 
und Mailand. Inserate aller Ari 
werden aufgenommen und 
Baom #iner dreispaltigen Pıtlt 
Zeils mit 9 kr. berschost. 


9 Dftober 18 


Niederlande, (Schreiben ans Bräfel.) — 


YAußerorbent 


Spanien unferes Jahrhunderts gleicht nicht mehr jenem von 
Drangen: und Gitronenbäumen buftendben Spanien. Das heu— 
tige Spanien ift trofen, kahl, bergicht und von der Sonne ver: 
brannt. Es ift eine arabifhe Wuͤſte mit wenigen Oaſen. Die 
Armuth fchließt aber dennoch den Stolz nicht aus. Die Traͤg⸗ 
beit ift wenigftens reinlich und mit feiner gemeinen Gefinnung 
gepaart. Der mittelalterliche Aberglaube ftreitet noch immer mit 
den Ideen des Fortfchritts, deren Sonnenftrablen mehr als eim 
mal durch Blut ausgelöfcht wurden, nachdem fie die Köpfe noch 
dazu mehr geblendet, als erleuchtet hatten. Spanien ift ein noch 
ganz jumgfräulihes Land, das lange Zeit den Neuerungen, 
die ibm aufgedrungen wurden, grollen wird wie einer Verlegung 
feiner Keuſchheit. Die fpanifhe Sonne wirft nicht auf die 
Fruchtbarkeit, fo auch die Aufflärung nicht auf die Gemuͤther. 
Die Spanier haben wie die Juden ihren Familien-, ihren Ra: 
cencharalter recht ängftlich beibehalten. Sie find mager, Hein, 
haben einen guten Wuchs, ein ausdruksvolles Geſicht, regelmä- 
fige Züge, lebhafte Augen, gutgeorbneteZähne und eine gelbliche 
Farbe.” Nach einigen andern Bemerkungen fährt ber Autor 
fort: „Es ift eine traurige Wahrheit, dab der Aberglaube lange 
Zeit die edeliten Herzen und Köpfe Spaniens beberrfht bat. 
Das Jahrhundert hat ihn freilich vermindert; aber er befindet 
fib nod immer im Tobdesfampfe, der lange dauern wird, weil 
die Spanier noch immer von der Milch leben, bie fie ald Kinder 
einft eingefogen haben. Der Spanier ift aberglaͤubiſch, weil die 
Meligion für ihn weniger eine Pflicht als eine Leidenfhaft ift. 
Es wird freilich dahin fommen, daß der Spanier einft bad Ma: 
terland dem Himmel vorziehbt und bie Freiheit dem Don Ear: 
los. Von jeber haben die Bewohner biefer Kalbinfel außerdem 
in ihrem Innern auch bie Unabhängigkeit angebetet, und die Ga: 
rantie ihrer Privilegien mar ftets ihre größte Sorge. Der 
Darfe ruft aus: meine Hände warm niemals mit Ketten be: 
laftet! Er fagt: es ift beſſer zu hängen, als zu betteln. Der 
Navarrefe ift noch kuͤhner. — Ein ſolches Voll ift für die Knecht: 
ſchaft nicht geboren. Noch ftreben die Maffen gegen bie Revo: 
Intion. Aber wenn fi die Gemüther erft über ihre Pflichten 
aufflären werben, wenn die Induſtrie die Schmarozjerpflangen, 
welche ihr Wahsthum behindern, erft aus dem Wege geräumt 
bat, wenn eine ftarfe Stonzentration den Provinzen ihr iſolirtes 
Weſen nehmen wird; dann ftirbt bie irrende Ritterſchaft der 
Arrieros, ber Miquelets, der Bandoleros, der Gontrebanbiftes 
und ber Guerilleros.“ 

2 Paris, ı DM. Wenn in Don Garlos perfönliker Ge 
halt wäre, ſchon laͤngſt fäße er in Madrid; aber bie Untbätig. 


- 
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keit feines Seiſtes, die gehaltlofe Schroffheit feines Charakterd, 
die apathiſche Natur feiner Devorion, ohne Impuls, ohne 
Drang und Entiheidung, machen, baß jeder, welcher nicht in 
DVefangenheit ertluſtv legitimiftifcher Prinzipien lebt, wie bie 
- Quotidienne und Gazette de France, an feiner perfönlihen Sacht 
verzweifelt. Das nach volllommenem Untergange eines ſpaniſchen 
Gufte-Milien und nad den voranszuſehenden Stürmen der Wolle: 
regierung zu Madrid umd in den Provinzen, umfer boftrinelles 
Miniſterium mit Woblgefallen dad Emporlommen des Don Gar: 
, 108 fehen mürde, daran ift fein Zweifel; denn die Gefahr von 
 Ceite des Carlismus, deſſen Sache auf fehr ſchwacen Füßen im 
Frankreich fteht, fbeint ibm bei Weitem meniger bedeutend, als 
bie Gefahr ber Herrſchaft einer franzoͤſiſchen Propaganda in 
Spanien. Was fih zu Madrid, in Cadiz und Barcelona auf 
Aubiftifhe Weife zu Eonftituiren gedenlt, ift michts Anderes als 
eine Intrigue des franzöflfhen Propagandenmweiend, und bat von 
Paris umd London aus genauen unmittelbaren Sufammenbang 
mit demſelben. — Den Charakter einer entichieden revolutionairen 
Propagandenregierung nebmen alle Maaßregeln Mendizabals an, 
die Sequeftration der Güter ber Emigrirten, die Vernichtung 
der Kauffontrafte mit ben Garliften m. f.m., endlih bie Ver: 
pflichtung für alle Spanier des Auslandes bei ihren Gefandten 
die Konftitution der Cortes zu befhmödren, lauter empörende An- 
griffe auf individuelle Freiheit und Eigenthum, deren Infamie 
man nicht ftarf genug charalterifiren fan, befondere wenn man 
bedentt, daß derſelbe Mendizabal vor einem Jahre noch ſich eib: 
lich verpflihtet hatte das estatuto real emporzubalten, und 
nun den Anhängern deffelben ein Verbrechen daraus macht bei 
demfelben zu verharren. Diefer terroriftifche Macchiavellismus wird 
von fogenannten Freunden ber Freiheit gutgebeißen. Das Abfcen: 
liche iſt die Heuchelei; man rede nur gerad heraus: man will fpolüi- 
ren, man will die franzoͤſiſche Revolution nachahmen, alfo niht viel 
Federleſens, Sr. Mendizabal, und nicht gelogen! die enalifhen 
Kaufleute, welche ihren Handels intereſſen die Welt aufopfern, dieſe 
feiten Stügen des Hru. Dendizabal werden , ohne es zu wiſſen und 
zu wollen, in einen revolntionairen Strudel hinabgezogen, der auf 
England über Furz oder lang reagiren wird, Uebrigens fteben 
bie Sachen in Spanien noch in weiten Felde, ed werden Jahre 
vergeben , ehe die volllommene revolntionaire Entſcheidung ſieg⸗ 
reih in allen heilen des Landes durchdringt, und Jahre füh- 
ren zahlreiche Modififationen mit ſich. Es ift wunderbar zu 
feben, wie die fogenannten Freunde einer unabhaͤngigen Geſin⸗ 
nung, bie fleten Abwehrer aller illegalen Unternehmungen von 
Seite der Regierung, ſogleich bie Segel berunterziehen, Ent: 
ſchuldigungen für alle halben und ganzen Illegalitaͤten vorfinden, 
fo wie irgend eine demofratifde oder demagogifche Partei ſich die 
ſchreiendſten Gewaltthaͤtigkeiten erlaubt. Alle nufre fogenannten 
liberalen Blätter find voll von Vertuſchungen der gemaltfamen 
Maafregeln der Alubiften, vol von Entſchuldigungen, vol von 
Jubel, daß die Dinge doch noch gar nicht fo arg feven, ald fie 
fepn könnten, und bergleihen, während fie Feuer und Flammen 
fpeien, wenn Hr. Guigot unterzeichnet. trds humble sujet, oder 
wenn Hr, Montebillo ungefhifte Streibe macht in der Schweiz, 
welches unfern biefigen Blättern ein weit unerhörterer Gräuel 
ounft, ald die Ermordung Queſada's, worüber fie kaum zwei 
Worte verloren. Bei folder parteiifchen Abſtumpfung alles mo: 
ralifhen Gefühle, file wen fol man fi noch interefficen? 


Großgbritanniem 

gonbon, 2 Oft. (Sonntag.) 

Um 29 Sept. warb in der Guildhal ein Gemeinberath jur 
Wahl eined Lordmapord für bie Eity von London auf das naͤchſte 
Jahr gehalten. Die Wahl fiel auf den in ber Meibefolge nädh: 
ften Alderman, Hrn. Kelle. Dem abtretenden Sheriff des vo⸗ 
rigen Jahres, Alderman Lainfon und David Salemons Efe., 
ward eine Dankfagung der Londoner Wahlbirgerfhaft (livery) 
votirt. 

Hr. v. Raumer iſt mit einer reichlichen bifterifchen Ausbeute 
nach Berlin zurüfgereist. 

A London, 29 Sept. Das Melbourne'ſche Kabinet befins 
det fich gegenwärtig eben nicht im der angenehmften Lage. Waͤh⸗ 
rend feine Aufmerkſamkeit ernftlih genug nah Außen in Aue 
fprud genommen wird, drohen ibm auch im Junern Schwierigs 
feiten, bie leicht gefährlich werben fünnen, wenn ed nicht bald 
gelingt, den Sturm zu befhmwören. Die Reform bed Ober—⸗ 
baufes wird bei ben Meetings und politiiben Diners in dem 
Städten und Graffcaften immer häufiger aufs Tapet gebracht, 
und bat bereits in ber Meformpartei eine Spaltung erzengt, bie 
mit jebem Tage zunimmt. Die Parlamentsglieber der rabilas 
len Seite ſprechen fih ſaſt burdgängig vor ihren Konflituenten 
gegen die Lords aus, fo daß die Whigs, wie fie ſich auch drehen 
und wenden, jeher ind Gedränge fommen. In den Stäbtem, 
vorzäglih ben bedeutenderen, und ben Fabrikorten, baben bie 
Radikalen ohne Zweifel die größern Maffen für ſich, die Braf- 
ſchaften dagegen find getbeilt. Die irifhen Liberalen wollen zur 
großen Mehrzahl ein mwählbares Oberhaus nah O'Connells Zu⸗ 
ſchnitt. Aus biefer Urſache hauptſaͤchlich bat Lord Figwilliam kuͤrz⸗ 
li eine Reife nach feinen Guͤtern anf der grünen Infel ge 
macht, um ben herandrohenden Sturm auf andere Häupter ab 
zulenken, body zweifle ich fehr, ob ihm bie gelingen werbr. Bet 
einer großen Verfammlung ber Meformer in Wicklow bat er 
zwar eine Reihe von Reſolutionen vorgefhlagen, die ſich ſaͤmt⸗ 
lih um SKorporationsreform für Irland drehten, und deshalb 
den. Beifall feiner Hörer erhielten; imdeffen äußert ſich feine 
ziemlich lange Rede nur im einem bebauernden, keineswegs aber 
in einem feindfeligen Tone gegen das Oberhaus, und ſticht bes 
fonders in dieſem Punkte ftart von dem auf ihn folgenden iri⸗ 
fden Rednern ab. Hierzu fommen noch zwei andere Umftänbe, 
die feiner Miffien, wie man ed wohl nennen darf, nit beſon⸗ 
ders günitig find. Einmal ift fein ganzes Weſen und feine Art 
zu reden, viel zu englifh und zu fteif für die Itlander. Wie 
populair er ſich auch zu machen ftreben möge, ber Engländer 
und der Pair blift überall mehe dur, ald die liberale Partet 
in Irland germ ficht. Außerdem ift er, ungeachtet feines Wo- 
tums gegen bie alten Korporationen, auf eine etwas omindfe 
Meife mit der gegenwärtigen, nicht überredlichen, Dubliner 
Korporation im Zuſammenhange. Es iſt nemlich noch nicht fo 
gar lange ber, daß der vorige, erſt kuͤrzlich verſtorbene Graf 
Fitzwilliam biefe Korporation dur feinen großen Einfluß bes 
wog, ihm fehr bedeutende Ländereien gegen eine verbältnifmäßig 
ganz unbebeutende jährlide Summe im Erbpacht zu geben. 
Man mar übereingefommen, dab der Kontrakt auf neumumd- 
neunzig Jabre ausgeitelt werden ſollte; &e. HerrL Ind daher bie 
betreffenden Gorporatoren zur Tafel, und nachdem nach Tiſche 
tuͤchtig pofulirt worden war, murde ihmen der Erbpactiontreft 
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zur Unterfchrift vorgelegt. Keiner gab fi die Mühe, das lang: 
weilige Dokument vorher durchzuleſen, fondern eimer nah bem 
andern zeichnete feinen Namen. Erſt geraume Beit bernad, 
wenn ich nicht irre erft mach einem Jahre, fanb man zufällig 
daß der Kontrakt durch ein fonberbares Verſchen, ftatt auf 
99, anf 999 Jahre audgeftellt war. Da überbis bie feftge: 
‚fegte Pacht fi noch nicht auf ein Behntel bes jährlichen Werth 
‚beläuft, fo bat der gegenwärtige Lord vielleiht weniger Urſache 
als andere Leute, und befonbers ald die Stadt Dublin, mit ben 
Kerporationen zu hadern: denn ber Kontralt ift fo wohl ver: 
Haufulirt, daß er miemald umgeftoßen werden könnte. Den 
@indruf, welden ber Graf in Irland auf bie Madilalen und 
ihre Prozeduren macht, wird baber faum feine Anweſenheit auf 
der Inſel uͤberdauern. — Man hat eine Zeit lang von einer 
Yuflöfung des Parlaments geſprochen, allein es begreift ſich 
leicht, daß Lord Melbourne bei ber jezigen Stimmung ber Par: 
teien unmöglich dazu fehreiten fan, wenn er nicht entweder fich 
für eine Reform des Dberhaufes erklären, ober feine Entlaſſung 
nehmen wil. Denn veranlafte er gegenwärtig, um größeres 
Gewicht für bie in ber legten Seſſion von ben Lords vermworfe: 
nen Maafregeln zu erhalten, eine allgemeine Wahl, fo würben 
die Whigs an ſehr vielen Orten entweder von Radikalen ver: 
drängt werden, oder es würde, durch die Spaltung zwiſchen 
den Meformern, Toried gelingen, ba eine Stimmenmehrheit fir 
fi zu erhalten, wo es ibmen, fo lange die Reformer vereint 
bleiben, nicht moͤglich iſt. Die eigentlihe Whigpartei müßte 
alfo jedenfalld bedeutend verlieren und von Anfang der nächiten 
Sizung an ein völliger Spielball zwiſchen Tories und Madifalen 
fepn. Die erſtern ſehen bis fehr wohl und treffen bemgemäß 
ihre Maaßregeln. Lord Lpndhurſt iſt fortwährend im ber Stabt 
und ſcheint alle Schritte des Minifteriumd eifrig zu beobachten. 


Die heftigen gegen D’Connell gerichteten Ausfälle feinethalben 


in dem Times rühren übrigens keineswegs von ihm felbft, fon: 
bern, wenn nicht von den Redalteuren dieſes Journals, von ei- 
nem andern bienftfertigen Freunde ber. Genizt haben fie ihm 
ſchwerlich. D’Eomnell fan in Hinfiht auf fein Privatleben fa: 
gen: „Das Schlimmſte weiß bie Welt von mir”; im feinem 
politifchen Treiben mag ed anders fepn, aber bei Lord Lynd⸗ 
hurſt Stehen die Sachen umgekehrt, und eine ſcandaloͤſe Ehronif 
dürfte ihm ſchwerlich Roſen bringen, 
Fraukreich. 
PYaris,a Ott. (Durch befondere Eſtafette.) 

(Meſſager.) Der oͤſtreichiſche, preußiſche und bayeriſche 
Geſandte hatten nach einander Konferenzen mit dem Konſeils— 
praͤſidenten. Geſtern Abend waren ber Graf Sebaſtiani und 
Lord Sranville noch ſpaͤt zu Neuillp. Eine Mittheilung des Ka: 
binets von St. Petersburg Hatte die zu dieſer Stunde unge: 
wöhnlihe Iufammenkfunft veranlaßt. 

Das Journal du Loiret fhreibt: „Unſer Nationalbichter 
Beranger wird fi in Zukunft zu Rochecorbon bei Tours auf: 
balten, wo ibm fein Freund Zules Taſchereau ein niedliches 
Häuschen hat einrichten laffen. Sein bisheriger Aufenthalt zu 
Eontainebleau war ihm durch bie vielen Beſuche aus Paris, 
welde feine Einſamkeit jtörten, zumiber geworben.” 

(2a Pair) Alle Gerüchte, welde über Bewegungen fardi: 
nifher Truppen auf der Seite der Schweiz umliefen, find vor 
der Hand murichtig, Die Schweiz wird fih nicht weigern, den 


Bedingungen der Ordnung und der Sicherheit, bie man mit 
Met von ihr fordern fan, Gemige zu leiften. Man darf hof: 


fen, daß Feine militairifhe Bewegung nöthig ſeyn wird, um fie 


dazu zu vermögen. 

Der Minifter bes Innern bat unterm 2 Dit. ein Runde 
f&reiben an die Präfekten über bie Verbefferung bed Gefängniß- 
weſens erlaffen, worin er fie auffordert, in ben unter ihrer Aufficht 
ftebenden Detentionshäufern, fo weit ed möglich fep, bad Sp— 
ftem der Abſonderung in Gellen, wodurch bie moralifhe An: 
ftefang der weniger Verderbten burch bie gröbern Verbrecher 
vermieden werde, einzuführen. 

(Meffager) Man fpricht auf eine unbeftimmte Art von 
einem Befehle, der die Abmechslungen ber Befagungsregimenter 
der Hauptſtadt mobifizirt hatte. Der Sage zufolge würden bie 
bezeichneten Korps in ihre alten Stationen zurüftehren und durch 
Regimenter erfegt werben, welche von dem Könige gemuftert 
wurden, und im Lager eine wahre Walfenalliang mit ihrem juns 
gen General, dem Kronprinzen, gefchloffen haben, Diefe Maaf: 
regel ſey von verſchiedenen Mitgliedern ded Kriegscomite's ger 
tabelt worden, die der Anſicht geweſen, daß fie Unzufriedenheit 
erwefe und ungerechtes Mißtrauen gegen die Armee, die bob 
berufen fep, nad einander von dem Könige gemuftert zu werben 
unb als Befagung in der Hauptftadt zu verweilen, an ben Tag 
lege. Hr. Guizot foll zu dieſer Neuerung geraiben, General 
Bernarb aber vergeblich dagegen gefprochen haben. 

(National) Toulon, 28 Sept. Der Telegraph war ger 
ftern von act Uhr Morgend bis drei Uhr Nachmittags in bes 
ftändiger Bewegung. Es heißt, Admiral Hugon babe ben Be: 
fehl erhalten, fih auf den eriten Wink zum Auslaufen bereit zu 
halten, Diefen Abend fagt man, dad Seſchwader des Abmirals 
Hugon werde nach Neapel fahren. Die Schiffe wehmen auf ſechs 
Monate Lebendmittel ein. 

In Algier ift ein ruffiiher Dffisier vom ber Armee des Kau- 
laſus, Fuͤrſt Gregor Dolgorufi, angelommen, unb von ba nad 
Bona weiter gereist. 

Unter ben zu Algier aus @ingebornen gebildeten Truppen 
zeichnen fi die Boaves als Infanterie und die Spahis ald Mei- 
ter aud. Erftere tragen, außer dem Curban, eine blaue, herab: 
haͤngende orientalifhe Jake von leichtem Tuche, mitrothen Schnuͤ⸗ 
zen gesiert, weite rothe Beinfleiber, melde aber nur bis zum 
Knie reichen, weiße Kamaſchen und eine hellblaue Schärpe. Die 
Spabid tragen rothe tärkifche Anzüge, und haben eine glängende 
Bewafnung. Die Farbe ihrer Turbane, fo wie ihrer feidenen 
Leibbinden, wechſelt mac dem verfchiedenen Schwadbronen. Sie 
tragen rothe Mäntel mit Kabuzen, und find treflich beritten. 
Sowol burd ihren reihen Anzug, ale durch ihre Chätigkeit auf 
den Borpoften, erinnern fie an die Napoleonifhen Mameluken 
und an die ruſſiſchen Tfcherfeffen. Sie werben von bem Dbri- 
ſten Marep, einem ber ausgezeichnetiten franzöfifhen Kavallerie: 
Dffiziere, lommanbirt, ber bie orientalifchen Sitten gut aufge: 
faßt zu haben ſcheint. Schweisfam und zuruͤlgezogen in ber Ge: 
fehfchaft, ift er immer der Erfte in ber Schlacht. Um au im 
Aeußern in angemeffener Uebereinftimmung mit feiner Mann- 
ſchaft zu ſtehen, ift fein Meitzeug mit Achten Perlen reichlich 
geſchmutt, und fein folgen Pferd trägt ein Diadem von Ebel: 
fteinen. 


2260 


(Sourrier) Hr. v. Ranck ift von Algier mit Urkunden 
angelommen, bie beweifen, daß unter ben ungefähr 30,000 Mann, 
‚welche gegenwärtig bie Armee von Afrifa ansmachen, hoͤchſtens 
22,000 verfügbar feven. Wenn man nun aber die von ung be 
festen Punkte mit den möthigen Truppen verfiehbt und den Gene: 
talen hinreihende Streitmacht für die Operationen, bie ihnen 
übertragen werben koͤnnen, zur Verfügung ftellt, fo würben bem 
Marfchall nur 2000 Mann für den Zug nah Gonftantine und 
zu Hinterlafung einer Beſazung von 1000 bis 1200 Mann ba: 
ſelbſt übrig bleiben. ine folde Erpedition läßt fich aber mit 
einem fo ſchwachen Korps nicht verſuchen; eine Berftärkung von 
6000 Soldaten ift ſonach unerläßlih. Werden die Minifter diefe 
gewähren? Wenn man ben Zwet will, ober fi wenigſtens das 
Anfchen davon gibt, und ben Marſchall Elauzgel nicht mit ben 
noͤthigen Mitteln verfieht, fo geiteht man damit, daß man im 
bie Erpebition nah Eonftantine bios gewilligt bat, um ben Mar: 
ſchall zu kompromittiren. Der Marſchall ift aber nicht der Mann, 
ber auf diefe Art mit fih fpielen läßt. Die Inftruktionen , bie 
sr. v. Rance mitbringt, find beftimmt, und ber Marfchall, der 
allein unfere Befizungen in Afrika befekigen und die Wohlfahrt 
der Kolonie fihern Ban, iſt feſt entichloffen, feine Entlafung zu 
geben, wenn man bie ihm von dem vorigen Minifterium gege: 
senen Verfprehungen nicht aufs puͤnktlichſte hält. 


"Paris, 2 Ott. Noch vor Kurzem fanden wir eine 
Stelle Über die diplomatifche Bedeutſamkeit ber Fürftin Lieven 
im biefen Blättern. Daß bie Frau Furftin, nach ber frühern 
Stellung ihres Gemahls in London, die Gewohnheit angenom- 
men bat, ſich vorzugsweiſe in biplomatifhen Cirfeln zu bewe— 
gen, und auch vorzugsmweife Geſchmak findet an Geſprächen über 
Politif, iſt fehr natuͤrlich. Allein weder ihr früherer no ihr 
bermaliger Aufenthalt in Paris haben irgend einen Aufammen: 
bang mit dem Kabinette in St. Petersburg, und nicht ohne 
Muͤhe Fonnte die Fuͤrſtin die Erlaubniß erhalten, wegen ihrer 
Sefundheit den fünftigen Winter außerhalb Rußlands zuzubrin: 
gen. Der Wunfh der Fürftin, in Petersburg felbft einen Sa: 
Ion, ähnlich bem Parifer, zu eröfnen, und darin ale dur Geiſt 
oder Stellung ausgezeichneten Namen, einheimifche oder fremde, 
zuzulaffen, fand höhern Orts entſchiedene Mißbilligung, und foll 
mit beigetragen haben, die an den lebendigen Verkehr der Mep- 
nungen gewohnte, in biefer Beziehung fo fehr gebildete Frau zu 
veranlaffen, fi der franzöfifhen Hauptitadt wieder zuzumenden, 
iedoch nicht ohne daß ihr für ihren Parifer Salon Vedingun: 
gen gemacht worden fepen, die eine gewiſſe Buͤrgſchaft zu bieten 
beftimmt feinen. Da die Fürftin von ihren Landeleuten nicht 
fehr geliebt wird, fo fällt es micht ſchwer, mande Umftände 
und Verhältniffe zu erfahren, melde über ihre Stellung Licht 
geben können. Sie ſcheint einer hoben Perfon perfönlich micht 
angenehm zu fepu ; deshalb meidet fie gern deren Nähe. 


*** Paris, 4 DM. Sir Robert Perl war einen Tag auf 
dem Lande beim Fürften Talleprand. Geftern war Sir Mobert, 
in Begleitung bes Botſchafters Lord Granville, bei dem Könige 
in Neuillp. Die Fonds find gewichen. Einer Vermuthung zu: 
folge wären Die Touloner Ruͤſtungen dazu beftimmt, bie von 
Italien nah Oftipanien abgehende Hülfsleiſtung gu hindern, 
beſonders für den Fall, daß Valencia oder ein anderer Küften: 
ort in die Gewalt ber Garliften fiele. 


Niederlande 

**5Bruͤſſel, 26 Sept. Cs wird Ihnen in bem Mugen: 
blife, wo eine Finanzkriſe audzubrechen bereit ih, ohne Zweifel 
angenehm fepn, zu erfahren, in wie weit unfer Land davon, be: 
fonderd nach dem feit einigen Jahren fatt gefundenen inbujtriel- 
len Aufſchwung, betroffen werben fan. Die fib anfündigenbe 
Krife kan ed, meiner Unfiht nah, nicht treffen. Zwar befindet 
fih eine große Mafle ſpaniſcher Fends im Belglen, aber biefe 
Werthe find in guten Händen und im Befiz von Kapitaliften, 
die warten Finnen. Das, was für die Spelulation ſcwebend 
mar, wurde noch vor bem großen Fallen für Arbitragen nach 
Paris und Londen geſchikt. Jezt maht man im Ganzen fait 
nichts im diefen Fonds, weder mach einer noch nad einer andern 
Seite, und was man Faum glauben follte, die erften Untwerpe: 
ner Haͤuſer haben fehr beträchtliche Beſtellungen von beutfchen 
Kapitaliften, fo wie ein Fallen eintritt, und biefes Fallen durch 
für Don Carlos günftige Nachrichten motivirt wird, zu kaufen. 
Diefe Kapiraliften find der Anficht, diefer Prinz würde, wenn er 
den Thron beftiege, gemöthigt fepn, um Verbindungen mit Frank: 
reih und England anzufnäpfen, deren Nationen bei ber Schuld 
intereffirt find, oder ſich Gelb. zu verſchaffen, die Schuld, fo wie 
fie jest ift, anzuerfenn Was nun bie inbuftriellen Sektionen 
bes Landes betrift, fo ift ihr Kurs zwar hoch, aber nichts deſto⸗ 
weniger im Verhaͤltniß mit bem meiftentbeils realifirten Wahr: 
fheinlichkeiten ber Gewinne, worauf fie fib grinden, und dieſe 
Unternehmungen koͤnnten nur bann ernftlich affizirt werben, wenn 
wirflice Beweggründe eines allgemeinen Kriegs vorhanden wä- 
ren, wodurch ber Verſchluß der Fabrikate gebemmt werben könnte, 
was aber nicht der Kal it. Die gegenwärtige Arife rührt mebr 
von der Ungft vor einer Krife, als von einer wirklich vor hande 
nen Arife ber. Man fürchter mit übertriebener Beforgnif eine 
Fortpflanzung der fpanifben @reigniffe nach Italien, und bie 
von ber englifhen Bank getroffene Maafregel der Erhöhung 
ihres Diefonto’d zur Verhinderung der Ausfuhr ded baaren Gel⸗ 
bes bat bie erfte Anregung gegeben. Ich glaube aber nicht, baf 
man bier viel bavom verfpüren wird. Es herrſcht vielmehr ein- 
großer Ueberfluß an anzulegenden Fonds, und man kauft Laͤnde⸗ 
reien zu ausnehmend hoben Preifen, wo faum auf 2 oder hoͤch⸗ 
ftend 2%, Prozent jährlich zu rechnen if. Das Fallen ber bei- 
gifhen Fonds ift die Folge bes Fallens in London und Paris, 
wo Verkäufe in allen Fonds auf emglifhe Rechnung ftatt gefuns 
ben haben. — Die Meile des Königs Leopold nah England bat 
verfhiedene Auslegungen in den Journalen erhalten, Sie er- 
Mlärt ſich inzwiſchen durch feine Verwandtſchaftsbande mit der J. 
Familie und der Prinzeſſin Thronerbin, die der Zielpunlt vieler 
Vermäplungsprojefte it. Uebrigens dürfen Sie überzeugt fepn, 
daß noch etwas mehr ale diefe bloßen Familienintereffen bei die⸗ 
fen Ausflügen nah England im Spiele ift, und daß bie In— 
tereffen Belgiens auch großen Theil daran haben, Sie werden 
auch bemerft haben, daß General Soblet, ber ben Koͤnig beglei- 
tete, oft auf dem Foreign Office mit Lord Palmeriton gearbeitet 
bat. Die @rörterungen zwifchen England und Holland, bie je 


nach ihrer Loͤſung auf ben Handel unfered Landes ein 8 toͤu⸗ 
nen, ſollen dabei zur Sprache gekommen —— — Regie: 
zung, welche das Gränzburean b’Olovert geg Yerafen geſchloſ⸗ 
fen hatte, bat ed fo eben in Folge von ge eprefalie 3 welche 
diefe Macht auf dem Vureau Henri: Edapelle befcbloffe en batte, 
wieder geöfnet. 





(Korrefp. des M. Ehronicle) Bräffel, 27 Gert, 
Melde Politik die franzöfifte Negierung auch binfihtlib Epa: 
niens zu befolgen gefonnen, und wie gerecht auch unfere Beforg: 
niffe und Zweifel in biefer Beziehung ſeyn mögen, fo fan man 
der Wahl, die fie getroffen hat, um Hrn. v. Rayneval auf dem 
Mabrider Gefandticafrepoften zu erfezen, bob unmöglich feinen 
Beifall verfagen. Mit mehr ald gewöhnlichen Talent, großer 
Feſtigkeit, vielem Talt nnd gefunder Urtheilsgabe ausgerüftet, 
genießt Graf Septime be Latour: Maubourg den Muf hoͤchſter 
politiſcher Reblichkeit und Anhänglickeit an die Prinzipien, die 
ben Jullusthron aufgerichtet haben. Er war einer ber eriten 
franzöfifgen Diplomaten, der ſich aufrichtig für die nene Drb- 
nung ber Dinge audfprab, und von jener Zeig an ber Fonftitn: 
tionelen Mowardie eben fo ergeben blieb, ald er der Demofra: 
tie und Unardie entgegen if. Wiewol jung und ohne glänzende 
Antecedentien, wirb Graf Maubourg doch als eines der faͤhlgſten 


und anfgeflärteften Mitglieder bes biplomatifhen Korps betrach⸗ 


tet. Weit entfernt, ausnehmend befähigt zur Mepräfentation ber 
mordifhen Hofe bei ber konſtitutionellen Negierung Spaniend zu 
feon, mie der Gonflitutionnel mepnt, bat er während ſeines 
vierjährigen Aufenthaltes in Bruͤſſel bewieſen, baß feine Grund: 
ſaͤze mit denen der nordiſchen Stabinette wenig barmoniren. Man 
tan beifügen, daß Graf Maubourg, fo gerechte Anſpruͤche er auch 
anf die Achtung jener Höfe bat, dennoch nicht zu denen gehört, 
die fie am liebften in Madrid feben würden, und daß, werm das 
franzöfifhe Kabiuet feine Anficht über die ſpaniſchen Angelegen- 
heiten getheilt hätte, Dom Carlos ſchon lange aus der Halbinſel 
verjagt wäre, Graf Maubourg bat aus Brüffel das Bedauern 
und bie Achtung aller Parteien mit fortgenommen; eine Mus: 
nahme bievon machte nur ber biplomatifche Agent eineg norbi- 
fen Hofes, zwiſchen welchem und Ara. v. Maubourg mwenig 
Herzlichkeit obmwaltete — ein weiterer Beweis, daß die Bemer: 
kung bes Conſtitutionnel gänzlich ungegründer war. Hinge es 
von dem edlen Grafen ab, die aus ber retrogroden Politjf feiner 
Regierung entfpringenden Uebel zu heilen, fo miürde die Sache 
ber Königin bald auf einer gefunden und banerhaften Bafig ruhen. 

Bruüffel, 2 DM. Der König bat den General v. Mercr; 
welcher in den Jahren 1832 und 1835 unfer Gefandter in Ber: 
fin war, beauftragt, ſich mad Aachen zu begeben, um in feinem 
Ramen den Kronpringen von Preußen, melder am 4 Dft. in 
Diefer Stadt eintreffen wird, zu befomplimentiren. — Be. 
Mai. ift geftern Abend von Beverloo im Laeken wieder ein: 
getroffen. 

Ein Schreiben aud Brüffel vom 2 Dft. Abends fagt: „Man 
verfiert, die Holländer hätten auf der Seite des Forts Iſabelle, 
das in Flandern gegen Zeeland zu liegt, einen Einfall gemacht. (7) 
Man meldet zugleih, daß zwei Batterien Artillerie Mecheln 
verlaffen haben und in Eile nach dem bedrohten Punkte aufgebrochen. 
find. Die zu Gent ftehende Infanterie ift gleichfalls dahin ab⸗ 
gegangen. Es fehlt mir an Zeit, um Sie vom Mefultat der Er: 
Fundigungen zu benachrichtigen, bie ich einziehen werde, Ich 
boffe, bie Sache wird ein falfher Lärm ſeyn.“ 

Italiem 

"Neapel, 27 Sept. Ich erwähnte neulich, daß ber König 

feit feiner Zuruttuuſt manderlei an ſeinem Militaie gu tabeln 


gefunden babe; er mag auch — in den verſchiedenen — 
dern, die er beſuchte, geübtere Truppen geſehen haben. Er tat 
fih mebreremale geäußert, feine Infanterie ſey erträglih, feine 
Artillerie mittelmäßig und feine Meiterei ſehr ſchlecht; es bat 
ſchon mebreremale ernftlihe Scenen mit Offizieren gegeben, de— 
nen er, unzufrieden mit den Manduvres der Soldaten, ſcharfe 
Verweiſe gab, Mor furgem, als er beinahe die ganze Garnifon 
auf dem Marsfelde vereinigt hatte, ereiferte er fih fo fehr, baf 
er mit dem Säbel einem Offizier einen Hieb auf den Tichafo 
gab, fo daß biefer einen ftarfen Einſchnitt belam. Diefer Diff: 
zier gehört einer ber erſten adeligen Kamilien an und foll felbft 
von fehr bisigem Temperament fern. Der König ſah übrigens, 
als bie erſte Aufwallung vorüber war, fein Unrecht ein, rief, ald 
die Uebungen zu Ende waren, bad ganze Dffizierdforpd zufammen, 
und entſchuldigte fich bei dem beleidigten Offizier in Gegenwart 
feiner Kameraden. So viel fi über das Merfahren des Könige, 
ber feinen Sorn mehr im feiner Macht haben follte, fagen ließe, 
fo gereicht es ihm doc gewiß zum Lobe, daß er fi gleich aus 
freier Bewegung bereit zeigte, dem Beleidigten Genugthuung 
zu geben. — In unferm Hafen werben zwei Fregatten audge: 
rüjter, die unverzüglih nah Epanien fegeln follen. Der Ziver 
ber Meife iſt noch nicht befannt; man vermutber, daß fie even: 
tuell beftimmt fepen, die Königin von Spanien bieber zu brin: 
gen. — Heute fand das Begräbnif bes Generald Marcheie 
Nunziante ftatt; er wurde, von ber ganzen Garnifon broleitet, in 
ber Kirche della Vittoria beigefegt. — Hr. Venebitt fhreibt ge: 
genmärtig eine Dper für den jungen Lablache, auf die man fehr 
geipannt ift; leider wirb diefer talentvolle Kunftler nicht mehr 
lange in Neapel verweilen, fondern zu Ende Dftoberg mit feiner 
Familie nah Paris und London zurüffehren. — Im Geibeban: 
dei ift es etwas ftiller geworden, aber bie Preife behaupten fid. 
An dem Dliven fol fib der Wurm neuerdings gezeigt haben 
und vielen Schaden anrihten. Es wird ziemlich viel Getreide 
ausgefuͤhrt, und bie Preife fteigen. 
Shwein 

Die Münchner pol, Beitung fareibt aus der nörbii« 
hen Schweiz vom 2 Dft.: „Wenn es möglich wäre, mande 
beutfche Schweizerfantone an politifcher Tattlofigfeit noch zu über: 
treffen, fo würden wir fagen, es hätte derjenige von Waabt diefe 
Aufgabe damit erfüllt, daß er durch feinen großen Math die Be: 
fhläffe der Tagſazung rüffihtlic der politifchen Flüchtlinge als 
für ihn nicht verbindlich erklärt hat. Troz der triftigften Gründe, 
vorgebracht gegen einen folden Schritt, troz ber berebteften Mb: 
mahnungen eimed be la Harpe und anderer einfichtiger Männer, 
troz des vernünftigen Vorſchlags der Megierung felbit, bem Tag: 
ſazungs: Konkluſum beizutreten, lleß fi dennoch die Mehrheit 
von bem rabifalen Redekuͤnſten bethören, und pflichtete dem Wer: 
werfungsantrage bes befannten Staatsraths Dronet, eines ber 
Hauptlinge der eraltirteften Partei im der Schweiz, bei. Nur 
ein folder Art hatte noch gefehlt, um dad Maaß der Werlegen: 
beiten ber Eidgenoſſenſchaft vol zu machen und bad gefamte 
Ausland endlich gleichſam zu zwingen, im eine ähnliche Stellung 
au ber Schweiz zu treten, welde Franfreich einzunehmen bereits 
genöthigt worden if. Jedem maabtlänbifhen Sroßrathe war cd 
wohl befannt, daß an eine durchgreifende und alle Kantone um. 


. 
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fafende Ausfätrung der Beſchlüſſe der Tagſazung bie Fortbauer 
ded guten Einverſtaͤndniſſes der auswärtigen Mächte mit der 
Schweiz auf bie innigfte Weile gefnüpft fep, und jeber biefer 
Raͤthe wußte ebenfalld, daß wenn auch nur ein einziger Kanton 
das Konklufum verwürfe, daffelbe dadurch erfolglos gemacht 
würde. Indem er alfo für den Verwerfungdantrag ſtimmte, 
fonnte ihm nicht entgehen, daß er durch fein Votum bie ge: 
famte Schweiz fompromittire; er mußte dem befagten Vorſchlag 
die Zuftimmung geben in der bemußten Abſicht, fein Vaterland 
in die unangenehmfte Stellung zum Ausland zu bringen. Es 
bat der große Rath von Waadt durch feinen Beſchluß vom 
27 v. M. die allerfhwerfte Werantwortfichfeit auf fih gelaben, 
und es dürfte die Zeit micht ferne feun, wo er Urſache haben 
wird, denielben zu bereuen.” B 

Zürich, a Dftbr, Die vom biefigen Staatsrath entworfene 
(von Hrn. E. Gulger redigirte) und vom Megierungsrath, als 
vorberathender Behörde, zum Antrag an ben großen Rath gench: 
migte Inſtruktion für die Gefandtickaft su der auf den 17 Dft, 
vom Vorort einberufenen außerordentlichen Tagſazung geht in 
feinem erften Punkte dahin, ben Beihluß ber Tagſazung vom 
9 Sept. (betreffend die Conſeilſche Angelegenbeit) aufreht zu 
erhalten. 

Dentſchland. 

+ Münden, 7 Oft. Die in der Nummer 281 der Allge⸗ 
meinen Zeitung vom 7 Dft, in einem Artilel *,* aus Münden 
vom 4 Ott. enthaltene Nachricht von der angeblich entfchiebenen 
Beftimmung des f. b. Staatsraths und Bunbestagdgefandten, 
Hrn. v. Mieg, nah Griechenland, fezt und in den Fall, auf er: 
haltene ausdrüffihe Ermächtigung von Geite bes betreffenden 
Staatsmannes zu erllären, daß diefe ibn billig befrembende 
Nachricht auf einem bloßen Gerüchte berube. 

* Mainz a Dftbr. Wie aljährlih im Spaͤtjahr, wo groͤßere 
Maarenvorräthe nad der Schweiz verfandt werden, und bie klei 
nern Städte, fo wie die Landfrämer ihre Winterprovifionen ma: 
en, fo haben auch jet wieder bie Hanbelsgefhäfte, fomol im 
direften Waarenverfauf, ald in der Spedition, eine größere Leb⸗ 
baftigfeit gewonnen; inbeffen will man bod bemerken, daß felbft 
dieſe periodifche Geihäftsvermehrung feit dem Zollanſchluß Frank: 
furts einigermaafen beeinträchtigt wurde. Wenn aber auch ei: 
nerfeit der biefige Play durch dem genannten Anſchluß verloren 
bat, befonders in feinen en gros Gefhäften, fo wurde er durch 
ben Beitritt Naſſau's, das unfere Detailleurd aller Waarengat- 
tungen febr in Nahrung fezt, reichlich entfhädigt. Auf einem 
andern Grunde beruht die wieder eingetreteme größere Lebendig⸗ 
keit in unſerm Weinhandel, welcher mehrere Monate bindurd 
in eine völlige Stagnation gefunten zu fepn ſchien. Die heiße 
Witterung der Monate Junius und Julius hatte Hofnungen auf 
einen abermaligen ergiebigen und guten Herbſt erwelt — Hofnungen 
welche nun durch Naͤſſe und Kälte volltommen gefcheitert find, fo zwar, 
daß die unreifen Trauben jezt ſchon theils in Fäulnif übergeben, 
theild vertrofnen und abfallen. Diefe getaͤuſchte Ausfiht hatte nun 
die natürliche Folge, daß alle, welde mit ihren @intäufen zurüfhiel: 
ten, nun auf Einmal zugreifen, wodurch dann die Weine im Durch⸗ 
f&nitt, fogar auch die 1835er, einen Auffchlag von 15 bid 18 Proz. 
erhielten. Die meifle Nachfrage ift nach dem 1834er, der in der 
That auch auf dem Lager alle Erwartungen über feine Eigen: 
ſchaften übertrift, und nach dem Urtheile der geübteften Wein: 


kenner either nach jedem Mbftich beffer gemorben iſt. Auch im 
Fruchthandel ift der Verkehr raſcher und bedeutender geworden, 
wovon man das Motiv im größern Wufträgen aud Holland und 
Franfreih erfennen wid. 

In Kurbeffen ermenert ſich der alte Streit barüber, ob 
der Deputirte der Landesuniverfität gehalten fep, die Bewilli- 
gung der Regierung zu feinem Eintritt in bie Staͤndeverſamm⸗ 
lung nachzuſuchen. 

Koblenz, 3 DM. Nachdem bad 19te Megiment und am 
4 d. verlaffen bat, mm nach Polen zurüfgulchren, find heute un⸗ 
ter Mingendem Spiele vier Rompagnien des bisher in Koͤln gar- 
nifonirenden 25ften Fufanterieregiments bier eingeräft. Bier 
Kompagnien werben noch erwartet. 

Minden, 38 Sept. Die Geſellſchaft zur Ausführung der 
Mdein:Wefer:Cifenbahn hat fi fo eben konſtituirt, und bie Stif- 
tungsurfunde gerichtlich aufnehmen laffen. (Hand. Org.) 

Gleve, 2 Olt. Se k. H. unfer Kronprinz ift heute Abende, 
aus dem Hang fommend, bier eingetroffen. Shre I. HH. der 
Prinz umd die Pringeffin Albrecht von Preußen werden in bie 
fer Naht erwartet. 

Braunfhweig, 28 Sept. Seit einigen Jahren haben 
unfre Bierbrauer angefangen, mit Hülfe von baperifhen Braͤu⸗ 
meiftern, baperifhes Bier zu brauem, und der glei Unfangs 
glüffige Erfolg hat bewirkt, daß wir jezt dergleihen Bierbraue: 
reien febs in unfrer Hauptflabt und eine in dem benachbarten 
Wolfenbüttel haben, und der Anlage noch mehrerer fürd Ende 
dieſes Jahre entgegenfeben. Es ift dis um fo wichtiger für ums 
fer Land, und inebefondere für die Stadt Braunſchweig, da wir 
fehr viele Bierbrauereien befigen, und doch immer mehr Fami⸗ 
lien anfingen, ſich des gewöhnlichen hieſigen Biers zu enthalten. 
Nicht nur, daß im Lande felbit ein lebhafter Verkehr mit dieſem 
baperifhen Biere ftatt findet; es werben fogar große Seudun⸗ 
gen in bie benachbarten Staaten, nah Hamburg, ja nad Kopen 
hagen, gemadt. (Fränf. M.) 

Kiel, 28 Sept. Die Profefforen an der Kieler Univerfität, 
Etatsrathe Falk und Burchardi, find zu auferordentlihen Bei: 
fijerm des Schleswig: Holktein: Lauenburgiihen Dberappellatione: 
gerichts zu Kiel ernannt worden, — Die Tumultuanten im Heide 
find, 13 oder 14 am der Sabl, zu Gefängniß bei Waller und 
Brod auf längere oder kuͤrzere Zeit verurtheilt. Die Diebereien 
in Norder⸗Dithmarſchen aber haben faft gänzlich aufgebört. 

Der Hamburger Rorrefponbent enthält folgende Au⸗ 
zeige: „‚Unfre am heutigen Tage vollzogene ehelide Verbindung 
zeigen wir entfernten Verwandten und Freunden hierdurch erge- 
benft an. Graf Wilhelm v. Luckner. Gräfin Minna v. Ludner, 
geb. Gräfin v. Meicenbac:Leffonig. Baden: Baden, 19 Sep: 
tember 1856.” 

Dldendurg, 30 Eept. Gefterm war auf dem großherzog⸗ 
lien Schloffe große Cour, bei welcher Ihre Hoh. die Herzogin 
Amalie, und Er. herzogl. Durchl. der Prinz Peter, die Släf: 
wunſche des Hofes, der Randesfollegien ic. zu Ihren bevorftehen: 
den Vermählungen entgegenzunehmen geruhten. Der König 
Otto wird zu Anfang Novembers bier erwartet. Der Prim 
Veter wird in wenigen Tagen nah Gt. Petersburg zurüffebren, 
indem feine Vermaͤhlung mit der Prinzeffin von Naſſau erft m 
ünftigen Fruͤhjahre vollzogen werden wird. 
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+6&t. Petersburg, 25 Sept. Der Anfall, ber dem Kai: 
fer in Tſchembar begegnet, bat in unfrer Hauptſtadt die größte 
Beſtürzung und eine unbeſchreibliche Verſtimmung der Gemü— 
ther hervorgebracht, bis nähere Nachrichten uns von dem In: 
grunde ber gehegten Beforgniffe überzeugten. Allgemeine Freude 
erregen die either eingelaufenen Berichte über den günftigen Er: 
folg der Kur, und über bie fefte Gewißheit, daß jener Unfall 
keine weiteren Kolgen haben werde, Der Kaifer, wie befannt 
am eine umermüdlice Thaͤtigkeit gewöhnt, beichäftigt fib auf ſei⸗ 
nem Kranfenlager unausgefezt mit ben Regierungsangelegenbei: 
ten, weshalb zu biefem Behufe ein regelmäfiger Kourierwechſel 
zwiſchen Tſchembar und bier ftatt findet. Des Kaiferd Unmwe: 
- fenheit in Niſchnei-Nowogorod dürfte für den Aufſchwung ber 
Nationalinduftrie von den wichtigſten Folgen fepn, ba der Mon: 
arch mit dem ihm eigenen hellen Geiſtesblit leiht das auffaßte, 
was noch mangelt und hervorgerufen werden muß, Bon bebeut: 
famer Wichtigkeit iſt es, daß ber Finanzminifter Graf Cancrin 
und der General Toll, Chef ber Were: und Waſſerlommunila⸗ 
tion, ben Kaifer nah Niſchnei begleiteten, und ed verlautet in 
Kolge deſſen von koloſſalen Arbeiten, bie dort im Kurzem unter: 
nommen, und im ſchnellſter Zeit beendet werben follen. Der be 
reitd begonnene Chauſſeebau zwiihen jener Stadt unb Moskau 
wird aufe eifrigfte fortgefezt, und es diirfte dieſe Chauſſte bei 
ihrer Vollendung eben fo als ein Mufter der Großartigfeit und 
Eleganz fih zeigen, wie bie, welche von Mostau bieher führt, — 
Der in Vorfhlag gebrachte Plan zur Anlegung einer Eifenbahn 
zwifhen ben beiden Hauptſtaͤdten fcheint wohl nır Plan bleiben 
zu wollen, da fi viele Sweifel über deſſen Realiſation kund ge: 
ben. Die viel gerühmte, vortheilbringende Iwelmäßigkeit eined 
ſolchen Unternehmens dürfte gerade in Mußland weniger in Be: 
trat zu ziehen ſeyn, ba wir bier faft ſechs Monate bed Jahre 


hindurch von der Natur mit einer Eis bahn verforgt find, die 


wenigftend während biefer Beit die Cifen bahn größtentheild 
entbehrlich macht. Jedenfalls wird man vorher ben Erfolg ber 
bereitd begonnenen nah Zarskoe⸗Selo führenden Eiſenbahn ab: 
warten, ehe man ſich auf größere und darum ſehr Koftfpielige 
Unternehmungen biefer Urt einläßt. — Wie verlautet, wird die 
Anfangs beftimmte Meiterreife des Kaiſers mach Kiew und Mod: 
lau nicht ftatt finden, wogegen man bie freubige Hofnung beat, 
ihn fhon binnen kurzer Friſt wieder in St. Petersburg eintref: 
fen zu ſehen. Im biefelbe Beit wurde auch die Duftehr bed 
Groffürften Michael fallen, ber befanntlich diefen Sommer mit 
günftigem Erfolge das Bad von Kiffingen gebrauchte, und fi 
jept nach dem Haag, zu einem Beſuch bei feiner Schweſter der 
Groffärftin Anna, begeben hat. — Mit mäcftern trift ber Yra- 
fident bes Reichsraths, Graf Nowoſilzoff, wieder von London 
bier ein, defien Reife man im Auslande wichtige politiſche Zwele, 
aber ſehr irriger Weile, unterlegte. — Im ben beftunterrichteten 
Eirkeln verfihert man allgemein, daß Graf Pozyo im kuͤrzeſter 
Zeit nah London zuräffchren werde, um dert wieder ald Bot: 
ſchafter zu ſungiren. — Mit Verwunderung haben wir gelefen, 
daß die nene, zur @rgänzung des Heeres möthige Mefrutirung 
im Auslande zu vielfältiger Beſorgniß Anlaß gegeben hat. Es 
gemüge die Verfiherung, daß dieſe Beſorguiß fehr ungegrundet 
war. Rußlands Politit — fo fehr man fi auch von verſchiede⸗ 
nen Seiten mit wictigtäuender Miene bemüht, dad Gegentheil 


zu behaupten — ift durchaus frieblich. Welches auch die Ber: 
witelungen fepn mögen, bie aus dem fpanifch:portugiefiiben Wir: 
ren hervorgehen, fo wird Rußland in diefer Hinſicht feine Hand: 
lungsweife nur in ber entfhiedenften Uebereinftimmung mit Deft- 
reih und Preußen regeln. Geit 1815 waren die Verbältniffe 
der drei großen oͤſtlichen Mäcte nie im einem innigeren Eins 
Hange, ald gerade gegenwärtig, unb bie anerfannt weife, um 
bas wahre Wohl ber Möller beforgte Politik berfelben, dürfte 
bie ſicherſte Gewähr für bie Aufrechthaltung des Friedens bar: 
bieten. 
Deftreicd. 

* Wien, ı Ditbr. Se. Mai. ber Kaifer bat in einem 
Tagsbefehl feine hohe Zufriedenheit mit ber Haltung und Uebung 
ber vorgeftern vor ihm in Parabe ausgerüften Truppen zu er 
fennen gegeben, umb ber ganzen Mannfchaft eine dreitägige Gra⸗ 
tislöhnung bewilligt, 

Taärkei. 

*Konſtantinopel, 44 Sept. Um 14 b, veranftaltete 
Halil Paſcha dem Sultan zu Ehren ein Keft in der Nähe von 
Kila am ſchwarzen Meere. Se. Hoh. begab fi zu biefem Ende 
zu Waſſer nah Bujufdere, und von ba im Wagen über Demirb- 
ſchi⸗Koi nah Kila, verweilte mit den beiden os maniſchen Prin⸗ 
zen dem größten Theil des Tages im jener Gegend, nahm das 
Mittagmahl in Eyelere:Kod ein, und kehrte ded Abends nach 
Kantili zurüf, wo er feinen Schwiegerfohn mit einem Beſuche 
beehrte. — Am vorbergehenden Tage befichtigte ber oͤſtreichiſche 
Wiceadbmiral, Graf v. Dandolo, mit bem Hl. Internundus bie 
vorzüglichftem Moſcheen ber Hauptſtadt, und überbig bie drei 
innerften Höfe bed alten Seraild, eine Begünftigung, melde bie 
Befucher dem Vernehmen nah vorzugsweile dem Muſchir Ahmed 
Fewzi Paſcha verdanken. — Berichten aus Smpras vom 9 d. 
zufolge war die vom Wiceadmiral Mowlep befehligte engliſche 
glotte am 5 d. von Griechenland in Suba angelommen. Sie 
befteht aus fünf Linienſchiffen, nemlich ber Caledenia von 120 
Kanonen, auf welder ſich der Admiral befindet; dem Canopus 
und Thunderer von 84, dem Revenge von 78, und bem Ebin- 
burgh von 78 Kanonen, aus ben zwei Fregatten Vernon und 
Barbam von 50, und der Korvette Favorite von 18 Kanonen. — 
Diefelben Berichte melden, daß bie frangöfifche Fregatte Iphige⸗ 
nie, auf welcher fih Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz von Joinville 
als Schifslientenant befindet, am 7 in Smyrua angelommen 
war, &e. koͤnigl. H. empfing blos den Beſuch des frangöfifchen 
Generalkonſuls, und begab fi ſodann im beffen Begleitung im 
bie Bazard, fo wie nah Burnabat, unter Beobachtung bes ſtreug⸗ 
ften Inkognito's. Man wußte nicht, mie lange fi der Prinz 
in Smyrna aufhalten würde, es hieß aber, daß bie Ipbigenie 
eine Fahrt nah Eprien unternehmen und bdann nah Toulon zu: 
rüffehren folle. Der franzoͤſiſche Seneraltonful, Hr. Challape, ge: 
date am 12 d. dem Prinzen zu Ehren einen Ball zu geben, 
und die ganze bortige fafhlonable Gefellfchaft zu bemfelben ein- 
zuladen. Die Peſtſeuche dauert bier noch immer gelinde fort, 
in Wbrianopel aber nahm fie fo fehr überhand, dab num bie Zahl 
der Peftfälle täglih 110 im Durdidmitt beträgt. 

“Bon der ferbifhen Gränze, 25 Sept. Fürft Mi: 
loſch verweilt mit feiner Familie noch immer auf feinem Schloffe 
Toptfitere bei Belgrad; die Frau Fürftin wird zu einem Be: 
fuch in Semlin erwartet; ein Theil ihres Befolges ift bereite 
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in die Kontumaz eingetreten, für die Frau Fürftin felbit umd 
ihre Söhne fol die Quarantainezeit auf fünf Tage beidhränft 
worden ſeyn. — In Belgrad halten fi feit Kurzem einige Eng- 
länder anf, bie eifrig bemüht find, bie Gebürge Serbiend zur 
bergmännifhen Ausbeutung in Pacht zu erhalten. Fuͤrſt Mi: 
loſch hat bis jezt wenig Geneigtheit dazu gezeigt, fondern Scheint 
den Bergbau lieber auf eigenes Mifito unternehmen zu wollen. 
Die gelungenen Verſuche in der Heinen Wallachei find fehr er: 
munternd. Die Buchareſter Zeitung enthält hierüber folgenden 
Artitel: „Diefes Fürftenthum erntet mit jedem Tage bie gläf: 
fihen Refultate, welche ibm das organifche Statut und der Trak⸗ 
tat von Adrianopel unter dem Schuze des ruffiihen Kaiferd ge: 
fihert haben, Man wird ohne Zweifel mit Vergnügen verneb: 
men, daß, feitdem Hr. Caminar Stephan Mosko die Domaine 
von Bai de Arama im Diftrift von Mehedintz in ber Heinen 
Wallachei an fi gebracht, er mit Genehmigung der Regierung 
unaufhörlih damit befchäftigt ift, eifen= und kupferhaltige Mi: 
nen zu öfnen, melde biefe Domaine in fi verſchließt, und 
welche, wie Jedermann weiß, von ben Deftreihern zur Zeit ihres 
Bellzes dieſes Theiles bes Fürftenthums bearbeitet wurden, @r 
lieh fogleih mit großen Koften Eunftverftändige und zu biefen 
Mrbeiten tauglihe Leute aus dem Wuslande kommen, und am 
40 (22) Auguſt bat bie erfte Ausgrabung in dem Berge von 
Baroia ftattgebabt. Seit ber Zeit fhreitet man mit großem @i- 
fer in der Ausbeutung fort. Man batte wohl Recht, nah den 
gelungenen Verſuchen, welche in ben öftreihifhen Bergwerlen 
im Siebenbürgen und durch Hrn. Poenar gemaht worden, zu 
ſchließen, daß and das disfeitige Unternehmeh glänzende Reful: 
tate liefern werde. Das dort ausgegrabene metallbaltige Geftein 
lieferte von 100 Dffa 21 Olla feines Kupfer, und die von Hrn. 
Poenar gemachten Verſuche ergaben fogar z0 im Hundert. Außer 
diefem Metall, welches ſich reichlich vorfindet, hat man an dem 
nemlihen Ort eine metallpaltige Quelle entdelt, aus deren Waſ⸗ 
fer durch chemiſchen Prozeß das fchönfte Franzblau erzeugt wird, 
dad nach ben zahlreihen Verſuchen verfhicdener Färber dieſes 
Landes dem amerifanifhen Indigo nur wenig nachſteht. Die 
Bemühungen ded Hrn. Saminar Mosko, deſſen @ifer für das 
Wohl des Landes wohl bekannt ift, beſchraͤnken fih uͤbrigens 
nicht anf fein eigenes Intereffe und die Bermehrung feines fehr 
großen Vermögens, auch nicht auf den Nuzen des Staatsſchazes, 
weldem von dem Deimertrage dieſer Minen gemäß des Artilels 
478 bed organifhen Statuts ein Zehntheil zufällt, fondern fie 
fihern auch zugleih den Bewohnern der benachbarten Drtfchaften 
die Mittel ihrer Eriften, und tragen zur Entwillung des Ver: 
kehrs im Allgemeinen, fowol im Innern des Fürftentbums als 
mit dem Auslaude, weſentlich bei. 


Börfen:Radhridhtenm. 


Paris, a Di. Konſol. 5Proy. 104, 95; SPro. 77, 90; 
belgifhe Fonds 101%; roͤm. 401; nmeapol, 96, 55; plemont. 
41085; fpan. aktive Schuld 25'/,; paffive 7'/,; portugieſiſche 
3Proj. 31'%. 

Umfterbam, 3 Oft. ffektenfocietät Abends aY, Uhr, 
Integr. 527/55 Kanſ. 22%, ; Arboins 24 & "us 

** Arankfurta, M., 5 Dit. Da unfre Gelbflemme we: 
niger in der Wirklichkeit begründet, als vielmehr durch bie Be: 
forgnif bervorgerufen war, es möchte bei der Liquidation an den 
uöthigen Baaricaften feblen, fo fand auch zu erwarten, daß ſich, 
mahden biefe Beſorgniß thatfählich gehoben worben, bie ver- 


ſchloſſenen Kaſſen wieder öfnen, und fomit der Effektenhandel 
Aufihwung nehmen würde. Heute, wo wir feit Ultimo bie erfte 
volftändige Börfe hatten, mar der Anfang der Geichäfte bedeu⸗ 
tender als feit mehreren Wochen, zumal weil viele audmärtige 
Kaufaufträge zu bewirken waren. So wurden nad dem Schluſſe 
der heutigen Börfe die Sprogentigen Metalliques zu 103%, be 
zabit; Aprogentine 99%, ; Sprogentige 73%; 50u@uldenloofe 
113"/,; Wiener Banlaftien 1604, polniſche 500@uldenloofe 75'% 
preuß. Thlr. Nidt ganz in dem nemliben Verbälmiffe hoben 
fi die boländifben Integrale, indem deren Kurs, der am UI: 
timo bie gleichzeitige Amiterdamer Notirung um ein Mertlihes 
überftieg, beute binter dieſer zurüf bleibt, umd fi zu berielben 
wie 52'%,,4 3u/52”, vergleicht. Die ſpaniſchen Effekten find bei- 
mabe ftationair geblieben, unb waren am Ende der beutigen 
Börfe wie zu Unfange des Monats nur zu 25°/, gegen Baares 
zu verlaufen, obſchon in der Zwiſchenzeit mande erfreuliche Nad: 
richten aus der Halbinfel anlangten, auch felbit ein biefiges be— 
kanntes Haus fih erboten bat, ben am 1 Nov. fälligen Bing: 
foupon mit 80 Proz. auszubezablen. Auch im Wechſelhau del ift 
wieder Lebbaftigkeit bemerflih. Devifen auf Augsburg, Bre: 
men und Londen find in allen Sichten gefudt; für Diekonto⸗ 
wechſel ift zu a”, Prog. Geld zu baben. 

(Rürnb. Korrefp) Münden, a Dit. Obſchon bie 
Ereigniſſe auf der Halbinfel ung politii nicht berühren können, 
fo haben wir doc inbdirefte Wirfung davon empfunden, info: 
fern fie mit eine Veranlaffung bilden zu der Beldfrife, die aller: 
dings auch bier fühlbar wird, und alle Geſchafte hemmt. Die 
mal ift unfre Nationalbant dem drütenden Gelbmangel nicht zu 
Hülfe gefommen, denn fie diskontirt nicht. Sie bat eine Ein: 
zablung von 100 fl. per Aftie auf den 24 d. verordnet, bie da- 
bin wird boffentlih dem Uebel abgebolfen fepn. Allerdings ift 
die mäcte Pflicht der Baufdireftiom, das Intereffe der Altionaire 
zu wabren; aber zu bedauern ift ed immer, daß fie fib noch 
nicht ſtart genug fühlte, um den Greigniffen entgegen zu treten, 
wie andre Nationalinftitute der Art es ihun, und morauf der 
Staat bei rm des Privilegiumd auch rechnet; denn 
fonft mwäre eine Bank ja nur eine privilegirte faufmännifce 
Affociation. Bis jest baben wir Fein eflatantes Unglük in ber 
Handelswelt vernommen, und dürfen boffen, daß Alles erträg: 
li ſich entwilfeln werde. 

Hamburg, 1 Dft. Deftr. Sprog. Metall, 100; Spros. 72; 
Bantaktien 4300 ; preufifhe Praͤmienſch. 120; ruffiide 5prog. 
engl. Anl. 102',;5 5proz. 96%, ; poln. neue Looſe 42’, 5; 
boländ, Integr. 50. 

Berlin, a Dft. aproz. Staatsſchuldſch. 101%,; preuß. engl. 
Dblig. 90%; Prämienfh. der Seeh. 61’. 

Bien, 4 Dit. 5prozent. Metall. 102',; Aprop. 99,65 
Sprogentige 72°; 1834ger Looſe 1135; Bankaktien 1351. 


Augssungen Kuns vom 3 Oktober 1836- 





Papier. Geld, Wechselkurs. Papier. Geld, 

— 3*58* 101%, Amsterdam ı Monat 108%, — 
_— —Asstr 100 — i — 
En Wien innogern ıM. 99%, — 

pr. Stä de 29 27 Prankfurt ı Monat AN — 
Osstr. Aethach. L — — Nürnberg - - Mh — 
-PartiläaPr. 4599 — ÄJleipg -— -— — Mr 
—-N. Anl. v. 1854: 113’, — Loenda = - 9,55. 
-Metall.ä 6 Pros. 402'/, 102 [Paris = - amd, — 
-detto A& Pros. 100 99 Lyon - - 1a — 
-detto & 5 Pros 73%, 75 Mailand -— - 59, — 
-B, Akt. II 8. 1836. 13355 — u .. al. — 
Poln.L. 3200 — 9 ER = I 
Poln, L, & Seo 4. 10 -— Vonsdig - "wm 2 
Darmstädter Loose 61 59'% 
Verantwortlice Redaktion: C. J. Stegmanu; Gu Kolb. 

Verlag der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart. 





| Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 474 und 475. 1836, (9 Oftober.) 









babe e8 mir um 
utbeilen, bis ich, fo viel: 


* babe ich früher nicht 
tee Ferdinand bei ſei⸗ 
gemacht worden it. Der Prinz ver: 


ließ x früh Mor er war aber fam anfer der 
—— — ar Hinterhalte lagen, auf 
ind fein G Thor Schnelligleit ihrer Pferde 
rettete die Meifenden, jetoh nißt ohne verſchiedene Unfälle.‘ 
Saldanda wurde an "einem Schentel verwundet, *): 








dem Herzoge vom Merceita ward ein Pferd unter dem Peibe ge: 
södtet, und Kapitain Pimene, und Melle Brenner wurden ftart 
—* m er fi ve legerer durch eine Flinten: 


‚bätte Megierung die Augen öffnen 
feine Han waren, fondern ver: 
"von den Mubs der Oppofitionspartei 
den — Die Intrigen ber die Fragen, 
unſten Succeſſſonorecht entſchieden werden foll, 
Kung Cortes zur Sprache fommen fol: 
‚weit | ‚und es wmterliegt feinem Zweifel, 
ögeftellten Verfonen und einiger 
br allge erregt hatte. Man be: 
die Heryögin Yon Braganza fev in ihren Bemühungen, 
ihre Tochter günftige Erklärung zu erwirfen, weiter ge: 
gangen, als gerade noihwendig geweien wäre, obwol ziemlich na: 
türlich war, daß fie fih Bemühen mochte, ibrem einzigen Kinde 






Vortheile erwirten. Dis hat indeffen Streitigfeiten zwiſchen 
allen dern der Königliken Familie zur Folge gehabt, we: 
gen von Brillanten, Gold und andern ibnen gebören- 
den und es ft dabei faſt zu unanftändigen Scenen ge: 


kommen, indem die Königin andern hohen Perfonen den Bor: 
‚gemacht bat, in einigen Fällen fi mehr zugerignet zu ba: 


" ++ eiffab on, FR — (Auszug aus einem 
Dorn, Was bei einer fo verwirrten Megierung wie 


bie Dona % 8 über fur) oder lang voranszufehen war, ift 
geſchehen. Unbefounendeit der jugendlichen Regentin, ib: 
res Gemahls innerer und äußerer Stellung, den ihm ob: 
Uegenden GSeſchaſten gegenüber, den petuniairen Be— 

2 ‚erbärmlicher Höflinge,. indeß das Pand in 
End 





Win ı. 

“2 hr Zeitungen erwäßnten damals nur eines Unfalie, 
Dar | Saldanpa betroffen Katte, und ben man elı 
nom j vom "Pferde nyfchried. 


fie die Wahrheit derfelben 


der bitterften Armulh ſchmachtete, haben wir den jejigen, den 


Rechtlichen tiefberribenden Suftand der Dinge zu danfen. Die 


Seltfam kontraſtirt die jegige 

genheit der Königin und ihres Gemahls gegen 
mungslofed Benehmen. Wenn auch die eg an 
tadelnswerthe Brusquerie mod neu war, fo erregte doch die 
Behandlung des jungen Fuͤrſtenpaares in den lezten, für fie 
unbeilvollen Tagen das Bedauern eines jeden, defen Semuͤth gegen 
das Ungluͤt noch nicht gan abgehärtet war. Gleih Gefangenen 
vom einer leichtfinnigen Soldatesfa estortirt, zerfioß die Köni- 
gin auf dem Wege zum -Stabthaufe im Thränem. Hätte ber 
jugendliche Gemahl der Königin mit männlichen Muthe ſich in 
jenem Augenblik, ald die Empörung ausbrach, an die Spize ber 
damals noch nicht wantenden Truppen geftellt, und im Kampfe 
gegen die Menge allenfalld das Leben gewagt, fo ift es beinahe 
mit Gewißheit zu behaupten, daß er der Metter bed für ihn 
jet auf immer verlornen Thrones geworden wäre ine ſolche 
Entſchloſſenheit Hätte and die Gemmitber felbft feiner Gegner 
für fih gewonnen. Wenn ich vor zwei Monate in einem 
Briefe äußerte, dab der Augenblif wicht ferne ſeyn möchte, wo 
Dova Maria fih fehnen würde, ihre Tage in einem fremden 
Lande fern vom Throne zu verleben, fo if jeme Worausfagung 
leider ſchnell genug in Crfüllung gegangen. Der fonft fo glän- 
sende Pallaft bat ſich jegt für fie in ein Gefängniß verwandelt, 
ans dem fie verlangend den Blit hinausfendet nah dem Meere, 
auf deffen Wellen fie nad einem fernen Geftade ſchiffen möchte. 
Und daß mur in der Entfernung vom Waterlande ihr eine, 
wenn auch durch die Erinnerung getrübte Ruhe werben fan, 
fiebt die Königin, deren Jugend fon fo hartes Unglüt traf, 
beffer ein, wie ihr Gemahl, der eine Wiederberftellung der für 
ihn angenehmen Verbältniffe von feinem Ontel Leopold erhoft! 
— Benn man Namen von Perfonen hört, von denen man 
nicht erwartet hätte, fie ald DBeförberer ber jezigen Ummälzung 
fennen zu fernen, fo iſt es beftimmt zu verfihern, daß fie den 
gegenwärtigen Stand der Dinge nur ald Uebergangsperiode zu 
einer folgenden betrachteten und berbeisufügren ſich bemübten. 
Die zabfreihe Partei Don Migueld birfte aber dieſem leicht 
untreu werden, ba fie fib umverboblen über des Praͤtendenten 
Theilnabmlofigteit und Unthaͤtigkeit in dem für ibn günftigen 
Zeitpunkt ausiprict. Die Anhänger der jest berrichenden Anar⸗ 
bie werben keinesfalld lange die ihnen mwillfommene Geſezloſig 
keit aufrecht erbalten fönnen, da ber größte Theil der Nation 
fih nad der lange entbehrten Ruhe und Ordnung ſehnt. Jeder 
Gutgefinnte ſchaut vertrauend zu der treflihen Witwe Don 
VPedro's und zu ihrem freundlicen Kaiferfind empor, das um 
ter der Leitung einer fo ebrenwertben Mutter nur das Beſte 
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um die Mube, die Beftigfeit und die Mebregnheis des eife 


‚sige, die dem befleften - 
‚Glan. 


‚gegebenen ‚oder genommenen Eutlafungen ange 
willig reſtznirteu: Joſe da Silva x Präafident desJ 
oberſten Handelögerichie; A. B. F. elos, Präfident 
‚des oberften Zuftighofes von, elfaben ac. Alle Staatsräthe find 
sentiaffen, „weil ihre Stellung mit. der. Eharte von 1820 ‚unver: 
traͤglich; bis die Eortes etwa das Segentheil. beihließen,, gebo: 
‚sen ühre»Attribute den Minifterm. Die Generaladniniftretoren 
‚ber Hoͤlle wurden fhon vorher im ganzen Reiche aufgehoben, 


‚und ihre Funktionen den Divektoren des; Zollweſens uͤberwieſen. 


‚Ein Dekret vom’ 49 d. M. beflagt, daß, troz der Sorgfalt der. 
Regislatun, bie hinſichtlich des Umterhaltes der Pfartgeiſtlichen 
ergriffenen Maaßregeln ſich als unjureichend erwieſen, da viele. 
derſelben dem aͤußerſten Mangel preisgegeben feyen, und be⸗ 
fehlt hierauf die Bildung von Parochial- Juntas in ‚jeder Pfar⸗ 
rei, welche einen anſtaͤndigen Gehalt der dienſtthuenden —— 
auszuwerfen haben, der von den Eingepfarrten entweder in! 


Geld oder in-Natura erhoben, und noͤthigenfalls geſezlich, wie. 


eine Kronlabgabe,:beigeteieben werden fol. DierAnmahme- diefer! 


Maagßregel wird dem Staats ſchage wenigſtens 400,000 Pfd. 
Eterl. Hährlich erſparen. 
welehung des Zehntſpſtems, welches Don Pedro, von —* 
Als) unfluger Weiſe aufhob, wiewol ohne Zweifel in der guten 
Abſteht / Tärmtliche Landbeſizet für feine Sache zu gewinnen; aber 
die falſche Politit, den Seiſtlichen das ihnen Gebuͤhrende zu 


Es iſt dis in der That eine Wie er⸗ 


entziehen, war den Fortſchritten der konſtitutionellen Sache ganz 
‚genis ſehr binderlih, Die Miniſter höffen durch die im Gange 
begrifenen Aufhebungen und Beſchraͤnlungen von Aemtergehal⸗ 
ten 250,000 Pfd. Sterl. ſͤhrlich zu erſparen. Hiezu die er: 
wähnten 100,000 Pfd., die dann der Staat an der Beſoldung 
der Pfarrer erſpart, fo wird dieſer um eine Laſt von 550,000 
pfd. Sterl. Jährlich erleichtert — eine Summe, die file eine in 
folder Finanztlemme ftefende Nation von hoher Wichtigkeit ift. 
— Eine Portarla, d. h. ein koͤniglicher Befehl, verbietet mit 
Strenge die Stiergefehte als unſittlich, barbarifh und mit dem 
Charakter eines ſreien und civiliſirten Volles unvertraͤglich. 
Ideſſen hat dieſes Verdot allgemeines Mißfallen erregt, md 
dürfte, namentlich in diefem kritiſchen Zeitpyunkte, die unteren 
Volksklaſſen der Königin abhold machen. — Geftern war ber 
dritte Jahrestag des Einzugs der Königin in Lifabon, und im 


1804 ins 


De —— ift ſie die Ei 









wird, z09 unſtreitig die artgefomiienen 


Fahnen und Fähnlein darſtelten, „gerlßer on, 


ver x — Kun 


DaB aber mict fatt fand. Die 
16, mie man mie fe, Bl en de ao Ka, ‚weten 
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 Bräliel, 35 Sept. Unter den berfaichenin werk 


‚mit denen dad Andenfen der Mevolulieng : Septet 


‚den der Zug der Umſchen und brabantijgen Siljen r 
ten.am meiften an, Die zu dem vom —— berantattet 
Zogen: und Armbruſiſchießen aus allen Thellen dis Landes IM 
berbeigeeilt waren, und von denen fi viele im dem altert 
lihen Koftüme des Mittelalters, mit mannshohen * 
goͤchern, Pfellen, mit bebuſchten Klappbilten Be rter 


paniſch gefleideten Trommlern. amd Piei 

Chroniten und unfere modernen ‚biftorithen — 
Dlumendagen, Döring und Andere noch vor Sirjehn ſa 
gedenten, Jede Kommune hatte ihr beſouderes Fäbnlein f 
ſtellt, und, ſah man dieſe Gruppen auf, bem merk rdigen ıı 


alterthumlichen · Marktplage von Brüffel,, fo durchſttdmten | 


deutſche Herz viel wehmüthige, Erinnerungen und Dilder 


der Seele auf. Wie aber in mnferer Zeit. politifhe Bet ! 
gen jeden Augendlit die poetifhen verdrängen, To ſͤrt 
die meinigen fehr bald der Unblit einiger Faͤhnlein lurembur 
ſcher Kommunen aus bem Theile diefer Provinz, , ber tab be 
Londoner Artiteln an Holland und fomit dem beutigen Bü 
zurüffallen fol; die Unwefenbeit diefer fo weit. ber 
nen Leute follte wöhl wie eine Proteftation andfehen Fa 
dort gar micht geneigt fen, ſich von dem belgiſchen 

bande zu frennen, Es iſt nicht blos die Induſtrie, die in Bel: 
gien in einem unglaubligen Aufſchwunge begriffen ift, bie 
überal an die glorreichiten Zeiten des Flors der alten 
ländifhen Städte erinnert, fondern die uberans freien,“ demo⸗ 
fratifben und das Boll überall zur eigenen Ver valtung feiner 
Intereffen berufenden Inftitutionen fangen aub an, "dem alten 
Freiheits: und Unabhängigfeitsfinn der niederländifhen Bürger 
wieder bervorzurufen, die zuerft für die Abſchüttelung der Leib- 
eigenfhaft in Europa unter den Artevelds u, f. W. in den Tod 


Couliffen ohne Befinnung nieder. Man mußte fie in ihre Woh⸗ 
nung tragen. Seit diefem Augenblite (dienen ihre Lebensträfte 
von Stunde zu Stunde zu erlöihen. Der Arzt verordnete einen 
Aderlaß. Man erzählt, daß Lablache, der berühmte Baſſiſt, der 
gleichfalls in Mancefter war, biefes Mittel widerrathen babe, 
zum großen Aerger des Mancheſter Arztes, der jedermänniglich 
zu beweiſen bereit ift, daß er feine Patientin geheilt hätte, wenn 
fie nicht geftorben wäre, **) Seitdem eine vernünftige Sittigung 
bie läcerliben Schranken zwiſchen der Kunſt und der Gefell: 
ſchaft aufgehoben bat, iſt «8 uns möglich auch die menſchliche 
Seite der Künftler zu kennen und ibre Tugenden zu würdigen. 
Wer Madame Malibran im Privatzirtel gefeben hatte, war von 
der Lieblichteit ihres Benchmend, von ber Beſcheidenheit ihrer 
Haltung entzüft. Sie war munter, froͤhlich, ja ausgelaſſen bie 
zum böchiten Grade, aber ſtets gefällig, gefuhlvoll und gutmü— 
Bis, Ihre Frennde erzählen rührende Züge ihrer Grofmuth 
und bon ber Zartheit, mit welcher fie ihre Gabe reichte. Mar 
irgendwo ein unglüffiher Künftler, ein Nothleidender zu unter: 
ftügen, fo durfte er Tek auf ihre Bereitwilligkeit zählen. Uber 
fie begnügte ſich nicht durch ihre Perfon zu helfen, zuerſt fang 
fie, fobanı gab fie. Eines Tages hatte fie einer Schaufpielerin 
verſprochen, iu dem Konzerte zu fingen, das jener die Mittel 
zu ihrer Abreife nah England verſchaffen follte. Sie fam fpät, 
gegen ihre Gewohnheit; allein fie entſchuldigte fih bei der Kon: 


*) Einer unferer Parifer Korrefpondenten ſchreidt und: „Befanmtı 
tich Tiebte die große Sängerin Teidenfdaftrich, die wirdeften Pferde 
zu reiten. ı Saum vierzehn Tage vor Ihrem Tode war fie geftürjt, 
mwobel fie Äber den Kopf des 8 fiel. Bei diefer Gelegenheit 
fo ein. Stutgefäß verlejt worden feyn, welches fpäter, 
Anftrengung des Konzerte, gänzlich aefprungen ift.“ 

+). Die Times feföft geflehen zu, daß Madame Malitran während 
isrer ganzen Krankheit nicht Finen Arjt von Webrutung gehabt 
babe. und baf barüder bie fertfamfien Gerüchte in Mandeiter 
gingen. RC man ihr. aleich mac ihrem erflen Anfalle, zur Ader 
gelaffen Hatte, fasten einige der Umftehenden, welche hörten, baf 
«8 beifer gehe, vielleicht fönne fie diefen Abend doch no einmal 
fingen. Da wendete fie fi, mit raſch aufflammendem Feuer im 
Nuge, um, und rief and: „Graubt ihr. ich fen einer amrer engil: 
fen Borer und Raufdolde, daß ih Blut vertioren, und dann 
wieder and Wert gehen könne?” 


bei ber 








| ccudwei.n den 
Allg. Schweizer Zeitung.) Der große Math des gan⸗ 
tons Waadt bat am 28 Sept. wegen Eruennung eines 
‚ gliedes im dem eidgenöfliihen Depräfentantenrath mit 65 8 
‚2 Stimmen folgenden Beſchluß gefaßt: je: 
fhlufes der hohen Tagfazung vom 25 Yuguft 1856 und Des 


# 


» | Shreitens des Vorortes vom 14 Sept., moburd er dem Kane 


ton Waadt einladet, unmittelbar einen —— 
ſentanten in Vollziehung des gedachten Beſchluſſes zu n 

im Hiuſicht ferner des Gutachtens des Staatdrathes hierüber 
und nad Unbörung des Berichts der am 27 niedergefegten Kom: 
miſſion; in Betracht: dab die Polizei im Ullgemeinen umd bes 
fonderd die über die Fremden der Kantonalfeuverainetät ange: 
hört umd durch dem Bundeevertrag leineswezs in Die LE 
ten der. haben Tagfapung göftellt iit; daß indeifen dee Mer 
fluß der heben Tagfazung vom 23 Auguſt 1836 dem eibgemöf- 
fiiden Vorort vereint mit den eidgenöffifhen Mepräfentansen 
das Recht gibt, in der Ungelegendeit der Polizei über die grems 
den, oberfte und für alle Kantone verbindliche Verfügungen zw 
erlafen; daß wenn im dem Fall, wo die Gegenmart 
Fremblings im der Schweiz ihre innere umd äußere 
fompromittiren würde, man aus dem Wrtifel 8 des Bunder 
vertrags fhlichen Fan, daß die hobe Tagfapung das Met Hat 

feine Austreibung aus dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft zu ber 
fehlen, dis nah dem nemlihen Artitel mur im befondern Fällen 
und befonderd mur durch Beſchluß der hoben Tagſazung ſelbſt 
geſchehen fan; daß nichtsdeſtoweniger der Beſchluß vone 
25 Auguſt dem Vorort und dem eidgenoͤſſiſchen Repraͤſentanten 
in Form einer allgemeinen Maaßregel, die Gewalt gibt, feld 

Verfügungen obne Uppellation zu erlaffen und nur der Tage 
fazung die untergeordnete Verbindlifeit läßt, für Ihren Wolle 
zug zu forgen; daß der Beſchluß vom 25 Yuguft auf dieſe 


—— 


*) Sranjäfliden Btättern zufolge ſoilen bie ichifchen Ueberzefte Der 
großen Sängerin nad Bergien gebracht und in earten beerdigt 
werden. Sr. ». Beriot Äft ein Beigier and befindet id) In biefenm 
Augenbiit in BWrüffe. Gr will mad England quräfteheen, mb 
die Leiche in fein Batertand begleiten. Der Mitrif Ridar 
in deren Haus Malitran in Mrandefter wopnte, foi.fie ia dem . 
erflen Tagen ihrer Krankpeit geftanden Haben, fie fep som feik 
fieden Jahren mit Beriot verheiratet, habe diefe Merbinbung 
aber erft feit den fejten wei Jahren defannt werben laffen können. 
wei Kinder ‚follen aus: diefer Ebe entſproſſen ſeyn 

‚ ein Mädchen, ftarb bald nad ber Geburt; das anbere, ein 
von vier Jahren, Lebt auf einem von Keriot und M \ 
Sruͤſſet erfauften Gute. Werict, der ſehr ürigegriffen ilen, wer 
fieb Mandefter, fo wie Malibran die Nogen aeichlofien Hatte, 
und defaßl, daß feine Erektion vorgenommen werben dürfe Die 
englifhen Blätter fprechen ſich mit Bitterfeit darüber auf, ba 
er feine Gattin in fremden Händen jurüf If, ohne ihr das file 
Gele ite zu geben, während fie in -ihren Tejten Tagen nur no 
auf ihn Ipr leberodes Wuge gerichtet hatte. 


1897 
t und einen | werfen, bie, durch ihr Ergebniß bie Einigkeit des; Landes ſchwä- 
übertragenen Zuftäns | dend, mit ihrem ganzen Gewicht auf Diejenigen zurüffaten wird, 













Re, Sürider Jeit.). 'zirie, 7 ot. ‚Der. Vorort fejte 
fe Etände durch Areisfepreiben im Renntuiß, daß der grofe 
Butt, — J —— — babe, es ldune das Tag 

eifung der politifchen Fluͤcht⸗ 

ee als bie ——— 6 verlegendb, den Kanton 
Waadt nicht verpflichten, und ſey derſelbe daher nicht im Falle, 
nah der Einladung bes Vorortes, ein Mitglied in den eibge: 
wörfifehen" Mepräfentantenrath zu ernennen. Der Regierunge⸗ 
von. Zurich Hat mit Bezug hlerauf befaloffen, an den Stand 

0, jeugt von, einer. Unbedachtfamteit md" |" Waedt ein bundesbrüderlides Crmahmirgstereiben su erlaffen, 

1, bie mam in ieiner gefergebenden Verfamms | dieven fowol dem Vororte, als auch den benachbarten Stande 


lung hätte treffen Wie! Hat ber große Math nicht ein: | Genf Mittheilung zu machen, am leztern mit dem Erſuchen, 
ae EN Bann Sram durch welche | feine nabbarlihen Verhaͤltniſſe zu aͤhnlichen bumdbesbrüderlichen 
zuwenden verfuchte, j Vorſtellungen zu benuzen; ferner die Tagſazungsgeſandtſchaft 


vor dem —5288 müſſen, worin ſich das | dahin gu inſtruiren, Hes ſolle dem Konkluſum Folge gegeben 
Land beſnder des Auslandes und den | und daſſelbe als verdindlich fur alle Stände erklärt werben; 2) 
innert Verlegen heiten mitten inne ſteht Wenn auch der Kan⸗ | wenn Waadt ſich beharrlich weigern ſollte, einen Repräfentan: 
ton Waadt, mie man behaupten will, einen kleinen Theil feiner | ten zu ernennen, fo follen bie übrigen Diepräfeutanten vereint 
Kantonalfouverainetät 


welche ibm bie Bundes: 
! * auflegen, wird er die 
Rot N aid die ‚eidgenöffiißen, räfene 
Ünfumd Som 25 Unguft fafen fonnten, 


E34 „Edel von Genf: Nicht 
- wir uns genöthigt, deu legten Be: 
Kantons Wagadt aufzunchmen. 
anders betrachten können, als 


dt 
Hätte röpfern mniifen,, wäre diefes Opfer mit dem vorörtlihen Staatöratbe entſcheiden; 5) wenn Waa 

nicht taufendmal dem kleinlichen Mubme Weriusichen geweien, — 5 ie. he en —* * Te wen a 
in die Verwilelungen der Schweiz cine abfelägige | Antwort zu | fehenen —— zur * Rapp 
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[5062] j et er Unzeige für Herzte. 


ee —— find unter den wirkſamſten Hellmittel diejenigen, deren Wirkungen am wenigſten ſtreitbar 
fiab, e, bie man durch fie taatäglih bewirkt, geben ihuen einen bedeuteuden Werth. 
’ —* RER , beibäftiat fie felt Jahren mit Allem, was Bezug auf die Mittel, die @iterung der 
j er *8 Thelle der Mebisin eingeführt hat, haben ibm dem Belfall aller ausgezelchneten 
t adungen find In mehreren expositions de lindustrie frangai⸗e ausgeſtellt worden, 
Y Feroät ——— —* honorable) erlangten, unb er erhleit von ber Reslern erung ein Erfindunge- und 

bie alten befaunten Mittel, die einer Verbeſſerung fehr bedurften, ju erfegem, hat er folgende Er- 


4) — Taffet Ataſſetas raffraichissaut) für Fontenelfen; 2) einen elterglebendben Kaffet 
(tafletas epispastiqu er der brei verfchiedene Grabe ber ger bat, um. bie Zugpflafter zu erhalten, 5) Elaftifhe Bor: 
..tdtrunge * ——— auf Arm, Beln, Hals und uͤberhaupt allen Thelien des Körpers zu — ohne ns 
freie —— 4) Compreſfſen von Löfhpapier, bie das Leinenzeug mit vielem Vorthell erſezen um 
entime foften; Geruchlo ſe Eompreffen; um den Seftanf der Wunden zu verhindern; 6) ein 
en um in fehs Stunden, eine Wefication. zu zlehen, ohne irgend Schmerzen zu verurfachen ; 
Ge Erbfen aus Caout-chouc, Malvenwurjein, Koblen Tirkiümengefelt, au geruchlofen eiterjiebenden Erbfen bei 
werten bald alle anderen befannten Fontamellerbfen erfezt haben; denn bie Fontanelle baben durch 
ee en Wirkungen, obne Schmerzen ju verurfaben. Durch ale Mefe Mittel werben Meficatore und 
wenig möglich unangenehm, da zugleid jeder üble Geruh und Jaken verhindert wirb. 
md der Apothete Ungarkto Place St. Luc Im Venedig, Im der Apotbefe Beaulien zu Nlzja, und es 
Städten Deutſchlande und Italiens errichtet werden, Jeder Urtifel führt den Stempel und bie 


untl ailı 


e EB L "perdriel, rue faubeurg Hontmartre 78 a Paris, 
ft zur Einrcung deu ſcher Anzeigen in franybfifchen und engliſchen Blättern in Paris, rue de Gretry No. 3. 





co m a ns > Bf» . 2 P . 
ODE einer Gemälde ze. : Berfteigerung. 
N Mnpelge In’ der anterotbenti. Bellage zur Allgem. Beltung, No. 468 und 469, wird biem:t befannt gemadt, 
* bie. Beier 2,0 emälde, Hanbjeibnungen, Kupferſtiche und Skaloturen des bösffel. Herrn Biſchofs von 
rt von Niega 2c., worüber ein gedruftes: Verzelchniß erfblenen it, am 25 und 26 Dfrober d. J. 


Yuas 
Pe — Burgefälligen Kommilifionen ertleten ne die gefäinsrenen Käufler Safer, Eanser und Eberle. 
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No. 1 * $. Thömes de Robert le 
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here der Unturlehre 


ernten. mräftigee Reife.“ als Auszu .. de l’Ops, 1 Puritani 
Mid ir a — —2638 aus dem Warte, aan m Bu 8 Pc 

t — uſtande mit * © Romanee fa fran- 
Nie kenankeir ib ——— führt De ae Beadung FARR Somnambula 


rem , die bier ausgeſrrochen werden, 
den von 


Fan Berta eben wie ee 
enfinm, bie eble Dei (rer, Steen Mu " Br. Andr Baumgartner. 
ee a ee feppet it biete Beaertrung nur 





im. Folge mehrerer.) vom hichſt achtbaren Schul⸗ 
nd an ibm ergangenen Aufforderun > 
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weldehieing 
du vmHit.Aygenv aueh FERN ERÄNGE — 
Ritter Bram * Braunthal. Son ie bauerub be gen, fie im ihrem ganz | =" 92% —— un ae au meer des Hu- 
gr. 12, Wien, aa. nr * A Umſchlag in mfange Eenmen fernen. und erwelterud im Pr —* Bis hast er 
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Vereinigte Staaten vom Merbamerifa.. — Gübamerif, — Gpanien. (Briefe) — Großbritannien. — Frankreich. (Sriefe LH, m 

iederlande, (Echrelden aus Bröffel.) — Beilase Miro, 284. Schweiz. (Brief,) — Deutfaland, (Briefe aus Selisronn und r 

fart.) — Preußen, — Rußland. — Deftreig. (Brief) — Zärteh , (Brief) — Griesenland, (Brief) — Sdbrſennachrichten. 

Uuperorbentlie Beilsgen Nro.476 und477, Herfagels Entderungen am fübtigen Firfternbimmel, — John Eoderil. — Präfiventenwa 
Griechenland. — Wnfändigungen. 





Bereinigte Staaten von Rordamerifa, 

New-VYorker Blättern zufolge ift die Cholera zu Ehar: 
lefton ausgebrochen. Am 24 und 29 Aug. erfrankten 45 Perfo- 
nen, wovon 15 farben. Die Krankheit befchränkte fi bisher auf 
Neger und auf Perfonen, welche unregelmäßig leben. 

Südbamerifa, 

(Globe.) Peru bat fih in drei Föderativftaaten mit ver: 
einigten Kongreffen getbeilt. Der eine bat feinen Siz in Bo: 
livia, der andere zu Sicuani, der dritte zu Huaura, und bie 
drei Staaten zufammen beißen die füdamerifanifche große Kon: 
föderation. Der Kongreß zu Sicuani hat Santacruz zum ober: 
ften Proteltor des Staats ernannt. 

Syauniem 

+* Mabrid, 27 Sept. Seit ber Abreiſe des Generals 
Modil bilder fih das Minifterium viel auf feine Stärke ein, um 
fo mehr, ald es in ber Angelegenheit des Generals Pedro Vigo 
und in der der patriotifchen Gefellibaft gewiffermaaßen den Sieg 
davon getragen bat. Der Erftere wird in der That morgen oder 
übermorgen nah Badajoz abgeben; benn da bad Dekret vom 
49 ihn auffordert, fi über die Anſchuldigung zu rechtfertigen, 
daß er ber frühern Ordre, nach Badajoz zu geben, nicht gehorcht 
habe, und es fich folglich nicht mehr um eine politifche Maafre: 
gel, fondern um einen Prozeß handelt, fo konnte er nicht wohl 
ſich diefer Tegalen Vorforderung entziehen; indeffen das Publi— 
kum balt fih weniger bei diefer Betrachtung auf, als bei der: 
jenigen, ba ibm, wenn er auch hätte widerftehen wollen, Die 
Mittel dazu gefehlt hätten. Eben fo gebt es der patriotiidhen 
Geſellſchaft. Nachdem die Munizipalität von Madrid, aut Ver: 
anlafung des Civilgonverneurd Pio Pita, zum Voraus gegen 
jede an bie Degierung gerichtete Bittfrift, um Erlaubniß zu 
einer folchen Bereinigung, proteftirt hatte, glaubte die Regie: 
rung laum Bedenken tragen zu biürfen, über bie von ber @efell: 
ſchaft eingereihte PVorftellung ein Dekret zu geben, welches je: 
den folhen Verſuch verbietet. Die Gefellfhaft hat ihrerfeits eine 
Proteftation drufen laffen, morin fie fib vorbehält, bie Regie⸗ 
zung vor den naͤchſten Eortes uber dieſe Verlegung der Konfti: 
tution anzuklagen, allein in den naͤchſten Eortes werden wohl 

größere Dinge zur Sprade fommen, und die Megierung arbei: 
tet, umd wie es faft überall geſchieht, nicht ohne Erfolg, die 
Wahlen für fih zu gewinnen. Indeſſen bat die Wahl der Kom: 
promiffarien in einigen Orten, 5. B. in Malaga und Algeſiras, 
zu Bänfereien und felbft zu biutigen Scenen Anlaß gegeben. 
Hier in Madrid kennt man ſchon die Diſtriktswahlen, fie find 
gemifht, umd ich finde unter ben 7 oder 8 Ermäblten nur zwei 


in Mortamerita. — Portugal, — Goreiten ans Ronden. — 





Eraltirte. Es ift durchaus fein Geheimniß mehr, daß es ber Plan 
der Regierung ift, die Konftitution völlig in monarchiſch-ariſto⸗ 
fratiihem Sinne zu modifiziren und befonders bie erfte Kammer 
beizubehalten. Die erfte Abftimmung der Cortes in diefer Ruͤtſicht 
wird das Signal eines neuen Wltes der fpanifhen Mevolution 
fepn, denn fey ed, daß die Majorität minifteriell oder liberal 
ausfalle, fo wird fie im erften Falle die Provinzen, im zweiten 
ben Hof gegen fih haben. Die Stärke der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung ift übrigend nur anſcheinend, benn erſtens fehlt ed au Gelb, 
und dis hat Iwietracht unter die Eligue gefät, welde gegenmär: 
tig bie Regierung ausbeutet; bie Familie Sarradco hat ſich nemlich 
mit Mendizabal entzweit, und fucht die dem gegenwärtigen Fi⸗ 
nauzminifter eben nicht günftige Stimmung der Königin zu be 
nizen und Rufino Earrasco ind Minifterium zu bringen. Wahr 
ift es, daß biefe Leute heute zanken und morgen fich verföhnen, 
wenn ein gemeinfhaftlier Profit zu machen ift; die Königin, 
nennt fie nur, und mit Recht, die Agiotiften, und dieſe Be 
nennung fan man nicht blos auf die Leute vom Finanzfache, 
fondern auch auf die Apacuchos, Guerillod und Afrancefados an: 
wenden, unter denen jezt der politifhe Einfluß vertheilt iſt. 
Der Ariegsminifter Rodil, der Unterſtaatsſelretair Camba, der 
Generalfapitain von Madrid Seoanz, der Chef vom Generalftab 
Sarratala, den Modil mit fih genommen bat, gehören zu den 
erfteren, und namentlich zu denjenigen, melde den Wicefönig 
Pezuela im Fahre 1820 mit gemwafneter Hand abfezten, um ben 
Befehl an La Serna zu übergeben. Die Zeitung gibt ein pom: 
poͤſes Itinerarium des Generals Mobil, aber fie hitet ſich wobl, 
das Jtinerarium der Garliften gegenüber zu fielen. Man weiß 
bier fhon feit drei Tagen, daß Gomez über Puertollano und 
den Paß von Montizon im Andaluſien eingerüft ift; baf der 
Schreten ſich bis nah der Carolina verbreitet hat, welche Stabt 
von den Autoritäten verlaffen worden iſt, ungeachtet man fo viel 
Aufbebens von den Anordnungen Quiroga’s gemacht hat, Seit 
geftern fagt man, daß Gomez im Ubeda eingerüft fep, und ic 
wüßte in der That nicht, wer ihm nicht nur dieſes, fondern aud 
das Einrüfen in Granada verwehren könnte, denn nah all dem 
Verluſt, dem er wirklich in dem Gefechte von Villarobledo er: 
litten haben mag, zählt feine Diviſſion doch 6 bis 7000 Mann 
zu Fuß und 7 bis 800 Pferde, Das Refultat wird fepn, daß 
man in Andalufien eine neue Operationsarmee wird aufricten 
müfen. Auf diefe Art wird die Haupiarmee immer mehr ge: 
ſchwaͤcht. Das heutige Eco bringt die Nachricht aus Logrofio, 
daß 10,000 Mann aus der Linie mad Aragonien aufgebrochen 
und dort fehr wenige Truppen meiltend vom der fraupdfifchen 
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Region geblieben find, Unter biefen Umſtaͤnben wäre es gar nicht 
unmöglich, baß troz bes lesten von Draa bei Lerin erfochtenen 
Sieges, *) bie angelündigte Erpedition nah Gaftilien unter Bil 
lareal ftattfände, und bis wäre jest ein tödtliher Schlag. In 
Bragonien und Valencia bemerkt man feinedwegs, daß fib bie 
Faftion vermindert habe, obgleich bie Chriſtinos bebaupten woll: 
ten, Gomez babe ihre ganze Stärke an fich gezogen; vielmehr 
febe ich aus einem Briefe aus Valencia vom 24, daß die 
Earliften mie immer auf zwei, drei Meilen von ber Hauptitadt 
herumſchwelfen, und daß man eine Blokade befürdtet, obwohl 
ein Heiner über bie Partei des ehemaligen Lientenantd Luna 
(welcher, wie ed fcheint, an die Stelle des Moͤnchs und nachheri⸗ 
gen Obriſtlieutenants Eſperaͤnza getreten ift) erhaltener Vortheil 
die Gemüther ein wenig berubigt hat. Im Gatalonien, mo jest 
der Marescal de Campo Marotto ben Dberbefchl Über bie Earli- 
ffen führt, vereinigen fi wieder Maffen von 6 bis 7000 Mann, 
und man fagt, and Eabrera werde mit 5000 Mann in dad Yu: 
nere bed Landes vorrüfen. Die Manda ift won Änfurgenten: 
haufen überſcwemmt, und einige zeigen ſich ſchon in Eftrema: 
dura; alle Poſten und Diligencen find unterbrochen ober wenig: 
ſtens unfider, und ich weiß wirklich nicht, wie ed noch möglich 
it, die Korrefpondeng mit den Provinzen zu unterhalten. — 
Die Ernennung des Facundo Infante zum Militairgouvernenr 
von Madrid mit Orböhung eines Grades hatte viele Unzufrie: 
denbeit hervorgebracht; es ift far, daß man vorzüglich anti: 
fonftitutionelle Leute anftellen will, und dieſer hat nicht einmal 
Kriegs dienſte aufzumelfen, um fein Mvancement zu beibönigen. 
Andeffen läßt man Alles fo hingehen, Madrid ift in vollfommne 
Apatbie verfunfen, und man benft mehr an Privatintri: 
guen und Unterbaltungen, als an ben Bürgerkrieg und die Eon+ 
tre: Revolution. Wiele Große wandern aus, theild aud Anti: 
pathie gegen die Ronftitution, theils weil fie fürdten, daß ge: 
rade die Hartnäfigfeit der Regierung, ihnen eine politifche Be: 
deutung zu geben, bei naͤchſter Gelegenheit, z. B. wenn ed ſich 
um die Organifirung der erften Rammer handeln wird, das Volt 
aufreizen und fie zu politifhen Opfern machen könne, Ob biefe 
Furcht gegründet iſt, wage ich nicht zu entſcheiden; fo viel weiß 
ich aber, daß ıch bier noch keinen der vielen taufend Dolde, von 
benen einige auswärtige Blaͤtter träumen, angetroffen, nod et: 
was davon gehört habe. Die Megierung hat mehrere Perſonen 
von bier weggeſchaſt, wobei fie Sorge getragen hat, unter ben 
ehemaligen Eortesdefreten diejenigen, welche ihr außerordentliche 
Gewalten verihaffen, fogleich wieder in Gültigfeit zu bringen, 
während fie andern, wie 5. B. dem über patriotiſche Geſellſchaf⸗ 
ten, ben Paß verweigert. 

**Baponne, 1 Di. Geftern ift der neue franzöfifche 
Botibafter am Mabrider Hofe, Hr. v. Latour-Maubsurg, bier 
eingetroffen. — Don Carlos hatte am 28 Sept. Eſtella noch nicht 
verlaffen. Villareal hat, mach feiner Mütter vom Menathal, 
fein Hauptquartier nach Salinas verlegt. Der Brigabier Don 
Pablo Ganz ift mit mehreren Garliftifhen Bataillonen aufgebre: 
Sen, um über die Gebirge von Santander in Afturien einzus 
rüfen, In St. Sebaſtian follen am 28 2500 Dann nah Sijon 





*) In biefem fo auspoſaunten Gefechte hat ein ganzes Bataillon 
von ber Brigade Mintufir Reißand genommen und der Kemman⸗ 
baut feinen Degen den Earlifien übergeben, 


mus und Drangiömus zu betrachten ift, abgelehnt. 
' Ablehuungsichreiben bemerkt er ironifh, anf dem baldigen Sieg 


eingefchift worden feyn, nm jene Erpebitiom zu befämpfen. Ein 
Brief aus Hernani vom 39 behauptet, in dem Treffen bei Las 
farte am 27 hätten die Engländer gegen 100 Mann Todte und 
Verwundete, wortnter vier Dffisiere, verloren. 

Der Bapor von Barcelona vom 23 Sept. enthält folgen: 
den Befehl bed Kriegsminifterd an den Generaltapitain Mina; 
„Ihre M. bie Königin: Megentin bat, nachdem fie aus der Depe- 
fhe von @. E. vom 29 Aug. bie von Beneral Aldama einge 
reichte Entlafung erfahren, an feine Stelle den Marẽechal de 
Camp Serrano zum zweiten Gouverneur von Barcelona und 
Kommandanten des Fürftentbumsd ernannt.” 

Großbritannien 

London, 3 Dt. (Dur befonderr Eſtafette.) 

(Sonrier) Lord Palmerfton wird von feinem Landſije 
Broadlands am 4 Dft. in London zurüf erwartet, Täglich ging 


: bisher aus dem Minifterium bed Auswärtigen ein Bote mit 
; Depefben an den ebein Lord ab, 


Lord Mufgrave, der Vice!önig von Irlaud, bat in biefem, 


» wie im vorigen Jahre, bie Einladung zu bem Inaugurations- 


miahle bes Lordmapors von Dublin, das bei der befannten Be 
ſchaffenheit der dortigen Korporation ald Prunkmahl des Torps« 
In feinem 


der triihen Korporationsreform hindeutend, „es werde bis hof 
fentlih dad leztemal fepn, daß er fih weigern müfe, mit ber 
Dubliner Korporation zu fpelfen.” 

Su Enniskillen in Irland wurde vor einigen Tagen eine Ab⸗ 
tbeilung bes asften Megiments von bem orangiſtiſchen Pöbel 
mit Steinen angegriffen. Der Vorfall wird gerichtlich unterfucht, 

Die Zeitungen haben feit einigen Tagen den fehr ausgebehn- 
ten Bericht des Varlamentsausfhuifes über bie Altienbanken 
dem Publikum mitgetheilt, deffen @rgebnife großen Eindruk zu 
machen anfangen, vornehmlich da fih zeigt, wie nen bie meiften 
biefer Auſtalten find. Es find ihrer 59, bie eine Darftellung 
ihres Auftandes gegeben haben, tsovon vor 1853 erft 22 beftan- 
dem, und zwar batirt bie aͤlteſte vom dieſen erft von 1826. @ilf 
diefer Banken, die fid im Jahre 1854 bildeten, haben uicht wes 
niger als 117 Bweigbanfen und 44 Agentſchaften, d. b. «ein 
158 Meinere Banken erzeugt. Das Kapital diefer 59 Banken 
beträgt 57,450,000 Pf., wovon 6,000,000 eingeſchoſſen worden. 
Der bedenklichſte Charakterzug ift die Gewohnheit ber ſchwaͤche 
rem diefer Banken, daß fie untereinander gegenfeitig ihre Dies 
bangen indoffiren und disfontirem, und fo ein großes Schvindel⸗ 
geſchaͤft eingeleitet haben, 

Es fol der Plan entworfen ſeyn, auf den durch Eiſenbahnen 
durchzogenen Streten, insbefondere zwifhen London, Virming- 
ham und Liverpool, Telegraphen für dem Dienft bei Tag und bei 
Nacht zu errihten. Die kommerziellen Vortheile diefer Einrich- 
tung, modurc die zwei größten Maͤrkte des brittifchen Reiche, 
Liverpool und London, binnen wenigen Minuten in Verbindung 
miteinander gebradt werben Könnten, find unberehenbar. — In 
der lezten Parlamentefijung wurden Genchmigungsbils für Ei— 
ſenbahnen in der Befamtlänge von 1100 Meilen Wegs ausges 
wirft, wofür 220,000 Tonnen Eiſen erfordert werden. Dazu 
fommen moch 70,000 Tonnen für die Bahnen, melde Bereits frü= 
ber genehmigt waren, und 750,000 für die in den Wereinigrem 
uordameritanifgen Staaten im Blane oder in der Ausführung 


* 
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befindlihen, welche eine Gefamtlänge von 5000 Meilen einneh- 
men werden und fir die das Eifen ebenfalld aus England bezo: 
gen wird, 

(M. Herald.) Auf einer Runbreife, bie Sir F. Head, ber 
Gonpernenr von Ober⸗Canada, durch biefe Kolonie machte, iftes 
ihm gelungen, mit ben Indianern die Abtretung bes nördlich 
som Hurom + Bezirf gelegenen Landes zu unterhandeln. Diefer 
Landſtrich umfaßt eine Million Acres. Der Toronto Courier 
xärh, das Feld in einzelnen Loofen von 50 bis 200 Acres zu 
niedrigen Preifen an englifhe WUnfiebler zu verlaufen. Zugleich 
dat man bie Mbfiht, längs dem füblihen Ufer bes St. Lorenz- 
firöme, durch bie Seigniory Beauharnais bis an den St. Fran: 
ciscusſee eine Eiſenbahn zu führen. Sie wuͤrde nicht über 45 
engl. Meilen lang werben. Das Kapital der Kompagnie fol 
von vornherein 50,000 Pf. betragen. 

Um 4 DE, Morgens 8 Uhr verfündigte ber bumpfe Hall ber 


verbüllten Glole von der Kollegiumslirche zu Mancefter, daß | 


man bie irbifhe Hülle der Sängerin Malibran zur Erde be 
fatten werde, Cine Anzahl Herren hatte fih in dem Hotel zu 
ben Mosley-Arms verfammelt, deſſen Eingang mit ſchwarzer 
Draperie verhangen war. Zwei latholiſche Geiftlihe von ber St. 
Auguftinsfapelle verrichteten ben Todtendienſt nah bem Ritus 
ihrer Ronfeffion, Die Leiche lag in einem bleiernen, von @ichen: 
holz umf&loffenen Sarge auf einem Katafalt, der mit brennen: 
den Kerzen auf filberuen Leuchten umftellt war; ein elfens 
beinernes Kruzifir ftand zu Haͤupten des Sarges, welchen bie 
Leidtragenden in georbneter Meibe umgaben. Um balb 41 Uhr 
wurde die Leiche anf ben vierfpännigen Trauerwagen erhoben, 
der, fo wie der Sarg felbit, unter dem Kreuzesbilde die Inſchrift 
trug: „Maria Felicia de Beriot, died September 23, 1836; 
aged 28 years.‘ Der Leichenzug bewegte fich im folgender Orb: 
nung: voraus eine Meihe Eonftables mit florummmndenen Stä- 
ben; dann gegen 60 Herren aus ber Stadt, zu Fuß und in 
tiefer Trauer, je brei im einer Reihe; ber Leichenwagen, von 
vier ſchwarzen Pferbem gezogen, und mit ſchwarzen Febern ges 
ſchmükt; ſechs vierfpännige Trauerwagen mit dem näciten Leib: 
tragenden, welchen je zwei Männer mit ſchwarzen Gtäben zur 
Seite fhritten. Hierauf folgte eine lange Meihe Privatmagen 
mit ben amgefehenften Männern ber Stabt aus dem Abel und 
bem Handelsſtande. Auf dem ganzen Wege vom Hotel bis zur 
katholiſchen Kirche fand eine zahlloſe Volksmenge entblößten 
Hauptes und im feierlier Stille, während von den Thürmen 
der verſchiedenen Kirchen, an benem der Zug vorüber ging, ge: 
fenkte Trauerſahnen wehten und Zrauergeläut erſcholl. Um ber 
Kollegiumskirche wurde der Sarg von brei katholiſchen Geiſtli— 
Gen mit bem Chore in Empfang genommen; acht von bem ange: 
ſehenſten Einwohnern der Stadt, darunter Hr. Phillipd, Par: 
lamentsmitglieb für Manchefter, und zwei Herren Peel, hielten 
die Enden des Bahrtuchs. Als der Sarg durch die Chüre der 
ſchwarzumhangenen Kirche getragen wurde, ertönte von der Dr: 
gel der Xodtenmarfh aus Saul, und der Chor fang ben zoſten 
und often Pfalm. Die fhöne Melodie, welche bie Malibran 
noch am Mittwoch gefungen: „D Herr, erbarme dich mein, denn 
ich bin in Wengften,” erflang von ber Orgel, ald der Sarg ber 
Eſtrade, auf der er während bed Trauergottes dienſtes geruht, 
euthoben, und durch bie Kirche nah dem füblichen Kreuzgange 
getragen wurde, um dort elngefentt zu werden. Das Grab ge: 


hörte urfpränglich der Familie Fiäherbert, und mar feit fünfzig 
Jahren nicht mehr gedfnet worden. Kein Auge blieb trofen, ald 
ber Priefter das feste feierlihe Sebet über die Todte ſprach, 
und ald nun der Sarg langſam bimabgelaffen war, wurde bie 
Airchenthüre weit geöfnet, und bie Tauſende, bie darin keinen 
Play gefunden, zogen in ſchweigenber Ordnung vorüber, um noch 
einen Blik auf das Grab der Sängerin zu werfen. Sr. v. Bes 
riot, ber gleich nah ihrem Mode, felbit ohne noch die Leiche 
im feben, von Manchefter weggefahren war, bat die Weiſung 
gegeben, dem Andenken feiner Gattin in ber Kirche eine ein: 
fache Marmortafel zu fegen, 

Dr. Leach, Profeffor der Naturwiſſenſchaft am brittiſchen Mu⸗ 
feum, iſt, auf feiner Reife von Mailand nah Rom, zu Genua nach 
fiebenftändigem Leiden an der Cholera geftorben. 

Frantreid. 
Paris, s Dt, (Durch befonbere Eftafette,) 

(Sonftitutionnel,) Der Miniſter bed öffentlichen Un⸗ 
terrichts hat ein Dekret erlaffen, wornach die Profefforen ber Er: 
siehungsanftalten, ehe fie ihre Worlefungen nah den Ferien wie 
ber erdfnen, ber Heiligengeiſtmeſſe, welche in ben Kapellen ber 
Kollegien abzubalten ift, beigumohnen haben, und daß ihre An: 
wefenheit dabei protofollarifh konſtatirt werben foll. 

Ein minifterieles Journal meldet: „Hr. Caß, ber zum Ge: 
fandten ber Vereinigten Staaten nah Paris, an die Stelle bed 
Ken. Livingſton, ernannt iſt, wird mit einem ber näcditen Pa- 
tetboote in Frankreich erwartet. Da Hr. Ebuard Pontoid, ber 
in biefem Augenblik im Brafilien it, vor mehrern Monaten 
noch nicht auf feinem neuen Poften eintreffen fan, fo bat die 
Regierung befchloffen, dab Hr. Pageot nah Wafhingten zurüf: 
ehren folle, um bafelbit als Gefchäftsträger die Aukunft bes 
Hrn. Pontois zu erwarten. Es ift nothwendig, daß Frankreich 
zu Waſhington bei Eröfnung bes Kongreſſes durch einen anf: 
geflärten und mit dem Lande befaunten Mann repräfentirt 
werde.“ 

Der Meffager behauptet, ber Schweizer Vorort habe ſei⸗ 


‚nem Seſandten in Paris dem Befehl zugeſchitt, feine Vaͤlſe zu 


verlangen. 

Dad Journal bu Commerce will wiſſen, Graf Toreno 
fep bei Hrn. Guizot geweſen, und biefer wuͤnſche, daß der Graf 
ein neues fpanifches Jonrnal in Paris herandgebe, um bie 
Doktrine des Estatuto real zu vertheidigen. Kr. Iſturiz folle ſich 
dieſer politifhen Mebattion beigefellen, 

(Sharte be 1830.) Die Erpebition von Eonftantine ift 
eine, Entfhliefung bes vorigen Kabinets, die auf beu Vorſchlag 
des Marfhall » Gouverneurd unb nach bem feit langer Zeit von 
ihm beftimmten Grundlagen gefaßt wurde. Zur Volljiehung ber: 
felben hatte Marfhall Clauzel einen wirklichen Beſtand von 50,008 
Mann in ber Kolonie zu feiner Verfügung verlangt; bis ſind 
9000 mehr, ald in ben Voraudfehungen für bas Wubget von 
1837, und 7009 mehr, als in denen von 1836 beftimmt find. Die 
Verantwortlichleit der Vermehrung der Mudgaben, bie aus dem 
Buftande des wirklichen Beſtandes von 50,000 hervorgehen wird, 
war fir ein Minifterium, bem man zuweilen den Vorwurf macht, 
ed fev außerhalb der Kammern entitanden, ernfthaft genug. Da 
aber das vorige Kabinet diefe Werantwortlichteit, bevor es fie ge: 
faßt, erwogen batte, fo nahm dus gegenwärtige Kabinet feinen 
Unftand, fi ihr bis auf biefen Vunkt beizugefellen. Die Trup⸗ 
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wen find bereit, denn die Megentfhaft erhält im Wugenblif, wo 
wir fhrejben, die 30,000 Mann, melde Marſchall Elauzel für 
die Erpedition ald unerläßlih und zureichend gebalten bat, Wenn 
es fi jet, oder fpäter, von einer neuen Erhöhung des Effeltivd 
und höheren Ausgaben, ald die Vota des Budgets vorausfahen, 
banbdelt, fo glauben wir, baf man biefe Frage der Kammer un: 
angetaftet überlaffen muß. Die Seffion ift fo mabe, daß die Re: 
sierung es für ihre Pflicht hält, deren Welehrungen und Ent: 
fheidung abzuwarten. Sollte es wohl noch nöthig ſeyn, zu fa: 
gen, dab bie Frage in Bezug anf Befezung und Kolonifirung 
von Algier fir Federmann unwiderruflich entſchieden ift? 

*** Paris, s Di. Geltern Abend wurde in hoͤhern Krei: 
fen verfihert, die franzoͤſiſche Regierung habe alle Pälfe nach der 
Schweiz verweigert, und bedeutende Perſonen feven hiedurch 
von der Meile abgehalten worden. ine militairifche Blokade 
beftebe nicht, doch fey die Kommunikation fat ganz unterbroden. 
Die Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes wuͤrbe ben Schweizer In: 
tereffen, aber au den franzoͤſiſchen Nachtheil bringen. Anftatt 
Marfeile, Havre ıc., wuͤrde Liverpool ıc. Lieferungen fir bie 
Schweiz übernehmen. Um fo uneigenmäziger fcheint ed von ber 
brittiſchen Diplomatie, wenn fie vorläufige Schritte zur etwani: 
gen Vermittlung thut, — Die Schmeiger Streitigkeit macht 
Eindruf im Publikum. Die ertreme Dppofition bemerft, zwei: 
mal babe Ludwig Philipp fih in ernfte Differenz mit Freiftaaten 
eingelafen. Selbſt gemäßigtere Gegner erflären fi gegen den 
Ton, worin bie Teste frangöfiihe Note über bie innere Politik 
des Nachbarftaates Auflagen erhebt. Indeſſen fheint das jezige 
Minifterium das Verfahren des Hrn. Thiers nicht zu billigen, 
und möchte nur bie feinem Borfchafter angethane Aränfung zu: 
rütmeifen. — Man trift Vorbereitungen zu einem neuen Mer: 
ſuche, um bie Verbältniffe zu Hapti gütlih zu ordnen. — Die 
Regierung denkt ernftlih an einen Geſezesvorſchlag, um die Stla: 
ven der franzöfifchen Kolonien, mit Inbemnifirung ber Koloni— 
fen, frei zu maden. — Der neue Poligeipräfelt, Hr. Deleffert, 
teift Anftalt zu Maafregeln, um bie unter Gisquet vorgefalle: 
nen nächtlichen Diebftäble ꝛc. Fünftig mehr zu hindern. Man 
will Nachtwaͤchter einführen, die Patronillen beffer ordnen. — 
Der Kronprinz iſt feit gefterm Abend von Compiegne zurüf, 
Der Hof wird noch acht Tage in Neuilly zubringen, — Nach— 
ſchrift. Die portugiefiihen Fonds find ungefähr 2 Prozent 
geftiegen. Die frangöfifhe Rente ift höher. Die fpanifhen 
Fonds find wegen der Londoner Haufe ein wenig feſter. in 
Artikel ber Yair für die Kooperation blich ohne Eindruk, da 
diefed Blatt von jeher fo ſchrieb, und mit Wielen in Verbin: 
dung ſteht. Mach der Börfe fprah man von einer Amneftie: 
Ordonnanz, die angeblih im morgenden Moniteur erfheinen 
werde, Für wahr Fan man annehmen, daß die Regierung gerne 
diejenigen beanabigt, welhe darum nachſuchen; allein von einer 
Ordonnanz ift mir nichts befannt, und befonders eine durchgrei⸗ 
fende Umneftie fheint bis jet eine fehr gemagte Behauptung. 

Niederlande 

* Bräffel, 2 DOM. Die biefige Handels: und politiſche 
Belt war vor einigen Tagen in großer Bewegung, ba in Folge 
mehrerer von einander unabhängiger, aber gleichzeitiger Ereig: 
nife, ein bedeutendes Heruntergeben ber Fonds an der Brüüf: 


feler und Antwerpener Börfe eingetreten war, und überall eine, 


Art panifhen Schrekens, die leicht bedeutende Kataſtrophen zur 


Folge haben konnte, fi zeigte, Wie ed fbeint, wirb das Ge 
witter, ohne fi bier zu entladen, worüberziehen, und wenn bad 
geſchieht, fo möchte man fat behaupten, daß feine bebrobende 
Nähe cher heilfam als verderblih war. So parabor Dis ſchei⸗ 
nen dürfte, fo febr ſtellt ed fih als wahr heraus, wenn man 
auf dem eigenthämlichen Stand bes belgiſchen Handels und Gelb: 
vertehrs näher eingeht. Es ift algemein anerkannt, daß nach 
England die Niederlande verbältnigmähig das geldreichfte Land 
von Quropa find, und Belgien ift nah feiner Trennung von 
Holland moch mehr ald vor derfelben, im Stande, biefen Ruf zu 
bebaupten. Der geordnete Zuſtand bed Landes, bad Zutrauen, 
melde die Megierung des Aönigs bier überall einflößt, und ber 
allgemeine Auffbwung ber Handelsverhaͤltniſſe hatte eine Menge 
böcft bedeutender Kapitalien, die fi im Folge ber Mevolution 
in die Koffer zurüfgegogen hatten, ber Eirfulation miebergege: 
ben. Da bei den noch nicht definitiv georburten Verbältnifen 
zu Holland bie Öffentliche Schuld Belgiens, das beißt, die von ber 
Regierung gemachten Unlchen nur einen verbältnifmäßig Heinen 
Theil dieſer Kapitalien befhäftigte, und biefe Anlehen felbft bei 
ihrem hoben Stande größtentheils in fiheren Händen ſich befin- 
ben, fo warb eine große Maſſe von Gelb in imbduftrielen : und 
Hanbdeldunternehmungen gefteft, und hatte, ba unter der vor: 
bergebenden Meyierung ſchon ein beträdtliber Grund geleat, 
und außerdem bie allgemeine Tendenz ber Nation daſuͤr von 
jeher günfig war, ein Blüben der Induftrie hervorgerufen, das 
wirtlich als einzig in feiner Art bezeichnet werden fonnte. Zu 
ben früher ſchon beftebenden Handelsgeſellſchaften gefellten ſich 
noch mehrere mit Kapitalien von zwanzig Milionen Franken 
und mebr; es bildeten ſich zugleich Affociationen für die Aule— 
gung von Hodöfen, Eiſenbahnen, Glas-, Papier: und andern 
Fabrifationen, Bucbandlungsgefhäft im Großen und für bie 
Erploitation anderer Induitriesweige; ber gewöhnlihe Verkehr 
nahm in einem hoben Grade zu, und man fan fih einen Be 
griff von bem ungeheuren Geldumlauf mahen, wenn man be: 
beuft, daß außerdem bie Rrüffeler und befonderd bie Antwerpener 
Börfe hoͤchſt bedeutende Gefhäfte in fremden Staatäpapieren 
maden. Seit dem Anfange bes laufenden Jahrs befonderd war 
in alle Sweige der Geſchaͤfte eine Regſamkeit gelommen, bie man 
in der Nähe gefeben baten muß, um fih einen Begriff davon 
machen zu können. Da mit einemmale treffen mehrere Um: 
ftände zufammen, die, wenn auch nicht ganz unvorbergefehen, 
doch im Augenblif unermartet auf die Hanbeldfpekulationen im 
Allgemeinen einen Eindruk machen mußten, mie die Blafe mit 


Eis ihn auf dad in hoͤchſter Girfulation befindliche Blut bervor- 


bringt. Die Erhöhung des Diekonto's an ber Londoner Bank, 
die drobenden Fortfaritte der Mevolution in Spanien und Por: 
tugal, und die daraus bervorgebenden Spannungen und Be: 
fürdtungen, das bedeutende Heruntergehen ber Fonds an ber 
Londoner und Parifer Börfe, verurfahten natürlih ein Gleiches 
in ntwerpen und Brüffel, wo gleichzeitig eine aus andern Ur- 
fachen hervorgehende Seltenheit des baaren Geldes ſchon ſtatt 
fand, die naturlih num um fo größer wurde, Der Schreken 
war allgemein, und um ibn auf die Spize zu bringen, werbrei- 
tete fih von Paris aus bie Nachricht, daß der Aönig von Hol: 
land, den Ungenblit für günftig baltend, einen neuen Einfall in 
Belgien rüfte, und in Folge die ſes Geruͤchtes lamen zugleich febe nie⸗ 
drigeNotirungen in dem beigifhen Konde, die im Lande felbft nur 
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eine unbedeutende Bailfe erlitten hatten, vom ber Pariſer Boͤrſe an. 
“ Die Attienaller Gelellibaften, von denen bie meiften über Pari, und 
einige fogar fehr bedeutend über Pari ftanden, fielen betraͤchtlich, und 
ein allgemeines Mißtrauen bemächtigte fih der Gemuͤther. Indeſſen 
sing der Sturm, ohne beträchtlichen Schaden anzurichten, vor: 
über, und wenn feine Nachwehen auch noch fortbeftehen, fo ſcheint 


er bo weniger gefabrdrobend. Die Gerüchte von einer bevor: 
ftehenden Wiederaufnahme der Feindfeligkeiten, wenn fie auch 
nicht ganz widerlegt wurden, fanden doch weniger Glauben, und 
blieben ohne Einfluß; das Ausbleiben größerer Kataftrophen in 
London und Paris, fo wie eine ruhigere Würdigung bed Stan: 
bes der Beldverhältniffe im Lande felbft, braten bad Vertrauen 
zurüf, und am @ube der Woche zeigte fih überall eine Tendenz 
in den Kurfen der öffentlichen fowol wie ber Gefelfchaftspapiere, 
bie alte Höhe wieder einzunehmen. Der Strom ber Geſchaͤfte, 
ber, zu fat beifpiellofer Höhe angewachſen, überzutreten brobte, 
geht in die natürlichen Ufer zurüf, und der allgemeine Wohl: 
ftand des Landes, dem ber überftarke Auffhwung gefährlich wer: 
ben tonnte, wird, wenn anders die gegebene Lehre nicht zu ſchnell 
in Vergeffenbeit geräth, nach mwie vor fortbefteben. 

Brüffel, a Dft. Baron v. Arnim, Minifter Preußens, 
und General Merdr find am 2 von bier, beide nah Deutfc: 
land, abgereif't. 

Der Brüffeler Mercure erflärt dad Gerücht von einer 
in feindbliher Abfiht geſchehenen Konzentration eines bolländi- 
ſchen Armeekorps an ber flandrifchen Graͤnze für durchaus un: 
gegründet. 

Sch weiz. 

Ein Artikel des Conſtitutionnel Neufchatelois über 
bie Eonfeil’fhe Angelegenheit verdient Beachtung, da das Jour⸗ 
nalbes Debats ihn mit der Bemerfung wieder gibt, daß er 
die ganze Wahrheit im der Sache entbalte, Die öffentliche 
Verhandlung berfelben in der Tagſazung wird darin als eine 
Ungeſchillichleit bargeftelt. Nah dem Alibaud'ſchen Attentat 
wurde Confeil von der franzoͤſiſchen Regieruug nah der Schweiz 
geihikt, um die frangöfifchen Flüchtlinge zu beobachten ; er follte 
fi deebalb fogar mit ihnen nah England trangportiren laffen. 
Um den Erfolg zu fihern, fignalifirte der Minifter des Innern 
ihn bei ber frangöfiihen Gefandtfbaft in der Schweiz als in die 
Fieschi'ſche Angelegenheit verwitelt; und die Deffentlicteit die: 
ſes Signalements follte ihm bei den Flüchtlingen Zutritt ver: 
ſchaffen. Die Sefandtfbaft mußte nihts von dem Geheimmniß, 
fo daß fie, indem fie ihn bei dem Vorort angab, nur ihre Pflicht 
that. Indeſſen vereitelte feine Uugefchiklihteit den Plan, er 
mußte nah Fraufreich zurüffehren, und erft bei feiner Wieder: 
funft gab ihm der Gefandte, der jest feine wahre Lage kannte, 
einen Paß unter anderm Namen mit dem Befeble, fogleich abzu⸗ 
reifen. Dis ift der ganze Hergang nad Conſeil's eignem Ge: 
ſtaͤndniß. Durch Abfendung eines Spions, um nicht etwa Schwei⸗ 
ger Deglerungen und Individuen, fondern fremde Flüchtlinge zu 
beobachten, hat bie franzöfiihe Regierung ein Recht und eine 
Pflicht gebt. ebenfalls fält die MWerantwortlichfeit auf das 
Minifterium, nicht auf den Gefandten. Diefem Tan man höoͤch⸗ 
ftens vorwerfen, daß er Conſeils wahre Eigenſchaft, als fie ihm 
befannt wurde, dem Morort nicht eröfnete; allein er durfte es 


nit, Pal ben Abfihten feiner Megierung entgegenzumirten. 


Die Unterfuhung der Sache durch die Berner Behörden, bie 
Verhandlung in der Tagfazung ıc. werden fodann ſcharf mitge: 
nommen, und ale ber Ausflug Fleinlihen Grolls der rabifalen 
Partei gegen Hrn. v. Montebello dargeftellt, an welchem fie Rache 
nehmen wollte, meil fie in ibrer Schwaͤche fih in ber Sache ber 
Flüchtlinge vor ihm gebemüthigt habe. ebenfalls fcheint nah 
biefer Darftellung bie doppelte Mole, welche Gonfeil ſowol, ald 
bie franzöfifhe Gefandtihaft in diefer Sache fpielten, zugeftan- 
ben zu werben. 

Dem Züricher Mepublifaner (einem rabilalen Blatte) 
vom 4 Dft. zufolge foll der Staatsrath von Zürich die Inftruf: 
tion an den Tagfazungsgefandten dahin beantraıt haben, daß 
bie Schweiz (hinſichtlich der lezten franzöfifhen Note) nicht wei: 
hen, fondern bei dem Tagſazungsbeſchluſſe beharren, übrigens 
zum Zwek einer Ausgleichung der frangöfifhen Megierung bie 
englifhe als Schiedsrichterin vorfchlagen folle. Falls diefe den 
genannten Auftrag ablehne, folle „Gewalt mit Gewalt abgetrier 
ben werden.” Diefer Antrag unterliegt dem Befchluffe des 
Großratbes, welcher zur Ertbeilung einer Inſtruktion an die 
Zuriher Tagfazungsgefandtfgaft und zur Wahl berfelben auf 
den 7 einberufen ift. 

(M. Zür, Ztg. vom 7 Okt.) Das angetragene Schreiben 
des Zuͤricheriſchen Megierungsrathes an Genf wegen bed Waadt: 
ländifben Großrathsbeſchluſſes (ſ. die geftrige Allg. Ztg.) murbe 
durch einen Mehrheitsbeſchluß nicht beliebt, 

In Folge der Spegialunterfuhbung gegen den deutſchen Flücht: 
ling Hermann Wiener hat der Staatsrath von Waadt bie 
von bem Vorort ausgefprodene Fortweifung beftätigt. 

Der Berner Verfaffungsfreund vom A Dft., ein im 
Sinne der dortigen Megierung gefchriebened Blatt, fagt im ei: 
nem größeren Artifel: „Der Sollbeamte von Boncourt, Ar. 
Saunier, berichtet vom 2 Oft. amtlih, daß feit geftern fein 
Fubrmwerf die franzöfifhe Sraͤnze paffiren fönne, 
Aehnliche Nachrichten bringen Privatbriefe and der Waadt und 
der Federal von Genf. Die franzoͤſiſche Sperre gegen die Schweiz 
ift alfo eingetreten. Die Schweis muß ungefäumt zu eben fo 
ftrengen Nepreffalien greifen und allen frangöfiihen Waaren 
ben Cingang verweigern. Paſſives Zufeben ift in diefem Augen— 
blit das Schäblichfte. Daß einzelne Intereifen leiden, dab Ein: 
zelne bedeutende Verlufte machen werben, ift feinem Zweifel 
ausgeſezt; aber wenn dad Vaterland in Gefahr ift, fo darf fein 
Dpfer im Anſchlag gebracht werben. Uebrigens ift eine ſolche 
Sperre, wenn die Schweiz ungefäumt Mepreffalien ergreift, für 
das franzöfifhe Volk drüfender, als für die Schweij. Der Ab: 
fay ſchweizeriſcher Rob: und Induftrieprodufte nah Frankreich 
ift durch das drufende Mauthfpftem von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
fhmwäher geworden; viele Kunftprobufte dürfen gar nicht über 
die franzoͤſiſche Gränge, und fie geben nur als Kontrebande im 
bas Land, Der Trandport der Schweizerwaaren nah ben fran: 
zoͤſiſchen Häfen ift dem läftigften und unfinnigften Hemmungen 
aus zeſezt. Dagegen bezicht die Schweiz eine große Menge von 
Waaren aus Franfreihb: Wein aus dem Elfaß und aus Dur: 
gund, Eiſen, Farbeftoffe, Salz, Hüte u, f. w.; Gegenftände, die 
fie größtentheils aus andern Ländern eben fo gut und eben fo 
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preiswärdig und billig berieben fan; werliert die framoͤſiſche Ja⸗ 
duitrie dieſen Abſaz nach der Schweiz, der auf 50 Mil. Fr. d. F. 
berechnet wird, ſo ift diefer Verluft gewiß groß genug, um be: 
deutendb empfunden zu werden. Dagegen bleibt ber Schweiz 
für ihren üÜberfeeifhen Handel die Rheinſtraße und die Häfen 
Belgiend und Hollauds offen, Auf diefer Straße find die ſchwei⸗ 
zeriſchen Waaren nicht den Plakereien franzöfifcher Douanen aus: 
gefest, und der Trangport iſt vermöge ber Dampficiffahrt auf 
dem Rhein eben fo fchnel und fiber. Durch Anlegung von 
Kanälen und Cifenbabnen würden mit der Zeit auch die weſtli— 
hen Kantone biefer Straße näher gebracht werden; und was 
‚von Franfreih zur Bebrängung der Schmeiz unternommen wor: 
ben, möchte in kurzer Zeit ihr mehr zum Nuzen — $ranfreihe 
Induſtrie aber aum größten Nachtheile gereichen.“ 

Dern, 6 Dt. Zwei franzoͤſiſche Handelsreiſende haben bei 
dem franzdfiihen Geſandten eine Audienz nachgeſucht, um ihn 
auf die bedenllichen Folgen der Maaßregeln gegen die Schweiz 
in Beziehung auf dem frauzöfifben Handel aufmerkfam zu ma: 
ben, wenn dieſe Nepreffalien anordnen würde. Sie haben fi 
ebenfalls über dem Nachtheil beklagt, welden ihnen diefe unauf: 
hoͤrlichen politifden Chicanen ſchon verurfaden. Hr. v. Monte: 
beilo fol ihnen geantwortet haben, daß big nur von kurjer Dauer 
feo; daß es aber fuͤr die Ruhe Europa's, bei ber bie Handels: 
leute am meiften betbeiligt feyen, bringenb nothwendig werde, 
in ber Schweiz den Revolutionsberd zu erftiten; daß die Mini: 
fter ber nordifchen Höfe dem Morort ebenfalls Noten wegen der 
Nicht vollziehung des Konkiufums in Beyug auf die Flüchtlinge 
einreihen würben, und dann das Ende bed Skandals des Ma: 
dikalismus zu erwarten fey. (Allg. Schw. Itg.) 

Der Regierungsrath an Bern bat zwei der Vorſchlaͤge bes vorört: 
lichen Staatsraths über bie legte diplomatiſche Note mobdifijirt. Er 
bat zumähft bie Einberufung der Tagſazung auf bem 17 ftatt 
auf ben 20 DEt. feftgefegt; dann hat er befhloffen, Hrn. v. Tſchann 
aufzutragen, feine Verbindungen mit dem franzöfifhen Minifte: 
rium nicht aufzugeben, wenn biefed nicht ben Anfang bamit 
made. Die Frage über Hrn. v. Tſchanns Burüfberufung wurde 
ebenfalld angeregt, ber Regierungsrath bat fih aber ald infom- 
»rtent erkannt, um eine ſolche Maaßregel zu ergreifen, bie nad 
der Unfiht der Mebrheit nur der Tagſazung zuftebt. (Lauf.3.) 

Bern. Der Megierungsratb hat befchloffen, bie von ber 
franzöfifhen Seſandtſchaft verweigerten Penfionen den Soldaten 
und Unteroffizieren gang, den Offizieren zur Hälfte vorzuſchießen. 

*+ Don ber Schmweisergränge, 5 Oft. Man folte 
mepnen, daß, nahbem bie Tagſazung ber frangöfifhen Megie: 
rung den Fehbdehandſchuh bingeworfen hat, fie bemüht fern 
würde, bie übrigen Nachbarftaaten zufrieden zu ftellen, bamit fie 
nicht von allen Seiten und mit gleihem Rechte gedrängt werde. 
Die Tagfazung bat wiederholt und feierlich anerfannt, daß bie 
Austreibung der politiichen Flüchtlinge aus der Schweiz, welde 
die Ruhe der legtern und der Nachbarſtaaten bedroht oder geftört 
baben, in ihrer Verpflichtung liege, und fie bat demzufolge Ein⸗ 
leitungen getroffen, bie, obfchon verfpätet, bennoch erwarten lie, 
fen, daß endlih dem gerechten Beſchwerden ber Nachbarſtaaten 
werde abgeholfen werden. Nachdem ber von ber Tagſazung we: 
gen Megweifung ber grapirten politiihen Flüchtlinge und Hand: 
werler unterm 11 Aug. gefaßte Vefolnf am 23 deffelben Mo: 
nats durch Stimmenmehrheit in volle Kraft getreten war, erlich 
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ber eidgenoͤſſiſche Vorort unterm 5 Sept. ein Areisibreiben am 
fämtliche Stände, womit er denfelben ein Verzeichniß von :5 ber 
reitd aus der Schmelz entfernten fremden Individuen, fo wie 
eine Lifte von 83 mweitern Flüchtlingen und Haudwerkern übers 
machte, bie fib wahrſcheinlich noch im ber Schweiz aufbielten, 
und die, weil ihre Theilnahme an den verbrecheriſchen Umtrie⸗ 
ben in ber Schweiz aus den Unterfuhbungdaften bervorgebe, aus 
ber Schweiz meggumeifen feven. Mit einem zweiten Kreisicrei= 
ben, vom 44 Gept., überfandte ber Vorort den Kantondregies 
rungen ein fernered Verzeichniß von 44 grapirten Perfonen, 
und bezeichnete ihnen biejenigen,, deren Aufenthalt mit einiger 
Beſtimmtheit angegeben werben Fonnte, indem er fie wiederholt 
aufforberte, jene Individuen innerhalb 34 Stunden fortjumel- 
fen, refp. an die franzöfiihen Gränzbebörden abzuliefern. Es iſt 
notorifh, daß bie Kantonsregierungen anf dieſe Kreisfhreiben 
zum Theil nicht, zum Theil auf eine Weiſe geantwortet haben, 
welche die Erfüllung des Konkluſums unmdglih macht. So viel 
man aus Öffentliben Blättern und fonft entnehmen fonnte, bat 
Zurich für fünf Flüchtlinge, die ed audmweifen follte, die Beweiſe 
ihrer Schuld zu fehen verlangt; der Vorort bat ihm auch Mitte 
Septemberd bie Alten überfchitt, jedoch noc feine Antwort erbaf: 
ten. Zürich erklärte, ben Mailänder Flüchtling Roſales nicht 
ausweiſen zu wollen, weil ihm (im Jabre 1834, nad em Savoyer- 
zuge!) das Buͤrgerrecht ertbeilt worben ſey. Es nimmt ben bape- 
riſchen Fluͤchtling Defterreicher in Ebuz, weil er ald Lehrer ange: 
ftelt fep, und die in die Unterfuhung wegen bes Leſſingſchen Mor⸗ 
bed verwilelten Alban und Luͤning, weil ber alademifhe Senat 
ihnen ein vortheilhaftes Zeugniß ausgeftellt habe. Es hatte ben 
berüchtigten Hannoveraner Muft (gemannt Schrader, auch Erbarb) 
fhon im feiner Gewalt, ließ ihn aber wieder entwiſchen. Thur—⸗ 
gan und Bafellandfchaft beanftanden fogar die Wegweifung von 
Bulpius und Erribe, Luzern bat vier betbeiligte Handwerker 
fegenommen, will aber ihre Schuld aftenmäßig erwiefen baden, 
und felbit unterfuchen und urtheilen. Waabt, welches ben Soldau 
entweichen ließ, und Genf haben geantwortet, daß fie bad Kot 
kluſum nicht anerfennen und für fih thun werben, was fie für 
gut finden, Sonach rebuzirt fi ſeit dem vorörtliben Cirlular⸗ 
fhreiben vom 5 Sept. bie Mollziehung bed Konkluſums auf bie 
Wegweifung von fünf Flüchtlingen (vier Polen von Senf, Sa 
voyergüglern, und dem Naffauer Cratz), unter denen fih vier 
felbft zur Ablieferung nad Frankreich aeftelt haben. Nah den 
von dem Mororte felbft aufgeftellten Verzeichniſſen befinden ſich 
dermalen noch über 90 gravirte fremde Individuen in ber 
Schweiz, woruuter Farueſe, Geißel, Gelpke, Shiglione, Gordo⸗ 
zewskp, Gündle, Hekelsberger, Liziue, Matzini, Peters, Rauſcheu⸗ 
platt, bie beiden Ruffini, Scriba, Steinmez ıc. Es wäre den 
Kantonsregierungen ein Leichtes geweſen, bie Zahl der Fremden, 
welche das Gaſtrecht in ber Schweiz mißbraucht haben, bedeutend 
su vermehren, wenn bie Unterfuhungen in allen Kantonen mit 
dem gleihen Ernft und Nachdruk geführt worden wären. Diefe 
Unterfubungen haben indeffen in manchen Kantonen gar nicht, 
in andern nur zum Scheine ſtatt gefunden, während bie Schwei- 
zer Journale Alles aufgeboten haben, um dad Tagſazungskontlu— 
fum gebäffig zu maden, und als ein ſchimpfliches, vom Hug: 
lande abgedrungeneds Machwerk barzuftelen. Da man fonach 
feine Mefultate der Unterfuhungen liefern mollte, ſuchte man 
die Mepnung zu verbreiten, es bebürfe feines Volzugs des 
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Konflufumd, indem fi Keine Fluͤchtlinge mehr in der Schweiz 
befänden. Wir halten es kaum für möglich, baf die Rambar: 
ſtaaten ber Schweiz bei fo offentundigen Thatfahen bie Augen 
verfhließen, und ſehen deshalb mit Beſorgniß ihren weitern 
Entihliefungen entgegen. Bereits bat Frankreich die diploma: 
tifhen Verbindungen mit der Schweiz abgebrochen und bie 
Sperre angeordnet, und wir mwihrden ed fehr beflagen, wenn bie 
gleichen ober aͤhnliche Maaßregeln auch von ben übrigen Nad- 
barftaaten getroffen werben follten, um von ber Schweiz endlich 
bie reblihe Erfüllung der fo oft gegebenen Zufagen wegen ber 
Flüchtlinge zu erlangen. 
Destfhland. 

Minden, 8 Dftober. Morgen Sonntag ben 9 ift bad 
jweite Pferderennen zum diesjährigen Oftoberfefte. 3%. MM. ır. 
werden dem Schluffe der Feſtlichkteiten beimohnen, unb wollen 
gegen halb drei Uhr auf der Feſtwieſe eintreffen. (Muͤnchn. BI.) 

Münden. In mehreren inländifchen Blättern liest man 
ald Gerücht, daß die Ständeverfammlung fhon im December b. 
3. einberufen werben bärfte. Dieß iſt jedoch um fo unwahr: 
ſcheinlicher, als bis jest die in biefem Jahr vorgunehmenden 
allgemeinen Ständewahlen nod nicht ausgeſchrieben find, und 
vor Beendigung und allerhoͤchſter Betätigung ber Gemeindewah⸗ 
lem and wohl nit vor fi gehen fönnen. (Mürnb. 8.) 

* Heilbronn, 6 Dt. J. kaiſ. H. die Fran Großherzogin 
nebft Er. H. dem Erbgroßherzog vom Sachfen: Weimar famen ge: 
ftern Mittag bier an, und nabmen ihr Abſteige- und Nachtquar⸗ 
tier im Gaſthof zur Sonne, wofelbft bald darauf auch 33. kk. HH. 
ber Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von Preußen zu einer 
Bufammenkunft eintrafen. Se. M. der König mit II. M. HH. 
den Prineffinnen Marie und Sophie verfügten fih zu gleichem 
Dwet bicher, und gerubten im demfelben Saſthof abzufteigen und 
zu übernachten. 

*+ Franffurt, 6 DOM. Ge, D. der Fuͤrſt v. Thurn und 
Taris ift geftern bier durchgerelst. Die Zahl der jezt unfere 
Stadt befuhenden Fremden ift mäßig. — Mit dem Scheiben: 
ſchießen ift die vom dem Kaiferlich oͤſtreichiſchen Generalmajor 
v. Wyſſiak abgebaltene dreitägige Juſpektion unferer Linientrup: 
ven geſtern zu Ende gegangen. — Die Stimmzettel für bie Ur: 


wahlen des im naͤchſten Monat zufammentretenden geſezgeben⸗ 


den Körpers für 4836/57 find heute ausgetheilt worden. Der 
biefen Zettel begleitende Rathsbeſchluß fordert, wie jedes Jahr, 
Die Bürger auf, am den Urmahlen regen Antheil zw nehmen. 
BVorausfihtli werden aber unfere Mitbürger zum größten Theil 
einen flauen Antheil an ben Wahlen nehmen. Ueberhaupt zeigt 
ſich bei und im politifher Hinfiht eine große Mpathie; mur bie 
Ereigniffe in der Schweiz und Spanien werden etwas lebhafter 
befprocen ; von deutfhen politiiden Angelegenheiten bört 
man an dem öffentlichen Orten nur wenig fprehen, ba man Ur: 
ſache zu haben glaubt fi vor geheimer Angeberei zu hüten. Erft 
neulich ereignete es fih, daß mehrere junge Leute, die Abende 
in einem Gaſthauſe zufammenfaßen, des andern Morgens vor 
bie Volizei eitirt wurden, um Mecdenfchaft zu geben! über ihre 
bafelbft geführte Unterhaltung. 
Preußen. 

Preußiſche Blätter fhreiben vom 3 Dit.: Heute wird das 
ſechs jehnte Stüf der Geſezſammlung audgegeben , weldes unter 
andern den allerhöhften Aabinetäbefehl vom 20 Sept. d. J., 


wegen Beſeitigung ber in ten Kreifen Paderborn, Büren, Wars 
burg und Hörter, des Megierungebezirfd Minden, aud ber An- 
fledelang der Juden auf dem platten Sande und deren Verkehr 
mit den Landbewohnern baͤuerlichen Standes entfprungenen Miß— 
verhältniffe, enthält, 

Ruplan 

St. Petersburg, 28 Sept. Ihre Mai. die Kaiferin hat 
nachſtehende Bulletins über ben Geſundheits zuſtand Sr. Mal. 
des Kaifers bekannt machen laffen: „Kir ßanow, 8 (20) Sept, 
um 8 Uhr Abende, Da Se. Mai. der Kaiſer fühlten, daß das 
gebrochene Schlüffelbein fhon Felt genug zuſammengewachſen fep, 
um Ullerhöchitdenfelben zu geftatten, ohne Gefahr den Nifweg 
in Meinen Tagreifen anzutreten, fo find Se, Maj. heute um 9 
Uhr Morgens von Tſchembar nah Kirßanow abgereist, wo Sie 
um 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten anlangten. Im Ganzen 
ift der Geſundheits zuſtand Sr. Mal. äußerft befriedigend.” — 
„9 (21) Gept,, nm 8 Uhr Abende, Ge. Mai. der Kaifer has 
ben bie Meife von Kirfanom nah Kambom gläflich zurüfgelegt. 
Se. Mai. fühlen Sih vollfommen wohl.” — „10 (22) Sept, 
um 8 Uhr Abende. Se. Mai. der Kaifer haben die Fahrt von 
Tambew nah Koslom glüflih zuräfgelegt. Bei Ihrer Anfunft 
bafelbft fühlten Se. Mai. Feine andere, ald bie vom Verband 
verurfachte Beſchwerde.“ — „11 (25) Sept., um 8 Uhr Abends. 
Se. Maj. ber Kaiſer haben Ihre Meife gluͤklich fortgefezt und 
find in der Stadt Rfaſhesk in einem fehr befriebigenden Ge: 
fundheitszuftande angelommen.” — „i2 (24) Sept., um 8 Uhr 
Abends. Se. Mai. der Kaifer find in befriedigendem Befund: 
beitszuftande in der Stabt MNidfan angekommen; das zuſam— 
mengewachlene Schlüffelbein hat von ber fünftägigen Meife nicht 
im mindeften gelitten. (Unterz.) Arendt, Leibarzt.” 

Deftreicd 

*Wien, 5 Dktober. Dem Vernehmen nah werben für 
die Krönung Sr, Mai. bed Kalferd im Lombardbifh:-Venetiani- 
ſchen Koͤnigreiche ſolche Vorkehrungen getroffen, daß am 1 Märy 
k. 3. Alles zur Meife nah Mailand gerüfter fepn muß. — Der 
tuͤrkiſche Botſchafter verfendet feit geftern an das diplomatiſche 
Korps, die erften Hof: und Staatsbeamten und ben hoben bel 
moberne Vifitenfarten, worauf einfach fteht, „Ferik Ahmed 
Pascha“; feine feierlihe Audienz beim Kaifer iſt auf morgen 
feftgefegt. — Die neueften Briefe aus Konftantinopel melden, 
baß die Peit dafelbit anfauge ermftlicher aufzutreten. In Bose 
nien herrſcht die Cholera. — Die Frau Fürftin Miloſch von 
Serbien ift zu Semlin in die Sontumaz eingetreten, und wirb 
biefelbe nach 5 Tagen verlaffen, um ihre Töchter, Schwiegerföhne 
und Eufel auf Öftreihifhem Gebiete zu befuchen. 

Prag, 50 Sept. Obſchon bie Cholera bier fehr im Mönch: 
men ift, fo fordert fie doch mod täglich ihre Opfer, Um 21 b, 
ftarb baran ber faiferl, Hofrath Mitter v. Kronenfels. 

Töplig, 2 DM. Wie cs beißt, wird der Oberftburagraf, 
Graf Chotel, mit Familie morgen eine Erholungsreife von bier 
über Dresdeyg nah Frankfurt a. M. m. f. w, antreten. 

Ziärteiü. 

* Konftantinopel, 15 Sept. Man fprict davon, daß 
zwiſchen ber englifhen Botſchaft und dem Dfortenminifterium 
ein nemer Kanbelsvertrag in Unterhandlung fep, — Der neue 
Dampfſchiffahrtsverkehr bringt und fortwährend eine Menge 
Beſucher, und auch bie biefigen Cinmwohner bemügen mit @ifer 
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diefe Gelegenheit zu Geſchaͤſts⸗ und Luftreifen. Das Dampf: 
{hiffahrtsbureau dahier ift far ununterbrochen von einer Menge 
Menfchen belagert, welche Plaͤze beftelen wollen, und es ift et: 
was Gewöhnliched, daß Hunderte von Paflagieren wegen Mangel 
an Raum abgewiefen werden mäfen. — Die englifhe Flotte 
unter Abmiral Rowley ift bei Mourla, (mit wie ih geftern 
irrig meldete, bei Suda) angelommen. 

+ Konftantinopel, 24 Sept. Kr. Ellice traf vor einigen 
Tagen auf der Müfreife von Teheran nad London bier ein; er 
hielt fi aber nur lurze Zeit in Pera auf, und feifte fih auf 
einem ruffiihen Dampfboote ein, um über Ddeffa feine Reife 
fortzufegen. Daß Hr. Ellice in dieſem Augenblit Teberan ver: 
läßt, ift ein Beweis, daß die Verhaͤltniſſe in Perſien nicht fo be: 
denflich find, ald man fie germ darftellen möchte. Entweder ift 
bie beabfichtigte Erpebition nah Herat, von der man in ben 
legten Tagen bier gefprochen bat, eine Zabel, oder fie ift nit 
fo nahe bevorftehend, ald man behauptet. Daß die Räumung 
Siliſtria's von Seite ber Muffen bereits vor fi gegangen, wer: 
den Sid auf Fürgerm Wege erfahren habe; ich füge nur noch 
binzu, daß von dem ruſſiſchen Kommandanten mehr ald 100 
Kanonen nebſt einem großen Vorrathe von Munition zurüfge: 
laffen worden, bie der Kaifer der Pforte zum Geichent madt. 
Wir haben den Jahrstag der Thronbeiteigung des Sultans 
ziemlich feierlich begangen; mur die Beleuchtung der Stabt und 
des Bosporus fiel diemal wegen eines heftigen Windes nicht fo 
glänzend aus, als fonft. Der oͤſtreichiſche Kontreadmiral, Graf 
Dandolo, gab vorgeftern auf dem Admiralſchiffe dem hieſigen 
diplomatifhen Korps ein großes Diner. Un demfelben Abend 
war Ball bei dem kaiſerlichen Internuncius. — Aus Eprien 
erfährt man nichts Neues. Mehemed Uli bat fih zu Bollzie: 
bung des großherrl. Bermans hinſichtlich des franzöfiiben Han: 
dels fehr bereit gezeigt. Es beißt, Ibrahim Pafcha werde aber: 
mals eine Erpedition gegen die Kurden, von denen fih mehrere 
Haufen an ber öftliben Gränze Epriend gegeigt haben, in Per: 
fon leiten. Es .fheint, daf bergleihen Expeditionen nur als 
Uebungsmandunres vorgenommen werden, um ben Soldaten ab: 
zuhärten und an bem Krieg zu gewöhnen, ohne daß fie gerade 
dringend wären; ejnige Haufen Kurden können feine große De: 
forgniß erregen, uünd würden leicht durch einige Bataillons re: 
gulairer Truppen gerftreut werden. — Der Handel mit dei Kau: 
fafiern iſt feit der Einnahme Sudſchut Kale's durd die ruffi: 
fen Truppen beinabe ganz unterbrochen. 

Griebhbeuland 

4 * Trieft, 1 Ottober. Die mit dem legten Paketboet aus 

riehenland bier eingegangenen Briefe bringen feine wichtige 
Meuigkeit. Kortwährend erfreute fih das ganze Gebiet des 
jungen Staates der wünfchenswertheften Mube. Einige Briefe 
erwähnen eines Sturmes, ber mebreren Schiffen nachthei— 
lig wurde; eine franzoͤſiſche Goelette, melde die Ipbigenie, 
an beren Bord der Prinz Joinville befindet, begleitete, 
bat dadurch zwei Maften verloren. — Nah Erzählung von 
Meifenden fol, während bie englifhe Eskadre unter Admiral 
Romley bei Athen vor Anker lag, eine ruffiihe Fregatte an ber: 
felben vorbei ohme die üblihe Begrüßung in den Piräus einge: 
laufen ſeyn. Rowled foll hierüber Beſchwerde geführt haben, 
deren Refultat nicht befannt ward, da beide Theile am zweiten 
Tage, die ruſſiſche Fregatte nah Tino und bie engliſche Eskadre 
nab Smorna, ihren Weg verfolgten. Man erwartete in Athen 
in Angelegenheiten der projeftirten Bank für Griebenland einen 
Kommifair aus Londou; indeſſen rechnete man mod nicht fehr 
auf bie Verwirklihung dieſes Entwurfes. 


Börſen-Nachrichten. 

London, 3 Ott. Die Konſols ſtiegen von 89 anf 89%,; 
fpaniihe Aftivf&uld 27°, ; paffive 8’, ; portugiefilde Fonds 52 
brafltiihe 80; columbifche 25)/,; mericaniſche 25", ; perwanifde zu, 

Paris, 5 Dit. Konſol. SProg. 105, 25; SProg. 78, 10; 
neapol. Konds 97, 20; ſpan. aktive Schuld 25'/,; pallive 7°;,; 
portugiefifhe 3Proz. 53'%. 

Amfterdbam, 3 Dit. Integr. 53"/,; 5prog. Gert, 100%; 
Kanf. 22'%,,; 4',proy. Sond. 95%; 3'4prog. 774; Ardoins 
2u nn 10%,; rufl. Iufer. 65; 5proj. oͤſtt. Metalli⸗ 
que . 

Amferdam, 4 DM. Imtear. 53%; Sprogent. Cert. 
100%,5 Kanf. 22”,,5 a’ıpro). Sond. 95°%,; S’iapron 779.; 
Arboins 25'4; fpan. Hanf. 10%,; ruf. Infer. 65. 

Frankfurt a. M., 6 Dit. Sprogentige Metalliques 103,5 
Aproz. 69; Sproz. 73%; 1834er Loofe 113; Banlaftien 1608. 

Granffurt a M., 7 Dit. spro), Met. 105; aproj. 99; 
SPros. 755 1854er Loofe 113; Bantaltien 1605. 

* Augsburg, 9 Dft. Wir waren bier in der lezten Beit 
von einem bedeutenden Gelbmangel heimgeſucht, welder, wäre 
der Play in Papiergeihäfte vermwilelt geweien, was aber glüt: 
licher Weife nicht der Fall war, eine bedenkliche Krifis zur Folge 
gebabt haben würde, Der umſichtige Gelbäftsmann mußte 
f&on lange vorausfehen, daß fich eine Seldklemme als Miülwir: 
fung ber Bedurfniſſe, welche fih auf den Hauptbörfen zeigten, 
vorbereite, wifßen war man darüber unbeforgt, da man 
in ber bayeriihen Kppothefen: und Wechſelbank in Münden 
bie Mittel zu finden dachte, um ben Ausfall, melden die gro= 
fen Baariendungen nach Frankfurt, Lerppig und die Schweiz in 
den Kaſſen bervorbracten, wieder zu deken. Wirllich machte 
bie Bank im Laufe des Sommers verfhiedene Edtompte:@eidäfte, 
welche fie wohl dem Wunſche einiger Betheiligten zu verbanten 
baben mochte, fie zu befcäftigen, da bdiefelben noch zu einer 
Zeit ftatt fanden, wo Geld im Weberfluffe vorbanden war, So— 

Id aber Das Geld Inapp wurde und ber Hanbdelsitand ernit: 
libe Anforderungen an die Bank machte, zeigte es fi, daß ibre 
Kaflen leer waren und fie nichts mehr esfomptiren Tomnte. 
Man batte fib ſchon lange gemundert, daß na® einer Wirffam- 
keit von beinabe einem Jahre die Bank erft 50 Progent @inlage 
gefordert und feine Anftalt getroffen hatte, ihren Geidäftsfreis 
durch Errichtung der dem Augsburger Plaz gebübrenden Filiale 
zu erweitern. Nun mußte der gegenwärtige Moment gemwäblt 
werden, um eine neue Einzahlung von 20 Prozent auf den 
24 Diefed Monats auszufchreiden, welches natärlih die Verlegen: 
beit vermebrte. Die Regierung bat endlich, wie verlautet, auf 
eine Vorſtellung des biefigen Handelsftandes demielben einen 
bedeutenden Vorſchuß gegen Defung bewilligt, und es ift zu 
erwarten, daß die durch den Geldmangel entftandene &tofung 
in den Geſchaͤften eines fonft fo foliden umd intelligenten Wed- 
felplages, eines Geldmarktes für Süddeutfbland und der Schweiz, 
bald vorübergeben und Augsburg fih wieder wie bisher in ben 
Stand gefezt feben werde, den vom Ausland an ibn ergeben: 
den Anforderungen zu enfpredben, ohne, mie es jest ber Fall 
war, genöthigt zu feon, die Mittel fiir feine eigenen Bedürf⸗ 
niffe mit großen Koften vom Auslande kommen zu laſſen. Ueber: 
dis wil mum au die Bank wieder fir dem vierten Theil der 
zu leitenden Einzahlungen kurze Vorfgüffe bewilligen und da— 
gesen ihre eigenen Aftien-Promeffen, jedob nur 410 Prozent 
unter ihrem Werth al pari, ohne Beräffihtigung de3 Mgio’s, 
in Depot nebmen. 

Hamburg, 5 Dft. Defte. bproz. Metall, 101; 5pros. 725 
Banfaktien 1310; preufiihe Praͤmienſch. 122"; ruffiihe 5proz. 
engl. Unl. 403 ; 5proz. 97; poln. neue Looſe 144", ; bollänb, 
Integr. 50%,. 

Wien, 5 Dit. svprozent. Metall. 102°; apros. 99%; 
Sprogentige 75 ; 1834ger Loofe 11314; WBanfhktien 1355; Eſter⸗ 
hazp 46',,; Rordbahn 102, 
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Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Er Jehn geräte Eavetungen am filölichen Büchern: | 
AD Ss himmel 5 
"Im einer der. ‚send Sigungen der brittiſchen Geſell 
har ae Wiſſenſchaften, zu Briftel, im Au: 
Sir William Hamilton- einen Brief des oben- 
Atrenomen, datirt Feldhauſen, am Kap der 
R 43. Jun, 4856, woraus wir Folgendes mitthei- 
1 biß jest fo ausf&lieflich mit den mehanifhen Pro: 
oba⸗ bef&äftigt geweſen, hatte fo viel mit dem 
RT und Einführen meiner Ernte zu thun, dab ich 
och Feine gefunden habe, fie für meinen Gebrauch zu dre: 
DR —— — figürlih zu reden, ich babe eine 
tebuzirter und bearbeiteter 
—— So viel tan ih jedoch ſchon ſagen, daß ich be: 
reits ſaſt über alle Theile des Himmels, bie in England un: 
ſichtbat find, mit meinen Augen hingeſchweift bin, mit Aus— 
nahme der naͤchſten Gegenden um ben Suͤdpol, mas gerade cin 
unftuchtbares Gebiet ift. Die Jahreszeit und ein ununterbro: 
chen Harer Himmel haben mi ſehr begünftigt, Ih fan nicht 
ausbrüfen, wie rubig und beftimmt mir die Sterne bei hoben 
Vergrößerungen erfheinen; und fo habe ib große Sammlungen 
von Nebelfiefen und Doppelfternen. aller Klaffen, Ordnungen 
und Grabe . Don einigen der merkwuͤrdigſten 
Gegenftände, bie mir vorgelommen, babe ih eine Heine Lifte 
an Schumader ‚gefandt, der fie wahrſcheinlich befannt gemacht 
haben wird. Ih finde nur Zeit für einige allgemeine Bemer: 
Fungen. Der allgemeine Unblit des füblihen Firmamentes in 
Der Mäbe des Pols ift über allen Musdruf rei und präctig, 
wegen bed größern Glanzes und der breiteren Entwilelung 
der Milhftrafe, melde von dem Sternbilde des Orion bis zu 
dem bes Untinous eim glängender Lichtitreifen if. Doch ift 
biefer Streifen feltfam durchbrochen von leeren, fternlofen File: 
ten, vorzäglik im Storpion, nachſt « Gentauri und am Kreuz. 
Gegen Norden bin verbleiht die Milchſtraße dünner und bläf: 
fer, und it im ® HE mur ſchwer zu ſehen. Ich glaube, 
es ift unmdglis, bitfen berrlichen Gürtel, mit feinem munder: 
bar reichen von Sternen dritter und vierter Orb: 
nung, ber am fühliben Rande — wie ein ungebeurer Vor: 
bang — ib bin erftreft, zu ſehen, ohne zu dem Gedanken zu 
Tommen, daß die Mildftrafe nicht eine bloße Schicht, fondern 
ein Ring ift; ober wenigitend, daß unſer Spftem innerhalb ei: 
nes ber Ärmern, fhernlofem Theile derſelben, umd zwar ercen: 
triſch liegt, fo daß es den Theilen um das Kreuz wiel mäber 
als denen im entgegengefezter Mihtung. Die zwei Magel: 
Tanifhen Wolfen, Nubecula major und minor, find au: 
Herorbentlich merkwürdig. Die größere iſt eine Anhäufung von 
Sternen, von Funden und nnregelnäßigen Sternhaufen und 
von Mebelfleten, verfhjedener Ausdehnung und Dietigkeit, und 
zwiſchen biefen allen von großen Mailen unauflöslier Nebel, 
welde vieleißt Eternftaud fepn mögen. Diefe Maffen zeigt 
Das fümfandzwanzigfüßige Teleftop mur als eine allgemeine Er: 
Leuchtung des Seſhtsfeldes, das ſomit ein hellerer Hintergrund 
für bie darıber kerftreuten Gegenftände wird. Cinige Gegen: 
fände in diefem ‚eihtnebet find von dem feltfamften und ſchwer— 










begreiflichften. Formen; fo einer. (50 Derad.), welcher aus einer 
Dahl von Schnüren beitebt, die in einen undeutlichen Anoten 
verfhlungen find, etwa einem Bündel Bänder vergleichbar, bie 
in eine Rofette von Schleifen geordnet worden. Nein Theil bes 
Himmels ift bei fo geringer Ausdehnung fo voll von Mebel: 
fiefen und Sternpaufen, als diefe „Wolfe Die Nubecula 
minor ift ein minder feltfamer Grgenftand. In ihr hertſcht 
mehr ein nicht in Sterngebilde auflöglicher Lichtnebel, aber bie 
Fleken und Haufen find blaffer und feltner, obgleih unntittelbar 
daneben einer der reichſten und präctigiten Sternhaufen fteht 
(47 Koucani). Es iſt fonderbar, daß dieſe Nubecula in allen 
Karten und Katalogen, eine volle Stunde zu fpät In gerader 
Aufjteigung verzeichnet ift, was wahrfheinlih einem Drutfehler 
oder einem äbnlihen Mifverftändniß zuzuſchreiben iſt. Die bei 
weitem merkmirdigften Gegenflände dieſer Hemiſphaͤre ftellen 
jedoch die großen Sternnebel im Drion in n Argi bar, Der 
erftere ericheint hier viel mehr zu feinen Gunjten, als in un: 
feren Breiten, und zeigt viele Anhängfel, Weite und Windun: 
gen, bie bei feinem niedrigen Stand in ‚Europa nicht fihtbar 
find. Der andere ift etwas sui generis, und fan obne Figuren 
nicht deutlich befhrieben werden. Ih muß bemerken, daß ich 
feine Mühe gefpart habe, noch fparen werbe, korrelte Zeichnun: 
gen von diefen und andern Sternnebeln zu erhalten. Die Ge: 
ſtalt von 7 Argi finde ih, unter dem ‚fünfundswanpigfüßigen 
Teleftop, Feiner der davon befannt gemachten Abbildungen aͤhn⸗ 
lich; aber im-fiebenfüßigen Aequatoriale fan man bie leitenden 
Umriſſe einiger jener Figuren wiederfehben. Diefer Nebel it von 
ungebeurer Ausdehnung und voll von Sternen, für. bie ber 
Lichtnebel einen ‚glänzenden "Hintergrund bildet. Die plane 
tarifhen Nebel find, im Merbältniß diefer Art von Grgen: 
ftänden, in ber füdlichen Hemifphäre zahlreich und febr charal⸗ 
teriſtiſch. Ich babe davon nicht weniger als fünf entdekt. Ihre 
Scheibe iſt fo ſcharf begrängt, ald bie ber Planeten, und von 
gleibmäßigem Lite. In der That, ber erfte, der mir begeg⸗ 
nete, bat fo ganz das Anſehen eines Wandelfternes, daß ich erft 
dann die reisende Idee aufgab, ein neues Glied unſeres Son: 
nenfoftems aufgefunden zu babın, deſſen Bahn mehr geneigt 
wäre, ald bie der Pallas, nachdem Hr. Maclean durch mehrere 
Beobadtungrn auf dem k. Dbferwatorium nachgewieſen hatte, 
daß man ihm fälfhlich eine planetarifhe Bewegung zufhreiben 
würde, Sie können ſich Feine Idee von biefem Klima, in Be: 
ziehung auf die Klarheit des Firmamentes, mahen. Unfer pro 
viforifcher Gouverneur, Colonell Bell, fagte mir, dad er in zwei: 
undviergig Tagen hintereinander nur dreimal nicht fo glüffich 
gewefen wäre, die Venus mit blofem Auge und bei Sonnen: 
fdein (um 9 Uhr Vormittags) aufjufinden. Vor wenig Näd: 
ten las ich einen feingefchriebenen Brief mit Peichtigteit beim 
Licht eines verfinfterten, im Zenith ftehenden, Mondes. (Frei: 
lich war bie Finfternif gering.) Die fhönften, bis jet unbe: 
ſchriebenen Doppeliterne, bie ih entbeft babe, find y Lupi, 
»# Lupi, y Centauri, 3 Hydrae und e Chamaeleontis. Die 
drei erften haben fehr nabe Sterne, gleich den mäheften der nörd: 
lihen Hemifpdäre, Die bewundernswuͤrdige Mube der Luft 
während mehrerer Monate, fo verfbieden von bem chaotiſchen 
Zuſtande, welchen ih gemäß früheren Berichten erwartete, bat 
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meinen Reflectoren ſchoͤnes Spiel geftattet, und indem ich bie 
Scheibe der Sterne unter flarfen Vergröferungen verringerte 
bis zu Punkten, bin ich fait im jebem Fall im Stande geweſen, 
entweder bie Duplicität der unterfuchten Sterne nachzuweiſen, 
ober mich davon mit Sicherheit zu uͤberzeugen, daß es Feine 
Doppelfterme fepen. Im der Politur meiner Spiegel bin ich be: 
ſonders glüflich geweien. Da id in ber großen Specula drei 
‘Habe, um einander zn erfegen, fo nehme id feinen Anftand, ei: 
nen, fobald er leicht trübe wird, dem Polirer zu übergeben, von 
dem er, nah Verluſt von *ooooo eines Zolles, an feiner Ober: 
fähe zurüffommt, wie eine Schlange, die ihre Haut abgeftreift, 
glängend und bereit zu neuen Kimpfen. Nach meinen früheren 
Verſuchen wagte ich biefe guͤnſtigen Reſultate nicht zu erwarten. 
Ich Habe mit Munderd Ephemeride flelßig nad dem Hallep“ 
fen Kometen geſucht, und mit frifh polirten Spiegeln, aber 
ohne Erfolg 10.” 





John Cockerill und feine Unternehmungen. 


Sr. Cockerill im Luͤttich (deſſen ſchon mehrfach in biefen Blät: 
tern ausführliche Erwähnung geſchah) befizt in Seraing bei für: 
tich Kohlenbergwerke, Eifenfchmelzwerfe, Walzwerfe fir Blech, 
Stangeneifen und Bahnfchienen, und eine Mafhinenfabrit; 2300 
Arbeiter und 15 Dampfmafdinen, wovon eine bie Kraft von 
400 Perben bat, betreiben biefes merkwürdige @rabliffenient. 
In Lauttich felbit befizt Hr, Cockerill eine Baummollenfpinnerei, 
mechaniſche Weberei, Kammgarnfpimnerei und eine große Ma: 
ſchinenfabrik, wo für alte diefe Fabrikzweige die Maſchinen ver: 
fertigt werden; im Luͤttich, Verviers umb Machen unterhält er 
Kammmgarnfpinnereien und Merinomebereien; in Andennes, 
bei Namur, eine Kattunbruferei und eine Fabrik endlofen Pa: 
pierd; in Kottbus (Preußen) eine Streichgarnipinnerei; in 
Stolberg (Preußen) ein Zinkwert; im Przedborz (Polen) Fine 
Zuchfabrif; in Barcelona eine Baummollenipinnerei; in Sri: 
nam ein Depot von Zukermuͤhlen und Dampfmafıhinen, und 
außerdem werben von Hrn. Eorerill gegenwärtig Dampfmiühlen 
in Belgien, eine Dampfmühle in Algier, und Flachsſpinnereien 
in Relgien, für Rechnung von Altiengeſellſchaften errichtet. 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

(Times) Philadelphia, 7 Sept. Während der nad: 
ften drei Monate wird bie Präfidentenfrage der Gegenſtand fepn, 
um ben ſich in den Vereinigten Staaten Alles dreht. Die Four: 
male des Landes find bereits damit angefüllt. Ih will verfuchen 
Ihnen eine genaue und richtige Unfiht von ber Frage zu geben, 
wie fie jest ftcht. Im November beftimmen bie verfhiebenen 
Staaten bie Wähler, melde den Präfidenten zu wählen haben. 
Jeder Staat ift berechtigt fo viele Wähler zu ernennen, ald er 
Sensteren und Vertreter im- Kongreß bat. Im Desember ſtim⸗ 
men diefe Wähler im ihren verfhiebenen Staaten jämtlih an 
einem unb bemfelben Tage ab, und fenden bad MReſultat nad 
bem Size ber Generalregierung, an den Senatsprafibenten. Im 
Februar werben bie Wahlzettel von biefem in Gegenwart beider 
Kongreßhäufer geöfnet und gezählt. Cine Majorität aller gege: 
benen Stimmen ift zur Präfidentenmwahl erforderlich, und hat 
Keiner eine ſolche Majorität, dann fchreitet das Diepräfentanten- 
baus zu einer Wahl durch Augelung unter den drei die meiften 


Stimmen zäblenden Kandidaten. Die Wahl geſchieht nad Staa 
ten; jeder Staat hat Cine Stimme, nicht mehr, und es find 
26 Staaten. Die Geſamtzahl der Wähler if 294; zu einer 
Wahl find 145 erforberlid. Geſchieht die Entiheidung durch 
ben Kongreß, fo find 14 Staaten nöthig. Diefer lestere Zug in 
der Konftitution ik der ftärffte Bemeid, dab die Megierung ber 
Vereinigten Staaten feine Regierung des Volls, fondern eine 
Megierung von Staaten, von getrennten und unabhängigen dan: 
deshoheiten, und feine NMatiomalregierung ift. Im Mepräfen: 
tantenhaufe fan eine Fraftion von etwas mehr als einem Bier 
theil der Vertreter des ganzen Volks den Präfidenten wählen. 
13 Staaten fenden 77 Mitglieder in die beiden Käufer bed Kon: 
greffed; die übrigen 12 Staaten haben 217 Mitglieder im Kon— 
greß, dennoch aber beflgen die 13 erften Staaten, wenn fie einig 
find, die fonftiturionelle Macht den Präfibenten zu wählen, Diefe 
14 Staaten find: Delaware, Mhode: Island, Michigan, Arkanfag, 
Mifouri, Milfiffippi, Louiſſana, Illinois, Vermont, New— 
Sampfbire, Alabama, Sonnecticut, New: Yerfep und Indiana. 
Die übrigen 12 Staaten find: Maine, Maffahufets, New: Port, 
Dennfplvanien, Maryland, Birginien, Norb:Earolina, Süb:Garo: 
lina, Georgien, Kentudp, Tenneflee und Ohio. Wie fünımt es 
nun aber, bad im Kongreß, bei der Präfidentenmahl, die Stim: 
men von 77 Männern bad Uebergewicht über bie von 217 ha— 
ben? Die Antwort ift ganz einfah: meil die Negierung keine 
Dolkd :, fondern eine Staatenregierung ift, und daher Rhode: 
Joland, Arkanſas und Michigan in diefem Fall jebed nur Einen 
Mertreter, da ed aber brei Staaten find drei Stimmen haben, 
während New: Dort mit 42, Pennfpivanien mit 50, und Vir— 
ginien mit 25, zuſammen alfo mit 95 Mitgliedern in brei 
Staaten, nur drei Stimmen zählen. Die ift die Konftitution 
der Vereinigten Staaten, dis ber Charakter ihrer Regierung, 
und es ift deshalb lächerlich, wenn man fie eine Vollsregierung 
nenut. Nur in geniffen Fällen ift fie bie, während fie in am 
dern durchaus nichts als eine Föderation ift, Diefer Zug, und 
nur biefer allein, ift es indeß, der fie bie jezt zufammengebalten 
bat und ihr für noch lange Zeit Dauer verbärgt. Eine Na: 
tional: ober Fonfolidirte Megierung, koͤnnte nur auf die Spize 
des Bajonmetd geftellt werben, Die minifteriele Partei bat 
nur Einen Kandidaten (Ban Buren) zur Praͤſidentſchaft. Die 
Oppofition bat deren drei: die HH. Webſter, Harrifon und 
White, Der Anblit, dem der politiſche Horizont jegt bietet, 
ſcheint darauf zu deuten, daß feine Wabl durch die Wahlfolle- 
gien zu Stande fommen, Sondern daß der Kongreß über bie 
Frage zu entiheiden haben wird. Im dieſem Malle bin id der 
Mevnung, dab, wenn ein Präfident gewählt wird, die Wahl 
auf Hrn. Ban Buren fallen dürfte. Moͤglich, aber nidt wahr: 
ſcheinlich ift ed, dab 14 Staaten ſich über Feinen der Kandibe- 
tem vereinigen werben; geſchieht die, fo wird nah dem 4 März 
der neue Vicepräfident Praͤſident für die mächiten vier Jahre. 
Sinfihtlid der Abftimmung der 24 Stagten fheint nur wenig 
Zweifel zu berrfhen. Leidenfhaftlofe und gut unterrichtete 
Männer glauben, daß Maine, New: Hampibire, Rhode: Felant, 
Connecticut, New⸗VYork, New: Jerfep, Georgien, Midigen, 
Auinois, Mifonri und Arfaniad 105 für Ban Buren — Wer: 
mont, Delaware, Eid: Carolina, Ohio, Kentudy und Indiana 
sc für Wiliem. H. Harrifon — Marpland, Nord : Carolina, 
Tennefler, Alabama, Miſſiſſippi und Eonifiana 56 für Hugb 8. 
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Wähler nur verbefern. 
ee Bug de 
Die Kaffel’fhe Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Liffabon vom 11 Sept,, worin einige dem Weſen nach bereits 
befannte Ereigniffe'noc im näheres Licht geftellt werden. „Die 
portugiefiihen Jauitſcharen haben abermals ſich ihres Standes 
würdig gezeigt, die beftebende Werfaffung über den Haufen ge: 
worfen, und die von 1820 proflamirt, ald getreue Nachäffer der 
Es bedurfte nur eines Zufalls, welchen das fo er: 
barmlich ſchwache Miniſterium ſelbſt herbeifuͤhrte, um dieſe Kriſis 
Der Eivil⸗GSouverneur von Liſſabon lief am 
DM, ein Editt ergehen, worin er bei Strafe verbot, Mate: 
Straßen abzubrennen, was zu den Hauptvergnügun⸗ 
om hellen Tage gebört, und mie bei einer Feſtlichteit 
‚war zu jeder andern Zeit wohl in der Orb: 
wußte, daß die bevorftehende Ankunft der 
w ber Dppofitiondpartei gefeiert 
‚ und beohalb gab man das Verbot, dad man nad: 
zu erhalten. Am 9 Nad- 
Mapier“ von Oporto mit den 
an, und eine Menge Freunde derfelben fuhren ib: 
Booten mir Mufik entgegen; Tauſende von Ma: 
der Boote, welches befonders dazu be: 
Die Lüfte, ohne daß man biefes zu bindern 
Verſuch t hätte. Natuͤrlich wurden da: 
Metigieriger auf die Kais gelokt, denn wo 
läßt der VPortugieſe alle Arbeit ſtehen, um die: 
die Sonne dabei auch noch fo heiß 
Biele Menſchen, um dem Schaufpiele näber zu ſevn, 
ſich nun auch ein, und bald wimmelte es von einer zablreihen 
a wie Küdlein eine Henne umſchwärmten. Das 
Mäder nur langfam geben , und hielt ſich 
wie möglich am Ufer. Da erfdoll bin umd mieder aus 
einem Boote oder unter dem Vollshaufen der Kais der Muf: 
Es Teben die Deputirten von der Dppofition! Es lebe die 
Konftitution von 18201; allein nichts von dem fand Anklang 
Die Mufe jedoch vermehrten fi, als die Depurirten 
ſtiegra, umd mehr denn fechstanfend Verfonen ihnen 
auf dem Ferſen durch die Straßen mad dem Pallafte der Cortes 
folgten, wobei viel Gefindel. Man infultirte den Kommandan- 
ten der Munizipalgarbe, der ohne Nachdruk verfubr und fic 
aus dem Staube machte, Dabei blieb es; die Gruppen yer- 


su 


Eile: 

li 
FE 
ii 


+ 
FH 
J 


jr 


AIR 
lt 


7 


\ zeichnung. 


Hr 
jet 

ge2 
esp3 
8258 
in 
J 
Fr 


ren zwanzig). Nun erft rüfte Linien: Kavallerie 
an, um dem lnmefen zu ſteuern, ald ed zu fi 
Emiffeire waren indeſſen nicht müßig geweſen; als fie im 
gefite der Nationalgarden waren, gingen die Soldaten zu 
fen über, und fagten ihrem Kommandanten den Geborfam auf, 


€ 
ä 
552 


ſchreiend: „Es lebe die Konſtitution von 1820“ Gegen Mor- 
gen ſchiklte man eine Deputation an bie Königin, melde bie 


gänze Nacht nicht zu Bette gefommen war, und um welde alle 
Miniter und Raͤthe, die famt umb fonders ben Kopf verloren, 
verfammelt waren, und. bat um Wbfesung ber Minifter und 


‚ Anerfennung der Aonjtitution von 1320, welches Alles gleich 
zuſtanden wurde. 


Die Truppen blieben aber fortwährend: unter 
den Waffen, bis das neue Minifterium ernannt war, Es 
war Graf Lumiares, als Kriegdminifter und Präfident des Kon: 
ſeils, von der Oppofitionspartei in der Pairslammer; er diente 
unter Beresford in dem Peninfular- Kriege ohme befondere Aug: 
Ferner Manuel da Silva Paſſos als Minifter des 
Innern; ein Advokat von 32 Jahren, guter Redner von ber 
Dppofition in der Deputirtenfammer (gemäßigt). Vieira de 
Caſtro, Yuftigminifter, ein Gelftliher, von der DOppofition der 
Deputirtentammer (gemäßigt) ; er war Abminiftrator eined Bis⸗ 
tbumd, und wurde aus Privathaß des lezten Juſtizminiſters 
abgefeit. Sa da Banbdeira, Finanzminifter, der fchon beim vor: 
legten Ministerium Marineminifter war, einen Muf als toll: 
fübner Militair hat, den Kopf voller Philantbropie, allein von 
feinen finanziellen Kenntniffen erft noch Proben geben mus; 
übrigend will man ihm ein Gomitd reicher Kaufleute beigeben; 
da man bier den Glauben bat, das reihe Kaufleute auch gute 
Finanzmänner fern müßten; für einftweilen fol er auch das 
Portefenille der auswärtigen Ungelegenbeiten erhalten. Bas: 
concellos zum Marineminifter, ein Uitraliberäler ohne Kopf, 
allein ein guter Fregatientapitain. Das Beite bei den’ Lilfabo: 
ner Mevolutionen ift, dab dabei bis jezt Blutvergiehen etwas 
Unerbhörtes if. Es braucht nur eine Kompagnie Soldaten Tel 
anfjutreten und zu fagen, wir wollen dig oder jenes, fo ſtim⸗ 
men gleich alle mit bei; es folgt das Megiment und endlich die 
Armee. Haben die Unftifter nur eine Kompagnie erfauft, fo 
gelingt ihr Man; die Panitfcharen geben den Ausſchlag wie 
ebemals in Konftantinopel; das Voll fürdtet bie bleiernen Pils 
len und WBajonnette, bad Gouvernement iſt kraftlos. Im 
Jahre 1820 wurde dag Militair erfauft, die Konftitution zu 
proffamiren. Im Jahr 1325 wide das Militair von der Kb: 
nigin und den Pfaffen erfauft, um die Konititution wieder 
über den Haufen zu werfen. Am Jahr 1826 war es ein Theil 
des Militaird, welcher fi zuerft der Konititution von Don 
Pedro widerſezte, besablt von Pfaffen und der apoftolifchen 
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Junta; und enblih, nachdem es dad Militair war, welches mit 
Don Pedro für bie Konftitution fteitt, iſt es daffelbe, welches 
nun wieder bie Konftitntion von 1820 will, Geftern gegen 
Abend fuhr bie Königin mit ihrem Gemable, einigen Kammer: 
berren und ber Dberbofmeifterin nah dem Stadthaufe, um bie 
neue Aonftitution zu befhwören. Sie waren von einer Schwa⸗ 
dron Kavallerie begleitet, und man batte nicht einmal Anftal: 
ten zu ihrem Empfauge getroffen, fo daß der Auticher, ber ben 
Eingang ins Stadthaus nicht fanınte, exit vorüber fuhr. Die 
ganze Geremonie dauerte nur brei Minuten, worauf fie wieber 
jurüffuhren, Auf ihrem unb des Prinzen Sefiht war bad 
Mißbehagen, von dem Gefchrei des Poͤbels und ber Straßen: 
buben umgeben, nicht zu verfennen. Die braven (!) Truppen, 
welche diefen Sieg erfochten, maren alle mit Lorbeerzweigen in 
den Gemwehrläufen gefhmütt. Nah der Konftitution von 1820 
eriftirt nur Eine Kammer, darin foll aber eine Abaͤnderung 
getroffen werden; man will bie Verfafung nah ber beigifchen 
und brafilifchen mebeln.’ 
Großgbritanmnienm. 

* Sonbou, 28 Gert. Da die Toried ben Miniftern fonft 
nichts andaben können, fo laſſen fie diefelben für die Verwir⸗ 
rungen in Epanien Seiben, und müben fi täglich im ihren Jeur⸗ 
nalen ab, fie für die Schlechtigkeit der fpanifhen Staatsmänner 
und Generale ſowol, als für das zweifelbafte Benehmen ber 
franzoͤſiſchen Regierung verantwortlich zu machen. Doch muß es 
jedem Unbefangenen einleuchten, daß biefelben Werbältniffe, welde 
einen brittiihen Gefandten vermochten, ſich zum Weberbringer 
einer Berfafung von Rio de Janeiro mach Liſſabon berzugeben, 
und welde Ganning beftimmten, mit beifpiellefer Haft ein Trup⸗ 
pentorpg nah Portugal zu fenden, ja, man möchte jagen, was 
einen Wellington entſchied, vor allen anderen Höfen, außer bem 
BVarifer, die beigifche Revolution vom brittifchen anerkennen zu 
laſſen, Lord Palmerfion und feine Kollegen gezwungen haben, 
in Spanien mie in Portugal die beiden Königinnen und bie 
Sache bed Liberalismus gegen ihre Oheime und den geiftlichen 
Deſpotiomus im Echuz zu nehmen. Ob fie babei dem rechten 
Meg eingeſchlagen, umd zu jeder Seit die beften Mittel gewählt, 
ob das franzöfifche Kabinet fie getäufht, und ob fie ed zu ver: 
antworten haben, daß fie deſſen eigenthaͤmliche Volitik niet im 
Boraus erriethen — über alles biefes läßt ſich freilich gar ſchoͤn 
beflamiren; wer aber bie Dinge nit in ibrem Zuſemmenhange 
zu überfehen vermag, wer nicht miffen fan, wie viel von dem 
üblen Erfolge der Unflugbeit, wie viel der Schlechtigleit und 
Verfidie der betheiligten Perfonen, mie viel endblih dem Zufalle 
gebührt, der muß ſich billig beſcheiden, bie gute Acht brittifce, 
und ic möchte fagem weltbuͤrgerliche Abſicht unferer Regierung 
zu loben und den Aufſchluß von der Zeit zu erwarten, — Ich 
babe Sie ſe oft fhon vom dem Erfheinen anti: ruffifber Schrif: 
ten in Kenntniß griept, daß es mic freut, Ihnen auch einmal 
von einer Schrift entgegengefejter Tendenz Melbung thun jm 
lönnen. Diefe beift: Russia by a Manchester Manufacturer 
(Tait, Edinburgh), Das Streben. bed Verfaſſers gebt babim, 
die anti⸗ruſſiſche Wuth zu belämpfen, welche nach ihm von eis 
nem einzigen Judividuum (Urquhart, dem jegigen Legationgfefre: 
tair bei der Pforte) ausgeht. Er wid wo möglich verkindern, 
bad ſolche am Ende nidt von der friegliebenden Wriftofratie, 
um Nechtbeile des hrittifhen Gewerbes und Handels, mi: 


braucht werde, Großbritannien mit Mufland im Krieg zu vers 
wileln. Zwar will er die ruſſiſche @roberungsfucht und bie 
Mittel zur Zusdehnung biefer Macht nicht rechtfertigen; aber 
er ſucht fie dadurch zu befchönigen, daß er fih zu zeigen bemüht, 
bie Diuffen bitten in allen von ihnen eroberten Provinzen das 
Schikſal der Ueberwundenen verbeffert, und fie zum Theil zu 
nüzlihen Kunden für England gemacht; Rußland habe entweder 
(mie 5. B. bei einigen polnifhen Provinzen) auf bie eroberten 
Länder gerechte Anſpruͤche gebabt, ober ſolche im Wertheidi- 
gungsfriege gegen unrubige Nachbarn erworben. Uebrigens 
ſey es gerade bie ungeheure Ausdehnung Rußlands, melde 
ed ſchwaͤche, und Europa gegen beifen Unternehmungen fiber 
ſtelle. Ja die Eroberung von Konftantinopel und der ganzen 
Türkei wiirde dieſe Schwaͤche nur vermehren; obgleich ber Merfafs 
fer auf ber andern Geite erwarten läßt, daß die Werbeilerungen, 
die es in ben Staaten des Eultans einführen mürde, eben fo 
glütlihe Folgen für den brittiſchen Hanbel haben würden, wie bie 
Erbauung Veterchurgs in einem Sumpfe. Daß Rußland in 
dieſer Lage ſich abfhliefen, und England ben Handel auf bem 
ſchwarzen Meere und mit bem innern Aſien verfperren fönne, 
wie Manche glauben, ober daß «6 und gar aus Indien vertreis 
ben könne, behandelt ber Verfaſſer als eine Chimaͤre. Sollte 
es fich aber ja feindfelig gegen ung beweifen mollen, fo erflärt- 
er fi feft der Mennung, die Hamdelsflotten von Hull und Li— 
verpool allein wären binreihend, um es innerhalb bes. ſchwarzen 
und des baltifhen Meeres einzufperren, und cd zu billigen ges 
genfeitig vortheilhaften Bedingungen zu zwingen. Englanbe 
Größe berube gänzlich auf feinem Anufifcih, feinen Kapitalien 
und feiner Sandelöthätigfeit; mit Dielen vermöchte es gegen 
eine Welt blos friegeriiher Voller in die Schranten zu treten, 
und habe jih deswegen nicht um das europäifhe Gleichgewicht 
zu befämmern, ober bafür gu forgen, ob biefed oder jenes Ju⸗ 
dividuum auf irgend einem Throne fige, oder ob ein Voll von 
feinem ziügellofen Adel geftunden, oder von einem despotiſchen 
Nachbar im Unterwürfigfeit gehalten werde. Audi gesieme es 
vor allen Völkern ‚England mit, Rußlaud wegen feiner Erobe: 
rungefukt zur Rede zu ftellen, da feine eigene Regierung es 
eben fo ſchlimm gemadt, und für jede Meile, melde jenes ſei⸗ 
nen Nachbarn‘ entriffen, ſich binnen befelben Zeitraums brei 
Meilen Landes zugeeiguet habe. Die Kolonien, auf welche man 
einen fo hoben Werth lege , die aber nur ber Ariſtokratie nuͤg⸗ 
ten, und ber Nation Schaden bräcten, feren fait ale Holland, 
Franfreib oder Spanien entwendet, und ca babe feit Jahren 
in der Politik unfrer Regierung gelegen, unter den elendeften Vor: 
mwänden mit Staaten im Beliz von Kolonien anzubinden, um 
ihnen diefe abnehmen zu Iönnen. Wahre Gefahr drehe Eng» 
lands Wohlfahrt nur von ben Vereinigten Staaten ber, weile 
bei ihrer beifpiellofen Thaͤtigkeit nah Innen und Außen, ibrer 
Freibeit von allen ariftofratifhen Beſchraͤnlungen unb ihrer ju⸗ 
genblichen Kraft, im wenig Jahren uns leicht im Kabritwefen, . 
wie im Welihandel den Mang ablaufen dürften. — Die Schrift 
enthält bei vielen Paradoren ſehr viel Wahred und Beachtungs— 
werthes, und ift dabei fo auffallend ruffifch, daß wenn bir Gem 
faffer dur feine Stellung nicht über den Verdacht erhaben wäre, 
man fie für das Wert eines erfauften Wpologiften betrachten 
müßte, Dabei ift er fo eifrig für die Verbreitung feiner Ideen, 
daß er die Schrift nicht nur zu einem fehr wohlfeilen Preife (8 Pence 
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forthin in eine.der von engliichen oder 

ren geleiteten Schulen ſchilen würden. Diefe —3* Eh 
im Laufe des verfloſſenen Monats im alen ) 

Athens verkündet wurde, ſcheint durch die en Beitfrift 
„die evangeliſche Poſaune⸗  veranlaft worden ju Tepn. ° Diele 
Zeitſchrift, welche aus Mangel an Abonnenten nad volendetem 
erſtenn eine Zeitlang nicht erſchien, ward durch die 
Unterzeidmung auf 100 @remplare zu 2000 Dramen von Seite 
der Geſandtſchaft einer großen Macht, wie man fagt, wieder ins 
Leben gerufen. Hatte fie fi früber auf Auszige aus älteren 
theologifchen Werten, beihränft,. fo nahm fie nun im smeiten, 
beftweife eriheinenden Jahrgange eine entſchieden polemiſche 
Sprade an, die ſich vor der Hand gegen die verſchiedenen prote⸗ 
ſtantiſchen Miſſtonaire und deren Schulen richtete. Die leiden: 
ſchaft liche Eprabe einzelner. Artikel. und deren Vervielfältigung 
durch beiondere Abdruͤte erregte im Hermopolis, auf Spra, wie 
in Naros und Smyrna tumultuariſche Auftritte. Die Auffor · 

derung des Buͤrgermeiſters von Hermopolis, religioſe Bilder in 
den Sarlistalen —— 


wärd fait und wiederholt der: ı 


ER Da erſchien eitte griechiſche Ucherfezung eines Artiteld 


für 52. tue —— 
— ne ie ee ke wenigſtens ————— 206 en ae Sa mit der Aufſchrift 


„die engliſchen Spra.’’ In demſelben nennt der 

cabliſche Geifklihe ee * ana Fi —— 
ſterniß bedeft, em bie 

a rer leuchten, und gibt ald Zwet der * 
naire an, den Zunder in die griechiſche Kirche ee gern 
ſich von ihr ſel us das Licht der Wahrheit entflanme. 
Aare Kr wird nicht nur Gleichgültigkeit, fon: 
dern felbfv Uebereinſtimmung mit- den. dogmatifhen Anſichten 
der Miffionaire aufgebuͤrdet. Diefer Artifel erregte die größte 
Imdiguation bei allem Griechen; der Biſchof ſprach die Ettom⸗ 
munifation gegen alle, die Schulen der Miffionaire befuchenden 
Kinder und deren Eltern aus, > und ſie fheinen auch ziemlich 
verlaſſen zu werden. Da aber von 7292 Elementarſchülern 
Griechenlands wenigftens 180U Die Schulen der Miffionaire in 
den größeren Städten Griebenlands beſuchten, welche jezt bei 
bem Mangel an Lehrern ohne Unterricht bleiben wuͤrden, fo hat 
fih ein Verein für zmelmäßigen Unterricht der helleniſchen Ju: 
gend gebildet, welcher am 26 Aus, feine erfte Sizung bielt, 


durch freiwillige Beiträge den Gold. ber Engländer befeitigen, 
durch Uebernahme einzelner Unterrichtögegenftände dem brüfenden 
Mangel an Lehrern erfegen, und durch Stipendien die Heran: 
zo tuüchtiger are erleibtern will. Auffallend ift es, daß 
si gleicher Zeit opel und Smyrna äbnlide Schritte 
gegen die enlien © iomaire gemacht wurden. (Nurnb. &) 
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genan der Universität 
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dein Winter-Semester 1836-1837. 
(Anfang am 26 Oktober. „.Schluls am 20 Bir 


1. Der biblischen Frei E Proft.Hi E 
' f 5 
küirung. der Hacke — — en re der Buches | Hiod: 


el den Evangeliums Mattbai: Prof. Schweizer, 
5. Erklärung der biehte: Prof. Hitzig. 6. Erklärung des 
zweiten Briefes an Korinther: Prof. Hirzel. 7. Erklärung der 
beiden Briefe an : Dos. Usteri: 8. Erklärung der Briefe 


an die Galater unden die Thessslonicher: Doc. Ulrich. 9. Patristik: 
Dos. Usteri. 10. Symbolik: Prof. Hirzel. 11. Homilatik: Prof. 
———⸗ze (Die Vorlesungen über Dogmatik und gr reg 


B. Stautswissenscha 
12. und Methodolögie der — enschaft: Prof, 
— a een 5 —— 
14. ftz Prof. Sartorius. 15. Staatse- und 


Völkerrecht: Escher. 16. Geschichte und Institutionen d 
—— Er Be et. 17. Pa £ — Prof. Sell 
Deutsche Staats echte: ö Ge- 
Br - des x Br Staates und Recht: Prof. De 
vr Löw. 21. QCamonisches Eheresht: Prof. 
Sartoriun * De er die. deutsehe Schweiz wichtigsten Materien 
„vı Löw #9. Ueber de aus Verträ 
V adlichkeiten : Prof. Escher: 24. Ueber die 
Kichtigsten & , — Lens: * nach 
er © eller. 25 Geschichte des 
— Prof. Geib. 26: Deutscher und f isches Krimi- 
nalreeht: Derselbe, 27, Gemeines deutsches Bunecht: Dis Sch * 


berg. 28. Gemeiner Civiiprozels: Prof, Sartoriun. Gemeiner 
—— und nürcherischer Sıraf rozels ı Doc. ———— 
* C. Arsneigelahrtheit. 
so. in die Medisin und in die Literatur derselben : Prof. 
W. Arnold. 31.8 le Anatomie: Prof. F. Arnold. 32. Allge- 
meine und „pezielle —— Prof. vr. Pommer, 35. $j eeielle 
u ogie nebst der Anatomie des Fötus: Prof. F. Arnold 
sort über Anatomie und Physiologie: Derselbe. 


35. Leitung der Seei ! Derselbe und Prosektor Dr. 
36: Allgemeine’ log "und Therapie: 
37. Semiotik: Prof. Locher-Balber. 38. Heilmittellehre: Prof. 
W. Arnold. Den ersten Theil der Arzneimittellehrer Prof. 
Locher-Balber. 40. Pharmakognosie: Doe. Finsler. 41. * 
ꝛelle Pathologie und Therapie: Prof. Sehönlein. 42. All 
Chirurgie: Doe. Giesker. 45. Theoretische und praktische 

ie: Prof- Locher-Zwingli. 44. Spezielle —— — Poe. I* 

ngl 


Hoden 
Prof. vv. Pommer. 


er. 45, 46. Verbandlehre: Prof. Locher-Zw i und Doe. 
K. u. 47. Au —— Dos. v. Muralt. 48. Chi- 
rurgische Anatomie: rosektor Dow. Hodes. 49. Geburtshülfe: Prof. 
Spöndli. 50. Uebungen am Phantome: Derselbe. Si. Mediri- 
nische Camistikt Prof. W. RE le ld, 52. Medizinische Klinik: 
rof. Schünlein. 53 —— — Rlisik: Prof.) Lacher- 
Zwingli. 54. Praktische Uebun, ngin er Gebähranstalt: Prof. Spömdli. 
55. Am —— Klinik: Prof. Locher-Balber. 36. Examisato- 
ria und Repetitoria: Doe. Giesker. 
D. Philosophische Fakultät. 
kt Prof. Bobrik. 58. Pıyehologie: Derselbe. 594. Pi- 
— erselbe. 00. Geschichte der Philosophie: Derselbe. 
I» Sahserit Grammatik: Dos. Inspektor Hirzel. 62. Merhadum: 
Derselbe. 6. —* des Arabischen (Coran und Hamasa :) 
Profi, Hitzig. 64 Griechische Mythologie nach Hesiodos T’eo * 
und Apollodoros: Prof. Orelli. 65. Eile iache Syntax: Dr. 
ekelmann. 8. Acschylur Perser; Doe. 8. Vögelin. 6r. Söphohles 
Philoktetes: Dersel hokles Oedipus anf —— Dr. 
Winekelmann. 63. Platon’, Phädros: Doc. $. Tögelin. 70. De- 
mosthenes von der hrone: Prof, Baiter. 71. Repetitorium darüber : 
Derselbe. :2. Erklärung Cisero’s aus dem Antiquisiten des üffent- 
lichen und Priratreehtes: Prof. Keller. 73. Erklärung der Germania 
des Tacitus : Prof. vr. Löw. 14. Celsi Medieina: Prof. Orelli. 75. Go- 
thische. Grammatik: Doe. Hirzel. Vergleichung des Gothischen 


Verbums mit demjenigen der verwandten Sprachen: Derselbe. 
77. Deutsche Literatur: Doc. Hardmeyer. 780. Geschichte der dra- 
inatischen Literatur in Deutschland: Lir. Erimülle 79. Nibelun- 
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—— ..... Academie de Geneve. 


La Chaire de Droit:Pewal exla Chaire W’histoire comparie de la Literature frangaise et des Litteratures ameiennes 
et etrangeres ‚trans vacantes dans l’Academie de Genöve, le-Conseil d’Instruction a ouvert pour pourvoir ä,ces deux 
Chaires une Ansarigüinn: qui, sera fermee le. 31 Juin 1837. 

Les Chäires dont il sagit, sont chargees chacune (outfe les obligations —— telles que examens semestriels, 
examens de graduation, prösence aut seances du Corps Acadbmique etc), de trois lecons par semaine, durant trente sr 
semaines, soit 408 legons par aunee. Ces lecons sont r&parties en deux cours semestriels; 

L'enseignement se fait en frangais. 

Les &molumens se gomposent: 

1) d’un traitement fire de trois mille florins de Geneve 4 ſranes de France 1334 fr. 62 ct.; 
n. une part — dans la repartition des retributions des &tudiants röguliers, qu’on peut &valuer-ä Rorins 600 soit 
r. 500 environ 
3) du produit —*X (saufıt/y) des rotribution⸗ payces ‚par le⸗ ütudians euternes aux cours dont il vagit; ces retribe- 
tions sont firces a 24 fr. pour chaque cours semestriel. 
L'inscription est ouverte au Bureau du Conseil d’Instguction publique a ’Hötel-de-Ville et chez Mr. le Professeur 
Muxten, Recteur de l'Acadöfmie, qui donnera les renseignemens ulterieurs qu’on pourrait desirer. 
La liste d’Inscription close, le Corps statuera sur fe mode J'sleetion en soumettant ou non les Candidats à des eramens. 


2079-81) Ä Soeiete asiatique de Paris. 


La seconde serie da — — (1828—1835) etant serminge, la Société a fait reimprimer numeros 
ouises, et a forme un petit nombre d’esemplaires complets de toute la serie. Le prix de la serie complete en if vo- 
sumes est de 435 francs, et celui de chaque volume separe (à l’ezeeption des volumes 1 et 2 qui ne se vendent qu'avee 
une serie complöte) est de 8 francs. S'adresser su burchu de a Societe asiatique a Paris, rue Taranne 
No. * a ——— de la ‚Sociere joniront d’un rabais de 25 P: c. —* les prix ei-dessus, em s’adressant direetement 
au bureau 
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Einem Bande. 


mit den Planen von Gibraltar, Heliinadr, Konftantinopel, Neu⸗ Dort, Peterösurg und RiosJauerre, und einer Weittarte nat Mercator's Proiettion . 
3weite Lieferung. 
Bogen 11-20, Blaubol; — Golonien, 
»  Diebeideweriten Lieferungen enthalten, folgende Artitet: 

Aachen. Aal. Arau. Abandontrang. Abbeville. Aberdeen. Abmahung. Abo. Abrechnung. Abuſchit. Abzug. Acajouhor;. 
Aeajou⸗Nuß. Acapulco. Aceife, Accord, Accreditif. Achat. Ader. Aderdoppen. Adamsapfel. Adlerholj. Adria, Adrianopel. 
Aepfel. Aeſche. Aether. Aerherifche Oele. Agde. Agen. Agent. Agio. Agram. Agreſt. Agtſtein. Ahm. Ahorn. TAlgte. 
Air. Alabaſter. Alant. Alaun. Alcogna. Alcornocorinde. Ale. Alengon. Aleppo. Aleſſandria. Alexandria. Algeſiras. Algier, 
Alicante. Alkalien. Alkermes. Alkanaar. Alkohol. Aloe. Aloshotz. Altona. Altenburg. Amber. Amberg. Amersfoort. 
Amethyſt. Amiant. Amiens. Ammoniak. Ammoniakſalze. Amphora. Amſterdam. Anacarden. Ananas, Auchovis. Ancona, 
Angabe. Angeld. Angelica. Angers, Angora. Angoſtura. Angofturarinde, Augouloͤme. Aninie, Anis. Anker (Fläffigkeits« 
Maaß). Anker (Schiffs). Ankergeld. Ankerplaz. "Annaberg. Annonav. Anſpach. Antillen. Antimontum. Antwerpen. 
Anweifung. Apfelfinen. Apothekergewicht. Appenzell. Aquamarin. Aguavit. Arat. Arangos. Arbitrage, Archangel. Areca⸗ 
Nuß. Arles. Arnheim. Arona- Wurzel. Arras. Arrowsrvot. Arfcyine, Arjenit. Asbeſt. Aſchaffenburg. Ace. Aſphalt 
Ab. Aſſafoetida. Aſſecuradeur. Affiente. Ati. Aſtrachan. Athen. Aud. Auction. Auffäufer. Augsturg. Aurilac, Auripig⸗ 
ment. AusfuhrsPrämien. Auftern. Auswanderer, Auxerte. Avarie. Aventure. Aventurit. Aventurier + Kaufleute. Aver⸗ 
tiffement. Avignon. Avis. Baken. Bablah. Badajoz. Badefhwamm. Värlappfamen. Bagdad. Bagage. Bahia. Baireuth. 
Baku. Balahong. Baldrian. Balfruſch. Balken. Ballaſt. Balfam. Baltimore. Bamberg. Bambusrohr. Band. Bahdas 
nos. Bangkok. Banken. Bankerutt. Bankier. Banknoten. Baranken. VBarbarestenpaß. Barcalao. Barcellona. Barchent. 
Barden. Bärenfelle. Bärentraubenblätter. Bari. Barilla. Barleduc. Barmen. Barratrie. Barrege. Barren. Barrieren: 
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Shiavenna. Chillies. Chinarinde. awurzel. Chinin. Chlorkalt. Chocolade. Chriſtiania. Chrom. Chryſolith. — 8 
——— ar i arten. Cincinnati. Einquesports, Eitronat, Citrone. Civitavechia. Elaret. Clermont. 
Cleve. mi. Cob ille. Cocosnuͤſſe. Cocosſtricke. Toir. Cognac, Coimbra. Colberg. Colibrifedern. 
Colmar. 

Der € * ſchoͤne und außerordeutlich wohlfeile Wert ift: * 
Kr Rreuzer oder 1% Groſchen für iebe % 
Jabibar bei &ı a Sammler erhalten auf zehn das elfte Eremplar gratid, wenn fie ih an die ihnen 
Die 8 ns im ganfe Perg Monate. 
— * fm September 18 


I. &. Cotta’fche Buchhandlung. 


A gg BEE I Mio Ham punchingtirh — 
E32 arena Bus-, Auuſt- und Mufitalienhandiung in Pilfen | [2395-05] Bei. G. Henbner, Budbäud- 
(raten. um umb in allen Buch⸗ und Dinfifatienbandlungen zu beiat- | Ier Se⸗ am Bauerumartt Nro. 590, iſt 






zu 

Flarienbader - Aremzbrunnen-Walzer|. , man. semens,.. 
Ba Dee "Dimefonte, zu, 2 Shnben; Der Felddientt‘ 

—— r der drei verbundenen Waffen 

> u * Bofepb €; —— A £ —— —— en 

preie * Bella Drufpapier 35 fr. €. M. cdet gr Eine Orlanerun — 

* n amm aller dr: 

FE EN se 

g 3 J n 2 

ivifi f 

"von Uhamilto's Werke. |" = Dtm, m Briensm 

4 8 ä nde. Begitem und brauchbar. 


weite Auflage mit Tabellen und lithographiſchen 


gr. 12. Being. Im Umschlag geh. ‚mie 2 2 Portraits und 4 radirten Blättern | Hann, Tafarenformat. Wien 1854. unge. 
sr. 
ermidiid: IM. Schroedter. Daß man von je Gi dieſes äußerst brauchbare 


Sanbbichlerm , weſches bieber nur unmittelbar 
det dem Herrn Verfaffer zu baben mar, auch 


av. Ban mit s ya Lach, * mn Nasriaten ünenaes Beriefere Reben, af dem Wege ded Budybanders won der oben 
— Se — em und aſcen —— — und war ohne Preis: 


m, 
RR” Mergers bh berieben kart; vird gewiß einer arofen 
al Dre —— San vr P. 7. j Dffiziere ſebr willtommen 
. far ⸗ Bande beträgt —* Thaler. —* —8 elche ——— bren Beſtellungen 
Weidmann'ſche Buchhandlung an jede Ihnen 5 zmaniahft befindliche Barchimmdliung 
wenden formen 


4. tion imkeinrig. — — 


1908 


[5452-54] 


Jutereſſante Nenigfeit! 


Bei E. W. Leske in Darmftadt bat_bdie Prefe verlofen und I durh alle Buchhandlungen zu daben: 








eines deutschen Journalisten. 


ERSTER BAND. 

Oktavformat. geh. 490 Seiten. 
Der gelſtrelche Verfaſſer bebandeit in Form einer Reiſe durch 
eiiihe Weiſe das Leben, die Literafur, namentlich 
Unterbaltung und wird von Niemandem unbefriediat aus der Hamd gelegt werden. 
ftüte gegeben und laſſen dem Verdleuſte des Verfaſſets volle Serecht felt widerfabren. 


[5004-6] @eipzig, bei Otto Wigand ift folgendes Wert erfgienen, und allen Klaſſen 


"Die Stadt: und Landſchule. 


Eine Sammlung aller Shulwiffenfhaften, von einer Geſellſchaft deutfcher 
Lehter und Erzieher; unter en der Diakonen 2, Wärfert um 
. Daan 
9 ftarfe Bände. gr. 3. er) 6 Mthlr. 16 gUr. ober 1ofl. C. M. 
k nbalt: 

2. Band. Neligionsbuch. — Inhalt; arlſtliche Glaubens: und Giitenlehre. — 
Bihlifhe Geſchichte. — Religlonsgeſchichte. — Meliglöfe Gedichte und 
—— — Gefanglebre, oder Anwelſung zum Singen in Kirche 
u aus. 

H. Band. Der Naturfrennd. — Jahalt: Naturgerbiäte. — Naturlebre. 
ua. Band. Der Geograph 'umd Gefchichtöfsrfcher. — Inhalt: GSeograp 


— Weltgefhitte. 

EV. Band. Der angehende Gefchäftemann, Jnhalt: Arſthmetil. — Münzen, 
Gewichte und Maafe. — Fuflihe Geometrie. — Tehnotogle, — Mechanlt 
und Maſchlnendauwe ſen. 

Band. Der — — Snhalt: Deutihe Sprache. — Briefiteller. — Un: 
eigen, Qulttungen, ttetate, Obligationen und Wechſel. — Erklärung 

er Fremdwörter. — Deflamationen. 

VI. Band. Der Reifende. — Inbalt! Wanderbuch, oder 

Hauptftädte der ganjen Erbe. 
VII. Band. Wiflenswerthes für Jedermann. — Juhalt: Körperlehre. — 
Seeleniehre. — Gefundheitsiehre. — Belehrung über die Giſte. — Be: 


V. 


karzer Wegweiſer im die 


tanif. — Berab⸗au. — Saiffahrt. 
VIII. Baud. Die A Gefellfchaft. — Juhalt; Völterkunde. 
IX. Band. Höhere Bildungsſtunden. — Jubalt: Mothologie. — VDopulalre 


Aſtronomie. — Deutſche Klaſſiker. 
Jeber dieſer Bände wird auch einzeln abgelaſſen. 


leozo] Bei uns iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erbalten: 


Lefe: und Sprachſchule. 


Gin methodiſch georbnetes Leſebuch 
Volksſchulen 
G. Brückner. 


42 Bogen fin d& 8, 

„Kür die Voltsſchulen, ſagt der Werfaffer ım drr Vorrede feines Bunes, fehlte Di unter 
Peratur ein Lefebuch, dad Sie neramte Keferumft, fo weit fie hier erreicht werben muß, als ein 
Ganzes darftelt uud ald ſolches ad einem zivemäbiaen Plame geordnet, vorerft das mecha⸗ 
niſche oder niedere, dann —— tür dad geiſtige ober höhere Kefen, umd zugleich, ı 
Ratſicht auf dir Bau feat unver Eprae, fir fchriftliche und mündlige Spradübungen bearbeitet 
in,“ Als ein fol eb fünnen wir nun vorgenanntes emprehlen und dabei verfichern,, mE 
mir für Sradts und Lamdfepulen fein swermäßigered und befferes, und überdis in Rätiicht auf den 
Umfang deſſeiben fein billigeres fennen und bieten tonnen, 

Htldsurghbanfen, ı September 1856. 


Keffelring'ihe —— 


mit 


Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 


einen Theil Deutfeblands und der Schweiz m. ſ. w, auf bume- 
auch dad Treiben-in der-neueften Zeit: 


Sein Bud gewährt eine angenebme 


Mehrere gelefene Blätter haben daraus Brus- 


(509?) Im der Hurter’isen Buchhaudluug 
in Schaffhanfen int <riwienen, und im 
Augsburg bei Kollmann und M. Nieger, in 

nen bei Fleifhmann, im der Binbauers 
fen und A. Weber'jaen Buchhandlung, jo wie 
in allen abrigen Buchhaudlungen Deut ſchlands 


zu haben: i 
Johann von Botzheim, 
Domberr zu Gonftanz, und feine 


—— 

Ein Beitrag zur Reformations⸗ und Ge⸗ 

lehrten⸗ Gefchichte von Suͤdſchwaben, mit 

einem Anhang ungedrukter Briefe und 

biographifcher Notizen. Von K. Walch⸗ 

ner. XVI. und 192 Seiten in gr. 8. 

1 fl. 30 kr. 

Dieier hochgebildete Domhert 


‚ Breumd bes 
Cradınus umd aller Gelehrten feiner Zeit, Be: 
erer einer wahren 9, vers 
ante ſchon Lingft einen, feiner en, Bios 
raphen. Golden bat er in Sn. Wa 1. 
unden. —— — bie bier größtent here 


a gezogen ‚mwuren 
auelle, daher bad innere EN bed Mannes 
defto treuer en 


en werben fonnte. nn 
vernimmt der Leſer viel — ‚bie 
efchichte im 


pe wir anz umb bie 

otabifitäten —*23* weile uͤr biefelbe 
tbätig waren, Wir — ——— den 
empfeblen . welche fiir Mirchens unb Gelehrten: 


Geſchichte Intereſſe baben. 





— — —— e—— 


609). in Buchdruker, 
der über die Kenntmiß feiner Kunft Zeuantife aufs 
weifen darf, fo wie auch über fein Berbalten umd 
feine Senntmiffe, ber gründli Branpdiiih, Las 
Ei und a * ch « A 

ufan wen paen 

der Matbiematifer if, umb 
ich auch in ben en fachbi 


en = 

aften austveifen fan, tolın surdkeigtern ng 

ner Fortbildung, am liebften im einer Univers 
Atdtöftabt, ald Korvefter, ober 

wiffenfchaftlidien Kenntniſſe in 

sogen werben fünnen, ald Be 

Druterei Beihäftigung. nfranen beforgt 

e Erpebition ber Allgemeinen Zearung. 


1909) . Empfehlung. 


‘ Da wir bier ei 


Türkiichrotb : Färbe 


errichtet haben, fo empfehlen wir und allen Herren 

Kanftenten und Babrıfanten, welde im Gall find, 

Tücher oder Bar färben zu laffen, und veriprechen 
ihnen fabne Waare zu billigen Preifen. ß 

Dperftand, im Zollverein bei Stein gin Rhein. 
Handmann K. Gomp. 








AU GSBORG. Abonnement 
bei der — —— und bei 
or 5** . Oberpostam! 
— itios. sodann für 
Deutschland bei alleaPostämtern 
gensjährig. helbjährig und bei Be- 
ginn der stem Hälfte jedes Some- 


siers auch vierteljä rFrank- 
reich bei Herrn Aluuander su 
Dienftag 








Vortugal. — Gpanien. (Brief) — Großbritannien. 


Brief.) m Stalien, 


Münden, Frantfurt, Dresten und Leipzig.) — Preußen. — Seſtreich. 
Briefe aus Schweden. — 


Beilage Nro. 478. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


YE 285. 


— Srantreich. (Abſeundung von Krlegeſchiffen nad ben fpannifchen 
(Briefe aus Rom.) — Beilage Nro. 285. 


@greiven aus Paris, — Schreiben vom Genfer Ber — 


Steaisbwg, Brandgasıe Bro. #3 
und bei dem Postımts In Karlı- 
runs; für Italien bei den ki. ik 
Postämtern au Bregenz, Inn 
bruck, Verona, Vensdig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 












Schweiz. (Schreiben ans Zürid.) — Deutfaland. (Briefe 
(Brief) — Tartel. — Boͤrſennachrichten. — Außerordentliche 
Schreiben aud Ronflan. — 





Portugaal. 

(Morning Chronicle.) Liſſabon, 17 Sept. Die 
Dinge haben bier ein ſehr duͤſteres und ſchwankendes Licht an: 
genommen, und Niemand ſcheint zu glauber, daß ber gegen: 
mwärtige Zuſtand lange dauern könne. Verſchiedene Umftände 
find an Tag gekommen, welde Far zeigen, daß der ſchmachvollſte 
Verrath inner = wie außerhalb des Pallaftes eine der Haupt: 
urſachen des Gelingend ded Komplottes war, Es fand Hier eine 
Verbindung zwifhen zwei Parteien von entgegengefesten Grund: 
fägen ftatt, indem ſowol eine große Anzahl der Mitglieder der 
legten Oppofition, als viele mwohlbefannte Migueliften mit ei- 
nigen unzufriedenen Höflingen vereinigt waren, welde an ihren 
Orunbfägen überhaupt wicht ſchwer tragen, längft den Sturz des 
legten Minifteriums im Schilde führten, und diefe Revolutiong: 
bemweguug als das Worfpiel weiterer und ernfterer 
Aenderungen fanktionirten. Die Vartei, welche die Epring: 
febern ber Revolution leitete, ſcheint nicht blos eine mationale 
Konftitution, fonderm auch eine nationale Königin zu wollen. 
Die Eharte Don Pedro's wird ald ausländifc und unzurei— 
Send verfhmäht, und eben fo wird die junge Königin als eine 
Fremde begeichnet. Die erwähnte Partei fcheint die Prinzeifin 
Iſabella Maria *) mit dem Titel Regentin auf ben Thron heben 
zu wollen. Die in dem Komplott befindlichen Migueliſten (die 
gervandteften ber ganzen Verſchwoͤrung) wiffen recht gut, daß eine 
ſolche Regentſchaft blos die Anbahnung des Weges zur Müffchr 
Don Miguels märe, für welchen bie Prinzeffin, wie allgemein 
befannt, febr eingenommen iſt. Es heißt, eine Deputation babe 
ber Prinzeifin im Apubapallafte aufgewartet, und ihr die Megent: 
ſchaft fir den Fall angeboten, daß die Königin die ihr vorgeleg: 
ten Bedingungen nicht annähme. Es beißt ferner, die Prinzef: 
fin fep ganz bereit geweſen, auf die Sache einzugeben. Da bie 
Königin aber endlich ihre Unterfhrift gab, fo würde es nicht 
flug geweien fepn, damals bie Aenderung zu verfuchen, da in jenem 
Augenblil der allgemeine Ruf war: die Königin und die Konftitu: 
tion von 1820, während diejenigen; welche die Bewegung zuerft 
angezettelt hatten, fehr erfhrofen über die Beifter waren, welche 
fie heraufbeſchworen hatten. Indeſſen hat man allen Grund zu 
glauben, daß ein Komplott derfelben Art jezt wieder im Gang 
ift. Die Art, wie der Königin Buftimmung zu ber Verkindi- 





*) Ilabella Maria, 55 Jahre alt, Schweſter Den Pebro’s tnb 
Don Miguels, war vom Mär, as26 bis Pebrnar 1228 Ne: 
gentin von Portugal, von ihrem Water umb Bruder (Pebro) 
dazu ermannt, bis fie km Februar 1028 bie Megentimafk an 
Don Migus bergab. 


gung der bemofrarifhen Konftitution erlangt wurde, mar eine 
Miſchung von Betrug und Gewalt, Es war ausgefprengt, und 
von den Soldaten und Nationalgarben geglaubt worden, daß 
Ihre Mai, in. der Nacht des Ausbruches bed Mufftandes im 
Alled eingeftimmt habe. Die Wahrbeit ift aber, daß in ber 
Naht vom 9, ald die Deputation der Nationalgarben der Köni- 
gin aufwartete, die damaligen Minifter, um Ihre Mai. von jer 
der Gefahr zu befreien, augenblitlich ihre Entlafung einreichten. 
Man glaubte, diefes Opfer werde genügen, und antwortete alfo, 
Are Mai. werde ein neues Minifterium ernennen, ohne daß 
irgend ein Verſprechen rüffichtlich der Proflamirung ber Konfti- 
tutien gegeben worden wäre. Die Gortes follten ohnedis 36 
Stunden darauf zufammentreten, Daher der Königin geratben 
wurde, in die Verfammlung der Gortes zu geben, und biefen bie 
Sache vorzulegen. Uber um 5 Uhr Morgens kam ber Königin 
eigener Kammerherr aus dem Pallafte, und fagte den auf dem 
Modcioplage verfammelten Truppen, Ihre Mai. habe in Alles 
eingeftimmt, und fo geſchah es, daß um 7 Uhr alle Truppen und 
Nationalgarden von Liffabon fi verfammelten unb nah bem 
Pallafte marfdirten, um Ihrer Mai. für etwas zu banken, was, 
wie man ihnen fagte, volllommen im Meinen fep. Unmittelbar 
darauf kamen Graf Lumiares und Visconde Sa da Bandeira 
mit dem Defrete, welches fpäter in einem @rtrablatte bes Dias 
rio erfchien, des Inbalts: Ihre Mai. babe im Einflang 
mit den ihr gemachten Borftellungen die Wieder: 
einfübrung der Konfitution von 1820 mit folden 
Mobdifitationen, ald die Umftände erheiſchen, und 
deren alsbaldige Proflamirung befoblen, fo daß bie 
allgemeinen Eorted in der von biefer Konftitution beftimmten 
Form unverweilt berufen werden follen. Im erften Augenblik 
waren, wie ic höre, die Königin und der Prinz im hoͤchſten 
Grade erftaunt, Die Königin weigerte ſich in feftem Tone, (old 
einer Anmuthung nachzugeben, und erllärte mit Würde, fie 
werde die Vertreter der Nation bei deren bevorfiebendem Zuſam⸗ 
mentritt mit ihren Gefinnungen befannt machen. Da ber eng: 


liſche Gefandte ſich gerade im Pallafte befand, fo bat Ihre Mai. 


naturlich ven Mepräfentanten ihres getreueften Verbuͤndeten um 
Math und Unterftäzung; und ich habe allen Grund zu glauben, 
daß Lord Howard die Bahn, welche die Königin einfhlug, als 
die geeignetfte bezeichnete, Ich höre ferner, daß die zwei Mini 
fter (Lumiares und Ea da Bandeira) felbit auerlannten, daß das 
fraylihe Defret eine Unwahrheit enthalte, da fie zugaben, daß 
Ihre Maj. früher ibre Zuſtimmung nicht eribeilt hatte. Der 
Augenblif war kritiſch, Manche von den Truppen batten Dh 
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ohne Sweifel der Bewegung blos im Folge der Taͤuſchung ange 
ſchloſſen, die man fi mir der Königin Namen erlaubt hatte, fo 
wie fie die Laͤge erfannten,, konnten fie zu ihrer PAicht zuruͤl⸗ 
fehren, und das ganıe Komplott im Wugenblife feines Sieges 
vernihten. Daher mußte bie Königin eingeſchuͤchtert werden, 
damit fie fih unterwerfe. Man ſprach von drohender perfönli- 
ber Gefahr; die anweſenden Damen freifdten, und flebten bie 
Königin an, ihr Leben nicht in Gefahr zu ſczen; bie Königin 
Aber gab nicht nad, bi8 ber Premierminifter (Graf Lu: 
miares) fie gewaltfam beim Arme ergrif, und ſchrie, fie 
foße einwiligen und unterzeichnen. Mittlerweile hatte man 
dem Pöbel draußen erzähle, ber engliihe Botſchafter ſuche bie 
Konftitution umzuſtuͤrzen, der Königin werde gerathen, ſich am 
Bord eines engliihen Kriegsſchiffes zu Müchten, und andere 
Qügen, bie erfunden wurden, um den augenbliflicen Zwek zu 
fördern. @inige Pöbelbaufen hatten ibren Weg in den Marftall 
und den bintern Theil bes Pallafted gefunden, „und Niemand 
mochte willen, was gefcheben konnte, bei dir Erbitterung, die 
dadurch entftanden war, daß man glaubte, die Königin habe fhon 
in der vorhergehenden Nacht bie Proflamirung der KRonftitution 
zugeftanden, und weigere ſich nun am Morgen, ihr Verſprechen 
zu erfüllen. Was bie Cinmifhung Lord Howards betrift, fo 
dürfen Sie glauben, baß Se. Exc. nicht einen Augenblik den 
Rath gab, Ihre Mai. folle fih zuräfziehen. Korb Howard bat 
ohne Zweifel bemerkt, daß feine Pflicht fo wie fein Sefuͤhl ibm 
geboten, Ihre Majefiät vor perfönliben Infulten zu ſchuͤzen, 
und daß bie brittiiche Kriegsmacht im Zaje, fo wie fie von ber 
Königin in Anfpruh genommen werde, zu ihrem perfönlichen 
Schuze bereit ſey. Aber ich bin überzeugt, daß Lord Howard 
durchaus keine andere Einmiſchung der erwaͤhnten Art verſuchte, 
als daß er auch der Meynung war, die Koͤnigin folle die Cortes 
verſammeln, und ſich zu der am ihr verubten Taͤuſcung nicht 
zwingen laſſen. Es waͤre zu wuͤnſchen geweſen, daß alle andern 
fremden Befandten bie Pflichten ihrer Stellung gleich gut er: 
lannt hätten, Das Benehmen des franzöfiihen Geſandten, Hrn. 
v. St. Prieft, war hoͤchſt unſchillich. Ih bin begierig zu fchen, 
ob der König der Franzofen, der dem lezten Menderungen in 
Spanien fo entgegen if, feinen Mepräfentanten bier beibehalten 
wird, während biefer fich zum thätigen Parteigänger macht, und 
ſich in diefer unberufenen Revolutionsbewegung voranftellt. Die 
gegenwärtigen Minifter verfammeln ſich regelmäßig im Haufe 
ber franzöfifhen Geſandtſchaft, und Kr. v. St. Prieft hat fi 
mit allen ihren Schritten ibentifizirt ! 
GSGeſchluß folgt) 


Spvyauien 

»** Madrid, 28 Eept. Die Ruhe behauptet fih, und daß 
Hr. Martinez de la Mofa geftern ſorglos im Prado Ipazieren 
ging, ift ein um fo merfmürdigerer Umftand, als diefer Zug von 
Kühnhelt, wenn er auch den Ruf der Kalıbliitigfeit und des 
Muthes, in melden ber vormalige Minifter freht, nicht erhöht, 
doch mindeſtens unumſtoͤßlich beweist, daß die Leidenfhaften mehr 
beihwichtigt find. Das Volk ift nicht mehr eine Beute jener 
Gaͤhrung, die dem Erminifter vor Kurzem noch hätte gefährlich 
werben können; es iſt dis eine Müftehr der Maſſen zu den Ideen 
der Ordnung und Duldung. Die Finanjverlegenheiten des Mi: 
niſteriums haben ſich ingwiften bei Weitem nod nicht vermins 


dert, Seſtern Abend zählte bie Proteftation ober Vorſtellung 
des Handelsſtandes ber Hauptitadt gegen die gezwungene Un— 
leihe ſchon mehr ald 300 Unterfhriften, Der Handel beruft fi 
in diefer Schrift bauptfählih auf bie Parteilihleit und Will: 
führ bei Umlage der Anleihe. Die Unterzeichner geben ber Re— 
gierung eine Vertheilungsweife an, die ihnen billiger und einfa= 
her erſcheint. Man folle nemlich bei der Vertbeilung den Steuer: 
betrag zu Grunde legen, den der Hanbelsftand, die Geiſtlichkeit 
und der Buͤrgerſtand gegenwärtig entrihten. Die Regierung 
ſolle fih darauf beſchraͤnken einen zwei: oder dreijährigen Betrag 
biefer Steuern voraus zu erheben. Man weiß noch nicht, welche 
Antwort daranf ertheilt werden wird, — Ein Gerücht geht in 
der Stabt, Gomez ſey Meifter der Sierra Morena ; wäre bis 
gegründet, fo würbe General Quiroga fih in einer fehr ſchwie⸗ 
rigen Sage befinden. Malaga tft abermals von ber Megierung 
getrennt. Escalante bat, nachdem er bei Einſezung ber von der 
Regierung ernannten Beamten den Worfiz gefütrt, am folgen 
den Tage eine Proflamation erlaffen, im ber er anzeigt, baf er 
den Befehl über bie Vrodinz behalte, um fich den Wünfhen ber 
Nationalmilis zu fügen. Wird ein ſolches Beifpiel ungeahndet 
bleiten, oder Nachahmung finden ? 


(Baceta von Madrid.) Der Juſtizminiſter hat an alle 
Vorſteher der Berichtähöfe des Landes ein Umlaufſchreiben er: 
laffen, in welchem er ihnen anzeigt, daß die Michter der Tribu— 
nale und Gerichtshöfe, welche — felbft mit Urlaub — von ihrem 
Domicil abwefend fepn follten, fi binnen 20 Tagen auf ihren 
Poften begeben follen, wenn ber Urlaub nicht früber abläuft. 
Nah Merlauf diefer Frift werden fie als entlaffen angefeben, 
wenn ibr Urlaub micht erneuert mard, Die Vorſteher der Ge— 
richts hoͤfe follen der Regierung ein Verzeichniß aller der Yuftizs 
beamten einfenden, die bem Umlaufſchreiben feine Folge leiten. 


+ * Baponne, 2 Di. Da ber vermuthete Mari einer 
von Simon Latorre und Pablo Ganz befehligten Carliſtiſchen 
Kolonne nah Aiturien dem zu St. Sebaftian und Paſſages be= 
findlihen Korps drei ftarfe Bataillone entzogen bat, fo ſchien 
diefer Augenblit den Garliften in Hermani und Irun zu einem 
Angrif auf bie englifch = fpanifhen Linien guͤnſtig. Demzufolge 
wurden biefelben geftern Morgen, jedoch erfolglos, angegriffen. 
Das Feuer dauerte den ganzen Zap, und dem Auſcheine nach 
(man bat noch von keiner Seite einen Bericht) haben bie Car— 
liften eine Schlappe erlitten, meil fie bei gleihem Vortheile 
nicht unterlaffen haben würben, die Glofen zu Irun und Fuent: 
arabia laͤuten zu laffen. Man glaubt, daß fie von ber Pofition 
von Alzazua bei Palfages mit bedeutendbem Berluft zurüfgefhla- 
gen worden find. Diefer Ungrif war vom Geire ber Carliftem 
fehr unüberlegt, da fie nicht erwarten durften, gegen mit Ar— 
tillerie befpifte Verſchanzungen etwas auszurichten. — Möglich 
ift ed, daß Simon Latorre und Yablo San einen neuen Ein— 
fall in Aſturien und felbft in Galizien verfuchen; indeß dürfs 
ten fie diefe wenig für ben Prätendenten geflimmten Provinzen 
nicht fo leichten Kaufes durchziehen, ald Gomez die von ihm 
ermäblten Etrefen, Die großen Gtäbte, wie Oviedo, Giijon, 
Santiago unb Drenfe werben Wiberftand leiten. Diele Ber- 
ſuche der Earliften werden fib wohl noch oft wiederholen, aber 
immer ſruchtlos. Es herrſcht große Sleichgültigleit in den 
Maſſen, aber keine Sympathle für Den Earlod, Man ſcheint 


2275 


bier zu glauben, dab Willarenl und bie mavarrefifchen und bas⸗ 
tifhen Junten nicht dulden werden, daß Gomez, Bafilio, Bar: 
die, Sanz und Latorre, die fie die Catalonier nennen, bieffeits 
des Ebro Tommanbiren. Sie fagen, Spanien ftebe ihnen offen, 
und dort folten fie für ihren König kaͤmpfen. ® 

(Monitenr) Bapyonme, 3 Dit. Die Geſchaͤftstraͤger 
Neaveld, Deftreihe und Sardinien haben Mabrid verlaffen, 
und find am 29 Sept. in Saragoffa angelommen ; der preußifche 
und rufflihe Seſchaͤftstraͤger folten ihnen folgen. — Ganz z0g 
am 27 Sept. in der Michtung nah Afturien durch Cabuerniga. 
Man hatte ein weitered Bataillon von St. Sehaftian nah Gijon 
eingeſchift; die Garliften bemizen bis zum Angrif der Linie, Am 
1 Dit. fand fehr lebhaftes Fenern ftatt, aber ohne Refultat. 
Villarcal ift nah Salinas zurüfgelommen. — Bayonne,4Dtt. 
Die Earliften griffen, in der Abſicht, die Kommunikationen zwi⸗ 
ſchen ben Engländern und den Spaniern zu unterbrechen, am 
4 Okt. die Engländer in der Stellung von Alza, zwiſchen bem 
Hafen von Paſſage und St. Sebaftian an, wurden aber zurüfge: 
ſchlagen. Die Verlufte waren auf beiden Seiten beträchtlich. 
Man fpridt von 5 bis 600 Manı auf jeder Seite. — General 
Modil ift am. 25 Sept. zu Ruendia augefommen. Brigabier 
Alaix war noch am 24 zu Millarobledo im Begriffe, feine Ge: 
fangenen nah Carthagena abzuführen. — Perpignan, 3 Oft. 
Abends. Brigadier Borſo hat ſich Berepte's bemächtigt, das ge: 
plinbert und ganz verbrannt wurde. Die Carliſtiſche Beſazung 
von a big 500 Mann bat fih im Fort gehalten. Vorſo Fehrte 
nah Tortoſa zurüf. — Die Wahlen der 21 Drputirten haben 
am 2 Dft. in Barcelona begonnen, 

Moniteur) Baponne, 5 Dit. Der Botſchafter des 
Königs ber Franzofen ift am 5 DE. Morgens im Baponne an: 
gelommen, und war im Begriffe, an bdemfelben Abend nad 
Madrid abzureifen. 

Grofbritanniem. 

London, 4 Dft. (Durch befondere Eftafette.) 

( M. Poft.) Die Herzogin vom Kent und die Prinzeffin Bil: 
toria find am 50 Sept. vom Tunbridgewells in Ramsgate ange: 
kommen, wo fie von den erfreuten Einwohnern mit jedem Zei: 
hen ber Achtung empfangen wurden. Beide fürftlihe Damen 
erfreuen fi einer treflihen Gefundheit. Die Prinzeffin Bit: 
toria fol hochgebildet ſeyn. Sie fpricht faft alle neueren euro: 
paiſchen Sprachen fließend und mit Eleganz, verftcht Latein, und 
bat große Fortihritte in der Mathematik gemacht; auch iſt fie 
eine Tonfinftierin, und nahm ſchon oft am dem Privatfonzerten, 
bie während der Saifon im Kenfington:-Pallafte gegeben wurden, 
thätigen Untheil. Die Prinzeffin wird im mäcften Jahre voll: 
jährig werben. 

(M. Herald.) Baron v. Maltiz, ein Bruder des biefigen 
ruſſiſchen Geihäftsträgerd, Barons Franz v. Maltig, traf vor 
einigen Tagen von Rio- Janeiro, wo er die Stelle eines ruſſi⸗ 
ſchen Befandten befleidete, zu London ein, und ftieg im Aſhburn⸗ 
ham⸗Houſe ab. Der Nachfolger des Barons, Mitter v. Lomono: 
Hoff, war fhon vor deffen Wbreife, nach einer Artägigen Fahrt 
von Falmouth aus, in Rio: Janeiro angefommen, 

Der Unterfberiff von Carlow begab fi neulich mit dem Ka⸗ 
pitain Blafe und vierzig Konftabled na Rothville, um Beben: 
benvorladungen dafelbt vorzunehmen. ie fandın das Wolf in 


Maffe bei der Kapelle verfammelt; bie Männer waren mit 
Heugabeln, Senfen, Anitteln und Steinen bewafnet ; die Wei: 
ber hielten fiedendes Maffer in Bereitſchaft. Da der Geiftliche, 
welcher bie Kirchenſchluͤſſel befaß, nicht zu finden war, ließ ber 
Unterfheriff die Mannſchaft die Mauern erflettern; fie wurbe 
mit einem Steinhagel überfallen, und mehrmals zurüfgefchla: 
gen; endlich gelang es ihrer Veharrlichteit, die Mauern zu er: 
reihen, und bie Vorladungen anzufhlager. Kapitain Blake 
wurde lebensgefährlich verwundet. Als die Mannſchaft ihn fal« 
len ſah, fewerte fie aus Nothwehr., Neun Polizeifoldaten wur: 
den verwundet; brei darunter wurden mit heißem Waller ab» 
gebrüßt. Einer biefer armen Leute ift fo furchtbar zugerichtet, 
daß ihm bie Haare vom Kopfe fielen. 

Das neue liberale Stempelgefes hat bis jezt nur ein ein⸗ 
siges Tagblatt, ben Conſtitutional, ind Leben gerufen; 
man glaubt aber nicht, daß er bie Seffion überleben mwerbe, da 
feine Mittel zu ſchwach find, und man in England bie in Frank: 
reih fo häufig vorfommenbde Unterfkigung der Preife durch Res 
gierungs zuſchuͤſſe nicht Fennt. Dagegen find neun neue Sonn⸗ 
tagsblätter erſchienen, darnnter fechs radikale und drei gemaͤßig⸗ 
tere. @ined ber lesteren, ber London Diepatch, bat den 
Wahlſpruch: „Was Du wilft, daß Dir gefchehe, das thue deu 
Andern auch.“ Es will zwar allgemeine Gleihheit und Güter: 
theilung , aber auf friedlihem Wege und mit Schonung filr bie 
noch lebenden Meihen; alſo nah St. Simoniftifher Weiſe. 
Solche Ideen werben übrigens durch die geftempelte und unge: 
ftempelte Preffe in England ſchon längit verbreitet; allein die 
Megierung ift fo Flug, ihnen nicht buch Verfolgung die Bedeu: 
tung zu geben,“ bie ihnen jezt fehlt. Ein anderes neues Mo: 
&henblatt, der. London Mereurp, geißelt Whigs, Tories und 
Radikale ohne Unterihieb, fo daß es ſchwer zu fagen ift, wel— 
cher Partei ed eigentlih angehöre. 

Die Direftoren ber irifhen Want haben ihr Diskonto eben: 
falls auf 5 Prozent erhöbt, um fo ihre Gefchäfte mit denen ber 
englifchen Bank in Einklang zu bringen. 

(Globe.) Wir haben Zeitungen aus Singapore. erhalten, 
bie bis zum 15 April reichen. Die Piraten durchſchwaͤrmen nach 
wie vor bie benachbarten Gewäfler in beunruhigendem Grabe, 
und dieſe Blätter find mit Erzählungen ber von ihnen verübten 
Frevel angefült. Das Uebel war im Zunehmen; bie tollkühnen 
Mäuber hatten bisher alle Anftrengungen ber zu ihrer Verfol— 
gung abgefandten Kreuzer vereitelt, und man rieth, bewafuete 
Dampfboote gegen fie anzumenden. In ben entleacniten Wins 
feln der Erdkugel fängt man an, die Vortheile der Dampficif: 
fahrt zu erkennen. In Singapore wollte eine Geſellſchaft zuſam⸗ 
mentreten, um eine Dampfſchiffahrtsverbindung zwiſchen biefer 
Stadt und Pedang Über Malacca berzuftellen. — Sir Eharles 
Metealfe hat die Stelle ald Gouverneur ber weftlichen Provinzen 
Dftindiend angenommen. Die Direktoren der oftindifhen Kom: 
pagnie haben ihm ben Fortbezug des Gehaltes ald Gouverneur 
von Agra bewilligt und zwei Sefretaire zugegeben. 

(Slobe.) Der neue Gouverneur der öftlihen Provinz 
am MBorgebirge der guten Hofnung, Kapitain Stodenftrom, war 
su Ende des Julius am Drte feiner Beſtimmung eingetroffen. 
Er ift ein Eingeborner der Kolonie, umd feine Ernennung zu 
dieſem Poften finder in den Blattern der Rapftadt vielen Beifall. 
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- sr. v. Beriot ließ von Bruͤſſel aus, wo er ſich fehr leidend 
befindet, fo zwar bab er Blut fpeit, dur feine Schweſter an Dr. 
Beluomini, welher Mad, Malibran in ihrer legten Krantbeit 
behandelte, nach Mancheſter fhreiben, um ihm den Wunſch zu 
eröfnen , daß die Leiche feiner Gattin nah Brüffel gebradt wer 
ben möge. Auch famdte er zu dieſem Zweke am 28 Sept. einen 
eigenen Kourier, und am folgenden Tage einen Werwandten 
nah England ab, um bie Leiche abzubolen; ald biefer aber 
in Mancheſter ankam, hatte bie Beerdigung bereits. ſtatt gefun: 
ben, und bie einihlägigen Bebörben ber Stadt erflärten, fie er: 
achteten fich nicht als befugt, menſchliche Reſte, bie einmal in 
geweihter Erbe beigefezt worden, wieder ausgraben zu laffen; 
wenn alfo Hr. v. Beriot auf feinem Wunſche bebarre, fo müfe 
er fi an ben Minifter des Innern wenden. 

In einem Koblenbergwerte zu Audley, bei Newcaftlesunder: 
Lyne in Stafforbfpire, fand am 3 Oft. eine Erplofion ftatt, wo: 
durch eilf Menſchen das Leben verloren. 

Frankreich. 

Darisd,s DH. (Durch beſondere Eſtafette.) 

Durch k. Ordennanz vom 5 Ott. warb ber Polizeipräfeft, 
sr. Gabriel Deleffert, zum Staatsrath im außerordentlichen 
Dienfte, mit der Ermächtigung, an den Arbeiten der Comitis 
und ben -Berathichlagungen bed Konſeils Theil zu nehmen, 
ernannt. . 

Man. dat den Plan, für die Straßenreinigung in Paris un: 
gefähr 5: bis 600 Mrbeiter im Sommer, und 12 bis 1500 im 
Winter aufzuftellen, bie ihr Gefchäft bei Nacht verrichten und 
dabei ald Nachtwaͤchter dienen folen. So waͤre fuͤr Reinlichfeit 
und Sicherheit zugleich geforgt. 

(Charte.) Fuͤnf Schiffe von dem Geſchwader unter 
dem Befehle des Gegenadmirals Baron Hugon find am 3 Oft, 
von Toulon ausgelaufen: das Linienfhif Jena, dritten Manges, 
worauf fih Admiral Hugon befindet, das Linienſchif Santi 
Petri, dritten Ranges, das Linienfhif Stabt Marfeille, vierten 
Ranges, die Apiſo-Korvette Diligente, die Brigg Alcpone. Diefe 
Schiffe begeben fib im verſchiedene Häfen Spaniens und Por: 
tugals zur Beſchuzung unſerer Konfuln und der Derfonen und 
Intereffen unferer Landsleute, fo wie, um verbannten Fremden 
eine Suflucht unb Freiftätte darzubieten, welde überall und im- 
mer alle Ungluͤllichen unter unferer glorreichen Flagge gefunben 
baben. Das Linienfhif Suffren, dritten Rauges, wird eine 
aͤhnliche Miffien an den Hüften von Gatalonien erhalten. Das 
Pinienfhif Jupiter ſoll nah den Gewäßern von Tunis geſchlkt 
werben. 

DO Paris, 6 Olt. Dad Mintfterium hat bie jest ficher fei: 
nen gröfern Mißgrif gemacht, ald den gegenwärtigen in ben 
Ungelegenheiten der Ehmwei. Es gibt kaum eine Partei in 
Frankreich, melde bie bevorftebenden Maafregeln gegen bie 
Schweiz nicht unverhohlen mißbilligt, und follte wirklich bie fran: 
zoͤfffche Reglerung geswungen werden, Soldaten an die Schweizer 
Graͤnze zu ſchilen, follte fie mehr ald die beabfichtigen, fe würde 
jene Mißbilligung ſich noch lauter ausſprechen, namentlich unter 
dem Han delsſtande. Als Hr. Thlers zuerſt von einem blocus 
bermetiquo fprab, mar alle Welt erftaunt, und Jedermann 
glaubte, daß nur eine Uebercilung des damaligen Aonfeilspräfi: 
denten dieſe Eprache erflären tͤnne. Das Abtreten bes Hrn, 
Thiers gab Gelegenheit, wenn wirllich eine Uebereilung fett 


gefunden hatte, diefe wieber zu rebreſſiren. Es fand bad Gegen: 
theil ftatt, und während man früher bei Drohungen ſtehen ge 
blieben, ift man jest bereitd zu Handlungen übergefristen. Hr. 
Thiers war alſo nicht bie leitende Hand, Welches bie Ablicht 
bes Königs in Bezug auf die Schweiz ift, laffe ich dahin geftellt, 
da es nit leicht it, in dem gegenwärtigen Zuftande zu einer 
feften Unfist darüber zu limmen. Wenn man aber die‘ Note 
genauer liest, fo ſcheint es nicht zweifelhaft, daß man etwag 
ganz Anderes beabfihtigt, als eine Genugthuung für die dem 
Herzog von Montebelo zugefuͤgte Beleidigung. Uber wie gefagt, 
diefe Abficht zu erratben, ift ſehr fhwer, und ich überlaffe dig 
gerne Undern. Eine weitere Frage if, warum die Doftrinairg 
biefer Politik ihren Namen leihen. Die Doltrinaird feben in 
biefer Verwitelung ein Mittel, fib eine Kammermajorität zu 
fibern. Es kan biefe Behauptung auffallend erfheinen, wenn 
man weiß, daß bie Maaßregeln gegen die Schweiz unpopulair 
find. Indeſſen ift bie Kammer ohne Bafıs im Volke. In ihr 
beſtehen nur Kotterien, und unter biefen ift der Zierd:Parti bie 
ſtaͤrkſte. Wenn die Dokrinaird im Stande find, ihn zw veran: 
laffen mit ihmen zu ftimmen, fo ift ihre Majorität gefihert. Die 
aber, hoft man duch die Verwilelungen in den Schweizer-Bingele: 
genheiten zu erreichen; denn Thlers und ber Tierd:Parti find . 
diejenigen, die dieſe Verwikelungen nothwendig gemacht haben, 
und bie ficher für alle Folgen berfelben mit ben Doftrinaird gleid 
verantwortlich find. Auf diefe Weile würde dann bie Auflöfung 
der Kammer, ber Alp, ber die Doftrinaird nicht ſchlafen läßt, 
umgangen ſeyn. Es iſt die dad alte Spruͤchwort: „Kleine Ur ſa⸗ 
chen haben oft große Folgen;“ zugleich baten hierbei die Doftris 
naird Gelegenheit ſehr ſchoͤne Phrafen über die Wurde Frank— 
reihe, über das MWöllerreht, das bie Gefandten in Schuz 
nimmt u, ſ. w., zu bebutiren. Ed gebt wunberbarlih bier zu. 
Dbgleih die HH. Frias und Alava Feinen offiziellen Charafter 
mebr haben, fo feinen fie doch immer noch bie eigentlichen 
Vertreter Spaniens und feiner Königin bei Hofe zu fepn, deun 
ihre Beſuche baben nicht aufgehört, und fie werben bei Allem, 
was Spanien anbelangt, zu Mathe gezogen. — Die lezten Sizun⸗ 
gen des biftorifhen Kongreffes waren für bie in Paris anweſen⸗ 
den Deutfchen von mehr Jutereffe, ald die vorbergebenden, denn 
bie Debatten wurden befonders von Deutfchen geführt, Herr 
Venedep hatte eine Worlefung über die Frage: Welche Wechfel: 
wirfung beftebt zmwifchen der Sprache und bem forialen Suftande 
eines Volles? gehalten, anf die Hr. Baron r. Editeln in ber 
folgenden Sizung, der Urbeit feines Landemannes volle Gerech⸗ 
tigfeit wieberfahren laffend, antwortete, — Briefe aus Konftan= 
tinopel, bie heute angefommmen find, fpreden von einem Wer 
giftungeverfuche gegen den Sultan, der von ben Ulema's ausge⸗ 
gangen fepn fol, 
Ftaliem 

+* Rom, 27 Sept. Um 24 wurde das Ürtheil über dem 
Prinzen von Canlno gefällt, &c ſehr man auch auf befien Bes 
fanntmahnng geſpannt iſt, fo ift dach bis heute nichts darüber 
veröffentlicht worden. Man bebamptet, bie Todesſtrafe fen aber 
den Prinzen verhängt, doch zweifelt man nicht, daß der Bapft 
Gnade üben wird, Die Gcheimbaltumg des Urtheild geſchieht 
wohl aus beſondern Ruͤtſichten fir die Ramilie. Derſelben Rükficht 
mag es zugufchreiben feun, daß der Prinz nicht, wie es ſonſt zebraͤuch⸗ 
lich iſt, in dem Gerichtsſaal perfönlic; gegenwärtig ſeyn mußte, ale 
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11 Oft. 1836, 





Das Urtheill — wurde. Mad übrigend — Blät: 
ter melden, daß der k. k. oͤſtreichiſche Botfchafter Graf v. Luͤtzow 
fih im Namen feines Hofes für den Prinzen verwendet habe, 
ift wohl eine Erfindung, — Die eingegebene Entlafung bes 
Monfignore Ruspoli, als Uditore bella Camera, ift vom heiligen 
Vater nicht angenommen worden. Cine Eongregatien von fünf 
Kardinaͤlen warb ernannt, um bie Beſchwerden des Prälaten zu 
aunterfuchen, und wie man vernimmt, find fhon mehrere Unterbeamte 
ihrer Stellen entfest worden, nm dem Monfignore Genugthuung 
zu verſchaffen. Er felbft hat fi auf feine Güter zuruͤk gepogen, 
dis Alles in Ordnung gebracht iſt; einftweilen bat er fein Sie: 
gel dem Minifterium zugeſchilt. — Aus Foligne, welches vor 
einigen Jahren buch Erbbeben fo ſchreklich heimgeſucht wurde, 
melden alle hier angelommenen Briefe ein neues Umglül, welches 
die Stadt und Umgegend am 48 d. durch einen 18 Stunben 
anbaltenden ftarfen Degen getroffen. Wie ein Wollenbruch er: 
goſſen fih die Waſſer über das Land; der Meine Fluß Tupino 
wurde aus feinen Ufern gedrängt, verwältete Felder und Wieſen, 


und fürzte die Heinen Mohnungen der Landleute um, wodurch 


mehrere Menſchen das Leben verloren und vieles Vieh exrtrant; 
die berühmten Wachsbleichen und Yapiermiblen wurden mehr 
oder weniger beſchaͤdigt und ibrer Borrätbe beranbt. Das ganze 
Schöne Thal ift in eine Einoͤde verwandelt, die Landſtraßen find 
nicht mehr fahrbar, und bie Magazine von Del, Wein und &e: 
treibe in der Stadt vernichtet. Der Schaden wird auf mehrere 
Yunderttaufend Scubi gefhäzt. — Nach ben lezten Berihten aus 
Ancona ift die Cholera fehr im Abnehmen; ed fommen nur noch 
wenige Fälle täglich vor, fo baf man boft, mit Ende biefes Mo: 
mate ganz von der Krankheit befreit zu werden. Es find feit 
dem Ausbruch der Srude 1500 Menſchen davon befallen wor: 
ben, wovon 700 ber Krankheit unterlagen. 
+*Rom, ı Di. Geftern in ber Brühe ift Hr, Thiers 
mit feiner Familie von bier über Florenz nach Paris abgereist, 
wo er fo ſchnell als möglich einzutreffen gedenkt. Gr bat wäh: 
rend feined biefigen Aufenthaltes dem heiligen Vater feine Auf 
mwartung gemacht, und mit bem Kardinal:Staatsfelretair Lam⸗ 
brushini fo wie mit dem Monfignore Gapaceini mehrere Konfe: 
zenzen gehabt, woraus man ſchließen will, daß er mit befonbe: 
ren Millionen von Seite des Königs Ludwig Philipp beauf: 
tragt geweien. Seine plözlihe Abreiſe fol duch Briefe aus 
Paris veranlaßt worden ſeyn. Er bat hier die Werkitätten meh: 
rerer Auͤnſtler befucht und bebeutende Ankaͤufe und Beftellun: 
gen bei ben biefigen frangöfifhen Künftlern gemacht, welche in 
ihm fon zur Beit, als er noch Minifter war, eineu großen 
Berebrer und Beförderer ber Kunft hatten. In Unerfennung 
deſſen brachten ihm dieſelben vor feiner Mbreife eine Nacht: 
mufit, bie ihm fehr erfreute. — Don Miguel feierte feinen 
Namenstag vorgeftern in feinem Pallaſte, wo er die Gluͤlwun⸗ 
ſche entgegen nahm, und feine ihm treu gebliebenen Anhänger 
zum Handkuß ließ, — Briefe aus Neapel fpreben baven, daß 
das bortige Minifterium eine Weränderung erleiden birfte. 
Hr. Thiers traf bereite am 3 Oft, zu Florenz ein, 
@hwei, 


” Zdrid, 7 Dit. Der große Matb bes Standes Zürich hat 


Hente in der Couſell⸗Sache folgende Joftruftion für feine Ehren: 
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Ta en ee Er SE 


en au. der auf ben 17 Olt. 1856 audgefchriebenen außer: 
orbentliben Tagſazung ertbeilt: 1) Die Ehrengeſandtſchaft wirb 
sur Aufrechthaltung bed Zaglayungsbefhluffes 
vom 9 Sept, 1836 betreffend die Angelegenheit des Auguft 
Conſeil ffimmen. (Mit 156 Stimmen.) 2) Sie wird Hand bie: 
ten, Frankreich diejenigen Auftlärungen zu geben, melde dazu 
dienen können, ben Geſichtspunkt feſtzuſtellen, aus bem die Tag: 
fazung. ihren Beſchluß vom 9 Sept,, betreffend die Angelegenheit 
bed Eonfeil, ald nothwendig und ben völterrechtlihen Verhaͤlt⸗ 
niſſen der Eidgenoffenfbaft angemeffen erachtet, (Faft einmuͤthig.) 
3) Die Gefandfhaft wirb beauftragt, im Falle fortdbauernder An⸗ 
ftände zu Verhandlungen mitzuwirten, welche die Annahme einer 
von einer befreundeten fremden Macht alifällig eintretenden Ver: 
mittelung betreffen, und durch welde eine Ausgleihung der mit 
der fraugöfifhen Megierung obmaltenden Mifverbältniffe beabſich⸗ 
tigt würde. (Einmärhig.) 4) Wird diefelbe bevollmaͤchtigt, zu 
allem demjenigen Hand zu bieten, mas abgefeben von obiger be: 
fimmten Inftruftion im Sinne und Geifte berfelben liegt (ein 
muüthig); und 5) wird biefelbe am allen Berathungen und Be: 
fehlüffen Theil nehmen, welde für Erhaltung der Sicherheit und 
Unabhängigkeit der Schweiz ftatt finden. (Mit berfelben Maio« 
rität wie Art, 3 angenommen. Dagegen blieb ein Antrag für 
@rgreifung von Mepreffalien bei fortdauernder Gränzfperre von 
Frankreich in ber Minorität.) — Zu Ebhrengefandten wurden ge: 
wählt die HH.: Präfident Dr. Keller (im erften Seratininm), 
Bürgermeifter Hef, Regierungerath Dr. Zehnder. — In Be 
tref Waadts geht bie Juſtruktion dahin, dab Bürih zu allen 
ber Tagſazung au Gebote ftebenden Mitteln für Eretution des 
Konklufums ſtimmen wird, Endlich iſt der Megierungsrath von 
Zuͤrich bevollmaͤchtigt, denjenigen Kantomebärgern, welchen Mi: 
litairpenfionen oder Retraitegehalte von Franfreih zulommen 
ſollten, ſolche einftweilen vorihußweiie unter Beobachtung ber 
gewohnten reglementarifhen Vorſchriften ausbezahlen zu laffen. 
Deutfhlanı 

“Minden, 9 Di. Das bidjährige Dltoberfeft wurde 
am heutigen Nachmittage durch das berfömmliche Pferderennen 
auf der Therefienwiefe beſchleſſen. Das Weiter, welches feit 
vorigem Möntage umausgefezt beiter umd ſchoͤn war, hatte ſich 
indeß verfhlimmert, und es wehte ein kalter mit feinem Regen 
vermifchter Wind, Deffenumgeactet war bie Vollsmenge auf der 
Wieſe fehr groß, und Ihre königl. Mejetäten und die koͤnigl 
Bamilie, welche gegen 3 Uhr auf der Wieſe anfamen, wurden 
von derfelben mit freubigem Zuruf empfangen. ie lebrten 
unter gleibem Lebehoch nach dem Rennen in die fönigl. Nefldeny 
zurük. — Bon Mainz ift der könlal. franzöfiige Rheinſchiffahrts— 
fommifair, Hr. Engelhardt, bier angelommen, — Ueber bie Ab⸗ 
reife Gr. Maj. bed Königs Otto nah Oldenburg it noch nichts 
befannt. Ihre Mai. bie verwittwete Adnigin und bie Prin- 
zeſſin Lonife, Gemahlin des Herzogs Mar, werben gegen Ende 
dieſes Monats von Dresden zurüfermwartet. 

Stuttgart, Dit, Ich ſchreibe Ihnen zur Abwechſelung 
auch einmal Ciniges über unfere Diplomatie, weil Sie es ſo 
verlangen, Der Dinifter des Uusmärtigen und bes löniglichen 
Hauſes, Graf v. Perofpingen, ift von feiner Eommerreife, welche 
auch England berührt hatte, zuruf, und bier feis etwa zehn Kar 
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gen eingetroffen, wo er, beffen Hotel ber Mittelpunft bed guten 
Geſchmals und der fafhionablen Welt, jederzeit fehr vermißt 
wird, Dem Vernehmen nad wird die fhöne Nichte ber geift: 


reihen Gräfin bemnähft mit einem Grafen Platen, Bruber des 


anlängft veritorbenen Dichter, fich vermählen. Der Graf v. Man- 
delslode, unfer Geſandter am Londoner Hofe, war ebenfalld auf 
Urlaub eine Zeit lang Hier anmefend; nit minder ber Geſchaͤfts⸗ 
träger in Parid, Graf v. Miülinen (von Geburt ein Berner und 
Meffe des ald Staatsmann und Schriftfteller berühmten, vor 
etwa ſechs Jahren verftorbenen Altſchultheißen Friedrich v. Muͤ— 
linen). Auch Freiherr v. Waͤchter, unſer Geſchaͤftstraͤger im 
Haag, befindet ſich ſeit einiger Zeit wieder hier. Von den frem⸗ 
den Seſandten bat ſich, bei Anlaß ber Geburtsfeier Er. M. des 
Königs umd des würtembergifchen Vollsſeſtes, ber königl. pren: 
piſche gemeinfhaftlib am unferem Hofe und bei der ſchweizeri⸗ 
fen Eibgenoſſenſchaft altrebitirte Gefandte, Obriſt v. Modem, 
eingefunden. Der oͤſtreichiſche, Fuͤrſt von Echönburg, feit länge: 
rer Beit abmwefend, war vor Kurzem Louis Philipps Gaſt in Com: 
pilgne, wie die Zeitungen gemeldet haben, mogegen der Geſchaͤfts⸗ 
träger Baron v. Franf von Negelsfuͤrſt, ein in mehrerer Hin: 
fiht intereffanter und Innftfinniger Mann, wiederum in unfern 
Mauern verweilt. Taͤglich erwartet man das Gintreffen bes 
kaiferl. ruffifhen Gefandten, Staatsrath v. Diependorf, welcher 
mit der anziebenditen Perfönlichkeit viele wiſſenſchaft liche Bil: 
dung und ausgezeichnete Kenntniffe in fib vereinigt. Den lej: 
ten Nachrichten zufolge verweilt er gegenwärtig in Paris, wo er 
für die faiferlige Alademie zu St. Petersburg eine Menge wich: 
tiger und feltener italienifher, fpanifher und franzöfifcher Werte 
anfauft, Der neue englilde Gelandte, Hr. She, lebt ſehr zurüf: 
gezogen, und wird bier, fo kurz die Bekanutſchaft ift, allgemein 
geſchaͤzt. Lady Muffe, die treflihe Gattin feines DWorgängerd, 
welcher der plumpe Verläumdungsgeift franzöfifher und engli: 
fher Parteiblätter, wegen der in Lifabon angeblich gefplelten 
Rolle und Hinneigung zu Don Migueld Sache, viel Boͤſes und 
Unmwabres nachgeredet, ift noch lange bei nnd geblieben und bat 
befonderd in Kannftadt fih aufgehalten. Man gibt ibr das 
Beugniß eines gleich liebenswuͤrdigen ald achtungswerthen Cha: 
ralters, und obmol fie eine Dame von feltener, ja felbft gelebr: 
ter Bildung iſt (hie fol ſieben Sprachen verftehen und einen 
vorzuͤglichen Styl fhreiben), fo befhäftigte fie fih doch haupt: 
fählih mit der Erziehung ihrer Kinder, und würde ſchon des— 
Halb von Napoleon ohne Zweifel weit über Frau v. Stael geftellt 
worben ſeyn. Der neue bayerifhe Geſaudte, Graf Mechberg, ift 
nun ebenfüls bei uns eingehaudt, während der badifche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr. v. Müdt, vor Surzem eine hübſche, und mie es 
fheint, auch liebenswuͤrdige junge Frau mit fi gebracht hat. 
Bor einigen Wochen hatten wir auch den niederländiihen Mi: 
nifter des Innern, Baron v. Doorn, mit feiner Familie in un: 
fern Mauern, welcher jedoch nach furgem Aufenthalt, unb nad) 
Begrüßung des niederländifhen Gefhäftsträgerd v. Ed und ei: 
niger wenigen Perfonen, wieberum abgereist ift, hoͤchſt zufrieden 
mir feinem Wufenthalte in ber Schweiz und Süddeutſchlaud. 
Auch Hr. Staatsrath Groen v. Prinfterer, deſſen litterariſche 
Miſſion vor einem Monate angedeuett worden, hat Stuttgart, 
wo er bie Archive und Bibliotheken befucht, mieder verlaffen, 
und ift über Karlsruhe nah Franffurt, Kafel und Göttingen 


zur weitern Verfolgung feines Zweles abzegangen, Ein fehr an- 


ziehendes Bud, wie man fagt, von Ken. v. Kllle, früher Se 
ſchaͤftstraͤger am paͤpſtlichen Hofe, betitelt: Mom im Fahre 1835, 
ift im Merlage ber 3. G. Eotta’ichen Buchhandlung erfhienen. (Don 
bemfelben geiftvollen Verfaſſer erſcheint fo eben eine Schrift über 
Paris, bie Frucht feines legten Aufenthalte daſelbſt.) Die Be: 
fundheit unſeres hochverdienten Gcheimenraths:Präfidenten und 
Staatsminifterd v. Maucler, welde eine Zeit lang leibend ge: 
weſen, hat ſich zuſchends gebeffert, und biefer würdige Staats: 
mann widmet fi mit fortwährend unermäblibem Cifer feinen 
Berufsgeſchaͤften. Man begt für die Wieberberfiellung feines 
Bruders, des Dbriftlieutenante v. Maucler, won bem kürzlich 
mitgetbeilten Unfalle immer noch Hofnung. Auch unfer würbi- 
ger Miniter : Staatsfekretair v. Vellnagel ift von einer Fleinen 
Meife frifch geftärft zurutgelehrt, und man bewundert bie um: 
verfiegliche, ja jugendliche Kraft iu dieſem ehrwürbigen Veteran 
des Staatsdienſtes. Alle die im Yubliftum berumgeitreuten Ges 
rücdte von Veränderungen in hoben Staatepoften ermangeln je 
des Grunded. Die Verwaltung gebt bei und ihrem rubig kraͤf⸗ 
tigen, weife gemeſſenen Gang, und man vergenber bie Seit nicht 
mit überflüffigen Erperinmenten und Intriguen, fondern widmet 
fie Dingen, welche dem Staate wirkiih frommen. Die Gefund- 
beitsumftände des regierenden Fürften von Hobenlohe-Kirdberg - 
follen Beforgniffe einflößen,. Unfer würbiger Gouverneur iſt der 
ihm zunaͤchſt folgende Verwandte. (Allg. Staats.) 

Karlörube, 7 DM. 3.8. H. bie verwittwete Großherzo⸗ 
gin ift geftern Vormittag von Baden bier angelommen, und in 
dem großberzogliden Schloß abgeftiegen. Nachdem 3. k. 9. in 
dem Kreiſe der großherzoglihen Familie das Frühftif einge: 
nommen batte, bat KHöchftbiefelbe Ihre Meile nah Mannheim 
fortgefegt. — Später wurden unfere hoͤchſten Herrihaften durch 
einen Beſuch 3. kalferl. H. der Großherzogin und Sr. Hoh. des 
Erbgroßherzogs von Sacfen: Weimar erfreut, melde heute 
Morgen Ihre weitere Meife nah ber Schweiz angetreten ha: 
ben. (Karlor. 3t4.) 

O Fraukfurt a. M., 4 Dit. Die neuerliche Beiſezung 
des Kanzleiraths Dr. Fiedler bat Veranlaſſung zu einer amt⸗ 
lichen Anzeige und Anklage gegeben, mit deren Unterſuchnng der⸗ 
malen das Konſiſtorium ſich befaßt. An dem Grabe des Mer: 
ftorbenen wur den nemlih außer der font Üblicen Parentation, 
auch Gedächtnißreden von zwei Mitgliedern einer biefigen Frei: 
maurerloge gebalten, zu welcher Dr. Biebler gehört hatte, im 
denen fi aber, der Anzeige zufolge, das rifttirhliche Dogma 
vermiffen ließ, wogegen ausfchtieplich ein freimaureriſcher Geift darin 
twaltete. Ueberdis wurde am Shluffe der Beerdigung die Grab- 
ftätte mit freimanrerifhen Emblemen gefämift. Hieran nım 
bat man in den frommen Megionen um fo größern Anftoß ge: . 
nommen, als einer diefer Redner ebenfalls Seiftlicher it, fie im 
beffen Handlung fohin eine Profanation feines beiligen Berufes ge⸗ 
wahren wollen, obſchon zu feiner Mechtfertigung bemerft werben 
muß, daß er bei biefer Gelegenheit micht mir den Juſignien 
feiner Amtemwiürde beileidbet war, ſondern in mweltliher Tracht 
erthien. Bei derfelben kirchlichen Behörde ift noch ein anderer 
Gegenſtand anbängig. Bon Seite des evangelifch: Intherifhen 
Kirhenvorftandes memlih warb unlaͤngſt beim Konfiftorium der 
Antrag geftellt, die Wocenprebigten und Betftunden zu ver: 
mindern, weil ſolche doch wenig befucht mürben, mie auch bie 
Öffentlichen Katechiſationen, mezen manderlei damit vertnüpfier 


Iatonpenienger, gänzlich aufzuheben. Da fi nun bei einer 
Umfrage ergab, daß die Slieder des Iutherifhen Minifteriums, 
in der betreffenden Angelegenheit getheilter Anfit find, fo ward 
Diefelbe vor den Senat gebracht, der fie jedoch am das Konfifte: 
rim wiederum mit. dem Beſcheid zurüfwied, es bleibe ihm 
überlaffen, die ihr zwekmaͤtig erfheinenden Mbänderungen ein: 
zuleiten. — Ueber die winftige Beſazung von Mainz erfährt 
man jezt folgendes Nähere: Der Betrag der Befazing auf voll: 
ſtaͤndigem Kriegsſuße ift anf 24,000 Mann vom ber Militairtom: 
miffion bes deutſchen Bundes feftgefest worden. Der Betrag 
auf dem Friebensfuße belief ſich zur frügerm Epoche nur auf 
6000 Mann, Nah der Julius: Mevolution jedoch wurde die 
Sarniſon auf 15,000 Mann vermehrt. Nunmehr aber iſt ver- 
fügt worden, dieſelbe wieder auf den Friedensfuß zu Feten, der 
inzwiſchen auf 8000 Mann erhöht worden ift, weil im neverer 
Zeit die Feſtungswerle in der Art erweitert wurden, daß zur 
Belesung aller Voſten der tägliche Wachtdienkt 600 Mann erfor: 
dert. — In Gemäßheit dieſer Werfügung befindet ſich das 
preußifhe Befazungstontingent bereits bis zu deſſen Normal: 
zahl vermindert; um aber auch das öftreicifche Kontingent bie 
auf diefe Zahl zu reduziren, werden außer dem bereits abmar- 
ſchirten Mannfhaften, bis zum 41 und 16 des laufenden Mo: 
nats noch ein Bataillon vom Regiment Langenau, ſodann eine 
Divifion (2 Kompagnien) vom Landwehrbataillon des Megiments 
Fleiſcher und endlich eine Schwadron von Koburg Uplanen, Mainz 
verlaffen. Die zu Sachſenhanſen ftehenden üäftreichifhen und 
preufifhen Truppen find mit in dem Zablbetrag der Garniſon 
jener Bundesfeflung begriffen. 

1* Dresden, 6 Dit. Geftern früh ift Se. Maj. der Kö: 
ig nah Bautzen abgereist, um die im der dortigen Gegend 
fantonnirenden Truppen zu muftern. Zugleich verliehen uns auch 
Se, laiſerl. Hoh. der Erzherzog Franz Karl von Deftreih und 
deffien Gemahlin, um nah Wien zurüfzufehren. — Der Oberft: 
burggraf von Böhmen, Graf Ehotel, paffirte gefterm mit feiner 
Familie hier durch, um fi über Leipzig nah Frankfurt a. M. 
zu begeben. — Durch eine vom 4 Oft, datirte Vekanntmachung 
des Gefamtminifteriums wird die Ständeverfammlung des Rd: 
nigreichs Sachſen auf den 8 Nov. einberufen, — Mm 28 Sept. 
fand der Einzug in das neue für das biefige Blindeninftitut 
vor dem Faltenfhlag erbaute geräumige Haus unter angemeffe: 
ner Feierlichteit ftatt. 

‚Leipzig, s Ott. Die Stadt Leipzig bat für bevorftchen: 
den Landtag zwei Deputirte zu ernennen, ba ihr erfter Abgeord⸗ 
neter, Dr. Haaſe, im Staatsdilenſte befördert worden ift, ihr 
weiter, Kammerrath Gruner, fi berausgeloost hat. Obwol 
die Theilnahme am Landtagsfachen bier gering ift, hat fih doch 
eine ziemlich beftimmte Meynung barüber andgefprochen, wen 
man wolle, ober vielmehr, men man micht wolle, Indeß iſt es 
febr die Frage, ob dieſe Mepmung erhört werden mid, Wir ba: 
ben doppelte Wahlgrade. Die erften Wähler, fämsliche Hausbe⸗ 
ſizer, haben eine ziemlich große Anzahl Wahlmaͤnner zu ernen⸗ 
wen. Bei der politiſchen Indifferenz, die bier herrſcht, geben ſich 
Wenige viel Mühe damit, Wer etwas eifriger ift, fdreibt al: 
lerdings Diejenigen Befannten auf, bie wahlfäbig find, und fei- 
ner Geſinnung entfpreden; da er aber nur felten wiel derglei- 
ben Belannte Haben wird, fo nimmt er wegen der Hebrigen den 
Adreßtalender ber, und zeichnet die Namen heraus, die thm 
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durch bie äußere Stellung ihrer Inhaber befamst- find, Diefe 
Namen finden fib natürlich auf den meilten Wahlzetteln wieber, 
und fo begegnet fi in ber Wahlverfammlung eine recht befreun- 
dete Geſellſchaft von Stadtraͤthen, Gtabtverorbneten u. f. w.; 
würbige Männer, die ſich ald die Elite der Stadt betrachten mö« 
gen, aber nicht ben mindeften Anſpruch machen koͤnnen, ald 
Ausdrut der Depmung ber Mebrzahl über bie hier obſchwebenden 
Fragen zu gelten. Sie haben, bei dem fonftigen Stande bed po⸗ 
litifchen Lebens, nicht einmal viel Selegenheit, dieſe lennen zu 
lernen. Wahrſcheinlich wird Dr. Haaſe wieder erwählt, obwol 
ihm bie Leute, bie man hier Liberale nennt, die Art und Weite, _ 
wie er in einer ber legten Sizungen bes vorigen Landtags fein 
Praͤſidium verwaltete, und dadurch bie einzige tumultuariſche 
Scene jened Landtags berbeiführte, ſchwer vergeben können. Er 
ift ein kenntnißvoller, gefdhäftserfahrner und im Yrivatleben 
sehtliher Mann, Im politiiher Gefinuung ift Einer wie ber 
Andere. Seine Wieberermählung ift wahrſcheinlich, weil er fi 
fonft deleidigt halten könnte, und unſre Wahlmaͤnner einen fo 
befreundeten Mann gewiß nicht beleidigen. Außerdem nennt 
das Publikum den Megierungsratb Buddeus, dem bekannten Were 
fafler der tuͤchtigen Schrift über Minifterverantwortlidkeit, ber 
früher ein bebeutender Mann in Gera war, und nun in Leip⸗ 
sig, mo er feit den unruhigen Tagen ded Jahre 1850 feine reu⸗ 
Hifhe Venfion verzehrt, durch Aufnahme unter bie Stabtverord: 
neten auch ein bedeutender Mann geworden ift. Seine Erwaͤh⸗ 
lung iſt moͤglich, und würde allerdings allgemeine Billigung 
erhalten. 
BYreußenm 

Um 1 Dit. fand zu Brandenburg an der Havel die Einwei— 
bung des dortigen meu wiederbergeftellten Domes, in Gegen 
wart Sr. Maj. des Könige, Sr. E. Hob. des Prinzen Karl und 
I. Durdl. der Fran Fürftin von Liegnig ftatt. : 

Die Preuß, Staatszeitung enthält Folgendes: „Im 
„I. de Paris“ vom 7 Muguft liest man: „Un tailleur ä 
Dantsick, fort honndte homme et bonnete ourrier, vient 
d’ötre prive de sa patente par le motif qu'il est juif.'* 
Diefer durchaus falfchen Nachricht dürfte nachſtehende Thatſache 
zu Grunde liegen. Ein judiſcher, nicht zur Zunft gehoͤriger 
Schneider zu Danzig, Namens Cohn, beabſichtigte in dieſelbe 
aufgenommen zu werden, wurbe jedoch mach ber, den Vereins— 
Mitgliebern und Gewerkd: Helterleuten rechtmäßig zuſtehenden 
unbefhränften Beſchlußnahme, mit feinem Geſuche zurüfgemie: 
fen. Ber bie preußiſche Gefezgebung fennt, wird miffen, baf 
es, ohne Unterſchied des Glaubens, zum ungebinderten Be: 
triebe eines Gewerbes, wohl eines Gewerbſcheins, keineswegs 
aber der Aufnahme in die betreffende Zunft bedarf. Hiernach 
ift denn auch dem Schneider Cohn durch bie oberwähnte Wer: 
meigerung nicht im mindeften Abbruch gefchehen, ba er, mac 
wie vor im Beilse feines Gewerbſcheins, fein Handwerk, gleich 
eilf andern Individuen feines Slaubensbekenntniſſes, ungeflört 
fortbetreibt,. — Diefe Mittheilung des wahren Sahverhält: 
niſſes glauben wir dem Yublitum ſchulbig zu ſepn.“ 


Deftreid. 
} Wien, 6 Dt. Handelsbriefe aus Konftantinopel zeigen 
an, daß ber dafcltft refirirende lallerl. rurfiibe Botſchafter, 
Hr, v. Durenicf, ein Cirkular au das diplomatiſche Rorpd er: 
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laſſen hat, worin ber Wunſch feiner Regierung ausgeſprochen 
wird, daß mach einer bereits länger beitehenden Vorſchrift dad 
Loͤſchen von Waaren, die auf fremden Schiffen ind fhwarze 
Meer für deffen Hfttüfte eingeführt werden, im ber Folge nur 
in den Häfen von Sudſchut Kald und Anapa ftatt finden folle. — 
Der bier mit der diplomatiſchen Korrefponden; von Sgite der 
Mabrider Regierung beauftragt gewefene Geſchaͤftsfuͤhrer, Che: 
valier de Noelli, wird naͤchſtens Wien verlaffen, da bie Ge: 
f&äftsführer der nordiſchen Höfe von Madrid abberufen worben 
find. — Heute hatte der türfiihe Botſchafter, Ahmed Paſcha, 
die Ehre, fein Kreditiv Er. Maj. dem Kaifer in Schönbrunn 
zu überreihen. — Man will willen, baf ber Graf Kollowrat 
vorerft feinem Urlaub nicht antreten, fondern nah Wien zurüf: 
ehren werde. — Der ER. Hofrath, Baron v. Kreß, ift zum 
bevollmächtigten Minifter bei dem Höfen von Mecklenburg und 
Dibenburg, fo wie bei den Hanfeftädten ernannt worden. — Ju 
Folge der Maafregeln ber Londoner Bank wegen Erhöhung des 
Diefonto’d Hat auch der biefige Bankausſchuß eine außerordent: 
liche Sizung gehalten, um zu entſcheiden, ob man diefem Bei 
fpiele folgen fole. Der Beſchluß ift dahin ausgefallen, daß man 
beim Alten bleiben will. 


Tarkei. 

Eine aus franzöfifger Quelle kommende Korreſpondenz aus 
Konftantinopel vom 15 Sept. fagt: „Zwiſchen den Ulemas und 
dem Sultan iſt faſt offener Krieg andgebroden. Die Aufregung 
der gelehrten Korporation iſt auf einen folden Grad geftiegen, 
daß fie alle Ruͤtſichten bei Seite gefhoben hat und direlte Oppo: 
fition macht, Offenbar bat bie Feindſchaft zwiſchen den Ulemas 
und dem Staatsoberhanpte diefelbe Höhe erreicht, wie feiner Zeit 
die zwiſchen dem Leztern umd den Janitfharen. Diet Spal- 
tung Fan nicht lange andauern, und wir ftehen am Morabende 
einer ſchweren Kataſtrophe. Man firht einer allgemeinen Ent: 
Hauptung und Gtrangulirung der Häupter des Geſezes und ber 
Kirche entgegen, denn als folde find die Ulemas zu betrachten. 
@ine folde biutige Maafregel Fan aber die gefaͤhrlichſten Erſchuͤt⸗ 
terungen hervorbringen. Der Sultan behauptet, man habe ihn 
vergiften wollen. Ein Sklave ſoll Sr. Hoheit eine Schale Kaf: 
fer dargereicht, dabei aber fo gezittert haben, daß ber Grofberr 
Verdacht fhöpfte und dem Kaffee unterſuchen lich, wobei ſich 
herausſtellte, daß er Gift enthielt. — Eine andere, beſſer beftä- 
tigte Anzeige der bevorſtehenden Kriſis iſt folgende: Abdurahman 
@ffendi, einer der vornehmſten Ulemas, kam in den Appella⸗ 
tionsfaal des Serails, betrachtete lange — fen es num aus Ab⸗ 
fiht, oder aus augenblitlicher Eingebung feines Religionseifers 
— das in den lezten Tagen dort inftallirte Bild des Sultans, 
und brach dann plöylih im die beftigften und berbften Ausfälle 
gegen den Großherrn aus, wobei er das Aufftellen von Bild: 
nifen als eine Kezerei und als einen Gräuel, als eine Ver: 
lezung des muhamedaniſchen Glaubens bezeichnete. Mit Mühe 
drachie man den eifernden Schriftgelehrten ans bem Vallaſte 
weg, er aber ſezte feine leidenſchaftlichen Meden vor dem Bolte 
fort, das durch dieſen Vorfall fehr ergriffen zu ſeyn ſchien. 
Das ge tab ſchon vor einigen Tagen, und noch ift Abburayman 
Effendi unbeftraft, Ader daraus folgt wur, daß der Sultan 
über einer allgemeinen Rachemaaßregel brüter, Es fol ſich 
jrjt berausgeſtellt haben, daß bie Ulemas bie Truppen zur Em: 


porung zu reisen fuhten, als des Sultans Bildniß in dem 
Kafermen aufgeftellt wurde. Iſt einmal beſchloſſen, die Ulemas 
zu vernichten, fo wird es nicht am Verbrechen fehlen, berem 
man fie bezüchtigt.“ 
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columbifdhe 25°, ; mericanifde 25'/,; peruaniſche 20. 

Paris, 6 Dft. Kouſol. swrog. 105, 25; 5Pro. 78, 105 
ueapol, Fonds 97, 35; beigikde 100'/,; piemont. 1095; portus 
giefifhe 3Proy. 33%; fran. attive Ehulb 25'/,; paflive 7°... 

** Frankfurt a. M., 7 Di. Die während ber [Äten 
Tage von Paris Hier eingetroffenen niedrigeren Kursnotirungen 
baden .die Spefulation neuerdings entmuthigt. Man will bier 
wiffen, es würde nur die Hälfte der fpanifdhen Coupons am 
4 Non baar ausbezahlt, für die andere Hälfte aber Garantien 
genden werden. Die fpanifhe Wlrivfhuld wurde mach dem 

bluffe der Vörfe mur noch zu 23%. begablt,, ‚mährend fi bie 
bolländiihen Integrale zu 52°, anbringen lieben; i 
zprojentiae Metalliques 1027, ; Aprogentige 98”/, 5 zprozentige 
vwiener Banfatien 1605 und polniſche 500@uldenloofe, 
die — wegen ihres Aufibwungs zu Berlin, geſtern auf 751% 
—2*— hatten, zu 7474 preuf. Thalern das Stüf, — Die Gelb: 
verbältniffe des Plazes babem fi zwar fo günftig geftaltet, dat 
fi in Folge davon nicht blos der Wechſelhaudel wieder belebt, 
und namentlich furzfibtige Deviien auf Amiterdam, Augsburg, 
Bremen und Paris, fo wie Devifen in allen Sichten auf fondon, 
Motterdam, Berlin und Leipsia zu böbern Kurſen geſucht find, auch 
für Distonto im dem Augenblit Geld zu 4”, zum haben it. Gleich⸗ 
mol find diefe Werbältniffe noch keineswe zs günftig genug, Mm 
die Spelulation auf das Steigen der Effeltenkurſe zu leben. 
Vorfichtige Gefbäfteleute vielmehr ziehen babei in Betracht, daß 
noch im Laufe diefes Monats bedeutende Baarfummen, wie 
namentlich zum Vebufe der Mateneinzahlung für die Münchener: 
Bank, von bier abfliefen werden, au wol die Geldbefizer, nie 
dis im vorigen Monat gefchab, ihre Kaſſen abermals fkliehen möd- 
ten, um folde erft wieder bei der Abrechnung zu oͤfnen. 

Hamburg, 4 Oft. Deftr. sprog. Metall. 101; Sproy. 73/2; 
Bantaktien 13255 preußifde Prämienfd, 122; ruffiide Spros. 
engl. Mn. 103',5 Sprog. 98; poln. neue Loofe 147; bolländ. 
Jutear. 51". 

Berlin, 6 Dit. aproz. Gtastöfkuldfe. 101%; Prem. engl. 
Oblig. 99%; Yrämienfh. der Seed. 61”. 

Wien, 6 Dit. sprozent. Metall. 102 423 4p103. 
sprogentige 73 ; 1834er Loofe 1127; Banfaltim 1351. 
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Briefe aus Schweden. 
(aus den Mittgeilungen eines deutſchen Reiſenden.) 

YStodholm, 24 Sept. Man gefällt fi darin, Stodholm 
mit den (dhönftgelegenen Städten zu vergleihen, und entbu: 
ſſaſtiſche Meifende geben fo weit, bie Stadt an fi ſelbſt als 
eine ber fhönftgebauten zu ſchildern. Ich habe weder irgend 
einen Vergleich, noch bie leztere Bemerkung richtig finden 
tönnen. Hoͤchſtens ift bie Einfahrt durch die Paſſagen von 
Warholm, oder vieleicht noch beifer die von Soͤdertelge, mit ben 
Dardanellen zu vergleichen, aber alle andern Parallelen mit Kon: 
fantinopel, Wenebig, Neapel find rein abfurd, wenn nicht fchon 
der Mangel an dem warmen Tone füblicher Zonen bier jeden 
Vergleich verböte, Nein, Stodholm braucht Feine Aehnlichkeit 
mit andern Punkten der Erbe nachzuweiſen, um fir ſich ein: 
zunehmen. Bon wo man Stockholm betradtet, immer gibt es 
ein reizendes Bild, immer gewinnt man neue Anfichten davon, 
fo mannicfaltig finb die Derihlingungen und Bergbildungen, 
burch melde bie Stadt fih durchwindet. Ich beneide jeden 
rüftigen Fußgänger und Freund der Natur, dem ed vergönnt 
ift, bier mehrere Monate zuzubringen. Stochholm liege auf 
jieben Granitinfeln, welde das Meer von dem merrähnlichen 
Maͤlarenſee fheiden. Die bobe Inſel, welche das Schloß trägt, 
wird auf ihren Dfifaid von Salzwaſſer, auf ber Weftfeite von 
füßen Waſſer beſpuͤlt, und der König kan aus den Fenſtern 
feiner Reſidenz mit den Echifefapitains feiner Flotte fprechen, 
fo nahe liegt biefe am Schloſſe. Granit unter, Granit über 
ſich, befindet ſich Stocholn bingesofen auf die anzlehenden 
Linien ber Berge und Hügel, denen Meer und Sen bie 
malerifhen Buchten und Durchgaͤnge abgejwungen haben. Die 
Einfahrt vom Mälarenfee und der Anblik der Stabt find ent- 
züfend. Die Stadt ift im die nördliche und füdliche getheilt. 
Die füblihe ift gieih dem alten Edinburg auf eine Reihe von 
fteilen hoben Kelfen gebaut, am denen fie buchſtaͤblich hängt, 
und von den Höhen in prezipiceaͤhnlichen Abhaͤngen zur See 
herabfteigt. Die Granitfelfen ragen beinahe üͤberall weit über 
bie Gebäude hinaus, und wer die Mübe nicht ſcheut, diefe 
Anhoͤhen zu erflimmen, der allein Fan fagen, Stockholm gan 
gefeben zu haben, Die nördliche Stadt ift etwas flater, zieht 
ſich fanfter in die Höhe, endet aber auch mit dem großartigen 
Granithintergrunde, der die Staffage diefer Zauberinfeln bilder. 
Zwiſchen dieſen beiden Stabttpeilen, deren einzelne Infeln eben 
fo pittorest durch lange Brüfen auf Felfenpfeilern verbunden 
find, geht num das einfahrende Schif gerade anf die Infel Ridder— 
bolm zu, und dad Echo der abgefeuerten Kanonen widerhallt in 
bundertfältigen Tonfäwingungen an den Kelfenmänden. Medhtd 
liegen die Schleufen, lints bie fhöne Brüfe, und die hohe Infel, 
melde bier mitten zwiſchen Meer und See liegt, trägt das 
ſtolze Schloß, mit Recht fo berühmt als eine der ſchönſten 
Königswohnungen und eined ber beiten Werke der modernen 
Urcbiteftur. Es liegt ſehr hoch, beherrſcht die Stadt und bie 
ganze Landſchaft, die es umlagert, und iſt vor Allem durch 
feine edle Einfahheit bemerkenswerth. Es bat flaches Dad und 
tft vierefig, mit zwei Flügeln, wovon der eine bie ſchoͤne Terraffe 
trägt. Die zwei Hauptfronten gefallen mir beſonders wesen 


ihrer Ungleichheit. 


Im — das —2*— * einfach un 
anſpruchslos. — Das Mufeum beiteht aus einer hastifhen mit: 
bedeutenden Bildergalerie und einer Sammlung ron Marmor: 
arbeiten, morin bie wohlfoniervirten kaſtaliſchen Jungfrauen allein 
Bedentung haben. Der Faun und Amor und Pſoche von Sergell 


gehören zu den beften Mrbeiten neuerer Zeit. Seine Modelle in 
Thon find ſchon allein Beweis, daß Sergell zu den erfien Ta: 
Ienten der Bildhauerei zu rechnen if, und ein junger Schwede, 
Fogelberger in Nom, fcheint in feine Fußftapfen treten zu mollen, 
Allein fchöner und höher ald Kunſt und Architeltur ſteht ber 
lebende Inhalt dieſes Schloſſes, feine Bewohner, Die Liebe, 
welche bie Schweden für ihren felbitgewählten König hegen, ift 
Birge, mie gut fie gewählt haben. Man Fan biefem eblem 
Greife vielleicht feinen Vorwurf machen, ald zu viele Nach— 
giebigfeit und Güte. Ich babe fhon früher den Widerſpruch 
ber Stellung zwifhen Schweden und Norwegen erwähnt. Die 
vor einigen Tagen erfolgte Ernennung bed in Norwegen be: 
liebten und ftarfbegüterten Grafen Wedel zum Statthalter mit 
Vollmachten eines Micefönigs war vielleicht das fiherfte Meittel, 
die Angelegenheiten in jenem Sande ind Gleichgewicht zn bringen, 
Allein ed war doch immer nur ein Palliativmittel, und bie 
Frage über eine größere Gleichftellung der Konftitntionen beider 
Länder befchäftigt jegt die Staatsgewalten lebhaft. Cine Mobi- 
fijirumg der noch in vier Stände getheilten ſchwediſchen Meprä: 
fentation dürfte um fo wahrfcheinliher ausgeführt werden, als 
die fchwebifchen Stände felbft vor einigen Jahren theilmeife dar: 
anf angetragen haben, während die Abſchaffung ber vom Könige 
beſchwornen norwegifhen Konftitution mit vielen und großen 
Hinderniffen verfnäpft fepn waͤrde. — Karl Jobann felbft ift eine 
impofante Erfheinung. Er beihämt zu Pferd in Haltung nnd 
Kraft noch bie jüngften Kavaliere. Ungeachtet feiner 72 Jahre 
reitet er noch beinahe täglih und ſcharf. Es gibt wenige Men: 
ſchen, bie fi fo gut ausdruͤken, wie Karl Johann; jedes feiner 
Worte ift gut gefegt und bezeichnend, ohne gefücht zu fepn. 
Hierin liegt wohl der Grund, daß er ſich nicht entſchließen fan, 
ber franzöfiihen Sprache zu entfagen, obſchon er der ſchwediſchen 
gang mädtig fern fol. Das Schmebifhe bat übrigens dad 
@igene, im Munde ded Fremden für ben Cinaebornen beinabe 
immer lächerlich zu Fingen, wodurch man eben nicht ermutbigt 
wird, fi darin zu verfuhen, Die Lebensart des Hofs ift eigen, 
Der König ſteht in der Megel erft um 3 oder 4 Uhr des Na: 
mittags anf, und legt fib um bDiefelten Stunden Morgens 
wieder nieder. Er ißt für ſich allein, fieht übrigens täglich Herren 
der Vermaltung ober des Hofes bei fih, worunter ber reipef: 
table Graf Brahe fich befonderer Gunſt erfreut. Die Königin, 
bekanntlich eine geborne Clary aus Marfeille, lebt auf ganz ei: 
gene Weife, die nicht immer fehr bequem filr ihre Umgebungen 
und Säfte ſeyn mag, ba ihre Diners erit Abends 10 ober 11 
Uhr beginnen, ja fhon Einladungen zu Frübftäfen auf 6 Uhr 
Abends andgegeben wurden. Doc fieht fie meiftens nur Män: 
ner bei fib, Das Bild Klebers, bed Königs Jugendfreundes, 
hängt in dem nieblihen Shlößhen Mofendal, das erft feit went: 
gen Fahren im Thiergarten den Felfen abgezwungen murbe, und 
ein könialiher Mepräfentant ber ſchwediſchen Landbauart genannt 
werden Fan. Cine Rieſenvaſe vom ſchönſten Porphyr, nach der 
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auf dem Monte Eavallo bie größte, bie ich gefehen, ſteht hinter 
bem Heinen Schloſſe und ftört feine einfache Fändlichfeit durch 
den granbiofen Kontraft, Sonſt find die Landhaͤuſtr des koͤuig— 
lien Haufes nicht fehr erhalten, und überhaupt darf man an: 
nehmen, daß Karl Johann umd feine Gemahlin in Schweden 
große Summen von eigenem Vermögen zugefegt haben, was ben 
oͤlonomiſchen Schweden fehr zu behagen ſcheint. Einen der fchönften 
Landfige der Königefamilie, dad Schloß auf der drei Stunden ent: 
fernten reizenden Juſel Drottningholm, bewohnen jejt der Krou⸗ 
prinz und die Aronpringeffin von Schweden, ein hohes Beifpiel 
des rührenditen Familienglüfes und ein Mufter für das ganze 
Land. Auch macht man fich feinen Begrif von der Verehrung, 
welche biefem edlem Fürftenpaare von ber ganzen Nation ge: 
golle wird, Der Kronpring ift eim fchöner junger Mann vol 
Anftand, Geift und Leben. Die Prinzeffia ift gang ihrer Mut: 
ter würbig, eine Erbin der Grazie, die jene Fuͤrſtin umſchwebt. 
Unvergeflih wird mir ber Empfang bleiben, dem ich bei ber 
Kronprinzeffin fand. Sie fland mitten unter ihren blühenden 
Kindern, vier Knaben und ein Mädchen, die Freude und bie Hofs 
nung Schwebens — aͤchte ſchwediſche Phpſiognomien, offen, ge 
fund, vol und geiheidt. Mit freunblichiter Herablaffung ftellte 
mir bie fo einfahe als edle Mutter ihre Kinder vor Als fie 
im Verlaufe des Geſpraͤches bemerkte, daß ich die Kinder, welde 
etwas hinter der Beleuchtung fanden, nicht gut unterfheiben 
fonnte, menbete fie folhe nad bem Lichte, wobei ich denn auch 
ihr eigenes feelenvolles Geſicht beifer betrachten fonute, Sie ift 
reizender, größer und vollfommener geworben, ſeitbem fie Min: 
hen verlaffen bat. Als ich mir erlaubte fie zu fragen, ob fie unfer 
ſchoͤnes Deutſchland gang vergeffen babe, erwiederte fie lebhaft 
und mit bewegter Stimme: „Nein, ich habe ed nicht vergeffen, 
und fagen Sie nur bort, daB ih es nie, nicmals vergeffen 
werde” Mabrlih, wenn ich mir diefes Bild miltterlichen Sid: 
fee, diefe Einfachheit der Sitte und Lebensweiſe, bie beneidengd: 
werthe Exiſtenz aller Umgebungen biefer Türftenfamilie vor Au: 
gen rufe, dann nenne im Schweden doppelt glüflih, dag feinen 
gegenwärtigen und fommenden Kerricher lichen Fan und darf, 
das ben zerriffenen Zuftänden fo vieler andern Länder bisher 
entronnen Äft, und beffen ehrwuͤrdiger Monarch den Wahlſpruch 
führt, und ihm nad Sinne lebt: Folkets karlek min Belöning 
(des Volles Liebe ift mein Lohn). Wenige Schritte von der 
Koͤnigswohnung ift auch ihr weites, fchönes Grab, In ber Mit: 
ter holms kirche liegen fie alle beifammen, welhe Schweden groß 
und ihren Namen berrlih gemacht. Laufende erbeuteter Tro: 
phaͤen zeugen von ber Tapferkeit diefes Fräftigen Volles und ib: 
rer Führer, Hier liegen die Braven, die für Schwedens und 
feiner Aönige Ruhm gefochten und geblutet, Stenbock, der Waf⸗ 
fenbruder des tolfühnen Karl, Torſtenſon, Löwenhoupt, Ban: 
ner, Grllenſtierna, bie Helden aus Guftav Adolphs Schule, ru: 
ben bier neben dem großen Orenſtierna, dem Wetter des prote: 
ſtantiſchen Deutſchlauds; fie verlafen aud im Tode nicht ihren 
hohen Führer, Wenn jemals ein König dieſes Laudes fi ent: 
fernen mellte von der Wahn bes Rechtes umd der Heldentugend, 
dann blife er auf bie einfachen Marmeorfteine des frommen On: 
frav Adolph und auf die nie entweihten Waffen bes eifenfeften 
swölften Karl, er fehe, wie die Bilder diefer ruhmreichen Kür: 
fen in ben Hütten und Herzen ihrer biedern Untertdanen fort: 
leben! Niht undankbar in das Land gegen feinen Fuͤrſten, und 


die Bronzebilder Guſtav Waſa's, Guſtav Abolphs, Guftand III 
und Karls XII zieren bie ſchönſten Plaͤze Stocholms. 
(Bortfezung folgt.) 


Fraukreich. 

PYarisd, 1 DM, Megierung und Oppoſition fangen am 
auf Untoften des Tiers-Parti zu kofettiren. Die Regierung ver: 
ſpricht fih zu verjüngen, den Freiheitsideen neue Geſtaltungen 
zu verſchaffen, fie fpricht vom Werzichtleiften auf dad Vergangene, 
von einer gewiſſen Liberalität in Anlage der Zukunft, Alſobald 
forbert ber Liberalismus Zurüknahme ober wenigſtens Mobdif: 
fation des Geſezes Über bie Ufociationen und über bie äffentli- 
Gen Schreier. Man hält bem Hrn. Guizot bie Socidte „Aide 
Toi‘‘ vor, deren Mitglied er zur Zeit der Meftauration geweſen, 
und im welcher bie Doktrinairs fih mit ben fungen Republika 
nern und alten Liberalen auf pifante Urt zufammengefunben ; 
mau fordert ihn anf, von Neuen bie Seſezmaͤßigkeit einer ſolchen 
Seſellſchaft gelten zu laffen, man weiß aber, daß er nicht in bie 
Falle geben wird, Troz deſſen verſchnupft der Tiers⸗ Parti ei⸗ 
nen geheimen Aerger; er ſieht, daß es ihm nicht gelungen iſt 
bie Sppofition zu ſeſſeln. Die fonberbarfte Praͤtention unfers 
hoͤchſt egoiſtiſchen Jufte-Milien, einer Verſammlung von Viveurs 
aller Sorten, von geiſtigen und moraliſchen Auſterneſſern, Bauch— 
dienern, Anbetern von Taͤnzerinnen nnd Kouliſſen, plumper 
Rones, bie ihre Erziehung auf der Boͤrſe oder im Theater ma⸗ 
hen, und dann davon reden eine Ariftofratie zu Fonjtituiren und 
eine Religion zu bilden, beiteht barin, daß fie ſich einbilden wol: 
len das unge Franfreich zu geftelten, und ben veralteten Par: 
teien luflig zurufen: perruque! perruque! — Uber bie alten 
Parteien haben wenigftend noch Reſte vom Leidenihaften und von 
Leben; es find, wenn man will, alte hochgeſchminkte Weiber, 
Bubldirnen auf der Metour ihres Dafepnd ; aber das Alles locht 
noch und gäbrt noch, haft no und liebt noch. Was aber haft 
und liebt das nene Juſte-Milieu? Nichts. Es find lendenlahme 
junge Geifter, mit verfohlten Mugen und gähnendem Munde; 
der Grund ihres Herzens ift ihr Magen, ber Grund ihred Ber: 
ftandes ihr Geldbeutel, und damit thum fie vornehm und bes 
deutend, und bamit hanthieren fie wie mit tiefer Politik, als 
ob fie viel von Zukunft zu verfpielen hätten, fi luſtig machend 
über den gemeinen Mann und Valet fingend ben Republifanern, 
Die armen, fi felbit täufhenden Thoren! — Es ift wahr, bad 
fogenannte Iufte: Milien hat einige Zukunft, aber ed muß fid 
water halten, Noth ballt Legitimiften, Geiftlichfeit, Gewuͤrzhaͤnd⸗ 
fer, Boutiquierd, vornebme, mittlere und geringere Buͤrgerſchaft 
in den Reihen der Nationalgarde gegen den gemeinen Mann 
zuſammen. Die Republifaner haben durch den Untergang Ear- 
rels einen höcft empfindlihen Berluft erlitten. Sie find viel 
zu Heingeiftig, ald daß fie den einzigen Mann voranftellen und 
fi ihm unterorbnen folten, welder, nah dem Abgang Carrels, 
durch entichiedene Kraft des Geiſtes ihrer Sache Gewicht geben 
könnte: ich mepme den Abbe de Lamennais; fie haben ibn zuräfs 
gewieſen, nachdem fie fih an ihn gewendet. Etr bat fih feiner 
bundertföpfigen Demagogie fügen wollen, und firenge Disziplin, 
wie icharfe Unterwerfung in ihren Reiben und Sliedern verlangt ; 
da haben fie ihm dem Milfen zugewendet umd ſiechen jezt an Lei: 
denſchafteu, melde fie nicht audtoben dürfen. Die Legitimiften 
find im geiftiger Hinſicht ganz auf der Hefe; ihr einziges gro- 
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bed Talent, Berryer, privatifiet, und pflegt einen hoͤchſt beque: 
men Ehrgeiz; er ift an der Spige feiner Art von Drganiiation. 
Hr. Dupin wuͤnſcht Präfident ber Kammer zu bleiben, damit 
Thilers ibm nicht dieſen Rang ftreitig made. Alſo fan das 
heutige Yufte: Milieu ziemlich unbeforgt ſeyn. Dumm es ſtuͤrzt 
fo wird es durch eigne Untauglichkeit fallen. 
Sſchweiz4. 

(Berner Verfaſſungéfreund vom 6 Olt.) Die Kauf: 
leute der weſtlichen Schweiz ergreifen Repreffalien, ohne die 
Maafregeln der Regierung und bes Vororts abzuwarten. Sie 
machen bei franzöfiiben Kommis keine Beftellungen mehr und 
fuependiren die fon gemachten. Der frauzoͤſiſche Handelsſtand 
wird nicht lange ein rubiger Zuſchauer bleiben, wenn dieſes 
Beifpiel allgemeine Nahadmung findet. — Die Freunde Mon: 
tebello's in Bern follen fih ale Mühe geben, bie Wahl Mon⸗ 
mards und Kellers zu Sefandten bei des Tagſazung in LZaufanne 
and Zuͤrich au hintertreiben. 

Aus Genf fhreibt man unterm 30 Sept.: „Diefen Nach— 
mittag waren Schweizerreifende, die fih nah Frankreich begeben 
wollten, an der Sränge zuruͤlgewieſen mworben, im Folge erhaltes 
nen Befehls keine Meifenden biefer Nation durchpaſſiren zu lafs 
fen. — Im Jahr 1835 find nur allein in den Bezirk Pruntrut 
für 558,000 Schweizerfranten franzöfiihe Getränte eingeführt 
und verzollt worben, ungerechnet dasjenige Quantum, was burd 
Kontrebande eingegangen if. Die Einwohner der franzöfiihen 
Gränzbezirfe find fehr erfhrofen über die Folgen, melde eine 
ihweizerifhe Graͤnzſperre gegen Frankreich für fie haben müßte.” 
Giür BL) 

Der „Federal“ ſchreibt aus Genf: „Auch Kernep ift in dem 
Gebiet einbegriffen, beffen Betretung den Schweigern verboten 
if. Anfängli erlaubte die Behörde deu Genfer Spagiergängern 
bis auf den großen Pla; in der Stabt zu geben, dann find aber 
die Gendarmen weiter vorgerüft, und vorgeftern Sonntags wa: 
ren bie Kaffee: und Wirthshaͤuſer der Gegenftand häufiger 
Monden. Eine grau und ihr Kind, die im die Kirche nach Fernep 
geben wollten, wurden zurüfgemwiefen,” 

+ Bom Beufer See, 5 Dt, Ueber das Unrechtliche der 
Maafregel Fraufreihd gegen die Schweiz in Folge der Confeil: 
fhen Geſchichte — denn von frühern Veſchwerden wegen ber 
Fremden iſt felbit nach der frangöfiihen Geſandtſchaftsnote vom 
27 Sept. nicht mehr die Rede — wird auch im unferm Gegen: 
den nur ine Stimme vernommen. Zum erftenmale find be: 
fonnene Konftitutionelle, Radilale und Leute anderer politiſchen 
Färbung ganz einverftanden, Mir werden Sie did glauben, da 
ich dieſe Feder nie für die Radilalen, fondern ſtets gegen fie 
sebraudte. Frankreich handelt fo, weil ed fein Unrecht in biefer 
Sache fühlt, weil es fie mit Gewalt niederfchlagen, und allen bes 
ſchloſſenen Mittheilungen darüber entgehen will, und befonderd 
weil es der Stärkere it. Im Genf leider man fehr dutch die 
unterbrochene kommerzielle Verbindung mit dieſem Nachbarlande, 
Die Sperrung beginnt (dom in dem nahen Fernep, wo Niemand 
aus Genf mehr zugelaffen wird, Die Aufregung gegen Franf: 
reich iſt groß, und um fo lobendmürbiger die Bemuͤhnng der 
Regierung, alled Bramarbafiren und leidenfchaftliche Meden ge: 
gen bie bier lebenden Franzofen am öffentlichen Orten vermie: 
den zu fehen, auch fie keinerlei Art vom Beleidigung auspuſchen, 
da fie ja hier im geringerer Zahl, alfe die Schwaͤcheren feyen, 


Bon farbinifher Seite ift bieber keine Art von Sperrung mit 
Genf eingetreten, ber Zug ber Neifenden gebt neh frei aus und 
ein, und Genf beginnt num feinen friber von Marfeille bezoge⸗ 
nen großen Bedarf an Kolonialmaaren vvon Genua fommen zu 
laffen. Die frangöflichen Anwohner des Departements de Pin, 
die ihre Produkte jezt nicht mehr nah Genf zu Marfte brins 
gen, und dafür Bebeutendes erlöfen können, find über dieſen 
Zuftand der Dinge hoͤchſt unwilig, denn fie verlieren dabei weit 
mebr ald Genf, dem andere Hülfsquellen offen ftehen, 

Der Shweizerifhe Republikaner, ein Züriher radis 
faled Blatt, fhreibt unterm 7 Dft.: „@ine ber traurigfien Er: 
fheinungen in neueſter Zeit ifk ber Beſchluß bes Großraths 
von Waadt, das dur Fonftitutiomelle Mehrheit ber Tagfazung 
gefaßte Konkluſum wicht anzuerlennen, und keinen Nepräfentane 
tenrath zu wählen. Druey und Jajet find bie Erzeugap biefes 
Meifterfhits, das bem Benehmen der Sarner im Jahr 1855 
sollfommen gleich fiebt. Haben biefe erlauchten Staatsmaͤnner 
nicht eingefehen, daß das Scilfal ber Garner aud dasjenige 
von Waadt werden muß? Mau wirb einfach diefen Stand aufs 
fordern, feine Bunbespflihten zu erfüllen, der Mepräfentanten- 
rath wird feine Geſchaͤfte auch ohne bem Mepräfentanten vom 
Waadt eben fo gewiffenbaft und ruhig vornehmen, mie feiner 
Zeit die Tagſazung in Bürich, während die Garner für fi) tag: 
ten. Wie dieſe leztern zum Bunde zurüffehren mußten, fo 
wird auch die Partei Druep:Jajet ihrem uneibgendffifhen 
Schritt feine Dauer geben. Wir fagen nneidgenöffiih. Oder 
glaubt Hr, Drucy, bad im jegigen Moment eine politiſche 
Schalterei eines fonft angefehenen Standes nicht ihre un— 
berebenbaren Nachtheile für die Cidgenofenfhaft erzenge? Wirb 
micht Frankreich es bie zum Meußerften treiben, wenn es ſieht, 
wie bie beften Kräfte in ber Schweiz durch eigene innere Au- 
fehtungen aufgegebrt werben? Heißt dad überlegt handeln, in 
bemfelben Hugenblif, mo bie Eidgenoffenfhaft von Außen ge: 
fährlich bedroht ift, fie im Innern zu zwingen, dem eigenen 
Mitbruder feindlih gegenüber zu treten? Da fan man body 
wahrlih ausrufen: Kerr, bewahre und vor unfern Freunden! 
Hätte eim Wriftorat biefen Beſchluß von Waadt durchgeſezt, 
Mancer wiirde fein Bedenken getragen haben, zu rufen: fehet 
den Sarner, ber im Augenblik aͤußerer Noth im Junern auf 
verraͤtheriſche Weile bie Flamme der Zwietracht anbläst!” 

Zürich, a Oft. Sonntag den 2 Okt. ift emblich, nad) zwei 
maliger Verfhiebung, in Glarus bie Landsgemeinde abgehalten 
worden, melde fir das Land eine neue Verfafung beſchließen 
und den Katholiken die alten Vorrechte abſprechen ſollte. Der 
Megen, der abermals in Strömen floß, verhinderte lange Neben 
und Berathungen, umd da überdis die Katholifen, fo viel man 
fehen konnte, weggeblichen waren, erfolgte die Annahme bes 
neuen Grundgeſezes auf vier Jahre raſch und einftimmig. Daß 
die Katholifen, oder vielmehr ihre Hänpter, die dur dieſen 
Beſchluß ihre ganze Bebentung verlieren, indem fie jegt nur 
noch wie andere Staatöbürger daſtehen, ſich aufs äuferfte erbit- 
tert fühlen, und daß fie, wenn fie Macht hätten, Gewalt au: 
wenden würden, daran darf man nicht zweifeln; aber es find 
ihrer zu wenige (5000 gegen 30,800), die Zührer find, weil 
man fie wegen ihrer ungeſezlichen Schritte bedroht hat, ent: 
flohen; die Partei iſt im ſich nicht einig, da Einzelne aus ihrer 
Mitte der allgemeinen Landsgemeinde das Kecht einer Berfaf 
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Tungsänderung wicht abfpreden. So muß fi alio bie Vartei, 
die ohnehin dem Audfterben nahe war, ergeben, wenn nicht Zeit: 
ereigniffe eine vieitauration herbeiführen. (Schw. M.) 
Deutfhbland 

* Konftanz, 50 Sept, Die erfte biefige Meſſe, welde 
am 49 d. M. begonnen hatte, ſchloß fih am 27 d. M. Der 
Umfaz auf derfelben verhielt fih in den Hauptartiteln wie folgt: 
An Wollentüchern aus den Städten und Drten Münden, 
Stuttgart, Reutlingen, Mezingen, Cflingen, Göppingen, Ma: 
vendburg, Pforzheim, Schorndorf und Kirchheim lamen bieber 
2559 Stüfe, davon wurden verfauft 1232 Stile. Un Loden, 
Biber, Frieß und Flanell ans Nördlingen und Bopfin- 
gen mwurben hierher gebracht 388 Stüfe, bievon abgefest 557 
Stile. Un Leber aus Meutlingen, Mesingen, Ulm, Mem: 
ıningenBiberah und Lindau kamen zu Markte 289 Centner, 
davon wurden verkauft 268Ctr, Wenn man erwägt, daß biefer 
unferer erften Meſſe jene von Zurzach, Stuttgart unb Kraul: 
furt vorangingen, auf welchen, ald auf gewohnten Plägen, fi 
die Käufer aus Nah und Fern file ihren Bedarf um fo mehr 
verſehen hatten, als die Ankundigung der biefigen Meile wegen 
Einholung der erforberlihen Staatsgenehmigung nur ganı 
turze Zeit vor ihrer Abhaltung äffentlih ftatt finden konnte; 
wenn man ferner bedenkt, daß bie wuͤrtembergiſchen Fabritanten 
deshalb, und bed furzen Beitraumd zwiſchen ber Stuttgarter und 
Hiefigen Meile wegen, nicht mehr im Stande waren, ihre Lager nad 
Wunſch zu vergrößern und zu affortiren, die Käufer hingegen faſt 
überall bezweifelten, dab Tücher in folder Quantität und Qualität 
nebſt den andern Artifeln zum erften Verſuche hieber zur Meile 
kommen würden, aus welchem Grunde wir auch viele Käufer 
aus unferer Nähe vermißten, bie fünftig zuverläffig dahier ein: 
taufen werben; wenn man emblich in Betracht zieht, daß ſowol 
Käufer als Verkäufer fih auf dem biefigen Plage noch fremb, 
und direfte Werfebröverbindungen unter ibmen nur wenig vor: 
bereitet waren, fo fan man das Mefergebniß bezüglih auf ben 
Abſaz der Tücher als ein günftiges begeihnen. Die Zu: 
friedenbeit der Käufer mit ber vorhandenen Waare ſprach ſich 
unzweidentig aus, und mag den Verkäufern. bie beſte Buͤrgſchaft 
dafür ſeyn, daß die Zahl der erſteren auf den fünftigen- Meilen 
verbältnifmäßig fteigen wird. In Betreff ber übrigen Wollen: 
artitel, beſonders aber ber Loden und feinen Biber, 


deren Vorrath die Nachfrage bei weitem nicht defte, werben wir 
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Königlich bayeriſches Rentamt. 
Schindler, _t. Rentseamter. 
Beihreibung ber Realitäten. 


ı) Die Amtswobnung. 
4816 und 1817 von 


teinen neu erbaut, 
-2) ber an ber Amtäwohnung befindliche Batofen, 


biefer, von Seite ber Fabrilanten gemachten angenehmen Er 
fahrung wegen, in Zulunft bebeutendere Vorrätbe feben. Ob: 
ſchon für Leder die Zahl der Käufer micht fehr groß war, fo 
ging dennoch ber Abfaz raſch und zu guten Preifen von Gtatten, 
An Sohlleder war empfindlider Mangel. Den erhaltenen viel: 
feitigen Sufiberungen gemäß, werden wir für Fünftige Meſſe 
in allen Lederſorten weit mehr verſehen werben. Auffallend war 
indeffen, daß während wir aus dem badifhen Dberlande, einige 
Breisgauer und Schwarzwälder ausgenommen, feine Käufer bier 
faben, sin Bafeler Haus Einkäufe machte, um in diefe Landes⸗ 
tbeile wieber abzufegen. Der Abfaz der übrigen Meßartikel, als; 
Bollenfträmpfe und Wollenbefen, Leinwand, Seiden:, Quincaille: 
rie: und Bijouterie-Maaren sc, war für bie Verkäufer volllommen 
befriedigend. — Um Donnerftage ber erften Meßwoche wurde in 
Anweſenheit bed biefigen Gemeinderathes und ber Handels: 
fammer unter dem Vorſize bed Bürgermeifterd eine Verſamm⸗ 
lung von nahe an 90 Meßgäften (Verkäufern) im Rathhauſe ab: 
gehalten, woſelbſt die Wünfche der legtern vernommen wurben. 
Die Verfammlung ſprach fi dahin aus, daß die Fruͤhlahrsmeſſe 
3 bie 4 Wochen vor Ditern, die Herbftmefle aber 8 Tage fpäter 
ald dismal beginnen, umd die jeweilige Dauer vor ber Hand 
auf eine Mode feftgefezt werden möchte, in deren erften Ta— 
gen ber Tuch- in dem lezten aber der Lederverlauf ftatt zu fin- 
den hätte — Wuͤnſche, deren Zwekmaͤßigkeit anerfannt wurde, 
und welden ohne Zweifel germe entſprochen werben wird. Weber 
die Verkaufslofale (die ungebeuern Räume des Konziliendau: 
fe8), fo wie über Annehmlichleit und Moblfeilheit ber Lebene: 
weife babier, micht minder ber die in unfrer Stadt genofiene 
————— ſprach ſich einſtimmig unter der mmten 

ufiherung der Fortfegung des Meßbeſüches eine hocerfreulice 
Zufriedenheit der Gäfte aus. Die Verfammlung enbdigte mit 
einem fröbliben Mable zu Ehren der Mefgäfte. Mir birfen 
im Zufammenbalte diefer Mefultate des erften Verſuchs mit ber 
gläfliben und wichtigen Stellung, melde ber biefige u im 
neuen deutfhen Bollvereine gewonnen bat, bebaupten, die 
Konftanzer Meffe, welche vor vierhundert Jahren im Gewuͤhle 
des Konzils unterging, jezt wieder Beſtand habe, und daß es 
nur an der Kortdauer des guten Willens der biefigen Gemeinde: 
birger und der rühmlich bezeugten Unterorbnung des eigenen 
Interefies mander DVetbeiligten, fo wie an den mweitern zwel— 
mäßigen Maafregeln ded Gcmeinderatbes und des Handlungs: 
vorftanded, und emdlih an ber ferneren Gewährung der bigber 
auf erfreulike Weiſe von Seite unfrer Negierung bethätigten 
Unterſtuͤzung liege, diefen Beſtand zu fihern, und ibm zum 
Frommen der deutſchen Induftrie ſtets größere Ausdehnung und 
ergiebigern Erfolg zu verfcaffen. 
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e 2 DE DE 

(S1ode.) Die Nabrihten aus Merico reihen bis zum 
30 Julius. Unfere Vorausfagungen geben in Erfüllung: die 
Republit wird vom heftigen Erfhütterungen heimgefuht. Die 
Liberale Partei der Föberaliften, d. h. der Gegner der Eentrali: 
fation, macht reifend fhmelle Fortſchritte. Sie haben einen Ber: 
ſuch gemacht, den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge umzuftoßen, 
und die alte Megierungeform wieder herzuſtellen. Aber fep es 
nun, daß fie noch nicht ſtark genug waren, fen es daf die Re— 
sierung ihre Plame zu bald durchſchaute und durch zeitig ergrif: 
fene Maafregeln vereitelte, genug, fie erlitten eine vollftändige 
Niederlage bei Elta im einem Gefechte, das fie 600 Mann ftart 
unter Anführung bes Dbriften Miguel Ucevedo gegen 900 Mann 
Megierungstruppen unter bem General Eanalizo wagten. in 
Bulletin des Leztern liegt vor und, wornach die föberalifti- 
ſche vartei 100 Mann an Kodten und 228 an Gefange— 
nen verlorg unter legtern befand fi Ucevedo, der Anführer der 
Juafurgenten, felbft mit mehreren Offizieren, worunter ein aus: 
laͤndiſcher Wrtilleriehauptmann, Namens Laprelladi. Der Verluſt 
auf Seite der Megierungstruppen ſohl nur 3 Mann an Tod: 
ten und 6 an Verwundeten betragen baden. Am Tage nach 
dem Gefechte wurben die Dffisiere Ucevedo, Caſtreda, Mamirez 
und-Lapreladi erfdoffen. Ein Kriegsrath verfammelte ſich, um 
über das 2008 der andern gefangenen Offiziere zu entſcheiden, 
aber man kennt das Mefultat nach nicht. Der Kommandant ber 
Artillerie der Föberativtruppen war fo glüflih, ſich von Elta 
durch Die Flucht ju reiten. Er war in Nen-Drleand angefom: 
men, umd fagte aus, im Innern von Merico herrſche die gröfte 
Wufregung in Folge der vevolutiomairen Bewegung von Cajaca, 
fo daß man mir jebem Wugenbiif einen Umfturz der Dinge zu 
eriyarten babe. Wndrerfeits verfihern die aus den Provinzen 
an die Eentrafregierung vom Merico eritattetem offiziellen Be- 
richte, die das Diario’ del Goberno veröffentlicht, daß Alles rubig 
fep. Eine mericanifhe Flottile, aus der Brigg Kama und dem 
Schooner Bravo beftehend, lag am 9 Zul, zu Veraeruz, und rü— 
ſtete ſich zu einer Kremzung. - Cin Megierungsdefret vom 17 Zul. 
fhreibt eine Kontribution von 3 Dollars auf je 1000 Dollard 
Werth an Orumdbefi, aus. Zugleich verielfältigtem ſich die frei 
willigen Gaben, um die Regierung in ihren Kriegsrüſtungen 
gegen Teras zur witerügen; indeflen obgleih die Zahl der Sub: 
feribenten gegeh 10,000 beträgt, fo find auf diefe Weile doch 
noch miche mehr als 5 bis 6000 Dollard zufammengebradt, da 
bie ftärffte Beiftener nur 1 Dollar beträgt, Die amtlichen Pro: 
Flamarionen Hinfihtli der Empörer von Daraca und dem fübli- 


chen Provinzen, fo wie binfihtli der foͤderaliſtiſchen Bewegun⸗ 
gen, kuͤndigen viele Verbaftungen an, die nad dem Gefechte bei 
Elta ftatt gefunden, 
Portugal 

(M. Ehronicle) Liffabon, 17 Sept. Geſchluß) Die 
neuen Minifter haben Feine Zeit verloren, ſich ihrer Macht in 
der vollften Ausdehnung zu bedienen. Das Diario ift mit 
nichts ald Entlafungen und neuen Unftelungen gefüllt, und die 
Beamten aller Urt werben mit überrafhender Induſtrie gewech⸗ 
felt. Im ihren eigenen Einrichtungen find fie indeh minder glük: 
lid. Hr. Vasconcellos und Hr. Braancamp weigern fih bie ib: 
nen zugedachten Portefenilles anzunehmen ; Graf Lumiares, der 
Kriegsminifter, verficht inzwiſchen das des erftern (Marine), 
und der Visconde Sa da Bandeira, ber Finanzminifter, bad des 
legtern (auswärtige Ungelegenbeiten) ad interim. Die Mini: 
fter haben bereits einen ernften Zwiſt mit der Bank gehabt, die, 
mie ed ſcheint, eingemwilligt hatte, bem Hrn. Carvalho einen be: 
deutenden,, von bemfelben in Wechſeln gezogenen Vorſchuß zu 
mahen. Bon ber bewilligten Summe waren noch 200 Eontes 
rüfftändig, und die Bank weigerte ſich, biefe unter dem gegen: 
mwärtigen Umftänden ausſolgen zu laffen, Unſer militairifcher 
Finanzminifter fand indef Mittel die Bank einzuſchuͤchtern, in: 
dem er brobte, daß bie Banknoten von der Megierung verboten 
werden follten, fo weit bis in ihrer Macht ſtehe, mofern ber 
verlangte Vorſchuß nicht ausbezahlt würde, in anderer Plan, 
den man, ben Aeußerungen der Megierungsorgane zufolge, zu 
Aufbringung von Geldern zu verfolgen gedenft, ift der, daß 
man das Land mit einer Mafle von Papiergeld uͤberſchwemmt. 
Es ift befannt, wie ſehr Garvalbo bemüht war, biefes in mäßige 
Graͤnzen zu befchränten; alles dis it nun im einem WUugenblit 
umgeſtuͤrzt. Ein dritter hoͤchſt merfwürdiger Entwurf ift, mie 
ich glaube, bereits in der Ausfuͤhrung begriffen; es beißt nem: 
lich, daß bie Abfendung eines eigenen Agenten mit dem , Man: 
hefter” nah London, bauptfächlih den Zwek babe zu verfuchen, 
von dem bortigen portugiefifben Sefandten die Herausgabe von 
ben 120,000 Pf. St. zu erhalten, welde zu Bezahlung der eng: 
liſchen Dividende in feine Hande gelegt wurden. Wie weit diefe 
Angabe richtig ift oder nicht, werden Ste wiſſen, noch che bie 
Schreiben Sie erreicht ; ift fie mabr, fo beweist ed mwenigitend, 
weſſen man fib von dem neuen Minifterium gegen die engli 
fen Gläubiger des portugiefifben Staats zu verfeben bat. Un: 
ter denen, von welchen man glaubt, daß fie einen bervorftechen: 
den Antheil an der Bildung der Jfabella : Maria: Partei genom: 
men, befindet fih @raf Papradio, beifer befannt unter dem Ma: 
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men Don Franzisco be Almeida. Er mar befanntlid der Be: 
vollmaͤchtigte, der die lezte Unterbandlung in Betref ber Ber: 
mäblung ber Königin abfhloß; er ermartete deshalb einen bes 
ftändigen Einfluß auf ben Prinzen zu behaupten, und ift num 
ſehr undufrieden, daß es ihm nicht gelang, bei der mach Ankunft 
des Prinzen eingetretenen Veraͤnderung ein Miniſterium zu bil: 
den; er bat fi deshalb, mit mehrern Andern berfelben Klaffe, 
jener Yartei in die Arme geworfen, Für auffallend wirb es ge: 
balten, daß ber Herzog von Palmella während aller biefer Ber: 
aänge in Liſſabon, in Eintra bleibt, wenn man fib daran erin: 
nert, dab er es war, der bei bem Tode Don Pebro’s Ylabella 
Maria im Staatsrath als Megentin vorfhlug. Mean glaubt, 
daß Graf Lavradio's Abreife nah Cintra zu einem Befuche wahr: 
fbeinlih mit irgend einer Intrigue in Verbindung ftehe, wel: 
er der Herzog micht fremd ſey. Es Lan vielleicht nicht fo ſeyn, 
allein zum Unglit fir den Herzog berrfcht ber ziemlich allge: 
meine Glaube, daß feine Anſichten ſich dem @rfolg jener Partei 
zuneigen, und es ift gewiß, baß ale bie Regentſchaftsfrage in 
Anregung fam, Dona Ylabella einem von ben Freunden bed 
Herzogs die Verfiberung gab, daß fie ben Herzog im Fall bes 
Gelingens zum Premierminifter machen werde. Die Organe der 
Migueliften können ihre Freube über die eingetretene Merän: 
derung nicht verbergen. Das Eco fragt triumphirend ; „Warum 
flelen bie Liberalen ins Land und führten einen verheerenden 
Bürgerkrieg mit fremder Hülfe? Geſchah es um Portugal für 
die Tochter Don Pedro’s zu unterjohen? ober um bie Degie: 
rung ber Charte berzuftellen? Aber bie Charte befteht nicht 
mehr und wird einmuͤthig ald dem allgemeinen Wunfche der Ka, 
tion entgegen erklärt u. f. w.” Die heutige Nummer ber Trom ⸗ 
beta fucht zu beweifen, daß man die Migueliften hoͤchſt unge: 
rechter Weiſe verurtbeilt babe, daß fic es geweſen, welche die 
ihnen von fremden Einfluß aufgebürbere Charte am bartmäfig: 
ften befämpft, und daß bie Nationaltimme num felbjt erklärt 
babe, daß diefe Sharte dem Volkswillen entgegen fep. Der ge: 
genmwärtige Zuftand der Dinge wird von allen Anhaͤngern biefer 
Partei ald dem enblihen Sieg ihrer Sache günftig betrachtet. — 
Einiges Gefindel warf am Sountag mit Steinen nab den Om— 
nibus, weil fie auslänbifben Urfprungs, und be 
fdimpfte deren Kutſcher. Die Zeitungen lafen hierüber, und 
ber einen andern nicht minder läherliben Vorfall den Schul⸗ 
digen den Tert — ich meine nämlich die Beibimpfungen, mit benen 
jene überbäuft wurden, weiche weiße Hüte trugen, die hier als ein 
Beweis despotifcher Sefinnungen zu gelten ſcheinen, fo wie fie einft 
in England als ein Abzeichen des Nabifalismus angefeben wurden. 
Die Nevifta bemerkt, daß es, während doch das Diario mit Entlaf: 
fungen und Unftellungen gefüllt few, wenig Offenheit von Seite 
der Regierung verratbe, daß fie micht and bie fehr zahlreichen 
Käle befannt made, mo hohe Beamte felbft zurifgetreten fepen 
oder um ihre Entlafung gebeten hätten. In einem mir befann: 
ten Zal dieſer Art weigerte fih bie Regierung geradezu eine 
wichtige Berzichtleiftung Öffentlich befannt zu machen — ich meyne 
nemlih bie bed Prinzen Don Fernando, der nicht nur ben Ober: 
befehl über die Armee, der der Konftitution zufolge aufgehoben 
wird, fondern auch feine Stelle als Dbrift des Atem Cagadores« 
regiments niederlegte. Das Benehmen des Prinzen unter bie: 
fen kritiſchen Umſtaͤnden wird ald fehr taltbiärig und feit geibil- 
dert. Die Treulofigfeit jened Regiments mußte von der Königin 


umd dem Prinzen fhmerzlih empfunden werben, ba es ſtets ein be: 
vorzugtes Lieblingsregiment war. Wenn ber Hof zu Cintra war, 
fpeisten bie Offiziere oft an der F. Tafel, und auch die Mannſchaft 
hatte bie Site der Königin und des Prinzen zu rühmen; den⸗ 
noch war file umter den erften, melde im Augenblike der Gefahr 
bie Sache der fonfritutionellen Regierung verließen. Der Herzog 
von Terceira, Marſchall Saldanha und viele Andere haben eben— 
falls ihre Stellen in der Armee niedergelegt. Es ſcheint, daß 
bie Nationalgarben dad Vorrecht haben follen, alle Dffisiere, bie 
ihnen nicht gefallen, zu entlaffen, und andere am ihre Stelle zu 
mwäblen, indem im Namen der Königin ein Dekret erfhienen ift, 
in welchem ein Merzeichniß jener „moblverdienten” Bürger ge— 
fordert wird, welche fi bei ber legten „rubmmürbigen‘’ Geles 
genbeit ausgezeichnet haben , um fie unverweilt belohnen zu koͤn⸗ 
nen. — In Oporto ift bie Konftitution von 1830 verkündet 
worden, bat aber, wie Vrivatichreiben verſichern, eine ſehr falte 
Aufnahme gefunden. Auch in den Diftriften rund um Liſſabon 
warb fie proflamirt, Da Dporto der fiarte Widerhalt der lege 
ten Oppofition war, fo lieh ſich vermuthen, daß bie jängften Er— 
eigniffe dort befonders willlommen ſeyn würden; allein die Be⸗ 
wohner von Oporto brachten ungeheure Opfer, um bie Königin 
und die Charte einzufegen, und ſehen es baber, wie es fdeint, 
nidt gern, daß das Merk ihrer Hände von einigen National- 
gardebataillonen in Liſſabon umgeftärzt wurde, — Die Königin 
war leider Unfangs ber Woche fchr unpäßlih. Ihre Minifter 
münfchten deſſen ungeachtet fie am Dounerftag im Theater zur 
Schau zu ſtellen. Da indeß Ihre Maj. in Dingen folder Art 
immer noch ein Meto bat, fo weigerte fie fich zu geben, „wofern 
fie, wie fie beigefügt haben fol, nicht gepunngen würde.“ Ges 
ftern war fie wieder wohl genug, um ausreiten zu koͤnnen. — 
Nachſchrift. Ich fagte im einem frübern Schreiben, bab 
Diele von der legten DOppofitionspartei es bebauern, daß bie Sache 
fo weit gefommen. Meiner Mepnung nah hatten Miele die 
Mbftcht, bei diefer Gelegenheit einen großen Eindruk hervorzu⸗ 
bringen, und bie Königin durch irgend eine öffentlihe Demon 
ftration zu vermögen, ihr Minifterium zu entlafen. Später 
als fie fanden, daß mehrere der Wahlen auf den Juſeln zu ih: 
rem MVortheil ausgefallen, wurde beihloffen, die Verſammlung 
der Kammer abzumarten, und ihre Stärfe au ber Vize = Frage 
gu prüfen, Diefed mehr konftitutionelle Werfahren würde jedoch 
dem neuen Tiers⸗parti mit zugefagt haben; desdalb be: 
nuͤzte man den Volksenthuſſiasmus. Da mit den Soldaten um 
den Wallaft durch einige von des Prinzen eigenen Abiu: 
tanten — die früßer unter dem Einfluſſe des Grafen Lavradio 
bei der ‚Uebermabme des Kommando’s durch den Pringen anges 
fellt wurden — unterbaubelt worden war, fo führten einige Na- 
tiomalgardebataillone, geleitet von den thätigften Anhängern ber 
Ultrefaftion, dad Unternehmen zum Siele. Noch zweier weitern 
Umftände muß ich gedenfen - der eime ift, daß bei dem Tumult 
mehrere Perfonen fib mit Waffen aus dem Arſenal verfahen, 
bie fie nun herauszugeben ſich weigern, und der andere, daß bie 
Migueliften ſich jest ſehr geſchaftig zeigen, und in Nationalgarber 
uniform herumgehen. Urtheilen Sie daher, wie wenig Ausſicht 
auf Ruhe dem umglüflihen Lande bleibt! 

(Engl. Esurier.) Wir haben Briefe aus Liſſabon, bie jew 
doch nicht von neuerem Datum find, ale bie lezten waren. Fol⸗ 
gendes Schreiben som 21 Sept. gewährt einen Einhlit in dem 
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Aufland der Volfsgefinnung: „Die Staatdbeamten fait ohne Aus: 
nahme fenden ihre Entlaflung ein, fo wie einen ber Befehl, bie 
Konftitution gu befbmwören, zugeht Ich begreife dieſe Leute 
nicht. Um eine Reaktion zu bewirken, ober aus dem Töniglichen 
Defrete, welches zu einer Umgefaltung der Konftitution ermaͤch⸗ 
tigt, Vortheil zu ziehen, follte jeder auf feinem Poften fen, 
und feinen perfönlichen Einfluß geltend machen; dazu find aber 
feine Anzeichen vorhanden. Man fährt fort abzubanken, und 
mepnt damit eine Heldenthat verrichtet zu haben. Man ſchwazt 
von einer Meaktion, während man doch feine Demonitrationen 
in biefem Sinne macht; kurz es herrſcht in dem Beuchmen bie- 
fer Meufden, wilden ihren Hofnungen und Befürdtungen ein 
umpereinbarer Widerſpruch. Beſonders bier in Liffaben fagt man, 
eine Reaktion fep chen gar gm gefährlih, weil dad Wolf gan 
für die Bewegung fer. Daran mag allerdings etwas Wahres 
fepn; im Srunde aber erwartet man ben Impuls von Dporto 
der, der deun auch Aber kurz oder lang erfolgen wird. Alles 
bie erinnert an bie Tage Don Miguels, mo die Piberalen, gerade 
wie jest, unaufbörlich von einer Mevolution fpraden, während 
fi doch nicht zwei zu einem Plane vereinigten, viel weniger 
Einer baram dachte, fein Leben zu wagen. Wie gefagt, durch 
ihre Abbanfung glauben diefe Leute nicht nur ihr Vaterland und 
ihre eigene Ehre gerettet, ſondern ſich auch einen unſterblichen 
Namen verdient zu haben. Der Herzog von Mibas ift bier als 
Flüctling unter fremdem Namen, Mau fagt, er gehe nah 
Gibraltar; wahrſcheinlich will er von den Säulen des Herkules 
nah feinem ungläflihen Waterlande fchauen, und darüber me: 
ditiren, was feine Verwaltung filr baffelbe getban bat,“ — Die 
Journale ber verſchiedenen Parteien liegen fih, wie gewöhnlich, 
in ben Saaren. Folgende Stelle aus dem nitraliberalen Blatte 
Toureiro ift ein fonderbared Mutter des populairen Styls in 
Liſſabon. Nachdem bes Berichts erwähnt worden, baf ein ger 
wiffer Seuhor Albino be Figueireds bie Truppen zu beſtechen 
geſucht babe, und dab zwifchen den Er: Miniftern und zwei 
Ausländern (nemlich Lord Howarb de Walden und Hrn. Ban de 
ever) eine geheime Korreſponbenz ftatt finde, läßt der Jour⸗ 
malift feine Donner los, wie folst: „Bott gebe einem gewiflen 
Grafen (2avradio) umb zweien Herzogen (Palmella umb Terceira) 
einige Klugheit! Das Wolt ift in Waffen; und follte es ihnen 
(dem Grafen und den Herzogen) auch gelingen, fi in Cintra 
zu verfchanen , fo follen fie doch dafeltit ihr Grab finden. Wir 
werben in Portugal unfre ſicilianiſche Veſper, d. h eine allge: 
meine Mezelei haben: die Leihen follen fich in Eintra zu einen 
Saufen thuͤrmen, höher als der hoͤchſte Berg, und die Blut: 
fröme folen Bäume mit den Wurzeln ausreißen.“ 


eS pyauie m 

** Mabrid, 29 Sept. Im ber Stadt geht das, freilich 
noch unbeglaubigte Gerücht, Gabrera fey unferen Truppen in die 
Hände gefallen. — Die portugiefifche Regierung bat ihrer Huͤlfs⸗ 
legion den Befebl zugefift, wieder zu der Operationsarmee bed 
Nordens zu floßen. — Die Vorftellungen eined Theils des Hans 
belöftandes gegen bie gejwungene Muleibe, von der auf Neu: 
Eaſtilien 18 Millionen fommen, haben bis jet keinen andern 
@rfolg gehabt, ald daß bie Regierumg in Niederſezung einer neuen 
Kommiffion zur Vruͤfung der angeordneten Vertheilung willigte. 
@ine von Menbizabal Fontrafignirte F, Ordenmanz fagt den Wella: 


manten geradeju: „Sol bie Megierung bad Vaterland reiten, 
fo bedarf fie Menſchen und Geld, Sie kennen zu gut unfere 
gegenwärtige Rage, als daß Sie nicht überzeugt wären, daß bie 
Regierung bie Sunmen, auf die fie für dem 4 Dft, zählt, nicht 
entbehren fan, Indeſſen bleibt Ein Mittel: veritändigen Sie 
fid mit den andern Unterzeichnern ber Petition, *) um auf bem 
4 Dt. die Summe von 18 Millionen in ben Schaz zu liefern; 
dann ſammeln Sie ale noͤthigen Nachweiſungen, um eine Repar⸗ 
tition zu machen, welche bie allgemeine Zuftimmung erhalte, fo - 
daß Sie dann zur Dekung mittelft al ber Erleichterungen frei: 
ten können, bie zu benügen Ihr Vermögen Sie in Stand fest.‘ 
— Ein E. Defret vom 24 befichit, daß bie Staats ſchuldſcheine 
mit einem Siegel geftempelt werben follen, mit dem Emblem 
der Königin Iſabelle, und der Umfhrift: „Dur bie Gnade 
Sortes und duch bie Konftitution Königin von Spanien.” — 
Aus einer Tabelle über bie feit dem Dekret vom 19 Febr. bie 
zu Ende Auguſts verkauften Mationalgäter erhellt, daß 195 Gi: 
ter verkauft wurden, welche 64,850,000 Mealen be Melhon ein: 
braten, während der urfprüngliche Unſchlag 27 Millionen betrug, 


(Engl, Courier) Man fhreibt aus Madrid: „Eine 
Sache, über ber bisher das gehelmnißvollſte Dunkel ſchwebte, 
wird jezt unterfucht und wahrfheinlih an das Licht gezogen. 
Im 9. 4324 warb eine junge Englänberin von großen perfönli: 
hen Reisen, unter dem Vorwande, baf fie geiſteskrauk fep, in 
ein hieſiges Klofter eingefperrt, und bis jegt in firengem Ge: 
wahrfam gehalten. Sie mag num breifig Jahre alt fepn, fo daß 
fie zur Seit ihrer @infperrung wohl nicht über achtzehn mar, 
Wie verlautet, wurde fie im dad Klofter auf Befehl ber Prin- 
zeſſin von Beira gebracht, welche fie Anfangs oft felbft befuchte, 
fpäter aber eine vertraute Perfon zu ihr ſandte. Wer die Eng: 
fänberin ift, woher fie fam, und in melden Verhaͤltniſſe fie zu 
ber Pringeffin ftand, ift bis jest noch unbefannt, aber man er: 
wartet irgend eine außerordentliche Entwillung der Sache.“ 


(Meffager) Ein Privatfhreidben and Spanien meldet: 
„Man verfihert, General Baron das Antas und die erfte Di: 
vifion der portugieſiſchen Hilfsarmee hätte ſich geweigert, bie 
Konftitution von 1820 zu beſchwoͤren; biefe Weigerung fep ber 
sweiten und dritten Divifion im Norden von Spanien mitge: 
theilt worden, und biefe hätten benfelben Entf@luß gefaßt; 
gleihmohl wollten fie, bevor fie fi beftimmt entſchieden, noch 
Anftruftionen von Done Maria und bem Prinzen Ferdinand 
von Portugal abwarten,” 


Dad M. Ehromicle entbält ein Schreiben aud St. Scha: 
ſtian vom 26 Sept. mit günftigen Angaben über ben Zuſtand 
der brittiſchen Legion: Die Solbrüfftände find größtentheild be: 
zahlt, die Nationen werden richtig verabfolgt, die Soldaten find 
gut gefleibet und genaͤhrt, und beobachten ftrenge Mannshucht. 
Der Eaftlerengb hatte nene Montirumgsftäfe für die Legion aus 
England überbracht, die man aber, als zur Seit noch nicht md: 
thig, für den Winter aufhebt. Obrift be Lancep, ber in dem 
Ungelegenbeiten der Legion nah Madri gefandt worden war, 
batte dort bei dem brittifchen Befandten, Hrn, Villiers, die nad: 
druͤklichſte Unterftigung gefunden, und jene günftige Aenderung 
bewirkt. Er brachte auch bie St. Ferdinanbsorben mit, die, auf 


*) Die Orbennan; ift au D. I. Eabaklere gerichtet. 
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Empfehlung des Generald Evand, mehreren Offizieren der Legion 
verliehen wurden, in Abgang von Imvaliben aus St. Seba⸗ 
ftian iſt durch die Ankunft von 120 Refruten and England mehr 
als erfest. Der Korrefpondent fügt hinzu: „Die brittifche Les 
giom wird fi auf ber Defenfive halten bis zur Ankunft des 
Kriegsminiſters in Arragonien, wohin er fogleich aufbrechen, 
und ohne Zweifel gegen bie dortigen Rebellen wirkſame Maaf: 
regeln ergreifen wird, Später wird er fib, wie wir hören, an 
die Epize ber Norbarmee ftellen, und, vereint mit der jezt fehr 
effektiven brittifchen Legion, hoffentlich einen entſcheidenden Schlag 
gegen die Carliſten führen. Die Jahrszeit ift dazu noch keines: 
wegs zu weit vorgerüft, und was umfere Legion betrift, fo bes 
darf es nur eines redlihen Zuſammenwirkens von Seite bes 
Defchlebabere der fpanifben Armee — und Mobil ift der Mann 
dazu — um aller Melt zu beweifen, daß ber englifche Soldat, 
auch sur Ariegeführung auf biefem Terrain, binter feinem zu: 
züffteht. .. Das große Hindernif biefen unfeligen Krieg zu 
beendigen, ift die franzoͤſiſche Falſchheit. Nicht nur geben, wie 
wobl befannt, ganze Ladungen von Waffen und Lebensmitteln 
für die Garliften über die franzöfifhe Graͤnze, ſondern ih fan 
Sie auch verfihern, daß eine Anzahl Boote unter frangöfifcher 
Flagge nach Permeo, 2equeitio und andern in der Gewalt ber 
Mebellen befindlichen Meinen Häfen fährt. Scheinbar laden fie 
dort Proviant und Waaren, aber wahrſcheinlich führen fie ben 
Earliften Kriegs munition zu. Vermuthlich würde das brittifche 
Kooperationdgefhwaber aus Delifateife fein Schif wegnehmen, 
das die frangöfiihe Flagge führt; aber biefen faltifhen Ver: 
lezungen des Quadrupelvertrags muß gefteuert werben. Wie 
es jest if, bat Don Carlos Feine beifern Freunde ald bie 
Franzoſen.“ 

**Baponue, 3 Dit. Don Carlos bat fein Hauptquar⸗ 
tier verlegt; am 30 Sept. Morgens 8 Uhr verließ er, von dem 
Anfanten Don Sebaftian begleitet, Eſtella und fpeiste, feinen 
Meg nah Gt. Gregorio nehmend, um biefed Fort zu beſichtigen, 
zu Mittag in Sorlada. Am halb 6 Uhr Mbendd kam er nah 
Zuniga. Beftern begab fi der Prinz nah Aranqui und Ma: 
neru; er befichtigte das Fort das zu Santa Burbara bei Puente 
la Revna gebaut wird, und die ganze Linie am Arga. — Der 
Brigadier Samy, ber am 24 v. M. mit 300 Maun Infanterie 
und 200 Pferden eilig durch das Menathal nah Aſturien auf: 
brach, fam am 27 buch Torre Mega; er wollte am 28 Drviebo 
erreihen, und dann dem vorgefezten Weg verfolgen. Ein Schrei: 
ben aud Oparzun vom 1 Dkt, fagt: „Heute um 5 Uhr Dior: 
gend haben unfere Truppen bie engliſch-ſpaniſchen angegriffen; 
da ber Zwei biefed Angrifs war, die Stellung von Alra zu neh: 
men, fo fchilte General Guibelalde zwei Pataillone zwiſchen bie: 
fen Punkt und St. Sehbaftian ans, um die Werflärkungen ab: 
zuſchneiden, welche diefer Stadt etwa zugelandt werden koͤnnten. 
Nachdem dieſe Worfehrung getroffen worben, begann der Angrif; 
bie dur die befeftigte Kirche gefchügten englifh:fpanifhen Trup⸗ 
pen bielten indeß bie verichiedenen Mngriffe der Earliften aus, 
obſchon dad gut unterhaltene Feuer eines 32 Pfünderd gegen bie 
Befelligung gerichtet ward, Die Garliften haben ſich bei dieſem 
Gefecht den Mauern von St. Sebaftian fo fehr genädert, daß 
die Feinde Handgranaten gegen fie werfen konnten. Der Kampf 
ging mit dem Tage zu Ende, und beide Theile zogen fih in ihre 
Stellungen zurüf, bie fie amı Morgen inne batten. 


* 


Großbritannien 

London, 4 DM. (Dur befonbere Eſtafette.) 

Troj der fheinbaren politifhen Stile entwileln die verſchie⸗ 
denen Warteiem eine große Thätigleit, umb rüften ih mit Macht 
auf den naͤchſten parlamentarifhen Kampf. Daniel D’Connell 
bat aus Darrpnane : Abbey unterm 28 Sept. von bem Sterbe: 
bette feiner Fran ber ein langes Sendſchreiden am feine Waͤh⸗ 
ler von Killenny gerichtet, während zugleich bie iriſche General: 
afforiation wiederholte Werfammlungen bält; ein Meform:Diner 
fand in Halifar den HH. Wovdb und Protberoe, ein konferwativesin 
Thurfo Hrn. G. Sinclair zu Ehren flatt; zu Birmingham bielt 
die „lopale und konſtitutionelle (d. b. torpſtiſche) Seſellſchaft“ 
eine Verſammlung, und ein großes Feſtmahl der Conſervativen 
wurde zu Framlingbam gegeben. Hm. D’Eonnells Brief ſpricht, 
digmal in fehr gemäßigtem Tone, feine Hofnungen und Befürd: 
tungen aus, Er erflärt feine unerſchütterlice Anbänglichteit 
an das Minifterium, beſchuldigt aber die Mehrzahl der englis 
ihen Reformer ber Gleichguͤltigkeit gegen die irifche Sache. Das 
M. Ehromicle weist biefen Worwurf zurüt, und citirt babei 
eine Stelle aus einer Adreſſe, bie Hr. Henry Lytton Bulmer, 
das Mitglied fir Marplebone, fo eben am feine Komftitwenten 
erlafen. „Die große Mehrzahl ber Tories, beißt es darin, haft 
bie irifchen Katholiten nicht fowol darum, meil fie Katholiten, 
ſondern weil fie Liberale find, umb von deren Freumbideft ober 
Feindſchaft in dieſer Zeit der Feſtbeſtand unfrer Megierungen ab: 
hängt. Alſo nicht bios Menſchlichleit und Gerechtigkeit, fon: 
dern ihr eigener Vortbeil gebietet dem engl. Meformern, bie Sade 
ihrer irifhen Brüder zu unterfkägen ; benn würbe beute bie Ma: 
tholitenemanzipationsbid aufgehoben, fo würde morgen auch bie 
Neformbill fallen, und bie Tories wieder im Befije der Macht 
ſepa.“ Auffallend findet baffelbe minifteriele Journal folgende 
Stelle in O'Connells Brief, worin er bem in ber naͤchſten &ef: 
fion zu erwartenden Antrag auf Armengeſeze für Irland zwar 
feine Unterftiljung verſpricht, aber binzufügt: „Meine Ermar: 
tungen von ben möblthätigem Folgen biefer Seſeze für Irland 
find nicht fehr ſanguiniſch. Wor Allem if es Klar, baß keine 
Urmengefezbill im Oberbaufe durchgehen wirb, es fen denn, baf 
die Leitung ber Armenunterſtüzung in bie Hände ber großen 
Grundberren gegeben würde. Das gegenwärtige Haus der Lorbs 
wird und im biefer Beziehung gewiß Tein beiferes Armengeſe; 
bewilligen, als bas englifhe, und bie ariſtokratiſche Tendenz 
diefer (eugliſchen) Bil it offenbar. Indeſſen man verlangt im 
Itland ein ſolches Geſez, und es ift möthig geworben; aber. ic 
zweifle, ob es praftifche Abhuͤlfe gewähren werbe Gin Armen: 
gefez entzieht dem Armen viel, und gibt ihm mur felten eine an: 
gemeffene Vergütung. Wie wenige von unfern irifhen Dekla⸗ 
matoren über Armengeſeze fehen bie fhlimmen Folgen ein, bie 
fie namentlich anf dem Arbeitolohn ausüben müfen!” — Das 
Ehronicle entgegnet: „Wir find in der That erfiaunt, bie 
aud D’Eonnelld Mund zu vernebmen, Wir unſrerſeits fürdten 
nur, bie Frländer möchten fein fo gutes Armengeſe; erhalten, 
mie das ift, welches jest in Ongland in Araft beftebt.. Daß bie 
Ginführung folder Gefege in Irland ſchwierig fepn wird, geben 
wir zu; aber nie hätten wir erwartet, daß man und das Argu: 
ment entgegenfezen werde, fie drukten den Arbeitslohn herab. 
Den Arbeitslohn werden fie, mie wir in England feben, nicht 
berabdrüfen, wohl aber die Pachtzinfe, und bie dürften wohl 
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nur fehr Wenige für einen Schaden halten.” — Wie D’Connell und 
Bulwer, ſo wied auch Hr. Wood in feiner Rede zu Halifar auf die 
bedrohlichen Spaltungen in den Reihen der Meformer, zwiſchen 
Wbigs und Mabilalen, bin, und ermahnte zur Eintracht. Der 
radikale Spectator ſchreibt in bdiefer Beziehung: „Die Tories 
entfalteten noch nie eine glaͤnzendere Thaͤtigkeit als eben jest. 
"Die Provinzialderzmeigungen bes Gariton : Einbs ſind raftlos 
- bemüht die Partei zu organifiren. Jede Poft bringt einen Be: 
richt von irgend einem Feſtmahle ober einer Verſammlung, mo 
die torpftifchen Wähler dur beftimmte Sufiherungen des Siegs 
zu Unſtrengungen angefpornt: werben. Das Selbivertrauen, 
dad aus der Einigfeit erwägt — benn bie Tories ftreben wie 
Ein Mann nah Einem Ziele, ber Wiebereroberung der. Regie: 
rungsgewalt — bizeihner die Reden und Handlungen unfrer 
Gegner. Die Neformer haben freilich auch ihre Feftmahlgeiten 
und Meetings ; aber mit Net hohnlaͤcheln die Tories, daß bie 
- Meformer nit einmal mit einander effen Tönnen, ohne zu ba: 
- dern. 
weile von der whig⸗ radikalen Uneinigkeit. Unmoͤglich ift ed, die 
-Hnzufriebenheit „der Radikalen über den Wibderfland zu ver: 
- talten, ben die Wbigd der Reform der Pairie *) entgegen: 
fegen; bie eifrigen Reformer müffen biefe Unzufriedenheit 
laut werben laffen. Gleihwol beruht auf ber. Wieberberftel: 
dung der Eintracht zwiſchen Wbigs und Madikalen unfre einzige 
Hofmung anf erfolgreiche Betaͤmpfung der Toried. . Wird nicht 
ein befiimmter Plan fir unfee Handlungsweiſe ſchuell entworfen, 
und werben Fräftige Maaßregeln zur MWiederberftellung dieſer 
Eintracht nicht aldbald gefaßt und unzweidentig verlündigt, fo 
erwarten wir -die Tories bis Dfterm wieder am Gtaatöruder zu 
ſehen.“ — Das M. Ehronicle ſchreibt in gleihem Sinne: 
„Wir fichen alle Deformer am, ſich doch ja vor Spaltungen zu 
hüten. Die Cinfinfreichern ‚unter den Mabditalen fordern wir 
auf, fi nicht ſowol über bie Fehler ihrer Verbündeten, der 
Wbigs, zu verbreiten, als vielmehr auf die ſchnoͤden Entwürfe 
ber Feinde aller Reform, ber Tories, aufmerffam zu machen. 
Mögen bie beiden Abtheilungen der-Reformer ſich mit Liebe und 
Nachſicht behandeln! Wir befiagen den Swift, der in Oft: Corn: 


wa zwiſchen Sir J. Raſhleigch (Whig) und Sir W. Moles: - 


wortd (Maditaler) ausgebrochen ift. So find wir auch nicht ganz 
zufrieden damit, daß die Madifalen von Ebinburg den Vorſchlag 
gemacht haben, dem Lord Brougham ein Feitmahl zu geben *), 
Die großen Berbienfte diefes edeln umd gelehrten Lords, feine Be: 
miübungen für Verbreitung des Vollsunterrichts und feine ge: 
wandte Führung der Volksſache in Zeiten, wo die Meform noch 
wicht das Uebergewicht hatte, werben wir ſicherlich nie vergeffen; 
aber indem die Edinburger Radikalen den edein Lord gegen die 
jegigen Minifter ins Spiel zu bringen (to play off) ſuchen, 
vergeffen fie da wohl nicht, was bei jenem Lord Gren zu Ehren 





*) D’Eounell hat in feinem obmerwähnten Schreiben diefe Frage 
nicht beräbrt, Bale Gereytigteit, fagt er — die ſey im dem 
legten Geffionen Mar gewerben — habe Irland mur vom der 
Aufidfung der Union und vom einem irifchen Parkament zu 
boffen, a 

) Man erinnere fih, daß das M. Shronicte für dad Organ 
Lord Palmerftons gitt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. JR 286. 


Jede Verſammlung der Liberalen. vervielfältigt. die Be: | 
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veranftalteten Feſtmahle vorfiel, wo Lord Durham burch ben 
männlichen und geraden Tadel, ben er gegen Lord Brougham aus⸗ 
ſprach, einen fo gewaltigen @indruf bervorbradte? Wir mollen 
bier nicht bei den Fehlern des edlen Lords verweilen ‚. und find 
weit entfernt vom dem Wunſche, daß bie Cbinburger Madifalen 
feine Dienfte nicht im gutem Andenken halten möchten; aber fie 
folten fie au erinnern, daß der eble Lord ed mar, welcher bei 
feiner legten Anweſenheit im Schottland erklärte, die Meform 
nehme einen zu rafhen Gang, und dad Haus der Lords fep ein 
wohlthaͤtiger Hemmſchuh für das der Gemeinen. Wir erfuchen 
bie Meformer zu @dinburg und anderwaͤrts, ib nicht burd 
Kunftgriffe und Intriguen von bem abmendig machen zu laffen, 
mas müglich ift für die allgemeine Sache. Mögen fie fi erin⸗ 
nern, daß Zwieſpalt unter den Meformern der Triumph des To— 
rysmus ft. Gegenfeitige Nahfiht Tollte der Wahlfpruc der 
Reformer ſeyn.“ — Die Toried fuhen in ihren Reden und 
Sonrnalartiteln dieſe Entfremdung zwiſchen den Wälgs und 
Mabitalen dadurch zu einem Bruce zu erweitern, daß fie ihre 
Ungriffe nur noch gegen die @rfteren richten, die Radikalen bin: 
gegen, deren Redlichkeit und Offenheit fie lobend anzuerkennen 
fid den Schein geben, als von jenen bintergangen barftellen. 

Der zu Edinburg erfheinende Caledonian Mercurp 
ſchreibt über die erwähnte Cinladung an Lord Brougham: „Hu: 
fere Meformer haben den edlen Lorb zu einem Feſtmahle nach 
feiner Vaterſtadt geladen, ſowol um ihm ihre Freude über feine 
MWiedergenefung, als um ihm ihre Hochachtung ald Staatsmann 
umd Tangerprobtem Kämpfer fir die Volksrechte zu bezeugen. 
Die Einladung ift von vielen hundert Bürgern, Liberalen aller 
Scattirungen unterzeichnet, und, wie wir börem, gebt aldbald 
eine Debutation nah Brongbam: Hall ab, an beren Epije der 
Bailie Macfarlan ſteht.“ 

Zwiſchen Hru. D’Eonneli und Hrn. Sharman Eramford, nad 
jmem und Hrn. Shiel dem bebeutendften umter dem Liberalen 
iriſchen Parlamentsmitgliedern, ift es zum einem Mißverſtaͤnd⸗ 
niß getommen, indem Hr. Eramford in Briefen und Beben 
D’Eommelln denfelben Vorwurf, wie im lesterer Seit bie radita- 
len Blätter, machte, nemlich daß er, um es nicht mit den Mi: 
niftern zu verderben, allzu gemäßigt geworden fep. Im einer Rede, 
welche Hr, Eramforb bei einem von feinen Wählern zu Dunbalt 
idm gegebenen Feſtmahle hielt, ſuchte er wieder einzulenken, 
und erklärte, daß er vor D’Tonnells Verdienſten als Meformer 
nach wie vor die größte Achtung bege. D’Comnell indeffem lleß 
fih hledurch wicht beſchwichtigen, ſondern veröffentlichte von 
Derrynane· Abbey aus in dem Dublin Pilot einen Vrief an Hrn. 
Eramford, worin er dieſen mehrerer politifhen Irrthümer be: 
ſchuldigt, und ihm namentlich worwirft, daß er bei der leiten 
Abftimmumg über die Mpprepriationsfrage alleın von allen libe: 
ralen iriſchen Mitgliedern fein Wotum zurifgebalten babe; 
denn wären bie Hbrigem iriſchen Meformer biefem Beiſpiele ge: 
folat, fo wäre das Deinifterium gefallen, und Irland fände jezt 
nicht unter dem „unvergleichlichen Mulgrave, fondern ſeufzte 


ee ber orangiftifhen Verwaltung eines gewiffenlofen Kar: 


Der Euftfegler Green zeigt in ben Journalen an, daß er an 
dem erften ſchoͤnen Drorgen eine Luftfahrt über den Kanal unter: 
nebmen werde, Vier Herren baben fib mit dem Erſuchen an 
ihn gewender, ihn auf diefer Fahrt begleiten zu dilrfen. 


Fraukreich. 

Yarid,7DM. Durch befondere Eſtafette.) 

Graf Mole, der Minifterpräfident und Staatsſekretait bed 
Auswärtigen, gab am Dienftag fein erfted minifterieles Diner, 
Alle Minifter und das ganze biplomatifhe Korps, fo wie meb: 
rere ausgezeichnete Fremde, wie Fuͤrſt Schönburg, Graf Poyo 
di Borgo, Sir R. Peel und Hoftath Thierſch, waren eingela: 
ben. (fr. Journ.) 

- hr, 3. Marmier ift von feiner Reife nah Island zurüfge: 
lehrt. Seine Forſchungen im Gebiete der Sagas und ber nor 
difhen Religion ſollen fehr ergiebig gemefen fepn. (Er. Journ.) 

Der Eourrier will willen, daß in ben minifteriellen Eir: 
feln neuerdings die Rede davon fen, daß am Geburtstage des 
Königs (6 Dft., wo ber König fein saftes Jahr erreicht) Straf: 
milderungen, wenigftens für diejenigen politifhen Verurtbeilten 
eintreten würden, melde die königlihe Gnade anfpreden, Man 
nenne aud unter bemen, die begnabigt werben follen, Hru. 
v. Volignac und Hrn. v. Chantelauze; die HH. v. Vepronnet 
und Guernon Ranvile follten in ein Geſundheitshaus geſchilt 
werden, obgleich fie felbik feine Bitte zu einer Milderung ge: 
ſtellt hätten. 415 bis 18 Merurtbeilte wegen republikanifcher 
Mepnungen wilrden ebenfalld Begnadigung oder Milderung ibrer 
Strafen erbalten. 

(Journal des Debatd.) Die Oppofition fährt heute über 
den von der Regierung gefaßten und in der lezten Mittheilumg 
des Ken. v. Montebelio an den eidgenoͤſſiſchen Morort audge: 
ſprochenen Entſchluß feine einftimmige Sprade. Während die 
Einen frifh weg alles Unrecht auf Frankreich und feinen Ge: 
fandten wälzen, geftehen Andere, gemäßigter und gerechter, daß 
auf Seite ber Schweiz das größte Unrecht ſey; aber daß Franf: 
reich das erfte Unrecht babe, was indeſſen nicht der Fall ift, und 
was wir weit entfernt find, zugugeben. Jene achten wenigiteng 
bie Ehre des Landes hoch genug, um micht einer fremden Macht 
bad Recht einzuräumen, im Ungefihte Europa’s die Regierung, 
welde daffelbe repräfentirt, dur den Koth zu fcleifen, und um 
nicht lant zu proflamiren, daß eine fremde Berfammlung , von 
elenben und kleinlichen Leibenfhaften getrieben, ſich ungeftraft 
Befhuldigungen erlauben duͤrfe, welche keinen geringern Zwel 
haben, als die Natiomalität diefer Regierung felbit einem Zwei⸗ 
fel zu unterwerfen. Was uns betrift, die wir feine Schemung 
gegen den fremden Raditalismus zu üben brauchen, und zu ftolz 
auf unfere Inftitutionen find, um die feinigen zu begebren, wir 
gehen weiter, Wir beftreiten der Schweiz nicht nur das Mecht, 
fih zum Micter des frangöfiiben Gefandten aufzuwerfen, ber 
bios von feiner Regierung abhängt, fondern wir erklären auch 
noch, nach einem gründliben Studium aller Progeßaften, mit der 
ganzen Energie unferer Ueberzeugung, daß Alles in ber Angele⸗ 
genbeit falſch ift, welche zu der Beleidigung Frankreichs hat zum 
Vorwande dienen muͤſſen; daß weder Hr. v. Montebello, noch 
fonft irgend ein franzoͤſiſcher Agent den geringften Verkehr mit 
Eonfeil gehabt hat, und dab dieſe ganze monſtroͤſe Prozedur eben 
fo arundlos wie unerhört ift, 

Der Bon Send will willen, Conſeil fep als Wgent der 
Polizei zuerft unter Hru. Marut de Lombre, dem Kommiſſair 
ber Tuilerienpoligei, aufgetreten, welder die „Bande der Fafdio: 
nables”, die den König auf allen feinen Spazierfahrten und nach 
allen feinen Reſidenzen geleiten, befehlige, 


Der National enthält eine Ueberſicht über die Handeldver- 
bindungen Frankreichs mit ber Schweiz, und macht, für den 
Fall einer gegenfeitigen Sperre barauf aufmerffam, daß bie Aue-⸗ 
fuhr Frankreichs in bie Schweiz burbfanitilich Aber 16 Millionen 
Eranfen mehr betrage als die Einfuhr and der Schweiz nah 
Frantreid. Die Ausfuhr Frantreihe in die Saweiz beträgt 
durchſchnitt lich jährlich 27, die Uusfuhr der Schweiz nah Frauk⸗ 


reich 11 Milionen Franken. — Bur Berechnung biefes Durde 


fdmittd wurden die 44 Jahre von 1824 bis 1834 gewählt. Wir 
fegen zur befferen Urberfiht die Zahlen ber einzelnen Jahre der, 
wie fie Dr, Bowrings offizieler Bericht an bie brittifhe Regie: 
rung über die Hanbelsverbältniffe zwiſchen Frankreich und ber 


Schweiz angibt. Darnab betrug z 
u 

—  DEituhe in — 
1821 46,624, 148 Fr. 28,960,324 Är. 
4822 2 2.2. 9636071 — 29,941,429 — 
1823 2 2 2. 9112076 — 22,075,114 — 
1i820. 1000975,265 — 24,645 418 — 
4825 . 1414352,241 — 22061,527 — 
1832808.14 46808,2652 — 25.660,56 — 
1827. 142808,275 — 24,216,652 — 
1828 u.a er + 13,328,981 — 27,412,877 ng 
1829 x 20. 1330,02 — 26,726,665 — 
1850. 2 2. 49,457,708 — 26,7415, 1533 — 
184 2 2 0.0 9408137 — 27,511,593 — 
1832. 2... 9711827 — 34,980,952 — 
35. 2.0. INT — 32,293, 146. — 
1834 2 2 2. 12,713826 — 29,835,960 — 

Zuſammen 159,091,038 Fr. 583,093,956 It. 


Zurchſchnitt 41,358,645 Ir. 27,363, 884 Ir. 
(Revue bed beus Mondes.) Das Kabinet vom 6 Sept. 
bat noch feinen eutſchiedenen Plan, Hr. Mold und Hr. Guijzoet 
halten fi gegenfeitig im Shah, Nah Außen erwartete man 
die @reigniffe von Spanien und Portugal, nach innen bie Zu- 
fammenberufung der Kammern, bie im Konfeil auf den 20 Der. 
feſtgeſezt iſt. Inzwiſchen ſuchten fi die Dettrinaire für ſich bie 
Bunft des Herzogs von Orleans zu ſichern. Man verficert, fie 
haben dem Kronpringen biefelbe gonvernementale Exellung ange: 
boten, melde der Daupbin unter dem Minifterium bes Sen. 
Decaus inne batte, Der Prinz bat biefes Intereffirte Entgegen 
tommen talt aufgenommen, und es mir fharffinniger Erwägung 
vorgezogen , fih außer der minifteriellen Epbäre zu halten. Er 
bat eingefehen, daß für ihm durch feine Berührung mit der Ver— 
waltung des 6 Sept., beren Grundfäge und Politif er weit ent=- 
ferne ift, zu theilen, nichts zu gewinnen, und Alles zu verliere 
ſey. Der Herzog von Orleans ſieht wohl ein, daß bie Verlegen⸗ 
beiten, deren Loͤſung man verſchiebt, ſpaͤter ihm vermacht werden 
dürften: alle feine Wuͤnſche find für den Sieg der konſtitutionel⸗ 
len Sache in Mabrib; er lobte die Politil und den Rüktritt des 
Kabinets vom 22 Febr. Der Herzog von Orleans ſucht ſich im 
Erwartung des Augenbliks, wo eine wahrhaft nationale Berwals 
tung ihm erlauben wird, den Einfluß zu üben, mozu ihn feim 
Geiſt und fein Alter berechtigen, im Lager von Compiegne bie 
Achtung und Liebe der Armee zu gewinnen; er ift bad leben⸗ 
dige und moralifhe Band der Disziplin; zugleih Soldat und 
General, wilrbig umd wohlwol eud, überläft er fi den Kriege = 
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übungen mit aufrichtigem Enthufladmud. Man fieht wohl, daß 
die Paraden von Berlin ibm bie framoͤſiſchen Bataillone noch 
thenrer gemacht baden, und er fagte oft zu Compiegne, daß 
man mit ſolchen Truppen nichts zu bemeiben und nichts zu fuͤrch⸗ 
ten babe.. 

(Eourrier,) Die feit einigen Tagen flatt gefundene Por 
lemit in Bezug auf Algier ſcheint einige Spaltungen im Mini: 
fierkonfeil erwelt zu haben. Man hat eingefehen, daß die Er: 
drterung mit dem Marfchall nicht fo leicht zu burchhauen fep, 
mie ed bie junge Preffe mepnt. Es Imipfen ſich an den Grund 
der Frage eine Menge Intereffen, die man nicht ungeftraft an: 
taftet, Das Miniſterium bat ſonach fhmell den General Dam: 
remont an Ort und Stelle mit ber oftenfiblen Miffion abge: 
fit, dad Kommando ber Divifion von Oran zu übernehmen, 
wahrſcheinlich aber mit geheimen Infteuftionen für bie Umftände, 
welche bie neuen minifteriellen Entſcheidungen herbeiführen duͤrf⸗ 
ten, Diefer General reidt morgen nah Toulon ab, wo ein 
Dampfboot zu feiner Verfügung geftellt werben wird. Hr. 
v, Rancd, der Adintant des Marſchalls Elauzel, ber von ihm 
hieher gefchift wurde, ift biefen Abend abgereist. 

(Meffaser.) Das Minifterium wagt es nicht, ed auf fi 
zu nehmen, bie von der Kammer angewiefenen Arebite zu über: 
ſchreiten, mo es ſich doch davon handelt, den Erfolg der Exrpe: 
dition von Gonftantine zu fihern. Das Minifterium will, um 
neue Truppen nach Afrika zu f&ifen, die Beiftimmung ber Kam: 
mer, Wie fommt es aber, daß das Miniſterium, das, wenn ed 
ſich von der Kolonifirung von Algier handelt, fi in Ausübung 
feiner Initiative fo fchlichtern zeigt, von freien Stufen eine fo 
ernfte Handlung, wie den Bruh mit der Schweiz, bie Roll: 
slehung der Blofirung und vielleicht ben Krieg mit. unferm Alte: 
ften Verbindeten wagt? Es wäre wohl der Mühe Werth; gewe— 
fen, biefe Frage ad referendam zu nehmen, 

”..Yaris,7 Dit. Wenn England ernſtlich von Wermitt: 
lung mit der Schweiz fprähe, fo würbe man zwar bie freund: 
lihe Gefinnung dankbar anerfennen, aber das Erbieten nicht 
annehmen. Der Minifter des Auswärtigen foll fi hierüber be: 
ſtimmt geäußert und erflärt haben: eine Ehrenfache miüffe man 
felbft ordnen. Die biefige Regierung zähle auf bie auferorbdent: 
lie Tagſazung. Man erwartet entgegenfommende Erplitatio- 
nen. — VPrivatbriefe aus Madrid ftellen dieſe Hauptftadt ald 
rubig dar, Die Königin fährt ohne Begleitung and, oder bo 
ohne die geringfte militairiſche Bedelung. Auch der Moniteur 
verfihert nicht mehr, Madrid fep in Gewalt des Poͤbels. Im: 
merhin wieberholen die franzoͤſſſchen biplomatifhen Berichte, eine 
regelmäßige Regierung ſey im Spanien fobald nicht zu erwarten, 
und Menbizabal könne ſich nicht behaupten. — Die Unterhand⸗ 
Iumgen des Grafen Dudatel mit Dr. Bowring nehmen eine 
günftige Wendung; Lord Granville wird fie fortfegen; Dr. Bow: 
ring reist morgen nah Neapel. Eine franzöfifhe Geſellſchaft ift 
bereit, ſich an bie brittifhe anzuſchlleßen, um die große Eiſen⸗ 
bahn zu beſchleunigen. — Wichtig an fih und durch die Um: 
ſtaͤnde bemerkenswerth ift Dr. Bowrings nenefted Wert: „Re- 

port um the commerce and manufactares of Switzerland, 
presented to both Houses of Parliament by Command of 
His Majesty, London 4856, in Fol. Aus dieſem Werte ift die 
ſtatiſtiſche Berechnung in biefigen Blättern im Bezug auf bie 
Schwelz entnommen. Bir Fommen baranf zunil, — Rad: 


ſchrift. Obwol bie ſpaniſchen Fonds von London mit beträchts 
licher Baiffe kamen, find fie doch hier feſt geblieben, angeblich 
weil zwei Bankiers (vielleicht Arboin und Balmafeda) nah Ma- 
drid das Unerbieten ſchilten, zum Bezahlen ber Koupons mit: 
zuwirken. Die portugiefifhen Fonds finb feſt. Auch bie Rente, 
Man hält die Gelbkriſis fir vorüber. In ben Planen des Ho: 
fes ſcheint eine fehnelle Aenderung eingetreten; denn nod ge: 
ftern um Mittag fagte ein Adjutant bes Könige, der Hof werde 
in den nädften acht Tagen zu Neuillp bleiben. Um halb 5 Uhr 
78, 55 für Kourant, wie zu Ende ber Börfe. P 
Dentfhland 

Der Nürnberger Korrefpondent enthält folgendes Schrei: 
ben aus Münden vom 7 Olt. „Nach Briefen aus vielen Ge: 
genden Deutſchlands ftebt man zu unferm größten Erflaunen in 
dem Wahne, daß bie Cholera in Muͤnchen ſey. Viele Fremde 
find dadurch "abgehalten worben, nah Münden zu fommen, viele 
Quartiere fir das Dftoberfeft wurden abbeitellt, und wirklich ift 
die geringe Anzahl von Fremben bei dem heurigen Feſte auffal: 
lend bemerkbar. Man kan daher nicht genug wiederholen, baf 
feine Spur von Cholera weber in Münden noch in ber ganzen 
Umgegend ift, unb auch nit der geringite Grumb vorhanden, zu 
glauben, daß biefe gefürdtete Krankheit bier auftreten werde. 
Diele Briefe äußern, man verfhweige die Erkranfungen und 
Todesfälle; — mein Bott, man verfchweigt bier nichts, bat im 
Segentbeil entfezlih laut gefproden von dem, was nicht ba war, 
und es ift noch immer ein Problem, ob bie Cholera in Mitten: 
walde war; war fie ba, fo ift ed gluͤllicher Weile in ber gelin- 
deften Form geweſen, in der fie fich irgendwo anf dem Erbboben 
gezeigt bat, fo baf man ganz bequem ohne alle Gefahr ihre 
Belanntfhaft machen konnte. Webrigens loben wir edallgemein, 
daß bie Regierung fo ganz im Stillen weife Vorſorge getroffen 
bat, können aber Mlle, die Münden beſuchen wollen, zu ibrer 
Beruhigung verfihern, daß fie nicht das Geringfte zu befürd: 
ten baben.” 

Brengem 

Berlin, 3 DH. Vor einigen Tagen fand in Pofen ein 
nicht unbebentender Streit zwiſchen einem Theile der hriftlis 
Ken (oder polnifhen) und einem Theile der bort fehr anfehnlis 
hen jübifhen Bevölterung ftatt, bei welchem es zwar von beiben 
Seiten blutige Köpfe geſezt hat, jedoch von politiihen Gründen 
oder Zwelen durchaus nicht bie Rede war. Das niedere Volt 
in Polen, und insbefondere aub im Großherzogthum Pofen, 
febt in ewigem Religions hader. Lutheraner, mo ed beren gibt, 
und Katholiten ftehen fi faft überall feinblich gegemüber, was 
zum Theil darin feinen Grund baden mag, daß die Erfteren fait 
ausſchließlich aus Deutſchen und derem Abkoͤmmlingen befteben. 
Beibe Religionsparteien vereinigen ſich aber in ihrem Haſſe ge⸗ 
gen die Juden, der dort noch mit dem ganzen Eifer fruͤherer 
Jahrhunderte fortbeſteht, und daher eben ſo wenig eine gegen⸗ 
ſeitige Annaͤherung, als eine daraus hervorgehende Heranbildung 
und Kultivirung bes mitunter im bedauernswuͤrdigſten Elend 
verfümmerten jübifhen Stammes möglib macht. Wo folde 
Elemente ſich finden, könnte natürlich die von bem Zeitungen be: 
reits mehrfach erwähnte Voligeiverorbnuung in Bezug auf bie 
Namen und bie Religlonsbezeichnung der Juben leicht nicht nur 
au Mißverſtaͤndniſſen, fonbern auch zu willlommenen Netereien 
und Verhöhnungen Anlaß geber. Wenn aber in jener Berorb: 
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nung gefagt war, baß bie amtliche Bezeichnung der Meligion des 
alten Bundes nicht moſaiſch oder altteftamentarifh, ſondern ji: 
diſch fepn folle, fo war damit gewiß nit eine Herabfegung ber 
Belenner dieſes Glaubens beabfihtigt, vielmehr ſollte dadurch 
blos eine Gleihförmigfeit der verſchiedenſten amtlichen Benen- 
nungen einer und bderfelben Sache herbeigeführt werben. Nur 
ber fanatifche. Unverftand einer haderfüchtigen Menge konnte 
darin eine Aufforderung finden, das alte Judemauſchel, Shader: 
machei ic., oder bad neuere Hepp, Hepp! wieder geltend zu ma: 
ben. Aehnliche Verfuche haben in der That in Pofen ftatt ge: 
funden, wo unter bem Molte das Mährchen verbreitet war, baß 
man bei Strafe keinen Juden mehr mit dem Woͤrtchen Herr be: 
zeichnen dürfe, Natürlich gab die bald zu Haͤndeln Anlaß, bie 
enblih vor einigen Tagen fo bintig wurden, daß unfere Behörde 
auf das kraͤftigſte einfchritt, und dem Unweſen mit Hülfe des 
berbeigerufenen Militaird ein Ende madte. Die preußifhe Re: 
gierung, ber dad Großherzogthum Wofen fo viele Wohlthaten 
verdankt, wird dort auch biefen beklagenswerthen und unferer 
vorgeſchrittenen Zeit ganz unwuͤrdigen Meligionshaber zu unter: 
brüfen wiſſen. (Hıinm. 3.) 
Deftreicd. 

+ Wien, 6 Dit. Heute Mittag hatte ber türkifhe Bot: 
ſchafter Ferit Ahmed Paſcha die Ehre zur Weberreichung feiner 
Krebitive von Er. Maj. dem Kaifer in feierliher Nubienz em: 
pfangen und unmittelbar hierauf aud Ihrer Maj. der Kaiferin 
vorgeftellt zu werden, Allerhoͤchſtwelche ihn, umgeben von ihren 
blendend geſchmuͤkten Pallaftdamen, freundlich aufnahm. Kuͤnf⸗ 
kigen Sonntag wird eine Deputation ber bier anfäßigen tirki- 
ſchen Untertbanen ben Botſchafter bewilllommmen. Die Beit ber 
Aufwartung bes biplomatiihen Korps bei dem tuͤrliſchen Ge: 
fandten ift noch micht feſtgeſezt, da baffelbe bierin dem päpft- 
liben Nuncius nicht vorangehen, biefer aber abwarten will, 
bis alle Diplomaten und ber hohe Abel von ihren Sommer⸗ 
aufentbalten, Badereiſen n. ſ. w. zurüf, bier verfammelt find, — 
Die Cholera it in Wienals erlofhen zu betrachten. Wie fo viele Ge: 
genden, fo ift auch die Provinz Dalmatien neuerdings von biefer 
Seuche durchwandert worden; namentlich wurden in ben Städten 
Zara und Raguſa viele Menſchen bingeraft. Seit Kurzem lau: 
ten aber bie Berichte saus allen Gegenden Dalmatiend wieder 
gänftig, und mach den neuelten erflären die Aerzte, daß bie 
Seuche nirgends mehr in Dalmatien eriftire. Sie bat ihren 
Bug nach Bosnien fortgefest. Im Trieſt, wo biefelbe fo lange Beit 
verbeerend verweilte, if fie num endlich ebenfalld verſchwunden. 

Tarkei. 

* Bon ber bodnifhen Graͤnze, 35 Sept. Durch bie 
Niederlage des Ali Widaitſch Paſcha ift die Inſurrektion in 
Bosnien wenigitens auf einige Zeit gebämpft. Die Ariſtokraten 
Serajeno’s, welche allen Anzeiben gemäß auch dismal die Leiter 
und Anftifter waren, hatten vorzugsweiſe den genannten Uli 
MWidaitihauserfeben, den erften Schlag gegen Serajevo auszuführen, 
indem fie auf ihn ald auf einenrenommirten, eben jo verwegenen 
als röntelofen Haudegen, das meifte Vertrauen fegen. Ali Wi: 
daitſch bat im dieſen Gegenden, neben andern, die feine kriege⸗ 
rifhen Vorzüge bezeichnen, auch den Beinamen Saroſch Paſcha 
(der befoffene Paſcha). Er follte gegen Eerajevo marfciren, 
worauf dann bie dortigen Einwohner, gleihfam gezwungen, ſich 
feiner Partei als der ftärfern anſchließen wollten, mas fih als 


Gebot der Nothwendigkeit vom ber Pforte in jebem Falle hätte verant: 
worten laffen. Dannerft hätte man die bei Banjalufa und Neweſſenje 
verfammelten Infurgententorps mit bem des Wibaitfch Paſcha ver- 
einigt und dur Vorräfen nah Albanien au dorthin die Infurref- 
tion zu verbreiten geſucht. Die Energie des Statthalterd Wedſchibi 

ſcha bat dieſen Plan durchtreuzt. Man lavirt num wieder, Der bei 

njalufa verfammelte Heerhaufen bat ſich aufgelddt, und obne 
Zweifel wird aub Mi Paſcha von Stolacz dieſem Beifpiele fol: 
gen, und feine friegerifhen Müftungen durch irgend einen Vor: 
wand zu entſchuldigen wiffen. Wollte man aber annehmen, daß 
jest die Ruhe Bosniens gefichert fen, fo würde man ſehr irren. 
Mas baben bis jezt die miederbolten Siege über die bosuiſche 
bumdertköpfige Infurreftion gemüzt? Was bat Dieelaludind un- 
exbittlich biurige Strenge, was Abdurrahims Lit und raͤchendes 
Schwert, wad Mahmud Hamdi's Verſuch im entgenengelejtem 
Sinne gefruchtet? Immer, wenn aud 100 Köpfe fielen, war 
idre Babl fhmell wieder voll, und immer * die Unruhen 
von Neuem. Eine Deputation ſchikt ſich, mie ich ſchon berich⸗ 
tete, an, nach Konſtantinopel abzugehen, vermuthlich, um die 
Pforte von durchgreifenden Maaßregeln abzulenken. Wenn man 
die Perfonen, welde die legte in äbnlier Abſicht nach Konftan: 
tinopelabgegangene Deputation bildeten, fi ind Gedaͤchtniß zurät: 
ruft, fo wird man von biefem neuen Vorhaben eben keine großen 
Hofnungen begen, denn eben bie Haͤuptlinge, welde bis jest als 
die ſchuldigſten erſcheinen, wie ber oft genannte Wibdaitib Pa: 
fa, der meuchlings bingerichtete Imſa Chendi von Banjalula ıc., 
ftanden damals an ihrer Spize. Sie baben dem Sultan das 
beiligfte Verfpreben gegeben, nah Kräften babin zu wirken, 
daf in Bosnien die Ruhe und das Anfehen der Pforte erhalten 
würden, und Eivilifarion und Meform willigen Eingang fänden, 
Ihre Handlungen ftanden aber damit im auffallendften Wider: 
ſpruche. Welden Werth fan man nad folden Erfahrungen auf 
wieberbofte aͤhnliche Verſicherungen legen? 


Griedbenlanb 

(Mündn. pol. 3.) When, 6 Sept. Nah Nadhrichten 
aus London follem bereits */, der Aktien für die geiehifde Na: 
tiomalbanf unterzeichnet fepn, und der Bevollmaͤchtigte der Dant 
in wenigen Wochen von London bier eintreffen. Die griechiſche 
Staatstaffe bat in diefen Tagen eine bedeutende Summe im 
Wechſeln auf Rechnung der dritten Serie erhalten. — Die Ruhe 
und Sicherheit bed Landes find fortwährend ungeſtoͤrt. Es bat: 
ten fih zwar einige Mäuber an der türfifhen Sraͤnze gezeigt, fie 
flücteten ſich jedoch bald wieder über die Gränge, als der Obriſt 
Tzavellas Miene machte, fib ihnen zu nähern. ’ 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 439 unb 480, 1836, (12 Sftober.) 


Die Republik Hapti. 


Eimes.) Für den philoſophiſchen Beobachter gibt es viel: 
leicht nichts Intereffanteres als die Fortihritte der Civiliſation 
auf Hapti, wo zum Erftenmal eine, urfprünglic fflavifhe, Ne: 
gerbevölterung in einer großen Staatsgemeinde vereinigt ift, 
und umter einer guten und geordneten Verwaltung lebt, Seit 
zwei bis brei Jahren it auf Hapıi fo wenig Wichtiges vorge: 
fallen, daß die Politif die Inſel faft ganz aus dem Geſichte ver: 
foren bat. Dis allein ift fhon ein günftiges Zeugniß fir bie 
bortigen-innern Zuſtaͤnde. Gin Dokument, bad wir fo eben er: 
halten, beleuchtet dieſelben näber, es ift bis nemlih ber Be: 
richt für dad Jahr 1855, ben bie Präfelten ber verfhiebenen 
Arrondiſſements über den Stand der Agrikultur u f. w. an 
den Präfidenten erisattet baben, Die Ermunterung und Be: 
förderung ber Landwirthſchaft bildete einen bervorftehenden Zug 
im jedem Verwaltungdfoiten, das auf Hapti berrfäte, feitbem 
es zuerit das franzöiiihe Joch abſchüttelte und feine Unabhän- 
gigfeit erflärte. Die von Defalines im Jahr 1805 verfündigte 
Verfaſſung richtete bieranf ihr befonderes Augenmerk, und un: 
ter den Regierungen Chriſtephe's und Petions erſchienen meh: 
rere Gefeze zur Beguͤnſtigung und Megelnng biefes Induſtrie⸗ 
zweigẽ. Dad lezte Gefez ber Urt erfhien im Jahr 1826, und 
faßt unter dem KXitel „Code rural* die meiften früberen 
Beltimmungen zuſammen. Die Wrtifel 124 und 125 biefed 
wmerfwürbigen Coder verorbnen, daß bie „Kommanbdanten” ber 
fünfundswanzig Arrondiffements, in welche die Mepublit ge 
theilt it, an den Präfidenten einen jäbrlihen Bericht über bie 
Kortfäritte und ben jeweiligen Zuſtand des Anbaues in ibren 
Bezirken zu erftatten und denfelben mit Bemerkungen über bie 
foriale Stelung der Einwohner, ben Zuftand ber Straßen, des 
Handels u. f. w. zu begleiten haben, Diefe Berichte für bas 
Jahr 1825 find zufammen im Druf erfhienen, und Folgendes 
iſt ein gebrängter Auszug: Capes. Dieſes Arrondiffement 
bildet einen ber acht Finanzbezirke ber Republik, in denen ein regel⸗ 
mäßiges Mauthhaus ſteht. Das Land litt noch fehr unter den Folgen 
eines Drfand, ber im Jahr 1351 gewuͤthet; auch hatten bäu: 
fige und beftige Megengüfe die Straßen und Pflanzungen ftarf 
befchäbigt und bie Fortfcritte bes Alerbaues gehemmt. In: 
beifen waren bie Einwohner eifrig bemüht die Spuren ber Wer: 
beerungen zu verwifhen, wiewol fie durch wiederholten Miß— 
wachs große Entbebrungen erduldeten. Die ganze Zahl der 
Wlantagen beträgt aaso, woron 1550 mit Kaffee, 1330 mit 
Kaffee, Baummolle und gewöhnlihen Nabrungsgewähien, 276 
mit Zufer, Kaffee und andern Megetabilien bepflanzt find, 582 
brach liegen ober veröden, 158 fchlebt und 280 mittelmäßig an: 
gebaut find. Aquin. Auch in biefem Bezirke waren ſtarke 
Megen gefallen, und die früher guten Straßen durch die Neber: 
ſchwemmungen ber Bergitröme verwuͤſtet. Die Zabl der meift 
fleinen Pflanzungen beträgt 4360, von denen 5718 Kaffee bauen, 
Huch ziemlich viel Zufer wirb bier gewonnen, aber nur menig 

Baumwolle. Limbe, wird als aͤußerſt bluͤhend und die Ein: 
wohnerſchaft als gluͤtlich geſchildert; ebenfo St. Jean, beifen 
Bewohner ibre Heinen Beſizungen mit unermuͤdlichem Fleiße 
anbauen. Grande Unfe prodmirt fat ausſchließlich nur 


Kaffee. Die Ernte des Jahre war reichlich auszefallen. Zahl 
der Pflanzungen 3228, wovon 2765 gut, 465 ſchlecht kultivitt 
find. Der Zuftand des Bezirfd Port:au: Prince wird ald fehr 
ungleich gef&ildert. In einigen Gegenden haben die Bewoh— 
ner, burch die Lehren und Rathſchlaͤge des Kommandanten an- 
gefeuert, viele neue Plantagen angelegt, mo Früchte und 
Kaffee in Ueberfluß gewonnen werden. Im andern, von der 
Hauptſtadt entfernteren follen Friede, Fleiß und Wohlſtand herr⸗ 
ſchen, während hingegen von wieder andern ein ganz entgegen: 
geſeztes Bild entworfen wird. Im biefen baben bie Ein: 
mwohner ihre beften Intereſſen vergeffen, und ber Bericht bdrüft 
nur die Hofnung auf, daß bie wachſame Oberauffiht bes Prafi- 
denten fie vom Muͤßiggange und dem Hauge zum berumftreifen: 
den Luben zur Ordnung zurüfführen werde, Die Details über 
die Planungen find bier nicht angegeben. Mirebalais 
zählt 1344 Pflanzungen, wovon 555 mit Kaffee, 525 mit Baum: 
wolle, 61 mit Zufer bepflanzt und 207 aufgegeben find, Die 
Daummwollenpflanzungen find größtentbeild in blübendem Zu: 
ftande, die Kafferplantagen hingegen vernachlaͤſſſgt, fo daß ber 
Kommandant für nötbig fand, die Einwohner zufammenzurufen, 
und ihnen in nacbrüflihen Morten ihre Nacläffigteit und ih: 
ren Unfleiß zu verweifen. Das Arrondiffement Port-be: Pair 
beftebt aus 2007 Pilanzungen, und produzirt hauptſaͤchlich Kaf- 
fee. Auch an Getreide: und andern Früchten ift Ueberfluß, fo 
daß die Einwohner an bie benachbarten Bezirke davon abſezen; 
ber Zuftand ber Muralpolizei jedoh war von ber Art, daß er 
ſtrenge Maafregeln noͤthig machte. Auch in Tiburon if 
Kaffee das Haupterzeugniß. Der Boden iſt fruchtbar, uur man: 
gelt es an Händen. Im einem Theile des Bejirks berricht 
große Uneinigleit zwifhen den Civil: und Militairbeborben, 
was auf ben Zuftand des Wlerbaus nnd der Straßen üble Fol: 
gen Äußerte. Der große Bezirk San Domingo, der in fruͤ— 
beren Jahren große Fortfritte gezeigt hatte, ward im legten Jahre 
von vier färdterlichen Orfanen beimgefucht, wozu fib die Aus 
erfte Trokenheit gefellte, worauf bann wieder plözlihe und ge 
mwaltige Degen folgten. Diele vereinten Unfälle hatten bie 
ſchretlichſte Sterblichfeit und unermeßliches Elend zur Folge. 
Doch hatte im Lanfe des Jahrs bie Ankunft von 50 Fahrzen⸗ 


gen verfbiebener Nationen im Hafen von Ean Domingo, welde 


Lebensmittel und Waaren aller Urt an Borb führten, der dro⸗ 
benden Hungersnoth einigermanben geſteuert, indem Die Gin: 
wohner dadurch in den Stand gefegt wurden, für ibre roben 
Produfte, Mahagonp: und Guajathol, Gummi, Kaffee, Cacao, 
Häute m. ſ. w., Die bringendften Bedürfniffe einzutaufcen, Der 
Ulerbau war gänzlich geläbmt, und es wird lange währen, bie 
ber Bezirk fib wieder erholt. Die beiden Bezirle San Day 
und Mega ſtehen unter ber Oberaufficht des Generals Charrier, 
der einer von den Leuten zu ſeyn fcheint, die man in England 
Heilige nennt. Er ſchildert fih in feinem Berichte ald unaufhoͤrlich 
beſchaͤftigt, die Alagen der Unterdrüften anzuhören, Zwiſte aud- 
zuföhnen, bie Betrübten zu tröften, Wittwen und Waiſen zu 
unterſtuͤzen, und alle Tugenden eines Patriarchen zu üben. Er 
verbreitet ſich ausführlich über den Zuſtand der Religion umd 
dad Betragen ihrer Diener; während er aber amerfennt, daß 
bie aͤußerliden Neligiondgebräuhe in feinem Diſtrikte gewiſſen— 
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baft erfüllt werben, bdrüft er zugleich bad tieffte Erſtaunen umd 
Bedauern aus, daß ſich nicht aud die Früchte einer werfthäti: 
gen Frömmigfeit zeigen wollen, vielmehr bie aͤußerſte Sitten: 
tofigkeit und Liederlichleit herrſchen. Die Vorurtheile über Ver: 
ſchiedenheit der Hautfarbe erregen in einigen Theilen bed Be: 
zirks noch viele Eiferfucht und Gebäffigfeit; aber die Behörden 
find feſt entſchloſſen nicht nachzugeben, bis bad Vorurtheil mit 
der Wurzel ausgerottet ſey. ine Nationalfhule nah Lanca: 
fterfcher Methode war in San Pago wieder errichtet worben, 
und die Einwohner fingen an, bas Wohlthätige eines ſolchen 
Inſtituts zu würdigen. Die Agrikultur ift in blühenden Ge— 
beihen. Un Kaffee, Tabal, Reis, Zufer, Vieh, Geflügel und 
Lebensmitteln aller Art herrſcht Ueberfiuß, unb der Komman: 
dant fordert mahbräflich zur Anpflanzung von Baummolle und 
Pfeilwurz auf. Der Zuftand von St. Marc ift fehr ungleich; 
einige Theile dieſes Bezirks find hoch Fultivirt, während in an: 
dern ſich die ärgften Mißbraͤuche eingeihlichen haben, bie Fluß: 
daͤmme vernacläffigt, die Straßen unwegfam, und die Pflanzun⸗ 
gen im Verfalle find, In einigen Gegenden hatte man ben 
Gebrauch des europdifchen Plugs eingeführt, und die Einwoh: 
ner lernten die Vortheile diefed Werfgeugs ſchaͤzen. Folgende 
Tabelle gibt die Ausfuhr aus dem Hafen von St, Mare für 
bad Jahr 1835 an! 


Nud andern Theis 

Baare. Ind Ausland, ten der Juſel. Im Ganzen. 
Safe. » 933,888 Pf, 333,058 1,270,946 
Baummolle 616,935 — 503,961 950,896 
Mahagony 1,835,508 Fuß 48,025 2,253,533 
Blauholz 208455 — 10,000 318,455 
Guajac * 2,155 .e.r — 2,155 
Ochſenhaͤute 195 496 391 
Ochſenhoͤrner 500 300 800 
Sal . + 42,085 Pf, u 42,085 
Kobalt. . - 101,150 — — 101,450 


Diefe Ausfuhr brachte dem Schaze 72,838. Dolard an Bollge: 
fällen und 12,911 Dollars für Licenzen, Etempelgebühren u. f. w. 
ein, Den Bericht über dad Arrondiſſement Leogane bat M. 
B. Jaginac, der Beneralfelretair der Republik, erftattet, welcher 
auch am der Wbfaffung des Code rural ben größten Antheil 
nahm, Gr lobt fehr den Eifer und bie Thätigfeit der örtlichen 
Behörden, welde, von ben gutgefiunten Einwohnern unterftügt, 
eine Verminderung der Exceffe und Verbrechen bewirkt hätten. 
Kaffee ift dad Hauptergeugniß, und die vorjährige Ausfuhr über: 
ſtieg, troz ber unguͤnſtigen Witterung, bie bes vorhergehenden 
Jahrs. Un Baummolle wird der innere Bebarf gewonnen, und 
der Aubau derfelben ift im Zunehmen, während hingegen bie 
Kultur des Zukerrohrs täglih abnimmt. Der Bezirk hat 
3878 Plantagen. Der Zuftand der übrigen Arroudiſſements, 
bie theils Mein, theild dünn bevölkert find, bedarf keiner bes 
fonbern Erwähnung. Im Allgemeinen find diefe Berichte, nach 
europäifchen Begriffen, nicht fehr geeignet, von den Wirkungen 
bed auf Hapti geltenden Aterbaufpftems eine fehr günftige Mey: 
mung zu geben, Der Code rural iſt num felt sehn Fahren in 
Wirkfamteit, und fo gewaltfam und willkuͤhrlich auch zum Theil 
feine Beftimmungen find, welche Fleiß und Induſtrie befördern 
follen, fo feinen doch noch immer Müßfagang und Hang zum 


berumfchweifenden Leben zu herrſchen. Imbeifen gewinnt man 
nur dann dem richtigen Gefihtöpunft, wenn man den Zuflanb 
diefed Negervolls nicht mit dem anderer Völker, fondern mit 
feinem eigenen fruͤhern Zuſtande vergleiht, Der Müßiggang 
erklaͤrt fi einigermaaßen aus bem Klima, und bei näberer Uns 
terfuhung dürfte man finden, daß dad Melt vom Hapti im bie: 
fer Beziehung nicht ſchlimmer ift, ald ambere unter gleicher 
Breite wohnende Völter, bie fih für weit civilifirter halten und 
auf die Haptianer mit Verachtung berabfehen., Schon der Um— 
ftand, daß jährlich ſolche Berichte an bie Regierung vorgeſchrie⸗ 
ben find, und mit folder Genauigkeit und Treue eritattet wer: 
den, muß im Laufe ber Zeit eine Verbeſſerung des National: 
zuſtandes herbeiführen. 





Ueber die englifchen Beſchwerden gegen Niederland, in 
Bezug auf die Zölle in Java. 


r Uus bem Haag. Ueber dieſen wichtigen und jest wie: 
ber viel befprochenen Gegenitand iſt im voriger Woche dabier 
eine merlwuͤrdige Flugfehrift „Appel de la Hollande ä la jus- 
tice et ä la raison de l’Angleterre. La Haye chez Hoog. 
straten‘* erfhienen, die aber, weil fie in einem engen Raume 
viel Intereffantes befaßt, fi zu feinem gebrängten Auszuge 
eignet. So viel über diefe Schrift. Was die Sache felbit be— 
trift, fo ift der Fall diefer: Um 17 März 1324 ſchloſſen bie 
beittifche und die nicderländifhe Regierung einen Traltat, worin 
unter andern gegenfeitig eingegangenen Verbindlichleiten au 
einige aufgenommen find, melde ben oſtindiſchen Handel der 
Unterthanen beider Mächte betreffen. Der Traktat ift bei Mars 
tend, Vol. 10 part. 2 p. 415, zu finden, wo jeder ſich über: 
zeugen fan, ob id ihn richtig citire. Da werden nun in Bezug 
auf das Recht Waaren aller Urt ein: und ausjuführen, die Un: 
tertbanen und Schiffe beider Mächte volllommen gleichgeftellt, 
fo daß jeber Urtitel der Einfuhr, wezu ber Niederlän 
ber in feinen eigenen oftindiihen Häfen berechtigt iſt, auch 
buch den Engländer eingeführt werben Fan. Ueber diefen 
fehr liberalen Grundſaz, fo wie über eine einzige zu Gunften 
Miederlandd in Bezug auf beifen Handel mit den moludifhen 
Inſeln ftatt findende Ausnahme iſt feine, Streitigkeit entitans 
den. Ich ermähne ihrer nur beiläufig und zur beifern Mer: 
ſtaͤnd lichleit des Ganzen. Wenn aber die Ein: und Ausfuhr 
auf diefe Weife gegenfeitig frei gegeben warb, fo feste man doch 
voraus, daß hiebei mehrere Haubeldartifel der Entriktung ge: 
wiſſer Zölle unterworfen werben ober unterworfen bleiben könn 
ten. Diefe Belaftung für die eigenen fo wie für fremde Unter⸗ 
thanen zu beftimmen, iſt ein Souverainetätsrecht, dad jedem 
Staate von jeher unbeftritten geblieben ift, das aber allerdings 
durch Traktate befhräntt werden fan. In Bezug auf die Ber 
fteuerung der eigenen Untertbanen koͤmmt num im ganzen 
Trattate feine derartige Beſchraͤnlung, ja nicht ein einziges 
Wort vor. Dagegen hat man es für billig und zwelmäßig ge: 
balten, das erwähnte Souverainetätsrecht in Bezug auf bie bei 
dem Traktat intereffirte frembe Nation wirklih zu beſchraͤu⸗ 
ten, und zu dem Ende gewiſſe Verhaͤltnißregeln feitzufezen, die 
im zweiten Artilel des Traftats zu finden find, und wörtlich 
folgendermanßen lauten, Zuerſt: „Die Unterthauen und 
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Schiffe von einer der beiben Nationen follen beim Ein⸗ unb 
Auslaufen in ben Häfen des öftlihen Meeres ber andern Na: 
tion wicht mehr ald das Doppelte der Zöle begablen, mit wel: 
Sen die Unterthanen und Schiffe ber Nation belajtet find, mel: 
Ser bie Häfen zugehören,.” Und dann: „In Bezug auf bie 
Artitel, welche Teinen Zöllen unterworfen find, wenn fie durch 
Untertanen ober anf Schiffen ber Nation, welder ber Hafen 
zugehoͤrt, ein: oder ausgeführt werben, ift man übereingelom: 
men, daß die Zölle, melde ben Untertanen ober den Schiffen 
der andern Nation anfgelegt werden, nie 6 Prog. überfteigen 
ſollen.“ Zwiſchen diefen zwei Sägen ift eim Artilel eingefchoben, 
der aber eigentlich feinen britten Grundſaz aufftelt. Hier folgt 
deſſen Weberfegung: „In bem brittifhen Häfen auf dem Felt: 
lande Indiens und auf der Infel Erplon follen- bie Ein- und 
Ausfuhrzoͤlle fo ermäßigt werben, daß in feinem Falle mehr 
als bad Doppelte ber Zölle gefordert werde, welche bie britti- 
fen Unterthanen und Schiffe zu entrichten haben,” — Nun bat 
die miederländiihe Megierung die Einfuhr von mollenen 
und baummwollenen Zeugen fremden Urfprungs, 
wenn fie aus Gegenden eingebradt werden, bie (wie England) 
weitlih vom Kap ber guten Hofnung gelegen find, für den 
Niederländer auf 25 Proz befteuert (für bie oͤſtlich gelege: 
nen Länder find fie auf 55 Pros. feihgefegt), und and von dem 
Engländer, wenn er fie auf Java bradte, nicht das Dop⸗ 
pelte (mozu man ſich doch fuͤr berechtigt glaubte), fonderm nur 
den einfachen Say von 25 Proz. gefordert; dis Alles mit dem 
Erfolge, dab im legtverfloffenen Jahre bie englifhe Einfuhr auf 
Java an erwähnten Zengen einen Werth von 2,606,751, bie 
sıteberlänbifche dagegen nur 4,544,754 A, betragen hat. In bie 
fer eben angezeigten Beitenerung, und im ihr allein, findet 
England nun eine Verlegung des zweiten Artikels bed Traktats 
unb ber rehtmäßigen Befugniſſe feined Handels. Die ift ber 
ganze Fall fo einfach aufgeſtellt, als bie Vollſtandigkeit es er- 
laubte, Run frage ich alle Stastsmänner Europa's, bie engli- 
ſchen nicht ausgeſchloſſen: 1) ift die angeführte Beſteuerung in 
ber That eine Verlegung ber im dem Traltat aufgeitellten 
und gegenfeitig bemilligten Grundſaͤze? 2) ift Englands Hans 
del auf Java am ſich oder im Verhaͤltniſſe des mutterlämdifchen 
Handels mit dieſer Infel über die Maaßen gebrüft? Diefen 
Fragen fan num freilich eine andere entgegengeftellt werden, Die 
nemlih: auf welche Weife Die engliſche Regierung ihre Vorwuͤrfe 
motiviert? — Eugland begründet feine Bebanptung, dai bie nie: 
derlaͤndiſche Regierung fih einer wirklihen Verlegung des Zral- 
tats ſchuldig gemacht babe, allein auf den Sinn, bem ed bem 
Wort „Artikel,“ welches in bem zweiten Beſteuerungsſaz im 
Urt. 2 vorfommt, beilegt. Diefed Wort foll nemlich jede Waare 
an und für ſich, fo wie fie dem Stoffe und derForm 
nach beftebt, und fo wie ihre bloße Benennung fie 
allgemein ausbrätt, bezeichnen; dem zufolge beſtreitet 
man nicht, daß bie niederlänbifche Regierung mohl wollene und 
baumsollene Zeuge überhaupt nah Belieben zu beſteuern bes 
rechtigt zeweſen ſey; aber man fest als unwiderſprechlich feit, 
daß Nieberland in Bezug anf die javanifchen Belaftungen zum 
Nachtheil Englands einen Unterſchied zwiſchen fremben und 
einbeimifchen Zeugen dieſer Art, ſelbſt in der Beſteuerung 
niederlaͤndiſcher Unterthanen, nicht habe machen können. Daß 
dis aber gefcheben fen, darin liege der Bundesbruch, welcher der 


nieberländifhen Regierung zur Laſt falle, Es gibt Einwenduns 
gen, denen ed gar viele Mübe koſtet eine aub nur etwas ernſt⸗ 
bafte Seite abzugewinnen. Db mir did bei Vorſtehendem ger 
lungen ift, wage ich mit zu eutſcheiden. Ich habe indeffen red⸗ 
ih dahin getrachtet. Ich überlaffe es aber jedem aufrichtigen. 
Forſcher ſelbſt zu enticheiden — nicht blos ob ber wohl blos zu⸗ 
fällige Gebrauch eines einzigen, einzeln, nur einmal und did im 
feiner größten Allgemeinhelt vorfommenden Wortes, für fi 
allein und obne daß bis ausdruͤllich beſtimmt ift, hinreichend 
fep, um bad hohe Souverainetätsrecht ber Beitenrung eigener 
Unterthanen aufzuheben ober zu beſchraͤuken; — ſondern auch 
ferner, ob bie bier angeführte Wort „Art ikel“ im deſſen ge: 
feslihem Sinne, fo wie es in ben Tarifen aller Nationen, bie 
englifhe nicht ausgefchloffen, vortömmt, je etwas Anderes bezeich⸗ 
met babe, als dfe zu belaftende Waare mit allen ben Be 
fimmungen, bie im Zarif angegeben finb; Beſtim— 
mungen, unter denen übrigens ed allenthalben am gemöhntichften 
tft, jene bed Urfprungs ber Waaren aufzunehmen, Und nun, 
um nichts zu verbiblen, noch eine BVemerkung: es heißt nem⸗ 
ich, die niederländifche Megierung fep nun dazu übergegangen, 
auch bie inländifhen mollenen und baummollenen Waaren bei 
ihrer Einfuhr auf Java zu beftenern, und zwar zu 12%/, Proz, 
dabei aber bie englifche Belaftung auf 25 Progent beizubehalten. 
Daraus folgert man , daß im biefem Zugeſtaͤndniß für bie Zus 
tunft die Anerkennung bed vorigen Unrechts begriffen fey. Daß 
an der Sache etwas wahr fep, bezweifle ich zwar nicht; mie 
fie fih aber in ihren @inzelnbeiten verbalte, ift mir unbe⸗ 
kannt. Sehe ungewiß it es indeſſen, ob bie angeführte Ver⸗ 
fügumg wirklich auch nur eim Zugeſtaͤndniß fen, ba feit 1924 bie 
1856 fi gar viele und hoͤchſt wichtige Veränderungen zugetra⸗ 


"gen haben, und ed wicht unmöglich ift, daß dasjenige, wad bar 


mals nicht auläffig war, jest ohne Bedenken ftattfinden könne, 
Wenn man aber. auch annehmen will, baß bier der Grunbiaz 
nachgiebiger Verträglichteit mit im Spiele ſey, ja daß bie meue 
Verfügung einig und allein Liebe zum Frieden mit einem 
mächtigen und ehemals fehr befreundeten Nachbar zum Grunde 
habe, fo liegt doch offenbar in einem Zugeftändniß für die Zu⸗ 
funft feine Anerkennung irgend einer vergangenen Schuld. 





Schweiz. 

+ Bom Genfer See, a Dt. Der wunderlichen und un— 
begreiflihen @rfheinungen haben wir an unferm Leman fo viele 
als am ber Aar. Unberechenbar ift’s noch, wie ber Entihluß des 
waadtlaͤndiſchen Großraths vom 23 September auf den ſchweize⸗ 
rifhen Bundesverband wirken wird, ja ob Überhaupt ein folder 
noch beſtehen kan, wenn eines feiner Glieder kel lagen darf: Die 
Tag ſazung bat zwar am 25 Auguſt mit bedeutender Mehrbeit 
(16 von 21) einen Entſchluß dinſichtlich ber politiſchen Flüct: 
linge im ber Schweiz gefaßt, der nah dem Bundesvertrag umd 
Bundesgeſez entihieben and verbindlich für Waadt wäre; Da 
aber dieſer Kanton auch dem frübern Kontluſum micht beigetre- 
ten, und überhaupt in allen Fremdenangelegenbeiten ſouverain 
iſt, fo befchließt umd erklärt er, daß er ale Beſchluͤſſe der Tag⸗ 
ſazung in dieſer Sache für umverbindlich dalte, und daß er ib 
nen nicht nachlommen wird, — Es ift unglaublich, wie eine 
Maiorität von drei Stimmen im Großrathe ganz gegen dem Ans 
trag des Staatsraths dieſen Beſchluß fallen konnte. Freilich 
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wirkte dabei wefentlih dad Haupt der Radilalen, ber Staatdrath 
Druey. Nun fragt fih's: mas wird die naͤchſtens zuſammen⸗ 
tretende auferordentlike Tagſazung über biefe Lebensfrage des 
Schweizerbundes beihliefen? In Waadt herrſcht deswegen (don 
jest eine große Unfregung; bad burh die Maaßregeln Franf: 
reichs gegen bie Schweiz fehr vermehrte Anſehen der MRabifalen 
wird täglich drohender, weil es ihmen auf dieſe Weiſe gelingt, 
eine Bundesautorität nah der andern zu ſchwaͤchen, lächerlich 
zu machen, und endlid ganz über den Haufen zu werfen, 
Tüärke i. 

“Mon der moldeuifhen Sraͤnze, 28 Sept. Der Ar⸗ 
tifel aus Buchareſt vom 10 Aug. , welder von einem landbmwirth: 
ſchaftlichen Verein in der Wallachei Nachricht gibt, bat in ber 
Moldan viel Senfatiom erregt, und es wäre zu münfhen, bad 
unter den Auſpizien des gegenwärtigen Firiten ber Moldau im 
Jaſſy auch ein aͤhnlicher Verein zu Stande fommen moͤchte. 
Seit mehreren Jahren ift bis der heiße Wunfch einiger molbaui- 
fhen Patrioten, melde frembe Lander in landwirthſchaftlicher 
Hinfiht befuhr haben. Ganz vorzüglich wunſchen fie die Merino: 
Schafzucht einzuführen. Die außerordentlichen Kortfchritte, welche 
die Produttion der Merino: Wolle in ganz Deutſchland madt, 
und bie Betraktung, wie diefelbe auch fir die Moldau und 
Wallachei eine der ergiebigften Quellen von Reichthum merben 
könnte, bat den Verfaſſer des gegenwärtigen Briefs feit ſechs 
Fahren fhon auf ben Gebanfen geführt, in molbauiiher Sprade 
ein Werk über die veredelte Schafjuht zu ſchreiben. Es wird 
den Titel führen: „cher die Erziehung und WVeredlung ber 
einheimiihen Schafe durch Kreuzuug mit ben auderlejenften 
fpanifhen Schafracen, Merinos genannt, im den Landen der 
Moldau und Walacei, wo biefer Zweig ber Betriebfamfeit noch 
bis heute ganz verabſaͤumt ift.” Der unberehenbare Nuzen, wel: 
her für dieſe Länder aus dem fragliben Inbuftriegweig erwach⸗ 
fen könnte, fo wie bie Mittel und Wege dazu, werben in dem 
bezeichneten Wert ausführlich auscinandergeſezt. Es Liegt ſchon 
zum Druf bereit, und wird im Frübjahe 1837 erſcheinen. 

Griedenland. 

(Minden. pol. 39.) Wiben, 6 Sept. Wir haben 
nunmehr in kurzer Zeit mehrere wichtige, in alle Verhaͤltniſſe 
der Gefellfchaft tief eingreifende legislative Alte erlebt. Es wur: 
den in kurzen Unterbrehungen das Bankgeſez, das Viebitener: 
und Weidegeſez, das Haͤuſerſteuergeſez, das Gewerbſteuergeſez, 
dad Stempelgeſez und das Hypothekengeſez publizirt. Auch ber 
rebidirte Straffober iſt bereits veroͤffentlicht, und das Eivil⸗ 
geſezbuch gebt rafch vorwaͤrts. Wenn num dieſer reihe Katalog 
von ber Thätigfeit und Energie des Gouvernements zeugt, fo 
ift auf der andern Seite nicht zu verlennen, daß ber Schwierig: 
feiten nit wenige find, bie sur Durchführung der Beftenerungsd: 
geſeze überwunden werden müffen. So richtig aub dad Spitem 
ber Megierung biebei iſt, nemlich gleihheitlihe Wertbeilung ber 
Steuern, bie bis jest fat ausfhliefend von dem Sandmann 
und dem Hirten bezahlt wurden, fo ſcowierig wird deifen fireng: 
fonfequente Durchführung in einem Lande, mo noch fo mande 
von den Momenten feblen, die diefem Spfteme jur Baſis bie: 
nen, und bie Richtigkeit und Gerechtigkeit feiner Anwendung 


fihern. Wenn überbig in jebem Lande bie Megierungen bei der 
Auferlegung einer neuen Steuer mehr ober minder bie öffent: 
lihe Mepnung zu befämpfen haben, fo ift bie noch mehr in dem 
Lande ber Fall, das erft vor wenigen Jahren im Folge einer 
großen Mevolution zu feiner Selbftftändigfeit gelangte. Ich will 
mit diefen Bemerkungen nur andenten, daß das Gonpernement 
alle feine Sorgfalt und Umſicht bei Erlaffung von Befteuerungs: 
gelesen beihäftigen und namentlib die Perzeption fo geftalten 
muß, daß fie weder beläftigt noch auffaͤllt. Ich werde, fobald die 
oben angeführten Gelege in Ausführung fommen, Gelegenheit 
nehmen, Ihren Leſern mitzutheilen, in wie weit biefelben mit 
biefen Prinzipien übereinftimmen, und Ihnen über ben Kort: 
gang biefer Gelege und beren Cinfluß auf bie Seſellſchaft und 
deren materielle Entwiklung, mit der fie in näcfter Berührung 
fteben, Nachricht geben. Mas bie Steuerquoten felbit anbelangt, 
fo ift nicht zu laͤugnen, daß fie mäßig find, und fomit eine bie 
refte nachtbeilige Einwirkung auf den Betrieb ber befteuerten 
Objekte nicht zu befürdten if. — Der vielbefprodene Projeh 
des Sauseur ift nunmehr entfhieden. Die Wertreter des ver: 
antmortlihen Redalteurs waren bie Advotaten Perfalid und 
Scuffos, welch legterer befanntlich ber eigentliche Mebakteur bie: 
fe Journals ift. Die Hauptanklage des Staatsprokurators lau⸗ 
tete dahin, dab das Jourmal eine königliche Stelle — dad Staats⸗ 
tanzleramt — befhimpft, und durch Verbreitung beunrubigen: 
der Nachrichten die Ruhe des Landes gefährdet habe, Die Ver: 
bandlungen dauerten von früh 9 Uhr bis Adends 9 Uhr. Na: 
dem dad Geſuch der Vertreter des Journals um Diefufation 
zweier Mitglieder des Gerichtes von diefem verworfen worden 
war, entwifelte ber Staatsprokurator in einer ausführliden Rede 
feine Unflage. Da Hr. Scuffos in feiner Erwieberung zu wies 
berholtenmalen in Analpfirung koͤniglicher Verordnungen, und 
namentlich der über die Ernenmung bed Staatékanzlers, ein: 
ging, fo wurbe ihm von dem Berichte dieſe Art ber Vertretung, 
als den beftehenden Sefezen zuwider, unterſagt, worauf deun 
die beiden Unmälte bes verantwortliben Redalteurs, bie jene 
Wnalpfirung ober vielmehr die Unterfuchung über die Gefe« 
maͤßigleit biefer Königlichen Verordnung, als mit ihrer Bertheibi: 
gung nothwendig zufammenbängend erllärten, ben Gerichté ſaal 
verliefen. Es wurde fobann lezterer zu einem Jahre Gefaͤngniß 
und 2000 Dramen Geldftrafe verurtbeilt; Kr. Scuffos aber 
wurde wegen Weberfchreitung feiner Unmwaltsbefugniffe anf einen 
Monat von feinen Funktionen fuspendirt, Das Journal ift 
ſeitdem nicht erſchienen; es find aber ſowol in Athen als im dem 
übrigen Städten des Koͤnigreides Subferiptionen für bajfelbe 
eröfnet, ſo dab man glaubt, es werde baffelbe bald wieder er= 
feinen. Man fagt, es werbe diefer Gegeuftand demmähit durch 
Km. Scuffos vor den oberften Gerichtähof gebracht werben, um 
wegen verlester Form feine Annullirung zu erwirten. Bemere 
tenswertb ift, daß, mährend bad Appellationsgericht dem Hru. 
Scuffos im Folge bes richterlihen Erkeuntniſſes bes Tribunals 
I. Inftany das Wuftreten vor ihm unterfagte, ber hoͤchſte Ge- 
richtshof durch einen Gerichtsbeſchluj ibm diefe Erlaubniß für 
biefed Gericht ertheilte, alfo ben Beſchluß bes Tribunals I. Ju⸗ 





[s15] Der Stublen-Anfang bei St. Steptan dahler fan der Bauten wegen exit im Monate | November a aden. ‚Die Yufertp- 
tion uad Aufnabmieprüfungen find daher auf ben 5 Movember feſtgeſezt. ’ — 


Augsbarg, ben 10 Oltodet 1856. 


In Abwefenbeit des Rektors: 
Prof. Hieronymus Hofbauer. 


[2982-83] 
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Bekanntmachung. 


Denjenlaen resp. Beſhetn von wuͤrtemberglſchen Creditvere lus⸗ Obligationen Lit. C a 4%,, melde In der 15ten Merloofung 
gezogen worden find und fih 5 Momate vor dem MWerfall-:Termine zum Umtauſch gegen Oblig. Lit. D. a 3',9, angemeldet haben 
oder mod anmelden werben, bin ih nun ermächtigt, leztere Papiere a 59%, zu überlaffen. 


Augsburg, den 29 September 1836. 








(3098-3100) Ediktal-Eitation. 
Sachen des R erbermeiftend Ehrifti 
“ie tGeng — —— ———— 
iſter Sılicht Bel 


me 66 
für geliefertes Leber im Betrage von 11% 
wird g 


ter Schlicht 
50 Tagen feine 


reidien, von ibm nicht befolgt worden iſt, au 
Rägerifäe Ungehorfamssefeuldlgung vom 44/20 
Zul. I. 3. dem Berlagten, beifen Aufenthalt bas 
bier — unbetanut ift, und mel ſich mit 
einem auf bie Dauer eine‘ Jahres ausgeſteuten 

5 nah Wien vom 2ı Mai 1555 aud_feinem 

obmort entfernt bat, bie wieberbolte Auflane 
gemacht, \ 
binnen 50 Tagen, 
von Befanntmachung biefed an gerechnet, bie 
Klage um jo gereiffer zu beantworten, als außer: 
dem ber nd ber Klage für abgeläuignet ans 


Ki 6 zuaelaffen, 
ee 2— —2 — 
— am 50 1856. 

Königt. 25 Kandgericht. 
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[5095-97] Aufforderung. 
An Sachen bed Altvogte Meier, Lukas 


Meier, Gabriel Meier, Gebafian 
Bollmer, Robus Geiler, Jofeph Ofer, 
auer, Karl 


Stephan Wolf, Barthel 
Drefel, Jatob Meier, Benebitt 
Anton Ebreiber, Gabriel Runy. Se 
gapian ©tols. Alban Meier, Genovefa 
a. dr, Alois Meier, Margaretha 

enn, Ehriftiian Baumann und Xaver 
Meier von Eifentbal, Plage aegen Branzisrfa 
Wödlbele in Norbamerita, bett. Sorderu betr, 
— en bie exſteren biefe, deren gegenwaͤrtiger 
Aufentbalt unbetannt iſt/ auf Rüferftatrung eines 

emeinfchaftlichen ebend von 1500 fl., auf den 

rund bed $. 19 ber Proz. Orb, bei biöfeitiger 
@telle belanat. 

Die Berlagte wirb baber aufgeforbert,, fich 

binnen 6 Monaten a dato 


bier. ſchriftlich ober mündlich, in Perfom ober burch 
gi ollmächtigte. um 9 gewiſſer auf bie 
onft ber thatfächs 


Aage vernehmen au alt a 
Tiche Bortrag berfeiben — anden, und jebe 
Schuzrede für verfäumt rt werben for, 
Bühl, den 19 Zeptember 1856. 
Greßbersogl. bdadiſches Berirksannt, 
ruer. 
Gerſtner. 
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ienen unb in affen nblungen zu 2 

Bedter Joh., Lauf der Mofel von Me: 
mich bis Coblenz. Fol. 1 fl. 50 kr. 

Beethams, Ser., Prinzipien der Geſez⸗ 
gebung. Herausgegeben von Etienne Da: 
mont. geb. 1 fl. 30 fr- 

Dünger, Dr. H., Goetbe's Kauft In fe 
ner Einbeit und Ganzheit wider feine 
Beguer bargeftellt. Nebit Andentungen 
Aber Idee und Plan bes Wilpelm Mel: 
fer und zwei Mubängen: ıber Bpron’s 
Manfred und Leffing’s Doktor Zauf. 
geh. 54 fr. 

-— — Die Lehre von ber lateinifhen Wort: 
Bildung. ach. 2fl. 24 Fr. 


ih dabier dr 


Joh. Lor. Schäzler, 










nung ber latelniföen Eprade, ir Kur: 
fus, für Serta und Quinta, 


Fragmenta. Part. 1. 

Fuchs, E. J., über den 
Afefuranıen. geb. 54 Er. 

Günther, Dr. J. J., über die bidtetife 
und medizinifhe Unwendbung des Zukers. 
Zweite, verm. Aufl. geb. 18 fr, 

Mering, F. E. v., Gefdichte der Bur⸗ 
Ka Nittergüter, Abtelen und Klöfter 
a den Viheinlanden und ben Provinzen 
Juͤlich, Cleve, Berg und Weſtphalen. 
Heft II. Mit einer Abbildung. geb. 
1 fl. 48 kr. 

— — Die Peterslirde, mit befonderm 
Bezuge auf dad bortige Gemälde von 
P. 5 Rubens (die Kreuzignung Petri) 
und bie Gäcitientirde in Edin. Zweite, 
vermehrte Aufl. ach. 54 kr. 

Rhein: Anfichten, mit befonderer Berüf- 
fihtigung der Diltterburgen und Kunft: 
Denfmäler am Mbeln, nah der Natur 
gezelhnet von Carl Bobmer, In 
Aquatiata geäzst von ®,. Bodmer. An 
fhwarzen Abdräfen das Blatt & 20 fr. 
folorirten — a 45 kr. 

Erſchlenen find: Unfiht ded Domes 
zu Eoͤln, von Deutz, Bad:Ems, 
St. Soartbaufen und Mulne Katz, 
der Ruine Stahled bei Bachatach. 

Oftern 1857 erfheinen wieder 5 Blätter.) 

Rolffs, Dr. 3.C. F., Taschenbuch 

zu gerichtlich medisinischen Untersu. 

chungen für Aerzte, Wundärzte und 

Justizbeamte. geh. 4fl. 48 kr. 


Binnen fı erfcheinen : 

Blümeling, F. U., Leltfaden für den 
erften Unterricht In der Geſchichte. 

— — GSpndronififhrerhnograpbiihe Ta: 
been des Mittelalters und felner Kul- 
tur. Mit befonderer Peruffihtigung der 
vaterländiihen Seſchlchte. 


eb. 36 kr. 


4 TUE RER (5079) In allen Buchhandlungen find zu haben 


in Angsburg in ber 8. Kollmann'ygen 

Buchhandlung? 

Antwoeiſung zur Verfertigung und Ber 
haudlũug der Döbereinerfchen 


Platina-Fündmafchinen 


und mehrerer andern nenerfundenen Zünd- 
apparate, ald pneumatifche, elektıifhe und 
chemlſche Feuerzeuge, Leuchtflaͤſchhen 10. ; 
nebft faßilder Anleitung, überaus lelcht⸗ 
zündende Platinfhwänme, fo wle Zundroͤhr⸗ 
hen, Zündhölshen und Fenerfkwamm aus 
äufertigen. Für Verfertiger und Befizer 
von dergleichen Zundapparaten. Don €. 
B. A. zuope. Zweite, verbeiferte uf: 
lage. it 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
Preis 12 gr. oder 54 Er. rbn. 
Abbildung und Beſchreibung ber 
in neuejter Zeit fehr verbefferten uud 
vervollfommmeten 


englifchen Drehbänke. 
Aus dem Engllſchen überfegt und mit Zur 
fägen vermehrt von Eman. Alingborn. 
Mit 6 Tafeln Abblidungen. 8. Vreis 
2097. oder 1 fl. 50 fr. rbn. 
Niugelhardt's Kunft, alle Arten 


Abgüffe und Abdrüke 


von Münzen, Mebaillen, Cameen, Glas: 
paften, Käfern, Jaſekten ıc. in Etanniol, 
Gypé, Schwefel, Baht, Siegellat, Han: 
feublafe, Leim, Alaun, Galpeter, Metail, 
Slas, Thon, Holzmaſſen ıc., aufs fauberfte 
und vollfonımenfte zu verfertigen, meb 

Anwelſung zum Abllatfhen und Beſchrel⸗ 
bung der neueften franzöfifhen Clichlrma⸗ 
Dünster, Dr. &., neues praftifkes Lehr: | fhinen. Mir Abtlldungen. 8. Preis 12gr. 

buch zur arändlihen und fabliben Erler⸗ ober 54 fr. thu. 


(575) In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt werben 


Jehova und Elohim, 


oder 


die althebräifche Gotteslehre 
ald Grundlage der Gefchichte, der Symbolik und der Gefezgebung 
der Bücher Mofis, 
za M. H. Landaner, 
moſalſchen Theolegke Tandidatın. 
r. 8. Preis 1. oder 16 gr, 


Stuttgart und ungeburg⸗he. Septeinber 1856. 
J. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 


(3007-9) Leipzig, ci Otto Wigand iR erfgienen: 


Turnbüchlein 


für Anfänger und Geübte, insbefondere am Barren und Reck, zum Selbſtun— 
terricht, 412. 1836. broſchirt. 6 gr, oder 24 fr, C. M. 


— 





1918 


2794-95) Bei M. Du⸗Moni⸗Schauberg in Mölı ift neu erfhienen, und im allen 
Burhhandlungen, in Wien In ber E. Gerol b'ſſchen Buchhandlung. zu haben: 
8 * 
Stunden der Weihe. 
Andachtsbuch 
fuͤr gebildete katholiſche Chriſten. 
Bon 
Herd. Neifferfcheid. 
218 Seiten. gr. 12. mit — ag in Sr: 

Pen 5 seine ro J — Se menge — ———— — an faft In 
Parc Bene den @ei — auf ben ungen i 
nen —— Be s en da Em ln gt Biange 
lm —— mt RT für den dffentlichen Gottesdienſt ber 


ea 
Fatholiten enthält n Ei air bie twefflichiten —S namentlich zur Feier der beil, Meile und 


Anton 


der Gütige, 
erſter konſtitutioneller der Sachſen 


und 


Seine Zeit; 
eine hiſtoriſche Skizze zu einer Biographie * Zeitgeſchichte dieſes 
trefflichen Fuͤrſten, 
entworfen von 
Dr. W. Schäter. 


Nest dem Bildnig des Königs zur auf dem Tobdtenbette. 
8. broch. 27 Er. oder 6 gr. in der Aruold'ſchen Buchhandiung und im allem andern 
Buchbandiungen. (Augsburg im ber Matth. Rieger'ſchen.) 


[3029-50] So ebem ift erfgienen und in Kommiffion bei 7. G. Nitter von Mösle's 
fel, Wittwe und Braumüller in Wien, fo wie in allem Buchhandlungen zu baden: 


Ganz neuer Stufengang 
beim 


Unterricht in der italienischenSprache 


oder 


Elementar-Sprachlehre, 
für Kinder und Erwachsene, 
welche diese Sprache auf eine leichte und angenehme Art in kurzer 
Zeit erlernen wollen. 
Nach den Bildungsgesezen einer Sprache überhaupt und den Beilürfnissen eines 
jeden Schülers insbesondere angemessen; bearbeitet von 


Matthias Stix. 


SHentl, ee und Privatlehrer der italienischen te in Wien. 
In diefem Lehreuche iſt eine Methode befolgt, die auch en des ſchwaͤchſten 


Älers an SB 9. ind mitteift d der d anmell 
er en ift, & Aa Uner dei gl Yen wattiae Knoanan (ae neil zum 





[2986] 


iteratur ꝛc. uſt 1856 
0. 92 cht ſich ey iefer Beziehung in oenter Worten —— —— —8 
tan in dem Sinne, wie der Verfaͤſer will, wermaͤhig empfohlen werben, indem bie 
Darftellung fid ungemeiner Faplianfeit —5* zumal wird die ——* e Tugend Nuzen daraus 
Be um — geihmwind zu lernen un man nichts Entſprechenderes wunſchen.“ Am 
de erjweten, ift bad _Zeitwort, wie noch in feiner ug geicheben „auf alle Rettionen 
a en Bet u. in 25 Kett.) yioetmißig vertheilt, und 
find mit beu jebesmat Zee 
pe en y —— —28 ——* PER: —— bes in Rede ſtebenben 
*5* eichterung rl She nicht mebr ndrbig, dab an ver: 
benen ae zugleich Herne —— muB. “ine Geite, eine Lettion mach er andern ents 
it ben —— Kehritoff; — eine Erleichterung, bie biöher Überall vermißt twurbe, und 


ſowohl bie — 95 als unregel⸗ 
en —— und Uebungs⸗ 


gewiß jedem Lehrer und Schuler in diefer Sprache erwunſcht fen, und fie geneigt machen wirb 
einen Berfuch mit biefem Lehrbuche v 
= Di uchbarfeit biefed Wertes shi enblich noch Ser Umſtand beftätigen, daß bereits mebr 


3 ber Beeten alufıaoe verarhien ift und baffelde auch in mehreren Erziebungsauftalten 
. als Lebrbuch ein 
Der Preis für ein en un im fheifen Detel iſt auf a Rtblr. 4 or. feftgefest, 


Ge] Giernatzki's Movellen! 


So et ift bie ite Novelle * ern 
Yale A A d fü An 


Die Sallig 


ober die Scifbrichigen > auf bem 
Eilande in der Nordſee. 


Wanderungen auf dem Gebiete der Theos 
logie, im Modefleide der Novelle, 


von 
3. €. Biermatzki. 
#. Altona, Semi. Geheftet, 2 Rthir. ob. 
+ 56 fr. rbein. 


Biernepn 
ee ae Damen Im viels 


ben. 4 2. —— —— * 


Ken Beurtheilungen 
——— u Sarnen vor; unter andern fi 
eine ausführliche, durchweg Iobende Kritit in ber 
ei eirung vom 50 Aprit 1356 mir fol: 
is diefe vortrefffiche Erin mit alleın Reize 
„einer auf aeidrichtlihem Boden rubenden 
„Novelle die Kraft und ben Segen eines an 
—— Erbauumgsbuches in fich vereimiat, 
* werben ber empfänglichen Grelen viele die 
PR; ange. — uns — Leih⸗ 
—* die dem ver⸗ 
„webimten eſcweit foldhe famafbafte und zu⸗ 
*— nalbrbafte Koft barbieten, jo wie Haus⸗ 
nde, die ben nach ſchoͤngeiſtigen ‚Profutten 
Fragenden fo gebaltvolle * erzige Neu 
„teiten zutragen und anratben, erwerben fü 
„ein — em, Theil 44 bleiben 
„‚Berdienft Kunden und Umgangsge— 


Buchhandlungen Deutichlande, im 
sburg in ber 8. Relimanutom ift 
ffehende ich durch zer Form und Nuss 
führung fo aus zeichne Novelle zu baben. 


Öewerke 2. Architekten, Stubenmaler, 

chulen, Fabrifauten un. ſ. w. 

In unferem Verlage ift fo eben erichienen 

und durch alle foliden Buch⸗ unb Kunſthaudlun⸗ 
gen zu erbalten: 


Ornamenten-Buch. 
Zum praktiſchen Gebrauche für Architek⸗ 
ten, Dekorations- und Stubenmaler, 
Tapetenfabrikanten, Seiden⸗, Woll⸗ 
und Damaſtweber u. ſ. w. Erfunden 

und auf Stein gezeichnet 


don . 
G. Böttidber. 


Der neuen Folge ıfles Heft. ar. auer Folio. 
Das vorft u Über yim — durch W 
as vorfiebende Wert yeichner fi geiſt⸗ 
reihe Ernndungen — Stole 
durch geſchmatvoile Wahl und ———— 
der Farben auf das vortheilbartefte aus, und i 
ganz beſonders darauf eingerichtet, daß von ben 
darin enthaltenen Verzierungen ber mann 
fach ſte Gebrauch aemadır ep fan. 
in taber, außer den auf dein Titel angegebenen 
Beftimmungen, auch ganz en dazu age: 
in Kunfts und Gewersefhulen —* 
— * benußzt zu werben, worauf ber +2 
ausyeber, ald Rehreran dem Fönigt. 
—— u Berlin, —— — * 
Raͤrſicht genommen bat. Dad 2te Heft erſcheint 
im einigen Monaten 
chenf & Gerftäcer in Berlin. 
NB. Buchtsandiungen ednnen biefed Wert unter 
den üblichen Bebinnungen von Hrn. Neopold 
Bo in Keipzig degieben. 


„noſen. 
Ku a 











1919 
1375) In ber Umtergeichneten ift fo eben erfehienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden; 


erfiuc 


Phyfiologie der Sprache 


hiſtoriſcher Entwiklung ber abendländifchen Idiome nach phyſiolo⸗ 
giſchen Gembpigen, 


Dr. R. M. Rapp. 


Ya unter bem befondern — 


vergleichende "Grammatik 
- als Naturlehre bargeftellt. 


8 3 fl. od. 2 th 

Inhalt: Cinleitende — 1. ee en auf den beiden Gebieten 52 

tchre. 11. Werth ber vergleichenden Grammatif, II. Materie ber Sprachtehre. Phy 
logie. Erſte —— —* Anficht. Erſtens die Lautie er. 
Einteitung. Die Lehre vom B Vorbemerkungen. 2) Der Botal als Einheit be 
trachtet. 5) Vom Diphrhong. 9 —*** —S Die Lehre vom Stonfos 
nant. ı) als —— 2) Konfonantifhe Doppellaute. 5) Phyſſologiſche Betrachtungen 
der bie Konfonanten. I. Natürliche Sutwiteten ber Schlaglaute. II. Wechſel ber Gebiete, 
- Beobachtungen an * Hemmlauten. —— ſche Aſſimilation lung der 
— Anfit ber Laut: Dhvfi — nie ber Iiftorifchen. Phnfiologie. @rfte 
Hbtheilung: Theoretiſche Anſicht. Zweitens die Tonlehre. 1) Quantitäts: 
— 2) ———— 5) Rhytmenfehre. 4) Reimiehre. Phyſiologie. Zweite Ab⸗ 
—— Die —— it: * —— or 39 Bub Mauer 

— & 5 io ein tu e Ö a 
Im. 5 2. byfii — Berg TIP Aber —* in ©) Dani ir nd He —— 


ie Kon 
den dieſet Unterfu Au, en —— — 
—— 2) Die attiſche Theaterpoeſie. 5) Die doriſche —— ‚u. — 
Die Vocale. 2) Die Konſouanten. 5) Quantitat. Probftüte. 1) D 
Komifer, 2) Der auantitivende Bers der präcifirtem Veriode, III. Got iin. a Borat 
2) Konfonanten. Probftäte aus Ulfilas. 
Stuttgart und Augsburg, im HAuaufl-4856. 


J. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


[2958] So eben ift bei ums erſchienen und burch alle Buchhandlungen zu beziehen 


is120) Bei G. U, Kummer in Zerbft 

ist fo eben erfchienen, unb an alle Ruchbanbs 

lungen verfanbt worden: 

Sier, Dr. G., Beitrag zur 
Gejchichte der Verbreitung 
* Vervollkommnung der 

——— in 
Deuft land, ever: Bas ge 
fchab dafür in den Jahren 
1632 bis 1836? 12 gr. oder 

54 fr. rhein. 

Der Dame B n ber neu eit 
burch das we Ai bie Face nn. in 
Deutfhland geſchah, fo —— betanut gewor⸗ 
ben, ber Fabriten, bie nach ber Bier: Nants 
wald’fhen Methode bereit arbeiten, umd die mie 

eahnten Vortheile berfelsen Taut anerkennen, 
ind fo viele, daß eine weitere Empfehlung vors 
ſtehender, nah unb fern laͤngſt ſehnlich erwar⸗ 
teten Schrift ſehr uͤberfluͤſſig erſcheinen duͤrfte. 


(8074) Für Weinbändler. 
In allen Buchhandlungen Ken Me haben, im 
ugsburg in ber * un 
Bucbandiuns, in Vien s 
Denn bei. Kartleben, in Men * —E 


F. Jüllien (Welngroßhaͤndler in Parls): 
Der erfahrne 


Weinkellermeitter. 


Enthaltenb grünblihe Beleh ngen über 
die Bereitung bes Weines, nebſt Auwel⸗ 
fung, die Weine zu ——— und im 
Keller zu behandeln, fle zu prüfen, gu ver: 
fenden, ſowol In Fäffern als In sifen und 
Korben, fie aufzufüllen und abzuziehen, zu 
wuͤr zen, zu mifchen, zu fchöwen; von dem 
— und Audartungen der Weine; 

Vorrichtungen zur Behandlung 
Kadumenber Weine; Wyn-⸗ und Fluͤſſig⸗ 
keltsmaaße der verſchledenen Länder und 









a ae : ra Städte; Befäreibung und WSIBUNG aler 

— — —— 

‚bearb dei damit treibt. 

Dr. Heinrich Stephanis Getchichte rk ana 
feiner vielen Zufäzem bereichert von Eduard M of: 


nagel. ritte, verbefferte Aufs 
lage. Mit 3 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
Preis ı Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 12 fr, ron, 


Jüllien: Topographie 


Amtösfnspenfion. 


2.8, Preis 6 fr. ober i —— 
Sat bie Fa ui a ag — —— —— dieſer hg im baffelde 
noch zehn fach * 43 find noch fortwährend 
Gremblare aut 1* 5 * ober 14 or, Kurchuns. 0 wie 8 jede andere Buchhandiung zu 





J den 18 Int, 66. ‚aller bekannten 
Reffelring’ihe Hofbuchhandlung. W e i n b er ge 
und 


— — — cine — te, pänglic mmgearbeitete, um 475 bitbliche Darftellungen und ass Seiten 


"Mbbi ungen ans dem Gefammtgebiete 
theoretifch praktifchen Geburtshülfe 


Prof. Dr. ©, © 3. v. Siebold. 
end 8 m ) 
fo eben vollendet worben ift, —— in —— einen Nöbruf ber 
alten ar — biefes Wertes u 55 den = 4 chlechten Gteinbrüten verfehen au a fl. feil 


Weinpflanzungen, 


Enthaltend ihre seograpbifhe Lage, bie 
Anzeige der Urt und der Qualität ber 
Produkte jedes Gewaͤchſes, bie Verladungs⸗ 
und Hauptbanbeldorte; Benennung unb 
Inhalt der verſchledenen Faͤſſer und Be: 
mäfe; bie —* uchlichen Trausportmittel, 
bie Zolltarife Frankrelchs und des And: 
landes, ıc. ıc., mebit einer Generalklaffi- 

kation der Weine. Gelrönte Preisfcrift. 


bietet, yueren ı bie alte X e eines wohl een fed wegen gewänfcdht werben, jo fan ac der Aten frangöfifeen Aufgabe ber: 
r . “ — * De Ge u gu in ne Er a u alle Zucpbandtungen fest. 2 Sin abe. —* dee u Thlr. 20gr. 
ober . 





—— *—* vn = U. Serbig in Berti in. 


1920 


1087) In einer zweiten, verb. Auflage 
iſt bei F. A. Herbig in Berlin erfwienen: 


Bon den Krankbeiten des Menfchen, 


fpegieller Theil, oder ſpezielle Parhologie und Therapie 


. von 
Dr. B. &. Neumann, 


ter Band in ® Abtheilungen, die ficberbaften Krantbhbeiten 
enthaltend. gr. 8, 4', Athlr. 

Es iſt diefed Wert das Refultat einer viergigjährigen,, U reichhaltigen Erfalrung, und 
umfaßt, wie noch fein anderes Wert vor ihm — inbem e8 ben Unterfchieb zei Mevigin und 
Chirurgie aufjubeben fur — bie EM amte Ärztiihe Praxis, Mid ein joldes wurde ihm 
in allem fritifchen Blättern bie guͤnſtigſte Beurtbeitung mb Mufmalmme, durch welche, fauım feit 
* Jahren vollendet, ſchon jegt ne nee Auflage erforderlich toird, Wohl twenige Werte von 
folgem Umfange fonnen ſich beifen rühmen, aweite Band ift umter ber Preiie; Ster u. Ater 
in geringer Anyabl noch vorbauden ; alle 4 Bänbe nebſt der allgemeinen Parbologie foften 47%, Rrbir. 


(5063) Bon dem im Werlage der Gebrüder Meichenbach in Leipzig erſcheinenden 


Allgemeinen Deutichen 
Eonverfationd - Lerifon 


für die Gebildeten eines jeden Standes, mit ben gleichbedeutenden Benennun: 
gen der Artikel in der lateinischen, frangöfiihen, englifhen und italienifchen 
Sprache, nebſt der deutſchen Ausſprache der Fremdwörter, in X Bänden. 


He?ausgegeben von einem Vereine Gelehrter, 


if fo eben ber ahte Band (59 Bogen or. 8.) verfandt worden. I— VII. Band, A—R., 
gegen 45,000 Artitel. 


Subficeriptiongprels pro Band: anf gutem welßem Drufpapier 2 fl. 42 Er. oder 
1, Rtsir; auf ertrafeinem Patentpapier 5 fl. oder 1°, Mebir.; auf feinem Poſt— 
ſchreldpaplet 5 fl. 36 fr. od. 2 Mebir.; auf extrafeinem Bellnpapier sl. od. 5", Ktbir. 

Nach dem fotberigen regelmäßigen Erſcheinen der bis jezt aelieferten 8 Bände, und bei der 
nabe bevorftchenden Beendigung biejes Wertes, erlauben wir uns das Publitum daranf aufınert 


vum zu machen. 
. Eeipgtg, den 45 Erptember 1856. Gebrüder Neichenbach. 


Vorrätbig in ber Matth. Rieger'ſchen nblung in Yugsbur bei C. Gerold i 
Bien; Raub in Indbrucd x, u — ’ ’ u s = 


1052) gg einer Bierbrau Unternehmung wird 
ein —— Geſellſchafter oder ein derlei 
erkführer geſucht. 


Ein Realitätenbefizer hat eine Stunde von der Haupt: und Reſſdenz ſtabt Wien einen durchs 
ans in Felfen gebaurnen mit Ziegeln gepafterten und gerobloten Keller, um welchen wieder brei 
Stot bobe mit Ziegein gemauerte Kandle in ber Nunde geben, und im welchem ſich zwei aus— 
gemauerie Brennen befinden. Diefer Seiler hält mit ausgemeſſenen Faͤſſern 40.000, age vierzig: 
taufend Eimer, leicht aber fünnen mit beliebigen Gattungen zwanzigtaufend Eimer eingelagert 
werben; er ift daher wegen feiner Grbße, foliden Bauart und Bortrefffichteit zur Erhaltung ber 





eingelagert werdenden Getraͤnte in ben £. £, dfterreihifen Staaten einzig_in feiner Art. Gier 
bei befindet ſich noch ein im ſchoͤnen Styl erbauted Wohnbaus mit einem Bit edlen nm 
a ealttät, 


und en regulären Zımmern, bann bie natbigen Wirtbfchaftss@ebäube. 
in ber Nähe von Wien, wohin eime vorgiglih gute Srraße führt, dann wieber auf ber andern 
Seite an einer im vortrefflichen Stande befindlichen — elegen iſt, wo eine bebeutende 
meilenweite Gtrefe ſich gar fein Bräubaus befindet, da in erfeien Gegend im ber Wunde viel 
Gerreide gebaut wird, und die Entfernung von ber ungarifchen Graͤnze nur wenige Poften beträgt, 
9 vereint fi bei einem bart an ber Meafirät vorbeifließenden mit taugli after verfebenen 
uſſe alles zur Ausſicht auf gummen Erfolg einer Braunnternehmung, befonbers bei bem jezigen 
—57 — Eoniumo von allen Bier⸗ baupräatich aber DperländersBiergattungen,, wo in Hinſicht 
bed Hellerd zur Haltbarkeit und Duantirdt der Ginlagerung feine Konturremy flatt finden. fan, 
und es ſich einzig um bie gediegene Guchenntniß und Thaͤtigkeit handelt. In i 
diefer Bortbeile ũnd da der Befiger biefer Realität das ndthige Onumaterial, nämlich Ziegel, Gru 
Reine, Sand ꝛc. nicht nur aus feinem Grund und Boben bereits probweiſe ergeugt bar, fondern 
auch in ber Folge noch in jeder ndtbigen Quantität zu erzeugen im Stande ift, hat er um bie 
Bewilligung zur Errihtung eine Braͤubauſes angefucht, und biefelbe fowohl von ber erſten Be: 
hörde ald von ber £, f. hoben Landesregierung beflätiget erhalten. Da Befizer diefer Realität 
die volltommenen Stenntniffe der Bierbrauerei, ganz befonderd aber in Bezug auf Oberlander:Biere 
nicht in einem ſolchen Grade eigen find, um den ganz befonderen Erfolg biefer Unternelmung 
bei der Vereinigung aller nur immer möglichen Erforderniffe außer Zweifel zu fegen, fo wuͤnſcht 
derfelbe Jemand zu finden, ber ſich cutweder als Geſellſchafier mir ibm verbinde, ober auch einen 
Wertführer mit einer angemeffenen Kaution, welche aber, wie bei näberer Crörterung hinlaͤnglich 
beyoiejen werben wird, nicht ald Erhalt von Geldmitteln verlangt rolrd, auch binlängfih anf bie 
nz; ſchuldenfreie Mealität primo loco verjichert werden fan, fondern nur ald Dekung ber fa: 
nöigen, thätigen und rechtlichen Gebahrung bes Wertführers dienen fol, und demſeiben geboͤrig 
verintereflirt vord, Nun muß nur noch bemerit roerben, baß in Bezug bes Gefellichaft = Kontrafts, 
ß wie auch bei einem Werfführer jederzeit in Berreff ber zuzugeſtehenden Bortbeile billige Rüfs 
icht an Sacht eunt niß — werden wird, Bei näherer Unterhandlun rb auch wicht 
unterlaffen, durch amtliche Urtunden, als Augenfchein, jebe wie immer geartete Anfrage mündlich 
ober fehrirtlich zu erbrtern und dieſe Erbrirung zu Nabere Austunft wird ertbeilt 
roh mündlich ald auf franmfirte Briefe in Wien, Worftabt Lanbftraße in ber Usgargaffe 
r. &10 beim Syauseigentbümer 5. G. Held, t. f. penf. Milir, = Beamten, 


fen, 





(5075) Bei G. Baffe in Quedlinbiieg 
ift fo eben erſchienen und im ber ®, Kollmannz 
(dem —— — in Augsburg, fe wie im 
allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands zu 


— Mythologie 


alten Völker, bauptfächlich der 
Dier, 5*— riechen, 
und Nömer. 


ür bie gebildeten Stände, indbefondere 

ür die ftudirende Jugend und angehende 

Künftler. 2 Theile. gr. 8. Mebſt einem 

Heft von 32 Tafeln Abbildungen in Quart- 

format.) Preis 2 Thlr. 20 gr. ober 5fl. 
6 fr. thn. 

Mit innerer und äußerer Eleganz ausgeſtattet 
und ganz vorzuͤglich darauf eingerichtet, um bei 
einer ſchoͤnen, leichtfaßlichen, wohlgeordneten 
und unterbaltenden Darfiellung diefe hoͤchſt noth⸗ 
wenbigen und für alle Gebildeten nnentbebrlis 
hen Kenntniſſe der myt hologiſe Gegenſtaͤnde 
der alten Welt fihtvoll, Mar und gründlich vor⸗ 
zuführen, verbient dis interefiante Wert wohl 
por allen andern feines Gleichen als-beleimende, 
erabyenbe und bildende Lettuͤre ſowol Meltern 
als Füngern angelegentlih empfohlen zu . 
Man findet barin alle neueren und neueſten 
Anfisten der beiten Mutbologen in zwermäßis 
ger Kür: angebeutet, die Gditerlebre ber alten 
orientaliichen Bolterſchaften. Inbier, Hegyprier, 

erfer ıc. roransgefmitt, und dann ben reichen 
Jimmel der ariewifchen Gbrterwelt nad 
verichiedenen Epochen der dichteriſchen Geftals 
tungen und Ueberlieferungen im emati 
Einheit entfaltet, Wie nom feine neuere My⸗ 
tbofogie, finder fich diefe erläutert durch unyäbs 
eihınafogl gewählte, böchft mannich⸗ 
ilbungen, alle nach daten Antiten 
eferten Runftwerfen ber alten Welt 
gezeichnet, bie ſelbſt für die zeichnende Munft 
eine paflenbe und mwillfommene Uebu gewit: 
ren fonnen, Drut, Papier und Abbilbungen 
laſſen niats zu wuͤnſchen übrig. 


Kattune. 


An dem Manufatturbezirt ber ſaͤchſ. Laufıy 
fönnen fabrisirte robe und gebleichte Katrume, 
unter Vergütung einer billigen CEinfanfsprovis 
fion, zu Gabritpreifen von dem Unt eten 
gtllefert en. j 
Indem derielbe fich dem reſp. Fabritanten und 
Kaufleuten zu Aufträgen bierauf empfiehlt, wird 
er, auf desfaus an ibn zu aelangende briefliche 
infragen, ein Näheres prompt mittbeilen. 

E. W. Friedrich in Bautzen. 


(2737-50). Zu verkaufen. 


n einer der ee Lagen anı 
Nbein zu Bieberich, in der Nähe des 
Der ichen Schloſſes, ijt eine Bes 
zung, bejtebend in einem ganz nenen, 
in Stein erbanten Herrſcha us, 
nebjt mehreren daran ſtoßen ohn⸗ 
—— welche alle leicht und ohne 

ojtenanfwand yon einander nut 
werden fönnen, Stallungen, Nemifen 
und mehreren Kellernz ferner einem 
mit einer fehr grofien Sammlung ver 
fchiedener Pflanzen verfebenen Gar: 
ten dicht am Nhein, nebft Ereibbänfern 
und zwei Pavillons, zu verfanfen. 
en Liebhaber werden erfucht, 
fich in Bieberich au den Unterz e⸗ 
ten zu wenden. 

5. Holy, Jäger, in Dienften des 


| Freih. v. Breidbach- Bürresheim, 


ige unb 
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sun ol —— 

a. Liffabon, 25,Sept, ) Geſtern ift auf telegraphiſchem 
Wege die Nachricht von einem bedeutenden Migueliftiihen Auf: 
fande in Algarbien unter dem Guerillachefs Remechido und Ul: 
varez da Bujoa bier eingelaufen, Der Minifter Baſtos bat fo- 
gleih den Obriſten Luna und eine Magiftratsperfon, Bafilio 
(Deputisten, ber. linten Seite), abgefandt, Cr wil, daß dort bie 
Nationalgarde ‚einihreite, und im Fall dis nicht gelingen folte, 
daß. die Konftitution. vom 20 fuspendirt, werde. — And in der 
Provinz. Minho, befonders in Bragas, herrſcht eine große Gäb: 
rung und in Oporto eine Todtenjtille, die auf einen beuoritehen: 
ben Sturm bindeutet. In lezterer Stadt wurde die Konftitu: 
tion nur. von, Gaffenjungen ausgerufen, und man ift nichte we: 
niger 5— fit dem Schritte der Königin, dem zu fol: 

1 feinedwegs, Willend ift, -Was,aus allem Diefem werden. 
wird, das weiß Bott... Daß.fih die Verbältniife indeß bald ans’ 
derd geſtalten werden, iſt meht als wahrſcheinlich; ich will aber 
feine vorſcnellen Vermuthungen ausipreden — denn Alles ift 
im Portugal möglich. .. 

1 ; SB 9.an ie m 
„OMabrid, 28.8ept. Der Geihäftöträger vom Neapel 
it am 26, und der, faif, öftreihiihe Gefbäftsträger, Hr, v. Nep- 
mond, in Begleitung, des,tönigl. fardiniiden,. Grafen &. Mar- 
tin de Minutados „„im, der, Nacht vom 26 auf den :27 von bier 
abgereist, Sämtliche. Herren haben den Weg über Saragofla 
und Jaca eingeichlagen, und werden, wie es heißt, in der Ge: 
gend 2. —5—* Baponne neue Vorſchriften von Seite ib: 
Fer Keip Dafe erwarten Der taiſ. ruſſiſche, fo wie der koͤuigl. 
preußiihe Defchäftäträger, nerweilen noch bier, habe jedoh.chen: 
falls u „Bis jegtift von diefer beden: 
tungspollen Unterbrechung aller diplomatiihen Verbältnife zwi: 
(Ken ‚jenen, Höfen und der, Madrider Regierung in feinem bie: 
figen. Blaste ‚bie, Rede geweſen. ; Der neue franpöfiihe Votfcaf: 
ter, Graf Latous» Maubourg,. ‚wird. binnen.gwei bis drei Tagen 
biex erwartet... Der zweite Setretair der franzöfifchen Boticaft, 
Marguig,d, Baflaug,-ift am 23 mit einem, Kourier; na Paris 
abgegangen... Die; Nachricht, von der Mnerfennung, welche der 
König der Grangofen, dem; Werdienften des veritorbenen Grafen 
Repnepal nac.nac feinem Tode gemäbrt, bat bier bei den Jahl- 
reihen Freunden jenes unvergeflihen Diplomaten die aufric- 


* erharten Heute eing reihe direkter Mriefe aus Liſſabon, vom 

EI SHE, aus einer der deftunterricteten Nuellen. Wir 
Werben, Dir fir dem berrus Befannten 'mande Wufflärung Beil: 
gen, diefelden morgen volfländig nadıliefern. 


tigfte Freude erregt, Da Graf Maprieval fi während feiner 
langjährigen biplomatifchen Laufbahn Fein Vermögen gefammelt 
batte, fo bemwilligte Ludwig Philipp der Wittwe deſſelben, welche 
vom Staate eine" Penfion von nur 8000 Fr. bezieht, aus feiner 
eigenen Schatulle einen Jahrgehalt von noch 12,000 Fr., und wies 
dem älteften Sohne, welcher bisher der biefigen Botſchaft attar 
chirt war, eine fehr günftige Stellung in dem Kabinet des Gra- 
fen Mold an. Solche Züge ehren den König wie den redlichen 
Diener. — Der englifbe Gefandte war leider feit mehreren Ta: 
gen gefährlih frant; in Folge einer ruhigen Nacht befinder er 
fi heute etwas beifer, iſt aber noch nicht vor einem Nüffalle 
geiihert: — Seit dem großen Siege des Generals Wlair bei 
Villerobledo haben wir aus jener Gegend nichts Beſtimmtes ver: 
nommen. Alair meldete, er habe am 25 nad Moda marſchiren, 
und die Gefangenen nadı Gattagena ſchilen wollen. Gomez da: 
‚gegen ſcheint · in bie Provinz Jaen 'eingedriingen zu ſeyn; von 
la Earolina ſind bereits alle Behörden geftchtetr Muh bei Bar 
‚dajoz erſchien am 24 ein Korps Carliſten, fo daß die Truppen 
und Nationalmiligen ausrütten. Won Rodil haben wir gar 
feine Nachrichten ; es fcheint, er fucht die Armee des Gentrums 
auf, ohne fie finden zu Fönnen; man erwartete ibn in Valencia, 
Der General Serrano ging geſtern von bier nah Valencia ab, 
um ſich dort nach Barcelona einzuſchiffen, mo er vorlänfig dem 
ſchwer erkranften Mina als Generalfapitain erfegen wird. — 
Nachſchrift. Mobil berihter unterm 25 aus feinem Haupt: 
quartier Buendia, daß er acht Batailone und drei Schwadronen 
bei Huete verfammelt habe, und damit Madrid, Toledo und 
Euenca befe; die Brigade Narvaez, welche in Medinaceli ftebe, 
fihere ihm die Verbindung mit dem Ebro, und binnen kurzem 
werde er auch mit ©. Miguel und Alair in Werbindimg ſtehn. 
Er hoffe, bie erfchlafte Mannszucht baldigft wieder herzuſtellen. 
© Madrid, 1 DM. Endlich bat fich der General Pebro 
Mendez Vigo bewogen gefühlt, aus feinem Verſtek hervorzutre— 
ten, und iſt vorgeftern früh nach Badaſoz abgegangen. Um das 
Willküͤhrliche in ihrer Maaßregel in etwas zu verdefen, ſprengt 
bie Negierung bas Gerücht aus, die Wegweiſung jenes Gene: 
xals ſey auf Veranlaſſung des frauzoͤſiſchen Minifteriums ge 
heben, Daß Pedro Mendes Vigo noch Anhanger und offene 
Schuzredner hat, läßt fi nicht läugnen, und it um fo bedeu⸗ 
tungsvoller, wenn man fich daran erinnert, daß diefes Ungeheuer 
im Sabre 1825, ald Gouverneur von Corufia, 50 big 40 Perfo: 
hen, die ihm micht gefielen, auf ein Schif bringen, und ber 
Bord werfen lieh. — Der biöherige Faiferlich ruſſiſche Gefdräfte: 
träger, Baron v. Foͤltersham, mird am 4 von bier nah Aranf: 
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reich abreifen;; der Föniglich preutiſche; Hr. Jentſch, wird durch 


Krankheit bis jest an der Mbreife verhindert, Der engliihe Ge: 
fandte befindet fih zur allgemeinen Freude feit geftern in ber 
Beſſerung. — Die Regierung fährt in ihren gewaltfamen Maaf: 
regeln der Abſezung aller Beamten, die fi micht durch gans 
befondere revolutionaire Antecedentien empfeblen, fort, Der 
General Ulava, einer der wenigen aͤchten Patrioten Spaniens, 
ber die Botfchaft im Paris auf feine eigenen Koften verwaltete, ift 
fo eben aller feiner Aemter, Würden und Orden entfegt worben. 
Ein Dekret vom 28 verfügt bie Aufhebung bes koͤniglichen Ra: 
thes von Spanien und Indien, der aud ben erfahrenften und 
dlteften Dienern bed Staates zuſammengeſezt war, und zwar 
aus bem Grunde, weil ber Urt. 256 ber Konjtitution vorſchreibt, 
daß ber Staatsrath der einzige Math des Königs ſeyn folle, 
Mit Met bemerkt heute ber Efpatiol, daß wenn biefer Grund 
gelten könne, auch der Math der Minifter aufhören muͤſſe. Im: 
deffen gewinnt dad Minifterium dur alle Defrete, Verfüguns 
gen und Gewaltſtreiche nicht bas Mindeſte, da die Armee ſich 
nicht fehlägt, und ein Ungemwitter in der Hauptftabt felbit gegen 
die Minifter drohend auffteigt, Mobil glaubt ein ſtrategiſches 
Meifterftüf gemacht zu haben, indem er fi nad. achttaͤgigen 
Märfchen, eine Zagereife von Madrid, in Huete aufftellte, wo 
er nun acht Bataillone (unter benen ſechs von ber Garde), und 
drei Schwabronen zuſammengezogen hat. Mon ben Folgen bed 
durch den General Alait bei Willarobledo erfochtenen Sieges er: 
fahren mir nichts weiter, ald daß Gomez im bie Provinz Jaen 
eingedrungen ift, bie Stadt Ubeda befegt hält, ud, wie man 
aus dem Ausbleiben der andaluſiſchen Porten ſchließen will, deu 
Vaß von Denpeiaperrod gewonnen hat; Diefen Schlüfel Anda⸗ 
Iufiens ließen die Junten jebesmal eiligft befegen, wenn fie ge: 
gen bie Megierung auftraten; jest, da fie nur von dem Garliften 
bedroht werben, bleiben fie rubig zu Haufe. Nah Briefen aus 
Sevilla, bie und über Efiremadura zufamen, herrſchte im jener 
Stadt die größte Beitärzung und Muthlofigkeit. Den Fleken 
Cebella (Provinz Toledo) überfielen am 26 bie Baltionen bed 
Java, Deco, la Dioſa u: A. mit 500 Meitern, und plünderten 
ihn vollftändig aus. Mas aber hier bie meifte Beſorgniß er 
regt, iſt bie vorgefterm eingegangene Nachricht, daß Villareal am 
27 mit fünf Batailonen und zwei Schwabronen zwiſchen dem 
Thal von Soba und Reinota über ben Ebro gegangen, und in 
die Provinz Santander eingedrungen fep, wahrſcheinlich um von 
dort aus über Palencia weiter hierher vorzuruͤlen. Briefen aus 
Baponne zufolge foll er gar 12 Bataillone ausgeſuchter Truppen 
und 4 Schwadronen bei fi haben. Das Hauptquartier ber in 
völiger Wuflöfung befindlihen Norbarmee murbe am 27 nad 
Yancorvo verlegt. Bon Valencia ber haben wir nichts Neues. — 
Zu dieſen ſchlechten Kriegserfolgen fommt nun die tranrige Lage 
der Finanzen, welche Hr. Menbizabal durch feine Runftftife wicht 
verbeffern Tan, und derem bisheriges Dunkel num durch die fri- 
heren Vertheidiger jenes Minifterd auf das ſchonungslofeſte ver⸗ 
mittelft der Preffe aufgedeft wird, Damit Sie einen Blil were. 
fen können in die patriotifchen Ausfunftsmittel, zu benen Hr. 
Mendizabal in feiner Bebränguiß ſchreitet, theile ich Ihnen bei: 
liegend einen Artitel aus bem vom Hrn. Aniceto de Alvaro ver: 
faßten „Caſtellano“ von gefterm Abend mit. Das Gericht, als 
ob das Haus Rothſchild durch feinen Agenten der hiefigen Me 
sierung Vorſchuſſe zu machen geneigt fep, um bie Auszahlung 


der fähigen inländifhen Dividende zu fihern, beruhte, wie ſich 
num erweist, anf einem bloßen von Hrn, Mendizabal ausge 
fprengten Gerebe, durch mweldes er feinem gefallenen Kredit 
wieder aufzubelfen hofte. Die Auszahlung Iener Dividende, 
melde morgen beginnen müßte, ift bereits auf den 28 Der, 
verichoben worden, Die Imangsanleihe gebt ebenfalls nicht von 
Ratten, und ich habe Ihnen bereits früher meine Bermutbung aus⸗ 
geſprochen, daß auch der Hanbelaftand, fobald man feine pekuniairen 
Jutereſſen bireft angriffe, mit Beifeitefegung bed Patriotismus, al 
Gegner ber Megierung auftreten würde. Diefe Vermuthung zeigt 
fih gerechtfertigt. Sämtliche Miniſter, vorzüglich aber Mendi⸗ 
zabal, wurden Sant der Unfägigfeit und eines despotiſchen Vers 
fahrende beihuldigt, fo daß ein neuer Wechſel naͤchſtens eintreten 
muß. Die Erfahrung aber bat gezeigt, daß in Spanien Leute, 
weiche die eifrigften Freunde waren, Feinde bis auf den Tod 
werden koͤnnen. Pedro Mendes Vigo, Olozaga, Uniceto Alvaro, 
Gaballero, feinen die Männer zu ſeyn, welche bie zur @rlebi: 
gung fommenden Minifterfize einzunehmen gebenfen, und damit 
vermutblic den legtem Akt dieſes anarchiſchen Drama’s aufführen 
werden. — (Art. bes Eaftellano vom 20 Sept.) Die 
Tratten von Safont unb Geriola anf Bordeaur mwurben, fo 
ſcheint es, nit angenommen, Der Zahlmeiſter hat Tratten, die 
er auf Mabrid bat, mit 9 Prozent Disfonto angeboten, ohne 
Abnehmer zu finden. Es fheint, daß jeme Herren fie mit dem 
Ertrage ber Billette, melde fie verfaufen, ſelbſt bistontirem, 
Sie kaufen keinen von dem Generalzahlamte oder bem koͤnig⸗ 
lihen Schaze acceptirtem Wechſel ohne einen Abzug vom 50 Proz. 
Sie haben den mit ber Megierung geſchloſſenen Kontrakt nicht 
veröffentlicht, weil man, mie ed heißt, eine Summe von 1,900,000 
Mealen bei Seite gelegt hat, um Koften, Kommiſſionen ıc. zu bes 
ten, fo daß der Schaz au feinen Schazbilletten ſogleich 20 Proz. 
verliert, Sie erboten fih, 5 Millionen fogleih, in Kleidungs: 
ftüfen zu liefern, haben es aber nicht gethan; aud verlangt man 
ed nicht von ihnen, vielmehr verlangt bie Megierung bie neu: 
li in Kontrakt gegebenen 50,000 Uniformen, und vergift bie 
aus jenen 5 Millionen herruͤhrenden, fo daß man glaubt, biefe 
würden wicht geliefert werben. An dieſem Seſchaͤft, fo heißt es, 
nahmen Theil D. Joſe Safont, Sohn, Eigenthuͤmer bed „Pa: 
trioten,“ D. Jaime Ceriola, D. Manuel Matheu, Eigenthämer 
des „Liberal,” Don Valentin Llanos, Privatfekretair bed Hru. 
Mendizabal und Mebatteur des Liberal, lm ben Hrn. Matheu 
für feinen bei dem „Liberal” gehabten Verluſt zu entihäbigem, 


hat man ihm einem heimlichen Lieferungsfontraft von monat- 


lichen 100,000 Paar Schuhen zu 20 Realen das Paar zugefchla: 
gen, obsleich in dem Töniglichen Befehle nur 18*/, aufgeführt 
werden. Man bat ihm 1,480,000 Realen vorgeſchoſſen, und er 
bat noch fein einziges Paar geliefert, Man ligquibirt mit dem 
Hanfe Carbonell in London, und bezwelt dabei, daß dieſes Haus 
ald Gläubiger zum / Belauf vom 100,000 mad mehr Pf. Sterl. 
erſcheine, obgleich man weiß, dab es feine Kapitalien befaß, als 
Mendigabal Miniſter wurde. Dieſe Liguibation ſcheint einem 
befondern Diener des Hrn. Mendizabal übergeben zu ſeyn, der 
ihm ſchon bei feinen Pieferumgskontraften und Vrivatgefbäften 
in Cadiz zur Hand ging. 

Gournal des Debats.) Der Urheber ded Erfolgs vom 
Wilarobledo, der Obrift D. Diego be Leon, war ber herrſchen⸗ 
den Partei im feiner Eigenſchaft als Tochtermann bed Marquis 
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BSambrano, eines der Minifter Ferbinands VII mit Ken. Ealo: 
marbde, verdächtig. Er mußte, daß auf feine Abſezung angetra: 
gen ſey, umb erwartete fie fogar jeden Augenblil. Um num mit 
Auszeiguung aus dem Dienfte zu treten unb feine Angeber zu 
befhämen, ergrif er mit @ifer die Gelegenheit zu einem Angrif, 
zum Sieg oder zum Tod, Gomez durchzieht jest dem zwiſchen 
der Sierra Morena und dem Guabalguivir gelegenen Theil von 
Yabalufien. Er hat, wie es heißt, bereits nach einander la Ca: 
rolina, Ubeba, Barze, Linared, Ballen und Audujar, 12 Lieues 
von Jaen, befest. Er ſchneidet dadurch die Heerftiraße von Ma: 
brid nach Sevilla und Cadiz über Cordova ab. eine Fort: 
fhritte werben während ber erſten Tage feined Marſches nach 
Andaluſien leicht fepn, bis man bieBeit gehabt, eine Streitmacht 
zu fammeln, und die Bewegungen zu kombiniren, weil bad Land 
faft ganz von Linientruppen entblößt if. General Quiroga, ber 
die Provinzen Granada und Jaen befebligt, bat faum 5 ober & 
Bataillone, die gegen den unternehmenben Gomez ausrüfen kön: 
nen. Mobil bat am 26 Sept. zu Huete, zwiſchen Mabrib und 
Euenca, Pofto gefaßt; er hatte bie Divifion von Alt-Eaftilien 
auf ber Seite von Mebina Celi, bei Siguenza, auf der Straße 
von Madrid nah Saragoſſa, Lantonniren laffen, und fand im 
Begriffe, ſich mit General San Miguel, der vom Teruel nad 
der Provinz Cuenca rüfte, in Verbindung zu fen. Indem 
Nobil ein Truppenlorps bei Medina Celi aufftete, hatte er die 
Sarliftiihe Erpebdition bed Dom Pablo Sanz im Auge, der zu 
Galahorra über den Ebro gehen follte, um durch Soria nad Ca: 
ftilien zu ruͤlen. Seitdem aber dieſe Erpebition im vollen Mar: 
fe durch Miturien ift, wird er wohl alle biefe erſten Verfügun: 
gen ändern muͤſſen. Der Einfall des Gomez in Andaluſſen wird 
eine neue Berwillung. Madrid iſt nicht mehr bebrobt, aber ber 
bis jet in Navarra Tonzentrirte Krieg dat feinen Kreis bis in 
bie Provinzen audgebehnt, welche bie Hauptſtadt umgeben, 
Großbritannien 

London, 5 Dit. (Durch befondere Eftafette.) 

Wie die englifhe minifterielle Prefie das Verfahren ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung gegen die Schweiz beurtheilt, ift aus folgen: 
dem Metitel des M. Ehromicle erfihtlih: „Mac reiflicher Ber 
trachtuug ber beillofen (nefarious) Note, welde ber frangd: 
ſiſche Gefandte dem ſchweijeriſchen Vorort übergeben hat, find 
wir ber Anſicht, daß die Diplomatie noch niemals durch ein amt: 
lies Dokument entehrt worden ift, das mehr falſche Behaup⸗ 
tungen, kleinliche Empfindlicleiten und offene @ifenfrefferei 
(bullying) gegen den Schwaͤchern von Seite des Stärtern ent« 
hielt. Welche Autoritäten, fragen wir, befist wohl bie frangd- 
e. — für ihre Beſchuldigungen gegen die Fluͤchtlinge 

der Schweiz, daß fie gegen Frankreich lonſpirirt hätten? 
- fläfterte freilich, fie feyen im Alibauds Mordanſchlag ver⸗ 
wilelt geweien; aber es iſt unſchwer, die Quelle aufzuſpuͤren, 
aus welcher dieſe Verlaͤumdung entſprang, wenn man fi er⸗ 
innert, daß der Spion Conſeil vom Paris nah der Schweiz mit 
dem Wuftrage abgefandt wurde, bort vorzugeben, er fep bei 
jener Sache betheiligt. Eben fo wenig gu rechtfertigen iſt bie 
Unflage, welde gegen bie an ber Spize der jezigen ſchweizeri⸗ 
ſchen Regierung ſtehenden Männer erhoben wird. Sie werben, 
ſcheint es, ald eine „Faltion“ betrachtet, deren Verſahren für 
Die Schweiger Freiheit gefährlich ſey, und dem alten Seiſt und 
bie alte Gefittung des Landes gerköre. Diefer Rote zufolge ift 


“ 


es unmöglich, dem „Geiſt der Anarchie” nicht zu gewahren, ber 
fih in dem Benehmen ber Schweiger Regierung offenbart. Es 
ift dis ein Ausbruch ber boftrinairen Monomanie. Mo nicht 
Abſolutismus Lefteht, da muß nothwendig Anarchie herrſchen: 
Anarchie herrſcht in Madrid, Anarchie in der Schweiz, Anarchie 
ohne Zweifel auch in England, obgleich bie Herren Doktrinairs 
dis nicht offen fagen dürfen. Angenommen nun, dad Schweiger 
Direktorium hätte eine Note abgefaßt, worin gefagt wäre, eine 
retrograde „Faktion“ habe fih ber Megierung von Frankreich be 
mächtigt, babe den liberalen Geiſt und die Konſtitution dieſes 
Landes verkehrt, und ihre Gefinuung dadurch bemwiefen, daß fie 
Spione und Brandſtifter abfchikte, um im ber Schweiz Unruhen 
zu erregen, und fo einen Borwand zur Einmiſchung in bie in- 
nern Angelegenheiten der Schweiz au bie Hand zu geben, 
mad, fragen wir, mwürbe Frankreich wohl gefagt haben? Und 
bob, bat es nicht eben biefes felbft getan? — Wad ben 
franzöfiihen Frevel noch erfchwert, iſt, daß der Ungrif, wie 
ganz unredtfertigbar er auch gegen jede Partei ſeyn wuͤrde, oben⸗ 
ein nicht auf bie Demokraten ober Mabilalen, fondern auf bie 
gemäßigten Liberalen, die Partei ber Reformer gemacht wird — 
eine Partei, die in Bolge ber Yulinsrevolution zu Anſehen und 
Macht emporwuchs. Aber es ift, wie es fcheint, der Seſchmak 
des franzoͤſiſchen Minifteriums, ber durch bie Revolution gegrüns 
beten Monarchie, bie Folgefäge jemer Revolution im In: und 
Auslande zu befämpfen und gm untergraben. Laͤßt fi etwas 
Uuziemlicheres denken, ald bie alberne Erdichtung, wodurch man 
das Benehmen Eonfeild zu verantworten fuht? Man will ung 
glauben machen, biefer Agent fey ein unfchulbiges und ſchüch⸗ 
terned Gefchäpf, und babe fi alle feine ungelegenen Geftänd- 
niffe blos durch Schrefen auspreffen laffen! Iſt es nicht ſonder⸗ 
bar, daß, ald zuerft Gerüchte Aber diefe Sache laut wurden, und 
fie in der Tagſazung zur Diskuſſton kam , biefe Werfion der⸗ 
felben Niemandem eimfiel? Doch man höre bie offizielle Verthei⸗ 
bigung. Der Monitenr fagt: „Man ſucht Eonfell ald einen 
fraujoͤſtſchen Spion barzuftellen; aber bie ift nichts weniger als 
erwiefen (rien moins que prouvr6), Man behauptet, der Herr 
zog von Montebello ſtehe mit ihm im Verbindung. - Die wird 
entſchieden gelaͤugnet. Zu t Zeit wußte ber Herzog um bie 
dem Tonſeil angefonnene Mole, mie gebrauchte er gegen ib 
bie angegebene Sprade; mie ſuchte er ihm zur Flucht vor der 
Schweizer Yolizei bebälflich zu fern.” Man braucht nicht erſt 
auf das Unbeftimmte und Kafuiftifhe, das in biefem amtlichen 
Widerfprucde liegt, hinzudeuten. So ift ed alfo nicht erwies 
fen, daß Conſeil ein frangöfifcher Spion war! Warum laͤugnet 
ber Moniteur denn nicht geradezu die Thatſache, wenn Gonfeil 
wirklich fein Spion war? Gewiß, dem Moniteur ftehen bie Mit: 
tel zu Gebote, fi über bie Sache zu unterrichten. Wer iſt es 
beum, der Montebello’3 Verbindung mit Eonfeil fo entſchieden 
läugnet ? Wäre ber Seſaudte felbit gleih Anfangs avfgetreten, 
um eime folde Verbindung zu läugnen, gewiß die gemäßigten 
Deputirten von Zurich, Freiburg umb Genf würden den Herzog 
nit verdammt, und Hr. Ehambrier, ber Abgeordnete fir Neuf- 
chatel, der Freund umb das Drgan Frankreichs auf der Tagſa⸗ 
zung, würbe deſſen Mechtfertigung übernommen haben, Wor ber 
Tagſazung und der Kommiſſion aber warb es über alle Mögliche 
keit eines Zweifels hinaus bewieſen, daß Eomfeil, nachdem er 
von ber framgöfifchen Seſandtſchaft denunziirt worden, auf ebem 
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Siefer Sefandtihaft einen Paß erhielt, von dem eriten Sefretair, 
den Herfommen entgegen, eigenhänbig gefhrieben , und von bie: 
ſem Selretair, Hrn. de Belleval, unterzeichnet, Wie konnte die 
Tagſazung die Komplisität ber frauzoͤſiſchen Gefandtichaft zu 
Bern mit Eonfeil bezweifeln? Kein vager ober fpäter Wider: 
fpruch anderer Thatfaben kan diefe eine fonklufive entfräften 
ober zerftören, Die Kantone und ihre Deputirten, welde bad 
Benehmen Eonfeild und Franfreihs verbammten, waren Feine 
Radilalen, wie bie frangöfifhe Megierung behanptet. Zurich hat 
ieberzeit bie größte Mäßigung, ja fogar Willfährigkeit gegen bie 
Forderungen der Großmaͤchte bewiefen. Freiburg ift glei ge: 
mäßigt. Genf! wer kan bem Meipelt der Genfer vor Frankreich 
und ihre Mäfigung bezweifeln 7 Gleichwol, alle diefe gemäßig: 
ten Staaten fHimmen in ben allgemeinen Schrei der Mißhil 
ligung mit ein. Nein, nicht der ſchweizeriſche Radikalismus iſt 
eb, dem die framoͤſiſche Regierung den Krieg zu erklaͤren im 
Begriffe ſteht, ſondern bie gemaͤßigte, konſtitutionelle und frei 
ſinnige Partei in ber Schweiz, die Partei, welche allen Fa: 
brit: und Haudelswohlſtand fowol ald die Futelligenz des Lau: 
bes umfaßt. Bis zu der unfeligen Rote des Hru. Thiers 
legte bie, Schweiger Megierung alle Wilfährigfeit gegen die 
franzöfiihe an den Zag, und weit entfernt, unter ber Dil: 
tatur einer radilalen Faltion zu handeln, mie der franzoͤſiſche 
Minifter behauptet, wurde die Schweizer Regierung viel: 
mehr von ben Ultraliberalen einer Heinberzigen Nachgiebig: 
Seit gegen Franfreih im ber Sache der politiſchen Flüchtlinge 
befhuldigt. Wenn der Vorort und die Tagſazung ſich Anfangs 
fträubten, die von ber franzöfiichen Degierung verlangte Maafregel 
anzunehmen, fo geſchah es nicht aus irgend eimer rabifalen oder li⸗ 
beralen Geſinnung, noch aus Sympathie für bie Flüchtlinge, fondern 
einzig aus Furcht und MWiderftreben, bie örtliden Rechte und 
Privilegien der einzelnen Kantone zu verlegen und füberale Ei- 
ferfücteleien zu erregen. Aber ald die Entdekung Confeild er: 
folgte, ald es offen zu Tage Fam, daß bie franzöfiiche Regierung 
Spisme befoldet hatte, um jene Flüchtlinge zu eben den Hand: 
lungen anfzureigen, wegen berem Frankreich, in Verbindung mit 
” abfoluten Mächten, der Schweiz zu Leibe ging, da verlor 
der ſchweizeriſche Vorort die Gedyld, und gab den franzöfifhen 
Botihafter und bie franzoͤſiſche Regierung, durch Veröffentlichung 
ihres Denehmens, muthig der Schmad Preis vor den Augen 
Zuropa’d. So jammervoll in das Unrecht und in ben Koth ge: 
fegt (in the wrong and the mire), fährt nun die framzöflfche 
Megierung wie eim grober Eifenfrefler (big bully) auf, md 
laͤugnet tellich oder laͤugnet zur Hälfte die allerhandgreiflichſten 
und unumſtoͤßlichſten Thatſachen, und verlangt, die Schweiz folle 
um Berzeibung bettein. Die Schweiz thut es vielleicht, wie der 
geplünberte und: mißhandelte Wanderer ben bewafneten Straßen: 
ränber um Schonung feines Lebens fleht; aber dis wird das 
Unrecht des Verfahrens von Seite Frankreichs cher vermehren 
als ausloͤſchen. Man fagt und in der That, Frankreich werde, 
inbem. ed feine beleidigte Würde raͤche, „den Frieden Europa’s 
nicht gefährden.” Die doktrinairen Journale verfihern, die 
Schweiz werbe nachgeben. Wir werben fehen. Ohne Sweifel wird 
die Schweiz nachgeben, wenn es der franzdfifchen Regierung ge 
Aingt, die alte ariſtokratiſche Partei in Bern wiederherzuftellen , 
Dis aber, glauben wir, läßt ſich ohne eine Invaſion und mifitaie 
xiſche Beſezung vom Bern nicht ausführen, Indeſſen für einen 


fo keken Schritt wuͤnſcht das boftrinaire Minifterium Franf- 
reichs nur einen Vorwand, Durch gute ober ſchlimme Mittel 
muß bie liberale Partei im ber &chmeiz niebergebrüft merben, 
jedoch, wie wir fürdten — faſt hätten wir geſagt, wie wir hof: 
fen — nicht obme „den Frieden Europa's zu gefährden.” — 
Hingegen ſchreibt bie torpftifhe Morning:Poft: „Die Note der 
frangöftiben Regierung an den Schweiger Vorort ift ein interef- 
ſantes Altenſtuͤt, infoferm fie thatfählih den Entſchluß Ludwig 
Philipps beweist, im @inflange mit Deftreih nicht zu geftatten, 
daß im ber Schweiz eine Planzichule des Republikanismus er- 
richtet werde, um in jedem europäifchen Lande, wo ihre Aus— 
fendlinge irgend Zutritt finden fönnen, Mevolutionen zu naͤhren. 
Im vorigen Jahre gab das Wiener Kabinet der „jungen Schweiz“ 
eine ziemlich ftarte Lehre, und im diefem Jahre handelt Franke 
reich nach jenem inftruftiven Vorgang von der andern Bränze ber- 
Beide Staaten fagen ber Schweiz in Haren Worten, daß man 
ihre Freiheiten achten, ihr aber micht bie Wnlegung eines Een: 
traldepots erlauben wolle, von wo aus bie Propaganda fih in 
Deutſchland, Spanien ober Frankreich einſchwaͤrzen koͤnue. Wir 
zweifeln nicht, daß die Schweiz ſich vermuͤſſigt ſehen wird, nicht 
nur das verlangte Zugeſtaͤndniß zu machen, ſondern auch Sicher⸗ 
beit für bie Zukunft zu leiſten, daß, unter dem Defmantel ber 
Sedanken- und Rebefreiheit, fortan in ihrem Schooße keine Ver: 
ſchwoͤrungen mehr angezettelt werden, um alle focialen Rechte im 
Staaten umzuſtürzen, die unter ihren jegigen Megierungsformen 
vergleihemeife giüflich oder mindeftens zufrieden find. Im ber 
Ueberzeugung, daß der kuͤnftige Zuſtand und das Gluͤt Europa's 
großentheils von der Rolle abhaͤngt, welche Frankreich in wichtigen 
Momenten, wie ber gegenwärtige, übernimmt, freuen wir ung, 
den König Ludwig Philipp fo wach zu feben für die ihn umrin- 
genden Gefahren, und fo entihloffen, bie Urfachen berfelben, fo 
viel in feinen Kräften ftebt, zu unterdrüfen. Uebrigens ift bie 
Note des Herzogs von Montebello allerdings nicht gut abge: 
faßt. Ihr weientliher Inhalt laͤßt ſich nicht tabein, aber bie 
einzelnen Punkte find nicht gedrängt gentig hervorgehoben, um 
auf die Öffentlihe Mepmung in Europa ihre volle Wirkung zu 
äußern.” — Die Times, bie ihren Zabel gegen bie Note 
fhon früher ausfpraden, boffen eine gütlide Beilegung ber 
Sache. 
Fraukreich. 

Parté, ß DM. Gurch beſondere Eſtafette). 

(Meſſager.) Der Aönig iſt nach Fontainebleau gefabren, 
um dem Fuͤrſten Eſterhazp, der eine ſehr alte Belanntſchaft 
Sr. Mai. iſt, die Verfchinerungen und neuen Anlagen zu Fon: 
tainebleau zu zeigen. 

Der König hat, durch Entſcheidung vom 6 DA. (dem Gäften 
Geburtofeſte Ludwig Philipps), auf dem Bericht bed Siegel: 
bewahrers, Hrn. Perfil, 653 politifhen Verurtheilten bie von 
ihnen nachgeſuchte Begnadigung gewährt, und ihnen die weitere 
Strafe erlaffen, Im dieſem Verzeichniß kommen weber bie Ge: 
fangenen von Sam, noch bie baudtſaclichen April: Berartpeil: 
ten vor. — 

(Moniteur) Ge, Erc. Reſchid Bey Effendi, Botſchafter 
der hoben Pforte, hat am 7 DOM. dem König in einer Abſchieds⸗ 
aubienz ein Schreiben überreicht, das der Großhert an Se, Mai. 
zur Beyläfwänfhung über die Erhaltung feiner Tage gerichtet 
bat. Im derfelben Audienz überreichte der Botſchafter dem 


13 Oft. 1836. 
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Künige.ein Portrait, des Sultans, das dieſer Souserain für 
Se. Mai. überfhitt hatte. Beim Abſchied empfing Reſchid Ber 
aus den Händen Er. Mai. die Infignien des k. Ordens ber 
Ehrenlegion. — An demfelben Tage überreichte Se. Erc. Nuri⸗ 
Effendi, Bellitadji des Konfeild Gr. Hob. und deffen Botſchafter 
su London Mn König im oͤffentlicher Audienz fein Beglaubi- 
gu als Botfhafter bei Sr. Mai. an bie Stelle Er, 
Ex. b Kran ber zu feinem Nachfolger in London er: 
nannt iſt. Nach der Königlichen Audienz wurde ber BVotſchaf⸗ 
ter von I. Mai. der Königin und 3. f, Hob. der Prinzeifin 
Adelaide empfangen. 

(Moniteur.) Man bat den franzöfiihen Gränzbehörden 
den Befehl „alle. Franzoſen, die im der Schweiz fepm 
mögen, und „mit, ‚regelmäßigen Vaſſen im Uugenblit des Abbre: 
chens der diplomatiſchen Beruhrungen verſeden ſind, in Frant⸗ 
reich zuzulaſſen. 

Die minifterielen Journale —— Folgendes: „Seit der 
Entlaſſung der Hülfstorps zu Pau haben ſich ſchwere Klagen 
über die zunehmende Kelheit der Garliftifben Aontrebande er: 
hoben. Wir können erflären, daß die Megierung dis bedauert, 
und fortwährend ihren Agenten diefelbe Strenge empfiehlt, um 
—* uebertretung des Trattats der Quadrupelallianz zu unter: 
brüten.” 

(Meffager.). Sr. Tdiers hat zu Rom fuͤr mehr als 
300,000 fr, Alterthumer und andere Kunſtgegenſtaͤnde gekauft. 
— Man fhreibt aus Toulon, Hr. Thierd babe der Equipage 
des Staat: td, das ihn umd fein Gefolge nah Civita— 
Vecchia bradte, 40,000 Er. geſchenlt. 

(Meffager.). Hr. Guigot bat für 80,000 Fr. die Abtei 
von Bal Micer, im Departement Calvados, gelauft. 
werbung bringt Hrn. Guizot dem Hrn. v. Broglie nahe, der 
ganz im der Naͤhe eine fehr fhöne Befizung hat. 

Der Jmpartial bat folgende Anzeige an feine Abonnenten 
ergeben laffen: „Die Verwaltung des Impartial hat heute ei: 
nen ernften, und neh vor wenigen. Tagen nicht vorauggefebe: 
nen Entihluß gefaßt. In Folge einer Berathſchlagung ber 
Hauptaktionaire fol die Erſcheinung des Impartial während des 
Dftoberguartals unterbroden werben.“ 

(Meflager) Folgendes Verzeichniß der im legten Monate 
vorgefommenen Selbftimorde zeigt den ſchauderhaften Fortſchritt, 
welchen biefe traurige Manie gemacht hat: Im September fan: 
den 44 Selbftmorde zu Haufe fatt, und 22 Peichname von 
Selbftmördern wurden in der Morgue niedergelegt. Dis macht 
im Ganzen 66. 

Meffager) Zoulon, 3 Ott. Es kommen zumeilen 
Handels ſchiffe bier an, welde die Ueberfahrt von den afrifani: 
ſchen Küften nah Toulon in wenigen Tagen machen. Durch ei: 
nes dieſer Schiffe erfubren wir, daß General Letang mit allen 
verfügbaren Truppen audgerüft ſey. Seine Abſicht war, eine 
ſehr günftige Sielle zur Anlegung eines Lagerd zwiſchen Orau 
und Mascara zu refognogziren, um die Verſprechungen eines 
kräftigen Schused, den er ben Chefs einiger feit Kurzem unter: 
worfener Stämme genmadt hatte, zu erfüllen. Dis wäre zugleich 

ein vorgerüfter Stuͤzpuntt file die mabe bevorftehende Beſezung 
von Madcara. Man fagt andererfeits, daf nach der Einnahme 
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von —— bie Stadt durch 2000 — und 2000 
Tuͤrken oder Araber als Hülfstruppen, denen man Zauf ſechs 
‚Monate Lebensmittel zuruͤllaſſen würde, beſezt werden wird, 


(Semapbore.) Vor einigen Tagen ift eim franzölifcher 
Meifender bier (Marfeilie) von Ancona angelommen, wo er 
ſechs Wochen zugebracht hatte, Man tan fib feinen Begrif von 
dem Schreken machen, welchen die Cholera in Ptalien verur: 
fact, mo Jedermann: von ihrer Kontagiofität überzeugt ift. Die 
Aerzte beſuchen ihre Kranuken nur mit einer Maske vor dem 
Sefibt, und fie dürfen den Patienten nicht einmal den Puls 
fühlen, : Die Sterbenden werden in ihrer legten Stunde nicht 
einmal adminiftrirt, was in einem fo religiöfen Lande unerbört 
it; ein Priefter, der einem Choleratranten im feinen lezten Au: 
genbliten Veiftand geleifter hatte, mußte bei dem Todten blei⸗ 
ben, big diefer fortgetragen murde, und nachher eine Art von 
Quarantaine von mehreren Tagen aushalten. Das Volt ift fo 
erichroten, daß fih Niemand mehr zum Krankenwärterdienſt in 
den Spitälern einfinden wollte. Der Stadtrath wandte fi 
dann an bie frangöfiihen Truppen,” und bat fie um Aushülfe 
durch Freiwillige. Man hatte nur um. 12 gebeten, es ſtellten 
fih aber 134, ; 

Paris, Di. Man ih Hier ausſchließlich mit bem 
Schweizer Ungelegenbeiten beſchaͤftigt; der paniſche Schrefen der 
Börfe bat aufgehört, und nur noch diefe helvetiſche Ungelegen: 
beit beſchaͤftigt die oͤffentliche Aufmerkfamfeit umd Neugierde, 
Die eigentliche, aber ftile Mepnung des Kabinets gebt dahin, 
daf Hr. v. Montebello wo nicht unklug , fo. doch aͤußerſt unge: 
ſchilt gebamdelt babe, Die Sachen find nun aber einmal fo fehr 
angelmäpft, daß es fat unmöglich fdeint, dem frangöfifhen Bot: 
ſchafter zu dedavoniren. Die Frage der Ehre des Landes muß 
umangetaftet bleiben, und man wird eine volle Genugthuung ver: 
langen. Ih glaube mit ziemlider Gewißheit zu wiſſen, daß, fo 
wie einmal die Genugtbnung erbalten ift, Hr. v. Montebello 
abberufen werden wird. Man fiebt wohl ein, daß er nicht mit 
Würde dort verweilen könnte,  Diefe Abberufung wird Teine 
Ungnade fepn. Ich babe Ahnen fon mehrmals gefaat, daß 
Hr. v. Montebello zu jenem jungen faiferlihen Adel gehört, wo: 
mit ſich der König vorzüglich germ umgibt. Außerdem ift er 
ſehr ergeben, und man verfihert, ed fep ihm die Botſchaft von 
Neapel beftimmt, die bei den Aliangentwirfen, die man bem 
Könige zuſchreibt, wichtig werden könnte, Doc findet die Sache 
noch einiges Bedenken, weil der Herzog von Montebello etwas 
vorſchnell iR, und man ihm mac dem, was in der Schweiz vor: 
gefallen, nicht gern eine Vertrauensmiffion überträgt. Die 
Dppofition will, wenn die Kammer beifammen ift, große Inter: 
pellationen über die Schweizer Ungelegenbeit einlegen; aber 
die Schwierigkeit liegt darin, daß das Minifterium imter der 
Praͤſidentſchaft des Hrn. Thiers die Unterbandlung mit der 
Schweiz begonnen bat, und daß der ganze Tiers:parti fi für 
die Handlungen diefes Minifteriums verantwortlich glaubt, fo 
daß ſich alfo mur die Linke beihmweren kan, die aber feine Maſo— 
rität bat. Was die minifterielle Lage betrift, fo ift fie fortmäb: 
rend unverändert, Die Gefundheit des Hrn. v. Mole, die man 
für geſchwaͤcht ausgab, ift im Gegentbeil, feitdem er am Muber 
ftebt, beifer, und die Thätigkeit fheint fih gut mit feiner Art 
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von Unpäplichkeit su vertragen. Hr. Suizot unterliegt fortwäb: 
rend einer ſehr lebhaften Dppofition der Journale, und er 
dürfte bei den Interpellationen ber Kammer ben lebhafteften 
Angriffen audgefest ſeyn; er iſt aber entſchloſſen, den Stuͤrmen 
ber Tribunge Troz zu bieten und nur, wenn man ihm das 
Budget verweigert, feine Entlafung zu geben. in anberer 
Punkt , nemlih die ſpaniſche Ungelegenbeit , wird ebenfalld 
Schwierigteiten erwelen. Hr. Thierd bat fi vorgenommen, bar: 
über befonders zu ſprechen, und biefe Eroͤrterung duͤrfte den 
Kulmimationspuntt zwiſchen ihm und Hrn, Mole bilden. Sr, 
Thiers wuͤnſchte bie Quafi Intervention durch das Hülfstorpe ; 
Hr. v. Mold Hat die Dislozirung biefer Korps befohlen, und 
darüber wirb fon aud Anlaß ber Mdreffe die Erörterung be: 
ginnen,. Hr. v. Mole ſcheint dad Spitem zu haben, bie Megie: 
rung ber Königin moralifch zu unterfküzen, aber ohne Leute und 
Geld fr die Konftitution von 1842 aufsumenben. Dis ift zwar 
eine etwas widerfprehende Auſicht, aber fie bildet bie weſent⸗ 
liche Grundlage des neuen Kabinetd, Hr. v. Mole behauptet, daß 
bie Quadrupeialian; Frantreich feine: Verpflichtungen auflege, 
der Königin Chrifline Armeen zu liefern, und daß man Alles, 
was man thun Fonnte, getben babe. England fordert für ben 
Augenblif nicht mehr, denn es ift mit ben portugiefiihen Ange⸗ 
legenbeiten febr befbäftigt, und Lord Granville ſteht im beiten 
Vernehmen mit Hrn, v. Mole. Zwiſchen dem engliihen Botfchaf: 
ter und dem Könige Ludwig Philipp beftchen Bande einer fehr 
alten Freundſchaft. Ich babe in den Parifer Salons auch Sir 
Mobert Peel getroffen, der die öffentliche Meynung in Franfreic 
befühlt bat, um eine Aenderung im torpftifchen Sinne zu be 
wirken. Bei Ludwig Philipp ward er fehr gut aufgenommen, 
und id muß bier bad, mas ich Ihnen bei mehrerm Gelegenbei: 
ten jagte, wiederholen, daß nemlich England noch vor ſechs Mo: 
naten ein Minifterium Peel und Stanley haben wird. Auch 
Graf Pose bi Vorgo ift in Parid, und fiebt ben König, ber 
das größte Vertrauen im ihm ſejzt, fait täglich, Der Graf be: 
findet fi, feitden er im Wade geweſen, beſſer, und wird fei- 
nen Poften in England mwieber antreten, obgleich er ſich alle 
Mühe gibt, ganz von dem politifhen Schauplage abzutreten. Er 
wünfdte im Paris zu leben, wo er bereits einen Theil fei: 
nes Permögend angelegt bat, und als Belohnung fir feine ge 
leifteten Dienfte zum Pair von Franfreih ermannt zu werben, 
Der König iſt gefund und wohl aus dem. Lager von Eompiegne 
und fehr zufrieden mit den von ihm gemufterten Truppen zu⸗ 
rüfgelommen. Man bat darauf verzichtet, über bie National: 
garde ohne Beweggrund eine Mufterung zu halten; bie märe 
eine Art von Fanfaronabe geweſen; fo wie fi aber eine Gele: 
genbeit barbietet, wird man fie beufigen, denn ih muß Ihnen 
fagen, daß man auch nicht die geringfie Spur von dem vorgeb: 
lichen Komplotte vom 28 Jul. gefunden bat, fo forgfältig man 
and ben geringiten Unzeigen mahfpürte. Ich halte dis für einen 
Tobeeitreich für das Minifterium des Hrm, Thiers, dem man 
immer biefen Befehl ber abbeftellten Mufterung zuſchreiben wird, 

*** Maris, 8 Oft. Der Heutige Monitenr enthält Begna⸗ 
bigungen. Es ift keine allgemeine Amneſtie; bie Gnade wird 
breinndfechzig Perfonen bewilligt, welche ausdruͤllich bei ber Re: 
gierung darum nachfuchten. Als vor einigen Tagen ein bieranf 
bezuͤgliches Geruͤcht ſich an der Wörfe verbreitete, fo erwarteten 
Mande eine allgemeine Amneſtie, und dis bewirkte eben nicht 


ben günftigften ECindruk; man beforgte nemlih, eine plögliche 
Konzeffion werde bie Parteien aufmuntern. Der beute bekannt 
gemachte Entfhluß dagegen wird gebilligt. Man rühmt bie ver: 
ſoͤhnlichen Worte in Perfild Bericht. Beſonders aber gefiel der 


Entſchluß deshalb, weil er bei ber Regierung Vertrauen voraus: 


fejt. Die Mente ift alfo geitiegen. Die Haufe ift um fo be: 
merlenäwertber, ald bie Stofs niedriger lamen, und bie fpani- 
fen Fonds ſich heute micht hoben. Webelmollende fagten an ber 
Boͤrſe, die Megierung gebe mur auf Volignacd Befreiung aus; 
wenn man aber jedes SGeſuch bemiligt, bad Geſuch der in Paris 


‚wie in ber Vendee, vom Pairdgeriht wie von Geſchwornen Wer: 
‚urtheilten, fo ſieht man nicht ein, warum die Megieruug nicht 


auch bie Schwähften, bie Legitimiſten, begnabigen fol, — Man 
will Nachrichten aus Madrid bis zum ı oder 2 haben, wonad 
bie Bezahlung ded Konpons der innern Mente begonnen hätte, 
Einige behaupten, Villareal fep gefangen ; Andere übertreiben wohl 
den Vortheil, melden die Ehriſtinos in Nordfpanien erfochten. 
Dergleichen wird von Baponne aus fabrizirt, um ald Grund 
gegen bie Kooperation zu dienen. — Hr. Ardoin reist vieleicht 
heute oder morgen nach London, wenn nicht unerwartete Nach: 
richten eintreffen. — Ein biefiger Künftler, Hr, Chenavard, macht 
ein koſtbares Silberfervice für ben Aronpringen, welcher auch ſon⸗ 
ftige bedeutende Beftellungen gegeben bat. Natuͤrlich kuupfen 
fit daran die Heirathsgerüchte. — (3Pros. ſchloſſen zu 78, 855 
um balb 5 Uhr 78, 80, eben fo um drei Viertel.) 

* Epom, 5 Dit. Es berrfcht gegenwärtig Stohung der Ge: 
fehäfte bier. Die Zahl der in einem Monat verfauften Ballen 
Seide beläuft fih oft auf 1200, ber Monat September bat be: 
zen nur etwas über 500 gezählt. Dad Sinken der Preife und 
die Erwartung noch größeren Sinfens ſind nicht die einzigen Urs 
ſachen, vielmehr ift bie Unklarheit ber Ausſicht in bie Zukunft, 
der Mangel an Beltellungen aus Amerita und das fieberbafte 
Vorgefühl einer univerfellen Handelskriſe, vieleicht auch bie 
durch Spanien, Portugal und die Schweiz vergrößerte Verwir⸗ 
rung der Politit Schuld. Sellte dieſes Feiern von Dauer fepm, 
fo würben wir für den bevorftehenden Winter einer großen North 
in der arbeitenden Klaffe emtgegenfehen, zugleich aber auf bebeu: 
tende Verſtaͤrkung der Oppoſition durch ben Handelsſtand rech⸗ 
nen koͤnnen. — Was die Eiſenbahn von hier nach Mar ſeille ber 
teift, fo ift die Frage darüber von dem Präfekten bed Iſeredeparte⸗ 
ments einer Kommiſſion vorgelegt. Diefelbe hat, von dem all- 
gemeinen Intereſſe abfebend, und nur das Jutereſſe bed Depar- 
tementd im Auge bebaltend, ben Wunſch ausgeſprochen, baf die 
Eiſenbahn micht gemacht werben möge. Erheiſchte aber das all: 
gemeine Intereffe diefelbe, fo fprict bie Kommiffion den Wunſch 
aus, daß der Tarif der Trandpartkoften fir Waaren und Perfo: 
nen fo eingerichtet werben möge, daß der Trandport vom Nor: 
ben zum Süden biefelben Vorteile, als jegt behalte ; daß ferner 
zur Sicherheit des Publilums und des Handels ein Polizeiregle: 
ment feftgeftellt, umb biefes fowol ald der Tarif nach dem inzwi⸗ 
fen eingetretenen Erfahrungen und Bebirfnifen, mwenigftens 
alle zwanzig Fahre geändert werben möge. Die Kommiffion 
wuͤnſcht auferdbem bie Unlegung der @ifenbahn auf dem linfen 
Mhonenfer, umb eine Nebenbahn bur das Iſerethal von Gre:- 
noble bis Valence, unbeſchadet der Entfhädigungen, melde das 
Departement wegen der durch bie Eiſenbahn entitchenden Ber: 
luſte vieler, innerhalb deffelben gelegener, Etabliſſements in Un: 
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ſpruch nimmt. Endlich möge die Eiſenbahn überall, wo fie das 
Rhoneufer berüßre, fo eingerichtet werden, daß fie zu gleicher 
Zeit ald Dei beim Austreten dienen fonne. 
s“chweiy 

+ 3üdrid, 8 Dit, Geftern verhandelte unfer großer Math 
über die Conſeil'ſche Sache. Die Beratbung war indeß nicht 
fo lebhaft, als man erwartet hatte, indem der Antrag des Me: 
gierungsrathes feiner Kaffuug nah. verſchiedene Auslegungen 
zuließ, fo daß mehr ald Eine Mepnung glaubte, ſich dahinter 
verſtelen zu können, ine entſchiedene Oppofition, welche abe 
weichenbe Anträge nach ber einen oder andern Richtung hin ge: 
ſtellt hätte, fand fi daher nicht vor, und es begnügten fi 
mehrere Rebner, blos ihre widerftrebenden und. mißbilligenden 
Mepnungen in kurzen Neben anzubenten, ftatt pofitive Schlüffe 
daraus zu ziehen. Andere zogen ed vor, ganz zu ſchweigen, 
und fo ſich feiner Gefahr bed Widerrufs auszuſezen. Cine 
neue Motiz über biefe Sache mar dem großen Mathe von ber 
Geſandtſchaft mitgetheilt worden, woraus fi zeigt, daß die 
franzöfiihe Regierung bie ärgerlihe Conſeil⸗Geſchichte jedenfalls 
benuzt hätte zu feindlihen Maafregeln, auch wenn der Tag: 
fazung ber befannte Bericht, nicht vorgelegt worden wäre. In 
jener Eröfnung der Geſandtſchaft heißt es nemlih: „Webrigend 
veranlaßt ung ber zufällige Umſtand, daß das eine Mitglied 
ber Seſaudtſchaft zugleih Mitglied der in der fraglichen Ange: 
legenheit niedergeſezten Tagfagungstommiffion wer, zu der ge: 
ſchichtlichen Notiz, daß im einer vertraulichen, aber nichtsdefto- 
weniger amtlichen Mittheilung, melde der Vorort kurz vor bem 
Beſchluß vom 9 Sept. von Paris erhalten und ber Kommiffion 
mitgetheilt hatte, gerade die Unterlafung jeder Mittheilung von 
Seite der Cidgenoffenfchaft im dieſer durch alle öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter verbanbelten, und vor den Behörben eines. Kantons ſchwe⸗ 
benden Sache, ald eine Beſchwerde der franzoͤſiſchen Megierung 
bargeftellt wurde, fo daß bie Geſandtſchaft nicht zweifelt, es 
würde, wenn bie Tagfazung bie Mittheilung an Frankreich nicht 
beſchloſſen hätte, und ber Sachverhalt, über welchen dad Minis 
fterium von allzu betheiligten Verſonen hoͤchſt einfeitig berichtet 
war, mit nach feiner ganzen Wahrbeit zu Tage gefommen 
wäre, von bemfelben Fraukreich; das jest an der Mittheilung 
fo großen Anſtoß findet, gerade der entgegengefeite Vorwurf, 
mit eben fo viel Nachbrut und mit befferem Grunde erfolgt 
fepn, nur daß uns dann die feſte Schugwehr, die wir jezt in 
den unmiberlegbaren Thatſachen und in ber durch fie beſtimm⸗ 
ten Öffentlichen Meynung finden, gemangelt hätte.” Der Be: 
ſchluß des großen Rathes lauter num wörtlich, mie der Antrag 
des Regierungsrathed. (S. die vorgeftrige Allgem. Ztg.) Wid: 
tiger als dieſer Beſchluß mar indeffen die Wahl der Gefandt: 
ſchaft, weil es mum fo ziemlich vom ihr abhängt, was für Fol: 
gerungen fie aus demfelben ziehen, und wie fie ihm benuzen 
will. Geit längerer Zeit wurden zum erftenmale wieder drei 
Mitglieder gewählt, voraus Hr. Präfident Keller, in jeder Be: 
ziehung der Kopf der Geſandtſchaft, ber auch um fo eher wieder 
gewählt werben mußte, als er den Bericht über die Conſeil'ſche 
Sache verfaßt hat, dann als zweiter Seſandter Hr. Bürgermei- 
fer Heß und als dritter Hr. Megierungsrath Zehnder. — Die 
Berichte über eine bereits wollgogene Menfchen : und Waaren⸗ 
fperre von Seite Fraukreichs feinen voreilig, und wohl nur 
zu eifrigen Maafregeln untergeorbmeter franzoͤſiſcher Beamteter 


an einigen Orten ber Gränge zuzuſchreiben. Nah Briefen au® 
Bafel findet dort feine Sperre ftatt. Nurfind allerdings die Ber- 
bindungen des franzöfiihen Gefandten mit ber Schweiz völlig 
unterbrochen, und wird bie Sperre vermutlich erfolgen, wenn 
die Tagſazung dem Begehren der Note nicht willfahrt. 
Dentfhlanm 

Münden, 11 Dt. Heute wurde die Leiche des berihm- 
ten Baß:Buffo Vinzenz Santimi unter zahlreicher Begleitung 
zur Erde beftattet. Der Verftorbene mar geboren zu Pifa im 
Jahre 1798, und in Münden eingebürgert, ba er eine Sierbe 
ber bier beſtandenen italienifchen Oper war, nach beren Yufld- 
fung ee bei ber italienifchen Oper in Paris in vortheilhaftes 
Engagement trat, die Berienmonate berfelben aber alljährlich im 
Münden zubrahte, bei welcher Gelegenheit er ung noch öfters 
durch feine unvergleichlichen Leitungen erfreute. Sanft ruhe 
feine Afche neben ber feiner würdigen Aunftgemoffen, ber großen 
Harlad, ber umvergeßlihen Clara Vespermann und bes berrli- 
en Spitzeder. (Münden. BL) 

Münden. Die Drukſchrift unter dem Titel: „Des großs- 
berzoglich badenfchen Hofgerihts zu Mannheim vollitändig moti- 
virtes Urtheil über bie in bem-MRoman: Wally, die Sweiflerin, 
angellagten Preßvergehen, nebſt zwei vechtfertigenden Beilagen, 
und bem Epilog bed Herausgebers, Aftenftäfe und Bemerkun: 
gen, herausgegeben von Dr. 5. F. S. Paulus, Heibelberg 
1856”, wurde mir Befchlag belegt. 

++ Frankfurt a. M., 9 DM. Der Direktor des Königliche 
bayerifhen Poſtweſens, Hr. v. Lippe, verweilt noch in unferer 
Stadt. Bezüglich der wegen Beförberung ber gegenfeitigen Po- 
ften zwifhen Hrn. v. Lippe und der-fürftlih Thurn und Taxis⸗ 
fhen Generaldirektion geführten Verhandlungen, vernimmt man 
noch nichts Beftimmtes, zweifelt aber nicht, daß bie gewuͤnſchte 
Verftändigung erzielt werde. Der fürftlih Thurn und Tarisſche 
Vicegeneral:Poftbirefter, Freih. v. Dörnberg, welcher neulich 
Hrn. v. Lippe zu Ehren ein Diner veranftalfete, an welchem 
viele der hoͤhern Poftbeamten Theil nahmen, Hat feine Abreiſt 
nad Regensburg verfhoben. Die Ankunft des General:Poft: 
direktors, Freid. v. Vrints⸗ Berberich, iſt noch nicht erfolgt. — 
Die in Bodenheim etablirte Meiffert’fhe Wagenfabrit Tieferte in 
ber lezten Seit der bieflgen Verwaltung der fahrenden Poſten 
einige Eilmagen, melde außerorbentlichen Beifall erhielten, fo 
baf eine weitere Beſtellung erfolgte. Much Kr. v. Lippe fol 
einen ſolchen Wagen beftellt Haben. Der Inhaber jener Fabrif 
ift ein Frankfurter, — Der königlich niederlaͤndiſche Maior 
vÄn Panhuys, welcher an bie Stelle des verftordenen Generals 
v. Zengnagel zum Abgeorbneten ber zweiten Divifion des Armee: 
korps und zum nußerorbentlichen Abgeordneten für Luremburg 
ernannt worden, wird bier erwartet; Bei der Bundes: Milituire 
fommiffion befinden ſich jegt nur noch zwei Generale: ber faifer: 
li Öftreihifhe Grnerallientenant Freih. v. Welden, ald Prä- 
fibirender, umb ber großbersoglih heſſiſche Generallieutenant 
Freib. v. Wephers, 

A Vom Main, 9 Dit, Die Protokolle über bie in Mun—⸗ 
hen gepflogenen Verhandlungen bee Konferenzbevollmäctigten 
der Bollvereinsftaaten wurden befanntlich dem Drut, aber noch 
nicht der Deffentlichteit übergeben. Bei den Verhandlungen 
felbft ließ man vor allen bie auf den Zolltarif, bie Zollgeſez 
gebung und bie Megulirung des Munzweſens begiglichen voran- 
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geben. Für mehrere Hauptberathungsgegenftände wurden be: 
fondere Protokolle beliebt; die Übrigen wurden in einem einzi⸗ 
gen Hauptprotofoll, vom 12 Sept, datirt, sufammengefaßt, nebit 
einer.Ueberfiht aller Verhandlungen, Cine fummarifhe Angabe 
ber befondern Protokolle wird Ihnen menigftend ben Gang der 
Thätigfeit jener Verſammlung andenten, in Protokoll vom 
49 Aug. betrift den Zolltarif; bad vom 22 Ang. dad Zollgefez 
und bie Sollordnung; das vom 24 Aug. die Zollftrafgefeggebung; 
dad vom 29 Aug. bie Bollabfertigung der Waaren auf dem 
Mhein und deſſen fonventionellen Nebenfjiffen; das vom 6 Sept. 
das Muͤnzweſen; dad vom 8 Sept. bie Grundſaͤze über die Bers 
wendung ber Baufhfummen ; dad vom 12 Sept. die Etats über 
die gemeinihaftlihen Zollverwaltungsausgaben. In separato 
wurden bie Verhandlungen über folgende Gegenftände gepflogen, 
bei welchen einige. ber gegenwärtigen Vereinsglieder gar nicht 
betheiligt waren 4) im Betref der definitiven Abrechnung tiber 
die Bolleinnahmen ber Jahre 1834 und 41855; 3) der Beichluf: 
nahme über die Graͤnz-Zoll⸗Erhebungs- und Auffichtsfoften für 
diefelben Jahre; 3) der Feflitelung der Entfhädigungsanfprüce 
einzelner Staaten für dad durch die neuern Zollanſchlußvertraͤge 
dienftlod gewordene Graͤmzzoll⸗Erhebungs⸗ und Auffichtsperfonal. 
Das erwähnte Hauptprotofoll umfaßt folgende Berathungsgegen: 
ftände: 1) Die in ber Berliner Regiftratur vom 21 Mai 1855 
für die weitere Erörterung vorgemerften Punkte (als die Be: 
günftigung der Neufchateler Fabrilate, die Erfindungspatente, 
den Salzbebit, bad Chauſſeegeld in Bayern, die Konftruftion und 
Breite. der Mabfelgen betreffend). 2) Die aus den Vollzugsverhand⸗ 
fungen über den Anfhluß von Baden, Naffau und Frankfurt 
hervorgehenden andermweiten Morbehalte. 3) Die Anträge ein: 
zelner Vereindregierumgen. 

t* Dresden, 8 Dft. Ge, Maj. ber König ift am 6 d. 
Abende von Bauzen, und Ihre Fön. Hoh. die Prinzelfin Augufta 
heute yon Leipzig über Altenburg zurüfgelehrt, Heute Vormit⸗ 
tag warb bie jährlich ftattfindendbe Mevue der biefigen Kommunal-- 
garbe abgehalten, und Se. Maj. ber König lieh bdiefelbe am 
Schloſſe vor. fi befiliren. — Die Verhandlungen der auf den 
8 Nov. zufammenberufenen Stände werden dieſesmal nicht wie 
früher als Beilage zur Leipziger Zeitung, fondern für fich befte: 
hend erfheinen. Die Redaltion bderfelben wird der Redakteur 
der vorigen MVerbandlungen und Mitrebafteur der Leipziger Bei: 
tung, Dr. Gretfhel, wie verlautet unter Mitwirkung eines 
töniglichen Beamten, beforgen. Kür jede Kammer find drei 
Stenograpben angeftellt, welchen die Megierung durch ben fchon 
beim vorigen Laudtage von Münden berufenen Stenographen 
amentgeldlih, bat Unterricht ertbeilen lafen. 

Au laını dd 

St, Petersburg, 1 Dit. Ge, Mai. der Kaiſer find auf 
der weiteren Reife von Ridfan hierher am 24 Sept. in Kolomma, 
am 25 in Moskau und endlich vorgeftern um 6 Uhr Morgens 
mwohlbihalten im Pallafte von Zarskoje-Selo eingetroffen. 
Die gebrochene Stelle des Schlüfelbeins ift nunmehr wieder fo 
zufammengemwachfen, daß faft keine Spur mehr von ber Verlezung 
wahrzunehmen ift. Demzufolge werben aud feit dem vorgeftri- 
gen Tage feine ärztlichen Bulletins mehr ausgegeben. — Der 
Kaifer hat dem Generallientenant Prinzen Ernft von Heffen:Pbhi: 
Sippsthal:Barchfeld die geminfhte Entlafung, und zwar mit 
dem Range eined Generals der Kavallerie ertbeilt. (St. Pet. 3.) 


Deftreid. 

* Wien, 8 Dit. Ihre kaiſ. Hobeiten ber Erzherzog Franz 
Karl und Gemahlin werben beute Abend aus Böhmen zuruͤk 
bier erwartet. Der Staatsminifter Graf Kolowrat, welcher ber- 
malen noch in Böhmen verweilt, ift von bem Erzherzoge durch 
einen Beſuch freudig überrafht worden. Die Gefundbeitdver: 
bältniffe des Grafen, bie ibn zu einem Gefuh um einen ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub veranlaften, follen fi übrigens ſehr gebef: 
fert haben, und man glaubt, daß fi berfelbe noch vor Ablauf 
ber ſechs Monate wieder feinem hoben Amte widmen werde. 
Bekanntlich bezieht Graf Kolowrat, ber feine Familie und ein 
fehr großes Vermögen bat, vom Staate Feine Befoldung. — 
Vorgeſtern legten ber Staats: und Konferenzratb Freiherr 
v. Lederer, ber Staats⸗ und Konferenzrath Freibere v. Kübed, 
der Vicepräfident der allgemeinen Hoflammer v. Hauſer, der 
Hoftath Graf v. Mercy und der Obriſt Graf v. Segür, welche 
aus Anlaß der böhmifhen Königsfrönung zu geheimen Mäthen 
ernannt worben, in biefer Eigenfhaft ben Dienfteib in bie 
Hände Er. Mai. bed Kaiſers ab. 


Börfen:Radhridhtem 

London, 6 Dit. SKonfol. 3Proz. 89; ſpaniſche Aftiv: 
febuld 26", ; paffive 8%, ; portugiefifhe Fonds 51'/,; braſiliſche 80 ; 
columbiſche 24°/,; mericanifhe 24',; peruaniſche 20. 

Yarid, 8 Dit. Konfol, 5Proz. 105, 75; SPro. 78, 65; 
* Fonds 98, 5; piemont. 4400; fpan. aktive Sauld 25%, 5 
paſſive 7". 

Amfterdam, 6 Di. Jutegr. 55%,.; Sprogent. Gert, 
104%; Kanf. 227,5 4prox Spnd. 95%; Staprog 775 
Ardoins 24,5; fpan. Kauf. 97,5 ruf, Infer. 64%; 5Prop 
öftr, Metall, 984. 

Amfterdam, 7 Dt. Integr. 55%,; 5proʒ. Eert. 101"'44 5 
Kauf. 22%,6;5 A'8prog. Svud. 95,5; 3prog. 77',; Wrbeind 
u; * Kanſ. 105 ruf. Infer. 64°, ; 5prog. dite, Metalli⸗ 
ques 987%. 

Frankfurt, a M., 908. Effeltenfocietät. 5proz. 
Metall. 102%,; aproz. Metall. 99; Banlaltien 1607; 2'/.pro}. 
Integr. 52',; Ardoins 23°. 

Frankfurt a. M., 10 DM. sprog Met. 102°,; aproz. 
99; 3Proz. 73%,6;5 1834er Loofe 113724 Bankattien 1606. 

Samburg, 6 Dit. Deftr. Sprog. Metall, 101; Sprog. 72/25 

n 41520; preufiibe Prämienfh. 122; 4 SproJ. 
engl. Aul. 103'/,5 Sprog. 98; poln. neue Loofe 4a8'/,; bolämd. 
Integr. 52". 

* Hamburg, 7 DE. Die Begebenheiten in Spanien und 
Portugal, welche das Sinken der Staatäpapiere diefer Länder: 
zur Folge hatten, bradten auch in unferm Fondsmarkt einige Be: 
wegung bervor, -. ing nur wenig um, ba bie Kapitaliften, 
melde biefe Papiere bung fih nicht entſchließen fonnten, zu 
niedrigen Aurfen zu verlaufen, und ed re wenig Spekulanten 
gibt. Die Koupond der Ardbeins, melde den 4 Nov. fällig 
werden, finden jest zu 11 Marf 4 Schill. und 8 Schill. bco. 

r. Pf. St. Käufer. In Wiener Bantattien find mehrere Ge: 
Keäfte, fowol pr. Kaſſa als auf Zeit gemacht worden; auch 
in andern öftreiciichen Effekten war einiges Leben. 

Berlin, 8 Oft. aproz. Staatsſchuldſch. 101°; preuß. engl. 
Dblig. 99°%,,5 Pramienfh. der Seeh. 617/5 , 

Wien, 8 Dit. sSprogent. Metall. 102',; Aproj. 100°6; 
sprogentige 73"°,.;5 4831er Loofe 113%; Wanfaftin 1340; 
Efterbasp 57°; Nordbahn 101°;,. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 481 und 482. 1836. (13 Oftober.) 


Die lezten Verſchwoͤrungen in Serbien. 


“Mon ber wallachiſchen Sraͤnze. Geit einem Jahre 
liest man in Zeitungen verfhiebene Nachrichten von dem poli: 
tiſchen Verhaͤltniſſen Serbiens, und ben Verhaͤltniſſen des Für- 
ften Milofh zu feinen Beamten. Einige Berichte fagten, bie 
im Anfange des Jahres 1835 vor der für bie Nationalverfamm: 
fung beftimmten Komvofationgzeit nah SKragnievaz gelommene 
bewaffnete Haufen bitten die Abſicht gehabt, den Fürften zu 
hindern, nah Konftantinopel zu gehen. Unbere behaupteten ba: 


gegen, ihre Tendenz fep geweſen, die bisherige DOrbnung ber 


Dinge völlig umzuwerfen, und eine andere einzuführen. — ol: 
genbdes ift der wahre Thatbeftand. Seitdem die im Jahre 1826 
zwiſchen dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofe und ber: hohen Pforte zu 
Aljerman abgefchloffene Konvention einen meuen Grund ber 
politifhen Griftens Serbiend gelegt bat, hatten einige Primaten 
ih ber eitlen Hofnung überlaffen, daß, wenn fie einmal bie 
Zürfen aus ihrer Mitte verdrängt, fie in den vollen Genuf 
alles beffen treten würden, was das Volt früber deu Türken leis 
ften mußte, Sie wähnten, daß ibnen die von ben tärfifhen Spachlis 
(Srundherren) befeffenen Güter zufallen würden, und, dab fie 
dann bie Stelle des Adels, ähnlib den Bojaren in der Walla: 
ei, in Serbien einnehmen könnten. Mit biefen Hofnungen 
ließen fie fih willig von dem Fürften Miloſch zu verſchiedenen 
öffentlihen Dienften verwenden. inige gingen nah Konftan: 
tinopel ald Depntirte, Undere beforgten die auswärtige fürft: 
lihe Korrefpondeny; bie Mebrigen waren bei dem, mit der fei- 
tung ber Innern Angelegenheiten beauftragt geweſenen National: 
Obergericht angeftelt. So dienten Alle dem Fuürften mit Eifer. 
Begen Ende des Jahrs 1830 empfing Fuͤrſt Miloſch ben be: 
kannten, Serbien bie innere Unabhängigkeit gemährenden Kati: 
ſcherif, und ben, bie Verleihung der fürfiliben Würde an Mi: 
loſch Obrenovitſch und feine Defcendenten enthaltenden Berat. 
Bei dieſer Gelegenheit hoften einige Primaten mit Laͤndereien 
und mit Titeln belohnt zu werden. Weil aber die bie Pri: 
vilegien der ferbiihen Nation begeichnenden Punfte des Hati: 
fderifs, und namentlich die Demarkation der Gränze, die Ueber: 
‚nahme der Serbien einzuverleibenden ſechs Diftrife, die Auszah⸗ 
lung der Mllodialgüter der aus Eerbien wegzuziehenden Tuͤr— 
fen ıc. erft vollzogen werden mußten, fo gaben ſich diefelben ber 
Hofnung bin, ihre vermenntlichen Belohnungen nah Beendigung 
aller diefer Angelegenbeiten erfüllt zu feben. Bis zu deren Beenbi- 
gung aber verflofen volle drei Jahre. Gegen Ende des Jahrs 
4855 erhielt Serbien von der Pforte einen neuen, bie erfolgte 
Vollziebung aller jener Privilegien-Punfte, die Serbien am 7ten 
Nebiul: Evelp 1236 (im Monate Auguft 1850) verliehen wor: 
den, verkündigenden Hatiſcherif. Diefen Akt ließ Fürft Miloſch 
der im Monat Februar 1834 zufammen berufenen Nationalver- 
fammlung vorlefen und eröfnete ihr, daß bie politifhen Wer: 
bäftniffe Serbiens mit der Pforte nunmehr bereinigt fepen. 
Dei diefer Gelegenheit ließ er ihr auch die Grundzüge ber neu 
einzuführenden Verwaltungsform mittheilen, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß das Feudalſpſtem, welches durch bie bafür feſtgeſezte 
jaͤhr liche Abgabe an die Pforte aufgehoͤrt bat, in Serbien nie 
twieder eingeführt werden folle, Die Abſchaffung des Feubalid- 


mus und die Erflärung des Fürften, daß er bad ibm amper 
traute Pfand ber ferbifhen Nationalität durch fIrenge Beobach⸗⸗ 
tung der Rechtsgeſeze, durch Handhabung der öffentlihen Ruhe 
und Ordnung, durch allmäbliche, ben ſerbiſchen Sitten und Ge: 
wohnbeiten und den politifhen Verbaͤltniſſen bed Landes entipre: 
chenden Reformen, mit fteter Befeitigung jedes Vorſchlags, ber 
bem Lande die Verwaltung koftipielig machen, das Eigenthumse: 
oder das Verfonenreht des Serben gefährden follte — zu be: 
wahren, und das ibm gefhentte Vertrauen zu rechtfertigen 
wiſſen werde — batte denjenigen Theil der Primaten, die mit 
dem Gedanken umgingen, daß bie türfifhen Lehngüter unter 
fie würden vertheilt werden, genugſam belehrt, daß ihre Hof 
nungen fruchtlos feven, und ganz wurden fle vollends vernich⸗ 
tet, als bie Nationalverfammiung ale auf Einführung wohl: 
feiler Verwaltung und Abſchaffung bes Lehenrechts in Serbien 
bezuͤglichen Propofitionen des Fürften annahm, und in der bar: 
über abgefaßten, dem Fuͤrſten durch das National: Obergericht 
übergebenen Adreife mit Liebe und Vertrauen fib deſſen Weis— 
beit und väterlihen Sorgfalt auch für die Zufunft empfahl, Bei 
und nah Beendigung diefer merkwürdigen Verſammlung lichen 
einige höhere Beamte ihre Unzufriedenheit mit Beifilgung des 
Wunſches, wie ihre Lage verbeffert werden könnte, dem Fuͤrſten 
fund werden. Diefer aber konnte ihren Wuͤnſchen um fo weni: 
ger entfpreken, als biefelben auf Einführung einer dem Wohle 
der Nation mibderftreitenden Wriftofratie hindenteten. Sie 
wünfchten nemlich die Kreirung' hober, mit großen Defoldungen 
und mit manden anderweiten Einkuͤnften und Borzügen ver: 
febener und ausſchließlich ihnen zu verleibender Aemter, aͤhnlich 
jenen in ber Wallabei und Moldau. Fuͤrſt Miloſch, in der Ein: 
fiht, daß es dieſen Primaten nicht um das allgenieine Wohl, 
fondern nur um eigene Bereiherung und Bevorzugung auf Ko: 
ften der erft unlängft vom tuͤrkiſchen Drufe befreiten armen 
Nation zu thun fer, durfte ihrem Anfinnen um fo weniger 
entfprecen, als jenen Memtern, deren Kreirung biefelben mini: 
ten, feiner von ibnen tauglich hätte vorſtehen koͤnnen. Er lieh 
ihnen daher dag Ungemeffene ihrer Äorderungen begreiflib mas 
ben, mit dem Beifaze, daß wenn fie auch lange ſich dent Öffent: 
lichen Dienfte gewidmet hatten, fle dafür nad den Aräften bes 
Nationalſchazes bereits dermaafen entichädigt worden ſeven, baf 
ihnen auf eine anderweite Belohnung kein Anſpruchsrecht mebr 
suftebe. Seit dieier Zeit entitand eine Spannung zwifchen bem 
Fürften und feinen höheren Yeamten. Er begann demnach ibre 
Schritte und Tritte fhärfer zu beobachten, ibre Amtegefchäfte 
ftrenger zu kontrolliren und mandes Verſehen im Dienfte berb 
zu rigen; dadurch wurde bei mandem der Wunſch nad einer 
beffern Zukunft noch dringender angefadt, Die Mittel, cine 
andere Zufunft herbeizuführen, waren darum bei jeder Belegen: 
heit Gegenſtand bes Geſpraͤches, wo nur zwei Primaten zuſam⸗ 
men trafen. Anfangs Schienen dieſe Aeußerungen von Feiner 
Bedeutung, und darum ließ ed der Fürft, dem bad Alles nicht 
unbefannt war, dabei bewenden. Allein von Tag zu Tag er: 
dreifteten fich die Widerſacher mehr, fie fuchten täglich größern An- 
bang dur Ausſtreunngen nachtheiliger Gerüchte tiber den Fürften 
und durch Verläumdung feiner Verwaltung. Sie bewacten 
und befritteiten fein Penehmen bei jeder Gelegenheit und ſuch⸗ 
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ten durch ungänftige Darfiellung beffelben ihm die Liebe des 
Volkes zu entziehen, mährend fie beim Fürften und feinen Ans 
hängern zu beweifen fi bemübten, daß bad Voll mit der Form 
der Verwaltung unzufrieden wäre u. ſ. w. Zu ben eifrigiten Oppo: 
nenten des Fürften gehörten: fein Geheimrath, Awram Petro: 
niewitich, dann die Mitglieder des ehemaligen National » Ober: 
gerichte, Georg Protics, Stojan Somitſch, Mileta Maboifo: 
with, Miloſſaw Neffavap, und Ranfo Maifterovitib, endlich 
ber Kommandant ber ferbifhen Miliz Wucſitſch Periſchitſch. 
Diele Menſchen, befonders ber lejtere, haben am meiften gegen 
jede, die Verwaltung des Landes betreffende Anordnung bes 
Fürften gefämpft, und felbe beim Molfe zu verunglimpfen ge: 
ſucht. Fuͤrſt Miloſch, der auf die Unbänglicleit des Moltes, 
bei allen unginftigen Einftreuungen feiner Gegner, rechnen 
fonnte, kümmerte fib wenig um biefe Oppofition, Cr leitete 
die Verwaltung des Landes mie biäher nah eigenem Gutbefin: 
den, ohne fi durch einen dieſer Widerſacher beirren zu laffen. 
In diefem Zuſtande verftrih bie Hälfte bes Jahrs 1854. Im 
Sommer beffelden Jahres fenbete Fuͤrſt Miloſch den Stojan 
Spmitfh nach der Wallahei und Moldau, um ben neuinveſtir⸗ 
ten Fürflen diefer Länder im feinem Namen GSluͤlwuͤnſche dar: 
zubriugen. Als er von biefer Miſſion gegen Unfang Decem: 
bers zurüffehrte, zeigte und äußerte Stojan nur noch größere ln: 
zufriedenheit. Er lobte die galante Lebensweife der walladi: 
ſchen Bojaren, und die öffentlihen Anftalten beider Nachbar: 
länder, verglich fie mit den einheimifhen, und fuchte zu bemei: 
fen, wie ftrenge Fürft Milofch ihn und die übrigen Beamte be: 
handle, wie er ihnen viele Yeguemlichfeiten, deren ſich die Be: 
amten andrer Länder erfreuen, vorenthbalte 2. Bald baranf 
wurde demfelben Stojan Spmitih ein Aurbe zu Kruſchewatz ges 
boren. Stojan Spmitih war im Jahre 1517 noch Hanblan- 
ger in einer Schnupftabat: Fabrit. Fürft Miloſch batte ibn des 
Vertrauens gewürdigt, feine geheime Korrefpondenz ald Kourier 
zu befördern ; bald darauf hatte er ibn zum Kuezen befördert, 
und ihm bei mehreren Sendungen an verfchiedene türfifhe Da: 
ſcha's Gelegenheit gegeben, fib durch die dabei uͤblichen Ge: 
fhenfe und durch verfhiedene andere Verbindungen zu be: 
reichern. Eudlich erlaubte Fuͤrſt Miloſch einem feiner Söhne, 
dem Spmitſch bei feiner im Jahre 1530 zu Poſcharevatz erfolg: 
ten Vereblibung Peiftand zu werden, in Folge deſſen er feine 
Gemahlin, die Zürften Zjubiga, init dem jüngern Prinzen Mi. 
chael nah Weihnachten 1553 nah Kruſchevatz geben ließ, um 
den Epmitich’ihen Anaben aus ber Taufe zu beben. Am Ge: 
folge der Fürftin befanden fih unter Andern Mileta Raboite: 
vitſch, Awram YPerroniewitih von Jagodina und Miloſſaw Def: 
favas von Swilainitza. Nachdem fie alle in dem Schloſſe — wel: 
des Fürſt Miloih dem Stojan und feinem zu diefer Seit in 
Dienfiesangelegenheiten in Niffa befindliben Bruder Aleka Ep: 
mitſch, nebſt einer großen ſechsgaͤngigen Waſſermühle und ben 
übrigen umfangreihen Grundftäfen und Wirthſchaftegebaͤuden 
ein Jahr zuvor geſchenkt hatte — begueme Wohnungen bejogen, 
und den folgenden Tag den Alt der Taufe vollzogen batten, 
wurden einige Tage hintereinander unter dem Vorwaude, zu 
Ehren der Fürften, eigentlib aber, um ben Plan ber fhon 
fange gegen ihren Herrn und Wohlthäaͤter beabfichtigten Ver: 
ſchwörung zu vollenden, Gaftmäbler gegeben. Ten ganyın Tag 
ſowol als Abends bei und anferhalb der Tafel wurden Toaſte 
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auf dad Wohl bed Fürften und feiner Familie öffentlih unter 
dem Schalle ber Muſit ausgebracht, im ber fpäten Naht aber 
Plane gegen den Fürften und zum Umſturz der beftehenden Orb: 
nung im Geheimen vorbereitet. Somitſch fol dabei verfchies 
bene Veweggründe vorgetragen und dem Uebrigen eröfnet haben, 
bad er mit bem Mitgliebe desNational: Obergerichtd, Georg Pros 
titſch, fon lange darüber nachgedacht, wie der Fürſt aus dem Wege 
geſchaft werben ſolle. Sie verſchworen fi fofort, bei der bevor: 
ftebenden, auf der Unfangs des Monats Februar ausgefchrie: 
benen Nationalverfammlung, gemeinfhaftlih eine ihre Wuͤn⸗ 
ſche enthaltende Adreffe zu überreichen, und wenn der Fuͤrſt niet 
nachgebe, bemafnet gegen ihn aufzufichen und ibre Forderungen 
zu erzwingen. Zu biefem Ende verſprach Miloſſaw Reſſavatz, 
der ſchon zu jener Zeit, als fih ein berüctigter Häuptling des 
Semendriaer Bezirkd, Abdula, gegen ben Fürften empört hatte, 
an ber Seite dieſes Empörerd war, den ganzen Reſſawaer Di: 
ftritt; Mileta Radoilovitſch bie Jagodinaer, Efupriaer und Pa: 
racfinaer Bezirke, und der Stojan Spmitih den Kruſchewa— 
ber Diftrift im Aufitand zu bringen; Awram Petroniewitſch 
hingegen follte ihnen im ber Leitung ber Operatioudplane 
beim Ausbruche ber Anfurreftion beiftehen, weil er ſtets um 
die Perfon des Fürften fep, und alle bei folden Gelegenheiten 
zu berüffichtigenden Umftände genauer zu erwägen wiſſen werbe. 
Man fagte, daß von Georg Protitſch fogar ein Plan gegen das 
Leben des Fürften vorgefhlagen und dann von der Belohnung 
desjenigen,, der ihm ausführe, verhandelt worden fep, was je: 
doch alle, melde darein verflohten waren, fpäter ftandbaft in 
Abrede ftellten. Als die Fürftin Ljubitza mach dem Neujahrstage 
nach Poſcharevatz, ihrem Mobnorte, zuruͤllehrte, trennten ih auch 
die Glieder des Komplotes. Awram Petroniewitſch ging mir 
Mileta Radoikowitſch nach Jagodina, und Mefavap nah Emi: 
lainatz, um die möthigen Vorbereitungen zum allfälligen Auf: 
ftande zu machen. Kaum war aber die Fürftin in Poſcharewatz 
angefommen, als ſchon dem Fürften Milofb die ganze Kruſche⸗ 
watzer Verſchwoͤrung entdeft wurde. Milofam Reſſavatz, ber 
fogleih bievon Kunde befam, meldete ed dem Mileta Raboifos 
witfh und Awram Perroniemitih nah Jagodin, theilte ed dem 
Stojan Spmitih in Kruſchewatz mit, und fo gewannen bie Ver: 
ſchwornen Zeit, noch vor dem Einſchreiten bes Füuͤrſten 
fih vorzubereiten. Mileta Maboifowitih, Petroniewitih im 
Jagodina, Stojan Spmitfb in Kruſchewatz und Miloſſaw Refla: 
vatz in Smwilainag bemühten ſich, eine Schaar znfammenzubrins 
gen, um mit derem Hülfe ſich vor ber ihnen bevorftchenden 
Strafe zu ſchuͤzen. - 
(Kortjezung folat.) 


Dampfpflug. 


In englifhen Blättern liedt man: „Die Anwendung unbe: 
lebter Kräfte zu DVearbeitung des Bodens muß nothwendiger 
Weiſe von Praktitern biäher als nicht ausführbar betrachtet wor: 
den fepn, fonft wäre fonder Zweifel die Dampfkraft fon lange 
an der Stelle der Pferde und Ochſen zur Verrichtung der fand: 
wirthſchaftlichen Arbeiten benuzt worden. Endlich ift es dem 
Talente und der Ausdauer des Hru. Heatbevat, Parlaments⸗ 
Mitgliedes für Tiverton, gelungen, ſich das Verdienſt der Loͤ⸗ 
fung dieſes Problems zu erwerben. Diefe Erfindung iſt nah 
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abrelangen, Eoftipieligen Verſuchen durch bie unternehmenbe Li⸗ 
beralität ded Hrn. Heatbeoat, unterſtuͤzt durch bie Geſchiklichleit bes 
Mechanikus Joſias Parked, dem bie Ausführung der Idee über: 
tragen worden, jest als vollendet zu betrabten. Der erfte 
Dampfpflug ift eigens zur Bearbeitung von fumpfigem Grund 
und Boden gebaut, Zwei Pfluͤge von verfchiebener Bauart wur: 
den in Thätigleit geſezt, zum großen Erftaunen ber Zuſchauer; 
vorzüglich wurbe der eine, zulezt erbaute, bewundert, welcher 
Doppelte Wirkungstraft bat, d. b. mit zwei Pflugfharen an dem: 
ſelben Piluge verfehen ift, fo daß er am Ende eined Stüfes 
umfebhrt und ohne Zeitveriuft eine neue Furche ergreift, Der 
vollommene Mechanismus diefed Pfluges, die Wirkung des ar: 
beitenden Pilugeifend und der Vorſchneidmeſſer, welde alle im 
Wege ftebenden Wurzeln bed Moores zertbeilen, die Breite und 
Tiefe der umgeltürgten Zurde, die Anwendung eines neuen be: 
mwundernswerthen Iugmitteld, au ber Stelle von Ketten oder 
Seilen, verbunden mit berfeichtigfeit, mit welcher bie Maſchine 
gehandhabt wird, und die treibende Kraft auf den Pfiug ein: 
wirkt, nahmen bad Intereſſe aller Anweſenden beſonders in An- 
ſpruch. Der Plug arbeitete mit einer Gefchwinbigfeit von 2", 
Meilen in der Stunde, und warf Furden von 18 Zoll Breite 
und 9 Zoll Tiefe auf, indem er die Oberfläden vollitändig um: 
kehrte. Gebe Furche von 220 Vards Länge wurde in etwas 
weniger ald drei Minuten vollendet, ſo daß diefe einzige Ma- 
fhine mit zwei Pilügen in einem Werktage von 12 Stunden 
sehn Acres (der Acre beträgt 283'%,, rbeinl. Quabdratruthen) 
umpflügen könnte. Die Dampfmaſchine ift zugleich Lokomotiv; 
dba bie Pflüge jeboch im rechten Winfel zu ihrer Richtung be: 
wegt und nicht von ihr hinter fi hergezogen werden, fo bat 
die Mafhine nur um bie Weite einer Furche, oder 18 Zoll, 
fortzurüfen, während die Pflüge einen Raum von einer Diertel: 
meile zurüfgelegt baben; mit andern Worten, die Maicine 
braucht nur eilf Vards fortzuräfen, in ber Zeit, daß die Pflüge 
einen Raum von fünf und einer halben engliiben Meile zu 
rüflegen und einen Acre Land umarbeiten.” 


Franufreid. 

F Paris, 6 Dt. Der Marſchall Clauzel und die Dottri: 
nairs find bitterböfe Feinde. Der Marſchall ift ein determinir: 
ter Kriegsmann, ohne Anhänglichleit an irgend eine politifce 
Fahne, ein Mann ungefähr von demfelben Schläge wie der Mar: 
ball Soult. Man kenn: die engen Verbindungen des Mar: 
ſchalls Soult mit der Hofpartei Monfienrs, nachher Karls X, 
während der Reſtauration; weniger kennt man die Bemühungen 
des Marſchalls Clauzel um die Gunft der Monardbie Karls X, 
ald er um das Dberfommando der Erpedition von Algier mit 
dem General Bourmont wetteiferte. Auch General Lamarque 
und andere bedeutende Generale hatten fi der Dieftauration zu: 
geneigt, bie fo ungeſchilt war diefe Männer bei Seite zu laffen. 
Während ber Zuliusrevolution flottirten alle diefe Leute zwiſchen 

der Mepublif und Ludwig Philipp, bereit entrgiſch die Sache der 
einen oder des andern zu ergreifen; bis, und die Bemübungen 
ber republifanifhen Partei um den Marſchall Elaugel, kennen 
die Doftrinairs, fo mie das Mißvergnügen der Republikaner 
mit Eoult und Glaugel, wobei in den Mepublifanern ober im: 
mer die geheime Hofnung lebt, diefe Männer im Falle großer 
Bewegungen in der Armee zu Gunften der Republik ihre Fahne 


erheben zu ſehen. Leute wie Soult und Clauzel fol man 
gebrauchen und tüctig gebrauben, ohne lange mir ihnen zu red: 
nen und zu mäfeln; man muß fich ihrer vergewiffern, dadurch 
daß man fie tief in die Kombinationen ber Regierung verftrift, 
was mit dem Marſchall Soult gefheben, Aber von folder Len- 
fung bes menſchlichen Gemüthes baben die Doftrinaird wenig 
Kunde, und fo begehen fie jest ben Fehler über Clauzel zu zür: 
nen, mit ibm zu rechten und zu rechnen. Sie follten bie Sache 
überlegen; „friſch gewagt, fagt man, iſt halb gewonnen.” Wenn 
fie den Marſchall Elauzel im feinen dringendften Kriegsbedürf: 
niſſen der Erpedition von Conſtantine im Stich laffen, wer fan 
wiffen ob dieſer Mann nicht, in feinem Unmuth, die Sade ber 
Kolonie aufgibt? wer fan wiſſen, welde Ruͤlſchritte im Spitem 
der Kolonifation dann erfolgen, und wie fehr die Doktrinairs 
vor den Augen der Nation verantwortlih werden würben ? Die 
Doktrinairs verftchen Aſrila noch gar nict recht, fallen noch 
nicht feine Mupende Bedeutung nicht blos für die Provence, fon: 
dern für das ganze füdliche Frankreich, überhaupt ald Exutorium 
des Südens von Europa. England erbolte fih aus feinem pu⸗ 
ritanifchen Kriegsgetümmel nur dadurch, daß Nordamerika relis 
gieufen und politiichen Quaͤkern aller Sorten offen fland, Die 
Doltrinairs verftehen es nicht, Länder zu entdefen und zu be: 
leben; diefe Aunft follten fie den Engländern ablernen, fie die 
vorgeben fo vieles politifch Bedeutende in England an ber Quelle 
gelernt zu haben, Webrigens wenn ihre Stellung zum Auslande 
nit ſcharf genug durchdacht zu fepm ſcheint, fo iſt ihre Stellung 
zum Inland fchroffer und markirter ; fie garantiren bem Lande, 
dur firammes Anbalten der Zügel, eine Art innerer Ruhe; 
möchten fie ed nur auch inwendig etwas befeelen können, etwas 
geiftig beleben! 
N upglanud. 

** St, Petersburg, 26 Sept. So eben eriheint bier 
der Jahresbericht des dem Finanzminiſterium beigezählten De: 
partements des Berg-, Salz: und Münzwefend vom Jahr 18355, 
dem wir nachſtehende Data entnehmen: Die in Mußland befte: 
benden Münzböfe erbielten im vergangenen Jahr in ihren tech⸗ 
nifben Theilen bedentende Verpollfommmungen. Vorzüglich 
thätig bewies fi der Petersburger Muͤnzhof. Auf ibm wurden 
im vorigen Jahr 9,291,716 Gold: und Silberrubel und 417,673 
Platinarubel ausgeprägt. Die Mebdaillen:Prägung, bie zu gro: 
ber Volllommenbeit gebrabr wurde, war gleichfalld bedeutend, 
fie betrug 3553 goldene, 8762 filberne und 1314 bronzene. Bon 
Privaten ergielt der biefige Muͤnzhof ftärtere Beiträge an edlen 
Metallen ald im vorigen Jabre, an Bold betrugen fie 26, Pub, 
an Sılber das Dreifake vom Jahr 1855, nemlich 1325 Pub, 
an Werth 4,659,812 Rubel. Der Jelaterinburg'ſche Muͤnzhof 
prägte 2,665,850 Aupferrubel, der von Suſenſt dagegen 350,000 
Rubel diefer Muͤnzſorte, womit ganz Sibirien verfehen wird, — 
Don den verfhiedenen zur Auffubung nah neuen Erzen aud: 
gefandten Erpeditionen maren im vorigen Jahre in dem Kron— 
bergwerken am Ural 52, und in denen bed Altai:Gebirges 135 
Goldſandſchichten eutdektt worden; nähftdem fand man cine 
Menge Eilber, Kupfer und Eifen erzeugende Stellen auf. In 
den Privarbergwerfen am Ural fand man 56 neue Goldſandſchich⸗ 
ten, ein Plarinas, ein Silber = und 15 Kupferlager, im Innern 
Sibiriens gar gegen 500 Golderz entbaltende Derggruben, wo— 
von die meiſten aber nod nicht bearbeiter werden. Die Thätig- 


leit der Privaten nah Metallgeminnung richtete fi im vergan: 
genen Jahre mebr auf Arbeiten in den Bergwerken des Altai—, 
nit fo ſehr wie früher auf bie bed Ural-Gebirges bin. 38 In: 
dividuen warb die Erlaubniß zur Aufſuchung edler Metalle in 
Sibirien ertheilt, im vorvergangenen Jahre erhielten fie nur 
13. Gold warb von Privaten in Sibirien fat um das Dreifache 
mehr ansgebeutet, ald 1854. An Gold warb Überhaupt vergan: 
genes Jahr im Umfang aller fibirifhen Krond - und Privat: 
Bergwerke 592 Pud 37 Pfund, Silber 1212 Pud 18 Pfund, und 
Patina 405 Pud 16 Pfund gemonnen. Die Vergwerkd: Ber: 
mwaltung bezog über ihren angenommenen Anfhlag, nach Abzug 
aller gehabten Unkoften, mit Ausnahme ber altaiifhen und 
nertihinsfti’fchen Direftionen, eine Einnahme vom zwölf Millio⸗ 
nen Rubel; leztere erforberten zu ihrer versolllommmnetern Dr: 
ganifation bedeutende Auslagen und warfen nur drei Millionen 
Rubel Gewinn ab, welde größtentheild den Einfünften bes Ka: 
binets Er, Taiferliben Mai. zugewieſen wurden. — Die Abmi: 
niftration bed Salzwefend war bemüht, deſſen Gewinnung und 
Ausbeute in eine möglichit genaue Uebereinſtimmung mit ben 
Voltsbedürfniffen zu bringen. Un Galz wurden gegen 22'% 
Millionen Pud erbeutet, der Abfay mar bedeutend und betrug 
gegen 20 Millionen Pub, welcher der Megierung eine Revende 
von 25,024,762 Mubel eintrug. — Um bie Kenntnige von allen 
auf Gewerbstunde und Induſtrie Bezug nehmenden Wiſſenſchaf⸗ 
ten unter unfern niedern Boltsklaffen möglichft zu fördern und 
zu verbreiten, bie bis jezt noch ganz unwiſſend in benfelben wa: 
zen, ift das Minifterium der Doltsauftlärung mir böcdfter Bil- 
tigung gegenwärtig mit Drganifirung beſonderer Realllaſſen 
bei allen unfern Univerfitäten, Gpmnafien und Kreisihulen be: 
ſchaͤftigt, im melden junge Leute diefer Stände Unterricht in ber 
Landwirthſchaft, der Handelskunde, der angewandten Chemie, 
Technologie, im Zeichnen und ber Buchhalterei erhalten, um 
fpäter als tuͤchtige, praftifhe Arbeiter im den verfchiebenen Ge: 
merbsjweigen gebraucht werben zu Können. — Die Zabl ber Stu: 
birenden an der Univerfität zu Dorpat ift im zweiten disſaͤhti⸗ 
gen Semeſter um 65 geringer, denn im vorigen, ungeachtet 69 
Jünglinge bei deffen Beginn neu aufgenommen wurden. Ein 
Blatt der DOftfee: Provinzen fagt in biefer Beziehung: „Die Er: 
fheinung, daß in wenigen Monaten der achte Theil der Stu: 
direnden biefer Univerfität dad Studium aufgab, oder ander: 
wärts fortzufegen fucht, ift beträbend. Wie wichtig fie aber in 
ihrem Einfluß auf die ganze Nationalbilbung ift, geht aus nad» 
ftebender Bemerkung bervor: Rußland bedarf zu folden Aem⸗ 
tern, die man im andern Ländern nur mit Gelebrten befest, 
108,000, zum Erfaz ber Abgehenden, ihre Dienftzeit zu 50 Jah: 
ren geſezt, jährlib einen Zufhuß von 5600 Litteraten. Wie 
michtig und nothwendig ift ed daher, daß unfere Juͤnglinge meht 
zum Gtudiren aufgemuntert werben! — So eben verläßt ber 
6te Dand bes ruſſiſchen Konverfationd = Lerifond bie Preſſe, mit 
dem ber Buchſtabe B aber noch nicht erfhöpft if. Zur gaͤnzli⸗ 
chen Vollendung dieſes Nationalmertd der Rufen werden ihm 
in den nädftfolgenden vier Jahren noch 18 Bände folgen. In 
der folge, bei eintretenden Veränderungen ber ſozialen Zuftände, 
wird es dann noch in unbeſtimmten Friften befondere Supple: 
mentbände erbalten. Diefer ste Band enthält gegen taufend 
Artikel, vondenen über ein Drittheil Originalanffäge find. — Ehe: 
ftens erwarten wir die von unfrer Alademie der Wiffenichaften 
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für bie biefige neue Sternwarte befkimmten, in ber Fraunhofer: 
Usfchneiderfchen Werkſtatt in Münden beftellten, 'und bereits 
dort aufgeftelten zwei Miefen : Mefraftoren, von beuen das 
Dbjeltivglas an dem einen 9',, am bem andern 11%, Zoll im 
Durhmefer bat. 

Aegypten. 


Das M. Chroniche enthält aus Alerandria vom 
Julius ein Schreiben von Hrn. Waghorn, dem Unternehmer ber 
Eifenbahn von Wlerandria nah Sucz. Wir bebem folgende Stel, 
len aus: „Der Paſcha hat, wie Sie bereits willen, au Salloway⸗ 
Bey, der am 5 d. ftarb, einen böcft talent: und verbienftvollen 
Beamten verloren. Wenigen Menſchen folgt ein fo allgemeines 
Bebauern ind Grab, wie meinem armen Fremde. In ber 
Blüthe feines Lebens ſank er bahin, eben ald er im Be 
griffe war, vor bie Welt zu treten, mit einem Werke, 
das den Namen feines Gründers unſterblich machen wirb. 
Ih mepne matirlih bie Eiſendahn von Eug. Zum Glüt 
ik Hr. Midgard Galowap, der Bruder des Bep's, zur 
Stelle, und wird obme Zweifel bie Leitung der von meinem 
beweinten Freunde unternommenen Werte fortfegen, während 
deſſen ſchwerer Krankheit er auf Befehl des Paſcha's beichäftigt 
war, zwei kurze @ifenbabnlinien bei Marabut anzulegen. Die 
eine berfelben iſt jest fertig, und foll aldbald dazu gebraucht 
werden, aus ben Gteinbrähen Steine an das Meeresufer zu 
frangportiren, von mo fie dann mittelft Pontond über ben Has 
fen zum Ban eined Troknungswerfts gebracht werben ſollen. 
Die Türken, bie keinen Begrif von der Nüzlichleit einer Eifen- 
bahn hatten, bis fie den Wagen auf ber num fertigen Streke fi 
bewegen ſahen, zeigten eim freubiges Erkaunen. Der Pas 
ſcha bat große Zufriedenheit geäußert, und ift entfchloffener als 
je, den Bau der @ifenbahn nach Euez fogleih beginnen zu laſ⸗ 
fen. — Der Plan zur Aulegunz eines neuen Nildamms ift für 
jest aufgegeben ; die Koften für Holz und Eifen allein würben, 
uch einem meuern Ueberſchlag, gegen 5 Millionen Thaler bes 
tragen haben. Den Gedanken, eine ber Pyramiden einzureißen, 
um Steine zu gewinnen, bat man längit wieder fahren laffen, 
wenn man überhaupt je daran dachte,” — Nach mander loben: 
den Pemerkung über die Adminiftration und bie Finanzen Mes 
bemeb Ali’s, wobei Hr. Waghorn fagt: „Seine Huͤlfsquellen 
find unermeßlih, und feine Cinfünfte im Zunehmen,“ kommt 
er auf das Seidenmonopol bed Paſcha's zu ſprechen. „Man bat, 
fagt er, dieſe wichtige Frage vielfach in einem falfchen Lichte bar: 
geftellt, Der Zoll, den ber Paſcha pon ber Geibe erhebt, iſt 
mit feinem beftehenden Vertrag im Widerfprud. Der frembe 
Kaufmann darf, gegen. Entrichtung von 5 Progent an das Boll: 
haus, feine Seide ausführen. Die Tare von 25 Pros. wird von 
dem eingebormen Seidenprobugenten eutrichtet, und gewiß hat 
keine audlänbifhe Macht das Recht, dem Vaſcha vorzuſchreiben, 
wie hoch ober wie niedrig er feine eigenen Unterthanen zu bes 
ftenern babe. Wenden mir nur den Fall auf uns felbit am; 
geſezt, irgend ein englifhes Natur: oder Kunſterzeugniß wäre 
durch Vertrag mit einer audländifhen Macht einem beftimmten 
Ausfuhrzoll unterworfen, wuͤrde Diefe Macht wohl wagen, gegen 
die manderlei Abgaben zu proteftiren, womit unfre eigene Res 
gierung die Kabrifgebäude des Produzenten, das Rohprodukt 
and in eimer oder ber andern Geſtalt die Produktion felbit bes 
laſtet hätte?” — Der Korrefpondent flieht mit folgender Be: 
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merkung: „Ohne mid auf dad weite Feld europaͤiſcher Yolitit 
zu wagen, erlaube ich mir bo zu behaupten, daf, wäre Mebe: 
wmeb Wi oder fenft ein Mann von feinem Fräftigen Geifte auf 
dem Throne bed mweibifhen und ſchwachen Sultans Mahmud 
geſeſſen, Rußland jest nicht die beumrubigende Stellung ein: 
nehmen würde, bie ed mwirflih inne hat, und aus ber, fo 
ſchwierig es auch ſeyn mag, ed beranszumerfen, eines Tage ge: 
bleteriſch nothwendig werden wird, Daß Rußland feine Ein⸗ 
mifhung auf Yegppten und Syrien auszudehnen fucht, ift außer 
allem Zweifel; feit vielen Monaten ift die ruffifhe Diplomatie 
hier unausgeſezt thätig. Der Feftigkeit und Schlauheit Mehe⸗ 
hemed Ali's iſt es allein zu verdanken, daß Rußland bis jezt 
noch fo wenig Terrain gewonnen bat; aber wer lan ſagen, zu 
welden Mitteln Mebemed Ali am Ende zu greifen gezwungen 
ſeyn wird, folte eine falihe Politit einen Bruch zwiſchen ihm 
und der englifhen Megierung herbeiführen? Aegppten ift fein 
unbedeutendes Kettenglied im ber Verbindung zwifhen England 
und Hftindien, und es diirfte von vitaler Wichtigkeit feyn, Aegyp⸗ 
ten im Befize fo günftig gefinnter Herrſcher zu erhalten, ald 
Mebemed Ali und feine Familie fepn würden, hätte man ihr 
Entgegenfommen in freundlichem Sinne und mit ber Zufiherung 
eventueller Unterftägung aufgenommen. — Es ift komiſch, einen 
Engländer Mehemed Ali befhuldigen zu hören, er fep ruͤkſichts⸗ 
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Mebrere eingehende Beitellungen und Briefe, welche bem Kurort Frauzensbad unrictig als 
dorf bezeichnen, geben bie Beranlaffung, Im diefen Blättern die Bemerkung einzufhalten, daß 






los und tyrauniſch in Sachen der Meligion, während doch eben 
biefer Tprannei bie Engländer ed zu verdanten haben, baß fie furcht= 
los und ungekräuft in Gegenden reifen bürfen, die fie noch vor 
30 Jahren nur verftohlen und linkiſch verfleibet in der Tracht der Ein⸗ 
gebornen befuchen konnten, wobei fie bem Fleinen Despotismus, 
der Erprefung, Plünberung und Mifbandlung von jedem um= 
tergeordnnetem Beamten audgefejt waren. Man vergleiche y. B. 
Eonnini’d Bericht über den Zuftand der Franten, bie zur Zeit, 
ald er fein intereffanted Werk über Aegppten ſchrieb, in Wlerans 
bria, Kahira und Mofette wohnten, mit den Vortheilen, welde 
die fräntifhe Bevölkerung biefer Städte jegt genießt, und dann 
fage man aufrichtig, ob die Strenge Mehemed Ali’, indem er 
ben wilden Fanatismus feines Volles mit dem ftarlen Arme 
des Seſezes bänbdigt, Tadel oder Lob verdient. Ein talentvoller 
Korrefpondent aus Konftantinopel, ber fonft alles Tuͤrliſche lobte,) 
bat eben erit ben ſchlagenden Beweis erhalten, daß fogar im 
der reformirten Türfei, wo, feinen eigenen Schilderungen zu⸗ 
folge, die Eivilifation im dem legten zwölf Jahren fo unermeß— 
liche Fortfchritte gemacht bat, die innere Polizei der Hauptſtadt 
weit hinter jener gurüffteht, welche Mebemeb Ali in den entfern- 
teften Theilen feiner Befljungen zu handhaben meiß.” 


*) hr. Ehuril war Korreſpondent eines Londoner Journals. 


















tanzendbrunn, auch Franzend- 
eier In ber Naͤhe von Eger ges 


legene Kurort den Namen Franzensbad führe, und daß es mur in bem Interefie der Fremden und ber Beitellungen vom 


Drinera 


zur fidern Beforgung beizutragen. 


Imaffer oder dhnikhen Seſchäften liegen könne, durch bie richtige Bezeichnung bes Namens zur größern Befchleunigung und 
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Bi Menzels Literaturblatt vom 28 v. M. iſt 

wolle, und wenn es 

Fan im mindeſten nicht das Au en des In 

ft am deutlichſten Im 2ten Theile von 

@manzipationsverfachen des Flelſches durch die 
Zur Abfertigung dleſes Machtſpruches nur Folgendes: 


Spfiem und Goethes Werke zu urtbellen, hat die Lefewelt fhom bis zum Weberbruß erfahren, 
ihrer Iuconfeguenz — mag den Ausfall auf fie für übertrieben erfidren; der Unterz 
Er. bit befanntiib ſchon früher bei mehreren Gelegenheiten ſelbſt gegen fie aufgetreten. 


zu 

dlich wä ift es d 
noch fo fchändlich wäre, fo . 3 —* 
—— laugweillaſten In 
e ‚und am lang Ua 
r Das Menzel In mehtlader Hix ſicht Inkompetent ih, uͤber Degels 


Ertlärung. 


lefen: „die wahre Phlloſophle — erlaubt, zu thun, was man 


immer 

vo natürlich, alfo vernin alfo göttlich, und 

x var Graden en Gottheit —— Diefe Lebre 

‚ am bunfelften in le Pollofopble, am frechſten In den 
arovt's allgemeiner Kirche.’ 


frei 


Die Heinefhe Schule — In 
nete kan fie nur ihrem Gericht überlaffen. 
Wenn aber nun Menzel an dem Unter. 


ſeichneten für einige von demfelben gegen ihn ausgefprohene Rügen ſich rächen will, und zwar dadurch, daß er mit elferner Stirne 
auch ihm eine eben fo fheußliche ald wahnfinnige fg. Phlioſophle andichtet, dann iſt ber Unterzeichnete, deſſen theologifche Schrif⸗ 
ten vielen der jezigenm Leſer des Menz. Literatur: Blattes unbekaunt geblieben ſeyn mögen, er ift e6 ber Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit ſchuldig, eine folde Impntatton mit der ihr gebührenden Verachtung von fih abzumelfen. Webrigens muß Hr. Menzel die neueſte 
Schrift bes Unterzeiäneten: „‚ueber kıri. Ehriſtenthum, Proteftantiemus und allgemeine Kirche” (1835), auf welche er Bezug 
zu nehmen fheint, — gar nibt geleien haben, benn es wird darin von denfelben religiöfen Grundfägen aufgegangen, 
wie in den früßeren Schriften deffelben Merfaflers, — von denen mebrere, u. a. die „Ueber alleinfellgmadende Kirche‘ In bem- 
felben Literatur: Blatt (unterm 24 Oft. 1826) umd noch der „„MRütblif auf die Urfacen der franz. Mevolution und Audeutung Ihrer 
vwelthlſtorlſchen Beſtimmung,“ ebendort (unterm 6 Maͤrz v. 3.) beifällig angezelat worden. 


Frantfurt 0. M., am 1 Dftober 1856. Frieder. Wilh. Earove. 


E rwiderung. 
Den zweiten Band von Lippolds Handbuch des verftändigen Gärtners betreffend. 


Bon verſchledenen Selten iſt bei uns bie Unfrage gemacht worden, mann der zweite Band von Lippolds Handbuch des 


serftändigen Gärtners erfheinen werde? 
Wir erwidern bierauf: daß der gegenwärtig In England lebende Werfaffer und ſchon längft die wiederholte Zuſicherung gegeben 
bat, mit der Wearbeitung diefes Bandes beichäftigt zu ſeyn; doch find wir bis jegt noch nicht In ben Bellz deffelben gefommen. 


Otntigert und Ungfbnrg, Im Geptembrr 1936. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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ci) Vekanntmachung. 

Bei dem unterfertigten tbnigl. Kreis» und 
Gtabtgerichte wird in Kolge allerhöchfter Anord⸗ 
zung er Dapierbebarf thr das Finanzjahr 1856/57, 
beftebend ; Pe. 

in 100 Ranyleis 
5 — Eomepts. und } Papier, 
Yen epe der Offentlienen Berftei be 
au ege ber öffent eigerung beis 
era, und hie zu —e— ù— 
amſtag den 29 Dttober l. 7, 
‚ Bormittags von 9— 12? Uhr, 
in bem biägerichtl. Lotale feſtgeſezt, welches ben 
Eictanten mit dem Bemerten befannt gemacht 

1) jede Papiergattung einzeln einert werbe ; 

2) baß bei ber Werfteinerung bie ufßer bffent: 

lich aufgelegt werben muͤſſen, um 

5) daß audländifhe Papierfabrifanten von ber 

Kicttation nicht ansnefchloffen werben, wenn 
ibe Wabritar ben inlänbifchen an Güte und 
im Preife e8 zuvor thut. 

Augsburg, am 8 Dftober 1856. 

Önigliches Kreis: und Crabtgericht. 
v. Silberhorn, Dir. 
Plebler, 





[5142] Bekanntmachung. 


Die unterm 1% Suauf 1856 babier verftorbene 
perroittibte bomfapitlifche Botftmeifterin Fran: 
isfa Sam bat in ihrer _lestwilligen Didpos 
ition, d. d. Eichſtaͤtt ben 6 Jul. 18356 beftimmt, 
daß den naͤchſten Anvermandten itwes felisen 
Gatten, Johann Schmid, gewefenen domfas 
pitlifchen Forftmeifters in Eimftätt. ein Legat 
von 600 fl., wörtlich ſechshundert Gulden, von 
Seite des inſtituirten Smupterben ausgelnindigt 


werben fol. _ 
Da nun bieie water Anvertvandten bes ver: 
orbenen bomfapitlifchen Kechmeöhert Johann 
id der Berlafienichaftsbehörbe underannt 
find, jo werben dieſelben biemit aufgefordert, fich 
termino drei Monaten 
a die inserstionis um fo gerwiffer bei unterfertig: 
ter Stelle burch Vorlage ſegaler Zeugniffe anug zu⸗ 
mweifen, ald nach Umfſuß dieſer Zeit auf ſpaͤtere 
Anmeldungen teine Rüfficht, mehr genommen, 
unb das Legat an bie in termino fixo fich gemel⸗ 
deten naͤchſten Anverwandten des obigen Johann 
Schmid ertrabirt werden wird. 
Eichſtaͤtt, am 20 Srptember 1856. 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Chriſtmann. 


(sa) Edihtal- Ladung. 


au G. Bogt, arboren 1760 zu Schmir 
tifh:Gemänd, im Königreich Wiürtemberg, beſſen 
Aufenthalt nicht ausgemittelt werben tonnte, 
ober beiten legitime Descendenz, wird aufgefordert, 
binnen drei Monaten 
ſich Über die Anertennung ded von feinem vers 
orbenen Bruder, Pfarrer Joſeph * zu Kirch⸗ 
im b, @,, hinterlaſſcnen Teſtaments tm fo ges 
wiſſer hierorts au erflären, als außerdem bieie® 
ament als von ihm anerfannt erachtet, und 
ohne Berüffichtigung feiner Anfprüce in ber Ber: 
laffenichaft bed Pfarrers Jofepb Vogt fürgefabs 
ven würde, 
Zürtheim, ben 5 Dftober 155. 
» Königl, Landgericht Türfbeim, 
Wintrich 








[3141-35] Neresbeim. 
Aufruf.) 

Die Priorin und Erconventualin M. Adels 
heib Ebrentreich ift am 17 v. M, au Kirch⸗ 
heim mit Syinterlaffung eines bei dein Gemeinde: 
rathe daſelbſt hinterlegten Teftaments, d.d. ; Mai 
1812, geflorben, 

Zur Eröffnung dieſes Teftaments ift Tag⸗ 
falrt auf 

Samftag den 19 November d. %., 
Vormittags # Uhr, 
anberaumt, tm die bierorts unbefannten Ins 
teftaterhen ber Ehrentreich mir bem Bemerten vor: 
atlaben werben, dab im Wal ihres Audbleidens 


1926 


dad Teſtament ald von ibmen anerfannt wuͤrbe 
angenominen , und auf ben Grund deſſelben fofort 
bie Berlaffenichaftätbeilung wolirde vorgenommen 


en. 
Den ı Dftober 1856. 
Kbnigl. Oberamtägericht, 
Kiderlen, 4. V. 


[2868-70 Derfchollenheitserklärung. 


Da Frans Leipert von Mannheim auf bie 
disfeitige Editialladung vom & Jun. 1876 nicht ers 
fehienen ift, au feine Nachricht von ſch ertheilt 
bat, fo wird derſelbe andurd für vexſchollen er: 
flärt und beffen Vermbgen feinen naͤchſten Wer: 
wandten, die fich bereits gemeldet haben, gegen 
Eicherbeitdieiftung eingehandigt. 

Mannheim, ben 16 Sept 1956. 
Das aroäbery. bad, Staͤdtamt Mannheim. 
v. Porbeck. 


3132) Bekanntmachung. 
Auf bag unterm Jaͤnner 1855 erfolgte Ab⸗ 
fterben dr Maria Manbdalena Waldronel 


von Neffellachen im ’ — 
thum Baden, welche ein feines Vermögen bins 
terlaſſen. Diefelbe binterlieh einen unebelichen 
Sohn, Namens Frany Dutie, weicher Anno 1826 
als f. t. Eftanbartfüährer vom faifer!. erften Ehe: 
vaurleger&: Regiment bei der bſtreich ſchen Arınee 
in Neapel geftanden , und fich laut feinem [estem 
Schreiben vom 15 Weinmonat 1826 franf befanb, 
und an feiner IWiebergenefung zweifelt. Damit 
nun dieje Erbſchaft anberweitigen näcften Ber: 
Mandten zugeſtellt werben fbnne, im Wall er ver: 
ftorben und feine Leibeserben binterlaffen, welche 
biemit aufgefordert werben, ſich 
innert ſechs Monaten, 

von heute an, bei untergeichneter Bebörbe anyus 
melden und ihre Abtunft geni b zu legitimiren., 
ermangelnden Falls weiter verfügt werben würbe, 
was Rechtens ſevn wird. 

Biiofszell, Kanton Thurgau in ber Schtweig, 
ben 5 Weinmonat 1856. 
Aus Auftrag bed Präfidenten bed Bezirtsgerichts. 


Der Beʒirts ſchreiber 
Gonzenbach. 





—(13117] 


Fuͤr Haus- und Handbibliotheken. 


Steins Sandbuch der Geographie und 


Statifti 


k 


fuͤr die gebildeten Staͤnde. 


Nach den neueren Anſichten bearbeitet 
von 
Dr. Ferd. Hörfchelmann, 


Profefor am berlin. Gymnaſtum zum grauen Kiofler ıc. 
Sechste vermehrte und verbefferte Auflage. 


5 Bände. 170 Bogen in gr. 8. 


auf Echreibpapler 8 Thlr. — auf ftarfes weißes 


Drufpapier 6 Tbir. 


Alle Necenfionen über dieſes treffliche Wert erfennen die Vorzüge dieer neuen Bearbeitung. 
gany befonders im rein geographiſchen Theil an. Auger einer Einleitung über bie marbemariiche, 


vlmiitaliiche und 
Boden, Klima, 


Baer ung. enge | (iappen. 
a en Quellen, 


olonien jedes Landes mach den be 


irtfane Geonrapbie mit beigefligter Kiteratur, umfaßt dad Wert bie Rage, Grbhe 
ewaͤſſer, Probufte, Bevblterung, Kultus, Wiſſenſchaften, Juduſtrie, Handel, 
Orden, Budjet ꝛc. 


ilitairnacht —— 


Un jedem Bande befindet ſich ein ausführliches 


egifter. — Gewiß, die deutſche Luͤeratur bieter fein Wert dar, welches bei aleidyem Umfang eben 
fo —— und zurexlaͤſſge Auscunft Über bie angedeuteten Verbaͤltniſſe gaͤbe und dabei in 


geich wiſſen ſchaftlichemm Geiſte gebalten 
diefem Handbuch eine laͤngere 


bis zu Erſcheinung einer neuen Auflage, 


eigenen Hefte für ein Geringes nachgeliefert werben. 


Anfana 1857. 
Leipzig, im September 143. 


waͤre. — Um bei dem ſchneulen Wechſel aller Verbaͤltniſſe 
vauchbarteit zu ſichern, follen ben Beſtzern bejielben alle 2 Iabre, 
ie nbrbigen Berbefferungen und 


Rachträge im einem 
Die Nachtraͤge 1975 — 1856 erſcheinen zu 


J. €. SHinrichs’ihe Buchhandlung. 


In München auch durch bie literarifchzartiftifche Unftalt, Lindauer; in Wien durch Gerold, 
Rohrmann, Schaumburg; Pefthz Hartleben; Pran: Borroſch ıc. 


[50:0] 


Wichtige Schrift 





für 
Landwirthe und Fabrikanten. 


So eben ift in 
burg durch die M. 
zu beziehen; 


weiter Auflage erſchienen und durch afle Buchhandlungen, in Augs— 
ollınann’fche, in Wien burd E. Gerolb,fin Prag dur Borrofa und Andre 


Das Ganze der 
Hunkelrübenzuker : Fabrikation 


nad dem meueften verbefferten Metboben; 
Mebit Belehrungen üter das franz 


und Betrelbung ſolcher Fabriten. 
miſche Verfahren. 
zer. 


Fir Deutſchlands Landwltthe und Fabrikauten. 
Zwehte, verbefferte Auflage. Mit 6 Tafeln Abbildungen. 


sur Unleaung 
fiibe und böb- 
Bon Ed. Schmel: 
Quedlinburg 


oder praftifce ern | 


bei ©. Baſſe. 8. Preis ı Ihlr. 5 gr, oder 2 fl. 24 fr. rbn. 
Unserecyenbar find die Vortheile, welche die in neuefler Zeit hoͤchſt versollfommmere Fıbrifa + 


tion bed Zuterd aus Munfelrüben für Deutſchland herbeiführen wird, 


Bald werben bie Borur; 


theile betämpft ſeyn —2* ſich den NRunfelräbenyufers Fobriken noch immer entgegen ſtellen- 
o 


eine neue Aera erhoͤheten 


blſtandes wird dann für bie Ghrunbbefiger beginnen, 





1927 
(3052-54) 


Intereſſante Nenigkeit! 


Be E. W. Lesfe in Darmitadt bat die Prefe verlaffen und if durch alle Buchhandlungen zu haben: 


& 





= 
eines 
EBSTER BAND. 
Dftavformat. geh. 490 Seiten. 








deutschen Journalisten. 


Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er. 


Der geiftreihe Verfaſſer behandelt in Form einer Reiſe durch einen Theil Deutfblands und der Schweiz u. f. w. auf humo⸗ 


riſtiſche Welfe das Leben, die Literatur, namentiih aud das Treiben in der neneften 3 


eit. 


Seln Bub gewährt eine angenehme 


Unterhaltung und wird von Niemandem unbefriedigt aus der Hand gelegt werden. Mehrere gelefene Blätter haben daraus Bruch⸗ 


ftäte gegeben und laſſen dem Verdienfte des Verfaſſers volle Gerechtigkeit widerfahren. 





[s150) In der Fr. Bec’isen-Univerfitäts : Buchhandlung in Wien, find naqh⸗ Iuse) In meinem ®Berlage ift jo eben ers 


Rebende Werte eribienen und durch alle Buchbandlungen zu erhalten. 


Kunst und Alterthum 


in dem öfterreichifchen Kaiſerſtaate. 
; Geographifh dargeitellt 
von Franz Tichifchka. 
gr. Wien 1936, geb.  Rthlr. 


Der Gefährte auf Reisen 
in dem österreichischen Kaliserstaate. 


Für Reisende jeden Standes und Zwekes 
bearbeiter von 


Franz Cſchiſcchka 
r. 12. Wien, 18514. in Leinwand gebunden 2 Rıhlr. 
Aus bemfelben abgebruft: 


Sliniatur-Semälde von Wien. 


gr. 12. 1851. geh. 8 gr. 


Nomantifch biftorifche Skizzen 


aus Oeſterreichs Vorwelt. 
Von Eimil 


8.° Wien. 1836. gebunden. I Mtbir. 8ar. 


©) Tiedemanns Physiologie betreffend. 


Der unterzeichnete Verleger hat das Vergnügen hierdurch anzuzeigen, dafı von 


Fr. Tiedemanns Physiologie des Menschen 


der dritte Band erschienen ist, auch besonder« verkäuflich unter dem Titel: 
Untersuchungen über das Nahrungsbedürfniss,den 
Nahrungstrieb und die Nahrumgsmittel des Men- 


schen. „gi 8. Preis 2 Thlr. 8 gr. oder 4 Il. 12 kr. 
Der erste Band, welcher 1430 erschien und den allgemeinen Theil behandelt, kestet 3 Thir. 
12 gr. oder 6 fl. 18 kr. 

X a wegen der mehrjähri en Unterbreehung des Druks manchen Besizern des ersten Bandes 
diese Fortsezung nicht unverlangt zukommen dürfte, so können Sie solche dureh jede Buch- 
dlung Deutschlands und des Auslandes beziehen. F 
m Dafs der dritte Band vor dem zweiten erschienen ist, geschah in Folge der ausdrük- 
—— estimmaung des geehrten Herrm Verfassers. — Naeh dessen, sowohl dem Verleger als 
öffentlich in der Vorrede ertheilten Versicherung sollen nun die verschiedenen Lehren der spe- 
Kellen Physiologie in einzelnen Abtheilungen, mit besonderen Titeln versehen, unmwerzüglich 
nach und nach erscheinen, und der zweite Band des allgemeinen Theils, der laut der Vorrede 

grofsen Theils schon aus arbeiter sey, ebenfalls dem Druke bald übergeben werden. 

Be % demnach das ärztliche Publikum baldigst in den Besiz des vollständigen Werkes gelangen 
f hl » #0 bedarf es um ro weniger einer Warnung vor dem diebiseher Weise nach einem höchst 
‚jerhaften und unvollständigen Collegien-Hefte zu Ulm angekündigten Vordruke , da ohnelin 
sehon die — würtemb, Gesezgebung der Fortsezung dieses räuberischen Handwerks ein 


Ziel serem wir 
armstadt, im August 1836. Kari Wiiheln Leuke. 





"Die Abenteuer 
Simpliciſſimus. 


Ein Roman aus der Zeit des dreißig⸗ 
jaͤhrigen Krieges. 


von Ebuurd son Mälsww. 


®r.12. Seh. 4 Thlr.i2 gr. 

Es war gewiß ein gläfficher Gebante, biefes 
alte Buch, einen wa und md ben erflen 
Driginalroman in der beutfchen Literatur, toles 
ber in einen ern Kreis von gebildeten Referm 
uführen. Man fan ben Simplicifiimus zus 

als fruͤhzeitige, deutſche Den un er 
anfehen, infofern 8 fein anderes Werft gibt, 
dad den Verfall und das Elend _unferes Vaters 
Tandes in jener unglüffeligen Zeit des breißigs 
jälrrigen Krieges, gleichwie Sitten und Dentun 
weife während beifen, auſchaulicher unb lebens 


diger darftellt. 
Gleichzeitig iſt auch beendet worben : 
der vierte Theil des Werkes 


as Uovellenbuch; 
oder Hundert Movellen, nad) alten ita= 
lienifhen, fpanifhen, franzöfifchen, 
lateiniſchen, engliihen und deutſchen 
bearbeitet von Eduard von Bälomw. 
Mir einem Wormworte von Ludwig 


Tied. 

mie dem biefe Mufterfammlung ächter Novellen 
geichlofien wird, für ben Werth berfelben bas 
ben ſowol bie guͤnſtigſten Beurtbeilungen in 
geachteren Öffentlichen Blaͤttern, wie bie beifätlige 
Aufnahme Jublitums entidyieben, Es fin: 
ben fich darin Novellen nach dem Italienifchen 
des Alamanni, Wrgelati, Banbello, —— 
Bortari, Erizzo, Gtovanni, Giraldi, Gozyi, Graz⸗ 
ni Machhtavelli, Maledpini, Mori, Motenie, 
Rota, Sachhetti, Strapparola, Tomafi; nach dem 
Syaniſchen bes Nvellancda, der Donna Earanajal 

Saavedra, bed Eaftilo Solorzano, Cervantes, 

on Manuel, Montalban, Montemayor, Mobs 
led, Vega und der Donna de Javas y Sotemayor; 
nad) dem Franzöfiihen der Ungeliaue de Gomey 
des Hnqueſs⸗ le⸗ Mei, Lonnefiolles und Ketif de 
fa Bretonne; nad) dem Kateiniihen des Acueas 
Sitvins (Piecolemini), dem Englischen der Avhra 
Behn, des Defonen, Head und ler, Emith, 
dem Drutichen ded Sam, Greiffenfohn, Kirch⸗ 
hof, Juſt. Möfer. Schnabel, Ui, außer den 
vielen nach Orininaten anonmner Echriitfteller. 

Eine wertbwolle Jugabe bierer Tieet in jeinem 
Borworte, in dem er die Geſchichte ber Novelle 
beimmdelt, Alle vier Theile foflen 10 Thlr. 

Keipsig, Im Zeptember 1356. 


F. A. Brockhaus. 


1928 
csra] In ber Uaterreichutten & fo 5 ch und au alle Buchhandlungen verſaubt worben? 


Cchichte 


Salbinfel Moren 


während 


des Nielaters 
Jakob 


+ Prof. und ordenti. .. 


Philipp FSallmerayer, 


hr ber der &t der Wiflenichaften in Münden. 


Morea, durch innere Kriege wiſchen Dwvei ser Gpantiner vermüftet und von en Cold ⸗ 
niften überfchwenmt, wir endlich won den Türken erobert. Bon 1250-1500 nad C 


gr. 8. Preis 3 fl. od. 1Rthlr. 20 * 


Wenn eine Wuͤrbigung ber heutigen Griechen ohne 5 ſich 3553 Ver⸗ 
gangenbeit und Gegenwart gen eitraumes, obme gen s und auds 
derten Bölter und berem auf der. — Lan *2** 


ilbung 
t flatt finden fan, fo wirb 6 et vorliegende Verſuch, 
ſchwebende ittelaltert 


bisher Über ben alt —* en 
Duntel des ® 
x gänzli 


erbellen, un ver Erelaniffe vom Siege ber 1F 
den odıma 


el onen Aber A bis Unterjogung_Grie nis von 
* and de den nur ſpa u, ficbenben acer —— eben, um — — —— 


» je wen fi bisher * 88 Hung dieſer Zeit zugewendet, und je * na 
db bente das Int Anfı immt. 
Eine dene und —E ns Erst — Art —— 


G. Eotta'ſche Buchhandlung. 
—— en (in Leipzig bei Ir. Fleiſcher, Augeburg bei K. Koll⸗ 
Die 2te Auflage 
des vergleichen den Woͤrterbuches 


gothiſch⸗ teutonifchen Mundarten 


von Heinr. Meidinger. 


Ausg. "auf weißem Milchpapiet 5 f. 24 fr. ob. * 4fgr., anf feinem Velinp. 10fl. 
oder 5 Rthlt. 21 for. 





Das Intereffe, bas in ber m en Zeit bad ieichende ——— —* nben, bat biefem 

MWörterbriche * bloß in Deutichland, Zonen u in den übrig Bere lu vopa'd, naments 

Ti in England und Frantreich, eine g ünftige Aufnahme Bereitere ——— die — —— 

der alten und neuen Mundarten * ereiniaung ber zerſtreuten Strahlen in einen Brennpuntt, 
vb es mehr als alles Andre beitranen, ben 55 Bau ber teutonifpen *— vo 

aufzufaffen, und bie een | ie von went ie Are unb anberfi 

der beutfchen Boltsftämme berü here @ erfaffers „‚bie deutſchen —— 


—J— le 1 33 —— mit beſonderer Beräffids 
t en F} ice e,' bereit es beadhtungswertbe Fingerzeige Bett), ey bei Br 
Um biefes Wörterbuch auch für ben weniger Bemittelten zugänglich zu macht t ber 

3 — eine b —— Ausgabe auf weißern Miſchpapier veranftaltet, die fiap En veinen 


—— Drut auszeichnet 
vantfurta J. N. Meidinger. 


‚im Sept. 1856. 
15111] — in der Mahm’schen Hofbuehhandlung ist 50 eben erschienen : 


Die sanchuniothonische Streitfrage 


nach — Een gewürdigt 


Dr. C. L Erotefend. 


EBEN DO __Br 8. geh. 4 gGr. 


tsıss] Bei Wilhelm Birett ia Augsbur iſt fo eben erſchlenen und durch alle Idht. 
Suchhaublungen und HH. Autlquare zu erhalten (In Wien bei Franz Gräffer, Rohrmaun und 
Sch weigerd, Eamibı’) Wittwe und Klang, in Leiprig bei Kummer): 


Xlted Verzeichniß gebundener Buͤcher, 
enthaltend 


Die biftorifchen und eine Vuswabl 


anderer Werte, 


Manuffripte und befondere Seltenheiten 


feines bedeutenden Lagers. 


11 Bogen ſtark. Preid 9 fr. 

Die Freunde der Geſcichte werben in biefem reiobaftigen Katelege einen — ber treff ⸗ 
Asften Quellenwerke, und außerbem über Literärgeſchihte, Mumtematit, fo role aus andern 
Räxern (mit Ausnahme der XZbrologie) Wieles finden, was in einer Menge anderer Rataloge 
zur fehr felsen ober fparfam borfommt. 

Briefe unb Gelder werden fraufo erbeten, 





ya Bei G. Baffe in Quedliub 

ben erfehlenen unb in allen Buchhaude 
fungen, in Augsburg in ber 8. Koumann⸗ 
fen zu haben: 


M. Wölfer's 
gründliche und praftifche, auf vieljährige 
Erfahrung — Anweiſung 


Straßenpflafter Arbeiten 


ber voran — Ausführung ber Dimme; 
jur Abw der Strafen und Dimme 
mit einer new erfundenen einfahen, aber 
ſeht zwekmaͤßlgen Wage oder fogenanntem 
Nivellir- Inftrumente; fo mie aub zu den 
Maurer: und Steinhanerarbeiten, welde 
mit ben Pflafterarbeiten follidiren. Ferner 
jur Konjtruftion und Berechnung ber geo⸗ 
Hnettifgen Flächen und Körpergu ben Pflafter: 
und dem damit folibirenden Maurer: und 
Steindauerarbeiten; zur Konftruftion der 
zu den verzlerten Pflafterarbeiten erforder⸗ 
liben geometriſchen Figuren; zur Kon 
ftruttion und Ausführung der In den Stra: 
Bendämmen erforberliben Durdlaßbrüfen 
und Durblaßfandle, nebit derem Lehrbogen 
fo wie auch zur Fertigung ber zu dem vor: 
genannten ——*— erforderlichen 
fpeztellen Bauenſchlaͤge. Ein hoͤchſt ge- 
melnnüziges und populaͤres Lehr: umb 
Mufterbuch zum Seibſtunterticht für junge 
—— Maurermeiſter, Steinfezer- 
meiſter, Magiſtraͤte, Gemeindevorſteher 
und andere Llebbabet. Mir 6 lithogr. 
Tafeln. gr. 8. Preis 20 gr. oder 1 fl. 
30 fr. rhm. 


ps Zu allen — find u z baden, 
n Yugdbura in K. Kolmann'igen: 

Ueber den Eid j 
In religiöfer und politiiber Hinfiht, fo wie 
über der jezt berrfbenden Mißbrauch bef: 
felben in den Gerlchten. Für @ebilbete 
und Ungebildere aller Stände verfaßt von 
€. E. U. Baron v. Soͤrtz. 8. geb. Preis 

8 “ oder 36 fr. rhn. 

Iſt die Polygamie 
in ber Natur des 3 begründet? 
Eine pbofiologifh = pipdoiogtich = 5* 
phiſche Abdandlung, verfaßt von E. C. U 
Baron v. Goͤrtz. 3. geb. Preis 10 gr. 
oder 45 fr. rhn. 

ie ift Armuth 
in ben beutisen Staaten zu verbüten und 
Dagegen allgemeiner Wohlſtand zu ver- 
breiten, troz aller A Mebſt 
dorangehenden alyemeinen Bemerkungen 
über den gegenwärtigen Zuftand der Men- 
fhen in Europa, mit beionderer ** 
nadme auf Deutſchland. gr. 8. geh. Preis 

8 gr. ober 36 fr. rbn. 








(5042- -45] Ein gebitbeter Forſtmaun von 
guter Familie wuͤnſcht olme Honorar gegen 
—* ce Bebandlung 3. Ye Station von 
In an bis Oftern 4857 beſcha rn fepn ; und 
zwar in Sangleis ober Äußeren Fon-Geia aäften 
* Beiyuß einer Jagd, oder auch landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, für welche ilnm gleiche 
Kenntniſſe zu Gebote fliehen, Erifinem Jahre 
beim Sache und idunen feine Leiſtungen une 
Führung auf Verlangen durch gengnile beie 
werben. Hierauf refleftivende, very Altena Fo 
beamte ober Gutoͤbeſ er wollen portofreie Horefe 
fen — Namur Nr. 10 nd in an bie 
EHEN erbergiihe Buchhandiung In Mainz 
einfen — 


BURSRUB TS Ann I } i i A 

“ und . ’ © A om 
—Allgemeine Zeitung Ss 
Deu bei allenPostämtern ** — — ** — 2 
Eins Son Hälfte eg mM N} 1 il { — rg der 
dien Han te Jeden Bam it allerb chſt en Pr v eg en. Baura —— —X 
reich bei Herrn Alexander um Seile h 


Freitag 





Saͤbamerika. — Gpanien. (Briefe) — Großbritannien. 


Preusen. (Gpreiten ans Berlin.) — 





Südbamerif« 

(Blobe) Wir haben eine Meihe Blätter aud Bogota er: 
halten, die bis zum 24 Jul. reihen. Sie enthalten eine Menge 
von dem Präfidensen Francisco de Paula Santander unterzeic: 
neter Dekrete, welde bie Finanzen bed Staats, feine Militair: 
organifation, die Herftellung einer Verbindung. zwifchen beiden 
Meeren mittelit des Iſthmus von Panama, die Appropriirung 
der Güter einiger Klöfter für Pfarreien, die Erridtung von 
Handelstribunalen u. f. w. betreffen. Alle zeugen fie für große 
Thätigkeit der Megierung und für zunehmende Wohlfahrt im 
Lande. — Ein Brief aus Lagapra vom 10 Aug. erwähnt, es 
fepen dafelbit Depeihen von der Megierung Neu⸗Granada's ein: 
gegangen, worin auf eine nochmalige Berfammlung der Bevoll: 
mädhtigten der drei Staaten Neu:Granada, Venezuela und Ecua: 
bor gebrungen mwerbe, melde zu Caraccas, Quito ober Bogota 
ftatt finden fol, um die urſpruͤnglch gemeinfame Schuld bee 
Staats Columbia zu ordnen und zu vertheilen. 

Spyanie m 

© Mabrid, 29 Sept. Die Norbarımee bat man gänzlid 
ihrem Scitfal überlaffen, fo dab es ſchwer zu begreifen ift, 
warum der Prätendent aus biefen Berbältniffen feinen Nuzen 
zu ziehen ſucht. Die Lage jener Armee ſchildert ein im „Ca⸗ 
ſte lano“ vom geſtern befindliches Schreiben aus Vitoria ſolgen⸗ 
dermaaßen: „Espartero ſollte geſtern in Logrofio den Oberbefchl 
dieſer Armee übernehmen ; man bezweifelt aber, daß er für jezt 
kommen werbe. Diefe ganze Linie, fo wie die Verſchanzungen 
von Arlaban und Villareal find, wenn uict verlaffen, doch nur 
fehr ſchwach beſezt.“ Dann wird über den gämplihen Mangel 
an Lebensmitteln geklagt, und emblic heißt ed: „Unterdeifen 
läuft die Soldatesta auseinander und plündert ungeitraft mit 
der größten Unverfchämtheit in den Dörfern uud auf den Land⸗ 
ſtraßen, fo daß die Sache nun zu Ende gebt, und Niemand 
weiß, woran fi zu halten. Die Generale werden fib in einer 
furchtbaren Alternative befinden, um nicht zu werhungern; ben 
Beind anzugreifen, oder über den Ebro zurutzugehen, find die 
beiden lezten Mittel, die ihnen bleiben, wenn die Regierung 
nicht ſchnel kräftige Hulfsmittel ſchitt.“ Aber die Regierung 
ſelbſt befindet fi in hulfloſer Lage, und wird bald gewahr wer: 
den, daß das Zauberwort „Konftitution” umd guter Wille ohne 
Thattraft, feine Wunder bewirten. Faſt eine jede der vom dem 
neuen Minifterium getroffenen Maafregeln hat eine allgemeine 
Unzufriedenheit, und die Weigerung, ihmen Kolge zu leiften, ber: 
vorgebraht. Die Ausweiſung mehrerer politiſchen Flüchtlinge, 
die wilfüprlihe Verbannung verſchledener, der Megierung als 


Ye 288. 


— Frankreich. 
Mederlande. (Schreiben aus Hollaund.) — Itallen. — Echwetz. (Schreiben aus Zürich.) — Deutſchland. 
u — Außscrorbentliche Beilagen Nro. 483 umb 484, 
Portugal. — Die legten Berfpwbrungen in Serbien. — Wntändigungen, 


(Bericht bed Minifters Perf.) — Beilage Wire, 
(Schreiben ans Franffurt..) 
Die Testen Ereigniffe 





Mepublilawer verdaͤchtiger Spanier, erbitterte die in ihren Er— 
martungen getäufchte demokratiſche Partei, bie noch mehr durd 
bad Derbot, in einer parriotifchen Gefellfchaft zufemmenzutreten, 
aufgereizt wurde. Gegen biefed Verbot haben die Mitglieder 
berfelben eine Proteftation eingelegt, und angefünbigt, daß fie 
bie Minifter vor den Cortes ald Hocverräther belangen werben. 
Die Aushebung der 50,000 Mann, fo wie die Mobilifirung ber 
Nationalgarben, finder in Arragonien und Andaluſien offenen 
Miderftand. Die Segueftrirung ber Guter der Ausgewanderten, 
die Niederfegung einer PurifilationdsJunta, welche nah bem fo 
verhaßt gewordenen Spftem Calomarde’s ein Vehmgericht über 
die politifhen Gefinnungen ſaͤmtlicher Juſtizbeamten bilden fol, 
haben Mipfallen bei allen rechtlichen Leuten erregt. Die Finanz: 
maafregeln des großen Wunderthäterd werden nun von feinem 
früheren eifrigften Vertheidiger (Uniceto de Alvaro) als baare 
Sämwinbeleien bargeftellt, und’ in dem Eaftellauo dem allgemei⸗ 
nen Gelädster übergeben. Die Art und Weiſe, wie Hr. Mendi⸗ 
zabal das neue Zwangsanlehn zum Belaufe von 17,080,000 Mea: 
len über die @inwohner von Madrid vertheilen lief, bat die 
größte Erbitterung und dem entſchiedenſten Wiberitand erregt. 
Verfonen, die nicht die Ehre hatten zu ben Freunden bed Finanı: 
minifters gezählt zu werden, find fehr hoch (einige mit 500,000 
Mealen) beitenert worden, während andere Bemittelte, die feiner 
Gunſt genießen, ganz frei blieben. Hr. Arguelles erklärt nun, 
als Chef der Vertheidigungsiunta, er babe Verfonen, bie einen 
hohen Rang befleiden, deshalb fo hoch befteuert, weil er fie ſonſt 
in ihrer Würde zu beeinträchtigen und fie zu beleidigen gefürd- 
tet hätte! Diefer Spott fand keimen Beifall, und da die Leute 
nicht bezahlen wollen, fo iſt mun aus der Mitte ded Apunta 
miento eine Junta niedergefegt worden, bie bei den Beſchwerden 
ald Schiedsrichterin auftreten fol. Bid geftern mwarem erft 
425,960 Realen eingegangen. Auch ber Mißbrauch mit ber ge: 
feggebenden Gewalt, melde die Minifter, in den vielem täglich 
eriheinenden Defreten fib anmaafen, wirb nun ben Leuten zu 
arg. Der „Eſpañol“ jagt heute darüber unter Anderm: „Unfere 
Price it, gegen ein foldes Verfahren zu proreftiren. Wozu 
bat man die Konftitution proflamirt? warum babem wir fie be: 
fhworen? etwa um fie nicht in Betracht zu ziehen, wenn ed zur 
Anwendung Fommt, und damit fie blos dazu diene, die Luft mit 
einem mohltlingenden Wort auszufüllen? Die Regierung bite 
ſich, zu thun was ihr micht zuftebt; die Minifter mögen ſich 
büten, mweil es ihre Pflicht ift, weil ed das Geſez befieblt, dem 
fie Gehorſam geſchworen baben, fo gut wie wir; fie mögen ſich 
büten, denn ihr eignes Intereſſe rätb ihnen dazu, Die Majori: 
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täten find wicht immer biefelben, nichts iſt vergaͤnglicher ald Po⸗ 
pularität, und neben dem Kapitol erhebt fih ber tarpejifche 
Felfen.”” Die Regierung hatte einen neuen Militairgeuverneur 
und Teniente be Mey nah Malaga geſchikt; biefe beiden Män- 
ner mißfielen aber ber dortigen Nationalmiliz, und fo nahmen 
denn @scalante und Brap wieder ihre Stellen ein, In Granada 
bat Quiroga ein Militairgericht eingeſezt; über 50 Perfonen, 
worunter einige Mitglieder der frübern Junta, befinden fi in 
Verhaft. — Don Facundo Infante, der unter Mendizabal Unter: 
ftaatdfefretair des Kriegs war, ift zum Militairgouverneur von 
Madrid ernannt worden. — Am 26 fanden bier die Bezirlswahlen 
ſtatt; nachdem bie zwölf Wahlberren für Madrid gewählt waren, 
verfiigten ſich biefe mit ihren Wählern in die Kirche St. Ma: 
ria, und wohnten ber Abfingung eines Tebeums bei; darauf 
ging ein Nationalgarbift am die Orgel, und trug Riego's Hymne 
umd andere patriotifhe Geſaͤnge vor, in melde die in der Kirde 
befindlichen Perſonen einftimmten. — Nah bem unter Iſturiz 
proffamirten Wahlgeſez nahmen in Mabrib allein gegen 4060 
Einwohner an der Wahl der Deputirten bireften Antheil. Jezt 
ernennen zwoͤlf Wähler die fir Madrid beftimmten Deputirten. 
Dis fol num der Ausbrut der öffentlichen Meynung fepn! Der 
Antheil, melden bie Menge vermittellt ber Kirchfpield: Funten 
an den Wahlen nimmt, ift ein wahres Gautelfpiel, eine Ent: 
äußerung des Wahlrechts zu Gunften eines Andern, und am 
Ende erfheinen als Vertreter ber Nation Männer, bie den 
Urmählern unbefannt, oder vielleiht gar verhaßt find. 


+* Madrid, 30 Sept, Inmitten ber anfheinenden Ruhe, 
in welder man bier lebt, zieht ih ein Gewitter zuſammen, bef: 
fen Ausbruch fehr gefährlich werden fan. Der Krebs, ber bie 
Nation und die Regierung verzehrt, ift der Bürgerkrieg, und 
doch geſchleht nichts, man dreht fi immer in bem fehlerhaften 
Eirkel herum, daß man die Armee nicht bewegen könne, meil es 
an Geld mangelt, und daß das Geld, dad man von Zeit zu Zeit 
auftreibt, verzehrt wird, ohne ein Reſultat hervorzubringen, eben 
weil man bie Armee nicht bewegt, Man bat die Sarliften nad: 
geahmt, und zu außerordentlichen Hilfsmitteln Zuflucht genoms 
men ; aber die Carliſten wenben bad Gelb zu etwas an, während 
die Chriſtiniſche Megierung das Geld zu Ausgaben verſchleudert, 
su denen bie gewöhnlichen Einkünfte binreichen follten. Dazu 
fommt, daß ber@eift, welder die höhere Politit des Kabinets lei: 
tet, und welcher dem Wolle nur zu befannt ift, alles Vertrauen 
und felbft allen Gehorfam töbtet, daher bie Mevolutionen, daher 
die häufigen Abwechſelungen, und bie eben fo lange als ſchaͤdliche 
Iuterimität der Befehlshaber, und als Mefultat jene Unord⸗ 
nung in allen Fächern, welche unbeilbar zu werben brobt. Was 
sefhähe, wenn unter folben Umftänden die Megierung fi plög: 
lich im der Hauptitadt felbft, welche von Garliften wimmelt, bes 
droht fäbe? Und daß diefes gefhehen könne, wer zweifelt daran ? 
Eben heute fängt die geheim gehaltene Nachricht im Publikum 
au verlauten an, dad Villareal mit 48 Bataillons und 8 Schwa⸗ 
dronen ben Ebro paflirt babe, und wahrſcheinlich die Richtung 
nad der Gegend von Madrid nehmen werde *), Man fürdtete 
ſchen lange fo etwas, unb mur daraus Han ich mir erflären, 


*) Die Machricht ſcheint falſch oder eine Verwechſeluug mit ber 
Expedition yon San zu few, 


warum Mobil fein Hauptquartier in Buenbia bei Guete, 13 Mei⸗ 
lem öftlih von Madrid auf dem Wege nah Euenca, aufgefchla= 
gen bat; feine Abreiſe von Madrid war wahrſcheinlich nur eine 
Nacgiebigfeit gegen die öffentlihe Meynung, aber der Haupt⸗ 
zwel feiner Operationen ift nicht ſowol ber Krieg von Navarra, 
mo man auf die Dffenfive Verzicht leiften wird, fondern die 
Dekung der Hauptftadbt. Die Earliften dagegen feinen gerade 
darauf auszugehen, die Hauptftadt von den Provinzen zu iſoli⸗ 
ren, und auf biefe Art die Megierung in einen Zuftand von Be— 
täubung zu ſezen, im welcher wahrſcheinlich eine Flucht derſel⸗ 
den von Madrid eine gaͤnzliche Desorganiſation wie im Jahre 
1823 bervorbringen wuͤrde. Das Ende vom Schaufpiel wuͤrde, 
wo nicht ber Sieg Karls V, bo eine fremde Intervention fen, 
wozu die Grundlagen vieleicht in biefem Augenblile ſchon gelegt 
find, und wobei die Intereffen der Earliften gewiß nicht vernach⸗ 
läffigt würden. @ine Partie dieſes Plans fheint der Marſch 
der Divifion Gomez nah Andaluſien zu fern. Die Nachrichten 
von heute find widerſprechend: Einige fagen, er hätte fich, nach⸗ 
dem er über ben Paß von Montigon eingedrungen, rechte ge- 
wendet, und fep bis Linares vorgerüft; Andere behaupten, er 
fey fon in Unbujar, eine Stadt, wo bie Garliften viele Hulfe- 
mittel finden würben ; noch andere Nachrichten fagen, er fep wie⸗ 
der nah der Mancha zurüfgefehrr, vieleicht in ber Abſicht, bie 
Unfmerkamteit der Chriſtini ſchen Divifion, welche Mlair befeb- 
ligt, anf fib zu sieben, und dem Sieger von Villarobledo zu 
verhindern , der Hauptſtadt zu Huülfe zu eilen. (Mergl. die Nach: 
richten der geftrigen Ag. Zeitung.) Die Poft von Andalufien 
{ft angefommen, aber zwei ober drei Briefe, bie ich geſehen, 
befchäftigen ſich blos mit den Wablangelegenbeiten, melde ziem⸗ 
lich viel Unruhe veranlaffen. — Hier geben die Intriguen ihren 
Bang fort, bie Wechfel ber lezten Darleihen werben proteftict, 
oder mit einem Merlufte vom 9 Proz. negoziirt. Die Regierung, 
ohne Geld erhalten zu haben, hat ſchon mittelft ber Treforfcheine 
Sahlungen an die Darleiher gemadt, und ber Umlauf dieſes Pa⸗ 
piergelded verhindert feinerfeitd wieder das Einlaufen von baa⸗ 
rem @elbe in bie Kaſſen; ein großer Theil ber Ortſchaften bes 
zahlt die Kontributionen und noch weit mebr in natura, d. &. 
mittelft der Lieferungen an die Armeekorps; ber völlige Gelb: 
mangel bat den Kredit Mendizabals ſehr geibwäht, und bie 
Königin, welde ihn bisher nur wegen der Bedenklichteit beibe: 
halten bat, bie oͤffentiiche Meynung, bie man ihr ald völlig zu 
Gunften Mendizabals entſchieden geſchildert, zu beleidigen, würde 
eine Veränderung bed Minifteriums nicht ungern ſehen; von ber 
andern Seite hört man wieder von ber Ernennung des Jufan⸗ 
ten Don Francisco zum Generaliffimus ſprechen. Auf jeden 
Fall muß das Dringende der Gefahr wirklich mehrere neue Kom: 
binationen aufs Tapet gebracht haben; aber in dieſem Augen⸗ 
biife ift moch nichts entſchieden; für das Minifterium bed Iu⸗ 
nern follen verſchiedene Parteien im Streite fepn, bie eine zu 
Bunften Dlogaga’s, von dem ich in meinen vorigen Briefen ge⸗ 
ſprochen, die andere zu Gunften Lopez Pinto's, Angenienr:Obrifte 
lientenants, @r:Deputirten, Er-Bouverneurd von Malaga (wenn 
ich nicht irre); ein Mann nicht ohne Talent, aber ohne Prin- 
sipien, mit Ausnahme feines eigenen Beften, alfo ein Menſch 
wie die meiften, welde jest im Spiele find, und melde dei dem 
gegenwärtigen Suftande Spaniens die einzigen find, melde im 
Spiele bleiben. 


Großbritannien. 
Die Neformer von Halifar gaben unlängft, wie erwähnt, ih: 
rem Parlamentsmitgliede Hrn. Ch. Wood ein Feſtmahl, mobei 
Hr. Frargus D’Eonnor, das rabilale Mitglied für Cork, welches 
nah dem Beſchluſſe der Committee ebenfalls eingeladen werben 
foßte, durch die Machinationen der Whigs — fo behaupten we: 
nigftend bie Radikalen — ausgeſchloſſen wurde. Zur Revanche 
peranftalteten hierauf die zahlreichen Radikalen der Stadt ein ei: 
genes Diner Hrn. D’Eonnor zu Ehren. Da in keinem Gaithofe 
ein Eaal zu finden war, ber alle Gaͤſte hätte falten Finnen, fo 
fpeisten fie an verihiedenen Drten, und verfammelten fib dann, 
um Wein zu trinfen und Reden anzuhören, im Theater, wo 
lings des Parterre’s Tifche aufgeftellt waren, ein Mufifforps 
im Orcheſter fpielte, und gepuzte Damen in den Logen faßen, 
Die Redner traten , um fi hören ju laſſen, an den Rand ber 
Bühne, Der BVorfiger, ein Hr. Stocs, rügte bie unmwürbige Art, 
wie die Whigs Hrn. D’Eonnor von dem vorigen Diner ausge: 
ſchloſſen und baburd die Partei der Radikalen beleidigt hatten; 
bie Verfammlung rief ein lautes Pfui, pfui! Die Radikalen, 
fagte der Redner weiter, fepen zwar noch immer geneigt, mit 
ihren alten Alliirten, den Whigs, in Uebereinftimmung zu ban- 
dein, do fepen fie zugleich geſonnen, fi fortan vort heilhaf⸗ 
tere Bedingungen und mebr Reziprozität angzubebingen. So wir: 
den namentlich die Radikalen von Halifar bei der näciten allge: 
meinen Varlamentewahl freilih einem Whigkandidaten lieber 
ald einem Torp ihre Stimme geben, doch dis nur unter ber 
Bedingung, daß die whiggiſchen Wähler ihrerſeits einen radila- 
fen Kandidaten unterftägten; denn fie, die Radikalen, fepen ent: 
ſchloſſen ein Mitglied ihrer eigenen Partei ind Parlament zu be: 
fommen, (Stürmifcher Beifall, Schwenken ber Kite und Ta— 
ſchentücher.) Hr. D’'Eonnor bielt hierauf, unter enthuſiaſtiſchem 
Beifalsruf einen Vortrag, worin er die whiggiſch gemäßigte Rebe 
bed Hm. Wood bei dem lejten Diner ſcharf fritifirte, und auf 
ungef&mälerte Reformen im radifalften Sinne drang. 
(Blobe) Die eine Partei befhuldigt das Minifterium, es 
sehe zu weit, bie andere, es gebe nicht weit genug. Aber 
während bie erftere es einer ſchnoͤden Unterwuͤrfigkeit gegen bie 
Radifalen auflagt, und daß es fi zur Dupe und zum Spielzeug 
D’Connelld und feiner Genoſſen bergebe, beflagen ſich die Radi—⸗ 
falen ibrerfeits, fie feyen die Dupes des Minifteriums gemeien, 
und hätten ihm ihren Beiftand geliehen, ohne Dant und Lohn 
bafür zu empfangen. Solche Beſchuldigungen hebem fi gegen: 
feitig auf. Die Deinifter können zwar die radifale Partei dupirt 
baben, oder umgekehrt biefe von jemen dupirt worden ſeyn, aber 
Beides zu gleider Zeit war nicht wohl möglid. Wenn wir alfo 
finden, daß die Leidenfhaftliheren unter den Tories wie unter 
den Mabilalen ben Bang, den das Minifterium eingehalten bat, 
gleihzeitig, wiewol aus entgegengefesten Urſachen, verdammen, 
fo haben wir binlängliden Grund, zu fließen, daß die Maaf: 
regeln der Minifter Aug und gemäfigt gewefen find. Die Etel: 
lung der Minifter im gegenmärtigen Wugenblif ift fonder Zwei⸗ 
fel eine ſchwierige. Das Verfahren, weldes die Tonfervativen 
Lords während ber legten Seſſion beobachteten, um ihre Gier 
nah Aemtern und Gewalt zu befriedigen, bat beinahe eine Wir: 
fung hervorgebracht, die fie vermuthlich micht gang erwartet bat: 
ten. Es ift dadurch fo weit gefommen, baß bie beiden ertre: 
men Orundfäse faft im geraden Zuſammenſtoß gerietben, und 
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teine andere Wahl mehr uͤbrig ift, ald entweder ale Mer 
form- einzuftelen oder weitere organifhe Aenderungen einzu: 
führen. Diefed Ausſehen bat die politifhe Welt erft meuerlid 
gewonnen, bie Nothwendigkeit einer Meform ber YPairle batirt 
erft von ungefähr ſechs Monaten ber. Bor biefer Periode 
hatten fi die Lords noch nicht im entſchiedene Oppofition gegen 
das Haus der Gemeinen geftellt. - Die Reform fchritt langſam 
und vielleicht unvollflommen vorwärts, aber vorwärts ſchritt fie 
doch. Im der That, die berühmte @rklärung Sir R. Peels, er 
erwarte Feine Koalition zwifchen ben Whigs und Mabifalen, kan 
ald ein Erponent für den Stand ber Sachen gelten. Die Kon: 
fervativen waren, wiewol vereinigt, nicht im Stande, die Megie: 
rung für fi allein fortzuführen, und ihre einzige Hofnung , fi 
zu behaupten, war auf gehofte Spaltungen unter ben Refor— 
mern gegründet, ber wenn Sir R. Peel keine Vereinigung 
ber Whigs mit ben Radikalen erwartete, mit mem vermuthete 
er, daß fie fi vereinigen würden? Denn er konnte ſich bod 
nicht einbilden, dad fie fih von allen Parteien abfeits halten, 
und unthätige, einflußlofe Zuſchauer ded Kampfes bleiben mür: 
ben. Es ift baber anzunehmen, daß er ſich einbildete, bie Whigs 
würden, anftatt ſich won denjenigen unterftiigen zu laffen, deren 
Mepnungen über einige Punfte weiter ald die ihrigen gingen, 
lieber diejenigen unterftügen, deren Mepnungen bie ihrigen ſchnur⸗ 
gerad entgegen find. Indeſſen erwähnen wir did nur, um zu 
geigen, daß Sir Mobert feine Partei für nicht ftarf genug bielt, 
die Regierung fiir ſich allein fortzuführen, und daß er, wenn 
feine erflärte, doch eine faltifhe Einigung zwiſchen den Gemaͤ— 
figteren unter ben Deformern und ihm ermartete, mittelft de 
ren er dann feime Stellung zu behaupten fräftig genug ſeyn 
würde. Wenn nun aber bie konfervative Partei ihren Fort: 
befiz ber Gewalt von einer Verbindung mit einem Theile der 
Meformer abhängig machte, fo Tan man ed ber Meformpartei 
faum zum Vorwurfe anrehnen, daß ihre Behauptung der Re: 
gierungsgemwalt von ihrer Einigkeit umter ſich felbft abhängt. 
Schlug doch auch Sir R. Peel nicht vor, ſich von dem Famati- 
fheren oder Ruͤtſichtsloſern unter ben Konfervatinen zu trennen, 
feine Partei von Männern wie Lyndhurſt und Moden zu be⸗ 
freien, nnd fi allein auf bie reblihen umb gemäßigten Männer 
zu fhigen, die fi möglicher Weile in ben Reihen ber ‚Konfers 
vativen befinden. Nein, das that er nicht. Er hatte gehoft, bie 
Whigs würden — vielleicht aus Abneigung gegen O'Connell — 
fi an die unbeflefte Beſtaͤndigleit Ford Lyndhurſts, an bie Frei⸗ 
finnigteit Lord Roden's, an die Weidheit und ben Gemeingeift 
Lord Londouderry's anfchliefen, um nichts zu fagen von bem 
Shaws, Ellenboroughs, Vercevals u. f. w., melde bad Peel'ſche 
Minifterium bilden halfen. Ale Elemente des Torpsmus, bie 
ſchlimmſten wie bie beften, waren im dieſes Miniſterium aufge 
nommen, es berrfchte feine Umeinigfeit barim, und doch konute 
Sir Robert fi nicht behaupten. Dis war damals der Stand 
ber Ungelegenheiten, aber ohne Zweifel hat fie fi jest fehr ver: 
ändert. Die Reformminifter können die Maafregeln, die fie 
vorſchlagen, nicht burdführen, fo ungefährlih und gemäßigt fie 
auch find. Ihre Prinzipien werden unfructbar gemacht, umd 
ihre Anftrengungen vereitelt durch eine Partei, deren Madt 
nicht von der Nation, fondern von der nicht verantwortlichen 
Autorität weniger Nuderwählten ausfieft, Diefe neue Lage ber 
Sachen erheiſcht mene Heilmittel, Die Nation wird fi ſchwer 
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lich mit einer Verweigerung aller Reform zufrieden geben, und 
Mittel muͤſſen daher ergriffen werben, um bad den Me: 
formern im Wege liegende Hemmmiß zu befeitigen. Welche 
Mittel zu dieſem Zwele gewählt werben follen, bis bleibt zu 
entſcheiden. 

(Times.) Briefen aus Batavia vom 50 Mai zufolge, find 
die dortigen hollaͤndiſchen Behörden’ angemwiefen worden, alle hol⸗ 
ländifchen Kattune und Wollenfabrifate mit 12%, Proz, britti- 
ſche aber mit 25 Pros des Werthes Eingangszoll zu belegen, 
während eritere bid dahin frei eingingen. Die Briefe figen 
binzu — es klingt jedoch zu unehrenbaft, ald daß wir ed glan: 
ben mögen — biefe Degulirung fen ein bloßer Kunftgrif ber 
bolländifchen Regierung, und fie habe im Voraus mit ber hol⸗ 
laͤndiſchen Handelsgeſellſchaft, als dem bebeutendften Erportanten 
hollaͤndiſcher Kattune nach Java, Die Verabredung getroffen, der: 
felben, wenn fie bei ihrer Einfuhr folder Waaren irgend Ver: 
luſt erleide, ſolchen bie zu 15 Proz. zu erfegen; mit andern 
Morten, die bolländifhe Regierung wolle ben bolländifhen Kauf: 
leuten den Einfuhrzol, den fie in Batavia entrichten, mit Zin: 
fen wieder erftatten, Die brittifhe Regierung muß dieſe Sache 
fireng erforfhen laſſen; denn follten wirklich fo ärgerlihe Un: 
terſchleife ftatt finden, um den Handel Großbritanniend mit Java 
fo ſehr ald mur möglich im Nachtbeil zu fegen, fo wuͤrde bie 
Frage ntitehen, ob wir mit einem Staate, der ſich ſolcher Treu: 


loſigkeit ſchuldig macht, überhaupt noch irgend einen Vertrag ein⸗ 


geben dürfen. (Vergl. den Artikel aus dem Haag: „Ueber bie 
englischen Beſchwerden gegen Nieberland in Bezug auf die Zölle 
in Java“, Außererd, Beil, zu Nr, 286 ber Allg. 3.) 

Bei der -Cinfezung ber meugemählten Sheriff von London 
und, Middlefer wurde wieder die feltfame Gerimonie beobachtet, 
daß einer der Aldermen febs Stöfe mit Eiſen beidlagen, und 
ſechs Hufeifen nebſt 61 Nägeln aufzählen muß, Die Londoner 
Eitp bat mehrere Befijungen, die ihr mur unter biefer Bedin⸗ 
gung. sugefchrieben wurden. Es fceint, daß nad ber Abſicht 
der: Stifter die Aldermen jährlich ein Inventarium ber in den 
ſtaͤdtiſchen Magazinen vorbandenen Nägel, Hufeifen und dergl. 
vornehmen ſollten. 

Zu Liverpool it dem befannten Staatsmann, Hrn. Huslli: 
fon, ein Denkmal errichtet worden. Er ift in dem Gewande ei: 
nes römifhen Senators dargeſtellt. Das Dentmal ift von 
weißen Marmor, 

Fraukreich. 

Varis, 8 Ottober. 

Die meiſten der 63, wie geſtern gemeldet, am Gedurtsfeſte 
des Königs Begnadigten find ſolche, welde wegen des Wufftau: 
des im Junius 1852 verurtheilt waren, und ſchon einen Theil 
ihrer Strafe erfianden hatten. Dazu kommen noch 15 der we: 
gen des Aprilaufitandes zu Lyon und Paris Merurtheilten (Gar: 
rier, Thion, Arnaud, Magoper, Chataigner, Bille, Morel, Zul: 
lien, Laporte, Doper, Geneft, Adam, Guichard, Mollard, Dr. 
Beer), und 26 Legitimiften, meift wegen Chouanerie verurtheilt 
(fe Lahouffuve und Robert des Chataigniee). Die Stellung un: 
ter poligeilicher Aufſicht ift bei den meiften der Begnadigten bei: 
bebalten. Die Strafe des Junius-Verurtheilten O’Meily, 
welde in Deportation Beftanden batte, ift auf fein Geſuch in 
sebnjährige Verdannung verwandelt worden. Die Erminifter 


Karls X find, ungeachtet das engliſche Kabinet fih für fie ver- 
wendet haben fo, nicht in bie Beamadiaung einbegriffen. Sie, 
fo wie bie Häupter des Mpril:Aufftandes, hatten fi geweigert, 
in Bittfchriften um ihre Begnadigung anzuſuchen; biefe aber 
fand blos unter der eben genannten Wedingung fkatt; auch 
mußten Die um diefelbe Einlommenden ihre Reue bezeugen und 
fi ordnungsmäßig im Gefängniffe aufgeführt haben, 

In dem Berichte an Se. M., worin Hr. Perfil auf Begnabi- 
gung von biefen politifhen Verurtheilten anträgt, fagt derſelbe: 
„Nah ber fhmersbaften Nothwendigkeit, Gewalt durch Gewalt 
zu vertreiben, und den Sieg der Vernunft und des Rechts zu 
fihern, war und eine große Pflicht aufgelegt; wir muften dad 
Beifpiel einer gerichtlihen Mepreffion geben , welche ſchlechte Lei: 
denſchaften im Baume bielt, die Vollziehung ber Gefeze fiherte, 
und den Öffentlichen Frieden verbürgte: dis war dad Recht Ihrer 
Krone, Ihre Pflicht gegen bie Gefellfchaft, und je bartnäfiger der 
Parteigeift diefe wefentlichen Bedingungen der Ordnung zu be: 
freiten ſuchte, um fo wichtiger war cd, ihnen den Vorrang ge: 
gen bie verkehrten Marimen, die feine andere Gewalt, als bie 
ber rohen Kraft anerkennen, zu verfhaffen. Die Juſtiz des Lan: 
bes batte ihren Lauf; die geſellſchaftliche Moral ward befriedigt; 
bie oͤffentliche Ordnung befeftigt ; und Alles läßt hoffen, daß fie 
nicht mehr durch jeme verbrecheriſchen Angriffe geftört werden 
wird, Die gegen eine auf bie allgemeinen Intereffen geftüzte 
und durch Nationalfpınpatbien ftarte Regierung unmädtig find, 
Sire, der moralifhe Zuftand des Landes und die Befinnungen 
eines ziemlich großen Theild der politiihen Werurtbeilten felbit, 
erlauben jezt von dem Mechte der Gnade eine große und unpar: 
teilfihe Anwendung. Ib fchlage Ihnen keine allgemeine Am: 
neftie, die chne Unterſchied verwiligt würde, vor. Diefe Maaf: 
regel würde von ben Faktionen als eine Dedavonirung jener mu: 
thigen Magiftraturen, die fih inmitten bürgerlider Zwiſte fo groß 
gezeigt haben, gefeiert werben. Sie würde den ernften Nach 
theil haben, die moralifhe Wirkung der gerichtlihen Erfennt: 
nie au ſchwaͤchen, refignirte Männer mit dem fortwährend dro: 
benden Berurtheilten zu verwechfeln, dem Ungläflihen, der um 
Gnade bittet, umb dem Strafbaren, der fortwährend der Juſtij 
bes Landes trozt, umd fie infnltirt, in benfelben Rang zu ſtel⸗ 
len. Die Maafregel, melde ich die Ehre babe, Em. M. vor: 
zuſchlagen, ift billiger, politifcer ; fie iſt auch den Grundfäzen 
ber distributiven Juſtiz, wovon man, wie mir fdeint, fih ald 
gutes Beifpiel, felbft bei Ertbeilung won Gnaden nicht entfernen 
muß, angemeffener. Das Her; Em. M, ift immer bereit, ſich 
durch Meue, durch Unrufung Ihrer Gnade, durch ein regelmäßi: 
ges Betragen rühren zu laffen; aber ed ift dem hartnäfigen Be: 
barren bei den ummälzenden Prinzipien, bei der Unordnung und 
der Drobung nichts ſchuldig. Die auf eine blinde Art ausgeübte 
Gnabe vervielfacht die Verbrechen, und verewigt die Urfachen ber 
Zwietracht: mit Unterfheibung angewandt, treibt fie zur Neue 
an, und führe früher oder fpäter jene Verſohnung herbei, bie 
von Em, M. gewuͤnſcht wird, die Sie aber nur ald Folge ber 
Unterwerfung unter Ihre legitime Autorität annehmen loͤnnen. 
Das fo verftandene Recht der Gnade ift feine Konzeſſion für die 
Forderung der Parteien: Frankreich wird im Gegentheile darin 
ein Zeugnig der Kraft Ihrer Megierung, feines Vertrauens in 
fi ſelbſt, und der Fruchtfofigfeit jedes neuen Angrifs eriliker, 
Der König fan mißbrauchten, verführten, bingeriffenen Leuten, 
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die hre Fehler auerleunen, verzeihen: feine Regierung wird da— 
durch nur um fo ftärfer, beren Autorität nur um fo geachteter. 
Nahfiht für die Vergangenheit, Gnade denen, melde lopal zu 
rer Gnade Zuflucht nehmen; aber fefter Wille, fortwährend 
energiſch jebe neue Unternehmung zu unterbräfen, melde Stö: 
rung ber öffentlichen Ruhe bezwelte. — Dis, Gire, find die Be: 
weggründe, Ihrer Bewilligung nachfolgendes Verzeichniß von 
Gnabenbezeugungen vorzulegen.’ 

Der neue Poftdienft zwifchen Paris und Brüffel (in 19 Stun: 
den) bat num begonnen. Der am Abend um 6 Uhr von Paris 
abgehende Brieffourier ift am andern Morgen um 7 Uhr in 
Balencienned. Diefe Poft legt, wie jene von Paris nad Calais, 
in einer Stunde vier zurük, und übertrift alfo an Schnelligkeit 
die beiten englifchen Poften. Es ift den Kondulteurs und Po: 
ftillons ftreng verboten, etwas Anderes als die Depeichen mit: 
zunehmen; and will man einen Genbarmen in den Wagen 
ſezen, damit die entgegenfommenden Fuhrwerke zum Ausweichen 
angehalten werben. 

(Sharte be 1830.) Jezt, wo die Journale ſtrategiſche Be: 
trachtungen ber die Schwicrigleiten anftellen, unverzüglich bie 
Grpebition von Eonftantine ohne neue Truppenverflärfungen und 
Auegaben zu vollziehen, können wir nur von ihren Berechnun⸗ 
gen an die Berehnungen des Marfhall-Gouverneurd, und von‘ 
der Furzen Abfertigung, womit fie die parlamentarifhen Bor: 
aus ſehungen bebandeln, an bie Pflicht der Minifter appelliren, 
bis zu weiterer Belehrung ſich ernftlih an diefe zu halten. Wir 
glauben, daß die Regierung bei dieſem einfachen und regelmäßi: 
gen Verfahren eben jo bereit ift, wie dad vorige Kabinet, fi 
der Erpedition von Conſtantine beisugefellen, wenn Marfcall 
@lauzel, der einzige kompetente Richter von Militairverfügungen, 
ed fortwährend für zwelmäßig und mögli hält, fie fo, mie fie 
entworfen war, zu vollbringen. General Damremont ift nad 
Afrila mit einer Miffion der Negierung, welche die verſchiede⸗ 
nen Fragen umfaßt, worüber die Preſſe gegenwärtig das Yubli- 
kum irre zu leiten ſucht, abgereist, Die Megierung war mit 
Recht der Anfiht, bad fie dem ehrenwerthen Generaliffimus unfrer 
Truppen in Afrika ichuldig fep, andere Mittel, als bloße Jour— 
malartifel, anzuwenden, mit ihm zu fommuniziren, und fi über 
die Erpedition von Eonftantine zu verftändigen. 

Dad Journal des Debats enthielt biefer Tage folgende 
Betrachtungen: „Nie, feit den legten ſechs Jahren, war weniger 
Bahrieinlichkeit zu einem Brüche zwiſchen den großen Mächten; 
nie hatte die innere Ordnung (in allen Staaten außer Portugal 
und Epanien) feftere Bürgfhaften; nie erfreuten ſich die In- 
tereffen des Kunſtfleißes einer weitern Bahn, einer fruchtbare: 
zern Ausbeute. Das Julius: Frankreich bat fih durch Entfal: 
tung mohlorganifirter Stärfe und durch Mäßigung, die aud 
Stärfe ift, die Freundſchaft oder Achtung aller Megierungen er: 
obert. Nirgends erblitt man Anlaß zu ernter Beſorgniß. Wir 
verfennen nicht dad Gewicht der Worgänge von St. Ildefonſo 
und Liſſabon. Sie find vol fchwerer Bedeutung für Spanien 
und Portugal. Es ift ein bedenklicher Umftand, daß eine Hand: 
vol Soldaten, vorgefhoben von halb» mpfterieufen Händen, erſt 
zwei Königinnen, daun zwei Wölfern, veraltere Konftitutionen 
— (beutzutage werden die Konftitutionen unreif geboren und 
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darum vor ber Zeit alt; ſouſt wäre es fonderbar, wollte man 
die Verfalfungen von 4812 umb 1820 veraltet nennen) — bie 
mit dem Nationalgenius ber Halbinfel unvertraͤglich find, auf: 
genöthigt bat. Es ift ferner ein fehr bedenklicher Umftand, baf 
bie beiden Königinnen im Angeſichte des Aufrubre nichts thun 
tonnten, ald Folge leiften; daß bie Nation in Spanien und Por- 
tugal fi leidend verhalten und dem Willen der Gefezgeber mir 
Bajonnetten, ber Freunde der Nufflärung die nicht lefen können, 
gehorcht bat. Diefe Vorgänge find allerdings bedentlih und 
wichtig, aber fie find nicht anftefend, Sie haben nur aufgebelt, 
mie machtlos alle äußerften Parteien, in welchen Mißkredit bie 
überfpannten Ideen gefommen find, Der Sieg did Mabifalie- 
mus zu Mabridb bat ber Norbarmee keine Energie gegeben; auch 
find die Generale nicht eben gefhikter geworben. Aber Don 
Carlos bat gleichfalls bie Desorganifation im Lande unbenuzt 
gelaffen; er it mie feftgenagelt hinter dem @bro geblieben, wie die 
Shriftinos in ihren Kantonnirungen. Der Abſolutismus ber 
Klubs und ber Abfolutismus des Mey neto haben gleich wenige 
Ausfiht, aufzufommen. Die Nationen find feit fünfsehn Jah⸗ 
ren viel weiter gerüft in ihrer politifhen Erziehung; 1820 fand 
bie auf ber Infel Leon proflamirte Konftitution ein Echo, nicht 
nur zu Liffebon, ſondern auch zu Neapel und Zurin; damals 
gab es auch noch verftändige Leute, die an die Konſtitution von 
1791 glaubten und den Typus ber Vollendung barin faben, 


"Heute erkennt man in der Verfaſſung von 1791 und allen von 


ihr genommenen Kopien nur rohe Entwürfe (grossieres dbau- 
ches), aus guter Abſicht erdacht, aber praftiih nicht anwend⸗ 
bar. Die Reaktion gegen die Megierungen, wozu 1789 bad 
Signal gab, hat fi ftark temperirt. Die Erfolge ber Commu— 
neros in Spanien fonnten nur in Portugal naqwirken, wo eine 
Regierung war, bie überrafht fepn wollte und fih den Präto: 
rianern in die Hände lieferte. Solche Vorgänge finden im 
übrigen Europa feinen Wiederhall. Piemont umd Neapel find 
vollkommen zubig; bie Schweiz wird den Geboten ihrer altbe- 
rühmten Staatsweisheit folgen; bie politiſche Lage ift befriebi: 
gend, und die Handeldlage gibt eben fo wenig Anlaß zu irgend 
gegründeter Beforgnif. Die Intereffen, melde fi einen An: 
genblit bedroht fahen, gewinmen neue Zuverfiht: Es ift fein 
fhlimmes Ereigniß vorzufeben, ber europäifhe Handel müßte 
benn eim befonderes Bebagen finden, krank zu liegen am ber 


Furt.“ 
Niederlande 

* Aus Holland, 7DE. Prinz Friedrich Heinrich, jüngfter 
Sohn bes Prinzen von Dranien, welcher in ben lezten Tagen 
den Helder beſuchte, wird am 10 d. feine Reife nah Dftindien 
antreten. — Durch föniglihen Befhluß vom 1 d. ift der Kaut: 
mann Georg Pſycha zu Amfterdbam, als königl. griechiſchet Ge: 
neraltonful in den Niederlanden anerkannt worden. — Hr. W. 
Ehlers, gegenwärtiger Direltor der deutſchen Oper zu Amfter: 
dam, iſt dafelbft mit einer zablreihen Operngeſellſchaft ange: 
fommen, und wird nun feine Vorftelungen beginnen. Amſter— 
dam befizt auch eime frangöfiihe Oper und ein hollaͤndiſches 
Schaufpiel. Die deutfhe Oper fan nur im Winter bafelbft eri- 
ftiren, obgleich die wahren hollaͤndiſchen Muſilfreunde den Werth 
ber deutſchen Muſit febr zu ſchaͤzen willen. Schneiders be— 
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rılömted Dratorium bad Weltgeriht wird am 91 db, im Haag 
in der lutheriſchen Kirche von .der Haager Abtheilung bed Sing: 
verein der Geſellſchaft zur Beförderung ber Tonkunſt aufge: 
führt. @iner der ausgezeichnetſten hollaͤndiſchen Schauſpieler 
und Maler, 3. Jelgerhuis, ift im 67ſten Jahre feines Alterd 
su Amſterdam geftorben, 


gtaliem 

Dan ſchreibt aud Florenz vom 20 Sept.: „Sonntag den 
18 b., um 10 Uhr Vormittags, zerplazte eine aus ber Zuft 
fommende Feuerkugel auf dem Glofenthurme der Kirche von 
Monte Dliveto, brach das große Befimfe berfelben ab, riß bas 
darauf befinblih geweiene, 300 Pfunb fhwere eiferne Kreuz 
heraus, und warf ed auf ein nahe liegenbed Feld nieder. Nach 
ber Zerplazung zertbeilte fih die Kugel in mehrere andere Feuer: 
fugeln, die dann in das innere bed Klofters und der Kirche 
eindrangen, Man kennt ben Schaden noch nicht beftimmt, wel: 
hen biefe fo fürdterliche Zufterfheinung verurſachte; leider er: 
führt man aber, daß mehrere Kloftermitglieber dadurch Merle: 
jungen erlitten.‘ 


Das Journal des Debats fahreibt aud Turin: „Die 
Cholera ift in dem oͤſtlichen Theile der farbiniihen Staaten wie: 
ber erſchlenen. Der König, mwelder im vorigen Fahre ſich nach 
Genua begeben hatte, ald dort die Cholera am beftigften mi: 
thete, hat vom neuem feine Hauptitabt verlaffen und bie ange: 
fteften Provinzen bereist. In ben Dörfern vermeilte er, wiein 
ben Städten, und befuchte einzelne Kranfe in dem Hofpitälern. 
Er war auf den borromäifhen Imfeln, su Caſal, Vercelli, Tor: 
tona, Movara, Voghera. Nichts unterließ er, was beifen fonnte ; 
er troͤſtete, umterfiigte, ermuthigte. Seinen eigenen Orden nahm 
er von der Bruft umd übergab ihn einem Dorffchulgen, der ſich 
dur feine Beforgheit für die Kranken ausgezeichnet hatte. 
Ueberall erfchien er ohne Seleite, Seine Gegenwart, melde ben 
Eifer der Beamten und Aerzte beliebte, war vom dem beiten Er: 
folge begleiter. Er kehrte nach Zurin zurut, ganz befdeiben, als 
hätte ex etwas ganz Einfaches gethan, und munbderte fi, daß 
man ihm deswegen befondern Dank mwiffen wollte. Seither nahm 
er mehrere Mufterungen und Kriegdübungen vor. Zugleich be 
f&äftigte er fih mit bem, feiner Beendigung nahen, Geſezbuche. 
— Man fpricht von Verminderung ber Sölle; eine Maafregel, 
welche ber Stand ber Finanzen geflattet. "Zum Erftenmale hat 
ein Einnahmeuͤberſchuß im Betrag vom mehreren Millionen Fr. 
fich ergeben. Dieſes glüflihe Mefultat verdanft man ber Weis: 
heit bes Grafen Gallina. — Auf mebreren Punkten bed König: 
reihe find fehr bedeutende Straßenbauten angeordnet. Durd 
eine derſelben fol die Verbindung zwiſchen Chamberp und Paris 
um neun often verfürgt werben, Für die Miederherftellung 
der Simplonftraße hat der König 900,000 Fr. angewiefen. Da 
bie Ernte nicht gut ausgefallen ift, find, um bie Armen zu be 
fbäftigen, noch andere Öffentliche Arbeiten angeordnet. — Fine 
gewiffe Partei glaubte einige Zeit lang, in den fardinifchen Staa: 
ten einen Zufluctsort und Schuz für ihre Raͤnke zu finden. Sie 
wurbe bald enttaͤuſcht. Ihre Agenten find aus dem Lande ge: 
wielen, und ed werben jezt nur folche Fremde zugelaſſen, melde 
einfehen, daß fie mit ihrem @intritte in das Land die Verpflich⸗ 
tung übernehmen, die Landesgeſeze und die freundſchaftlichen 
Verhältniffe des Landes zu feinen Nachbarn zu achten.” 


“wein 

Bafel, 7 Dit. Nachdem entlang ber ganzen ſchwrizeriſch⸗ 
feanzöfifhen Gränzlinie im Laufe diefer Woche eine Sperre bes 
Perfonenverfchrs von franzoͤſiſcher Seite angeorbnet tworden war, 
blieb aur noch die Verbindung von bier aus mit Frankreich 
frei; allein nun iſt auch biefe fo gut ald aufgehoben. Es ift 
nemlih von heute an Niemand mehr geflattet, nad Frankreich 
zu reifen, beffen Paß niht vor dem 28 Sept. vifirt worden. 
Dem Waaren- und Voftenverfehr .wirb zwar immer noch fein 
Sinderniß in den Weg gelegt, es foll aber, jedoch einem noch 
unverbürgten Gerüchte gemäß, mit naͤchſtem Montag au diefer 
unterbroden merben. Da bie meiften Verfendbungen aus ber 
Schweiz nah Amerika durch Frankreich gehen, fo würde eine 
folde Maafregel bie ſchweizeriſche Induſtrie böhit unangenehm 
berühren und bis neue Durchgangswege angebahnt wären, ibr 
viele Verlegenbeit und Hemmung veranlaffen. Der gegenwärtige 
große Beldmangel in Norbamerila übt bereits eine ſehr fühl: 
bare Mitwirkung auf unfere Seibenbandfabrifen aus, welche ſich 
vorzugsweiſe in einem Mangel an Beſtellungen ausfpridt. Es 
herrſcht daher gegenwärtig in biefem fir unſere Stadt fo wichti⸗ 
gen Induſtrie zweig eine Flauheit, wie feit Jahren wicht. Hiezu 
trägt übrigens auch ber hohe Preis der Eeide bei. — Na: 
fSrift. Ih fan nicht umbin, Ihnen beute nachträglich zu 
melden, daß aub an unferer Gränze die allerftrengite Perfonen: 
fperre eingetreten iſt. Alle Bafeler, die beute in die benadbar: 
tem frangöfiihen Dörfer gehen wollten, find zurüfgewiefen wor: 
den, und es wurde benfelben nicht geftattet,, felbit die dringend: 
ften Geſchaͤfte zu beſorgen. (Schw. M.) 


@in Züricher radifaled Blatt, ber Republikaner, vom 
14 Dit. äußert: „Der „St. Galler Erzaͤhler“ erflärt die Im 
firuttion bed Regierungsrathes, welder num ber große Rath bei- 
getreten ift, für einen Ruͤtzug: „man gebe nicht mac, ſuche aber 
ängftlih einen Ausweg, um nadgeben zu koͤnnen.“ Wir bitten 
um bie Bemeife, Zürich, fo fommt es ung, bie wir etwas na— 
her ftehen, vor, Zurich will zwar nicht fofort die Baken voll neh⸗ 
men und zum Kriege blafen, zumal es mict müßte, war ber 
für Militatrausgaben niemals geneigte „Erzaͤhler“ dazu fügen 
wollte; es will vielmehr, wie es ben Mepräfentanten eines Volls 
gesiemt, Fein ehrliches Mittel zur Beilegung des Zwiſtes 
unverſucht laffen; bagegen iſt es darüber fetten Sinnes, 
daß dem Geſchehenen aller Beifall ertbeilt, bavon nichts zurüf- 
genommten werde, und ber große Math befräftigt biefen Sinn 
thatfädlich dur die freie Wahl dreier radifaler Gefandter, 
Fragen wir alfo, moraus ber Erzähler bie Schwaͤche Zurichs 
ſchoͤpfe, fo fünnen mir nur fupponiren, baf ihm die Aufklaͤ— 
rung an Franfreih umd fobann der Vorſchlag eines Schiebe- 
richters mißfält, Wir geben und fehr zufrieden, wenn auf 
ber Tagfazung eine Mehrheit für eine wirflide Aufflärung, 
nicht etwa blos für eine Entſchuldigung fi herausſtellt. 
Durch einen Verſuch zur Aufflärung find wir-aud gewiß nicht 
fompromittirt. Geben wir fie mit ber Dffenbeit, wie wir bis— 
ber gehandelt. Unfere Mube wird gegen das unrubige Minifte 
rium die gefährlichtte Waffe fern. Wir hätten freilich Urſache, 
Beſchimpfung mit Beihimpfung zu erwiedern ; ba es aber bei 
ben Gebilbeten längft ausgemacht ift, daß alle Beibimpfungen 
anf den Injurianten zurüffafen, fo wolen mir dieſes Mittel 
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verwerfen. Da wir ferner. aufflären wollen, fo Lönnen wir 
au nur durch ruhigen, ahtunggebietenden Ton unfern 
Zwel erreichen. Alſo ſey unſere Note fo mobel, alö die franzoͤſi⸗ 
ſche es nicht war.” 


Daſſelbe Blatt fhreibt: „Der eidaenöffiihe Gefhäftsträger in 
Paris, Hr. v. Tſchann, hat von dem Vorort no feine Be 
feble erhalten, feine Verrichtumgen einzuftellen. Die Tagſazung 
Hat hier zu entfcheiden. Nah unferm Gpitem über Sperre wür: 
den wir dem Hru. v. Tſchann ruhig fortviſiren laſſen; daß er 
abrigens nicht der Mann ift, der die Verwillungen zwiſchen Fraul⸗ 
reich und der Schweiz zu heben fähig wäre, ſcheint und unzweifel⸗ 
daft. Wenn Franfreih Aufflärungen annehmen mil, fo ſchike 
die Tagſazung mit der audzufertigenden Antwort ein gewandtes 
und tuchtiges Tagfagungsmitglied nad Parid. Das perfönliche 
Erſchelnen eines ſolchen Gefandten wiirde vielleicht mehr als alle 
Worte wirken. — Die Graͤnzſperre wird da und bort 
mit großer Strenge, anderwaͤrts gar nicht volljogen. Die fran: 
zöfifhen Grängbeamten ftehen unter Montebello's Kommando. 
Bei Genf wurde einigen Schweizern, welche Landgüter auf fran: 
zoͤſiſchem Gebiet befizen, nicht einmal die Heimkehr geftattet. 
Ein Engländer , der troz bes Verbotes aus Genf fih nah Fer: 
nep begab, wurde für zwei Stunden im Verhaft gefest, ließ ſich 
dis beſcheinigen und ſchrieb am fein Minifterium. Aus Genf 
find bereits viele Aufträge zum Verkauf franzoͤſiſcher Fonds nad 
Paris abgegangen. In Poerdon baben ſich mehrere ang eſehene 
Männer, zu einem Aufrufe an ihre Mitbürger vereinigt, mm 
Beiträge für alle diejenigen zu fammeln, die durd die Sperre 
brodlos werben follten. Die verbient Nababmung! uf ber 
Gränge bes Bisthums, deſſen Einwohner in täglibem und find: 
lichen Verkehr mit Frankreich ſtehen, find mehrere Schweiger, 
die den Markt eines franzöfiihen benachbarten Dorfes befuchten, 
durch Gendarmen zurüfgewiefen worden. Ganz im der Nähe 
auf einem, andern Graͤnzpunkt ift ber Verkehr no frei. Kin: 
ber bis auf fieben Jahre dürfen überall durchpaſſiren. — Zwi⸗ 
{hen Genf und Lyon geben alle Geld: und Waarenfendbungen 
ungebindert fort. Im Lyon, der zweiten Stabt Frankreichs, 
fpricht fih die oͤffentliche Mepnung laut nnd nachdruͤklich gegen 
die verichrten Maaßregeln des Minifteriums aus. — In Ba: 
felftabt entwitelt fi eine wahrhaft vaterländifche Gefinnung. Aus 
Briefen von Genf vernimmt man, daß die Note Frankreichs bei 
dem Genfer Volte einen lebhaften Eindruk gemacht habe. Die Erefu: 
tionsmaaßregeln, vermöge welden nicht mur reifende Schweiger, 
fondern jelbit folde Bewohner von Benf, welde bes Sonntags bios 
nah Bernep ſpazieren, eine unſchuldige Flaſche Wein genießen, 
oder denn Wohnfiz Voltaire's befuchen wollten, von den franzoͤſiſchen 
GSendarmen zurüfgemwiefen wurden, haben die Stimmung geitei- 
gert, bie ſich zwar nirgends in großen Berfammlungen, aber fonft 
unsmeideutig dabin fund gebe, daß bie Verationen mit Muth 

unb Ausdauer getragen, und daß die Müffehr zu der früheren 
freundfchaftlihen Stelung zu Frantreih nicht auf erniedrigende 
Weiſe erfauft werde. — Nah Berichten von Reiſenden ıft von 


nun am auf der Huͤninger Gränze der Eintritt für Schweiger - 


nah Frankreich nur dann geftattet, wenn fie Pälle bei ſich füb- 
ren, bie von ber framgöfiihen Seſandtſchaft vor dem 28 Sept. 
audgeftent wurden. Waaren dürfen durchpaſſiren, fofern bie 
Fuhrleute feine Schweiger find.” 


A Zuͤrich, 8 Oft. Sie Innen bie Beſchluͤſſe, welche ge: 
fern der hiefige große Rath, verfammelt zur Inſtruktion für bie 
Geſandtſchaft an die auf bem 17 d. ausgefchriebeme außerordent: 
liche Tagfazung, gefaßt hat. Auſ das Züriherifhe Votum im Die: 
fer Angelegenheit kommt fehr viel an, indem bie meiften Kan 
tone wohl ihre Gefandtichaften anweiſen werden, bie Diekuffion 
anzuhören, und nad beflem Wiſſen und Gewiſſen berjenigen An 
fit beiguftimmen, welche ihnen ald die weifefte erſcheint. Aus 
der Zeit, ald Zürich beitändiger Vorort war, hat fih aber bie 
Gewohnheit fortgeerbt, in allen biplomatifgen Fragen bie. Stim⸗ 
me diefes Kantons mehr ald alle andern zu achten. Ob bie 
bier empfohlenen Musgleihungsmittel den Streit wirklid wer: 
den gu Ende bringen, mollen wir mit vorſchnell entfcheiben, 
allein die Jutervention des englifhen Minifterium im der Con: 
feil-Ungelegenheit ſcheint uns fehr zweifelhaft. Weniger Nude 
als bei der Berathung im hiefigen großen Mathe dürfte bei un: 
fern Nachbarn in Aargau, Thurgau und in Et. Gallen ange: 
troffen werben; aud in Glarus fol bie Stimmung fehr gereist 
ſeyn. Won Bern hört man, die Regierung neige fi zu großer 
Mäfigung, und würde kaum Bedenken tragen einzugeftchen, daß 
in der mit Conſeil aufgenommenen Unterfuhung weſentliche 
Fehler begangen worben. Auch foll bort nunmehr allgemein an: 
erlannt werben, daß die in dem Bericht an die Tagfazung vor⸗ 
fommenbden Gitstionen des framzöfifhen Strafcoder eben fo un 
paſſend als beleidigend für Frankreich geweſen ſeyen. Das Be: 
tum von Neuenburg in dieſer Angelegenheit wird nunmehr viel 
billiger beurtheilt ale zu Anfang, und Viele auerlennen jest: 
Hr. v. Chambrier allein habe biefe ganze Angelegenheit mit ber 
Rube und der Umfiht eines Staatsmannes beurtheilt, Wenn uͤbri⸗ 
gend anerfannt wird, es fen in ber Form der Behandlung 
diefed Gegen ſtandes mehrfach gefehlt werben, fo ift damit feined- 
wegs gefagt, die Tagfazung werde nunmehr willfährig die von 
Frankreich geforderte Satisfaktion leiften, Behörden und Belf 
in der Schweiz find alle gleich fehr überzeugt, dab dad Faktum, 
welches dur die gegen Comfeil geführte Unterfuhung aufgebeft 
wurde, eine Beleidigung für die Schweiz enthalte, über melde 
zu Hagen biefe leptere volles Recht hätte. Mag nun bie Unter: 
ſuchung gut oder ſchlecht, mag die Tagſazungsverhandlung tiber 
diefe Angelegenheit mit der gehörigen Umfiht geführt worden 
ſeyn oder nicht, und mögen ihre Schlußnahmen politiſch oder un: 
politifch erſcheinen, immer bleibt ald unwiderſprochenes und un⸗ 
widerlegbares Faktum fo viel beftehen, daß Confeil, während er 
ein franzoͤſiſcher Volizeiagent war, der Schweiz ald ein Mevolu: 
tionair bezeichnet worden ift, ber ausgewiefen werben folle, und 
daß bie -frangöfiihe Geſandtſchaft, mahbem ihr Confeil als 
Poligeiagent befannt geworden war, bemfelben einen 
Pab unter falſchem Namen, um ihm feinen fernen Aufent- 
balt in der Schweiz gu erleichtern, gegeben bat. Offenbar 
ift von Seite Frantreihs gegen die Schweiz hierin gefehlt wor: 
den, und wenn biefe ihrerfeits durch die Form ber Behandlung 
Franfreih Stoff zu Alagen gegeben, fo Tan die Schweiz in ber 
Sache felbft nicht weniger Grund zu Klagen finden. Die 
Frage: fol die Schweiz Fraulreich für das ganze Verfahren Sa: 
tisfaftion geben? ift mit andern Morten daher diejenige: ift bie 
Schweiz ftärter oder ſchwaͤcher ald Frankreich? Ein Staat von 
gleiher Größe würde in ähnlichem Fall die Genugthuung wegen 
eines Formfeblerd wohl an die Bedingung der Genugtbuung 
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Aber die Sache ſelbſt knuͤpfen. Uber auch ein Meiner Staat fan 
und darf ſich nicht ſchuldig befennen, wo er ſich unſchuldig fühlt, 
und wir zweifeln daher, daß dem Begehren Franfreihs durch 
die Tagfagung entiprocden werben fan und entiprochen werden 
wird. Für die Zukunft freilich Tan in diefe Angelegenbeit für bie 
Schweiz eine große Lehre liegen; fie wird ſich hüten in fo belifaten 
Fragen ab irato zu bandeln; fie wird einſehen, daß bie Schreier 
in Rathsſaͤlen und in Volksverſammlungen nicht immer bieje: 
nigen fepen, welche das Wohl des Vaterlandes zu fördern und 
zu bewahren im Stande find. 

Bern, 8 Dft. Durch Beſchluß des Regierungsraths wird 
der Mebafteur der in Biel erfheinenden Nationalzeitung, Fr. 
Meier, in Zeit von act Tagen fortgewielen ; eben fo ber verant: 
mortliche Redakteur der (der alten Patrigierpartei angebörigen) allae: 
meinen Schweizer:Zeitung, Hr. v. Bud. — Un demfelben Tage, 
an welchem die franzöfifhe Geſandtſchaft alle Verbindungen mit 
dem Vororte abbrach, verfügte ſich Hr. v. Montebello zu Hrn. 
Tſcharner, und machte ihm das Wnerbieten, den Transport ber 
fortzumeifenden Flüchtlinge durch franzöfiihes Gebiet fortdauern 
zu laffen. 

Deutfhland 

MNürnb, E.) Der von Er, Mai. dem König zum Biſchof 
von Angsburg und zum Reichsrath ernannte bisherige Biſchof 
von Speyer, Dr. Peter Ridarz, ift zu Würgburg den 2 Mai 
4735 geboren, ward am 11 April 1807 zum Priefter geweiht, 
und bat als öffentlicher ordentlicher Lehrer der Philoiogie, und 
als Oberbibliotbefar an der Hochſchule, dann als Kreisfchulrefe: 
rent, fi allgemeine Achtung, Liebe und Verehrung erworben. 

Nürnberg: Fürtber Cifenbahn. Perfonenfrequenz 
vom 4 bis 10 Oft, 15,751 ; Cinnahme 2100 fl. 12 Er. 

“Karlörube, 10 Oktober. Nach einer Bekanntmachung ber 
großberzoglichen Zolldirektion vom 27 Sept. d. J. bar das 
t. baverifhe Finanzgminifterıum genehmigt, daß Reiſefuhrwerke 
und leeres Fuhrwerk mit vereinsländifhen Auſpann vom 1 Dit. 
1836 an im Königreihe Bayern haufeegeldfrei paſſiren koͤnnen. 

*+ Frankfurt a. M., 10 Dft. Der i8te Dft. wirb auch 
diefesmal wieder bei ung, als Gedähtniftag der Voͤllerſchlacht 
bei Leipzig und der Beſchwoͤrung unfrer Konjtitution, mit gro: 
Ber kirchlicher und militairifher Feier begangen werden. — In 
den leztern vierzehn Tagen hatten wir Gelegenheit, zwei ausge: 
zeichnete Gemälde aus der Düffeldorfer Schule: Scenen aus 
dem Hufiten: Krieg, von Leffing, und ein Altarblatt, die Abneh⸗ 
mung Chrifti vom Kreuz, vom Direktor Schadow, auf dem 
Transport nah Berlin kennen zu lermen; Beide waren im Gt: 
delſchen Kunftinftitut aufgeftellt. — Das lezte Megenwetter bat 
deu Waflerftand des Mains nur unbedeutend erböbt, fo daß 
die Schiffahrt darauf immer noch ſehr prekaͤr iſt. Das Brenn: 
bolz, das während des ganzen Sommers einen außerordentlich 
boben Preis bebauptete, iſt noch ım Preife geftiegen und fan 
nur in geringern Quantitäten bierher geibaft werden, ſo daß 
Leute, die feit ſechs Wochen vorbemerft find, heute ihren Solz: 
bedarf fiir den Winter noch nicht erhalten Tonnten. 

Vreußen. 

% Berlin, 9 Oft. Bei Hofe werden die Auſtalten zu der 
bevorftehenden Wermäblungefeier lebhaft betrieben, und nament- 
li der große weiße Saal im Schlofe zum Fateltanze bergeric: 
tet. Ein neues aller, Undine, fol Alles übertieten, was man 
bisher an Prast und Ausibmäfung auf dee Berliner Opern: 
Wuhne gefeben. — Ar, v. Maumer iſt aus England zurütgelom: 
men und befindet fib unmwohl, Cine Verlegung, die er fig beim 


Beſteigen bes Dampfihiffes im London zusog, und deren Folgen 
er zu wenig achtete, feflelt ihn nun aufs Lager. Der Reichthum 
an Materialien, deren Ausbeutung diefem großen Hifteriogra: 
pben in Englands Archiven zu Gebote fand, läßt gewichtigen 
Mefultaten entgegenfeben, und wir haben Hofnung über die bie: 
ber fo wenig umfaßlich beleuchtete Epoche bes amerilaniſchen 
Kriegs und die Ereigniſſe, melde der ftanzoͤſiſchen Revolution 
vorangingen, ein grundliches Licht verbreitet zu ſehn. — Gebei: 
merratb v. Wiebefing wurde bier mit der größten Auszeibnung 
bebandelt, und erhielt den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe. — 
Es ift exſtaunlich, wie raſch fih Berlin ausdehnt und verfchd- 
nert. Schinfeld geniale Thätigfeit ift Überall fihtbar, und hat 
fib vor Allem in dem im ber äußern Form fo edlen, und für 
die Aufitellung von Kunftihäzen fo zweimäßigen Berliner Mu: 
feum bemährt. 
Börfen:Radhridtem 

Hamburg, 7 DIL. Deftr, 5proz. Metall. 101; Spray. 72’; 
Bantaktien 13245 preufifbe Praͤmienſch. 123; ruſſiſche Sproy. 
engl. nl. 1045 5pros. 98; poln. neue Loofe 449; hollaͤnd. 
Intear. 52". 

* Augsburg, 15 DM. Die Regierung bat nun wirklich 
dem biefigen Handelsſtand einen Vorſchuß bewilligt, wodurch 
ben dringenden Bebürfniffen für den geftrigen und die naͤchſten 
Babltage abgeholfen it. Inzwiſchen dauern die Baariendungen 
nah der Schweiz fort, oder vielmehr, es ift jegt die Jahrszeit, 
wo die Schweiz am meiften Geld bedarf, und mo die Sendungen 
eigentlich erft recht angeben, es iſt daher zu erwarten, daß das 
Geld noch längere Zeit im Werth bleiben werde. Die Erſchei⸗ 
nung eines großen Geldmangeld auf dem biefigen Pla; ift an 
und für fi nicht neu, war aber fonft durch andere Verbältniffe 
bedingt; denn wenn früber ein bedeutender Papierbandel die 
Kffen über die Gebühr im Aniprud nahm, fo mögen wohl jest 
hauptſaͤchlich die induftriellen Unternehmungen, welche überall 
auftauchen, dem Gelde einen, in viele Heinen Theile gebenden 
Abruf verfhaffen, der ſich nicht fo bald wieder erfezt, als zur 
Zeit, wo dad Geld in Maſſen nur von Kaffe zu Kaffe und von 
Paz zu Play wanderte, gewiſſermaaßen alio immer für den 
Handel ’dispomibel blieb. Dadurd mag es fih erklären laſſen, 
daß abyefehen von dem höhern Standpunfte, von weldem aus 
der Gheldmangel auf den Hauptbörfen betrachtet werben muß, 
fi Augsburg und Frankfurt, Münden und Etuttgart, fo mie 
die Schweis, zu gleicher Beit von Geld entblößt fanden, und ſich 
nicpt wie früber, gegenfeitig aushelfen konnten. inige Für: 
forge von Seite der Bank in Münden, namentlich aber bie Er: 
ribtung einer Filiale in Augsburg, mit der erforderlichen And: 
ftattung, fo mie eine zmwelmäßige, auf den Handel und nicht 
auf den-Privatverfehr berechnete baldige Emilfion von Baut: 
noten, dürfte jedoch einer äbnlihen Stekung, wie bie gegemmwär: 
tige, moblthätig vorbeugen. 
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Ruͤkblik auf die legten Ereigniffe in Portugal. 

** Liffabon, 10 Sept. *) Nachdem der Hof geſtern ge: 
. gen Abend von Cintra nah der Hauptftabt zurüfgelehrt war, 
trafen von Zeit zu Zeit im dem Pallafte Neceſſidades (der Woh⸗ 
nung ber Königin) Nachrichten ein, daß fib unter einigen Ba: 
taillonen der Mationalgarde bebenklihe Bewegung zeige und 
Aeußerungen in Betref der Konftitution von 1820 fi verneh⸗ 
men ließen. Gegen Abend verfammelten fib wirklich auf einigen 
Öffentlihen Pläpen im Ganzen drei Bataillons, mieberbolt 
die Konftitution von 1820 ausrufend, fo daß endlich von Seite 
der Regierung eim Regiment Linientruppen (das Ste Lancier: 
tegiment, deifen Chef Prinz Ferdinand if, und auf welches man 
feft vertraute) gegen die Rebellen abgefandt wurde, um fie zu ger: 
freuen. Kaum ftand es indeß vor demfelben, und batte auf Be: 
febl des Obriſten Halt gemacht, als es in ben Ruf der gegen: 
überftehenden rebellirenden Nationalgardiften einftimmte, und 
dem DObriften den Geborfam verweigerte. Mach vielen vergeblis 
den Verſuchen des Leiteren feine Truppen andern Sinnes zu 
machen, fab fib derſelbe endlich genötbigt, fie zu verlaſſen. Er 


machte perſoͤnlich Anzeige in dem königliben Schloffe von dem. 


Verrath feiner Truppen. In kurzer Zeit folgten fämtlihe Na 
tionalgarden, Liniens und Marinetruppen ihrem Beifpiele. Ob: 
wol dieſe Vorgänge eine nicht geringe Senfation auf dem Scloffe, 
wo ſaͤmtliche Minifter mit der Königin verfammelt waren, mad: 
ten, fo wurde doch nichts deſto weniger, ohne irgend einen ent: 
ſcheiden den Schritt zu beichließen, oder eine energifhe Maaßregel 
zu treffen — bier rudig dad Weitere abgewartet, ald bie Könis 
gin dem Vorſchlag einzelner Minifter nicht Folge leiften mollte, 
ſich auf einer portugieſiſchen Korpette unter den Schuz der auf 
dem Tajo ftationirten englifhen Esladre zu begeben. gen 
4 Uhr Morgens ließen fib mehrere Offiziere ber rebellirenden 
Partei bei der Königin anmelden; vorgelaffen, forderten fie von 
berfelben die Bewilligung ber Konftitution von 1820, melde 
nicht allein von bevNationalgarbe, fondern aub von bem Linien: 
truppen einftimmig gewinfat werde: Die Königin entließ fie 
mit der Bemerkung, fie werde bie Sache in Berathung ziehen. 
Um 7 Uhr bdefilirten fämtlihe Truppen ber Hauptftadt in Parade: 
marſch unter Mufit und dem Ausruf ber ermähnten Konititu: 
tion und mit Lorberzwrigen die Hüte und Gewehrlaufmündungen 
gesiert, vor dem Pallaft Neceflidades vor der Königin vorüber. — 
Ohne daß ein Tropfen Menſchenblut gefioffen are — benn es 
wurde nur einem Dbriften das Pferd unter dem Leibe getödtet— 
tft der Umſturz der bisher beftehenden Konftitution bemirft und 
bie neue an beren Stelle geſezt. Wie lange biefe leztere befte: 
ben wirb, iſt micht abzufehen, So leicht es einerfeitd geweſen 
wäre, der ganzen Ummälzung bei irgend einiger Energie von 
Seite des Gouvernemente vorzubeugen, fo ſchwierig mwirb es 
anbererfeits fepn, das Geſchehene rüfgängig au machen. Es ift 
indeß nicht im Abrede zu ftellen, daß das Minifterium ſich um: 





*) Wir geden hier dir geſtern erwäßnte driefliche Darſteuung der 
Leiten portugiefiihen Revolution, eine Darſtell ung, bie von einem 
Manne kommt, beifen Stellung in Biſſadon ibm möatich macht, 
—— verſontich genauer Kenntniß bee Dinge und Perfonen zw 
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——— Dinge bat zu Schulden fommen tafen, und eine 
alles Maaß überfteigende Schwaͤche bei biefer Belegenbeit an den 
Tag gelegt bat. Ueber einer Handvoll Menfhen verlor es ben 
Kopf bergeftalt und hatte der Müf: und Vorſichten fo viel zu 
nehmen, daß während es berathfchlagte, die ganze Revolntipn be: 
gonnen und beendigt wurde, — Nachſchrift. Ebem jegt (2 Ubr 
Nachmittags) defilirten die Nationalgarden und Linientruppen 
nochmals vor dem koͤniglichen Pallafte Neceſſidades. Sie for: 
derten ftürmifch von der auf dem Balkon des Schloſſes befindli- 
hen Königin die Konftitution, und ald man von unten berauf 
ſchrie „Tod oder heute noch unterzeichnen” — unterfchrieb bie 
Königin mit Thränen in den Augen. 

*.* Diffabon, 20 Gert. Während die Königin die Kon— 
ftitution von 1820 unterzeichnete, mar das ganze diplomatiiche 
Korps auf dem Schlofe um bie Königin verfammelt. Ungeadtet 
daſſelbe wiederholt und inftändigft in bie Königin drang, nur 
der Änferften Gewalt nachzugeben, fo vermocdte es doch nicht 
die Unterfhrift von Geite Dona Maria’s zu verhindern, denn die 
nächfte Umgebung berfelben, die Hofdamen und Hofberren, zum 
Theil von dem Drobungen der Revolutiomaire eingeſchüchtert, 
beftimmmten bie Königin fogleih zu unterihreiben, indem fie ihr 
bemertbar machten, ed würde bie Kalferin Wittwe ihre Entfer: 
mung benuzen und fib an die Spize der Regierung ftellen. Der 
Prinz Ferdinand, welder während der ganzen Naht durch fein 
feftes, energifches Benebmen und durd feinen perfönliben Muth 
(nur mit Mübe konnte er daran verhindert werben, ſich felbft 
an bie Spize ber Truppen zu ftellen) ſich auszeichnete, brang 
auch jezt no vergebens in bie Aönigin, ſich den gewaltfamen 
Forderungen zu widerfegen. Die Fürftin, wie gefagt, unter: 
zeichnete, und alsdann erft 309 die vor bem Schloffe in der höd- 
ften Aufregung verfammelte Nationalgarbe und Bolfämaffe ju⸗ 
beind von dannen. — Nicht zu verfennen war bei dieſer Gele: 
genheit bad Intereſſe, welches das ganze diplomatiſche Korps an 
der Sache ber Königin nahm; es bat dieſer eifrig und aus allen 
Kräften ratbend beigeftanden, Namentlich war es aber der geift: 
reiche, gewandte und erfahrene belgiſche Gefandte Ban be Wever, 
ber die ganze Nacht hindurch fi bei dem Prinzen befand, und 
fih entſchieden gegen die Bewilligung ber ungebührlihen Forde: 
rungen auflehnte aber mit burdbrang. Waren feine Math: 
fläge befolgt worden, fo ſtaͤnden die Dinge bei meitem anders, 
Nicht minder thätig und eifrig bemüht, die Sache der Königin 
und feines Prinzen aus allen Kräften zu unterſtuͤzen, mar ber 
Math Dieg im diefer ftürmifhen Nacht. — Um 6 Uhr Abends 
fuhr die Königin von dem Prinzen und ihrem Gefolge begleitet 
nah dem Mrunizipalitätsgebäude, um bie Charte von 1820 zu 
befhmwören. Der Prinz leiftete keinen ib, Abends war bie 
Stadt beleuchtet und wirb es noch zwei Tage hindurch fepn. 
Alle portugiefifiben Schiffe baben biefe drei Tage bindurd zur 
Feier der neuen Konftitution ihre Flaggen aufgezogen, bes Mor: 
gend und Abends werden Aanonen gelöst und die Gloken ges 
läutet, Hier und da begegnet man in der Stadt Haufen jubeln: 
den und betrunkenen Volkes, welche ber Konftitution ihre Vivas 
ausbringen. Die Offiziere ber revolutionairen Truppen bereuen 
bereits, was fle getban haben, denn die Regimenter wollen ib: 
nen nicht mehr geboren. Sergeanten an der Spize einiger 
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Soldaten fordern die Abſezung ihrer Ober: und Unterlieutenants, 
jagen ihre Kapitaind und Stabsoffiziere weg, um fih an bie 
Spize ihrer Adtheilung zu ſtellen. — Am 11 Sept. wurde das 
neue Minifterium befannt gemacht. Der einzige fähige und ge: 
ſchilte unter dieſen Herren fol Vieira de Eaftro ſeyn. Mas 
dad Land von einem ſolchen Minifterium, beifen größter Theil 
unfählg zur Lenlung des Regierungsruders iſt, unter den gegen: 
wärtigen verwifelten Vrrhaͤltniſſen zu erwarten bat, barüber ift 
man einverftanden, und bald dürfte es wieder zu Grabe ge: 
läutet werden. Die Hauptſache nemlih ift, daß ed den Schaz 
leer und bie Truppen vier Monate unbefoldet gefunden bat. 
Ohne Geld ift aber am fein Beſtehen nicht zu denfen, denn bie 
Truppen, welche vorzugemweife wegen ihrer Solbrüfftände das fo 
eben abgetretene Minifterinm ftürgten, werden, wenn fie ihre Hof: 
nungen bei dem gegenwärtigen eben fo faeitern ſehen ſollten, 
mit dem neuen gleich wenig Umſtaͤnde machen. Dad Mini: 
fterium wird fich baber im Furzer Zeit, um nicht bed Soldaten, 
feiner einzigen Stüze, verluftig zu werden, und um Geld im die 
Hände zu befommen, zu bem aͤußerſten, vielleicht Zwangemaaß⸗ 
regeln veranlaßt fchen, ober es könnte auch den Truppen wohl 
in den Sinn formen, fib zu nehmen, was ihnen fehlt, denn 
ihre Infuborbination, ihre Zuͤgelloſigleit ift fhen fo weit gebie- 
den, daß man das Schlimmſte zu aewärtigen bat. Ueber diefen 
trautigen Zuftand der Dinge herrſcht unter ber befferen Klaffe 
ber Bevölterung eine große Niedergefhlagenheit und ein allge: 
meines Bedauern dieſer umnfeligen Vorgänge, Man halt an ver: 
ſchiedenen Orten Werfammlungen und Berathungen, wie dem 
beftehenben Uebel abzubelfen und größern Erzeffen vorzubeugen 
ſey. Man fiebt zu fpät ein, daß es nicht immer angemeſſen ift, 
über anfheinend bebeutungslofe Scenen der niedrigſten Boltd: 
Haffe die Hände in ben Schooß zu legen. Ueberall hört mau vor 
Verwunderung bie Frage aufwerfen: wie ift ed möglich, daß in 
fo kurzer Zeit, von folhen Subjeften eine folde gewichtige 
Staatsummälzgung bewirkt werben konnte? Und doch lan lic 
ein Jeder, wer nur Augen bat au fehen, die Antwort leicht ges 
ben, Die Sorglofigkeit des früheren Miniſteriums, die Nicht: 
beachtung der Umtriebe feiner Feinde, feine gänpliche, fep es num 
abſicht liche, ober abſichtsloſe Untenutniß ber beftchenden Ber: 
bältniffe, feine zwelwidrigen Maaßregeln und feibit der nicht 
unmwahrfcheinliche Verrath einiger feiner Mitglieder auf der eis 
nen Seite, die Unzufriedenheit und Entrüftung der Truppen 
wegen der langen Vorentbaltung ihres Soldes, die Zügellofig: 
keit der Preffe in der Aufwiegelung des Bolled, dem Beifpiele 
Spaniens zu folgen, die Feigheit der fogenannten beffer ge: 
finnten und bie Ordnung liebenden Bürger, bie Hofnung ber 
verfchiedenen politifhen Parteien, namentlih der Miguelifti: 
ihen, bei einem Minifter » ober Regierungswechſel, überhaupt 
bei ernitlihen politifhen Umtrieben für ihre Partei etwas zu 
gewinnen, andererfeitd — alles biefes macht bie legten Ereig- 
niſſe ſehr leicht erklaͤrlic. _ Manches ift indeß noch in ein Dun⸗ 
tel gehüllt, welches die nahe Zukunft erbellen wird. Es ftchen 
nemlich Perfonen von hoher Widtigfeit in dem nicht unwahr⸗ 
ſcheinlichen Verdacht Verräther an ber Sache ber Königin ge: 
weien zu ſeyn. Es werben felbit unter dem naͤchſten Gefolge 
der Königin und bed Prinzen in biefer Beziehung Perfonen 
nambaft gemaht, die dur ihre politiſche Denkungsweiſe, wie 
dur ihr ganıed Benehmen vor und während ber legten Ereig- 
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mie dem mir grundiofen Verbacht einer ſchamloſen MWerrätherei 
auf fi gezogen haben, Hieraus läßt fih auch die Kühnheit der 
Aufruͤhrer erklären, bie wohl mußten, baß bie von allen Truppen 
verlaffene, von einem feigen Hof umgebene Königin, fi zu je: 
der Forderung verfteben mäffe, ja man vernimmt die authenti= 
ſche Thatfabe, daß bem revolutionairen Truppen, noch che fie 
irgend eine Forderung an bie Königin geitellt hatten, yon Seite 
bed Hofes angezeigt worben, daß dieſer in Alles willigen werbei 
Uber weder die Hofpartei, noch die dem früheren Miniſterium 
feindlich gefinnten Oppofitiondglieber, welche bios einen Sturz 
dieſes Minifteriums beablichtigten,, haben auch nur entfernt am 
eimen ſolchen Gang der Dinge, mie fie jegt wirklich geworben, 
gedacht. Sie dachten au nichts weniger ald an eine Konſtitution 
von 1820, moburd ber Adel eines bedeutenden Theils feiner 
Prärogative verluftiggebt. Buchſtaͤblich ift an ihnen das Spruͤch⸗ 
wert in Erfüllung gegangen: Wer andern eine Grube gräbt, 
fällt felbit hinein! und beſtuͤrzt fehen fie zu fpät die Kolgen ih⸗ 
zer Unbeſonnenheit. — Biel Aufſehen und Befremden erregt 
dad Benchmen einiger gemwichtiger hoher Perionen, wies. B. 
des Herzogs von Palmella, des Marſchalls Saldanba, Männer, 
auf deren Mitwirkung in Verhaͤltniſſen wie die gegenwärtigen 
doch fglih von Seite der Regierung gerechnet werden durfte, 
und von denen weber ber eine noch der andere fich bier im £if 
fabon bat ſehen laſſen. Sie befinden ſich ruhig in Cintra auf 
ihren Zandfigen, und ſcheinen bier wie die Fuͤchſe in ihren Hoͤ⸗ 
len den Undgang ber Dinge abzuwarten. Es verlautet aud, 
der Graf Laprabio habe mit der Inſantin Iſabella eine Megents 
ſchaft bilden wollen, fobald die Königin ſich auf ein Schif bege⸗ 
ben hätte. — Alles in Portugal bietet in dieſem Augenblil dem 
beiammerudwertheften Zuſtand dar, und wirft man einen BIiF 
auf bad Benehmen der Portugiefen, und namentlich der foge: 
nannten beffer gefinnten Einwohner ber Hauptjiadt, bie rubig 
zuſehen wie ein beftochener und begablter Poͤbel ihre Charta Con- 
stitutionalis—ben geheiligten Nachlab Don Pedro’d— ſchonungslos 
mit Füßen tritt, fo könnte man beinahe in Verfuhung tom: 
men, an ihren fo hoch gepriefenen Heldenthaten zu zweifeln, — 
Am 12 Eept., als dem dritten Feiertage ber erneuerten A 

tion, ereigmete fih nichts befonberd Merfwärbiged. Der Prinz Fer: 
dinand ritt durch die Stadt, wo ihm mit vieler Ehrerbietung bes 
gegnet wurde. Ueberhaupt wirb fomol er — obgleich man ibm, 
den man einen Schiler Metternich nennt, gern unpopulair mar 
den möchte — als auch die Königin von ber bei weitem größ- 
ten Zahl ber Einwohner der Hauptſtadt, und überhaupt ber 
Portugiefen, gefchäzt und geliebt. Es fehlt diefen Anhängern 
nur leider am Beften, d. h. an thätiger Megfamfeit und Muth, 
ihre Sefinnungen in Thaten übergehen zu lafen. Die Aömigim 
unterſchrieb heute das Dekret, welches den jungen Geafen Lu— 
miares zum Eivilgeuverneur von Braga ernennt. Diefer junge 
Mann ift einer ber Hauptraͤdelsführer ber legten Vorgaͤnge, und 
gehörte zu der Deputation, welche von der Königin in der Nacht 
vom 9 auf den 40 die Konftitution verlangte. Gein Haß ges 
gen das Beitehende ſchreibt fi von dem Umſtande ber, dab er 
von dem vorigen Minifterium feine Entlaffung als Gefretair 
des Civilgouverneurs von Leria erhalten hatte, weil er auf eine 
Höchft jungenhafte Weiſe bei der Anweſenheit bes Prinzen Ger: 
dinand in Leria das vorige Minifterium Campos auf offener 
Straße hoch leben ließ, und unverbohlen im feinem jugendlich en 
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Webermuthe feine Ubneigung gegen bad Minifterium Carvalho 
barthat. Der Prinz ließ ihn megen biefes ungebuͤhrlichen Be: 
tragens nicht bei Tiſche im Leria erfcheinen, und das Minifte: 
rium entband ihn feiner Funktionen; darüber erbodte fi ber 
junge Mann, und fpielte eine Rolle in dieſen Tagen. — Gegen 
9 Uhr Abends erfhien mit Mufif vor dem Schloſſe Neceſſidades 
eine Maffe von Branntwein:trunfenem Gefindel, bas unter vie: 
lem Lärm bie Konftitution von 1320 und die Königin leben 
Ließ, und hiermit haben die drei Feiertage ihr Ende genommen. 
Der 13 und 14 Sept. ging ohne irgend ein bemerfendwerthed 
Ereigniß vorüber, und am 15, bem eigentlichen Jahrestage ber 
Konftitution vom 1820, fanb eine ähnliche Feier wie am 10, 11 
und 12 ſtatt. — Von den früheren Miniftern bört und ſieht 
man nichts; Alle halten fih verftelt, weil eine nicht geringe Er: 
bitterung in dem Wolfe gegen fie berrfht. Der Herzog von 
Terceira befteigt des Abends ein englifhed Schif; der Graf 
Villa Real, Carvalho und bie übrigen find in ber Stabt ver: 
borgen. — Um heutigen Zage (15) hat der Prinz Ferdinand 
feine Dimiffion als Commandant en Chef ber Armee und ald 
Dbrift des 5ten Jaͤgerregiments ber Königin in einem befonde- 
zen Schreiben eingereicht. Diefer Schritt bed Prinzen hat un: 
ter ber Bevöllerung eine große Senfation erregt. — Wie man 
vernimmt, berricht auch auf dem Lande große Aufregung, weniger 
in politifcher als in Firchlicher Beziehung. Die mit Rom einver: 
ftandenen Geiſtlichen nemlih überreden das Wolt, daß die fon: 
ftitutionellen Geiftlihen vom Wapfte erfommunizirt, und daß 
alle Saframente, welde die konjtitutionellen Geiftlichen verrich⸗ 
teten, null und nichtig wären. Dis bat fhon zu vielfachen, 
felbit ernfthaften Auftritten Veranlaffung gegeben. - Noch vor 
kurzer Zeit fand ein förmlicher Aufſtand gegen den neuen Geift: 
lichen von Sonto, zwei Meilm von Leria, ſtatt, ber, obmol 
man mehr als fehezig Kugeln in fein Haus ſchoß, bob noch 
gluͤtlich entlam. Zu berfelben Zeit waren Proflamationen in 
fünf Kirchſprengeln um Leria herum angefchlagen, die dem Volke 
jene Erfommunizirung vormalten,, und es zu einem Meligiond: 
aufſtand aufforderten. In mehreren Kirchfpielen find derglei: 
chen Scenen zum Ausbruche gelommen. Das fanatifhe Feuer 
gluͤht unter dem Pöbel, befomberd unter den Bauern, und 
dürfte, wenn nicht von Seite der Regierung auch biegegen 
entſprechende enersifhe Maaßregeln getroffen werben, bald ver: 
heerend und zerftörend um jich greifen. 

** Liffabon, 23 Sept. Alles ift in geipannter Eriwar: 
tung der Dinge, bie da fommen werben. Cine große Anzahl 
ber höberen Staatsbeamten gibt, weil fie die Konftitution von 
4820 nicht befhiwören wollen, ihre Dimiffion ein, und bie Mehr: 


zahl der Untergebenen folgt dem Beifpiel ihrer Vorgeſezten, we: 


nigſtens ſolche, melde nicht lediglich von ihrem Amte ihr Brod 


haben, — Für ben Augenblit bat das jezige Miniſterium ſich 


eine Heine Summe Geldes zu verfchaffen gewußt, inden ed. bie 
hieſige Bank genöthigt bat, ihm den noch ruͤkſtaͤndigen Theil eis 
wer Anleihe deö lezten Minifteriums auszuzahlen. Anfänglich 
weigerte fih die Bank, fügte fih aber in den Willen des Mi: 
aifteriums, als dieſes derſelben bedeutete, daß es die Bankuoten 
nicht reipeltirenmwerbe. Die Summe iſt ſehr unbedeutend, und reicht 
faum bin, einigermanfen die Truppen zufrieben zu ſtellen. Obwol 
bas Minifterium es ſich fehr angelegen ſeyn läßt, ſich populair 
gu waden, und zwar durch Einſchraͤnkung ber hoben Gehalte, 


fo it man doch allgemein ber Meynung, baf weder bie jezigen 
Minifter noch bie Sache, melde fie führen, von langem Beftand 
ſeyn werde. Die Minifter wollen fih noch immer nicht dazu 
verfichen, das Abdanfungsfchreiben und die Proffamation des 
Prinzen Ferbinand in den öffentlihen Blärtern befannt zu ma— 
ben; fie find vielmehr bemübt geweſen, den Prinzen zu überre: 
den, eine von ihren felbft abgefaßte Dimiffion druten zu laf: 
fen, worauf aber ber Prinz geantwortet: haben fol, daß es wider 
feine Ueberzeugung ſey, das von benfelben entworfene Doku— 
ment zu unterzeihnen; er beftehe auf dem früher eingereich⸗ 
ten, mit welbem fie nah Gutdünfen verfahren könnten, Er 
erkläre ferner, daß er nicht nach Portugal gefommen fep, um 
irgend einen Akt zu unterzeichnen, der feiner Ueberzeugung, fei: 
ner Ehre, feinem Charakter und feiner Würde zuwider laufe, und 
ftets gewohnt, nad feinem Gewiſſen zu handeln, wuͤrde er jeden 
ihrer Ratbichläge zuruͤtweiſen, den er mit feiner mwoblerfannten 
Pflint nicht vereinbaren fünne. — Geftern, am 22, wurde ber 
Jahrestag der Ankunft ber Königin in Liffabon durch Abfeuern 
von Kanonen, GBlofengeläute und abendlihe Erleubtung ber 
Stadt gefeiert. Ein auf dieſen Tag feſtgeſezter Handkuß wurde 
fruͤh Morgens wieder abgefagt, und zwar wegen eines vorgeb- 
liben Unwohlſeyns der Königin. Die Schöpfer der beſtehenden 
Verbältnife waren darüber piguirt, und die Anhänger ber 
früheren erfreut. Bei Lichte betrachtet, ift es wohl der Könl- 
gim nicht zu verarzen, wenn fie unter den gegenwärtigen Um: 
ftänden an Feterlichfeiten der Art keinen Geſchmak findet, Es 
werben berielben ohnehin ſchon von ihren Miniftern Dinge zu: 
gemutbet, bie, ich mörbte fait fagen, an Unverichämtheit alles 
Maaf überfteigen,. So läßt man fie z. B. in ben amtlichen 
Blättern ihren tiefgefühlten Dant den hochherzigen Portugiefen 
abftatten, bie für die neue Konftitution in Reih' und Glied ge: 
treten find (und der Königin fie abgezwungen haben); man 
läßt fie felbft den Wunſch ausfpreben, daß jene auf den Dant 
bed Vaterlandes Anſpruch habenden Kämpfer Öffentlich nambaft, 
und fo der Mit: und Nachwelt befannt gemacht, und nah Ver: 
bienft belohnt würden. Es will aber von diefen Helden feiner 
feinen Namen bergeben. Dergleichen Unmwiürdigfeiten ließen ſich 
noch viele aufzäblen, 





Die lezten Verfchwörungen in Serbien, 
(Fortfegung.) 

Am 6 (18) und 7 (10) Januar 1855 batte Milera Maboi- 
kowitſch mit Petroniewitſch ungefähr 1000 dewafnete Leute zuſam⸗ 
men gebracht. Während er an Reſſawatz Ordre feilte, mit 
feiner Schaar den Voſcharewatzer Bezirk (deſſen Ergebenheis für 
den damals im Poſcharewatz bei feiner Familie verweilenden 
Füriten befannt war) zu beobachten, brach er nah Kragufewatz 
auf. Judeſſen kam auch Reifamas zu ihm mit der Verfiherung, 
er hätte ſolche Anſalt getroffen, das von Seite bes Reſſawatzer 
Bezirks nichts meur zu beforgen fev. Sie rüften alfo gegen 
die at Stunden von Jagodina weitlic gelegene Stabt Kragu— 
jewas vor, und famen an diefem Tag bis zu dem noch brei 
Stunden von Kraguiewas entfernten Orte Taborifhte. Fuͤrſt 
Miloſch, der von den Beweaungen und Mbfihten der Ruheſtoͤrer 
Kenntnis batte, fandte dem Wucſitſch Periſchitſch, dem er für 
einen feiner Getreuen bielt, den Auftrag zu, die Stadt Kragu 
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Jewatz (melde ſich feit kurzer Zeit jugenblich empor gehoben hat) 
vor Üeberrumpelung der Infurgenten mit ber ihm zu Gebote 
ftehenden Garde und der Landmiliz zu befchizen. Diefen Auftrag 
erhielt Wucſitſch am 7 Januar gegen Mittag. Gegen 11 Uhr 
Nachts langte ber Kapitain des Semendriaer Bezirks Jowancſe 
Spaſſitſch mit erneuerten Inftruftionen für Wuchtfh an, die 
Stadt ja nicht ben Jufurgenten zu laffen, und mit dem Auf: 
trage an die Mitglieder des National: Obergerichte, Georg Pro: 
tics und Ranko Maiftoremitfb, fib mit dem Kapitain Spa: 
ſitſch nah Poſcharewaz zu verfügen, weil der Fürft aus allen 
Nachrichten, die ihm von dem Benehmen biefer zwei Inbivi: 
duen zufamen, Grund hatte, an ihrer Treue zu zweifeln, in 
Kragujewatz an. Diefe aber, ſtatt dem fürftliken Auftrage 
nah Pofharrwag zu geben, Folge zu leiften, kehrten nah Ta— 
borifchte zu ihren Mitgefährten um, wohin fie Wucfitfch ihrer 
Sicherheit "wegen eine Strefe weit begleitete; bier murden fie 
von Milera Reſſawatz und Petroniewitfh bemwillfommt, und man 
bot num Wlles anf, das Feuer unter dem verfübrten Volke noch 
mehr anzufahen, indem man ibm in ſchmeichelhaften Reden 
ben Wahn beizubringen fuchte, als hatte die Vorfehung ed aus: 
erwählt, für die gute Sache den Unfang zu machen, baß Pro: 
ticd und Ranko Maiftorewitih im Namen der Kragujewatzer 
und aler Serben gelommen fegen, das Moll als ben Retter 
von bem beftandenen Drute zu bewillfommnen ıc. Nachdem auf 
ſolche Weife der 7 Januar verftrihen und fie im der folgenden 
Naht das Vollk im geböriger Stimmung alaubten, ber bald 
darauf, um fie zu bewegen, von ihrem Vorhaben abzufteben, 
angefommene Metropolit Peter Jowanowitſch aber zuruͤkgewie⸗ 
fen werben war, festen fie ihren Marich nach Kragujewatz fort. 
wo fie am 8 Januar 1835 bei Aubruch bed Tages einjogen. 
Wucſitſch Periſchitſch, der bei den Anhängern des Fürften in 
Kragujewag noch immer bie Masle eines fürftliben Getreuen 
trug, eilte ihnen mit einer Eskadron Hufaren entgegen, fobald 
er hörte, daß fie fih Kragujewatz genähert haben. Er begegnete 
den Yufrübrern gerade vor der Stadt, die er ihnen nad fur: 
ger Unterredbung überließ! In dem Augenblike aber, als bie 
fürftliden Getrenen wahrnahmen, dab Wucſitſch ben Infurgenten 
bie Stadt verrätherifch übergeben, bereitete fib eine furchtbare 
Krifis in der ganzen Stadt vor. Die Mermöglicen ſuchten 
ihre Habe vor der in folden Fällen nicht unwahrſcheinlichen 
Pländernng in Sicherheit gu bringen. Die Hofbeamten mad: 
ten Unftalten, dem fürftlichen Hof, bie Kanzlei bes Fuͤrſten und 
den Schaz ber Nation, welches Alles in unweit von einander be 
findliben Gebäuden placirt it, zu vertheidigen. Sie f&ilten 
fogleihb dem Kapitein des zu Kragujewatz gehörigen Gruraer 
Bezirls Tutzalowics die Botſchaft von der Untreue tes Wu: 
cſitſch, und erfuchten ihn unverzüglich ſtreitbare Mannſchaft zu⸗ 
fammen zu bringen, und nah Kragujewatz zur Vertheidigung 
bed fürftliden Hofes und der Stadt zu eilen. Indeſſen und 
während bie Gtädter, in Angft fhmebend, mit Unfaläffigteit 
fämpften, ob fie fih den Infurgenten widerſezen follen oder nicht, 
zeigte fih fon derem Bortrab in der Hauptgaffe, welchem un: 
mittelbar der übrige Haufen im flillem Zuge folgte, den Weg 
gegen das National: Obergericht einfhlug und im deſſen geräu: 
migem Hofe lich Iagerte. Während die Infurgenten in und um 
das Gebäude des National: Obergerihts ihr Pager nahmen, fam 
Wucſitſch nah Hof zurük, wo er den beinaftigten Hofleuten cr: 


öfmete, bie Stabt ben Infurgenten unter ber Bebingung über: 
geben zu haben, daß fie den fürftlihen Hof und überhaupt dem 
weitliben Theil der Stadt vom der zum Ererzierplage führen- 
den Brüfe an nicht betreten, ſondern ihm überlaffen ; er ver— 
fiberte dabei, dab Niemanden etwas Leibe gefheben miürde, 
Obgleich er fein inverftänduiß mit den Infurgenten bei ber 
färftliben Partei auf jede Urt zu verbeimlihen und feine Ueber— 
einktunft mit den Infurgenten zu rechtfertigen fuchte, fo durch⸗ 
fhauten doch Einige feine Abſichten zu gut, als daß fie fih von 
ihm hätten länger irre führen laſſen. &ie faben fid gewiſſer⸗ 
maaßen ald von ihm gefangen an, „und trauten fi aub an 
dieſem Tage nicht, obne feine Erlaubniß den Hof zu verlaffen. 
Ob Wucſitſch jenen Theil ber Stabt Kragujewatz, wo ber Na, 
tionalſchaz und der fürftlihe Hof liegt, feiner Obhut darum vor⸗ 
behalten hatte, um ibn vor dem anlofenden lieberfal und 
ber Plünderung der Infurgenten zu bewahren, oder um bie . 
große Beute felbit in Empfang zu nehmen, barüber fonnte wes 

gen der vielen fi widerfpredenden Gerichte die Wahrheit noch 
nit eruirt werden. — Inzwiſchen batte bie Einſicht, baf das 
Volt dieſes Unternehmen nit unterſtüze, und baf fie von den 
Bewohnern Kragujewatz's und ben dem Fürften zugetbanen Ber 
amten äußerft kalt empfangen wurden, bie Empörer etwas abs 
gefühlt, und fie begannen fhon an die Möglichkeit zu benfen, 
daß ihre Sache ein ſchlechtes Ende nehmen werde, wenn fi bie 
übrigen höheren fürftlihen Beamten ihnen nicht auch anflöffen, 
Sie nahmen deshalb ben Antrag des Wuchtfh an, alle Pri— 
maten, bie zu biefer Beit zu Kragujewatz anweſend und dem 
Eirften zugethan waren, zu einer Verfammlung einzuladen, ih⸗ 
nen bie Beweagründe bed Wufitanded anzugeben, und dahin 
zu traten, fie für ibre Partei zu gewinnen. Dem jufolge 
wurde an demfelben Tage gegen 3 Uhr Nachmittags biefe Ver— 
fammlung in dem Saale des National: Dbergerichtd eroͤſnet; 
wobei Georg Vrotitſch mehrere Beihwerbepunfte über angeblide 
ihm mwiderfahrene Beleidigungen vorbradte. Damit, fo wie 
mit andern die Autorität des Zürften verläumbenden Beſchul⸗ 
digungen fuchte er bie Inſurrektion gu rechtfertigen, binzufil- 
gend, daß ber Wohlfahrt Serbiens die Eriftenz bes Kürften 
binberlich wäre, und daß die Leiden des Wolfes und ber Bram: 
ten nur dann ihr Ende erreichen werden, wenn bie @rifteny 
des Fürften Miloib aufböre ic. Diefe Mebe fand hei der Mehr: 
heit der Beriammlung feinen Eingang. Es erhoben fih au 
viele Stimmen fir den Fürften; fie fepen, fagten diefe Stimm: 
führer, den Infurgentenbäuptern nur gefolgt, um fib über Ab— 
ſchaffung einiger Mißbraͤuche, über melde fi das Molf beflage, 
zu berathen, nicht aber um den Fürften umd bie fo theuer et= 
faufte Erbfolgeordnung zu ſtürzen. Vrotitſch fiel mit feinem 
Untrage durch. Jeit ſuchten einige gemäßigtere Infurgenten 
bie Nothmendigleit ber Einführung bürgerlicher Geſeze und mit 
ibnen bie Sicherſtellung des Perfonen: und Eigenthumsrechtes 
andeinanderzufegen, indem fie erflärten, daß fie bie Peitung ber 
Infurreftion bios darum übernommen bätten, keineswegs aber 
um bie Sicherheit des Fürften zu gefährden. Auf biefe Aeuße— 
rung entgegneten @inige vom der Partei des Fürften, daß es 
nicht minder der Wunſch des Fürften fin, dem Lande Gefege 
zu neben, daß er biefelben auch ſchon lange bearbeiten lafe, mur 
mäßte noch einige Zeit bis zu ihrer Vollendung gewartet wer: 
den. Diele Für: umd Gegenrebeu zeiaten der fürftlichen Partei 
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bald die moraliſche Schwäche der Infrgenten, und fie gewann 
dadurch fo viel Muth, jenen offen zu erllären, ba ihre Hand: 
lungeweife fowol, als auch das Begehren wegen Einführung von 
Gefegen widerredtlih fepen, daß fie ihre Wuͤnſche auf die für 
den fommenden 2 Februar aufgefhriebene Nationalverfammlung 
vertagen follten. Dabei forberten fie die Aufrübrer ernſtlich auf, ſich 
der Gnade bes Fürften für dem begangenen Febltritt anzuver: 
trauen, und dag Volk fogleih nah Haufe zu entlaffen. Allein 
noch konnten fie damit nichts ausrichten, obwol Kapitain Tuba: 
towitſch mit 1500 Mann Landmiliz zur Vertheibigung der fürft: 
lihen Sache angelangt war. Die Infurgenten erflärten, Ara: 
gujewag nicht eher verlaffen zu wollen, bis fie die Ungelegen: 
beiten des Landes mit dem Fürften in Ordnung gebracht hätten, 
und ſonach faßten fie im Angeſichte, und troz der Gegenvorftel: 
lungen der fürftlihen Partei, den Beſchluß, die Vollsverſamm⸗ 
lung ſogleich einzuberuſen und fie in Aragujewag abzuwarten, 
aber auch dem Fürften zu infinuiren, daß fie gegen feine Perfon 
nichts vorbätten. Hierauf entfernten fih aus dem National: 
Dbergerihte Alle, die ber Partei des Füriten zugetban waren, 
während die Infurgenten zuräfblieben, beichäftigt mit ber Aus— 
fhreibung ber Verſammlung. So entete diefer Tag, — Am 
9 Zannar ging Wucſitſch Periſchitſch, der noch immer bie Maske 
eines fuͤrſtlichen Getreuen trug, und in dem fürftlihen Hofe ſich 
gewöhnlich anfhielt, ganz allein zu den Infurgenten in dad Na: 
tional:Obergeriht, und nahm von ihnen bie ihm angetragene 
Stelle eines Diftatord an, mit dem mwecielfeitigen eidlichen 
Verfpreden, daß fie ihn alle für ibren Anführer erfennen und 
feine Befehlen Folge leiften, er fie aber vor allen Gefahren 
ſchuͤzen wolle. — Balb barauf fam dieſer Abfall zur Kenntniß 
der SHofpartei, bie fogleih ben Kapitain Peter Tutzakowitſch zum 
proviforifhen Chef ber Garde und ber zur Defung des Hofes 
berbeigeeilten Landmiliz ernannte, ibm die Wicrigfeit des in 
ibn gefegten Vertrauens erllärte und ihn zur Treue gegen ben 
Fürften neuerdings verpflichtete. Diefer, von Yugend an dem 
Fürften zugethane Offizier wollte das ihm gefhenfte Vertrauen 
damit rechtfertigen, baf er fogleich der Artillerie Befehl gab, fib zum 
Angriffe der Infurgenten bereit zu halten, was jedoch die Hofleute 
aus Schonung für die Stadt und aus dem Grunde nicht zuliehen, 





bei; Aktien-Einzahlung zur bayeri 


Donau— 


In Folge Shzungs-Beſchluſſes vom geitrigen forde 






rt der unte 


weil bie Inftruftionen bes Fürften lauteten, daß Blutvergiehen 
wo möglih vermieden werde, und nur dann eintreten folle, 
wenn ber erfe Ungrif von Eeite der Anfurgenten erfolgte. 
Nun hatte Tutzakowitſch die Abfiht, mwenigftens den Wucſitſch 
feftnehmen und nicherfhießen zu laſſen, was aber ebenfalls ver: 
eitelt wurbe, weil derfelbe an eben biefem Tage, einfchend, daß 
fih ber fuͤrſtliche Anhang almählih vermehre, und daß die Ge: 
ſahr ihres Untergangs, bei der zur Unterftügung des Hofes fort: 
während anrıifenden Landmiliz, größer werde, nah Poſcharewatz 
abreiste, um den Infurgenten beim Fürften Amneſtie zu erbit- 
ten. Er ſcheint babei voraufgefezt zu haben, daß von ber ibm 
insgeheim von. den Infurgenten übertragenen Diktatur Nie: 
mand etwas wife. Am 40 Januar gegen Abend fam von Po: 
ſcharewatz den Hofleuten der fürftlie Befehl zu, den Anjurgen: 
ten den Abzug und die Entlafung des bewafneten Haufene zu 
bedeuten, mit bem Bemerfen, baß jeder bie vom Kürften aus: 
gefhriebene Berfammlung ruhig zu Haufe abwarten, und bei 
derfelben dann in gefezliber Form feine Wünfhe und Be: 
ſchwerden vorbringen folle, wogegen für bad Vergeben ber In— 
furrektion jeder der volllommenen Amncftie verfihert ſeyn bürfe, 
Falls fie diefem Anfinnen nicht gehorchen folten, möchten jie bie 
daraus entftebenden üblen Folgen fi felbft zufchreiben. Diefer 
Befehl wurde den Infurgenten fogleih mitgetheilt, welche fi 
um fo mehr zum Gehorfam fügen mußten, ald fie chen benad: 
richtigt waren, daf dad Wolf den Iufurgenten Ranlo Maifto: 
rowitſch, der in den Semenbriaer Bejirk zur Verbreitung des 
Aufftandes gefendet worben war, in Palanfa feitgerommen und 
bem Fürften nach Poſcharewatz überliefert babe; ferner hatten 
fie gefeben, daß fie von dem fürftlicen, ſich ſtüͤndlich mehrenden 
Anhange in Aragujewap gewiffermaaßen blofirt feyen, und daß 
der Kapitain, auf den fih Reſſawatz fo verlaffen hatte, daß er 
glaubte, er werde mit bem Meffawaer dem Poſcharewatzer Be 
zirk zu Gunften der Infurgenten die Wage halten, bie Infur: 
gentenpartei verlafen habe, und zu bem Fürften Übergetreten 
fev. Aus allem dem erfannten die Anführer ber Infurreftion 
daß ihnen Fein anderes Rettungsmittel übrig bleibe, als fich 
dem Befehle des Fürften zu unterwerfen, 

(Beſchluß folgt.) 





rzelchnete Ausſchaß bie Herren Altlonalre ber kayerlih:wärtem: 


beraifhen privllegtiten DonawDampfihifrab.te:@ejeufhaft auf, die erfte Attienelnzahluag mit 5 Pros. dem 1 December laufenden 


Jahres zu erlegen. 


Die Einzıbinag bat In groben Münzforien nah dem 24 1. Faß und nah 1. 25 der Statuten foftenfrei am Elze der Ge: 


ſell ſoaft zu gefhrhen. 


Ausgenommen bieoon find jene Herren Attlonalre, weiche hei dem vormaligen provlſorlſchen Comite ia Um fubferiklit vnd 


bereit# dort 10 Proz. eingezahlt haben. 


Zugleld werben die auswärtigen Herten Aftionaire aufgefordert. in Gendöselt des $. 26 ber Statuten, Inſinuatlons- Mane 
batare um fo gewiſſer aufzufteilen, als fie fih im Unterlaffnagsfalle die Nachtheile feltt zuzuſchreiben Hätten, bie ihaen etwa 


Daraus erwanfen Fönnten. 
Regensburg, ben 9 Ditober 1856, 


Der Ausſchuſs der bayerifd-würteınbergifchen privilegirten Donan-Dampffdiffahrts-GBefellfchatt. 


Weisler, Vorftand. 
Mofcher, qua- Prototollführer. 


12921-26) Bekanntmachung, 


Der Benefiziart Jaſob Nanter zu Ratns 

, Lan ts Münden, ift am a März 
J. mit Hinrerlaffung eines Teftaments neftor: 
ben, in weichem er eine Tochter feiner ⸗ 
benen Schweſter Thereſe als Univerfaferbin feines 
Nachlaſſes eingeſezt. 

u den —3 bed Defunften gebdrt auch 
beflen Bruder Matthlas Nanter, welder um 
bad Fahr 1735 ald Sculb macher geſelle in die Freinbde 

ng, und von deſſen Aufenthalt und Leben bis⸗ 
er nichts mehr befannt n ift, 
Deich ur deſſen Kinder werben biemit aufs 
ft 


oeforbert , 

binnen 60 Tagen a dato 
über die Anertennung des erwähnten Teftamen: 
tes um fo gewiſſer zu erflären, als außerdem 
daffelde von itwmer Seite für anerfannt erachtet, 
und mir Unseinanderfezung und Vertbeilung ber 
Berlaſſen ſchafts maſſe an die Xeftamentserben, 
rechtlicher Ordnung nach welter fürgefamitten 
werden wuͤrde. 

Conel. am 17 Geptbv. 1336. 
Der tönigl, Direktor 
Graf v. Lerchenfeld. 
Feiner, Acc. 


0) Perfchollenheitserklärung. 

Da ungeachtet ber Ebiftafladung vom 4 Märı 
d, 3. fih Franz Sales Unrub, Golm bed 
dahler verftorbenen Etadtiundifus Franz Sales 
Unrub, oder deſſen ee Descendenz inner des 
feftgefegten Termines bei dem _disfeirigen Berichte 
nicht gemeldet bat, fo wird Franz Sales Unruh 
biemit für verfchollen ertlaͤrt. und beffen Vermoͤ⸗ 
gen an feine nächjten Berwandten genen Haution 
verabfolgt w 

Den 25 Geptember 1855. i 

Rönigl, Kreis⸗ "r Sꝛabtoericht Paſſau. 

a 


Wimmer, Rath. 
Schoͤler, R. Acc. 


55170) Derfchollenheitserklärung. 
Nachdem Johann Thomas Mary, Fraͤ— 

anersfohn von Dering ungeachtet der Murfors 
derung vom 5 Mai 1,%, in bem vornefesten brei⸗ 
‚monatlichen Termine und bi zur Zeit weber pers 
ſonlich erfipien, noch font von jih hören lieh, 
auch eine allen ajige escenbenz fich nicht mel: 
dete, fo wird, derielbe biemit für verfchoilen er: 
Alärt, und fein ausgemachtes eirerlichhes Bermbds 
gen feinen naͤchſten Änverwmandten gegen Kaution 
ansgeantmortet werben, 

6 Dftober 1836, 

Könial. Kanbagricht Ebersberg. 

a 


Kndzinger, Aſſeſſor. 
ooll. Anthofer. 
1955-57) Bekanntmachung. 

— eines neuerlichen bochſten Detvers ber 
!onigl. General · Bergwerts⸗ und Galinens:Nbmis 
niftrution vom 4 et praes. beit 8 d,, follen neben 
bein in ber Betanni machung vom 23 v. M. bes 
merften Huͤttenwerts⸗ Gebäude und Girumdftäfe 
zu Stabtjteinach auch noch weiters die Mafchinen 
und die uͤbrigen Inventardgesenftinde öffentlich 
"vertauft werden. 

Dieies wird mit dem Anhange beunnt nemacht, 
daß ber Termin zum Vertauf dieſer Gegenftände 
auch auf 

den 27 Dftoberb. I. 
feftgefegt ift, und daß dad Inventar Iierüber vor 
and bei dem anberamnten Strichtermine zur Ein⸗ 
nat bei bem unterzeichmeten Rentamt offen vor⸗ 
tieat, ſofort hievon Einficht genommen werden kan. 

Stoadtſteinach· im Dbermaintreis, u Dit. 1856. 

Königl, baveriihes Rentamt, 

Schindler, Rentbeamter. 


2400-2] Zu den AInteftaterben des zu Banvert: 
im finderlod verftorbeiren Ortöbürgerd? Mar: 
tin Wesel, gehören unter andern die Minber 
fine verftorbenen Schweſter Katharina, verebe: 
geweſen mit Adam Steffen von Rampert: 
beim, welche vor mehreren Jahren aus bein Groß: 
u ausgewandert find, 
Da der Aufenthaltsort unbefannt ift, fo wird 


m 
d. 





1934 


ionen bem e tlicher Bekanntmachu 
gr —— Gute chricht gegeben, mit ni 
uflage, 


nnerbalb [ebd Monaten 
über Antreten oder Nusfchlagen ber Eroͤſchaft zu 
erfiäven,, rolbrigenfald man annehmen , 
daß fie anf bie Erbſchaft versichten, 
Zorſch, ben 4 nos 1830, 
Eroäbersoat, beifiimes Banbaericht, 
Euler. 





— — — — 
— —— — tr r 


(580) In der Unterze hneten ift jo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchbanblungen verfandt 


Erzählungen 


A. T. Beer. 
Zwei Bändchen. 
8. Velinp. broch. Preis 3 fl, 24 Er. oder 
t 


2 Atblr. 

Inhalt: I. Ratlenborf, IT. Mus dem Taae- 
bu eines Dichters. Ill. Meine Gefayichtä: 
(pefgung in 8, IV. &oldaten:Scitfale. V. Erſie 

iebe. VI. Der ungerathene Prinz. 

Der Berrasfer, mit deſſen Leiſtungen das 
Diorgenblart vefannt 23* bat, oehört uns 

eitig zu den beften Sri eltern im Erzihs 
ungdfache ; beſonders treffend find feine Schit⸗ 
derungen der Lebensveriältniffe ber Ibheren 
Stände. Im welchen Kreifen tich feine Eryit: 
ungen aber immer bewegen, ſtets zeichnen fie 
fih durch alürfihe Erfindung, 

Yusführung, fittlihe Reinbeit mb gemürbliches 
Eolorit aus, 
Suttgart und Augsburg. im Sept. 4336. 
I G. Gotta'ſche Buabendiung. 


Pe ne 
ne) In allen Busbandlungen tft za haben 
in ien bei Gerold, Bed, Saum 
urg. Robrmanm ıc., in Penb kei Ki: 
lian sen. u, jun. Hartleben 2, in Lems 
berg bei Kuhn und Miliitowsto ıc, im 
B:e9 bei Ealve, Borrofh nnd Andre, 
ronberger Komp. NRaafe Eohnerc, 
in Yugtburg bei Kollmanın ıc.): 
Verſuch einer Entwiklung der2prache, 
Abftammung, Seſchichte, Winthos 


entfprechenbe f 


logie und bürgerlichen Berhältniffe 
der Liwen, Lätten, Eeften; 
mit Hinbilf auf einige benabarte Oft: 
feevölfer, vom ben diteften Zeiten bis 
sur Einführumg des Ehriftenthums. Mebft 
einer Topographie und topographifchen 
Karte des Landes zu Anfang bes iäten 
Jahrhunderts. Bon J.C.von Parrot. 
2 Bände. gr. 8. (97%, Bogen und 20 
Bogen Tabellen in gr. Fol., mebit 1 Karte. 
Wir haben deu Gefamtrorrarb biefes vor eis 
nigen Jahren in Stuttgart erfaienenen Wertes 
fäuflich am ums gebracht. nmd dem Preis beffels 
A —— ICH 
m — ⸗ 
fiige tür feden Sprach⸗, Geihibts: und Uls 
tertbumsdforfcber umentbebrlihe Wert, — über 
birfen Wertb Männer wie Abel Remnfat, 
Bbitiger, Voigt, Wägter, Salof: 
fer u. U. anf bad Bortbeilbaftefte bffentli 
fig aus geſprochen haben, — einer großen Ber: 
breitung um jo eber fäblg feum, als taffelpe 
faft * gar nicht in ben Buchhaudel gefoms 
men ılf, 


Berlin. Lift $ Klemann, 


(5151) Im unferm Werlage iſt erſchlenen: 
Regenbogenttrahlen. 
Erzäblungen 
0 


von 
€. Spindler, 


2 Bde, 8. br. 5 Chir. 6 gr. od. 5. 24 Fr. 


‚Inbalt bes erfien Bandes: 

Die Heriogin von Eiceri. — Das heimliche 
Gerrit der Baleerenfflaven. — Bauberlaterne, 
— Saint Simons Apoſſel. — Hbbemars Ball: 
uud er — Ein Eontumaybaud. 

Inbalt bes aweiten Banbes: 

Die Peſt * Marſellle. — Morlottiſches 
Mahrchen. — Der fhbnen Naunm Lebentiauf. 

es a art. © di 

allberger'ide Berlagtbanblung. 
Zu haben in * —3333 in Magk: 
burg. Münsen, Wien m. f. w. 





“)  Sudwig Ahland's Sagenforichungen. 


In der Unterzeisneten iſt fo eben erfhienen und 


fandt worben: 


an alle Buchhandlungen ver: 


agenforfchungen 


Fudwig Ahlanı. 


I. 
Der Mythus von Thor 
nach nordifchen Quellen, 


8. MWellupap. broch. Preis 2 fl, 12 fr. oder 1Rthlr. 8 gr. 

‚Aus dem Tiefen eimer Vorzeit, im die Feine dufere Gefhichte binabreiht, haben 
bie Bölfer altnordiſchen Spradftamms fih ein großartiges @elftesdenfmal gerettet, eine 
volle Mythologie, eine umfaffende religtöfe Weltanfhauung in Sinnbildern.” 

In diefe Tiefen bat der als Dichter fo berühmte verfaſſer das Grubenlicht der 


Forſchung gebraht, mad in gebrämgter, Harer, 
gelehrter Studien —— 
bes norblihen @ölterfeitems allſeitig beleuchtet un 


Refultate jahrelanger, 


tlaͤrt wird. 
Die 


Fülle und das Gewicht des Juhalte wird den Gelehrten, der 
erfhöpft, die Schönheit und Ueberfhaulichkeit der Form, den Dikter, ber feinen 


jedermann zugänglier Tarftellung die 
t, durch welde eine Hauptgruppe 
eben fo neu als genügend er- 


feinen Gegenftand 
toff 


beberrfht, aud In diefem neuen Werte in vollem Maße erkennen laffen, 


Stuttyart, Im Septembet 1356. 


J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


1935 


[2946-47] Im unferm Verlage m erfhtenen: 2 2 
| eriräge 


zur nähern Kenntniß und wahren Darftellung 


Kafp 


Jobaun 


ar Lavaters. 


Aus Briefen ſeiner Freunde an und nach perſoͤnlichem Umgange. 


Ulrich Hegner. 


8. VIII. und 343 S. Vellnpap. broch. Preis 1Rthlt. 48 gr. 


Leipzig, 1September 1836, 


(5027-28) Bei Urbain Cauel in Paris ift erſchienen: 


Charles d’Este, 


ans de la vie — Souverain, 


mit vielen Documenten versehen. Preis 20 Francs, 


ou trente 


avols. 8vo. 
Dis find bie Memoiren bes 


Serzogs Karl von Braunfchweig, 
in franzbfifper Sprache geſchrieben. 
5158) An der J. Ebner'ſchen Bachhandlung in Ulm iſt erſchienen: 


Vollſtaudiges Handbuch 


Gold⸗, Silber⸗ Juwelen⸗ Ehmuk⸗ Bronze⸗ und Muͤnz⸗ 
Arbeiter; auch für Emaille- und Porzellainmaler, Stein: 
ſchleifer und ee Graveure, Guͤrtler, 


Blecharbeiter ꝛc. 
Nebſt Beſchreibung und Abblldung aller bent gen u. der vornehmſten fremden Ritter⸗Orden. 


M. J. de J 


Nah dem re en überfezt. Erfter Band mit 75 Abbildungen. 8. brod. Sfl. 

4 ag & 3 —V %“ —22 wi no noch Kin ah —* ou 
n man bie neneften 

fie bie e Wedfuns ſachtundiger, deutſcher Juweliere * — ———— hatten. 


ft zu baben cin Wien bei Gerold, Bed, Schaumb ınburg, Robes 
een = und jun., Smetleben ic, in Lembera bei Kulm und Mile 
nöre, Kronberger und W., Haaſe Ebime 10, 


—— 





Wert, 
nahm, pr 


(5425) In auen B 
mann ı., im Pefth 
Titomäty 1 in Prag be Ealve, Borroſch und 
in Yuadburg bei Kollmann ır. 


Anthologie 


franzoͤſiſcher Profaiften bes Ai s und XIX Jahrhunderts. 
utfi r 
als Handbuch zum Wleberfejen ins Franzöfifche. 


Nebſt einem Anhange 


aus Deutfchen Klafſikern. 


Bon x 
Sigismund Sränkeh 
we dee neueren Sprachen 
Zwelter Kurfus gr. 8. 164 Eeiten, fanber brocitt. Vreis 15 gar. 
erfte vor einigen Monaten erfhienene Sur gr Preis a2 nor. und mit dem Tirion de 
Bögles 24 gar.) hat 6b einer Einführung in mehrere Lchranftalten eines fo lebhaften Beifatts 
ſich zu erfreuen gehabt, daß wir and) ber nünftigen Aufnabıne biefed zweiten z ewiß — 
Derſelbe euthaͤlt Stuͤte aus: arthelemy, u ‚ Cap 
Chateauhrland .« Uonstant, Cuvier Guizet, V. Hugo, La. 
eepede, Ch. Laeretelle, Lamartine, Lemontey, Michaud, 
Hlgnet, Miraheau, Napoleon, Ch. Nodier, Bern. det. Pierre, 
- * Thomas, Voltatre ete. 
r 








£ist und Klemann. 


manm’iche Buchhandlung. 


Bee: So eben iſt in meinem Berlage er⸗ 
en 


Das Thierreich 


geordnet nach feiner Organiſation. 
Ale Grundlage der Naturgeſchichte ber 
Thiere und Einleitung in die vergleigende 
Anatomie. ö 
Som Baron von Cuvier. 
Nach der awehen, ermehrten Ausgabe uͤberſezt 
durch Jufäge e erweitert von 
d. * 5 ip 
rath, er r € 
PR —— ng: — Kran 
niben und die ungefügeien In Anfetten enthalten! 


bir. Bar. 

Der erſte Band ( erbiere 

4854, foflet 4 Eblr.; — (bie A — 2 

Fiſche), 1832, Thlr. Sor.; ber Ste (bie Mouus⸗ 
ten), 1084, 2 Thir. 16 97; 


Rei , Gept. 1856. 
ne $. U. Brockhaus. 





[5109] In meinem Verlag ift erfi —* und 
burch alle ce, Dr. % zu bey 


de r. 


J. die 
icht der Kirchlichkeit, aus 
den Geſezen der Seelenichre bewiefen. 


gn 8. broch. 21 Gr. 
die dam —— — — 
ne nfabnee net aefi et Dan hat den 


— 28 — —— an 
act, "von dem Allem wollt i il 
ficchli möchte ich wiefsueht rg ee 
wenn fie Gründen nicht glauben wollen, fie doc 
weniaftens fich felber, db. b. ihrer eigenen Seele 
Moaeiegifipn Ggartfiune geftwieene Wülat ehe 
ogiſchem inne ebene en 
tig nee, als bie Ken rigen Schriften bes 


en. 
Keivsien den '® Drtober 1850. 


Ernft Fleifcher. 


(3120: Bei uns ist so eben erschienen, und in 
wien Buchhandlungen vorräthig, in $ tustgart 
bei Reck und Frankel ete.: 


Versuch 
über die 


tatarischen Sprachen. 


Dr. Wilheim Schott. 

gr. 4. eh. 25 Ser. 

Der Hr. Ve Es ist er erste deutsche Ge- 
lehrte, der die tatsrischen Sprachen in den Kreis 
sprachwissenschaftlicher Betsachtung hineinge- 
zogen hat; seine Abhandlung dürfte daher durch 

allgemeinen Resultate, die er gewonnen, für 
—— hilologen von Interesse seyn, der die 
Fortsch titte der vergleichenden Sprachkunde ver- 

folgen will. 
erlin, September 1836. 
Vvel’ 





: Comp. 


1936 


1573] In der Unterseichoetem ist erschienen und an alle Buchhandlungen rersands worden: 


Die Familie 


Schmetterlingsblüthigen 


Hülsengewächse. 


Wit besonderer Hinsicht auf Pflanzenphysiologie und nach den Grund- 


säzen der physiologisch - systematischen Anordnung ihrer Gattungen 
bearbeitet von 


G. A. EISENGREIN, 


Doktor der Philosophie, Grofikersogl. Bibliothekar und Prirat-Docenten an der Unirersität zu Frei« 
burg eteo. 


Ein Beitrag zur comparativen Botanik. 


gr.8. Preis2fl.42 kr. od. 1 Rthir. 16 gr. 


Inhalt: Erstar Theil, Physiologische Entwiklung der Grundformen und ıhrer Ab- 
weichungen. Die Benennung der Fandlie und Einleitung. 11. Totalhabitus und Sebönbeit. 
Ill, Die Schmeiterlingskrone, a) Erschrinungsweise der Schmetterlingskrone im Allgemeinen. 
b) Brsondere Erscheinungsweisen dieser Krone. IV. Der Kelch, V. Das Versäubungsorgon. 
Vi. Die Fruchthülle. Vil. DerSame. a1 Der Sıme an und für sieh. bj Der Same im Zustande 
des Keimens. Vill, Der Blumentand, IX. Die Blätter, a) Die Blätter au und für sich und 
im entwikelten Zustande. b) Die Blatter im Koospenzustande. X. Der Pflanzenkörper. Zwei- 
ter eil. Die Geschichte der Bildun;sstufenin der Folge und Metamor- 
phose der Gattungen dieser Familie. J. Einleitung und Brmerkungen über die 
innere Geschichte der Füsnzenfamilie der Pspilionsceen überhaupt. 11. Die den Papilionaceen 
vorausgesexte Familie der Rosaceen. III. Uebergang der Familie der Rosscern in die der Pa- 
pilionaceen. Erster Kreis der Bildungsstufen in den Gattungen der Papilionaceen. Grup- 
en der Gnoflroyren und Ilalbergieen. Zweiter Kreis. Swartzieen und Bauchiniern. 

1. Dritter Kreir. Cäslpinieen und Mimosen. Vil. Vierter Kreis. Hedysareen und Coionil- 
leen. VIII. Fünfter Kreis. Virgilieen und Genifseen. IX. Sechster Kreis. Galegeen und Pha- 
seoleen, X.Siebenter Kreis. Vicieenund Aseragaleen, und Anhang von nur theilweise beschrie- 
benen oder zweifelhaften Gattungen der Familie. XI. Nächster Nachsaz der Familie der Papi- 
lionsoren in den Phylianıheen. 


Stuttgart, im August 1836. 
J. &. Cotta’sche Buchhandlung. 


Capt. Marryat's neuelter Koman. 
Bei Friedrich Diewea & Sohn in Braunſchweig in fo eben erſchientn: 


Balph Battlin. 


Ton Capt. Marryat, deutfh von Dr. Bärmann. 


3 Theile. 8. Feln DBellnpepler. Geb. 4 MRtbir, 
Diefer neuefte, und abermals treffline Roman Marrvar's. bilder den 22ften bis 2Aften Band 
ner Werte, die fich im ber Überand woblfeilen und eleganten Ausgabe ununterbrocheü folgen. 
Marrpar bat fich auch im ber deutſchen Leſewelt fon fo beliebt und befannt gemacht, daß 
jede Empfehlung feiner rounderbar anziebenden Romane überfiäfiig if. Jedes nbchen ber 
Seſamtaudgabe Seiner Werte, welche fin aͤhnlichen en ber Werte Scott’, Bulwer's, 
Eoover's x. anialießen, foftet 8 Gar., und brei berjelben bilden einem vollftändigen Roman, 
Erſchienen find bis jest im Laufe dieied Jahres: 








(5150) 


Bilp Könige:@igen, 5 Zble. 4 Mtolr. Der fämtl. Werfe 1— 3ter Thell. 
Der Paſcha. 3 Tble. 1 Mtblr, ; . “ . A . 4—- let — 
Frant Mitbmap, ber Flottenoffijier. 5 Thle. 4 Mthir. 7— 9er — 
Peter Simpel. 3 Thle. 1 Rtbir. . * ‚w—Aiter — 
Sapber, der einen Vater fucht. 3 Thle. 1 Mtbir. „43 — 41ſ8ter — 
Faiob Ehrlich. 3 Thle. 1 Miblr. 0. .45 — 1A8ter — 
Newton Forſtet. 3 Thle. 1Rthir. .9—21fler — 
Ralph Ratlin. 3 Thle. 1 Üthir. SER .22— 241er — 
Der Pirat und bie drei Autter, 3 Thle. 1 Mtbir, .25—27[fer — 


Der zurächft zu erwartende Roman „Mr. Midjbipmann Easy‘ von deinſtiben 
Berfaffer, folat bed baldigſten. 


=> —— 


1577) 


12988) Neue ſchöngeinnige Schritten. 
In allen Buchbandlungen Augaburg bei 

Matth. Niener) ift zu baben ; . 

@. Gebe, Demetrius und Bo— 
ris Godunow, oder Auf: 
land inden Jabren 1501 bis 
16068. Hiſtoriſch⸗ romantifches 
Gemaͤlde. 2Bde. Velinp. 2Thir. 
12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 

9.5 Mannftein, Graf Penſoroſa, 
eine Movelle; und bie Leiden einer 
großer Serle. Erzählung. Velinp. 
1 Thle. 4 gr, od. 2fl. 6 kr. 

D. Goldfmith, der Landprediger zu 
Wakefield. A. d. Engl. von W. 2. 
Lindau. Ae wohlfeilere Ausgabe. 
8. (24 Boq.). 1 Thir. od. I fl.46 kr. 

Dresben u, Leipyig. ben 28 Junius ıR36. 
Arnold'ıde Bahbandlung. 


(5154 @p eben eridien umb wurde an ale 
Suchbaunblungen verſendet: 


Semilaffo 
in Afrika. 
Aus den Papieren des Verftorbenen. 


5 Thelte mir einem Atlas. 

Erfter Thelt: Alzier. Zweiter beit: 
Aiater, Bougie, Bone, ritter beit; 
Biferta, Tune, Vrerter Theil: Reife 
in tad Innere bes —— Tunis Sau⸗ 
wan, Kernen, Sfar, Sufa, Fünfter Theit: 
Land brr Bebuineu. Die alten Städte Sufes 
tula, Eolonia Srillitana, Hydrab, Xbugga, 
Sicca Venrrta u. f. w. Tunis, Schluß. 

Geber Theil s fl. so fr. 

— Der Atlas, — a 
ertig wird, emibält: 4. Auſicht von Wigter. 
2. B.ecmat In Ktrafbna, 3. Der Ben im 
Aubtenyiaal, 4. Ankunft beim Saumwan. & 
Anfiat von Tunit, 6. Vita bed engliſchen 
Konfuls. 7. Salt bei Ih gi 

Gamarı 5 fl. so m. Kolorirt 6 fl. 

Hallberger’fde Verlagsvandlung. 

3u baden in allen Buchhantiungen in Nugds 

burg, Münsen, Wien u. f. w. 


[579] In ter literarifchsartiftifchen Ans 
ftalt In München find nachſtehende Kunſt⸗ 
egenftände erſchienen: 
as Narrenhaus von Hanlbach, geit- 
von Merz, mit Text von Goerred, auf 


ofnef. Papier 10 fl. 48 fr. 

auf weis Papier 9f. 
Der zwolfi äbrige Jeſus im Zempel 
nach Dverbef, uͤth. 5 fl. 
Die Erwelung von Jairis Töchterlein 
nach Dperbef, Iltb. st. 
Ave gratin plen» nad) Overbek, lith. 
ad. 24 fr 


Sfraeliten fammeln Manna nad Dover: 
bet, ilth. 48 fr. 
Der Zod Joſephs nah Dverbef, lith. 24 Er. 


Berfauf von Makulatur. 


Wir machen biedurd die Angelge, daß wir ein bedeutendes Quantum ſchoͤnes Makulatur ia gingen Bogen dem Verkauf aus: 


gefest haben und daffelbe in 
in Medlan 12 fl. — gegen buare Zahlung, 


Stuttgart und Tübingen, Im Dftober 1856. 


Kleinern und groͤßern Partien abgeben. Der Gentner in fl. 8. foftet 10 A. In Mittelformat 11 fl. und 
Bei Abnahme einer bedeutenderen Partie find wir bereit no billigere Prelſe zu fiellen. 


J. G. Eotta’fge Buchhandlung. 





A sun 
bei der Ver! “ “ 

der hiesi B. tamt»- 
Bei a, sodann für 





Allgemeine Zeitung BEEEFE 





Bre. 3 


brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Insera: 


ee legeftjähsigenibeile- te aller Ant - 
= Hälfte on.“ nom « des 
ginn der sum Hälfte Jedes Dem Mit allerböhften Privilegien. rn a 
reich bei Herraälezander su Selle mit 9 kr. net. 
Sonnabend Ye 289, 15 Oftober 183 
Kordameri, — Mexieo. — Gpanien, — Großbritannien. — Franfreit. (Briefe aud Paris und Room) — Fi 
(Sareisen aus Neapel.) — Deutfsland. (Gmreiden and Brantfurt.) — Beilage Nro. 289. Preußen. (Briefe) — Sch 


(Königliche Erflärung wegen bed norwegiſchen Storthings.) — Deſtreich. (Srief.) — Tartel. — Griechenland. — Borſennachrichten. 
Der deutſche Buchhandel und der Leipziger Meßtatalog. 


Auſßeroxdentuiche Beilagen Nro. 485 und 486. 


— Nezgertotonien auf der Gel 


räfte, — Die legten Verſchwoͤrungen in Serbien, — Griechenland. — Antündigungen. 





Titel 


und Negiiter 





efer 


Ja der Unterjeichneten ift erfhienen und durch alle Poftämter und Buchbandlungen zu beyiehen: 


Alphabetiich = chronologiſches 


Kamen um 


a regiiter 


nebft Titelblatt 
für den Jahrgang 1835 der Allgemeinen Zeitung. 
Preis 45 Fr 
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Bereinigte Staaten von Rordamerika. 
Engliihe Blätter fhreiben: „Man fprict davon, eine Han: 
gebrüte über den Niagara zu errichten, bei Lewistown ober 
Queenstown. Wenn das Projeft gelingt, fo wird dis die längfte 
Hängebrüte in der Welt ſeyn.“ 
Mericon 
(Times) Die Journale von Neu⸗Orleans vom 29 Aug. 
enthalten Nachrichten aus Matamoras, bie bis zum 12 Jul. 
reihen. Das mericanifhe Heer fol durch Defertion auf unge: 
fähr 2200 Mann zufammengefhmolzen fepn, und ſich in einem 
tlaͤglichen Zuftande befinden. Urrea führte no dad Kommando ; 
Undrade war nah dem Süden aufgebrochen. Ein Meifender aus 
Miatamoras fagte zuverfihtlid voraus, ed werde in diefem Jabre 
fein zweiter Feldzug der Mericaner gegen Xeras ftatt finden; 
auch zweitelte er fehr, ob das mericanifhe Bolt es überhaupt 
politifch finden werde, einen zweiten zu unternehmen. Derfelbe 
beftätigte das Gerücht, daß eine Mevolution im Innern ausge: 
brochen, und wollte willen, General Valencia ſey vom Militair 
sum Diktator audgerufen worden. Ferner erzählte er, die Ge: 
nerale Sesma und Filifola feven wegen Feigbeit und ſchlechten 
Beuehmens im dem teranifhen Feldzuge vor ein Kriegsgericht 
geftelt, und lezterer erfhoffen worden, In Neu:Drleand batte 
ih eine Verfhwörung zur Befreiung Santanna’s gebildet. Meb: 
. tere Perfonen waren auf bem Schooner Paflaic abgefegelt, um 
feine Befreiung au verfuben, und, wenn fie gelänge, ibn an 
Bord biefes Fahrzeugs an einen fiheren Ort zu bringen; ibr 
Plan ward aber entdeft, umd die verbafteten Theilnehmer follten 
zur Verantwortung gezogen werden (?). Wir brauchen faum noch 
einmal zu bemerfen, dıf die Nachrichten über Merico, die aus 
norbamerifanifhen Quellen fließen, ſehr unzuverläffig find, 


Spanien 

Mabrid, 2 Dit. Nah der Ausweifung einer Anzahl von 
Individuen wegen Garliftifher oder revolutionairer Tendenz ift 
von dem Gubbelegaten der Polizei folgender Erlaf ausgegangen: 
„Jeder Einwohner, welcher in fein Haus einen Fremden auf 
nimmt, ohne binnen vier Stunden ber Behörde deſſen Namen, 
Stand und ben Det, woher er fommt, anzuzeigen, wird zu ei 
ner Geldbuße verurtheilt. Wenn ein foldes Individuum feis 
nen Paß hat oder fon früher aus der Hauptftadt ausgewieſen 
worden ift, wird der Einwohner, welcher baffelbe aufnimmt, vor: 
behältlih der Geldftrafe und des gerichtlihen Verfahrens, aus 
Madrid ausgewieſen. Iſt die Perfon eine fremde, fo wird der 
Einwohner, ber fie aufnimmt, auch ohne andere erſchwerende 
Umftände ausgewieſen. Iſt der Einwohner, der ſolchen Perfonen 
Unterkunft gegeben, ein Gaftwirth, fo wird, mod außer ben ans 
dern Strafen, fein Gaſthaus geſchloſſen. Wird ber Fremde 
blos von einem Dienftboten des Wirths aufgenommen, fo wird 
diefer Dienftbote ausgewieſen.“ — Seit mehreren Tagen ift der 
brittifhe Gelandte, Hr. Villiers, bettlägerig. — Die Nachrichten 
über das fortwährende Umfichgreifen der Carliſten find ſehr beun⸗ 
eubigend, In Galizien waren 12 bis 1400 Mann unter Caftor 
ungeftört auf dem platten Lande, und die Truppen der Königin, 
obwol 5000 Mann ftark, balten fi innerhalb der Ringmauern 
ber Küftenftädte. In Arragonien ift eine neue Garliftenbande unter 
einem gemwiffen Gabanero aufgeftanden. In der Provinz Teledo 
wird Talavera de la Revna durch eine berittene Bande von 
450 Mann feit dem 28 Sept. belagert. Am 26 wäre einem 
Theile derfelben beinahe die Schwefter des Minifter: Präfidenten 
Galatrava in die Hände gefallen. Nationalgardiften von Cris— 
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munbo famen noch zu rechter Zeit hinzu, um fie zu befreien. In 
der Manda bat die Bande des Poelillos fi bereits in Verbin: 
dung mit Gomez gefest. Gomez felbft fol in Faen bis Andujar 
vorgedrungen ſeyn. Wlair ſcheint noch feine Bewegung gemacht 
+ zu haben, um ihm zu verfolgen. „Gomez, ſchreibt das Wizblatr 
El Duende (der Kobold), iſt am 20 bei Villarobledo gefhlagen 
worben, und Alair meldet am 24, daß er Fagb auf ihn machen 
werde. Es ift in ber That Zeit, bie Hunde zu entloppeln. Als 
Gomez in Valencia ftreifte, führte er vom Mouzen dem Pfarrer, 
einen Liberalen, fort. Deffen Schweiter erbielt bad Verſprechen, 
daß er filr ein 2öfegelb von 10,000 Mealen freigegeben werben 
fole, Nah Mouzon zurüfgekebrt, bringt fie bort biefe Summe 
zufammen, und reist dann Gomez auf allen feinen Hin— unb 
Herzuͤgen auf einem fchlechten Pferde und von einem einzigen 
Diener begleitet, nah. Die edle Schwefter mußte binnen 21 Ta: 
gen 189 Stunden Wegs mahen, bis fie endlich Gomez erreichte. 
Sie begegnete unterwegs feinem einzigen Soldaten ber Königin 
— ſo ungeflört zog Gomez, dem fie folgte, umber. — 3u Ma: 
deid iſt eine Unterzeihnung zu Gunften der tapfern Generale 
und Soldaten ber dritten Divifion ber Norbarmee eröfnet wor⸗ 
den, welde mit foldem Feuer die „Bande des Gomez verfolgt 
und bei Villarobledo gefhlagen haben.“ — Bazjo, welder lange 
in Granada dem Generalfapitain Quiroga Widerftand geleiftet 
hatte, iſt, wahrfheinlih zur Belohnung feiner Unterwerfung, 
zum Obriften und Kommandanten von Albacete ernannt wor: 
den, — Der neue Dbergeneral der Norbarmee, Don Balbomero 
Göpartero, fordert biefelbe in einer Proflamatiom auf, firenge 
Kriegszucht zu halten. (Fr. BL) 

(Journal des Debats.) Die Madrider Blätter vom 
4 Dt, liefern keine beffimmten Angaben über bie Operationen 
des Carliſtenchefs Gomez. Es fheint aber, daß die Divifion 
deifelben fortfährt, in ber von und angezeigten Richtung vorzu⸗ 
rüfen, denn fie fhnitt zu Ende Geptembers bie Kommunitatio- 
nen Andalufiens mit Madrid ab. Der Kourier von Andaluſien 
war am 28 in Madrid audgeblieben, und am folgenden Tage 
famen die von Carthagena und Valencia um 24 Stunden zu fpät 
an. Es hieß, Gomez babe von der Sierra Morena aus ein 
eines Detafhement abgeſchikt, das fih ber ganzen Korreipon: 
benz bemäctigt habe. — Die Madrider Briefe und Journale 
fangen an, den Suftand der Dinge in einem beumrubigenden 
Lichte zu betrachten. Die Hofjeitung gibt feine Nachrichten von 
der Armee, was bie Weforgniffe verdoppelt, und die Briefe wie 
die öffentlichen Blätter find angefüllt mit Details über de Ein: 
faͤlle, die Erzeſſe und die Ungeftraftheit der Meinen Banden, bie 
in den Centralprovinzen herumfhwärmen, während auf den Graͤn⸗ 
zen der beiden Gaftilien Gomez Cabrera, Sanz und Villareal Snra: 
fiondbewegungen machen, welche die Generale der Königin um jeben 
Preis zurüfzumeilen ſich bemühen, indem fie alle disponiblen 
Truppen dazu anwenden. Gang, welder am 27 Sept. Torre la 
Vega, bei Eantander, paifirte, muß am 50 bei Dviebo angelom: 
men fepn. Zu gleicher Zeit führte Vilareal auf der Route von 
Burgos eine Pointe aus, deren Zwek und Ausdehnung fib noch 
nicht beurigeilen läßt, Der neue Oberbefehlshaber der Nord: 
arntee, fparters, eilt, um Burgos zu defen, vom Legrofio ber: 
bei, und läßt ben rechten Klügel feiner Linie blosgeftelt. Mobil, 
der in der Provinz Cuenca fantennirt, ermartet noch bie Ver: 
einigung mit San Miguel, um auf Unter-Arragonien zu mar: 


firen. It er dort angelommen, fo wird vieleicht eine britte 
Carliſtiſche Erpebition abermals den Ebro bei Ealahorra paf- 
firen , um burd bie Provinzen Soria und Guadalarara zu zie⸗ 
ben, und aufs neue bie degarnirten Umgebungen von Madrid zu 
beunrubigen, 

Großbritauniem 

London, 7 Dft. 

(Sourier.) Ge. Exrc. ber General Graf Sehaftiani, Ges 
fandter des Königs der Franzofen an dem englifhen Hofe, ift 
mit feiner Gemablin wieder in London eingetroffen. 

(M. Ehronicle) Man bat die Abficht, die brittifhe Schifs⸗ 
macht im Taio auf ſechs Linienfhiffe zu vermehren. Das legte 
Schif zur Verftärfung bderfelben fegelt heute (7) von Falmouth 
ab, Das franzoͤſiſche Geſchwader im Mittelmeere, beftebend aus 
fünf Linienfchiffen unter Admiral Hugon, ift, wie wir hören, 
gleichfalls nad Liſſabon beordert, fell aber zuvor bie ſpaniſchen 
Häfen an der Oſtkuͤſte befuchen. 

(Slobe) Man ſchreibt aus Portemouth: „Das Geſchwa⸗ 
der Sir Eh. Paget’s liegt noch immer zu Cork, wo in einigen 
Tagen das Linienſchif Ruffell vom 74 Kanonen zu ihm ftoßen 
wird. Der Minden, von 74 Kanonen, bat Befehl, fogleih nad 
dem Tajo abzufegelm, um das dortige Geſchwader unter ben Be: 
fehlen Sir W. Gage’s zu verſtaͤrken.“ 

Der Taktik getreu, die Madifalen auf Koften ber Whigs here 
vorzubeben, berichtet der torpftifche Standard, bie Whigs hät- 
tem fich bei ihrem Feftmable zu Halifar viebifch betrunten, bie Radika⸗ 
len hingegen bei dem ihrigen vernünftig und anftändig benommen. 
Eine zahlreiche Verfamminng von Confervativen fand vor einigen 
Tagen zu Hereford ftatt, auf welcher mit vieler Zuver ſicht die Hof⸗ 
mung auf den nahen Sieg ihrer Sache ausgeſprochen wurde. Ein 
Beiftliber, Hr. Mathews, deflamirte zur Erbauung feiner Zu⸗ 
börer die ganze Scene in der Herenkuͤche aus Macbeth mit bem 
Bemerken, alle bie mwidrigen Ingredienzien, woraus bort ber 
Zaubertranf gebraut werde, ſeyen moralifch im dem irifchen Mgi: 
tator enthalten. 

Am 6 ging aus dem Hafen von London mwieber ein Schif mit 
Audwanderern nah Van: Diemend:Land ab. Es waren 5a Män: 
ner, und über 150 Weiber und Kinder, meiftend aus England. 
Ben Cork aus wird naͤchſter Tage ein eigened Schif mit iriſchen 
Yuswanderern nach jener entfernten Kolomie abſegeln. 

Die Stadt Quebec in Canada ward am 10 Sept. von einer 
Feuerobruuſt heimge ſucht, melde an Gebäuden, Schiffen und 
Waaren einen Schaden von 15,000 Pf. Gt. anrictete. j 

(M. Herald.) Wie es heißt, will fi eine Geſellſchaft bil⸗ 
den zu dem Swete, dem goldenen Thron ber Jucas aufzufiſchen, 
dem die Peruaner bei der Annäherung der Spanier In die hei⸗ 
fen Quellen bei Gatamarca verfenkten, Die Verſuche ber Spa— 
nier zu deffen Wiederauffindung meren immer vergeblid. 

Fraukreich. 

varis, 9 DM. (Sonntag.) 

(Meffager. Man hat heute von der von General Schramm 
eingereichten Entlafung gefproden. Diefer Schritt wird vers 
fhiedenen Beweggrnden zugefhriehen. Der Gayette zufolge 
wäre dieſer Unterſtaatsſelretair darilber unzufrieden geweien, daß 
in einer von ihm vorgelegten Arbeit Veränderungen vorgenom= 
men wurden, vom denen er erft dur die ihm zugefommene Or⸗ 
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donnanz Kenntniß erhalten habe. Wir glauben, daß die Unzu⸗ 
friebenheiten des Generald Schramm mit der Sade von Algier 
zufammenhängen, und in Folge fehr lebhafter Erläuterungen 
zwiſchen ihm und Hrn, Ouizor ausgebrochen find. Es fcheint, 
General Schramm habe in feiner Eigenfhaft ald Generaldirektor 
des Perfonald und der Militairoperationen bie Operationen von 
Algier nicht auf eine dem Mblichten des Kabinets entfprechende 
Meile geleitet. 

(Mefifager) Mehrere Journale hatten früher einmal ge 
meldet, daß Se. Mai. Lubwig Philipp ein eigenhaͤndiges Schrei: 
ben an ben Kaiſer Nifolaus in der orientaliihen Frage gerichtet 
babe, In dem leiten Tagen fol wun bie eigenhämbdige Antwort 
des Kaiferd darauf im Paris angelommen feyn; das Schloß foll 
darüber fehr erfreut fepn, und findet fie in eben fo paffenden 
als freundfhaftlihen Audbrüfen abgefaht. Der Kaifer dankt 
dem Könige der Franzofen namentlich für bad von dem frangd- 
fifhen Botfhafter zu Konitantinopel aus Anlaß der Churchill' 
ſchen Sache beobadtete Iopale und unabhängige Betragen, 
ein Betragen, das nicht wenig dazu beigetragen zu haben ſcheint, 
das Kabinet von St, Peterdburg wieder zu nähern, Diefer 
Briefwechfel und dad von dem Abmiral Mouffin zu Konftanti- 
nopel beobachtete Betragen beweifen, daß die Menden; unferer 
Regierung, von ber englifhen Allianz abzugeben, ſich ang einer 
der Bildung bes gegenwärtigen Kabinetd vorangegangenen Zeit 
batirt. Gleichwol mochte bie Selangung ber Doftrinaire and 
uber bie Antwort bes Kaiſers beſchleunigen. Da has Kabinet 
von Gt, Petersburg die vorzugsweiſen Sympathien des Hru. 
v. Mole fir Mupland Fennt, fo mußte ed über bie Gelangung 
dieſes Staatsmannes an bie Spize des frauzoͤſiſchen Miniſteriums 
fehr erfreut ſeyn. 

Der National fagt, er habe nie von der Amneſtie gefpro: 
Ken, außer wenn er gewiß geweſen, daß nicht ernſtlich bavom die 
Mebe wäre; er babe fie micht mit voller Freiheit erörtert, aufer 
wenn ihm bemiefen gemefen fep, daß fie nur ein Megierungde 
mittel für einige Intriganten fepn würde. Go wie er gewußt, 
daß bie Gefängnifthore ſich für einige Verurtheilte geöfnet, habe 
er Stilfhweigen beobachtet, Nur Hrm. Perſils Stimme habe 
von ber koͤniglichen Gnade vernommen werben können; nur Hr. 
Verſil hätte dem Bericht unterzeichnen Fönnen, der ihn von jedem 
Kommentar biöpenfire, 

Dad Journal des Debats urtheilt über dleſe Maaß— 
regel: „Sie iſt einer Megierung würdig, an deren Großmuth 
die Reue ſich nie vergeblich gewendet hat, und die bei der pein« 
lihen Aufgabe, die Unordnung zu unterdrifen, immer Mäfigung 
und Feitigfeit zu verbinden wußte. Dad Minifterium vom 
6 Sept. verändert baburc feine Politif nicht, fondern entwilelt 
fie. Die Yolitit bes Widerjtandes ift Feine Politik des Augrifs; 
fie Hält da ſtill, wo die Gefahr aufpört. Unerſchroken gegen die 
Drobung, gibt fie dem Bitten nach, verzeiht dem Irrthum, gebt 
ber Reue entgegen. Sie verlangt von denen, welche bie geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung angegriffen, nur biefe zu achten, und ſich 
nicht ben Menſchen, ſondern bem Befegen zu unterwerfen. Und 
biefe Regierung nennt man unbarmberzig! . . . Diefed Ereignif 
wird fir immer unferm Lande, dem Könige, ben wir auf den 
Thron gehoben, den Männern, bie unter ibm beauftragt waren, 
Frankreich in dieſen ſchwierigen Tagen zu gouverniren, zur Ehre 
gereichen.“ 


Begnadigten mit der Polizeiaufſicht verſchont hätte, 





Der Meſſager bellagt, daß bie Begnadigung der Verur⸗ 


theilten nicht vollſtaͤndig erfolgt ſey, und ſie fortwaͤhrend unter 


Volizeiaufſicht geſtellt waͤren. Mißtrauen koͤnne leicht Lift herbei⸗ 


rufen. Nur eine allgemeine Amneſtie könne von gluͤklichem Ein⸗ 


fluß ſeyn. Kr. Perſil habe aber eine folhe Amneſtie fir ein 
die Juſtiz brandmartendes Prinzip erflärt, ſonach fep Feine Am: 


.neftie mehr möglich, 


Der Temps hätte ebenfalls ſehr gewuͤnſcht, daß man bie 
Doch 
ſey die Begnadigungsmaaßregel immer eine ſolche, die man mit 
Beifall aufnehme, welches Minifterium fie auch gebe, unb durch 


feine Unterzeichnung bie gluͤkliche Verantwortlicfeit davon über: 


nehme, 
Der Natiomal meldet, Dr. Lallemand von Montpellier ſey 
durch einen von dem General Mina abgefhiften Adjutanten ge: 


‚ beten worden, fich unverzüglich zu dem ſehr leidenden General 


nah Barcelona zu begeben, Dr. Lallemand babe fih aber mit 


- feinem dringenden Dienfte bei den Spitälern, bei feiner Klinik 
‚und ben vielen Fremden, bie fich bei ihm eingefunden, um ihm 
‚über ihre Geſundheit zu Mathe zu ziehen, entſchuldigt, daß ihm 
‚die Meile unmöglich fev. 


(Moniteur) Hr. Vals, Aftronom von Nimes, ift zum 


: Direltor ber Sternwarte von Marfeille ermannt.. 


*** Paris, o Di, Auch bie Zeitungen ſprechen jest von 
Ardoins Meife nah London. Die Bezahlung der Coupons ift 
immer möglich, obgleich die fpanifhen Fonds von London heute 
flau kommen, was von den Notirungen zu Paris in lezter Woche 
berrührt. — Die Ammeſtie der 62 macht einen gutem Eindruf. 
Die Kammer wird nicht aufgelöst, fondern bald berufen. Bei 
Tortoni 78, 70, 

*Lpon, 8 Dit. Die Stille in den Geſchaͤften bauer: noch 
fort, und wirb, wenn man auch bie Schweizer Wirren fir batb 
beendbar Hält, durch biefelben dennoch aͤngſtlicher. Wirden auch 
bie Geſchaͤfte unferer Kabrifen durch eine Sperre der Schweiz 
nicht eben leiden, fo find doch mehrere Spebitionshäufer bier, 
melde fat allein mit ber Schweis Geſchaͤfte machen, und demnach 
ſchon jest einen bedeutenden Verluſt haben. Freilich ift von Seite 
ber Schweiz das Spitem der Depreffalien noch micht eingeführt, 
bob dba Niemand gewiß weiß, welche Antwort bie Schweiz geben 
wird, fo mag auch Niemand Waaren in ein Land fenden, von 
bem er vielleicht im Kurzer Beit keine Zahlung mehr erwarten 
darf. Mehr als unfere Stadt treffen biefe Zerwuͤrfniſſe Mar⸗ 
ſeille, deſſen „Sarde National” ſchon eine Oppofition durchbliken 
läßt. Der Courrier de lAin beflagt gleichfalls die für fein De: 
partement erwachſenden Nachtheile, und der in Grenoble erſchei⸗ 
nenbe Patriote bes Alpes macht auf ben Merluft aufmerkfam, 
der dem Greſivaudan, dem oberm Iſerethale entſtehſen würde, 
wenn es feine im dem Kanton Genf gehenden Weine nicht mehr 
abfezen Fönnte. Auch unter dem biefigen Handelsſtande, der mit 
Genf in genauer Verbindung ſteht, und von dem ber proteltan: 


tiſche Theil nur die Genfer Ariftofratie beißt, laſſen ſich mißbil- 


ligende Stimmen gegen bie maladresse bes franyöflihen Ge— 
ſandten in der Schweiz vernehmen. Mas auch bad Journal 
bed Debats und unſer Courrier fagen mögen, man fühlt doch 
durch, daß die Geſchichte mit Eonfeil micht allzuſauber ift, und 
wenn man auch dergleichen Provofationen nicht für unredt hält, 
fo macht man bo der Megierung einen Vorwurf daraus, fie 
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nicht beifer verbeit zu haben. Auf bad Wolf felbft üben bie 
Schweizer Ungelegenbeiten bie jezt wenig Eindruk. Sollte ſich 
aber ber Geldmangel in Amerila und mit ihm bie Stille ber 
Fabriken bei ung mehrere Monate fortfegen, fo würde den Ar: 
beitern bald Zeit genug übrig bleiben, ſich wieder mit Politik zu 
befchäftigen. Wie man hört, geht aber ber Vertrieb der Lyoner 
Seidenwaaren in Amerika ziemlich lebhaft, fo daß fi die Kom: 
miſſionen auch bald wieder einfinden dürften. Dazu müßten frei: 
Lich erft bie alten Schulden abgetragen werben. 
. gtaliem 

** Neapel, ı Dit. In ber Naht vom 28 zum 29 v. M. 
wurde bier ein Verſuch gemacht, in der Föniglihen Bank einzu: 
brechen, wo eine Baarſchaft vom ungefähr 28 Millionen Ducati 
in Gold, und fünf Millionen Ducati in Piaftern aufbewahrt 
liegt. Die Bank befindet fih in bem fehr ausgedehnten Föniglis 
chen Finanzgebäude, das außerdem noch alle Minifterien, bie 
Polizei, Präfektur, Börfe u. f. w. in fi fließt. Ein oder zwei 
mbividuen harten ſich Abends im einen ber vier Höfe, durch 
die man zu der Bank gelangen kan, und in melden Nachts keine 
Schildwache ftebt, verftelt. Sie wußten mittelft falfher Schlüf: 
fel und Bredwerkgeuge die Thuͤren zu oͤfnen, umd-führten ihre 
Mitbelfer, 15 bis 16 an der Zahl, worunter auch ein Angeitell: 
ter der Ban, in ber Nacht ein. Sie famen wirklich unbemerkt 
binein, und gelangten glätlih bis an die Gemaͤcher, wo ſich 
die acht Kaffen der Bank befinden. Am folgenden Tage, einent 
Donnerftag, bleibt die Bank immer geſchloſſen, unb es berricht 
alfo im biefem Theile des Gebaͤudes weniger Bewegung, ald an 
ben übrigen Tagen, was ben Dieben ſehr zu ftatten gefommen 
wäre; fie hätten fi im der folgenden Nacht mit ihren Buͤrden 
beladen, auf diefelbe Weiſe wieder hinaus ſchleichen können. 
Während fie indeſſen mit leifen Schritten in ben finftern Gaͤn⸗ 
gen berumirrten und fih ihrem Ziele näberten, wurden von 
außen die fünf Ausgaͤnge des Gebäudes mit ftarten Machen be: 
ſezt; die Polizei, bie fhon am Abend vorher durch einen Mit: 
wiſſer ded Vorhabens davon unterrichtet worden, folgte ihnen 
durch die dumfeln Treppen und Corridors, uud überrafcte fie 
eben, ald fie mit dem Defnen der Zimmerthuͤren befcäftigt ma: 
ren. Es fielen jedoch nur fünf im ihre Gewalt; bie übrigen ent: 
fprangen dur einen unbefezten Ausgang; man fpürt ihnen aber 
nach, und hoft daß fie der Gerechtigkeit micht entgehen werben. — 
Auf die legten Nachrichten aus Spanien find die biefigen Men: 
ten um zwei Prozent gefallen; der König nahm bdiefen Augenblit 
wahr, um 6000 Ducati Renten für den Kronprinzen zu kaufen. 
— Seit einiger Zeit kurfiren am der biefigen Boͤrſe mehrere 
Dbligarionen fpanifcher Sprozentiger perpetnirliher Mente, in 
Don Earlos’ Namen ansgeftellt, ald Modelle, um Liebhaber da: 
für zu ſuccen. Man bietet fie zu 6 Proz. aus, mit dem Wer: 
ſprechen, daß die Binfen für den vollen Nominalwerth bezahlt 
werben, fobald Don Garlos den Thron beftiegen haben wird, — 
Die Krankheit an der Oſtkuͤſte unferes Reichs, längs dem abria: 
tifhen Meere, nimmt fehr überband. Die Menfhen, melde 
davon überfallen werden, fterben in wenigen Stunden. Als 
einziges Mettungsmittel, wenn es gleih Anfangs angewendet 
werben fan, zeigte fib bisher Del mit Eitronenfaft. Dbaleic 
Biele behaupten, daß es nichts Anderes als bie afiatifche Cholera 
fep, fo fcheint doch die Megierung anderer Mevnung, ba zwiſchen 
jenen Provinzen und bier nicht die mindeſte Sperre beſteht; 


während fie doch gegen bad Ausland ihre ſtrengen Maaß— 
regeln fortdauern läßt. Die Kommunikation mit Mom iſt 
swar wieder erlaubt, doch nicht ohne Quarantaine. Eben fo 
ift Alles, was von Marfeille, Genua und Livorno kommt, obyleich 
der Seſundheitszuſtand dort fehr gut ift, fortwährend einer 
Quarantaine unterworfen. Die Briefe aus allen Gegenden werden 
von der biefigen Sanitaͤtsbehoͤrde im @ifig getaucht, geräudert, 
gebrannt, und auch nicht felten verbrannt, fo baf man fein Wort 
mehr davon lefen kan, während bie Briefe aus der Provinz, wo 
bie bögartige, wenigftend ber Cholera fehr aͤhnliche Seuche berrict, 
ohne die geringite Vorſichtsmaaßregel bier ausgegeben werben. — 
Der Marcheſe Nunziante bat nur das Alter von 61, nicht wie 
ich meulich fchrieb, von 77 Jahren erreicht. — Der König ſcheint 
fürd Erfte feinen Plan zu einer neuen Meife wieder aufgegeben 
zu haben. — Die Schweſter von Mif Penelope Smpth, jesiger 
Gemablin bed Prinzen von Capua, hat fi mit einem biefigen 
Edelmann verbeiratbet. Der Prinz von Capua fol mit feiner 
Gemahlin in Malta angefommen ſeyn. — Der Befun bat feit 
einiger Zeit beftändig gerauht. — In Getreide wurden im dem 
legten Tagen ſehr bedeutende Gefchäfte gemacht, und bie Preife 
fliegen bie auf 19', Garlini für den Tomolo. Auch bad Del 
zieht immer mehr an. Die 5prozentige Mente fteht aufzu 100'/;. 
— Nachſchrift. Bei der nähern Unterfuchung des obenermähn: 
ten Diebſtahlsverſuchs in der Bank zeigte es ſich, daß die Diebe 
das Finanzgebäude in Brand zu ſteken beabfichtigt hatten. Das 
Archiv befindet fih memlih ganz in der Nähe ber Bank, in dem⸗ 
felben Flügel des Gebaͤudes. Man fand viele und verfcieden- 
artige Brennmaterialien bei ihnen, wahrſcheinlich wollten fle 
dann bie Unordnung benugen, um zu entfliehen. Es war ein 
foͤrmliches wohl durchdachtes Komplott. Bugleih waren bie 
Diebe mit allen möglihen Inftrumenten verfehen, und ſchienen 
auf Alles gefaßt. Den erften Polizei: Ugenten und Gendarmen, 
bie fi ihnen mäberten, wurden ganze Säle feinen Staubes im 
die Augen geworfen. Dann entftand ein Handgemenge, und in 
diefer Verwirrung gelang ed den meiften zu entlommen. Der 
eine Angeſtellte hatte die Erlaubniß befommen, in bem Gebäude 
zu ſchlafen, da er Schulden halber nie vor Sonnenuntergang 
ausgeben konnte. — Zweite Nachſchrift. Es fheint num 
erwiefen, daß die längs ber adriatiſchen Küfte herrſchende Kranf- 
beit die wirkliche Chelera ift; man wollte einen Kordon gegen 
jene Küfte bilden, aber der König will fein Militair dazu bers 
geben, wahrſcheinlich damit die Hauptſtadt nicht von Truppen 
entblößt ſey, falls. die Krankheit zu ihr vorbringem folte. Aller⸗ 
dings könnte fie bei der Beſchaffenheit unfers Volles leiht Un— 
ruben veranlaffen. Dis jept wurden auch von Seite ber Regie: 
rung bier noch feine Sicherungsvorlehrungen getroffen. 
Deutfhland 

Stuttgart, Ge. Mai. König Ludwig von Bavern haben 
gnädigft gerubt, durch ein Allerböchites buldreiches Handihreiben 
an bem Unterzeichneten dem Verein für Schillers Dentmal zu 
Stuttgart einen abermaligen Beitrag von 1000 fl. zur wirdigen 
Ausführung des Denkmals anzuweiſen. Früher ſchon gab bes 


fanntlich die Allerhoͤchſte Bewilliaung einer Vorftelung zum Be: 
ften des Dentmals auf dem fönialihen Theater in Minden, 
mit eine der erften für diefen Behuf, den unfchäsbaren Beweis 
der Allerhöciten königlichen Theilnahme an dem 3 vele bed Ber- 
eine, Den 11 Dit. 1836. Der Vorſtand bed Vereins für 
Schillers Dentmal; Hofrath Dr. Reinbeck. 





*4 EEE 11 Dft. —— nach wird heute 
oder morgen Se. k. Hoh. ber Kronprinz von Preußen auf der 
Müfreife nach Berlin unfere Stabt mit feiner hohen Gegenwart 
beebren. — Heute Morgen um 6 Uhr marfdirte wieber eine 
Antheilung oͤſtreichiſcher Truppen, ungefähr 2 bid 300 Mann 
ftart, von bier nah Mainz ab, um von ba mit den übrigen zum 
Mitmarfh beftimmten faiferlihen Truppenabtbeilungen in bie 
Heimath zurüfzufchren. Am s d. M. mar gleichfalls eine Ab- 
theitung des Öftreichifhen Lanbmwehrbataillond dahier nach Mainz ab: 
gegangen, Dagegen follen, wie es beißt, in den erften Tagen 
von Mainz Ergänzungdtruppen von demſelben Regiment hier 
eintreffen, da der außerordentliche Dienft immer noch viel Diann: 
ſchaft erfordert. — Der berühmte Maler Bendemann von Di: 
feldort befindet fi, auf einer Reiſe nah Berlin begriffen, im 
diefem Wugenblite bier. Die biefigen Kunſtler veranftalten 
bente Abend ibm zu Ehren im Saale bed MWeidenbufhes ein 


Feſtmahl. 
Preußen. 

In Berlin iſt folgende Kabinetsorbre erſchienen: „Auf den 
Bericht des Staatsminiſterlums vom 8 v. M. ſeze Ib zur Be: 
feitigung ber Mißverbältniffe, welche in ben Kreifen Paderborn, 
Büren, Warburg und Hörter, bes Megierungäbezirfd Minden, 
aus ber Anfiebelung der Juden auf dem platten Lande und de: 
ren Verkehr mit den Lanbbemohnern baͤuerlichen Standes ent: 
fprungen find, Folgendes feft: 4) Zur Erwerbung bäuerlicher 
Grundfhife in ben genannten vier Kreiſen follen Juden künf: 
tig nur unter der Bedingung zugelaffen werden, baß fie biefel: 
ben felbit und mit juͤdiſchem Gefinde bemirtbfdaften. Kommen 
fie diefer Verpflichtung nicht nad, fo find die Grumbikäfe auf 


ben Untrag der Megierung gerichtlich zu fubhaftiren und einem. 


qualifizierten Erwerber zugufclagen. Die Gerichte find ſchuldig, 


einem ſolchen Untrage Folge zu geben, ohne auf eime materielle - 


Prüfung deffelben einzugehen. 2) Wenn von Perfonen bäuer: 
lien Standes, welde im Bezirfe ber gedachten vier Kreife 
wohnen, Schuldbekenntniſſe an Juden, Diele mögen in jenen 
Kreifen oder anderswo ihren Wohnfiz haben, ausgeftellt werden, 
fo findet daraus ohne Unterſchied des Geſchaͤſts, auf welches fie 


Bezug haben, eine gerichtliche Klage nur infofern ftatt, als fie. 


vor dem perfönlihen Richter ded Schulbners aufgenommen wor: 
den find, Der Richter ift verpflichtet, die Aufnahme zu vera: 
gen, wenn fi bei der jederzeit vorzunehmenden Prüfung bes 
Geſchaͤfts der Verdacht eines Wuchers ergibt. 3) Die vor Be: 
tanntmadung dieſer Ordre von einer der erwähnten Perfonen 
an einen Juden ausgeftellten Privatſchuld-Bekenntniſſe muſſen 
binnen drei Monaten mach jener Bekanntmachung dem perfön: 
lichen Michter bed Schuldnere vorgelegt werden; der Michter bat 
biefelben in ein befonders fortlaufended Megifter einzutragen 
und bie geihebene Eintragung auf der Schuldurfunde unter 
Beibrüfung des Gerichtsſiegels zu vermerken. Unterbleibt dieſe 
VBorlegung, fo liegt bem Juden, welder eine Schuldforberung an 
eine der vorgebachten Verfonen auf ein früheres Privatſchuld⸗ 
Belenntnif gründet, der Beweis ob, daß bie Ausſtellung beffel: 
ben bereits vor Bekanntmachung der gegenwärtigen Ordre er: 
folgt if, Berlin, 29 Sept. 1856, Friedrich Wilhelm. 
Un das Staatsminifterium.” 


&ä Berlin. Unfee — Edikt * ſo viel von — 
ſprechen gemacht, und fo irrige Gerüchte veranlaßt, daß eine 
Mittheilung über die pſochologiſche und faufale Entſtehung bef- 
felben dazu beitragen wird, den Standpunkt der Beurtheilung 
feſt zuſtellen. Es lebte bier elm hibfcher junger Mann, dem ein 
boher Beamter lieb gewann, und fogar zumwellen zu Tiſche 409. 
Der junge Mann war Gold: und Gilberarbeiter, und ber hohe 
Beamte verfhafte ihm daher leicht den Titel eines Koflieferan: 
ten. Später hatte der hohe Umgang, der ihn natürlich in mehr: 
fache Berührung brachte, und bie Gemöhnung an feltenere Ge: 
nüfe, bie er auch in Gafthöfen auffuchte, den jungen Mann fo 
ſehr in Schulden geftürzt, daß er fi jest aus dem Staube ge: 
macht, und ben Verſolgungen feiner Gläubiger entzogen hat. 
Ehe er aber dieſes Mittel ergrif, fand er es angemeffen, feinen 
Namen abzulegen, und ben Namen eines Verwandten anzuneb: 
men; kam deshalb aud mit einer Bittſchrift ein, in ber er, um 
feine Verwandtſchafte verhaͤltniſſe darzulegen, fih als einen Juden 
bekennen mußte, und die er Eriedrih Wilhelm N., Hof 
lieferant u. f. w. unterzeichnete. Die zog erſt dem hoben Dream: 
ten die beftigften Vorwürfe zu, einen Juden zum SHoflieferanten 
vorgefhlagen zu haben, und die Entfbuldigung, mit biefem Um⸗ 
ftande nicht bekannt geweſen zu fepn, wurde durch die Bemer⸗ 
fung abgewiefen, nah einem mehrjährigen Umgange habe bis 
bemfelben nicht verborgen bleiben können, Dann erfbien jene 
Rerfügung, follte aber nur ben betreffenden Behörden zur Hands 
babung mitgetheilt, jedoch wicht öffentlich publizirt werden. Im 
einigen Provinzen herrſcht aber ein frembländifches Geſez, und 
neuere Erfahrungen batten erft einem Minifter die Ueberzeugung 
gesehen, daß dortige Beamte, auf jenes Geſez geftägt, nicht pu⸗ 
bligirte Verordnungen in Anwendung zu bringen ſich meisern; 
er lich diefe Unordnung daher bort bekannt machen; file murbe 
in die dortigen Zeitungen aufgenommen, und ging aus dieſen 
fpäter in alle andern Blätter über. 

*** Berlin, 4 Di. Vor einigen Jahren empfingen wir, 
von ber wohltundigen Hand eines unferer ausgezeichnetſten Gene: 
rale, eine gebrängte Weberfibt der Befreiungsfriege von’ 1815 
bis 4815. Auf wenigen Bogen war die Hauptgeſtalt dieſer wid: 
tigen und mannichfachen Ereigniſſe glüflih ansgedrüft, das Ehe: 
rafteriftifhe und Entfcheidende uͤberall mit Scharffinn hervorge: 
hoben... Belonderd die Militairperfonen wußten dieſe buͤndige 
und Mare Auffafung zu ſchaͤzen, und bie Meine Schrift erlebte 
mehrere Auflagen. Ganz in demfelben Sinne, mit bemfelben 
wel, die Geſchichte in ihren Hauptzügen kurz zufammenzufaffen 
und in eine Hare Ueberſicht zu drängen, ift jegt bier, bei Dun- 
ker und Humblot, eine Heine Schrift erfbienen: „Die frangö« 
ſiſche Revolution von 1789 bie 1836,” worin bad Weſentliche 
diefer erfhütternden Weltbegebenheiten, in deren thatſaͤchlichen 
Folgen wir Ale leben, mit parteilofer Schärfe bargeftellt iſt. 
Der DVerfaffer bat ſich nicht genannt, allein wir ertennen eine 
gewandte Behandlung, einen treflichen Taft, und eine Manier, 
bie felbft in bem rein bürgerlichen Morgängen und Debatten etz 
was von militairifhem Blite zeigt, — Studium und Bearbeis 
tung der Geſchichte find überhaupt bei und am ber Tagesorb: 
sung, und felbit hoͤchſte Perfonen find mit ſolchen Grgenftänden 
forſchend beſchaͤſtigt. Wir ſehen feit dem werthvollen Bude von 
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Preuß über Friedrich den Grofen ben Eifer für vaterländifche Ge: 
fhichte überall’ angefaht. Cine ähnliche Ueberſicht, wie die bei: 
ben obigen, von ber Geſchichte Preußens wäre aber noch fehr zu 
wuͤnſchen, damit wir aus dem endlod anwachſenden Detail ung 
immer leicht herausfinden. Färfter, v. Orlich, Riedel, Georg 
v. Raumer, v. Ledebur, der Hofmarfhall v. Schöning, haben un: 
gemein bie Sammlung unferer Materialien vermehrt; aber ein 
eigentliches Lefebuh ber Gefhichte Preußens fehlt uns noch 


immer, 
shwedbe 


Stodbolm, 50 Sept. In Bezug auf bie befannten Be: 
fhlüffe des norwegifben Storthings und des Meichsgerihts in 
Ehriftiania hat der König eine umfaffende Erklärung erlaffen, 
aus der wir bie wefentlichften Stellen ausbeben: „Der König 
bat blos deshalb dem 5. 80 des Grundgefeged angenommen, weil 
Er in der Abfaſſung deffelben dem Könige das Recht zuerkannt, 
fand, ben ordentlihen Storthing aufzulöfen, nachdem diefer drei 
Monate hindurch verfammelt geweien, Ge. Mai. muß biefes 
Recht anwenden, fobald die Mitglieder bes Storthings es unter: 
laffen, vor Allem bie ?. Propofitionen, die bad Snterefie des 
Landes und das Wohl bed Volkes im Auge haben, in Erwägung 
zu sieben. Als der König der Nation die ausgebehnten Kon: 
effionen bemwilligte, welhe im Grundgeſez vom 4 Nov. 1814 und 
m Reichsalte von 1815 enthalten find, war Se. Maj. weit von 
dem Gedanken entfernt, als könnten die Mitglieder bed Stor: 
things, noch ehe Jahrhunderte vergangen feyen, das Andenken 
oder die Tradition der Mechte verlieren, melde durch ben Frie— 
densvertrag in Kiel dem Könige von Schweden zuerkannt wur: 
den. In eine Prüfung der grundgefejliben Rechte Sr. Mai. 
eingeben zu wollen, um fie zu umgeben, wäre eine Aufforderung, 
auf befagten Vertrag zurüfsufommen. Da bag *** den 
Staatsminiſter vor ein Reicksgericht berufen ließ, das größten: 
theils aus Mitgliedern derfelben Verſammlung beftand, melde 
ihre Auflöfung fir fhädlich erklärt hatte, fo hat ed dadurch ben 
ganzen Stortbing zum Dichter in eigener Suche gemacht. Es 
bat baber eine rehtswidrige Handlung, ftatt einer gerechten aud: 
geübt, und ift zu gleicher Zeit ber Prärogative bed Königs zu 
nabe getreten. Augenſcheinlich ift, daß das dem Stortbing zu: 
erfaunte Recht, fi die Protofole und Denkſchriften der Megie: 
rung vorlegen zu laffen, nur, auf diejenigen ausgedehnt werden 
Tönne, welche ber Eröfnung bed Stortbings vorangegangen find; 
fo ift diefed Recht bie jezt immer verftanden und ausgeübt wor: 
ben. Dieſes Pruͤfungsrecht ift mach feftgefegtem Gebrauche dem 
—— ordentlichen Storthing zuerfannt worden, in ber 
Abficht, damit derfelbe mit voller Sachlenntniß, Serechtigkeit und 
Unparteilichkeit die Maaßregeln ber Megierung beurtheilen Fön: 
ne, anftatt ſich durch Vorausſezungen oder durch unmahre @&e: 
züchte leiten zu laffen. Aber diefer Zwel wuͤrde ganz umd gar 
verfehlt werben, fofern der Storthing ſich für beredtigt bielte, 
dad Grundgeiez babin guszulegen, ald könne feine Mebryeit vor 
einen Richterſtuhl, deffen Mitglieder meiftentheild dem Stor: 
thinge angehörten, die Beamten laden, die eine Maafregel nicht 
abgerathen hätten, welche der Verſammlung deshalb unangenehm 
— iſt, weil dieſelbe fie ſelbſt betraf. Solches hieße, entwe: 

er gan, und zar den König von feinen Natbgebern trennen, 
oder aub Se. Majeftät verhindern, jemals die Prärogative an: 
zuwenden, die das Grundgeſez Ihm als Mechte zuerkannt und 
als Pflichten ihm auferlegt bat. Ein Storthing, welcher feine 
ufammenfünfte über die vom Gefeze feitgeftellte Zeit zu ver: 
ängern wuͤnſchte, würde blos jeden Beſchluß wegen feiner Auf: 
löfung, den er nicht felbit gefaßt bärte, für einen dem Reiche 
ſchaͤdſichen zu erflären brauben, und fo die f. Prärogative be: 
ſchraͤnkend, wuͤrde er fi eine uneingeihränfte Gewalt über feine 
eigene Unauflöslichkeit aumaafen. Die Erfahrung bat gar zu 
ſeht gezeigt, daß das verlängerte Beifammenfepn umferer geſez⸗ 
gebenden Verfammlungen zu bebenkliben Ungelegenbeiten An: 
laß gebe; Parteien bilden fib, es entſteht Unſicherheit und 
Schwanken im Gang der Geſchaͤfte und die Ausgaben ber Na: 


tion werben dadurd anfehnlic vermehrt. Als dad Grundgefe 
eine Gränge für die Dauer der Verfammlungen feftftellte, xp 
ihnen anempfoblen, vor Allem die he Sn su entledigen, 
melde es als die mefentlichiten für die Wirkſamkeit des Storthings 
beftimmt hatte. Hätte au der König blos im erwähnter Hin: 
ſicht diefesmal von Seiner grumbdgefejmäßigen Prärogative Ge: 
brauch gemacht, fo würden Se. Majeftät nichtsdeſtoweniger in: 
nerbalb der Grängen Ihrer Rechte und Pflichten, fo wie in 
Uebereinftimmung mit ben Bebürfniffen und der Wohlfahrt des 
norwegiihen Volkes gehandelt haben ; aber der Zuftand des 
Meike nah ber — ——— des lezten Storihings hatte 
noch andere Gründe veranlaßt. Norwegens glukliche Stellung 
erheiſchte nicht mehr jeme langen und mühevellen Deliberationen, 
welche die Befeftigung einer neuen Gtaatsorbnung und bas 
Ordnen einer Menge von Angelegenbeiten fowol in Finanz: ale 
Verwaltungsfahen zuvor nothwendig gemacht hatten; und ber 
en hatte fon binreihend an den Tag geist, daf, fobalb die 
Umftände es fo erforderten, Se. Majeftät weit davon entfernt 
wären, ben Gang der Berathungen bindern oder zurüfbalten zu 
wollen, ungeadtet des augenfheinlihen Unwillens der Nation 
gegen bie zu langen Berathungen der Storthinge, So war 
das Verbältnif während der Storthinge vom 1815 und 1816, 
bie länger als ein Jahr dauerten, Aber diefe Nothwendigkeit 
war nicht mehr vorhanden, Während der Jahre 1815 und 1816 
hatte man noch die Wunden von dem Kriege gegen Schweben 
zu heilen, welche die Berfammlung in Eidemold verurfadt hatte; 
man batte eine von demfelben Krieg herrübrende Schuld von 
22 Milionen Meihsbantthaler zu defen, melde die Unvorfidtig: 
keit, um nicht mebr — agen, einer Volksmenge von 850,000 
Menſchen zugezogen batte, die jeder Art von Haudel beraubt 
und genötbigt waren, vom Wudlande die unentbebrlichften Be: 
duͤrfniſſe des Lebens m bolen; man hatte eine Mational- 
bant zu ſchaffen, freimilig oder gezwungen; man hatte Norwe: 
gens Autheil an einer mit Dänemark gemeinfamen Staatsſchuld 
zu besablen, die allgemeine Verwaltung zu ordnen, bie bis das 
bin im Folge der Werbeerungen des Kriegs willkührlich geweſen 
war; man hatte emblic Verbindlichkeit, durch lange und an: 
baltende Demdtungen dem Storthing an den Tag zu legen, 
daß feine übereilten Befhlüffe gefaßt werden dürfen. & zeigte 
fi die Verträglichkeit der Megierung. Jezt entwilelt fi ber 
Handel, die Erzeugniffe ded Lanbbaues nehmen zu und werden 
in wenigen Jahren zur Erhaltung einer Boltsmenge binreihend 
fepn, die feit der Vereinigung fait um bie Hälfte zugenommen 
hat. Der König muß daher hoffen, daß die Mitglieder des lez⸗ 
ten Stortbings, weit davon entfernt, für biefen Woblftand der 
Nation gefübllos zu ſeyn, es nebſt Er. Majeftät erfennen wer: 
ben, daß es ſich jezt mur noch darum handelt, am zukünftige 
Verbefierun im Jutereſſe beider Voller zu benfen. Der 
EStortbing bat große @ile in der Zurüfweifung ber Propofi: 
tionen gegeigt, melde der König in der Wbliht, das Staate- 
ebäude zu verbeffern und zu befeftigen, dem Storthing hat zu: 
ellen loffen; aber biefe DVerfammlung bat nicht mit gleicher 
Schnelligkeit ben Rükftand der ihr aufliegenden Geidäfte behan- 
beit. Der König nahm jedoch feinen Unftand, dem Storthinge 
eine verlängerte Verfammlungszeit zu bewilligen, mit der Hin- 
zufügung, daß Solches bis auf Weiteres fepm folle, indem Er 
biermit zu verftehen geben wollte, daß man diefe Beitverlänge- 
rung nicht mißbrauden dürfe, fondern ſich gu beeilen * um 
die dringendften Angelegenheiten zu beendigen. Diele verlän- 
gerte Zeit dauerte über zwei Monate. Als die Arbeiten deſſen⸗ 
ungeachtet nicht weiter fdritten, und da Se. Majeſtaͤt bierbei 
nicht allein die Intereflen der Gegenwart, ſondern auch die der 
Zukunft im Erwägung zogen, fo hielten Ge. Maieität es für 
nothwendig, daß das Grumdgefez auch in dieſem Theile beilig 
— werde und die Schließung des Storthinge ward nach 
m $. 80 von dem König allein befohlen. Dieſe Maaßregel zu 
tadein; zu 2—*— daß man nach Gutdenken ben Gemüthern 
der Staatsräthe Schreien einjagen und die Staatsverfafung in 
ihrem Zufammenhang und im ihren Theilen deuten könne; das 
Meichegericht im einen politifhen Gerichtshof zu verwandeln ; 
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mit Yuflagen von Gelbbußen zu beginnen, um in Sufunft noch 
weiter geben zu koͤnnen; alles diefes fordert Se. Majeftät auf, 
Seiner Königliben Pfliht gemäß die möthigen Schritte zu 
tbun, um zu verbindern , daß allgemeine Anardie oder einzelne 
Wilführ ſich an die Stelle der Geſeze einfhleihen, durch welche 
die perfönliche Freiheit, die allgemeine Sicherheit und das Privat: 
eigenthum gefdiizt werben. Soldergeftalt find bie heiligen 
Michten —* Koͤnigs. Auf dieſe Grunde erflärte Se. königliche 
Majeftät: „Daß ungeggptet der hier erwähnten Ereigniſſe der 
König glauben mil, daß Oft Mitglieder des Stortbings im Grunde 
von dem Wunſche defeelt feyen, das norwegiſche Volk beim volllom: 
menſten Genuſſe der Garantien 2 erhalten, melde bad @runb: 
geſez vom 4 Nov. 1814 feftgeftelt hat. Uber Se. Mai. haben mit 


Kummer gefunden, daß ungeachtet der 22 feit der Vereinigung mit ' 


Schweden verfloffenen Jahre, ungeachtet der Wohlthaten des inneren 
und äußeren Friedens und des hieraus entfpringenden Gluͤkes, die 
Mitglieder des Storthings noch nicht mit voller Genauigkeit die 
Nechte unterfheiden, welche Er. M. allein angebören, und bie, 
welde Er. M. und dem Stortbing gemeinfam zufommen. Der 
König erwartet jedoch, daß eine auf den Wortlaut des Grundge: 
feges geftäzte Audübung der Obliegenheiten beider alle ferneren 
Verirrungen befeitigen, und jede Art von Mißverſtaͤndniß zwi: 
{hen den höcdften Mutoritäten bed Staats andgleihen werde. 
Da einerfeits — hinſichtlich der Rechte der geſezgebenden 
Macht und binfichtlib der Praͤrogative des Könige laut gewor⸗ 
den find, und andrerfeits Mißverbältniffe entftanden find zwi: 
hen ben Vorſchriften des allgemeinen Geſezes in Betref der 
ihterfompeten; und ben im biefer Hinfiht vom Meichsaerichte 
in Widerſpruch mit den Gefesen angenommenen Grundfäsen, 
bie der König nicht geftatten fan, fo haben Se. M. beſchloſſen, 
ieruͤber, ſowol dem Grunde ald ber Korm nad, mit dem nad: 
en ordentlihen Stortbing zu beratbichlagen, und ſolches aus 
m Grumbe, weil der feste Stortbing, als gefamter Anklaͤger, 
Micter in eigener Sache gewefen ift. Nach allen oben angeführ: 
ten Gründen befieblt der König Seiner norwegifhen Regierung, 
Diejenigen Wenderungen des Reglements filr das Meichsgericht 
som 418 Sept. 1815 in Erwägung zu ziehen, melde befonders 
im Hinfiht auf die Verantwortlicteit der Meichsgerichtsmitglie: 
der und ber Deffentlichleit ihrer Abitimmungen vorgefchlagen 
werben follen; ferner das Gefez vom 7 Jul, 1828 zu revidirem, 
welches bie Strafbeftimmungen fir Amtsvergehen der Mitglie: 
der bed Staatsraths und bes hoͤchſten Gerichts, fo wie für Mer: 
gehen, welche als folhe von den Mitgliedern des Storthings 
and bes Meichsgerichts begangen werben können, enthält; bee: 
leihen auch bie Verbeutlihung ber verſchiedenen Paragraphen 
Grundgefege vorzunehmen, melde erfordert werden möchte, 
m —————— Er. SUPER, ' *8 a fo ee 
ation im Allgemeinen die mötbhige Bür t gegen will: 
Führliche Behandlung zu verleihen,‘ ' * 


Oeſtreich. 

*Wien, 10 DE. 93. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben heute mach hoͤchſtihrer Kamilienbefijung Dornau und von 
da nah Wienerifh:Neuftabt eing Erkurfion angetreten, von 
der fie übermorgen zurüf zu ſeyn gedenken. — @ine Depntation 
der bier wohnbaften türkifhen Untertbanen begab ſich geftern in 
das Hotel bes türkifhen Botſchafters Ferik Ahmed Paſcha, um 
ihn zu befomplimentiren; fie wurde aufs freundlichſte empfan: 
gen; der Botſchafter fagte in Beantwortung ihrer Anrede, daß 
ed ibm angenehme Pflicht ſeyn werde, ihnen allen Schuz ange: 
beiden zu Taflen und ihre Intereifen nach Kräften zu fördern; 
daß er übrigens die Uebergeugung bege, es werde bei dem fe: 
fen und rechtsliebenden Spiteme der oͤſtreichiſchen Megierung in 
keinerlei Beziehung Grund zu Klagen oder Wunſchen vorhanden 

ſeyn. — Nachdem menerlich der bisher noch in Madrid zurüfge: 
bliebene EF. Gefandticaftsiefretair und Gefchäftsträger v. Mey: 
mond auch abberufen worden ift, fo hat mum ber mach Abgang 


bes frübern fpanifchen Geſandten bier ebenfalls: in nicht affrebi- 
tirter Eigenſchaft zurüfgebliebene Geſchaͤftstraͤger der Königin 
Ehriftine Hr. v. Noelli die jenem Schritte entfpredende Wei⸗ 
fung erhalten, Wien baldigft zu verlaffen. Es bürfte alfo hinf: 
tig jedem Anhänger bed gegenwärtigen Megierungsfpftems in 
Spanien fchwer werben, auf oͤſtreichiſchem Gebiete Zutritt zu 
finden. Der Agent bes Dom Garlod, Graf Alcudia, welchem 
fih der Hru. Campuzano beigegeben geweſene Chevalier v. Mon: 
tenegro angefloffen hat, zeigt große Thaͤtigkeit. 
Tuürkeili. 

(Korreſp. der Times) Konſtantinopel, 14 Sept. Die 
Pforte hat unlaͤngſt eine Verſchwoͤrung entbekt, welche eine all⸗ 
gemeine und gleichzeitige Infurreftion ihrer ſüdlichen Donaupro⸗ 
vinzen zum Bwele hatte. Den Geftändniffen ber nah Abriano⸗ 
pel gebraten Sriehen und Bulgaren zufolge, ſcheint ed, daf 
die legten Aeußerungen von Unzufriedenheit zu Sophia, Scharloi 
und Berkodfa mur die Morbotem bed Sturms waren, welder 
fur; vor ber Räumung der Feftung Siliftria von Seite ber ruf: 
ſiſchen Truppen ausbrechen folte. Im wie fern die Schwärme 
ruſſiſcher Musfendlinge in Mumelien biefe meitvergweigte Wer: 
fawörung organifiren und leiten halfen, darüber laſſen fich von 
ber Pforte jezt feine Auffchlüffe erwarten. Indeſſen haben’ wir 
mebr als zureihenden Grund, dad Publilum zu verfihern, daß 
ruſſiſche Intrigue biefer Verſchwoͤrung nicht fremd geblieben iſt. 
Der unmittelbare Vortheil, den Rußland durch eine Empörung 
jener Mölferfhaften zu erreichen fuchte, wäre geweien, daß es 
dadurch einen Vorwand gewonnen hätte, Giliftria nod länger 
befegt zu halten. Es würde in biefem Falle, mit Berufung auf 
feine vertragemäßigen Verbindlichleiten gegen feinen Verbuͤnde 
ten, ben Sultan, es für feine gebieteriſche Pflicht erklärt haben, 
jene Stellung bis zur Wieberherftellung ber Ruhe zu behaupten. 
In diefer Erwartung getäufcht, fieht Rußland ſich nun jeden Vor: 
wand genommen, bie Raͤumung nod länger zu verfchieben, Aber 
wie Shakfpeare’s Julie findet ed „dad Trennungswehe fo ſüß,“ 
baß es baffelbe fo lang als möglich zu machen fucht, Nach ber 
Ausſage eines englifhen Meifenden, ber bie Feftung vor vierzehn 
Tagen beſuchte, waren die Transportmittel, die dem ruffifhen 
Kommandanten zur Verfügung fanden, fo mangelhaft, daß, nach 
deffen eigener Angabe, zum Vollzug ber Räumung minbeitend 
zwei Monate noͤthig find. Hr. v. Butenieff proteftirte naturlich 
feierlichft, daß die Agenten feiner Megierung mit ben griechiſchen 
und bulgarifhen Verſchwoͤrern nicht im der entfernteften Werbine 
bung geftanden, und führte mehrere Stellen aus feinem an ben 
Fürften Miloſch gefhriebenen Briefe au, um bem Divan ben 
Eifer zu beweifen, womit er für Wahrung ber Ruhe in dem 
Staaten ded Sultans beforgt ſey; aber „Creda Judaeus Apella!* 
miürbe der Minifter des Innern geantwortet haben, wenn er 
feine Hergensmepnung hätte ausfpreben dürfen. Die Num:- 
mern des Portfolio, melde die ruſſiſche Politit hinfichtlich bes 
Orients aufbelen,, werden von den Divandmitgliebern mit Be: 
gierde geleien....... in Tartar aus Lariffa bat die Nachricht 
uͤberbracht, daß die Hälfte diefer Stabt am 2 September durch 
eime Feuersbrunſt zerftört worden it. — Um 10 b. Nachts 
wurde das englifche Handelsſchif Margaret, bad an ber Kuͤſte von 
Troas vor Anker lag, von Piraten überfallen, Sie tödteten bie 
Wache, fanden dann aber von Seite der Schifomanſchaft einen 
fo warmen Empfaung, daß fie umverrichteter Sache wieder abjogen. 
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Der Kapitain und drei feiner Leute wurden im Kampfe ſchwer ver: 
wundet. Ein genueſiſches Scif war ebenfalls von Piraten angegrif: 
fen worden. — Der Sultan, ber nun einmal bie Grille hat, es den eu: 
zopäifchen fuͤrſten nachzuthun, hat befohlen, feinen Geburtätag und 
ben Jahrestag feiner Thronbefteigung Fünftig im gangen Reiche zu 
feiern. Auf morgen, ald den Jahrestag feiner Krönung, ift eine 
allgemeine Beleuchtung ber Hauptftadt angeordnet, — Admiral XRouf: 
fin Hatte geftern feine Abſchiedsaudienz bei dem Sultan ; fein Em: 
pfang war aͤußerſt alt und förmlich, Der Sultan ift gegen bie fran: 
zoͤſiſche Megierung wegen ihres rüffichtelofen Verfahrens bei Tunis 
ſehr aufgebradht. Der Divan mwollte bei diefer Gelegenheit weder 
dem Gefandten, noch einem feines Gefolges Dekorationen bewil⸗ 
ligen ; aber der Admiral entblöbete ſich nicht fo unausgeſezt und 
ungeftäm darum zu follicitiren, daß der Divan endlich nachgab. — 
Die brittifhe Flotte liegt vor Vurla. (Ein Brief im Mor: 
ning Chromicle erzählt die Gefchihte von dem Ulema Wb: 
durahman und von der verfuhten Vergiftung des Sultans, wie 
wir fie vor einigen Tagen, in Nro. 285 ber Allg. Zeitung, nad 
franzöfifben Blättern mittheilten. Der Korrefpondent des eng- 
lifhen Journals hält das angebliche Attentat für ein Mäbrchen 
oder für einen Vorwand, um beabfichtigte Rachemaaßregeln zu 


befhönigen.) 
Griedbenland 

(Mündn. pol. 3tg.) Athen, 19 Sept. Die Megierung 
bat offizielle Nachricht darüber erhalten, daß bie Cholera nicht 
nur im Ancona umd andern Theilen des Kirchenftaates herrſcht, 
fondern baf fie bereits bis Raguſa vorgedrungen if. Das Geu: 
vernement ergreift darum alle nöthigen Vorſichtsmaaßregeln. Es 
bat zwei befondere proviforifche Quarantaine⸗ Anſtalten für Schiffe 
und Paflagiere errichtet, die von Orten kommen, wo bie Cholera 
herrſcht, und es muͤſſen diefelben dafelbft eine ATtägige Quaran⸗ 
taine machen; bdiefe Punkte find Hagia bei Patras und Delos; 
Schiffe und Paffagiere, die von verdaͤchtigen Orten kommen, ma: 
chen in dem gemöhnlihen Quarantaine: Anftalten eine Quoran: 
taine von 41 Tagen. Da in Wolos in ber Türkei die Pet aus: 
gebrochen ift, fo hat bie Megierung auch am der tuͤrkiſchen Bränge 
alle nöthigen Vorfihtsmaafregeln angeordnet. — Vor einigen 
Tagen gedieh eine Streitigkeit, die in einer griechiſchen Scente 
zwiſchen zwei beutfchen Soldaten und dem Wirthe und hierauf 
zwiſchen den erfteren und Gendarmen fih entipann, fo weit, daß 
Alarm gefhlagen wurde. Die Ordnung wurde übrigens auf 
dem Plage des Streites alsbald wieder hergeftelt. Zu bedauern 
ift, daß auf beiden Seiten mehrere vermundet wurden, wovon 
einige ſchwer. Ein Gendarme blieb auf dem Plage. — Worge: 
ftern marfchirte das Korps bes Dbriften Gardikiotis Grivas von 
bier nah Ehalfis ab, nahdem es einige Tage vorher auf feinem 
Marſche von Megara hier eingetroffen war. Es ift diefes eines 
der beiden Korps, welche den taftiihen Dienft erlernen; ihr In: 
firuftiond = Dffigier ift der walere Hanptmann Stephan. — Seit 
einigen Tagen geht das Gerücht von einem Miniſter wechſel, der 
bei der Mülfche Sr. Mai. des Könige vor fi gehen würde, 
Man nennt umter andern auch unter den Minifter: Kandidaten 
Hrn, Trifupis, griechiſchen Gefandten in London. Die Wahr: 
beit ift, daß die jezigen Minifter nicht bie hoͤchſte Befähigung 
umd Intelligenz des Landes repräfentiren. — Man bat in ber 
Eparchie Phtiotis Erdkohlen- und Cifenminen entdelt, Die 
Regierung hat hierüber einen Bericht von dem Hauptmann For: 


tenbach erhalten, worin berfelbe ſazt, daß dieſelben fehr mächtig, 
umd die Qualität eine vorzuͤgliche ſey. — Man bat vor einigen 
Tagen in ber Nähe des Hafens vom Piräus etwa 50 antike Grä- 
ber entbdeft, in denen man intereffante Gegenftände zu finden 
boft. Die Regierung fol eine neue Summe zur Fortfesung ber 
Nachgrabungen angewiefen haben. — Die Nustrofnung der Sim: 
pfe und ſtehenden Waſſer beim Piräus geht rafch vorwärte, Much 
die fumpfigen Ebenen von Phoneas um der Nymphalidiſche See 
in Sifponia, fo wie auch der von Muſtos bei Argos follen aus— 
getrofnet werben. — Der Gefundheitdzuftand ber Hauptitand ift 
fortwährend befriedigend. Nur find wir fehr geplagt von den 
Stanbwolfen, melde bie Nordwinde in den Strafen und ber 
Umgebung Athens berumpeitfhen; wir fehnen uns daher fehr 
nah dem eriten Degen, — Der Staatslanzler Hr. Graf v. Ar: 
manfperg erfreute fich, wei Fleine Fieberanfälle ausgenommen, 
den ganzen Sommer über einer guten Geſundheit. — Der Kon: 
fervator der Alterthümer, Sr. Moß, bat feine Entlafung aus 
dem griechiſchen Staatebienfte genommen. ein Nachfolger iſt 
noch nicht ernannt. 


Börfen:Rahridhtem 

London, 6 DM. Konfol. 3Proz. 89; ſpaniſche Attiv⸗ 
ſchuid 26; paffive 8; portugieſiſche Bonds 51'/,; brafilifhe 78; 
eolumbifche 24%, ; mericanifhe 25; peruaniſche 20. 

Amſterdam, 8 Di. Imtegr. 53°%,;5 Sprogent, Eert. 
401%,5, Kanf. 22%,,; a'/,pror. Gpnd. 95%; S'aprop 77%; 
Urdoind 24%445 ruf. Infer. 64%; Sproz. Öftr. Metall, 98%; 

** Granlfurta. M., 11 Dit. Im Bangen ift bier vom 
auewärts bie Tendenz auf das Steigen vorherrſchend; je lang- 
famer es aber damit gebt, defto mebr ſchwinden die Beſorgniſſe, 
es möchte die faum überftandene Kriſis ſich fobald wiederholen. 
Was diefe Anficht beftärft, waren bie in dem legten Tagen für 
Rechnung eines befannten Haufes bewirkten , ziemlich beträctlis 
hen Käufe von holländifhen Integralen, wobei dem andern Theile 
noch die Einräumung gemacht wurde, einen gleichen Betrag da⸗ 
von Ende Novembers zu dem nemlichen Kurſe abzuliefern. Im 
Folge diefer Operation gingen diefe Effeften auf 52''4, im die 
Höhe, wichen jedoch heute wieder auf 52%, weil deren Noti⸗ 
rungen von Amfterdam umd London niedriger kamen. Minder 
bedeutend waren feit Ende voriger Woche die Gefchäfte in ſpa⸗ 
nifchen Papieren, weil folde auch in Paris ftofen und das Pro- 
biem wegen Zahlung des am 1 Nov. fälligen Zinskoupons ber 
Sprogentigen Mftivfbuld moc keineswegs befriedigend gelöst if. 
Hat ſich gleichwol dieſe leztere auf 23%, gebalten, fo ift es den 
neueften Berichten aus London und Antwerpen zuzuſchreiben. 
Don dem öftreihifhen Effekten wurden die meiften Umfäge in 
Wiener Bantaftien gemacht, die indeſſen heute nach der Börfe nur 
noch zu 1604 anzubringen waren, weil mehrere anſehnliche Ver— 
Faufsaufträge ausgeführt worden waren, Deitreihifbe Metallis 
ques foloffen zu 402%,, während in Aproyentigen Metalliques 
zu 98/5, im 3proz. zu 73 und im öftreicifcen 500@uldenloofen 
u 442%, nur wenig Hmfaz ftatt batte, Die polniihen 500@uls 

nloofe baben fih auf 75 preußifhe Thaler das Stuͤt bebaups 

tet. Dom fremden Wechfeln find vornehmlich London, Bremen, 
Augsburg und Berlin in k. S. geſucht. Distonto a*/, bie zu 
4, Pozent. 

Berlin, 100, aproy. Staatsſchulbſch. 101%; prend. engl. 
Oblig. 99%; Prämienfh. ber Seeh. 61°. 

Wien, 10 Dft. Sprojent. Metall. 163'/,; aproj. 400'/a5 
Sprogentige 7a'.; 1834er Loofe 114%; Baubkattien 1551; 
Efterhagp 37°%/,; Nordbahn 102‘. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 485 und 486. 1836, (15 Oftober.) 


Der deutſche Buchhandel und der Leipziger. Michaelis: 
—— i Meßkatalog 1836. *) nun 

Man Hadt fortwährend über den Verfall des deutſchen Bud: 
handels, und doc mehren bie litterarifhen Erfheinungen fi 
aljäprlih. Was it es denn, was den dentfhen Buchhandel 
darnieder drüft? Die Cinen Tagen: die wohlfeilen Heftaud: 
gaben; Andere: die vermehrte Dahl der Buchhandlungen; noch 
Andere: die Shleuderei beim Verfauf, Es ift nicht zu läug: 
nen, daß die wohlfeilen Heftausgaben eine bedeutende Verände: 
zung im dem deutſchen Buchhandel hervorgebracht haben. Geine 
Spaltung in gewiſſermaaßen zwei Individuen tritt jezt ſchaͤrfer 
ald früher bervor: das eine arbeiter noch ganz oder vorzugs— 
weile für die Willenfhaft und den Ruhm der Litteratur, wäh: 
rend dad andere bauptfählich von dem Geiſte ber Faufmännifchen 
Spekulation aelemft wird. Mir ſcheint jedoch did nicht nadı- 
theilig, noch fan ic finden, daß durch die Heftausgaben , wie 
Mande mepnen, der Buchhandel zu einem Krämer: oder Troͤd⸗ 
Iergefhäft berabgebrütt fev. Das arößte Hinderniß einer allge: 
meinen Nationalbilbung ift anerfannt bie Trennung bed gelehr: 
ten Standes und der gefellfbaftliben Vildung unter fih und 
von dem Wolle. Es ift weientlih Zwel der Buchdruferei und 
des Buchbandels, diefe Trennung aufzuheben, die Mefultate der 
Wiſenſchaft in die geſellſchaftlichen Kreiſe und unter das Volt 
zu bringen. Je ebremvoller diefe Aufgabe ohne Zweifel iſt, um 
fo mehr muß der Buchhändler fih beeifern, und um fo weniger 
irgend eine Mübe ſcheuen, bderfelben zu genügen, Wenn Sour: 
nale und Heftausgaben von Büchern mit oder ohne Holzſchnitte 
fih als zweldienlich erweifen, fo bat er fi alfo deren Debit zu 
unterziehen, obne Furcht, deshalb für einen Krämer zu gelten. 
Ein Lehrer, der die ungebildetſten, robeften Kinder erzieht und 
unterrichtet, iſt in feiner Art eben fo achtungswerth ald der 
Umiverfitäts-Profefor. Auch ift ed nicht der Preis, welcher den 
Krämer oder Trödbler macht, fondern die Befchaffenbeit ber 
Waare und die Vertriebdarr, Wenn in diefer legtern Vezie— 
bung einige Buchhändler unangemeflene Wege eingeichlagen ba: 
ben, fo find fie allerdings deshalb zu tadeln, fo wie ich auch gar 
nicht verfenne, daß mande bei ihren derartigen Unternehmuns 
gen fich zu fehr vom kaufmaͤnniſchen Intereſſe alfein haben leiten 
laffen. Sie dungen dem Geift zur Arbeit, wie der Fabrifant 
einen Zagelöbner oder eine Maſchine gebraudt. Dadurch famen 
Werte and Licht, die einer verftändigen,. zwelmaͤßigen Bearbei: 
tung des Stoffes entbehrten, und litterarifbe Erzeugniffe des 
YAuslandes wurden auf deutfhen Boden verpflanst und unter 
das Volk verbreitet, die einer ſolchen Verbreitung unwerth wa: 
ren. Aber nur Unverftand oder Vöswilligleit wird diefer ein: 
zelnen Källe wegen bad Wohlthaͤtige einer Erfindung verfennen, 
dur bie bereits im einem großen Theile des Volks der Ge: 
ſchmak an geiftiger Nahrung gewett und befeftigt worden ift, 
und durch melde dem Buchhandel: ein neues Kapital zugeführt 
und eim der fitteratur bisher fremdes Territorium gewonnen 
wurde, dad er nur Ilug und verftändig zu bebauen.hat, um fer: 





*) Aus einem Artiket von Dr. Karı Büdner in der Berliner Titte 
rarifchen Zeitung. 


ner dort noch’ reichlihe Ernten zu finden. Wie umfihtige Bude 
händler dieſe nene Titterarifhe Welt beunzen, zeigt zum: Theil 
der vorliegende Meßtatalog. Wir finden Heftausgaben verzeich⸗ 
net von Beckers Weltgefhichte, Burdachs populairer Anthropolo⸗ 
gie, Heinels Geſchichte des preußifchen Staats, Leonhards per 
pulärer Geologie ꝛc. Wenn aus dem oben angebeuteten hoͤhern 
Zweke des Buchhandels die Heftandgaben gutgeheißen mwerder 
mupten ; fo zeigt und ihre Nothwendigkeit eine Betrachtung der 
Geſchichte des Buchhandels in ber neuern Zeit; Die deutſce 
Wiſſenſchaft und ihre Litteraiur find der wahre Grundftein des 
deutfhen Buchhandels; bie gelebrten Forfcher bilden feine ftes 
ten Autoren; ihre und bie öffentlichen Bibliothelen feine daueru⸗ 
den Abfazorte. Aber dieſe Autoren und Abſazorte find feit wie 
fen Jahren nicht mehr im Verbältniß zu der Zahl ber Bude 
händler. *%) Da bat denn die Vorfehung eine Fitteratur erfte- 
ben laffen, die, wechfelvoll wie ber Tagsgeſchmak, welcher fie mer 
beit, dahinſtürzt neben dem ruhigen Strome deutſcher Wiſſen 
ſchaft. Abſazorte für diefe Pirteratur waren bie vor wenigen 
Decennien Gutsbefiger, unbeichäftigte Reiche, und beſonders bie 
ſchoͤne Welt. Aber jene find theilmeife verarmt, bei vielen Rei— 
hen ift der Geſchmal an Litteratur durch andere Neigungen ver 
drängt worden, und bei einem andern Theile dieſer beiden Kleſ 
fen und der fhönen Welt gentigen Peibbibliotbefen dem Bebürf- 
niſſe. So blieb denn alfo ber Tageslitteratur nur ein kleines 
Yublitum. Desbalb mußten, um die durch höbere Honorare und 
beifern Druk und Papier noch vermehrten Koiten zu deken, die 
reife der Buͤcher um das Doppelte, ja Dreifache erhöht werden. 
Manche von dem kleinen Pırblitum murben dadurch noch ver- 
ſcheubt. Es würde eine Pebendfrage fir die Buchhändler, bie 
Neigung zum Vılderfauf nieder ju erwelen ober zu regen. De 
trat die J. G. Cottatiche Buchandlung in Stuttgart Ende 1624 
mit der Unzeige einer wohlfeilen Ausgabe von Schillers Werfen 
(zu 42, Thlr.) bervor; Alt und Jung lief herbei, auf-biefen 
„beifpiellog mwohlfeilen Schiller“ zu praͤnumeriren. Es wurde 
eine große Bewegung in der Litteratur: der Buchhandel hatte 
einen neuen Impuls empfangen. — Die Tafcbenausgaben bäuf: 
tem ſich: die Käufer zeigten ſich nach wenigen Jahren wicher 
laͤſſg. Es galt ein neues Mittel der Anregung: "die Taſcheu— 


*) Der Meßkatalog des Jahres 1589 verzeichnet 562 Schriften. 
unter dieſen allein 246 in fateiniiher Sprache, alſo gewiß nur 
von Gelehrten gefchrieven und für Gelehrte berehnet. Der Mech: 
fatalog von 1616 mwelst 751 Schriften als erihlenen rad, um: 
ter dieſen 461 im fateinifcher Eprade. Wie aͤnderte ſich dis iu 
ı8ten und ı19ten Jahrhundert! Am Oſtermehkatalog vorn 171% 
find 628 Schriften angejelat, unter dleſen aber nur 209 in le 
teinifcher Spradie. Der Oftermeßfatatog von 1780 emihält 211*3 
Titer fertiger Schriften, unter diefen jedoch nur 198 In fateink 
fer Spradie. — 1589 war demnach dad Werhältniß der lateint 
(ben Schriiten ju den deutſchen wie 2 zu 1; zreei Jahrhundert / 
fpäter aber mie ı zu 10 — 1545. gab es in Peipig frben 
Buchhaͤndter (von denen fih aber nur zwei auch ‚mit Sortimena 
beihäitigten); 1778 finden. wir 26. und Im Jahr 1856 dar 
über 100! Daß Leipzig feit der mitte des ıkren Jahrhunderte 
der Hauptftipelpfrz des deutſchen Buchhandels geworden, bat sul 
diefe bedeutende Vermehrung wahl Gimyluß gehabt, doch fiihrt, 
iſt fe nicht alten dadurch dedingt worden. — 1659 etabtirte fin 
in Bertin die erfle Buchhandlung, A778 gab en bier deren 1 
iejt können wir 70 jiblen. 
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ausgaben ſollten nicht mehr im Ganzen, ſondern baͤndchenweiſe, 
Bu Ye, "a oder 9,5 Thlr. bezahlt werden. Walter Scott, der 
Verfaſſer des Waverley, war damals der Liebling bes Lefepubli: 
tums; drei deutſche Ueberfegungen feiner Schriften in Taſchen⸗ 
format traten auf biefe Urt 1821 ans Liht. Das Publikum 
Zaufte wieder; andere äbnliche Unternehmungen. folgten. Da 
bieß es: die Taſchenausgaben Foften zu viel Cinbindelohn, und 
die Tafhenausgaben famen in Mißfredit. England hatte Aus: 
gaben in Einem Bande, Franfreih war ihm gefolgt, Deutſchland 
fand nicht nad, Schillers Werke in Einem Bande, welde bie 
3. G. Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart 1839 ankılmdigte, 
fanden wieder bedeutenden Abſaz. Mber der Preis, weiker mit 
einemmmale ober in zwei Terminen gesablt werden mußte, lieh 
das Publilum für andere derartige Unternehmungen lauer wer: 
ben. Man ftrebte baber bei neuen Büchern beides zu vereinen; 
groß Format und kleiner Preis. Brockhhaus's Konperjationd: 
Lexikon der neuen Zeit und Litteratur und Dfend Naturgeſchichte, 
welche €, Hoffmann in Stuttgart 1833 in Heften zu °,,, Thlr. 
auszugeben anfing, waren bie erften Entreprifen diefer Urt, und 
erfrenten fi des größten Erfolgs. — In England war um diefe 
Zeit ein Prnny: Magazine, ein unterhaltendes und belehrendes 
Volts : umd Jugendblatt mit Holzſchnitten, entflanden; es wi: 
derfirebte den deutſchen Buchhaändler, auch mur ben Namen 
Viennig in fein Geſchaͤft zu bringen; ein ingeniöfer Franzofe, 
Vofange in Leipgig, gab germ Vorfalägen Gehör; in einem 
Jahre batte fein Pfennig: Magazin 70,000 Abnehmer. Nach fol: 
chem Erfolge war auch vielen Buchhaͤndlern der Heller nicht zu 
gering; von Journalen wurbe auf Bücher übergegangen ; Pfennig: 
Ausgaben folgten auf Pfennig: Ausgaben. Wir find im umnferer 
Zeit. Auf diefe Weife hat bie faufmännifhe Spelularion ben 
Buchhandel, als er ftil zu ſtehen und zu ſinken brobte, geboben, 
und ibm bie Mittel zugeführt, melde, nebft denen aus feinem 
eigentliben Fonds, ibn jezt in den Stand fezen, einer viel grö: 
dern Zahl von Schrifiſtellern, Buhbändlern, Buchdrukern, Pa: 
pierbändlern, Buhbindern ıc. Nahrung zu geben, als in frihe: 
zen Zeiten. Und bie ift ed nicht allein, was bie faufmännifche 
Spekulation für den Buchhandel thut: indirelt wirft fie auch 
für die Wiſſenſchaft ſelbſt und fir die wiſſenſchaftliche Litteratur. 
Fin Verleger, ber durch feine Unternehmungen fo viel gemon- 
nen bat, daß er nicht mehr ängftlih zu berechnen braucht, ob 
für eine nrue aud wohl dad Publitum binreihend groß ift, um 
die Koften zu deken, druft eher ein wilfenfhaftlihes Wert und 
bonorirt es beffer als derjenige Verleger, welder fortwährend 
oder doch Öfterd die Erfahrung gemadt bat, das wiſſenſchaftliche 
Werle zwar einen fibern Abſaz haben, ber häufig aber ſehr lang: 
fam und in geringem Maaße if. Da fommt alſo die ephemere 
Litteratur der dauernden wiffenfbaftlihen zu Hülfe, und trägt 
die Koſten, welche diefe etwa nicht zu beftreiten im Stande ift. 
Ben diefem Sufammenmwirfen rührt ed denn au großentheils 
ber, dab zu feinen Zeiten wohl fo wenige tüchtige Werke im 
Pulte ungedruft liegen geblichen find als jezt, und daß deutſche 
Schriftſteller in unſern Tagen einen. fo bohen Ehrenfeld erdal- 
ten, als nie zuvor, 
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Megerlolonien auf ber Goldkuͤſte. 


“Sonden, 5 Dit. Man bat Nachrichten von ber Kolonie 
freier amerilanifher Neger auf ber Golbfüfe.. Die Kolonie 
Liberia hatte gegen den Megerfönig von Grand Baſſa einen Krieg 
zu befteben, ber fih mit einem Wertrage geenbigt bat, durch wel: 
hen ber Negerlönig Peter Harris alle Ländereien füblid vom 
Fluß DBenfon der Kolonie abıritt, freie Kommunilation der Kos 
lonie mit dem Innern zugibt, und die Abſchaffung bes Stlanens 
bandels in feinem Staate verfpriht. Der Zuftand der Kolonie 
beffert ih, der Alerbau dehnt fih aus, und die Bemühungen 
bed Gouverneurs, die müßige Bevoͤllerung, welde fi in dem 
Straßen von Monropia der Zruntenbeit überließ, aus der Stadt 
auf das Land zu ſchilen, babem ziemlich guten Erfolg gehabt. 
Das Elabliffement am Gap Palmas gedeiht, und die Kulturen 
von Zufer, Baummolle und Indigo haben eine bedeutende Aus: 
bebnung gewonnen. Die Quaͤler von Pennfplvanien haben ihrer: 
feits eine nah dem Mufter vom Liberia gebildete Negertolonie 
auf derfelben Küfte in Baſſa Cooc errichtet, wo fie Sklaverei, 
Sklavenhandel und den Gebrauch geiftiger Getränfe verboten, 
Jeder Neger, ben bie GSeſellſchaft nah der Kolonie ſchikt, erhält 
50 Morgen Landes an ber Küfte, und 100 Morgen im Innern 
mit Alerbaumwerkjeiigen und Lebensmitteln auf ſechs Monate, 
Die Errichtung biefer Kolonien bat feineswegs die Folgen für 
Umerifa gehabt, welde ihre Stifter urfprünglih von ihnen er: 
warteten; fie hatten geboft, dadurch den Weg zu einer großen 
Auswanderung von Negern nah Afrika zu eröfnen, und fo bie 
Vertilgung der Sflaverei in Norbamerifa vorzubereiten. ber 
wie in Alles, mas bie Sklaverel betrift, haben fih im MNorb- 
amerifa bie beftigften Leidenſchaften in biefe Angelegenheit ge= 
miſcht, und bie Wirkfamfeit der Gefellichaft gelaͤhmt. Man 
muß alle Ausficht, daß die Auswanderung nah Fiberia die Zahl 
der Neger in Amerika in irgend einem beträchtlichen Grabe 
serminderm werde, aufgeben; aber bie Richtung ber Kolonie fan 
wenigſtens für Afrila große Folgen haben, indem bie Gingebor: 
nen leichter von Leuten ihrer Race Lehren von Einilifation ans 
nehmen werben, ald von Weißen, bie ihnen immer als Weſen 
einer andern und feindlihen Natur erfcheinen. Dazu gehört 
freilih, daß die Sefellfaften von Neu- York und Philadelphia 
die Roloniften, welche fie ausſchiken, mit größter Sorgfalt aus—⸗ 
wählen, was ihnen bis jezt im ber Mitte der wuͤthenden Leiden: 
fhaften, von denen fie umgeben und gebindert find, nur ſehr 
theilweife gelungen ift. Mber die Kreiftaaten feinen von einer 
Art von Wahnſinn befeelt zu fepn, der fie antreibt alle Mittel, 
bad Uebel, das fie zu verzehren droht, zu vermindern, von ſich zu 
ftoßen, bis bie füdlie Hälfte im einem Stlavenfrieg unter: 
geben wird, i 


Die lezten Verſchwoͤrungen in Serbien. 
(Beſchluß.) 

Im der Nacht vom 10 auf den 14 Januar warb beſchloſſen, 
daß die Infurgenten am folgenden Tag (11) Kragujewatz raͤu⸗ 
men und fib aufloͤſen ſolten. Diefer Uebereinfunft gemäß, lies 
fen die Anführer gemeinihaftlih mit dem fürftliben Getreuen 
den Infurgenten den fürfliben Befebl hinſichtlich ihres Abzu⸗ 
ges von Krogujewas btlannt machen, und erklärten ihmen, baf 
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es ihre licht wäre, bemfelben Folge zu leiten, zumal Se. Durch⸗ 
laut alle Wünfche des Volkes bei ber beuprfichenden Verſamm⸗ 
lung gnädig aubören und Mißbraͤuche abftellen werde. Nach 
biefer Belanutmahung verliefen fie Kragujewatz in. derfelben 
Ordnung, in der fie eingezogen waren. Gleich darauf «ilte Da: 
vidowitſch mit noch eimem fürftlichen Beamten nah Poſchare⸗ 
watz, um dem Fürften vom Allem Bericht zu erflatten, Mit 
ihm fam auch Miloſſaw Reſſawatz, mit welchem Mileta Radoi⸗ 
towitſch bei dem Abmarſche der Infurgenten aus Kragujewath 
wegen bed Abſalls des Reſſawaer Bezirks dermaafen in Streit 
gerathen war, daß nicht viel gefehlt, daß er ihn erſchoſſen hätte. 
Es wußte ſich derſelbe alſo nirgends ſicherer, als in Geſellſchaft 
dieſes fürftlihen Beamten nach Poſcharewah zu geben und ſich 
bem Fürften zu Füßen zu werfen. Er wurde aber zurüf nach 
Kragujewag gewiefen, um ba den Zürften zu erwarten, weil 
man ihn in Kragujewatz weniger gefährdet glaubte, als draußen 
unter dem gemeinen Volfe, dur das ihn fein Weg bis Po: 
fharewag geführt hätte. Kaum mar er im Kraguiewah ange: 
langt, als fi dafelbft ein Gerücht von ber Müftehr der. Phfur- 
genten verbreitete, WBlisfchnell grif das Volt zu den. Waffen, 
es rottete fih auf mehreren Seiten, vorzuglich aber vor dem 
Hofe zufammen, und als ber zügellofe Haufen den Reſſawatz 
dem Hofe zu reiten fab, glaubte er in ibm ben Wortrab der Jur 
furgenten zu feben, und in biefer Meynung warb er vom 
Pferde herunter geriffen, und ungeachtet, feiner Verſicherung, 
daß er nichts Boͤſes vorbabe, daß er vielmehr ſich freiwillig: ges 
fangen gebe, berb mißhandelt. Er hätte unterliegen muͤſſen, 
wären nit einige Offigiere und Hofbeamte herbeigeeilt und 
bärten ihn befreit, und dad Voll beruhigt. Mit diefem Zus 
multe endete in Kragujewag ber 11 Januar. Am 12. war Alles 
ruhig. An diefem Tag empfing Fürft Milofh zu Pofcharemas 
bie Botfhaft von dem Abzuge der Infurgenten aus Kraguje: 
waß und von deren gänzliher Auflöfung. Er ließ demnach ib: 
ren Anführern Mileta Radoikowitſch und Awram Petroniewitſch 
in Jagodina und dem Stojan Spmitſch in Kruſchewatz wieder⸗ 
holt ſchriftlich verſichern, daß er ihnen den begangenen Fehl⸗ 
tritt gaͤnzlich nachſehe, nur ſollten fie befliffen fepm, die ge: 
ſtoͤrte Rube in ben infurgirten Bezirten wieder herzuſtellen. 
An eben diefem Tage fendete der Kürft feinen Bruder Jephrem 
mit einem feiner Sefretaire nad Kragujewatz, um. bie zu feis 
ner Ankunft daſelbſt einige Angelegenheiten in Ordnung zu 
bringen. Mit ihnen fendete er auch den Manko Maiftorowitic, 
den vor drei Tagen das Volk des Semendriaer Bezirls, wegen 
verfuchten Aufruhrs gegen ben Fürften, in Yalanta feftgenommen 
und dem @ürften überliefert hatte, der ihm micht nur feinen 
Fehler großmüthig verzieh, fondern ihn aud in feiner Stelle 
eines Mitgliedes des National: Obergerichts belich. Zugleich 
entließ der Fuͤrſt auch alle Diftriftstapitaine und die übrigen 
ihm ergebenen Primaten, die angefommen waren, um Merbal: 
tungsbefeble zu empfangen, wie fie ſich nöthigenfalls gegen die 
Infurgenten benchmen folen. Am 43 trat er den Weg nad 
Kragujewag, dem Size der Eentralregierung Serbiend, in Per: 
fon an, und nahdem er am 14 fih Kragujewatz genähert, rit: 
ten ihm mehrere hohe Beamte entgegen, mworunter auch einige 
von denen, die ſich im der nunmehr erftiften Infurreftion ge: 
gen ihn fompromittirt hatten, welde alle er aber mit der ihm ge: 
wohnten Leutfeligteit und Freundlichfeit begrüßte, und mit ih: 


nen, einen feierlichen Einzug unter dem Donner der Keldftüte 
und bed Pelotonfenerd der Landesmiliz und des Glofengeläutes 
in der Stadt bielt, wo ihn bas von mehreren umliegenden Bes 
sirfen zahlreich berbeigeeilte Volt mit Jubel begrüßte. — Als 
am folgenden Tage Awram Petroniewitfh mit den übrigen In- 
furgentenhäuptern im Kragujewag aulangte, ließ der Fuͤrſt alle 
zu fih fommen, bei welchem Unlaffe er fie ermahnte, mit fol- 
ben ftrafbaren Schritten die Eriftenz der fo. muͤhſam und theuer 
erlangten Nationalität. nicht zu untergraben, fondern mit ver- 
einten. Kräften. burch ‚offenberzige Vorfchläge ihrem ‚Herrn an. 
die Hand zu gehen, worauf fie ibm alle danften, und ben Eid 
ber Treue in ber Kirche erneuerten. — Dis ift bie treue Dar: 
ftelung der im WUnfange bed Jahrs 1835 in Serbien ftatt ge— 
babten Unruhen, woraus hervorgeht, daß fie lediglich der Ei— 
gennuz. und die Eitelteit ‚einiger Primaten, bie der Fuͤrſt aus 
drüfender .Armuth zum Wohlſtaud erhoben, hervorgerufen bat. 
— Seit dieſer Beit berefht in Serbien volltommene Ruhe, unb 
gegenfeitiges Vertrauen zwifhen dem Fürften und feinen Beam 
ten, mit Ausnahme einiger von denen, die ſich bei den vor- 
jährigen Unruhen am meijten fompromittirt hatten, und bie 
mit gänzlier Unbelannticaft des feſten Charakters des Fürften 
fortwährend in Augft leben, daß fie für ihre vorjährige Sünde 
troz aller Amneftie, die ihnen der Fürft verbief, bie Strafe 
beungcb erreichen werde. — Uebrigens gebt die Verwaltung, 
feitdem der Fürft im. Monate Julius v. J. vor feiner Abreife 
nah Konftantinopel den Regierungsrath organifirt und mit ver: 
läßlihen Individuen befezt bat, ihren geordneten Bang. Man 
vernimmt jest von feiner Seite mehr ben Wunfh nad einer 
Neuerung in der Verwaltung, zumal der Fürft die Beamten: 
ſtellen mit guten Bejoldungen bdotirt bat. — Die Polizei für 
Öffensliche Rube und Ordnung wird ftrenge gehandhabt, fo daß 
man nach dem Seugnife der durch Serbien paflirenden Kouriere 
und fonftigen Neifenden auf deu durch die fortlaufenden Wal: 
dungen gebahnten Straßen bei Tag und Nacht ganz fiber reifen. 
fan. ‚Manche, die dem Gang der Dinge in Serbien von Ferne 
sufeben, find vielleicht der Anfiht, daß der Fuͤrſt zu langfamen 
Schrittes in der Meorganifirung bed Landes vorwärts gebe. 
Wenn man aber in Erwägung zieht, daß die Mittel ber Na: 
tion zur Dotirung vieler Staats: und moblthätigen Anſtalten 
zu ſchwach find, daß der gemeine Serbe auf feiner gegenmärti- 
gen Kulturfiufe feine Wohlfahrt allein in der geringen Beftene- 
rung fiebt, und daß er die fürftlih Milofh’fhe Regierung eben 
darum preist, weil fie ihn von allen unter der türlifhen Herr- 
(haft beftandenen Feudallaften befreit, und mit einer geringen, 
nur ſechs Speziestbaler auf eine Familie im Durchſchnitte be- 
tragenden jäbrlihen Steuer belafter bat (deren Umlage mit 
Ruͤtſichts nahme auf das Einfommen einer jeden Familie, den 
Gemeinden , fo wie die Erdebung deren unbefoldeten Vorſte 
bern fo überlaffen ift, daß derem Cinlieferung in bie Eentral- 
faffe nichts foftet),, fo wird einleuchten, baß der Fürft bei Um- 
bildung des öffentliben ferbif.ten Vollslebens mit Klugbeit. 
Umfiht und Schonung feines, durch dem langen Druk des Tuͤr 
fenjoches verarmten, und nun erft fi am heben beginnenden 
Volkes vorwärts fhreiter. — Was fein Benehmen gegen dir. 
jenigen anlangt, die fib im Lande eines Verbrechens ſchuldig 
maden, fo fan als allgemeiner Maaßſtab angenommen werden. 
daß er mmerbittlich ftreng if gegen jene, die ihr Vergeben un: 
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geachtet der vorhandenen Inzichten durch Ausfluͤchte am beſchoͤ— 
nigen trachten, dagegen ſehr großmuͤthig gegen bie, welche ihren 
Gebler offenherzig bekennen und fogleih bereuen. Diefer Cha: 
zafterzug bat fi deutlich gezeigt in feinen Benehmen gegen 
die vorjährigen Inſurgenten. Ungeachtet ber ihm zu Gebote 
seftandenen Macht, mit ber er fie Alle hätte können richten 
Inffen, hat er ihnen nicht mar Alles edelmuͤthig verziehen, ſon⸗ 
dern auch jeden in ſeinem bisher bekleideten Amte gelaſſen, mo 
Sb, wie man vernimimt, fortwährend Alle auf Ihren Poſten be⸗ 
finden, mit Ausnahme des, als Prüfibent des Provinzial⸗Ge⸗ 
richts zu Belgrad fpäter angeftellt gewefenen Georg Protitie, 
der nach einer balbjährigen Amtsführung des Mißbrauchs der 
Amtsgewalt, in der Prozeßfache der Belgraber Gemeinde gegen 
ihren Kmeten, überwiefen, und von bem Megierunggrathe fei: 
zer Stelle entfegt wurde. — Stojan Spmitfch, der ſich einer 
srößern Sünde bewußt ſeyn muß, als bie iſt, bie er ſich wie 
erwähnt, gegen feinen Fuͤrſten zu Schulden kommen ließ, und 
daber befürdtend, über kurz oder lang ber Strafe tiberliefert 
zu werden, fcheint aus Buchareſt — wohin er fib im Monat 
Junius 1535 mit Bewilligung des Fürften, angeblih wegen ei: 
niger fürftliben und Privatangelegenbeiten, begeben bat — nicht 
nach Serbien zurüffehren zu wollen, zumal er ſich geäußert ha— 


den foll, im Buchareſt eine Schnupftabal: Fabrik errichten, und 


von diefem Eriverböjweige, den er vor 20 Jahren defelbk be: 
trieben hatte, fernerbin dort leben zu wollen. 





Griehbenland. 

(Mindener pol. 3tg.) then, 6 Sept. Um die Schu⸗ 
ten fehleunigft mit ben nöthigen Schulbiichern zu verſehen, bat 
die Negierung- eine Kommiffion , beftebend aus dem achtbaren 
Archimandriten Miffail-Apoftolides, aus dem Direkter der VBolls⸗ 
ſchulen, dem Gpmmaflaldireltor in Athen, dem Miniſterialrath 
Kangabid und dem Diccher Anfelm beftehend, ernannt, welche 
shne Verʒug ſowol die ne zum Umdruf für die Schu: 


fen geeigneten, als auch bie noch fehlenden, nen zu verfaſſenben 
Schulbücher beyeihnen ımd für deren baldige allgemeine Einfäh: 
rung zu-forgen bat, Ebenfo follen auch auf Staatöloften gute 
Boltsfäkiften gedrukt werben, ind es iſt damit durch die unter 
ber Beitung des Direktors Anſelm erſcheinende Authologie ges 
meinnijiger Kenntniffe” bereits der Anfang gemacht. Solche 
Bemühungen der Regierung um bie Förderung: der Bildung umd 
Moralirät verbiemen dantbare Anerlennung. — Die Wegierung 
bat den Kuuſtler Imhof, der im dem neuen Palais befchäftige 
int, für ihren Dienſt gewonnen, und es wird derfelbe, unterfkügt 
von zwei Gehälfen, Unterricht in der Sculptur ertbeilen. Yu: 
gleich werben ſich diefelben mit der Wiederherſtellung ber auf 
der Afropolis befindlichen ſchadhaften Alterthimer befchäftigen. 
— Der Prinz Joinville, der mit einer franzoͤſiſchen Fregatte im 
Archipel kreuzt, wird, wie man fagt, in Kurzem unfere Haupt⸗ 
ſtadt beſuchen. Der frangöfifihe Gefandte am griechiſchen Hofe, 
Hr. Lagrand, iſt vor einigen Tagen zu feinem Empfange nad 
Hydra abgegungen. — Diefer Tage iſt abermals ein griechiſches 
SElf, und zwar eine I. Brigg von 167 Kommen, bie von einer 
Hanbelsge ſellſchaft biefür gemierhet wurde, mit griechifchen und 
türtifden Waaren nah Nordamerika ımter Segel gegangen. — 
Die Regierumg beſchaͤftigt fi im neuerer Zeit viel mit Erleich⸗ 
terung der Kommunikation im Lande durch Anlegung von Stra 
fen. So wird num auch unter andern eine Fahrſtraße von Alhen 
wach Eleuſis bergeftelt. Von Athen nach dem Piräus werden 
Fänftig täglih zweimal k. Diligencen bin und zuruͤkgehen. — 
A dieſer Woche bat die neue Poſtverbindung mit Oeſtreich zu 
Lande begonnen; biefeYoft foll regelmäßig einmal in jeber Woche 
abgeben. Auch ſpricht man’ neuerdings von demmaͤchſtiger Ber: 
Findung mit Zrieft vermittelft k. k. öftreichifcher Dampfidiffe. — 
Der Grfundheitszuftend der Hauptſtadt ift fehr befriedigend, 
Die Nachricht, daß die EhHolera im Corfu, ja auch an einem 
Gtänyorte Griechenlands ausgebrochen fep, bat ſich als ungegrün: 


bet erwieſen. 





(5070-71) Bekanntmachung, 
den Verkauf oder die Verpachtung der 
Fönigl. Brauerei in — bei 


Paſſau betreff. 
Sn Namen Geiger 3 je bed Königs von 


Durch Minifterial:En müichung vom 270.0, 
äft eine aberınalige dÖffentlihe Verfteigerung ber 
ng l. Branerel zu Hackelberg zum Verkauf oder 

ung angeorbuet worden, wozu bies 
At Termin au 

Montag ben 24 dh. M., 

Nachmittags von Ss bis 5 Unn 
anberasumt wird, und Kaufds und Pachrluftige 
nntev Hinwelſung auf die 5* entfiche Des 
fanntuiaduma und mit dem B ewerten eingeladen 
erben, daß auch dieſe dritte Verſteigerüng im 
Amtötotale des tonigl. Brauamtes zu Hackelberg 
ſattfindet. 

Vaſſau- den 2 Dftober 4 
Königl. Kgierung des ——— * Kam⸗ 

— 
In abs. Praer. 


Zenettt, 


Lentbäufer; 
Ätperger. Ser. 


5173-700 Ediktal- Ladung. 


%ı naz Gibtener, Kornmeſſersſobn von 
bier, geboren aın 28 Jul. 1759, wird ſeu 1806, 
wo er in der fbantichen Garde u Mabrib ange: 
fett geweſen ſeyn ſoll, vermißt. 

Auf Antrag der ſich berelts gemeldeten Ver⸗ 
Daudten will man den Abweſenden oder deſſen 


—— Debeententen ——ſS — — ae Teſta⸗ vo. Smmenfabt, bat fi ich dem Univerfaltonfune 


— Sum aufgtfordert haben, ſich 
nnen 5 Mopatena dato 
bierores — Lu Fand oder u z“ 
ee en —— 6 
mweifen, ald ınan na tlofem uffe ei 
Termin® gebachten Fanı nee 

erflären und deſſen Ber u, beftebenb in —— 
8 dem Haufe bed bieligen Kornmeflere Veph 

—— riſch verſicherten Ma 


BE: an biejeni Ara Raution ansanttoorten 
—* € nd er und 
fan oc eferten Beweiſe geruͤhrt. 

en 7 Öftober 1 


König. Preis: = R München. 
Graf v. Lerchenfeld, * 
n. 


1505-57] Verſchollenheitserklãrung. 
Nachdem ſich auf bie —** erlaſſene Edittal⸗ 
ladung vom 12 Februar l. J. weder der abweſende 
Meinwirthsfohnoren Finf, noch deſſen allens 
fallfige Leibederben zur upfassanalıne bes muͤt⸗ 
terliden Bermogent Innertalb bes ankeraumten 
Zermined von 6 Momatch gemeldet haben, wird 
nuumehr biefer Abweſende für verſchollen hiemit 
erffärt, und deſſen Wermdnen an feine hier vor: 
bandenen naͤchſten Inteflaterben olme Maution 
antoehänblatt, 
irzberg. ben 27 Sevtember 143565. 
Koͤnigl. Mreid: und Stadtgexicht. 
Wening. 
Rottenhaufer. 


(5178-0) Gekanntmachung. 
Der Faͤrber ChryſanthKennertnecht 





ige 6 werben buber bie geſezlichen 
evir Stage Anbsekimiesen. und zwar Fir ” 
{>} — —— ber Forderungen und beren 


Armin 8 November [, 9%; 
2) —— —— gegen bie am: 


auf 
m den 9 December 1, 3.3 
5) zur Anbringung ber Genens und Schluß: 
—— * und zwar fuͤr erſtere auf 
Kreltan an 25 December 1. 3.5 
und für Teitere auf 
Dienftag den 19 Jänner 1837, 
jebesimal Bormirtags a Ihr, Tasfabrt auberaumt, 
wozu fÄmmtliche befannte und unbefannte Gläu: 
biger mit dein Eompelle vorgelaben werden bafı 
das Nichtericheinen am eriten Ediftötage ben Aus: 
fchluß ber Forderung von ber Malle, bas Aus: 
... an ben übrigen Ebiftötagen ben Ausſchluß 
mit ber betreffenden Demilung jur Folge babe, 
5 —— * enigen, welche von dem 
ermdgen dners erwas in Haͤn⸗ 
den baben, —— ſolches bei Vermeidung 
des ng Erſazes beim biefigen Gerichtẽ 
ein 
* Hamriet ber Gläubiger biene, Inh das Ges 
fammtyermögen des Gemeinſchuldners nach beim 
erichtlichen Inventar 5118 fl. 39 tr, beträat, und 
an bereit® 5502 fl. 45 fr, Schulden bekannt, find, 
worunter 3351 fl. Hypothetenſchulden; — ferner 
wird zur Werfleigeriing des Gantaniwefend, ber 
ftehend im Wohnhaus Ro, 95 u Immenftabt mit 
Stall, Stadel und Färbe, "Wurggarten und Baindt, 
dann dev Hause und Firbergeräthichaften, Tag: 
fahrt auf 


— -—— nm m 2 m 


= CE op (GE 


1941 


telfinger efebtt ben. —— — ae 
weien er 1) Band Tel pts ele EN — - betr, 










mittwo® den g November l. I 


Ri 
en feun ı blaue —— Per en bie 
inerfen . ein Famangen Bei * beten Ei y esse ——— 
1 I Y v⸗ 
—— f ZN (5095-97) —— wird daher aufgefordert, ſich 
—* In Sachen des U Meier, Rufas binnen 6 Monaten a date. 
Meier, Gabriel z 5 bier ſchriftlich oder mündlic, in Perf 
„Roneberg, ur or. Bollmer, R —* Geiler, EI eibce Benolimie 36 um n joe see au auf 
ve Aasaran Meier, Bensbitt np | lite —— en 2: mb Iehe 
155-5 ach A \ A 4 h | Sagen sed ran m rt werden oil, 
— — — * a ic Kr h u 55 — — B * 
’ a . . 
———— enn, RA ian Baumann und Kaper arner. 


Meier von Eiſenthal. Mage gegen Franzista 


[382] Im der literariſch⸗ artiſtiſchen —* in München iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt worden; 


Age a de 
—— Kirchen. 


40. Preis ı fl. 30 Mr. 
Sahne aan fen en 


nen⸗Admi⸗ 
Ben a der Beta de 88. el neben 
vom 28 v, M. bes 


und —— 
—— — 


—2 Bes 





I. Gebete, —— — aͤglichen Gottesbienſt. a) Al⸗ 
targebete. b) Kaujelgebete, — —— fh — 334 
en; 5) — — 38 ER kin 
nerilag ; eh N iD inet * beine —— 
gi; #5) ei For AR — 
tet, daß er R ae bh Moden ——* ebete für ei 
nacht, an. ap otlesdlenſt ober eine Betftunde. b) Sr et für * — 5. Gebete Mi für bie 
des nie € —— En * Pitane, — II. Baron ee nl, za 5 ⸗ —— s) Abendmahl ; 
fa 4) Traun ) Drvination; 6) ® orierten. 4) — ‚fomntägtinen 
Gottesdien 8 den m fefttäglichen ee 984, — Ve S V. 


—— — — sam 1 Mini Ka 


=. ee god mie Ende Ende 


nn 1856 ertbeilt : 
fer Na © am 5* — 
nach 


re —e u 
— zu rer * es ftebt —F — * 
* noch in Bavern oder 


ung, a em "ief ent gelesen ng hieten 
93 


(5001-5) —* bei Otto Wigaud ift fo — h 
RR Seiibiider 


von 

©. £ Kank. 
Inhalt: 4) Der Emporfömmling oder Bürger and Uriftofrat, Charaktergemälde 
in 5 Aufpäyen. 


Der Großen Hochmutb wird Ach geben, 
Wenn unf’re Kriecherei ſich gibt. 





—— —* wird zu te Pet eigen 
ufenthaltterte enmeideter So 5 Bann ARTE *) Die Patrizier, Sasuplet — nr od, Ss fl. E.M 
Wufenthaikeurs ——— and fchen Hut demeben’segrifen olaubı man auf jeer Eee Bited Buches Lebenden Perfonen yu begtanen. 
range er pe anjttzeigen, fons } [395] In der Umterzeimmeten ift fo eben erfienen und an alle Buhpbanbiungen verfandt werden: 
bern. e# uch alle Eivils und Polizeibes Ueber 
hörden im — au Huͤlfe Rechtens 
or, in hren Bezirten 


eng. pn Hai 
brgeba er forgs 


chten an 
— 35 u halten, und en ein Mufs 
Enibäıdon — und chemdalichft gcräuige 


—— ——— chreibung zur welche und 


Das religiöſe und Firchliche Leben 


in frankreich. 


ber Inenlpar te n. fügen wir bei, ch 
rönnen aber er dabei nich —— — laffen, da e& Ein Verſu 
—— — von B. A. Pflanz, Profeſſor. 
fette, von dem t und war darum erioden 8. Preis 2 A. 48 Pr. oder 1 Mtblr. 16 ar. 
w ‚ m usfindigmadrung Schaffers inhalt: Hiſtoriſche Einleſtung. Erzieſbungs- und Unterrichts s Anftalten in Frantreich. 
— Die Uunieenaãt und die atademiſchen Studien. Gymna ſſaltildung. Das Elementarſunweſen. 
Cot — ſaͤchſ. Ober⸗Lauſiz | Biſſenſchaftliche Bildung des Krerus. Ueber den dermaligen wiſenſchafilichen Zuſtand bes Mlerus, 
den * er Bon dem Fleritaliigen Heben, Von der äußern Stellung bes Mer, Eircumferivtion der Bis 
Da Em ade, thuͤmer und Prarreien. Ginfommen ber Geiftlichen. Gtariftiiche Ueberſicht ber Farbofiichen Kirche 
in Frantreih, Wirkſamkeit oed Klerus. =) Die hriftliche Lehre, b) Der Pultud, 0) Mirden: 


si F 
önig, Jaſtitlar. dixciplin, Aberglauben. Ginfuß_ber Literatur, Einfluß der Kunſt. Die Regierung. Die pro 
ie nbefhreibun 9 Sohann Scaffers. tenantiſche Kirche in Frantreich. Stariſtiſche Ueberſicht derſelben. Neuere tirwliche Erſcweinungen. 
Der Webergefelle Johann Schaffer ſol lang j Der Saint Simonismne. Die Templer, Are Ehratel, Die Firche besnenen Jeruialemsd, Zchlun, 
und fommerfpro rg —“ Kun in den wants Sturgart und Angsburg, im September 1836. 
Tabren anden und ſchwarzes Daar ge— I . + was * * 
I: auch fol Ihm im der vechten Hand ber Wit: I. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 


1942 
[5162-63] Im Verlage von Heinrich Hoff in Mannheim iſt erſchlenen uub im allen Buhbanblungen Denticlaubd vorräthig : 


Lehrbuch der Phyſif 


zum 
Gebrauche bei Vorlelungen und beim Unterrichte 


W. Giſenlohr, 


Profe ſſer ber Mathematit und fir am herzoglichen Lyckeum in Masnbeim, 
it 8 feln. 


ge. 8. kartonnirt. 1 Rtihlr. 18 gr. oder 3 fl. 

Diefes Werk enthält im 10 Abthellungen auf 448 Selten eine ſehr vollftäudige und Mare Darftellung der wichtigſten Lehren 
der Phyſik nah Ihrem jepigen Umfange. Es unterfheidet fi von andern Lehrbücern uber biefen Gegenfland dadurch, daß darin 
De Naturerfhelnungen malt möglihfter Gründllchkeit aus den einfahften Geſezen entwitelt find, 

Da fogifhe Anordnung bes Ganzen und die zwelmäßise Auswahl ber darin vorgetragenen Lehren aber von mehreren Selten 
die verdiente Anerkennung gefunden dat, fo glauben wir diefes Wert niht mur allem öffentlihen Anftalten und dem ‚Herren Leh— 
tern der Phyoſik ganz befonders empfehlen zu dürfen, fondern auch biejentgen, welche fi mit dem meuelten Entdeiungen in der 
Phyſit befannt machen wollen, barauf aufmerkfam mahen zu müfen. Zum Beleg unferer Behauptung führen wir bier nur am, 
daß darin 3. B. bie Lehre vom Lichte mach der bis jest im Deutichland zu wenig befaunten Wellentbeorie mit großer Einfachheit 
und Klarheit bargertellt ift, und der fhwierige Zufammenbang swiihen Polarlſatlon und doppelter Etrablentrechung, bie befannten 
Erfbelnungen und neueren Eutbelungen über Beugung, Farbenerzeugung in dünnen Lagen u. f. w., obne Hülfe höherer matbema= 
tifher Kenntnife fehe einleudtend erklärt find. Gelam aller der großen Cntdetungen unferer Zeit über Elektrizität, 
Magnetismus, lektrifirung, Elektrodpnamit m. f. w., it darin auf fo einfahe Weiſe dargeftellt," daß alle diefe Erfheinungen 
wie die Lebrfäge der Elementargeometrie, aus einigen wenigen Prinzipien folgen, während fih ohne dieſe Darftellungswetfe Se: 
daͤchtniß und Verſtand in der Maſſe der phyſikallſchen Thatſachen verlieren müſſen. Zu allen einzelnen Erſchelnungen find die nd- 
tbigen Apparate deutlich beichrieben nnd in 295 Figuren auf 8 Tafeln fanber abgeblidet. 


Die äußere Ansftattung des Wertes iR in jeder Art befriedigend. 





15085] In meinem Verlage ift fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten : 


Das Seben Napoleon’s 
kritiſch geprüft. 


Aus dem Englifchen. 
Nebſt einigen Nuganwendungen auf „Das 
Leben Jeſu von Strauß.” 

\ 8. . d29r. 
Leipzig, Im Geptember 1856. 


F. U. Brodbaus. 


(5171) In ber C. H. Zeh'ſchen Bug: 
handlung in Nürnberg in erfgienen und 
in allen Buchbandlungen cin Wuaätnre in 
der Mattb, Riegerfi haben: 


ii corrispondente Livor- 
nese o sia scelta di lettere mer. 
cantili seguite ‘di varii documenti 
relatiri al commercia con l'ag- 
giunta d'un vocabolario assai com- 
piato di termini proprii all’ og- 

etto. Con note tedesche di FI- 
ippo Zeh, gr. 8. brofdirt. 
2 fl. oder 1 Rthlr. 4 gr. 


Diefe Auswahl itafleni Briefe find ger 
wis eine roillfommene cheinung, ba fie von 
einem in ber il oe storreſpondenz theore: 





39 und prattiſch gebildeten Manne ten⸗ 
theils verfaßt worden find, und bie faufmannis 
Sprade Italiens in i iebenartigs 

en Wendungen und Ansbrüten mit aller Rein: 
eit enthalten. Wach unfern Wilfen if in bier 
fein Fache der italienifchen Riteratur bidber febr 
wenig getban worden, daher die gegenwaͤrtige 
Bearbeitung um fo mehr eine danfbare Aners 
Tennung finden dürfte, Die deutſchen Noten 
— genau dle ſchwereren Saͤze, und er» 
leſchtern bie Uebertragung auch für bie wenig 


Borgerüften in ber itafienifhen Sprache. Enbr 
ki u dar dns angebängte Worterbuch, in rompen⸗ 
bidfer Form, nichts übergangen, was in dem 
Bereiche ber u 7 Ausdruͤte 
liegt; es gewiſſermaaßen ſtaͤndig/ und 
eine noch nicht vorhanden geweſene Leiſtung. 


Zeh, Bbil., vollftändiges ita: 
lienifch:beutfches und deutſch⸗ 
italienifches Wörterbuch, nadı 
den neueften und beften Quellen beider 
Sprachen bearbeitet. 2 Bände. Neue 
Ausgabe. gr. 8. brofdirt. 5 fl. 24 fr. 
oder 3 Reh. 


Unter ben vielen italienifhen Wörterbüchern 
hält diefes zwiſchen dem Zuviel und Zuwenig 
bie Mitte, und bat dadurch einen eigenthläms 
lichen Werth, Es ift nicht allein eben fo 
terreich, als bie gr n vorhandenen, ſondern 
auch uͤglich ber beutfchsitalieniiche Theil 
noch vollftändiger, und dennoch bat es die gleiche 
Breite und Bogenzahl jener nicht, Diefer Bor: 
theil wurde gewonnen: durch eine bfonomifche 
Eintheilung des Ganzen, Bermeitung von Wie: 
berbolungen in ben Kebendarten und burch eine 
genaue Bedeutung der Wörter, ohne fie bur 
mehrfache gleichbebeutende Ausdruͤte, welche 
dem Suchenden ohmebin feinen, beilen und fiches 
ven Ueberblit gewaͤhrt zu erläutern, den 
eigenthuͤmlichen und fiatrlihen Sinn ber Wir: 
ter anbelangt, fo ift derſelbe ſtets mit ber groͤß⸗ 
ten Pünktlichkeit gegeben, und auch bie poetis 
prache, was no kein Wörterbuch getban, 
ift darin erflärt, welches zum beſſeren Verſte⸗ 
—— italicniſchen Dichter Vieles beitragen 

vfte, 

Beide Werte find Handlungen. Handelsinſti⸗ 
tuten und Rernenden ber italienifhen Sprache 
beſonders zu empfehlen. 





(5112) (& Ueber den geftirnten Him— 
met unb bie neneften aftvonomifhen Entdetun⸗ 
gen kan allen ern ber großen Wunder: 
werte bed Weltaus tein verfiänblichered, ans 


ichenbered und erbebendberes Wert empfohlen 
Gen as we 
Gelpte’s 


populaire Bimmelskunde, 


8. geb. Hannerer b. Hahn. Mit einer Monbe 
Karte und 4 Sfupf., wovon fchom eine vierte vers 
mehrte Auflage zu HR r. burc alle Buch⸗ 
bandlungen zu haben ift. 


[sı58) &o . m erfgienen: , 
Vergifsmeinnicht. 


Tafchenbuch 
für das Jahr 1837. 
Herausgegeben 


€, Spindler. 


Mit 7 Stahlſtichen von Beper, Schuler und 
Jacquemot, mach Zeichnunzen von Fellner. 


12. geb. mit Goldfnitt in Futteral 2 Rthlr. 
12 gr. oder a fl. so fr. 


Diefed Taſchenbuch, baß bier In feinem ads 
ten IJabraange erfpeint, und felt feinem Bes 
Er 14 es gerechteften Beifalld zu erfreuen 

t, bringt bidımal zwei Erzählungen, welde 
aroßes Intereffe erregen werben: „Die Pros 
pbhetin gu Kottenbrunu,‘ bie Geſchlchte 
einer Eomnambäle, und „ber 236 
Herengeſch igie aus dem ſiebenzehuten Jabr⸗ 
bundert. Es bebarf nichis weiter, um auf 
biefes werthooue Taſchenbuch bie Aufmerffams 
feit aller Derer zu richten, die fi fo gern an 
Epinbiers Erzählungen erfreuen. 

Stuttgart. 

H:lberger’fte Verlagshaudlung. 


Zu haben in allen Buchhanblungen in Augs⸗ 
burg, München, Wien u. ſ. w. 


BETTTUTT +. 2 > 
wo Mene Preisherabsezung, in Conv. Münze. 


Geschiehte des u ehen BRelchen, heraus. | Meneftes nnd beftes Gebetb 
r. 5) C. Engel, 5 Theile eplt. in 6 Bden. gr. #. Wien 1834. Diorg.s, Abends, Mehs, rg dan die Eben, ah: 
bean. A im Umsehl. br. Statt 208. für 64. Pitaneien u. Lieber. a2, m. Kupf. ı6 m. (Bei Abnahme von 12 


Neusste ver 
Bredegfy’s Beiträge zur Topographie des Königr. Un: Eremplaren 12 fr.) 

* xt 8. m. vief, Kupf. u. Kart. br, Statt s fl. für Poft = und Neifebuch, nenes dentfehsfeanzöftfches, nad 
Mozarts gründliche Violinfchule. 4, m. Rupf. Et. s t.fürsor. | gafemner Beier se En rn 
I Iae’s Fer mare gr. 8, m. 24 gr. Kupfert. ee en on E ee 90%, mes Wirtbfhaftss 


». nuova Seelta di © ed Kinderfreund, der neue iS ax q 
». A. Flip — A Dommmedie, ⸗ 
meinte oder italienisch 
—— ——— — ——— 25 Br Prebanfer, mebft Luftigen 


&t. 
A. 
sellschaftl. Leben mit rko ü 
—— ML Be seen —— Ausdrüken bekannt zu Der Junge Dialer am Hofe. (Noman.) 5 Be. 8. m. Kupf. 


A. &. Fornasari de Veree Teatro Scelte di 
Autori moderni. 8. nuor. ediz. br. St. 24. 30 kr. für SOkr. Der Spafimacher, oder 875 Taunige und finnreiche Anefdoten, 


La yihele e des Damen, ou traitö de V'histoire de Geſchichten, Erzählungen ı 6 Bde. 8. m. Vignet. br. 48 fr, 
—* u * ws —— et geograph. par C. Servais. Die Muſikanten am Hohenmarfte, dann Herr Adam 
um Bomanum, rubro-nigr. i Vol. zn von Kraterfeld, Zwel Tocale Poſſen von I. A. 
8 maj. Venet, 829. e. fig. br. 8A. 54 hr. ch. 2Bbe, 8. br. 24 fr 
n ——— — rubro.nigr. fol. Venet. 829, | Dex bentfche Diogenes. (Roman) 8. Wien. m. Kupf- 
. * 2 ä [3 20 [3 
ulle oben verzelchneten Urtifel find vom jest am in der Nud. Sammer’ben Buchhandlung in Wien zu haben und dur alle 


foliden Buchhandlungen zu denfelben Preifen zu bezieben. 





(5054-52) In der Buchhandlung ven J. &, Nitter v. Mösle's Wittwe & Branz , bob fointereffantes Feld des menſchlicen Wiffens, 
müller in Wien ift in Rommiffion erfgienen : bie orientalifpe Mytbenwelt, in einer 
eben fo umfichtigen und gründlichen, als flaren 


> dlichen 

eri kon 

ri "4 —— W ee 

7 — — der Meert, Hochland und den Norden von Afıen, 

öfterreichifchen Finanzgefeze Bibi. uud eeßfurt fan jebem Gehieten ti 

—* es N —* —* — gene der neu errich⸗ Berfaer 

teten engerichte, der &teuerbezirksobrigfeiten, ; fafts, | Sje mbrbige WRupße vergbmut wird. 10 dene er iu 

Commerzials, Srkmpel- , Tars und Birchfhaftsämtr. —— — ig ie (feier a Mer Atem 

Branzwache der Inhaber von Orennereien, Cräuereien, Cam und Zuter⸗ ae zeez 

fabriten, der Gefchäftsmänner, des Handelsftandes, der Gewerbetreibenden, und | Iwauungsvoten Forfgergeitte bereits fo wichtige 
überhaupt derjenigen Perfonen, welche minder oder mehr durch die Amtshand: un. Ps ee 





lungen der genannten Behörden oder ihrer Organe berührt werden. Veit und Momp. 
Bon - — — — 
Moriz Drdacki Ritter v. Ostrow, 1151 :i Juntus PertheninGotha 
st. 8. 63 Bogen und 38 Tabellen in Umſchlag brofalrt, Preis 6 Krbir. —— Berchous, Atlas von Asia 


in XVII. Bl. grofs Adler- Format. 
£ r J a J { u nt Mit ausführlichem Text in 4to, 
g Davon fertig die Iste Lief., bestehend 


des Öfterreichifchen aus Nro$8. Hinder-Iudien, 12. 
Persischer Golf, 15.DiePhilip- 


Cameral⸗Beamtenweſens. 


Nach den neueſten geſezlichen Beſtimmu d Preis 7', Thir. (15.12 kr. 
ſten gefezlihen Beftimmungen und Vorſchriften fpftematifch bearbeitet — rei „css ER 2) — 





von 
ugu itows nesische Küste um Macao mit 
a * ». Main ey. Denksehr. Pr. 5 Thlr. (9.) 
—— — Lief. Rr.5. öyrion, 6. Arabien 
1854] 154 Is u.da N land, 44. hinesisches 
Jäger und Jagdfreunde ee Band —— WG * ES —* er ; * mit Denkschr. Pr. 7 Thir. 


werden anf nachftehersbe intereffante und wich⸗ | und Wränter ıc.: 
tige Exhrift aufmere ſa m er Srän ꝛe IVte Lief: Nr.7. Vorder-Indien, 10. 


Die niedere Jagd | Die Religionstyfteme | mn aa inne ve 


von 4: 1, Thlr. (98. 56 kr. 
Stromberg. beidnifchen Völker des Orients. | zi. muchriecs ereheinende Vie Lieferung 
% geh. 46 Haar, ww ober a fl. (ar. Dargeftellt von vr. — * ae — — — 
(Gloaan bei E. ilemming.) p. $. Ruhr, ° Krshipelus., Nr. i7die Sunda-Inseln 


* allen Buchhandlungen Deutſchiauds zu PR LXIIT. ara, 2 MRtbfe. 12 gar. und Molucken, und eine Karte des Uralge- 
ben. ir freuen und, dem Publikum ein nt übers | birgr 
geben zu können, bad ein bidher fo duntles und 





1944 
» &rprobtes Kränteräl::: 


= jur 2 8 
Derfchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum 
der Haare, 
verfertigt von 


Carl Meyer 


in Freiberg im Könlgreih Sachſen. 


Das von mir aus den Fräftigften Tfengenpoflen bereitete Rräuterdt bat, trog aller neibilchen 
und hämifchen Angriffe, welche zu ermwibern unwuͤrdig eradpte, unb troz aller dmriatanifchen 
Unpreifungen anderer Urestigee Dee, faft in allen Theilen ber Welt einen feften Ruf erworben, 
Die Unterfugung biefes Deles bei den hoben Mebizinalbehbrben in Wien, Berlin, Münden, 
Hamburg zc. ergab, daß mir der ungebinberte Berfauf mittelſt Kommiſſionaͤre geftattet wurde 
und * a für ü ehe. bie faft täglich eingehenden Briefe und Zeugniffe wegen des guten 
er anzu . 
ch enthalte mich aller weitern Robeserbebungen und beziehe mich bloß noch “ei tie Empfeb: 
ungen ber berühmten Herren W. U. Lampadins, ff. Berg: und Kemmilliondrach und 
for der Ehrmie und SHürtenfunde in Freiberg, Bergs, Huͤttenz und Stadtphyſitus Dr, Hille 
ebendaielbft f. pr. Onglerungb s und MebizinalsRarb Ritter ıc. Dr. Fiſcher in t. b. 
SGeheimen⸗ Hofralh und_ordentl. Profeſſor ber Ehemie Dr. Kaftner in Erlangen, ft. b, Kreid: 
und Gtabtgerihtsarst Dr. Solbrig in Nürnberg u. ſ. w. fo wie auf die bereits im diefen Bläts 
tern mitgerbeiften Artefte fer —— Perfonen, weiche von dein Kreiſamte zu Freiberg vidimirt, 
in den bei jedem Fiacon befindüchen Gebrauchsanweiſungen enthalten find. 
Um alten Verfälfhungen und Verwech elungen mit dem andern comfirenden Kräuterbien bins 
Länglich vorzubeugen, babe ich die Gläfer mit ber Schrift: 

Ferien tan er Ai De Binden nt An Safer EM efegee und mi en 
anfertigen Taffen, ferner find bie en ım n aben C. M. ſegelt und mit engl. 
Etiguetd in (A verfeben, worauf gütigft zu achten bitte. — 
ar ver, 


Dieſes Kränterbt ift_ bei nachſtehenden Herren Kommiffiondren aͤcht bie Flaſche gegen portos 
freie Ginfendung von 2 & 24 fr, zu haben, In Oeſtreich foftet bafieihe 2 fl, 15 fr. in Jmwanziaern. 
Bei den Herren 3. G. Knab in Niirnberg. ©. 3. Baufmäülter in Augsburg, Rentic 
und Eibam im Regensburg, % U, Bimpesfinger sen. in Amberg, U. Haban Sohn in 
Eichftädt, &, T. Neuhanfer fer. Witwe in Randshut, S. Pichler jel. Erben und Jojepb 
Earl in Münden, Karl Herrmann in Palau, TH und Eoımp. in Batxeuth, Mic, 
Burger in Bamberg, ©. Kref in Kipingen, U. ©, Klinger$ Erben in Würzburg, ©. 
Langheinric jun. in Hof, 3. Prinzing kel. Sohn in Fürth, Johann Hänger in Ansbach, 
esel und Sohn in Speyer, Sidon Molze ig Wien am Graben zur Grade Nom, SIobann 
veund in Wels, Satod Zolter in Iunsbrie, Procop Jobannomsry in Bogen, P. Mass 
cino und Sohn in wog; „Branı alics und Comp. in Peſth, E. U, Schäd in Eger, 
Karl Knoll in Karlövad, Anton Steiger in Köplig, Sof. Pobl und Tomp. in Tropmn, 
Buttfchechu. Graff in Brünn, Mia, Weber in ftadt und Jatob Aigner in Szegedin. 


1135-37) The General-Stean-Naviga- 

tion-Company’s Steam Packets, 

in the service of the General -Post- Office, 
carrying Passengers aud Goods, run .” 


_ frrm ROTTEBDAM io LONDON 
and from LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday during the whole of-the-ycar 
g 2 farenı 
E , Chief Cabin Lat. 2, 2. ». Fore Cabin Lat. 1, 15. ». 
tiekets, which, at the option of ıhe Holder, may be used any time during the year, are to behad 
at reduced fares 
BEBEOK- in Cologne 
at 15 Frederie-William-Street, 5 to 9 0° clock morning, 5 to 8 0° elock erening, 
and 30 Grest-Witsch-Street, during the intermediate hours. 

The same Company's Steam Packets leave also 


ANTWERP for LONDON 


every BUNDAY morning at 9. 
fares: Chi f Cabin L. 2. 2., fore Cabin L. 1. 15. 


and. OBTEND for LONDON 
every TUESDAY Evening, or WEDNESDAY morninz, 
reduced farest 


r Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin L. 1. 5. 
for further informations apply 


in Cologne to Mr. 3. Simonis, as above 

in Rotterdam to Mr. W. Smith and Comp, aniMr.P.A.v.Es, 

in Antwerp to Mr. ©, Brequisny, 

in Ostend io Mr. BR, St. Amour, 

in Konden to the Office of Ihe @eneral - Stean - Naviga- 
tlon-Commpany, 69, Lombardstreet. 










114-8) Prospeet Manuel 
—— —7— 
ha .M. le roi 


de Prusse, ancien ministre ä Constan- 
tinople, Deux'forts Volumes en trois 
Parties. Gr. in 8v0. Pap. Velin. 
Londres et Berlin, A. Asuza. 
Contenuwi | 
Volume I. - 

Tableau du Direloppement des Institutions 
judieisires et gdministratives, erddes pour l’utilite 
du commerce, ainsi que de la Legislari 
mereisle et maritime ‚des priseipsux Etats de 
l’Burope et desEtats- Unis dal’ Amduiq daNord. 

— er nd —— 

tion comsulaire dams li i 

ou elle a die oᷣt·blĩe. — 
b, Institutions judieiaires et administratives 

erddes pour Luiilizs du Commerce em 

remplasement de la Jurisdietion consulaire. 

e. Legislation maritime et eommereiale. 

Volume II. 

Tableau historique de l’Institstion des Opn- 
sulate 5 l’Etranger dans les priscipaws Etats 
de l’Europe #ı les -Etate-Unis de l’Amdri- 
que du Nord, depuis leur Origine jusqu'aux 
tems actuels. 

2; TE PREMIERE. 

a. Origine, dereloppement et orgen 

aetuelle des Consulats a l’Etranger. 

b. Stipulations eontenues dans les prineipa- 

les conventions diplomatiques par rapport 
issement des Consulats dep 


a l’Etabl uis le 
XVle, Sitele jurqu’s nos jours. 
SECONDE PARTIE. 


a. Lois reglementaires des difierens Exats, 
En Vorganisation zetuelle des 


Consmu 
b. Theorie du Consalat. 

Seit sehr beser ‚eit ist der Mangel an 
«einem Handbuche für Consuln und Consular- 
agenten nieht von diesen Beamten allein, son- 
dern auch ron den Regierungen und Rechts- 
gelehrten gefühlt worden, und der in der Di- 

lomatie wohlbewanderte Hr. Verfasser des 
oben angekündigten Werkes hat es sich zum 
Ziel gesest, diese Lüke auszufüllen. Das mit- 
getheilte Verzeichnils der Abschnitte gibt Re- 
ehensehaft von dem Plane, dem derselbe ent- 
worfen hat, um sein Ziel zu erreichen, und die 
Ausführung desselben it so sehr reich und 
umfassend, dafs sie den Gegenstand ganz er- 
schöpft. „Dis Buch ist ji Consul, Consu- 
larugenten, Kaufmann und Rechtsgelehrten an 
unertbehrliches.** 

Das „Manuel des Consuls‘* wird in 2 Bän- 
den ader drei Abtheilungen (der 2te Band ent- 
halt 2 Abtheilungen) erächeinen und im Gan- 
zen etwa 70 eng gedrukte Bogen umfassen. 
Der Pränumerationspreis für das ganze Werk 
beträgt 8 Thir., zahlbar bei Empfang des ersten, 
40 Bogen starken Bandes; die erste Abtheilung 
des 2ien Bandes wird im Februar, die Ae und 
lezte im April 1837 den Pränumeranten — 
liefert ; nach dem Erscheinen des ganzen Wer- 
kes tritt unwiderruflich der um 50%, erhöhte 
Ladenpreis ein... 

London und Berlin. i 
A. Asher. 


— * 








ö—— ——— —— 
Br Ein Handluugshaus, welches beauftragt 

‚ ein bedeutendes Duantum Nabdelbolzs 
faamen anjufaufen, bittet diejenigen , welche 
ofen zu verfaufen baten, um Ein fendung 
er Preife in franfirten Briefen mit 
Nr. 100 bejeichhet, am bie dition dieſes 
Alattet, E wird jedech ausdruͤtlich bemerkt, 
daß für die Güre des Saamens garantirt 
werben muß. 


[5156] Ich habe die Ehre 
daß ich Champagner und a 
Weine en detail und en gr 
nung und Kemmiſſionswelſe verfanfe, und, alle 
über bier pafimenden Tranfitos und inländis 
ſchen Güter Hhr ı Kreuzer veine Provifion pr. 
Wiener Eentner Pedire. 
Ulm, den 11 Ort, 1856. 


Kaufmann ©. 2. Langenfee, 





u veröffentlichen. 
e Enten freinde 
s für eigene Rech⸗ 


Allgemeine Zeitung SE 


AUGSBURG. abonaemınt 72* X 

eh a en = far Tulln bei den Eh 

Kennge Eoräiion erdane far brauch, Verona, Vensdig, Triest 
und Mailand. Inserate aller 

wunsiährig, balbjährig und bei Be- 

ginn der sten Hälfte Jedes Beme- Mit allerböhften Privilegien. —— 

«ers auch vi Frank- Beile mit 9 hr, 

reich bei Herrn Alozander sm 

Sonntag 


Nordamerita. — Gpanien. (Briefe) — 
großen Ratha.) — 


Großbritaualen. — Pranfreig. (Brief. 
Beilage Nro. 290. Deutſchland. (Briefe aus Frantfurt umb Hamburg.) — 





) — Fallen. — Schweiz. (Beſchtuß des Berner 
lanb. Deſtreich. 


Preußen, — Ruß — 


(Brief) — Tartei. (Briefe) — Boͤrſennachrichten. — Unßerorbentliche Bellagen Nro. 487 und: 488, Zutunft Armand Earreld, — 


Der Leipziger Michaelis s Weßtatalog. 





Rordbamerifa 


Die Cholera herrſcht fortwährend in Charleston. Die Four: 
nale biefer Stadt vom 2 Sept. melden: „Nah dem Berichte 
ber Cholera: Committee find in bem lesten 24 Stunden fieben 
Menfben an ber Seuche erfranft, darunter Cin Weißer und 
ſechs Neger; einer ber legterm ift geftorben, die übrigen befinden 
fih in Behandlung. Die gefterm berichteten drei Fälle endigten 
alle mit-bem Tode.” ‘ 


Spyauiem 
— Gournal bes Debatd.) Madrid, 2 Dft. General 
Alait bat fih endlich in Marſch gefezt, um Gomez weiter zu ver: 
folgen, und fol heute bis Villanueva de los Infantes (im der 
Mancha, 15 Stunden von der Gränze Andalufiens) vorrifen. 
Gomez dat ubrigend ſechs Tagmaͤrſche vor ihm voraus. Die an: 
dern Earliftifhen Anführer, welche bei Utiel zu Gomez geftoßen 
waren, haben fi nicht, wie man bisher glaubte, im Folge des 
Treffens bei Villarobledo von ihm getrennt, fondern ziehen mit 
ihm, und ſcheinen blos Meinere Abtheilungen in Arragonien zu: 
rüfgelaffen zu haben. Außer Eabrera und Quilez befinden fich 
no folgende Unterbefehlöhaber bei ibm: Miralles, genannt der 
Serrador, Vilalobos, der Marquis de 1a Bobeda, Urropo, Mo: 
reda, Duzan, und ein vormaliger portugiefifher General, Na: 
mens Pineiro, General Eſpartero, Oberbefehläbaber der Nord: 
armer, meldet unterm 28 Sept., daß die Garliftifhe Divifion 
unter Pablo Sanz, welde gegen Aſturien marſchirt, aus 5 Wa: 
taillonen Fußvolt und 2 Schmwabronen Meiterei beftche, und Be: 
neral Peon mit 5 Bataillonen und 4 Schwadron fie verfolge. 
Ein Rundfäreiben des Minifters des Muswärtigen an die fpa- 
niſchen Botſchafter, Gefhäftäträger, Konfulm und Vicekonſuln 
im Auslande fhärft ihnen ein, denjenigen fpanifhen Untertha⸗ 
nen, melde nicht in Gemäßheit des koͤniglichen Dekrets vom 
51 Ung. in Gegenwart der Konfuln oder Gefdäftdträger den 
Eid auf die Konftirution geleiftet haben, weder Päfle auszuftellen, 
noch zu vifiren. General Mobil verlief Huete (auf der Heer— 
ſtraße von Madrid mad Cuenca) am 1 Dit, um fih nad Villa⸗ 
relo de Fuentes zw begeben, weldes füdlih von Huete, nach der 
Manda zu, gelegen ift, Indem er fib von der Gränge Arrago: 


niens umd Valencia’d, wohin anfänglich feine Operationen’ ab: 


selten, auf diefe Weile entfernt, ſcheint er ſich mehr in der 
Rüde ber Hauptftadt halten, umd in der Art mandunriren zu 
wollen, daß er im Nothfall raſch berbeieilen fan, um Madrid 
zu beten, 


— Unfändiyungen. 





” Die Gaceta von Mabrib vom 2 DE, theilt verſchle⸗ 
bene Fönigliche Dekrete mit, welche die Ernennungen hoher Bermwal: 
tungsbeamten enthalten. Don Alvaro Gomez Becerra, Er: Yu: 
figminifter, ift zum Richter des oberſten Juſtiztribunals an die 
Stelle Calatrava's und Don U, Gonzalez, der lezte Konfeild- 
präfident, an die Stelle des Don M. Gennera de Willotta, zum 
Michter bei demfelben Tribunal ernannt worden. @inem andern 
Delrete zufolge wird künftig dem ohne befondere Bewilligung 3. 
Mai. im Auslande lebenden Spaniern feine Penfion mehr, we 
der aus bem Nationalſchaz noch aus irgend einem andern Staatd- 
fonds bezahlt werden. Selbft jene, welche ſich kraft einer Er: 
laubniß ober in befondern Aufträgen der Megierung im Aus: 
lande befinden, werben keine Penfion oder Gehalt beziehen, wenn 
fie nicht nachiveifen koͤnnen bie Konftitution beſchworen zu haben. 


Jene, welche fi vor dem 15 Aug. aus dem Königreich in Folge 


einer Erlaubniß der Megierung entfernt haben, werden vor er: 
baltener Erneuerung der Erlaubniß weder Gehalt noch Penfion 
beziehen. 

(Eſpañol.) Die Poſt von Barcelona ift heute (2) nicht 
eingetroffen; nur von Manzanares hat man Briefe erhalten, 
melde melden, daß bie Banden des Garliftenchefd Gomez bie 
Verbindung mit Despelaperros abgefhnitten haben. Die jüng: 
fien auf Gomez bezuͤglichen Nachrichten fagen, daß er über Line: 
red in Bailen eingerüft fey, umd nad Undujar gehen werde, um 
ſich dann gegen Corbova zu wenden. Wir hoffen, daß diefe Stadt 
bad edle Beifpiel von Requena nabahmen und jeden Verſuch 
des Bandenchefs zurüfweifen werde. 

(Sentinelle) Die neueſten Nachrichten aus Aragonien 
lauten ſehr beruhigend. Die Müfwirkungen der Niederlage von 
Somez und Eabrera find nicht ausgeblieben: die Trümmer ber 
Carliftifhen Banden in unferer Provinz find in völliger Unord⸗ 
nung und Verwirrung. Auf der anderm Seite ftellt ſich bie 
Dieciplin und Ordnung im unferer Armee nah und nad wie: 
ber ber, und im Folge ber Thätigfeit Modils und Sau: Miguels, 
vor Allem aber des felten und entidiedenen Ganges unferer 
Minifter, boffe ih Ihnen im Bilde wichtige und bedeutende 
Erfolge melden zu fünnen. Man trift Anftalten, Gantavieja _ 
zu belagern, welches feit langer Beit der Zufluchtsort und Wal 
fenplay der Earliften von Aragonien, Valencia und felbft von 
Catalonien war. in hübſcher Zug Artillerie ift bereite zu bie: 
ſem Zwek abgegangen; vielleicht, daß man feiner nicht einmal 
bedarf, und bie Earliften abziehen, noch ehe fie belagert find. 
Deceita, den zweiten wichtigen Play, dem fie in diefer Provinz 
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inne hatten, räumten fie bei bem Anzug einer ſchwachen EChrifti: 
nifhen Kolonne, welche and Satalonien kam, und das leer ge: 
fundene Fort fo fort in Aſche legte, 

Baponne, 6 Dit. General Evans fol in dem Treffen 
vor San: Sebaftian verwundet worben fepn; dem General Jau⸗ 
wegup wurde eim Pferb unter dem Leibe erſchoſſen. — General 
Efpartero ift in Navarra angelommen, und bat dad Kommando 
der Norbarmee an Oraa's Stelle nunmehr angetreten, — Die 
aus Madrid abgereisten biplomatifchen Agenten von Oeſtreich, 
Neapel und Sardinien find auf franzöfffhem Boden angefom 
men, und befinden fi zu Dleron. (Fr. BI.) 

Der Moniteur theilt folgende telegrapbifche Depeſche aus 
Perpignan vom 7 Dt, mit: „Fu der Naht vom 5 auf den 6 
arretirte die Gendarmerie in Semeinſchaft mit ben Douauiers 


umb einer Abtheilang des zıften leichten Fußregiments zu Evſſe 
— (nah bem Journal bed Debatd Err, ein Dorf in dem Der 
partement der Dftpprenden) — ben General Maroto, ben Ins 
tenbanten Labandero, 2 Dbriften, 5 Opriftlientenantd, einen : 
Hanptmann und 9 andere Spanier, welche fofort nah Monte | 
Louis trandportirt und der Eiwilbehörbe Hbergeben wurden, — 
Nah einem Berichte des Kommandanten von Mipoll vom 5 bat: 


der Brigadegeneral Aperbe am 4 die Earliften unter dem Ober⸗ 
befehl Ortaffa's aufs Haupt gefhlagen; Ortaffa felbit, fein Sohn 
und mehr ald 100 Mann feiner Truppen blieben tobt auf dem 
Plage.” (General Maroto, der fib nah dem Dbigen auf fran, 
zoͤſiſchen Boden geflüchtet hat, war von Baponne aus, mo er bie 
Anffiht der Behörden zu taͤuſchen mußte, ald carliftifcher Gene: 
ralfapitain in Gatalonien erſchienen, unb hatte ald folder in 
GSeme inſchaft mit einer Junta, zu der unter Undern Labanbero 
und Drtaffa gehörten, die Leitung der carlifkifchen Ungelegenbei- 
ten im jener Provinz an fih genommen, Baron Ortaffe war im 
Jahr 1525 Kriegsminifter bei ber Regentſchaft von Seo be lirgel, 
und mit dem Erzbifchof von Tarragona und bem Baron Eroles, 
Mitglied dieſer Regentſchaft ſelbſt.) 

** Baponue, 6 Olt. Das Hauptquartier des Prätendens 
ten befand ſich am a zu Escoriaza, zwiſchen Mondragon und 
Salinas. Der Prinz bat, ehe er nach Escoriaza kam, Zuniga, 
Narbaja und Guevara beſucht, und daſelbſt alle neuerlich vollen: 
beten Befeftigungen auf das gemauefte befitigt ; dann begab er 
fih nah Murieta, und am 3 Abends lieh er, von dem Infanten 
Don Sebaftian, dem Obergeneral Vilarral und einem zahlreichen 
Generalftab begleitet, bie Divifion des Generald Boni im ber 
Venta von Arlaban die Mufterung paffiren. Wetilleriefalven 
verkünbeten die Anweſenheit bes Prätendenten auf biefem Punkt, 
Morgen, 5, foll er, wie es heißt, nah Durango abreifen. Aus 
dem im Carliſtiſchen Hauptquartier erhaltenen Bulletin ergibt 
fih, daß bie von Bablo Ganz befehligte Erpebition am 29 Sept. 
gläflih in Dviebo eingetroffen if. Sie hat im biefer Stadt eine 
große Menge Munition weggenommen. Gomez befand fi mit 
dem Kern feiner Truppen, b. h. mit 8000 Mann Infanterie 
und 1000 Pferden, zu Abeda im Königreih Jaen. eine Ka— 
vallerie ift durch bie von Gabrera zu feiner Verfügung geftellten 
Pferde bedeutend veritärft worden, inige nicht offizielle We: 
richte über das Gefecht von Alza ihäzen den Verluſt ber Eng: 
länder auf 340 Mann. Generat Evans ſelbſt fol einen, jedoch 
ungefährlichen Streifſchuß am Hals erhalten haben. Der Verluft 
der Earliften beläuft fi auf 250 Mann, 





- Grohbritanmiem. 

London, 8 Dit. 

Da es Form if, das Parlament immer nur von fechd zu 
ſechs Wochen zu prorogiren, fo erfolgte am 5 b. beffen weitere 
Prorogirung vom 20 Dit, bis zum 8 Der. 

Lord Dumcannon, der Bewahrer bes Gecheimfiegels und 
Staats ſekretair ber Wälder und Werke, bat ein neues wochent⸗ 
lich einmal erfcheinendes Blatt gegründet, unter bem Titel „the 
Impartial‘’ (bee Unparteiifihe), was, wie die Times bemerken, 
für eine Zeitung, bie ein emalifher Kabinetsminiſter als erſter 
Redakteur unterzeichnet, ein ſonderbarer Name ift. 

Am 6 Dft. gaben auch die Eonfervativen von Northampton 
ein Feſtmahl, dem gegen 700 Perſonen beimohnten. Sir X. 
Freemantle, Varlamentemitglied für Bucingham, äußerte: „Die 
Leiter der tonfervativen Partei haben im Haufe ber Gemei: 
nen eine folge Stellung inne, unb find, wenn ed bem Souve⸗ 
rain gefällt, bereit, die Bügel der Reglerung wieber zu über: 
nehmen; wirb diefes jedoch nicht für rathfam befunden, fo find 
wir geionnen, bie jegigen Minifter im fo weit zu unterſtüzen, 
als unfer Gewiflen es uns erlaubt, zugleich aber und demjenigen 
Maafregeln zu widerfegen, welde, unſres Erachtens, zu allge 
meiner Anarchie und zum Werberben führen würden.“ Vier 
weitere politiſche Diners biefer Partei follen im den naͤchſten Wo⸗ 
en in verfchiebenen Städten Nord: Englands ftatt finden. Auch 
die Agrikulturgeſellſchaft halt, namentlich auf Anregung bed Mar⸗ 
quis v. Chandos, wieder Berfammlungen, auf benen bie vor 
geblihe Noth des englifhen Landmannes zur Sprache gebradt 
wird — ein Thema, das aber bei der Mehrzahl ber Tories felbft 
wenig Untlang mehr findet. Der Erue Sum betrachtet es als 
nicht zufällig, daß Sir R. Perl, Lord Lyndhurſt und der Erz⸗ 
bifhof von Ganterburp fich gleichzeitig in Paris befinden; ex ver: 
mutbet, daß von biefen drei Leiterm der Torppartei von bort ber 
ein Ereigniß, aͤhulich dem im November v. 3., vorbereitet werde. 

Dr. Murray, dad Haupt ber Tatbolifchen Kirche von Irland, 
iſt fo eben von einer Reife nah Mom in fein Vaterland zurdf: 
gelehrt. Sogleich richtete er an die Geiſtlichleit der Dubliner 
Diöcefe einen Hirtenbrief, worin er bie Eontroverd, welche in 
legterer Zeit wegen Dens’ „Theologie ſtatt fand, ſcharf kom: 
mentirte. Er bemerft barin, diejenigen, welche der Tatholifchen 
Kirche Tegerverfolgende Lehrfäge vormürfen, würden wohl daran 
thun, wenn fie erft die Homilien der anglifauifhen Kirde rei 
nigten, und die im dem Weitminfterer Glaubensbekenntniß aus: 
geſprochenen Doktrinen zuräfnähmen, ehe fie Steine gegen ihre 
Nachbarn aufböben. Zugleich trat Dr. Murrap, ber feit dem 
Durchgehen der Emanzipationsbil am Feiner politiihen Bewe⸗ 
gung mehr Theil genommen, der iriſchen Nationalaffociation bei, 
nud forderte die Geiftlihen feines Sprengeld auf, das Gleiche 
zu thun. Das Benehmen des Oberhauſes gegen Irland in ber 
legten Seffion, erflärte er, babe ihn zu diefem Schritte beſtimmt. 
Sein Beitritt hat ber Aſſociation einen mächtigen Impuls ge 
geben; Mitglieder und Geldbeiträge ftrömen ihr gu. Anderer⸗ 
ſeits emtwilelt auch die „proteſtantiſche Konfoͤderation“ wene 
Thaͤtigkeit. Auf einer ihrer legten Verſammlungen erllaͤrte ber 
befannte Geiſtliche Maccrea: „Rein VPapſtthum (no popery)! 
ift unfer Feldgefchrei. Nach dem Teufel haſſe ih das Papft: 
thum am meiften, ja, ich weiß nicht, mas von beiden ih am 
meiften verabſcheue.“ Hr. Nolan, ein zur engliſchen Kirche über: 
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getretener katholiſcher Prieſter, ſchloß ſich dieſem Anathem an. — 


Die Zehntenverweigerungen, und im Folge berfelten die ſoge⸗ 
nannten Zehntenfeldzůge dauern in ben ſuͤbweſtlichen Graffhaf: 


ten fort. 


Der Dubliner Gewerbverein hat beſchloſſen, bei der erſten 
Gelegenheit die HH. Daniel D’Eonnell und Heurp Grattan ald 
Yarlamentötendibaten für die Stadt Dublin in Vorſchlag zu 
di ividuen : ‚ 

a ee ———— 
—— der Univerfität Orford, George Rowlep, 54 Jahre 


bringen, 


. Kanzler ift befauntlich der Herzog von Wellington, 


würfnife zwiſchen Frankreich und ber Schweiz durch englifce 
Vermittelung ihre Ausgleichung finden dürften, 
Die in England lebenden polniſchen Fluͤchtlinge haben eine 


Adreſſe an das emglifche Bolt veröffentlicht, worin fie biefes ans ; 
fieben, das Unglut umb die Rechte ihres Waterlandes nicht zu 
vergeſſen. Ueber das Benehmen ber framzöfifhen Regierung ge: 
gen bie polnifchen Wertriebenen wird darin bittere Klage ge: 


führt, General Dwernizki it als Praͤſident der polniſchen Com: 
mittee unterzeichnet. 

CM. Poſt.) Der Marquis und die Marguifin v. London: 
derry wurden von ber Kaiferin von Rußland zu Peteröburg mit 
auferordentlicher Auszeichnung bebandeit. Sie beabfihtigten, dem 
Kaifer nah Moskau entgegenzureifen, und gegen Mitte Olto 
bers nad Petersburg zuruͤkzutehren. — Die ruffiihe Regierung 
bat, auf bie Vorſtellung Lord Dur hams, das Monopol ber Schifs— 
ſteuer zu Kronftabt aufgehoben, und fo ben bortigen brittiſchen 
Handel von eimem Spitem befreit, das ihm große Koften und 
viel Seitverluft verurfachte. 

Wie ber Börfenartilel ber Times berichtet, denkt man ernſt⸗ 
lich daran, dem Unſuge der Taubenpoſten zu ftenern, woburd bis: 
ber eim Theil der Londoner Börfenmänner den Stand der Pa- 
rifer Börfe um fo viel früher erfuhr, und andere Spekulanten, 
die fi jenes Kommunikationdmitteld nicht bedienen wollten oder 
konnten, ſchwere Verluſte erlitten. Ginftmeilen ift man auf bad 
Mittel verfallen, am ber Kuͤſte von Kent, an dem Drte, wo bie 
Tauben gewoͤhnlich einfliegen, eine Menge Habichte, Falten und 
anbere Maubvögel gegen bie armen Luftkouriere los zulaſſen, wo: 
durch dieſe Art von Poft wenigſtens fhon fehr gefährdet if. 

Fraukreich. 

Paris, 10 Ott. 

Den Blättern bed Tierd:Parti, welche die Urbeberfchaft bes 
Amueſtiedetrets vom 6 Dit, dem vorigen Kabinette zugeſchrieben 

hatten, antwortet bie Charte von 1850, es fepen allerdings von 
bemfelben bereitd Begnabigungen beſchloſſen geweien, die von 
bem jepigen Miniſterium befaunt gemachte Lifte aber umfaffe mehr 
Ramen, ald die von dem vorigen Kabinette entworfene. 

(National) Man verfihert und, mehrere politifche Ver: 
urtheilte, welche Gnabengefuche eingegeben haben, feven nicht im 
die Ammeltieafte aufgenommen worden. Hr, Yerfil machte über: 
dis Kategorien unter den Merurtheilten, welche feiner Anficht 
nah ihre Meue bezeugt haben. So bleiben nicht nur die im 
Befängniffe, welche fich weigerten, um Guade zu bitten, fondern 
auch die, welche nicht ganz bem Maaßſtabe ber Gnade gendgt 
baden, Mir können verfihern, daß bie Vernrtheilten, weiche 
Die Anträge Hrn, Sauzets zuräfwiefen, weit entfernt daß fie, 





wie man ihnen Schuld gibt, diejenigen von ihren Mitgefanges 
nen, welde die Leiden der Befangenfchaft nicht lange tragen 
konnten, im ihre Weigerung bineingusiehen geſucht hätten, viel⸗ 
mehr fie aufforberten, bie Bedingungen der Gnade zu erfüllen.” 

Der Moniteur von Algier enthält eine Werfügung bes 
Generalgouvernenrd, Marſchall Elanzel, mwoburd im Folge ber 
gegen Umtriebe von Eingebotnen geführten Unterfuhung bie in 


Hamdan Dsman Khodſcha, Ali Buradah, Hadſchi Mohammed 
Mezzo Koerta Khodſcha und Mobammeb Ben Mekuar aus ben 


" giehree Journale ſprechen die Hofmumg aus, daß bie — frangoſtſchen Beſtzungen in Nordafrika ausgewieſen werben, 


Zwei Andere, Idrahim Ben Muſtapha⸗Paſcha und Jomael Ben 
Hadſchi Mohammed Ben Amin Sella, ſollen dagegen unverzug⸗ 
lich im Freiheit zeſezgt werden. In ben Motiven zu biefer Ver⸗ 


fügung ‚heißt es in Bezug auf Erftere, daß zwar fein binreis 
«sender Beweis vorliege, um fie vor Bericht ſtellen zu können, 
baß aber ſowol aus ben vorgefunbenen: Papieren, zum Theil in 


Shiffren gefchrieben, wozu ſie den Schlüffel verweigern, ald aus 
der Unterfuchung bervorgebe, daß fie ſtrafbare Einverftänbnife 
mit dem Feind unterhalten, Umtriebe im Innern gepfiogen, 
und die öffentliche Mube zu gefährden gefucht haben. — Abb-El- 
Kader ift mit mehreren Stämmen durch fein berrifhed Bench 
men in Meibungen gerathen, welche endlich in offenen Kampf 
ausbrachen. In zwei Treffen mit beufelben wurde er gänzlich 
geſchlagen umd bis an fein befeftigted. Lager verfolgt, fo daß er 
fi nunmehr mad Gheris, bei Mascara, zurüfgejogen hat. 

Der Kommandant bed Nord⸗Departements, General v. Nigny, 
bat ben Befehl erhalten, fi umvergiäglih nad Afrika zu bege: 
ben, um dad Kommando ber Meiterei bei dem Zuge gegen Eon: 
ſtantine zu übernehmen. 

(Mational,) General Damremont wird fih mit Hru. 
v. Rauck in Toulon am 13 Sept. an Borb eined Dampfboots 
einfbiffen. Man rechnet, daß fie am 16 oder 17 in der Kolonie 
eintreffen werben, und daf man vom 20 bis 21 im Toulon bie 
Antwort des Marfhalls erhalten umd ben weſentlichen Inhalt 
derfelben dann in wenigen Stunden durch ben Telegraphen er: 
fahren fan, 

Die Chronique de Paris, ein Organ ber legitimiſti⸗ 
fen Wriftofratie, fagt: „Es mar von dem Herzog von Meorte: 
mart fir dad Gounernement von Algier bie Rede. Wir glan: 
ben nicht, daß die Zeit ſchon gefommen fep, wo Männer vom 
höherem Weſen und politifher Araft fih auf dieſe Art der 
Staatsgewalt völlig anfhließen fünnen; wir muͤſſen noch bie ge: 
genwärtige Kammer mit ihren Fleinliben Vorurtheilen, ihrem 
Heinlihen Haß gegen Alles, was einen fhönen Namen und eine 
eble Hifterifhe Yhpfiognomie trägt, überſtehen. Die Zeit ift 
nicht mehr fern, wo dieſe Ruͤkkehr zu den welfen Ideen und ben 
werthvollen Männern allein vor fich gehen wird; ber Torpem 
{ft überall in Frantreich bei dem aufgeflärten Klafen, er ift bie 
junge Meynung gegen bie Abnäzungen und Unmöglicfeiten der 
liberalen Schule. Hr. v. Mortemart, ein wakerer Soldat, unter 
den DOrdonnangeffizieren Napoleons aufgewachſen, iſt der Mili- 
tairregierung Wlgierd ſehr würdig, aber er Fan und darf fie mod 
nicht annehmen.” 

In einem langen Wrtifel des Journal des Debate über 
die Verhaͤltniſſe mit der Schweiz, heißt ed am Schluſſe: „Man 
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wunbert fih, daß ber Eonfeilfhen Geſchichte in der Note vom 
27 Sept. weniger Pla; eingeräumt ift, ald den angeblih un: 
aüen Rekriminationen gegen ben Radikalismus. Aber bie 
Oberherrſchaft des angreifenden Radilalismus in der Schweiz ift 
ein Uebel, von welchem bie Conſeilſche Umgelegenheit nur ein 
äußeres Symptom ik. Man weiß in Bern wie in Frankreich, 
daß der NRadikalismus im ber Tagſazung fir dad Konkluſum 
wegen ber Flüchtlinge Vergeltung üben wollte, ohne Zweifel 
damit deſſen Richtvolljiehung über ber entſtandenen beftigen 
Verhandlung nicht bemerft werde. Diefe gehäffige Abſicht, weiche 
dem Scharffinwe ber fraugöfiihen Regierung wicht entgangen ft, 
wurde erreicht, Mitten im ber burd bie Conſeil ſche Sache be: 
wirkten Gaͤhrung entzog fich, wer ba wollte, den durch die Mebr: 
beit ber Stände eingegangenen Verpflichtungen, und ber Borort, 
nachdem er nichts unrerſucht gelaffen hatte, um es zu verhin: 
dern, mußte am Ende die Unmacht feiner Beichlüfe felbit ein: 
fehen. „ Die Schweiz hat das Mittel dagegen im ihrer Mact. 
Es ift ohne Zweifel ein großes Ungläf für fie, Frankreich bad 
unbefteittene echt gegeben zu haben, eine Genugthuung au ver: 
langen, welche ed gerüfter iſt fi zu verfhaffen. Fuͤr bie 
Schweiz würde es aber noch unglütlicher fepn, bie Genugthuung 
zu verweigern. Ganz fiher wird es nicht Frankreich ſeyn, wel: 
ches zuruͤlweichen wird (qui reculera).” 

(Ra Pair) Wir haben immer im ber Schweizer Angelegen: 
beit bie Note vom 18 Jul. getadelt, und ftimmen im diefer Hin: 
fiht durchaus nicht mit dem Journal bes Dibats überein, Wir 
haben geſagt, daß im Falle, wo bie Drohungen ber Intervention 
möthig geweien wären, das Interefie Frankreichs offenbar erfor: 
derte, daß fie von allen Mächten an bie Schweiz gerichtet würben, 


und daß man nicht unferm Lande eine Initiative zuſchiebe, bie, 


nothwendig die ganze Schweiz gegen und aufbringen mußte. Wir 
baben gefagt, daß biefe Drohungen nicht nöthig waren, und da 
fie gerade dad entgegengefegte Mefultat von dem, welches man 
davon erwartete, zur Folge hatten. Vor dem 10 Jul. waren 
alle Kantone im Begrif, entiheidende Maaßregeln zur Austrei⸗ 
bung ber Flüchtlinge zu ergreifen, und wenn diefe Maaßregeln 
fpäter Oppofition erfuhren, fo lag ber Grund in ber Erbitte: 
rung, weldhe die Drobungen Frankreichs hervorgebracht hatten, 
Wir glauben daher, daß in dieſer Sache bie erften Fehler auf 
Seite der frangöfifhen Diplomatie waren. Wir fennen bie An: 
fiht der Chefs der Megierung in dieſer Hinficht nicht, fehen aber 
wohl ein, daß fie der Mepnung waren, daß keine Ruͤlſicht fie 
die Rache dulden laffen bürfe, woburd die Schweizer Radikalen 
verſucht haben, die franzöfiihe Botſchaft und deren Megierung 
zu hoͤhnen. Andrerſeits muͤſſen aber auch die Minifter anerfen: 
nen, wie wichtig es für die Intereffen Frankreichs ift, daß man 
die Berührungen guter Eintracht, welde die beiden Länder vor 
der Note vom 18 Jul, vereinigten, herſtelle. Die Creigniffe 
von 1814 müffen ung zur Lehre dienen. Die Schweizer verfehl: 
ten ſich bamals gegen ibre Pflichten Gramfreich gegenüber, man 
muß aber anerkennen, daß Frankreich fie beraudgefordert, und 
bie Maafregeln des Kaifers ihnen gerechten Grund zu Ungufrie: 
denbeit am die Hand gegeben hatten. Die Nationalmirde for: 
dert offenbar, daß ung die Eidgenoſſenſchaft eine Genugthuung 
gebe ; es hieße aber ben Fehler des Kaiſers erneuern, wenn man 
fib in den an die Stmweiz geftelten Fordermagen allzu ſchwierig 
und zubdringlih zeigen wollte, 


*** Paris, 10 DM. Richt nur ber Londoner Sum, wie 
bie biefigen "Journale vorgeben, fonberm auch ber Slobe hatte 
geftern die Nachricht gebracht, außer ben brittifgen Schiffen wir: 
ben franzoͤſiſche nach Liſſabon fegeln. Heute aber liedt man 
in einem Parifer mit dem Miniterium in Verbindung ftehen: 
ben Journal (la Preſſe), die franzoͤſiſchen Schiffe würden 
nicht nach Portugal fahren. Obgleich mum diefe Angabe nicht 
direft vom Grafen Mole kommen konnte, welder erſt um Mit⸗ 
ternacht von Fontainebleam nad Paris zurüffehrte, fo hält man 
fie doch für genau. Der König if jeder Urt von beimafneter 
@inmifchung,, jeder Demonftration abgeneigt. — Die Schweizer 
Ungelegenheiten maden in London einen üblen Eindruk, und 
trugen nach glaubwuͤrdigen Briefen zur Baiffe ber Stoks bei, 
durch welche nachher die biefige Baiſſe entitand (86Proz. f. c- 
fchließen heute 78, a0; um halb fünf 78, 57',.) — Hr. Ardoin 
ift nah London gereist. Er fol ſich mit brittiſchen Baukiers 
wegen Bezahlung bed Konpons vom 1 Nov. zu verftändigen ſuchen. 
— Sir Mobert Peel's Anweſenheit in Paris, feine Reiſe nad 
Balengap, und feine Unterredbung mit Ludwig Philipp, machen 
bier und wohl aud jenſeits bed Kanald Aufſehen. Die Mey: 
mung, Ludwig Philipp wuͤnſche ein Korg: Diinifterium, wirb von 
Gutunterridteten nicht getbeilt. 

Gtaliem 

Dad M. Chroniche enthält folgenden Bericht über bem 
Abbruch der Verbindungen zwifchen ber neapolitanifchen Regie: 
rung und ber Reglerung ber Königin von Spanien: „Die Spa: 
nier, welche bie beiden Sizilien mit Paͤſſen von ber konſtitutio⸗ 
nellen Megierung befuchten, waren fortwährenben Blafereien unb 
Merböhnungen von Seite ber dortigen Behoͤrden ausgefest. 
Häufig wurden fie aufgefordert, fi bei Señor Toledo, dem Ge⸗ 
fandten des Don Carlos, ald dem rechtmaͤßigen Vertreter Spa: 
nieng, zu ftellen. Der fpanifche Konful zu Palermo wurde aus 
feinem Hotel durch neapolitaniſche Polizeiagenten weggeſchleppt 
und aus dem Lande vertrieben, Das offizielle Journal beiber 
Siyilien käft feinen Tag vorübergeben, obme bie fpanifhe Me: 
gierung, ihre Beamten und fogar die Engländer und bie engli- 
ſche Legion, wegen ber Unterftügung, welde fie der konftitutie: 
nellen Regierung leiften, zu beleidigen. Das offizielle Blatt 
wurde zwar „jur Ordnung gerufen,’ räcte fi aber dadurch, 
daß es feinen Abonnenten unterm 12 Jul. ein Portrait bes 
Don Earlos, mit der Unterfhrift: Carlos V, vertheilte. Als 
ber ſpaniſche Geſchaͤftstraͤger ſich hierüber beſchwerte, erhielt er 
zur Antwort: „Indem bie neapolitanifche Regierung die Königin 
nicht anerkannte, erflärte fie damit genügend, daß fie Don Ear- 
los anerfenne, den fie Karl V zu nennen volllommen beredtigt 
if.” Im Folge diefer Antwort glaubte fi die ſpaniſche Megie- 
rung genoͤthigt, mit Neapel zu brechen, ihren dortigen Geſchaͤfts 
träger zuruͤtzuberuſen, und dem neapolitanifhen Geſchaͤftstraͤger 
zu Mabrid feine Paͤſſe zuzuſtellen.“ 

sShwein 

(Allg. Schw. 3tg.) Bern. Außerordentliche Groß⸗Maths- 
ſizung, 10 Oft. Der Antrag bes Megierungsrathe, die Befanbt- 
ſchaft anf die auferodentlihe Tagſazung babin zu inſtruiren: 
‚Nah beftem Wiffen und Gewiffen su denjenigen Maafregeln 
zu ftimmen, welche auf lonziliatoriſchem Wege den Verwitelun- 
gen mir Franfreih auf eine der Ehre und Würde der Schweiz 
zuträglihe Weife ein Ende zu machen im Stande find,” wurde 
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nad beinahe sıflündiger Verhandlung mit dem Zuſaze bed Ra: 
tififationsvorbehaltd mit 131 gegen 30 Stimmen angenommen. 
Mertwöärbige Aufſchluſſe über die Conſeil'ſch Progebur gaben bie 
HH. Müller, R. Stadth., v. Tavel, Koh, M.M., und Roſchi. Zu 
beroifihen Maafregeln gegen die Franzofen ſtimmten die HP. 
Stettler, Neubaus und Jaggi, D. M. 

(Berner Verfaſſ. Freund.) In dem Rathsſaale Bernd 
fpaltete fi die Auſicht in zwei Theile; bie Einen. behaupten, 
die Schweiz bat Unrecht, und muß fich zu einer Geuugthuung 
gegen Frankreich verſtehen. Das Unrecht aber, barin find Alle, 
die biefe Auſicht vertheibigt, einverftanden, fep nur ein formel: 
le, ein Unrecht in der Form. Man fan mum zwar im ei: 
nem Givilprozeffe materiell Recht und formell Unrecht haben — 
unb umgelehrt — ob aber in einem ſolchen biplomatifchen Kan: 
dei biefer Ausdruk richtig bezeichnend ift, mödten wir fehr be: 
zweifeln — denn im Grunde kan nichts Anderes damit gefagt 
werben, ald die Schweiz bat zwar bas wirkliche Recht auf ihrer 
Seite — aber fie bat einen unbiplomatifhen Gebrauch bavon 
gegen einen mächtigen Nachbar gemacht, ber nun Genugthuung 
verlangt. Und weil wir undiplomatifch gehandelt haben, fo wol⸗ 
len wir freilich auf eine konziliatoriſche Weiſe, auf eine Meife, 
welche unierer Ehre am mwenigften zu nabe tritt, Genugtbuung 
geben. — Die Andern behaupten, die Schweiz ſtehe auf dem 
Boden ihres guten Rechts; ein Nachgeben, ein unbebingtes Knie: 
beugen verlege bie Ehre, gefährde die Selbſtſtaͤnbigleit ber Ma: 
tion; micht die Schweiz babe Frankreich befhimpft, fondern fie 
fep bie Beſchimpfte, an ihr fep es, Genugthuung zu erhalten. 
Die erftere Anſicht vertraten Schultheiß Tſcharner, Müller, Ta: 
vel, Hand Schnell, Straub, Koch, Karl Schnell, Roſchi, Staats⸗ 
ſchreider Map und Tillier; die zweite Anficht vertheidigten Stett- 
ler, Bellenberg, Neuhaus, MM. Schmeider und Zaggi, Der große 
Rath entſchied, mit Matifitationgvorbehalt, für die Anſicht der 
Erfterm oder dem Untrag des Megierungsratheg, für unbedingte 
Vollmacht an die Gefandtichaft zur friedlichen Ausgleichuug mit 
Franfreich, mit 151 Stimmen gegen 80. 

(Big. Schw. 314.) Genf. Dergroße Math vernahm am 
7 Dit. Die Unträge bes Staatsraths zur Inſtruktion an die Tag: 
fagungsbeputirten,. Sie Iauteten dahin: „Die Depntirten haben 
Vollmacht, zu allen Beſchlüſſen zu ftimmen, melde geeignet find, 
die Würde und Selbftftändigteit der Schweiz und bie Verthei⸗ 
digung feiner Neutralität zu bebanpten, fo mie auch zu allem 
Maafregeln, welche bie Herſtelung ber früher zwiſchen der Schweiz 
und Frankreich beftandenen Verhaͤltniſſe bezweken, fo weit als 
jene mit der Ehre der Eldgenoſſenſchaft verträglich find, Ferner 
folen die Deputirten der Tagfagung erklären, daß wenn aud 
Genf dem Beſchluß vom 33 Aug. über bie Flüchtlinge nicht bei: 
getreten ſey, es dennoch bie Verbindlichkeit zur Ausführung au⸗ 
erfeune, fobald derfelbe von einer Tonftitutionellen Mehrheit an⸗ 
genommen worden.“ Die Unftände mit Waadt und andern Kan: 
tonen, glaubt der Gtaatdrath, fepen durch freundliches Zureden 
zu beben, in weldem Sinne die Deputirtem zu wirken hätten. — 
Ein Mitglied flug vor, unter diefen ermften Umftänden bie 
Tagfazung zu bewegen, in fämtliden Bauen ber @idgenoffen: 
ſchaft einen feierlichen Bettag anzuordnen, und den göttlichen 

Schuz aujufiehen, 


Den t ſchlaund. 
(Munchn. polit. Z3tg. vom sa Dt) Die neueſten aus 


Mittenwald, Alt: und Neu⸗Oetting eingelaufenen Berichte ba: 


ben bie erfreuliche Verfiberung gegeben, baf die dortfelbit aus: 
gebrochene epidemifche Brechruhr gänzlich aufgehört, ober doch 
ihren bisherigen Charafter verloren babe. Auh aus dem übri— 


gen Theilen des ar: und Unter:Donanfreifed find die bern: 
higendſten Nachrichten über ben Geſundheits zuſtand der Einwoh⸗ 


ner eingefommen. Da unter dieſen Umftänden bad längere 
Verweilen der nah Mittenwald und Wit-Detting zur Leitung 


‘der getroffenen fanitäte-poligeiliden Anordnungen abgefendeten 


Regierungstommiffaire Dr. Pfeuffer und Dr. Feder unnöthig 


erſchien, fo find beide bereits zur Müfkehr ermächtigt, und vom 
‚dem beigegebenen Hülfsärzten nur fo viele vor der Hanb noch 


an den genannten Orten belaffen worden, ald erforderlich maren, 
um bie eingerichteten aͤrztlichen Weluchsanftalten noch für ei⸗ 
nige Zeit fortzufegen. Die beiden abberufenen Megierungstom: 
miffeire nehmen aus bem ihrer ärztlichen Aufſiot und Pflege 
bis jezt anvertrauten Orten bie allgemeine banfbare Anerten: 
nung ihrer ausgezeichneten Leiftungen mit ſich in bie Heimath. 

Baden, 8 DM. Nah bem heutigen Babeblatt ift bie An—⸗ 
zahl der Fremden auf 15,622 Perſonen herangewachſen. Die 
Beſuche diefes bebeutendften Badeorts dauern noch immer fort 
und werben ſich bei num eingetretener (höner Witterung ver: 
mehren. Siebenzig Familien befinden ſich gegenwärtig hier, und 
ber größere Theil berfelben birfte über den Winter bleiben. Als 
Winterguartiere werben bie fhönen Häufer längs ber neuen 
Grabenpromenabe vorzugsweiſe gemiethet. Die MWintermietben 
betragen kaum ein Wchtel jener in den Sommermonaten. Die 
Tables d’höte um 1 Uhr und um 4 Uhr beftehen ſtets fort in 
mebreren Gafthöfen. Seit bem ı Dt. ift Komverfationdfaal und 
Spiel geſchloſſen, nachdem Abends vorher noch zahlreicher Befuch 
ftatt fand. ine gewiſſe Vorfiht der Bankinhaber ſoll biefe un: 
erwartete Maaßregel herbeigeführt haben, indem mehrere noch 
anmejende Fremde ihre Baarfhaft und Krebit dorthin gebracht 
und nun nichts mehr übrig haben, folglich Feine Hofnung gu el: 
nem Gewinnft geben. Die Bank dat gute GSeſchaͤfte gemacht, 
Die Bankpacht (jährlich 27,000 A.) geht nah fünfzehnjähriger 
Dauer 1837 zu Ende; man ift begierig, wer fi beren fünftige 
Vortheile aneignen wird. Dom fehr großen Berluften ber Spie⸗ 
lenden ift die Rede. Den 7 Dit. famen Jhre . Hoh. bie Frau 
Großhergogin von Weimar mit einem Gefolge von 21 Perfonen 
auf kurze Zeit in Baden an. Mehrere Polen, Spanier umb 
Staltener befinden fih noch in Baben micht blos in Gelbverle: 
genheit, fondern koͤnnen and wegen mangelhafter Päffe nicht 
flott werben, (Schw. M.) 

Wiesbaden, 11 DM. Heute Vormittag beehrten Ihre 
#. Hoh. der Kronprinz von Preußen nebft bem Prinzen Albrecht 
ben herzoglichen Hof in Bieberich mit einem Beſuche; Hoͤchſt⸗ 
biefelben gerubten das Mittagsmahl dort einzunehmen, und 
reisten gegen Abend über bier nach Frankfurt weiter. — Beide 
Prinzen find anf dem Ruͤkwege ans den Rheinprovinzen und 
kommen zunähft von Rheinfteln, der Burg des Prinzen Friedrich 
von Preußen bei Bingen, wo dem Vernehmen nah, außer Er, 
f, Hob. dem Großherzoge von Baden, welcher fi über Bieberich 


% 


dorthin verfügte, aub Se. Maj. ber König von Würtemberg 
anweſend war. (Franff, BI.) 

*+ Frankfurt a. M., 12 Dit, Ge, Hoh. ber Kron: 
prinz von Preußen ift geitern Abend um 8 Uhr, vom Rhein 
tommend, bier eingetroffen und nahm fein Abſteigquartier im 
Saftbof zum römifhen Kaiſer, woſelbſt bad Perſonal der koͤnigl. 
preußifchen Bundestagsgefanbtikaft, an ber Spize Senerallieute⸗ 
nant v. Schöler, zur Bewilllommnung Sr. I. Hob. verfammelt 
war, Se. k. Hoh. ber Prinz Albrecht von Preußen ift gleichfalls 
gelten bier augelommen. 33. koͤn. 59. baben beute in aller 
Frübe die Meile nah Berlin fortgefest. Geftern find ferner von 
ausgezeichneten Perſonen bier angelommen: Zürft Areuberg 
aus Wien; Lord Stanley, aus London; Graf Chotek, Oberſtburg⸗ 
graf von Böhmen, auf einer Erbolungsreife begriffen, aus 
Prag; Generallientenant Barın Kagel, miederländiiber Ges 
ſandter am franzöfifiben Hofe. Lezterer fegte heute Morgen 
feine Reiſe nah Paris fort. — Nah Handelsberichten aus 
Leipzig find die dortigen Meßgeſchaͤfte nur leiblih ausgefallen ; 
man verſprach fich allgemein mehr. Im wollenen Tüchern und 
überhaupt im vereinsländifchen Fabrikaten fol ber Abſaz ‚nicht 
ganz unbedeutend geweien, in ben audländifhen Mannfaktur⸗ 
maaren, mamentlih im englifhen, aber nur wenig gemadt 
worden fepn. 

* Hamburg, 10 Dt. Mit dem Gang und Etand unfers 
Handels haben wir Urſache zufrieden zu ſeyn, obgleich ihn bie 
Elbe ſchlecht unterftüzt hat, umb ihm umfre alten guten Aunden 
in Spanien wenig mehr gu thun geben. Die Elbe bat zum 
großen Nachtheile ber Schiffahrt noch weniger Waller ald in 
den vorbergehenden Sommern gehabt, unb es läßt fi vorher: 
fchen, daß ber Wafferftand im Norddeutſchland ſich noch mehr, 
als bisher fhon geſchehen, erniebrigen wird, wenn dagegen Teine 
Morkebrungen getroffen werben. Er hat abgenommen, weil bad 
Ulerland zugenommen bat, es find ihm fo viele Wafferbebälter 
entzogen, ald weit und breit in Wald und Bruch für bie Senſe 
and die ungeheuren Scafheerben aufgeräumt worden. Nicht 
blos Serinne, fondern Bäche find in bem flaken Hannover nöl: 
lig verihwunden, von dem Goclande Böhmen gar nicht zu re: 
den, mo, weil die Noth am größten, die. Hilfe am naͤchſten fepn 
wird, Es iſt indeß leichter gefagt ald gethan, daß an dem 
Waſſerſtaude fein Schaden weiter geſchehen, daß er befer als 
bisher in Auffiht genommen, und befonders von ber Korftver- 
waltung befördert werden folle. Doc getban wirb dazu gewiß; 
bei einer Sache, bie dem gefunden Verſtande fo Mar ift, fan 
man fi auf bie Deutſchen verlafen; bagegen ift alle Hofnung 
verloren, daß die Engländer ben Schaben, melden fie unferm 
und noch mehr ihrem eigenen Handel in und über Spanien ge: 
than, wieder gut maden können. Sie mahten bie Rechnung 
für ſich felbit ſchlecht, als fie das fpanifche Amerika für unab: 
haͤngig erflärten, weil feine Ausbeute micht ihnen, fondern, wenn 
es dort eine gibt, den Nordamerilanern zuftändig ift, oder wird, 
und weil fie, wenn nicht das dertige Blut, doch ihre Millionen 
zu bereuen haben, melde die Barbarei ber Eivilifation unb bie 
Konftitution der Goldatentprannei dort gekoftet haben. Hätten 
fie ſtatt deſſen den Spaniern zur Vergeltung treuer Dienite oder 
zur Sicherung des eigenen Handels geholfen, von den Kolonien 
bie Iufternen Norbamerifaner abzumebren, fo wären die bortigen 
Bergwerle und die Belbfirömungen über Spanien nah Eng— 
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land in Ordnung geblieben. Nun bekommen fie von baber kei⸗ 
nen Piaſter mehr, aber fo viel Apfelſinen, als fie wollen, und 
mohlfeiler als die einbeimifchen Kartoffeln. Das tan ihnen 
nicht gefallen, aber den Gpaniern Tan ed noch weniger gefallen, 
daß biefelben Schlag auf Schlag um bie Kolonien, um bie Kleino- 
biender Krone und ber Klöfter, um bie Blofen in den Kirchen, um 
Hab und Gut, und um alle Orbnung fommen. Wenn man jur Ber- 
gleihung bes fpanifchen Zuſtandes nach einem ähnlichen in der Ge⸗ 
ſchichte frägt, fo bietet Macedonien nah Wleranderd Tode ben 
aͤhnlichſten an. Wis dahin war man dort bebaglich im langen 
Frieden und durch die perſiſchen Schaͤze überreich gewefen; aber 
nun Fam ftatt ber Schäge der Krieg, man batte das alte @in- 
kommen nit mehr, und wollte bas alte Prunkleben fortiegen ; 
das leichtefte Mittel gefiel am beften, ber eine that es auf Ro: 
ften des andern, und fo ging man von eimer Verfhwörung und 
Empörung zu ber andern. Dergleichen einzuleiten und durchzu⸗ 
führen, ohne fi bloszuſtelen, zur rechten Zeit fi einzulaſſen 
oder zurüfgugiehen,, losjufchlagen ober zu verrathen, barin ge: 
langte man zur Meifterichaft, und enblih machten bie Römer 
Muhe, aber ſchlechte. Gott gebe, daß fie in Spanien beſſer ge: 
macht wird, und bazu ift dort in der That ein Mittel, der ge: 
meine Dann vorhanden, den ed in Masebonien nicht gab, mo 
ftatt feiner Sflaven waren. Gelingt es, ben einfachen, müchter: 
nen und herabaften Mann zu gewinnen, daß man fih auf fei- 
nen Dienftgehorfam fo wie anf bie Basken verlaffen tan, fo ift 
Alles gewonnen. Dazu bedarf es keines Boldes, aber weit 
mehr; man muß ibm eine Ordnung Mar vor Mugen fielen, 
bie ibm gefällt, und die er für ſich eben fo nothwenbig braucht 
als feinen gefunden Verftand, Einfach wie er ift, fan er 
nur gewonnen werden, durch bad Einfache in feiner Meieftät, 
und fein anderes ald das einfahfte Berfaffungswert, welches 
aber eben deshalb Meifter in ber Staatskunſt erfordert, kam 
dort glüfen; denn ift es gewiß, daß die Entſcheidung dort, für 
melde Seite und unter welder Leitung fie erfolge, von ber gro: 
ben Maſſe abhängig gemacht ift, und bie fpanifhe Maſſe weni: 
ger als jede andere zum Mitbandeln zu bringen, wenn fie nicht 
benft und mitfühlt, fo gibt fie fih Niemanden bin, ber ihr zu: 
vor nicht das gibt, was nah ihrem Sinne und Willen ift, eine 
naturgemäße, gediegene Drbnung, woran fie mit- Wort und 
Werten ihre Freude bat, worin fie ihre liebe Ruhe findet, wäh: 
zend, wenn ed bie That gilt, fie dann ſchon meift von felbft 
lernt und weiß, was zu thun if, Mebrigens wird bie Entſchei— 
dung nun nicht mehr ferne ſeyn. Erhebt fi die Maſſe in ib: 
rer Naturkraft, fo finkt fie durch ihre eigene Schwere bald wie- 
der zurüf, hat aber zuvor ſchuell reine Bahn gemaht : die Ver⸗ 
räther find zerftäubt, und bie ruhenden Bevoͤllerungsſchichten yei- 
gen ähnliche Nieberihläge, als die Erdſchichten nach einer großen 
Raturarbeit, derkohlte Schmarogerpflangen und verfteinte Schal- 
thiere. Als die Araber fih ber Abpffinier entſchlagen hatten, ga: 
ben fie ihrer Lebenstraft in Geift und Sinn, in Gefang und 
Gedicht das glänzende Gepräge, das nah Muhameb benannt 
wird; ald bie Franten fi ber Mraber erwehrt hatten, machten 
fie aus ihrem Feldherrn ihren König, der nicht zu bitten, fon: 
dern zu befeblen hatte; und als die groben englifben Gefellen 
mit der Fauft dem Leuten, die feinen Verſtand annabmen, dem 
Wunberglauben und Dinkel benommen hatten, brachte fie Crom⸗ 
weil in ſcharſe Zucht. Daß aber die Spanier je eher je lieber in 
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Ordnung kommen, did münfden wir befto fehnlicher, je redlicer 
fie in ihrem Handel mit uns blieben, auch ald fie nicht mehr 
reih waren. Ihre Staatöpapiere find eine Sache für ſich, mit 
denen haben wir und in Ucht genommen, und bie Wirren von 
ihrem’ Fall überlaffen wir ber Lomdoner Bank und Börfe abzu: 
maden, wobei wir unfre .gute Gelb» und Wechſelberechnuug 
Haben, Die preußifhe Regierung bat befanntlich zu rechter Zeit 
vor dem Untaufe ſpaniſcher Gtaatepapiere gewarnt; weniger 
bekannt möchte ſeyn, daß ber Handel mit Staatspapieren in 
Deutſchlaud einen Stoß befommen bat, feit darin ber Weg er: 
Öfnet iſt, fein Gelb auf eine vaterlaͤndiſche Sroßanftalt, auf @ifen: 
bahnen, anzulegen. Auch im biefer Thatſache erfcheint ber herr⸗ 
ſchende Geiſt, der auf deutſche Seſamtkraft, fefte Ordnung, 
ſichere Gewähr, große Werte zu Aller Nuzen ringt und dringt. 
Es fehlt an nichts, als an großen Arbeiten, bad Geld, bie Kunſt, 
bie Luft dazu find da; fie am bie Arbeit weifen, ober veraͤchtlich 


zurufmeifen, was ift räthlih? mas gefährlih? Wäre ohne jenen“ 


Geiſt wohl der preußiſche Zollverein gu Stande gebracht worden, 
and darf er davon zuruͤkweichen, wenn nicht mehr ale die wei: 
tere Ausgeſtaltung beifelben gefährdet werben fol? Die bloße 
Bermebrung des Staatdeinfommensd dürfte Meckllenburg fo we: 
nig im ber Folge ald bisher zum Eintritt im den Zollverein vers 
mögen; die Einwohner mürben mehr zu zahlen, aber weil fie 
teine Gewerbwaaren haben, nicht mehr ale jest aus ben Ber 
einsftaaten einzunehmen haben. Sie können auch mit ihrer Lage 
noch zufrieden fepn, fie verkaufen Korn, Butter, Wolle, Pferde 
vollauf, haben bier bei uns ihrem ſichern und über das Meer 
ihren freien Dartt, und willen ihre guten Schiffe zu bauen und 
zu brauchen, die verbältniämäßig zablreicher als bie preußifchen 
find, Aber die enpliiben Korugeſeze haben ihnen viel Geld ge: 
Zoftet, und wenn Preußen bie bortisen Häfen feinem Getreibe 
zu Öfnen vermöcte, ja, bann würde Medlenburg gewiß nicht 
Tange fäumen, in ben Bollverein zu treten. 
BYreunfe m 

Elberfeld, 6 DE. Der mit allgemeiner Spannung erwar⸗ 
tete 50 Sept, ift vorüber, Die unter aufſchiebender Bedingung 
ertheilte allerhoͤchſte Konzeſſion für die Düffeldorf:@Iberfelder und 
Eiberfeld : Witten’fhe Eiſenbahngeſellſchaſten ift im Kraft getre: 
ten, weil der Vorbehalt, welcher die definitive Rongeffion bedin: 
gen folte, nunmehr befeitigt ift. Nach allerhoͤchſter Beſtimmung 
follten bie vorläufigen Konzeſſionen berjenigen Geſellſchaft abge: 
treten werben, welche fih vor dem 50 Sept. filr bie Rhein-We⸗ 
ferbabn gehörig fonftituiren, und den Nachweis liefern möchte, 
daß eine Summe von 2,950,000 Thin. von zuverläffigen, für 
den ganzen Betrag der von ihnen gejeihneten Summen zu haf⸗ 
tenden Perfonen befchaft ſey. Run bat fih zwar am 28 Sept. 
in Minden eine Seſellſchaft für bie Rhein-Weſerbahn, nemlic 
für die Anlage einer Eiſenbahn von Minden nah Köln über 
Elberfeld komftituirt. Allein erftlih Haben bie Zeichner micht die 
Verhaftung für den vollen Betrag der geseichneten Aktien über: 
nommen; fobann bat man ed bei Unterſuchung der Zuverlaͤſſig⸗ 
keit der Zeichner für gemügend erachtet, bie notoriſch Fallirten 
aud ber Altienliſte zu freien, alle übrigen aber für zuverlaͤſſig 
zu detrachten, fo lange ald das Gegentheil nicht erwieſen wor: 
den iſt. Endlich hat man felbft eingeftanden, dab bad im Be: 
trag von circa drei Millionen gezeichnete Kapıtal noch lange nicht 
zwei Drittel der erforderlihen Summe befen könne, Bei fo 


weſentlichen Abmeldungen von bem Sinne und beit eventuellen 
Borfchriften der allerhoͤchſten Kabinetsordre find alfo die Kon- 
zeiflomen fir bie Diffeldorf: Efberfeld uud Elberfeld : Witten’fche 
Eifenbahngefelfhaften nunmehr definitiv und rechtsgültig im 
Kraft getreten, und wir bürfen ihnen dazu um fo mehr Gluͤt 
wunſchen, als der Ausfuͤhrung der Rhein-Weſerbahn ohnehin 
noch die größten Schwierigleiten entgegen fiehen würben. (Elb. 3.) 
Raßlaud. 

St, Petersburg, 1 DOM. Auf feiner legten Reiſe hat der 
Kaifer wie gewöhnlich bie Unterrihtsanftalten des Reichs feiner 
befondern Aufmerffamteit gewürdigt. Sowol in Niſchnep Now: 
gorob, als in Simbirsk und in Penſa befuchten Se. Mai. bie 
Opmnaflen. Ganz befonders nahm jedoch bie neue Univerfität 
Kafan, mo auch unfern aflatifhen Nahbarvältern bie Belegen: 
beit dargeboten wird, fih bie Kenntniſſe und bie Kultur Eurs: 


pa's anzueiguen, „bie Aufmerkfamfeit bed Kaifers in Auſpruch. 


Im einem Saale der Umiverfität, im welchem das orientalifche 
Mufenm aufgeftellt war, fand Se. Maſ. auch einen Altar des 
Buddha, bei welchem in feiner gebeiligten Prieſtertracht ein 
Lama ftand, ber mit mehreren feiner Glaubensgenoſſen von ben 
fernen Steppen ber Buriäten nah Kafan gelommen war, um 
bier an den Wohlthaten eines großartigen Unterrichtöfpftems 
Theil zu nehmen: Der Kaifer richtete durch Vermittelung bes 
Profefford der mongolifhen Litteratur, ber bad Amt eines Dol: 
metſchers verrichtete, einige Fragen an ben Lama, bie biefer auf 
gleiche Urt beantwortete. Se. Maj. war mit ber ganzen Ein: 
richtung volllommen zufrieben, und ertheilte den Befehl, daß 
auf bem großen Hofraume berfelben ein Denkmal zur Erin: 
nerung an ben auf gleiche Weife als ruſſiſcher Dichter wie ald 
hochgebildeter Staatsmann berühmten Derſchawin aufgeftellt wer: 


ben foll, 
Deftreid. 
++ Wien, 9 DM. Dem zeither im Namen der Königin 
Iſabella hier affreditirten fpanifhen Geſchaͤftstraͤger, Hr, Chevalier 
be Noelli, find geftern feine Paͤſſe zugeftellt worden, und er ſteht 
im Begriffe, Wien zu verlaffen. Alle diplomatiſchen Verbinduns 
gen zwifhen dem Faiferlihen Hofe und dem Mabrider Kabinet 


find demnach abgebroden. Hr. v. Moeli begibt ſich nach Paris, 


wo in dieſem Wugenblit Graf Campuzano ald Botfhafter der 
Königin Iſabella fungiert, berfelbe, welcher mehrere Jahre hin: 
durg unter ber Megierung Ferbinands VII als fpanifcher &e- 
ſaubſer im Wien alfreditirt war, Man ift bier auf bie Entwi— 
kelung ber fpanifhen Angelegenheiten ſehr gefpannt, umb fchentt 
alen übrigen Verhaͤltniſſen verbältuifmäßig wenig Aufmerkſam⸗ 
feit, fo zwar, daß bie legte Erklärung der franzöflihen Megie- 
rung an ben Schweizer Vorort vom Publikum faft unbeachtet 
blieb. Es ift daher erflärbar, dab da die Ereignife im Welten 
alle Gemuͤther und alle Intereffen in Anſpruch nehmen, man mit 
großem Bedauern bie Wergögerung ſieht, welche die Poftverwal: 
tung zu Stuttgart in dem Poltenlauf bringt. Unſer Hanbeld: 
ftand fühlt die tief; es bleibt ihm nichts übrig ale bie Hofnung, 
daß unfere Megierung, im Verein mit der fönigl. baperffchen, 
bald Abftellung dieſes Webelftandes bewirken werde. — Mit ber 
legten Poft aus Konftantinopel ift michts eingegangen, was Er: 
mähnung verbiente. Es ſcheint, daß die in dem englifhen Jour⸗ 
nalen enthaltenen Berichte über Perfien der Wahrheit wenig ge: 
treu find, indem man zu Konftantinopel von einer großen mili- 
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tairiſchen Erpedirion nichts wußte, die der Schah zu einem Un: 
griffe auf die brittifcpinbifche Graͤnze angeorbnet haben follte. 
Man muß fehr irrige Begriffe von den Verhaͤltniſſen Perſiens 
und feiner militairifhen Macht haben, um glauben zu können, 
daß es eimem folden Unternehmen gewachſen ſey. — Es beißt 
allgemein, ber Hr. Graf Kollowrat werbe bie zum 16 db, M. 
bier eintreffen, — Se. Maj. der Kaifer wird ſich morgen mad 
Nenftabt begeben, um bie dortige Militair-Afabemie in Nugen: 
{dein zu nehmen. Se. Maj. werden die Nacht in dem unweit 
Neuftadt gelegenen Schloſſe der Faiferlihen Herrſchaft Tornau 
zubringen umb übermorgen einer Produftion des vom General 
Auguftin kommandirten Raketenlorps beimohnen. 
Taäarkei. 
*Konſtantinopel, 21 Sept. Am 1a db, hatte der J. 
frangöflfhe Botſchafter, Wiccadmiral Baron Rouſſin, welcher 
vor Rurzem einen Urlaub zur Meife nah Frankreich erhalten bat, 
feine Abſchiedsaudienz, in welcher er dem Sultan zugleich bie 
Antwort ded Königs ber Franzoſen auf das großberrliche Moti- 
fitationgfchreiben über bie Vermaͤhlung der Prinzeffin Mihrimah 


zu überreichen die Ehre hatte. Gedachter Botſchafter erhielt bei 


diefem Anlaffe den türkifhen Drben Niſchani-Iftichar ebem fo 
reich in Brillanten gefaßt, wie jemer, der vor einiger Beit dem 
großpritammifchen Botfchafter verliehen wurde. Diefelbe Delora⸗ 
tion, jeboch mehr ober minder reich nach Verhaͤltniß ihres Man: 
ges, erhielten ber erfte Botſchaftsſekretair Marquis d'Epragues, 
der erfte Botſchafts⸗ Dolmetſcher, Hr. Lapiere, der Adjutant bed 
Abmirald, Hr. Fols, und ber Ste Dollmeticer , Hr. v. Fran: 
queville. — Am 15 d. oder 4 Dſchemmaziuͤlachir, bem Jahres⸗ 
tage der Thronbeiteigung des Sultans, wurden ber neuen Drb- 
nung gemäß am beftimmten Stunden bes Tagd Kauonenſalven 
von dem Batterien des Bosporus und von ber bei Beſchiktaſch 
geanterten tärfifhen Flotte gegeben. Die auf der Höhe von 
Bujuldere und Therapia befindlichen öftreichiihen, ruſſiſchen, 
englifhen und franzöfifhen Kriegsſchiffe zogen ihre Flaggen auf, 
und grüßten mit dem üblichen Salven. Abends waren ſaͤmtliche 
Palläfte der tirfifhen Großen am Bosporus, fo wie bie Hotels 
der europäifchen Sefandtfhaften in Bujukdere und iCherapia be: 
leuchtet. — In der Nacht vom 16 auf ben 17 find Tataren aus 
Siliftria mit der Nachricht angelommen, daß diefe Feftung am 11 
von der ruſſiſchen Beſazung geräumt, und dem Paſcha von Muft: 
ſchut mit einem Theile der darin befimblichen Munition überges 
ben worden iſt. In einem Schreiben aus Giliftria von demiel: 
ben Datum beißt es: „Im diefem Augenblike fährt die ruffiice 
Garnifon über die Donau, die Schlüfel der Feitung wurden dem 
Vaſcha übergeben, und die ottomanifche Flagge bat fih an ber 
Stelle der ruffifchen erhoben. Es ift das erftemal feit meun 
Jahren, daß die Mueſins von ber Höhe bes Minarets herab 
die Gläubigen zum Gebete rufen.” Die framzöflfhe Fregatte 
PHerminie von 60 Kanonen, melde den franzöflihen Botſchaf⸗ 
ter nach Frautreich zurüfführen fol, ift am 17 im Konftan: 
tinopel und am 20 auf der Höhe vom iCherapia angelangt. 
Sie fümmt von Zripoli und hat die Fahrt in 18 Tagen fe 
macht. — Um 17 langte and die von Kapitain Matticola be: 
febligte öftreichifhe Goelette Ariadne im Konftantinopel an umd 
Heß fih am folgenden Tage dur eines ber bier befindlichen 
Dampfboote ins Schlepptau nehmen, um bie Fahrt bis Bujuf- 
dere fortzufegen. — Der F. großbritannifche außerordentliche Bot: 
ſchafter am perfifhen Hofe, Hr. Ellis, it von Teberan bier ein: 
getroffen. Er gedenft am 23 die mit einem ruffiihen Dampf: 


‚ bort über — 
a en um von Bien nah Eng 


Der t. preußifche außerorbentliche Ge 
fandte, Graf v. Koͤnigsmark, hatte geſtern eine Audienz beim 
Sultan, um ihm das Antwortſchreihen feines Monarchen auf 
die großherrlihe Ankuͤndigung der Vermählung der Prinzeffin 
Mihrimab zu überreihen. — a aus ige 
Dette Jphigrule vesiafen und Die Iife mad Eprica eageircen 
gatte Ipbigenie verlaffen u e e em angetreten, 
— Nuri Effendi, ottomaniſcher Gefandter in London, ift auf fein 


GSeſuch nad Paris und Ahmebſchi Muftafa, Gefandter in Paris, 


von da mad London verfezt werben. — In Pera und Galata 
baben ſich im Laufe diefer Woche abermals einige Peftfälle er- 
eignet. Wuc in Konitantinopel nimmt die Peft zu, umter den 
perfifben Shamlhändlern wůthet fie befonders heftig. Der Wal 
fermangel ift fortwährend fehr füblbar, und eime wahrſcheinliche 

Ige davon mag die unter den Hunden fich geigende Wuth fepn. 

n Vera wurden vor einigen Tagen ein Mann und eine Frau 
gebifen , wovon leztere bereits geftorben if. Wei ber großen 
Menge berrenlofer Hunde, welche die Straßen von Konftantino: 


‚nel befezt halten, gehört diefes Uebel hier zu den gewoͤhulichern. 


BörfensRadhridtem. 

8 Dit. Die Konſols ſchloſſen mit 88%, , mie 
fie fi eröfnet hatten; bie ſpauiſche Werivfbuld, welche Anfangs 
35°, geftanden, ſchloß mit 26%; bie paflive wich vom 7°. auf 
75 portugiefifbe Fonds 51%,; braflliihe 80; columbifde 24; 
mericaniſche 24; pernanifche 20. 

arid, 10 DE. Konfol, 5Proz. 105, 505 SProg. 78, 30; 
beigifhe Fonds 100',; röm. 101%,; meapol. 97, 50; Piemont. 


1097; ti 545; portugiefifhe 3Proz. 35", ; Banlaltien 2275; 
Dis Sermaine Eifenbahn 547; 84 Schulb 25"; paſ⸗ 
ve Ti. 


Amfterbam, 9 DM. Effektenſocietat Abende a", Uhr 
Antegr. 53'465 Kanf. 22%, ; Ardoins 24°;,; fpan. Kanf. 10. 

Franffurt a. M., 12 Dt. bproz. Det. 102'/,; aproj. 
9gYa; 3Proʒ. 72'465 1831er Loofe 117%, 5 Banlaktien 1596, 

Berlin, 11 Dt. aproz. Staatsſchuldſch. 101%; preuf. engl. 
Dblig. 99%; Prämienfh. der Seeh. 61°. 

Bien, 11 Dit. sprogent. 

Sprogentige 737,5; 1854er Loofe 41137/,;5 Want 
Eſterhazy 3774; Norbbahn 102, 

"Wien, 11 Dt. Unfere Börfe ift in großer Bewegung. 
Ein an der Spige ber Spefulation ä la baisse geftandener be 
kannter Bantier ift am der Boͤrſe ausgeblieben, und bat feine 
Verpflichtungen fuspendirt. Dadurd haben ſich viele Speiu: 
lanten veranlaßt gefeben, auf Dekung zu denken, mas großt 
Nachfrage ste, und die Kurfe in rafhen Aufſchwung bradie. 
Die Banfaftien waren aus biefem Grunde bid 1557 geftiegen, 
find beute aber wieder etwad zurüfgegangen. 
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Welche Zukunft hatte Armand Carrel? 


"Paris, Ende September. Es gibt in dieſer Zeit groß- 
thuender Gefchäftigkeit und Heiner Thaten, ftarter Geifter und 
ſchwacher Charaktere, nur wenige Männer, an beren Grabe man 
eine Tugend trauern fähe, aber noch Heiner ift bie Anzahl jener, 
auf deren Dentitein das banfbare Mitgefühl ber Völter die kla⸗ 
gende Inſchrift ſezt. Unterfucen wir, ob zu ihnen Carrel ge: 
hörte, ber einfahe Journalift, ber feine andern Waffen befaß, 
als feinen Geift und die Feftigfeit feiner Grundfäge., Immer 
noch tritt fein ernfter Name, für die Einen, wie eine dahinge⸗ 
fdiedene Hofnung , für die Andern, wie ein entſchwundener 
Schreken, in das ungewiſſe Bild der Gegenwart. Und dennoch 
war ihm nicht jene fchöpferifhe Kraft verliehen, bie das Den 
Ten und Wirken ganzer Nationen zu leiten im Stande ift, und 
dennoch hielten felbit beffere Freunde ber Sache, ber auch er 
diente, feine Mechtlichfeit nicht jedem Wugriffe gewachſen. Wohl 
mochte die verſchwenderiſche Eleganz feiner Sitten und ber leicht: 
finnige Aufwand in feiner Lebensweiſe die Zweifel an der Ewig⸗ 
Zeit feiner Tugend veranlaßt, und bie, wenn auch ungerechte, 
Doch immer fhlimme Ahnung hervorgerufen baben, baß mit ber 

. Zeit gewiſſe ariftofratifhe Werlegenbeiten bemüzt werben könn: 
ten, um einen Mann in feinen Prinzipien wanfend zu ma— 
en, beffen unnabbarer, unerfcütterliher Sinn der mächtigfte 
Schuzrebner feiner Mepnungen war, Wie dem auch fep, Carret 
mußte fich ſolche Bebenflichfeiten ohne Unmuth gefallen laſſen; er, 
der faft immer verneinte, lonnte nicht verlangen, daß man 
Alles gut hieß, was er that; er, ber fo ftrenge richtete, hatte 
fi eben dadurch bad gefährliche Vorrecht erfämpft, noch ſtren⸗ 
ger gerichtet zu werden. GSleichwol mies Garrel mit einer Reiz⸗ 
barkeit, bie oft in dem minzigften Scherz eine ehrenkraͤnkende 
Bemerkung fand, den leifeften Verdacht gegen fein Betragen 
zurif. Diefe Empfindlichteit war bei ihm im fo hohem Grabe 
vorhanden, daß fie glauben lief, er wolle dur Entfräftung der 
unbedeutendften Anklage, jede genauere Nachforſchung über 
feine näheren Lebens verhaͤltniſſe ferme halten, Diefe Empfind: 
Jichfeit war ed auch, die ihn fo früh feinen Freunden, feinem 
Berufe, vielleiht der Bewunderung einer fpäten Nachwelt ent: 
riß, zugleich aber durch feinen Tod alle die Sweifel, alle die 
Bebentlichfeiten, von denen eben die Rede war, in ſich zerfallen 
ließ. Den Ausſpruch unfers großen Dichters „ber Tod bat eine 
reinigende Kraft,” nie fühlte ich ihn tiefer, nie lebhafter, ald an 
dem Tobestage Carrels! Der aufrichtige Schmerz derer, für 
bie fein Charafrer immer unantaftbar war, der ungefäumte, ia 
Übereilige Widerruf ber fhärferen Beurtheiler feiner Lebens⸗ 
weile, das offene Eingefländniß von ihrer Seite, ihm Unrecht 
gethan zu haben, als Opfer ber Sühnung auf fein Todtenbette 
gelegt, das ploͤzliche Erwachen der Gleichgültigen ans den Traͤu⸗ 
men bed Egoismus, der allgemeine, laut fib ausſprechende An—⸗ 
theil an dem Schiffal des Dabingegangenen, mit Einem Worte, 
die @inftimmigteit der Trauer verfänbigte mit vernehmbarer 
Stimme, daß ein edler Bürger beweint werde. Garrel war 
eine fo ſchoͤne Geftalt in der neueren Gefciäte, daß der Tod 
ihm mur deshelb fo früh emträft zu haben ſcheint, wm feinen 


Charakter den Verſuchungen eines fchmächeren Alters su aut: 
sieben, und fo durch bie Meinbewahrung bed Glanzes, ber feine 
Tugend umfioß, der Menſchheit ein Beifpiel fletenlofer Gefies : 
nung und unbefcholtenen Wirklens mitten im Strudel ber Kor⸗ 
ruption zu erhalten. Die ibm ald Mann gezollte Anerkennung » 
wurde noch weit von der Bewunderung bed Schriftitellers über 

troffen, einer Bewunderung, die vielleicht eben fo ungegrünbet - 
ift, ald ed die Zweifel an feiner Zugend waren. Wohl bat fein 
kurzer, nerviger, einfhneidender, in ber That antiler Stpi eine 
Würde und einen Meiz, bie man in umfcer fchlaffen Tages- 
litteratur nur felten findet; aber fragt man: mas bat er ge 
tban, was bat er hervorgebracht? fo dürfte man wohl lange Beit 
auf die Antwort finnen, umb nur bie Dinge, bie er verhindert 
ober wenigſtens erſchwert, möchten mit Leichtigkeit aufgezählt 
werben können, Kat er, wie Raſpail, Ideen für bie materiche 
Verbefferung menfhlicher Buftände entwitelt? wie Beranger, das 
Del liebliber Lieder im bie Leiden des Volles gegoſſen? wie 
Buches, für bie firtlihe Erhebung ber Jugend gearbeitei? Der 
einzige Gebante, mit dem er bie Zukunft erfüllte, war ein Pa- 
giat, ein Widerſchein tramsatlantifher Begriffe und Gewohn⸗ 
beiten. Er, ber ein Nblerauge hatte, bie Gebrechen monerdi- 
fer Formen zu erfpäben, berührte nur mit fihtbarem Wiber- 
ftreben die Elaffenden Wunden bed fHlavenftolgen Amerika’. 
In der vor und liegenden Zeit fah er von dem Merbenden, ſich 
Bildenden, Meifenden entweder gar nichts, oder buch das 
Fernglas feiner politiſchen Träumerelen, nur von allgemeinen, 
unbeftimmten Gebilden bie nnabfehbare Weite begrängt. Geime 
Seherkraft befchräntte ſich bauptfächlich auf dad, mad die Ge 
genwart zerftören folte, und ba er von ber durchgreifenbem 
Nullität diefer Epoche, wie von einer mathematiſchen Wahrheit, 
überzeugt war, fo fagte er Allen denen, die aus dem Strome 
der Begebenheiten nach einander auftauchten, einem D’Eounedh, 
einem Menbizgabal, dem koͤniglichen Statut in Spanien, wie 
dem Tiers⸗ parti einen fihern und fchmellen Tod voraus, und es 


iſt wirklich nicht feine Schuld, daß er fo felten Lügen geflraft 


wurde, Keiner verftand, wie er, die Diaguofe ber Krankheiten, 
an denen bad Jahrhundert ſiecht, und deren iCherapie er fo we 
nig fannte. Diefer finftere, vernichtenbe Seiſt, der fih eime 
Freude daraus machte, jede Enttaͤuſchung in das Megifter der 
Geſchichte einzutragen, und jede Ylufion noch vor ihren Tebe 
zu tödten, eim folder Seiſt konnte ſich gewiß in keinem am 
dern Style offenbaren, als im dem, melden ſich Garrel geſchef⸗ 
fen hatte. Es mußte in ihm jene römifche Starrheit ſichtbar 
werden, bie ber Jugend, ber Freundin des Ausſchließlichen, ge 
fänt; ein unveraͤnderlicher Eruſt mußte bie Barbe bed Aue 
drufs ſeyn, ein Ernſt, der nur dem Schere, wenn er gras: 
fam zu feyn verfprab, Momente lang meiden fonnte, Garrel 
mußte an dee Reinheit der älteren Sprachformen mit Gewiffen: 
baftigkeit halten, da durch fie jene Strenge der Sitten gleichniß— 
weife verfinnlicht werben konnte, ber er wenigitend in der 
Theorie einen fo hoben Werth beilegte, und wenn man, Häcd 
erwogen, bei ihm das Beſtreben entdeten möchte, die Manier 
Eorieille’d in Profa zu wiederholen , fo fönnte man fagen, er 
habe dadurch feiner Schreibart jene fonfularifhe Würde wer 
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leihen wollen, welde doch am Ende, möge bad MWortfpiel mir 
verziehen ſeyn, das Geheimniß feines Ehrgeizes war. Warba: 
riſche Sedankenformen, und endlos lange Worte, die der Aus—⸗ 
drutsweiſe neuerer Philoſophen entnommen find, finden ſich 
auch hie und ba bei ihm, gehören aber feinem Style nicht we: 
ſentlich an, und finden in ben häufigen Kämpfen bieſes Man- 
ned über abſtrakte Segenſtaͤnde ihre Erflärung. Man begreift, 
daß eine ſolche Art feine Ideen zu entwileln, für jene, die aus 
ber Staatskunſt ein Stublum machen, etwas Unziehendes, und 
fo zu fagen, erbaben Pilantes haben konnte; daß Gemüter 
ohne Reife und männliche Weberlegung barin bie duͤſtere Voeſie 
eined Byron im bie Politik übertragen ſahen, und daß kriegeri⸗ 
ſche Seelen in der Schaͤrfe feiner Anklagen, in ber Offenheit 
feiner Erklärungen, und Unverhoblenbeit feiner Behauptungen 
einen Alt ber Thatkraft und Ritterlichkelt erbliften, ben man 
ben Heroismms ber Litteratur nennen könnte, und der auf edle 
und zugleih muthige Naturen einen mächtigen Eindruk nur 
dann verfeblen kan, wenn Hinderniſſe höherer Art ihm entgegen 
fiehen. So kam es denn, baß Juͤnglinge, die noch vom Colläge 
traͤumten, und unter Lorbeeren ergraute Männer, feurige Uns 
bänger ber Republik, wie fromme Ritter ber Legitimität, mit 
gleiher Beſtuͤrzung bie Nachricht feines Todes hörten, und nur 
im eigenen Intereſſen vergrabene Menfhen minder ergriffen bie 
Botſchaft feines Hinſcheidens vernahmen. Mer aber von Gar: 
rels Morten eine eleftrifhe Wirkung auf irgend einen Theil 
der Bevölkerung erwartet hätte, würde ſich ſehr getäufcht haben. 
Der dogmatiſche Born, ber im feiner Polemik burdgreifend 
berricht, ift thatendurſtigen Seelen unverftändlih, und bie un: 
erihöpflihe Vitterfeit, die an die Gegenwart und naͤchſte Zu: 
funft nur den Gebanfen der Hofnungslofigfeit zu knuͤpfen weiß, 
tan die Kerzen wohl bluten, aber nicht fhlagen maden. In 
den untern Klaſſen ber Geſellſchaft ift bie alte Meligiom Feis 
neswegs abgeftorben; aber im National webte der eislalte 
Hauch des hartnäfigen Unglaubend, dem fein fterbender Haupt: 
rebaftenr durch bie Verweigerung aller religiöfen Unterftäzung 
feierlich beftätigte, und in unbebingterem Sinne, als in dem 
Goethe bie Litteratur bed heutigen Frankreichs bie Litteratur 
der Verzweiflung nannte, konnte man ben National bad Your: 
nal ber Verzweiflung beißen. Es ift baber leicht einzuſehen, 
daß Carrels römifhe Phrafen auf die Proletarier wenig Ein: 
druf machen konnten, auf jene Menden, deren feuriges Ge: 
fühl einem raſchen augenblitlihen Sugreifen am naͤchſten ſteht, 
und man fan überzeugt ſeyn, daß feiner von feinen Wrtiteln im 
ben Kämpfern von &t. Merp jene todesmuthige Begeifterung 
hervorgerufen bätte, die heute noch bei allen Varteien ber Se: 
genftand eines ehrfurdterregenden Erftaunend iſt. Daber fam 
es auch, daß troz der allgemeinen Theilnahme, die fein frühes 
und trauriges Enbe nothwendig erwelen mußte, feinem Begräb: 
nie hoͤchſtens dreitaufend Menſchen beimohnten, von denen bie 
größere Anzahl der feineren Welt anzugebören ſchien.“) Das 
Bolt fehlte, und wie fehr ed auch uber ben Werluft eined fo 
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*) Die Redensarten von jehn: bis dreißfigtauſend Perſonen, die an 
den Grade des berühmten Repudlikaners geweint hätten, find 
unter jene freiwilligen Ungenanigfeiten ju regnen, an denen die 
meiften Dariier Journase ein fo großes Gefallen finden. 


eblen Wertheibigers feiner Rechte ih haͤrmen modte, verſtand 
es ihn doc zumenig, um durch Unterbrechen feiner Berufsgefchäfte 
dad Undenken des gefallenen Helden zu ehren; tugenbhafte feſte 
Männer aber, Männer, bie um Bold und Gchäse nicht bie 
Hand zu einer Ungerechtigkeit bieten würden, zaͤhlt es ſelbſt im 
feinen Reiben, Es überließ andern bier eine Ausnahme zu 
ehren. 


@s hätten fih vielleicht noch mehrere weſentliche Momente 
aufzählen laſſen, warum Garreld Genius auf die Fragen, die 
unfere Zeit bewegen, wenig @iufinß üben konnte. Im Betref 
Frankreichs war Carrel ein emtichiebener Unbänger des Spftemd, 
welches die wahre Hemmlette für bie inmere Eutwilelung bed 
Landes bildet — der Eentralifation. Belangen in diefem Kreife 
einer uniformen, toͤdtenden Staatsmehanit der Hauptitabt, 
konnte Garrel auch fir Kunſt und Wiſſenſchaft, wie für 
Handel und Induſtrie — bie Lebenspulfe, bie eine freie, dem 
ganzen Körper einer Nation durchſtröͤmende Eirkulation for⸗ 
dern — nicht jene bingebende Theilnahme hegen, die ihn viel: 
leicht hätte ertenmen laſſen, daß das Cauaan, nah welchem er 
fi fehnte, ohne Hofnung es je zu ſehen, jenſeits der duͤrren 
Wüfte liege, in welcher er mit allen politifchen Parteien ber 
legten zehn Jahre irrend fi herumtrieb. Man nennt Garrel 
einen Unbänger ber amerifanifhen Schule. Er war ed. nie; er - 
war vielmehr der heftigſte Gegner des Föberativfpftemd, anf 
welchem Norbamerita ruht, von deſſen ganzem Staatsgebaͤude 
er nichts entlehnt wiſſen wollte, als den Praͤſidenten; aber ei⸗ 
nen Praͤſſdenten, der in ſeinen Haͤnden ſogleich das Gegentheil 
deſſen geworben wäre, was er in Amerika iſt. Garrel, ber ſich 
nie von feinem Gebanten einer fogenannten ftarken Regie— 
rung trennen fonnte, mollte einen Präfibenten, ber vom 
Waſhington and kurzweg alle Fragen entfhieben hätte, bie jest 
der innern Entwitelung bes ameritanifchen Lebens überlafien find 
— über bie Indianer, bie Sflaven, ben Zollſtreit zwiſchen dem 
Norden und dem Süden, — Die Philanthropie Fam ihm dabei 
zu Hülfe, aber das nothwendige Defultat für den Staat wäre 
geweſen, daß der größere Theil der nordameritanifchen Freiheit 
ber Gewalt des Präfidbenten geopfert, und die Wohlfeilbeit der 
norbamerilanifhen Verwaltungsmaſchine gegen bie Lat eines 
europälfchen Heeres audgetaufcht worden wäre. Garrel lobte jene 
Wohlfeilpeit, ald Oppoſitionsmittel gegen Ludwig Philipp, aber 
nah feinem eigenen Spfteme war bie Uebertragung derfelben 
auf Franfreih unmoͤglich, um fo unmöglicer, ald er ein ber 
Melt gebietendes Frankreich wollte, ein Frankreich mit Belgien, 
mit der Rheingraͤnze, mit Piemont, mit Genf und Laufaune, 
mit dem Proteftorat über bie Schweiz, Italien, die Meine= 
zen Staaten Deutfhlande. Ein ſolches Frantreih vertrug ih 
freilich wicht mit ber brittifgen Allianz, daher belämpfte Garrel 
England mit einer Bitterkeit, bie unverändert — als läge nicht 
ein ungebeurer Umſchwung ber Voͤlkerverhaͤltniſſe dazwiſchen — 
aus der Kaiferzeit berübergetragen (bien. Wenn mande Bei- 
fter, bie Verkuͤnder und Borläufer der Infunft, und wie um 
ein Jahrhundert zu früh geboren erſcheinen, fo erſcheint Earrei 
um ein halbes Jahrhundert zu fpät im bie Öffentliche Bahn ge- 
worfen, äbnlih dem legten Römer, der legte Franzofe der erftem 
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frangöfifchen Mepublit. *) Go mar er, der furchtloſe Beuge der 
Vergangenheit, ein umerbittlicher Michter für alle die Halbheiten 


und Korruptionen, bie fi immer zwiſchen den Eudpunkten 
zweier großen Epochen hindurdbrängen, ber entſchwundenen, des; 


sen lezte eherne Pfeiler noch über die Waller ragen, unb ber 
fommenben, die nad Geftaltung ringt. Zwiſchen ihnen ſchwim⸗ 


men jeme Mittelzuftände, die Larven ber noch im der Verpup⸗ 


pung befindlien Seit. Des Mepublifanerd eiferne Hand wollte 
feine Larsen und Feine Puppen dulden; er riß fie ab umd zer⸗ 
trat fie, auf bie Gefahr bin, auch bie Pſpche zu toͤdten. Gein 
Ruth ift zu rübmen, feine Feftigfeit mitten in der Charakters 
Iofigteit zu bewundern, fein Seiſt um fo glängender zu nennen, 
in je engere Schranfen einer naften, eutfleiberen Gegen 
wart er ihn ftarrfinmig einfhloß; aber ans feinem Gpiteme 
war ber ſchaffende Geift entwihen, cd war mechaniſch im feinem 
Sefthalten an ber Eentralgewalt gegenüber der organiſchen Glie⸗ 
derung feines Vaterlandes, bad nicht bloß Departements, wills 
tuͤhrlich gefchaffen, und mit den Telegrapbenflügelm geleitet, kennen 
ſollte, fondern eine Provence, Bretagne, Normandie, ein Lothrin⸗ 
gen und Burgund, frifch aufblähend in neuem eigenthuͤmlichem 
Leben; ed war noch mehr mechaniſch gegenüber dem Ausland, 
fir welches Garrel die Freiheit wollte, aber eine vom Frankreich 
abhängige Freiheit — alfo todtgeborem, verwerflicher ald jede 
eirheimiſche Feſſel. Mehanifh war ein Spftem, das Frank⸗ 
reihe Macht in der Ummacht vom Nachbarn fahr bie es bach zu 
Freunden machen wollte. Go fagte der National offen heraus, 
er wolle die Unabhängigfeit der basfifchen Provinzen und bie 
möglichfte Berfkäfelung aller Intereffen des zwifchen Frantreich, Preu⸗ 
Ben und Deftreich „Aottirenden” Deutfchlande, gleichſam um Frank⸗ 
reiche Graͤnzen nah allen Seiten bin mit weicher Baummolle um: 
mitelt zu fehen. &o Hoch bedimtend Carrels Perfönlicteit in 
ihrer Holtrung erfheint, fo fehr mußte er, der jebe Illuſſon 
zerſtoͤrte, auch bie zerftören, melde fi manche Deutiche von 
Ihm und Frankreich gemacht hatten. Noch heute wären Repu⸗ 
blifaner wie Legitimiften bereit, Polen zu vergeffen, und mit 
MRußland zu bublen, fobald ihnen diefes die Mbeingränge ver⸗ 
ſpraͤche. Carrel war ben Franzoſen aller Parteien fo groß, weil 
er vor Allem Franzofe war, im vollften, beften Sinne des Bor: 
ted. Die Nuganmwendung liegt nabe, 


Auch Ehatraubriant, Garreid Yoltrung in der jejigen Entwir⸗ 
ung der franzöfifchen Bitteratur fühlend, weist ihm fine Stelle 
— aber bie ehrenvolfte — unter dem Sqhriftſtellern der erfien 
Revolution am: „Si vous en exceptes Milton, aucun publi- 
«iste de la rdrolution de 1649 m’approche de Sieyer, de Mi- 
vabeau, de Benjamin Constant, encore moins de M. Carrel, 
Ce dernier, serre, ferme, habile et logique serivaim a dans 
ss maniöre quelque eboss de l’eloquince positive des falls: 
son style erewse et grare, «et de I’histeire par les manu- 
mens,‘ 





Der deutſche Buchhandel und der Leipziger Michaelise 
Meßkatalog 1830. 
( Beſchtuß.) 

IG glaube genügend gezeigt zu haben, daß bie Heftausgaben 
dem deutſchen Buchhandel nicht nachtheilig, ſondern nothwenbig 
und vortheilhaft find, und daß es irrthumlich iſt, wegen ber 
wechſelvollen Erfceinungen in der Entwillung eines Zweiges 
des deutſchen Buchbandeld an bed Leztern Verfall zu denken. 
Der Kerm bes deutſchen Buchhandels, welcher, wie ſchon gefagt, 
anf die deutſche wiſſenſchaftliche Litteratur bafirt ik, fan nnr mit 
der deutſchen Wiſſenſchaft und ber deutſchen Volksbildung zu 
Grunde geben: mann aber daben beibe fo herrlich geblüht als 
in unferen Tagen? Alle Theile ber Wiſſenſchaft haben neue bee 
deutenbe Werke aufzumeifen, und auch der vorliegende Meß⸗ 
fatalog macht wieber manches viel Verfprehende nambaft. So 
in der Philoſophie: Herdart, amalytifche Beleuchtung des 
Naturrechts und der Moral; K. F. Hermann, Geſchichte und 
Spitem ber platoniſchen Philofopbie; Ruge, neue Vorſchule der 
Aeſthetil. — Theologie: W. Böhmer, die chriſtlich⸗ lirchliche 
Alterthumswiſſenſchaft; 3. Soͤrres, die hriftlihe Mpſtik; Mat: 
thies, hermeneutiſche Propädentit ber neuteftamentlihen Chen: 
logie; Dr. Schulz, bie Beiftesgaben der erften Chriſten; Staus 
benmaler, Geiſt ber göttlichen Offenbarung; ©, Weber, ber Cal⸗ 
vinismus im Verhaͤltniß zum Staate; be Wette kurzes eregetis 
ſches Handbuch zum Neuen Teltament, — Geſchichte: 3. Fund, 
aus bem Leben von E. T. W. Hoffmann und F. ©. Wepel; 
Augler, Handbuch der Gefcichte der Malerei; M. Schwarke, 
Geſchichte, Mpthologie und Verfaſſung des alten Megpptens; 
Stuhr, bie Meligionsfpfteme ber heidniſchen Voͤller des Orients; 
Taylor, Gefhichte bes Mohammebanismus und feiner Selten; 
Ludwig Uhland, Gagenforfbungen I. ber Mptbus von Ther; 
uſchold, Geſchichte des Trojaniſchen Krieges; Binfeifen, Leben 
bed Senerals Lafapette. — Philologie: forchhammer, Hel⸗ 
lenica. Griechenland, im neuen das alte; W. Grimm, ber Ro: 
fengarten, ein altbeutfched Gedicht mit Kommentar; W. v. Hum⸗ 
boldt, über bie Verſchledenheit bed menſchlichen Sprahbaned ; 
Derfelbe, über die Kawi⸗Sprache auf der Infel Java; Laſſen, 
die altperfifhen Keil⸗Juſchriften von Perfepolis; Derielbe, In- 
stitutiones linguae pracriticae; ©, $. Neumann, aflatifhe 
Studien; A. Perſius Flaccus, herausgegeben vom Ed. Hanthal; 
Plauti Comoediae ed. C. H, Weise, — Jurisprudbens: 
H. Luben (der Jüngere), Abhandlungen aus dem gemeinen deut⸗ 
ſchen Straftechte; Müller (Profefor in Gießen), Lehrbuch des 
Arimlnalprozeſſes; Gintenid, Handbuch des gemeinen Pfand: 
rechts; H. A. Zachariaͤ, die Lehre vom Verſuche ber Verbrechtn. 
— Staatdwiffenfhaften: Pfiſter, geſchichtliche Entwiklung 
bed Staatsrechts des Großherzogthums Baden. — Natur 
wiſſenſchaften: Eiſengrein, die Familie der Schmetterlingd- 
biätbigen; Konigberger, Sortum Cabulium; F. Unger, über 
ben Einfluß bes Bodens auf die Vertbeilung der Gewaͤchſe. — 
vhrſtologie und Medizin: F. Arnold, Icones nerrorum 
sapitis; Berres, Anatomie ber mitrostopifhen Gebilde des 
menſchlichen Körpers; Bird, Pathologie und Therapie ber pipe: 
chiſchen Krankheiten; Blaſius, Handwoͤrterbuch ber Chirurgie 
und Augenheilklunde. — Geographie: F. Hoffmann, php: 


1948 


leli ſche Geographie; 5b. Muͤller, ber ugrifbe Volls ſtamm; 
Vroleſch, Dentmwilrdigfeiten und Erinnerungen aus dem Orient. 
— Mathematik: Grunert, Elemente der Differential: und 
Smtegralrehnung; Profeffor Kapfer, Handbuch der mechaniſchen 


Wiſſenſchaften; Dettinger, Unterſchiede der einfachen Funktionen. 


— Kriegswiffenfhaften: Deder, bie Schlachten und 
Hauptgefechte des 7jährigen Krieges; Sonntag, der Feſtungs⸗ 
Brieg im Geiſte der neueiten Kriegsführung. — Technologie: 
Hanſtadt, Anleitung zur Markfheibelunft. — Landmwirth: 
haft ınd Thierheillumbe: Dittrich, Handbuch ber Obſt⸗ 
kunde, Kleemann, Handbuch bes Gartenbanes; Veith, Hands 
buch der gerichtlien Thierarzneilunde. — Schöne Wiffen: 
ihaften: Sammlungen der Gedichte von Eichendorff, Kopiſch, 
Rappe. Bon 8. Müdert: bie Weisheit des Brahmanen, ein 
Lehrgedicht in Bruchſtuͤlen; und Erbaulihes und Beſchauliches 
aus dem Morgenlande. Bon W. Aleris: neue Novellen; von 
2. Bechſtein: Fahrten eined Mufllanten; von Th. Mügge, ein 
Roman: die Wenbierin; von Leopold Schefer: Feine Romane. 
Raupach gibt feinen Epelus von Dramen aus der Geſchichte der 
Hohenſtaufen in Druf; vier Bände find als fertig angezeigt. 
8. v. Gent ausgewaͤhlte Schriften werben von W. Weit ber: 
andgegeben. Der Chevalier deLelly tritt num mit feinem Hand: 
buch für angehende Werfchwender hervor. Die 3. S. Cotta'ſche 
Buchhandlung zeigt als fertig an; Schiller Flucht von Stutt⸗ 
gart und fein Hufentbalt in Mannheim von 1783 bis 1785 in 
zwei Abtheilungen. Mon Göfchel it ein neuer Band zerftreu- 
ter Blätter angehündigt. — Aber die Buchhändler follen ſich nach 
Anderen in unferen Tagen zu ſehr vermehren, und bis ben 
Verfall des deutfchen Buchhandels mac ſich ziehen. Es ift wahr, 
ihre Anzahl wächst woͤchentlich, und ed möchte ebenſowol für 
bie Literatur beffer fepm, bie dann gewählter werden bürfte, 
ald für die vorhandenen Buchhandlungen, wenn feine neuen 
kämen. Indeß die meiften Bweige der menſchlichen Bernfsthä- 
tigkeit find jegt mit Arbeitern überfüllt, und es ift gewiß eine 
ſchwer oder nie zu löfende Aufgabe fir. den Gtaatsmirtb, die 
Kräfte fo zu vertheilen, daß Jeder ſich an feinem Plaze fühlt 
und jeinen Wirfungstreis von Niemand beengt findet. Unſere 
Zeit iſt eine Zeit des Kampfes ded Genies mit dem Empirid= 
mus; es ift möglich, daß dann, wenn jemed, wie es nicht anders 
ſeyn fan, die Dberband gewonnen haben wird, das Ringen alfo 
vorüber ift, eine gemaͤchliche Ruhe eintritt. Bu viel Menſchen 
find mie auf der Erde; es kommt mur darauf an, daß fie ſich 
fo ordnen, daß Einer für dem Andern thätig fepn fan, Hinz 
ſichtlich des Buchhandels, fo finde ih, daß wir im Verbält: 
„mißzuder Zahl und dem Preife der litterariſchen 
Erfbeinungen, fo wie zur Zahl der wahrſcheinli— 
Gen Abnehmer, jezt noch nicht mehr Buchhändler 
baben ala. D. vor fünfzig Jabren, wo, nah heueren 
Drulſchriften, doch der Buchhandel geblüht haben fell. Im Jahr 
1786 gab ed in Deutfchland etwa 300 Buchhandlungen, 1856 
zäblen wir deren eiwa 1100, aljo fait breimal mehr. 1756 leb⸗ 
ten in Deutſchland 25 Millionen Menfhen, heute 33 Millionen, 
alio fait %,mal mehr. 1786 erfhienen in Summa 2555 Bü: 
der, 1556 7408, alfo 1Y, mal mehr. 1786 waren bie Preife ber 
Böser im Aligemeinen aber nur halb fo bob als heute, und 
"das 1" ‚mal mehr der neuen Bücher würde alfo dreimal mehr 


werth fepn, Wer nun mepmen follte, baf mehr gebruft noch 
nicht mehr verlauft ift, dem. will ich allein mit der Thatfache 
antworten: daß 1786 nur jedes zwanziaſte Bud eine 
neue Auflage war, beutiges Tages aber jedes 
sehnte. Und bis rührt ſicherlich nicht von Fleineren erften 
Auflagen ber, ſondern von bem flärkeren Schulbeſuch und ber 
größeren geiftigen Bildung des Wolted, Much dad Ausland iſt 
jest mehr als früher ein Abſazort für deutſche Literatur, umb 
was die Heftaudgaben für ben Buchhandel find, habe id ſchon 
oben gezeigt. Dad Dreimalmehr ber Buchhaͤndlerzahl wird 
alfo wohl durch ein Dreimalgrößer ber angedeuteten koordini⸗ 
renden Verbältnife ausgeglichen. Eadlich fol die Schleuberet 
beim Verkauf den Buchhandel verderben. Der Buchhandel ik 
ein Maufmännifhes Geſchaͤft: Jeder handelt, wie er ed feinem 
Bortheile am angemeifenften findet. Das Publikum aber würde ge: 
winnen, wenn bie Verleger die Preife ber Bücher niebriger fteilten, 
weniger Mabatt als bisher dem Sortimentd : Händler gäben, unb 
biefer zu feften Preifen, obme allen Rabatt, die Bücher verfaufte. 
Es iſt ſicher lich dem Käufer ganz glei, 1 Thlr. oder ’;, Thlr. für ein 
Buch zu geben, uur muß er die Ueberzeugung haben, daß er es 
nirgendd biliger befommt. — So wie die Sachen jest ſtehen, 
glaube ih, kan ber Sortiments: Händler ben Mabattverluft mit 
dem Merluft kompenſtren, welden 1786 bie koftipieligen Gorti- 
mentslager braten. So find es denn nur Phantome, melde 
obige Klagen über ben Verfall des deutfhen Buchhandels ver: 
anlaßten: man braucht fie nur mäher zu betrachten, und bag 
Beunrubigenbe derfelben verſchwindet. Nun werden und aud 
bie Yofitionen der macfolgenden Statiftif unfered Michaelid- 
Meßlatalogs nicht mehr in Erftaunen jegen, unb wir ed ganz 
angemefien finden, dab im ber hoͤchſten Blüthe des deutſchen 
Buchhandels bie größte Menge ber nenen litterarifhen Exihei- 
nungen flatt bat. Der dis jaͤhrige Micaelid: Meptatalog um: 
faßt 324 Seiten. 509 Buchbänbler zeigen 3467 fertige Bücher 
und 59 Land: und Himmelskarten an: 356 Buͤcher werden für 
die Zukunft verfproden, darunter auch Wagenfelds Ausgabe 
des Sandhuniathon. — Rah der Menge ber ald fertig ange: 
zeigten Artikel ordnen fih die Buchhändler folgendermaaßen: 
Manz in Regendburg 60; Reimer in Berlin 51; I. G. Gotta: 
ſche Buchhandlung in Stuttgart 49; Baffe in Quedlinburg 435 
Barth in Leipzig 41; Brodhaus im Leipzig 33; Franz in Miün- 
chen 37; Baumgärtner’fhe Buchhandlung in Leipzig 55; Mepler: 
(de Buchhandlung in Stuttgart 33; Hahn'ſche Hofbuchhandlung im 
Hannover 32; F. Fleiſcher in Leipzig, Leprault in Straßburg 315 
Bet und Fränfel in Stuttgart, Lesle in Darmitadt, Voigt im 
Weimar 26; Aſher in Berlin, Bonnier in Kopenhagen, Schu— 
bothe ebendaſelbſt, Schultheß in Zuͤrich, Weidmann'ſche Buch— 
haudlung in Leipzig 25; Dumder und Humblot in Berlin, Mayer 
in Aachen, D. Wigand in Leipzig 24; Arnold'ſche Buchband- 
lung in Dresden 25; Fürft im Nordbanfen, Goedide in Mei: 
den, Heymann in Berlin, Höft in Kopenbagen, Marund Komp. 
in Breslau, Mieger und Komp. in Stuttgart 22; Gerold im 
Mien, Heckenaſt in Peſth 21; Dieterih’ihe Buchbandlung in 
Goͤttingen, Kupffer und Singer in Wien 20 ı. Drbnen wir 
die als fertig angezeigten Bücher nah den Wiſſenſchaften, zu 
denen fie gebörem, und nach den Orten, wo fie erfibienen find, 
fo ergibt fih folgende Tabelle: 
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Der Michaelis Mehtatalog vom 1736 weist in den verfebie: 


denen Fächern die beigefegte Anzahl von. Schriften nad: I. Pbis 


loſophie 55. 11. Thevlogie 120-Kunter diefen a3 Yerbighin-und 


Erbauungefariften.) II. Geſchichte 75. 


IV. Philologie 46. 


V. Zurisprudenz 46. VI. Staats: und Kameralwiſſenſchaften 9. 
vl. mm nme 47. VUI. Pbofiologie und Mebizin 32. 


ten 5. XII. Pädagogit 44 (unter dieſen 55 Unterxichtobücher 
uud. Jugendſchriften) XI. Handelswiſſenſchaft. Gewerbe: 
funde 10. XIV. Landwirthſchaft. Forft: und Jagdkunde. Dieb- 
zucht 49. XV. Schöne Litteratur und ſchoͤne Künite 120, 
XVI. Vermiſchte Scriften 157. - - Zufammen 88 





[2979-81] 


Societe asiatique de Paris. oc 


La seconre sörie du Journal asiätique (1928-1355) etamt terminee, la Socidts a fair refmprrcae — dumeros 


ouisẽs, et a form& un petit nombre d'exemplaires complets de toute la serie. 
«w.nes est de 133 francs, et celui de chäque volume separd (a l’exception des volumes 1 ci 2 


une serie complete) est de 8 francs. 
No. 12. 
au bureau de la Soci£te. 


Le prix de la serie complete own. 16 vo- 
qui ne se vendent qu’avge 


S'adresier' au burenu de In Soelete aniatique a Paris, rur Taranıc 


Les meräbres de !a Sariete jouiront d'un rabaia de 25 pe. sur les prix o'-dessus. 
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1155-57) Gekanntmachung, 


e eines neuerlichen hichften Derrets ber 
ron At. —— — und Salinen:Abınis 
niftration vom 4 et praes, den a d., ſollen neben 
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Diefed wird mit dem Anhange befannt gemadht, 
—— — zum Vertau —————— leſer Geaenftände 
auch a 


den 37 Dftober ®. 
feftoefegt if, und daß das Inventar ierfiber vor 
und bei bein anberaumten Etrichtermine jur Ein: 
fiat bei dem unterzeichneten Rentamt offen vors 
feat, fofort hievon Einficht genommen werden fan, 
Ermdtfleinach, im Obermainfreid, 9 Ott. 1856, 
Königl, bayeriſches Rentamt. 


Schindler, Rentbeamter. 


(3175-77) Bekanntmachung. 


In einer afbier E ybängigen Unterführung, 
einen am ah 2 hr ten Raubmorb be 
treffend, bat der Inculpat Johann Gortlieh 
&werd von dem biefigen Nachbardorfe Niebers 
Eunner fi — einen gewiſſen 
Scraffer aus Benif in eid:Schlelien, einen 
Weberburſchen, — und namentlich auch 
von ibm behauptet, daß er vom ungefähr Faft: 

nachten biefed Sabre an bis im dte tegte Haͤlfte 
Bes Dionats Mlärz ſich mit ibm anf ber Wander: 
ſchaft befunden Imbe, 
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in ber ee ebnigl, ſaͤchſ. Ober-Raufig, 
September 1856. 
Das Pr allda. 

König, Juſtitiar. 
erfonbefhreibung Johann Schaffers. 
Br Bong Ku Fohann Schaffer foll lang 

getvefen feyn, im ben zwan⸗ 

ger Jahren gefangen und ſchwarzes Haar ge⸗ 

er auch for ibm in ber rechten Hand der Mit⸗ 

ug gefehlt haben. Seine Befleibung foll ges 

weſen Rand blaue — — blauer Tuch⸗ 

rof, blaue Miüge, raue Tuchweſte, und fol er 
en ſchwarzes Belleifen beſeſſen haben. 
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(5182-54) Bei George Jaquet in München it erfaienen: 


Die deutichen, 
insbefondere die bayerifchen und öftreichifchen 


Saljwerfe; 


zunaͤchſt im 
des Königs, 


Mittelalter, als at und a des Kultus, der Kultur, 
Adels und Bürgerthums, und der großen Maffe; 


mit Betrachtungen über das europdiiche 
Salzregale 
in feiner Entwiflung und Verwiklung. 
Bon 
J. © Nitter von Koch: — 


t. b. Degationdratd sc. ıc. 
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Is160l! In unferm Verlage verfchien ; 


Alexander der Große. 


Eharaftergemälde in 3 Abtheilungen 


von fudwi 


o Bauer. 


Erfie Urtbeilmna: Aierander und Memnon, Sctaufpiel In 5 Aufzuͤgen. 


weite Abtbelung: Eine Nast in 
ristte Arthreilung: Nlerander und 
8, brofßirt. 1 Rebir 


Stuttgart, 


Amifchenfpiel, 


vfepolid, 
end. Trauerfpiel in 5 Wufzdsen. 


r, 8 gr. oder 3 fl. 
Hallberaer'fde Verlagshandlung. 


zn haben m alten Zahhaublangen m Annsbara, Münden, Wien m ſ. w. 


1951: 
u Mufichten, Niffe und einzelne Theile 
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Doms von Köln, 
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Unterſuchungen uͤber die alte Kirchenbaukunſt und den 
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Für die einzelnen Biätter: ’ 
L. Xiteloignete, Muficht der Stadt Rdln, ger. von aiie — — * 


seen von Halbenwang * sl. trx. af. sm 
U. Yenbere Unfiot der Domtirwe, wie fie iſt, . 
9. Quaglio, gefl, von Darnftebt " sn von 1-5 — s-%— 
II. Grundriß derfeisen, ge. von Sq aus, gefl. von Wolf s-u— 1 5— 
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v1 Durchſchnitt der Ehors Im ber Breite, wie er jeat " 
ge. von Fuchs, geft. — Duttenboffer o—4— s — «— 
VII. Du Yalıı ber Ebors und der Borbafle in ter Bänge, 
— = —— — gef. von Bernard. H—BH— to — u— 
. F ſchiffe und der Thürme, 
wie —A— find as * ſie ——— —— 
tHiferde, gef, von E. Raugg. b-üu— i— 1— 
IX. * Tragfteint, Srasması bed rbauers un. 
wptaltar, gey. von Hoffmann, gef. von Molfp D—-M — .- 6- 
X. Saͤulen und Repkäle, gt. von I. Ar⸗otie of. 
von Sellie . o.- — o — 6 — 
XI Gemalte 44 "dem Wappen bes —2 
ocz. von 713.* —* von Beoven det rnit 4—-st-— o.—4- 
Xu. Ormalse Benfter mit dem Wappen der Stadt Rbin, 0 
4 on Jdude, geſt. von Reißmier, coior... uU — 51 — o—1-— 
XL orfenfler unb elne Theite der A * 
von rt E Ra Pr . en. o—b- .- 6 — 
XIV. Katreter Haupefeite, 9% von * —X sen. von er . . 
.o—W— - fr 
XV. — un. ‚Wiederbaiter, on. von Bierord, il J 
— nenn F . + b-M—- ı-6— 
- Hujıcht ber —— * fe pätte werben oben, o 
son Moller, gef. von Leißnier. . — ge 1—-15—- s_-»— 
XV. Bergieigende Tafeln ne mit Rundsogen uud . 
appel, ger. von P. at, gef. von Eherlein . BSH — s — 6- 
XVIII. feipende Tafel von Risen m bogen umb 
„en von Kurı. dent. von D IHler. . D-B— s— 6— 


Mänsen, im Yalızd 


Liter. sartift. Auſtalt. 





— — 


arren Gm dei Er Zeh ſchen Buch⸗ 

Denen im Nürnberg IN erisienen und 

in allen Buchhandlungen (in Mn dburg in 

der Wattb. Riese am b haben: 

Serrib: Schäffer, Dr. ©. 
U. 28,, Die wan gen 

+ Anfekten, getreu nach der Natur 

abgebilder und befchrieben. III. Sp, 

Hefte. Jedes mit 6 ausgemalten 

Kupfer. gr. 8. brod. a 1 fl, 30 Er. 

ober * gr. 

Koch, ©, 2,, (Kreis⸗Forſtrath) Die 
Arachniden, getreu nad; der Nas 
tur abgebildet und befchrieben. III. Bd, 
6 Hefte. Jedes mit 6 ausgemalten 
Kupfern, ar. 8. broch. a1 fl. 30 fr. 
oder 20 gr. 

Bon jedem biefer, den Entomol und 
Freunden ber Inſettentunde gewiß tollltommner 
nen zwei Werfen ee alle Sabre wenigs 
ftens ein Band, oder ſechs Hefte, fo daß in ein 
w* Jahren — zwei wichtigen ur de volls 


ändig erſchienen ſeyn werben, Sie be⸗ 
reits me hrere belobende Recenſionen erbalten. 


Küſter, H. E., ornithologi⸗ 
ſcher Atlas, oder naturgetreue 
Abbildung der außereuropaͤiſchen Vo⸗ 
gel, 88, 98, 106 Heft. Nectari⸗ 
niaden und Papageyen. Jedes mit 
8 ausgemalten Kpfen. gr. 8. broch. 
a1 fl. 30 fr. oder 20 gr. 


Auch diefes Were wird ununterbrochen vraſch 
fortgeiest, fo daß bald einzelne Familien, wie 
ed nach bem Plane v worben tft, voll 
Binth fertig ſeyn, und die Abnehmer nad 

Röglichfeit etwas Gamzed erhalten werben, Bes 
veitd erinienene Beurtbeilungen ſprechen ſich 
fer günfltig darüber aus, und wir fönmen es 

aber Naturhiſtorikern und Freunden ber Or⸗ 
nitbologie mit vollem Recht empfeblen. 


[3455-54] In allen Dantentiangen zu Thlr. 
(al. 48 tr.) su baben 


Gothaiſcher genealogifcher 


Hof : Kalender 


auf das Jahr 1837. 
Mit acht Blidnifen in Stahlſtich. 
Gotha, bei Juſtus Wertbes. 


Der Gehalt und bie durch fortbanernde Mit⸗ 
wirkung bochſtebender Männer verbürgte Aus 
verläfiigkeie biefes feit nun 7% Yabren alliährs 
tb auch fFranadfifch unter dem Litel; Al- 
manach de Gotha erfheinenden grneaiogifs 
biſtoxiſch⸗ oiplomatifgen Almanachs iN an als 
ien Höfen Europa’s, fo wie von Diplomaten 
und Sefhäftimännern jeden Standes enn⸗ 
ſchreden auerfannt. Der neue Jahrgang ints 
bäle als intereffante Augabe reine Zuſammen-⸗ 
ftelung aller Kitterorden, — Gleſcher Bunft 
erfreut Nıh der Bealeiter begeben, das 


Genealogiſche 


Talchenbuch 


ber 


deutjchen graflichen Däufer, 
deſſen sebmter Jahrgang a. d. J. 18357 zum 
Dreiö von ats Thaler erli * ut umb geoen 
soo graͤftiche Käufer enıbäi 


1982 
Otte ð J 


Ban Enweyhlopädie | 


Experimental⸗ Yhofit, 





j 1’97 






of 






* 


0 Ar en ande mid 
Afrönoniie, Geographie, X ke, hf! ologie, Chronologie, 
| ‚nah dem Grade ihrer Verwandtſchaft mit der Phyſik 


von G. O. Marba 


ne a und atademifden Docmten “ Leir zig 

Band. AL. ‚ge. 3. 4835 — 36. Preis: 10 ‚Rote. oder 15 fl. E.M. 
Wir bieten hiermit bem —E —— ein nun ganz beendetes welches alle Reſul dere ber 

für 808 Leben kwichtigften Winenichaft,, welche namentlich für "b — 5 von arbäfer 8 

tereſſe it, im li Bei leben elkaecht yefommunfe 8* * turze geit sim welcher t 

in die gegenwaͤrfi talk gebracht worden, bat es ın gemacht, * ueber Wiſſen ſchaft 


FT. 


der Vhvſit als ein Ganzes ba —— Uue Queulen 3. —E— lt Altigfte benust Eee, 
fo da dev Lefer fein (auch nicht die neucſten) Reiultate der Wiffenfchaft vermifen wire. Um 
aber dem nicht mit böberen mat 


hematiſchen ee⸗ „gusgeflatteten aus 
ift Marbematit, wo ed möglich war, vermieben, 
t ** daß ſehr —* —— yum Verſtaͤndni 
et bed —— nn moͤglichſter Stürge zu fallen, ſind alle vers 
ein Berfalie bis &te n on an worden — Mare aufs —— 
nur vefbumfein. — en Berfale ert biöber aufgenommen worden ———— 
die vielen guͤnſtigen — —* en, welche es in unparteliſchen kritiſchen Zatſchrifien ahren. 


nur fo in 
Ran und 


Das iner Summar tuber daſſelbe: 
der —* nn unbe Ängten Nottiendigteit au cd. den kg 0 ſich mir phyſiſchen 
x die Erſcheinunug ee bie das vorliegende, ein gefuͤhltes 


nu 
— * * een: 3 Wir benn das Wert Dr. Marbadı als eines ber wenigen 
Nothwendigkeit micht beftritten u 4 Ka Was bie innere Ginriätung betrifft, 
a i — uns, daß darin recht gut für die Beduͤrfniſſe bes bezeichneten Publitums neforgt wors 
ni 


En. “ I —— *2 « set t ir 46 58—6 jersbelt * vos —* vorliegende 
i r (als ein itafiiche enägt, fan Referent nad einer 

nauen Dura — IVF finder uͤberall * neuen und zuverläffigften Re ul: 
tate benuzt, bie —E— ai und mit aebührender Anerfennung aenannt, 


2” die erford aan — chen Angaben in hinreichender Vouſtaͤndigteit. — Referent rent 

daher 28 AN; 3. ert allen denen, bie, ohne tiefere mathematiſche Kennteiffe befiun, f@ 

A mit b hren der Phyſit befannt machen wollen, als ein fer brauchbares Hülfsmittel au 
—F für bie ner en an LEER: ulen und 


empfehlen es aber en 

Echul Ten De und di hapen a alten zwermaͤßig finden 
Eine befondere Empfehlung erte noch fein fndned Acußer 

m, bei eimem beifpielos X Au fe und die Audftattung mit —53 


2. in iſt ————— 
falti a⸗ 
1000 Abbildungen von J menten ıc. enthalten. 


9 genrbeiteten 


Le ———— 
[15059] Jin Berlagt nr A. Brodhaus in in Leipzig iſt fo eben erfopienen und im 
allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu erhalten: 


Gavalier » Perfpective. 


Handbuch 
für angehende Verſchwender 


von 
Chevalier de Kelly. 


Metto: Mon mestier et mon art c'est virre, 


Montaigme., 
Der im dem höb Reef — ——— ee Mh die Debi f 
im exen en r nnte affer g e tion 1 
an Eugen Baron Baerft gerichtet) None in *8 Buche einen —* und ewiß f Bi 
2335 Beitrag mr noch faft unbernneten Literatur für vr und olhtliche Menft 
gaͤnger, für bie Abermätbige Zugend und fir angehende Berſchwen 


[3066—68]) Zur Erledigung vielfeitiger Anfragen ſehe ich mich veranlaßt 
anzuzeigen, daß im Laufe der bisjährigen Berriebsgeir der Zutritt zur hieſigen 


Nunftelrübenzufer: Fabrik, 


für diejenigen, melde ein befonderes Intereſſe an diefem Induſtrie-Zweige neh: 
men und zu nehmen wuͤnſchen, nur unter den Bedingungen geftattet werden 
fan, welhe bei Kern F. P. Kropp, Raffineur in Köln, mändlich oder 
in franfirten. Briefen zu erfragen find. 

Herſel bei Bonn am Mhein, 1 Oktober 1836. 


Schmig:Werotte. 


TH aM 


Anweiſung jur Kenntniß, Prüfung, Ans 


wendung und, ung aller Arten 
Thermen 1 
——** meter, a. 
meter u. bergl. m., nad den in gr 
'F findungen und Verbefferungen, ‚Nebft Be: 
lebrungen über die fi fpeiihfge Stmwere und 
vergleihenden Tabellen der verialedeuen 
Stalen von Raaaumut, Celſius, Fabrenheit, 
Baume und Andern. Cine müzlige Schrift 
für jeden Phpfiter, Chemiter, Yharmazeu: 
ten, Zaboranten, Deftillatenr, Branntwein: 
brenner ic., ſowle für alle diejenigen, welde 
ſice mit der Wertertionng je — dergleichen 
Taftrumenten beidäfrig e-folde er⸗ 
lernen wollen. enge verbefferte 
Auflage. Mir 106 Abbildungen. gt. 8. 
Preis 1 Chlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. rha. 
Dr. Lardner's Handbuch der 


Sydroſtatik und Pneumatik 
aus dem Englifden von Dr. €, Brink 
meyer. Ba: 18 Tafeln Wbbildumgen, 
gr. 8. Preis 1 Thir. 12 gr. 
Dr, Lardner's.. 


Lehre von der Wärme, 
in popnlärem Vortrage. Fuͤr Techulter 
—7 Gewerb ſchulen, Saale für Fabrifanten, 
Manufakturiften ıc. Deutſch bearbeiter 
von Karl Hartmann. Mit 4 litbos 
grapbirten Tafeln. gr. 8. Preis ı Tpir. 

8 gr. oder 2 fl. 24 fr. thu. 


[5159-44] Durch Urtbeil der Zuchtpeltzeitammer 
vom 5 Mai 1855 iſt ber dort woh⸗ 


u RdIn 

nenbe Spegereilnindler 30 ha nKonrad Zur 
weil er den von ibm f irren Pun 

ald aus meiner Babrit berräbrenb, wertauft hatte, 
zu meinem Wortbeil in eine Gntjaäbigung von 
bo Xhalern euß. Eourt. un —— — in eint 
— TdeBctinonpirafe ver beilt worden 


eingelegte Berufung 
u eh — dur ein Ertenutniß * 
ah Kg zu 
vom 6 u 
von mir erhobene Rufationsgefug batte ben 


9, daß bie zu meinem Bortbeil Sr 
eipromene y  h * as 
ern durch das a . erlajfene 
Urtheil des Reeino —* —* zu 
Berlin wieder beraeftellt umb benebft Wi 
alle Koften verurtbeilt yonrbe, — Ju di en en 
tenneniffe ift zugleih auettauut und fei — t 
worden, bie ——— * 
den Art. 425 bed Strafge Buches verpönt if, 
- daß bie Gefaͤngni Bi welche e 
—* — DANIE. nur and dem Grunde 
wegfalle, bad er entlihe Minifterimm 
—* eg 4-, beit dat —— 
nicht angemeld 

Ba fig feitbem mehrere aͤhnliche Umtriebe 
ereignet haben, deren Urheber mir befannt Ras nd, 
welche ich aber vor ber Hand nur waruen 

o erffäre ih hiermit, ba ns Er ber Ei —* 

—— folgen —— 
und jebe hnlicher Bee —*. —— 
meiner *5* vor bie Gerichte zur Abn 


sieben mer 

och ande ich bad verehrl ublitam dar⸗ 
auf aufmertfam, 4 * — Slafchen, 
ald aud meiner Fabri sangen 3 zu be: 
tanken Fa fi a —— mi men meinen g — depo⸗ 
nirten, mei rg ar 


fo wi * di at tevfen, era offen finb, 
— Name u 


enden Pett Twaft verhiegen 
en 22 September 
Joſeph Seiner. 


x 


| Een Fan" Kane 
Bee Allgemeine Zeitung. 
— land veiallssPostämtern brach, Verona, Venedig; 7 
Mina der Yüna Halte Jeden Seme. Mit allerhöhften Privilegien. — —— 

ak bat —— — ep Zeile mit Ihr. 
Montag Ye 291. 17.Oftober 18 


Spanien. (Briefe.) — Großbritannien. 


— — — —— — — — — 
(Schreiben ans Dublin.) — Franfreig, (Brief.) — Niederlande. ( Schreiben aus Holland.) — 


Beilage Niro. 291. Schmelz, — Deutſchland. (Briefe aus Münden, Frantfurt und Dredden.) — Preußen. — Rußland. — Deftreih. (Brief) — 


Xürtel, (Briefe aus RKonftantinopel, von ber ferbifgen Graͤnze und aus 


Nro. 489 und 490, 


Dr. Borwring Über das Kandelsfoftem ber Schweiz. — Die Affociationen in England, 
Paris, — 


Brood.) — Börfennagrigten. — Außerordentliche Beilagen 


— Mainzers Sinafgule in 





Spanien 

t* Madrid, 3 Dkt. Obgleich hier nichts Beſonderes vor: 
fallt, ſchreibe ih Ihnen doch, weil das Publikum wahrſcheinlich 
mit Ungebuld Nachrichten über die lezten @rpebitionen der Gar: 
litten erwartet. Die Nachricht, welche ich Ihnen zuerſt gegeben, 
daß Gomez, fobald er über die Sierra Morena gedrungen, ſich 
rechts gewendet, und uͤber Limares nah Bailen und Andujar 
eingelentt babe, it num eine Gewißbeit, und die Poſt von An: 
dalufien ift auf diefer Seite unterbrochen; fie muß nun über 
Almaden ober wohl gar über Eftremadura gehen. Da die Me: 
gierung fein angelegentlichered Gefchäft hatte, ald die Provin— 
siallunten aufzulöfen, und die 6 bis 8000 Mann ftarke foge: 
nannte Kolonne von Andalufien zu zerſtreuen, fo ift diefes lex 
tere Land völlig desorganifirt, und was bie Provinzen von der 
Mabrider Regierung zu erwarten haben, das beweist die Un- 
thätigteit der Divifion Alait nah dem Siege von Villarobledo. 
Man fagt zwar, biefe habe Befehl erhalten, nah Andaluſien zu 
marfhiren, aber dis ift erſt geſchehen, nahdem Mobil in Huete 
eine brillante Diviſion von wenigſtens 6000 Mann vereinigt hat, 
um die Hauptftadt zu deken, denn dieſes lestere ift der Haupt: 
zwel aller Truppen, die feit einem Monat auf 50 Meilen in 
bie Munde um Madrid herum marſchiren, one fi viel um den 
Feind, der die naͤchſten Provinzen ausfaugt, zu befimmern. Die 
großen Plane Rodils, die man Anfangs offiziell anfindigte, find 
bloßes Scheinweſen. Der General Ejpartero, welter den wirk: 
lien Befehl über die Armee genommen, ift brav und tätig, 
verfteht aber wenig von der Strategie und bat nicht Charakter 
genug, um die Chefs und beſonders den Generalftab, den ſich 
Cordova nad feiner Art gebildet hatte, zu reformiren, und viel: 
leicht noch weniger, um Ordnung in das Kommiſſariatweſen zu 
‚ bringen, und doc ift ohne dieſe beiden Bedingungen nicht viel 
su boffen. Die Nachrichten über die mördlibe Erpebition der 
Earliften find dunfel; man weiß zwar beftimmt, daß fie in Torre 
la Vega, 4 Meilen von Santander, eingerüft ift, aber da bie 
Korrefpondenz von nur ungefähr 4500 Mann fpriht, während 
bie offiziellen Berichte die Stärke der Erpedition auf 12 Ba: 
taillone und a Echwadronen angeben, fo muß die Kolonne, welche 
in Torre la Vega eingerüft ift, nur ein Theil bderfelben ſeyn. 
In der That verfihere man beute, daß Willareal, nachdem er 
den Dbriften Sanz mit 3000 Mann in der Provinz Santander 
gelaffen, wieder nach Navarra jurülgekehrt fep; aber biefen 
Nachricht en ift nicht viel zu trauen, und wir muͤſſen fie alfo bie 
fpäter dahingeſtellt ſeyn laſſen. Gewiß ift, daß die Garliften: 
parteien in ganz Spanien zunehmen. Der Weg nach Wabajoy 


ift ebenfalld buch eine meue Bande von 20 Mann zu Pferd 
unterbroden, und man fagt fogar, der General Pedro Vigo fep 
auf feiner Reife nach Badajoz von ihmen aufgefangen worden. 
Der mittlere Theil von Manda wird von 6 oder 7 Hänptlins 
gen, bie zufammen 4 bid 500 Mann befehligen, durchſtreift, und 
der Kamm ber Sierra Morena ift vom der Bande bed Häupt: 
lings Porlillod, bie von 18 Mann auf 150 angewachſen, be: 
herrſcht. So eben erfahre ih, daß ein Bataillon der hiefigen 
Garnifon mit einigen Gardekuiraffieren nah Naval = GCarnero, 
5 Meilen von bier, mo die obgemannte Partei eingedrungen, ab: 
marfhirt iſt. Ale diefe Infurgentenhaufen erſcheinen als unbe: 
deutend, wenn man fie mit den Streitkräften der Königin ver: 
gleicht, ein Heer von 200,000 (?) Mann, eine Nationalgarde, 
in der wenigitens eben fo viele eingefchrieben find, und mebrere 
Buerillas, zu deren Aufrichtung die Megierung mehrern durch 
beldenmütbige Waffenthaten ausgezeichneten Patrioten aus den 
von ben Infurgenten heimgeſuchten Orten die Erlaubniß gege— 
ben bat. Wenn diefe leztere Methode fih verallgemeinte, fo 
wuͤrde man unter ben Chriftinos ebenfalls geniale Menſchen, 
wie unter den Garliften fih erheben fehen, und vielleicht wuͤr⸗ 
ben dieſe mebr thun, als fo viele Generale, melde von den 
Mailen, die ihnen zu Gebote ftehen, feinen Gebrauch zu machen 
wiffen. Ich bin jedenfalld von drei Dingen überzeugt: erſtens, 
daß ber Krieg fih über gang Spanien und zwar bis zu den In: 
bividuen herab verbreiten wird — fhon geitehen die öffentlichen 
Blätter, daß die Perfonen bis in den Heinften Octen nach ihren 
Meynungen Haffifizirt, und bie Repreffalien unvermeiblih find —; 
zweitens, daß ed Anfangs eine ungeheure willenlofe Maffe gege: 
beu babe, welche auf derjenigen Seite, von welcher der thätiafte 
und lebhaftefte Anftoß fommen würde, bingeriffen werben mußte, 
daher bie Leichtigkeit, mit welcher die Garliften Anhänger er: 
werben, die aber, wenn man fie zu behandeln weiß, eben fo leicht 
zu ben fonftitutionellen Fahnen übertreten; enlich drittens, daf 
der Bürgerkrieg ohne eine energifche Lokalwirkung — mit Einem 
Worte ohne die Provinzialjunten — nicht beendigt werden ka. 
Wenn man biefe Wahrheiten nicht anerfennt, und dazu ſcheint 
wenig Anlage, weil überbqupt Alles hier mehr eine perfönliche 
ald eine Prinzipienfrage iſt, fo wird Epanien das nemliche Schif: 
fal wie 1823 erleiden, und zwar nicht aus Schuld der Anarci- 
ften, fondern aus Schuld der Megierung oder der oberiten Kei- 
tung, ober wie Sie ed nennen wollen. Denn es ift ganz falfch, 
daß die Regierung unter dem Dolde der Anarchiſten arbeite, 
vielmehr nennt fie Unarchiften, und behandelt als ſolche dieiemi: 
gen, welche fie tadeln, meil fie iene drei Thatſachen verfennt, 
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oder wenigftend nicht ihre Handlungsweiſe logiſch davon ableitet. 
Geheime Geſellſchaften gibt es zwar, und daran bat auch die Ne: 
gierung Schuld, denn in einem Lande, wo fo viele bereits im 
‘einem gewiffen Range ftehende Perfonen politifhe Flefen zu ver: 
defen haben, miffen die Intriguen einer geheimen Gefellidaft 
dem populairen Urtbeil der öffentlichen Gefellidaften vorgegogen 
werben. Dieſes legtere wäre vielleicht dad einzige Mittel, bie 
Aemterſucht und bie tiefe politifche Korruption, die bier herrſcht, 
und die Quelle ales Ungluts ift, zu verbeffern ; aber, um biefes 
Mittel zu leiten, müßte die Regierung ein aufrichtiged Spitem 
baden; in demjenigen, welches fie befolgt, zieht fie die geheimen 
Geſellſchaften vor, weil es ihr leichter iſt, ihre Agenten bort ſpie⸗ 
len zu laſſen. Man ipricht heute davon, wenn Efpartero wegen 
Krankheit die Armee nicht leiten könne, den Befehl der Armee 
dem Evarifte San Miguel, ber jest in Arragonien fommanbdirt, 
zu übertragen. Wenn biefes wahr ift, fo ift ed offenbar eine 
Vorbereitung zu Scenen, wie im Jahre 1823. Geftern paffirte 
die biefige Nationalmiliz Revue, es mochten etwa 5000 (mit 
8000 wie bad Eco heute fagt) Fußgänger, 120 Artilleriften mit 
2 Stüfen und 2 Eskadrons Kavallerie (etwa 160 Mann) fern; 
einige 100 maren im Garniſonsdienſte verwendet. Es murbe 
nicht manduorirt, auch erſchien die Regentin nicht; übermorgen 
werben die fogenannten mobilifirten Nationalgarben aus der Im: 
gegend, bie fi bier etwa 2000 am der Zahl verinigt baden, 
Meone pafliren. 

** Madrid, 5 DE. Noch nie haben bie Mahlen weniger 
Intereſſe erregt als jezt. Die Eortes vom 23 Oft. dürften, wenn man 
nad der geringen Theilnahme urtheilt, melde die Ernennung 
ihrer Mitglieder erfahren, eine falte Aufnahme finden. Madrid 
wird feine vorigen Vertreter wieder mählen, mit Ausnahme bed 
Hm. Mendizabal, deffen Kandidatur fheitern dürfte. Er wird 
auf ber Deputirtenlifte der Hauptftabt durch Don Gabriel Garcia, 
vormaligen Intendanten von Cornfia, erfegt werben, ber jest 
einen ziemlich bedeutenden Poften im Finangminifterium bekleidet. 
Die lezten Finanzmaafregeln des Minifteriums haben bis jezt 
nur geringen Erfolg gehabt, und es fteht zu fürdten, baß es, 
wenn Hr. Dlozaga in daſſelbe berufen mwürbe, noch fIrengere Vor: 
kehrungen treffen diirfte. Diefer Minifterlandidat ift fo eben 
zum Fiskal beim Kriegstribunal ernannt worden. Es ift bie 
ein feinem Ehrgeiz hingeworfener Köder, mit dem er ſich jedoch,“ 
da bis nur eim ſekundairer Poſten ift, micht begnügen wird, Er 
trachtet nah bem Portefenille, und alle Umſtaͤnde laffen vermu⸗ 
then, daß er feinen Zwek erreichen werde. Im dieſem Falle fte: 
ben den Steuerpflichtigen berbe Prüfungen bevor. — Die radilale 
Preffe fol im kürzeſter Frift mit einem neuen Organ bereichert 
werden — ber Tribun, ber einen entfchieben demagogiſchen 
Charakter tragen wird. Die geringe Achtung, in welcher feine 
Mebaftoren in Madrid fteben, fheint ihm jebodh Feine glängende 
Zukunft zu verfprehen. — Mit der Gefundbeit bed Hrn. Wil: 
lierd gebt es feit einigen Tagen bebentenb beifer. Die Sorg⸗ 
falt des gefchikten Arztes Dr. Nicolas de Alfaro hat zu biefer ſchnel⸗ 
len Miederberftellung nicht wenig beigetragen. — Erſt feit wes 
nigen Tagen it man bier von der Auflöfung ber franzoͤſiſchen 
Legion unterrichtet, bie ſich fait vollftändig organifirt zu Pau bes 
" fand. Daß die Regierung mit Befanntmadhung diefes Umftande 
fo lange sögerte, beweist, wie fehr fie ben moralifhen Eindrut 
deſſelben auf das Publikum fürchtet ; allgemeines Bedauern fpricht 


fi über dieſes Ereigniß aud, dad in dem Augenblil erfolgt, wo 
die Regierung der Königin von den Earliften mehr als je be— 
drängt wird, — So eben höre ich, daß bie HH. Zapos und Eur: 
tops, ſpaniſche Befhäftsträger, der eine zu Kopenhagen, ber 
andere zu Berlin, ben Eid auf die Konftitution verweigert und 
ihre Poften niedergelegt haben. 

(Moniteur,) Telegrapbifche Depeiden. 1) Baponme, 9Dft,, 
7 Uhe Morgend, Man fhreibt aus Madrid vom 5, daß Gomez 
am 27 zu Baplın war unb den Engpaß von Deipea-Perros bes 
fest Bielt. Man glaubt jebodh, daß er nicht in Andaluſien blei⸗ 
ben, fondern über Toledo dem Ruͤkweg fuchen werbe. Wiair hat 
feine Gefangenen nah Wlicante gebradt. Mobil hat am 27 zu 
Huete feine Verbindung mit der Divifion Mibers bewerkiteligt. 
Er hatte 10,000 Mann unter feinem Befehl und gedachte gegen 
die Infurgenten in Valencia unb Arragonien zu operiren, in⸗ 
dem er von den Bewegungen bed Gomez'ſchen Korps in Yaba: 
Iufien Nichts wußte. — 2) Perpiguam, 6 Dft., halb 6 Uhr 
Morgend. Man fhreibt aus Valencia vom 4, daß am 22 Go: 
mez durd einen Kontremarfch ſich nach ber nördlichen Abdachung 
ber Sierra: Morena wandte; am 25 marfchirte er mit 5000 Mann 
gegen Jaen. Die Divifion Alair marfhirt in der Richtung ge: 
gen Alicante, um ihre Gefangenen bafelbit unterzubringen. — 
Der Erzpriefter von Mopa, welder Saftilien und bas Königreid 
Valencia bedroht, macht San Miguel und Nogueras viel zu 
fhaffen. — Cabrera foll nebft 20 feiner Leute gefangen gemom: 
men und nah Tarazona gebracht worben ſeyn. — Dad am 2 
zwiſchen St. Sebaftian und Maroto ftatt gefundene Zufammen- 
treffen bei Borada in Catalonien hat Fein Mefultat geliefert; 
beide Theile bielten fi außer Schußweite. — Gurrea waram 3 
zu Baga, Maroto zu San Quierfe mit 5000 Mann und 400 
Pferden. Die Infurgentenabtheilung Ortaffa's befand ſich eben: 
daſelbſt. 

Die Sazette will wiſſen, daß Briefe and Baponne ben 
Tod des Generald Mina melden, Die Nachricht bavon fep durch 


‚ben Telegraphen nad biefer Stadt gelangt. 


Großbritannien. 

(Sourier.) Der Plan, in Oftindien eine neue Bauk, Ans 
fangs mir fünf Millionen Pf. St. Kapital, zu errichten, ift un: 
ter guͤnſtigen Aufpizien bereits fo weit gebiehen, daß an ber bals 
digen Ausführung deffelben nicht mehr zu zweifeln ift. Das Ins 
ftitut fol im dem bedeutendften Gtäbten bed Landes Verzwei— 
gungen erhalten, und verfpricht demſelben hoͤchſt wohlthaͤtig zu 
werben, 

Bor einigen Tagen unternahm Kr. Green, von Vaurball aus, 
mit feinem „Omnibus-Ballon” eine zweite Luffahrt in Gefell= 
fhaft von neun Perfonen, worunter mehrere Damen, 

*" Dublin, 5 Oft. D’Connell bat, wie Sie wiſſen, in 
diefen Tagen an feine Konftituenten, die Wähler von Kilfennp, 
ein langes Sendfhreiben erlaffen, worin er von feiner „parla- 
mentarifhen Haushaltung“ während der lezten Seſſion Rechen- 
ſchaft abgibt, und zugleich fein Programm für die Zukunft wor: 
legt. Als eim radikaler Meformer, fagt er am @ingang, als ein 
warmer Freund brittifcher Freiheit, und vor allem Undern, aus 
£iebe für das grüne Land feiner Geburt, habe er ed für feine 
Pflicht gedalten, die gegenwärtige Adminiftration eifrig zu uns 
terftilgen, weil fie befonders in Beziehung auf Itland den Ko: 
ries durchaus vorzuziehen fer. Bei diefer Umterfhigung fep je- 
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doc keiner von beiden Theilen durch einen Vergleich ober Pakt 
Tompromittirt worden; andrerfeits ſey dieſelbe auch keineswegs 
unbedingt gewefen, Wei der Frage über Abfhaffung ber „Gündi- 
ſchen“ deitſchenſtrafe, bei dem Antrage auf Mevifion der Pen: 
fionglifte, bei Hrn. Grote's Motion wegen Einführung der Ballo⸗ 
tage bei Parlamentemwahlen, und in Betref der bänifhen For: 
derungen habe er gegen die Minifter geftimmt. Er bebaure 
zwar in eine folde Nothwendigkeit verfegt worden zu ſeyn, aber 
er habe feine Grundſaͤze nicht blosftellen Finnen. „Die Beſtaͤn⸗ 
Digteit des gegenwärtigen Miniſteriums“, fährt er dann fort, 
„ſt fo wefentlich für dem Frieden und das Gluͤt Irlands, baf 
ich für nöthig erachtet habe, auf meine Boten gegen baffelbe 
einzeln einzugehen, um euch zu überzeugen, baß politifhe Med: 
Hichfeit diefelben gebieterifch mir abforderte. Indeſſen find noch 
andere Punkte vorhanden, über bie ich mich gegen euch aus— 
fpreden muß. Ihr wiſſet fchr wohl, daß ih es zur Haupt: 
regel meiner Politif gemacht habe, für Irland fo viel zu erhal: 
ten, als ich möglier Weife fan — ganze Gerechtigkeit, wenn 
es geht — wo nicht, fo viel, als fih irgend realifiren läßt, 
Mit andern Worten: Irland bat eine Nationalihuld von Ge: 
rechtigfeit zu ſordern — ich verlange bie Abzahlung bed Gans 
zen, und werde mich niemals zufrieden geben, big biefelbe voll 
ſtaͤndig geleiftet ift; in ber Zwiſchenzeit mil ich jede auch noch fo Fleine 
Theilzahlung annehmen, fobald nicht mehr zu erhalten ift, demnaͤchſt 
aber immer wieder auf bie Saldirung des Uebrigen dringen, Ih 
haſche nicht, wie ber Hund in der Fabel, nad einem Schatten, 
um die Wirklihfeit fahren zu laffen, im Gegentheile , ih rea: 
Lifire für Irland Alles, was ich erhalten Fan, und jeber ge: 
sablte Theil fezt mich beffer in Stand, ben Mef 
zu fordern Nach biefem Prinzip bin ich auch im Hinficht bed 
Sehntenfpftems verfahren. Ib bin der Mepnung, daß das iris 
ſche Molt fi nicht anders als durch völlige Aufhebung deſſelben 
befriedigen laffen werbe. Aber im Unterhaufe find beide Par: 
teien, Whigs fo gut ald Toried, gegen eine folhe Maafregel; 
nicht mehr als fünfzig würden dafür ftimmen, während 500 mit 
aller Energie dagegen aufftcehen. Im Oberhauſe würde ein An: 
trag der Urt gar nicht einmal angehört werden. Wäre es aber 
nit unflug, wenn wir die Hufhebung eines Theils zurüfmeifen 
wollten, weil man und nit ded Ganzen entlaften wii? Whigs 
und Tories haben und jede einen Theil geboten. Die Toried 
wollten nicht mehr als 25 Proz. geben, die Whigs aber überbo: 
ten ihre Gegner ; fie offerirten 50 Proz., und obendrein eine Me: 
vifion ber Geldlompofitionsverträge, wo es fih nachweiſen liche, 
daß biefelben für den Naturalwerth unbillig hoch angefezt ſepen. 
Darum unterftügte id Lord Melbourne von ganzem Kerzen, 
nicht als ob er Alles hätte geben wollen, was ich verlangte, fon: 
bern weil er und einen Theil bot und dazu dad Appropriationd: 
prinzip aufftellte, welches und noch mehr zu realifiren ermädh: 
tigte. Dan bat gefagt, daß nah Durdführung ber Zehntenbil 
die Abgaben nicht weiter rebuzirt werden können, weil jene Bill 
in ihrem 5ıften Paragraphen als eineifhließliche bezeichnet wurbe, 
Abfurd! Es ift eine wohlbefannte Regel in der Gefeggebung, 
daß fait jede Alte im ihren Beſtimmungen „ſchließlich“ fep, ver: 
ſteht fih von felbit, „bis bie Legislatur anderweitig verfügt.“ 
Stanlep’s Zehntenbil war auch eine folde „ſchließliche“, und 
außer ihr bat das Statutenbuch nicht weniger ale fünfzig ans 
dere ebenfalls „ſchließliche“ Zehntenversrdnungen aufzuweiſen. 


Ich ſtimmte daher für diefe Bil, weil ih nicht fo thöricht 
fepn wollte, wie jener Mann in Dublin, ber nah Shreiwebury 
zu reifen hatte, aber nicht mit dem Dampfboot gehen wollte, 
weil die ihm ja micht weiter ald bie Holphead braͤchte. — Die 
Appropriationsflaufel in Lorb Morpeths Bill war in ihrer Art 
Außerft wichtig, denn fie ift der erfte Ausdruf von Gerechtigkeit: 
gefühl, deffen wir und im Bezug auf den Zehnten feit der We: 
formation vom Parlament erfreuen, Um fie aber auch in prakt 
tifcher Hinſicht werthvoll zu machen, mußte fie probuftiv ges 
macht werden. Da jeboch beftritten worben ift, daß bie für bie 
Gegenwart möglich ſey, fo haben fih unter den Anhängern der 
jesigen Adminiftration einige Einfaltspinfel gefunden, welde bie 
ganze Klaufel für einen minifteriellen Ehreupunkt erklären! 
Märe ed wirklich fo, fo würde ich wenigſtens bie @riftenz bes 
Minifteriumsd keinen Yugenblit um bloßer Etikette willen ge: 
fährdet fehen wollen; aber an einer fubftantielen Appropriation 
des überfläffigen Theils der Zeitlichkeiten der irifchen Kirche zum 
Behuf religieufer und fittliher Erziehung aller Klaffen der Be: 
völferung fan Niemand entfchiebener und bartmäliger fefthalten, 
als ih. Man hat freilich behauptet, daß ber während der lez⸗ 
ten Seffion vorgelegte Zehntenplan die Wirkung der Appro—⸗ 
priationsflaufel ausſchließe; bis ift aber ein Irrtum. Ich 
beabfitigte memlih in ber lezten Seffion die Zchntenfompofis 
tion nicht um 50 Progent, mie Lord Morpetb vorfchlug, fons 
dern um 40 Prozent zu rebuziren und außerdem jedem, ber 
den Reſt freimillig zahlte, 2", Proz. ftatt der Einforderungs⸗ 
foften zu erlaffen. Somit würden nah meinem Plane mit 
Einem Schlage jede 100 Pfund auf 57 Pf. 10 Shill, herab: 
gefegt worben fepn. Dielen Vorfchlag will id mit eurer Gut: 
heißung, Männer von Kilfenny! in ber nädhften Seffion ma: 
hen, mofern ich micht etwa bie Möglichfeit fehe, eine noch grö- 
fere Reduktion durchfegen zu können. Außerdem will ich darauf 
antragen, daß der Geiftlichfeit 10 Prozent aus den Mevenuen 
der Waldungen und Borften zugefchoffen werden, fo daß der 
appropriationdfähige Ueberſchuß gerade fo groß bleibt, wie nad 
Lord Morpetbd Bil,” Geſchluß folgt.) 


Fraukreich. 

VParis, 11 Dt. 

Hr. Chabrol de Erouzol, See: und Finanzminifter unter ber 
Reftauration, ift auf feinem Landgute in der Gegend des Pup de 
Dome in feinem 66ſten Jahre geftorben, 

(Meffager) Man verfihert, das Minifterkonfeil habe ſich 
bei Hrn. Perfil damit befchäftigt, der Klage bed Journal be Rouen 
gegen die Sache der unterdruͤlten Korrefpondenzen Folge zu ge: 
ben, und es fep den Tournaliften frei geftellt worden, biefen Ge⸗ 
genftand bei der Juſtiz zu verfolgen, Man boft dadurch dem 
vorigen Kabinet einen neuen Stoß in feinem Anfehn zu geben. 

(Meffager) Man unterlegt der Meile des Könige Leo: 
pold nach England eine andere Urfahe als die der Bermählung 
feiner Nichte, der Prinzeifin Viktoria. Man behauptet, der 
König der Belgier babe nah dem Mefultate der Konferenzen 
des deutfhen Bundestages über den Audtaufh von Luremburg 
und Limburg für zwekmaͤßig erachtet, ſich felbit im dieſer Hin: 
fit mit dem brittifhen Kabinette zu verftändigen, und ibm bie 
ernften Nachtheile vorzuftelen, die aus diefem Austauſche fo- 
wol für Belgien ald für dad europäiſche Gleichgewicht bervorge: 


2324 ' 


Hen würden (?) Man fezt hinzu, es fen bem Könige Leopold ohne 
Sefondere Mühe gelungen, Lord Palmerfton für feine Auſichten 
za gewinnen. 

(Korrefp. ded M. Ehronicle.) Paris, 6 Dit. Jeder, 
ber ben Charalter ded Grafen v. Mole kennt, war erftaunt 
über den Tom des erften amtlichen Dofuments, bad aus feinem 
minifterielen Hötel hervorging, d. h. über die Note an ben 
Schweizer Dorort. Der Graf ift furdtfam, umjichtig, in allen 
feinen Formen ein Hofmann, im Wusdruf feiner Meynungen 
mild und einfhmeihelnd, Die Note aber dad gerade Gegen: 
theil, grob und zufabrend. Sie verräth, fagen die Franzofen, 
ben Meinlihen Troz ded Journaliften, nicht aber ben würde: 
‚vollen Zorn bed Staatsmannes. Die Wahrheit indeffen ift, 
daß nicht Graf Mole die Mote abgefaßt bat. Sie ift offenbar 
von berfelben Hand, welche den geftrigen Artikel im Journal 
bed Debats ſchrieb, und worin ber ſchweizeriſche Vorort als 
„eine von elenden und niedrigen Leidenfhaften befeelte Ver: 
Sammlung,” die ſchweizeriſchen Kepubliten als „bloße Werkzeuge 
ber Propaganda” angeflagt find, kurz, worin daſſelbe Vokabular 
wie in der Note fihtbar it. Die Doftrinaired wollten bie 
Aufgabe, den Herzog von Montebello zu rächen, nicht dem Gra- 
fen Mole uberlaffen, fondern faßten felbit dad Manifelt ab, das 
aber nirgends Gluͤt gemacht, und eben fo viel MWiderwillen in 
Paris, ald Empfindlichkeit in der Schweiz erregt bat. Freilich 
hat bad Benehmen der Schweizer Megierung in ber Confeil: 
Shen Sache die ganze diplomatifche Welt in Bewegung gebradt; 
denn wurde biefe populaire Weife, ein Vortfolio zu veröffent: 
lien, allgemein, fo müßten die meiften diplomatifhen Poften 
unhaltbar werden. ... Während übrigens Graf Mole und 
der fupreme Wille, ben er vertritt, über die Nothwendigkeit 
von der Schweiz Genugthuung zu fordern, einverftianden find, 
wuͤnſchen fie gleihwol, fagt man, daß bie Forbirung in minder 
gereistem Tone geftellt worden wäre. Gewiß ift, daß Graf 
Mole fih im unzweideutiger Meife ausfpricht, wie fehr ihm der 
leidenſchaftliche, realtivnaire Ton verlege und anelle, ben die 
minifterielle Preffe und das Journal des Debats felbft ange: 
ſtimmt haben, feit der Huge und befonnene Leiter bes lezteren, 
Hr. Bertin de Baus, nach Italien abgereist ift, und bie Redaktion 
den jüngeren, Meinen Doftrinaires überlaffen hat. Da ift ferner 
la Pair, ein Journal, das fih für ein minifterielles audgibt, 
und allerdings mit einigen Männern der Regierung in: näherer 
ober entfernterer Verbindung ſteht. Hatte Hr. v. Polignac im 
Sabre 1850 ein Journal, fo konnte ed nicht wiberfinniger abio: 
lutiſtiſch ſeyn, als diefe Pair, Das ihr gewährte Patromat 
duͤrfte leicht dem jezigen franzoͤſiſchen Kabinet unendlichen Scha⸗ 
den bringen, was einige Mitglieder deſſelben auch gar wohl ein: 
feben. Zu dem Debats und der Pair fommt dann noch bie 
minifterielle Charte de 1830. Die LZufubrationen diefed Four: 
nald, das ſich mit feiner Jugend bruͤſtet, und fih ben Titel 
ber Jeune presse anziert, find aus der Feder des Unterſtaats- 
Tefretaird, Hrn. v. Memufat, eines Herrn, welcher vormals im 
Globe betraͤchtliches Talent zeigte, aber als Medner fein Gläf 
machte, und beffen zweite Erprobung feiner Kräfte ald Journa: 
liſt in der Eharte be 1850 bisher nichts weniger ald erfolgreich 
war, So ift die ganze minifterielle Preſſe doltrinair. Graf 

Mole proteft'rt gegen ihre Muth und ertremen Tendenzen, 
Ichnt es jedoch ab, felbft ein Journal zu gründen oder zu über: 


nehmen, ba er es ald bad größte Ungluͤl fir einen Miniſter 
betrachtet, „ein Organ zu haben,” u ihren Zweken mögen bie 
gegenwärtigen Mitglieder des franzoͤſiſchen Habinetd volllom⸗ 
men einig ſeyn, aber einige Verſchiedenheit herrſcht in ben Che 
rafteren feiner Mitglieder, und in ben von den Einen und An: 
bern empfohlenen Maaßregeln, fo baß feine Sache im Minifter: 
rath angeregt oder bigfutirt werden fan, obme baf es zu leb- 
baften Aterlationen lommt. Auch bie Ungelegenbeit mit ber 
Schweiz fan, wenn die Schweizer feit auf ihrem Widerſtande be- 
barren, ein ernftlicer Stein bed Anftoßes werben.” 

*** Paris, 11 Di. Es foll nun doch entihieben ſeyn, 
daß ein Theil bed Tonloner Geſchwaders unter Admiral Hugons 
Befehl nach Liſſabon fegeln werde. — Die Nachrichten binfict: 
lich Spaniens find fir bie dortige Regierung nicht unvortbeil: 
haft. Mendizabal bat wirflih die Zahlung bes Koupons der 
innern Schuld begonnen, Dem Vernehmen nah hat Graf Mole 
an bie Minifter bed Kriege, ber Marine und bes Junern ge: 
fhrieben, man möge gegen Garliftifche Zufuhr ſtreng verfahren, 
Man fhift den Chriſtino's Munition. Die 200,000 Franks zu 
Baponne, welche Spanien gehörten, find in Folge einer Depe 
fhe des Hrn, Campuzano der Fremdenlegion zugeftanden. — 
Hr. Wiliers ift bergeftellt. — Fürft Eiterhagp wird nicht im ton: 
bon bleiben, und Fürft Schönburg an feine Stelle lommen. — 
Die Journale befchuldigen mit Unreht Hrn. Guizot, mittelft des 
als Minifter gemachten Profirs fein Landgut gefauft zu haben. 
Die zweite Frau Guizots brachte ihm eine Mitgift von 20,000 
Franten Mente, — Der König war nur einen Huzenblif in Fon: 
taineblean, und ift wieder in Neuilly, von wo ber Hof bald nad 
Paris zurüffehrt. Die Kammer verfammelt fih vermuthlich ge 
gen Ende des Jahre. Die Amneſtie Fan dem Miniſterium nu— 
jen. Wenn bie Schweizer Angelegenheit fi ordnet, fo wird bie 
Stelung des jezigen Minifteriumd noch mehr erleichtert, — 
Nachſchrift. Un der Boͤrſe fanden wenig Geichäfte ftatt. 
Man fagte, die Amſterdamer Bank vermeigere das Erneuern ib 
ver Verpflichtungen, die Meferve der biefigen Pant fep nicht fe 
bedeutend mie gemöhnlih. An der Boͤrſe wunderte man fi, 
daß die Daponner telegraphifhe Depeſche von geitern Abend nichte 


Neucres brachte, als die heutigen Briefe; noch mehr mwunderte 


man fi auch, daß die Depeſchen aus Perpignan geftern Aelteres 
brachten als vorgeftern (über Maroto). — (Halb fünf: 78, 45 
fin. c.) 

Niederlaude, 

* Aus Holland, 10 Dt, Der Aufenthalt des Großfür: 
ften Michael im Haag wird nur noch wenige Tage dauern. De: 
reits ift fein Adjutant, Graf Tolftoi, mach London abgegangen, — 
Die Prinzeffin von Dranien ift etwas unpählih geworden. — 
Geſtern ging von Harderwijk wieder ein Detaſchement vom 120 
Manır nah Hellevoeteluis ab, um von da nah Java übergefcift 
zu werden. — Die neueften Java'ſche Zeitungen enthalten das 
Yublifandum vom 28 Mai d. J., besüglih der Erhöhung des 
Eingangszolles von wollenen und baummollenen Stoffen in Nie 
derländiih Indien. — Die „Times“ bringen nah Privatbriefen 
vom 30 Mai aus Batavia biefelbe Mittbeilung und laffen ſich 
bitter über diefe Bollerhöhung, welche nach ihrer Mepnung eigent: 
(ih nur den englifben Fabrifaten gelte, vernehmen, Ja, fie be: 
ſchuldigen unfere Megierung, daß fie der niederlänbiiben Han⸗ 
delmaatfhappy eine Vergitung, bepiglich der Zollerhoͤhung, im 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. — 
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Geheimen zugeſagt hate, Wir fönnen nicht glauben, dab auf 
einem frummen Wege unfere Megierung in ihrer Streitſache 
mit England ihr Recht follte zu handhaben ſuchen, das ihr auf 
dem geraden Wege, nah dem beftebenben Traktat zwiſchen ben 
Niederlanden und England, Niemand abiprechen Fan. 

ed wei; 

(N. Züricher 3.) Schaffbaufen. Die am 10 Okt. ald 
Antrag des kleinen Mathe vom großen Math beratbene und mit 
einer an Einmuͤthigkeit grängenden Mehrheit genehmigte Inftruf: 
tion für die Geſandtſchaft unferes Standes zur naͤchſten Tagſa⸗ 
zung lantet im Weſentlichen dahin: 1) Ueber den Wirren und 
Scäwierigfeiten des Augenbliks ftebt das Beduͤrfniß, die Ehre, 
die Unabhängigkeit und die Freiheit des Baterlandes rein und 
ungefehmälert gu bewahren; Die Gefandtihaft wird ſich daher 
zur Pflicht machen, auf die Erreihung dieſes Zwels binzumwirken. 
Sie wird jeder mit demfelben unvereinbaren Zumuthung kräftig 
entgegen treten, und zu feinem Beſchluſſe die Hand bieten, der 
einen berartigen Charakter an fi tragen wiürbe, 2) Erforbert 
aber das Wohl der Eidgenoffenfhaft die Fürforge für Gegenwart 
und Zukunft, und eben fo fehr bas einfache Gefey der Billigfeit, 
wie bie Bedingung jeder wahren Neutralität, daß bie Schweiz 
gegenüber andern Staaten alled bag beobachte, was fie fuͤr ſich 
felbft anfprict, daß fie demnach Andere weder beleidige noch ge: 
faͤhrde, weber hergebrachte, im Stastenleben übliche Formen und 
Grumndfäge verlege, noch viel weniger fih mit ben Vorſchriften 
des Voͤlterrechts in Widerfpruch fege; „Tondern daß dba, wo bie: 
ſes gefcheben ſeyn follte, fein Bebenten getragen werde, folde, 
vorfäzlih oder aus Mangel an genauer Sachlenntniß begangene 
Mißgriffe wieder gut zu machen.“ In Anwendung biefes allge: 
meinen Geſichtspunktes wird bie Geſandtſchaft zuerit aus mit⸗ 
teln, was in der Ungelegenbeit des Conſeil wahr und erwieſen, 
und was bingegen auf Irrthum, Taͤuſchung oder einfeitigen und 
verbäctigen Angaben berußt, Im erfteru Fall fey die von Frank: 
reich verlangte Genugtbuung von der Hand zu weiſen, und bad: 
tens über einzelne Stellen in dem Kommiffionsbericht befriedi- 
gender Aufſchluß zu geben, vorzüglich aber Har anszufprechen, 
daß dadurch, daß die Tagſazung von dem Recht einer freien und 
Öffentlichen Verhandlung Gebrauch gemacht babe, eine Beleibi: 
‚gung des Botſchafters, noch viel weniger feines Königs ober der 
franzoͤſiſchen Nation nicht beabfichtigt worden fen; bier aber eben 
fo wenig ald anbermärtd Aeußerungen Einzelner ald Ausdruf 
der Geſinnungen einer Mehrheit gelten finnen, — Erllärungen, 
denen am fuͤglichſten durch die Wermittelung der Gelandtichaft 
einer unbetbeiligten Macht Elngang verfhaft werben birfte, 
Wenn es ſich hingegen zeigen follte, daß der fartifhe Hergaug 
der Sache ſich nicht fo verbielte, wie ber bisfällige Kommiffione: 
bericht felbigen darftellt, fo müßte der begangene Jrrthum in 
guten Treuen anerlannt, und dieſe Anerlennung eben fo ruͤk⸗ 
baltslos und öffentlich ausgefprodhen werden, wie ed mit allem 
in der Sache bisher Verbandelten geſchehen. Im zweifelbaften 
Fällen fol fi die Geſandtſchaft demjenigen Ausweg anſchließen, 
ber ben oben angebenteten Grundſaͤzen am näditen kommt. 
Sollten bie obwaltenden Anſtaͤnde eine folde Richtung nehmen, 
daß ernfte Bolgen und ein weiter gehenbes Zermürfniß mit Franf: 
reich daraus hervorgehen würden, ober follten mod ambere nicht 


voransgefehene —— mit dem Auslande zum — 
fommen, fo wird bie Gefandticaft jederzeit fo handeln, wie 
Pflicht und Ueberzeugung ihr gebieten, jedoch dem Heinen Rathe 
darüber ungefäumt Bericht erftatten, und beffen Aufträge einhe: 
len. Endlich lautet die Inftruftion in Betref des waabtlänbi‘ 
fhen Großrathsbeſchluſſes vom 28 Sept. dahin: daß bie Ge— 
fandtfhaft, im Fall ernfte Mahnungen gegen ben Kanton Waadt 
erfolglos bleiben würden, and zu den Außerften ber Tagſazung 
zur Verfügung ſtehenden Maaßnahmen Hand bieten folle, um 
den Mitftand zur Erfüllung feiner Bundespflicht anzuhalten. 
Zu Befandten wurden bieranf gemäblt: die HH. Alt-Buͤrgermei⸗ 
fter v. Mepenburg:Rauih und Megierungsratt Waldvogel. 

(2. 3.) Bafellandfhaft, 10D. Unſer Landrath hat in 
feiner heutigen Sizung der Geſandtſchaft auf bie bevorftebende 
außerordentliche Tagſazung nach fiebenfländiger Berathung folgende 
Inftruftionen ertheilt: 1) Die Gefanbtfhaft wird in Feſthal⸗ 
tung bes Tagſazungs⸗Konkluſums vom 9 Sept. abbin, und mit 
MRuͤtſicht auf das in der franzoͤſiſchen Note geftellte Satisfaltiond: 
geſuch, bezüglich auf bie Angelegenheit bed A. Eonfeit, erlären, 
daß diefem Geluh fhon aus dem Grunde keine Folge gegeben 
werben könne, ald Frankreich noch nicht auf offiziellem Wege von 
dem bdisfäligen Tagſazungsbeſchluß vom 9 Sept. in Kenntnif 
gelegt worden fen, fomit auch von Feiner nachgewieſenen DBelci: 
digung bie Dede ſeyn könne; vielmehr anzunehmen fep, daß 
Frankreich, nad einmal gemonnener Ueberzeugung über die Sach⸗ 
lage, die rechtliche Stellung und dad Verfahren ber Tagſazung 
anerfennen werde; baher gemäß einer im diefem Sinne abzufaf: 
ſenden Note daſſelbe zu bebelligen (?) fep, unter Mittbeilung al: 
fer auf diefen Gegenftand besiigliben Alten, 2) Sollte diefer 
Untrag von Ständen Feine Mehrheit erhalten, fo ift die Geſandt⸗ 
ſchaft angemwiefen, zu referiren, und meue Juftruftionen einzubo: 
len. Betreffend Waadt: Die Geſandtſchaft wird, in Vetracht, 
daß eine bedeutende Mehrheit der Stände fraglihen Beſchluͤſſen 
der Tagſazung, betreffend die Flüchtlinge, beigetreten ift, und die 
Minderheit der Mebebeit der Stimmenden fih zu unterziehen 
bat, den hoben Stand Waadt dringend auffordern, fraglichen 
Beſchluͤſen unbedingte Folge zu geben, und denfeiben für alle 
aus einer fortgefegten Weigerung entitehenden Folgen verant: 
wortlich machen.“ Als Gefandter wurde Hr. St. Gutzwiller 
ernannt, 

Der Aargauiſche Inftruftiondentwurf in feinen Grundſaͤ⸗ 
zen lautet, wie folgt: 1) Aufrechthaltung der Ehre und Selbft: 
ſtaͤndigkeit der Cidgenoffenfhaft. 2) Mipbilligung bes Altes des 
MVororted, wodurch derfelbe die Conſeil'ſche Angelegenheit in die 
Tagfazung geworfen, und Wunſch, daß bie lestere fi der ein: 
läßliben Behandlung dieſer Sache enthalten bätte; übrigens Er: 
klaͤrung, daß alles dieſes bad fo auffallende Benehmen ber fran: 
zoͤſiſchen Megierung kaum veranlaffen fonnte, und daher Aufllaͤ— 
rung und Belehrung bderfelben dur die Tagſazung über dem 
wahren Sachverhalt, den Zuftand der Schweiz, das Verbältnif 
von Volt und Behörden und bie Einwirkung einer angeblich rube: 
ftörenden Partei, welcher Irrthum mit Ermft und Würde, Keaft 
und Maͤßigung berichtiget werben, und die Erwartung einer be: 
förderlihen Wiederberftelung der bisherigen Verbältniffe ausge: 
fproden werden fol. 3) Waadt foll zur Vefolgung des Tagfa- 


2326 


‚ Junge: Konkinfums vom 23 Aug. in feinem gangen Umfange an: 
gehalten werden. 4) Unterfuhung der Gefhäftsführung des 
Hera, v. Tſchaun in Paris. 5) Uebernahme der frauzoͤſiſchen 
Penſionen für einſtweilen von Aargau, und Antrag auf ſofortige 
Uebernahme fämtliher Penfionen für alle Zufunft von der Eib- 
genoffenfchaft. 

N. Büriher 3.) Bere, 5 Oft. Der koͤnigl. preußiſche 
Geſchaͤftstraͤger in Bern, Hr, v. Rochow, welcher im Begriffe mar, 
feine Urlaubdreife anzutreten, hat von feinem Hofe die Welfung 
erhalten, an feinen Poſten zurüfzufchren. 

r Dentfhlandb. 

** Münden, 15 DE. Das bentige Namensfelt 3. Mai. 
ber regierenden Königin Therefia wurde bier wie in allen Staͤd⸗ 
ten bes Königreichs durch feierlichen Gottesdienſt im allen biefi: 
gen Pfarrkirchen, dem die oberften Staats» und Militairbehör: 
den beimohnten, begangen. Im großen koͤniglichen Theater wurde 
geftern bei feftlich beleuchtetem Haufe die Oper Robert ber Teufel 
von Meperbeer gegeben. I. MM. und ber ganze ‚Hof waren 
bei ber Vorftellung anmefend, und I. Mai. die Königin empfing 
in dem lauten Freudenruf ber zablreihen Verſammlung den 
Gluͤlkwunſch derſelben zu diefem feſtlichen Tage. Heute Vormit- 
tag begaben Sih IF. MM. und bie gefamte koͤnigliche Familie 
in vier fechsfpännigen Wagen nach dem freiberrlich v. Perfallfchen 
Schloſſe Greiffenberg am Ammer⸗See, um biefen fhönen Herbit: 
tag, voll Wärme und Sonuenfhein, im Freien zuzubringen. @ine 
dortige Unhöhe gewährt einen reizenden Anblik über den See 
und die malerifche Ufergegend deſſelben. 3%. MM. werden 
heute Abend hierher zurüffehren, — Der Obrift Guftaufon, wel: 
her unter dem Namen eines Frhrn. v. Moltke vor acht Tagen 
bier anfam, hält ſich fortdauernd hier im Gafthaufe zum golde⸗ 
nen Kreuz anf, und bat bie hiefigen Merkwürdigkeiten in Au: 
genfhein genommen. — Der General:Adminiftrator der Fönigli- 
chen Poſten, Hr. v. Lippe, ift heute vom Franffurt hierher zu: 
rüfgefeber, — Die bier anmelenden Fremden erhalten jest den 
Eintritt in bie neue Gemälde: Gallerie vermittelft ihnen ertheil: 
ter Billets. Der öffentlihe Zutritt wird erft fpäter regulirt 
werden. 

Angsburg, 16 DH. Seit wenigen Tagen ift Hr. v. Lippe, 
unter deifen Leitung bie k. bayerifhen Poſten ftehen, aus Frant: 
furt zurüf, und wir hören, daß die von ihm dort wegen ber Be: 
ſchleunigung verſchiedener Poſten geführten Verhandlungen glät: 
lich beendigt find. Späteflend bie zum 1 Nov,, vielleicht noch 
im Laufe Oftobers, wird die bisher in Stuttgart zurüfgebaltene 
franzöfifche Poſt früh Morgens, ftatt bisher Abends in Auge: 
burg eintreffen, und von da ohne Aufenthalt weiter befördert 
werden, Eine entfprebende Befchleunigung wird die Wiener 
Poſt, fo wie die bisher in Frankfurt überfläffig lange zurükge— 
haltene nieberlänbifhe Poft erhalten. Enblih werden bie 
Boten nah der Schweiz und Italien Autheil an den getroffenen 
Beſchleunigungs maaßregeln befommen. Auch der Verfonenver- 
fchr wird befördert werden, am meiften auf der Monte von 
Straßburg nah Wien, wo fünftig tägliche Eilmagen gehen 
follen, während darauf bisher nur dreimal in der Woche Eil: 
magenfabrten beitanden. Augsburg wird dabei um fo mehr ge: 
winnen ‚ ald troz der, neu zu errichtenden Morgenpoſt zwiſchen 
bier und Münden, die Abendpoſt dahin beibehaften wird, fo 
daß wir alio fünftig eine tägliche zweifache Poftfemmunifation 


beigethan verbleibe. Friedrich Auguſt.“ — 


mit der Hauptftabt haben werben, Bapern und ganz Suͤbbeutſch⸗ 
land wird biefe Diefultate mit Freude vernehmen, und ber Thaͤ⸗ 
tigkeit und Energie, welche bie f. baperifhe Yoftabminiftration 


dabei emtfaltete, den wohlverdienten Danf zollen. Dur jene 


Beſchleunigung wirb die Allg. Zeitung fänftig alle aus bem We- 
fen (Franfreih, England, Spanien, Portugal, fo wie wahr⸗ 
ſcheinlich aud bie aus den Niederlanden) kommenden Nachrich⸗ 
ten um 24 Stunden früher liefern können, Um biefen Gewinn 
unfern Leſern ſchon bisher zu verfchaffen, erhielt belanntlich bie 
Allg. Beitung feit vollen zwei Monaten tägliche Eſtafettenſendun⸗ 
gen, welche der Verlagshandlung bedeutende Opfer auflegten, und 
bie erft in dem festen Tagen unterbroden wurden, ba man bie 
Beforgnig begen mußte, man möchte fih in Frankfurt mit ber 
definitiven Bereinigung der Sache weniger beeilen, fo lange 
man ein ſolches Yroviforium, durch Privatloften gedelt, fortbe: 
fteben fähe. Trift indeilen mittlerweile noch irgend eine wid 
tige Nachricht ein, fo wird der Allg. Zeitung ihre Eftafette nicht 
fehlen. 

Karlörube, 12 DM. Se. k. H. ber Großherzog ift heute 
Naht von einer am 7 d. angetretemen Reife nach dem Rhein: 
gau hieher zurüfgetehrt. Höchitdiefelben haben zunachſt in Wie: 
berih dem herzogl. naſſauiſchen Hofe, fobann auf der Burg 
Nheinftein bei Bingen 3. k. H. H dem Kronpringen und dem 
Prinzen Friedrih von Preußen Beſuche gemacht, und bei biefer 
Gelegenheit auch in Mainz, Wiesbaden und Bingen vers 
weilt. (K. 3.) i 2 

*+ Franffurt, 15 DH. ©. k. H. Prinz Friebrih von 
Preußen iſt geftern im unferer Stadt eingetroffen, fo wie auch 
ber Graf Walbderdorff, herzogl. naff. Staatsminifter. — Das Ergeb: 
niß der Urwahlen fir den gefeggebenden Körper von 18537 ift num 
befannt: in ber erften Abthellung (Staatsbeamte, Gelehrte ıc.) 
baben 193 5 in ber zweiten Ubtbeilung (Kaufleute 10.) 165 unb 
in der dritten Abtheilung (Handwerker ıc.) 225 geſtimmt, mit: 
bin im Allgemeinen fehr wenige. Im politifher Beziehung find 
die Wahlen nicht fehr zu Gunſten ber Liberalen ausgefallen, die 
gleichwol manden tüchtigen Mepräfentanten erhalten haben. 

*+ Dresden, 15 Ditober. Am 11 d. Nachmittag ift 
J. k. H. die Herzogin Lonife, Gemahlin des Herzogs Mar in 
Bayern — ebenfalls eine Tochter der jept hier anweſenden ver: 
wittweten Königin von Bayern — bier angefommen, unb bat 
ſich fofort nah Villnig begeben. 3. k. 9. die Kronpringeffin 
von Preußen wirb Morgen 14 d. M. die Müfreife nah Potd: 
dam antreten. — S. M. der König hat an den fommandirenden 
General⸗Lieutnant von Gerrini unterm 8 Okt. nachſtehendes Schrei: 
ben erlaffen: „Bei ber Befihtigung der verſchie denen Waffengattun- 
gen Meiner Armer, babe Ih mit Woblgefallen bemerkt, baf ber 
Geift treuer Pflichterfüllung und ftrenger militairifher Orbnung 
durdgängig berricht ; daß die Truppen in taftifher Beziehung 
vorzüglich ausgebildet find, und daß auch von den Adminiftrativ- 
Behörden für das Beſte derfelben mit Umfiht und Eifer geforgt 
wird. Indem es Mir zur Freude gereicht, Ihnen biefes zu er: 
Öffnen, befehle Ich, daß es der Armee befannt gemacht und ihr 
die Merfiherung ber Fortdauer Meines befondern königlichen 
Wohlwollens gegeben werde, mit welchem Ich auch Ihnen Er 
Um io b, 
Vormittags wohnten Ihre Maieftäten der Rönig und die Aöni- 
sin, die verwittwete Königin von Bayern, die Kronpringeflin 
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von Preußen J. H. und die übrigen bier anweſenden hoͤchſten 
Herrſchaften, in der evangeliihen Hoftkirche, der Trauung des 
Fräuleind v. Wasdorf — Hofdame bei F.ıM. der Königin und 
Tochter des Miniſters des koͤnigl. Hauſes, General:Lieutenants 
v. Watzdorf mit dem Oberlieutenent im Gardefavallerie-Regi- 
ment, v. Hengenborf aus Weimar gebürtig — bei, mweldes für 
dad biefige VPublikum etwas ganz Ungewoͤhnliches war, 
BPPreußenm 
*” Breslau, 5 Dft, Seſtern und heute ftellte fi anf un: 
ſerm Wollmarkte ein reges Leben und ein ftarfer Verkehr ein. 
Namentlih waren es bie inlaͤndiſchen Fabrifanten, welche ſich 
zum @infaufe drängten. Nah dem zeitherigen Verlaufspreiſe 
ihrer Fabrifate maren fie nicht im Stande, beim Ankaufe von 
Wolle höher zu geben, ale im Frübjahre, Indeß hatte man ih: 
nen bange gemacht, daß ſolches wohl eintreten Fönnte, Die von 
den Produzenten geforderten Preife hielten ſich jedoch ziemlich 
allgemein an dad Normale vom Fruͤhlahre. Feine Mittelmolle 
von guter Matur ward lebhaft begehrt, und es iſt mit derſelben 
heute fo ziemlich vollends aufgeräumt worden. Wir fprechen 
bier von ber Zweiſchur. Unſre Fabrikanten, deren Haudwerke⸗ 
apparat noch meiitentheild auf die alte Art eingerichtet iſt, zie: 
ben biefe immer noch ber @infhur, wenn fie von gleicher Bılte 
ift, vor. Dazu kommt, daß die fogenannte Sommermolle im der 
Megel ſehr weiß gewaſchen an den Markt kommt, und baf fie 
bei ber Fabrikwaͤſche ungleich weniger Abgang erleidet, ald bie 
@infhur, auch felbit als die Wintermolle. Erwaͤgt man die Al: 
les, fo findet man den Preid von 90 bis 95 Thlrn., womit fie be: 
zahlt wurde, mad der beftehenden Konjunktur nicht zu hoch, zu⸗ 
mal mehrere unferer hochveredelten Heerden dieſen Herbſt ge: 
ihoren worden find, weil man eine fihere augenblifliche @in- 
nahme einer nicht ganz fo fihern im naͤchſten Frübiahre vorzieht. 
So lange bie Wollentuch = Manufaktur in unfern Staaten nicht 
eine allgemeinere Umbilbung erfährt, wird auch das zweimalige 
EScheeren ber mittlern und orbinairen Schafe im Jahre beibe: 
halten werben. Am heutigen Tage ging der lebhafte Verkehr, 
ber ſich am geftrigen meiftentheild mur auf bie gedachten guten 
Sorten befhränfte, auch auf die mitsleren und namentlich auf 
die aud dem Grofbergogthum Pofen hierher gebraten über, 
Der Handel mir lezteren ift fat ausſchließlich in den Händen 
der Juden, welde während bes Marktes nicht felten zwei bie 
dreimal ein: und verkaufen. Ob es für die Bredlauer Moll: 
märfte überhaupt erſprießlich ſey, daß Kauf: und Verkauf ohne 
das Dazmwifchentreten der Juden fait gar nicht, oder doch nur 
mit großen Schwierigkeiten zu bewerfftelligen ift, das märe wohl 
einer Unterfuhung und vielleicht auch. einer Abhuͤlfe werth. Da 
heute ber Verkehr bis an dem Abend lebhaft blieb, und da bereits 
die gute Haͤlfte ber vorhandenen Welle aufgeräumt ift, fo kan 
man fiber annehmen, bad ed morgen und bie übrigen Tage 
eben fo geben, und nichts unverfauft bleiben merbe, 
Ru,ßlaud. 
Das Journal de St. Petersbourg enthält unterm 
5 DM, Nachſtehen des: „Die ottomaniiche Pforte hat bie Ver: 
pflichtungen, die fie durch ben in Konftantinopel am 15 (27) 
Märy db. 3. gefhloffenen Vertrag übernommen hatte, und bie 
ſich auf die Liquidation der an Mußland, in Folge bes Traktats 
von Abdrianopel, fhulbigen Summe besiehen,, treu erfüllt, Den 
Beſtimmungen des erwähnten Vertrags gemäß iſt bie Teste Zab- 


lung an dem beftimmten Termine, am 15 Ung., erfolgt. $r. 
v. Butenieff bat den Kommandanten von Siliftria direkt davon 
benachrichtigt, welcher im Voraus ben Befehl erhalten hatte, ſo— 
gleich dem Plaz zu räumen, wenn er durch unfern Gefandten bie 
Nachricht von ber Zahlung ber legten Mate erhalten würde. Ein 
öttomanifher Kommiſſair, begleitet von einem Beamten ber kai: 
ferlihen Geſandtſchaft, wurde von der Pforte abgefendet, um 
bei der Uebergabe ber Feftung gegenwärtig zu fepn. Sie wurbe 
ben 50 Hug. (11 Sept.) im dem vollftändigen Vertheidigungs⸗ 
zuftande, im welchen fie während der Okkupation gefest worden 
war, übergeben, Das auf unfre Verträge mit der Pforte ger 
gründete Spftem der Erhaltung und ber Allianz wird in biefer 
Thatſache eine neue Buͤrgſchaft und Europa eim ſicheres Unter: 
pfand des Vertrauens finden, welches und die Erhaltung bee 
Friedens im Orient einflößt. Nachdem bie Garniſon am 30 Ang. 

(11 Sept.) Siliſtria geräumt bat, Hat fie an bemfelben Tage zu 
Kalaraſch, auf bem linlen Donau » Ufer, bie Quarantaine bejo-- 
gen. Im Uebereinftimmung mit ben Sanitftdregeln wird fie 
bier fieben Tage unter Auffiht bleiben; nah Ablauf biefer Seit 
wird fie ihren Marſch durch bie Fürftenthämer Wallachei und 
Moldau antreten, um im bie Graͤnzen bed Reichs zuruͤtzulehren.“ 

Deftreid. 

”" Mien, 12 DM. Ge. M. ber Kaiſer it von feiner nach 
Dornau unternommenen Erfurfion bereitd zurdf, und heute: 
nah der Stadt gefommen, um Wubdienzen zu ertheilen. Der 
Aufenthalt II. MM, im Luſtſchloſſe von Schönbrunn birfte, 
wenn bie Witterung gleich ginftig bleibt, bie Ende biefed Mor 
natd dauern, — Beftern hatte der tirkifche Botfchafter bie Ehre, 
33. HH. dem Erzherzoge Franz und Gemahlin vorgeftellt zu 
werden. — Der k.k. Feldmarſchall Prinz zu Hobenzollern- Hechingen 
feierte diefer Tage fein snfted Dienftubiläum im Familienfreife. 
— Der k. k. Sefandte im Haag, Graf v. Seufft Pilfach, fo wie 
der zu feinem Nachfolger am Hofe von Florenz ernannte Graf 
Reviczki ſchiken fi zur Mbreife auf ihre Poften an. Der if. 
Sefandte am Hofe von Neapel, Graf Lebzeltern, iſt von feiner 
nach Petersburg unternommenen Urlaubsreife zurüf, und wird 
ebenfalls eheſtens wieber nach feiner Beſtimmung abgeben. 

Türkei. 

* Konftantinopel, 28 Sept. Berichten vom 10 d. zu: 
folge, melde bie Pforte vom Reſchid Mehmed Paſcha erhalten, 
hatte derfelbe einen Feldzug gegen ben Aurbenitamm, genannt 
Mevendus, unternommen, wobei er von ben Stattbaltern vom. 
Bagdad und Mofful umterftüzt wurde. Das Land ift dort fo 
gebirgig und die Wege fo ſchlecht, daß man bie größte Mübe 
hatte, Truppen und Kanonen fortzubringen. Deſſenungeachtet 
hatte Reſchid Paſcha's Unternehmen ben beiten Erfolg gehabt ;. 
das ganze Land war beſezt, umd den Rebellen waren 50 befe: 
ſtigte Pläge und Dörfer abgenommen morben. Mevendud Den, 
welcher jene Proving mit dem Titel eines Vaſcha's zu beberrichen 
fib angemaaßt hatte, wurde gefangen, eime große Anzahl Me: 
bellen wurden mit dem Schwerte vertilgt, uud der übrige Theil 
bat fih dem Sultan unterworfen, fo dag man bier bie Angele— 
aenbeiten von Kurdiſtan als beembigt anſieht. Reſchid Pafcha 
lobt fehr bie Tapferkeit ber tuͤrkiſchen Truppen, welde nnter 
feinem Vefehle gefämpft haben. — Am 24 d. hatte der öftreici- 
fe Internuncius die Ehre, dem Sultan den Viccadmiral Gra: 


fen Dandole in einer im Serait von Deftetdar Nurnu ertheil- 


” 
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ten Audienz vorzuftellen. Er wurde von dem Monarchen fehr 
verbindlich aufgenommen und mit einer mit Diamanten gezier: 
ten Doſe beſchenit. — Der Sultan bat befohlen, daß feine 
Beamten an Einem Tage der Woche von ihren Befhäftigungen 
ausruhen follen, zu biefem Behuf ift der Donnerjtaz feſtgeſezt. 
Zugleich ift der Montag für Anhoͤrung der Prozeſſe im Arz 
Odaſſi (Tribunal des Großmweffierd) und ber Dienftag für bie 
Verböre bei den beiden Kaziasleren beftimmt worden. — Der 
bisherige Ihtifab Nazeri vom Smyrna, Hufein Ben, Sohn des 
biefigen Großmauthners Tahir Bep, ift feines Amtes entiezt, 
und an feine Stelle ber Muffelim von Kaitamboli Dede Mu: 
ftafa Aga ernannt worden. — Die über ben Hafen von Kon— 
ftantinopel führende neue Schifbrüfe ift beinahe vollendet. Sie 
foll eine Auslage von mehr als einer Million Piafter verurfacht 
haben. — Der Statthalter von Erzerum iſt nor Kurzem auf 
einem türfiihen Dampfboote nah Trapezunt abgereist, um fick 
von bort an feine Beftimmung zu begeben. — Am 26 d. it ein 
zuffifher Kriegskutter im bie Bai von Bujuldere eingelaufen. — 
Berichten aus Smyrna vom 23 d. zufolge hatte bie englifche 
Flotte am 19 Wurla verlaffen, oßne daß man mußte, wohin fle 
fi wenden wolle; fie ward jedoch binnen Kurzem zurüferwartet. — 
Die Peft dauert zunehmend bdabier fort; in Adrianopel richtet 
fie die. furchtbarften Verheerungen an, und feit einiger Zeit wil- 
thet fie au in Bruſſa. * 

* Mon der ſerbiſchen Bränze, 2 Dft. Die Frau Für: 
ftin von Serbien bat die Kontumaz verlaffen, und ift mit ihren 
beiden Söhnen und zablreibem Gefolge in Semlin angelangt. 
Der Erzbiſchof der orientaliſch-griechiſchen Kirde, v. Stratimi- 
rovics, bat die hohe Meifende um die Ehre eines Beſuches bit: 
ten laffen, weshalb die Kürftin Anſtalten trift, ſich nah Earlo: 
wis zu begeben. — Vom 6 Dit. Die Frau Füuͤrſtin ift von 
dem Erzbifhof am 3 d. glänzend empfangen, und ein präctiges 
Banket ihr zu Ehren veranftaltet worden. Der Erzbifchof legte 
feine Freude über diefen hohen Beſuch fo offen zu Tage, daß 
alle Anweſenden ihn nie in fo froͤhlicher Stimmung gefeben zu 
baben erklärten. Die Fürftin hatte ihm nad ferbifher Sitte 
als Gefhent ein Hemd von Atlas mit Goldftiferei überreicht, 
bei deffen Empfang der Bifhef die Aeußerung machte, daß ihn 
diefed ſchaͤbare Andenken einft ind Grab begleiten folle, wohl 
nicht ahnend, daß dieſe teitamentariihe Werfügung fo bald ver: 
wirflicht werben ſolle. Leider wurde memlich in der darauf fol: 
genden Nacht der Erzbifhof von einem Schlaganfall heimgeſucht, 
und mußte nach wenigen Stunden in dem Alter von fat 80 Jab: 
ten, und nachdem er durch 46 Jahre feinem hohen Amte mit 
Würde vorgeftanden, biefe Welt verlaffen. Vermuthlich haben 
die Freude und die Genuͤſſe ber Tafel bei dem an firenge Diät 
gewöhnten Greife zu diefem Trauerfall mitgewirkt. Er war 
als Erzbiſchof der nicht anirten griechiſchen Kirche das geiftliche 
Oberhaupt aller in den k. . Staaten lebenden Glaubendgenoflen 
erwaͤhnter Kirche, bei 2, Millionen an der Zahl, unabbängig 
von jeder andern ausländiihen und inländifhen geiftliben Ju: 
risdiftion, und auch im weltlichen Angelegenheiten warb er von 
den Bekennern feiner Kirche eben fo bodh angefeben, als von der 
Regierung geachtet. Bekannt find feine Verdienſte um glüfliche 
Belegung der im Jahre 1807 in Sormien gegen bie dortigen 
Grundberren ausgebrodenen Bauern: Unruben, wofür er mit 
dem Großlreuze des Ef. Leopoldor dens beebrt wurde. Die Kran 
Fuͤrſtin Miloſch bat ibre Beſuchsreiſe über Petermarbein nach 
Temesvar fortgefest. 


"+ Mroob (in Slavonien), 30 Sept. Nachdem der Weſſier 
von Bosnien, Vedſchihi Paſcha, erfahren hatte, daß fih der Hauptan: 
fübrer des Aufftandes in Bosnien, Ali Fidauh Paſcha nah den 
bei Brandilf und Szebze erlittenen Niederlagen, mit allem, was 
er an Mannfchaft noch zuſammen raffen fonnte, nach Bjelina, dem 
Siz feines Paſchalils (unweit der Mindung der Drina) , in der 
Abſicht geflüchtet habe, um dort feine meuteriihen Umtriebe 
fortzufegen, brad er fogleih von Hradoszacz dabin auf, und 
cernirte am 26 den Play, der mit Geſchuz und Brandrafeten 
fo heftig beſchoſſen wurde, daß Ali Fidauh Paſcha, da der größte 
Theil der Stadt in Flammen aufgegangen war, ſich gemöthigt 
fab, am folgenden Tage gegen Zufihberung des Lebens zu lapi— 
tuliren. Der überwundene Nebel wurde fogleich in Feſſeln ge: 
ihlagen, und wird wahrſcheinlich nah Konftantinopel abgeführt 
werben, Der Weifier ift Willend, morgen mit feinen aus Ar: 
nauten und Wlbanefen beftchenden Truppen, deren Zahl fih mit 
denen ber dem Großherrn treu gebliebenen Kapitanis auf 16,000 
Mann beläuft, nah Derbent aufzubrehen, von wo er fi über 
Banjalufa nah Trawnik zu begeben gedentt, welden Ort er groͤ⸗ 
Berer Sicherheit balber, auſtatt Serajebo, zu feiner Mefidenz ge: 
waͤhlt bat. 

Börfen:Radhridhtem 

Paris, 11 DM. Konſol. 5Proz. 105, 65; Sproj. 78, 45; 
Banlaltien 2285; neapol. Fonds 97, 85; ſpan. alt. Schuld 25; 
paffive 7'/4. 

Amfterdbam, 10 Dft. Integr. 527,5 Sprogent. Sert. 
100%; Kanſ. 217,5 a',pro), Epnd. 95; 3'epron 76%! 
Ardoins 24%,,; ſpan. Kanf. 9%; ruf. Infer. 64%; —5proz. 
oͤſtr. Metall, 98°,.. 

Amfterdam, 11 Of. Jutegt. 527465 5preg. Gert. 100; 
Kanf. 21°,6;5 4proßz. Spnd. —* die ürdoins 
3 fpan. anf. 9°,,; ruff. Iufer. 61253 Sprog. dftr. Metalli⸗ 
aued 98". 

** Franffurta. M., 13 DM. Mehrere fir Rechnung 
bedeutender Epelulanten geftern bewirkte Verkäufe von bollän- 
difhen Integralen machten, daß jene Fonds um mehr als 
4 Prozent, ſpaniſche und oͤſtreichifche Effekten um etwa ®; Pros. 
mrihfsingen. Heute num erfuhr man, daß die Nachrichten jemer 
Spekulanten hauptſaͤchlich eine angeblich vom der Londoner Bauf 
verfügte fernermeitige —— ihres Geſchaͤftskreiſes de⸗ 
troffen haben, Weil aber gleichzeitig von dort die Unzeige ein: 
ging, daß die engliihen Stocks keinerlei Ruͤlgang genommen 
hatten, fo wurde das Weichen der Kurfe zu Paris und Amfter: 
dam bier nur wenig beachtet, fo daf fait ansicließlih Die fpa- 
niſche Aftivfhuld um ein Nambaftes fi. Demnach fdloffen 
am der heutigem Börfe, bei freilid nit fehr lebbaftem Umfage, 
die bolländifhen Integrale zu 51%; Wiener Banfafrien 1595; 
Öftreihifhe Sprogentige Metalliaues 102%/,; Aprosentige 987% ; 
Sprogentige 72%, umd Ardeins 92°%;. — Im Mesfelbandel 
find die Gefhäfte wieder im Abnehmen. Distonte 4°/, bie 
5 Prozent. 

Franffurt a, M., 14 Oft. Sprogentige Metalliqued 102", ; 
Aproj. 987.5 3proz. 72755 1834er Loofe 112"5; Bankaftien 1600. 

Samburg, 10Okt. Oeſtt. sprog. Metall. 102". ;_3pro3. 735 
Bantafrien 1382; preufifbe Prämienfb. 125", ; ruffiite 5proz. 
engl. Anl. 109; 5proz. 98%,; peln. neue Loofe 149; bo . 
Integr, 52? ,. 

Wien, 12 Di. Sprogent. Metall. 103°,,5 Apres. 1005 
sprogentige 73”,;5 1834er Loofe 113,5 WBanfaltien 1544; 
Eiterbagp 377%. 


Verantwortliche Medaftion: ©. J. —— Guſtav Kolb. 
Verlag der J. G. Eotta'ſchen Budobandlung zu Stuttaart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 





Dr. Bowring über das Handelsſyſtem der Schweiz. *) 


Dr. Bowrings „Bericht über ben Handel und die Manu: 
falturen der Schweiz,” ber einige Tage vor bem Schluſſe ber 
Parlamentsfeffion erfhien, enthält eine Menge von Nachweiſun⸗ 
gen binfihtlid des Handels, ber gefelligen und ſittlichen Lage 
und der politifhen Inftitutionen der Schweiz, aus denen wir 
hier diejenigen ausheben, welche dem Handel und den Manu: 
fatturen gewidmet find, auf bie Dr. Bowrings Aufmerkſamkeit 
zunaͤchſt gerichtet war. Die Prinzipien des freien Handels find 
von ber Schweiz in Ausführung gebracht worben. Bon mäd- 
tigen Nationen eingefchloffen, deren Politit war, ſich durch Pro: 
bibitivgefege und Heere von Zollbeamten gegen die Konkurren; 
der Schweizer Babrifanten zu ſchüzen — ohne Geehäfen auf ih: 
rem Gebiet, und mit im Ganzen geringem Kapital, fo bebeu: 
tende Ausnahmen einige wenige Städte mahen — haben biefe 
Gebirgebewohner ‚dennoch blühende Fabrifen errichtet, und einen 
ſehr bedeutenden Handel nah Außen eröfnet. Diefen Erfolg 
verbanten fie größtentheild ber Bebarrlichleit, mit der fie an 
den Grundprinzipien eines freien Verkehrs feithielten, indem 
fie, ohne daß ihre Gefeze ihnen ein Hindernif in den Weg ge: 
legt hätten, auf dem thenerften Märkten verkauften und auf den 
mohlfeilften eintauften. Die Schweiz mußte ihre eigene Bahn 
feſthalten. Der preußifhe Zollverband und das franzoͤſiſche Pro: 
Hibitivfpftem find Schranfen gegen die Ausdehnung ihres Han: 
dels, und dieſe Schranken würden dem ſchweizeriſchen Gewerbe: 
fleiß noch mehr beengen, wäre die Schweiz fo unling, dem Bei: 
ſpiele Frankreichs und Preußens zu folgen, und bie Erzeugniſſe 
biefer beiden Länder mit gleichen Eingangszoͤllen zu belaften. 
Dadurch aber, daß fie aus allen Theilen ber Erbe Alles frei 
einläßt, bat die Schweiz den Abſaz ihrer Mannfalturwaaren, 
moͤge diefer auf legalem Weg, oder durch Schmuggelei erfolgen, 
ſicher geſtelt. Einer ber bedeutendften ſchweizeriſchen Induftries 
zweige iſt die Uhrmacherei; bis anf die lezte Zeit bemuͤhten ſich 
die Franzoſen Schweijeruhren auszuſchließen, jedoch mit fo 
ſchlechtem Erfolg, daß, wie Hr. Arago den Dr. Bowring unter: 
richtete, im Lauf eined Jahres nicht zehn (?) Uhren zu Paris 
verfertigt mwurben; der ganze unermehliche Bedarf ward mit 
Schweizer Gabritat gedeft, und die franzöfiihen Uhrmacher fahen 
Ad blos auf Meparaturen befhränkt. Won der Urt, wie bie 
Uhren uber die dreifache franzöfiihe Zolllinie eingeſchmuggelt 
werden, gibt Dr. Bowring folgende Beihreibung: „Man näbte 
420 bis 150 Stüf Upren in die Weite des Schmugglerd, und 
eine folde „Uhrenweſte“ (gilet de montres) galt ald eine volle 
Ladung für einen Mbenteurer diefer Urt. Die Verſicherung 
wechſelte zwiſchen 5 und 10 Progent, und vielleicht hat fich die 
Nuzlofigkeit eines ſchuzenden und Propibitivfottemd no mie fo 





*) Commercial - System of’ Switzerland, By Dr. Bowring. Loa- 
don 1856. Dr. Borwring Hatte feit einigen Jahren bekanntlich 
im Quftrage der brittifhen Regierung deſondere Handelsmijfionen 
in Zrantreid, Belgien und der Schmweij, in welch lezterem Sande 
ee ih im vorigen Jahre längere Zeit aufbielt. 
men dauern in diefem Wugendlite noch fort, und Haben zum 
wet, eine größere Annäherung bes drittiſchen Hanbelsfuftemes 
mit dem der Kontinentaiſtaaten Gerbeijuführen 


Seine Miiflo: 
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Har beraudgeftellt ald bei dieſem Verſuche, die Schweizerubren 
vom frauzoͤſiſchen Markt auszuſchließen. Im Franfreich zeigte 
fi aud nicht ein Schatten von nuͤzlichen Folgen; nicht eine 
einzige Uhr ward befhalb im Lande mehr verfertigt, und weder 
der Erzeuger noch ber Verbraucher hatten den geringiten Vor— 
theil. Der Schmuggelhandel wurde fo regelmäßig und in berfel- 
ben Ausdehnung betrieben, als die mit dem gefezlihen Handel 
nur immer bätte geſchehen können. Dabei war die ganze Gränze 
durch Banden kühner, zügellofer Schmuggler beunruhigt, benen 
die Uebertretung ber Gefege zu einem Gewerbe, zur Gewohn: 
beit geworben, und deren Dafepm eine Schmad fir die Gefg: 
gebung und eine Warnung für die Urheber und Mertheidiger 
thörichter, machtheiliger und unausführbareer Maafregeln iſt.“ 
Die Schmuggelei beſchränkt ſich natürlih nicht auf die Uhren, 
fondern ed befteht, wie fih aus der nachſtehenden Stelle ergibt, 
auch in andern Artikeln ein ähnlicher Handel. „Die gegenwär: 
tigen Koften des Schmuggelnd durch die drei franzoͤſiſchen Zoll: 
linien, fagt Dr. Bowring, belaufen fib von 25 bis 30 Prozent. 
Ich hatte Gelegenheit mit Leuten zu fpreben, welche diefes Ger 
fhaft von den Verrieres Suiſſes bis nach la Chaur de Fond be: 
trieben. Diefe verfiherten mic, daß das Mifito eben nicht groß 
fep ; der Gewinn fällt bem Unternehmer zu, ber bei jener Par: 
tei, gegen welde er fi zu richtiger Ablieferung der Waare ver: 
binblich macht, entweder den Werth beponirt, oder einen Wed: 
fel über den Betrag ausitellt, fobald er die zu ſchmuggelnden 
Waaren übernommen bat. Blutvergießen ift in den lesten Jah: 
sen fehr felten geworden, dba bie Kunft mehr darin beftebt, ben 
Zollbeaniten auszuweichen, als fie zu überwältigen; ein alter 
Schmuggler erzählte mir jeboh mit großer Selbftzufriedenheit 
Beifpiele, wie er und feine Gefellen mande Zollbeamte, die ih: 
nen ben Meg verfperren wollten, verwundet oder getödtet hät: 
ten. Ih bin überzeugt, daß die Gegenwart einer binlänglihen 
Anzahl von Vorgefezten unter ben Zollbeamten und bie Strafe 
bed Bagno, bie in Fällen von Amtsuntrene über fie verhängt 
wurde, die Beitehlichfeit unter ihnen bedeutend vermindert bat, 
und daß ed jezt micht für rärhlih gehalten wird, ihnen Ge: 
ſchenke anzubieten. Das Schmuggeln felbft bat aber keineswegs 
abgenommen, und in einem Diftrikte, durch den ich fam, erfuhr 
ih, daß bier auch nicht ein einziger Mann wohne, der nicht 
entweder ein Schmuggler oder ein Sollbeamter fey. Ein dienft: 
thuender Schmuggler bekoͤmmt ſechs Franken für die Naht; fie 
bringen gewöhnlich zwei Nächte auf ihren Erkurſionen zu, legen 
vor Tagesanbruch ihre Laft, die zu bis 50 Pfund wiegt, an ir: 
gend. einem fihern Drt nieder, und holen fie mit @intritt der 
Nacht wieder ab. Dabei erhalten fie von dem Unternehmer 
noch das vergütet, was fie verzehren, befommen aber, im Fall 
fie gefangen werden, feine Entfhädigung. Die ihnen zufallende 
Strafe betrachten fie als ihren Antheil an dem Mißlingen und 
dem Verluſt; ihr Here ift fir den Werth der verlorenen Wea— 
ren verantwortlid. Sie fagen, daß die Vauern ſiets Bereit 
find, fie zu beherbergen und zu unterftägen, denn die Schmugg 
ler find in der That, theild ihres murbigen Wagens, theile 
wegen der Dienite, die fie, wie man glaubt, dem germeinen We— 
fen leiften, bei ben Bauern beliebt. Sie betreiben. ihr Gewerbe 
in Banden von zehn big zwanzig und zumeilen auch nocd mehr, 
199 * 


1954 


und ftetd geht Einer voraus, ber fie durch Pfeifen ober ein an: 
deres verabrebeted Zeichen vor jeder Gefahr warnt. Ein folder 
Vorausgehender (Eelairenr) hat ftetd den Meinten Antheil von 
der Kontrebande bei ſich. Sie fagen, daß die Geſchwornen fie 
nur fehr ungern verurtheilen; daß fie fie meift wegen Irrthum 
oder Formfeblern in der Unterſuchung freiſprechen, und daß die 
Zeugen gegen fie fo gepeinigt werden, dad Niemand einer fir 
fo gehaͤfſig geachteten Sache fi gern unterziehen mag. So viel 
ih zu fehen und zu hören Gelegenheit batte, bielt Niemand 
ſich file geringer, weil er Schmuggelei getrieben; fie find ſich 
durchaus nicht bemußt, eim Unrecht begangen oder beabſichtigt 
zu haben, Das Tribumal der öffentlihen Meynung ſcheint fie 
vielmehr zu Toben, als zu tadeln. Das Uebel bat bier feinen 
Zielpunkt noch wicht erreicht; die ganze Kraft der Geſeze, alle 
Wirkſamkeit der Gefesgebung mird im ihrer hoͤchſten Bekraͤfti⸗ 
gung, in ihrer ſchuͤzenden Macht geläbmt, wenn ein Theil der: 
felben Gegenftanb herloͤmmlicher Nichtachtung und gewohnter 
Uebertretung wird, Die meiften Schmuggler an ber Schweizer 
Graͤnze find Franzofen. Der Gebrauch von Hunden, längs der 
belgiſchen Graͤnze fo gewöhnlich, ift in der Schweiz unbefannt, 
und Pferde, berem man fih in den Pprenden fo häufig bedient, 
feinen am dem Merföhr der Schmuggler am der Juragränze 
nie Theil zu nehmen. Die Bollbeamten find in Abtheilungen 
von ſechs bid zu zwanzig aufgeſtellt, und halten die ganze Nacht 
aus; fie verbergen fih in den verfhiedenen Gebirgspälfen oder 
am Saume der Waldungen, in das Dikicht felbft aber wagen 
fie ſich, wie die Schnruggler mir fagten, nie, Sie fpreihen ent: 
weber fehr leife oder gar nicht, da fie fürchten, das Heinfte Ge: 
räufd fönnte ihre Gegenwart verrathen. Keiner wagt fi von 
dem Andern zu trennen, um nicht übermannt zu werden, Da 
jedoch bie Schmuggler ſtets die duntelften Naͤchte und die ge: 
eignetſten Stellen zu ihren Unternehmungen wählen, auch ſtets 
die Vorficht brauchen, einen Vorläufer ausjufenden, nm fi zu 
uͤber zeugen, ob ber Weg rein, fo ift bie Zahl derer, die gefan- 
gen genommen werben, nicht groß, Zudem gehören bie Schmugg⸗ 


fer zu den kuͤhnſten Männern, und nur felten widmet ſich ei: | 


ner biefem Gewerbe, der ſich nicht durch Geduld in Ertragung 

von Befhwertichfeiten und durch Verwegenheit in Gefabren 

aus zeichnet.“ 
(Beſchluß folgt) 


Die Aſſociationen in England. | 


A London, 6 Dft Die Luftſchifferei ſcheint gegenwärtig 
förmlich gu einer Manie werden zu wollen, bie in John Bulls 
bekannter Vorliebe für das Außerordentliche und Mbentenerlice 
überftäifige Nahrung finde. Die Grahams und die Greens 
reifen um die Wette in die Molten, und leztere fahren nun 
ſchen regelmäßig Vaſſagiere. Ihr Rieſenballon, ein gemalti- 
sed Ungetbüm, Hat Biehkraft file mehr ald zwanzig Verfonen, 
boch find ihrer bisher nicht mehr ald zwölf zufammen aufgeftie: 
gen, bie zur Herſtellung des nöthigen Gleichgewichts mehrere 
Sentner Balait an Bord nehmen mußten. Da das Schif fehr 
bequem eingerichtet it, fo werden unterwegs beftändig meteoro: 
logiſche und befonders pneumatiſche Beobachtungen angeftellt, die 
namentlih den älteren Green, einem wiſſenſchaftlich gebildeten 
Menn, bereits zu mehrern intereffanten wiſſenſchaftlichen Ent: 

i 


defungen geführt haben, melde jebod noch ferneren Yrüfungen 
unterworfen werben ſollen. Mam braucht ſich indeſſen nicht ges 
rabe mit biefen Ballons über die Haͤupter anderer Menſchen⸗ 
finder zu erheben, um das wirrige Chun und Treiben in diefem 
Infellande zu beobachten. Da in den parlamentarifhen Mer: 
bandlungen, zum größten Unglät der armen Rebhühner und Fas 


-fanen, eine längere Pauſe eingetreten ift, fo glaube ih heute 


Ihre QAufmerkfamteit für einen fehr beachtenswerthen Gegen- 
ftand, den immer wachſenden Affociationggeikt, in An—⸗ 

ſpruch nehmen zu diefen. Im mie fern. derfelbe mit bem Seite 

geift verbrüdert ift, im wie weit er mit umnferer Verfaffung zu⸗ 

ſammenhaͤngt, und durch die politiſchen @reigniffe der lezten 
Jahre noch mehr angeregt worden ift, will ich bier ebem fo mes 
nig unterſuchen, ald auf bie Moral eingeben, welche fih daran 
fnipft. Nur einige kurze Umriffe über das fattifhe Weſen ber 
verihiedenen Aſſociationsgattungen mögen bier folgen ; fie wer⸗ 

ben binreihen zu zeigen, in wie weit Förderung oder Hemmung 
ber jezigen Beftrebungen für die allgemeine Wohlfahrt vonnd⸗ 
tben fepn birfte, Die Zunahme der verfchtebenartigen gelchr- 
ten Geſellſchaften und ihrer Tätigkeit ifk zu allgemein erfreu⸗ 
lich, als daß man vernünftiger Weile daran deuten Finnte, 
ihnen Hfuderniffe in ben Weg legen zu wollen. Nidtebefter 
weniger ift zu bedauerm, daß in vielem derfelben mehr Charlas 
tanerie, wie idy ed nennen möchte, als berienige wiſſenſchaftliche 
Ernit und Eifer waltet, wodurch ſich befonders die beutichen Ges 
ſellſchaften chatalteriſiren. Im manchen Fällen reduziren ſich die 
effeltiven Mitglieder auf weniger als ein Duzend, während 
die Übrigen Hunderte, Tironen oder Amateure, fi fait auf Ent 
richtumg ihres jährlichen Beitrags von einigen Pfunden bes 
ſchraͤnlen und ſtolz darauf find, ihren Namen bie Anfangsbuch ⸗ 
ftaben der Titel der Geſellſchaften nachſezen zu duͤrfen. Zum 

Spott erſchien baber nur noch vor Kurzem eim öffentlicher Nach⸗ 
weis, um mie viel Guineen man bie größtmögliche Sahl“ „ges 
lehrter Buchſtaben“ hinter feinen Namen bringen koͤnnte. Im: 
swifchen wuͤrde man fehr Unrecht tun, alle Learned Societies 
unter biefelbe.Mubrit bringen zu mollen, fo wie außerdem efm 
geräumt werben muß, daß faft keine derfelben ohne, mindeſtens 
einige, ausgezeichnete Männer if, — Eine ähnliche Ausnahnae 
von legislativer Beſchraͤnkung wird man für die verfchtebenen 
religiöfen Vereine gelten laſſen muͤſſen, zu welchen natuͤrlich 
auch bie Bibelgefellfchaften, die Eocietäten „zur Verbreitung 
chriſtlicher Erkenntnis” und bie fogenannten inlaͤndiſchen 
Miſſſonsgeſellſchaften zu rechnen find, obwol fih namentlich bei 
den leztern beiden nicht im Abrede ſtellen läßt, daß ihr gaͤnz lich 
gegen die Katholiken gerichtetes und oft fehr fanatifches Treiben, 
wofur Ehren-Mac:Ghee ein Erempel abgibt, nichts weniger als 
ben innern Frieden befördert. — Hiernaͤchſt folgt eine dritte 
Klafe, die nicht mım Duldung, fondern fat burdgängig eben fo 
viel Achtung als Veförderung verbient; ich meyne die zahl: 
reihen und fehr mannicfahen wohlthaͤtigen Gefelfchaf 
ten, welche auf den brittiſchen Infeln häufiger als in irgend 
einem andern Lande find, und nach Kräften im vielen Be 
siehnungen die Peiftungen übernehmen, welche ehemals den 
Klöftern oblagen. So gibt es 5 B. über ganz England 
und vorzugsweiſe in allen größeren Städten Privatvereine, bie 
Hospitäler ober fogenannte Dispenfaried unterhalten, eine Anzahl 
erste befolden, imb fo weit ihre Mittel reihen, für Heilung 
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amd Plege armer Kranker forgen. Andere ſchaffen und erhalten 
dur& Donatimen und Subferiptionen Infhitute für Taubftumme, 
für unbemittelte Blinde und Ähnliche Ungluͤlliche. Außerdem 
eriftiren Gefellfchaften „zur Verminderung bes Laſters“ (for 
discountenancing vice), bie Aſple befonderd für folche Frauens⸗ 
perfonen errichten, melde von ihren fehlechten Wegen zurüffehren 
wollen, unb benen bort durch angemeſſene Thätigfeit fo lange 
geböriger Unterhalt wird, bis man fie mit Sicherheit anderwei⸗ 
tig verforgen fan. Alle dieſe Vereine haben ihre Mitglieder 
beinahe ausfhließlih unter den hoͤhern und mittlern Stänben ; 
aber auch unter dem arbeitenden Klaffen gibt es auf gegenfei- 
tige Vortheile bafirte Geſellſchaften, deren Glieder nah Maaf: 
gabe ber Höbe ihrer regelmäßig einzuzahlenden wöchentlichen Bei: 
träge fi für Krankheits- und andere Unfälle gegen Noth fihern. 
Alle diefe gelebrten, religieufen und mwohlthätigen Aſſociationen 
können indeffen hoͤchſtens dann in den Bereich der Geſezgebung 
fommen, wenn fie befondere Privilegien oder eine Geldunter: 
ſtuzung von Seite des Staats in Anſpruch nehmen; etwas Am: 
beres iſt es aber im ber Megel mit den zabllofen Kompagnien, 
bie fih für alle möglichen Arten Fommerzieller und induſtrieller 
Spekulation gebildet, und befonbers in dem lezten zehn Jahren 
ſich außerordentlich vermehrt haben. Namentlich find die Aktien: 
Unternehmungen fo zur Manie geworden, daß gegenwärtig faft 
teine Spekulation von einigem Belang anders ald auf Attien 
begonnen wird, Auf Aftien baut man Eifenbahnen und gräbt 
man Kanäle; auf Aftien werden Brüfen errichtet; auf Aktien 
werben Haͤuſer und Kirchen aufgeführt, Städte beleuchtet und 
mit Trinfwaffer und Kloaten verfehen; auf Aktien werden Stein: 
Fohlen: und Minen aller Art bearbeitet; auf Aftien fegelt und 
dampft man über ale Meere; auf Aktien legt man Gärten, 
Mufeen und fegar Univerfitäten *) an; auf Aftien verfibert 
man feine Häufer und Mobilien, fein Geld und fogar fein Le— 
ben; feldft Hrm. Greens Ballon gebt auf Aktien in die Luft, 
und fat alle Lebensnahrung und Nöthdurft Fommt mehr oder 
weniger mit biefer Ubiguität in Verührung. Die wirflichen Ka— 
pitalien, welche der Gefamtheit der Aftiengefellihaften au Ge⸗ 
bote fteben, mögen fie aud mod fo weit hinter den Nominal: 
fummen zuräfbleiben, find enorm, und es bürfte wohl der Mühe 
lohnen, mindeftens von dem befannten Nennwerthen eine Lifte 
au entwerfen, deren Totalfumme wahrfheinlih die Maſe alles 
in Europa vorhandenen geprägten Geldes weit überfteigen mürde. 
So ſehr indeffen durch vereinte Kräfte große Unternehmungen ge: 
fördert werden; fo ergiebig eim bedeutender Theil der Aktien 
für ihre Inhaber fepn mag, fo wenig läßt es — gänz abgeſehen 
von dem Wucher — fi längnen, daß mit der Aftienmanie auch 
dem Schwindelgeit Thor und Thuͤr geöfnet wird, Die Kinit: 
liche Beife, wie bei manchen diefer Unternehmungen das Publi: 
kum zum Ankauf größerer oder Mleinerer Antheile vermocht wirb, 
und die wenig redlide Art, wie bie Aktien, felbft bei unver: 
theilbaften Spekulationen, durch Erklärung von 5, ja 7 und 
mebr progentigen Dividenden in die. Höhe getrieben werden, hat 
ſich erit im Laufe biefes Sommers in Bezug anf mehrere der 
Altienbanken, namentlich der von Norwich, wieder in ein 
helles Licht geftellt. Die veröffentlichen Unterfuhungen der Par: 
laments:Committee bezeugen nemlich nicht blos, daß verfchledene 


. ») 2. ®. bie Londoner. 





diefer Banken fi eine grobe MWechfelreiterei haben zu Schulden: 
fommen laſſen, fondern belegen auch, daß fie mehrere Jahre 
bindurd bedeutende Dividenden erflärten und zahlten, ohne die 
Maffe der Aftionaire wiſſen zu lafen, bat in Wahrheit nicht 
nur gar Fein Gewinn, fondern Verluſt das Mefultat ber Unter: 
nehmung ſey. Od und wie das aftieniuftige Publitum gegew 
dergleichen Schwinbeleien für bie Zukunft fiher geftellt werden 
könne, darf bier um fo füglicher unerörtert bleiben, da ſich bas 
Parlament in feiner naͤchſten Sizung vermuthlich fehr weitläufrig 
mit diefer Frage beihäftigen wird. 
Geſchluß folgt.) 


Mainzerd Singjchule in Paris. 

— Parid. Es beftebt in Paris eine Vereinigung men: 
ſchenfreundlicher Männer, bie fich zum Biel gefest haben, die 
arbeitende Klaſſe unentgeldlich zu mnterrihten. Diefe Bereini- 
gung nennt fich die polptechnifche Gefellfhaft. Titularvoritand ber: 
felben ift der Herzog von „..., ber Name entfchläpft mir, und 
wirklich leitendes Haupt iſt Hr. Perdonnet, ein ehemaliger Schi- 
ler der polvtehnifchen Anftalt, ein eben fo gelehrter als rei: 
ber und edelgefinnter Mann. Er bätte Recht auf die glänzend: 
ften Unftelungen , die ihm auch mehrfach angeboten wurden ; er 
509 vor unabhängig au bleiben umd feine ganze Thätigkeit, feine 
großen Geldmittel und feine Talente zum Unterricht der Hanb- 
werfer zu verwenden. Er iſt gläflich dabei; fein Water macht 
ihm zuweilen Vorwürfe, daß er nicht genug Gelb ausgebe. 
Die Übrigen Mitglieder diefer Geſellſchaft find geehrte, ange: 
febene Männer, bie als Profefforen, jeder im feiner Beſonder⸗ 
beit, mitwirlen. Diefe Geſellſchaft, bie felbit vom der Regierung 
gebulder und geſchuͤzt wird, hat bereits ſchoͤne Früchte getragen. 
Alein man hatte bisher die Lehrgegenftände auf durchaus moth: 
wendige und unentbehrlihe Sachen befhränft; an Unterricht in 
den ſchoͤnen Kuͤnſten, an Unterricht im der Mufit hatte Nie: 
mand gedacht; mie wäre man dazu gefommen! glaubte doch Je— 
dermann zu wiffen, daß die Franzofen ein unmuſitaliſches Molt 
ſeyen, und nicht fingen fernen Fönnen. — Eines Tages ſchlug 
Mainzer ber polptechnifhen Geſellſchaft vor, ihren Schülern un: 
entgeldlichen Unterricht im Gefang zu geben. „Ich will Ihnen 
und Ihrer Nation zeigen, daß die Franzoſen nicht darum ſchlecht 
fingen, meil fie ed nicht erlernen können, fondern darum, 
weil man es fie nicht lehrt.“ Groß war das Erftaumen fiber 
einen fo unerbörten Vorſchlag, ben man beinabe für repolu: 
tionair gehalten hätte. Va pour les lecons de chant, er: 
twiederte man ihm. Da ein Fremder fo artig ift, ung für ge: 
fehriger zu halten, als wir felbft glauben, fo können mir nichts 
weniger thun, als feinen Vorfchlag anzunehmen, Mit obne 
Ungläubigfeit indeſſen. — In wenigen Tagen waren die Ein— 
leitungen getroffen, und Mainzer errichtete drei Mbtbeilungen, 
bie eine in der Vorftabt St. Antoine, im Gebäude der Quinse: 
vingt, wo bie Blinden: Anftalt iſt; die zweite am entgegen: 
gefesten Ende von Paris, anf der Place be l'Eſtrapade, hinter 
dem Pantheon, in der Worftadt St. Jacques; die dritte am ei- 
nem andern Drte, deffen ich mich nicht erinnere, Jede Abtei: 
lung hatte eine Stunde mörbentlih.' Darauf befchränfte ſich 
ber Unterricht, ber im Webrigen durch Schreiben der Noten auf 
eine ſchwarze Tafel, durch ſachgemaͤße Erläuterungen des Feb: 
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rerd, auf eine eben fo einfache ald geniale Weife ertheilt wurde, 
deſſen ift der gewonnene Erfolg ein fiegreiher Beweis, — 
Kürzlich wohnte ih ber zwanzigſten Stunde auf dem Plas be 
l'Eſtrapade bei. Kein Unftritt, der mit ber erfreulihen Kort: 
ſchreitung der Volkserziehung in irgend einer Beziehung ſteht, 
tan einen wohlthätigern Eindruk zuruͤllaſſen. Der Saal, der un: 
gefähr fünf: bis ſechshundert Perfonen hält, war angefült. Was 
die hingemwürfelte Vermifhung aller NAleidungen, aller Alter, 
aller Gewerbe, aller Stände Bunteſtes bervorbringen fan, fand 
fih in dieſem befheidenen Mufentempel brüberlich vereint: Pro: 
feforen, Arbeiter, Schriftfteller, Soldaten, Künftler und Schul: 
lehrer, alle aufmerlfam, anftändig, begierig, dankbar, eritaunt, 
Es war nicht undentlich zu erfennen, daB viele der Anweienden 
mit einem vorgefaßten Zweifel gefommen waren, der jeboch bald 
vor dem Anblit dieſes ruͤhrenden Schaufpiels weihen mußte. — 
Iſt ſchon die Idee an fih, dem von des Tages Mühen gebeng: 
ten Arbeiter eine Erholung zu bieten, die biäber nur ben be: 
vorsugten Klaſſen verliehen au ſeyn ſchien, fchön, edel und ei- 
ned dichteriihen Gemüthes wiirdig, fo muß man bie Vebarr: 
lichkeit, die Geduld, die Ausdauer preifen, mit welden ber 
Kinftler ſich feinem Berufe bingegeben bat. Körperlih ſchwach, 
ja leibend, bat Mainzer in dem tiefen Glauben an feine Auuft 
jene Stärke gefunden, bie nichts fir unerreichbar halt unb auch 
das Unmöglihe möglih macht. — Die Uebungen begannen mit 
zweiftimmigen Gefängen von abwechſeluder Schwierigkeit, Alle 
waren zum Erftenmal gegeben. Ih bemunderte dabei insbes 
ſondere die Sicherheit, die Leichtigleit, mit welcher dieſe unvor⸗ 
bereiteten Sänger die Fugenpartien abfangen. Ich gebraude 
abfichtlih das techniſche Wort Fuge, um auch ben Kunlifen: 
nern eine Idee von ber in zwanzig Stunden erlangten Stärfe 
der Schüler zu geben. Für den ftilen Beobahter war das all: 
maͤhliche Fortſchreiten zu ſchwierigern Aufgaben ein hoͤchſt ans 
ſprechendes Schauſpiel. So ſeht die Franzoſen nicht leicht am 
etwas verzweifeln, fo war ihnen doch ihre Unfähigkeit zum Gr: 
fang beinahe zum Glaubensbetenntniß geworben. Ihr Erftau: 
nen über bad Gegentbeil ift daher wahrhaft fomifb, und ſicher⸗ 
lich erflärt fib aus dieſer fo rafch wechſelnden Ueberzeugung 
ber Eifer, bie willige Gebuld und Folgfamleit, melde biefe un: 
infammenbängende Schule bei ben @rinnerungen bed Lehrers 
beweist. Schon jezt ift der Verſammlungsort zu Hein; man 
gebraucht allerlei Kuͤnſte, um fib in ben Saal zu draͤngen. 
Man bente fib die Freude der würbigen Mitglieder ber poly: 
techniſchen Gefellihaft, ein fo menig geahntes, ein fo mächtiges 
Eittigungemittel ihrer oft rohen, weil ungebildeten Zöglinge 
gefunden zu haben. Nicht minder anziehend waren die Meuße: 
ringen bes Eindrufs, welchen bie gebilbeteren Befucher und 
Kunftrichter Über diefen eriten, rein ſchulunterrichtlichen Theil 
ber Stunde machten. Denn ib muß bier erwähnen, daß die 
Sauptorgane der Preſſe und litterarifher Blätter ihre Vertre⸗ 
ter gefendet hatten. Von denen, bie ich felbft erfaunte, nenne 
ich deu Temps, den Gourrier franzaid, den Eonftitutionel, ben 
National, dad Journal bes Debats, weldes ſchon vor einigen 
Tagen von diefer Singſchule edreuvoll geſprochen hatte, ſodann 
den vert- vert, den Entr'acte, bie Phalange; feruer mehrere 
Fleinere Blätter umd einige der ausgezeichnetſten Theaterbichter, 
Aber diefer Eindruk ſieigerte fib zum lanten Enthuſiasmus, 
ale Mainzer feinen Schülern ein Liederheft reihen und fir mebr: 


flimmige Geſaͤnge im Choͤren ausführen lief, Hier trat bie 
jugendliche Kraft der Stimmen, der Einklang ihrer Sufammen- 
wirkung doppelt ergreifend hervor. Mit glütliher Auswahl hat 
Mainzer feine Kompofitionen am die (hömften Dichtungen von 
Lamartine und J. B. Rouſſeau geknüͤpft. Wie follte fih das 
Herz der Sänger nicht ergriffen und gehoben fühlen, wenn fie 
in dreiftimmigem Liebe das herrliche Gebet von Lamartine: 

Donue au malade la sanie 

Au mendiant le pain qu'il pleure 

A Vorphelin une demeure 

Au prisonnier la 'liberi« 
erſchallen laſſen! Wir fragen oft: wo ift die Voefie, wo ift bie 
Kunſt? Hier ift fie, oder nirgendwo. Die Gemeinbeit bed 2er 
bens verſchwindet vor dem Zauber der Harmonie, und die rau⸗ 
beiten Elemente verfhmelzen fih im Ausdrut edler Gefühle, 
Mehr kan bie Porfie, mehr fan die Kunft nit erreichen. — 
Almäblih war der ganze Saal aufgefianden, bie Einen, um 
ihrer Stimme und dem Ausdrufe des Gefanges mehr Stärke 
zu geben, die Anbern, um feinen Ton zu verlieren. Der Leh— 
rer ſchien gluͤklich zu ſeyn, und einen muͤhſam geernteten, aber 
um fo füßern Lohn zu koſten. Es fam mir vor, als ob ſich 
über bas gewöhnlich fo bieiche Antliz eine leife Röthe der Be: 
geitterung ergoſſen, als ob bie gebeugte Geitalt eine ftolgere 
Haltung angenommen bätte. Indem ich ber Richtung ihres Blikes 
folgte, entdefte ich die Urſache. Auf einer Pant, um ungehemmt bö= 
ren und beobachten zu können, ftand Menerbeer mit belebtem Auge 
und feinen Nahbarn ununterbrochen feine Freude, feine Be: 
wunderung, fein Eritaunen zurufend, Seine Gegenwart batte 
die Verfammlung eleftriih ergriffen. Ed mar dei großen Mei: 
ters würdig, biefer neuen Schule, dieſer Schöpfung feined ges 
nialen Landsmannes die verdiente Aufmunterung angebeiben 
zu laffen. So hoch ald ben bedeutenden Namen, ben fih Meyers 
beer erworben, itelle ich die ibm gewordene allgemeine Anerken— 
nung der Einfachheit, ber Beſcheidenheit und Freundlichkeit fei= 
ned Benebmend.— Es find ungefähr anbertbalb Jahre, daß id 
im „Ausland“ zum Erftenmal von Mainzer fprah und ihm 
eine ehrenvolle und glänzende Zukunft vorandfagte. Damals 
lannte ihn faum noch Jemand im größern Vublikum. Ich felbit 
hatte ihn niemals gefehen. Heute ift er im Belize aller Preß⸗ 
organe, die bad Ausgezeihnete und wahrhaft Geniale an feine 
Stelle bringen. Er felbft wird forten die Mufil- Kritik im 
National fereiben, eine wahre Mabt in Paris. Seine 
mufifalifhen Werke verbreiten fib in. Franfreih, und feine Pris 
vatftunden werden bonorirt wie jene der beruͤhmteſten Meiſter. 
Unter folben Verbältniffen fan kein Jahr mehr vergehen, ohne 
daß ihm eined der Opernhaͤuſer zu Gebot ftehe, und feine Kom= 
pofitionen aufgeführt werden. Natürlih fan die Megierung bet 
fo ungetheiltem und lautem Beifalle felbft der ihr ausſchließ— 
lich ergebenen Blätter nicht unthaͤtig bleiben, fie muß einer fo 
gemeinuizigen Unftalt unter die Arme greifen und ben Urhe— 
ber derſelben nad Gebühr belohnen. Es iſt erfreulich, fagen zu 
föunen, dab Hr. Guizot biefen Geſichte punkt fogleih erfaßt und 
gebilligt bat. Nach beendigtem Kurfus erflärten zwei der au— 
wefenden Journaliften, daß fie mit dem Minifter über bie Sing 
ſchule gefproden, und daß er ihnen nicht nur feinen Beifall, 
fondern die Abficht geäußert habe, einer der naͤchſten Uerfamme 
fungen beimohnen zu wollen. Dieverbeer felbft, ber von diefer 


Unterhaltung nichts mußte, hörte ih beim Weggehen fagen: 
Nicht fpäter als morgen werbe ich einem ber Minifter, der Muſillen⸗ 
ner und Liebhaber ift, meinen Bericht über diefe Stunde abftatten, 
und feine Blife richten auf das, was bier zu thun fi gebührt, — 
Mainzer ift ungefähr 54 Jahre alt, und aus Trier gebürtig. 
Er ift aus der Darmitadter Tonſchule hervorgegangen, in wel: 
der and Meyerbeer und Weber gebildet wurden. 
mann, ſodann Geiftliher, bat er die Hanptitädte Deutſchlands 
umd Italiens bereist, in Minden die kunſtſinnige Geſellſchaft 
beſucht, der Wittwe Mozart feine Huldigung dargebraht, und 
im Wien fih unter das fangreiche Volt gemifct. 
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Erft Perg: 
gegangen. 


Miewol er 


feiner in Deutſchland verbreiteten Singichule wegen vom König 
von Preußen bie goldene Medaille erhalten hatte, fo fand er es 
doch feiner perlönlihen Sicherheit, die aus politifhen Gründen 
gefährdet ſchien, angemeffener, Preußen zu verlaffen und feinen 
Wohnſiz in Paris zu wählen. 
verftanden, feinen großen Muſikdichtern die verdiente Stellung 
zu geben, Mozart, Peethoven, Weber find fümmerlih zu Grabe 
So möge und denn der Gedanke tröften, daß 
Kranfreih im DBefiz unfrer Meifter einem neuen Grund ber gei- 
ftigen Befreundung und Spmpathie mit feinem Nachbarvolfe 
findet, und der alten, meift aus Unkenntniß bervorgegangenen 
Feindſchaft täglich mehr entſagt. 


Deutſchland hat es bieher nicht 





[5189] Ediktal- Ladung. 
Martin Franf, vormals Enorberr zu Pol: 
ling, ift am 27 v. M. mit Hinterlaſſung eines 
Teflaments verſterden. Als feine naͤchſten Ber: 
wandten find zur Zeit vier Kinder von Geſchwiſtern 
der Eltern des Defunften aufgetreten. Gollten 
anfer biefen noch Inteftaterben von gleichem oder 
näberm Berwandtjahartsgrabe eriftiven,, jo wer: 

den pr aufgeforbert , ſich 

innen 60 Tagen 

bei — tem Scipt u melden, widrigen⸗ 
—* das Teſtament des Martin Franf als von 
ihrer Seite —— ** Be wuͤrde. 


chen, ben 5 
Abn. baver. Pe und Erabtgeriant Münden, 
Graf v. Verchenfeib, 1 DE 
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(5187-88) ee re 
Aufben Untıng ber Erbedintereffenten bes ver: 
benen Kaufmanns OT Gottfrieo 
agner ——— alle unbefannten Kre⸗ 
bitoren bed gebachten Wagner biemit aufaefors 
dert, ihre etwa am bie Berlaffenichaftämaiie au 
machen —— Anſpruͤche 
bi nen 30 Tagen 
—* heute * 9 en —5* und in 
m machen, 2 er aſſen ſcha 
—25* fung — —A ahren, und auf ihre 
Borberungen feine Rütfiht genommen werben 


Hugssırn. ve deu 11 Ottober 1856 
iches Kreis: und Erabtgerigt. 
v. Silberhorn * Dir. 
orbrugq. 





Inss-ss) Ediktalvorladung. 
Unbdreas Etbser, geboren am 17 Morii 
1790, Metalichlantrfohn von Fürth, ein Uhr⸗ 
mager von Profelfion, * ih im Jahr 1641 
— A 8* —— ol jeime vieſſe im ber 
gabe 108 fee jnscr 
uver⸗ 
55* — — — 
mdten ers 
gen? en "ulnbreas Stdber umb für 
au or "Ablehens beffelben an bie etwa 
von ibm zuräfaclaffenen unbefannten Erben 
uud Erböuchmer Epdirtalvorlabung babin, fi 
— neun Monaten — vom Tage ber 
rg «6 Detrets gerechnet, unb längs 
* im Zermine 
—— 

m en e im mıner 
Rro, 23 fhriftlich oder ober perfbnlih gu meiden, 
unb ea a weitere ——— u erwarten, — 
wibriaenfalls Unbreas Stoͤber für tobt erfldrr, 


und fein + fl. Bm eg erg 
denjeni n. Die A ei 4 berestiate 

Iegitimiren Kaution Aber: 

Laffen —— 
* 40 —— 

Pi ©. Arcia⸗ und Elebgeriat Bürtb. 
Hofiuger. 

Rager. 


15178-60) Gekanntmachung. 
Der Färber Ehrvfanttı Kennertnedt 
yon Immenftabt hat fir dem Univerfaltonfuns 


u —— es werben daher die lien 
Edittotage ausgefchriehen , und zwar wir 
2 zur Anmeldung der Forderungen und deren 
Nachweiſung auf 
Dienftag den 8 November I. J.; 
2) sur Anbringung ter Einreben gegen bie ans 
aemelbeten Forderungen auf 
geeitag den 9 December I, 4 
ur Anbringung der ens und * 
—*2* en, und ee erftere auf 
reitag en 23 December l. 3; 
und für leztere auf 
Dienftaga den 10 Jänner 1837, 
jebehmal Bornittas s 8 lihr, Tagfahrt anberaumt, 
wozu fämmtliche — und —— Glaͤu⸗ 
biger mit dem Compelle vorgeladen werben, ba 
das Mi cheinen am erften Ebiftötage Den Aut: 
ſchluß ber Forberung von ber Mafle, Aus: 
bleiben an ben Abrigen Ediftötagen ben Ausfcotuß 
mit der betreffenden Handiung zur Folge babe. 
Zugleich werden biej jentgen, weiche von beim 
Vermoͤgen bed Gemeinſchulſdners etwas in Häns 
ben baben, aufgefordert, ſoiches bei Bermeidung 
des noch wmallgen Erſazes beim biefigen Gerichte 


ein * 
aiot ber Glaͤnbiger diene, baß das Ge: 
dgen des Gemeinfchulbnerd nach dem 
Bee erichtlichen Inventar 5148 fl, 39 fr. betrdat, und 
5 bereits SSo2 fl. 45 fr. Schulden befannt find, 
mworunter 4854 fl. Hwothetenſchulden ; — Ber 
wird gur Berfteig germ x’ des Santamvefend, bes 
ftebend im Wohnhaus So, 95 zu Immenftabt mit 
Stall, Stabelund Färbe, Wurjnarten und Baindt, 
—— —— und Faͤrbergeraͤthſchaften, Tag⸗ 
ahrt au 
Mittwoch ben 9 November I. F., 
Vormittags 9 um, anberaumt, wozu Kaufs⸗ 
inftige die ſich aͤber Verimbgen und guten | * 
munb genuͤgenb —— fönnen, mi 
merfen vorgelaben werden, baß bie 
rechtfame reeil ift, 
Smmenftabt, am 4 Oktober 1836, 
Koͤnigliches Landgericht, 
Dir. rae. 


KRoneberg, an effor. 
KHebberling. 


Year 


(5175-77) Bekanntmachung. 


In einer —5 5* en Unterjucung, 
einen am 14 IRA —— Raubmorb bes 
treffend, hat ber — obann Gottlieb 
S cher von ben biefisen Nachbardorfe Nieder⸗ 
Eunnersborf fich mehrfach e auf einen gewiſſen 
Kol aus Benifh in Deftreiti-Sxchlefien, einen 

Meberburfhen, bejoaen, unb mamentlich u 
von ihm behauptet, daß er von ungefähr Nie 
nackten die ſes Jahrs an bit im bie nt 20 te 
bed Monats m — mit ibm auf ber W 
ſchaft befunden h 

ach den rg Mur Heimath eingezogenen 
Nachrichten ift Echafter am ı Mai 1855 im bie 
Freinde gegangen und noch alt beimnefehrt, obs 
wohl ibm bie —— — ung blos mir Ende 
Märy 1856 ertheilt worden 


Nach den Ausſagen des J —* ten bat Schaf⸗ 
fer fih am 47 März in Tbplis nben, und bat 
von bier nach Wien, und von dba entrocber 


Bölnnen oder nad Bayern geben wollen, tm 
Arbeit zu fſuchen, amd ed ttcht daher zu vernnutben, 


A ch Schaffer bermalen noch inB ayern od. 
men aufbält. 
Da und nun viel daran gelenen iſt, —— 
—— uͤber mehrere —** zur Abhdrung 
teben, fo wird zu Ermittelung feines jey * 
ufentbaltsorts ermeldeter Johann Schaffer 
nicht nur ſelbſt hiedurch a — und nen 
Aufenthaltsort enttveber 
Dermmnläpe Oechateit eienbolan an ans r ans 
bern cd werben aud alle Eivils m * 
drden im Kbulgreich — zu Huͤlfe 
jedurch ganz ergebenſt erſucht, in * 
Ir dem mehrgebachten Johaun er (ri 
e Nadıfrane zu balten, und falls fein 
u alttort ermittelt, uns chemdgliait en Ku 
Nachricht zu geben. 


Die Perſonbeſchretbung Schaffers. welche ung 
ber Inculpat Eherch angegeben , fügen wir bei. 
fennen aber dabei nicht unbemerkt laffen, daß es 
ms 5 Kim an der als fey bie —— a ae — 

ten ittel * 


Hand der 
Kit von bem t und zwar darum erl 
morden,, um 


lushnbigmagung Eva Ks 


11 
"en Be in — ſaͤchſ. Ober⸗Lauſitz⸗ 
2 


nen 


uftitiar. 
be eib obann Schaffers. 

ARME Folan en er m lang 
—— — — egal ges 
er Sabre an ⸗ 
er. auch — A ber Mit: 
telfinger gefehlt haben, Beine Se Se * at: 
* Ku blaue Tuchpantalons, blauer Tuch: 
ae Miüze, graue Tuchweſte, und fol ev 

* ſchwarze⸗ Felle den befeffen baben, 





[586] In ber — iſt eeftienen: s 


Kaifers Schatten. 


Bon 
A. 3. Büffel. 


Dreia ı A. 48 Er. 

Die vorliegende Dichtung bilder eine Rund⸗ 
fine, au die — roße Kaiſer als Echatten macht, 
n alle Bilder feiner Kreuguͤge 
und —*—** in bi iſcher Form vor bie Geele 
geführt, Die Gemät ie ſich in ununterbro: 
chener Folge aneinander reiben, wmfaffen alle 
Scladrten, alle Umwaͤl zungen unb Kataſtrophen. 
Kein entfereidender Moment biefer — GER, 
any Eu in feinen Grundfeſten erfahätternbden 
Besen ift —— — Nicht blos der Feidherr. 
ieger, oder ber allgewaltige 
Kar ift der Segen enſtand ber Dichtung, fonbern 
der ganye innere Menſch, ber hochbegabt, durch 
einene Kraft und durch bad gs emporgeboben, 
alle Verhaͤltniſſe des ei er ebend fo wie gauzer 
Weiter nr er ber Crieftbetraptun anſchaut; 
der alle ndungen und @cfühlc theitt, und 
fin als © * der inoralifaren Weltordenng in 

feinem Tatenfpiegel erfeunt! 


Eruttsart und Angdburg, im Dftbr, 1856. 
J. ®. Gotta‘ fhe Buchbandiung. 


1958 


(2971-72) Burdach umd Defien Werk: „Der Menſch.“ 


Die Verlagtbandlung: Balz'ſche Buchhandlung zu Stuttgart, freut ſich, dem geblideten Publikum naxitchende Urtdelle 
über obiges Wert mittheilen zu koͤnnen: L 


An dem meliterbaften, treflihen Werte: 


Burdach's Anthropologie; 


hab’ ich mich wahrhaft ergözt. Ich batte vom biefem großen Meifter viel erwartet, aber ich babe noch mehr gefunden, ald Ic er⸗ 
wartet batte; in einer Gabe der daten Popularität, in eindriugender Sprache der unmittelbaren Anfhauung und Erfahrung, fo 
wie des ernft nah Wahrheit fuchenden Gemüthes, wie id fie noch felten in wiſſenſchaſtlichen Werfen der alten und neuen Zeit 
fand. — Burdach's Anthropologie wird ein bleibendes Hauptwerk des deutſchen Wolles werben. 


r. dv. Schubert, Hofrath und Profeffor in Münden. 

Uns bünft, daß Ste durch biefed Wert eine äuferft giäflihe Wahl für einen Werlagsartitel getroffen baten, da Burdach 
unjtreitig einer der erften Phoſiologen Deutfhlands iſt, In welchem ſich das reihite Material mit der natargemäßeften und ſcharſ— 
finnigften Beurthellung und Deutung bdeffelben vereinigt finden, und gar nicht zw zweifeln fit, daß diefer vollendete Mann die 
Vhvſiologle durch eine populdre Darftellung als Antbropsiogte eben p genfenbar und eindringend in Blut und Mark des zahlrel⸗ 
chen geblibeten und Mittelftandes machen wird, ald Notteck es mit der Welt: und Dfen mit ber Naturgeſchlchte gethan haden. 


ebönlein und dv. Pommer, Profeſſoren zu Zürich. 


III. F 
Burdach. 


In der That, eine Schtift, uͤber dle man nur mit Hochachtung ſprechen fa 
Der Menich Von A 

Diefe allgemein verftändtihe Darftellung ber fomplizirteiten Thelle des menſchllchen Körpert, unſers ganzen animaltiben und gel: 

gen Drganismus und ber ſcwierigen Theorie über den Begrif bes Lebens iſt ein Mufter für jeden Verfub, der Wiffenfbaft 

e Thellnahme Derer zuzuführen, die fie nicht zumäcit ausüben. Burdach iſt einer unferer vorgänliaften Phyſiologen und Ana- 
tomen, feine Entdefungen auf dem Gebiete des menſchlicen Organismus haben ibm einen Namen gemacht, ber feiner Zelt ihm 
nur dur Rubolpbi ftrittig werben konnte. Aber wie Rudolphi die Sprade fo bemunderungemwürdia bandbabte, und vielleicht ei: 
ner der wohllautendſten Rebner war, die fi auf deutſchen Kathebdern fanden, eben fo verbinder aub Burbach, wie die feiner 
Bollendung fchnel entgegeneilende Werk zeigt, bie gange Kraft des gebildeten Mortrags mit einer Tiefe und SGruͤndlichteit bes 
Willens, weide von ung, als Laien des Fade, Im Ihrem ganzen Umfange freilich nur unvolllommen gewürdigt werben fın. Das 
Zeben fit die Mätbfelaufgabe, welche Burdach in feinem. Menfchen löst. Er beginnt mir — — u. f. m. DI Alles iſt fo 
ar und gefhmalvoll bargeftellt, daß wir der Fortfezung eines ſolchen Unterrichts begierig entgegeafeben. Wem Geelenleben wirb 
bie Darftelung auf den Verlauf bes Lebens übergehen und mit dem Menichen im DerBäitnig jur Geſchichte, zur Erde und zum 
ZJenfelts ſchlleßen. Wir empfebleu die Lektüre biefed Buches um fo dringender an, da in einer Zeit, wo man ſich von den Bor: 
gängen in der großen Welt weniger befriedigt, Im Gegentbeil nur unheimlich bewegt fühlt, bie Natur zulezt der Beobachtung el: 
nen Aufſchwung und Erfaz geben Fan, der einen Geift, welder kräftiger Nabrung bedarf, immer _befriediaen muß. 


6 
Die Zeitfhrift: „Europa, III. Bd. 13 Lief.“ 


(5124) Verlag von Justus Perthes in Gotha, [5163-59] Allgemein wichtige 


AD. STIELER'S 
KARTE VON DEUTSCHLAND, 


dem Königr. der NIEDERLANDE, dem Königr. BELGIEN und der 
SCHWEIZ 


mit den angränzenden Ländern 
in XXV illum. Blättern in Folio, 


Maasstab „.„ (circa 5 Meilen auf 2 Zoll). 


200000 
usgezeichnet bei suceessirer Erscheinung mit dem_ emtsehiedensten 
Beifall aufgenommene (nach zehnjähriger angestrengter Arbeit) im Jahr 1836 
beendigt worden. 

Der niedrig bestimmte Subseriptions-Preis von 91/;, Thir. (16 f. 48 kr.) wird noeh 
kurze Zeit fı . Sestionenweise auf Leinen ger xemplare in Etui kosten 3 Thir. 
mehr. Einzelne Sestionen werden zu 11 Ggr. (48 kr.) abgegeben. 

Ad. Stieler’s Hand-Atlas über alle Theile der Erde und über das Welt- 
gebäude. Vollst. Ausg. in 77 Bl. 4835. cart. 46 Thlr. (28. 48 kr.) 
Desselben Ausgabe in 63 Bl. 4835. cart. 43 Thlr. (23 fl. 24kr.) 
— — — 31 - carton. 6 Thir. (10fl. 48 kr.) 
F. M. Diez Post. und Beise-Karte von Deutschlamd und dem 
rg Theil von Europa in 4 grolsen Blättern. Preis: aufgezogen in 
tui 5 Thlr. (5. 24 kr.) 
Desselben Post- und Beise-Karte von Deutschland und anliegen- 
denLändern, in einem Blatt; gez. von J.C. Bär. Preis: aufgezogen in Etui 
1°, Thir. (3 . 18 kr. 





Dieses a schöne, sehon 
Kartenwerk ist 


Zinge e. 
Bon nachſtehendem ift 
Band erfchienen und in allen 
zu Imben: 

Das 


General : Lerifon. 


Herautgegeben 
€. Strahlheim, 


Berfaſſer bed Werked Unſere Reit’ ıc 
Der erfte, über 1000 Geiten Kilienbe Band 
biefed,, alle Kenntniſſe und alles en umfals 
enden, in ber Literatur © 7 es bat 
o eben bie e verlaſſen. x fagen eimata, 
enn es ift bad vonftändiafte Wörterbuch der 


& eben ber erſte 
ichhandlungen 


deutſe prache und aller in deutſcher Schrift 
und Er vortommenben rem er nebſt 
deren Aus prache, fo wie ber. Erbbefihreibung 
aller Zeiten (alte, mittlere und neue Geographie 
der Nturgeſchichte in allen ihren Teilen , - 
Weltgejchichte und der Sperialgefhiebte aller Laͤu⸗ 
ber und Boliter, ber Eebenssefgreifungen aller 
Men ſchen. bie fich nur burch irgend erwas aus⸗ 
ger haben, fo wie ber Gbtter: und Fabels 
ehre aller Bölter ; eben fe ift ed ein vollftändiges 

drterbuch ber Mecytöroiffenfchaft wie der Heil: 
tunde, ber Bands wie ber Hauswirthihaft umd 
Kochtunft, der Dhilojophie, der Chemie mie ber 
u t, der —— * haft wie aller Gewerk: 
der Greimanrepei wie.ber Baytunft; Burg, Tibet 


8 Bee und —525 die * era 
Sm af B en ruhen 
s 
r nmBlgrnerstteriten 
oder Sa ifter, womit 


gedient wire, fondern ein zus 
SR in allen —— 


tend, re machen 

bier unter ie ner andern nur a die Bere ia en, 
Ha! Aubereitungen Naturgefi . . 
e Beitofe, Mderbam. dam, Wber: 
Adler, Adrianopel, Aeſthe— 
e, Afrita, Alciblabes, les 
‚Alipenud, Allardb, Amerira, 
me und Zuweniwe en, Amor, Am: 
nn x. x. 


a eim i dung 
da ift “ if üben ©tände von 
fer ein ce ver — 2 

e jo un 
en darbieter, ich jene 
Ss en: mei ie rg e ohıbie zu haben, wi 


‚ F — zu 


9 biefes Buches iſt uͤbexdis fo gefeyt, 
* minder Bemittelte ſich hc , In 
ir —— nzu 

Seiten are uns 
** erſcheinen/ a2 fr, rhein. 


et. 
ſollden Buchhandlungen ift 
der bereits wre erichienene erfte Band für 
2 Thir, fächl, oder 5 fl. 12 fr. rhein,, fo wie bie 
= efte 5 u baben, 


ranffur .. tm Augu 
Die A des Geueral-Bertkons, 


ben Lit. F. Nro. ‚F. Nro. 58. 
[2989] Zu gr in Gonntags und nd Er: 
—— len, ——— 
—* ZN: — iſt als *2 


6. Seine, Prof., kurzer Unterricht 
in ber bürgerlichen und Landbaukunſt. 
Mit 19 großen Steindruftaf. 2 The. 
oder 3 fl. 36 kr, rhein. Für Baus 
und Gewerbſchulen findet ein fehr 
ermäßigter Preis ftatt, 

Arnold (de ! — 


Sn Uuadbur in die 8.8 Site 
g ie 8. Ko 
ſche Buchbandlung zu bejichen, —— 


Buchhandlungen i in Oesterreich 
v 


PartTe, Mar. Opera 
a 0 * libror. fidem edidit perpetua 
et aliorum et sua annotat. N eig 
commentationem de vita carminibusque 
Virgilii et Indices necessarios adiecit 
Albr.Forbiger. ParsI. Bucolica 
et Georgica. 8maj. (vıu,558$,) 1856. 

4’ Thlr. 


. » Griechisch »- deutsches 
Hand - Lexicon 


Dr. &uftav Pinsger. 
Fortgesext von 
Dr. Karl Jacobitz u. Dr, Ernst 
Eduard Seiler. 
In 8 Lieferungen. — iste Lieferung. 
12 Bogen Ler.8. geb. 1856. 4 Thir. 
Subserpt.-Preis, 


Eis ausführlicher Prospeet üher dieses wich- 
tige Werk ist im jeder — —— zu finden. 


L ig, im Se 
3. Hiari vr °sche riehw’sche Buchhandlung. 


j 1959 
(5029-50) So ebem ift erfhienen und in Kommiſſion bei J. G. Nitter von Mösle’s 
ſel. Wittwe und Branmüller in Wien, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ganz Lage X gang 


Unterricht in der italienischen Sprache 


oder 


Elementar - Sprachlehre, 
für Kinder und Erwachsene, 
welche diese Sprache auf eine leichte und’angenehme Art in kurzer 
Zeit erlernen wollen. 
Nach den Bildungsgesezen einer Sprache überhaupt und den Bedürfnissen eines 
jeden Schülers insbesondere angemessen; bearbeitet von 


Matthias Stix. 


öffentl, Jugend- und Privatlehrer der italienischen Sprache in Wien. 


m biefem Lehrbuche ift eine Metbobe befolat, die au dem Sofungsvermubgtn des ſchwaͤchſten 
Schulers angemeffen ift, und Ag deren jeber durch anf, nfchauum „ A nell zum 
> 55 iteratur Mr d uguſt 1856 


Sprechen ur re Wiener Zeitfchrift für 

No. 3, —A ci bung im filgenden W sender Stufi engang 

fan in dem Ginne, vie * ——— will, Kr recht — — a. im 

Darftellung fic) UNGEIBENER Faflichfeit erfreut; zumal wird die Iernbenierige Tugend Nuzen ns 

fabpfen; um — geſchwind su lernen fan man michts Entſprechen wüänfden. Um 

tiefes zu ersweten, tft das Ze — — * noch in feiner Grammatit geſchehen, auf alle Lettionen 

(dad Ganze Aut in 25 Left.) zwe ig vertbeilt, und ſowohl bie regelmäßigen ald unregel⸗ 

er igen er find mir ben — abgehandelten verſchiedenen Syrachtheilen und Uebungs⸗ 
ſelen in harmoniſche Verbindung gebracht. Durch biefe Einrichtung bed in Rede ftebenden 

— ift es zur Erleichterung des Lehrers und ber Schuͤler wicht mehr 5 

are Stellen leich gelernt werben in Eine Geite, eine Lettion andern ent⸗ 

haͤtt den ftet# ubthigen Lehrſtoff; — eine — die bisher uͤberall —* wourbe , B 
ewiß jedem Kehrer und Schlüter in biefer oh erwuͤnſcht ſeyn, und ſie geneigt machen wird 

einen Berfuch mir biefem Lehrbuche vorgunelinen, 

Die Brauchharfeit biefed Wertes dürrte endlich noch ber Umſtand Keftätigen, daß bereits mehr 
als die Hälfte der Starten Auflage vergriffen ift und daſſelbe auch im mehreren Erziehungsanſtalten 
u ald Lehrbuch eingeführt wurde. 

Der prei⸗ für ein Exemplar im fleifen Detel ift auf ı Rthlr. & ar. feſtgeſezt. 


[5122) In "allen Baaenblungen ift zu haben (in Wien bei Gerold, Ber, Schaumburg, Rohr⸗ 
mann 2.3 in venn bei Killan sen. und jun., Hartleben 2; in Lemberg bei Kuhn und 
Millitoweng 2.5; in Yr rag bei Ealve, Borroſch und Andre, Kronberger und Weber, Hanfe 
Sdhne ꝛxc.; in Augsburg bei Kollmann ⁊xc. ) 


Verzeichniß 


intereſſanter und wichtiger Ar welhe ohne Ruͤkſicht auf die Höhe 
des Geldberrages bei einer Auswahl von 
* Artikeln für J des Sadenpreifes 


15 = 
durch jede folide Buchhandlung iu — find. 


Vebft einem Anhange, 
welcher diejenigen Werke enthält, die auch einzeln zu herabgeſezten Preifen 
zu erhalten find. 


Diefer Katalog verdient, feined reichen und mannichfachen Inhalts wegen, dem gebildeten 
wie dem aelehrten Bublitwn zur Beachtung angelegentlichft x zu werben, 


Berlin. SS Slemann. 





(5084) Die unterzeichnete Verlagshandlung beeilt ſich die zahlreichen Subferiventen auf das 


Bilder - Lonverlations-Lerikon 
für das deutfche Volk 


zu benachrichtigen, daß jo eben die zehnte Lieferung diefes Wertes erſchienen iſt. Diefelve 
umfaßt auf 8 Bogen die Urtiter: Deutſche Kaijer bis Druiden, mit 25 Abbildungen, 
und wird ben Beweis liefern, wie fchr Han ift, im diefem Werte 


ein Handbuch 


zur Verbreitung gemeinnüziger ®enntniffe und zur 


Unterbaltung 
dem höchft aeringen Preife auch den minder bemittelten Eränben zugaͤnglich 
Abbildungen und 45 Karten in Kunpferftich. 


% A. Brockhaus. 


en welches bei 
ie erften neun Pieferungen, 67 Bogen mir 2235 
hen nur 2 Thlr. sar. 
Reipzig, im Sertember 1856, 





1960 


[3164-65] Im Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim ist erschienen un] in allen Buchbandiungen vorräthig: 


Lehrbuch der höheren Geodäsie 
Auguft Decker 


Mit 3 Figurentafeln. 


r. 8. broschirt. 4 Rthir. 12 gr. oder 2 fl. 30 kr. 

Obgleich man in neuerer Zeit nicht allein von den Geometern höherer Klasse, sondern auch von den Cameralisten 
und Porstmännern verlangt, dals ihnen die Grundsäze der höhern Geodäsie genau bekannt seyen, so hat es doch in der 
deutschen Literatur seither gänzlich an einem brauchbaren Lebrbuche dieses Theiles der Mathematik gefehlt. Diesem Be- 
dürfoifs ist durch das vorliegende Werk abgeholfen worden. Es ist in demselben diejenige Methode einer allgemeinen 


Ländervermessung dargestellt, welche sich 
Der Verfasser hat sich übrigens bemüht, seinen Vortra 


urch die Erfahrung als die beste unter allen seither bekannten bewährt hat. 
so einzurichten, dafs dıs Ruch auch für weniger Geübte, wenn 


sie nur mit den Anfangsgründen der Analysis vertraut sind, verständlich und brauchbar ist. 





157] In ber Unterzelchreten find erſchlenen, und an alle Buchhaudlungen verfanbt worben : 


Dramatifhbe Werke 


o 
Jof, Chriſt. Baron von Zedlit;. 


Bierter Tbeil, 
entbaltend; 
Kabinets:Intriguen. Liebe findet ihre Wege. 8. Belinpapier. 
broch. Preis 2 fl. 42 fr. od. 1 Rthir. 16 gr. 
Inhalt ber bis jezt erfhtenenen Theile: 


I. Th. Stern von Sevilla. 1 & 36 fr. od. 1 Rthir. 
u. Th. Kerker und Krone. Der Königin Ehre. 2f. 42 kr. 


od. 4 Mıdie. 16 gr. 


I. Th. Turturell. Herr und Sklave. Die zivei Mächte zu 
Balladolid. 3 fl. od. 2 Kthir. 


Stuttgart und Tübingen, im Mal ıRse, 


I. &. Cotta’iche Buchhandlung. 


Zu einer Bierbrau:iinternebmung wird 
ein a Gefellichafter oder ein derlei 
erfführer gefucht. 


Ein Realitärendejizer kat eine Stunde von der Hauprs und Reſſdenzſtadt Wien einem durch⸗ 
aus in Felſen gebaucenen mit Ziegeln gepnlafterten und gewolbten Seller, um welchen wicber drei 
Stot hohe mit Ziegeln nemauerte Kanäle in ber Runde gehen. und in welchem ſich zwei aus⸗ 
gemauerte Brunnen befinden, Diefer Keler hält mit ansgemeifenen Faͤſſern 40,000, fage vierzig: 
taufend Eimer, leicht aber fünnen mit beliebigen Gattungen 
werden; er ift baber koegen feiner Größe, ſoliden Bauart und 
eingelagert twerbenben 


(2905-8) 


Moanyigtaufend Eimer eingelagert 
Bortrefflichkeit zur (Erbaltung_ber 
‚Getränfe in den f. #. dfterreichiipen Staaten einzig_in feiner Art, Spies 
bei befindet ſich wog ein im fchönen Styl erbautes Wohnhaus mit einem Gtof, Salon, Balcon 
und melreren regulären Zimmern, dann bie ndtbigen ng re Da dieſe Realität, 
in der Raͤhe von Wien, wohin eine vorsüglih gute Straße führt, dann wieder auf ber andern 
Seite an einer Im ideen Stande befindlichen —— don it, wo eine bebeutenbe 
wmeilenrerite Strefe fin gar fein Bräubans befindet, ba im berielben Gegend in der Munde viel 
Getreide gebaut wird, und bie Entfernung von der ungarifchen Gränge nur wenige Poften beträgt, 
fo vereint fih bei einem hart an der Mealität vorscifichensen init tauglichem N verfebenen 
Buße alte zur Ausficht auf slürlihen Erfolg einer Brauunternehmung, befonbers bei dem jejigcn 
n Eonfirmo von allen Bier, bauptfächlich aber Oberländer-Biergatrungen , wo in Hin ſicht 
aur Spaltbarteit und Quantität der Einlagerung feine Konkurrenz flat Gasen, fan, 
und es ſich einzig mm die grbiegene Sachtenntmiß und, Thaͤtigteit handelt. n 2 tſicht igung 
dieſer Wortbeile und ba ber Wei biefer Realität dad nbtbige Baumaterial, nämlich Ziegel, Grund: 
fteine, Sand ꝛc. nicht nur aus Yancm Grund und Boben bereits probtveile erzeugt bat, ſendern 
aud) it der Folge noch im jeder ubtbigen Quantität erzeugen im Stande ift, bat er um bie 
Bewaigung zur Errichtung eines Braͤuhauſes amgefucht, und biefelbe ſowohl von ber erften Be: 
börde ald von der £, k. hoben Landesregierung beftätiget erhalten, Da dem Belizer diefer Neafirät 
die vollfommenen Senntniffe ber Bierbrauerei, gan beſonders aber in gen auf Oberlander:Biere 
nicht in einem folden Grabe einen find, um bem ann, befonderen Erfolg biefer Unternehmung 
bei ber — aller anne immer mönlichen orderniffe außer Zroeifel zu ſezen, fo wuͤnſchi 
derſelbe Jeman finden, der ſich eutweder als Geſellſchaftier mit ihin verbinde, oder auch einen 
Wertführer mit einer angemeſſterien Kaution, welche aber, wie bei näherer Erörterung binlänglich 
bewiefen werden tolrd, nicht als Erhalt von Geldmitteln verlangt roird, auch binlänglich auf_ bie 
any ſchuldenfreie Realitaͤt prime loeo verfichert worden fan, fondern nur ald Derung ber fach: 
fundigen , tbätigen und rechtlichen Gebahrung bes Wertrührerd bienen fol, und bemfelven arlıbria 
verinzerefiivt wird. Nun muß nur noch bemertt werden, daß im Bezug bed Gefeilfchaft » Kontrafts, 
ß wie auch bei einem Mereführer jeberzeit in Betreff ber ingeftehrnben Vortheile billige Ruͤe⸗ 
icht —— Sachtenntuiß N ug werden wird. Bei näherer Unterbandlung wird auch nicht 
unterlaffen, durch amtliche Urtunden, ald Augenſchein, jede wie immer geartete Anfrage mündlich 
ober jeanun m ern und biefe Erbrterung zu ifen,  Mäbere Austunft wird ertbeilt 
wohl mündlich als auf [gantizee Briefe in Wien, Vorſtadt Banbftraße in ber Ungargaſſe 
Mr. 410 Heim Kauselgentiwiimer 3. 9. Hetb.f. f. went, Milr. : Beamten. 


59) Zum Schulgebrauch. 
Ausgabe in gr. 8. 


In En EBEBT BE: und Mufit: 
bandfung in Berlin find erfgienen und dur 
alle foliden Buchhandlungen zu haben: 
Cornmeille. Le Cid. Tragedie en 5 
actes. 6 ggr., mit Wörterbuch zum 
Schulgebrauch. Segr- 

Deiavigne. L'Ecole des vieillards. 
Comeödie en 5 actes. 8 ggr., mit 
Spracherläuterungen, Noten, Wörter- 
buch, 42 ggr. 

— Les enfans d’Edouard und Lonis XI, 
2 Tragedies a ’/, Rthlr. 

— Don Juan d’Äutriche. 
%/, Rihir. 

Mugo, llernani. Drame en 5 actes. 
8 ggr., dito mit Wörterbush a. Schul- 
gebrauch. */ Rıthlr. 

Mollere. L’Avare und Tartufle. 2 
Comedies en 5actes ä Sggr., dito mit 
Wörterbuch z.Schulgebrauch & 10 ggr. 

No&l etChapsal, Nouvelle Gram- 
maire francaise. 23me £dition. '/, Rthir. 
Exercices. '/ Rthir. Corrige des Exer- 
eices frangais. *,Rthir. 

Paris ou leLivre des Cent.et-un. 
15 Vol. Jeder Band 42— 15 Aufsäse 
der berühmtesten lebeaden Autoren 
enthaltend, a 20 ggr. 

Banelne. Iphigenie und Phedre. 2 
Tragödies & 6 ggr., mit Wörterbuch 
zum Schulgebrauch 10 ggr. 

Seribe. Bartrand et Raton. Comedie 
12 ggr. — Avant, Pendant et Aprös. 
Esquiseshistoriques, 8 ggr., dito mit 
Spracherläuterungen,, Notenu. Wör- 
terbuch. 40 ggr. — Le diplomate. 
Comedieäßggr.- Lemariage deraison. 
Comedie mit Wörterbuch zum Schal- 
gebrauch. 8ggr. — Yelvaoul’orpheline 
russe. Comédie, 6ggr. — Camilla ou 
le frere etla seur. Comedie. 8ggr. — 
La demoiselle à marier. Comedie- 
Vauder. 6ggr.,mit Wörterbuch 8 ggr. 

de Vigny. Chatterton, Drame. $gar. 

Voltaire. Histoire de Cbarles XII, 
's Rtklir. 

Aus dem Repertoire du iheätre 
francais a Berlin find zum Unterricht 
zu empfehlen. Nro.3. 10—23. 35. 39, 
42. 53. 68. 72. 76. 97. 197—116. 
138—148 a 5— 10Sgr. 


Comedie. 


AUGSBUR G. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der *53 A. Oberpostamts- 
pedition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
gansiährig, halbjähri und bei Be- 
der sten Hälfte jedes Bems- 

stets auch vierteljährig,fürFrank- 
zeich bei Herrn Alerander mu 
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Nordamerita. — Pertugal. (Proteftation ber Paird.) — 

Beilage Niro. 292. Italien. 

Samen — Deftreig, (Brief) — Bhoͤrſennachrichten. 
Schreiben 






Nordamerika. 

(G lobe.) Wir haben. Blätter aus New: York bis zum 21 Sept. 
‚erhalten. Die Wahlen nahmen einen ginftigen Fortgang für bie 
Yartei Ban Buren’d, und man betrachtete feine Beförderung 
auf den Präfidentenftuhl als beimabe gewiß. Die Bantangelegen: 
heit befääftigt im den MWereinigten Staaten noch immer die 
Öffentlihe Aufmerlſamleit in hohem Grabe; wie es ſcheint, 
hatte man ben Verſuch gemacht, Zweige ber Pennfplvania United 
States Bank auch im einige andere Staaten einzuführen, Die 
New: Drleand Bee ſchreibt in biefer Beziehung: „Eine Bank 
mit dem Kapital und ben Gigenfchaften der alten Bank ber 
Vereinigten Staaten, b. h. bie unlängft in dem Gtaate Penn: 
fplvanien gefchaffene junge Hpber ift in jebem Lande, vorgig: 
lich aber in unferm Lande gefährlich, wo bie dem Reichthum ftill: 
ſchweigend eingeräumte Macht und Auczeihnung fo groß iſt.“ — 
Die Eholera berriht noch immer zu Charleston ; an einem ein: 
zigen age famen 27 Fälle vor, wovon 12 töbtlih waren. — Der 
Indianerkrieg war noch nicht zu Ende, wiewol bie Feindfeligfeis 
ten. von feiner Bedeutung waren. — Weber die teranifhen Ans 
gelegenbeiten berichten biefe Journale durdaus nichts von Be: 
lang. Bu Tabasco ging wieberholt das Gerücht, daß Santanna 
erfhofen worden fen, aber es fcheint wenig Eindruk gemacht zu 
haben. Zu Tampico ward ein Truppenkorps von ungefähr 1000 

Mann täglich erercirt. 
Bortngal, 

(Engl. Courier.) Unfere Nachrichten aus Liſſabon reichen 
bie zum 3 DM. Der Stand des Minifteriums und der Par: 
teien war fo ziemlich der memliche geblieben. Die brittiſchen 
Ariegsſchiffe Haftingd, Malabar, Cornwallis, Endpmion und 
Vearl lagen wachſam beobachtend im Taſo. Anzeichen von Mif: 
frauen und lebelwollen gegen die Engländer rechtfertigen dieſe 
Bahfamteit, fo wie auch die Verftärfung des Geſchwaders durch 
die Schiffe Minden und Rufe, Die Pairs von Portugal 
daben gegen die lezte revolutionaire Bewegung im Lifabon, wo: 
durch ein Heiner Theil des Heeres die beftehende Berfaffung 
umſturzte, als gegen eine Verlegung ihrer Prärogative, im Un: 
sefiht Europa’s fürmlih proteftirt. Ihre ruhige Erklärung 
wird, wie wir nicht zweifeln, auf dad portugiefifhe Volk tiefen 
Eindruf machen, und die Königin dürfte den darin enthaltenen 
int benüzen, Die Proteftation ift vom 18 Sept. batirt, und 
lautet wie folgt: „Senbora ! Die untergeihneten Pairs des A: 
aigreichs Portugal lafen mit großem Erftaunen und Bedauern 
bad von Ew. Mai. am 10-d. gezeichnete Dekret, wodurd Aller: 
Höftbiefelben die im Geptember 1892 verfündigte polltiſche 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 
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Spanien. (Briefe) — Großbritannien. — 
(Briefe aus Rom, Neapel und von ber Graͤnze.) — Schweiz. 
— Außerordentliche Beilsge Nro, 491, 


—— — Brandgasıe Bro 13 
und bei dem l’ostamts ia Haris- 
rane; für Italien bei den k. k, 
Portdentern su Bregens, Inne 
brack, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und des 
Baum seiner dreispaltigen Pati® 

Kelle mit 9 kr. berschnat. 





Franfreig, (Briefe.) — 
(Brief) — Deutfsland. — Dreußen. — 
Die Afocationen in England, — 
Schweilz. 


— Antändigungen, 











Konftitution als Reichsgeſez anerkannten. Die Fonftitutionelle 
Charte diefer Monarchie, verliehen von einem portugieſiſchen 
Souverain, dem erlaubten Water Em. Maj., angenommen von 
den Ständen des Meichs, feierlich beſchworen von ihnen und von 
Ew. Maj., und wieberholt vertheidigt von der portugiefifchen 
Armee mit Großthaten ber Treue und bed Muthes gegen mei: 
neidige Heere, bie, wenn auch an Tapferkeit nachftehend, ihnen 
an Anzahl weit überlegen waren, konnte in einem Augenblik der 
Berhörung nicht widerrufen ober vernichtet werben von einer 
Fraktion der befagten Armee, da eben diefe Armee, gemäß ber 
jest von ihr proflamirten Konftitution und gemäß den Geſezen 
jeder civilifirten Nation, ein wefentlich gehorchender Körper ift, 
und niemals verfammelt werben barf, um über 
Befhlüffe gu ratbihlagen, und aus eigenerMadt: 
volltommenbeit fie auszuführen. Senhora! kraft ber 
fonftitutionellen Eharte fleht ein Theil der Nationalvertretung 
ben Pairs des Königreichs zu; auch ſteht es ihnen zu, die Be: 
wahrung der Konftitution gu überwachen, und ohne bie Zuftim- 
mung ihrer Kammer Fan mit feinem der Tonftitutionellen Arti— 
fel eine Henderung vorgenommen werden. Dis find in ber That 
große Prärogative und wichtige Pflihten, deren Verachtung oder 
Hintanfegung ihre Ehre, bie Heiligfeit eines Eides und die Erin- 
nerung an lange von ihnen erbulbete Leiden nimmermebhr ge- 
ftatten, Geſtuͤzt auf diefe Prärogative und Pflichten, legen bemr 
nad die Pairs dieſes Meihes vor Ew, Majeftät, als die hoͤchſte 
Obrigkeit der Nation, diefe ihre Protefiation gegen bad von eis 
nem Ihrer Minifter gegengegeichnete geſezwidrige Defret, in ber 
Hofnung, Ew. Maj. werden dur den Gebrauch, den Sie von 
biefer Proteftation machen, ber portugiefiihen ſowol ald dem 
fremden Nationen fund thun, dab die Paird biefes Reiches 
Mevolutionen weder beförderm noch gutbeißen, und daß Ehre 
und Eidſchwuͤre ihmen feine leeren Namen find. Ehrfurchtsvoll 
küffen die Hand Ew. Mai. die Pairs des Königreihd: Herzog 
von Palmella, Vräfident; Graf Lavradio; Francisco Manoel 
Trigozo; Visconde de Laborim; Visconde de Vanho; Volpcarpe 
Joſe Machado; Bartholomeo be Gamboa Liz; Graf Linhares; 
Graf de Farrobo; Joſe Francisco Braamcamp; Herzog von Ter⸗ 
ceira; Baron de Rendriffe; Graf Villareal; Vieconde Sierra be 
Yilar; Francisco Simſens Margiochi; Francisco, Viſchof von 
Coimbra und Graf v. Arganil; Francisco Luiz de Souſa Barra: 
das; Agoſthino Joſe Freire; Manoel de Macedo Pereira Eon: 
tinho; Manoel Gongalves de Miranda; Marquis dv. Sampaio; 
Luiz de Vasconcellos und Sonza; Vieconde Porto Covo be 
Bandeira; Graf Sabugal; Graf de Sampaio; Graf be Mello; 
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Sebaſtiao Zavier Votello.“ — Die Gefamtzahl der Pairs ift a1; 
»ou bDiefen haben zwei niemals ihre Size in der Kammer ein: 
genommen, und viele waren von Liſſabon abweſend, als dieſe 
Sroteftation unterzeihnet und der Königin überreicht wurde, 
(Times) Privarbriefe ans Mozambique. vom 22 Jun. 
Berichten von einem Hufftande, ber im ber Hauptftadt dieſer 
afrifanifhen Kolonie ausgebrochen, und in welhem bie Regie: 
rung Dona Maria’s anf furze Zeit geftürgt worden war, Die 
Empörer hatten dabei entweder bie Abſicht blos zu plänbern 
und zu morden, oder Don Miguel zu proflamiren. Mäbelgfüh: 
zer der Verſchwoͤrung waren einige Offiziere des Forts San Se: 
baftiao, mit denen dann einige aus Portugal Werbannte ge: 
meinfame Sache madten. Sie nahmen deu Gouvernenr gefatt: 
gen und ferferten ibn ein, worauf fie vom 26 Mai bis zum 
44 Jun. bie Stadt famt ben Forts in ihrer Gewalt bebielten. 
An dem leztgenannten Tage wollten, wie man fagt, bie Infur: 
genten die Stadt plünbern, ben Gouverneur ermorden, und 
fi anf den im Hafen liegenden Schiffen davon machen, fo daß 
ed eine Wiederholung des furdtbaren Wuftrittes geworben 
wäre, der im vorigen Jahr auf den Infeln des grünen Mor: 
gebirgs vorfiel; — da fügte es bie Vorſehung, daß bie eng: 
life Brigg Leveret, die auf der Jagh auf Sklavenſchiffe längs 


ber Küfte begriffen war, in ben Hafen einlief, Man flebte dem - 


Befehlöhaber dieſes Schiffes, Lientenant Bofanquet „ um Bei- 
fand an, wozu er ſich fogleich willig finden ließ, und auf feinen 
Rath ward eine fombinirte Bewegung der treugebliebenen por: 
tugiefifhen Truppen mit der Mannihaft der Brigg auf bie 
folgende Nacht befhlofen. Diefe Bewegung warb fo geheim 
und treflih ausgeführt, daß am dritten Morgen die Korts wie: 
ber genommen, ber Gouverneur befreit und bie rechtmäßigen 
Behörden wieder eingefegt waren; dig Alles ohne Blutvergie 
ben, und ehe noch die Einwohner der Stadt deffen, was vor: 
ging, inne wurden. Lieutenant Boſanquet bielt mit feiner 
Mannfhaft das Zollhaus und den Pallaſt bed Gouverneurs 
zwei Tage lang befezt, bis die Ruhe völlig wieder bergeftellt 
war, und fegelte dann nah dem Kap der guten Hofnung wei- 
ter, mobei er bie Mäbelsführer der Empörung, nemlich den 
Dbriftlieutenant und einen Lieutenant bes Forts San Geha: 
ftiao und neun Soldaten mituahm, um fie fpäter ald Gefan: 
gene nah Portugal zu fhifen. Auch überbringt er Depeſchen 
an bie portugiefifhe Regierung. Der Senat ber Hauptſtadt 
Mozambique bat an den brittifhen Scifslieutenant ein in 
warmen Ausdruͤten abgefaftes Dankſchreiben gerichtet. 
Spyauiem 

O Mabrid, 5 Dit, (Durch Eflafette) Wir haben 
geitern die rüfftändigen Poften aus Andalufien erhalten, die ung 
jedoch nicht direkt, fondern auf dem Ummege über Eſtremadura 
augelommen find, Gomez hatte fib mit einem Theil der in 
Valencia befindlichen Faktionen vereinigt, und war über die Sierra 
be Eegura in bie Provinz Jaen eingedrungen. In dem anda: 
luſiſchen Gränzflefen Vilanueva del Argeliopo trafen ein: die 
Generale Gomez und Gabrera, die Brigadiers Mirales (der Ser: 
zador), Quiley, Forcadell, Marquis de Boveda, Villalobos, Ur: 
rago, die Obriſten Moreda und Duvan. Die 8000 Mann, wel: 
Se ihnen folgten, waren in einem traurigen Zuſtande, ohne 
Soude, viele ohne Kopfbebefung, und bie Hälfte ohne Waffen; 
win Hunger erichöpft, fielen fie über die unrelfen Früchte bes 


Landes ber, und ließen viele Kranke unterwegs zuräl, In 
Ubeda nahnıen fie 2000 Hemden und 10,000 Piafter, in Banza 
4000 Paar Schuhe mit fi fort, und wendeten fib dann gegen 
Cordbova, Im Einverfiändniß mit ihnen hält die Bande bes 
Palilos den Vaß Despeñaperros beſezt, und ſchneidet und Das 
durch die direklte Verbindung mit Andaluſien ab. Man begreift 
nicht, warum der Brigadier Alait in der Verfolgung des Gomez 
fo unthätig if. Die erfte Nachricht vom dem Cinfale des Irg- 
teren in Andaluſſen erregte in diefer Provinz große Beſtuͤrzung, 
von ber man fich jedoch erholt zu haben ſcheint. Won Cadiz lie 
man das Marine-Batalllon ausrüken, und forderte die Natio- 
nalmiliz zum aktiven Dienit auf, Der Generalfapitain von Se: 
villa erflärte Andalufien in Kriegszuftand; am 28 rüften aus 
jener Stadt 500 berittene Natiomalmiligen, die fid bort verfam- 
melt hatten, aus, um nad Gorbova zu eilen; fie hoften, ſich un⸗ 
terwegs bis auf 2000 Mann zu verftärfen. Um diefe Mebili- 
firung zu bewerfitelligen, wurde dem Handelsſtaude von Sevilla 
eine Steuer von 50,000, und bem Domkapitel eine Abgabe von 
30,000 Piaftern auferlegt. Man glaubt, daß Gomez beabfihtine, 
fi von Andalufien aus in dad Gebirge von Toledo, welches be: 
reitd von Banden wimmelt, zu werfen, um von bort aus bie 
Hauptitadt der Monarchie im Shah zu balter. WMobil würde 
dis vielleicht verhindern koͤnnen, wenn er burd einen rafchen 
Marfch dur bie Manda ihm den Weg verlegte. — Villareal ift 
auf feinen alten Standpunkt jenfeits bes Ebro zuruͤlgegangen; 
nachdem er bie drei Bataillone bed Generald Sanz, welde un: 
geſtoͤrt in Afturien eingedrungen find, buch feine Bewegungen 
gebeft hatte, Eifpartero war am 28 im Pancorvo, und rüfte am 
29 mit dem General Meer und dem ganzen Hauptquartier im 
Vitoria ein. — Um 2 fand bier die Wahl der Gortesdeputirten 
für die Provinz Madrid ftatt. Die 21 Wablberren ernannten 
die HH. Urguelles, Gantero , Galberon de la Barca, Argumofa, 
Fermin Gaballero, Dionifio Waldes und Rodriguez Leal zu Ver: 
tretern biefer Provinz. Diefe Herren gehören ſaͤmtlich zu ber 
Mendizabal’ihen Fraftion der Wewegungspartei. In Gegovia 
murden die HH. Aniceto Alvaro, Burgueio und Wfpiroz ge: 
wählt; in Saragofla die nemlihen Deputirten, melde in der 
legten Kammer fo entſchieden gegen hen. Iſturiz auftraten; im 
Valladolid der frühere -Privatfetretair Mendizabals, D. Valentin 
Llanos, und mehrere Anhänger der rafcheften Bewegung. In 
Algefiras fanden bei Gelegenheit der Bezirkswahlen biutige See: 
nen flatt; der Pöbel-rief aus: muera la gente dc levita (es 
fterben bie Leute, welche Frats tragen !), und verhinderte alle ans 
ftändigen Leute, an den Wahlen Theil zu nehmen. Des Nachts 
wurden Dolchſtiche ausgetheilt. — Hr. Membizabal bat dem Bir 
nanzminifterium eine neue Organifation gegeben; da er aber 
hierbei die Mehrzahl der bisher angeftelten Beamten abfezte, 
und bie leer gewordenen Pläge ausſchliehßlich mit feinen alten 
Gevattern ausfüllte, fo hat er Dadurch ein allgemeines Mißfallen 
erregt, welches felbft von dem num ultraminifteriellen Eco bei 
Comercio getheilt wird, Seinen Privatfefretair Llauos hat er 
zum Archivar bes Finanzminiſterlums ernannt, wodurch alle wid: 
tigen Nebnungen der Obhut diefes früher nicht im öffentlihen 
Dienfte geftandenen Mannes anvertraut werden. Den D, Ani: 
ceto Ulvaro hat er dagegen wegen des Ihnen in meinem lezten 
Schreiben mitgeteilten Artikels abgefegt, — Der englifhe Ge: 
fandte it fortwährend auf dem Weze ber Beſſerung. Der U, 
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tadt der biefigen brittifhen Miſſjon, Hr, Leftus Otwap, ift am 
4 mit Depefben, von London kommend, bier eingetroffen, und 
wird nunmehr wieder bier bleiben. Graf Latour: Maubourg wird 
täglich erwartet. Der bisherige kaiſerlich ruffiiche Geſchaͤftotraͤ⸗ 
ger ift geftern über Saragoſſa nah Frankreich abgereist. — Die 
Saceta erſcheint erſt fo eben (2 Uhr). Der Generallapitain 
von Sevilla, Eipinofa, berichtet unterm 26, daß er die National: 
miligen ber Provinzen Cordova, Huelva und Sevilla ſich im lez⸗ 
terer Stadt verfammeln laffe, und er felbft nah Eorbova gehen 
werde. Am 28 wollte er in Carmona fepn, um vom dort aus 
mit aller Mannidaft die Faftion aufzuſuchen. Der Generaltd- 
pitain von Granada bot ebenfalld die Nationalmiliz auf, ver: 
langte aber Verſtaͤrkung an’ Xruppen, um bie Pälfe der Sierra 
Morena zu defen. — Das Korps des Earliften Sanz ift 2400 
Mann ftarf, und ift wahrfheinlich am 28 in Santillana einge: 
rüft; General Evand berichtet am 28 aud St. Sebaſtian, daß er 
eine fpanifche Brigade von dort nah Silon einfhiffe, um dem 
Sarliften den weiteren Weg zu verfperren. Gfpartero meldet 
aus Vitoria den 30, daß Willarenl mit fünf Bataillonen Billa: 
real de Alava und Ulibarri Gamboa befest babe, ohne eine Be: 
wegung zu unternehmen. 

** Madrid, 5 Dit. Die Gerichte wegen miniſterieller 
Veränderungen erhalten ſich; es ift fortwährend von Hrn. Olozaga 
die Rede. Man befcäftigt ſich thätig mit Ausfertigung von Um⸗ 
laufſchreiben, um bie Beitreibung ber gezwungenen Anleihe zu 
befchleunigen. Gewiſſe Junten haben neuerlih eine Erbebunge: 
oder vielmehr Konfistationsweife bei Einnahme der Steuern 


befolgt, melde die Megierung fehr beforgt gemaht hat. Der, 


von Hrn. Mendizabal hinfihtlih der Junta von Valladolid ge: 
faßte Beſchluß (f. unten), welder Bedingungen enthält, bie auch 
‚auf andere Junten anwendbar find, bie fi in dem Fall befinden 
ſollten, dieſes Beifpiel nahzuahmen, bat Aller Augen auf dieſen 
Gegenſtand gerihtet. Die Unruhe ift um fo größer, ald man 
fieht, daß Cadiz die Abſicht fund gibt, alle Provinzialeintiünfte 
und fogar den Ertrag der Staateftenern zurüfzubalten. Diefe 
Maafregeln könnten ſich über alle unmittelbar von dem Kaktio: 
fen bebrohten Provinzen erftreten, und bie Eentralregierung 
würde fi dann in den kritiſchſten Umftänden aller Hülfemittel 
beraubt feben. Dan barf fi demnach nicht wundern, daß dad 
Minifterium Strenge gegen die Junten geltend macht, allein 
nichtsdeſtoweniger bat das äffentlihe Vertrauen einen ſtarken 
Stoß erlitten, und bie unverzinsliche Schuld ftand Heute un: 
ter 9. Das Benehmen der Junten verwirrt eine ohnehin ſchon 
ſchwierige Stellung nur noch mehr. Die Bewegungen des Ban: 
denfilbrerd Gomez in Andalufien find ebenfalls ſehr geeignet, 
Unruhe einzuflöpen. Die Regierung, weit entfernt biefelbe zu 
verſcheuden, vermehrt fie im Gegentheile durch eine übel ange: 
brachte Zuruͤlhaltung. 
Folgendes iſt das oben erwähnte von Mendizabal ausgegan⸗ 
gene und an den Miniſter des Innern gerichtete Defrer: „Er: 
celenz! Der Generalintendant von BWaladolid meldet mir, daß 
die Bewafnungsfomimniffion diefer Provinz ibm verboten habe, 
ohme eine förmlihe Ermähtigung von ihrer Seite über bie von 
ihm einzunehmenden Gelder zu verfügen, jene mitbegriffen, 
melde für Lostaufungen vom Dienft in ber Nationalmiliz und 
von der Rekrutirung eingeben würden, und ferner feine Steuer 
irgend einer Art zu erheben, weil die eingegangenen oder mod 
eingehenden Gelder zu Befeſtigung der von der über den Ebro 
gegangeuen Fattion bedrohten Hauptftadt nörhig feyen, Es ift 


einleubtend, daß wenn jede Bewafnunas- und Vertheibigungg: 
tommilfien nah Willlühr über die Narionalbülfsquellen verfü- 
gen, und mur bie Lane ibrer gene im Auge haben wollte, 
jede Verwaltung und Megierung unmoͤglich werden, und alle von 
den Spaniern zu Beichleunigung des Endes des Bürgerkriegs 
gebrachten Opfer und Anftrengungen nuzlos ſeyn würden. Wie 
wäre ed möglib, die Armee zu unterhalten, wenn der Regie: 
rung nicht alle Hlfgquellen des Landes zu Gebote ftänden? Wo: 
mir folte man die Fremdenlegionen bezahlen, welde uns bei 
fteben, womit follten wir die fo wichtigen Dläge St. Sebaftian, 
Bilbao und Santander befeftigen? Wie könnte ich mid endlich 
ber ſchweren durch dem dornenvollen Poften, den ich beleibe, auf 
mich gelegten Verantwortlichleit untergieben? I. M. die Is So 
von biefen Gründen überzeugt, bat mit Schmerz die von der Be: 
wafnungs: und Vertheidigungsfommiffion zu Valladolid getroffe: 
nen Maafregeln vernommen. Sie befiehlt Ihnen demnach, bie 
Bewafnungstommilfion zu Valladolid. und alle übrigen des Kö— 
nigreichs zu benachrichtigen, daß das Land hinſichtlich des Auf: 
treibend außerordentliber Hülfsquellen auf ihren Patriotigmus 
zähle, und es ihmen nicht geftattet fen, über bie gewöhnlichen 
Mittel der Megierung J verfügen, weil man, um den Staat zu 
retten, nicht einzelnen Bebürfniffen, fondern allen gemügen maüffe, 
welche der Krieg mit fih führt, Sie werben zugleich der Kom: 
miffton von Valladolid und allen übrigen im derfelben Lage ſich 
befindenden fagen, dab es ihnen nicht gezieme, fi in die Amte— 
verrihtungen der Intendanten zu mifben, und ihnen eine un: 
geſezliche Verantwortlichteit aufzubürden, indem fie benfelben 
den Befehl zufenden, den Verfügungen der Regierung ungehor- 
fam zu ſeyn. Sie werben demnad der Kommiffion befehlen, bie 
Summen wieder in den Schaz zu liefern; die fie ohne Regie- 
zungsbemwiligung daraus bezogen. Wornach fib zu achten. Ih 
werde bem Siriegsminifter fcreiben, damit auch er feinerfeite 
alle nöthigen Vorkehrungen treffe; zugleih werde ich auch dem 
Intendanten von Walladolid einichärfen, bei Strafe der Entlaf: 
fung nichts ohne Bewilligung der Megierung auszuzahlen. Gott 
erhalte Sie. Madrid, 3 Oktober 1856. (Unterz) D. I. A. 
Mendizabal.“ 

(Monitenr) Bavonne, 11 DE. Gomez iſt in Ubeda 
am Guadalquivir eingeräft, wo er Hülfgquellen aller Urt ge: 
funden hat. Die Generalfapitaine von Sevilla und Granada 
follen Truppen zu Beja fammeln. Es rüfen Truppen von Ga 
cered und St. Rod heran. — Mobil ift noch zu Huete. — Alair 
rüft über Ofeja. — Die Earliften melden, daß San, am 29 Sept, 
zu Oviedo eingerüft fey. Dieſe Angabe verbient Beſtaͤtigung. 
Am 9 Oft, fam General Lebeau mieder nah Pamplona zurüf, 
Die Engländer griffen am 8 Dft. die Stellung von Amezagana 
erfolglos an. 


(ournal des Debats.) Die zwei Abendjournale mel- 
ben, daß Somez, nachdem er Andujar beſezt, bad 12 Lieues 
vorwärts von Abeda liegt, über die Bruͤle des Guadalquivir 
am Enbe der Stadt Undujar in der Michtung nah Aroma, ei: 
nem zwei Stunden entfernten Dorfe auf der Strafe von Jaen, 
das ſechs Stunden füblich gelegem ift, gerüft fey. Wir erfahren 
überdig, daß die Truppen bes Alair auf Wagen nah ben Bergen 
von Andalufien gebracht werden, und daf man baburd bie Tag- 
märfche verbopple, um bie fechd Tage, welche Gomez voraus hat, 
wieder einzuholen. Bis jest ift Gomez in ber Lage, ohne Uns 
ftand den ganzen Norden von Undalufien zu durchziehen; wenn 
er ſich aber fo lange in ben Umgebungen von Jaen, wie kürzlich 
zu Mequena aufhält, fo ift es möglich, daß er nicht mehr über 
den @uadalguivir zurukgehen Fan, oder zwiſchen bie Divifion 
bed Wlair und bie Kolonnen, die von Sevilla und Eeija nach 
Eorbova rüfen, kommt. 
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(Meifager) Das miniferiele Abendjournal gibt 
zu verſtehen, dab Hr. Menbizabal nicht zum Deputirten er: 
nannt worden fen, teil er bedeutend im der öffentlichen Men: 
nung verloren babe. Man ſieht aus biefer Infinuation bem 
ganzen uͤbeln Willen unfere boftrinairen Minifteriums für den 
fpanifhen Premierminifter. Ueberdis beruht fie aber auf einer 
voͤlligen Unkenntniß der Thatfahe. Hr. Mendizabal ift wirklich 
in Madrid mehr als je populair; dem 95 Art. ber Konftitution 
von 1812 gemäß Tönnen aber bie Minifter: Staatsfekretaire, bie 
Steatsräthe und die Deamten des königlichen Hauſes nicht zu 
Deputirten ernannt werden. Diefe förmlide und umbedingte 
Verfügung ift bie einzige Erklärung ber nichterfolgten Wabl des 
Hru. Menbizabal, — Man fpricht von einigen Veränderungen 
am Hofe bed Don Carlos: Der Univerfalminifter foll burch 
Hrn. Calomarde erfezt fen, und General Eguia das Oberkom⸗ 
manbo an ber Stelle Villareals mwieber übernommen haben. — 
Man hatte bisher in Franfreih vermuthet, General GCordova, 
ber treue Anhänger des Eſtatuto real, babe das Kommando dee: 


wegen abgegeben, um bie neue Konftitution micht beſchwoͤren zu 


möffen. Die Defrete des Minifteriums Galatrava über bie 
Suspenfion bed Gehalts der Widerfpenftigen ſcheinen aber dem 
General einen andern Gefihtepunft der Frage gegeben zu bas 
ben, Mean verfihert, er babe dem Eib auf die Konftitution in 
die Hände des fpaniihen Konſuls zu Bavonne abgelegt, und 
feine Stellung dadurch geregelt, daß er fih einen viermonat: 
lihen Urlaub bemwilligen lief, . 

(Sentinelle) Perfonen, welde wir für fo ziemlih ein- 
geweiht in die Vorgänge an dem Heinen Hofe des Prätendenten 
halten, verfiherten geftern (6), daß bedeutende Veränderungen 
daſelbſt eingetreten feyen. Der Univerfalminifter Erro fol burd 
Hra. Calomarde erfest worden ſeyn, welcher ſich ſchon längere 
Zeit um das ausſchließliche Zutrauen des Don Carlos bewarb, 
das Oberlommando der Carliſtiſchen Armee aber wieder der 
General Eguia übernommen haben, welcher es vor einiger 
Seit an Villareal abgeben, und dad Bad Ceſtona gebrauden 
mußte, 

General Mina, obwol todfrant, ift in Pamplona zum Depu: 
tirten erwählt worden. Unter den zu Bilbao erwählten Depu: 
tirten bemerft man Hrn, Martin be lod Heros, den vormalis 
gen Miniſter. 

Die Londoner Journale enthalten ausführlihe Berichte 
über den Augrif der Earliften am 1 Dft. auf Et. Sebaſtian, 
ber abgeſchlagen wurde, darunter auch den offiziellen Bericht von 
General Evans über dieſen Kampf. Die Engländer ſchlugen fi 
hiernach mit größter Tapferkeit. Sie hatten 3 tobte und 17 
verwundete Dffisiere; Evans felbft wurde leicht verwundet; der 
Verluft an Soldaten beitrug 55 Mann am Todten, und 203 Ver: 
wundete; die Spanier, die mit den Engländern fochten, zäblten 
138 Todte und Vermundete, untern erteren zwei Offiziere; Ge: 
famtverluf 396 Mann, Der Verluf der Earliften wird in bie: 
fen Berichten als fehr beträchtlich angenommen. 

- Gros$britaunienm 

kondon, 10 unb 11 DM. (Durch befondere Eftafette,) 

(M. Herald) Der eben erſchienene amtliche Finanzbericht 
über das am 10 d. M, abgelaufene Quartal zeigt, für das 
Quartal wie für das ganze Fahr, in Vergleich mit ben entipre- 
enden vorjährigen Perioden, eine beträchtliche Bunahme in den 


Zollgefaͤlen. Sie beirägt nemlich 1,758,705 Pf. St, auf das 
Yahr, und 999,790 auf bas Quartal. Die Üccife zeigt auf das 
Vierteljahr eine Abnahme von 145,546 Pf., auf bas Jahr aber 
eine Zunahme von 606,976 WM. Die gefamte Zunahme unter 
diefen beiden Rubrifen beträgt alfo fir dad Jahr 2,365,631 Pf. 
St. Auch die Stempeleinnahme bat um 73,557 Pf. auf das 
Vierteljahr, und um 291,215 Pf. auf das Jahr zugenommen; 
eben fo die Pofteinnahme um 27,000 Pf. auf dad Nierteljahr, 

und um 90,000 Pf. auf das Jahre. Die direlten Steuern (as- 

sessed tares) haben um 20.233 Pf. auf das Vierteljahr, um 

63,250 Pf. auf das Fahr abgenommen, In deu vermiihten 
(miscellaneous) Zaren zeigt fib ein Ausfall von 10,275 Pf. 
auf dad Quartal, und von 24,204 Pf. auf das Jahr. Die Zu: 
nahme der gefamten Jahreseinfünfte, in Vergleih mit den vor- 
jährigen, berechnet fih auf 2,727,695 Pf. für dad Jahr, und auf 
1,026,459 Pf. für das Quartal, - Der Betrag ber Schajlammer: 
(deine, der für das laufende Etatejahr noͤthig ſeyn bärfte, if 
auf 3,543,074 Pf. verauſchlagt. 

(Standard) Der Herzog von Suffer foll zu Kinwellpart 
in Denbigbfhire, dem Lanbfige Lorb Dinorben's, gefährlich er: 
krankt ſeyn. 

( M. Volt.) Lord Seaford, welcher fo eben von einem Be: 
fube bei feinem Sohn, Lord Howard de Walden, unferm Ge: 
fandten in Liffaben, surüfgefommen ift, verfügte ſich ſogleich ins 
Minikterium des Auswärtigen zu Lord Palmerfton, mit dem er 
eine lange Unterredung hatte. 

Frantreid. 

Wir erhalten heute neben ber Parifer Volt vom 12 Dit, 
auch bie vom 13 dur befondere Eftafette. 

Der Meffager will willen, Hr. Duchatel fep gefomnen, noch 
vor Eröfnung der Kammern eine Reife in bie Departements zu 
machen, um bie Runfelrübenfabriten zu unterfuchen, und dadurch 
feine Juſtruktion zum Behufe eines SGefezesentwurfs über bie 
fen Gegenitand zu vervollſtaͤndigen. 

(Journaldbu Commerce) In ber Rage ber Gefange— 
nen von Ham fell mun die Veränderung vorgenommen werben, 
dab fie im Kolge einer Eutſcheldung des Minifterd des Junern 
in ein Geſundheitshaus gebracht werden, und bafelbit bleiben 
follen , bis die Regierung ihre Entſchließung befannt gemacht 
bat, die Gnade nur auf eine dem Könige eingereichte Bittſchrift 
zu gewähren, 

Hr. Jabat, fpanifcher Gefbäftsträger in London, ift mit eis 
ner befondern Miffion des Ken. Mendizabal in Varis ange 
fommen. Auch General Eordova traf im Paris ein. 

Der Meffager erzählt, Die Pforte habe au Admiral Rouſ⸗ 
fin das Anſuchen geftelt, die franyöfifhe Regierung zu bitten, 
daß fie eine Anzahl von Dffigieren der Land: und Seemacht zur 
Inſtruirung der großherrlichen Truppen ihr überlaffe. Die Ne: 
gierung babe dem Botſchafter geftattet, eine Hebereinkunft mit 
dem Divan abzuſchließen. Acht Dffigiere der Land: und See— 
macht würden demnach in die Dienfte des Sultans treten, uͤbri⸗ 
gend ihren Rang im ihren bisherigen Korps beibehalten. Auch werde 
Admiral Rouffin 30 griechiſche Ehlaven nah Franfreih bringen, 
melde auf Koften der Eivillifte, auf eine Aufforderung der grie- 
chiſchen Megierung aufgefauft worden waren, und ibren Fami— 
lien, von welden fie feit mehr als 12 Jahren getrennt waren, 
zurüfgegeben werden folten, 
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Die Parlſer Urademie der Wilfenfchaften iſt in ihrer Sizung vom 
2 Dit. Zeugin eines therfwitrdigen Produfts der Wiſſenſchaften 
geweien; es wurden ihr nemlic große Stifte im feite Körper 
verwandelter Luft vorgemiefen. Jeder konnte fie berühren, fie in 
die Hand nehmen, fehen, wie fie fi wieder vertheilten, feinen 
Fingern entflohen, und ohne eine Spur nachzulaſſen, nenerdings in 
ibren gasartigen Zuftand übergingen. Wreilih muß man fid 
dabei nicht Die atmoſphaͤriſche Luft, die wir athmen, benten, fon: 
dern ed war ein folidifisirtes Gas, ein Produkt der Chemie, 
weldes die Wiſſenſchaft ihrem Gefegen unterwerfen, deſſen Zu: 
ſtand fie winführlich verändern Fam. 

Die legitimiftifhe France meldet, man reftanrire gegenwär: 
tig die Chriſtus· Gemaͤlde, welde die Uubienzfäle des Tribumals 
ber Seine und des k. Gerichtähofg zgierten. Sie follen bei der 
Wie derver ſammlung bed Gerichts hofs in benfelben Sälen neu 
aufgeftellt werden, woraus man fie feit der Julius-Revolution 
entfermt batte. 

Eine der Hauptperfonen von bem kleinen Hofe Karld X, ber 
Herzog v. Blacad, wird ber Preffe zufolge in Paris erwartet, 
wo er Privatgefchäfte theils für fi, theils für bie Herzogin 
dv. Berry abzumachen bat. Man fagt, er wolle feine fämtlichen 
Güter in Frantreih, 8 Millionen an Werth, verkaufen. 

Der Meſſager wil aus Mailand vom 2 Okt. Nachricht 
haben, die Beſazungsarmee des Königreihs Italien folle um 
20,000 Mann verftärkt werben. Auch die Truppen im König: 
reich Sardinien follten auf den volftändigen Fuß gebracht wer: 
den, In Modena feren aus Furcht einige Verhaftungen vor: 
genommen worben, die bafelbft einen uͤblen Eindruf gemacht 
hätten, 

OD Yarid, 13 Dt, Mer bie Lage unferer Megierung ge: 
nauer erwägt, konnte nicht einen Augenblit glauben, daß es bie 
Abſicht derfeiben bei der Schweizernote war, die Sache dort aufs 
Heußerfte zu treiben. Die Megierung bat nur Cine Stuͤze, bie 
der materiellen Imtereffen; fobald biefe zu wanken begänne, 
wuͤrde auch das ganze Gebäude, das fie fo muͤhſam aufgeführt, 
in feinen Grundfeften erfbüttert. Cine länger dauernde Sperre 
der Schweiz würde aber die Verkehrs = Intereffen der Bränz: 
Departements fo fehr verlegen, daß bieferZuftand auf ganz Frank: 
reich einwirfen müßte. Un eine bewafnete Intervention endlich 
wäre bei dem befannten Charakter Ludwig Philipps kaum zu 
denfen, wenn auch die Schweiz noch fo ftörrig die Heinfte Satis⸗ 
fattion verweigern würde. Deswegen erflärt es fi, warum bie 
Mote an die Schweiz außer in den Journalen nur wenig Ein: 
drut im Wolfe bervorgebraht bat. Die Megierung, die ibre 
Lage kennt, wird Alles aufbieten, um die Sade fobald ald mög: 
lich wieder ins alte Gleis zu bringen. Das heutige Journal 
Des Dibats läßt bereite ahnen, baß die Megierung, ungeachtet 
fie zuerſt einen ſehr Hohen Ton angeftimmt bat, am Ende mit 
ſehr Wenigem zufrieden ſeyn wird, denn ein Vergleich der frü- 
heran Nummern dieſes Blattes mit der heutigen zeigt, daß man 
die Saiten ſchon bedeutend herabgeftimmt hat. Ueberdis weiß 
id aus fiherer Quelle, daß die Unterhandlungen zwiſchen Hr, 
v. Mole und der englifhen Geſandtſchaft, um bie Mißverbält: 
niſſe zwiſchen der Schweiz und Frankreich beizulegen, den beften 
Fortgang haben, daß man einem Schluſſe nabe ift, und daß die 
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Forderungen bed Hru. v. Mole fo gemäßigt find, als man fie 
nah dem Morgefallenen nur immer erwarten darf. Heute 
bier aus England eingehende Blätter verfibern, baf Hr. 
v, Mole jede Intervention von Seite Englands abgemiefen habe, 
indem er ungefähr gefagt: ein Zweikampf fiht oder ſchlich 
tet ſich am beften zwifchen ben ftreitenden Parteien felbit aus, 
Er bat wirklich etwas Aehnliches -gefagt, aber nur in dem Sinne, 
daß er hoffe, die Mißverbältniffe zwiſchen der Schweiz und ber 
biefigen Regierung würden felbft ohne alle Intervention ſich 
ſchlichten laſſen Finnen. Die Schweizer können bie Forderungen 
Frankreichs gewiß ohne Schande annehmen, und die jezigen Ver— 
handlungen drehen fib hier mehr darum, mad man von der 
Schweiz zu erbalten hoffen fan, ald um bie eigentlihe Genng- 
thuung, bie man für Hru. v. Montebello verlangt. Schlichtet 
fi dieſer Imift auf eine freundſchaftliche Weife zwiſchen der bie 
figen und den Schweizer Reyierungen, fo bleibt bann nur der 
Eindruk Äbrig, ben die ganze Geſchichte zurüflaffen wird. Es 
ift ein nujloſes Unternehmen, einen Mobren weiß den zu 
wollen ; indeffen, fo mie die Sachen hier ſtehen, gibt man bier nicht 
viel um moralifhe Einfläffe, ba bier nur im Anſchlag lommt, 
was fi greifen, was ſich im Zahlen bereiten läßt. Mber es 
wird eine Zeit fommen, wo bis Alles von hohem Einfluſſe fepn 
wird. Die guten Schweizer find die ſchlechteſten Polititer, die 
ed auf Erden gibt, denn fie wußten nicht einmal, daß es fehr 
unpolitifch ift, einen Spion beim rechten Namen zu nennen. 
Ueberdis wurden ihre Intereffen — und die Schweiger unferer 
Beit feben darauf fo gut, wie die Boutiquiers in Paris — ber 
droht, felbft an einzelnen Orten von Frankreich bereits verlezt. 
Die franzöfifche Megierung ift alfo heute durchaus unpopulair im 
ber Schweiz, und man irrt fi fehr, wenn man glaubt, daß dis 
durch einem bdiplomatifhen Friebensfchluß wieder ausgeglichen 
werden könne; denn die Schweizer, wie alle Deutſche, find nicht 
leicht in Bewegung zu bringen, aber einmal erlangte Eindrüle 
find dort eben fo wenig ſchnell wieder zu verlöihen. Die Des 
mithigungen, denen man fih aus Furcht vor dem maͤchtigern 
Nachbarn unterwerfen wird, merben am wenigften vergeffen und 
vergeben werden. Das Schweiger Volk und beffen Megierungem 
werden alfo für eine geraume Zeit gegen die franzoͤſiſche Regie—⸗ 
rung einen Grol im Herzen tragen, ber, wenn fih die Grlegen- 
heit bietet, nicht ohne bedeutende Folgen bleiben fan, und der 
ſchon jest die Folge haben wird, daß in diplomatifcher Beziehung 
wenigfiens für ein Jahrzehnt der Einfluß Fraukreichs in ber 
Schweiz vernictet feyn wird. — Frankreich hat alfo meiner An: 
fit nach wieder einen natuͤrlichen Verbuͤndeten verloren; feine 
natuͤrlichen Feinde mögen ed deswegen loben; es verbient’d. — 
Hr. Heine ift gegenwärtig in Marfeile. — Hr. Dulkr, Re 
dafteur des Phönir, iſt feit einigen Tagen in Paris. 

2** Paris, 123 DE. Man erbielt heute Nachrichten aus 
Madrid bis zum 4 md omgeblih auch bie zum 5 Dt. Die 
Abgeordneten der Hauptſtadt find erwaͤhlt; man bemerkt ımter 
ihnen Eaballero und Arguelled, und alle fieben find im „‚patrio« 
tiſchen“ Sinne. Diefe Ernenmungen ſchienen an beutiger Dörfe 
im Allgemeinen bekannt, und machten feinen fo guten Cindruf 
als in Madrid, Man beforgte, Mendizabal, welcher gegen die 
Klubs auftrat, werde überfiigelt. Die Börfe unterhielt fih von 
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Angaben in heute gebruften Briefen, wonach eine Carliſtiſche 
Bande fehs Stunden von Madrid erfchienen wäre, und ba zu: 
gleih Baponner Berichte eine bevorfichende Uenderung im Gar- 
liſtiſchen Minitterium, und im Kommande ber Garliftifhen Trup: 
gen erwähnen, fo find die fpanifchen Fonds bie 24'/, gewichen, 
die frangöfifche Mente bie 78, 10, mad ber Börfe noch mehr, 
-theils in Folge der Baiſſe ſpaniſcher Fonds und Londoner Stoks, 
theild wegen der Schmeizer Verhaͤltniſſe. Uebrigens glauben 
Wohlunterrictete an eine gute Wendung biefer Verhaͤltniſſe. — 
Dreiprosents nach der Börfe 78; um halb fünf Uhr 78, 5. 

*** Maris, 15 DE. Die vom englifhen Eourier gegebene 
Nachricht, England und Frankreich würden dem Eortes ein gro: 
bes Interventiondhrer anbieten, hat im hieſigen wohlunterrichte⸗ 
ten Kreifen Befrembden erregt und Unglauben gefunden. — Drm 
Vernehmen nach ift heute die beftimmte Nachricht eingetroffen, 
Gomez habe fih ins Gebirg von Tolebo geworfen; Truppen fe: 
zen ihm nad. Sanz war 6 Stunden von Dviebo (alfo nicht in 
der Stadt, wie einige Journale vorgeben). Die ſpaniſchen * 
find heute ſehr genichen. Man verſicherte an ber Boͤrſe, ber 
Coupon vom 4 Nov. werde nicht WR: 3Proz. ſchloſſen zu 
77, 85: um halb 5: 77, 80. 


Gtaliem 

++ Rom, 6 Di. Man hat lange beforgt, die Wendung 
ber fpanifhen und portugiefifben Angelegenheiten mwiürbe auf 
Stalien einwirken, und die unrubigen Köpfe dur auelandifchen 
Einfluß ſich auch im diefem Lande regen. Wenn es bisher ru: 
big blieb, fo bat man dig bem gefunden Sinne bes Volkes zu 
verdanken, denn es bat niht an Verſuchen gefehlt, ed gegen bie 
Regierungen aufjumiegeln. Nachrichten aus Neapel melden, es 
fegen in Sicilien und Ealabrien, von Malta aus, Proflamatio: 
nen eingefchmwärzt worden, worin dem Moll eine freie Konfti: 
tution veriproden, und es aufgefordert werde, fib zu bewafnen. 
Die Proflamation foll von einer boden Perfon unterzeichnet 
fepn, derem Namen, wie man bier glaubt, zu biefem Iwel miß: 
braucht worden if. Der ſchlechte Erfolg rechtfertigt einiger: 
maaßen biefe Anfiht, ba troy aller Verſprechungen ſich das Wolf 
nicht bewegt, und nur einige Individnen fompromittirt wur: 
den. — Der vereitelte Verfuch, die Bank in Neapel um einige 
Milionen Ducati zu beftehlen, hat hier Aufſehen gemacht, da 
unfere erjien Käufer dabei betheiligt find. Mehrere Banfange: 
ftellte follen einverftanden gemwefen, und mit den Dieben bei 
ber That ergriffen worden fepn. — Der Ausbruch der Cho— 
lera im Neapolitanifchen ift nicht mehr zu verbergen, und bie 
biefige Regierung hatte gleich erklärt, wenn man in Neapel fich 
nicht entfhließen wollte, bie befallenen Ortſchaften abzufperren, 
wie man e3 bier mit Ancona gemaht, fo fühe man fih gend: 
thigt, die Graͤnzen gegen Neapel gang zu verſchließen. Miehre: 
res Hin: und Herfcreiben bat bie Sache bie jest bingehalten ; 
die gänzlide Sperrung hat nur einige Tage ftatt gehabt, und 
wurde wieder aufgehoben, Nunmehr aber, da die Cholera ſich mit 
jebem Tage der Stadt Neapel nähert — man ſpricht von eimi- 
gen Fallen, die felbft in Neapel vorgefommen wären — und 
die dortige Regierung den Wuͤnſchen der biefigen nicht ent: 
fpricht, fo find die Kordone wieder angeordnet. Ob eine Qua: 
rantaine damit verbunden oder eine gaͤnzliche Abperrung anbe: 
fohlen ift, weiß man noch nit. 


+ Meapel, 6 Dit. Man bat nun enblih einen Kordon 
gegen bie Provinzen am adriarifben Meere gezogen, ber aber 
Anlaß zu vielen Streitigkeiten gibt, weil die bingefandten Trup⸗ 
ven nicht ausreichen. — Miele Aerzte drbanpren noch immer, 
es fep nicht die Cholera, ſondern das gewöhnlich um dieſe Jahrs⸗ 
zeit im dem nledrigen Küſtengegenden herrſchende Fieber, nur im 
einem ſtaͤrkern Grabe ald in andern Jahren. Uebrigens fehlt 
feit fünf Tagen bie Poſt and jemen Gegenden, und es ift de: 
ber unmöglich, etwas Beftimmtes zu melden, Die Regierung beob⸗ 
achtet ein tiefes Stillſchweigen, erläßt aber unter der Hand Wer: 
orbuungen am bie untern Behörden, die aber von bemielben oft 
ganz verkehrt, ſelbſt auf laͤcherliche Weife in Ausführung gebracht 
werden. So behauptet man, ed fepen zwar einige Spitaͤler im 
Bereitſchaft gefezt, aber Niemand im Yublitum von deren Eri⸗ 
ſtenz benachrichtigt worden, fo daß fie auch bei eingebrochener 
Krankheit unbenuzt blieben. — Mon bier flüchten ſich bereits 
viele Perfonen mach Marſeille oder Sizilien, Die zulezt dahin 
abgegangenen Dampfidiffe waren gedrängt vol, Gegen Mar: 
feille wurbe bie QDuarantaine bier aufgehoben. Die Menten fie: 
len an der lezten Boͤrſe von 99 auf 97 — erholten fi aber wie: 
der und blieben am Ende auf 98. 


trVon ber italienifhen Bränge, 9DM. Nah Briefen 
aus Turin zu urtheilen, erwartet man bdafelbft, daß bie franzoͤſiſche 
Regierung mit aller Strenge gegen bie Schweiz vorgeben, nnd bie 
Audtreibung ber politifsen Flüchtlinge, mie bie verlangte Ger 
nugtbunng erzwingen werde, Mon Seite des Turiner Hofs find 
unter ſolcher Vorausfezung Vorkehrungen geiroffen, um bemen 
Frankreichs gemäß zu handeln. Die andern Staaten haben ſich 
in eine Verfaſſung gelegt, um wicht nur eine firenge Abſper— 
rung gegen die Schweiz anordnen, fondern im Nothfalle bie 
Koerzitivmanfregeln noch meiter ausdehnen zu Fünnen, Man 
hat allen Grund zu glauben, daß wenn der Vorort den Wuͤn⸗ 
ſchen ber Nachbarſtaaten nicht entſprechen, oder wenn er fid 
weigern follte, die Ausweiſung der Flüchtlinge ohne die ge 
ringfte Reftrittion anzuordnen, oder wenn feine Autorität von 
ben Kantonalregierungen mißachtet würde, die militairifche Ber 
ſezung eined Theils der Schweiz ftatt finden würde. Es wire 
alfo allen Schweizerbehörden zu ratben, es nicht aufs Aeußerſte 
kommen zu laffen, und ohne Verzug zur Ontfernung ber politi- 
{hen Flüchtlinge zw fchreiten. — Die Nachrichten, welde man 
in Genua und Turin aus Spanien batte, lauten fortwährend 
ſehr beängftigend für die Megierung in Madrid, oder beffer für 
die Königin: Megentin,. Der Plan, mit dem Eordova vertraut 
geweien, und der, wie fon früher gemeldet worden, darauf 
Dinausging, die Megentin und ihre Tochter in ber Mitte der 
Armee aufzunehmen, fie fo aus dem Händen ihrer Tprannen zu 
befreien, und ihnen im fchlimmften Fall einen fihern Zufluchts⸗ 
ort in Frankreich zu öfnen, ift durch Gorbona’s Entfernung vom 
Kommando geſcheitert. Es ſcheint, daß dieſes Worbaben rucht bat 
geworden iſt, und bie geheimen Geſellſchaften Alles aufgeboten 
haben, um es bei Seiten durch die Entfernung Cordova's zu 
vereiteln. Die Königin, eine wahre Staatsgefangene in Ma— 
drid, muß ſich jet im ihr Schikſal fügen, und mit Reſignation 
ihre Befreiung von irgend einem zufälligen Ereigniffe abwarten. 
Man fängt an, Mitleid mit ihr zu fühlen, und ihre Lage fehr 
su bedauern. 
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Bämriy 
Die Allgz. Schweiger Ztg. vom 15 DH, fagt; „Die Na: 
tionalen find aufs Haupt geſchlagen. Für diejenigen, benen das 
Bob des Baterlandes über Partei⸗Intereſſen gebt, ift es erfreu: 
lich daß der Berner Broßrach die Shwindeleien der gefaͤhrlichſten 
Feinde unferer Ehre und Unabhängigkeit Träftig zuruͤl gewieſen 
und der Vernunft Gehör gegeben hat, deren Befeitiegung der 
Schweiz nur Schmach und Schande bereiten fonnte. Was bie 
lg. Schweiger Zeit. über bad Ende ber Renommiſtereien gegen 
Frantreich vorausgefagt bat, geht in Erfülung. Ihre Anſich⸗ 
tem über bie Conſeil'ſche Sache baden im Großrathe volle Be: 
fätigumg gefunden. -Diefe Behörde bat das Land ber Gewalt 
einer innern Tprannei entwunden. Die auf Irrwege geratbene 
Schweiz weicht ber aufgellärten und freien Schweiz. An bie 
Stelle der Hrn. v. Goumoens und Steitler werden zu ag: 
fazungegefandten die HH. Tillier und Simon erwaͤhlt, und über 
die Plane ber Proletarier Haben bie uralten Grundſaͤje eibgenöf: 
ſiſcher Staatsweisbeit geſiegt. Mannhaft firitten für dieſe 
Schultheiß Tſcharner, bie HH. Koch, Müller von Nydau, Straub 
von Belp u. A. m. Aber beſonders ſprach der Leztere den wah— 
ren Sinn des Bernervolls aus, welches um der miſerabelſten 
aller Urſachen willen ſich nicht die Franzoſen auf den Hals zie: 
ben, ober gar feine Dörfer verbrennen, und feine Söhne todt 
f&ießen laffen will.” 
Der Shweizerifbe Mepublilaner urtbeilt: An Kon: 
fequenz ſteht dismal unftreitig der vordrtlihe Kanton 
Bern oben an. Dieler leitet eine Unterfuhung gegen Conſeil 
eim, führt fie durch feine Behörden zu einem gedeihlichen Me- 
fultat, theilt baffelbe der Tagſazung mit, bewirft, daß der Han: 
dei eibgenöffifch wird, hilft zur Niederfegung einer Kommiſſion, 
und in eigener befonderer Sizung inſtruirt fein Regierungsrath 
feine Geſandtſchaft aus druͤllich und aufs Beſtimmteſte, daß fie, 
weil fonft vielleicht feine Mehrheit herauskaͤme, zu dem Bericht 
fimme. Daun räufpert ſich Franfreib; Bern hoͤrt's, Bern 
fiebt’6, Bern mertt's, Bern inftruirt, da fein Gefandter feinen 
Stand wegen alles Geſchehenen in fo weit und fo derb desavoui⸗ 
zen folle, wie es der Gefandte der räufpermden Macht wunſche. 
Berns Gefandter nimmt dis über fib, es fommt ihm nicht zu 
Sinne, etwas Ehrenrübriges darin zu finden, daß er, ber vor: 
ber in biefem Handel fo rein war, jest gleichfam wie Frau Po: 
tiphar den Mantel der Gunſt von Montebello erobern fol, — 
Grage, Wo find alle die Helden, die in der Frembdenangelegen- 
beit bad Ausland freffen wollten, hingekrochen, daß fie jezt in 
einer Gabe, wo bie Schweis auf gutem Rechtsboden 
ſteht, nichts von ſich hoͤren laffen? Weitere Frage. Wie 
wäre mol im der Fremdenangelegenbeit, wo die Forderung 
des Auslandes zum größten Theil auf Rechtsgrunde fih fhlyte, 
vielen Helden zu Muthe geworden, weun gegen bie Schweis 
vorläufig als erfte Einleitung von allen Seiten gefperrt worben 
wäre? Dritte Frage. Wie foll man es ſich erflaren, daß die 
meiften franzöfifhen Blätter fih im der Conſeilſache beſſer 
ausfpreten, als mehrere fogenannte Radikale in Br. Mäthen ? 
— „In allen Ländern und im den fAmierigften Epochen gibt es 
Beige, die ohne böfe Geſinnung die müzlichften Bundesgenoſſen 
bes Feindes werden. Immer babe ih weniger den Fremden 
geſcheut, als jene Furctiamen, die überall bin Ullarm verbrei: 
ten, mie der Efel in der Fabel. Napoleon.” — Gegenüber 


Waadt entwiteln mehrere Inſtruktionsbehor den einem eben fo 
großen, ald gegenüber Franfreich einen geringen Muth, Ware 
der gallifhe Hahn nur ein Spaz, fo wirden vielleicht bie Enkel 
Wintelrieds Hochdemſelben auch zeigen, daß fie einen Spazen 
wicht fo bald fürchten. 

+ Bom Genfer See, 12 Dit. Der ſchweizeriſche Unwille 
über Die franzoͤſiſche — Montebello : Comfeilihe — Sperre, geht 
jest ſchon bei und mehr in Spott uber, da wir weſentlich dabei 
weniger leiden, als Fraukreich, und beſonders bie anliegenden 
Departements, die für alle ihre Ergeugniffe in Genf einen guten 
und naben Marks fanden , und von ben luſtwandelnden Genfem 
jährlih im Wein» und Kaffechäufern bebfutende Summen zogen, 
z. B. in Ferney, das jet Sonntags wie ausgeftorben if, Im 
Familienleben tft bie Störung viel unangenehmer, da der Vers 
wandtſchafts⸗ und Freundfchaftsverhältnifle in beiden Ländern 
viele find, Unſre Rolonialwaaren, die wir bisher von Marfeille 
besogen, find nicht theurer geworben, dagegen haben bie Genfer 
Kaufleute anf Einmal ale in Frantreich gemachten Beftellungen 
jurüfgenommen, und bis patriotifhe Beifpiel wird wahrfcheins 
lich auch in andern heilen der Schweiz befolgt werben. Wie 
märe es, was bach im Meihe ber Möglichkeit liegt, wenn bie 
Genfer auf einmal am dey Parifer Börfe ihre franzöfifhen Men 
ten verlaufen ließen, bie ein fehr Bebeutendes betragen? — Im 
Kanton Waadt erheben fi jest laute Stimmen für bie Anſchlie⸗ 
fung der Schweiz an das beutihe Zollſpſtem, woburd dieſer für 
ihre Fabrikwaaren, ihren Wein und ihre Käfe ein großer Markt 
eröfnet werben würde, zumal wenn in Deutfchland bie proſektir⸗ 
ten Eiſenbahnen zur Ausfuͤhrung gelangen. — Geftern am bie 
bedeutende Frage: ob ber frühere Beſchluß bes großen Mathe 
wegen Nichternennung eines Mitgliedes zum Bunbesrath, gegen 
dad Konllufum vom 25 Aug., nmgeftoßen oder modifizirt wer⸗ 
ben folle? noch nicht zur Eutſcheidung; bie wird morgen geſche⸗ 
ben, und bei ber öffentlihen Stimmung im ganzen Lande, und 
zumal in Laufanne, ift faum ein Zmeifel barüber. Die Iurüf- 
nahme biefes Beſchluſſes wird dem Radikalismus in Waadt bes 
deutend ſchaben. 

Deutſchland. 

Heidelberg. Profeſſor De. Ulmann zu Halle wurde um» 
ter Verleihung bes Charalters eines großherzoglichen Kirchen: 
raths, als ordentlicher Profeſſor der theologiſchen und philoſo⸗ 
phiſchen Fakultaͤt an bie Univerfität Heidelberg berufen, 

Braunſchweig, 2 Ott. Um 29 und 50 Sept. wurde bie 
dritte Werfammlung bed Vereins morbdeutfher Schulmänner 
unter bem Vorſize des Hrn, Hofraths Petri und des Hrn. Prof. 
und Direftord Krüger in dem Lokale bes beutfchen Haufes hier 
felbft gehalten. Die Zahl der Anmefenden war fait eben fo groß 
wie im vorigen Jahre in Hantburg, wenn gleib nur verbältnif: 
mäfig wenige von ben entfernter wohnenden Theilnehmern am 
der vorjährigen Verſammlung fib aud dismal wieder eingefuns 
ben hatten. Dagegen aber waren eine große Anzahl neuer Mit: 
glieder nicht blos ans hiefiger Stadt, fondern aub aus andern 
braunfhweigiihen Städten, fo wie auch aus Eelle, Hannover, 
Hildesheim, Elausthal, Göttingen, binzugefommen; Hamburg 
und Lüber hatten wieder mehrere ihrer frübern Vertreter ger 
ſtellt. Das Intereffe am Unterrichtsweſen und Wiſſenſchaft hatte 
auch einen Theil der biefigen und benachbarten Geiſtlichkeit, nebſt 
einigen andern nicht zum Schulſtande gebörigen Männern ver: 
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anlaßt, fich dem Vereine anzufchliefen unb den Eizungen deſſel⸗ 


ben beisumphnen. Die Verbandlungen bezogen fib tbeild auf 
allgemeine Verbältniffe der Schulen, fo wie auf Metbobit und 
Didattif, und hatten fo eine mehr praftifche Tendenz ; theild ge: 
börten fie, da die Zahl der mit andern Gegenftänden des Gym⸗ 


naflalumterrichts vertrauten Mitglieder nicht groß war, und feine - 


anf dieſelben besüglihen Morträge angeboten waren, in dag @®e: 
biet der alten Spraden und ber Alterthumemiffenfchaft über: 
haupt, Kür bad nächte Jahr ift, mit befomberer Müffiht auf 
die nördlicher gelegenen Lehranftalten, welche mit zum Vereine 
gehören, Kiel zum Verfammlungsorte gewählt worden. 
Schwerin, 9 DM Se. k. H. ber Großherzog hat befchlof- 
fen, einen allgemeinen Landtag im der Stadt Malbin auf ben 
45 November d. J. anzufegen. Capita proponenda finb: 1) 
die ordinafre Landes: Kontribution; 2) die Vebärfniffe der 
allgemeinen Landes » Recepturbehörbe; 5) meitere Berathung 
über bie Organifation bed Landarbeitsbaufes; 4) Maaßregeln 
zur Förderung des Kunftftraßenbaues; 5) Anordnungen in De: 
tref ber Zulaſſung zur juriftifhen Praris und bed Betriebed ber 
Abvofatur ; 6) Infiruftion zur Einrichtung und zur Führung 
der Stadtbuͤcher, fo wie ergänzende Beltimmungen zur Stadt: 
—— 7) Reorganiſation der Strafanſtalten. 


Preuſten. 

(Koblenzer Amtsblatt.) Des Königs Majeſtaͤt haben 
mittelft Kabinetsordre vom 10 v. M. einen außerordentlichen 
Erlaß von einem Drittheile ber Weinfteuer:Soll: 
Einnahme des Jahrs 1835 in den Rheinprovinzen allergnd- 
digft zu bewilligen gerubt, was biedurh mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß darnach die Steuerbehörden mit 
Anweſſung verfehen worden find, Koblenz, 1 Dt. 1836. Der 
Dberpräfident der Mheinprovins, v. Bodelſchwingh. 


Shwede nm 

Stodhbolm, 4 Dft. In einem am 26 Sept. gehaltenen 
norwegifhen Staatsrath ward auch eine Denkſchrift des Staat: 
minifters Löwenffiold vorgetragen, in ber biefer beim Könige 
um Ontlafung von feinem Amte anhält. Der König bat in 
Bezug bieranf unter Underm geantwortet: „Daß Se. M. mohl 
die Sruͤnde einfähen, die den Staatsminifter veranldiien, feine 
Entiafung von einem Amte zu verlangen, dad er ſtets ehrenvoll 
verwaltet habe; daß aber Se, Mei., welde die Unfprüde des 
Staatsminifters auf banfbare und unparteiifhe Beurtheilung 
feiner Mitbürger erfeune, ihn ermabne, nicht anf feinem Ent: 
laffungsgefuh zu beharren, fondern feine Amtsverwaltung fort: 
zufegen und fi davon zu überzeugen, daß die Ungerechtigteit ber 
Parteien eine Gränge babe, und daß die Dankbarkeit der Nation 
nicht zögern werde, ber Meinheit feiner Abſichten Gerechtigkeit 
wiederfahren zw laffen, und die Berirrungen wieder gut zu ma: 
sen, welde die Leidenihaften und die Verblendung veranlaßt 
hätten. Se. Mai. gebe daher den Wunſch zu erkennen, daß der 
Staatsminifter Löwenffiold weder ber Nation feine Dienfte, noch 
dem Könige feine patriotifhen und nuͤzlichen Nathichläge entzie⸗ 
ben möge.” (Hamb. BL) 

Deftrei cd. 

“+ Wien, 12 Oktober. Die Cholera hat hier wie auf dem 
Lande ſehr abgenommen, und die Babl ihrer tägliden Opfer 
bat ſich auf zwei oder drei Individuen vermindert, Die in 


Ihrer Zeitung vor Kurzem zur Deffentlicfeit gelangten Vor 
fehrungen ber loͤn. baberifhen Megierung gegen das Umfichgrei- 
fen diefer Seuche find hier allgemein mit jenem ungetheilten 
Beifall aufgenommen worden, welchen bie darin fi audipre 
chende hoͤchſt weiſe Umſicht, und wahrhaft väterlide Fürforge 
verdienen. Wie ſehr unter andern eine gewiſſenhafte Beſchauung 
ber Todtgeglaubten vor ihrer Beerdigung anzuempfeblen fep, 
beweidt ein erit härzlih zu Hermannftadt in Siebenbürgen vor- 
gefalenes trauriges Ereignif, Der dortige General: Yubditor- 
Lieutenant, Juſtizreferent des fiebenbürgifben Geweralmilitair: 
fommando's, Dbriftlieutenant Elfaßer, warb nemlich als an 
der Cholera geſtorben obme meiteres beerbigt. Im feiner Wer: 
laffenfhaft vermißte man einen Ring — wahrſcheinlich ein theu⸗ 
red Angedenken — und ber bisfalld in Verdacht gezogene Pri— 
vatdiener behauptete, fein Herr babe denfelben fletd am Finger 
getragen, und müffe ibn daher mir ind Grab genommen haben. 
Aus diefem Anlaſſe grub man den Leichnam aus, umb fand bei 
Eröfnung bed Sarges zu Jebermannd Schreien, daß ber lin: 
glüflihe ans dem Kobesfhlummer erwacht, und erft fpäter 
wirklich geftorben war, benn ber Leichnam lag auf bem Bauche, 
und das Fleiih an den Händen und Armen war zernagt. 
Börfen:Rahbridhtem. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Nro. 491. 1836. (18 Oftober.) 


Die Affociationem in England. 
¶ S⸗ſchtuß.) 

Für England erwaͤchst ans jenen Aktienvereinen, welches 
au ihre Nachtheile fen mögen, eine überwiegende Menge von 
Vortheilen, unter welchen bei der jezigen feindfeligen Stellung 
der Parteien es im Auslande befonderd erwogen zu werben ver: 
dient, daß eben durch biefe vieltauſendgliedrigen Merbindungen 
zu fommerziellen und indwitriellen Iwefen ein fo bedeutender 
Theil fat aller Stände der Nation in der Erhaltung der Rube 
und Ordnung perſonlich, direft und indirefr intererfirt wird, 
bad eine revolutionaire Umwaͤlzung, tros allem Radikalismus, 
um fo geringern Anhang finden würde, je mehr Handel und 
Iaduftrie fiherlih darunter leiden müßten. Nidtsdeſtoweniger 
aber verbieuen unſere mannichfachen politiihen Affoctationen 
ernſtliche Betrachtung. Die fonfervativen Verbindungen, mögen 
fie nun Carlton: Klub oder fonfervative politiſche Handwerker: 
vereine heißen, find im Ganzen genommen weniger Beruffic« 
tigung werth; feitdem fie mebr um Namen und Perfonen, als 
um Sachen und Prinzipien ftreiten, und obendrein fib in 
fteten Wiberipru mit ſich felbft und ihren vorgeblichen Grunb: 
fäzen ftellen. Die konſequenten Konfervativen fangen an 
felten zu werben, und machen ben „erpebienten“ Play. Wie 
ber Arzt der Madame Malibran die Patientin ficherlich kurirt 
haben würde, wenn fie nicht geitorben märe, fo würden aud bie 
Toried Wunderbinge getban baden, wenn man fie nit aus 
ihren Aemtern verdrängt hätte. Inzwiſchen bleibt ed nod 
immer bie Frage, ob biefe Wunbderdinge freiwilig oder aus 
Noth zur Welt gefördert ſeyn würden, io wie ed in manden 
Beziehungen, namentlich in Betref der iriſchen Rorporationd: 
frage, erörtert zu werben verbiente, auf welches Prinzip denn 
eigentlich ihr Verfahren fi gegruͤndet hätte, wenigitend doch 
gewiß nicht auf das Fonfervative. Gegenwärtig iſt diefe Partei 
ziemlich eifrig bemüht, das Beifpiel O'Connells und der Ne 
formmbigs nachzuahmen, indem fie überall möglichft große Ton: 
fervative Handwerkervereine zu Stande zu bringen fucht, um 
gelegentlich, wie Lord Grey mund fein Alliirter Attwood, auf 
eine Union von Hunderttaufenden binzeigen und allenfalls auch 
ein Wort von „phyſiſcher Kraft” fallen laſſen zu Können. Daß 
es noch lonſervative Handwerker gibt, und daß diefeiben meiftend 
zu der ebrenfelteften, refpeftabelften Klaſſe achören, bebarf wohl 
feines Beweiſes, aber eben fo gewiß ift es and, daß bie große 
Mehrzahl der eigentlichen arbeitenden Klaſſe dem Radikalismus 
verfallen ift, fo daß alſo die Tories bei derfelben mittelft des 
„Kein: Papftitbum‘ wohl eine Berflärkung, aber nicht ihre 
Stärfe ſuchen koͤnnen, bie allein bei ben Ulerbauern und im 
ben mittlern, befonders aber den hoͤhern Negionen zu finden 
iſt. Um thätigften im der Errichtung politiides Aſſociationen 
find jedenfans die Madilalen geweien, und wo fie fi eine Seit: 
lang mit den Whigs verbrädert hatten, ba haben fie ein fo 
wirffames Propaganbenfpftem befolgt, daß fie zablreiche Rekruten 
aus dem Wpiglager mitnehmen, die bei der erſten ernſtlichen 
Streitfrage mit rabifelem Hut erſcheinen werben. Ubgeſehen 
von Irland, haben fi während ber legten Fahre vorzäglih in 
den gröfern Städten Engtands und Schottlands eine Menge 


von rabifalen unb balbrabifalen Verbindungen zu verſchieden⸗ 
artigen politifhen Endzweken in ihrem Sinne gebildet. Der 
Rabifalidmus mancher erftreft fi zwar zunaͤchſt nur auf Kirche 
fpieldangelegenheiten, Gemeindewahlen, Wiberftand gegen Ya: 
rochialabgaben und dersleichen mehr; indeffen fobald es ſich um 
größere Dinge handelt, fo kommt ihre bereits vollitändige Dr: 
ganifation Hrn, Joſeph Hume und Konforten treflih zu fatten, 
und bie Muſterung der Varteiftärfe fan um fo fehneller ges 
ftehen, ald es im Ganzen eben nicht viele Mabifale geben 
dürfte, die nicht bei einer ober ber andern Verbindung re: 
giftrirt wären, Gigentlihe Whigvereine find unter den niebern 
Klaffen felten, vielleicht weil die „reinen” Whigs arnötbigt 
find, ihre immer mehr abnehmende Zahl unter dem allgemeinen 
Namen Reformer zu verftelen,, weichen fie befanntlih mit 
manden andern theilen, fo mie ja fogar Lord Londhurſt fi 
einen Reformer genannt bat. Daß mande radifale Affocia: 
tionen ungeachtet des großen Spielraumd, welchen bie Gelege 
geftatten, ins legale hinüberſpielen, ift um fo weniger eim 
Geheimniß, da bei den Friedengrichtern alle Hugenblife öffentliche 
Klagen einlanfen, wie ſchon bie Polizeiberichte der Zeitungen 
ermeifen. Indeſſen treffen alle etwa verbängten Strafen immer 
nur wenige Individuen, die fi vorgüglih aus Beidftrafen gar 
nichis machen , weil der Verein die Buße fir fie aufbringt. — 
Den vornehmiten Beitrag, wo nicht an Geld, doch an Mit: 
gliedern, liefern die Radikalen auch zu allen den verſchiedenen 
Sommitteen „für Unterftigung fremder Flictlinge.” Solchet 
Eommitwen gibt ed im Londen gerabe fo viel ald verunginfte 
Revolutionen in Europa; auh für Me jungen Deutſchen 
aus ber Schweiz bat fi fhon ein Verein gebilder, wogzu aufer 
Hume und andern ſtets affociationdbereiten Noterieräten ber 
Schneider Place und ein Hr. Joſeph Garnier aud Baden ge: 
hört. Huf den Charafter der auslaͤndiſchen Individuen und 
die Urfachen der beabſichtigten Rebellionen ober Mevolntionen 
fommt cd ben Committeen natürlich nicht an, fobalb nur im 
Namen „der Freiheit” Komplotte gefhmicder find und die Unter: 
ſtuzungſuchenden irgend einen Antheil daran schabt zu haben 
vorgeben. in Theil diefer „politifhen Flüchtlinge“ iſt im 
ihrem Waterlande gar niht wegen renolutionairer Umtriebe, 
wohl aber wegen anderer Dinge verfolgt; ja mehrere berfelben 
haben ih fon buch Vergehen in England felbit mit unferer 
Polizei und den Friebenegerihten in Beruͤhrung gebradt. Dis 
hindert die Committeen jedoch nicht bittere Ausfälle auf jebem 
su madhen, ber „illiberal“ genug if, bad Publikum über Me 
Menſchen aufzuklären, für welche John Bulls Geldbeutel im 
Anfprud genommen wird; ed genuͤgt ihren, Feuermaterial gm 
fammelm, und fauled Holz gidt bekanntlich dem beiten Zunder. — 
Schließlich muß ich Ihnen mum noch eime Alaffe von Affscia- 
tionen erwähnen, die ungeachtet ihrer völligen Ungefezlichteit 
einen großen Einfluß auf die induſtrielen Verbäftnife an fi 
geriffen haben, Dis find die ſegenannten Arbeitervereine, 
welche ſich nicht blos in allen Handwerken, fondern bei fämt- 
lichen Induſtrieunternehmungen organifirt baben, um den Mei: 
ftern, Fabrilherren, Minenbefijern n. ſ. w. Geſeze vorzuſchreiben, 
und zugleich jeden andern, nicht zu ihnen geboͤrigen Arbeiter zu 
hindern, auf Bediugungen einzugehen, die wicht von ihnen gut 
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geheißen find, Die Erzeſſe, welche hierdurch veranlaßt werben, 
ſind haͤufig ſehr arg; Mißhandlungen aller Art gehoͤren nicht zu 
den Seltenheiten, und ſelbſt Todtſchlag und Brandſtiftung fom- 
men vor. Da die Unioniſten uͤberall die Mehrzahl ausmachen, 
ſo haben die Nichtunirten einen ſehr harten Stand, und werden 
oft mit Gewalt gezwungen, ben Vereinen beizutreten. Saͤmt⸗ 
liche Mitglieder haben aus ihrem jededmaligen Wocenlohn eine 
Steuer zu entrichten, deren Ertrag in einer Bank oder Spar: 
falle niedergelegt wird, um im Fall eined Streitd mit ben 
Meiftern fie in Stand zu ſezen, auch ohne zu arbeiten, leben zu 
tönnen, bie die leztern and Mangel an Arbeitern, unb um 
größern Verluften in ihrem Gefhäft zu entgehen, enblih nad: 
geben, Auf ähnliche Weile verfehen ſich auch die Fiaker und 
andere Menihen, die in ibrem Gewerbe fait gewöhnlich gegen 
die Geſeze verftoßen, mit fo guten Fonds, daß, im Fall einer 
Klage gegen fie die Geibitrafe ohne Umitände entrichtet werben 
fan, und fie folglih ohne Furcht fündigen dürfen, — Fügen 
Sie zu diefen Werbindungen noh bie Diebs- und Bettler: 
affeciationen, weiche fehr paſſend fih an bie Fiafer reihen, fo 
möchte bie Zotalfumme aller engliihen Vereine im Umriß vor: 
liegen. Wie ſchwierig es fen, für alle diefe verſchiedenen Grup: 
yirungen wirkſame Gelege zu geben, ohne verfaflungsmäßige 
Rechte und Freiheiten zu beſchraͤnken, leuchtet ein. 





Deutſchland. 

*Hannever, 28 Sept. Cine angenehme Senſation hat 
in allen Theilen ded Landes die bier vor wenigen Wochen er: 
fhienene Schrift des Minifterial:Neferenten Hofrathd Marcard, 
„sur Beurtheilung bes Nationalwohlftandeg, bed 
Handels und der Gewerbe im Könlgreih Hanno 
ver” gemacht; und wie ed Unerfennung verdient, daß bem Wer: 
faffer berfelben die Veröffentlihung von Materialien geitattet 
warb *), welche bisher mur Einzelnen zugänglich waren, fo ge: 
reicht es der hoͤchſten Landesbehoͤrde zur Ehre, daf fie bei einem 
ihrer Arbeiter eine völlige Unabhängigkeit ber Anfichten zuließ, 
wie nicht nur das Morwort, ſondern auch der Inhalt der Schrift 
— beſonders bei dem Urtheil über Eifenbahnen, in welchem wir 
keinen Einklang mit dem neueſten Erlaf an die Stänbe ber 
diefen Gegenſtand finden — beurkundet. Die Art und Meile, 
wie ber Verfaſſer von der ihm ertheilten Befugniß Gebrauch ge: 
macht bat, Fan für die Regierung. wie für dad Land nur muss 
beingend ſeyn. Das Werk aber bat, wie der anfpruclofe Titel 
nicht andeutet, ein mehr als bannoverihed Intereife, denn 
manche Verhaͤltniſſe des Grundeigenthums, bed Welthandels, bes 
ſonders des Verlehrs in jenen großen Geld: und Waarenmärf 
ten Norddeutſchlands, melde durch ibre Handeldoperationen auf 
die entfernteften Gegenden zuruͤlwirken, umb deren Flagge von 
allen Meeren getragen wird, find — zum Theil unter Mitthei: 
lung ſehr ſpezieller vergleihender Daten — entwilelt, Was zu: 
naht die Verhaͤltniſſe der Alerbautreibenden anlangt, fo hat ber 





r Bir möfen, um ben Abſtand zwiſchen Vorzeit umb Gegenwart 
zu zeigen, darauf aufmertfam machen, baß im Jahre 1796 rim 
furbaunoverfcher gebeimer Rabinetöratk , um nicht offizielle Na: 
richten zu liefern, die Data Über ben Ertrag bed Harzes an ebien 
Metallen and Batterers Harzreiſe ergerpiren mußte. S. Patje 
Abriß bed Fabrit: und Gewerbezuſtandes &, 501. 
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Verfaſſer nachzuweiſen verſucht, wie wenig richtig die oftmald 
gehörte Behauptung fep, daß ber Preis des Getreibes die Kul- 
turfoften nicht defe, indem biefer bei ber großen Maffe der 
Grumdbefizer, bei dem fleinern Alerbauer, mo das Geld we: 
nig ind Mittel trete, und dad gewonnene Getreide vorzugsweiſe 
zur eignen Konfumtion ober zur Abtragung von Präftationen 
erforderlich fen, nicht fo fehr in Betracht fomme, als bei den 
größern Sandwirthen, deren Beſiz aber im Hannover — wie 
überall in Nord + Deutichland — keinesweges bie große Maſſe des 
fultivirten Bodens bildet, und denen andere Wege jur nug 
bringenden Verwendung der Früchte offen ftchen, Auch bie 
Nachweiſung der Kornpreife in Nieder : Deutfehland und an ber 
Ober⸗Elbe feit 1775 — einzelne Daten aus viel früberer Zeit 
liegen vor — fan man els allgemein intereffant anfeben, und 
bie Hinweiſung auf jene noch nicht ſehr ferm liegende Zeit, ms 
England Fornansfübrendes Land war, und wo Büſch 
bie Einführung von Korn-⸗Seſezen ald einen Hebel des deut: 
ſchen Probuften: Handels betrachtete, auf jenen bedeutenden 
Zeitraum vom Hubertsburger Frieden bie zur franzoͤſiſchen Die: 
solution, ıbelcher meiftend niedrigere Kornpreife als bie jezigen 
darbieter, mag nebft einer Andeutung über bie Kornbill vom 
Yabre 1828, und über die Unmöglichkeit bei jezigen Preifen im 
England, felbit and dem Hafen von Bremen, auch ohne Zoll, 
Getreide dorthin zu erportiren, Tan au manden Betrachtungen 
veranlafen. Entſchieden erklärt fih ber Verfaffer gegen Korn: 
zoͤlle, und boft für die Aterbautreibenden größeres Heil in ei: 
nem Surüffehren zur alten Einfachheit, indem er zugleich er: 
waͤhnt, wie die großen Landplagen der früheren Zeit, Viebſeuchen 
(feit 1782 abgewandt), welde Oftfriesiand (1769 — 1782) nicht 
weniger ald 427,103 Stuͤl Rindvich, zu 1'/, MIN, Thlr. verauſchlagt, 
gefoftet haben, über den jezigen Konjunkturen gaͤnzlich vergeffen wuͤr⸗ 
den. Den über den Handel der Hanfeftädte, über die Schiffahrt auf 
der @ibe, ibre Vorzuͤge gegenüber der Rheinſchiffahrt, ferner über 
den Schiffahrtsverlehr auf der obern und niedern Weſer gege: 
benen Notigen, namentlich die dabei aus frühern Perioden, zu: 
fanımengeftelt mit den Mefultaten der allerneueſten Zeit, müſſen 
die Aufmerkfamleit des Auslanbes noch mehr ald bad VWorſte⸗ 
hende erregen, tbeild weil im Auſehung von Zahlen bei ber be: 
kannten ebemaligen Abneigung gegen jede Veröffentlichung ; be: 
fonderd in den Handelsitädten, vormald wenig ind Yubliknm ges 
fommen it — felbit Bufch konnte faft nichts Derartiges liefern 
— theild weil Die vom Berfaffer gegebenen Daten fomparativ find, 
und bezwelen, den Beweis zu führen, daß die Andfuhr deut: 
ſcher Produkte (ſelbſt hinſichtlich entiernter Gegenden — Böh: 
men) mit der allerdings uͤberraſchenden Zunahme der Importa⸗ 
tiom gleichen Schritt gehalten hat. ingelne Zahlen nur koͤnnen 
bier berausgehoben werden. Hamburg hatte im Jahre 1796 
(ſchon eine blühende Zeit) 500, jezt 700 Hanbeldfirmen. Die 
Zahl der Banffolien war 1757 auf 3000, 1796 auf 14,000, 
4855 auf 20,000 geftiegen. Der Umfaz bei ber Bank war au 
200 big 400 Mill. pr. Cour., ber der Aifefurang-Kompagnien 
auf 100 Mil. Thlr. im Jahre 1835 augeſchlagen. 1738 führte 
man in hamburg eim 1725, im J. 1835 40,623 Ballen Baum: 
wolle, 1783 40,000 Säfte Kaffee, im 3. 1855 300,991 Ballen — 
!;; der Komfumtion in Europa. ber man führte damals auch 
nur 952 Ballen, jest 66,134 Ballen Wolle aud. Im G. 1815 
betrug die oberelbifche Ausfahrt 77". Mil, Pf., 1855 dagegen 
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217 Mit. Pf. In Hamburg liefen 1738 213 Schiffe and Eng: 
fand, 20 and ganz Amerika and Weſtindien eim; 1855 832 aus 
England und 235 aud Amerila, im Ganzen 1786 635; im. 
1835 2530 Schiffe aus entferntern Weltgegenden, mehr als in 
Amfterdam und ald im irgend. einem Hafen des europaͤiſchen 
Kontinente. Hamburg führte uch im Jahre 1355 8000 Laſt 
(& 4000 Pf.) Getreide aus, Danzig im 9. 1550 51,235, und 
im J. 1835 nur 6692 Ball. — Die Gereinfuhr Bremens ber 
trug 1924 7,588,174 Thlr., eilf Jahre fpäter 12,234,048 Thlr. 
In die Wefer liefen 1696 gar keine Schiffe aus Amerika ein, 
4786 nur 5 und 1835 148, Im 9. 1732 erportirte man von 
Bremen nab Münden, an ber obern Weier, 500 Pf., 1359 
870,000 Pfb. Kaffee, und in eben dem Berbältniffe Wein und 
Zuter. Allein man erportirte bamald auch niederwärtd nur wer 
nig Holz, weber Knochen noch Delfuchen, keine Stablwaaren, we⸗ 
der Branutwein und Bauftein, nohb Gpps und Kohlen. Man 
importirte zu jener Zeit große Maffen vom Hering und trofenen 
Fiſchen, Ruͤboͤl, Butter und Käfe, die jest im Julande erzielt, 
oder durch inländiihe Artitel (Hering hurd Produlte der Schwein: 
zucht bei zugenommenem SKartoffelbau) erſezt werben. Die 
Bleisudfuhr ftieg feit 1852 vom 4783 Er, auf 70,744 Ctur. 
und biefes Quantum war ausfchließlih für den Bremer Marft 
beftimmt. Auf dieſe Daten begründet der Merfaffer feine Un: 
fiht, daß ber allgemeine Wohlftand micht durch die Einfuhr 
fremder Produkte gefährdet werde, und erklärt die Beſorgniſſe 
über Verarmung für unbegründet. In dem Abſchnitte, welcher 
die Schiffahrt betrift, wird der auferordentliche Aufſchwung der: 
ſelben bauptfählih dem innern mehr entfeſſelten Verlehr, ber 
Annaͤherung Englands an ein freies Handelsſpſtem zugeſchrie⸗ 
ben und darauf bingebeutet, wie England, weit entfernt bie 
Produfte Deutſchlands abzuweifen, vielmehe zwei der erheblich: 
fen, Wolle und Reppoſamen, im Jahr 1828 mit fehr mäßigen 
Böllen belegt habe, andere aber, Borle, Butter, Garn, ſchon feit 
geraumer Beit gegen geringe: Verjoltung zulaſſe, und burd bie 
reciprocity navigation Billauchden vormald verfagten indirekten 
Verkehr möglih gemacht habe. Notizen aus Danzig weifen die 
dort noch immer höcft bedentende Ausfuhr nah England ge 
mügend nah, Im lezten Abſchnitte, die Gewerbe im engerm 
Sinne betreffend, haben und bie Mittdeilungen über die Ge 
werbſchulen vorzüglich angeſprochen. Die Zahl der Schiller bob 
ſich inmerhalb vier Jahren vom etwa 700 anf 1800, mit begrün: 
deter Ausſicht anf ferneres Steigen. Wer gewohnt und fähig 
iR, das Einzelne mit dem Verfaſſer aus- dem höheren Stand: 
punkte zu erfaffen und zu beurtheilen, wird das Heine Merk 
und bie beigefügten Tabellen gern ftudiren und mit Befriedigung 
aus der Hand Legen, 
Sſchweiz. 
(Helv.), 3 af,‚ Bextola ſoll ber franzoͤſiſchen Polizei 
in die Haͤnde efa —2* und Geſtaͤndniſſe genacht haben, 
welche mit feinen Ausſagen in Bern im grelem Wiberfprudh ſte 


ben. Minifteriefe Blätter deuten auf Die Abſicht, fih jener Be: 


ſtandniſſe zur Widerlegung der dem Herzog von Montebello zur 
taft gelegten Thatſachen zu bedienen, Wu Confeil fol um ein 
neues Verbör angefucht und erllärt haben, er molle alle feine 
frübern Ausfagen, welche Hru. v. Möntebelo perfönli unan: 
senchm fepn koͤnnten, zurut nehmen. Was dad Gewerd eines 
Spions detrift, fo macht er feinen Hebl daraus, daß er daffelbe 


ausgeuͤbt habe, und ift nicht wenig befrembet, daß man daran 
ein Aergerniß nehme, ba dee Spion ein befoldeter Beamter fep, 
wie ein Minifter oder Rathsherr. 

Bürd. BL) St. Ballen, 10 Oft. Der Gr. Rath ver: 
barrt. beinahe einmüthig bei ber ſchweizeriſchen Antwortsnote 
vom 29 Aug., und gibt fomis disfalls keine weitere Sutisfattion, 
MRuͤlſichtlich der Gonfeilgefbichte will St. Gallen, daß man bei 
dem Beſchluß der Tagſazung bleibe. Dis mit Sı gegen 60 Stim- 
men. Montebello fand unter unjerm Juſte-Milieu und ber 
Priefterpartei gar viele Freunde, Die Wahl der Geſandtſchaft 
fiel, dba Hr. Baumgartner fortwährend fib unwohl befindet, 
(er konnte auch dem Gr. Mathe nicht beimohnen) auf Hrn, Land: 
ammanı Stabler und Großratbsprälident Dr. Feld, Stadler 
tritt jeit 1828 zum Erjtenmal wieder in ben Tagſazungskreis. 
Er ift von Natur Yufte: Milieu, wird aber boffentlih im Verein 
mit den liberalen Standesgefandten unfern Aanton fo repräfen- 
tirem, dab Kanton und Geſandter mit Ehren beſtehen. Fels ift 
kein Beld; doch fehlt es ihm nicht an gutem Mille. — 
Thurgau, Der Sr. Math wurbe geſtern (10 Dt.) von dem 
Prafibium, Dr. Kern, mit einer feinem zubigen und feiten 
Charakter entſprechenden Rede eröfnet. Sondaun mabm Hr. 
Streng interimiftifh den Präfidentenfiz ein, und Sr. Kern er 
ftattete in den Angelegenheiten mit Franfreih feinen Bericht, 
ber fobann von der Verfammlung nach einem kurzen Schar: 
muügel mit Dank abgenommen murbe Die Conſeilgeſchichte 
warb hierauf einer Aommiffion uͤberwieſen, und heute (11 Dt.) mit 
überwiegender Mehrheit befchloffen; 1) bei dem Tagſazungsbeſchluſſe 
betreffend Gonfeil ſtehen zu bleiben; 2) dazu mitzuwirken, auf 
angemeffene Weiſe gegen Franfreih bie Gründe darzulegen, 
weiche and völferrechtlihen Gefihtspunft den Veſchluß vom 
9 Sept. hervorgerufen haben, gleichzeitig aber auch die Anſchul⸗ 
bigungen, welche in der legten ſranzoͤſiſchen Note enthalten find, 
gebuͤhrendermaaßen zuruͤlzuweiſen. Bornbaufer trug an: man 
felle auf Montebello's Mbberufung dringen, ferner den eibge: 
noͤſſiſchen Geſchaͤftotraͤger Tſchann in Paris abberufen, und bis 
nah Beilegung der Mißverhaͤltniſſe geeignete Gegenmaaßregeln 
ergreifen. Er blieb aber ohne alle Unterftüsung. Betreffend 
Waadt lautet die einftimmig gefaßte Inſtruktion wie jeme von 
Zürih. Der Beichluf bes großen Raths in Sachen des Gonfeil 
darf bie ſtreugſte Prüfung aushalten, man wird feinen Rükzug 
barin enibefen, weder einen, „den man merken, nob einen ben 
man nicht merken fol,“ Zu Gefandten wurden gewählt bie 
HH. Dr. Kern und Staatsſchreiber Graͤflin. — Luzern, 12 Ott. 
Die um 10 in ben Angelegenheiten mit Frankreich niebergefeste 
Kommiffion (Staatsauw. Kopp, Kaſ. Pinffer, Schulth. Schupder, 
Schulth. Amrbyn, Staater, Steiger, Appell. Bühler, Staatär. 
Krauer) erftattete heute ihren Bericht. Faſt einmuͤthig wurden 
ſodann bie Inftänftionsartifel angenommen, im Folge welcher 
Luzern beil dem Beſchluffe der Tagſazung, betreffend das Kon: 
Hufım und Conſeil bleiben, Frankreich jedoch üder beide Punlte 
aufklaͤren will; feine Geſandtſchaſt ſoll ferner zu weiteren Be: 
ſchluͤſen bebolmaͤchtigt ſeyn, und bei fortdaueruder Sperre für 
Metorfion ſtimmen. Betreffend Waadt, inſtruirte Luzern mie 
Zuͤrich. Im Geſandten wurden wieder ernannt bie HH. Schulth. 
Amrhon und Schnoder. — Freiburg Der Staatdrath tragt 


‚auf folgende Inftruftion an: 4) Mit Araft und Würde die An: 


fbuldigungen zurütjumeifen, melde die este ftauzoͤſiſche Note 
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enthält, fowol in Bezug auf bie Tagſazung ald auch in Bezug 
anf andre beitehende fhweizerifche Behoͤrden, melde ald unter 
dem Einfluß einer fie beherrſchenden Faktion ftehenb betrachtet 
werben. 2) Nachzuwe ſen, daß weder die Note der Tagſazung 
vom 29 Aug., noch bie Mittbeilung bes Gonfeilihen Handels, 
fo mie fie deſchloſſen worden, und wie namentlid bie Regierung 
von Freiburg fie verftanden, irgend eine Beleidigung wider bie 
franzoͤſiſche Regierung enthält, und daß alfo bie Schweiz von ber 
Gerechtigkeit bie Wiederherftellung bed gegenwärtig unterbrochenen 
Verkehrs zwifhen beiden Ländern erwarten dürfe. — Neuen: 
burg. Das geſezgebende Korps bat am 11 Dit. folgenden Im: 
“ ftruftiondantrag bed Staatdratbs, mit 565 gegen 9 Stimmen 
angenommen: Die Geſandtſchaft fol beauftragt werden zu er: 
Hären, bab der Stand Neuenburg, mit Bezugnahme des von 
feiner Gefandtichaft auf ber legten Tagſazung im der Ungelegen: 
heit Sonfeil abgegebenen Votums, erabtet, man muͤſſe Frankreich 
die Genugtbuung leiften, welde bafelbe nah den im Möllerredht 
angenommenen Brunbfäjen und in Webereinftimmung mit dem 
alten freundichaftlichen Verbältniffen der Schweiz zu Franfreic 
au forbern berechtigt ift; in Bezug auf die Werbältniffe der 
Schweiz zum Ausland im Adgemeinen fol die Geſaudtſchaft 
darauf beftehen, daß diefe Verhaͤltniſſe auf bem Fuße eines gu: 
ten Vernehmens erbalten werben, 

(Ronftit.) Bafel:Stadt. Nah der Wafeler Zeitung 
zu urtheilen, iſt ber Beſchluß des am 10 Dft. außerordentlich 
einberufenen Großrarbes von Bafel:Stabt ein diplomatiſches Ge: 
beimniß. — Aus einem Yrivarbriefe vom 12 DM. Sie wer: 
den fi über ben geitrigen Artikel in ber Baieler Seitung wun⸗ 
dern, mo gefagt wird, daß die Verhandlungen bes Großrarhe 
nit mirgetbeilt werden fonnten. Diefes kommt baber: feit 
einiger Zeit wurben ben Mebattor der Zeitung bie gefaßten Be: 
ſchluͤſſe von der Kanzlei aus mitgetheilt (dieſesmal aber mit der 
Bemerkung verweigert, dab es nicht geſchehe, weil es nicht nö: 
tbig fen, daß die ganze Schweiz bie Inſtruktion unferd Geſand⸗ 
ten kenne.) Da inbdeffen bie Verhandlungen bei offener Thuͤre 
Statt hatten, fo find fie nichts weniger ald ein Geheimnis. — 
Es iſt die Infteuftion ganz einfach: Kranfreich belehren zu ine 
Sen, dab man es nicht beleibigen mollte, die Ehre der Schweiz 
aber dabei zu verwahren. — Wegen Waadt war ber Autrag 
des Kleinraths: man folle im Nothfall felbit Waffengewalt an: 
wenden, um es zur Haltung bes Konkluſums zu zwingen. Dies 
ſes wurde inbeffen nicht beliebt, indem von vielen Seiten be: 
mertt wurde, daß es einem Gtaate, wie dem unfrigen, ber mit 
Waffengewalt von den eibgendffifhen Brüdern bezwungen, nicht 
wohl anftehe, Aehnliches gegen einen audern au! beicließen, in« 


‚wollen ſcheint. Wolle Gott, 


bem wir gegen dieſe Gewaltthat Werwahrung eingelegt hätte, 
und mod fortwährend und immterfort bie ans Ente. der Welt 
proteftiren und proteftiren werben! 

Ein Schreiben aus Züri vom 12 Dft. fagt: „In Bern bat 
bie Partei Tſcharners gefiegt, befelben Staats mannes, ber ben Eon: 
ſeilsbericht, auch nachdem er bie erforberlihe Anzahl Stimmen 
beifammen hatte, nicht abſchilte, ſondern noch ſechs Tage lang 
behielt, bis durch die neue Note die Abſchilung unmoͤglich ward. 
Das Votum von Bern oder bad von Zürich werben an ber Tag⸗ 
fazung ohne Zweifel überwiegen, und bie Sache wird etwas frü⸗ 
ber ober fpäter friedlich enden, zumal da auch bie franzöfiide 
Regierung nicht auf ben ftrengiten Forderungen bebarten zu 
baf bie ſchwache Kraft und Einig- 
teit ber Schweiz nicht auf eine zu harte Probe geftellt werde, 
benn das alte Schif ift ben berben Stößen bes Zeitenfturmes 
nicht mehr gewachſen, fo viel edler Sinn auch noch im @inzel: 
nen vorhanden ift. — Die Bafeler Zeitung bemüht fi auf 
bie Zeichen anfmerkfam zu machen, welche Worfiht gebieten, 
fie wolle deren nur aus der neueſten Zeit nennen: Siutanfegung 
bed Grundgeſezes (ded Yundesvertrags von 1815) und der ober: 
ſten Landesbebörbe (der Tagſazung), der Konkordate, bie dem 
Mangel einer allgemeinen Geſczgebung abzubelfen beftimmt und 
fo nuͤzlich jenen; das Betragen Teſſins, das, blos weil ihm bie 
Form ber Beglaubigungsfhreiben für die Tagſazungsgeſandten 
nicht gefalle, der ganzen bisjährigen Verfammlung fremd geblie: 
ben jep; das Vetragen Waadts, bas dem einzigen Mettungs- 
anfer der Gegenwart, bas Fluͤchtlings-Konkluſum, verwerfe, und 
dadurch nicht blog widerſezlich, ſondern and, da fein Gefandter 
den Mergleich mitgeſchloſſen babe, wortbrädig werde. — Man 
Fan biesu die Gerüchte nehmen, welche von einer beabfiatigten 
neuen Sarner Konferenz geben; ber Landammann son Obwalden 
hat bie andern Urkantone dazu aufgefordert, und wenn and Rib- 
walden den Beſchluß mir Unmillen, Uri mit einigem Mißtrauen 
aufgenommen bat, fo ift er doch vom Schwpz, auf welches am 
meiften anfemnıt, willlommen gebeißen worden. — Auch baf ber 
fogemannte Sicherheitsverein im Bern, ein Patricierfiub, fib 
regt und durch MWorfchläge gegen die Dulbung nit etwa ber 
Flüchtlinge, fondern ber Fremden, das Woblgefallen des Volls 
erwerben will, ließe auf die Plane der Partei fliehen, für bie 
der gegenwärtige Augeublik, wohl beuügt, fo günftig werden 
könnte. Die Berner Regierung möchte jegt von beiden Ertre- 
men ungeitört walten Fonnen; daraus ift ed wohl zu erflären, 


dB fie zwei Zeitungsrebaftoren, den der Bieler Nationalgeitung 
und den ber allgemeinen Schweizer Zeitung, zu gleicher Seit des 
Laudes verwie ſen bat. 
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Merico. 

Wir erhalten ben zu New: Drleand erſcheinenden Eorreo 
Politico vom ı Ang. Das Blatt iſt fait ganz mit polemi: 
hen Artifeln gegen Merico und mit ungünftigen Nachrichten 
über die dortigen Zuftände angefüllt, während hingegen die Sache 
der Teraner im günftiffften Lichte dargeftellt wird. „Ein glaubwuͤr⸗ 
biger Meifender, beißt es darin unter Anderm, ber fo eben von 
Nacogdoches kommt, meldet und, dab Gaines auf dem Hinten 
Ufer der Sabina fteht, und nur gewiffe Verftärfungen und Zu: 
fuhren abwartet, um bdiefen Fluß zu überfchreiten. Das terani: 


ſche Heer zählt bereits gegen 4000 Mann, und wird eine Bewe-⸗ 


guhg gegen Matamoros machen, fobald erft ein Kavalleriekorps, 
bad man erwartet, zu ihm geitoßen fepm wird. Im der merica: 
niſchen Armee, die jenfeits des Rio Bravo del Norte fteht, berr: 
fhen Krankheit (peste), Hunger, Defertion, Entblöfung, umb 
nichts weniger ald bie Luft, noch einmal nach Teras zurüfzufeh: 
sen, Bwifhen dem merisanifhen General Urrea und mehreren 
Anbianerhäuptlingen finden beftändige Unterbandlungen ftatt.”’— 
In einem zweiten. Artikel heißt ed: „Die mericamifhe Regie: 
gung ift, troz ihrer drohenden Ruhmredigkeit, ganz außer Stand, 
den Krieg mit Terad and eigenen Mitteln fortzuführen, Im 
Saltillo find Feine Truppen, eben fo wenig in Tampico und 
Veracruz; die 3500 fogenannten Eoldaten aber, die in Matamo: 
ros umd ber Umgegend liegen, beftehen aus den entmuthigten 
Trümmern der „großen Armee” Santanna's, aus Verbrechern, 
bie man aus den Gefängniffen der Republik gezogen, aus In: 
dianern, die man mit Hülfe des Lazo auf den Steppen zuſam⸗ 
mengeraft hat. Diefer Streitmacht fehlt ed an Allem, an brand: 
baren Waffen, an Hemden und Schuhen, an Lebendmitteln, 
Geld, Pferden und Maulthieren, vor allem aber an fähigen An: 
führern und an Gemeinfinn. — Jezt hat die mericanifhe Me: 
gierung, um ihrem gänzlich erfhöpften Schaze aufzubelfen, ein 
gezwungenes Anlehen von zwei Millionen Peſos ausgeſchrieben, 
welches zumeift die Handelshäufer der Fremden trift — ber: 
felben Fremden, welchen man in Merico jeden gefezlihen Schuz 
der Perfon und Des Eigenthums verfagt. So eben vernehmen 
wir auch aus eier gamy authentifhen Quelle, daß bie merica: 
nifche Regierung mit 14 bis 15 Indianerhäuptlingen wegen Stel: 
lung von 8000 Kriegern im Unterhandlung fteht. Die Tſcherokis 
haben fi bereits anwerben laffen.” 
NRordamerika. 
Derſelbe Correo Politico von New-Orleans ſagt: „Un: 
ter den europäifchen Auswanderern, die zulezt von Habre ange: 
fommen find, befinden fih 231 Deutſche, nemlich 63 aus Ba: 
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ben, 32 aus Bayern, bie übrigen and Rheinpreußen und an: 
dern Rheinprovinzen; alle find fie nach Cincinnati am Ohio be: 
ſtimmt. Sur Hälfte find ed Handwerker, die übrigen Alerbauer. 
Wohl zu bemerken (fest das Blatt hinzu), diefen Fremden bat 
man feinen Paß abgefordert, fie nicht gefragt, ob fie Katholiken 
fepen, noch fie mit dem Namen Wbenteurer, Zigeuner, Landläus 
fer u. f. w. beehrt.“ 
Grofbritanunniem 

Lord Brougham bat bie Einladung der Edinburger Reformer 
zu einem Feftmahl abgelehnt. Der Scotsmamn berichtet dar: 
über: „Nachdem der edle Lorb die von bem Lord Prevoft, den 
Magiftraten, dem größeren Theile der Stadträthe von Edinburg 
und Leith und mehreren hundert angefehenen Einwohnern die: 
fer Städte unterzeichnete Adreſſe entgegengenommen, fprac er 
feinen wärmften Dank aus, und fügte hinzu, daf nur der Zu: 
ftand feiner Gefundheit ihn verbindere, bie Einladung anzuneh: 
men. Der edle Lord ift volllommen gefund, aber feine Aerzte 
unterfagen ihm jede Aufregung, die eimen Ruͤkfall herbeiführen . 
fönnte. Die Deputation brachte den größten Theil bed Tags 
bei dem edlen Lord gu, und kehrte mit der Ueberzeugung nad 


Edinburg zurüf, daß er im Stande fepm werde, in ber näciten 


Parlamentsfeifion der großen Sache der Meform wieder die Kraft 
feines gewaltigen Geiftes zu weihen.“ Im einer fchriftlien 
Dankfagung an die Unterzeichner ber Adreſſe ermahnt Lorb Broug- 
bam mit Eifer zur @inigkeit unter den Neformern, berem gro: 
fer Hauptzwet ja einer und derfelbe fey. Die Times mepnen, 
Lord Brougbam fep Feinedwegs durch den Zuftand feiner Ge: 
fundheit abgehalten worden, fondern habe es nur kluͤglich ver: 
mieden, in die ihm von den Mabifalen geftellte Falle zu geben, 
und fib von ihnen ald Trumpffarte gegen die Minifter ausſpie⸗ 
len zu laffen. 

Dr. Murrap, der fatholifche Erzbiſchof von Dublin, kündigt 
in dem ſchon erwähnten Hirtenbriefe, den er nach feiner Mül- 
fehr aus Rom erließ, feinen Untergebenen an, daß während ſei⸗ 
nes Befuches bei dem Papfte diefer, zum Beweiſe feiner befon: 
dern Liebe gegen feine irifhen Kinder, dad geräumige Kollegium 
der heil. Agatha nebft Kirche und Garten, den in Nom ſtudi— 
renden Irländern angemiefen habe. 

Die Yreffe, fagt der Spectator, bat ihren Meg nad der 
ultima Thule gefunden. Auf Shetland erſcheint jezt eine Bei: 
fung, und zwar, nad der zweiten Nummer zu fließen, eine 
zwar Meine, aber recht gute (d. h. wohl, radikale). Vor ber 
Hand kommt fie monatlich nur Einmal herans, braucht alfo fei: 
nen Stempel zu bezahlen, und Foftet 2 Pence.“ 
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” Dublin, 5 Oft. Geſchluß.) „Set (fährt O’Connell in 
feinem Sendſchreiben fort) zu einem andern für Irland hochwich⸗ 
tigen Gegenftande — zur Munizipalitätsreformbil! Männer von 
Killennp! wenn einer unter euch ift, deſſen Blut nicht bei ber 
ſchmaͤhlichen Beleidigung kocht, bie der ſluchwuͤrdige Lyndhurſt 
und bie Zorpfaltion in den Pairs ung zugeflgt haben — laßt 
ib ausgeftoßen ſeyn von eurer Gefellfhaft und vom ganzen 
Lande. Ich unteritüte den Plan des Gonvernements, nict 
weil ih ibn in allen feinen Details billigte, fondern als eine 
„Interimszahlung.“ Ich Fan jedoch einer folchen Bil, wie wir 
fie an bie Lords ſchikten, nicht wieder meine Zuſtimmung geben, 
fals fie ben reformirten Korporationen nicht dad Met zu: 
ſpricht, der Krone Verfonen für das Sheriffsamt vorzuſchlagen. 
Die englifhe Bil perleißt dieſes Recht, und ich werbe mich mit 
nichts Geringerem zufrieden ftellen laſſen. So weit verpflichtet 
mich mein Grundfag, Interimszahlungen anzunehmen, Feined: 
wegd. — Ein anderer Punkt, ben ich bier erörtern muß, betrift 
zwar eine rein englifche Frage; aber ih weiß, daß ihr mich 
ind Parlament gelandt habt, um für England und Engländer 
eben fo gut und eben fo eifrig Gerechtigkeit zu erfämpfen, als 
für euch felbft, und beahalb bin ich auch hierüber euch eine Er— 
Hirung ſchuldig. Die Thatſachen find folgende: Lorb John 
MRuſſell brachte die „englifhe Kirchenbill“ vor dad Unterhaus, 
Sie gründete fih auf den Bericht der Kirhentommiffarien, und 
ihr Inhalt war daher ſchon bei der erſten Verlefung den engli: 
ſchen Mitgliedern volfommen befannt. Damals wibderfegte ſich 
ihr Niemand, ald Sir Robert Inglis, dem fie au liberal war ; 
auch bei ber zweiten Lefung fand fie bei den Liberalen feinen 
Einſpruch, ja es wurde fogar eine liberale Rede zu ihren 
Gunften gebeten. In der Committee erfuhr fie viel Wider: 
ftand von Inglis und feinem Gelichter, aber von feinem eingi: 
gen liberalen Mitgliede. Erſt als bie dritte Verleſung anbe: 
raumt mar, zeigten fich einige der populairen englifchen Mit: 
glieder unzufrieden, und feindfelige Drohungen wurden laut. 
Lord John Muffell hielt es daher für noͤthig, die gewöhnlichen 
Anhänger der Adininiftration zu einer Verſammlung in Dow: 
ningflreet einzuladen, und ihnen darzuthun, daß die Ehre der 
Minifter jezt für die Bil verpfändet fep, und eine Verwerfung 
berfelben im Unterhauſe die Auflöfung ber Adminiſtration zur 
Folge haben müßte, Die Debatten wurden bald ſehr warm, 
und es biieb wenig Hofnung zu einer freundlichen. Uebereintunft. 
Die Minifter waren entſchloſſen, die Bil durchzuſezen ober zu 
refigniren, die Radikalen aber blieben feindlich. Da bielt ich es 
für meine Pflicht, mich ind Mittel zu legen. Ich zeigte der 
Verfammlung , daß die Minifter ihrerfeits Unrecht gethan hät: 
ten, die Bi einzubringen, daß aber die Liberalen vorzugsweiſe 
zu tabein fepen, weil fie fih der Maafregel nicht in einer frü— 
bern Stufe widerfegt, nnd fomit die Minifter in eine Stellung 
gebracht hätten, aus der ihnen kein Ausweg bliebe. Ich ſtellte 
ihnen in den ſtaͤrkſten Zarben das Unheil vor, weldes die Me: 
fignation der Minifter über Irland bringen müſſe, und erklärte 
ſchließlich, daß ich für meinen Theil wenigſtens fie nicht verlafen 
würde, Meine Gründe wirkten; es gelaug mir, mehrere der 
beiten Männer des Haufes, fchottifhe Madikale, zu gewinnen, 
und dadurch in meiner niedrigen Stellung dazu beigutragen, 
dap die Minifter im Amte erhalten wurden. Hierfür erwarte 
ih euern Dank, denn ich fühle, daß ich an meinen Pflichten ge: 


gen Irland zum Verraͤther geworben feyn würde, wenn ich au: 
berd gehandelt hätte. Allerdings bin ih wegen biefer meiner 
Handlungsweiſe vielfach gefhmäht worden, fo wie ich uber: 
haupt fortwährend der „am beiten geihmähte Maun“ auf der 
Welt bin; aber Männer von Kilfennp, ich verſpreche euch, ich will 
fortfahren, folde Schmach von allen Beinden bürgerlicher und reli- 
gieufer Freiheit in ber ganzen Welt zu verbienen. — Was umfre 
Maafregeln für bie Iufunft anlangt, fo bürfen wir nicht vergeſſen, 

baß wir Wepealer jest in einem Berfuch begriffen find. Wir 

haben die Mepealfrage nicht aufgegeben, — wir has 
ben nur bie Agitation derſelben eiuftweilen bei 
Seite gefest, um unferm großen @rperiment Zeit, 
Raum und Gelegenheit zu verfhaffen. Es bankelt 
fi blos darum, und zu vergewiſſern, ob Irland vom einem 
vereinigten Parlamente fo gut regiert werden Tan, wie von einem 
beimifhen. Wir haben ben Verfuch num fchon weit über zwölf 
Monate gemacht; es frägt fich daher erftlich, wie lange wir noch 
damit fortfahren wollen, und zweitens, ob fih günitige Deful: 
tate erwarten laffen? Auf die erite Frage antworte ih; mict 
weniger ald noch ein, und wahrſcheinlich nicht mehr ald nod 
zwei Jahre vom jest am gerechnet. Die Zeit. mag verlängert 
werben, weun wir im der Zwiſchenperiode fubitantielle Bemweiit 
einer heftändigen Neigung, Irland Gerechtigkeit widerfahren zu 
laffen, erhalten folten. Wber Beweiſe müfen es fepn, nit 
bloße Verſicherungen. Von lesterm haben wir jest genug 
und zwar im fo infolenten Ausdruͤlen, daß fie Feindfhaft, aber 
nicht Freundſchaft anzeigen. Auf die zweite Frage ift meine 
Untwort deutlih und nachdruͤllich. Ich bin überzeugt, daß es 
durchaus unmöglich ift, Gerechtigkeit für Srland anders als von 

einem iriſchen Parlamente zu erlangen. -Diefe Uchergeugung wird 

täglich fefter. Wir find während der lezten Seſſion aufs un- 

wuͤrdigſte behandelt werden; nicht nur hat man und Gerechtig⸗ 

feit verweigert, ſondern man bat fie und mit der erniebrigend: 

ften, ſchimpflichſten Schmach verweigert. Merkt wobl auf, meine 
Landsleute! In der erften Seffion, wo unfer Verſuch frei ſich 

entwiteln Tonnte, jteben wir fo; man bat und Gerechtigkeit ver: 

weigert unter den gravirendften Umftänden, — man hat ums 

entehrt, anf und gefpien, — bie niebrigften, verächtlichften Area 

turen des menfhlihen Geſchlechts haben mit einer Jufolenz 
ohne Gleichen Schmach auf Schmach, Erniebrigung über uns 
gehäuft! Merkt dis wohl, Männer von Kilfennp, prägt es tief 
in eure Herzen ein, denn ich werde euch zu Beugen aufrufen, 
wenn die Zeit fommt, und fie wird fommen, mo wir die Depeal: 
agitation wieder beginnen. Beſonders aber möchte ich den tref⸗ 
lichen Männern, die bei dem nachſten und gewiß gläklichen 
Kampfe für Herftellung eines einheimifhen Parlaments die 
Führer fepn follten, es tief einprägen, wie vollftändig und ehr⸗ 
lich unfer Verſuch geweſen ift, und wie ſchaͤndlich und beleidis 
gend man uns bebandeit bat. Ganz vorzäglih nehme ich im 
Anſpruch bie Aufmerkſamteit eines Lord Elements, der Villiers 
Stuart, und der Musgraves von Waterfard, ber Somervilles 
von Meatd, der Chapmand von Weſtmeath und ber übrigen 
Männer erften Manged unter bem Proteftanten von Irland, 
welchen die Wohlfahrt und die Ehre Ihres Geburtslandes am 
Herzen liegt. Mögen fie fih der Begebenheiten des lezten Jahre 
erinnern, und wenn fie damit Die Erfahrungen des naͤchſten und 
des folgenden Jahrs vergleichen, fo zweifle ih nicht, daß fie 
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mit mir übereinftimmen werben, bie Seit fep endlich da, wo g haben, halten es jezt für Pflicht, fi in bie Reihen ber Patrios 


die „erblichen Sklaven‘ felbft und für fi felbft den Streik ber 
Freiheit führen muͤſſen. — Taͤuſchen wir und nicht! Ich bin 
übergengt,, daß bie große Mehrheit bes englifhen Volls entwe⸗ 
der feindfelig oder gleichgültig gegen und gefinnt if. Entweder 
ſteht fie geradezu auf der Geite unfrer Unterbrüfer, ober es 
gilt ihr gleichwiel, ob wir unterbrüft werden. Uns lieben fie 
nit, und unfre Meligion haften fie! Ich gebe zu, daß eine bes 
deutenbe einfinß« und talentreihe Minsrität der Engländer ger 
neigt if, und Gerechtigkeit wiederfabren zu laffen, aber felbft 
unter diefen bericht Mangel an Aufrichtigfeit und am herzlicher 
Wärme, Mühre ſich daber eim jeher von und! Mor Allem laffe 
jeder ſich als Wähler regiſtriren! Tragt zu ben Fonds ber Ge⸗ 
neralaſſociation bei, und ſammelt bie „Gerechtigkeitsrente““ ein! 
@rinnert eu, daß die latholiſche Aſſociation und bie latholiſche 
Rente es waren, melde bie Emancipation errangen! Wenn aus 
der ganzen Bevoͤllerung Irlands nur ein Mätel, jeber einen 
Shiling im Jahr, beiftenert, fo haben wir jährlich 50,000 Pf., 
womit wir frieblih und rublg eine Fonftitutiouelle Mgitation 
organifiren Innen, bie und „Gerechtigkeit für Irland“ brin« 
gen muß.“ — „Die nädfte Seffion (fährt O'Connell dann fort) 
wird vom hoͤchſten Intereife fepn. Der Seiſt revolutionairer 
Veränderung hat ſich wieber in ber Halbinfel gezeigt und das 
Militair, die legte Hofnung bes Despotismus, ergriffen, In 
Seanfreih muß man am Morabend einer andern evolution 
ſtehen. Louis Philipp Fan nicht hoffen, lange über ein Voll zu 
regieren, bad er infultirt und verratben bat. Seine legte Stuͤze 
iſt die Treue der Soldaten, aber er ſtuͤzt fi auf ein gebroche⸗ 
nes Rohr. Unfre Infelm find jest fiher vor gemaltfamen und 
ſtuͤrmiſchen Ummälzungen, ſals die Tories micht wieder and Mu: 
ber kommen und und ber friedlihen Fruͤchte ber Meformbill be: 
rauben. Wir leben in Seiten, wo Niemand für den morgenden 
Tag gutftehen fan, wenn bie Zügel der Gewalt nicht in Händen 
ruhen, die eben fo fehr die Freiheit des Wolts als bie Ehre und 


Sicherheit bed Throns wuͤnſchen. Fuͤr Irland wird die naͤchſte 


Sizung von hoͤchſter Wichtigkeit fepn. Die gegenwärtige Admi⸗ 
aiſtration bat fi verpflichtet drei Maaßregelu von Außeritem 
Belang für ums vorzubringen, — Die Zehntenbill, Korpora- 
tiondreform und ein Armengeſez. Sobald ih Fam, will ich per: 
ſoͤnlich mit euch darüber berathen. Das Urmengefez ift vielleicht 
ber wichtigfte Punkt von allem breien; ich febe feine unabänder: 
liche Nothwendigkeit ein, Aber dennoch verfpreche ih mir nicht 
viel davon, Die Lords werden und keine beffere Bil geben, als 
die engliſche. Judeſſen es iſt der Muf für eine ſolche Maafregel 
erhoben worden, und baber ift ed um fo nothwendiger, daß fie 
durchgeſezt werde, obwol ich wenig praktifche Erleichterung ba: 
von hoffe. Ich werde das Minifterium im Prinzip der Bil 
unterftüpen, aber forgfältig über die Details wachen. — Im 
Ganzen, meine treflihen Freunde, fehe ich feine Urfache zur 
Ver weiflung oder Niedergeidlagenheit ; im Begentheil meine 
Hofnungen für Irland ftehen bob. Die Minifter des Königs 
find mit uns, der Lordftatthalter ift mit uns, eine mächtige 
Minorität in England ift und gnftig, eine große Mehrheit in 
Schottland ift eifrig mit und,und wir felbft werden täglich eini- 
ger unter und und Fräftiger. Die ehrlichen Meformer von Ir: 


land vergejfen alle religieufen Unterfkeidungen und Vorurtheile; 


Leute, die nie am politifchen Angelegenheiten Theil genommen 


tem zu ſtellen. Ein Geiſt belebt alle, ber Geiſt bes Friedens, 
der Verföhnung, der Eintracht und der Freiheit.“ 
Grautreid. 

Varid, 13 Oltober. 

(Sourrier.) Wir hoͤren, daß ber auf dem Wege nach Mar 
drid befindliche franzoͤſiſche Botſchafter ermaͤchtigt fep, ber ſpani⸗ 
ſchen Regierung die altive Kooperation Fraukreichs vorzuſchlagen, 
wenn bie neuen Gorted fie verlangen ſollten. Sollte eine frans 
zoͤſiſche Armee in Spanien einrüfen, fo wuͤrde dis mit ber frans 
söfifhen Kofarde und micht unter fpanifchen Farben geſchehen; 
mit Einem Worte, bie Intervention würde aufrichtig und bis 
relt ſeyn. Die Minifter find der Auſicht, die Deputirtenfammer 
werbe jest weniger als früher einer ſolchen Maafregel abgeneigt 
fepn. Sie winfchen emblich der Armee, bie fo fehr unter ber 
paffiven Rolle, die fie bisher fpielte, zu leiden hatte, ein Uebungs⸗ 
feld zu geben. 

Ein Schreiben aus Doullens meldet über bie im ber bor- 
tigen Citadelle fisenden politifgen Gefangenen : „Der Direktor bee 
Gefängniffes forderte die noch nicht Begnadigten auf, fi der 
Regierung durch Einfendung eined Begnadigungsgeſuchs an ben 
König zu unterwerfen. Es ift unrichtig, daß die Chefs ber repu⸗ 
blifanifhen Gefangenen erflärt haben follen,, fie würden feine 
Guabe annehmen, und, wenn fie frei werden, neue Verſchwoͤrun⸗ 
gen anftiften, Sie haben vielmehr erflärt, wenn bie Regierung 
fie beguabige, fo würben fie ed mit Dank annehmen, unb, ohne 
Verläugnung ihrer Grundfäge, fih fo betragen, daß bie beſte⸗ 
bende Ordnung buch fie nicht gefährdet werden ſolle. Uebrigens 
bebarrtem fie auf ihrer Weigerung, Guadengefuche zu unterzeich⸗ 
nen, da ihnen big ald Erniedrigung erſcheine. Die begnabigten 
Lyvner find befragt worden, wo fie fih im Zukunft aufhalten 
wollten; es beißt, es ſey ihnen die @rlaubniß, fih nah Parig zu 
begeben, verweigert worden. Die Gefangenen, melde Gnaben: 
geſuche eingereicht baden, find im beften Einverftändniffe 
mit denen, welche Gnade nadgefuht und erhalten haben, 
(Franz. Journ.) 

Generallieutenant Graf Element de la Ronciere erflärt im 
Journal des Debatd, er werde durch umſtaͤndliche Dokumente 
im Obfervateur des Tribunaur die Unſchuld feines Sohnes nad 
zumeifen ſuchen, und zu biefem Behufe cin freiwilliges Gutachten 
des berühmten Zuriften Lord Mbinger (Sir James Scarlett) fo 
wie die WUnfichten bes deutſchen Arztes, Dr. Matthäi, veroͤf⸗ 
fentlichen. 

Der Garde national von Marfeille enthält ein Schreiben 
aus Alicante, nah welchem das Schif Meine des Anges, bad 
von Marfeille nach Dran abgefegelt war, und in einem Heinen 
Hafen von Spanien anbielt, von den Garliften ausgeplündert 
worben ift. 

Der Kontrakt für bie Aufrichtung des Obelidten fol, Alles 
mit eingerechnet, auf 150,000 Fr. abgefhloffen morben fern. 
Die Kabeftane und Taue, die man babei gebraudt, wurden dem 
Vebernehmer von ber Regierung unter ber Bebingung geliehen, 
jede etwaige Beſchaͤdigung daran repariren zu laſſen. Man boft 
nun, nachdem faft ale Voranflalten getroffen find, den Obelis— 
fen in wenigen Tagen aufgeflellt zu fehen. (fr. Journ.) 

Man fchreibt aus Lille, ein junger Maler, Namens Staluck, 
habe fürzfich in einem alten Manufeript dad Gebeininif, auf 


* 
* 
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las zu malen, fo wie ed in fruͤhern Zeiten ausgeuͤbt wurde, 
aufgefunden. Die von ihm gemachten Verſuche follen mit dem 
ſchoͤnſten Erfolge gefrönt worben ſeyn. (Fr. Journ.) 

Die Brigg Saumon kam am 9 Sept. mit verſchiedenen Ge: 
genftänden für Naturgeſchichte, melde bie Recherche and ben 
Nordmeeren mitgebracht hatte, in Savyre an. Darunter befan- 
den fich zwei Thetländifche Pferde und ein Fuchs für dem botani- 
Then Garten in Paris. Man behauptet, daß in dem Augenblik, 


wo die Meere Grönland verließ, ohne daß es ihr gelungen: 


wäre, irgend eine Spur ber Lileife zu entdeken, Kapitain re 
houard erfuhr, daß ein holländifcher Kapitain ausgeſagt hätte, 
er babe Hrn. Bloſſeville's Brigg in einiger Entfernung von ſich 
während eines heftigen Sturms finfen fehen. Es heißt, ber See: 
minifter habe num Befehl gegeben, genauere Belehrungen von 


dem bolländifhen Kapitain, als die blos mündlichen einzuholen, 


da es fcheint, daß biefer bie einzige Perſon tft, melde einige 
Auskunft über biefen bedauernswerthen Vorfall barbieten könnte. 
Fr. Journ) k 

*Lpon, 12 Oft, Dan kan in ber Schweiz nicht lauter 
über die Maafregelm unferer Regierung gegen dis Land fpre: 
den ald bier. Freilich verlieren wir auch im Frankreich mehr 
dabei als die Schweiz felbft, was unfer Minifterium bätte vor: 
ber bebenten und berechnen follen, ehe es zu einer Maafregel 
Tritt, deren Ende noch gar nicht abzufehen if. Mon 1821 bie 
1834, alfo in vierzehn Fahren, führte Franfreich für 383,093,956 
Ge. nah der Schweiz aus, diefe aber nur für 159,021,038 Er. 
in Franfreih ein, mad im Durchſchnitt nur 11,358,645 Fr. 
Schweizerifhe Ausfuhr nah Franfreih, dagegen 27,363,854 Fr. 
frangöfifhe Ausfuhr nach ber Schweiz beträgt; im Jahr 1854 
betrug jene 12,713,826 Fr., dieſe aber 29,835,960 fr. Die it, 
was man bei und die Brutalit€ des chiffres nennt, denn fol: 
her Evidenz ift nichts entgegengufegen, Hiezu Kommt noch, baf 
die Schweiz recht gut Alles entbehren Fan, was fie von und be: 
sieht; fie wird fih finftig an die Rhein: und Ungar-Weine ge: 
wöhnen, wenn fie ja noch fremde Weine neben ihren guten ein 
beimifhen braucht; ihre Seiden: und andern Fabrikwaaren lie: 
fern ihr die eigenen ober beutfchen Fabriten; die Kolonkalwaa— 
ren, welche ihr bisher Marfeille ſchitte, bezieht fie fünftig auf 
dem Rhein von Belgien, Holland ober von Genua. So ftoßen 
mir alfo die fommerzielle Schweiz mit Gewalt von und, dem 
Nachbar zu, der fie mit offenen Armen empfangen und ihr die 
beiten Bedingungen mahen wird. — Im Won lebt überbig eine 
reiche ,,, augeſehene und einflußreiche Sefte, ich mepne bie von 
Genf fanımenden Kaufleute und Wechsler; fie haben eine be: 
deutende Stimme in der Stadt, im Mimizipalrathe, in ber 
Handelstammer und der Banf, waren auch bisher ber Megie: 
rung treu ergeben, und vertheidigten ihre Maaßregeln. Diele 
find num zufammengetreten, und bilden einen feiten gefcloffenen 
Körper gegen die Minijterlalprogebur, alfo aleihfam einen Flei: 
nen feindlichen Staat im Staate. 

Miederlande 

A Brüffel, 5 Dt. Sie haben in einem Ihrer frübern 
Bläiter einen Mrtifel über den erften Beſuch des Königs Leo: 
pold im Lager zu Beverloo aufgenommen. Der zweite Beſuch 
fand in den lezten Tagen Septembers ftatt, und ba mic ber 
Zufall im die Nähe des Lagers führte, fo Tonnte ich ber Berfu: 
hung nicht widerfteben, bie beigifben Truppen, bie ic feit drei 


Jahren nur in einzelnen Abtheilungen gefehen hatte, verfammelt 
zu fchauen. Der Erfolg bat meine Erwartungen bei Weitem 
übertroffen; es befanden fih im Lager 3 Bataillone Jäger zu 
Fuße; 14 Bataillone Linien-⸗Jufanterie; 6 @dlabronen des aten 
Chaſſeur:Regiments; 6 Esladronen bed 2ten Uhlanen⸗Megi⸗ 
ments; 2 Barterien reitender Artillerie; 2 Batterien fabrender 
Artillerie; 1 Batterie Belagerungs:Artillerie; 2 Kompagnien 
Pionierd. Im Ganzen ungefähr 15,000 Mann, alle im vortref-- 
lichſten Zuſtande. Der König fam am 27 Gept. Nachmittags 

um 3 Uhr in Begleitung feiner beiden Neffen, der Prinzen von 
Sahfen:Coburg, ded Kriegsminifters, zweier fremder Offiziere, 
des Obriſtlieutenants Baron v. Widmann, des Dbriften Wal: 
les und mehrerer feiner Mdjutanten im Lager an. Unmit-⸗ 
telbar mach feiner Ankunft rüften bie Truppen aus, und ftelten 
fih in zwei Linien auf; bie Infanterie bildete das erfte Treffen, 

die Kavallerie und Artillerie dad zweite. Nachdem ber König 
die beiden Fronten entlang geritten war, befilirten ſaͤmtliche 
Truppen mit mufterhafter Haltung vor dem Römig vordber, und 
ruͤkten wieder ind Lager ein. Am 28 war Feld⸗Manduvre im 
zwei Korps, unb obgleich ber Megen in Strömen vom Himmel 
ſtürzte, war doch die größte Ordnung, eine anferordentliche Mube 
und Mandnvrir-Fertigleit in dem Truppen zu bemerfen. Um»9 

folte ein großes Korps: Mandunre ftatt finden; die umgänftige 
Witterung war Urſache, daß bis augsgefegt wurde, Gegen Mit 
tag benuzte man einem wolfenfreien Augenblil, um bie Artille⸗ 
rie ausriifen umb nach der Scheibe ſchießen zu laſſen; bie Dies 
fultate waren troz bes ſtarken Windes im Ganzen fehr guͤnſtig 
(auf 160 Schuß 121 Treffer). Der Artilleriehauptmann Bor: 
mann, Orbonmanzoffisier des Königs, machte bei diefer Belegen: 

heit die Verſuche mit den von ihm verbeflerten Granat-Sartät: 

fen, die zur Sufriedenheit des Königs ausfielen, und ein mehr 

als günftiges Mefultat lieferten. Ein Bericht über bie interef: 

fanten Ergebniſſe biefes Geſchoſſes wird naͤchſtens in den Mili- 

tair-Zeitungen erfheinen. Am 30 exerzirte bie Infanterie umd Ka: 

vallerte brigadenweife im beftigften Plagregen mit der größten Ruhe 

und Präsifion. Die Infanterie it in einem vorgiglichen Zuſtande, 

die Kavallerie aber bat befonders in den lezten Jahren dedeu⸗ 

tende Fortſchritte gemacht; fie ift im Allgemeinen ſehr gut und 

zwekmaͤßig beritten, bat in der Palerei fehr gewonnen, und mas 
nöusrirt mit einer Sicherheit, die fie breit mit ber Kavallerie 
anderer Armeen in die Schranken treten läßt. Um ı Dftober 

war die Fortfegung des am 28 begonnenen Feld-Mamduners, und 

nach diefem verließ der König das Lager, nachdem er zuvor dem 
General Grafen Brias, ber die Truppen des Lagers Fomman: 
dirte, feine Zufriedenheit über die gute Haltung der Truppen 
und tiber Die muſterhafte Ordnung, die überall im Lager herrſch⸗ 
te, an ben Tag gelegt hatte. — Die Truppen werben bis heute 
(5 Oft.) fämtlich das Lager verlaffen haben, mit Ausnahme von 
2 Bataillonen Infanterie und 2 Esfadronen Karalerie, die zur 

Bewachung der Gränze und bes Lagers zurufbleiben.*) 

“++ Bräffel, 10 Dft. Die Provinzialftaaten find jest, 
feit bie organiſchen Gelege in Kraft getreten, zum erftenmale 
verfammelt;, fie beftehen im Ganzen aus einfihtsvollen Maͤn⸗ 
nern. Die Fragen, mit benen fie ſich zu befhäftigen haben mer: 


®) Dis wiberlegt bie vom einigen Blättern, aus Weranlaffung bier 
ſes Lagers, verbreiteten kriegeriſchen Nachrichten. 


19 Oft. 1836, 


enge aut PEN BEMEINEN Zeitung. % 293. 
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den, find rein ——— Natur. — Die nachſte Kammer: 
ſeſſſon wird entſchieden am 8 Nov. d. J. eröfnet. Um dieſem 
Tage wird der Koͤnig ſelbſt die Thronrede halten, was ſeit zwei 
Jahren nicht mehr geſchehen it. In Betref ber auswaͤrtigen 
Angelegenheiten wird, außer der Beſtaͤtigung des status quo, 
nichts von Bebentung darin vorlommen. Wirb auf Wieberauf: 
nahme ber Unterhandiungen gedrungen, fo wird Belgien nicht 
eher Theil daran nehmen, ale bie ed die Gewißheit hat, daß man 
ernftlih zu Werte gehe. Nach Allem mad vorgegangen, ift man 
zu glauben beredtigt, daß das hollaͤndiſche Kabinet jezt fo wenig 
als 1853 zu unterhandeln geneigt ift, und daß es fi in dem 
Augenblife, wo ihm zugeftanden würde, was es nicht zu erlangen 
glaubt, hinter eine andere Verſchanzung flüchten wiirde. Go 
handelte ed, als im Jahre 1854 der Zwel ber Bibericher Un: 
terbandlungen erreicht war, und die mit Steuern belafteten Hol: 
länder mit Sehnſucht einem definitiven Abſchluß entgegen fahen. 
Wir wollen fehen, wie diefe Ungelegenheit den Generalftaaten 
vorgejtellt werden wird, Hier kuͤmmert man fi wenig darum, 
weil man fi bei dem status quo herrlich befindet. ine ber 
Schwierigleiten der 2uremburger Frage befteht auch darin, zu 
wiſſen, wie hoch fir dem Theil von Limburg, den Rönig Wilhelm 
als Großherzog und feine maffanifhen Monaten als Erſaz für 
Zuremburg erhalten follen, bie Eutfchäbigung in Gelb zu beſtim⸗ 
men fey, für den Fall, daß bie naffanifhe Descendenz audfter: 
ben follte, 

"Aus Holland, 12 Di. Der Großfürft Michael ift, un⸗ 
ter bem Namen eined Grafen v. Nomanoff, aus dem Haag in 
Amfterdam eingetroffen. Unfre in mannichfacher Beziehung viele 
Sehenswuͤrdigkeiten barbietende Hauptſtadt wird fih mehrere 
Tage der Anweſenheit des hoben Gaſtes zu erfreuen haben. 
Nah der Wiederantunft im Haag, wird fid der Großfürft ald: 
bald nah London einfhiffen. Zugleich find in Amfterdam ein: 
getroffen: ber Finanzminifter Hr. vÄn Tets van Goudrian; 
ber Gouverneur ber Provinz Geldernland, Baron van Haderan 
tot Kell; Baron de Kock, Generallientenant und Oberbefehleha: 
ber der Truppen im Seeland. — Das Journal du Srand:duche 
be Lurembourg theilt nun au gleih dem Journal be la Hape 
den Beſchluß der deutſchen Bundesverfammlung vom 18 Aug. 
bezüglich der Abtretung und des Tauſches Luremburgs mit. Da- 
bei bemerkt aber dieſes Journal, daß König Wilhelm feine Be: 
fisungen hoffentlich nicht abtreten, Belgien nicht anerkennen und 
gegen den Bundesbefhluß proteitiren werde, wenn ed ber ®e: 
fandte Sr, Majeftät im Frankfurt nicht ſchon gethan. Das 
Jonrnal fcheint übrigens nicht gut umterrichtet zu ſeyn, fonft 
müßte es wiffen, daß beider Bundesverfammlung längere Zeit vor 
dem 18 Aug. beftimmt worden, an biefem Tage in ber Lurem⸗ 
burgifchen Angelegenheit einen Beſchluß zu faffen, mithin unfre 
Megierumg Zeit hatte, eine ſich im ablehnenden Sinne ausfpre: 
Sende Note zu entwerfen, die au am 18 Aug. von bem Grafen 
v. Grüne der Bundesverfammlung überreicht worden fepn foll.— Die 
HH. I. v. Eughen und F. Luden zu Amſterdam find zu Direl: 
toren der nicderländifhen Bank ernannt worden. — Nädften 
Montag treten unfre Generalftaaten zufammen. Unter ben 55 
Mitgliebern der zweiten Kammer erblifen wir dismal einige 
neue, die zum Theil im Gtaatsbieniten ftehen, mithin ſchwerlich 


in bie Reiben ber ee treten werben. Indeſſen fezt 
man bei und in die unabhängigen Geſinnungen unfrer Staats⸗ 
biener viel Vertrauen, meldes fih auch namentlih in ber big: 
jährigen Fruͤhjahrs ſizung volfommen gerechtiertigt bat. 
Schweiz. 

fZürich, 16 Olt. Der große Rath von Waadt bat ſich 
nunmehr, im Gefühle, daß es in einem ſolchen Mugenblife ber 
Krifis nicht eidgenöffifch fen, bie aͤußern Merlegenheiten durch 
innere zu vermehren, bem Kontlufam ber Tagſazung wegen ber 
Flüchtlinge entiproden, und am 45 Oft. mit 119 gegen 20 Stim- 
men befchloffen, den geforderten Drepräfentanten zu ernennen. 
So iit wieder eine Gefahr gemindert, und wenn ich recht ſehe, 
die größte. Denn wenn bie Schweiz etwas von Seite des Aus: 
landes zu beforgen hat, fo wird die Meranlaffung nicht berge: 
nommen von einer Sache, worin die Schweiz, wenigftens dem 
Weſen nah, Met hat, der Cenſeilſache — fondern von einer, wo 
fie felbft ihr Unrecht nicht laͤugnet: ber Sache ber fremden Fluͤcht⸗ 
finge. Der Ehrendaudel mit Frankreich wegen der Unterfuhung 
gegen Eonfeil, dem ed an rechtem Stoffe fehlt, um große Beben: 
tung zu erbalten, fcheint feiner friedlihen Erlebigung auch mäher 
gerüft. So berb die Sprache ber franzöfifchen Note ift, fo fehr 
fie dem ganzen Mabitalidmus in ber Schweiz mit Einem Schlage 
zu vernichten drobt, und fo laut fie mehrern Megierungen offene 
Fehde anfagt, fo fheint ſich dennoch die franzöfiihe Regierung, 
nach den Ungaben der minifteriellen Journale mindeſtens, mit 
ſehr Wenigem zufrieden zu geben, und froh zu ſeyn, wenn fie 
ohne Verlegung bes aͤußern Anſtandes aus der Sache fommt. 
Auf der andern Seite ift die Schmeiz ebenfalls geneigt, Erkla— 
rungen zu geben , welche befräftigen, daß bie Abſicht nicht gemes 
fen fep, Frantreih zu beleidigen. Man fan gegenwärtig ſchon 
mit Sicherheit vorausſehen, daß die meiften Kantone auf der 
Tagſazung zu einer ſolchen Erflärung ſtimmen werben, da felbft 
die Radikalen in dem großen Närhen ſich in ſolchem Sinne aud- 
geſprochen haben. Kir eine foͤrmliche Abbitte wird es freilich 
nicht leicht eine Mehrheit geben; deun wenn man recht machfrägt, 
wer der Beleidigtefep, fo ift es doch die Schweiz mehr als Frankreich. 
In der Sache ift das Unrecht auf der Seite Frantreiche, weil Eonfeil, 
ungeachtet er von dem franzöfifchen Geſandten der Schweiz ald ein ge: 
fahrlicher Verſchwoͤrer bezeichnet wurde, doch eim framoͤſiſcher mit 
Päffen wohl verfedener Spion war. Und wenn man auch ber Schweis 
es als Unböflichfeit und Verlegung diplomatifcher Etikette andle: 
gen mag, daf fie ftatt die Sache in der Stille zu befeitigen,, fie 
gewiffermaafen zum öffentlihen Sfandal erhob, fo wird dieſes 
Formenunreht, wenn es eines iſt, mehr als aufgemwogen durch 
die Form der franzoͤſiſchen Note, in mwelder die Schweiz Ind 
Angeſicht ald ein von rabifalen Faktionen beherrſchtes Land be: 
zeichnet wird. Wofür folte nun die Schweiz Wbbitte thun? es 
wäre denn, daß Frankreich auc feinerfeits doppelte Gegenabbitte 
thun würde? Somit dürfte jene Erflärung mohl gemigen, um 
den diplomatiſchen Born zu befänftigen, ohne bie aͤußere Ehre 
der Schweiz blos zu ſtellen. Durd raſche Gegenmaaßregeln, 
z. B. eime Gegenfperre von Seite ber Schweiz, bie Sache noch mehr 
zu verwiteln, wirb man fi gewiß, wenigftens in ber naͤchſten Zeit, 
büten, denn die Schweiz ficht zu gut ein, daß fie ſich dadurch felber 
eben fo gut fhädigen würde als den Feind, And fo darf man, 
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ba beibe ſtreitende Theile den Frieden zu wollen feinen, auch 
eine baldige friedliche Beilegung für mahrfheinlih halten. — 
Auffallend ift es, wie gerade in Bern, vom wo aud bie ganze 
Geſchichte angeregt und der Öffentlihen Behandlung der Tagſa⸗ 
zung übergeben wurde, num fi bie größte Geneigtbeit zu lonzi⸗ 
liatoriſchen Maaßnahmen zeigt; wenn man fi nicht ſchon längft 
gewöhnt hätte, Inkonſequen; fir eine harakteriftiihe Eigenſchaft 
des jegigen Berrter: Regiments anzuſehen. Die Partei Schnell: 
Tſcharner hat daſelbſt im großen Rathe einen entichiebenen Sieg 
erfochten über die balb und ganz rabilale Fraktion. Die leztge⸗ 
nannte Partei verliert nun auch an Profefor Zubwig Sell eines 
der thätigften und kluͤgſten Häupter. Das diplomatiſche Depar ⸗ 
tement hatte auf Abberufung ſowol des Prof, Wilhelm als ſei⸗ 
nes Bruders Ludwig Suell angetragen, ohne Zweifel aus politi- 
fhen Gründen, Der Megierungsrath dat aber den Antrag mit 
geringer Mebrbeit verworfen, dagegen bie freiwillig eingereichte 
Entlafung des Yrof. Ludwig Snell angenommen. 


Deutfhlanb 

— Münden, 16 Dft. Graf Saporta ift von Er. Mai. 
- dem Könige von Griechenland zum wirklihen Oberſt-Hofmarſchall, 
und ber k. baperifhe Kämmerer und penfionirte Hoftheater: In: 
tendant, Frhr. v. Weihe, Bruder der Gräfin Armanfperg, zum 
Dberfthofmeifter der fünftigen Königin von Griechenland ernannt 
worden. Kür bie Seit der Wermählung des jungen Koͤnigspag⸗ 
res werben eierlicleiten vorbereitet. Unter Anderm foll bei 
der Ankunft hier ein Feftipiel im großen Theater ftatt finden, 
welches von dem, ben Dichter mit dem Staatsmanne vereini: 
genden Hrn. v. Schenf gefhrieben wird. — Die Pinakothek ift 
num dem Publifum geöfnet, welches heute zum erftenmal bahin 
ftrömte, umd fi in den herrlichen Saͤlen, welche bie Auswahl 
der Kunſtſchaͤze Bayerns enthalten — von 7000 Gemälden, wel: 
he die Nationalgalerie befist, find mur 1500 aufgenommen — 
ergöjte. Lebrigens ift dad Ganze noch weit von feiner Voll 
endung entfernt. Die Gallerie der Kunftgefhichte al freseo fol 
erft in einigen Jahren fertig werden, und bie Kupferftihfamm: 
lung wird erft in einem Jahre von ben ihr im rez do chaussde 
angewieſenen Lofalitäten Beſiz nehmen, 

Mit ber Mealifirung der Ober-Donaudampfichiffahrt geht es 
ref voran. Der Techniker, der das Etrombett vom Megend: 
burg bid Ling unterfuchte, hat einen ſehr günftigen Bericht er: 
ftattet, und in Folge deifelben wirb im den naͤchſten Tagen eine 
Depntation von Regensburg nah Wien abgehen, um mit ber 
dortigen Dampfihiffahrtsgefellfhaft eine Allianz au ſchließen, 
und Vergänftigungen für die baperifhen Dampfſchiffe zu erwir⸗ 
ten. (Fr. M.) 

Paſſau, 15 Dft, Der heutige Konrier an der Donau ent: 
halt nachfolgende Belanntmachung: „Nah übereinftimmenbemn 
aͤrztlichem Ausſpruche ift in den Orten Alt» und Nenötting und 
derem Umgebung jede Spur epibemifcher Brechruhr bereits ver» 
ſchwunden, und es herrſcht bafelbit ber befte Geſundheitszuſtand, 
was zur allgemeinen Bernbigung hiemit öffentlich zur Kennt: 
niß gebracht wird, Königliche Negierung des Unterbomaufreifes.” 

*+ Frankfurt a. M., 15 Dit. J. k. Hob. bie Herzogin 
Ida von Sachſen Weimar, Gemahlin bes koͤnigl. Senerallicute⸗ 
nants, Herzogs Bernhard ron Safen : Weimar, ift geftern bier 
angelemmen, 


* Kaffel, 11 DM. Dbaleih am 5 naͤchſten Monats unfre 
neue Stänbeverfammlung zufammen tritt, fo find doch am man: 
hen Orten die neuen Wahlen noch mit vorgenommen worden, 
Ueberhaupt gibt fih in Kurheſſen, wie auberwärts, ein Erkalten 
des Eifers für die konſtitutionellen Einrichtungen an den Tag, 
auffallend mit ber Regſamkeit kontraſtirende, bie im Jahre 1831, 
nah ber Promulgation der Verfaffungdurkunde, unter allen Klaf- 
fen ſich bemerfbar machte. Es findet diefe Erſcheinung indeffen 
in ben fehr berabgeftimmten Erwartungen von ben möglichen 
Leiftungen ber Sandtage ihre binlänglie Erklaͤrung. Selbſt hier 
in der Hauptitabt hatten fi bei ber Wahl ber Mitglieber des 
Wahlkollegiums, bem die Ernennung ber beiben Abgeorbneten 
von Kafel oblag, fo wenig Wähler eingefunden, daß die Mit: 
glieder des Stadtrathes und des Buͤrgerausſchuſſes die Zahl er- 
gänzen mußten, bie dad Wahlgefes fr einen folden außerorbdent: 
lichen Fall vorfhreibt. — Das kurheſſiſche Staatsgrumdgefez ge: 
ftattet (5. 107), daß ein und berfelbe Minifterialvorftand zwei 
Departements zugleich verwalten kan; durch dieſe Einrichtung 
fhien ber Weg zur Erzielung einer Erfparung in ben Beſol⸗ 
dungsetat ber Minifter gebahnt merben zu follen. Auch hatte 
ber Staatsminiſter Haſſenpflug, der feit mehreren Jahren bie 
beiden Minifterien ber Juſtiz und des Innern in feiner Perſon 
vereinigte, während feiner ganzen Ausführung bisher nur den 
Gehalt bezogen, ber im Budget fir jeden einzelnen Miniſter 
feftgeftellt, und für jeben Vorſtand der fünf Minifterialdeparte: 


‚ ments auf jährlich 2500 Thle., und für einen folhen mit dem 


Range eined Minifterd auf 3500 Thlr. beitimmt war, In dem 
von ben Lanbftänden genehmigten Ausgabebudget fand fi gleich⸗ 
wol ber Befoldungsetat der Minifter fo regulirt, daß für den 
Fall, daß ein jedes einzelne Minifterialbepartement einem eigenen 
Minifter ald Vorſtand anvertraut würde, Vorſorge getroffen mar. 
Im voriger Woche ift num vom Minifter ber Juſtiz und bes Ins 
nern eine hoͤchſte Verfügung Sr. H. bes Kurpringen : Regenten 
der Verwaltung der Staatslaffe mitgetheilt worden, wonach biefe 
angemiefen wird, dem Minifter Haflenpflug ben Gehalt nachzu⸗ 
sablen, der demfelben von ber verfloflenen Periode, in welder 
er ein Doppelminifterium bekleidet, ald Vorftand eines zweiten 
Minifterialdepartemented no zu gute fomme. Demzufolge bat 
denn auch befagter Minifter in diefen Tagen einen Befoldungs: 
rüfftenb von 8000 Thlen. aud ber Staatskaſſe ausbezahlt erhal: 
ten, — Der Kurpring: Regent bat der ibm zugegangenen @inla- 


‚bung, den MWaffenübungen ber in der Umgegendb von Paderborn 


verfammelten preußiſchen Truppen und Zandwehren beisumohnen, 
entſprochen, und es ift bemfelben bei diefer Gelegenheit die zu: 
verfommendfte freundlichſte Aufnahme von Eeite feines hohen Ver⸗ 
wandten, bed Kronpringen von Preußen, zu Theil geworben. — 
Der kurheſſiſche am franzöfifhen Hofe affrebitirte Gefcäftsträger, 
v. Schachten, ber auf Urlaub mehrere Monate in Kaflel ver: 
weilt hatte, ift anf feinen Poften zurüfgefebrt. — Der am bie 
figen Hofe beglanbigte Faif. oͤſtreichiſche Geſchaͤftstraͤzer, Baron 
v. Erberg, der ſchnell von hier mach der Schweiz abreidte, um 
proviforif dert in diplomatiſchen Gefhäften zu fungiren, wird 
dem Vernehmen nah fpäter wieber auf feinen Poften in Kaſſel 
zurüffehren. — Die biefigen Gafthöfe find noch fortdbauernd mit 
Fremden angefüllt. Unter den ausgezeichneten Ausländern, die 
einige Zeit im Kafel zubrachten, bemerkte man auch den Mini- 
fter Landbown, Präfidenten des geheimen Raths Er, brittifchen 
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Majeftät, welcher bie Wertagung bed Parlaments zu einem Durch⸗ 
fing durch einen Theil vom Norddeutſchland bemuzt hat. Bei ber 
Befuhung des biefigen Leſemuſeums gab er fein Befremben zu 
erfennen, Feine englifce Zeitung und felbft wicht einmal Galigna⸗ 
nid Meffenger bier anzutreffen, während biefe und andere aus: 
landiſche Journale, deren Beftellung die hieſige Poſt verweigert 
bat, ohne Hinderniß in den preußifchen Provinzen, namentlich 
in Elberfeld cirkuliren. — Der Oberfinanzfammerbireftor Mel⸗ 
ſterlin dat einen breimöhentlihen Urlaub zu einer Deife nach 
Berlin erhalten, — Se. k. H. ber Kurfuͤrſt bat Kommiſſarien 
zur Wahrung feiner Jutereſſen in der Heſſen-Rotenburgiſchen 
rbfchaftsangelsgenheit beftellt. Der Gcheimerath Schotten und 
ber Miniſterialrath Wöhler find dazu vom ibm auserſehen wor 
den. — Der Bau einer längft projeftirten neuen Spnagoge für 
Die Hiefige ifraelitifche Gemeinde wird num bald beginnen, Der 
Oberbaurath Schuchhard dat ben Plan zu diefem Gebäude ent: 
worfen, und bie Sfraeliten haben zur Beftreitung biefed Baues 
ein Anlehen von 50,000 Thlru. bei ber hieſigen Militairwittwen: 
Bafle zu 4 Pros. fontrabirt. — Der Hofbaudireftor Rußl, ber zu 
Anfang Julius eine Reiſe nah Italien angetreten hatte, um 
dort an Ort und Stelle Gebäude im Augenfhein zn nehmen, 
die zum Modell für dad vom SKurprinzen aufzuführende Palais 
der Sräfin v. Schaumburg bienen fünnten, ift vor Kurzem wies 
der qurüfgelehrt, und wie man verfihert, wird biefer Bau nun: 
mehr nähftlommenden Frühling feinen Anfang nehmen. Das 
son Kran. Ruhl bier in der neuen Frichrih Wilhelmstraße auf: 
geführte Staͤndepalais ift zwar auch in feiner innern Einrichtung 
feiner Vollendung nahe, doch werden die Landitände bei ibrer 
bevorfichenden Seſſion dismal wohl noch nicht dieſes Lokal zu 
ihren Sizungen benuzen koͤnnen. 

*Leipzig, 3 DM. Nach unſerer Verfaſſung hat die Me: 
gierung mehrere Stellen in der erften Kammer an große Orunb: 
befiger und an Stäbtebürgermeifter durch Ermenuung zu verge⸗ 
ben, Eben fo bat fie zur Beit noch im der zweiten Kammer die 
Deputirten des Handels» und Fabrifitandes und deren Stellvers 
treter zu ernennen, ba man fich noch nicht über ein geeignetes 
Wahlverfahren für leztere Klaſſe der Vollsvertretung bat ent: 
ſchließen Tonnen. In beiden Kategorien waren mehrere Pläge 
erledigt, und find jegt von ber Regierung wieder befezt worden. 
Daburd ift der Kammerherr v. Watzdorff, der Bruder dei ber 
launten freifinnigen Sprechers ber früheren Landtage, in bie erfte 
Kammer gelommen. Diefelbe Kammer hat an dem Buͤrgermei⸗ 
fter Meiche:@ifenftud, ber feinen Poften niedergelegt, eines ihrer 
tuͤchtigſten Mitglieder verloren, Au feine Stelle ift ber Bürger 
meiſter von Schneeberg, Schill, ernannt worden. Die Bürgers 
meifter haben ſich auf bem erften Landtage als ein fehr nilgliches 
Element der erften Kammer erwieſen. Bei der Vertretung bes 
Handels⸗ und Fabrikſtandes find die brei erledigten Stellen an 
den Hammermwerfäbefijer Boni, den Stadtrath Jungbaunf in 
Leipzig und den bayerifhen Generalfonful Heffe verliehen wor: 
den. Zu Stellvertretern derfelben wurden der fchom auf vorigem 
Landtage ausgezeichnete Kalter Deblfalägel, ber Kaufmann Groß 
zu Leipzig und der Kabrifant Launer in Sebnitz ernannt. Lez⸗ 
terer war auf vorigem Landtage zum ftädtifhen Deputirten ge: 
wählt, Die Regierung erhob gegen bie Gültigkeit feiner Wahl 

Einwendungen, benen die Kammer beipflichtete. Daß bie Megie: 
sierung ihm nun felbit ernennt, ift der beſte Beweis, daß es ihr 


bamald nur um bie Sache au thum geweſen. — Bon ben zeit 
berigen Wahlen find die gebirgifhen meift auf Staatsdiener ger 
fallen, die auf leztem Landtage fait ganz fehlten ; im MWoigtlande 
auf Männer der fiberalften Schattirung. Won ben andgetrete: 
nen Deputirten ift bie jezt keiner wieder ermählt worden. Man 
wundert fi, baf bie Leipziger Zeitung den Erfolg der ftatt ge 
fundenen Wahlen noch nicht angezeigt hat. 

Gotha, 14 Dit. Geftern früh traf Ge. k. H. der Kron⸗ 
pri; von Preußen bier ein, feste aber feine Meife nah Magbdes 
burg ſogleich weiter fort, Eine freundliche Einlabung unſeres 
durchlauchtigſten Herzogs, auf bem biefigen Reſidenzſchloß ein 
Mittagsmahl einzunehmen, und das fhöne Meinbarbsbrung 
mit einem Befuche gu beehren, hatte er nicht angenommen, weil 
er heute Mbend, ald am Vorabend feines Geburtstages, in Ber: 
fin einzutreffen gedenkt. — Tags vorber reidte Se. k. H. der 
Großherzog von Weimar bier durch, um ſich mad Koblenz zu 
begeben. Einige Tage hatte berfelbe im Eiſenberg bei dem Prine 


zen Georg von Sachſen⸗Altenburg zugebracht, wo bie Pringeffin 


Helena von Medlenburg: Schwerin (die Braut bes Herzogs von 
Drleand, wie man fagt, Halbfchweiter der Prinzeffin Georg von 
Altenburg) anweſend if. Se. k. H. ber Großherzog werben 
von Koblenz aus die Rheingegenden bereifen, und dann nad 
Stuttgart fi begeben, um bort mit ber Sroßherzogin und bem 
Erbgroßherzog zufammenzutreffen, und bie Rüfreife nah Weis 
mar gemeinfhaftlih zu mahen. (Fr. M.) 

Aus dem Braunſchweigiſchen, 6 Olt. Ein aus Braun: 
fhweig vom 8 Sept. batirter (aus dem fränf, Merkur entlehn⸗ 
ter) Artifel, die Unterfuhungsfahe wegen des Schlofbrandes 
vom Jahre 1830 betreffend, ſcheint aus einer mindeftend ganz 
ununterrichteten Feder gefloffen zu fern. Es ift deshalb zur 
Steuer der Wahrheit nothwendig, benfelben and fiherer Quelle 
dahin zu berichtigen, daß die in obiger Sache fhom feit geraumer 
Zeit abgegebene gerichtliche Entfheibung, woburd einige Per ſo⸗ 
nen von ber Juſtanz losgefproden find, im Hinſicht mehrerer 
Uinderen aber verorbmet ift, daß die Unterfuhung wegen unge: 
nügender Verdachtsgruͤnde anf fi beruhen bleiben mülfe, weder 
irgend einen Staatsbeamten, noh und am wenigften, wie jener 
Artikel befagt, einige ber hoͤchſten Staatsbeamten zum Gegen: 
ftande habe, und dem Ergebniß ber Unterfuhung nah babe ha= 
ben fünnen. (Hamb. &.) 

SYrenhe m 

Meber bie Ankunft Sr. 1. H. des Kronprinzen in Wachen ber 
richtet bie bortige Beitung im folgender Weile: „Drei Jahre 
find jezt verfloffen, feit die ORhelnprovinzgen zum erftenmal Se. 
t. 9. den Kronprinzen ald Wertreter eines angebeteten Könige 
im ihrer Mitte zu begrüßen dad @lif hatten. Ein Triumphzug 
war ed, ben bamald ber hohe Kürft durch unſere gefegneten 
Lande hielt, denn Aller Herzen fhlugen ihm im begeifterter Liebe 
entgegen, und Alles befeelte ein hehres Doppelgefühl, bas bes 
tiefen Danfes für den Segen, melden ber befte ber Väter ſei⸗ 
nem Volle gefpenbet, und bes beglätenden Bewußtſeyns, daß 
feim fegendreiches Wirken auch bereinft nah ibm fortgebeiben 
werde. Die Erinnerung an jene Tage wirb nie in ber Bruſt 
des Mbeinländers erloͤſchen; es waren bie erften Sonnenblite nach 
einer bangem ummölften Seit, und Jeder wendete fi mit ver 
flärkter Verehrung und Dankbarkeit zu dem Throne bin, deſſen 
fefte Kraft und weile Milde die Gefchife der Welt vor wilder 


2344 


Verwirrung retteten. Uber auch die Anerfennung, melde bie 
ungeheucelte Freude ber Otheinländer über die Gegenwart bes 
hoben Königsfohnes auf fo ausgezeichnete hohe Weile gefunden, 
bat die herrlichſten Wurzeln gefhlagen. Und wird ung nicht die 
fhönfte Frucht davon, daß es ung vergönnt ift, ſchon nad fo 
kurzer Erift bem geliebten Prinzen und feinem Bruder aufs 
Neue unfere Huldigung darzubringen ? Diefed gegenfeitige Ver: 
ftändniß aber ift es, welches bie Meife ber Prinzen zum innigen 
Familienfeſte madte, bei dem Aachen mohl an Glanz, aber ge: 
wiß nicht an wahrer Theilnahme nachſtehen konnte. Die alte 
Kaiferftadt war von der freudigften Sehnſucht erfüllt werden 
durch bie Nachricht, daß ihre Mauern zwei königliche Prinzen 
umſchließen folten, und mit @ntzifen bereitete ſich Alles auf 
ihren Empfang vor, Und fo hielten geftern Abend gegen 9 Uhr 
Se. k. H. der Kronprinz, in Begleitung des Prinzen Albrecht 
k. H., welder Leztere ſchon früher eingetroffen, aber hoͤchſtſeinem 
Bruder wieder entgegengefahren war, nachdem fie von ben reſp. 
Behörden bewilfommt worden, unter dem Geläute ber ®lofen 
und dem Jubel ber Einwohner ihren Einzug in die feftlich be: 
leuchtete Stadt, Nachdem der Kronprinz die Eour der Hoͤchſt⸗ 
demfelben vorgeftellten Perfonen angenommen, verfügte er fi 
auf ben von der Stadt angeordneten Ball, der fih durch Glanz 
und Geſchmak auszeichnete. Heute früh begab fih Se, k. H. vor 
das Abalberts Thor, um auf dem benfmiürdigen Plaze, wo vor 
18 Jahren die Befreier Curopa's ein heiliges, fegenbringendes 
Buͤndniß befhworen, ben Grundftein zu einem Dentmale zu le: 
gen, das dieſen merlwuͤrdigſten Moment in Aachens Seſchichte 
und ewig vor Augen ftellen fol.” 

Berlin, 12 Dt. Am 20 d, wird die Vermaͤhlung J. k. H. 
der Prinzeffin Eliſabeth mit dem Prinzen vom Heffen vollzogen 
werden, und man erwartet dazu eine glänzende Verſammlung. 
Es bieß früher, daß biefes freubige Ereigniß in ber königlichen 
Familie auch dur bie Gegenwart Sr. M. des Kaiferd von Ruf: 
fand verberrlicht werben würde; doch bürfte ber Unfall, welcher 
Se. M. auf der Meife betroffen, obgleich Sie wieder bergeftellt 
find, hierin eine Aenderung bewirken, Die Neugierigen fird: 
men fon zufammen, um bie prachtvollen hochzeitlihen Gemän- 
ber zu bewundern, bie mit einem Theile ber Brautbrilanten 
geſchmutt werden. Cine Meibe von Feften wird der Vermaͤhlung 
folgen, und am 21 durch eine große Eour eröfnet werden. Der 
Zudrang der Fremden ift fhon feit einer Woche ungemein groß. 
(Hann. 3.) 

* Breslau, 8Okt. Heute ift fait nichts mehr von Wolle auf 
dem Plage. Die Preife hielten fich ben ganzen Markt hindurch auf 
gleihem Stande, und was felten der Fall ift, es wurden alle Par: 
tien, bei denen bie Cigner im Anfange etwas zu hoch bielten, 
zulezt, wenn auch nicht mad ber erften Forderung, doch zu bö- 
bern Sägen verfauft, als die Anbate der erften Tage geweſen 
waren. Dei genauerer Unterfuhung bat fih ergeben, daß im 
Ganzen mehr Wolle in den Verkehr kam, ald man Anfangs ge: 
glaubt hatte, denn es lagerten bedeutende Partien polnifher und 
ungarifher Wolle bei ben Händlern ber zweiten Klaffe, meiften: 
theild Juden, welche das Probuft vom Erzeuger kaufen, und es 
Hier wieder an die größeren Händler oder au an die Fabrikan⸗ 
ten verlaufen. Durch den fchnellen Umfaz des Kapitals gemwin: 
nen fie dabei, wenn auch der Profit an den einzelnen Partien 
nicht allzu groß iſt, doch bedeutend, Bebürfte ed eines Bewei: 


fed , welche große Vorzäge bie fhlefifhe Wolle (folglich auch bie 
ſchleſiſche Schafzucht) vor ber von Polen und Ungarn behauptet, 
fo wurde er überzeugend baburd geführt, daß fir ſchleſiſche Mit⸗ 
telforten 90 Xhlr. bezahlt wurden, während für die von gleicher 
Klaffe aus Polen und Ungarn nur mit Noth 70 Thlr, zu erhal: 
ten waren, Bei ben hochfeinen Sorten ift ber Unterfchieb noch 
weit bedeutender. Die Käufer waren zum größten Theil in- 
ländifche Fabrifanten. Wollhaͤndler waren, außer den einheimi- 
ſchen, wenige am Plage. Einige Niederländer waren faft bie 
einzigen. Die Preife haben fi mit denen vom Frübjahre fait 
auf ganz gleihes Niveau geitellt, voraudgefest, daß man babei 
Qualität und relativen Werth ber Waare richtig ind Auge faßt. 

Rah der Staatszeitung wurden auf biefem Herbitwollmarkte 
zu Breslau, laut dem geführten Thor » Komtroflen, aufge: 
fahren : 

aus Schlefin . . . 2,937 Ctr. 13 Pb, 


— — — 


— dem Sroßherzogthum Poſen 4,524 — 39 — 
— dem Koͤnigreich Polem . . . 12 — 46 — 
— Galiien . » 2 2 2 2 0. 37 — 38 — 
— Deſtreich.. — us — — — 


in Summa 4,774 Etr. 26 PP. 

Außer biefer Zufuhr waren nah An: 

gabe der beftunterrichteten Mäller 
vorrätbig ma. 2 2 2 20 

fo daß alſo überhaupt etwa . . . . AU — — — 
zum Verkauf auf dem Plaze waren. Im vorjährigen Herbſt⸗ 
wollmarfte waren nur etwa 16,800 Etr. Wolle vorhanden. Die 
Zahl der Wolle ſugenden fremden Kaufleute befhräntte fih auf 
24, und unter ihnen befanden fib nur wenige Engländer; ba: 
Ar waren aus Schlefien, der Mark und der Lauſitz 244 Zud- 
abrifanten am Orte, von welchen auch die Haupt :Cinfdufe, 
befonderd an Mittelmollen, bie ſehr gefucht warm, gemacht 


wurden, 
RN ufpflan db 

*St. Petersburg, 8 DE. Die beben Glieder unſers 
Kaiſerhauſes halten fi fortdauernb in Zarstoje:Selo auf, und 
werden erft, wie es heißt, am Schluſſe der künftigen Wode den 
Winterpallaft in der Hauptftadt beziehen, Se. Mai. der Kaifer 
widmet fi feit feiner Müftehr, in ber lämbdlich: ftilen Ruhe die: 
fed romantifben Sommerfizes, mit der gewohnten raftlofen Thaͤ— 
tigkeit den Meichsgefäften, und entfceidet bier über die ihm 
perfönlih von den Miniftern und hoben Reichswuͤrdeutraͤgern ge⸗ 
machten Worlagen. 

Börfenu:Radhridten. 
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mann; Guftav Kolb, 
blung zu Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 492 und 493. 1836. (19 Otiober.) 
Pete 20 =. Linn nen Zn use Zen En 2 a 


Dr. Bowring über das Handelöfgftem der Schweiz. 
(Beihtuß.) 

Der Vortheil, das rohe Material auf den wohlfeilſten 
Märkten kanfen zu können, bat die Schweiger in ben Stand 
gefest, die aus ihrer geographiſchen Lage entfpringenden Schwie⸗ 
rigteiten zu überwinden, und ihren Handel in Seiden:, Wollen: 
und Baummollenwaaren, Uhren, Juwelen und Spieldojen bie 
in bie trandatlantifgen Staaten auszudehnen. „Als ih, fagt 
Dr. Bowring, durch die verfhiedenen Kantone reiste, ftieß ich 
allenthalben auf Kaufleute und Fabrifanten, melde mit ben 
entfernteften Ländern der Erde in Merbindung ſtanden. Sie 
verfiherten mich, daß die Beſorgniß, welche fie einige Zeit lang 
hinſichtlich der Zollinien gehegt, mit denen Franfreih, Deutſch- 
fand und Italien fi umgeben, jest gänzlich verſchwunden ſep; 
daß fie unabhängig vom jener engberzigen Politit feyen, melde 
die Tarife fo vieler europaͤlſchen Nationen gefbaffen, und daß 
fie auf ein’ weiteres und mugbringenderes Gelb gebrängt wor⸗ 
den, das fie, io weit ihre Kapitalien und ihre Produltionsmit⸗ 
tel reichten, mit Erfolg ausbenten könnten.” Einer ber bedeu: 
gendften Baummollenfabrilanten schrieb triumphirend- an Dol⸗ 
tor Bowring: „In jeder Niederlage, in jedem Laden des Lan: 
des werben englifhe umd frampöfiihe Waaren neben ben unſern 
aufgeftelt; bie lezteren haben feinen Zoll bezahlt, die unfern az 
den keinen Schuzzoll gehabt. So unbedeutend unfere erſten 
Verſuche, fo befchräntt auch unfere Märkte waren, fo hatte un: 
fere Regierung doch volllommen recht, uns die fogenannte fall: 
sende Hand zu verweigern, und und zu zwingen, ung felbft zu 
beifen. Troz der furdtbaren Rivalität brittifhen Geldes umd 
franzoͤſiſchen Geſchmals find wir dennoch burhgebrungen. Die 
Seſchichte des vergangenen Jahrhunderts iſt die Geſchichte un: 
fered Fortſchritts. Jedem Hinderniß zum. Troz, fo. ihwad 
wir auch waren, ohne Hafen, ohne Abzugswege, die ausgenom: 
men, welde ber gute Wille unferer Nachbarn uns öfnete, ba: 
ben unfere Waaren dennoch ihre Wege gemacht, und finden bes 
zeitwiligen Abſaz in den vier Theilen der Erde.” Die Gefahr 
einer Aenderung in einem Spftem, bas für bie, welche es an: 
genommen baben, fo wohlthätig geworden, ſcheint nicht zu be 
forgen; die praftiihe Erfahrung von feinem Nuzen bat alle 
Klaffen zu Vertheidigern des freien Handeld gemadt. Die be: 
mofratifhe Konftitution ber meiften Kantone iſt in ber That 
der Art, daß ein unvolkothuͤmliches Spftem fih faum ſechs Mo: 
nate mehr zu balten vermöchte. „In ben Jahren 1850 und 
1831 (fagt Bowring) änderten nicht weniger ald dreizehn Kan: 
tone ihre Konititutionen dadurch um, daß fie der Volksgewalt 
eine größere Ausdehnung gaben. Zwar feste dieſe Menderung 
Unmiffenheit und Worurtheile eben fowol ald Kenntniffe und 


Intereſſen bed Volls in größere Thaͤtigkeit; aber fie befeltigte 
das Prinzip bes freien Handels mehr, ald daß fie es geihmäct 
Die arbeitende Klaffe bildet in ben fabrifenbefizenden 


bätte, 
Kantonen, wo bie bemokratifhe Gewalt am wenigſten Eontrol: 
firt wird, eine große Mehrheit, Sie könnten, wenn fie wollten, 
ihre Urbeit fchüyen, wie man es nennt, fremde Konkurrenz aus: 


ſchließen, die Arbeitsloͤhne durch gefezlihe Verträge beftinnmen, 


und alle jene Wriome der politiihen Oekonomie umſtuͤrzen, 





welche man häufig als einen Fluch für das Gluͤk der Mehrzahl 
bargeftellt bat. 
Beweife vom der Wahrbeit und dem Werthe jener Fundamen⸗ 
talpringipien der Öfonomifhen Wiſſeuſchaft, der ſie ihre Wohl: 
fahrt und ihr fortwährend zunehmendes Gedeihen verdanken, 
Ich bin oft mit unterrichteten Schweiger Fabrifarbeitern zuſam⸗ 
mengefommen, bie ihre Befreiung von jeder Handelsſperre ald 
das größte und befte ihrer Privilegien betrachteten. Der legte 
Aufftand in Lyon mötbigte eine Anzahl Seidenweber fih an den 
Ufern des Zuͤricher See's anfäffig zu machen. 
bier zwar weniger Lohn, aber fie genießen ungleich größere Bes 
quemlichkeit, ald fie verlaffen haben, und mie werde ich die Bes 
merfung eines derfelben vergeffen, welcher fagte: „Mein Herr, 
der Fußboden, auf dem ich in der Schweiz gebe, ift reinlicher als 
der Tiſch, auf dem ich in Frankreich eife.” 
fährt Dr. Bowring fort, die Meynung der Schweizer über den 


Jene Kantone aber find lebende Zeugen und 


Sie befommen 


„3b war begierig, 


deutſchen Zollverein zu hören, der bei feiner Entitehung fo viele 
Unruhe bervoreief, und die Schweizer Ausfuhr nah Deutfchland 
fo ſehr befchränten zu wollen ſchien. Zeit und Erfahrung ba: 
ben bie Befürdtungen ber Kaufleute und Fabritanten vermin: 
dert. Wenn auch der Handel mit Deutfchland etwas abgemom: 
men bat, fo ift dis durd. die Zunahme im Handel mit andern 
Nationen mehr als aufgewogen worden. Die Schweiz bat in 
der That bei ihrer Mitbewerbung mit Deutichland, wo ber 
preußifche Bollverband die Arbeitsloͤhne und die Preife von Be: 
dengewaͤchſen und Fabrikerzeugniſſen gefteigert bat, den Gieg 
davon getragen. Die an Deutſchland graͤnzenden Kantone füh: 
len fih dur die Bolllinie, welche ber Ausfuhr ihrer Artikel 
im Wege ftehen, etwas beſchraͤnkt. Die betrift hauptſaͤchlich den 
Kanton Schaffpaufen, deſſen Wein und Vieh einen Theil ber 
füdlihen beutfhen Staaten verforgten. Auch in Thurgau tft 
der Handel etwas berührt werben, wiewol nicht bebeutend. 
Der Einfluß des deutſchen Bolverbandes auf die Schweiz im 
Ganzen aber wird nicht nachtheilig ſeyn. Da ihre Kapitalien 
durch bie natürlihe Macht bes Angebots und ber Nachfrage — 
ohne Schuz oder Vermittelung irgend einer Art — ber Erzeu⸗ 
gung von MWrtifelm zugewendet ſind, deren Wohlfeilheit ihnen 
einen allgemeinen Markt eröfnet, fo beſizt die Schweiz vor 
Deutſchland viele Mortheile voraus, von benen bie Staaten bed 
Bollvereind wegen der zu hoben Bälle des Zollverbandes ausge: 
ſchloſſen bleiben.” *) „Ed gibt, figt ber Spectator bei, eine 
Klaffe im England, welde der augenfällige Beweis, ben die tbeil: 
meifen Veränderungen in unferem eigenen Handelskoder liefer: 
ten, noch nicht von ber Mictigfeit der Prinzipien des freien 
Handels zu überzeugen vermochte; biefe ſchile man im bie 
Schweiz, und wenn fie wirklich die „praltiſchen“ Menſchen find, 
die fie zu fepn vorgeben, fo werden ihre Zweifel ſchwinden, 
wenn fie dort den Erfolg des Huskiſſon'ſchen Spitems ſehen. 
Nachdem wir gezeigt haben, daß das Spftem bes freim Dan: 
dels, umgeadtet aller aus ber geograpbifchen Lage bes Landes 
und der Weigerung feiner mächtigen Nachbarn, Grleichterungen 


*) Dr. Bomeing vergibt Hier beizufügen, daß bie engliſchen Zhlte 
not immer zehnmal Höder find, als bie bes deutſchen Zoll: 


vereins. 
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nach dem Prinzip der Gegenfeitigfeit zuzugeſtehen, bem Gebei: 
ben des Handels und des Fabrikweſens in der Schweiz erſprießlich 
war, macen wir zugleih auf die Stellen des Buchs aufmertfam, 
aus denen man fieht, dab die Malle ded Volls bebaglich lebt, 
fittlih und im Ganzen wohl unterrichtet if. Die Mitbemwer: 
bung, welder ibre Kabrifherren und Kaufleute entgegenzuarbei: 
ten haben, bat, wenn fie aud bie Urbeiter und Handwerker 
nicht vor der augenbliflihen Noth bewahrt bat, welches die ge: 
ſchüzten Weber von Spitalfielde, Meaccledfield und Mande: 
fter fo oft zu erleiden hatten, doch wenigſtens fein foldhes In: 
beil veranlaßt; denn tiefe Armuth ift im Lande unbefannt. Im 
ber Schweiz kan jebenfalld der Vorwand, ben Arbeitsleuten ein 
anftändiges Anstommen zu fihern, nicht zu Gunften eines Pro: 
bibitivfpftems benuzt werden, denn bie Volksmaſſe befindet ſich 
bei der gerade entgegengefegten Politif wohl. Im Kanton Neuf: 
chatel verdient ein Kabrifarbeiter 55 bie 85 Pfb. Sterl, jähr: 
lich, was zum anftändigen Unterhalt einer Familie ausreicht, 
weil die Lebensmittel wohlfeil find,“ 


— 


Mozarts Denkmal in Salzburg. 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten einen Aufruf zu Sammlungen 
für ein dem Andenken Mozarts gewidmetes Monument. Es heißt 
barin; „Dad Unbdenten dieſes außerorbentliben Mannes hat bie 
jest noch kein feiner mwürdiges Ehrendenkmal für die Nachwelt 
aufbewahrt. Man könnte einwenden, daß er beren nicht be: 
dürfe, mmd fib felbft das berrlihfte Monument in feinen un: 
tterbliden Werten gefezt babe; allein nur gar zu oft retten ſich 
Gleihgültigkeit und Undant hinter bergleihen Redensarten, und 
zu allen Zeiten haben gebildere Nationen fi felbft zu ehren ge: 
glaubt, indem fie die Verbienfte ihrer großen Männer dur 
Erridtung mwürbiger Dentmale anerfannten. Uebergeugt nun, 
daß es bei ben Freunden der Tonkunſt nur der freundlichen Er: 
Innerung bedarf, daß in Müffibt auf Mozart biefed Werfäumniß 
noch nachzuholen bleibe, bat — zufolge mehrfacher Aufforderung 
vom In» und Auslande — dad Mufeum in Salzburg es über: 
nommen, jene Erinnerung auszuſprechen, und, wenn fie wobl: 
wollend aufgenommen umd von günftigem Erfolge begleitet wird, 
die Buftandebringung des Denkmals in Salzburg, wo Mozart 
das Licht der Welt erblitte, und feine Wittwe noch jezt lebt, zu 
beforgen. Das Mufenm gibt fih demnach die Ehre, die wohl: 
babenden Mufitfreunde zu beliebigen Beiträgen, die Herrn Ka: 
pellmeifter und Tonkunſtler aber zur Verwendung ihrer Talente 
für zu Diefem Ende zu veranftaltende Konzerte hiemit einyula: 
ben. Den erften Beitrag zur Ausführung diefes Unternehmens 
bilbete bereits der Ertrag eines großen Botal: und Inftrumen: 
talkonzertes, welches der großherzoglich oldenburgiſche Hoflapell⸗ 
meiſter und koͤniglich daͤniſche Profeſſor Auguſt Pott am 19 Jul. 
d. J. im Stadthausſaale zu Salzburg gab, in welchem auch ſein 
Neffe und Schüler, Adolph Krollmann, ſaͤmtliche muſilal iſche 
Mitglieder des Muſeums, und die übrigen Tonkünſtler und 
Kunftfreunde Salzburgs mitwirken. Die Namen aller ber: 
ienigen, welde auf irgend eime der oben amgedeuteten Weiſen 
zu dem Monumente beitragen, werden, fobalb ed zu Stande 
fam, öffentlich befannt gemacht werben. Beiträge bittet man 
unter der Adreſſe: „Un das Mufenm zu Salzburg, zu Handen 
best. k. privilegiriem Grofhänblers Epäth jun. in Galzburg” 





gefäligft einzufenden, Mom ber Verwendung ber Beiträge wird 
feiner Zeit Öffentliche Medinumg gelegt werden. Im September 
1836. Bon dem Mufenm zu Salzburg. Wlbert Graf Mon: 
tecucoli, Regierungsrath und Kreishauptmann. Vogel, Land: 
rath. Gaper. Lergetporer, Buͤrgermeiſter zu Salzburg. Spaͤth 
jan., Sroßbaͤndler zu Salzburg. Franz Edler v. Hilleprandt. 
Yg. Er. Edler v. Moſel, Ehrenmitglied des Muſeums. Neu—⸗ 
tomm, Ehrenmitglied des Muſeums. Auguſt Port, Ehren- 
mitglied des Muſeums.“ 


Rordamerika. 


Der Floridian enthält folgendes Beiſpiel ber Grauſam⸗ 
keiten, welche die Nordamerikaner in dem Kampfe gegen die 
KriksIndianer begingen. Eilf Krieger der Kriks mit ihren 
Weibern und Kindern wurden auf ihrer Flucht aus Georgien 
nah Florida von einer Kompagnie georgifher Freiwilliger aus 
der Braffhaft Lee eingeholt und fait alle niebergemezelt. Zwei 
junge Imbianerinnen von 16 — 17 Jahren warfen fih, als fie 
die Flucht unmöglich fanden, bem georgifhen Offizier zu Füßen 
und flehten ihn um Schu; au. Er verſprach ihm und verfiherte 
fie, daß er für ihre Sicherheit bürge.. Da zwei ber Indianer 
entlommen waren, entfernte fi der Offizier, um fie zu verſol⸗ 
gen, nahbem er die Maͤdchen einem Soldaten feiner Kompag⸗ 
nie, Namens Jenkins, anvertramt hatte, Während feiner Ent: 
fernung band bdiefer @lende beide mit ihren Haaren zufammen 
und zgerfchmetterte ihnen die Schädel. Dann ergrif er ein 7jaͤh⸗ 
riges Kind, und fuchte es mit Mefferftichen zu ermorden, cs 
wurde jedoch vom einem ber Solbaten, melde biefer gräßlichen 
Seene zuſchauten, gerettet, Indianiſche Frauen und Kinder, 
von georgiſchen Freiwilligen gefangen, waren in eine Scheune 
gefperrt worden. @ime der Frauen entlam. Nach ihrer Flucht 
fanb man ihre Kinder todt; fie hatte biefelben vergiftet, um fie 
fo den Mibhanblungen der Weißen gu entziehen. Am 2 Auguft 
geif Dbrift Wood ein Korps Indianer an. Nah dem Kampfe 
fand er auf dem Schlachtfelde neben ben Leichnamen von indie: 
nifhen Kriegern die einer großen Anzahl von Kindern, von ib: 
ren Vaͤtern getöbtet, damit fie micht in die Hände ber Wei: 
Ben fielen. 

Merich 


In dem Schreiben eines Berlinerd aus Tampico vom 
20 Zul, Heißt ed u. 9.: „Wenn die mericaniihen Koloniften 
ben Santanna, wie ed vor einiger Zeit bei uns bieß, erſchoſſen 
hätten, fo wäre ihre Sache gewonnen gemwefen, deun dem meri: 
canifhen Heere wäre dadurch ein folder paniſcher Schreien ein: 
geiagt worden, daß eine allgemeine Defertion unfehlbar flatt 
gefunden hätte, Für ums felbft wäre bie Kolge ber ſofortige 
Umfturg des Eentralfpftems geweſen, und der Einfluß des Mili- 
tairs und des Klerus bätte fein Ende erreicht. Unbegreiflich ift 
es übrigens, daß die Sentralregierung felbft bis jezt fih hat bal- 
ten fönnen; mehrere Pronunciamentos zu Gunften des Foͤdera⸗ 
liemus fanden bereits ftatt, bie unterbrüft wurden, mehrere 
andere broben aber nachzuſolgen. Für die Fremden im bielem 
Lande fcheint das Lied aus zu fen; mehrere 'angefebene Kauf: 
leute in Merico und Veracrußz ſchnuren bereits ihre Bündel, 
um bie Mepublit zu verlaffen, und ich glaube, fie baben fo ganz 
Unrebt niet.” 
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BVBortugal. 

RvLondon, a Dftober. Nicht ohne großes Jutereſſe habe 
ih im der Allgemeinen Zeitung Nro. 453 und 454 bie beiden 
rtitel „Dona Maria und bie Portugiefen’ gelefen, und da ich 
Gelegenheit hatte, fat zur felben Zeit, an Drt und Stelle durch 
einen meiner Freunde, auf beffen Wahrheitsliebe ich mich ver: 
lsffen fan, genaue Nachrichten einzuziehen, fo erlaube ih mir 
Ihnen nachſtehende Bemerkungen mit der Bitte zu überfenden, 
fie ald Nachſaz zu dem beiden genannten Artikeln folgen zu laf 
fen. — Ber Gelegenheit gehabt hat den Charalter ber Be: 
wohner füblicer Länder zu beobachten, ber wird einen wefentli: 
hen Unterſchied zwifchen dieſem und dem ber Bewohner des 
Nordens gefunden haben. Ihr heißes Alima fcheint auf ihre 
Blutgefäße leiter einzumirten, und die geringfügigfie Veran: 
laffung ift hinreichend, alle ihre Leidenichaften in Bewegung zu 
fegen, bie bei dem vorberrfhenden Hange zur Intrigue nur 
die leifefte Anregung bedürfen um in hellen Flammen aufjufchla: 
gen, und in ihrer Aurzfichtigteit Alles gu vernichten, ja felbit 
perfönlihes Intereffe für dem Augenblit nicht zu berüffichtigen, 
— Portugal ift feit beinahe dreißig Jahren der Schauplaz blu: 
tiger Kriege und innerer Zwiftigfeiten gewefen; fein Wunder 
daher, daß ſich dort vielfache Parteien gebildet haben; nur ein 
langer Frieden und eine gewandte Hand, die mit Weisheit und 
Maͤßigung die Zügel der Megierung zu führen weiß, fan Vor: 
tugal einigermaafen feine Wunden vernarben machen. Daf 
daher bie ırjährige Königin und ihr Gemahl, der faum zwanzig 
Jahre zählt, nicht anf ofen gebettet find, dazu bedarf es kei: 
ner weitern Nachweiſe. Der junge Prinz felbft fol ſich über 
die Lage des Landes und die Schwierigkeiten diefelbe zu ver: 
beffern, durchaus feine falſchen Verftellungen maden; er beur- 
theilt fie Mar umb richtig, ficht rubig ben kommenden Greig: 
niffen entgegen, und bat den feiten Willen feine koͤnigliche Ge⸗ 
mablin nah beten Kräften dur feinen Math und Einfluß zu 
unterftügen, Wie weit der legte begründet iſt, dürften wohl nur 
wenige Vertraute richtig beurtbeilen können, ſchwerlich aber bie 
beiden Korreipondenten im deren Zabl geweien fepn. Jeder 
Sterblide hat feine Schwächen und Febler, und Fürften find 
leider au nur Menſchen; die jugendlichen Herrſcher Portugals 
aber fo lieblos zu beurtheilen, wie did in den genannten Arti— 
keln geſchieht, iſt nicht fehr würdig. Gerne läßt man den vor: 
trefliden @igenfhaften der Frau Herzogin von Braganza volle 
Gerechtigkeit wieberfahren; es ift aber durchaus grundlos, daß 
vor den Greigniffen des 8 Septemberd zwiſchen ihr und dem 
hoben Paare eime fihtbare Spannung ſtatt gefunden babe, oder 
gar bie Aufforderung an bie Herzogin ergangen ſey das Fand 
su verlafen; im Gegentbeil bat man ben Prinzen Ferbinand 
ftets voll Aufmerffamteit für die Wittwe Don Pedro’s gefeben, 
ihrem ausgezeichneten liebenswuͤrdigen Charakter ſtets volle An: 
erfennung zollend, fo daß bie beiden hoben Perfonen felbit 
nit dem Gift verläumberifher Zungen entgehen fonnten. 

Das eine Parallele zwiſchen dem unglüfliden Herzog Auguſt 
von Leuchtenberg umd dem Prinzen Ferdinand von Sachſen Ko: 
burg zum Vortheil des erfteren ausfallen muͤſſe, liegt dem un: 
parteiiſchen Beobachter Mar zu Tage. Der Herzog Auguſt mar 
ziemlich älter ald der Prinz und hatte mehr Welt: und Men: 
fdentenutniß; fein @intritt ins Land war ibm dur feinen 
faiferligen Schwager vorbereitet, die Verhaͤltniſſe ihm gemau 


befannt, und feine geiftreihe Schweiter fand ihm mit liebender 
und mahfamer Aufmerkfamfeit zur Seite; dennoch hatte 
auch diefer Prinz biefelben Schwierigleiten zu befämpfen wie ber 
viel jüngere Prinz Ferdinand, und wurde eben fo mie biefer 
von der Verläumdung verfolgt. Die folgen Portugiefen,, die 
dad Vorrecht ber Geburt höher ftellen, als wahres Verdienft, fa: 
ben in dem ritterlichen Prinzen Auguſt ſtets den Sohn eines 
ſchlichten frangöfifhen Edelmanns, und es gehörte wahrlich bie 
Erfahrung, die Welt: und Menihenfenntnif des Prinzen dazu, 
um manden bdiefer hodmüthigen Großen bed Landes für ſich 
su gewinnen. Prinz Ferdinand, aus einem alten Furſtenhauſe 
fammend, umd wahre Verdienfte höher achtend ald bie, melde 
ein Wert des Zufalls find, bat vieleiht manden diefer Großen 
nicht entgegenfommenb genug behandelt und dadurch ſich zwar 
die Achtung vieler wahrhaft Tüchtigen, aber auch den Haß um: 
adeliger WUdeliger zugezogen. Daß übrigens bad Koburg'ſche 
Fürftenhaus dem Neid und der Sceelfuhr zum Ziele bient, 
ift leicht erflärlih, und Wieles, was gegen dem Pringen Ferdi⸗ 
nand ausgebreitet wird, fließt aus diefer unreinen Quelle. Man 
tan es dem König der Belgier nicht vergeben, daß es ihm ger 
lungen ift, eine Dornenkrone, ber er der Ruhe Europa’s wegen 
feine philoſophiſche Zuräfgezogenheit zum Opfer brachte, in ein 
beglüfendes Diadem zu verwandeln; man fieht mit Werger, daß 
England auf deffen hohe Nichte mit wahrbaftem Stol; blift. — 
Wer einigermaaßen bie finanziellen Verhaͤltniſſe des Landes 
und befonders die der Königin kenut, muß uber Die Bemerkung 
Ghred Korrefpondenten lädeln: „die Köwigin werfe dad Gold mit 
vollen Händen feilen Bünftlingen zu.” Belanntlih find bie 
Finanzen bes Landes in einem fo traurigen Buftande, daß alle 
Beamten, die Urmee und die Marine feit vielen Monaten 
nicht mehr bezahlt find, und daß die Divibende, bie an das 
Haus Mothſchild zu zablen ift, nur durch eine neue Unleibe bat 
gedekt werben koͤnnen. Steuern geben feit langer Zeit nur 
theilweife und ſehr unregelmäßig ein, und im lejterer Zeit bat 
das Minifterium die laufenden Ausgaben durch bie Einnahme 
von dem Verkauf der Staatsgüter, und die Summen, die burd 
bas Tabat: Monopolıc. eingeben, zu defen geſucht. Wozu fol 
baber das Ausihreiben von neuen Steuern helfen, die überbis 
nad der Charte Don Pedro's nur burch bie Cortes bewilligt werden 
tonnten, und befaumtlich find biefe feit bem 40 April wicht mehr 
ftimmfähig zufammen gewefen. Wer kan baher die Steuern 
ausfchreiben, von denen Ihr Korrefpondent fpriht? Auf welde 
Art will das Minifterinm fie einfordern ? Bis jezt war ed un: 
vermögend die Müfftände einzutreiben, Ihr Korrefpondent bes 
bauptet, das ungünftige Organ des Prinzen babe bei den Na: 
tionalgarden und Linientruppen an der am 30 April ftatt ge: 
babten Menue einen unüberwinblicen Ladreiz erregt. Da der 
junge Prinz zu diefer Zeit der portugiefiihen Spracht noch nicht 
mächtig war, fo dat er die Truppen auch mit anreden fönnen, 
fondern er ſchien es vorzuziehen, die Revue ftillfhweigend, und 
im wahren Sinn des Wortd, im Galopp zu paffirem Gebr 
beliebt mag der Prinz in der Armee wohl noch nicht fepn, mer 
aber je im, feinem Leben nur Einmal einen Soldaten gefproden 
bat, wird wiffen, daß diefer ſtets dem diteren erfahrenen Df: 
fijier dem jungen unerfabrenen vorzieht, unb bei dem jungen 
Prinzen von Portugal fan man wahrlich wohl nicht große mili- 
tairifhe Kenntniffe und Erfahrungen vorausſezen. Die Une 
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dote von dem zurüfgemiefenen Geſchenk des 2ten Linienregi- 
ments iſt nicht übel ausgedacht; fie ift im Sinn der Disziplin, 
die im Allgemeinen unter dem portugiefifchen Truppen herrſcht; 
ich weiß jedoch aus fiherer Quelle, dab nicht ein Wort ber Wahr: 
heit daran if. Nie ift dem 2ten Regiment ein Geſchenk ange: 
toten worden, und wer den portugiefilhen Soldaten kennt, und 
weiß, mit welchem Mangel die armen, oft viele Monate lang 
ohne Sold lebenden Menfben zu kaͤmpfen haben, ber fan bag 
Ungereimte einer folden Bemerkung laum begreifen. *) 
Großbritannien, . 

Die Sloop Beagle ift kuͤrzlich von einer langen- wiffen: 
ſchaftlichen Meile zurükgekehrt. Won England im Jahre 1834 
ausgelaufen, war fie bis 41855 damit beſchaͤftigt, befonders bie 
Kuͤſten und Gewäffer von Südamerika zu unterfuhen, Sie be 
ſuchte die Balfland: und Galapagor : Infeln, Dtaheite und Neus 
Seeland, dann Sidnep, Hobart-Town, Koͤnig-Georgs-Sund, bie 
a Keeling- Islands, Mauritius, das Kap der guten Hofnung, Gt, 
Helena, Hdcenfion, Babia , Pernambuco, bad grüne Worgebirg 
und die Azoren, Auf der ganzen Reiſe wurben bie Meridian: 
entfermungen mit treflichen Chronometern auf das genauefte bes 
rechnet, und außerdem in jedem Haupthafen Beobachtungen über 
die Abmeihungen ber Magnetnadel und ben magnetiihen @in- 
Auf, fo wie über bie Natur ber Strömungen angeftelt. Die 
DRefultate find hoͤchſt intereſſant; die Geologie und die Maturge: 
ſchichte, die Hydrographie und die Geographie duͤrfen ſich von 
biefer Reiſe ſchäzbare Beiträge verfpreden. Der Poftfapitain 
Fiprop leitete die Erpedition, die auf ihrer gangen Fahrt feinen 
einzigen Mann verlor. 

*London, 41 DO, Während die Konfernativen in allen 
Theilen des Landes Feſtmahle halten, und dabei auf alle mög« 
lihe Weile ihrem Spleen gegen die Minifter Luft machen, 
O Connelln alle möglichen Lafter andichten, und bier und ba ſo⸗ 
gar dem iriſchen Katholiken den emtfezlihen Plan zuſchreiben, die 
Vroteſtanten zu ermorden, fonzentriren jene in dem irifhen Na: 
tionalverein eine Kraft, welcher früher oder fpäter aller Wider: 
ftand der Tories erliegen muß, ſelbſt wenn ihr Pochen fi bes 
mäbren follte, daß die eugliſchen und fhottifhen Wähler fi alls 
mäblih von den Whigs ab⸗ und dem Tories zuwenden. Der 
Beitritt bed Ergbifchofs Murray und der Brief, worin er bie 
Gruͤnde feines Beitritted angibt ,. find bierüber entſcheidend. 
Dr. M. war einer von den vielem Katholiken ber gebildeten 
Alaſſen, welche, nachdem die Emanzipation erlangt war, aller 
weiteren politifchen Aufregung entgegen waren, indem fie meyn⸗ 
ten, daß, da man num gefezlich ihre Gleichſtellung mit ihren pro: 
teftantifhen Mitbürgern ausgeſprochen babe, fie dieſelbe auch 
faltiſch erhalten, und fie als Katholifen über feinen Mißbrauch 
su Klagen baben würden, mworunter nicht größtentheild aud bie 
Proteftanten litten. Aus diefem Grunde verbot er, wo ich nicht 
irre, noch vor ‚md Iahren, in feinem geiftlichen Bezirk. ben Ge⸗ 





+) Aus ** andern — tan die Redaktion über den in dem 
fragliden Artitel glelchfalls derührten Hrn. v. Dieitau beifügen, 
daß der Feldjug, von dem ber Werfaffer fprict, im Auguſt 1851 
fratlfand, während Dierfau erft Im: Monat Mär) 1832, alfo 
acht Monate fpäter, im delgiſche Dienfte getreten if, wo er jejt, 
nachdem er vorübergehend dem Prinzen Ferdinand in Portugal 
beigegeden war, wieder bie Stelle eines Örbonnanzoffjlerd Er. Mai. 
bed Könige keopord deleidet. 


f 


brauch der Gotteshäufer zur Erhebung der D’Connell : Dente, 
Aber ber Wibderftand bed Oberhauſes gegen bie Meform des iri⸗ 
ſchen Städtewefend aus religidfen Rüffihten, die Beſchimpfung 
idrer Religion und ihrer Perfönlichkeit als Belenner dieſer Meli- 
sion, nicht nur durh die Torpjournale und durch befoldete 
Männer, welde von Toried im Lande berumgefhift wurden, 
um einen Kreuzzug gegen fie zu predigen, fondern auch durch 
die Häupter der Partei im Senate felbft, ja die wiederholt aud- 
geiprohene Meue derfelben, daß fie ihnen je bie Emamipation 
bewilligt, und fogar der nicht felten unter der Partei geäuferte 
Wunſch, daß bie Katholiken buch Widerftand gegen jede ihrer 
Forderungen zum Aufruhr getrieben würden, damit fie gewalt: 
fam unterworfen und in ben alten Helotismus zuruͤkgebracht 
werben fönnten, bat Viele von diefer Klaffe eines Andern be: 
lehrt. Miele aber, die ſich noch ſchüchtern der Theilnabme an 
der neuen Aufregung entbielten, werben fib durch die Erflä- 
rung eines fo viel geachteten Mannes als Dr. Murrap beftim: 
men laſſen, und bald werden fi von denen, melde nit zu ben 
erflärten Tories gehören, nur wenige in Irland finden, bie 
nicht Mitglieder des Mereind ſeyn werden. Da ed num ber 
Maſſe der Katholiken nirgends an dem Willen fehlt, fi der 
Entrihtung bed Zehnten zu entziehen, und bei jeber Parlaments: 
wahl für denjenigen Kandidaten zu flimmen, welcher die Sache 
ihrer Glaubensgenoffen zu vertheibigen verfpribt, fo bedurfte 
es natuͤrlich michts ald eined Ruͤkhaltes, welcher jedem Einzel⸗ 
nen den Muth dazu gebe. Diefes thut nun der Werein, indem 
er Allen, welche bierburd leiden folten, fahmalteriihe und felbit 
petuniaire Unterſtuͤzung zu reichen verheißt. Hierdurch ift die 
proteftantifhe Beiftlichfeit zum Verhungern verdammt, und es 
tömmt ein ſolcher Phalanr katholiſch gefinnter Mertreter ind 
Parlament, daß an feinen Vergleich zu demfen ift, durch ben 
jene mehr erlangen würden, ald ihnen in ber lezten Bil ange: 
boten wurde, Matärlih mwütben bie Tories unbändig darüber, 
und der Standard befteht fogar auf der Entlafung ded Erz⸗ 
bifhofd von der Erziehungs: Kommiffien, meil ja ein Polizei: 
biener entlaffen werben wuͤrde, menn er fih nur mit einem 
Dranienband im Knuopfloch erblifen ließe. Doch ſchwaͤchen die 
Katholiten ihre Sache durch ihre inneren Streitigkeiten, wie z. B. 
swifben D’Eonnell und D’Connor, und jenem und Gramfurd, 
O' Connor machte D’Eonnelln Vorwürfe, dab er kein ädter Ma: 
difaler fep und das Minifterium bei mehreren Gelegenheiten un: 
terftiigt babe, wo baffelbe fi verraͤtheriſch gezeigt, und im feis 
nen Reformen nicht babe weiter gehen wollen ald die Tories. 
Crawfurd, der weniger Politiker als Menfhenfreund ift, finder 
fi gefräntt, daß O'Connell ihn bei feinen Vorfhlägen eines 
Armengeſezes für Irland im Stiche gelaffen, und wirft diefem 
vor, in allen feinen Bewegungen nichts für die unmittelbare 
Wohlfahrt feiner Landsleute gerban zu baten. D’Eonnell, der 
mid in feinem ganzen Wefen oft an Luther erinnert, befonders 
in der Härte, womit er feinen treweften Gehuͤlfen in feinem gro⸗ 
fen Werte zu begegnen pflegt, wenn fie ed wagen Öffentlich et⸗ 
was in feinem Thun und Laffen zu rügen, bridt gegen beide 
lod; und der Kampf tröftet die Tories über die fonftige üble 
Anfiht der Dinge. Noch größere Hofnung fhöpfen fie aus dem 
Unzeihen der Zwietracht, welde fi zwiſchen ben niedrigeren 
Rabitalen und den Whigs zu entipinnen droht, und noch mehr 
aus dem Miderftreit, der fih zwiſchen diefen und den höheren 


1969 


Klaffen der Radilalen in Bezug auf die Oberhaudreform erheben 
zu wollen ſchein?. Weit entfernt, bierin ben wahrhaft konſerva⸗ 
tiven Charakter der Gegenpartei anzuerkennen, und fi patrio: 
wish zu freuen, daß ein Theil der Ariftofratie Macht und Ein: 


fluß genug befist, um alyu gewaltfame Umgeftaltungen in ber, 


Berfafung zu bemmen, und dem reformirenden Geifte bes Zeit: 
alters eine nur weniger erſchuͤtternde Michtung zu geben, und 
zwar obne gewaltiames Eingreifen in bie öffentliche Freiheit, und 
ohne daß von 22 Millionen ein einziges Individuum wegen 
politifher Urfaten unter Haft wäre; weit entfernt ferner fi zu 
freuen, baß unter. ber Verwaltung der Whigs die Nation nach 
Außen Frieden bat, und im Innern täglih an Kenntniß, Zu: 
gend und Wohlftand zunimmt, Handel und Gewerbe blühen, 
und bei jährliber Verminderung der öffentliben Kalten, bie 
Staateeinfünfte fib jedes Quartal vermehren, und immer wie: 
der neue Gelegenheit zur Erleichterung von Abgaben gemähren— 
ftatt fib, fage ic, alles beffen zu freuen, und im der Ueberzeu⸗ 
gung, daß es unter: ihrer eigenen Verwaltung auf feinen Fall 
beffer, wahrſcheinlich aber in Vielem ſchlimmer geben könnte, in: 
dem ibnen feine Mahl bliebe, als die Untermürfigfeit ber Ka— 
tholifen und Radikalen durch bie größten Opfer zu erlaufen, 
oder burch gemwaltiame Geſeze oder felbit einen verheerenden 
Bürgerkrieg zu Paaren zu treiben, geht al ihr Streben nur ba: 
bin, fib wieder in bie verlorne Herrſchaft zu drängen. Da 
biefes aber nicht durch Vernunftgründe zu erlangen iſt, wenden 
fie ſich mit immer ermeuerter Wuth an die Leidenſchaften, und 





[5203-3] Ediktalladung. 


eter —5* gebore Großgera 
5 Becher vrob Beh dabier u u ten 


beserben, wırd, resp: 


eine Auskunft bie jegt erlangt nat hat, und der nun⸗ 
mebr 90 Jahre alt ift, ober feine etwaigen Lei⸗ 
werben hiemit aufaeforbert, 
innerhalb drei Monaten, 


wo die Wahrheit nicht aushilft, da nehmen fie ohne Anftand 
bie felften Behauptungen zu Hilfe Weil ed unter dem Unter: 
ftägern der Megierung bigotte Katbolifen, Atheiften und Repu— 
blifaner gibt, melde fie defwegen unterftügen, meil fie zu den 
Whigs ald Partei mehr Zutrauen baben, als zu den Tories, fo 
find ihnen die Minifter zu gleicher Seit Papiften und Feinde 
aller Meligion, Beförderer der farboliichen Hierarchie und Gegner 
aller Rangorbnung und felbit des Königthums. Ja, um nur ber 
Regierung zu ſchaden, nehmen Viele von ihnen perfönlid, und 
ihre öffentlihen Organe faft ohne Ausnahme, mit den gemein: 
ften Mabifalen Theil an der Bewegung gegen das neue Armen: 
geſez — einer Bewegung, welche fib bei mehreren Gelegenbeiten 
durch Ungehorfam gegen das Geſez und Miderftand gegen bie 
Dbrigkeit geäußert hat, und dig Alles, nachdem Prel und Wel- 
lington und die meilten andern angefchenen Toricd dieſes Ge: 
ſez mit Dauf aufgenommen und mit Eifer durchſezen wollten ! 
Iſt es aber billig, die Miniſter für alle Sefinnungen ihrer Un— 
terftäger verantwortlih zu madın, mährend ſie ſich doch aufs 
feierlichite von allen jenen Ertremen losgefagt? Dann wäre es 
noch weit billiger, Wellington umd Peel die von fo vielen Tories 
ausgefprohenen Wünfte, nicht nur die Emanzipation der Ka: 


tholiten, fondern felbit die Reformbill zu widerrufen, fo wie alle 
andern Uebertreibungen fo mancher Ultras beigulegen, wie freilich 
auh von den mintiteriellen Blattern bäufig geihiebt. Weide 
aber haben Unrecht; befonders bim ich überzeugt, daß trop 


Standard umd Times, Wellington eben fo fehr die Königin in 
Spanien unterftügen würde, ale Palmerfton es thut. 





[598] In der Untexjeichneten fi finb erfehienen, und 
durch alle — Buchhandlungen zu brziehen: 


Lieder 


welcher ſich vor Langer | vom Tage dieſer Verfuͤguug an, dahier fein unter 
eit von —— ohne von ſeinem Auf Berwaltung ſtehendes erndg dgen in Empfang von 
ve eetheifen, ober feine ets | nehmen, widrigen falls er für verichotlen el en 
woaigen thelich ‚ wird, resp. wer: —* — Machtaß feinen Inteftat en alt Eigen⸗ Earl layer, 


den biemit nd 
BR — Drei drei M naten, 
voiffer nabıe Yan an, um fo ge 


überlaflen werben fi 
gerau, ben 11 — 4856. 
GrcBherzsonl. beff. Landgericht, 


Preis 2 fl. 42 fr. 
Schaar Dichter 
Schwabe us 


8. Velinpapier. 
Um Uhlaud bat ſich eine edle 


Egimbrodt. gereiht, die den alten lyriſchen Ruhm 


neo Neu Berwals erjüngen: Guftav Camwab, Iuftinus Kemer, 

* 6 — daens texrzei·— —— — Lurgeld· Yanl ai Guftav Pfizer und Earl Maver, Der 

nen e zu meiden, ale. sont die Auslies Manz | Efte und Teyre gehdten dem enaften reife Uhlante 
habenben | [2975-75] Bei Heinrich Hoff in Maunz | zn, Maver ift vorzugsweiie ein Cänger ber Na: 


a, 

auion 

den 11 Ditober ın55 u 856. 
Großberial, heſſ. ——e— , — 


Egimbrodt. 
Purgold. 


[5200-3] —— 


Johann Georg Bernhardt von erg 


gen zu haben: 


geram bed verlebten Andreas 
im Iabıe 22 —8 fi c von | langer 
, ohne vom feinem Aufent⸗ h r 
—— Nagwricht zu ertbeilen, ober feine et: 3. broſchlit 
Keibederben, mamentlich feine Tochter Inbalt: 
wird hiemit anfgerors | Habt. — 


— betha KRarharina, 
bert, fich 


Innerbalb drei Monaten, 
von u biefer ed an an, um fo ats 





beim erfaien, und ift in allen Buchbandlun⸗ 


Reifenovellen 
Heinrich Laube. 


3ter und 4ter Band. 


3 Mtdir. oder 5fl. 24 ir. [au 


sr Banb. Wien. — Die leovolb#s 
©. Stephau. — Sg in Kloribud, — 
obanna. — Nlarionaled, — Sol 
en 


.— unſtler. — Eſſen un 
Baden. — Die Donauberae. — Der Wiener Mccent. 


tur, umb feine Urt, und in zwei, ja im einem 

* igen Verſe eine ganze Landſchaft zu malen, 

in bie Lebendige Empfindung eines ganzen 

Sommertage, Gebirgtapends, einer remantiſchen 

Walbeinfamteit zu verfesen, ift umübertroffen, 
ja unuͤbertxefflich. 

J. G. Gotta’fhe Buchhandlung 

in Stuttgart und Augsbdura. 


[54 6-6] Bei Heinrich Hoff in Maun⸗ 
beim cn erfogien uns in allen Buchandfılngen 


"Die Sagen 
Geſchn— ten 


baten und Maͤd⸗ 
oben. 


— Griliparzer, — Berboven und Hanne — Un: 
Kung ee ftebenden eng a and en Syenenvi und Raay. — Der ungatifar Rh er * 
fonft bie Aneieferung deſſelben an bie fih gemel⸗ W; Bar einlandes, 
habenden *. — — Die naͤrriſche Geſell⸗ 
* 2* —888 vigen foll. ren, — Fiorentin. — rag. — | Im umfaffender Auswahl gefammelt und 
Großberzonl. beit. Lan ou "sönmife Wäsen, —— Diet Die *8 von 
® 2 ‚dt ——— — Die Heimath 1. Das Bf ir 8 & € i b 
gim ro . gießen. — De M Marih. — Weisflon arl nd 
men Sit | lich wen Bi Sa na 
ee a und die herrlichften Sagen 368 Geſchichten von 


[5197-90] Ediktal- Lad ung. wt ri: ne biefes fo intereffanten und 


Yobann „einrie Bernhardi von Klein: vielgelefenen Wertes 
geran, Eobn des verlebten Andreas Bernbarbt, 

ey Ay vor Tanger Zeit babier entfernt, ohne 
daß man 


über feinen bisberigen Aufenthalt irgenb 


thum des obigen Werlegers, und fonnen fortwaͤh⸗ 
rend durch alle Buchhandlungen berogen werben. Ei 


den Ufern sınfers elmmärdigen poetiſchen —** 


⸗ ın erſte nmal ie in bi 
find nun ebenfalls tion: —5* Ka era, 
ein a beut —* a und 


eianet ſich aus biefrın Ornunde an ſehr gm 


u einem finmigen Geſchent. Huf bem grbberen 
Drofverrus. welcher in allen er lungen 
A man ben vollftänbigen Ins 
— — 
Engländer. 


Franz Kottenkamp. 


8 broſchirt. ı Thlx. ızar. -- 2fl. ser, 
Di nd ih St Bu 
e jegigen u beren .— 

gi Ges Bentteman, -- Begriff ber engfifchen 
okratie, — Spieen, Wbimd und Humor. — 
Eomforts, — Egoismus und Gemeinfinn, — 
Nationalbas. — Auswärtige Politit. — Eolo: 
nien. — Heex und Flotte, — Whiggiſsm und 
Toryem. — Bemertungen über geiftiges Reben. 


piyd e. 
Epi che⸗ edicht 


drei Geſaͤngen 
von .. 
Ado Schütt. 


a. elegant kart. ı Thlv.agr. -- fi. ꝛa fr. 





[3126] Für 
Baus nnd Gewerbefchulen, Architek⸗ 
ten, Waurer, Zimmerleute, Bauslin: 
ternehmer und Jeden, der vom Baumefen 
grändlihe Kenntnife erwerben will, 
Ga unferem Verlage ift bie zweite Auflage 
des folgenden wichtlgen Wertes eridienen: 


Grundlage 


praktifchen Baukunft. 


alter Theil, Maurerfunft fa 22 Mufter: 
blättern; Entwürfe zu Wohngebäuden 
in 20 Tafeln, nach Zeichnungen dee koͤnigl. 
preuß. Oberbaudireltore 

Herren Schinkel in Berlin. 
Ster Theil. Zimmerwerfsfunft in 37 
Mujterblättern mit erläuterndem Xerte. 
gr. Follo. Preis beider Thelle gebunden 

9 Rthlr. 
34 erte Band dieſes Wertes führt auch 


den Xitel: 

Vorlegeblätter für Maurer. m 42 
(ithograpbirten Tafeln mir Erlduterung. 
Nah der Driginalausgabe der 
e. preufß. tehnifhen Deputatlon 
für Gewerbe, mit beren Bewilligung 
beraudgegeben. gr. Follo. get. 4Rthlr. 


15 Tr. 

Der ymeite Band bat ben Titel: 
Vorlegeblätter für Zimmerlente. In 

37 lithograpbliten Tafeln mit Erläute- 
rungen. Nach der Originalausgabe 
der f. teuß. techniſchen Deputa— 
tion für Gewerbe, mit beren Be: 
willigung berausgegeben. gr. Fol. geb. 
4 Mtbir. 15 gÖr. 

Beite Werte find nit allen in fämt- 
then  preuß. Baus uns Gewerbs 
fhuien als Rebhrbäder eingeführt 
und dur bie Umtöplätter ben fdn, 
Regierungen befonderd empfohlen 
worden, fondern auch Im benen mebre: 
rer anderer beutfhen tasten, . ®. 
im Rbniareihe Hannover, bem Greßberzog⸗ 
tbame Baden m. f, w, Außer ibrem als vors 


1970 


treffiih allgemein anerfannten inmeren Behaft g men und den Herren Prebigern, Juxi— 
aus 


empfehlen fe fi aub dur eim (Hdnes Aeußere | fen, Ratböherren, wie au den Ges 
and burh ungewöhnlich billige Preift. hichtsforfhern, Ehbronologenund Di: 
Schen? & Gerftäcer in Berlin, | pfomaren imbete diefed Buch als nüylia 


NB. Busbandlangen erbalten biefe beiben 
Werte unter den üblisen Berimgungen von 
Sm, Reopotb Bop in Leipsie. 


zu empfehlen ‚ Inden Sie die gegenwä > 
zufünftige Fur vergangene 3a mit — 
tigteit Überfepen und für beftimmte Kane etwas 
notiren tbnnen; denn biefed Wert entbält eis 
nen vom Jahre 1850 bis 1380 vollftindig durch⸗ 
aeführten Kaleuder mit eintretenden Feſten 
und Mondwechſeln, jo daß dadurch ein jeber ans 
dere Kalender entbehrlich wird; vom 1381 bis 
1950 iſt das angegeben, und bie fo 
gegen vun A 

ahr arye erauf folgen e⸗ 
* Gebildeten fo bochſt i 


t. 
nötbigen Belehrun 
über Sonne, Be unb geirne, in Ber 
fenbei 





(5256) In ben Buchhandlungen zu Augs— 
burg, Münnen, Gtuttgart, Nürns 
bera, Prag, wersar und in ver Ges 
roLld’iben Buchbandlung in Wien iftyubaben: 


Das Wiffenswürdigfe 
Natur der Himmelsförper 


— —— —— ⏑ —⏑ — 
hundertjährigen Kalender. yuns der Kags: und Tabresgeiten, Wetter: 


funde, unb eine tabellariihe Anführung von 
unbert ber en Städte nad ihrer 
age und Einwohnerzahl. 
Möge man der Berfigerung traue, 
nn yert hr .— ehr —e 
— bunder rigen Kalender, einen wahr 
Ir an — Rtdir ven aa, won Kenntniften über Sie 
= . mm er ent ‚, ja einen 

Verlag der Ernfttisen Buchhandlung in | Herr Sesene: und Befhdftsverhättniffe wirklich 
Quedlinburg. peattifoen Wertb bat, und daß bie Anſchaffung 

vi 

wi 


Mit 8 Abbildungen, 


von 
Eonrector G. U. Schumann. 
Dweite Auflage. 
328 Seiten. 


Nie mur für Gebildete zum Gelbfl: * mit Siebe und Sacfenntniß bearbeiteten, 
unterricht über bie Welttdrper, fonbern fach nüslichen Buches Niemanden gereuen 


aub den Gefhäftsmännern, Defoua rd, 





Technologische Encyklopädie, 


d . 
alphabetifches Handbuch der Technologie, der technifhen Chemie 
und des Mafchinenwefens. Zum Gebrauce 


für 
KRameraliften, Detonomen, Künftler, Fabritanten und 
Gewerbtreibende jeder Art. 
Herausgegeben von 
Job. Ios. Prechtl, 
t En 6. wirklichen Regierungsrathe und Direktor des E. k. polptechnifchen Inflituts In Wien ıc. ıc. 
Siebenter Band. 
Glasblafen — Hutmacherfunft. 
Mit den Kupfertafeln 126 bis 150. 


gadenpreis 6 fl. oder 3 Rtbir. 12—9r. Subfkeiptionspreis a fl. a8 fr. ober 2Rthlr. A6gr. 
Inhalt: Glasslafen. Gläferarbeiten, Glasflüffe. Glasmalerei, Glasfchleifen. Glärmmas 
ime. toren, Gdyel, Gold. Golbarbeiten. Golbihlägerei. Graphit. Ghranfärben, Grapiren. 
nfärden. Guillochiren. Gurten, Gyps. Haar. fl. mer. Handſchube. Hanf, Harze. 
fpel. Hanfenblafe. sebel, Heber. Heizung. Hebel. Hobelmaſchine. Spur: 


nit. , 
Stuttgart und Augsburg, im Geptember FJ G. Cotta ſche Buchhandlung. 
1000) Für Rechtsgelehrte 
ift fo eben bie zweite verbeiferte und vermehrte Auflage des erften Theils der 
Erörterungen praktifcher Wechtsfragen 
aus dem gemeinen und —— Eivilrechte und Eivil⸗ 
5 ozeſſe, 
mit Beziehung auf die darüber gt f. fächf. vormaligen Appellations= und 
nunmehrigen DbersAppellationggericht ertheilten Entfheidungen. 
Don 


Dr. fr. A. v. fangenn, 


t.f @eb. ia tt. 


un 
Dr. A. S. Kori, 
tönigl. ſachſ. Ober: Appelationd: Rath, 
erſchienen und durch alle Bughandlungen Ci Augsburg in der F. 
bandlumg) zu beziehen für ı Rrblr, 12 9r. od. zfl, s2fr, 
enold'ihe Buchhandlung in Dresden u. Leipzig. 


ch 
Holy. . 
ma 


Kollmann'idhen Bude 





1991 
15207) Un alle Buchhandlungen Deutſchlands und ber Schweiz wird fo eben verfenbdet: 


Lehrbuch des gemeinen Eivilrechtes, 
nad Heife's Grundriß eines Spitems des gemeinen Givilrechts, zum Behufe von 
Dandeften : Worlefungen 


tbeitet von s 
Dr. 3, N. v. Wening-Ingenheim. 
Fünfte Auflage, 
beforgt ., 
vn Dr. 9. A. Fritz. 
ifter Band. gr. 8. 1 Rthir. 16 gr. oder Zfl. 
Da der zweite und dritte Band fhmell nabfoisen werden, fo wird diefed gefhägte Werk, nach welchem fo mande ausgeze 


nete Eivlliften VWorlefungen halten, und welches bei ben Gerichtehoͤfen Deutſchlands täglih zum Eitiren und Nachſchlagen dient, 
furzer Zeit wieder komplett zu haben ſeyn. 


Münden, am 15 Dftober 1856. @. 9. Fleiſchmann. 


[5487-48] Im der Sinmer’fhen Hofsuds | [sorıı Leipzig, dei Otto Wigand if erfwienen : 
banktung in (Foburg If erfüienen, und in ber Ed. Gihbbonms 


Kollmann'ihen Bud in ATugdburg. 

Basen: in Bien bei Oro, Pofrmann und G eſchichte 

* 

— Brünn Bacher ein, hekinn| des allmaͤhlichen Sinkens und endlichen Unterganges 

un "; dei 

SXobann Friedrihb Sanguins * — 
3römiſchen Weltreiches, 


matik. 20fte verbeſſerte Auflage. 





gr.8. 1837. 33 Bogen. 16 gr. nebft einer biographiſchen Skizze 
oder 1 fl. 12 Er. rhein. über den Verfaffer. 
Die affgemeine Anertennung, welche biefe Deutsche Ausgabe in Einem Bande 
Orammarif ſchou feit eimer bedeutenden Meibe von 
von Jahren In und außer Deutfhland gefunden ® F 
Johann Sporſchil. 
——— tunen. Die Sins Groß Median 8. 1836. Preis 8 Thaler, 
egein, bie gläfliche Wahr der Beifpiefe, bie Reich: Die Geſchte des Sintens und Unterganges des römifhen Weltreihes hat 
baltigteit ber martigften Webungastige, | vom eriten Augenblite inyes Erſcheinens den verderſten Plaz, unter den hiftoriichen Werten bes 
die mit ber t hen Unweiiung in fteter Bers | virmangenen Jahrbunderts eingenommen und rortwahrend behauptet. Was ausharrender , mehr 
n als zwanzigjahriger Fleiß im Berein mit den trerften, arindlicdhten und ansachveiterfien Fennts 


bindung fteben en von ber Borzüglichteit des 

Buchet, Berfislebene Paragraphen, hie in biefer | mifen, was Siebe am Gegenſtand, unterftügt durch unerineßfiane Borſtudien und eine Korfab: 

eh neu bearbeitet find, olme der forz | Iriwitlihrert olme Bleiben, was dat innerite Erfaſſen bifteriiner Welterrigniffe und das Macs 
€ 


mellen 4 bes Wertes zu malse au tres J Moeiien aller ihrer Urſachen ın Berdindung ınıt einer Darſſteuungsgade, die bis jezt an Klarbeit, 
ten, werben zeigen, mit welcher Umfier man | Kraft, Würde, Srbnbeit und Erbabenbeit nit üsertroffen wurde u Zeiften im &tande ift: 
ſich bemüht bat, mit bem Fortfchrittem ber Päbas | Dad bat Gibson, diefer grobe Kemmeifter dev Sitten und Bolten, an Wahrheit, Freimuͤthigteit. 


— 
oait und ber ifchen Spradıthieorte jelpt | Unabbangigtent und weiriberinanenden Blif das Ideal aller Hiſtorttex der neuern Zeit, ım vollften 
en gehörigen tt zu halten, Umfange geleifter. Er bat einen Zeurgum son fünfjehm Jabhriumderten, ım melden die Gründung 

und Hudbreitumg von wei Weltreligionen, der Stürz von Rom und Konftantinopel, der Unter 


@rimnerungs:Sfi jen aus Nu ſi⸗ gang der alten und der Anfang der neuen Kultur fallen, mit großartigen Weltüberblit in ibvem 
r iefinmer uſammenbange aridnibert, und ein unvergängliches Wert geliefert, dad ferne Zeiten 
land, der — und Grie: tierinmeriten 3 Dar b ‘ era ae q 


auf die ferniten brinaen, md. fo lange Europa der berricnende Welttheil feon wird, für Keaie 


cbenland. Entworfen während des | rende wie für Regierte cin Kebreum, für ale Gebildeten eine umerfenbpfliche Quelle des Unter: 
riates und der erhabenſten Vettüre vleiwen muß. 


Aufenthalts in jenen Ländern in den Bon diefem großartinen Werte biete sch dem veutiaen "Bolfe eine deutſcoe Ueberſezung von 


Jahren 1833 und 1834 vom Legations: | Hrn I. Zrorfaii ın einem Bande an! Die wabrnaft flafifhe Uererfegung fan man mit 
Next ein Normalwert der deutichen Yiteratur nennen, 


rath Tietz. 2Thle. 1836. 30 Bog. Alle Verehrer der Geſchichte, was jo viel betüt als alle gebüdeten Deutſchen, Iade ich daher 


1Rthlr. 18 ar. od. 2 „| zum Kauf in der anneneinnen Hoffnung ein, daß das arbäre Seiwichtörvert der meuern Zeit, vers 
5 3 3 fl 9 fr rhein euticht von einem der genanefien, gewiſſenhafteſten und beften Lebenden Ueberſezer fi dev Theil: 


Wir enthalten uns alles Robes biefed ausge⸗ | mamme und des Beiralld der Deutinen aller Gauen erfreuen wird. 


. u L — en _ — 
———— —— lzefazT Stnttgart. So eben iſt erſaſenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


—— 1556. No.r0 D en kw ü rdig k ei t en 


Fetzer, Dr., Jeſuiten⸗Schliche Aber den 


niß, oder Umtriebe gegen den jur Auf: 





bebung des Colibats von katholiſchen aus dem 
Seiftlihen gegründeten Ehinger Vers Tagebuch eines Augenzeugen. 
ein. gr. 8. 4 Bogen. 8 gr. oder Melinpapier. 20%, Bogen 8. Treis 2 A. a8 Er. oder 1 Xbir. 18 gar. 
r in Inhalt: Erfter Unptie der Porenien, Bavonne Eaint:Jean de Luz. Die Basten. Solcich⸗ 
36 fr. rhe — händler, Vause bUfye, Ihalvon Sau. Pafı von Harıns. Heilbrunnen. Bagnered DEREN: 
Der Befünliofe. Der linbefannte, Ausflug ın dad Gerirge. Brundfäge und Anfiwim rines 





*268 Die Bett Nacht im Freien. Hirten unb Bären. 
—— — erirrung im Gebirge. Su fummnentregfen mit einer Bande Schleich: 

händler. Deren Rencontre mit den Zollwächtern. Der Embozabo oder Verhuͤlte. Antın 

Venatone. Krienerifhe Mönche, Unſere liebe rau von & . Kayı inerprebiat des Vater 

Martiney. Antunft in Jaca. Anfunft zu Eliſondo. Der Unbefannte aud Daaneres de Luchen 


von Do. Die Mafabetta. 
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erfcheint twieber. u — rreguy. Das Hoſpital vom Eliſondo. Abenteuerliche Ermebition, 

Den Earios Antunft anf ſpaniſchem Boden, Don Earlos Einzug in Eliſonde. Das Herr des 

Prätententen. Treffen von EdmrrisAranıy, Spanien und ber nier. Don Carlos teiftet 

den Eib auf die Fueros. "Die drei Provinzen und ihre Bexrechte. Proseffion in Zolofa, u 

Gutpuzcon und Alava. nie Geiichte bes Umvefannten. Die Mannfaaft eines Eorfaren, Sun 

Dar Sat, auf dem Shen „bie See Ibe,'’ Der Geegns eines Corioren. ZumalasEarrequy um 
on Ca 258* Don Earlos 


Hot. Seine Reiſe durch Franfreii 
Bewoh 


txcich· Abgang 
nad) —S——— mit Guerges Eatalonien und ſeine ner. en Eharatterifiit 


Spaniens und Ks Bervohner. Niederlage und Fluct, Antunft im Ra n Bilbao. Zus 
malasEarregun'3 Tod, EI Paftor und Rodil, Rauͤttebr nad Frautxeich u Deutiaand. 
. Nieger & Eomp. 





(584) In der Untergeichneten ift fo eben erfchlenen und an alle Buchbandblungen verfandt worden 


Weber den Einfluß 
Vertheilung des Örundeigenth ums 
Volks⸗ und "Stantsleben. 


Dr. Carl Wolfgang "Chriftoph Schütz, 


Yrivardorent an der flaatswirebirbaftiichen Fakultät zu Tilkingem. 
gr. 8. Preis 2 fl. oder ı Rtblr. 8 gr. 

ubalt: — — —8 über bie Bertheilung des Grundeigenthums bei 

egyptiern, J alten Deutſchen. Die Entwirlung der ecürop. Ghunbs 
ei eeeuttennbverbältuite € bis zur franzbfifhen Revolution. Die Geftalt derfelben ſeit dieſer 
— Einfin der Vertheilung bed Bobens auf bad Boltd: und Staaisleben. Große Güter, 
Der Einfluß derſeiben auf die materielle Seite ded Boltslebens. nflus auf Landwirthſchaft, 

orſtwiribſchaft. Gewerbe und Handel; auf die Berblferung und die Vertbeilung ded Bermbdaens 
und Eintommens unter dieſelbe. Geftaltung der Boitswrtoͤſchaft. Einfluß auf I. e ite 
des Boltelebens. Juteligenz, Movalität und Religioſtaͤt. Einfluß auf die vuͤrgerliche Geſeu⸗ 
36 und den Staat. ivat und tliche Nechtöverbätmijie. Gemeinde: und Staatsver⸗ 
ung und Verwaltung. Finanzen. Stagtstraft. Mittlere Güter, Kleine Güter, Einfluß 
* bie materielle Seite des Voltslebens. Einfluß auf Die geifige Seite des Voltslebens. ins 
In 4 auf bie * Gefellfcbaft und den Staai. 3 sverhaͤltuiſſe. Gemeilndeverfaſſung 
Gemeinbeverwaltung und Sc Staa auf De Were nanzen. Ctaatötraft, Ganz fleine 
Güter. Von bem ng Ari bes Staats die Vertheilung des Grundeigenthuins. Anbang : 
—— ber Bertbeilung igentbums in Enaland, Spanien, Griebenland, 
in bee Tuͤrtei, Oeſtreich, u. 17 en, an Wlrtemberg. 

In Abſicht auf die Mertbellung des Grunde —— gelten in den Geſezgebun⸗ 
gen der wichtlaſten europälihen Staaten verſchledene einander geradezu entgegen: 
ftebende Grundfäze. 

Bald wird es aud mwirtbfbaftlihen und polltiſchen Gründen für gerathener gebal: 
ten, bie Unthellbarkelt größerer Landgüter aufrett zu erhalten, bald wird bie freie 
Tbeilbarkeit des Bodens als ein Mittel zu bober Eurwillung des dffentliden Wohls 
angeleben. Im der neueren Zeit aber iſt mamentiih ia Deutſchland fowol von Staats— 
männern und von Volld: Kammern, als in der Literarur der unbedingte Werth einer 
—— Theilbartkelt und Verkleinerung tes Grundbelizes vlelfach im Zweifel ge: 
jogen worden. 

Der Verfaffer dat fih zur Aufgabe gemadt, diefen Gegenſtand, ber bei ber Bera- 
tbung ber neuen Warifultur:@efesgebungen eine wicrige Rolle fplelen muß, mach allen 
feinen Seiten, mit Rüffibt auf bie fiter den Genenftand früher erfcienene zireratur, 
und auf den Grund gigener gelegertlib einer wiſſenſchaftlichen Reife gefammelter Er: 
fahrungen einer neuen grändiiben Unterfubung zu unterwerfen. 

Stuttgart und Augsburg, im September 1856, 


J. ©. Eotta'ihe Buchhandlung. 


eit, 





[3066—68]) Zur Erledigung vielfeitiger Anfragen fehe ih mich veranlaft 
anzuzeigen, daß im Laufe der disjährigen Betriebszeit der Zutritt zur hieſigen 


Nunfelrübenzufer:- Fabrik, 


für diefenigen, welche ein befonderes Intereſſe an diefem Induſtrie-Zweige neh: 
men und zu nehmen wünfhen, nur unter den Vedingungen geftattet werden 
fan, welche bei Herrn F. W. » Raffineur in Köln, mündlich oder 
in frantirten Briefen zu erfragen find, 

Herſel bei Bonn am Rhein, 1 Oktober 1836. 


Schmig:Werotte. 


In Die widtiaften rn L. 


st bie Biife der ganıem Aultton t auf 


€ vurendi —— et, mb * arme baber 
nit unpalfend 6 Im meinem Verlage 
erfgienene Wert 


Zaborbe, dii . de, malerifche 
und biftorif: je Neife in Spa⸗ 
nien. Aus dem Branzöf. überfege 
mie 77 Rupfern. 3 Bände. 8. 
Sonſt 8 Rthlr. Jet 5 28 

9 zu bringen ebiegens 


in Erinnerung 

* ſeines Inbalts, fo 7 ve grobe Menge 

ng arflelungen der reigenden Beaens 
onb pen ba en Drußmäler. melde jeme® 

Land aufzumweifen bat, dieſes Wert im bie Reihe 

flellen, welge dieſen Begens 

Anfaffung zu ers 

id id bedeutend ers 

mäßig; bis ur Mitte besndaften Tabs 
ift bad Wert für biefen berabgefejten Dreis 

dur® alle Bumbandiungen ju * foäter 

tritt ber böbere Preis wieder 

Kefpsig, den 5 Diftober A 


ruft Fleifcher. 


sung tı) Durch Urtheil ber Zuatyeli 
zu Kdin vom 5 Mai 1335 ift_ber 
Kende Epegereibh nbler Jobann Konrad 
weil er den von ihm fabrigirten Pun - 
als aus meiner Fabrit berrübrend, werfauft batre. 
zu meinem Bortbeii in eine Entſchaͤdigung von 
tern preuß. Court. und zugleich in eine 
breimonattiheßefängmipftrafe seruftbeilttworben, 
Auf die von Des... eingelegte Berufung 
wurde berfelbe zwar durch ein Erfcuntniß ber 
furreftionellen Apprellationdfammer zu Köln 
vom 5 Auguft v. 3. freigeiprocen, allein das 
von mir erhobene Saffationdgefuch hatte bem 
Erfolg, daß bie u meinen Wortbeil da Yun 
ausgeiprowene Berurtbeilung vn ai 
fern durch dad am 21 Nopember . erfafiene 
Urtheil des Revifiondr und —— he 
Berlin vwoieber beraeftellt und n 
alle Koſten verurtbeilt wurde. — In — 
* — 9 —VX — und rs 
u zo... 2) 
im an. * —* Straf⸗ 
und daß die Al e — 3. 
Richter ibm — batte, nur aus ben Grun 
entlicht Mini 


eita mmet 


wur 
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wegfalle, 
om das . rg bas Ka —* 
ſuch nicht angemelbet Im 
Da ſich ſeitbem — ahnliche Umtriebe 
ereignet baben, deren Urheber mir betannt find, 
welche ich aber vor der Hanb nur warmen will, 
o ertläre ich biermir, bab ich in ber Jolge jehen 
beilnehbmer folder en Handlungen 
und jebe in Almficher Weiſe verübte Verlesung 
meiner Rechte vor bie Gerichte zur Ahnbung 
sieben twerbe. 
Noch mache ich das ‚me Sl Puttiam bars 
| —— 8 nur biefen ige Flaſchen. 


aus zu be⸗ 
——— — A a —— * lich depo⸗ 
nirten, meine Unterſchrift führenden Eriouetten 


verfeben, fo wie mit Stopfen verſchloſſen find, 
auf beven innern fläche mein Name eingebrannt 
ift, die aber oben mit einem meinen Mamen 
und Wolmort igmenben Perrichaft verfiegelt 
find. — Duͤſſel ben 22 I ember 1856. 
Sjofeph Selner. 


(5255) Gffene Stellen. 
Als Privatfefretair 


fan ein im Eorrefpondences und Buchführen se: 
übter, junger, gutempfohlener Mann eime gt; 
wiß bauermde, einträglihe und namentlich ımıt 
einem jährlichen Gehalt von 500 Rthirn. preuß. 
Eour, verbundene Anftellung erhalten ; ferner 
bin ich beauftraat zu engagiven 4 Öherver: 
walter für melwere Güter, ı Mpotbefer: 
gehülfen als Deoeifor, einer bedeutenden Ayo: 
thete und + Handl, Eommisß für ein Eolor 
— 7 chäft en Huf —— An⸗ 
fragen Mehreres und Genaueres 
.F. W. Sattler 
in Detipfa unweit Leippig. 





A UGSBURG. Aboansmınt 
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Eee Allgemeine Zeitung EEFEFE 
a‘ era — A 

II Mit allerhoͤchſten Privilegien. —— — 


Donnerſtag 





Spanien, — 
(Sarelben aus Neapel.) — 
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Großbritannien. — Frautreich. (Briefe) — Beilage Pro. 294. Mieberlande, (Gchreisen ans Holland.) — 
Schweiß· — Deutſchland. (Briefe aus Münden.) — Preußen, (Schreiben 

Deſtetich. (Schreiben aus Wien.) — Zürtel. (Schrelben von ber Donau.) — Börfennagrigien. — Autterordentliche Beilagen Nro. 
und 495, Marlin Ban Buren. — Viardet Äber die basfifgen Provinzen. — Der englifge Omnibus s Ballon. — Uinfändigungen. 


Titel und Negifter diefer 


20 Dftober 1836 


aus Berlin.) — Nabla 


Zeitung. 


Ju der Unterzeihneten ift erfchienen und burh alle Poftämter und Buchhandlungen zu beziehen; 


Alphabetifch = chronologiſches 


Namen: 


und Sadregifter 


nebſt Titelblatt 
für den Jahrgang 1835 der Allgemeinen Zeitung. 
Preis 45 Fr 


Bon biefem Megiiter find zu den 
und können, mit Ausnahme der Megifter zu 
Jahrgang, dur alle foliden Buchhandlungen bezogen werden. 


Spanien 

Die Mabdriber Ztg. vom 8 Dft. enthält einen vom 2 da⸗ 
tirten amtlichen Bericht des Brigadegenerals Don Francidco 
Dfaha, Kommandanten von Sevilla, wonach Gomez einen Angrif 
auf das Fort von Gorbova machte, wohin lich die Behörden der 
Stadt zurüfgezogen hatten, von der Nationalmillz aber, welche 
bad Fort vertheidigte,, zurüfgefchlagen wurde. (Ein Datum für 
ben Wngeif felbft ift nicht angegeben. Nach der Faffung der 
Auebrüfe fheint es keinem Zweifel unterworfen, daß die Stadt, 
in deren Gegenfaz bad Fort gemannt wird, im Beſiz der Gar: 
litten war, mad auch mit der neueften telegraphiſchen Depeſche 
in ber unten folgenden Korrefponden; aus Paris ıberein: 
fimmt). 

Eine Belanntmahung bed Generalfapitaing Cipinofa, aus 
Sevilla vom 26 Sept. datirt, erflärt die von Gomez bedrohten 
Diſtrikte der Provinz in Kriegszuſtand und macht fämtlihe De: 
börben verbindlich, die von der Militairgewalt ihnen zugeben: 
den Befehle jederzeit unverzüglich in Vollzug zu fegen. in 
Streiben aus Mabrib vom 5 faat ber die damalige Lage der 
Dinge unter Anderm Folgendes: „Die Carliften halten den Eng: 
Jah von Deſpeñaperros mit 300 Mann unter Palillos befest, 
Die Poſt von Madrid nah Andaluſien fan demzufolge nicht wei: 
ter als bis Santa Cruz de Mubela geben, mo fie liegen bleibt. 
Der geſtern Abend hier eingetroffene Poftwagen aus Andalufien 
war ebenfalld angebalten worden; nah einigem Aufenthalte je: 
doch lieh Gomez die Paffagiere unbeläftigt weiter reifen. Nach 
ihrer Ausſage wären bie Garliften, welche damals noch auf ben 
Gebirgsabhaͤngen bei Defpefaperros lagerten, 9000 Mann ftarf, 
jedoch dem größeren Theil nach ſchlecht bewafnet, ſchlecht geflei- 


abrgängen 1822, 1823 (1824 fehlt) und 1825 bis 1854 gleichfalld noch Eremplare vorräthig 
en Yahrgängen 1855 und 4834, welche 45 fr. koften, zum reife von 30 Fr. per 


Stuttgart und Augsburg, 
J. G. Eotta ſche Verlagshandlung. 


det und ſchlecht organiſirt. Auch ſoll wenig Einvernehmen unter 
dieſen Truppen herrſchen, indem bie Navarrefen im ihre Hei: 
math zuräf verlangen, und auf äbulihe Weiſe aud die andern 
Truppenabtheilungen, wenn es fib um die Frage der einzuſchla⸗ 
genden Richtung handelt, für diejenige ſtimmen, welde fie wie: 
ber heimmärts führen würde. Die von den Ehriftinifhen Ge: 
neralen ergriffenen Maafregelm drohen nemlich diefed vereinzelte 
Korps .einzufhließen und ibm dem Müfweg zu verfperren,. Wlair 
bat mit 3000 Mann bie Sierra be Eazorla überfchritten und 
befindet fi anf dem Wege nah Segura und Jaen; Mobil mit 
4000 Mann marfhirt auf Santa Cruz de Mubdela; San: Martin 
bat’ 5000 Mann Nationalmiliz aus Eſtremadura nah den Päl: 
fen von Almabden de Santa: Dlalla gefchift; Quiroga hat aus 
Granada und Murcia 4000 Mann Nationalmiliz gegogen, melde 
mit ben Megimentern Murcia und Afrika auf Undujar marſchi⸗ 
ren; Efpinofa enblih verfammelt in Ecija, um damit nad Cor⸗ 
bova zu rifen, 2000 Mann Nationalgarde zu Pferde, 6 mobili: 
firte Bataillone zu Fuß, 1 Marinebatailon, und 2 Bataillone 
aus dem Lager bei Gibraltar. Wenn die Zruppen ihre Pflicht 
thun und bie Operationen ber Generale in einander greifen, wie 
fie ſollen, fo geräth Gomez in eine ähnliche Lage, mie bie, in 
welcher fi im Jahre 1808 General Dupont befand,” 

Dad Eco bei Eomercio verfihert, ber Marquis be la 
Boveba, der fih nach dem Treffen bei Willarobledo von Gomez 
trennte, fep von einer Abtheilung Eönigliher Truppen gefangen 
genommen und nah Valencia gebradt worden. Das Eco räth, 
ihn gegen Lopez auszuwechſeln. 

(Moniteur) Die Regierung bat folgende telegraphiſche 
Depeſche erbalten; „Baponne, 12 Dft., 7 Uhr Abends. Ge: 
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mes befand ſich zu Montoro und ſchikte fi in Kolge der De: 
monftrationen bed Generalfapitaind von Sevilla, welder am 28 
4000 Mann zu Carmona zufammengezogen hatte, an, über: ben 
Guadalquivir wieder zurüfzugehn und fi in bie Gebirge von 
Volida (?) zu werfen. Ganz war am 6 mod ſechs Wegitunden 
von Dviedo, bad mit 2000 Mann theils Linie; theils Miligen 
befest war, welde entfchleffen waren, Widerftand zu leiften. Die 
portugiefifhe Brigabe brach am 2 von Leon in Eilmaͤrſchen nad 
demſelben Bunfte auf.’ 


(Meffager.) Briefe aus Eftremadura fagen, daß bie ganze 
Bevölferung bie Arbeiten liegen laffe, und bie Waffen ergreife, 
um die Infırrgenten von dem meitern Eindringen in bad Land 
abzuhalten. Alle ftellen fi vollftändig equipirt. Man rechnet 
fhon 15,000 Nationalgarden Infanterie und 3000 Meiter,, wel: 
he die Richtung nach ber Manda einfhlagen. Briefe aus Se: 
villa vom 27 Sept. fonftatiren dem durch das Einruͤlen des Go: 
mez in Andaluſien bewirkten Eathuſiasmus. Man hat augen: 
bliklich Draafregeln gegen bie Fortichritte der Infurgenten er: 
griffen. Privatleute haben Schenkungen im Betrage von zwei 
Millionen Realen zum Anlauf von Maulthierem für die Artille⸗ 
rie und von 150 Sferben für eine unberittene Schwadron ge: 
macht. Am erften Tage rülte ein Bataillon mobilifirter Natio- 
nalgarde aus der Stadt; ein anderes Bataillon vom Schuͤzen 
follte ihm am andern Tage folgen, fo wie ein au Sevilla ange: 
kommenes Bataillon Seefolbaten. Dieſes Korps fol eines ber 
fhönften und beften von der fpanifchen Armee ſeyn. Nachriche 
ten aus Cordova vom 28 fagen, dab die Stadt gut befeitigt und 
entſchloffen fep, fich aufs Aeußerſte zu vertheidigen, wenn Gomez 
fie angreifen follte. 


(Tonrnal des Debate,) Montoro liegt anf der großen 
Straße von Eorbova zwiſchen diefer Stadt und Andujar. Ge 
mies verläßt die am linken Ufer des Guadalquivie laufende Strafe, 
weil er iiber die Brüfe von Montoro gegangen ift, unb zieht 
num wieder in die Region der Gebirge, Er verzichtet fonac auf 
feinen Mari nah Cordova, das er übrigens ehem fo wenig mie 
Jaen genommen baden wirbe; denn biefe Städte haben noch 
ihre alten Mauern mit Thuͤrmen flanfirt, bie von dem Zeiten 
der Mauren berftammen, und es feblt den Garliften an Angrife: 
mitteln, Der Depefche zufolge wirbe er über die Sierra Mo: 
rena auf dem Wege von la Conquiſta, in der Michtung vom 
Ciudad Real, ber Hanptftabt von fa Maucha, zuruͤlgehen. Garmona, 
wo ber Generaltapitain von Andalufien Truppen fammelt, ift 
ein fefter Plaz zwiſchen Sevilla umd Eciſa. Die Diviſton Alair, 
welche die Durdgänge ber Sierra de Segura in ihren Vereini- 
gungspunften mit la Morena befezt hält, verſchließt dem Go— 
mez die Wege von Murcia und Valencia. Die Truppen, welche 
von Sevilla, Corbova, Grenada und Jaen marſchiren, werben 
ihm im die Engpaͤſſe der Sierra Morena folgen, Nah Manda 
zurüfgefehrt,, wird er auf feinem linken Flügel, von der Geite 
von Eftremadura, durch die von Llerena und Merida, in ber 
Richtung von Ciudad: Real auggeräften Kolonnen von National: 
freimilfigen, und auf feinem rechten Flügel durch General Mobil 
bedroht fepn, der von feiner gegenwärtigen Stellung im Stande 
it, raſch in das Herz von la Manda zu rüfen, Aus Allem gebt 
ſonach hervor, daß biefer Carliſtenchef ſeht fompromittirt ift, 
wenn er nicht durch Schneligfeit allen diefen Kolonnen zu ent: 


sehen fuct, um fh in die Schirge vom Koiedo zu fhicten. Mir 
wollen fehen, ob er auch dismal ben Ruf, ben ihm bie fpanifhen 
Journale gemacht, indem fie ihm ben Beinamen des unerreid- 
baren und unermuͤdlichen Gomez (inalcanzable y incansable) 
beilegten, rechtfertigt. Wir bemerfen noch, daß bie Depeſche vom 
Mabrid das Datum des ı Dft, trägt, was nothwendig irrig iſt, 
da man heute Journale vom 5 Okt. von Mabrib hat. 

In einem Schreiben aud Paris vom 14 Dit., a*/, Uhr beißt 
ed: „Nach eimer fo chen amgelommenen telegraphiſchen Depeſche 
it Gomez am 1 Dft. im bie reihe Stadt Cordova eingedrungen *). 
Die Einwohner hatten ihm hartmafigen Widerſtand geleiftet. 
Cordova if dur feine Fabriten und vor Allem burd feine 
Pferdesucht eine ber bedeutemdften Städte Andaluſiens. Wlair 
war um biefelbe Zeit gu Andujar, Eſpinoſa zu Fuentes (noch 
in der Provinz Sevilla, zwifchen Carmona und Ecijd), Mobil zu 
Mora (in Toledo) angelommen.” 


Großbritannien 

Die englifche Poſt vom 12 Oft. wurde durch ſtuͤrmiſches Wet⸗ 
ter anf bem Kanal zurüfgehalten. 

(Times.) Die franzöfifihe Regierung dat, in Berfolgumg 
ihrer feindfeligen Maafregein gegen bie Schweiz, einen Schritt 
gethan, der einige fehr ſcharfe Bemerlungen anf der Londoner 
Börfe veranlafte, und fo außerorbentlih if, mie ihn kaum 
noch irgend eine Regierung gewagt bat. Den franzöfiigen Kon- 
ſuln im der Schweiz wurde, wie es fheint, bie Weifung zuge: 
fandt, feine Advokatenvollmachten zu vidimiren, mögen fie num 
den Empfang von Venfionen, bie für geleiftete Dienfte verliehen 
worden, auf den Nationalkrebit erfaufte Anmuitäten, Dividenden, 
oder den Verkauf von Menten betreffen. Für Staatsglaͤubiger 
Frankreichs, die zufällig Schweiger oder im der Schweiz anfällig 
find, bat diefe Maaßregel ihred Schuldners die Folge, daß fie 
von demfelben die Befriedigung ihrer gerechten Forderungen nit 
erlangen koͤnnen. Daß ein foldes Verfahren jedem voͤllerrecht⸗ 
lien Grundfage widerfpriht, und, wenn man babei verbarren 
folte, den framgöfifchen Natiomalfrebit zu Grunde richten muß, 
{ft offenbar ; denn wenn man Eine Alaffe von Staat sglaͤubigern 
auf dieſem fummariſchen Wege abfertigt, fo fan es auch alım 
übrigen begegnen. Wird jene Weifung am bie franzöflfhen Kou⸗ 
ſuln im der Schweiz nicht desavouirt oder widerrufen, fo barf 
man von ben darüber entrüfteten brittifhen Kapitaliften eine 
nachdrütliche Memenftration erwarten; denn fie erachten ed, zu 
ihrem eigenen Schuze und zum Schuz ihrer Alienten, für ihre 
Pflicht, Manfregein zu faffen, die es jeder franzoͤſiſchen Regie 
rung unter jedweden Umftänden unmöglich maden, dem Empfang, 
ihrer Dividenden oder der ebertragung ihrer Renten Hindernife 
in ben Weg zu legen. 

Das M. Chronicle nimmt fi der Taubenpoſten an. „Mar 
bat, ſchreibt ed, auf der Börfe über dad Lamento gemiffer un— 
glüflicden Spelulanten gelacht, die ihr Mißgeſchik den Tauben: 
poften zuf&reiben, und den Gebraud derſelben ald Betrug bes 
zeichnen möchten. Ihre glüffihen Gegner aber meynen, bei ber 
Spekulation in Fonds handle es ſich eben darum, mer bie fruͤhe⸗ 


) Diefe Nacht icht bringen die von einem Parifer Korre ſpoudenz⸗ 
bureau verſandten Briefe; bie Pariſer Blaͤtter enthalten noch 
nichts von einer ſolchen Depeſche. 
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fen Nachrichten erhalten künme, und wenn fih Jemand über 
die dermaligen befhwingten Boten aufbalte, fo fep bis gerabe fo 
unbidig, ald wenn derjenige, welder die Koften eines reitenden 
Expreffen ſcheue, fi über einen Anberm beſchweren würde, ber 
fi für fein Gelb eine fchnellere Kommunifation als mittelft 
eines breiträbrigen Wagens verfhafft. Die alderne Beſchwerde 
derer, die keine Tanbenpoften bezahlen wollen, wirb biefen keinen 
Einhalt thun; und fie auffangen zu wollen, iſt offenbar eine 
Thorheit, denn die ganze brittifche Armee wuͤrde ba nichts and: 
richten, wäre fie auch mit gegogenen Buͤchſen, anftatt mit gemei- 
nen Musketen bewafnet, in beſſeres und mohlfeileres Mittel 
wäre bie Konkurrenz, und dazu wird man auch greifen. Au 
Mewhaven und Dieppe ſollen bereits „Tauben:Seminarien” ein- 
gerichtet ſeyn.“ 

Der hochkirchliche Biſchef Dr. Phillpotts hat, wie ein Pal: 
mouther Blatt berichtet, unlaͤngſt einen Pfarrer abgeſezt, 
weil er feine Frau nicht vom Beſuch einer Methodiſtenkapelle 
abhalten konnte. „Wenn Ihr, fagte ber Biſchof, Eurer Frau 
und Familie den Beſuch folder Orte nicht verbieten koͤnut, fo 
ſeyd Ihr unfähig eim Beiftlicher der Staatskirche zu ſeyn.“ 


Fraufrei cd. 

Yaris, 14 Ditober, 

Dad Siecle will wiſſen, der franzoͤſiſche Gefandte in Liſſa⸗ 
bon, Hr. v. St, Prieſt, fep zurülberufen, und fole temporair 
buch den zu Madrid fih befindenden Hru. Bois le Tomte er: 
fest werden. 

(la Pair.) Sobald wir die Alten eingefehen hatten, welde 
zu ber bedenflichen Lage, die jest im Bezug auf die Schweiz ge: 
löst werden foll, Anlaß gaben, haben wir offen erklärt, daß 
die franzöfifche Megierung die Schweiz in dem Gefühle ihrer 
Nationalmürde verlest babe. In der That war die von dem 
Vorort der frangöfifhen Megierung durh Hru. v. Montebello 
erfolgte Mittheilung von einem Ende zum andern der Ausdrut 
ber größten Dectlichleit und Vernunft, und verdient von Seite 
der franzöfifgen Regierung, welde den Preis ihrer loyalen In: 
tervention zu Gunften der Schweiz bei dem ernften Schwierig: 
teiten erneute, die fie einen Augenblit bei den Reklamationen 
Oeſtreichs, Deutſchlands und Piemonts bedroht hatten, nur Lob: 
fprüge und verboppeltes Wohlwollen. Durch welches unerflär: 
liche Sefuͤhl biftirte mum ber Chef des franzöflfhen Kabimets 
dem Ara, v. Montebeilo jene eben fo unkluge als umgerechte 
Antwort, welde durch die Verlegung der Würde eines Voits 
in dem Augenblit, wo es diefe Handlung fo großer MRuͤlſicht für feine 
Verbündeten begangen und eine lobenswuͤrdige Klugheit bewieſen 
hatte, Erbitterung aufregte? Mir koͤnnen ben Gedanfen, ber 
Hrn. Thiers dieſen unbegreifliden Entfhluß einfloͤßen mochte, 
nicht begreifen. Wie konnte fib ein fo Iharffinniger Geift fo 
fehr verirren? Wir haben ihn allerdings micht mit Tadel ver: 
ſchont; das Bebauern, das und ein fo großer Fehler einflöfte, 
ohne und Alles, was das Spftem der Ordnung und der Geſez— 

lichkeit einem feiner gewandteften Wertheidiger verdankte, vergeffen 
zu laffen, war fo tief und bitter, dab wir ung der größten 
Strenge gegem ihn überließen, Gleich nah Cinfezung des neuen 
Kabinets erklärten wir offen, es fep feine erfte Pliht, Hrn. 
v. Montebelo abzurufen, der fo ungluͤtlich geweſen, eine belei- 
bigende Botſchaft einer befreundeten DMegierung ald Antwort 


auf eine Mittheilung von Weisheit und Wohlwollen zu über: 
reihen. Unferer Anſicht nach mar biefe nothwendig gemor: 
dene Abberufung eine Handlung ber Gerectigleit, und ſonach 
eine Pflicht. “ 

(Temps) Die Haltung des Mißtrauens, welde die Res 
gierungen Englands und Frankreichs, die eine Spanien, bie 
andere Portu;al gegenüber angenommen haben, lich bie neuen 
Staatögewalten biefer beiden Länder eine Stellung der Zurüf- 
baltung und bed Geheimniſſes annehmen, wobei man ihre Abs 
ſichten und ihren fünftigen Gang nicht wohl ahnen fan, &o 
wie aber bie Nationaldeputirten beifammen find, muß ihr Me: 
formplan nothwendig der Probe ber Drffentlihfeit unterlegt 
werden. Mögen alddann Minifterien und Verſammlungen die 
uneigenndzigen Ratbichläge, die ihuen von Außen ber zufoms 
men tönnen, benigen. Die Stimme ber Freunde weifer unb 
geordneter Freiheit bat alsdaun ein Met, von mo her fie ſich 
auch immer vernehmen laffen mag, gehört zu werben. 

(Meflfager.) Der Minifter : Mefident bei Medienburgs 
Schwerin ift nach Deutfhland abgereidt, wo er bie Unterhand: 
fangen im Bezug auf bie Bermählung bes Herzogs von Orleans 
mit der Pringeffin Helena betreiben fol. Man boft, ber Kaifer 
von Mufland, ber ſich bie jest nur unbeftimmt geäußert haben 
fol, werbe wohl feine Zuſtimmung ertheilen, und Alles werde 
noch vor dem Zufammentritt der Kammern geendigt werden, 
welche fib als dann mit dem Sufchufbotationen für bie Civil⸗ 
liſte, ſowol für ben Kronprinzen ale fir bie beiden Prinzeſſtu⸗ 
nen und endlich für ben Herzog von Nemours, der big jest nur 
3000 Fr. monatlich erhält, befchäftigen follen, 

sr. v. Polignac bat ein Schreiben am den Courrier gerich⸗ 
tet, worin er beffen Angabe widerfpricht, baß Hr. Gauthier kuͤrz⸗ 
ih in Sam bie vier Erminifter befucht habe, Zwar fen Hr. 
Gauthier in Ham gewefen, babe aber nur Einen ber Gefange: 
nen beſucht, und nicht ihn. Die Details der Unterredung und 
die auf ihn besogenen Gerüchte fepen ſonach widerlegt. „Wenn 
ich, fagt er ſchließlich, bei den harten Prüfungen, melde mir die 
Borfehung zuſchikt, forgfältig jede Darlegung einer eitlen und 
Findifchen Prahlerei vermieden, fo bdirfen Sie glauben, mein 
Herr, daß ih nichtsbeſtoweniger lange Leiden mit der Ruhe 
und dem Muthe, die einem Maune von Ehre gebühren, zu ers 
tragen weiß,” 

(Meffager.) in Agent des Don Miguel ift in den less 
ten Tagen vom Paris nah Rom zurüfgefchrt, nachdem er fels 
nen Auftrag zum Verkauf von zwei dem Infanten gebörigen 
Diamanten beforgt hatte, die von einem Parifer Jumelier für 
90,000 Fr. gelauft wurden. 

2 Paris, 13 Dit. Die Gefahr größerer Vollobewegungen 
ift fo gut wie verfhwunden. Die Nationalgarde ift vollflommen 
organifirt umd, im Notbfalle, zur entſchiedenen Aufrechthaltung 
ber oͤffentlichen Ruhe thaͤtig. Wie ſteht es aber mit ber Ur: 
mee? Das ift die Frage. Bon jeher bat es bier zwei Seltionen 
der Demokraten gegeben. Erftens bie wilden, ungezügelten, rhe⸗ 
torifhen, die Jakobiner, welche aber frübzeitig das Beduͤrfniß 
einer ftarten Obergemalt empfunden haben, einer Alubsregierung, 
über die ein Diktator in fester Inſtanz geſtellt werden müßte. 
Das ift das Ideal einer Robespierre'ſchen Regierung, mie fie 
ſich im Kopfe eines Eavaignac bilder, Dann die mathematifcen, 
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geregelten, thatkraͤftigen, die Solbaten, melde bie Negimenter 
aid geordnete Klubs und ben Kern ber Landesfinder betrachten, 
und in eimem Dbergeneral einen biktatorifhen Konful gemahren, 
im Sinne und Geifte bed Bonaparte'ihen Konfulate, Garrel 
batte dieſes Ideal im Mopfe, und es ſchwebt auch feinen Nach: 
folgern vor. Die Jakobiner gehen anf Ausbreitung ber franpds 
fiſchen Ideen durch Propaganden aus; fie ſchleppen Klubs, Ter: 
rorismus und Robespierre'ſche Diktatur hinter ſich; die Solda⸗ 
tem ſchleppen hinter ſich Regimenter, militatrifhe Disziplin und 
konſulariſchen Despotismus. Die Erſtern, welche nicht ganz 
mehr einen ſo rohen Haufen vorfinden, wie zu Anfange der Re— 
volution, da der Handwerlswann ſich zu ſittigen und auf feine 
Art zu bilden beginnt, find ziemlich leicht im das politiſche Nichts 
surüfgebrangt worden, nicht fo die andern, welche feine Schlach⸗ 
ten geliefert haben, und über deren Verzweigungen im Heere 
dumpfe Unruhe in den Gemüthern der. Negierenden berrfät, 
Freilich haben die Doftrinairs viele politifhe @igenliebe und Zu: 
verfiht, fpotten halb der Gefahr, ohne fie ganz von fi zu weis 
fen, mährend das Koͤnigthum bie, Armee am die Perſon bed 
Kronprinzen zu fefleln fuhrt; aber es fehlt ein Kriegsminiſter, 
ein Marfchall Elauzel oder ein Marſchall Soult, und diefe Män- 
ner find gefährlid; nichts garantirt ihre Auhaͤnglichkeit an das 
Koͤnigthum ald ihr Interefle ; fie halten ſich durch feine Antece⸗ 
dentien fompromittirt, und weil ed hoͤchſt tüchtige organifirende 
Naturen find, verzeibt man ibmen leicht Alles; fie können aber 
eben fo gut ein militairiibes Komfulat erftreben wollen, ale ſich 
ganz der Bildung ber Armee im Interefle der Dynaſtie Orleans 
Bingeben. 

++ Paris, 13 Ok. Im Konfeil befchäftigt man ſich viel 
mit Spanien und der Schwei, Man fängt an einzuſehen, daß 
viele Fehler begangen worden, bie faum wieder gut zu machen 
find, und daß, nachdem man mit allen Parteien kolettirt bat, 
es ſchwer ſeyn bürfte, einer Vertrauen einzuflößen. Inzwiſchen 
muß etwas gefheben, wenn man fi die Greigniffe nicht gänz: 
lih über den Kopf, wachſen laſſen, und ihnen unterliegen will, 
Einen großen Auffhwung vermag aber Niemand bier zu neh: 
men, und fo begnügt man fi mit den gewöhnlichen Hausmit⸗ 
teln, bie in ruhigen Beiten recht gut ſeyn können, aber in außer: 
ordentlichen Fällen häufig dag Uebel verihlimmern. Der König 
ift immer fürs Zuwarten und Einhalten der Mitte zwiſchen der 
Bewegung und dem Stillſtande. Die Mehrzahl ber Minifter 
mödte retrocebiren und 1830 vergeffen machen. Mande 
Stimmen rathen daher in Betref Spaniend, vom mo aus bie 
eigentliche Gefahr droht, ohne weiteres zur Wieberberitellung der 
abfoluten Monarchie mitzumirken, und Dow Carlos, fo weit ed 
fih mit ihrer Stellung verträgt, allen erbenflihen Vorſchub zu 
geben. Hiezu fcheint auch ber König im Stillen geneigt zu fern, 
allein bie Furcht, daß man weiter geben könnte, ald ibm gut: 
dunkt, macht, daß er nur ſehr leife in biefer kizlichen Frage auf. 
äutreten wünfht, Die Verfügungen bei unfrer Marine zeigen 
indeffen, daß man Alles mißbilligt, was fib in ber lezten 
Zeit zu Madrid ereignet hat; fie find gewiffermaaßen eine bi: 
zefte Theilnahme an den fpanifhen Wirren im fonfervativem 
Beifte, indem fie troz ded Defrets des Madrider Kabinets ge: 
gen bie Audwanderer, allen Werfolgten Schu; und Zuflucht zu 
geben beftimmt find, Das Erſcheinen franzöfifher Kriegsſchiffe 
an den portugiefifchen und fpanifhen Kuͤſten wird einen mädti: 


gen Einfluß auf bie Parteien üben, und wie man im Konfeil 
boft, dazu beitragen, bie eraltirten Bewegungsmänner einzu: 
ſchuchtern. Mad die Ungelegenbeiten der Schweiz betrift, fo 
hat man fih dabei übereilt, und badurd einen Fehler begangen, 
daß man bie Eonfeil’ihe Sache im erite Linie ftelte, und fie als 
Hauptfrage zu betrachten fuchte, während bie Frage wegen Aus: 
meifung ber politiſchen Flüchtlinge nur beiläufig behandelt oder 
ganz and dem Geſichte gelaffen ward, Man hätte beifer gethan, 
im @inflang mit den andern Regierungen vorzugeben, und bie 
Eonieilrihe Sache entweder mit ber der politifdhen Fluͤchtlinge gu 
verfhmelgen, ober ihr wenigſtens mindere Bedeutſamleit als 
jener beizufegen; auf dieſe Weiſe haͤtte man vermieden, ber 
Schweiz faſt allein feindlich gegerüber zu ſtehen und alle Wer: 
antwortlichkeit auf ſich zu laden, melde bie bedauernswerthe 
Differenz mit der Tagſazung nach ſich ziehen kan. Man fängt 
an bis einzuſe hen, und wird, nach ber legten Berathung des 
Konſeils zu urtheilen, vermuthlich Alles dahin einleiten, um 
im genaueſten Einverſtaͤndniß mit ben uͤbrigen Regierungen zu 
haubeln, welche ſich ebenfalls über das Betragen der Schweiger 
zu beklagen haben. 

*2** Maris, 1a Dt. Die franzoͤſiſche Megierung ſcheint zu 
erwarten, daß die Schweizer Differenz fi auf eine gütliche, bei: 
derſeits ehrenhafte Weile ausgleichen laſſe. Die biefige Regie: 
rung fand troz bed Abbrechens ber biplomatifhen Verbindung 
Mittel, dem benachbarten Freiftaate Aufflärung über bie Con: 
feil’ihe Ungelegenbeit zu geben. Ar. v. Montebello läugnet aufs 
beftimmtefte,, den Eonfeil empfangen zu haben, und verwunbert 
fi übrigend nicht, daß bad Immere feiner Kanzlei, Allen zugäng- 
lich, aud Eonfeil ober andern Verfaſſern ber Beſchreibung be: 
fannt worden ſey. @r bat für ben 7 des Monats das Mlibi 
nachgewieſen. Hr. v. Belleval erflärt eben fo beitimmt, daß er 
Sonfeil an dem von den Flüchtlingen angegebenen Tage nit 
bei fih fah, Er vermuthet, daß der Paß, was oft in ber Shmweis 
geſchah, gefauft worden ſey. Die franzoͤſiſche Diplomatie ver: 
barrt bei ihrer Erklaͤrung, daß Gonfeil weder ein Spion vom 
Minifterium des Huswärtigen noch vom Minifterium bed m 
nern geweſen fey. Man bedauert übrigens manches früher Ge: 
fhebene, und den burd den Schweizer Bericht ic. nothwendig ge: 
worbenen Ton ber neuern Note. Es fteht zu erwarten, daß 
die Schweiz auch ihrerſeits einen Schritt thun werde, um bie 
traurige Differenz niedergufchlagen. Es ift empörend, mie bie 
variſer Journale der Oppofition das frangöfiihe Intereffe, bie 
Ehre ihres Vaterlandes bintanfezen, um mit Umgebung ber Wahr: 
heit das Minifterium anzugreifen. Befonders auffallend ift ee, 
daß der Temps, ein Journal des Tierd:parti, jegt am lauteften 
mit Befhulbigungen auftritt, die mahrlih mehr auf fein eige- 
ned Minifterium zurüffallen wirden, als auf das jegige. — Die 
Mabrider und andere Wahlen werden in din gewöhnlihen und 
amtlichen Berichten als fehr radikal dargeitellt; aber ein Privat: 
brief des Miniftere la Cuadra verfiert, die Verwaltung ſer 
mit den Wahlen fehr zufrieden, Da nun das ſpaniſche Mini: 
fterium nicht fo ultrarevolutionair ift, als man vorgibt, To läßt 
fih daraus auf bie Cortes ſchon jezt ein vorläufiger Schluß zie⸗ 
ben. — Hr. v. Broglie, deſſen Tochter fich diefer Tage vor ber 
Munizipalität mit Hrn. v. Hauffonville vermäblte, reist beute 
mit feiner Familie auf kurze Zeit nah dem Rhein; das junge 
Ehepaar wird den geiftlihen Gegen in Deutſchland erhalten. 


20 Dft. 1836. 


Niederlande 

"Aus Holland, 13 DM, Der Großfürft Michael bat 
Heute Mittag Amſterdam fon wieder verlaffen und ift mac 
dem Haag zurüfgelehrt, wahrſcheinlich um feine Abreife nad 
London zu befehleunigen. — Des Prinzen Heinrich ber Nieder: 
Lande Einfhifung nah Oftindien wird, wie man bört, über: 
morgen ftatt finden. — Troz ber gerichtlihen Verfolgung, die 
Dem Vollsredner Kats zu Brüffel zu heil geworden, fahren 
Die beigifhen Arbeiter dennoch fort, Werfammlungen zu halten, 
um fi über die Mittel zur Verbefferung ihres Zuſtandes zu 
berathſchlagen. Im der That ift biefe Klalfe der Bewohner Bel: 
giens jest am übelften baran. Uebrigend gebt ihre Bewegung 
nicht aus politifhen Urſachen hervor, wiewol man fie von einer 
andern Seite zu politifhen Zwelen zu benuzen ſucht. 

gtaliem 

"Meapel, 7 DH. Wenn man in Ihrer Zeitung die aus: 
führliben Nachrichten über die zwelmäßigen Vorkehrungen liest, 
die in Bayern gegen bie Cholera getroffen worben, fo fan man 
sicht umbin, mit Ruͤhrung die väterlihe Sorgfalt anzuerkennen, 
mit welder bie Regierung bort für das Voll forgt. Den größ: 
ten Kontraft damit bildet bie Gleichguͤltigleit, ich möchte wohl 
Tagen der Leichtſinn, momit bier bie Dbrigfeit bei Annähe- 
zung einer Krankheit verfährt, deren Folgen bier trauriger ald 
irgendwo fonft werden koͤnnen. So hat bie Behörde bis jezt 
noch feinen Schritt gethan, um Vorraͤthe von Lebensmitteln 
herbeisufhaffen, beren Preife ſchon jezt bedeutend ſteigen; beis 
nahe mit jedem Tage muß ber arme Mann das Stuͤl Brod, bad 
er im Schweiße feines Augeſichts kuͤmmerlich verdient bat, theu: 
zer bezahlen, Und doch ift biefe Theurung nur ein Morfpiel, 
und eine Wirkung ber Furcht; mas fteht und aber bevor, wenn 
Die Krankheit wirklich erfheint! Die Getreibevorräthe find hier 
febr unbedeutend, der tägliche Verbrauch aber beträgt 7500 To: 
zmoli oder ungefähr 1’, Schifsladung, und die Schiffe aus Pug⸗ 
lieun, melde Provinz Neapel hauptſaͤchlich mit Getreide verfieht, 
Find durd bie neueſten Verorbuungen der Sanitätsbehörbe aus: 
geſchloſſen. Schon jest fängt daher das Moll an, Zeichen von 
Unzufriedenheit zu geben. Das biefige Sanitätdamt fertigt feit 
zwei Tagen Feine Patente mehr aus, ungeachtet der Geſundheits⸗ 
zuſtand unferer Hauptitabt wirklich noch befriedigend if. Gin 
ſehr tragifhes Ereigniß mag wohl die erſte Veranlafung dazu 
gegeben haben, es iſt zu maiv, um es nicht hier zu erzählen; 
es gibt eine Idee von den biefigen Anftalten. in Zollſchuz⸗ 
wädter, der ſich unwohl fühlte und ſtark an Durcfall und 
Erbrechen litt, wurde vorgeftern ind Lazareth gebracht, wo ihn 
die Aerzte für cholerakrank erklärten, und ihn in ein warmes 
Bab ſezten, in welchem er bald darauf fanft entſchlief. Diefer 


Euelle Tod beftärkte die Merzte im. ihrer Mepnung; und zur 
Danffagung wurden bie Perfonen, die ihn nach dem Lazareth ge: 
bradt, und der Arzt, der ihm behandelt hatte, unter Kontumazy 
netban! Bei gemauerer Unterfuhung fand fi aber, daß der Ge: 
ftorbene fhon mehrere Tage vorher frank geweien, daß er dem: 
noch grobe Diätfehler begangen und endlich noch flarf 
derauſcht batte. Im diefem Zuſtande wurde der Unglüfliche ins 
Spital gebracht, dem der im Uebermaaß genoſſene Wein Erbre: 
«ben gemacht, und bdeffen zerrütteter Magen ben Durchfall beför- 
dert hatte, Kein Wunder, wenn er, in diefem Zuftande in ein 
warmes Bad geworfen, ben Geift aufgab! 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. M2904 
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Schweiz. 

(N. Zuͤricher Zeit. vom 17 DE.) Ein Brief aus Waabt 
meldet, daß man am 12 Okt. befchloffen habe, ein Mitglied in 
ben Repräfentantenrath zu wählen, aber in der Franzoſen⸗Sache 
fett zu bleiben. Die Metorfion wird einitweilen vom Volle 
geübt. Im Genf und Waadt berrfcht eine unerhörte Aufregung 
für die Wahrung ber Volksintereſſen; überall werben franzöfifche 
Waarenbeftellungen abgefagt, auch angewiefene Zahlungen werben 
verweigert. Die Subferiptionen zur Unterſtuͤzung ber Gefchä- 
bigten umd zur Unterſtuzung ber Regierung dauern fort. In 
Dverbom wurden gleich bei ber Eröfnung 5000 Er, unterzeichnet 
unb bie bortige abbaye militaire hat ihre Kaffe, bei 8000 Fr., 
ber Megierung für die gute Sache offerirt. Gefandte; Hr, Pro: 
fefor Monnard und Hr. de la Harpe, 


Dentfhland. 

“Münden, 16 DE. (Die Eröfnung der Pina: 
kothet.) Es ift nicht meine Mblicht über den kuͤnſtleriſchen 
Werth biefed Gebäudes, von dem ſchon fo viel gefchrieben wurde, 
meine Mepnung abzugeben. Ib — ein Laie — befchäftige mic 
einzig mit dem Zotaleindruf, Heute Vormittag 9 Uhr öfneten 
fi die fo lange verfhloffenen Pforten dem größern Publikum. 
Man darf gewiß ohne Uebertreibung behaupten, daß wohl nie 
die anſpruchvollſte Erwartung in reichliherem Maafe erfüllt 
warb ald bier. Selbft diejenigen werden dis gefteben, melde 
längft mit der Arciteltur des Gebäudes belannt waren, melde 
fomit dur die Verzierungen der Delen und Plafonde, womit 


"der berühmte Baumeiſter biefer Schöpfung eines großfinnigen 
' Königs fo ausgezeichnet zu gebarem weiß, ſich nicht blenden lie 


ben. Auch lag der zauberhafte Eindruk wohl nicht in dem präd- 
tigen feidenen Tapeten; denn mag dieſes Moth und Grin einen 
gewaltigen Effekt nicht verfehlen, fo bebarf es boch Feiner. befon- 
dern Thätigkeit der Phantafie, um über dergleihen Wirkungen 
im Voraus mit fih abzuſchließen. Diefer Schmuf ber Dele, 
biefe gefhmalvole Angftattung der Wand, enblih ein Fußboden, 


deſſen Marmor an Glätte mit dem Spiegel zu wetteifern fcheint, 


dienen allerdings ben Bildern zu einer koͤſtlichen Folie, bie 
Magie aber, von welcher wohl Niemand eine Ahnung ber fih 
nicht mit eigenen Augen davon überzeugt, rührt von den Dil: 
dern felbft ber, die fi in dem günftigiten Lichte, welches von 
oben herab eindringt, wie in ihrem eigeniten Lebendelemente, 
fonnen. Diefes Hochlicht ift auf eine fo vortheilhafte Weife an: 
gebracht, daß alle Wände ber Säle von ihm auf gleihmäßige 
Weiſe beleuchtet werden. Dabei verſchwindet der Unterſchied der 
Hoͤhe gaͤnzlich, fo daß die oben augebrachten Gemälde dem Auge 
eben ſo nahe als die nieder haͤngenden ſind. Dieſer gedoppelte 
Vortheil hat zur Folge, daß alle Beeintraͤchtigungen und Unbil⸗ 
ben, melde eine ſchlechte Stelle mit fi bringt, num gaͤnzlich be: 
feitigt find. Man Fan wirklich kaum begreifen, wenn man num 
dieſe Gemälde in ihrer vollen Farbenpraht vor fi fiebt, daß 
ed diefelben fepen, melde die bunfle Nordſeite des alten Gallerie: 
sebäubes und faft unzugaͤnglich gemacht hatte. Findet biefe 
Behauptung auf alle Säle ohme Unterfieb ihre Anwendung, fo 
wird fie insbefondere von demjenigen beftätigt, der im pracdt: 
voller Ausruͤſtung ſowol, als binfichtli des ibm zu Theil ge: 
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worbenen Schazes, ber Mittelpunft und die Krone ber ganzen 
Gallerie geworben ift, mir mepnen ben Rubensſaal. Welche 
berrlihe Werte befist die Hiefige Sammlung von biefem riefen: 
haften Meifter, und wie ungenießbar ftelten ſich die meiften in 
der alten Gallerie bar! Jener Raub ber Sabinerinnen, ein 
Meifterftäl, an dem man fih nun nicht fatt fehen fan, war in 
der ältern Gallerie in Dunkel und Naht vergraben, daß ſich 
Manche wohl faum erinnern mögen, ed bort je betrachtet zu ba: 
ben. Diefer Simfon, in ben Armen der Delila von ben Phili- 
ftern ergriffen, zeigt jest eine Farbenpracht und eine Vollendung 
ohne gleichen, während er früher matt, fait ſtiggenhaft erfchien. 
Wahrhaftig, es gewährt jedem Freunde ber Kunſt bie innigfte 
Sreube, feine Lieblinge in biefer wohlverdienten Verklärung wie 
der zu finden, keines in ben Schatten geftelt, feines durch bad 
dem andern zu Theil werbende Licht verkleinert, fonbern alle ei⸗ 
ner gläflihen Harmonie fi erfreuend, die ben Werth bes @i: 
nen durch ben feines Nachbars vergrößert. Der Genuß, welchen 
die herrliche Beleuchtung gewährt, wird durch bie finnigfie und 
geſchmalvollſte Aufftelung der Bilber erhöht; im dieſer Bezie⸗ 
Hung ift nicht ber geringfte Mißton fichtbar, vielmehr bat fi 
and bier das Genie des Baumeilterd mit dem Scharfinn des 
Aufftelerd vereinigt, um die hoͤchſte Harmonie zu Stande zu 
bringen. Verfolgen wir num bie @intheilung in die verfchiebe: 
nen Kunftfäulen, fo führt und ber mit einer hochrothen Seiden⸗ 
Tapete prangende Borfaal, welder, am öftlihen Ende angebracht, 
die Portraits der erlauchten ſechs Stifter und Erweiterer der 
Galerie enthält, zuerft in die Schule der Wltbeutfchen, und 
Albrecht Dürer. Hier ſpricht uns manches Bild an, das wir 
in ber alten Gallerie nicht gefeben haben, und das nun feinen 
glänzenden Ehrenplay für ein finfteres Lokal in Schleisheim oder 
für die beſcheidene Stelle in einer Provinzialgallerie zu Nürnberg 
ober Augsburg eingetaufcht bat. Namentlih erfreuen uns 
mande alte Bekannte aus ber Boifferdefchen Sammlung, die wir 
feit 4849 nicht mehr geſehen batten; wir fonnten ung bei ihrem 
Anblif ber Erinnerung an Hrn. Bertrams wohlgemepnte Belch: 
rungen in der Koͤnigéſtraße zu Gtuttgart mit erwehren. 
Doifferde'd Sammlung zeichnet id noch immer durch dieſelbe 
Farbenpracht aus, Die ihr ſchon vor zwanzig Jahren fo viele 
Verehrer zubrachte. Dur diefes Zufammenftellen bed Schön: 
ften, wad der Gemaͤlbeſchaz Bayerns aus dieſer Schule befljt, 
ift nunmehr in der Pinalothek ein Ganzes zufammengebract, 
dem wohl keine aubere Gallerie Deutihlands e @lei: 
bes an die Seite fegen Tan. Nah der altdeutfchen kommt 
die nieberländifhe Schule im zwei Saͤlen, bie gleichfalls wie bie 
Säle jener mit einer grünen Seiden-Tapete bekleidet find. Nun 
folgt der Saal ded Rubens, im ber Mitte ded Gebäudes ange: 
bracht, ber größte von allen, verfehen mit zwei Hochlichtern, und 
burch einen entfprebenben Nebenfalon vergrößert, ber binwiederum 
zwei Meinere Kabinette auf beiden Seiten bat, Diefer Saal mit 
den Nebengemächern ift roth tapegirt; man ficht daß er, dergan: 
sen Anlage nah, bad Centrum der Gallerie fepn fol, und ber 
finnige Konfervator hatte bei feiner @inrihtung wohl won Glut 
zu fagen, daß die Gallerie fich im Belize jenes großen juͤngſten 
Gerichts befindet, welches, im Mittelpunfte des Saaled ange: 
bracht, gleichſam das Herz und die Sonne diefer Welt von Ge: 
mälben bildet. Auf diefen Saal folgen auf grünem Grunde die 
ſpaniſche und die franzoͤſiſche Schule, jene mit ihren lebendigen 


Murillos, denen ſich ein ſechsſtes Genrebild beigefelt hat, diefe 
mit Glaube Lorraind unübertroffenen Landſchaften, bis endlich 
die italieniſche Schule im zwei Sälen, von denen ber lezte, dem 
Eingangsſaale korefpondirend, hochroth ausgeſchlagen tft, die Reihe 
würdig beſchließt. Damit aber ift die Herrlichteit des Ganzen 
noch nicht geſchloſſen, vielmehr befindet fi auf der noͤrdlichen 
Mükfeite dieſes Saals ein Salon, in weldem ber Monarch, bem 

nur dasjenige reinen Kunftgenuß gewährt, was Alle mitgenießen 

fönnen, feine auderlefene Privatfammlung italienifher Meiſter⸗ 

werte ber Beſchauung des Yublifums überlaffen hat. Hier fin: 

ben wir unter Anderm eine Madonna mit dem Jeſuskind und 

dem Fleinen Johannes, von Maphael, welche zu ben ſchoͤnſten 

Erzeugniſſen bes größten aller Meifter gehören dürfte; bier einen 

Gorreggio, eine Art Verklärung ber Jungfrau vorfiellend, eim 

großes Bild, das eine der erften Sierden ber Sammlung bilder. 

Hiemit find zwar bie großen Säle beenbdigt, allein auf der nörb- 

lichen Seite im Düfen jener ziehen ſich nun Heinere Kabinette 
ber, von bemen je zwei einem Saale beigegeben find, beftimmt 

die Hleineren Stüfe derſelben Schule zu falten. Daß dem Rubend- 
faale in Betracht feiner Größe brei folde Kabinette forrefpon- 
diren, haben wir bereits erwähnt. Wir brauchen faum zu ber 
merfen, daß bie Wufftellung ber Bilder in biefen Kabinetter 

eben fo finnreih als in ben Hauptfälen ift, aber auch bie Beleub 

tung muͤſſen wir loben, obſchon das Licht bier feinen gewöhnlichen 

Weg von ber Seite macht. Auch können wir bei dieſen Kabi— 
netten nicht unberührt faffen, daß fie fi namentlich baum allers 
liebft ausnehmen, wenn eines lauter Werke eined und beffelben 
Meifters enthält, wie bie 3. B. bei dem Kabinet von van ber 
Werffs, von Wouvermans Bildern ber Fall ik. Im einem 

berfelben haben ung mehrere Thiergemälde von Breugbel ange: 

nehm überraft, bie fih im der alten @allerie nicht befanden, 

eben fo ein Bild, wahrfheinlih von Hemling, der alles Ausge⸗ 

zeichnete der altdeutihen Schule, in Betref der Farben und Ge: 

ſichts zuge mit allem ihren Sonderbarfeiten, dem fteifen Weſen, 

dem Mangel an Feinheit und dem Fehlerbaften ber Perſpektive 

auf die originellfte Weife verbindet. Huf biefem Wege gelangt 

man durch die Kabinette wieder zuruͤk in den Vorſaal, welcher 

zu der wunderbar fhönen Treppe führt. Auf der füblichen Seite 

befindet fih dem Sälen entlang jene Loggia, bie beitimmt ift bie 

Statuen der berühmteften Maler aufzunehmen, während oben und 
an der Defe merkwürdige und charakteriſtiſche Scenen aud ihrem 
Leben in Frestobildern veranfhaulicht werben. Da bie Statum 
noch gar nicht, und die Krestogemälde erſt theilweiſe fertig find, 
fo ift biefer Theil des Gebäudes dem Befuche des Publikums 
noch nicht geöfnet. Zu ebener Erbe bed Gebäudes fol die 
Kupferftihfammlung und das @ifenbeinfabinet ein Lokal finden. — 
Minden bat in neuefter Zeit der Prachtgebäube zu viele erhal⸗ 
ten, als daß nicht die Urtheile über die architektoniſchen Vorzüge 
ber Pinakothek als eines folchen getheilt ſeyn folten. Gewiß 
aber wird jeder Unbefangene anerfenmen, daß die innere Einrich- 
tung bed Gebäudes ihrem Zweke auf das volllommenjte emt- 
fpricht, und daß die Pinakothek in diefer Beziehung zu dem Ge: 
lungenften gehört, mas bis jest zu Tage gefördert worden ift. 
Es wird für die fpäteften Geſchlechter, bie dieſe Sauberfäle mit 
ftaunenber Freude durchwandern werden, wie wir fie heute durch⸗ 
wandern, ein gleihfam mit unverwelfliben Blumen geſchmuͤktes 
Monument König Ludwigs bilden, 
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— Münden, 18 Dit. Der il. Stastsminifter unb Bun: 
des tagsgeſandte, v. Mieg, liegt bier noch immer Frank barnie: 
der, umd ſoll eben hiedurch beftimmt worden fepm, jedes aud 
noch fo ehrende Anerbieten abzulehnen. Unter ben neuangefom: 
menen Fremden bemerkte man ben I. Staatsminifter umd Ge: 
fandten am k. k. öftreicifchen Hofe, Baron v. Lerchenfelb, wel: 
der fih von der Kroͤnung im Prag nah feiner Beſizung Hei: 
mersreuth begeben hatte, und durch Eftafette bieber berufen wor: 
den ift. — Bon dem frangöfifchen Gomvermement, meldes bie 
Fortſchritte Deutſchlands in allen Zweigen des Nationallebend 
gerne mit eigenen Augen mißt, find zwei Profefforen der Land: 
wirthſchaft bier angelommen, bie HH. Bella und Chauvitean. 
Die umfaffenden Aufträge, die ihnen geworden find, zeugen von 
der großen Anerkennung, welde man jenfeitd bed Rheins dent: 
ſchen Beftrebungen zollt. — Dem biefigen allgemeinen Aranten: 
hauſe fteht ein großer Verluſt bevor, indem es mehr als wahr: 
ſcheinlich ift, dab der ?. geh. Rath v. Walther, welcher bisher 
nicht allein die Direftion des chirurgiſchen Klinikums, fondern 
auch — ohne Verbindlichteit hiezu — die Leitung der chirurgi⸗ 
ſchen Abtheilung als ordinirender Arzt führte, feiner angegriffe: 
nen Gefundheit wegen ſich bievon zurüfzichen werde, Es wäre 
bis für die Leidenden wie für bie Wiſſenſchaft zu beflagen. — 
Der Standesherr, Graf v. Schönborn, welder gleichzeitig auch 
Mitglied der Herren⸗Bank im Hergogthume Naſſau ift, fol er: 
klaͤrt haben, baf er an den Ständeverfammlungen in Bayern 
nicht mehr Theil nehmen werde. Es gibt kein verfaffungs: 
mäßiges Mittel, einen ſtaudesherrlichen Meichdrath gu zwin⸗ 
gen, in der Kammer Siz zu nehmen, woburh der Möglichkeit 
Raum gegeben ift, daß fih die Ständeverfammliung einmal gar 
nicht fonftitmiren loͤnnte. Man ſpricht daher von einigen Bevor: 
ftehenden neuen Kreirungen für ben Reichsrath. 


Münden. (Cingefandt.) Die in Nro. 291 der Allg. Zeit. 
aus Münden vom 15 Dit, gegebene Nachricht, als halte ſich der 
Dbrift Guftanfon dahier im Gaftbaufe zum golduen Kreuze, 
unter dem Namen eines Freiberru v. Moltke auf, iſt durchaus 
umgegründet und beruht auf einem falfchen Gerüchte, Der da: 
felbft im biefem Augenblike befinblihe Hr. v. Moltfe ift koͤnigl. 
preußifcher Obriftlientemant außer Dienft. 


Der Hamburger Korreſpondent fhreibt aus Schwer: 
rim vom 10 Dft.: „Das durch fübbeutfche Blätter verbreitete 
anfcheinend ans auswärtigen Journalen entiehnte, Gerücht von 
einer beabfihtigten Vermaͤhlung des Herzogs von Orleans mit 
einer mecklenburgiſchen Prinzeffin, ift jet auch im mehrere mord- 
deutſche Zeitungen übergegangen. Es barf jedoch aus ganz zu: 
verläffiger Quelle verſichert werben, daß es an jeder Meranlaf: 
fung biegu fehlt, und daß die Ungaben von deshalb mit dem 
aroßterzoglihen Hofe ftattgehabten Unterbandlungen rein er 
dichtet find,” 

Brenßenm. 

"Berlin, 15 Oft. Das Direktorium der Berlin: Pore: 
bamer Eifenbahngefelfchaft hat ſich auf eine Fonvenable Weite 
mit der Wort geeinigt. Sie zahlt derfelben jährlich die Entſchaͤ— 
bigungsfumme von 5000 Thirn.; fobald die Eiſenbahn eingerich: 
tet ift, folen die Schnelpoften und Journalieren von bier nach 
Pot edam aufhören, In Folge dieſes Arrangements find die A: 


tien um 5 Prog. geftiegen; man fieht dem baldigen Beginn ber 
Arbeiten entgegen. — Ich fprad einen glaubwärbigen Mann, 
ber aus Pofen zuräffommt, und ber mir die Verſicherung gibt, 
daß dasjenige, was bort zwiſchen chriſtlichen und jübifhen Ein: 
wohnern vorgefallen, faum ber Rebe werth ift, und baf dem 
Erzeß Teine tiefere Bedeutung, wie man leider befürchtete, zu 
Grunde liegt. Es fen in ehemals polniſchen und noch Fatholi: 
fhen Städten etwad Sewoͤhnliches, daß zu ben Zeiten ber jüdi- 
ſchen Feiertage Nekungen und Mißverftändniffe fi entwikelten, 
welche in frübern Tagen in Volen blutig und gräuelvoll vor fi 
gegangen. In ber Stadt Pofen herrſche zwiſchen Chriften und 
Juden fireng ausgeſprochene Trennung unb Sonberung für allen 
Umgang und alle Lebensverhältniffe, nur in der juͤdiſchen Bes 
meinde malte ein gottesfürdtiger Sinn und ein ernfter Wille, 
angeregt und gefördert durch ben hochberuͤhmten Oberrabiner 
Akiba Eger. Auch hätten bie Juden von vorm bereim ſich ber 
bentichen Kultur und dem beutfchen Leben angeſchloſſen, von befs 
fen freierer Entwikelung fie für ſich Heil und eine freundlich 
gefiherte Zukunft erwarteten; und, vertrauenb auf die MWeicheit 
und bie Guabe einer erleuchteten Regierung, gebe die allgemeine 
Stimmung dahin, baß bie Behörden Verlöhnungefinn und Dul- 
bung ermelen, und daß fie micht den Gedanken auffommen lafs 
fen werben, ald läge ed im Willen ber Regierung, die Juden in 
der öffentlihen Mepnung und Würdigung berabjubrüfen. Da 
man aus einem der gerimgfügigften Gtraßenereigniffe einen 
foͤrmlichen Roman gefponnen bat, ber fi ald abenteuerliche Gage 
in die fernften Kreife wälste, fo freue ih mid, Ihnen fo bes 
rubigende Mittheilungen ſowol über bas Faktum ald die Ten: 
benz machen zu koͤnnen; und ich freue mid um fo aufrichtiger,. 
da bie Juden in Preußen, nad ber ſtrengſten Prüfung, ein 
freundliches Loos verdienen, weil fie mit alem Ernſt und lo: 
benswerthen Eifer ihre Stellung und ihre Pflichten erfüllen. Bon 
der polnifhen bis an bie franzoͤſſſche Graͤnze tauchen allenthalben 
deutſche Schulen auf, die jübifhen Handwerker mehren fich jähr: 
li, und nicht der fluͤchtige Schwindelgeift, fondern eine fi ber 
wußte Sefinnung, eine treue und vaterländifhe Befinnung gebt 
über die Gemeinden, 


An laımn dd 

Dad Departement ber Wafer: und MWegelommunilationen 
macht befannt, daß auf Faiferlihen Befehl bie Telegrapben von 
St. Petersburg, Schläfelburg und Kolpina nit ferner befte: 
ben Sollen, 

Deftreid. 

* Wien, 15 Okt. Geſtern hatte der türkiihe Botſchafter 
eine lange Konferenz mit Sr. Durdl. dem Fürften Metternich 
und in den naͤchſten Tagen wird lesterer ein glängendes Diner 
zu Ehren des Hrn, Botſchafters geben. Ferif Ahmed Paſcha bes 
reiter fi vor, ein großes Haus zu mahen, bat adt prädtige 
Pferde gefauft und erwartet acht andere aus Konſtantinopel. — 
Der koͤnigl. preußiſche Geſandte in Konftantinopel Graf d. Ad 
nigemart, welcher ſich in Urlaub nah Berlin begibt, wird in 
einigen Wochen auf der Durcreife bier erwartet. Ein Trans: 
port von fieben koſtbaren arabiiben Pferben, melde der Graf 
nah Berlin vorausfendet, fol in wenigen Zagen bier an: 
fommen, 
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Taärkei. 

** Mon ber Donau, 15 DE. Was man ſeit einiger Zeit 
in öffentliben Blättern, bald aus diefer, bald aus jener Quelle 
geſchoͤpft, über bie Türkei liedt, erregt einerfeitd Staunen über 
die Unwiſſenheit hinſichtlich türfifher Sitten und @ebräude, 
andererfeits aber wahrhaft Bebauern über die Taͤuſchungen, be: 
nen dad Publikum preisgegeben wird, — Wenn ber mit den re: 
ligiöfen Grundfägen und Vorſchriften des Jelams näher Mer: 
traute die unlaͤngſt in den öffentlichen Blättern entbaltene Schil⸗ 
derung ber neuerliben Emanzipation tirfifcher Frauen nur mit: 
feidig beläbeln Tan, dürfte dem fcharffihtigen Beobachter bie 
Tendenz und der Imet einer aus franzöfifber Quelle in bie 
Allg. Zeitung vom 11 db. M. aufgenommenen Korreſpondenz; 
wohl fhmwerlich entgehen. Wer indeß auf bie Mehrzahl der Ge: 
mütber fattifh und dauernd wirken mil, follte mwenigftend fi 
in feinem @ifer nicht fo weit binreißen laffen, um ganz und gar 
zu vergeffen, daß Konftantinopel den Bliken forfhender und fin- 
niger Beobachter nicht mehr fo ferme liegt, ale dis vor Jahren 
der Fall geweſen — baß mit ſchuellern Verbindungsmitteln auch 
jene zur genauern Kenntnif der Sitten und Gebräuche fremder 
Nationen erleichtert worden, und daß bie fo-oft ſchon vorberge: 
fagte, von ben Feinden der Ordnung und Ruhe erfehnte, von 
keinem MWohlunterrichteten aber gefürctere Kataftrophe in Kon: 
ftantinopel, welche ehebaldigſtes Reſultat einer foͤrmlichen Spal: 
tung ber Legiſten mit dem Sultan, Hinrichtungen und Gräuel 
aller Urt dafelbft verbreiten, umd fremde große Mächte allda 
dauernd Beihäftigen fol, ſchwerlich Jemanden zu glauben ver: 
mögen wird: daß ein Sklave je Sr. Hob. Kaffee, noch weniger: 
ein zitternder vergifteten reicht. Der Großherr ift micht von 
Sklaven — fondern von feinen Hofherren und Kämmerern um: 
geben: fie allein verrichten den Dienft um feine Perſon; uͤbri⸗ 
gend würde ein Giftmifcher im Serail oder eine Siftmiſcherin 
im Harem wohl einen andern Kanal, als ben eines muthlofen 
Sklaven zur Erreichung des beabfihtigten Zwels gewählt haben. 
— Mad num vollends bie zweite, der nah erdichteten Maͤhrchen 
Hungernden aufgetifhte Anekdote von einem fibern, berühmt 
fepn follenden Abdurrahman Efendi anlangt, fo Fan, wie 
aus guter Quelle verfibert wird, wohl niht in Abrede geftellt 
werden, daß es einen, auch wohl mehrere Legiften, aber Teinen 
der vorzüglich ausgezeichneten dieſes Namens in Konftantinopel 
gebe, daß aber auch diefer leztere ſchwerlich Bei: gehabt hätte, 
feine leidenſchaftlichen Ausfaͤlle gegen den Sultan im Angeſichte 
bes Volkes fottzuſezen, weil er wahrſcheinlich den jedem Kenner 
Konftantinopeld unbefannten und unzugaͤnglichen fogenannten 
Appellationsfaal des Seraild, worin fih übrigend 
gar kein Bild bes Sultand befindet, nicht lebend ver: 
laffen hätte. — Meigen ſich aud, mie vermuthet werden tan, 
vielleicht mande ältere und ftrengere Legiften nicht immer zu 
auffallenden Neuerungen, und betfadten fie Bilder und Portraite 
nicht als ganz orthober, fo überwiegt boch bei Weitem der Ein: 
fluß der gebildeteren hoͤhern Geiftlichteit, bie übrigens dort zu 
Rande weder Strang noch Schwert zu fürchten bat, biefe ſchwa— 
ben Regungen des Cifergeiftes; ja das Korps ber Legiften halt 
zu fehr auf die MWefenheit und dem Fortbeſtand der hierarchiſchen 
Verfaffung und Gewalt, ald daf es denfelben durch Begünftigung 
einer neuen Ummäljung aufs Spiel fezen follte, da es überdis 
das ſchrelende Beiſpiel ded blutigen Sturzes der Janitſcharen 


ſchen 7* an; uͤberdis hatte zu — 


projekte, um Geld 
‘ foupons herbeizuſchaffen, wären gaͤnzlich geſcheitert. So wid bie 


auch, 


gelehrt hat, wie maͤchtig und entſcheldend ber Wille und bie Be— 
barrlichkeit ihres Gebieters wirken in bem es immer ben Nad- 


folger ber Chalifen, an bem feine Eriſtenz unauflösbar geknuͤpft 


ift, erfennen wirb und muß, wenn es anders felbit fortbefte: 
ben foll, 
BörfensRahridhtem 


Paris,ıa det. Konfol. 5Proz. 105, 55 39x95. 77, 80; nea⸗ 
u zn 97; piemont. 1098; fyan. alt. Schuld 20%; pafs 
ive 6. 

"** Yaris,14Dk. Die ſpaniſchen Fonds find 29roy. gemi- 
hen, bie 3Proz. fließen 77,80 fin cour, Die Londoner Yolt ift 
megen üblen Wetters ausgeblieben; an biefen Umſtand und die 
Ankunft Hrn, Anthony Motbihilbe, der, mie ich böre, ghm 
Abend im Paris eintraf, kaupften fih Gerüchte über bie Londe: 
ner Notirungen und dem Coupon, während Andere von einem 
angebliden Siege bed Gomez fpraben. — Nah a Uhr hieß es 
beftimmter, bie Londoner Fonds feyen niedriger gelommen (an: 
geblih Konf. 83"; fpan. 22°; port. 33). — Geftern ben 
fol in der Ban ‚eine Deliberation ftatt gefunden haben, ob man 
ben Escompte bis 5 Prozent erheben folle, da die Reſerve ge: 
ringer als gewöhnlich fep; allein man fol nichts befcloffen, und 
auch nicht den MWorfälag angenommen haben, bie ausſtehenden 
Kapitalien einzuziehen. — Dreiproz. balb 5: 77, 70— 75; fpi: 
ter 77, 65. 

Umfterdbam, 15 Dt. Jutegr. 523 5prog. Gert. 100%, ; 
Kauf. 213,65 4proj. Sound. 9445 3 proj. 756,5 Arbdoind 
24,5; fpan. Kanf. 95,5; ruf. Infer. 63'445 5proz. oͤſtr. Metalli 
ques 98°;. 

Amfterdbam, 13 DM, 
100,5 Kanſ. 21”; 5; 
Ardoins 23%,,5 ſpan. 
oͤſtr. Metall, 98°. 

** Frankfurt a. M., 16D8. Die bier wieberbag in deu 
leztern Tagen der vorigen Woche aus Paris eingetrofftnen mie: 
drigeren Kursnotirungen brüften faft ausſchließlich bie fpanifche 
Attivſchuld. Dagegen bewirken die günftigen Nadricten aus 
Wien nicht nur eim almäblies Steigen der oͤſtreichſchen Effet: 
ten, ſondern es behaupteten fih auch die hollaͤndiſchen Inte: 
grale. Indeſſen zeigten die heute vom Paris, London und Amiter: 
danı eingegangenen Berichte ein namhaftes ea = ne. 
ie orgnif, € 
ie englifhe Bank mit dem 20 db. aufhören, Darlehne 
auf Staatspapiere zu machen, große Konfiftenz erlangt, fo mie 
man bafelbit auch miffen wollte, bie ee er Finanz: 

ür Zahlung des am 1 Nov, füligen Find: 


Integer, 5223 Sprogent. Eert, 
4',,pr0,, Sond. 94°, ; B\prog 75%; 
Kanf. 9/2; ruf. Inter. 653 5proj. 


werbe 


fpanifhe Altivihuld auf 19”; 5; 
polniihe 5H0@nldenloofe 73". 

Frankfurt a. M., 17 DE. sprozentige Metalliques 102; 
aprojentige 98%,,; Sprog. 72%; 4834er Loofe 112%; Baul⸗ 
afrien 4594. 

Hamburg, 13 Dit. Oeſtr. Sprog, Metal. 102; Sprog. 724,5 
Banlaktien 1327; prenfiibe Praͤmienſch. 122"; ruſſiſch 5 
engl. Aul. 104; Sproz. 98'.; poln, neue Looſe 118°; hollaud. 
Antegr. 52'/.. 

Berlin, 15 DM. aprog Staatsſchuldſch. 101',; vreuß. engl. 
Dblig. 99,5 Vrämienfb. der Seed. 61%,. (Am 45 Dit. fand 
in Gemäßbeit der Bekanntmachung vom 10 Gept. die re: 
glementömäßige Ziehung von 108 Serien der Geehandlungsprä: 
mienfheine ftatt._ Die ausgeloosten Prämien von 60 Mtbirn. 
vs u Schein find vom 15 Jan. 4837 an in Berlin zu er: 

eben. 

Bien, 15 Dit. Sprogent, Metall. 103'/,; a4aproʒ. 100; 
Sprogentige 735,5 4834er Loofe 114; Bankaktien 1350. 
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Martin Dan Buren. 


Bon ben fehs Männern, welbe nah dem, in infommen: 
furabler Größe über allen feinen Nacfolgern ftebenden Mafbing: 
ton ben Praͤſidentenſtuhl Amerika's eingenommen haben, ift nur 
ein einziger, General Jackſon, dur die Dankbarkeit des Mol: 
tes für feine erfolgreihe Mertheidigung New-Orleans' gegen 
die Engländer, aus einem andern Stande ald dem ber Advoka— 
ten hervorgegangen. Die übrigen fünf Präfidenten, unter denen 
fich der noch lebende jüngere Adams allein durch enropäifhe Er: 
ziehung, durch Reifen und Gefandtfcaften zum Staatdmanne 
von Jugend auf vorbereitet und audgebildet hatte, gehörten 
fämtlihe dem Stande an, von beffen Mitgliedern der große 
Burke ben Ausſpruch getban batte, „Advokaten feven in ge: 
fesgebenden Verfammlungen niemald zu Haufe.” Mag nun 
auch diefer, auf ber Wahrnehmung, daß Abvofaten durch ihr 
Geſchaͤft gemötbigt find alle Dinge einfeitig zu betrachten, Staats: 
männer aber ben vorliegenden Gegenſtand aus jebem Gefichte:- 
puntte ind Auge faſſen follen, berubende Ausſpruch, in Ame— 
rifa durch bie Erfahrung widerlegt fheinen, fo moͤchte eine ge: 
Nauere Vetrahtung gerade auch dort eine neue Bellätigung bef: 
felben zeigen. Denn ber amerilanifhe Kongreß, aus deſſen 
Mitte alle bisherigen Praͤſidenten hervorgegangen find, und der 
wohl jtets die Stufe zur Präfidenticaft bleiben dürfte, iſt troz 
ber großen Talente eingelner Mitglieder doch noch keineswegs 
eine wie das brittiihe Parlament dur ruhige, allfeitige Erwaͤ— 
gung ber wictigften Fragen über das Wohl des Einzelnen, 
des gefamten Volles und bes nah Innen und Außen wirken: 
den Staats, in beifpiellofer und unerreichter Größe baitehende 
Berfammlung. Er ift vielmehr mit fehr feltenen Ausnahmen 
der Wahlplaz der wiberfprehenden Anfihten zweier ſchroff gegen 
einander ftebenden Parteien, von denen bald bie eine, bald bie 
andere den Sieg, und mit diefem, als beffem billig eractete 
Beute, die Befezung aller Stellen, die Präfidbentfchaft nicht aus: 
genommen, davon trägt. Im biefem Kongrefle und in ben in 
befchränfteren Kreifen ihm nachtretenden geſezgebenden Wer: 
fammlungen der einzelnen Bundesſtaaten, fo wie vor dem Ein: 
tritte im dieſe durch die Advokatur, werben baher diejenigen Män: 
ner gebildet, melde nicht für ihr ganzes Peben mie im Europa, 
fondern meift nur einftweilig und vorübergehend, als ameri- 
fanifhe Staatdmänner auftreten, und wenn die Umftände gin: 
ftig find, auch Präfidenten werden. — Auf dem eben geſchil— 
berten beſchwerlichen und fchlüpfrigen Pfade ift denn aud ber 
gegenwärtige Wicepräfident der nordamerifanifben Bereinigung, 
Hr. Ban Buren, zu feinem jesigen Poften gelangt, und 
wird, wenn nit außer aller Berechnung liegende Zwifchenfälle ein: 


treten, bei ber in biefem Herbite ftatt findenden Wahl, unjtrei: 


tig für die am 4 März 1337 beginnenden vier Jahre zum 
Präfidenten ermwählt werden, Das bisherige, keineswegs bedeu: 
tungslofe Leben biefes, vielleicht auch auf Europa nicht ganz 
wirkungslos bleibenden Mannes ift aber folgendes, welches ber 
Natur der gefchilderten Verbältniffe gemäß freilich nicht reich 
an äußeren Gluͤkswechſeln if, und in unfrer Zeit, die das Krauer- 
fpiel oft zur Geſchichte werden fab, noch minder fo erachtet 
werben dürfte. Martin Ban Buren, von väterliber und 


emeinen Zeitung. Nro. 494 und 495. 1836. (20 Oftober.) 


mütterlider Seite ber Abfömmling hollaͤndiſcher Finwandrer 
in die damald Neu: Niederland genannte Niederlafung, den 
Keim und Kern bes jezigen blühenden Staates New: Vork, 
murde am 5 December 1782 in Kinderhool nahe am Hubfen- 
fluffe, einer alten bolländifchen Unfiedelung, geboren. So hatte 
ihn alio die Geburt ſchon gerade in denjenigen Staat geſezt, ber 
dur bie für ben Handel unvergleichlice Lage feiner Haupt: 
ſtadt, durch feine weit geftreften Küften am atlantifken Meer 
wie am Grie: und Ontario: See, durd bie großen, bie ſchwer⸗ 
ften Schiffe tragenden Ströme Hudſon und St. Lorenz, und 
enblib durch bie weite Ausdebnung feiner fruchtbaren, zahl: 
reihe Landſeen enthaltenden Gefilde vorbeftimmt zu fepn ſchien, 
der erſte des ganzen Bundes zu werben, welches Ziel er denn 
auch, almäblib das früher ihm vorgefhrittene Pennſolvanien 
zuräfdrängend,, jeitdem vollfemmen erreicht bat, und deshalb 
gern von feinen ftolzen Bewohnern der Herrfder-Staat (Em- 
pire State) genannt wird. Da Ban Burens Vater zuder damals an 
Einfluß und Anzahl in der Minberbeit befindlichen demokrati— 
ſchen Partei gehörte, wurde der frühreife Yüngling, vierzehn 
Jahre alt, zu einem gleichgefinnten Abvofaten im Geburtdorte, 
Spivefter, in die Lehre gegeben, und brachte alddann das lezte 
Jahr feiner Lehrzeit bei dem zu der nemlichen Vartei gehörigen 
ausgezeichneten Mdvofaten W. P. Van Neß in News Port zu, 
So war es denu natürlich, daß er, 4803 zur Advokatur zuge 
laſſen, bald mad feiner Anfiedelung in feiner Vaterſtadt, fic 
an die angeftammte politiihe Partei anfhloß, melde dem ſtre⸗ 
benden jungtn Manne größeren Spielraum darbot, ald er unter 
ihren, mebr Wohlbabende und Unterrictete zählenden ariſtokra⸗ 
tiſchen Geanern au finden hoffen durfte. &o wie er aber auf 
bem eingefchlagenen Wege ein ſchnelleres Emporfteigen in ben 
Meiben der ihm Gleichgefinnten erwarten durfte, eben fo mußte 
er auc gerade deshalb auf einen größeren und nacbaltigeren 
Widerſtand von Seite ber Gegner rehnen, bie bei dem ba: 
mals noch wenig getheilten Grundbeſtze im Staate, beifen grö: 
ßere weſtliche Haͤlſt erft fpäter angebaut worden ift, auf eine 
Meile einflußreih und mächtig waren, wie ed damald und feit: 
ben in feinem Theile der Vereinigten Staaten jemald wieder 
vorgefommen ift. Hierdurch angeipornt, und durch bie feit der 
Ermählung Jefferſons zur Vräfidentfkaft im Jahr 1800 an 
Mutb und Kraft wachfenbe demofratifbe Partei, zu ihrem Bor: 
fechter im Staate New: Port gemacht, gelangte er von einer bin- 
nen Kurzem einträglich gewordenen Praris 1808 zuerft zu ei 
nem Staatdamte, das er erft 1313 durch den Sieg ber Ariſto— 
traten wieder verlor, nachdem er im Jahr zupor, burd bie 
kleine Mebrbeit von weniger als zweihundert unter 20,000 Wählern, 
zum Mitgliede des Senats des Staates New:Dork, ermäblt wor: 
den war. Die beiden für Amerifa fo verbängnißvollen Jahre 
4513 und 1811, in denen ber Senat und der Gouverneur von 
New: Port für bie Fräftigfte Fortſezung des Kampfes gegen Eng- 
land, das Hans der Abgeordneten aber für Herſtellung bes 
Friedens flimmten, waren es, in benen Ban Vuren in öf: 
fentlich gehaltenen Konferenzen von Abgeerdneten beider Häufer 
ber Legislatur feine ganze, eben fo binreißende als einſchmei⸗ 
chelnde Rednergabe übte und entwilelte, und alio feine Fünf: 
tige Öffentliche Paufbahn in weiteren Kreifen und Berbältniffen 
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vorbereitete. Bei dem bald darnach erfolgenden Siege der demorrä⸗ 
tifhen Partei in New: Dort ward er baber 1815 Generaladvo: 
fat, 1816 von Neuem Genator, 1821 aber zuerſt von diefem 
Staat ald Senator zum Kongreife abgeordnet. — Das nem: 
libe Talent fir die Debatte und die Ueberredung, welches in 
Albany, der Kauptitadt des Staates New-NYork, ale Zuhörer 
Dan Burens mit Bewunderung erfüllt hatte, glängte num auch 
in Mafbington, ber Bundesftadt, neben und gegemüber den be: 
währten Kongreßrednern der Gegenpartei, Elap, Rufus King, 
John Randolph und Pindnep, im Senate der Vereinigten Staa 
ten. Zu diefem erften Körper der Republit nad Vollendung 
feiner fehsiährigen Zeit von Neuem ermwählt, ward er 1828 ei: 
ner ber eifrigften Förderer der durch bie Demokraten nad mehr: 
jährigen ſchweren Kämpfen burcgefesten Wahl Jackſſons zur 
Yräfidentichaft, der ibm im März 1529, nachdem er laum ein 
paar Monate lang durch das Vertrauen feiner Mitbürger Gou: 
verneur von New: Dort gemefen war, mit der einflufreiciten 
Stelle in feiner Verleihung belohnt. So warb Pan Buren 
ald Staatefefretair an die Epige der audmwärtigen wie ber ins 
nern Ungelegenbeiten ded Bundes geftellt, ein Poften, auf dem 
er nur etwas über zwei Jahre, bis zum Sommer 1851 ver: 
blieb, dann aber wegen Mißhelligfeiten im Kabinette, über bes 
ren eigentliche, auf bieher in Umerifa unerhörte Meife, angeb: 
lich weibliche Veranlafung noch ein Dunkel ſchwebt, freiwillig 
zefignirte, Bald darnach von dem feine Sumeigung gegen Dan 
Buren treu bewahrenden Präfibenten zum Gefandten in Eng: 
sand ernannt, verfügte er ſich dorthin, mußte aber, als ber Ee: 
nat, in welchem feine politifhen Gegner bie Mehrzahl bildeten, 
diefer Ernennung bie Beftätigung verweigerte, in fein Va— 
terland zurüffehren, nachdem er zuvor Holland, die Heimath fei- 
ner Voreltern, befucht hatte, und bei biefer Gelegenheit vom 
König der Niederlande mit beionderer Auszeichnung aufgenom: 
men worden war. Kaum hatte er fein Baterland wieder betre⸗ 
ten, fo wurde ihm die, unterbef in Folge der erwähnten Miß— 
belligfeiten, fo wie durch dem beginnenden Streit der ſuͤdlichen 
und nörbliben Staaten über ben Zoll auf auslaͤndiſche Manu: 
fafturmwaaren bei Calhouns Rüftritt erledigte Vicepräfidenten: 
ftele der Vereinigten Staaten, und mit ihr der Vorſiz in bem 
nemlihen Senate, der ihn als Gefandten zurüfgewiefen hatte, 
durh die Stimmenmehrheit ber Wähler zu Theil. — Dielen 
Poſten befleidet Dan Buren noch im gegenwärtigen Augenblik, 
wird aber, von dem bie Gebrechen bes Alters und eined mühe: 
vollen Lebens empfindenden Präfidenten Iadfon zu feinem Nach⸗ 
folger empfohlen, und fajt von deſſen ganzer bisheriger, bie 
Stimmenmehrzahl bildender Partei unterſtuͤzt, unftreitig dem⸗ 
felben am a März des bevorſtehenden Jahres in ber hoͤchſten 
Würde der Mepublit folgen. Ob er ſich mit gleicher Wuͤrde 
und gleihem Gluͤt wie fein Vorgänger behaupten wird, von 
dem ed allein abgehangen haben würde, fi ben Beiſpielen fei: 
ner Vorweſer im Amte und felbt Waſhingtons zum Troz, zum 
Drittenmale zum Präfidenten wählen zu machen, muß bie Kolge: 
zeit lehren. So viel it aber gewiß, daß felbft feine waͤrmſten 
Freunde, ihm mehr Gewandtheit als Araft zutrauend, im Fall 
eined eine Zeit lang nicht unwahrſcheinlich geweſenen Krieges 
mit Frankreich, nicht für ihn, ſondern für eine nochmalige Ver: 
längerung ber Präfidentfhaft Iadions ibre Stimmen abyugeben 
wicht umhin gefonnt hätten, 





Diardor Über Navarra und die basklſchen Provinzen. 


Ludwig Viarbot, befannt durch feine hiſtoriſchen Schriften 
über Spanien und durch feine erſt neuerlich gegebenen Auf— 
ſchluͤſe über die Intrignen in Betref Spaniens unmittelbar nad 
der Juliusrevolution, fagt im einem Urtifel in der Revue bes 
deur Mondes unter Underm; „Bis zum 1aten Jahrhundert 
blieben die drei badfiihen Provinzen, Wlava, Guipujca und 
Biscapa,, aus dem alten Tantabrien gebildet, melde ber Eros 
berung ber Gothen und der Mraber, mie der ber Römer ent- 
gangen waren, von jeder fremden Gewalt unabhängig. Unter 
einander verbündet, und auf ihren Fahnen brei blutige Hände 
mit dem Wahlſpruch Irurakbar (drei machen nur Cind) tra 
gend, wählten fie einen Oberherren (Seigneur), einen Eingebor: 
nen ober einen Fremden, ber nur eine lebendlänglihe und blogs 
vollziehende Autorität unter ber Kontrolle von Nationalverfamms 
ungen ausuͤbte. Im Jahr 1552 boten bie Deputirten ber Pros 
vinzen dem Könige von Gaftilien, Alphons dem Strengen, ber 
fih gerade zu Burgos befand, den Titel des Dberherru an, mit 
der Bewilligung, daß biefer Titel in Zulunft ber firone von 
Caſtilien angelmäpft werben folle. Aber die drei kleinen vas— 
tonifhen Wölterfhaften (vascongados), obaleih fie fih einen 
Sugerain, einen Beſchuͤzer, gaben, veräußerten doch ihre Unab⸗ 
bäugigfeit wicht, und machten im Gegentheil die foͤrmlichſten Vor⸗ 
behalte in diefer Hinfiht. So trieben fie in dem Traktate zwi: 
fhen ihnen und dem Könige die Vorſicht fo weit, daß fie ſtipu⸗ 
lirten, der Aönig folle mit bauen, noch auf ihrem Gebiete ir 
gend eine Anfiedlung (pweblo), irgend eime Feftung, irgend eim 
Haus haben können. Ihre Fueros, welche ber König: Oberbere 
aufrecht zu erhalten beſchwor, ſchloſſen mit dem Artikel: „Wir 
befeblen, daß wenn irgend Jemand, fep er Eingeboruer ober 
Fremder, irgend einen Mann, oder eine Frau, oder ein Dorf, 
oder eine Stadt, in Gemäßbeit irgend eined Manbats unferes 
Königs: DOberberrn von Gaftilien zu etwas zwingen wollte, was 
nicht in der Generalverfammlung augeftanden und beſchloſſen 
worden wäre, oder was unfere Mechte, Freiheiten und Privile⸗ 
gien antaftete, ihm ohme weiteres ber Gehorſam verfagt werde; 
wenn er darauf bebarrt, er zum Tode verurteilt werben fell.’ 
So hatten ſich die baskiſchen Provinzen, durch das Band bed 
Bafallen zum Suzerain, an das Königreih Eaftilien gelnäpft, 
ohne ſich / aber demſelben einzuverleiben, fih mit ibm zu ver⸗ 
ſchmelzen. Seit jener Zeit bis auf unſere Tage ſind ſie, ohne 
Unterbrechung oder Aenderung, in dieſem Zuſtande aͤußerer Ab⸗ 
haͤngigleit und innerer Unabhaͤngigkeit, wovon bie Reichsſtaͤdte 
ein Beiſpiel gegeben haben, und wie es ſich einen Augenblik 
mit den Schweizer Kantonen verhielt, als fie Napoleon ben Titel 
des Wermittiers bes belvetifhen Bundes annehmen lichen, 
geblieben. Uebrigens beftehen mod heutzutage zwiſchen den 
basfiihen Provinzen und Spanien alle Abtrennungen, alle 
Schranten, welche zwei Nationen einander fremb maden. Die 
Vascons fpreben eime ihnen eigenthuͤmliche Sprabe (el vas- 
euense, und, unter ihnen, eskara), eine urſpruͤngliche Sprache, 
bie weder vom Lateinifchen noch vom Geltifhen abitammt, und 
dem Spanifhen fo wenig wie dem Chinefiihen aͤhnlich it, fo 
daß fie ihre Nachbarn niht verftehen und vom ihnen niht vers 
ftanden werben. Ihre Fueros machen fie vom den Konſcriptio— 
nen (quintas) der Spanier in den andern Provinzen frei. Sie 
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find ihnen zu keinem Ariegebienft verpflichtet. Mur find fie 
nach dem alten Feudalgeſeze gehalten, im Fall eines fremden 
Einfalld in Maffe zur gemeinfhaftligen Vertheidigung des Lan: 
des aufzufteben. Auch bezablen bie bastifhen Provinzen an 
Spanien keine Geldfteuer. Zwei berfelben, Mlava und Gui- 
yupoa, erfauften deſſen Suzeraͤnetaͤt, deſſen Schu, durch einen 
Zribut, ben man noch jest mit bem orte, bad bie Gaflilianer 
von ben Arabern entlehnt hatten, alcabala, belegt. Diefe 
alcabala perpetua aber, bie feit bem mir Alphons XI geflof: 
fenen Traftate fich nicht geändert bat, ift jest bis zum Läcerli: 
chen unbebentend. So zahlt Guipuzcoa eine Kontribution von 
42,000 Realen (meniger ald 11,000 Fr.). Bidcapa, die bemo: 
kratiſchſte ber drei Provinzen, bat ſich zu allen Zeiten von bie: 
fem alten Tribut, deifen Name an einen Gedanlen ber Vaſallen⸗ 
fchaft und ber Knechtſchaft erinnert, frei gehalten, Sie ift Spa: 
nien nichts ſchuldig; aber fie macht ihm zumeilen freiwillige Ge: 
ſcheule (donativos), beren Betrag nah den Beduͤrfniſſen bes 
Königs, der darum bittet, und der Großmuth der Provinz, bie 
fie bewilligt, wechſelt. Endlich find biefe freien (exemptes) 
Provinzen (mie man fie in einem Gefühle des Neids nennt), 
den biffeitigen Zöllen nicht unterworfen, ba bie Fistalgränge 
Spaniens nicht an ben Ppremden, ſondern am Ebro liegt. Da: 
für bezahlen fie Zoll für bie Einführung ihrer Waaren oder ib: 
zer Fabrikate an der Eaftilifhen Gränge, wie an ber franzöfi: 
hen. Und mas nun ihren Zuftand als fremdes Volk vervoll⸗ 
ftändigt, iſt der Umſtand, daf fie den Handelsverboten eben fo, 
wie bas übrige Europa, unterworfen find, Jeder Handel mit 
Amerita wurde ihnen immer unterfagt, und dieſes Verbot be: 
ftebt no immer für bie Kolonien, welche Spanien behalten bat, 
wie bie Savannah oder bie Philippinen. Die badtifhen Pro— 
vinzen, welhe dem Mutterftaate durch die interuationalen Zoll: 
ſchranlen eben fo wie durch die Sprade fremb find, ſind mict 
weniger von ihnen durch die politifben Sitten und das innere 
Verwaltungsregime verfhieden. Während Spanien, unter 
Karl V, eine abfolute Monarchie wurde, und feit jener Zeit 
geblieben ift, behielten bie brei Provinzen bie republifanifchen 
Formen in ihrer ganzen Meinbeit bei: in Biscapa die Demo: 
kratie; in Guipuzcoa die Oligarchie; in Alava der gemifcte 
Zuftand. Zweimal jährlich verfammeln die eine, einmal die an: 
bere, und alle. zwei Jahre eimmal die britte, ihre Fleinen Na: 
tio naltongreſſe. Im Alava wird diefer Kongreß zu Witoria, dem 
Hauptort der Proving; im Suipuzcoa bei jeder Seſſion an ei: 
nem anbern Drte gehalten, und verweilt abwechslungsweiſe in 
allen Fleken der Provinz, die feine Hauptſtadt hat; in Biscaya 
verfammelt er fih unter freiem Himmel, wie zu dem Seiten ber 
Patriarchen, unter ber Eiche von Guernica. Hier ſtellen ſich bie 
Deputationen ber verfhiedenen Gemeinden ein, auf deren Fab: 
nen ber Name: Mepublit, ſteht. Man fagt foger mit Ge: 
meinde, fondern die Mepublit von... Diefe Kongreffe ordnen 
bie Verwaltung ded Landes an, votirem die Stemern, beftim: 
men bie Verwendung ber Staatdgelder, denn bie Provinzen 
machen felbit ihre Verwaltungsausgaben jeder Urt; fie bezahlen 
ihre Beamten; fie unterhalten Milizen für gute Ordnung; fie 
Haben endlich ihre Finanzen und ihren öffentlichen Kredit: tref: 
lich verwaltete Finanzen und einen öffentlichen Kredit, um ben 
fie von großer Staaten deneidet werden könnten, weil zur Zeit 
des Aufſtandes (Dftober 19335) bie Dreiprosents der Provinz 


Alava zu 93 ſtanden. Die Nationaljunten wählen überbis für 
die Zwiſchenzeit ihrer Seffion eine obrigfeitlibe Perfon, unter 
dem Namen Generaldeputirter, dem bie vollziebende Gewalt zu: 
fommt, und ber mit ber fpanifhen Regierung gewiſſermaaßen 
auf gleihen Fuß unterbandelt. In Ylava und Guipuzcoa gibt 
ed nur Einen Generaldeputirten, welcher ber temporaire Präfl: 
dent diefer Heinen Mepubliten it. In Bidcapa find ed deren 
drei, bie eine Urt von Direftorium bilden. Diejenigen biefer 
populairen Magiftrate, melde fih um bag Land mohl verbient 
gemadt haben, erbalten nah mehreren Magiftraturen ben, übri- 
gens felten ertbeilten Ehrentitel: Water ber Provinz. Bei als 
lem dieſem bat ber Aönig von Spanien nichts zu fchaffen. Er 
hat blos in jeder Provinz einen Kommiſſair, Corregidor ge: 
naunt, deſſen Verrihtungen ſehr an bie ber alten Grafen (Co- 
mites) erinnern, welche der Kaifer zur Aufſicht über bie römi- 
fhen Munizipalitäten abſchilte. Das Amt bed Corregidors, 
bad, weil es ſehr einträglich ift, ſehr geſucht wird, vertraut 
man gewöhnlich irgend einem Auditor von Valladolid, oder vom 
jeder andern Kanzlei an. Navarra bat feine ſolche Drganifa: 
tion; feine Unabhängigkeit ift micht fo vollftänbig und feine Pri- 
vilegien find nicht fo ausgedehnt. Ed war Königreich, und nicht 
Mepublit, als es mit der fpanifhen Krone, unter den Fatholi- 
ſchen Königen, nad bem Tode von Franz Phöbus und Katba: 
rina, der Gemahlin ded Johann Albret, verſchmolzen wurde ; da 
aber feine Verſchmelzung gamz freiwillig war, und es bie Be: 
dingungen berjelben ftipulirte, fo behielt Navarra immer feine 
alten Zueros, die es damals beſaß, bei, während Gaftilien bie 
feinigen dur Karl V, und Urragonien durch Philipp II ver: 
lor. Es bat feine Provinzial-Cortes beibehalten, es iſt, wie 
die bastifhen Provinzen, fonferiptionsfrei, und befist auch meh: 
rere Handeldfreibeiten. Es iſt nicht das Erftemal, daß ber ſpa— 
niſche Hof im diefen Provinzen Fuß zu faſſen und fie unter das 
gemeinfhaftlihe Joh zu bringen fucht. Man darf, ohne meiter 
in bie Geſchichte zurüfzugeben, nur dad, was 1505 geſchah, er: 
wägen. Der Friedendfürft, ber damals unter dem Namen 
Karls IV regierte, wohte einen Freibafen an bem Fluſſe Nervion, 
bei dem Dorfe Albia vor Bilbao errihten. Damit wäre ber 
Handel und der Wohlſtand diefer induſtrieuſen Stadt, des Mit: 
telpunfts der drei Provinzen, zerſtoͤrt worden. Fin foniglicher 
Kommiffair wurde mit 45,000 Mann jur Sicherung ber Bol- 
siehung Diefer gewaltfamen Maaßregel, und zur Dekung der an 
dem Friedenshafen begonnenen Wrbeiten abgeihift. Die 
Generaldeputation erlich aber einen Aufruf zu den Waffen zur 
Vertheidiguug der bedrohten Fueros. Die Provinz fand auf, 
und bewirkte den Aufſtand der andern. Der Hof befam- Furt, 
zauderte, unterbandelte, ließ ſeine Truppen zurüfjiehen und ver: 
zichtete auf bad Projett bed Favoriten. Ein Advolat, Namens 
Samacola, hatte mit der größten Energie zum Widerftand auf: 
genmantert. Nach feinem Namen murbe dad Ereigniß Santaco: 
lada genannt, und bat mod bis jest dieſen Namen behalten. 
Die vier freien Provinzen wurden ibrer Vorrechte mährend der 
Herrſchaft der Konititution, von 1520 bis 1825, berambt, und in 
Bezug auf die Rechte und Pflichten, bem übrigen Spanien zleich 
geitelt. Nah Herftelung des koͤniglichen Abſelutismus durch 
den franzöfifhen Cinfall erbielten fle ihre vom unbentliben Zei: 
ten beritammenbde Unabhängigkeit wieder. In biefer doppelten 
Thatfahe muß man die Urſache ihres Aufitandes und dem Cha: 
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rafter bed Kriege, ben fie mit fo vieler Hartnätigkeit unter: 
balten, auffuhen. Daraus erflärt fib, mie der Name Don 
Car os auf ihre republifanifhe Fahne gezeichnet iſt.“ 

(Seſchluß folgt ) 


Der englifhe Omnibus: Ballon, 

hr, Green, ber ältere, ertattet über die legte Luftfahrt, melde 
er mit zehn bie zwölf Perfonen vom Londoner Waurball Garden 
aus unternahm, folgenden Beriht in den Times: „Ib erin: 
nere mib nie unter fo mnaufbörlibem Megen aufgefabren zu 
fen, mie geftern, Indeſſen mußte der ummölfte Zuftand der 
Utmofphäre diejenigen, welche noch niemals eine Erkurfion durch 
die Luft gemacht, weit mehr in Erftaunen und Freude verſezen, 
als cin fonnenbeller, beiterer Himmel; denn wiewol in einem 
folden Falle die Ausſiot auf die Erde ſehr verbunfelt iſt, fo 
gewährt dagegen die Fahrt durch die Mailen mallender Dünfte, 
deren Wellen fib nad den Undulationen der verſchiedenen Luft: 
firömungen richten, und die vollftändige, inielartige Abſonderung 
bes Vehitels von allen andern Gegenftänden, eine wahrhaft 
außerordentliche Scene. Die erite Wolkenſchichte war nicht über 
800 Fuß von ber Erde eutfernt; Diele hatten wir bald burd: 
flogen, und fanden eine zweite etwa 1000 Fuß uber ung. In— 
ben wir zwiſchen den beiden Schichten binfuhren, konnten wir 
von Zeit zu Zeit durch bie Lülen der untern auf die Erde nie: 
derſchauen. Hier fiel der Megen no immer in Strömen, und 
obſchen der Ballon die Gonbel velllommen bdefte, fo tröpfelte 
doch dad Waſſer von allen Seiten an dem Taffet herab und fam: 
melte ſich an beffen unterm Enbe, von mo es dann in einer 
ftarfen Zraufe in die Mitte der Gondel und durch das Klecht- 
wert floß. Indem wir die Richtung biefer Traufe veränderten, 
fonnten wir die Damen — bie Luftpaffagiere beftanden nemlich 
mindeftend zur Hälfte and Damen — größtentheils davor ſchuüͤ— 
zen; biefe aber waren fo ganz in Bewunderung bes fie umge: 
benden wundervollen Unblitd verfunten, daß fie jene Unbequem⸗ 


durchſchnitten wir zmei weitere Wolfenlagen, deren obere, mie 
mein Barometer zeigte, fi 3500 Fuß über dem Niveau des 
Meeres befand. Aus diefer obern Schicht fiel hauptſächlich der 
Megen, benn ald wir an ihrer obern Fläbe anfamen, batte ber: 
felbe aufgehört. Noch ftand im meiter Höhe über und eine Wol: 
kenſchicht, binreihend dicht um die Sonnenftrablen auszuſchlie⸗ 
Een, und diefem Umſtande ſchreibe ih es zu, bab die untern 
Duͤnſte fib in ber Korm von Regen verdichteten, denn da durch 
jene Schicht die Märmeftrablen zurükgeworfen wurden, fo 
fonnte feiner großen Einfluß auf die unterm Theile ber Atmo— 
ſphaͤre üben, deren Feuchtigfeit, anftatt erpanfiv aus einander 
zu geben, bei dem partiellen Märmemangel, und wahrſcheinlich 
durch eine Veraͤnderung in ibrem elektriſchen Zuftande, fib im 
Dunitmaffen verdichtet, deren Theilchen ſich dann durch ihre gegenfei: 
tige Anziehungskraft zu Waſſertropfen bilden. Ohne Zweifel ver: 
binden ſich viele mubelannte Urfaben zur Hervorbringung biefer 
Wirfungen; aber nach zahlreichen Beobahtungen halte ich obige 
Angabe für fo ziemlich richtig. Dad Nezwerk, bie ald Vallaft 
mitgenommenen Sandfäfe, lurz, ber ganze Apparat war voll: 
ftändig mit Waſſer gefättigt, was unfer Gewicht um menigftend 
vier Gentner vermehrte; auch nahm baffelbe durch die Ab— 
forption des Waſſers in unfern Mänteln u. ſ. m. mit jebem 
Augenblife zu, fo dag wir faſt beitändig Ballaſt auswerfen muß: 
ten, bis wir endlich die trofene Atmofpbäre erreihten. Meine 
Begleiter, befonders die Damen, wuͤnſchten ſehr, auch noch bie 
hoͤd ſte Wolkenſchicht zu überfteigen, um bie glänzenden ficht- 
reflere der gerade darauf ſcheinenden Eonne zu beobadten; aber 
die ftarfe Evaporation and der ganzen Maſchine, melde noth- 
wendig fogleich eingetreten wäre, würde ein ſchnelles Steigen 
bie zu einer fehr großen Hoͤhe verurſacht und uns verhindert 
baden, vor dem @intritte der Duntelbeit die Erbe wieder zu 
erreihen. Nah einer Fahrt von 1 Stunde und 20 Minuten 
ſanlen wir im der Pſarrei Denham, in Budinghamfhire, unge- 
fähr zwei englifde Meilen norbmweitli won Urbridge, und 22 





een bes Rothaerbermeifterd Ehriftian 
Albreht Bena dabier aegen den Emuhmacers 
meifter Gy. Schlibt zu Belden, wKorberung 
für gelieferies Reber iu Betrage son 114 fl. 8 fr, 
betreffend, wird, machbem die erfte Edittailadung 
vom 15 April b. I... wodurch beflagrer Sclicht 
aufgefordert worden ift, binnen 50 Tagen feine 
Antwort auf bie Mlage ſchriftlich dahier einzu⸗ 
reichen, von ihm nicht befolgt worden ift, auf 
Kagerifte Unaetorfamnsbefantlbdigung vom 41,20 
Jul, 1. 3. bein Berlagten, deſſen Aufenthalt bas 
bier ra Ar gel ift, und welcher jich mis 
einem auf bie Dauer eines Jahres ausgeſtellten 

5m Wim vom 21 Mai 1855 aus feinem 

ohuort entfernt bat, bie wieberbofte Auflage 
grmadt, 


binnen 50 Tagen, 


von Betauntmachung biefed an gercchnet, die 
Klage um fo gewiffer zu beantworten, als außer 
dem ber Srund ber Klage für abneläuanet ans 
genommen, Klaͤger zu Sehen Beweis zugelaffen, 
und Beflanter aller feiner Einreben veriuftig wer 
ben wuͤrde. 

ud, am 50 September 1856. 

Könial, daveriines Landgericht. 


Hefmanı, 
Hohl. 


einige andere ähnliche 





eine Reihe von Zeugen gerichtlich) 
Dr. Juftinus 


8. per! 

Diefe Schrift enthaͤlt bie autbent 
Naturforidier und jedem N 
aufs tlarfte, daß biefes Phänomen nicht auf Berrug beruhte und daß uur b 
Syſtem cin ſolches nicht paßt, auf diefer irrigen Meinung bebarren fünnen. ? 
Schrift aber einzig * ** te und Zeugniſſe, aber feine Theorie gegeben und babei mu 
bannnene 
auna bieied Phaͤnomen 
daſſeibe will Keinem ben 
res als ein Ginwirten Verftorkener auf noch Lebende, * derſelbe dabei auch frei betenut. 
dab wenigſtens er nach ber Zeit feine andere genuͤgendere Au 
auch bie gewoͤlmſichen Hudleaungen unb i 
ceber, wie ſich ven ſelbſt 
feine Unwndung finden. 

Stutrgaert imb NAngebtre, im September 1656. 


Eine Erfcheinung 


ans dem 


Machtgebiete der Natur 


durch 
beſtaͤtigt und den Naturforſchern 
zum Bedenken mitgetheilt 


erner, 

Dberamtsarıt zu Welneberg. 

eis 1 fl. Sn fr. oder ı Mible. 3 

Ichen Artenftüre und Zeugniſſe über ein Phaͤnomen, das Dem 


bentenden Menfhen von bobem nterefie ſeyu muß. Diefelten zeigen 


nigen, in berem 
6 ind in biefer 


ge Bergleiung mit biefem aufgeführt. Name und Mursle: 
jedem Forſcher freigeftelt und der Herausgeber dieſer Zeuaniffe für 
landen aufbrinnen, als fenen ſolche Phaͤnomene durchaus nichts Unbes 


#legung dieſer Phanomene weiß, ba 
orien ber mannetifrhen ECrſcheinungen (bie dem Hevanıdz 
versteht auch ſchon länaft fattfam befannt find) auf dieſe Vndänoenene 


J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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por Mene Preisherabsezung, in Conv.- Münze 
der neuejten Gemälde nachbemerkter Länder, 


welde von jedem ber bier unten angeführten Länder die ausführlihfte und umfaſſendſte Beſchrelbung ber Lage, bed‘ 
Kılma'd, ihrer Naturprodufte, Landeskultur, merkwürdigiten Städte, Gegenden, Kunftwerfe, Statuen und Denkmäler, dann der 
Einwohner, deren Lebensart, Kleidung, Handel, Künfte, Willenfhaften, Religlon und Staatsverfaffung enthalten. 


W. Blumenbachs öftreichifche Monarchie. 5 Bbe. m. ı5 


Kupf. u, einer groß. Anficht von Wien. Et. 7 fl, 50, für 5 fl. is fr. 
ſſen zweiter Band au apparte. u 
Sügrien, ———— Venedig und Böhmen, m. 5 RKuyf. 
br. . 2 fl. so fr. für ı fl. 
Deſſen britter Band auch apparte. 
Ungarn, Polen, Mähren und Schlefien. m. 5 Kupf. 
Start 2 fl. som. fl. } 
J. Eannabichs Fraukreich. 2 Bde. m. Kupf. Er. 
sn. für ıfl, Sof. 
4. Grünes Großbritannien und Irland. m. 5 Rupf. St. 
2 fl..s0 ir. für 54 fr. — 
Dr. Neigebauers Italien, die Typen Inſeln und Malta. 
2 Bier. m. 11 Supr. Etat 5 fl. für ı fl. 55 er. 
Deifen yweiter Band au a 


Des Ya Schweiz. m. 5 Ruf. St. ı fl. so m. 
. rıfl. 


W. Schliebens deutfche Bundesftnaten. 2 Be. m. 5 Kurf. 
Statt 5 fl. für ı fl. 56 ir. 

W. Schliebens preußifche Monarchie, m. 5 Kurf. Et. 
2 fl. 50 tr. für ı fl, 

I. — Afien. m. 25 Kupf. 


G. Wimmers Afrika und die dazu gehörigen Jufſelu. 
2 Bde. m. 12 Kupf, St. 5fl. für ıfl. Ft börig 3 


©. Wimmers Auſtralien. m. 6 Kup. St. 2 fl. 50 fr. für 
s m 


4 Bir, Gtatt 10 fi. für 


A. Soge⸗ Spanien and Portugal, m. 5 Kupf. Et, v fi. 
50 tr. für ı fl. 


pparte, 
Königreich beider Sicilien, Malta and > jonifchen Jufeln 
1 fl. 


enthalten. m. 6 Rupf. St. 2 fl. som. für 
Beabtenswertb! 

Ale bier oben verzeichneten Werte find ganz new in dem Jahren 1835 bis 1855 bereits erſchlenen jeber Band 25 bie 35 
Drutdogen jtarf, im groß Ottavformat auf ſchͤnem, — weißem Papier in der beruͤhmten Strauß'ſchen Drulerel gedrutt; bie 
deſouders ſchduen und feinen Kupfer, von keiten Melitern geftohen und auf ſchöͤnem Papier warm abgedrutt. Jeder Band iſt 
mit einem eleganten farbigen Umfhlage verfehen und ganz meu brofdirt. Da bie Vorzüge der bier oben erwähnten Werte ruͤk⸗ 
fihtlih ihrer Meubelt, ihrer ausgezeihneten Bearbeiter, ihrer erfhöpfenden Ausarbeitung und ihrer Kupferausftartung, Inglelden 
aud Ihrer Außern eleganten Ausftattung, dem Publikum ohnehin genügend befaunt find, fo It nicht mehr daräber zu erwähnen, 
als daß felbe durqch diefe außerordentiibe Preisherabſezung der Abnahme noch zugängiger gemacht wurden, und dadurch in furger 


Zelt bald der ganze Eremplar:Vorrath vergriffen ſeyn wird. 


Zu baden in Wien in der Nud. Sammer’fhen Buchhandlung, wie auch um biefelben Preife durch alle foliten Buchdand⸗ 


lungen bes Ins und Auslandes zu besieven. 





[5206] In unſerm Berlage ift fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu baben : 


Goethes Briefe 


in den Jahren 1768 bis 1832. Herausgegeben von Dr. Heinrih Döring. 
Ein Supplementband ja des Dichters fämtlihen Werten. Hoch 410. broſch. 


j 3 Rthlr. 12 ggr. oder Gfl. 12 kr. rhein. 

Zum Bexrſtandniß Goethe'd und feiner Werte find deſſen Briefe untntbehrlich. Es dürfte 
aber biefe Sammlung von Goethe's Briefen, die ſich was Format, e und Ausftatrung dns 
langt, am bie neue Practaudgabe von Goethes Merten in zwei Bänden ais Eupplementband 
anjchliest, den vielen Verebrern des großen Dichters böchft twilieommmen feyn. 


Die Gefeze der Verdauung 


„und bie darauf ju grändende debensweiſe, um Unterleibsftdrungen aller Art zu 
verhäten und zu befeitigen, allgemein faßlich bargeftellt von Dr. Andreas 


(1270-83) Der deutschen Dichter 


FKrauensaal. 
Eine Sammlung weiblicher ‚Bildnisse 
als Zierden zu den klassischen Dichtern 
Deutschlands, in herrlichen Stablstichen 

berühmter englischer Meister. 


Der Frauenssal erscheint in monatlichen Hef- 
ten, je 53 Bildaisse enthaltend, mit erklärendem 
Text und dem betreflenden Stellen, a 16 gr. 
8 egr· Br Heft. Das Format ist s0 gewäl 

als die Bilder zu allen Ausgaben — von der 
kl. fol. bis zur 8. — passen, namentlich ist 
das Werk aber zur Illustrirung der beliebten 
„Ausgaben in einem Bande‘ bestimmt. Diss 
erste und Re Hefı enthält Schiller, die folgen- 
den werden Goethe — Bürger — Körner und 
den andern grofsen Diehtern Deutschlands ge- 
widınet seyn. Jedes Heft ist einzeln zu haben, 


Eombe. 


Iduternden Abbildungen. gr. 8. brofch. 


ern Körper und feine Be 


und Belehrung üser bie U 


bat es baber übernommen. bas größere 


uacht hellig ober zuträglich zu bejeicgnen fen. — 
Reipzig, im Oktober 1556. ri * 


Julius Wunder's Verlagsmagajin. 


[5087-28] Bei Urbain Sanel Warie im erfaienen: 


harles d’Este, 


en trenie ans 
2vols. 8vo. mit vielen Documenten verschen. 
Dis find bie Memsiren bes 


in franzdfifher Eprame geſcrieben. = 


Serzogs Karl von Braunfchweig, 


Aus dem Englifchen Überfezt von Dr. Carl Nauber. 
enden Abd 1Rtehlr. 1299r. od. 2fl. 45 fr. rhein. 
Die Eirilifation hat nothwenbig eine fünftlichere Rebentweife zur Folge, bie flbrend auf ums 
richtungen, namentlic auf bie VBerbauung zurüfmirten. 

ittel gegen ſolche Nachtheile ber höhern Mulrur ift mr im ihr feloft zu Anden. 

be abend gewaͤhren ben befien Schuz. Kerr Dr. 
: 22 h blikum ter bie Belege der Verdauung und bie barans 
Pevorieitenen biätetiiogen Regeln in jo weit gm unterriasten, daß c& feleft einfehe, warum dis oder 


de la vie d’un Souverain, 


Preis 20 Francs. 


Mit ers das Gabze wird eiwa 8 Hefte umfassen. 


Berlin, imAprilıöse.. A,Asher, 


Vorräthig bei Gerold, Schaumburg, Voll 
r. Mösle und Braumüller und KT Ken 
Wien; Max und Comp. und Hirt in Bres- 
lau; Borroseh u. Andre und Hasse Söhne in 
Prag; Fink u. Sohn in Linz; Wildin Lem- 
berg; Hartieben und Kilian sen. in Peasth; 
Arnold'sebe Busbbandiung no Dresden. 


Das ficherfte 
Auftlarung 
Dr. Eombe 





(5253) Für 
Ausınanderer nach Amerika, 
An allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Der Fleine Umerifaner, ein leich⸗ 
tes Huͤlfsmittel, um In furger Zeit 
einen eben in den Stand zu jegen, 
fi den Ameritanern verſtaͤndlich zu 
maden, von $. ®. Günther, 
3te Aufiage. seh. 6 gr. 


\ 
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- Goethe in zwei Bänden, 


In der Unterzeichneten iſt erfchlenen, und au alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Goethes Werke. 


Ausgabe in zwei Bänden. 


Mit Stablitichen und einem Facfimile der Handfchrift Goetbe's. 
FORMAT WIE SCHILLER IN EINEM BANDE. 


Erfte Lieferung: 


Präunmerationspreis für beide Bände = fl. oder Mr Rthlt. AR gr. 


Subferiptiondpreis 
Diefe mit einer Anzahl nie gebrufter, ja zum Theil 
und dramatifher Fragmente des großen Dichters bereicerte 
au. In Schönheit des Papiers und Drufes übertrifft fie n 
Beifal gefunden haben, und mirb überbis durch eine Mei 


(hmüft werben. Slei I ft der Preis im bältnäife tt 
ehnlich wohlfeller als —— dre Ber fe nicht theurer 


er Nachdrut, der im Prämumerationspreife 
beifen Facfimile beigegeben ift, und der auch in Korrektheit und Eleganz 
Mit dem Erſchelnen dleſer erften Lleferu 


erit jest (burd 


bat der Pränumerationspreis 


bie Ordner feines Nachlaſſes) aufgefundener Gedichte 
Ausgabe reiht fi Im Formate ganz der von Schiler in Einem Bande 
unfere en, 8 —— ſo — nen 
von en nach dem audge en Künjtleen 
ald die Ausgabe Schillers in Einem Bande, und 
fon 24 fl. foftet, dem mur das Bildulö Goethes und 
ber Austattung weit hinter diefer Ausgabe zuruͤkſteht. 


unabänberiih aufgebört. 


an: 


Der Enbferiptiong- 


reis dagegen, welcher bei Empfang jeder Lieferung mit 6 fl. oder 3 Rtbie. 12 gr. zu besablen it, befteht bis zur Vollendung 


ed ganzen Werkes, dad Nufhören deſſelben und das Eintreten bed jedenfalls 
fpäter bekannt zu machen. 
Die zweite Lieferung, mit der der erite Band ſich fließt, 
e 1837, und der Schluß, zumelfk alles Biograpbifche 
Stuttgart und Tübingen, im Mai 1856, 


anfehnlich 


- 


u —* — * Kranf in Stuttgart find neu erſchienen und zu haben in allen 
Ueber das 
Erhabene und Komiſche, 
i eitra 


an \ g 
zu der Philoſophie des Schönen, 
Dr. Friedr. Theo, Viſcher, 


Privatdorent am der Univerfität zu Tübingen. 
aa „2 fl. 12 fr. oder 4 hir. 9 agr. 
Diefe interefante Schrift aipt eine, in Grund und Boden der neuen Philoſophie 
Gere —— dieſer beiden Dur e, und ift_ um fo mehr beachtenswertt, als ca dem 
ae gelungen ift, biefelbe bei fon enger Wirfenfapaftlichteit, durc Klarheit ber Sprache 
und Darſtellung jebein Bebilderen zugaͤuglich zů machen. 


Spaniſche Grammatitk 
fuͤr 
Schulen und zum Selbftunterrichte 


bearbeitet von 


Prof. Fedor Pofſart. 


48 fr. ober 12 gar. 
wi nach den beften Mafliterm bearbeitete Schrift bat in den wenigen Wochen, feit denen 
fie im Publikum if, ti einer ganz bejondern Teilnahme t. und wir dürfen 


darin gewiß eine Anerfenmungfnicht bloe der Jeitgemdäheir, 
ſelben finden. 


wurzeinde, 





erſcheint noch im Laufe diejes Jahres; bie dritte 
umfajlend, zu Ende deſſelben Jahres, 


3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


> ob. NR, Do I, 4 ul. Mofen €, 
finder au ee der: ur 3 ü 


böbern Ladenpreifes behalten wir uns vor, 


folgt zur Oſter⸗ 


(5418). Bei Hinrichs In Leipzig um in 
allen Buchhandlungen vom Deftrein, Bayern, 
Würtemberg, Schweiz sc. ift zu haben: 


PENELOPE. 
Tafchenbuch für das Jahr 1837. 


Mit den Bildniffen der reg. Kaiferin 
von Defireih; Henriette Katharine von 
Anhalt; Eudoria, und 4 Siahlſtichen, 
Volksſcenen tarftellend; nah Fendi, 
Bed, Lindau w., von Eifner, 
Dav. Weiſt, Armann, Wagner, 
In elegantem Einband mit Goldfchnitt 
1% Thlr. — Pradtausgabe in Seide 
ftarf vergoldet 2%, Thlr. — 

Inbalst: Maria Anna Earolina Kaiferin 
von Defweih x, Sonnet. Seine und Rantaius 
von E. v. Wachsmann. Biumenfranz von 
Sprengel, Sultan Sherry von WB. von 
Lüdemann. Die Lowenbraut von fidor. 
Das Nonnentloſter zur b. Karbarina in Breslau 
während ber Belagerung 41806, von W. Hle: 
ris. Heuriette Katbarine, Fürftin von Ans 
Bart, deb. Prinzefiin von NaffausDranien . von 
Lindner. — Gedite von Ludw. Men: 


mann, Ludw a Fraukl, Th. U 
2* ——— Matt v, 
udiv, ü 


Würfert, ederife Beckert, 


Fer: 





58273233 
wur] 


Für 
Aerzte und Wundärzte. 
Bei &. Basse in Quedilinb 
ist so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen, in Augsburg in der K. Kollmann’- 
schen zu haben: 


Der 
Gebärmutter-Krebs 


seine Ursachen, Hennzeichen und Be- 

handlung. Eine von der medizinischen 

Gesellschaft zu Lyon gekrünte Preis- 
schrift von 


P. 3. S. Teallier, 


Doctor der Medisin, ordentlichem Mitglieds der 
inedizinischen Gesellschaft zu Paris und Corre- 
spondenten der medizinischen Gesellschaften au 
Lyon, Toulouse, Caen und der Indre und Loire, 
so wie Mitgliede des historischen Institutes, 
Aus dem Französischen übersezt. gr. 8. 
Preis 4 Thir. oder 1 fl. 48 kr. rhn. 


Die 
Auszehrung heilbar! 
Eathaltend bie Mittel, woburh Natur und 
Kunit bie Hellung der Schwindfuht be: 
wirfen. Nebſt Vorſchriften für alle bier 
jenigen, welche diefer Krankheit wegen erb⸗ 
Ucher Anlage oder wegen franthaften ®e: 
ſundheits zuſtandes am Bänfigften unter 
worfen find. 


Bon 
Dr. Ramadge, 
Obe rarit desßondoner Hospitals für ndfüchtige. 
Nach der zweiten Originalausgabe bearbei: 
tet von Dr. Aug. Schulze. Neue wohl: 
felfere Ausgabe. 8. geb. Preis 8 gr. 
- oder 56 fr, rhn. 
Der berühmte Ramabae fast: „Die Heir 
m 


* einer Kranfheit, an biäher für uns 
heilbar gehalten, ift möglich; dad Mittel zur 
Hellung beſteht in 


feinem pharmazentiſchen Ar⸗ 
tanum, fondern im einem einfachen, Is 
hen, überall anwendbaren Berfahren, Has 
is jezt dunte War, iſt nun hoffentlich heil ge⸗ 
fi en —* Ein nd . 
| uthungen en, muͤſſen 
der verdienten Bergeffenbeit übergeben werden, 
ih anderen irrigen Behanblungsweifen der 
orzeit, weran wir nur mit Scham zurüfbens 
ten tbumen —F zu oft verſchlinimerten fie bie 
Rs *3* fie gu heilſen — 
4 h 
* 28 acht mit Recht bad arbäte 


— — — — x 


[2992) In der Aruold’jgen Bucpandiung 
in Dresden & Leipzig ift erfpienen und 
in allen Buchbandiungen cin Augsburg in 
—— Imann'iaen Buchhanblung) zu bes 


H. E. F. v. Noſti ecki, 
koͤnigl. ſaͤchſ. — — 
tag ee gar der 
neuen aſſung indirefter 
—— n im König— 
reiche Sachfen, in einem Ausjuge 
der, über den Zoll der Branntweins, 
Diers, Wein⸗, Tabak: und Schlacht: 
feuer, ingleihen die Chauffeeabgaben, 
ergangenen gejejlihen Beftimmungen, 
Ein Huͤlfsbuch für Beamte u. Gewerb⸗ 
treibende, gr.8. broſch. 2fl. 15 fr. 
rhein. od. 1Rthlr. 6 ar. 


1979: 
Zehrbücher 


für Gymnalien und Syeceen, 

welche im Verlag der Karl Kollmann’fgen Buchbandlang in Augsburg erſchieuen und 

durch ſaͤmmtliche ins und auslaͤndiſche Buchhandlungen zu erhalten find: 

Beitelrock, J. M. (Profeſſor der Oberklaſſe am k. Gymnaſium zu Dillingen), 
Zehrbuch der allge Gefchichte für Gymnaſien und höhere 
Lehr⸗Inſtitute. Drei Theile. gr. 8. 1834 bis 1836. Erfter Theil. 
2te Aufl.: Alte Gefchichte 1 fl. 12 fr. — Zweiter Theil: Mittlere Geſchichte 


1fl. 12. — Dritter Theil: Neuere und neuefte Geſchichte 1 fl. 21 fr. 
Diefes mit arbäter Umſicht und regftem Fleiße bearbeitete Lehrbuch, welches ſich vorzüglich 
dadurch vor den meiften anderen Gefcichte: Lehrbichern —— daß ed auch bie Kun ſt⸗ 


[3250] 


Gefhichte gibt, fan unbebenflich an jeber, 7 tath en Studienanſtalt eingeführt wer⸗ 
ben, indem es nur bie hiftorifche Wahrheit vorträgt, bime dabei den volltiſchen Zweten der Neuerer 
zu dienen. Daber ift e8 aud) bereit an mehreren Gymnaſien im Gebrauiche. 


ktor des k. Gymnaſiums in Paffau), Lehrbuch der 
und phyſikaliſchen Erdbejchreibung für die 
Zwei Theile. gr. 8. 1829. Mir 2 Steintafeln. 
Zweiter Theil: phyſikaliſche 


Ammon, 8: (Re 
matbematifchen 
bayerifhen Gymnaſien. 
Erfter Theil: marhematifche Erdbeſchreibung. 
Erdbefhreibung. Preis 1 fl. 2if 

M. Tullii Ciceronis Orationes pro lege Manilia, in Catili- 
nam, pro A. Licinio archia po@ta, pro T. Annio Milone. Mit histo- 
rischen, antiquarischen und grammatischen Anmerkungen. Zum Schul- 
gebrauche von F. J. Reuter, Rektor am k. Gymnasium zu Straubing. 
gr. 8. 1831. Preis 1fl. 12 kr. 

M. Tullii Cieeronis Orationes pro Sexto Roscio Amerino, 
in C. Verrem actio prima, pro P. Sulla, pro Q. Ligario, pro rege 
Dejotaro et Philippica secunda. Mit grammatischen, kritischen, histo- 
rischen und antiquarischen Anmerkungen zum Schul- und Privatge- 
brauche von F. J. Reuter, Rektor am k., Gymnasium zu Straubing. 
gr. 8. 1832. Preis 1fl. 36 kr. 

M. Tullii Ciceronis Laelius sive de amicitia dialogus. Ex 
recensione Orellii, denuo recognita. Selectam lectionis varietatem 
subjecit, notas puerili institutioni accommodatas, nec non indices hi- 
storicum et notarum addidit Jo. Bapt. Hutter, veteris Gymnasii Mo. 
nacensis Professor. gr. 8. 1833. Preis 48 kr. 

Minfinger (Prof. Dr.), Lehrbuch der Arithmetik und Algebra. 
Mit einer Logarichmentafel und mehreren metrologifhen Tabellen über die 
— — und Münzen verſchiedener Länder. gr. 8. 1832. Preis 
2f. 12 kr. 

Die gemeinen oder briggiſchen Logarithmen fuͤr die Zahlen, Sinus 
und Tangenten, nebſt den Sinus fuͤr den Halbmeſſer. Geordnet von Prof. 
Dr. Minſinger. gr. 8. 1832. Preis 48 fr. Geheftet. 


(BP Bei größeren Beflellumgen, doch wicht unter 25 Exemplaren, wird von allen biefem 
Etubienbächern ein namfmfrer Rabatt gegeben. 


Für die Äycealklaffen und Univerfitäten 
find lenen: 
Müßlein, Dr. Fr. U. —— — der Philoſophie), Grund: 
linien der Ethik. Zum Gebrauche bei Vorlefungen, 8. 1829. Preis 48 fr. 


Nüßlein, Dr. Fr. A., Lehrbuch der Metaphyſik *), nebſt 
einem Grundriſſe der Geſchichte der Philofophie; nach der Grundlage der Vor⸗ 
lefehefte des MWerewigten bearbeitet von Johann Baptift Aumold, Dr. 





der Philofophie und Profeffor der Phyſik am f. Lyceum zu Dillingen. Erfte 
Abtheilung: Metaphyſik. gr. 8. 1836. Preis 1 fl. 12 fi. Zweite 
Abtheilung: Sefhichte der Philoſophie. gr. 8. 1836. Preis 


1 fi. 30 fr. 


*), Durch das Erfcheinen des Lebrbuches der Metaphpfit Find des feligen Profeſſor Nußleins 
Compendien für den ganıen Kurfus det Bortrages der pbilofophiichen Studien volt 
ıählig, was allen Cehranfairen, die fich diefer Tompendien bedienen, hochtt willkommen ſeyn wird. 


1980 

* u —— Mn wurde eine geigmatsolle ner Autgade Weranftaftet 

Manunle Catholicorum in usum pie precandi collectum a R. 
P. Petro Canisio, Societatis Jesu Doctore Theologe. Nunc denuo 
editum et adauctum a Her. Haid, Dr. Theol. Cum additamento: 
Preces missae prout a sacerdote recitantur unacum orationibus de do- 
minieis feriis et festis collectae adjungendis, aut alias recitandis; deinde 
ad usum sacerdotum praeparatio ad missam et gratiarum actio post 
missam. gr. Sedez. 1835. 48 kr. rhein. 


Kt. KRollmann’ihe Buchhandlung. 


nen 
[3193-92) So eben ift sei H. Hoff in Mannheim erfgienen, und in allen Buchband⸗ 
lungen zu baben: 


Die 2te Auflage des berühmten unſterblichen Werkes: 
Geſchichte 
Napoleons und der groſsen Armee 
im Sabre 181%, 


von dem 
General Grafen von Segur. 
Nach der zehnten franzöfiihen Ausgabe überfejt von Dr. Kottentamp. 


Zweite verbefjerte Auflage. 


8. broch. 16 4r. od, 1fl. 12 Mr. 
‚ Die ste Auflage diefes num auch in Deutfchland zum Voltesvuche gewordenen herrlichen Ge— 
ſchichtswertes hat toefentliche Berbefferungen erhalten und zeichnet fi vor der erften, weiche im 
vorigen Ighre fo ſchneu vergriffen war, auch dur eleganten fcharfen Drur und ſchönes Papier 


vortbeithaft aud, 
Geſchichte 


der franzöfifchen Nevolution 
von 1789 bis 1814, 


von 
F. A. Mignet. 


Nach der verbefferten neueften Originalausgabe überfezt von Auguft Schäfer. 


8. brofhirt. 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. 


m ‚Mignets vortreffliche Geſchichte der Frangbiiihen Revolution, ein Wert von europdiichem Ruf, 

ift anerfannt das beite, welches über die merfwärbige Epoche eriftirt, mb obige Ueberiezung zeich⸗ 

ner ſch durch vichtige Auffaſſung bed Ginnes des Drigimals umd die treue forafältige Nabalmung 

der Gebrungenheit und Elenanz des Siyis vor früberen Ueberfezungen felr vortheilbart aus. Die 

geachrerften deutſchen Zeitipriften haben fi in diefem Sinne bereits ausgeſprochen. 

R eat von Subferibenten erhalten in jeder Buchhandlung auf AO Eremplare 
as Ute frei, 


Zehn Pfund Sterling Belohnung. 


Gejtoblen wurden in London t:njend Abdrüke eines Anpferftiche, darftellend 
Kleopatra nach Guide, in Delfarben gedrnft. 

Wer Über enwähnten Diebſtahl genaue Nachricht der Erpedition diefes Blattes oder Herrn 

Barter in London, No. 5. Charterhouse-Square geben fan und dadurch den Dieb derſelben zur 

Entöefung bringt, erbälr eine Belohnung von zehn Pfund Sterling. 












s216) Durch ale Zuc handlungeneeg heat vol⸗ 
andig wu deziehen Nugsburg bei Kol: 
mann, Wien beißerold, Trieft bei Börner. 
Prag bei Borroſch Neivyia bei Himrims: 


, 
Schedel’s 
vollftändiges, allgemeines 
WBaaren: Lexikon 

für Kaufleute, Kommiffionaire, Fabri⸗ 
fanten, Maͤkler und Gefchäftsieute, fo 
mie für alle, welche fi in der Maarens 
kunde unterrichten wollen. Fünfte, 
ganz umgearbeitete Auflage, in Berbins 
dung mit Mehreren, herausgegeben von 
Prof. D. Linne Erdmann. 2Bbe. 
94 Bogen in gr. 8. 1835. In ge 

preßte Leinw. farton. 5%, Rthir. 

Diefe ste Auflage ift durchgaͤngig verbeffert. 
h eine Menge ganz men bearbeiteter Artitel 
un Manufafturs u, cheiniſchen Probuftenimmdel, 
fo wie in ueriervaaren vervollfommt. Alle, 
der neuern Zeit angebbrige Artitel wurden mbas 
Gt ypllftändig nachgetragen,, es ift daher mit 
Rear danz befonders gu empfehlen. Mehrere 


30: Direttionen haben diefes reichhaltige Keriton 
als Mormalwert bereits eingeführt. 


ET | wm " WS — nur zeurr- 
(5244) Bei L. Michelfen in Leipzig if 
erſchienen und inallen Bumbantlunaen Deuter: 
lands und Deftreihs (Wien in ber Geroid ſchen 
und Pentb in der Hartleben'ſchen Buchband⸗ 
fung) zu haben: 


Bewährte und umfaffende An: 
weifung,dieNunfelrübe nach 
den neueften @rfabrungen 
ng Dame Pflege, Ernte 
und Au brung für eine 
möglichft reichliche Zuferge: 
twinnung vorzubereiten. Aus 
dem Franz. des Hanneguand = drame, 
von Jacobi. 8. geb. 8 gr. oder. 


30 fr. C. M. 
Obiqe Schrift ift jebem Randtwirtb aufs ans 
gelegentlihfte zu empfeblen. 





usa 34 beehre mic, mein feit dem 15 Aus 
guft vo. J. bier beftebended Geſchaͤft für 
Commission und Spedition 
angelegentlich zu empfeblen, übernehme in ley 
terem Wache alle den biefigen Play be 
rübrenden WaarensTransporte für 
das Ins und Ausland gegen Propi: 
ion von & fr. per Wiener Centner bei 
artien (unter Bereamung ber Play: und 
onftigen Speſen nach Auslage) md erlaube 
mir, die Verficherung beizufügen, das ich bie 
mir zufommenden Aufträge jeder Art reell, 
biltig und prompt zu vollführen mich ſtets 
beftreben werde, un 
Ulm, an ber Domau 15 Ofibr. 1356. 
M. I. Gellarins, 

















* — — — — — — 

* Berichtigung. 

a uaſeret Anzelze in der Mußerordenti. Beilage zur Allgem. Zeltung No. 419 und 420. vom 8. Septbr. d. J. iſt der Preis 

bes a Die gefamte Bolizei:- Militair: Steuer: und Gemeinde: Berwaltung In den Aönigl. Preuß. Staaten, von 

H. Oftermann, iretbämlih mit 8 ggr. oder 56 fr. pr. Lieferung angegeben worden. Jede der 8 Lieferungen koſtet jedoch 12 gg. 
oder 54 Er., was wir bierdurc bemerken molen. 


Eoesfeib in Weſtphalen, ben 22 September 1836. 





Nieſeſche Buchhandlung. 


Er 2 


UGSBURG. Abonaemint I. Beangeiıe zn .“ 
Be ALLGEMEINE Zeitung BEE 
—— | | A 
Een de Kae Jeden Som Mit allerhoͤchſten Privilegien. ** 
Ya bei 3. Hera älerander u Zelle wit Ihr 


Freitag 


— — 
aus — 
— Außerordentliche Beilagen Nro. 496 und 497. 


Großbritannien. 
(Säreisen aus Berlin.) — Tartel. (Schreiben aus Ronftantinopel.) — Bbrfens 
Biarbor Über bie baschſchen Prowingen. 





Beilage Nro. 295: Frautreich. (Briefe) — Nieberfawie, 


— Frantfurter Herbſtmeſſe. — 


Motändigungen, 





Merico 

(Slobe.) Den nörbliden Staaten ber Republit Merico ift, 
der New Orleans Ber zufolge, fehr daran gelegen, eine umab- 
Hingige Union mit Xeras zum fliehen, gleich ber republis 
tanifchen Föderation der Vereinigten Staaten von Nordamerifa, 

New:Morker Blätter melden aus Tampico, bie mericani- 
ſche Republik fep im einem furchtbar zerrütteten Suftande, Ber: 
ſchwoͤrungen, Verrath und Parteifämpfe fepen am der Tagesord⸗ 
nung. — Die teranifhen Schooner Invincible und Terrible 
kreugten vor bem Hafen von Tabasco, und zerftörten alle meris 
canifhen Schiffe, deren fie habhaft werden Tonnten. 

Brafiliem 

(Sourier.) Blätter aus Mio: Janeiro bid zum 31 Yug. 
entwerfen eine traurige Schilderung von dem fittlihen Zuſtande 
Braflliend. Die Oegierung hat nöthig gefunden, einige Aende⸗ 
rungen mit bem Kriminalgefegbuch vorzunehmen, um die Stra: 
fen fhmwerer und wirfjamer zu machen. Als der Yuftisminifter 
der Deputirtenfammer ben Plan hierzu vorlegte, gab er folgende 
Shilderung von ben Verbrechen, zu deren Unterbrüfung er bie 
Kammer aufforberte: „Die Provinz S. Pedro bo Mio Grande 
do Eul, noch mehr aber die Provinz Para, bieten Beifpiele 
von unerhörter Verwilderung bar. In der erftern wurden Lente 
ermordet, ihre Glieder dur bie Straßen gefhleift und dann 
im Aufftreih verlauft. In ber legten kommen folde Gräuel 
mod häufiger vor. Unter ben Truͤmmern der Gebäude inmitten 
der Flammen, melde einen Theil der Stadt verzehrten, murbe 
fo Faltblätig gemordet, als gefhähe ed zum Zeitvertreib.“ — Den: 
felben Blättern zufolge, foll eine Geſellſchaft, die in London zu: 
fammengetreten ift, das ausſchließende Recht ber Schiffahrt anf 
dem Rio Doce erhalten, — New:Porker Blätter melden: 
„Bu Anfang ded Julius ftanden die Infurgenten der Provinz Mio 
Orande do Sul, an Melterei und Fußvolk 700 bis 1000 Mann 
kart, im der Nähe ber Hauptftadt gleichen Namens, die fie mehr; 
wald zu ftürmen verfucten, jedoch ohne Erfolg; Mio Grande 
wurde durch 1200 Mann Befazung und 16 Kanonen vertheibigt. 
Der Hauptangrif geſchah im ber Nacht des 19 Jul. während ei⸗ 
ned Gewitterſturms, aber nah zweiftfindigem lebhaften Feuern 
sogen fi bie Rebellen zurät, Mm 50 Jun, hatten fie mit 700 
Mann die Feftung von Porto Alegre angegriffen, waren aber 
auch da mit großem Werlufte zuräfgeworfen worden.” 

Spypyaniem 

t* Mabrid, 7 Ott. Was am meilten auf bie Konfolide- 
tion der Regierung einfließen muß, das find die Kriegsoperatio⸗ 
nen, Berade diefer Tage wurde in den öffentlichen Blättern ein 


Federkrieg über bie gegen bie Meine Stadt Reynoſa verükten 
Erpreffungen zum Unterhalt der Reſervearmee geführt, worume 
wenigftens fo viel Far wird, daß diefe Armee mit Einfluß ber 
bavon abhängigen Sarnifonen täglih 18,000 Rationen bramdit, 
und 12,000 effeftive Soldaten zählt, Man bat es dem Bemwenel 
Peon, der fie kommandirt, für einen Beweis feiner Geſchiklich 
feit angerechnet, baf er bei ber Annäherung Villareald mit mm- 
gefähr 9000 Mann feine Truppen ohne Verluft zurilisuzichem, 
und fofort 5000 Mann mit 500 Pferden zu vereinigen wußte, 
um dem General Sanz, Chef der afturifhen Erpebition, wad- 
zueilen, während Efpartero bie Bewegungen Villareals, ber er 
Bedelung der erftern in Villaſañna (1 Meile von VBillercaye) 
blieb, beobachtete, und bie Truppen auf ber äußerften Linfen thheils 
dad Vorbringen Eaftord in bem Thale von Soba abwehrten, 
theild von Santander aus eine Feine Kolonne gegen bie rechte 
Flante der Erpebition bed Häuptling Sanz abfenbeten. uf 
biefer Seite ift man buch dad Unlangen von 2400 Man ums 
San Sebaftian verftärkt; allein eben dadurch ift die Linie wem 
Sat Sebaftian geſchwaͤcht worden, und ich erwarte baber trag 
aller Gerüchte nichts von biefer Seite, um fo weniger, ba uam 
nicht mehr auf eine Verftärfung der franzöfifhen Legion vedmen 
an. Uebrigens find alle diefe Truppen hinter ber Erpebitien 
zurüfgeblieben, welche bereits über San Vicente in Llanas aub 
Afturien eingebrochen ift; man fagte zwar, Peon ſey am nemfi- 
hen Tage in Potes (auf gleicher Höhe mit den Feinden, wmr 
weiter füdlich) angefommen, allein nach Wergleihung ber Stel- 
lungen unb Märfche finde ich biefe Nachricht falih, und 6 
jweifte, daß man der @rpebition das abermalige Einrüten im 
Dviebo wird verwehren können, Im Andaluſſen dat Gomez dir 
Gelegenheit verloren geben laffen, einen großen moralifhen Ein- 
druf durch die Wegnahme von Granada bervorzubringen, we er 
aud ungeheure Reffonrcen gefunden, und im Mothfalle den ME 
zus über Velez nah Murcia offen gehabt hätte. Allein er weilte 
vielleicht fi nicht in der Hanptftadt mit einem Haufen jeigen, 
ber mehr einem zufammengelaufenen Gefindel ald- kriegführen 
ben Truppen gleicht, und da ihm ber Augrif auf Jaen fehlfchlmg, 
fo glaubte er vielleicht feine Flanfe und feinen Otihten zu snibes 
beit, wenn er ſich in Grenada einige Tage aufhalten wollte. Ex 
zog alfo vor, feine rechte Flanfe bis Andujar andzubreiten, mb 
auf diefe Urt, während er bie Hilfsmittel von Banza, Ubehe, 
!imared, Carolina und Undujar ausbentet, zugleich alle Fuhrten 
und Brüfen des Guadalquivir bis Andujar zu beherrſchen, uub 
auf ber einen mit der Sierra Morena parallelen Richtung wem 
Ubeba bis Andujar aufgeftellt, in feinem Ruͤlen bie zwei Stes 
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fen, welche nah ber Mancha führen (von Ubeba über ben Paß 
von Montigon und von Andujar über Despeñaperros) offen zu 
halten. Weiter gegen Süden vorzurüfen, liegt wohl nicht in 
feinem- Plane, wäre auch kaum möglih, da Jaen und Cordova 
bereits befeftigt und mit Garmifonen von 3000 Mann verfeben 
find, und ſich eine ber fhönften Truppenvereinigungen Spaniens 
in Garmona bildet. Dort wird man bald eine Armee von 8 
„bis 10,000 Zußgängern, meiftens Nationalgarden, mit einigen 
guten Linientenppen und Artillerie, und mas noch mehr ift, mit 
2000 ambdalufifhen Pferben fehen. est beflagt man die Ber: 
ftreuung der Kruppen von ber anbalnfifhen Kolonne, welde in 
der Carolina aufgeftellt waren, und keine andere Urfache gehabt 
bat, ald die blinde Begierde ber Megierung, die Juntas aufzu⸗ 
löfen und die Provinzialfräfte zu ſchwaͤchen. Men fertigte nem: 
lich ben Chefs und Offizieren ber Bataillone von Murcia und 
Afrita Paͤſſe nach verfhiebenen Punkten, welche nicht in Anda⸗ 
Iufien fepn durften, aus, und ba die Soldaten faben, daß man 
ihnen ihre Anführer wegnahm, fo defertirten fie fat ale. Im 
Andaluſſen herrſcht, wie ich aus vielen Privatbriefen ſehe, ein 
großer Enthuſiasmus; im Sevilla ſchoß der Handelsſtand in wer 
nigen Stunden 50,000 Thaler zufammen, und man nötbigte dad 
Domtapitel noch andere 36,000 Thlr. und 30 Maulthiere für bie 
Artillerie berzufchaffen. (Bei biefer Gelegenheit fällt" mir der 
Funb eines vergrabenen Schajed von mebr ald 18,000 Thlrm. 
ein, den man fo eben bier in dem aufzehobenen Klofter bei Car⸗ 
men gemacht bat.) Gomez wird alſe, wie gefagt, mehr auf fei: 
nen Ruͤlzug als auf ein weiteres Vorruͤten bedacht ſeyn muͤſſen; 
es iſt möglich, daß er fih noch weiter rechts im der fruchtbaren 
Sierra von Corbova audbehnt, und auch ben fogenannten Ga: 
mine de ia Plata, ber in bie weſtliche Mancha fihrt, unter: 
bricht, aber am Ende wirb er fi wirklich im dieſe leztere Ge: 
gend zurüfzieben, und die Richtung nah ben Bergen von To: 
tebo fuchen muͤſſen, um wo möglich mit einer vom Norben herab: 
kommenben Erpebition zufammenzuftoßen, dis in der Voraus: 
fezung, daß Mobil und Alair es ihm unmöglich machen, ſich ploͤz⸗ 
lih in der Gegend von Ciudadreal wieder nah Dften zu wen— 
den, und nah Valencia oder Mieder-Arragonien zurüfzulehren, 

O Madrid, 8 Di. Der Buftand von Undalufien gibt 
zus zu um fo größeren Beforgniffen Veranlaffung, ba bie Die: 
sierung ein hartnaͤliges Stillfhweigen über die Lage des Gomez, 
und der ihm gegenüberftehenden Truppen beobachtet, und bie 
ung auf Ummegen von bort zulommenden Nachrichten mangels 
bafter,, und nicht fehr berubigender Natur find. Man berichtet 
zwar aus Granada, Sevilla, Cadiz, überall herrſche der größte 
Enthuſiasmus, und binnen acht Tagen werbe eine Armee von 
20,000 Mann verfammelt fepn; aber wenn man den Charakter 
der Andaluſier, der fpanifhen Gascogner, fennt, fo wird man 
auf diefe Verfiherungen nicht viel Gewicht legen. Gewiß ift, 
daß Gomez in Andufar mit offenen Armen empfangen wurde; 
am 28 bielt er dort die von Gadiz fommende Difigence an, und 
erflärte, fie verbrennen zu wollen, um das Eiſen zum Beſchla⸗— 
gen feiner Pferde zu gebrauchen. Die damit angelommenen Rei: 
ſenden ließ er jedoch in andern Wagen, nnd unter Esforte, nad 
Manjanared weiter fhaffen. Won Sevilla fläteten viele Per: 
fonen bereits nah Cadiz; allein man ſchloß die Stadthore, nad: 
bem der Generalfapitain felbit feine Frau nah Gabiz geſchikt 
bette, Am 1 molte Efpinofa von Carmona nah Cordova, wel: 


Eſtrem 


ches hart bedraͤngt wurde, aufbrechen. Um 20 erſchien Gomez 
vor lezterer Stadt, und verlangte für feine Truppen 6000 Da 
tionen Lebensmittel. Die Einwohner fhlugen bie ab, und bie 
Milicianos befeftigten fi eiligft im verfhiebenen Gebäuden, in 
melde fi auch bie Behörden zuruͤtzogen, umd bie Schdye ber 
Kirchen in Sicherheit gebradt wurden. Nun fast die Saceta 
von heute, ber Militairgousernenr von Sevilla, Oſuũa, melde 
unterm 2, ber General habe ibm denfelben Tag aus Fuentes be 
la Campana (10 Leguas fühlih von Eorbova) berichtet, Gomez 
babe das in Eorbova von ben Milicianos befeste Fort angegrif: 
fen, ſey aber zurüfgefchlagen worden, Cfpinofa fuche auf alle 
mögliche Weife den Feind zu beläftigen, und Gevilla werde im 
Vertheidigungs zuſtand geſezt. Gewiß ein feltfamer Bericht! 
Man ſagt, Gomez babe bie auf der einen Seite bed Guadal⸗ 
quipie liegende Vorſtadt inne, ohne über die verſchanzte Brüfe 
vordringen zu fönnen. Mir willen durdaus nicht, was aus 
Alait geworben ift; indeffen it das Minifterium, wie ich aus 
ſicherer Hanb erfahre, der Anficht, daß er heute bem Gomez ge 
genüberftehe,, und daß durch den Ausgang des zu liefernden Tref⸗ 
fens das Schikſal Eorbova’s, wie das bes Miniſteriums felbft, 
entſchieden werde. Wirb Gomez geſchlagen, fo ſcheint ihm ber 
MNutzug unmöglich gemacht zu ſeyn, da er von allen Seiten be: 
droht wird, und Mobil, ber jest in den Gebirgen von Toledo 
ftebt, und fein Hauptquartier in Orgaz bat, ibm den Weg in 
bie Manda verlegen Fan, Aus der Provinz Tolede find einige 
Faftionen in die Provinz Aguila eingedrungen, und verbreiten 
dort Schrefen und Verwirrung. Der Carliſtenchef Sans, welder 
in Aſturien eingedrungen ift, fol beabfihtigen, uber Leon im 
ra einzufalen, fit} mit Gomez in Verbindung zu fegen, 
und zugleich der Megierung den Weg mach Vortugal abzuſchnei⸗ 
den. Ituralde, fo heißt ed, fol burch Urragonien nah Cuenca 
vorzudringen ſuchen. Aus Vitoria fhreibt man, daß die Kriegs⸗ 
operationen nicht eber beginnen würden, als bie dort bebeu: 
tende Verftärfungen und Geldmittel angelommen fepn werden. 
Unter den Offizieren ſcheint große Unzufriedenheit zu herrſchen, 
beun Efpartero ſelbſt fordert in einem Tagsbefehle alle dieleni- 
gen, benen das neue Spftem micht gefiele, auf, bie Urmer zu 
verlaffen. Die fogenannte Armee des Centrums ſcheint auch in 
großer Verwirrung zu fepn, Der General Don Evariſto San 
Miguel traf am 2 ganz unerwartet in Saragoſſa ein, befahl al- 
len dort anweſenden Offizieren , zu ihren Korps abzugeben, nahm 
30,000 Piafter aus dem für Postaufung vom Soldatenbienft ein: 
gegangenen Fonds, und ging am 3 wieder zu feinen Truppen, 
die er in Albarracin zurüfgelaffen hatte, ab. Dem neuen Gefe 
politico, weldden die Regierung nach Saragoſſa geldift hatte, lie— 
fen die dortigen Einwohner auf San Migueld Befehl nicht zu. 
— Abends. Um iſt bei Iglefuela im der Provinz Toledo 
ein heftiges Gefecht zwifchen den Truppen ber Königin und dem 
Faltionen des Java und Perfecto vorgefalen. Leztere zerſtreuten 
fi darauf in vier verfhiedenen Gruppen. Am 5 traf Mobil im 
Toledo ein. Man behauptet diefen Abend mit Beſtimmtheit, 
Gomez babe fi zum Meifter vom Cordova gemacht, habe aber 
diefe Stadt wieder verlaſſen, um einen Verſuch gegen Sevilla 
zu unternehmen. Die Regierung beobachtet ein nicht erfrenlihes 
Stillſchweigen. 

** Madrid, 3 Ott. Man ſchreibt aus Tolede, General 
Rodil ſey in dieſer Provinz zu Mora mit feiner Diviſion ange: 
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fommen. Er bat vom bier augenbliflih einen Kourier nah 
Badajoz abgefertigt. Die Infurgenten halten fortwährend das 
rechte Ufer des Tajo befezt. Alle Uebergänge find geſperrt. Es 
ziehen zwei Kolonnen gegen fi. — Alle Nachrichten, die man 
durch den heutigen Kourier erbalten bat, find fehr befriebigend 
und günftig für bie Ehre ber Natiomalmaffen. Bu Eorbova 
baden fi die Nationalmiligen mit Ruhm bedeft, indem fie fih 
gegen Gomez fhlugen, der aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
von allen Seiten gegen ihm eindringenden Augriffen unterlie: 
gen muß. 

(Monitenr) Baponne, 15 Dft. Gomez ift am ı Oft. 
in Cordova eingeräft. Die Nationalgarben und die Befazung, 
die im befeftigten Haͤuſern eingefchloffen waren, haben bem Feinde 
Widerſtand geleiftet. Wlair war am 5 zu Andujar, Eipinofa zu 
Fuente de la Campana und Mobil zu Mara, 

(Fourmalbed Debats.) Da®omez und feine Leute fo 
leicht in Cordova, einer Stabt von 55,000 Seelen, eindringen, 
and er feinen Mari in bad Herz von Anbalufien mit einigen 
taufend Mann fortfegen Fan, fo muß Apathie, oder gar Unter⸗ 
fhizung von Seite der Einwohner ftatt finden, was nah Allem, 
was man und von bem patriotifchen Aufſchwunge ber Andaluſier 
ersählt, ein ſehr trauriges Phänomen iſt. Obſchon dieſe unvor: 
bergefebenen Erfolge fiir Gomez jebed weitere Selingen wahr: 
ſcheinlich machen, fo wollen wir doch noch gern daran zweifeln, 
daß fih auch die Thore von Sevilla ihm öfnen werben, und find 
außerdem überzeugt, daß er fi dafelbft nicht halten koͤnnte. 
Man glanbt, die weitere Beſtimmung feiner Erpedition fey bie 
Provinz Wlgarbien im Süden Portugald. Gomez wuͤrde als⸗ 
dann über bie Gebirge weſtlich von Sevilla rüfen, um über bie 
Guabiana zu geben, derem unterer Lauf die Graͤnze zwiſchen Pors 
tugal und Spanien bildet. Diefe Verfion ift um fo wahrfcein: 
liher , ald ein portugiefiiher General und mehrere Offiziere bie: 
fer Nation mit Gomez marfhiren, und man nah den neueften 
Briefen aus Liffabon einen Migueliftifhen Aufſtand in Wlgar: 
bien beforgt. 

(Moniteur.) Telegrapbifhe Depeſche. Baponne, 
44 Dit. 4 Uhr Abende, San hat am 4 Dviebo angegriffen, bat 
aber einigen MWiderftand erfahren, und fi nach Elgrado gerich: 
tet. Gomez iſt zurifgegangen, und im Baena eingerüft, mo 
ein Geſecht mit Escalante ftatt gefunden Haben muß. Wlair 
folgte dem Gomez am 6... (Dur bie Nacht unterbrochen.) 

> Baponne, 11 DM. Man hörte geftern einen großen 
Theil des Tage hindurch in dem Umgebungen unferer Stadt 
ein fernes Pelotonfener. Man ſchrieb ed Aufangs der Geburtd: 
feier Iſabellens II zu, ed dauerte aber zu lange fort, und man 
verſichert, die Anglo:Chriftinos hätten einen Angrif auf Oriamendi 
und Ameragana gemacht. Diefe beiden Punkte und vorzüglich 
ber leztere machen den Ehriftinos viele Gorge, weswegen fie 
wahrſcheinlich einen Angrif beſchloſſen haben. Uebrigens meiß 
man nichts Naͤheres. Mus Durango erfährt man vom 9, das 
Sanz, nachdem er die Miſſion nach Aſturien erfüllt, ſchnell nach 
Arragonien, feiner Hanptbeftimmung, zurutgekehrt iſt. Es ge: 
lang ibm, die Diviſion der Chriſtinds, die ihm beim Uebergang 
über ben Ebro erwartete, zu vermeiden. 

""r Bon der frangöfifhen Gränze Der 
unfelige Unfangepuntt aler neuern Ereigniſſe in der pyrenäi: 
ſchen Halbinfel it das Teſtament Ferdinands, wodurch das 


falifhe Geſez abgeſchaft wurde. Wir werden wohl kaum fehl: 
greifen, wenn wir behaupten, daß bis Teftament hauptſaͤchlich 
dad Wert der biplomatifhen Feinheit Ludwig Philipps geweſen, 
welder Don Sarlod nicht auf dem Throne fehen wollte, damit 
Spanien nicht das Hauptquartier des franzſiſchen Carlismus 
werde. Faſſen wir biefen Geſichtspunkt genauer ind Auge, fo 
Idst fid uns auf Einmal das Mäthfel der jegigen Lage; denn in 
diefem WUugenblit ift Ludwig Philipp babin gebracht, dem Sieg 
des Don Carlos in Spanien zu wuͤnſchen, um mod größern 
Gefahren auszuweichen. Somit hat man alfo die Politit Lud⸗ 
wig Philipps im Betref Spaniens als völlig mißgläft zu betrach⸗ 
ten. Frankreichs Einftuß begründete in Spanien ein Ballards 
ſpſtem vom Megierungsform, welches weder den Anhängern dee 
Alten noch den Anforderungen der Neuerer ein Gemige leiften 
konnte. Geit drei Jahren haben alle Vernuͤnftigen vorandge: 
fagt, daß bie Regierung Ehriftinens in bem Zuſammenſtoß ber 
beiden extremen Parteien Spaniend, ber Garliften unb ber Eral⸗ 
tados, fallen muͤſſe, und ber Erfolg bat dieſe Woraudfagung mur 
allzufehr beftätigt. Jezt fiehen alfo in Spanien die Revolution 
und Don Carlos ohne Zwiſchenmacht einander gegemüber; bie 
eine ober bie andere muß ſiegen, wenn auch eine gämzlihe Ent» 
ſcheidung fih noch vielleicht Jahre lang verzögert. Siegt bie 
Revolution, fo ift alle Wahrfheinlichkeit vorhanden, daß ber 
Brand fi uber alle romanifhen Nationen ausbreite, und 
bie durch geheime Machinationen und Bearbeitungen bed Heers 
ohnehin ſchon erſchuͤtterte Regierungsgewalt Ludwig Philipps 
mit in ben Strudel binabreife. Die ift bie naͤchſte und bros 
beudite Gefahr, und um biefer auszuweichen, hat Ludwig Pbi- 
lipp plöglih volte face gemacht, und feine Winfche ſcheinen nun 
für den Sieg des Don Carlos, wie fie früßer für den Sieg 
Chriſtinens waren, in gänzlicher Erfolg des Dom Carlos aber 
würbe eime Muflöfung der Quadrupelalliang unb einen Bruch 
bes Buͤndniſſes zwiſchen England und Frankreich ald unaus— 
bleibliche Folge nach fi sieben. Dom Carlos fan in Spanien 
nicht fiegen,, ohne baf das bisherige Regierungsfpftem in Por: 
tugal gleichfalls geftürgt wird, wenn auch nicht gerade Don Mi: 
guel Zurüftehrt. ebenfalls werden bie einmal im Molke ange: 
regten Leidenfhaften ſich mehr und mehr gegen das läftige Ya: 
tronat Englands audfprechen, und, von Spanien unterfkägt, ben 
Engländern mande VBerlegenbeiten, und dem englifhen Hanbel 
gewiffe und bleibende Nachtbeile bereiten; denn wir duͤrfen nicht 
vergeffen, daß Englands Allianz mit Portugal bauptfächlich auf 
der Eiferfucht jeder portugieflfhen Regierung gegen bie ſpaniſche 
beruht. Bon dem Augenblife an, wo Spanien und Portugal 
fi mehr ibentifizirten, und ber Sieg ber liberalen ober abfo: 
Iuten Partei in Spanien gleiche Ereigniffe in Portugal nad fi 
sog, wie dis feit dem Jahre 1820 ber Fall war, bat ber eng: 
liſche Einfluß in jenem Lande feine wahre Bafis verloren. Eng: 
land fümmert fi übrigens wenig darum, ob in Spanien te: 
volution und Anarchie tobt, wenn nur fein Handeldintereffe ge: 
wahrt wird; ihm liegt auch wenig baran, ob der revolutiomaire 
Brand über die Pprenden binans greift; eine Schwaͤchung 
Frankreichs könnte ihm vielmehr nur Vortheile bringen. Darum 
verlangt ed, daß Fraukreich dem Quadrupelvertrag gemäß gegen 
Don Carlos feindlich einfhreite, und die Verweigerung einer fol: 
den Intervention und der nicht unmöglide Sieg bed Don Gar: 
lod muß den Bruch zwiſchen Franfreib und England berbei und 
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Frankreich wieder, wie vor ber Mevolution von 1350, dem Buͤnd⸗ 
nife mit Rußland näher führen. Welche mögliche Folgen ein 
folder Umſchwung ber Politik für Franfreihs innere Verhaͤlt⸗ 
nie habe, wollen wir nicht näher erörtern, fondern nur bemer: 
ten, baf bie Merlegenbeiten, melde bie franzöfifhe Regierung 
aus einer Merbreitung der revolutionairen Gaͤhrung über einen 
Theil Frankreichs und Italiens fürdtet, Leit in einem folden 
Falle nur binausgefhoben , Teinedwegs aber aus bem Wege gr: 
räumt fepn möchten, Die gange Stellung der übrigen europäi- 
ſchen Mächte wuͤrde verändert, und Franfreic träte zu Rußland 
wieber im baffelbe Verhaͤltniß, wie zur Beit des ruffif: türkis 
ſchen Kriege, wo ed durch bad Gewicht feines Einflufes dem 
Fortſchritt der ruſſiſchen Waffen und der ruffiihen Forderungen 
an bie Pforte beförderte. Bei dem immer näher beranrüfenden 
Serfall bes tuürkiſchen Reichs, wo ber leifefte Windſtoß ploͤzlich 
ein unerwartetes Ereigniß berbeiführen und bie Rufen zum 
„Schuze des Sultand nah Konftantinopel rufen Tan, wäre 
eine ſolche Stellung Frankreichs zu Rußland von unabſehbaren 
Folgen. England finde dann beinahe allein der ruſſiſchen Macht 
gegenüber, und müßte gedrängt durch den Fortf&ritt der ruffl: 
ſchen Politit im Perfien und die wachſende Zerrüttung im tür: 
kiſchen Reiche unverfehend zum Schwert greifen, wenn es nicht 
feine Stellung im Mittelmeer, feinen Handel mit Vorder— 
Aſien und feinen Einfluß im Perfien völlig aufgeben und In: 
dien fortwährenden Erfhütterungen preisgeben wollte. Man 
hat ben Mari einer ruffiiben Armee nah Indikn immer für 
ein unaudführbares Mähren erklärt, und bie ift ed auch in 
mannichfaher Hinfiht. Wenn aber Rußland in Perfien immer 
fefterm Fuß faßt, wenn es dort Truppen errichtet und fie durch 
ruſſiſche Offiziere befebligen läßt, daun ift der Marſch mad He: 
rat, wovon Firzlih bie Dede war, fein eitled Proieft, und 
ſtehen die Ruſſen einmal bort auf einer der großen Strafen 
von Indien nah Perfien, fo wird ihre bloße Gegenwart ber 
englifchen Megierung in Indien zahlloſe MWerlegenbeiten berei⸗ 
ten, fle bei ihrem ohnehin gerrätteten Finanzen zu ungeheuren 
Ausgaben möthigen; allen Umpufriedenen Indiend wirb Unter: 
ftügung gewährt und ihnen im Fall einer mißlungenen Unterneh: 
mung ein Aſpl eröfner; kurz dieſes Umfichgreifen Rußlands in 
Perfien if für England drohender, ald man gewöhnlich in Eu: 
ropa zu glauben geneigt ift; denn man miürbe fi fehr irren, 
wenn man Indien als ein Land anfehen wollte, welches frob ift, 
unter engliiher Herrſchaft Ruhe und Frieden genießen zu kön: 
nen und der ewigen Maufereiem der einheimifchen Fürften ber: 
hoben zu ſeyn. Ed mag freilich Manchem ſeltſam vorfommen, 
daß eine neue Seftaltung der Dinge in Spanien auf dad Ber: 
haͤltniß der Engländer in Indien einwirken fol; bei genauerer 
Betrachtung aber wird die Sache minder feltfam erfheinen. 
Großbritannien. 

London, 42 und 13 DE, 

Se, Mai. der König fam am 12 von Windſor nah St. Ja: 
mes berein, und hielt ein Lever, bei welchem Graf Sehaftiani 
in Folge feiner Ruͤkkehr auf den franzöfifhen Geſandtſchaftspoſten 
Audienz hatte, unb ein Schreiben von feinem Souverain über: 
reihte. Baron v. Maltig, der ruffifhe Seſchaͤftstraͤger, batte 
die Ehre, den Admiral Greig, ben Dberbefehlähaber der ruffi: 
fhen Flotte (einen gebornen Schotten), Er, Maj. vorzuftellen. 
Der Abmiral wird ſich im einigen Tagen zur Ruͤtkehr einſchiffen. 


Man ſchreibt aus Kinmal⸗Park, daß ber Herzog von Suſſer, 
der feit zehn Tagen unmehl aemelen, ib migder beffer befinde, 

Am 9 Oft. ftarb der Admiral James Lord de Saumareamf 
feinem Landſize Saumarez, auf der Infel Guernfep, nach einer 
langen und für fein Vaterland miüzlihen Chätigteit, im achtzig⸗ 
ften Lebensjahre. Er mar ein vertrauter Freund Nelfon’s, un— 
ter deſſen Kommando er fib in mandem heißen Seelampf aus- 
zeichnete, unter andern in ber Schlacht bei Abufir. Da er Großfreug 
des Bath⸗Ordens war, fo drüft der Eourier bie Hefaung aus, 
daß dieſes anerkeunende Zeichen endlich bem mehrmals Übergans 
genen verbienfivollen Sir Sidney Smith werde zu heil werben. 

Die —— enthält die Ernennung bes Obriſtlieute⸗ 
nants H. ©. Macleod zum — der St. Chriſtophs⸗ 
Inſel. 

Der M. Herald ſagt: „Die Befehläbeberfiee af ber Flotte 
im Mittelmeere wird naͤchſtens in Erledigung kommen, ba bie 
Dienftzeit des Viceadmirals Sir I. Mowlep im Desember zu 
Ende geht. Man bezeichnet Sir €. Paget als feinem Rad: 
folger.” 

(Sourier) In einer Verfammlung der Bankdirektoren, 
melde heute (13) ftatt fand, wurde ber Anteng, den Bantdidtente 
noch weiter von 5 auf 6 Prozent zu erhöhen, verworfen. 

(Standarb,) Hr. Urboin, ber franzöfiihe Bankier, umd 
Hr. Durou, ber ſpaniſche Konful in Bayonne, kamen geftern (12) 
in London an. Wie wir bören find die Unterbandblungen wegen 
Fonds zur Bezahlung der fpanifhen Dividenden fo weit varge: 
ſchritten, daß ihre Ankündigung demnaͤchſt gu erwarten fteht. 

Die in ber lezten Parlamentefeffion zu Stande gefommene 
Bill über die Reform ber iriſchen Polisei (Irish Constabulary 
Acı) wird gegenwärtig im Vollzug gefest. Mm ber Spige bes 


neuen Polizei: oder Konftabled:Korps fteht ald Gencralinſpeltor 


Obriſt Shaw Kennedy. Er und die zwei Wice-Generalinfpefto: 
ren, die Majore Warburton und Miller, find Friedensrichter im 
jeder Grafihaft, City umd Stadt Irlands. Wußerbem ernennt 
der Lordſtatthalter 18 Zahlmeiſter, Magazinverwalter und Se— 
fretaire für bie irifhe Polizei, Jeder Graffhaft ift ein Graf⸗ 
fhaftsinfseftor vorgefejt; im Eorf, Tipperarp und Galmap find 
bemfelben noch je zwei Unterinfpeftoren beigegeben. Der Lorb: 
ftattbalter Fan ben Generalinfpeftor und bie Polizei nach allen 
Theilen Irlands verfenden. Keim Diener der Polizei darf 40 
Jahre und darüber alt fepn. Den Friedensrictern if es nicht 
geftattet,, die Yoligei bei Erhebung von Zehnten, Zehntenſurro 
gaten und kirchlichen Renten zu verwenden. Die Poligef einer 
Grafſchaft, City oder Stadt, Fan auf das Geſuch von ſieben Frie- 
beudrichtern durch ben Lorbflatthalter vermehrt werben. 

(Herald) Den Zeitungen and Ealcutta zufolge, die bis 
zum 26 März reiben, war in Bombap aus Teherau bie vom 
März datirte Nachricht eingegangen, der Shah von Verfien habe 
im April mit 60,080 Mann in Herat einfallen wollen (?). 

An der Suͤdkuͤſte von England hat der Weltinbienfahrer 
Glarendon Schifbru gelitten. Von ber aus 27 Verfonen beftes 
benden Mannfchaft retteten fi nur drei, 

Das Dampfihif, welches zwifhen Mew: Dort und Liverpool 
fahren ſoll, mabt fi rafch feiner Wollendung, und wird mit zwei 
von Hrn. P. Sabaton verfertigten Mafbinen, jede von 150fader 
Vfer dekraft, verfehen werben. 


21 Oft. 1836. 
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FKrantrei cd 

Paris, 15 Dftober. 

Am 16 Dft. wird bie föniglihe Familie bie Sommerrefibenz; 
Nenily verlafen und wieder die Tuilerien beziehen. Die jun⸗ 
gen Prinzen tefuchen feit Montag wieder die Lehritunden bes 
College Roval (Lpzeums) Heinrichs IV, mo der Herzog v. Au: 
male ſich jest in ber dritten, der Herzog v. Montpenfler aber in 
der fünften Klaſſe befindet. (Br. Journ.) 

Se. k. Hoh. der Herjog vom Drleand iſt am 14 ort. nad 
WBrüffel abgereist, wo er bis zum 20 d. verweilen wird, 

General Pemarroid, gewefener Adjutant Napoleond (im Fahr 
41813 Kommandant von Magdeburg), iſt in einem liter von 
60 Jahren, nach langem und fchmerzbaftem Krantenlager, mit 
Tod abgegangen. 

Das Finanzminifterium macht eime vergleichende Sufammen: 
ſtellung der @innahmen von 1836, fo weit die Mefultate vorlie⸗ 
gen, mit denen von 1855 und 1854 befannt. In ben 6 erften 
Monaten vom 1856 betrugen biefelben 297,698,000 $r., im ben 
drei Monaten bis 50 Sept. 151,780,000 Fr. Im Jahr 1834 
belief fih der Ertrag der 9 erften Monate auf 416,298,000 ; 
Mehreinnahme in diefem Jahr 33,180,000 fr. Gegen das vorige 
Jahr aber beträgt bie Mehreinnahme 22,345,000 Er. 

Diie in Paris anweſenden Mepräfentanten ber Kolonien ba: 

ben dem Könige eine Bittſchrift üͤberreicht, im welcher fie bie 
Nachtheile, bie ihnen and ber fp fehr vermehrten Kultur ber 
Runtelrübe erwuͤchſen, aufzählen, und entweder um Erniebrigung 
des auf dem Kolonialzuker laftenden Zolls, oder um die Erlaub⸗ 
niß bitten, ihre Produfte ungehindert in alle fremden Länder 
andführen zu dürfen, 

Mehrere Journale hatten gemeldet, daß Hr. Thiers in 
Rom für mehr als 300,000 Er. Alterthuͤmer und Kunſtgegen⸗ 
fände getauft, und daß er bei feiner Ankunft in Eivita-Weckhia 
unter die Mannſchaft bed Dampfſchiffes, auf dem er bie Ueber: 
fahrt gemacht, eime Gratififation von 10,000 Fr. vertheilt habe. 
Das Journal de Paris bemerkt hiezu: „„Dielenigen, bie bas 
Vermögen bes Hrm. Thiers fennen, hätten Srund über fo gut 
erfundene Lügen zu lahen, wenn bie gehäffige Sefiunung, bie 
fit die Verbreitung folder Gerüchte angelegen fen läßt, nicht 
eben fo viel Unwillen ald Mitleid einflößte,” 

(Jourmaldu Commerce.) Geftern ift ein Schreiben von 
Hrn. Thiers aus Florenz angelommen. Der freund, der es er: 
halten, glaubt, er werde unverzüglich nah Paris zurüffommen, 
Wir können verfihern, daß er dringend gebeten wurde, feine 
Anfunft zu befhlennigen, und feine Ergebenen ihm geſchrieben 
haben, daß bie Abweſenden mit jedem Tage Verzug ein weiteres 
Unrecht gegen ihre erprobten Freunde begehen. Hr. Thiers ſcheint 
fi um bem Laͤrm nicht viel zum Aimmern, und mehr als Eine 
Thatſache bereit zu haben, die er feinen zahlreichen Gegnern an 
ben Kopf werfen kan, und mehr als Eine erlauchte Ronfidenz, 
um ſich Schonung zu verfhaffen. Solche Befinnung ift bei ab» 
gedantten Miniſtern nicht neu; gleichwol wird man durch deſ⸗ 
ſen Kekheit erfchrett, und macht bie pifanteften Enthüllungen über 
ihn, um fi dadurch gleihfam zu berubfgen; es ift jest Mode, 
in kleineren Geſellſchaften des Schloſſes fi über dem Erpräflden: 
ten und fein verlornes Gluͤtr luſtig zu machen. 


Das Bilele will — man habe 7 am 4a Ott. Hinfitt: 
lich des Schitſals der Erminifter Karls X dahin entſchloſſen, 
daß man mit einer Milderung anfangen will, die barin beftände, 
fie von Ham in Gefundheitshäufer abzuführen. Man habe ben 
dringenden Seſuchen ber Gefandten ber fremden Mächte nicht 
länger wiberftehen können. 

Folgende Verbaltungsbefehle follen dem Admiral Hugen für 
bie Seit, da er bie Station an der portugieſiſchen Küfte befeb: 
liat, ertheilt fepn: 4) immer mit dem englifhen Admiral fi 
zu verfländigen; 2) bie franzoͤſiſchen Intereffen in Portugal und 
die daſelbſt ſich aufhaltenden Frangofen zu ſchüzen; 5) dad Ein- 
dringen Don Miguels und die Einführung von Waffen ıc, für 
bie Migueliften-Guerillad gu verhindern, (Er. Journ.) 

Das Journal des Debats fagt zum Schluffe eines grö- 
fern Artikels, worin es offenbar eine Verſoͤhnungsbahn in ber 
Schweizer Sache zu eröfnen ſucht: „Heißt dis die Unabhängig 
feit der Schweiz antaften, beißt bis in deren innere Angelegen⸗ 
beiten eingreifen, wenn man verlangt, daß in einem befreumbe: 
ven und verbiündeten Lande ber franzoͤſiſche Botfchafter fo geach⸗ 
tet werbe, wie feim oͤffentlicher und perfönlicher Charakter es 
verlangen, mie bie in allen Ländern ber Welt der Fall ſeyn 
würde? Heißt die emblich bie Nationalehre verlegen, wenn man 
über diefe lezten Atte ber Tagfazung, worüber die Ehre Kranf 
reihe mit Mecht beunrubigt fepn muß, gemügende Erläuterung 
verlangt? Nur bis, und nichts weiter, liegt ald Frage vor.” 

Die Gazette bemerkt hiezu: „Wenn nur bis ald Frage 
vorliegt, fo war Alles, was Hr. v. Mold noch weiter im feinem 
Manifefte fagt, zu viel. Dieſer Streit ſcheint und jest auf fo 
wenige Punkte rebuzirt, daß er Bein ermftes Auſehen mebr hat. 
Es wird ſonach von allem diefem nur ein wohl konftatirter Ber: 
ſuch übrig bleiben, bie Inſtitutionen der Schweis von ben revolu⸗ 
tionairen @lementen zu reinigen, welche die Unbeſtimmtheit des 
Julius darein geworfen hatte, und eine nicht minder Tonftatirte 
Unmacht der Doftrinaire, nah Außen wie nah Innen das Hebel 
wieder gut zu machen, das fie durch Entfeſſelung des revolutio⸗ 
nairen Geiſtes angerichtet haben. Dirfe Erfahrung ift nicht vom 
ber Beichaffenheit, ihnen die Suneigung der nordiſchen Allianz 
zu gewinnen; denn bie Abſichten find in ber Politik von gerin⸗ 
germ Werth, wenn fie im der Vollziehung verſchwinden. Die 
Doftrinaire ſcheiterten bei dieſem Anlaß nur and Beweggründen, 
die ihre Quelle im fi ſelbſt haben, und weil fie, nachdem fie 
die Grundſaͤze der Revolution ausgerufen, Feine Kraft mehr bat- 
ten, fie zu verdbammen. Die einzige Springfeder biefer Beute 
ift bie Einfhücterung; dieſe Springfeber blieb in Bezug auf 
Spanien und die Schweiz wirkungslos. Go werben fie auch 
immer ber Allianz des Morbend nicht entſprechen, nicht aus 
Mangel an Willen, fondern and Mangel an Kraft.’ 

D Paris, 15 DE. Nachrichten aud Portugal, bie and gu: 
ter Quelle fommen, behaupten, daß im Lilfabon Alles zu einer 
Kontre· Rebolution vorbereitet fep, und daß man einer ſolchen 
täglich entgegenichen fönne. Die Nachrichten aus Spanien find 
höchst wiberfprehend. Worgeftern war die Konftitution verlo: 
ren, geftern war Gomez eingeſchloſſen; deute ift er wieder frei, 
und rüft in bie größern Städte ein, und fo prophejeibt man 
heute wieder den Untergang ber Konftitution und bad Ende der 
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Herrſchaft ber Königin, Go viel ift nur mit Gewißheit vor: 
arszuſagen, daß wenn wirklich eine lebenskraͤftige Vartei der 
Senfitution, auch nur eine dem Dom Carlos feindliche vartei in 
Spanien befteht, diefelbe durch die Streifzüge ber Earliftifchen 
Yeritorps aus ihrem Schlafe aufgerüttelt werben muß. Im 
Eadiz ſcheint auch den neueſten Nachrichten zufolge wirklich be: 
zeitd eine bedeutende Chätigfeit eingetreten zu fepn. ebenfalls 
acht Epanien ber Eutiheibung feines Schikfald mit raſchen 
Sqritten entgegen ; denn bleiben diefe Streifzge ohne Mefultat 
bei den Freunden der Konftitution und der Königin, fo können 
Be nicht ohne Mefultet für Don Carlos ſeyn; regen fle bad 
Bo in den ber Königin biöber ergebenen Provinzen auf, unb 
werben bie vereinzelten Abtheilungen gefclagen oder zerſtreut, 
fo erleidet Don Carlos unerfezlibe Berlufte. — Die Juliusſaͤule 
anf dem Baſtillenplaze wird nicht audgeführt werben. Die Ur: 
"beiten find unterbroden, und es fol beſchloſſen ſeyn, mad bem 
feahern Plane Napoleons ben Elephanten, als Simmbilb ber 


fardtbaren und ungelenten Vollskraft, in Bronze gießen zu laſ⸗ 


sen. Der tbönerne Mepräfentant feines bronzenen Nachfolgers 
iR men umgefleibet worden, nemlich mit friſcher Delfarbe. 

** Paris, ı5 Di. Heute fol bie Madrider Gaceta vom 
9 Dt. mit der Nachricht angelommen ſeyn, Gomez fen zwiſchen 
Bailen und Alcoles gefchlagen worden. Im den gewöhnlich gut 
wmtereichteten Börfengruppen bielt man bis fir fiber. “Die ſpa⸗ 
niſchen Fonds find daher etwas feiter, zumal da man feit Ar⸗ 
doins Anfunft in London wieder einige Hofnung ſchoͤpft, die Un: 
terbandiungen wegen Bezahlung bed Koupons koͤnnten gelingen. — 
Sente verfammelte fih das Minifterlonfeil um Mittag, und war 
um 4 Uhr noch beifammen., — Man fagt, ber Papit babe bie 
vom Herzoge von Broglie verlangte Dispenfation zur Dermät: 
hang feiner proteftantifhen Toter mit einem Katholifen ver: 
weigert (?), und ber Herzog laffe des halb bie Trauung in Deurſch⸗ 
imd vollziehen. — Die vom Eomfitutionnel, der noch immer es 
fuiten wittert, verbreitete Bebanptung, daß Guizot den Profeſſo⸗ 
zen Befehl ertheilt habe, bei Eröfnung bee Schulzeit ber Meſſe 
deizuwohnen, ift erdichtet. Die Inſtruktion lautete, daß jeber 
Grofeffor nach der Meſſe (melde jederzeit und auch unter Pelet 
de la Lozere gehalten wurde) feinen Namen aufzeichnen folle, da: 
mir die Univerfität fih von Auweſenheit aller Lehrer in Yarid 
Überzenge. Die Einen wohnten alfo der Meſſe bei, bie Andern 
kamen fpäter ober vorber, um fih einzufchreiben. — Die Erör: 
terung in der Bank wegen Erhöhung des Dislonto's fol feine 
förmliche Berathung, fondern nur ein Sefpräc ber betheiligten 
verſonen geweſen fepn. 

Miederlanude 

Brüffel, 14 Olt. Hr. Henry Bulwer ift bier angelommen, 
wm während ber Abweſenheit des großbritanniihen bevollmäc: 
Higten Minifters, Nitter Sepmonr, welcher fi im Urlaub mach 
England begibt, die Funktionen eines engliſchen Geſchaͤftstraͤgers 
3m verſehen. Der preufifhe Geſandte, Hr. v. Urnim, tft von 
Baden, wo er bem Kronprinzen aufgewartet hatte, hieher zurüf: 


srlehrt, 
Deutſchlanud. 

Bapreuth, 17 Dit. Nach mehreren bier eingetroffenen 
FHadriten ift die aflatifke Brechruhr feit fünf Tagen in Eger 
mund deſſen Vorſtadt ausgebrochen. Sowol bie angraͤnzenden 
Sayeriihen, als bie oͤſtreichiſchen Aerzte haben die Krankheit 


tonftatirt. Im wenigen Tagen ergaben ſich neun Todesfälle. 
Der Magiftrat im Eger hat beihloffen, mah dem Muſter ber 
prophplaftiihen und andern fanitätspolizeilihen Anſtalten in 
Bayern Anorbunngen zu treffen, und mamentli bie dort faft in 
unbefchreiblichem Elend fhmactende ärmere Vollsklafe mit Nah: 
rungsmitteln unb Kleidern zu unterſtüzen. — Da Die Bred: 


ruhr nur ‚noch wenige Stunden vom der Sraͤnze des Obermain: 
treiſes entfernt ift, fo gebietet die Vorſicht auf ihr Eindringen 


vorbereitet zu ſeyn, umb vorziglich bie prophplaktiichen Maaßre⸗ 
gelm überall genau zu beobachten. (Erämf. M.) 

Nürnberg» Gürther Eiſenbahn. Perſonenfrequenz 
vom 44 bis 47 Okt. 45,150; Einnahme 1708 fi. Si tx. 

+* Dresden, 16 Ott. Die Rüfreife J. ES. der Kron⸗ 
prinzeffin von Preußen nah Potsdam, melde am 14 d. ftett 
finden ſolte, bat wegen einer I. E. H. Tags zuvor befallenen 
Unpäßlichleit auf unbeftimmte Zeit ausgefest werben müͤſſen, 
weshalb Se. k. H. der Kronprinz von Preußen, durch Staffette 
davon benachrichtigt, bunte Nahmittag um a Uhr von Pots dam 
bier ankam, und fi ſogleich nad Pilnis verfügte. — Am 15 d. 
it der Ronferenzminifter, wirll. Geh. Rath und Ordenskanzler, 
9. Noftig und Fändenborf auf feinem Gute Oppad in ber ſaͤch 
firgen Oberlaufig, nad einem furzen Rrantenlager im 76ſten Jahrt 
feined Alters geftorben. Derfelbe war auch als Dichter, unter 
bem Namen Arthur von Norbftern vortheilbaft befannt. 

Hamburg, i2 DM. Der ruf. kaiſerliche Geſandte, Hr. 
v. Struve, iſt im voriger Woche aus Jens hierher zurüfgefebrr, 
heute aber, wie wir veruehmen, nah Dlbenburg abgereist, mo 
bie Wermäplung zwiſchen der Prinzeffin Amalie und dem König 
Dito von Griechenland gegen die Mitte bes mächften Monate 


- gefeiert werben wird. (Hamb. Korr,) 


Breunße m 
Greuß. nen Berlin, 15 Dit. Dan ſchreibt aus 

Pofen.unterm 15 d.: „Die Hamburger Zeitung vom 8 Olt. 
enthält einen aus Hannoyer vom 5 DM. batirten Artikel, im 
welchem, nah einem Schreiben aus Berlin, ganz ernfihaft er: 
sählt wird, daß vor Kurzem zu Polen, in Kolge einer übrigens 
bierher gar nicht ergangenen poligeilichen Verordnung, mad wel: 
Ser in amtlihen Schriften die Juden nicht mehr Yiraeliten ober 
alt:teftamentarifbe Glaubensgenoſſen, fondern Juden genannt 
werden follten, zwiſchen Chriften und Juden fo blutige Händel 
vorgefallen wären, daß zu deren Dämpfung militeirifhe Hilfe 
nothwendig geweſen fer. So umftändlih die Nachricht auch er: 
zaͤhlt wird, fo ift fie doch wöllig erdichtet, indem bier am Drte 
nichts von dergleichen Erceſſen befannt geworben if. Eben fo 
unrichtig find die Behauptungen bed Artikels, daß dad niebere 
Volt im Sroßherzogthum Pofen in ewigem Religionshader lebe, 
daß Lutheraner und Katboliten fih fait überall feindlich gegen⸗ 
über fländen, und daß beide Meligiondparteien fi im ihren 
Haſſe gegen die Juben vereinigten. Zur Steuer ber Wahrheit 
muß angeführt werden, daß, was. bie riftlihen Religions: 
Parteien betrift, Beilpiele gegenfeitiger Duldung und Liebe zu 
ben nichts weniger als feltenen @rfheinungen gehören, und daß, 
wenn eine Abneigung gegen die Juden bewerkt wird, biefe ſich 
nur binfichtlich derjenigen Klaſſe unter ihnen kund gibt, bie, von 
einem nicht zu vertilgenden Schachergeiſte getrieben, ſich auf un: 
gefeslibem Wege auf Koften ihrer chriſtlichen Mitbürger zu be: 
reichern ſucht.“ — Obne Zweifel bat das nachſtehende Ereigniß 
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zu bem in der Hamburger Zeitung erfhienenen Artitel, der ganz 
Das Gepräge abſichtlicher Entftellung der Wahrheit trägt, Anlaf 
gegeben :. Sonntags dem 25 Sept, Nachmittags fuhr im Pofen 
ein chriſtlicher Autfcher mit einem mit zwei Pferden befpannten 
Wagen von ber breiten Straße nach ber Judenſtraße. Bei bem 
in diefem Stadttheile ſtets Matt findenden Gebränge muͤßiger 
Guben wurde einer derfelben, ungeachtet des fortwährenden Zu⸗ 
zufs von Seite bes Kutſchers, umgefahren, ohne daß ihm jedoch 
irgend ein. Schade sugefügt worden wäre, Sogleich vergriffen 
die übrigen anweſenden Juden fih au dem Fuhrmann nnd rifen 
ihm von den Pferden fort, wahrſcheinlich um ibm mac dem Math: 
hauſe zu führen ; einige Ehriften aber, die ſich ebenfalld ver⸗ 
fammelt hatten, nahmen fi des. Kutſchers an und verhinderten, 
daß berfelbe gemißbandelt und verhaftet wurbe, mobei ed von 
beiden Seiten zu einigen Schimpfreden kam. Mittlerweile hatte 
bie Zahl der Nengierigen auf dem an bie Judeuſtraße ftofenden 
Marktthelle fi bedeutend vermehrt; michtäbeftoweniger gelang 
es einem Yolizei-Gergenten und einem Genbarmen, fhon inner: 
halb 8 bis 10 Minuten die Ruhe volllommen wieber berzuftel: 
fen, ohne daß mod andere Beamte zur Hüulfe berbeigerufen zu 
werben brauchen. Bewafnetes Militair war aber weder noth: 
wendig, noch if auch mur eim einziger Mann ber Militair: 
wache auf dem Plaze erfhienen. Eben fo wenig bat irgend eine 
Verhaftung fkatt gefunden, ba es unmöglich war, bie eigentlichen 
Theilnehmer an bem Erjeſſe zu ermitteln. 
Aus Oberſchleſien, 3 Dit. Seit einigen Tagen bat ſich 
Die Cholera auch leider bei uns wieder eingefunden. Sie tritt 
an manden Orten ſtreng auf, und bat unter andern in ati: 
bor ſchon mihrere Opfer bingeraft. Obgleih man ſchon einiger: 
maaßen darauf vorbereitet, umb von 1834 ber mit biefer Seißel 
befanmt it, bat fi dennoch wieber großer Schrefen verbreitet. 
Daß fie und früher, als bie übrige Provinz heimſucht, dürfte 
wohl aus unfrer maturlihen Lage, d. h. ans den vielen und 
mannichfahen Berübrungen mit Mähren und Galligien hervor: 
sehen, von wo aus bie Hauptftraßen zunaͤchſt durch Oberfchlefien 
führen. Wie wenig fib diefe Krankheit an die Witterung bin: 
bet, erfahren wir, ba wir jejt bei ihrem Ausbruche das vor: 
‚treflichfte Wetter haben. Einen ſchwachen Troft gewährt es ung, 
baf wir aus Mähren, Ungarn und Galizien die Nachricht haben, 
baf bie Cholera dort dismal weit fehneller fi wieder entfernt, 
als im Jahre 1851, daB fie im den meiften Ortſchaften nicht län: 
ger als etwa vier Wochen haust, und daß ihre Intenfität ge: 
wöhnlih ſchon nach dem erften acht Tagen fi fo vermindert, daf 
von deu Erkrankten kaum ein Dritiheil mehr ſtirbt. (Schw. M.) 
A Berlin. Der neulih von einigen Blättern mitgetbeilte 
Artilel über. die abgebrochenen Unterhandlungen zwiſchen Preu: 
den und Rußland hat hier einige Senfation erregt. Allerdiugs 
hatten die Gränpverhältnife ſchon längft Stof zu auffallenden 
Mitteilungen dargeboten. Man erzählt 3. B., felbft Weiber und 
Kinder, die arıd Unvorfictigkeit irgendwo die Gränge übertreten, 
mirden von der ruſſiſchen Graͤnzwacht aufgegriffen und megge: 
führt, und dis Habe fogar beim Baden in zweifelhaften Flußge: 
biete unbelleidete Judividuen betroffen. Ein höherer preußiſcher 
Gränzbeamter fey auf einer Reife in einem bereits ziemlich fern 
von der Sraͤnze belegenen ruffiihen Städtchen plöslich von deut⸗ 
ſchen Alagelauten berührt worden. Auf feine Erkundigung babe 
er erfahren, es ſeyen preußiſche Bauern aus einem Graͤnzdorfe, 


die auf bem Transport nah Sibirien befindli, weil fie uner⸗ 
laubte Münzen ins ruffifhe Reich eingeführt. Diefe armen 
Leute hatten memlih in einem benachbarten ruffifhen Dorfe zu 
thun; um aber dem ruffifden Geſeze, bad Niemand über die 
Gränge gelaffen werde, der nicht 10 Kthlr. bei ſich habe, zu ge: 
nügen, mußten fie im ganzen Dorfe alled baare Gelb zuſammen⸗ 
borgen, umb hatten babei natürlich allerlei verſchiebene Muͤnz⸗ 
forten erhalten. An ber Sraͤnze angelommen, zeigen fie ihr Ka: 
pital vor; die ruſſiſchen Graͤnzwaͤchter aber behaupten, jene 
Münzforten hätten im ruſſiſchen Meiche keinen Kurs, umb ftatt 
bie Bauern demgemaͤß zurüfzumelfen, Fonfisziren fie das Geld, 
und verurteilen die Inhaber ald gute Prife zur Bevoͤllerung 
Sibiriens. Allerdings gelang ed im biefem Falle der Reklama⸗ 
tion des preußifhen Beamten ‚den Ungkäflichen, bie ein günfti« 
ger Zufall ihm entgegengeführte, Ruͤkkehr und Wiedererſtattung 
zu erwirken; aber nicht Jedem begegnet ein ſolcher Reiſender. — 
Dergleihen Crzählungen liefen ſchon früher im einzelnen Streifen 
um; theils aber hielt man fie fir übertrichen, thells fchrieb man 
ſolche Vorfälle gewöhnlich auf Rechnung einzelner Grängbeamten, 
und ihre Wirkung war unbebeutenb im Wergleih mit dem Ein: 
druf, melden bie Nachricht, baß felbft die gegenwärtigen Han⸗ 
belsverbinbungen noch eine Unterbrechung erleiden duͤrften, bers 
vorgebradt hat. — Es gibt Länder, melde die Natur gleihfam 
zu einer beftändigen Guͤtergemeinſchaft beftimmt bat; fie bilden 
gewiffermaaßen ein organiſches Ganzes, und wenn did mit Ge: 
malt zerriffen, ober auch nur dur wibernatürlichen Zwang ber 
freie Blutumlauf bes Verkehres gehemmt wird, fo tritt entwe⸗ 
der in allen Theilen Schwäche und Krankheit ein, oder bie eine 
Partei wuchert krankhaft, während die andere dahinſchwindet. 
In biefer Lage befinden ſich Belgien und Holland, Yolen und 
die Provinz Preußen. Belgien und Holland wurben im Laufe 
ber Zeit mehrmals getrennt und wieber vereinigt; je nachdem 
bie SHauptabern ber Wafferwege bei dem einen ober bei dem an⸗ 
bern heile blieben, erreichte bald Belgien, bald Holland einen 
unnatürlihen Flor; kamen fie fpäter wirber zufammen, fo war 
Niemand zufrieben, weil ber eine Theil die krankhafte Höhe fei: 
ned Wohlitanded jest nicht Länger behaupten konnte, und weil 
ber andere Theil feinen frühern Glamzpunkt doch nicht wieder zu 
erreichen vermodte. Hier wurde die unnatuͤrliche Trennung nicht 
bios dadurch ſchaͤdlich, daß fie felbft eine Krankheit war, und wäh: 
rend ihrer Dauer nachtheilig einmwirfte, fondern fie verurſachte 
außerbem noch dem Uebelſtand, bad immer ber eine Theil ſich 
franfhaft ausbildete, und das Ganze alfo felbit nah der Wieder: 
vereinigung leibend blieb. Hier fcheint indeſſen fest eim ſpezifi⸗ 
ſches Heilmittel gefunden zu fepn, denn die @ifenbahnen birf: 
ten Belgien von Hollande Wafferwegen emanzipiren. — Polen 
und die Propinz Preußen ſtehen in einem ähnlichen Verhaͤltniſſe 
zu einander, nur bat bie Trennung bier noch feine Franfhafte 
Entmwifelung herbeigeführt, ſondern ihre Nachtheile befhränfen 
ih einftweilen blos darauf, daß die aud einer maturgemäßen 
Verbindung entftandenen Oftfeeftädte aus Schwaͤche zu Grunde 
sehen, während Polen gleihfam am Plethora und Stofung leider, 
Um dieſem Uebelftande abzubelfen ift allerdings Feine politiſche 
Einheit nöthig, aber Handelseinheit ober freier Handel ift un: 
entbehrlih, menn bie Provinz Preußen nicht zu Grunde geben 
fol, und wenn Polen alle feine Kräfte entwifeln und alle feine 
Hulfsquellen benuzen will. 
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(M. Herald). Konftantinopel, 21 Sept. Der Ka: 


pudan Pafcha hat aud Tripolis, vom 24 Yug., am den Divan- 


berichtet, er hoffe in Kurzem den Kopf des Anführers ber Me: 
bellen nad der Hauptſtadt fenden zu koͤnnen. — 3u Smprna ift 
zwifchen dem framgöfifchen und dem nordamerifanifhen Konful 
ein Streit ausgebrochen. Die Veranlafung war, daß ein fran: 
zoͤſiſches Kriegsſchif ein amerilaniſches Handelsſchif geentert hatte, 
um zwei Ausreißern nachzuforſchen. Der amerilaniſche Kapitain 
ließ fein Schif in der Gewalt bes franzoͤſiſchen Offiziers, welcher 
es in den Hafen von Smprna brachte. — Die Organiſtrung ber 
Miliz geht gut von flatten; man boft, daß im März 220,000 
Mann. anf den Beinen ſeyn werden, — Dbrift Chesney wird 
bis zum Beginme der fhönen Jahreszeit zu Baſſorah verweilen, 
und dann erft weiter den Euphrat hinab vorbringen. — Dbrift 
Jones ift von Lord Durham aus Petersburg hieher geichift wor: 
den, um ben Stand der Churchill'ſchen Sache zu unterfuden. 
Man glaubt, dem fhuldigen Behörben werbe eine Gelbitrafe auf: 
gelegt werben. 

* Konftantinopel, 21 Sept. Folgendes ift der ſchon 
erwähnte Mrtifel ber türkiihen Zeitung, die neue Landmiliz be: 
treffend : „Da bie organifhen Statuten und Reglemente ber feit 
einiger Zeit ind Leben getretenen Landesmiliz nah ber erhabenen 
Willensmepnung Sr. Hob. des Sultans immer mehr ausge: 
bildet und zum Wohl und Schuze ber Landeseinwohner mög: 
lichft vervollfommmet werben follen, fo ift es für zweimäßig be: 
funden worden, bie verfchiedenen Provinzen und Sandſchakate, 
auf welche bie erwähnte Landesmiliz fich zu eritrefen bat, nad 
ihrem oͤrtlichen Verhältniffen im große Diftrifte einzutheilen und 
bie Leitung ber Landesmiliz eines jeden Diftriftes einem fähi- 
gen Weller anguvertrauen unter dem Titel eined Muſchirs der 
großherrl. Landesmiliz (Chef de Ja Garde nationale), Diefe 
werden nach Umitänden unter ihren Befehlen Diviſtons- und 
Brigabegenerale haben. Die fo zu bildende Landesmiliz fol in 
Hinfiht auf Spitemifirung und numerifhe Staͤrle ganz den 
großberrl, regulairen Truppen gleichgeftellt, und in jedem Sand: 
ſchalate anf drei Megimenter gebraht werden, berem fämtliche 
Militair:, Finanz: und Abminiftrationsangelegenheiten von dem 
zefp. Mufchir zu leiten find, Nachdem ber bisfällige in einem 
Generaltonfeil fämtliher bier anmelenden Weſſiers und Mini: 
fter einftimmig angenommene Organifationsplan die guäbige 
Genehmigung Sr. Hoheit erhalten hatte, fanden am 19 Dſchema⸗ 
ziulewwel die nöthigen Ernennungen, Beförderungen und Amts⸗ 
beftätigungen ftatt, deren Reſultat aus folgender Lifte erſichtlich 
ik. Muſchir der Landesmilig von Chodavendliar, Kabſchaili, 
Bolu, Karaſſu und Eskiſchehit: Se. E. ber Muſchir der groß: 
herrlichen Garde Ahmed Fewzi Paſcha; Divifionsgeneral der 
Laudesmiliz von Chobavendliar, Kintahia und Karabiffar unter 
der Dberauffiht de3 genannten Muſchirs: Hafiz Palda; Mu: 
fir der Landesmiliz von Komia, Alſchehir, Benfhebir, Ilſchil, 
Nilda und Akſerai: der Gouverneur vom Karamanien, Hadſchi 
Ali Paſcha; Divifionsgeneral für Konia, Tele und Hamid un: 
ter Aufficht des eben erwähnten Muſchirs: Hadſchi Osman Pa: 
ſcha; Mufhir der Milis von Aidin nebſt Sarmban , Sugla 
und Memtefcha: ber Muhaſſil von Aidin Jaalub Paſcha; Mu: 
fir der Miliz von Erzgerum, Ban und Bajezidb: Eſſad Paſcha; 
Brigadegeneral von Tſchildir und Kars unter Oberauffiht ge: 


nannten Muſchirs: Ahmed Paſcha; Muſchir ber Miliz für 
Adrianopel wie auch von Tſchildir und dem umliegenden Sand: 
ſchalaten Jambolu, Kafanlit, Tſchirpan, Jugra, Philippopel und 
Bazardſchil: Muſtafa Nuri Paſcha. — Die bier angeführten 
Wuͤrdentraͤger erſchienen demnach am 19 Dſchemaziulewwel theils 
perſonlich, theils durch ihre Agenten bei ber hoben Pforte, wo 
ihnen ber Ehrenmantel umgehängt wurbde. Das großherr!. 
Handfchreiben, womit Ge. Hoheit biefen neuen Organiſations— 
plan genehmigt, iſt im ungewöhnlich gnäbigen Ausbräfen abge: 
faßt, f&härft aber den Mufchird und Scneralen anf das ftrengfte 
ein, ihre Prlichten gewiſſenhaft zu erfüllen und durchaus zu 
keiner Klage von Seite der Landesbewohner Anlaß zu geben. 
a een 
London, 43 Dit. Die breipr —2* Konfold, welche 
offen sem: 


Anfangs auf 88%, bis 3, fanden, f als am Tage 
des Beenungsabiälufies e den November, mit 87°/,, 
urtivfpuld 22°, ; paflive 6%; portugiefifhre Fonds 49°%/,; bra- 
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— National urtheilt Aber dad neueſte Sinken der Fonds 
auf der Londoner und Parifer Börfe: „Die — Han: 
deistrife bat ihre Quelle insbefondere in den bildungen der 
Spekulanten aller Länder, Die Staatspapiere finten, weil einige 
Perfonen fi eimgebildet haben, ed muͤſſe fo fepn, und weil An: 
dere biefe Bewegung ihrem Vortbeile angemeffen finden. &o 
fieht man aud diefelben Fonds durd einen ploͤzlichen Aufſchwung 
wieder fteigen, ohne daß ein pofitiver Grun * angegeben 
wurde. ei ift die Induſtrie gelähmt und gebrüft,; bie 
Einnahmen der zwei großen Finanzmädte Europa’s find micht 
in Abnahme oder im Verſiegen begriffen; bie legten — * 
richte weiſen das Gegentheil nah. Das Börfenfpiel und bie 
Börfenfpeknlationen find die eigentlihe Urſache fer Nebel, von 
dem wir fpreben. Die übertriebenen @ifenbabnunternebmungen, 
wodurch bedeutende Summen verfblungen werden, die Gelbbe- 
dürfniffe der Banken und der —— der Vereinigten Staa: 
ten, führten die Ausfuhr einer Quantität Goldes herbei; aud 
die Verluſte in den fpanifchen Unlehen find einigermaaßen drü: 
fend; aber wir wiederholen es, bie gegenwärtige Krife bat nicht 
jene "mäßigen Gründe, melde die Krife von 1825 fo beſchwer⸗ 
lich für die Induſtrie machten,‘ 
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Viardot Über Navarra und die baskiſchen Provinzen. 


(Beſchtus) 

Als man die Konſtitution von 1812 proklamirt, die Provin⸗ 
zialjunten hergeſtellt, die fonftitutionelle Armee ohne Generale, 
ohne Offiziere, Gomez vor ben Thoren von Mabrid fab, glaubte 
Sebermann, Freunde wie Feinde, Don Carlos werde nun vor: 
ruͤlen und in den Pallaft Ferbinands VIL, vielleicht ohne einen 
Schuß abzufeuren, zuräffehren. Man täufchte ſich; troz der an- 
Lotenden Gelegenheit, troz bem Wunſche, ben feine Generale 
begen mochten, bie Monksrolle zu fpielen, ziebt Don Carlos 
fortwährend, wie ein Beduinenchef, von einem zum andern fei: 
ner Lagerpläse, die er feine königlichen Hauptquartiere nennt, 
umber. Woher rührt dis? Daber, daß die abenteuerliben Ban 
ben bed Gomez, des Gabrera, bed Bafilio Garcia aus Gaftilia: 
nern, Arragoniern und Dalencianerm befteben; daß die Biscaper 
und Navarrefer über ihr Land nicht hinausgehen und nicht bin: 
ausgeben wollen; daß fie fi vertbeibigen und nicht angreifen; 
daß fie endlich den König in ihrer Privatverwahrung halten und 
ihn nicht einmal die Ufer des Ebro anfehen laſſen. ) Wenn 
einmal anerkannt ift, bag Navarra und die basliſchen Provinzen 
nur für ihre Unabhängigkeit, und nicht für die Carliſtiſche Sache 
fehten, fo wirb die Frage einfah. Um eine Löfung berfeiben 
gu finden, werfen wir noch einen DIE in bie Geſchichte. Als 
bie fpanifhen Bourbons nah dem Tode Ludwigs XVI e8 wag⸗ 
ten, Frankreich ben Krieg zu erklären, und ibrerfeitd den Ein: 
fall in unfer Gebiet verfuhten, fo hatte bie Republik, die be 
reits Preußen und Deftreich befiegt, die Großſprechereien von 
Aranjuez bald gezüchtigt. Man warf die Spanier nicht nur 
über die Pprenden zuräf, ſondern zwei franzdfifche Armeen, bie 
au ihrer Verfolgung in bie Halbinfel eindrangen, zeigten ben 
Weg, den fpäter Napoleon fr eine ganz entgegengefeste Sache 
einfhlug. Während In Catalonien Dugommier Figuierad und 
Rofad einnahm, drang General Moncep bis zum Ebro durch 





*) Die vier Provinzen Teiten, ihren alten Gewohnheiten getreu, 
ihre Infurreftion auf dieferde Art, wie fie ihre gemeinfhaftlichen 
Angelegenheiten immer geleitet haben. ie haben jede eine Spr: 
siarjunta jur Organifirsung und Peitung der Bertheldlaung bes 
Bandes, fo wie während bed Unabhängigkeitseriegs die Prosinziat: 
iunten von Spanien verführen; und mie damals bitden die in 
dieſen Privatjunten gewählten Repräfentanten eine Eentraljunta, 
ber die oberfle Beitung zukommt. Seit bald drei Jahren machen 
vier Männer, aus den Infurgirten Provingen, dieſe Art von 
Direktorium aus: Valdeſpina für Biscaya, Beraflegup für Alava, 
Sardijaddt für Guipmjeoa, Schevarria für Navarra. Dis iſt die 
wahre Regierung der Provinzen. Sie find es, welde die In: 
furreftion Heroorriefen, die Elemente bau fammelten und ordne 
ten, bie Chefs wählten, und feldft dem Zumalacarregup, der, troj 
feiner Erfolge und feines Rufs, ihnen gan; unterworfen war, 
die Inftruktionen vorjeichneten. Diefe Junta bat Immer diefelde 
Haftung und dieſelde Macht bewahrt. Aus Männern des Landes, 
«von den Bewohnern gewählt, beftehend, repräfentirt fie bad Ma: 
tonafintereffe, und unterordnet ihm iedes fremde Intereffe: fe 
bat die Nadyfolger Zumafacarregup's ernannt; fie dringt ihnen 
Plane zu beienfivem Feldjug auf, und da fle endlich die oderſte 
Beitung der Infurrektion im ihrer gangen Ausdehnung bewahrt, 
taͤßt fie dem Prätenbenten nur bie lächerllchen Ehrenbejeugungen 
eined Nominalkönigtpums. 


ge kastifgen Provinzen vor Diefe — — da⸗ 
mals ein ganz andres Verfahren, als das war, das fie fpäter ge: 
gen den Einfall von 1508 einfhluger, Im Jahr 1791 beobach⸗ 
teten fie, ftatt Partei für Spanien zu ergreifen, und fih bem 
Einrüken der Franzoſen zu widerfegen, ‚eine Fuge Nehtralitär, 
Der Generaldeputirte von Guipuzeoa, Aldamar, ber als vollzie⸗ 
bende Gewalt eines jnabhangigen Landes ftipulirte, ſchloß einen 
Zraftat mit General Moncep, wodurch er den franzöflfhen 
Truppen freien Durchzug in ber Provinz bewiligte, unter der 
Bedingung, daß fie ald neutrale Nation behandelt werden ſolle, 
unb die Franzofen ihr weder Mequifitionen, noch, Kriegslaſten 
auflegen könnten. Diefer Traktat wurde Anfangs von dem Hofe 
von Aranjnez ald eine Handlung bes Verraths angeſehen, und 
Karl IV wollte den Generaldeputirten Aldamar im Bildnif ver: 
brennen laffen. Diefer ftelite zu feiner Wertheidigung vor, daß 
Guipuzcoa Feine Provinz Spaniens, fondern eine freie Nation 
fep, und daß es für fih die feinen Intereffen angemeifenfte Par: 
tei babe ergreifen mäffen. Diefe Rechtfertigung ward fo gut 
aufgenommen, daß ber König von Spanien, weit entfernt, Al: 
bamar nah dem Frieden benfen zu laffen, ihm zu einem feiner 
Kommiffarien für bie mit der Republik anzuordnende Liquida— 
tion ernannte, Diefer Traftat, der zwifchen den freien Propin- 
zen und dem franzöfiihen General abgeſchloſſen wurde, ließ bie 
Idee entfpringen, fie völlig zu einer unabhängigen und neutra= 
len Republik zu errichten; es fanden in biefer Beziehung be: 
ftimmte Unterbandlungen, Austauſch von BVorfchlägen ſtatt; und 
wenn Spanien ſich nicht fchnell unterworfen bätte, wenn ed nicht 
durch dem Traktat von Bafel in bie Intereffen und bie Allianz 
Frankreichs übergetreten wäre, fo wuͤrden bie bastifhen Provin⸗ 
zen ohne Zweifel inmitten der Pprenaͤen das Gegenſtuͤk der Re⸗ 
publiken dargeboten haben, melde dis: und jenſeits der Ppre: 
naͤen unfere fiegreihe Propaganda organifirte. Es handelt ſich 
jest nicht mehr davon, durch Gewalt und gegen bie Natur 
ephemere Nepubliten zu errichten, die, meil fie heute geboren 
wären, morgen fterben müßten. Es handelt fi im Gegentheil 
davon, eine gemaltiame Umänberung zu verbinbern, bavon, eine 
vollbrachte, uralte Thatſache aufrecht zu erhalten. Warum follte 
man nicht jest auf das bamalige Projekt zurüffommen? Warum 
folte man nicht aus den baskiſchen Provinzen und Navarra eine 
unabtängige und neutrale Konföderation, eine Schweiz ber 
Vprenden, machen? Weder die Entfernung ber Zeiten, noch 
die Verfhiedenheit ber Umftände hindern, daß bad, was 1795 
gut ſchien, nicht 1856 beffer erfheinen folte, und wir hoffen zu 
zeigen, daß bie Grrichtung diefer Provinzen zu einem neutralen 
Staate bie paffendfte Loͤſung fiir alle Intereffen feom wuͤrde, die 
ſich jezt für dem enblofen Kampf, in ben Spanien und feine 
Nachbarn verwitelt find, bemfen läßt. Erſtlich laͤßt fich leicht 
beweifen, das Alles in biefem Lande, Natur, Eitten, Injtitutie: 
nen, Gewohnheiten weit beifer als in der Schweiz für Bildung 
eines umabhängigen Staats zuſammen ſtimmt. Die basfiihen 
Provinzen und Navarra, zwiſchen den Pprenden und dem Meere 
einer:, und dem Ebro andrerfeite, mit hoben DVerggipfeln oder 
tiefen Thaͤlern auf ihren Seiten von Arragonten und Aſturien, 
haben beffere natürliche Grängen, als die Schweiz zwifcen bem 
Yura, Savopen und Tprol, Sie haben eben fo, wie die Schweiz, 
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bie. Gewohnheit des Foͤberallebens, der Nolfdverfammlungen, ber 
gewählten Staatsgewalten. Sie haben auch ihre eigenen bür: 
gerliben, Handels- und Kriminalgefege. Vei der helvetiſchen 
Konfdderation find Kantone Fatholifh, andere proteftantifh; bie 
vier freien basfifhen Provinzen baben dieſelbe Meligion. In 
der heivetiihen Konföberation ſprechen einige Kantone framad: 
ſiſch, andere deutfch, andere italienifh; bie basfifchen Provinzen 
fprechen nicht nur dieſelbe, ſondern fie haben auch ihre eigen: 
thuͤmliche Sprache, bie aus ihnen immer eine befondere Nation 
machen wird, welher gezwungenen Union fie auch die Politik 
unterwerfen mag. Es liegen ſonach in dem Zuſtande der Dinge, 
in dem Minfe ber Natur oder der Menichen, weniger Hinber: 
niffe zur anerfannten Cinführung einer bisfapifhen, als zur 
Aufrechthaltung einer Schweizer Konföderation. Was die Pro: 
vinzen felbit betrift, fo fan die Frage feinem Zweifel unterlie: 
gen. Sie werben nie ald Theil von Spanien betrachtet; fie ba: 
ben immer ihre Nationalität beibehalten, fie fämpfen feit drei 
Jahren, um fie nicht zu verlieren, und die daran gefnüpften Nor: 
theile zu bewahren. Man würde ihnen daher jeden Vorwand 
zu einem Kriege entziehen, und fie fiber für die Gegenwart und 
die Zukunft pacifiziren, wenn man ibnen die alte Unabhängig: 
feit, bie fie zum Theil an die Krone von Gaftilien veräufert bat: 
tem, aurüfgäbe, die fie nun nicht mehr zu verlieren fürdhten 
dürften, wenn diefe Unabhängigkeit von Spanien feierlich aner: 
kannt und von Frankreich garantirt wiirde. Würden die Pro: 
vinzen, einmal nah ihrem Wunfche zu einem neutralen Staate 
fonftituirt, Anftand nehmen, die Sache bes Don Carlos aufju- 
geben, fo würden fie dadurh Waffen gegen ſich felbit an bie 
Hand geben, und ſich einem unvermeidlichen Ungrif ausſezen. 
„Ihr gehört nicht mehr zu Spanien, wurde man ihnen fagen; 
wenn Ihe den Prätendenten unterſtuͤzt, fo miſcht ihr euch in 
die Angelegenheiten eines euch fremden Landes; ihr intervenirt. 
Bon nun an bietet ſich der dur ben Quabrupelvertrag vor: 
ausgefebene casus foederis Far dar, Franfreih, England und 
Portugal find gehalten, ihrerfeits zu Interveniren, und euch Ver: 
nunft zu lehren.” Die befriedigten Provinzen werben fich ge: 
wiß nicht aus bloßer Laune einer ſolchen Gefahr ausſezen. 
Spanien, bie einzige der fontrahirenden Parteien, die bei dieſer 
Anordnung zu verlieren feinen möchte, würde in der That 
nur ihren Vortheil dabei finden, Diefe Provinzen tragen ihm 
weder an Leuten, meil fie ber Konfeription nicht unterliegen, 
noch an Geld, weil fie fait feine Abgaben bezahlen, etwas ein. 
Die Zollgrängen und die Handelsverbote aller Art, melde bie 
‚beiben Zander fpalten, würden wie jest fortbauern. Die Pro: 
vingen würden fortwährend ihre Finanzen anordnen, ibre Ma: 
giftrate wählen, ihre Milizen unterhalten. Es wuͤrde fih nichts 
ändern, ald daß der König von Spanien aus feinen zahlreichen 
Ziteln bie befheibene Benennung des Oberherrn von Biscava 
ſtriche, und feine privilegirten Legiften mehr abicifte, um ſich 
bei den Sinefuren der Gorregibord zu bereichern. Spanien 
mürbe allerdings die beiden unbedentenden Alcabalad, bie ibm 
Alava und Guipuzeoa bezahlen, fo wie die Donativos; bie es 
zuweilen in Viscapa bettelt, verlieren. Befreit es fih aber da: 
für nicht von ungeheuren Unfoften, welche bie Interwerfung und 
Bewachung der infurgirten Provinzen erfordern würde? Kan 
ed nicht, wenn es dem Frieden unterzeichnet, die drei Viertheile 
der fo Foftipieligen Armee, die es unterhält, entlaſſen? Darf es 
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nicht endlich gewiß ſeyn, ben Carlismus zu erftifen, ber Feine 
andern mächtigen Herd, keinen andern Waffenplay als diefe Pro: 
vingen hat, und der bereits aufgehört haben wuͤrde vorhanden 
zu fepn, wenn er nicht feinen Namen einer Sache gelichen hätte, 
die feinen andern ald dem ber Freiheit anrufen follte? Abgeſe— 
ben von den Intereffen Englands, das keinen ernſtlichen Ein: 
wurf gegen ein foldes Mittel zur Verwirklichung der von ibm 
gewuͤnſchten Pacifitation mahen fan, und von den Yutereffen 
ber nordiſchen Höfe, bie bier, wie bisher, weniger in Betracht 
fümen, bliebe noch das Intereffe Frankreichs zu erwägen. Wer 
mörbte biefes bezweifeln? Hat man nicht immer den Umſtand 
unter den Vortheilen feiner Stellung aufgezäblt, daß feine 
Flanfe dur die Schweizer Neutralität gedelt ſey? Hat nicht 
die gegenwärtige Regierung die Errichtung bed neutralen Königs 
reihe Belgien an dem verwundbarften Theil unferer Grünge 
als ein Meifterfiit ihrer Politif, als eine Wohlthat und einen 
Ruhen andgegeben, welde alle Berlufte und alle Demüthigungen 
von 1815 ausgleichen? Frankreich, im Welten dur ben Dream 
garantirt, würbe im Norden durch Belgien, im Dften dur bie 
Schweiz, im Süden durch bie bidcapiihe Aenföberation gebeft 
fern. Diefer Vortheil würbe feine Defenfivftellung vervollftändis: 
gen. Ohne Zweifel ift es jezt etwas fpät, und bie Löfung bed 
Kriegs auf diefem frieblihen Wege wirbe vor zwei Jahren, 
vor einem Jahre, vor einigen Monaten mod leichter geweien 
ſeyn. Sie ift inzwiſchen noch möglid. Wären einmal die vier 
Provinzen entwafnet und ruhig, fo mirde die konſtitutionelle 
Armee bald die Sarliftifhen Banden, welche fih von Balicien big 
in bas Königreih Valencia umbertreiben, verjagt und zerftört ha⸗ 
ben, fo wie fie 1822 die Glaubendbanden vertrieb und ohne die 
ihnen von Frankreich angebotene Freiftätte zerftört haben wirbe, 
Man würde alsdann ben Ruhm und bad Gluͤt haben, jenem 
ungläflihen Spanien, an beifen Intereffe fo vielfabe Intere ſſen 
gefnüpft find, und deſſen Zerrüttungen endlich bie Ruhe von 
ganz Europa ftören können, den Brieden wieder zu geben. Ein 
fo großes Mefultat verdient wenigſtens eine genauere Unterſu⸗ 
Kung der Frage. 





— 


Ruͤkblik auf die disjährige Frankfurter Herbſtmeſſe. 


Wohl feit langen Jahren fah man bier feiner Meife mit 
fo geipannten Erwartungen entgegen. Don Geite ber ftäbti- 
fchen, wie der wereindftaatlihen Behörden waren alle erforder: 
lichen Maafregeln angeordnet, um bem bei ber vorbergeganges 
nen Meffe laut geworbenen Beſchwerden abzuhelfen. Ziehen 
wir die einzelnen Hauptzweige unſeres Meßhaudels in naͤhere 
Betrachtung, fo gewahren wir, daß der enghiſche Manufat- 
turwaagren-Haudel im ſichtlichem Abnehmen begriffen iſt. 
Die Urſachen liegen hauptſaͤchlich in der durch den Zolltarif be— 
guͤuſtigten Konlurrenz des vereinslandiſchen Gewerbfleißes, von 
dem nur einige Artikel, jener Beguͤnſtigung ungeachtet, noch in 
einigem Nachtheile ſtehen. Bereits haben: ſich mehrere hieſige 
Großhändler entſchloſſen, ihren Geſchaͤftsbetrieb nicht aueſchließ— 
lich meht auf engliſche Manufalturwaaren zu beſchraͤnken. 
Mittelſt Umlauſſchreiben haben fie ihren Kunden angezeigt, daß 
man ſich bei ihmen amd in vereinslänbifhen Artileln nad 
Auswahl werde verforgen Finnen. Sollte ber biefige Handel 
mit brittiihen Induftrie: Erzeugnifen eine weitere Schmäle: 
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zung erfahren, was in Folge ber ſich immer mehr vervolllomm⸗ 
nenden beutfchen Induftrie zu vermuthen if, fo iſt vorauszu⸗ 
fehen, dab eimgelne große Hänfer Franffurt verlaffen und ihr 
Geſchaͤft außerhalb der Zollinien des Vereins, namentlih nach 
Hamburg, verlegen dürften. Mehrere der biefigen Häufer has 
den ſchon feit Jahren fehr bedeutende überfeeifche Gefchäfte be: 
trieben, zu welchem Behufe fie in England und auf bem Feſt⸗ 
fande — eines berfelben fogar in Amerila — Komptoire ha: 
ben. Die mit dem Ueberfiebelungen verknüpften Ungemaͤchlich- 
Yeiten würden demnach für fie von feinem fonberlihen Belange 
ſeyn. — Was bie Hamburger englifhen Waren haͤndler betrift, die 
unfern Play zeither befuchten, jo waren beren biefige Geichäfte 
ohnedis fihon während ber legten Fahre von keiner großen Gr: 
beblichfeit mehr; audy würden wir fie wohl dismal gar nicht bier 
gefeben haben, hätten fie nicht mit ihren Altern Kunden zu li- 
quibiren gehabt. So erfuhren bie englifhen Banmmwollen- 
Gewebe durchaus feinen Preisaufſchlag; bat man aber die Wollen: 
waren, namentlich bie Merinos theurer, wie zur Oſtermeſſe 
gehalten, fo find fie bier dennoch wohlfeiler ald im Lande felbft ver- 
Fauft worden, — Ungleich belangreicher war der Handel mit 
englifden Twiiten. Die Fabrifanten, bie fih an unferm 
Plaze mit diefem Artilel zu verfehen pflegen, batten während 
bed Sommerd Anſtand genommen ‚ bedeutende Vorraͤthe davon 
einzufaufen, weil fie die Preiderböhung in England nur als 
vorübergehend betrachteten. Somit noͤthigte fie denn ber Be 
darf davon befto größere Mengen einzutbun, zumal fie fi in⸗ 
mittelſt .batten Überzeugen Können, daß fich wegen des immer aut: 
nehmenden Verbrauds davon im Lande fein Nülgang der Preife 
fo balb erwarten laſſe. Im der That find auch diefelben, nad 
den gegen Enbe der Meile von Mandefter eingegangenen Be 
richten, um 6 Progent durchſchnittlich geftiegen. Der Bollan: 
ſchluß äußerte feine Wirkung auch anf den Abſaz derienigen 
franzöfifhen und Schweizer Fabrikate, die in Abm 
Tichen Konkurrenz: Verhältniffen zu den Induſtrie-Erzeugniſſen 
ber Bereindländer fteben, So wurden in franzöfiichen Gallicog, 
wenn ſchon die berühmten Fabriken bed Oberrbeind den Marft 
mit fehr geſchmalvollen Waaren verfehen ‚hatten, nur ziemlich 
unbedeutende Geſchaͤfte gemacht; von den Schweizer Baumwollen⸗ 
Fabriten aber fanden faft nur die leichter ind Gewicht fallenden 
Zeuge, als Muffeline ıc., Aäufer, weil bei dieſen der Zollauf⸗ 
Tblag weniger, ald bei ſchwerer Waare, in Betracht kommt. 
Selbſt die Nenfchateller Fabrikanten, genießen fie auch als preu: 
Piide Untertbanen nambafte Wegtinftigungen im Bereiche des 
Vereins, machten nur wenig erhebliche Gefchäfte, mas freilich 
zum Theil der Jahrszeit zuzuſchreiben it. — Nach frangöfi: 
ſchen Modewaaren dagegen, worunter fi ein nener Kleiderftoff, 
Mousseline de Caire, vortheilbaft bemerkbar machte, jeigte 
ſich eine wirkfame Frage, wenn ſchon folde um beinahe 20 
Prozent im Preife höber gebslten wurden, als zur vorjährigen 
Herbſtmeſſe. Der Handel mit Manufakturwaaren vereindländi- 
ſchen Urfprungs lieferte deſto belangreicere Mefultate. Mit 
allen Gattungen baummollener Fabrikate hatte, außer Sachſen in 
ben befanmten Artikeln, befonders der preußiſche Gewerbfleif 
den Martt in faft überſchwenglicher Menge verfehen. An ſich 
find die preußiſchen Cottonaden, felbit bei vorausgeſezter glei: 
er Vollendung bes Deuts und der Färbung, noch immer theu: 
ver, alö die englifhen Gewebe. Allein es gemichen erftere, mit: 


telſt des Bolltarifd, eine Pramie, bie fih bei 5/, Ellen breiten 
Stoffen auf 5 fr, und bei %, breiten-auf 7 !r. die Elle beläuft, 
was im Durchſchnitt 25 bie 50 Prozent bed Werths ausmacht. 


Demnach tan es nicht befremden, daß durch fie bad audländifche 


Prodult zu dieſer Herbſtmeſſe eriegt wurde. Wie fehr bie 
Vereinsländer auf der Bahn der Vervolllommmung ihrer Er: 
zeugniſſe fortwandeln, davon gaben und die vielen aus Sachſen, 
den preußiſchen Rheinlanden, Berlin ıc. gebrahten Worräthe 
an feidenen, halbfeidenen, baummollenen und wollenen -Kabrifa: 
ten mande erfreulihde Probe, indem fib aus einem Vergleich 
mehrerer einzelner Artikel mit ben früberen. gleichartigen In: 
duſtrie⸗ Erzeugniffen jener Gegenden ergab, daß man bafelbit 
in wenig Jahren ganz erſtaunenswürdige Fortſchritte gemacht 
bat. So haben namentlih bie fachlichen Merinos einen - fo ho— 
ben Grab von Vollendung erreicht, daß fie ben beiten franyölle 
{chen Merinos gleihlommen, und jelbit ein geuͤbtes Kennerauge 
fie von diefen kaum noch zu unterfceiben vermag. Betraͤcht⸗ 
liche Mengen von preußifchen und fächfiihen Maunfalturiaaren 
wurden von Einfäufern aus Mordamerifa, namentlich aus 
Nem:York, eingerban, die folde in ihrer Heimath für engli- 
fches Fabrikat ausgeben. So förberlih auch gemeinhin die An: 
näberung ber winterlihen Jahresyeit dem Abſaze von Seiden: 
ftoffen zur Herbſtmeſſe ift, fo war bo ber Aufſchlag, dem dieſe 
erfahren haben, und ber feit der Oſtermeſſe 25 Prozent — bei 
einzelnen Artikeln fogar 30 Prozent — beträgt, allzu bedeutend, 
um nicht auf den Verbrauch dieſer Waare einen weſentlich nad: 
theiligen Einfluß zu dufern, — Bei weitem weniger übrigeng, 
ald wie anf die vorerwähnten Zweige, bat big jest Frankfurts 
Anſchluß auf den hiefigen Seidenhaudel Einfluß geäußert. Mie 
früher beitand daher auch gegenwärtig der größte Theil der 
Vorraͤthe an feidenen Kleiderftoffen und Bandwaaren and Er: 
zeugniſſen ‚der frangöfiihen und Schweizer Induſtrie, mit wel: 
cher ber vereindländifche Gewerbfleiß bis jezt noch im feine über: 
wiegend vortheilhafte Konfurreng zu treten vermochte. Es duͤrfte 
bis erften Bliles um fo mehr befremben, da doch im andern 
Ländern, namentlich in Rußland, bie Seidenfabrifation einen 
fo Hohen Aufſchwung genommen bat, daß fie Stoffe liefert, die 
den beiten Lyvoner Erzeugniſſen vergliben werben innen, aber 
freilich theurer find. Diefer Vorgang durfte vielleicht auf den 
Sedanken bringen, dab eine Erhoͤhung bes Zolltarifd — me: 
dur in der That dbermalen der Ankauf eines Frauentleibes, 
zum Beiſpiel, nm etma 5 fl. vertheuert wird — ber Geiden: 
fabritation in den Wereinslanden nur förberlib ſeyn Fönmte: 
Allein es würbe damit fchwerlich ber Meg zu ihrer Vervoll⸗ 
fommnmung angebahnt, Hob ſich doch im England die Seiben: 
fabrifation erft, nachdem fie ihr Monopol durch Ermäßigung 
der frübern Probibitivgefege verloren und ſich dadurch in. bie 
Nothwendigkeit verfegt befand, neue Anftrengungen zu maden, 
Sollte nun, wie mit Grund vorauszuſezen ift, die eigentlichite 


Urſache des Zurüfbleibend unfrer einheimifhen Seidenfabrila— 


tion darin liegen, daß es bis jegt noch an ben erſorderlichen 
Kapitalien feblte, indem dieſe andern Induftriegweigen mit grö: 
ßerm Wortbeil zugewendet wurden, fo ſcheint e3 am ratbiamı: 
ften, der Sache ihren natürlihen Lauf zu laffen, und durch fei: 
nerlei pofitive Maaßregeln dem Seitpuntte vorzugreifen, mo es 
unfere Inbuftriellen ihrem Intereffe gemäß finden werben, ei; 
nen größern Theil ihrer Betriebsmittel jener Febrikation zu 
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überweifen. — Der Bollanfhluß Frankfurts äußerte ſich mohl 
am wirkſamſten auf bas Tüchgeſchaͤft, ſo wie Biber, Gaftoris 
nes ıc. In bdiefen Fabrikaten wurden, ungeachtet bed Auf: 
ſchlags, den der Rohſtoff im Verlaufe bed Eommers erfahren 
hatte, belangreihere Geſchaͤfte gemacht, als feit langen Jahren, 
wenn fon deren Preife um 5 bid 8 Proz. geftiegen maren. 
Die ausländifbe Induſtrie war dabei gar nicht betheiligt; denn 
ihr ſchwer ind Gewicht fallende Erzeugniß — wie englifhe Bi: 
ber — fünnen, wegen des Zollauffchlags, auf den vereinslänbi: 
ſchen Märkten, gar feinen Abfaz mehr finden, während mit ber 
feinereh und fobin leichtern Waare — als frangöfiide u d bel: 
giſche Tuͤcher — die rheinpreufifhen Kabrifanten felbit, ohne 
durch Solltarife beguͤnſtigt zu fepm, ſchon früher zu fonfurriren 
vermochten. — Mit zwar minder feiner, allein in ihrer Urt eben 
fo preiswärbiger Waare verforgten uns bie fähfifhen und fehle: 
ſiſchen Fabrifen, die, feitdem fi dur dem Handelsverein der 
Markt für ihre Erzeugniffe erweitert hat, ganz außerordentliche 
Fortſchritte gemacht haben. Die Anerfennung biefer Beftrebun: 
gen fanden fie in dem Abſaz ibrer Waare zu guten Preiſen. — 
In Schafwolle hatte befanntli zur Dftermeffe das Geſchaͤſt 
fait gänzlih gefteft, in ber Zwiſchenzeit hatte biefelbe aber 
einen nambaften Aufſchlag erfabren. Somit wurbe bier von 
etwa 5000 Ballen wohl bie Hälfte verfauft. Größer würde ber 
Umfaz geweſen feon, bätten eimedtheils die Käufer eine größere 
Auswahl gu den Preifen von 150 bie 225 fl. gehabt, unb hät: 
ten nicht anderntheild die hoben Preife, die kuͤrzlich zu Peſth 
und Wien bejahlt worden waren, mande Eigenthuüͤmer ber bie: 
figen Mollvorrätbe veranlaft, auf erhöhte Preife zu halten. In: 
deffen wurden feine Preiie bezahlt, welche bie ber vorjährigen 
Herbitmeffe bei den Mittelforten um 10 bie 15 Prozent, bei 
ben feineren Eorten nm 20 Progent überftiegen. — Der fe 
derhandel hat durch das faktifhe Aufhoͤren ber Offenbacher 
Meſſe wieder ausſchließlich ſeinen Siz in Frankfurt genommen. Mas 
bie ſtaͤdtiſchen Behörden zur Erleichterung des Handels hatten thun 
koͤnnen, war geſchehen. Vermißte man die vor dem Zollanſchluß 
uns beſuchenden Gaͤſte, die belgiſchen Gerber nemlich, ſo befand 
ſich dieſer Abgang überreichlich durch die rheinpreußiſchen Fabri⸗ 
fanten erſezt, die ein noch groͤßeres Quantum Waaren, als zur 
Oſtermeſſe, an den Plaz brachten, wovon freilich ein namhafter 
Theil bier blos abgeliefert wurde, da ſolcher bereits fnrz vor 
ber Meile von bicfigen und fremden Lcberhändlern im Fanbe 
felber erfauft worden war. Es beliefen ſich ſaͤmtliche an ben 
Ylaz gebrabte Lederwaaren auf etma 412 bie 13,000 Gentner, 
soovon Mihreinpreußen allein 3%, (ausſchließlich Wild: und Zahm⸗ 
foblleder), das übrige aber andere Bereinsländer, ald Heffen, 
Bavern, Wirtemberg ꝛc. lieferten. Der Abſlaz ging ſehr raſch 
von Statten. Am Ganjen ergab ſich ein Aufſchlag im Vergleich 








Greklärunng. 


Der Unterzeichnete fiebt ſich zu nachſtehender Erklaͤrung veranlaft. 


zur Oſtermeſſe von etwa 3 bid 4 Prog. Durchihmittäpreife mas 
ren: Wildfohlleder pr, Eentner 45-bie 45, 40 bie 42, 36 bie 
38 Mthlr.; Sahmfohlleder 39 bis a1, 36 bis 38, 34 bis 35 
Rthlr.; Fahlleder 16 bie 52 Mthir.; braumes Kalbleber 72 bie 
76 Rthlr.; ſchwarzes Kalbleder 56 bis 62 Rthlr.; ſchwarzes 
Zeugleder 36 bis ao Rthlr.; Roßleder 56 bis 38 Mthir.; alaun⸗ 
gares Schafleder, die hundert Stüf 50 bis 80 fl.; lohgares 50 
bis 90 A.; Straßburger Schuſterhanf, der Gentner 40 big 
92 fl. — Unter ben aus Leber gefertigten Waaren fanden vor: 
nehmlich Winterfhube einen fehr fchnellen. Abſaz, fo baf, wie 
anſehnlich aud bie Borräthe, welche Mainz, Wiesbaden, Erfurt, 
Gotha u. f. m. davon hierher gebradt hatten, bie Lager doch 
ſchon im ber zweiten Meßwoche aufgeräumt waren. In Quin: 
cailleriemwaaren wurden um fo bedeutendere Geſchaͤfte ge: 
macht, als bie davon vor dem Unfchluffe bier angehäuften und 
zum Theil von der Nacftener nicht mit betroffenen Vorraͤthe 
noch niet erfhöpft waren. Vieles davon ift an bie erwähnten 
norbamerifanifhen Gaͤſte übergegangen. Auch von Nürnber 
ger Holz: und Spielwaaren wurde eine große Menge an 
diefe Gaͤſte fo raſch abzeſezt, daß noch vor Ablauf ber erften 
Meßwoche die Morräthe bavon gänzlich erfhöpft waren. — 
Porzellan und Steingut, vereinsländifhes wie fremdes 
Kabrifat, warb ebenfalls im großen Mailen und zu fehr hoben 
Preifen verkauft. Dagegen war in Stabl: und Eifenwa« 
ren bie Meffe nicht bedeutend, und namentlih in Berliner 
Sufwaaren geringfügiger, ald felbft vor dem Anſchluß. — 
Seit einer Abmwefenbeit von etwa neun Jahren fahen wir Hrn. 
Scethaler von Augsburg mit feinem reihen Silberlager 
zum erftenmale wieder bier. Kat num aud in ber Zwiſchenzeit 
zu Frankfurt felbft die Silberfabrikat'on ungemeine Fortſchritte 
gemacht, fo erfreute fi doch auch jenes Lager eines zahlreichen 
Zuſpruchs, wechalb man erwarten darf, daß fich foldes bei zu⸗ 
künftigen Meffen nicht mehr vermiffen laffen wird. Eben fo 
wenig ließen fi bei dem mwertbvollen Bold: und Juwelen— 
lagern im Braunfels ſchau⸗ und Faufluftige Befuche vermif 
fen; doc follen im Ganzen feine großen Gefchäfte darin gemacht 
worden fern. — Mit Leinwand und finnenmwaaren 
hatte ausfchlieflich die vereins laͤndiſche Induſtrie unfere Meſſe 
verforgt ; vielleicht jebod im zu überfhwenglidem Maaße, 
ald ba$ die betreffenden Fabrifanten ihre Rechnung hät- 
ten finden können. — Fertige Pelzwaaren endlih, benn 
für Rauchwaaren ift bie Herdſtmeſſe von jeher mr unbebeu- 
tend, fanden ftarfen Abſaz zu guten Preiſen. — Was ſchließlich 
die Perfonenfrequenz betrift, fo überftieg die Dahl der 
fremden Gäfte, ber vielen Regentage ungeachtet, die vorherge— 
bende Dftermeffe wohl um ein Sechstel. Annähernd wird ihre 
Zahl auf 14 big 15,000 angegeben, 





Bon der geehrten Mebaftion diefer Blätter erhlelt ich Im 


Laufe des Frübjahıs bie willflemmene ra im Gefoige des jungen Gemahls der Königin Dona Marta nah Portugal zu 


reifen, um von dort auf einige Seit larg Ber 


ht voa den Erelaniffen zu eritatten, beren Augenzeuge id werben würde. 


Diefem 


angenehmen und ehreavollen Aufırage fam ich nah, fo weit cd meine Kräfte und die Verhäitulſſe geftarteten, im denen ih mid 


befand. 


Die Nummern 95, 98, 125, 155, 167, 248, 19, 255 der Allgemeinen Zeitung enthalten Berihte aus Lonton, P 


orte 


mouth und Liſſabon von meiner Feder; alle Artikel über Vortugal im anderen oder fpäteren Nummern deffelben Blattes find nicht 
von mir und ic habe burhaus einen Theil an ihnen. Die biemit äffentlih zu erklären, mötbigt mic ber Ton, in welchem eln- 
zelne jener Artitel abgefaßr find. Man kan jede Thatiabe anf verſchledene Welfe darftelen, und es kommt auf den Einfluß am, 
dem man gehotcht, auf De Partei, der man angehören will, weihe Farben das Gemälde tragen wird, niemals aber follte e6 zum 


Zerrbilbe werden. 
Coburg, den 13 Dftoter 1936, v. Heeringen. 
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Erklärun 


von Karl Willer gegen Dr. Trommsdorff. 


Herr Dr. Trommsdorff in Erfurt, der Mann mit vielen 
Titeln, bat es wicht umter feiner Würde. gefunden, fich dazu 
berzugeben, durch Einräfungen in dffentligen Blättern gegen 
das feit 10 Jahren im Publitum verbreitete, von vielen Ehemi: 
fern und Aerzten geprüfte, von Unzäbligen mit dem beften @r: 
folge gebrauchte und vom dem Könfge der Framgofen brevetirte 
Scweljer: Kräuter: Haaroͤl des Unterzeichneten einen Meinlihen 
Kampf zu beginnen, wobel er fih nicht entdloͤdet, durch bie Be: 
bauptung, dab man in Frankreich für jede Quakfalberel ein 
Brevet erhalten könne, die ganze franpöflfhe Nation und ihren 
König zu beſchlmpfen, und uns glauben machen will, daß er 
ohne alles Nebenintereile die Koften fo tbenerer Inferte, wie 
das In der Algemelnen Zeitung vom 28 Auguſt beurigen Jahre, 
auf fih nehme, bloß * den lieben Naͤchſten vor dem Anfanf 
eines zu theuern Artifeld zu warnen. 

Wenn Hert Dr. Trommsderf diefe Näcftenliebe überall 
üben wollte, wo ſich dazu wirklich bie Gelegenbeit Bieter, fo 
würde er bald zum armen Manne werden! Er weiß meinem Dele 
im Grunde nichts vorzumerfen, ald daß es zu theuer fey. Die: 
fer Vorwurf ift auf die Vorausſezung gebaut, daß daſſelbe fo 

ufammengefest ſey, wie er in Nro. 10 bes allgemeinen Anzelgers 
Br Deutfhen vom beurigen Jahr angegeben. Märe jene Angabe 
richtig, fo würde mein Erzeuguiß nicht bloß zu theuer, fondern 
es würte aub ein erbärmlider Miſcmaſch ſeyn. Allein Herr 
Dr. Trommebdorff wird den Bewels felner Angabe dem Publikum 
ewig ſchuldig bleiben muͤſſen, und fo lange ftebt er als Berläum: 


ber dr. 

Mein Det kit, wie ed ber Name fagt, aus den feinften 
Schweizer: Pflangenftoffen zufammengefest, und kan deshalb der 
Preis deffelden niat unbilig genannt werben. 

Wer überzeugen will, daß Herr Dr. Tromme dorff nichts 
errathen bat, dem weilß ih einen Kath. Er made fh das 
Dei na dem von ihm gegebenen Recexte, und gebraude es; 
ic bin gewiß, daß er bald wieber zu demmmelnigen grelica wird. 
Wer aber fih überzeugen wil, daß Herr Krommeborff doch 











Mage vernehmen zu Laffen, als font ber tbatfäch: 


wohl nicht fo unbefangen It, ald er Miene macht zu ſeyn, und 
wen, mm biefe Uebergeugung zu gewlanen, fein Auftreten durch 
bezahlte Unzeigen im öffentlichen Wldttern nicht genügt, ber 
frage ſich, warum wohl Here Tromms dorff, Mitter bes rothen 
Adlerordens mit der Schleife, felne-Mitterfchaft nur an melnem 
Dele bewähren will, und warum ulcht auch an bem lange nad 
dem melnizen erft aufgefommenen und baber nur als Nachahmung 
beffelben zu hetrachtenden fg. erprobten Kräuterdl des Kari Meyer 
zu Breiberg in Sohn: das nur 6 fr. per Fläfchchen weniger 
foiter, als das meinige? wie es ferner wohl komme, baß feine 
Ausfälle gegen meine Erfindung fat immer mit einer von Mever 
vorgenommenen Auspofaunung feiner Waare zufammentreffen ? 
warum der gef&worne Feind, folber Urcana, mie er fie nennt, 
ſich in allen Zeitungen als @ewähremann für bas ebenfalls lange 
nach dem meinigen —— Haaroͤl oder Haarbalſam bes 
Karl Kreller in Neuenburg bei Nürnberg anführen laͤßt, deſſen 
Mecept doch auch wohl nicht Gemelngut Ift? und warum endlich 
die vielen für mein Haarbdi beigebrachten, veragiusig legallfirten 
"Zeugniffe nichts bemweifen follen, wenn gieib Herr Trommeborff 
Andern felbit ſolche Zeuzniſſe auditeut, der wohl nicht etwas in 
aller Welt Nuzlofes wird thun wollen? oder Fan etwa nur ein 
Zeugalß von Ihm etwas beweifen?! — 

Im Uebrigen wird Herr Dr. Trommsdorff gut thun, bei 
feinem Verſprechen gu beharren, umd fi Fünftig file zu halten, 
um mid nicht au er ngen, einen andern Weg gegen ihm gu be: 
treien, benn bin Id (don weber Doktor, noch Gehelmer Hofrath, 
noch Profeffor, noch Direftor, fo habe ih bo fo gut ein Recht 
auf Ehre, wie der Here Mitter mit ber Schleife, und es Fan 
bem Manne mit vielen Titeln nicht erlaubt ſeyn, fie ungeftraft 
zu verlegen, wenn gleich eine Ehrenträntung da feichtersgu über: 
u it, wo fi bie Leldeuſchaft fo offen zu erfennen gibt, 
wie bier. 

Zur zach In der Schweiz, im Oftober 1856. 


ed. (Ein Weipnactsgefcent.) 


On maerchollenheitsechläcung. 
b. 3. fo gran Sales Unrud, Cohn er bi, den eg ee re Morgenitern. Erhabene Stellen und Le⸗ 
dabler erflorsenen Srobtfonbitus „Frans 83 Großherzogl, badifars Berteamt. benstegeln.. Ste —8 — 12 fr. 
“ i en ner “ i 
feftgefegten Termines bei —— Berichte — ααÑ 


nicht bet, fo wird Fran es Unrub 
biemit für —2 md beffen Vermb⸗ 
sen an feine nachſten Berwandten gegen KHatttion 


at werben. 
Den 25 September 1686. 
Abniol. Kreis⸗ 8 eredoero Paſſau. 
a. 


Wimmer, Rath. 
Echbuer, N. Ai 


[5095-97] Aufforderung. 


In Sachen bes Altvogts Meier, Lutas 
Meier, Gabriel Meier, ebaftian 
Bollmer, Rochus Seiler, Jofeph Dfer, 
Stepban Wolf, Barthel Bauer, Karl 
Drefel, Jatop Meier, Benebirtkins. 
Aırton Epreiher, Gabriel Auny, ©cs 
baftian Stolz Alban Meier, Genovefa 

aift, Alois Meier, Margaretba 

enn, Ehriffian Baumann und Zaver 
Meier von Eifentbal, Klage genen Franyidta 
MWöldele im Norbamerita, befl. betr, 
— die erfteren biefe, deren ata rtiger 
Aufentbalt unbefannt ift, auf Närerflattumg einet 
inichaft Darichens von 1500 ff., auf ben 

nb be& 5. 19 ber Proz. Orb,, bei bisfeitiger 


@telle belangt. 
Die Berlagte wirb daher aufgefordert, ſich 
binwen 6 Mohaten a dato 
bier ſchrift Id oder muͤndlich, in Perfon ober bu 


k. br, 


lage. 54 fr 


der 
af. 56 fr. 





(5257) An alle Buchhandlungen Deurfahlands ift 
verfandt: " 


Boftonfpieler, wie er feun fell, nebſt 26 
Kartenfunititüten. 
Brucharzt, oder Unweifung alle Arten 
Brüchſchaͤden zu behandeln und zu beilen. 


8. br. 27 fr. 


27 kt. 
Gampe, W., Brieffteller für alle 
Stände, enthaltend 180 Mufterbriefe 
und 72 Formulare. 


Mittel gegen Gicht, Mheumatismus 
und Hautansichläge, ..br. 
Schumann, das Miffenswürdigfte 
Weltförper, nebft einem dundert⸗ 
jäbrigen Kalender. 2 Theile. gr. 8. br. 


Unterricht, Kauarleuvögel und anbere 
Singvögel zum Nuzen und Merguügen 
swelmdpig au behandeln. 2teXufl. 36 fr. 

Volkokalender, enthaltend Seſchlehten, 
Auekdoten und Heusmittel, für 1837, 


36 fr, 
u | Biegenbein, W., Wehrenlefe für 
gehörig BAll maͤchtigie, um fo gewiffer auf bie Dentfchlande Zöchter, jur Bildung 


werthes Bud). 

Meues Komplimentirbuch, mebit ben 
beiten Unftanderegelr, Bteverb. Auf. 45er 

Neues Kochbuch, oder Anwelfung zum 
Kochen; Balen, Braten und Bereltung 
warmer — taltet Betränte. Jus Heften. 
2 fl. 24 fr. 


[3193) ür 


13 
Feldmesser (Geobäten) 
find fo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 

Tungen zu befommnen: 

E. Bürfner, theoretifhe Entwifelung und 
praftifhe Darfielung des Werfahrens 
jum Aufteagen und Berechnen. der mit 

Kette und Bouffole anfgenommenen 
Eiguren. Ein Handbuch für Feldmeſſer 
and Orfonomen. Mit 5 Hup’ert, br. 
+6 gr. * 

Def ſten Angabe einer Vorrichtung, mit 
beren Hülfe man bei Aufnahmen mit 
ber Denfel obne Nadel genen 
einfab und raſch arbeiten lan. 
Mit 1 Kupfertafel. brod. 4 gr. 

Arnold’ise Suchhanbluug 
in Dresden und Keipjie. 
“in Augdburg im Masayin fiir tarhelifibe 

Theolonie (Mmarmiriandftwape D. 10.) zu haben, 


ate verbefferte Auf: 


41 fr. 


1986 


[3162-63] Im Verlage von Heinrich Hoff im Mannheim iſt erſchienen und in allen Buhbandlungen Deutſchlanbs vorräthig: 


Lehrbuch der Phyſik 


Gebrauche bei Vorlefungen und beim Unterrichte 


von 


8, Eifenlobr, 


Vrofeſſor ber Matbematit und Phoſt am 


Mit 8 


afeln. 


berzoglichen. Lyceum in Mannbeim. 


- .,9% 8. kartonnirt. 1 Rthlr. 18 gr. oder 3 fl. 
Dieſes Werk enthält in 10 Wbtheilungen auf 4a8 Seiten eine ſehr vollitändige und klare Daritellung ber wictigiten Lehren 


ber Phoſit mac ihrem jegiaen Umſange. Es unter 


fchehdrt fih von andern Lebrbücern über diefen Grgenjtand dadurch, daß darin 


bie Naturerfheinungen mit moͤgllchſter Gründiihtelt ans den einfachſten Geſezen entwitelt find. 


Da logifhe Anordnung bes Ganzen und die zwekmaͤ 


sige Auewahl der darin vorgetragenen Lehren aber von mehreren Seiten 


die verdiente Anertennung gefunden bat, fo glauben wir diefes Wert nicht nur allen öffentlihen Anftalten und den Herren Leb: 


rern der Phoſit gang befonders empfehlen zu dürfen 
Vhnfit befannt machen wollen, darauf enfmerkfam machen zu müfem 
daß darin 4. B. bie Lehre vom Lichte nach ber bie jest 


‚ Tondern auch diejenigen, welde 


ih mit ben neuelten Entdekungen im ber 


pen Beleg unferer Behauptung führen wir bier nur am, 
Deut ſchland zu wenig befannten Wellentbeorie mit großer Einfachheit 


und Klarheit dargeftellt iſt, und ber ſchwlerige Zuſammenhang zwiſchen ng ange ai und doppelter Strablentrehung, bie befannten 


Et ſche inungen und: neueren Entdefungen ber Veugung, ‚Karbenerze 
tifher. Kenntniffe fehr —* erklaͤrt find, * 


dünnen Lagen u. ſ. w., ohne Huͤlfe böberer mathema⸗ 
Die Seſantheit aller ber großen Entdekungen unferer Zeit über Clektrizität, 


Magneriemus, Elektriſirung, Elektrodbpnamit.n. f. w., iſt darin auf fo elnfahe Welfe bargeftellt, daß alle diefe Erfcheinungen 


wie die Lehrfäge der Clementargeometrie, and einigen wenigen Prinzipien folgen, 
dachtnid und Verſtand In der Maſſe der phoſitail Thatfachen verlieren muͤſſen. 
thlgen Apparate deutlich beſchtleben und in 245 Figuren auf 3 Tafeln fanber abgebildet. 
Die änfere Auditattung bes Werkes iſt in jeder Urt befriedigend. 


15001-3) Reipzig, sei Otto Wigand ift fo ehem efoimen: 
Dramatifche Zeitbilder 


von 

©. M Bauk. 

8 Fr ® a t = 2er Emporfönmling oder Bürger and Mriftofrat, Charaktergemälbe 
= nn 2 Be er 
2) Die Patrizier, Schaufpke] in 5 Yufzdgen. 

Aus dem Leben gegriffen A EL, * —Eää Perfonen zu begegnen, 


[5235] Intereffante Ankündigung 


— für Nofenliebbaber und Gärtner. 
Sei Sofeph Landes in Preſiburg ift.fo ehem erſchienen, und bei 5, 9. Brodhans 
in » J fo wie auch durch alle ſoliden Bughandlungen zu beziehen: 


ultur,, — und Belchreibung 
der Nofen. 


Ein Haͤlfsbuch, aus welchem man erheben kan, wie eine Roſe heißt, die wir 
bluͤhend, jedoch ohne Mamen vor uns haben, und welches ums ferner in den 
Stand fezt, endlich einmal aus den Blumenkatalogen, ohne eine Taͤuſchung fuͤrch⸗ 
ten zu müffen, die vorzuͤglichſten Nofen auswählen zu koͤnnen, da in diefem Buche 
bei jeder Hofe nicht nur ihr Achter, fondern auch ihr falicher Name vorkommt, 
dann ihre Farben und alle anderen Beſtandtheile genau befchrieben werden. 
Mit einer gründlichen Anmweifung zur Vermehrung und fonftiger 
Kultur der Rofen. 
Herausgegeben von 
2%  Ridelaı 
Das 88 
ſelbſiandig in gr. 8. auf feinem Velinpapier mit einer Farbentafel verfehen erſchienen. und koſten 
brofwirt 1 Thlr, 3 gr. oder 2 fl. 24 Mr. rbeim, 








wäbrend 
Zu allen einzelnen Erfdheinungen find die nö: 


fib ohne biefe Daritellungsweife @e: 


5191 Neue Schriften 
ur 


Naturforscher u. Mineralogen. 

Dr. B. Cotta, geognostische Wan- 
derungen, Ir Bd.: geognostische Be- 
schreibung der Gegend von Tharand. 
Ein Beitrag zur Fenntnifs des Erz- 
gebirges. Mit einer grolsen geogno- 
stischen Karte und drei lithogr. Zeich- 
nungen. gr. 8. broch. 2 Thir. 

Dr. ©. F. Naumann, Prof. Er- 
läuterungen zu der —— 
Karte von Sachsen , Is Heft: geogno- 
stische Skizze der Gegend zwischen 
Taucha, Strehla, Bräunsdorf und Al- 
tenburg. gr. 8. broch. 4 Tblr. 

Die u gehörige geognostische 

Karte, Section XIV., wird nur auf aus- 

drükliche Bestellung gegen portofreie Einsen- 

dung won ı Thlr, ı6 gr. geliefert. Der Be- 
steller hat auch alle Versendekosten selbst 


er, Prof., Icono- 
raphie der Land- und Süfswasser- 
ftollusken mit vorzüglicher Berük. 
sichtigung der europäischen noch nicht 
abgebildeten Arten. Drittes Heft, mit 
5 schwarzen lithograpb. Tafeln in: 4., 
eingeb. 4 Thir. Das ersteHeft 9 Thir. 
und das zweite 4 Thir. 

Das dritte Heft mit kelorirten Kupfern 
kostet » Thir. ı2 gr., das zrreite Heft eben 
so viel und das erste 5 Thir. 8 gr. wofür 
solche in allen Buchhandlungen zu bekommen 
sind. 

Dresden und Leipzig, im Junius 1856. 
Arneold’sche Buchhandlung. 
In Augsburg im Magazin für ‚katholische 
Theologie (Meximiliansstrasse D. 10.) zu haben, 


1987 


[5247] Bi. F. Rieger & Eomp, in Ctuttgart erfchien fo. chem und ift im allem 
Buchhandlungen zu haben ; 


Erzherzog Karl 


Weltftreit 


1792 us 1818. 
Vaterlaͤndiſches Geſchichtsbild 


Dr. A. J. Groß— Hoffinger. 
"Su fünf Lieferungen.“ 
Mit dem in gute geftochenen Portrait des Erzberzogs und der Schlacht bei ah 
Lieferung, Subfer.Preis 54 fr, oder 12 ggr. 
@ ud 44 Wert erſcheint noch in dieſem Jahre vollſtaͤndig. 


(3270-71) Neues Tafchenbuch, 


So eben ift in der Earl der Buhbandlung in Wien Tuchlauben Niro, 5541 
pe Ad bafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben, Nugsburg in ber Matth. 


Immergrün, 


Taichenbuch für das Jahr 1837, 


mit ID IIERABEN 


A. v. Tromlig, -2aun, Ab. Nitter von Tſchabuſchnigg, 
Fran; Din » Bob. ep. Vogl und M. 5* Saphi Be. 
Mit 7 pradtvollen RERIGEIGER und geftohenem Titel 


Kovatich, Krepp, Langer, Blafchhe, Höfel, Dworzak und Scott 


(in London) 
16, Auf fhönem weißem Mafchimen : Belinpapler elegant gedrult. Sewoͤhnliche 
Ausgabe In fein gepreftem Partferband mit Goldfchnitt md Etuis af. 
EM. oder 3 Rthlr. 20.gr. Prabtausgabe mit erften Kupferabdrüfen elegant gebunden 
in Seide mit vergoldeten en 6 fl. EM. oder a Rithlr. 


Inh 

König Maximiliau in Brü Ntorifche Erzählung von A. v. Zromiig — Be 

— Liebe, Novelle von — Raum. * Das Forfthans, Novelle von —* 

Ritter vom Tfgadufpnigg. — Der Scharfrichter und feine Tochter, Naghtſiit 

—* —* a2 —— Künſtler Liebe, Novelle von Frauz Dingelftedt. — 
i 

en = ne ru äge eines armen Poeten, oder Rrantheissumftänte eines Hape; 


volle Ausftattiung. als auch ann alt vom ferbft empfiett umb heben mur 
Ense, ring *5 191 abgedrutten Vecenſion hervor, worin es unser Unberm beißt: , 
bafı 


ER - AH manach „Immergrün” eine Tee Freundliche, ige und iu⸗ 

vie man mit gutem Gewiſſen ancınvfehlen in, und bie bei dev herrlichen 
—— von u der Verlagshandlung arme auch jeder Dame von Geſchmat ein bochſt 
wiutemnenes und angenelmhes Geſchent feon wird.” 


V 


* Wichtiges botaniſches Werk. 
Bu ‚ Fleifehmam. Im. anten iſt erfchienen und burg alle Buapankiangen au 





handbuch der allgemeinen Botanik 
1Selbftftudium aufder Grundlagedes natürlichen Syſtems, 


von 


M. Nöner. 


fe bis 8te ‚Sferung. 9.8 See jeferung 12 
—5 ‚sent y 


Bin um F 

— nah Gear Taf * e Krone a — und, ed 

zum Ant aufe zu emipfeliten, den N Peter badsırdı 
in ——— ori einen LAht, 


zu 


gr. ‚oder Hr fr, 
—— sr, Berſ. durch 

gm Fnd J dieſes fotnen 
8 Fe: eririähtert Pat, da 









‚ mehrjährige 


ir erthalten une aller wei Altern Empfehlung, ba ſich dafelse ſewohl . & eganit # pehgmats 


[5272- zus] Bet J. J. Chriften in Aarau 
ift fo eben erfienen. unb in allen Bıurhbands 
lungen bes In- und Auslandes zu haben; 


Alpenrofen für 1837. 
Herausgegeben von A. €. Fröhlich, 
K. R. Hagenbah und W. Wacke r⸗ 
nagel, mit 6 Stahl- und Kupfer 


Jſtichen, nach Birrmann, Diſteli, Uſteri 


und Vogel, auf Poſtpapier gedrukt und 
elegant gebunden mit Goldſchnitt. Preis 
3fl. 36 kr. od. 2 Thlr. 6gr. 
Indem die ſes ſchweizeriſche Ace 
Unterbrechung un 
—*8 ed 5 AL 


ein, 


—— 
ee che Mi Re "un roh, 
me te un in ie und Pro 

tn —— und Eruft darbietet. _ duͤrft 
rem Leſer nicht unwultemmen ſcyn, ee 
rg fruͤhern ler ibnen (wobtbefninten 
* Appe er, Zhnen 26 
Ruß db. Alt. bier Woieber zu finden, am welche 
ſich e den Beiträgen ber Sperren Redattoren 
von M. Schuler, P. von Tibars 
er andern ältern umd ji ngeon 
Ditern und Eawiftftellern anfchließen. Um das 
Bach auch In an Son Hinficht wuͤrdig aus⸗ 
auſtatten/ iſt N’ Der wich 


rt 
worden, und auch Die ber —R 
—3 des kon my Mi, 
bed Ernflen und bed Kaunigen forde 
Kenner, ald den gebildeten Freund ber Kunft 
anf das angenehile befriedigen. 


glaubt dev 


noch w 





[3246] In der Gerolb’fchen Buchhandlung in 
Mien, Rubn u. Millitoweci in lemberg, 
Stanidlaworw ı, Tarnow ift zu haben: 


Somöppatbijches Seilverfah: 
ren in chirurgischen Krank: 
beitsfällen. Nebſt dem reinen 
Arzneiwirtungen eines wichtigen neuen 
Antipsoricum von Dr. Th. Jul. 
Hofbauer. Preis 1 Thlr. 12 gr. 


Weber die Anwendung der bo: 
möopatbifchen Urmeimittel 
und des Falten Waſſers inder 
Thierbeilfunft, nebſt einer Auf 
fiellung ganz in die Augen fallender 
unumftößlicher Beweiſe über die ſtatt⸗ 
findende Wirkſamkeit der homoopathi⸗ 
fhen Arzneimittel, von W. Starfe. 
broſch. Preis 6 gr. 


Beckfords Briefe über’ Italien 
oder Der unterhaltende Selbſi⸗ 
lehrer der englifchen Sprache, 
die ficherfte Methode in zwei bis drei 
Monaten geläufig ſprechen zu lernen, 

‚von Herausgeber det Kunft Sprachen 
. j lernen und bes phrafeologifchen Dand: 
ude. 8. 18 gr. 

Somöopatbifche Pharmako—⸗ 
poẽ, nad neueften Erfahrungen für 
Menfchendrgte, Thieraͤrzte und Apo⸗ 
theker; enthaltend alle big jezt geprüfte 
und angewandte homdopachijche, auch 
die von Dr. Lug potenzirten ifopathi 

ſchen Arzneiftoffe, von Dr. A. Roͤl 
ling. broch. Preis 1 Rıhlr. 12gr 


1988 
Neue Preisherabfezung. 
Bon Afl. auf Afl. 36 fr. 


PANORAMA WIEN 


i ’ 
oder neueſte maleriihe Anfichten von Wien nebft devem Befchreitung von Weibmann, 
Durottap, mit 55 Imbnen Kupfer, elegant geb, im Schuber. 


von 20 fü. auf 6 fi. 


/ , J. Chr. v. Engels , 
Geschichte des ungarıschen Reiches. 


5 Theile komplet in 6 Bänden. gr. 8. Wien 1854. Neueste verb. Ausgabe. in Umsehl. br. 
Von 50 fü. auf 15 fi. 


J. F. Appels 
Repertorium zur Münzkunde 


des Mittelalters und der neuern Zeit. + Tin homplst in 7 Bänden. gr. 8. Wien. m. vielen 
“ rn. r 
NB. Auch werden davon einzelne Bände abgelassen. 
Obige Artikel sind zu haben in der BR. Sammer’schen Buchhandlung in 
Wien, wic auch durch alle soliden Buchhandlungen des In und Auslandes 
zu denselben Preisen zu beziehen. 


[3937-28] 


groß 


nn 
13086) In meinem Verlage ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten : 
Vollständiges 


HANDWÖRTERBUCH 


deutschen, französischen und englischen Sprache. 
Zweite Auflage. 
Breit-8. Elegant gebunden. 3 Thir. 12 gr. 
Jede der drei Abtheilungen dieses Lexikons: . 
1. Dictionnpire frangais - allemand.anglais. (1 Thir.) 
IL. A complete Dietionary english-german-french. (2 Thlr.) 
HI. Vollständiges deutsch - französisch - englisches Handwörterbuch. 


(1 Thlr. 8 gr.) 
ist zu dem beigesezten Preise ebenfalls eloge nt gebunden besonders zu haben. 
Dieses Wörterbuch, für demen Brauehbarkeit die binnen Jahresfrist rg - gewordene 
zweite Auflage spricht, zeichnet sich eben so durch seine Vollständigkeit alstypogr= 
hische Einrichtung aus, Die Schönbeit und Deutlichkeit der dazu rerwandten englischen 
tteru, noeh mehr hervorgehoben durch den auf das schönste ng yore ausgeführten sehr 
saubern Druk, machen die Benuzung äufserst bequem. Auf die Korrektheit ist nieht 


weniger eine grofse Sorgfalt verwandt; der Preis aber wird bei diesem Umfange und solchen 
Leis o nur als höchst billig erscheinen. 
F. A. Brockhaus. 


Leipzig, im September 1836. 
[5354) Bei Franz Varrentzap, in Frankfurt a. M. is erschienen und 
dureh alle Buchhandlungen für netto 12 Gulden rhein. oder 6Rthir. 1Ögr. sächs. zu beziehen: 


‚Boehmer, (J. Friedr.) 
Codex diplomaticus Moenofrancofurtanus. 


URBRKUNDENBUCH 


der 


"Reichsstadt Frankfurt. 


Erster Theil, 


j vom Jahr 704 bis 4400. XII und 783 Seiten in grofs gan: 

‚ Dieses Work erscheint ala die Frucht vieljähriger in den Arehiren und Bibliotheken der 
freien Stadt Fraokfurt und der Nachbarschaft unter begünstigenden Verhältnisen und mit Sorg- 
falt gemaehter Vorarbeiten. Es enthält über tausend gröfstentheils unmittelbar den Origi lien 
entnommene Urkunden, von denen bisher nur ein Drittel (aber fast durehgängig sehr fehlerhaft) 
gedrukt war. Bis in den Anfarz des vierzehnten Jahrhunderts ist die Gesamtheit der noch 
vorhandenen auf die Stadt Frankfurt bezüglichen Urkunden, von da an bis gegen das Ende 
eine alles \Wesentliche umfassende — mritgetheilt. Diese Urkundensammlung ist die reich- 
baltigste, welche von irgend einer deutschen Stadt bis jest existirt , sie berüksichtigt gleiehmälsig 
alle Seiten des nädtischen Wesens, sie int die bleibende Grundlage für die Heaamflı von Frank- 
farts Vorzeit, und gewährt auch für die Geschichte der Wetterau und Deutschlands überhaupt, 





namentlich dureh die darin enthaltenen Urkunden und Verhandlungen über Städtebünde und 


Landfrieden, mannishfache Aufklärungen. 








Yion from theengl 








1502) Im der Unterzeichnelen ut jo eben erſchie⸗ 
und an alle Bucybandlungen anbt 


Bayeriſches 


Wörterbuch. 


Sammlung von 
Wörtern und Ausdrüken, 


die in. den lebenden Mundarten ſewodl, als 
in der aͤltern und aͤlteſten Provinziakkitera= 
tur des Königreids Bayern, beionders ſel⸗ 
ner ditern Lande vortommen, nnd In ber 
beutigen allgemeinen beutfhen Schrift ſprache 
entweder gar nidt, oder niat in denfelben 
Bedeutungen üblih find, mit urfumb- 
liben Belegen, nah ben Stammifpiben 
etomologif = alpbatetiih georbner 


von 
J. Andreas Schmeller. 
Pritter Sheil, 
enthaltend die Bucftaben M und ©. 
ar. 8. Vreis sfl. od. 5 Mtbir. 16 gr. 
Diefes Wörterkun ift, rad feiner auf bem 
Titel ausgefprohenen Aufgabe, micht bloß eim 
Fhioriton über bie in den lebenden Dialeften vor 
foınmenben Ausdruͤte, und nicht bloß ein Gloſſa⸗ 
rim Über die in Altern Sepriften und Urtun 
efundenen,, fonderm beides zugleich. Was ift, 
Fe in bem, was war, und biejed in jenem 
eine natürliche Erflärung. _ 

Stuttgart und Augsburg, im Septbr. 1836, 
—G. Gotra’jae Vachhandlung 
13265) On Monday, Sept. 26 1836. j 

Appeared the first Number of a new daily 
English Journal: 


The Paris Sun. 
The pesuliarities by which this newspaper ir dis- 
tinguished from its only opponent Galignani's 
Messenger, are: 1. that it is a continental Journal 
in the english language and not a mer« compila- 
Dewspapers, much the grea- 
ter 72* ofits eolumns being deroted 10 french 
and eontinental information. 2. That it gires 





full Translations of the principal edivorial ar- 


tieles of the chief Parisian papers. 3. Thatit is 
a political journal adrocating politieal interents 
and daring honestly to express its olitieal opi- 
nions. 4. That it is, notwithstanding its greater 
eost, published at a reduced price, . 
The politiesl prineiples, maintened b the Paris 
Sun, are, as affects Europe and theWorld, liberal, 
[7 regards English interests, radicel; andas eon- 
— — ge u je Ah 
ubseription for foreign partsı 1 mon * 
5 months 87. 4 *2 48 fr. 
Ofüces 7 rue Virienne Paris. 


Richard Dugdale. 
The Proprietors | Authony — 
James Acland. 
Direstor and sole editor 
James Acland. 

15257] Offerte. Ein überaus reutliger, 
feimem Fade gewachiener Detonem wünidt, wo 
es fev, ang im Königreih Böhmen x. , emtz 
uber ein Gut u faufen, au pachten, ober bie 
In ſpertion ader ung eines jolhem pa Über 
Hebmen, Bein diäponinles Wermögen if eires 
50,000 Rthir., — baber —— Anſtelluugsfau 
eine bedenende Kauon Stellen wuͤrder Etwaige 

Anträge aternimme und berbröert gratis 
FW. Sattler in Deligich, 
unweit Leipzig. — 
eoltanc, Fabritant von cac 
gifhen Inftrumenten in Kauticyuf oder elafti: 
fchem Gummi, bat die Ebre den Herren Mergten 
fein 8 I Daris, Quai de la Gröre No. 80, 
u empfehlen. 
err Leblamc macht u. Gentungen in Das 
Ausland. Dan febe deshalb die Anfünbigung 
in ber Alfgemeinen Zeitung, in der Summer 

vom 48 Junlus 1956. 
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Zeitung,-Erpsdition, sodann für brusk, Verona, Venedig, Triesi 
— hebjährigundbeihe | — —— 
gian — — odes Bem«- Mit allerhoͤchſten Privilegien. Baum ainer — 2R 
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Sonnabend ek 296. 22 Oktober 1836. 
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Deutfgland. (Schrelben aus Frantfurt.) — Börfennasrinsen. — Yußerorbentlihe Beilage Nro. 498. 
: Der deutſche Zollverein, — Oſtindien. — 


Briefe aus Schwebden. — 
Untändigungen. 





Nordamerika. 

(Times.) Wpilabelpbia, 23 Sept. Das teraniſche 
Fieber bat fi im den Vereinigten Staaten groͤßtentheils wieder 
gelegt. Es war urfprüänglih durch bie von Santana verübten 
Sraufamfeiten und bie unermüdliche Betriebſamkeit der Fände: 
reifpetulanten hervorgerufen worden, Die erften haben ihr Ende 
erreicht, und bie lestere bat durch dle Vorkehrung in ber Kon: 
ftitution, welche gewiſſe amerifanifhen Bürgern gemachte Bewil: 
figungen aufhebt, einen Stoß erlitten. Aus Merico hören mir 
nichts weiter, als daß dort Vorbereitungen zur Fortſezung bed 
Kriegs getroffen werben, und daß die Republik von Faktionen 
zerriſſen iſt. Aus den Vereinigten Staaten geben nur nod we: 
nige Freimilige nah ZTerad. Die teranifhen Patrioten ſcheinen 
unſchluͤſſig zu ſeyn, und werden dis wahrſcheinlich fo lange 
bleiben, bie der Kongreß fi verfammelt, Dann werben vermutb: 
lich vorbereitende Schritte zu dem Verſuch einer Anerkennung 
der Unabhängigkeit des Landes geſchehen. Die Bewohner der 
füdlihen Staaten find fir die Texaner, die der öftlichen und 
mittlern aber entſchieden gegen eine Vereinigung mit ihnen. 
Es ift nemlih, mie im brittifhen Parlament richtig bemerft 
wurde, im Grund eine Sklavenfrage, und als ſolche wird man 
fie im Kongreß der Vereinigten Staaten disfutiren und beban: 
deln. In jeder andern Hinfiht wuͤrde fie nur wenig @inbruf 
machen, allein in biefer fteht zu fürchten, daß fie die amerifani- 
ſche Regierung in ihren Grundfeilen erfhättern werde. — Der 
Indianerfrieg bleibt in statu quo; bie ungelunde Jahreszeit 
hindert die Truppen am Fechten. Gelegentlich ermordet eine 
Streifpartei einige zerſtreut lebende Einwohner, und wird dann 
ihrerſeits auch aufgerieben. Sobald aber der Winter beginnt 
und bie Suͤmpfe gefroren find, werben fib die Truppen in Be— 
wegung fegen, und dann müffen die rothen Männer famt Mei: 
berm und Kindern entweder durch dad Schwert oder den Hunger 
fallen, ober einwilligen die Gräber ihrer Voreltern für immer 
zu verlaffen und in eim fernes Land verfezt zu werden. Diffeite 
des Miſſiſſippi ift Fein Friede mehr für fie. Ihr Urtheil ift ge: 
ſprochen. Das Herz biutet bei diefem Gedanken. Der Grau: 
famfeit der Maafregeln kommt mur ihre Ungerechtigkeit gleich, 
und dennoch feheint hier ein Naturgeſez zu walten; es iſt ber 
Bang der „Eivilifation‘ I 

Sübamerifa 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aud Buenos: 
apres vom 23 Jul.: „Vor wenigen Tagen wurden wir durch 
bie Nachricht beunruhigt, im der Banda Oriental zeigten ſich 
Epmptome zu einer Empörung. Briefe aus Las Vacas und an: 


berm Punkten ber Oſtkuͤſte meldeten, daß Lavalle, Medina und 
andere Häuptlinge Mannſchaft zufammenzögen, um gegen bie 
Meglerung loszufchlagen, fo wie daß General Fructuoſo Mivera 
wahrfheinlib an der Spize dieſer Dppofition wider bie ge: 
feglihe Behörde ſtehe. Auch bie Briefe und Blätter aus 
Montevideo erwähnen diefer infurreftionellen Bewegungen mit 
dem Beilage, daß in diefer Hauptftadt jener Provinz Alles 
rubig und die Megierungspartei binlänglih ftart fep, um 
jeden Aufftand zu unterbrüfen. — Gin Haufe Indianer, 
von den chilefifhen und boroganiihen Stämmen, deren ver: 
beerende Maubzüge die einzige Ausnahme von ber allgemei- 
nen Sicherheit der Prerfon und bed Eigenthums im ben ent: 
fernteren heilen bed Landes machten, und bei denen jede 
Warnung fruchtlos geblieben war, warb auf der Brigg Rio de 
la Plata bieber gebradt, und am 21 d. Morgens anf ber Playa dei 
Metiro erſchoſſen. Die Landung der Indianer Tags zuvor, mit des 
nen zugleich eine Anzahl weggefhleppter Weiber und Kinder zurüf: 
fan, welche General Mofas mit feinen Truppen ihnen abgejagt, batte 
eine große Menfbenmenge an die Bucht gezogen. uf der Ueber: 
fahrt von Bahia Blanca nach Buenoszapres ſuchten 15 bis 20 
diefer Indianer auf einem Boote zu entfommen; einigen gelang 
es, bie übrigen aber ertranfen.” — Im einem andern, für ben 
Präfidenten der Mepublit unginftigen Berichte heißt es: „Bue⸗ 
nos:apres War der Schauplaz eines fo gräfliben Gemezeld, daß, 
was man auch zu deffen Mectfertigung auführen mag, auf dem 
Andenken unfers jezigen Präfidenten, Don Juan Manuel de Ro— 
fas, ein unvertilgbarer Fick Kaltblätiger Grauſamkeit haften 
wird, Gentge es zu fagen, daß 80 arme Indianer, bie man 
aus dem Süden hieber geidleppt, an der Mauer der Kaferne 
auf dem Metiro-Plaze, je zu ſechs oder fieben neben einander 
geſtellt, erfchoffen, und ibre noch zukenden Leichname in eine 
große Grube neben dem Alofter Mecoleta geworten wurden. Die 
in Buenos:apres wohnenden Fremden ſchaudern über diefe ver: 
dammungsmürdige Unthat.“ 
Bortugal . 

(TZimes,) uUnſere Briefe aus Liffabon, vom 5 Olt., werfen 
fein neues Licht auf dag Weſen ber legten Ummälzung in jener 
Hauptftadt, beurtheilen diefelbe aber etwas günftiger. Wie es 
ſcheint, war die Koͤnigin wirklich geneigt, fi an Bord eines 
brittifhen Kriegsſchifs zu flüchten, aber Hr. Sa da Bandeira, 
ob num weiſe oder unweiſe, widerrieth ihr diefen Schritt als ih: 
rer Krone gefährlich, weil, der Konftitution von 1820 zufolge, 
fein portugieſiſcher Souverain ohne Gutheifung der Cortes bie 
Graͤnzen des Reiche verlaffen dürfe. Unfer Korrefpondent meldet 
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wiederholt, bie neuen portugiefifhen Minifter feven entfhloffen, 
allen unter den früheren Minifterien eingegangenen pefunisiren 
Verpflichtungen des Staats reblih nadzufommen, wobei fie den 
Verkauf der Kirchen: und Nationalgüter als ihre hauptſächliche 
Hulfsquelle betrachten, da der Werth der noch nicht verfauften 
Guͤter auf nahebei 4,000,000 Pf. St. gefchäzt wird, — Die aus 
der Annahme ber Konftitution von 1820 folgende Aufhebung der 
Pairdfamımer ift durch ein eigenes Defret ausgefprocden worden; 
erit bierauf erſchien bie bereits mitgetheilte Proteftation der vor: 
maligen Paird. Der Zufammentritt der Cortes fol am 4 Dec. 
erfolgen. Ein k. Dekret fagt, Ihre Mat. erfenne, wie wohlthaͤ⸗ 
tig es bei dem jegigen Zuftande der Dinge ſey, den Thron und 
die Konititution ber Loyalität den Bürgerfoldaten anzuvertrauen, 
und fie befehle daher , bie Nationalgarde im ganzen Meiche folle 
die nähften drei Monate bindurh an jeden Sonntag ererzirt 
und gemuftert werden. Jedes Linienregiment ohne Unterſchied 
wird jest zu der Ehre gelaffen, abmwechfelnd den Dienit am Pal: 
lafte zu thun. — Eined der Staatögebäude iſt zum Pantheon 
beftimmt, und fol bie fterblihen Ueberreſte aller feit dem 24 Au⸗ 
guft 1820 (dem Tage ber Proflamirung ber Konftitution zu 
Dporto) geftorbenen „großen Männer” aufnehmen, Der geſez⸗ 
gebende Körper erkennt diefe Ehre zu, und Tan auch Ausnab⸗ 
men zu Gunften der vor jenen Termin Seftorbenen machen. Auch 
fol ein Nationaltheater errichtet werden, welches, an bie Stelle 
der barbarifhen Stiergefehte tretend, eine Schule bed guten 
Geſchmals ſeyn umd zu den Fortſchritten der Geflttung und ber 
fittlihen Vervolllommmung der portugiefifgen Nation beitragen 
fol,” — Hr, Mouſinho da Silveira, der Generalabminiftrator 
der Zölle, hat an die Königin eine nahbruflihe Vorſtellung ge: 
richtet, worin er erllärt, ex werbe bem Föniglichen Befehle, bie 
Konftitution von 1820 zu beſchwoͤren und die Unterbeamten fel- 
nes Departements auf diefelbe zu beeibigen, nicht geborchen, ba 
bie Königin felbft fie nur gezwungen beſchworen habe, Der Ge— 
walt der Umftände weichend, ſuche er zwar ein anderes Afpl, 
doch werde er fi jedem Beſchluſſe unterwerfen, ber binfichtlich 
feiner Perfon oder feines Eigenthums von ben kompetenten Be: 
hoͤr den gefaßt werden möchte. 
Svyaniem 
* Eipartero bat unterm 30 Sept, folgenden Tagsbefehl aus 


Vitoria erlaffen: „Ich vernebme durch umlaufende Gerüchte, daß 


es einige Offiziere gibt, die mit dem ung regierenden Inititutios 
men unzufrieden find, ihre doppelten Pflichten als Militaird und 
Spanier vergeffen, Lauigleit unter den Truppen zu verbreiten, 
und inegeheim Grundiäge auszuftrenen fucen, die eben fo ver: 
brecheriſch, als der Nationalehre widerfirebend find, in ſolches 
Betragen von Männern, die bei allen ihren Handlungen fi die 
Ehre zum Gefez machen follten, ſchien mir Anfangs unglaublich. 
Solte es Dffiziere in den Meihen der Armee geben, melde mit 
dem fortfhreitenden Gange ber Nation mit zufrieden find, fo 
find fie der Freiheit nicht würdig, für die fie wicht geboren find. 
Sie koͤnnen weder das Waterland, noch eine Fonftitutionelle Rd: 
nigin vertheidigen; fie find Sklaven, bie fih am ihre Gebieter 
verkaufen, um die Henker ihres Waters und ihrer Brüder zu 
ſeyn. Mögen fie fi zu dem Füßen jened Tyrannen werfen, der 
und in das 16te Jahrhundert zurüfzuführen, und nenerdinge die 
Steiterbaufen der Inquiſition entzünden mödte, Ich weiß aber, 
daß in den Reihen, die ih bie Ehre babe zu befehligen, nur 


Bürger find, mit dem feften Entſchluſſe, ihr Blut für die Wer: 
theibigung des Vaterlandes und bes Eonftitutionellen Throns zu 
vergießen. Der Sieg iſt gewiß, wenn man von ſolchen Solbe- 
ten unterfhägt iſt. Sollte irgend eim Offizier mit ausgearteten 
Befinnungen die Reihen bed Heroismus, der Ehre und her 
Meuſchlichkeit verlaffen wollen, fo möge er aufbören, fi dadurch 
noch gebäffiger zu machen, baf er feine Gefinnungen dur treu⸗ 
Iofe Umtriebe verhüͤlt. Ih werde ibm Paͤſſe geben, aber ohne 
weitere Empfehlung und Medtsanfpräde. Möge er auf meine 
thätige Wachſamkeit gefaßt fepn: es foll ihn Die ganze Strenge 
des Geſezes für diefen Hohn, den er dem Militairftande ange: 
than, treffen.” 

O Mabrid, 8 DM. Hier in Madrid ift man jezt mit 
Drganifation der neuen Bataillone der Nationalmiliz beſchaͤftigt. 
Ale Privatleute, welche Reitpferde befizen, müffen biefelben, wenn 
fie tauglich find, gegen eine Verfhreibung für den Kriegs dienſt 
abgeben. Gegen biejenigen, welche noch nicht den erften Beitrag 
zu bem Smangsanlehen von 200 Milionen entrichtet haben, 
droht der Intendant ber Provinz nunmehr Gewalt anwenden zu 
wollen. Am 5 traf bier ber Obrift bed Regiments Zup ein, ber 
fih im Gantavieja in Gefangenfbaft der Garliften befand; «er 
überbringt der Regierung den Vorfchlag, eine Auswechslung ber 
übrigen in Gantavieja befindlichen gefangenen Offiziere vorzuneh: 
men; eim Carliſtiſcher Offizier, welder fihered Geleit erhalten 
hatte, erwartet in Cuenca jenen DObriften und die Antwort. — 
Wir erhalten num von mehreren Seiten Nachrichten über den 
Ausgang der Deputirtenwahlen, Namentlih in Valencia find 
Leute von der äußerfien Bewegungspartei, fogenannte Zragalis 
ſten, gewählt worden; an andern Punkten einige Iſturiſten, je 
doch auch viele im Sinne des gegenwärtigen Minifteriums. Zu 
den befannteiten Namen gehören; Zuente Herrero, Manuel Bel 
tran de Lid, Vicente Sancho, Vicente Salva (der Buchhändler) 
für Valencia; General Palarea, Perez de Meca (beide Iſturiſten), 
für Murcia; Gomez Bererra, Garcia Carrasco, für Caceres; 
Olozoga, General Efpartero, für Logrofo; Onis, für Salamanca, 
wo Hr. Baminde durchgeſallen ift; D. Vio Pita Pizarro, Gefe 
politico von Madrid, fir Zamora. — Die vom bier aus haufig 
nah” Paris gelangenden Ligen haben an der dortigen Börfe ein 
folhes Schwanken hervorgebracht, daß es dem Auslande willlom⸗ 
men fepn wird, zu erfahren, aus welcher Quelle jene fallen 
Nachrichten hervorgehn. Ich meldete Ihnen (ich denfe am 24 Gept.), 
der portugiefifche Gefäftsträger, Hr. Lima, habe in ber Nacht 
vom 21 einen Kourier mach Paris abgefertigt. Hiermit hatte 
es, wie man nun weiß, folgende Bewandtniß. Ein Hr. B—tbal, 
von deutfcher Abkunft, und hier feit geraumer Zeit verweilend, 
fteht mit einigen Parifer Börfenfpefnlanten in Verbindung, und 
genoß hier des befondern Schuzes einer auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaft. Als man bier am 21 die Nachricht von der Niederlage 
bes Garliften Gomez bei Willaroblebo erhielt, befhloß Hr. B. 
mit biefer Kunde einen Kourier nah Paris abzuſchilen; um 
feinen Zwek zu verdefen, bemog er ben portugieflihen Geſchaͤfts⸗ 
träger, dieſen Kourier unter feinem (Lima's) Namen abgehen 
zu laffen, und ibm durchaus keine andern Depeſchen mitzugeben, 
Diefer Kourier erzählte, feinen geheimen Vorſchriften zufolge, 
bei feiner Durchreiſe durch Baponne am 23, Don Carlos fep in 
Madrid eingerüft, die Königin entfloben ıc. und ber Telegraph 
berichtete diefe Gerüchte fogleich mach Paris, wo fie an der Börfe 
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verlauteten, und bad befannte Fallen ber fpanifchen Fonds auf 
47 Proz. bervorbradten. Die Parifer Freunde des Hrn. B., 
bereits früher mit Vorſchriften verfehn, kauften num fo viele 
Eonde, als fie habhaft werben konnten, in der richtigen Woraud: 
fezung von dem bevorftehenben Eintreffen günftiger Nachrichten. 
Diefe kamen denn auch, und zwar noch früßer ald der B—fde 
Kourier, bush den Vaponner Telegraphen an, und bewirkten 
das raſche Erholen der fpanifhen Papiere. Nun aber erhielt 
Hr, B—thal, ich weiß uiht and welchem Grunde, von ber bie: 
figen Degierung ben Befehl, Spanien zu verlaffen, und, um fi 
vor Vollziehung biefed Befehls gu ſchuͤzen, hatte hr. B. bie 
Frechhelt, den portugiefiichen Geſchaͤſtstraͤger, und gar Hrn. Dien: 
dizabal als Theilnehmer feiner Geſchaͤfte barftellen zu wollen. 
Resterer aber wies dieſe Befchuldigung mit Unmwillen zurif, und 
befteht felbft baranf, daß Hr. B. aus bem Lande gewiefen werde, 
— Hr. Pebrer, Verfaffer eines gefhäzten Wertes über die Fi— 
nanggefichte Englands, wird vom Paris naͤchſtens hierherkommen. 
Er will ber Regierung ein Projekt vorlegen, vermittelft deſſen 
er ſich anheiſchig macht, ben Betrag der Dividende der auswäͤr⸗ 
tigen fpanifhen Schuld, fo viel bderfelbe für den Zeitraum von 
drei Jahren beträgt, durch Deyonirung in der emglifhen Bant 
figer zu fielen, 

T” Madrid, 7 DM. Drei Gegenitände befchäftigen bier 
die Hufmerkiamteir des Publilums: die neue Cinrihtung meh: 
teren Minifterien, memlih des Innern, der Finanzen und der 
Marine; bie Deputirtemmwahlen zu den naͤchſten Gorted und 
bie Operationen der Sarliften in Aſturien und Andalufien ; denn 
was die Hauptarmee und bie bed Centrums betrift, fo ift man 
durch langes und vergeblihes Warten fhom zu fehr ermidet, 
um Daran zu denfen. Der erfte der erwähnten Gegenſtaͤnde ift 
in einer Nation, mo bie Memterfucht fo allgemein geworden, 
vieleicht der wichtigſte unter allen. Bier ift es nicht fo, wie 
+ B. in Oeſtreich, wo das Kollegialverfahren und eine firenge 
und gerechte Beobachtung ber Laufbahn für jedem in feinem Fache 

sur Grundlage bient; bier ift Alles centralifirt, und die Aemter 
werben um Geld und Gunft vergeben; unter folben Umftänden 
haben vieleicht diejenigen Blätter recht, melde die Mebuftion 
aller Minifterien auf die vier Fächer: Kriegs⸗, Juſtiz⸗, Finanz: und 
Landesverwaltung, ober wohl aud noch bie Vereinigung zweier 
von dem lestern drei Zweigen, und überdis bie Beſchraͤnkung 
ber amtlihen Ernennungen auf die leitenden Stellen vorfcla: 
sen, fo daß die Chefs ſich felbft ihr Perſonal auswählen und be: 
sablen müßten. Allein wenn man auch davon abſieht, fo hat 
doch die neue Einrichtung der genannten Minifterien weder in 
Hinſicht der Delonomie, und noch weniger in Hinſicht der Ton: 
ſtitutionellen Gefinnungen der Neuernannten, die Erwartungen 
des Yublitums befriedigt ; ich bemerfe dieſes blos, weil es zum 
Mistrebit des gegenwärtigen Minifteriums und zur Auftlärung 
des Yublitums über feine kuͤnftigen anti-liberalen Plane viel 
beigetragen dat. Bis jezt ſcheint indeſſen die gegen baffelbe 
heimlich arbeitende Jutrigue wenig Fortſchritte zu machen, und 
wenn einmal der Tag zur Gröfnung der Eortes beranrüft 
(20-Oft.), fo gerfällt fie vom felbit, und das Sciffal des Mini- 
fteriums haͤngt von dem Cinfuß deſſelben auf die Cortes ab. 
Ueber dieſen leztern Yunft ein Urtheil zu fällen, iſt ſchwer; ic 
habe bie ſchon befannten Deputirtenliſten mehrerer Provinzen 
(Madrid, Euenca, Valencia, Murcia, Segovia, Toledo, Caſtelian 


be fa Plane u. f. m.) vor mir, und fehe wohl, daß die Ermähl- 
tem faft lauter Liberale find; allein von ber einen Seite iſt mir 
der Mangel an Haren Grundfäzgen, felbft unter ben gebilbeten 
Leuten unb der Einfluß der Furcht und anderer Leibenfchaften 
zu ſehr bekannt; von ber andern Seite weiß ich nicht, in wie 
weit den Mendizabaliften, welche faft alle wieder erwaͤhlt wor⸗ 
den, zu trauen ift; denn viele von ihmen votirten in liberalem 
Sinne, nicht fowol aus Uebergeugung, ald and esprit de coteriez 
es Fommt alfo darauf an, ob Mendizabal, ber für fi gar keine, 
oder wohl eher ariftofratifhe Prinzipien hat, feinen Anhängern 
das Gefez geben, ober es von ihnen empfangen wirb; bie leitens 
ben Chefs dieſer Partei find Olozaga und Fermin Eaballero; ber 
leztere ft in Madrid und Cuenca wieder ermählt worben ; aber 
ber erftere hat fi durch fein zweideutiges umd zugleich hochmu⸗ 
thiged Betragen bie Wahlmänner von Madrid abwendig gemacht, 
und iſt durchge fallen. Mendizabal ſelbſt hat viel vom feinem 
Kredit verloren, ſeitdem nicht mehr fo viele Guineen zufließen, 
um feine politifhen Machmwerfe zu überbefen, 

+* Mabrib, 8 Oft. Kaum hatt: ich meinen geftrigen Brief 
auf die Poft gegeb ‚als ich das Cinrüfen ber Sarliften in Cor⸗ 
boba erfuhr; es war ſchon zu fpät, um es Ihnen noch geftern 
zu fhreiben, um fo mehr, da ich einige Details zu erfahren 
fuchte, allein bis biefen Augenblik fan ich Ihnen blos fagen, baf 
bie Nachricht offiziell if. Die Garnifon, melde man auf 5000 
Mann angegeben hatte, in welchem Falle fie bie Stadt hätte 
vertheidigen können, mag nur einige hundert betragen haben, bie 
fih in dem ehemaligen Inguifitiondgebäude und noch einem oder 
zwei andern befeftigten Punkten einfchloffen. Gomez bielt fi 
nicht mit der Belagerung diefer Punkte auf, fondern zog aus 
ber Stadt fo viele Hülfsmittel, ald er Fonnte, und fezte feinen 
Marſch auf der Heerſtraße fort, um in Ecila, wo viele Earliften 
find, früßer als die Konftitutionellen eingurifen. Die Stellung 
Efpinofa’d in Fuentes de la Campana am 5 (wenn bie Nachrice 
tem nicht trügen) ſcheint anzudeuten, daß er die Heerſtraße ver⸗ 
laffen bat, und im diefem ale wuͤrde ich nicht gut fichen, daß 
Goniez nicht bis zu dem Thoren von Sevilla vorceäfen fan, nf 
ber Seite von Granada bericht Verwirrung umter den Konftis 
tutionellen, denn Quiroga, ber Beneralfapitain vom Granada, 
liegt im Streite mit den an bie Stelle ber aufgelösten Juntas 
gubernativas getretenen Jantas de armamento y defensa von 
Malaga und Granada; bie Folge ift, daß weder die einen noch 
bie andern etwas thum, und daß Quiroga eimeroflamation ges 
macht hat, in welder er zu verftehen gibt, daß die von ber Junta 
verurfachten Hindernife ihm die Mittel benehmen, ſich am bie 
Spize ber Zruppen zu fielen. Es find ja immer die nemlichen 
Menfhen von 1833; Cfpinofa, Quiroga und San Miguel thas 
ten damals nichts, und werden auch jest nichts thun. Man 
fagt, San Miguel werde Cantaviela belagern, ich fende Ihnen 
eine Beihreibung dieſes Waffenplages hierneben. Vom Norden 
nichts Neues. Die von San Sebaſtlan nad Santander gelang: 
ten Zruppen baben fi wieder eingefhift, man weiß nicht ob 
nah Santona ober Bijon. Der Prätendent hat dad Schloß 
Guevara befucht, man bemerkt große Bewegung unter den Car: 
litten, und fie ſcheinen mod entſcheidendere Operationen, als bie: 
ber, im Schilde zu führen. @in Beweis der Sicherheit, In der 
fie leben, iſt, daß fie angefangen haben in San Antonio be Hr: 
quiola, mitten im Gebirg zwiſchen der Venta be Arlaban und 
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Durango, ein Gebaͤude aufführen, um in bemfelben 2 ober 3000 
Kriegdgefangene aufbewahren zu können. — Gomez, der aus ber 
Provinz Jaen gebürtig ift, bat hieher gefchrieben, daß er mit 
feiner Mutter und Familie fein Einruͤlen in Andalufien gefeiert 
babe. Alair fol in Andujar angefommen fepn, ich halte dis für 
grunblod, — Der Ort Santavieja liegt auf einer großen Felfen: 
fpige, welche ſich nordoͤſtlich zwiſchen zwei fehr tiefen Hoblgrin: 
den audjtreit: aus dieſen legteren rinnen zwei Bäche, welde ben 
rechten Arm des Guabdalupe bilden, und unter Aguaviva mit 
ihm zufammenfließen. Die Mauern find nichts ald natürliche 
Felſenwaͤnde mit zwei in benfelben gebauenen Cingängen, wozu 
hoͤchſt muͤhſame Feldwege führen; auf diefe Art, wenn man dem 
Drt von unten anflebt, fcheint er völlig gefchloffen und nur vom 
Himmel herab zugänglih. Der Gipfel des Felfen iſt eben und 
auf der Sübfeite mit einer alten Mauer durchſchnitten, melde 
gleihfam die dritte Seite eines Dreiels ausmacht, in welchem 
der Ort und bad Schloß liegen. Das Schloß liegt auf einer 
fpisigen Anhöhe, ein alted Gebäude, deffen Mauer mit Thuͤrmen 
and Scieffharten verfehen ift, ed mag 500 Mann faffen, und 
ift fehr hoch und nur vom Drte ber zugaͤnglich. Vor der Mauer 
liegt auf einer etwa 600 Schritte langen Ebene eine Vorftadt 
mit einigen Gärten und Dreihplägen, dann folgt eine Heine 
Anhöhe mit mehreren Stropbehältern (pajares), ungefähr auf 
gleicher Höhe mit den Mauern, und weiterhin eine andere weit 
höhere Spige mit einer Heinen Eremitage, die ein vortreflides 
Außenwerk der Feſtung abgeben fan. Mon hier gebt der Weg 
eben, 1000 Schritte weit, erhebt fi aber ploͤzlich, bid er ber 
fogenannten muela de Cantaviecja (linie vom Drte eine Meile 
Bogelmweite) gleihkommt. Mechts von biefer Anhöhe und auf 
ihrem Abhange zieht fi der faft ebene Weg von Valencia, und 
lints fommt der von Alinga herauf; diefe beiden Wege, befon: 
berg der leztere, find bie einzigen Zugänge, auf welchen Truppen 
shne große Schwierigkeit fih dem Plage nähern können, Den 
Vertbeidigern ben Ruͤtzug abzufhneiden, ift nicht wohl möglich, 
denn um bie Menge von Hohlgründen, Felſenbrüche, Wintel, 
Durchſchnitte und Waldungen, weilte ben Felſen umgeben, zu 
bewachen, brauchte man mehr Leute, ald um Darcelona zu bela: 
gern. Man kan alfo den Ort nur blofiren, und aud dis nur von 
ber Sübfeite, aber man Tan ihn nicht mit Gewalt wegnehnen. 
Die Mauer auf ber Südfeite ift fehr hoch, von fehr harten Stel: 
nen gamz befonberer Art; uber dem Thor ift ein vierefiger gut 
gebauter Thurm, ber gewöhnlih zum Gefängnife dient, In 
früheren Zeiten hätte man ſchwerer Artillerie bedurft, um bie 
Mauer zu befbießen, aber feitdbem man viele Fenſter und Haus— 
thuren in denfelben eröfnet bat, wuͤrde man fie mit ein paar 
Zwölfpfündern zu Grunde richten, Ueberhaupt ift auf diefer 
Seite alles zum Mortheil der Belagerer, weil die Erhebung bes 
Wegs, von ber wir gefproden, la Atalayuela genannt, wenn 
einmal bad etwa dort befindliche Fort genommen ift, Alles bie 
zur Mauer bin beberrfcht, Bon ben übrigen Seiten würde bie 
Artillerie wenig Schaden thun, und der Ruͤkzug fan, wie gefagt, 
nie verhindert werden. Das Waſſer lieft nahe von der Anhöhe 
Atalapuela nah dem Orte binab, Brunnen fan man nit 
in den Felfen graben, und ber Bebsrf der Garnifon wird alfo 
blos durch Wafferbehälter verfeben, die eine Blokade bald erfchb: 
pfen wuͤrde. Die Mahlmuͤhlen liegen an dem Pate des Hobl: 
grundes von der Linlen, und würben in die Gewalt des Bela: 


gerers fallen, aber weiter hinauf zu ben Quellen bes Baches 
fönnten meber die einen noch bie andern ohne Gefahr ſich bege: 
ben, Die Zuverfiht der Carliſten auf ihren Plaz, ſcheint eben 
nicht groß, denn zweimal machten fie Anftalt ibm zu verlaffen. 
Das erftemal, ald Montes den Plaz refognogzirte, zu welchem 
Ende er auf ber Iinfen Seite des Dreiels, auf einem mit bem 
Orte gleich haben, aber burch ben erwähnten, ungeheuer tiefen 
Abgrund davon getrennten Felfenblof Stellung nahm, ließen fi 
viele Perfonen au Striten und in Körben aus ben Fenftern ber 
Käufer berab, deren außere Mauer, anf gewiſſe Borfpränge des 
Felfend gebaut, einen Theil ber Stadtmauer audmadt, um von 
bier aus durch ben verworrenen Gebirgepfad zu entkommen. Als 
Soria dem Anilez bei Fortanete, zwei Meilen von Santaviela, 
eine Niederlage beibrachte, überfiel die Befagung des leztern Orts 
ein folher Schrefen, daß fie gewiß entfliehen wäre, wenn Seria, 
feinen Bortheil verfolgend, fich anf ber Mtalapuela hätte ſehen 
laffen, fo wie Dibal, nach der Aktion von Arnes, hätte Beceite 
nebmen können, wenn er fogleih vorgerüft wäre, 

Die Madriber Zeitungen vom 8 Dft, enthalten einige nd: 
re Nachrichten über die momentane Befezung Cordova's durch 
Gome. Die Stadt war wegen Mangels an Zeit nicht in Wer: 
theidigungeguftand gefest worben; bie Bebörben jedoch umb ein 
Theil der Nationalgarbe batten fib in ein in der @ile befefkige 
tes Mlofter zurüfgegogen. Da der Garliftifbe Anführer Feine 
Artillerie hatte, fo konnte er feinen ernfibaften Ungrif auf bie 
ſes Klofter machen, und räumte bie Stabt wieder, um nict 
burch die heranziehenden Truppen darin eingefcloffen zu werben. 
Indeß fol er eine bedeutende Kontribution bafelbft erboben ba: 
ben. In Madrid glaubte man, daß er ſuchen werde, ſich nad 
Murcia burdzufchlagen. 

** Bavpoune, 12 DM. Die gefterm gehörte Kanonade hatte 
nur bie Feier des Geburtstags Iſabellens IT und die öffentli- 
den Freudenbezeugungen über die Verhaftung des Maroto zum 
Zwel. Dbrift Wilde, der engliſche Kommiffair, reiet beute nah 
Pamplona, Won da wird er fi in dad Hauptquartier bed 
Cipartero nah Pancorvo begeben. Die engliſche Legion bat von 
Madrid 375,000 Realen in Tratten auf verfhiedene Käufer von 
Santander erhalten, Die Nlgier’ihe Legion ift fortwährend in 
derfelben Entblößung, und man verfihert, General Pebeau ſuche 
feine Zurütberufung nah Franfreib nat. Don Earlos mil ei: 
nige Zeit in Durango verweilen; wenigſtens baben alle Bureaur 
ben Befehl erbalten, fih dahin zu verfügen. Die Garliften ar: 
beiten eifrig an Befeftigung ihrer Stellungen in Navarra und 
ben drei Provinzen. Der Zwek dieſer Arbeiten ift, nah Außen 
ſo viele Erpeditionen, ald möglich, abzuſchiken. Die bauptfäd: 
lichſten befeftigten Punfte find: an der franzöfifhen Graͤnze, Eli: 
fondo, wo ſich gegenwärtig General Silveftre mit dem Kapi: 
taın Strauß, einem angdgejeichneten badifhen (?) Offizier befin- 
det, Urder, Vera und Vrun. Linie von Guipuzcoa: Oparzun, 
Hernani, Tolofa und Mondragen. Im lejterer Stadt find ſchon 
Kanonen auf drei Höhen aufgeftelt, welche die Heer ſtraße beberr: 
fben. Linie von Arlaban: Guevara, wo fhon 32 Geſchuje auf: 
geftelt find. Die Venta de Arlaban und Schanzen von Galva: 
tierra bie Salina, Linie von Biscapa: Ochandiano, ein Klofter 


wiſchen biefer Stadt und en Gualdacano. Linie von la 
Ribera: Eftella, Dteija, Liraugul, Manieru und verſchiedene 


Punkte an der üraga. Linie der Köſte; Yequeitia, Plencia und | 


die Stadt Guetaria. 





Der on ber geftern durch bie Nacht unterbrochenen te: 
legraphiſchen Depeſche lautet, bem Moniteur zufolge, fo: „Alait 
folgte dem Gomez am 6 Sept. in ber Mihtung von Torrecampo 
y Mengibar,” 

(Moniteur) Bayonme, 14 DM, Der franzöfifhe Bot: 
{after bei der ſpaniſchen Megierung ift am 10 Dit. Abends 
zu Saragoſſa angelommen. Er wollte diefen Morgen in Madrid 
eintreffen. 

Der Zeitung von Düste sufolge famen Den Earlos und Don 
Sebaftian am 5 Sept. von Narbaja nah dem Schloſſe Guevara, 
deſſen Befeitigungen fie ſchnell befihtigten. Sie fpeisten zu Ma: 


rieta, und mufterten bie Divifion bed Boni in ber Venta b’Ar:. 
laban. Der Dbergeneral und eim zahlreicher Generalftab beglei- 


teten Don Carlos. 
Brofibritannienm 

London, 14 Dit. 

"Die Brighton Gazette berichtet jest mir größerer Be: 
ſtimmtheit: „Im Folge bes bedrohlichen Zuftanbes zu Liſſabon 
iſt von Seite der Mbmiralität der Befehl ergangen, das britti: 
ſche Geſchwader im Taje unter bem Kommando bed Kontreabmi: 
rald Sir W. Gage ohne Merzug zu verftärten. Daffelbe foll 
fortan aus ſechs Linienfhiffen beftehen, nemlich bem Flaggen: 
ſchiffe Haftings von 78, Cornwallis von 84, Calavera von 74, 
Herkules von 73, Ruſſell ebenfalls von 74, und Minden von 84 
Kanonen. Das GSeſchwader ift angemiefen, eine befenfive Stel: 
Iung im Tajo eingunebmen, zur Unterſtüzung der Sache ber 
jungen Königin, welche neuerliche Ereigniſſe in kritiſche Umſtaͤnde 
verſezt haben.“ Es iſt bemerkenswerth, daß bie miniſteriellen 
Blätter immer mehr mit ben tyoryſtiſchen im ungänfligen in: 
ſichten über den Stand der Dinge in Portugal übereinftimmen, 

Lord Eloncurrp, einer ber angefehenften Fiberalen unter bem 
iriſchen Abel, ift ald Vermittler in dem Streite zwiſchen Hrn. 
D’Eonnell und Hrn. Sharman Eramford aufgetreten. „Er bat, 
fagt bad Dublin Fonrnal, an leztern ein Schreiben gerich— 
tet, worin er ben irifchen Meformern Eintracht ans Herz legt, 
und fie ermahnt, in ihren gemeinfamen Bemühungen, Irland 
Gerechtigkeit au verſchaffen, ſich gegenfeitig Tleine Mepnungever: 
fhiedenbeiten naczufehen, Er bemerkt darin, die einzige wahr: 
haft mohlthätige Manfregel, melde Irland feit ſechs Jahren zu 
Theil geworden, fep die Erziehungskommiſſſon, und biefe babe 
man ausfhlieflih Hrn. OVSonnell zu verbanfen. Die vorge: 
ſchlagene Zehnten⸗ und Munizipalreformbill findet der Lord un: 
wirkfam und unzureichend; was Irland zunaͤchſt bebürfe, fagt er, 
fep eine Aenderung in dem ganzen Spiteme der Magiftrate und 
eine weitere Meform im Polizeimelen — Maafiregein, bie aber 
ohne eine Meform ber Pairie nicht zu erlangen ſeven. Er ſchlaͤgt 
vor, fo viele lebendlänglihe Paird zu kreiren, ald zur Durdfe: 
sung jener nothwendigen Maafregeln erforderlich feven.“ 

Am 12 Dft. fah ein Schiffer auf ber Thenife ein ſchwarzes 
unbeweglides Ding im Waſſer Tiegen, bas fi aber, ald er es 
heraus zuzlehen fuchte, bewegte und feine Hand ſchwer verlegte, 
Dennoch bradte er es in den Kahn, und mie groß mar fein 
Erſtaunen, als er fand, daß es ein junger Alligator war! Er 
wurde fir die Surred⸗Zoological Gardens angefauft. 


* Dublin, 92M Die  Petisnstafocstien bat fo eben 
einen Zuwachs von Außerfter Wichtigkeit erhalten. Dr. Mur 
rap, der katholiſche Erzbiſhoſ von Dublin, ift ihr beigetreten, 
und feinem Beifpiele bat fih umversüglic eine Reihe ber acht⸗ 
barften Geiftlihen der Diösefe augeſchloſſen, welche ſich bisher, 
ungeachtet allee dringenden Aufforderungen und bes Beifpiels 
vieler ihrer Kollegen, ftandhaft geweigert hatten, an biefem ober 
irgend einem andern politifhen Vereine Theil zu nehmen, Die 
Bedeutfamfeit dieſes Greigniffes wird um fo größer, je allge 
meiner die gemäßigte und friebliebende Gefinnung Dr. Mur: 
rap’s und feine Abneigung gegen die Agitation bekannt find, 
Seit der Cmanzipation war unter allen irifhen Prälsten be 
fonderd er ed geweſen, der unabläffig darauf gebrungen hatte, 
daß nach Durdfilgrung jener großen Maafregel ber katholiſche 
Klerus ſich fortan der Einmifhung in politifhe Angelegenheiten 
enthalten muͤſſe. Auf feinen Wunſch hatten ſich bie irifchen 
Biſchoͤfe zu verfhiebenenmalen in Dublin verfammelt unb mit 
ibm gemeinfame Hirtenbriefe erlaffen, worin fie bie gefamte 
GBeiftlichfeit ihrer Didzefen dringend ermahnten, allgemeinen 
Frieden und Eintracht zu befördern, und mamentlih fih von 
allen politifhen Verfammlungen und Klubs fern zu balten. Ob⸗ 
wol Dr. Murray’s Mäßigung bei den eifrigen O'Connelliten 
nichts weniger ald Beifall oder Anklang fand, fo ließ er ſich doch 
nicht irre machen, fondern verfolgte feinen Weg mit fo bebarr- 
tiher Ruhe, daß felbft die heftigften Orangiſten ibm mindeſtens 
in diefer Besiehung oͤffentlich Gerechtigfeit miberfahren ließen. 
Das Beifpiel des geahteten Prälaten wirkte aber nicht allein auf 
eine fehr zahlreiche Klaffe des Klerus, fondern auch auf einen 
ziemlich bedeutenden Theil der böhern und mittlern Laien, kurz 
auf ale Gemäßigtern ſehr mohlrhätig ein, fo daß er indi— 


-reter Weile, ohne ed zu ſeyn oder zu wollen, gewiffermaaßen 


als das Haupt oder vielmehr ber feitftern der mobderirten irifchen 
Katholiten betrachtet werden fonnte. Um fo größer iſt daher 
ber moralifhe Eindruk, welchen fein gegenmwärtiger Zutritt zur 
Nationalaffoeiation macht, „Wenn Dr. Murrap erſt beitritt“, 
heit es allgemein, „fo darf gewiß Niemand zurütbleiben,” Es 
läßt fi daher mit Beftimmtheit voransfehen, daß jezt in lurzer 
Frift nicht nur der ganze katholiſche Klerus, ſondern überhaupt 
die geſamte erwachſene katholiſche Bevoͤllerung unſrer Inſel ſich 
in die Liſten ber Verbindung einſchreiben laſſen und zur „Ges 
rechtigkeitsrente“ beiftenern werde. Nimmt man hierzu noch 
die Zahl, den Rang, den Reichthum und den Einfluß der bereits 
beigetretenen und noch taͤglich beitretenden Proteſtanten, ſo leuch⸗ 
tet ein, welche furchtbare Macht Irland durch die Aſſociation 
nicht bios ben Tories, ſondern ben Engländern überhaupt ge 
genuberftelt umd mit wie viel Nachdruf früber oder fpäter ber 
Mepealruf erhoben werben fan. Der Handfhub, welchen Lord 
Londburſt mit feinem: „Fremblinge in Blut, Sprade und Reli: 
gion” fo offen umd übermütdig bingeworfen hat, regt ben na: 
tionalen und religienfen Unwillen aus feinen tiefſten Tiefen auf, 
und gibt einen Impuls, dem ſelbſt die Gemäßigtiten fib nicht 
entzieben mögen. Dr. Murray erflärt in feinem Briefe an den 
Sekretair der Affociation, Hrn. Staunton, den Redakteur des 
Morning: Megifter ausdrütlich: „ba er febe, daß man Irland 
diejenigen Rechte, welche andere Theile bed Reichs mit Vortheil 
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genöffen, deshalb verweigere, weil die Mehrzahl feiner 
Bewohner fih zur fatholifhen Meligion befennen, 
fo könne er als ein Anhänger deſſelben Glaubens nicht gegen 
bad Unrecht gleichgültig bleiben, welches unter fo Fränfendem 
(insulting) Vorwande über bie Infel verhängt werde.” Daß 
indeſſen and andere Umſtaͤnde auf deu Erzbiſchof eingewirft ba- 
ben mögen, ift um fo wahrſcheinlicher, ba der proteftantiiche 
Bifchof von Ereter, Philpotts, Ehren : Macgbra und biefe ganze 
Klaffe während ber legten Monate ihn zur Zielicheibe aller ihrer 
Angriffe auf ben „Papismus“ gemadt und fih mitunter wenig 
ebrenvoller Mittel *) gegen ihn bedient haben, obmwol gerade er, 
mehr ald irgend eim anderer irifcher Prälat, gegen dergleichen 
hätte geſchuͤzt bleiben folen. — Die „Serechtigleitsrente” trägt 
fertwährenb bebeutende Summen ein, ſo daß in ber lezten St: 
zung des Affociationdausfhufes fen bie Frage geftellt werden 
tonnte, bis zu welcher Höhe alle diejenigen entihä: 
diat werden follen, melde um des Achnten halber Strafe 
irgend einer Art zu leiden haben. Im Unfang Novembers 
wird bie Committee hierauf eine beftimmte Antwort ertheilen. 
In Bezug anf bie Megiftratiom der Wähler ift eine Adreſſe an 
fänıtlihe liberale Gutsbeſizer beſchloſſen worden, worin biefelben 
unter Anberm darauf aufmerffam gemacht werben, wie unzwel⸗ 
mäßig es ſey, wenn fie ihre Ländereien durch torpftifche Agenten 
verwalten ließen, die bei allen Wahlen ihren natirlihen Einfluß 
bei ben Päctern zum Nactheil der liberalen Partei benusten. 
Außerdem hat die Committee gegenwärtig ihr Augenmerk auch 
auf bie Reform bes Magiftratur gerichtet, und 
verlangt, daß bie Regierung „ihre Schichternheit bei Seite 
ſeze,“ und ermftlihe Maaßregeln nehme, um die orangiftifhen 
Friebensrichter entweder, fo viel möglich, zu entfernen, ober ih: 
nen eine hinreichende Zahl liberaler Kollegen beizugeben, damit 
das Bolt Gerechtigkeit erhalten koͤnne, und der in den großen 
Juries jest vorherrfhende Orangismus nentralifirt werde. — 
Hrn. Haigs Antrag anf Niederſezung einer befondern Kommif: 
fion zur Ueberwachung des Benehmens ber englifhen Grafſchaf⸗ 
ten und Städte ift einftimmig angenommen worden. Im Januar 
wird biefeibe fpegiellen Bericht zu erftatten haben, in wie weit 
das emglifhe Bolt fih für Serechtigleit gegen Irland erklärt 
babe**). — O Connell, obwol noch immer in Derrpnane-Mbbey, 
it mit Sharman Crawford in einen journaliſtiſchen Briefwechſel 
geratben, deſſen Ton fehr von dem ber Epifteln abftiht, melde 
er früher an dieſen feinen Kollegen richtete, Lezterer wirft ibm 
Iulonfeguienz in feiner Politit vor, und besüchtigt ihm, daß er 
namentlich bei ber fogenannten zweiten „Imangebil’ ganz von 
feinen erflärten Grundſaͤzen abgewihen fey, und für die Be: 
ſchraͤnlung irifcher Freiheit geftimmt habe, mm ſich einer Partei 
gefällig zu erweiſen. Der große Agitator ſchiebt dafür feinem 
Gegner, obwol in auffallend gemäfigter Manier, Unwahrheit und 
Janoranz zu, melde ihm aber unter Werfiherung fchuldigen Re: 
ſpelts zurüfgegeben werben. Diefe Korrefpondenz fängt am Auf: 
merkfamteit zu erregen, doch wird fie beftimmt feine Spaltung 
in der Vartei bervorkringen, und wahrfteinlih mit Crawfords 


*) Die Fapritfation einer „paͤpftlichen Bulle“ in Dubiim if 
zwar das auffalleudfte, aber keineswegs das einzige Mittel 
biefeer Urt, welches ber Fanetismus rärzlich au die Hand 
stgehen hat. ‘ 


**) Bergl. Mg. Zeitung vom 2 Dit... 


Niederlage endigen, wenn ed gleich wicht gelängnet werden fan, 
daß er bis jegt beſſere Grrinde für feine Behauptungen gegeben 
bat, ald D’Eonnell dagegen aufzubringen Im Stande gemwefen 
iſt. Das Wertranen und bie Anbänglihfeit an ben „Befreier” 
ife zu tief in Irland gewurzelt, ald daß es irgend einem andern, 
wenn auch noch fo popolairen Manne gelingen fönnte, ihn aus dem 
Sattel zu heben, (8, oben.) — Unfer Eitp:Mecorder, Hr. Shaw, 
ber im ben lesten Parlamenten ald Mitglied für die Dubliner 
Univerfität eine fo hervorragende Stelle unter ben Tories ein- 
genommen bat, dürfte in der nähften Seffion in ein unangeneh- 
mes Bebränge kommen, ba nit nur ber Lordlleutenant, fonbern 
auch ber Michter Perrin ihm bereits auf ziemlich deutliche Weife 
zu verfteben gegeben haben, daß man Amtspflichten, bie Un: 
wefembeit verlangen, nicht zugleih In London und Dublin 
erfüllen könne. Unfre Stabtgefängniffe And überfüllt mit Ange 
Hagten, weil ber gelehrte Recorder mehr ald bie Hälfte bed 
Jahrs dem Parlamente wibmer, und der Meft filr feine Se— 
richtshaltung hier nicht ausreicht. Wahrfheinlih wirb daher 
im naͤchſten Jahre im Unterbaufe eine Motion geftellt werben, 
daß parlamentarifche Geſchaͤfte mit ben Richterpflichten eines 
Mecorders von Dublin nicht verträglich feyen, fo daß Hr. Eham 
entweder biefem oder jenen wuͤrde entfagen muͤſſen. 
Fran trei cd 

Varis, 16 Dftober, (Sonntag.) 

(Moniteur) Der König, die Königin und die fönigliche 
Familie haben heute (15) Neuillp verlaffen, um ihren Wohuflz 
in Paris zu firiren. II. MM, famen um 6 Uhr in den Zuis 
ferien an. ’ 

(Moniteur) Das Interim bed Departements ber oͤffent⸗ 
lihen Urbeiten, des Aterbans und des Hanbeld, dad burd Or⸗ 
donnanz vom 6 Sept. 1856 Hrn. Ducatel, dem Minifter 
Staatsfelretaie ber Finanzen, anvertraut war, foll von heute an 
aufhören, und Hr. Martin (du Nord) wird bie Unterzeichnung 
feines Departements übernehmen. 

(Monitenr) Hr. Dudatel, Finanzgminifter, warb von bem 
Bezirke vom Jonzak unter 225 Stimmenben durch 212 zum Des 
putirten ermannt, und als folder ausgerufen. 

Die neulich ſchon erwähnte, in der Sizung ber Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Parid vom 3 Ott. gemachte Mittheilung bes 
Hm. Thilorier mit Ueberfendung von feſter Koblenfänre 
bat allgemein großes Intereſſe erregt. Die Koblenfänre ericheint 
in allen Dichtigkeiten, von ber Stärke des Eifend bis zur Flüch⸗ 
tigkeit des Aethers; fie iſt viermal ansdehnbarer als bie Luft, 
und taufenbmal zufammendrüfbarer ale das Waſſer. Wenn man 
die Kugel eines Thermometers in die Mitte einer Maffe feiter _ 
Kohlenfäure bringt, fo fällt bad Thermometer in 3 Minuten auf 
90 Grad unter dem Gefrierpunft. Wenn man Liuekfilber im 
eine Höhlung derſelben bringt, fo friert es in wenigen Selun⸗ 
dem, und bleibt in diefem Zuftande, fo lange noch ein Meft ber 
Koblenfäure übrig ift. Aether bildet eine balbfüffige Maffe, wie 
ſchmelzender Schnee, aber Alkohol wird glänzendes halbdurchſich⸗ 
tiges Eid. Uebrigens gefriert Alfohol nur in unmittelbarer Bes 
rührung, nicht aber 5. B. in einem filbernen Gefäße, welches in 
die Koblenfänre gefezt wird, Nah der Worlefung übergab man 
der Verſammlung ein Gefäß mit fefter Koblenfäure (firer Luft). 
Sie war in einem fchneeichten Buftande, und im ihrer Mitte lag 
ein Pfund gefrornes Auelfilber, weldes bei mehrern Hammer: 
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ſchlaͤgen zerbrach und einen Froftalinifhen Bruch geigte, Es 
war ein eigenes Gefühl, Luft im feſten Stuken in Händen 
zu haben. Jeder tonnte fie berühren, zwiſchen die Finger neh: 
men, und fie dort flüchtig werben ſehen. Man konnte fie ſchme⸗ 
ten und bie Kälte fühlen, welche indeß auf den Körper nicht ben 
furchtbaren Eindruk machte, ben man von 90 Grad unter Null 
erwarten folte. Der menſchliche Körper ſcheint für biefe Höhe 
nicht mehr empfindlich. : 

A varis, 15 Dit. Eine eigenthümliche und woblzubeach⸗ 
tenbe Erfheinung iſt der allmählich zunehmende Einfluß bes 
Herzogs von Orleand. Man bat ben jungen Prinzen bisher 
theils ans Unkenntniß, theils aus Abſichten falfch beurtheilt, und 
ihn fo im dem minder vortheilhaften Lichte bargeftellt. Der Her: 
309 ift baber in Franfreih im Algemeinen wenig oder gar nicht 
befannt, und es wurde oft behauptet, eim hoͤherer Einfluß an: 
nullire ihn gänzlih. Dis ift aber keineswegs ber Fall; der Her: 


309 von Orleans bat bei allen wichtigen Fragen feine eigene. 


Mepnung gehabt und identifizirt ſich keineswegs mit allen, J. B. 
ben unbebingt friedligen Anfihten feines Vaters. Außerdem 
neigt er ſich wefentlih zum linken Tierd:parti bin, weil biefer 
feinen Anfihten mehr Spielraum gibt. Der Herzog iſt Außerft 
Salt; nie emtbufiaftifch, wenig gemüthvoll, läßt er fib nie von 
angenblitlichen inbrüten hinreifen; bei ihm ift jedes Wort, 
beinahe jeder Schritt berechnet, er ik im guter Schule zwiſchen 
dem bourbonifhen Hofe und ber voltsthümlichen Erziehung groß 
geworden, und war der Herzogta vom Verrp einige Seit fehr 
angenehm. — Auffallend taltvoll fol fein Auftreten in Berlin 
gewefen ſeyn, umb obmol ber Gefandte Breffon im Voraus nah 
Paris Notizen über die einſtußreichſten Perfonen dem Herzoge 
sugefandt hatte, war man dennoch in Berlin verwundert, mit 
welcher Gewandtheit ber junge Prinz jedem das fagte, was ihm 
angenehm ſeyn mußte, und zu einigen Perfonen von längft ver⸗ 
gangenen Dingen fprac, von denen man kaum mwähnen Fonnte, 
daß fie zur Kenntniß des Prinzen gefommen. Von feiner Wer: 
mäblungsangelegenheit mit der Prinzeſſin von Mecklenburg hört 
man wenig mehr. — Früber fanden ſich der Herjog und Gui: 
jot eben nicht befonders freundlich gegenüber, im legter Beit aber 
war ber Prinz fehr hoͤflich, jedoch nichts weiter, gegen dem 
Minifter des öffentlihen Unterrichts, — Was man von ben Un: 
taufen Thies’ in Mom, ale im Yuftrage der Megierung gefche: 
hend gefagt bat, iſt falſch; er foll indeflen fuͤr feine eigene Med: 
nung viel angelauft haben, und will künftig mit einem Vermoͤ⸗ 
gen von 4 Milionen zurikgegogen leben, Er läßt fi jest im 
ber Rue St. Seorges eim ſchoͤnes Hotel einrichten, wo er feine 
in Rom erftandenen Kunſtſchaͤze den Kunftliebhabern der Haupt: 
flabt zur Schau legen wird, 

D Paris, 15 Dit. Die Schweizer :Ungelegenheiten, wie 
viel fle and ſchon beſprochen worden, bieten unfern Kaffechaus: 
Politifern dennoch Immer neue Seiten zu Diskufflonen bar, Es 
iſt oft Inftig mit anzuhören, wie fie ſich bie dortigen Vorfälle, 
welche bie jesigen Verwilelungen herbeigeführt haben, erflären. 
Während neulih das Journal bes Debats es verſuchte, Conſell zu 
einem Spion des jungen Europa’s zu machen, bemühen fi ge: 
wife andere politifihe Salondautoritäten, ihn zum Agenten eines 
deutfchen Hofes umzugiehen. Dielenigen, die Conſeils Werbaf: 
tung bewirkten, find mach diefer Werfion Agenten jenes Hofs. 
Die Abſicht, in welcher Eonfeil die Umtriebe der franyöfifchen 


Gefandtfhaft enthuͤllt habe, märe hiernach erreicht; denn Frank⸗ 
reichs Einfluß in der Schweiz fep vernichtet, und bie Schweizer 
gleihfam gezwungen, fib an andere auswärtige Mächte ange . 
fliegen. Wenn biefe Erflärung wahr wäre (und fie iſt wenig⸗ 
ſtens nicht noch abfurder, als bie bes Journal des Debats), fo 
müßte man geftehen , baß ed außer unferm ehemaligen Konfellds 
präfidenten noch mehr Moftifisirte gäbe. Ueberhaupt ift es nicht 
ohne Intereſſe, zu bören, wie man bier in den ber Regierung 
ergebenften Eirfeln über Hrn. Thiers ſpricht. Mean reibt fi 
bie Hände, man weiß feine Freude faum zu verhehlen, daß der 
Parvenu endlich befeitigt ift, und man frent fi gang beſonders 
über die Art, wie er in ber Schweizer-Angelegenheit hinters Licht 
geführt worden fey. Wenn man biefe Männer, die fih file 
Stizen der Regierung halten, und bie wirklich von Einfluß 
find, hört, und ihr Treiben anflebt, fo könnte man fi im bie 
goldenen Zeiten eined Ludwigs XV verfest glauben, wo es fein 
höheres Gluͤt für bie herrſchende Geſellſchaft gab, ald einen Mi- 
nifter durch Intriguen gefkärgt zu haben, Diefe Leute feinen 
nicht zu bedenken, daß zwiſchen jemer Zeit und ber unfrigen ein 
Yahrhundert, ein Duzend Mevolutionen und ein paar Meftaura: 
tionen liegen, Wenn es wahr ift, daß Hr. Thiers der Mpfti- 
fisiete — einerlei welcher Partei — war, fo ift bis für den che 
maligen Minifterpräfidenten immer unangenehm genng, aber ob 
nicht das Sand, deſſen erſter Minifter in einer fo bedeutenden 
Angelegenheit fo getäufht und mißbraucht werden konnte, am 
Ende bei der Sache mehr in Betracht kommt, als alle Miinifter, 
ift eine leicht zu beantwortende Frage. Frankreich wird wenig: 
ftens bie Folgen ber Politit ober Umpolitit bes Hrn. Thiers zu 
tragen haben, bie in dem Wechſel ber Dinge in Frank: 
reich eben fo ſchnell verfhäwinden, daß man heute bereits den 
geftrigen vergeffen hat, und nit mehr von ihm ſpricht, wenn 
nicht, um fi über ihn luſtig zu machen, 


RMiederlande 
Die Union, das minifterielle Journal von Brüffel, ſagt 

unterm 14 DHt.: „Der König reist morgen nah Paris, Dem 
BVernehmen nah unternimmt Se. Mai. auf eine dringende Ein: 
labung bes Königs ber Frangofen diefe Meife, bie fih, wie man 
behauptet, auf wichtige Angelegenheiten besieht. Die Abweſen⸗ 
heit Sr, Mai. wirb nur einige Tage dauern. Die Königin und 
ber Kronprinz bleiben zu Lacken.“ 


"And bem Hang, 15 DM. Geftern war bei Hofe ein 
großes Diner, welchem auch ber Großfürt Michael beimohnte, 
Se. laiſ. H. if heute nah London abgereidt. Much der Prinz 
Friedrich Helmrih ber Niederlande iſt nah Nieuwe Diep abge: 
gangen, um fich bafelbft nach Oſtindien eingufchiffen. Wir win: 
fen von Herzen dem mutbigen ſechzehnjaͤhrigen Prinzen eine 
glärlihe Müftehr ind Vaterland, — Uebermorgen Mittags um 
4 Uhr wird vom Sr, M. bem Könige die Seffion ber General: 
ftaaten mit berfömmlicher Feierlichfeit eröfnet, Je näher bismal 
ber Tag rüft, um fo gefpannter iſt man auf bie königliche Thron⸗ 
rede, bie inbeffen im politifher Beziehung ſchwerlich etwas Neues 
verfünden duͤrfte. — Bom Kriegaminifterium find bereits Un: 
orbnungen erlaffen worden, um ben Föniglichen Befehl, nach wel: 
dem am 45 Nov. d. I. die Nationalmiligen ber Aushebung 
an 41837 gänzlih entlaffen werben folen, im Ausführung au 

ringen, 
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“+ Mom, d1 DM. Die Verkündigung der demekratiſchen | mwiederung: „In einem 


Konftitution im Portugal dürfte, nad dem Urtheile bier befind: 
licher Portugiefen, nur von Kurzer Dauer fepn; beim Volle foll 
fie nie Beifall gehabt haben, und noch weniger ihm jest finden. 
Die Anhänger Don Miguels erbliten in dieſer Weränderung, 
nur das Vorfpiel von neuen Ummälzungen, welche am Ende zu 
ihrem Vortheil ausfallen müßten. Don Miguel lebt ſehr aurüf: 
gezogen anf dem Lande, beſchaͤftigt fih mit Jagd, und kommt 
wochentlich einmal nah Nom. Aus feinem Gefolge ftarb bier 
diefer Tage ber frühere Zuftigminifter Staatsrath Guiaö, wel: 
cher Verluſt ihm fehr betrübt haben. fol. — Eine neue Verorb: 
mung beftimmt die Zeit, welde die ſtudirenden Zünglinge noͤthig 
baben follen, bevor fie zum Eramen zugelaifen werden, fo wie 
die Form der Zeugniſſe, welche fie von der Schule mitbringen 
muͤſſen. — Bir find no immer in Ungewißheit, ob die Che: 
lera in Neapel ift oder nicht. Im den Provinzen des König: 
reiche iſt fie im ihrer ganzen Stärke aufgetreten, während fie 
in Ancona eber einen gelindern Charakter trug. Die neapoli: 
tanifche Regierung bebarrt noch immer bei ihrem Spitem ber 
Abfperrung, obgleich wir von ber Arankpeit frei find umd fie das 
Uebel in ihrem Lande hat. (Direfte Briefe aus Neapel vom 
44 Ott. verfihern, daß man im diefer Hauptſtadt durchaus noch 
keine Spur von Cholera habe, obgleich die Furcht fehr groß fep.) 


shweiy 

Am 47 Oft. wurde zu Bern, ohne Beobadtung des ge: 
wöhnlihen Gerimoniels bie außerordentlich zufammenberufene 
Tagſazung durch den Schultheiß v. Tſcharner eröfnet. Es wurde 
beſchloſſen, zur vorläufigen Berathung der Inſtruktionen und An: 
tragftelung, eine Kommifffon niebergufegen,, in melde die H9. 
Schultheiß v. Tſcharner, Dr. Keller, Prof. Monnard, Schultheiß 
Amrhon, Präfident Kern, Obrift Maillardez und Landammann 
Nagel gewählt wurden. 

Deutfhland. , 

*+ Franffurta. M., 18 Dit, Das verbreitet geweſene 
Gerucht, es feven bie Univerfitäteurtbeile der Aprilgefangenen 
bereits bier eingetroffen, ift dahin zu berichtigen, daß man dieſe 
Urtbeile täglich erwartet. Indeſſen mill man deren Ausſpruch, 
der im Minimum auf langjährige Feitungsftrafe ertenne, bereits 
wiflen. Auch was über die bevoritebende Wegbringung ber po- 
litifhen Gefangenen nab Mainz in öffentlihen Blättern gelagt 
worden ift, betätigt fi noch nicht. Cinem der politiihen Ge: 
fangenen, einem Shriftfeger von bier, der feine zweilährige Zucht: 
bausitrafe ohne Appellation angetreten, fol vom Senate in Folge 
eines Gnadengefubs, die weitere Strafe erlaffen worden ſeyn. 
Mir erwähnen dis bier nur, weil es geheißen, es fen einer der 
Mprilgefangenen zufelge der eingetroffenen Urtheile frei gewor⸗ 
den. — Die Mitiheilung öffentliber Blätter, daß die Stärle 
der Bundestruppen babier ſich auf 2000 Mann belaufe, ift das 
bin zu berichtigen, daß diefelbe nicht einmal die Halfte diefer 
Zahl erreicht. — Das Länten aller Gloken und der Donner der 
Kanonen verfündigten ung geftern Abend die Feier des beutigen 
dentwürdigen Tages, welche Feier auch beute Morgen mit Glo: 
Tengeläute und Sansnendonner anfing. Da die Witterung fi 

iemlih gebalten, fo fand fi aus der Umgegend eine große 
enfbenmenge ein, die beionders auch dur die militairiſche 
Parade, ausgeführt durch unfer famtlihes Stadtmilitair und 
die Linie, jedesmal angezogen wird. Heute Mittag gab der Als 
tere Bürgermeifter den Mitgliedern des Senats-und dem erſten 
Beamten ein großes Diner, und auch in den Gafthäufern umd 
in vielen Privatgefellibaften wird der feftlihe Tag in dantbarer 
Crinnerung fröplirh sugebradt. Bon fürftlihen Perfonen war 
au Se. H. der Prinz Emil von Helen heute bier anweſend. 


Der Hamburger Korrefponbent bringt folgende Er- 
in der Allgemeinen Beitung 
Nro. 260 vom 16 t. d, 3. embaltenen Schreiben aus Ham 
burg vom 9 d., wird über die mangelhafte und langiame Be: 
förderung der mit der fürftl. Thurn: und Zarisihen Poft ab- 
gebenden Briefe im Allgemeinen, insbefondere aber darüber ge- 
Magt, daß mit diefer Poſt die Vriefbeförderung von Hamburg 
nab Wien nur viermal wöchentlich ftatt finde, und daß bie 
Briefe erft den Bten Tag in Wien eintreffen. — Dieſem Uebel: 
ftande ift im Beziehung auf die Briefbeförderung nah Wien, 
ganz Deftreih umd der Türkei ıc. durd bie wenbiihe Volt ab⸗ 
gebolfen worden, indem. jet bei dem preußiihen Oberpoftamte 
in Hamburg täglich Abends, Sonntags ausgenommen, Brief: 
beföcderung nah Wien in 5', Tagen ftatt findet. So gelan: 
en z. B. die Dienftag Abends von Hamburg abgebenden Briefe 
ibon Montag früh 5 Uhr mach Wien. Das preufifhe Porto 
its Schill, das Tarisſche Porto 7 Sch. Der einfahe Brief wird 
auf der preußiſchen Poſt bie %, Loth ſchwer angenommen, — 
Die in jenem Schreiben enthaltenen Bemerkungen binfictlid 
der Briefbeftellung umd der Briefträger können auf dad preußiſche 
DOberpoftamt in Hamburg keinen Bezug haben, da von biefem 
der rafheren Briefbeftellung befondere Aufmerffamteit gemwid: 
met wird, und bei demielben rüftige und tüchtige Briefträger 
angeftellt find.” 
Börfen:Radhridhtem. 

”" Amfterdam, 45 Ott. Die bolländifden Fonds erhalten 
unter dem Einfluffe der Bewegungen an den Märkten von Ya: 
ris, Fondon und Un immer no kein Vertrauen bei un: 
fern Börfenfpelulanten. Die bolländifhen Effelten leiden ge: 
woͤhnlich dur die ungünftige Haltung ber fpanifden. Un der 
beutigen Boͤrſe wurden umgefezt: 2'/,proj. 52'2;5 5prog. 100%; 
Kansb, 21%.,,5 Spnd. 4proj. 94%; 3’/,prog. 75%; Arboins 
21'2;5 Paſſ. 7; Ausg. franz. 9. Um 5 Uhr motirten: bie holl. 
Gntegrale 52°46 5 Ardoins 21%, bi 746. 

** Frankfurt a. M., 18 Dit. War auch megen ber Beier 
des Konftirutiongfeftes die WVörfe beute aefdloffen, To 
wurden doch in den Vormittageftunden ziemlich bedeutende Ge: 
febäfte im Lokale der fogenannten Effekrenfocietät gemacht, Wer: 
anlaffung dazu gaben vornebmlih die aus Paris unerwartet 
angelommenen böberen Notirungen der ſpaniſchen Attivſchuld, 
mobri zugleich Hofnung gemacht wurde, die am 4 Nov. fälligen 
Zinstaupons würden bezahlt werden. Somit zeigten ſich denn 
auch Käufer für die fraglıhen Fonds, und fie ftiegen auf 21", 
um zu 21 zu fließen, Dagegen vermochten die hollaͤudiſchen 
Integrale, die ſich geftern auf 51%, geboben hatten, fib nur 
auf 51° zu balten, meil deren Kurfe neuerdings zu Amfter: 
dam und London gewichen waren. — Minder bedeutend waren 
die Umfäze in oͤſtreichiſchen Papieren, von denen fib die Wiener 
Banlkaktien zu 1691 behaupteten; Sprogentige Metalliaues 101°, ; 
aprojentige 98°/,; 5progentige 72). — Volniſche 500@ulden: 
(oofe endlich waren nur zu 73% anzubringen; ein neues Stei⸗ 
gen derfelben aber erwartet man um fo weniger, da, nad Brie: 
fen aus Berlin, die Bank damit umgebt, ihren Diefonto auf 
6 Prozent zu erhöhen. — Im MWecielbandel find die Gefdäftt 
wenig (dwungbaft, meil die Geldverhältniffe des Plazes biefel- 
ben noc keineswegs zu befördern geeignet find, Es haben wie: 
der nambafre Yaarverfendungen von bier aus ftattgefunden, im 
deren Folge der Disfonto zu 5 Prozent gefucht wird, 

Berlin, 1708. aprogentige Staatafbuldiceine 1015 preuf. 
engl. Dbl. 99%, 5 Pramienſch. der Gerd, 61'.. Die Einlöfung 
der zum 2 Jan. 1837 gekündigten Staatsſchüldſcheine im Be: 
trage von 760,000 Xblrn. nebſt Binfen bis zum 2 Jan., wird 
{don vom 4 Dee. db. J. erſolgen. 

Wien, 17 Oft. Metalliques 103'/,;5 49ros. 100; 30roj. 
73%; 1834er Looſe 113°; Banfaktien 1345. 
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ar "Briefe aus Schweden: 
"(es den Mittgeilungen kines deutſchen Reiſenden) 
„Die ſchwediſche Flotte,und Armee, , 

Durs einen Befebl bes Großahmirals ber Flotte, bed Prin: 
yon Döcar, hatte ih Gelegenheit erhalten, die Schärenflottille zu, 
feben,, welches eine. Schweden ausſchließlich augebörige Eins 
richtung iſt. Die Kanonenboote, aus denen fie befiebt, dienen 
zum Dienft und zur VBertheidigung ber Küften bes Landes, 
welche man ihrer zahllofen zafigen Cinfhmitte, Felſeuriffe und 
Iufeln wegen-Schären nennt. Diefe Fahrzeuge zerfallen in llei⸗ 
nere und größere. Erftere, die Kanomjdllen, find lade Fahrzeuge 
mit Rudern ohne Kiel, die blos einen Zoll über Waſſer gehen 
und einen 34 Pfünder auf der Spige tragen. Sie haben Vor⸗ 
rath auf ſechs Wochen und find unbebeft. : Die größern, Ka: 
nonflupps genannt, find Boote größerer Art mit Gegel und 
Rudern und 54 Mann bemannt, wodon 53 rudern, die andern 
die Geſchuͤze bedienen. Sie tragen vorm eine Kanone, binten 
eine Haubize, haben Propifion auf zwei Monate, und die Haͤlfte 
der Mannſchaft ift immer auf Verdek, das man mit Zelt über: 
fpannen fan, und wo fih auch eine Art Cabin für ben Offizier 
befindet, Die neuere Konfteultion des Kapitains Spdon ift eben 
fo ſchoͤn als zwekmaͤßig, befonders ift der Kiel gut gearbeitet. 
Alle diefe Fahrzeuge, beren Schweden in Gothenburg, Carls— 
frona und Gtodholm 3 bis 400 befizt, find mur auf die Defen: 
five berechnet, und deshalb ohne alle Bebeutung, fo lange 
Schweden nicht zur See angegriffen wirb, welches bei ber Be: 
ſchaffenheit der Küften und. der Unmöglichkeit die Wailerpäffe 
nad Stodholm zu nehmen, bie weit leichter zu vertheidigen find 
ald bie Dardanellen, faum je ber Fall ſeyn dürfte: - Ein folder 
Zufall aber, daß die bothniſche See ganz zufriert, wie im Jahr 
1809, wo die ruffiihe Armee auf dem @ife über Aland berzog 
und die Kofaten nur noch ein paar Stunden. von Stodholm 
entfernt waren, ‚dürfte felten wieder fommen, und iſt nicht - vor: 
aus zu berechnen. Die von allen andern abweichende Militair- 
organifation Schwebens möchte doch, fo vortreflich fie ſich ſonſt 
überall bemährt, im ber Marine nicht praktiſch ſeyn, da bie 
Matrofen nur Ein Jahr im Dienfte bleiben. und die offenbar 
für dem Seedienſt zu lurz ift. Schweden bat feine Truppe 
beftändig unter Waffen, als die Garden in Stockholm und die 
brei Urtillerieregimenter. Dieſe Truppen werden geworben: mit 
Handgeld auf ſechs Jahre; worauf fie aber gewoͤhnlich fort dienen. 


Es ift eine fhöne martialifhe Soldateska, dieſe Garberegimen: 


ter, mit ihren befondern Grenadiermüzen und ſchraͤg überlaus 
fenden Roßhaarkrempen, den dunlelblauen Mäntelm, die über: 
gehängt ohne im Aermel zu fielen, fehr an die alte Kaifergarde 
erinnern, welche Taͤuſchung durch die großen herrlichen Geital: 
ten und’ die prächtigen ſchwediſchen Soldatengefichter erhöht wird; 
Der Schwede iſt um Soldaten geboren; .. Die ganze Nation), 


ohne Ausma hauc, iſt der Konfcription unterwerfen, und. ies; 
der muß beim: Sugange 2 bid 3: MWpchen die Waffen: trasen.z 
Bon ber Lernfähigkeit der Schweden macht man fi kaum einen. 


Begrif. In drei Wochen iſt jeder Mann. volllommen zu Fuß 
dreffirt.. Das firhende Heer bilder ſich auf: folgende Weiſe. 
Ieber. Bauer, der ein Hut -Fanit. oder befist, muß einen Solda: 


' fo lange feine Aufführung genügt. 
‚ Moralität,, denn wie ein Soldat: ausgeſtoßen wird, ift er aller 
Vortheile ber Anſaͤſſigmachung perluſtig da der Bauer einen 


erſteren eintritt, 


SDittwen zu bezahlen haͤtte. 


nen waͤhrend der Lagerzeit. 
Mi ch bereitwillig erffärt, 


benimmt. 


ten ſtellen. Iſt einer nicht vermoͤglich genug hiezu, fo ſtehen 
mehrere zuſammen, welches namentlich bei Reitern der Fall 
fepn muß. Der Soldat erhaͤlt von demjenigen, der ihn ſtellt, 
einen Aler und ein Haͤuschen, das ihm als Eigenthum bleibt,’ 
Dis ift der befte Bürge für 


andern Soldaten stellen muß, 'der naturli im bie Mechte des 
Der neugeftelte Eoldat tritt bei feinem Me 
siment ein, bad heißt, er wird an den für die Rekrutenein 
übung beftimmten Ort gefchift, und mach empfangener Drefur 
rüft er im das alljährlich ftatt findende Lager. Der Kavallerift 
etſcheint fhon als Rekrut mit dem Pferde, das durch eine 


Kommiſſion firenge geprüft und fogleich verworfen wird, wenn 
"nur dis mindeſte Gebrechen nachgewieſen werben fan, Mann 


und Pferd find vom Bauer vorfhriftsmäßig montirt und aus— 
geruͤſtet, und alle Kavallericoffiziere, welche id dariiber ſprach, 
flimmen überein , daß bie Beifpiele, wo ein Pferd ausge 
ftoßen, oder eine vorfchriftswidrige Kleidung zurüfgewieien 
werben mußte, ſehr ſelten vorfänıen. Die Kavallerie fen: 
bet ihre dazu beſtimmten Offiziere tind die fogenannten Bereiter, 
welches geübte Meiter der Schwabronen find, an den Dreflur: 
plaz des Megiments, wo die Memonten und Rekruten binnen 
meunzig Tagen Tomplet abererzirt fepn müffen, und ſogleich das 


erſte Lager mitzumachen haben, wobei dieſe Landregimenter ftets 


ebrenvoll mit den Garden rivalifiren, Nach dem Lager gebt je: 
der wieder atıf fein Gütchen und beftellt fein Feld. Das närhfte 


Jahr ift er dann ſchon ein gedienter Soldat, und begibt ſich 
blos zu dem Lager auf 14 Tage in Meih’ und Glied. 
lend ift die Fröplichkeit, Mannszucht und Manönvrirfähigtett 


Auffal: 


diefer Sandregimienter neben den ſtets verfammelten Garden, 


und fchon dieſe Erfcheinung beweist die Vortreflichfeit eines 


Spitemes, bad, für ein armes Land erfunden, wohl für jebes 


Land paſſen dürfte, das fparen will, Der Stab des Megiments 
“ bleibt in Mitte des Rapons, welcher die Eoldaten liefert; die 
» Offiziere find auf den Stationch vertheilt, und beſuchen nebſt 
den, Unteroffzieren bäufig die Wohnungen diefer zufriedenen 


Soldats laboureurs, im nad dem Stand ihrer Pferde, Waffen 
und Montirungen zu fehen. Beinahe bie ganze fhwedifhe Ar- 
mee ift verheirathet, ohne daß der Staat Penfionen an bie 
Das Aerar bat dem ganzen Heere 
nichts zu verabreihen, als die Offlzlerdgebalte und bie Portio— 
Denn ſelbſt dafiir haben bie Stände 
daß der Mani gegen eine Heine im 
! Allgemeinen angeihlagene Vergütung ſich auf Koſten feines 
Bauers auf den Allarm- ober Lagerplaz begeben muß. Welde 


heilſame Rukwirlung dieſe Selbfiftändigleit des einzelnen Sol⸗ 


daten auf den ſittlichen Charakter der ganzen Truppe ausübt, 


erhellt aus der freiwilligen Disziplin, der ſchwediſchen Armen, 
mp Strafen beinahe ohne DVeifpiel find, und wo die Kumanität 


1D$F Dffiziere den Soldaten‘ den‘ Dienft eben fo fehr erfeidhtert, 
als die tadellofe Aufführung derſelben und ihre freudige Him 
gebung den Vorgeſezten jede Belegenheit zur Unzufriedenheit 
Wo diefe Inftitution fo mit den Sitten und Ge: 
braͤuchen einer Nation verſlochten TE, da hört fie auf eine Laß 
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zu fepn, und wurde lämgft eim integrirender Theil. Earl der 
@ilfte bat mit feinen Ständen dieſe wohltbätige Einrihtung nah 
Schweden gebracht, im deren Entwilehmg der König jeden Yu: 
genblit über ſechszigtauſend Mann verfügen fan, ohne daß es 
ihm mehr koftet, als die Erhaltung ber Kadres. 





— — 


Der deutſche Zollverein. 


neber den durch die Verträge der lezten Jahre erweiterten 
deutſchen Zollverein, wodurch Deutſchland erſt in die Reihe der 
europaiſchen Handelsmaͤchte eingetreten iſt, möchten folgende 
Notizen nicht ohne Intereſſe ſeyn: Der Zollverein umfaßt jezt 
ein Areal von 8252,,, Quadratmeilen mit einer Bevoͤllerung 
von 25,324,663 Menfchen; bie durchſchnittliche Dictigleit ber 
Berölterung iſt daher 3048 Menfhen auf die Quadratm, Das 
Verhaͤltniß der Quadratmeile zu den Gränzmeilen iſt wie 
1000 : 129, während ed früher für Preußen (und bei den an: 
dern Vereinsftanten war dad Verhaͤltgiß noch unginftiger) wie 
2000 : 210 fand. Die Grängen des Zollvereind ergeben ſich 
im Jahre 1856 folgendergeftalt: A. Seegraͤnzen. Die Oſtſee⸗ 
rüfte von der medlenburgifhen bis zur ruſſiſchen Gränge: Preu: 
fen 128,, Meilen, B. Landgraͤnzen: 1) gegen Rußland und 
Polen: Preußen 1834, M.; 2) den Freiftsat Kralau; Preu: 
sen 4 M.; 3) Deftreih: Preußen 105,47, Sachſen 58, Bayern 
458,0, zuſammen 299,5 M.; 4) gegen bie Schweiz; Bayern 2, 
Wurtemberg 3,40, Baden 35,05, zuſammen 40, M.; 5) gegen 
Frankreich: Preußen 18, Bapen Ai.ın, Baden 25,05, jufammen 
5A. M.; 6) gegen Luremburg, Belgien und die Niederlande: 
Vreußen 83340 M.; 7) gegen Hannover, Braunfchweig, Lippe: 
Preußen 172,2, Kurbeffen 16,10, zuſammen 188,4, Qnadratm.; 
8) gegen Medlenburg : Schwerin und Strelig: Preußen Si, 
zufommen 1064,,; Quadrattu. Won dem vorſtehend nachgewie⸗ 
fenen Grängmeilen treffen auf bie einzelnen MDereindlande: 
4) Preußen 774,4; Meilen; 3) Bayern 1514 M.; 3) Sach⸗ 
fen 55 M.; 4) Würtemberg 340 M.; 5) Kurbeffen 16, M.; 
6 Baden 80, M.; Eumma 1064, Meilen. Die Beröltes 
zung und der Flaͤcheninhalt der zum dentfchen Bollvereine geb: 
zigen Laͤnder ift, wie folgt: 4) Koͤnigreich Preußen ohne Neuf: 
chatel, aber mit ben Ländern, deren Einwohnerzahl bei ber De: 
vennen: Theilung diefem Königreiche, welches dafür Entſchaͤdi⸗ 
gung gewährt, zugerechnet werben, 15,800, 1268 Einw. 5157, 
Quadratm.: 2) Koͤnigreich Bapern mit einigen ſachfiſchen En: 
Haven 4,252,815 @inw., 4477, Quabratm.; 3) Königreich 
Sachſen 1,595,668 @inw,, 27445 Quadratm.; 4) Königreich 
Bürtemberg mit den Fürftenthümern Hohenzollern : Sigmarins 
gen und Hechingen 1,631,779 Einw., 535,,;, Quabratm.; 5) Kur» 
fürftentgum Hefſen 700,327 Cinw., 182,,, Quadratm.; 6) Groß: 
herzogthum Hefſen mit Homburg 769,691 Einw., 179; Qua⸗ 
dratn.; 7) die zum Thüringer Vereine gehörigen Länder 
3473 Einw,, 255,u Quadratm.; 3) Großherzogthum Bar 
den mit eimem Theile des Fuͤrſtenthums Hohenzollern : Sigmar 
ringen 1,232, 183 Eiuw., 27944 Quabratın.; 9) Herzogthum 
Nafaı 373,601 Einw., 83 Quabdratm.; 10) freie Stadt 
Frantfurt 60,000 Cinw., 445 Quadratm.; Summa 25,324, 638 
@inm., 3252,,, Quadratmeilen. 
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Ofiundien 


** London, 10 Dit. Die fait beifpiellofe Ruhe, melde 
feit etwa eimem Jahre in Judien herrſcht, hat ſchon angefangen 
gute Früchte aller Art zu tragen, und namentlich der Handel mit 
China hat einen Grab von Wohlftand erreiht, den er früher 
nie erlangt datte, Die Hasfuhr von Opium nah Canton und 
an die Oſtkuſte von China betrug im Jahr 1855 über 96,000 
Kiſten, gu einem Werthe von 17 Milllonen fpanifäer Thaler, 
und Me Ausfuhr von 1856 wird über 50,000 Kiſten betragen, 
Die Ausfuhr vom rober Baummolle erbeb fi im Jahre 1835 
troz einer ſchlechten Ernte in Bombai auf 200,000 Ballen, zu 
einem Werthe von 2'/, MIN. Piaſtern, die von Meid If eben⸗ 
false im Zunchmen. Die ganze Zunahme ber Ausfuhr von 
There, weiche anf die Freigebung bes chineſiſchen Handels wir 
England erfolgt ift, wird nicht mit englifchen, ſondern allein mit 
indifgen Waaren bezahlt; benn bie Einfuhr englifher Waaren 
in Eanton bat feitbem abgenommen, indem bie einzelnen Kauf: 
leute nicht biefelben Mittel haben den Honz⸗Kaufleuten euro 
paiſche Tier aufzubringen, welche die Kompagnie beſaß. Das 
Steigen der Cheepreife im Folge der größern Ausfuhr mat bie 
ntdefung von Thee In der anglo:imdifchen Provinz Afam um fo 
wichtiger. Der Bericht der Kommilfion, welche bie Diegierung von 


‘ Bengalen unter der Diveltion von Dr. Wallich in bie Theebi- 


ftrifte von Aſſam geſchitt bat, iſt erfhienen, und lautet überaus 
vortheilbaft. Die Diftrifte, im meiden man bie Cheepflange wild 
wachfend gefunden hat, find noch weit ausgedehnter, als man Aufangs 
glaubte, und der Umſtand, daß ber Three, welchen die chineſiſchen 
Provinzen, die unmittelbar am deu indiſchen Theediſtrift graͤnzen, 


hervorbringen, in China felbft ſeht geſchaͤzt iſt, gibt bie faft ges 
wife Au 


t, daß das indiſche Produrt ebenſalls vom einer 
hiulaͤnglich guten Qualität ſeyn werde, um die Konturrenz mit 
dem cinefifhen amdzubalten. Der ganze Theebiftritt gehört 
entweder der Kompagnie direkt, oder kleinern Gebirgehänptern, 
welche unter ber engliſchen Oberherrſchaft chen, fo daß bie 
Cinfügrung ber Kultur und der freie Transport feine Gchwie- 
rigfeit finden koͤnnen. Der große Reichthum von Aſſam am 
Steintoblen ift ebenfalls ein hoͤchſt giinfliger Umſtand, indem ex 
eine wohlfeile Dampfſchiffahrt auf dem Burramputer fidert, 
welde die Kolonifation der Provinz durch @uropier, umb ben 
Transport der Waaren gleich befördern wird. Der Einfluß ber 
algemeinen Tendenz nah materiellen Berbefferungen ber Lage 
des Landes bat fi auf eine mmermwartete Art gezeigt. Der li 
beralere Geiſt, welcher ih bei einem Thelle der indiſchen We: 
völterung der böbern Kaften von Ealcutta gezeigt hatte, und 
durch ihre Mifhung mit Europdern hervorgerufen worden war, 
hatte eine Reaktion won Seite der bigotterem Partei mad ſich 
gesogen, und biefe hatte unter dem Namen Dharma Subhe 
eine Seſellſchaft gebildet, die eine Art von Inquiſition über bie 
Hindus ausäbte. Sie beitand and Braminen hoher Kafte, umb 
ihr Zwet war die alten’ Gebräude und Mißbraͤuche zu verthei⸗ 
digen. Jede Werlegung eines der unzähligen Geremoniaigefege 
von Seite eined Hindu, welche ber Seſellſchaft bekannt wurde, 
war der Gegenitand einer Unterſuchumng, umd menu bie. Weries 
zung beiviefen wurde, einer Ausſchließung aus der Kafte, ober 
anderer Disziplinarftrafen. Die Geſellſchaft bat ald Organ eine 
bengalifh geſchriebene Zeitung, ber Tſchandrila, im welchem 


— — — — — 
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ühre Unfihten und Maafregein ausgeiproden und verthei— 
Digt, und bie ber liberalen Partei belämpft wurden. Die 
Geſellſchaft widerfezte ſich jeder Manfregel, melde berechnet 
war einen mit der Religion zuſammenhaͤngenden Mißbrauch zu 
unterdrülen, wie z. B. der Abſchaffung der Wittwenverbren⸗ 
nung, aufs heftigſte, Marz fe bildete Die lonſervative Partei von 
Inbien, und verbaub mit dem politiſchen Haß gegen die Eng: 
länder bie ganze Bitterfeit, welche die Ueberzeugung einer grö« 
feren Ort hodoxie geiftlichen Parteien zu allen Zeiten eingeflößt bat. 
Mber auch fie ift endlich von der allgemeinen Tendenz angeiteft 
mworben, und in ihrer Sizung vom 39 Mpril bed laufenden 
Jahrs beſchloß fie Künftig im ihrem Journale nicht mehr theo: 
logiſche Säge und Prototolle von geiftlihen Strafen befaunt zu 
machen, alle Streitigleiten über Orthodoxie zu vermeiden, und 
eine neue Committee zu bilden, bie fih mit ber Verbeſſerung 
ded Alerbaus und aller Künfte beichäftigen folle, welche zu Wers 
mebrung des Nationalwohlſtandes führen können. — Der Ge 
ueralgonvermenr hat am 35 April eine fehr wichtige Ordonnauj 
erlaffen, worin er erlärt, baß die Abihaffung ber Inlandzölle 
ihre volle Wirkung auf bie Erleichterung bed Handels und bie Be: 
förderung bed Mlerbaus nicht dmfern könnte, fo lange die Ac⸗ 
sifen (town duties) beftänden, melde bisher an deu Thoren 
aller Städte erboben worden orden fepen, daß er daber ale Acciſen 


ins Umfang ber Praͤſſdentſchaft Bengalen vom 1 Mai an ab: 
ſchaffe. Er fährt hierauf fort zum bemerten, daß ber Verluſt, 
ben ber Fiskus dabei erleide, fo bedeutend ſey, daß ihn der 
Staat nicht gänzlich ertragen könne, daß er daher einen neuen 
Tarif ber zu Schiffe eingeführten Warren firiet habe, welcher 
die Staatslaſſe wenigftend für einen kleinen Theil bes Opfers, 
das fie bringe, entichädigen könne. Hierauf folge der Tarif, 
welcher durch feine Kürze, Einfachheit und Maͤßigung ein Mu: 
ſter für europäifhe. Staaten abgeben könnte. Er ift fo furg 
daß ich ihm hier beifegen fan. Cinfuhrzölle: Münze, Edelfteine, 
Getreide, lebende Thiere, englifhe Buͤcher — zollfrei. Fremde 
Bücher 3 Prozent. Schifbaumaterialien, engliide 3 Prozent, 
fremde 6 Progent. Metalle und Metallmaaren, englifhe 5 Proz. 
fremde 6 Prozent. Tücher, englifde 3 Vroz., fremde a Bros. 
Baummollenwaaren,, englifche 3'/, Prog, fremde 7 Projent, 
Opium, 24 DRupien per Seer (3 Pfund), Salz 3%, Rupie per 
Sentner, Thee 10 Proz; Kaffee 5 Proz, Wein und Brannt: 
wein 10 Prozent, Wie andern Artikel 5'/, Prozent. Waaren 
auf nicht englifhen Schiffen eingeführt bezahlen doppelten Zoll. 
Hierauf folgt eine. noch hürzere Lilte vom Ausfuhrzoͤllen, deren 
wichtigſte Urtifel in Baummolle, Seide, Judigo und Salpeter 
beftehen;; aber biefe maden Bemerkungen von einiger Länge nö- 
tbig, melde ich beute niat mehr beifegen kan. 





wo) Schanntmachung. 


Lieferung von Ba 

—— — —* 
Zur Erbauung der —— der B 

der Durcläfe und der Sanalbrüten in der VII. 


Borpbei Bamberg, 
u 10.00 eflchramm feine erforberlich, 
Die Lieferung biefer Materialien wird von der 
untergeidimeten Pommillion am 
51 Dftober db. 
Bormittagd um 9 " dem 


— 


aneles, nemlich zwiſchen 
— 


abres 
otale bes tbnial, 


(395) In der — iſt ſo eben | und an alle je Bubandiungen verfandt worden ; 


achricht 


| Vorkommen des Befeſſenſeyns, 


eines daͤmoniſch⸗ magnetiſchen Leidens 
einer ſchon im Alterthum bekaunten Heitungsweite dur maglfh-maguetifches inwirfen, 


$ Bam d 
— Ban —— u einem Sendfehreiben 
ana u .. . . 
er re —X * Herrn Obermedicinalrath Dr. Schelling in Stuttgart, 
il. Ranbgerigt Bars 
* iger. flinus Kerner, 
Kbnigl. Ramaldan s erriom VII. — 
Panzer. . g gr. . 
eine bi 
— — — — 535 een da —— — 
5 — —— magaetiſches ift und Rp babura anie und ie — und gerabe biefes 
* — Ber n Glefen rd: magnetifi ——** —— — —— — *— —— * 
s feinen ‚tm benem ſolchem 
—— Barth Mege Hatfe oeleflet wurde u De Dada gemätnligen Iryligen Mittel ne frumiie) geslcsen 
fahren > ee — — und Augebura· im September 16. 
Nasa rar eiugefept, = mit Borsehatt 3. ©. —7 — — 


fu ‚wel 
Be a Le 


fyegen , den 10 Dispr. unse. 
amens bed Berirtögerii * 
er Berichtäfgreiser ; 
E. 9. Huber. 


—.._ 





Bao), De Age ntensianeten 10. erfalenen 
Seife nach Italien 


ruͤhjahr 18535 
olfgang Menzel. 


— A. 24 Pr. ober 2 Mibir. 
@, Gotta ine Bughandlung. 


en 


Stutt 


Die homöopathifche Behandlung 
der 


Cholera. 


Bon 
Dr. Friedrich Foſter Quin. 


Aus dem Sranjäffgen überfejt 
Eruſt —— von —— 
Ile 8. Yreis 8 
se Vuchanbiang in — u. Leipzig. 


In Yugsburg in der * ollmann'inen Bachhandlunz 
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» Mie Gewäller Europas. 


In J. Scheible's Verlagẽ⸗Exveditlon In Leivpzig erſchlen fo eben, und Fan durch alle Buchhandlungen bezogen werden : 





Wit einem Stahlftich, fechs Lithographien nnd mehreren Holzſchnitten. 


Die Gewäſſer Europa’. 


Sekbildert von 
EC. Fr. d, Hoffmann. 
Es bedarf wohl nur der einfachen Anzelge 
um bafeibe empfohlen zu wiffen. 


broſchirt. 











(5182-84) Bel George Jaquet in München if eifgenn ı 
Die Ddeutichen; 
insbefondere die bayerifhen und öftreichifchen 


Salzwerke; 


zumdchft iin Mittelaiter, als Anlagen und Buͤrgſchaften des Kultus, ber Kultur, 
‚des Koͤnigs-, Adels und Buͤrgerthums, und der großen Mafle; 
- mit Betrachtungen über das europaͤlſche 


Dalzregale | 
in feinee Entwiflung und Verwiklung. 
Von 
J. ©. Nitter von Koch-Sterufeld, 
2% 8. b. Regationdrath ıc. x- 


Preis a fl. 530 fr. oder 2 Chir, 15 gr. 


„Der Umfang und die Pragmatit diefes Wertes, wovon bie vollftändige Inhaltdangeige 


geatie andgegeben wird, werben bie hohe *** des Gegenſtandes in her —— und 
—X te, wie-in ber Mationals und Staatewſrtyſchaft zur Zeit nicht länger werfen: 
nen laſſen.“ 











[5209] Bei Fleiſchmanu in München if erfienen und dur ale Buchdandlungen 
zu erhalten : 


Allgemeines Künſtlerlexikon, 


oder 


Nachrichten von dem Leben und den Werfen der Maler, Bildhauer, 


Baumeifter, Rupferftecher, Formfchneider, Mebailleure, Zeich: 


ner, Lithographen u. |. w., nebft den Monogrammen. 
r . on 
Dr. ©. 8. Nagler. 


gr bis 3r Band und aten Bandes iſte und 2te Lieferung. gr. 8. Dede Lieferung, deren 
ſechs einen Band bilden, O gr. oder 56 Fr. 


Auf biefes wichtige Wert, Künfltlern und —— —— unentbehrlich, das ſich einer FA 


alle Erwartung Üherfteinenden Theilnahme erfreut, wich fortwährend Subicription angenommen, 
Hadı Beendigung dei Ganzen tritt der um ein Dritibeil höbere Badenpreis ein. 
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geſezt haben und daſſelbe 
In Median 12 fl. — gegen 
Stuttgart und Tübingen, im Oftober 1856, 


Verkauf von Makulatur. re 
Wir machen biedurd die Anzeige, daß wir ein bedeutendes Quantum (höned Makulatur In ganzen 
in Mleinern und größern Partien abgeben. Der Eentner in fi. 8. koftet 10 fl., 
baare Zahlung. Bel Abnahme einer hedeutenderen Partie find wir bereit noch billigere prelfe zu ſtellen. 


J. ©. Cotta ſche Buchhandlung. 


2 fl. 24 ir. oder 1 Rthlr. 12 gr. 
vom Erſcheinen diefes Werkes, welches einen fo wichtigen Segenſtaud behandelt, 


eim erfhien, und iftin allen Buchhaublun⸗ 
gen zu baben: 


Reilenovellen 


von 
Heinrich Laube. 


Ster und Ater Band. 
8. brofgirt. 5 Mthir. oder 5 fl. 24 Er. 


rei: se Band, Wien. — Die keopolbs⸗ 
ß t. — ©t, Stephan. — Sper! in Floribus. — 
obanna. — Nationales, — Soldaten und M 
Gen. — Die Künftler, — Eſſen und Moden, — 
Baden, — Die Donauberge. — Wirner Necent. 
— Grillvarger. — Betboven und Hanne. — Uns 
“en — Ezeenyi und Nagy, — Der ungariſche 


bef, 
ar Band, —— — Die naͤrriſche Gefelle 
ſchaft. — Mäbren. — Florentin. — 9. — 
Das böhmiihe Mädchen. — Dresten. — Die 
fächfifche Schrorig. — Die Heimath.— ——— — 
fchießen. — Der Mari, — Weitfiog. — Die 
Ader, — Die deutfehe Provence. — Die Saif 
in —— — Die Gebirgsmovelle, 
ie urcht —88 

Die 2 erften Bände dieſes fo intereſſanten und 
vielgelefenen Wertes find nun ebenfall® Cigens 
tbum bes en Berlegers, unb —— bs 

zogen 


on 
— Die 


rend durch alle Buchhandlungen 
[5259] Bei Earl ode in Leipzig er: 


(Bien fon: | 

Für mülsige Stunden. 
Neue gefammelte Erzählungen und No— 
‚ vellen von 


Amalie Schoppe, 
geb. Weife 
3 Bände a 4 Rtblr: 


. 


I Und von berjelben Berfafferin fräber: 


Antonie a 1', Rtbir. — Die neue Ars 
mida a 1, Ather. — Die Koloniften, 
2 Bde. A 5 Riblt. — Erzählungen ä 

°/, Mtble,. — Marie a 1', Mtble. — 
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Rordamerika. 

(Dublin Ev. Poſt.) Nachrichten aus New⸗-Nork zus 
folge war der Preis einer Tonne Mebls in ben Vereinigten 
Staaten um 10 Dollars geftiegen. Man glaubte, daß, um bie 
Bedürfniffe des amerifanifhen Marftes zu defen, eine Zufuhr 
von nicht weniger ald 1,200,000 Quarterd Getreide aus Europa 
nöthig fepn werde. Wir brauchen nicht erft darauf hinzuweiſen, 
wie wichtig biefe Nachricht ift, und welche Wirkung fie auf die 
Börfe und den Werth des Geldes üben muß, — Zwölf Staaten 
haben ihren Banken verboten, Noten nuter dem Werthe von 
fünf Dollars zu emittiren. 

Portugal, 

(M. Herald) Folgende portugiefiihe Pairs haben, wiewol 
fie als ſolche ihren Eid geleiftet und ihren Siz in der erften 
Kammer eingenommen hatten, die neulich mitgetheilte Proteftas 
tion gegen bie Konftitution vom 4820 und ben Merluft ihrer 
Prärogative nicht unterzeichnet: Die Marquife Loule, Fronteira, 
Balenga, Ponte de Lima, Saldanda, Ficalho, Santa Iria; bie 
Grafen Taipa, Lumiares, Paraty, Mio Maior, Terena, Cunha, 
Mafra; die Viecondes Fonte Arcada, Villarinho, Reguengo, 
Sa dba Bandeira; bie Barone be Sobral und Alcobaga; die HH. 
T. de Mello Brepner, J. Terceira Agnilar, D. Borges be En: 
mara Mebeirog. 

Spanien 

"+ Bapoınme, 13 Dit. Das Hauptquartier des Don Car: 
los mar noch am 41 zu Durango, und die Berichte aus dieſem 
Hauptquartier ſprachen vom einem ausgezeichneten Vortheil, den 
Eabrera über den General Mlair in der Provinz Toledo errungen 
babe. Dis iſt aber fehr ungemif. Man fprict, aber unbeftimmt, 
vom einen, kuͤrzlich der englifhen im biscapiſchen Meerbufen auf: 
geftelten Seemadt zugelommenen Befehl, fih jeder Mitwirkung 
zu enthalten. Don @lifondo erfährt man, es fep den Garliften 
gelungen, bie Linie von Pamplona nah Walcarlos zu durchbre: 
Gen. Das Ste Bataillon von Navarra unter dem Befehle dei 
Don Luis Echevarria hat dieſe Bewegung mit Erfolg durch das 
Dorf Zuriam, deffen es fi bemäctigte, volljogen. Die Ehri: 
ſtinos ſuchten vergeblich, diefe Stellung wieder zu nehmen, Der 
englifhe Obrift Wilde warb fo eben dur einen deswegen an 
fon abgefchiften Ehriftinifhen Dffisier davon benachrichtigt und 
muß nun, ftatt über Pamplona dur Vaicarios, über Baca durch 
— — * — zu ſtoßen. F 

a tet, omati enten Oeſtreichs 
a SE 

en hatten, fe en 
Guerilla ansgepltindert werden. — N 


Türe, — Yntündigungen. - 


Broßfbritauniem 

London, 15 Dit. 

(Sourier) Heute (15) gingen gleichzeitig Depeſchen am 
den brittifhen Gefandten zu Konftantinopel und an Lorb Dur: 
ham nad Petersburg ab. Much fertigte Lord Valmerfton aus 
dem Hotel ded Auswaͤrtigen durch einen Erpreffen Depeſcheu 
an Lord Melbourne ab, ber fih auf feinem Landfige Brodet: 
Hall befindet. 

Die liberalen Blätter rühmen den Fortgang der Stimmen- 
regiftrirung im Lande als fehr günftig für ihre Partei. 

Bor einigen Tagen wurde dem Kanzler des Schazes, Hrn. 
Spring: Rice, von feinen vormaligen Wählern in ber irifhen 
Stadt Limerid ein Feſtmahl gegeben. Einige Heine Mißver: 
ftändniffe, welche, in Kolge ber allgemeinen Spannung zwi⸗ 
ſchen den Mabilfalen und den Whigs, auch zwiſchen jenem 
und dem Minifter eingetreten waren, find, wie ber Courier 
fagt, wieder volllommen ausgeglichen, da beide Theile ſich über: 
zeugt haben, daß fie gleihen Zwei, bie Wohlfabrt Irlands, im 
Auge haben. — Hr. Sharman Crawford, deffen Zwiſt mit Hrn. 
D’Eonnell mehrmals erwähnt wurde, hat auf den zur Verföh: 
nung mahnenden Brief Lord Eloncurrp’s in einer Weiſe geant- 
wortet, daß man ben Streit als beigelegt betrachten darf. Hr. 
O Connell wird in den erften Tagen Novembers zu Dublin ers 
wartet, Seine Gattin liegt an der Waſſerſucht noch immer 
hofnungslos darmieder; auch fein Altefter Sohn Moriz, Parla: 
mentsmitglieb für Tralee, fol fih im fehr bedentlihen Geſund⸗ 
beitsumftänden befinden, 

(Morning: Herald.) Der ruffiihe Sroßfürft Michael wird 
auf nächte Woche in London erwartet, 

(Sun.) ine Abtheilung von 200 Mann Fönigl. Marine: 
foldaten warb am 14 Morgens von Woolwich mach Portugal 
eingefbift; Mumition u, f. w. für unſer dortiges Geſchwader 
wird fogleih nachfolgen. Durch dieſe Verftärfung wird bie 
Zahl unfrer Marinefoldaten im Tajo auf 1000 Mann gebradt. 
Major Wright fol das Kommando dieſes Korps übernehmen. 

Am 22 Sept. eröfnete Lord Gosſord, der nach Unter-Canabe 
gefandte königliche Oberlommiſſair, die dritte Seſſſon des fünf 
zehnten Provinzialparlaments jener Kolonie mit einer Rede, 
welche zum Zweke hatte, die beiden großen Parteien berfelben, 
deren jede der Ruhe und dem Gedeihen ber Niederlaſſuug 
bisher fo fhädlich war, mo möglich zu verföhnen. 

Am 13 Okt. fand ein Duell auf Piltolen ftatt zwiſchen Hem. 
Shaw, dem befannten torpftifhen Parlamentsmitgliebe für die 
Univerfität Dublin, und Hrn. Thompfon, einem ber liberalen 
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Mitglieder diefed Namene, Die Herren batten fi im Govent- 
garben: Theater entzweit, wo Hr. Shaw eine mißliebige Aeuße— 
rung Hrn. Thompfon’s über eine Schaufpielerin übel nahm. 
Lezterer feuerte zuerſt, und verwundete feinen Segner leicht am 
Arm; Hr. Shaw ſchoß in bie Luft, worauf man ſich verföhnte, 

Unlängft ftanden in der ſchottiſchen Kabrifftadt Galaſhiels 
einen halben Tag larg alle Maſchinen frill, weil die Kinder, bie 
dabei befhäftigt werben, ed fid im den Kopf gefezt hatten, brei 

nce wochentlichen Lohn mehr zu verlangen. Sie entfernten 
fi zu zwei und zwei aus dem verfhiedenen Fabrifen, durchzo— 
gen mit Flaggen und Fahnen, aber ruhig, die Stadt, und falu: 
tirten gutmütbig, als fie an ben Käufern ihrer Brodherren vor: 
überzogen. Diefe verftanben ſich dann eben fo gutmuͤthig zur 
@inwiligung in bie Forderungen ber Heinen Infurgenten. 

Zu Limerick wurden fürzlih zwei Pferde und ein Wagen 
um act Pfund oͤſſentlich zum Werfauf ausgeboten. Ein Altlicher 
Mann, mit grauem Balfenbart, drängte fih vorwärts, war aber, 
außer einem vom dem Verkäufer aufgeitellten Individuum, ber 
@inzige welcher darauf bot. So blieben ibm die Pferde und 
ber Wagen um 9 Pf. 8 Sh. Als er feine Pferde in das Wirthe- 
haus brachte (er war nicht von Limerick), wuͤnſchte ihm ber Haus- 
tncht, der etwas von einem Schalk an fi hatte, Gluͤk zu feinem 
Kaufe, mit dem Beifage, wenn feinen Pferden die Beine abge: 
brochen würden, koͤnne er bei ber Grafihaft um Erfaz einfommen, 
oder wenn hinter einer Hefe auf Se. Ehren eine Kugel abge: 
feuert wirde, fo werde fiherlich der Lordlieutenant eine Belohnung 
auf die Entdefung der Thäter fegen umd fie zur Strafe ziehen. 
Der ehrliche Käufer fragte erſtauut, was das heifen fole. Nun 
erfuhr er zu feinem Schreken, daß bie verkauften Gegenflände 
von einer Beſchlagnahme wegen nicht besahlten Zehntens ber: 
rührten, wovon er nicht bie entferntefte Idee gehabt hatte. Mid: 
bald begab er fi zu dem urfprünglicen @igenthimer und gab 
ihm bdiefelben zurüf, unter vielen Entfehulbigungen wegen feines 
ungluͤklichen Irrthums. 

Fraukreich. 

varis, 17 Ottober. 

(Moniteur) Se Maj. der Koͤnig ber Belgier iſt am 
16 Sept, um halb 8 Uhr Abends in ben Zuilerien angefommen. 

(Monitenr) Hr. Guizot ward zu Lifieur unter 377 Do: 
tanten mit 313 Stimmen zum Deputirten gewaͤhlt. Hr. Voper 
W’irgenfon hatte 57 Stimmen erhalten; 8 Stimmen waren un: 
giftig. — Mbmiral Roſamel wurde von dem Kollegium zu Tou⸗ 
lon unter 456 Wotanten mit 151 Stimmen zum Deputirten 
gewählt. . 

+ Paris, a6 Of. Im Uugenblit, wo dad Minifterium 
einen Aufruf an bie Legitimiften erläßt, wo es auf fie fir bie 
Wahlen, bei einer mehr oder minder nahe bevorftebenden Auf: 
löfung der Kammer rechnet, halte ich es fir zwekmaͤßig, Ihnen 
zu zeigen, wie es fih mit dieſer Partei verhält, welche Kraft, 
melde Hülfdguellen und melde Entwürfe fie bat; ob fie ben 
Miniftern nuͤzlich feyn fan, und ob fie die wil, Die legitim: 
flifche Partei iſt im zwei, bis zur gegenfeitigen Feindſchaft von 
einander getrennte Fraktionen gefpalten. Die eine derfelben 
kimmert id nichts um die Wbdifationdafte von Rambouillet. 
Diefe Abdankung war blog bedingt; da nun dieſe Bedingung 
nicht erfüllt wurde, fo ift, dem Rechtsgrundſaze zufolge, Die Ufte 
nicht verpflihtend. Sonach wären nah der Anfiht diefer Frak: 


tion Karl X fortwährend König und ber Herzog bon Angouleme 
mirbe nach beffen Tode fein Nachfolger fepn. &o verlangt es bie 
regelmäßige Ordnung ber Privat, wie der fürftlihen Familien. 
Bor einem Notarius oder einem Tribunal würben dieſe Grunde 
treflich ſeyn, vor einer Nation aber find fie micht guläffig; denn 
biefe Nation bat geſehen, daß Karl X fih mit auf feinem 
Throne zu halten, und der Herzog von Augouleme ihn micht zu 
befteigen vermodte. Die andere Fraktion ber legitimiſtiſchen 
Partei Halt bie Alten von Rambouillet fir eime vollggene That: 
ſache. Sie wurden in den Urhiven der Kammern niedergelegt, 
und dadurch zu beftimmten umd gültigen Staatsgefegen. Karl X 
gehört alfo nur ber Vergangenbeit an, und für den Herzog von 
Angouleme ift nichts für die Zukunft zu hoffen. In den Auzen 
diefer Fraktion ift ber Herzog von Bordeaur unter dem Namen 
Heinrih V König. Die Spaltung ift fo ſtark und beftimmt, 
baf die Anhänger Karls X die Nabänger Heinrichs V als Yale: 
biner anfehen. Lange hatte jede biefer zwei Fraktionen ib 
leitendes Comite; es ift aber unter dem MWormande , ber ropali: 
ftifden Meynung mehr Kraft zu geben, gelungen, fie im inet 
zu vereinigen. Dis wurde enblih nah langen Underhandlungen 
und großen Bemühungen erreibt. Der Zufall, oder gewandt 
Berehnung gaben endlich bad Nefultat, daß die Fraktion KarlsI 
die Majorität bat, und die andere ſcawaͤchere erbrüft it. Diele 
Majorität beftcht aus Greifen, Gichtkranten ober Lahmen. Hier 
banbelt es fih weder von Thaten, noh von beitimmten Ent 
würfen ; man beſchraͤnkt fi auf Wunſche, und bie Politik nimmt 
hier eine völlig erwartende Stellung ein. Diefe Iufammen: 
ſezung des Comite's repräientirt fehr gut die Partei, ſowol in 
dem Lande als in der Preſſe. Im dem Lande feufjt Alles, mad 
alt ift, was gelitten, was feine ſchlechten Wermögend: und Ba: 
milienverhältnife während der Reftauration gebeſſert bat, ins⸗ 
geheim über Alles, was jet vorgeht, bütet fi aber wohl, ſich 
aufzulehnen, aus Furcht zum zweitenmale bad Opfer zu werden; 
auch fagt ihnen ſchon das Miter, daß ihnen feine Zukunft mebe 
vergönnt fep, umd fo wird der Ehrgeiz in ihren Herzen Fräftig 
in Schranfen gehalten. Sie fehen ganz gut ein, daß fie viel zu 
verlieren, umd wenig gu gewinnen haben, Alles hingegen, mad 
noch jung ift, mas feine Seit während der Meftauration no 
nit ganz bemizt bat, alle diejenigen, bie erſt in bie Welt 
treten, und eine Laufbahn machen wollen, fließen fi ber Mine 
rität des Comite's an. Gie find voll Eifer, wollen mur han: 
bein, und Magen laut über die Unthaͤtigkeit, die man ihncu gm 
mutben will Unter biefen finden fih nun diejenigen, bie man 
die thatfräftigen Männer der Partei nennt. Die erfte Grab 
tion wird die Wahltollegien beſuchen und unfedlbar filr die 
minifterielen Kandidaten votiren. Sie wird fi alätlich ſcha 
zen und glauben, viel für die legitimiſtiſche Sache gethau zu haben, 
wenn es ihr gelungen ift, durch ihre Boten einen zwar ber Megierung 
ergebenen Mann, deifen Grumdfäge aber monarchiſch find, im bie 
Kammer zu bringen. Diefe Fraktion wird die Revolntiomaire und 
die Republifaner zurüfweifen, weil fie bei dem Gebanfen einer 
Ummälzung zittert, und fi von dem thärigen und entfcloffenen 
Legitimiften trennen, weil fie ruhig bleiben will, Die zweite 
Fraktion wirb fi bei der Frage der Wahlen theilen. Die Einen 
wollen den @id nicht leiſten; die Andern, bie fi felbit überlaf: 
fen find, haben feine große Hofnung, einen ihrer Kandidaten 
durchzuſezen; und da fie feine Allianz mit den Minifteriellen 
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machen, fo werben fie überhaupt nicht in den Kollegien erſchei⸗ 
nen. Einige derſelben werden inzwiſchen boh hingehn, aber für 
die Republitaner votiren, Unter diejenigen, melde ben Eid nicht 
leiſten wollen, gehört faſt bie ganze Vendee, und biefe werden 
ſonach die Kollegien nicht beſuchen. Die Vendee ift ruhig, und 
von dieſer Seite her it nichts zu fürdten; fie bat inzwiſchen 
ihre Militairorganifation beibehalten, aber fie wird nur dann 
aufftehen und zu ben Maffen greifen, wenn eine renolutionaire 
Bewegung in Paris ausbrechen folte. Ich habe mehrere Chefs 
der Vendéer gefprocen,, und Ale führen biefelbe Sprache. Die 
Sonrnale find eben fo wie die Parteien gefpalten. 2a France ift 
für Karl X, und man muß ihr bie Gerechtigkeit wieberfahren 
Laffen , daß fie es aufrichtig gefteht; da aber La France nur wer 
nige Abonnenten hat, fo ſuchte man die Quotidienne zu gemin- 
nen. Sie war unter der Direltion des Hrn. v. Brian für 
Heinrih V umb bie Herzogin von Berrp; Hr. v. Brian wurde 
aber durch eine platte Jutrigue, und mit ihm auch einige talent: 
volle Männer ausgetrieben. Die Quotidienne hat jest diefelbe 
Richtung, wie Pa France, nur fhent fie ih einigermanßen, bie 
offen zu Tagen. Sie glaubt ih durch Stillſchweigen und Rulli- 
tät retten zu Tonnen. Die Gazette de France ift far Heinrich V, 
da aber biefes Journal gan befonders den Klerus repräfentirt, 
fo verfährt fie, wie der Klerus im allen Jahrhunderten verfahren 
iſt. Bei allem treuen Fefihalten an den Prinzipien achtet die 
Gazette vorzugsweife anf ihre Intereffen. So wie fie Furcht 
bat, wird fie beinahe pbilippiftiih. Die thätige und junge Fraf: 
tion bat bie jezt nur das Journal la Mode zu ihrem Organ; 
da aber dieſes Journal nur alle Sonnabend erſcheint, da feine 
Politik laͤcherlich und unbedeutend ift, fo fucht man jezt die nöthigen 
Fonds zuſammen zu bringen, um fie täglich erſcheinen zu laſſen. 
Alsdann wird die durch dieſe Journale repräfentirte legitimiſti⸗ 
ſche Partei folgendermaßen klaſſifizirt fepn: die religieufe Partei 
in der Gajette, die politifche im la Mode. Die Quotidienne 
und la France werden ganz verfhminden. — Die Subferiprion 
für Hru. Berrper gebt ſehr lahm und wird nur ein mittelmäs 
Piges Defultat liefern, weil diefer Redner beide der oben bezeich⸗ 
ueten Fraltionen der legitimiftifhen Partei vor den Kopf gefto: 
den Hat, Er wurde in die Vendee zu der Herzogin von Berry 
geſchilt, um fie am weitern Handeln zu hindern und fie zu bes 
flimmen, Segenbefehl zu geben. Dadurch hat er die Männer, 
welche für Thaten waren, fehr verlezt. Sodann war er nie dazu 
zu bringen, auf der Tribuͤne zu verſtehen zu geben, daß bie Mb: 
bifationen von Rambouilet null und nichtig feyen. Obgleich bie 
ein fehr Fizlicher Gegenftand war, fo befljt er doch Gewandtheit 
des Seiſtes und Beredfamteit genug, um bie, wenn er gewollt, 
durchblilen zu laſſen. Dadurch hat er die Unhänger Karls X 
unjufricben gemadt, Sleichwol gebört Hr. Berrper mehr zu bie: 
fer, ald zu ber andern Schattirung. Er war bei ber Intrigue 
zur Aenderung der Politik und der Direktion der Quoridienne 
ſehr thätig. 
Riederlande, 

Briffel, 15 Dit. Se. M. der König ift heute über Tour: 
map und Lille nah Paris abgereist, Seine Abweſenheit wird 
nur von furzer Dauer ſeyn. — General Goblet geht am 17 b. 
nad London, mo er bis zu Ende der Woche bleiben mil. — 
Der Marquis de Miraflores, Grand von Epanien, nnd der Her: 
309 von Dina, find geftern von Madrid hier angelommen, — 


Die Zahl der Meifenden auf der Eiſenbahn nah Antwerpen bes 
trug im Laufe bed Monats September 103,060, eine außeror:‘ 
dentlich große Zahl, vorzüglih wenn man das beftändig ſchlechte 
Metter in Anfchlag bringt. (Judép.) 

* Aus Holland, 16 Dft. Nah einer ftatiftiihen Notiz 
über dad Unterrichtsweſen in Holland befizen mir an Unftalten 
des hoͤhern Unterrihts: 5 Univerfitäten (Utreht, Leoben und 
Gröningen); 3 Athenaͤen, 68 lateinifhe Schulen, 5 römifd:fa- 
tbolifhe Seminarien, 4 lutheriſches, 4 ber Memonftranten; 1 
römifch-fatholifhes von der Alerifei und 1 iſraelitiſches; zuſam⸗ 
men 835 — für dem mittlern umb niebern Unterricht, 70 Schuls 
biftrifte: 2125 öffentlihe Gemeindeſchulen; 117 befondere fir 
Arme; 630 Privatunterrichteanftalten; sufammen 28725 — 7 
Inſtitute, nemlih: 1 für Vieharzueiwiſſenſchaft; 2 für Laube 
ffumme, 4 für Blinde, 5 für den Militairdienft, Seefahrt ıc. 
Außerdem befizen wir noch verfciebene Anftalten, die ausfchlies 
ßend der Kunftausibung ꝛc. gewibmet find, — Schon find Manns 
ſchaften von ber Auchebung von 1854, im Folge des Föniglihen 
Befehls, im Lager mit unbeftimmtem Urlaub entlaffen worben. 
In der Provinz Seeland find in ber leztern Beit wieder viele 
belgifche Meberläufer angefommen. 

taliem 

Die Mebattion der Allg. Zeitung wird aufgefordert, aus 
dem Diario bi Roma vom 8 Ott. folgenden Wrtitel aufs 
zunehmen; „@inige auswärtige Jourmale haben, eined von bem 
andern abſchreibend, in ihre Spalten einen Artikel vom 21 Sept. 
eingeräft, worin man fich nicht entblödet, bie Orts behoͤrden von 
Ancona der fhändlichften Nacläffigteit zu befhuldigen, indem 
man glauben machen will, fie hätten, nah dem Erfcheinen ber 
aſiatiſchen Brechruhr in jener Stadt, keine weitere Vorſorge ges 
troffen, als daß fie bie Kranken abfondern und bie Todten bes 
graben lichen. Die Verlaͤumdung gebt fo weit, zu behaupten, 
bie auf Befehl der befagten Behörden am 3 Sept. veröffentlichte 
Inſtruktion enthalte in ihrem lesten Paragraphen eine Barbarei, 
wie fie wohl felbft in den finftern Jahrhunderten nur felten vor⸗ 
fomme, ba fie ganzen Familien gebiete, fi von ihren am ber 
Cholera erfranften Mitgliedern abzufceiden, und diejenigen, bie 
fih zu einer folden Trennung nicht entfliehen wollten oder 
fönnten, dazu verbamme, in Kontumaz mit ben Kadavern der 
Verftorbenen eingefhlofen zu bleiben. Solche fhamlofe und 
boshafte Lügen werben durch bie Thatſachen widerlegt. Ganz 
Ancona weiß, daß die dortige Provinzial-Sanitätstommifflon ſchon 
lange vor dem wirklichen Ausbruch der Cholera die Hofpitäler 
für bie etwa daran Erfrantenden hergerichtet; daß fie ſechs un⸗ 
tergeordnete Kommiſſionen für eben fo viele Regionen der Etadt 
und ihre Vorftädte miedergefest; einen Begraͤbnißplaz für bie 
an ber Seuche Sterbenden angewieſen; Kranfenwärter und Rei 
niger angeftelt, kurz, alled das vorgefehrt und angeordnet hatte, 
was man in dem aufgeklärteften Städten Curopa's fir ben mög: 
lihen Fall bed Ausbruchs der Cholera ald geeignet und rath: 
fam eradtete. Kaum zeigte fib num bie Seuche in Aucona, 
fo ließ man, ums größere Einheit in dad Verfahren zu bringen, 
an die Stelle ber verſchiedenen Behörden, melde bisher die Sa: 
nitätsangelegenheiten uͤberwachten, ein einziges Comité ber df 
fentliben Gelundbeit treten. Wenige Tage fpäter wurde noch 
ein befonderes Spital eingerichtet, meil man bad früher in dem 
fogrnannten Gafone in Bereitichaft gefegte zum Gebraude für bie 
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Kranken der Sarniſon abaetreten hatte. Man fammelte das von 
den Bürgern der Stadt angebotene Weißzeug, um ed ben bürf: 
tigen Kranken zu reiben, die es vorzogen fih in ihren Wohnun- 
gen bebandelm zu laſſen; durch die Unterfommiffionen verteilte 
man reihlihe Unterftizungen an die Armen, ſowol die franten 
als die gefunden man unternahm öffentliche Arbeiten, um 
eine große Anzahl arbeitsfähiger, aber gerade arbeitslofer Dirf: 
tigen zm beſchaͤftigen; man lieh Sänften und Bahren verferti: 
gen zum Kraneport der Kranfen und Todten. Drei Werzte 
wurden für jede Megion der Stadt anfgeftellt, und ba in ber: 
felben zur Seit nicht mehr ald vierzehn anmefend waren, von 
denen mehrere frant, fo lud man Werzte aus ben benachbarten 
Provinzen ein, deren ſich dann and neun einfanden, umgerechnet 
die vier, welde die Regierung aus ber Hauptftabt nah Ancona 
ſandte. Die fchnell errichtete: Wohlthaͤtigleitslaſſe mehrte ſich 
von Tag zu Tag durch die reichlichen Beiträge Sr. Heil., bes 
Hru. Kardinal: Bifhofs, der Bürger, fo wie der Eivil: und 
Militairbeamten. Die franzöfifhe Garniſon uͤbermachte eine 
ganze Tagesbefoldung, welche ihre menſchenfreundlichen Tapfern 
ſich freimilig abgebrohen hatten. Diefe Kaffe iſt ed, aus ber 
täglich taufend Nationen an die arme Molfeflaffe, und nament: 
ih an bie Wittwen und Waifen ber Merftorbenen gefpendet 
werben, Die Apothefen blichen bei Tage beftändig, und Nachts 
der Meibe nah offen. Die Arzneien gingen niemald aus, und 
traf es fih ja einmal, daß ed an den während der Cholera fo 
gefuchten Blutegeln fehlte, fo lich man fie durch Pofipferbe aus den 
benachbarten Provinzen bringen, Dielen therapeutiſchen Maaß: 
regeln entipraben die prophulaftifhen: ed wurden Dedinfi: 
zirungen ber Käufer, Straßen und Kirchen vorgenommen, die 
von ben Cholerafranten gebrauchten Geräthihaften gereinigt, 
alte und zerriffene Bett: und Kleidungdftüfe verbrannt, und 
den Armen dafür nene Betten und Anzuͤge verabreiht. Solche 
Tbatfahen, deren Wahrheit die ganze Stabt Aucona und bie 
fremde Beſazung, welche fib in dieſen Unglüfstagen um bie: 
felbe wohl verdient gemadt bat, bezeugen Fönnen, trafen 
jene Behauptungen boshafter Menſchen, die von auswärtigen 
Journalen allzu bereitwillig aufgenommen murden, ſiegreich Lil: 
gen. Was ben Testen Wrtifel der den Einwohnern Ancona’s 
von ben Otsbehörden gegebenen Initruftion betrift, fo lautete 
derfelbe wie folgt: „Wenn die Krankheit ein Glied eurer Fa: 
milie befaͤllt, fo bat fi biefe von dem Orte, wo ber Kranfe 
liegt, fo viel möglich entfernt zu halten. .. Im dem Kitten 
der Armuth, wo die nit thunlich iſt, weil manchmal nur @in 
Simmer vorhanden, braude man bie Vorſicht, daſſelbe beftändig 
mit Effigbämpfen zu durdräudern, ... &o oft ihr euch, durch 
die Bande des Blutes gezogen, oder aus Pflicht der Menſchlich⸗ 
feit dem Aranfenbette naht oder genaht habt, riechet an ein mit 
desinficirender Feuchtigkeit getränktes Tuch, oder waſcht euch mit 
bemfelben die Hände u, f. m.” Nun möge jeder Vernünftige 
urtheilen, ob es unmenſchlich fep, zu unterſchelden zwiſchen ben: 
jenigen Gliedern einer Familie, deren Gegenwart zur Unterſtü— 
zung eines an der Cholera Erkrankten nicht noͤthig oder müzlich 
ift, wie z. B. greife Eltern und Kinder in ganz zartem Alter, 
und denjenigen, melde wahrhaft nuͤzliche Hülfe leiften können; 
ferner, ob es barbariſch fep, einzufcärfen, daß die erſtern fo viel 
möglich abfeits gehalten werden, und daß die andern in Erfäl: 
lung der Pflichten, bie ihnen Blutsverwandtſchaft oder Menſch⸗ 


lichkeit vorſchreibt, sngleih alles bad heobahten, mag dazu beifen 
tan, fie felbft vor der Krankheit zu wahren, Wir glauben, es würde 
unmenſchlich fepn, einen anderm Math zu geben, der nur bayn 
dienen müßte, bie Zahl ber Kranten und Schlachtopfer in einem 
Hauſe unnuzer Weife zu vermehren. Uebrigens banbelt es fi 
bier blos von einer bem Wolle gegebenen Inftruftion, nicht von 
einem Befehle.” 
Shweij. 

(Berner Berfaffungsfreund.) Bern, 18 Dftober. 
Erdfnung der außerordentlichen Zagfayung am 
17 Dftober. Dbne Beachtung bed gewöhnlichen Tagſazungs⸗ 
Eröfnungs:Gerimonielld verfammeiten fi die Abgeordneten im 
Sizungsfaale der Tagfazung, und der Präfident, Hr. Schultheiß 
v. Tſcharner, eröfnete bie Verhandlung mit einer kurzen Mebe 
folgenden Inhalts: „Raum bat bie Tagſazung ſich vor einigen 
Wochen aufgelöst und ihre vielen und wichtigen Geſchaͤfte been⸗ 
bigt, unter denen bad Konklufum vom 23 Aug. das wictigfte, 
welches, wenn ed aufrihtig und vollftändig volljogen wird, geeig- 
net ift die Ruhe nah Innen und Außen zu fihern, ald im Folge 
der berüchtigten Confeilgefhichte, melde der Vorort ungläflicher 
Weile in bie Tagſazung bringen mußte, eine auferorbentlide 
Tagſazung einberufen werben mußte, um die drohenden Verwi⸗ 
felungen zu berathen, und es iſt zu hoffen, daß fie durch bie 
Meisheit und Vaterlandsliebe der hoben Stände befeitigt mer: 
den möchten. Neben diefem wäre die Weigerung bes hoben 
Standes Waadt, bad Konkluſum vom 23 Aug. als verbindlich 
su betrachten, in Verhandlung gefallen. Gluͤtlicherweiſe bat der 
hohe Stand Waadt der ganzen Eidgenoſſenſchaft ein Beiſpiel 
gegeben, und feine eigene Uebergeugung ber Wohlfahrt ded Ban: 
sen zum Opfer gebracht, indem ih bie erfremliche Nachricht mit⸗ 
zutheilen babe, daß Waadt fih dem Konkluſum angeſchloſſen 
und die treue Vollziehung beffelben verheifen bat. Im Laufe 
ber Zagfagung werben wir im Stande ſeyn, einen umftänblihen 


" Bericht über bie Vollziehung des Konkluſums den hohen Stän: 


ben vorzulegen. Ich erfläre biemit bie außerordentlihe Sizung 

ber Tagſazung fir eröfner !” Darauf wurden die Kreditive ver: 
lefen, welche alle in geböriger Form abgefaft waren; und ed er. 

folgte die Eidesleiſtung. Nach bdiefer wurde das Einberufungs— 

fchreiben des Vororts zur außerordentlihen Tagſazung verliefen, 

— Das Präfidium ſtellte nun die Frage, ob man fogleich eintre: 
ten und bie Ynftruftionen verlefen wolle; oder ob vorläufig eine 
Kommiſſlon niebergefezt werben folle, welcher alle anf bie Anger 

legenheit begüglichen Aftenfhife, Berichte un. f. w. zur vorläufigen 

Berathung und Antragftellung zugewiefen werben folen, Darauf 
ftellte Solothurn dem Antrag auf eine geheime Sizung, weil 
im Verlaufe ber Verhandlungen wichtige Attenitäte vorgelegt 
werden müßten, bie fi nicht zu einer oͤffentlichen Behandlung 
eigneten. Auf die Bemerfung Züͤrichs, ob fi biefer Untrag 
nicht verfäieben laffe, da es ſich nur einfah um eine Vorfrage 
handle, ob zuerft die Inftruftionen verlefen ober eine Kommiffion 
gewählt werben folle, zieht Solothurn feinen Untrag zurüf, Bei 
dieſer Vorfrage erklären fih einfach für die Ernennung einer 
Kommiffien: Zürich, Luzern, Glarus, Solothurn, Appenzell, 
Graubindten, St. Ballen, Hargau, Thurgau, Teflin, Waadt, 
Genf, Bern und Bafel:Land; für unverweilte Eröfnung ber In= 
firuftionen fpraben Uri, Schwoz, Unterwalden, Zug, Freiburg, 
Neuenburg und Bafel:Stadt; Schaffpanfen fprac fi unter dem 
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Vorbehalte für eine Kommilfion in zweiter Linie aus, wenn es 
jedem Gefandten freiftchen würde, feine Juſtruktionen ber Kom: 
miffien vorzulegen. Diefer Anfist ſchloß ſich auch Wallis an. 
Die Einwürfe Neuenburgs, daß bie unverweilte Aufftellung einer 
Kommilfion gegen das Meglement ſey, beantworten Bern, Zuͤrich, 
Waadt und Luzern. Bei der Abftimmung waren für unverweilte 
Eroͤfnung der Inſtruktion: Uri, Schmpz, Unterwalden, Zug, 
Neuenburg, Freiburg und Stadt Bafel, 6", Stände; für Auf: 
ftelung einer Kommiffion: Zürih, Solothurn, Schaffhaufen, St. 
Gallen, Aargau, Teſſin, Wallis, Genf, Waadt, Thurgau, Grau: 
biünbten, Appenzell, Glarus, Luzern, Bern und Bafel: Land, 
45°, Stände. Auf Zuͤrichs Vorſchlag wurde beftimmt, daß bie 
Kommiſſion aus fieben Glieberm beftehen fol. Zu Mitgliedern 
diefer Kommiſſſon wurden erwählt:; 1) Schultheiß ». Tſcharner 
im zweiten Sfrutin mit 12 Stimmen ; 2) Präfident Dr. Keller 
im erften Skrutin mit 41 Stimmen; 5) Prof. Dr. Monnarb 
im fünften Strutin mit 10 Stimmen; 4) Schultheiß Amrhyn 
im zweiten Sfrutin mit 12 Stimmen; 5) Präfident Kern im 
vierter Sfrutin mit 11 Stimmen; 6) Obriſt Maillardoz im 
fünften Strutin mit 14 Stimmen; 7) Zandamman Nagel im 
vierten Strutin mit 11 Stimmen, Nach gefhebener Wahl ftellte 
Solothurn inftruftiondgemäß ben Antrag, daß vor Allem aus ber 
Bericht über die Wollyiehung des Konflufums vom 23 Ang. im 
Schooße ber Tayfazung als dad Wictigfte behandelt werde, um 
fo mehr, da bie feftgefegte Frift von vier Wochen bereits abge: 
laufen ſey. Nachdem das Prafdium bie Verſicherung gegeben, 
baf der Bericht bald moͤglichſt vorgelegt werden würbe, wurde 
von bemfelben bie. erfte Sizung für geſchloſſen erllärt. 


+3Hrid, 19 DM. Das frangöfifhe Minifterium ſcheint in 
feinem Streite mit der Schweiz fi fait im größern Verlegen⸗ 
beiten zu befinden, als biefe. Die auffallenden Veränderungen 
in ber Sprache ber minifteriellen Journale , die vor einigen Ta: 
gen noch leidenſchaftlich drohten, und jest befänftigend und ver: 
ſoͤhnlich, fat ſchmeichelnd rathen und bitten, ber offizielle derb 
zurechtweiſende und gebieterifihe Ton ber legten Mote, und die 
geitherigen Andeutungen, daß man ſich mit einer auch mur eini⸗ 
germaaßen freundlichen Erklärung gern befriedigen werde, der 
laute Tadel der franzöfihen Wlätter fait aller Karben gegen die 
Sperre, bie Klagen „des franzoͤſiſchen Hamdelsftandes in Lvon, 
Marfeile und Muͤhlhauſen, welde fi fchneller und offener ba: 
ben hören laffen, als bie der ſchweizeriſchen Kaufleute, das Alles 
zeugt weber von großer Stärfe noch von einem fihern Bewußt: 
fepn des Rechtes und entſchieden verfolgten Tendenzen. Daß 
das gegenwärtige Minifterium die Erbſchaft bes Hrn. Thiers, 
in biefer Hinfiht nur ungern übernahm, {ft bekannt. Defto: 
weniger hätte baffelbe die barſche Sprache des Hru. Chiers, 
bie ohne Napoleoniſche Kraft ſich doch gern Napoleoniſch gebaͤr⸗ 
den moͤchte, nachahmen ſollen. Wenn die Idee, die ſchon vie⸗ 
len Staatsmaͤnnern als eine Aufgabe der Zukunft hingeſtellt wor⸗ 
den iſt, daß die Streitigkeiten zwiſchen Staat und Staat wicht mehr 
aufbem Wege rober Kriegsgewalt, fonbern auf dem einer erhöhten 
Eivilifation würdigeren, eines Ausſpruchs der unparteliſchen an- 
dern Staaten, nad den Grundfägen politifher Gerechtigkeit ent: 
ſchieden werben follten, bereite zealifiet wäre, fo koͤnnte auch biefer 
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Ehrenhandel leicht feine Erledigung finden, und die Schweiz würde 
wohl gern und mit Zuverficht fi einem ſolchen Entſcheide in diefer 
Sache unterwerfen. So weit find wir aber noch nicht. Die Vermitts 
lungen der Gegenwart find noch kin Uebergang von dem fruͤhern ros 
ber zu dem fpätern vollenbetern Zuſtande. Sie ſuchen nod zum 
Frieden zu bereben, ftatt ben Frieden in Form Mechtens zu ges 
bieten. Und daneben wirft noch das alte Fehde: und Fauſtrecht 
mädtig fort. Deffen ungeachtet ift Hofnung vorhanden, baf au 
diefer Streit fich friedlich beendigen werde, felbft ohne daß es der 
Vermittlung bedarf. Die Kommiffion, welche in ber geftern 
eröfneten Tagſazung ſogleich niedergefegt wurbe, ift vorberrfchend 
aus gemäßigten Clementen zufammen geſezt. Der fhroffe Ra— 
dikalismus iſt darin überall nicht repräfentirt, Sie wird baber 
wohl einen Schritt thum, der, ohne die Ehre ber Schweiz ba 
durch zu ſchaͤnden, daß man Thatſachen wegläugnet, die ald wahr 
allgemein anerkannt find, dennoch bie herabgeftimmten Forderungen 
Frankreich befriedigen wird, wenn biefes wenigitend der Stimme 
und ber Autorität ber unbefangenen öffentlihen Mepnung gebor: 
den will, und nicht, fep ed im Gefühle größerer Macht, ober, 
was dann eher glaublich wäre, von anderweitigen dußern Ein: 
fluͤſſen vorwärts getrieben, mehr verlangt, ald wir geben können 
oder wollen, 

Die Bafeler Zeitung bemert: „Das Gewölke, das ſich 
über dem Baterlande zufammen gejogen hatte, beginnt bereits 
fih etwas zu vertheilen, und ed darf mit Grund gehoft wer- 
ben, ed werbe ber num zufanımengetretenen Tagſazung gelingen, 
den äußern Frieden und dad gute Vernehmen mit den Nachbarn 
wieder herzuſtellen.“ - 

Durch Kreisfchreiben vom 12 Olt. vertheidigte ber Vorort 
den fchweizerifhen Gefhäftsträger in Paris, Hrn, v. Tſchann, 
gegen bie ungerechten Beſchuldigungen und unwürdigen VWerbäd: 
tigungen, melde verfhiebene ſchweizeriſche Tagblätter gegen ihn 
aus zuſtreuen ſich erlaubt haͤtten. 


Dentfhland, 

Münden, 16 DM. Bisher ging dad Leben im unferer 
Stadt ganz ſtill und ruhig dahin; aber feit heute wird die Fama 
wieder lebendig. Der Hof des Königs Dtto wird gebildet; bis 
ift nun dad Zeichen ber baldigen Vermaͤhlung und unſers ſchmerp 
lichen Verluſtes, denn er wird nur wenige Zage nad feiner Wer: 
mäblung mehr bier zubringen. Se. Maj. reidt Ende biefes Mo— 
nats nah Oldenburg ab. Die Wermäblung wird dert gefeiert. 
Am 20 beginnen bier bie Fefte, und Ende Novembers fol 
bie Abreife des ganzen Hofes erfolgen. Sie fönnen denken, zu 
welchen lebhaften Gefprächen im Geſellſchaften dieſer Stof dient. 
Was zunaͤchſt am meiften jest, wo die Brechruhr für verſchwun⸗ 
ben angenommen wird, Meden und Dispuͤten veranlaßt, ift chem 
biefe berüchtigte Krankheit. Die Frage wird num von Aerzten 
und Nichtaͤrzten befproden, ob bie Krankheit wirklich bie afla- 
tifhe Brechruhr war. Ein großer Theil der Merzte beftreitet es 
überhaupt; ein Theil ſchreibt der Krankheit zu Mittenwald die: 
fen Charakter zu, laͤugnet ihn aber der Krankheit zu Witenötting 
ab, (Fraͤnk. Merk.) 

Minden, 16 DM. Im ber feit 15 Jahren jeden Winter 
im Lokal der höhern männlichen Feiertagsſchule dahier unter Lei⸗ 
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* des koͤnigl. Bauratbd Dr. Vorherr beſtehenden Bauge: 
mwertsfhule, weicher ſchon mehrmal die hödfte Anerkennung 
ihrer verdienftlichen Leiftungen zu Theil wurde, und bie jähr: 
lich nur 1000 fl. Aufwand erfordert, wovon 900 fl, vom Staate 
für Honorirung ber Lehrer und bes Schuldienere, aus den Schul: 
‚gelbern aber 100 fl, für Anſchaffung von Büchern, Zeichnungen 
und Modellen beitritten werden, indem der Magiftrat die noͤthi⸗ 
gen £ofalitäten nebft Beheizung gratis gibt, haben bie jezt 1384 
- Schüler Bildung und Unterricht erhalten, und zwar: 804 Bapern 
und 580 Fremde aus 26 Gtaaten, nemlih 95 Schweiger, 77 
Preußen, 69 Würtemberger, 43 Badener, 41 Deftreiher, 40 
Hamburger, 33 Heffen:Darmftäbter, 28 Dänen, 27 Sachen, 20 
Hannoveraner, 19 Medlenburger, 18 Braunſchweiger, 15 Frank⸗ 
furter, 13 Kurheſſen, 414 Naſſauer, 7 Frangofen, 5 Bremer, 4 
Didenburger, 2 Ruffen, 2 Anhalter, 2 Lübeder, 2 Hefen:Hom: 
burger, ı Staliener, 1 Waldecker, 1 Schaumburger und 1 Schwarz: 
burger. Bon dieſen im Geifte der Landesverfhönerung gebilde: 
ten Bauleuten find die meiften bereits ald Baumerfmeifter, bie 
andern aber ald Banbeamte und ſelbſt ald Künftier in verſchie⸗ 
denen Staaten wirkfam, (M. BL.) 


*+ Eranffurt, 19 Dt. In der auferorbentlihen Sizung 
unferer gefeggebenden Berfammlung am 15 d. wurden bie neun: 
zehn erften Paragraphen des von ber betreffenden Kommiffion 
bearbeiteten Erpropriationdgefesed nach gepflogener Erörterung 
angenommen. In der heutigen Sizung wurbe, wie man hört, 
die Berathung ber übrigen Paragraphen zu Ende gebradt. Es 
ift nun abzuwarten, ob ber Senat keine Rüfäußerungen au ma: 
Ken bat. — Die Fakultaͤtsurtheile für die vom 5 April 1833 
inbaftirten politiſchen Gefangenen find, fiherm Vernehmen nad, 
bente bier eingetroffen, Man kennt noch nicht genau, ober me: 
nigſtens nicht aus offizieder Quelle, ihren Wortlaut. Die Al: 
ten waren ungefähr vierzehn Monate auswärts, — Die geitrige 
Feier des 18 Oktobers ift zwar ziemlich laͤrmend, aber doch ofu«e 
Rudeftörung vorübergegangen, 

* Kaffel, 18 Olt. Sleich ben E, baperifchen und k. nieder: 
laͤndiſchen Bunbestagsgefandten, HB. v. Mieg und Graf Grüne, ift 
nunmehr auch ber k. würtembergifhe Bundestagsgefandte Staats: 
rath v. Trott in Frankfurt, gleichzeitig als bevolmäctigter Mi 
nifter und außerorbentlicher Gefaudter bei dem bieflgen Hofe 
lrebitirt worden. Derfelbe ift darum von frankfurt bier 
eingetroffen, und bat vor einigen Tagen in einer Mubienz, 
worin er vom Minifter. bed Auswaͤrtigen und Oberfam: 
wmerberrn, v. Lepel, Sr. Hob. bem Kurpringen » Megenten vor: 
gefteht wurde, fein Kreditiv überreiht. — Der Schleikhandel, 
der längs der kurheſſiſch- hannoverſchen Gränge fortbauernd 
getrieben wird, und bie dadurch beginftigten vielfältigen Zoll⸗ 
Defraudationen, machen es inmer wuͤnſchenswerther, daß das 
mir der koͤniglichen hannover'ſchen Regieruug unter Mitwirkung 
Preußens unterhandelte Zollkartell bald zu Stande kommen 
mige. Der -Kriminalfenat des hieſigen Obergerichts bringt eis 
ser beftehenden Vorſchrift gemäß durch Bekanntmachung in 
dem Wochenblatte ber Provinz Niederheſſen zur öffentlichen 
Aenntniß, daß allein im Laufe bed zweiten Quartals biefed 
Sabrd von den Gerichten biefer Provinz gegen 85 Uebertre: 
ter der Eins und Uusfuhrverbore und der die Eingangs, Durd: 
zangs⸗ und Ausgangsabgaben betreffenden Anorbnungen Strafen 
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erfaunt worden find, wovon bie hoͤchſte Beidbufe 44 Thlr,, und 
die hoͤchſte Freiheitsſtrafe zwei Jahre Imangsarbeit betragen habe. 
Dabei find die Strafen noch nicht mitgerechnet,, welche von ber 
biefigen Defidenz : Polizei: Kommiffion im diefer Beziehung ver- 
bängt worden find, — Im Folge einer von Sr. Hoh. dem Kur: 
pringen Regenten erlaffenen Militairorbre follte eine Verlegung 
der in der Stadt Hofgeidmar bisher ſtationirt geweſenen Dras 
goner nach Kaſſel ftatt haben, ba fib bie Dregierung mit der 
dortigen Munizipalität über die Unterbringung ber Truppen 
nicht batte einigen können, Diefe Maaßregel, der fih auch det 
Kriegsminifter wegen ded Koftenpunftes opponirt baten fol, 
dürfte indeffen nicht zur Ausführung fommen, indem bie Stadt 
Hofgeismar fih nunmehr bereit erflärt bat, den Winfchen bed 
Kurpringen wegen Erbauung einer Kavallerielaferne in ber Nähe 
bes dortigen Gefundbrunnens zum entfpreden, Die Gemeinde 
bebörben hatten fi früher darauf berufen, daß nach ber jezigen 
Verfaſſung die Einquartirung ober Kafernirumg bes Militaird 
zu ben allgemeinen Staatslaften und micht zu den Gemeinde 
laften geböre, 

(Frank, Merk.) Dresden, 14 Dit. Cine upermeiflice 
Bauluſt, ein wahrer arbiteltonifher Dämon, bat ih bei und 
der reichen Klaſſe bemäctigt; bie Häufer wachſen wie Sumpf: 
biumen aus ber Erbe, und wenn man auf einige Wochen: ver 
reist, kam man nicht behaupten, daß man fi nach ber Mül— 
lehr ohne Lohnbedienten zurehtfindben werde, Und mas bad 
Seltiamjte it: ber Miethzins ift unabläffig im Steigen! Die, 
fo wie die hoben Preife ber Gemuͤſe, im Folge bed trofenen 
Sommers, und der Kolonialmaaren, in Folge des Sollverban: 
bed, haben Dresden den frübern Ruhm bes mwohlfellen Lebens 
geranbt, und wir Fönnen jest unfer Gelb ohne Schwierigkeit 
loswerden, gleih ben Berlinern und Parifern. 


+* Dresden, 19 Dit. Ihre Fönigl. Hoheiten der Kron- 
prinz und die Kronpringeffin von Preußen, welche Lejtere von 
ihrer Unpäblichleit wieder hergeſtellt ift, find heute frih von Pill⸗ 
nis nah Potsdam zurüfgereidt, 


Brennen 

Se. t, H. ber Prinz Wilhelm (Bruder des Könige) mit fei- 
ner Gemahlin und Kindern, war von Schloß Fiſcbach in Säle 
fien, und der Prinz Albrecht aud den Üiheingegenden, gu Ber 
lin angelommen, 

Breslau, 15 DE. Se, Mai. ber König bat bas reigend 
gelegene ehemalige Klofter Wahlſtabt, eine Meile vom Liegnih, 
mit dem dazu gehörigen großen Garten gefauft, um eine neue 
Kadettemanftalt in demſelben zu begründen. Es diirfte ſchwerlich 
eine Gegend gefunden werben, melde reicher am großen triegeri- 
hen Erinnerungen wäre. Die Umgebung von Liegnitz biemte 
viermal zum Kampfplaze, bei dem @infalle der Mongolen im 
Europa (Tatarenſchlacht), im breifigiährigen Kriege, im fieben- 
jährigen Kriege gegen Laudon, unb im Vefreiungsfriege gegen 
Frankreich (Schlacht am der Katzbach). (Schleſ. BI.) 

In Stettin wird ein großes Waarendepot erbaut, ein Be: 
weis von der Zunahme des dortigen Verlehrs. Stettin be: 
ſchraͤnkt fib aber auch nicht, wie Danzig, auf den Korn: und 
Holzhandel. Hoͤdſt lebhaft ift der Handel mit Amerifa, umb 
ſelbſt nach der Weſtkuͤſte von Afrifa werden jezt nicht unbebeu: 
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tende Ladungen gefendet. Wer Stettin im mehreren Jahren 
nicht ſah, ertemmt ed nicht wieder; niedrige Hütten find bis zu 
vier: bis fünfftöfigen Haͤuſern erhoben. Die Gafthänfer haben 
ſich nicht blos an Zahl vermehrt, fondern auch an Bröße fo 
erweitert, daß fie den Hoteld ber größten Städte nicht nad: 
ſtehen. GGannov. 3tg.) 
Rußlaud. 

Die Oberdireltion der ruſſiſch-amerikaniſchen Kompagnie zeigt 
den Attionaird an, daß am 50 Jun, des laufenden Jahrs im 
Hafen von Dchozk die der Kompagnie gehörige Brigg „Dbozt,” 
unter dem Befehl des Flottenlieutenänts Illaſchewitſch, aus den 
zuffifh:amerifanifhen Kolonien mit einer Ladung Pelzwerk, an 
Werth 1,350,000 Rubel, angelommen ſey. Nach dem bei biefer 
Gelegenheit eingegangenen Berichte bed Oberdirektors ber Kolo: 


nien, Kaprejanow, maren bie Kolonien fämtlih in gutem 


Zuftande. 
„EurTei 
+ Konftantinopel, 27 Sept. Vor mehr ald ſechs Mona: 
ten machte ich Sie darauf aufmerkfam, daß die Pforte durch die 
Drganifation der Miligem die Abſicht habe, auf den gefamten 
Volksgeiſt einzumirken, nicht nur die Ausbildung der Ingend in 
rein militarifher Hinficht zu erzweken, fondern auch berem Pa: 
triotis mus aufjuregen, und Neigung für mizlihe Keuntniſſe zu 
erweten. Das neu erfchienene Meglement: beftimmt, daß fiir die 
Folge eime genaue Klaſſifizirung der Miligen ftatt finden fol, 
die nah Maaßgabe ihrer Ausbildung im bie erfte oder zweite 
Reihe treten, fo zwar, daß die Miligen, welche zur erſten Klaffe 
zählen, eine Art von @lite bilden, welche aus den beffern Sub: 
jetten der zweiten zufammengefezt wird, und entweder in dem 
eigenen Departement eine Departementalgarbe bilden, ‚ober zu 
ben Garden des Sultans ftoßen fol. Die Geſamtzahl ber Mi: 
lizen ift für dem Augenblit nicht auszumitteln, fie dürfte aber 
mit der Zeit bedeutend werben, und mit der zunehmenden Be: 
völferung an Stärfe gewinnen, da jeder vom 19tem bis zum 
soften Jahre, der nicht in der regulairen Armee dient, bei ber 
Miliz eingefchrieben wird, nnd alle ausgedienten Militärs, wenn 
fie nicht das aofte Jahre uͤberſchritten haben oder wegen koͤrper⸗ 
licher Gebrechen verabfchiedet find, im außersrdentlihen Fällen 
bei der Miliz eintreten muͤſſen. Das Faiferlihe Dekret über 
die Formirung der Miliz lautet im Weſentlichen dahin: „Ich 
babe mit Vergnuͤgen dem Entwurf gefeben, welchen mein Mini: 
fterium in’ Betref der Organifation der Miligen ausgearbeitet 
bat, Ich will, daß dieſes Reglement unverzüglih ind Leben 
trete, und bie Ernennung der Muſchirs für jedes Departement, 
wie jene ber Divifionschefs, alſogleich vorgenommen werde. Ich 
bin verſichert, daß die neue @inrichtung durch dem beften Erfolg 
getrönt fepn wird, und ich werde Sorge tragen, daß überall die 
Drganifation der Milizen aufs ſchnellſte vor ſich gehe. DI We: 
Kigion, die Sitten, der Volksgeiſt im Allgemeinen Finnen auf 
Beine beſſere Weiſe befördert werden, als id es durch dag neue 
OMeglement für die Milizen bezwele. Ich rechne darauf, daß je: 
ber, ber mit deſſen Vollziehung beauftragt iſt, ed geman fi zu 
eigen machen, und Alles aufbieten werde, um meinen Wünfden 
naczufommen, und mit unnnterbrochenem @ifer dabin zu wir: 
Ben, daß bie Miliz dem hohen Zweke, wozu fie berufen iſt, ent: 
ſpreche.“ — Die Hauptpunkte des Meglements geben übrigengd 
dahin, daß die Errichtung der Miligen nach Departements ge: 


ren gezahlt. 


fchebe, deren Verwaltung einem Muſchir anvertraut wirb, un: 
ter welchen ein Ferit (Divifionsgeneral) geftellt wird. : Die Uns 
terabtheilung geſchieht in Diftrifte, deren jeder drei Bataillons 
Milizen nah Urt ber Linie ftelen fol. 
Börfen:Rahridhtem 

London, 44 DM. Konf. 3Proz. 884; ſpanlſche Aftiv- 
ſchuld 24; pallive 7; portugiefiibe Fonds 52*%,; brafilifhe '79; 
columbiſche 23°; mericanifche 23"; peruanifche 20. 

London, 45 Dit. Konſol. 3Proz. 87%, 5 ſpaniſche aftive 
Schuld 22%; paſſive 6%; portugieſiſche 51'/ ; brafilifhe wie 
oben; columbiſche 23%,; mericanifhe 23; pernanifhe 19. Die 
Times laflen fib aus Madrid vom 8 Dit. fhreiben: „Im 
Betref ber Dividenden habe ich enblih in Erfahrung gebracht, 
was wirklich die Abſichten des Minifteriums im diefem wichtigen 
Punkte find, Ih kan Ihnen fagen, man denkt nicht daran, bie 
Dividenden zu bezahlen, da es in ber That unmöglich if. Das 
bier von einigen Freunden der Regierung gegebene Beifpiel, die 


"ganze ibmen angewiefene Quote zu zahlen, ward im deu Provin- 


sen, mit Ausnahme von einer ober zweien, nicht befolgt. Die 
Juntas erheben entweder dad Geld nit, oder wenn fie es bei- 
treiben, fo behalten fie ed, um die außerordentlihen Ausgaben 
damit zu deien. So ift Alles, was die Megierung in einer oder 
der andern Geſtalt zufammenbradte, für die unmittelbaren Be: 
burfmiffe der Nordarmee und bie erveb ann trage 
aufgegangen. Um die Divib zu besablen, In 
sierung 68 bid 70 Millionen Realen erheben ; aber Me t 
den zehnten Theil dieſes Geldes zuſammenbringen, und daher, 
wie geſagt, bat fie auch jeden Gedauken daran, die Dividenden 
in Geld zu berahlen, aufgegeben.” — Der deutſche Eou: 
rier vom 21 Dit. gibt folgende Nachricht: „Auf der Londoner 
vom 45 mar eine offizielle Anzeige der ſpaniſchen Regie: 
rung in Betref der am 1 Nov. fälligen Zinſen der fpanifhen 
ausländifhen Schuld angefhlagen. Die ſpaniſche Megierung er: 
Härt ihre Zinſen nicht zahlen F tönen, will aber, um ihren gu: 
ten Willen zu bemeifen, Bond auf einen Theil der Einkuͤnfte der 
uſel Cuba an Sablumgaftatt geben. Diefe Bons follen A 
infen tragen, und ratenweife balbiäbrig eingelöst, aud Fhril: 
weile an der Mauth zu Cuba bei lungen angenommen wer⸗ 
ben, Dadurch werde der Zins famt Merangezinfen in vier Jah: 
eriier ſollen dieſe Bons, bei künftigen Yinlehen 
ftatt baaren Geides angenommen werden.” — Wir bemerken in: 
deffen, daß die ung zugelommenen Londoner Abeudblaͤtter vom 
15 d, bievon nichts enthalten. en ei 
Paris, 17 Okt. Konfol. 5Proz. 105, 50; 3Proj. 78, 45; nea⸗ 
Sonde 97, 405 PBantaftien 2265; ſpan. akt. Schulb 25; 
paffive 7. - ’ } 
vr. Yaris, 17 DE. Die Rente nahm geftern bei Tortoni, 
wo bie Geſchaͤfte bie nad 4 Ubr fortbauertem, au heute au ber 
Börfe einen bedeutenden Aufihwung. Bei Kortoni beinerfte 
man geftern einen der HH. v. MRothſchild, und. die ‚heutige 
Börfe war ganz ungemöhnlich bewegt. Die ſpaniſchen Fonds 
boben fich heute bie 25, obwol fie von London flau kamen; deun 
in London erbielt man vorgeftern die fhlimmen Nachrichten 
über Gomezs Feldzua, welde jegt widerlegt ſcheinen. — babe 
mic vergeblich bemüht, über den Grund der Haufe ‚Beitimmtes 
u ermitteln. Man wiederholt immer, Gomez fen geſchlagen. 
an wiederholt au, Ardoin habe 5 Millionen erbalten, und 
ber Coupon vom 1 Nov. werde vermutblic bezahlt, fep ed nun 
vollftändig und an Mille, oder theilweife (für die. großen ‚Londoner 
Baukiers) durch Anweifungen auf 6 oder 3 Monate. -, Man 
fagt in ber Stadt, Hr. Alfred be Mougemont, welcher vorge 
ftern um Mitternacht ma Bern reiste, babe eine 
dung, die anf Conciliation ſchließen laffe; er reife ohne Daß, 
mit einem von Mole ertbeilten umb von Tſchann vifleten Ver: 
mid, — Die Meife des Königs ber Belgier nad Paris foll ſich 
auf die Limburger —— bezieben. Hier glaubt man 
nicht, daß diefer Streitpunft ſich bald orbnem lafe. — Die 
Dreiprogents floffen 78, 50 und blieben fih mad ber Boͤrſe 


ungefähr gleich. 
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Amfterdam, 16 Dt. Cffeftenfocietät Abende 4°‘, Uhr. 
2„proz. 52%; Hanf. 21"; Spnd, 3tieprog. 75%; Ardoins 
21h. . 

Franffurt a M., 19 Oft. um 4 Uhr. sprogentige Me: 


talligues 102" ; Aprogentige v87/;5 Sprog. 72°%,5 1831er Loofe | —- a3',Pr. 400 
4412"/,;5 Bankatiien 1600. u i - B.A. 

‚ Hamburg, 15 Dt. Deftr. Sprog. Meral, 102; sprog. 221,5 | » P s82 
Banlaktıen 1320; preufifhe Praͤmienſch. 122"; ruffifde Syroz. | Oestr. Rothsch.L. — 
engl. Aul. 104; 5proj. 98"; poln. neue Loofe 138',; hollaͤub. | -Partial ä4Pr. 459 


Inter. 52. . 

Berlin, 18 Dit. aproj. Staatsſchulbſch. 101; Preuß. enyl. 
Dhlig. 99%; Pramienfb. der Sech, 61",. 

Mien, 18 Dt. Metalligues 103%,5 4Pro. 100; 3VProz. 
73%, 5 4834er Looſe 115°, ; Banfaltien 1343; Nordbahn 103". 
Verantwortliche Redaktion: €, J. Stegmannz Guftav Kolb. 
Berios ‚der Lucbandlung au Stuttgert. 


-N.Anl. vr. 1854. 414 
= Metall, a 5 Pros. 4103 
-- detto a4 Pros. 99 
- detto ä 3 Pros. 73 


Poln. L. & 300 



















erfchienen und an alle Bugbandüingen verfandt worden: 


159N In w ji 
— Anſfichten 
uͤber 


Natur: und Seelenleben 
"Joh. Heinr d 


ich Ferdinand Autenrieth, 
Kanzler der Univerfität Tübingen, 
nach feinem Tode herausgegeben von feinem Sohne 

Hermann Friedrich Autenrieth, 

orbenti. Lehter der Heilkunde zu Tübingen. 
fi: 8. Preis 4 fi 30 fr. oder 2 Mtbir. 16 gr. 

nhalt: I. Die —6 bes Lebens und der Ihm zu Grund lienenben Auf: I. Der 
Snftinet und feine Begründung in dem Bilbungstriebe ber vegetativen Kebendtraft. IL. Natürs 
Iare Gefchichte des Menſchen. IV. Welche Erſcheinung it der Menſch im ber Narır? V. Ber: 
bindung der Seele mir beim organiſchen Abrverz Entwitlung des Ehnrafterd der Verfbnlichteit 
in ber Neibe der Weſen. Vi. Gründe N en den Materialisinus, VII. Patürtine ——35 — 
* Menfaren im. Bezug auf —— I. Die Raumwelt und die Unrdͤumlicht eit ber Seele 
IX. Meinungen srrjgiehener eitalter vom Sir ber Seele. X. Wiſſenſchaft bed Menſchen 
feine angeborene Beſchraͤnttheit hierin. 
vor mehr als dreipig Jahren eröffnete Yutenrieth feine Laufbahn als Naturferſcher 
mit einem Umriß der Phyfiologie, welcher eine wahre Fundgrube der ſchat fſinnigſten Bes 
obachtungen und wahrhaft divimatoriiher Ideen war, bie auch für die Wilfenfhaft bie 
relchſten Früchte getragen baden. Nachdem ber genlale Maun in einem reihen, thätl- 
gen Leben die mannichfachſten Keantniſſe und Erfahrungen gefammelt, nandem feln 
umfaffender Geiſt die hoͤchſte Meife erlangt, welde bem Menfben überhaupt dieffelts 
befchleden - tft; drängte es Ihn in feinen legten Fahren, feine Weltanſicht und feine 
Heberzeugungen in einem eigenen Werke niederzulegen. Seine Laufbahn und ganze 
Gelftesrihtung mußten Ihn dahin treiben, daß er die Welt des Ueberfinnliben auf 
dem Srund der unmittelbaren finnlihen Beobabtung konſtrultte, und die Quelle einer 
ewig währen Pſochologhe in der Phuflologie fuhte und fand. Er beabfichtigte, vom 
Standpunft bes Naturforfhers aus das Mäthfel bes Lebens, in feiner fianlihen Erſcheinung 
und ſelnem Zuſammenhang mit einer überfinnlichen jenfeitigen Welt, in einem vollftändigen 
Spiterm zu entwileln. Lelder hat ber Tod die große, jedoch in den * aptzuͤgen ſchon zlemlich 
weit gedlebene Arbeit unterbrochen, aber auch als Bruchſtuͤl it fie von großer Beben: 
tung, nud der Herausgeber, ber Sobn des Verſtorbenen, bat fib bemüht, Inden er bie 
größern Abhandlungen, welche er im ſchriftlichen Nachlaß feines Wahre fand, mit 
jzurzen Sıäten aus frühern Schriften deſſelben verflodt, ein Ganzes mit Halt und Zu: 
fanmenbang darjufiellen. Das vorliegende Werk enthält fomit, was einer der genlals 
ſteu Männer, einer ber fcharfinnigften Forſcher über die mwictigften Intereffen und 
thenerften —— ber Menſchheit, über Leben überhaupt, über bas fluͤchtige Auf: 
treten des Menfhen auf Erden und feine Stellung im Al, über das Verhaͤltulß der 
Zebenskraft eimerfeitd zum organiiben Stoff, andrerfeits zur ewſgen Quelle alles Le: 
bens, über Raum umd Unräumlichkeit der Seele, über die Aniprüdhe des Menſchen 
auf Fortdauer gedacht und In dem lezten Lebenejahren nledergeſchrieben bat, und es 
mag mobi für die Wiſſenſchaft des Ueberfinnlicen fo viele fruhtbare Keime enthalten, 
als feiner Zeit jene berühmte Phpfiologte für die Kenntuiß bes organifhen Körpers, 

Stuttgart und Augsburg, im September 1836. 


I G. Edtta'ſche Buchhandlung. 


-B.Akt.11 8,4836 1336 


Poln L. ä 500 fl. 108 
Darmstädter Loose 61 


Aucssuacen Kuas som 22 Oktober 1836. 


Papier. 
Bayer. Obl. & 4 Pr. 4u1°/, 


Geld, Wechselkurs. Papier. Geld. 
N ce Amsterdam 1 Monat — 4108'/, 
e Hamburg ı Monat 4151, — 
8 Wien in 2o0gern ıM. 99', — 
3 Frankfurt ı Monat 997, — 
— Nüraberg - - 9% — 
— Leippig - - 9% — 
— don - - 9,55. 
402'/, 4 Paris .-- 19 — 
99 Lyon - — 117°, — 
75 | Meilend = Ko — 
4352 | Gem - - Bh — 
92 Livorn - - 5%, — 
405 Triest - E 99", — 


I Venedig - 


[5290] BeiBed de Fränfelin Stuttgart 
ift erſchienen: 
— Kleine 
griechiſche Grammatik 
von 


Ober Präceptor 
Enthaltend 
J. Formenlehre der 
Sprache von M. €. ©. 8; Weder: 
lin, zweite von 3. C. Keim beforgte 
Aufgabe. 
an a. griechifche Syntar von I. C. 
eim. 
Zufammen 17 Bogen, gr. 8. geh, 1fl. ob. 14 gr. 
Vollſtaͤndigteit und gefällige Darſteu fe 
Formen, bann SBeräblicptent und Bündafeit 
in ben fontaftifchen Regeln, die nach ber lateinis 
Syntar georbnet find und re eine Menge 
Haffifcher Beifpiele dem Verſtaͤndniſſe der Knaben 
noch näher gebracht werben ; endlich ein fchbner 
und forretter Drut auf mildiweißem Papier wer⸗ 
ben biefe Meine Grammatit von feluft eınpfeblen, 
und wir haben, um ihre Einführung in ben 
len zu erleichtern, ben Bi fete bill 
, e 


— & Fräufel, 
3249) _ MWichtige 
medizinifche” Schrift. 


Im Berlage von 2. F. Mieger & Comp, 
su Stuttgart erfsien fo eben und ift in 


allen Buchhandlungen zu baben : 
Der T yphus 


und dessen Erscheinungen, 


* “ m, 
‚am t. Gymnaſtum in Stuttgart. 


sriechifchen 


t. 


oder 
die Typhoseptosen, 
pathogenetischu. therapeutisch erläutert 
‚on 
L. BUZORINI,. 
Doktor der Medisin und Chirurgie, Oberamts-Arst 
in Ehingen an der Donan. 
20 Bogen in$. Velinpapier. Preis 2fl. 
24 hr. oder 1 Thlr. 12 ggr. 


15:87) E@rfch & Grubers Enchflopädie 

ift in ben bie jest erfchienenen 48 ar. 4. Bänden 

mit 15% feinen Rupfertafeln, worunter 7% Lande 
farten, gegen Uebernahme ber Gubfeription, um 
billigen Preis zu faufen, fompfet und beften® er= 
balten, Die onsfegung fan überdis billiger als 
im Sabenpreife, franfo München, geliefert wer⸗ 
ben. Bu) porifreie Briefe unter ber Adreſſe: Ann 
Hrn. K. B., Haus-No. auf ben Rindermartfte 
ver 4 Gtiege vornheraus in Minden, wird 
näbere Austunft ertbeilt. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 499 und 500. 1836, (23 Oftober.) 
ET rk a EI 


Neue Derbrecherfolonien für ben Akerbau in Sibirien, 


Aus Rußland. Unfre Regierung ift jegt unabläffig dar⸗ 
auf bedaht, ber großen Verbrecherzahl, bie jährlih aus dem 
europäifben Rußland nach Sibirien verfezt wird, und melde 
man nah dem Zeugniß ded Hrn. v. Stepanom*), früheren Civil⸗ 
gouverneurs des Gouvernements Ienifeist, im Verlaufe von zekn 
Jahren auf ben Beftand von 120,000 Individuen beider Ge: 
ſchlechter annehmen kan, eine nah ihren dbermaligen Merbält: 
nifen nüglihe, der menſchlichen Geſellſchaft vohlthätig zufpre: 
chende Beitimmung zu geben , welche fit dem bisher gewohnten 
miüßigen Umperftreifen und ber Raubſucht entfrember, ſie an 
ein thätiges Berufsleben, an Ordnung und Häuslichfeit, und 
durch dieſe an einen permanenten Aufenthalt feſſelt. Als die 
zuverläffigiten dahin führenden Mittel bat fie eine ftetige Be: 
f&bäftigung unter ununterbrodener ftrenger Beauffibtigung ber 
verwiefenen Verbrecher erlannt. Die ihnen dergeftalt zugewie⸗ 
fenen Arbeiten find ben Lofalverbältniffen der verfhiebenen 
fibirifhen Gouvernements genau angepaßt, und befteben haupt: 
fählih bei Manufattur- und Fabritetablifements und beim 
Landbau. Won ihren neneften Verfuben , fie für dem leztern 
uuzvoll zu verwenden, fprehen wir bier; bahin gebören vor: 
nehmlich die von ihe in ber lesten Zeit im mehreren heilen 
Sibiriend begründeten Aferbaufolonien, in welchen eine gewiſſe 
Verbrecherzahl für dem fpeziellen Zwel, dem Landbau obzuliegen, 
um durch biefed Gewerbe der gewohnten Defertion unb bem 
Müßiggange für immer entzogen zu werben, angefiebelt wird. 
— Die neuefte Unternehmung diefer Art, welche zum Theil 
noch in ber Ausführung begriffen ift, bat im Gonvernement 
Jenifeist ftatt, das fir eines der aferbautreibendften Gouverne: 
ments in Sibirien gilt, bei einem lmfange von 2,883,009 Qua: 
dratwerften nur eine Bevölkerung von 191,167 Aöpfen zählt, in 
welder 50,000 Kronsbauern umd gegen 25,000 binübergefandte 
Verbrecher begriffen find. — Im September 1827 beitätigte 
Se. Mai. der Kaifer den ibm für diefen Gegenftand umterlegten 
Entwurf, welchem zufolge 5955 Verwieſene in diefem Gouver⸗ 
nement in 22 neuanzulegenden Dörfern fo zu folonifiren find, 
daß fie, unter einer gebörig organifirten fteten Infpeftion ſtehend, 
allein und hauptfächlich dem Landbau obliegen. Zu biıfem Be: 
daf find jedem Anſiedler 15 Defätinen Landes, das befte was 
in ben verfchiedenen Kantons bed Gouvernements vorhanden 
iſt, beftimmt worden. In jedem Bauerböfe werben vier @rilirte 
Ioeirt, einer von ihnen iſt Wirth, drei andere Arbeiter. Erſterer 
übernimmt die ganze Leitung der innern Wirthſchaft, wohin 
vornebmlih die Zubereitung der Nahrungsmittel gehört; die 
leztern baben alle. landwirthſchaftlichen Leiftungen außerhald dem 
Haufe zu verriöten. Die Megierung bat vorläufig alle Koſten 
ihrer erften Einrihtung Aderhommen, wohin vornehmlich der 
Anbau der Hänfer gehört. : Sie richter ihnen Ihre ganze erite 
Wirthſchaft ein, und erſt nahdem fie ihnen alle bayu nothwen⸗ 
digen Hilfsmittel gewährt bat, treten fie in die volle Verpflich⸗ 


*) Eiehe darüber feine im vergangenen Yapre zu St. Petersburg 
In jresi Bändchen erſchlenene geogrannif : atiflifche Beichreibung 
des Soupernementd Jenkiriek, 


tung ihrer Leiftungen ald Kronsbauern ein. Zum Ankauf aller 
dabin gehörigen Geräthe und Werkzeuge, mie des nothwendigen 
Hausviehs, hat fie bie Summe von 269,091 Rubel in Papier 
angewiefen. Bon bem Moment an, mo bie Verwieſenen in ib: 
ren neuen Beruf treten, muͤſſen fie ſich felbft nähren, leiden 
und die ben Krond: wie gutsherrlichen Bauern obliegende Kopf: 
fteuer zahlen *); fo befchaffen ift ber Zuftand aller big jest in 
Sibirien angefiebelten Verbrecher gewefen, und bie Megierung 
bat in der Formirung biefed neuen Etabliſſements keine Der: 
änderungen in dem früber für biefen Gegenſtand feftgefesten 
Negeln treffen wollen. Beil fie aber als anfangende Landwirthe, 
die dem ihnen vorgefesten Hauptzwet, dem unabläffig fleifigen 
Anbau bes Landes leben follen, Feine andern Mittel zu Neben: 
erwerben haben, fo hat ibnen bie Regierung ein Vorſchußdarle— 
ben von 210,835 Mubel geftattet, für welche Summe fie fih in 
den zwei erften Jahren die nöthigen Saaten zum Beftellen ih: 
rer Felder anzufhaffen haben. Die erftgedbahte Summe mirb 
ihnen ohne Wiedererftattung verlieben, Die leztgedachte müffen 
fie aber reftituiren. Im März 1829 begann man dem zwei 
Jahre fruͤher böhftbefiätigten Entwurf an Ort und Stelle mit 
ber regften Thaͤtigkeit auszufuͤhren. In den dazu, beflimmten 
Diftriften wurden die Lanbesportionen zum Wufban ber Dörfer 
eingemeffen, in ihrer Nähe gelegene Wälder, fo mie bie Haupt: 
pläze zur Unfihrung bes Proviants und bed übrigen Materials 
jur Benuzung angewiefen, aus den Dörfern der Kronbauern 
biejenige Anzahl ber bieher bei ihnen locirt gemefenen Verwieſe— 
nen ausgewaͤhlt, welche in dieſes Kolonialivftem eingefloffen, 
in biefen für fie aufzuführenden Dörfern untergebracht werden 
follten, mit Ausnahme derjenigen, welche ſich ſchon früber felbit 
in ihrem Domizil landwirthſchaftlich eingerichtet hatten, oder 
von den Kronsbauern ald Familienglieber aufgenommen waren, 


‚Darauf wurde bie nöthige Zahl von Beauffihtigungsbeamten 


fir fie angeftellt; unter deren Leitung geſchah ihre Herüberfüb: 
rung und Vertheilung in dem einzelnen Dörfern. Nach ibrer 
geſchehenen Unterbringung in biefen erbielt jeder Verwieſene 
fein landwirthſchaftliches Alter: und Hausgeräth. Sie mußten 
‚nun ſelbſt mwirkfame Hand zur Vollendung bed Werts anlegen. 
Unter den raftlofen Schlägen ihrer Werte fielen die zum Nieder: 
fällen und Aufbau ber Häufer beftimmten Wälder. Alles hatte 
einen fo rafchen Fortgang, daß mehrere diefer Dörfer, ebe man 
ſich's verfab, vollendet baftanden. Es war zur unabweichlichen 
Vorſchrift beftimmt, nah Verlauf von vier Jahren, gerechnet 
vom März 1529, bie ganze aus 22 befondern Dörfern beftebende 
‚Kolonie zu vollenden. Hr. v. Stepanom, deflen wir oben in 
Beziehung feines mit mufterbafter Gründlichteit gefchriebenen 
geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Abriffes über das Gouvernement Jeni- 
ſeist gedachten, kehrte im Sommer 1852, feiner Charge als Gou— 
verneur entlafen, nab Europa zuruͤl, und gibt ung über bie 
Fortſchritte der neuen Kolonie, die er theilweiſe paſſiren mußte, 
folgenden Bericht; „Mein Meg führte mic durch einige Di: 
ftrifte bed Gouvernements, in welchen Dörfer der Kolonie an- 
zulegen beftimmt waren. Fünf von ihnen gewahrte ih an ber 





! *) Bon alten übrigen den Pahdieuten osliegenden Abgaben And fie 
! oder ‚für eine beflimmte Amahl vom Yahren gim; befreit: 
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großen Landitraße, die, nieblig und bequem erbaut, eine fo an- 
muthige Lage hatten, daß ih mid lange niht an ihrem Unblit 
fättigen konnte, Sieben andere ſah ih in abgelegenern Gegen: 
den, bie fi ſchon ſtark ihrer Vollendung nahten; noch endlich 
vier, die gleibfam wie bingeseihnet, in den fie umgebenden 
grünen Thalgründen längs dem Ufer bed Fluſſes Kahn liegen. 
Das Shiffal ber ſechs übrigen ift mir unbefannt geblieben.” 
Die Regierung fheint biefes Kolonialfpftem der aus dem euro: 
päifhen Rußland nah Sibirien etilirten Verbrecher nicht plöz⸗ 
li, fondern nab und nah ausführen gu wollen, welches Wer: 
fahren von ihrer Seite auch fehr umfihtig und zwekmaͤßig iſt. 
Immer machen auch vier bis finf Jahre, welche Frift man zum 
völligen Ausbau einer Koionie als notbiwendig bei und annimmt, 
feinen großen Zeitraum in ber Vollgiehung einer fo überaud 
wichtigen Operation im Staatshaushaltfpftem aus. Nah ber 
Anfiedelung biefer erften 5955 Individuen koͤnnte filglich noch 
eine gleiche Sahl auf demfelben Raume untergebraht, und 
fo in Folge der Zeit durch das ganze Gouvernement Jeni— 
feidt progreffis fortgeichritten werben, das ſich vor ben übrigen 
fibirifhen Gouvernements für ben Betrieb des Wferbaus vor: 
zuͤglich zu eignen fheint. Den Anfiedlern werden zu ihrer völli: 
gen landwirthſchaftlichen Einrichtung vier Freijahre geftattet, 
nah deren Verlauf die ihnen gefegten 12 Duldungsiahre begin: 
nen, während welcher fie das ganze von ber Regierung erhaltene 
Darlehen von 210,855 Nubel zu tilgen haben. Die Kolonifirung 
von gegen 6090 Individuen fofter der Regierung mithin nur 
269,091 Rubel. Würde fie nun noch eine gleich ftarfe Zahl, 
nemlich 44,910, anfiedeln, fo kaͤme ihr ber Einzelne nur 22 Ru: 
bel 60 Kopelen zu eben! — Kan eine fo mwictige Staats- 
operation, wie dieſes Kolonifationsfpftem für den Sozialzuſtand 
Eibiriend zu werden verfprict, mit geringern Koften ausgeführt 
werden? — Mährend man im Wuslande — auch wohl theil: 
weife im Fulande — fo unrihtige, überaus entftellte Begriffe 
von Sibirien überhaupt, wie von dem Leben feiner Bewohner, 
vornehmlih aber von dem ber dahin erilirten Verbrecher bat, 
daß man fi das Loos ber leztern als das graufenvollfte aller 
menfhlihen Verbangniffe zu denfen gewohnt ift, das ſich nur 
im Bilde zu veranfhanlihen felbit die Phantafie zurürbeben 
muͤßte, ift ed erhebend und febrreih zugleib, über das Geſchik 
diefer Menſchenklaſſe in Sibirien das Zeugniß des mehrbereg⸗ 
ten Hrn. v. Stepanom, dad gewiß filr glaubwürdig gelten darf, 
in feinem vorgedachten Werk bier zu vernehmen. In der dar- 
auf bezigliben Stelle fagt er nemlih: „Als vieljähriger Zeuge 
aller Lebensverbältniffe der ſibiriſchen Verwieſenen, glaube ich 
dad bewährte Zeugniß geben zu dürfen, daß unter allen civilis 
firten Staaten Europa’s ich feinen Feune, der fo viele Fuͤrſorge 
für feine durch bad Geſez beftraften Verbreder bewiefe, beifen 
in dieſer Hinſicht beftehende Verordnungen einen ſolchen Geiſt 
ber Humanität atbmeten, ber endlih auf eine fo llugberechnete 
Weiſe Strenge mit Milde zu vereinen weiß, ald Mupland.” 


Der Gothakanal im Schtweben. 


(Aus den Mittkellungen eines deutſchen Reifenden ) 
In einem Zeitpunkte, mo eined der ſchönſten Läader En: 
ropa’d dem reifenden Publilum dur kuͤnſtliche Waſſerſtraßen 
und Dampfisiffe anf die mühe: und Foftenlofefte Weile zugang⸗ 


lich gemacht wird, diirfte es vieleicht nit unangemeifen ſeyn, 
einige Andeutungen über die Natur und Beſchafſenheit diefer 
Verbindungsmittel zu geben, und ich bebe vor Allem ben &b: 
tbafanal beraud, da er Schweden in feiner ganzen Breite von 
der Norbfee zum baltifhen Meer, von Soͤthaburg bis Stock⸗ 
bolm durdgiebt. Der Fluß Goͤtha⸗Elf verläßt den Wenner— 
fee bei Wennersborg, fließt durch ein berrliches Thal und er- 
gieht ſich bei Goͤthaborg in die Norbfee. Su allen Zeiten faben 

bie Schweden bie Vortheile der Verbindung ihres größten Bins 

nenfees mit dem Kattegat: ein, und [dom Karl XII, ja bereits 

fein Vater, boten Alles auf, um biefen Fluß ſchifbar zu machen, 

allein alle Verſuche fcheiterten an ben unüberwinblicen Felfen- 
fällen und Kataraften von Trollhaͤttan. Die damalige Zeit war 
noch arm an MWafferbaufunbigen und unerfabren in ben Hülfe- 
mitteln der Mechauil, welche in unfern Tagen folbe Wunder 

verrichtet. Die Werte, welde man unerachtet biefer Schwierig: 
keiten in dem Zelienpartien des Waſſerfalles begonnen, find das 
ber mehr ein Beweis ber Kübnheit, als ber Kombinationde 
gabe der damaligen Schweden. Ju ber Mitte bes vorigen 
Jahrhunderts wurde der erite Verſuch gemacht, bie Wafferfälle 
von Trollhättan zu umgeben, da fie bei einem Sturze von 
112 Fuß, der beinabe dad ganze Thal einnimmt, alle Wef- 
ferfabrt ſperrten. Der oberfte Fall wird von einer mit Wald 
bedeften Infel in zwei Hauptſtürze getheilt und beißt der Gaͤll⸗ 
infelfal. Der zweite beſteht gleihfald aus zwei nebeneinander 
liegenden Abftärgen, zwiſchen benen der Fels, Dop⸗Inſel ger 
nannt, liegt. Er ift etwa co Fuß hoch und wegen ber rafen- 
den Brandung nie von einem menſchlichen Fuße betreten wor—⸗ 
den, bie es voriges Jahr einem verwegenen Ingenieur gelang, 
eine Fallbruͤle hinüberzulegen, die Verfonen, welche nicht zum 
Schwindel geneigt find, den großartigften Unblit der Kastaden 

barbietet. Der erfte Fall bilder eine herrliche ſauft binabgleie 
tende Strömung, der zweite hingegen ift ein furdtbarer Kata: 
raft, der feinen Waferftaub weit über Wald und Berg and- 
ſchuͤttet, und wild droͤhnend fi zwiſchen die Granitfelien hinab 
ſtürzt. Der dritte Ball beißt der Stampsſtrom, und feine Kas— 
fatellen werden bie Höllenfäle genannt. Hier iſt vermutblic 
der tiefen Lage wegen bie ftärkfte Reſonnanz, umd das entiey- 
lihe Toben dieſer lezten Kataralte wieberballt weit hinaus in 
den grauen Schluchten und dunkeln Wäldern. Ed wurde num 
feitwärtd von Trollhaͤttan ein Steindamm gegen den Abfluß des 
Waſſers aus dem Wennerſee errichtet, der noch jest ſtebt und 
ein großes Baſſin bilder. Hier wurde bie erſte Schleuſe mit 
38, und die zweite fogar mit 56 Fuß Fall gebaut, vevon meis 
ned Wigens fein ähnliches Beifplel in der Welt eriftirt. Der 
ganze Kanal ift in Felfen gebanen, Der Tunnel, dur den er 
geleitet wurde, lam oberhalb der ‚Höllenfälle heraus, und man 
ſieht noch feine Ausmuündung. Um nun bie Pafage der Höhen: 
fälle möglich zu. machen, ward. ein Felſeudamm aufgerichtet, eim 
Granitftollen von 161 Fuß geiprengt, und das Ganze war wirt- 
lich bis zum Einhaͤngen der Schleuſenthore vollendet; als bie 
Wuth des zu bo aufgeftauten Wafers den Wehrdamm, auf 
dem kurz zuvor der König geftanden, in feine Fluthen binab- 
rif und das gemwagte Unternehmen beendete. Nachdem bdiefer 
erfie Plan geicheltert, wurde der Trolpättans Kanal im lezten 
Jahrzehent des vorigen Jahrhunderts durch Nor dwall ausgeführt 
und im Jahre 1800 zum Erftenmale befahren, Er beſteht aus 
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at Schleufen, deren jebe 14 Fuß Fall und 32 Fuß Breite bat, 
und deren Höhe vom untern Thore bis zur Fallmauer 110 Fuß 
beträgt, Sie eben fo nahe fibereinander, daß man ein Schif, 
Das oben am lezten Thore fteht, von unten beinahe gerade über 
feinem Kopfe fiebt. Die fämtliben Schleufen find aus Granit: 
felfen gefprengt, und die aus Werlftüten und Bruchfteinen mit 
dem vortreflihen ſchwediſchen Cement gemauerten Seitenwände 
trozen der Ewigkeit. Die Unzulaͤnglichkeit der angegebenen Breite 
- ft anerkannt, und man befhäftigt fich damit, einen ganz neuen 
Kanal durch den Bötha:@lf zu führen, wodurch erſt der neue 
und breitere Goͤthalanal in feine volle Wichtigkeit eintreten wirb. 


Der Beharrlickeit des Admirals v. Platen ift ed gelungen, bie: 


fes große Werk zu vollenden, wodurch Schweden eine Waffer: 
fkraße von 82 dentihen Meilen burd fein Land zieht, und zwei 
große Meere, fo wie feine größten Seen, mit einander verbin: 
det. Der Göthalanal fängt am Wennerfee bei Siötorp an und 
bat auf feinem Zuge Wafferfpeifen im Ueberfluſſe, worauf beim 
Kanale Alles anfommt, UAuch bat der ganze Kanal fehr guten 
Grund und wenig Sanblager, welches das Waſſer einfaugt und 
die reichften Zufige unnuͤz macht. Daß das Niveau Fein Hin: 
derniß für den Kanalbau bietet, zeigt biefe grandiofe Schoͤpfung 
jur Evidenz, indem der Widenfee, das Hauptfpeifewafler zweier 
Kanaltheile, ses Fuß höber liegt als die Dftfee. Um zu ver 
hindern, daß aus ben großen Seen nicht zu große Waffermaffen 
in ben Kanal dringen, haben bie Schweben die Eintrittsfchlen- 
fen mit horizontalen Bogen angelegt, woburd bie Hoͤbe des 
Waſſers in ben obern Kanalhaltungen regulirt wird. In den 
meiften Aquaͤdukten find Mbfperrungen aus Baltenwänden, ba: 
mit wenn bad Hechwaſſer einen Kanaldamm bricht, nur ein Theil 
trofen laufen fan, Der ganze Kanal durchläuft 72 Schleufen 
und gebt durch den Wennerſee, Hajsdorp, MWidenfee, bei ber 
Feſtung Garisborg in den Werternfee, Boren: und Ropenſee und 
bei Söderköping durch Slaͤlbahen in die Oſtſee und bei Söber: 
telje in den Mälarenfee nah Stocholm. In den verfchiedenen, 
die genannte Seen verbindenden Kamalabtheilungen liegen über: 
bis, der Ausbeſſerungsarbeiten wegen, zweiundzwanzig Stein: 
thore, etwa auf 5000 Fuß Abftand. Neunundzwanzig Hana: 
dukte führen die verſchiedenen Bade und Gräben unter bie 
fem Kanal durch, aus bem über vierundzwanzig Ueberfälle das 
zur Schiffahrt überfiäffige Waffer entlafter wird, Neun Baſ— 
find befinden fi zur Aufnahme der Schiffe in den verſchiedenen 
Kanalabtbeilungen, und vier Schifsdolen, jede zur Aufnahme 
von zwanzig Schiffen angelegt, Außerdem find noch bei den Ka: 
nalmändungen in die Oſtſee finf Häfen, deren maflive Ste: 
bimme auf Sentwerte konftruirt find. Der Kanal ift überall 
mindeftens zu 10 Fuß, und wo er durh das Ganblager gebt, 
iſt daſſelbe noch 3 bis 3 Fuß ausgeboben und der Raum mit 
Ton gefüllt, um die Werfeigung des Waſſers zu verhindern. 
Dieſes großartige Merk, das größfentheild aus Granitfelfen ge: 
fprengt umd gehauen wurde, verbanft Schweden der eifernen 
Bebarrlicfeit des Admirals v. Platen, der fib bierin ein un: 
serftörbares Monument fejte. Der Göthatanal ift durch Arien 
und Ständebeifchufie erbaut worben, und dient ald Deifpiel 
des Patriotismus, der Defonomie und techniſchen Kenntniffe der 
Schweden. Die Koften follen fi auf nicht gang acht Millio— 
nen Gulden belaufen baben, und wenn man bedentt, daß der 
Xrolbättan: Kanal das Doppelte koſtete, fo begreift man kaum, 


rigen Unternehmens bei. 


mie ein fo armes Land wie Schweden folbe Summen aufbrin: 
gen tan, obſchon andrerfeits anerfannt werben muß, daß der 
ganze Bau mit einer nahahmungsmwirbigen Sparfamfeit and: 


- geführt worden ift. Der Trollhaͤttan⸗Kanal wirft an 20 Pro: 


zent Dividende ab, während ber erft feit drei Jahren befahrene 


Goͤthakanal feinen Aftionaird bis jegt noch gar nichts gegeben 


hat. Allein defien uneradtet ift dad Vertrauen fo groß und ber 
unausbleiblide Vortheil fo fehr in die Mugen fpringend, baf 
Niemand Aftien abgeben will, und biefe daher auch feinen Kurs 
haben. Auffallend erfcheint bei diefem Kanalbau ber Vortheil, 
welcher namentlich in pefuniairer Beziehung mir der Merwen: 
dung ber Soldaten bei folden Bauten verfnäpft ift, Die fchwe: 
diſchen Truppen trugen fchr viel zum Gelingen dieſes fchwie: 
Sie wurden abtbeilungsweife mit. 
Ober: und linteroffizieren. Rändig bei diefen Arbeiten augeftelt, 
und erwarben fih bald eine Uebung, bie fie, gepaart mit mili: 
tairifher Disziplin, allen andern Arbeitern weit vorziehen ließ, 
Die Arbeit wurde dem Soldaten, fie mochte nun in Stein: 
fprengen, Mauerwerk oder Crdarbeit beſtehen, nach KAubiftlafter, 
zu geftellten Preifen bezahlt, fo daß er fih bed Tages 18 bis 
20 Kreuzer verdienen Fonnte. Die Lieferung der Lebensmittel. 


wurde nicht Mäflern überlaſſen, fondern die Vorräthe durd. 


die Militairvorftände beigefhaft, und den Xruppen in ben bes 
ten Qualitäten zu mäßigen Preifen abgelafen. Die Trup: 
pen, welde in ber Zahl von 23000 Mann bei Ddiefem auf 


‚allen Hauptpunften zugleih begonnenen Rieſenwerle verwendet 
"wurden, hatten fich vielfeitige Kenutniſſe und praftifhe Erfah: 


rungen gefammelt, die fir den Kriegsdienft von höchſtem Nu: 
‚pen waren, und wovon ih nur das auf die Hälfte verringerte 
Pulverquantum zum Felfeniprengen bier anführe, Die vom 
dieſen Kriegern bier aufgeführten Schleufenwände and feitem 
Kaltitein und bie Schleufenpfoften von Granit zeugen von gro: 
ser Gelhitlichleit und Ausdauer. Namentlih waren fie in Be: 
bauung bed Granits ausgezeichnet. Die Dämme dieſes Kanals 
find wohl in feinem andern Lande ausführbar, weil Stein umb 
Sement fehlen. Schweden bat die beiten Kalfarten, bie viel: 
leiht eriftiren, und ihre Vermiſchung mir Alaum und Sand 
geben eine ungerftörbare Härte. Seit einigen Jahren bedient . 
man fi dieſes Mörteld zum Häuferbau, und dad abgebrannte 
Städhen Wennersborg wurde auf diefe Meile wieder aufge: 
baut. Man errichtet die Häufer von doppelten Brettern, zwi: 
ſchen welde dieſes Cement von Kalt und Sand, mit Waller ge: _ 
mengt, fließend gegoflen wird. Nach einigen Monaten bat ſich 
dad Cement Froftallifiet, man bebt die Bretter ab, und das 
Haus ift fertig. — Der Goͤthakanal wurde im Jahre 1815 be- 
gonnen, und wird jeit dem Jahre 1532 in feiner ganzen Pänge 
befahren. Im Jahr 1856 wurde auf ibm eine regelmäfige 
Dampfſchiffahrt erablirt, und bad erſte Dampfboot trug ben 
Namen des Admirals Platen, des Schöpfers diefed großen Wer: 
feö, Man kan fi nichts Angenehmeres, Sefabrloferes und Wohl: 
fetlered denten, als biefe Kanalſahrt dur den reizeudſten Theil 
eines der fhönften Zander unfree Erde, Die Boote find ſehr 
bequem eingerichtet, und Heine niedlihe Kabinette mit Sofas, 
auf weihen das Nachtlager aufgeiclagen wird, find geräumig 
und einladend genug, um bei übler Witterung ſich dahin zurif: 
zujieben, wenn man nicht auf dem hoben und reinlihen Ber: 
dete, das beibe Kanalufer beberrfct, bleiben fan. Wenn zwei 
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Bekannte fi ein ſolches Kabinet zufammen miethen, fo ift ber 
Preis befpiellos wohlfeil, wie au die,Koften der Zehrung bei: 
nahe lächerlich gering find. Man ift ganz ungebunbfh, und fan 
fih Mittag: und Abendbrod zu jeder Stunde im Gabin ober 
im Salon geben laffen. Ih bin auf dem meiften und größten 
Kandlen Eranfreibs und Englands gefahren, babe jedoch auf 
feiner Fahrt fo viel Vergnügen empfunden, ald auf dem Bötha: 
fanal. Zudem find die mechaniſchen Einrihtungen in Schwe⸗ 
dem einfacher und rafher ald in England, Auf dem Gladgom: 
oder Ealedonian:Canal find bei den Winden der Kammerfäleufen 
acht Mann, in Schweben nur zwei angeftellt, und dennoch oͤf⸗ 
nen fib bie ſchwediſchen Schleufenthore um zwei Drittel Zeit 
tafher als die englifhen, und dad Einſtuͤrzen des Waſſers in 
die tiefen Granitbaſſins bildet bei jeder Schleufe cine Kaskade, 
ber man im unferm Lande ſchon nacpilgern würde. Außer dem 
Goͤthakanal fan man nur von Stodholm aus durb den Mi: 
larenfee, den Wrboge: und Hjelmarenfanal in den Hielmarenfee 
und nah Drebro auf Dampfbooten fahren. Ebenſo führt ein 
Kanal dur den Fyrisaͤn nach Upfala, ein anderer nah Gara, 
dann die Kandle von Wäto und Weddoͤ, melde bie Verbindung 
mir dem hothniften Meerbufen und der Jufel Aland erleih: 
term. Kuͤnftiges Jahr werden bie Dampficifverbindungen auf 
alfen dieſeu kuͤnſtligen Waſſerſtraßen in Schweben fo regalirt 
und vervielfaht werben, daß Meifende ohne Aufenthalt Schwe⸗ 
den in allen Richtungen durchziehen Können, fie mögen nun von 
Dänemark, Deutfhland oder Rußland dahin gelangen. Man 
wird fünftiges Frühjahr von Petersburg, Travemünde, Greife: 
walbe, Kopenhagen und wahrfheinlib auch England, direlte 
Dampficiffurfe nah Schweden finden, und ic glaube, daß fein 
Meifeliebyaber es bereuen wird, fih nad den noch fo wenig be: 
kaunten nörblihen Gegenden gewendet zu haben, moju id je: 
bob, befonders wenn die Dieife nah Norwegen ausgedehnt wer: 
den will, die Monate Junius und Julius vorzugsweife vor: 
ſchlagen mödte, 
Zhirteiüi 

(Times) Konftantinopel, 21 Sept. Die von fämt: 
lien albaneſiſchen Häuptlingen der nörblicen Diftrikte, während 
de lezten Aufſtandes zu Scodra, Fund gegebenen verrätberifchen 
Sefinnungen hatten einen zu tiefen Eindruk auf den Sultan 
gemacht, ald daß berfelbe fo Leicht haͤtte verwiſcht werben kön: 
nen. Obſchen bie Politif gleih nah dem geſtillten Unruhen eine 
allgemeine Amneftie rätblib machte, fo war es doch einleuch— 
tend, daß bier nach dem tuͤrkiſchen Lieblingsgrundfage gehandelt 
wurde: „bie Hand zu küſſen, die man abzubauen nicht bie 
Macht beſtzt,“ und daß man die feierliben Verfihernungen von 
Vergebung nur deßhalb geboten harte, um jeme Häuptlinge, be: 
ren Verderben befcloffen war, fier zu maben. Der Rumelp 
Valefſo ward mit Ausführung diefed geheimen Planes betraut, 
und bie große Vollendung im der Verftellungstunft, welche er 
bei dieſer Gelegembeit entwilelte, war durch den entidiebenften 


Erfolg gefrönt worden. Innerhalb des kurzen Zeitraums von 


achtzehn Monaten wurden die Paſchas von Dibra, Ilbeſſan, 
Ipet und Tirana, und die Beps von Cavoia und Berat verhaf- 
tet, und gefangen nah Konftantinopel geliefert. Des gefähr: 


lichften Felndes der Pforte aber, Mahmud Paſcha's von Pris⸗ 
rendi (Perferin), hatte man ſich noch nicht vwerfichern können. 
Nah mandem fehlgeſchlagenen Verſuche, diefen ſchlauen Gebirgs⸗ 
bewohner zu uͤberliſten, gelang es dem Rumely Valeſſy Zwile⸗ 
fpalt unter feiner Familie anzuſtiften, dadurch, baf er 
Mahmuds Bruder, Emin Bep, an defien Stelle in das Paſcha⸗ 
lit einfegte, ihm feine mäctigften Anhänger cbwendig zu ma⸗ 
hen, uud ihn fo zu zwingen, die Zugel ber Verwaltung den Haͤn⸗ 
ben feines belichteren Rivalen zu überlaffen. Geſchenle, Orben, 
die ſchmeichelhafteſten Lobeserhebungen und bie lofendften Ver⸗ 
fpre&ungen wurden nach einander gefpendet, um die @itelteit 
bes neuen Pafcha’s von Prisrendi zu befriedigen, und feine Er— 
wartungen zu erhöhen. Bei feiner Ankunft in Uskiup ließ ibm 
ber Rumelp Balefip fagen, ba er im Begriffe fiche, feine 
Armee nah Bosnien zu führen, um dort gegen die Infurgene 
ten zu fechten, ſo wuͤuſche er, daß ganz Nord: Wibanien während ſei⸗ 
ner Abweſenheit unter der unmittelbaren Aufſicht eines fo «if 
rigen und einfihtevollen Verweſers bleiben, und er ſich deßhalb 
ind Hauptquartier begeben möge, um: dort die erforderlichen 
Inftruftionen zu empfangen, Die Lolung war zu verführerifc, 
um ihre zu miderftehen,. Bei feiner Anlunft im Lager warb 
Emin Paſcha fogleih verhaftet, und eine Zruppenabtheilung 
überfiel Mahmud Pafta im Kaftell von Pridrendi, wo fie ihm 
nach furzem Widerflande jur Uebergabe swang. Beide Brüder 
befinden ſich jest auf dem Wege nah Konftantinopel. Nah 
Empfang dieſer Nachricht befahl. die Pforte die erwähnten 
rebelliſchen albanefiihen Häuptlinge — bie bis dahin unbes 
fhränfte Freiheit genofen, wahrſcheinlich um durch folde Bes 
weife von Milde andere um fo geneigter zur Unterwerfung zu 
machen — fogleich nad verfhiedenen Theilen Kleinafiend in die 
Verbannung zu fenden. Man vermuthet, daß einer von ihnen, 
Idrahim Bep von Cavoia, nach feiner Ankunft zu Kiutaijah 
Dingerihtet werde, Sollte ſich dis beftätigen, fo wird fein 
Schikſal fein Mitleid erregen, weil ex fih während feiner Amtes 
verwaltung der empörendften Gräuel fhuldig gemacht hat. Seine 
Mutter und fein Bruder fielen vom feinem Dolche. Gein gans 
zes ungebeures Vermögen ift eingezogen worden. Der größere 
Theil deifelben befindet ſich noch in den Händen bed Grafen 
Ivanowitſch zu Trieft, der die Herausgabe fo lauge verweigert, 
als ihm der von feinem Hauſe dem Bep bei Uebergabe ber 
Schäje ausgeftellte Empſangſchein nicht vorgelegt wird. Bis 
jest waren alle Verſuche, Ibrahim Bey zu. Ablieferung dieſes 
Dokuments zu vermögen, fruchtlos. — Nah Briefen aus Tri— 
polis war es dem Kapudan-Paſcha gelungen, die arabiſchen 
Truppen zu jerftireuen, und die Stadt Mefulata, wiewol erik 
mach fünfwödentliher Frift, zu nehmen. Dieſes erhaltene 
Vortheils ungeachtet fbeint er dem Zwele der Erpebition um 
nichts mäber gerüft zu ſeyn. Er ſowol, als auch der Paſcha 
von Tripolis, haben brittiſche Unterthanen ſchlecht behandelt. 
Eine Korvette und zwei Kriegsbriggs ſollen morgen in Beglei- 
tung von act mir Militairbediärfnifen beladenen Transport⸗ 
ſchiffen nad Tripolis abſegeln. — Die brittifhe Flotte, zu ber 
unlängft mod bie „Aſia“ ſtieß, fegelte am 19 von Wurla ab, 
und kreuzt bis zur Müflehr der „Medea” von Bante, mit Des 
peſchen von Sir T. Rowlep, auf der Höhe ber Bay von Smyrna. 
— Die tuneſiſche Ariegstrigg, melde vor einigen Monaten: 


mit Befhenten für den Sultan bier eintraf, und nun eudlich 
die Erlaubniß zur Müffehr nach Tunis erhalten bat, 
gen abgeher, — Briefe aus Aleppo vom 9 d. bringen keine po: 
Dbrift Ches ney befand 
ſch zu Vaſſorah, wo er auf die Volt von Bombay wartete, Das 


litifhen Nachrichten von Bedeutung. 


1997 


wird mor: | wieder flott; 


eiſerne Dampfbeot der upfraterpedition, der „Tigris,“ war 
die Befhädigung an feiner Mafhinerie wurde 
als unerheblich geſchildert. — 


Zu Aleppo ging dad Gerücht, 


Mehemed Ali fep gefäbelich frank, nah Andern fogar ſchon todt, 
und Ibrahim bereite auf dem Wege nad Megppten. 





(3281) 


Kunftverein in Hannover. 


Am 24 Kebruar 1357 wird die fünfte von dem Kunjt:Bercine für das Königreih Hannover veranftaltete Aueſtellung von Werten 
lebender Meifter eröffnet werden, und ergebt an alle deutſche Künftier die Bitte, diefelbe dur Finfendung ihrer Werke zu begünftigen, 
Für Kunſtwerte, welche mit der Fracht an ben Conſervateur bes Verelus, Hof:Kunfthändler Schrader allbier, von den Künite 
Lern felbt eingefandt werden und fpdteftens bis zum iſten Februar bier eintreffen, übernimmt der Verein bie Koften des Trans: 
ports bin und zurüf, jedoeh muß die Sommittee bei Sculpturen und bei allen Aunftwerfen, welche an Deutfhlande abgefandt 


werben follen, fio zavor eine Anfrage deshalb erbitten — Kunftbänbler und andere Befiser von Kun 


infendung felbit zu tragen. 


rien haben bie Koften ber 


um moͤglichſt zeltige Anmeldung der eimzufendenden Kunfimerfe, Ih.er Pretfe, wenn fie verkäuflic find und ihrer ferneren Be: 
ffimmnag erſucht der Unterzgeihnete, welcher ſtets bereit iſt jede gewünfhte nähere Auskunft zu ertbellen. — 
Künftfer, welde geneigt find zu dem jährlih von der Committee zu beitellenden größeren binorifhen Gemaͤlde Sfiägen jur 


Aus wahl des — 
SGerenftandes, entweder ig 
müffen in Delfarbe und von 

Hannpper, Ir Oktober 1996. 


elnzufenden, wollen biefe ebenfalls zeitig genug für die Aueftellung übermaden. 
ahalts oder auf der bannoverfhen Geſchichte, 
er Größe wenigiens eines Vlertels bes beabfihtigten Gemäldes ſeyn. 


bleibt den Künftlern überlaffen, 


Die Wahl des 
die Stizjen 


Pir Eommitlee des Aunft-Wereins für das Königreid Hannover. 
B. —— Sekretait des Vereins. 





15504) Bekanntmachung. 


Das unterfertigte —* Kreis Stadtge ⸗ 
richt wurde vom f. f, nie —— Lands 
rechte in Bien ı mitteiſt Zu db MM 
empfangen an 16, erfucht, ve Ebitt, 


lautend: 
€ dikt. 


Bon dem f. F, nieberbftreichiichen Laudrechte 
38 zuy allgemeinen —— ara, daß vom 
6 Nover. 14x36 Vormittags 9 Uhr angefangen, 
ze ur Johanng von Difmann Secherau 
ſenſchaft gehoͤrige. (ehr debeutende und fein 
—— Kam mmlung, beftebeub aus vier 
Abtheilungen: wemlich in ber erflen und zweiten 
Adtbeilunga Shauındnien und Tiafer, zum Theil 
auch Münzen —— —— in der dritten Ab⸗ 
—— eine M bes Mittelalters und ber 
neuern Jeit, und * vierten —— antite 
—F theils von Golb, Silber. Kupfer x. 
auch numismatifche —— in Folio- 
Bast; und Oftaubänden, zum Theil mit ze 
pfern und Abilbu: . an dem Mülterfchen Ge 
bäube in ber Stadt, e Mo. s48, zer Got, 
steb Singangötber . N fen —— Fin 
fein Erhf unter , toelager een 
innern Werthe der ine mit geinguflagung 
3 5 Pros. ergibt, verdußert werden wi 
a fönnen den hierüber —ã 
niffion mine dert. a ee 
nt andrecht 
ober bei 2 Hof: u Ger! Gerdiesisraten 


im sten &tof, 
und in dem — der udlung Kart 
Avis Rever am — * o. 512 einfeben, 
auch ift berfelbe in der Glerofb’fchen Buchhandlung 
am Erevbenbpiare zu befommen, 

Sobaun Ziwſa, 
FR 5 t. nieberbftr. Kandrechtss@efretair. 
in_bie e Allgemeine Zeitung einruͤten 
Ian. Diem Knfinen — blemit entfor ei 


Kbnigr. Kayer. rasen und  tadtgerimt. 
, v. Zilberborn, — 


13278-50) Ediktalladung. 


— son Neumann, * 
eumann Worfelden, oder ber 


ee eibederben moerden, ba i Itd- 
ort unbefanmt ud aufgefordert, — 
den Pa kg eu⸗ 
manns Withor *8* Bütteiserm, pie 


sum 25 RSTTEE d. J. 
—*— — zu — — — die 26 
maße bem eingejeiten amentöerben a ie: 


liefert 
—— den 8 Ottober 
Großbersogl. beſſ. Fandgerict, 
Egimbrodt. 








5255] Bi Ge Georg Franz in München 
A ienen und in allen Buchhandlungen zu 


Ost, Fr, A., theoretisch praktisches 
Handbuch der allgemeinen und beson- 
dern chirurgischen Instrumen- 
ten= und Verbandlehre oder 
der mechanischen Heilmittellehre,zum 
Gebrauche bei Vorlesungen und zum 
Selbstunterrichte mit steter Rüksicht 
auf das Handbuch der Chirurgie von 
Chelius bearbeitet. Dritte ganz um- 
gearbeitete und sehr vermehrte Auf. 
lage seiner lithographischen Abbildun- 
gen und Beschreibung der vorsügliche- 
ren älteren un neuen chirurgischen 
Werkzeuge und Verbände. r. 8. 
2Bände Ten und ı Band lithographirte 
Abbild. Subser'pt.-Preis 4 Hıhlr. od. 
en; 

e neue — empfielhtt vor ben 
ua 228 ich 


ganz 256* Ban ber eine Paar er 

einigung ber Inſtrume nien⸗ Lehre 

in meinem Werte, ne mie burch eine wi en⸗ 
usarkeitung 


ſchaft erſten over t En 
rerifhen * ei 
Werten Über q 


allen 
*— Fo einedam Safe: 


iſche nbe un 
en 
—— — * —— 


auf a en neuen ce 


ji alzenen bienen A Die Kae nbige Exh e bes Vor⸗ 
trags, der durch ſehr richtig und I gehe 
teten, anf “ Rt Po Tafeln in or. 
enthaltenen U: ungen erleichtert und En 
Bat voird, Laie * AR ** —* 
al ebrer und —— 
net or — zum ſchneilen N 
x jene 55 enen geöters und eo 2% 
a — je die zu ii nern oh tbige 


ka & eben ift bei bein ae. er⸗ 
wienen, und in allen — zu haben 
(in auefeure bei Kollmann, 


ien 
bei Gerold, Penb bei Hartleben , $r u bei 
Ferſil, Prag bei Borroſch und nd Andre): 


— der Liebe und 
Freundſchaft von Stephan 
Schuͤtze für 1837. Preis 1 Rehlr. 
12gr. od. 2fl.428r. Mit Beiträ- 
gen von Ludw. Bechftein, Wilhelm 
Blumenbagen, Friedrich Ruͤckert, 
Steph. Schuͤtze, Ludwig Storch und 
€. v. Wahsmann. Mit 8 vortreff⸗ 
lien Stahifiihen. 


selete Aufaentug m arm dm En * ehr 
als 


einer Fe cheruden 13* 
— * nl mis vollfter Uebergeugung 
biefem Zwete empfehlen, 
vanffurta. M. ben aGept. 1856. 


Friedrich Wilmand. 


(3119) Bei Hinrichs in Leipzig ist 

eben erschienen, aueh bei Gerold, Heubner in 

en, Lindauer in München «te. ist zu 
t 





Sammlung auserlesener Ab- 
handlungen und Beobach- 
tungen aus dem Gebiete der 
Ohrenheilkunde. Her- 
ausgegeben von Dr. C.6. Lincke 
in Leipzig. 3te Sammlung. (Cas- 
per, Schwarz, H. Hoffmann, Bu- 
chanan, Vannoni; Miszellen.) 
206 8. gr. 8. mit 1 sauber lithogr. 
Tafelingr.4. geb. 1836. —— 


Die 1ste und Ste Sammlung mit 4 liıh 
Tafeln enthalten Abhandlungen Denen 
res, nano, Deleau, 
zund: Lachera Lentin, — — 

Osten 2 Thlr. — sind sehr beifällig 
Sufgınommen werden 





1998 \ 


13252) In umferm Verlage erſchelnt Im Laufe des Oktober die erfte Abthellung nadilebenben Interefauten Bres und nehmen 
einfimellen ole Buchhandlungen darauf Beſtellungen an: 


Kaiſerthum Deiterreich. 


Gemälde des Sandes und Volkes 


Dr. M. Zimmermann. 
VBollftändig in Einem Bande, 


ber in 3 WUbtbellungen (ä 20 Bogen in gr. 8. broſchtrt) ausgegeben wird. 
Preis einer jeden Abtbeilung Sl. 15Fr. Eonv. Dize. 
3. Scheible's Verlags-Erpedition in Leipzig und Stuttgart, 


—— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
[s164-65) Im Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim ist erschienen ım] in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Lehrbuch der höheren Geodäsie 


Augul Decker, 


Mit 3 Figurentafeln. 
gr. 8. broschirt. 1 Rthir. 12 gr. oder 2 fl. 30 kr. 

Obgleich man in neuerer Zeit nicht allein ron den Geometern höherer Klasse, sondern auch von den Cameralisten 
und Forstmännern verlangt, dafs ihnen die Grundsäze der höhern Geodäsie genau bekannt seyen, so hat cs doch in der 
deutsehen Literatur scither gänzlich an einem brauchbaren Lehrbuche dieses Theiles der Mathematik gefehlt. Diesem Be- 
dürfoifs ist durch das vorliegende Werk abgeholfen worden. Es ist in demselben diejenige Methode einer allgemeinen 
Ländervermessung dargestellt, welche sich durch die Erfahrung als die beste unter allen seither bekannten bewährt hat. 
Der Verfasser hat sich übrigens bemüht, seinen Vortrag so einzurichten, dafs das Buch auch für weniger Geübte, wenn 
sie nur mit den Anfangsgründen der Analysis vertraut sind, verständlieh und brauchbar ist. 


Allgemeiner Unterricht 
nach Jacotots Methode. 


Ja der Buchandlung Manfut, Sohn, Strafe des Maihurins St. 
Jaeques No. 17 in Paris find ale auf diefen Umterricgt bezliclihen Werte zu haben. 
——* Katalog wird allen jenen, welche ibn in franfirten Briefen verlangen, poft 

rei zugefenbet. 





[5258] {s210) Bei Fleifchmann in München 


ift erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
erbalten : 


@rnefti, Dr. J. H. M., Bor: 
— zum erſten Unter⸗ 
richt in der Mutterſprache 
und praktiſche Vorbereitung zu den 
fhönen Redekuͤnſten für die ju bil» 
dende Beine Jugend. bte verb. Auf⸗ 
lage. 8. 16gr. oder 1fl.i2kr. 


Deffen neues tbeoretifch: praf: 


tifches Bandbueb der fchönen 

te für die eh Klaffen 
der gelehrten Schulen. Dichtkunſt. 
Ste Aufl. gr. 8. 2 Rıhir. od. I fl. 


Deſſen erſtes Borbereitungs: 


(sn Sn anf Weigel, 
fÄiriegskunft und Staatskuntt, 


ch 
angewandte Staatswirthſchaftslehre. 
Von dem Werfaſſer 
Der Unterſuchungen des Dienftes des Generalſtabes 
Der Armeen. 


Ein Buch für Krieges und Staats-Beawte und für Alle, die fih dem oͤffent⸗ 
lien Dienfte widmen, fo wie überhaupt für alle Gebildete. 
ar. 8. brofe. 1 Tbin gr. oder afl. 12 fr. 

Als Schluß einer Sajährigen, aͤugerſt tätigen Raufbahn im dffentlichen Leben macht ber 
Berfaffer In dieſer vift feine Beobachtungen über die meiften Theile der Gtantöverwaltung bes 
gannt, und beuter zug gi J das jenige, was ben Beduͤrfniſſen der Zeit angemeſſen und nach 
der Lage ber Dinge und dem Zuſtande dev Volter notinvendig gewerden iſt, wobei er bad zwet 
mäßigfte, vrattiſche Verfahren zu berühren nicht unserlaffen, und daher jeiner Schrift, die nicht 
allein für Krieger. fondern auch fir Gtaatswirtpichaftälehrer jeder Mae, SCtaatdbeamte und 
überhaupt für alle Gebildere von gropem Intereſſe ift, um jo viel melv Werth gegeben bat, 

Der Berfajfer ertlärt die Schrift ald cine Ergänzung jeiner Unterfuchungen fiber den Dienft 
des Generalſtabes der Armeen; fie iſt demnach für die Befizer derſelben unontbebriich ; doch toͤnnen 
wir fie auch als ein abgefondertes feleftftindines Wert Jedermann mir vollem Bertrauen empjelis 
ten, der einigen Antheil an dem Gang der dffentlihen Angelegenheiten nebinen, und bie Erfors 
derniſſe der Verwaltung fennen Immen wil. 


Stuttgart, Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
33 haben in allen Buchbandlungen, in Wugssurg, Münden, Wien u. f. m, 


Reh 
Empf 

anftalten gewaͤhre ni bei Yonabme namhafte 
WBortbeile, mie jie vie 
fattfinsen. 


buch der griechifchenSprache. 
Ste Auflage. 8. Ygr. od. 36 kr. 


Deſſen neues Elementar. und 


Vorbereitungsbuch der la: 
teinifchen Sprache, zur zwetk⸗ 
mäßigen Einleitung in die Klaffiter, 
für Schulen. Ite verb. Auflage. 8. 
16° gr, oder 1 fl. 12 Er. 


Diefe allgemein anertannten, mufterhaften 
er bebürfen feiner Anpreifung ; ihre befle 
Schul⸗ 


eblung find die vielen Auflagen. 


eicht bei feinem Schulbuche 





u) Hiftorifch - geographifcher Atlas 


allgemeinen Seficrswerten 


C. v. Rotteck, Pölitz und Becker 


in * kolorirten itz 


Inlius göwenberg. 
Diefer Atlas wird aus allgemeinen Ueberfihtdtarten und Spezlalkarten beſtehen. 


Dreitsig Spezialkarten 
9 auf 42 Darifer Zoll Er! * 
werden die einzelnen Staaten und Reiche In ——* wichtigſten Momenten datſtellen. Einzelne Randbemerkungen werben noch 
st —— dienen. Die Spezlalkatten werden fo gemäblt und bearbeitet werben, baß fie eine —8. Zuſammen⸗ 
ellung zulaſſe 
r die ſynchroniſtiſche Darftellnug zu einem vollſtändigen Atlas der alten, mittlern und neuern Geſchlehte 
* die —— Darftellung Ju Atlanten der Staatengeſchichte, wo namentlid Deutſchlaud, Seankreich, 
N Allen, Deitreich, Breufien, > und Hußland vorzugdweife berütfistigt werden. 


Zehn Meberfichtskarten 
(von 48 anf 24 Pariſer Zoll Ohr 
werden ein Gefammtbilb der biſtorlſchen Schllſale diefer einzelnen Staaten — nah den zehn Hauptepochen ber Seſchichte, 
von Ihrem erſten Eatſtehen bis auf die gegenwärtige Zelt. 
Die ifte und 2te Lieferung find erfchlenen und in allen Buche, Kunft: und Landfartenhandlungen vorrächig. Die 


3te un if im Druke. — Weitere 3 Lieferungen find im Stiche bereits vollendet. Ale 2 Monate erfceint 
eine Lieferung. 
Sreiburg, Im Oftober 1856. Herder'ſche Verlagshandlung. 


w Garl von Nottecks allgemeine Sefchichte iſt der IIten Ausgabe erſchienen. — 
Wir haben dieſe neue Ausgabe in 3 Baͤnde in gr. 8. getheilt; der erſte enthaͤlt die 
alte, der zweite die mittlere, und der dritte bie neuere Gefchichte. Den Höchft billigen 
Preis laffen wir noch fortbeftehen, und es ift derfelbe wie Bisher I fl. rhein. od. 5 Rthlr. 

Herder'ſche Berlagshandlung. 


18084] In meinem Verlage ift fo chen erfchienen umb im oem Buchhandlungen zu baben : (3258) Wichtige Anzeige 


Aus dem Seben „für Zuriften. 


zweier Dichter Hal im Intereflante ju — ee |. 

Eruft Theodor Wil elm Hoffmann’s + —— — in 

Dr. ®. uchta, Landrichter in 

Friedrich Gottlob Wetel's. —— — — 

7*. 20 g&r. oder Ufl. 30 = 

Luch unter Kin Kitet; e. Fu . M FAbıatiaf Ktinate ken, —X —* a lim en te 


Erinnerungen aus meinem Leben in biographifsen Dentfteinen und | Ci Minen Bat alıgen —— nes 


d bat - 
— — — Band: E. T. W. Hoffmann und F. ©. Wetzel. —— earın. Me für ale 


Sean Panı Me: Se Berfafer da terte_ und beftiminte, bie — —— eg nur er Mn ea 
er ermim 
SER EEE | Pen eenc Tonen 
, eutung 
(glorn zu So toerbeu biefe Mitthellungen ſich auch eimer günftigen Aufuahme im gröfen 8.6 Werber. 
Tre i on) Bi { Ansbach 
— FM. Brodbaue... 
— Bafall aufgenommenen Geſchlchte ber Diilofopbie 
[6097-9] Leipzig, vi Otto Wigand if erfaienen: a ig Andreas Beuerbac. 
. . 
T ch Die Darftellung, Entwiklung 
urnbũ lein E und —— der —— 
für Anfänger und Geübte, insbefondere am Barren und Reck, jum Selbſtun⸗ 
trriht. 12. 4836. broſchirt. 6 gGr. oder 24 fr, €. M. went m ie pa mufinerkanı 
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1396, In der — Ra "rät, PTR versand: wordın: 
Darstellung des Streits 


über die 
Einheit oder Mehrheit der venerischen Gontagien 


Dr. Friedrich Oesterlen. 


Preis * fl. 24 kr. oder 2 Rthir. 

Die medizinische Fakultät zu Tübingen wurde durch die noch herrschende Dunkelheit 
dieser Sache veranlafst, im Jahr 1855 eine Preisaufgsbe zu stellen, worin sie ein® regen 1 
des Streits über die Einheit oder Verschiedenheit des — un ker - Contagiums, 
des Verhältnisses der Pseudosypbilis zu diesen Contsgien verlangt. Die Beantwortung des 
Verfassers erhielt den —— nachdem sie weiter ausge und verbessert worden, auge % sie 
nun der Beurtheilung des ärztlichen Publikums vor. 

Wenn die Gesehi irgend einer Krankheit und der verschiedenen Lehren darüber t 
ist, zu zeigen, wie wenig die meisten Aerzte im Stande sind, aus ihren — b- 
rungen gesunde Vernunftschlüsse folgerichtig abzuleiten, so ist es der Streit, dessen Darstellung 
wir uns zur Aufgabe gemacht haben. 

Stuttgart und Augsburg, im September 1836. 


J. ©. Cotta’sche Buchhandlung. 


bus) Alnyfih if erſchienen: 


Gefchichtliche Entwickelung 
dee 


Staatsrechts 
Grossherzogthums Baden 


und der 
verſchiedenen darauf bezüglichen 


öffentlichen Hechte. 


Quellen bearbeitet A mit Urkunden belegt 
von Jufizamtmann 


Erwin Joh. Joſ. Pfister 


su Heidelberg. 


E:fter Theie 
Yeußere Stantönerbältnife des Groẽberzogthume. Werfaflung feines Negentenbaufes. 
Mit dem Bildnis bed Großherzogs Earl Friedrich. 

Ein Wert, für welches wir und große Theilnahme um jo zuverfichtlicher verfpredien zu duͤr⸗ 
fen glauben, als baffelbe das Intereffe jedes Gebieten in Anſpruch nimmt, bev von ber Untwis 
eeltung der Befchichte und der Rechte der deutſchen Staaten ſich die im unferee Seit taum ents 
beinfihe Kenntuiß aneinnen will. 

aufopferungsvolle Bleib des Herrn Berfafferd, bie tiefe Gruͤndlichteit der Arbeit, die 
nichts, was nur iroen» zum were gebbrt, überfab, und die Gebiegenbeit der Umſicht ſchern 
dem Wert Überbid die Anertemmung von jedem Einfichtövellen. 

Die Ausdehnung, welche daſſelbe gewinnen muß, um das vorgeftefte Ziel dev Entwitelung 
des badischen Staatsrechts eriadpfend zu erreichen, gualifizirt ed augleidr als ein Mus 
fter und eine reichhaltige Duelle für die ganze neuere deutſche Staatengeſchichte, beionbers ba bie: 
fes Wert nicht mir für die Nambarfiaaten, fonbern für gang Deutiehland fehr viele wichtige 
Momente und Dofumente bietet; 68 würde aber auch nach bein gewohnlichſten Koſtenverbaͤltuſß 
n einem brbruteno böberen Preife berechtic jun; ald den wir zur moͤglichſten Erleichterung ber 

nſchaffung bieten, indem wir die drei Theile, in welchen diefe Schrift erſcheint, die bis an 
106 Drufsogen ausgeben, und wozu das Bildniß des erften Großberz und eine Karte von Bar 
den fommen, einzeln genommen je au 5 fl. 5n fr. abgeben; für dad Ganze aber, unter Verbind⸗ 
lichteit zur vollſt andigen Abnahme, ben nom geringern Subferiptionspreid von # fl. # fr. unter 
der twoeitern Bedingung flellen, daß bie Hälfte von hf. 5 fr, ber Empfang bes bereits vollendeten 
erften Theils, die yarte Hälfte mir a N. 5 fr. aber beim Empfang des timmittelbar folgenden 
weiten Teils bezabit werde, wogeaen afkdann der dritte ohne weitere Berecnung geliefert 
wird; auch find wir erhötia. bie dre Theile, jeden einzeln in blauer Dete mit aelbem Gamitt 
und voten Titelſchild aebunden. zu liefern. wofür alsdann für jeden Band 10 iv. befonbers be: 
rechnet und bei der Monalıne im Gubferiptiondpreiie der Jahlung jedesınal 24 ir, beineichlas 
gen werden. 

Heidelberg, 





im Ditober 1456. 


Auguſt Dswald’s Univerfitäts: Buchhandlung. 
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Ein junger Mann, welcher fon ſeit geraumer 
Zeit für inehrere Käufer Geſchaͤfte gegen Prior 
diſion beforgt, volinicht noch in einigen couran⸗ 
ten Xrtiteln ebenfalls bie Geſchaͤfte gegen 
pifion zu beforaen. 

Briefe mit der Eyiffer F- N. beſorqt bie Girpes 
ditton biefes Blatteb. 
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Montag Ye 298, 24 Dftober 1836. 
Vorbameri. — Mittel s Hmerita. — Portugal. — Spanien. (Brief) — Großbritannien. — Frankreich. (Untlaffuog zweier 
Erminifter von Ham. Briefe) — Beilage Nro. 298. Italien. (Schreiben aus Neapel.) — Schweiz. — Deutſchland. (Briefe aus 


Rußland. (Brief) — Deſtreich. 
wagzigien. — Wußerorbentliche Beilagen Pro, 501 und 502. 


RKRorbamerifta 

Den neueften Nachrichten aus. New-York zufolge war ber 
Fortgang der Wahlen zur Präfldentihaft mod immer ginftig 
für Hru. Ban Buren. Die Cholera berrfchte noch in Charles: 
tom , hatte jedoch am Intenfität verloren, — Der Norfolt 
Beacon enthält in feiner Nummer vom 21 Sept, bie Anzeige, 
daß die Feindfeligkeiten mit ben Ereeis aufgehört hätten, wel: 
ches Aufhoͤren freilich ſchon Öfter gemeldet wurde. 

Mittel: Umeritle 

Die Republit von Central⸗Amerika dat, in Erwägung, daß 
die Halbinfel jegt durch eim liberales und aufgellärtes Gouver⸗ 
nement regiert wird, befohlen, daß ihre Hafen dem Hanbeld: 
ſchiffen der fpanifhen Nation, melde die in den Geeflatuten 
feftgefesten Abgaben entrichten, gedfnet werden follen. Diefed 
Dekret wird wahrſcheinlich eine gaͤnzliche Werföhnung zwiſchen 
der fpanifhen umb der amerikaniſchen Nation herbeiführen. 
(Engl. BL) 

Bortngal. 

(Engl. Eonrier) Liffabon, 4 DOM. Wie wir börem, 
befteht das Korps unter den Befehlen des Migueliſtenchefs Ru— 
mechibo zumeift aus Deferteurs; 200 Mann Infanterie umd 50 
Mann Kavallerie find in feine Reihen Äbergegangen. Unter den 
Truppen in Migarbiem ſol arge Inſubordin⸗tion herrſchen. Es 
hieß heute, die Juſel Terceira habe fih unav,ängig von ber Re: 
sierung erklärt. Die erlebigten Stellen im Drinifterium find 
mod nicht beſezt. Man fagt, Mransel Paſſos werde das Finanz 
bepartement übernehmen, wo er dann im bem bes Junern Durch 
feimen Bruder Julio Paſſos erfest werben, und der Visconde 
Sa da Bandeira das Portefenille dee Marine und der Kolonien 
erhalten wuͤrde. Man weiß mod nicht, wer Minifter des Aus: 
wärtigen werben fol. Im dieſem Augenblik funktionirt der Graf 
Eumiares zugleich als Präfident des Konfells, «ld Minifter des 
Yuswärtigen und des Kriegsweſens. Hr. Wasconeellos, ein fehr 
ausgezeichneter Mann, bat das Minifterium des Seeweſens, 
and Hr. Silveſtre Pindero das des Auswärtigen ausgefälagen. — 
Nas langer Zogerung hat endli die Munizipalität von Liſſabon 
ben Eid auf die Konſtitution geleiftet. 

®pvyaudie m 

* (@fpafol,) Der Flecken Becelte warb am 2aſten Sept. 
durch bie Brigade unter dem Kommandanten Borfo überfallen 
und verbrannt. Die Befazungvon 4 bis 500 Mann hatte einigen 
Widerftand geleitet. Diefe Brigade iſt die erfte, melde die 
Konftitution in Eatalonien proflamirt dat. Sie befteht aus 
bem Degimente der Jäger von Dporto und 40 Meitern des 


(Brief) — 
Bufand ber Jaden Im ruffifgen Kaiſerſtaate. — Das Reifen in Schweden. — 


Die brittiſce Nationalfur. — 





stem leichten Regiments. Sie hat große Dienfte geleiftet. Im 


Ahetei, (Brief vom der ferbifgen Gränge) — Börfens 


Türe. — Hotänbigungen. 


kurzer Zeit bat fie fi nämlich der Getreidemagazine von Serra: 
bor bemächtigt, au mehrern Orten Kontributionen aufgelegt, wo 
man feit mehrern Monaten nicht mehr binfommen fonute, une 
eines der Hauptforts der Infurgenten serftört. 

+* Madrid, 10 DM. Gefterm Abends verbreitete fih das 
Geruͤcht, dab Gomez, nachdem er eine Fonftitutionele Kolonne 
bei Baena geſchlagen, fih nah Granada gewendet habe. Die 
heutigen offiziellen Berichte im der Beitumg beftätigen bie, ob» 
gleich fie kein Detail angeben. Der Marſch der Garliften nah 
Andujar und fofort nach Cordova hatte die Divifion Alait auf 
bie Heerftraße von Sevilla geloft, fo daß Gomey, ald er in Eor- 
bova einrüfte, fi in die Meitte zwiſchen Alair, der am 5 und 6 
über die Fuhrt von Menzibar nah Ballen marfhirte, und Eſpi—⸗ 
nofa, ber am 5 im Fuented de Gampana 5 Meilen nörblih vom 
Sarmana, etwa */, Meile feitwärts von ber Heerftraße, eine gute 
Stellung genommen hatte, befand, Der Kriegsminifter Mobil 
war unterdbeffen mit Schnelligkeit über Toledo an bie Grämse 
von Eſtremadura gegangen, benn er hatte berechnet, daß bie ver: 
einigten Kräfte der Generale Alair, Quiroga und Escalante, unb 
bie Widerftandspimfte: Jaen, mo 3000 Mann mit 14 Kanonen 
ftauden, und’Granada, ben Infurgenten den Weg über Jaen oder 
Granada nad der Mancha oder nah Murcia abſchneiden, unb 
ihnen nur den Marfch über Almaden mac dem fogenannten Mon+ 
tes de Toledo übrig laffen würde — eine Vermuthung, bie ich eben= 
falls in meinem vorlesten Briefe geäußert babe. Allein es fehlte 
die Einheit der Leitung, und mahrfheinlich fogar die Bereitwil- 
ligfeit zu einem Bufammenmwirfen, ba jeder der gemannten brei 
Generale einer befondern politifhen Linie angehört. Alait ik 
von der Nordarmee, wo man Quiroga nicht viel fchägt; dieſer 
legtere ift ein bloßer Werkzeug des Minifteriums, und mehr mit 
feinen politifhen Handeln mit den Juntas ald mit militairifhen 
Anſtalten befchäftigt; @ecalante gehört zur Partei ber Juntas, 
und zwar gerade zu ber eraltirten Junta von Malaga, deren 
Truppen er fommanbirte, und mit welden er unvorfichtigermeife 
bis Baena vorgerüft war; man gibt feine Stärke auf 3000 bis 
3500 Mann meiftene Nationalgarden an. Baena liegt 6 oder 
7 Meilen öftlih von Cordopa. Zu gleicher Zeit alfo, da Alaix, 
ſtatt fih mit Escalante und Quiroga zu vereinigen, ben falſchen 
Marſch nah Ballen machte, marfchirte Gomez aus feiner linken 
Flanke nah Baena, und überfiel bie dort befindliche Kolonne 
von Malaga. Man weiß noch micht, ob der Werluft von großer 
Bebentumg iſt; aber immer ift es gewiß, daß die Reſte biefer lez⸗ 
tern Kolonne ſich zurüfgieben mußten, und Gomez feinen Marſch 
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nach Ylcala la Real und fobann hoͤchſt wahrſcheinlich mad Granada 
fortſezte. In Granada herrſchte ſchon ſeit Anfang des Monats 
ein paniſcher Schrefen; viele Leute wanderten aud, man fing an 
einige Punkte zu befeftigen; aber ich glaube nicht, daß man Zeit 
haben wird andere Punkte als dad Schloß der Alhambra in Der: 
theibigungsftand zu fegen. Gomez wird ſich dort auch nicht laͤn⸗ 
ger als in Cordova aufhalten, und es wirb ihm frei ftehen über 
den nemlihen Paß, wo er hereingelommen, wieder in die Mancha 
zurüfzulehren, oder wenn ibm bort Alair ben Weg verrennt, was 
er leicht thun Tan, weil er fih ohnehin mörblic von der Garlis 
ſtiſchen Erpebition befindet, fo kan er in Murcia eindringen, und 
endlih wieder nah Urragonien zurükkehren. Was bie nicht volle 
3000 Mann flarfe Erpedition des Haͤuptlings Sanz nah Aſtu⸗ 
rien betrift, fo ift fie bereits in Dviedo angelommen; da aber 
mehrere Punkte der Stadt befeftigt, und mit etwa 800 Mann 
(morunter nur 200 Nationalgarden) befezt waren, fo iſt Sanı 
bios duch die Vorſtadt marfchirt, und hat den Weg nad Srabo, 
d. b. mach Galizien genommen. Bon bem, wie es ſcheint, blu⸗ 
tigen Gefechte bei St, Sebaſtian werben Sie frühere und bef: 
fere Nachrichten ald wir haben; ed ſcheint, daß mad Abzug der 
Beſazung von St, Schaftian und der nah Aſturien abgeſende⸗ 
ten Truppen blos. eine Zahl von 4 bis 5000 Mann zur Be: 
fezung ber Linien übrig geblieben war, während die Earliften eine 
Verftärkung von 2 Bataillong erhalten hatten. Die legteren machten 
einen Angrif, um bie Anhöhe von Alza zu erobern, fo wie bie Chriſti⸗ 
ner, nadbdem fie den Angrif zuräfgefchlagen, fi ber Anhoͤhen von 
Ame zagaña zu bemaͤchtigen trachteten. Beiden mißlang es, aber der 
große Verluſt an Leuten muß bem Sarliften empfindlich ſeyn; indef: 
fen ift dis Gefecht ein Beweis, dab man von den Truppen bei 
St. Srbaftian keine altiven Operationen zu erwarten babe. Hier 
lebt man in einem Octavianiſchen Frieden, wäre ed nicht wegen 
der Geld: und Pferderequifitionen, fo würde man gar nicht wif- 
fen, baf die Garliften wie eine Landplage über alle Provinzen 
berfallen.  Hente ift Handkuß bei Hofe. Man gibt jezt als po⸗ 
fitiv an, daß Mufioz im Pallaſte verſtekt ſey. — Ein neues Jour⸗ 
nal, der Tribun, bat geftern bei feinem erften Erſcheinen einiges 
Aufichn erregt. Dem Anſcheine nach will ed fi an bie Spize 
ber liberalen Partei ftellen; fein Programm ift: „Vollsſouverai⸗ 
netär, konftitutioneller Thron Iſabellens und Regentſchaft Chri⸗ 
fiinend,” Der Hauptrebafteur, ehemals Mitarbeiter am Eaftel: 
lano, ſcheint mir jedod nicht der Mann zu fepn, etwas Großes 
im Felde der politjſchen Lehren zu leiften, umd die heutige Num⸗ 
mer deutet mehr auf eine heftige perfönliche Oppofition des Er: 
teputirten Gaminde, unb anderer gegen das Minifterium Men: 
dizabals, ald auf die durchdringeude Entwileching eined Spftems 
mit Bezug auf die nächften Modifikationen ber Verfaſſung bin: 
zudeuten. Davon ſpricht Niemand, die Nation wird vom biefen 
fo wichtigen Debatten umvorbereitet überfallen werden, und bie 
nähften Cortes eine wahrbhafte politifihe Schlahtbant fen. 

(Moniteur) Baponne, 46 Di. Acht Uhr Abends. 
Am sten Oktober bat Gomez, uachdem er zu Baena den von 
Malaga gegen ihn angerüften Escalante zurädgetrieben, Alcala 
ia Real beſezt. Die Avantgarde Mlair’s iſt an demfelben Tage 
du Jaen angelommen, in der Hofnung, ibm den Weg nach 
Granada abzufhneiden, Dan erwartet zu Mabrid, wo die Fonds 
bedeutend gefallen find, das Wefultat diefer Mandunres mit 
Ae agſtliqkeit. 


Aus Barcelona vom 7 Olt. erfährt man, baß bie Eskadre 
unter Admiral Hugon am Tage zuvor im Augeſicht des Hafens 
war, Mina bat fein Kommando niedergelegt, und Serrano er: 
fezt ihn barin, 

Großbritanniem 

Einem Schreiben aus Plymouth, im Courier, zufolge, kat 
bad Geſchwader unter Sir Eh. Paget Befehl erhalten, ſich für 
einen außerordentlichen Dienft im Bereitfchaft zu halten; man 
glaubte, daß ed ebenfalls nah Liſſabon unter Segel geben werbe, 

Huf ber Durbam:-Sunberlander Eiſenbahn bat man ben Ber: 
ſuch gemacht, auch den Wind für bie Eiſendahnen zu bendgen, 
Man pflanzte einen Maft mit Segeln auf einen Wagen, ber 
zuerſt langfam, dann aber mit einer Schnelligkeit von 10 eng: 
lifhen Meilen in ber Stunde fortgegogen wurde. Hierauf wur: 
deu fünf Kohlenwagen angehängt, und ber Wind strich au 
biefe fort. 

(Sonftitutional.) Sir M. Peel it mit Gemahlin und 
Familie bereits am 15 DE. von Paris nad London zurifgefehrt. 
Es ift auffallend, daß die Abendjournale, ben Standard mit in- 
begriffen, darüber fhweigen. Wir wollen dem umlaufenden Ge: 
rüchte,, daß die umerwartete Ruͤllehr des ſehr ehrenwerthen Bas 
ronets, nachdem angefindigt war, daß er den Winter in Paris 
zubringen werde, auf koͤniglichen Befehl erfolgt ſey; aber gewiß 
ift, daß bie konſervative Partei ſich gegen bie Hauptſtadt bin fon= 
jentrirt, um häufige Konferenzen zu halten. Es ift nicht zu bes 
zweifeln, daß wir an dem Worabend eined großen politiſchen 
Kampfes ftehen ; eine plözliche Auflöfung bes Yarlaments wuͤrde 
und nicht Wunder nehmen, bemm Das Haus der Gemeinen be: 
feiedigt im feiner gegenwärtigen Bufammenfegung feine Partei, 
weder bie Tories, noch die Whias, noch bie Mabifalen. 

Wir theilten neulich einen heftigen Artikel des M. Chronicle 
gegen die frangdfifhe Megierung in Betref der Schweizer Ange: 
legenheit mit. Die franzöfiibe Oppofitionspreffe fab in jemen 
Aeußerungen eines Journals, bad als das Drgan Lord Valmer: 
ſtons gilt, michts Geringeres, als. bie Vorboten eined Kriegs 
zwiſchen England und Arankreih. Hiedurch veranlaßt, erklärt 
fi jest das M. Ehromicle wie folgt: „Die Organe ber ent- 
gegengefegteften Meynungen in Paris, fowol die der Garliften, 
ald die ber Republikaner, ſuchen ein ganz befondered Gewicht 
auf einen von ums neulich mitgetpeilten Artikel über die Schwei⸗ 
zer Ungelegenheit zu legen — auf einen Artikel, in welchem wir 
unfern Unwillen mit Wärme ausgeſprochen haben. Wir find 
überzeugt, daf wir damals die Gefühle eines jeden freidenlenden 
Engländerd ausgeſprochen haben; in biefem Betracht ift aller: 
dings der Ausdruk umferer Gefühle wichtig. Aber unfere Kolle⸗ 
gen jenſeits des Kanals fehen in einem folhen Belenntniß nichts 
als Feuer nud Flamme, nichts als Krieg. Wenn ſie in demſel⸗ 
ben eine Erklärung miniſterieller Abſichten zu ſehen glauben, fo 
begeben fie einen fehr ernften, wenn nicht einen abſichtlichen Irr⸗ 
them. Krieg zwiſchen Frankreich und England ift nicht nur eime 
Unmödglicteit, fondern auch eine wahre Abfurdität.. So ein Ges 
dante Fan nur im Kopfe eines birmverbrannten Viflonaird Raum 
finden. Aber and Kälte zwiſchen beiden Ländern mirbe eine bes 
dentliche Lage der Dinge veranlaflen und auf dem Frieden und 
bie Freiheit Curopa’s den größten Einfluß ausüben; wir aber 
glauben gerabe badurd am beiten eime ſolche Entfremdung zu 
verhindern, daß wir frei und frank den Gegenſtand unferer Klage, 
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die Urfächen der Sinnesveränberung hervorheben. Bu gleicher 
Zeit muͤſſen wir bie repwblifanifhen und Farliftifchen Journale 
von Paris bitten, nicht fo manderlei Willkührliches über die 
Autorſchaft unferer Artikel zu erfinden. Wir geben ihnen bier: 
mit die Verfiherung, baf fie fi geirrt haben. Die Gefühle ber 
englifchen liberalen Preſſe über das lezte Betragen Frankreichs 
waren ftreng und heftig. Den Miniftern, welche hinter der po: 
litiſchen Scene fi befanden, waren biefe Ereigniffe nicht fo über: 
zafchend, ald und: fie haben natürlich weit mehr „Schmerz“ als 
„Unwillen” bariber, Wenn daher die englifch-frangöfifche Allianz 
aufhören fol, fo würde Frankreih allein bie Trennung hervor: 
gerufen haben, welche bie Earliften und Republikaner als ihren 
refpeftiven Triumph dann anfehen würden. — Die Times, 
welche ben Etand der Schweiger Angelegenheit noch als ſehr fri- 
tifch betrachten, vergleichen biefelbe, in einem Artilel voll harten 
Tabeld gegen Frankreich, mit dem Zwiſte zwiſchen Frankreich 
und den Wereinigten Staaten, wo bie franzöflihe Regierung 
einer urſpruͤnglichen Unreblichleit noch Arroganz und leiden: 
ſchaftliches Ungeftüm hinzugefügt habe. Indem das Journal 
eine Vermittlung Englands, wie im jenem. Falle, im Ausſicht 
belt, fügt es bei: „Es ift allerbings zu wuͤnſchen, daß Frantreich diefe 
Frage gůtlich beigulegen ſuche. Die Schweizer find ein Fühnes, kriege: 
riſches Volk, und ihr Land eine einzige große Feftung, uneinnehm: 
bar in ben Händen einer fo zahlreichen und begeifterten Streit: 
madt, wie fie jene Gebirgsbewohner gewiß aufftellen würden, 
mwenm bie Branzofen biefen filr fie fo unchrenhaften Streit ver: 
folgen folten. Nur dadurch, daß die Schweiz in ſich felbit zer: 
riffen war, konnte fie in den Kriegen zwiſchen Franfreih und 
Deftreih am Ende des vorigen Jahrhunderts mehrmald uͤberzo⸗ 
gen und dann von Napoleon unterdrüft werden. Aber ber 
Kampf, welchen Don Earlos nun feit drei Jahren erfolgreich in 
einem Bezirke, der nicht dem dritten Theil der Ausdehnung hat 
wie die Schweiz, gegen ein Heer unterhält, das in offenem Felde 
feine Streitmaht binnen vierzehn Tagen vernichtet haben würde, 
San einen Begrif geben von dem Widerſtande, den bie ungeheure 
Mipeneitadelle bietem würde. Ludwig Philipp handelt am weife: 
fen, wenn er unterhanbelt, die aber mach Grundſaͤzen, welche die 
Öffentlige Moral in Europa gutheißen fan.” — Der frangöfifche 
National läft fih aus London freiben: „Wie wir verueb: 
men, wollen die englifhen Meformer es nicht bei ben Journal: 
urtheilen über bad Benehmen der franzöfifben Negierung gegen 
die Schweiz bewenden laffen. Mehrere Parlamentsmitglieder, 
die ſich jest auf dem Lande befinden, haben mac London gefchrie: 
ben, um über die Schweizer Uingelegenheit ein Meeting zu ver: 
anlaffen. Die Maditalen wollen ihre vollfommene Webereinftimz 
mung mit den Kantonen fräftig ausſprechen, um dieſe zur feften 
Behauptung ibrer Nationalwilrde zu ermuntern. Hr. Hume 
wird in der Verſammlung den Vorſiz führen. Ciner der ein: 
Aufreiäften Männer von Irlaud (D’Connell) erklärte ſich nn: 
Tangft mit Nahdrut gegen das rütfichtelofe Benehmen (les bru- 
zalites) des franzöfiicgen Kabinets, und tadelte eben fo ſcharf bie 
Eorb Palmerftons. Wie wichtig auch bie Fragen ber 

innern Politif find, bie im ber naͤchſten Seſſion zur Sprache 
Fommen werben, Alles kündigte an, daß Lord Palmerfton viele 
Aufragen und manden harten Tadel feines Verfahrens zu ge: 
mwöärtigen hat. Mehrere Perfonen in London verfihern, daf dad 
Minifterium des Auswärtigen bereits in andere Hände überge: 


gangen fepn mwürbe, wenn Lord Melbourne im feiner Fislichen 
Stellung nicht Alles vermeiden muͤßte, was dem Uebelwollen des 
Königs und bes Hofs gegen ihn einen Vorwand leihen könnte, 
Wilhelm IV und bie Königin wuͤrben mit Freuben bie Belegen- 
beit ergreifen, ein Minifterium zu ftürgen, das ſich mit eigenen 
Händen erfhüttert hätte,” e 

Fran trei d 

Paris, 18 Dftober. 

(Moniteur) Der König bat durch Entihliefung vom 
17 Sept. auf die Bitte ber HH. Pepronnet und Chantelanze, 
beren GSeſundheit ernſtlich angegriffen ift, befohlen, fie aus dem 
Schlofe Ham zu nehmen, und fie ermäctigt, auf ihr Ehren: 
wort, Hru. Pepronnet zu Miontferrand (Departement ber Gi⸗ 
ronde), unb Hrn. Ehantelange im Departement der Loire zu 
wohnen. 

(Monitenr) Hr. Verffi warb zu Condom unter 241 Br: 
tanten mit 241, Hr. Remuſat gu Muret unter 230 Votanten 
mit 225, Fr. Bitet zu Bolbee unter 522 Votanten mit 255 
Stimmen zum Deputirten gemäßlt. 

(Moniteur) Der Minifter des öffentlichen Unterrichts 
bat ben berühmten Genfer Botanifer, Hrn. be Candolle, zum 
Ehrenprofeffor bei ber Fakultät von Montpellier ernannt, wo 
hr. be Candolle früher mit fo großem @ifer und Auszeichnung 
gelehrt bat, Die fehr angegriffene Gefundheit bes Hrn. de Can⸗ 
dolle har ihm vor Kurzem nah Montpellier zurüfgeführt, wo er 
ein milbes Klima aufſuchte. Seine vormaligen Kollegen, bie 
fhon 1816, im Augenblik, we er fi von ber Fakultät trennte, 
biefe Auszeichnung für ihn verlangt batten, erneuerten biefen 
Wunſch, ben Hr. Gulzot fogleich gewährte. 

(VJournal du Eommerce) Der König ber Belgier ift 
befanntli geftern Abend nad einer fehnellen Reife, und (die bel: 
gifhen minifteriellen Journale haben uns dis gefagt) auf eine 
dringende Einladung bed Königs der Franmzoſen zu Paris ange: 
fommen. Dis gab Veranlafung zu verfbiebenen Bermuthun: 
gen. Einige betrachten die Frage von Luremburg als Urſache, andere 
den Vermaͤhlungskontrakt der Prinzeffin Marie; andere geben 
folgende Verfion: Bekanntlich ift König Leopold der Oheim bes 
Gemabls der Dona Maria; befauntlich batte auch der König 
feinem Neffen Hru. von de Weper, deffen Namen fi an bie 70 
Pestotolle nupft, zum Wegleiter nach Lilfabon und gewiſſer⸗ 
maaßen ald Mentor beigegeben. Im Augenblike nun, wo bie 
Sharte des Don Pebro zu Liffabon angegriffen murbe, wollten 
Hr, von de Weper und beffen Pflesfohn fie vi et armis vers 
theidigen: der frangöflihe Botſchafter aber, Hr. v. St. Prieft, 
machte im Mathe der Königin eine andere Auſicht geltend , und 
der Yrinz von Sachfen:Coburg verlor dabei das Oberlommando 
der Armee. Darüber beklagte ſich nun der Neffe bei dem Könige 
der Belgier, und biefer bei dem Könige ber Franzoſen. Unter 
biefen Umftänden hätte fi der König ber Franyofen entichloffen, 
den König Leopold zu bitten, fih nach Paris zu bemühen, 
wahrfbeiniid um über alles did rläuterungen zu geben, 
und zu empfangen, die man keinen Zwifhenhänden anvertrauen 
wollte, 

(Meffager) Man verfihert, dad Kabinet vom 6 Sept. 
babe fhon ben Plan zu feinem vor ben Kammern zu beobad: 
tenden Betragen aufgefaßt. Es beißt, ed wolle jede Vitalfrage 
vermeiden und fi anf Worlegung von Geſezen befchränten, 
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melde materielle Intereffen und ben öffentlichen Nuzen betref: 
fen. Nur ein einziger wichtiger Entwurf, der im bie Politik 
einginge, folte zu dem minifteriellen Programm gehören, wen: 
li der Entwurf dee Mententonverfion, für melden bas Kabinet 
die verfchiebenen Fraftiorien ber Majorität zu vereinigen hoft. 
Hr. Ducatel fol mit Auffammlung allee Elemente, bie zur 
Verfaffung des fraglichen Entwurfs gehören, beſchaͤftigt fepn. 


(Temps.) Die unvermuthete Rültchr bed Sir Mobert Peel 

nah England, im Uugenblif, wo man vom feiner Abſicht ſprach, 
ben Winter in Paris zugubringen, beglaubigt das bereits ver: 
breitete Gerät von einem Projekte ber Aufloͤſung des Yarla: 
mente, Einige Journale behaupten fogar, ber ehrenwerthe 
Baronet babe die Reiſe auf förmlihen Befehl des Königs unter: 
nommen, und fließen barand auf eine ihren Wuͤnſchen gemäße 
nahe Umänderung des Kabimets im torpflifhem Sinne. 
- (Eonrrier) Briefe aus Algier vom 3 Okt. laffen feinen 
Zweifel über bie Entſchließung zu, melde Marſchall Elauzel ge: 
faßt hatte, zwiſchen dem 30 und 25 zu der Erpebition nad Eon: 
flantine aufzubrechen, die er am Ende November völlig geendet 
zu baben boft. Ob nun der Marſchall feit vierzehn Tagen bin: 
reichende Verftärkungen erhalten, oder die gegründete Hofnung 
gebegt bat, noch weitere vor feinem Aufbruche zu erhalten, fo 
war einmal bis fein Entſchluß. Freilih wußte ber Marſchall im 
Yugenblite, wo dieſe Briefe gefchrieben wurden, nichts von ber 
Milfion bed Generald Damremont. Vielleicht wird die Untunft 
biefed Generals, der fih am 43 eingeſchift hat, und fonad vor 
dem Mufbruc des Marſchalls nah Bona in Algier anlommen 
wird, die Entſchließung einigermaaßen andern, Die Regierung 
Ban erft gegen ben 23 durch den Telearapben das Mefultat ber 
Miſſton des Generals Damremont erfahren. Bis dahin können 
ſich die gefaßten Entfchlüfe noch jeden Augenblik ändern. 

Die Aufnahme des Hru. Guizot als Mitglied der frangd- 
fiſchen Akademie folte zu Anfang biefed Monats flatt finden, 
aber ber Miedereinteitt des neuen Afabemiters in dad Minifte: 
rium und bie damit verbumdenen‘, feine Zeit ausſchließlich im 
Unfpruch nehmenden Gefchäfte haben bie Verſchiebung biefer 
litterariſchen Keierlichteit bie auf Die erſten Tage bes künftigen 
Monats veranlaßt. Man fagt, Hr. Dupin babe dem Auftrag 
übernommten, die Antrittörebe ded Hru. Guizot zu beantworten. 
Diefer Umftand wird die Neugier des Vnblilums im bödften 
Grabe reigen. 

Auf einen Artilel der Pair, worin dieſes Jonrnal dad Mi: 
nifterium wegen der Form ber Gmabenbewilligungen tabelte, aut: 
mortet dad Journal de Paris: „Wir miffen in biefem 
Puntte, dem minifterielen Journale gegenüber, die Bertbeibi- 
aung des Minifterinms übernehmen. Die Anwendung des Be: 
gnadigungsrechtes ift niemals ohne eimige Gefahr, indem fie 
Menſchen ber Gefellfehaft zurifgibt, bie fi gegen die Befege 
aufgelehnt hatten. Die Regierung kan daher nicht mit Vorſicht 
genng zu Werke geben, umd es ift wohl bad Menigfte, daß nur 
zu Gunften derer Gnade geübt werde, die um biefelbe bitten, 
Die Gnade ift eine Verzeihung, bie der König angebeihen läßt, 
und die Verzeihung fept immer voraus, daß ber Fehler einge: 
lehen worden. &o iſt es in ber göttlihen Orbmung , und fo 
muß es auch im der gefellfchaftlihen Tem. Nach unfern neuen 
ſtaatsrechtlichen Grundſaͤzen iſt dad Begnadigungsrecht, wie alle 


andern Attribute bed Koͤnigthums, biefem nur in dem Intereſſe 
der durch baffelbe perfonifigirtem Gefellihaft gegeben worden, 
Die grumdiäjlih unbeihräntte Ausubung deſſelben wird aber 
ſattiſch durch bie Weicheit des Fuͤrſten, durch bie geſellſchaftli⸗ 
hen Konvenienzen und. durch bad mohlverfiandene Jutereſſe ber 
Öffentlichen Ordnung beſchraͤnkt. Jene Ausübung Fan wicht ganz 
begingungslos ſeyn; fie fan nur ftatt finden, wenn volllommen 
feftfteht, daß fie ohue Gefahr file die öffentliche Orduung iſt; daß 
fie ber Geſellſchaft nicht unverbefferliche Perſonen wiedergibt, welche 
bie königliche Gnade nur bendzen, um fi neuer dings den Er: 
zeſſen au überlaffen, dur bie fie ber geſezlichen Strafe verfielen. 
Don allen von den Verurtheilten zu verlangenden Buͤrgſchaften 
ift die mindeſt peinliche gewiß bie, daß fie felbit ihren Fehler 
einräumen, und um bad Vergeffen beffelben bitten. Ihnen biefe 
Bedingung nicht auferlegen, bieße nicht allein fih der Gefahr 
ausfezen, der Geſellſchaft Elemente der Unordnung wieber zu ge 
ben, fonbern ed biefe auch bie Megierung ber Keigbeit und ber 
Shwähe anflagen. Weiß man nicht, wie weit die Berblendung 
der Parteien und ihr unverföhnliher Daß geben kan? Weiß 
man nicht, daß fie ſich beftändig auf eimem Theater glauben, wo 
bie Welt fie betrachte, und daß fie bie Biererei ihrer puritanis 
fen Strenge auf den Puntt treiben können, bie Gnabe gu ver 
weigern, melde ihnen von einer Degierung, bie fie ftols als 
Nebenbublerin behandeln, angeboten wuͤrbde? Gibt ed nicht um- 
barmherzige Faktionen, die fie zu einer folden Weigerung treis 
ben, uud eine Chorbeit der Art, weil fie folde als eine Demü⸗ 
thigung für die Regierung zu betrachten gemeigt “find, beifällig 
aufnehmen würden? Es wäre in ber That ein feltfames Schau- 
fplel, wenn man die Krone im den Gefängniffen bie Annahme 
ihrer Gnade erbetteln, und biefelbe vielleicht anf eine doch— 
mitbige Weife zurüfftoßen fähe! Einer ſolchen Gefahr barf fie 
fih offenbar nicht ausfegen. Dad Intereife der dffentlichen 
Ordnung und das Jutereſſe bes Thrones erheiſchen baber, daß 
die koͤnigliche Suade nur gegen diejenigen geübt werde, die 
ſich an dieſelbe wenden. Mau mepnt, daß im dem ſchriftlichen 
Eingeſtaͤndniſſe bed begangenen Fehlers etwas Demütbigenbes 
liege. Dis iſt nur in Bezug auf die Faktionen wahr, die lieber 
bie Ihrigen im Feſſeln ſehen, als daß fie ſich mit ihren Feinden 
verſoͤhnten. Für vernuͤnftige Menſchen iſt es im Gegentheil ein 
wuͤrdiger und edler Schritt, und das Vertrauen, durch welches 
bie Krone benfelben zu erwiedern bereit if, fan als Beweis 
dienen, baß feine Erniebrigung darin liegt,‘ 

D Paris, 17 DE. In der aͤußern Politik des Kabinets 
der Zuilerien iſt in der neueſten Beit eine merklihe Veraͤn⸗ 
derung vorgegangen. Die Aufloͤſung bes Tiersminiſteriums 
und befonderd die Urfachen biefer Aufloͤſung hatten England im 
eine febr gefpannte Stellung, dem neuen Minifterium gegenüber, 
gebracht. Die Drgane des emglifhen Kabinets brüften laut ihr 
Mifbebagen aus, und man fonute ziemlich mit Gewißheit fanen, 
daß fie nur bie Anſichten ihr:r Proteftoren umb Protegées aus⸗ 
fpraben. Sie können gegenmärtig einer baldigen Veränderung 
in dem Zone biefer Blätter entgegen fehen, und wenn bie bis 
jest nicht fchon geſchehen iſt, fo ift mur der Umſtand baram 
Schuld, baf man gerade durch den feindlichen Ton einen bes 
flimmten Zwel zu erreichen wünſcht. Englands und Frankreichs 
Minifter find im diefem Augenblike volllommen miteinanber 
einverftanden; bie Aenderung, die bier im dem lezten Tagen ftatt 
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Br Yat, mag in rar einer noch anerkannten —** des 


hieſſgen Hofes ihren eigentlichen Grund haben, Die Thatſachen 
aber, die diefe Annäherung berbeigeführt haben, find einmal fehr 
kräftige Verſicherungen ber biefigen Minifter, daß Frankreich ber 
Quadrupelalliang nie ergebener geweſen, als in biefem Augen⸗ 
Bit, und daß es feinerfeitd Alles thun werde, um bem im der⸗ 
felben feftgeftellten Zwek zu erreichen, und daß man durch die Auf⸗ 
löfung des neuen Hülfetorpd an ber fpanifhen Graͤnze nur ge 
gen die revolutionairen  Grundfäge der Konftitution, dagegen 
keineswegs gegen die Königin habe proteftiren wollen. England 
war früher der Freund biefer Konftitutiom, und iſt erft feit ihr 
Einfluß in Portugal dort das englifche Intereffe verlegt hat, kaͤl⸗ 
ter gegen biefelbe geſtimmt, fo daß die Anſicht der Minifter 
Franfreihs in Bezug auf fie auch beinahe die bed engliſchen 
Minifteriumg geworben if. Nah diefer Umänderung der An- 
fihten in England fanden ſich die beiden Kabinette ſchon näher. 
Die Abbernfung des franzöfiiben Gefandten in Portugal, Hrn. 
v St. Prieft, der die Bewegung in Liffabon aus Dppofitiom ge: 
gen England unterftäzt hatte, Mırde auf Unfuhen Englands 
bewilligt, wodurch denn das englifhe Minifterium wieder gänz: 
lich mit dem hiefigen ausgeföhnt wurde. Die Verwilelungen 
in der Schweiz, die Ausfiht, daß möglicher Weife England zum 
Bermittler derfelben gewählt werden koͤnnte, und daß ein Freund 
ſtets ein ergebenerer Schiedsrichter ift, als eim Unzufriedener, fa: 
men noch mit in Betracht, und endlich das Gerücht, daß eine 
deutſche Macht eine Gränzftrete der Schweiz befezt haben folle, was 
bier Auffehen machte, und felbit hoͤhern Orts nicht mit gleichgul: 
tigem Auge gefehen wurde, that das Lezte. Hierzu kommt num 
noch, daß die legte Entfheidung bes Bundestags in Bezug auf 
Luggmburg zu Debatten Veranlaffung geben wird, in melden 
ebenfalls England und Frankreich auf berielben Seite ſtehn 
werben. — Der König Leopold ift bier angelommen, und auch 
er fol wegen ber Lusemburger Angelegenheit hier fepn. Ueber: 
Haupt herrſcht im diefem Augenblik hier im Kabinet der äußern 
Angelegenheiten eine große Thätigleit, und man fan beftimmtern 
Entfchliefungen ſowol in Bezug auf die Schweiz, ald in Bezug 
af Spanien.u. ſ. w. entgegen fehen. — Ed nimmt beinahe dem 
Auſchein, als ob die Schweiz nachgeben werde. Geſchieht die, fo 
ik die Stellung der Doftrinaird der Kammer gegenüber um Vieles 
weniger ſchwierig, ale fieesfonft fepn wiirde ; und man könnte bann 
beinahe vorausfagen, daß fie wenigſtens eine Zeit lang mit ber 
Sammer beitehen werben. — Mobrigue Duclos, der Langbärtige, 
den ſicher jeder kennt, der einmal im Palais ropal war, ift ver: 
daftet, weil er gezwungen war, zu betteln. Das Palais royal 
if alſo Wittwe feines treueften Genoffen, und follte Trauer 
aulegen. — Eine Carliſtiſche Korrefpondenz aus Baponne vom 
13 fagt, dab das Hauptquartier des Dom Carlos in Ducangu 
war. Derfelbe Brief erwähnt, ohne jedoch Gewicht darauf zu 
legen, daß Cabrera bedeutende Wortheile uber Alair davon ge: 
fragen. Sodann fpricht diefer Brief davon, daß die engliſche 
Scifsftation im biefajiiken Meerbufen den Befehl erhalten habe, 
fi in Fein Gefecht zu mifhen. Die Earliften follen, nah einem 
Briefe von @lifondo, die Linie von Pamplona bei Balcarlog 
bur&brocden haben, Ccevarria mit dem sten navarrefiichen Ba: 
taillon foll dis bewerkftelligt haben. 


"+ Maris, 18 DE. Mabrider Briefe vom 9 —— mit 
Zuverſicht von einem über Gomez erfochtenen Vortheil. Uebri—⸗ 
gend zeigt bie Bevoͤllerung bes ſuͤblichen Spaniens eine uner⸗ 
wartete Gleichgültigkeit ; eine Depeſche bemerkt: „Gomez durch⸗ 
wandere bad Land, wie ein Schif das Meer durchfurcht, hinter 
dem Schiffe fließt ſich die Welle.’ In demfelben Berichte heißt 
es, die Klubs gewaͤnnen an Kraft, und könnten bald Galatrava 
überflägeln. Nimmt man dagu die nenefte finanzielle Begeben⸗ 
beit, das Anerbieten von Anmweifungen auf Euba ſtatt ber wirt: 
lien Bezablung der Dividende, fo erklärt man ſich die immer an- 
wachſende Unzufriebenbeit. — In Paris glaubt man weniger als 
in London an eine portugieſiſche Reaktion. , Sollte aber Gomez 
in Portugal einrüten , fo ſcheint England durch Verträge zur 
Yntervention verpflichtet. — Hr. v. Nougemont ber jüngere hat 
keine Miffion; als Reiſender erhielt er, dur Empfehlung ſei⸗ 
nes Verwandten, des Hrn, v. Milinen, wirtembergifhben Geſand⸗ 
tend, eine Erlaubniß der Regierung. Man zählt auf eine zur 
Verföhnung geneigte Majorität im der Schweizer Tagſazung. — 
Alle Angaben unfrer Journale über Eonftantine find ungegriin: 
bet; es bleibt befchloffen , daß Clauzel den Feldzug unternehmen 
darf, falls die 50,000 Mann ihm genügen. — Nah dem Süben 
bat man den Befehl ermenert, die Sarliftiihe Kontrebande durch 
ftrenge Mittel zu verbindern. — Nachſchrift. Die Annonce 
Ardoing ift nun an der Börfe angefchlagen, und bie fpaniihen 
Fonds (gefterm 25) bis 20'/, gewichen, was auch bie franzöfiihe 
Rente brüfte. Neueres erfährt man nicht. Die Anzeige des 
Monitenrd, daß Pepronnet und EChantelauge, welche darum ans 
fuchten, von Ham fi in ihr Departement auf Ehrenwort zus 
rüfjiehen dürfen, gebt jet vergleichungsweiſe ziemlih unbemerkt 
vorüber. — Die 3 Proz. ſchloſſen zu 78, 50 (um halb 5 Uhr et- 
was fefter). Einige verfihern, man wolle in England ein Mee- 
ting halten, um wo möglich fir die Beſizer fpanifher Fonds 
eine beffere Behandlung auszumwirken. 

€ ER 

*Neapel, 11 Dktober. Vorige Woche ging das Lönigliche 
Dampffhif Nettuno mit 94 Paflagieren von bier nah Palermo 
und Meifina ab, brachte aber am 6 d. die meiſten berfelben wie⸗ 
ber hieher zurüf, weil man fie dort nicht ohne vierzehmtägige 
Kontumaz landen laffen wollte, wozu fi die Wenigften vertan: 
den. Es geben bier verfchiedene Gerüchte über die Abfiht, welche 
diefer Sanitätsmaafßregel zum Grunde liege; es heißt unter 
Anderm, Prinz Karl von Capua habe von Malta aus Profla: 
mationen verbreitet, worin er feine Abſicht anlündige, in Gi: 
silien zu landen, und diefe Infel im Beſiz zu nehmen, im wel- 
dem Vorhaben er von ber Königin Mutter hier begünftigt werde, 
In diefem Falle wäre es natürlich in dem Iutereffe der Regie— 
rung die Kommunifation mit Sizilien zu erihweren, und die 
Gelegenheit, eine Quarantaine feftzufegen, Fame ihr fehr erwuͤnſcht. 
Die Küften Siziliens follen forgfältig bewacht fepn, und ed gin- 
gen biefer Tage zwei Königliche Goeletten, il Campo und il Leone, 
auf Befehl der Megierung dahin ab. Indeſſen find alle dieſe 
Gerüchte, wenn gleich fehr verbreitet, do ganz unverbuͤrgt. — 
Der jüngft erwähnte ſchnelle Todesfall eines Bollfoldaten gab 
noch Veranlaffung zu eigem andern Auftritte, der dier einiges 
Aufichn erregte. Es befand ſich nemlich in der Wohnung des 
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Berftorbenen fein verwaister Gefährte, ein Hund, und ed war 
wun die Aufgabe der Polizei, biefed vermeintlih durch feinen 
Herrn verpeftete Thier zu fangen, obme es zu berüßren, ba man 
fonft gleich zur Quarantaine veruriheilt worben wäre, Nach 
dem berfelbe alfo 24 Stunden lang ohne Rahrung eingefhloffen 
gewefen, machte man Unfbalt, ihn zu töbten, Als aber bie dazu 
deorderte Maunſchaft vorfihtig die Thure eroͤfnete, entſchluͤpfte 
Dad hungrige Thier troz der zahlreichen Wachen, und lief wie 
withenb durch die Straßen, von feinen Henkern mit Steinwihr 
fen verfolgt, bid man ed endlih außer Stand geſezt hatte, dem 
Händen ber Polizei zu entlanfen, auf beren Befehl es in ein 
Vechfaß geworfen, und balb Ichendig verbrannt wurbe. — Wied 
Fürzlih der König durch die inmere alte Stadt fuhr, brach ums 
glütliber Weile etwas am dem Geſchirr, und er war genöthigt, 
einige Augenblike ftill zu halten. Sogleih war er von einem 
groden Haufen gemeinen Volles umringt , bad ibn um Hülfe 
anflebte und Flagte, daß die Brobpreife fo ſehr auffchlägen, auch 
dabei dad Brob immer ſchlechter werde, wovon er fih auch durch 
ein ibm dargereichtes Stuͤl überzeugen konnte. Diefe Vorftel- 
kungen batten nun, wie es fheint, doch eine gute Wirkung, und 
es iſt feit jenem Tage im dieſer Beziehung eine weientliche Ver: 
befferung eingetreten, Die Regierung läßt gutes Brod bafen, 
und unter die Armen vertheilen; and bemerft man, daß die Zahl 
der Bettler, bie hier in weit größerer Anzahl als in irgend einer 
Hauptſtadt Europa's bie Straßen anfüllen, ſih bedeutend ver: 
mindert. ben fo find bein Könige die Klagen zu Obren gefom: 
men, daß nod Feine Unftalten für den Fall gemacht wären, daß 
die fatale Krankheit auch unfre Stabt heimſuchte; ed wurden 
auch im diefer Beziehung Verfügungen getroffen, bie der Be 
völferung, wenn auch nicht viel, boch wenigitend einige Berubi: 
gung gewähren, Troz dem fallen aber täglih Dinge vor, die in 
einem civilifirten Lande nicht gefchehen würden. In der ungebeuern 
Spannung, worin man fib bier wegen ber Krankheit befindet, ift 
man natürlich weit Ängftliher, und mander Todesfall erfcheint 
jest als verdächtig, der in gewöhnlichen Zeiten nicht aufgefallen 
waͤre. So waren durch Zufall im zwei Häufern mehrere Perfo: 
nın in wenigen Tagen bintereinanber geftorben. Die fiel ber 
Polizei anf, und vermocte fie zu dem Befehl, beide Käufer gaͤnz⸗ 
ich zu fperren. Der Arzt erfhien vor der Thuͤre eined der er: 
wäbnten Häufer, um ben Sohn eines darin geftorbenen Arztes 
zu beſuchen, der dur ben erlittenen Verluſt fehr miedergefchla- 
gen war und ärztliche Hilfe bedurfte. Troz aller Vorftellungen 
wurde dem Arzte ber Eintritt verweigert, mit dem Andeuten, 
dab wenn man ihn binein ließe, er unter feiner Bedingung 
mebr berausgelaffen werde, Sämtliche Einwohner ber beiden 
Häufer wurden emblih zur Quarantaine mach ber Juſel Nifita 
geſchilt. Man erlaubte fogar nicht, einem Sterbenben bie lezte 
Delung zu bringen, was bei dem biefigen Volfe einen ſchlimmen 
Eindruf machen duͤrfte. — Die Verbindung mit Mom zu Fande ift 
gelperrt, dagegen vifirt der biefige Nuncius die Päfe fir bie 
Seereife über Eivitanechis mit 19 Tagen Quarantaine. — 5proj. 
Renten 101. 
ed wei; 

Folgendes find die Namen der Sefandten bei ber bidmaligen 
anßerorbentliben Tazſazung: 1) für Bern Ar. v. Cſcharner, 
Schultheiß, Hr. Tillier, Großraih, Hr, Simon, Großrath; 2) 
für Zürih die HH. Präßtent Keller, Buͤrgermeiſter Heß, Regie 


rungerath Zehnder; 3) für Luzern Alt⸗Schultheiß Amrhyn, Alt: 
Schultheiß Schnpder; 4) für Uri Landemmann Schmid, Panb- 
ammann Miller; 5) für Schwpz Landammann Hediger, Witianb- 
ammann Schmid; 6) für Unterwalben, Obwalden: Lendammann 
Spichtig, Nibwalden ; Laudammann Akermann; 7) fılr Slarus 
Landesftatthalter Blumer; 8) für Zug Landammann Hegglin, 
Altlandammann Keiſer; 9) für Freiburg Obrift v. Mailarboz, 
Sroßrath Deglife; 10) für Solothurn Standesviceprafident Mun⸗ 
singer, Großrath v. Buͤren; 11) für Bafel-fandfhaft Dr. Gutz⸗ 
willer, Meper, Stabttheil Dr. Burdharbt, Dr. Ehrift; 12) für 
Schaffdaufen Altbärgermeifter v. Meyenburg⸗ Mauſch, Regierung: 
rath Walbvogel; 13) für Appenzell, Außer» Rhoden Dr. Nagel, 
Inner: hoben Dr. Eugfter; 14) für &t. Gallen Megierungsrath 
Stabler, Dr. Fels; 15) für Graubündten Landrichter Vicli, Buns 
deslandammann Broſt, Bunberpräfident Ganzoni; 16) für Mar: 
gau Obriſtlieutenant Fetzer, Reglerungsrath Berner; 17) für 
Thurgau Dr. Kern, Staatsſchreiber Gräflein; 48) ‚für Teſſin 
Sroßrath Midas, Sroßrath Mole; 19) für Waadt Profeffor 
Monnarb, Staatsrath be la Harpe; 30) für Wallis Landrath 
v. Miebmatten, Laudrath de Macognin be la Pierre; 21) für 
Neuenburg Gemeralprofurator"». Chambrier, Terriſſe; 232) für 
Senf Fatio, Riliet:Conftant. 

Die Mändener pol. Zeitung enthält Folgendes aus 
der nörbiiden Schweiz, 17 Dftober: „Muh im Kanton 
Waadt, mo erſt vor wenigen Wochen noch ber Radikalismus fein 
Haupt fo ſtolz und brobend erhob, hat eine weſentliche Veraͤn⸗ 
derung ber Geſinnungen zu Gunften gemäßigter Grundbfäge ſtatt⸗ 
gefunden, und es ift bafelbft unter dem Einfluſſe ber gegen- 
wärtigen politifden Konftelationen bie Babl ber Gonfervativen 
in der hoͤchſten Landesbehörbe fo rafch gewachſen, daß am 14 b. 
es ſchon möglich geworben war, das nenefte Wert der bortigen Rabi- 
falen, den Großrathsbeſchluß vom 28 Sept., welder den Ragkon 
Waadt zu der übrigen Schweiz in eim bundesmibriges Verhaͤltniß 
ſtellte, und die Eidgenoſſenſchaft den größten Gefahren ausfegte, ver: 
nichtet werden fonnte. Und zwar bat fich nicht etwa blos eine ſchwache 
Mehrheit bed Mandtländer großen Rathes zu vernünftigern Grund: 
fäzen befehrt, ſondern von 159 Mitgliedern ſprachen ſich 419 für die 
Annahme ded Tagfazungs:Konflufums, und bamit für die Vernich⸗ 
tung des fruͤhern Befchluffes ans. Um ein fo ſtark infonfequented 
Benehmen doch ein wenig zu maskiren und die bittere Pille zu 
vergolden, erklärte der große Math, daß er zwar fortfahre, er- 
mwähntes Konkluſum als bundeswidrig zu betrachten, daß er aber 
auf den Altar des Waterlandes ein Opfer nieberlegen und bem 
fraglichen Veſchluſſe fih unterwerfen wolle. Ob nun gleih Je: 
bermann in ber Schweiz uber dieſe aͤcht franzoͤſiſchen Redens- 
arten lacht, und anf Koften. ber Waabdtländer und ihres Patrio⸗ 
tismus ſich Inftig macht, fo ift man doch mit ber von ihnen 
eingeſchlagenen rüfgängigen Bewegung nichts weniger ald unzu⸗ 
feieden, und froh, daß eine Angelegenheit, bie erit vor Kur: 
gem noch eime recht ernite Seite hatte, jest fo leicht fih ge 
ordnet. 

MNene Zuͤricher Zeit.) Zurich, 1 DE. Man gewär: 
tigt neue ſehr ernſte Noten vom Seite ber nordiſchen Mächte 
an die Schweis, die wahrfgeinlih anf bie Klüctlingsangelegen: 
beit Bezug haben, und hauptſaͤchlich durch bie frühere Aufleb- 
nung von Waadt gegen das Konflufum veranlaßt wurden. Da 
nun biefer Mißgrif von Waadt felbft gut gemacht, unb nit zu 
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zweifeln ift, daß alle Kantone das Konkluſum aufrichtig vollzie⸗ 
ben werben, fo läßt fit erwarten, daß die nordiſchen Kabinette 
das bieherige abgemeffene und friedlich gefiunte Benchmen gegen 
die Schweiz nicht verläugnen, und Frankreichs Mbficht, die mili« 
tairiſche Sraͤnze der Schweiz in feine Gewalt zu befommen, und 
eine foͤrmliche Sugerainetät über die Schweiz zu erwerben, nicht 
deguün ſtigen werden. Es ift und wirklich bekannt, daß in den 
jängften Tagen anf ber badiſchen Gränge Berbaltungsbefeble ein: 
getroffen find, welde nicht auf Sperre u. f. w. fließen laſſen. 
Bor Mitte nähfter Woche ift an feinen Befchluß der Tagſazung 
in der Conſeilſache zu denken. Tſchann von Paris fol viel nad 
Bern berichtet haben, aber wenig Neues. 
Denutfhland 

* Münden, 23 Di. Ge. Mai. ber König haben bie zur 
Erinnerung an die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig auf den 18 Dit. 
geftiftete alljaͤhrliche Ausfpeifung ber Armen eines Orts im Kb: 
nigreihe heuer in der Kreishauptftabt Würzburg zu halten bes 
fohlen, allwo biefelbe mit ber gewöhnlichen Feftlihfeit in dem 
Sartenfaale bed Erdgefhoffes bes Föniglihen Schlofes an ge: 
dachtem Tage ftatt hatte. 

*+ Frankfurt a. M., 30 Oft. Geftern find die Urtheile 
über die politifhen Gefangenen vom 5 April 1833, deren An: 
zahl ziemlich ſtark ift, Hier eröfner worden, umd ich theile Ihnen 
mit, was man durch bad Geruͤcht barüber vernimmt. Die mei: 
ften find zu Iebemslängliger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Schwert: 
feger Slauth von bier, Dberlientenant bei unfrer Stadtwehr⸗ 
artillerie, erhält zwölf Jahre Zuchthausſtrafe, einſchlleßlich feines 
Unterfuhungearrefted, Dbermüller aus Karlsruhe, Fret chner 
and Bayern (nad Andern noch ein Dritter) find von der Ins 
ſtanz freigefproden, und follen in ihre Heimath abgeliefert wer⸗ 
ben. Fin Einziger vom bier wäre ganz frei gefproden. Der 
Unterfuhungsarreft dauerte übrigens drei und ein halbes Jahr. 
Den Betheiligten ſteht ed nım frei, nah über zu appelliren, 

allein man glaubt, daß die Angehörigen derfelben den eg ber 
Suade verfuchen werben; fie hoffen, daß die Gefangenen nah 
tur zem Strafarreft frei gelaſſen, aber nad Amerifa verwiefen wer⸗ 
den duͤrften, infofern fie ed annehmen wollen, 

Na lan 

4° St. Petersburg, 1 Oft. (Merfpätet.) Se. Mai, der 
Kaifer ift chegeftern früh, nachdem er Moskau erft am lejten 
Dienſtag verlaffen, im erminfhten Woblfepu in Zarstoje »&elo 
eingetroffen. Mit dieſem Tage hörten mum and bie biöher tägs 
lich ausgegebenen Bulletins ganz auf. Ge. Mai. baden durch 
Ihre unerwartet fchnelle Ankunft, weiche nad der früher beftimm: 
ten Deiferonte um mehrere Tage fpäter erfolgen follte, ſowol bie 
erlaudten Glieder des Kaiferhaufes, ald die ganze Bevölkerung 
ber Wefidenz aufs augenehmſte üderrafcht, um fo mehr, da Sie 
ſich jest vohtonmen wohl von ihrer Verlegung befinden und die 
raſche Herübertunft ans Mostau Ihnen nit die mindefte Un: 
annebmlicteit verurfact dat. Morgen erwarten wir den all: 
verehrten Monarchen in ber Diefidenz, wo Höcftdiefelben in der 
Kaſanſchen Kathedrale dem Allmächtigen Ihr Dantgebet für den 
in der Stunde der Gefahr verlichenen Beiftand, und für die glüfliche 
Ankunft in dem geliebten Familienkreife darbringen werden, — 
Aus Niſchny⸗Nowgorod ſchreibt man, daß die neuliche Anweſenheit 
bes Kaifers, ingleichen bed Finanzminiſters, des Generaldireftors 
der Land» und Waſſerverbindungen, und bes Minitterfollegen des 


Innern, welche fämtiih von Gr. Maj., noch während ber Dauer 
des Jahrmarkts, hinberufen worden, wohlthaͤtige Reformen ſowol 
für den Markt als für die Verſchönerung ber Stadt zur Folge 
haben werde. Zur Ausbehuung ber Handeldverbinbungen mit 
Aflen follen wirkfame Maafregeln getroffen werben; ber vom 
Jahrmarkt umfaßte, größtentheils in niebrigen Moorgründen lie⸗ 
gende Raum fol die längft gewuͤnſchte Erhöhung, wie bie dahin 
führenden Wege eine große Werbefferung erhalten. @in ben 
fpeziellen Intereffen ber Raufmannfchaft während ber Meffe bie: _ 
nendes Krankenhaus wird auf deren Koften anfgefilhrt werben, 
wozu ber Kaifer vom fi 10,000 Mubel beigeftenert hat. Fuͤr 
neuanfzufuͤhrende Banten in ber Stadt, welde weſentlich ihre 
Berfhönerung und dem Handelsftande nenzugewährende Bequem: 
lichfeitem bezweten follem, ift bereits eine eigne Baulommiſſion 
organifirt. Nah Vollendung diefer Urbeiten, deren Entwurfe 
alle von Grafen Cancrin ausgeht, wird Niſchny-Nowgorod, das 
fhon durch die Verbindung ber Wolga und Oca unter feinen 
Mauern einen wichtigen Stundpunkt einnimmt, eine ber bebeu: 
tendften und fchönften Stäbte im Reiche werben. 

St. Petersburg, 10 DOM. Geſtern fanden bier bie erften 
Fahrten auf unferer neuen Fifenbahn ftatt. Ein berrlicer Tag; 
mit 48 Grad Reaumur Märme, hatte eine ungewöhnlich große 
Zahl von Menfhen aus allen Ständen und Klaffen herbeigeze⸗ 
ger. Die Bahnſtreke, welche durchlaufen wurde, geht von Zards 
foje:Gelo bis in Dem Darf von Vawlowek und mißt etwas über 
drei Werſte oder eine balbe beutfhe Meile. Da die Lokomoti⸗ 
ven noch nicht bier eingetroffen waren, fo bediente man fi der 
Yferbefraft; auch waren bie aufgeftelten Wagen nur folde, 
welde in Zukunft vom dem niebern Ständen benuzt werben fol: 
len, nemlih Chbars & bane und Waggond, indem auch bie beffe: 
ren Berlinen und Diligencen aus Bruͤſſel noch nicht eingetroffen 
waren. — Da es unter bem biefigen Publikum noch fo viele 
Verfonen gibt, melde nicht begreifen, daß eine Eiſenbahn nichts 
Anderes, als eine Straße ber beften Art fep, und da man fr: 
ber in mehreren öffentlichen Blättern fogar erflärt hatte, bie 
ruffifhen Bahnen würden nie von dem biefigen Fuhrleuten be 
nuzt werben bürfen, fo war bad Publikum nicht wenig erftaunt, 
als an ben Wagen Fuhrmannspferde, aus dem naͤchſten Dorfe 
genommen, bie nie auf irgend einer Eiſenbahn gegangen waren, 
eingeipannt wurben. Ein Pferd zog einen Magen, ber 200 Pub 
eigened Gewicht hat, mit wenigftens 50 Meifenden gefüllt; denn 
obgleich bieier Wagen nur für so bis 36 Verſonen beftimmt 
war, fo brangten fi nebft den Sizenden noch 15 big 20 Ste 
hend hinein; bas Pferd lief aber mit biefer Lat von beilaͤufig 
4100 vud theild Im Trabe, theild im Galopp, ſowohl in einer, 
als in der anderen Richtung der Bahn, bie bier beinahe horizontal 
gefäbrt ift, fort, Die Einfachheit der Konſtruktion ber Eiſen— 
bahn, der fleifige und geſchmakvolle Bau der Wagen, bie Ein: 
fahbeit und Zwelmaͤßigkeit der Worrichtung bei den Weguͤber⸗ 
fahrten, alles biefed fand ben allgemeinften Beifall. Unter ben 
Unwefenden befand fih auch Ihre Majeftät die Kaiſerin, Aller: 


böhftwelde mit eimem zahlreihen und glängenden Befolge zu 


Pferde zweimal bie Wagenzäge vorbeipaffiren lief; &. kaiſerl. 
Hoheit der Thronfolger, begleitet von vielen Offizieren, ebenfalls 
au Pferde, beſichtigte mehreremale die Säge, nachdem Hönftder: 
felbe fhon einige Tage vorher auf der Bahn gefahren war. Auch 
bie fuͤngeren Großfuͤrſten und Großfärftinnen waren in Wagen 
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gefommen, um dem Fahrten zuzuſehen. Ge. Maieftät ber Kai: 5 aus ber Um 


fer hatte den Tag vorher eine Stunde lang die Cifenbahn und 
vorzüglich dad Gebäude im Parke von Pawlomet befihtigt und 
feine große Zufriedenheit darüber ausgefproden. Wir hoffen, 
nun binnen kurzem über die Yrobefahrten mit den Lofomotiven, 
deren Ankunft man täglich erwartet, berichten zu koͤnnen. 
(St. Pet. 3.) 

Deftreid 

” Wien, 19 DM. Vorigen Sonntag war bei Hofe aus 
Anlaß des Namenefeftes der Erzherzogin Therefe k. F. H. große 
Bamilientafel. — Geftern wurde der Jahrestag ber Schlacht bei 
Leipzig von der biefigen Garnifon durch einen GBottesbienft in 
ber Kapelle bed Invalidenhauſes wie gewöhnlich feierlih began: 
gen. — Heute Mittag Fam Se. Mai. ber Kaifer von Schön: 
brunn nach ber Taiferlihen Burg, um den Dienfteid ded Grafen 
v. Gruͤnne, Generald ber Kavallerie und Oberbofmeifters Sr. E.t. 
Hoh. des Erzherzogs Karl, und des Frhrn. Eerrini be Monte 
Varhi, Oberſthofmeiſters der Söhne des genannten Erzherzog, 
in der denfelben allergnäbigft ertheilten Eigenfchaft von Geheimen: 
räthen entgegen zu nehmen. uf morgen ift dad große diplo: 
matifhe Diner beftimmt, welches Se. Durdl, der Fürft von 
Metternich zu Ehren des türkifhen Botfchafters gibt. — Dem 
Vernehmen mad bat Karl X feinen einftweiligen Wohnfiz Kirchberg 
bereitd verlaffen, um dem dauernden in Goͤrz zu beziehen, Die 
Frau Herzogin von Berry ſchikte ſich mad Briefen aus Graͤtz an, 
den König im Goͤrz zu begrüßen. 

Taäarkei. 

*Von der ſerbiſchen Sraͤnze, 10 Dit. Dieſer Tage 
find in Belgrad drei angefehene Männer aus ber tuͤrkiſchen Fa: 
milie Jaitſch, nemlich Suleiman Beg, Haſſam Beg und Alben 
Beg, durch die Truppen bes Paſcha's plözlih verbaftet worden, 
was große Beſtuͤrzung erregt bat. Es beißt, biefe Maaßregel 
fep die Folge einer Mittheilung des Gtattbalterd von Bosnien 
an ben Pafcha von Belgrad, melde darthue, daß die genaunten 
Derfonen mit dem bosnifhen Mebellenbaupte, Uli Widaitſch Paſcha, 
in genauer Verbindung geftanden. Diefe Behauptung findet um 
fo eher Glauben, ald man weiß, daß die Familie Jaitſch mit Ali 
Widaitich Paſcha nahe verwandt iſt. Aus diefem Umftande läßt 
fi folgern, daß Wedſchihi Paſcha Quellen gefunden bat, welde 
über den Zufammenbang der Inſurreltion in Bosnien der Pforte 
einmal die Augen öfnen werben; zugleich aber verbreiter jener 
Umſtand auch ein Licht über die weite Wersweigung ber Rebel— 
lion, und man darf zweifeln, ob die Pforte fib diesmal auch wie: 
der mit halben Maafregeln begnügen werde. Vielmehr ift au: 


zunehmen, daß man enblih das Uebel mit der Wurzel ausju: 
rotten trachten wird. Die Mitſchuld jämtliher offener und ge: 
beimer Theilnebmer am Aufftande ift ohne Zweifel ſchon erhoben, 
und der intrigante Paſcha von Herzegomina wird darum troz feiner 
zweidentigen Rolle faum ungeftraft durhfommen. Gleich nahen 
biefer nemlich von der Niederlage Widaitih:Paiha’s Aunde hatte, 
ergeif er den für diefen Fall ſchon im voraus beſchloſſenen Ausweg, 
indem cr feine Vorbereitungen gegen bie angeblib gegen feine 
und fomit and gegen die Untorität ber Pforte wideripenitige 
Stadt Kolaſchin mit neuem Eifer betreibt; im andern Falle bärte, 
er fih aller Wahrſcheinlichteit nach mit Ali Widaitſch Paſcha 
vereinigt. — Ueber das Loos der Verbafteten ift man im Bel: 
grad in Eorge; indeflen beift es, Fuͤrſt Miloſch wolle in Be: 
tracht ihres font unbeſcholtenen Mufes fich fir fie verwenden. — 
Zur feierlichen Beerdigung des veritorbenen Erzbiſchefs von 
Stratimiropicd war in Carlowiz eine zahllofe Menfhenmenge 


gebung sufammengeftrömt, ſelbſt Semlin, bas eine 
gute Zagreife davon entfernt liegt, fhien an dieſem Tage 
ganz veroͤdet. 

Börfen:-Rahridtem. 

Paris, 18 Dft. Konfol, 5Proz. 105, 35; . 78, 20; 
Bantaftien 2270; belgiide Fonds 100; röm. —— 96, 
95; piemont. 41092; portugieflide 3Proj. 32; Hapti 555; Et. 
rung Eifenbahn 545; fpan. aktive Schuld 20%; paſ⸗ 

ve 5 /. 

Amfterdam, 17 Ott. Imtegr. 52°; Sprogent. Gert. 
1005 Kanſ. 21,5 a'/,prog, Sond. 955 S'eprog, 765 
Ardoins 21%; fpan. Kauf. 8 5; ruf. Infer. 637,5 6ptoj. 
öftr. Metall, 987,,. 

Amfterdam, 18 DM. Integt. 52'5/,,;5 5proj. Eert. 100455 
Kanf. 21%,; 4proj. Sond. 95t,; 3proj. 75%; Ardoins 
217; ſpau. Kanſ. 9; ruf, Infer. 64; Sprog. oͤſtr. Metalli- 
ques 98%. . 

*Frankfurt a. M., 20 Dit. Geftern fprah man von 
der Ankunft eines Kouriers aus Paris mit dem ginftigen Kurs⸗ 
notirungen vom Montag. Da nun ähnliche Berichte aus Lou⸗ 
don und Amſterdam eingelaufen waren, fo gingen auch bier 
bie Papiere bedentend in die Höhe, und es wurden noch am bie= 
ſem Vormittage Operationen zu fteigenden Kuren gemacht. 
Alein kurz vor Eröfnung der Börfe wurden ſpaniſche und 
bolländiihe Effeften zu weichenden Kurfen angeboten; am ber 
Boͤrſe felbit aber erfuhr man, ein Kourier ‚aus Paris habe De- 
peſchen gebracht, deren Inbalt in grellem Abſtiche mit den vori- 
gen ok bie fpaniihen Fonds mären au ber Boͤrſe vom 
Dienftage um 4 bis 5 Prozent gewiben. Darauf bin fanden 
auch bier vielfältige belangreiche Verkäufe ftatt, welche einen allge: 
meinen Rüfgang aller —— hervorriefen, der, beſonders 
bei den ſpaniſchen, betraͤchtlicher war, als wir ſeit geraumer 
Zeit ibn bier erlebt baben. Nachdem Schluffe der Börfe waren 
die Ardoins nur noch zu 19°, angubringen; bolländifhe Jute⸗ 
grale 51"; Wiener Banlaftien 1586; S5progentige Metalliques 
101*63 Aprogentige 98%, ;.5progentige 72", ; polniihe 500Gul⸗ 
denloofe 727,,. — Meber die Urſache bes Weichens zu Paris 
find die Mepnungen unfrer Börfenmänner gerbeilt. Die Einen 
finden fie in der offiziellen Unzeige aus London vom 45 b., 
den am 4 Nov. fälligen Koupon betreffend , die zu Paris be 
reitd am 47 befannt war. Wndere fuchen fie im Bereiche ber 
Politik, fie mepuen, jeme Anzeige babe feinedwegs überrafchen 
fönnen, indem man fon früher darauf gefaßt war, daß bie 
fpanifhe Finanzverwaltung, bei der Unmoͤglichtelt Baarzablung 
zu leiften, irgend einen äbnlihen Ausweg ergreifen werde, — 
Im Bereiche des Wechfelbandels ift es fehr ftille, da wegen ber 
Geldverhältniffe überfläffige Vorraͤthe von fremden Devifen am 
Dlaye find, von denen jedoch nur die auf Augsburg in biefen 
Tagen einige Frage fanden. — Diskonto 5 Prozent. 

Frankfurt a. M., 21 Oft. sprogent Metalligued 101°; 
Aprozentige 98; 3proz. 72'/,;5 1834er Loofe 112',;5 Banlals 
tien 1688. 

Hamburg, 17 Dt. Deftr. 5prog. Metall. 101'2; Sprog. 725 
Banlaktien 1310; preufifke Prämienid. 122; ruſſiſche Sproz. 
engl. Anl. 103,5 Sprog. 98; poln. neue Koofe 146; bollän 
Intear. 52. 

* Hamburg, 18 Oft. Der auf andern Plägen berrfchende 
Seldmangel hat auf den biefigen feinen Einfluß. Dislonto ift 
4, umd dazu viel Geld und menig Briefe; zum Theil ift 
bieran wohl bie Stille, welche in Maarengefhäften bereit, 
Schuld. In Fonds ging ungeachtet des heutigen Feſttages 
Mebrered um. 

Wien, 19 Oft. Metalligued 105°/,; 4Pror. 1005 3Vroj. 
735/45 1834er Loofe 1457,45 Bankaktien 4545; Eſterhazp 38°; ; 
Nordbahn 104, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 501 und 502. 1836. (24 Oftober.) 


Der neuefte Zuftand der Juden im rufftfchen Kaiferftaare, 


+8t. Petersburg, im September. Während«man in 
mehreren Staaten von Mittel: und Weſteuropa noch fortdauernd 
beſchaͤftigt ift, die Schwierigfeiten der Aufgabe zu löfen: ſollen 
die-FJuben emanzipirt und ihnen gleiche bürgerliche Rechte mit 
den übrigen chriſtlichen Bevölterungstlaffen zugeftauden werben, 
oder follen fie, wie Jahrhunderte zuvor, auch noch Hänftig in ber 
bedrängteiten Beſchraͤnkung und Ausſchließung von diefen Rechten 
verbleiben ?— während ein Theil der Geſellſchaft in diefen Staa: 
ten fih mit bem wärmften, menſchenliebendſten Autereffe dieſer 
wichtigen Angelegenbeit annimmt, ein anderer Theil berfelben 
aber mit dem unduldfamften Eifer fie auch noch im ber Folge 
son biefen gefelihaftlihen Rechten ausgeſchloſſen wiſſen wid, ift 
man bei ung in Rußland, obme alled Aufbeben und ganz in ber 
Stille darauf bedacht geweien, ihmen durch bie Hervorrufung ei: 
ses neuen, ihre firhlichen, bürgerlihen und Familien: Verbält: 
niffe feſtbeſtimmen den Statuts eine Berfaffung zu geben, welde 
dieſes Bolt, wenn es nur felbit diefen Beſtimmungen nachzu⸗ 
leben wünfhen wird, nicht nur den übrigen Volksſtaͤnden gleich: 
ſtellt, Sondern ibm auch einen fehr ehrenpollen Standpunkt in 
dee Seſellſchaft anmeist. Das Reglement über die kuͤnftige 
Aubdenverfaffung in Rußland kan als bie wichtigſte Erſcheinung 
angeiehen werden, welche die Befejgebung des jüngfivergangenen 
Jahrs, in ben erlaſſenen derſchiedenen Ständebeftimmungen des 
Meichb, bei uns ins Leben rief. Auf böchften Befehl des Mon: 
archen warb fir biefen Gegenftand ein beſonderes Comité be: 
zufen, das ben Entwurf dafuͤr erit fertigte, nachdem ed mit 
grünbliher Umfiht alle geſchichtlichen Verhaͤltniſſe der Juden, 
alle früher in Rußland fir fie erlaflenen Gefege durchgeſehen, 
geprüft, mit ihrer. derzeitigen fozialen Stellung und bürgerlichen 
Berhältmiffen bei und fombinirt hatte. Nachdem barauf das 
Reglement bie Revifion des Reichsraths paffirt hatte, gerubte 
ihm ber Kaifer zu Ende Aprild vergangenen Jahrs bie böchſte 
Sanftion zu geben. Die Haupttendenz diefed neuen hebraͤiſchen 
Statuts zielt barauf bin; den Juden eine auf feiter Baſis ru: 
bende bürgerlihe Stellung in Rußland zu geben, melde ihnen 
bei landkulturlichen und inbuftrielen Defchäftigungen eine forgen: 
fofe und genügende Eriſtenz gewährt, fie dem Muͤßiggang und 
den widergeſezlichen Erwerbszweigen, denen fie bieber fröhn: 
ten, entzieht, ihre Jugend allmählich fittlich veredelt und die Na: 
tion geiftig durch einen der heranwachſenden Generation ge: 
währten forgfältigen mwiffenfhaftliben Unterribt hebt. Nur bei 
einer folden Richtung ihrer derzeitigen Verhaͤltniſſe fan bie 
moraliſch⸗ buͤrgerliche Emanzipation dieſer Nation — wenigftend 
in Rußland — vollendet und fie den uͤbrigen Ständen feiner 
Werblterung gleicgeftelt werden. Zuvoͤrderſt beftimmt bad Meg: 
lement den Juden nachſtehende Gouwernements im Reihe ald 
fletige Wohnfize: Grodno, Wilna, Wolhonien, Pobolien, Minsk, 
Yelaterinodlam, die Provinyen Beflarabien und Bialyſtock; mit 
Belhränfungen und tbeilmeife aber: Kiem (mit Ausnahme der 
Provinzialftadt), Cherfon, Taurien, Mobilew, BWitepdt, Tier: 
nigow, Pultawa, Aurland und- endlich die Stadt Riga. Ber: 
botem ift ihnen der Auſenthalt ganz auf dem platten Lande der 
weißruffiisen, in den Arons⸗ und Kofatengemeinden ber Hein: 


ruſſiſchen Gouvernements und in den neureußiſchen Städten 
Nikolajew und Sewaſtopol. Wille diefe Orte haben fie auch ſchon 
räumen müffen, Diefe ibnen zum Aufentbalte geitatteten Gon: 
vernements bezieben fib auch mur anf folbe von ihnen, melde 
zur Zeit ber legten Reviſſion barin angefiedelt waren; neuen 
Unfiediern wird ber Sugang nicht erlaubt. Außerhalb dem ih: 
nen angewielenen Aufenthaltskordon bürfen fie wur temporair 
verweilen: bei Schlichtung von bei den Gerichten anhängigen Pro— 
zeſſen, Abſchließzudg von Handelsgeſchaͤften, bei Lieferungen, bie 
fie der Regierung zu ſtellen ſich verpflichtet haben, emblid bei 
geiftiger Ausbildung durch Wiſſenſchaften ober Künfte. Im als " 
ien ben Inden zu Mohnfizen eingeraumten Gouvernemented 
können fie jede Urt von Gigentbum erwerben und ungehindert 
befizen, nur ausgebaute Grumdftüte find ihrer Acquiſition ſtreng 
entnommen. Cs ift ihnen verboten, hriftlihe Dienfiboten für 
ihre ftetigen haͤuslichen Verrichtungen au halten, wohl aber ge: 
ftattet, ‚fie für ihre momentanen landwirtbicaftligen Dienftleis 
flungen und Wrbeiten zu mietben. Jeder Jude muß in einem 
der geieglih im Staate beitebenden Stände aufgenommen und 
eingefrieben fepn. Sie können in jedem Zeitpunft in ben 
Mrerbauftand eintreten, fih für deſſen Betrieb auf dem ibnen 
von ber Megierung zu verleibenben Ländereien anfiedein, auch 


‚von Privaten Landitüle nah einzugebenden Bebingungen pad: 


ten, oder als gefelichaftlihed und individuelles Eigenthum er: 
werben. Um fie fo viel als möglich fuͤrs Mferbaugewerbe aufju: 
muntern, find folhen von ihnen, bie fattifch in biefen Stand 
treten, bebeutende Bergünftigungen zugewieſen, als: 25jähriger 
Erlaß der Kopfiteuer dem jüdifchen Landleuten, die fi auf Kron⸗ 
gütern anfiedeln, fünflähriger aber nur ben Anfieblern auf 
Privatländereien ; melden ſich zahlreiche judiſche Gemeinden zum 
Landbau, find fie auf 50 Jahre, Heinere für dieſen Zwel aber 
auf 25 Yabre von ber Mekeutenpjlictigfeit, und für zehu Jahre 
von allen Landſteuern befreit. — Um die alerbantreibenden He: 
dräer niet von ihren Berufspflichten und Arbeiten abzuziehen, 
iſt ihnen der Betrieb aller ber Handelsgewerbe verboten, für de: 
ren Ausübung unfere übrigen Laudgemeinden befondere Eertifi: 
tate bei ben Behörden zu löfen haben. Demnad find ihnen die 
Unterhaltung von Brauntmweinbrennereien, Zrinfhäufern, Shen: 
ten, ber Verkauf und die Verführung aller ftarten Getraͤnke 
fireng unterjagt. Züdifhe Städtebewohner (Kaufleute, Bürger, 
Handwerker) üben unter nur wenigen Veſchraͤnkungen biefel: 
ben Vorrechte und Freiheiten im Handel, in ber Fabril: und 
Gewerbe: Induftrie aus, wie fie dem übrigen ruſſiſchen Unter: 
tbanen biefer Stände zuftehen. Zuͤdiſche Fabrilanten find nah 
Verlauf von zebn Jahren, vom Crlaffung biefes Statutd ge: 
rechnet, von Errichtung des Grundzinfes befreit, den fie bisher 
für ibre fäuflih erftandenen Fabriten zu erlegen hatten. Den 
Juden iſt die Bahn zur Erflimmung ber höhern Aemter und 
Stellen im Reihe geöfnet, wenn fie ſich zu ihrer Cinnehmung 
bei den bekannten gefezliben Beſtimmungen durch Unterricht 
und Staatebienfte würdig bezeugen. Ihrer wiſſenſchaftlichen Aus: 
bildung find alle untern, mittleren und hoͤhern Lehrauſtalten im 
Reiche zugänglich, -und fie koͤnnen ſich nah ber allgemeinen 
Grundlage bie gelebrten Grade erwerben. Bei Erhaltung des 
Dottorgrades und Vorweiſung eines Zeugniſſes vom Minitter 
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der Nationalaufflärung über ihre ausgezeichneten Talente find 
fie beresbtigt, in gelehrte und Civildienſte zu treten, jebod nur 
mit hoͤchſter Genehmigung. Treten fie mit Erhaltung eines 
mebisinifhen Grades in die Dienite bed Medizinalweſens, fo 
erhalten fie ihre Rangbeförberungen gleich ben übrigen Staatd: 
dienern dieſes befondern Verwaltungsjweige und üben allent: 
balben im Meiche die freie Praris aus. Alerbautreibende judi⸗ 
fe Gemeinden muͤſſen ſich abgefondert von den Landgemeinden 
der übrigen Konfeſſionen befinden, fie merben aber anf gleiche 
Weiſe wie diefe verwaltet. Juben, bie in jläbtifchen Zuͤnften 
und Bewerben eingeſchrieben find, betrachten ſich ald @lieder 
biefer Stadtgemeinden, nehmen Theil an ihren Wahlen und 
geiellfchaftlihen Aemtern; diejenigen von ifmen, welche ruſſiſch 
lefen und fchreiben können. birfen zu Mitgliedern in ben Ma: 
giftraten und Rathhaͤuſern ermählt werben, nah den gleiden 
Rechten, mie Perfonen von andern Glaubensbetenntnifen. — 
Für die Adminiftrarion ihrer eigenen Angelegenbeiten mäblen fie 
aus ihrer Mitte brei bis fünf ihres Vertrauens würdig befun: 
bene Verfonen, melde den Kagal fermiren, Die Richter bed Kagald 
werben von ben Gouvernements⸗Regierungen auf drei Jahre in ihrer 
Funftion beftätigt. Ueber die Verwaltung der von den Gemein: 
ben gefammeiten Steuern und anderer Einnahmen, hat ber Kar 
gal jaͤhrliche Rechnung denfelben, wie ben Kameralböfen abzule: 
gen. Alle Hebräer, bie ihren ſteten Wohnſtz an einem Orte 
haben, fi unabänberlid zur dortigen Synagoge oder Bethaus 
balten, bort ihre Gebete und religiöfen Gebäude zu halten ge: 
wohnt find, formiren eine firdlide Gemeinde. Jede folder Ge: 
meinden bat aus ihrer Mitte einen des alten Teſtamentes 
gründlich kundigen Scriftgelehrten zu erwaͤhlen, ber alle fih in 
ihrem Gottesdientt erhebenden Imeifel oder Zwiſte zu ſchlichten 
bat, naͤchſtdem einen Vorſteher der Synagoge ober den Vet: 
bawied und einen Verwalter (Steimon) des Kirchenguts. Diele 
drei Perfonen, 'von der Gouvermements: Regierung beftätigt und 
beeidigt, formirem eine beiondere Behörde, bie ſich mit ber im: 
neen Drganifation und ölonomifben Verwaltung der Epnagoge 
ober des Bethauſes zum beichäftigen hat. — Der Rabbiner bat 
als Priefter alle nad dem hebraͤiſchen Religionsſpſtem üblichen 
Gebräuche feiner Gemeinde zu volljieben. Aus dem von ihm 
geführten Buͤchern fielt er Auszuge der Goupernementd: 
Regierung vor, Zu biefen Chargen muͤſſen unterrichtete, 
ehrenbafte Bürger von den jHdifhen Stadt: und Landgemeinden 
ermäblt werden, die immer nad Merlauf von drei Jahren zu 
erneuern find. Auch fie bat die Gonpernements:Megierung in ihr 
ren Funktionen zu beſtaͤtigen. Bei ber erfolgten Wahl jedes 
Rabbinerd ift zwiſchen ihm und ber ihn erwählenden Gemeinde 
oder dem Kagal ein Vertrag abzuſchließen, der den von legterer 
erfterm bemilligten Gehalt, die ihm für Vollziehung religiöfer 
Sebraͤuche zu zablenden Gebühren und andere bemilligte Vor: 
theile, wie and andererfeits bie von dem Rabbiner uͤbernomme⸗ 
nen Verbindlichkeiten genau zu beitimmen bat, und von ber 
Souvernementd:Megierung zu beitätigen if. Dem Rabbiner ift 
es ſtreng umterfagt, die feiner Lehre und feinem Unterricht ums 
terworfenen Kebräer mit Strafen, Erfommunitationen und Ent 
ziehung ber religiöien Gebräude gu belegen. Jedes folde vom 
feiner Site verhängte Strafebift ift ald ungültig anzuſehen. 
— Macht fih ein Rabbiner oder fonft ein Jude eines Kriminal- 


verbrechens ſchuldig, wird er nah ben allgemeinen Beltimmun: 
gen unferer Kriminaljuftiz gerichtet, Betrift bad Verbrechen 
aber eine Verlegung gegen die bebräifhe Meligion, fo hat auf 
daranf erhobene Klage ber jddifhen Gemeinde die Gouberne⸗ 
mentd-Regierung drei Mabbiner ihres, ober bes nacht anftofen: 
den Kantons an einem von ihr zu beftimmenden Orte zur 
Durchſicht der Klage und Faͤlung des Urtheils zu verſammeln. 
Diefe Verſammlung ift nicht nur berechtigt, bem Schuldigen 
Verweiſe zu ertbeilen, ſondern fie fan ihn auch feines Berufe 
und Amtes entfegen. Die Sentenz darf erft nah erfolgter Ber 
ftätigung der Gonvernement&Megierung vollzogen werben. 


Das Reifen in Schweden. 
(Aus den Mitthellungen eines deutſchen Reifenden ) 

Stodbolm, im September, Schweden wirb alljährlich zu: 
aänglicher, und bie allmächtige Dampfſchiffahrt wird bald ben Zug ber 
Reifenden auch in biefed Land führen. Die Trennung durch 
Meere, befonderd aber die Art in Schweden zu reifen, hatte 
früber die Meiften abgefchreft, und noch jest iſt mande Eigen 
thämlichkeit im der Art des Reiſens in biefem Lande wohl zum 
behergigen, obſchon die MWerbindungemittel im Innern fehr raſch 
und manuichfach find. Kein Land Eurepa’s ift für die Eirfus 
lation der Dampfichiffe geeigneter ald bas fern: und flüffereiche 
Schweden, und die Beharrlichkeit und Ausdauer biefer Natien 
bat durch Felſen Kanaͤle gebrochen, welche gegenwärtig nicht 
Ihresgleichen weder in Amerika noch in England finden. Stock⸗ 
bolm allein hat 28 Dampfſchiffe, melde täglih und ſtuͤndlich 
nach allen Richtungen aus: und einlanfen. Die Verbindungen 
mit Rußland, Deutſchland, Dinemarf und England werben 
fünftiges Jahr auf eime MWeife regulirt und andgebebnt, daß 
man mit Leichtigfeit von allen Seiten anf ben Hauptpunkten 
Norwegens und Schwedens wird anlanben fönuen, unb bie 
Verbindung im Innern ift durch die Kanaͤle in der Urt erleich- 
tert, baf man ben fchönften Theil Schwedens anf das gemaͤch⸗ 
lichſte auf einem nieblien eleganten Dampfboote durchziehen 
kan, und den Wortbeil genieht, beibe Ufer zugleich vor ſich zu 
feben. Im Jahre 1800 wurde bereitd der laͤngſt befaunte 
Trollhaͤttan⸗ Kanal vollendet, eines ber erftaunlidhiten Werke, 
bie jemals von Menſchenhand unternommen mwurben, Er führt 
durch ben Goͤtha-Elf von Gothenburg nah bem Waſſer falle 
von Trollhaͤttan und in den Wenerſee bei Wenersborg. Die 
große Schwierigkeit heftand darin, dieſe furchtbaren Kadfaben 
zu umgeben, mozu bas fdhmale Felſenthal wenig Auswahl dar⸗ 
bot. Die erften Geifter diefer Mation hatten ſich zu allen Zei⸗ 
ten mit biefee Idee befchäftigt, umd Karl XII fe wie Guſtav 
Adolph hatten am verſchiedenen Punkten die Felſen fprengen 
laffen, um einen Durchgang herzuſtellen. Mau erfaumt über 
bie Kuͤhnheit der Entwürfe, welche wieder aufgegeben werben 
mußten, bis man jest meben dem beftigften Waſſerſturz ein 
Granitlager aufgethuͤrmt bat, welches den Kanal auf wenige 
Schritte von ibm vorbeifährt, Es gemährt einem eigenen Au— 
biit, Segel: und Dampfſchiffe rubig neben dem furchtbar in bie 
dunfeln Abſtuͤrze hinabtobenden Waſſerſtrome bin: und der⸗ 
ziehen gu ſehen. Die Granitberge bei Ackerſtroͤm mußten durch 
eine Höhe vom 1u8 Fuß gefprengt werden, um die Schlenfem 
darin zu logiren, und es gibt ein ganz einziges Bild, men 
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man von biefer bedeutenden Höhe bie Schiffe unter ber bun: 
keln Felſenſchlucht ihre mübfame Bahn beginnen fieht, und es 
Kaum für moͤglich balten fan, durch welde Kräfte der Mecha— 
wit fie diefe Rieſenſtufen eriteigen können. England bat nichts, 
was fih entfernt mit diefem Kanale vergleihen läßt, und. mer: 
ben in Schweben bie Schleufen viel raſcher gefüllt, obſchon man 
bier zu einer Winde nur zwei, oft ſelbſt nur Einen Menſchen 
braucht, wo in Gngland immer acht ſeyn muͤſſen. Ich babe 
nicht ermitteln können, ob dis durch zwekmaͤßigere Konfruftion 
ober Vereinfahung ber Mechanik gelungen iſt. Deſſen uneradtet 
gebt die ganze Operation weit rafher, und während man auf 
dem Galedonian: Kanal zu jeder Schleufe eine halte Stunde 
verwendet, ift bier die Füllung in längfiens zehn Minuten 
vollendet. Unglülliher Weife wurde der erſte Kanal zu ſchmal 
gebaut, weshalb er auch nicht für jedes Schif fahrbar it. Man 
beichäftigt fi gegenwärtig damit, eine neue erweiterte Bahn zu 
beitimmen, um ben Trollhaͤttan⸗Kanal mit dem GBöthafanal 
gleih breit zu machen. — Die Schiffe find ſchoͤn und gut, bie 
Bedienung vortreflihd und die Koften unbedeutend, So habe 
ih auf meiner fehdtägigen Kanalfahrt für mein Cabin mit gu: 
tem Bert und hüuͤbſch eingerichtet, für Früpftät, Mittagtiſch, 
Dein, Three, Punſch, Irinfgelder, kurz Alles zufammen, 50 
Reichstantthaler, welche ganz gleich mit rheinischen Gulden find, 
bezahlen müfen. Wenn man aus England nah Schweden 
tommt, fo glaubt man Anfangs immer, bie Zeute haben ſich 
geirrt, obihon es ſich recht leicht angewöhnt. Das Eigene id, 
daß die Eingebornen fehr Acht geben, daß ein Fremder nicht 
au viel bezahlt, beſonders Trinkgelder. Ich babe diter den Fall 
gehabt, dag ich ſehr fröhliche Gefihter um mich fab, wenn ic 
bei ber Abreiſe fo viele ſchwediſche Schillinge binwarf, als ic 
in Albion englifhe geben mußte; ein ſchwediſcher Schilling if 
aber etwa 5 Pfennige. Dis iſt durchgehends auf dem Lande; 
allein in Stotholm weis man ſchon beifer zu fordern oder we: 
nigitend zu erwarten, und bie zunehmende Zahl ber Fremden 
wird fon auch das Ihrige beitragen, um diefe ſchoͤne Wohl: 
feilgeit zu verſcheuchen. Belanntermaafen bet Schweben bad 
abomimabelite Yapiergeld, das, glaube ich, eriftirt, allein drfen 
unerachtet ift die Nation fo febr daran gewöhnt, dab man bad 
Eilbergeld, das auf ber Münze im vorzüglicer Schönheit und 
Güte ausgeprägt wird, nicht in Umlauf bringen fan, welches 
übrigens im wenigen Jabren durch frübern Staͤndebeſchluß ge: 
ſchehen muß, Ich hatte wie jeder Fremde Unfangs unuͤberwind⸗ 


liten Abſcheu gegen diefen Papierfhwulft, fab aber bald die 


Annebmlichteit davon ein, da man zu den Heinften Miünpforten 
Zettel befizt, und daher nie baare Münze mit fib zu tragen 
braucht. Schweben it eines der wenigen Länder ohne Staats- 
ſculd, und bie eirfulirende Papiermaſſe wird Leicht eingelöst 
werden fünnen. infiweilen it man bemübt, dad fogemannte 
Reiasgeld, welches fo niedrig ficht, daß ber Reichsgeldthaler nur 
etwas miebr als ein englifher Schilling ift, gegen das böber 
ſtehende Meihsbanfgeld zu vertanfhen. — Die Straßen in 
Saweden find umbedingt felbft dem engliſchen vorzuziehen, da 


fie ſich leichter erhalten laſſen, ud bad Material, diefer herrliche 


undermürtliche ſcawediſche Granit, überall zu haben ift. Wie Schwe 
ben überhaupt noch ſehr viele aus frübeften Zeiten überlieferte 
Einrichtungen bewahrt, fo muß auch ftetd mod jeder Bauer eine 

gzewiſſe Strefe der Straße, bie an feinen Gütern bingiebt, im 


Stande erhalten, Diefe Maaßregel bewährt fih weit. beffer, 
als bie äbnlihe in ben Städten, melde jedem Hauseigenthü— 
mer die Pflicht auflegt, das Pflafter vor feinem Haufe zu be: 
forgen, wodurch dann, da diefe Sache ohne Aunft und Intereſſe 
betrieben wird, dad Mefultat entftebt, daß man in dem ſchwe— 
diichen Städten, und felbit. im mehreren Strafen Stockholms,* 
bei hellem Tage bie Deine brechen kan, Es iſt bis fchmer zu 
verantworten, in einem Lande, wo die Städte auf Granitlagern 
zuben, und mo e3 fib mur darum bandelt, diefe Steine zu 
bauen, um Pilafter wie im Neapel zu erhalten. Defto mehr 
Sorgfalt verwender man aber auf bie Lanbitrafen, und wenn 
man auf dem ſchwediſchen Bauernkarren in unſerm Lande, oder 
gar auf den franzöfifhen oder belgiſchen Steinchauſſeen fahren 
folte, fo müßte dis für die Lunge gefährlich werden. Hier rolt 
aber das Carriel auf der Achſe und niedern Rädern wie eim 
Kinderwagen auf Pretterboden fort, und man fährt oft kunden: 
und meilenweit, ohne nur einmal den Stoß von einem in ber 
Straße liegenden Steine zu empfinden. Dabei trofnen bie Stra: 
Ben fehe geſchwind, und weder ber Winter no die anhaltend: 
ſten Degen machen auf fie Eindruk. Die Wohlfeilheit biefer 
Banernpoit, und andere gibt e3 nicht, übertrift Alled, was in 
diefer Hinſicht WUehnlihed gefunden werden Tan, und bie Be: 
ſchwindigleit wird mohl von der englifchen Staze-Coach übertroffen, 
kau aber damit wicht verglichen werben, da die ſchwediſchen 
Wege immer bergauf bergab geben, und biefe Heinen unermuͤ— 
deten Pferde zwar keine Garriere geben wie die engliſchen, aber 
auch felten aus ihrem fcharfen Trabe fommen. Man finder auf 
allen Melaid der größern Straßen eine Anzahl Pferde ſtets bereit 
und braucht baber keinen fogenannten Vorboten zu ſchiklen, der 
aber auf Nebenftraßen unerlaͤßlich if, wenn man rasch fortlommen 
will. Man fährt in der Regel felbit und läßt den Bauern 
bintanffizen. Diefem it man nicht verbunden ein Trinkgeld zu 
geben; gibt man ihm aber eine Kleinigkeit und läßt ihm ſelbſt 
fahren; fo macht man die ſchwediſche Meile gewöhnlih in Einer 
Stunde. Nur zum Beilpiel der Wohlfeilbeit eine. Route. 
Bon Stocholm nah Pftadt find 66), ſchwediſche alfo 98%, deut: 
ſche Meilen. Die ſchwediſche Meile zahlt 15 Schilinge Banko, 
welches gleich iſt mit ', Gulden rbeiniih. Man reist alio 
in diefem Lande 100 Meilen Ertrapoft um zwei Karolind. Um 
fi die Sache beauem zu machen, kauft man fi einen Magen 
in Federn, offen, Hein, aber beauem. Um 50 Thlr.. fauft 
man fon etwas Gutes, und verkauft man. ibn auch am Ende 
der Reiſe nur um die Hälfte des Aulaufspreiſes, je bleibt die 
Reiſe doch noch ſehr wohlfeil. Hierin liegt der Hauptgrund, 
weshalb die Diligencen bier nicht gedeihen wollen. Die Cil: 
fahrt nad Pſtadt mußte eingeftellt werben, und dieſes Jahr 
beſteht nur Cine Diligencenverbindung in Schweden, nemlid 
von Stedholm über Helfingberg nad Gothenburg, oder direkt. 
Eine ber Diligencen bleibe dreimal über Nacht, bie andere 
seht Tag und Nacht, Uebrigens führt Niemand damir, und fo 
werben fie wohl aufhören mülen. 





Die brittiſche Nationalſchuld. 


Der Champion, ein new eutſtandenes engliſches Journal, 
ftelt folgende Berechnungen an: „Das Gewicht unſerer Mario: 
nalſchuld, im Bold, beläuft fid auf 14,033,175 Pfund, oder 
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6289 Tonnen 9 Centuer 3 Quarterd 13 Pfund; im Silber 
auf 266,666,666 Pfd., oder 119,047 Tonnen 12 Entr. 4 Quar: 
ter 13 Pfd. — Um biefe Summe in Gold über Meer zu füh: 
ven, wäre eine Flotte von 25 Schiffen, jebed von 250 Tonnen 
Frforderlid. Zu Yande brauchte man zu ihrem Transporte 
127,580 einfpännige Wagen, auf jeden eine halbe Tonne oder 
10 Gentner Gold gerehnet. Diefe Magen würden in einer um: 
unterbrodenen Linie einen Raum von 55’ engl. Meilen ein: 
nehmen. Wollte man diefe Summe in Gold von Soldaten 
fortſchaffen laffen, und jedem 50 Pfund in feinen Tornifter pa: 
fen, fo bedürfte man dazu eine Armee von 251,769 Mann. — 
Achtbundert Millionen Souverainsd’er, einen auf den andern 
gelegt, fo daß fie eine Dicht gufammenbängende Säule bildeten, 
wirbden einen Raum von 710 engl. Meilen einnehmen, Be: 
gänne biefe Säule am Morgebirge Lizarb, der äußerten Spize 
von Cornwallis, und zöge fih gegen Norben, fo wuͤrde fie noch 
sehn Meilen über John o' Groats-Houſe, dem aͤußerſten Punft 
von Schottland, binausreihen. Diefelbe Zahl von Sovercigns 
flach und dicht neben einander in eine gerade Linie gelegt, würde 
fi 11,048 Meilen, oder mehr als 1'/,mal rumd um ben Mond 
ausdehnen. Achthundert Millionen in Cinpfundnoten zufam: 
mengenäht, würden eine 10 Fuß breite und 1052 Meilen lange 
Landſtraße bedelen. Wuͤrden bdiefe Banfnoten am fhmalen Ende 
zuſammengenaͤht, fo bildeten fie eimen Gürtel, ber fih viermal 
um bie Erbe, oder ſechszehnmal um den Mond falingen ließe. 
Die Seſamtbevoͤllerung der Erde wird auf taufend Millionen 
Menſchen geſchaͤzt; bei einer gleichen Mertheilung der engliſchen 
Nationalfhuld unter diefe, wuͤrde jeder Mann, jedes Weib und 
Kind 165 Shillinge, oder jede Familie auf ber Erbe 4 Pfund 
Sterl. erhalten. — Würde Eugland ganz Europa erobern und 
eine Kopffteuer zu Bezahlung feiner Schuld ausſchreiben, fo 
müßte jeder Mann, jedes Weib und Kind 5 Pb. ı7 Ehilling 
7%, Pence, ober jede Familie im ganz Europa 29 Vfd. 8 Shil, 
2%, Pence bezablen. Nähme man die Möglichfeit am, baf bie 
mericanifhen Silberminen Ausbeute genug liefern Tönnten, um 
die brittifche Schuld zu bezahlen, fo müßte dad Metall von ei: 
ner Flotte von 476 Schiffen, jedes zu 250 Tonnen, nah Eng: 
land gefchaft werben. Um biefes Silber mit einfpiunigen Wa: 
gen, jeden mit einer halben Tonne beladen, in die Bank zu 
bringen, wären beren 238,095 erforderlid. Diefe Wagen wilr: 
ben in einer ununterbrocdenen Linie einen Raum von 1676 
Meilen einnehmen. Von Männern getragen und jeden mit 
50 Pfd. beladen, wären 5,333,555, oder 1,501,035 mehr erfor: 
derlich, als bie gefamte erwachſene männliche Benölferung von 
Großbritannien beträgt. 


Türkei. 


Morning Chronicle) Konſtantinopel, 21 Sept. 
In vergangener Woche wurde der P orte von dem ruſſiſchen 
Geſandten, Hrn. Bntenieff, eine Note überreicht, in welder man 
binfihtlih der von dem Sultan bem tſcherkeſſiſchen Häuptling, 
Sefer Bep, zum Gefchent gemachten Tabafsdofe Erklärung ver: 
langte. Da Tſcherlaſſſen, obſchon in Aufſtand gegen den Kai— 
fer, ihm durch den Vertrag von Adriauopel abgetreten wurde, 
fo fünne, wie es in jener Note beißt, das Benehmen det Eul: 
fans gegen eine fo audgezeichnete, vom St, Vetdersburger Hofe 
meder affrebitirte noch autorifirte Derfon jener Nation, niet 


anders ald hoͤchſt anftöfig und unangemeſſen erfcheinen, Die 
Pforte hat dem ruſſiſchen Gefandten in ihrer Antwort auf jene 
Note erflärt, daß, da das im Frage ftehende Gefchent nicht zu 
ihrer Kenutniß gefommen, fie hinſichtlich deffelben feine weitere 
Crflärung geben könne, als daß der Sultan mehr als Einmal 
Zeuge von der Geſchillichteit geweſen, melde Sefer Den auf 
dem Ofmeidan an ben Tag gelegt, und baß jene Dofe mit: 
hin hoͤchſt wahrſcheinlich ald eine demſelben geipendete An⸗ 

erfennung feiner Gewandtheit im Bogenfhiehen zu betrachten 

feon dürfte. Diefe Antwort beweist mindeftend Eines: dab 

nermlih bie Pforte unter Rußlands Auſpizien raſche Fortſchritte 

in der Diplomatie madt. Hr. v. Butenieff fcheint mit be: 
dacht zu haben, daß feine MWeffen einſt mit gutem Erfolge ge 
gen ihm felbft gelehrt werden fönnten, und daß während er ben 
Sultan unter dem Defmantel ber freundſchaftlichſten Heußeruns 
gen durch alle in feiner Macht ftchenden Mittel untergräbt, 
Se. Hoheit unter gleicher Maske von Freundlichleit fih beſtre⸗ 
ben würbe, zu ihrer Selbſtvertheidigung feinen Bemühungen 
entgegenzuarbeiten. . . . Vor einiger Zeit liefen Gerüchte von 
Verſchwoͤrungen und Komplotten unter ber griechiſchen Bevoͤlle⸗ 
rung von Rumelien um, die, wie es heißt, durch ruſſiſches 
Geld und ruſſiſche Intriguen genaͤhrt worden waren. Man 
weiß jedoch nichts Naͤheres, obſchon die von der Pforte getrof⸗ 
fenen ſtrengen Vorſichtsmaaßregeln zu beweiſen ſcheinen, daß 
jene Gerüchte nicht ganz grundlos ſeyn duͤrften. Alle Rabſchahs, 
welche zu einer gewiſſen Stunde nah Sonnenuntergang noch 
außerhalb ihrer Wohnungen gefunden werden, unterliegen ſchwe⸗ 
rer Strafe. Der Divan hat auch den Beſchluß gefaßt, den Ge— 
brauch der hoͤlzernen Klappern zu verbieten, deren bie Griechen 
ſich in ihren Kirchen ſtatt der Gloken bedienen, wahrſchein lich 
aus Furcht, daß man fie benüzen möchte, um Signale damit zu 

geben. Nur Staatsgründe der dringeudſten Art konnen dieſe 
Hufpebung eines Privilegiums redtfertigen, auf welches bie 
Griechen dem größten Werth legen, und das ihnen fogar nah 
der Einnahme von Konjtantinspel bewilligt wurde. — Die Ruf: 
fen famen am 14 db. mit ber Raͤumung von Siliftria zu Stande. 
Die Paffagiere des öftreihifhen Dampfboote, welhes am 12 d. 
bort voräberfam, ſahen das Gepät und die Nachhut am mwalle- 
chiſchen Donau⸗ Uſer im voller Bewegung. Die Ruſſen haben 
eine Menge Kanonen zurüfgelaffen, die jeboh von einem enge 
liſchen Artillerieoffizier, der ben Plaz befuchte, ale fo ſchlecht ges 
ſchildert werben, daß fie denen, welche fie bedienen, mehr Sche= 
den thun würden, als dem Feinde, Der Kaifer bat auch eine 
verfallene Moschee gang wieder beritellem laſſen. — Zwei Kor: 
vetten famen in vergangener Wohe von Tripolis mit Depeſchen 
von Tahir Paſcha an, welcht feinen ſchon früher berichteten Er= 
folg in Mefurate beftätigen. Much enthalten fie Klagen über 
das Venchmen Namit Paſcha's; doch ift die Pforte bereits im 
Beſiz näherer Ungaben, melde die Umftäwbe, auf bie biefe 
Unflagen gegründet find, volfommen erklären, und bemeifen, 
daß nicht das Benehmen Namiks, fondern vielmehr das Tahir 
Paſcha's ſelbſt hoͤchſt tadelnswerth mar, Diele Umſtaͤnde find 
folgende: Nachdem von den Truppen unter Namils Befchl ein 
Ungrif auf die Araber gemacht worden war, zogen ſich dieſe 
über einen Theil der Ebene zurüf, wo von den zu biefem Zwet 
gedungenen maltefiihen Ingenieuren mehrere Minen angelegt 
worden waren, Die Folge davon war, daß in der Hize ber 
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Verfolgung uber tauſend Türken durch die Erplofion getödtet 
mwurben, wehbalb Namit Paſcha, da er nicht wußte, mie weit 
jene Minen fih noch erftrefen könnten, den Rützug befahl. Der 
waütbende Kapudan: Pascha überhäufte ihm nun gleih nad feiner 
xütteht mit Vorwürfen von Beisbeit, und wuͤrde ion auf der 
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Stelle haben ftranguliren laffen, wenn bie übrigen Paſchas und 
Offiziere ſich nicht ing Mittel gefchlagen, und fein Benchnen 
ald durch die Umſtaͤnde volllommen gerechtfertigt erflärt bät- 
ten. — Die franzöfifhe Fregatte Herminie“ fam am 17 bier 
an, um ben Abmiral Ruf in nad Darieile zu führen. 





— Verfchollenheitserkläru ng. 
ng ſich anf die disorts erlaffene Gtiftals 


vom 1? Februa er weber ber abweſende 
—— nf, nocbdeffen allens 
fauſige —2 ntabıne muͤt⸗ 
ter! innerbalb des anberaumten 


——— von 5 tem gemeldet haben, wird 
nunmehr biefer Aweſende für verſchollen biemit 

xt, und ** an feine bier vor⸗ 
—— näcften Inteſtaterben ohue Kaution 


Bing: vo Freie ab Erobtperkät, 
8 % 
Wening. 
Rottenbaufer. 


[5197-99] Ediktal-Ladung. 
FobannHeinrib Bermbarbtvon Meins 
geran, br bed verlebten Andreas Bernbardt, 
welcher ſich vor augen] Beit dbabier entfernt, obme 
baß man über feinen bisherigen Aufentlalt irgend 
eine Austunft Bis le jege eriang erlangt bat, und der nun: 
mehr 90 Jahre alt oder feine erwaigen kei: 
beserben, wird, resp. werben biemit aufgerorbert, 
ingerbalb drei Monaten, 
vomiZage diefr® ung an, li fein unter 
Bermaitung | ftebenbes * — 
wibrigenfaus er für verfi rt 
—* — re feinen Suieatren als Eigen: 
merben 


tbum 
Grohseran, den u Düstee 1. 
509 andgericht, 
Egimb 3 


Purgold. 


(3200-⸗21 Ediktal⸗adung. 
2 — Bernhardt von Klein⸗ 
we verlebten Andreas Bernbarbt, 
Jahre 17 welcher fich vor langer 
dabier. n t, ohne von feinem Aufents 
e Nacriot zu ertbeilen, feine et: 
2 ‚ Mamentlich feine Tochter 
— * Katharina, wird biemit aufgefor⸗ 


—— drei Monaten, 
* En ze Gmpfengnabene TE — 8B3 


Pu Fer bier zu melden, als 
—— ——— ſſelben bie ſich gemel⸗ 


— — — olgen ſoll. 

—S bel. —E 

Egimbrodt. 
Yurgols, 





[5205-5) Ediktalladung. 
* Schadt, geboren zu Großgerau den 
tober 1766, Sohn bes dabier verstorbenen 
* Poilipp Ecrabt, welcher fi vor langer 
eit vom bier entfernte, ohne von feinem Auf⸗ 
enthalttorte Nachricht zu ertbeilen, ober feine ete 
wonisen ehelichen Bein a wird, resp. wer: 
ben ‚biemit aufgeforbert . fich 
binnen drei Monaten, 
vom beim Tage biefer Berfiaung an, um fo ae 
wiſſer zur —— feines unter Verwal⸗ 
tung Bermbgens bei bein tintergeichs 
neten —— gi melden, als ſonſt die Mustic- 
ferumg beifelden am bie fich gemeldet babenden 
ben geaen Kantion erfolgen ſou. 
Großgeran , den 14 Ofto 1856. 
Öresberzopl, bei. Landocricht. 


Ggimbrodt. 
Purgold. 





(398) In der Unterzelchneten it fo eben erfsbienen und an alle Buchhandlungen — worben: 


Geſchichte 


des 


Trojaniſchen Krieges. 


Beilagen uͤber die aͤlteſte efäidte Griechenlands und Trojas. 
Johann Alcchold, 


* am konigl. bayer. Gomnafſum zu Etraubing. 
Vrels 2 fl. 42 fr. ober 4 Mtblr. 16 gr. 

Inhalt: J. Hk den der Bun Annahmen über die Entſteyung und bie Zeit des trojas 
nifhen Krieges ebeutung der eriten Einnahme Trojas durch Herafles, III. —— — 
und ne bes eigentlichen trojaniſchen Krieges Atherei der Ant 
gefntung der aufgeitelten Anſicht vom trojanifaen Rricg aus den Homeriſchen Befingen, 

Leper die Einheit ber Ilas. Delta en. 4) Leber die — der Helena und i 
Wanderungen. 2)lleber bie Arriben und füstiaren Bolt. — e Abſtammung ber 
fasger und ihmen Heres Heraflet, 4) Ueber die Irrfahrten d — Ueberſicht der Ge⸗ 
fayichte des trojanifehen Reiches. 5) Ueber bie Ürbeutung des Neneks und feine Wanderungen. 

Der Berfafer, weicher biefe Schrift werd Lehrer Welter und dem Begränder 
und hochherzigen Kenner der bellenifhen Geſchlchte C. D. Müller gewidmet bat, übers 
gibt (wie er In feiner Beſcheldenhelt ſagt) diefen Verſuch dem Yubliftum nicht ohne 
Beforgnis. So ſchwlerig ber Gegenftand aud feyn mag, In wie ———— Duntel 
die einzelnen über denfelben erhaltenen Nachritten gebällt, wie groß die Korberungen 
der Belehrten und wie verſchleden ibre Anfichten über Bebandlung der griehiihen 
Motbengefhichte fern mögen, immerbin glauben wir, daß bes Verfaſſers 833 
nlot gerechtfertigt, daß im Gegenthell feine Beſcheldeuhe it In um fo dellerem Lichte 
alänzen werde, je geblegener und ſchatfſſuniger ſelne Forſchungen, je geiſtrelcher bie 
Zufammenflelung und je flelßlger dle Ausführung erfunden werden wird. 


Stuttgart und Augeburg, im Eeptember 1856. 
J. ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 


"[3302] 5m Für Seleichel und Leihbibliothehen, 


Bei Tulins Weiſe in Stuttgart find fo ehem erfienen, und im allen Buchhand⸗ 
tungen Deutſchlands zu haben; 


Erzählungen und Bhantafieftüfe 


von 
Dr. Morvell. 
Zwei Bände, 


Preis 3 fl. 36 ke. oder 2 Rthir. 
Inhalt: Des Spaten — 5 Die fhöne Wienerin. — Die Armenſuͤuderglote zu 
Bredtan, hiſtoriſche Novelle. — Die Künftterreife, _ Wunderfame Begebenheiten und Aben⸗ 
teuer Veith Biere, eineß wandernden Sarbenreibert, — Feobofia, oder farrefliihe Jelgen eines 
Iarfinnigen Sawrittes, bifteriie Be 


Furchtlos m und treu. 
KHiftorifcher Roman 


aus den Zeiten des dreifsigjährigen Gritges. 
Ben 
Dr. Morvell. 
Drei Bänbe. 
8, geheſtet. Preis 6 fl. oder 5 Rtbfr. 18 gr. 


Im —— in Aarau 
allen Buchhand⸗ 
* A ar und —XRX zu haben: 


penrofen für 1837. 


Herausgegeben von A. E. Fröhlich, 
K. R. Hagen bach ud W. Wader 
nagel, mit 6 &tabls und Kupfer: 
ftichen, nad) Birrmann, Difteli, Uſteri 
und Vogel, auf Poftpapier gedruft und 
elegantgebunden rn Preis 
Rn od. 2 2 Bobs „— 
Yaanr bee —* ern. —— 
ofiefen, 2 durfelbe ſowon —— 


bien au 
ne  Miianniafaltigreit in Noel Punk Bro, 
einerei annichfa tin ie un u 
in Scherz und Em o bürfte 
mandem Lefer nicht B—— ſeyn. vie 
aus fruͤhern Jabrgänsen hnen woblbetannten 
Namen Appenzeller, egner, Heb, 
Buß d, Alt, bier — — zu finden, an welche 
ſſch nebſt den Beiträgen der Herren Nedaftoren 
noch folde von M. Schuler, P. von Tihars 
ner u — u. und ——— 


FH Bu ud 3 —— nal ht ige ds 
a w am 
uftatten , I: von dem —— nichts — vi 


bier ber wohltisitige 

Wechſel des "eansfoafligen und —— 
—— des LZaunigen ſowohl 

Bee als Fe eten Freund der Kunſt 


auf das angenelmmfte befriedigen. 


[5195] Neue fehe wogtfelte Buͤcher 


Stadt- und Tandfchulen. 


m. .p Meh, Pfarrer und Schulre- 
vifor, Leſe- und Lehrbuch für bie zweite 
oder Mittel: Klaffe in Volleſchulen, 

ift fo eben erſchienen und 12 Bogen flarf um 

den fehr geringen von 4 ar. zu haben. 

Sir Schulen findet dei 25 ——— ein noch 

—— Preis von 5 Thirn. ſtatt. 

Dieſes Leſe⸗ und Lehrbuch fol dazu dienen, 
den Anfanf von vielen Buͤhern, Katechismen, 
Evangelien, Palmen ıc. zu eriparen und bems 
unntachtet eine ere Munnichfaftigteit in den 
Umterrkotögrgenftänden zu 

br. Tr. Otto, Seminardireftor, der 
fäcbfifhe Kinderfreund. Ein Leſebuch 
für Stadt: umd Landſchulen. Fünfte 
ehr verbeflerte Auflage. 19 Bogen 6 gr., 
für Schulen in Particen 25 Eremplare 
4 Thlr. 12 or. 

Son im Jahre 1350 verordnete ber dama⸗ 
ligne bobe Kirchenrath: „daß dieſes Buch von 
ben Quperintendenten wii ſchitlichen Gelegen⸗ 
keiten zum Gebrauch in Schulen empfohlen wer⸗ 


den möge,’ 
MHrenold’ihe Buchhandlung 
in Dresden nnd Leipzig. 
Sn Mugeburg im Magazin ffir ——— Theo⸗ 
logle (Maximi ansſtrae D. 10.) ju haben. 


[2991] Eine neue wichtige Schrift 
für Defonomen: 


Der Scarificator, 
ein vorzägliches Inftrument zum Zufers 
Nunkelräbens Bau, oder einige Erfah: 
rungen im Akerbauweſen von dem Major 
Pflugf. Mit3 Kupfern. gr. 8. broſch. 
ift fo eben in der Mrmold’isen Buchhandlung 


in Dresden & Leipzig erſchienen umb 
durch alle Buchbantlungen (in Augsburg 
durd die F. Kollmann' fne Buchlandiung 
für s gr. oder 56 Pr. zu besichen, 
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— *— Bei Umterzeichmetem If fo ehem erſchienen und in Wien sei am 
Mitte, Braumätler; in Grät bei Ferftf und Damian und Sorge zu finden 


Histoire de Napoleon - 


et de la grande armee pendant Vannee 1812, 


par le general Comte de S 
Mit grammatifchen und erläuternden Anmerkungen und. einem irterbude. 
Preis 1 Thlr. 6 ar. 


Die venerischen Krankheiten. 


Ein Beitreg zur Pathologie und homöopathischen Therapie derselben von 
Dr. Attomyr. Preis 6gr. 


Nepertorium der der Thierheilkunde 


nach den homdopathiſchen Grundfäzen, oder: alle bis jezt bekaunten Homdopathis 
ſchen Krankheirsheilungen und Erfahrungen an Thieren; fauber brofh. Preis 
21 gr. 
Diefed fie den mir feiner Kunſt PORN; Thierarzt, als auch für feinen B 
beforgten Landwirth, fo wie übertmupt für jeden Ebierbeizer umentbe ———— a 
einen leicht fahlihen und gründlichen Unferricht über die Krankheiten jämtl Sthiere, der 
Hauss und Stubenodgel und deren bomdopathiſche — 
Ludwig Schumann. 


Leipzig, ben 6 Öftober 1355, 
[5395] Bajonnet-Fechtkunſt. 
Im Verlag von J. Dalp in Bern ift erigienen, und in allen Buchbaudlungen zu haben: 


Praktifcher Unterricht 


in der 


Bajonnet-Fechtkunſt, 


von 
Major von Sinner. 
Mit 52 Ken. gr. 8. Ad. 21 fr 

Immer mehr verbreitet ſich die ung. dem Infanteriften Unterrupt in bem Befewte 
mit dem Bajonmeise, Mann —— ann, und Kon gegen mebr als einen Man zu ev: 
tbeilen, WBorliegende Sorift beweist biefe Auſicht. Es wird das Bajonnertiren genen Leute zu 
Fuß md au Werde, erfiere mit Bajonnetgerveiren, mit Langen oder mit 53 stm mit Get: 
tengewelhren ober mit Lanzen bewaffnet, in veglementartiger Form ſehr b wine abge: 
handelt, und wirb baber den Befdrderern dieſer wichtigen Kunſt hoͤchtt willtemmen jev 

Im gleiten Verlage iſt eriienen : 
B.M. v. Sinner, neues vollftändiges Lehrbuch der Balliftif 

für Mathematit Studirende und Artillerie: Dffijiere. gr. 4 mit 17 


Kupfertafeln. 14 Rehle. 16 gGr. oder 3 fl. 


[3397] So eben bat die Preſſe verlaſſen: 


Biographitch - hiftorifche Studien 


Ernft "Münc. 
Zweiter Band. 8. br. 1 Thlr. 18 gr. oder 3 fl. 


Diefe zweite Abtheilung biograpbifser Erizyen und biftoriiher Fragmente enthält: 

1. Hiftorifase Parallelen umd Zeitftimmen. Belgten und die Belgier betreffend, — I. Zur 
Geſchichte des Pebens, des Charafters md der Regierung König Wilhelms I. der Niederlande 
11. Die Ereigniffe zu Brüffel im September 1850. — Brupftür einer Biographie des De 
moftbened. — V. Berdinand Wanfer, Profeſſor ber Morat und befianirter 58 von 
burg. — vb.) —— Emitfale der Burg und bed Vi Beind in gebram ige — 








VI. Stefano Porcaro. — Bittoria Accoramboni. — traͤge —* —— — der Meer⸗ 
fahrt König Philipps des Hirten im Jahre 1500. — IX. #loris von Montmormm, Hr. von 
Montignv, 


Wir erinnern ımaleih an dem vor einiger Zeit —7 1. Xbeil mit ben Biograpbien von 
Sir Walter Ralcigb, Ehriftiern U. und des Täubleinsd von Amiterdam und ber 
Murter Stobritt; Pfalsgraf Friedrins II. umb Baonovene von Oeſtreich; 3. €. 
Bauinis und ber Geiwigtever Nana Zofana in Ro 

Diefe Galerie wird fortgefegt. und eine der naͤchſten dsrpeiinmgen intereffante Darftellungen 
and der neuern Gefnimre Würtembergs euthalten. 


Stuttgart. Hallberger’she Verlagshandlung. 


Zu haben in aller Bucbbandlungen in Yugsburg. Münden, Wien u. ſ. w. 


2007 
[3004-6] ‚ kei Otto Wigend ift folgendes Wert erſchienen, und allen Klaſſen 
der Menfhheit zu empfehlen, 


Die Stadt: und Landſchule. 


Eine Sammlung aller Schulwiſſenſchaften, von einer Geſellſchaft deutſcher 
Lehrer und Erzieher; unter Redaktion der Diakonen L. Wärkert und 


W. Haan. 
9 ftarle Bände. gr. 3. "ae, 6 Rthlr. 16 gr. oder 10f. C. M. 
n l 82 
JI. Band. 22 onsbuch. -— Juhalt? dritte Glaubens: und Eittenlehre, — 


Iptifhe Geſchichte. — Meligionsgefhichte. — Meligiöfe Gedichte und 
Datpeige — Gefangiehre, oder Anweiſung zum Singen in Kirde 
un 
HE. Band. Der Naturfreund. — Inhalt: Naturgeſchichte. — Naturlehre. 
III. Band. — —— und Geſchichtsforſcher. — Inhalt: Geographie. 
— e e 
IV. Baud. Der aasshnite Gefhäftsmann. Inhalt: Arithmetik. — Münzen, 
weni und Maafe. — Faßliche Beometrie. — Technologle. — Mechaull 
und Dafhinenbaume wejen. 
Der Deutiche. — Inhalt: Deutfhe Sprache. — Briefiteller. 
en, Quittungen, Atteitete, Obligationen und Wechſel. — —S 
Fremdwörter. — Deklamatlonen. 
VE. Band. Der Meifende. — Inhalt: Wanberbuch, oder kurzer Wegwelfer in bie 


ädte der ganzen Erbe. 
* —— für Inhalt: Körperlehre. — 


VII. Band, iffen == 
— Saiffahrt. 
Anbalt: Wölferfunde. 


—— 
Den — 
vViur. * iche Gefellichaft. = 
den. — Jahalt: Mothologie. — Bopnlalre 


— en Deut * 
eher ———— an ——— 
(5291) Drgelbaufunft. 
Dalp in Bern ift fo chen erfgienen, und durch alle Bachhandlungen zu beziehen : 


"Cheoretitch. praktifches — 
Orgelbaukunſt. 


Bearbeitet 
von C. ützing, 


V. Band. 


edermann. — 
—— ehte. — Belehrung über bie Gifte. — 


Fasteur de Pianos A Bern, 
8 2* 8. 1 Mtblr. 4 61. oder 2 fl. 6 fr. 

Der rümmli bekannte er der erften wiffenfhaft! & oki Forte 
rinnobanfun Erin a — a u au Pins auf ken undb a 
ruma nbere nee ‚jenes eichnen auch und 
kit, fo wie — — ge durch — 5* * den ee gefegt, bei 
jebem nur Kar X Yelcnmentien, ſowohl fuͤr Labial⸗ als Zungenftimmen, bie 
Ibeue im ine um Gangen A —— viben ſo a nen ar le 

, IE P 
biefe —e— —— — Ideen Em vorwärts ſtrebenden Kuͤnſtler — wills 





— Bei L. Schreck in Leipzig if fo chen erſchienen umb im allem Buchhandlungen 
ya : 


Die Eisenbahnen. 
Eine faßliche Beichreibung der Beſtandtheile, Darftellung des 
—— ri — derſelben. 


der in Deutfchlaud projektirten Eifenbabuen 


Nachrichten über die keiphig · Dresdner und rg Leipziger Eifenbahn, 


RR 4 Kupfertafeln. ar. Lex. 8. eleg. geb. Preis 8 sr. od. 36 fr. 
m ch in unb —553 — Schrift jedermann sugdnalich zu machen, hat der Ber: 
ſeger einen fo u. u er t. 


@egur, Seihihre Ruflands umd Peters des Großen. 
den mit Portrait Peters und 4 Karte von Rußland. 


eleg. geb. Preis 8 gr. oder 36 fr. 
Borrätbig in ber Matti, Rieger’fchen Buchhandlung in Augsburg, 


Ausgabe in 3 Baͤn⸗ 
1. Band. Mi. 8. 


[s168-66) Hligemein wichtige 
ce. 
Ben nachflehendem ** iſt fo eben ber erſte 
Da setäenen und in allen Buchbanblungen 
zu haben: 


General: Lexikon. 


Herausgegeben 


C. Strahlheim, e 


Berfafier des Werke Unſere Zeit” ıc- 
erfte, über 1000 Geiten zäblende Banb 
get, alle Kenntniffe und alles Wiſſen umfafs 
n, im der Literatur ein t 


ir jagen einzig, 
nn es ba ndigfte BWörterb re 
beutfeben Sprache = aber in beuticher Sort 
und vortommenden Fremdwörter nebft 
usiprache, jo vie u Erdbeſchreibung 
aller Zeiten (alte, mittlere und neue Geoaramhie), 


o — bie 


ber een In in allen yon Kheilen . ber 
Un: | eltaeiaiate un une ber cialg ealler Laͤn⸗ 
pe ibunaen aller 


Menſchen, die ji —— irgenb etwas au 
Ir ku haben, fo wie der Götter: und Fabels 
u. — eben fo iſt es em vouſtaͤndiges 


aft tie 
—— se 
re Er Dt bie, 


ut * 
[Be Gen und . ar zur x Senn 


vn 
binl aͤnglichen url. Raane ei er 
Wichtigkeit find mit faft erihbefender Audrührs 
lichteit tet, deun das Generallexikon 
ift fein bloßes Namen⸗ 


regifter, womit 

* Niemand gedient wäre, ſonbern ein zu; 

ven ffiger Hatparter in allen Angele beiten, 

errichtenb und unterhaltend. machen 

bier unter andern nur auf bie Artitel Nacen, 

u Naturgeft e), Abras 

bam, — Mderbau, Adam, Abers 

Leiten, Adler, Abrianopel, Aeſthe— 

tirt, Affe, Afrita, Alciblabes, le 

xanber, Alipeaud, Ullard, Amerifa, 

Anme und Ammenmwefen, Aınor, Ame 

patetieh, Ananads Eispunfd 1. u 
—* 


idewand gefal⸗ 
ebrtenſtanb von 
worin vielmehr an 


iſt es für 

— —— ein Wert ber —58 
den befizen, welches eine fo guͤnſtige und 
einfache de legenheit für Jeden darbieter, fich jene 
Suhuns anzue —AA nöthig zu haben, wir 


Befoiivern Künfte und sfettaften * 


Der Preis dieſez Buches in rg RR gig, 
baß au ber minber Beinittelte ſich , 
— ——3 — anzu (safe 8 
tande iſt, da I, 64 Eeiten ftarfe erung, 
deren 2—5 jeder Mo nat erſcheinen, 12 fr, rbein. 
ober 5 Gar, fächl. tofet. 
— allen wirtlich feliben Buchhanblungen int 
ereit® vouſtaͤndig erfebienene erſte Band für 
. Go. ſaͤchſ. oder 5 M. 12 fr, rbein., fo wie bie 
folgenden te au haben, 
ranf —55 M,, im Auguſt 1856. 
Die Erpedi 


des General⸗Lerikons. 
Bee Diane Lit. F.Nro.56. 
15299) Bon dem wohlfeilen, für Mediziner 
unentbehrlihen Prachtwerte: 
Arnoldi, Frid. Icones j 
Nervorum Capitis. 
Fol.maj. cum 17 tabul. lithogr. 8 Rthir. 
** Unterʒeich net * uͤbernemmen 
11 r 
nd ed Fonnen Busch alle rg an sein Erems 


= b werben, 
EL, Füßli & Comp. in Zürich. 


' und 


2a] Wichtiges Werk für 
Studirende, Aerzte und Apo— 
thefer. 
Im Werlage von Morſchner & Jaſper 
in Wien if erfgienen und in allen Bud: 
bantlungen zu baben: 


Grundzüge 


der allgemeinen und medizinifchen 


emie. 


Rab den Ungaben bed 
berrn Joſeph v. Iacquin, 


k. ĩ. Dteg » Ratbed und ordentl. Öffentl. Vrofeſſor 
der Güemie und Boranif an der ?. P, Untverfirät 
in Wien ie. tt- 

Medigirr von 


Dr. nat Gruber, 

prakt, Brite in Wien. 

In zwei Bänden 
75 Drufbon. in ar, 8. 1856. Preis Tbix. 2097, 

Der Name bed von allen Naturforſchern 

Europa’ gleich hohgeachteten Mannes, un: 
ter deſſen Zeitung die ſes Wert verfaßt wurbe, 
bürfte jebe weitere Anempfehlun üffig 
machen, um fo mein, ba auch ber ald ehemaliger 
Adfunet bei der Lehrtanzel ber Chemie und nun 
als ausuͤbender Arzt. durch jeine eifrinen For⸗ 
ſchungen mit beiden Willenfchaften prattifch vers 
traute Mebatteur, gewiß feine Muͤhe geſpart 
bat, um bem ebvenvollen Vertrauen feines Leh⸗ 
rerd und ben Anforberingen ber Zeit zu ent⸗ 
prechen. 





[3300] Anzeige. 


Bon dem fo eben erfchienenen intereifanten 


Werte z 
Dr. Bowrings 
report on the Commerce and 


Manufactures of Switzerland 


ericheint bei uus demnaͤchſt eine beutiche Ueber⸗ 
fezung. ; 


Dreh, Fipli e Comp. in Zürich, 


[s501) Bei Anton Edlen von Schmid, 
Buchdruter und Buchhändler in Wien, Tuch⸗ 
Tauben Pro. 459 ift erichienen. und durch bie @b, 
Kummerfhe Buchhandlung in Leipzig zu 
bezieben ; 


GESA ISAI 


(Athalie, 


Tragedie par #. Hacine,) 


Gebräifch, dem Franzoͤſiſchen nad: 
gebildet von 


M. LETTERIS. 


Diefe durch Gehalt, Gebiegenheit und Wohls 
Knut andgeyelähnete Dichtung des ruͤchmlich bes 
tannten Riteraten Herrn Letteris vereinigt alle 
Glutb und Vbantaſie des Drients, mit jener Glaͤtte 
Politur gepaart, die den Weiſen neuerer 
ai eigen find, Der neiftreiche Bearbeiter, durch 
eine originellen Oben, wie burn feine Ueberſezun⸗ 
aen mehreyer Bebichte von Baron, Schiller, De: 
title u. a. ausgezeichnet, bat in feinem Gesa 1sai 
tAthalie) dumm die in dieſer Tramddie aus ge ſpro⸗ 
hene bisliſche Dent = und Gefüblsweife, wie Übers 
baupt durch eine aͤchttlaſſiſche Färbung, feine 
Nambildung zum Original erhoben, Die 
antgezeichnerften Kenner diefer Literatur haben 
einftimmig be Berdienfte bes Verfaſſers dffent: 
Lich mir vielem Lob anertannt, 


2008 


13505] _ Durch alle Buchbandlungen, namentlich 
durch DuMont Schauberg in Haben; Aber 
botz, Hirt, Mar u. Comp. in Breslau; Eberle 
in Bogen; Damian u, Sorge, Ferftt in @räp; 
Raub, Wagner in Innsbrud; Fint u, Cohn, 
Zenlinger in iny; Coppenrath, Deiter® im 
Anfler; Neugebauer in Dimäsg; Weiner 


in Daderborn; Haafe Ebime in Prag; Mayr 
in Salzburg; U in Zandöhut; Many 
in Sreifing; Gerold, €, Doll, Mecitariften 


in Wien, ift ald fo eben erſchienen vor 
rätbig zu baben: 


Ein newer Beitrag ju dem Buche Herr 
bleib bei uns‘ von demfelben Wer: 
faffer. 

Dreifig Furze 


Betrachtungsreden 


über bie 
vier lesten Dinge des Menfchen 
auf jeden Tag ded Monats. 
Zufammengetragen aus ben Werken ebe: 
maliger Buͤßpredlger und mehrerer hlehet 
paffeuten Schriften. Zum Gebraude für 
Prediger und das gidubige Chriſtenvoll. 
Auch unter dem Titel: Katholiſche Buß: 
predigten über die vier lejten Dinge 
des Menjchen. Zur Förderung elnes bei- 
ligen Sinnes und Wandels. Bon bem Ber: 
faſſer: „Schritte zur volkommenen Liebe 
Gottes 1c.; Kerr bleib’ bei ung ic.“ Mit 
1 Titeltupfer. gr. 12. 1fl. 36 fr. oder 


4 Chlr. 
Andbachtsübungen zum beilig- 
ſten Herzen Jefu. Gefammelt 
aus den Andachtsbüchern won I. P. 
Silbert u. a. Mit dem Portrait 
der gottfeligen Mutter Margaretha 
Maria Alacoque, Stifterin der 
Andacht zum heiligften Herzen Jefu. 
gr. 12. 18 fr. od. d gr. 
Döllinger, 3. (Prof. in Min; 
hen), Lehrbuch der Kirchenge⸗ 
fchichte. ir Band, gr. 8. (31 
Bogen.) 2fl. 24 fr. od. 1", Thir. 
Melt, Th., das Ultarblatt. 
Eine neue Erzählung, der Jugend und 
Jugendfreundengewidmer. Mit einem 
Titellupfer. 8. 18 fr. od. gr. 
Beitb, E. J., Balfaminen. 
Mit Beiträgen von $. 2. 3. Werner. 
2te Ausgabe, 


Mufitbeilage. 8. (29 Bogen.) geh. 

N, —— kr. oder 20 gr. 

wird ben zahlreichen Berehrern von B 
böchft erwuͤnſcht feon, poritchenbe Eamin. 'e 
ber beinahe das Doppelte foftere, um mwohls 
tilen ge antanfen zu fbnnen, In halt 
bilden Erzählungen, Aufiize 2c., umd wir find 
yon Weihe @ —— —— 
ei ufen, 
Friebigt Lakfen wirb- pr 1, Niemand unbes 
(52814) Bei Geor ran Perufigaffe 
ne d Frosff 
Denkmalin Stereotypen, dea 

Manen Gutenbergs geweiht von Pinc. 
Pallhausen im Jahre 1805, und zur 
vierten Szcularfeier der Buchdruker- 
kunst, mit lithogr. Federzeiehnungen 
zu Johannis 1836, berausgeg. von Pro- 

el. gr.4. 1 Thlr. 12 gr. sächs. netto, 

nipruchöloß trat biefe Gabe an das Richt, 
fand aber in Pro, 29 bed Boͤrſenblattes für den 
dentjaren Buchhandel und in Nro. 51 des Wochen: 
blattes fir — lohnende Anertennung. 
In erſterem beißt ed u. a. 

„Beleft fir gamz Deutſchland darf wabrſchein⸗ 
„Tich der Pallhauſen ſche Verſuch, wirtliche 
„Siereotvypen berzuftelen, eintr ber 
Aenannt werden. (Tauchnitz trat erſt im 
„Sabre 1816 mit dem en flereotypirten 
Buche auf.“) 

In legtern wirb es u. a. mit folgenden Bor 
— — dantvarer Be⸗ 
„Ein eryen, ner 

„geifteruung_für das 847 Ay mh 
„und & vollbradten,, ift das obener: 
waͤhnte Dentmal, ein Denemal, das 

„den und anſpruchlos bervortritt, aber feinen 
„Wertl nur dadurch erhöht, rn. Bine. 
„Tallpanfen und Hrn. Progel als finnige edle 
„Männer barftellt, benen wir mit ti 
„Dante fir ihre böchft werthvolle 
„gegentommen.‘ 

— bad Denfmal in Stereotypen einer 
„allgemeinen beifälligen Aufnalnme ſich cr⸗ 
„freuen ; es verbient fie im böchften Grabe.‘ 

Nicht minder gänftig urtbeilt em Referent in 
dem Organ für ben deutſchen Buchhan— 
dei Niro. 52. 


(s2141) Bei Fleiſchmaun in München 
iſt erfehienen und durch alle Buchbandlungen zu 


u erialten : 

Bibliotheea Commenta- 
riorum in scriptores 
(am graecos quam |a- 
tinos. YVol.I. Opera C. Sal- 
lusstii Crispi. cura E. I. Richter. 
Pars L._ Conjuratio Catilinaria. 
S wei 2 Rthlr. 12 gr. 0d.4 1. 30 kr. 

t 


Ein mit dem rähmlichften Fleige bearbeitetet 
Wert ; Bibliotheten und Basen bed philolos 


gem 
be ent: 


Miet Vignetten und; giigen Studiums durchaus unentbehrlich, 


zwischen 


Rotterdam & 
Hope . . . . . 


London . . . . . 
Alkmaar . . . . 
w harfinger . . . 


Commercial- Paquei . . i 
t pünktlich jeden Samstag ab, — Unterzeiehnete 
landisehen Handelsstande anzuzeigen 


Eines von obenstehenden Segelschiffen geh 
Agenten beehren sich, dieses dem geehrtan aus 


London vice versa. 


. Capt. John Boxer. 
— Georze Pearson. 


[} — Isasne Heath. 
. . — Thomas Cosens. 
. — James Hart. 


und dürfen 


diese Schiffe, ihrer punktlichen Abfahrt und billigen Frachten wegen be tens empfehlen. — 


Die Agenten: 


©. Levingstonj | 


Hall & Carey in London. 
Chn. Beincke). : 


? n Rotterdam. 





A TGSBURG. Abonnsment 
bei der — — — undbei 


‚Allgemeine Zeitung. 


dera ‚ Brandgusıe Bro 13 
ad per —— in Berie 
zuhe; [ür Italien bei den b. k 
Postimtern zu Brogens, Inas- 


— — Vase Di 
ginn der sion Hälfte Jeden Bems- Mit allerböhften Privilegien. ne 
——— Hersälarander es Beils mit 9 kr. bererkmat. 


Dienflag 


6 299, 


25 Dftober 1836 





— Gpanien. (Briefe) — Großbritannien. — Frautreich. 


ftaaien.) — Niro. 299. Itallen. 
Greeußen. (Abnigl. Kabinetsordre in Bezug auf die Juden. 


(Sareisen aus Rom.) — 
Briefe.) — 


(Brief) — Mieberlande, (Thronrede bei Erdfuung der Generals 
Deut ſchland. (Briefe ans Münden und Regentburg.) — 
Volen. — Defiseit. (Briefe) — Börfenmagrigten. — 


Außerorbentligge Beilage Nro. 503. Brafilien. — Die Seminolen. — Georges Sand in Genf. — Wollergengung In Polen, — Autundigungen. 





Bortugal. 

(Slo be.) Als das engliſche Paketboot Opoſſum am 9 Okt. 
von Liſſabon abſegelte, lagen im Tajo die Kriegsſchiffe Haftinge, 
Malabar, Enbymion, Cornwallis, Pearl und der Talavera, welcher 
am 7 angekommen. Liſſabon war volllommen ruhig. Im Al: 
garbien war ein Guerillachef (Numechido wahrſcheinlich) an bie 
Spize des 1aten Regiments getreten, um Don Mignel zu pro: 
Hamiren. Das 5te Gagadoresregiment, bad an der Wiederein: 
fegung der’Konftitntion von 1820 in Liffabon lebhaften Antheil 
genommen, erhielt Befehl, in jene Provinz zu marfciren, um 
bie Mebellen zu befämpfen; am 7 feste es zu biefem Zweke in 
Booten über den Tajo. Die brittifhen Marinefoldaten waren 
auf dem Zajo:lifer mehrmals ererzirt worden. — Das Minilte: 
rium bewies einigen @ifer im Mebultion der Gehalte ber Staats: 
beamten, ſowol vom Eivil als Militair; auch hatten mehrere 
nene Anftellungen ftattgefunden. Die offiziellen Blätter find 
hauptſaͤchlich mit koͤniglichen Defreten angefüllt, wodurch Viele 
ihrer Aemter entlaffen, Andern ihr Gefuh um Entlaffung be: 
willigt wird. Auch finden fih darin Antworten auf Abreſſen von 
verſchiedenen Orten, in denen Ihrer Mai. gedankt wird, dab fie, 
dem allgemeinen Wunſche der Nation wilfahrend, die Eonftitu: 
tion von 1320 angenommen babe, Die M. Poft enthält in ei: 
ner zweiten Auflage einen Artikel mit der Aufſchrift: „Beunen: 
digender Zuftand von Liſſabon; — Cinmifhung ber brittiſchen 
Stemadt.” Hinter dieſem falfchen Lärmen ift weiter nichts, 
als daß der Talavera etwas mäher an der Stadt Anker gewor: 
fen, ald den Freunden jenes Journals gut fheint, — Die Ti: 
mes enthalten folgendes Schreiben aus Liffabon vom 8 Dit.: 
„um 6 Ott. entdelte die Negierung eine Verſchwoͤrung, melde 
zum Zwel hatte, die Konftitution von 1820 burd daſſelbe Ste 
Eagadoresregiment zu ſtuͤrzen, welches ſich bei Proflamirung der: 
felben vor allen thätig gezeigt. Sie hatten die Mbficht, im ber 
Naht vor ihrem Abmarfche mach Algarbien die von Don Pedro 
gegebene Verfaſſung wieder zu proflamiren. Mehrere Perfonen 
find beſchuldigt, die Soldaten beftochen zu haben, darunter na: 
mentlid ein Major des Megimente, der nun in dem Militair: 
fpitale, wo er an einem Beinbruche darnieder Hegt, in Arreft 
schalten wird, Sobald er hinlänglich genefen ift, fell er vor 
ein Kriegegericht geftellt werden. Die Linientruppen waren die 

‚Nat über in ihren Kafernen konſignirt, und die Nationalgarde 
Rand bis Mitternacht unter den Waffen; aber die Nacht ver: 
ging ruhig. Damit endete der beabfichtigte Umſturz der MWerfaf: 
fung, und bis jegt herrſcht vollommene Ruhe. Einige Beforg- 
niß erregte die Ankunft des brittifchen Linienſchiffes Talavera 





von Vigo ber, welches gegen Gewohnheit ganz nahe an ber 
Praza de Comercio Anker warf; dann der Umftaud, daß 350 
brittifhe Marineſoldaten am 6 bei Eacilad, an dem gegenüber: 
liegenden Ufer des Zaio, and Land fliegen, um bort zu ererzi- 
ren, fo wie aud, daß brittifhe Kanonenboote ben Fluß beftän: 
dig auf und ab mandupriren. Am 6 Nachmittags verfügten ſich 
fämtlihe Miniſter nah dem Pallafte, und. erklärten ber Königin, 
fie bemerften Alles, was vorgehe, und bäten Ihre Maj., ein Bor: 
baben nicht zu fanftioniren, welches bie Nation in Anarchie und 
Blutvergießen ftürzen könne. Geftern Morgens 10 Uhr ſchifte 
fi nun das Ste Gagabpredregiment zu Belem ein, um nah Al⸗ 
garbien zu ziehen. So regnerifh und ſtuͤrmiſch auch das Met: 
ter war, erfhien Prinz Ferdinand doch zweimal vor bem Regi— 
ment, und wurde von ihm jedesmal mit begeiftertem Lebehochruf 
für die Konftitution von 1820 empfangen.” 
Spaniem 

(Journal bed Débats.) MWlcala la Meal, mo Gomez 
am 6 Okt. einrüfte, ift eine Feine Stadt auf der Hälfte Wegs 
von Gordova nah Granada. Die volle Entfernung zwiſchen bie: 
fen beiden Städten beträgt 18 fpanifche Lieues, die 25 frangd: 
ſiſche ausmachen Fönnen. Gomez fheint ber Kolonne Escalan: 
te's entgegen gezogen zu ſeyn, und fie geſchlagen zu haben, oder 
diefe bat ſich bet deſſen Annäherung zurüfgegogen, da wir bie 
Ankunft der Garliften zu Alcala la Neal, das vier Lieues vorwärts 
von Baena auf der Straße von Granada liegt, erfahren haben. 
An dem Cinrifen des Gomez in Corbova am 4 Dft. ift nicht 
mehr zu zweifeln. Er bielt die Stadt drei Tage befest. Die 
Nationalfreimiligen hatten fi mit Artillerie in dem alten In: 
quifitiongpallafte und in einem andern, la Garraola genannten 


Gebäude verfhanzt. Die Behoͤrden hatten ſich mit ihnen dahin 


zurifgegogen. Man batte den Schaz und die goldenen und fil> 
bernen Gefäße der reichen Kathedrale von Cordeva, fo wie meb- 
rere Koſtharkeiten dahin gebracht. Unter andern Maafregeln 
hatte man auch die getroffen, alle angefehenen Carliſten der Stadt 
zu verhaften und in das Inquiſitionsſchloß einzuſchließen, mm 
noͤthigenfalls als Geifel zu dienen. Gomez war mit feiner 
Avantgarde auf der Strafe nah Sevilla vorgerüft, lenkte dann 
aber auf bie von Granada ein. Man barf ſich alfo nit wun— 
derm, ihn jezt in Granada einrifen zu ſehen, das er eben fo 
entblößt von Wibderftandemitteln, mie Cordova, antreffen wird, 
inzwiſchen macht das Fort der Alhambra, das die Stadt beherrſcht, 
die Beſezung dieſer Stadt etwas ſchwieriger. Die mauriſchen 


Q- 


ZEL 


€ 


Mauern und die Thürme um die Stadt reinen wir filr nit, 


weil man dem Gomez überall die Thore der Städte öfnet, ob:- 


2386 


gleich feine ganze Artillerie nuc aus Zweipfuͤndern beficht, bie 
man auf dem MRüfen von Maulthieren transportirt. Wlair war 
am 6 zu Anduſar. ‘Gomez hatte mur noch drei Tage vor ihm 
voraus, bie war aber für feinen Zwek hinreichend, der darin zu 
beftehen fheint, die Konftitutionellen zu ermüben, die Provinzen, 
melde er durchzieht, zu Grunde zu richten, bie Bevoͤllerung zu 
demoralifiren, die Städte zu brandidagen, ber Regierung die 
Hülfemittel des Landes zu entziehen, und ale verfügbare Macht 
im Schach zu halten, Gomez hatte das Gericht verbreitet, er 
würde feine Richtung nach der füblihen Gränge von Portugal 
nehmen, um dort einen Migueliftifhen Aufftand zu ſchaffen; er 
ließ aber auch audfagen, daß er nah den Gebirgen von Toledo 
siebe, und zugleich ftellte er fi, den Marſch nah Sevilla anzu: 
treten, fo daß man ibn überall, nur nicht auf ber Straße nad 
Granada, die er jet eingeichlagen, erwartete. Geht Gomez wirt: 
lich nah Granada, fo geſchleht ed vieleicht, weil er nah Murcia 
und dem NKönigreihe Valencia ziehen will. Auf biefer Seite 
mwirde Niemand im Stande fern, ihn in feinem Marſche aufzu: 
halten, und er würbe bequem Quilez, Gabrera und Serrador auf 
ber großen Heerftraße in ihre alten Aufenthaltsorte, mit vie: 
len freiwilligen Rekruten verftärkt, und mit einer unermeßlichen 
Beute bereichert, zurüffübren. Und doch find mehr als 20,000 
Mann Nationalgarde wirklich mobilifiet, bewafner und in den 
fieben Provinzen, welde Andalufien ausmachen, in Bataillone 
gebildet. Die Divifion Nlair ift 6000 Mann ftark; es befinden 
fih wenigſtens noch 6000 Mann Linientruppen in dieſen Pro: 


vingen, und enblih koͤnute Mobil noch eben fo viel von feiner z 


Armee detafhiren. Ein unbegreiflihed Verhaͤngniß ſcheint feit 
dem Anfange des Bürgerfriegs über allen militairifhen Opera: 
tionen zu walten, 

** Madrid, 11 Dit. Obgleich bie direkte Kommunikation 
mit Andaluſien fortwährend unterbroden ift, fo bat man bo 
mit Beftimmtheit erfahren, daß Gomez ſich aud des Korte von 
Cordova, mworein fi die Nationalgarde geworfen, bemädtigt bat. 
Die Vertheidiger diefer Stellung mußten fapituliren. Ein be 
dauernewerther Zwiſchenfall hat den Garliftifhen Chef genörbigt, 
eine Strenge anzuwenden, die ee Anfangs nicht beabfichtigte, 
Man war kaum über die Bedingungen der Kapitulation einig, 
als ein Schuß aus dem Fort den Kavalleriegeneral Villalobos, 
einen der beften Dffigiere des Gomez, niederftrefte, und tödtlich 
verwundete. Man verfihert, Gomez, über diefen Verrath aufs 
aͤußerſte entrüftet, habe ſogleich drei bie vier der Hauptchefd ber 
Liberalen erſchießen laſſen. Man hat inzwiſchen noch feine naͤ— 
bere offizielle Kunde, Auch verfihert man, daß bie Kapitulation 
des Forts dem Gomez ſechs Milionen Realen, fowol au Geld 
ald an Koftbarkeiten im die Hände geliefert habe, Während Go: 
ms; in Sorbova war, rüfte Cabrera gegen Baena vor, und flug 
den Helden von Malaga, @ecalante, bem er ein ganzes Batail: 
Ion gefangen nahm. Mlais muß jezt auf Gomez ftoßen. Was 
auch das Mefultat davon ſeyn wird, fo ift fo viel gewiß, daß bie 
Earliftifche Erpedition nah Undalufien überall die Öffentliche Ver: 
waltung desorganifirt, und die Megierung ber ihr fo nöthigen 
finanziellen Hülfequellen beraubt hat. — Eine königliche Ordon⸗ 
nanz vom s befichlt proviforifh, die Generaldireftion der Stu: 
dien bis zur Verfammlung der Cortes, dem 369ften Artikel der 
Konftitution und dem 9sften des Meglements ber Cortes ge: 
mäß, einem Berichte des Hrn. Lopez zufolge einzurichten, Don 


Manuel Joſe Auintana und Don Auton Guticſaz wurben für 
Litteratur und Künfte, für die geiftlichen, moralifhen und politis 
ſchen, Gregorio Villavieja für die mathematifhen, naturhiſtori⸗ 
fen und mebizinifhen Wiffenfhaften, Don Olozaga und San- 
balio de Ariad, und Den Pablo Montefinos für den Primair: 
unterricht zu Mitgliedern dieſer Generaldireftion ernannt. 

O Madrid, 13 Dt. Einzelne und heute aus Andalufien 
zugekommene Nachrichten faugen an, und über bie dort vorge: 
fallenen Begebenheiten aufjuflären, und geben Veranlafung zu 
mebreren Berichtigungen von Bebentung. Es ift zwar wahr, 
daß Villalobos in Cordova erfchoffen wurde, aber nicht baf Go: 
mez irgend eime blutige Mepreffalie verübt hätte. Er feste dort 
vielmehr eine ans vorurtheildfreien Perfonen zufammengefeste 
Junta nieder, und führte nur bei feinem Abmarſche mehrere ber 
bedeutendften Männer, wie Joſe Beltran de Lid, Diez Morales, 
mit fi fort, um fie gegen gefangene Carliſten auszuwechſeln. 
Während Gomez in Cordova zurütblieb, ſchlug Cabrera bei Bacna 
bas Korps bes Escalante, oder vielmehr biefes lief, ohne einen 
Schuß zu thun, mad allen Richtungen davon, und ließ feine 
Kanonen und Flinten zurif, Escalante wollte weder dem 
Generaltapitain feiner Provinz, Quiroga, noch ber Regierung 


gehorchen, und forderte die Bewohner des Gebirgesd von Ronda 


zum Aufſtande gegen lejtere auf. Da feine Truppen alle Ort: 
fdaften, durch welche fie famen, ausplünderten, fo traten die 
Einwohner, fobald Gomez fi näberte, zu Gunften bed Präten: 
denten auf. Namentlich geſchah dis im Priego, Rute, Carca: 
buena. Im Thal von Lerin (im Königreih Granada) wurde 
noch bei Zeiten eine Garliftifhe Verſchwoͤrung entdeit, und ber 
Anſtifter erſchoſſen; daffelde fand in Almuüecar ftatt. In Se: 

villa verbaftete man am 5 einen gemwiffen Sebaftian Momero, 

gerade ald er die Truppen im ben Kafernen verführen wollte. 

In Oſuña ftand das Volk anf, und warf den Konftitutiondftein 
um; bie aus dem Lager von Gibraltar berbeiellenden Truppen 
fteliten aber die Ruhe wieder ber, und erfhoffen die Auſtifter. 
Gomez fol 3000 Mann in Cordova zurüfgelaffen haben, und 
nach Granada zu marfcirt ſeyn. WU 8 ftand er, wie man ver: 
muthet, in Lucena, und Alair, ber dbenjelben Tag von Jaen aud: 
gerüft war, in’ Campillo de Arenas. In Granada traf man 
Anftalten, um ſich auf das hartnäfigfte zu vertheidigen. Der 
General Auiroga verfhanzte fi im der Alhambra, und fest da 
durch dieſes unvergleihlide Dentmal maurifher Baulunſt ei— 

nem ziemlich gewiffen Untergange aus. Alair zieht fehr langſam 

hinter Gomez ber, und ſcheint zu erwarten, daß Rodil mit fei: 

nen Truppen, um ihm zu unterftägen, herbeieile. In der That 
ruͤtt der Kriegsminifter gegen bie Sierra Morena vor, am 9 
hatte er fein Hauptquartier im Wilarubia, und am 10 waren 
2000 Mann feiner Leute in Vilalta, um von dort nad Daimiel 
weiter zu marſchiren. Alle bdiefe Truppen, feit den Borfällen 
der Granja an Zuchtlofigfeit gewöhnt, braudſchazen die Ortſchaf⸗ 
ten, durch welde fie fommen, anftatt fie die Wohlthaten ber 
Konftitution erkennen zu laffen. — Der Graf Latour-Maubourg 
befindet ſich feit dem 10 in Saragoffa, wo er das Eintreffen fei- 
ner Meifewagen abwartete. Vermuthlich wird er dieſen Abend 
bier anfommen, Gleich nach feiner Ankunft wird es, allem An: 
febn nah, zu einem Greignif fommen, melded den zwiſchen 
Franfreih und Spanien obmaltenden Merbältniffen eine entfchei: 
dende Wendung geben muß. Das Näbere darüber werde ich 
Ihnen vielleicht fhom übermorgen berichten loͤnnen. 


”“ Mabrib, 13 Dit. Der bedauernswerthe Zuſtand von 
Anbalufim und die neueften Nachrichten aus biefer Provinz neh⸗ 
men heute die ganze Öffentliche Aufmerkfamkeit in Anfpruch. Die 
Wegierung bat ben Santiago Mendez Vigo zum Generallapirain 
diefer Provinz ernannt, Man ift neugierig und beforgt zugleich, 
- biefen General thätig zu ſehn, um zu erfahren, ob feine Gegen: 
wart wirkfamer ſeyn wirb, bie allgurafchen Fortſchritte der In: 
furgenten aufzuhalten, als dis bisher durd bie vereinten Be: 
mähungen Rodil’d, Aniroga’s, Alais’s, Efpinofa’d, Butron's der 
Gall geweien. Gomez allein hat alle befiegt, und man muß ge: 
ftehen, daß das, was geſchehen ift, wenig Hofnung für die Zu: 
kunft gibt. Eorbova öfnete feine Thore dem Garliftifchen Chef, 
der fiber ohne den Beiſtand des Poͤbels nicht von diefer großen 
Stadt Hätte Befiz ergreifen können. Man verfihert, das Chor 
von Barna, durch welches bie Iufurgenten einzogen, ſey durch 
aufgewirgelten Vöbel mit Werten eingehauen worden, Die Be: 
lagerung bed Forts vom St, Pelagio, worin fi 2500: Maun 
mit drei Artillerieftiifen befanden, endigte fi durch Uebergabe 
nah bem Widerftande von zwei Tagen. Diefe Kapitulation bat 
dem Gomez unermeßliche Huͤlfsquellen in bie Hand gegeben, die 
in biefem Fort angehäuft waren, Die Schaͤze ber Kathedrale, 
die Fonds ber Regierung und alle. dahin geflüchteten Privatreich⸗ 
thümer werben auf wenigftend 13 Milionen taxirt. Nach bie: 
fer reihen Beute ſah fih Gomez, durch feine gefährlichen Bei: 

fände und ihre Judisziplin in große Verlegenheit geſezt, gend;, 
thigt, gegen ben Poͤbel, der mit ihm das Kort St, Pelagio be: 
lagert hatte, mit Strenge zu verfahren. Die Plünderung hatte 
bereitd mit folder Wuth begonnen, und man fürdtete fo fehr 
für das weitere Schikfal ber Stadt, daß der Garliftifhe Chef 
Alles anwandte, um diefen Auftritten Einhalt zu thun, und eine 
aus lauter Apoftolifhen beitebende Junta einſezte. Als fih ber 
Vobel in feinen käfternen Hofnungen getaͤuſcht ſah, gab er feine 
Blutgierde gegen die Gefangenen fund, ber aber Gomez eben: 
falle durch eben fo emergifhe ald menſchliche Maafregeln Einhalt 
that, Alle Berichte ſtimmen überein, daß er, je mehr der Pöhel 
Buth und Indisziplin im Siege an den Tag legte, um fo mehr 
die lobenswürbigfte Mäbigung beurfundete, Bel dem Treffen 
von Baena am 6 wurden 360 weitere Gefangene gemacht, ohne 
bie Todten umd Verwundeten der von Escalante angeführten 
Kolonne von Malaga zu reinen. Die Nachricht von dieſer zwei⸗ 
tem Schlappe brachte in Sevilla den größten paniſchen Schrefen 
dervor. Eine Menge Einwohner flüchtete aus ber Stadt nad 
Cadiz. Der königliche Gerichtshof legte dabei einen ſtrafbaren 
Keiumurh am den Tag, und floh zuerft. Da das Betragen des 
Gomez in Eordova weit gemäßigter geweſen, ald man fich vorges 
Reit Hatte, fo find alle Beſorgniſſe über das Schikfal der HP. 
Bertram de Lys und Dijac Morales, von denen man gefagt 
batte, Gomez habe fie beim Einrüfen in die Stadt erſchießen laffen, 
verihwunden. Darf man den umlaufenden Gerüchten trauen, fo hat 
der Erfolg des Somegeinen faſt allgemeinen Aufftand bewirkt. Ecija, 
Priego, Caccabuena und mehrere Fleten und Dörfer haben den Kon: 
Ritutiondftein zerträmmert und Karl V proflamiet. Gomez bat ſich 
ſogleich mit der Organifation der koniglichen Freimiligen befaäftigt, 
aber die gewöhnliche Indisgiplin feiner Truppen macht den Nu: 
sen berfelben ſehr zweifelhaft. Die Provinz hat dem Gomez 
506 Pferde geliefert, und er hat viele andere wegnehmen laffen, 
befonbers von dem Stutereien des Infanten Don Fraucksco. 
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Wegen biefer Anſchaſſungen bat Gomez feinen Aufenthalt im 

Cordova bid zum 8 Dit. verlängert. Am 9 rüfte er in Baena 

ein, wo Karl V ausgerufen wurde. inige behaupten, er babe 

die Abfiht gehabt, feine Truppen in g’vei Kolonnen zu tbeilen; 

bie eine follte nah Ecija zwiſchen Carmana und Lorca auf ber 

Straße nah Sevilla, bie andere über Jaen und Bucca auf ber 

Straße nah Murcia ziehen. Melden Entihluß er auch fallen 

mag, und troz bed umlaufenden Berüdts, daß eine kombinirte 
Bewegung Mair’ und Rodil's und nicht ber Plan bed Gomez - 
diefen bewegen babe, Gorbova zu verlaffen, fo ift gewiß, daß man 
fih von allen Seiten zu einem emergifchen Wiberſtande rüftete. 
Cadiz wird fo mie 1810 befeftigt, und alled Gelb, bad bie Junta 
befizt, wich daranf verwendet, Dviebo rivalifirt in Patriotismus 
und Muth mit Reguena, und wirb von General Peon unters 
ſtzt, der Sanz zurüfgefählagen und ihm einen beträchtlichen 
Verluft beigebracht bat. Man fagt im einigen Eirfeln, der polis 
tifche Gouverneur von Eorbova, el Paftor, fep von Gomez unter 
der Bebingung freigelaffen worden, daß er fi zum Brigabier 
Alair begeben foll, um mit diefem über Auswechſelung von Ge: 
fangenen zu unterhandeln. Schon ift Obrift Aleffon, ber von 
Gomez gefangen war, bier von Eantavieja angelommen. Ein 
Garliftifher Gtabsoffiiier hatte dieſen Parlamentair zur Aus: 
wechfelung von Gefangenen bie Cuenca begleitet. Der Gon: 
verneur antwortete auf den Antrag entſchieden abfchlägig, und 
der gefangene Obriſt fehrte nah Gantavieja zuräf, Quiroga 
wirb fortmährend von den DOppofitionsjowrnalen lebhaft ange: 
griffen. Es ift ihm aber doch gelungen, durch ein Kriegsgericht 
die Sache bes aufruͤhreriſchen Bataillond von Cordova inftruiren 
zu laffen, 

** Baroune, 45 Dit. Don Earlod und Willareal waren 
am 13, der erftere zn Durango, der zweite zu Salinas. Bu 
Mondragon ift eine fehr große Maffe von Munition kongentrirt, 
und bob wurden acht neue Wagen mit Bomben beigefübet. 
Mau kenut bie Beltimmung davon mit. Nah Briefen aus 
Burgos fol Sanz von Oviedo mad Ballizien gezogen fepn. Er 
bat 5000 Mann Infanterie und 500 Meiter unter ſich. Man 
fpricht von einem @efechte zwiſchen dieſem Chef und Eaftairon, 
der gefhlagen worden fep. Aus Madrid fchreibt man, die Trup⸗ 
pen und der Poͤbel hätten die Stadt Granada geplündert, und man 
habe die Reichen im die Alhambra eingeſchloſſen, um Kontribu: 
tionen von ihnen aus zupreffen. Darunter befinden fib Hr. Solar, 
Mitglied der Proceredfammer, von dem man 60,000 Mealen ver: 
lange. Er ſey gerade an bem Tage , wo die Unorbdnung ausge: 
broden, in Granada angelommen. 

Großfbritanmien. 
London, 17 DH. 

(Sourier.) Das @eihwader unter dem Eontreadmiral 
Sir €, Paget dat Befehl erhalten, fih für auswärtigen Dienft 
zu rüften und zu verproplantiren, Dis bat manderlei Wermu: . 


thungen veranlaßt; doch dürfte es ſich gegenwaͤrtig kaum um et⸗ 


mad Anderes handeln, als eine etwas laͤngere Kreuzung. Wahr: 
fcheinli wird Sir €. Paget Liſſabon befuchen, um die dort ſta⸗ 
tionfrenden Schiffe mit Vorräthen zu verfehen. Es liegen ber: 
malen nicht ſechs Linienſchiffe im Tajo, mie man berichtet bat, 
fondern nur drei, Haftings, Coruwallis und Malabar, zu 
denen num nähftend der Minden umd der Rufe ſtoben werben. 
Softe die frangöfliche Flotte von fünf oder ſechs Linienfhiffen, 
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unter Abmiral Hugon, im Tajo bleiben, fo würbe dann das 
beittifche Seſchwader bafelbft nohmald verftärft werden, da Eng: 
land ftetd bie Politik befolgte, im jenen Gewaͤſſern eine über: 
wiegenbe Seemacht zu baten. (Wie geftern erwähnt, war bad 
Geſchwader unter Abmiral Hugon am 6 Dit. auf ber Höhe vom 
Barcelona erfhienen.) Da ein Theil der zu Woolmic liegenden 
Marinefoldaten nah Liffabon eingefhift worben ift, fo marſchir⸗ 
tem am 417 Morgend einige Kempagnien Garben von London 
nah Woolwich, um den Dienft am den Werften zu thun. 

(M. Pof.) Wie wir hören, wird Filrft Efterbazp glei 
nah feiner Ruͤlkehr nach London zum Großkreuz bed Bath-Drbend 
ernannt werben. 

Der Herzog Karl von Braunſchweig bet, wie ein Mleineres 
Inurnal berichtet, bie Abficht, fich in London längere Zeit aufzu⸗ 
halten, und ein glänzendes -Haus zu machen, 

Die Nachrichten aus Jamaica reichen bie zum 8 Sept. Der 
vorige Gouverneur, Marquis v. Sligo, hatte mit feiner Familie 
die Inſel verlaffen, um nah England zurüfzufchren. Sir Lionel 
Smith, ber neue Gouverneur, Teiftete feinen Eid am 2 Gept., 
welcher Handlung die hoͤchſten Behörben der Kolonie beimohnten, 
aber kein einziges Mitglied der gefeggebenden Werfammlung, 
weil fi ein Meines Mißverſtaͤndniß über die Eriquettenfrage er: 
hoben hatte, ob ber Sprecher biefer Verſammlung ober ber Bi: 
fhof dem Gouverneur am der linfen Seite gehen folle; zur 
MRechten ging nemlih Sir 3. Rowe ald DOberrichter. P 

Man vernimmt aus Bombay, daß dafelbft, auf dem meuen 
Kommunikationswege über Negppten und das rothe Meer, am 
4 Jun. Briefe aus England vom 4 April eingetroffen waren, 
alfo binnen zwei Monaten! 

AM. Ehronicle) Die Unzahl der brittiſchen Handels- 
ſchiffe, ohne die königliche Marine zu rechnen, beträgt gegenwaͤr⸗ 
tig 24,280, bie zuſammen 2,553,685 Tonnen Gehalt haben und 
166,583 Menſchen beichäftigen. Außer dieſer erftaunligen Menge 
von Fabrgengen in ben beittifhen Häfen befist das Reich noch 
3579 Handelsihiffe von 214,878 Tonnen Gehalt, und mit 15,060 
Menſchen in den Kolonien. Im Ganzen zählt Großbritausien 
27,859 Hanbelsfkiffe. 

Der König bat 50 M. St. für ben Fonds zur Wieberber: 
ſtellung des Shalfpeare:Monuments zu Stratford am Avon un- 
tergeichnet. 

Frauftreri cd 

varis, 19 Dftober. 

Der Moniteur enthält einen Beſchluß des Miniſters bed 
Öffentlichen Unterrichts, zur Verhütung des Schadens und ber 
großen Gefahr, welche der Nachdruk franzoͤſiſcher Bücher im 
Auslaude dem frangöfifhen Buchhandel bereite, eine Kommiffion 
nieberzufegen,, welche Mittel dagegen vorfhlagen fol. Die Mit: 
glieder dieſer Kommilfion find die HH. Willemain, Thenarb, 
Dumon, Arago, Lamartine, Dubois, Letronue, Meffi, Victor 
Hugo, Didot, Renouard, Hachette, Roper, Cave und Hippolpte 
Moper Collard. 

(Meffager.) Mabame Adelaite fol ernſtlich frank ſeyn. — 
Man bat fälfhlih von einer Meife des Herzogs vom Orleans 
nach Belgien geſprochen. 

(Tempe.) Der küͤrzlich am der Pprendengräne — 
Carliſtiſche General Maroto warb auf Befehl der Regierung von 
Perpignan nah Tours transportirt, 


(Meffager) Gegenadmiral Gallols bat am 17 früh in 
Folge eines Beſuchs auf dem Seeminifterium ben Befehl erhal: 
ten, unverzüglih noch Toulon abyureifen. 


(Mei fager.) Man fpriht von Schliefung ber Salond ber 
Frau v. Lieven, und felbft vom ber nahen Hbreife biefer Dame 
nah Petersburg. 


Dem Jonrmal bu Havre zufolge erwartet man bafelbit den 
General Bertrand, der fih ‚mit einem feiner Söhne an Bord 
des Dreimafters Belifaire nah Martinique einfdiffen will, wo 


‘er einige Beſizungen hat. 


Faſt alle Oppofitionsjonrnale Hagen, daß bie HH. v. Polignas 
und Guernon Rauville bie jezt noch vom ber Töniglichen Gmabe, 
welche die 55. Pepronnet und Ehantelauge begläfte, ausgeſchloſ⸗ 
fen ſeyen. 

(ka Baier) Man fpriht von einer neuen Begnadigungs⸗ 


vrdonnanz, woburd viele Beruetheilte, welche bie königliche Gnade 


angefprocen, eine Erlaſſung oder Milderung ihrer Strafe er: 
halten würden. Wir können verfibern, daß jedesmal, mo Die 
politifhen Berurtheilten ihre Begnadigung nachſuchen und ſich 
deren wuͤrdig zeigen werben, bie vaͤterliche Milde bes Könige 
ihren Bitten Gehör geben wirb. 


(Meffager.) Sir Robert Peel ift allerdings nah London 
zurüfgefebrt, warb aber durchaus nicht von Gr. brittifhen Maf, 
babin berufen, und feine Abweſenheit, die nur 14 Tage bauern wird, 
hat feinen andern Zwek, als ber Einladung feiner Kommitten: 
ten zu Orford (Tammworth ?) zu einem großen Diner zu folgen. 
Der ehrenwertbe Baronet bat Lady und Miß Peel in Paris ge: 
laffen, und feine getroffenen Anftalten zeigen die Abſicht, einen 
Theil des Winters Hier zuzubringen. 


*** Maris, 19 DM. Die Nachrichten aus Madrid reihen 
bis zum 13 d. Man fagt, bie Stadt fep ruhig. Zwiſchen 
Gomez und dem Ehriſtinos hätten wieder Scharmüzel ftatt ge= 
funden, wobei einerfeits ein Obriſt gefallen, andrerfeits einige 
Offiziere in Gefangenfchaft gerathen wären, — Sie. werden bes 
merken, dab die Charte de 1830 (dad neue minifterieie Abend» 
blatt) und das Debats zu gleicher Zeit Artikel liefern, um bie 
Aufrechthaltung der Quadrupelallian; und die gut engliihe Ge: 
finnung des Minifteriumsd nadzumeifen. Die geſchah vermutb- 
lich nicht nur zur Antwort auf den geftrigen Courrier frangaig, 
der in feinen Beihuldigungen fehr weit ging und foger behaup⸗ 
tete, die Fremdenlegion fey aus Spanien nach Frankreich zuruͤl⸗ 


gelommen, fondern wohl and zur Entgegnung auf Vorſtellun⸗ 


gen von emglifcher Seite, Die portugiefiihe Angelegenheit führt 
vermuthlich definitiv zur Ausgleichung. — Die Eharte be 1850 
pflegt jest die eimgelnen ierigen Ungaben der Journale, mit Un: 
gabe der Titel, als faits controuves abzubrufen. Unter biefe 
Kategorie ftellte fie geftern die Behauptung, daß von Vermaͤh⸗ 
lung des Kronprinzen mit einer norddeutſchen Prinzeſſin, fo wie 
daß jest von einer ehelichen Verbindung mit Meapel die Rede 
fe. Man hatte beieitd früher gegen eben biefe Angaben 
Zweifel gehegt. — Die Journale wiederholen das .feit dem 
Sonntag verbreitete Gerücht, daß Hr. v. Rougemont eine Mife 
fion im der Schweiz habe; allein ich glaube mit Beſtimmtheit 
verfihern zu koͤnnen, daß dieſe Angabe durchaus ungegrüns 
det iſt. 





25 Oft. 1836. 


——— —————— Zeitung. — 
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Miederlaude 

Haag, 17 DM. Heute wurde bie gewöhnlihe Sizung ber 
Generalftzaten, unter ben gebräudlien Feierlichkeiten und 
in Gegenwart der Prinzen von Dranien und Friedrich der Nie: 
berlande, von Sr. Maj. dem Könige mit folgender Dede eröfnet: 
„Edel: und hochmoͤgende Herren! Bei dem Blik auf dem Zeit 
raum, ber feit Ihrer Testen Sizung verſtrichen ift, gewährt es 
mir eine befondere Freude, diefe Verfammlung mit dem Wahr: 
nehmen zu eröfnen, daß auf dad Neue viele Segnungen über 
das Vaterland andgegoffen worden find. Die Geburt eines 
Prinzen, der meinem geliebten zweiten Sohne gefhenft worden, 
bat mein Haus und die Nation mit Freuden erfüllt. Meine 
Beziehungen zu den fremden Mächten währen auf bemfelben 
freundfchaftlihen Fuße fort. Die beftänbige Sorgfalt, bie id 
trug, um alle Ungelegenbeiten, melde in unferer auswärtigen 
Politit eine Erledigung fordern, nah den Brundfägen bed Ned: 
tes, der Billigkeit und eines guten Einverfländniffes zu erledi⸗ 
gen, bat die gemünfchten Früchte getragen, Noch war es mir 
nicht möglih, eine endliche Eutſcheidung in Betref Belgiens 
verwirklichen gu können. Schwer ift zu beffimmen, im wie weit 
die Lage einiger Theile Curopa's dazu beigetragen haben bürfte. 
Aus ben Mittheilungen, melde von meiner Seite Ihnen ge: 
macht werben follen, werben EE. HH, erfeben, daß ich diefem 
Gegenftande fortwährend alle die Aufmerkfamkeit widmete, melde 
deffen Wichtigfeit und enger Zufammenbang mit ber Wohlfahrt 
ber Niederlande fordern. Die innere Verwaltung fcreitet in 
geregelter Weife vor. Die See: und Landmacht entſpricht fort- 
während auf genigende Weife ihrer Beſtimmung. Es ift mir 
angenehm, EE. HH. mitzutbeilen, daß Befehle zur Entlaffung 
der Aushebung der Nationalmilig von 1827 und zur Ertbei: 
lung eines beftimmten Urlaubed am die ordentliche, wie an bie 
außerorbentlihe Aushebung von 1831 gegeben find. Bei der 
allgemeinen Konfurreng und Ueberbietung in vielen Zweigen bed 
Öffentlichen Verkehrs ift es erfreulich, fagen zu koͤnnen, daß die 
Niederlande vorwärts fhreiten. Der Handel und die Scif: 
fahrt nehmen zu, Das Fabrifwefen entmwitelt und befeftigt ſich 
mehr und mehr. Durch bie Merbefferung der Preife einiger 
Feldprodufte und dur reihe Ernten anderer eröfnet ih auch 
für ben Landbau eine gürigere Ausſicht. Der Zuſtand ber 
Fifhereien ift genügend. Befriedigend find, im Algemeinen, 
die Mefultate ber verfhiedenen Zweige bed Unterrichte. Die 
Wiſſenſchaften und Künfte werden mit Eifer gepflegt. Für bie 
Deiche und Serwehren war das abgelaufene Jahr nicht ungünſtig. 
Die Berbefferung ber Kanäle und Straßen bleibt ein Gegenſtand 
unaufbörliber Aufmerffamteit. Im unfern überfeeifhen Be: 
fisungen herrſchen Ruhe und gute Ordnung. Die Maafregeln, 
welde im Folge einer früheren Nubeftörung auf Sumatra ge: 
troffen worden, verſprechen ein guted Nefultat. Die neuen @in: 
rihtungen, die im niederländifhen Indien in Ausfihrung ge: 
bracht worden, haben beftändig erwiünfdte Folgen. Des Mei: 
des Finanzen fabren den EE. HH. früher eröfneten Ausfichten 
su entipreden fort. Die Eröfnungen, welche darüber von mei: 
ner Seite in dieſer Sizung gemacht werben follen, fönnen zum 
Bewelſe dienen, daß der Kredit, deffen wir und erfreuen, - auf 
eften Grundlagen ruht, Die gegenwärtigen Einkünfte delen 


volllommen bie — und ih bin im Stande, ungeachtet 
ber Umftände, in denen wir und in Folge bes belgiſchen Auf: 
ftandeg fortwährend befinden, die Laſten meiner geliebten Unter: 
tbanen ftufenweife zu erleihtern. Die Budgets, bie EE. HS. 
vorgelegt werden follen, werben erfeben laſſen, daß feine neuen 
Mittel gefordert gu werden brauden, fondern daß im Gegen: 
tbeile die Zuſazcentimes, bei verfhiedenen Steuern, vermindert 
werben können, und ich hege die Hofnung, daß bie Zeit naht, 
wo die gewöhnlichen Einkünfte binreichend ſeyn werden, für alle 
Bebürfniffe des Meiches vorzufcehen. Die Redaktione-Kommiſſion 
für bie niederländifche Geſezgebung fezt die Mevifion des Gefezs 
buches für die bürgerliche Rechtspflege eifrig fort. Die auf diefe 
Reviſion beziglihen Geſezesentwuͤrfe werden wahrſcheinlich noch 
fruͤh genug in dieſer Sizung den Berathſchlagungen EE. HH. 
unterlegt werden können. Nach ber Beendigung dieſes Gelez- 
budes und .eined Gefeges zur temporairen Erſezung ber Be: 
ffimmungen über ben einfahen und qualifizirten Banferott wer: 
den alle nun zu Stande gefommenen Theile der nieberländiihen 
Gefezgebung in Wirkung gebradt werden können; es find Maaf: 
regeln getroffen, um ihre Vollſtaͤndigkeit, durch eine Strafrechts⸗ 
Gefeggebung, zu vollenden. CE. HH, die Wahrnehmung fo 
vieler Güter, melde die Vorfehung ben Niederlanden fchenkte, 
erwelt dad Gefühl der Verpflichtung, einen danfbaren Gebrauch 
davon zu machen, und fie, unter Leitung des Allmäctigen, 
mit Aufbietung aller Kraft zu befeftigen und ihnen Beftand zu 
geben, Hiezu rechne ih auf Ihre Mitwirfung. Eben fo ver: 
trauen Sie auf bie Aufrichtigkeit unferer Hingebung. Das Heil 
bes thenern Vaterlandes ſey das Ziel unferes Strebend !” 
Gtaliem 

*+ Rom, 15 Dit. Der heilige Vater wird in einigen Ta: 
gen ſich nad dem Landfize Gaftel Gandolfo begeben, und fit bis 
Ende des Monats dort aufbalten. Der Staatsfelretair Kardi— 
nal Lambruschini, ift von Albano wieder in der Stadt zuruͤk und 
bewohnt, fo lange es die Witterung erlaubt, ein ‚Landhaus auf 
dem Monte Mario. — Der junge Prinz Canino bat gegen das 
über ihn audgeiprohene Tedesurthell an die Sacra Conſulta 
appellirt. — Die wegen politifher Vergehen Gefangenen in den 
päpftlichen Staaten, ungefähr 160 an der Zahl, haben das An: 
erbieten ber Megierung angenommen und werben naͤchſtens nach 
Brafilien übergefhift werden. — Zu Neapel ergreift man, wie 
wir hören, fo firenge Maafregeln gegen die Cholera, daß fie bei 
einer größeren Ausdehnung ber Seuche nicht ausführbar ſchei⸗ 
nen, Der König hat, nachdem man die Krankheit erfannt bat, 
fogleih 60,000 Ducati aus feiner Privatlafe bergegreben, um 
Mothleibenden damit zu helfen, Die Graͤnzbewachung gegen Nea⸗ 
pel beiteht nun in ihrer ganzen Ausdehnung, und Schiffe die aus 
dem Sönigreih kommen, werden in den päpitlihen Häfen nicht 
zugelaffen. Gegen Norden haben mir auch noch eine Quaran⸗ 
taine, mo Meifende, die aus der Lombardei und den farbinifchen 
Staaten fommen, eine Kontumaz von zehm Tagen in dazu gut 
eingerichteten Wohnungen zu machen haben. SHoffentli wird 
diefe bald aufgehoben werden, ba die Cholera dort beinahe ganz 
aufgehört bat. Won Toscana her ift der Eintritt frei, meil im 
Großberpgthum die Quarantaine gegen genannte Länder, wie 
in ben päpftlichen Staaten gehalten wird, Ganz frei ift ber 


Weg über Miarfeille nah Livorne und Civita Vecchia. — Im 
Ancona ift am 10 biefes fein Choferafall mehr vorgelommen, unb 
aud die Zahl der noch unter aͤrzlicher Behandlung begriffenen 
ift gering. Der Dr. Diale, welcher mit mehreren andern Merz 
ten von ber hiefigen Regierung nach Ancona geſchilt warb, hat 
in Briefen an ben Dr. be Matheis erflärt, daß es ihm gelun: 
gen fen, durch Mikroſtope das Cholera: Miadma zu entbefen, 
welches hiernach geflügelte Infelten wären, der Form nah, wie 
die Krankheit felbft, in Europa nicht heimiſch. Er gedenkt feine 
Entdefung durch den Druk befannt zu machen, — Ein anderer 
Korrefpondent von bier ſchreibt Ihnen unterm 24 v. M., daß 
Don Schaftian einen halben Tag in Rom gewefen fep; fo weit 
ich es babe ausmitteln fönuen, beruht biefe Nachricht auf einem 


Irrthum. 
Deutfihlaub, 

Münden, 25 Di. Die Lönigl. Poligeibireftion bat fol: 
gende Befanntmahung erlaffen: „Im Folge erſt juͤngſt erſchie⸗ 
mener Suftruftionen über bie vorforglihen Maafregeln gegen 
epidemiihe Krankheiten wird hiemit befannt gemacht, daß nicht 
nur am Anger babier eine wohleingerihtete und entſprechende 
Suppenanftalt befteht, im welcher eine Portion zu 1 Kreuger 
abgegeben wird, fondern auch noch an dem verſchiedenen Bau: 
pläzgen eigene Küchen eingerichtet find, im welchen warme Sup: 
ven und andere ESpeifen gegen mäßige Preife erholt werden 
können. Die refp. Einwohner mögen daher bavon nah Belie: 
ben Gebrauch machen, und biefe bargebotene Gelegenheit um 
fo mehr bemüzen, ald gerade im ber gegenwärtigen Jahreszeit 
und bei den obmwaltenden Merhältniffen der Genuß warmer fräf: 
tiger Suppen vorzüglich empfohlen werben muß. Hiebei findet 
ſich die Behoͤrde in fanitätspoligeiliher Hinfiht veranlaft, die 
fämtlihen Einwohner auf ſtrenge Einhaltung einer entiprechen: 
den Diät, auf Mäßigfeit in ben Gendffen aller Urt, Reinlic: 
keit, und insbefondere auf Vermeidung von Merkältungen und 
der Gefundheit fhädliher Epeifen und Getränte, vorzuͤglich bes 
unreifen Obſtes und nict gehörig geläuterten und audgegohrenen 
neuen Biered, aufmerkſam zu machen.“ (Muͤnchener SL) 

** Münden, 230. Nachdem in den lezten Wochen fehr 
berubigende Nachrichten über bie in Mittenwald und Alt-Oet⸗ 
tingen berrihende Brechruhr eingegangen waren, glaubte man 
au bier über die Ausbreitung ber Krankheit gänzlich be 
zubigt fepn zu dürfen... @inige ſchnell toͤdtliche Falle einer fol: 
Ken Brechruhr Im voriger Woche aber haben auf einmal Unrube 
erregt, obgleich grobe Diätfehler erwieſene Veranlaffungen dazu 
waren. Ein Hautboift und ein Mädchen in der Arbeitsanftalt 
ftarben binnen wenigen Stunden, und erregten in foldem Grabe 
die Auſmerkſamteit ber Aerzte, daß bei der Sektion eines bie: 
fer Leichname im allgemeinen Kranfenbaufe bie Mitglieder aller 
unfrer Mebizinalanftalten anweſend waren. Die königliche Poll: 
zeidireftion bat fi dadurch veranlaßt gefeben, eine Befanntma: 
Kung zu erlaffen, worin fie bie Einwohner der Hauptftadt auf 
die noͤthige Vorſicht aufmerkſam macht: 

Die Mündener politiſche Zeitung ſchreibt unterm 
32 Olt.: „Uleber den Stand ber an einigen Orten bes Ober: 
maintreifes herrſchenden Muhr erfährt man nah amtlichen Be 
richten Folgendes: Vom 16 bis zum 24 Eept. waren folgende 
Erfranktungd :, Wiebergenefungs -: und Sterbefälle vorgelom⸗ 
men; im Diftrift Berne waren wichergenefen 30 Perſonen, 
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49 männliben und 14 weiblichen GSeſchlechts; geftorben 6 Per⸗ 
fonen, 5 männlichen und 4 weibliden Geſchlechts; 4 davon be- 
fanden fih außer aͤtztlicher Behandlung, ba fie fi einer folden 
zu unterziehen weigerten. Noch im Behandlung befanden ſich 
4 Jubivibuen, 2 männlichen und 2 weiblichen Geſchlechts; zu: 
gegangen waren 17 Perfonen; 7 männlichen und 10 weiblichen 
Geſchlechts. Nah einem Bericht vom 25 Sept. hatte bie Kranke 
beit bei einigen Krauken einen mehr entzuͤndlichen Charakter 
angenommen; in dem Diftrifte Gefrees, jedoch hertſchte ber 
gaſtriſch gallihte Charakter noch vor, und blos zuweilen gefelten 
fih Entzündungen benachbarter Gebilde bes Darmkauals hinzu, 
Im Difteifte Gefrees waren wiebergenefen 20 Perfonen, 44 männ- 
lihen und 9 weiblihen Geſchlechts; geftorben 3 männlichen und 
2 weiblichen Geſchlechts. Zwei davon hatten fi nicht im aͤrzt⸗ 
licher Behandlung befunden, Noch in Behandlung befanden fi 
40 Inbiriduen, 6 männlihen und 4 weiblichen Geſchlechts. 
Iugegangen waren 21 Perfonen, 42 männliden und 9 meib 
lien Gefhlehtd, Der Gefundheitszuftend iſt übrigend in beis 
ben Diftrikten, mit Ausnahme ber Ruhrkranlen ber befte. Außer 
ber Mubrepidemie kommen feine Krankheitserſcheinungen vor, 
felbft die font gemöhnliden rbeumatifhen und katarrhaliſchen 
nicht. Für bie Suppenanftalten waren von Seite bes Fönigl, 
Landgerichts Gefrees bereits in allen Gemeinden Vorkehrungen 
getroffen und zu Goldkronach, wo eine dergleichen ſchon feit 
Undbruh der Epidemie befteht, und zu Berne find bereits im 
Gang, da im biefen beiden Orten eine folde Errichtung ald 
bringended Bebirfniß fi barftelte. Auch im den übrigen Dis 
fteitten werben, ober ſind bereitd SGuppenanftalten errichtet.” 
Bapreutb, 20 Of. Den neueften Nachrichten aus Eger 
sufolge bat dort bie Anzahl der Brechruhrkranken zugenommen, 
und haben fi 19 Tobesfäle big zum 18 d. ergeben; ſartliche 
Kranfdeitsfälle, bis auf einen einzigen, ereigneten fih nur in 
ber Vorftabt von Eger. Schon find mehrere Aerzte aus dem 
DObermainfreife dorthin abgereist, um den Verlauf und bie 
Behanblungsart ber Krankheit an Ort und Stelle näher feunen 
zu lernen. Die königliche Regierung bat alle Vorfichtdmaaß: 
regeln, wie fie in ber hoͤchſten Meinifterialentfhliefung vom 
10 Sept. bei Annäherung ber Brechruhr vorgefhrieben find, 
vorzüglich in den Gränzlandgerichten gegen Böhmen, getroffen.” 
* Regensburg, 21 Dft, Unter der Aufſchrift Münden 
ift ein Artikel aus dem fränfifhen Merkur in bie Nro. 295 ber 
Ag. Beitung übergegangen, welcher einem kurzen Bericht ber 
den Fortgang der Dampfſchiffahrt auf der obern Donan gibt. 
Diefer Bericht enthält in fo weit eine Unrichtigfeit, als barin 
geſagt ift, daß ein Techniker das Strombett der Domau von Me: 
gendburg bis Linz unterfucht habe. Die Geſellſchaft, melde 
jenen Techniler, Hrn. Röntgen aus Motterdam, aborbnete, bat 
die Donau durch ihm mit weiter als bis zur öftreichifchen 
Bränze, dad beißt, fo weit ihre Beſugniſſe dazu reihen, unter: 
ſuchen laffen, Hr. Möntgen Hat allerdings feine Reife von bort 
bis Linz fortgefegt, allein ohne den Strom zw unterſuchen, und 
nur um eine allgemeine Anſicht jener Stromftrefe zu gewinnen, 
und um vorläufig darüber Auskunft geben zu können, ob bort 
der Dampfſchiffahrt feine auffallenden und ſchwer ober gar nicht 
zu befeitigenden Hindernifle im Wege ſtehen. Wahr ift es uͤbri⸗ 
gene, baf der Bericht über die Donauftrefe von Megendburg bis 
zur oͤſtreichiſchen Gränge günftig lautet, und daß in ſehr kur zer 
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Beit eine Deputation von bier nad Wien abgehen wird, um mit 


der Dampfiiffahrtsgefelfcpaft dafelbft über die Bedingungen eines . 


Anſchluſſes in Unterhandlung zu treten; auch wird zur Ergaͤn⸗ 
zung jenes Berichts noch beigefügt, daf Hr. Döntgen in diefem 
Hugenblife damit beſchaͤftigt ſey, bie Stromſtreke von bier bis 
Ulm zw unterfuden, und biefes Geſchaͤft wohl noch in bem lau: 
finden Monate: beendigen werde. — Da fdom einigemale von 
Orten, bie dem Size ber baperifch:würtembergifhen Donaubampf: 
Fchiffahrtsgefellihaft mehr ober minder ferne legen, Nachrichten 
aber den Gang des Unternehmens gegeben wurden, bie entiwe: 
der voreilig ober nicht geman waren, fo find wir ermächtigt, das 
Publikum und namentlih biefenigen, melde burd Altienbeſt; 
bei der Sache befonders betheiligt find, im Kenntniß zu ſezen, 
daß der GSeſellſchaftsausſchuß allen biefen Mittheilungen fremd 
fes, und niemals folge Ummege einfchlagen werde, um feine Be: 
richte zu veröffentlichen. 

Dad Franffurter Journal fagt z „In Unterfuhungs: 

ſachen gegen die Theilnehmer am dem hochverraͤtheriſchen Auf: 
ftand zu Frauffurt vom 3 April 1835 ift am 19 Dft. d. J. ein 
von ber hochloͤbl. Rechtsfakultaͤt zu Tuͤbingen abgefaßtes Erkennt: 
aiß bei hochpreislichem Appellationsgericht, als Keiminalgericht, 
eröfnet, und durch loͤbliches peinliches Verhöramt den Inquiſi⸗ 
tem im Gegenmärt ihrer Vertheidiger publipirt worden. Dur 
dieſes Urtheil, welches mie naͤchſtens volftändbig mittheilen zu 
kbnnen boffen, find zehn Inguifiten zu Tebensläuglicher, einer zu 
A5jähriger, einer zu i2jähriger, einer zu 6jaͤhriger und einer 
zu 6monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Zwei 
Imguifiten find von der Juſtanz abfolvirt. Den übrigen In: 
guifiten Fonnte das Urtheil wegen Abweſenheit nicht publizirt 
werben,” 

Soͤttingen, 18 Dft. Schon feit mehrern Wochen ift dem 
Bei dem Göttinger Unruben Betheiligten das Urtheil erfter Im: 
ſtanz von der Juſtizkanzlei zu Celle publizirt. Der Kanzleipro: 
furator Dr, Eageling, ber Kanzleiprofurator Laubinger und der 
Advolat Dr. Geidenftider, welche feit bem Jahre 1851 in Unter 
ſuchungseaft geſeſſen haben, find zu lebendlängliher Gefängnip- 
krafe verurteilt. Der duch feine Geſchichte des oͤſtlichen Aſſens 
bdetanute Dr. Plate, früher Privatdocent im Göttingen, ber 
Dr. jur. Bruns, der Buchdruker Baier find zu zwölf Jahr Ge: 
faͤngniß, der Gaftwirth Ulrich, der Dr. Wänzel zu acht Jahr, der 
Saſtwirth Braundon aus Meinhaufen zu ſechs Jabr verurtheilt. 
Bär bie Unterfuhungstoften, welde fib bie jest über 20,000 
Rthfe. belaufen follen, müfen alle folidarifh haften, wodurch 
dann dad Vermögen ber Wohlhabenden beinahe gänzlich aufge: 
zehrt wird. Alle Verurtheilten haben ſchon jezt Ihre Strafe ans 
getreten, unb zwar figem bie meiften gegen ein Belöftigungsgeld 
won 150 bis 200 Dthlen. jährlich fir die Perſon im fogenanm- 
tem weißen Haufe zu Celle in anftändigen Gefängnifen. Nur 
der Baftwirth Braunhotz und Buchdruker Baier find nah Dana: 
Grid abgeliefert, während ber Geifteofranfe Dr. Bruns In ber 
Heilanſtalt zu Hildesheim if. — Der Mövofat Band zu Celle, 
der fämtlihe Verurtheilte im erfter Juſtanz rertheldigt hat, bes 
weiter jept and die Vertheidigung im zweiter Inſtanz vor, 
(Brantf. Börfen;.) 

rer unbe w 

A Berlin, 18 Oft. Man fprict viel von einem huldvollen 

Fönigligen Schreiben, weldes als Beſcheid, in Folge der legten 


Publikationen in Bezug auf Juden, einem biefigen Kaufmanne 
jugegangen ift, Das Schreiben fol für die Verhaͤltniſſe der Ju⸗ 
ben nicht blos beruhigende, fonbern gnaͤdige Meußerungen ent: 
halten. Diefe Nachricht hat bier im gebilbeten Publikum einen 
fehr erfreulichen Eindruk hervorgebracht, und fie wirb im den ent- 
fernteften Streifen freundliche Theilnahme erregen, Konnte man 
denn aud, bei der Weisheit unferer Regierung, bangen Velorg: 
niffen Raum geftatten? B 
*Berlin, 19 Dt. Ich freue mid, ben Mittheilungen, 
welche ih Ihnen Aber die Juden» Ungelegenheit gemacht, bas 
nachfolgende Dokument hinzufügen zu. können, Diefed aller: 
hoͤchſte Kabinetsſchreiben ift ein Ausdruk erhabener Gefiumuns 
gen, und feine Belanutmachung bürfte dazu beitragen, gebäffige 
Inſinnationen zu verfcheuchen, und ftatt ber bangen Befuͤrch⸗ 
tungen Vertrauen und Dantgefühl bei dem Betheiligten zu 
erwelen. An einen biefigen geachteten Kaufmann, Jvel 
Wolf Meper, ift jenes Kabinetöfchreiben gerichtet: „Aus 
Ihrer Eingabe vom 22 v. M. babe ich mit Befremben erfes 
ben, daß Sie ben Autrag gemacht: „daß Ich durch ein Wort 
der Gnade Sie und Ihre Glaubendgenoffen vor unverfhulbeter 
GSeringſchaͤzung ſchuzen, und vor umverdienter Verachtung bes 
wahren möge,” und Sie haben bie Veraulaſſung zu diefem Ges 
ſuche aus einer Öffentlich bekannt gemadten Verorbuung des 
Yuftigminifters über die unpaffenden Umfchreibungen bed Na: 
mens Jube, und im welcher zugleich an eine frühere und nicht 
gehörig beachtete Verordnung wegen jübifcher Vornamen erin« 
nert wurbe, welde Meiner Ordre vom 19 Jun. zu Grunde 
lag, entnommen. Im biefer Ordre babe Ich ben Minifterien 
und Behörden anbefohlen, in ihren Berichten fih, wenn 
von Juden die Mebe ift, der modernen vielfältigen Umſchreibun⸗ 
gen biefer Bezeichnung zu enthalten, und wenn hieraus Ge 
ringfhäzung und Veraächtlichkeit in Hinſicht auf 
Juden gefolgert werben follte, fo fan babei nur 
böfer Wille oder Irrthum zu Grunde liegen, in 
bem Ich nichts Anderes beabfichtigt habe, als diejenige Bezeich⸗ 
nung, welde in allen Gefegen und aud im den lezteren über 
die bürgerlichen WVerbältnife der Juden vom 41 Mär 1812 
aufgenommen worden ift, fiir die allein richtige zu halten, mit: 
hin au für diejenige, deren fih die Minifterien und Behörden 


su bedienen haben, Sie werben hieraus Meine Abficht, ben ge: 


ſezlich beftehenden Zuftand der Juden aufrecht zu erhalten, und 
bieraud alfo au entnehmen, daß es gar keines erneuten Wor⸗ 
ted der Gnade und Beruhigung bedarf. Eine vorurtheildfrei 
unternommene Vergleihung der jegigen und ber früheren Zei⸗ 
ten im Bezug auf die Verhältnife der Juden im preußiſchen 
Staate fan wohl nur zum Mortheil der exfteren ausfchlagen, 
unb treue Erfüllung ber Untertbanens: und bür 
gerlichen Pfihten wird, zu welder Melision fid 
auch die Einzelnen bekennen, von Mir nab wie 
vor ſtets anerfannt werben. Ich verftatte Ihnen, von 
biefer Ordre jeden beliebigen Gebrauch zu machen. Berlin 
45 Okt. 1856, (ge4.) Frie drich Wilhelm” — Ein hiſto⸗ 
rifhes Dokument zu einer Seit, im welcher ber Unvepftand und 
ber Selstismus wieder fein Unfraut in die Gemüther ausfärt, 
und mo neben revolutionairem Schwindel ein finfterer @eift auf: 
zutauchen begimnt, der in dem Maren Preußen hoffentlich mie 
mals Aullang finden wird, 
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Polenu. 

Warſchanu, 3 DM, Se. Majeſtaͤt hat mittelſt Dekrets, ba: 
tirt and Tſchembar, verſchiedenen hohem Militairs Guͤter in 
Polen verliehen. Der Generallientenant Baron Kreutz erbält 
ein Gut, deſſen Einkünfte 20,000 polnifhe Gulden betragen, die 
Generallientenants Sieverd und Stegmann Güter mit 20,000 
polnifen Gulden Einfänfte u. ſ. w. (W. 3.) 

Deftreicd. 

7 Bien, 20 DM. Die Angelegenheit der Eiſenbahn nah 
Bochnia iſt nun von dem Generalcomite ber Gefellfhaft dabin 
entfhiedben, daß ohne Verzug die Arbeiten beginnen, und bie 
Eiſenbahn vorläufig nach Lundenburg mebit der Seitenbahn nah 
Brünn angelegt werben folle. (Vergl. die Belanntmahung in 
unferer heutigen Außerord. Beilage.) Ein Vortrag, welcher in 
einer außerordentliden Sizung der Generalverfammlung im Na: 
men des Hrn. Barond v. Rothſchild gehalten wurde, hat darge: 
than, daß biefer ausgezeichnete Finanzier aud bei diefer Gelegen: 
beit nur das allgemeine Interefe im Auge hatte, und cr feſt 
entfchloffen war, dad große Unternehmen auf eigene Koften durch: 
zuführen, falls andere eine Beforgniß für deſſen Gelingen hegten. 
Er ließ zu dieſem Ende die feierliche Erklärung geben, daß er 
alle Aktien surüfnehmen, und ben dafür erlegten Werth reititnis 
ren wolle, fals Jemand es wuͤnſche. Indeſſen iheint Niemand 
von biefer WUnfforberung Gebrauch machen zu wollen. Es ift 
alfo anzunehmen, daß die vereinten Kräfte der Gefellichaft auf 
die fchmelle und baldige Ausführung eines Unternehmens gerich- 
tet bleiben werden, bas eines der größten der nenern Zeit ift, 
und Deftreich zur befondern Ehre gereihen wird. — Se. k. Hob. 
der Herzog vom Lucca iſt geſtern nach Lucca abgereist, wo feine 
Gemahlin fih aufhält, und feine Schwefter erwartet wird, 

* Wien, 20 Oft, Meine geftrige Mittheilung binfichtlich 
der Verlegung des Wohnfizes Karls X von Kirchberg nah Goͤrz 
ift dahin zu berichtigen, daß der König behufo diefer Ueberfie: 
delung Kirchberg erit am 3 Nov, verlaffen wird, — et, 
Gefandte am Hofe von Florenz, Graf v. Rewichli, iſt vor acht 
Tagen auf feinen Poften abgegangen, dagegen wird ſich unfer 
Gefandter im Hang, Graf v. Senfft-Pilſach, noch einige Zeit 
bier aufhalten. — Berichten aus Buchareſt zufolge war der Fürft 
von Samos, Vogoridis, bebufs einer Zufammenkunft mit fei: 
nem Echwiegerfohne, dem Füriten der Moldau, in Galacı an: 


gelommen, 
Börfen:Radhridtenm 

‚ Xonden, 47 Dt. Konfol. 3Proz. 88%, ; die fpaniihe al: 
tive Schuld, welde Anfangs 22%/, geftanden, fiel auf bie be: 
ftimmte Nachricht von der Nichtzahſung der balbjährigen Divi— 
dende, und in Folge des beftändigen Morrüfendg der Garliften 
unter Gomez, auf 20'/,, bob ſich jedoch gegen den Schluß der 
Börfe wieder auf 20%, ; palfive Schuld 5°, ; vortugiefifhe Fonds 
50; brafilifhe 79; columbifhe 22',; mericaniſche 22,5; perua: 
nifhe 18. 

Paris, 19 DH. Konfol. 5Proz. 105, 85; 3Prog. 78, 70; neas 
pol. Fonds 97, 155 ſpan. aft, Schuld 207,; paflive 5°;. 

Ein Handelefhreiben aus Paris vom 18 Oft. emäblt: 
„Die offizielle Anzeige des Hrn. Matteo Duron, daß bie. Zah: 
lung bes Semeſters der aftiven DMente nicht ftatt hätte, fondern 
daß den Inhabern Scheine gegeben würden, wurde beute auf 
der Börfe angeihlagen. Sie bradte die größte Bewegung un: 
ter den Gpefulanten hervor. Geftern war an ber Börfe die 
Zahlung der Dividende in Geld für offiziell ausgegeben worden, 
und die von dem „Memorial borbelais‘’ mitgetheilte Nachricht, 
daß fünf Millionen Wechſel nah Paris geſchilt worden wären, 
datte noch diefe Verfiberung zu befkätigen gedient. So waren 
denn auch geftren Abend um 5 Uhr viele Kouriere abgegangen, 


welche bie nahe Zablung melbeten; um -9 Uhr Abende, nach bem 
Erfheinen des „‚Meflager des Chambres“ aber wurden aber: 
mals Kouriere mit der Nachricht ber Nichtzahlung abgeſchitt, 
und eine große Verwirrung berrfhte auf der Heinen Tortoni—⸗ 
börie. Zu der von der fpanifhen Megierung den Inhabern der 
aftiven Mente angebotenen Hypothek begte man wenig Vertrauen, 
und es follen fogar einige Partien detafhirter Coupons mit 
75 Prozent Verluſt verkauft worden fepn. Es wurde behaup⸗ 
tet, die @inkinfte der Inſel Cuba wären dem fe Rotbichild 
auf zwei Jahre verpfändet, und bie HH. Rothſchild hätten fir 
700,000 Pf. Sterl. proteftirte Tratten auf die Juſel Cuba, und 
außerdem für 150,000 Pf. St. auf die philippiniſchen Jaſeln. 
Was diefe lejtern Nachrichten angebt, fo halten wir fie für uns 
genau. Jene 700,000 Pf. Sterl, waren in der That proteftirt, 
find aber fpäter bezahlt worden. Man ſchien überzeugt, daß 
Mendizabal nach einer folben Niederlage in feinen finanziellen 
Operationen genoͤthigt ſeyn werde, fih aus dem Minifterium 
zuruͤlzu ziehen. Die aktive Mente, die geftern mit 25 fdloß, 
ging beute nicht über 21 hinaus. Sie blieb noch immer fchr 
angeboten, auf 20. Die Gemüther waren ausſchließlich auf d 
fpanifben Fonds gerichtet. Den tbrigen Effelten wurde nicht 
viel WUufmerkfamfeit geihent. Das Sinlen der ſpaniſchen 
Mente wirkte auf die franzoͤſiſchen Fonds zurüt.“ 

*** Paris, 19 Di. Der Schreken, welder geitern bie 
Inhaber fpanifcher Fonds ergrif, bat heute nicht zugenommen ; 
die heutige Boͤrſe hielt fich eben fo ruhig, ald fie gefterm bewegt 
war. Bon London famen bie fpanifhen Fonds 1°; Proz. nie: 
driger, in Paris blieben fie ungefähr wie geftern. Zwei wenig 
bekannte Bankiers liefen an der Börfe auſchlagen, daß fie fih 
damit befaffen würden, bie anftatt baaren Geldes dargebotenen 
Anwelfungen auf Cuba in dieſer Infel zu placiren; bis machte 
aber keinen Eindruk, und wurde um halb 4 Uhr meggenommen, 
angeblich meil ed einer weiteren Mutorifation beduͤrfe. Eben fo 
wenig wirkte das Gerücht, Londoner Banfiers ſeven bereit, bie 
Anmweifungen zu 25 Proz. anzunehmen. Die Mente hob fi bie 
78, 90 f. ec. und ſchloß zu 78, 65, angeblich aug finanziellen 
Grinden. Die Stocks find feſt in London, mo man bisher eine 
Geldkrife befürchtet hatte, Im Folge der uber London erhalte: 
nen Berichte von Liffabon, melde die bis zum 8 d. gemakten 
Reaktiondverfuhe erwähnen, fliegen die portugieſiſchen Fonds 
heute um 1 Prozent, 

Samburg, 18 DM. Defte, Sprog. Metall, 101; 3proß. 72%25 
Panfattien 43025 preufifhe Praͤmlenſch. 125; ruffiihe 5pros. 
engl. Aul. 104; 6proz. 97V; poln. neue Loofe 145; bolldmd, 
Smtegr. 51. 

Berlin, 20 Dit. aprog. Staats ſchuldſch. 101; preuß. engl. 
Dblig. 99,5 Vramieuſch. der Sech. 61°. 

Wien, 20 DM. Metalligues 105%; APror. 100; 3Prop. 
73%; 1854er Looſe 113°; Bankaktien 1544; Nordbahn 103'7. 


AusspunGen Kurs vom 24 Oktober 1836. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 503. 1836. (25 Dftober.) 


Brafilien 
(Times) Rio-Janeiro, 51 Aug. Die vom Kriegs: 
ſchauplaz im der Provinz Mio: Grande eingegangenen Nachrich- 
ten find mehr erfreulicher Art, und ich bemize mit Vergnügen 
die fih barbietende Gelegenheit, um Ihnen eimiges Nähere über 
den Stand der Dinge im jener Gegend mitzutbellen. Seit bie 
Sufurgentenpartei in Porto Alegre eine Gegenrevolution zu 
Sunften der Generalregierung bewirkte, bemübte fib Bento 
Gongalves, der Befehlöhaber der revolutionairen Truppen, wie 
der in Beſiz der Stadt zu kommen. Um biefen Zwel zu er: 
reichen- verfammelte er alle unter feinem unmittelbaren Befehle 
ftebenden Truppen und unternahm einen breimaligen Angrif 
auf die Stabt, ber jeboch jedesmal mit großem Merluft zurüf: 
gefehlagen wurde. Bei dem britten Angrif ſtieß bie Divifion 
unter dem Befehl Dnofre’s zu ihm, die, um biefe Wereinigung 
zu bemerfitelligen, genöthigt war, die Belagerung von Billa bo 
Norte aufzuheben. Einige Tage nah dem dritten Angriffe ri 
ten bie lopalen Truppen, 1100 Mann flarf, unter dem Verchl 
Bento Manuels in die Stadt ein, und Obrift Gama ward fo: 
gleich mit ungefähr 600 Mann abgeſchikt, um den Anführer der 
Rebellen zu verfolgen, ber ſich dismal 8 bie 10 Leguas von ber 
Stadt befand. In der Stadt Mio: Grande hat die Regierung 
ungefähr 1200 Mann gut bewafnet und bisziplinirt, und in 
Billa do Norte zwiſchen 4 und 500, während bie Truppenzabl 
der Infurgenten im biefen Gegenden fi auf nicht mehr als 100 
in Allem beläuft. " Kapitain Grenfell, ein ausgezeichneter Eng: 
fänber, ber bie Maiferlide Marine im Süden befebligt, fegelte 
von Mio: Grande ab, begleitet von dem Präfidenten der Provinz, 
Araujo Nibeiro — der fih vor Kurzem noch als brafilifher Ge: 
fandter in London befand — um das Fort und die Durdfahrt 
von Itapoan (nah Porto Alegre führend) zu nehmen, die ſich 
noch in der Gemalt des Feindes befinden. Bei feiner Ankunft 
an der Durchfahrt fand er jedoch, daß ber Feind eine Linie von 
mit eiſernen Ketten an einander befeitigten Schiffen quer über 
den Fluß gezogen hatte. Da es auf diefe Weiſe nicht möglich 
war mit den großen Schiffen ben Durchgang zu erzwingen, fo 
beſtieg der Präfident eines der Heinerm Boote, fuhr, von eini- 
gen Karronenhooten begleitet, durch einen Kanal außerhalb der 
Schufweite des Fortes, und fam glüflih nah Porto Aleare, mo 
er von den Truppen und den Bewohnern der Stadt mir großer 
Freude aufgenommen wurde. Es beißt, daß ein gleichyeitiger 
Angrif zu Land und zu Waſſer auf das Fort von Itapoan un: 
ternommen werben fol, ber nicht anders als gluͤllich ausfallen 
fan, ba Grenfell 9 oder 10 Schiffe und 200 Seefoldaten unter 
feinen Befehl hat, nicht zu rechnen die 16 Kanonenboote und 
Heineren Fahrzeuge, die dem Präfidenten nad Porto Alegre bes 
gleiteten. Eine amdere ber Megierung ambängliche Tenppenab: 
tbeilung von 400 Mann befindet fi in der Nähe von Porto 

Alegre, unter Vefehl des Dr. Hildebrand, 





Die Seminolen. 
Dei der abgebrodenen Weife, wie ameritanifhe Nenigfeiten 
und Ereigniffe in den europäifhen Zeitungen dargeftellt werben, 
durfte ed nuͤzlich feon, etwas über die Seminofen, über deren fri- 
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bere Geſchichte und über die Veranlafung ihres lezten Todes— 
fampfes zu berihten. Diefer Kampf, welher nur mit ihrer 
Vernichtung, oder mas faft gleichbedeutend ift, mit ihrer De: 
portation jenfeits des Miffiffipi enden fan, entfprang aus Urfachen, 
welche erft jegt durch Altenſtuͤle belaunt werben, die vor eini: 
gen Wochen auf Antrag bed Kongreffes demfelben von der Ne 
gierung vorgelegt, und von jenem zum Drufe beorbert murben. 
— Die Seminolen find ein Zweig der Creeks, welde von 
ben gegenwärtigen Präfidenten der Vereinigten Stasten, Gene: 
ral Jadfon, in dem Jahren 1814 und 1815 befriegt wurben, 
nachbem biefelben Bundesgenoffen der Engländer gegen bie Umes 
rilaner gewefen waren. Diefer Arien wurde von benfelben mit 
einer Grauſamleit geführt, melde bamald zu den lebhafteiten, 


. aber erfolglos gebliebenen Erörterungen im Kongreſſe Veran: 


laffung gab. - Denn obgleih die von ten Greels gänzlich ge: 
trennten, und auch eine beträdtlih abweihende Mundart res 
denden Seminolen gar feinen Theil an dem Kriege genommen 
hatten, den jene gegen die Vereinigten Staaten führten, wurbe 
ihr Land dennoch von dem, nah Jackſons Siege bie Unteren 
Creeks in daſſelbe verfolgenden Oberſten M’Intofh verbeert, 
und fie ſelbſt angegriffen, worauf fie denn freilih auch, aber nur 
vertbeidigungsweife, zu den Waffen griffen. Mor biefem, von 
den Seminolen keineswegs herbeigeführten Kampfe, waren biefe 
eim wohlhabendes, an Heerden reiches Bolf, bad von deren Verlaufe, 
fo wie. von dem Ertrage ber Arbeit von vier hundert Neger: 
ftlaven lebte, bie es in glüflicheren Zeiten von den Umerifa: 
nern erfauft oder gegen Mich eingetanfcht hatte, wobei nicht 
unbemerkt bleiben darf, daß die von den Indianern getrennt 
wohnenden Schwarzen von jenen mit großer Milde behandelt 
werden, beivafner find, und nur wenig für Ihre Herren zu ar: 
beiten brauden, Der Name Seminole bedeutet in der Greel: 
fprade „auswärtige Anfiebler,” weil bie Vorfahren jenes Stant- 
mes fih nach dem großen Siriege der Indianer von 1715 gegen 
die neue brittiſche Unfiebelung Carolina, von den in Süd: Ca: 
rolina und Georgien wohnbaften Greels trennten, und mad 
Oft: Florida mendeten, wo fie durch die neuen Nieberlaffungen 
zwiſchen ben Flüſſen Savannab und Altamaba, aus denen 1732 
der Staat Georgien gebildet ward, minder bedrängt, fi wei: 
ter auszubreiten vermochten, und als ein Jaͤgervolk reicere 
Fagbgebiete zu finden hoften und wirklich fanden, Doch gelang 
es ihnen erit 1721 feiten Fuß in Florida zu fallen, und die, 
fechd Jahre zuvor durch bie neuen brittiihen Unflebler in bas 
damals ſpaniſche Gebiet vertriebenen Femaffibe, einen Stamm 
von meit bunflerer Hautfarbe ald die Creeks und Seminofen, 
zu befiegen und fi dermaaßen zu unterwerfen, daß die wenigen, 
von biefem einft mächtigen Stamme Weberlebenden, Sklaven 
der Seminolen wurben, und ald ſolche, nah ber Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderte, ganz ausgeftorben find. Vor dem 
erwähnten, in den Jahren 1814 und 4815 vom General Jad: 
fon gegen die Seminolen gemachten Felbzuge mochte fib deren 


Zabhl auf vierzehn bis fünfsehnhundert Krieger, allo etwa zehn: 


taufend Menſchen belaufen haben, melde aber ſeitdem, durch 
bie Verkuͤmmerung und fortwährende Velhränfung ihrer Jagb: 


gebiete, durch die neuen Unfiedler in Florida, beftändig abge: 
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nonmen bat, Da aber bieje, bei den Scminolen wie bei allen 
mit den Weißen in Berührung gerathenden Indianern ftatt fin: 
dende allmaͤhliche Verminderung den Mbfihten des Generald 
Jackſon, alle Indianer auf das Weltufer des Miffiffipi zu ver: 
fegen, viel zu langfam ging, mußte man fie 1852 zu einem in 
Papne's Landing unterzeichneten Vertrage zu bringen, in wel: 
dern fie einwilligten, ſich jenſeits des genannten Fluſſes ver: 
ſezen zu laſſen. Jeboch hatten ſich die Seminolen ausdrüklich 
vorbehalten, daß Edarley Emantla und noch einige andre ihrer 
Hanptlinge fih erit über den Miſſiſſipi verfügen, und den ih: 
nen angewiefenen Landſtrich zwifhen dem Canadian River und 
beffen nörblichem Zufluffe unter 350 N.B. und 490 his 200, X, 
von Waſhington (alfo 79° bis 80% W. 8, vom Ferro) umnterfu: 
Ken follten, ob felbiger fih zur Unfiedelung für fie eigne. Von 
dem Berichte diefer Kundſchafter follte es vertragsmaͤßg abhäu: 
gen, ob die Seminolen über den Miſſiſſipi wandern mirben 
ober nicht. Emantla und feine Begleiter begaben fih num wirt: 
lih auf den Weg, murden aber, anftatt ihren Auftrag zu vol: 
sieben, durch Beſtechung verleitet, einen neuen Vertrag zur 
volfiändigen Ausführung des bei Payne's Landing geicloffenen, 
1834 im Fort Gibfon mit den Kommiffarien der Vereinigten 
Staaten, an deren Epize hr. Schermerborn fand, zu untergeich: 
nen, Mit biefem neuen Vertrage kehrte nun Emantla zu fei: 
nen Landslenten zuruͤk, melde fi zu einer allgemeinen Vera: 
thung verfammelten, im weldher der Vertrag in Stüfe gerüffen, 
der Verräther aber einftimmig zum Tode verurtheilt und er: 
fhojfen wurde. Diefer Vertrag von 1531 enthielt auch noch 
die Bedingung, daß die Seminolen eine Anzahl flüctiger Sta: 
ven nebit deren Abfömmlingen zurüfgeben follten. Es hatten 
fih nemlich diefe von den Amerifanern ausgetretenen Schwar: 
sen mit den Indianern verſchwägert, uud es mußte begreiflicer 
Weife dieſen doppelt hart feinen , daß fie im Folge eines er: 
fhlibenen Vertrages nit nur ihr Land räumen, fondern auch 
ihre Kinder der Sklaverei der Amerifaner überliefern follten. 
Die amerifanifche Regierung beftand aber auf ber Vollziehung 
dieſes erſchlibenen Vertrages in feinem ganzen Umfange, und 
beſchloß Waffengewalt dazu anzurenden. So entſpann ſich die: 
fer Krieg, bei welchem es nur zu bewundern ift, wie die Se: 
minolen, deren Anzehl in einem 1854 dem Kongreffe vorgeleg: 
tem Aftenftüfe auf nicht mehr als 2420 angegeben worden war, 
fih noch fo lange zu vertbeidigen im Stande geweſen find. 
Freilich find fie dabet einerfeits durch die Natur des fumpfigen 
und durchſchnittenen Landes fehr begünftigt worden, andrerfeite 
aber auch durch den Umitand, dab der amerikaniſche Befehle: 
haber, General Scott, der Verfaffer eines dreibändigen, aus 
europäifchen Arbeiten zufammengefejten Erer zierreglements, ftra- 
tegiſche Atnfte mehrerer, aus weiter Ferne ber auf einen Ber: 
einigumgepunft bin operirender Kolennen gegen einen Feind 
anwenden wollte, deſſen ganze Stärke gerade in der Schnellig⸗ 
teit feiner Bewegungen, fo wie in der Unſichtbarkeit feiner 
Anweſenheit beftcht. Das, dem Vernehmen nah, über das 
Verfahren dieſes Generals zufanımenberufene Kriegsgericht 
folite eigentlich biejenigen richten, welche ihm den Oberbeſehl 
gegen einen folhen Feind anvertraut hatten. 





Georges Sand in Genf. 


A Varis,5 Di, Man fhreibt und aus Genf vom 2 d,; 
„Madame Dudevant (Georges Sand) befindet fi feit einigen 
Tagen in umnferer Mitte. Sie ift der Herzogin von Clermont 
Tonnerre, Gemahlin des ehemaligen Kammerberen von Panline 
Borgheſe und Tochter des Grafen v. Sellon, Gründer der Frie⸗ 
densgeſellſchaft, beſonders empfohlen worden, bringt jedoch die 
mieifte Zeit im Haufe des Grafen d’Argout und bed Klavier 
fpielers Liſzt zu. Bu ihnen gefellt fih ein Heiner Cirkel von 
Genfern, ber geiftreihe Pictet, James Fazp, ebentaliger Re: 
dafteur ber «Revolution de 4850 und. Der untergegan- 
genen Europe centrale, ferner ein junger taleutvoller Kom— 
ponift Grat, und einige Jtaliener, Madame Dubevant, die 
von einem jungen Kavalier begleitet ift, gefällt mit ihrer geift: 
reichen Phyſiognomie und ihren angenehmen Manieren, in Frauen: 
Heibern, fehr wohl, Sie hat Geift, Wis, Phantafie und viel 
Aumurh, ihr Auge ift ihon, das Enfemble ihrer Züge ansie: 
bend, ihre Toilette, fobald fie weiblich ift, Außerft geſchuakvoll. 
In Manndtleidung, wie fie in unferer prübden, etwas puritanis 
fben Stadt auch dann und wann erſcheint, iſt ihr Kofkim har: 
rok zu nennen, Man vergißt bier über Madame Dudevant: 
Sand fogar dad franzgöfifhe Ultimatum, die gewoͤhulichen Stadt: 
tlatfhereien, und beſchaͤftigt ſich nur mit ber modernen Roman: 
tiferin. — Sismondi ift noch immer nicht zurüfgefehrt; Hr. 
be Eanbolle kraͤnkelt; Graf v. Sellon ſchreibt für den allgemei« 
nen Frieden ungelefene, aber zablreihe Broſchüren; Madame 
Neder de Sauſſure, die herrliche Schriftitelerin der „Erziehung,“ 
ift leider für die Geſellſchaft durch eine gängliche Taubheit ver: 
loren. — Unter den Fremden bat ſich feit einigen Jahren bie 
Prinzeffin Galicgyn, Gemahlin des ruifihen Fürften, bier im 
Ganthod, bem ehemaligen Landſtze des Naturforfhers Bonnet, an- 
gekauft. Frau v. Galicgun iſt eine geborne Gräfin Walewsla, 
alſo Polin. Die Prinzeffin Zaponczek ift nah Paris abgereist, 
Der befannte englifhe Dieter Sir Edgerton Bridges, der we— 
nigſtens 80 Bände gefchrieben bat, Lebt hier mit feinen beiden 
Töchtern unglüflih und niebdergedrüft. Sein greifes Löwen: 
baupt bat unfer trefliher Maler Hornung für bie nächte Pa—⸗ 
rifer Ausſtellung beftimmt, — Wir haben auch jezt bier meh: 
rere junge deutſche Künftler, unter denen fi der tuͤchtige Kla— 
vierfpieler umd grazieuſe Komponiſt Schad beſonders berdor- 
thut, und dem eim Ruf nach Paris mit einer großen Sphäre 
bevorfteht. Der junge Schad ift wegen feiner feltenen Aehn⸗ 
lihfeit mit dem verftorbenen Herzog von Meihftabt mans 
dem qui pro quo ausgeſezt geweſen, und wurde fogar einſt 
von einem Maler, dem ber Herzog in Wien gefeffen, für den: 
felben gehalten, 


Wollerzeugung in Polen. 


Nah Ungarn und Siebenbürgen ift Polen das Land, in 
welchem die Erzeugung vor Mole überhaupt, indbefondere aber 
von edler, eine große Ausdehnung gewinnen far. Wenn wir 
von biefem Lande bier ſprechen, fo nehmen wir es in dem gan 
zen Umfange, welden es in frühern Zeiten hatte, wollen aber, 
wo es nöthig ſeyn wird, auch deffen jezige politifhe Vertheilung 
berüffigtigen, — Schen wir zuerit darauf, mas bie Landesver— 
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haltniſſe hinſichtlich der Wollerzeugung geſtatten, fo iſt Polen 
faſt eben fo guͤnſtig geftellt, wie Ungarn, Große Beſizungen mit 
guten Ländereien und gefunden Triften, und dazu noch eine 
ausgedehnte Weideberehtigumg, ‚geben die Mittel an die Hand, 
wohlfeil zu produziren. Diefe phyſiſchen Vortheile werden aber 
zum Theil durch den Mangel ber‘ intelleftuellen neutralifirt, 
Denn wie befannt, handelt es ſich um leztere bei der veredelten 
Schafzucht eben fo fehr, wie um erftere. Was den Eifer und 
die Mühe der polnifchen größern Landwirthe betrift, fo haben 
fie feit einigen Jahrzehnten diefe eben fo wenig, wie die Gelb: 
audlagen gefpart. Große Partien vom eblen Schafen find von 
ihnen in Schlefien und Sachſen angelauft worden, und man 
follte daraus den Schluß ziehen, dab nunmehr die polnifhen 
Schaͤfereien glänzend auftreten muͤßten. Dennoch aber hat be: 
ren Wolle noch keinen Ruf, und wird im Welthandel weder be: 
fonders bemerft noch genannt, Das Großherzogthum Pofen 
allein fängt an, durch Menge und Güte der Waare einiges 
Auffeben zu erregen, und wenigſtens von ben Wollfäufern des 
zweiten Ranges beachtet zu werben. Immer aber ficht das 
Produkt, welches von ba ber auf ben Breslauer Markt lommt, 
gegen das ſchleſſſche weit zurüf, und vieljährige Preisfourantd 
weifen nad, daß der Minderwertb der Poſen'ſchen Wollen gegen 
die ſchleſiſchen ftets 15 bis 20 Prozent betrug. In Gallizien 
dürfte, wollte man einen Durchſchnitt ziehen, bie veredelte 
Schafzucht noch kaum die Höhe von der in Pofen erreicht ha— 
ben, obgleich nit zu läugnen, daß eine Menge größerer Guts⸗ 
befizer weder Koften noch Mühe fheuen, das Edelſte von dieſer 
Viehart zu erwerben und allen Fleiß und mögliche Sorgfalt auf 
bie Fortzühtung zu verwenden, Einzelne Wollfhuren von bort 
Mind aber aub in der That fhom von einer Qualität, daß fie 
mit bem beffern beutfchen ohne weiteres fich meſſen können. Im 
eigentlihen Polen, welches unter Mußlands Herricaft ftebt, ge: 
ſchieht zwar, befonders in nemerer Zeit, viel für Veredlung und 
Vermehrung der Schäfereien; aber dennoch fteht ed, mas die 
£ofalität anlangt, noch weit hinter feinen Nachbarn aurüf, was, 
bebitrfte es eines Beweiſes, am beten dadurch bargethan fit, 
daß die große Wollenzeugmanufaltur in Warſchau einen großen 
Theil des Bedarfs an edler Wolle vom Auslande beziehen muß. 
— Nah allen diefem muß es erlaubt fepn, zu fragen, woher es 
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tomme, baf polen feine raſcheren Kortichritte im biefem hoch⸗ 


dmachung. 


wichtigen Zweige ber Landwirthſchaft macht? Wir haben das 
bierbei obwaltende Hinderniß ſchon oben angedeutet, umd es in 
dem Mangel an Intelligenz gefunden. 8 verſteht ſich von 
felbft, dep hlerbel nur von dem Perfonale bie Rede fepn Fan, 
welches bie veredelten Schäfereien zu züchten, zu warten und 
zu pflegen bat. Mir Einem Worte: in dein Mangel an guten 
waren liegt die gange Erflärung des ſchlechten Gebeihens der 
Merinozucht in Polen, Der Beweis dafuͤr ruht augenſcheinlich 
in dem Umftande, daß ba, mo tüchtige und braudbare Schaf: 
meifter (meiftentheild Deutſche) gewonnen werden konnten, auch 
die veredeiren Schafheerben fib eben fo gut und gefund erhal: 
ten, als wie fie ein gefuchtes und vorzüglihes Wollproduft lie: 
fern. Daß man bergleihen Subiefte aber fo wenige hier be: 
fommt, und daß biefe meiftentheild das Land ſchnell wieder ver: 
laffen, iſt fie dieſes eim offenbarer Verluſt, beruht aber auf 
Urſachen, deren Mufzäblung nicht hierher gehört. — Zieht man 
aus dem, was bisher in Polen für die veredelte Schafzucht ges 
tban, und was damit bereits erreicht worden, einen Schluß, fo 
fällt diefer dabin aus: dab dieſes Land noch auf ferne Zeit bin- 
aus kein gefährlicher Mival filr Deutfhland werden bürfte, Mer: 
gleiht man ed mit bem benachbarten Schlefien, fo findet man 
einen ungeheuren Unterfhied. In biefem bat man ungefähr 
m» u feüber angefangen, ſich ernſtlich der Merimogucht zu 
eflei 6 und man hatte hiezu lange nicht eben fo viele php: 
ſiſche Mittel (Ländereien und Geld), mie in Polen; dennoch 
ift man mit einer Schnelligfeit vorgefchritten, welde Bewunde— 
rung erregt, und erzeugt fo viele und fo gute Mole, daß bie 
fremden Käufer hier ihre Rechnung mehr als irgendwo finden, 
wobei denn das Land augeniheinlich großen Gewinn sieht. — 
Uber wäre denn nicht auch noch zu unterfuchen, ob nicht gemiffe 
phyſiſche Urſachen die Güte der polnifhen Molle herabitellen? — 
Es gibt derem allerdings, wie unter andern bie großen Ebenen 
Polend, melde nirgends den Merino's fo günftig find, wie huͤge⸗ 
liged und gebirgiged Land, Aber auch Schleiten hat Ebenen, 
und zwar folde, derem mooriger ſchwarzer Alerboden nichts mes 
niger als beſonders günftig für die@rzeugung der Merinomwolle 
ift. Und dennoch gewinnt es au denfelben ein edled Produkt, 
weldes von feinem andern Lande übertroffen wird, — Neuer: 
dings iſt im Polen der Eifer fir die Merinozudt wieder er: 
wacht, und er zeigt ſich ganz beſonders lebhaft in einer Menge 
von Ankäufen edler Schafe in Schieflen und Sadien. Der In: 
werth fait aller andern ländlihen Erzeugniſſe im Vergleich zur 
Wolle gibt die Veranlafung, Die Zeit wird lehren , ob man 
immerfort an derſelben Klippe fdbeitern, und ob auch Rußland, 
welches jezt ebenfalld ungemeine Unftrengungen zur Empor: 
— von edlen Schaͤfereien macht, gleiches Schikſal gen 
werde. A 















Die vrovkforiihe Direktion der Kalfer Ferdinands Mordbahn gibt fi hiermit Die Ehre, allen Intereffenten dleſes Unternehmend 


die Nachtich 


& zu ertheilen, daß bei der am AB Oftober d. 3. abgebaltenen General: Werfammlung der Bau der Kalfer Ferdinande 


Nordbadn, umd war für den Anfang in ber Richtung von Mien nah Lundenburg, mit dem Seitenflägel nah Brünn, definitiv 
bef&loffen wurde... Won 83 anmefenden Mitalledern diefer Verfanmlung erklärte fih eine NAnzabl von 
98 unbedingt für den ganzen Bau ber Kalier Ferdinaude Nordbahn; 


8 derieiben für den Bau bis Brün 


und ; 
8 andere glaubten fih als Direftlond-Mitzlieber ber Abſtimmang enthalten zu muͤſſen, und nur 


4 der Anweſenden gab keine Stimme, ab. 


Die In diefer Verfammintg gehaltenen Worträge werden nebit dem Detalt der dabei, Matt gefundenen Verhaudlungen ehe: 


end durch ben Druk befanut gemacht Ar 
a Wien, ben *0 Oftober Gase ne 


Pie proviſoriſche Direktion der ausfchl, privil. Kaifer Ferdinands Hordbahn, 
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[399] In der Titerarischsartiftiichen Auſtalt in München it fo eben erſchie— 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt worden; 


Agende 


evangelilche Kirchen. 


X Inhaltsverzeichniſs. 
1. Gebete. 1. Das Gebet des Herrn. — 2. Gebete fuͤr den fonntäglichen Gottesdienft. a) Al: 


targebete, b) Kanzelgebete, — 5. Gebete fhr ben fefttäglichen Gottedbienit. 
ipbanins; 6) Buhl: und B 


machten; 53) Jahresfaluß; 4) Neujahr; SE 
a; 8) Charfreitag; 9) Ofterfeit; 40) H 
ent; 15) Merntefeft; , 14) Neformationsfefl; 


Könige und ber u * 4, 
dient oder eine Betſtunde. b 


Y 


— — 
45 
ebete für ben Wochengotiesdienſt. a) Gebete für einen Pre: 
) Gebet für einen Mr 


1) Abvent; 2) Weile 
ve nan ;_nD —— 
11) Pinaften; 12) Dreieinigteirds 
Kirtnveibfeft; 16) Gleburtös und Namensfeſt 


emdgortesbienft. — 5. Gebete für die 


digtaott 
ein teire, — 6. Litanei. — I. Handiungen, 4) Zaufe; 2) Eonfirmation; 5) Mbenbmahl ; 


rauung; 


4) 
Gottesdienſt; 2) für den fefttäglichen 


5) Drbination; 6) Begraͤbniß. — IU 
dgl ottetdienft, — IV. Bota. — V. Seegen. 


. Kolletten,. _4) Für den fonntäglichen 





{5289) Bei G. Neimer in Leipzig Ht er: 
ſchlenen: 


Der XXVI. Jahrgang der geſamten und 
VIII. der neuen Folge. 


Talchen buch 
vaterlaͤndiſ he Gefchichte, 


herausgegeben durch 
Joſeph Freiherrn v. Hormayr. 


nhalt: 

I. Eyn neuwes liebe vom zweyen feldſagach⸗ 
ten, jo.bergos Heinrich der Zungen zuz Bramz 
fanvig und Uuneburge mit hulff des Elmrfürs 
sten zu Sachſen hetgog Morigeii p. p. hochlob⸗ 
licher Gedechtniſſe, Margrafen Mbrechten von 
Brandenburg vor Seuershaͤuſen eve, die an— 
dere vor Gteitenburg abgewunnen im Jare 1555. 
— 11. Das Bater Unſer ber Kduniſchen Bauern 
im Schretentjahr 170%. — 111. Die Enge vom 
Galyburger Unterdberg (von Job. N,Bop 28* 
IV. vom Gtepbansbome in Wien. I) Der 
Riefenfinger. IND Georg Hauser, ber erite Bau⸗ 
berr des Stephansthurmes. Ill) Capiſtran. — 
vV. Merom’s Tod, — VI. Der Türten Einbrüche 
in Deftreih. 1) Der Mord zu Biberbach (1529). 
3) Die Tataren am der Enns und Url (1685). 
5) Das Roßwunder am Gonntagäber: 63 
Der Magiſtrat der oͤſtreichiſchen Grabe Waib: 
hoven an ber Irs, an ihren Grundheren, ben 
Fuͤrſtbiſchof von Freifing (1552). 5) Einer toi: 
der Fünftaufend (1532). 6) Der Halbınond und 
ter Vollmond (1663). 7) Der tärfiihitatarifihe 
Einfall in Mähren (1663). — VII. en amd 
Segeuben, Zeichen und Wunder, 201) Ron: 
gobardenfbnig Autharis umd die bayerſche Theo⸗ 
belinde. 202) Nallulf und Theudelind. 205) 
Theodelind und dad Meerwmunder, 204) Urs 
ferung der Welfen. 205) Heinrich mir beim 
golden Wagen. _206) Heinrich mir bem gold⸗ 
nen . 207) Heinrich ber Löwe. 208) Earld 
des Großen Heimkehr aus Ungarland, '209) Der 
Ring in dem Sce bei Aachen. 210) Raifer 
Earl zu Nürnberg. 211) Earl ber Große am 
Unterdberg,_ 212) Adelger zu Bayern. 2135) 
Der Rofenftrand zu Hilbesbeim, _ 215) Adal⸗ 
bert von Babenderg. 215) Kaiſer Onto's Witt: 
wen: und Waifengericht,. 245) geſchundene 
Wolf. 217) Albbextus Magnus und Kaiſer Wil⸗ 
beim, 218) Der Schuſter zu Raningen. 219) 
Der SEgwanemitter. 220) Der gute Berbarb 
von Schwan und bie Schwanenringe zu Pleſſe. 
221 und 2322) Der barte Fube, ber fteinbarte 


des 


Chriſt — und ber ſchͤne Fram von Brünn. 
Mahriſche Sagen.) 2) Der ſchoͤne Frany 
von Bruͤnn. — VII. Die Schlachtbank von 
Eperied (1687). — IX. Gitten und Gebräuche; 
Luͤrus und Seite, ** und Charat ge der 
Borzeit. 3) Die Heufchreten, das große Erb: 
beben und die Peſt. 2) Gedenborfs Rinde, 5) 
Die Straß zu fant Jacob in wahrbept gang 
erfaren. 4) Aus der Ampfinger Schlacht, 5) 
Des Frauenbergerd Zauberſchwert und feine 
Vettern im Waller, 5) Die Zollern_am Grabe 
Erfdfers, 7) Sant Georgens I wu 
Piuenxeuth (1450), 8) Die Schlacht der Min 
bei Hörter (155%). 9) Der Schallenberge —5 
chronit. 10) Hauschronit einer twrolifchen 
Bauernfamilie zu Pfand. 11) Der Poͤttinge 
Hausbuc,. 42) Die jhliimme Brautnacht. 15) 
Rebel ions⸗Abbitten und Abzeichen. 1%) Gegen 
den Luxus im Sterben wie n Leben, 159 
Gänften in Nirnberg und Storche in Nuͤrn⸗— 
berg. - 16) Unna Wolfing von Schwabach Aber 
den ſchweren — im Hochſommer 1653. 
17). Ritter und Möndie, _15) Die Nürnberger 
Reichs tteinode. 19) Die Hohen ſchwangauer als 
fhfimme Wegelagerer. 20) Ungariea. — X. Ip: 
roler Grabſchriften und Dentiale, — XI Beis 
träge zur Geſchchte des oſtreichiſchen Staͤdtewe⸗ 
— — KU. Hohenſcy wanggu. ¶ Fortſczung des 
ytlus in ben hiſtoriſchen Taſchenbüchern auf 
1355 und 1856, von Eduard Duller.) Her⸗ 
zog Kwitpold (aa), Heinrich der Loͤwe (155 
bis 4455), _ Der Wittelöbacher Erböhung (1130). 
— XUI. Dad Titeltppfer, — Sojepb Freiherr 
—— un fd. — XIV. Eonrad von 
Scwäben, (Gefbichtliche Dichrung yon Earl 
Wich. Boat.) Worwort, An Ludwig Uhr 
fand) Burg gaohen fanonngat 1836 am 22 
Anguft , am Gebatsrmißtag ‚ala Eonrabin hier 
von der dentſchen Muttererde ſchied, und Zalıs 
red darauf vor Kaaliacoigs e Entſcheidungs⸗ 
88 zog. — XV. Mar Emmanuel an bie 
vroler aus feinem Heer: und Hoflager im Lo⸗ 
bronifchen Faro u 9 u 1705 bei Ins: 
bruct. ⸗ XVIL. Satfer —5— Falxt nach 
Speher. — XV. Kaiſer Nlbredts Tod, — 
XVill, Gemiſch⸗Memaſch. — XIX. Direftos 
rium der vorzänlichften, durch den Freiherrn 
v. Hormayr entbeften und beraudgegehenen 
Urfunden und Quellen, Fertigung and dem 
Taſchenbuch auf 1835.) 





[5147-48] In der Siuner'ſchen Hofbuch⸗ 

handlung in @oburg ift erſchlenen, und aber 

Kellmann'ſchen Buchhandlung in Muasburg. 

& wie auch bei folgenden Buchhandlungen zu 

Beh pend. ec Darlehen: Derenaf 
gerd; Pe ei Ha ‚ 

Gräs bei Berfil; Prag bei Taibe, 


und Andre; Bränı bei Seibel; Linz bei 
und Som? — 


Johann Friedrich Sanguins 
praktiſche franzöſiſche Gram⸗ 
inatik.2oſte verbeſſerte Auflage, 
gr. 8. 1837. 33 Bogen. 16 gr. 


oder 1 fl. 12 Er. rhein. 
Die allgemeine Anertennung, welche biefe 
vom Satwen In und außer Deuriatand gefunde 
wen in er Den 
bat, t bie Berlagshandlung, eis 
tered zum Robe berfelben — Die Ei 
63 ie af Baht ber — 
t tebenartig en Lebunoöftäte, 


baltigteit ber e 
die mit ber theoretifchen Auweiſung im ſſeter Ber: 
binbumg fleben, zeugen von ber Borsüg bes 
Buches, Berſchledene Paragraphen, bie im biefer 
neuen Auflage neu bearbeitet find, ohne ber for: 
meilen Einrichtung bed Wertes zu nahe au tres 
ten, werben aeigen, mit welcher Umficht man 
Host und der franzöfiieen Cpramibenrie fi 
den gehbrigen Echritt zu halten. 
Erinnerungs:Sfizzen aus Ruf: 
land, der Türkei und Grie 
cbenland. Eutworfen während des 
Aufenthalts in jenen Ländern in den 
Sjahren 1833 und 1834 vom Legationd: 
rath Tietz. 2Thle. 1836. 30 Bog. 


1Rthlr. 18 gr. od. 3 fl. 9 kr. rhein. 
Wir enthalten und alles Lobes dieſes ausge: 
iioneten Buches, und verweiſen nur auf folgende 
dchft vertbeilhafte Necenfionen: Komet 1856. 
St. +12. Berliner Converſationsblatt 1856, No.20 
und mehrere andere, j 
Früher erfwien: z 
Feber, Dr., Sefuiten:Schliche 
beim Kampf zwiſchen Licht und Finſter⸗ 
niß, oder Umtriebe gegen den zur Auf⸗ 
hebung des Coͤlibats von katholiſchen 
Beiftlichen gegründeten Ehinger Ber: 
ein. gr. 8. 4 Bogen. 8 gt. ober 
36 fr. rhein. 


(5185-64) In allen Bagbandlungemift sw Zbir, 
(a fl. A8 fe) gu babe: t 


Gothatfcher genealogifcher 


Sof - Kalender 


auf das Jahr 1837. 


Mit acht Bildnifen in Stadlfid. 
Gotha, dei Jufens Vertbes. 
Der Gehalt und bie durch fortbanernbe Mit: 
wirfung — Männer verbürgte Aus 
veriäffigteit biefes feit nun 74 Jahren aljähr: 
Kch auch fFramabfifch unter dem Titel: Al- 
man Gotha erfheinenden genealogiſch⸗ 
tiftortich = dipfomatifgen Almanays Ift an als 
ien Höfen Europa’s, fo mie von Diplomaten 
und Greihäftimännern jeben Standes ents 
f&ieden anerfannt, Der nene Jahrgang ents 
bäft ald intereffante Bugabe eine Zufammens 
ftellung aller Ritterorben. — Gleicher 
erfremt ſich der Begleiter deſſelben, das 


Genealogifche 
Taflchenbuch 
d 


er 
deutfchen gräflichen Häufer, 
a ee  egichen 1 und g6gen 
509 oräffiege häufer enibäft. 


— — — — 


Gunſt 


AUGSBURG. Abonnement 
a 4 4J 2538 und dei 


Pa Bun sodann für 
beiallenPostimtern 


lähr'g, nr und beiße- 
5* der —— un Bems»- 
Praak- 


erg bei Kam Alozander as 


Mittwoch 


Spanien. (Briefe) — wien. 
Mio. 300. Niederlande, 


aus Frantfart.) — Bdrſennachrichten. — 


Spanie m 
© Madrid, 12 DM. Die täglihen Vegebendeiten, welche 


in unferer Nähe vorfallen, und die Erwartungen berienigen 
täufaen,, welche fi einbilbeten, DA and einem aus Merrath, 
Feigbeit umd Meuchelmord gegründeten Syſteme bie endliche 
Mettung dieſes unglüflihen Landes hervorgehen Fönne, entreifen 
ber Heuchelei ihr Gewand, und den Verräthern ihre Larve. 
Dieienige Provinz, im welcher die berükmte Konftitution vom 
4812 erzeugt, umd zweimal wieder belebt wurde, biejenige Pro: 
vlnz, welde dur im Finftern- gefhmiebete Verſchwoͤrungen im 
vorigen, wie in dieſem Jahre den Thron erſchütterte, und fi 
über ibm ftelte, diefe am Hulfsmitteln jeder Art überreihe Pro: 
vinz, hat dem Einbruche eines vereinzelten Garliftentorps auch 
nicht den Schatten einer Vertheibigung entgegen geftellt. Die 
Nachrichten, bie und aus Andalufien zufommen, find von ber 
Bert, daß bie Regierung, obgleich fie Kouriere von dort empfan: 
gen bat, Anftand nimmt, fie bekannt gu maden. Gomez iſt 
mehrere Tage lang Meifter von Eordova geblieben, nachdem fi 


Die im dem Gebäude der ehemaligen Inquiſition verfhanjten- 


Mationalmiligen und Provinzialbehörben ihm ergeben hatten. 
Das Bolt nahm fogleich die Partei der Earliften, und grif, mit 
Beilen und Pitcn bemafnet, jenes Gebäude an. Da der Carliſten⸗ 
General Villalobos meudlings and einem Kenfter erſchoſſen 
wurde, fo ließ Gomez ſechs der erften Behörden, die in feine 
Gefangenſchaft fielen, als Nepreffalie erfhichen. Unter biefen 
befanden fih Diaz Morales, Artillerieobrifter und Chef der Jun: 
ten von Anbdalufien im vorigen und in diefem Jahre, berfelbe, 
welcher erft menlich erflärte, bie Junta folle ſich nicht eber auf: 
Löfen, ald bis die Königin vor dem Cortes bie Konſtitution be: 
ſchworen babe; ferner der Gefe politico, Don Eftevan Paftor, 
und Don Joſe Beltran de Lys, Sohn des befannten Don Wi: 
cente, Gomez hatte Seit genug, feine Zruppen, die zum heil 
außerhalb der Stadt gelagert blieben, vollfommen mit dem Uni: 
formen der Natiomalmiligen zu befleiben und fie zu bemafnen ; 
die Selder der Regierung und die Schäge des Domtapitels fie: 
len ebenfals im feine Hände. Bei dem Kampfe in der Stadt 
blieben etwa 60 Milicianod und 40 Garliften. Won Cordova 
nabm Gome, die Richtung nach Granada, und felug bei 
Baena bie von Malaga beranrifende Kolonne, welde der Obrift 
Escalante, bderfelbe welcher zuerſt die Konftitution ausrief, be 
febligte. Das Treffen foll nicht fehr blutig gemefen ſeyn, da 
Escalante ed unter feiner Mürde hielt, fih mit Garliften zu 
ſchlagen, und f&leunigft den Ruͤtzug antrat. Sobald der Gene: 
ralfapitain Efpinofa, der von Sevilla bis Fuentes vorgerüft war, 


Allgemeine Zeitung. 


, werden aufge 
Mit allerhöhften Privilegien. Raum einer drsispaligen 


Ye 300. 


(Bsreiben aus: Konbon.).— Branteeig, (Beiefe 
(Briefe, and. Brüffel und dem Hang) — 
Uußerordentlipe Beilagen No. 504 und 505. 
Dürers Standeild. — Das Guaco, ein Mittel geaen bie Cholera. — YAussdae der tärfiihen Zeitung. — — 


wandte ſich, um dieſe zu erhalten, 


Strainbe 
en. bei 
für Italien bei den b. k 
Fosakantern wu Brogens, Tam- 
beusk, Verona, Venedig, Triss 
und Mailand. Inserat» aller Arı 
aommen nad der 
Pain 
net. 


‚ Brandganse im 3 
«m Postamts in Hari» 


26 Dftober 183 













(Schreiden ans Züri.) — Deutſcland. 
Fuͤrſt Andreas Rafumoffn. — 


Schweij. 


und feine Vorpoſten in la Carlota hatte, erfuhr, daß Gomez 
Meiſter von Cordova fep, zog er ſich nach Sarmona zuruͤk, und 
meldete von dort am A, daß er vermuthlich bis Sevilla zurül⸗ 
geben würde. Bon biefer Stabt fluͤchtete Alles, felbft ber koͤnig⸗ 
lie Gerichtshof, nah Cadiz. fpinofa forderte dem General 
Butron, Kriegsbefehlshaber der Provinz Cadiz, auf, ihm zu 
Huͤlfe zu fommen ; allein biefer erflärte, er müffe zuvor in Zerez 
die nöthigen Trappen fammeln. Im Malaga blieb man unthä- 
tig, und verließ fi auf fremde Huͤlfe; die Bewafnungsiunta 
an den englifhen Konful, 
welcher am 29 ermiederte, er babe den Gouverneur von Bibral: 
tar um Kriegsſchiffe und Flinten gebeten, und werde mit Freu: 
ben ben Behörden ber Königin beiftehen. Der General Alair 
meldete den 6 früh aus Bailen,, daß Gomez Gorbova in ber 
MRichtung von Alcaudete verlaffen babe, und er feine Bewegun— 
gen mach denen bes Gomez einrichten werde. Denfelben Tag 
Abende berichtete Mlair aus Jaen die Niederlage Escalaute's, 
und daß er felbft mit dem Generallapitain von Granada, Qui: 
rogs, in Verbindung getreten fen. Diefer batte mit Truppen 
und Milizen gegen Gomez ausrüken mollen , allein die Junta 
balt ihn mit Gewalt zuril, So handelt im Andaluſien jede 
Stadt für ſich, ohne der andern die geringfte KHülfe zu gewäh: 
ren. Man vermutbet nun, daß Gomez entweder Granada an: 
greifen, ober fi durch die Gebirge in die Provinz Murcia mer: 
fen werde, Unterdeffen hat Mobil, nachdem er 15 Tage lang um 
Madrid berumgegangen ift, am 8 fein Hauptquartier in Eon: 
fuegra aufgefchlagen. Auch in der Nähe von Avila ift eine neue 
Faftion erfhienen. In Cftremabura übernahm am 8 der Gene: 
ral Martinez de San Martin ben Oberbefehl, und da man be 
reits in Badajoz Furcht vor einer Empörung batte, fo ſchafte 
man bie des Carlismus verbächtigen Perfonen nah Dlivenza. 
Ale dieſe Vorfälle machen bier natürlich einen febr entmutbi: 
genden Eindruk, und es fol im einer Minifterberathung bie 
Rede davon geweſen ſeyn, den Siz der Regierung und des Hofe 
nah Badajoz zu verlegen, Ihre M. die Königin Megentin bat 
fi aber auf das entfhiebenfte gemeigert Madrid zu verlaffen. 
Nun beißt ed, man wolle bie Hauptſtadt befeftigen. Aus dem 
Norden erfahren wir, daf die Einwohner von Dvicdo den Angrif 
der Carliften zurüfflugen, und diefe von dort nad Grada wei: 
ter zogen. Der Vefeblsbaber der Meferpearmer, Peon, rüfte 
darauf am 5 im Oviedo ein. Der Bericht des Generals Evans 
über das bei Gt. Sehaftian vorgefallene blutige Gefecht iſt erft 
giftern bier angefommen; er gibt feinen Verluſt auf 400 Todte 
und Verwundete an, worunter 37 Offiziere, — Das nade Zu: 


fammtentreten ber Eorted erregt hier nicht bie geringfte Theil: 
nabme; Niemand fpriht davon, und auch die Blätter ſchweigen 
darüber, Unter den gewählten Deputirten find noch zu bemer: 
ten: Cardero für Cadiz; General Seone für Sevilla; Graf Al: 
mobovar für Granada; Eaballero für Cuenca Vorgeſtern war 
bei Hofe große Galle wegen bed Geburtstage der Königin 
Jaabelle. 

Der Madrider Zeitung vom 43 Dft. zufolge bat bie Re- 
sierung das Dekret, wodurch ben Prälaten verboten war, bie auf 
Weiteres Dimiforialfreiben ober die höheren Weihen zu er: 
theiten, von Nenem eingefhärft. Jeder Prälat, welcher bamiber 
bandelt, fol aus dem Koͤnigreiche verbannt und fein Einlommen 
fonfisgiet werben. Jeder Spanier, ber fib jeme Weiden dur 
einen einheimifhen oder andwärtigen Bifchof ertbeilen läßt, ſoll 
mit dem Merlufte aller feiner gefezlihen Privilegien beftraft 
werben. 

(Monitenr.) Eine telegrapbifhe Depeihe von Baponne 
vom 18 Dft., balb fieben Uhr Abende, lautet: „Der frangd: 
ſiſche Botſchafter it zu Madrid am 14 Mittags eingetroffen. 
Man fchreibt aus Sepilla vom 5, ber Beneralfapitain Efpinofa 
babe fih dahin zurüfgegogen, um fih ber am 4 zu Lebrija an: 
gelommenen Divifion von Cadiz anzuſchließen: er bat die Stadt 
in vier Miertel, zur Vertheibigung des Plazes, abgetbeilt. Qui: 
roga bat fi ebenfalls nach Granada zurufgezogen, wo man aͤhn⸗ 
lie Anſtalten trift, fo wie zu Almeria und Malaga...” (Durb 
bie Nacht unterbrocen.) 

Großbritannien. 

London, 18 DE. 

+ 2ondon, 17 DM. Der Abmiralität ift befohlen worden, 
folde Anſtalten zu treffen, daß brittifche Unterthanen und ihr 
Eigenthum in Portugal geſchuzt werden, unb bei dem bebenflichen 
Suftinde, morin ſich dieſes Land befindet, die Perfon ber 
Königin Maria da Gloria und ihres Gemahls die Vortheile bes 
Quabrupelvertrags zu genießen haben, falls fie wirklihen Ge: 
fahren ausgeſezt ſeyn follten. Alſo wurden neue Kriegsſchiffe 
uach der portugieſiſchen Kuͤſte beordert, und ihnen eine Abtbei: 
lung Seefoldaten mitgegeben, denen allenfalls ein Korps Land: 
truppen nachfolgen fol, mit ber Erlaubniß, fie nah Umſtaͤnden 
ans Land zu ſezen. Auf dringende Vorftellung bed Königs ber 
Belgier bat Lord Palmeriton fih dazu verftauden, eventuell bie 
Genehmigung zur Ausſchiffung der Truppen zu geben; jedoch, 
wie gefagt, immer nur wenn ed die böchfte Noth erfordert. Es 
iſt alfo möglich, daß naͤchſtens Lilfabon englifhe Garniſon erhält, 
denn bie Lage der Königin ift mitleidendwertb, und ohne ma: 
teriele Huͤlfe von Außen wird es ihr ſchwerlich gelingen, ihrer 
Autorität Achtung zu verfhaffen. Lord Palmerfton bat vielleicht 
unvorfihtig gehandelt, dem Prinzen Ferdinand ohne vorberige 
Feſtſezung feiner dortigen Stellung nad Liffabon zu ſchiken. Er 
muß die es gut zu machen fuchen, und obzleih es mit Koften 
verbunden if, dem Wunfche bed Könige Leopold entſprechen. Ob 
wir durch bie Belegung von Liffabon neue Verwiklungen berbei: 
führen, bleibt dahingeſtellt; ausgemacht iſt es, daß die Portu: 
siefen wenig Neigung für England haben, und baf durch ein 
direftes Einmiſchen in ihre inneren Zwiſtigleiten, was doch nur 
auf ausdrüflices Begehren ber portugiefiiben Wegierung ge: 
farben fan, die Königin fi nur noch unbeliebter machen würde, 
während wir alle Parteien im Lande gegen und aufbrädten, und 
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entweber große militairifte Aräfte eniwiteln, ober und auf bie 
alleinige Beſczung Fifabons befhränten müßten, mas weber dem 
brittifhen Handel, no& ber Königin Maria da Gloria zuſagen 
dürfte. Die Sachen find aber fo weit gebichen, daß kaum eine 
andre Wahl übrig bleibt, als die Königin aus Portugal ent⸗ 
fernt zu feben, ober ums direkt für fie ins Mittel zu legen. 
Im erften Falle würden mir an Einfluß anf ber Halbinfel ver 
lieren, im ameiten mit vielen feindlichen Elementen zu kaͤm⸗ 
pfen haben, und dad Minifterium bier mandem Angriffe, ſo— 
mol von ber 'parlamentarifchen Oppofition, ald von den Jour— 
nalen der Kontinentalmächte ausgeſezt ſeyn. Die Oppofitiom 
würbe über Ungefiflichfeit, die Kontinentalhöfe würden über Ge⸗ 
maltthätigfeit fchreien, und Teztere mit bemfelben Recht die Raͤu⸗ 
mung von Liffabon verlangen, ald wir die von Konſtantinopel begehr⸗ 
ten. Allerdings kommt dem Lord Palmerjton der Quabrupels 
vertrag zu ftatten, allein das Petersburger Kabimet berief fi 
auch auf Stipulstionen, undWord Yalmerfton wollte davon nikt 
ſprechen hören. Unfere auswärtige Politif fan, wie es ſcheint, 
nur muͤhſam aufgefaßt werben, und bat mit fo viel Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, daB es an ein Wunder gränste, wenn fie 
ohne ernfte Gefahr durchgeführt werben könnte. Der Stern 
Englands ift jedoch noch nicht verbunfelt, und man muß bad 
Befte hoffen. Wirdigt man aber die aͤußern Berbältnife nur 
eines fluͤchtigen Blits, fo muß man fid überzeugen, bag wir nir= 
gende einen feſten Anbaltepunft haben, und nberall auf Wider: 
mwärtigleiten ftoßen. Der geniale und hohe Gedanke, fi Frank⸗ 
reichd zu verfihern, um am beffen Seite den Stürmen ber Zeit 
Troz bieten zu koͤnnen, ift bereits veraltetet und abzenuzt. Deu⸗ 
no ſchien darauf allein mit einiger Zuverfiht die öffentlide 
Muhe und die Bewahrung der wichtigſten Intereſſen angemwiefen 
zu ſeyn. Frankreich ift und wohl mit gänzlich entfhläpft, aber 
es fan mit dem beften und aufrichtigften Willen von feinem 
weſentlichen Nuzen mehr ſeyn, da es ſich felbit muͤhſam durch⸗ 
winden muß, und bei ber moraliſchen Kraft, die feiner Megles 
rung fehlt, von Tag zu Tag zu leben ſcheint. Wo haben wir 
aber außer Frankreich einen Alliirten aufjzumeifen, auf den man 
im mindeften bauen fönnte, und der und nicht eber zur Laſt 
wäre, ald Erleichterung und Nuzen verfchafte? Unter ſolchen 
Umftänden ift micht abzufehen, was geſchehen würde, wohin wir 
und zu wenden haben, falls ein außerordentliches Ereigniß ein- 
treten follte, bad die gegenmärtigen Verhaͤltniſſe noch mebr ver⸗ 
rüfte, 
Frantrei dd. 

Darid, 20 Dftober, 

(Memorial borbelaid.) Der Kriegsminifter bat neue 
Verfügungen treffen * um bie Einführung jedes Beiſtands 
fe Don Carlos in Spanien zu verhindern. Die ftrengften 
Befehle find in dieſer Beziehung am die fompetenten Behörden 
ergangen. 

(Sharte.) Mehrere Blätter werfen dem Minifterium Var⸗ 
teilihfeit zu Gunften der Pegitimiften vor, ba es bie HH. Yen: 
ronnet und Chantelauze nicht eben fo, mie die Begmabigten vom 
6 Oft., unter ummittelbare Polizeiaufſicht geftelt habe. Diefe 
Blätter laſen wohl nicht mit Aufmerkfamfeit ben Mrtitel des 
Moniteur , fonft hätten fie geſehen, dab die HH. v. Pepronnet 
und Ehantelauge nicht begnadigt find, fondern blos von dem Ks 
nige die Erlaubniß erhalten haben, auf ihr Ebrenmort au dem 
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angezeigten Drten fib aufzubalten, um ihre Gefundbeit wieder 
derzuftellen. Sie bleiben nit nur unter der Auffiht der Be: 
börden, fondern auch dem gegen fie ergangenem Urtbeile un: 
termworfen. ’ 

(QDuotidienne) Es ift ein Irrthum, wenn man glaubt, 
jene zwei Erminiſter hätten ſich direlt an den Koͤnig gewendet, 
da die Manfregel, dern Begenftand fie find, im Bereiche der 
Miniſter liegt, melde diefelbe, in Betracht ber geſchwaͤchten Ge: 
ſundheit jener, anf fih genommen baben. Die ihrer Haft ent: 
Laffenen Erminifter find weder amneftiirt, noch begnabigt worden; 
blos ein anderes Gefaͤngniß haben fie erhalten. 

Im Schloffe zu Doullens war bei Gelegenheit von Ausbeſſe⸗ 
zungen, bie vorgenommen werden, in ber Selle eines der politi: 
{hen Gefangenen ein bereits 42 Fuß tiefed Loch gefunden wor: 
den, am weldem bie Gefangenen abwechſelnd gearbeitet hatten. 
In act Tagen hätten fie entfliehen können, Seitdem werden ihre 
Verwandten nicht mehr in die Sitadelle zugelaffen. 

Der Natiomal enthält eine umftänblice Lebensbeſchreibung 
und Schilderung Armand Earreld, von einem feiner Freunde, 
Littrid, 

(Jourmal bes Debats.) Die fpanifhe Mevolution hat 
einen neuen Zug ber Uchnlichleit mit den Revolutionen ermor: 
ben, von denen fie ihre Lehren und einige ihrer bedauerndwer: 
theften Ausſchweifungen entlehnt hatte, ohne ihre kriegeriſche 
Energie nachzuahmen, und ohne irgend eine der Lehren, welche 
djefe binterlaffen haben, zu benuͤzen. Sie hat Banlerott gemacht, 
und zwar einen noch ſchlechter verhällten Bankerott, ald den ber 
zwei Drittbeile; denn ftatt der Dividende, die fie noch bis zum 
Testen Augenblife antündigen ließ, gibt fie ihren Gläubigern An: 
weifungen auf die Infel Euba, in vier Jahren zadlbar. Die 
Juſel Euba bietet in der That ein Netto.Einkommen von. 8 bie 
9 Millionen jährlich dar, das heißt, einen ſchwachen Theil der 
Binfen der auswärtigen Schuld. Der Banterott befchränft ſich 
jedoch auf die auswärtige Schuld. Gegen die alten Gewohnhei⸗ 
ten Epaniens follen die Natiomalgläubiger die verfallene Divi: 
dende erhalten, Da aber dieſe Wortbrücigfeit den Kredit, wel: 
en Epanien noch befaß, zerftört, fo werden dadurch feine Ki: 
nanzverlegenheiten nah Innen und nad Außen dem hoͤchſten Gi: 
piel erreihen, und es in einen völligen Banferott flürgen ; denn 
bis jezt haben die fpanifhen Financiers ihre halb;ährigem Find: 
sablungen beftändig durch neue Anleihen bewirkt, 

Ot9Parid,ıs Ott. Es gibt eine Frage in dieſem Lande 
des Mepnungsgezänfes, worüber merfwitrdigerweife alle Parteien 
und Stände bie gleichen Unfichten, die gleihen Spmpathien thei: 
len. Die Geiſtlichkeit, der Handeldftand und die Armee — die 
Säriftftelee und Schaufpieler — die Anhänger der Legit mitaͤt 
und bie Mepublifaner, ja felbft die fo fürdterfichen Gegner der 
lesteren, die Gewuͤrzkraͤmer von Paris, find über die Frage Al: 
giers, über bie Behaltung diefer einzigen Eroberung feit zwanzig 
Friedens jahren, volllommen einig, und ein Preisgeben Mlgiers 
wäre der ſchmaͤhlichſte aller Hochverrathe in den Augen der un 
ermeßlihen Mehrheit des franzoͤſiſchen Volke. GSleichgültig ge: 
gen ale Tribimeredendarten und Tournalpbrafen, haben die Fran: 
sofen gleikwol ber Liebe zum Waffenrubme, den friegerifcen 
Behäften nicht völigentfagt. Wer follte es ihnen nun verargen, daß 
fie ſehnſuͤchtigen Mppetit nach den Sufermelonen Afrika's, nah 


den Silberabern des Atlas, nach dem Schaze des Bep vom Eon: 
ſtantine, nach neuem Stof fuͤr Theater und Journale tragen! 
Schon gab geſtern bad Thedtre bu Lurembourg bie erſte pomp⸗ 
hafte Vorſtellung von „Abd⸗El-Kaber ober die Franzoſen in Mad: 
cara“ Schaufpiel im drei Aufzuͤgen. Die guten Bürger waren fo 
neugierig, den ſchreklichen Gegner ihrer afrifanifchen Heere, wenn 
auch nur im Kopie zu ſehen, baß ber Theaterkaffier ſich vortref- 
lich dabei befand. Ohne Zweifel arbeitet bereits derfelbe Thea: 
terdiäter an dem „@inzuge der Franzoſen in Conſtantine.“ 
Clauzel und Eonftantine find in dieſem Angenblife wichtige Tas 
gedfragen. Wird man dem Marfchall die Mittel geben, den Zug 
nah Eonitantine zu machen, ober wird man feine Dimiffion an: 
nehmen? Das Eritere ſcheint für dismal der Fall zu ſeyn; Clau⸗ 
zel bat an dem Könige einen warmen Freund, einen noch wär— 
merm am bem Herzoge von Drleand, ber mit ben Friegerifchen 
Planen bes tapfern Marſchalls volllommen fpmpathifirt, Das 
doftrinaire Minifterium it ihm aber durchaus nicht freundlich, . 
und ſollte dieſes fib am Ruder behaupten, fo ift Clauzels bal- 
dige Surilberufung gewiß, In bdiefem Falle nun mwiürbe bad 
alte Zauderſpſtem, bei welchem die Hadſchuten fih fo wohl befan: 
ben, Clauzels Spftem ber Energie verbrängen, und ein abgeleb- 
ter Friedensgeneral, wie Woirol oder Drouet d'Erlon, welder 
legtere immer im einer Kutſche oder Portechaiſe die Lager. ber 
Umgegend befüchte, dem einzigen Beſchuͤzer ber Koloniiation, 
dem einzigen aller bisherigen Gouverneurs, ber Vertrauen in 
die Zukunft jenes Landes zeigte, im Kommando folgen, Was 
aber aus Wigier werben mag bei diefem ewigen Wechfel ber Ey: 
fteme — was Frankreich gewinnen mil mit feiner fo Foftfpieli- 
gen Groberung, wenn ed auf bie Koloniſation verzichtet — bad 
find Fragen, die eben Fein großes Kopfzerbrechen koſten. Ich 
felbft fenne Algier etwas, babe jenen Adftenftric, der unter fleis 
ßigen Händen fo Unermeßliches verſpricht, felbft bewohnt, babe 
mic von der Größe ber Dpfer und der Bröße des Preifes über: 
zeugt, die Urtheile der ingebornen über ihre verfhiedenen fran: 
zoͤſiſhen Sultane gebört. Nach meiner innigften Uebergengung 
nun, fan nur vom dem jegigen Gpfteme, nur von einem Fraft: 
vollen Führer, der die Energie mit der Gerechtigkeit paart, ber, 
wie Clauzel, den feindliben Stämmen ein vernichtender Schre⸗ 
fen, ein unermüdeter eiferner Gegner, den Bundesgenoffen ein 
zuverläffiger Beſchuͤzer und Mäder war, eine fibere Buͤrgſchaft 
für ein fünftiges ruhiges Beſizthum zu erwarten ſeyn. Beiber 
Ueberlegenheit der frangöfifhen Waffen, bei dem Swieipalte der 
Stämme, bei der Leichtigfeit, arabiihe Bundesgenoffen zu ge: 
winnen, ift dag glüllihe Ende eines energiſch fortgefesten Kam⸗ 
pfes mit Zuverfiht voraundzufehen. Mit jedem andern Spfteme 
ift man gezwungen, doch einmal wieder die Friegerifhe Bahn ein- 
zuſchlagen, denn an Kollifionen zwiſchen deu europäifhen Unficd- 
fern und dem Urbewohnern fan es nie fehlen. Die Raubzüge, 
die Berftörung der Ernten, die einzelnen Ermordungen werden 
fortdauern, fo lange man die unverföhnliden Feinde der Fran: 
zoſen, die Hadſchuten und Kabplen, nicht ber dem Atlas zurüf: 
geworfen hat. Dazu bedarf es einer Armee von 60,000 Mann, 
vor Allem einer zahlreiken Kavallerie. Am Ende ift ed immer 
weniger koftfpielig, ein fo großes Opfer auf Einmal zu bringen, 
und damit wenigſtens ein entſcheidendes Mefultat zu erfämpfen, 
als alljährlich eine geringere Zahl von Geld und Menihen plan: 
log hinzuopfern, ohne die Meinfte Hefnung auf den kleinſten Ge— 
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winn. Iſt es baber ber fraugöfifben Megierung mit ber Behal⸗ 
tung Algiers wirklicher Ernft, fo darf fie dem Marſchall Clauzel 
die Mittel micht entziehen, fein Groberungefpftem zu Ende zu 
führen; fonft würde fie immerbin Flüger thun, Algier ganz zu 
räumen, als Frankreichs Millionen und feiner Krieger Leben für 
ein undanlbares Beſizthum zu vergeuben, 

DO Paris, 19 Di. In ben dffentlihen Zuftänden 
von Paris ift feit einiger Zeit eine merklihe Veraͤnderung 
eingetreten. Die Sinneigung der Regierung zum ariftofrati- 
ſchen Theile des Volls ift befannt, und war notbwendige Folge 
ihres Prinzips. Die Megierung hatte lange das Gefühl, baf 
ber Mittelftand, bie Bourgeoifie, ihre eigentliche Kraft ſey, und 
fie ift wohl noch immer berfelben Ueberzeugung. Troz dieſes 
Bewußtſeyns ift allmaͤhlich ein Verhaͤltniß eingerreten, bad dem⸗ 
felben zu widerfprechen ſchelnt. Die Bourgeofie ift mehr ober 
weniger dur bie Börfe vertreten, unb bad Buletin der Rente 
war und ift ihr Journal. Werier, der einzige wahre Vertreter 
des Juſte-Milieu'e, oder ber Bourgeoiſſe — wie Sie wollen — 
holte Math bei den Bankiers, fie waren fein Staatdrath, und 
er achtete die Kritit ober das Lob der Mentenbulletind fo hoc, ba 
erje, nachdem fich die ſes aus ſprach, eine angefünbigte Manfregel zu: 
rılfnahm ober Alles aufbot, um fie in der Aammer durchzuſezen. 
Die Doktrinaird unter Soult und v. Broglie, fo wie aub Hr. 
Thierd, hatten ungefähr noch biefelbe Mdtung vor dem Aus: 
ſpruche der Börfe; nur eine Baiſſe von ein paar Prozent bätte 
früber das ganze Minifterium in Aufregung gebracht, wenn fie 
bajielbe nicht förmlich gefprengt haben würde, Die nenefte Zeit 
bat gezeigt, daß dieſe frühere Macht ihr Unfehen mehr oder we: 
niger verloren bat. Man behauptet freilih, daß die Schwan: 
kungen auf ber Börfe feinen politiſchen Grund gehabt hätten; 
aber es ift kaum zweifelhaft, daß, zum heile wenigſtens, die 
politifhen Verwilelungen biefelben mit veranlaßt ober befördert 
baben. Uber wie dem auch fen, fo zeigt die Art und Weiſe, 
wie bad jezige Minifterium, beinahe ohue fih um die Mörfe zu 

“ kümmern, ohne felbft eine Beit lang die Bailfe eines Wortes ber 
Ertlärung zu wuͤr digen, ber Verlegenheit der Bantiers theilnahm⸗ 
los zufab, daß die Macht bes Rentenjournals nit viel ftärter 
mebr ift, ald die der übrigen Journale. Der Urfahen, warum 
das Juſte: Milien feinen Einfluß auf die Regierung mehr hat, 
gibt es viele. Einmal will die Regierung auf jede Weife eine 
neue Ariſtokratie begründen und bie alte fo viel ald möglich 
wieder zu Unfchen bringen; dann glaube fie, daß die Bonr: 
geoifte ihre nothwendig fiets zur Seite ſtehen muß, wenn 
ihr Gefahr im Junern brobt, ba. biefe Gefahr kaum andersiuo- 
ker fommen fan, ald von Seite ber Mepublifaner , melde bie 
Bourgeoifie fürdtet, oder der Legitimiften, gegen die man bei 
ihr rinen angebornen Haß voraudfezt. Im biefer Ueberzeugung 
ſcheint bie Regierung es nicht mehr für nothwendig au halten, 
wie feüber fih um bie Stimmung der Kourgeoifie viel zu kuͤm⸗ 
mern, und bat fih denn an einen andern Theil der Gefell: 
ſchaft angeſchloſſen, ber jezt den böchiten Einfluß im die öffent: 
lichen Berbälmiffe ausübt, Diefe befteht in den höbern Cir⸗ 
kein, wie fie aus der Reftauration und dem Kaiferthum ber: 
vorgegangen find. Der Salon, theilmeife ans neuen, theilmeife 
aus alten Beſtandtheilen zufammengefest, bat fo wieder fein 
altes. Recht vinbizirt, und die Boͤrſe ift wieder zu einer zweiten 
Macht herabgeſtiegen. Für den Augenblit ift diefe Aenderung 


ohne große Bedeutung. Fuͤr bie Zukunft mirb fie ihre Folgen 
haben, beun bie Bourgeoifie haßte die alte Ariſtekratie nur, weil 
fie eben ariftofratifche Vorrechte hatte, und der Bourgeoifie im 
Wege ftand, und fie fürchtet die Mepublilanier nur, weil biefe fie 
aus ihrer bevortheilten Stellung, bie fie nah ber Juliusrevolu⸗ 
tion erlangte, verdrängen, und durch das Moll erfegen wollen, — 
Man bat im der Kirche zu St. Roch mehrere neue Bilder in 
bie glangvollen Rahmen ber Seitenlapellen eingelegt, und ver- 
ſichert, daß eines berfelben, das einen bdeutfchen Namen trägt, 
von ber Prinzeffin Marie. d'Orleans verfertigt ſeyn fol, — Et⸗ 
mas, bad allgemein auffällt, find. die unerflärlichen Freiſprechun⸗ 
gen, ober wo bie nicht möglih, wenigftend unverbältniimäfig 
gelinden Beſtrafungen der Soldaten, wenn dieſe wegen Miß—⸗ 
bandlung ber Bürger oder fonftiger Vergeben vor den Krieger 
gerichten erſcheinen. In der legten Beit find in dieſer Beyie: 
bung ganz unerflärlihe Urtheile gefproden worden, und heute 
wieder enthält die Gazette bed Zridunaur einen Fall, wo ein 
Soldat, troz dem daß er eine Frau aufs ſchaͤndlichſte mißhan⸗ 
beit, und die Mißhandlung felbft kaum geläugnet hat, freige: 
fproden wurde. Wenn ed and nur ein Geplauder fepn mag, 
daß dieſe Freifprehungen Spftem find, um fi beliebt gu ma- 
hen, fo zeigt baffelbe doch, mie fie aufs Bolt wirken, das fie 
nur auf diefe Weiſe ſich zu erklären im Stande ift. 

*** Yarid, 20 DM. Mau erfährt aus guter Quelle, bie 
Fortſezung der unterbrodenen Depeihe aus Baponne, welche ſich 
im Monitenr finbet, enthalte nichts Bedeutendes. Glaubmiürbige 
Nachrichten aus Madrid ftelen übrigens fortwährend die Ver: 
hältniffe im Allgemeinen in fehr biüfterm Lichte dar, und brüfen 
Beforgniffe wegen ber radikalen Aufregung in Madrid und im 
ben Städten überhaupt aus, während andrerfeits biefe Erafta: 
tion demmoc nicht zum Giege über Gomez führt. Dieſelben 
Berichte wiederholen ihren Tadel gegen Menbizabal, ber zugleich 
wegen Derfolgung der Klubs von den Radikalen getabelt wirb, 
und an der Börfe wegen des Banferottd. Die biefige Megie: 
rung batte diefen Miniſter richtiger beurtheilt, ald man ihr bie: 
ber zugetrant, 

*Marfeille, 15 DM. Auf dem neuerbauten Dampfboote 
le Papin, das mach der Verſicherung feined Kapitains ben Weg 
von Toulon nah Algier in 50 Stunden zurüflegen fol, bat ſich 
ber Senerallieutenant Graf v. Damremont in einer befondern 
Miliion vorgeftern dahin eingefbift. Cr wird alio wohl beute 
dort eingetroffen, und eine für Wigier äußert wichtige Frage in 
diefem Yugenblite ſchon eutſchieden ſeyn. Wird fib der Mann, 
den man feit langem als die Hauptitüge ber Kolonie betrachtet, 
ben Befchläffen der Megierung, welche ihm bie geforderte Trup⸗ 
penanzahl verweigert, fügen, oder wird er eber feine Stelle aufs 
geben, ald die in feinem „Ultimatum, wie es Parifer Blaͤtter 
nannten, audgefprocbene Anfiht? Nah dem befannten raſchen 
Sharalter ded Marſchalls fteht lezteres zu beforgen. Graf Dam: 
remont würde dann, fagt man, dem mictigen Polten definitiv 
übernehmen, Die ſchon fo lange angekündigte Erpedition gegen 
Gonitantine würde, um Fraukreichs Ermartung nicht auf eine 
zu ſchnoͤde Urt zu taͤuſchen, im jedem Falle fatt finden, aber 
ſchwerlich mit dem Nachdruk ib im dem Umfange ausgeführt 
werben, der urfprünglich im Marſchall Elauzels Plane gelegen. 
Das ganze, meuerdings befolgte Kolonifationsfpftem durfte ſich 
überhaupt Audern, und die fehon mehr a'd @inmal befinitiv eut; 
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chiedene Beibehaltung Algier aufs Neue in Frage geftellt wer: 
den. Dis find die Vermuthungen und die Beſorgniſſe, denen 
man fih im unfrer bei biefer Angelegenbeit fo ſehr betbeiligten 
Stadt von mehrern Seiten überläßt. Man ift bier auf den 
Ausgang dieſer neuen ſchweren Krifis unglaublich gefpannt, 


Im Lager von Duera, 2 Sept... Ich bingamı I: 
ver Auſicht, und balte bie Kolonifirung bier nicht fir möglich; 
ich glaube, daf fie jezt weniger vorgerüft ift, ald wenn fie neu 
zu gründen wäre. Cine Kolonie bedarf feſter Orumblagen , bie 
fie in Stand fegen, gegen das Klima und gegen bie Araber zu 
tämpfen. Die Regierung müßte in dee Lage ſeyn, Ländereien, 
nicht Rompagnien von Agioteuren, ſondern ſtarken Anpflanzern 
von Einſicht und noͤthigenfals Soldaten, zu bemiligen; dieſer 
Sache muͤßten reblide und muthige Männer vorſtehen, die durch 
ihr Beifpiel eine Aufmunterung darboͤten. Jezt iſt ed aber ganz 
anders: einige babfüchtige und hochgeſtellte Männer haben ſich 
von Anfang an ber Ländereien bemäctigt, nicht um fie anzu⸗ 
bauen, fondern mit großem Gewinn zu verkaufen. Statt wahrer 
Planzer fieht man nur Agioteurs, Banterottierd, abenteuerliche 
Rente, den Abſchaum des ganzen Kittorald des mittellaͤndiſchen 
Meered. Sie maben nur Duped, und balten Gutgefinnte zu: 
ruͤt. Auch find die einzigen Anftalten, die gedeihen, Scenten 
und Orte ber Ausſchweifung. Im ber ganzen ungeheuern @bene 
von Mitidjah find mur fünf bis ſechs arme Koloniften,, die fi 
barin, wie einzelne Sanblörner im Meere verlieren. Man bat 
einer Dienge fbamlofer Diebe, welche bie Kappen unfrer ungläfli: 
«en ‚Kolonie einander ſtreitig machen, dad Thor geöfnet. Jeder 
sieht mach feiner Seite; jeder ſcheint zu fagen: reißen wir Al⸗ 
les was wir fönnen an und, fo lange ed noch Zeit if. Diefes 
gebäffige und traurige Schaufpiel entmutbigt unfre Soldaten, 
die zu einem eblern Zwele bieber gelommen waren. Uebrigens 
überlaffen fib bie Offtziere, troz bes fehlechten Beifpield von 
Seite ihrer Chefs, der Agiotage der Ländereien nicht, oder micht 
mehr. Man bat biefen Handel mit einer Art vom Fluch unter 
der Urmee belegt. 


*." Im Lager ander Chiffe, vom 29 Sept. Ic ver: 
ftebe von Allem, was man uns bier thum Iäßt, nichts. Im dem 
Plane unfrer Chefs ift fein Iufammenbang und feine Entſchloſe 
fenbeit. Unaufhoͤrlich folgen fi Befehle und Gegenbefeble. Nach 
der feblgeſchlagenen Crpebition gegen die Hadſchuten haben ſich 
unfre Zruppen zurüfgegogen , und wir fteben jezt wieber an ben 
Ufern der Chiffe, wo wir Verſchanzungen anlegen, mährend bie 
Araber binter und rauben und morden. Man ſchikt und nah 
alen Richtungen aus, bald nah Algier, bald nah Muftapba, 
Duera, Buffarick u. ſ. w. Man läßt ung ein wahres nomabdi: 
ſches Araber· Leben führen. Die Heinen @rpeditionen biefes Hei: 
nen Kriegs laſſen nur Heine @indrüfe in der Seele zuruk. Ich 


ill Sie daher nicht mit unfern prunfoollen Operationen unter: | 


balten, melde die Jonrnaliften aufs fhönfte ausmalen, die aus 
einer Muͤke einen Elephanten machen. Man muß fie gewähren 
laflen ; es wird fhon eine Zeit fommen, wo bie enttaͤuſchte Na: 
tion diejenigen, die ibren Irrthum verlängert haben, mit Tadel 
und Verachtung brandmarfen wird. Das einzige Wahre if, daß 


unfre armen Soldaten unfäglihe Beſchwerden auszuſtehen ba: 
ben. Man macht fih ein Vergnügen daraus, ihre Kräfte und 
ihre Geſundheit zu erproben, Alles im Intereffe einer hoben Per: 
fon unb einiger Bankerottiers; ich hoffe aber, daß die Wahrheit 
bald an den Tag kommen wird. In jedem Falle folte die Zahl 
von 1400 Kranfen im Spital von Wigier, das beißt, 10 auf 100, 
enblih die Augen öfnen. 


Niederlande 

*** Brüffel, 17 DE. Much bier bat ed, fo wie in dem 
engliſchen und franzöfifben Jonrnalen, nicht an Vermuthungen 
binfihrlic der plözlihen Meife des Königs Leopold nah Paris 
gefebit; was aber hier befondere Auſmerkſamkeit erregte, waren 
bie Andbrüfe, im denen der Moniteur dieſe Ubreife anzeigte, 
Sie werben gefeben haben, daß ber König fib dieſem Artikel 
sufolge „in wichtigen GSeſchaͤften und auf dringende @inlabung 
bes Könige ber Franzeſen“ nah Paris begeben habe. Man 
glaubte anfänglich, daß die bollänbifch : belgifhen Angelegenheiten 
biefer Meife zu Grunde lägen, und hat diefen Umftanb mit bem 
neuerlichen Beſchluß des deutſchen Bundestags in Verbindung 
gebradt. Ich glaube jedoch aus den fhon früher und nament: 
fih in meinem Schreiben vom 9 d. angegebenen Gründen, bie 
ich im einem demnächitigen befonderd der Luremburger Angele⸗ 
genheit hinſichtlich des lezten Bundestagsbeſchluſſes gewibmeten 
Schreiben noch naͤber zu entwileln gedenke, daß dis ber Zwek 
der Reiſe Sr. Majeſtaͤt ſey. Man bar ferner geglaubt, König 
Leopold fen im Folge ber immer lauer werdenden Verbindung 
mit dem englifhen Kabinet, und aus Beforgnif vor einem 


Bruch oder einer Verwiklung von biefer Seite, von feinem 


Schwiegervater nah Paris eingeladen worden, ba biefer großes 
Vertrauen im feine Einfihten und feine Kenntniß der Perfonen 
und Umftände in England fege. Auch biefer Verſion bin ich nicht 
geneigt, Glauben beizumeſſen, fondern vielmehr der Meynung, 
daß die Meife des Könige mit den portugiefiihen Angelegenbei: 
heiten in Verbindung ftehe, für bie er fih natürlih als Obeim 
bed Gemahls der Königin Dona Maria intereffirt. General 
Gobler gebt nah London. Seine Melfe ftebt meiner Mepnung 
nab ebenfalld mit dem portugiefliben Angelegenheiten in Ver— 
bindung. Die Abfendung engliſcher Kriegsſchiffe nah Liſſabon 
ſcheint zu bemeifen, daß bie brittiſche Megierung entichloffen if, 
bie Königin im Nothfall nabbrüfich zu unterſtuͤzen. Perſonen, 
melde länger in Portugal lebten und bie bortigen Verhäͤltniſſe 
fennen, verfibern, daß die Kenftitution von 1820 fi nicht bal- 
ten könne, da ed ihr ganı an einem forlalen Stüzpunfte fehle. 
Die Konftiturton Don Pedro's fen ſchon mehr als hinreihend, — 
Am Poſtamt beichäftigt man ſich mit Cinrihrung eines Dienftes 
zu Beſchleunigung umferer Verbindungen mit Deutſchland, wie 
dis mit Franfreich gefheben, 


Haag, 17 Dit. Geftern Abends hatte bei dem ruſſiſchen 
Geſandten an unferm Hofe ein glängendes Feft ftatt, bem aud ber 
Großfuͤrſt Michael beiwohnte. Deffen Abreiſe nah London ift in 
Folge ber Feierlichleit dieſes Tages ausgeſezt morben, fie wirb 
jedoch binnen Kurzem ſtatt haben. Se, kalſerl. H. wohnten der 
Eroͤfnung ber @eneralfteaten bei, (A miſt. BI) 0 
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*4 Aus dem Haag, 19 Di. Die Rede, welde der Koͤ— 
nig vorgeftern bei Eröfnung der Seſſſon von 1857 an bie Ge 
neralftasten hielt, bat im Allgemeinen befriedigt, im Einzelnen 
aber mande Erwartungen unerfült gelaffen. Was den Stand 
der Verbältniffe, bezüglich Belgiens, betrift, fo erwartet man 
mit Spannung die vom König verheißenen Mittheilungen, um 
darnach fein Urtheil firiren gu Fönnen, Wuffallend war es, baf 


in der Thronrede fein Wort über bie Differenz mit England 


vorfommi; man vermtitbet indeſſen, daß biefe Sache eine Ber: 
fändigung erhalten, da der König bemerkte, daß fein Weftreben 
die Beziehungen unferer äußern Politik an Mecht, Biligkeit und 
gutes Einvernehmen zu Mnüpfen, guten Erfolg gehabt. So 
erfrenlih die Nachricht von ber gänglihen Entlafung ber 
Kationalmilig von der Aushebung vom Jahre 1827 war, 
fo bat fie do den Munich nicht verhindern koͤnnen, daß alle 
Miligen entlaffen werden möchten, bie über die gewöhnliche Zeit 
dienen. Diefer Augenblit fHeint indeffen noh nicht gelommen. 
&o find noch viele Punfte vorhanden, bie das allgemeine In: 
tereffe in Anſpruch nehmen, und in ber Thronrede feine Ermäb: 
nung erbielten ; wahrfcheinlih merden fie aber während biefer 
Seifion in der zweiten Kammer ber Generalftaaten zur Eprade 
gebraht werden, — In ber geftrigen Sigung bat bie erfte 
Kammer der Generalftsaten ihre Kommiffionen gewählt, Man 
fagte, daß Hr. de Mey van Streeffert, auf fein Anſuchen vom 
König ald Mirglich diefer Kammer entlaffen worden ſey. Die 
zweite Kammer wählte geftern ale. Kandidaten für dem Prä: 
fidentenftuhl die HH. Luzac, de Jonge und Dpdmeefter, Die 
Namen ber drei Kandidaten wurben heute, nah arundgefezlicher 
Berimmung, dem König durch eine Kommilfion überreicht. 
Dch weiz. 

A Zürich, 22 Ott. Meine Andeutungen über bie Urt, wie 
Schweizerifher Seits die von ber franzoͤſiſchen Megierung geitellte 
Genugtbuungsforderung beurtheilt werden dürfte, fcheinen ziem⸗ 
lich richtig geweien zu fepn. Die am 17 in Bern zuſammen⸗ 
getretene Tagſazung bat zwar bisher noch nichts entfchieben ; 
indeſſen fprict ſich der Geift, welcher dieſe Berfammlung befeelt, 
in der Wahl einer Borberathungstommiffion beutlih aud. Wab: 
len find — bei allen dffentlihen Verfammlungen — der rid: 
tigfte Barometer, In das bei vollen Tribunen ausgeſprochene 
Votum miſcht fih nicht felten etwag, bad mehr zu der Stim: 
mung der Zuhörer, ald zu der Ueberzeugung des Redners paßt, 
dei geheimen Wahlen aber wirb der Ueberzeugung fein Zwang 
angethan. Es ift daher nicht ganz unwichtig, bie am 17 d. M. 
von der Tagſgzung niebergefeäte Kommiffion etwas näher zu be: 
leuchten. Als erftes Mitglied wurde bezeichnet ber Hr. Tagſa— 
zungspräfibent, Schultheiß v. Tſcharner. Diefe Wahl war eine 
reine Konvenienwahl — daß der Hr. Schultheiß nicht wegen 
feiner Unfihten über den vorliegenden Handel, fondern nur als 
jeweiliger Präfident bes Borortd in die Kommüſſion gewählt 
worden it — bafür liegt der Beweis in der Wahl der ihm 
gegebenen Kollegen. Als zweites Mitglied wurde bezeichnet un: 
fer erfter Sefandter, Präfident Keller, und als drittes, Hr. Mon: 
uard von Waadt. Diefe beiden find bie Berfaffer bed befannten 
Majoritätsgntachtene in der Eonfeilangelegenbeit. Als viertes 
Mitglied wurde bezeichnet, Hr. Schulthelß Amrhon, Gefandter 
eines Kantone, weicher jenem Majoritaͤtsgutachten beigepflichtet, 
als fünfted Hr. Dr. Kern aus Thurgau, der fih in demfelben 


Fall befindet. Als fechfted, ber eidgenoͤſſiſche Obrift "Marquis 
v. Maillarbo; von Freiburg, und als fiebentes Hr. Landamann 
Nagel von Appenzell, der an ber lezten orbentliben Tagſa—⸗ 
zung auch dem Majoritätdantrag beipflictet hatte, Daß die.fo 
zufammengefezte Kommifflon, melde durchgehende aus Mämmerm 
befteht, deren Kantone dem in ber Gomfeil: Angelegenheit am 
9 Sept. d. J. gefaften Beſchluß beigeftimmt haben, etwas Anderes 
als: Feſthaltung an jenem Beſchluß, vorſchlagen Fönne, 
ſcheint und unmoͤglich. Sein eigenes Kind findet man immer 
audgejeihne, Kr. Keller und Hr. Monnarb werben diele 
Schwachheit wohl gewiß theilen, aber auch an einem Adoptivfind 
hängt man gewöhnlich mit Liebe, daher werden die übrigen Koms 
milfiongmitglieder, deren Kantone famtlich die Anträge ber HH. 
Keller und Monnard f. 3. angenommen, jest ſchwerlich die⸗ 
felben verläugnen wollen, Weit entfernt Geuugthuung zu 
geben — es wäre benn daß die Erflärung, man babe durch die 
ganze Angelegenbeit Frankreich nicht beleidigen wollen, als ſolcht 
angefeben würbe — wirb biefe Kommiſſion wohl weit eber geneigt 
ſeyn, von Frantreih Genugthuung gu fordern für bie in ber 
Note vom 27 Sept. enthaltenen ſehr ftarken Ausdruͤle über die 
gegenwärtigen ſchweizeriſchen Zuſtaͤnde. Dadurch wirb aber bie 
Differenz nicht ausgeglihen, und dennoch ſcheinen beide Theile 
zu fühlen, baß eine fchleunige und gaͤnzliche Ausgleichung Norh 
thue; bei einigem guten Willen follte diefelbe aud leicht möglich 
fern. Nachdem im großen Mathe von Bern nemlich erflärt wor- 
ben iſt, dab die ganze Gonfeil: Prozedur an einer unbeilbaren 
Nufität leide, weil der Unterfuchsrichter und fein GSefretair 
nicht beeidigt waren, weil ber Altuar zugleich ald Deponent, 
Kunftverftändiger und Dollmetſcher handelte, ohne in einer bie= 
fer unverträglihen Eigenſchaften den gefeslih vorgeſchrie benen 
Eid geleiftet zu haben, fo follte es fir die Tagſazung eim Leichtes 
feon zu erflären, fie finde im diefen Umjtänden Grund genug, 
um von der defretirten Metenmittbeilung abzuſtehen; ja es will 
und feinen, fle wäre dis dem Kanton Bern, beiten Behörden 
durch biefe Mittheilung fehr kompromittiet werden, faulbig; ab- 
geichen davon, baf bie Altenüberfendung nach Empfang ber Note 
vom 27 Sept. als wirkliche Beleidigung erfcheint, welche durch 
eine mitfolgende Erplifation fo wenig gut gemadt wird, ald eine 
Dbrfeige — wenn fie dem ſich dagegen Verwahrenden mit ber 
Zufiherung gegeben wird, man wolle ihm dadurch keineswegs zu 
nahe tretem. Uebrigens darf man fi nicht verheblen, baß ber 
Ton der frangöfifchen Note vom 27 Sept. bie Ausgleichung fehr 
erſchwert. Das Volk und die großem Mäthe waren zwar durch 
diefelbe nicht fo ſehr verlezt, ald man hätte erwarten follen, we: 
nigftens hören wir bisher nichts von Flampler: und andern Ber: 
fammlungen; ſchwer beleidigt fühlen ſich aber einzelne Magiftrate, 
welchen eine gebeime Stimme fagt, die Stelle in jener Note 
wo von ben „Foltionen” gefprocden wird, welche bie Schweiz re= 
gieren, bürfte wohl ihnen gelten. — Am 20 bat bie Tagfazung, 
mie mir fo ebem vernehmen, eine zweite Kommilfion niedergeſezt, 
welche Vorſchlaͤge über ſtrenge Vollziehung des Fluͤchtlings-Kon—⸗ 
kluſums vom 25 Auguſt machen ſoll; in derſelben haben — 
wohl um die in der erſten Sizung vorgekommene Uebergehung 
einigermaofen gut zu machen — die HH. Burdbardt von Pafel, 
v. Chambrier, v. Tillier und v. Mevenburg Play gefunden, Dies 
fed gemäßigte Peloton fol kommandirt werden durch Hrn. Heß, 
der zum Präfidenten bezeichnet wurbe, 
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Deutſchland. 

Bapreuth, 22 Oft. Um 17 Abends befanden ſich in Eger 
21 mweiblihe und 9 männlihe Brechruhrkranke in Behandlung, 
vom 17 bis 18 Mittags find 42 weibliche und 3 männliche zu: 
gewachfen, fomit waren ben 18 Mittags 45 Brechruhrkranke in 
ärztliher Behandlung. Im Ganzen waren bis zum 18 im Eger 
geſtorben 44 mweiblide und 6 männliche, fämtlih erwachſene Per: 
fonen, genefen 5, wovon einer wieber rezidiv wurde. Das Mif- 
verbältniß gwifben männlichen und weiblichen Erkrankten will in 
der größern Zahl der weiblichen Einwohner bes Stadtteils, wo 
die Krankheit dermalen ift, befonders aber in ber nachtheiligen 
Einwirkung der Furcht dieſes Geſchlechts, welche fih in jedem 
einzelnen Fall deutlich ausſpricht, geſucht werden. Die herr: 
ſchende Brechruhr beſchraͤnkt ſich noch vorzuge weiſe auf den am 
Waſſer liegenden Stadttheil, den Unger, jedoch Tamen am 17 
auch 3 Erkrankungen im Innern ber Stadt am alten Schloſſe 
bei ſehr armen Perſonen vor. Auch erkrankte ein wohlhabender 
Muͤller, welcher aber nachweislich durch vorher genommene ſchwaͤ— 
chende Abfuͤhrungsmittel feinen Körper zur Aufnahme ber Brech⸗ 
rubr prädisponirte, Bei allen Kranken waren die unzweibeutig⸗ 
ften Somptome der aflatifhen Brechruhr vorhanden, fo daf über 
ihe Dafepn kein Zweifel erhoben werben Fonnte. Amtliche Nach⸗ 
forfhungen kounten bisher micht ermitteln, daß zwiſchen Prag 
und Eger irgendwo Brehrubrburdfälle vorgefommen fepen, we⸗ 
nigftens nicht im Kreife Elenbogen. Die gegenwärtig beftebenden 
fanitätepolizeilihen Anordnungen in Eger find ganz denen von 
Er. Mai. unferm König angeordneten gleich, und befonders auf 
beffere Verpflegung der Armen durch Einrichtung von Suppen: 
anftalten, welde durch Buͤrgersfrauen der Stadt beforgt werben, 
dann durch wärmere Kleidung und Vertheilung von Bettftiten, 
und Dislozirung der in manden Käufern zu fehr gebäuften Be: 
wohner gerichtet. Die. legt angefommenen Nachrichten vom 20 
Abends waren erfreulich, da am 19 und 20 bis 3 Uhr Niemand 
ftarb ; man fhreibt dieſe Veränderung der beffern Verkoͤſtigung 
ber Armen, fo wie der Wiederherftellung ber Möhrenwafler zu. 
Bereits find 10 Aerzte aus dem Dbermainkreife nah Eger ge: 
eilt, bie durch das gefällige Entgegenfommen der dortigen Be: 
börden namentlich des ärgtlihen Perſonals fehr erfreut wurden, 
(Eränt. M,) 

"tErantfurt, 22 DOM. Die vorgefterm Abend erfolgte 
Entweitung des zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtrafe verurtheilten 
Aprilgefangenen v. Roch ow, mit einem Gebülfen des Gefäng: 
nißverwalters auf dem Mententhurm, bildet noch das Tagsge⸗ 
ſptaͤch. Der Gehiife im nicht von bier, und hat augenſcheinlich 
die Flucht allein möglich gemaht. Indeffen erzaͤhlt · man, daß in 
der leztern Zeit fih ein Verwandter bes v. Rochow bier aufge: 
halten, und wahrſcheinlich die MWorbereitungen zur Flucht mit 
veranftalter bat, Bon Seite unferer Polizei — (der Entflobene 
war übrigens noch in Verwahrung des Kriminalgerichts) — ift 
man fehr bemuht, zu erforſchen, ob v. Rochow bier nicht verfteft 
gehalten werde. Diefes ift nun der dritte Student, der feit 
bem Mpril 1835 von bier and dem Gefängmiß entwiſcht ift; 
Ziyius und Alban waren bekanntlich die beiden andern. Hin: 
ſichtlich der Verurtheilungen der Aprilgefangenen ift noch zu bes 
merfen, Daß fie alle folidarifh im die Koften verurtbeilt find; 

mirkin kommen diejenigen, welche Vermögen befigen, übel weg. — 
Die Sizungen in Lubed, in Bezug anf die Mevifion des Ober: 


> 


appellationdgerichtd find beenbigt, und man ecwartet den Schöff 
Spudilus Dr. Thomas nädhftens von Lübel bier zurüf, Darauf 
wird aud das Geſez, bezüglich der Aufhebung der Mftenverfen- 
dung im Polizei: und Kriminalfachen, erſcheinen, vorerft muß 
aber eine Rifäußerung bed Senats an die geieggebende Verſamm⸗ 
lung, in Betref der Beſezung des Appellationsgerichts erfolgen, 
weil lestere dem Gefesesentwurfe nur unter diefer Bedingung 
die verſaſſungsmaͤßige Sanktion ertheilt hat. j 
Börſen—Machrichten. 


London, 48 Ott. Konſ. 3Proz. 88; ſpaniſche aktive 
Schuld 19'/; paffive 5; portugieſiſche Fonds 49°, ; braſiliſche 
79; columbiſche 21%; mericanifche 21%/,5 peruanifhe 18. 

Die auf ber Londoner Börfe vom 43 Dft. wegen Nichtbezab: 
lung der. fpanifhen Divfdende angeihlagene Belinntmabung 
lautete vollftändig fo: „Die finanziellen Verwillungen, in welwe der 
Bürgerkrieg, der feit ſo langer Zeit in Spanien währt, das Land 
geftürgt bat, und die Nothwendigkeit, in welder ſich die ſpaniſche 
Nation, ſowol in ihrem Intereſſe, ais in dem ihrer Glaͤubiger 
befinder, alle ihre Huͤlfemittel auf die dringenden Bedürfniffe 
der Armee zu verwenden, machen es für die Megierung, troz der 
Anftrengungen,, die fie gemacht bat, und der Opfer, denen fie 
fi gern unterwerfen würde, unmöglich die für die ummittelbare 
Bablung des am nähiten 1 November fälligen Semefters der and: 
märtigen Schuld in Geld nothwendigen Fonds anzufhaffen. Un: 
ter diefen fchwierigen Umftänden flägt die Regierung, die eifer— 
fühtig darauf ift, ihren guten Glauben gegen die Inhaber fpa= 
niſcher Effekten zu zeigen, umd die Alles, was im ihrer Macht 
liegt, zu ihun entſchloſſen ift, um ibre fo heiligen Verpflichtun— 
gen zu erfüllen, ihnen (dem Inhabern ſpaniſcher Fonds) folgen: 
den Plan für die Zahlung des Gemefterd vor, mittelſt deffen fie 
zulezt doch die ihnen fhuldige Summe unverfürzt erhalten wer: 
den, Die Juſel Cuba gewährt Spanien jährlid ein anſehnliches 
Einkommen. Bon der ſpaniſchen Regierung werden auf einen 
Theil diefes Einlommens angewielene Scheine ausgeftellt, und 
zur Zahlung des am näcften 4 Movember fälligen Semeiters ber 
auswärtigen Schuld gegeben. Diefe Scheine, je für Eummen 
von 120, 240, 480, 960 und 41920 Piaftern, in Kraft der dem 
Don Matteo Duron, Setretair Ihrer kath. Mai. Dona Ya: 
bella II anvertrauten Vollmachten emittirt, werden die Signatur 
der Königin Regentin unter dem Datum des lejten 24 Novems 
bers tragen, und von dem Finanzminifter Fontrafignirt fepm. 
—* Schein wird in acht gleiche Summen getheilt, die 5Prog 

ntereffen tragen, und vom 4 Mai 1857 an von ſechs Mona» 
ten zu ſechs Monaten zahlbar find. Diefe Summen, wie fie je 
fälig find, werden von dem verſchiedenen Douanen der Infel 
Euba bis zur Hälfte der Einfuhr: oder Ausfuhrgebübren, melde 
ein Inhaber zu zahlen haben möchte, angenommen. Unabhängig 
von diefer Kombination, welde bie Ruͤtjahlung diefer Scheine im 
Beitraum vom vier Jahren fichert, werden fie mit den fälligen 
Intereffen ald Zahlung eines jeden Anlehens angenommen, wel: 
bes in Zufunft in irgend einem Lande, welches es auch ſed, für 
Rechnung ber ſpaniſchen Regierung wird abgeſchloſſen werden 
können. Die HH. Ardoin und Comp. in Paris und die HH. 

. und &. Ricardo und Comp. in London find ermächtigt, diefe 

aafregel in Ausführung zu bringen. London, 15 Dit. 1836, 
Sej.: Matteo Duron.“ 

Die Times, bie fonft immer die —— Men⸗ 
dizabals in Schuz nahmen, fagen in ihrem Börfenartikel: „Das 
Nothmittel der fpaniihen Megierung, die Dividenden in Anmwei: 
fangen auf die Einkünfte der Infel Euba, ftatt in baarem Gelde 
su bezahlen, ift von allen Seiten beleuchtet worden. Diele Maap: 
regel !ft in Bezug auf England etwas fo ganz Neues, daß nur 
Wenige willen, was fie davon denken follen. Man ift nur allzu 
wohl mit Fallen befannt, wo die Bezahlung von Dividenden 
geradezu verweigert oder eingefteit ward, aber nicht mit folden, 
wo Dividenden ftatt in baarem Gelde mit einer Sicherheit an: 
berer Urt bezahlt werden. Doch die Erfahrung einiger Tage 
wird die Mepnungen über die Sache wohl vereinigen. Der Kurg, 
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zu dem jene Auweiſungen im Vergleihe mit bem Pari verkauft 
werden, wird dann den Verluft zeigen, den man erleidet, wenn 
man fie ftatt Zahlung in baarem Gelde annimmt. Iſt der Kurs 
3. 2. 50, fo wird dis einer Zahlung zur Hälfte, ober von 10 Sh. 
für das Pfund Sterling: gleiblommen, und fo im Berbältniß 
weiter. Wer bedeutende Beträge in Händen bat, und warten 
fan, wird feine Anmeifungen wahrfheinlic behalten, und da: 
durch die Ausſicht auf beffern Ertrag haben. Beſizer Meiner Be: 
träge dagegen werden zum Verkauf genöthigt fepn, weil feine fo 
Heinen Anmeifungen ausgegeben werden, um bie Zahlung fuͤr 
bie Dividende einer Note von weniger ald 1000 Pf, Nennwertb 
zu leiften. Dieier Umſtand bat in der That zu Klagen Aulaß gege: 
ben, weil er bie Inbaber feiner Beträge in verhältnifmäßig ſchlech⸗ 
tere Lage verſezt, als jene größerer; blift man aber auf die ſchließ⸗ 
lihe Verwendung der Anweiſungen — nemlich die Zahlung von 
Zoͤllen bei Einfuhren auf Cuba — 4 konnte dis vielleicht nicht 
wohl vermieden werden. Die Berechnung des Werthes haͤngt 
auch zum CTheil von der Aufnahme ab, welche dieſe Papiere in 
Euba finden werden, von der Zuftimmung der dortigen Beboͤr⸗ 
ben zu der Maafregel, und überhaupt vom der Wabrfeinlichteit 
der Stabilität der beitebenden Bebörben auf der Iniel, und ob 
diefe das Mehr Spaniens, ihnen eine folbe Steuer — denn fo 
fan man ed nennen — aufjulegen, auerkennen. In dieler Hin: 
ficht, iſt nichts zu beforgen. Die Tratten, melde auf Enba zu 
Bezablung der lejten Dividende der ſpaniſchen Stocks gezogen 
murden, find, wie wir hören, gebörig bomorirt worden, und bie 
Mortbeile, melde die Infel von der Merbindung mit dem Mut: 
terlande bat, werden als fo groß und entihieden betrachtet, daß 
ihre Zuſtimmung und die Unterſtüzung der Maafregel von ihrer 
Seite nicht zu bezweifeln iſt. Dis it Alles, was wir zu Gun: 
ften des Verfahrens gebört haben; im der Hauptſache aber ſchei⸗ 
nen alle dabei Petbeiligten, bei aller Nabfiht mit den Verle— 
gendeiten der fpanifhen Megieruma, febr unzufrieden zu fepn. 
Ein Theil der Schuld ift fo hürzlich erft aufgenommen mworben, 
daß die gegenwärtige erft die vierte Dividende auf das Kapital 
ift, und eine große Schuldenmaffe wurde nochmals durh Um: 
wandlung mebrerer Urten alter Stods in neue geſchaffen. Das 
Vertrauen, mit dem die Umwandlung aufgenommen ward, ent: 
fprang bei den Inbabern der Stocks aus dem Gedanfen, dab 
eine jolbe Umwandlung niemals würde unternommen worden 
feon, wenn nit einige Ausſicht vorhanden geweſen wäre, bie 
Dividenbe wenigitend auf einige Jahre hinaus bezahlen zu fün- 
nen. Das Mißvergnigen wuͤrde vielleicht minder groß geweſen 
fen, menn die franiihe Megierung am 4 Nov. — dem Tage, 
wo die Dividende fällig it — gar feine Zahlung geleitet, und 
fib nur verbindlich gemacht hätte, das Defizit fo bald ala mög: 
lich zu delen. Auf folde Art bitten die Leute gewußt, mas zu 
tbun, bei der vorliegenden Maaßregel aber befinden fie ſich gleich 
von vorn herein im Verlegenbeit und Verwirrung, und in Un: 
gewißbeit binfictlich der Zukunft. Jedermann mar böcft über: 
raſcht von diefer Meafregel, die vor ihrer Ankündigung nur 
Wenigen mitgerbeilt wurde,” — DieMorning:Poft fagt: „Db: 
gleih die Anbaber ſpaniſcher Fonds auf irgend eine Maafregel 
der Art gefaßt, waren, vo erfüllte die wirkliche Antiindigung derfelben 
fie doch mit großer Beſtuͤrzung, und mwobl nur wenige von ib: 
nen dürften es nicht vorgezogen haben, die Sachen zu laflen wie fie 
waren, als ſich einer Anordnung zu fügen, die ſich auf eine Ve: 
riode von vier Jabren und darüber ausdehnt, zumal da fie ibre 
Bezahlung aus der Havannab erwarten folen, wo es mit ber 
Autorität der Köniein ſehr möglicher Weile auf Einmal vorbei 
feon fan. Man verliert auf das beftimmtefte, wiewol es fich 
faum glauben läßt, Mendizabal fen der Aushekung dieſes bent: 
würdigen Planes, die November : Dividenden abzufertigen, fremd 
geblieben, und man babe fib vielmehr bei gewiſſen Verfonen in 
Kondom dafür zu bedanfen.” — Das M. Ehronicle bemerft: 
„Wenn man aub die Suspendirung der ıpanifhen Dividen: 
benablung ermartete, fo hatte man doch einen fo windigen Vor: 
wand der Madrider Megierung, welde um, wie fie fagt, ibren 
redlichen Sinn zueigen, und nach allen ibren Aräften eine fo beilige 
Verpflichtung gu erfüllen”, anftatt des Geldes Anweilungen auf die 
Zollgefälle von Cuba ausgeben will, fo wenig vorausgeſehen, daß 


man dieſes läcderlibe WUnerbieten nur mit Verachtung aufge 
nommen bat. Die fpanirdhe Regierung ift aller Mittel entblößt, 
ihren Defreten im einer fo entfernten Kolonie Achtung zu ver: 
faaffen, und die Fiefalbehörden von Cuba waren bisher geneiz- 
ter, in folden Dingen ibre eiaenen Interrifen wohl zu beratben, 
als den vom Mutterlande ausfließenden Regulirungen unbedingt 
zu geborhen. Unter ben gegenwärtigen Umftänden find diefe 
Anwellungen wenig beffer als Malulatur, und nur Wenige wer: 
den Luft baben, fie gegen die Sicherheit der Coupons, fo ſchwach 
fie auch ſeyn mag, einzumecfeln.” — @ben fo urteilt der ra: 
ditale True Sun: „Wer den Zuftand der Infel Cuba kennt, 
der weiß längft, daß die Verbindung zwifhen ihr und dem Mut: 
terlande an einem fehr dünnen Faden ſchwebt, und dab die 
Dauer biefer Verbindung ganz und gar von dem guten Willen 
ber erftern, nicht aber von der Macht des leitern abbängt. 
Seit einer Meibe von Jahren ift Euba, wenn nicht dem Namen 
nah, doch fattiſch — und wenn es auch von Zeit zu 
Zeit betraͤchtliche Summen in das Mutterland ſchilte, fo geſchab 
diefed doch nur, wenn ed bie dortigen Behörden gelegen fanden, 
nicht wie in frübern Zeiten, nab beftimmten Borfariften des 
Mutterlanded, Da nun die Veboͤrden ber Inſel Cuba in dem 
gegenwärtigen alle notorifh nicht zu Mathe gezogen worden 
find, fo glauben ſehr fomperente Richier, ſchon die Cmpfindlic: 
feit darüber, daß die fpaniide Megierung jegt eine ſolche Auto: 
rirät über fie auszuüben veriuce, merde fie veranlaffen, ſich zu 
wider ſezen.“ 

Varis, 20 Dit. Konſol. s5Proʒ. 105, 80; 5Proʒ. 78, 65; 
Banfaktien 2270; neapol. Fonds 97, 55; fpan. alt. Schuld 19'/,; 
paflive 5',. . 

d Paris, 20 Olt. Die Börfen-Affihe eines Bankiers und feines 
Gompagnong, welde die Anweiſungen in Cuba placiren wollen, ift 
heute geftempelt (und fomit völig autorifirt) angebeftet worden, 
machte aber fo wenig Cimdruf, ald geftern; in Folge der Londoner 
Baiffe wien die fpanifhen Fonds heute bis 18”,. Zugleich 
wurde die Rente flau. Als zu Ende der Börſe leztere bie 
78, 50 binaufgina, hoben ſich Die ſpaniſchen bis 19", (%. nie: 
driger als geitern). — Halb finf Ihr 78, Ko mie zu Ende ber 
Börfe; man behauptet immerfort, morgen kaͤmen bie Notirun: 
gen aus London höber. Fünf Uhr 78,85. 

Amfterbam, 19 Ott. Imtear. 52°/,; Sprog. Gert. 100%,; 
Kanf. 31%,; a',pros. Synd. 94°/,; 3proz. 76%; Wrbeind 
21"; fpan. Kanſ. 8%,; ruff. Infer. 63”; 5proz. öfter. Metali: 
ques 98%. 

** Frankfurt a. M., 21 Ott. Mar man geftern über 
die Urfabe des Weichens der ſpaniſchen Fonds zu Paris getbeil: 
ter Anſicht, fo laffen die heutigen Briefe mibt mebe bezweifeln, 
daß foldes durch die Tags zuvor nah beemdigter Börfe befannr 
gewordene Anzeige, den Bablungs =: Mobus des fälligen Zins: 
foupons betreffend, hervorgerufen ward, Indeſſen erblifen in 
biefer Anzeige unfre Gefcäftsleute keine Beruhigung, indem 
auf diefelbe der Kurs der ſpaniſchen Wftiofhuld noch meiter bis 
auf 18°, berunterging, zu weichem Preife jedoch bedeutende 
Umfäze gemabt wurden. SHolländifte Integrale wien auf 51, 
boben ſich aber wieder, in Folge wirkſamer Frage, auf 51Y, und 
fhloffen zu N’%. Deftreihiihe Effeften erfuhren beute Beine 
wefentlihen Veränderungen. 

Hamburg, 19 Okt. Deftr. Sprog. Metall. 101; 3pros. 72'2; 
Pantattien 1302; preufiibe Prämienid. 125; ruſſiſche 5pro4. 
engl. Anl. 104; sprog 97; poln, neue Loofe 145; boländ, 
Integr. 51. 

Berlin, 21 Dft. aproj. Gtaatsfhulbid. 101; 
Dblig. 99%, Vramienſch. der Seeh. 61',;. 

Wien, 21 Dft. Metalligues 103'/,; 4Proj. 99'/,; 3Vroj. 
73’; 41834er Loofe 113%; Banfaftien 1342; Eiterhayp 58; 
Nordbahn 104. 


pren$. engl. 
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Fuͤrſt Andreas Raſumoffsky. 


Wir haben unſern Leſern das Ableben des Fuͤrſten Andreas 
Maſumoffslvy bereits wenige Tage nach dem Erxeigniſſe mitge: 
theilt. Nachfolgende Zeilen liefern eine Ueberſicht der Haupt⸗ 
momente aus dem Leben dieſes ausgegeihneten Mannes, wer: 
über uns die Notizen aus zuverlaͤſſiger Quelle zugekommen ſind. 
Graf Andreas Rafumoffstp war am 3 November 1752 
geboren. Sein Vater, Graf Corill Raſumoffsky, ſandte ihn 
im zwölften Lebensjahre nab Straßburg, und ließ ibn bort 
auf der damals berühmten Univerfität feine Studien vollem: 
den. 
Staatödienft, und zwar bei der Marine, melde gerade damals 
von der Kaiferin Katharina mit befonderer Aufmerffamfeit und 
Vorliebe behandelt wurde. Er erbielt feine erſte Anſtellung 
auf der Flotte, melde aus Kronftadt auslief, um fi im mittel: 
ländifhen Meere mit der rärkifchen Flotte zu meſſen, und focht 
in der Sélacht bei Tſchesme (1770) mit, — Nach feiner Rt: 
kehr warb er bei dem Hofſtaate des Großfürften Daul angeftellt, 
und betrat im finfundzwanzigiten Jahre die biplomatifche Kauf: 
Habn mit der Ernennung zum Gefandten in Neapel. Bevor 
er jedoch dieſen Poſten wirflih antrat, verlebte er drei Jahre 
in Wien, und dieſer Aufenthalt legte den erften Grund zu 
feiner vertrauteren Belanutſchaft mit ben bebeutendften Per: 
fonen der bamaligen Epoche und zu feiner Aubänglichfeit an biefe 
Hauptftabt. — Im Neapel blieb er bid 1784, ging dann auf 
Kurze Zeit ald Gefandter nah Kopenhagen, und erhielt hierauf eine 
Sendung nah Stockholm, nah beren Beenbigung er für den Poften 
von Wien beftimmt wurde. Seine definitive Ernennung zum Bot: 
ſchafter am kaiferliden Hofe erfolgte jedoch erft im Jahre 1792 
nach dem Tode des Fürften Galisin, und dieſe Anftellung auf 
einem ber wichtigiten und einfinfreichiten Poften ber Diplomatie 
Lieferte zugleih den glängenditen Beweis der von ihm damals 
geleiteten Dienfte, und ber dadurch ermorbeuen Zufriedenheit 
feiner Monarbin. In der Zwiſchenzeit batte fih der Graf in 
Wien mit Elifabeth, Gräfin v. Chun, vermählt, und reiste 
bald naher mit feiner Gemahlin nah Rußland, um einige 
Zeit am kaiferliben Hofe zugubringen. Im Jahre 1801 kehrte 
er auf feinen Botfhaftspoften zurüt, und befleibete denfelben 
bis zum Jahre 1807. Die lange Epoche feiner Wirkfamteit auf 
Diefem Voten bilder einen wichtigen Abſchnitt in dem Leben 
dieſes Staatsmannes, während deren ereignißreihem Verlauf 
er fih im gleihem Maaße die Zufriedenheit ber drei nadeinan- 
derfolgenden Souveraine: ber Kaiferin Katharina, bed Kaifers 
Paul und des Kaifers Alerander, und das Vertrauen des kai: 
ferli öftreihifcden Hofes zu erwerben wußte, Im Jahre 1806 
ward dem Grafen feine Gemahlin durch ben Tod entriffen, 
Nah der im Jahre 1807 erfolgten Abberufung des Grafen Ma: 
fumoffsty von feinem Botſchaftsboſten blieb er mit Bewilligung 
feines Sonveraind in Wien, wo er fi mittlerweile einen 
im Gebiete der Bau: und Gartentunft berühmt gewordenen, 
mit pradtliebender Sorge für Kunft und Wiſſenſchaft reich aus: 
geftatteten Wohnfiz geihaffen hatte, Bis zum Fahre 1813 nahm 
er feinen unmittelbaren Antheil an den Staatsgeidhäften. In 
biefem bentwürbigen Jahr aber berief Kaiſer Wlerander den 


In dem Wlter von ſechszehn Jahren trat er in ben, 


Grafen in fein Hauptquartier, und dem durch beharrlihen Wi- 
beritand gegen bie Napoleom’fhe Suprematie, und durch raft- 
Iofe Förderung der oͤſtreichiſch-ruſſiſchen Allianz ausgezeichneten 
Staatömanne warb nun bie hohe, lohnende Befriedigung zu 
Theil, feinen Monarchen bei dem Kongreſſe von Ehatilon, bei 
den Unterhandlungen zu Paris und bei bem Wiener Kongreffe 
zu repräfentiren, und ſowol die beiden Parifer Friedensfchlufe 
von ben Jahren 1314 und 1815, als auch die Wiener Kongreß: 
alte ald erfter Berollmäctigter zu unterzeichnen, Kaiſer Wie: 
zander beiohnte zu jener Zeit feine Verdienſte durch Erhebung 
in den Fürftenftand und durch Verleihung des St, Aubreas: - 
ordend in Diamanten. Während des Wiener Kongreifes hatte 
Fürft Rafumoffstp das Blut, fämtlihe in Wien anmefende Mon: 
arken zu einem prachtvollen Feite in feinem Gartenpallafte ver: 
fammelt zu (eben; menige Tage darauf aber fad er einen gro: 
fen Theil dieſer feiner Schöpfung durch eine Feuersbrunſt ver: 
nichtet, deren. MVerbeerungen beſonders die reich ausgeftattete 
Bibliothet und die Sammlung wertbeoller Kunſtwerke betrafen, 
Im Jahre 1816 vermählte ſich Fuͤrſt Mafumoffsty zum zweiten⸗ 
male mit Eonftantine, Gräfin Thürheim. Bon biefer Zeit an 
nahm er keinen Antheil mehr au den Staatsgeihäften, ſondern 
lebte, mit Ausnahme einiger nah Italien und wach Rußland 
unternommenen Meifen, fortwährend in Wien, im’ Kreife liebe: 
voller Verwandten und zahlreicher Freunde. Bon feinem Sou: 
verain und beffen Nachfolger, dem Kaifer Nicolaus, ftets mit 
Borzug, von dem kalſerl. öftreihifhen Hofe mit chrenden Rüts 
fihten behandelt, genoß Fürft Nafumeffätp im Privatleben die 
ruͤhmlichen Erinnerungen feines verbienftvollen Wirkens ald 
Staatsmann, und diefe glänzenden äußeren Merbältniffe, ver: 
eint mit allem, was eine ausgezeichnete Perfönlichkeit, weit vers: 
zweigte Betauntſchaft mit den bervorragenbften Männern Eu: 
ropa's, edle Gaſtfreundſchaft, verftändige Liebe zur Wiſſenſchaft 
und Kunft, feiner gefelligen Stellung Anziehendes gaben, machten 
fein Haus zu einem der Gentralpuntte der Wiener Geſellſchaft, 
gleihwie er durch die reihen Eigenſchaften feines Herzens und 
Berftandes, durch bie Treue und Feſtigkeit in der Freundfcaft, 
die einen Hauptzug feines Charakters bildeten, durch bie Sicher: 
beit feines Umganges und die Meicbaltigkeit feines Gefprädes, 
ein Gegenitand des Jutereſſes, des Wohlwollens und ber Hoc: 
achtung Aller, die ihn fannten — und indbefondere ber innig: 
ften Unbänglichteit der Geinigen war, Die legten Jahre feines 
Lebens waren eine Zeit ſchwerer, Eörperlicher Leiden, die er mit 
einer feltenen Standhaftigleit ertrug, und beinabe bid zur les: 
ten Stunde durch die Kraft feined Beifted zu überwinden mußte, 
Seit einigen Monaten ſchon feinem fibern Ende mit der Er: 
gebung eines Ehriften, und mit der Ruhe eines Weiſen entge: 
genfehend, erreichte ber vierundbadtzigiährige Greis am 25 Sept. 
d. J. das Biel feines deukwuͤrdigen und reichhaltigen Lebens, 
Seine legten Yugenblite waren ſchmerzlos. 


Albrecht Dürer Standbild, 

% Berlin, 20 Oktober. Profeſſor Rauch, der geniale lie: 
benswürdige Kuͤnſtler, vereinigt gegenwärtig in feinem Atelier 
su Berlin foftbare Arbeiten, welche theild der Vollendung nabe, 
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theild bereits vollendet find, Und vollendet muß man bie Ar: 
beiten biefed größten deutſchen Sculptord wohl nennen! Mäb: 
rend Thorwalbfen feine großen Beitellungen beinabe fabritmäßig 
abfertigt, und Größeres nie mehr arbeitet, Tan man bei den 
Schöpfungen Rauchs ſtets bie Meilterhand erfennen, und Fein 
Bildhauer lebt in unfrer Seit, welder bem Erhabenen ber Am: 
tife näher gefommen, ald Raub. Als der Kaifer von Rußland 
fi zulezt bier befand, klagte Rauch, daß durch bie vielen Sta: 
tuen in Kleidung, und befonders in der für Sculptur fo ganz unguͤn⸗ 
ftigen modernen Kleidertracht, bie Kunſt, welde nur im Naften @ro: 
Fed wirken fan, nah und nad ganz verloren gehen muͤſſe. So— 
gleich beitellte der Kaifer eine Danaibe, und bereits ſteht fie fer: 
tig in den anmutbiaften und reinften Formen. Gerechte Be: 
wunberung erzegen bie für die Walhalla beftimmten Viltorien, 
zwei figend, vier ftehenb, und jede andern Charakter ausdruͤ⸗ 
kend, Sie gehören zu den vollenbetiten Urbeiten Rauch's, und 
der herrliche weiße carrariibe Marmor erringt auch in biefen 
großen Statuen den Sieg über den blauen Stein, worin Thor: 
waldſen mit folder Vorliebe arbeitet, da er dem Meipel zu: 
gänglicher und weicher ift. Uebrigens will Raub in Sufunft 
blos griechiſchen Marmor verwenden. Die Walhalla aber; diefe 
hohe Kunftihöpfung unirer Seit, wird in biefen Miktorien 
eine ihrer fhönften Bierden erhalten, und die Aränze, welche 
fie tragen, dürften am beten auf ber Stirme bee Fürften ruben, 
ber groß genug ift, um vergangene menſchliche Größe erbaben 
au ehren. Den Göttern wurden zn allen Seiten Tempel errich⸗ 
tet, allein noch beftebt fein Haug, eigens erbaut für die Erinnerung 
und bie Bilder großer edler Menſchen; benn bie Pantheons in Rom 
und Paris waren Kirchen, und wurden erſt fpäter dem Kultus 
menfchliher Größe zugewendet, Und wie der deutſche Parthe: 
non in feinen berrlihen Hallen dem bdantbaren Baterlande die 
Büften faft aller der Männer zeigen wird, bie zu feinem Ruhm 
unb feiner Wohlfahrt mitgewirkt, fo wird nun aud bald dag ehr: 
wuͤrdige Noritum dem großen Dürer, ben ed ftolz ben Seinen 
nennt, ein Dentmal fegen, das in Anerkennung des unfterb- 
lihen Bürgers die dankbare Stadt felbit ehren und zieren fell, 
Albrecht Dürer, einer ber vielfeitigften Künftler die je gelebt, 
fonnte wohl keinen mürbigern Darfteller finden ald einen ber 
erften Bildhauer unſeres Jahrhunderts, und bie unendliche 
Liebe und Mufopferung, womit dad Modell aufgeführt ift, zeigt, 
daß Rauch die ganze Größe feiner Aufgabe gefühlt umd fie mit 
ber ganzen Macht feines Genies umfaßt bat. Kein Hinderniß 
konnte ibn fchrefen, und felbit ald bie Ausführung durd ben 
näber liegenden Entwurf einer folofalen Statue Friedrichs bes 
Großen, welde gegenwärtig auf der Kunftausftellung zu feben, 
feine Arbeit mehrere Monate verzögerte, kounte bie tiefe Kraͤu⸗ 
fung, daß er vom dem Beſtellern peremtorifh gleib einem 
Handwerksmanne zur Einbaltung einer beftimmten Frift, und 
dis unter äußerft unftatthaften Drohungen angetrieben wurde, 
feine Araft und Ausdauer nicht erſchlaffen, obſchon er in edler 
Enträftung betbeuert, daß er im Unmutde über folde Begeg⸗ 
mung oft verfucht geweſen, fein berrlihes Modell zur Seite zu 
ftellen, wenn ed nicht Aldrecht Dürer gemeien, den er ar: 
-beitete, fein Stolz und feine Freude. Ein Zufall lieh ibn ein 
Medaillon in Braunfhweig finden, das in Holz geſchnijt, die 
Birtuofität der jhönften Zeit dieſer nun ganz verloren gegan: 
genen Kunft in böufter Wollendung ausſpricht. Es gehört mit 


zu den Bildern, von denen man augenbliflih anerfennen muß, 
baf es getroffen ift, fo babe Wahrheit liegt in der Ausführung. 
Rauch ftand auch feinen Augenblik an, biefem Bilde den Bor: 
zug vor Dürers eigenen Gemälden zu geben, welche niemals 
die Palfivität und Ruhe ausbrüfen, mie bie Arbeit des frem— 
bed Künftlers. Noch ferner bielt er fih von fremden Abbildbun- 
gen Dürer, worin man ihm einen Ehriftudfopf oder andre 
Goͤttlichleiten andichtet. Wie wir ibn bier fehen, mit dem herr⸗ 
lihen langen Barte, die Augenlieder ſorſchend über dad Auge 
gezogen, die Lippen nadläffig gefenft, im ber ganzen erbabenen 
GSeſtalt ein edles Sichgebenlafen, im Momente geiftiger Ab- 
firaftion ausgebrüft, wodurch fo treffend bie im biefem erhabenen 
Genius fih ewig drehende Sedankenfuͤlle und babe Sesienrube 
zugleich ſich ausſprechen, fteht das herrliche Lehmmodell in wah⸗ 
rer Majeſtaͤt vollendet vor uns, und der antike Faltenwurf er— 
hoͤht dem Adel des koloſſalen Standbildes. Im wenigen Tagen 
wird ber Gppsguß gemacht und zum Gießen geeignet polirt 
ſeyn; dann wandert das Modell mach ber geweibten Erde, bie 
des größten deutſchen Künftlerd Gebeine birgt. Sehr zu win- 
ſchen ift, daß der Metallguß erfahrenen geprüften Händen an⸗ 
vertraut werde, unb wer wäre hierzu geeigneter ald ber tref- 
liche Stigimaier, deſſen glüfliherweife falih befundene Todes⸗ 
nachricht fo große Senfation erregte und namentlib Raub im 
tieffte Trauer verſezte. Und mo wäre aub der Mann jet 
wieder zu finden, ber dem tm großartigen Aunftentwilelungen 
begriffenen Bayern, ja felbit Europa dieſen Verluft erfegen 
fönnte, und wer wäre wirdiger ald er, Rauchs Meifterbild im 
Meifterguffe ber ftaunenden Nachwelt zu uberliefern! Möchte 
man wohl bebenfen, melde Schwierigfeiten mit dem Guſſe 
einer folden koloſſalen 14 bie 12 Fuß hoben Figur verbunden 
find, und wie bei der Möglichkeit des Miflingens von uugeüb- 
ter Hand das Dpfer von mehreren Tauſend Thalern eine eni= 
findlihe Lüfte in dem für biefe fchöme Unternehmung ſo bes 
fhränften Mitteln bervorbringen, und bad Ganze durch Ber 
ſchaͤdigung des Models auf lange, vielleicht auf immer unaus⸗ 
führbar machen müßte, , Und nicht follten irrige Anſichten von 
Vatriotismus auf dem Abgufe in Nürnberg felbft verbarren 
laffen, deſſen Rothſchmiede wohl vor breifundert Jahren melt- 
berübmt waren, beren Aunit ſich aber feit Fiſchers Zeiten nur 
traditionell erhalten bat. Möge Nürnberg das Beilpiel Bred: 
lau's vor Augen balten, das für das Stanbbild Bluͤchers feinen 
fremden ®ranit, bas heißt feine der Granitmaſſen, die in ber 
Gegend Berlind gefunden wurden, verwenden wollte, weil fie 
angeblich, vieleicht antedilnnianifh, aus Norwegen angefäwemmmt 
worden ſeyen, ſondern bierzu aus ihrer Gegend Granit bra= 
hen, ber, wit Schiefer vermiſcht, dem Marſchall Vorwaͤrts das 
Anſehen eines ewig thränenden, aus allen Schieferporen filern- 
ben Eece homo’ gibt. Hine illae laerygmae! Mas aber num 
immer bierbei für Fehler begangen worden oder noch begangem 
werden mögen, fo gebührt Nürnberg die Anerkennung und ber 
Dant des deutſchen Vaterlandes, daß es die erfte Stadt durch 
bie weiten deurfhen @auen war, die dem großen Manne, ber 
in ihren Mauern gewirft und gelebt, ein Denkmal geſezt, wuͤr⸗ 
dig des großen Gegenftandes, und das erfie Monument, 
das in Deutfhland einem Künftler errihtet 
wurde. Und auf dem ſchoͤnen Huͤgel, der hinter ber wunder: 
berrliden Sebaldusfirhe und der an mittelalterliden Gemälde: 


ſchaͤzen reihen Morizkapelle fteil gegen bie folge Kaiſerburg 
anfteigt, wird fi in Jahresfrift ber Held des Kunſtfleißes und 
Der Prototyp deutſcher Kunft gleih dem Schuzpatron ber alt: 
ehrmwüärdigen Stabt erheben, und von hohem thromenden Piebe: 
ſtal den von Nah’ und Ferne zuftrömenden Kunftjängern zuru⸗ 
fen: Thuet wie ih getban, und nie wird bie wahre Kunft im 
unſerm ſchoͤnen Deutſchland untergeben ! 


Das Guaco, ein Mittel gegen die Cholera. 


“ Münden, 15 DM. Ich babe bereits im Jahr 1831 in 
der Als. Zeitung vom 11 Sept. (in bem Artitel ber außer: 
orbentlihen Beilage Nr. 350 bis 351 „Andeutung einiger neuen 
Mittel gegen die Cholera”) das Guaco *), eine Pflanze, melde 
in Umerifa gegen den Biß giftiger Schlangen gebraubt wird, 
als ein, möglicer Weile, nicht unwirkfames Mittel gegen die 
Sholera in Vorſchlag gebracht, indem bie vielfahe Aehnlichteit, 
welde das Eholeragift im feinen Wirkungen, wie Harleß in 
feiner Schrift über „bie indiſche Cholera” bemerkt, mit bem 
Biperngifte bat, mic auf bie Idee geführt, ob micht vielleicht 
diefelben Mittel, deren man ſich in ben heißen Länbern gegen 
den Schlangenbiß mit Erfolg bedient, auch gegen bie Cholera 
fi wirkſam ermweiien könnten. Zu meiner nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung lefe ih nun in dem mir fo eben zufällig in die Haͤnde 
tommenden „fränfifhen Merkur” vom 3 Okt. L. J., baß biefe 
meine damals audgefprodene Idee ſich feitdem realifirt und 
praltifhe Anwendung in Amerika gefunden babe. Der bierauf 
bezüglide Artikel lautet bafelbft, wie folgt: „„Iu der Gaz. med. 
de Paris Nr. 28, 1835 iſt ven Edele Chaniac, ofücier de 
sante der Pönigliben Marine, folgende Abbandlung über den 
Gebrauch des Guaco gegen bie Cholera entbalten. „Als die 
Brigg Adonis bei ihrer Fahrt von der Havanna nah Merico im 
Jahr 1835 in Veracruz aulegte, befam fie dieCholera, melde ba: 
mals in Merico herrſchte, an Bord. Unter allen bagegen 
angewandten Mitteln bewies fib bad Guaco am 
wirkſamſten; ia, feine Wirkungen waren ſo wun— 
berbar, daß man es für ein wahres Specififumge 
gen bie Cholera anfeben fonnte. Der Dr. Ehabert 
hatte zuerit die glukliche Idee, das Guaco gegen bie Cholera au: 
zuwenden; früher batte er es ſchon mit Erfolg gegen das gelbe 
Zieber bemüst.. Das Guaco wirkt befonders auf das Herz und 
den Kreidiauf des Bluts, dem es bethätigt. Alle Choleratranten, 
Die es gleich im Beginn der Krankheit gebrauchten, wurden ge: 
zettet, und felbit von denen, bei melden die Cholera fhom ei: 
sen gewiffen Grad erreicht hatte, wurden die Meiften erhalten, 





*) Hofratö Buchner berichtet über das Quaco In feiner Toriko⸗ 
fogie: „Mit auffallend glüklihen Orfolge wenden die Neger in 
Amerika eine Planze an, weiche fie Guaco nennen, und bie nad 
drum. d. Humboldt Micania Guaco Heißt. Die Amerikaner 
nehmen den Quacofaft innerlich, und Impfen denſelden auch äufßer: 
dh in die Haut. Man will beobachtet haben, daß die Schlan: 
gen die mit Buacofaft okulirten Perfonen nit ju beißm Luft 
baden.” Woran ih ſchon in meinem damaligen Artikel über 
das Buaco die Arage fmüpfte, ob nicht vielleicht die Ginimpfung 
mit diefem Pflangenfafte auch gegen die Cholera fhüjen, umd bar 
durch ein im gielchem Maafe allgemeines und wirkiames Schup 
mittel gewonnen werden Börnte, wie die bei ber Blatterimpfung 
Der Fal if. 
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fobald eine freie und völlige Meattive eintrat. Weber bie Bereis 
tungs = und Verordnungsweiſe bed Guaco verbreitet fih Dr. 
Chabert, Arzt am Militsirhofpitale zu Merico, folgender: 


‚maaßen. „In ben einfachen Fällen ber Cholera-Erfrantungen gibt 


man ale balbe Stunden eine kleine Taſſe der warmen Guaco: 
Ublohung, bis allgemeiner Schweiß und allgemeine Hautwärme 
eintreten, bie man einige Tage lang unterhält, und nach und mad 
dad Guaco wegläßt. Zum Loͤſchen des Durftes gibt man bie 
Abkochung mit zwei Dritteln ober ber Hälfte Waſſers. In den 
gefaͤhrlichen Fällen, bei Cholera algida, Kaltwerden, Berluft 
des Yulfes u. f, w. vermiſcht man einen Löffel der weingeiſti⸗ 
gen Zinftur des Guaco mit 6 bis 8 Loffeln Waller, und läßt 
alle Viertelſtunden abwechfelnd einem Löffel vol von biefer Mir: 
tur und eine Heine Taffe des Dekoftes nehmen. Hat fih der 
Puls gehoben, it die Wärme wiedergefehrt, und bat ſich die 
Zrandipiration wieder eingeftellt, fo läßt man die Tinktur bins 
weg, umd gibt blos das Detoft, jedoch in größern Zwiſchenraͤu⸗ 
men. Mit der Mehrzahl ber Fälle tritt nah dem Aufhoͤren 
der Cholerafpmptome Schmerz; im Cpigaftrium; bremmender 
Durft ein, im dieſen Fällen befeitigt bie mit ber Hälfte oder 
zwei Dritteln Waſſers verbiünnte Abkochung bie Zeichen ber 
Reisung, den Schmerz und den Durſt. Wird bie Abkochuug 
vom Magen nicht vertragen, fo gibt man fie in Klpftier. Die 
allgemeinen und örtliben Blutentziehungen, fo wie bie äußern 
Mittel fönnen dabei verwendet werben, allein innerlich darf nes 
ben dem Guaco nichts gegeben werben, Zur Ablohung nimmt 
man zwei Drabmen Stengel und '. Dradme Blätter auf 1, 
Flaſche Waller, bie zu 1 Flafche eingekocht.“) Die Ablohung 
ift bitter, und muß mehrere Stunden fohen. Die Gnacotinktur 
wird, wie alle weingeiftigen Tinkturen, durch Aufguß bereitet, 
und ihre Farbe ift grün.” (Das Guaco tan von Jobft und Klein 
in Stuttgart bezogen werben.) — Bei biefer Gelegenheit dürfte 
ed auch an der Stelle ſeyn, wiederholt auf das in meinem fri- 
bern Aufſaze noch außerdem angeführte Mittel aufmerkſam zu 
machen, deffen ebenfalls Buchner in feiner Korifologie ermähnt, 
nemlich anf die Chiocoua densifolia und Ch. Aquifuga de 
Mart., deren Wurzeln, nab Hrn. v. Martins, in Brafllien 
für das fiherfte Heilmittel gegen den Schlangenbiß gehalten 
werden, und deren Wirkungen volllommen mit denjenigen über: 
einftimmen, auf deren Erzielung ed auch bei Heilung der Cholera 
verzugsweiſe antömmt. „Die Brafilianer ziehen von den fri: 
fben Wurzeln der genannten Pflanzen die Rinde ab, reiben und 
ftoßen fie mit wenig Waller, und nehmen dann eine große 
Quantität ber trüben übelfhmelenden Flüffigfeit, was augen: 
blitlich gewaltſame Wirkung mabt. Der Aranfe, im Folge der 
Vergiftung matt, ſchlaͤfrig umd feiner nicht mebr maͤchtig, wird 
auf diefe Arznei aufgereist,. Darauf folgen ploͤzlich Kothauslee⸗ 
rungen mit dilem Schleim, bie dem Kranten ſichtlich Erleicte: 
rung verſchaffen. Diefen Ausleerungen folgt ein ftarfer Schweiß, 
der bald einen wohlthaͤtigen Schlaf berbeifüßrt.” — Indem ic 
als bloßer Laie in der Medizin auch dismal mic lediglich dar: 
auf beſchraͤnke, die Aufmerkſamkeit der deutſchen Aerzte auf 


auf melde Welle ber 
deſſen man Ad im 





*) Bon Wichtigkeit wäre es, ju erfahren, 
Buacofaft gewonren oder bereitet wird, 
Amerika gegen den Schlangenbiß bedient, und beifen Wirkung 
jmeifelsohne eine noch viel intenfivere iſt, ats die eines bloßen 
Dekoctes von den Gtengeln und Wiättern des Guaco. 
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diefe beiden Mittel von neuem zu lenken, bleibt es wie natür⸗ 
li den Männern vom Face überlaffen, nicht nur die Authen⸗ 
tizität des bier mitgetheilten Berichtes bed Dr. Ehabert, fon: 
dern auch bie Aechtheit und Wirkfamfeit bes bereits in den 
europäifhen Handel gelommenen Buaco einer näheren Prüfung 
au unterwerfen, falld die nicht ſchon geſchehen fepn follte, 
Profeffor Dr. H. Beders, 


zuürtei 

Konftantinopel. Die Nummer der Türkifhen Zeitung 
Tetwimi Welaji vom erften Dſchemaſi'l adir (10 September) 
enthält folgende Artikel: „Der ald Gefandter ber hohen Pforte 
am brittifhen Hofe refidirende Beilildſchi des Divans, Nuri 
Efendi, iſt von dem genannten Hofe immerdar mit dankens⸗ 
werther Auszeichnung behandelt worden. Der Umftand allein, 
daß die Temperatur von London auf feine Geſundheit nachtheilig 
einmwirtt, bat ibm dazu beftimmt, feine Mbberufung von bort zu 
erbitten. Da nun der brirtifche und ber franzöfifche Hof in gu⸗ 
tem Vernehmen ftehen, und die hohe Pforte mit beiden durch 
alte Freunbfdaft verbunden ift, fo bat Se. Hobeit allergnäbdigft 
beſchloſſen und verfügt, daß der erwähnte Botſchafter na Paris, 
und ber bisherige osmaniſche Geſandte am franzöfifben Hofe 
Muftafa Reſchid Bei Efendi, mit Erfterem taufhend, nad 
London abgeben fol, — „Der vor einiger Zeit mit dem Thron: 
befteigungsihreiben des Schahs von Iran nah Konftantinopel 
gelommene Botſchafter deſſelben, Chudadat Chan, während deffen 
Anweſenheit verfdiedene bie Intereffen beider Höfe betreffende 
Yunfte ind Meine gebracht mwurben, bat, wie es der zwiſchen 
beiden Höfen beftebenden aͤchten Freundfhaft und Glaubens⸗ 
genoflenfbaft angemefien, bie auszeichnendſte und ehrenvollſte 
Behandlung erfahren; da num bie Abreife des erwähnten Bot: 
ſchafters berannaht, fo ift berfelbe am 18 des vorigen Monats 
zur Abſchiedsaudienz geladen worden. Zugleich mit ihm er: 
fhienen, dem Willen des Sultand gemäß, der Wali von Er: 
zerum und Seriadter bed Orients, Eſſaad Paſcha, und der Mudir 
von Iran, Aga Muhammed. Im Beifepn Sr. Hoheit übers 
reihte der Minifter bed Wuswärtigen den Gefandten das 
großberrl, Untworticreiben an, den König von Perfien,, worauf 
Ehubadab Ehan eine Ehrenbeforation empfing, und ein Befebl 
zur Beforgung feines Meifebedarfs erging. Der Mubdir von 
Iran erhielt eine mit Brillanten befezte Dofe, und der Bali 
von Erzerum ein mit Brillanten gefhmültes Bilbnif Sr. Hoheit. 
Lezterer gab dem Eultan in einem aus fünfjehn Diftiden be: 
ftebenden Gedichte feine Dankbarkeit zu erfennen.” — „Nad dem 


Er, Hoheit befannt geworden, daß in den beifen Sommer: 
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Zur Ergänzung des Anlage-Kapltals für die von 
bis Coln ift eine neue Subfeription eröffnet. 





monaten an verfhiebenen Orten Konftantinopeld Wallermangel 
eingetreten fen, gerubten KHocbiefelben von dem Zuftande ber 
Eifternen und Wafferleitungen yerfönlih Kenntnif zu nehmen, 
Die Wafferinfpeltion gehört bisher zu ben Dbliegenbeiten des 
Mubirs der großberrl. Sebaͤude, Abd el Halim Efendi’s; allein 
biefer Beamte konnte, wegen überhäufter Geichäfte, ben Waſſer⸗ 
amgelegenheiten nicht Aufmerkfamkeit genug zuwenden. Es bat 
daher Se. Hoheit in der Perfon des geweſenen Juſpeltors der 
Baumaterialien, Ehalir Eſendi's — eined Mannes von Einſicht 
und Thätigfeit — einen befonderen Infpektor gu ernennen ges 
rubt, unter deſſen Aufſicht fämtlihe Wafferbehälter und Waſſer⸗ 
leitungen ber Hauptſtadt ftehen follen. Dem erwähnten Efendi 
ift ein monatlicher Gehalt von 5000 Piaſtern ausgeſezt worden.‘ 
— „Das Infpeltorat über die frommen Gtiftungen der bei— 
den heiligen Städte (Mekla und Medina) gebörte urfprünglidy 
zu ben Dbliegendeiten des Großmeiſters des Serai (oberften 
@unuden). Die übrigen Geſchaͤfte dieies Würbdenträgers mach⸗ 
ten es ihm unmöglich, alle Ungelegenbeiten der Stiftungen ges 
nügend zu beforgen und eben beshalb war unlängit für die Ber 
waltung bes Schazes ber beiligen Orte ein befonderer Mubdir er: 
nannt worden. Allein diefer Trennung des Iufpeftorates (Nefaret) 
von der Verwaltung (Mubdirlit) harte etwas Mifliches, und außer: 
dem zeigte der neue Mudir, daß er feinem Umte nicht gewachſen 
mar. eine Hoheit geruhte desbalb, den Großmeilter bes 
Serai vom jenem Inipektorate gänslic zu befreien und die Würde 
eines Mudir’s der erwähnten Stiftungen wieder eingeben zu 
laffen. Einem großderrl. Beiklufe zufolge, foll binfür ein befon= 
berer Beamter die Direktion fämtlicer Ungelegenbeiten ber ers 
wähnten Stiftungen übernehmen, und bat Se. Hoheit dem bisheri⸗ 
gen Defter-Emini Hadſchi Edhim Efendi diefe neue Würde zuer⸗ 
fannt. Der kürzlich von Mella zurüfgelehrte Surre: Emini *) 
Said Muhibb Efendi ift an deſſen erledigte Stelle getreten.” — 
Daffelbe Blatt der türkifhen Zeitung berichtet über die Feuers⸗ 
brunft, welche am 25 Dibemafi’l ewwel einen großen Zheil des 
Stadtvierteld Vajefid im Aſche legte. Das Feuer war auf dem 
Papiermader: Plage (Riagbiddfbiler Tſcharſcußi) in der Bude 
eines Schreibzeughaͤndlers ausgebrochen, und wurde enblib durdy 
das „Wafler der Gnade Allah's und den Eifer der Beamten” 
mieber gelöfht. — Schließlich enthalt das vorliegende Blatt 
noch folgende Notiz, melde einen neuen Beweis gibt, daß ber 
Drient felbft die Verdienſte europäifher Gelehrten um bie Litte⸗ 
ratur des Drients zu würdigen anfängt: „In der fönigl. 
preußifchen Stadt Breslau wird an einer Ausgabe der arabifden- 
Erzäblungen „Tauſend und eine Nacht‘ gedruft, die 11 Bände 
umfaſſen fol. Fünf Bände find bereits erfhienen, und ber 
feste befindet fi unter der Preſſe. Jeder Band foftet 48 Pia- 
ſter. Eobald der Druf beendigt ift, follen aud bierber (nad 
Konftantinopel) Eremplare geſchitt werden.“ — Unmittelbar 
vorber lieet man von Mlibauds Wttentat auf dem Aönig ber 
Franzoſen die erfte Mittheilung in türfifher Sprade. 


*) Die Surre ift ein für die heil, Orte beflimmird Ehrengefent, 
welches ter Emir der Pilgerfaramarre anjährfi may Meta brinat. 





der Seneral:Berfammlung befhlofene Kortfegung der Bahn von Elberfeld 
Wir laden dad Publlkum zur Betbeillgung ein, mit dem Bemerfen, daß Anmel: 


dungen bei dem Herrn Arnold Baron v. @ihthal in Augsburg ftatt finden können, welder gebrufte Eremplare der Bedingungen 
und ber Verbanblungen ber General: Berfammlung unentgeldlich verabrelben mird. 


Minden, den 15 Dftober 1836; 


Der Verwaltungsrath der Rhein-Weſer- Dehn- Geſellſchatt. 


15508) 


In Bezichung auf das fo eben bel B 


2017 


Einladung. 


ro@baus Im Leipzig erfhleneme, von mir redigirte „Taſchenbuch dramati:- 


f&her Driginalien‘ babe ib die Ehre alle dramarifhen Sariftfteller Deutſchlands, benen meine disfäligen Briefe vieleicht 

nidt zugefommen, ober die Im Drange der Zeit zufällig übergangen wurden, biemit böflibft einzuladen, daß fie Beiträge, bie fie 

befem —— zuzumenden. gedenten, an Hertn Brochaus in Lelpzig, oder Herrn Gerold in Wien für mich einſenden, und mie 
e 


ihre 3 
Yıbin uernfeld, ©. 
oltei, Uffo Horn, Pr. 


Ingungen —— mitthellen wollen. 
am, 
4 eitteles, Lembert, Liebenau, Frh. von 


Indbefondere etſuche ich bie 
Braun von Braunthbal, 


sen 


oftenoble, Gerle, Fr. Halm, Tb. Hell, Holbein, 
Maltig, fi 


Manfred, Dr. Marbah, Mar: 


ano, Vannajch, v. Scheuf, Schmiedl, Schumacher, G. Seidl, Em, Straube, Dr. Weichjelbaumer, Dr. Zahl: 


bas und Dr. Zi 


mmermann, 
derem gefällze Sufagen in meinen Händen find, auf ihre früheren gütigen Erbletungen Bedacht nehmen, und den naäͤchſten wie bie 
weiteren Jahrgaͤnge mit ihrer Thellnahme bedenfen zu wollen. 


Wien, am idten DOfteber 1836. 


(3516-18) Ediktal - Ladung. 
Gm Ramen Beiner Majeftät dee 
önigs von Bayern. 

Der tbnigl. Bayer. Rämmerer, anßerorbentt, 
Gefantte und beroilmäcriste Minifter am 
toifert, ruffiihen Hofe, Marimilian Joſevh Graf 
von Rerdyenfeld, ift Willens, aus feinen in 
ben Bezirten ber F. Ranbgerichte Gtabtamhof, 
Keibeim und Pfaffenberg gelegenen Familien: 

amm⸗Guͤtern R no und tofen mit 
Cinfchluß der auf den atlobifizirten und verfaufs 
ten REDEN tellehen zu Lucgenpeint eins 
aelegten Stiften und @ilten ein Fibeifemmißs 
Majorat gu errichten. 

Es ergeht daher auf ven Grund des Edittes 
vom 36 —246 $. 27. 2 Zeit . 
unbelannte er, we infichtTich 

um ibeitommige befiimmien ermoͤgens pers 
Hnlice — — Forderungen zu mas 
chen haben, bie Aufforberting, diefe um ſo gewiſſer 

ne —332 25 
Gerichtshofe anzumelden , als ſenſt nach 
—— biefes Termind dad obgebachte Bers 
mbgen als ein Familien:Rideteommib würde ims 
matrifufirt werben, folglich biefelben wegen ber 
nicht, angezeiaten rungen fich_nicht, melm 
an bie Eubftan bes Fideifommiß-Bermdgend, 
fondern nur an dad Wilobial- en bed 
ulbners, ober in deffen Ermanglung an bie 
* edes Fidei es zu halten berechtiget 
ſeyn follten, und feldft bier nur unter der 
fdrräntung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nach⸗ 
welche ſich innerbalo bed gebachten Ter⸗ 
emelber haben . 


baben. 
Amberg, ben 11 Oftober 1856. 
K. bayern. Hppellationdgericht fr ben Regentreis. 
Graf von Pamberg, 
Afident. 2 
Unterberger, 
Ertretair 


* 





[3098-3100] Ediktal-Litation, 


In Sachen des Rott 
mubreat Gene bahn san nee enaen 


licht zu Welden, . Horberung 


© 

für geliefertes Leder im Berrage von ss fl. a ir, 
b d, wird, nachdem bie erfte Fliftaflabung 
vom 45 April b. 3.. wodurch beflanter Schlicht 
au dert worben ift, binnen 50 feine 
Antwort auf bie Mage fhriftlich dahier einzu: 
reihen, von ibm nicht fat worden ift, auf 
—— Ungehorſam — vom 1420 
Sul. 1. I, dem Berlagten, een Aufentbalt bas 
bier gänzli unberanmt ift; dchb welcher fich mir 
einem auf die Dauer eines Jahres au ten 
Zus nah Wien vom Iı Mai 1955 aud feinem 

obnort entfernt hat, bie wiederholte Muflane 


gemacht, 
binnen 30 Tagen, 
von Befan ng biefes an gerechnet, bie 
Klage um ſo gepifier * beantworten, als außer⸗ 
er 


bem ber ru 1 für * et ans 
aenommen, Aläger zu beiten Is juge affen, 
ceben uftig wer⸗ 


und Berlagter aller feiner 
u 50 September 
‚am epter 1836, 
KAbnigl. bayer ſches Landgericht, 


anı, 
Kohl, 


———nnn 





[5278-80] Ediktalladung. 


Heinrichmndb Dbilipp Neumann, Ebhne 
bed Wendel Neumann von Worfelben, ober deren 
erwaige Keibederben werben, da ihr Aufenthalts⸗ 
ort unbefannt ift, aufoefordert, Erban 
ten Nachlaß ihrer er, Chriſtoph Neu: 
ittwe zu Bütrelborn,, bis 
jum 25 December b. J. 
bahier geltend zu madıen,, mwibrigenfalls die Erb⸗ 
maſſe eingefesten Teftamentöcrben ausge⸗ 
Tiefert werben wird. j 
Großgeran , ben 8 Oftober 1858. . 
Großherzogt. heil. Landgericht. 
mbrodt. 


mannd 


(1834-46) Deffentliche Ladung, 


Hermann Renner von Biebenfopf hat 
fi vor drei Jahren von Hans entfernt und fol 
nach Morbamerita gegangen ſeyn, es fan aber 
fein Wobnert nicht ermittelt werben. Da feine 
Gtäubiger auf Defekigung dringen, au bat 
feinen zurüfgelaffenen Kindern gehörige Ber: 
imbdgen feftgefielt werben muß, fo wird Hers 
mann Renner aufgefertert, fi fo gewiß 

binnen fehbs Monaten 
don beute an gerechnet gar Einleitung ber ers 
berfigen Berbandlangen babier einzufinben, 
twibrigenfalls ein Aurator für tbn beflellt wers 
den wird, an beffen remisbefiändige Handlums 
sen er arbunden ifl. 
Biebenfopf, am 15 Jun. 1036. 
Großberzogl. beſſiſches Landgericht. 


Schulz. 
[5197-99] @diktal-Ladung. 


Fohbann Heinrich Bernhardt von Mein: 
geran, m ves —————— —— 
welcher vor langer Zeit babier entfernt. obne 
daß man über feinen biöberigen Aufenthalt irgend 
eine Austunft bis Ion erlangt bat, und der nun⸗ 
mehr 90 Jahre alt if, oder feine etwaigen Lei: 
bedrten, werd, resp. werben biemit aufgefordert, 

inserhalb drei Wonaten, 
vom Tage blefer Berfügung an, dahler fein unter 
Verwaltung ftebenbes Bermdgen in —— In 
Achmen, enfalls er für verſchollen 
und fein Nachlah feinen Anteftaterben ald Eigen: 
tum überlafien werben fol. 
erau, dem 1 Davese 1856. 
Errähergonl. bet. Landarrtint. 

Egimbrodt. 
Purgold. 


(3200-2) Ediktal⸗ Cadung. 


Sobann Georg Aernharbt von Mein 
perau. Sohn dee verlebten Andreas Bernhardt, 
m Jahre 1759 geboren, weilcher ſich vor Tanner 
Zeit bahier en t, olme von feinem Aufent⸗ 
baltsorte Nachricht zu ertheilen, ober feine etz 

algen Keibederben, namentlich feine Xochter 
- BEER Katharina, wird hiemit aufgefors 
ert, ich 
lnnerbalb drei Monaten, 
von dem Tage diefer Verfuͤgung an, um fo ner 
wirfer zur Empfangnahme Feines unter Verwal⸗ 
tang ſtehenden 


ermdgens bier zu melden, als 


Dr. Frand. 


font bie Auslieferung deffelven an die ſich gemels 
et habenden Erben gegen Kaution erfolgen ſoll. 
Saeran, ben 11 Ottober 1856. 
Großherzoql. beif, Lan 3 
GEgimbrodt. 
Purgold. 
(5203426) Ediktalladung. 
Be Schabt, geboren zu Großgerau ben 
ttober 1766, Sohn bed babım orbenen 
ohann Pilivp Schadt, welcher ſich vor langcx 
eit von bier entfernte, ohne von feinem Auf⸗ 
entialtsorte Nachricht zu ertbeilen, ober feine et= 
tönigen ehelichen Leib ‚ wird, resp. wer⸗ 
den hiemit aufgefordert , ſich 
binnen drei Monaten, 
von bein Tage biefer B ing an, um fo ats 
wiſſer zur Einpfangnahme feines unter Verwal⸗ 
bgens bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden, al& j bie Auslies 
ferung beifelben an bie ſich gemeldet habenden 
Erben gegen Kaution o 
gerau, ben 14 Dftober 1856, 
Großberzogl, heil. Landgericht. 
Esimbrodt. 
Purgold. 
(2868-70) Perfchollenheitserklärung. 
Da Frans Reivert von Mannheim anf bie 
bißfeitige Ebittallabung vom 8 Jun. 1856 nicht ers 
anenen iſt, auch Feine Nachricht von ſich eribeilt 
bat, fo wird derſelbe andurch für verſchollen ers 
flärt und beffen en feinen naͤchſten Bers 
wandten, die fich bereitd gemelbet haben, genen 
Sicherheits leiſtung einachänbiat, 
Maunnheim, den 16 t 1856, 
Das großherz. bad, Staͤdtamt Mannheim. 
v. Porbeck. 








— — 





(400) In der unterzeichneten iſt erfienen : 


Kaifers Schatten. 


Bon 
A. 2. Büftel. 


Preis ı fl. 48 fr. 
Die vorliegende Dianung bildet eine Rund⸗ 


ige. bie ber große Aaifer als Schatten macht, 
3 —* wohn der feiner Areugüͤge 
anb tbaten im Forin vor bie Eerele 


geführt, Die Gemälde, die ſich in ununterbros 
ener Folge aneinander reiben, umfaſſen alle 
Sglachten alle Umwaͤtzungen und Katafirovben. 
Kein ‚entfehei Moment biefer thatenrriden, 
aa Europa in feinen Grundfeſten erfiätternden 
Leben i Breaangen. Nine blos der Nelbherr, 
der Eroberer und Sieger, oder dev allgewaltige 
Kaiſer ifl der Gegenftand der Dichtung, fondern 
der game innere Menſch, der hochbegabt, durch 
eigene Kraft und durch das Gluͤt emporachoben, 
alle Berbäteniffe des eigenen Lebens fo wie aanyer 
Bölter im Refler der Selbftpetranrung anſchaut; 
ber alle Empfindungen und Gefuͤhle tbeilt, und 
ſich al8_Organ der moralifpen Welterdnung in 
feinem Tnatenfpier el ertennt! 
iterariich = artiftifche Anftalt 
ünden, 


in m 


2018. 


Choleraſchriften, 


welche in der J. ©. Catta'ſchen Buchhandlung in Stuftzart und in ber liter. artiſt. 
Anftalt in Münden erfhienen find: 


Schnurrer, Dr. Bi die Cholera morbus, ihre Verbreitung, ihre Zufälle, 
die verfuchten Helimethoden, ihre Eigenthümlichlelten und die im Großen Dagegen 
amjumendenden Mittel. Mit der Eharte ihres Verbreitungstezirfd. Zweite ver: 
mebrte und verbefferte Ausgabe. gr. 8. Preis 1 fl. 34 fr. 

Neuf, Dr. F. F., Sammlung der wichtigiten Abhandlungen über die jezt 

errfchende Cholerafeuche. 2 Dble. gr; 3.2 fl. 45 fr, 

GEholerafüche, oder zwefmäßige Auswahlvon Speifen, Getränfen und nöthig⸗ 
ften Hausmitteln famt deren Zubereitung, für Kranke, Genefende u. Befunde. 36 fr, 

Beobachtungen hayerischer Aerzte über die Cholera mor- 
bus, 5 Hefte, enthaltend die Beobachtungen der Herrn Dr. Gietl, Kal- 
tenbrunner und Sander. Jedes Heft 1 fl. 42 hr. 


[402] 





(3191-92) So eben ift bei H. Hoff in Mannheim erfgienen, und in allen Bugband- 
Tungen gu baden: 


Die 2te Auflage des berühmten unfterblihen Werkes: 
Gefdhidte 
und der grofßsen Armee 
im Sabre 1812, 


von dem 
General Grafen von Segur. 
Nah der zehnten franzoͤſiſchen Ausgabe überjegt von Dr. Kottenkamp. 
Zweite verbefferte Auflage. 
8. brod. 16 ar. od, ifl. 12 fr. 
Die ete Huflage biefes nun auch im Deutichland zum Voltsb gewordenen berrlichen Qu 


fchichtäwertes hat wefentliche Werbefierungen erhalten und yeichmet ſich wor ber erften, welge im 
en Fahre p fhnell vergriffen tar, auch durch eleganten fcharfen Druf und ſchoͤnes Papier 


vortheilbaft au 
Geſchichte 


der franzöſiſchen Nevolution 
von 1789 bis 1814, 


von 5 
3.4. Mignet. 
Nach der verbefferten neueften Originalausgabe überfegt von Auguft Schäfer, 


8. broſchirt. 16 gr. ober 4 fl. 12 Er, 
ropaͤiſchem Ruf, 


_ Mignerd vortreffliche Geſchichte der Franzbfifchen Revolution, ein Werf von eu 
ift anerfannt das befte, welches Gber die merwärbige Epocht eriftirt, und obige Ueberſezung zeich⸗ 
net fidy duch vichtige fafuna, bed Sinned des Original und die treue forgrältige Nadabmung 
Hgenbeit und Glegamy des Eihie vor früheren Meberiegungen jehr vortheilhaft aus, Die 
geachterten deutſchen Zeitichrirten baben ſich in dieſem Sinne bereits ausgeſprochen. 
2 rei von Subfertbenten erhalten Ih jeder Buchhandlung auf AO Eremplare 
a te frei. 


(193) In der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Jehova und Elohim, 


oder 


die althebräifche Gotteslehre 
als Grundlage der Geſchichte, der Spmbolif und der Gefezgebung 
der Bücher Mofis. 
sn M. H. Landaner, 


mofaifchen Theologie Candidaten. 
gr. 8. Preis 1 fl. oder 16 gr. 
Stungart und Augsburg, ins September 1856. . 
3%. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Napoleons 














(5503) In der Matth. Nieger’isen Buch⸗ 
—— - hr sbur: » erfgienen und 
n t Il M 8 
ment sc Ger Im ieh, Bart lee ia 
enh, e ne in Prag, Mayer 
Be ung in — veredtbie: ſaen 


Johann Nepomuk kang, 
Erflärungen 
über 


den großen Katechismus 
in den K. K. Staaten, hauptſäͤchlich 
jum Unterrichte des Landvolkes einge: 
richtet, und feiner Pfarrgemeinde vor: 
getragen, — 5 Bde. gr. 8. 
Siebenteverbefferte Auflage. 
Diefes t ei ie Kr: 4b 
ie atech etiſe Handbuch bat t 

allein in den K. K. Staaten, für efien Ban 
beötatehismud €3 hauptiächlicg beftimme if, 
—2* in ganz Deutſchland einen außerorbents 
ichen Beifall voegen feiner prattifchen Anwen⸗ 
bung gefunden, Denn bie Grundwahrheiten ber 
a ver find überall gleih, nur bie Ordnuna 
ber Ratechismen ift in einigen Bisthimern ans 
derd, Sechs fharte Auflagen wurden mad 
einander mörbig, was bie praftiiche Brauchbar⸗ 
teit diefer Katechetit binlänglip berwiefen bat; 
ie dient feit einer Reihe von Jahren immer 
n ben meinten EleritalsSeminarien als Hand 
bu. Dieje ste Auflage ift —— einen tuͤch⸗ 
tigen praftifchen Katecheten anufs Neue durch⸗ 
geieben, und wo ed nothig war, verb . . Der 
neue Katehismus v. Ehr, Sıpmib if 
nach derſelben Einrichtung und Ordnung bears 
beitet, ein Bervels, * dieſe als die beſte aner⸗ 
fannt ift; diefe Erflärungen bilden demnach 
jest zugleich ins zmetmäßigfte Handbum 
udem obigen eben mit paͤpſtlicher Approba⸗ 
ion erjchlenenen neuen Ratehidmus, welcher 
aft in allen Bisthämern Deutſchlands 

brt toird; wir machen baher alle Syn. Kate: 
cheten auf bie meue ste Au ng dieſes 
faft unentbehrlichen Handbuches aufmert ſam. 


(504) In der Unterzeichneten ift fo eben erſchie⸗ 
nen, und an alle Buchbanblungen anbt 


en; 
Bayeriſches 


Wörterbuch. 


Sammlung von 

Wörtern und Ausdrüken, 
die in den lebenden Mundarten fowodl, ald 
in der diterm und ältelten Prooinziai-kitera 
tur des Rönigreide Bayern, befonders fel- 
ner ditern Lande vorfommen, und In ber 
heutigen allgemeinen beutfhen Sariftiprade 
entweder gar nidt, oder midıt im benfelben 
Bedeutungen üblih find, mit urfund: 
iihen Belegen, nah ben Stammfpiben 

etpmologifh = alpbaverifh geordnet 

v 


on 
%. Andreas Schmeller. 
Pritter Sheil, 
enthaltend die Buchſtaben M und ©. 
ar.8. Preis 6 fl. od. 5Mtbir. 16 gr. 
Diefes Wörterbuch 2 nach feiner auf dem 
Titel ausgeiprodenen Aufgabe, nicht blos ein 
Foioriton Aber die in den lebenden Dialeften vors 
kommenden Ausdrüfe, umb nicht blos ein Gloſſa⸗ 
rium Über bie in Altern ften und Urfunden 





nbdenen, fon ae Was if. 
nbet in dein, was war, und dieſes im jenem 
Fine natürliche Ertl 


ing. 
Stuttgart und Hugsburg, im Geptör. 1856, 
J. G. Eotta’ibe Buchhandlung. 
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(401) In der Unterzeichneten ift fo eben a > > an alle Budihanblungen verfandt werben: 


Neligion Jeſu Chriſti 


Betrachtungen über die fonntäglichen Evangelien im Laufe bes 
chriſtlichen Kirchenjahres mit Nuzanmwendungen 


barg er * 
erz, 


Max. 


geiuchem — * re Detan ans —— in Sigmaringen. 
u. 2 fl. 42 fr. —— 16 
a Au = er nfte und 


hiafte öimmierung h in der Welt. Keine 
Idee ift 247 —5 und end n feinen ® ben auf Bi bie Banntegt 
gewählten — * daten erſcheint Er I ee Tinto 
war, ift um fen mi toirdb, was A ibnen an Wahrheit und —— in —* * = seen, * 
durch feinen beifigen Gerft zu . Das Sir — Kg A die ion, aber im Berlaufe 
deffelben wird fi e au Gele, "Glauke, Liebe * u AR gar und 
Au und u ui We * ge um Keitungebe —* 
griſtlice Bogtemmenhen gepficat, ch und voll ben fol. 
Ichren, und bad Bolt (ei — Leben 
regen buch in der Art erichienen, daß es ber 
sehe u. —— Keen, in * 
aſſer hat 
bes aötrigen Wertes, a — 9 im 
dren, mit 5* im Betanss und Berbreiten nb Bes 
folgen, und — im Sammeln der Fruͤchte — — ul "Gore beilieen —— Die Hei⸗ 
ung des Menſchengeſchlechtes ben Lohn bes Glaubens, der Seelen Erligfeit, aus ebe au 
‚ ben Hirten und Muficher ber Seelen zu — — und fördern, =” dieſes Wert 
ge MWoftr der Here Berfaffer in u} * hr beifailiq ——* Unemein vers 
eitetem, fa —— in andere Spr berſezten — chriften, —2 in “hnes Uns 
—— in Beiftliyen als Lehrer, und als Worbild ine Ger 
ſtliden in ben verfchiebenen Funtrionen feines Amte®, enbl 
Anleitung um fe feelforafichen Privatunterrichte belehrt und angeleitet hat, das bat er pen. ehrern, 
® b Befolgern bes Worted — die Religion Jeſu Ehrifti,_bie Dffen: 
Sarung als aller — —— — * die Bereinigung mir Gott un — — 
un mAh umfafen 
erfor. fablich — —2* egeben. RER. VERS TU u af 


Stuttgart und Mugsburg, im Auguft 1836. 
J. ©. Eotta’fae Buchhandlung. 





[5556-58] Bel Kronberger Weber in Prag ift fo chen erfibienen und in allen 
Buchbandlungen der enger — Deutftande unb ber Schweiz au baben ; 


Medizinitch- praktitche Abhandlung 


aſiatiſche Cholera. 


Nach Beobachtungen und Erfahrungen am Kranfenbette in 
den Prager Cholera:Spitälern während der Epidemie von 183 1 
1832 = 1856. 


Med. Dr. Jose ph Wagner, 


ttiſchem Arte in m. 
In Umfchlag brofchirt 1 fl. Conv. Münze. 
Der Verfaffer bat Gelegenheit gebabt, durch ER ganze Zeit der Cholera + Epidemie 
unmittelbar umter dem bodverbienten Herrn Med. Dr. Weofefor Arombpols — 
als zweiter Arzt — Cholerafrante zu beobadten nnd zu behandeln. Das biofe Un: 
führen * ernten möge binreicen, ben —— der — —— 
Charatter —— Aetiol tabien. — 
hs: Diereboe m Bonn m -— cholera exquisits — mit ihren 
Biifra nen, a) mit Slutanbdufung in — ir en, b) mit —A Aſphorie. ⸗ Para⸗ 
loſe und gang i auf Eholera Rn Kindern — bei fen. = Reattion 
- lebergan A — — mit Errebraltonaeftion. — Cho' eratyphus. - 


- ie progm if er W - temati! ® 
865 ahren. — Xberapie: —— ——— * 355 8 
holerine — der Cholera exquisita und brer Mobififat onen - - ber Reattion = bei ei - vi 
eifen — bes jremu⸗ mit Errebraltongeftios — bed Eholeratupinis, — Rachtrantheiten. - 
anfengefhichten 
Nachſchrift. 


Gerinoere Bbeartigteit derſelben Anno 1866, Gluͤtliche Erweiterung jber Behandlungéweiſe. 





5 ——n £ehrmittel. 
alp in Bern it erſchienen und 

er "Buch anblungen Deutſchlands, Deſt⸗ 

reia "Hu und Bbhmens za As: 


Anfangsgründe 
der mathematifdhen 
Geographie, 
ein Lehrbuch für höhere Gymnaſien, Real⸗ 
ſchulen und das Eelbft: Studium 


von 
Dr. ©. Studer, 


Prer 4 

Preis fl. a, 
Es fan —2 ne —* nfangs⸗ 
—8* ter Afron re une: als Un 


ou Mit 


nater, Hr den Unterricht bearbeiteten 
—* ans ben Maffiihen Werfen von Hers 
chel, Littrow und Ya betrachtet werben, 
ud ” für edler — — us t ſphaͤriſcer 
rigonometrie verfrant geworben find, und nun 
rt ———————— reinen Mathematit auf das 
atur angeleitet werden ſollen. 

Biete —— dienen zur Erläuterung ber vor⸗ 
petrag genen SA; Kune be grafübrung Der Geller 
» die ertigfeit und bie Kunftariffe der recynens 
den Naturwifenidmft. Durch eine ſiren * 

—— — bet 3346 der an Ka 

bie und —— — auf 38 Hai nen 


* 
o geringen uͤm ana Ko 8 bei kin we un 
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(M. Ehronicle) Liffabon, 7 Dt. Die Angelegenhei- 
ten bieles Landes fcheinen ſich rafch einer neuen Krifis zu mähern. 
Die DOppofition gegen die neue Ordnung der Dinge gewinnt offen- 
bar täglich an Kraft; doch ift nur zu fürchten, baß bie Ruͤkkehr zur 
S harte Don Pebro’s nicht ohne harten Kampf und Blutvergießen ftatt 
finden werde. Unter ben Linientruppen bat ſich eim ziemlich hober 
Grad von Unzufriedenheit fund gegeben, Anfangs bintergangen, und 
bei mehreren Gelegenheiten von ihren Dffijieren gewonnen und 
getäufcht, darf man fid jest, mo fie ſich überzeugen, daß bie Kb: 
nigin und der Prinz, ihr Vefehlähaber, der Verkündung ber 
Konftitution von 1820 entgegen waren, und bei der Eiferſucht, 
welde die regulairen Zruppen ftetd gegen bie Nationalgarde 
beaten, einfeben, daß fie bei der beabfichtigten Vermehrung der 
festern und ber Mebuftion der erftern nichts weniger ald gemin: 
nen werben, und ba ferner der Tagsbefchl des Prinzen allge: 
mein verbreitet, und die Gründe, welche ihn bewogen bie Ober: 
befehlehaberftelle nieberzulegen und auf feinen Rang als Obrift 
des fünften Gagabores : Regiments zu verzichten, allgemein 
befannt find, fo darf man fib nicht mundern, daß vor 
Kurzem erft zwei Fälle jener Unzufriedenheit in der Armee 
laut wurden. Das vierte Kavallerieregiment hatte nemlich am 
5 d. Befehl erhalten, zu Aldea Gallega über ben Tajo zu gehen, 
umd fich nah dem Alemtejo zu begeben ; auf ber andern Seite 
des Fluffes angefommen, weigerte fih die Mannfchaft weiter zu 
seben, und befindet ſich noch daſelbſt. Das Ste Gagadoresregi- 
ment war zu bemfelben Dienfte beordert; dieſes verweigerte den 
GSehorſam geraden, und verlangte bie Wiedereinfegung bes Prin- 
un als Obriſt. Ein Gericht, son dem ich nicht weiß, in wie 
weit es gegründet, fagt, mehrere Offiziere dieſes Megiments fepen 
verbaftet worden. Wie dis enden foll, weiß Bott. Es fdeint, 
daß die Mannfchaft, im Ganzen genommen, der Föniglichen Fa: 
milie ergeben mar, daß man fie aber anfänglich Hintergangen und 
fo weit gewonnen babe, dem von der Nationalgarbe gethanen 
Shritt beizutreten. Die Lage der Dinge im Alemtejo erſcheint 
ds fehr wenig befriedigend. Die ſpaniſche Poft war angehalten 
;orben, und es hieß ſogat, Gomez fen in Badajoz eingerüft, 
Dis ſcheint jedoch umgegründet; man glaubt vielmehr, daß er 
fh anf Murcia zurükgezogen und unfre Gränzen mithin fo weit 
fiber feven. Im Mlgarbien dagegen ſcheint Remechido feine 
Stelung no immer zu bebanpten, und es hieß kuͤrzlich, er habe 
ſich zu Gunſten der Konſtitution von 1820 erflärt, jedoch im 
Namen Don Miguels als „‚Ronftitütionellen Könige." Die fhiene 
jun deweiſen, daß ein Plan im Werke ift, die ultrabemofratiiche 
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Partei mit dem Migueliften gegen die legitime Königin und 
die Fonftitutionelle Charte zu vereinigen. Gerüchte gingen von 
beabfihtigten Verbaftungen hoher Perfonen: ber Herzog von 
Terceira, der Marſchall Saldanha und andere, ber demo: 
fratifhen Partei feindliche Perſonen follen wegen ihrer be: 
fannten Wbneigung gegen bie meuerlihen Veränderungen täg- 
lich bedroht fepn. Dem Prinzen felbit drohte wiederholt Gefahr, 
und es ift befannt, daß mehrere Verſuche gemacht wurden, bie 
Nationalgarde gegen die Königin aufzureigen, und bie Truppen 
zu einer zweiten Bewegung gegen dem Pallaft zu verleiten. Die 
heutige Reviſta frägt, was man denn mit der Vertheilung bes Pro: 
gramms eines neuen revolutionairen Echaufpield..... unter bie 
Mannſchaft der Nationalgarde begwele? Im „Zumulo’ von heute 
wird verficert, daß die Königin angegangen worden fep, mehrere De: 
forationen des Thurm⸗ und Schwertordens umter bie bei dem 
Bewegungen vom 9 und 10 thätigften Perfonen zu vertheilen, 
daf fie die aber beſtimmt abgeihlagen habe. Die Königin und 
der Prinz befinden fich fortwährend zu Neceffibades. Dona Maria 
pflegte fonft jeden Abend die italienifhe Dper oder das framoͤ⸗ 
ſiſche Theater zu befuchen, jezt aber erſcheint fie im feinem von 
beiden. Die Theater bleiben faft ganz leer, und bas fonit fo 
deitere Piffabon hat ganz das Ausfehen einer Stadt, bie ein gro: 
fe Unheil betrauert. Die Kaffechäufer werden früher als ge: 
möhnlich geſchloſſen, und au die trafen find früher leer als 
ſonſt. — Es ift viel von dem Einfluſſe bed Hrn. Pinto Baſtos 
auf die legten Ereigniſſe gefprohen worden. Die Wahrheit ift, 
daß diefer Mann, der mehr Geld ald Merftand befize, feinen 
Beutel aufthat, und ſich Wunder einbilbete, was für eine bebeu: 
tende Rolle er bei den Vorgängen gefpielt babe. Man glaubt, 
daß er nichts Geringeres bewerte, als den Seifen: und Zabaf: 
pacht, den der Graf Farrobo auf zwölf Jahre von 1855 an inne 
bat, vi er armis auf ſich felbft übergutragen. Die wird jedech 
fehr wahrſcheinlich nicht geſchehen “und fomit bleibt Hrn. Baſtos 
nur die Ehre, die meiften der Oppoficionsdeputirten fetirt, und 
act : oder zehntauſend Pf. St. zu den erften Regierungsaudgaben *) 
vorgeſchoſſen zu haben. Jezt wird Hr. Pinto Baftos wohl einfeben, 
daß er fehr albern gehandelt hat, und beffer getban hätte, feine Mabl: 
zeiten felbft zu verzehren, und fein Geld in ber Taſche zu bebalten, 
AmsOlt. Ein Vataillon des sten Cagodores hat ſich endlih nach 


*) Zu biefen „erften Regierungsausgaben‘ gebdrt auch das Gelb. 
weiches man zu Beftepung der Truppen verwendete (einen balı, 
sen Moldor [8 Gulden 6 Kreuper) für den Mann), dad wie 
ip alaube. amd derſelben patriotifrhen Quche floh. 
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Alentejo eingefhift. Der Prinz begleitete es bis Belem, wo die 
Mannfchaft noch die ſtaͤrkſten Beweiſe ber Anbänglichteit an ih⸗ 
zen vormaligen Befeblähaber gab. Der Major diefed Regiments 
(Taborda), der einen Arm und Fuß im Kampfe für die Königin 
und die Sharte verloren bat, ift wegen feiner befannten Treue 
gegen die königlihe Familie verhaftet und vor ein Ariegsgericht 
geftellt worden. Die Nachrichten aus Algarbien lauten nichts 
weniger als befriedigend; Remedcido fheint bedeutende Fort: 
ſchritte gemacht zu Haben, und man fieht ben nächjten Berichten von 
dorther mit Unruhe entgegen. Der „Amigo be Dom Pedro’ mepnt, 
da Remechido die Konftitution von 1820 nebit dem Don Mi: 
guel verkündet babe, fo könnte er einen herrlichen Marines 
minifter (deffem Portefenille noch immer erledigt if) für bie 
neue Megierung abgeben, beſonders da bie Mechte der Königin 
Dona Maria auf die Krone durch Abſchaffung der Eharte mehr 
als zweifelhaft geworben fepen, und fo könnten die „Diktatoren“, 
welhe die Stelle der Megentin von Portugal verträten, nichts 
Beſſeres thun, ald ben „Mei Chegon” mit ber bemofratifchen 
Konftitution in feinem Gefolge anerkennen. Die neuerlichen 
Vorgänge in beiden Hönigreihen der Halbinfel mögen benen, 
welche bereits entſchloſſen waren bie liberale Sache zu verlaffen, 
plaufible Sründe dafür bieten; denjenigen aber, welche aufrictig 
wuͤnſchen bie Freibeit auf die breitete, mit Orduung und fon: 
fitutionellee Monarchie verträgliche Bafis geftellt zu fehen, follte 
fie ein neuer Impuls ſeyn nah dem Geiſte der Verträge zu han⸗ 
dein, und fih dadurch in dem Stand zu fegen, jenem gefez: 
mäßigen Einfluß zu üben, den bie Mäthe einer befreundeten 
und ſchuzenden Macht auf Regierungen nothwendig befisen foll: 
ten, bie fih in der Lage wie die von Spanien und Portugal 
befinden... . 
Syaniem 

Die Morning: Poft enthält folgende Charakteriftil der 
für Madrid ermählten Deputirten: „Wuguftin Arguelles ift 
fhon in England befannt. Wir erkennen feine Fähigkeiten und 
feinen achtbaren Charakter im öffentlihen und Privatleben au; 
aber er hat ſich burdaus als ein bloßer Theoretiker gezeigt. 
Wenn er in bem Jahren 1820 und 1824, wo er Minifter war, 
mit bem König arbeitete, fo that diefer nichts, ald daß er 
fein Taſchentuch zufammenlegte und wieder auseinander nahm, 
und ale man ihm eluſt fragte, weshalb er did thue, fo autwor⸗ 
tete er: „Ih thue mer, was mein Minifter thut; mad er heute 
empfiehlt, verwirft er nad einigen Tagen wieder, fo daß am 
Ende eines Monats nichts gethan ift.” Diego Argumioſa ift 
Profeffor der Shirurgie am Gan-Carlos- Kollegium, Er gilt für 
einen gewandten Mann, ift aber ſehr feinen Anſichten ergeben, 
fein guter Mebner, und hat außerorbentlih große und haͤßlich 
geftaltete Füße. Gantero ift ein reicher Panlier, ein aotbarer 
Mann, der es gut megnt, aber nicht fehr gewandt ik. Calde⸗ 
ron de fa Barca hat Madrid in den fruͤhern Cortes repräfen: 
tirt und Seſtzt viele fdäjbare Eigenſchaften, namentlich eine 
aroße Unabhängigkeit des Charaktere, da er der Mevnung ift, 
ein Deputirter müffe ale Berührung mit den Miniftern ver: 
meiden und feine Beförderungen für feine Freunde nachſuchen. 
Er ift ſehr groß, stark von dem Polen zerriſſen, im feinem Me: 
fen ſehr ofen umb frei, und mill gewiß vom Herzen das Beſte 
feines Landes. Firmin Gaballero, Hauptredakteur des „Eco bel 
Comerclo,“ iſt fehr augeſehen bei dem mittlern und untern 


hatten, hausten fie noch ſchlimmer. 


Vollstlaſſen und ein guter Redner, der, wenn er will, wohl zu 
unterfheiden weiß, mas dem Lande heilſam ift und was nicht, 
Er bat niemals ein Öffentlibes Amt befleidet und ſtrebt auch 
nicht darnad, Rodrigue; Leal iſt ein ununterrichteter Empor⸗ 
tkoͤmmling, mweber ein fehr guter Redner, noch ein guter Staates 
mann; er weiß indeß, wann er zu ſchweigen bat, und mwirb 
wabhrfcheinlih in ben Cortes eine Molle ſpielen. Da er weiß, 
daß es ihm am Kenntmiffen gebricht, fo ſucht er ſehr eifrig die 
ſem Mangel abzubelfen, und feine wunderbare Beharrlichteit 
wird ihn feinen Zwek erreichen laffen. Im Jahr 1825 war er 
Schreiber bei dem Deputirten Pedro Hull, ber jest Kaufmann 
in Liverpool iſt; fpäter wurde er Verwalter. bei einer reihen 
Edeldame in Placencia, trieb jedoch außerdem noch KHandeldges 
f&äfte. Jezt ift er ein vermögender Mann und Fonftitutiomeller 
Alcalde von Madrid,” 

Mabdrider Journale und Briefe vom 13 Dft. melden über 
den Zug von Gomez in Amdalufien: „Ueberall plündern feine 
Truppen und erbeben Kontributiouen, und wenn er felbft mild 
verfahren möchte, findet er felten Gehorſam bei feinen räuberis 
fhen Genofen Quilej, El Serrador, Cabrera ic. Zu Ubeba (iu 
Jaen, am Guabdalguivir) plünbderten bie Garliften alle vom ben 
Einwohnern verlaffenen Käufer. In dem benachbarten Baeza, 
von wo fih bie Nationalgarde:Offiziere nah Jaen zurüfgezogen 
Man fhreibt daher vom 
so Sept.: „Die Garliften fagen, fie ftehen unter Gomez; aber 
in ber That befeblen Alle, und Keiner gehorcht. Die Belegung 
unferer Stadt durch fie war ein wahrer Wandaleneinbrud; fie 
erlaubten fih Ausſchweiſungen, Diebftähle, Näubereien, Gewalt: 
thätigfeiten und Unordnungen aller Art, Es find haͤßliche Leute, 
halbaalt und ausgebungert, und fo wild augfebend, daß ihnen 
nur der Yatagan fehlt, um fie den Beduinen gleih zu maden. 
Sie erholen ſich jedoch bei und; gleich nad ihrer Ankunft ver- 
langten fie 16,000 Kationen Brod, Fleih und Wein, 1400 Ober⸗ 
zöfe, 2500 Hemden und 2500 Paar Schuhe, und legten außer: 
bem der Stadt eine Kontribution von 200,000 umd ber Katber 
drale eine von 120,000 Mealen auf. Aus dem Öffentlichen Kafs 
fen nahmen fie 12,000 Mealen weg. Mit den Eummen, bie fie 
bei Privaten weguahmen, beträgt ihre Beute eine Million Rea- 
len, dad im ber Umgegend Weggenommene ungerehnet. Als 
Gomez dem Wlcalden die Einziehung der Kontribution auftrug, 
befahl er ihm, die Carliſten eben fo beijugiehen, wie bie Libera⸗ 
len, da alle gleihmäßig bei der Wertheibigung der Legitimitaͤt 
intereffirt feven. Die Garliften haben alle in den Gefängnifien , 
befindlichen Verbrecher befreit.” Bu Montoro, Villacarillo und 
den andern Orten begnügten fie fi mit Erhebung von Matio> 
nen, Wegnahme der Waffen und Wbführung der jungen 
Mannfcaft.* - 

Der deuifche Courier fhreibt aus Madrid vom 45 Olt.: 
„Die ganze Stadt ift in Enthufiasmus; es find Nadridten 
eingelaufen, daß air einen glänzenden Sieg über Gomez davon 
getragen habe; der Merluft des Feindes wird auf 1000 Tobte 
und 4500 Gefangene angegeben. Am 12, zwiſchen Priego und 
Ulcandete, fand das Treffen ftatt, Go lautet die Siegesnach— 
richt, welde dur eine Poſtamtseſt fette bierber gebrabt wurde, 
und deren Einzelnheiten alerdings erſt näherer Beltätigung be» 
dürfen mögen.” — Graf Parour:Manbourg, welcher aeſtern bier 
eingetroffen ift, bat glei zum Enipfang eine politifhe Unan: 
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mehmkicteit gehabt. Der Graf brachte nemlich im feinem Ges 
folge einen Hrn. Cage mit, welcher in früherer Zeit zweimal 
„wegen politiſcher Intriguen” von bier ausgewiefen worden mar, 
Seine Rültche im Gefolge bed Botſchafters feste bad Minifte: 
rium in Werlegenheit, und nachdem es von ber erften Ueber: 
raſchung zurüfgefommen war, ſchilte es, wie man vernimmt, 
Sen. Eaze den Beichl zu, Spanien gu verlaſſen.“ . 

(Monitenr.) Schluß der gefterm mitgetheilten Depeiche : 
„Womens bat, wie man nunmehr meldet, Cordova nicht cher ver 
laffen, ald bid er auch bad Fort, weches den Behörden und Na— 
tiomwalmiligen zum Zufuchtsorte biente, eingenommen hatte, 
Ueber feineh Marſch von Hicala : la: Mesl weiter bat man feine 
neueren Nachrichten. — Modil befand fih am 6 zu Couſuegra.“ — 
„Berpignan, 18 Dit. Am 8 bat Gomez, 12 Stunden von 
Malaga, 1200 Mann unter Edcalante aufs Haupt gefchlagen ; 
Escalante felbft entfam nur mit aht Mann, Im Malaga er: 
wmordete bad Volk einen alten Urzt und deſſen Sohn, welche ald 
Sarliften verbädhtigt, von ber Militairfommifflon aber freigefpro: 
Gen worden waren. — Die Kommunifationen zwifchen Anbalu: 
fen und Mabrid find fortwährend unterbroden durch bie Garli: 
ſtiſchen Banden, welde bie Gebirgspaͤſſe befezt halten. — Die 
Gentralarmee hat am 7, nach einem Gefecht mit Korcabell, mel: 
er dabei 80 Mann verlor, Beceita eingenommen, Gurrea, in 
der Berfolgung mehrerer SGehirgabanden begriffen, war am 15 zu 
Vanaſa; am 1a fam er nah Barcelona, um Verftärkungen gu 
verlangen.” 

Großbritannien. 

London, 19 DE. 

(Slobe) Der König Hat eine Kommiſſion ernannt, mm 
über bie beften Mittel zu begutachten, wie eine befolbete Yo- 
lheimacht in den Graffhaften von England und Wales zu er: 
riäten, und burch diefelbe die Verbrechen in den Ruralbezirken 
zu verhindern ſeyen. An der Epize biefer Kommiffion ſteht Hr. 
€). Shaw Lefeure, Varlamentsmitglied für Nortb-Hants, 

Die Hofzeitung enthält folgende offizielle Ermennungen : 
Orueralmajor Sir Lionel Smith, Gouvernenr von Jamaica; 
Obriſt Eir E. 3. M. Macgregor, Gouvernenr der Infeln Bar: 
babos, Et. Wincent, Grenada und Tabago; Generalmajor Eir 
9. 8. Bouverie, Gouverneur der Infel Malta; Generalmajor 
Sit J. €. Smpth, Souverneur von Britiſh⸗Suiana. 

Lord Palmerſton ik dermalen auf Beſuch in Brocket-Hall bei 
Lord Melbourne, 

Auch der De. Herald widerſpricht der Angabe des Cour⸗ 
rier frangaie, daß Sir M. Peels Zuſammentreffen mit Lord Lynd⸗ 
hurſt im varis einem politiſchen Zwel gehabt babe; es ſey, ver⸗ 
ſert er, rein zufällig, und bie Meifen beider Staatemaͤnner 
um fen geweſen. Lord Lyndhurſt werde einen 
Theil des Winters in Paris zubringen. 

GSlebe.) Prinz Ernk von Philippsthal, der feine Stelle 
als @enerallieutenent im ruſſiſchen Dienfte niedergelegt bat, 
fol beabfigtigen, feinen beftänbigen Aufenthalt in England zu 


Der. M. Herald enthält dad Gerücht, daf Draurice D’Eon- 
nel, der Altefte Sohn Daniels, Yarlamentsmitglieb für Tralte, 
im Dublin geftorben ſey; aber einem Dubliner Journale zufolge 
ki er im ber Geneſung begriffen, 


Die proteftantifchen Diffenter, deren gerechte Beſchwerden bie 
Legislatur noch nicht gämglich gehoben hat, benüzen bie Varla⸗ 
menteferien, um ber volltänbigen Erreihung ihres Zwels in ber 
naͤchſten Seſſion vorzuarbeiten, Daß fie irgend einen Öffentlichen 
Schritt thun würden, war um fo wahrfeinlicher, feit der Kanz⸗ 
ler bes Schazes, Hr. Spring: ice, im feiner zu Limerid gebalte: 
nen Dede durch bie Heußerung: „daß für England auf bem Wege 
ber Reform wenig mebr zu thun fep, die Mbfihten ded Minis 
fteriums, weldem er angehört, im Beziehung auf bie Diffenter - 
in ein zweifelhaftes Licht geftellt hatte. Eine der Hauptbeſchwer⸗ 
den ber Diffenter iſt befanntlich, daß fie eben fo, wie bie Hoch⸗ 
tirchlichen, zu ben fogenannten Church - rates oder Abgaben zur 
Unterbaltung ber anglitanifhen gottes dienſtlichen Bebäube beis 
tragen mülfen, während ihnen dann für fih noch die Unterhals 
tung ihrer eigenen Geiftlihen und ihrer Kapellen“ überlaffen 
bleibt, Bon ben einleuchtenden Billigleitögränben, welche gegen 
eine ſolche Abgabenpflichtigkeit ſprechen, abgeſehen, fühlen ſich 
manche Angehoͤrige ber ſtrengeren Sekten, 3. B. bie Quaͤler, 
durch ihr Gewiſſen verpflichtet, jeden Beitrag zur Unterſtuͤzung 
eines Gottesdienfted, ber ihnen faft ald Soͤzendienſt erſcheint, 
zu verweigern, umb lieber die härteften @refutionen gegen ſich 
ergeben zu laffen, Um mun auf Mbitellung biefes Uchelftandes 
binzuwirten, verfammelten fid am 19 Okt. in ber Eitp=of-Lon- 
don: Tavern viele angefebene Männer verfchiebener Konfeffionen, 
darunter auch eine Anzahl Varlamentömitglieber, Hr. Hume, 
Emart, Dunsombe, Harvey u. a. Lezterer, eim Diſſenter, war 
Hauptredner, den Vorſiz aber führte Hr. €. Luſhington, ein 
Mitglied der Hoclirde. Es wurde beſchloſſen, eine Verbindung 
zu gründen, melde auf gänzlihe Abſchaffung ber Kirchenſteuern 
hinzuwirlen babe (Church-rate-abolition.saciety), fo daß fortan 
für die Beduͤrfniſſe der Hochlirche einzig and dem eigenen Ver⸗ 
mögen bderfelben, das bis jezt vornehmlich zur Dotirung der Bir 
fhöfe verwendet wurde, geforgt, und jeme Steuer durch keine 
andere, alle Staatsbürger ohne Unterſchled der religieufen Auſicht 
treffende, erfegt werden möge, 

(Yipmoutb Gazette) Das Linienfhif Muffel, won 74 
Kanonen, iſt mit 1000 Flinten an Bord an bie Norblüfte von 
Spanien abgefegelt. 

Folgendes ift der vorgefiern, unter Yortuggl, erwähnte Artilel 
bee M. Pot: „Der brittifhe Admiral dat, ungeachtet der Mes 
monftrationen ber beſtehenden Bregierung, das Linienfhif Tala⸗ 
vera quer vor dem Plaz des Zollhauſes zelegt, fo daß es allen: 
falls Liſſabon zuſammen ſchießen tan. Der gewoͤbnliche Auler⸗ 
play für Kriegsſchiffe iſt zwiſchen dem Schloffe Belem und dem 
Aus ladeplaze für Paketboote, und nur bie portugieſiſchen Schiffe 
dürfen ben Tajo weiter hinauf geben; aber, aus Gruͤnden, bie 
wohl dem brittiſchen Gefandten und Admiral am beften befannt 
find, mußte der Talavera die günftigfte Ofenſivſtellung gegen bie 
Stadt einnehmen, wobei zugleich eine Entfaltung von Booten 
ftatt findet, die zwiſchen ihm umd dem übrigen Geſchwader bin 
und berfahren, und Marinefoldaten auf eine recht Im die Mugen 
fallende Weite zum Trerziren gelandet werben. Wozu bis al» 
les? Offenbar um dad Volt einzuſchüchtern, und bie Königin, 
oder vielmehr dem Prinzen im feinem Plane zum Umflurg ber 
Konfitution vom 4820 und zur Wiederherſtellung der Eharte Dou 
Vedro’s zu unterftilgen, Ferdinand ift ein Neffe der Herzogin vom 
Kent und eim Wetter der Tünftigen Beherrigerin der brittiſchen 


“ 


: 2404 


Meiche. Lord Palmerſton ſucht fich deren Gunſt zu gewinnen, indem 
er zu Liffabon die Abfichten des Prinzen und feines liftigen Math: 
gebers, Hrn. Ban de Weher, fördert. Wir find feine Bewun⸗ 

derer der Konftitution von 1890, und glauben, baf fie ber Koͤ⸗ 

nigin durch eine Feine Faktion aufgebrungen wurde, mie bie 
Konftitution Don Pedro's dur eine noch klelnere, welcher eine 
englifche See: und Landmacht den Rülen dekte; aber es ſcheint 

und doch fehr bedentlih, daß ein brittifcher Admiral und ein 
Geſandter die Remonſttationen einer faftifhen Regierung miß⸗ 
achten, und ohne weiteres Fine Friegeriihe Haltung aumehmen. 

Sa da Bandeira ift fo gut Minifter der Königin von Portu: 

gal, ald Mendizabal Minifter der Königin von Spanien. Die 
Konftitution iſt beiben Fürffinnen durch gleiche Mittel aufgend- 

thigt, und Lord Palmierfton macht einem ungebührlichen ln: 
terfchieb, indem er Hrn. Dilliers dem Orafen Calatrava ald Vor: 
mund beigibt, Lord Howard de Walden aber gegen den Grafen 
9. Linares in Oppoſttion fept. Durch ein ſolches Werfahren geben 

wir den brittiſchen Intereſſen in Portugal ben Todesſtoß. Die 
Migueliften — oder vielmehr die Mopalifien, denn perfönlih hat 

Don Miguel eine Kreunde — baffen uns wegen unſeres Siege 

über fie; die Partei der Königin, weil wir bie Konvention von 

Evora Monte abdſchloſſen, und Don Carlos und Don Miguel 

nicht vernichteten; und nun werben die Konſtitutionellen und 

ald die Feinde ihrer Sache und ihres Landes anfehen. So ba: 

den wir dem Haß aller Parteien geerntet. Da biefe Ankerung 
bed Talavera der portugiefiihen Megierung zum Troz fait einer 

Kriegserflärung gegen Portugal gleih Tommt, fo find wir ge 
fpannt zu erfahren, was bie europäifchen Mächte dazu fagen 
werben. Mag ed nun geſchehen fepm, um den Wetter unſerer 

Fünftigerr Königin zu verbinden, ober iſt es nur eine Teichtfin: 
nige Handlung bes brittiſchen Admirals, jedenfalls erſcheint und 
dieſer außerordentlihe Schritt in einem fehr ernften Lichte, und 

feiht dürfte er uns fehr ernftlihe Merlegenbeiten bereiten.’ — 

Das minifterielle M. Ehronicle weist, wie der @lobe , diefe 
Verſion der Sache zurüf. „Die brittifhe Regierung, fagt es, 
bat die Prlicht auf fi, Leben und Eigenthzum ber brittifchen Un: 

terthanen im Liſſabon zu fchilgen. Es mag nicht überäffie fepn, 

zu bemerfen, daß dad Quartier der Stabt, mo die meiſten eng: 
fifhen Kaufleute wohnen, unmittelbar am bie Praga be Comer: 

cio fößt, vor weicher der Talavera Unter geworfen hat. Die 

rechtfertigt wohl hinlänglich ‚die Urt, wie Abmiral Gage dad un: 

ter feinen Befehlen ſtehende Geſchwader vertheilt hat. Indeſſen 

iſt, wie wir früher bemerkt Haben, die brittiſche Flotte allerdings 
bereit, im Nothfalle ſowol die Koͤnigin ale ihren Hof zu ſchu— 
zen.’ — Der toriſtiſche Standard ficht ebenfalls im ber Stel: 
fung bes Talavera eine Demonftration zu Gunften ber Königin, 

erfennt aber barim, im Widerſpruche mit ber M. Volt, bie rechte 

engliſche Politif. En 

Die M. Poft wiederholt das abgeſchmalte Maͤhrchen eini: 

‚ger Parifer Journale, der legte Unfall, der dem Kaiſer von Ruf: 
and betroffen, fen nicht durch Unmwerfen feined Wagens erfolgt, 
onbern ein Mörber babe auf ihn geſchoſſen, und einen Adjutan⸗ 

ten an feiner Eeite getöbtet, wobei denn das Schläffelbein bes 

Kaiſers entweder ebenfalls durch den Schuß, oder durch bie Kon- 
sulfionen feines fterbenden Nachbars gebroden worden ſey. Der 
Großfürt Michael, der anf dem Wege nah London geweſen, ſer 
durch einen @rpreffen zur Ruͤkkehr nah Rußland eingeladen 


worben, und babe ſomit feine Meife nah England verſchoben 
Das Journal bat biefe Nachricht von „vornehmfter Hand: (from 
the highest quarter),” Gonberbarer Weife wird fie von andern 
Londoner Blättern wiederholt und gläubig fommentirt. 

Im Innern des (proviforifchen) Haufes ber Gemeinen wer: 
bem bedeutende Veränderungen vorgenommen, mm Alles wohn⸗ 
licher und zwekmaͤßiger einzurichten ; unter Anderm wird bie 
Zribune ber Dieporters, d. h. der Berichterſtatter für bie Jour⸗ 
male, niedriger gerichtet, um ihnen das Hören und Sehen zu er⸗ 
leichtern. Die Koften biefer Veränderungen follen 12,000 PM. 
betragen, . 

Hr. W. Marsden, BVerfaffer mehrerer wichtigen Schriften 
über Gefhichte und Sprachen bed Morgenlandes, unter andern 
über bie ber Infel Sumatra, iſt zu London im Baften Lebensjahre 
verftorben. Im Jahre 1795 wurde er vom Grafen Spencer zum 
zweiten Abmiralitätsfefretair ernannt, und hatte ſeitdem in pas 
triotiſchem Sinne anf bie ibm -gufommende Penfion von 1500 
Pf. St. verjichtet. 

Franuntrei - 

Paris, 21 Dftober. 


National) Toulon, 15 Dt. Geſtern iſt Hr. v. Mor: 
temart hier angelommen. Er begibt fih nah Afrika und wird 
fih morgen auf dem Dampfboot Phare einſchiffen. An Borb 
deffelben Dampfboots werden fih auch mehrere Offiziere verſchie— 
bener Grade begeben. Darunter iſt Hr. d'Auterive (Petit), 
Obriſt des soſten Linienregiments, der fon früher in der Pro= 
vinz Gonftantine gewefen ift und bie Erpedition mitmachen will. 
Das Linienfhif Montebello it zum Auslaufen nach dem Tajo 
bereit. 

(Journal du Commerce) Als ein feltfamer Umſtaud 
verdient bemerkt zu werben, was man aus glaubwürdiger Quelle 
erfährt, daß Gomez vor nicht langer Zeit unter unfern Fahnen 
in Algier gefochten hat; er hatte fih als Freiwilliger dahin bege: 
ben, um feine militairifhe Erziehung zu vollenden. 

Hr. Nongnier, Gründer nnd erfter Mebakteur bed Blattes 
fa Pair, ift von ber Königin, von Spanien zum Komthur bed 
Ordens Iſabella's der Ratbalifhen ernannt worden. 

Die Subferiptionen fir Armand Carrels Denkmal betragen 
gegenwärtig 13,478 Fr. 

Der National ſagt im Bezug auf die kuͤrzlich von Hru. 
Guizot niebergefegte Rommifflon wegen bed Nachdruks franzöfl: 
fer Bücher im Auslande, befonders in Belgien: „Es ift nicht 
erſt heute, daß der Franzöfifhe Buchhandel feine gerehten Kla⸗ 
gen gegen deu ffandaleufen Handel des Nachdruks bei unſern 
Nachbarn, den Belgiern, vernehmen läßt, und Hr: Guizot hat 
ohne Zweifel bei Einſezung dieſer Kommifflen blos irgend ein 
altes, feit langer Seit in den Atten feines Miniſteriums begras 
benes Projeft wieder hervorgeholt. Wir fehen üͤbrigens nicht 
ein, welchen großen Nuzen dieſe Kommiſſion ftiften ſoll. Det 
Bericht, den fie dem Minifterium vorlegen wird, fo vollftändie 
er auch ſeyn mag, wird dem, was det Buchhandel bereits weiß, 
nicht viel beifügen, und melde Auſicht fie auch immer vorlegen 
möchte, fo fan fie auf die Meynung des Minifters nicht viel 
einfließen. Auch ift die Meynung des Minifters ſelbſt nur bie 
unbedentendfte Seite der Frage; denn es handelt ſich bier nicht 
von einer feiner Eutſcheidung unterlegten Frage, die im eine 
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et verwandelt werden koͤnnte. Man hat hier feyr zarte 
und fehr weit ausfehende Unterbanblungen mit ben Ländern zu 
pflegen, wo biefe litterarifhe Raͤuberei ftatt findet, und Alles 
dis geht weit mehr Hrn. Mold ald Hrn. Guizot an. Man darf 
6b im ber That nicht einbilden, daß die Frage fo einfach fep, 
als fie beim erften Anblik erfheint. Die Buchhändler von Paris 
baben dabei bauptfählich ihre Konfurrenten, die Nachdrufer von 
Brüfel, im Auge; man würde aber gewiß etwas ganz Unnüzes 
getban haben, wenn man fih nur mit Belgien verftändigt hätte. 
Der Nachbruk wuͤrde blog über bie Echelde geben, und fih nah 
Holland flüchten, eder nach Genf und in bie Schweiz, und man 
wäre dann um nichts weiter vorgerüfr, ale gegenwärtig. Webri: 
gend beffagt ſich Eugland ſelbſt über den Nachdrul ber englis 
{hen Werfe, ber in Paris geſchleht. Dieſer Nachbruf ift für 
feine Intereffen vorzüglich in ben Mereinigten Staaten fehr ſchaͤb⸗ 
Ti, wo er im Großen und mit dem beiten Erfolge geübt wird, 
Wir glauben ſonach, daß es aller aufgellärten Regierungen wir: 
Dig märe, fih im eine gemeinfhaftlihe Anfiht zu vereinigen und 
darin übereingufommen, nicht zu bulden, daß bei einem von ih: 
nen der Druf ausländifher Werfe geübt werde, außer ihre Bud: 
händler hätten das Mecht dazu von den Merfaffern oder Meprä: 
fentanten derfelben in bem Lande, welchen bag Merl angehört, 
erworben. Hat bie Kommiffion etwas Neues über die Frage zu 
fagen, To glauben wir, daß es dahin gerichtet ſeyn follte; wir 
wiederholen aber, daß das Minifterium der audmwärtigen Angele⸗ 
genbeiten ſehr gut, ohne die Kommiffiondanfiht zu erwarten, bie 
Unterhandlungen eröfnen und allein fortführen koͤnnte. Dabei 
wird Seit gewonnen werben, und die Zeit iſt für fo koſtbare 
Intereſſen, wie die umfered Buchhandels, etwas Wichtiges.‘ 
. Riepderlande 
** Brüffel, 19 Dft. Der König ift am Sonnabend Nach: 
mittag um brei Uhr unerwartet und in großer Eile nah Paris 
abgereidt. Man gibt allerlei Urſachen biefer ſchnellen Meife an, 
von welder vor zwei Tagen noch nicht bas Beringite im Yubli- 
fum verlautete, es fcheint aber, daß die Veranlaffung in einem 
Wunſche Ludwig Philipps zu ſuchen ift, feinen Schwiegerſohn 
bei den verwikelten Verhältniffen Portugals, Spaniens und ber 
Schweiz zu Franfreih zu Rathe zu ziehen, Man will behaupten, 
daß das franzöfiihe Minifterium im Begriffe ftebe, einen wide 
tigen Entſchluß in Bezug auf die pprendifche Halbinfel zu faſſen, 
und bie politifhe Klugheit unſers Königs, die im Franfreich und 
England im gleiher Weife anerkannt ift, undfeine tiefe Kenntniß 
ber Verhaͤltniſſe, hätten den Wunſch erwekt, feine Anſicht zu fen: 
men, ehe man fih entſchelde. — Man hört, daß der General 
Merkt, der zur Bekomplimentirung des Kronprinzen von Preu: 
Pen nah Haben gefendet ward, bei demielben eine fehr freund: 
fihe Aufnahme gefunden dat. — Unter den Fremden von And: 
zeichnung, die fi im jungſter Zeit hier befanden, fahen wie auch 
ben Ihrem Lande angehörenden berühmten Thierſch, ber, von Pas 
is gurüffcheend, feine Durchreiſe in Belgien benuzte, um ſich 
durd eigene Anſchauung von dem Zuſtande umferer Unterrichtd- 
anftalten zu Überzeugen. Der gelehrte Mann bat überall, mie 
er es verdiente, eine aufgejeichnete Aufnahme gefunden; er hat 
die vier Univerfiräten des Landes, zu Gent, Bruͤſſel, Löwen und 
Luͤttich, und alfe mit denfelben in Verbindung ſtehenden wien: 


ſchaftlichen Anſtalten im Detail Pr Tätige, mehrere Sollegicn 
und felbft einige Elementarfhulen befucht, und fih über Vieles, 
mas cr in benfelben gefehen, mit großem Lobe ausgeſprochen. 
Das Urtbeil eines ber Korpphäen des deutſchen Schulmefend 
über den Zuſtand des Unterrichts bei ung iſt, wie man leicht 
denken Fan, von großem Intereſſe für Belgien, und man fieht 
demmfelben allgemein mit Erwartung entgegen. — Nachſchrift. 
So eben verbreitet fib ein Gerücht, das ich anführe, ohne dem: 
felben nnbedingt Glauben zu fihenten. Die Meile bes Königs 
ſoll ſich hauptſaͤchlich auf bie portugiefifhen Ungelegenbeiten be: 


‚sehen; König Leopold fol die Ruͤlkehr feines Neffen, bes Prin 


zen Ferbinand, münfken, und biefe Sache fol in Paris jest be: 
rathen werden. Mielleicht fieht die Berufung des Grafen Et. 
Prieft, franzoͤſiſchen Geſandten in Liffaben, nach Paris, damit in 
Verbindung. 

Brüffel, 190. General Melinet bat geftern dem Kriegs⸗ 
minifter feinen Degen zugeſchilt. General Goblet bat ih nach 
£ondon begeben, und geht von da vielleicht weiter nach Portugal; 
benn es febeint, daß die portugiefifhen Ungelegenheiten, bie ben 
König Leopold nah Paris geführt haben, der Königin Feine Be: 
fondere Sicherheit verfpreben. Der Aufenthalt des Könige in 
Paris wird nur furz fepn; doc glaubt man, daf Se. M. ſich 
febann anf einige Tage nah England begeben werde, was jedoch 
noch nicht beftimmt iſt. (E. B.) 

*+ Ausdem Haag, 20 DE. Se. Mai. bat aus den drei 
präfentirten Kandidaten Hrn. Luzac zum Präfidenten ber zmel: 
ten Kammer ber Generalftaaten ernannt. In der heutigen Ei: _ 
zung mird die Kammer von diefem Befchluffe Kenntniß erhalten, 
und die Kommilfion zur Entmwerfung der Untwortadreffe auf bie 
Thronrebe ernennen; ber @ntwurf dürfte heute noch in geheimer 
Sizung verbandelt werben. Auch wird heute der Finanzminis 
fter, Hr. van Tets van Gondriaan, ber Kammer vier finanzielle 
Geſezes entwuͤrfe vorlegen, und Mittbeilungen über ben Finanz: 
zuftand des Landes machen. — Se, kaiſ. Hob. ber Großfürft 
Michael ift nicht nah London, fondern nah Frankfurt abgereist, 

Gtaliem, 

*L Rom, 18 DM. Ge. Heil. der Papft it geftern Morgen 
nah Caſtel Gandolfo gefahren, die Dauer feined Aufenthalts 
dafelbft ift moch nicht beftimmt. @r hat aufer dem Doftor Ba— 
ront noch ben Doktor Ahlerz aus Aachen in feinem Gefolge. 
Lejterer iſt aus Deutfchland berufen, um den Papft von einem 
Seſichtsübel zu befreien, welches auch nah Verfiherung von Un: 
terrichteten unferm berühmten Landsmanne bereits fo weit ge: 
lungen ift, daß man der völligen Heilung in fehr kurzer Zeit 
entgegen feben fan. Sonit genießt der Papft der beften Geſund⸗ 
beit, und in dem Alter vo 74 Jahren noch einer Fräftigen Kon: 
ſtitutiva. — Wir haben bier jezt dad fhönfte Wetter, meldes 
von den Mömern auch fehr bemizt wird, da bei ihnen der Mo: 
nat Dftober überhaupt dem Vergnügen gewidmet if. — Der 
Prinz Borgheſe trägt viel zu ben Vollsvergnuͤgungen bei, in 
feiner großen Villa vor ber Stadt fieht man oft einen beträchtlichen 
Theil ber roͤmiſchen Bevoͤllerung werfammelt, mo fle durch oͤffent⸗ 
liche Spiele und Muſik Unterbaltung findet. —— Unterm 22 Sept, 
find durch Dekret der Inquiſition folgende 13 Buͤcher verboten 
worben: 4) d la France, par Henri Ileine. 3) Oeuvres de 
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H. Heine: Meifebiidber, 5) Ocurres de H. Heine: de !'Alle- 
magne. 4) Christ et Peuple par Auguste Siguier. 5) Isto- 
ria del Progresso e dell’ estinzione della Riforma in Italia 
nel Secolo sedecesimo, tradotta dall' Inglese di Tomas 
Macerie. 6) Destinse soeiale, Par Victor Considerant. 7) 
Les Nouvelles Transactions sociales, religieuses et scienti- 
fques de Virtomnius. 8) Parole de Providence par Mile. 
Clarisse Vigoureux. 9)Cours d’etude, pour l’instruction du 
Prince de Parme, aujourd'hui son Altesse Royale l’Infant 
D. Ferdinand, Duc de Parme, Plaisance, Guastalle etc. par 
M. PAbbé de Condillac. 10) Istruzioni seerete della Com- 
pagnia di Gesü con aggiunte importanti. Unter einem fals 
ſchen Drufort erfhienen. 41) Souvenirs, impressions, pen- 
sdes et pagsages, pendant un voyage en Orient (1852 et 1833), 
ou Notes d'un Voyageur, par M. Alphonse de Lamartine. 
12) Jocelyn, Episode. Journal trouvs chez un Curé de Vil- 
lage. Par Alphonse de Lamartine, und 43) Epistole di 
Francesco Petrarca, recate in Italiano da ‚Ferdinando Ra- 
nalli, 
Schwei1. 

(N. Zuͤr. Zeit. vom 24 Okt.) Ohne zu viel Gewicht darauf 
legen zu wollen, halten wir gleidwol für Pflikt angumerfen, 
baß fowol in Franfreih über Lyon gegen Genf, ald aud im Tip: 
rol, einige Truppenbewegungen gegen bie Schweiz flatt finden. 
Mir find aber der Zuverſicht, daß die Siebnerkommiſſion ber 
Zagfagung über den Umfang und die Natur derſelben ſich bin: 
länglihe Kenntniß verfkaft bat, — Bufolge Nachrichten von 
Delle ift die Blokade anf biefer Graͤnze aufgehoben, und es fin- 
det wieder ein ungehemmter Merlehr zwiſchen Schweisern und 
Frauzoſen ſtatt. Dieſe Aufhebung ſoll eine Folge der großen 
Unzufriedenheit der franzoͤſiſchen Gränsbewohner ſeyn. Wehn: 
lihe Nachrichten erhalten wir vom der Neuenburger Graͤnze. 

Die Mündener politifhe Beitung fhreibt aus Bern: 
„Die erfte Sizung ber Tagfagung lieferte ein Reſultat, deſſen 
ſich Niemand verfah, Man durfte erwarten, daf die Eröfnung 
der Staudes inſtruktionen das erſte vorzunchmende Geſchaͤft der 
Verſammlung ſeyn werde. Auf ben Vorſchlag Zuͤrichs Hin wurde 
aber beliebt, eine Kommiſſion zu erwaͤhlen, che bie Tagſazung 
Kenntniß nahm von ben Inftruftionen der Geſandtſchaften. Mit 
biefem unerflärliben Alte ſchloß ſich die erfte Sizung. Merl: 
würdig und von nicht günftiger Borbebeutung ift, daß bie ertra: 
orbinaire Kommiffien, mit Ausnahme Tſcharners, der übrigens 
nur honoris causa Mitglied wurbe, blos aus Gefandten der 
radikalen Kantone zuſammengeſezt if, Keller und Monnarb, 
die auf ber lezten Tagſazung eine fo bedeutende Rolle ſpielten, 
firen in derſelben. Miele find der Mepuung, baf die Sprache, 
welde bie als minifteriell geltende „Vaix“ in der vergangenen 
Woche über die frangöfiih:fhweizeriihen Angelegenheiten führte, 
dem Radikalismus wieder neuen Muth eingeflößt und bie Ueber⸗ 
zeugung gegeben babe, daß es Franfreih mit feinen Drobun: 
gen und Forderungen fein rechter Ernft ſey. Es ift nicht zu 
fäugnen, daß eine folde Mepnung Vieles für fih bat; denn im 
ber That find manse Artifel des fragliben Blattes von ber 
Urt, dab man niet beareift, mie daffelbe feine Inſpirationen 
von dem gleiten Minifterium erhalten fan, das vor wenigen 
MWosen gesen die Ehwelz eine fo ernite und drobenbe Sprache 
gebraucht,” 


+ 3ürid, 21 Dft. Hier it am 20 d, ein Verein achtbarer 
Kaufleute und Rapitaliften sufammen getreten, um eine Bank 
amjtalt zu begrinden. Der unter Mitwirkung ber biefigen 
SHandeldfammer zu Stande gelommene Statutenentwurf bat be 
reits die vorläufige Genehmigung ber Regierung erhalten, und 
it nach den folideften Grundſaͤzen, namentlih auch in Bezie⸗ 
hung auf bie Emiffion von Banfbillets abgefaft, Das burd 
Attien zufammengulegende Kapital ift vorläufig auf eine Million 
Gulden 3. W. feftgefest, fan aber erforderlichen Falls vwerboppelt 
werben. Schon ehe bie Aftienunterzeihnung eröfnet murde, finb 
bedeutende Beitellungen aud andern Schweizer Kantonen unb 
auch vom Auslaude eingegangen, und bie Anftalt ſcheint bie ers 
forderlichen Elemente eines ſchoͤnen Gedelhens im fi zu tragen- 
Sie ift fir den ganzen Kanton berechnet, und die Möglichkeit 
ihrer Benuͤzung ift fo ausgedehnt, als die Einheit des Organid: 
mus und bie nöthige Ueberfiht ed nur immer geflatten. Die 
Gefamtinbuftrie, für weiche Zürich der Stapelplaz und Geld: 
markt ift, fol bad Felb bilden, welches die Bank zu bearbeiten 
bat, und ed wirb wohl Niemand behaupten, daß, in biefem 
Sinne aufgefaßt, unſre Verhaͤltniſſe zu Hein und beſchraͤukt für 
ein ſolches Inſtitut feyen, was allerdings der Fall fepn möchte, 
wenn daſſelbe eine blos ftäbtifhe Beſtimmung und Michtung 
hätte, — GStatutenentwürfe und @inladungen zu Alticnüber- 
nahmen (eine einzelne Aftie ift 500 fl. 3. W.) find bei fämts 
lichen Bankiers in Zürich zu haben, die bereits der Unterneh: 
nung beigetreten find, ober beitreten werden. — Es ift er: 
freulich, auch bei biefem Anlaß wahrzunehmen, wie in unferm 
Kanton eine innige Vereinigung fib immer mehr Bahn bricht, 
wie man anfängt für großartige Imele fih zu verbinden, unb 
einzuſehen, dad in der wohlverftaudenen Vereinigung von Krdf- 
ten beutzutage bie Bedingung des Kortfchrirtes auf ber Bahn 
zeitgemäßer Eutwilelungen liegr. 


Deutfhland. 

** Münden, 25 DM. Seit meinem legten Briefe haben 
fich keine bemerfenswertben Kranfheitefälle weiter ereigwet. In⸗ 
beffen werden die polizeilichen Vorſichtsmaaßregeln fortgefert, 
und es find im dieſer Hinſicht verſchiedene weitere Anorbnungen 
getroffen worden, Fuͤr bie Frobnfefte, worin fi mehrere Be: 
fangene befinden, ift ein eigener Arzt angeordnet, welcher ſich 
ſtets darin aufhalten muß. -- Weber bie berüchtigte Birnbaum, 
welche wegen granfamer Mifbanblung eines jungen Mäbdend, 
das im eigentlihen Sinne von ihr zu Tode gemartert wurde, ei⸗ 
ner mehrjährigen genanen Unterſuchung unterlag, ift von bem fd: 
niglihen Mppellationdgerichte zu Landshut bad Tobesurtheil ger 
fällt, und Allerhoͤchſten Orts beftätigt werben. 


Aus dem Bablfhen, 21 DM. Wir haben aus zuwer⸗ 
läffiger Quelle eine neue Mittheilung ber ben Stand unfers 
Eiſenbahnweſens erhalten. Hoͤchſten Orts iſt nemlich beſchloſſen 
worden: 1) das Nivellement, wenigſtens von Mannheim bis 
Karlerube und Heidelberg, unverweilt vorzunchmen, und dem⸗ 
nach den Straßenzug auf biefer Linie zu projefticen. 2) Die Frage, 
aus welchen Mitteln die Eifenbahn angelegt werben fol, noch 
audzufegen, und eben fo die Frage, in welcher Urt und Meife 
bie Anlage berfelben flatt haben fol, Dagegen iſt den Mitglie 
berm bed Comite's aufgetragen, noch weitere Erfahrungen gu 
ſammelu. 3) In der Zwiſchenzeit und bevor mit der Unlage 
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der Eifenbahn überhaupt begonnen wird, wirb man über ben 
der Eifenbahmen in den Nachbarländern, denen bie 
anf ſich anſchließen follen, geeignete Erkundigung einziehen, 
und mit den Degierungen in Kommmmilation treten, 4) Auf 
den beſondern Wunſch Gr. 1.9. unfers Großherzogs werben bie 
Gutshten des Hrn. Staatsraths Nebenius und des Comite's 
(in techniſcher Beziehung), ſo wie bie Verhandlungen mit dem 
Natabeln, veröffentlicht werben, damit das Yublitum son dem 
Stande der Sache Kenntniß erhalte. Mit. beſonderer Erwar⸗ 
tung. fieht man dem Berichte des Hru. Staatsraths Nebenius 
entgegen, welcher eben ſo gründlich und umfaſſend, als geiſtreich, 
Segenſtand bebanbelt haben fol, (D. €.) 

* Aus dem Großherzogtum Baden, 20 Di. Es if 
eim Heiner Aula vorgelommen, der. vielleicht zu lebhaften Eroͤr⸗ 
terungen Anlaß geben. biirfte: irgendwo in dem füblichen Theile 
des Landes bat der Geiſtliche der evangelifhen Konfelfion. einen 
latholiſchen Bürger mit einer evangeliihen Braut getraut, ob: 
ſchon nach den beſte henden Verordnungen. jede Trauung durch 
den. Seiſtlichen von dem Belenntniß des Braͤutigams zu vollgie: 
ben. iſt. Naturlich iſt nun der, welcher unbefugter Weiſe dem 
Att vollzogen hatte, in die geſezliche Geldſtrafe verfaͤllt worden, 
woruber Nicmand ſich weiter wundert; aber ber Anlaß zu ber 
Sache felbft wird vielfach erörtert, indem es heißt, ber Braͤuti⸗ 
ga habe dem gefezunfundigen Prediger zu der Handlung veran: 
laßt, weil der latholiſche Pfarrer verlangt hätte, er folle vor ber 
Trauuug zur Beichte und Kommunion gehen. Nun fdgen bie 
einen, des Pfarrers Anfinnen ſey micht in dem Geſez begründet, 
welches zu Vollziehung einer gültigen Ehe nur buͤrgerliche Be: 
dingungen ftelle, und der Geiftlihe bei der Trauung ala ber 
Beamte des bürgerliben Standes funktionire, ald wel: 
en ihm im Eheſachen das Landrecht aus druͤllich begeichne. Da: 
gegen aber wenden bie Andern ein: indem bad Seſez gerabe den 
Seiſtlhichen als den Beamten bed bürgerlihen Standes bes 
zeichne, druͤle es Har ans, daß es die kirchliche Heiligung ber 
Ehe aufrecht erhalten wien wolle, was noch deutlicher aus bem 
Umſtaude hervorgebe, daß es bie Pfarrer aller chriſtlichen Konfel: 
fionen und die Rabbiner zur Trauung ihrer Glaubensgenoffen 
bevollmächtige, denn, infofern dis micht feine Meynung wäre, 
hätte es im jeglicher Urt nur einen Beamten bed bürgerlichen 
Standes aufzuftelen gebraudt. — Und biefe Erklärung ſcheint 

‘ans bie richtige, fo daß wir dem Geiftlichen beiftimmen mäffen, 
wenn er baranf befteht, Bad Saframent ber Ehe nur nach 
ben Vorſchriften der Kirche zu ertheilen, nachdem bie Erforder: 
niſſe des bürgerlichen Seſezes erfüllt worden, fo wie er ja = 
bie Geburts: und Sterbeliften als Kirgenbäder führt, im 
welde er Geborne und Geſtorbene einträgt, weil fie getauft und 
begraben wurden. 

*4 Granffurt, 25 DM. Ge. k. Hoh. ber Broßfärft Mi: 
chael iſt geftern aus Holland Hier wieder eingetroffen, und wirb 
einige Tage in unferer Stadt verweilen. — Bolgendes find voll⸗ 
Rändigere Mittheilungen über die Verurtheilungen ber politi- 
ſchen Bcfaugenen vom 5. April: die Grudiofen; Freund, Gar: 
tori, Bihler, Handſchuhh, Fried, Mattbiee, More, Eimer, R. 
Dbermilller und Modem (der entflohen ift) find zu lebenslaͤngli⸗ 
er Buchthausftrafe verurtheilt. Pfreiſchner und X. Obermüler 
wurden, gleich einem gewiffen Lay, aus Borubrim, von der Ju: 
fany abſolvitt. Silberrath erhielt 15 Jahre, Glauth, der Schwert: 
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feger, 12 Jahre; Knole, des Leztern Gefelle, 6 Jahre, und Flitt⸗ 
ner 5 Monate Zuchthausſtrafe. Ein anderer Sefele Glauths 
Namens Muͤller, ift weiterer Unterfuhung übergeben. Gegen: 
Meizenſtein (welcher geiſteslrank von bier entfernt wurde), Alban 
und Lizius, die entfioben find, fol die Unterſuchung fortgefegt 
werben, wenn erfterer gefund geworben und legtere wieder ein: 
gebracht find. Gegen andere Theilnehmer au den Ecenen bed 
5 Aprile, welche fih gleich, Mofangs auf flüchtigen Fuß fegtem, 
und beren man nicht habhaft werben konnte, ift feine Unterfus 
chung eröfnet morben. 
. "Mainz, 20. Dit, Die Reduttion unfrer Befayung (ft be⸗ 
reits fählbar zeworden in dem Merichssiehen fowel, als bei dem 
Sewerbtreibenden und Häuferbefljern; doch wirb fi dis mit 
nähftem Frühjahr, wo, dem Wernehmen nad, ber Abgang zum 
Theil wieder ergängt werben fol, eg wieder audgleichen. 
Diefer Abmarſch der Truppen bot im Allgemeinen ein erfzeulis 
des, ja rührendes Bild bürgerlicher und. militairiſcher Befreun⸗ 
dung bar, bas ſich bei dem Abſchiebe unter wechfelfeitigen Chrä- 
nen: Außerte; aroe Maßen von Bürgern begleiteten die abgeben 
ben Krieger mehrere Stunden weit. Diefe ſchmerzliche Schei⸗ 
dung fan übrigend Niemand wundern, wenn man bebenft, baf 
Offiziere und Soldaten fi darunter. befanden, welche bereitd 
ywanzig Jahre unter und lebten, und fo. unfre Sitten und Be: 
wohnbeiten fi zu eigen machten, lich ‚gewannen, und in manz 
nichfaltige Verbindung ber Freunbfchaft und Verwandtſchaft tra: 
ten, — Es it nun. amtlich beſtimmt, daß die Thaͤtigkeit des 
neu organifirtem zweiten Kreisgerichts in Alzey mit dem 1 Dec. 
beginnt. Das gefamte Richterperſonal ift bereitd ernannt; Ab» 
vokaten und Gerichtsboten ſind es aber. mod nicht; ba ſich nur 
Einzelne derſelben zum freiwilligen Ueberzug gemelbet haben, ſo 
iſt man bier allgemein begierig, welches Auskunftsmittel die Des 
gierung ergreifen wird, um den Dienſt zu ſichern, ob durch Wer 
zeichnung ber Individuen, ober durch Ernennung neuer Advola⸗ 
ten. — Vor einigen Tagen befand fi der ehemalige Rönig vom 
Weſtphalen, Hleronpmus Bonaparte, mit feinem Sehne Napoleon. 
in unfrer Stabt; er bat aufer ber Domkirche und deren Thuͤrmen 
au die ubrigen Merkwürdigkeiten in Augenſchein genommen. 
Er verweilte befonderö da, mo mod fihtbare Spuren ber frans 
zoͤſiſchen Herrſchaft zu fehen waren, Er reiste über Koͤln nach 
London. j 

+* Dresden, 25. Oft. Ihre Majeftäten ber König und 
die Königin nebit den übrigen Mitgliedern des koͤnigl. Hauſes 
und ben anweſenden fremben Herrſchaften haben geſtern das 
Sommerboflager in Pillnitz verlaffen und bie hiefige Reſidenz bes 
sogen. — Vom Miniſterium bed Innern wird in einer unterm 
10 d. erlaffenen Bekanntmachung nochmals darauf aufmerkfam 
gemacht, daß bereits in der allgemeinen Belanutmachung wegen 
Beförderung landwirthſchaftlicher Iubuftrie vom 50 Jun. d. J. 
su Abfaſſung eines für ben Landmann in Sachſen eigens 
berechneten, die Brunbmwahrbeiten ber lan dwirthſchaftlichen Thaͤ⸗ 
tigkeit in kurzer und Mlarer Methode bietenden Handbuchs aufs 
gefordert, und berjenigen unter bem bis mit bem 51 Dec. 1837 
anonpm, und nur unter Beifigung eines Motto's ander einzu: 
reihenden Schriften, welde für die gelungenfte und brauchbarſte 
erflärt werben wird, ein Preis von 100 Dukaten zugeſichert 
wurde. — Außer den vom Seite ber Regierung unter ber 
Benennung „Landiagablati” herauszugebenden Verhandlungen 
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in beiden Kammern bei der bevorflebenden Stänbiverfamm: 
fung, welches Blatt im Format und Druk wie die am vorigen 
Landtage ber Leipziger Zeitung beigegebenen Landtagsnachrichten, 
in fortlaufenden Nummern, obne jedoch an eine täglihe Her: 
ausgabe gebunden zu fepn, erfheinen fol, wird auch noch im 
Verlage der biefigen Urnoldfhen Buchhandlung ein Landtags: 
blatt, zu Mittheilung und Beſprechung der ſtaͤndiſchen Verband: 
lungen, redigirt vom Advolat W. E. Kraufe, erſcheinen. 
e Dänemar k. 

* Kopenbagen, 15 Dit. Borgeftern fand bier die feier: 
liche Einweihung des 1307 durch das Borbardement zerftötten, 
und jezt in einem edlen. Styl nah dem Plan des Architekten 
Malling wieder erbauten Univerfitätsgebäubes Matt. Cine glän: 
sende Berfammlung von beinahe taufend Perfonen füllte den 
großen Saal; fobalb Se. Maj. der König und die Prinzen bed 
königlichen Hanfes angekommen waren, wurde der erfte Cheil 
einer von dem Profefier Deblenfäläger gedichteten Cantate vom 
Stubenten abgefungen, und hierauf eine daͤniſche Mebe von dem 
dermaligen Bector magnifious, Profeffor Werlauff, gehalten, 
welche das Schikſal der Uuiverfitätfeit der Megierung Chriſtiaus 
des Erften fehilberte, und mit der Bemerkung ſchloß, daß es kei: 
nen fhöneren Zeitpunkt zue Einweihung diefes neuen Gebäudes 
geben könne, als eben biefen, wo Wiffenfhaften und Kuͤnſte un: 
ter dem Scepter eines meifen und freifinnigen Königs bluͤhten, 
deſſen ihönftes Ziel ſtets die Wufflärung feines Volkes geweſen 
fep. Nachdem ber zweite ‚Theil ber Gantate abgefungen war, 
traten zwölf Studenten vor, und wandten fi mit einem herzli- 
en Liebe an dem König, worin fie ihm namentlich danften, daß 
er ihnen im edlen Vertrauen auf ihre Vaterlandsliebe eine un: 
beſchraͤnkte alademiſche Freiheit in einem Zeitpunkt gelaffen habe, 
wo faft alle andern Degierungen Europa's dieſelbe mehr oder 
weniger befchränfen zu müffen glaubten. So endete ein Fell, 
welches das lebhafte Intereſſe jedes Waterlandsfreundes erwekt 
bat. — Unſere Tagsblaͤtter füllen ihre Spalten mit Maifonne: 
ments Über einen Prozeß, der zwiſchen der Megierung und ber 
Nationalbant über eine Summe von 12 Millionen Neihsbank: 
thaler auszubrechen droht. Der Nationalbank wurden uemlich 
bei ihrer Errichtung zum Behuf ber Amortifation ber andgeftell: 
ten Zettelmaffe gewiſſe Abgaben von ſaͤmtlichem Grundeigenthum 
in Dänemark und den Herzogthuͤmern zugeficert, ein Theil die: 
fer Abgaben aber den Kontribuenten in andern koͤniglichen Scha: 
sungen vergütet, weil die gebrüften Grundeigenthämer nicht im 
Stande waren den ganzen Belauf zu erfhwingen. Die Degie: 
rung will den. betreffenden Paragraph der Bankverordnung jest 
fo verftanden wiffen, daß biefe Einkuͤnfte der Bank nur für den 
Fall zugefihert wären, daß die Umortifation der Zettelmaſſe ſonſt 
nicht bewerkftelligt werben könnte, und macht folglih Auſpruch 
auf den ganzen Belauf diefer Abgabe von 1815 am, meil der 
Status ber Bank zeigt, daß fie auch ohne diefe Einnahme im 
Stande fey die Amortifation zu Stande zu bringen. 

»o lem 

+ Bon ber polnifhen Bränze, 17 Dft. Die ruffiihen 
Truppen, welde fongentrirt worden waren, um von dem Kaiſer 
infpiziet zu werden, And nah ihren Kautonnements zurüfgelebrt, 
Im nächften Frübjabr fol aber eine allgemeine Mufterung der 
Urmee in Polen ftatt finden, : gu welcher der Kaifer nad War: 
ſchau kommen wird, Es iſt zu bebauern, bad ber bem Monar- 


hen zugeſtoßene Unfall ihn abgehalten hat, Warſchau diefed Jahre 
zu befuden; man weiß daß er die Abſicht hatte, ber Stabt 
dismal feine Sufriedenheit zu Außern, und ihr Gnadenbezeu: 
gungen zu gewähren. In Warſchau hatte man fich daher auf 
biefen Veſuch ſehr gefreut. — Zur Erleichterung bed Handels 
und fchnellern Hebung ber Induſtrie, ſowol in Polen ale Muß: 
land, find jest fahfumbige Männer befhäftigt, über die Anfäze 
des Zolltarifs eine ausführliche Arbeit abzuſaſſen, bie bem Kal- 
fer vorgelegt werben fol, - Erbält fie deffen Genehmigung, fo 
tan man fi der Hofnung überlaffen, daß ein Ablommen mit 
Preußen getroffen werben koͤnnte, wodurch Polen in den Genuß 
mander Vortheile Time, melde Deutſchland dem großen Zoll: 
vereine dankt. — Die Ungelegenbeiten Kratau’s find immer 
noch nicht geregelt, und es it nicht vorauszufagen, wie und wanı 
biefes gefhehen wird. Man hört, daß der Erzherzog Ferbinand, 
welcher ald Generalgonvermeur in Galisien funktioniert, ſich nach 
Krakau begeben werbe oder bereits begeben bat, um ſich felbft 
von der Lage der Dinge dort zu Überzeugen, und durch feine 
Anweſenheit die ſchnellere DOrganifation ber Miligen, und eine 
beffere und geregeltere @inrihtung ber Adminiſtration zu wer 
anlaffen. 
Börfen:Rahridtem 

- London, 19 Dt. Konfol. 3Proz. 88%,;5 die ſpaniſche 
aktive Schuld ftand Unfaugs zu 19',, ging dann, in Selse des 
Steigend an ber Parifer Börfe, auf 21 binanf, fiel aber zulezt 
wieder auf 20'/, 5 paffive 5'/, ; portugiefiihe Fonds 49°; brafl: 
liſche 79; columbifche 21'%, mericanifhe 21,5; peruaniſche 17. 

Paris, 21 DM. Konfol, 5Yros. 105, 755 3Proj. 78, 70; 
neapol, Fonds 97, 75; fpan. alt. Schuld 19°,. 

Amfterbam, 20 Dft. Integr. 52”/16; sproj. Gert. 100%; 
Kanf. 219465 A'/eprog. Spnd. 94’; 3heprog. 76°; Wrbeing 
187,5 fpan. Kanf. 7'4; ruf. Iufer, 657/45 5peog. oͤſtt. Metalli: 
ques 987,,. 

Amfterdbam, 21 Okt. Jnutegr. 523 sprogent. Eert. 
100,5 Ranf. 219; 4, prox Sond. 949,5; S'apron 76"; 
Ardoins 48%; fpan. Kanf. 8; ruf. Juſer. 6375; sprog Öftr. 
Metall, 987/;. 

Frankfurt, a. M., 2350. 5proz. M 
Metall. 97%; Banlaktien 1578; 2'/,pro. 
doing 17". 

Frankfurt a.M., 24 Dft. 5prozent. Metalligues 101°, ; 
aprogentige 97°/,5 Spros. 71945 Banfaftien 1578; 1854er 
Looſe 441%. 

Hamburz,20Dft. Deftr. sprog. Metall. 101; Sprog. 72"25 
Bantaktien 1304; preusifke Praͤmleuſch. 122',; ruhe 5 
engl, Uni. 104; 5prop. 97%; poin. meue Leoſe 145; de 
Inteer. 51. 

* Hamburg, 21 DM. Im Waarenhandel herrict eine au: 
ferorbentliche Stile. Miele Artikel, fowol Kolonialprebufte als 
Erzeugniffe europäifcher Länder, find bier wiel niedriger zu fan: 
fen, ale man fie ſich hier vom dort verſchaffen kan, und boc fin: 
dem fich keine Spekulanten, weldes um fo mehr zu bewundern 
it, da Fein Geldmangel herrſcht. — In Fonds mar es heute 
ziemlich lebhaft. 

Berlin, 22 Ott. apros, Staatsſchuldſch. 101'/,5 preus. emal. 
Dblig. 99%,3 Pränsienf. der Sech. 62, 

Wien, 22 Dit. Metall 4104; 4Pro. 909%,; Sr: 
75243 4831er Loofe 445%; ftien 1545; Eſterhazp 38; 
Morbbahn 108'/,. 


Verantwortliche Medattion: €, J. Stegmann; Guftav Kolb, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Eonftantine und Hadidi: Ahmed Ben, 


© Varis, 18 Dt. Eonitantine, das alte Cirta, ift bie 
Hauptſtadt des größten und reichiten der brei Beplitd, melde 
das Gebiet des Raubſtaates Aigier theilten. Der Flaͤcheninhalt 
dieſes Beplils kam denen von Titteri und Mascara zuſammen 
gleih. Die Stadt liegt dreiunbfedyig Stunden von ber Haupt: 
ſtadt Ulgier, und fünfzehn Stunden vom mittelländifhen Meer 
entfernt. Ihre Bevölkerung fbäzte man früher auf 60,000 @in: 
wohner, größtentbeils Mauren und Kuluglid, worunter aber 
auch viele Juben waren. Der Aublit diefer Stadt, ber größten 
nah Algier, ſol im der Kerne über ale Beſchreibung ſchoͤn und 
pittorest ſeyn. Sie iſt amphitbeatraliih auf dem Abhang eines 
boben Huͤgels erbaut, und von dem Fluſſe Rummel oder Mad:el: 
Kebir (dem großen Fluffe), wie die Uraber ihn nennen, fait 
ringsumfloſſen; ibre Hänfermalfe bedelt dem größten Theil ber 
Stelle, den das alte Cirta einnahm. Conſtantine ift mit Grä: 
ben und Mauern umgeben, die unter ber Herrſchaft der Türken 
im ſchlechteſten Zuſtande fib befanden, und auf beren Befeſti— 
gung Achmed Ben eben feine große Sorgfalt wenden fol, meil 
er, bem Beilpiel Abd-el⸗-Kaders folgend, längft bereit ift, bei 
der Annäherung der Franzgofen mit feinen Schaͤzen nab den 
Gebirgen zu flieben. Die Stadt hat vier fehr ſchöne Thore 
aus rothem Granititein erbaut, ber dem Marmor fait an 
Schönheit gleichlommen fol. Diefelben find mit Skulpturarbei: 
ten, ohne Zweifel römiihen Urfprungs, bedelt. Ueberhaupt ift 
Conſtantine an gut erhaltenen Gebäuden des Witertbumd, an 
Monumente-Zrümmern ber Earthager: und Nömerberrfhaft rei: 
der ald irgend eine andere Stadt bed alten Numidiens. Bor 
allen bemerkt man bort eine präctige Brüfe, deren Bögen, Saͤu⸗ 
len und Bruftwehren mit verfhiebenartigen Zierrathen, mit 
Pflanzen, Menfchen: und Thiergeftalten bedeft find, morunter 
man mamentlih bie Figur einer feltiam gefleideren Frau mit 
langen Haaren, zu ihren Füßen zwei @lephanten Enirend, in halb: 
erbobener Arbeit gewahrt. Diefe Brüfe wurde im menerer Beit 
unter ber Leitung einiger Europäer hergefielt. Undere noch 
gut erhaltene Ruinen, worunter eim fehr fhöner Triumphbogen, 
ein koloſſales Kontainebelen und mehrere Eifternen, erblift man 
in ber ſchoͤnen, blübenden Ebene, melde im Sudweſten ber 
Stadt ihren bunten Teppich von wilden Blumen und Kaftue- 
bäumen ausbreitet. Die Bauart Conftantine’s zeigt im Webris 
gen baffelbe Chaos von meisgrauen Steinhitten ohne Feniler 
und mit Terraffendäbern, Diefelben engen und ſchmuzigen Stra: 
Pen, wie man fie in Algier ſelbſt noch heute mit Vermunderung 
und Ekel wahrnimmt. Auch der Palaft des Achmed Ben fol 
ben ehemaligen Deppallafte auf dem Marktplaze in Wigier an 
Größe und Einfachheit völlig gleihen. Der Fluß Rummel bil: 
det von dem höcten Punkte des Stadthügeld in mehreren Zwi⸗ 
ſcheuraͤumen einen prabtvoßen Waſſerſturz in die Ebene; die 
Höhe feiner Fälle fol über 500 Fuß betragen. Bon jener Stelle 
werben noch, wie früber, bie Verbrecher und die untreuen 
Weiber im die Tiefe geftürgt. Um Fuße des Werges ſieht man 
Altaͤre mit arabifhen Inſchriften, welde zum Marabut von Sidi: 
Mimnom gehören. Lezterer ift ein gebeiligter Wallfahrtdort, 
vorzüglih berühmt durch die heißen Quellen, die an feiner Stelle 


dem Very entfterömen. Wuf ber entgegengefejten Seite des 
MWallerfalld befindet fib eine andere berühmte Quelle, von den 
Bewohnern Kabat: birzabael genannt, welcher die Eingebornen 
ebenfalld die größten Wunderfräfte zufkreiben, und aus welder 
jene Karamanen, bie aljäbrlih zweimal, von Gonftantine aus, 
durch die Wuſte nah Tombuktu ziehen, ibre Dromedare jedes: 
mal vor der Abreiſe trinken laffen. Waͤhrend meines Aufent: 
baltes zu Wlgier, im Sommer 18535, beſuchte ih mebrmalg ben 
befannten Markt von Buffarif, wo jeden Montag bie maurifhen 
Verläufer von Belida, Coleah und Mebeah ihre Zelte aufichla: 
gen. Es kommen dorthin auch immer zur Erntejeit, wo der 
Marft am bedeutendften ift, einige Bewohner von Conjtantine 
mit ihren gewebten Zeugen, ibren buntfarbigen feidenen Bän: 
dern, ihren Roſeneſſenzen und roththönernen Pfeifenköpfen. Ic 
babe dieſe Mauren ofrmald ausgefragt Über den Zuftand ihrer 
Stadt und ihren Behberrſcher Uhmeb Ber, ben fie jezt fogar 
ihren Sultan nennen. Ihre Antworten ſchlenen mir eben nicht 
die franzöftiben Berichte aus Bona zu beftätigen, daß jener 
Häuptling von den Mauren Conitantine’s fo fehr gebaßt merde, 
und daß biefe nah dem Schuze der Framgofen fib fehnter. 
Hadſchi-Achmed fhein ein Mann von geringerer Schlauheit, 
aber von noch größerm Fanatiomus und von gleiher Energie 
bed Charakters gu ſeyn, wie Abb:el:Kader. Nie wollte er etwas 
von Vertraͤgen mit den Framgofen bören, und zeigte fih von 
Anfang an als ihr erbittertfter Gegner. Er iſt Kulupli, b. h. 
Sohn eined Türken und einer Maurin, und gebört einer aus: 
geseichneten Familie bed Landes au, Sein Water und Grof: 
vater waren ſelbſt Beys geweſen. Seinen Poften verbanfte er 
bem frübern Aga der türfifchen Miliz, welchen Hufen: Dep den 
Tob unter ber Baftonnade fterben lief. Gleichwol theilte Achmed 
Bep nicht bie Unguade feined Proteltord und behauptete fih im 
der Gunſt des Dey’s, vielleicht meil er ihm zu mächtig gemor: 
ben. In dem Treffen bei Stanueli gegen Bourmont zeichnete 
fih das Kontingent von Conftantine, an deſſen Spize Hadſchi⸗ 
Achmed kämpfte, dur feine hartnäfige Wuth und Tollkuͤhnheit 
vor allen übrigen arabifchen Hülfstruppen aus. Seit der Erobe⸗ 
zung Algierd aber bat jemer Häuptling ſich nicht mehr über feine 
Berge beraudgemwagt. Seine Türken, deren Geſamtzahl man 
auf etwa dreitaufend Mann fhäst, lieferten Eos zumeilen Heine 
Scharmäzel gegen bie irregulairen Spahis des Puſſuf Ben, und 
unterftügten die den Franzofen befonders feindfeligen Stämme 
Ben: Vacub und Ben :Samum gegen Bona und Budſchiad bin. 
Dem alten fblauen General d'zer, der genen die Zingebornen 
mit großer Kiugbeit ſich benahm und Kraft und Großmutb zu 
vereinen wußte, baber auch bei ben Arabern in doher Achtung 
fand, gelang ed indefen mit mehreren mästigen Stänımen 
ber Nachbarſchaft, den Merbaß, den Beni-Maſſulad und Ten: 
Taabnab, Friebensverträge zu Schließen, und erbielt von diefen 
fogar Unterftäzung gegen ben Stamm Ben-Vacub, deſſen Streif: 
süge gegen Bona bald aufsörten. *) Der Bey von Gonftantine 


*) Die ESchlaupeit dei alten Generals d'itzer zelzte ſich durch die 
Art, womit er die Merdaß zu gewinnen mußte. Er üderfiel bie: 
fen anfangs feindfeligen Stamm und nahm Ihm 3000 Schafe 
ab, die er demſelden fpäter gegen Stellung von Beideln wirdre 
surüfgad. Seitdem waren die Merdaä feine eifrigen Rtlirten. 
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ließ es zwar am prahleriſchen Ausforberungen gegen General 
d'Uzer und Yuffuf Bep nicht fehlen. Wenn aber biefe mit ib: 
ren Truppen auf ben angewiefenen Kampfolaz famen, war von 
Achmed Ben und feinen Tuͤrken nichts zu ſehen. General d’lger 
machte öfters Promenaden an der Spize feiner Kavallerie, mand- 
mal bis an den Ere von Conftantine, mwelder gehn Stunden 
von Bona entfernt liegt, ohne auf Feinde zu ſtoßen. Franzöfi: 
fhe Militaird von Bona's Garnifon rühmten mir die Schön: 
beit jened Landſtrichs, namentlich ber fruchtbaren, malerifhen 
Ufer jenes einfamen Sees, über den eine ungeheure Menge 
von Waſſervoͤgeln, erihrofen über die Annäherung der rothhoſi⸗ 
gen Säfte, ſich ichreiend erhob, Dieſer intereffante See, ber 
dem Naturforfder jo mande intereffante Beute verſpraͤche, ift 
übrigend die Bränze bes franzöfifhen Einfluſſes. Von den füd: 
licheren Streken fanden fih feine kriegsluſtigen Araber ein, 
Dienfte unter den Spabis zu nehmen. Die Stämme ber Pro: 
Binz Sonftantine waren im Gegentbeil von jeber als befonders 
fanatifhe Ehriftenfeinde und ald dem Dep am eifrigften erge: 
ben befannt. Mamentlicd leitete der zahlreiche, kriegeriſche, 
mächtige Etamm ber Henneishah, füblih von Gonflantine, ben 
Algierern in allen Kriegen, selbft gegen Tunis, bie fräftigfte 
Unterſtuͤung. Es wird daber bei der Erpebition ber Franzoſen 
gegen Eonitantine, welde in dieſem Angenblife fi vorbereitet, 
an einem bartnäfigen, verzweifelten Widerſtande nicht fehlen, 
wiemol das Reſultat zuverfihrlich bad nemliche, wie zu Mascara 
und Tremecen ſeyn wird. Es handelt fib übrigens bier um 
einen Laadſtrich, ber bei weitem blühender,, reicher, benölferter 
und auch etwas civilifirter ift, ald das Beplik von Madrara im 
Velten. Shaw, deſſen vortrefliges Werk über die Berberei 
noch immer ald bie beite und zuverlaͤſſigſte Quellegilt, ſagt, daß 
zu feiner Zeit — was freilih fhon etwa ein Jahrhundert ift — 
ber Bey von Eonftantine immer 50 bis 60,000 Piafter in ben 
Schaz des Dep's bezahlte, während der Bey von Mascara nur 
etwa 20 bid 25,000, der Bey vom Zitteri faum 8000 Piaſter zu 
erlegen batte. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß ber ruhige 
Beilz dieſer fruchtbaren Kolonie bei einer umſichtigen Verwal: 
tung ben Franzoſen materielle Vortheile veripräde, bie nicht 
unbedeutend ſeyn würden. Die Dliven: und Maulbeerkbäume, 
bie bost fo herrlich gedeihen, find allein fdom Quellen des Reich: 
thums, aud wenn bie vielleicht allzu himärifhen Projekte von 
Zukerrohr⸗ und Indigopflanzungen fib wicht realifiren fellten. 
Der große Atlas iſt nah al’ den dunkeln Nachrichten, die man 
fih bis jezt über dieſes geheimnißvolle Südgebirge verſchaffen 
fonnte, ſehr veih an Metallen, beſonders Eiſen. Achmed Bey 
beſizt ein Silberbergwerk, im nicht fehr großer Entfernung von 
Conſtantine, defien Bearbeitung, wie man zu Algier allgemein 
erzählte, unter der Leitung eined Deutſchen fteben fell, Die md: 
beren Berbindungen mit jenen ebenen Strefen zwiſchen dem Mt: 
las und ber Sahara, melde die Eingeboruen „Bilebulicerid 
d. b. das Dattelland“ nennen, von beuen wir fo viel als gar 
nichts wiffen, fo wie mit dem merfmürdigen Innern des mpite 
riöfen Welttheils, mit jenen unbefannten Ländern voll dunfler 
Sage, aus denen der Goldftaub fommt, wären gleichfalls werth, 
daß man einige Opfer zu ihrer Anmäherung nicht ſcheute. Und 
folten auc dieſe Hofnungen ſich nicht bewähren, Tollte Algier 
nie an Frankreich die Millionen zuräfberablen fünnen, die feine 
Belegung ibm foftete, fo ift fkon der unermeßliche wiſſenſchaft⸗ 


lihe Gewinn, ben bie nähere Kenntniß der bisher noch durd⸗ 
aus nicht wiffenfhaftlih unterfuchten, ſehr wenig betretemen, faft 
noch umnbelannten Berberei verfpriht, einigermaaßen Erſaz für 
bad geopferte Geld. Das Blut ber tapfern Jünglinge aber, das 
leider dort mod fo häufig fließt, wird den Rubmbürftenden vielleicht 
durch die umermeßlice Ehre bezahlt, fr die Gründung eines großen 
neuen Reiches ber Civilifation auf dem alten Barbarenitrande 
mitgewirkt umb mitgefämpft zu haben. Ohne Lobhadelei fep es 
geſagt — faft thut es mir, eimem Deutſchen, weh, es befennen zu 
miüfen — ein Helbenfpröfling am kriegeriſchem Muthe it Biefe 
Jugend Frankreichs. Der franzoͤſiſche Krieger verfchlieft all ben 
Schrekensgeruͤchten von Meuchelmorb und afritaniiher Sonnen: 
gluth fein Ohr, wenn die Stimme des Ruhmes ihn ruft, wenn 
man ben Sohn ber Ppramidenfieger erinnert, dab auch von 
Numibiens Muinen die vergangenen Jahrtauſende, wie auch bie 
künftigen Jabrtanfende der civilifirten Welt, anf feine beutigen 
Thaten ſchauen. 


Lucas le Grand. 
(Netrolog.) 

Um 3 Oft. ſtarb zu Foudap im Steinthal, in ben Vogeſen, 
I. Lucas le Grand, geweſener Direktor der helvetiſchen Me: 
publif, Diefer edle Menfgenfreund, geboren in Bafel ben 
30 Mai 1755, erhielt feine erfte Erziehung im Haldenitein, wo 
viele nachherige Staatsmaͤnuer gebildet wurden, burd ben wur: 
digen Profeffor Nefemanı, dem er 50 Jahre fpäter zwei feimer 
Söhne nah Reichenau zuführte, wo der jegige König der Fran- 
zoſen ben Lehrſtand als Lehrer ehrte, Er vollendete feine Stu⸗ 
dien auf den Umiverfitäten Leipzig und Göttingen, und bereiste 
einen Theil von England, Holland und Franfreih, Nach Bafel 
zurüfgelehrt, widmete er fi dem Staatöbienft nud ber Hand» 
lung, als er nad ber Schweiger Rebolution, bei beren Beendi- 
gung er fih blos bie unentgeltlihe Dberanfficht der öffentlichen 
Sehranftalten feiner Vaterſtadt vorbehalten hatte, zum Praͤſiden⸗ 
ten bes Direftoriims der heivetifchen Republit ernannt wurde, 
Ju diefer Stellung beſchüzte er Kirchen und Schulen, und ſuchte 
fo viel Uebel abzuwenden, als es in einem vom fremden Trup⸗ 
pen befesten Lande möglih war, Nach Auflöfung ber beives 
tiſchen Mepublit kehrte er im dem Privatftand zuruͤt, und img 
Yabre 1815 durch den verdienten Ruf bes Parriarhen bes 
Steinthals, Pfarrer Oberlins, angezogen, veranlafte er feine 
Fam’tie, fich im dieſem Thale nieberzulaffen, und fchenfte Seit 
und Fähigfeiten, Herz und Geift, der Zeitung ber bostigem 
Schulen, auch alsdanun noh, als er drei Jahre vor feinem 
Heimgang erblindete. Die ganze Lebensthätigfeit des Seligen 
war der Herbeiführung eines Meichd des Friedens, der Wahrr- 
beit und des Rechts geweiht, dem er mit einem feften, ums 
erſchuͤtterlichen BHauben und einem warmen Herzen entgegen: 
fab, und noch am Ende feiner thatenreihen Laufbahn zum Leis 
chentert bie zweite Bitte im Gebet bed Herrn mählte, bad er 
immer mit Inbrunit betete: „Dein Reich lomme!“ RNeligiöfe umb 
moralifhe Erziehung bed Molfs, ſchon von bem jarteften Kin—⸗ 
bedalter am (in dem Heinen Kinderſchulen) war laut feiner ims 
nerften Uchergeugung bad wirlſamſte ber Heilsmittel, um Dies 
ſes Meich bes Friedens wach und nach herbeiführen. Auch 
mibmete er ber Bolfderziebung dem größten Theil feiner Lebrns- 


zeit mit einer aufopfernden Hingabe, einer Treue und einer 
Lebendigkeit, die das Andenken an diefen Jugendfreund nie wirb 
erlöihen laſſen. In Leipzig war er der Liebling Platners 
und Sollitoferd; Campe und Baſedow minfhten ihn zum Mit: 
arbeiter und zur Stuͤze ihrer Anſtalten. In feiner Vaterftadt 
ift wohl nicht ein Bürger, ber das Gpmnaflum in ben Zeiten 
feiner nuzlichen Thaͤtigkeit befuchte, der ſich feiner wicht mit 
Mührung und Dank erinnerte. Als Direkter ber Schweiz for: 
derte er feinen Freund Preitalogzi auf, Die armın Waiſen der 
gefallenen Schweizer in Stanz zu erziehen. Als Fabrifherr gab 
er felbit den Kindern feiner Arbeiter Unterricht, und im Stein: 
tbale war vom 1314 an die Leitung und Unterftügung der Schul- 
febrer und der Schuljugend feine beitändige Beſchaͤftigung, der 
reinſte Genuß feined Herzens. Diefer ehrwürdige Greis, der 
mährend feiner Sıjährigen Laufbahn, reicher noh an Thaten ald 
an Tagen, fo viele Weltbegebenheiten mit erlebt hatte, folgte 
noch in feinen hohen Alter den wichtigen Tagsereigniſſen mit 
gleih reger Theilnahme, und bei vorzüglichen Geiſtesgaben und 
einem männlichen Charakter war wohl ein demüfbiges, find: 
liches Gemürb fein ſchoͤnſtes unveraͤußerlichſtes Kleinod. 


Das Portfolio. 


Der Inhalt des neueſten Heftes des Portfolio, Pre. 31, 
vom 1 Dftober 1856, ift folgender: 1) „Verhaͤltniſſe von Cir: 
eafften, Verſien und der Türkei; ein Schreiben aus Konftan: 
tinopel vom 1 September 1836. @in ruſſiſches Heer vom 12,000 
Dann babe das Schloß Silgit an der Küſte von Circaſſien, 
zwiſchen Anapa und Ghilingif, weggenommen, und dadurch den 
Hofnungen der Gircafiier, der einzigen. noch übrigen Bruſtwehr 
gegen das Eindringen ber Rufen in Klein: Afien und Perſien, 
einen fhmeren Stoß beigebraht. In Perfien babe der Stab 
feine Streitkräfte gegen Herat gewendet, und mährend der 
ruſſiſche Geſandte fi angeboten babe, den Zug ale Obriſt mit: 
zumaden, babe ber englifche gegen denfelben Verwahrung ein: 
gelegt, ein Beweis, dab berfelbe im ruſſiſchen und nicht im 
englifben Intereſſe liege. Die Verbindung Englands und Frank: 
reichs zur Erbaltung der Integrität der orte werde durch bie 
Theilnahme Frantreihs an den tumefiichen Ungelegenheiten mur 
Iofırer. Selbit in bie Angelegenheiten Churchills babe ſich 
Nußlaud eingemifht. 2) Bericht des DObriften Lazare w an 
ben Generaladiutanten, Grafen Padtewirfh Eriwangti, Befeblss 
haber der detaſchirten Korps der faufafifhen Armee, über die 
Vieberfiedelung der Urmenier im ruffifhe Provinzen, 5) Depe⸗ 
ſche des ruſſiſchen Minifterd des Meußern, Grafen Neffelrode, 
an den ruſſiſchen Gefandten in Madrid, Datirt St. Peterdburg, 
im Januar 1827. Seit Don Pedro die Krone Portugals nie: 
bergelegt, habe Rußland, dem es nicht zuftebe zu beurtheilen, 
ob bie Derfaffung , die derfelbe feinem Yande ertbeilt babe, ibm 
auch angemefen ſey, doch diefe Handlung der Legitimitaͤt ge: 
achtet. Da nun in Spanien feindlide Maafregeln gegen Por: 
fugal vorbereitet würden, fo theile er bier die Grundſaͤze mit, 
nad welden Rußland in Bezug auf Portugal handle, Rußland 
febe die in Portugal eingeführte Regierung als legitim an, und 
ertenne Spanien das Recht nicht zu, diefelbe direkt ober.indireft 
anzugreifen. Much erfenne ed Spanien das Recht nicht zu, Un— 
ternedbmungen gegen bie jegise Negierung im Portugal irgend zu 


2023 


begümftigen. Gben fo fehe Nuffand bie Huͤlfe, welde England 
nah Portugal gefendet babe, ald rechtmaͤßig an; es wuͤnſche, daß 
Spanien feine Verbältnife aufrichtiger Freundfhaft mit ber 
portugiefifiben Regierung ernenr, und in Zukunft feinen Grunb 
zur Beſchwerde gebe, und fordere, daß Spanien durch offenfuns 
dige Handlungen feine Werbältniffe mit den Höfen von Paris 
und London auf den freundſchaftlichſten Fuß fege. Wenn Spar 
nien diefen Wuͤnſchen Rußlands entiprede, ſo werde ed ihm. 
Sicherheit nah Aufen terbürgen; im entgegengefesten Falle 
werde es baffelbe verlaffen, fein Benehmen tadeln, und bie für 
es daraus entfpringenden Folgen beflagen, obne fie hindern zu 
fönnen. 4) Bemerkungen über die Verhaͤltniſſe Würtembergs. 
Cine Darftellung der würtembergifben Merbältuiffe nah den 
Anfihten der Mevolution, um zu zeigen, dab bie Megierung 
von Mürtemberg Rußland, das Wolf von Würtemberg der weft 
lichen Alianz ergeben ſey. Ws Anlagen finden fih babei: 
a) ein Auszug der mürtembergithen Verfaſſungsurkunde von 
1819; b) eine Adreſſe mehrerer Offiziere der Beſazung von 
Stuttgart an ben König vom 25 Dit. 1819, zur Beruhigung 
der Berölterung und des Heeres, von Ken. v. Bangolb; 
ce) die Anmeifung dei Könige, zur Grbaltung des guten Geis 
ſtes im dem Heere, batirt Friedrichshafen, den 11 Aug. 1831; 
d) Beſchwerde des Herausgebers des „Hochwaͤchters““ bei dem 
Könige von Würtenberg gegen die Genfur, vom 12 Maͤrz 1832; 
e) Adreife des Stadtraths von Stuttgart an ben König zur 
Verfiberung feiner Ergebenheit, vom 25 Jul. 1832; f) en 
Artifel aus dem Hochwaͤchter“ über die Beeidigung der neuen 
ftädtiihen Aommiffion in Eruttgart, und der Verſuch, dem 
Köniz eine Udrefe gegen bie Bundesbeſchlüͤſſe su überreihen, 
am 51 Julius 193525 g) ein Schreiben aus Frantfurt vom 
25 Jul. 1836, vorzüglich uber deutſche Verhaͤltniſſe. 5) Ein 
Artifel aus dem „Monitenr Ottoman“ zur Vertbeibigung ber 
Türkei gegen eine Darftellung des englifden „Courier.“ 
6) Ueber dad Spftem der Mefrutirung im dem ruſſiſchen Meice. 
7) Korrefpondenzartifel: Ueber bie Verhaͤltniſſe Spaniend und 
Portusald, — Unterrebung zwiſchen Hrn. Mole und dem prett: 
Fifchen Gefandten aus dem Jahre 1330. — Unterredbung des 
Hrn. Mole mit dem Gemeral Lafapette aus bem Jahre 1850. — 
Die Politit ded Hrn. Thierd und ded Grajen Mole. 





Mollerzeugung in Siebenbuͤrgen. 

Under Spanien gibt es fein Land in Europa, welches in 
fo hohem Grade fir die Merinozucht geeignet wäre, wie Sie⸗ 
benbürgen. . Seine ausgedehnten und überaus gefunden Zeifs 
ten, bie Menge des vortrefliditen Winterfutterd und bie 
Wohlfeilheit der Erzeugung deffelben, ſind alles in bobem Grade 
beginftigende Umflände. Und um das Land Spanien ganz gleich 
zu stellen, bat es auch wie diefes feine Malte. Denn es bat 
nah dem Siftomwer Friebenstraftate bad Recht, in ber Walla— 
dei mit den Einwohnern diefes Landes gemeinſchaftlich cine 
Anzadl von Schafen, die fib mindeftens auf zwei Milionen Stul 
belanfen mag, wovon auf Siebenbürgen die Hälfte kommt, zu 
weiden. Diefed Recht wird an den Gebirgen dieſes Landes bio 
an die Donau hinab, und von bier aus bis am die Orduye von 
Beffarabien ausgeübt. Welde Begünſtigungen und Beſchraͤn⸗ 
fungen dabei jtatt finden, und was an landesberrlihen Gefällen 
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an ben beiderfeitigen Graͤnzen entrictet wird, das weitläufig 
zu erörtern, gebört nicht hieher. Mur fo viel ift zu erinnern, 
dag nichts ber Urt dem Vortbeil, weiber für Siebenbärgen aus 
biefer Berechtigung entitebt, weſentlich herabſezt. — Scate 
nur, baf die Schafe, welche man zur Ausubung des gedachten 
Privilegiums verwendet, von geringer Qualität find, und in 
feiner Urt den Loben Geldertrag gewähren, melden bie fpani: 
ſchen Merino’s einbringen; denn fie tragen nur eine geringe 
Mole, welche für dem auewärtigen Handel wenig geeignet ift, 
und meiftentheild zu groben Stoffen verarbeitet wird, die theild 
im Lande verbraudt, theild ausgeführt werden. — Mürde 
Siebenbürgen fo viele Schafe balten, ald es nah feinen be: 
fonders günftigen Yandbauverbältnifen ernähren fönnte, nnd 
wären dieſe Schafe nur zur Sälfte ald veredelt anzunehmen, 
fo würde dieſem von der Natur fo reich begabten ande eine 
neue Quelle des Gewinns eröfnet werben. Zwar ift ſchon jet 
die Zahl dieſer Thiere nicht gering; aber fie könnte, wie jest 
die Sachen ſtehen, noch menigftens um bie Hälfte vermehrt 
werben, obne dab dadurch der Landbau nur im mindeiten bes 
einträbtigt würde, Betrachten wir den Flädeninhalt dieſes 
Landes, und fejen wir Dazu den Umſtaud, daß der größte Theil 
feines Pedend zu dem vorzüglichflen gehört; erwägen wir fer 
ner, daß berielbe wegen feiner eigenthümlichen Lage fait durch: 
gebends febr graswuͤchſig iſt, ſo nehmen wir gar nicht gu viel 
an, wenn twir für Siebenbürgen drei Milionen Schafe, die be 
quem ernährt werden fönnten, rechnen. Und bievon wären 
die oben erwähnten Wanderihafe noch auszuſchließen, ba fie ſich 
den größten Theil des Jahres auswärts erhalten. Gefest num, 
die Hälfte der angegebenen Zahl wäre veredelt, und es ginge 
bie Wolle davon ind Ausland (da es im Lande noch an Mas 
nufalturen zu ihrer Werarbeitung feblt), fo wäre eine Gelb: 
ſumme von vier Millionen Konventiondgulden, welche dafür 
einfäme, nur eine geringe Schaͤzung. Und babei Tönnte bie 
Erzeugung ber orbinairen Wolle fat in gleicher Menge wie 
biöher ſtatt finden, und fo dem innern Bebarfe mehr ald ge: 
nügen. fragen wir nun aber, bis zu weldem Grade und zu 
welcher Menge die Wolle in Siebenbürgen bereitd verebelt ift, 
fo finden wir, daß fie noch faum den dreißigſten Theil deſſen 
beträgt, was fie ſeyn könnte. Daß bis aber fo it, darin liegt 
weder ein Vorwurf für die dafigen Landwirthe, noch für bie 
Kandedregierung. Denn ed muß der Fremde, 3. B. ber Deut: 
fe, einen ganz; andern Maaßſtab, wie den in feinem Bater: 
lande anmwenbbaren, mitbringen, wenn er ben Landbau von 
Siebenbürgen meſſen will, Nur einige Winle wollen wir bier: 
über geben. Die ſchwache Bevnölferung bes Landes iſt Urſache, 
bad bie Erzeuguiffe ded Bodens meiftentheild einen niedrigen 
Werth baben; zudem hat dieſe Bevollerung, welche im ibrer 
Zetalität in der Civiliſation noch feine gar hohe Stufe erftie: 
gen bat, wenig Rebirfnifie. Srund und Boden gebört nar 
wenigen Herren, bie nit felten deſſen Wertb chen fo wenig 
fennen, ald aueszubenten wiſſen. Handel und Merfehr find 
ſchwach und noch im ber Kindbeit. Die Berührung mit ben 
Nachbarn iſt nicht überall geeignet, Licht non ihnen zu erhal: 
ten ıc. Unter friben Umftänden iſt es faſt mebr zu vermun- 
bern, daß jest ein fo reger Eifer für die Agrifultur, und haupt: 
fählie für den einen Sweig bericiben, Die veredelte Schafzucht, 
erwatt ift, ald daß ſolches nicht ſchon früher geitat. Sitken— 


bürgen lieferte bisher viele umb fehr gute Pferde, und rekru⸗ 
tirte damit nicht allein einen großen Theil ber oͤſtreichiſchen 
Kavallerie, föndern bot auch nit wenig Luruspferde feil. Das 
rentirte dem Lande früber, aber jezt nicht mehr in dem Grabe, 
wo bie Beduͤrfniſſe geitiegen und die übrigen Einnahmen ber 
Delonomien gefunten find. Einzelne Beifpiele von angeſchaften 
Merino’d und bie dadurch bewieſene augeniheinlihe Finträg: 
lichkeit derfelden haben Aufſehen erregt und zur Nadabmung 
gereist. Gegenwärtig ift ber Eifer lebhaft erwacht, mas ſich 
durch die Anſchaffung von edlen Zuchtſchafen Flar genug je gt. 
Aber leider gebt es biefem Lande. nicht beffer, als jedem an- 
dern, d. b. es muß theures Lebrgeld zablen. Nur Eine That: 
ſache, die wir aufitelen, mag dis beweifen. Man ſcheut fi 
nicht, für hochedle Widder 500 bie 6086 fl. Konventionsmuͤnze 
zu zablen, fauft auch dazu Mutterfchafe zu dem Preife von 
150 A. Komventionsmünze, ſchaft Heerden verebilter Schafe durch 
Aufwendung großer Kapitalien am, umd erhält für die erzeugte 
Wolle 90 bis 100 fl. Konv. M. für den Wiener Centner (55 
bis 65 Rthlr. für den preußiſchen Gentner), Unter folden 
Vorausfezgungen muß freilih die Bilanz noch auf weite Jahre 
hinaus zum Nachtheile der angeihaften Merinobeerden aud- 
fallen, und dis muß matirliher Weile viele Gutsbeſſzer von 
äbnliken Unternehmungen abſchreken. Wir wollen biebei gar 
noch nicht einmal auf bie arge Behandlung biefer eblen Thiere 
binweifen, wodurch fie Raude und andere Krankheiten befom- 
men, und alljaͤhrlich furdtbar dezimirt werden. Wenn wir 
biemit und in einen Widerfpruhb damit au verwileln feinen, 
dab wir fo eben fagten, es hätten einzelne Beifpiele die Ein: 
träglichleit der Merino’s gezeigt und zur Nachahmung gereist, 
fo müfen wir zur Löfung bdeffelben bemerken, daf, wie wohl 
überall, Manche das vorgeftelte Biel erreichten, Unbere aber 
es verfehlten. — Wir müffen ung jezt noch einen Uugenblit mit 
ber Beantwortung ber Frage befchäftigen, wie ed denn gegen: 
wärtig tum die Wollergeugung im Allgemeinen in Siebenbürgen 
ftebe, weil dem Publifum wohl für den Augenblit mehr baran 
liegen muß zu wiſſen, mas ba ift, ald daran, mas da ſern 
könnte. Der bei weitem größte Theil der Schafe dieſes Landes 
beiteht aus grobmwolligen Thieren, jbwargen und weißen Zaleln. 
Die Erhaltung berfelben ift febr leiht. Denn man läßt fie fat 
überall zur Sommer: und Winterzeit im Freien, und ermäbrt 
fie, fo zu fagen, umfonft, indem man bie Weide für nichts 
rechnet, und ihnen im Winter nur alsdann einiges Kutter vers 
abreicht, wenn die Erde mit Schuee bedeft it. Bon den hie⸗ 
figen ſchwarzen Schafen baben die Felle einen ziemliden Werth, 
indem fie zu Pelzen geſucht, und dem Landesverbältniiien nad 
ziemlich gut bezahlt werden. Die Wolle diefer Zalel waͤchet 
raſch umd erreicht im Werlanfe eines Jahres bei vielem bie 
Länge von 5 bis 5 Zoll, weshalb fie denn, märe fie nur ein 
wenig feiner und gefhmeidiger,, leicht ald Kammmolle ver: 
braucht werben loͤnute. Bis jest benujt man fie nur zu dem 
gröbiten Stoffen, im welche fib die Landescinwobner kleiden, 
und zu Delen (iogenannten Kozen), deren eine große Menge 
andgeführt wurden. Da die fandleute, melde nur einige Grund 
ftüte beſizen, dergleichen Schafe balten, fo fummirt lic deren 
Zahl im ganzen Lande ziemlich bob, ohne daß durch biefelben 
bie ausgedehnten Fettweiden, welche für Hornvieh, und die weis 
ten Triften, bie fir die Geftüte beftimmt find, in Anſpruch 
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genommen würden. — Wie wir oben ſchon andeuteten, fo ift 
die Wartung und Pilege ber Schäfereien in dieſem Lande noch 
ganz in der Kindheit, und obgleih die Wallachen (ein Haupt: 
theil der Bevoͤllerung) ein natuͤrliches Talent und eime ange: 
borne Vorliebe für Schafzucht haben, indem jie dem Nomaben- 
leben, welchem fie fih fo germ bingeben, entiprict, fo haben fie 
dennoch feine Vorftellung von einer fo ſorgſamen Haltung, mie 
die Merino’s erfordern; mad auch wohl natürlich iſt, ba ihre 
Safe in ber freien Natur auebalten, und alle Mißhandlun: 
gen vertragen. Die ift au bie Veranlaffung, daß die großen 
Grundbefizer, welde verebelte Schafe angeſchaft baben, im Un: 
“ fange nit einmal Ställe für diefelben noͤthig zu haben glaub: 
ten. Da je nun dieſe garten Thiere noch Leuten anvertrauen 
mußten, melde fie midt zu marten und zu pflegen veriteben, 
fo ift ed wohl fein Wunder, wenn bie Sabre bis jest noch nicht 
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In den Kupferfhmelshätten ber Ober:lingarifchen — 


5000 Sentner Kupfer zur Hälfte in Spieifen (Roſetten), jur H 


gegen baare Bezah'ung loco Hätte verfaufbar; — bisfällige Preisofferten werden unter Adreſſe „Graf 
Hoſſzütet per veſth, Rofenau, in Ober-Ungarn’ bis 51 December 1836 entgegengenommen, 








gaanaen 


Spitematifch = geordnetes 
Handbuch 


der 
Pomologie, 
mit Inbegriff 
der in der k. b. Tentral = Obftbaums 
ſchule zu Weihenſtephan bei Frey: 
fing aufgeftellten und kultivirten für & 
Kern: und Steinobft: Sorten, 


Bodens und Klima's, als der Anwen⸗ “en 
dung und Nuzbarkeit. 


Mebft einer Einleitung 


erſundene und 


— Swmiths 


Inhalt: Bericht über die Verſuche, welche aus Yu 
einigten Staaten von einer Kommiſſion des Franklin-Institute in Venuſy 
fionen der Dampffeffel_angefteilt wurden, Mir Abbildungen. — Bemerfungen Aber bie Eifenbahn 
wiſchen Dublin und Kingstoron, von_ Hm. Etevenfon. Mit Nobilb, — Ueber eine 
ifenbahnen, womit } i 
En ae — een — ——— he gen en. 2 — 
it Abbild. — Bradon erbeſſerungen an den Apparaten zur Berhütung agen 
mit beſonderer Beruͤkſichtigung ſowol des | von Fahrzeugen, wenn fie mit zu vielen Segeln befezt worben find, jo wie am 
auen und Segelleinen an verfariebenen Arten von Habrjeugen und Schiffen, welche 

beiferunaen zum Theil auch zu anderen fh 
tentirte Feneriprige und 
J befferungen an den Buchbruterpreifen, Mit Abbild. 
gen in ber Fabrikation ven Angelgewinden, : 1 
ben Schrauben, deren man fin zum Berſchließen von Tintenzeugen, Parfümeries, Liauenr :, 
Mebdisins und anderen Flaͤſchchen jo wie and zum Verſchl 


den glüflihen Fortgang gehabt hat, ben fie font wohl, unter 
günftigeren Nebenumjtänden, bätte haben koͤnnen. Neuerdings 
aber bereiten fi im biejer Art wichtige Dinge wor. Große 
Heerden der edeliten Schafe werden aus Schleſien nah Sieben: 
birgen gebrabt, und mit ihnen gehen erfahrne Schäfer deſſel⸗ 
ben Landes. So ſteht denn zu crwarten, daß nicht allein file 
Vermehrung und Veredlung der Wolle in ‚Sichenbärgen viel 
Erfprießlihes geſchehen werde, fondern daß auch dis Probuft, 
wenn es als Waare in den Handel kommt, mit mehr, wie 
either, verumjtaltet und in feinem wahren MWertbe berabgeitelit 
erfheinen werde. Man fehlte nemlih in ber Waͤſche und 
Schur aus Unerfabrenbeit ſehr, und wer jemals einer Schaf: 
fur, wie fie fonft und auch jest noch, fait allgemein-in Sieben: 
bürgen ftatt findet, ald Sadverftändiger beimohnt, dem mirb 
wunderbar zu Mutbe, €. 





3000 Centner Kupfer werden Dfferten angenommen. 
erſchaſt Schmölniger Bergbiitriftes find für das Jahr 1857 annod 
ifte in Platten, partienmweife bis 50 oder mehr Gentner per Monat, 
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{407) In ber J. 6 Gotta’fgen Buch handlung iR erfaiemm: 


Polytechnisches Journal, 


herausgegeben 


D. D. Dingler und Schultes. 


Erftes Oktoberheft. 
ag bes Sinnugbeportognenit re Vers 
vania Über bie Explo⸗ 


remfe 
leich ein Steßaufhaͤlter verbunden if. Bon Sen. &. Riuligen 
. Eurti, 


zum Nachlaſſen 


brauchbar find, Mir Abbild, — Nidolls neu 
omotimmafchine mit Dampfcondenjation. Mit Abbilb. 
d. — Horne'd Berbeiferuns 
Mit Abbild. — Lawrence Verbefferungen an 


teßen der Ziegel und Becher, werin 


über 
B P man Salben, Pulver, Eingemachtes und andere Dinge aufbewahrt, bedient, Mir Abbild, — 
ebandlung u. flege Balois Verberferungen in dem Verfahren und an ben Apparaten zur Erzeugung geſtoche ner. 
ber geäpter oder erbaben ararirter Metaliplatten zum Ealicobrute, Dit Abbild. — Ueber die fabrif: 
.. ad ige Bereitung ded Nemvieders, Mineral:, Braunianweiger : und Bergaründ. — Dewhburft 
t aume und Hope's neue umd werbeiferte Mafhine zur Zubereitung von Hanf und Fiache und verbefierte 
* Maſc inerle zur mechanifchen Spinnerei von Kant, Hanf. Baumwolle, Seide und anderen Faſer⸗ 


Aufallerhöchsten Befehl 
Seiner Majestät 
des Königs von Bayern, 
bearbeitet von 


Mitzellen. 


“ * ’ 
Berfiand der Fönigt, Erntrai » Dbfldaumichule und 
tönigt. Sofgärtner zu Minden. 

ste and äte Lieferung enthaltend 2: Bd, 
„Birnen 

Lubjeriptionspreis jeder Tieferuna 51 fr. — Am 
ober 12 gar. 

Die ste umb_:te Lieferung. womit Ads biefed 

innuͤ — ——————— enthalten Stein⸗ 

odft,” und werben im Monat November ver: 

fanbr, worauf dann ber erhöhte Ladenvreis ein: 

tritt 


Münden, 15 Otteber 1856. 


U. Weber’iae Buchbandlung. 
9b. Jakob Bayer. 





Seawarbé ercenmiiaers Ruberrad. — r 
Dampfboete. — Neuere Fortſchritte des Themſe⸗ Tunnels. — Marehals bewealihe Eiſenbahn 
als die Erfindung Fonillours in An 
Earningebaft. — Uever d 
der Gauusſaͤure nit concen 
den Gaͤhrungéſteff. 
us von Kiüfiigfeiten ans janmalen j 
denes Bentilirfoftem für Gebäude, — Berveſſerte Methode meihngene Schrauben mutteru zit gichen. 
— Jonet's Stangenbehrer. — NRennoldt Mafhine zum Biegen ber Radfelgen ꝛc. -—- Nußs 
vreſſen von erbabenen Riauren und Jeichnungen aus Holy. — Verhütung bet ) 
ans Kantine, — Apparat zum Zrotmen von Fugen, die mit Kaut ſautauflbſung übers 
sogen mind, -— Muntelruͤden als —— 
Rorbamerita ertbeilten Vatente. — Frankreichs Musfuhr nach feinen Kolonien. 


ftoffen. Mit Abrild. — Leber bie Baumwollwaaren: abritation in Frantreich. (Fortfegung.) — 
Leitungen der Auften'inen Dampfmafaine. — 


in neuts Nettungsboot,. — 
er die Wirkung bed Denn auf bie Rudexxaͤder ber 


ch genommen. — kat der Eomenitle auf ihren 
Entftebung eines dem Alizarin ähnlichen Sarkeflofis bei Behandlung 
rter Emvorfelfäure. — CaantarbrRatrours Unterfuchungen über 


Uerer den Einfluß der Elettricitat auf die Vegetation. — Gefeze für das 


Rängenipalten. -— Leber ein von Dr. Keibd erfuns 


eibſes der Amboße. 
Futter. — Zunahme der in den Bereiniaten Staaten von 


weites Oftoberheft. 


Anhalt: Bericht User die Verfuche, voelare aus Auftrag des Rinanzbepartemente der Ber: 
einigten Staaten vou einer Kommiffien bed Franklin-Institute in Pennfolmania über die Explo— 
tionen der Dampfteiiel anaritellt wurden. ‘Mit Abbildungen. (Befluß.) — 
pumpe für Dampffeflet, Mit Mokild, — Curtis verbefferter Hut 
metivmafebinen und Aber einen verbeiferten Afchenbehäfter für biefelten. Mit Mpeild, — Bericht 
d# Hrn, 9, be Elaudrp über einen von Hru. Lenbeder, Fabritanten piwfiralifher Inſtru⸗ 
mente in Paris, vorgelenten Heber und Arkometer. Mit Abbild. 
des aefbrnten Bleies zur Endemetric. — h 
Enemiite Unterfuaung ber Ceide; ron G. I, Mulder, — Berigie des an. Payen über die 


otts neue Speiſe⸗ 
für die Rauchfange der Loco⸗ 


Saufiure'd Anwendung 
Themfon, üter bie Bildung der Scanvefelfäure, — 


Stearinterzen des Hm. de Milton. — Nemo, liber das Herden der Hafens, Kaninchen s und 
anderen Belle. — Leder die Fabrik latirter Keder ber H9. Rys und Comp. in Paris. —_ Bericht 
des Hrn. Labarraame Über die Schab s oder Ausfeiſchineſſer für Gerber, weine Sr. Drouer 
in Paris verfertigt. Mit Abbild. — Martim, tiber das Ausfetten ber Wollentümer, — Gier: 
viers Verbejierungen in der Fabrifation elaſtiſcher, zu verfpiedenen Zweten ammwendbarer Stoffe 
oder Fabrifate, — Ueber die Harzz und Theergewinnung in den Haldeländern um Bordeaur, — 
Ueber die Banmmwelienwaaren:Fabrifation in Frantreich. (Belpluh.) — Misseiien. Leber bie 
don:Birmingbams@iiendahn, — Befprizen der Eifenbahnen ınit Waſſer. — Leber das Winaneris 
von Stahlſtaͤben. — Deriardd Meraillegirung zur Berfertigung von Kodmeitirren, — 
meritanifche Machine zum Kortidmeiden. — Ueber dad Steigen der Eijenpreiie in Enaland. — 
Veber die Benugung des Steinmörteld zu verſchiedenen Bauten, — Einiges über die neueren Appas 
zate zur Luftſchiffabrt. — Berbeferungen der zum Inbiennendrirte beifiimmten Perxetine. — Ver— 
ſuche mit Scheutts Zufereroftalliiationd, parat, — Zaurenced Merhove ben Runtelrüben ſaft 
B gewinnen, — Müzlise Verwendung der Malzteime. — Leber den Krappbau, — Ueber ben 
virus ober die a eo — Naphtha⸗Queue in Amerita. — Einführung des Nutrihen Bies 
nenitores im Elſaß. — Ueber unausloſchlicze Tinte, — Anwendung des Jacquart-Stubles auf 
die Baumwollenwaaren⸗Fabritation. u 
* * 

Bon, diefem ſehr gemeinnuͤggen und wohlfeilften Journal erſcheinen wie biäber monatlich 
zwei Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang aus 2% Herten mit 21 vis 56 Hupferplatten beftchend, 
mit einem volftändigen Sacregifter verjehen, macht für fi ein Gamzes amt, und Fofter durch 
die Poftämter und Buchhandlungen nur g Rthix. 5 gGr. over of, ,, 2 

Ein diefes Journal —— Anzeiger nimmt einſchlägige Dienſtge⸗ 
ſuche, Waaren⸗ und Majchinen-Anbietungen, Bücheranzeigen n. f. w. gegen 
fehr billige Sjufzrationsgebühren anf, und die Verlags: Froerition bejorgt 
die einjchlägige Korreſpondenz. 


se Taſchenbuch für 1837. 


Bei Theodor Bergay in Aſcha ffenburg ift fo een eriwiemen und durch ſamtliche Buch: 


— Eöoleſtina. 


Ein 

Weihgelchenk für Frauen und Jungfrauen. 
Mit Kupfern. In elegantem Einbande mit Goldſchnitt. 1 Rthlr. 8 gr. oder 

2 f. 24 kr. 
Die Erfmeinung der Edleſtina“ wurde yumdaft dur dns Bebirinig veranlaßt, ein Taſchen⸗ 
buch zu beiisen, es Frauen, Thanern und Schoweſtern ohne Beſerguiß in die Hände gegeben 
tbnute, das die Phantaſie der Leſenden beflert und iv Gemüt zerrüttet werde. EB ars 
lang, zur Herausgabe deſſelben genchtete Schwiftiteller zu vereininen, und fo iſt ſchon ber erfte 
Jamegane nit biod mit anziebenden Beiträgen von Baron Frany von Maltig, Wilhelm 
von Schütz, J. B. von Preiliwirter, Wilbelm Sinets, Anton Paſſy und mebrern 


füngern bisher unbefannten Dieptern, fondern auch mit Neliouien von Friedrich vr. Schlegel 
und Jahariad Werner geſchmütt. Die Andftartung ift elegant und geſchmatvoll. 


[103] Im der Uuterzeichneten IM erfgienen und am alle Bucbhandinngen verfanst worden: 


Aktenttüke, 


die landſtaͤndiſchen Anklagen wider den kurfuͤrſtl. heſſiſchen 
Staats» Minifter 


Sans Dan. Ludw. Fr. Gaſſenpflug 


betreifend. 
Ein Beitrag zur Zeitgefhichte und zum neueren deutſchen Staatsrecht. 
Die Vertheidigungsfchriften von dem Angeklagten felbft und vom 
Prof. Dr. N. Mohl in Tübingen. 


Preis 3 fl. 24 fr. oder 2 Mtbir. 
Die karheſſiſche Stände: Berfammlung bar bis jest allein in Deutichland von der verfaffungss 
snäßigen Befugnis einer Miniters Auflage Gerrauch gemacht, und zwar fogar wiederholt gegen 


benielben Minifterialvorftand, Die Flagenbe Verſammlung ift allerdings vor Gericht nit 
weniger ald alütfig geweien: allein diefer Ausgang ſchwacht natuͤrlich das Intereſſe nicht, 
weiches der Staatomaun, ber Rechtsgelebrte and ber forgfältige Becbachter ber Zeitereigniffe 


an ber Thatſache und am den beiderfeitigen Gründen nehmen muüſſen. Wenn nun aber das 
“arbiere Pablitum Wis jest über bie ganıe Sage nur nach den fehr unvouſtaäͤndigen und eims 
feitigen Beripten ber einen Partei gu urtbeilen genbtbigt, und fomit vielfach ſchwerem res 
thum ausgefest war: fo fan es eine vollflänbdige Sammlung ber Nitenftäte, welde anf bie 
beiben erfien gegen den Staatsminiſter Sepenp ug angebrachten Staatsanklagen Besug baben, 
nur mit Beifall aufnebmen. Eine farıe leitung ſtellt jeoen anf einen Etanbpunft, weicher 
ibm ein Urtbeif erlaubt. Da ed, wo t zur jmriflifchen, doch zur moraliihen Beurthel⸗ 
fung von Perfonen unb Berbältniffen beiträgt. jo fen ed erlaubt barauf aufmerffam zu mamwen, 
baß bie im ber Setanntinachung biefer Sammlung liegende Berufung auf dad geſamte Waters 
fand nwicpt von ben befiegten F , fondern vom fiegenden Berlagten ausgeht, 


Stuttgart und Tübingen, im Mai 1456. 
J. 6, Gotta’jse Buchhandlung. 


(5510) Im Verlage der Matth. Mieger’s 
fen Busbandlung im Mngsburg ift eben 
fertig geworden; 


G ebe t⸗ 
Betrachtungsbuch 


fur Chriſten, 
weiche das: - 
Reid Gottes und feine Gerechtigkeit 
vor Allem fuchen, 


Galura, 
Fürftbifchef ven Beiren. 

Schs:e Auflage, Mi 1 Ziteltupfer. 
Auf gutem Drutpapier 51 fr, oder 41 ggr. 
Belinpapter 1 fl. 30 fr. od. 4 Rthlr. 
Der im In: und Audlande b eierte Hr. 
Berfaffer jagt in der Borrede: „Jh babe mir 
Mühe gegeben, die Gebete dieſes GSebetvuchs fo 
einzurichten, daß euer Verſtand erleuchtet und 
euer Herz geſalbt, erauift, gebeilert und getrd: 
ftet werde; denn ein Geber muß lehrreich und 
geiftrein ſeyn; es iſt lehrreich, wenn im felbem 
jene Watrpeiten enthalten find, die unſern froms 
men Empfindunegn zur Grundlage dienen; es ift 
eiftrein, wenn bie moraliigen Wahrbeiten in 
emme findlihe Empfindungen einaeffeidet rind; 
haben (#ebere diefe Eigenfwarten nicht. fo find fie 
entweder falt oder taͤndelnd. — Ehe ich euch die fes 
Gebetbuch in die Hände gebe, bitte ich den au: 
ten Gott, daß er uns bie Gnade feines Geiftes 
verleiben wolle; deun nur die Wiebe betet, dieſe 
aber wird dur den heiligen Geift in unfere 

Serum ausgegoifen.’‘ 

g — bei v. Mbtle und Braunmuͤller. 
Mayer u. Komp, Mechitariſten Buſshaudlung 
in Wien; Sajstmra In der Maver ſchen 
Buchandlung Wing bei Ant un Eon; Orde 
bei Sr. Ferftl und bei Damian u. Zorat. 


15292) Schweizer: Kochbuch. 

Bi J. Dalp in Bern it in Com: 
miſſſon zu Daben und durch alle Buchbandfun: 
ei Deutfarlandd, der Scyweiz, Deſterreich 


ußen u. f. w. zu beziehen ; 
Neues ſchweizeriſchet 
eder Anleitung, die im gewöhnlichen Leben 
ſowol als bei Feſtanlaͤſen üblichen Speifen 
auf bie fchmakdaftete Art zuzubereiten, 
nebft einer blldliden Dasitellung, wie die 
Gerichte auf dem Tiſch gefälig gu ordnen 
find, von konife Roß. Zweite verm. 
u. verb. Auflage, 1 Mtbir. — od. if. aöte. 

Außer großer Neichbaltiafeit, an 630 Royev⸗ 
ten, — zeichnet fich dieſes neue vorzhaliche Koch⸗ 
buy noch Überbis ang 1) durch die höcit inder 
liche Mannichfaltigfeit, 2) burd eigene Erab⸗ 
rung und Berſtiche erprobte Hezente, 5) Deuts 
lichteit bei Angabe —— von der tab Ge: 
lingen eines idhmatbaften Gerichts abhängig 
FR und 4) swernmäßine Anordnung des Tiſches. 

ift daber daſſelbe als ein Kebrbum der Hochs 
tunft im ganzen Einn bed Wortes zu bervachten, 
15519) Zur gefälligen Beachtung. 

Die bereitd zablreid eingegangenen Beftel: 
—— auf das von uns ang Wert: 
Histoire du PapePli VII par 
Artaud, üseriet von J. P. Zilbert, 
veranlaffen und zu ber Bitte an Alle, welche dem 


von 


dfterr. ‘Bereine zur Verbreitung guter Bücher, 
durch welden biered Wert ut, neu beitre⸗ 
ten wollen, oder melde dis dur die Buch⸗ 


bandlungen zu begehen wünschen, ibre Beſtel⸗ 
tung ſobald als mqlich zu wachen. 


Die Wiechitariften « Gongregations: 
Buhbeuiinne | in Wien, Eingerftraße 
. 896, 
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- Europa von Al. Lewald. 


An ade Bushandlungen iſt verfendet werden: 


EURoPA. 
Chronik der gebildeten Welt. 


Herausgegeben 


AUGUST LEWALD. 


1836. Bierter Band. 


Erjte Lieferung entbäalt: Engelberta. Mitgetheilt von F. Stolle. — Bilder aus Griechenland. Bon. Feldmann, — Leben in Weimar. — 
Ccenen aus Kran, dem neuen Drama von A, Dumas. — Feuiueten. — Album der Boudeirs. — Artiſtiſches: Eoftüme 
aus ben Hunenotten,. — Eine Phrantafie von Meyerbeer. 

Zweite Sieferungenibät: Aufgewärmte Hexengeſchichten. — Die Krititer zu Edinburg. — Bilder aus Heſſen-Kaſſel. — Leben in Weimar. — 

cuilleten. — Album der Boudoirs. — Artiſtiſches: Portrait George Sand's (Mad, Dudevant). 

Dritte Lieferung enthält: Zehen Tage auf dem Dampfſchiff und 5 Wochen in Holland, — Das Donaumabchen. — Maria Malitran. — 
Eu Sriginal, — Fenilleton. — Album der Boudeirs. — Artiftifhes: Der Saͤnger Garat und Mad, Recamier. — Ein franybds 

ſches Lied von Mafıni. — OriginalMoberupfer aus Parid. — Von 56 Illuftrationen zu Hebels Gedichten die 5 erften Blätter 
su „Hand und Nerenn“ und „„bas Herlcin.” 1 


Die vierte bis dueigehute Lieferung werden ebenfo mannichfaltig feyn und werben wir von Zeit zu Zeit beren Inhalt im biefen Blättern 
mi sten, 
Diefes periobliche Wert, das fi fortwägrend der algemelnſten Theilmahme erfreut, hat mit dem Beginne des vizrten Quar— 
tals des Jahrs 1856 elne weue Erweiterung erhalten. Unter bem Titel: ö 


Album der Boudoirs 


wird jede Wode eine mit Lurus gedrufte Bellage erfhelnen, deren Inhalt dem Titel vollkommen entſprechen wird. Ferner liefern’ 
wir einmal in jedem Monat von Künftlerhamd ausgeführte Blätter u beutfhen Klafitkern und Nolfsfhriftftellerm, 
gan, — von den artlſtlſchen Bellagen zur Europa, die in gleichet Anzahl, wie ſelther, belgegeten werden. Den Anfang 
diefer Ertra:Bellagen machen wir mit 


Sechs und dreifig Ilinftrationen zu Hebel's Gedichten, 


bie wir unfern Abonnenten im Laufe eines Jahres vollitändig beigeben werben (demnach monatlich drei Blätter). Diefe, neb 
dem Mlbum ber Boudolts, bilden ein gänzlich für ſich beftchendes, befonders für Damen böcft anziebendes und elegantes Werk. 
Die Zeltſchrift „Auropa‘ wird dabei gang In derfeiben Welfe, wie bisher, fortgefegt werden. 

Indem wir durch unſere umausgefeste Thätigkeit den Belfall zu verdienen ſuchen, der unferm Unternehmen gleih aufänglih zu 
Theil geworden, erlauben wir uns noch die Bemerkung, dab wohl in diefem Augenbüle keine Revue felbit Im Auslande erſcheint, 
de fi im der Reihhaltigfeit und Wohtfelipeit mit der unfrigen zu meilen im Stande wäre. 

Die „Europa“ kofier mit dem Alban der Boudoirs und den dazu gehörigen artiftifchen 

- agen pro Band 5 fl. 12 Er. rhein., 3 Thlr. 6 g&r. faͤchſ. oder 4A. 54 fr. Conv. Münze, ohne dieſe 
beiden Gegenftände aber wie feither 3fl. 64 kr. rhein., 2 The, 17 96r. ſachſ., Afl. Bf. Conv. Münze. — Jeder Band 
beſteht aus 13 Wochenlieferungen und jede Wocentieferung aus 3%, Bogen Tert, mit aller Eleganz gedruft und mit 
attiſtiſchen Beilagen geſchmuͤtt. 

Alle Buhbandiungen und Poſtaͤmter nehmen Beftellungen auf dieſes Wert m. In Wien: C. Gerold, Mösle und 
Br er, Mayer und Comp., Tendier; Prag: Worro’h und Undre, Haaſe Göhne, Dimböd; Peſth: Hartleben, Kilian, 

Gene; Lemberg: Wild und Sohn, Kuhn und Milttowsto; Ling: Fink und Haslinger; Prebburg: Wigand, How: 
Goruer; Kafham: Wigand; Agram: Hlrfäfeld; Büns: Meidard; Latbad: Patermoli; Matland: Meiner und Cohn; 
Gräß: Damian und Sorge, Ferfil; Innsbrud: Wagner; Botzen: Eberle; Dlmäs: Neugebauer; Brann: Ecidel und 
Comp. ; Klagenfurt: Sigmund; Trieft: Ferlfutti, Börner; Salyburg: Mayer; Hermannitadt: Thlerty. 

Iur Einsicht thellen alle Buhbandlungen daſſelbe gerne mit und wir erſuchen alle diejenigen, welche bie ‚‚Europa’ etwa 

sar nicht kemmen follten, ſolche zum Durcfeben von der näcfigelegenen Buhbanblung kommen zu laſſen. 

Don ben brei früheren Bänden des Jabrganges 1835 befisen wir noch eime Hrine Anzahl von Eremplaren, melde per Band 
au 2 Zblr. 17 g@r. fädf., 4 fl. 8 Er. C. M. bezogen werden Finnen, 

Lelprig mb Stuttgart, den 20 Dftober 1856. 


J. Scheible's Berlags:Erpedition, 





2028 ; 
Neueſte 
POST-, REISE- UND UEBEBSICHTS - KARTE 


von den 


Aönigreichen Bayern und Würtemberg nebft den Grofsh. Baden und Hefen, 
In der literarifch: artijtiichen Unftalt ia München tjt eribienen: 


Poſt⸗ Neife- u. Ueberſichts⸗Karte 


von den 


Königreichen Bayern und Württemberg 
nebft den 
Großberzogtbiimern Baden und Heſſen mit den angränzen: 
den Ländern und Ländertheilen. 
Gntworfen, bearbeitet und geſtochen 


von 


G. MAYR, 


Sxeave ur im fönigl. baper. tepographiigen Bürecan. 
Brei illum. 3 fl. — Yufasz. und in Etui 3 rl. 38 fr. 

Diefe mit rühmitien Flelße naw den neueſten und offizielliten Ergebniffen bzarbeitete und aufge elchnet ſchoͤn und deutlich ge- 
ſtochene Karte iſt ausedehnt bis Rauch, Aachen, Kaſſel, Yeipz'g, Drag, Linz, Gaflein, Barmen und Bern, und enthält nicht allein 
alles, wae gemdhntite Poitkarten enthalten, fondern fie enthält aud noch überdis, obne ber Deutlicteit des Hauptzweles zu fcha- 
den, alle befonders für Reifeade wiatigen und berübmten Orte, Schlöfer, Mainen, namentlich aber alle böhmifchen Bäder, ale Bäder 
{m baverifhen und Öfterre.chtfwen Hochgebirge, ferner alle fränfifken, rheinifhen, fhmeigerifaen, badlihen und würtembergiihen Babdeorte, 
und fit hiemit für alle Badre’fende als ein ganz vorzägliber Wegmeller zu empfeblen. Befondere Raͤkſicht iſt nob genommen auf 
Gerihtd« und Amtelize; ferner auf ale freguenten Wizinal- oder Nebenitraßen, fo wie auf eine gebiegene Ausführung der Haupt: 
terraingeltaitungen mit Höhen: Angaben 

Die Karte umgibe ein tabelarirher Meitenzeiger oder Entiernungsangaben zwiſchen den Haupt:Drten, eine für Meifelarten 
eben fo neue als bequeme und praiiid nüplide Velsabe. Ferner enthält die Karte intereflante Notizen uber Cintheilung, Flacen⸗ 
ganm und Bevölkerung der bezelhneten Linder. Was diefe Karte aber unter alen vorbandenen antzeidnet, find 18 fie umge 
Bende von Scieik febr fhön gefiohene Anlihten der Haupt: und merfmärdigften Städte diefer Länder. Sie elguet fich be#balb 
aub zu einer eben fo fhönen als nözliben Wandverzierung ſewehl In Privat: als Gaftzimmern. Auch wird diefe Karte ohne Un: 
fihten abgegeben und tt aufgegogen zum Mitnehmen auf Dieifen febr bequem, da das Format nicht grob iſt. Preis 2 fl. 12 fr. 


407] 























[3545] Bei G. Reimer in Berlin if erisienen und durch alle Buchhandlungen zu bezielen: (5335) In allen Buchhandlungen ift zu haben: 





Ueber 


die Anlage und Einrichtung 


laudlichen Kartoffel : Branntiwein: 
Brennerei:Gebäuden 


mach den in neuerer Zeic bei dieſen Baus Ausführungen gemachten Erfahrungen 


*. A. 


Eytelwein. 
ge. 3. Mit 4 Tafeln. 1 Ntbir. 6 ur. 





15525] 


Dillingen an der Donau. 
Verkauf einer Buchhandlung 2e. 


D 










Die im Boͤrſenblatt für den deutſchen Buch ieene Noßnageline Buch: 
handlung und Buchörurevei fol nebſt dem rein Y und Keibbipfiorbet zum Ber: 
tauf gebracht werden und ed werden, ba auf Diele ertaufs Gegenſtend bereits cin naimnhaftes 
Angebot geſchehe velcere Raufsofrte von Hr Unterzeichneten defordert, To wie jede gewuͤnſchte 
Auskunft ertheil 


Brandegger'ige Buchhandlung in Ellwangen. 





ui, &. Campe 


gemeinnuͤziger 
Briefſteller 


für 
alle Fälle des menſchlichen Lebens. 


Oder: 

Anwelfung, ale Gattungen von Briefen und 
Auffizen nab den neueiten Regelu ſetei⸗ 
ben und einrichten zu letnen, mit Ungate 
der Titularuren für ale Stiube, Rebſt 
einer Sammlung von 130 vorzüglichen Brief: 
muftern zur Nababmung und Bildung, wie 
aub 72 Formularen zur zweimäßtgen Ab: 
faffumg von Eingaben, Gefusen und Klage: 
ftriften an webörden, Kauf, Mietd:, 
Yakbt-, Tauſch⸗/ Baur, gehrtontraften und 
erbverträgen , Teftamenten, Schuldver⸗ 
ftreibungen , Quittungen, Vollmaͤchten, 
Anweifangen, Wesfel, Reverien, Atteſta⸗ 
ten, Anzeigen und Necdnungen. Ste Aufl. 

9. geb. 12 gr. ® 
Quedlinburg, im Verlage der Ernjtfsen 

Budbandlung. 





AUGSBURG. Aboaasment 
bei der Verlagsesprdition und bei 
der bisıigen H. O tamts- 
Zeiten; spedition, sodann für 
Deu tand bei —— — 

ajährig, balbjähri ei Be- 
* der Sion Hälfte jedes Bems- 
stersanch vierteljä fürFrank- 
reich bei Herrn Alexander su» 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Bircisburg, Brandrase rs 13 
und but tem Tostamre in korle 
ruhe; für Italien bei den bu u, 





Freitag Ye 302. 28 Dftober 
Vertugal. (Brief.) — Gpanien. (Briefe) — Großbritannien. — Prantreid. (Briefe) — Beilage Miro. 302, Mieberlandr, 


(Schreiben aus dem Haag.) — Schweij. 
(Sgreiden aus Berlin.) — Rußland, — Griechentand. 








Bortusal. 

Das Diario do Governo enthält ein Dekret des Mini: 
fters des Junern vom a4 Dft., woburh die Form, in welder 
fortan die Geſeze zu erlaffen find, vorgeihrieben wird. Das For: 
malar ift folgendes: „Ih Dona Maria, durch die Gnade Got: 
tes und die Konftitution ber Monarchie Königin von Portugal 
und beiden WUlgarbien u. f. mw. thue Meinen Unterthanen fund 
und zu wien, daß die Cortes befchloffen haben, wie folgt... 
Ich befehle demgemäß den Behörden, ſolches, fo weit es fie be: 
teift,, vollziehen zu laſſen.“ 

** Diffabon, 9 DM. Eine fo chen gefcheiterte Gegente: 
volution. würde vieleiht gelungen fepn, wenn die vornehmen 
Perfonen, die fie im Sinne hatten, fi beffer darüber verftändigt 
bätten. Die glaubwuͤrdigſte Verfion davon bürfte die fepn, daß 
Prinz Ferdinand im Cinverftändniffe mit den zwei Marſchaͤllen 
Saldanha und Terceira den Plan gefaßt hatte, die Königin dem 
anterbrüfenden Einflüſſen zu entziehen: Die Wachſamkeit bes 
Minifteriums und der Eifer der Nationalgarde waren die größ: 
ten Hinberniffe der Vollzichung dieſes Entwurfs, Man batte 
mit allgugroßer Zuverfiht auf das fünfte Jägerregiment gerech⸗ 
net, das aber ber gebegten Erwartung micht entſprach. Wndrer: 
feite fonnten die englifhen Kriegsihiffe, melde bie Bewegung 
obne Zweifel unterftügt haben würden, nichts verſuchen, da die 
angefangenen Demonftrationen fein Echo funden. 
bemerken, dab das Betragen des hiefigen engliſchen Botſchafters 
dem ganz entgegengefezt ift, das der englifche Botfchafter in Ma: 
drid beobadtet. Während lesterer es mit ber Partei ber Be: 
mwegung hält, unterftägt ber hiefige die Gemäßigten. Das Mini: 
fterium, dem dieſer mißlungene Verſuch neue Feitigfeit gewährt, 
bat noch feinen Mißbrauch von feinem Siege gemacht. Cinige 
Agenten der legten Bewegung erhielten Verweiſe, wurden aber 
nicht weiter verfolgt. Mam-glaubt nur, daß bie giftigen An: 
sriffe der Preſſe zu emergifher Unterdrüfung bderfelben führen 
tinne. Die Regierung ift über die Geſinnungen in Lifabon we: 
niger beforgt, als über die in Oporto, deffen unrubige Bevdlte: 
rung fich leicht dem Geifte der Reaktion überlaffen könnte, Man 
bat ftarfe Truppenkorps nah Alemtejo gefchift, da die Nähe des 
Gomez leicht in diefer Provinz die Migueliften zu einer Muflch: 
nung bewegen koͤunte. 

Spauiem 

O Madrid, 15 Dit. Geftern Nahmittag traf ber neue 
franzöfifche Botfchafter, Graf Latour: Maubourg, bier ein, und 
ſtattete fogleih dem englifhen Gefandten, ben er aber nicht zu 
Haufe traf, reinen Befuh ab, Hr. Villiers erwieberte biefen 


Man muß 


(ZTapfazungeverbandlungen.) 
— Börfenwachristen. 
Btite auf die drei Hauptlitt kraturen unfrer Zeit, — Berhanblungen des Berner großen Raths. — Eugliſcher Wollhaudel. — Antuͤndigungen. 


— Deutſchland. (Schreiben aus Hamburg.) — Preußen, 


Außerorbentliche Beilagen Nro. 508 und 509, 


Beſuch noch geftern Abend. Seit vorgeftern waren bier Gerüchte 
im Umlauf, welde die Anherkunft des Grafen Latour-Maubourg, 
unter den Umftänden, wie fie erfolgen follte, als eine Heraus⸗ 
fordberung gegen bie fpanifhe Megierung erfheinen liefen. Es 
war nemlich bereits vor drei bis vier Tagen an eime hieſige Ges 
fandtihaft von Baponne aus gemeldet worden, daß in Beglei⸗ 
tung des Brafen Latour: Maubourg Hr. Caze bier anfommen 
würde. Der bloße Name bes Hrn. Caze reichte bin, ſowol jene 
Geſandtſchaft, als das fpanifhe Minijterium in bie höcfte Auf: 
regung zu verfegen, und die berechtigt mich, Ihnen in ber Kürze 
die vorangegangenen Umſtaͤnde mitzutheilen. Hr. Caje, ein 
ſehr gewandter und talentvoller Mann, bat ſich durch einen lan: 
gen, ſeit der franzoͤſiſchen Invaſion von 1808 ber datirenden 
Aufenthalt in Spanien eine aͤußerſt genaue Kenntniß biefes 
Landes und aller Klaffen der Einwohner deffelben erworben. Er 
war Uugenzenge der Mevolution von 1820, und begleitete in der 
Cigenfhaft eines Militairintendanten die Armee bed Herzogs 
von Angouldme im Jahre 1823. Späterhin wohnte er ald Ge: 
fretair des Marfhalld Clauzel deffen Miffion in Afrika bei, er: 
bielt aber nach dem Tode Ferdinauds VII von dem Könige Ludwig 
Pbilipp dem Befehl, fib nah Madrid zu begeben. Es bat nie ver: 
lautet, welches der eigentliche Zwek diefer Sendung geweſen ſep, 
obwol berfelbe unbefangenen Perfonen nicht leicht entgehen fonnte. 
Hr. Gage war durch feine vertrauten Verbältniffe zu den erften, 
und burd ihre politifhe Stelung ausgezeichnetſten ſpaniſchen 
Granden in den Stand gefezt, viele Gefdäfte verwilelter Natur 
zu leiten, und Perfonen, benen ihr biplomatifher Charakter 
mande perfönlihe Zurüfhaltung zur Pflicht machte, wenn auch 
nicht ald Mathgeber, doch ald vermittelnder Unterhändler dienſt⸗ 
bar zu fepn. ine folde Lage führt ganz natürlich zu vielen 
Schwierigkeiten, und ift leicht geeignet, der Perfon, melde 
beiden Theilen gefällig fepm will, mandes Unteil zu bereiten. 
Ganz Madrid ift Zeuge, daß Hr. Caze unveränderlih von dem 
verftorbenen Grafen Rapneval mit ber größten Auszeichnung be: 
bandelt murbe, daß der Infant Don Francisco de Paula ihn faft 
täglich empfing, daß alle Spanier von Bedeutung, umd vorzügr 
lich die Häupter der Parteien, welcher Urt fie auch ſeyn mod: 
ten, fi beeiferten, ihm den Hof zu maten. Cine langjährige 
freundſchaftliche Verbindung zwiſchen Hrn. Caze und dem Gra: 
fen Toreno ſcheint lezteren veranlaßt zu haben, jenen im Som: 
mer 1835 mad London zu fdifen, um Ken. Menbizabal, ihren 
beiderfeitigen alten Belannten, zur Uebernahme bed Finanzmini: 
fteriums aufzuforbern. Diefer Auftrag, der vieleicht mit ver: 
ſchiedenen nicht zur Deffentlichleit gelangten verbunden war, ge: 
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lang nach Wunſche, und Sr. Mendizabıl warf ſich Hm. Caze 
unbedingt im die Arme, bis ber plöslih eintretende Fall bed 
Grafen Toreno eine gänzliche Veränderung in ber politifchen 
Dentungsakt des Hrn. Mendigabal bervorbradhte. Kr. Caze, 
obwol vielfah gewarnt, erſchien im November v. J. wieber in 
Madrid, fand zwar bei bem Grafen Mapneval eine freumblice 
Aufnahme, allein ber englifhe Gefandte, welcher ihn früher 
mit einem auffallenden Entgegenfommen berbrte, mies ihn ba: 
mald nicht nur falt zurüf, fondern zeigte ſich als feinem ent: 
ſchiedenen Feind. Die Gründe biefed Benehmens bier zu ent: 
nileln, fommt mir wicht zu, find übrigens in Madrid fein Ge— 
heimmif, Genug, der damalige Minifterpräfident Menbdizabal 
wurde veranlaßt, feinem alten Freund Caze dem Befehl zuzuſchi⸗ 
fen, Spanien fofort zu verlaffen. Wäre damald Graf Mapneval 
von lesterem bireft aufgefordert worben, fi fir ihn zu verwen: 
ben, fo wirde jener Diplomat ihm feinen nachbruͤllichen Schus 
gewährt haben; allein Hr. Caze reiste ab, nm Feim Auffehn zu 
erregen. Seitdem bielt er fib, in Wufträgen feiner Regierung, 
abmechfelnd zu Paris und Baponne auf, und bie Nachricht von 
feiner bevorftehenden Ankunft in Mabrid mußte um fo mehr 
Aufichen erregen, ba fie in der Begleitung bed neuen franzöfi: 
fhen Botſchafters geſchehen follte und wirklich geſchah. Hr. Cage 
traf nemlih, dem Grafen Latour: Maubourg zur Seite ſizend, 
bier ein, und man fagte fih: der neue Botfchafter muß noth: 
wendiger Meife die friheren Verbältniffe ded Hrn. Gage fen: 
nen, und alfo, mit Genehmigung feiner Megierung, bie bie: 
fige, durch das öffentlihe Auftreten in feiner Geſellſchaft, be: 
leidigen, und mit dem Gefandten einer andern großen Macht 
überwerfen mollen, oder — er ſchwedt in Unmiffenbeit über bie 
früheren Übenteuer des Ken, Gaje, und ericheint gleich bei fei: 
nem Yuftreten biefelbft ald ein Werkzeug frember Intriguen. Je— 
benfalls erflärte Hr. Mendizabal bereitd vorgeftern, er würde ben 
Aufenthalt des Hrn. Cage unter feiner Bedingung bier dulden, 
wenn ed darüber auc zu einem Bruche mit ber franzöfifhen 
Megierung fommen folte, in im Liberal von heute enthalte: 
ner Ürtifel, und ein aͤhulicher im Patriota bringen in beletdi- 
genden Aue druͤken auf die fhleunigfte Entfernung diefed Mannes, 
Er ſelbſt aber ſchilte fogleich nach feinem Cintreffen feinen Paß 
auf bie Polizei, um ihn zur Miäfreife auf den Dienitag (dem 18) 
vifiren zu laffen, und fo vermuthe ich, daß er Madrid, wenn 
auch nicht ohne Spuren feiner Anmelenheit, doch ungeftört wie: 
der verlaffen werde. Diefen Morgen ging bier bag Gerücht, 
Gomez fep durch Mlair volftändig gefchlagen worden. Diefen 
Abend berichtet ein Ertrablatt der Gaceta, Alair melde aus Al: 
cala el Neal vom 11, Gomez habe am 9 aus Priego einen Par: 
lamentair zu ihm geſchilt, vermutblic in der Abſicht, um feine 
Stelung auszuſorſchen, und deshalb babe er biefen Parlamen: 
tair gefangen nach Granada bringen laffen. Außerdem habe ber 
Minifter des Innern nicht amtlich, fondern nur durch bem 
Yoltverwalter erfahren, Die Truppen des Alair hätten am 42 
denen des Gomez gegenüber geftanden, und ſich vermuthlich 
zwiihen Alcaudete und Priego gefhlagen, mwobet die Avantgarde 
des Gomez unterlegen ſey. Der General Espinoſa wäre mit 
feinen Truppen in Cordova eingerätt. 

(M oniteur) Die Negierung bat folgende Nachrichten er: 
halten! „Baponne, 18 Dit. 6%, Uhr Abende, Mobil mar: 
fdirt auf Cordopa; er war am 10 zu Dapmiel, Baponne, 


20 DA. um 5 Uhr Nahmittage, Gomez hat Corbova verlaffen ; 
er nahm mehrere Millionen Mealen, drei Kanonen und etwa 
taufenb Rekruten mit, melde mit den Flinten der Patiomalmi: 
li bewafnet wurben. “Ws Escalante von einem feiner Unter- 
anführer gefhlagen wurde, befand er fih zu Montilla, am 44 zu 
Priege. Man fagt, Alait habe feinen Nachtrab erreicht. Eſpl⸗ 
nofa fand am 6 immer noch in Carmona. Sevilla war in gros 
fer Angſt; der königliche Gerichtshof hat fih aus ber Stadt ges 
flüchtet; bie Truppen von Eabiz bleiben aus, meil ed noh an 
Waffen für fie fehlt.” 

Das Eco del Comercio vom 15 Ott. tbeilt in einer au: 
ßerordentlichen Beilage folgende in Jaen befanntgemachte amt: 
lihe Nachricht mit: „Beneralftab ber Provinz, Ian, 12 Dt, 
Der Rebelle Gomez bat dem tapferen General Mlair einen Par— 
lamentair gefentet, um bie Eröfnung von Unterhanblungen nad: 
zufuchen: dieſer walere Sohn bes Vaterlandes aber hat bem 
Parlomentair nah Granada bringen umd in bie Alhambra fper: 
rem laſſen. Einwohner von Jaen! Die freiheitsmoͤrderiſche Fal⸗ 
tion geht ihrem Untergang entgegen : eilem wir, ihr den CTodes⸗ 
ſtoß zu verfegen. (Unterz.) Antonio Romero” — Eine 
weitere Nachſchrift des Eco befagt: „Dur Briefe aus Manza⸗ 
nared vom 44 und aus Andujar vom 15 erfahren wir ferner, 
daf ber Konbufteur der Briefpoft von Granada zwiſchen Cabra 
und Lucena bie Plänfler von Alait und Gomez bereits im Ge: 
fechte fah. Durch verfchiedene Boten erfuhr er fodann fpdter, 
daß dad Gefecht allgemein wurde, baf 1000 Mebellen todt auf 
dem Plage blieben und eine noch größere Babl in Gefangen: 
ſchaft fiel; daß eudlich Gomez ſich genöth'gt fab, eine Kapi— 
tulation nachzuſuchen, welde ihm jedoch unſer General abges 
ſchlagen bat.” : 

Eine auferordentlihe Beilage zur Madrider Hofzeitung 
vom 15 Dft. gibt obige Nachrichten des Eco del Comerclo über die 
Operationen bed Gomez folgendermaafen : „General Alait ſchreibt 
ans Aleala la Neal vom 11 Dft. an ben Generallapitain vom 
Granada, daß Gomez am 9 den Fleken Priego befezt, und unge: 
wis über die wahre Stellung unferer Truppen Parlamentaire 
unter dem Vorwande, über Auswechſelung von Gefangenen zu 
unterhandeln, abgefhift habe. Wlair, diefe Abſicht durchſchauend, 
dat ſich entſchloſſen, dieſe Parlamentaire ohne Weiteres nad 
Granada abzufhiten, Es waren deren fünf, ein Dbrift, ein 
Adjutant, zwei Lanciers und ein Trompeter.” Auf dem Mini: 
ſterlum des Innern hat man durch Kouriere noch folgende Rach- 
richten erhalten, die übrigend nicht offiziell find: „Die Truppen 
des Generals Ulair waren am 12 im Angefiht der Truppen bed 
Some, und ber Ausfage eines biefen Morgen angefommenen 
Konduftenrs zufolge, ſcheint man fi zwiſchen Alcaudete und 
Priego gefchlagen zu haben, und die Avantgarde ded Gomez ward 
geworfen. Derſelbe Konbuftenr verſichert, General Eſpinoſa ſed 
mit feiner treflichen Kolonne in Cordopa eimgerüft.‘ 

(Cfpafol.) General Quiroga ift an der Spize einer So: 
Ionne Infanterie und einer Meiterabtheilung aus Granada aus: 
marfcirt, um gemeinfbaftlih mit General Mais zu agiren, wel: 
her den Nachtrab der Mebellen bereits angegriffen hatte. Die 
Streitkräfte aus Eſtrrmadura find im Anzug auf Cordova, mo 
die Avantgarde des Generald Efpinofa bereits eingerüft fepn 
muß. General Mobil fteht ſchon über Defprllaperrod hinaus. 
Mir dürfen Hoffen, dur die fombinirten Operationen biefer 


2411 


Generale den Rebellen einen entſcheidenden Schlag beibringen 
zu fehen. 

** Baponne, 19 Okt. Heute fruͤh um brei Uhr iſt eine 
Depeſche der franzoͤſiſchen Botſchaft von Madrid an den Direfs 
tor des Telegraphen angelommen, Sie wird durchaus geheim 
gehalten, und gibt deswegen zu den widerſprechendſten Vermu⸗ 
thungen Anlaß. Man ſpricht von dem Einruken des Gomez in 
Sevilla, von einer Gegenrevolution in Portugal u. ſ. wm. — Die 
Bulletins aus Navarra melden, daß zwei Garliftifhe Kolonnen 
gleichzeitig, die eine in der Richtung von Biana, die ambere in 
der Midetung von Mendigorria manduprire. Sie mollen, wie ed 
heißt, biefe beiden Punkte fräftig angreifen, — Nah Briefen 
aus St. Sebaſtian ift eine ernfte Mißftimmung zwiſchen dem 
General Evans und ber Munizipalität ausgebrochen. Die gegen 
die Untbätigfeit dieſes Generals an dad Minifterium gerichteten 
Klagen follen Grund davon ſeyn. Der General will St, 
Sebaſtian verlaflen und nah Bilbao rüfen, Der General if 
über das Betragen ber Munizipalität fo aufgebracht, daß er eis 
nige Mitglieder des Upuntamiento ger nicht vor fi ließ. — 
Bilbao ift nah Briefen vom 14 gegenwärtig in einem traurigen 
Bertbeidigungszuftande. Da zwei Linienbataillone nah Santan- 
der geihift wurden , fo beftebt bie Beſazung blos aus Rekruten 
und ber Nationalgarbe bed Orts, — Briefe aus Madrid machen 
eine traurige Schilderung von der Lage der Megierung. Die 
Armee, die ohne Sold ift, zeigt ſich nicht nur zur Indisziplin, 
fondern auch zur Plünderung geneigt, und ber tapfere Diego 
Leon, der Held von Villarobledo , wäre beinahe von feinen Sol: 
daten, deren Nusihweifungen er im Zaume halten wollte, getöb: 
tet worden, — Man fpriht von der Entlafung des Generals 
Efpartero, bie durch den freiwilligen Müftritt ſehr vieler Dffi: 
ziere veranlaßt morden fer. — Die Zahlung der gezwungenen 
Kontribution erfährt fortwährend die größten Hinderniffe. Un: 
ter den Perſonen, bie fih am meiften widerſezen, ift der Mar: 
quis de Gaza Irujo. Er weigert fi nicht nur zu besablen, fon: 
bern bat auch bie Bauarbeiten am einem Hotel in der Hauptitadt 
einſtellen laffen. 

Die torpftifihe Morning Poſt will aus Madrid, und gwar 
aus ganz zuperläffiger Quelle, folgende wichtige Nachricht erhalten 
haben (dad Datum fehle): „Die Königin: Megentin bat an ib: 
ren Bruber, ben König von Neapel, einen Brief gerichtet, worin 
fie den Antheil, den fie an der Aenderung ber fpanifchen Thron: 
folge genommen, ſehr bereur, und binzufügt, fie wolle bie erfte 
Gelegenheit ergreifen, um aus Spanien, wo fie unter Zwang 
gehalten werde, zu entweichen, 

Groäbritanniem 

London, 20 unb 21 Dit, (Die Journale vom 24 durch 
befondere Eftafette,) 

Die politifhen Diners find am der Tagesordnung; das be 
mertenswerthefte unter benen der legten Tage war bas bereite 
erwähnte zu Pimerid, welches dem Kanzler bed Schazes, Hru. 
Spring-Rice, von feinen vormaligen Konſtituenten gegeben wurbe. 
In der Rebe, die er dabei hielt, erflärte er, das Minifterium 
werde bei feiner bisher befolgten Politik treulich beharren. Er 
fubte dieſes, fo wie bie legte Parlamentsſeſſſon gegen die Be: 
ſchuldigung der Tories einer: und ber Madifalen andrerfeits zu 
rechtfertigen, daß im berfelben wenig filr ded Landes Wohl ge: 
ſchehen ſey. Das Voit, mepnte er, fep in dem lezten Jahren 


durch bie großen Nefornien, bie Parlaments: und die englifce 
Korporationsreform, an einen etwad großen Maafftab gewöhnt, 
und dadurch etwas begehrlich geworden; wenn aber bie Regie: 
zung jest für England nur noch Meinere Reformmaafregeln in 
Vorſchlag bringe, fo geſchehe dis, weil bie größeren bereits er: 
langt feven. (Hört! hört!) „Gleichwol, fuhr er fort, kan ich den 
Gang der legten Seſſion nicht rechifertigen, ohne anzuerlennen, 
daß das Volk im Allgemeinen und bie irifche Nation inabrfontere 
allerdings über getäufchte Erwartungen Magen birfen, und ich theile 
ben Schmerz bed irifchen Volles, und des ganzen Reichs. Des gans 
sen Reichs, fage ich, weil ich von feinem Unterſchiede weiß, der zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Theilen deſſelben beftehen dürfte, und weil, 
wenn Irland cin Leid trift, dis ein Leid fr das ganze Reich 
it. (Hoͤrt! und lauter Beifall.) Irland könnte die Kraft und 
ber Ruhm von England fepn; aber mißverwaltet, wird es für 
daffelde nur ein Element ber Schwaͤche, fein Gift und feine 
Krankheit. (Beifall.) Faft möchte ib fagen, für England iſt es in 
einer Hinfiht von größerer Wichtigkeit, daß Irland, als daß 
ed (England) felbit unter einer guten Megierung ſtehe; benn 
England erfreut fich feit Ianger Zeit ber Segnungen, welche ge: 
rechte und gleiche Geſeze und das Nichtdafepn religienier Faltio: 
nen immer gewähren. Dem brittiſchen Staatsmanne bleibt alfo 
in England nur wenig zu thum; aber bem hrittiſchen Seſezge⸗ 
ber und Staatsmanne, dem bie Wohlfahrt des ganzen Britan: 


niens am- Herzen liegt, ift in Irland ein meites Feld geöfnet. 


Er fan und wird, wenn er weiſe ift, Irland glüflih machen. 
(Beifall) Fir einen auswärtigen Angrif bietet ihm Irland Schuz⸗ 
wehren ber Kraft, und was bie inneren Hilljequellen des Landes 
betrift, fo wird ihm Irland keine Blei-, fondern eine Bold: 
und Diemantengrube fepn, umb an ber koͤniglichen Krone von 
Pritannien wird es als eine ber glaͤnzendſten Zierden ftrahlen, 
(Raufchender Beifall.) Aber noch viel, fehr viel bleibt für Irland 
zu thun, von deſſen Durhführung nit nur bie Ehre und der 
Kredit, fondern auch bad Dafeon der gegenwärtigen Regierung 
abhängt. (Hört! hört!) Wir firmen die beften Intereſſen Groß: 
britanniend, wenn wir Irland die Ruhe fehenten; dazu aber tbut 
vor Allem die Durchſezung jener beiden großen Maaßregeln Notb : 
der irifhen Kirchen: und ber iriſchen Munisipalreformbill,” — 
Das M. Chroniche ift mit dieſer Rede des Hrn. Spring-Mice, 
in welcher zugleich bie Tories ziemlich glimpflih behandelt wur: 
ben, Auferft unzufrieden, „Mir find, fagt ee, fehr ſteptiſch ge: 
gen die Reformgrundſaͤze von Leuten, welche dad Volk mit fh: 
nen leeren Morten abzufpelfen und mit dem Geſchehenen zufrie: 
ben zu ftellen fuchen, auftatt an bie Nothwendigkeit der Eintracht 
und Energie zu erinnern, um bad Diele, was noch zu thun 
bleibt, zu vollenden. Welcher gute und redliche Reformer wird wohl 
Hrn. Epring: Rice beiftimmen, wenn er fagt: „Für einen brittis 
Then Staatsmann gebe ed in England wenig mehr zu thun 7” — Iſt 
bad, Hr. Rice, wirtlih Ihre Memung? Um des Friebend und der 
Wohlfahrt Englands willen hoffen wir, daß bie Mehrzahl Ihrer 
Kollegen dieſe Mepmung nicht theilt. Wir wollen das bereite 
Geleiſtete micht umterfhägen, noch es für unbebentend halten; 
doch ſchaͤzen wir es hauptiählih nur ald ein Unterpfand, daß 
noch weit Befferes nachfolgen werde, Ja, Hr. Nice! aub wir 
werben zu denen gehören, bie, wie Sie ſich aus druͤlten, „dem 
Nenen nachlagen,“ d. h. ber Reform der Pairie ; wirffamem Schute 
für ben Waͤhler in Ausobung feined Tonftitutionelen Wahlrechte ge: 
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gen Einſchuüͤchterung und Verfo'gung ; der Befreiung der Diffenter 
von Zahlung ber Kirchenabgaben; einer umfaffenden Reform unfrer 
Geſezbuͤcher, einer mohlfeileren und befferen Rechtspflege 10.” — 
Noch ſchaͤrfer wird ber Finangminifter von ber rabifalen Preſſe geta: 
delt, wozu daun noch fommt, daß ihm die Journale aller Parteien 
die Verlegenheit Schuld geben, in ber fih eben jest die Bank von 
England befindet, Man macht es ibm zum Vormurfe, daß er bie 
legte Parlamentsfeifion nicht benuͤzt habe, um Schazlammericeine 
zu funbirem, während bie breiprogentigen Konfold noch über 90 
ftanden, ober daß er nicht wenigfteng bie Zinfen berfelben erhöht 
babe, um fie negociabel gu maden. Hrn. Spring Rice's fort: 
dayernder Aufenthalt im Limerick bat übrigend befonderd ben 
Swet, feinen Sohn Stephan Rice ben dortigen Liberalen als 
Parlamentsfandidaten zu empfehlen. — Dem Attornep-General, 
Eir 3. Campbel, warb in feiner fchottifhen Vaterſtadt Cupar 
ein Feftmahl gegeben, dem 230 der angefebenften Reformer aud 
ber Stabt und Umgegend beimohnten. Die babei ansgebradten 
Toafls: „O'Conuell und Gerechtigkeit für Irland!” und „Lorb 
Durbam, dem Pair des Volles!“ wurben mit Begeifterung auf: 
genommen. Einige Tage fpäter bielt Sir John am feine Waͤh⸗ 
ler, die Bürger von Edinburg, eine Mede, worin er ihnen aud: 
führlihe Rechenſchaft von feinem parlamentariihen Benehmen 
ablegte, — Anbererfeitd fanden zu Ripon und Lirerpool zahlreiche 
Diners der Confervativen ftatt, wobei die zuverfihtlice Hofnung 


audgefproechen ward, daß das Minifterium Melbourne fib nicht 


über den März halten werde. 

(M. Herald.) Mebfhid Ben, ber vormalige türfifhe Ge— 
fandte am franzdfiihen Hofe, der jezt zum Nachfolger Nuri 
Effendi’d am Hofe von St. James ernannt ift, traf am 18 d. 
mit großem ®efolge im rurkifben Geſandtſchaftsbotel, in dem 
Megente:Park, ein, 

(Conrier.) Der fpaniibe Botſchafter au dem Londoner 
Hofe, Hr. de Mguilar, ift auf dem Wege hieber. Seine Sen: 
dung betrift im nicht geringem Grabe bie Ungelegenbeiten Vor: 
tugals. 

Am 20 DE fand in dem Manſion⸗Houſe eine Verſammlung 
ftatt, um die Grrichtung einer Meiterftatue des Herzogs von 
Wellingten durch Subfeription zu berathen. Es wurde zu bie: 
fem Swele, unter dem Vorfige did neuernannten Lorbmapors, 
eine aus angefebenen Männern der City beftebende Committee 
gebilder. Das Standbild foll an der „„London:Brüfe” zu ſtehen 
kommen, für deren Erbauung der Herzog befonders thätig war. 
Auch bat man den Plan, an irgend eimem öffentlichen Plage in 
Lendon eine koloſſale Shaffpeare : Statue, 8u Fuß hoch und auf 
einem 60 Zuß hoben Sodel ruhend, gu errichten. 

Franfreid. 

Barid, 23 DM. [Sonntag] (Durh beionbere 
Eſtafette.) 

(Meſſager.) Es hieß an ber Pariſer Börfe vom 21 Olt., 
daß viele Beſizer ſpaniſcher Renten entſchloſſen ſeyen, gegen die 
von der ſpaniſchen Regierung angenommene Art der Zahlung 
zu proteſtiren. Diefe Proteftation folte am 22 Abends bem 
fpanifhen Gefandten, Hrn, v. Campuzano, überreicht werden. 

Der neuefte Moniteur enthält einen Beſchluß des Mini: 
flerd des Innern, wegen Mieberfegung einer Kommiſſion zur 
Vorbereitung eines Befegesentwurfs über dad Cigentbum der 
Werke der Kunft, der Wiſſenſchaft und der Pitteratur, 


(IJourmal des Debats.) Der Herzog von Nemours 
veiöt heute (22) nah Afrifa ab, um bie Expebition nad Cou— 
ftantine mitzumachen. Seine beiden Adjutanten, Generallieute- 
nant Golbert und Obriſt Boyer, begleiten ihn. Belanntlich bat 
der Prinz ſchon früber, unter den Mauern von Antwerpen, 
feine Sporen verbient, indem er jener denlwuͤrdigen Belagerung 
beimohnte, umd die Expedition nah Gonftantine it demnach 
nicht fein erſter Kriegszug. 

(Meffager) Um 19 find aus dem Gtaatsgefängniffe zu 
Doullens 13 Gefangene ausgebrochen, indem fie unerwartet ihre 
Wächter überfielen und knebelten. Wier andere wären ebenfalls 
auf dem Wege zur Befreiung, wurden aber noc innerbalb der 
Mauern der Eitadelle wieder feitgenommen. Auch von den Ent: 
flohenen find fünf in einer Entfernung von brei Stunden von 
Doullend arretirt und wieder eingebracht worden. 

Nah dem Journal du Commerce bipte fih auch Pr. 
v. Guernen:Dtanvile nunmehr entfchleffen, bei dem Könige um 
biefelbe Vergünftigung einzgulommen, melde den HH. d. Pep- 
ronnet und v. Chantelauge zu Theil geworden it. Was Hrn. 
dv. Polignac betrift, fo würbe er, dem Commerce zufolge, über 
die Gränge gebracht werden, jeboch ohne der auf ibm laftenden 
Verurtheilung oder der Wirkungen des bürgerlihen Todes ent: 
hoben zu werden, d. h. man mwürbe ibn fo zu fagen mit Ge: 
nebmigung entwifhen laffen , während im MBieberbetretunge: 
falle die volle Wirffamfeit des Urtheileiprudes wieder in Kraft 
traͤte. 

(Meſſager.) Die Graͤfin Lipano hat bie Erlaubniß erhal: 
ten, ben Winter in Paris zu bleiben, 

Die Gazette will durch ein Schreiben ibred Genfer Korre: 
fpondenten vom 18 Dit. erfahren haben, daß zu Valermo eine 
Revolution ausgebrochen fep, und man den Prinzen von Capua 
als König ausgerufen babe (2). 

DUus Frantreib, 22 Oft. Die Mittheilungen eines Kor: 
refpondenten, melde das Blatt der Allg. Zeitung vom 10 Sept. 
über dem gegenwärtigen ſpaniſchen Geſandten in Parid, Grafen 
Sampuzano enthält, veranlaffen einen feiner vieljährigen 
Freunde, der mit feiner politifchen Garriere genau befannt ift, 
folgende Notizen über biefen Diplomaten zur Berichtigung ber 
in den erwähnten Mittbeilungen enthaltenen Irrthuͤmer befannt 
zu machen. Graf Campuzano war bereits bei ben auswärtigen 
Angelegenheiten angeftelt, als die franzöfifhe Invafon dur 
Bonaparte erfolgte, Als er im Jahre 1509 von Wien, wo er 
Sefandtichaftäfefretair war, nah Madrid zuräflem, begab er 
fih, um feinem Vaterlande auch mit dem Degen zu dienen, zur 
Armee, und machte mehrere Feldziige ald Adjutant des Gene: 
rals Frepre gegen die Franzofen mit, Nachdem bdiefe Spanien 
wieder verlaffen hatten, wurde er in das Stasteminifterium ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten ald Bureauchef (Oficial de la Se- 
eretaria de Estado) berufen, im Jahre 1817 als Geſchaͤftstraͤ— 
ger nah London, und im Jahre 1820 als Geſandter mach Dred: 
den gefhift. Im Jahre 1825 wurde er von dieſem Poften ent: 
laſſen, weil er der Konftitution unbedingt und bie zum Aeußer— 
ften treu geblieben war, und treu bleiben wollte. Durch die 
thätige Verwendung des loͤniglich fählifhen Hofes wurde er im 
Jahre 1827 wieder an demfelben alfreditirt, und im Jahre 1828 
ſchilte ihn ber König Ferdinand ald anferordentlihen Seſandten 
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Don Miguel im Namen feines Bruberd Don Pebro. Noch ehe 
Don Miguel ald König von Portugal von Spanien anerkannt 
murde, warb Campuzano im Jahre 1829 ald bepollmächtigter 
Minifter nah Wien abgefendet. Im Jahre 1834 fehrte er nah 
Spanien zuruͤk, nachdem er fruchtlos Alles angewendet hatte, um 
die Anerkennung der Königin von Seite Deftreibs zu erhalten, 
Da er zu keiner Zeit feines Lebens die matiomalen Interefien 
verlängnet oder ſich von ihnen getrennt hatte, fo war bis Grund 
und Buͤrgſchaft genng für die fpanifhe Megierung, um ihm mac 
Wiederherftelung ber Konftitution dem wichtigen Auftrag anzu⸗ 
vertrauen, bie Königin Iſabella in Paris zu repräfentiren, und 
die nationalen Intereifen feines Vaterlandes bafelbft zu verthei: 
digen. Der Graf Campuzano hat ſich ſtets eben fo entfernt von 
dem @influß der Camarilla als von jenem ber Parteien gebal: 
ten, und ift gegenwärtig von dem franzoͤſiſchen Hofe und feinem 
Minifterium auf eine folde Urt empfangen worden, wie er es 
fid bei feinen lopalen Sefinnungen und feinem unabhängigen 
Charakter erwarten durfte, und wie es ibm ſtets in feinen frübern 
Miffionen zu Theil geworden ift. 

*** Maris, 25 DE. So eben erhält man durch außeror: 
dentlihe Gelegenheit ganz autheutiſche Berichte, die fi anf viel: 
teicht noch wichtigere Verhaͤltniſſe ald den ambalufifhen Feldzug 
beziehen, Ans diefen Depeſchen ergibt fih, daß bie Anzahl 
ber radifalen Mitglieder der neuen Cortes fi zu den mobderir: 
ten wie zwölf zu neum verhält: alfo ungefähr 120 Mabifale, 90 
Moberirte. Es läßt ſich daraus folgern, daß wenn vielleicht 
nicht Menbizabal, doch Galatrava bald unterliegen bürfte. Der 
Ausgang aller Erpeditionen in Spanien it noch wicht voraus: 
zuſehen. Es ift immer viel vom Enthuſiasmus die Mebe, allein 
er führt nicht zum Siege. Gomez kommt nicht leicht nah Ma: 
drid, fält aber doch wohl nicht in die Gewalt feiner Gegner. 
Im Norden entſcheidet fih fo wenig etwas ald unter Corbova, 
welcher jezt in Paris lebt. Der Zuftand Epaniens ift fhlimm; 
die Dievolution iſt ohme Oberhaupt, die Garliften erhalten Geld 
von vielen befaunten Seiten; fie werben vermutblib wicht 
fliegen, ber Kampf kan aber noch Jahre dauern. Gin bie 


figer Staatsmann, den man fragte, mad er von Spanien denke, 


erwieberte lakoniſch: „Merico.“ — Das franzöfiihe Geſchwaber 
mäbert fi der portugiefifchen Kuͤſte. Es wird feineswegs bie 
Konftitution von 1820 unterſtuͤzen, fondbern mit England gemein: 
ſchaftlich beobahten, wenn auch nicht interweniren. Man ift ei: 
nig mit dem Kabinette von St. Jamed, wenn aud nicht ganz 
über bie Yerfon ded Hra. v. Palmella. — Mittlerweile wird 
man Konftantine einnehmen, denn Marfhall Clauzel begnuͤgt ſich 
mit 30,000 Mann. Der Sieg wird in unfrer Deputirtenlam⸗ 
mer wieberhallen, und vieleicht die Stimmenmebrzjahl ſichern, 
um fo mehr, da man in ber innern Politit wahrhaft verföhn: 
liche und fortſchreiteude Maaßregeln ergreift. — Bei Tortoni 
wegen ber Londoner Haufe bis 78, 95, um 4 Ubr 78, 80, alfo 
böder ald geſtern. Man fprad abermals von des Königs Uns 
päflicfeit, es fand aber wenig Glauben. 
Niederlande, 

Brüffel, 18 Oft, Weber bie Fortſchritte im öffentlichen 

iementarunterricht bemerkt eines umferer Journale, daß man 


ze zur Allgemeinen Beitung. x: 502. 
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in ber Provinz Brabant im Jahre 1829 in ben Städten ı 455 
Schulen und 9209 Schäfer, und im den Dorfgemeinden 355 
Säulen mit 24,546 Schülern gezählt, während ſchon im Jahre 
18533 bie Stadtihulen auf 187 und 43,561 Schüler, und bie 
Dorfgemeindefhulen auf 475 mit 36,150 Ecillern fib beliefen, 
Um ı Jan. 1836 zählte man im ben Städten 201 Schulen mit 
15,513 Schülern, und in den Dorfgemeinden 475 Schulen mit 
36,450 Schülern. Der Unterſchied von 1829, als man die Fort: 
ſchritte fo hoch gepriefen, befteht jezt in 265 Schulen und 28,856 
Schülern, fo daß im Jahre 1829 ı anf 17 bie Schule befuchte, 
während jest 1 auf 9 gezählt wird, Diefe Fortſchritte verdienen 
um fo mehr eine ernfie Beachtung, da die Gegner der belgiſchen 
Unabhängigkeit Alles hervorſuchen, um die Mepnung zu verbreis 
ten, es gebe bad Land in geiftiger Volksbildung feir ber Rebo— 
lution zunif, 

*+Uus dem Haag, 21 Oft. Im ber geftrigen Sizung 
ber- zweiten Kammer ber Generalftaaten nahm Hr. Luzac, nad 
einer kurzen Unrede, welde auf dem Antrag einiger Kammermit- 
glieder gebruft werben fell, von bem Praͤſidentenſtuble Befiz. 
Zwei eingefommene Töniglibe Beſchlüſſe melden bie bereits be 
fannte ebrenvolle Entlafung des Grafen Schimmelpennind ald 
Staatsſekretairs, und bie Ernennung bed Grafen van Mebe zum 
Präfidenten der erften Kammer während ber gegenwärtigen Gef: 
fion. Darauf wurde eine Mittheilung bed Minifterd des Ins 
nern verlefen, worin die Kammer in Keuntnif gefest warb, 
daß der König fir gut befunden babe, am 20 d. einige finan⸗ 
sielle Gefegesentwürfe buch den Finanzminifter diefer Kammer 
vorlegen zu laſſen. Es wurde hierauf zum Empfange und Bes 
gleitung des Finanzminifterd eine Kommiffion ernannt. Kerner 
wurde bie Kommiffion zur Entwerfung ber Antwortsabdreſſe auf 
die königlihe Thronrede gewählt; die Wahl fiel auf bie HP. 
Dodmerfter, be Jonge, van Dam van Iſſelt, Godinge und Bod⸗ 
baert. Die Ernennung der Abtheilungen (Kommiffionen) fir 
den Monat Dfrober kam darauf an die Reihe, und nah biefem 
wurden bie finamziellen Geſezesentwuͤrfe vorgelegt. Diefelben 
befteben I. aus dem Ausgabenbudget für 1937, weldes bie 
Summe von 44,617,013 fl. barftellt; 500,000 fl. für unvorber: 
geichene Ausgaben nicht mitgerednet. Das Ausgabenbudget 
umfaßt 1) fürs koͤnigliche Haus 1,425,000 fl.; 2) Staatsſekre⸗ 
tariat und die hoben Kollegien 538,200 fl.; 5) Minifterium bes 
Auswärtigen 791,600 fl, ; 4) Minifterium der Juſtiz 1,385,200f.; 
5) Minifterium ded Innern 2,910,510 f.; 6) reformirte Kirche ic. 
1,354,400 fl.; 7) roͤmiſch⸗latholiſcher Gottesbienft 300,000 fl. ; 
8) Marine 4,750,000 fl.; 9) Finanzminifterium 19,992,767 fl.; 
10) Kriegemefen 11,000,000 R.; und 11) Kolonien 89,335 fl.; 
Das Ausgabenbubget für 1837 beträgt 4,971,673 fl. weniger als 
bag fir 1836, II. Das Budget ber Mittel und Wege 
für 1837, zu 44,749,915 fl. berechnet. Dieſes zerfällt unter Au⸗ 
berm in direlte Abgaben mit 15,439,915 fl, (movon bie Grund: 
teuer 7,983,256 fl. und die Verfomalftener 4,600,000 fl, be 
trägt); Meeifeftener mit 16,535,000 fl.; in: und Ausgangs- 
sölle mit 3,400,000 fl.; indirefte Abgaben 6,640,000 fl.; Wort 
1,400,000 fl.; 2ottirie 450,000 f.; Jagd und Fiſcherei 95,000 
f.u.f. w. IH. In einem Gefegedentwurfe bezüglich bes Ein⸗ 
faufs und der Wbldfung von Schuld im Jahre 1857. Das Amor: 
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tifationdfpndifat fol 1837 nicht in den Genuß Feiner Dotation 
von 2,500,000 fl, geftellt werben , doch foll es feinen ihm aufer: 
legten BVerflihtungen im Uebrigen entfprehen, Der vierte 
finanzielle Seſezesentwurf betrift die Reglements der Torfaccife, 
Die Vorlage diefer Gefegedentwürfe begleitete der Finanzmini: 
fter mit einer längern Rede, worin er unter Anderm be 
merkte, wie man e3 immer noch bedauern müſſe, daß unfre 
Verhaͤltniſſe nach Außen noch immer diefelben feyen; daß wir; wie 
ſehr wir auch gegen die Vorfehung zum Danf verpflichtet feyen, filr 
bie Bewahrung vor den Verwirrungen anderer Voͤller, ben Enb: 
punkt fo vieler Mühen und Sorgen — unvermeibliher Folgen des 
fo unverbienten belgifhen Wufftanbes, eined Aufftandes , verrä: 
theriih im feinem Urfprung, ſcaͤndlich in feinem Fortgang und 
verderbli in feinen Folgen! — erreicht haben; ber innere Zu: 
ftand aber bie Ueberzeugung liefere, daß unfer Vaterland ftets 
vorwäaͤrts fehreite auf dem Wege ber Bluͤthe, der Wohlfahrt und 
ber moralifhen Kraft; daß die Summe für die Nationalſchuld 
durch das Geſez vom 24 April 1836 eine anfehnlihe Werminde: 
zung erfahren konnte; daß Hofnung vorbanden fep für Beftreitung 
des laufenden Dienftes, die Ausſichten fr 1837 aber günftiger 
erſchienen. Ferner bemerkte der Minifter, daß uns durch bie 
außerordeutlichen Umftände, worin wir ung noch befinden, bie Pflicht 
auferlegt fep, die Menten für die fogenannte beigifhe Schuld 
zu zahlen ; daß dis übrigend, fo wie aud die Mebrausgabe für 
ben Kriegsdienft, ohne Erhöhung der Abgaben merbe geſchehen 
können, — Die finanziellen Gefegesentwürfe wurden bierauf den 
Abtheilungen zur Prüfung übergeben. 
Shweiy, g 

Zagfazung. Zweite Sizung am 20 Dfr. Es wird 
ber Bericht über bie Vollziehnug des Konkluſums vom 23 Aug. 
vorgelefen. Das Präfidbium bemerkt dazu, dab der Vorort ed 
ſich habe angelegen feyn laffen, ben Beſchluß nah Möglichkeit zu 
vollziehen, und wenn es ihm nicht ganz gelungen fev, fo liege 
die Urſache in den natürlihen Schwierigkeiten, melde diefer Se: 
genftand darbiete, Zurich (Keller), Wenn die Gefandticaft 
mit dem größten Eifer zur Annahme des Konflufums mitwirfte, 
indem fie mußte, daß fie im dieſer Beziehung die Sefinnungen 
des großen Mathes und des Volkes vertrete, fo hat fie ſich nicht 
weniger um bie treue Vollziehung deifelben befimmert, Es ift 
ihre erfreulich, zu ſehen, was der Vorort gethan, und mit wel: 
her Energie und Sorgfalt er gehandelt hat. Es ift in der 
Stellung der Tagſazung, fih mit dem Gegenftande ernft zu ber 
faſſen, und forgfältig zu unterſuchen, welche Luͤken noch gelaffen 
und was noch zu thum ſey. Wenn bie Kantone fi nicht blog 
mit der gegenwärtigen Ausraͤumung begnügen, fondern auch für 


bie Zukunft das Anhäufen diefes Stoffes verbüten wollen, fo- 


muß durch die Rantondgefeggebungen gegen dieſes Uebel geforgt 
werben. Zurich bat es durch fein neues Fremdengefez gethan. 
Zwei Punkte find binfichtlih des Berichts hervorzuheben, welche 
die Hufmerffamfeit der Tagſazung ganz befonders in Auſpruch 
nehmen follen. Es liegt nicht immer ganz Far vor, welche Kon: 
trolle ber Vorort über die Ausführung des Konkluſums in ben 
einzelnen Kantonen ausgeubt hat, Die Gränzfantone haben fort: 
gewiefen, ohne Nachricht bavon zu geben; aber die Mitwirkung 
des Vororts ift nothwendig. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
eine bloße Wegweifung nit genügt, fondern daß eine förmliche 
Ablieferung nothwendig if. Es ift alfo zu unterfucen, welche 


Mitwirfung und melde Kontrolle von Geite des Vororts flatt 
gefunden bat; der Bericht führt hierüber nichts Genaues on. 
Der zweite Punkt betrift ben Aufenthalt einer Anzahl gefährli- 
her Flüchtlinge, welche bis jet nicht ausgemittelt merben konnten. 
Diefe follen dur förmliche Publifation umd mit Friftbeftimmung 
eingeladen werben, fi vor Behörde zum ftellen und zu legitimi- 
ren; mürde biefed von ihnen umterlaffen, fo follten fie dann 
überall, wo fio fi blifen ließen, ohme weitern fpezielern Auftrag 
verhaftet werben. Die Geſandtſchaft trägt zur Unterfuhung dies 
fer beiden Punkte auf die Niederfezung einer Kommiffion au. 
Ale Stände pflichten dieſem Antrage bei, unter Verdankung der 
Bemuͤhungen des Vororts; Uri, Schwyz und Untermalden mit 
der Bemerkung, daß fie biefe Geſchichte eigentlich nichts augehe, 
indem bei ihnen das Aſplrecht nicht verlegt worben fep; Appen— 
zell, Thurgau, St. Gallen, weides eine weitläuftigere Erllärung 
abgibt, Waadt, welches nachmeidt, daß es in ber Konflufuman- 
gelegenheit ſein Prinzip zum Opfer gebracht habe, und Genf er⸗ 
Haren, daß fie das Konklufum aufrichtig erfüllen werben. Neuen: 
burg behauptet, die Schweiz fep nicht aufgelegt (disposee), das 
Konkluſum zu vollziehen, wird aber von Waadt energifh zurüf:. 
gewielen. Auch Bern macht darauf aufmerffam, wie motbwendig 
die ſchleunige Vollziehung fep, und wie ber Vorort ed für eine 
Pflicht gegen bad Vaterland gehalten, alled in feinen Kräften 
Liegende zu thun. Ed wird befchloffen, nah dem Antrage Zuͤ— 
richs eine Kommifflon von fünf Mitgliedern zu ernennen. Er: 
mählt wurden: Birgermeifter Heh im zweiten Skrutin mit 15 
Stimmen; Bürgermeifter Burchardt im zweiten Skrut. mit 17 
St.; v. Zilier im vierten Skrut. mit 15 St.; v. Chambrier im 
vierten Sfrut, mit 11 St.; Meienburg-Rauſch im erſten Skrut. 
mit 11 St. Die Sizung wird dann aufgehoben. 


Nahdem das frangöfifhe Journal Ia Pair feit einiger Zeit 
ganz ausnehmend friedlige Geſinnungen in Berug auf bie 
Schweiz an den Tag gelegt, beißt es jet wieder, wenn bie 
Zagfazung den Bericht des großen Juriften von Zürih and 
nicht au die franzoͤſiſche Megierung abfende, und bei einer Mit: 
theifung der Confeilaften ftehen bleibe, fo ſey bis zwar eim 
Schritt zur gütliben Beilegung bes Haders, die franzöfifete 
Regierung werde jedoch noch auf einer fernern Genugthuung 
beiteben müffen, (B. Bl.) 


Dentfhland 

Bamberg, 24Okt. Die Erdarbeiten der 5674 Buß langen 
sten Haltung des Ludwigskanals murben am 1 Jul. d. I. 
begonnen, und find nunmehr vollendet. Die beiderfeitigen 
Daͤmme haben die geboppelte Funftion, nicht nur ald Bett des 
Kanald zu dienen, fondern auch dem Eisgang und die Hodat- 
waͤſſer abzuhalten. Die Richtung dieſer Kanalhaltung beftebt 
aus einer Tangente, und, bei der Undmündung des Kanals in 
bie Regnis, ans einer Kreiskurve; jeme it 469 Fuß, dieſe 
8205 Fuß lang. Die für die Bildung der Daͤmme erforberlide 
Erdmaſſe betrug 3,317, 692 Kubikſchuh, und wurde theils burd 
die eigentliche Ausgrabung des Kanals, iheils aus den naächſtge— 
legenen Feldern gewonnen. Wie wir vernehmen, ſollen in eini- 
gen Tagen fhon die Bäume längs ber äußern Aronenlinie dei 
Dammes gepflanzt werden, wodurch fowol, ald auch burd die 
ganze Anlage unfrer an Naturfkönbeiten reiben Grgenb eine 
neue Zierde verſchaft wird, Much mit dem Bau der Schleuſe 
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Mro, 95 geht es raſch vorwärtd. Im einigen Tagen werben 
die Arbeiten ber Hiften und ber Y2ften Kanalhaltung begonnen, 
und der Erfolg dürfte zeigen, dab bie Wollendung ber Kanal: 
ſtreke zwiſchen Pamberg und Nürnberg früher eintritt, ald man 
vermuthete. (Fränt. M.) 

Bayreuth, 24 DE. Nah dem neueſten Berichten vom 
22 d. Abends aus Eger befanden fih an dieſem Tage gegen 
26- Brehrubrfranfe dafelbit, die größtentheild mit Ausnahme 
von zweien, die bie Nacht über geitorben waren, fi befferten. 
Neue Ertrantungsfälle find vom 21 auf den 22 mit Ausnahme 
eines Kindes nicht vorgefonnmen,. Im Ganzen maren bie zum 
22 Mittags 28 geftorben, 15 no franf, 10 Rekonvalescenten 
und 36 genefen. Die Seuche ſelbſt ik in Abnahme, wozu ent: 
ſchieden die große Fürferge bed Magiftrats in Eger, die Armen 
gut zu nähren und zu leiden, fehr viel beiträgt. Ein von meh: 
reren baperifhen Werzten im Eger erftatteter Bericht betätigt 
auf das vollftändigfte, wie dur weiſe Vorkehrungen biefer fonit 
fo mächtige Feind aͤußerſt gefbwächt werden fan, was dur bie 
in der Minifterialentichliefung vom 10 Sept. angeordneten pro: 
pbplaktiihen Maafregeln am fiberften bezwelt wird. Die Zahl 
der baderiſchen Aerzte in Eger vermehrt fi ftünblib, und zum 
Zrofte fen es gefagt, ed werden fih bort bald mehr Aerzte als 
Brechruhrtranle befinden. (Fränf, M.) 

Nürnberg: Kürthber Eifenbahn. Perfonenfreguenz 
vom 48 bis 24 Oft, #116; Einnahme 1199 fl. 54 fr. 

"Hamburg, 20 Dt, Der Naturforfher Hr. Rifaur aus 
Marfeile, der fih 32 Jahre in Afrifa aufbielt, ift jezt bier. Er 
zeigte geftern Abend in der DVerfammlung der „Seſellſchaft zur 
Befoͤrderung der Künfte und nuͤzlicher Gewerbe‘ Zeichnungen, 
welche er in Uegppten, Nubien und den angränzenden Ländern, 
von Tieren, Pflanzen, Untignitäten, Geraͤthſchaften und Gegen: 
ftänden des Lurus gemacht bat, melde fämtlih von Kennern 
fehr bewundert wurben. Die Thiere bat er auf Ort und Stelle 
gezeichnet, fie dann fecirt umd von dem Sfeletten dann auch 
Zeihnungen angefertigt. Einige davon hat er in Spiritus ge: 
fest und fo abgezeihnet. In dem heutigen Korrefponbenten 
theilt Hr. R. den Plan mit, nah dem er fein Werf heraus zeben 
mil, Bon ben folorirten Lithographien, die ersnad feinen Zeich⸗ 
nungen brufen ließ, bat er einige Proben bei ſich, die ganz vor: 
züglih gelungen find. Hr. M. bat eimen Orden umb ift Mit: 
glieb mehrerer gelebrten Gefellfhaften. Wir winfben ihm nun 
auch recht viele Subferibenten für fein Werk, damit. fein feltner 
Fleiß und fo viellaͤhrige Ausdauer auch in pefunlairer Hinſicht 
Anerfennung finden, 


BYreußgem _ 

2 Berlin, 21 Dt. Unſre Stadt bietet jezt, in Folge ber 
bevorftehenden hohen Vermaͤhlungsſeier, ein recht lebhaftes Bild. 
Es befinden fib aus mannichſachen Kreiſen angefehene und be: 
räbmte Ftemde hier, — Noch immer regt die Kunftansftellung 
die vole Theilnahme bed Publikums an, und bie glänzenden, 
großen Raͤume faffen kaum die Zuſchauer, welde Tag fuͤr Bag 
N binzudrängen. Man muß fagen, daß fi hier ein erfreuli- 


ber Sinn für das Schöne aufthut, der nicht biod fluͤchtig iſt, 


fondern dem tiefere Unfbauung und Neigung zu Grunde liegt, 
Vieles bat die unermuͤdliche Thätigfeit des Ken. v. Altenftein 
bewirkt, der mit Rreigebigkeit und ermunternder Theilnahme bie 


Werke und Beftrehungen ter Kuuſt fördert. Wir waren vor 
jeher der Ueberzeugung, daß in der Mesfamfeit und Freiheit des 
Geiſtes, in der ähten Wiſſenſchaft und in dem Sinn für die 
Kunft und das Schöne, ein großes politifches Inſtitut für die 
jesige Zelt, und namentlich fir Preußen liegt — ein Tonfervatis 
ves Inftitut, ein gründliher Damm gegen alled Feindfelige und 
Untermühlende, eine Eänle für den Ruhm und den begründeten 
Slanz. nd gern Impfen wir diefe Betrachtungen an bie biejäh: 
rige Ausftelung, melde dem prüfenden Blike Schäye deutſchen 
Fleißes und deutſchen Genie's bietet, und die, von jenem Ge: 
fihtspunfte ang, fowol in Bezug auf Schaffende als auf Schauen- 
be, einen böbern Moment aufammenfaft. Schr bedauern wir 
ed, daß bie fübdentfhen walern Meifter fo wenige Gaben berge: 
fandt, und vor Allem vermifen wir Merle aus der Cornelius* 
ſchen Schule. Ein größerer Artikel fol eine kuͤnſtletiſche Ueberſicht 
geben, — Sie wien, baß ber verftorbene Michael Beer ein jedes: 
mal drei Jahre waͤhrendes Legat von 500 Ablru. jährlih für juͤ⸗ 
bifhe Maler ausgeſezt, zu einer Reife nah Yralien. Den bie: 
jährigen Preis gewann Julius Mofer, ein ftrebender Künftler 
und Schüler Henſels. Authentiſche Ueberfihten gewähren ben 
erfreulihen Beweis, daß ſich bei und, von Jahr zu Jahr, bie 
jüdifben jungen Lente mehr den Hanbwerfen und Kuͤnſten wid: 
men. Don unfern Univerfititen laufen über dad vergangene 
Semefter fehr erfreuliche Notizen ein. Allenthalben regte fich 
unter Lehrern und Schuͤlern ein ernfter Sinn, und Erzeffe find 
faft gar nicht vorgefallen. So glaubt man denn allgemein, daß 
unfre deutfchen Univerfitäten von dem Einfluͤſſen politifcher Beit: 
ftürme und pedantifher Berbefferungsmaaßregeln verfehont bleiben, 
und baf fie inaltem Glanz und alter Freiheit fortbläben werben, 
ber Stoly und die Leuchte im Bolte. — Nicht fo beruhigt ftellt 
fih der politifhe Horizont heraus. Man will von einem bevor: 
ftebenden Peel: Stanley’ihen Miniſterlum wiſſen, und follte dis zu 
Stande kommen, von einem anti-revolutionairen Wirkungstreife 
in Bezug auf bie Halbinfel, der, da er doch nur vorübergehend 
und epbemer fepn könnte (denn bei der erften wichtigen innern 
Frage, dem Parlamente gegenüber, fiele bad neue Minifteriun) nur 
jene verworrenen Verhaͤltniſſe noch mehr verihieben und ins 
drohende Ertrem zurüfdrfen könnte. Mor der Hand find alle 
Phantafien über eine iberifhe Republil zurälzumeifen; bie Lage 
ift eine gang undeutliche und ſchwankende, und nur eine mili- 
tairifche Thatſache, von carliſtiſcher oder fonftitutiomeller Seite, 
würde einige Feſtigkeit in die Pofitionen bringen. Go viel ift 
gewiß, dab dad gewöhnliche revolutionaire Haudwerkszeug und 
bie verbraudte Maſchinerie von Theorien und Klubs in Spanien 
nicht audreiht, irgend etwas zu ſchaffen, oder nur zu motivis 
ren. — Sehr viel Nufmerkfamteit ſchenkt man ben fchmeizeri: 
fhen Verwikelungen. Noch immer it das Tagdfagungstonkiu: 
ſum nit erfüllt, Weber dem fpegiellen Fall läuft eine allgemeine 
Wahrnehmung, bie inhaltsſchwer ift; die, daß ber helvetiſche 
Staatenbund vermuthlich Über kurz ober lang der Auflöiung 
entgegengebt; daß die alten Bande und Anititutionen, durch bie 
neuen Greigniffe, nicht mehr bad Ganmze zufammenbalten, und 
daß fein anderes Element gefunden ift, welches einerfeits ben 
Geſinnungen der Nation und andrerſeits den’ dabei intereifirten 
Mächten Genüge leiftete, Der jefige Iuftand ift ein Uebergang 
entweber zur centralifirten Republif, woran die Mevolution feit 
Jahrzehnten ald an ihrem großen Vollwerk und Lager arbeitet, 
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oder zur Auflöfung, oder zur Meftauration im Sinne ber Kai: 
tonalverfaflungen vor ber Juliusrevolution. Nun aber find die 
lezteren, die freilich die Garantie des Bundes von 1815 geben, 
nach den Gefinnungen im Volle ein Unbing, und ohne zu ent- 
f&eiden, ob diefe Gefinnung eine fehlerhafte ‘oder gefunbe ift, 
doch unmöglid. Mas alfo wird geſchehen, mas bietet bie Zu— 
tunft, wenn der jezige Moment, durch Vermittlung ober Nah: 
geben, längft überwunden ift? Es ift für den Meiterfhauenden 
ein beängftigended Gefühl in der neueſten Zeit, daß manche Be: 
firebungen oberflächlich einen Steg über die Revolution beurfun: 
den, aber, bedeutend und begiehungevol aufgefaßt, gerade bem 
Unbeil und dem Geſchik in die Hände- arbeiten, Wie viel Zukunft 
und Befeſtigung bat jest ‚die Revolution im der Schweiz ge: 
monnen, und mie ift es ihr gelungen, eimen Geift zu welen, 
der geleitet und national gelenkt, zur Beruhigung zuruͤlgekehrt 
twäre, der aber jest eine drohende Gewalt erreicht hat. — Die 
finanzielle Unbebaglicfeit dauert an unfrer Börfe noch immer 
fort, und wurde geftern durch bie Nachricht eines fehr bedeu⸗ 
tenden Bankerotts in London gefteigert, Erfahrene Kaufleute 
empfehlen Behutſamkeit· in Geſchaͤften, da die unangenehme 
Lage noch lange fih Bingiehen und bei nicht febr begründeten 
Häufern Unannehmlichleiten bervorbringen könnten. — Das 
Schreiben aud Berlin ohne Datum mit A bezeichnet, in Nro. 289 
der Allg. 3., bat bier einen unangenehmen Eindruk gemadt, 
Ich kan Sie verfihern, daß bie darin mitgetheilten Machrichten 
durchaus erbictet find, 

Um 22 Ott. wurde zu Berlin im koͤnigliden Schloſſe die 
Vermählung Ihrer k. Koh. der Prinzeffin Eliſabeth (Tochter 
Sr. fünigl. Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preußen) mit Gr, 
Hoheit dem Prinzen Karl von Heffen und bei Mbein feierlich 
vollzogen, i 

Nu laın dd 

Die Regierung bat befcloffen, bei allen Univerfitäten, Gpm: 
nafien und Kreisfhulen des Reiches „Realſchulen“ oder Klaffen 
zu errichten, in welchen Landwirthſchaft, Handelswiſſenſchaft ıc. 
gelehrt werden follen. 


Griedbenland | 

Münden, 26 Di. Ein Kourier, welder in den lesten 
Tagen von Ancona bier eingetroffen ift, hat fehr beruhigende 
Nachrichten and Griebenland mitgebracht. Diefer Staat er: 
freute fib der tiefſten Ruhe, ed war in feiner Provinz mehr bie 
Mede von Mäubereien, und gewiſſe energifhe Maafregeln, welche 
min Paſcha, Gouverneur von Theflalien, getroffen hatte, ließen 
keinen Zweifel mehr übrig, daß derfelbe nicht gefonnen fen, das 
ibm zur Vermaltung anvertraute Land länger den Tummelplaz 
und die Iufluchtftätte ber Uebelthäter bleiben zu laſſen. Eine 
dieſer Maafregeln if das gegen den Kapitano Droſſothauaſſi 
gefällte Tobesurtheil, gegen welchen die griechiſche Regierung 
wegen feines offenbar feindliten Benehmens und bed Schuzes, 
welchen er den aus Griechenland vertriebenen Räuberbanden an⸗ 
nebeihen lieh, fortmährend gerechte Klage geführt batte. So 
von biefer Geißel, fo wie von der Epibemie, welche im Laufe 
diefes Jahres große Verwuͤſtungen angerichtet bat, befreit, gebt 
ber Einwohner Griechenlauds bei den vortreflihen Anlagen, 
mit welden ihn die Natur - ausgeruͤſtet, mit rafhen Schritten 
feiner Wohlfahrt entgegen. (M. polit. 3.) 


Börfen:Rahridtem. 

London, 20 Die. Die Sprog. Konfols, welde Anfangs zu 
53%, geftanden, fhloffen zu 88%, ; fpanifhe altive Sculd 20; 
paifive 5%; portugiefiiche Fonds 50; brafiliihe 79; columbiſche 
22; mericanifhe 22; peruanifhe 47. Die M. Poft fagt: „Um 
die Frage der ſpaniſchen Dividende in das wahre Licht zu fezen, 
wiederholen wir, daß bereits Wedel von 500,000 Pfund 
Sterl, Werth, welde bie fpanifhe Megierung auf die Inſel 
Euba ausgeftellt batte, von bort mit Proteft zurüffemen, umd 
wir glauben feit, daß der Schaz von Havannah bei dem Mutter: 
lande ftets im Vorſchuß ftebt, mithin wahrſcheinlich jede weitere 
Anforderung an feine Freigebigkeit zurüfweilen wird. Die 
große Gefabr bei diefen Schritten liegt darin, daß die Bemob- 
ner der Inſel, welche id im dem blübendften Umftänden befinden, 
und Eifenbahnen und Bergwerke größtentheils mittelf freier Ar⸗ 
beit anlegen — indem fie eine bedeutende Anzahl der Bewohner 
der canarifhen Infeln nah Havannah verfezt, und ein Emanyi- 
pationsfpitem hergeftellt baben — ſich überzeugen möchten, daß 
dad Murterland ihrer Anbänglicfeit unwürdig, und daß ed thö- 
richt fep fich felbft zu entblößen, um die ſchwankende, zerrüttete 
Megierung des Mutterlandes zu unterſtͤzen. Wird diefe An: 
ſicht erſt allgemein auf Euba, fo wird man ſchneller darnach ban- 
deln, ald Mander vielleicht glaubt, und in biefem Falle dürfte 
die Maſſe brittiihen Eigenthums auf der Infel dem Zufall bloe- 
geſtellt ſeyn, wiewol wir glauben, daß die Polalregierung zu klug 
und zu mäctig-fep, um Aulagen zu nahe treten zu laſſen, von 
denen fie ‚fo großen Vortheil zieht. Die Bolgen eines jeben 
Särittes find jedoch wohl zu überlegen, und wir glauben, daß 
bie brittiſchen Kapitaliften in Cuba eben keine Urſache haben, 
Lord Palmerftons „Schuzling“ — Mendizabal — danfbar zu fepn, 
einer Kolonie Urfahe zur Unzufriedenheit —— zu haben, bei 
der ihr Intereile durch eine politifhe Aenderung fo fühlbar be: 
rührt werden fönnte. Vor zwei Jahren ward eine Anleihe in 
London abgeſchloſſen, für den Dienft auf ber Infel Cube, was für 
eine der ſicherſten Geldanlagen der gegeumärtigen Zeit gilt; eine 
Eiſenbahn ven 60 Meilen Känge ift von englifben Ingenieurs 
und mit engliibem Geld angelegt, und Bergwerke merden von 
brittifhen Kapitaliften für brittifche Rechnung anggebeutet. Diele 
großen Intereffen fellte man berüffichtigen, und Hr. Menbizabal, 
weiber der Schuzling Lord Palmerftond im Mabrib ift, follte 
gewarnt werden, eine Regierung nicht aufzubringen, welche ſich 
bisher dem Mutterftaate fo ergeben gezeigt bat.’ 

Paris, 22 Olt. Konfol, 5Pros. 105, 80; 3Proj. 78, 60; 
neapol. Fonds 97, 85; ſpan. alt, Schuld 20°,; palfive 5%. 

Hamburg, 21 Dft. Deftr. Sprog. Metall. 101'/.; Spros. 72; 
Pantaktien 4312; preusifhe Praͤmieuſch. 192"/,; rmiliide 5pros. 
engl. Anl. 103%, 5 Sprog. 97,5; poln. meue Koofe 145*/,; boll. 
Intear. 51.. 
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Sin⸗ auf die drei. Haspılltteratmen — Zeit. 
(3weiter Artikel.) 

Kan man von feiner ber drei genannten Litteraturen fagen, 
daß fie fih in dieſem Augenblil auf ihrem Höhepunkt befinde, 
fo ift aud keine von den beftigiten Zerwürfniffen über den Weg, 
der zu jenem in der Zukunft ober im der Bergangenbeit liegen: 


ben Puntt führen fol, frei geblieben. Im England fängt erft 
feit Kurzem dad gefamte Publilum an, dem lanze geäcteten 
Bpron einen Theil der Anerfennung zuzugefteben, die ihm Un: 
dere gleih von vorn herein in ſaſt übertriebenem Grade wider: 
fahren liefen. In Frankreich ift es erft einige Jahre her, dafi 
bie Wertheidiger ber Kaflicität die Cinfchreitung des Staate: 
oberhauptes gegen ben, von Andern mit Degeifterung begrüßten, 
Momantizismus forberten. In Deutidland glaubt bie eine Par: 
tei nicht zu weit zu geben, wenn fie im Goethe ben von der 
Voeſie aller Zeiten und Ionen geforderten Mittelpuntt erblift, 
während bie andere verfidert, binnen fünfzig Fahren merde Alles, 
was Goethe hervorgebracht, im ein bodenlofes Meer ber Der: 
geffenheit verfunten ſeyn. Zaͤhlte indeß Byron feine Gegner 
mehr mur in gewiſſen geſellſchaftlichen, Hugo in litrerarifchen 
Kreiſen, fo hatte Goethe ein Moment zu bekaͤmpfen, bad feined: 
wegs einer bloßen Schule ober einer blos fozialen Verbuͤndung, 
fondern dem menfhlihen Semüth angehörte — eine Macht, gegen 
welche der Sieg felbft den entfhiedenften Kräften unmöglich iſt, 
und die jenem Dichter unter jeder Nation Widerſacher erwelt 
haben mwürbe, vielleicht eben fo hizige Widerſacher ald diejenigen, 
welche ſich in Deutfcland wider ihn erhoben, und, auf ein aller: 
dings begrindeted, aber viel zu weit ausgedehntes Mect bed 
Tadels ſich fteifend, das größte poetifhe Talent ihres Volkes 
beinahe für einen Schandflet deſſelben erklären möchten, Goetbe's 
Hauptgebrechen lag memlih tbeild im dem ſchon angebeuteten 
Mangel am wahrhafter Poſitivitaͤt, theils in einem, endlih nur 
aus ſolchem Mangel erllärbaren Mißverftänbniß, vermöge def: 
fen er gleihfam die Poeſie an fi darftellem, ihre für den 
Lonkreten Fall nothwendige Grundlage dagegen ald etwas Un: 
möthiges und Unreines fo viel möglih auf die Seite zu ſchieben 
ſuchte, ald wäre nicht derjenige. ber größere Dichter, welder 
3.2. bie Liebe zur Poefie machen Tau, fondern ber, welcher ſtatt 
der Liebe nur ihre Poeſſe vom Leben ablödt; nicht derjenige der 
mädtigere Genius, welcher felbft den Schmerz zur Poerfie zu er: 
heben vermag, fonbern der, welcher nur bie Poefie ded Echmer: 
gend ausſpricht. Die Poefie am fi iſt nichts Palpabled, nichts 
für ſich Darſtellbares, fondern fan nur ald Ausfluß des Men: 
ſchengemüths zur Anſchauung gebraht werben; fie ift nur eim 


Rebendaft dieſes Gemüths, und wer ftatt dad Leben deffelben 


nur das Poetiſche an ſich darſtellen will, verführt mie ein Maler, 
ber eine Verllärung malen wollte obne verflärten GSegenſtand. 
Niemand faßte die Poeſie tiefer im ihrer Weltbebeutung auf, 
ald Goethe; aber indem er nicht zugleih das fie bedingende 
Herz in dieſer Bedeutung anffaßte, indem er die demfelben 
goetiih zu geftaltenden Sefuͤhle auf eine fehr Heine Zahl und 
eine ziemlich gemäfigte Lebenskraft reduzirt willen wollte, ger: 
förte ex in gewifem Sinne fein eigenes Wert wieder. Er lieh 
ſich nicht durch das Bewußtſeyn des poetiſchen Juſtinkts, fon: 


"6. Mr. 257 ff. der Alle. 2. 


dern durch bad — ber poetifben Idee beſtimmen, 
und feine Erzeugzniſſe verfielen dadurch dem Grundgebrechen je: 
der mehr von der Idee aͤußerlich hervorgerufenen als die Idee 
aus ihrem Innern entfaltenden Inſtitution: bie Idee ward ihre 
Tprannin ftatt ihr befeelended Prinzip, und bradte Tod fhatt 
Leben in die Wirklichkeit. Statt bag menſchliche Gemütk, die 
einzige, unverrüfbare Aufgabe bed Dichters, in feiner Idealiſi⸗ 
rung miederzufpiegeln, fpiegelt er nuc deſſen idealifirte Formen 
wieder; flatt die Poeſie ald Drgan ded Menſchen zu handhaben, 
bandhabt er ben Menihen ald Organ der Poefie; flate die 
Menſchheit in feinen Didtungen zu retten, rettet er, wie ein 
falter Philoſoph, nur die Gottheit, und das Anbividuelle, das 
Perfönlihe, für welches wir beim Dichter eine ewige Bürgſchaft 
ober — eine Alage ſuchen, erbält bei Goethe (feine legte und 
daber poetifch meniger in Müffiht fommende Geiftesperiobe aus: 
genommen) nur bie Pebeutung einer Deloration. Diefes Miß: 
verftändniß iſt bri ibm um fo auffallender, als er für die bil: 
denbe Kunſt die Anſit Windelmanngd, wornach die charakterloſe 
Schönbeit die hoͤchſte Schönbeit wäre, irgendwo mit treffenden 
Gründen beftreitet und dagegen die Behauptung aufſtellt,“ baf 
nur aus ber Vollendung bed Charalterittiihen, des Individuel⸗ 
len, das Schönheiteideal hervorgehe. So bart neben dem Sinne 
für die Mabrbeit muß jener Irrtbum mobl um fo mebr von 
felbft andeuten, baf er kein bloßer Verſtandesirrthum, ſondern 
eine zur Tugend gemachte Noth, dad Ergebniß einer von vorn 
berein im Goethe's Natur liegenden Negativitär war, 
Häufig genug trift man dieſe Negativirät für das Individuelle 
fei Beiitern, die für das Abfolure euthuſſasmirt find, und tau— 
fend gepriefene Ehmärmer für die Idee ber Menſchdeit waren 
unempfindli gegen ben einzelnen Menfhen: nur dem Dieter 
vergibt man Gemuͤthskalte endlih mod meniger, ald Unempfäng- 
licteit für Ibeen; man will endlich noch eber die trübe Wärme 
eined Poron, als bie Winterhelle mander Goethe'ſchen Drobulte; 
ja man bört die fi felbft vernichtenbe Werzweiflung lieber, ald 
blos throrerifche Freubengefänge. So bat benm auch dieſe Dienft: 
barkeit unter die Idee Goethe'n einem Vorwurf ausgelegt, ber 
ihn am allerbäufigiten, wiewol am ungerechteften, trift, nemlich 
def man in feinen Gedichten den wahren Ernſt vermiſſe. Kein 
Dieter war von der tiefen Bedeutung feined Berufs burd- 
drungener, aber er mar Dis allerbings mur binfichtlich der Idee: 
ihre Verſinnliung in der Wirklichfeit läßt — die Vollendung 
in der Form abgerechnet — fein perfönlihes Gefübl aleichgültig, 
und erinnert baber allerbings nict felten an ein bloßes Spiel, 
oder, falld man einen anf bie Spiye getriebenen Ausdruf beifer 
findet, am eine ernſthaft ausſehende Tändelei. Aus lauter Ehr⸗ 
furcht vor der Heiligkeit der Kunft, aus lauter Sorzfalt nichts 
Unmürdiges in ihr reines Gebiet zu bringen, vergiät er bie all: 
tägliche Kunftregel, daß man, um Empfindungen in einem An: 
dern herdorzurufen, ſelbſt zu empfinden feinen muͤſſe. — Ehen 
and jener Negativitaͤt, bie eine gewiſſe Gefuͤhlsdurftigkeit in 
Goethe's Merken nah ſich zieht, moͤchte fib wohl auch ein bie 
und ba in denfelben bemerflih werbender Mangel an Sedanfen: 
fülle herleiten lafen, ben zu verftelen er zmar in ben meiften 
Fällen ug, finnig und pbantaflereih genug ift, ber aber arlites: 
kräftigen Menſchen, die dabei nicht ſonderlich empfänglich für die 
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Zauber‘ der Phantaſie find, gleichwol zu großem- Unftoß gereicht. 
Sonderbarer Weile theilen, ein fo. philoſophiſches und reflektiren: 
deä Voll wir find, faft alle deutſchen Dichter jenes Gebrechen mit 
Goethe, und wenn baffelbe dem größern Pub.ifum bei manden 
andern Dichtern weniger auffällt, fo geſchieht die, weil man bie 
Meflerion, ein durchaus unpoetifched, und baber von Goethe mit 
Recht abgewiefenes Clement, mit dem unmittelbaren, unpräme: 
bitieten Bewußtſeyn bed Gemuͤths, dem allein bie Sedanken bee 
Poeten: entitrömen follen, verwecielt oder wenigfiend ald Erfaz 
für das lestere binnimmt. De Gedanfen bed Dichters dürftn 
als ſolche nicht ſchon vor dem Gedicht eriftirt haben, und von 
ibm blos mit einem poctifhen Gewand umfponnen worden iepn: 
fie müffen plöglih, ald volles, fertiges Gebild, wie Minerva aus 
dem Haupte Iupiterd, aud ber werbenden Dichtung ſelbſt ent: 
fprungen fepn, und follen durch die Urt ihres unerwarteten 
Herportritts und ihrer draſtiſchen Wirfung, wenn and nicht 
dur die Form ihrer Erſcheinung, eher an den Wiz ald an bie 
Meflerion erinnern. Je mehr folder Gebanfen ein Gedicht ent: 
bält, einem um fo böbern, um fo pofitivern Lebensalt bes por: 
tiſchen Schöpfungevermögens it es entfprungen, und um fo tie: 
fer graͤbt es ſich im die Seele des Lelers ein. Um in diefer 
Hinfiht eines Shaffprare, eines Dante gar nicht zu ermwäh: 
nen, ſey nur Byrons gedacht : fo unftreitig dieſer an geiftiger 
Höbe unser Goethe ſtebt, ſtehen doch, im Folge der größern 
Pofitivität feines Weſens, nicht menige feiner poetifhen Erzeug⸗ 
nife an Mark des Gedantend über der Goethe'ſchen Sphäre, 
und wenn wir bei dem hoben geiftigen Standpunkte der deutſchen 
Nation, bei der Eminenz unferes Tiefſinns, unfere fämtlihen 
Dichter doch gerabe in der lebendigen Energie jener Geiſtes— 
äußerung von einem Staliener, von Spaniern, Engländern — 
mitunter fogar von dem Franzofen Hugo — verbunfelt fehen, 
fo haben wir damit einen neuen Beweis, daß wir ein philofopbis 
ſches, aber nicht im vollen Sinn ein poetiihes Volk find. So: 
bald fih unfere Geiſteskraft in ber hoͤchſten Potenz ausfprict, 
werben mir zu Poilofophen, nicht zu Diestern, und wenn fremde 
Nationen in unferer Pocfie fo oft eine gewiffe „Reverie” finden 
mollen, fo mag zwar immerhin ein Theil diefes Vorwurfs in 
einem Mangel an deutſcher Sinnigkeit von Seite der Anfdul: 
biger feinen Grund baben, ber. andere Theil jedoch dürfte um 
fo unmiberlegbarer anf jenem eben berührten Mangel an Ge: 
dankenpitalität von Seite der Ungefhuldigten fußen. Auch bätte 
man biemit wohl bie Erklärung für den fon berührten auf: 
fallenden Umſtaud, daß wir zur Kontemplation fo vorzugsweiſe 
befäbigten Deutfben doch in dem Lehrgedicht fo weit hinter den 
Engländern zurükſtehen; daß wir viel weniger Lehrgedichte ha: 
ben als jene; ja daß überhaupt die Idee dieſer Dichtart bei 
und als unpoetiſch im Verruf ſteht. Wir find ſchon von vorn 
berein jo pbiloforbifch, und befizen eine fo geringe Energie ber 
poetiiben Perſoͤnlichkeit, daß dad Lebrgedicht bei ung faum etwas 
Anderes als eine in dikterifche Phrafen gelleidete philoſophiſche 
Abhandlung werden fan; und wir haben Sinn genug fiir bad 
wabre Weſen der Poeſie, um einzufeben, daß eim foldes Er: 
zeugniß fi unter feimer Bedingung als wirkliches Gedicht gel: 
tend maden könne. Der Britte bagegem bleibt, ſelbſt wo er 
pbilofopbirt, noch mit fo ehernen Banden an die unmittelbare 
Welt feiner Schmerzen und Freuden gefeffelt, er vergift feine 
perfönlice Eriftens fo wenig, daß feine Philofopheme weit eher 


wie unmittelbarer Iprifder Erguß feines Gemuͤthes, ald wie cine 
falte Didaktif erfheinen, und fomit die Lebenafrifhe der Form 
das Unpoetiſche, das in ber Idee liegen mag, verhuͤllt. Welche 
Kraft der Vitalität, welche Fülle ber Gedanken 3. B. im Poung, 
ben didaktiſchen Gebihten felbft eined Schiller gegemiber! Mir 
haben im Bereih unferer Eprade nichts, das irgendwie au 
die Gewalt mahnt, womit felbft theoretifhe Gegenftände im bie 
Seele geworfen werben fönnen, wir müßten ung denn etwa bed 

alten Kirchengeſangs „O Ewigteit, du Donnerwort,” erinnern. 

Spricht fi die mangelnde Pofitivität Goethes fon bie und 

da in ber Schilderung feiner eigenen Empfindungen aus, is 

wird dieſelbe noch anffallender, mo er fremde Perfonen zeichnet, 
&c porträatirt eher feine Geſtalten, ald daß er ihnen ein 
felbitftänbiges Leben einhauchte; er thut dis, feiner plaftiiden 
Natur gemäß, mit einem audgezeihneten Talent; Jedermann 
wird gefteben, daß Goͤz von Berlihingen, Egmont mit all ſei⸗ 
nen Niederländern, Alphons und Antonio, Yarno, Aurelie und 
Frau Melina, der Wirth zum goldenen Löwen und der Nachbat 
Upotbeter ac. treflibe, zum Sprechen getroffene Portraits find, 
und wo es fih um bloße Nebenfiguren handelt, die eines ſelbſt 
ftändigen Daſeyns nicht bedürfen, wie 5. B. die fünf zulezt Ge 
nannten, ja, wenn man mil, felbit die zwei aus Taſſo aug efuͤhr⸗ 
ten Perfonen; wo ber Geift des Dichters feinen Mangel an 
Shöpfungstraft erfezt, wie im Fauſt; mo eine Fülle von äußerer 
Plaſtil und treffenden, tieffinnigen Bemerkungen deufelben ver: 
fteft, wie im Wilhelm Meifter, da macht Goethe jogar einen 
wirllich ſchoͤpferiſchen Cindruf, Allein wo ein innerer Lebens: 
Hang aus biefen Gebilden tönen folte, mo man neue, bieher 
von keinem Dichter ausgeſprochene Offenbarnngen von ihnen dd: 

ren möchte, befriedigen fie nicht. Was fie Unziehendes und Lie: 

fes fagen, kommt dem Geift, dem Verſtand, dem Tiefiinn, der 

Phantafie — Allem, nur nicht einem von Innen berausihaffen: 
ben Vermögen ihres Dichters zu gut, Das Hauptkennzeichen, 
daß -eine von einem Dichter ums vorgeführte Perfon nicht bog 
von Aufen berein gemacht, fondern wirflic burd einen ſchoͤpferi⸗ 
fen Alt bervorgerufen fep, ift, daß das, was fie fagt, über: 
raſcht; es liefert diefe Affeftion dem beften Beweis, daß ber 
fraglide Charakter nicht blos aus bereitd befanntem Stoff zu: 
fammengefest ward, fondern eine nene Schöpfung, eine ſelbſt⸗ 
ftändige Individualität if. Wo aber treffen mir dergleichen 
Ueberraſchungen, bdergleihen Offenbarungen aus der Tiefe der 
Menfhenfeele, die fo recht das eigentliche Wefen Shatfprare’s 

bezeichnen, aber auch bei dem minder genialen Schiller wicht 

ganz felten vorfommen, hei einem Charakter Goethes? Sagt 

fein Zafo, von welden man, der durch ihn repräfentirten Idee 
gemäß, am ebeften dergleichen Aufſchlüͤſſe erwarten follte, irgend 

etwas, worauf nicht Scharffinn und Phantafie allein hätten lom⸗ 
men fünnen, ohne daß es dazu eines eigentlich fchöpferiichen 
Vermoͤgens, ja aud nur einer wahrbaften Pofitivität bes Gei: 
jtes bedurft bitte? Was diefe blofe Pofitivität, ſelbſt ohme alle 
poetifchen Huͤlfsmittel, vermöge, beweist am auffallendften Leſſinz. 
Yeffing hat zum Organ faft nichts als den reinen Berftand, und 
ift an Magie der Einbildungsfraft gegen Goethe ein Lokaon ge 


gen einen Achill; aber er hatte eine durchaus pofitive Natur, 
fo negativ auch bisweilen die Gegenftände waren, an welden 


fi feine große Seele abmühte, Wie marfig, mie lebensvol, 
wie männlich daher feine Geftalten! mie maden fie oft 5. B. 
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in der Minna von Barnhelm *), tra; aller ihnen anklebenden 
Mänier, doch cher den Eindruk einer felbitftändigen Indipidue: 
Utat, ald Goethe's mit unemblih mehr Aufwand von Phantafte 
und dichteriſchem Talent gezeichnete Figuren! Im Roman, wo 
der Charakterſchilderung mehr Nebenmittel zu Gebot ſtehen, ald 
im Drama, tritt das Gebrechen tmfered Dichters minder ber: 


vor; allein wo er uns eime recht kräftige Inbiwibualität word 


Auge bringen will, mie 4. B. den Lotharie im Wilhelm Mei: 

‚ter, wird denm doch weit eber nur gefagt, wir hätten eine 

ener ziſche, männliche Natur vor und, ald daß wir foldes in ei⸗ 

men überrafbenden, inbivibuellen Zug anfhauten. 
(Fortfezung folgt.) 


3 dhwei, 

Bern, 12 Dit. Bir lafen bier aus ber Diefufjion über 
bie lezte Note des Herzogs von Montebello in der Sizung bed 
Werner großen Raths vom 10 DM. fummarifh die Anſichten 
einzelner Mebier folgen, bie theils neue Auffchlüffe geben, theild 
fonitiges Intereife darbieten. Das zu Gunjten der gemäßigten 
Mepnung ausgefallene Mefultat iſt bereitd befannt, Nach Ver: 
iefung des Berichts des dbiplomatifhen Departements mit dem 
bereits erwähnten Antrage trägt Schultheiß Tibarner zu⸗— 
macht ausführlich die ganze Conſeil'ſche Geſchichte, und mie fie 
‚an die Tagſazung gelommen, vor. Man mahbe dem Morort' 
‚den Vorwurf, dad er der eingegangenen Ergänzung der Stim⸗ 
men zu reglementariiher Mebrheit ungeachtet die Unterſu⸗ 
chungsalten dem Tagſazungsbeſchluſſe gemäß nicht nah Parid 
gelandet babe. „Hiermit verbalte es fih aber fo: Am 17 oder 
13 Sept. babe Hr. Baumgärtner von Gt. Ballen, ald Tag⸗ 
fazungsgefandter diefed Standes, bad Protofoll ausgefüllt, ob⸗ 
gleih dieſe Eigenſchaft mit ber Nuflöfung der Tagſazung zu 
Ende gegangen. Am 22 Sept, fep die Zutrittderflärung von, 
Freiburg eingelaufen, unb am 26 babe der vorörtlihe Staats: 
rath bie Kanzlei beauftragt, die Alten zur Abfendung vorgube: | 
reiten, worauf bie franzölifhe Antwortsnote angelsinmen fep, | 
welhe die gegenwärtige Sizung veranlaft habe. Der Tag⸗ 
fazungsbefhluß an und für fich felbft fen kein inftruftiondgemä: : 
Ber, fondern aus Priratanfihten hervorgegangen. Das dipl: 
matiſche Departement könne die Anſicht von einzelnen Perjonen | 
nicht unterftügen, die verlangen, daß man nicht. nachgeben fole, ' 

„eben fo wenig bie Mepnung der Minderheit im Regierungs: | 
zathe, weihe die franzoͤſiſche Mote von folder Inſolenz gefun: 
den, baf man fie nicht annehmen Föune. Die liberale Preife : 
aber babe fih gegen Ludwig Philipp ſolche beleidigende Ausfäte , 
erlaubt, daß Lie Beſchwerden mict ungegründet fepen. Wenn. 
die Wühlerpartei die Oberhand gewinnen würde, fo fr» voraus: 
sieben, daß durch fie die größte Tpramnei verbreitet würde. 
Die fremden Mäcte fürdten die Schweizerverfaffungen nicht, ' 
wohl aber den Mißbrauch derfelben, dem man fih bingebe; die. 
Schweiz mie it dem Soſtem der aBgemeinen Mube und des 
— — — 

*) Weniger im Nathan, wo die didattiſche Tendenz der Bitatität | 
der Darfielung Adbruch thut, und Aderdis eine gewiſſe Kamitien- 
dönfichkeit fämtlicher mohammedaniſchen Charaktere. denen auch ! 
der Eempeiherr (dom won Biuts wegen ein wenig angehört, dem 
Gindruf, den Jeder für ſich allein bersorbringen mwärde, ſchadet. 









allgemeinen Friedens anſchliefen. Stets rede man von ber 
Sarner: Partei, und mölze Miles auf fie; aber dieſe gerade fen 
ein Grempel der Mäßigung und guten Gefinuungen. Er könne 
bie von dem großen Math im Zürich ertbeilte Inſtruktion nicht 
empfehlen, am menigften aber ihren Antrag. Er räth zu al: 
ien verföhnlihen Mitteln, unbefhadet ber Ehre und Unabhän: 
gigteit ber Schweii. — Fellenberg: Schon vor der Stein: 
hoͤlzli⸗ Geſchichte, ſchon vor dem Wiener Memoraubum bätte 
man gegen die umrubigen Flüchtlinge einfchreite , aber dabei 
auch eime bloße Verſchiedenheit politiſcher Mepnungen von Ber: 
breden unterfcheiden follen. Er tabdelt die Nichtabjendung ber 
Akten nach Paris, hierdurch hätte die franzoͤſſſche Regierung 
Aufſchluß bekommen. ‚Dann greift er den Regierungsrath we— 
gen verſaſſungswidriger Ertheilung von Juſtruktionen an die 
ZTagfazungsgefandten an, indem die Verfaſſung ausbrüflic vor⸗ 
fhreibe, dab bis nur dem großen Mathe zuſtehe. Wenn die 
Verfaſſung eine Wahrheit wäre, fo würden die abfoluten Mon: 
archen ihr buldigen; aber durch ihre Verlegung erlange man 
feine Achtung, und gehe dem lejten Gerichte entgegen, bem die 
Schweiz am Ende unterliegen müfe. Er bitte von dem Wor- 
ftande bed Regierungsrathes und der Tagſazung nicht dad Lob 
der Sarner:Partei erwartet, die nur auf Reaktionen finue; dis 
fep ein ſchwerer Fchlarif von einem Magiſtrate. Die Zeitungs: 
angriffe gegen Ludwig Philipp geben bie Regierung nichts au; 
mer fich verlegt glaube, finde in dem Geſeze die erforderliche 
Genugthuung.⸗ Die ganze Note deute auf eine Realtion bin; 
wie fie in Franfreich allmählich durchgeführt werde, fo folle uun 
aud die Schweiz nachfolgen. Er könne dem Autrage bed diplo— 
matifden Depsrtementd niet beipflicten, und wünfde große 
Umficht in der Wahl der Geſandtſchaft, und die Beigebung ei: 
nes Geſandtſchafts rathes. — Müller (Megierungsftattbaiter) 
erflärt die Eonfeil’ige Geſchichte für eine Niedertraͤchtigkeit der 
Htaliener Bertola und Migliari, um bie franzoͤſiſche Gefaudt- 
ſchaft zum Narren. zu halten. Auch im Nodau noch fenen Con: 
ſeil Geſtaͤndniſſe auf die gemwaltihätigfte Weile abgedrungen 
worden. Conſeil hätte noch einen vierten Paß von ber frau: 
zöfifchen Gentralpoligei gehabt, der ſich aber nirgends mehr vor: 
finde. Es frage fih nun, ob man dem Gefandten einer frem: 
den Macht, oder einem Individuum, wie Confeil, mebr glauben 
tonne. Gr bebaure die PBublipität, die dem Keller'ſchen Be: 
richte gegeben worden fe. Durch die Verbreitung der 10,000 
@remplare im Paris habe bie franzöfifhe Degieruug empfindlich 
gemacht werden muͤſſen, und daher fey bei dieſer gereizten 
Stimmung der Ton der Adreſſe in Beziehung der Conſeil'ſchen 
Angelegenheit vergeiblib, aber micht im fo weit er ſich anf die 
ſchweizeriſche Antwortsnote eritrefe. Dann dürfe er es nicht 
verheblen, baß die Unterfuhung nicht mit der gehörigen Unpar: 
teilichkeit geführt worden fen, und, fo viel er vom Unterfu: 
chungsweſen verftcehe, ausb nicht mit der gehörigen Sahfenntniß. 
Eben fe wenig hätten Bertola und Migliari vor beendigter Un: 
terfuchumg fiber die Graͤnze geſchaft werden follen; dieſe feven, 
feiner Unfiht nad, noch größere. Verbrecher als Gonfeil. Den 
ganzen Prozeß, wie er grfübrt worden, fönne er uur höchlich 
tadeln. Er itelle daber dem Antrag, den Prozeß einer Mevifion 
zu unterwerfen, und mach dem @rgebniß derfeiben die Mag: 
fayungögefandtikaft zu inftewiren. Line folde Unterfuchung 
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werde daum zeigen, ob man Frankreich Unrecht getban habe ober 
nicht. Er drüft noch bdringendere Wuͤnſche über die beginnende 
Sperre and; Kranfreih ſey es ein Leichted, einen andern Aud: 
weg für feine Imbduftrieartifel zu finden, aber der Schweiz 
nicht. Er muͤſſe noch ferner wuͤnſhen, man ſpraͤche weniger von 
den Schlachten von Murten, Granfon i., und handelte ben 
Umftänden gewaͤßer. — v. Tapvel befhreibt den Gang bes 


Conſeil'ſchen Progefled, dem er noch beifügt, baß ber Unter: 


fuhungsricter Luft wirflih eine Konfrontation zwiſchen Con: 
feil und Migliari angeftelt babe. Was bie vorliegende Frage 
anlange, fo fen man binfihtlib der Form nicht auf dem Bo: 
den ded Rechté, und in der Diplomatie fen bie Form das We: 
fentlihe. Cine Minderheit des diplomatifhen Departements 
babe darauf angetragen, ber Vorort folle einfach dem fransdfi: 
{hen Minifterium von der Sachlage Keantnif geben; ber Me: 
gierungsratb aber habe dis verworfen, und die Sache an die 
Tagfazung gebracht; bis fen ber erite Fehler. Der zweite fer 
die öffentlihe Verrandlung derfelben bei ber Tagſazung. So 
fehr er auch ein Freund ber Oeffentlichkeit ſey, fo zeige auch 
diefer Fall wicder, wie wachtbeilig fie in biplomatifchen Ber: 
bandlungen mir fremden Staaten wirle. Der dritte Fehler ſer 
ber Reller’iche Neriht”an die Tagſazung, der zwar eine aut ab: 
gefaßte Unklazrakte, aber nichts weniger als ein politifhes Do: 
funtent fer. Die Regierung und er insbefondere tragen keine 
Schuld an dieier Meröffentlihung. Hierdurch merben frembe 
Mäcte injurirt, Niemand babe von dem Tote, bem Anhalt 
und den Ausdrüfen der franzdfifhen Note mehr ergriffen wer: 
ben können, als er, und er hoffe, es werde eine ſchweizeriſche 
Antwort ertbeilt werben, Die Genugthuung betreffend, melde 
Frankreich verlunge, fo koͤnne er fi die kritiſche Lage nicht ver: 
beblen, in der man ſich befinde; die andern Mächte werben 
fib wahrſcheinlich auch regen wegen ber Nichtvollziehung des 
Konflufums und des Beſchluſſes des großen Rathes von Waadt, 
der neue Verwikelungen herbeiführen Tonne. Db ed nun ge: 
ratben ſey, in dem gegenwärtigen Zuftande gegen Franfreic 
su verbleiben ? Dei bem vielen Fehlern, welde die Schweiz ge: 
macht, und wozu and er, er läugne es nicht, beigetragen babe, 
müffe man fib ver Allem auf den Boden bes firengen Rechts 
zu fellen trabten. Auch im Jahre 1798 haben ih in dieſem 
Saale kriegeriſche Stimmen erboben; wenn man aber bamals 
Hügeren Stimmen Gebör gegeben, wäre es nit fo weit ge 
fommen. Er trage baber darauf an, bie Geſandten zu imfirui: 


ren, fonziliatorifbe Mittel, verträglib mit der Ehre, zu er:. 


greifen; dieſe Mittel aber müfe der große Math vertranendvoll 
der Geſandtſchaft überlafen, da fie unmöglich vorher befiimmt 
werden fönnten. — Straub glaubt, man babe weber in der 
Form, nob im Grunde Recht; je, wenn man etwa ber 
400,000 Mann ja bdieponiren bätte, fo Fönnte man noch ein 
diplematifched Recht machen, aber ff .... Es fen nirgends 
rehtlih dewieſen, daß falihe Paͤſſe audgeitellt worden, welde 
Vermutbungen auch dafıır vorbanden fen mögen; die Nudfagen 
eines Gonfeil und Ber Erperten liefern feinen Veweis. Man 
babe bier felbit fhon, wenigftend ſtillſchweigend, zugegeben, daß 
falibe Paͤſſe in gemiffen Fällen erlaubt fegen,. Die Regierung 
babe gefehlt, und die Tagſazung zweimal. Und was man denn 
anfangen wolle mit etwa sn,con Mann, er mwelle micht jagen 
mwohldisziplinirter und aub nicht mohlangeführter Truppen? 


Den frangöfiihen Penfionirten wolle man ihre Penfionen zablen: 
die fep fhon Recht; wenn aber ber Landmann nichts mehr 
verlaufen könne, fo werbe er fagen, ſeyd fo gut, und zablet 
meine Zinfen aut. (Gelaͤchter.) Ehe bie Sperre drei Monate 
baure, fo babe man Unruhe im Lande. Wenn man bir 
Truppen gegen die Graͤnzen führen melle, fo muͤſſe man ihnen 
auch fagen, warum? Eoll man ihnen dann fagen, wegen ber 

einfältigen Eonfeil’ihen Geſchichte, und wegen ein paar Frem⸗ 

den, und weil ein paar Seitungsfchreiber dumme Streide ges 

macht baben? „Ja,“ werden fie dann fagen, und rehtdum 

febrt machen, „da wollen wir kemmen, umb dieſe zuerſt forte 
jagen.’ Fraget die Nation, und niet die Nationalvereine! da hört 
ihr nur fhöne Phraſen. — R. R. Koch: Der Weg, ben man 
bieber eingeſchlagen, ſey an Allem Schuld, unb bie heutige 
Sizung nur eine Fortſezung alter Hiſtorien. Wenn man fort: 
fahre, das bisherige Spftem zu befolgen, fo fer man noch 
nicht am Ziele. Er fen ed, der im Megierungsratbe gefagt: 
ihr könnt nicht Arieg führen, denn troz aller Unftrengungen 
feit ein paar Jahren, babe man do fein Material, mie man 
ed im Jahre 1708 gehabt, und man babe doch nichts audge- 
richtet, Gort gebe, dab bie Erfahrung feine disfallſige Behaup⸗ 
tung nicht beftätige. Fange man Arieg mit Franfreih an, fo 
babe man ganz Furopa gegen fib. Dann erwaͤhnt er in wenig 
ſchmeichelhaften Auddrifen der Ertrapatrioten ron Nidau, melde 
Conſeil arrerirt, der allerdings ein Epion, aber nur gegen 
diejenigen geweſen fin, bie Mord, Raub und Brand durch ganz 
Europa verbreiten wollen. Ob man vergeffen wolle, daß An- 
jeige von falfchen Paͤſſen gemacht werden fen, welche bie Fläct- 
linge, bie Polen gehabt, ein Umftand, den man zu ignoriren 

feine? Jegliche Regierung babe das Met, einen Vaß aue— 

zuftellen, auf welten Namen fie wolle, obne einer andern ba- 

für verantwortlih zu fepn. Und die Unterfuhung felbt? Ein 
nicht beeidigter Inſtruktionsrichter (Neuhaus unterbribt und 
behauptet, Bile ſey von dem egierungsftatthalter beeibigt 
worden; Hr. Roſchi verneint es); es ift nicht wahr, daß er ges 
fhworen hat, und die ohnedis mangelhafte Unterfudung leider 
aub noch an biefer Formalität. in ſolches Verfahren habe 
gegen einen Sefandten erften Rauges flatt gefunden, um ihn 
mit Kotb zu bewerfen. Freilich Ar. v. Montebello babe ge: 
fehlt, daß er eine energiſche Eprate geführt; aber dis fomme 
ibm vor wie bei Kindern, die auch immter fiber diejenige in: 
the am meiften ſchimpfen, mit welcher fie gezuͤchtigt worden 
find. (Gelächter) Deswegen -bätten auch hauptſachlich biejeni- 

gen fo gefbrien, die Alles angezettelt umd die fremden in 
Fand gesogen baben, und damit man ihnen nicht zu Leibe gebe, 
fo wolle man ſich über Hrn. v. Montebello hermachen. Gott 
ſey vor, daf man für eine fo muthwillige Sache dad Bolt ins 
Unglät bringe. 1798 babe man jum Kreuze Trieben mulffen, 
und ſchlage man den Weg des Krieges ein, fo fen man wieder 
verloren. Hr. Keller möge ein guter Atvolar ſeyn, aber von 
Stsatewiffenihaft und Diplomatie verſtehe er nichts, das habe 
er bewielen. Der gebildete Theil von Curopa werde die Schweiz 
nicht begreifen. Die Tagſazung babe gegen alle Formen ge— 
feblt, nub deswegen foll man junge Leute, junge Männer, von 
ihren Familien wegreifen und binopfern? o das wire dar: 
mant! den Huswurf des ganzen Europa's babe man angezo— 
gen; die Schantpreffe von Biel babe alle auewärtigen Monar: 
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&en mit ihrem Geifer befubelt ; bie Fremdfinge baben das J der gebe, die von frembem Einfluß geleitet werben? er fan 
Bolt gegen feine Megierung aufgehest. Der wahre und der | bis fagen? Mor Gott und dem Molke könnte man ed nicht 
rechte Weg, den man jezt eimpufchlagen habe, fin der entgegen: | verantworten, menn man einer ſolchen miferabeln Sache we: 
geſezte von dem bisherigen. Wer fan fagen, daß bas Land | gen Krieg anfangen mwelltee Er ſtimmt babir zu frieblicer 
nicht von Parteien zerriflen fen, dab es nicht Regierungéglie- | Beilegung. 


Englifbher Wollhandel. 0 
Eine aus Eugland überfommene Privatmittbeilumg ſezt uns in den Stand, nachſte hende intereſſante Ueberfiht zu geben: 





Ausfuhr von wollenen Kabrilaten 
ercluf. Garn, 








Söhrlide Einfuhr in Großbritannien von 














- Spanien | Aufiralien Ailen andern Ganjer worunter ſich befand 
Deutichland. Rußland. Im Banjen- — — 
us un | Cändern, beftärister Tuch Caſimir. 
Portuaal. dem Kup. | Werthh· — — U — 
| t SE | Stüt |imWeth Srü | im ern 
By DE Fee 
1823 N Ps | | * | 
bie 26: -4416,270,559 15,658,595 511,7 n 665,855] 1,016,295 | 24,106,40585,868,95t | 571,851 12,551,107| 103,141 381,572 
, [ - 7 4 N I 
5 ! 
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Einfusrmomdeutfihen und damitfonfurrirenden Wollen von Schur zu Schur geremnet. 

















bis 28 Mai 1856, 


| = 
’ ; Anftraflen unb bem | Im Ganjen ! f 
son Deutſchtant. Spanlen und vortugal. Gap dere 8. | Mittionen Yfunt. Durchſchnitt liq. 
— — — EEE — en — 
—* Dei a 17,174 Ballen. 16,008 Ballen. 7,936 Zallen. | | 
Er , 8% 
d8..' do.. 18512] 50,298 17,176 | 12,844 | a ne 
do... d6. „.1853/5| 61,250 | 47,853 | 11,060 | ar 
do. doe 4633/4,: 76,034 | 22,508 I 413,178 EL DE sh, 
do. de 41334/5 51,978 | 15,055 | 15,809 26 | 4 
som 1 Yün. 1955) 85,108 | 
i 


12,265 21,629 57a | 


*) Aus bee Frankfurter Börfenzeiturg. 








15357] Augsburg. 

Da die in mehreren blerländifhen Zeitungebiättern verlautbarten Beſorgniſſe über bie nächft zu befürdtente Aufıiofang des In 
Augsburg vor einem Jahre erſt begonnenen Nenebiftiner:Stifted zu St. Stephan, und ber demſelben übergebenen Stublenanftalt 
dafeibit, wohl nicht bie Benedikiiner (beun biefe find gröftentheils Auslaͤnder, und als folde im Rüken geſichert), wohl aber dic 
verehrlihen, dieſen die Erziehung und den Unterricht Ihrer Kinder anpertrauenden Eltern keunrublgen Fünnten, ſo feben ber Abt 
und bas Kollegiam ber bier verfammelten Meliglofen fich verpflichtet, jene Beiorgniße dutch bie efenkeräige Verfihering zu zer⸗ 
fireuen, daß: 

I. jene angeblihen Beforgnifgrände ads und gar niätia fegen, Unten bie Eeiöffiändtgteft des Yriorates- Metten in feinem 
Ball eine mwefentlihe Störung Im Gange der Sache bervorbringen koͤnne; ferner bie ſchon thelle wirklich erfolgte, tbeild ſichet 
verbürgte Ruͤttehr der oͤſtrelchlſchen Benebiktiner ben ſichern Fortbeitand, ber blefigen Stutlenanftelt außer alen Zwelfel ſeze, und 

II. daß lestere, mit ben Aunftgrifien Ihrer Gegner ſchon zu lange bintängiih befannt, ſich dutch ſolche, Im ihrem Slauben an 
das Hoͤchſteigene Wort ihres derzeitigen böcftverehrten, eben fo ‚Feharslihen ald getreuen Lanbesfüriten, eben fa wenig, als 
in ihrer dfireidifcgen, über bis nech eltlich verbürgten Treue und Redlichkeit erfhättern laflen werten, 
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ME 2 EN NE RE — — 


BARIS. 


— 1836. 
Bom Verfaffer des Werkes 


Nom im Jahre 1833. 
Mit einem nad den neueften Angaben entworfenen vollftändigen Plan von Paris 
u "und ——— ——— —* * 
3. umſchlag bro oder 2 Mtbir. 
Anbalt: 


* 





Reiſe nach Paris, — Des Reiſenden drei_erfte Zn m Geſcichtliches —Geſtaltu — 
Einwohner. — Handel, — Landbau. — del. — Mittelſtand. Mvotaten und 
Notare. — Aerztlihes. — Hallen und M Sa Keferstabinette. — Berlontomung. - 


Berfteigerungen. = Qafkebäufer, - — — ginn,‘ — Hofpitäler und Wohlthätigteitd: 


Anstalten. -— Gleiftlichteit, — Gafentbum, — Atabemien. — Das gas av. " 
vegrabnißplaͤze. — Woltötoiz. — —— “ Dienerichaft,. — neiven. — Polik 
a ea ie — Bäder, — Wagen md Die. — —————— ———— — 
Gefellined Vergnügen. — Mut. — Zen u Idaberen — Theater. — Kunft: und Gewerbe: 
—— —⸗Streben nach — it. — ten und Sammlungen. - Kunftbandel, - . 
Univerfität. — Befazung. — u Gehrime Inn — Gefthbre, — Spelie und Trant. 
—— nach &t. — — S * Äh and ahnen — abat.- 
ereine. — Urne und Ba ent — Demolitionen, -- Bes 
- re —— tadt. —— — a ri — u engliihe Kolonie, — Spe: 
—*— —— — Die P r — ine &iyung in ber Kammer der A eoröneren. — 
alais roval. — Die ——— — Feuersbruͤnſte. — * Nationalaarde. — Die Arril⸗Emeute 
sieinem Briefe), — fats de uftice, Die B — Die Boulevards. — Der Durcar 
anal. — Bincennes und die Worts detschds. — Fontal Potenu:  Hleinere ige— @t; De: 
nid. — VBerfai Ues. Sta Germain an * . — Girenelle, — ccupaonen. — 


3 be Boulogne. — Gtraßenpflafter, — Gnsseleutrung. — Salon von 1535, — Pröjeftirte 
bnerungen. — Spuren der Mevolution, — Für Plaftertreter, — Poft, — Barri wrierem. 
Wettrennen, — sem. — Mufterbaftigteit. — Julus⸗ Revolution. — 

Stuttgart und Augsburg. im Dftober 156. 


. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
[5339-41] Bei Theodor Pergan in Aichaffenburg iſt fo Eben erſchienen und durch 


Denkwürdigkeiten 


aus der ſpaniſchen KRevolution, 
geſammelt und herausgegeben von J. B. v. Pfeilſchifter. gr. 8. geh. 
reis 2Rthlr. oder 3 fl. 36 Er. 


Unter den beutigen Umſtaͤnden dürfte ein Aerf, wodurch man über Spanien fit aus den 
Quellen unterrichten und fo eine Belehrung fbdpfen fan, welche die mehr ober minder beitoches 
nen Darfteflungen und Urtbeile von Neifenden und Berichrerflattern mie gewaͤhren, nur wills 
fonmmen fen, Der mir den foamifohen Berhiittmiffen betanntlich fehr vertraute Hr. Keaationsrarb 
von Preilihirter bat hier eine Neibe von Denticrtften und Materialien ans und für 
die schichte ber Spanischen Revolurion gefammmelt und überfezt. die eben jo intereilant als.befeb: 
vend find, Was er jelbft über die Neftauration won 142 binsufiate, wird, wadhbeın ed bir 
den Erfolg beitärigt tvorden, nicht obne Ueberraſchung geleſen werden tonnen, 








Bon dem in meinem Verla se erſcheinenden: 


Corpus Juris canonici, 


in seinen wichtigsten und anwendbarsten Theilen, 
ins Deutsche übersert und systematisch zusammengestellt 


rn Dr. BRUNO SCHILLING, 


k s Weonsistorial Assessor und Prof. der Hechte an der Unirersität Leiprig, 


und Dr. C. F. 2. 


Obsrappellationsgerichts-Adrohaten zu Zechst 





ser] 


In zwei Bänden. 
im fo even der er ſte Banaa sl REiblv. — vollendet und sap luhbeit am aue ſehden 
Bichhandlungen verſandt worten. Es ersbält derfelse die Lebren von der Ehre. dem Yirmeın 
vermdgenm. den Zehnten und ber chen Berleibung ber Dfründen, : Der allgemeine 


Bearall und bedeutende Äbfaz, welche bieien „am bentifwen omvenbium Dbedcanoni 
hen Rewres zu Theil wurden, Mberbeben mic jeder weiteren Auyreifung. Der zwerte 
und [cate ar: wird baldigft nadhfolgen. and Cummler orbalten auf u Exemplare cin Biebem: 


t2$ frei erpyig. am 1% Ofteber 193». 
Garl Fode. 


—* ⁊ ng rg 
er und alle — au 


— U., fammtliche 
Werke, herausgegeben und durd) 
Anmerkungen erläutert von ArKiftens 
feder. 3 Bände. Zweite Auflage, 

gr.12. 1Rthle. 12 9r.0d.2f.42 Er. 
Diele toebifeitfte Oinbaebe der Degichisunig: 


Jafiter ber 


tore mb ——— Ein i 


FRI ee ko int ET 

nen und dureh alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Homeri € Recog- 
noyit et explicnit F, H. Bothe. 
'Odyssene Vol, III. lib. XVII — 
XXIV. Batrachomyomachia, Hym- 
ni. Epigrammata et fragmenta 
carminum epicorum. 8 ma)j. 
1 Rthir. 18 gGr. 


wornit diese neue und zwekmälsige A er 
sämtlichen Homerischen Gedi een hen Map - 


endet ist. Das Ganze bestelit aus Ö Bänden und 
kostet 7 Rthir., wovon die drei ‚ersten die 
Ilas (5 Voll. 3 Rible. 12. Ggr.) und die 
deei Jesten die dyasee ıe kleineren 
Gedichte und die Indizes ($ Voll, 5 Rihir. 13 Ggr.) 


umfassen. 
Ferner ist in unserem Verlage erschienen: 
Poetne Scenieci "Erneco- 
rum. Heo- et annot. sigilisque 
metric. - in marg.; \seript. instr. 
Dr. F. H. Bothe, X Volls. 302%, 
Bogen in gr. 8. 1835 — 1831. 
15 Rıhlr. 14 Ggr. 
Von dieser mit verdientem Beifalle anfgenom- 
menem Gasamtnt- Ausgabe der Dra- 


— — alle Stuke mit den — 
schen Anme | ‚Sir meldieem * 


einzein zuhaben, d 
Einriehtung die Einfü in vielen 
befördert wurde. 2 — 
Tom I. und I Wien) J se 
+ 
Tom. V—VIII.: Aristo * 
u. X.: Acschylus 2 Ritilr, 8 
in keipzig. 

(12) In der Untergeichmete it 

ey 

Bon 

A. 3. Büffel 

Preis ı fd. 18 fr 


Unterriehts- — wesentlich —E 
u: 

Tom. 11l. und Iv. — * 

Hahn’sche Verlsgshechbandiung 

Ted 
— a. 
Kaifers Schatten. 
Die vorliegende Dichtung bildet eine Rund 


fahrt, die der große Hatjer als — — 
em Leſer —2 alle Bilder 
und Großñthaten in bichtewk 
geführt, Die Gemaͤlde, ** in unugterbro· 
chener Folge aneinander veibeh. umfaffen ale 


Schiadten, are Umwaͤlzungen und Stat . 
Kein enticpeidender Moment diejer tharemvreichen, 
aan) Euro in feinen Grundfeiten eridnärtetnden 

Beben it übergamgem. Nicht biob der Heldberr. 
der Eroberer und Sieger, oder ber (tigt 
$taifer ift dev Beaenitand per Diatung . Sondern 
der ganze innere Dienich. der hombegadt, buch 


eigene Kruft und durch dad Glut rınpor 
alle Berhättniie desci Lebeus fe wie anyaı 
Bitter imRefler beri erradgtung anſchaut; 


der alle Emprindungen und Gefühle tbeilt, und 
ich ald Organ der moralifcpen Betertuuus in 
a fnrın Fimienfplegel erzennt! 
Riterarifch: artiftiiche Unftalt 
in Diünchen, 


\ 
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[5335] So eben ift erf@ienen und in allen Buchlanblungen zu haben: 


Skizirte Andeutungen 


über 


wilrtüßrliche DOrtsperänderungen-, 


Inden ° 
freien Weltraumen. 


Programm 


eines nädhftens erfheinenden ausführliden Werks, 
Vorgetragen in der Verfammtung ber‘ Maturforfher in‘ Jena 1836. 


Bon 
Victor Mekarsfi Edlen von Menk, 
Br. der Medijin und Mirgiied der mebizinifchen Fakuttät im Bien. 
Vipzig, bei Eh. E. Kollmann. 
geb. a gr. 

Dur vorftehende fligsirte Dinbeatungen erachtet der Hr. Berfaffer pi * blos bad geſamte 
— ge auf Koh Hark baldige Eriapeinen bes ud beruͤhrten —22 mb era a 
Feinde aufmertfam maden zu müren, ſondern auch jebem 
bed Werte cin eine m fo intereffante als —57 — Brett Bug — Bu —5 
6 In: und Andlandes, welde das W auflih an in ch zu bringen Luſt b 5* — hiermit 
eine Häctige Andeutuug, ber A Gcoenftände argeben, Nudführ 
roird dem Brfneinen bes Werts verangehen, 





— · — — 








[5240-41] Bei Immie 5 Strang in Stuttgart ift erfajiomen und in allen guten 


Buchhandlungen zu haben 
Bibliothek 


vorzüglichiten Belletriftiker 
des Auslandes. 
in deutfher Bearbeitung 


von 
Franz Demler. 


zum macht fich nur auf gine —XV Serie von 15. Heften Ar fr, oder 3 aar. ann 
An) * ie wadt ein dam aus, imd wird befonderd abgegeben. Bon ber weiten batsjährigen. & 


jest nen. 
Der Keg ı in Hr Queere, von- Jules Janin, 
=. us von Mans dfelb, aus dem Enalifpen des Thom. Grattan. 
ra De er Sec, die noch immer ju obigem Eubferiptiondpreife zu haben- ift, umfaßt im sa Hef⸗ 
a olaen 
alida, oder der Ruf einer Frau, and dem Kranıdfifchen. 
N Untonns Erin vom Hier. Dumas. . 


merungen , er. 
5) Ubenteuer eines jüngern Sohnes, aus dem Enaliſchen rd LTrelavery. 
4) 11 virere, von Dam. Bad, 
5) Blumenftranf von Meinern Erzählungen 
Freunde unterhaltenber, aber geiſtrei  Beftire Aue eine Sammlung: ber 
ften neuen belletri — des Auslandes, und die Au neſtattung if fo (ybn. da fie ie Az 
durch die ſebr a bI der ————— nit der a nlichen Wohtfeilbeir ſich aue gleicht. 


Wegweiſer für Deutſche in Paris 


oder 


ausführliches Gemaͤlde diefer Hauptftadt u. ihrer Umgebung 
mit befonderer Räkfiht auf das für Deutſche Wiffenswerche. Nach authentifchen 
Quellen bearbeite. Mit einem genauen, nad ben neueften Beftimmungen 
entworfenen Plane der Stadt, einem der Umgegend und mehreren artiftiichen 
Beilagen. 
4fl. 30 Ir. oder 2 Chir. 16 ger. 


Diefer irn! v bat das vor andern poraus. daß er für Deutfae aefhrieten ifl umd 

2 AL niffe und Münfche teisudene kerürfi er verbreitet fich deshalb 

chertti — Berbäteife * Ei — in feinem abe, Wegweiſer berührt find, 

8 — ge nb &tefle geſchr Selen ft ein Produrt jahrelanaer Erfelmına unb gibt 

äber alle Bewnältniffe und —— * —* und fi Ausenmft, wie das dem Arche 
—— Anhaltävergeirtnih au 


Neuer Wlan — nad Ärronbitigments ausgefüllt kolorire, neöft 
einer Momenklatur der Strafen in Etuis. Preis 1 fl. 12 fr. od. 18agr. 


(55241 Anzeige 


Im Berlage von Duncker und Humblot 
in Berlin it fo eben erſchienen und in als 
len Buchhandlungen zu haben : 


Deutfches: Taſchenbuch 
auf das Jahr 1837. 


Herausgegeben von 
Karl Büchner. 


Mir dar Portrait bes Särften üdler und 
2 Supfern. gebi 2 Rthlr. 


rt Fuͤrſt Wan, Ein Lebensbild 
b, Mundt. — Ueber bie Entpoitelung 
der nenern beutfcpen Kunſt. Bon D,. 5. © 

pfioanomie ber beutichen Eiterafur in den 
Jahren 1835 und 1436. Won Hd. Mara paete 
— Herr v. Gaden. Novelle von illisatd 
Alerit, — Der Träumer. Movelle von Aus 
guft Kopiſch. — Berge von Mbelb, v, Cha⸗ 
ıniffe Se. v. —— E. Serrand, Tran 
Sonberrn ». Gaudp, Em. Geibel, R. Reuftad, 
2. Erieglig. 


[5548] In unfern Berlage ift-erfdrienen : 
Die 


Sixtinische Madonna, 
Erzählendes * in 10 Geſangen 


Wolfg. Nob. Geiepeukerl 
8. Kein Velinpap. geb; 1 Rthlr. 
Braunſchweig, September 1006 
Friedr. Vleweg & Sohn. 


(5528) Bei. W. Fröhlich & Comp. in 
Berlin ift erfienen : 


3. S. Grand⸗Mierre, 12 zu 
Paris gehaltene Predigten. kart. mit 





Umjchlag. 16 gr. 
Darand eineln: 
— — Heſt IV. à 890. (enthält: 


Me. 10. der Ehriftenname, :Mo. it. 
die Anfektungen, Mo. 12. die Opfe⸗ 


rung Iſaaks.) 


Samt liche a2 Previmien, welche ſowonl ım 
Frantxeich alt in der deutſchen Ueberſezung mit 
* wärmften Theifnabıme > era 

d tomplet & ınar., In Heften & K an, und 
einzeln 3 2 ar. durch alle Auclamblungen dee 
nz und Nusianbes zu erbaliee. ar 


— — g. 


Zwei gut qualifizirte Vorbläfer und 
zwei Fersigmacher zum Weiſt⸗ Hohl⸗ 
nlafe rdunen auf der Glasfabrit Buͤchbotz 
bei Paderborn , Regierungstegif Minden , ein 
auted Engagement finden. Die hierzu Ber 
reimifigen haben Tim inserbai® pwei Monaten 
an N die gedachte Fabrit ſcorttnuc⸗ wenden. 





1563 1] 


Anzeige. j 


Eın jumnaer Lirboaranıı, der mit ber 
Jelichnung und Federmanier ſehr rertraut if. 
und baleich Probeartriten vorsulegen fich er 
bietet, yaınfapt ſeratd ale möalid entweder im 
Köniarei anerm noer im Yuslande bei einer 
u 60 X als einen Plaz zu — 

6 Nähere ertlwilt bier @rpröition ber 
meinen Jritmmg. 


(3320- r 


aflgee 
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” Einzig ächtes und vielfach erprobtes 


Schweizer-Kräunter- ©el, 


zur 
VBerfchönerung, Erbaltung und zum Wachsthum der Gaare, 


erfunden. von K. Tiller in Zurzah in der Schweiz, und in Mühlhaufen im Ober⸗Elſaß. 


Diefem bereits ſchon weit umber zu befagtem Zwek anerkannt müzlichen Produkte bat bie mediziniſche Fakultät zu Paris annoch 
bie Krone aufgefegt, indem nad einer von derielben anzeftellten genauen und jorgfältigen cemiſchen Unterfuchung diefeg Schweiger: 
Aräuter:Dels dem Erfinder deffelben, K. Willer, von Sr. Maj. Ludwig Poilipp, König der Franzoſen, das ausſchliekßliche Privile: 
gium zum Abſaz diefed Deld in gan, Frankreich ehrenvollſt ertbeilt worden ift. 

Aehnliche von Seite der Medizinal:Kollesien in Berlin, Magdeburg, Hamburg, Dresden, Leipzig, Münden und mehreren an: 
deren Haupt- und Reſidenzſädten vorgenommene interfuhungen baten ein eben fo günitiges Reſultat zu Tage gefördert, welches dem 
Erfinder dieſes Schweiger: fträuter:Deis den freien oͤffentlichen Verkauf deſſelben in den betreffenden Staaten zuſichert. 

Diefe wistigen, in ben Händen des Erfinders liegenden Urkunden und Dokumente, verbunden mit einer Menge antbentifcer 
Zeuguiffe aus den verihiedenen Gegenden Europa's, modurd die Güte und Vortreflichteit diefes Haar-Oels aufs evidentefte Darge: 
than iſt, fteben allegeit Jedermann zur brliebigen Einſicht offen und bereit. j 

Alle biefe Zeugniſſe ſind nit nur amtlich beglaubigt, fondern auch Unterſchriſt und Siegel der Bebörben, durch Pegrlifationen 
bober Beamten ber koͤnigl. frangöfirhen, der königl. preußifsen und der kaiſerl. königl. öftreihiihen Geſandtichaft in der Schmels, 
unterm 16, 15 und 20 Jun. 1856, brefräftigt und befiegelt. 


Beſonders nöthige Bemerkung: 


. Da mebrere Individuen es wagen, ein nachgepfuſchtes Del in den Mang des Willeriben Schweiger Kräuter:Dels zu ſtellen, fel: 
biges alg mit den nemlichen vorzüglicen Eigenſchaften bebaftet anzupreifen, und dedurch das refp. Publikum zu taͤuſchen, fo bringt 
ber Unterzeichnete hiemit zur allgemeinen Kenntniß: daß, in Folge forgfälriger chemiſcher Sergliederung, alle jene Dele ganz einfache 
Subſtanzen enthalten, und daß ihnen geradezu der Nerv und Die Bengungsfraft des Willer'ſchen Schweiger: Kräuter: Deld abgeht, nem: 
lich die aus den Schweiger: Alpen⸗Kraͤutern gezogenen berrlichen und Eraftvollen Prftandtbeile, ohne deren Beimiſchung feine Beförde: 

zung des Haarwuchſes moͤglich iſt. = 
Die gebaltvole Aechthelt des Willer'ihen Oels beurfandet fib auf dad Unzweideutigſte durch beifen bedeutenden Abſaz im den 
meiften Staaten Europa's, und feine vorzügliche und ſchnelle Wirkfamkeit verfchaft ihm überall Beifall, was die täglich einlaufenden 
erfreulihen Nachrigten beweiſen. at u 
So fehr dem Erfinder das vergeblide Herumpfuſchen an feinem Produkt ärgert, fo ſchmeichelhaft für ihm it ed andererſeits, daß 
ſich Perſonen hoben und niederen Standes bis anhin — obſchon nuzlos — damit befaöt, und dadurch felbit fogar wider Willen die 
alleinige Vortreflichfeit dieſes Dels vor aller Welt dokumentirt Haben; — denn das Schlechte und Sehaltloſe findet feine Neider, nur 
bad Außerordentliche und in feinen Wirkungen Erprobte möchte gern nachgeahmt werden. — Hundert andere, heutzutage dem dffent: 
lien Gebrauch angetragene Gegenftände aller Art laͤßt man — als der Nahahmung unwerth — unbeactet liegen, 
Diefen lexten Say wollen fi doch befonders Jene merken, die ſich fo vergeblih und umſonſt abmüben, die w'rffamen Beiland: 
theite des Willer'ſchen Schweizer Aräuter-Dels berauszuflägeln, wodei ihnen der wohlmennende Math ertheilt wird, für Iufunft in 

efer Sache, wo fie ewig niemals zum Ziele gelangen fönnen, Zeitverfäumniß und Kojtenanfwand zu fparen. j 

Um aber denwod diefem uͤberhand nehmenden betrügerifben Nacpfuſchen des Willer’ihen Schweizer Kraͤuter Oels für ein: und 
allemal ein Ende zu machen, und auch der unbemitteltern Klaffe die Moblthat feiner Erfindung fo viel möglich nicht vorzuenthalten, 
bat der Unterzeichnete im allgemeinen Intereffe, und um den bidfalls —— geaußerten Wünfden zu eutiorehen, ben Entſchluß 

efaßt, in Zukunft das Flaͤſchchen feines Dels ftatt wie Bid anbin für ® fl. 3® Pr. nunmehr um © fl. abzulaſſen, was ihm bei dem 

tjtjäbrigen Woblgeratben der Echmeiger- Alpen: Kräuter in Quantität und Quafitat um fo eher möglich gemacht wird. . , 

Jedes Fläihchen dieſes einzig adten Schweiger: Kräuter: Deld — worauf bierasit hauptſaächlich noch aufmerffam gemaht wird — ik 
mit bem koͤnigl frangofiihen Brevet:Pettibaft, und die ummilelte Gebraubdanmweilung nedft Umſchlag mit dem koͤnigh frangöfifben 
Wappen und des Erfinders eigenbändigem Naimendjug verieben. — Zugleich wird bemerkt, daß in jeder betreffenden Stadt nur cine 
einzige Niederlage biefes äbten Schweizer: Kraͤuter⸗Oels fich vorfindet, und zwar; 


in Angsburg bei Herren J. C. Nedlinger S Momp,, 


bei weichen das Flaͤſchchen gegen portofeeie Cinfendung um 2 fl. zu haben il. . j 
f. Willer, 


der Erfinder und alleinige Eigenthaͤmer des Achten Schwiizer-Kräuter-Delt. 


— — 


Vu Verkauf von Makulatur. 


Bir machen biedurk die Anzeige, daß wir ein bedeutendes Quantum fchönes Makufatar in gınzen Vogen dem Verkauf ni: 
gefegt daten und dafleibe in Firfaern und größerm Partien abgeben. Der Sentner ia M. 8. koſtet 10 fl, in Mittelformat 11 fd. ur | 
ta Median 12 #. — gegen baare Zahlung. Del Abnapme einer bedeutendern Partie find wir bereit noch Siligere Prelſe zu ftelen. | 


Stottaart und Tübingen, im Ditsher 1326. 
J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 





AUGSBURG. abonnmint ‚ Arandguse Ihe * 
—Allgemeine Zeitung. 
ung tiom, Sodann für Po term mu Brogsns, lam- 
bei ostämtern * Verona, Venedig, Erisgt 
— MEILEN —— en ee ul u 
ginn der stem HifLe Jedes 1 Mit allerböhften Privilegien. ee LT. 
— bei Herrn Alozander un z j Seile mit Ihr. net. 
— 
Sonnabend ek 505. 29 Dftober 1836. 
Nordamerita. Eutriguen zur Präfidentenwahl.) — Brafiliem — Gpanien. (Briefe) — Großbritannien. (Brief) — Frantreig, 
(Brief) — Beilane Niro, 505. Niederlaude. — Tralten. (Eipreiten aus Neapel) — Some. — Deutfohland. (Briefe a 
Wrängen und Bambere.) — Tärtei. (Schreiben and Konflantinopet.) — Boͤrſennachrichten. — Anferorkentliche Seilagen Pro, 02 


und 511, Graf Pe u 





Nordamerika. 

(Journal des Debatd.) Deu lezten Naqcrichten aus 
den Vereinigten Staaten vom 24 Sept; zufolge bereitet man ſich 
dort zur Präfidentemmahl vor. Belanntlich wirb ber Präfident 
durch Wähler gewählt, die in jedem Staate auf verſchiedene Art, 
entweder bezirksweiſe oder dur ben ganzen Staat, ober durch 
die Ortölegislatur ernannt werden. Die zweite Urt ift in den 
meiften Staaten angenommen. Die Zahl ber Wähler ift die 
gleiche, wie die der Mepräfentanten des Staats und der Sena: 
toren bei dem Kongreſſe. Jeder Staat bat einen Mepräfentans 
ten auf 40,700 Einwohner, mobei die Sklaven nur zu brei 
Fünftheilen zählen. Die Zahl der Senatoren ift gleihmäßig zwei 
für alle Staaten. Die Wahl bes Präfidenten zerfällt deswegen 
doch nicht in zwei Gtufen, meil die Wähler immer nach zum 
Voraus übernommenen Verpflichtungen votiren. Sie berath: 
ſchlagen nicht ; fie verfammeln ſich nicht einmal anders, ald ftaa- 
tenweife. In biefem Augenblife fegen bie Parteien mad ber von 
jeder getroffenen Uebereinkunft ihre Wählerliften auf. Die Waͤh⸗ 
ter werden zu verfhiedenen Zeiten in dem verſchiedenen Staaten 
in den Monaten Dftober und November gewählt; fie legen ihre 
Boten am dritten Montag bed Novembers nieder. Ar. van Bır 
ren hat fortwährend bie meiſte Wahrfcheinlichkeit für ſich. Er 
bat zwei Mitbewerber, Hrn. White (vom Tenneffee) und ben Ge: 
neral Harrifon (von Ohio). Der Präfident Jackſon durchreist 
bie weſtlichen Staaten unter dem offentundigen Zwei, ben Er: 
folg ber Kandidatur bed Hrn. van Buren zu fihern. Bisher 
batten ſich alle Präfidenten an die firengfte Neutralität bei der 
Wahl ihres Nacfolgers gehalten. General Harrifon, bee furcht⸗ 
barfte der Mitbewerber bed Hrn. van Buren, befucht ſeinerſeits 
einige der großen Städte der nordiſchen Staaten, und ſcheint 
dort eine enthuſiaſtiſche Aufnahme zu finden. — Bis jezt deutet 
wits auf eine ‚nahe bevorſtehende Handelekriſe in der Union. 
Bon allen Seiten find große Unternehmungen im Zuge. Die 
Subferiptionstiften der @ifenbabnen füllen ſich fortwährend. Der 
Krieg gegen bie Ereeld-Indianer nähert ſich feinem Ende: fie ba: 
ben faſt überall die Waffen niedergelegt. Die Deportation ihrer 
Stämme nah Welten wird thätig organifirt. Der Krieg ber 
GSeminolen ift weniger vorgerüft ; die Hize ded Sommers und 
die Sämpfe mit ihren für die Weißen peftartigen Ausdunſtun⸗ 
gen haben bis jest den amerikaniſchen Truppen umüberfteigliche 
Hinberniffe dargeboten. Es war davon bie Mede, die Erecks in 
den Dienft ber Vereinigten Staaten zur Bezwingung der Se: 
minolen zu nehmen. Mon ber Seite von Teras wurden die 
Beindfeligleiten mit wieder aufgenommen. Troz der offenen 


Blite auf bie drei Hauptlitteraturen unfrer Zeit, — &chmeij, 
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Desavouirung des Generals Jackſon halten die amerikaniſchen 
Truppen fortwährend mit Hintanfezung der Verträge die meri⸗ 
caniſche Stadt Nacogdoches beſezt, und fraternifiren offen mit 
ben Zeranern. General Fadfon bat nach Teras einen. Kommif- 
fair mit dem Auftrage geſchikt, ihm einen Bericht über die Lage 
der Zufurgenten zu erftatten. Die Mericaner machen, troz bes. 
den lestern durch die Verwaltung des Generals Jackſſon gemährs 
ten Schujed, Vorbereitungen zu einem neuen Feldzug. Mterico 
it ruhig, Einige von den Trümmern ber Föderaliftenpartei 
anigezettelte Aufftände wurden unverzüglich unterbrüft, Es fol 
fogar wieder Ordnung in den mericanifhen Finanzen erſcheinen. 
Die öffentlihe Aufmerkſamkeit iſt im Süden dur die Cholera, 
bie einige Verheerungen in Charleston (Südearoline) anrictet, 
und im Norden durch zwei Bwifchenvorfälle in Anſpruch genom⸗ 
men, wovon ber eine durch bas Korps der Pompiers von New— 
Dorf, ber andere durch die Minorität der Wähler des Senats 
von Marplandb aufgeregt wurde. Die Pompiers von New-VYort 
unzufrieden darüber, daß der Munizipalrath ihren Kommandaus 
ten gewechfelt hatte, weigern fi, irgend einen Dienft zu leiftem, 
fo lange man ihnen ihren vorigen Chef ‚nicht: wieder gebeu wurde. 
Im- einer. Stadt, wie Neiw- Dorf, wo faſt kein Tag ohne einen 
Brand vergeht, mußte die Entfchliefung der Pompiers alle Bür- 
ger in Sorge fegen. In der Naht vom 25 auf- ben 24 brech 
ein Brand aus, wobei die Pompiers zwar erfchienen, aber feine 
Hand anlegten. Der Fall der Wähler bes Senats von Marg- 
land ift ernfter, Die Konftitution von Marpland befiehlt, daß 
ber Ortsſenat durch: vierzig Wähler, and dem Bolfe ernannt, 
gewählte werde, die fih zu’ dem Ende zu Unnapolis, der Haupt: 
ſtadt des Staatd, am dritten Montag des Septembers von fünf 
zu fünf Fahren verfammelm follen. Es müffen 24 Wähler au- 
meiend feun, um die Wahl gültig zu machen, Jezt tritt ber 
Fall ein, daß 19 Wähler zu der Partei van Buren, und 21 gu 
ber. Oppoſition achören. Die Minorität ift nicht in ber Ber: 
fammlung erſchienen, und die 21 Wähler der Oppofition fiab 
feit*mebreren Tagen zu Unnapolid, ohne votiren zu koͤnnen. 
Wenn die Minorität bartmäfig bleibt, fo wirb ber Staat im 
nachſten Winter ohne Legislatur ſeyn, ſonach proviforiih feinem 
Maug ald Staat verlieren, umb auf einige Zeit ein bloßes durd- 
einen von bem Präflbenten ermanıtten Ehef gouvernirtes Gebiet 
fepn, bis ein Konvent zufammengetreten ift, und ber Abweſen- 
beit des Senats abgeholfen bat, ober bie Konftitution ändert. 
Diefes befremdlihe Meittel, die Wahl eines dem Hru. van Ber- 
ten wibderftrebenden Senats zu hindern, wird von deffen Freun- 
ben in Marpland offen geſtanden. 


Brafilienm 

(Zimes.) Ein Schif, welches Para gegen Ende Auguſts 

verlaſſen, bat nad Liſſabon die Nachricht uͤberbracht, daß bort 

Uuhe herriche, und die Infurgentenbäuptlinge hingerichtet wor: 
den ſeyen. Das brafilifhe Geſchwader lag bei Tutuca. 

Spanien 

+* Mabrid, 14 Dft. Die Nachrichten, melde feit zwei 

oder drei Tagen bier umlaufen, und wovon erſt heute Einiges in 

Den Zeitungen verlantet, betreffen vorzuglich die Details siber 


Die Einnahme von Corbova durch die Garliften. Diefe fand am. 


29 9. M. ftatt; bie Nationalgarben von Corbova und ber Pros 
vinz, über 2000 Mann ſtark, vertheibigten die Mauern nur 
ſchwach, und wurden zugleih von ben Garliften, die die Waffen 
ergriffen, beunruhigt; fie zogen fi in ein befeftigtes Gebaͤude 
aurät, weldes aber von der Kathebralfirche beherrſcht war; bie 
-Earliften trachteten uͤberdis, bie benachbarten Hänfer auzuzun⸗ 
den, und, wie man fagt, führten fie aud mehrere Familien der 
Am Fort befindlien Wertheibiger im erfter Meibe mit fib, um 
dad Feuer biefer leztern zu verhindern. Am folgenden Tage ka⸗ 
„irulirte die Garnifon, Alles, was man bort in Sicherheit ge: 
bracht batte, fiel den Carliſten in bie Hände, öffentliche und 
Privatgelder, bie man auf acht Millionen Realen auſchlaͤgt, Waf: 
fen, Uniformen, Vorräthe u. ſ. w. Unter den Gefangenen be: 
fanden fib Diez Morales, ehemaliger Deputirter und bie Seele 
der revolutivnairen Bewegung in Anbalufien, ein Sohn des De: 
putirten Vincenz Beltran de Lig, der politifhe Chef Paltor und 
alle Autoritäten. Die beiden erikeren wurden erſchoſſen, Yaltor 
tonnte ſich Achten; erft am 9 verließen die Carliften Eorbova 
völig, und führten nebſt den Gefangenen eine Verftärhing von 
“2000 bereits bewafneten und beffeibeten Leuten mit ib. Schon 
am 7 hatten fie Detaſchements nah Cabra und andern Orten 
‚gelendet wo man Karl V proflamiste, und wie in Andujar und 
Eordova die Haͤuſer der Liberalen ausplünderte, und alle Arten 
on Erzeffen beging. Alair blieb, wie ich Ihnen ſchon geicrie- 
ben, unterdeffen (feit dem 6 oder 7) im Ballen, und Eſpinoſa 
509 fih von Fuentes Canachona zurüt, denn er hatte nur 5000 
Mann umd einige hundert Pferde, und die Mumisipalität von 
Sevilla drang auf Verſtaͤrkung ber Garnifon, die blos aus Na: 
tionalgarden beftandb; die Kolonne von Cadiz war noch nidt in 
Sarmona angelommen, und bie von Malaga wurde im Baena von 
Gomez gefhlagen. Der Ariegsminifter Mobil erwartete ben 
Feind anf einer ganz andern Seite, nemlich mweftlib von Ro: 
ledo, mo er fein Hauptquartier im Orgas (5 Meilen von Toledo) 
-aufgeiklagen hatte. Man verfichert, daß die Megentin in eimem 
eigenbändigen Schreiben ihr Mißdergnugen Aber fein Nichtsthun zu 
«rinnen gegeben; ſeit dem ging er wieber dahin zurüf, von wo er ber: 
srlommen war, und iſt endlih in Dapmiel und Manzanares an: 
gelangt. Die Earliften, welte von allen Planen und Bewequftgen 
genau unterriktet find, verloren feine Beit, und näften nicht ein: 
mal in Granada ein, fondern eiiten bie Defileen von Guadir zu 
erminnen. Am 11 waren fie fchom in ber MWenta de Bor, zwi⸗ 
Feen Guadir und Baza; von der leztern Stadt (derem Einnab: 
se Ferdinand dem Katholiſchen eine zweiläbeige Belagerung 
fotete) önnen fie über verſchiedene Were im dad Königreich 
Diurcia einrüten. Es ift fener zu entſcheiden, ob ihre Abſicht 
auf die Hauptſtadt Murcia und auf Orihuela, wo fie großen An: 
bang haben, gerichtet iſt, ober ob fie dem Fort Cautavieja, zu 
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beffen Belagerung San Miguel Anftalten macht, zu Hülfe eilen 
wollen, in welchem lezten ale fie die Sierra de Segura durch⸗ 
ziehen wuͤr den. Ale dieſe Nachrichten haben zwar einen traurf- 
gen, aber nur oberflählichen Eindrul bier gemadt, fo groß 
it bie Apathie. Die Megierung felbft ficht dieſe Vorgänge 
vielleicht als eim gutes GSluͤt an, denn bie Unfälle haben vor: 
zuͤglich ihre Gegner, d. b. bie eraltirten Liberalen und Anbaͤuger 
ber Juntas betroffen, und ber Stolz der Unbalufier iſt aun 
völlig darniedergefhlagen. Jezt wird bie brillante Diviflo, 


welche Bisher Rodil kommandirte, nah Andaluſien rüten, umb 


nebit dem Kontingent von Eſtremadura umb vielleicht der Divi- 
fion Mlair eine neue -Operationdarmee (vom Süden genannt) 
bilden, deren Dberbefehl, mie man fagt, Santiago Vigo Hber- 
nehmen wird. So geftaftet fib Alles, um bie Plane Ludwig 
Yhilipps und ber Mriftofraten zu beaänftigen, Die Truppen 
und bie Provinzen find von Keinben der KRonftitution befrbligt, 
bie Wahlen find völlig auf Mendizabaliften und Minifterielle 
gefallen, und das Minifterium, fo wenig beliebt es ift, wird baber 
aus dem Grumde beibehalten, daß man Minifterium, Cortes und 
Befehlshaber aus einem Stuͤke haben will, um bie Mobifitationen 
durchzuſezen melde, febr glaubmwirbigen Nachrichten ans Paris 
zufolge, bas von Frankreich und England gefeste Bebinguiß der 
Quabrupelaliang find. Im Gatalonien bat zwar bie Junta 
de armamento y defensa den General Mina geimungen, 
feine Dimiffion einzugeben, welches er troy feiner phoſiſchen Un⸗ 
fäbigteit mit thum wollte; aber Serrano, welcher ald Second 
Chef ben Befehl Abernahm, ift eim zweibentiger Menſch, ber, 
ich weiß nicht warım, ben Auf eimed eraltirten Patrioten ge: 
nieht, bis eine traurige Erfahrung bas feichtgläubige Volt mt: 
täufcben wird. Im Norden fucht die Erpebition ded Sanz ei⸗ 
nen Weg nach Galizien oder vieleicht nach Gaftilien, da bie 
Brüte von Pefaflor (weſtlich von Dviede) abgefhnitten worden 
war. Willarcal bat fi mit 14bis 16 Bataillons in der Näbe 
des Ebro gezeigt, und fheint mit einem menen Einbruch in Ca⸗ 
fitien zu drohen; Garcia hält mit 7 Bataillons Dicaftilo umd 
die dortige Gegend am der Gränge von Arragonien befezt; die 
übrigen Stellungen der Garliften find gegenwärtig nur ſchwach 
mit Truppen verichen ; aber bie Chriſtiniſche Hauptarmee rührt 
ſich nit, umb unterdefen fängt ſchon die ſchlechte Jahrszeit am 
einzutreten, 

© Madrid, 14 Dit. Endlich find nnd Wriefe aus Cor: 
bova zugekommen, melde einiges Mähere uber den dortigen 
Aufenthalt der 3000 von. Gomez befehligten Carliſten mitthei: 
len. Die in verfbiedenen Gebäuden verſchanzten Nationalgar: 
diſten hatten fi bei feinem, durch das Volk erleichterten @in: 
ang nur ſchwach vertheibigt, und deshalb von Gomez Schonung 
ihres Pebend erhalten. Geine erſte Maaßregel war, eime aus 
Sarliften beftehende Regierumgsiunte niebergufegen, welde nme: 
rere Proflamationen an die Einwohner erlieh. Judeſſen lonute 
er nicht verhindern, daß ein Theil feiner Leute, die ſehr verhun⸗ 
gert umd abgeriffen waren, fi in ber Gtabt verbreiteten, amd 
bie Hänfer auspländerten; an dieſen Vluͤnderungen nahm ber 
Vöbel Theil. Große Worräthe von Wolle, alle aus ben amfgebe 
benen Klöftern. genommenen Stoftbarkeiten, bie Gelder ber Regie 
ruma, fielen in die Hände der Garliften. Der Verluſt des Mar: 
quis Guabalcagar beläuft fih allein auf zwei Millionen Realen. 
Alle Pferde aus der Stadt und ben umliegenden großen Geſtü— 
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ten nabım Gomez mit fih fort, Alle Leute vom 16 bid a0 Jah: 
ren, deren er habhaft werben konnte, bob er and, und führte fie, 
als er am 7 abmarſchirte, fo wie 1500 mit Flinten ber gefans 
gewen Miligen bemafnete ropaliftifche Freiwillige mit ſich. Er 
nahm zmerft eine Stelung im Mentilla, von wo aus er Granada 
und Sevilla zugleich bedrohen fan. Bon bort fehift er ben Gefe 
politico, Vaſtor, nebſt vier Carliſtiſden Offizieren nah Corbova 
zurdf, um über Auswechſelung der Gefangenen zu unterhandeln. 
Dort hatte man eine Junta niebergefest, um bis zur Ankunft 
der Truppen ber Königin den Befehl zu führen. Diefe waren 
em 9 no nicht dort eingetroffen. Mn jenem Tage fam der 
General Alair vielmehr feitwärts, vom Cordova durch Porre 
Pimeno und Alcandete, und wurde Abends in Alcala la Neal 
erwartet. Er hatte befohlen, baß alle berittenen Nationalg rden 
ber Vrovinz Jaen fih bei Aubujar aufftellen follten. Im Falle 
daß fi Somez nah Granada zu gewendet hätte, Tan der Fall 
eintreten, daß Mlair durch feinen vorgenommenen Mari ihn 
überflägelt, oder im Mülen angreift, während Quiroga in Bra: 
nada Unftalten zur kraͤftigſten Vertheidigung trift. Der Gene: 
ralfapitain von Sevilla, Efpinofa, war am 8 noch in Garmona, 
und wollte nach Sevilla zurüfgehn, und dieſe Stadt, in der man 
die große Tabaksfabrik und andere Gebäude befeftigte, zu delen; 
als er aber erfuhr, dab Gomez am 7 Corbova verlaffen hatte, fo 
beſchloß er, mit bem Hauptquartier nach Fuentes vorzurüfen. 
Ya den Hafen von Malaga ift die englifche Kriegsbrigg „Chaf: 
fer” von Sibraltar eingelaufen, um biefe Stadt gegen einen 
Angrif der Earliften zu vertheidigen. Der Bericht, ben der Br: 
ebldhaber der Malagaer Kolonne, Escalante, am Tage vor fel: 
mer Niederlage aus Baena an die Junta erlieh, lautet hoͤchſt 
merfwärbig; es beißt darin u. A. „Ich weiß nicht, mie viele 
Todte der Feind gehabt bat, denn es liegt mir micht daran, fie 
zu zählen, — Den Arieg, Ercellenz, beginne ich heute, und werde 
überall, wo Feinde find, den Tod verbreiten. Das ganze König: 
reih Eorbova, ober wenigſtens der größte Theil, bat gegenwärtig 
Earl V proflamirt. Die Faktion vermehrt ſich auf eine unglaub⸗ 
liche Weife, und wird Undalufien in einen fchreflichen Kriegezu: 
fand verfegen, wenn man nicht folchem Uebel mit der größten 
Energie Einhalt thut. — Malaga ſey unbeforgt, deum ich made 
für feine Sicherheit, Es betrübt mich, daß ich feinen Heller be: 
fie, um die Fuhrleute der Munition zu bezahlen; und doch 
bezahle ich fie aus meiner Taſche.“ — Aus dem Norden erfah⸗ 
ren wir, daß am 7ten 14 bie 16 Earliftiihe Bataillone bei Ireviño 
Kongentrirt waren, und zwifchen Logrofo und Miranda tiber den 
Cbro zu gehn beabfihtigten.. Es geht bier heute das Gerücht, 
fie hätten bereits Pancorvo beſezt. Am 11 erwartete man in 
Leon die aus Aſturien herankommenden Truppen des Garliften 
Sanz, welche der General Peon noch immer nicht einholen fan, 
Der General Narvary hat von Modil dem Befehl erhalten, mit 
feinen Brigaden die Provinz Valencia zu verlaffen. — "Die Ur: 
tilierie der Mationalmilig von Madrid hat geftern ihre Kano⸗ 
nen erhalten, und unter die neuen Bataillons find 1600 engli: 
ſche Elinten vertheilt worden; — Der preußiſche Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gar, Hr. Jentſch, ift heute von bier uͤber Saragoſſa nah Frank: 
reich abgercist, 
Grofbritauniem. 

Dir theilten vor mehreren Wochen ein Sendfhreiben D’Con: 

meld an. das iriſche Voll mit, worin er feine Landsleute er: 
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mahnte, ſich der Tumulte und Schlaͤgereien zu enthalten, melde 
auf Jahrmaͤrkten, bei Wahlen und allen öffentlichen Werfamm: 
fungen nur allın häufig vorfielen, umb in dem unmäßigen Ge⸗ 
nuß des Whisky und Usquebaugh — der Brauntweine, in denen 
der gemeine Irlaͤnder das Bewußtſeyn feines Elends zu erfäu: 
fen pflegt — reichlihe Nahrung fanden. Diefe Ermahnung hat 
bereits gefruchtet. Der Hergang bei dem öffentlichen Verkauſe 
von Gegenftänden, melde wegen micht bezahlten Sehntend ge: 
pfänbet waren — ein Mft, bei weldem ſonſt regelmäßig Unord⸗ 
nungen aller Ari ftatt fanden — mag ald Beweis davon biemen. 
‚Im Bezirke von Gorep, erzählt der Werforb:Indepem 
dent, waren einem proteftantifchen Pächter, Allen Carl, ver: 
ſchiedene Effekten wegen Nichtbezahlung der an den Seiſtlichen 
O Moore fhuldigen Zehnten weggenommen worden. Nicht we: 
niger ald 20,000 Verfonen waren zugegen, und ber ganze Play, 
fo weit dad Auge reichen konnte, war von Menfchen angefüllt, 
bie fih dem Merfaufsplage zudrängten. Unter den Anweſenden 
waren etwa taufend gut berittene vermögliche Lanbleute. Die 
geforderte Summe betrug, bie Koften eingerechnet, 27 Pf. 7 Eh. 
9 Pence, und Allen Carl hätte wohl zahlen Fönnen, zog jeboch 
vor, es darauf anfommen zw lafen, „ob feine Nachbarn auf 
fein Eigenthum böten.” Der Unterfheriff erfchien zur feſtgeſez⸗ 
ten Stunde und machte den Anfang mit einem gutem Feberbett. 
Er ging nah und nah von bem Anſchlagpreis (5 Pf 10 Sh.) 
euf 4 Pennv herab; nicht eim Fluͤſtern jedoch ertönte aus ber 
gedrängten Maſſe. Nachdem die Werhandlung erfolglos beendigt 
war, lieh das arme Wolf, das, troz der vielen Geſchaͤfte in bie: 
fer Jahreszeit, fih verfammelt hatte, „um auf friedlihem Wege 
das Fruchtlofe ſolcher Berihtähandlungen darzuſtellen“, brei berzli: 
he Lebehochrufe ertönen für die liberalen Proteftanten, bie zugegen 
waren, fürden König und feine liberalen Nathgeber, für Lorb Mul: 
grave, O'Connell, Alt: Irland, worauf Hr. Coole, cin reblicer, 
unabhängiger, proteftantifher Gentleman das Wort nahm. Cr 
ermahnte das Volk, bei feinem gegenwärtigen rubigen umb ver: 
faffungsmäßigen Benehmen zu beharren, Fein Geſez zu verlegen, 
an biefem Tage fih des Genuſſes geiftiger Getraͤnke zu enthal: 
ten, und nah Beendigung des Akts ruhig andeinander zu ge 
ben. Diefer Ermahnung wurde, nad breimaligem Beifallsruf 
für Hrm. Cooke, pinftlich Folge geleiftet. Am folgenben Tage 
erneuerte ſich biefe Scene und ging eben fo ruhig vordber.” 
Diefer Vorfall ift fehr bemerkenswerth; denn er zeigt, wie auch 
die Proteftanten in Irland, das Beifpiel ihrer katholiſchen Mit: 
bürger nahahmend, bie Behnten zu verweigern beginnen, und 
im Kampfe gegen bie Zehntenforderungen fih mit ihmen verei⸗ 
nigen. Es läßt ſich biernah erwarten, daß auch in Parlamente: 
wahlen diefelbe Eintracht zu bemfelben Zweke obwalten werde, 

Die Dubliner Evening Poft glaubt, daß bie Reformer im 
Fall einer allgemeinen Parlamentswabl in Irland darauf rechnen 
koͤnnten, 12 Drangiften ohne Kampf zu verdrängen, und noch 12 
andere im Wahlkampf zu beflegen, wodurch bie liberale Majeri: 
tät um 48 Stimmen mwahlen würde. Wenn, niepnt ber Globe, 
England und Schottland diefem Beifpiele folgten, fo würben bie 
Minifter im mäciten Unterbaufe eine Majorität von mehr als 
150 Stimmen haben, 

Sir I. Campbell hat durch feine in Ebinburg gegebene Er: 
Märung, das Minifterium werde die noch übrigen Beſchwerden 
der Diffenter in der mächten Eeffion zu heben fuchen, den üblen 
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Eindruk, welchen jene Henferung bed Finanzminiſters zu Limerid 
dei diefer hoͤchſt anfehnliden Vollksklaſſe bervorgebradt, wieder 
einigermaaßen verwifht. In der erwähnten Werfammlung in 
der Eitp:of:fondon:Tavern, bie im Intereſſe der Diffenter ftatt 
fand, gab Hr. X, Duncombe zu verftehen, er werde im Parla- 
ment auch auf eine Mevifion bes Rituals der englifden Kirche 
antragen, bamit es mit dem Geifte bes Chriftenthbums mehr in 
Einklang gebracht werbe; auch follte jede Gemeinde bei ber Wahl 
ihres Seelforgers eine Stimme haben. Die Aeußerung wurbe 
mit lautem Beiſall aufgenommen. 


»London, 21 Di. Die Lorpiournale find voller Ertaſe: 
nach ihnen liege das Melbourne'ſche Miniſterium in ben lezten 
Zügen, und fan ben Monat März nicht überleben, In allen 
Theilen Englands und Schottlands fol die Maffe der Mäbler, 
in Städten wie auf dem Lande, täglich mehr zur. Ueberzeugung 
gelangen, daß bie Whigs eben fo unfähig als böswillig fepen, und 
als die blinde Sklaven O'Connells und der fatholifhen Priefterichaft 
anf nichts Auderes fännen, als wie fic bein Proteſtantiemus dem 
Vapfttbum unterjochen, und diefes fchöne Königreih zur Repu— 
biif machen, oder doch wenigitend der furdhtbarften Anarchie preid: 
geben fünnten. Diefe Ueberzeugung aber foll einen ungebeuern 
Zuwachs von konſervativen Waͤhlern hervorgerufen haben, fo mie 
die Handwerker: und Krämer: Konfervatiu: Vereine, melde be: 
dentenb genug geworben, um bier und dba (wie im Liverpool) fi 
zu großen Diners verfammelm zu können. Nun aber fheint es 
ihnen, daß die Mabifalen fie nicht länger mehr unterftügen wir: 
ben, wenn fie nicht fogleih in der naͤchſten Seſſion all’ bie Lieb⸗— 
lingsplane diefer Partei ind Werk fesen wollten. Wenn fie aber 
um diefe Seplla zu vermeiden, dad Unterhaus auflöfen folten, 
ſo wüärben fie unfehiber ber Charpbdis einer fonfervativen Mebr: 
beit in ben Rachen frürgen. Wie weit nun Die eine oder bie 
andere Vorausſagung gegründet ſeyn mag, ift unmöglich zu er: 
mitteln. Allerdings find Spuren von Spaltungen zwifhen ben 
Mabilalen und Whigs genug vorbanden, und ed wäre leicht mög: 
lic, daß jene es wieder einmal an ber Zeit bielten, bie Tories 
gegen die Whigs zu fpielen, um einige Vortheile mehr zu er: 
zwingen; aber es iſt auch chem fo möglich, daß bie auffeimenden 
Zwiſtigkeiten vor der naͤchſten Sizung wieder beigelegt werden. 
Freilich ift ed and wahr, daß die Gonfervativen felbft in ben 
Städten Wähler gewonnen haben, und zwar im dem leztern oft 
in Folge ber Frechheit, womit mande der niebrigeren Radika— 
len das neuerworbenefegiment führen, welches ihnen mehr die Ge: 
läufigfeit ihrer Zunge als ihre Stellung in den Gemeinden vers 
{haft hat. Auf der andern Seite aber find auch die Meformer, 
befonders die Nonconformiften, böchft thätig, und es bürfte fi 
am Ende wohl zeigen (gefezt, dab Whigs und Maditale zufam: 
men balten), daß das Verhaͤltniß der Parteien fib wenig geän: 
dert hat. Eines iſt gewiß, O'Connell und bie irifken Angele— 
genheiten haben an Popularität verloren, theils durch D’Eonnells 
eigene Schonungslofigfeit, theils weil die Radikalen einzufehen anfan: 
gen, daß er im Grunde konfervativ ift, und um bie Erlangung 
eines theoretifhen Vortheils nicht die Wohlfahrt des ganzen 
Staates aufs Spiel ſezen will. Was aber auh die Gefühle in 
Bezug auf ihn und auf Irland bei ung ſeyn mögen, umd woher 
auch immer die Veränderung der Befinnung rühren mag, fo ift 
do micht zu verfennen, daß er und feine Partei im Irland eine 


Stärke gewinnen, melde nur durch Nachgiebigleit oder einen 
Bürgerkrieg zu brechen fepn wird, Der Widerfland gegen den 
Zehnten greift immer mehr um fi, und iſt nicht mehr auf bie 
Karholiten befchräntt. (S. oben.) Wie aber foll biefer beſchwich 
tigt werben, wenn bie Tories, im oder außer dem Minifterium 
nicht nachgeben; mie wollen fie, befonders bie Katholiken, zur 
friedlichen Entrihtung irgend einer Steuer für ben Unterbalt 
ber proteſtantiſchen Kleriſei bringen, wenn fie deufelben nicht 
irgend ein Sübnopfer bieten? Bleibt aber ber Streit länger ge— 
ſezlich ungeſchlichtet, und der Zehnte inzwifhen faltiſch abgeſchaft, 
wie fol die Anwendung eines aͤhnlichen Werfubs auf andere 
Bürben verhindert, wie fol die inzwiichen immer zunehmende 
Macht des Nationalvereind gebroden werben? Während aber 
bie Katholiken fi fo rüften und durch Einigung ſtaͤrken, finden 
die torpftifchen Proteftanten einen ſchillichen Vorwand, dem 
Könige und dem Unterhauſe zum Troze, bie DOranienvereine, 
oft unter faum verändertem Namen, beizubehalten, oder andere 
Segenvereine zu bilden; und da fie ber weniger zahlreiche Theil 
find, und fi von der Megierung verlaffen wähnen, das zu thun, 
woran die Katholiten noch nicht denken, ſich oͤffentlich mit Huf: 
fen zu verfehen. So theilt fih bas Land in zwei feindliche ka 
ger, und ber Grund zum Bürgerfriege ift gelegt, wenn bie op: 
ponirenden Zoried nicht bald zur Einfiht fommen, Freilich! eist 
fi hievon noch feine Spur, im Gegentheile ſcheinen viele ber: 
felben geneigt, ed aufs Aeußerſte koͤmmen zu laffen; aber man 
weiß ja ſchon, wie fchnell Welington einen Entfhluß zu faflen 
vermag, wenn es zur Entſcheidung fommt, und wie leicht feine 
Partei feiner Stimme gehorcht, wenn er irgend eine Schwen: 
kung gebietet.. Meine Meynung alfo bleibt, baf, gleichviel ob 
die Whigs am Muder bleiben ober nicht, ed nicht zum Weußer: 
ften fommer werde. 


Frantrei cd. 

Paris, 25 Dftober. 

Königliche Ordonnanzen vom 21 Oft. ernennen Hrn. v. St. 
Yignan, Präfelten der Sarthe, zum Praͤfekten des Departemente 
Eure und Loir, an die Stelle des Hrn. Deleſſert, Hrn. Bam 
Mitglied des Präfefturfonieild der Rhone, zum Präfeften ber 
Sarthe, Hrn. Boulle, Praͤfelten der Aude, zum Yräfeften bes 
Departements Finiftre, Hrm. Mercier, Praͤfekten von Finiftere, 
zum Praͤfekten der Manche, Hru. Gattier, Präfelten der Manche, 
zum Praͤfekten des Departements Allier, Hrn. Legour, Inter: 
praͤfelten von St. Amand, zum Praͤfetten des Departements 
Aude, Hrn. Maucel, Unterpräfeften von Douai, zum Yräfeften 
bes Ornebepartementd. 

(Temps.) General v. Mignp ift am 18 im Tonlom au: 
gefonmen, um fi auf dem Dampfboot Eerberus nad Wlgler 
einzuſchiffen; er wird während der Erpedition mad Gonfrantint 
bie Kavallerie fommanbiren. Die bis jest zu biefer Erpedition 
beftimmten Truppen beftehen aus dem 23ften, 24ften, soſten 
und saften Pinienregimente, dem 17ten Regimente leichter Ir 
fanterie, den arabiſchen Hülfstruppen unter Yuffuf: Dep, md di’ 
ner entfprehenden Abteilung frangöfiiher- Kavallerie und Hr: 
tillerie, anfammen etwas über 12,000 Mann. 

(Meffager) Dr. Bowring hat ſich zu Marfeille nad 
Neapel eingefäift, wo er, wie man fast, eine Miffion feiner 
Megierung zu beforgen bat, 


29 Ok, 1836. 
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@in Schreiben aus Basis in — Blättern bemerkt: 
„am Tage der Eröfnung der Schweizeriſchen Tagſazung war 
allen Tagfagungsabgeorbneten eine Nummer bed dottrinairen 
Blatted 2a Pair zugelommen, worin ein: Weg zur Ausgleihung 
der Verwilelungen mit Frankreich angebentet war; bie Num: 
mer war mit einem Schreiben des Mebafteurd, Hrn. Nouguier, 
begleitet. Da dieſe Bufendung einiges Aufſehen erregt und ale 
im Auftrage der Degierung geſchehen dargeftellt worden, erflärte 
das offizielle Mbendblatt diefe Unficht für umrichtig, mit dem 
Beifaze, Hrn. Nouguierd Schritte ſtuͤnden im einer Verbindung 
mit der. Negierung. Dis beftätigt num auch Hr. Nouguier ſelbſt 
in ber Pair. Deffen ungeachtet glaubt man zum Theil ned 
immer, daß die Pair von der Megierung bemüzt werde, um unter 
der Hand in-ihrem Sinne zu wirken, fo daB man gewagte Ope⸗ 
rationen ihr übertrage, und nachher, im-Falle des Mißlingeng, 
fie desavouite.“ 


© Paris, 22 Dit. Der Obelisk von Luror follte heute auf 
fein Gejftelle gehoben werben, allein die. Arbeiten find nicht fer 
tig geworden, und feine Aufrictung it nun wieder um ein 
paar Tage verſchoben. Noch nie hatte die Neugierde ber Pa: 
riſer größere Pein auszuſtehen. Geit vier Jahren fpribt man 
ihnen von dem Dbelidfen, feit zwei Jahren ruht derfelbe im fei: 
nem Schiffe auf der Seine; feit einigen Monaten ift er zwar 
aus biefer Gruft erlödt, neh immer aber umgibt ihn ein Sarg 
von Brettern, und entzieht dem Beſchauer feine Mpfterien, feine 
feltfame Figuren von Thieren und Pflanzen, feine Hieroglpphen 
und das Brujtbild ded großen Sefoftris, der ihm errichtete. In 
ein paar Tagen foll num endlich bie Neugierde der guten Bür: 
ger geitillt werben. Die Aufrichtung biefes Granitloloffed von 
500,000 Pfund Schwere ift übrigens das fiwierigfte und ge: 
faͤhr lichſte Manöupre feit feiner ZTransportirung von den Ruf: 
nen Thebens bis an ben Seineftrand, Hr. Lebas, ber alle Ar: 
beiten von Hegppten bis Paris leitete, wird auch dad lezte Ma: 
nöupre durch ein Sprachrohr kommandiren ;. breihundert Artil: 
leriſten werden dabei verwendet. Ich bin febr begierig, bie 
place de la concorde. in zwei Jahren wiederzufehen, mo alle 
Arbeiten vollendet ſeyn follen. Nach der Planzeihnung muß 
diefer herrliche Plaz, deſſen vierfahen Hintergrund die großartig: 
ften Gebäude von Paris bdeforiren, mit feinen Säulen, Spbinren 
und Fontainen einft einen Anblik bieten, der feines Gleichen 
ſchwerlich finden dürfte, j 


Niederlande 


Brüffel, 21. Dt. Die englifhe. Admiralität hat die Zus 
rüfbernfung aller von ben Gadres abwefenden Marine:Dffiziere 
deſchloſſen; mehrere derfelben, die mit Urlaub zu Brüffel wa: 
sen, haben feit zwei Tagen dem Befehl erhalten, ſich in ber für: 
zeſten Erift an ihren Bord oder in die königl. Häfen, wozu fie 
gehören, zu begeben. — Der Kriegsminiſter in Frankreich hat 
von Neuem mehreren auf Miſſion in Belgien befindlichen Offi: 
Heren Befehl gegeben, zu ihren Megimentern in ihr Vaterland 
zuräfzufehren. Seit ſechs Monaten haben mehr als vierzig 
derfelben bie Armee verlaſſen, und es blieben keine Dffisiere 
mebr unter und, (Imbep.) 


JItalie u. 

“Neapel, 15Dft. Die Furcht vor ber Cholera hat hier (ehe 
abgenommen, doc ift fie noch immer häufig, befonders in ben 
hoͤhern Birkeln, der Gegenftandb ber Unterhaltung. Jeder weiß 
ein erprobtes Mittel gegen die Anitelung feinen Freunden zu 
empfehlen, und jeden Tag werben bie Arzmeimittel gewechſelt. 
In der Börfenhalle findet man die Wohlgerüche aller Welttheile 
vereinigt, und ftatt Geſchaͤfte zu machen, erzählt Jeder, mas er 
ben Tag über Wahres oder Unwahres gehört hat, Statt bie 
Gemuͤther zu befänftigen, fheint es aud wirklich bie hieſige Se 
nitaͤtsbehoͤrde barauf anzulegen, die Augit des Publikums zu 
vermehren, Eo bat fie mehrere Aerzte ermannt, bie ausſchließ— 
lih nur Cholerakranke beſuchen dürfen, und zu diefem Zwele im- 
einem befonders bazu beftimmten Haufe von der Welt abge 
f&loffen wohnen miüfen, Werden fie irgendwohin gerufen, was 
bis jezt aber blos zweimal ber Fall mar (mo es beildufig be=- 
merft gar nicht nöthig gemefen wäre), fo fteht ein eigener ber 
metifh verfhloffener Wagen bereit, um fie von Gen 
darmen -umringt, bie Alles aus dem Wege treiben, nah bem 
Haufe des Kranken zu bringen; ber Arzt gehörig geräucert und 
in Effig gebabdet, ein Stuͤt Kampfer im Mund, in einen langen 
ſchwarzen wahsleinwandenen Mantel gehällt, im deſſen Kapuze 
Defnungen mit Gläfern angebracht ‘find, "begibt fih bis an bie 
Thüre des Kranten, um denielben in geböriger Entfernung mit 
Ferngläfern zu betrachten und zu kuriren. Aber diefe geiſter— 
aͤhnlichen Erſcheinungen find mehr geeignet, einen Gefunden krank, 
als einen Kranken gefund zu machen. Bei dem Rüfzug des Arıtes 
wird biefelbe Vorſicht beobachtet, und abermals ein Eifigbad und - 
Raͤucherung vorgenommen, — Die Sterblichkeit ift in dieſem 
Augenblik hier außerordentlich gering, was von Vielen ald Vorbote 
ber Cholera angefeben wird, aber wohl vielmehr Folge ber fchö= 
nen Witterung, deren wir feit Monaten geniehen, und vielleicht 
aud der durch bie Furdt berbeigeführten diätetifhen Lebend- 
weife der Einwohner if. 

(Diario di Roma.) Das Dafeyu ganz Feiner geflägel- 
ter Inſekten im @efolge der afiatiiten Cholera war [dom vom 
vielen Merzten vermuthet, bis jest aber vom feinem bewieſen 
worden. Ja, #8 hatte auch mict am ſolchen gefehlt, die mit 
plaufiblen Gründen behaupteten, unſichtbare oder laum fihtbare 
lebende Werfen feven die veranlaffende Urfahe dieſer Krautheit, 
fo wie jebed andern Kontagiums, Nun aber fheint Dr. Viale, 
einer ber von der Megierung aus der Hauptftadt nah Aucona 
geſchilten Aerzte, ein eifriger, aufgellärter Mann und ausgejeich⸗ 
meter Beobachter, die Gewißheit nicht nur von dem Daſedn, 
fondern auch von der Geftalt und vielen Eigenthümilickeiten 
eines folgen Cholera: YInfelts erlangt zu haben. Er erſtat⸗ 
tet darüber Bericht in mehrern Briefen, bie er von Ancona aus 
an ben Profeffor der medizinifhen Klinik am der römiihen Uni- 
verfität, Dr. de Mattheis, geihrieben bat. Das unbewafuete 
Auge reiht mandhmal bin, diefe Infelten zu erkennen; aber 
um fie gut zu feben und zu unterfudken, ift dad Mitroftop mis 
thig. Der fleißige Beobachter bat das Infekt gezeichnet, uud es 
eirkulirt im Publikum eine folde Zeihnung, die ein geflägdies 
Infelt von nicht gewöhnlichen Formen darftelli. Es ſche iut sms 
Ordnung ber Dipteren oder Zweifluͤgler zu gehören; aber mm 
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Tennt weder bie Gattung noch die Art, baber man ed fr erotifch 
and nen in unfern Gegenden, wie die es begleitende Krankheit 
-felbft, halten möchte. Wir willen ferner, dab der genannte Arzt 
über diefe Myriaden von Eholera:Infelten eine Denkſchrift vor: 
bereitet, welche gewiß großes Intereffe erregen wird, und für 
die Heilwiſſenſchaft und die Menſchheit nicht ohne Nuzen blei⸗ 
“Sen dürfte. — Mit Vergnügen melden wir, daß am 10 Oft, in 
Ancona weber eime neue Erkrankung noch ein Tobesfall an ber 
Cholera vorfam. Nur noch dreißig Judividuen blieben in De: 
dandlung. Im ganzen übrigen Kirchenſtaate ift ber Gefunbheite: 
suftand ein doͤchſt erfreulicher. 

Der franyöfifhe Conſtitutionnel fhreibt aus Ehambernp, 
vom 17 DE.: „Bis jest iſt der angekündigte Einmarſch von 
Kruppen im das Herzogthum Savoden noch nicht erfolgt; auch 
find keine Sperrmaaßregeln gegen die Schweiz angeordnet, Die 
einzige Maafregel, welche ergriffen wurbe, ift, baß man Schweiger 
Melfende eine bedeutende Sportel für das Wiſiren ber Pälfe 
gablen läßt, welcher ſich aud die Babgäfte von Air unterwerfen 
mußten.” 

Dentfhlame. 

** Münden, 27 Dftober. Die Brechruhr, melde feit ei: 
nizen Wochen bier bemertt worden, bat zwar in den lezten Ta— 
gen Feine bedeutenden Kortfchritte gemacht, doch ift fie bei be 
nen, welche davon befallen worden, mit großer SKeftigfeit aufge: 
treten. Bis geftern Abend' waren indeß, nach glaubmwiärdigen 
‚Angaben, nicht mehr ald 17 bavon befallene Berfonen ine all: 
gemeine Kraukendaus gebraht worben; von bdieien farben 11. 
Wie viele Menſchen fonft daran darnieder liegen, ift mir nicht 
befannt. Indeſſen wurde fogar ein biefiger praftifcher Azt ſehr 
beftig davon befallen. Der Hr. Minifter des Innern, Fürft von 
Wallerſtein, bat vor einigen Tagen felbit das allgemeine Kran: 
kenhaus befucht, und deſſen Einrichtung in Augenſchein genom: 
men. — Wie man vernimmt, wird die Hinrichtung ber berüd: 
tigten Birnbaum in nähfter Woche, Sonnabends, ftatt baten, 
Fre grauſame Mißhandlung ber unglütlichen Kinder ded Man: 
ses, mit dem fie lebte, hat fo fehr dad Gefühl des Volks em: 
port, daß Niemand ihr bad mindeſte Bebanern ſchenkt. Der 
Bater birier Rinder, ein ehemaliger Poftbeamter, gab ſich gleich 
nah Entdelung ber Mifferhat diefer Frau fribft den Tod. — 
Die Nbreife Sr. Mai. des Königs von Griehenland nah Dfden- 
burg wird, dem Vernehmen nah, zu Anfang des näcften Mos 
nats erfolgen, und die Wermählung am 22 Nov, ftatt haben. 
Lin Gerücht will behaupten, daß Ihre Majeftäten Sich ebenfalls 
am biefe Zeit nad Didenburg begeben würden, um der feierli: 
‚den Verbindung Ihres geliebren Sohnes beizuwohnen. — Hr. 
Staateminifter v. Mieg ift nod immer leidend, jedoch deſſen 
Herftellung bald zu hoffen, 

* Bamberg, 36 Ott. Geit einigen Tagen befindet fih Gr. 
Hob. der Herzog Mar von Bapern wieder in unfern Manern. 
Wie man bört, will berfelbe den Winter rhrild in Banz, tbeils 
in unierer Stadt zubringen, beren gefelliged Leben badurd ſehr 
gewinnen wird, Durch höchſtdeſſen Verwendung wurde ben 
Toraterfreunden das Gaftfpiel bes Königlihen Hoſballettaͤnzers 
2a Note zu Tteil, und ed follen uns noch andere Bentiffe bes 
vorfiehn. — Der Ausbruch der Brechruhr in Eger bat bier 
mande beiorgte Gemütber gemacht, und es werben fomol in ber 
Arcishauptſtadt Baprenth, als auch bier in Bamberg mancherlci 


Vorlehrungsmaaßregeln getroffen; beſonders find in den Lanb- 
gerihten bebeutenbe @eldbeiträge gefammelt werben, um beim 
allenfalfigen Ausdruche der Krankheit für bie Armen forgen zu 
können. Unter bem Aerzten bed Obermaintreiſes, die auf eigene 
Koften nah Eger zur Beobachtung ber Krankheit reisten, befin- 
bet fih auch ein ausgezeichneter Schüler bed Dr. Schalein in 
Zürich, der praktiſche Arzt Dr. Sibert aus Bamberg. 

Oldenburg, 20 Dit. Die Heine Herrfchaft Anphaufen 
ift in dieſen Tagen ber Schauplaz nicht unintereffanter Bege: 
denheiten geworben. Es ift bekaunt, daß nach dem im Herbie 
vorigen Jahrs erfolgten Ableben des lest regierenden Grafen 
Bentind, Herm von Auppbaufen, ber Oraf Guſtav Abolph Ben: 
tind fih in den Bells ber Herrſchaft feste, während der mächlte 
Agnat, Graf Wilhelm Friedrich Chriſtian Bentind, als behaup⸗ 
teter rechtmäßiger Nachfolger in dieſem Mebietbunbesitaate, durch 
Proflamation vom 22 Fan. d. J. bie Regierung antrat; zeither 
aber zur Ausubung feiner landesherrlichen Rechte, wegen ber 
entgegenftebenden Dftupation des Grafen Guftav Mboiph, nicht 
gelangen fonnte. Um 2 Dftober biefed Jahre hatte nun ber 
Graf Wilhelm Friedrich Ehriftian die Degierung an feinen 
Bruber, den Grafen Karl Unton Ferdinand Bentinck, abgetre: 
ten, unb diefer, als bebaupteter rechtmäßiger Landesherr, 
verfügte fib ben 16 Dftober diefed Jahrs in Begleitung weni: 
ser Dienerfhaft nah Schloß Kupphauſen, um feinen Megie: 
rungsantritt ben bortigen Bebörben hund zu geben. Der erfte 
Beamte und Chef ber bortigen Kanzlei hatte ihm bereits auf feine 
Aufforderung die Schlüffel übergeben, ald andere Beamten und Pri⸗ 
vaten dazwiſchen traten, und er in bem entftandenen Gebränge 
diefelben verlor. @ine, ob rebellifche oder rechtmaͤßige Gewalt 
findenb, läßt man bier unentſchieden, verlieh er hierauf das Schloß. 
Den 18 Okt. begab er fi nad einer, in. dem Anpphaufenichen 
Orte Sengwarden von ihm gemietheten Wotnung, wobin bald 
nachher ber fhom erwähnte Kanzleichef an der Spize einer be- 
wafneten Schaar fam, und Sturm länten ließ. Auf bad Be: 
gehren, daß der Graf fofort die Herrfcaft verlaffe, lieh ber @raf 
durch feinen bierbei als Kabinetsrath genaunten Konfulenten 
(Dr. Tabor aus Frankfurt) in feiner Gegenwart und Namens ſei⸗ 
ner vor dem erwähnten Kanzleichef und deſſen Begleitern, fo wie 
ber anwefenben Dienerfbaft, feinen Megierungsantritt proflamiren, 
und jede Wiberfezlichteit gegen folde als eine rebelliſche Auflehnung 
gegen ben rechtmäßigen Landesherrn erHlären. Diefe Erflärung wurde 
auch auf dem freien Plage vor den verfammelten Unterthanen 
wiebderbolt, und eine, vom dem Grafen unterzeichnete Proflama: 
tion audgegeben, auch die Anwendung aller, ihm ald Landesherrn 
zu Gebote ftehenden Mittel zur Geltendmachung feiner landes: 
herrlichen Rechte verfündigt, worauf er die Herrſchaft verlieh. — 
Dis Ereigniß wird fehr verſchieden beurtheilt. ine im Drul 
begriffene Denkſchrift foll diefem Schritte der Beſizuahme und 
Regierumgsergreifnng eine vollſtaͤndige juriſtiſche Auseinander: 
fesung widmen. (Hann. 3.) 

ZüurTleü 

(M. Ehronicle) Konftantinopel, 28 Sept, Bor: 
geftern traf ein Tatar aud dem Lager Reſchid Mehemed Paſcha's 
mit hoͤchſt wichtigen Depeichen bier ein, welde die Nachricht von 
einem entfcheidenden Siege über die Kurden enthalten, im deſſen 
Folge die Unterwerfung von Kurdiſtan als volfländig betrachtet 
werben darf. Das Gefecht fand bei Altun Kupri, oder der gol⸗ 
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Denen Brüle, am ber Gränze bed Paſchaliks von Bagbab ftatt, 
Der turdifhe Häuptling, Nevendus Bei, batte eine ungeheure 
Macht, angeblih von mehr ald 100,000 Mann, gefammelt, wm 
den turtiſchen General zu übermältigen , murbe aber felbft‘ ge; 
ſchlagen, und erlitt eine große Niederlage. Die Türken verlo: 
ren, ihrem eigenen Berichte zufolge‘, nur 500 Mann in ber 
Schlacht, mac welcher fih Revendus Bei, nebſt feiner Familie, 
baran verzmeifelnd laͤngern Widerſtand leiften zu önnen, dem 
Paſcha ergab, Die Gtreitträfte dieſes rebelliſchen Haͤuptlings 
ſollen denen manches regierenden Fuͤrſten gleihgefommen ſeyn; 
er hatte 150,000 Mann unregelmaͤßiger Truppen unter feinem 
Befehl, und ein Einlommen von 80,000 Beuteln, ober 400,000 
Pf. St. Sein Gebiet erſtrette fih bis an bie perſiſche Graͤnze. 
Er war bie Geifel md der Schreken aller benachbarten Propin: 
gen (vergl. Nro. 291 der Allg. Seitung). — SHanbelsbriefe vom 
9 d. and Wleppo erwähnen bed Gerüchtd vom Tode Miehemeb 
as. Ib babe ein Schreiben vom fpäterm Datum, vom 16, 
gelefen, in welchem biefe Nachricht mit dem Zuſeze wiederholt 
wirb, daß Ibrahim Vaſcha aus Eprien nah Negppten abgereiät 
fep. Der Agnptifhe Gefeäftsträger zu Ronftantinopel bat indeß 
noch keine Kunde im biefer Hinficht erhalten, und auch bie Pforte 
befindet fih ohne Nachricht. Sollte jenes Gerücht fih als ge: 
gründet ermweifen, fo ift zu hoffen, daß das brittiſche Kabinet 
auf die dann eintretembe Arifis gehörig vorbereitet fep, bei de: 
ren Loͤſung ihm bei feiner Uebermacht zur See, bie ihm durch 
die Verſtaͤrkung der Flotte im mittelländifken Meere geſichert 
ift, eime entfheidende Stimme und ein übertwiegender Einfluf 
nicht entgehen Tonnen. — Hr. v. Butenieff, ber alle feine diploma: 
tiſche Thätigfeit entwilelt zu haben ſcheint, hat der Pforte vor 
einigen Tagen abermals eine Note überreicht, bie fi auf bie 
Ehurhil’fae Angelegenheit begieht, und von ganz eigener Art 
iſt. Cie beginnt mit der Aeußerung, bie Amtsentſezung bes 
ehrenwerthen umd ausgezeichneten Minifterd, Alif Paſcha, fep 
aus Wilfährigfeit gegen bie ungebührlihen Anmaafungen bes 
Brittifhen Gefandten unb in geradem Widerſpruche mit feinem 
eigenen Rathe und feinen Anfichten, welche durch die einftimmige 
Mepnung der übrigen Sefandten unterfigt worden, geſchehen, 
aber der Erfolg habe bewieſen, daß biefed Bloßſtellen ihrer 
Würde ald Nation von Seite der Pforte vollfonımen unnöthig 
aeweſen, und von ber englifhen Degierung keineswegs verlangt 
worden ſey. Um diefe Behauptung zu erhärten, beruft fi Die 
Note ſowol auf bie Korrefpondenz des türkifhen Gefandten, 
Nuri Offendi, als aud auf die Depeſchen des Grafen Ponzo bi 
Borge an feinen Hof, melde beide die Gefinnungen des Kabi: 
netd von &t. James als hoͤchſt verſchieden von bemen Lord Yon: 
fonbp’s ſchilderten, der mithin durchaus nicht bevollmaͤchtigt ge: 
weſen fen, fo übertriebene Forderungen zu ftellen. Sr. v. Bu— 
tenieff fhreibt die Schuld biefes dbemithigenden Zugeſtaͤndniſſes 
den Matbichlägen des Kialah Bei, Vertef Effendi, zu, ber, durch 
perfönlihe Feindſchaft bewogen, feinen Unftand genommen, fei: 
nen Kollegen ber Made des englifhen Gefandten zu opfern, und 
dadurch die Morte in dem Augen von ganz Europa berabzufegen. 
Die Note ſchließt mit der Aufforderung an die Pforte, ob es 
mit ibrer Ehre und Sicherbeit verträglich ſeyn könne, einen fol: 
sen Mann noch länger in feiner gegenwärtigen hoben, vertrau: 
lihen Stelung zu laffen. Diefer Ungrif auf den patriotiſchen 
* Minifter des Innern, deffen ganzes Vergehen im Nichtbeachtung 


der Verfpredungen oder Drohungen Nußlands beftand, ift leider 
von dieſem mit fehr guter Berechnung ber Umſtaͤnde unteruom: 
men worden. Das Ausbleiben bed fo lange erwarteten engli- 
ſchen Kouriers leiht den Worftellungen bed Hru. v. Boutenieff 
nur zu vielen Anſchein. Jedenſalls ſcheint der Sultan ſich von 
demſelben haben einnehmen zu laſſen, indem er gleich nad Le— 
fung der ruffifhen Note Portef Effendi vor fi beſcheiden lieh, 
ihm fein Benehmen in bem bitterften Musbrifen vorbielt, und 
ihm in Ungnabe wieder entließ. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß 
bie ſchleunige Ankunft des Konriers bie Behauptungen bes ruf: 
ſiſchen Gefandten Luͤgen ftrafen, und das Benehmen des Mini: 
fters in den Augen des Sultans rechtfertigen werbe. Das eng: 
liſche Kabimet kan doch gewiß micht das Anſehen feined Geſand⸗ 
ten vernichten wollen, der ſich bei biefer Gelegenheit als dem 
unerfchrofenen WVertheidiger der Mechte feines Bandes gezeigt bat. 
— Haſſan Bei, der tyranniſche Gouverneur von Smprna, wurde 
am 24 d. von Muftapba Bei im feinem Poften erfegt, Der er: 
ſtere wird ald ein Ungehener von Grauſamkeit und Bedrifang 
geſchildert. Es ſteht zur Ehre ber menſchlichen Natur zu hoffen, 
daß einige ber von ihm erzählten Unelboten erbichtet fepen. — 
Der Dbrift Eonfadine befindet fi noch immer zu Ronflantino: 
pel. Die zweidentige Lage unfrer Verbindungen mit ber Pforte 
bat bis jest jede Unterhanblung binfihtli feines @intritts in 
bie türfifche Armee verhindert. Auch Kapitain Steffend, ein aus: 
gezeichneter Artillerieoffister, befindet ſich jezt bier; er hat ben 
Bosporus umd bie Vertheibigungsfähigleit Konftantinopeld ge: 
gen feindlihen Ungrif fehr forgfältig unterfudht. Im einer Un: 
terredbung mit mir ſprach er bie eutſchiedene Ueberzeugung aus, 
baf Konftantimopel und der Bosporus ohne große Schwierigfei: 
ten und Koften, eben fo gut als die Darbanellen, gegen einen An: 
grif von Unfen im Vertheidigungsftand geſezt werben könnten. 
Sein Plan bat drei Müffihten im Auge: 4) bie Vertheidigung 
bed Bosporus gegen ben Angrif einer feindlichen Flotte vom 
ſchwarzen Meere aus; 2) die Sicherheit von Konftantinopel und 
Vera, und 5) die Sicherheit von Scutari. Der erfte biefer 
Zweke fol durch bie Errichtung eines flarten, wiewol Heinen 
Forts auf der aflatifchen Seite bed Bosporus, das ſeſt genng 
wäre, um eine regelmäßige Belagerung zu feiner Einnahme nd- 
thig zu machen, ber zweite durch eime Linie von fo weit vorge: 
ſchobenen Nebonten, dab Konftantinopel und Pera außerhalb ber 
Schufweite von zündendem Wurfgeſchoß liegen, und ber britte 
endlich daburd erreicht werden, daß man eine gewiſſe Anzahl 
MRedouten auf der aflatifhen Seite errichtet, theild um Scutari 
fo viel ale möglich zu ſchuzen, bauptfädlih aber auch, um ein 
Bombarbement von diefer Seite zu verbüten. Auch bie wichtige 
Frage wegen Leitung von Trinkwaſſer in die Stadt ift nicht 
unbeachtet geblieben. — Die engliibe Flotte bat Smprna am 
19 d. verlaffen. 

*+ Konftantinopel, 8 Oft. Das Cirkular ber ruffifchen 
Botſchaft wegen bes Loͤſchens ber Waaren in den Buchten von 
Anapa und Subfhnt-Aald, bat bei dem englifchen Handelsftande 
Mißverguügen erregt. Der regelmäßige Handel wird badurd 
niet gehemmt; allein dem Scleihhandel ift diefe Anordnung 
entgegen. Da man fih überzeugt bat, baf längs ber Oſtküͤſte 
des ſchwarzen Meeres die Völkerſtämme, bie ununterbrochen 
mit Rußland in Feindſchaft Ieben, allerlei Ariegemunition und 
Waffen auf englifhen Schiffen zugeführt befommen, fo ift wobl 
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nichts natuͤrlicher, ald daß von ruſſiſcher Seite Maaßregeln ge: 
troffen werden, um dis zu hindern, Es fan aber auch nicht be: 
fremden, daß die, melde einen einträglihen Handelszweig da: 
durch beeinträchtigt feben, Magen, und ſich das Anſehen geben, 
als ſey ihnen Unrecht zugefügt. Dem ift, mie geſagt, nicht fo, 
und bie wirklich regelmäßig überall gebuldeten Handeldverbin: 
bungen werben auch nicht im mindeſten durch bie beſprochene 
Verfügung verlegt. Mehrere englifhe Häufer, welche ſchon wäh: 
rend der griechiſchen Infurreftion umb während des Kriegs mit 
Mebemed Uli einen unerlaubten Handel mit Waffen getrieben 
baben, glaubten jedoch fih an Lord Ponfonbp wenden und ihn 
befragen zu mülfen, was er von dem ruſſiſchen Schiffahrtsgeſeze, 
wie fie ed nennen, denle. Der edle Lord foll ihnen zur Antwort 
gegeben haben, er denke, daß Rußland im feinem Rechte fep, und 
ganz in der Ordnung verfahre, Dis ift, man fan wohl fagen, bas 
erftemal, daß Lorb Ponſonbp fih mit fo vieler Beftimmtheit im 
Sinne Rußlands ausgeſprochen bat, denn immer verftand er bie 
Kunft, Alles zu Eritifiren, was von ruſſiſcher Seite verfügt 
wurde. Mielen Perfonen, bie bie Triebfedern der Politik fo 
ziemlich zu beurtheilen verfteben, fällt dieſes auf, und fie wollen 
darin entweder eine perfönlihe Sinnesänderung des edlen Lords 
oder feines Minifterinms erbliten. Sat bie individuelle Den: 
tungsart des Votſchafters fi geändert, To fan man annehmen, 
daß er auf feinem Poften zu bleiben wünfht, und es für flug 
hält, feine bisherige Aufreizung herabzuſtimmen; folte er ſich 
aber ben Auſichten ber englifhen Regierung gemäß geäußert 
und aus wirklicher Ueberzeugung eine Antwort ertheilt haben, 
die man im Petersburg zu würdigen wiffen wird, fo muß man 
mit Recht annehmen, daß man in London fi minderer Feind: 
feligfeit gegen Rußland überlaffen wil, als feither geihah, und 
die Korhwendigkeit eingefehen bat, auf einem freundſchaftlichen 
Fuß mit einer Macht zu leben, die den Jutereſſen Englands 
leicht gefährlich werden fan, ohne dadurch ſelbſt im weſentlichen 
Nachtheil zu gerathen. Man dürfte bald mit Gewißheit erfab: 
von, welcher Eingebung Lord Ponfonbp fich überlaffen, und was 
ihn mit einemmale bewegen fonnte, gerecht oder willfährig gegen 
Rußland zu fern. — Hr. Ellis ift auf dem Ruͤkweg nah Lon- 
don begriffen. Er hat eine ganz andere Mepnung von den Ber: 
haͤltniſſen Perſiens, ald die ung täglich die englifche Preſſe bei: 
bringen möchte. Er wird fie bei feiner Ruͤkkehr ind Vaterland 
geltend maden, und ſowol die Minifter, als aud bas Publikum 
über die irrige Anficht zu beruhigen ſuchen, ald habe England 
etwas für feine indiſchen Befizungen von Außen ber zu fürdten. 
Nur die Feinde Englands konnten eine ſolche Mepnung verbreis: 
ten,. Schon bei. Cannings Lebzeiten ift dieſes Thema angeftimmt 
worden, Canning lachte dazu, und er hatte Recht. Er war ber 
Meynung, dab feine Macht auf Erden eine Trennung Indiens 
von England bewirken könne, wenn England nicht felbft die Hand 
dazu biete, und and blindem Egoismus oder fhroffer Selbſtſucht 
die Rechte verſcherze, die es fi auf diefem großen Erdſtrich er: 
worben bat.. Er glaubte, um Indien auf immer identiſch mit 
der bristifhen Nation zu maden, müuͤſſe vor Allem auf Eryie: 
bung in diefem Lande gefehen, und ihm die Wohlthaten ber Ci: 
vilifation, wie fie der Engländer genießt, verihaft werden, dann 
würde, wie er an einen Freund ſchrieb, nicht von Außen auf 
Indien gewirkt werden, fondern dieſes nah Außen wirken Tüns 
nen, Hr. Eis ſcheint jegt überzeugt, daß für die brittiſchen 


Kolonien nichts zu fuͤrchten fep, daß biefe einen bebeutenben 
Vorfprung vor allen Nachbarländern in inbuftrieller und mora- 
liſcher Hinfiht haben, uud in der Kultur von jemen nichts em- 
pfangen, wohl aber ihmen geben fünnen. Da im ber Megel bie 
Uingebildeten Völker anf die gebildeten keinen Einfluß üben, und 
nur große materielle Uebermacht den leztern gefährlih werben 
tan, was allen wohlgegrünbeten Nadweilungen zufolge deu britti= 
ſchen Kolonien gegenüber nie ber Fall ſeyn wird, fo ift er völlig 
überzeugt, baß man bie moralifhe Entwilelung berfelben nur 
fortzubetreiben brauche, um bier dereinſt einen fihern Stüg: 
punkt für das Uebergewicht Großbritanniens unter allen Welt: 
verhältuiffen zu erlangen. Die Nüftehr des Hru. Eid. nad 
London dürfte, infoferm er feinen hier häufig geäußerten Anfichten 
Eingang zu verfhaffen weiß, von großer Wichtigkeit fepn. — Un 
bie ruſſiſche Botſchaft ift ein Kourier gefommen, ber die Nachricht 
brachte, daß der Kaifer von Rußlaud auf feiner Neife im Innern 
des Reichs mir dem Wagen umgeworfen und bedeutend verlegt wor⸗ 
den fev. Kaum batte der Sultan davon Aunbe erhalten, als 
er ben Reid: Effendi zu Hrn. v. Butenieff ſchilte, um fein Be— 
dauern ausdrüfen lief. Es fol eim eigener Abgeorbueter der 
orte nah Petersburg geben, um dem Kaiſer perfönlih bie 
Theilnahme des Großherrn zu bezeugen. — Hinſichtlich bed neuen 
Reglements zur Drganifirung der Nationalmiligen ift, wie 
fhon erwähnt, eine neue Landeseintheilung angeordnet worben, 
welche auf folgende Weite ftatt finden fol, Mufbirat von Abria- 
nopel, begreifend die Diftrifte Tſchirman, Kizanlit, Esli: Sagra, 
Jeni Sagra, Janboli, Thirpan, Bazardſchik und Philippopel. — 
Mufsirat von Apdin, Hauptort Smyrna, mit ben Diftrikten 
Aydin, Weenteshe, Sagla, Sarukhan. — Mufdirat Kudaben⸗ 
difier, Hauptort Bruſſa, mit den Diftrilten Audaven, Karaffl, 
Kodſcha-Ili, Eski-Scheher, Boli, Kiutahia und Karahiſſar⸗ 
Sahib; die Verwaltung der zwei leztern iſt dem Ferik uͤbertra—⸗ 
gen. Muſchirat Koniah, Hauptort Koniah, mit den Diſtrikten 
Koniad, Bei-Schehri, Al: Sieber, Nitde, Al-Serai, Itſch-IAll; 
zu dieſen gebört noch Tetle, Hamid, Khaß-Turkmiſch, teren 
Verwaltung dem Ferik anvertraut ift, welcher zugleih das Kom 


mando der Feflung Satalie bat. Muſchirat Angora, mit den 
Diftriften Ungora, Kianghri, Viran: Scheber, Kaftamunja, 
Tſchurunc. Muſdirat von Erzerum, mit den Diftrikten Erze⸗ 
jerum, Bapazith, Ban, Thildin, Kars. Die Adminiftration der 
zwei ieztern fommt dem Ferit zu. Man fieht bieraus, daß die 
egenwartige Cintheilung nidt die Hälfte des oomauiſchen 
eichs umfaßr; der Sultan fpricht aber in dem eigenbändigen 
Dekret, wodurh die neue Cinrichtung eingeführt wird, die Hof: 
nung aus, daß binnen Kurzem die ganze Monarchie dieſer 
Wohlthat theilbaftig werden folle, 
Börfen:Rahridhtenm. 
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Graf Neffelrode.*) 


Die abfoluten Monarchen Curopa’s haben vor ben Regie: 
"rungen freier nnd bewegterer Staaten einen unbeftreirbaren 
Mortbeil voraus, nemlih die Dauer ihres Soſtems und das 
lange politiihe Leben ihrer Staatsmänner. Seit fünfundswan- 
sig Jahren werben Deftreih und Rußland mit bebarrliher Kon: 
ſequenz von zwei Miniftern, dem Fürften Mietternih und dem 
Grafen Neffelrode repräfentirt, und Preußen bat den Fürften 
Hardenberg exit durch feinen Tod verloren, Diefe Nieljährig: 
teit der Staatdmänner verſchaft den Kabinetten beilfame Weber: 
lieferungen, fie bewirtt die Einheit einer Reihe von Maaäre: 
geln, bie feite und folserihtige Durdbführung Eines Gedan— 
tend. Gleib nah Beendigung feiner Studien wird ein junger 
Mann bedienftet, man ftellt ihn in ber britten ober zweiten 
Klaffe ber Geſandtſchafteraͤthe an, und ipäter wirb er bevoll: 
mädtigter Miniſter. Wenn er fib auszeichnet, fo erbält er ei: 
nen Poften in der Staatslanzlei, und, einmal bad Vertrauen 
feines Fürften genießend, bleibt er fein ganzes Leben lang in 
derfelben Bahn. Daher kommt die voliendete Umſicht, womit 
alle Verhandlungen geleitet werben; Die tiefe Keuntniß aller 
Angelegenheiten, die politiſche Stellung, bie fih ber Ehrgeiz 
zum Ziel gefest bat, bildet bad Studium eines ganzen Lebens, 
und hierin liegt das eigentlihe Geheimnig, warum bie auslän- 
difhen Staatdfanzfeien ben unſteten diplomatiſchen Anftitutio: 
nen Frankreichs überlegen find. — England, dad mit feinem 
dewundernswurdigen Blik für politiſche Größe immer den Vor: 
zug mander fremden Inftitutionen vor den feinigen erfannte, 
bat den Unbeftand ber Männer durch bie Stabilität ber Par: 
teien zu erfegen geſucht. Es befizt zwei Schulen, die Whigs 
und bie Tories, deren Anhänger durch bie Geburt prädeftinirt 
find. Die Univerfitäten von Cambridge und Orforb erziehen 
eine boppelte alademiſche Generation, um fi dem befondern 
Ideen zuzuwenden, melde bie beiden großen parlamentariſchen 
Nüancen fheiden. Der Staatsmann wandelt in der betrete 
nen Bahn gerade fort: von dem Baͤnken der Hoͤrſaͤle wird er 
dur Familienwahl ins Parlament verſezt. Der Zorn tritt, 
‚wenn bie Tories am Ruder find, ald Unterſtaatsſekretair in bie 


Bureauf ein, um fie nur mieder mit feiner ganzen Partei zu 


verlaffen, und fo umgekehrt ber Wbig unter cinem Whigmini: 
fterium. Alles iſt vorausbeftimmt im ber Hierarchie, und im 
Woher liegt auch fdon das Wohin. — Ganz andere iſt es im Frank: 
zei: bier gibt es feine vorgezeihnete Pabn, man baßt jede 
Art von Klaffififation, man läßt feine Superiorität gelten; ber 
Zufall gibt die Stellung, der Zufall nimmt fie wieder, und ein 
unerhörtes Gluͤt it eben fo menig begründer ald eim tiefer 
Sturz. Wenn Jemand das Unglüf bat, fein Haupt etwas doͤ— 
ber zu erbeben, fo vereinigen fi taufend Stimmen gegen biefe 
Drüfende Ueberiegenbeit, man vertraut dem Zufall mebr ald 
dem Studium, der Selbitgefälligfeit mebr als der ftrengen Pro: 


*) Aus der Revue bes deur mondes, von demſelden Weriaffer, 


von welchen bie bekannten Briefe über bie franzöfffihen Staatdı 
männer herrũhren. Täufhen offentliche Angaben nicht, jo ift diefer 
Berfaffer Hr. Lime Belmars, der ſich neutich in St. Prtersı 
burg befand. 


fung der Menſchen und Dinge. Iſt ed daber rin Wunder, 
wenn bie fremden Kabinette fo oft über bie franziſtichen Unter: 
bändler Meifter werden? Sie fämpfen mit Zraditienen gegen 
Ampropifationen, mit kräftiger Beharrlichkeit gegen eine un: 
ſtete, wechſelnde Yoliti, — Wenn wir Metternich, Neſſelrode 
und Hardenberg neben einander nannten, fo beabfihtigten wir 
feine volltändige Parallele aufzuftellen, Im Gegentbeil! es 
findet ein weſentlicher Unterfchied zwifchen ihnen jlatt. Met: 
ternih und Hardenberg waren immer felbfiftändige Mepräfen: 
tanten eined Soſtems, das fie mit Feſtigkeit befolgten, und troy 
aller Creigniffe in ibrer Verwaltung burkfübrten; Staatsmän: 
ner im wahren Sinn bed Worte, deren ganged Leben die Ent: 
witelung Eines unverräften Gedankens ift, während Graf Nel- 
felrode eigentlihb von. jeher nur ber getrene Vollſtreker bes 
Willens jeines Herrn war; er mar Nleranderd andres Ich, die 
geſchilte Hand, bie felbit feine ausfchmweifenditen Plane aus: 
fährte, Man könnte ibn nad feiner Stelung bei den Eyaren 
Mlerander und Nikolaus, mit den Minijter : Staatsfelretairen 
unter Napoleon vergleiken; der Cinfluß ben er audgeübt bat, 
entfprang aus feiner vieljährigen Erfahrung, einer langen 
Handbabung der .diplomatifhen Ungelegenbeiten, einer Eigen— 
ſchaft, welbe ebenfalls eine bedeutende Madt bilder, — Kar! 
Albert, Graf v. Neffelrobe, geboren 1770, ſtammt aus einer 
deutſchen Familie: fein Vater war bevollmaͤchtigter Miniſter der, 
Kaiferin Katharina bei ben Herzozen von Wirtemberg und von 
Sachſen. Liefland gehört befanntlih unter die deutfken Pro: 
vinzen des großen Reichs; in dem Kampfe ber fremden Civi— 
lifation mit dem altruffiiben Geiſte feit Peter dem Großen 
machte ber liefländifche Adel fein Gluͤk; er war nicht deutſch ge: 
mug, um ganz fremd zu fen, und nicht ruffib genug, um bie 
nationale Ungufriedenbeit gegen bie Nachfolger des Ejard völlig 
zu tbeilen. Daber fchrieb fi der Grundſaz der Kaifer, jenen 
Adel im militairifben ober abminiftrativen Dienſt an fih zu 
feifeln. — Zu der Zeit, ald der junge NReffelrode im Kollegium 
der adeligen Garden zu St. Petersburg ſtudirte, aing die Me 
gierung der alten Katharina unter dem etwas brutalen Pro- 
teftorat ihres Guͤnſtlings Potemlin zu Ende. Diefe bobe, 
mer würbige Frau, das Bild der damaligen ruſſiſchen Civilife: 
tion, eined Gemiſches von Bildung und Barbarei, einer Treib⸗ 
bauspflanze, dieie Frau von fo männlihem Geift ſcheint den 
Plan gebabr zu baben, die bie dahin reim orientaliſche Politik 
bes Kabinets von St. Petersburg in eine deutfhe und centrale 
zu verwandeln, der erſte Schritt zu dem von ibrem Enkel 
Alerander wieder aufgenommenen Spften eines Uebergewichte 
über ben emopäifchen Süden. Meter I batte mit dem Finger 
nab Konſtautinopel gewiefen, Katharina deutete Marftau als 
Audgangepunft an, Die ruffifte Macht wollte den Muf, den 
fie durch litterarifhe Korrefpondenzen und politiſche Depeſchen 
erlangt batte, durch bie That rechtfertigen; deswegen ſchmei⸗ 
&elte fie dem Geift des achtzehnten Jahrhunderts und liebkoste 
d’Alembert und Dideror, die wie eine Urt Gournaliften ibre 
Ungelegembeiten führten. Wenn Moltaire, ibr Höfling, im 
Intereffe der Philofophie an die Semiramid bes Nordind ſchrieb, 
que du Nord viendrait !a lumiere, fo offenbarte er in die: 
fen Worten bie große Geſchiklickeit Katharina's, um jeden 
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Preis von ih erden zu machen: & foree de „faire connaitre 
lo som russe, Jagte fie, om le comptera pour quelque 
chose en France et en Angleterre, et nous ne serons plus 
relöguss parmi les barbares; on parlera de nous ä Ver- 
sailles, ä Londres et à Madrid, et il faut qu’on parle de 


vous en diplomatie pour. conquerir de l’ascendant. —. 


Der junge Graf v, Neffelrode trat in das Garberegiment bes 
Kaiſers Paul ein; er murbe bald Adjutant und erlangte die 


militair iſchen Grade zugleih mit Graf Pahlen, gegenmärtigem , 


Sefandten su Paris. Kurze Zeit -barauf verließ er ben aftiven 
Dienft und trat in die Laufbahn feines Vaters eii. — Man 


bat ben Grund des Uebergewichts des ruffifchen Kabinets viel: 


fach in ber materiellen Gewalt feiner Armeen, in feiner. abfoluten 


DOrganifation gefucht, doch ift dis nicht die Quelle feiner Ueber: 


legenbeit, Es gibt nichts Beharrlicheres, nichts Feineres im 


lebergreifen als bad ruffiibe Kabinet; langiam gebt ed und 


gerauſchlos, und hat ſeit einem halben Jahrhundert fein Reich um eilf 
Millionen Einmohner, auf einer Strefe von mehr als fünfhun: 
tert Quadratmeilen, wenn man Georgien ‚und den mit. dem 
Gouvernement ber Arimm vereinigten Theil der Tartarei dazu 
rechnet, vermehrt. Außer feinen Siegen bat Rußland das un: 
beftreitbare Proteftorat ber Moldau und Wallachei an fi. ge: 
bracht, es bat einen Einfluß in Perfien erlangt, bem feine an: 
dere Macht bis jest die Spize bieten tan, und ift endlich bie 
Stellung, bie ed fih in Konſtantinopel ermorben hat, nicht ge: 
genmärtig ber wichtigfte diplomatische Fall? und geben nicht alle 


Bemuͤhungen Europa’s dahin, der Ausfuͤhrung der gewaltigen. 


Plane Peters, die ſchon balb verwirflict find, entgegenzutreten ? 
— Um zu diefem Mefultate zu gelangen, bat Rußland weder 
politifhe Proteftationen, neh Cinwirkungen aufs religiöfe Prin⸗ 
zip, noch fein angelegte Beftehungen gefpart. 


‚momentane: Konzeffion und nimmt hernach mit bemunbermewär: 
diger Konfequenz feine alten Plane wieder auf, Wenn bie, 
‚Stunde ſchlaͤgt und die Hinderniſſe fallen, fo gebt es. geraden 
Weges anf fein Biel los. — Als Graf Neſſelrode feine biplo:, 
matiſche Laufbahn in einer untergeorbneten Sphäre antrat, ſanl 
‚Katharina, von einem heftigen Schlage, gerührt, in die Gruft,: 
und binterließ das Scepter dem Großfürften Paul, den fie im: 
‚tiefften Dumfel gehalten hatte, Er wurde, fo zu fagen, aus, 
einem Kerler auf den Thron, aus ber Einfamfeit zu einer Re; 
‚gierung über vierzig Millionen Seelen hervorgerifen. Man 
hat: bie biftre. Bisarrerie Dauls I übertrieben, und ihn ale ei: 
nen Fürften bargeftellt, ber vom rohen Drepotiemug zur Milde 
und freunbliben Bertramlichfeit übergefprungen fen. Paul I 
ſtammte von Peter 1; umgeben von Verſchwoͤrungen, feine 
Verſon, feine Krone bedroht fehend, war er oft zu jemen ploͤz⸗ 
lihen Beſchlüſſen genöthigt, die ihm das Leben doc. nicht ret: 
ten konnten. Die Charaktere bilden fich fat immer durch bie 
Umftande, Um Paul zu beurtheilen, muß man ben ruffiihen 
Nationalgeift fennen umd geftehen, ob der Kaiſer micht das le— 
bendige Abbild jenes Abels war, der zulegt fo mit feinem Für: 
ften fertig wurde, daß er ihm erdroffeire. — Europa hatte eis 
nen neuen Schwung durch bie franzöſiſche Revolution erhalten. 
Paul I vertheidigte die Sache des Koͤnigthums in Frankreich; 
felbft beunruhigt buch den Geiſt der Empörung, fonnte er den 


Es weiß zu’ 
temporifiren. und wagt mie zu viel an ein Syſtem; wenn ſein 
Ehrgeiz zu. große Aufmerkſamleit erregt bat, ſo macht es eine 


Volls aus bruch nicht mit guͤnſtigen Augen betrachten; aber 
bie Entfernung Rußlands, feine finanzielle Verlegenheit, und 
die Theilung Polens erlaubten ihm nicht, an der eriten Koali— 
tion gegen bie frangöfifbe Revolution Theil zu nehmen, und 
bie Ruſſen traten erſt im zweiten italienifden Kriege, mit. 
Sumarow’s Feldzug, auf den Kampfplas. Die Zuͤricher Schladt 
madte ben Hofnungen ber zweiten Koalition ein Ende, aber 
die ruffifhen Megimenter hatten Italien geſehen, die Schweiz 
berüßrt, Wie die Barbaren bed dritten und vierten Jahrhun— 
berts erzählten fie.an ben langen Übenden im kalten Mater: 
lande von den großen Marmorfädten im Süden, von ben Til: 
lichen Früchten dieſer ſchoͤnen Lande, von ben reihen raten 
dieſer unermefliben Blacfelder. Solche Erinnerungen, ſolche 
fehnfüchtige Schmerzen gehören auch unter die Gefahren ber 
mobernen Civilifatien. — Die biplomatiihe Lanfbahn des Bra: 
fen Neffeleode gewann eine weitere Ausfiht durch bie Geſandt⸗ 
fhaft Marcoff's zu Paris unter dem Konfulat, im jemer man 
derfamen jugendkraͤftigen Zeit, ‘wo Megierung, Inftitutionen, 
politifhe Epfteme eine Wiedergeburt erlebten. Es war bem 
erften Konful ein Leichtes, Unterbanblungen mit NRuplanıd zu 
eröfnen. So oft eine geregelte Megierung im Frankreich auf: 
gelommen ift, bat Europa feinen Augenblit gezögert, ſie ann 
erkennen, Neſſelrode war als Gefandtitaftsrath in Paris, und 
ſah Bonaparte'3 Macht in all ihrem Glanz entiteben und auf: 
wachſen. Wer hätte ibm bamald gefagt, er, berfelbe Graf 
v. Neifelrode, werde fünfzehn Jahre fpäter ald Kanzler bed Kai: 
ferd Alexander den Vorſiz bei den Entfegungsverhandlungen 
führen, und dad Genatsdefret vom 18143, das die Wiederein⸗ 
ſezung der. Bourbonen ausſprach, fanltioniren ? 
(Eortfegung folgt.) 





Blife auf die drei Hauptlitteraturen unferer Zeit. 
(Fortfejung.) 

Iſt das bieher Bemerlte richtig, Te dürfte ed denn auch 
wohl. als irrige Anſicht einleudten, wenn man glaubt, ed fey 
blos die edle Strenge der Haltung, bie Verſchmaͤhung bes 
Prunks und. Sturms der Leidenfchaft, mas bie Menge fuͤr Goe⸗ 
the's größere Produkte etwas unempfänglih made, und bei zu 
boffender höherer Bildung werde ber Nation das Licht für die 
Schönheit jener Werke ſchon aufgehen. Goethe ift in Schilde: 
rung des Enthuſiasmus, der Leidenfkaft u. f. w. nicht mur ge⸗ 
kalten: er ift negativ; mährend gerade diefe Zuftände, mad 
feinem eigenen, hödit treffenden Ausdrut, das Gemie erfegen, 
folglich auf Seite des Leferd am eheften bie Erwartung einer 
aus dem Innerſten bervorauellenden, ſchoͤpferiſchen Sprache erre⸗ 
gen. Kan eine ſolche Negativität ſelbſt dem Gebildeten peinlich 
werden, fo wird ſie dis dem minder Gebildeten, ber in ber Re: 
gel einen entſchiedenern Inſtinkt für Pofitivirät hat, “ale ber 
durch vielfachere und feinere "Motive in Anfprub gehaltene 
Menſch, in noch weit höherem Grad fepn. Wir Underm fühlen 
dann, daß bem Dichter felbit das Gemüth nur in jener felun⸗ 
dairen Art erfäloffen ift, worin wir defen Sprade vernehmen 
und ung daher der Poeſie, Drakel ſuchend, zudraͤugen — mit 
Einem Wort, daß Goethe'n, fo weit er dramatiſcher und epi- 
fher Dieter fit, das eigentliche Weltmedium, dad Bewußtſeyn 
des Herzens, abgeht. Ebenſo ergäbe fi aus der Wahrheit des 
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Bisherigen, daß es nur eine- halb. richtige. Aufiht-ift, wenn 


Einige im Bedauern über bie „zu weit getriebene Selbitbefchrän: 
Fung“ in Taffo, Ipbigenie, lurz in ber. zweiten Bildungs periode 
Goeihe's, auf: feine-erfte Deriode, auf Werther, Goͤʒ, Egmontꝛc. 
ale. eine Bahn hingewieſen haben, in. deren. Verfolgung er eber 
zum Hohepunkt feines eigentlihiten Weiend gelommen, ‚und dann 
ohne Zweifel: ein rechtsgleiher Nebenbuhler Shakfperare’s gewor⸗ 
dem. fepm würde, Daß die zuerſt betretene Bahn. Goethe's Geiſt 
angemeſſener gewefen wäre, ald bie zweite, ſcheint wirklich nur 
allzu wahr zu ſeyn, und in Verfolgung jener, nicht dieſer, gab 
er uns ſein hoͤchſtes, lebensfräftigites Meifterfhil, den Fauſt; 
gab er⸗ das herrliche, am Adel und Reinheit der Form dem pein⸗ 
lich fünftlichen Taſſo, den lebenfingirenden Elegien gewiß nicht 


nachſtehende Fragment „die Seheimniſſe,“ dad, wär’ es vollen⸗ 


det worden, vielleicht das einzige Acht deutſche Epos geliefert 
hätte. Denn da wir num einmal das Nationalunglät haben, 
ein ſolches aus ber geiheilten äußern Geſchichte Dentichlande 
nicht entnehmen zu fönnen, liebe -fib faum ein Stoff auffinden, 
bee tauglicher wäre umfere Nationalneigung. zum Tieflinnigen 
und Moſtiſchen in epifher Darftellung beſſer zu befriedigen, als 
ein: Gemälde der geheimnißvolen, aus deutſcher Gemuͤthstiefe 
bersorgegangenen Verbrüderung,. melde jened Fragment zum 
Gegenftanb hat, voraus geſezt, das Ganze fep in fo bellen, freu: 
bigen Farben gehalten, ald ber dort gegebene Anfang. Ueber: 
banpt iſt Goethe feinem urſpruͤnglichen Inſtinkt für die Form 
nach unendlich deutſcher, ald.er es fpäter Wort haben wollte, ja 
er if im dieſer Beziehung ohne Vergleich der deutſcheſte aller 
unſerer Dichter: in feinem jungen Ohr Tlangen bie Töne des 
aͤchten beutichen Lieds, der wahren deutſchen Wallabe ſchoͤpferiſch 
am, und er war's, ber mit dem König von Thule, dem Geiſtes⸗ 
grund, Willlomm umb- Mbfchieb ıc. hervortrat, ald man in Klop: 
ſtoc ſchen Oden den verfuntenen deutſchen Genius. wieber: ber: 
aufbeihworen zu haben glaubte. Zu feinem Sinne ſprach bie 
alte Fauſtsſage, als ihre Tiefe nur erſt vorübergehend unb dem 
jungen Dichter: ſelbſt unbelannterweife von dem einzigen Leſſing, 


Das Voltsthiimlihe ihrer äußern Form aber noch yon Niemand- 


in- feinem Werth geahnet, geihweige erlannt worden war. Wäre 
er ſtets auf diefem Wege fortgewanbelt, ex wuͤrde ben Kern zu 
einer deutſchen Natiomallitteratur weit cher gelegt haben, als 
durch Nachgeſaͤnge der Griechen,“ die bei allem Schönen und 
* Hohen, bad fie. enthalten, im Grund doch eben fo wenig volld« 
thümlich bei und werben fünnen, als jene an fi ebenfalls 
manches Treflihe barbietenden Oden. Ueberdis wird ſich ſchwer⸗ 
Uch in Abrede ſtellen laſſen, daß dad Griechenthum bei Goethe 
endlich doch nur den. Werth eines Prieſtergewandes, aber nicht 
„eines prieſterthums hatte; daß bie alten Götter nicht in feiner 
Bruſft lebten,: und daß, wenn man etwad von griechiſchem Geiſt 
wahrhaft Durchdrungenes leſen wid, man weit cher zu dem 
helleniſch⸗ frommen Hölderlin als zu ihm feine Zuflucht nehmen 
muß. — Wenn dagegen feine. Verehrer glauben, er babe durch 
infhlagung ber unvoltsthiämlichern: Laufbahn mehr geändert, 
als die biefe Form, fo iſt did ohne Zweifel ein Irrthum; die 
Form iſt nur. lebendträftiger in der erſten Periode.ald im ber 
sweiten, wozu denn allerdings noch die auf fein. Gemüth ein: 
wirtende Jugenbfülle kommt, die fih im Kunſtlers Erbenmallen 
und Künftierd Apotheoſe, im Jahrmarkte von Plundersweiler, 
in Stella (mas auch die Fehler leztern Stütes fepn mögen), in 


anerkennen. 





Lila u. ſ. w. fo kei und friſch, fo zart und duftig und, wir bir: 
fen wohl hinuſezen, fo aͤcht GSoethemaͤßig und bei weiten indi- 


vidueller, als in manchen feiner geprieſenſten ſpaͤtern Dichtun⸗ 
‚gen, ausſpricht. Das Mißverſtandniß feiner Gegner liegt of⸗ 
‚fenbar darin, daß fie ihm auch für das lyriſche Fach, bie eigent: 


lihe Epbäre feines Geiftes, das Vermögen ftreitig machen mol: 
len, das ihm für die andern Faͤcher mebr oder minder abgeht. 
Im Lprifben it er Genie, und zwar unftreirhar das erfte 
Genie ber Deutſchen. Jeder unbefangene, nicht gewaltfam ver: 
drebte Sinn wird im Fifher, im Lied an ben Mond, in all 
den ſchon in der eriten Abtheilung dieſes Aufſazes genannten 


und noch fo vielen andern Goethe’fken Liedern und Balla: 


den den Hauch. dei Genies in feiner böditen Bedeutung 
Das eigentlich Perfönlibe, die Kraft nicht ſowol 
irgend eine Anſchauung der Phantafle, als einen individuellen 
Zuftand des Herzens zur Porfie zu erheben, und in überrafchen: 
dem Ausdruk miederzugeben ; die Fähigkeit nicht fowol die Ma: 
lerei. einer Empfindung als die Empfindung ſelbſt vor die Seele 


zu dringen, trift man zwar, befagtermaafen, auch bier nicht; 
: aber man trift jenes nur dem Genie zufommende Weltorgan, 
das in feine Schöpfungen unabfihtlih und unwilllürlich eine 


Spmbolif, eine Abfpiegelung des Univerſums niederlegt, eben 
wie das Mealfte, Selbititändigfte und Geſuͤndeſte, mad ed irgend: 
wie geben kan, nemlich jedes aͤchte Erzeugniß der äußern Natur, 


' einen Spiegel der ganzen äußern Welt, wie bed Menften: 


gemuͤths in ſich trägt *), während andrerfeitd nichts kraͤnkelnder, 
ja fhauberbafter herauslommen fan, als wenn felbit der tief: 
ſianigſte Geiſt, dem. aber gleihwol der Inftinkt des Genius 
fehlt, wie 5. B. Novalid, auf eine folge Spmbolifation abſicht⸗ 
lich und iptematifh ausgeht. Man trift ferner im Goethes 
Lyrik einen Klang fir die Seligkeiten, die ungerftörten Paradiefe 
ber. Natur, wie ihn feine andere Sprache darbietet**), und mie 
er nur dem Genie zu Gebote ſteht; man empfindet endlich, das 
Wort fep ausgeſprochen, dad Walten des Genie’ ſchon im je: 


*) Man hat gar. oft, und namenttich von England aus, unfern 
beutfchen Koinmentatoren Shatſpeare's den Vorwurf gemast, fle 
Tegten mehr In den Dichter Hineln, ars wirtlich im ihm fände. 
DIE iR in Bezug auf mande Ausleger, die in ihren: Abhandium: 
gen: über jenen großen Weltgenius nur den elgemen Seiſt glän: 
jen-Taffen wollen, fehr richtig; im Gangen. aber darf man durch 
aus nicht annehmen, daß Alles was ein tieffinniger Kritiker, wie 
Schlegel, Tiert te., In eimem genialen Autor Aindet, von Bejterem 
gerabe in diefer Form- gedacht worden fen: er war dedhatb jenet 
Sedankens doch mächtig. und wurde ihn, hätte ihm eine defondere 
Berantaſſung dazu geführt, unter ber von dem Kritifer angenom: 
menen Form gedacht haben. Jedes Produkt des Genius hat 
wie jedes Produkt der Natur, ein umendiiches Berſtändniß— 
und wenn eine fpätere Zeit im Hervorhebung. ber in dem pro: 
duft Kirgenden Ideen ihre eigenthüämlihe Denkippäre, ja ſogar. 
wie es-neuerer Zeit hinfichtlib Shatſpeare's mehrumie geſchehen 
it, die befondere Kunſtſprache einer gerade herrſchenden phifofe: 
phiſchen Schule mit in Anwendung dringt, fo Tiegen bedhalb jene 
dern doch in dem Produft, ohne daß fein Schöofer diefriben 
untes der Form jener Schule amuſchauen ober überhaupt mur 
ein Wort von iener Schute ju wiſſen nöthig hatte. 

*2) Der Berfafer diefes erinnert fid einer fehr gebildeten. der 
bentihen Sprade volltommen mächtigen Ongländere, der ver: 
fiherte, er kenne im Bereich aller ihm zugänglichen Litteraturen 
nidyt?, das dem Zauber der Worte gleichtime: 

Ach wählen Du, wies Fiſchlein if 
So mwohlig auf den rund.‘ 
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nem eminenten Sinn für die Form, in jener melobifhen Wen: 
dung nict ber orte nur, fondern ber Gebanten, der Empfin- 
dungen, welche in feine Lieder einen nob unendlich zauberbaf: 
tern Wohllaut baut, ald den für das äußere Ohr. Buͤrger 
und Platen find bie muſikaliſchſten unter den beutichen Did: 
tern; dennech ſchwebt um ihre Erzeugnife, ganz abgefeben von 
dem Inbalt, nicht jene Magie der Form, die oft cin gang an: 
ſpruchloſes Geethe'ſches Gedicht umhaucht; jene Magie, bie 
aleichſam auf einem eigenthuͤmlichen, ben übrigen Menſchen ſeh— 
leuden Organ für die Sprache beruht, und auch bei Shakſpeare 
von Tieck fo bezeichnend anerlanut worden iſt, mean er in Be: 
ag anf Romeo und Aulie ausruft: „wo nahm er nur aus ber 
dunleln Sprate feines Landes all diefe hellen Töne ber?” 


(Fortfegung folgt.) 


Sdhwei,; 


Der eidsenöffiike Vorort hat unterm 17 Dft, einen Bericht 
an bie Tayfazung abgefaßt über den Erfolg der gegen bie politi- 
ſchen Flüchtlinge duch das Konllufum vom 25 Aug. d, J. au: 
geordneten Maaßregeln. Diefer Bericht tbeilt fih in zwei Theile, 
wovon ber eine dasjenige enthält, mad von dem Morort für Voll: 
giebung des genannten Konkluſums gethan worden, ber anbite, 
über die von den Ständen audgegangene Vollziehung deffeiben 
näbere Aufſchluͤſſe ertheilt. An Vezug auf den eriten Theil wird 
auf die Etellung bed Vororts, ald einer nit mit Poligeigewalt 
verfebenen Pebörde, bie daher nur durch Mermittelung ber vol: 
ziebenden Gemwalten in den einzelnen Ständen für Vollziehung 
des Konkluſums wirten fonnte, aufmerffam gemabt. Bon bie: 
fem Standpunft ausgebend, mußte fib der Voroys zuerft ein 
Berzeihniß derjenigen Flüchtlinge zu verfhaffen, welche durch 
ben im Kaufe diefed Jahres zu Bern vorgenommenen polizeilis 
hen Unterfuh mit auswaͤrtigen Mubeftörern fib gravirt be: 
fanden. Jedoch ſchon zu bderfelben Zeit fand er ſich veranlaßt, 
durch ein vom 24 Aug. datirtes Areisfhreiben fämtlihe Stände 
einzuladen, alle diejenigen Flüchtlinge und Fremden, melde durch 
ben erſten Artilel des Konkluſums betroffen werben, unverzüg: 
lich anbalten und auf eine Weife aus dem ſchweizeriſchen Gebiet 
entfernen zu laffen, welde genugfame Sicherheit barbietet, daß 
dieſelben nicht mehr in die Schweiz zurüffehren können. Als 
befonders dringend wurde den Ständen bie Verhaftung ven 
Mani, den beiden Ruffini, Kaufchenplatts, Peters und Lizius 
torgeftelt. Um 5 Sept, befand fib ber Vorort im Beſij eines 
Verzeichniſſes von 82 fremben Judividnen, die in dem zu Bern 
vorgenommenen polizellihen Unterfuk mehr ober weniger im: 
pligirt erihienen, und deren Aufenthalt zum Theil unbefannt 
iſt; und eined Verzeichniſſes von 55, theild aus der. Sckweiz 
theils nur aus einzelnen Kantonen, ſeit dem Julius d. I. wer 
gen rubebörifher Beitrebungen fortgefbiften Fremden. Unterm 
3 Ecpt. wurden dieſe Verzeichniſſe den Staͤuden mitgctbeilt, fo 
mie ein Verzeichniß derjenigen implisirten Fremden, von welden 
nicht gewiß ift, ob fie die Schmeiz verlaffen baben oder nicr. 
Gleichzeitig wurden die Stände um mähere Ungabe iiber bie 
unter Art. ı des Konklafumd vom 25 Aug. begriffenen in ber 
Skmeiz fit aufsaltenden Fremden erfuhr. Dur ein ferneres 
Kreisſchreiben vom 14 Eept. ſezte der Norort die Stände in 
Kenntniß von den Namen derjenigen Fremden, melde fcit tem 





3 Eept. aus der Schweiz weggeſchaft mworben und vom einer 
weitern Anzahl von Fremden, melde, im Falle fie fih noch im 
der Schweiz befinden follten, aus berfelben auf zunerläffige Weiſe 
zu entfernen wären. Unter bemfelben Datum wurde den Stän- 
den auch der Bericht des Megierungsitattbalters Roſchi mitge— 
theilt; und biejenigen Stände, welde Mitglieder in den eidge: 
nöffifben Nepräfentantenrath zu ernennen haben, wurden eingelas 
den, diefe Ernennungen vorzunehmen, damit ber Nepräfentanten= 
rath zuſammentreten fönne, fo wie amifchen dem Worgrt unb dem 
Ständen über die Fortweilung eines Audländers eine Kellifiow 
entiteben follte. Diefe Ernennungen wurden von allen Kante: 
nen außer Glarus vorgenommen, und es find erwaͤhlt worden: 
von Surib Hr. Obergerichtäpräfident Dr. Keller; von Uri Hr. 
Yandammann Shmid; von Freiburg dee eibgendffifhe Obrift Hr. 
v. Maillardog; von Graubündten Hr. Landrichter Miedi; von 
Waadt Ar. Großrarhepräfident Monnart. Indem ber Bericht 
die ſehr umftändlihe und zablreide Korrefpondeng mit ben ein- 
zelnen Ständen erwähnt, durch melde Aufiklufe gegeben und 
eingebolt worden, gebt er zum zweiten Theil, zu den von ben 
Ständen getroffenen Maagregeln zur Vollziehung des Konllu— 
fums über. Im dieſer Beziehung wird den Ständen für ihre 
Bereitwilligleit aufrichtige Anerlennung gezollt. Widerfpruch 
gegen bie Vollziehung des Konkluſums bat fi noch Feiner ger 
zeigt, der nicht fofort befeitigt morden wäre. Inter den vom 
einzelnen Ständen getroffenen Maafregeln wird zuerit die Be— 
richtigung der erwähnten Berzeichniffe von Ausländern ange: 
führt, indem nemlib drei Individuen aud den Kantonen Waadt, 
Sürih nnd Bafel:Stadttheil darin irriger Meife ald Ausländer 
angeführt waren, ein Fremder aber nicht in die Kategorie bes 
rt. 1 des Kontlufums vom 25 Uug. gehörte, nemlich der Buch⸗ 
druter Lambert von Main). Geit dem 3 Sept. wurden über 
bie Graͤnze gefdaft, vier Individuen (Dobomatn, Nowoffieldti, 
Szraeder und Fink) als Theilmehmer am Sapoperzug ; ſechs an: 
bere (Suͤndle, Koblyevp, Maas, Kaatz, Hanfer uud Herlitz) uns 
bezweifelt; von vier andern (Fiſcher, Goͤbner, Kroll und Weiß) 
wird did zwar durch bie Regierung von Luzern verſichert, jedoch 
iſt dem Vorort daruͤber noch Feine Gewißheit zu Theil gewor— 
den. Ueber bie Entfernung ron Ecriba (dieſer iſt am 15 Dft. 
iber die Gränge gefcbaft worden), Wiener und Vulpius ift der 
Vorort mit den Regierungen von Bafel:fanbichaft, Waadt und 
Thurgau einig geworder. (Vulpius ift fhon in Bern afgelies 
fert.) Weber fünf Individuen finden in den Kantonen, mo fle 
ſich aufhalten, noch Unterfahungen ſtatt. Vierzehn gravirte 
Ausländer fonnten an den in den Verzeichniſſen angegebenen 
Aufenthaltäorten nicht mehr aufgefanden werden; unter biefen 
befindet ſich and Dr. %. Frei, deſſen Naturaliſatien ald Schweiz 
gerbürger fib bei näherer Interfuhung ale ungültig ermieien. 
Don einer bebentenden Anzahl gravirter Ausländer konnte ber 
Aufentbalt in den Verzeichniſſen nır ſchwankend oder gar nicht 
ansezeben und bie jezt nicht ausgemittelt werden. Don zweien 
derfelben iſt befannt, daß fie feither im Auslande verhaftet mor- 
ben, Einer berfeiben muß irriger Weile auf dad Verzeichniß 
gelommen ſeyn, indem er das feste Winterſemeſter zu Heibels 
berg, des Sommerſemeſter aber ald Student zu Münden zuges 
bracht haben fell, Um Schluſſe bes Berichts erfennt der Vorort 
an, wie Vieles ſchon für Mollzichung des Konkluſums geſche hen 
fer, verhehlt ed aber nidt, daß noch Vieles zu thun bleibe und 


ſpricht ben dringenden Wunf aus, es möchten die Stände 
ner nad Kräften dazu beitragen, daß der Schweiz recht bald die: 
j ng zu Theil werde, welde nur das Ergebniß ei: 
und affeitigen Vollgiehung des erwähnten Tag: 
"Dagegen verfprict der Vorort 








ſeyn Fönne, 


[5555-5] Edikt. 
Bon dem f. 6 0b der ennſiſchen Stadt⸗ und 
mdredite wird biemit befannt gemacht: 
zur fen Über ges Anlangen 8 Alois 
Angerer. —— — m. 
% tt. biientlice B — 
ni 
5 No. m albier gs, umd zur 
rung amazing au 
‚den 50 November b. J. 
erwittans 10 Uhr, angeordnet worden, wobei 
a a 
un rin 
us Sad — wir 25,200 fl.. und 
tung mit 5. ser EM, 





fir 
W. W. beſtummt wu 

icron — Die Hi fieshaber mit dem 
Be —3 t, dab j Kiritant 2600 FT, 
em. © als Babium su erfegen babe, 
daß die Britationdbedinanife im bißdmtzs 
lichen te eingeichen werben fünnch. 
Ling, am 4 Oftober 1556. 


(5278-80) Ediktalladung. 
—— und Philior Neumann, Sbbhne 


g von en, ober deren 
etwaige Keibeserben werden, ba im Aufenthalts⸗ 
Kr Ba tn Er bein Da 

’ top! en⸗ 
— * 
sum 25 December db. J. 


ma 
bahi geltend maden.. teidrigenfalls bie Erb: 
* m einbetten en Andges 
t werden wirb. 

Girofgeran. den 8 Ottober 1886. 


Großberzogt. befl. Landgericht. 
Egimbrodt. 








15556) Bei Wartmann & Scheitlin in 
St. Gallen ift fo eben erfhienen und in 


24 Bushandiung (in Nuasburg im ber 
atth. Rieger'ſchen) ichhanblung zu 
haben: 

Mein 


Slauben und Hoffen 


fammt Stimmen aus der tatholiſchen 
Kirche jun meiner, Vertheidigung. 


Von 
Alois Fuchs. 
ıfter umb aer Band. dr. 8, , moi. Preis Tür 
Grat, jeden Band Ft ie 
erfaffer ift buwch feine bereit? in 
— erſchienene ein: „Ohne 
Ehrintus ein Heit.”' dem beinfenden Sntholis 
fen fon binlätaliee betammt , und es it micht 
auch die ſe Schrift denielben 
werde. Sie verfündiat eine neue 
uferftehung des äcten Katholgie⸗ 
‚allgemeinen, coriſtlichen Kirche, 
und damit ag Staates und ber chriſt⸗ 
Fr Ye ‚führt > Kirwe auf An 
» Ä igion zurut. Ihre Letivei 

ach die N Mar wie der Ira. lauter 
und rein wie das Evangneltınm, — Die Verbrei⸗ 
tina biefer Srbrift muß daher beim wahren fa= 
tnotifchen Geelembirten am Serien licgen, ber 
ed aut mit feiner Semeinde meint und micht 
Mod am rodten aben Flebt, ſendern bad 

Itentige Wort Bottes Tehren will, — 
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fer: J laffen, um ein fo erwuͤnſchtes Biel recht bald zu erreichen; er 


werde fich ferner angelegen ſeyn laffen, die hohen Stänbe fort: 
gefezt auf die noch meiter zum Vorſchein lommenden unrubigen 
Ausländer aufmerffam zu mahen, deren Verzeichniß er feines» 
wegs als geicloffen betrachte, und das er erwarte mit Nächſtem 
vervollitändigen zu können. (2. 3.) 





415) In ber — bat fo chen die Vreſſt verlaſſen, und wird Bruinäcft an alte Buch⸗ 


Ruorilch diplomatiſche Darſtellung 
der 
vdlterrechtlichen Begruͤndung 


Konigreiches Belgien 


URothomb. 


Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet, mit Anmerkungen und Zugaben 
von 
Dr. Adolph Michaelis, 


orbdentl. Brofıfor der Rechte in Tübingen. 
Mit einer Karte des Königreiches Belgien. 
Preis 2 Rebir- 2u gr. oder 5 fl. 

Notbomb’s Essai historique et'politique sur lartvolution beige, beffen eriie Auf: 
gase Im Jahr 1855 zu London erfhten, welter die zwrite ſchon nah wenigen Menaten 
und bie dritre mit cum Anhange verihehrte 1834 folgte, gebört unitreitig ja den 
ausgezeihnetften Erfhelnungen auf dem Gebiete der neuern Geftidte wie des jezigen 
Mölferrebte, und die deutſche Brarbeitung deſſelben kan alfo mir Sewißbelt einer ihrem 
Werthe entfpredenden günftigen Aufnahme entgegenichen. 

Ueber bie befgifch » bollandifte Sache tragen, mit fehr wenigen Ausnahmen, fait 
alle bieder ans Licht getretene, medtentheils klelnete Echriften, einen andfttlchend 
polemlſchen Charakter; unter Zank und Streit In leidenfhaftiiter Berangenbeit bielbt 
es aber Immer ſchwer ein objeftives Urthell zu gewinnen; dieſes kann nur auf bem 
Standpanft der Wiſſenſchaft ib kliden, deren Grandmweien Neutralität ift, und nad) 
biefem Ziele bin iſt auch Die deutſche Bearbeitung des Nothomb'ſchen Werkes gerichtet, 
weiches unverkennbar cinen gemwihtvolen Beitrag zum Studium der neuen 
Diplomatie und ber Gefhicdre darbietet, indem es beide Zweige der Wiſſcaſchaft 
einer böcft kedeutfamen Luͤle enthebt. Die Urt wie die Worrede zur beutihen Bes 
arbeitung über die Yondener Gonierenz In ihrer weltbiitorifhen Bedeutung ib erklärt, 
fit vfeelht noch nie, gewiß aber nos nirgend fo bündig aufgefproden. Mande ältere 
Volitifer werben fi über die Anfiht zum Naddenten aufgetordert finden; junge Di- 
plomaten erhalten aber fiber über ibre Veruffaufgabe, nech der dermaligen faltiſcen 
Umgeftaltung derfelben, erbebende Belehrung. 

Durb eine reihe Ausftattung von Anmerkungen und befondbers von Urkunden 
(am The t bieber ganz unbekannt gebliebenen), welde in dem Otiglnalwerte ſid nicht 
befinden, iſt für miitenfbaftlides, d. b, dasctudes Intereife geforge. Uebtlaens bar 
der deutfche Nearbeiter fih nur von aller Tolemil entfernt scnelten, nicht aber auch 
von jeder Kritit. In dleſer Beziehung glauben wir ung verprlihter, befonderf auf einen 
der Auezleidung fin mihernden Gegenſtand hoben varerıindifken Imterefie'e, ent bie 
von dem deutihen Etxarerechtsiehrr der Notbemb'iwen Ausclnanderſezung entgegen— 
geitellte Wudfübrung über das Nedigverbältini6 des SGrofperzegtbume 
Kuremburg, ale beutfher Bundesftaast-aufmerffam zu machen. 

Die Reichdaltlgkelt des dentften Werke zibt fib (don äußerlib fand burdh das 
Deraleiwen mt dem Drizinate, deſſen Bogenzahl um 15 virmebre fi Gereusikelt. 
Die Ustergelbnrte hat aber auch ihrerfelte den Werth des Werke durch cine Karte 
des Aönipreihs Beiglen, in welter Me In Frage ſtehenden Territsriatzögraniungen 
tefonders dervergeboben dorden find, za erhöben geirehr. 


Inhaltsanzeige. 


Borrede zur erſten bis dritten Ausgabe. — Urſachen der dei belgtſchen Kervianenen sm cas— 
huten Jahrbundert, in Jahre 1789 und Im Jahrt i330. =" Die Sertemrertage im Jahre 1850. — 
wei ınbaliche Miebtunnen der Polttit Beiatend, — Wroriioriigpe Meyierung, — Natiornifongreß. — 


nabhängiafeit, Monarchie, Muafaylieptuna des Hauſes Dranion, — Lendener Corferenz. - Erfte 
Unterkreaning dev Feindſcligteiten vom 2ı November und VBaßenſtiuſtand vom is Dirember 1850. — 
Dipfematiimer Nusihun. - Aufhebung ber Einfarliefung Maritwins und der Sperung der 
Earctde. — Hufldfing ded wreimaten Söniareims der Nicdertanse und taäuftige Umaelninstateis 
Jannar 1551, > Vrtritt Bintg Wiltrline, - 


Belpiend, — Trenunngsgrundlagen vom zo amd 2, 
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—— des — Eonigreffed,— Hisemjanf.- ur ans der Au chen ber kreig. — (s8ı8) Bei Fleiſchmauu in‘ 
FR in amet —78 Se ee Be iR, erfönenen und duncp alle Buchbanblungen zu 
Bedkekfage e im —— ei u m — * ze m Die — Ar⸗ 
- 1} - rap ne Lerifon 

ber uns, ib ee fa ae Panne 3 Sau _ Efnn ung meer ee. = — — für Se u X Be 
Se —* und zwanzig M — — ——— - Dee Ava * —* —* dc vn rn a —— — allet im —* 

ĩ - Uebereinfun * ar ⸗ 
De beigi chen ungen, un ft vom 14 De —* — —— vom 3 Sanvar reich enthaltenen Städte, 


Die Bermäblunn des Kon —— iferium dr8 Fbni 6. ⸗ Berfude ei 

darer Unterbandfungen mit eg -@ bet bonänbirerh co rung. — Dörfer, Beiler, Schtöffer, Döfe, 
—— der — von — geln, — 5* —* — immun⸗ m Eindden, Mühlen, vorzügliden Ge- 
er warrreich dem 2 Be Berge 

41832, — Lebere neun en ae et treich vom 10 — 1998 Fe Blotade mu birge, 7 Stäffe, Seen; Walder 
Ser. - Aweite — ntervention. - B ng ber Eitadelle von Antwerpen, - Abre - und der Gerichtsbehörden, in deren 


ber belaiie — Meca itulation, = Melfnlichteit mir der Sage im Tal 09, - Benehs - ' ; } 
men der —— Regiernug — Bewwachtungen * die beilaifi — * —5 — ——— Beirk dieſelben begriffen find, Mit 
de — — — —— Tr umd nattonaler Dumaftie. - einem Verzeichniſſe der Kreiſe und 
ew nn der itelun if iſation affıng von 18351. = Die Feinde y 
—* — Kun Se Anhänger der — Ex rate und bie — os une Bine 
y gr Bun —* 36 i —9 unb dau ften Reſtau - errſchafte⸗ un rgerich u 
ir win 
Er rg 4 — —— —— N — Kantone I wi Entfers 
ın —— nungen er von aupt⸗ 
Jahrhundert. Neon lem In Unten d fu — ey ViRdartanen dbipio F 
den Fraats-Rrten und yotitı — über d die — boltäns ftäpten ihrer Kreife, Won a. 
i en entlide echt it tbalt j i j 
Stuttgart und Augsburg, im 344 ſtasz * 7 V enge 2 Tple. —8 41.30. 
3 &: Cotta {che Buchhandlung. a 





= Gamsbuch für Mütter, 


Bon Unterzeichneter wurde fo eben an alle foliden Buchhandlungen verfendet : 


Didtetif 


für Frauenzimmer und Rinder im gelunden und kranken Juftande; 


nebft Anleitung, die eigenthämlichen Krankheiten derfelben zu erfennen, und Anmweifung zu zwekmaͤßi⸗ 
ger Krankenpflege und erfter Hülfe bei den Vergiftungen und dem Scheintobe, 
v 


Karl Behr s 
Dortor der Mebizim, —— dem Mitgliede des zn v ug in N ragen der Hufeland ſchen (We mn Barın, Gem 
’ mitgliede a Aporbeter + Vereins im * en b- und. ee Are * —— 
Preis elegant in Leinwand erh 2 ". 42 fi, — 1: Rehle. 12 gr. 
Der ruͤhmlichſt befannte Werfafler bietet in diefem Werke, welches, fern von-allerıCharlatanerie, in einer —— == 
Herzen dringenden Sprache feine Lehren und Warnungen mittheilt, forglichen Frauen einen auf lange, ärztlide . 
deten Leitfaden zu Vermeidung und Behandlung aller — und a nigra Tuͤchtige Aerzte Teöften 8 er a 
fanden es ihrer märntiten ish um fo mehr würdig, als fie fanden, daß es, ganz im Gegenfage zw den gewöhnlichen po: 
pulairen Schriften dieſes a befondere für gebildete Mütter fib eigne, und biefen ri en yalızr Ebay, ein 
fiberer Rathgeber in allen theitsfaͤlen ſeyn würde. Dis ift der Zwel bes Hru. Verf, und der ; möge er 
ertannt und dur freundliche Cheilnahme-realifiet werden! Ein —————— Brian? für junge Gen? in ber 
deutſchen Literatur fehwerlic zu finden ſeyn; dad Aeußere des Buches it höchſt elegant, 
Hotfmann’iche Veriags-Buchhandlung 
in. Stuttgart, 
In unterzeichneter Buchhandlung ift obiges, wahrdaft — ** Wert ſtets vorrathiag. 
iterariſch⸗ artiſtiſche Anſtalt in- München 


[3334] Bei Ch. E Kollmann in Leipzig im erfhienem, und in allen Buchhandlungen | laz598] Im Verlage —— D. Saner: 
ji Naben ı länder in Frauk furt erfienen und 
It allen Bucbbanbiamaem zu baben 


Henotikon, — de Ben Drache 





Beʒle duug aufAbftammung m 

€ ; Dder ut eg en te 

ver e Ein Bau 

ntwurf eines, neuen. Religionsgelejes —— ju 8 —— 
für chriſtliche Staaten. elefermug tofiet 9 gan, 10 Gans site, 
Nebſt einer Perition an die k. ſ. Ständeverfammlung. — Er: GBR Ehlaeite Ausgabe 
Bon in Eiefegungen ey — * 

Profeſſor Krug. dem Un weni J alten au BT 
Soeſtet. 12 8 te Die ng bis Ate J— fins 


bereitd. erſchienen, und die folgenden- werben 
noch im biefemisgahre aus gegeden. 
Deu fifch zenglifches yhra= 
Sandiuch der Haundels⸗ 
Sortefpomdenz u. bes Befchäftt: 


*8 Von “or, —— 2 rn 
2 Atblr. 30 fr. rhn,, 
Dis — ie die ganze 


Geſchaͤfts⸗Torre EN Sen Abe BWaaren: 
und Wewiel J 177 apun 
Dane Eh nick 
Orkeis: eonteatt ni 88 € Ber: 
ban langen, Wanrenareıte| und beren 
Bervatung, Buhfübrung u. f. m., in 
den drei genannten Epragen in allen ilichen 
taufmänn Man, -fimbet barin 
unter Keen un ei 

e chaͤfts ren. und Berbanblungen vorfommen: 

er Redensart et, um m jene 
nachichlagen zu —— wie man baß, man 
aan mis, nicht allein anf eine techniſch wichtige 
ſondern auch in mannichfarh verſchiede⸗ 

nen Aöensungen geben fan. 

Ne ue s ſchedeutſches u. deutſch⸗ 
fran Wörterbuch, deifen fran⸗ 
sbfiihe Abthellung nach dem der fra: 
so tif en. Mlademic, bed. Walllo, 
undden beiten Quellen, die deutihe nah 
demdesAdelung. ECampe.undHein- 
fimg- bearbeitet ift, umb das im zwei 
Bänden fo viel Hülfsmittel, als bie 
aus vier beftebenden barbietet. Zum 
Gebrauch aller Stände, der Erziehungs: 
anftalten, Gymnaſien, Lyceen und Unl⸗ 
serfitäten beider Nationen. Non J. 
Kendropy, Profeifor der franz. Sprade 
und Mitarbeiter bes großen Schwau 
Woͤrterbuchs. Zwel Chelle in größtem 
gerifonformat. 3 —— 0 gat., 5 Rthlt. 
25 Gur., 6 fl. 30 fr. si. 
C. M., kartonnirt in Sarfinet 4 Rthlr. 
4 Ser, 7 fl. rbn., Sf. 10 fr. C. M 

Die Umiverfalität bed beutiren Geiſtes, bie 
hohe Sctufe ber. will ftligen Bildung unſe⸗ 
zer Nation, bie Kortichritre Epradwilen: 


ge haft und —— ag vr geringe 
Inforberungen an ein ——e Mör: 
terbuch, denen das Len —* tert in ſeder 


Weiſe voltommen at. 

Es wirb — geliefert, an- welche 
en ßzſtab zu legen ift, ald an 
A ne Smenaniie m Zeit; ber Verfaſſer 
machte feit einer langen Reine von Jahren die 
gruͤndli dien In ſeinem Werte und 
weibte Senfelben — Heiß, der ur ſeinen 
jeltenen en gleich rommt ; ſo daß fein 

Bert, foot was VBoltflänbiafeit,. Leich⸗ 
tigfeir -unb Zwetmäßigteit betr Be: 
prandhs,/ats buafrbeaumnen Deut.und 
Wertfeiheir bes Dreijed vetrifft, vor 
i a ern fi auẽ zeictnet 
und jebem Staude und Alter cnpfichit. 

te der aualytiſchen Geontetrie, 
ober: Auwendung ber Algebra -auf die 
‚Geometrie, ſanger and zum Seibft: 
anterridt, Von J. H. Müller. Mit 

8 Steiatafeln. gr. 8. 2 Rthlr. 15 gr., 

4 {1.50 fr. zbu.. 3 f. 56 1.6. M. 

Die Schrift enthält be@grunblehren ber 
anatporifiwen — ansführfia, 
umd fd .bargefteiit,-daf biefelven jeher Frund 

it, der mit * Elementar co: 
metrie, 325* Trigenometrie und der nie⸗ 
dern Algebra vertraut ift, obme_vonitere Nach⸗ 
hufe wird findiren idnnen. Die darin vor⸗ 
Emmenden Anwendungen auf mathematiſche 


We Ine dürften mn t nngceignet ſeyn, um 
Anfängern das Tu e am Studum dev anas 
Intiihen: u " erbbben. 


nom: Schachfpieken. Bon 
Beorg . fer. Mitglled des — * 
tlabse in London. Mus. dem Enzlifhen 
überfezt und mit Anmerkungen begleitet 
von J. F. Schtered. welter Theil. 
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Die Epieieröffuungen des Kapitain Evand, 
das Gambit des Musto, Gudfpiele, el⸗ 
genthuͤmllaze Stellungen und ausge: 
wählte Aufgaben mit ihren Aufloͤſungen 
eutbaitend. 8. geb. 15 gr., 1 fl. chm. 
56. fr. C. 

er erite I heit biereen, die vorguglich: 
* ae undEndfpiele, nebft einis 
ihen elungen, und fünfzig 
— Aufgaben euthaliend, erſchien 1855 
und toſtet Nar. 1 fl. 50 DR 1.20 ir. C. M. 
heilungen übe Frrimaurerei. 
Ben FraHeldmang. 8. een. er 

18 ar., 5 fl. rbn., 2 fl.40 fr 
Der Berfafter dieſes Wertes ift v —Ra. 
durch feine „drei Aeſſen Urkunden‘ in Gen 
aebiegener in den Geift 'ber Wiewerti. * 
drungener ſteler der maureriſchen und 
literariſchen Welt belannt. Sein Streben war 
ſtets dahin —— die Maumerei — Ri 
ergründen, um ber freien ‚Spekulation. über de: 
ven Drimipien, Sombele uf. w. eine she 
Baſik zu gewahren, Zu biefen neuen Mitthei⸗ 
tungen Arıtt ber Berfaiter ebenfaus allen er 


furchen € 1, welche ber Maurerei fremde, 
politifehe, ſoclale und ride Zwele Baueriegen 
wollen. Seine weiteren Forſchungen über diefe 


wichtigen Gegenflände — theus aus Abhand⸗ 
ungen, theiit aus Neben vdeſſehend — Tat er 
in biefem Werte, ome bie diseiplina arcani nur 
im Geringften zu profaniven, gelammelt. Unter 
andern Beiträgen finden fich auch * nebiegene 
Auffäze vom geiftesftaren Dfchoft 
dem der Weihe und des Troſtes. 
Ein ‚Erbanungs = und Kommunlenbuch 
er; gerelite .Ehriften. Ben Dr. und 
y arrer AR. Kirchner. Su ach. 18t. 
an. 12. tbn., 1 fe C. M. 


Die witigften Angelopeninisen und Wers' 
Erbauım 


———— des Lebeuns ſind in dieſer ab: 
—* veſprechen⸗ * ame Fury re Rükiats: 
na e thuͤm u n 
um Sarg fittlichen ** ht u ⸗ 
dabın. Grin und Sand en 

— zu Er was allein 


ik ge 

bed Lebens unacmeffene Kraft, —— 

Reiz und Troſtungen der nn enthält. 

Musenn:Senckenh 

Abhandlungen aus dem Gebiete: der 
beschreibenden Naturgesebichte. Von 
Mitgliedern der Senckenbergiseben na. 
turiorschenden Gesellschaft in Frank. 
furt am Main. ‚Band II. Heft ı, mit 
Tafel 1.— VJ. ‚gr. 4. ‚a 2 Rıhir., 
3.f. 30 kr..rhn., 3fl. C.M. 

Inkalt : ‘Neuer Na von Beschreibun- 

gen und Abbildungen neuer — ira Nil 
+ von. Dr. Küppel. — Ueber Pfan- 
aenmubildungen von Dr. Fresenius. — Die 
ce ron .Enkheim und Dürrheim, in 
üksieht.ibrer auimslisehen Einscehlüsse, von 
H. ‚von Mayer. — Beiträge zur Flora ron Abys- 
sinien, von + Fresenius. 
Preis ve Bandes 10—3s Heft, mit wFhin. 
en 88. 10 kr. ıhn., ⁊A. C. M. 
— *— Geſinge aller. Zeiten 
2 Völker zu Ehren der Ulerhelligiten 
ungfrau, Ein Buch der: Andaht.und 
tommen Erhebung. Herausgegeben von 
Dr. J. B. Rouffeau. Mit ı Kupfer 
und lithogr. Titel. 35 Bogen. 8. geb. 
4 Rthlr., 1 fl. a8 Er, ehe, 1 fl. 30 fr. 
8 M. In gepreßten Saffiaudeken und 
Goldfnitr. 1 Kibir. 12 gar., 2.42 fr. 
rbn., 2 fl. 15 fr, C. M. 

Die Herren Eryeiihöfe von Kolu umd 
bura. jo wie bie Sıkaire von rborn 
Her, Trier, Fulda, Limburqg⸗ Speyer. ſo mie bie 
Ordinarlate von Many, Aachen u. ſ. w., bhaben 
dieſes Wert forafältig gepruͤft und cd. a8 eine 

intercffanteften Urpeinungen im Gentere 


reis 
uͤn⸗ 


der latheliſchen Litexatur b einpfohlen. 
Der Bau und. dieVerrichtun- 
„gen des Pferde-Hlufes „uebit 


‚ einer durch Erfahrung bewährt ge- 
funılenen neuen Beschlags - "Merhode. 
Von Bracy Clark, Aus dem Eng- 
lischen der zweiten Auflage, von 
L. Rhode. —— nn De 

e, mit 22 lithographirten Tafeln. 
* 4. geh. 2 Ruhr 3 gr 4 fl. rhn., 
Sf. 31 kr. C.M. 

Forfte und Jagbzeitung1636, Heraus: 
gegeben von forſtmeiſter Beblen. 42 
Monathefte mit Litbograpblen. gr. 4. 
4 Ntblr. 16 gr., 8 fl. 24 fr. rbn., 7 fl. 


Dur die mit —*— geleitete Mes 
—*2* und bie vermeinte Anzahl neuer ruͤhin⸗ 
qriex Meere — ſich dieſe 

—8 n neuerer Zeit einer bedeuſend ver⸗ 


mehrten Theilnahme. Das erfte Heft tan 
durch alle bendliunsen zur Anſicht te 
en: 
Die ſelbe int im naͤchſten Ze 
Mythologiiche Eriszen Bon K. 
Shwend. 3. 0 u, 1. 


50 fr..chn., 1 fd. 20 f 
Der Boden und die atmofphärifche 
Luft in ailfeitigen, gas foͤrmlgen und 
dynamifhen Einwirkungen auf. Ernähren 
und Gebdeiben ber Pflanzen, mit Be: 
zug auf Land= mad $0 orftwirtb: 
fhaft. Bon Profeſſor Dr. Reuter. 
ar. 3. 1835. 1 Mthlr. Sggr., 2 fl. 15 fr. 
A ER weft Kriri 
auf die a en Ariti⸗ 
ten dieſes rk „orte wien Bilcheẽ. 
bie in ber Forft: und Jagbzeitung von 
Behleu und in den Detonomifdhen Nenigs 
feiten 1856 von Anbre erfchienen find, 
kspeare's Plays, accurately 
printed from the Text of Mr. Stee- 
Fens's last-edition, with bistoricaland 
grammatical explanatory notes:in ger- 
man. By J. M. Pierre. Vol. VI. 
Containing: Julius Caesar. 12. broch. 
9 ggr.,36 kr. rhn. 34. kr. C. M. 
Phonir, beraudgegeben von Dr. Eduard 
Duller, Smeiter Jahrgang 1856. 
510 Nummern inf. Folio, mit artiſti⸗ 
Shen und lterarifhen Beilagen. . 
per Semeiter 5 Rthlr., 8 fl. thu., 7 fl. 
— —2 \ näayft 
erſcheint auch en 
Sabre, und Annen —S—— 8 “le e Buchs 
handlung bezogen werden. 


Scönwiffenfhaftlide Werke, 


Gedichte von Ludwig Bedritet. ar. 8. 
geh. 2 Rtbir.,5 fl. 30 Ir. rhu., 5fl. EM 
Der Geächtete. Seſchlchtlicher ‚Roman 
aus bem Aufange bes ſechszehnten Jahr: 
bunderte. Ben 9. E. ©. Belani, 
3 Thle. 8. 3 Rthlt., 7A. rhu., 6 fl. 
C. M. 3 F. Cooper's fämtlide 

Merfe. ZWs—356 Binden. 
Ausflüge in die Schweiz. Aus tem 
Enzlifhen überfest von Dr. ©, F. 
Nietfh. Zwei Thelle. Auf Belins 
yap. 4 Mthir. 4 gr., 1 fl. 45 fr. rhn., 
if. 35 fr. C. M. Auf Drufpar. 
18 ur, ı fl. 12 fr. ihn., 1. fl. S Er. 


Das Oriainal diefer neurjien Schrift E oo: 
vers fand inEnaland fo anberordentlichen Bei⸗ 
faul, daß binnen 2 Monaten ſchen eine neue 
Auflage davon veranftaltet werten mußte, 
Loyola. Von Eduard Duller. Drei 

Bände, 8. geh. 1 Rthlr. 21 gr., Sfl. 
21 fr. rhn., 7 fl. 20 fr. C. M. 
Soireen. Bon 8. Gutzkow. 2 Thle 
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filihen Lueratur nach Werbienft geſchaͤzten 

—8* ‚ber berühmten Verfaſſer —— — 

Werte bürgen für bie Gebiegenbeit des Inbalr, 

gie für die Vollendung ter Form der hier ans 

gezeigten Schraften und tmacen jede befondere 
vfeblung Nberrikiiig. 


J. D. Sauerländer. 
15317) (9 VBerlagsbericht AI 


von 
Veit und Aomp. in Berlin, 
Im Laufe dieſes Jahres haben mir folgende 

Neuigkeiten verjandt, bie durch alle Buchband⸗ 

———— — und der Schweiz zu Ins 
n jmd‘ 

Baltenfch, S. E., Brundriß ber Giemens 
tar Aritinmetit und algebraiſches Kopfredmen. 
or. 3, XV. 130G, 1 Rwlr. 8 n r. 

De ia Beche, H. T., Anleitung zum 
naturwissensehafilichen Beobachten für Ge- 
bilders aller Stände. 1. Geologie. Aus dem 
Engl. von Dr. F. Rehbock, mit einer Ver- 
rede von H. T. r. Dechen. Mit 138 in den 
Text ER Original - Holzsehnitten. 
gr. 8. XI]. 244 5. geh. 1 Rıhlr. 16 gGr. 

Diosfuren. Für Wilfenfvaft und Aunfl. 
Schriften in bunter Reibe, berausgegeben von 
Tb, Munde, Eriter Band, gr, 3. 390. geb. 
n, 4 Rirbhlr. 46 gr. 

Dupuytren, vollständiges Lehrbuch über 
die Verwundungen mit besonderer Rücksicht 
aef Militsirchirurgie, unter Mitwirkung des 
Geh. Rats Dr. C. F. v. Gräfe, aus d. Franz. 
von Dr. M. Kalisch. Mit den Bildnissen Du- 
puytrens und v. Gräfe's. gr. 8. 44 Heft. 185Gr. 

Dupupstrens und v. Gräfe's Bild- 
nifs, auf einem Blatte 12 gGr. 

Jedes besonders 8 gGr. 

Erdmann, Dr. €. &. H., Lehrbuch 
der Chemie und Pharmscvlogie für Aerzte 
und Thierärzte. Zum Gebraush bei Vorle- 
sungen und zum Selbstunterrichte. Erster 
oder chemischer Theil. 1ste Abtheilung, mit 
8 Tafeln Abbildungen. gr.6. 512 8. geh. 
1 Rthir. 16 gGr. 

Fischer, Br. N. W., systematischer 
hg be der Chemie ir Tabeilen darge- 
stellt. Erste Abtheilung. gr. 4 1485. 2 Hthir. 

Die zweite das Werk beschliefsende Abthei- 
lung, etwa 14, Rıblr., erscheint noch im 
Laufe des Jahren. 

Gans, Ed., Rürstite auf Perfonen und Zus 
ſtaͤnde. 3. XII. 351 S. geh. 2 Rthlr. 

Lyeurzi oratio in Leocratem, recogn. et 
annotationem eriticam et eommentar. adjeeit 
Ed. Matener. 8 maj. X. 352 5. m. 1 Rthir. 
16 gGr. 

Meyer, E. G. L., (Do. Appell. Sir. Rath.) 

Berfuch einer Prürıng ber Kehre vom That⸗ 

beftand und ber Thaͤterſchaft Berbrechen 

im Allgemeinen und bed Berercchens der Töb: 

tımg inäbejondere; mach ben Grundſaͤzen des 

preugifenen Rechts. gr. 3. p- VAlL. 87. geb. 
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Schett, Dr. W., Versuch über "die 
Tatarirehen Sprachen. gr. 4. 825. geb. WgGr- 

Shaffveare Almanach. Herausgegeben 
von Bortl, Regis. #. 360 S. ſauber karton. 
1Rthir. 12 gor. 

Stienlig, $. Dioervfosieft. Lyriſche Tra⸗ 
godie. 8. 118 ©, geh. 12 gGr. 

Stuhr, VB. Fo, die Religions: Zyfteme ber 
heidnilchen Bbiter des Orients, gr. a. LXUI. 
18 @. 2 Rthir. 15 ger. 

Valentin, Dr. &., Reperlorium für 
Anatomie und Physiologie. Kritische Mar- 
stellung fremder und Ergebnisse eigner For- 


Srore. er und 2er Theil. 3. geb. schung. irBand, t#u.2: Heft, mit 1 Kupfer- 
ER “ : | tafel, Far. 8 Der Band von’s Hefiea und 


3 Mtöle. 6 ar., 5 fl. 35 Pr. ch, Al. 
r * 24 Bogen n. 2 Rıhlr. 12 gGr. 
s2 tr. CM. | Das Faweite Doppelheft erscheint noch im 
Novellen. Fremd und eigen. Bon D. Laufe dieses Jahres. fänlıdh gefortert. Anfirte Briefe bezeichnet 
2». Woiff. 1 Ridir. 9 gr, 2 fl.g Wörterbuch, eneyclopädisches, der G.v.L., beforgt die Expedition ver Mligemeinen 
241 fr. rba., 2: 4 fr. C. M. medieinischen Wissenschaften. Herausgege- Zeitung. 
Diele von allen Fremden ber fchöntiifen: 9 ben von den Prof. der medisinischen Faeul- — 


8 3 Rthlr., 5 fl. a1 fr thn. af. 
30 fr. C. M. 

Inhalt: Vorworz — Femmameiie durch 
Defterreiih. — Der Suboucäer von Amjteroam. 
Noreile. — Hanarieneogeld Liebe und Leid. — 
Leder den Wolten. — Naturge ſchichte der deut⸗ 
jnen Kamneele. — I. M. Schottch. Prefeſſpr. 

Das Könial. preußiiae Minifterimm 
des Innern und ber Polizei bar, nad 
einaeboltem Ghttachten des Obenenjur: Kolegs 
den Vertauf obigen Wertes in den preußiſchen 

Staaten gejtatter. 6, y 

Der KRourier von Simbirsk. Novele 
von Guſtav von Heeringen. 3. 2 Rthlt. 
5 f. 39 fr. rhu., a0 €. M. 

Victor Huge’s fämmtliche Werke. 
Dentfb von Adrian, Beurmann, 
G. Büchner, @. Duller, 9. Fon 
nier, F. Freiligrard, 5. Kotten— 
tamp, Pd. H. Aülb, 9. kaube, 
H. Lewald, 8. Wagner, D. L. B. 
Wolff and Yudern. Ru dem Bud— 
ni5 bes Verfaſſeres. 15 Binde, geb 
5 Reble. 45 gar., 9 fl. rhn., BR. 30 kr. 


xir zu Berlin: H. W. Busch, C. F. v. Gräfe, 
C. W. Huteland, H. F. Link, J. Müller. 
Xlll Band 4 Heft bis XIV Band 5« Heft. 
Das vierte den Band beschliefsende Heft er- 
scheint in einigen Wochen. gr. 8. Der Band 
3 Rıhlr. 8 gGr., jedes Heft 20 gGr. 


an Sternbergs 
Novellen. 


In ber Untergeichueten iſt erſchienen aub 
an alle Busbandiungen verfandt worden; 


Galathee. 


Ein Roman 


von 
A. Freiherrn von Sternberg. 


Preie 2. zu fr. oder 1 Mile. 12 Br. 
Dirfed neuefle Wert bed befannten Ver— 
faffers, deſſen ungemeined Talent fig Immer 
ihöner und rielfeitiner zeigt, ift ein ergreifen: 
des pfocholegifard GBemä aus bem Rreife 
—* bbhern — er ebied, aber *2 
nneren Zwieſpalt um ungm em 
Gemüth fuhrt Berubigung un. — in 
emer Meligiemdreränterung. Cs fiebt fig bar 
Sur» um fein ganzes Rebendglät gebracht. 
fintet aber gegleis ın bem meuen, mit ins 
deunft feftgebaltenen Slauben Ruhe and 


fehnung. 
Sie Verfonen und ber Ort ber Hamblung ke 










































JInbalt: Biograpbie und age ri 
Mictor Hugo's von Aorianz; — Han von 8: 
land; — Yurretia Borgia; — Maria Tuoor;— 
Hıgelo, Zuranı vom Fahr; — Marion br 
Porme; — ber legte Tag eines Verurtheuten; — 
Mirabentt ;— Voltaire; — Walter Scott; — de 
la Viennais; — Hord Byron; — Bug Targal; 
— Yınbert Gaueſr; — Dovallez — Cromwell; 
— der König amarirt ip; — Hernaniz; — Doen 
und vermijate Gedichte; — zur Literatur und 
Yintofopbie ; — Claude Dusur; — Notre⸗Dame 
von Paris; — Herbftolärter, — Daͤmmerungs⸗ 
geſange; Orientalen und aAladen. 

Dir dtte nnd 15te Band werden im Itteber 

diejed Jabres verfendet und der azre mh im’ 

diejem almr, womit die bis jep erſchienenen 

Were WBictorHuno's mollftandig in bie: 

er Ausgabe geliefert find; — desbals ion 
diefelbe mirden nStuttgart ericheinen: 
den ausgewählten Gimirten,in feinerfei Der: 

mehielung geratben. s 

WW, Jeving’s fämtliche Werke. 51— 
566 Bänden. Erzäblung von der 

‚@roberung Spaniens. 12. ge). 
Auf Beliopap, 12 gr., 48 Er. rbm., 45 fr. 
G. M. Auf ord. Pap. 8 gr., 56 fr. rhr-, 
30 tr. E. M. 

Das fchwarze Geſpenſt. Taſcheubuch 
für Satore, Ironie und Perüflage ohne 
Goldſchnitt. Bon E. M. Oettinget. 
a Zble. ge). 1 Nehlr., if. 45 Er thn./ 
1 fl. 30 fr. CE. M. 2 

Rheinifches Tafchenduch für 1937. 
Heraurgegeben von Adelan. Mir 6 
ausgezeichnet fhönen engiiiten Stahl: 
Nizen. 2Mıhir, In. 36 kr. ch, 5. 

.M. Ju elegantem Elnbande 
m.reihvergoldeienSaffiindeten. 3Rthle./ 
5 fd. 24 fr. ron. 4 fi. 30 fr. C. M. 

Die Krevlin und der Neger. Galerien 
romantifber Bildwrrfe. Bon E. cd: 
vola. Erie Galerie in 5 Ziehen: 
Der Königdentel. — Die Areciln. — 
Desialtner. 3welte@aterte In5Thel: 
les: Die Blutsfrennde. — Die Kaper: 
beute. — Havıl, 5 Baͤude. 3 _ geb. 
a Rtdir., 15. rdu., 13. Sue. T. M. 

Der Jakobsſtern. Meſſſade von f. 


er, tote wir meinen, eineın ſfadde aa ſchen Hole am. 
Bon demfeiden Berfaffer find im um 
Berlage erfglenen: 


Novellen: 
12 Bb.: Die Berriffenen. Preis 2A. ob. 
ı Mtble. 8 gr. 
ae — Eduard, oder Fortfegung ber 
Zerriffenen. af. 218r. od, A Mtbir 12 at. 
se — PBeffing. 5. od. 1 Rtbir. 18 gr. 
ar — in 2 ubthellungen: verfhlebene 
Novellen. 6 fl. oder 3Rthlrt. 12gr. 
sr — Moliere, 2fl. 23 Er, od. Kthle. 


42 gar. 
Stuttyart und TA Den. 
J. 6. Gotta’jhe Buchhandlung. 


— — — 





{2955) Auen Landwirthen Kurſchmieden Demi 
jedem Prerde = und Rinbeich:Befizer, wird Das 
rühmfichht betannte nd allgemein als vorzüglich 


aerlihnte 


Thomas Vieharzneibuch 
empfohlen, 2te vermebrte und verbefferte Auf: 

fe a h oder 18 fr. zu haben 
In alen De se ur eutfhlands, 








3355) Ein auf Erfahrung negrünbeter Detonom, 
B en 77 der Landwirtiichaft vatienel 
ausgebildet, wunſeyt elrebäfdeft eine anneinnbare 
Steite ald Berwalter zu erlangen. Porrofreie 
Briefe bittet man unter der Mdreife B- P. an 
— rpebition der allgemeinen Zeitung einzu 
enden. 


ſendenn. — — — — 
(5361) Ein Hofmeijter wird gefucht. 
Eine Herribaft, welde in Bayern auf bem 
Sande lebt, Sucht einen nefhitten , abjolvirten 
Phtlofogen, tatbol. Kefinion, voelher über Kennt: 
niffe und moraliihe Aufführung fi aebdria 
ausweiten fan, ald Hofmeiſter. Außer | 
Kealunterricbt, den berielbe einem gjährigen 
Knaben ertheilen_ bat, wird vollfomimene 
enntniß der franyditichen S rache und Kennt: 
nis im ber Muſit, um bem dalıng Unterrit 
im tavieripielen eribeilen zu fönnen, haupt: 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der bie u. — — — 
u. 5 sion, aodann für 
bei —— er 
—— halbjährigun 
der * Hälfte jedes Bems- 
Stars asch vierteljährig, für Frank. 
weich bei Herrn Alszander 1m 


Sonntag 


— — —— — — — — — 








Nanen. — Camel, — ZSeutſchland. 
Deſtetich. (Briefe) — Bbrſeunachrichten. — 


——— — * Zeit. — Erfindungen in England, — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Ne 504: 


— — —— 


Spanien. — Großbritannien. (Briefe) — Frautreich. (Briefe) — Beilage 
(Briefe aus Mängen und Dresden) — 
Auperortentlihe Bellagen Mro, 512 und 515. 


‚, Bran’gasıe Bee 2 
nd wi —* in Hals 
runs; für Ita. 8 bei den &. &, 
Postimtern um Brogene, Im 
bruch, Verona, Venedig. Tree! 
und Mailand. Inserate aloe Art 
werden aufgenommen und dw 
Haum seiner dreispaltige> Fevs 

Seile mit Ihr. bersaknet. 


30. Dftober 1836. 


— — — — — — — — — — 


Nro. 304, Nieberl⸗ude. (Schreiten aus Bruͤſſel) — 
Preußen. (Brief) — Rußltand. (Brief) — 
Graf Neffelrode, — Blite auf bie drei 
— —— 





Griechenland, 





Spyaniem 

Der Brief eines carliftifh gefinnten Engländers, in den Ti: 
mes, aus Durango vom 4 Okt., ſchildert ben fehlgeſchlagenen Un: 
grif der Earliften auf St. Sebaftian, und fgt dann Hinzu: „Won 
Hernani begab ih mid nach der großen, aber todten und düftern 
Stadt Toloſa, und habe fo feit dem lezten fünf ober fehs Tagen 
Das Land zu Pferde durchzogen, bie bebeutenditen Städte befuchend, 
wie Willareal, Vilafranca, Bergara, Mondragon, Düate, @l: 
orrio u. f. w., von denen auch nicht Eine befeftigt iſt. Auf die: 
fem Wege, der etwa 80 bis 90 engl. Meilen beträgt, ſah ic 
tum Einen Soldaten, fo groß ift bie Sicherheit im Innern 
diefer Provinzen. Zwei meiner Freunde, welche dieſen Theil 
des Landes zum erftenmale mit mir durchreisten, waren über 
den Anbau, den fie bier faben, und der auch wirklich vorziglich 
it, erſtaunt. Der Boden ift Hier fo gut beſtellt, ald der einer 
engliſchen Maierei nur immer ſeyn fan, und jebes Flekchen Land 
in der beften Ordnung. Die gewöhnliche Nahrung in bdiefem 
Theile vom Spanien beftcht aus Maid, wovon bie disjährige 
noch nicht eingebrachte Ernte weit ergiebiger zu werden vers 
fprihr, als die vorjährige, Zum tür für die Garliften war 
Aberhaupt die Ernte in den Provinzen fehr reichlich. Die Meife 
dur dad Land mar für mich micht viel mehr als eim Mitt von 
London nah Windſor, ein unterhaltender Ausflug, auf dem 
nichts mid daran erinnerte, daß ich mich im Size des Bürger: 
krlegs befinde. Das Einzige, worüber ich mich zu beilagen hatte, 
war der traurige Ton, ber in den von den Männern verlaffenen 
Städten herrfäte. * Nur junge Frauen ſieht man an ben Thu: 
ren ihrer Haͤuſer mit der Nadel befchäftigt, während die älteren 
die Arbeiten der Männer auf dem Felde beforgen. In allen 
Städten und felbit Dörfern bat der Krieg feine gewöhnlichen 
Spuren nicht zurüfgelaffen, denn man findet niht nur Bequem⸗ 
lichteit, ſondern auch Ueberäinß an allen Pebürfniffen, Hafer 
ausgenommen, ift hier Alles zu finden, was eine Armee bedarf. 
Don Earlod wird morgen hier erwartet. Das in meinem le: 
ten Schreiben erwähnte Gerücht, daß 12,000 Garliften in Alt- 
eaftilien eingeräft, und Villarenl aufgebrochen fep, mm Preiia: 
eerrada anzugreifen, war gänzlich grundlos, obſchon ich dieſe 
Nachricht von dem koͤniglichen Kommiſſalr in Irum erhalten hatte, 
der ein perfönlicher Freund des Staatsminifters ift, mit dem er 
In täglidem Briefwechſel ftebt, und von dem er gerade eine 
Stunde früber, als er mir diefe falſche Nachricht mittheifte, ein 
Schreiben erbalten Hatte. Hinſichtlich der Behauptung der Ehri- 
ſtinos, daß die Provinzen Biecava und Navarra des Kriegs 
müde fepen, fan ich das Gegenthell verſichern, indem ich felbft 


Benge-der wo möglich noch gefteigerten Begeifterung ihrer Der 
mohner für die gemeime Sache war. Man fan fit in der That 

faum einen Begrif von dem allenthalben für Don Garlos vor: 
herrſchenden Entbufladmus machen. Cine große Anzahl von Of⸗ 
figieren aus allen Theilen Spaniend kommt täglih an, um dem 
Könige ihre Dienfte anzubieten, doc ift feine Auſtellung für fie 
alle zu finden. General Eguia hält ſich feiner Gefundbeit wegen 
bier auf; das gegenmärtige DOperationofpftem bat feine Biligung 
nicht. Ein Savallerieregiment wird in biefer Stabt gebildet; 
bie Offiziere find fämtlih ernannt, big jezt aber iſt erft Cine 
Esladron beritten. Im vergangener Woche gingen täglih drei 
big vier Deferteurs der Barnifon von Bilbao, zum Theil mit 
Maffen und Pferd, zu den Earliften über, — Am 8 Oft. Eben 
babe ich noch fo viel Zeit, Ihnen eine fluͤchtige Stisye von der 
Stellung der Earlitifben Truppen in diefen Provinzen mitzu⸗ 
tbeilen. Der größere Theil derfelben befindet ſich jest in Nas 
varra, doch iſt ihre Zahl mir bis jezt wicht befannt. General 
Suibelalde bar 7000 Mann in Gulpudcoa, von denen 6500 ſich 
auf Obſervation Fer englifhen Liulen befinden. General Saraſa 
bat fünf Pataillone in Bidcana, von denen 3000 Mann in ber 
Nähe von Bilbao ftehen, und binreichend befunden werben, um 
die Garniſon diefer Stadt in Shah zu halten. Billarcal bat 
fein Sauptquartier zu Salinas und ungefähr 5000 Mann bei 
fib, von denen ein Theil zu Arlaban, Mondragon und Guevara 
ftebt ; Eaftor hat 1500 Mann in der Nähe von Santander. Im 
Eſtella befinden ſich jezt drei Pataillone. Es ergibt fib hieraus, 
daß die Garliftifhen Streitkräfte nah allen Richtungen zerftreut 
find. Die follte der Fall nicht ſeyn, allein unglitliher Meife 
wurden die Plane Villarcals durch die Uebereilung des Frigadier 
Somez vereitelt, der, den beftimmteften Befehlen zuwlder, Ws 
rien verlief. Er mar angemwiefen, fib auf diefe Provinzen zu 
beſchraͤnlken, die in dieſem Auzenblike fo wichtig find, theils bin: 
fibtlib des den Bewohnern — melde ſämtlich Earliften — zu 
teiftenden Schuzes, theils auch wegen ber fünftigen Plane Ville: 
reale, melde bezwelen, die gelamte Ehrifinifhe Armee durch 
eine vereinte Bewegung von Gomez zur Netten, und Maroto's 
zur Linken von der Ebro-finie zu verdrängen, und mährenb des 
Winters fih auf allen Punkten in einer defenfiven Stelung zu 
halten, um dann im Frühling einen nabdrüflihen Angrif anf 
die einzige noch übrige Streitmacht des Feindes zu unterneße 
mern, wozu auch jebe wahrſcheinliche Ausfiht des Gelingend ver 
handen war. So viel id zu beurtbeilen vermag, ſcheint biefer 
Plan vollfommen ausführbar geweſen zu ſeyn, voraudgefeit, ba 
Gomez mit feiner Divifion Ab im Galizien befand, denn ed if 
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alle Urſache vorhanden zu glauben, daß bie Ehriftinifhe Nord: 
armer nicht fehr ſtark ift, und es ihr an dem Mitteln fehlt, dem 
Carliftiihen General zu widerſtehen, wenn biefer nemlich, wie 
bereits erwähnt, von Maroto und Gomez unterſtuͤzt wurde. — 
Jo glaube nicht, daß während ber näcften zwei oder drei Wo— 
„den in diefen Provinzen eine wichtige militsirifhe Unterneh: 
mung ftatt finden werde, wofern nemlih nicht etwa die Chris 
ſtinos die Abſicht haben, einen Angrif in Navarra zu verſuchen, 
wo fie jegt mehr Truppen ald gemöhnlich beifammen baben. Don 
Sarlod ift bier, und wird ſich wahrſcheinlich einige Tage aufhal⸗ 
ten; ed beißt, er wolle ben Winter in diefer Stadt zubringen. — 
44 Dit, Lord Rauelagh, ber einige Tage bier war, und meh: 
tere Unterredungen mit dem Könige (Don Earlos) und feinem 
Minifter, Hrn. Erro, hatte, erhielt von dieſem im Betref bes 
„belannten „Delrets aus Durango,“ das Verſprechen, daß jeder 

"die englifche Kolarde tragende Offizier oder Eoldat, ber in einem 
Gefechte gefangen genommen wird, nicht erfheffen, fonbern ale 
Kriegögefangener behandelt werben fol, Go weiß Don Carlos 
zwiſchen Truppen, die unter der Ordre des Königs von England 
agiren, und denen, die fib blos um Sold verkauft haben, einen 
gebührenden Unterfchleb zu machen.“ 


(Meifager) Die Nachrichten aus Spanien lauten gilnftig. 
Nicht nur die von der Mabdrider Zeitung vom 15 Dfr. befannt: 
gemachten Nachrichten haben ſich beftätigt, fondern ed melden 
auch mehrere Privatforrefpondenzen aus Mabrid vom 16, dab 
Wlair den Gomez überfallen habe, ber, den Ausgang eines all: 
gemeinen Treffens abnend, durch alle Mittel diefem auszuwei⸗ 
chen fuchte. Im biefer Abfiht umd zugleih um fih über die 
Stärfe feines Feindes zu erkundigen, hatte er einen Parlamen: 
tair an Alair abgefchift, der aber von biefem zuruͤlgehalten wurde, 
Gomez ſah nun ein, daß ihm nichts übrig bleibe, als fib zum 
Kampfe vorzubereiten, Alair lieb ihm aber kaum Zeit dazu. Er 
rülte raſch am der Spize feiner Kavallerie vor, grif ben Nachtrab 
der Carliſten an, ber fi auf das Armeelorps warf, wo er Tu- 
mult und Verwirrung anrichtete. Während diefer Zeit begann 
die konſtitutionelle Infanterie, bie im guter Ordnung eingetrof: 
fen war, ein wohl amterhaltenes Feuer, das von der Divifion 
Gomez Anfangs Fräftig erwiedert wurde; als aber die Kavallerie 
einen der Zlitgel der Carliſtiſchen Armee angesriffen hatte, wäh: 
rend die kenſtitutionelle Infanterie ihren Augrif enerziſch er: 
nenerte, ſah ſich Gomez zum Müfzuge genoͤthigt, der bald in 
eine wahre Flucht ausartete. Die Garliften erlitten einem be 
trächtliben Berluft; viele Offigiere und Solbaten wurben gefan: 
gen. Die Priefe fagen, ber Enthuſiasmus, den die Truppen 

„der Aönigin nach biefem Siege gezeigt, laſſe fih laum fhildern. 
Da die Urmee ded Gomez von allen Seiten verfolgt und abge: 
ſchnitten fe. fo laffe fi ihr naher und vollſtaͤndiger Untergang 
vorausſchen. 

BGrofbritauuiem 

London, 22 Dit. 

{M. Pott.) Der Groffürt Micharl von Rußland ward am 
20 Dit. vom Motterbam erwartet, und im Elerendenshotel war 
ven für ibn und fein Gefolge Wohnungen beftellt. Die Sehre: 
taire der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Hr. v. Berg und Graf Tolften, 
fanden bereit ibn bei der Zanbumg zu empfangen; aber Se. haif. 
Heh. fam nicht mit dem Dampfbost der Batanier an. Wie. es 


ſcheint, hatte ed bei dem umgänftigen Wetter Rotterdam nicht 
erreicht, als ſich der Großfärft einfchiffen mollte, und berfelbe 
war nad bem Haag zurüfgelehrt. (Befanntlich reiste Se. kaiſ. 
Hoh. aus dem Haag nicht nah London, fondern nad Franffurt.) 
— General Boblet ift von feinem Abjutanten, Hauptmann WI: 
lard, begleitet, von Brüffel in London angefommen. 

Die Hofzeitung berichtet die Ernennung bes Hru. S. 9. 
Sullivan Eſq., biöberigen erften Attache's ber Geſandtſchaft zu 
Liſſabon, zum Sefanbtfdaftsfetretair an jenem Hofe. — De HH. 
T. Drummend Eſq., Unterfiastsfefretair in Irland; Dbrik 
3. J. Bourgopne; V. Barlow, Profeflor der Mathematil zu 
Woolwich, und R. Griffithd Eſq. find zu Kommiffarien ernannt, 
um über ein allgemmeined Gifenbabnfpitem für Irland zu be 
gutacdten. 

Lord Hil, ber Dberbefehlähaber der brittiihen Heere, will 
endlich auf den Plan eingehen, die in Dftindien dienenden Megi: 
menter früher abzuloͤſen, als bisher; auch fol fortan Fein Megt- 
ment dahin zurüfbeordert werden, che es nicht in ben Kolonien 
im Mittelmeere und ben amerilanifhen Befizungen Dienfte ge: 
than bat. 

Die Repifion der Wäpler in Tamworth (dad befauntlih Sir 
R. Peel im Parlament repräfentirt, und doſelbſt durch feine aus- 
gedehnten Fabriten den größten Einfluß befist) it im dieſem 
Jahre, dem Stafford Eramimer zufolge, entfhieben im 
unabhängigem Sinne ausgefallen, indem mehrere „Peeliten” 
son der Lifte geftrien wurden. „Wir hoffen, fagt ber Globe, 
die Meformer werden im Stande fepn, das naͤchſtemal bie Wabl 
eines Kambidaten ihrer eigenen Partei in Tamworth burdyu: 
fegem; wenn fie ſich ftark genug fühlen, muͤſſen fie dem Kampf 
um die beiben Size verfuchen,‘ 

Das Gerücht ging, O'Connells Gattin fep am 17 Dit. m 
Cahircaveen an der Waſſerſucht geſtorben. 

Aus Anlaß des 31ſten Jahrestage der Schlacht von Trafal⸗ 
gar — fie fiel am 21 Dit. 1805 vor — bemerft ber Morning 
Herald, daß mur noch act von dem tapfern Offizieren am Le— 
ben find, welche am jenem denfwürdigen Tage unter Nelfon, 
der im Augenblike des Sieges fiel, Schiffe Fommanbdirten. Secht 
von ihnen find jest Admirale, darunter Sir €. Codrington, ber 
Steger von Navarin. B 

Der berühmte Romandichter, E. 2. Bulmer, bat jest ein 
Drama gefchrieben, das für das Goventgarben: Theater einſtu⸗ 
diet wird, 

“4 Pondon, 20 Dit. Das Gericht von einer Auflöfung 
des Parlaments ift abermals im Umlauf, findet aber jet neh 
weniger Glauben, ald vor einem Monate. Daß neue Wahlen 
von mehr ald Einer Seite gemwünfht werben, und daß fogar Ber: 
ſuche gemacht worden find, Lord Melbonrne zu einem folden 
Sheitt zu verleiten, iſt allerdings richtig; allein bie Minifier 
teunen ihr Interefe und bie Mbfichten ber Mathgeber zu aut, 
um im die Falle zu geben. Die Mabitalen haben während der 
lezten Seit offen und unter ber Hand viele Anfirengungen ge 
macht, deren Früchte fie gern bei einer allgemeinen Wahl ernten 
möchten, um davon ſchen in der naͤchſten Sizung nicht bios ge: 
gen die Tories ſondern auch gegen die Whias Gebrauch zu me: 
den, falls dieſe fih nit gutwillig dazu verfichen wollen, ihren 
„Göhnetengang zu beeilen” und mit Küpndeit einen Mefornmeg 
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im Sinne ber Ultras dinzufhlagen. Veſonders Graf Orep mit 
feiner nicht unbebeutendben Fraltion bat aufgebört bie Liebloſun⸗ 
gen der Bewegungsmaͤnner zu verdienen, weil er fernern orga: 
nifchen Veränderungen entgegen if. Der alte Here if flätig 
geworben, unb wird baber ald „ein halber Tory“ in die Kate: 
gorie der Obftruftiven gefegt; bie Leiter hat ihren Zwek erfüllt, 
man fchuellt fie mit bem Fuße hinter ſich zurük, weil man fie 
nicht nach ſich ziehen Tan, um darauf weiter zu klimmen. Nicht 
weniger übelgelaunt if man anf die eigentlichen Minifteriellen, 
weil fie zu viel ariftefratifhe Sompatbien zeigen, und ben Lords 
wicht ohne Weitered ben offenen Krieg aufünbigen wollen. Uber 
auch jwifden den liberalen rein engliihen Whlgs herrſcht einige 
@iferfucht, wozu-bie Irländer Anlaß geben. Kurz bie Spaltungen 
unter ben Reformern werden immer häufiger und marlirter, 
und fangen am ernftlibe Beſorgniſſe bei den Bemäfigteren zu 
erregen, bie besbalb, mitunter im fehr flehenden Tönen, zur Ein: 
heit ermabnen, aber auf biefer Seite bed St. Seorglanald wenig 
Gehör finden. Hinge das Schikſal des Kabinets von ber inter: 
ſtzung ber engliihen Radilalen ab, fo müßte es noch vor Eröf: 
nung bed Parlaments fallen. Die. Minifter willen bis fehr 
wohl und fuchen ſich daher fo viel ald möglich in Irland zu ver: 
ftärten, wo fie fon deshalb weit beffere Chancen für fi baden, 
weil OConnell, umfihtiger und ſchlauer als feine politiſchen 
Slaubendgenoffen in England, es durchaus im Intereſſe feiner 
Plane findet, fie am Ruder zu erhalten, ba ex Ichte gelehrigern 
Pioniere, Teine beſſern Brükenbauer ausmitteln fan, als fie. 
Daß die iriſchen Liberalen faſt fämtlih bad Kabinet während der 
nätften Seffion unterfkigen werben, dafür ſprechen nicht allein 
ähre firzlich oft wiederholten mündlichen und ſchriftlichen Ertld: 
rungen, ſondern auch die far zur Gewißheit geſtelgerte Wahr: 
Fbeinlihteit, dab D’Tonnell fi bereits mit den Miniftern über 
ale größern „einftweiligen” Maafregeln in Bezug auf Irland 
veritändigt habe. Es wäre demnach keineswegs unmöglich, baf 
es im fünftigen Jahre zu einem Bruche zwiſchen den iriſchen 
wad englifhen Radikalen käme, wobei die Mehrzahl ber ſchotti⸗ 
fen vermutblih anf die Seite ber erftern, alfo ber Minifter, 
treten würde. Die Tories ihrerfeits find hocherfreut über bie 
Uneinigfeit im feindlichen Lager, und ſuchen bad Feuer zu ſchuͤ— 
zen. Bon Haus aus feiner und gewandter ald ihre Gegner, 
tbreinen fie die fo lange in der Verwaltung Eaglands befolgte 
Marime: „divide et impera,' jest auf ihre parlamentarifde 
Zaltit anwenden zu wollen. Doch mie ſehr ed ihnen auch gelin: 
gen mag, Zwietracht unter ben eformern anzuregen und zu 
befördern, fo dirfen fie doch für die naͤchſte Sizung ſicherlich 
michte Weiteres mehr hoffen, ald daß bie Uneinigleit ihrer Geg⸗ 
mer es ihnen möglich machen werde, Maaßregeln, wie eine irlſche 
Munizipaireformbil, eine Kirchenbil und dergleichen abermals 
58 verwerfen ober dech ihren Grumdfäzen anzupaffen. Aber 
ſchon eime ſolche Ausſicht iſt hoͤchſt ungewiß. Sollte es ihnen 
jedoch wirtlich giäten, die Whigs abermals vom Staatsruder zu 
verdraͤugen, fo wurde ihr Triumph ſchwerlich von laͤngerer 
Daner ſern, ale bad deztemal. Selbſt in England wuͤrden fie 
im beiten Falle nur eine mittelmaͤßige Maiorität erlangen, waͤh⸗ 
reud dad Uebergewicht der iriſchen und ſchottiſchen Radilalen, 
welches durch die lezten Begiftrationen außer Frage geſtellt iſt, 
fie unfehlbar in eine Gefemtminorität verſezen, fie alfo aufs 
Neue zum MRüftritt zwingen müßte, Wie uneinig die Meform: 


partei auch jest im ſich ſeyn mag — fobalb es ſich um ein Torp⸗ 
miniſterium handelt, find alle ihre Differenzen vergeffen. Sollte 
indeffen die Melbourne'ſche Verwaltung, gleichviel aus welchem 
Grunde, fi auflöfen,, fo würde, unwahrſcheinlich wie fie gegen⸗ 
wärtig ift, eine Koalition von Whigs und Tories bie einzig 
mögliche Kombination fepn, deun am ein rabifales Minifterium 
ift, vor der Hand wenigftend, nicht zu berufen. 


Frautrei d. 

Yarid, 34 Dltober, 

Hr. Dbilon:Barrot bat fih gu Couch im Departement Misne, 
wie ſchon zwei Jahre zuvor der Fall geweien, in ſehr umſtaͤnd⸗ 
licher Rebe am feine Kommirtenten über fein bisheriges Bench- 
men und über feine Anſichten des politifhen und, abminiftrati: 
ven Betragend der Minifter erlärt. Der Maire bat ihm dis⸗ 
mal zu diefer Verſammlung dad Rathhaus nicht eingeräumt, da 
im vorigen Jahre dief®Bergünftigung dem Maire von Torigup 
übel befommen war. Die Verfammlung wurbe baber in dem 
Haufe eined Wählers gehalten. 

Der k. Berichtähof von Paris war mehrere Tage mit ben 
Verhandlungen in Sachen ber fogenannten Pulververihmwörung be: 
fhäftigt, indem ſewol der Staatsanwalt ald die Verurtheilten 
von dem vor einiger Beit erfolgten Spruche bes Zuchtpolizeige⸗ 
richte appellirt hatten. Am 23 erfolgte das Extenntmiß, welches 
in Bezug auf die Mehrzahl das Urtheil erfter Inftanz lediglich 
betätigt; nur bei zweien (Beinaut und Quetin) wurde bie Ge: 
fängnißfteafe und Geldbuße etwas berabgefegt, bei fünf anbern 
aber (Gollet, Dubalieu, Dugarrier, Guichon, Graur und Lyon) 
geſchaͤrft. Wis die VWerurtheilten abgeführt wurden, ſtimmten fie 
in lautem Chor die Marfeillaife an, 

Die Sentinelle Bicarde ſchreibt über das Schilſal ber 
Gefangenen von Doullens, melden ihe Fluchtverſuch mißlang, 
Folgendes: Reverchon brach bad Wein, und Desvols verlegte ſich 
die Ferſe. Gauffidiere der Jüngere, welcher dur den Sprung 
von ber Leiter nicht verlegt worden war, bätte fliehen können, 
blieb aber zurüf, um feinen verunglüften Senoſſen beizuſtehen. 
Baune (von Pron) und Beaumont (der englifhe Arzt, von dem 
im Parlament öfters die Mebe war) weigerten fih an der Flucht 
Theil zu nehmen. j 

Dem Eonrrier zufolge fol bie Expedition gegen Eonftan- 
tine aus 6000 Franzoſen und mwenigftend 4000 Mann Huͤlfotrup⸗ 
pen, ohne die Araber von ben Stämmen der Beylicks gu rechnen, 
befteben. Die Gtreitmacht ded Bey's fell fi auf a bie 5000 
Mann Kavallerie, 3000 Mann Infanterie, 300 tuͤrtiſche ärtille⸗ 
riften und eine Garde vom vier gut organifirten Kompagnien 
belaufen. Außerdem bat er 1900 bid 1500 Musfetiere von 
Nemeunſchach. 

2 Vvarisé, 21 DM. Spanien if ein großes Beiſpiel von 
der Verkehrtheit europäifher Intriguen. Dieſes Land beftirmen 
Eugland, Frankreich und das monarchiſche Europa: England und 
Frankreich den Hof zu Madrid, ibn bin und ber zerrend; Das 
monarchiſche Curopa, menu aud nicht pofitiv ausgeſprochen, ben 
Don Carlos begünftigend; während framzoͤſiſche Legitimiften und 
feanzöfifihe Demagogen ihr Leztes aufbieten, jene um bie Apo⸗ 
fiolifer, biefe um die Junten im Intereffe ihrer Parteien zu 
fonftituiren. In Spanien gibt es ein noch nicht zum Gelbiibe: 
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wußtſeyn erwachtes, aber faltiſch herrſchendes Wolf, welches herr: 
ſchend geworben iſt auf zwei Wegen, erſteus durch Inquiſition 
und Des potismus, indem, ſeit Philipp dem Zweiten, die Megie: 
rung und Geiſtlichteit nichts Anderes gethan haben, als dem ger 
meinen Manne, auf dem Lande und in den Städten, zu bulbi- 
gen, weil Regierung und Geiftlicleit, nach verſchiedenen Moti: 
ven, den höhern Ständen mißtrauten: bie Regierung, weil fie 
fein politifch = öffentliches Leben in der Nation dulden wollte, und 
bie Allmacht früberer Gortes anf hohem Adel und forporirter Buͤr⸗ 
gerſchaft beruht hatte; die Beiftlichkeit aus Schrefen vor der Re: 
formation, indem bie in höhern Ständen ſich eutwikelnde Bil: 
dung dieſelben leicht zur Thellnahme an europälfhen Geiſtes— 
bewegungen auffordern fonnte. Alſo behandelte man dem gemel: 
nen Mann gemwiffermaasen, wie der roͤmiſch laiſerliche Senat 
bad römifhe Wolf, man mar einzig darauf bedacht, eine Stile 
in ben niedbern Ständen gegen bie hoͤhern zu finden, und leztere 
geiftig zu annulliren, fo aut es geben Pnocte. Daher fommt 
ed, daß ber gemeine Mann in Spanien unerihlafft, aeiftig ge: 
fund, an natürlihem Verftande friſch, obwol beſchraͤnktt in feinem 
Gefichtstreiſe, roh und abergläubifch ift, aber große Flemente 
darbietet zn einer künftig zu entwifelnden Nationalität. Was 
Königtbum und Inguifition auf ihre Weife begonnen, und in 
ihren Abſichten fortgefponnen hatten, dag wollte der ſpaniſche 
gegen bie franzöflfihe Invafion empörte Liberaliemus des Mit: 
telftandes einiger großen KHanbelsftädte in feinen Intereſſen 
ebenfalls behanpten. Er ſchmeichelte der großen Maffe, nur in 
anderer Form, und fuchte befonderd den Heinen Adel und die 
Bürgerflaffe in feinem Intereſſe zu konftituiren. Hier waren bie 
Elemente, aus denen fi der Seift infurreftionellere Junten ge— 
bildet, befhränfter, aber aud georbneter und mit einem grö: 
beren Selbſtbewußtſeyn gepaart, obwol mit einer größeren Ber: 
wirrung in dem geiftigen Anfihten, indem altfpaniihe Sitte mir 
fremden, unverdauten Ideen in wunderbaren Konflift traten. 
Ans beiderjritigen alten und neuen Beftrebungen aber ift big 
@ine hervorgegangen, dab ber großen Maffe des fpanifhen Vol— 
tes, im geringeren Mittelftande, fo wie gang inabelondere im 
Wolfe und auf bem Lande, alle Subordination, alle Geſezlichkeit 
volllemmen fremb bletbt. Gin Jeder handelt und benft wie er 
wid, und energifche, aber dunkle und umgeregelte Gefühle find 
das einzige Band der öffentliben Ordnung. Die Spanier mil: 
fen fib, von unten auf, aus ihrem eigenen Ehaos beraudmin: 
ben, aus eigenen Kräften geftalten, da Ehriftine ein zu ſchwa— 
aed Weib und Ton Garlos ein zu unentſchloſener Mann ift zu 
ſolchem Werke, Das gefamte Europa pflange mit gefamter 
Macht Don Earlos in Madrid auf, oder fege au die Ehriftine 
dort feft; mac einiger Dahre Frift haben wir dieſelbe Verwir— 
rung mwicder wie heutzutage, weil weder Saft nob Kraft, meil 
weder Berftand noch Geift in allen dieſen Menſchen iſt, weil 
fle erzogen worden find wie die Puppen, weil fie denfen wie die 
Puppen, und nichts eigenes Beftalteteg und nichts tüchtig Durch- 
tatted and ihren Haupte hervordringt. Die Weltgeſchichte rubt 
auf zwei Achſen: dem Geiſte der Mailen — das iſt der Geiſt der 
Zeit — und dem indiniduellen Verſtande oder der mit Aiugbeit 
gepaarten Großherzigkeit ausgezeichneter Nuturen, melde, da mo 
fie erfbeinen, ein natuürliches Webergewiht haben; wenn aber 
Mittelmäßigfeir in ſtürmiſchen Taxen das Regiment filhren wii, 


wie fan ed gehen? Man beantworte bie Frage aud ber Ge— 
ſchichte. 

DO Parid, 24 Olt. Die Mebe bes Hru. Dbilon-Barrot bat 
für einen Augenblik einiges Leben in die Verhandlungen über 
die innern Ungelegenteiten des Landes gebraht. Die Mede 
felbft ift bedeutend, denn fle zeigt, welchen Eindruk die Wieder: 
ernennung ber Doltrinaied auf bie donaftifche Oppofition gemacht 
hat, Geit Jahren bar fib Hr. Obilon:Barrot nicht fo kräftig 
ausgefproben, und noch nie hat er, felbft in dunkeln Werten, 
einen möglichen Untergang der Regierung gebrobt, wie bis iu der 
Phrafe der Fall ift, wo er behauptet, daß jebe Regierung, bie 
verfuhen folte, eine neue Ariſtokratie herzuſtellen, gleich Napo—⸗ 
leon untergehen würde. Daß diefe Dede bie Blätter der Dot: 
trinairg jnd Feuer jagen würde, war vorausinfehen. Die Bor: 
würfe der Doftrinaird gegen bie Oppofition find aber im Allge⸗ 
meinen fehr gegründet, und verlieren nur durch den herben Ton. 
Welches find denn eure Grundſaͤze? ift eine fo natürliche Frage, 
daß es beinahe zu verwundern iſt, daß die Oppofition fi die: 
felbe nicht mitunter ſelbſt ſtelt. Es iſt eine troftiofe Wahrheit 
für die Oppofition, daß fle ohne Grundfäge it. Sie bat nur 
Ahbnungen von dem, mas bie Doltrinaird gegenwärtig wol⸗ 
fen, was fie Alles für die Zufunft vorhaben, aber biefe Uhnuns 
gen find bis jezt nicht zum Bewußtſeyn geworden; und baber ift 
die ganze Dppofition, wenn fie noch fo fhöne Meben hält, fo un: 
gefährlich als möglich. Sie liegt, im entgegengefesten Sinne 
mie die Doftrinaird, in ber Vergangenheit, in der Meftaurarion 
gefangen, und Fan fih von bem alten Kram, ber heute feine 
Bedeutung mehr in Franfreih bar, nicht losmahen. Über 
dieſe Ahnungen, Die fie zum Haffe ber Doftrinairs fuͤhrt, wer: 
den fie dereinit auch Darauf leiten, das Mittil zu ſuchen, deu— 
felben entgegenzutreten. Der Haß ber Dppofition aber iſt um 
fo flärker, ald er oft ein blimder Haß it, und als bie Oppo— 
fitionen von derfelben Pafid ausgehen wie die Doftrinairs, be: 
ren Logik ihnen übertragen ift. Die DOppofition wird fo lange 
in Frankreich ohne moraliſche Kraft ſeyn, ale fie nicht im den 
neuen Ideen, die im Volke fi zu regen allwärts beginnen, eine 
Baſis für ihre Anſichten, und eine Macht für ihre Handlungen 
ſucht und findet, 

© Paris, 24 Ott. Ein böhft belebted Schauſpiel gewährte 
bente bie Place de la concorde. Wohl an brinderttanfend 
Menfben erfüllten die Terraſſen des Tuileriengartens und den 
ungebeuren Raum von der Magdalencukirche bis zum Pont des 
arıs, tm die Aufrichtung des Dbetiöten zu fehen. Unter ber 
Menge bemerfte man einige Invaliden, melde fit dieſes Menue 
mentes neh von Megppten ber erinnern wollten, unb auf berem 
Erzählungen die Volksgruppen lauſchten. Indeſſen ward bie 
Neuglerde der Parifer abermals getäufht. Die dreihundert Ka 
nontere, Me zu dem Manduvre beſtimmt waren, zogen gegen 
5 Uhr unter Trommelſchlag wieder ab. Un ein Unglüf bat 
fib ıngetragen. Ein großer Doppeltalten ſtürzte, nur wenige 
Schritte von ber Stelle wo ib fand, um, und verlejte mehrere 
Menisen, von welchen einer ftertend vom Plaje getragen wurde. 
Zum arten Gluͤt demmte eine doppelte Palliſade die Schneilig- 
feit des Sturzes, und bas dicht gedrängte Volk fand Zeit, ſich 
linfs und rechts auf die Seite zu flüchten, font würden über 
mania Menſchen zerfhmettert werben feon. 





Niederlaude. 

“.Neäffel, 22 Di. Ich hatte Ihnen in meinem vori⸗ 
gen Säreiben verſprochen, einen befondern Brief der Frage von 
Suremburg in Bezug auf bie Entihliefung bed Bundestags zu 
Frankfurt vom lezten 18 Aug. zu widmen, Folgenbes ift num 
der Buftand der Dinge, mie ic ihn durch forgfältige Erkundi⸗ 
gung als genau angeben zu können glaube, Zur Vollziehung 
des Traftats vom 45 Nov. in dem, mad den Austauſch bes wa: 
loniſchen Luremburgs gegen einen Theil bed Limburgifchen be: 
teift,, fest der Bundestag unter andern Bedingungen das Wer: 
bot feſt, auf dem an Belgien abgetretenen Gebiete Feftungen an: 
sulegen. Er behauptet, oder man behauptet fir ibn, daß ber 
Abtretende das Recht babe, Bedingungen für feine Abtretung 
feftzufegen. Dis ift alerbingd als allgemeiner Grundfay wahr, 
ab ich muß noch beifügen, daß ber Eeffionar, bei Annahme der 
Bedingungen des Eedirenden, nicht ald ein Recht bed Eigen- 
thums befhräntend angefeben werben fan, bad ihm als ſolches 
erſt nach der Abtretung ermähst, Alle diefe Behauptungen wir: 
den zuläffig ſeyn, wenn es fi davon handelte, jezt die Bebin: 
gungen des Austauſches zu ordnen. Es gebt aber, wie mir 
ſchelut, aus dem Traltate von 24 Artikeln mit Beſtimmtheit 
hervor, daß die Bebingungen barin angeorbnet, und vom dem 
Bunbestage angenommen worben find. Ich fage anaenom- 
men, weil ed Chatſache it, daß ber Bundestag bei den Lon- 
boner Konferenzen in Gemäfhelt von Vollmachten, bie von ibm 
den Bevollmächtigten Preußens und Deftreiche bei der Konferen; 
gegeben wurden (Protofoll Niro. 42 vom 24 Sept. 1831), repräfentirt 
war. Ich werde den Tert biefer Vollmachten meinem Schreiben 
beilegen, da man fie zur Einſicht biefer Entmwifelung nothwen⸗ 
big dennen muß. Es finder ſich darin für ben eintretenden Fall 
des Austaufches Teine andere Bedingung ald folgende : „Daß bei ir: 
„gend einen Gebietsaustauſch bie Stadt und Feftung Luremburg, 
„als unerläßlic für die Sicherheit des deutſchen Bundes mit dem 
„gehoͤrigen Rapon und dem noͤthigen anftoßenden Bezirke, fo wie 
„ber Ueberreſt bes beutichen Gebiets, ein für allemal ausgenom⸗ 
„men bleiben müſſen, und baf von keiner Gebietsabtretung die 
„Rebe ſeyn könne, wodurch bie Vertbeidigumgslinie des deut⸗ 
„Achen Bundes zu deſſen Nachtheil verändert würde.“ Dis find 
Die einzigen in den Vollmachten aufgeführten Bedingungen, wel 
Ge die Inſtruktionen ber Bevollmächtigten ausmachen. Iſt man 
wum berechtigt jegt andere au forbern und zu bebanpten, man 
Inne die Klauſeln der Abtretung anorbnen, nachdem biefe doch 
bereits durch den Traktat ber 24 Mrtifel angeordnet And, um 
deſſen Vollziehung es ſich handelt, nachdem bie daranf dezug 
Ken Urtilel in den von dem Bundestage übertragenen Boll 
wachten enthalten find? Der Bundestag antwortet aber, daß er 
den Traktat nicht ratifizirt Habe, dab der oͤſtreichiſche Bevollmaͤch⸗ 
Hate in feinen Matifltationen die Matifitatiem bed Bundestags 
vorbehalten habe, und daß baffelbe won Seite Preußens im einer 
Befondern Alte geſchehen ſey. Die ift ald Thatſache ganz wahr, 
nur frägt ih, ob es ſich auch im Rechtspunkte fo verhalte? 
Dis glaube ich nicht. Ein Traftat, der zu ratifisiren ift, fan 
nur auf zwei Arten ratifizirt werben, daß er entweder ganz oder 
mit Beſchraͤnkung angenommen oder verworfen wird. Verwor⸗ 
fen wird er, weun die Bevollmächtigten ihre Inftruftionen ber: 


EEE mit die, wenn bie 
Belhräufungen Klauſeln betreffen, die von den Bevollmästig- 


Pe baben, 


ten über ihre Inftruftionen hinaus zugelaffen wurden. Y bie 
num bier ber Fall? Die bei einer Erwägung ber Vollmachten 
des Bundedtagd mit dem Traltate angeftellte Vergleihung lehrt 
dad Gegentheil. Der zu London repräfentirte Bundestag bat 
bort bie Bedingungen bed Austauſches beftimmt, und es murbe 
in feinen bem Mepräfentanten ertbeilten Inſtruktion ald herr 
ſchender, fefter und unabändberliber Punkt nur feib 
gefest, daß die Stadt und Feſtung Luremburg mit einem Ravon 
und bem leberreft bed deutſchen Gebiets vorbehalten werben, 
und nicht erlaubt ſeyn folle, eim Stul bed Gebiets, für weis 
ches die Vertheidigungslinie bed Bundes zu beffen Nachtheil 
verändert mürde, abzutreren. Man kam daher unmöglich jest bes 
baupten , daß, wenn man tauſcht, dis unter der Bedingung ges 
ſchehe, daß keine von dem Luuremburgifben abgetretene Stabt ber 
feftigt werden folle. Der in bem angeführten Sinn angenom- 
mene Traktat ber 28 Urtifel läßt keine folde Behauptung zu. 
Uebrigens wiederhole ib, daß wenn die beigiihe Diegierung, wie 
es Scheint, die Frage umter dieſem Geſichtspuntte auffaßt, 
fie dem, mas in Frantfurt vorgeht, fremb bleiben mil. Sie 
bat fih bei Wiederaufnahme der Generalunterbandlungen im 
London darüber zu erflären, und diefe Wieberaufnahme ift ber 
Verwirklichung der vorläufigen Bedingungen, welde die beigi- 
{den Minifter im September 1833 angezeigt haben, unter: 
georbuet. — Das Provinzialtonfeil von Luremburg, das feinen 
Ei; u Urlon bat, bat feine Sizung durch eine Proteftatiom 
gegen jede Berftitelung der Provinz im melde von ber Re 
gierung eingemilligt- werben Tönnte, gefchlofien. Der Gou— 
vermeur bat im Namen des Königs gegen biefe Aeußerung bes 
Konfeils, ald gany außerbalb der Befugniffe deſſelben liegend, pro: 
teftirt. Man darf fich wicht darüber wundern, daß bie Yurems 
burger diefe Sefinnung hegen und an ber beigiichen Rovolution 
Theil genommen haben, da der König Wilhelm nie eine ſpeticlle 
Verwaltung für das Luremburgifche eingefest hatte. Dieſes war 
fattifh mit dem Nöuigreih der Niederlande vereinigt. Wenn 
keine rechtliche Vereinigung, ober @inverleibung ftatt fand, fo 
fand doch Aſſimilation ftatt. Diefe Provinz wurde von Wilhelm, 
ald König Großherzog, mie eine Provinz der Niederlande gen: 
vernirt. So hatte fie ihre direkte Mepräfentation bei den Geue⸗ 
ralftaaten , ihre Provinzlalftände, wie bie andern Provinzen ber 
Niederlande, daffelbe Zollfpftem, keine Demarlationdlinie au Ihe 
ren Graͤnzen. Endlich beftchen Verträge nach 1815, wo feine 
Unterfheidung darüber gemacht ift, baß das Zuremburgifhe nicht 
ein Yunerum der Wieberlande wäre. Darf man fib nun bar 
über wundern, daß die Lusemburger, die fich für Belgier ug 
an der Bewegung von 18950 Theil genommen haben? — 

obenerwähnte Akte lantet folgendermaaßen: „Protokollsauszug jo 
often Sizung des deutſchen Bundestags vom 9 Sept. 1831. 
unterhandlungen der Londoner Konferenz in Bezug anf das 
Großbergogthum Luremburg. Entihliefung. In Erwägung daf 
die bei dee. Londoner Konfereng anweſenden Vevollmaͤchtigten 
Frankreichs, Enalonds und Rußlands die Einladung erachen kie- 
fen, den Berolmäctigten Preußens und Oeſtreichs bie nöthigen 
Wollmahten und Inftruftionen zu ertheilen, um bei dem Som 


dener Unterhandlungen bie das Großherzogthum Luremburg be: 
treffenden Fragen zu unterbandeln und zu erledigen; in ferne: 
rer Erwägung, daß es im weſentlichen Interefie bed allgemeinen 
Friedend zwelmäßig und dringend ift, dieſem Vorſchlage unver: 
zůͤglich zu entſprechen, fo weit did einerfeits bie fo wuͤnſchene⸗ 
wertbe und wichtige Ausgleihung der belgiſchen Angelegenheiten 
fordern darf, und fo weit dis andrerfeits mit ber Unabhaͤngig⸗ 
keit und dem Intereffe des beutichen Bundes fich verträgt; nade 
dem endlib Se. M. der König der Niederlande, Großherzog von 
2uremburg, feine Cinwiligung dazu erflären ließ, daß bei der 
Londoner Konferenz die Unterhandhungen in Bezug auf bad Brof- 
derzogtbum Furemburg, über die Grundlage einer völligen Ge- 
bietsentfchädigung und unter dem Vorbehalt der Einwilligung 
der Agnaten in diefe Entſchaͤdigung, eröfnet werben follen; — 
bat der Bundestag folgenden Beſchluß gefaßt: 1) Die Höfe von 
Deftreih und Preußen find anddräflih ermächtigt, durch ihre 
Bevollmächtigten bei der Konferenz bie Rechte unb bie Jutereſ— 
fen des deutſchen Bundes zu repräfentiren umb geltend zu ma: 
Sen; auf alle Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz, die fi auf 
das Großberzogtäum Luremburg besieben, insbefondere auf dieſe⸗ 
nigen, welche einen Gebietsaustaufh bezweken follten, zu adten; 
darüber unter der Vebingung zu unterbandeln, den Rechten bes 
Hauſes Naſſau gebührende Achtung gu verihaffen. Eie follen inzwi⸗ 
ſchen jede daranf begiigliche Unterhandlung erft nach Finbolung ber 
@inwilligung des deutichen Bundes abſchließen fönnen. 2) Man 
fest vorläufig, für bie Bevollmaͤchtigten dieſer beiden Höfe (um: 
ter dem Vorbehalte weiterer audgebehnterer Entfeliefungen), ald 
herrſcheuden, feften und unabaͤnderlichen Gefibtepunft feft, daß 
bei irgend einem ſtatt findenden Gebietsaustauſch bie für die 
Sicherheit des Bundes unerläßlibe Stadt und Feſtung Lurem⸗ 
burg, mit einem gebörigen Mapon und dem nothwendigen anjto: 
penden Bezirke, fo mie der eberreft bes deutfchen Bundesgebiets, 
ein für allemal ausgenommen, und Feine Frage von irgend einer 
Grbietsabtretung, wodurch die Vertheidigungslinie bed Bundes 
zu deſſen Nachtheil verändert werben könnte, ſeyn birfe, 
furt, den 15 Sept. 1831. Kanzlei ber Präfidentichaft des Bun- 
deetaas. (Unter) Baron v. Hanbel, Kanzleidirektor,” 
Gtaliem 

** Non ber italienifhen Gränse, 21 Dit. Dad 
„junge Stalien,” welches eine Zeit lang ald verſchollen angeſehen 
wurde, ſcheint fi jegt wieder rühren zu wollen. Wille italieni 
fen Megierungen verdoppeln ihre Aufmerkſamkeit, und beob: 
achten die Schritte einer Eligue, welche auf algemeinen Umfturz 
ſpetulirt, und durch Verwirrung allein gedeihen fan. Sie ſcheint 
die Ereizniſſe in Epanien benigen zu wollen, um.ibre Prinzi⸗ 
vien bieher zu übertragen. Indeſſen tft bie Maſſe des italieni: 
ſchen Volks ihr abbold; bie Erfahrung bat bereits gelebrt, wie 
wenig bei demfelben Umtriebe Eingang finden, die alle Werbäft: 
niffe zu verrüfen und bie den Italienern ſe heilige Religion zu 
untergraten ſucken. Man darf inzwiiben Die Negfamfeit nicht 
aus dem Yugen verlieren, die fib an verſchiedenen Punkten Ita: 
liens fund gibt, demm die Mittel, worüber das junge Italien 
in biefem Augenblik gu gebieten fheint, find nicht unbedeutend. 
Eo haben ſich verſchledene italienifhe Fluͤchtlinge nicht nur eis 
nen Zufluchtsort in Malta zu verſchaffen gewußt, von mo aus 
fie offen und obne Gefahr gegen die beftchende Ordnung in ih: 
rem Waterlande arbeiten, fondern fie follen auch bebeutende 
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Fonds befizen, um Schiffe miethen, und Unternehmungen wagen 
zu koͤnnen, deren Wichtigkeit nit nah dem gemwöhnlihen Maaf- 
ftabe zu beurtheilen it. Mer ihnen biefe Fonds geliefert, ift 
nicht mit Suverläffigteit befaunt; daß fie aber zum Theil aus 
England und Franfreih kamen, ift hoͤchſt wahrfheinlid. Im 
Malta ſtehen diefen Unruheſtiftern Drutprefen und lithogra- 
pbifhe Werkftätten zu Gebot, bie fie benügen, um aufräßrerifche 
Schriften zu druken und in Ftalien gu verbreiten. Man be: 
greift nicht, mie folher Unfug umter den Augen der englifhen 
Behörden auf Malta gebuldet wird, ba doch fonit alle Fremden 
aufs ſtrengſte bewacht werben, die in irgend einer englifden 
Kolonie ihren Aufenthalt nehmen. Es wäre unbegreiflic, wenn 
bad brittifhe Kabinet Mabinationen gegen Regierungen beförbern 
wollte, welche mit ibm in Frieden leben und im frenndfchaftlichen 
Beziehungen ſtehen. Dennob fan es kaum anders fepn; man 
fhreibt aus Neapel, dad Schiffe umter englifher Flagge mit dem 
ZTrandport vom italieniſchen Flüchtlingen beſchaͤftigt find, die im 
mittelänbiichen Deere berumftreifen, unb bald an ber Küfte Ca— 
fabrieng, bald in Barcelona und andern fpaniihen Häfen geſchen 
werben, Wenn ed wabr ift, baf ber Prinz von Capua vom bie 
fen Flüchtlingen gewonnen und von ihnen mißbraudt worden if, 
um ihren Mbfihten beförderlic zu ſeyn, fo bat biefer Prim be 
durch eine ſchwere Werantwortlickeit, und bie Gefahren einer 
fpäten Menue auf ſich geladen, denn wie ſchon gefagt, alle diefe 
revolutionaire Intriguen führen bei der Aufmerkfamteit ber Re: 
gierungen, und bei dem guten Geift, von dem bie Mehrheit 
bes italienifhen Volks befeelt ift, zu weiter nichts, als einige 
@inzelne zu fompromittiren, und uber viele Familien Unglül 
zu bringen. Sollte biefem Unmefen nicht bald ein Ziel gefest 
werben, fo ift davon die Rebe, baf alle italieniſchen Regierun⸗ 
gen einen gemeinfamen Schritt in London thun werden, um bie 
brittifche Megierung aufjufordern, demfelben zu ſteuern. Bei 
deffen Fruchtlofigteit wuͤrde man vielleicht gegen ben engliſchen 
Handel nah Stalien Mepreffalien ergreifen. 
eh weiz. 

Die Münchener politifhe Beitung ſchreibt aus ber mörb: 
lien Schweis: „Viele find der Anſicht, und aud wir theilen 
biefelbe, daß die Tagfagung nur eine bald genügende Antwort - 
auf die lejte Mote des frangöfifchen Kabinets geben, und somit 
ber obwaltende Streit ſich noch fehr in die Länge ziehen werde. 
Sicherlich mirde die Sache ohne die unpaſſenden und ſich fe 
bäufig widerfpredenden Artikel ber franzöfifhen minifterielen 
Blätter Über die Schweizer Angelegenheiten eine andere Wen- 
bung genommen haben, und zwar eine folde, die im Interefle 
beider Länder gelegen hätte. Au dem mum vom unſern radila 
len Staatemännern beobachteten Gpfteme des Zauderns hat aber 
auch wefentli die Verfbiebenartigkeit der am dem franzöflihen 
Gränzen gegen die Schweiz gerichteten Maaßregeln beigetragen. 
Statt anf der ganzen Gränzlinie übereinftimmend zu handeln, 
beodachtete man an verſchiedenen Punkten das entgegennefegteie 
Benehmen, Hier fperrte man halb, dort wurde Die größte 
Strenge gebt, und an einem dritten Drte umterlag ber Werkeht 
nicht der geringften Beſchraͤnklung; und um biefed Epftem ber 
Fufonfeguenz ganz zu vollenden, wird nitt einmal am gleichen 
Drte zu verſchiedenen Beiten nah Einem Plane gehandelt, 
Wenn unter folden Umftänden nun unferm Polititern ber Kopf 
wirr gemorden ift, wer fan fh darüber wundern.“ 
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Deutſchland. 


»+ Münden, 28 DE. Nach glaubwirdiger Angabe über 
den Stand ber Brechruhrkranken war berfelbe heute folgender : 
41 Perionen vom vorigen Tage — wozu beute 40 neue gelom⸗ 
men find, zufammen 21. Geflorben waren im allgemeinen Aran: 
kenhauſe zwei und im Militairfpital einer. Gämtlihe Werzte 
find angewiefen worden, biejenigen, welche von diefer Krankheit 
befallen, und vom ihmen betandelt werden, täglich der Polizei: 
behödrde anzuzeigen. Man ſieht übrigens aus obiger Ungabe, 
daß im Verhaͤltniß umnferer großen Bevölkerung die Anzahl der 
Erkrankten fehr unbedeutend, und bei der aufmerffamen Für: 
forge „der oberſten Behörden eine allgemeine Verbreitung des 
Uebels kaum zu befürchten iſt. 

Bapreutb, 26 DM. Den neueſten Berichten ans Eger 
vom 24 d, Abends zur Folge war im dem lezten Tagen kein 
neuer Bredenbrfall vorgelommen; ber Verlauf der noch be: 
ſtehenden NArantheit war milde und hatte zur Seit einen rein 
gaftrifhen Typus; die dortigen Aerzte glauben, die Epidemie 

werde bald verſchwinden. (Fraͤnk. M.) 

t* Dresden, 25 Dit, Mit froben Ermartungen fiebt man 

dem Beginn des nächſten Landtags entgegen, und allgemein 
ſpricht fih die Hofnung aus, daß berfelbe erfreuliche Ergebniffe 
bringen, und ſich als eine gebiegene Fortfegung au den verflof: 
fenen anfaliehen werde. Die neugetroffenen Wahlen tragen auch 
das ihrige zum Feſthalten biefer fhönen Ausſſcht bei, und fo 
herrſcht eine Ruhe im Volle, die das Erzeugniß des Vertrauens 
zu feinem erhabenen Fürften und zu feinen Mertretern in der 
Ständeverfammlung ift. Die na der Berfahung Sr. Majeflät 
dem Könige zuftebende Wahl dreier Deputirten aus dem Han: 
dels⸗ und Gewerbeftande ald Mitglieder der zweiten Stände: 
lammer ift für dem bevorftchenden Landtag auf ben Kaufmann 
Greß in Bitten, den Kaufmann Heffe in Drediden und den 
Dratbhammermerkbefizer Bonig in Schwarzenberg gefallen, Un: 
flatt Annaberg wird im Zolge der Wabl Gr. Mai. bes Könige 
Schneeberg feinen Bürgermeifter in ber erften Sammer fijen 
fehen. Eins ber wichtigften Geſchaͤfte beim bevorftebenden Band: 
tag wird außer der Berathung eines neuen Kriminalgefegbuches 
auch die von der vorigen Staͤndeverſammlung - verfhobene Be: 
rathung der Pandzemeindeorbnung fepn; ein Gegenftand, auf 
deſſen Verwirklichung ſechs Jahre fang nicht blos die Dorfge: 
meinden, fondern felbft viele Mleinere Städte bed Waterlandes mit 
Sehnfuht warteten, worauf faſt die Hälfte der Gtaatdbürger 
Wohlbegrimdeie Anſpruͤche bat, und eben fo wie die Bürger gro: 
berer Städte mit Met verlangt, daf eine Gemeindeorbuung fir 
fie redt bald und vollftändig ins Leben trete. Sie wilrde bereite 
geſe zliche Wirffamleit haben, wäre nicht der Entwurf beim vori⸗ 
sen Landtaze wegen überbäufter Geſchaͤſte zulezt bei Seite gelegt 
Worten, Die man aus dem Voigtland vernimmt, wollen ſowol 
die Städte als auch bie Kreisftände bafelbft bei der Ständever: 
ſammlung Petitionen für die Beibehaltung des Gpmnafiums zu 
Plenen einreiten, 


Oldenburg, 19 Di. Der improvifirte Krieg im unfrer 
Mihe beluſtigt Stadt und Umgegend, Der engliſche Obriftlien: 
tenant Dentind, der den Ausgang des gegen feinen Better, 
deu Neichszrafen Beutiuck, erhobenen befannten MNechtsſtreits 
um die Herrſchaften Varel und Knpphauſen, wicht abwarten zu 


loͤnnen ſcheint, bat leztern Ort vor einigen Tagen mit bewafne 
ter, Hand zu überrumpeln und im feine Gewalt zu bringen ge: 
ſucht, und zwar mit Hülfe eines Korps sufammengeraften Ge— 
ſindels von etwa 30 bis 50 Köpfen. Diefer Verſuch iſt aber 
nicht allein gänzlich feblgefhlagen, fondern hätte dem Hru. 
Obriſtlieutenant auch beinahe das Leben gekoſtet, wenn die 
von ihm feindlih behandelten Behörden des Orts ihn nicht ge: 
ſchuͤzt hätten. Hoffentlich wird aber bie olbendurgifche Regierung 
allen fernern Operationen plözlih ein Ende machen. (Br. 8.) 


Yreußem 

t Berlin, 25 Oft. Durch Briefe aus Petersburg erfährt 
mar, daß der Kaifer Nikolaus ploͤzlich Frank geworben fep. Sie 
fagen aber nicht, ob das Uebel von dem Sturze aus bem Magen 
berrühre, fondern befchränten fih auf die Meldung, daf er 
Schmerzen im Unterleib füble, melde den Beiftaud der Aerzte 
nörbig gemacht hätten; doch fügen fie hinzu, daß bie jezt fein 
Grund zu ernftlihen Beforguiffen wegen baldiger Wiebergenefung 
vorhanden feg, Meiter fheint man bier nichts von ber Erfran: 
fung des Kaifers zu willen. Bei Hofe fieht man mit Sehnſucht 
nähern Nachrichten aus Petersburg entgegen. — Mit Freude 
bat man bier aus ber Allgem. Zeitung vernommen, daß es un: 
ferm Landsmann Mainzer gelungen ſey, Singſchulen in Paris 
nah Urt der bier beftehenden einzuführen, und daß dadurch die 
Singkunſt, welde in Frankreich. fo fehr vernachlaͤſſigt ift, dafelbft 
ſchnell gehoben werden dürfte, Man intereffirt fi bier für den 
Erfolg des Mainzer’ihen Unternehmens, befondere da feit eini: 
ger Zeit die Liedergefellfbaften im Deutſchland faſt allgemein 
eingeführt werden, und der dultipirte Gefang zu einer Art von 
Beduͤrfniß geworben ift, 


Rupp land 

*St.Petersburg, 15 DM. Nach dem von Er. M. dem 
Kaifer für feinen bdurdlauhtigen Sohn und Thronerben, ben 
Großfürſten Alerander:Nilolajewitfc, feſtgeſezten Erziehungsplane, 
wird berfelbe nach zurüfgelegtem 18ten Lebensjahre feine willen: 
feaftliben Studien vollenden und im mächiten Früblahr feine 
auf drei Jahre berechneten Meifen antreten. Das erſte Jahr 
wird ber Bereifung Rußlands, Die zwei legten Jahre der bes 
Auslandes gewidmet ſeyn. — Noch immer geben bier meue, um: 
ftänblichere, bis jezt nirgends befannt gewordene Natrichten 
über ben legten Aufenthalt des Kaifers in Niſchnfi-Nowgorod 
ein. Nachſtehende beziehen fih auf die von Er. Maf., am Tage 
nach Ihrer Ankunft bafelbft, der verfammelten zahlreichen Kauf: 
mannfcaft gewährten Audienz, wobei fi der Monarch mit ihr in ben 
wohlmollendften, alle Herzen gewinnenden Aeußerungen unterhielt, 
und dabei ganz in Das Detail ihrer verfichiedenartigen Loralintereffen 
einging. Das ihm beim Beginn der Audienz nach ruſſiſcher Na: 
tionalfitte dargebotene Salz und Brod nahm der Kaiſer huld⸗ 
vol an, umd bemerkte ber Kaufmannſchaft in Beziehung auf die 
ungebeuern Waarenmaſſen, von welden er Tags zuvor bei fei- 
ner angeftellten Mufterung den geräumigen Kaufhof, alle Fabr- 
zeuge und Lanbungepläge angefült gefehen hatte, und bie größten- 
theild aus mit gebrachten Worrätben von Getreide, Metallen in 
ben Uralifhen Bergwerfen, Fiſchen in dem Fängen des Fatpiicen 
Meeres gewonnen, Pelzwerk und inlandiſchen Manufalturergeng: 
niffen beftanden: „Ich babe eure Reicht hümer gefeben, und freue 
mic ihrer.” Einer ber moslowitiſchen Kaufleute entgegnete frei: 
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müthig: „Unfer Meichthum if auch der Ew. Maieftät.” „Ja, er 
wiederte ber Kaifer, er ift unfer gemeinfhaftliher, Rußlands 
urfprünglicher Neistbum.” Als ber Monarh nun auf den Hans 
del mit Afien zu ſprechen Fam, welchen unfer Handeldftand bie: 
ber noch geringer Aufmerkfamleit gewürdigt bat, verbieß er ihm 
feinen energifhiten San,, wenn bie Kaufmannſchaft fi ihm 
mit umfigtigem @ifer widmen würde. — So bat alfo nun die 
ruſſiſche Induſtrie künftig die tröftende Ausſicht, nachdem fie alle 
heimiſchen Bebürfniffe befriedigt bat, auch neue Abfazquellen fir 
fih im dem Provinzen bed tärfifchen Afiens und Perfiens zu 
finden. Den aus Irkutdt anweſenden Kaufleuten bezetigte ber 
Kaifer fein Befremben, warum fie fi nicht ruſſiſch Meideten, worauf 
fie erwiederten: ihre Vorfahren ſchon wären in deutſcher Tracht 
gegangen. Die Nertibindtifhen Kaufleute fragte er, ob fie auf 
ihren Jagbden gegen die wilder Thiere ergiebige Beute machten, 
und ob fie aud„folbe immer in der Zukunft zu machen boften ? 
Sie beantworteten ſolche befriedigend, Nah diefer Audienz 
wurden die Stabthäupter aus Moskau und Nifänji-Nomgorob 
zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Der Kaifer erklärte dem verfam: 
nielten Kaufleuten, dab auf feinen ausdruͤllichen Befehl der Fi: 
nangminifter fih aus St. Petersburg bieber begeben habe, um den 
Jahrmarkt perfönlich zu befihtigen, und fi mit ihnen über ihre 
Angelegenheiten zu befprehen. Bei ber Frage, ob fie im den 
lezten Fahren große Thee:Quantitäten zum Jahrmarkt einge: 
bracht, fügte der Kaifer hinzu: „Laut eingezogenen Nachrichten 
fol aud viel nachgemachter Thee in Umlauf fen; bie Meyie: 
rung bat aber die ftrengftien Maafregelm zur Unterdrüfung bie: 
ſes Uebels im Keim ergriffen.” Als der Kaifer der Kaufmann: 
fbaft die Mittheilung machte, daß im naͤchſten Jahre fein ge: 
liebter Sohn, der Thromfolger, die merkwuͤrdigſten Städte dee 
Reichs und auch bie Niſchnji⸗Nowgorod'ſche Meſſe befuchen werde, 
verfezte biefe unerwartete Botibaft die ganze Werfammlung in 
Freude, Mit den Worten: „Heute am Sonntage, an dem ihr 
nicht hambelt, werbe Ich euch nicht beſuchen; aber morgen gewiß, 
und dann werde Ich eure ganze Wirthſchaft in genauen Augen: 
f&ein nehmen,‘ entließ er fie. 


Deftreid. 

”* Wien, 23 Dit. Enblid it dad Schikſal ber vielbefpro: 
chenen Wiener: Bochnia-Eifenbahn entihieden, Am 19 d. M. 
fand die angekündigte Beneralverfammlung der Altionaire ftatt. 
Nachdem der Bericht der zur Unterfuhung aufgeftellten techni⸗ 
fhen Kommiffien, und die Bilanz der wahrfbeinlihen Erträg: 
uiffe, welche die Verfammlung mit fihtbarer Zufriedenheit an: 
börte, vorgelefen worden, ftimmte man über die Hauptfrage ab, 
ob die Bahn gebaut werden ſolle, oder bie Allionaire entichloffen 
wären, itre Einlagen ſamt Zinfen zurützunehmen. Das Meful: 
tat war, daß mit Ausnahme von drei Stimmen, welche ſich nur 
für die Ausführung bis Brünn ausfprachen, der Bau der gan: 
sen Bahn einmüthig befhlofen wurde, Die in der Berfamm: 
lung gehaltenen Vorträge follen naͤchſtens im Druk erfheinen. 
Einfweilen wird es aber gewiß fir jeden Freund dieſes großen 
Unternebmens und der Fortſchritte der vaterländifhen Juduſtrie 
erfreulich fepn zu vernehmen, daß ungeachtet der mit der ängft: 
lihften Sorgfalt vorausberehneten Anlage = und Betriebstoften 
diefes Unternehmen einen fehr lohnenden Ertrag. verſpricht. Je: 
der Unparteliſche wird nun beurtheilen können, mas von den 


vielen, theild aus Unlenntniß, theild aus boͤswilliger Abſicht über 
diefes Unternehmen bisher verbreiteten Gerüchten zu halten ey, 
und für die erften Begründer deffelben gibt es wohl Heute Feine 
größere Mectfertigung, ald die fo ausgefallene Loſung diefer wich⸗ 
tigen Frage. Hier bat diefer Beſchluß bei allen Klaffen die leb— 
baftefte Theilnahme errest, und es ift nur zu wuͤnſchen, baf ben 
vielen Verheißungen num endlich die Ausführung bald folge. 

+ Bien, 25 Oft. Der Taiferlibe Hof wird morgen Schön: 
brunn verlaffen und die Burg beziehen, — Aus Neapel find 
Briefe eingegangen, bie den Ausbruch der Cholera dafelbit au⸗ 
zeigen. Bis dahin waren nur 14 bie 12 Individuen täglich von 
ber Krankheit befallen worben. Die Megierung batte alle Wors 
fehrungen getroffen, damit bei einer größern Verbreitung ber 
Seuche den Kranken die ſchleunige Hülfe nicht fehle. Man bat 
mehrere Eholera:Spitäler errichtet; au in Magazinen Borräthe 
von Lebensmitteln angehäuft, um dem Unbemittelten Fräftige 
und gefunde Nahrungsmittel gegen fehr geringe Preife abreichen 
zu können. — Die Pot aus Konftantinopel ik in Wien ein: 
getroffen, bringt aber nichts von Intereffe. 


Börfen:Raehridtem 

London, 22 Oft. Die sprogentigen Konſols, melde Tags 
zuvor von 88%, auf 88 ", geftiegen waren, erhielten fib auf 
diefer Höbe; Die fpanifche altive Schuld, Tags zuvor von 19'% 
auf 20 geſtiegen, bob fh auf 21; paflive Schuld 5°, ; portugies 
ſiſche Fonds (am 21 DM. zu 51) 525 brafilifihe 8014; columbi⸗ 
ſche 22°; mericanifhe 22'/,; peruaniſche 17. 

Varis, 24 DE. Konſol. 5Pro;. 1065 SPro4. 79, 5; 
Bankattien 2275; belgifhe Fonds 400%, ; röm. 102; neapol. 97, 
95; piemont. 1100; Hapti 345; St. Germainer Eiſenbahn 316; 
fpan. attive Schuld 21; paflive 57. 

Umfterdbam, 25 DM. Cffeftenfocietät Abends 4%, Uhr. 
Integr. 52'%, 45 5prog. Gert. 100%; Kauf. 21”/,; Ardeins 18. 

Frankfurt a. M., 26 Dft. sproz. Met. 101°,; Aptoy. 
973; 3Proz. 7175; 1834er Looſe 111%; Bantaktien 1585. 

JSamburg,22Dft. Deitr. spros. Werad. 101',; Sprog. 725 
Banfafrien 1312; preutiſche Vraͤmienſch. 122"/,; rüſſiſche Ss 
engl, Anl. 105"; Sprog. 97°; polm, meue Looſe 4145; 
Inteor. 51’. 

Berlin, 25 Dit. aprog. Staatsſchulbſch. 181'/;; preuß. engl. 
Dblig. 99°,; Vramienid. der Sech. 62. 

Wien, 25 Oft. Metaliques 105%; a9ror. 99%, ; 3Drog 
73%; 1834er Roofe 113° ,; Banlaftien 1346; Nordbahn 106. 

Augssuncen Kuns vom 29 Oktober 1836. 
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Graf Neſſelrode. 
(Jortfejung.) 

Paris war zur Seit des Konfulats eine Ort bed Vergnüͤ— 
gend und ber Feftlihfeiten. 
eben gef&loffen, der Friebe durch den Sieg errungen, man 
Dirftete nah Zerſtreuungen und Ruhe. Der Geift der guten 
Gefellfhaft tauchte wieder auf, man grub ihr Geſezbuch, ihre 
Krabitionen aus dem Schutt hervor und liebfodte Die alten 
Meliquien, ein Heiner Hof erfand in dem Zuilerten bei Jo— 
fepbine, man fammelte gierig Alles, was ber alten Erifette gli. 
Nur die Ambaffadeurs hatten Pivrden und ließen ibre fhönen 
Equipagen unter dem quafirepublifanifhen Aufzug einer Meibe 
von Fiafern, deren Nummern man verftefte, brilliren. Napo— 
leon fparte noch feine ganze Pracht für die militairiſchen Feſte 
auf, für jene großen Mevuen auf dem Carrouſſelplaz, wo fich die 
ſchoͤnen Schwadronen der Buiben und bie Grenadiere ber Kon: 
fulargarde unter Staubmwolfen anäbreiteten. Diefer Zurus ber 


WUmbafladen und ber hohe Abel verbreitete Über das game bi: 


plomatifhe Perſonal einen allgemein beftebenden Firnif von 


Mriftofratie, Graf Neffelrode war dreißig Jahre alt, und ſprach, 


wie alle Ruſſen, bad Frangöfifbe mit Leichtigkeit, So madte 
er bean die Zerftremungen bes neuen Hofes mit, mo junge 
Frauen, noch ganz erftaunt über ibre neue Stellung, fib fo ganz 
vergaßen, ohne ſich dur einen Gedanken an den Ernft und bie 


Strenge bed Staatdoberbauptes ftören zu laffen. Nichte bat ung die 


Geſellſcaft zu den Zeiten bed Konſulats und des Kaifertbums 
veräctliher gemacht, als die Memoiren, die man zu ihrer Apo— 
Sogie herausgegeben bat. Wie arm, wie jämmerlih find biefe 
Tleinen Leidenfhaften, dieſe niedrigen Intriguen neben bem 


wundervollen Dafepn eines Einzigen! Die ruſſiſche Geſandt⸗ 


ſchaft batte fih damals mit einer ber wictigften Fragen des 
See: und Voͤlkerrechtes zu befhäftigen. Der Vertrag von 
Amiens, ber nichts als ein Waffenſtillſtand zwiſchen Frankreich 
und England ſeyn fonnte, wurde von beiden Maͤchten zugleich 
aufgeboben. Es ift eine muͤßige Frage, melde von beiden ihn 
zuerft gebrochen babe; biefer Friebe fonnte mit von Dauer 
fepn, meil er nur ein Mubepunft fir zmei Kabinette mar, bie 
mit ihrem riefenbaften Chrgeiz micht neben einander beſtehen 
fonnten. So mie ber Arieg zwiſchen Franfreihb und England 
ertlärt war, mußte Napoleon auf die lebhafte Perreibung der 
Feinbfeligkeiten denken, dazu bedurfte er jedoch der Mitwirkung 
einiger Kontinentalmäcte. Paul I, glühend in feinen Haß wie 
in feiner Bewunderung, batte eine bobe Achtung fir den er: 
ſten Konſul gefaßt, und Bonaparte, um aus den Gefinnungen 
feines neuen Verbiändeten Nuzen an ziehen, verlangte von ibm 
die Wiedergeltenbmahung des großen Prinzips ber bemafneten 
Neutralität zu Gunften Rußlands, Daͤnemarls und Schwedens. 
Diefes Prinzip widerfprab ben englifhen Ideen und Intereſſen 
völlig; das brittiſche Kabinet hat nie zugegeben, daß die Flagge 
ben Handel deke. Es erſchien ein Schiſsgeſchwader im Sund, 
um gegen Daͤnemarl, Schweden und Rußland, welche der be: 
wafneten Neutralität beigetreten waren, zu gleicher Zeit zu agi⸗ 
een. Die ruffifde Geſandtſchaft in Paris war es, welche durch 
bad Organ des Grafen Neffelrode bie Fundamente bed Meutra: 


Der Vertrag von Amiens war fo: 





——— dem en a. —* bed Seerechts zu 


Srunde lag, feſtſtelte. — Aber bald nahmen, wie durch einen 
Donnerſchlag die Dinge eine andere Geſtalt an. Paul Mitarb, 
ermordet von einer hochfahrenden Nrifiofratie, Die ſich eines un— 
bequemen Herrn entledigen wollte, Der fanfte, fbwärmerifce 
Alerander wurde zum Nachfolger feines Vaters berufen, und 
feine Verfügungen im Betref Franfreihe und Napoleons mur: 
ben fait augenbliflic Friegerifb. - England beherrſchte das Ka: 
binet von St. Petersburg, und die rulfifche Gefandtidaft ver: 
fie Paris. — Das Worrülen des Grafen Neſſelrode ſeit jener 
Zeit und die Wichtigkeit der Verhandlungen zwiſchen Rußland 
und Franfreib maden es nöthig, die hierarchiſche Einrichtung 
der Diplomatie, wie fie bei der Thronbeſteigung Alerauders be: 
ftand, audeinanderzufegen, Der Ezar ift das Dberbaupt der 
Armee, der Verwaltung und der Kirde, alle Behörden hängen 
von ihm ab; in Folge deifen verliebt er die Leitung der Kauz⸗ 
lei, Aus diefer Kanzlei geben: Botſchafter und Gefandte aus, 
twelte den Fürften offiziell im Auslande repräfentiren. Sie ift 
unruhig und gef@äfrig, daher find aub die Geſandten häufig 
gendtbigt, umſtaͤndliche Ertundigungen einzuzieben, welde über 
ihren eigentliben Beruf binanzgeben. Dis veranlafte den Kai: 
fer Napoleon fo oft zu fat gemwaltfamen Maafregeln gesen bie 
ruſſiſchen Geſandten, denn diefe mußten ſich die Militairliften, 
die gebeimen Verträge zu verihaffen; fie durchdrangen die tief: 
ften Mofterien bed Kabinete. Uber neben dieien offiziellen Ge: 
fandten ſchikt ber Czar noch Abdjutanten obme einen andern öf, 
fentliben Zwek als den einer Meife oder einer Begluͤſwünſchung 
aus; dieſe unterſuchen und berichten über die Megierungen und 
Voͤlter die fie befibtigen, ja über die ruſſiſchen Geſandten felbft. 
So kam zum Beiſpiel im - Jahr 1811 der Adjutant Tichernit- 
ſcheff zwei: ober dreimal nah Paris, unter dem Vorwand Na— 
poleon zu begluͤlwuͤnſchen und ibm eigenbändige Briefe von 
Alerander zu überbringen; dieſer brachte ein Verzeichniß fämt: 
ficher Truppen nah Mußland mit, das ihm ein Beamter: am 
Kriegeminifterium ausgeliefert hatte. Wenn fobann ber Eyar 
zu Felbe zieht, fo erbalten viele der hohen Offiziere zugleich di: 
plomatiſche Diiffionen. So war Graf Poyo di Borgo zugleich 
bei den Kriegsoperationen und ben auf jene besüslichen Unter: 
banbdlungen thätig. — Graf Neffelrode wurde nah feiner Rük— 
kehr bei der gebeimen GStaatöfanzlei angehelt. Der Kaiſer 
Alerander entdekte bei ibm eine große Seſchitlickeit zu Unter: 
handlungen, eine bedeutende Cinficht und jenen biegſamen, ge: 
bildeten unb gewandten Geiſt, eine Haupteigenſchaft, um ben 
Willen des Herren zu befolgen. Mährend ber großen Feldzüge 
vor 41305 und 1807, und bei der Zuſammenkunft zu Erfurt 
bewarb ſich Neſſelrode eifrigft um bie Bunft Wleranderd, der 
von ber Treflichkeit feiner eigenen Ideen zu tief durchdrungen 
wur, um einen fremben Einfluß zu dulden. Mach ber Sıfam: 
mentunft von Erfurt ſchied ſich das Petersburger Kabinet in 
brei Richtungen. Die eine war ganz rufifhb und fab mir 
Schmerz dad Buͤndniß Nieranders mit dem frauzenſchen Kaiſer. 
Dis war ber Haß des alten Mostomiters geaen die ſuͤdliche Ei: 
vilifation, ded alten Adels gezen gefeierte Auflömmlinge. Man 
wuͤnſchte feinen offenen Brub mir Frankreich, abet die im Til: 
fiter Frieden übernommenen Verbindlickkeiteu, die Freundſchaft 
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der beiden Kronen, durch Napoleons Zauberwort ‚hervorgerufen, 
miffielen- ber Kaiferin. Mutter -und ben Üblömmlingen jener 


Bojaren , melde noch Feudalregierungen in ben ruffiihen Pro: : 


pinzen geltend machen-wollten. Die zweite Schule war griechiſch— 
orientalifh, fe wurde fpäter vom. Grafen Gapodiftrias reprä: 
ſrruirt. Im Erfurter Traktat haste, Napolcon einige ber. alten 


ebrgrisigen Wunſche Rußlands befriedigen wollen, er gewährte : 
Ulesandern bei dieſer neuen Theilung ber Welt die völlige. Ver: i 
wirklichung ‚ber Plane Katbarina’s: Konflantinspel in einigen | 
Jahren, Ispaban und Perfien etwas ſpaͤter; man fprab von 
der Unabhaͤngigkett Griecdenlands und der Möglichkeit einer In: - 


furreftion unter ben. helleniſchen und fprifhen Wölterf&aften. 
Napoleon ‚hatte dieſe Gedanken ſchon lange im Kopf berumge: 
tragrıry. ‚hatte er doch ſchen ald Dbergeneral in Kegppten an 
die Wirderanflammung der chriſtlichen £ridenfhaften gedacht, um 


‚die Kopten und Gprier gegen die oftemanifae Herrſchaft anf: ' 


zumwiegeln.:: E8 verſteht ſich, daß mit. bem Prinzip ber grieci: 


fen Partei unter ben Diplomaten einige. Freiheitögebanfen ' 
verknuͤpft waren; Capodiſtrias vertrat fie bei Alexrander. Die - 
dritte dipſomatiſche Schule wurde gewiſſermaaßen vom Grafen 
Neſſelrode gegrönbet, fie bielt die Mitte zwiſchen den zwei an: ' 


bern Richtungen. Meffelrode war eigentlich ben Planen ber 


Erfurter Aufanımentunft nie ganz befreundet; er ließ ſich von 
den Riefenträumen der beiden. Kaifer nie verführen, er war: 
weder ganz liberal, mie bie beutihe und griechiſche Schule, noch ' 


ganz altruſſiſch, wie die Feinde Napoleons. Was Alerander an 
ibm au fhägen mußte, war der Kuge Gehorſam des Minitters, 
bie Ergebung in feinen Willen,‘ Graf Neſſelrode führte ſtets 
Diejen aus, aber er mähigte die. ſchwaͤrmeriſche Begeifte: 
rung, welche oft: Mieranbers Politit begeichnete ; er gab 


nicht den Untrieb ; aber. er verhütete bie Uebertreibung. 


Neſſelrode's Emporlommen datirt fi eigentlih von dem 
frangöfiihen Feldzug in. Mußland. Die Bewegung, die fi 
diefem rieſenhaften Unternehmen entgegenſezte, war mod 
mehr national als militairiſch; man mußte zu ber alten wilden 
Energie bes mostowitifchen Bluts, wogegen die Eparen feit Pe: 
ter -I-gelämpft. hatten, feine. Zuflucht nehmen. Wierander, mit 
deſſen Erziehung und Grundſazen diefe Ruͤlkehr sur Barbarei 
unperträglich war, bedurfte vertranter Männer, welchen er feine 
Beforgniffe tiber die Folgen diefer Bewegung mittheilen konnte, 
Der, Graf Neffeirode war einer dieſer Bertrauten; ohne den 
offiziellen Titel · des Staats tanzlers gu haben, nahm er feit 1812 
den bedentendſten Antheil/ an den. ungeheuren Arbeiten der Di: 
plomatic. 
heime Allianz mit. England gegen Napoleon ſchloß und unter: 
zeichnete. Beim Prager Kongreß mar Neffelrobe nicht der offi: 
zielle Berelmächfigte, foadern Hr. v. Unftett, ein font geſchikter 
Dipfomat, deſſen Wahl ledoch dem Spiteme des Friedens niet 
ſehr foͤrderlich ſern konnte. *) Uber der Impuls und die Lei— 
» tung gingen ganz von Alerander und fomit von Neſſelrode, fei: 
nem aufrichtigften: und ergebentten Doimetiher, aus, Es war 
damals von ungemeiner Wichtigkeit, Drftreib in den Bund ge- 
gen Napoleon au zieben; der Erfolg des deutſchen Feldzugs 
hing davon ab. Fürſt Metternich (diem nichts weniger als ent: 





or v. Auſtett war frangöfifhen Urſprungs, und Mapolron 
verzieh feinem Franze ſen, der einer fremden Regierung biente. 


@r war. ed, der den Suhfidienvertrag und bie ge:- 





ſchieden, er: wollte den Beiftand Oeſtreichs fo hoch als moͤglich 
verkaufen. Diefe Unterhandlung wurde vom Grafen Neffelrode 
mit vieler Geſchillichleit betrieben, und beim Schluffe des Pra⸗ 
ger Kongreffed war ber Beitritt Deftreihs zu den alliirten rs 
meen erflärt, Meflelsode regulirte alle Artikel dieſes Vertrags 
und bie Grundlagen ber Militairallianz. Bu dieſer Zeit mar 
ein neues Element in der ruffiihen Diplomatie erſchienen. 
General Pozzo di Borgo war im Hauptquartier von einer Sen: 


‚bung zum fhwebifhen Kronprinzen Bernadotte angelommen; 


Po;50 di Borgo repräfentirte den ganzen Haß der lkorſiſchen 
Partei gegen Napoleon; er war ein Freund der unzufriebenen 
Generale did Kaiſerthums, fein unveränderlicer Gedanfe mar 
der Sturz Napoleon, Graf Neflelrobe hatte, wo nicht gegen 
biefen Einftuß zu kaͤmpfen, doch wenigſtens die gar zu ſtarken 
Folgen deſſelben abzuleiten. Er hielt ed, wie Metternich, für 
möglih, fi mit Napoleon zu vertragen, wenn man feine mi: 
litairiihe Macht beſchraͤnkte, fo daß er bie deutiche Unabhängig: 
keit und bie Sicherbeit der Intereffen und Verbältniffe der gre 
fen Staaten nit mehr bedrohen koͤnnte. In biefem Punkte 
näherte fih Neifelrode wieber Alexanders Anfihten, ber während 
bei Feldzugs von 1815 eben fo wenig daran dachte, ben Kaifer 
zu ſtürzen, als fih in die franzoͤſiſche Regierungsform zu mi: 
ſchen. Jenes kam erft 1814 zur Sprache; man war mod zu 
febr mit den deutſchen Ungelegenbeiten befcäftigt, ber Rhein 
war noch nicht frei. Man fagt, dem Grafen Neſſelrode, ber 
um bie Zufammentunft Aleranders und Bernabotte'3 zu Abo 
gewußt, babe es nicht verborgen bleiben Fünnen, daß bei jener 
Gelegenheit von verfhiedenen Möglichkeiten, unter anderm auch 
von einem Wechſel der Regierungsform in Frankreich die Mede 
gewefen fey. Wer bie Angelegenheiten etwas gründlider fenut, 
der weiß, daß es nichts Ungewiſſeres gab, als jene Aufammen: 
funft, ausgenommen, daß dabei über die geheimen Verhaͤltniſſe 
Rußlands und Schwedens, über ihre verfchiedenen territorialen 
und peluniairen Reklamationen verhandelt murbe, und daß man 
feinen Beſchluß faßte, den Kaifer zu entthronen, der in Frank: 
reich eine unbeſtrittene Mehrheit für fi hatte. Als bie Air: 
ten 1814 über den Rhein gingen, mußte die Diplomatie per: 
fönlih allen Bewegungen bes Krieges folgen, und immer bei 
der Hand ſeyn, um bie Propofitionen, melde Napoleon etwa 
machen konnte, zu erwiebern. Lord Caſtlereagh's Unfunft auf 
bem Kontinent erleichterte bie Verhandlungen über die Sub: 
fidien unb Truppenbewaſnungen; Eugland hatte bamald, man 
darf wohl fagen, ein ſolches Uebergewicht erlangt, dab ed ger 
wiſſermaaßen allein ale Verhandlungen der Kabinette leitete; 
da es die Eubfidien lieferte, fo burfte es matürlic auch ihre 
Verwendung vorfhreiben. Neſſelrode beſtimmte mit Caſtlereagh 
die Form der Soldauszahlung und die diplomatiſchen Meinl: 
tate des Feldzugs. 
(Bortfegung felst.) 





Blike auf die drei Hauptlitteraturen unferer Zeit. 


(Bortfejung.) 

Bieher war jedech nur von Goethe's Anrecht auf ben höch⸗ 
ſten Dichternamen, keineswezs von ber Kraft ſeines Talentes 
oder gar von ſeinem Geiſt im Allgemeinen die Rede. Was 
junaͤchſt das erſtere betrift, ſo wird wohl Niemand in Abrede 
ftelen, daß er hinſichtlich deſſelben nicht nur unter ben Deuts 
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fen, ſondern unter allen Nationen Europa's unerreicht baiteht, 
Man bat in ber fraglichen Beziehung Voltaire mit ihm verglichen ; 
allein jeder vorurtheildfreie Beurtheiler wird zugeben, daß wenn 
Das Voltaire’fhe Zalent dem Goethe'ſchen an Wielfeitigfeit auch 
gleih kommt, es diefem an Intenlität doch bedeutend nachſtand, 
und wenn Voltaire einige Sphären geöfnet waren, die Goethe 
verſchloſſen blieben, dieſer wiederum auf mehrere Hauptfächer 
feiner Wirtfamkeit hindeuten fönnte, für melde jenem ber ei: 
gentlihe Sinn abging, z. B. den Roman. Goethe wußte jeder 
Form der Poeſie ihrem eigenthümlichen Geift abzulaufhen und 
zugleich in jede Form feinem eigenthümlichen Geift zu legen. 
Hätte er 5. B. das herrliche Fragment, die Achilleis, vollendet, 
er würbe uns ein durch und durch von Homeriſcher Anſchauung, 
von Homerifder Seele durchdrungenes, und doch zugleich Acht 
Goethe'ſches Werk geliefert haben. Er war der Erfte, ber, (in 
ben Geheimniffen zc.) bie italienifhe Stange der deutichen Poefie 
suführte, und mit welcher Vollendung und welcher Individualität 


bat er fih derfelben fogleich bemeiftert! Er. verfucht. ſich als hoch⸗ 


betagter Greis in der Zerzine, und wie tönt aus dem erhabe: 
wen Gebiht auf Schillerd Schädel *) ganz der tiefe: Ernft, bie 
orafelmäfige Würde, welde allein, den geeigneten Inhalt für die 
Form bes göttlichen Dante bilden! Das Sonett allein ſcheint 
die Dichtungsweiſe zu fepn, file welche er ben rechten Zon micht 
zu finden wußte, und worin er von Bürger, WW, Schlegel, 
Rüdert und Platen offenbar in bedeutenden Grab übertroffen 

wurde. Dagegen iſt er in der Handhabung des Meimd an ſich gerade: 
su einzig in unferer Litteratur. Die Natürlicfeit, die Ungezwun⸗ 
genbeit, womit er ein fo unendlich tieffinniges Wert, wie den 
Feuſt (erſten Zheild) fait durchaus in Meime zu Heiden im 
Stande war, ift unftreitig das hoͤchſte Meiſterſtüt diefer Urt in 
beutider Sprache, und will noch weit mehr fagen, als felbft die 
voltönigften und gebanfenihwerften Ghafelen. — Bor Allem 
jedoch könnte fein Wilpelm Meifter wie ein ausdrütlich gefertig- 
tes Mufter betrachtet werden, um die hoͤchſte Potenz, aber frei: 
lich auch bie augenfälligfte Unmacht des bloßen Talents zu zei: 
gen. Es bat wohl noch kaum einen gebildeten, mit Phantafie 
begabten Deutſchen gegeben, ber nicht durch den melodiſchen 
Zauber diefer aͤußern Darftellung, durch biefe tiefen Bemerkun: 
sen über Menſchen und Kunft, durch diefen Blik im bie Heim: 
lichte iten der Seele, von dem ſchaudrigen Anſtreifen der Geiſter⸗ 
welt bis zu der um Kiſten und Speicher ſonnig ſpielenden 
Morgendämmerung der erſten Kindereindrüte — durch diefe 
teeffende Vortraitirung der Charaftere und des Lebens, dur 
diefe Gabe um bie gewöhnlichen Formen des Dafenns die hoͤchſte 
Magie der Einbildungstraft su hauchen und fie doc zugleic im 
ihrer voltommenen Dealität erſcheinen zu laffen, dur dief⸗ 
Wettigfeit neben dieſer Tiefe, durch diefe Slättung, Sofibität 
wub Awetmäfigteit des techmifchen Apparates meben diefer reinen 
So oᷣnbeit des durch ihn hervorgerufenen Gebildes — es bat, 
fagen wir, wohl Niemand gegeben, der nicht von all dem ent: 
zůtt, bingerifen worden wäre ; der nicht zugeftände, daß wenn 
irgend ein Buch zur eigentlihen Gchwelgerei bes Geifted, im 
eben Sinne diefes zweideutigen Ausdruts, gemast worden, es 
des eben befpromene Wert fev. Und dos zu melden Ergebniß 








”) Soetheis Werte, 8 XLVII, 6 ;ı. 


deirath findet! 
{der Mrebende Geiſt Wilhelms, ein Vaterland, eine Nation: 
aber Vaterland und Vationalität gebörten nah Goethe's Aufict 
zu jener unreinen Bali! der poetiſchen Exiſtenz, die der Dichter 


füßrt das Gange? Zu eimer Art unter beiterer Einkleidung 


verhüllter Verzweiflung; .zu einem Bewußtſeyn, das ausging ein 
Königreih der Kunft zu fusen, und baflr eine Konventiond: 
Einen großartigen Boden der Mealität braucht 


moͤglichſt ignortren fol! Menden wir und endlich von dem 


»poetifhen Talent Goetheen als bloßem Geift zu, fo übertrift er 


an Höde, an Vielſeitigkeit, an Klarheit nicht nur offenbar feine 


ſaͤmtlichen poetifhen Zeirgenoffen in Deutihland, England und 
' Sranfreih, ſondern er darf fib dem ausgezeichnetſten Genien 


ieder Sphäre und jeder Zeit am die Seite ftellen. Denn man 
würde bad biäber Gefagte höchlich mißverftanden haben, weun 


" man annähnie, Geitesyofitivität werde darin für gleichbedeutend 


mit Geifteshöhe, ausgegeben. Allerdings gehört zur Lofung ber 
hoͤchſten und lejten Fragen der Menſchheit nicht nur Geift im 
Allgemeinen, fondern jene Pofitivirät des’ Gemuche, wie fie bei 
allen Heroen uniered Geſchlechtes vorlommt, und Mie fie nöthig 


geweſen wäre, um ben zweiten Theil des Fauſt zur wahren Theo— 


dicee zu. erheben, ſtatt daß“ er jezt nur eine nicht fonderlich 
troftgebende Allegorie einer Theodicee geworden iſt; allein in je 


‚ der niedern Beziehung kau ein negativer Geift gar wohl über 


einem politiven (wie andrerfeitd das Talent über dem Genie) 
fteben, wie es 5. B, um eine auffallende Vergleihung zu wäb: 
len, eine baare Laͤcherlichleit waͤre, wollte man behaupten, Kant, 
eine bei allem Scarfiinn durchaus negative Intelligenz, fen an 
Hoͤhe und Würde des Geiftes unter dem pofitiven Shakfpeare 
geftanden. Auch würde ds eine falfhe Anfiht fepn, wenn mau 
glaubte, die Pofitivirät des Geiftes, fo meit fie fih in niedern 
Sphären bethätigt, vermöge deshalb auch das Höhere genial zu 
löfen, und koͤnne im dieſem Bezug von einen: negativen, aber 
klaren und tiefen Geift nicht aus dem Felde geichlagen werden, 
Bei Shaffpeare finder das Gemüth zwar in jeber feiner Lebens: 
äußerungen unendlich mehr Anerfennung als bei Goethe, denn 
iener ift eine unendlich pofitivere Natur ale dieſer; 
aber im Ganzen finden wir bei eriterem fo wenig eine Bürg: 
ſchaft für uniere beiligiten Intereſſen als bei lezterem; auch bei 
Shatiprare wird nur die Gottheit, nicht die Menſchheit gerettet, 
denn er ift Fein böberer Geiſt ald Gpetbe, und wenn fih 
nicht endlich ein Uniterblicher entſchließt, die „verlormen Kinder 
mit feurigen Armen zum Himmel emporzutragen,” oder ein Eu— 
gel den Mephiftopbeles in Schlaf fingt, fo bleibt uns bei beiden 
Dichtern ziemlich wenig Hofnung auf die Götterrechte des Her: 
send übrig. Theoretiſch jedoch hat ſich Goethe von der Gültig: 
teit dieſer Rechte weit inmiger überzeugt, als Shakipeare, wie 
did namentlich die lezte, durch den Divan bezeichnete Dibtungs: 
periode ausiprict, und fo muß man anerkennen, daß der Korv— 
phaͤe ber deutſchen Litteratur feinen Geift bei aller Negativirär 
zu einer hoͤhern Würde erboben babe, als jemer genialſte aller 
Dieter, den einige feiner Verebrer mit großem Unrecht einen 
religiöfen Verkünder des Weltgeheimniſſes genanur baden. 
— Selbit Irrthum und Mberglaube, ja Grillenbaftigkeit und 
partielle Verftandesverrüfung Tonnen fib im fehr politiver Ge: 
ftalt bemerflib machen und febr pofitiven Meniben anbängen, 
während gerade eine gewiſſe Negativität ded Gemuths, voraus: 
gelegt, daß fie mit folder Sinnigkeit verbumden fen, wie bei 


+ 
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Goethe, zu Iner volllommenen Menibenbildbung iu 
beifen vermag. Goethe's mnabläffiges Streben war, ſich von 
Iertbum, Aberalauben und Grillendbaftiafeit frei zu halten: iſt 
er aub, der Unvolllommenbeit der menfhliben Natur gemäß, 
gerade dur diefed Streben manden Irrthämern und Befaräntt: 
heiten erſt verfallen, fo werden ibm doch ſelbſt feine entſchie— 
deniten Gegner einen Grad freier Geiftesbildung, mie er im 
Kauf ganzer Jahrhunderte felten zweimal vorfonimt, nicht frei: 
tig machen können, denn die einfache Thatſache feines großen 
Unklangs bei den Gebildeten aller Nationen Curopa's widerlegt 
fie: Engländer, Franzgofen und Italiener find darüber einftim: 
mig, daß diefer Deutfhe den Brennpunkt der geiftigen Kultur 
feiner Zeit barftelle. „Philoſophiſche Deukart, hoͤchſte Beweglich⸗ 
keit der Phantaſie und ein umfaſſender RUE” äußerte ſich vor 
wenigen Jahren ein geiftreiher Italiener *), ftellen Goethe's 
Genius an die Spize feiner Zeit, obmol der Kampf zwi: 
ſchen Gut und Böfe, der ſich im feinen Schöpfungen abfpiegelt, 
ein etwas ideologiiches Anfeben bat, und mehr einer ſchon ver: 
gangenen Periode, als dem wirklichen und gegenwärtigen Leben 
angehört.” — Dabei iſt es von gar feier Bedeutung, ob fein 
ausgeiprobener Sinn für bie verſchiedenſten Zweige der Gei- 
ftesäuferung in irgend einem nicht poetifhen Fach bie zur wirf: 
lihen Kraft gegangen fer. _ Wir, für unfere Perfon, möchten 
besmeifeln, ob er trog aller Anſchauungsgabe, die ibn fo haufig 
einzelne Tiefblife in Kunſt und Wiſſenſchaft tbun läßt, in irgend 
einer andern Ephäre ald der Porfie zu einer Intuition befähigt 
geweien, bie über diejenige des bloßen Liebhabers hinausginge; 
und wenn ber umpoetifcere, aber wiſſenſchaftlicher organifirte 
Herder ibn, wie er ung erzählt, mit feiner Neigung zur feien: 
tifiſchen Naturbetrahtung aufzog, fo möcte derfelbe wenigſtens 
nicht völlig Unrecht gebabt haben, Selbſt Goethe's Auſichten 
über bildende Aunft, fo rein und natürlih die Hinneigung fei: 
ucd Weſens zu derfelben auch war, entbehrten vielleicht einiger: 
maaßen der Selbftftändigfeit, und wenn einmal von dem äufßerft 
veltenen und für Goethe's Geifteshöhe ganz aleichgültigen Ruhm 
nicht blos der Vielfeirigkeit, fondern der MWielfräftigkeit die Rede 
vepn fell, dürfte wohl der Frangofe Diderot mit weit mehr 
Recht angeführt werben, als unfer beutfher Dichter. Und fo 
liegt denn nah Allem, was gefagt worden, eine, mitunter frei: 
lich auf bloßen Zufälligfeiten berubende Vergleichung nicht allg: 
fern, mit welder das bier auegeſprochene Urtheil geſchloſſen ſeyn 
fell: Gorthe war unter den deutſcen Dichtern, was Friedrie 
der Gtofe unter den deutſchen Helden. Jeder von ihnen 
brachte das ihm eigenthilmlide Talent zu der hoͤchſten, melt: 
gebictenden Ausbildung, ohne eigentlich fhöpferifhes Genie zu 
fern; jeder trug in feinem Fach sie Ehre des deutſchen Ma: 
mens weiter, ald irgend einem Andern gelungen if, ohne gleich⸗ 
wel im diefem Fach die deutſche Natur vellaultig zu repräfen: 
tiren; jeder war das Gabrungsprinzip feiner Seit und zez 
gleihmol einen bloßen Formelidınns als feine Schule nad fie ; 
ieder beſaß eine entihiedene Geiſtesfreiheit und lonnte ſich 
dennet von manden Veruriheilen, die feiner perſeulichen Lase 
ſchmeichelten, nicht frei maten; jeder war im feiner Spbäre 
I;beral und doch im gewiften Beriehungen defpetif; jeder nadm 





) Antologia, giornale di science, lettere eu arti. Pirenze. Ner. 
€ Decembre 1830. 


das Leben ernft und machte ſich doch dem Leichtfinn zu einem 
Augrubepoliter; jeder ſchien feinen Leiftungen nah großer als 
er war, und jeder war feinem Innern nach größer, als er fchien, 


(Beſchluß folgt.) 


Erfindungen in England. 

** Kondon, 18 Olt. In einigen Tagen fehen wir bier dem 
Probeihuß einer neuen Kriegsmaſchine entgegen, welchem in et= 
wa pier Moden der Probeihuß einer zweiten (andern) nakfel- 
gen wird. Die eritere ift eine Kanone. Sie wird von hin— 
ten geladen, ſchießt achtmal in ber Minute, obne ſonderlich warm 
zu werben; ihre Kugeln find fämtlih Treffer; eine Kugel von 
vier Mund Kaliber thut diefelbe Wirkung aldi der Sehepfünder; 
fie fpart *, Pulver, gibt feinen Mätiteh, erfordert ſechs Mann 
zur Bedienung. Die zweite Mafcbine ift eine Kartätfben- 
Batterie, bat in ihren drei Abftufungen ald Gebirgs:, Feld- 
und Feſtungsgeſchüz drei Cintbeilungen, a) 25 Kaliber, b) 32 
Kaliber, e) 453 Kaliber; ihr Streuungsfreid bat auf 1200 Schritt 
18 Fuß in der Länge und 2 Fuß in der Höhe. Im Arbeit ifk 
der 25 Kaliber, Auch diefe Maſchine wird von binten gelaben, 
unb wird nicht warm. Sie ſchießt viermal in der Minute, Bei 
2400 Fuß Diſtanz fan das Geſchüz zu fpielen anfangen; bei 1200 
Fuß find ale Kugeln — mithin 100 in der Minute — Treffer 
und dringen noch 4', Zoll tief im feites Hol. Die Maſchine 
läßt fi fo ſchnell feitwärts drehen, daß man gemwiffermaaßen — 
(mie der Yäger es nennt) — damit im Fluge ſchießen fan. Die 
Ladung ift zwei Pfund Pulver, und koͤmmt an Wirfung der eins 
seinen Kugeln an Gewicht und Transport dem Sechspfünder 
aleich. Die Maſchine braucht ſechs Mann zur Bedienung, gibt 
keinen Ruͤlſtoß, und ift bei Metiraden und raſchen Avancen voll: 
ftändig ohne abzuprozzen zu brauden, ganz vorzüglich aber bei 
der Marine anzumenden. Da biefe beide Maſchinen — auf ges 
woͤhnlichen Saffetten ruhend — durchſchnittlich und batterienweife 
genommen, und bei gleichen Koſtenpreiſen der gewoͤhnlichen Ka— 
nonen, einen neun bis zehnmal arößern Effelt hervorbringen 
ald die gemeinen Kanonen und Kartaͤtſchen, fo bürfte ſich leicht 
von ihrem Gebrauche eine neue Hera in der Ariegstunft datirem, 
nemlih in ber Abſchaſſung der Kriege; benn da unfere Soldaten 
weder mehr fo bien: noch furchtlo ſe Kämpfer find, wie etwa 
die alten Cimbern und Teutonen, fo werden fie am Ende, Ma— 
ſchinen gegenüber, wo alle Kugeln Treffer find, gar nicht mehr 
in die Stlaht gehen. Wie wir oben fagten, fo werben biefe 
Maibinen in kurzer Zeit hier probirt werden, und wie mwollem 
baber münfcen, daf der Erfinder dismal einen beifern Lohn ſei⸗ 
nes Fleißes und Genies ernten möge, als fir eine frübere im 
St. Petersburg erbaute aͤhnliche Maſchine, bie ihm auf uner- 
börte diplomatiſche Weiſe aus den Händen gefpielt wurde. Wir 
glauben unfern Lefern einen Dienft zu erweifen, wenn wir ih⸗ 
nen die Geihichte diefer merkwürdigen Erfindung in der Kürge 
mirtheilen. Kr. Steubel (ein geborner Schweizer) war in St. 
Petersburg mit ber ruſſiſchen Regierung einen Vertrag ein— 
gegangen, eine Kriegsmaſchine mit acht Kalibern gegen eine 
Gratiffation von 150,000 Rubel (6000 Pfd. Sr.) zu fertigen. 
Ein ſich in St. Petersburg aufbaltender Dentider und guter 
Patriot erfubr durch Zufall, dab man die Abfiht hate, Diefe 
Hebereintunfe nicht im allem ihren Theilen zu balten. Die: 
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fer fuht den Mechaniker auf, und bewegt benfelben ſich ihm 
anzuvertrauen, unb bie Mafhine an England zu überlaffen. 
Am 20 Sept. 1834 hatte deshalb eine Konferenz mit dem engli- 
{den Gefandten (Ara. Bligb) ſtatt, welcher am 50 d. M, ein 
Kontralt folgte, daß England au Hrn. Steubel 10,0000 Pd. 
Sterling für die Mafhine und deren Erfindung zahlen wollte, 
Indeß mar nicht zu bindern, daß am 11 Dit. ein Probefhuß 
unter den Augen des Großfürften Michael ftattfinden folte. 
Um daher die Maſchine für England zu retten, mar fein andrer 
Math als ber, ben jener Dentiche gab, nemlich die Maſchine zu 
gerfprengen Dis gefhab auch wirflih am ın Dft., und bie 
Trümmer wurden beimlib ind Hotel der englifchen Gefandt: 
ftaft, und von da nah England an die Mrgierung geſchikt. Ein 
newer Kontraft bedung, dad Stenbel nach Ablauf eine bal: 
ben Jahrs in@ngland ſeyn muͤſſe, um die Maſchine entweder 
wieder zuſammenzuſezen ober aufzubauen. 
dag Kr. Bligh es einzurichten mußte (deun alle Fafta laffen dis 
ſchließen), daß Steubelsarretirt und über '/, Jahr im ruſſiſcker 
GSefangeuſchaft zurükbebalten wurde. Endlich nah Jahr und Tag 
batte er Gelegenheit zu entfliehen, und fam im November 1835 
in fonden an, folizitirte wegen der Bezablung feiner Maſchine 
(die ſich bis auf ben heutigen Tag — freilih in gertrümmer: 
tem Zuſtande — in ben Händen der Diegierung befindet) lange 
und vergeblich, brachte die Sache felbjt (Frübiahr 1836) big vor 
das Parlament, mo fie noch ſchwebt und erbielt nichts; inbem 
ber zweite Komtraft nah dem Buchſtaben des Geſezes (wie in 
England gebräuchlich) ausgelegt wurde. Durd bie pefuniaire 
Vermittlung jenes Deutſchen — Hannoveraner von Geburt — 
ber nah England abgereist war, wurde indeſſen Steubel in den 
Stand gefezt, die Maſchine aufs Neue und weſentlich ver: 
deſſert, und außerdem die oben beſchriebene Kanone nem zu 
erbauen, Binnen Kurzem find diefe Maſchinen fertig, und wie 
ed den Anſchein hat, wird wohl berfelbe Mann, ber fie aus 
Patriotidgnus der ruſſiſchen Macht (melte damit Europa hätte 
unterjoden mögen) entzogen, fie auch nun ber englifden zu 
entziehen genoͤthigt ſeyn. Welche Macht fie zu erftehen geneigt 
ift, können wie nod nicht berichten, mir glauben aber bemerken 
zu können, daß es eine mit England rivalifirende it. — Nad: 
ſchrift am 21 Oft. Geftern (20 Dft.) bat die Steubel'ſche 
Kanone dem Probeſchuß beftanden, der, mie aud die M. Port 
vom Heutigen berichtet, volltommen befriedigend ausfiel. 





Griedbenland 


(Mindener polit. Zeit.) ine eben fo glaubwürdige, 
ald über die Lage der Dinge wohlunterrichtete Perſon liefert 


und einige ſtatiſtiſche Angaben von bohem Intereffe, vom denen. 


wir einen Auszug unfern Lefern mittbeilen. Das Dotations: 
Beleg, welches von einer hartnaͤligen und ſoſtematiſchen Oppofis 
tion, bie zugleich von allen denen, welche die Durbfübrung die: 
ſes Geſezes als ihren Intereſſen entgegen eracteten, verflärft 
wurde, ſtart angegriffen ward, bat zahlreiche Anbänger unter 
den Bewohnern der Gemeinden gefunden, melde bisher gar 
fein Landeigenthum befafen. Cd beburfte großer Anftrengun: 
gen, um diefen leptern begreiflich zu machen, daß fie vor Allem 
eufbören müßten, Proletarier zu ſeyu, und die Erwerbung ei— 
ned Eigentbums ber ”erfte Schritt zu jemer ehrenhaften Unab⸗— 


Indeſſen ſcheint es, 


haͤngigkeit fen, nach weldder fie fo ſehnlich verlangen. Mehr 
ala 37,000 Familien find bereits in die feit eimiger Seit zu Die: 
fem Zwele aufliegenden fiften eingezeichnet, und ber Erfolg 
dieſer Manfregel fan nicht mehr zweifeibaft fen, meil man 
von nun an auf eine müzlihe Verwendung der Nationalgiiter, 
bie ein Kapital von 73 Millionen Drabmen repräfentiren, auf 
jede Familie 2000 Drachmen gerechnet, zählen fan, und meil 
das jährliche” mittelſt dieſes Kapitals erzeugte Finfommen für 
bie eriten 56 Jahre ſich auf 6,660,000 Dradmen belaufen, nad 
diefen aber fortwährend 2,200,000 Dradmen betragen wird. 
Waͤhrend der erften Periode wird alfo bad von ben drei Mäd: 
ten garantirte griechiſche Anleiben völlig getilgt, was eine Ab: 
minderung dee Ausgaben von vier Millionen Dradmen ergibt, 
mit denen das jährlihe Budget zur Bezahlung der Finfen und 
der Amortifirung belafter if. Diefer Kaltul iſt nur bag Mi: 
nimum bes Ertrages, melden bad Dotationdgefez bewirken 
muß, weil derfelde mur auf die Zahl ber gegenmärtig einge: 
fhrichenen Familien begründet ift, und außerdem fein Sweifel 
obmalter, daß wenn einmal der erfte Schritt gefcheben, bie 
Zahl der Cinfhreibungen fih bedeutend vermehren werde, 
Uber abgeſehen aub von dieſer Erwägung, melde Hofnungen 
muß man nicht fhopfen, aus dem gläfliben Wechſel, welchen 
bie Unmwendung dieſes Gelezes binfihtlic der allgemeinen Wohl: 
fahrt der Einwohner Griechenlands bervorbringen muß, wenn 
man bie erſte Wirkung dieſes Geſezes erwägt, indem dadurch 
eine große Anzahl vom Eigenthuͤmern geſchaffen wird, die bei 
ber Wufrehthaltung der Drbnung, von welcher natürlich bie 
künftige Moblfahrt ihres +Befisthums abhängt, betheiligt ift! 
Jene, welche über die Zulunft Grietenlands wach den finan: 
siellen Schwierigkeiten des Augenblits briheilen, vergeflen ohne 
Zweifel, daß jede große Unternehmung, wie mohlerwogen und 
wohluͤber dacht diefelbe auch fepn mag, niemals bei ihrem Be: 
ginne von Hinderniſſen befreit ift, und daß, um fib Huͤlfs⸗ 
quellen zu verihaffen, man Kapitalien bedürfe, deren Inter: 
eſſen nicht fon von dem eritem Augenbliken an fließen können, 
Um zu beweifen, wie außerdem ſehr umfichtige Leute durch 
trügeriften Stein, ber noch mehr durch die Organe der Op: 
pofition vergrößert wird, im einen Irrthum geführt werben 
koͤnnen, reicht es bin, wenn man nur ein wenig ernſthaft das 
prüft, wad man über den Kandel Griekenlands veröffentlicht 
bat. Dan bat gelagt, der Handel Epra’d, des Hauptplazes 
der kommerziellen Operationen bed Königreihe Griechenland, 
fep im Verfalle; ald offenen Persels für diefe Ungabe führte 
man an, daß die Zolleinnabme in diefem Hafen filr dag lau: 
fende Jahr geringer fen, als jene des verfioffenen Qahred, 
und man bat daraus ben Schluß gezogen, bab ber Kandel 
und bie Induftrie in Griekenland, flatt vorwärtd zu fhreiten, 
allmaͤhlich im Abnehmen begriffen fer. — Mir lönnen ver: 
ſichern, daß die Geſamtſumme der Zolleinnahmen des König: 
reichs für diefes Jahr eine Vermehrung im Vergleite mit ben 
Einnahmen des verwichenen Jahres ergeben bat, was dern Be 
weis liefert, daB der Handel, melcher ſich bieber ausſchließlich 
auf Sora beichränfte, weil diefer Play die meiſte Sicherbeit 
gewährte, angefangen bat, fi auf mebrere, mehr eeiguete 
Orte auszudehnen, fobald derfeibe dafelbft die nemlide Sicher: 
beit finden fonnte, Und wenn bad Maaß des Fortſchreitens ber 
Iuduftrie nur im dem Ziffern ber reipeitiven Zolleinnabmen ge 
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fucht werben kan, fo haben wir blos bie _Bollftätten von Patras, 
des Golfes von Korinth, von Attila und von Euböa zu be: 
fragen. Allein dieſes ift mach unfrer Unfiht nicht das Ganze, 
und der Hauptumftand, melder bis zur Evidenz bad fort: 
ſchreiten der Induſtrie in Griechenland und der Levante bes 
weist. Die Biffern der Zolleinnahmen würden eine richtigere 
Idee von dem Fortichreiten oder der Abnahme der Induſtrie 
geben, menn fie in zwei wohl von einander gefchiedene Theile 
getrennt würden, memlich in den Ertrag der Einfuhr unb ben 
Ertrag der Ausfuhr. Bei gleibem Stande der Dinge mußte 
man gemwärtigen, daß ber Theil, welder die Einnahmen von 
der Ausfuhr repräfentirt, im dem laufenden Jahr auf die 
Hälfte rebugirt wurde, weil die von den ausgeführten Gegen: 
ftänden erhobenen Auflagen von 6 auf 3 Prozent berabgeiezt 
wurden; allein es ift gegenwärtig erwiefen, dab bie Ausfubr 
biefed Jahrs eine viel beträdtlichere Einnahme abwarf ald jene 
des verfloffenen Jahres; es liegt deshalb am Tag, baf bad Land 
wenigſtens den zweifachen Betrag ber Erzeugniffe im Vergleich 
zu dem vorigen Jahr hat in den Handel bringen können, und 
laffen folche Mefultate einen Zweifel, daß daſſelbe in Zukunft micht mit 
reißendern und fihern Schritten feiner Wohlfahrt entgengengebe? 
Zu beflagen ift ed, daß das Inſtitut der Bank, das fchon feit 
mebreren Monaten beſchloſſen und mit folder Ungeduld erwar: 
tet wurde, noch nit zu Stande gelommen if. Wir wollen 


tungsartifel hingereicht hatten, Hrn. Wright zur Zuruknahme 
feiner eingegangenen Verpflibtungen zu vermögen, was mit 
feinem Kredit und jeinem Mufe nicht leicht vereinbar wäre; 
und felbit wenn dieied der Fall wäre, fo geben wir und ber 
Sofaung bin, daß dieſer blinde Lärm andere Kapitaliiten von 
der Durbführung eines Unternehmens, beiten Vortheile ſich 
täglich klarer beraugftellen, nicht abhalte. Wir willen aus dem 
zuverläffigften Quellen, daß mehrere taufend Cigenthümer nur 
den Nugenblif der Eröfnung der Bank erwarten, um auf Hp: 
prtbefen die Summen zu leihen, melde ihnen nöthig für wide 
tige Verbeſſerungen, und geeignet find, in Kurzem ihr jaährliches 
Cinfommen um bad Zwei: oder Dreifache zu erhöhen. Melde 
vortheilbaftere und fihere Stellung fonnten aber die Bank— 
unternehmer verlangen, ald die Verbppotbezirung bed rundes 
und Bodens, deſſen Werth durch bie binzugefügten Verbeſſe— 
rungen täglich im Werthe fteigen muß? Wenn aber auf der ei- 


nen Seite die Vortheile der Unternehmung beträdtlih fepn 
werben, fo find wir auf der andern Seite überzeugt, daß jene 
der griechiſchen Eigenthümer nicht geringer feun dürften, bemn 
wenn fie bie ihmen geliehenen Kapitalien angemeſſen nusbrin: 
gend verwenden, fo werben fie micht blos alsbald Vortheile dar: 
aus beziehen, die fich höher belaufen ald die Intereffen, melde 
fie zu bezablen baben, fondern fie werden auch den Werth ihrer 
u Gründe in einem ungebeuren Grabe vermehren, fo 


fie in wenigen Jahren in einen Zuftand von Wohlfahrt 
— — in einen Zuſtand des Gluͤks ſich verſezt ſehen 
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Kun 


achung. 


Die gefertigte proviforifhe Direktion bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnig, daß die Einzahlung ber zweiten Mate mit 100 fl. 
C. M. per uftie auf ben 1 Mai 1837 hinausgeſezt worden ift, es aber nah dem Inhalte bed Programmes vom 22 Februar d. J. 


deunod jedem Altlen-Inhaber frei ſtehe, felbe vom 2 Nov. d. 
Es wird in diefem 
daranf bemerft werben könne. 
@ingaben 

marft Nr. 582, 
Wien, ben 24 Dftober 18536, 








15875-7%) Stuttgart. 
Schuldner - u. &läubigeraufruf, 


In Gemähhelt eines Au pillen: 


[3298] An unferm Werfag erſchien: 


3. angefangen, auch früber gegen Apercentige Verzinfung zu lelften. 
alle hoͤflichſt erfucht, die Orlginal⸗Artlenſcheine mitzubringen, damit bie Gutſchrift der einzujahlenden Beträge 


Umfchreibungen ber Aktlenſchelne auf andere Namen werden, wie bisher, im Burean der Gefellfhaft, Bauern: 
ih von 9 bis 2 Uhr angenommen, die Beſcheide find jeden darauf folgenden Donnerstag zu beheben. 


Voͤn der prov. Direktion der ausſchl. priv. Kaiſer - Serdinands Wordbahn, 


C. 3. Webers 


# 
ans bed 
Senats des fünial, OberT rald hier⸗ ämmtli We k 
8 alle a weiche * die —— e r e. 


haft bed verftorbenen Staats⸗Miniſters v. Drro » 
288* n zu ſeiſten oder Forderungen zu mas 
n hal 


binnen fehzig Tagen 


der unterzeichneten Stelle anzeigen, indem 
nach Ablauf biejed Termins * * aſſenſchafts mmtansaade feiner 
vw ’ 


—— * werden 
Den 21 Ottober 1856. 
Du Riekungichemmitien des fbnigl, wurtemb. 
Ober⸗Tribunals. find, wie bie früber 
Ober : Trisunatrarı | Prübandtung. 
v. Probft. g 





riginalaud 
Ifſte Bis Arte Lieferung. Enthält: Mönerei, zweite bereicherte Auflage. I. Band, Bogen ı, 
‚aufgerufen, ſolche u. Band, Bogenuy, und Rierseweien, sweite bereiberte Auflage I. Band -bis 


wornach wir biefe weiten Aufl } 
fih bereiherte und vermebrte, jonbern au eben fo rechtmaäßige Drioin als — 
erſchienenen, minder vollftändigen erfien Auflagen in ber Mepler'iben 


abe in tieferungen zu 6 gr. oder 24 fr. 


I. Band, Bogen 1. 


Wir halten es bei biefer Belenenbeit für unfere Pflicht, dem Publikum die Berfiherung zu 
daß wir. bei ofr * (Be: 


der von den Erben bed Sem. 5; 
e 


sen. aths E, 3. Weber veranflalteren 
e, deſſen eigenhänbigen Zufäsge und Bermehrungen zu den 


er angezeigten Werten: Möncerei und Ritterweſen, Fänflich an und gebracht babem, 


en genau veranftalten laffen, dat daher diefelben niait nur wirt 


SHallberger’iche Verlagshandlung. 
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3372 


Ankündigung 


einer zum nächften Jahre erſcheinenden Zeitfchrift unter dem Titel: 


Der Humorift. 


Eine Beitfchrift 


für 
Scherz und Ernft, Kunft, Theater, Gefelligkeit 
und Sitte, 


Herausgegeben und redigirt 


M. @. SAPHIE, 


Der alte Saturn fist in feiner ewiggrauen Schreibftube, und 
fneldet raftlos von ber großen Obligation „‚der Zeit‘ Heine 
Coupons „Zeiten herunter, und von biefen laufenden 
Intereffen der Zelt ernährt der chrwürbige Großpapa feine 
Famille, und befonders bie Kinder, die auf feinen Namen ge: 
tauft find: „bie Zeitfhriften,” denen der gutmüthige Groß: 
—* alle Nenijaht ein neues Kleid anzieht, und die ihm dafır 

edesmal einen gereimten Handkuß und ein Inrifhes Patihhänd: 
hen zumerfen. Der Lefer aber fizt ſchon drei Monate vor dem 
Ab und Einfhuitt an dem Kerbholze der Zeit auf feinem Lefe: 
Sopba, und vor ihm 4* bie Herolde und Wappenträger der 

itſchriften, die Anfündigungen vorüber, mit ihrem eigenen 

f in der Hand, und ihm fSallen tanfend Stimmen entgegen, 
wie die bes Bauberers aus Merlind-Grab, obme dah eime bes 
geeiftüe Seſtalt wahrzunehmen wäre, und die Ankündigungen 
ublen und — e bie — und fingen und fungen: 

D meinem n in, 

Komm’ —A an 
Und bie Ritter folgen der Ankündigung, welche nichts ik als bie 
Brautihan im Portrait, und der Bräutigam Lefer faat ja, und 
am Hochzeltetage, am eriten Januar, bängt das erite Blatt voll 
Gelgen, und in ben Flitterwochen kehrt die Frau Beitfchrift ihre 
beftgefchriebenen Selten heraus, und der Lefer Chegemahl fpannt 
no feine Forderungen nicht zu hoch, aber bald verwandeln ſich 
die Flitterwoden in Splltterwochen, und die Seltfhrift gleicht 
einem verſchuͤtteten Pompeil, die Häuferzellen fteben da, die 
Spaltengaffen find mit Buchrtaben gepflaitert, die Wandgemälde, 
das alte Möbel ſtehen an Ort und Stelle, aber die Lefer find 
davon gegangen, und nur bie und da lehnt eine Mumie, die 
Im Davongeben vom ewigen Schlummer befallen wurde! Und 
dennoch nimmt der Leſer immer mit Neugierde jede neue „An: 
—I In die. Hand, und ebe er es ſich felbit verſiebt, baben 
die Dinanf: und berabmogenden Champagnerbläshen und Quek: 
—— ber bunten Verſprechungen ihn gewonnen, aus 

m Lefer wird eim Abonnent, er iit Bräutigam der Ankuͤndi— 
vun, bald Gemahl der Zeltſchrift, nnd bald auch Water feiner 

iblihen Reue. 

So komm denn ber du größtes, geduldigſtes Laſtthler der 
eivilifirtem Welt, ichwerbepaftes Kameel, dem man in der Wirte 
det Zeit den Magen aufſchneidet, um ſtets friſches Waller zu 
haben, du breitfehulteriges, nie ernnidendes, rüfenklaffiihes Zug⸗ 
vied, du Papier, Tomm’ ber, daß ich deinen bereitwilligen Riifen 
auffafe al die Gewürze aus dem Arabien der Werbeifungen, und 
*8 mit ihnen abfende an den barrenden efer des „Huimd: 

en.” 

Der „Humorift’ gefelt zu dem Grundelemente der ‚Hei: 
terteit einen pofitiven Ernft. Der Humor fplelt bios mit dem 
Säwierigfeiten, mit den gefäbrlihen Formen feines 
Gegenitandes, aber nie mit dem Stoffe, nie mit der Würde, 
nie mit der inwohnenden Bedeutung des Gegenitandes 
felbft; der Humor dit nicht bios Wis des Geiſtes, fondern 


Wis des Gemüthes, Wis des Herzens. Die Aafgabe 
eines Humoriftem iſt es, dem Scherz fo in den Ernft einzuimpfen, 
daf er die Dienite des Ernſtes verrichtet, und ſich auch ba Ein- 
gang verfchaffe, wo der Ernft allein mit der gelehrten Amts— 
miene feinen Zutritt fände. Der Humoriſt umfaßt ale Gegen- 
ftände, aber bei diefer Umarmung machen feine Ellbogen feine 
Spizen, fondern fie runden ſich ab, um alle Dinge an bie 
Bruft zu brüten. Wlle Gedanken ber Zeit gelangen durch bas 
Herz zu feinem Geift, und geben in diefem Wege wieder zurüf 
in die Lefewelt. Der Humor lächelt durch Thränen, und in bie 
fem Lächeln ift Freude und Schmerz, Ernft u x, Gelft 
und Herz, Liebesblit zur Erde und Schnfuhtsblit himmelmärts. 
Der Humor gebt aufrecht und trägt den Kopf bob, aber nicht 
um den Himmel einzufhlagen, fondern um den Sternen näher 
ju ſeyn, biefen Blumen des Himmels; der Humor büft fich auch 
tief, aber nit um Komplimente zu machen, fondern um Blu: 
men zu pflüfen, diefe Sterne ber Erbe. Der Humor iſt fein 
fatgeifcher Heuchler, der felbit fündigt und andern an die Bruft 
f&lägt, fondern er ſchlagt m an bie Bruft, wenn die Ander 
fündigen. Der bloße Wizling fhreibt mit Seifenblafen, der 
Satprifer mit Galläpfeln, der Sarkait mit Scheidewaſſer, aber 
ber Humoriſt ſchreibt mit gegufertem Gitromenfaft. Der Humor 
tft bie geheimnißvolle Wermäblung beider Welten, zu welcher 
Belt und Semäth die geiftwolle finnlihe Mufit machen, bei ber 
jedes Herz in freudig rührende Bewegung geräth, jede Bruft 
von dein Weben einer maglihen Kraft umfaugen wird, und jede 
Seele, felbit die erftarrteften Wurzeln, ia Wärme und Weld- 
beit regt und andftreft und bineinfhlingt In das Meich der Bel: 
fter und der Begelfterung. 
Ich babe abfichtiich diefen Eleinen Staturpaß bed Humors vor⸗ 
ausgeibitt, damit der Lefer im Voraus bineln willen, daß der 
umorlit nicht blos dem Welotonfeuer bes Wizes, nicht blos dem 
afernden Gepraffel des Scherges umb der Laune, nicht bios den 
Schröpftöpfen der Satpre gewidmet iſt, fondern er fol eben fo 
weit catfernt von Pedanterie und gelehrter Stelfheit, als von 
leerer Leichtfuͤßiglelt und Wizelel, eben fo weit entfernt von der 
breiten iowenaltfifgen Nachtreterel in den ausgefabrenen Gleiſen 
ftebender Formen, als von barofer und bizarrer Cigenthämlich- 
leits⸗Jaͤgerel, ftets ſuchen dur heitern Ernit und ernfte Hel⸗ 
terfeit den Geiſt anzuregen und zu erbalten, ben Verſtaud er- 
gözend zu befchäftigen, das Herz zu erheben, die Empfindung 
zu veredeln und bie fittlihe Blidung ſcherzend zu befördern. 
Die Aufgabe it groß, aber fhwer, meine eigene Kraft It 
ſchwach, aber effrig, die Mitwirkung von Beileren und Kräftl: 
eren tft mir zugefagt, und bie Theiluahme des geblideten Par 
Utums iM zwar mod zweifelhaft, aber ulcht unerreihbar, denn 
ebenfo wie das Fluldum, welches durch bie gelitige Welt Nrömt, 
den Zufammenbang der That und des Wortes verfidert, ebenfo 
verbürgt die nie zu bemmende Wirkung von Autor auf Leſer und 
zurüf die Sicherheit des Erfolges bei der Redllchtelt und Mäftig: 
feit der Beſtrebuna. 
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Die ftelettarifge Geſtaltung des Humoriften iſt ungefähr g bie Liche berefer genleßen, und bie Blätter bed „Humeriften”/ 


slgende: feibft werben es dezeugen. Probeblätter gebe ich keine aus, denn 
4) Unterhaltungs-, Gefellfchafts: und Wiflenfchaftss | find fie ſchlecht, ſo find fie zwefmidrig, und find fie gut, fo fagt 
Salon. ber Leſer dob: „das iſt keine Kunft, das baben wir gemußt, bap 

2) Humorijtiicher Salon. bie eriten Blätter gut ſeya werben!” Indem ib alle acht= 
3) Literariſcher Salon. baren Literaten und Sarlftfteler des Ju- und Auslandes bie- 
4) Volemijcher Fecht:, Hieb⸗ und Nothwehr:Salon. | mit böfiihft einlade, mie meiner Tendenz angemeffene Beiträge 
5) Franen:Salon, Boudoir und Zoilette. an bie biefige Bolte'fhe Buchhandlung zufommen zu laffen (weiche 


©) Endlich der alte, firts neue Wiz: Theater-Zalon, Kris auch die Honorare zu übermasen ſich anerbor), bitte id fie, ſich 
tifen und Mecenjionen aller Theater in der Mefidenz | wegen des Honorare mit mir brieflib verftändigen zu wollen. 
und den befjeren in den —— Von dleſer Zeitſorift erſchelnen wöchentilch vier balbe 
7) Allgemeiner Volks- und Welt-Salon, Nachtichten Bogen, Montaz, Mittwoch und Sonnabend, In groß Quart, 
end Korrefpendenzen aus allen Mejidenzen und bedeutenden | und jeden Sonnabend ein halber Bogen Bellage: Kunft: und 
Erädten Deutfhlands und von ganz Europa. Diefes tft un: | Induflrieblart. 
arfähr der fkiäsirte Plan dee Ganzen, übrigens bringt neuer Der Pränumerationdpreis für euswaͤrts und bie Provinzen 
Stoff, neue Formen und neue Bebürfniffe neue Zutbaten mir. | bis zur dußerſten Gränse tft, mit Inſchluß ber pertofreien Ber: 
Alle Woche erfcheint mit dem Humeriſten ein balder Vogen | fendung, ganziährig 16fl., baltiäbrig SA, und vierteljäptig A fl. 
Bellage, unter dem Titel: f C. M. ohne die gewoͤhallche Erpedirionggebübr, nemild ganziäds 
Kunft: und Induſtrie-Ausſtellung, rig 24 Er., balbiährig 12 fr., vierteljäb:ig 6 fr. &.M. Man 
ein Gentralblatt für die Concentration aller Eribelnungen, Er: | Pränumertrt bei dem f. k. Ober-Poſte Zeltungs amt in Wien, und 
fndungen, Crörterungen und ralfonnirende Anzeigen des tecni: —— Poftämtern und ſollden Buchandlungen des In: 
chen, Induftriellen und kommerziellen Lebens und Strebens ıc. J 
Nun erübrigte nicte, ais die Namen der Mitarbeiter zu Dan bittet böflichit, die Beftellungen fo bald als 
nennen! ich glaube aber, ed wäre eben fo vertbellbaft, die Na- möglichſt zu machen, damit die Nedaktion die Auflage 
men der Nicht: Mitarbeiter ju nennen, und dem Lefer zu | der Zeitichrift darnach feitfege, da jonft der Fall eintre: 
fagen: „auch fan ih De MVeriberung geben, daß biefer und | ten dürfte, daß die fpäteren Pränumeronten die erften 
jener gewiß nicht mitarbeiten wird’; allein da würde der Raum | Nummern nicht nachgeliefert erhalten fönnten. 
für die Namen zu klein feun, und ib beynüge mich zu fagen. Bien, im Oftoter 1836. 
daß ee mir —— viele Literaten des Ins, und beſonders bed Mm & Sa hir 
Auflardes für mein Blatt zu gewinnen, welche die Achtung und ’ ’ p 
* * 


* 
Den Kommiffions:Deblt obiger Zeltſchrift babe ich für die auswärtigen Staaten üernommen, weshalb ih mir Beitrlungen 
baranf euch durch meinen Kormmiflionatr, Herrn Eduard Kummer, Buhbändier in Leipzig, erbitte. 


Frieder. Volke, Buchhändler in Wien. 


(3556-38) Bel Sronberger & Weber in Prag it fo eben erſchienen und in allen 2.8 unferm Berlage ift cienen und 


9 L ie, i t uchbandlungen zu haben. in Stutt: 
Buchhandlungen der dftreihiihen Monarchie, Deutſchlands und ber Sciveiz zu baben — rn eat furt dei 


Medizinitch - praktifche Abhandlung ınerber ; Pr 
über bie 


auf 
— Perſonen und Zuſtände 
aſtſatiſche Oholera. müs. 
Pr : 9 er. r. 
Nach Beobachtungen und Erfahrungen am Krankenbette in 
den Prager Cholera⸗Spitaͤlern während der Epidemie von 1831, | yeiiaı Mies und 8 
1852 und 1856. Bentnamı ak Sie Srpmn der Jabber für 
wiſſenſchaftuche Kritit, — "Die Sanvei am u 





por N 
Med. Dr. Joseph Wagner, um sten Ditober 1881. — Die Deutfcbeit des 
j praftifchem Arzte in Kari⸗bad. Neo, 
Berlin, im Dftober 1856. — 
In Umfchlag broſchirt 1 fl. Eonv. Münze. Veit & Comp. 


Der Berlaffer hat Gelezenheit gehabt, durch die ganze Zeit der Cholera . eu — 
unmittelbar unter dem bodverdienten Herrn Med Dr. Drofefor Arombboly — | [5126] Bei Earl Focke in Reipzig erſchei⸗ 
als zweiter Arzt — Cholerafranke zu beobabten mnd zu bebandeln. Das biofe An: | nen für 1857: 

fübren ——— möge — En ber Bearbeitung darguftelen. -IKritische Jahrbücher 

inbalt: mrafteriflif, - Geftiongd nde, ⸗ Hetiologiihe Momente, -— Stadien. - Form 

sesfluftrerend : Diarrhoe - Ehoferine ober erethiſche Form - cholera ex wisite = mit Iren für deutsche BRechts- 
—— a) mit reg fung in Sen a er ‚> mir — aoheeie. = * wissenschaft. im Verein 
ve um ebergang in od, - % au er olera be indern — be a nn. = eaftion . + 

- Uebergang im Gcnefung. = Orgasmus mit CEevebraltongeflion. — Choleratyphus. - Pro: mit vielen Gelehrten herausgege- 


nofe. — Srkit der weientlichen Guinptome - ih prognoftiier Wertb — und funptomatifches ben vom Prof. Dr. Aemilius Ludw. 
Bet verfabren, - Tirerapie: Heilmethoden. — Beten eigen, - Bebandlung der Diarrlioe - ber Ri 2; Pro . hefi 
Eholerine — der Cholera exquisit» und ihrer Modifitationen — ber Neaftion — bei Rinder — bei ichter, in 42 Monatheiten. 
SHreisen — des Orgasmus init Eerebraltongeftion — des Eholeratgpbus, — Nactrantbeiten, — Preis 6”% Rthlr. od. 12 fl. rhein. 
Kranfengeibichten. Hustäfrclie a hard din as 
usführlige Anzeigen darüber find in allen 
Nachſchrift. —* 


Buchhaͤndlungen zu erbalten, und daß afte Heft 
Grringere Bbsartigfeit derſelben Anno 15325. Gluͤtliche Erweiterung der Behandlungsweiſe. | wird ſchon im Dechr, 1856 verfandt werben. 
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BET ae 
bei der Yar!ags ons 

der kisrigen H. Oberpostamts- 
Bei - u sodann für 
Destschl bei allenPostämtern 
guasitärig, halbjährig und bei Be- 
gina der stem fra jedes deme- 
siers auch vierteljährig, fürFrank- 
weich bei Hearsa Alezander as 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


‚ Brandsaser Bir 13 
und bei dem Postamts ın Hari.- 
ruhe; für Italien bei den A. h, 
Postämtern su Brogens, Inu 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
— ——— 

⸗ altigen Petlm 

Keils mit 9 Ds. besschast, 





Montag Ne 505. 31 DOftober 1836. 
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Portugal. 

In ber preußiſchen Staatszeitung liest man folgen: 
des Echreiben aus Liffabon vom 1 Dft.: „Ich babe es bis 
Deute verfhoben, Bericht über bie Revolution vom 9 Sept. zn 
erftatten, weil ich zur Feſtſtelung meiner Auſicht über diefes 
Ertigniß bie Geftänbnife und Indiskretionen ber verfhiedenen 
Barteien zu benuzen wuͤnſchte, bie gewöhnlich bald nach ſolchen 
großen Krifen an den Tag fommen. Zuverläffig war bie Pro: 
Mlamirung ber Konftitution von 1820 ein reines Impromtu, 
Allerdings lief der Plan der damaligen Dppofltion vor dem 
9 Sept, wohl darauf hinaus, das Minifterium, falld fib in der 
Kammer eine Majorität für daſſelbe zeigte, noͤthigenfalls durch 
eine Volld: und Militairbewegung zu frürgen, und bie Unter: 
offiziere waren im Geheimen und im voraus für einen ſolchen 
Fall gewonnen worden; indeß wollte bie DOppofition keineswegs 
bie Konftitution von 1820, ſondern vielmehr die Charte von Don 
Vedro aufrecht erhalten. - Die daran beabfihtigte Weränberung 
beſchraͤnkte fih auf den bireften Wahlmodus für die Deputirten, 
und außerdem mollte man die Perfonalzufammenfegung des 
Stantsraths und der Pairslammer mobifisiren, welche, nach der 
Anſicht ber DOppofition, faft ausfhlieflih and Anhängern bes 
Miniſteriums beftanden, Das Minifterium feinerfeits war wohl 
nicht ohne Kenntniß der von der Oppoſition beabfihtigten Bewe: 
gung Es bielt fi aber irrthuͤmlich der Truppen verficert; 
und ba felbiged, in Folge deſſen mas bei der Wahl zu Viſen 
vorgefallen, und des Refultats der Wahlen auf den Azoren, ei: 
ner feften Mebrbeit in ber Deputirtenfammer nit recht ver 
ſichert war, fo war es ihm vielleicht wicht ganz unlieb, wenn die, 
Dppofition eine verfaffungewibrige Bewegung. verfuchte und da⸗ 
bei ſcheiterte, was ihm dem Vortheil über leztere gegeben haben 
würde. Außerdem war das Minifterium, wegen einer Gelb: 
Forderung bes oft geldbebürftigen Herzogs von Kerceira, augen- 
blitlich mit diefem gefpannt. Unter diefen Umftänden brach bie 


Bexwegung von felbft und ganz zufälig am 9 Sept. aud. Das 


Minifterium verlor, als die Truppen ben Gehorfam verfagten, 
ben Muth, der Hof dem Kopf und die Führer der Oppofition 
den Saden einer Bewegung, die fie felbft überrafchte. So konn: 
sen Lionel Tavares und andere Eraltirte ſich berfelben- bemaͤch⸗ 
Figen, und das Reſultat war die Proflamirung der Konftitution 
von 1820, an welde noch am Morgen bed Tags wohl nur we: 
ige Perfonen gedacht hatten, Wie fi übrigens die jezige Lage 
der Dinge entwiteln wird, läßt fi ſchwer vorberfagen. Wenn 
ein Land durch Parteien und eine Reihe von Ummälzungen fo 
aufgewühlt mie das heutige Portugal tft, fo fan es mur dur 
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einen Mann beruhigt werden, ber mit Sharakter und Feſtigkeit 
diejenige perfönlihe Umeigennidzigkeit, die den Parteien imponirt, 
vereinigt ; und einen folben Mann vermißt man bier.” 
Spauie m 

@in Schreiben in der M. Poſt, aus Darange vom 412Dft, 
gibt einen großen Begrif von der Chätigkeit, womit bie Garliften 
ſich Seſchüz und Munition verſchaffen. Tags zuvor war eim 
großer Mörfer, von mehr ald 17 Gentnern Gewicht, und von 13 
Bol Kaliber, aus der Gieherei zu Date, bie unter. ber Leitung 
eines Hrn. Efteban Echebafter ſteht, hervorgegangen, und im 
Durango angelommen, um von Don Carlos infpizirt zu wer: 
den, „Solche Fortfcritte, fagt ber Korrefpondent, haben hie 
Sarliften in ber Aunft ber Stüfgießerei binnen zwei Jahren ge: 
macht, feit der Zeit, da Thomas Megup, ein junger Wrtillerie: 
offizier, der nie eine Kanonengleßerei geſehen hatte, zuerſt dem 
Verſuch machte, aus alten kupſernen und meflingenen Küdenge: 
ſchirren und Peuchtern, die er im Dorfe Baftan zuſammenbrachte, 
für Sumalacarregup Haubizen zu gießen.” ine Sießerei für 
Bomben und Kanonenfugeln befindet fib zu Elorrio, wo ein 
folder Vorrath aufgehäuft liegt, daß die Garliften bis zum Erb: 
jahr damit audreihen werben. Zur Fenrung verwendet man 
englifche Steinfohlen, wovon beträchtliche Quantitäten in ben 
Provinzen, an der Küftenfeite des Gebirge, vergraben find. Bei 
Tolofa, am dem Ufer des Fluͤßchen Lizara, haben bie Earliften 
eime alte ausgebrannte Getreidemühle in eine Pulvermühle ver: 
wandelt, two fie mit dem einfachften Werkzeugen Erſtaunliches 
leiften. Vier weitere Müblen liegen in Bidcaya und Navarra, 
Auf eimem Hügel in ber Nähe von Paflages ift ein großes Pul- 
ver: und Augelmagazin, umter ber Aufſicht des Artillerieoffigiers 
Ligoire. Diefer hat eine neue Hölenmafhine erfunden, nemlich 
eine Bombe von zehn Zoll Durchmeſſer, und mit fünf Muͤndun⸗ 
gen, welche im fi die liebenswürdigen @igenfhaften der Leuct: 
fugel, des Stinftopfes (stink-pot) und der Granate vereinigt. 
Man bat fie gu Hernani und Salinas probirt: wenn fie in cin 
Feld oder eine Straße, in ein Haus ober eine Batterie gefallen 
iſt, fpeit fie noch gehn Drinuten lang eine unausloͤſchliche Flam— 
me, ähnlich dem alten griehifhen Feuer, aus, und verbreitet 
babei einem felbft für die ftärkiten Nerven unerträglichen Geſtank, 
der Roß umd Meiter durch Betäubung und Schwindel hors de 
sombat fezt (!); zulegt plagt fie verheerend wie eine regelmäßige 
Bombe. In einem andern Raum diefed Magazins lag ein großer 
Haufen Bomben, die in frühern Befeten von Lord I. Hap und Gr: 
neral Evans gefcleudert, und von ben Earliften tollkuͤhner Weile 
aufgelefen worden waren. Die Garliftifhen Bauern riſſen ihnen 
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nemlich, fo wie fle niederſchlugen, die Brandröhren aus, um dad 
Plagen zu verhindern. Der oben erwähnte Mörfer fol naͤchſtens 
gegen San Sebaſtian fplelen. 

** Madrid, 17 Okt. Man fchreibt aud Granada vom 
12 Ott.: „Man hat geftern eime furdtbare Verſchwoͤrung im 
Gefaͤngniſſe dieſer Stadt entdeit. 70 bis 80 Gefangene son 
bem Gefechte bei Jaen waren in dem Gefaͤngniß, Galera ge: 
nannt, aus Vorfibt und um file einem gewiſſen Tode zu ent: 
sieben. Mitten in ber Nacht hörte man cin Geraͤuſch von Stoͤ— 
- fen in ber Gefängnißftrafe. Hierauf wurde Lärm gemadt, 
Man begab fih in das Gefängniß und überrafhte die Gefan⸗ 
genen, bie ſeit 14 Tagen an einer Ausgangsoͤfnung gearbeitet 
hatten, Es beißt, fle hätten nach ihrer Befreiung die Abſicht 
sehabt, im Merein mit Verſchwornen in der Stadt den General 
und alle Behörden zu tödten, bie Stadt zu plündern und bann 
wieder zu den Infurgenten su ftoßen. Ein Kriegsgericht verur: 
theilte zehn der Mäbdelsführer zum Tode durch Erſchie ßen. 

* Der Ofpafiol fagt über bie Frage ber Megentſchaft: 
„Wie find dem Tage nabe, der fiir Spanien der erite zu neuem 
Gluͤk oder Ungluͤk ſeyn fol, Eine Pebendfrage muß bie eriten 
Uugenblite der Eortedverfammlung befchäftigen, und es muß fi 
and der Loͤſung berfelben ergeben, ob fie ibre ſchwierige, aber 
glorreihe Milfion verfanden bat. Das Grundgefez legt dem 


Cortes bie Verpflichtung auf, die Regentſchaft für bie ganze Zeit 


der Minberjährigkeit der unfhuldigen Iſabelle IT definitiv zu 
organifiren.. Werden fie ben faft einftimmigen Wunſch der Na: 
tion, unſer Geſchit derfelben erlauchten Perfon, tie bisher bie 
Zügel des Staats mit eben fo viel Ruhm für fie ald mit Bu: 
feiebenheit Aller zu führen wußte, befriedigen? Mir würben ei: 
nen Zweifel für unmöglich halten, wenn wir nicht vor einiger 
Seit in einem Journal den Ausdruf der verbängnifvollen Lehre 
gelefen hätten, dab man der Megentin Mitregenten ernennen 
muͤſſe, um fie mit ihren Einſſchten und ihrer Erfahrung bei 
Ausibung ihrer erhabenen Verrichtungen zu unterſtuͤzen. Wir 
hoffen, daß eine der Mepnung der Spanier fo widerftrebende 
Anſicht feinen Wiederhall bei den neuen Mepräfentanten finden 
wird.” Der Journaliſt fuhr num bie Nachtheile einer Mit: 
regentſchaft zu beweiſen, und fagt ſchluͤßlich: „Das neue und 
glorreihe der Welt. 1830 durch die Deputirten Frankreichs ge: 
gebene Beifpiel wird für und unter aͤhnllchen Umftänden nicht 
verloren fenn.” 
Großbritannien. 

Eir W. Molesworth, dad befannte rabifale Mitglied fuͤr Oſt⸗ 
Cornwall, welches in der vorigen Seſſſon den Herzog von Cum: 
berland nah Botanp: Bay zu ſchiken vorſchlug, ift wegen eimiger 
Mißdelligteit mit feinen Wählern gefonnen, den Siz für dieſe 
Grafſchaft aufzugeben, und bat im Folge deſſen eine ſchmeichel⸗ 
hafte Einladung der Reformer vom Leeds erhalten, bei erfolgen: 
der Parlamentsauflöfung als Mabltandidat fir diefe große Fa⸗— 
brifftadt aufzutreten. 

Das Dublin Journal fagt: „Die Stadt Armagh, vor: 
mals das Hauptquartier des Orangismus, und noch immer bie 
Refidenz bes Erzbifkofs Beresſord, wird täglich liberaler; dir 
neuen Straßen und Pläze, bie dort entfteben, werden bie Na: 
men: Melbourne: Plag, Melbourne: Terraffe, Rufell: Square ic. 
führen.” — O'Connell's verſprochene Adreſſe an ben Dubliner 


Gewerbeverein iM noch nicht erfhienen; man fagt, außer ſei⸗ 


ner Gattin, beren Auflöfung man ſtuͤndlich entgegen fiebt, laͤgen 
noch mehrere Glieder feiner Familie gefährlich Frank barmicher. 
Diefe Vereine, bie ein mächtiger Hebel der Deformintereffen 
find, ſucht die Torppreffe auf alle Meife lächerlich zu masen; 
fo erzählt der M. Herald, in ber lezten Verfammlung des 
Dubliner Vereins fey durchaus nichts Bemerkenswerthes vor 
gelommen, als bie feierlihe Verfiherung eines Hru. Zhomas 
Repnolds, Fein Mitglied der Maͤßigkeitsgeſellſchaft zu ſeyn, und 
feine Ertlärung, daß er fi zu betrinken fo gut bad Reht har, 
als Pitt, For, Sheridan und Georg IV. 

Die augenblikliche bebrängte Lage der Bank wird in ben 
Journalen vielfach befproden. Der Courier fhreibt: „Es 
ift die gemeflene Pliht der Regierung, fo viel an ihr iſt, zupu⸗ 
feben, ne quid respublica detrimenti capiat. Wir muthen 
den Miniftern nicht zu, ber Bauk ummittelbar zu Hilfe zu Tom: 
men; denn biefe iſt, unter allen Umitänden ) vollfommen wohl 
im Stande felbit für ihre Sicherheit zu forgen, und eben 
jest könnte fie bad thun, ohne zu irgend einer für bie Gar 
delstlaſſen umbrauemen oder nachtheiligen Maabregel zu greifen, 
wäre es ibr anders verftattet, ihre Hülfsquellen zu bendgen und 
die Bahn zu verfolgen, die ihr von ber Page der Sache und ber 
übereinftimmmenden Mepnung aller Boblunterricteten vorgegeid: 
met wird, Aber die Bank ift nicht im dieſem Falle, und nun 
frägt es fi, wer it Schuld daran? — Die Antwort liegt nade: 
es ift die Schuld oder vielmehr der Irrthum derjenigen, die in 
ber legten Parlamentefeifion, während die breiprogentigen Conſols 
über 90 ftanden, Feine Schazkammerſcheine fundirten, oder mel 
che, nachdem fie did and vieleicht zureidenden Gründen abge 
lehnt, jegt fi weigern oder ungebührlicer Weile zaudern, ben 
Zinsfuß derfelden zu erhöhen, und fo fie megotiabel ju machen. 
Wenn man daher den Miniftern auch nicht zumuthen fan, die 
Bank geradezu zu unterftügen, fo find ſie doch gebieterifh aufs 
gefordert, die Feſſeln zu ſprengen, die fie ihr angeleat haben, 
ihr eine freie Tätigkeit ihrer eigenen Kräfte zu geftatten und 
die unter ben gegemmärtigen Umftänden nöthigen Maafregeln 
zu faſſen. Weigern fie fi defien, und es erfolgt, entmeber 
durch Erſchoͤpfung der Keffen der Bank oder dur bie Anſtren⸗ 
gungen, wozu fie vieeiht getrieben wird, um fi aus ber Ber: 
legenheit losgumifeln, irgend eine gefährlike Kriſis, fo wird es 
nicht zehn Perfonen in der Eity, und nicht zehntauſend im Meice 
geben, die al’ das Unheil nicht den Miniftern in den Bufen 
ſchleben. Iedermann mird fagen; „Ihr hättet dra Sind der 
Schapfammerfseine erhöhen follen, fo daß die Bank fle hätte ver⸗ 
Kaufen können, das umlaufende baare Geld folglich vermindert, 
umd die Auefuhr der Barren ohne Nacht heil für irgend Jemand 
gehemmt worden wäre; man hat euch laut bazu aufgefordert, 
aber ihr babt es verweigert, und fo euch verantwortlich für al’ 
die Verwirrung und den Ouim gemacht, wovon wir betroffen 
find.” Es iſt jest feine Seit gu halben Maaßregeln. Die Ho 
möopathie wird den Geldumlauf fo wenig kurlren, als fie bie 
arme Madame Malibran kurirt hat. Das bare Geld muß fel- 
tener gemacht werden, und das einfache, rechtliche Mittel, bie zu 
bemwerffteliigen, it, wenn bie Megterung die Intereffen ber Ska; 
fammerfelne erhöht, damit dann die Bant eine nebörige Quan- 
tität derfelben abfegen Fan. — „Hr. Epring:ice, faıt bad M. 
Ehronicle, wird bie Citp ſchwieriger zu behandeln finden, ald 
fein Auditorium im Limerie, Wir begreifen, warum er den 
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Weitraud feiner dortigen Freunde fo lange ald nur möglich ein: 
guathmen wuͤnſcht, und erft im November der Eity unter bie 


Augen treten will, Aber er muß es bob, und dann wird es 


Abm ſchwer fallen, zu erflären, warum er mit feiner Keuntniß 
deffen, was bie brittifchen Joint Stock- Banken und bie Amerita: 
ner getham haben, nicht die Parlamentsfeffion benuͤzt bat, um 
Stajtammerfcheine zu fundiren.” — Der Trne Sun bemerkt; 
„Der Bericht über die gegenwärtige Lage ber Bank, verglichen 
mit dem des am 20 Sept. abgelaufenen Monats, zeigt eine Mbs 
nahme von 341,000 Pf. St. in ber Quantität des in Umlanf be: 
findlihen Papiergeldes, von 794,000 Pf. in ben Depofiten, und 
von 561,000 Pf. Securitäten, movon 462,000 Pf. an Barren. 
Die ſchwache Quota der Verminderung im Umlauf beweist bie 
ganze Schwierigkeit, auf melde bie Bank in dieſem Theile ibrer 
Dperationen ftößt; man flieht, wie umfruchtbar ihre bieberigen 
Bemühungen waren. Es ift fogar beinahe gewiß, dab bie aktive 
Sirkulation eine Vermehrung erfahren hat, denn man weiß, daß 
die aus den Kaffen gezogenen 462,000 Pf. au Barren fat ganz 
dur bie Provinzen verfhlungen wurden. Die Provinziafban: 
ken felbft haben ihre Reſerveſonds vermehrt, um ihre weiteren 
Bedürfniffe defen zu Fönnen. Unter biefen Umftänben bebarren 
wir auf unfrer Mepnumg, daß man die Beforgniffe über bie 
Grldauefuhr unnöthiger Weiſe übertrieben habe. Ohne Zweifel, 
das einzige Mittel, den Cinfiuß der Bank auf die Eirkulation 
zu heben, ift bie Erhöhung des Binefußes von den Schajlammer: 
feinen; ein einziger Mann fcheint fein Ohr dieſer Wahrheit 
zu verfhliehen, und biefer @inzige iſt Hr. Spring: Rice, der 
Stajzfammerkanzler des vereinigten Koͤnigreichs.“ — Der Quar: 
talerat der Bank von England, vom 26 Jul. bie zum 18 Olt. 
d, J., iſt übrigens folgender: 


Sell, Haben. 
Umlauf . 17,936,000 Schuritäten  23,845,000 
Depofitien . 13,524,000 Barren . 5,257,000 


34,324,000 Pf. 34,102,000 Pf. 

(Courier) Weit entfernt, dab dem Spftem ber Joint: 
Etod:Banten, durch bie Distuffionen im Parlament und den 
Yournalen während ber lesten Seſſion, irgend inhalt geihan 
worden wäre, fcheint baffelbe vielmehr größere Kortfchritte ale je 
gu machen, Aus dem eimer fo eben von Hm, Clav berausgege: 
denen Flugſchrift beigegebruen Bericht ergibt ſich, daß während 
bed jezigen Jahre, bid zum 17 Sept., nicht weniger ald 30 fol: 
er Banfen, und von biefen 10 feit bem 1 Aug. gegründet wur: 
ben. Man würde indeß in dem größten Irrthum verfallen, 
wollte man bie Verbreitung bes Soſtems nach ber bloßen nume 
rifhen Sunahme der Banfen bemeifen. Cine von den im Laufe 
dieſes Jahres gegründeten Bauten, welche Noten ausgibt, bat 
nidt weniger als 61 Bweig: ober Nebenbanfen, die mit ihr ım 
Verbindung ſtehen; eine andere bat 27, eine dritte 19 folder 
Seitenbanken u. f. f., und da alle Arten von Bankgeſchäften 
von biefen Nebenbanten geführt werden, von denen viele nicht 
nur von der Hauptbanf, fonderm aud vom jeder andern ziemlich 


“ weit entfernt find, fo müfen jie natürlich als eben fo viele br: 


fondere und unabhängige Banken betrachtet werden. Die Grund: 
las, auf der ein großer Theil dieſes gigantiſchen Aufbaues ruht, 
fdeint die ſchmalſte und unſicherſte zu fepn, die man ſich mur 
denten fan, und wir würden uns gar nicht wundern, wenn die: 


° fer Tage befaant gemacht wärbde, d:f e ein fehr gewöhnlicher 


Irrthum fen zu glauben, daß Befiz von Kapital zu erfolgreider 
Betreibung von Bankgeſchaͤften irgend noͤthig wäre; daß die HH. 
Lloyd und Smith bloße Nonizen in ihrer Aunft fepen, unb dab 
fie von bürftigen Abenteurern mit Erfolg betrieben werden könne, 
ebenfalls feinen einige biefer Joint = Stod = Banken ber 
Nullitaͤt des Kapitals ziemlich nahe zu fommen, Im dem offi- 
siellen Berichten des Stempelants bemerien wir 5. B. den Ne: 
men einer vor einigen Jahren gegründeten Bank, welche Noten 
audgibt, 15 Nebenbanten bat, und, mie ber Bericht über bie 
vereinigten Stochanlen ausweist, im Befiz eined eingezablten 
Kapitald von 20,000 Pf, ift, was mithin einen befondern Sted 
von 1428 Pf, St. für jebe Neben: uno bie Hauptbank ergibt, 
womit biefe ihre Geſchaͤfte betreiben muͤſſen! Andere Anftalten 
biefer Art befinden fih in ähnlicher Lage. Dennoch follen fie, 
wie es beißt, ganz vorzüglich gebeigen,, fo dab mithin — mie 
parabor bis auf dem erſten Aublik auch erfcheinen mag — von 
allen Geſchaͤften, welche jest in England getrieben werben, bie 
Beldgefbäfte gerade diejenigen wären, bei denen man am menig: 
ften von dem Artikel bebirfte, von bem fie den Namen führen! 
Das ein fo unhaltbares, werthlofed Spftem unter und bie zu 
dem Grade um fi greifen fonnte, als bis wirklich geſchehen, ift 
für die Megierung, die Gefeggebung und bad Publifum nichts 
meniger ald ehrenvoll. 


Fraufrei cd 
Parig, 25 Dftober. - 

Der Monitenr algerien erklärt die Aeußerungen ver: 
ſchiedener Journale uber die Meife des Hrn. v. Rauce nah 
Paris, daß er eine Art von Ultimatum bed Marſchall-Gouver⸗ 
neurs mitgenommen babe, für völlig irrig, und bemerkt: „Pro: 
flamationen hatten bie Stämme im Innern benachrichtigt, daß 
die Erpedition von Eonftantine vom der franzoͤſſſchen Regierung 
befchloffen fen, und daß fie faft unverzüglich ftattfinden wuͤrde. 
Kaum war diefe Nachricht unter den Arabern im Umlauf, als 
man in Algier die Veränderung des Minifteriums, die Revolu⸗ 
tion in Spanien, bie Verzögerung der Einfhiffung ber Truppen 
erfuhr. Da der Marfhall:Bonverneur einſah, daß Frankreich 
alles Anſehen in den Augen der Eingebornen verlieren dürfte, 
wenn fo feierlich angekündigte Operationen nicht wirklich ftatt, 
finden würben, und den natarlihen Wunſch hegte, gu erfahren, 
ob die in Europa vorgegangenen wichtigen Ereigniffe nicht eini: 
gen Einfluß auf die Vollziehung befhloffener Entwürfe ausüben 
mödten, fo ſchilte er Hrn. v. Mancd, feinen Adjutanten, mit 
dem Auftrag ab, fi darüber zu erkundigen und alle neueren 
Erläuterungen, die man in Bezug auf bie Erpedition von Con: 
ftantine verlangen Fönnte, zu geben. Dis war eine bloße Maaf- 
regel der Vorſicht und bei den ernften Umſtaͤnden, die ſich erge 
ben hatten, fehr natürlich; wir mußten mit Bedauern feben, 
dab eine fo leicht durch bie wahren Beweggruͤnde zu erläutermde 
Maafregel als ein dem neuen Minifterium feindfeliger Schritt 
aufgeleat wurde.’ 

Daſſelde Journal freibt aus Bon« vom ıı Dkt.: „Bor: 
geftern, am 9, fand hier ein ſchoͤnes Gefecht flatt; Ahmed Ben 
grif mit etwa 4000 Mann das Lager an. Duſſuf rüfte wuerft 
aus und foll die zwei erften Köpfe abgebanen haben. Er batte 
binter feiner Kavallerie die vier Meinen Feldſtüte, bie ibm der 
Marfball-Bouverneur anvertromt hatte, aufgeftelt. Er öffnete 
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feine Reiben und ließ fie auf ben Feind ſpielen. Man hat 20 
Köpfe hieher nefhidt. Bei der Ruͤkkehr ind Lager wurden 68 
auf den Spizen der Bajcmnette gezählt. Dieß ift ein fehr glaͤn⸗ 
zendes Gefecht und ein fhöner Anfang. Leider waren bie zwei 
Schwadronen Jäger ind Lager zurüfgefehrt. Cine Abtbeilung 
von 35 Mann, von zwei Offizieren, die verwundet murben, be: 
febligt (ein Quartiermeifter lam um), ſtieß am 8 im Gebirge 
auf 500 Fußgänger Achmeds. Er bieb fie fo zufammen, baf 
die Säbel der Abtheilung vom Einhauen ganz gekruͤmmt waren. 
Kapitän Gallois, der die Abtheilung befebligte, betrug ſich mit 
Auszeichnung.” - 

Auch machten, biefem, Journal zufolge, am Morgen bed 35 
Sept, 200 Kabplen einen Angriff auf einen felten Yunft bei 
Bubgia, wurden jedoch mit Verluft von etwa 30 Mann zuräf: 
getrieben. Daffelbe geſchah am 27 bei einem neuen Angriff. 

Der Progress du Pas de Calais fhreibt aus Doml: 
lens vom 22 Dft. über dad Load ber vom bort entflobenen 
yolitifhen Gefangenen: „Die Luncviller Unteroffiziere Thomas, 
Stier, Eaild, fo mie ber Wrbeiter Chery, aus der Lyoner 
Kategorie, find, geführt von einem Schmuggler, geftern über 
Menin auf belgiſchem Gebiete angelommen. Zu gleicher Zeit 
gingen Pecouvreur, Tielement, Marignd und Crevat, die zwei 
erften als Theilnehmer an dem Juliusaufftande, bie zwei 
andern wegen Theilnahme an dem Aprilaufſtande verurtheilt, 
zwiſchen Armentiere und St. Venant über den Sraͤnzfluß Los. 
Bon den 17, welche entflohen waren ober zu fliehen gefucht 
hatten, find 9 wieder ergriffen worden. — Drei der kürzlich be: 
gnadigten politifchen Verbrecher ans ber Citadelle von Doullens 
haben bie Erlaubniß nicht erhalten, die Stadt Doullens zu 
verlaffen. Sie haben große Schwierigkeit ihren Unterhalt zu 
finden. Anderen, melde um die Crlaubniß, im ihre Heimath 
zuruͤklehren zu dürfen, einfamen, ift eine abfchlägige Antwort 
ertheilt worden, mit der Bemerkung, es werde ihnen nie Die 
Ruͤlkehr an bie Orte, wo fie ihre Verbrechen begangen, ge: 
fkattet werben.” 

sr. Odilen-Barrot fagte in feiner vielbefprodenen Rede 
zu Coucp unter Anderm: „eben Sie bie verfhiedenen Pha: 
fen durch, welche wir feit 18330 erlebt haben, fehen Sie die Maͤn⸗ 
ner, bie nah einander mit der Staatsgewalt bekleidet wurden: 
Zafitte, Verier, Soult, Thiers, Suizot; eg iſt eine Kette, bie 
von der Revolution ausgeht, und ſich in bie Meftauration ver: 
liert, Welder Schritt bleibt mod unferer Regierung auf die: 
fer Bahn des Ruͤkwaͤrtsgehens übrig? Sie Fan unmöglich, ohne 
fih zu Grunde gu richten, weiter geben; möchte fie doch menig: 
ftend umkehren! Man bat mehrere Verſuche gemacht, alle find 
gefhritert. Das Minifterium vom 22 Febr. ging unter, nad: 
dem es eine Seifion durclebt; es Hr gefallen, nicht durch bie 
Kımmern, fonbern in deren Abweſenheit; es ging im vollen 
Belize der parlamentarifhen Majoritäten unter. Inzwiſchen 
datten die Männer diefes Minifteriums alle Schreken getbeilt, 
bie feit 1350 unfre Megierung umlagern. Sie hatten fih allen 
Staatäftreiten,, jener ganzen meaflofen Ausnahmsgeſezgebung 
beigeiellt, mozu der abſcheuliche Lauerangrif Fleschi's Anlaß und 
Vorwand gegeben; fie maren aber revoluitionairen Uriprungs, und 
man feste, troz ihrer Proteftationen bei ihnen, ib weiß nicht 
melde zezwungene Tendenz zu den Prinzipien ber Juliusrevolu⸗ 
tion voraud; fie biiäten bad Verbrechen ihres Urſprungs! So 


ift ann unfce Julindregierung gleichſam in einen verhäͤngnif vol⸗ 
len Kreis gebannt, am einige Männer gikettet, bie fo fehr 18} 
Sefühl ihrer Impopularität umb ber Abneigung des Landes ber 
fien, daß fie babin gebracht find, ſich mit dieſer Impopularitit 
ſelbſt zu bewafnen, und fie als Unterpfand von Konzeifionen 
barzulegen, die fie der oͤffentlichen Mepnung darbringen müſſen, 
um Verzeibung für ihre Antecedbenzien zu erhalten. Man fagte 
zu Polignac’d Zeiten etwas Aehnliches; die Nation glanbte nicht 
daran, und fie hatte Recht; bie Politiker fegen felten ihren Ur: 
fprung hintan. Erüber oder fpäter, und durch bie Gemalt ber 

Dinge werben fie auf ihren Ansgangepunft zurüfgeführr; Aüed 
verleitet fie bazu, die fie umgebenden Freunde, die Atmofphäre, 
worin fie leben, Alles bis auf das Mißtrauen, das fie einflößen, 
Dis ift ein allgemeined, unvermeibliches Geſez, und fiber Lönnen 
einige den Chouans und den Mepublitanern gewährte Bean 
bigungen, vom benen man fo viel Lärm mat, keine Berubi: 
gung in biefer Hinfiht gewähren. Ich begreife eine Regierung, 
die ihren politifhen Feinden fagt: ich habe euch überwunden, 
ich verzeihe euch, weil ich ſtark bin, weil ihr ſelbſt nicht einmal 
mehr den Gedanken begen koͤnnt, mich anzugreifen; bebaltet 
euren Haß, wenn ihr wollt, mir liegt wenig daran; wenn id 
euch verzeibe, fo gefhieht ed im Intereffe meiner Volitit und 
nicht in der falfhen Hofnung , end au befehren, Diejenige Re— 
gierung begreife ich aber mit, bie einige Unglüflike in ben 
Gefängniffen auffucht, fie zwifchen bie Freiheit und eine Mey: 
nungs zurutnahme ftelt, fie frei läßt, nachdem fie fie entehrt 
bat, und ihre Ketten abnimmt, um fie der Poligel-Aufficr 
unterguftellen.. Die gewährten Begnabigungen find inbdiris 
duelle Wohlthaten, fie haben aber Feinen politiſchen Charakter 
und koͤnnen feinen haben. ... Wenn die Gefahr unfrer erften, 
von allen Seiten angegriffenen Revolution in ber Ueberſpannung 
der Leidenfhaften lag, fo liegt die Gefahr jezt nad dem Siege 
in dem Egoismus, der politifhen Gleikgültigleit und jenem 
langfamen Verberbniß, das bie in Ruhe befindlichen Geſellſchaf⸗ 
ten auflddt und entnerst.” Hr. Dbilon:Barrot bringt befen- 
ders auf Munizipelinftitutionen und fagt: „Nur durch dieſe 
ift es möglih, daß die Regierung nicht fortwährend gleihfam 
in bie Luft geſtellt bleibt, wo fie bei dem erften Mufbraufen 
herabgeftürgt werben fan, und den Zufällen eines Doldftids 
oder einer Kafernenempörung preiegegeben if. Nur burd 
diefe Inftitutionen wirb fie ihre Wurzeln in dem Boden befe: 
fligen und allen Stürmen Troz bieten.’ Der DMebuer dringt 
befonders auch auf gute Vicinalwege und Herabſezung ber 

Salzauflage, die man, wenn ſich ein Ausfall im Budget er: 

geben folte, durch einen Theil der Zinfenrebultion erſezen 
könnte. 

Der National vom 25 Ott. bemerft über die Rebe 
Odilon-Barrots, die politiihe Indifferenz ſey nicht im 
fo bobem Grade vorhanden, wie jener Redner behaupte. Rler⸗ 
dings babe die Bourgeoifie anfgehört, zu opponiren, von ihr 
fep aber die DOppofition zu den- unterm Klaſſen übergegangtr, 
Die Bourgeoifie fep gleihgältie, wie Hr. Odilon-Barrot fage, 
oder zufrieden, wie bas Journal bis Debats behaupte, weil fe 
babe, was fie wolle: politifhe Rechte, völlige Gleihheit mit 
ben alten Adelskaſten, Zugang in allen Aemtern, Erziebung 
ihrer Kinder in den Schulen, bie iedoh dem Armen zu tbewer 
fepen, dad Moncpol des Kredite und des Unterrichts, endlich 


31 Oft. 1836, 
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—— „Mechtspflege und’ — im 


Interriſe des Meichen geordnet, Damit fep aber das Bebärf: 
niß der ſozlalen Gleichheit nicht befriedigt. Es hanble ſich jetzt 
um Emanzipation der untern Klaſſen. Es handle ſich darum, 
auf einen weitern Kreis die Rechte und die Vortheile, die 
Freiheit und ben Woblſtand, dem Unterricht und die aus ibm 
für die Moralitaͤt erwachſenden Wohlthaten auszudehnen.“ 

(Meffager) Man ſchreibt von St. Quentin: die Reife 
des Hrn. Ddiloen Barrot in unferm Department it ein wahrer 
Triumph. Dian Hat ihn gu einene neuen Banket zu Bleron⸗ 
eourt eingeladen, 

(Meifager) Dem neueſten aus Porrugal eingetroffenen 
Nach richten zufolge, läßt fih annehmen, daß die Angaben eimer 
Gränzlorrefpondenz über eine mißlungene Gegenrevolution falfch 
And, Siffabon war vielmehr den neueften Briefen anfolge ganz 
rahig. 

Ein-Ionenal will wiffen, der Marſchall Herzog von Raguſa 
werbe fi, anf ruffifhe Veranlafung, auf einige Seit nah Ger: 
vien begeben, um dem Fuͤrſten Miloſch in der Organilirung ſei⸗ 
mer Armee mit Math am die Sand au geben. 

© Yarie, 23 Di, Kein Doll begte in frübern Zeiten 
größere Untipatbie gegen die audländiften Spraben ald die 
Franzeſen und die Pariſer namentlih. Stolz auf ihre leicht: 
fliefende Konverſations ſprache, waren ihnen die bärteren Idiome 
ber Nachbarvoͤller ein Gräuel, Eine Haft merfwürbige Erſchei⸗ 
nung iſt nun beutiged Tages, von Seite biefer nemlichen Paris 
fer, bie zunehmende Leibenfchaft fremde Spraden zu erlernen. 
Eine zwanjigjährige Friedensruhe hat dad Wunder gewirkt, wel: 
Se alte früdern Jahrhunderte möcht konnten, Sie bat einer läs 
cherlichen gegenfeitigen Geringſchaͤzung nnd thörichten Vorurthei⸗ 
len ein Ende gemaiht, dem unnatuͤrlichen Bruderhaß der Natio: 
nen einen guten Theil der alten Bitterfeit geranbt. Es gibt 
vieleicht gewiſſe Menſchen, bie zu diefer Verſoͤhnung alter Erb: 
feinde ſcheele Geſichter ſchneiden, und viel lieber wollten, die 
Voͤlter zerriffen ſich noch immer ohne Grund, wie bie Beftien 
im der Arena, auf das bloße Geheiß der Hezer. Doch, Dant 
den Himmel, bie Wanſche ber unermeilihen Mehrheit find 
wit für fie. Wer von ber aufglimmenden Liebe der Pariſer 
für das Studium ber fremben Sprachen fib überzeugen will, 
ber beſuche das trefliche Sprachinſtitut im der Rue Dicelien, 
wo nad Möbertfond Methode die emglifche , italienifche, deutſche 
lateiniſche uad griechiſche Sprache in öffentlichen Kurſen gelehrt 
werden. Profeſſor Robertſon, ber Erfinder der treflichen prafti- 
ſchen Methode, bat allein fchom gegeh 10,000 Böglinge für das 
nglifhe gebildet, welches bier den meiften Anklang findet, umd 
bie Liehlingsfprae der Parifer nach ihrer eigenen geworben if. 
Raturlich intereffirte mic, vor allen, der deutſche Kurſues. Die 
Parifer deutſch konverſtren, fie Goethes und Schillers Werte 
leſen und erflären zu hören, das ſpannte meine Meugierde in 
nicht geringem Grade. Was dem Lehrer des deutſchen Kurſus, 
. Drm. Savope, einem gebornuen Mbeinbaper, befonberd bei ben 
Varifern zu flatten kommt, ift eime ausgezeichnete Perfönlichteit, 
ein männlich ſchoͤnes, Haffifches Geſicht, dem das kahle Vorder: 
baupt, bie gewoͤlbte Marmorſtirue, der ſtarke ſchwarze Dart, ein 
erufter, imponirendes Auſehen leibt, bas immer vom größer Ge: 


walt auf dem Katheber, ‚6, und von noch ER auf ber Died: 
nerbuͤhne ſeyn mußte. Hr. Savope bat fih ben Yarifern fomel 
durch manche geiftwolle Auffäge im Zeuilleten bes Temps und 
ben Rebnes, ald durch feine trefliche dentſche Sprachlehre, ald 
einen in feiner vaterlaͤndiſchen Litteratur gründlich bewander⸗ 
ten Mann befaunt gemacht. Die mag nicht wenig jur Vermch⸗ 
rung feiner Schülerzahl beigetragen haben, benn Schriftſteller 
find bier immer im großem Kredit. Fine umſtaͤndliche Darftel: 
lung der Mobertfon’ihen Sprachlehrmethode mürbe für den Raum 
Ihres Blattes zu weit führen, Ich beſchraͤuke mic «bier - auf 
die Bemerkung, daß die Fortſchritte der Schuler and in der 
für fo ſchwer gehaltenen deutſchen Sprache überrafbend ſchnell 
find, daß befonders die jüngern Böglinge von weniger ald zwan⸗ 
sig Jahren, und vor allen die Damen, ſich nach fünf bis fee 
Lektionen bereite einen faſt ganz reinen beutfchen Aceent angerigs 
net haben, daß ber höhere Kurſus — die Schüler eines Semes 
ſters — bereits Goethe's Bög von Berlichingen liest, erklärt, 
verfteht, und an deu Meifterwerten unfrer Sprache Liebe und 
Genuß gewonnen bat. Diefem ſchoͤnen Unternehmen ift ein 
fortwährender gläflicher Erfolg von Herzen gu wuͤnſchen, und jener 
Lehrer, der mit folder Liebe die Aufgabe unternommen, den 
wißbegierigen Theil ber Parifer in das ihm Eicher fo fremde 
heilige Meich der großen deutſchen Genien einzuführen, bat auch 
einigen Unfprud anf die Anerkennung feines Vaterlandes für 
fein ruͤhmliches Wirken, 

“re Paris, 35 DE. Nah Briefen aus dem Carliſtiſchen 
Hauptquartier in Andaluſien befände ſich Gomez in einer weit 
günftigerem Lage, als man nad ben Berichten in biefigen und 
Madrider Blättern glauben fonnte; er babe feine Richtung nad 
Weſten gewählt, damit die Königin ſich nicht leicht nad Portu— 
gal zurutziehe; er werde bald nach Madrid vorruͤlen, ſobald Don 
Carlos ſeinerſeits gegen die Hauptſtadt ziehe; Don Carlos wolle 
die Inquiſttion wicht einführen, auch gegen feinen Theil des 
Volkes firenge Maaßregeln anwenden, aber-dod die Dberhäupter 
mit dem Tode betrafen, Abgeſehen von der Uebertreibung und 
Taftit, die in folhen Briefen, wie in den Chriſtiniſchen, vorwal⸗ 
ten mag, ſcheint ſich aus erſteren zu ergeben, dab Gomez ein 
zahlreiches und mohlverfebenes Armeekorps auführr, verflärkt 
durch franzoͤſiſche Legitimiften von Nang, und umterftägt durch 
andwärtiged Geld. Allein eutweder wird er Mabrib nicht ein: 
nehmen, oder der Krieg dennoch fortbauern. — Das vorgeftern 
Mitgerheilte üft nicht im die Journale gefommen, es iſt aber zu: 
verläffig. Die radilale Partei wirb in der Kammer ber Proc: 
raboren fo zahlreich ſeyn, daß Galatrara ih ſchwerlich behaupten 
kan, Die diefige Megierung wird fi in bie verworrenen Ber: 
haͤltniſſe nicht mifhen, und die Parteien einander bekämpfen laſ⸗ 
fen. — Paris beſchaͤftigt fi heute mit einer anziehenden Feſt⸗ 
lichfeit. Der Obelidt wird endlich auf fein Fußgeltel erbobem, 
auf der Place de ia Gomcorde, an ber Stelle, wo bad Haupt Zub: 
wigs XVI fiel. Diefen Morgen um 11 Uhr waren wobl brei- 
malbunderttaufend Menſchen in ber Umgegend verfammelt. Um 
12 Uhr fab ih den König ankommen; man erwartete ihn durch 
die Straße Rivoli, dech fuhr der königliche Wagen hinten herum, 
wahrſcheinlich durch die Straße St. Honore. Der König erſchien 
am Fenfter des Marineminifteriums, wurde laut begrüßt, und 
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dankte freundlich. Er ſah wohl aus, Der ganze Anblif war 
intereffant; auf dem Ballon und am den Fenftern des Minifte: 
rtums die königliche Familie mit Gefolge und Miniftern, mit 
der türfifchen Ambaffade ic, und ſchoͤnen Toiletten; die Terraffe 
ber Zuilerien, der Play, der Garten, die Champs Elpſes mit 
ber außerordentlichen Menſchenmaſſe angefült. Un den Feuftern 
des Fürften Talleprand waren nicht fehr viele Leute. Es herrichte 
volllommene Orbnung und Ruhe. Man bemerkte nur einige 
Kompagnien ber Finie, wenig Benbarmerie und Sergenten. Ich 
biieb anderthalb Stunden, die Arbeit war weit vorgerükt. Da 
aber der Obelisk ſich etwas feltwärts gefhoben, fo mußte man 
bis verbeſſern. Der Erfolg ift übrigens gewiß. Uuf dem Plage 
de la Eoncorbe wird man acht Säulen errichten, welde acht fran: 
zoͤſiſche Gränzftädte vorftellen folen; andere Baumerfe werben 
ſich bis in die Champs Elpſes erfirefen, und did Gtabtquartier 
verfhönern; die Statuen der Depmtirtenbrüfe fommhen nah Ver⸗ 
failed. Lebas hat die Arbeiten bes Dbelidten bauptfächlich ge: 
leitet, bie folgenden find bem andgegeihneten Zalente Hittorfs 
anvertraut. — Nachſchrift. Der Dbelist ift glüflich aufge: 
richtet. Man bat ihn mit dreifarbigen Fahnen und Kraͤnzen ge: 
ſchmuͤklt. Der König ift in den Zuilerien zuräf. Un der Börfe 
ftiegen beute die portugiefiihen Fonds, und dermuthlich aus die: 
fen Grunde blieben bie ipanifchen feſt. 
Miederlaude. 

Brüffel, 23 DH. In Borinage bei Mond haben bie 
Kohlenarbeiter einen Aufftand gemacht, weil die Srubenbefijer 
ihren Lohn berabgefegt haben, obgleih der Yreid der Koblen 
geftiegen if. Die Genbarmen, melde die Mädeldführer ver: 
daften wollten, find arg mifbandelt worden, unb man mußte 
drei Kompagnien Infanterie zu Hülfe rufen. — Der König 
verweilt noh immer zu Paris, wo er fehr viel mit Ludwig 
Philipp in Konferenz iſt. Der holl. Gefhäftsträger wurde auch 
in die Zuilerien berufen, mo er eine lange Unterredung 
mit dem König der Framzofen hatte, — Die beiden Prinzen von 
Sachſen⸗ Coburg haben ſich geftern, auf eine burd eine Deputa- 
tion der „Sefellfhaft der»-großen Harmonie’ ergangene @inla- 
dung, zu Mitgliedern biefer Harmonie aufnehmen laffen. 

"+ Uns dem Haag, 24 Dft. Der Prinz-Feldmarſchall ift 
beute nach dem Lager abgegangen, — Die zweite Kammer ber 
Seneralſtaaten verfammelte fi heute im Generalcomité, um den 


Antwortsentwurf auf bie Fönigliche Thronrede in Berathung zu 


nehmen. — Das „Amfterdbamer Handelsblad und ber Utrechtſche 
Eourant” find in eine fonderbare Fehde geratben, über bie even: 
twele adminiftrarive Trennung Belgiens und Hollands. 
Das Hanudelsblad eifert feit Fahren gegen eine ſolche Trennung, 
mährend das Utrechter Blatt fie neuerdings vertbeidigr, Der 
Handelsſtand Hollands will aber auf gemachter Erfahrung kei⸗ 
nerlei Vereinigung mehr mit Belgien, fondern reine Tren⸗ 
nung, melde nicht verbindere, daß zwiſchen beiden Staaten ein 
freundliches Verbältuiß und ein enger Handelsverfehr Matt fin: 
den könne. In Holland ift die Anfiht vorberrfbend, daß man 
bei einer Vereinigung mit Belgien nur Opfer bringen muͤſſe; 
deewegen will man auch nichts von einer blod abminiftrativen 
Trennung wiſſen, die gleichwol in den Köpfen Vieler noch fpuft 
— weil fie Nuzen davon zu ziehen hoffen, Solche Leute durfen 
ſis aber nur in Geduld faſſen; die bolänbiich = belgifche Angele⸗ 
genbeit fommt zwar fobalb noch nicht ind Reine, aber die Bel- 


gier werden auch wicht eilen fih bem Haufe Dranien wieber zu 
unterwerfen. Man behauptet zwar immer, die belgifhen Kauf: 
leute und Fabrifanten wären fir den König Wilhelm; allein 
felbft wenn dis ber Fall iſt, fo gibt es noch Feine Entſcheidung, 
benn 1850 waren fie auch orangiftifch gefinnt, und Holland verlor 
dennoch Belgien. — Man glaubt, daß die Generalſtaaten in Ihe 
rer Antwortsabreffe an ben König u. U, den bringenbften Munich 
für baldige Abfindung mit Belgien ausbrüfen merben. 
®hmweiy, 

(Schweiz Republ. vom 28 Dt) Borort. Heute wirh 
der Rommiffionalrapport und Antrag vor bie Tagſazung kom⸗— 
men. ine reaftionaire und eime nationale Partei werben ſich 
ſchroff zegenüber ftehen. Man erwartet, daß die Tagſazung bei- 
fammen bleibe, bis Franfreih auf die von ihr abachende Mote 
geantwortet bat. 

Deutſchlanud. 

Eine Bekanntmachung ber koͤniglichen Lokal Sanitaͤtskommilſ⸗ 
fon zu Münden bringt die Namen von 22 praktiſchen Merz 
ten zur öffentlichen Kenntniß, welde fi bei einer weitern Wer: 
breitung der Brechruhr zu unentgelblichen aͤrztlichen Beſuchen 
bei den armen oder meniger bemittelten Alafen ber Einwohner: 
fhaft, bei welden Fein regelmäßiger Beſuch eines Handarıtd 
vorauszuſezen iſt, freimillig erboten haben. Die Stadt mit Ih 
ren Vorftäbten ift zu dem Ende in neun Diftrifte vertheilt. 

Baireuth, 27 Dft. Die Nachrichten von Eger werben 
immer berubigendber, und erfheint fein neuer Erfranfungesar- 
fol — mas übrigend bei gegenmwärtiger Witterung leicht fepn 
kann — fo dürfte die Brechruhr in Eger in wenigen Tagen 
ganz erlofhen fern. Rob immer eilen bayerifche Aerzte bier 
durch, um mac Eger zu geben, andere kehrten auf bie ihnen 
ertheilten berubigenden Nachrichten zuräf. Die Mubrepidemie 
ift im Obermainfreife als erloſchen anzuſehen, umd ber abrige 
Sefuntheitspuftand zur Zeit vofommen beruhigend. (Fränt. WM.) 

In Beziehung auf ein an ber Parifer Boͤrſe, anſcheinend 
abſichtlich, verbreitetes Gerücht von der bevorftchenden Separa: 
tion ber Familie Rothſchild, bemerkt bie Frankfurter Ob. Poſtamts⸗ 
jeitung: „Infefern damit eine Mufldfung der engen Verbindung 
zwiſchen den verfhiedenen Smeigen bed Hauſes Rothſchild ges 
mennt werden will, koͤnnen wir dem Gerüchte aud ganz zuver⸗ 
läffiger Quelle auf das Peftimmtefte widerfpreten. Es if fei- 
nerlei Operation der angedenteten Art im Merle, vielmehr 
dauern die bisherigen @efdäftsverhältniffe der genennten eins 
fufreisen Firmen unverändert fort, und es if felbft keinetlel 
Mobififation derfelben auch nur emtfernt vorzuſthen.“ 

* + Kranffurt, 37 Dft. Se. Durchl. der Herzog von 
Naffan war geftern in unferer Stadt. — Die drei Herbiltage 
find geftern zu Ende gegangen, mit ihnen das unangenehme, 
unaufboͤrliche Schießen in den Gärten; für Feuerwerk murde 
auch diesmal viel Geld verihmendet. Das Weinergebnif tft in: 
beffen ſon ol in der Quantität als Qualität fehr fhledt. Der 
bisjäbrige Mein, oder eigentlib Moft, wurde bereits zu neun 
Gulden Die Ohm verkauft; der Preis fan zwar noch etwas ftei- 
gen, aber auc fallen, je nachdem ſich Liebhaber finden. — Die 
drei Herbfttage find zwar ſehr lärmend im der Umgegend der 
Stadt, aber doch ohne eigentlihe Mubeftörung vorübergegangen. 
Das Gerücht hat ſich verbreitet, es fen am Montag Ubend anf 
den Poften bei dem unweit der Stadt liezenden Pnlucrmagazin 
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zweimal gefkoffen worden, worauf derſelde mieber gefeuert habe. 
Zeitered it wahr, allein man zmeifelt, ob wirklich ein folder 
Uingrif auf die Schlloͤwache Statt gehabt. — Von dem entflohe: 
nen Studenten v. Rochow und dem mit durdgegangenen Ge: 
fingnifwärter vernimmt man noch nichte. Die Polizei hielt bei 
einigen Perſonen dahier forgfältige Hausdurchſuchung, und man 
ſcheint noch nicht gany dem Gedanken entlagt zu haben, baf bie 
Entfobenen fi bier irgendwo verfteft halten, was aber ziemlich 
unwahrſcheinlich iſt. 

4* Dresden, 27 Dt. Unſere Armen-Verſorgungsbehoͤr de 
macht im hleſigen Anzeiger befannt: Von Er, Maj. dem höͤchſt⸗ 
ſeligen König Anton ſey bie Summe von fünfhundert Thalern 
den biefigen evangelifhen Armen allergnäbigft legirt, dieſe Sum: 
me auch auf Befehl Er, k. H. des Prinzen Marimilian zur bie: 
fisen Armenlaffe eingezahlt, und der Beſtimmung gemäß nun: 
mehr volftänbig vertheilt worden. — Rum zweiten Deputir: 
ten des Handels- nnd Bewerbftandes in ber gmeiten Kam: 
mer der Ständeverfammlung ift vom König der Kaufmann und 
Stadtraib Junghanns in Leipzig, der Kaufmann Groß da: 
felbft aber zu deffen Stelvertreter gewählt worben. — Der Be: 
barrlicleit des Baumeiſters Siemen, welcher auf feinem Grund⸗ 
ftüte in ber biefigen Antonftadt feit beinahe vier Jahren bie 
Grabung eines artefifhen Brummen unausgeſezt betrei- 
ten ließ, iſt ed num vor fünf Tagen gelungen, im einer Tiefe 
von 429 Ellen Waffer zu finden, und zwar fehr reichlich, denn 
dir Bebälter, welcher 624 Meßlannen faßt, wird davon in ı Mi: 
mute 10 Sefunden angefüllt. — Aus Leipzig ſchreibt man unter An: 
derm über Die nun beendigte Mefle: Mit Hinſicht auf bie jüngfte Zeit 
bat ein nicht geahneter Abſaz der englifhen Waaren ftattgefun: 
den. Mber auch unfere fachlichen Fabriken haben jezt eine fehr gläns 
zeade Periode, und find mit Aufträgen im eigentlichen Sinne des 
Worte überbäuft. Dabei wäre dann freilib gu wünfhen, daß 
die gegenwärtig einen fo reichlicen Verdienſt ziehenden Fabrik: 
arbeiter einen Blit auf die Zukunft werfen möchten. Die Er— 
richtung von Swangfparlaffen — denn Eparkaffen find fchon im 
miehrern Städten des Landes eingeribtet — beſonders in um: 
ſerm getwerhfleißigen Erzgebirge, dürfte wohl ein der erniteften 
Berathung würbiger Gegenſtand fir unfere Ständeverfammlung 
fepn. — Die in Harthau bei Chemnitz von Ara, Weiß gegrün: 
dere Bobbinetfabrif vervellfommner fih immer mebr, und liefert 
nicht minder ſchoͤne Waare als Nottingham. Sieshat in der 
neueſten Zeit ihre Geſchaͤfte bedeutend erweitert. 

NRußland. 

* &t. Petersburg, 15 Dit. Den neueſten Natrichten 
aus Warſchau zufolge erfreute ſich dieſes Jahr im ganzen Eyar: 
tum Polen die Getreideernte des beiten Gedeihens, die Preife 
erhielten fih und maren ſelbſt im Steigen. Die Regierung 
ſuchte die Bevolkerung für den Anbau des Flachſes und Hanfs 
du gewinnen, deren Korttommen das Klima begünftigt und die 
ihren oͤrtlichen Intereſſen vortheilhafter zuſagten, als die Kultur 
der Eeide es thun wird, mit deren Förderung fie ſich in dem 
lezten Jabren ſehr befcäftigt bat. Die Ausrede der Polen, ale 
vermöge ihre zu ſchwache Volksmenge nicht, den Flachsbau mit 
Erfolg zu betreiben, widerlegen binlänglich die zu Anfang dieſes 
Eommerd aus dem Innern Rußlands in bie Woiwodſchaft Au⸗ 
auftowo übergefiedelten Bauern, melde gleih nad ihrer Untunft 
2indereien patteren und auf ihnen Klahe mir dem beiten Er— 


folge bauten. Diefed Beifpiel wird hoffentlih bald Nachahmung 
im Lande finden, und fo eim neuer Erwerbsquell für die Volls— 
induftrie gemelt werben, beren bad durch bie Teste Infurrektion 
doͤchſterſchoͤpfte Czarthum gewiß fehr bedarf. Vermag etwas es 
wieber empor zu bringen, fo ift ed gewiß nur der Flor friner 
Induftrie, melde vornehmlich im feinem Mlerbau und in feinen 
Fabriken liegt. Welche blühende Epoche die von der ruſſiſchen 
Megierung allein gewekte, nicht felten zum baaren Nachtheil ihrer 
eignen Unterthanen begünftigte und geförderte polnifche National: 
induftrie bereits im Moment ber Infurreftion eingenommen 
hatte, ift Jedermann befannt. — Die Kartoffelernte, wie über: 
haupt bie. meiften Hülfenfrücte, find in diefem Jahr im ganz 
Holen treflih gebiehen; Obſt und faft alle Gartenfrüchte aber 
auch dort wie bei ung in Rußland völig mißrathen. Die Wolle 
wird überall im Lande ſtark gefucht, zu ziemlich hoben Preiſen 
abgeſezt und größtentheils nach England verführt. In den lez⸗ 
ten Wochen braten die Juden aus Littbauen viele Wolle auf 
bin Warfbauer Marti. Go fehr ſich die im Ezartbum felbft 
erzeugte Wolle von Jahr zu Fahr im Feinheit und Subereitung 
vervollfommnet, fo fehr bemerkt man andrerfeits, daß die im 
Litt hauiſchen gewonnene in ihrer Güte nicht im Geringſten nor: 
ſchreitet. So wie und dieſer Umſtand ald Maaßſtab für die 
Würdigung der Induſtrie in beiden Landitrihen dienen fan, fo 
dürfen wir ihn and auf die Schaͤzung der übrigen ſocialen Zu: 
ftände in ihnen anwenden. Man fucht den Grund biefer auf- 
fallenden Stagnation aller geſellſchaftlichen Kulturverhaͤltniſſe im 
den beiden litthanifhen und den brei weißruſſiſchen Gouverne: 
ments, in ber bie hriftlie weit überiviegenden jübiihen Beröl 
terung bderfelben, welde, wo fie ſich dominirend üßer alle ſocia⸗ 
lem Verhaͤltniſſe audbreitet, wie es bier feit undbentlihen Jahren 
ber Fall geweſen, alled geiftig : fortichreitende Leben im Keim er: 
tödtet. — Ein fon feit einigen Fahren in Polen heimiſch ge: 
wordener Induſtriezweig, der Anbau der Runfelrüben, erfreute 
fi auch dieſes Jahr bes beften Gedeihens und wird, wenn er 
fo sortfhreitet, kein unmwichtiger Beitrag zur Erhöhung ber 
Voltke wohlfahrt werden. Der Holsbandel, vorzüglich der mit 
Schifsbauholz, gewährte vielen polnifchen Grundbefisern dismal 
bedeutende Vortheile. Auf den Bergbau, zur Gewinnung der 
Metalle, vorzüglich bed Eifens, legt man fi jegt in Polen mit 
dem bebarrlichitem Fleiße. Die Tuchmanufakturen hingegen ge: 
rathen dort immer mebrund mehr in Verfall. — Am Irzten Mon: 
tage begann nadı einer dreijährigen Unterbrechung — wie es 
bas Meglement vorfchreibt — die 1Atägige Aueſtellung unfcer 
Akademie der Künfte. Ihr voran ging am Sonutage der Alt 
der felerlihen Entlaffung der ſich auf 80 belaufenden Zöglinge, 
von welchen ſechs der talentwollften zu ihrer weitern Ausbildung 
auf Koften der Regierung nah Italien gefandt werben. Unter 
den 525 dismal ausgeſtellten Tableaur find die meiften von ruf 
fiiben Künftlern, von melden auch drei gesenwärtig Im tar 
lien weilende, Iwanow, Marfom und Lebedew, durch Ein— 
ſendung ihrer Arbeiten Theil genommen haben. 
Deftreid. 

* Wien, 26 Dft. In den ndaften Wochen wird in der 
lalſerlichen Burg ein glänzendes Ordensfeſt bed golden Vließes 
ftatt finden, mobei die aus Anlaß der boͤhmiſchen Koͤnigekroͤ— 
nung ermannten Mitter inveflirt werben follen, — II. MM, der 
Kaifer und die Kaiſerin rerfaffen morgen Ftönbrunn, um mie 
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der bie Haiferlihe Hofburg u besichen. Ihre Mai. bie Kalferin 
Mutter, fo wie II. MM. HH. der Erzberzog Franz Karl mit Ge: 
mahlin und die Erzherzogin Marianne werben dagegen noch bis 
Ende künftiger Woche in Schönbrunn verweilen, da ihre Appar: 
tements in ber kaiferl. Burg noch nicht völlig bergeftellt find. — 
Ceitbem bie Ausführung ber Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn defi: 
nitin beſchloſſen ift, und die Berechnungen und Koſtenanſchlaͤge 
dafür dem Pablitum vorliegen, find die diefälligen Altien an: 
ſehnlich in die Höhe gegangen; man bezahlt fie feit einigen Ta: 
gen mit 6 bis 7 Prozent Agio. Nach biefen Berechnungen fol 
das Unternehmen, fobald ed im Gange ift, wenigftend 12 Pros. 
reine Binfen tragen, mad um fo weniger in Zweifel gesogen 
werben barf, als bei den Koftenanfhlägen durchaus das Mari: 
munm, bei den fünftigen Erträgniffen aber das Minimum zum 
Grunde gelegt wurde. — Die Weinlefe ift in Oeſtreich beendigt, 
binfihtlih der Güte des Moftes wäre keine Klage, ba bie 
f&öne Dftoberzeit bie Meife der Trauben ſehr begünftigt bat; 
allein ber Ertrag iſt im Folge der Frühjahrfröfte fo unbedeutend, 
baf man ihn höchftens auf dem stem Theil eined guten Herbſtes 
fdäzt. — Hinſichtlich der durch dem Nüftritt des Botſchafters 
in London, Fürften Paul Cfterhayp, veranlaßten Veränderungen in 
den El. Seſandtſchaftepoſten fcheint noch nichts beſchloſſen, ob: 
gleich verſchiedene Verſſonen deshalb in Umlauf find. 

*+ Prag, 26 Di. Der, k. Staats: und Konferenmini- 
fter, Graf v. Kolomwrat, hat nur einen Theil feines Urlaube be: 
nüzt, und tritt nädftens wieder aktiv ins Minifterium ein. 
Dem Bernehmen nah fol ihm der Fuͤrſt Auguft Lobkowitz ad 
latus gegeben werden. Es ift für das Königreih Böhmen eben 
fo wichtig als erfreulich, zwei der achtbarften Söhne und Freunde 
bes Taterlandes in thätigem Zuſammenwirken im Kabinette fei- 
nes Monarden zu wiſſen. Unſer Landeschef, Graf v. Ehotel, 
bat feine Urlaubereife angetreten, ba die drohenden Gerüchte von 
einer neuen Seuche in Ungarn Feine Beftätigung erhielten. Die 
Cholera dat bier abgenommen, wenn gleih mod mander be: 
dauerndwerthe Todesfall ſich ereignet. Deſto ftärter verbrei- 
tet fie fih auf dem Lande, — Die Herzogin vom Berry kehrt nun 
beitimmt nicht mehr nah Brandeis zurät, wo unlängft ihre ent: 
beörlihen Effeften (die meiften bat fie nahlommen laffen) theils 
zu ſehr mohlfeilen Prelſen verfteigert, theils auch aus freier 
Hand verkauft wurben. 

Türkei, 

In einem von den Times mitgetheilten Schreiben aus 
Konftantinopel vom 28 Sept. beißt ed: „Briefen aus 
Taurls vom 10 d, zufolge, welche diefen Morgen bier eintrafen, 
batte der Emir von Kop, nachdem ihm berichtet werben, baf 
während eines Tumults zu Erzerum ein perſiſcher Kaufmann 
getödtet umd mehrere andere verwundet worden, eine Proflama- 
tion erlaffen, um das Publikum in Kenntniß zu fegen, daß bie 
Handeleverbindutgen zwiſchen Perfien und der Türkei fo lange 
unterbrocden bleiben würben, bis die Pforte volle Genugthuung 
für diefes Vergeben geleifter haben werde. Die zu Erzerum fi 
aufhaltenden Perfer wurden zugleich aufgefordert, unvermweilt in 
ihr Vaterland zurüfjufchren. Zwei Karamanen wurden auf ib: 
rem Wege nah ber Türkei zu Kuſch angehalten. Der Groll zwi: 
ſchen den Osmanlis und den Perfern iſt im neuerer Zeit wie: 
der erwacht, Eine Abtheilung perſiſcher Truppen hatte vor eini: 
gen Woten einen Einfall in einen bauptfählih von Türken be: 


wohnten Bezirk gemacht; und ſich nah einem großen Gemee! 
mit reiher Beute und 6000 Stüf Hornvieh zurüfgesogen, Auf 
bie hierüber von Reſchid Mehemed Paſcha gemachten Vorftelun: 
gen erwieberten bie Werfer, daß, da das von ihnen geplünderte 
und vom Türken bewohnte Gebiet bem Schah gehöre, fie nicht 
einfähen, welches Recht er babe ihre Benehmen zu tadeln. — 
Hr. Macneil ber am 1 d, zu Teheran angefommen war, hatte 
diefe Stadt wieder verlafen, um zu dem Schab zu fiofen, ber 
fich auf dem Wege nad Herat befindet, wo er das Kommando 

ber Armee übernehmen wird, Dis beweist, welche Wirkung die 

Borftellungen umb Proteftationen des. Hrn. Ellis auf ihn gemacht 
haben, Sir Henry Bethune und alle brittiſchen Dffigiere im 
perfifhen Heere haben biefen Dienft verlafen, Man glaubt, daß 
sr. Eis, der ſich befanntlih am 24 db, mach Obeſſa einfcifie, 
feinen Ruͤlweg nah England deshalb über St. Vetersturg 
nimmt, um Lord Durham zu ſprechen und ihn auf die großen 
Fortfchritte des ruſſiſchen @influffes in Perfien, und auf die übeln 
Folgen aufmerkfam zu machen, welde be jest fo laue Politik 
Englands im Drient nothwendig nach fich ziehen muß. — Den 
legten Nachrichten aus Sprien zufolge, erhielt fih dad Gerüdt 
von Mehemed Ali's Tode zu Aleppo umd Beyrut mod immer, 
Diefe Nachricht ſcheint indeß grundlos zu ſeyn, weil, wenn eim 
fo wichtiges Ereigniß wirklich eingetreten wäre, den verſchiede⸗ 
nen Gefandten doch ficher offizielle Nachrichten von Alerandria 
zugekommen ſeyn müßten. 

* Konftantimopel, 12 Ott. (Aus einem Handels ſchrei— 
ben.) Im biefigen Verkehr iſt feit einigen Wochen eine außer: 
ordentlibe.Stofung eingetreten, mopon der Grund zum Theit 
in dem Fortfchreiten der Peſtſeuche, zum Tbeil auch indem Aus⸗ 
bleiben der perfiihen Karawane zu ſuchen if. Wenn man bids 
ber den Gerüchten von Differenzen zwiihen der Pforte und der 
perfiiken Megierung auch wenig Glauben fhentte, fe war bas 
erwähnte Ausbleiben doch keineswegs geeignet, jene Gerähte zu 
widerlegen. Heute wird inzwiſchen immt verfitert, baß, 
wenn wirtlih Mißhelligkeiten beftanden, ſolche nun beigeleat waͤ— 
ren, und die Karamanen im kurzer Zeit bier eintreffen würden. 

Börſen—Machrichten. 

Parig, 25 DE. Konſol. 5Proj. 106, 15; 3Proj. 79, 105 
neapol. Fonds 98, 70; fpan. alt. Schuld 21"; paſſive 6. 

Umfterdam, 24 DM. Imtege, 53°, ;5 Sprogent, Errt,. 
100%; Kanſ. 22°,,; a'/,proj, Spnd. 95"; s'sDrog 76'/g5 
Ardoins 187,5 ſpan. Kanſ. 39,5; ruf, Inier. 68%; Prog. 
öftr. Metall, 99, y. 

Amfterdam, 25 DM. Jutear. 552433 5prog. Gert. 100% 5 
Kanf. AH 4',prog. Gpnd. 95%; — * ürteing 
18°/,4; fpan, Kanf. 8° 465 ruf. Infer, 649,4; 5prog. oͤſtreichiſche 
Metalliuues 99',,. a — 

rantfurt a. M., 27 Dft. zo, Met. 101’ 35 v. 
BR 3 Be 727405 {851er Looſe A, Bankaktien 15%. 

Frankfurt a. M., 28 Dft. sprogent.. Metalliques 11763 
aprogentige 07°; vproj. 72"; 1834er Looſe 112°, Bam: 
altien 1594. 

amburg, 24 Dit, m Metall, 102; Spray. 72,5 
—— 1509; Vernhiiee Vehmicnfa. 122 3 ruſſiſche —E 
engl. Anl. 103*3s6proj. 87',; polm. neue Looſe 1163 Koll, 
nteor. 51". 

Wien, 26 Oft. Metaliiques 103%, ; aProi. 99, ; SMre. 
sta; 4834er Loofe 143%; Bantattien 1346; Citerbaap E85; 
Nordbahn 105, z 


Werantwortlice Mebattion: ©. J. Stegmann; Bnftav Kolb. 
DVerlan der J. ®, Eotta'ſchen Furtrandiung zu Stut’gart, 
nn nn 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 514 und 515. 1836, (31 Oftober.) 
—— — 


Graf Neſſelrode. 


(Fortfegung.) 
Neffelrode war ed, im welchem waͤhrend des Feldjugs von 
1813 alle Bemuͤhungen ber royaliftifhen Partei zur Reſtaura— 
tion der Bourbone ihren Mittelpunft fanden; ibm eröfnete 
Hr. v. Vitrolles, geheimer Agent bes Fuͤrſten Talleprand im 
Hauptquartier der Allirten, feinen Ylan, ber alten Dpnaftie 
den Mütweg zu bahnen. Die Kriegsereigniffe hatten bie MBiir: 
ten mad Paris geführt, ber Augenblik war entſcheidend für jene 
Fraktion bed Senats, melde unter der Leitung von Talleprand, 
Dalberg, Jaucourt den Fall Napoleons wollte. @ine provl⸗ 
forifche Meglerung war nach ber Dfkupatiom der Hauptitabt ein⸗ 
geſezt worden, man durfte nicht zögern feine Verbuͤndeten zu 
wählen, man mufte durchaus ben Beiſtand des Kaifers Aleran⸗ 
der haben, vor Allem aber mußte man Neſſelrode's Mepnung 
gewinnen, des Minifterd, ber feit drei Jabren alle diplomati- 
ſchen Alten unterzeichnet hatte. Tauſend fih kreuzende Intri— 
suen umgaben ibn, Verhandlungen jeder Art, bie auf fein Ka— 
binet abzwelten. Geine erften Schritte waren fehr vorfictig, 
er wollte der Öffentlihen Mepnung auf den Puls fühlen; uber: 
dis mußte man den Fürften von Schwarzenberg, bex bie attive 
Urmee tommanbdirte, zu einer großen Demonftration vermögen, 
und man mußte nicht genau, was Deftreich und Fürft Metternich 
insbefondere für Plane hatten. In allen diplomatiſchen Urkunden 
von Neffelrode’3 Hand finder man Spuren biefer vermwilelten 
Lage. Gleichwol brüfte fih der Minifter Mleranderd in einem 
an den Polizeipräfeften Pasquier gerichteten offiziellen Schrei 
ben vom 4 April ziemlich deutlih aus, indem er ihm befahl, 
bie Verbafteten im Freiheit zu fegen, melde gefangen gemom: 
men worden feyen, weil fie günftige Befinnungen für ibren 
sehtmäßigen Souveraun geäußert hätten. Diefer Aus: 
druf bewies eine indgebeim zu Gunſten ber Bourbone gefahte 
Entſcheidung. Vielleicht gab es mie eine ſolche Megfamteit ber 
Diplomatie, der Salon bed Brafen Neffelrode wurde mie leer; 
bald war es Coulaincourt, der mit Vollmachten von Napolcon 
lam, bald die faiferlihen Marſchaͤlle, welche die Rechte ber Ur: 
mee geltend machten, bald trafen Talleprand, Jaucourt, Dal: 
berg ein, und drangen im Neffelrode, allem Schwanken durch 
Napoleons Entfezung ein Ende zu machen, emblich liefen noch 
bie Bourboniften, als da find die HH. Soſthenes de la Mode: 
fomaulb, de Vitrolles, berzu, und braten ihre Hoͤflingsbitten 
an. — In Folge biefer fo verfhiebenen Unterhandlungen er: 
ſchien die Erklärung des Kalferd Mlerander an Frankreich, man 
werde fid nicht mehr mit Napoleon einlafen; Graf Neffelrode 
ergeif bie Feder und hauchte biefer Alte einen merkwürdigen 
‚Bert ber Maͤßigung ein, Die Crflärung wurde im einer um: 
 ermehlihen Menge von Cremplaren mit einer Handpreſſe im 
Hotel bes Hrn. v. Talleprand, Strafe Saint: Florentim, ges: 
drutt; es war ein Parteicomp für das Haus Bourbon, Man 
fagte, reihe Geſchenle hätten den Entſchluß des Grafen Neſſel⸗ 
rode beſtimmt. Man muß wohl allen folden Gerichten 
mißtrauen, melde mad großen politifhen GEreigniffen cir: 
fuliven; es ift mit der Beſtechung nie fo arg ald man glaubt. 
So viel iſt allerdings möglih, daß man für einen fo entſchei⸗ 


denden Schritt etwas erfenntlih war. Es gibt naturlich Bei 
ben biplomatifhen Verhandlungen immer geheime Spenden, 
weiche die Unterfhrift der Stipnlationen begleiten; bie if eim 
mal fo gebräuchlich, und ohne Zweifel waren dieſe Geſchenke ber 
Größe des Dienfted angemeffen; die ift Med, was bie biſtori⸗ 
ſche Unparteilicteit hierüber fagen fan. — Diele Epode von 
1814 war eine glängendbe für ben Grafen v. Neſſelrode. Der 
mäßigende Einfluß Rußlands hatte alle. Beſchlüſſe beherrſcht, alle 
Sirgesbedingungen gemildert. Alexauder wurde wie ein Ge 
ſtirn des Friedens begrüßt; Deftreih, England waren fait ver⸗ 
geffen, man ſprach nur von Mlerander, und feine Popularität 
ſtrahlte auch anf bem Grafen Neſſelrode zurüf. England unb 
Deftreib hatten biefe Stellung beim barauf folgenden Wiener 
Kongreß wicht vergeffen. Die erfte Offupation von Paris war 
der Kulminationdspunft bed moralifchen Uebergewichts Rußlauds 
in den Angelegenheiten des füdlihen Europa’d. — Hier müfen 
wir alle Hinderniffe, auf welche Neffelrode ſtieß, genau angeben, 
Es gab nichts Beweglicheres und Wechſelnderes als Aleranders 
Seit, er ging von Enthuſiasmus zum Gegentheil mit unbe 
greifliber Schnelligleit über; faft unmöglid war es, ibm vom 
einer bee die er erfaßt hatte, abzubringen, und wenn man 
ihm auf diefem Boden folgte, fo kam bald wieder eine andere 
dazwiſchen, die er ebem fo feurig aufnahm. Geit ben Ende 
bes Jahre 1815 war Wlerander tief von der Schwärmerei ber 
Frau v. Krüdener befangen; er mengte in feine ‚europdifden 
Manifefte, in feine Kriegs» und Friedenstheorien, einen eraltiriem 
Myſtizismus, der fehr ſchwer zu Übertragen und auf das Dieale 
anzumenden war. Und um diefes handelte es fih beim Wie— 
ner Kongreß. In Polen lag noch eine ruſſiſche Armee; die alt⸗ 
mostomwitifhe Diplomatenichule wollte biefe Befezuug permanent 
wiften, fie verlangte, Polen folle mit Rußland vereinigt wer 
den, und weder eine Konftitution noch fonftige Freiheiten ers 
halten. Alexander hatte gang andere Abſichten; er gedachte 
feine Stirne mit der polnifchen Krone zu fhmüfen, umd mallte 
alle ihre Trümmer in Ein Spftem politifher Organiſation ver: 
einigen. Graf Neflelrode war der treue Vollſtreker dieſes Ger 
bantens beim Wiener Kongreß; die polnifhe Frage war fein 
einziged Biel, gleihwie Hr. v. Talleprand fih die Erhaltung 
Sachſens und bie Weftauration der neapolitanifhen Bourbone 
vorgefeit hatte. Zugleich Hatte Neffeleode es mit Oeſtreich umb 
Preußen zu thun, welche ben Verluft der ihmen bei der lejtem 
Teilung Polens zugefallenen Gtüfe befürcteten. Gleibmol 
verband ſich eben beim Wiener Kongreß Neſſelrode mit Karben 
berg. Rußland hatte die Aniprühe Preufend auf Sachſen uns 
terftügt, durch politifhe und Familienbande waren diefe beiden 
Staaten an einander gefettet worden, Preußen war für künftig 
zur Vorhut Rußlands bei feinen Planen auf das fühlide Fu: 
ropa beſtimmt. Diefe ruffiide Befreundung führte eine ge 
beime Annäherung zwifhen Oeſtreich, England und Fraukreich 
im Sinn eines Gegengemichts gegen Alexanders Plane bertei 
Ale diefe Meinen Intereſſen verſchwanden vor der ungehenern 
Neuigkeit der Ruͤlkunft Napoleons von Elba. Wlerander, mehr 
als je den fhmärmerifch «liberalen Ideen der deutſchen Schule 
ergeben, zögerte feinen Augenblit, der Koalition feine Truppen 
zu leiden. Hatte ihn doc Frau v. Kruͤdener belehrt, ber weiße 
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Friedensengel muͤffe den ſchwarzen Kriegsengel beſtegen, und 
ibm fep dieſe Rolle eines Vermittlers und Rettere des menfd: 
lichen Geſchlechts zugedacht. Somit feste ſich die Rieſenmacht 
Aleranders in Bewegung gegen den ſchwarzen Engel; aber bie 
Ruſſen, melde bei der Invaſſon von 41815 und 1814 entſchie⸗ 
dene Mitlämpier geweſen waren, ſtanden dismal blos in ber 
dritten Schlachtlinie. Man fieht hieraus, daß nur ber engli: 
ſche und preufiide Einfluß die Werbandiungen von 1815 bes 
herrſchte. Wlerander machte fi zum Beſchuͤzer der franzöfifchen 
Intereſſen, ſowol aus Edelmuth ald vermöge ber natürlichen 
Mivalität, welche ſeitdem zwiſchen Rußland und England be: 
ftand. Bei biefer Belegenbeit hatte Neffelrobe eben fo viel @in: 
fluß anf den Kaifer, ald Pozzo di Borges; fie leifteten Frankreich 
große Dienfte, fie retteren es von einer Gebietögerftäfelung 
und einer noch größern Geldbuße, 


(Fortfegung folgt.) 


Blike auf die drei Hauptlirteraturen unferer Zeit. 


(Seſchtuß.) 

Kuͤrzer fan man ſich, ihrer Natur nach, Über die Zwiſtigkei⸗ 
ten im der franzöfifchen und engliſchen Litteratur ausſprechen. 
Daß die Romantik bei dem Franzofen, troz aller entgegenſtehen⸗ 
den Hinderniffe ber Sprade, ben Sieg im Ulgemeinen davon 
tragen wirb, unterliegt wohl feinem Zweifel, denn fie hat neue 
Quellen des Lebend geöfner, bie nicht mehr zu verftopfen find; 
fie ift eine Korberung bes Gemuͤths, dad, einmal laut gewor: 
den, fi nicht mehr abweiſen läßt; fie bat im Herzen ber Na: 
tion gerade das für fih, mas Goethe in Deutfchland gegen ſich 
bat: wuͤrde fonit ihr Vorlämpfer Rouffean von feinen Lande: 
leuten mit fo allgemeinem Beifall begrüßt worden fepn? Aber 
freilih wird man ſich zuvor erft über das wahre Wefen ber 
Romantik und ihre fir Franfreich paſſende Lofalfarbe verftänbigt 
baben müffen; freilich dürfen die fähigern Köpfe fi nicht mebr 
durch ben fchnellen und vieleicht umfaffendern Applaus, der 
dur bad Melodram zu gewinnen ftebt, verlofen laffen, ihre 
Kraft diefer Afterform ber dramatiſchen Poefie zu widmen, ober 
doch ihre auf die Würde des eigentlihen Drama's Unfpruch ma: 
Kenden Peiftungen nur wenig über das Niveau des Melodrams 


zu erböben, mie felbft 8. Hugo gethan hat; freilich. muß der‘ 


Verſtand der Superfötation von unangebauten been, Die ge: 
genwärtig über der frangöfifcben Pitteratur fhweben, erft Mei: 
fter geworben feon, ehe überhaupt in irgend einem Fade ber Poefie 
wahrhaft organiſche Gebilde in größerer Zahl hervorgehen kön: 
nen, und freilih muß eine gewiſſe Erſchlaffung, die ber maͤchti⸗ 
gen Unfpannung in ben Testen Jahren ber Reſtauration nad: 
folgte, erft noch vermunden werben. Hinſichtlich der Streitfra: 
gen Englands über ben Weg, der am fiherften zur Hoͤhe ber 
Firteratur führe, foll bier nur auf Eine Behauptung hingewie⸗ 
fen werden, bie auch in Deutfchland ihre Vertheidiger gefunden 
bat. Es iſt dig die, unter Andern von E. 8. Bulmer mehr: 
fach anfgeftellte Anfiht, monah dem Roman ſchon an fih ein 
Tebr bober poetiſcher Mang eingeräumt, berfelbe aber vollends 
für unfere Reit ald das eigentliche poetifbe Organ ausgegeben 
wird, Obne Imeifel liegt hier eine Begrifsverwirrung zu Grunde, 
“ls Kunſtwerk kan ber Roman eine ausnehmend hohe Stelle 
einnehmen, wie 4. B. auch ein Produkt ber Beredſamlkeit, der 


Geſchichtſchreibung m. f. f.; als poetiſches Wert dagegen 
wird er fait immer ein ſekundaires Erzeugniß ſeyn, das, felbft 
fm beifern Fall, eber nur den Schein als bad Weſen ber Poeſie 
rettet, ober eher nur die Idee berfelben ald deren Wirklichkeit 
dar ſtellt. Es iſt ein Geſez der Natur, daß jedes unvermittelte 
Leben auch eine unvermittelte Form treibt; nimmt daher ber 
NRoman zunaͤchſt die Form ber poetiſchen Mittelbarkeit, der 
Meflerion an, fo iſt er entweder keinem zur vollen Dioterener⸗ 
gie entfalteten Gemuͤth entiproffen, oder fein Urheber bat minder 
ftens, fo meit er ſich biefer Produktivität bingab, auf bie For: 
derungen feiner hoͤhern Natur verzichtet. Eben durch bie Yin: 


‚wenbbarfeit der umverhilllten Deflerion ald eines Motins für 


dieſe Dichtungsart beut biefelbe ein treflihes Medium für eine 
geiftreiche Erörterung ber verſchie denartigſten menſchlichen In: 
tereffen, und je gebildeter, je denlender eine Nation wirb, je 
mehr die Veſprechung des eigenen Geifts und GSemuͤths ihr. zum 
Beburfuiß erwähst, deſto größer wird bad Publitum des Me: 
mans und befto bedeutender die Zahl ber anziebenden Roman: 
dichter werden. Ullein wenn feibft ‚bie. ſinnigſte Beredung 
menfhlicher Angelegenbeiten, fofern fie auf bem Wege ber Merk: 
ion geſchieht, nicht eigentlich ber Porfie angehört, und hoͤchſtens 
nur die @infleibung von diefer borgen fan, fo verführt nebenher 
die Gelegenbeit zur Benüzung jenes fremden Motivs felbft por: 
tiſche Gemntber gar zu leicht zu dem Streben das Krembartige 
zur Hauptfache zu mahen, und ben Mangel an innerem Drge: 
nismus damfr zu verſtelen. Nur aͤußerſt felten und faft nur 
im dem uniterblihen Wert bed großen Cervantes bat ber 
Romandichter genug fhöpferifhen Juſtinkt oder genug Selbf: 
beberrfhung schabt, um bie von ibm aufgeführten Perfonen 
felbft, ſtatt deſſen was fie denken und fühlen, zur Hauptſache 
ber unmittelbaren Anſchauung (uicht bes (ih in ber 
Seele des Leſers ergebenden, allerdings zur Reflerion führenden 
Enbrefultats), und fomit ein dem dramatiſchen Iutereie 
analoges zum beiebenden Prinzip feiner Darftelung zu machen. 
Beinahe wird man jebob behaupten können, daß ein folder 
wahrbaft poetifcher Moman, wie fein eben erwähntes tieffinniges 
Muſterbild, jedenfalls fomifcher Natur ſeyn müfle; bemm man 
fan fid wohl komiſche Situationen und Charaktere denken, be: 
ren Erſchoͤpfung zu lang wäre fr die Komödie, aber keine aͤcht 
tragiiche, die uber die Kondenſation der Tragödie binausginge, 
fo daß dad, was der Nomandichter zu der filr den Roman noth⸗ 
wendigen Breite binzufügt, zwar. vielleicht hoͤchſt geiſtreich und 
pipchofogifirend, aber doch nie ein Gedicht im biperm Sinne des 
Wortes fepn wird, umter- welde Kategorie der Beihräntung 
dann bie große Mehrzahl der Romane, bie, weder tomifh mod 
tragifch, ſich blos refleftirend, kritiſirend, bifterifirend, meralifl- 
rend u. dgl, ausſprechen, ohnehin fällt. — Allerdings aber wird 
der Moman feiner minder indivibuelen Form wegen diejeniag 
Dichtungsart fepn, die ih am ſchnellſten vom einer Nation zur 
andern verbreitet, und dur welche ein ausgezeichnetes Talent 
in der kuͤrzeſten Zeit zu einem enropälfhen Namen gelangt. 
Damit find mir zu der Frage gelommen,. welde in den legten 
Jahren mebrmals und namentlich auch von Goethe in Anregung 
gebracht wurde, ob nemlich unfere Zeit einer europälfhen Litte 
ratur entgegengebe Der Gedanfe bat eifrige Vertheidiger ge: 
funden ; gleichwol ift nicht ganz leicht abzufeben, was fich Diefel: 
ben unter einer folden Gefamtlitteratur gebadht baden. Das 
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Wort Litteratur in dem umfalfendern, aber minder gebräuchlichen 
Sinne genommen, worin es jede zu Buch gebrachte geiftige Wr: 
beit bezeichnet, alfo namentlich das ganze Gebiet der Wiſſenſchaft 
unter fi begreift, geht unfre Zeit jener europaͤiſchen Epoche 
allerdings mit ftarfen Schritten entgegen, oder vielmehr fie hat 
biefelbe bereits erreiht. Schon fan felbit der alltägliche Ehe: 
miter, Phoſiler, Mineralog, Mathematiter, Techniler ıc. nicht 
mehr. beitehen, ohne bei feinen Studien mehr oder minder die 
£eiftungen von vier bis fünf Nationen, ſcientifiſche Zweige, von 
melden ber eine den andern bervorgetrieben bat, und bie erft 
zufammen einigermaaßen ein Spitem feiner Wiſſenſchaft bar: 
ftellen, zu Math zu sieben. Allein in dieſem Berflande fan das 
Wort Litteratur, fobald von einer Korm derfelben die Rede ift, 
nicht angewandt werben; vielmehr bezeichnet es in demgemöhn: 
lichen, auch im vorliegenden Aufſaz bisher gebrauchten Sinne 
nur biejemigem ſchriftſteleriſchen Geiftesergeugniffe, bei welchen 
bie Schönheit der Daritelung mehr oder minder in Mitbetracht 
kommt, oder mit andern Worten, bei welchen die Form nicht 
ſchlechtweg durch bie Nothwendigleit der wiſſenſchaftlichen Logik, 
ſondern mehr durch bie Freiheit des daritellenden Individuums 
bedingt wird. Was heißt nun eine europälicde Litteratur im 
lezterem Sinne? Glauben die, welche auf eine folde hoffen, bie 
geiftige Bildung, d. h. die Ablegung der geiftigen Beſchraͤnkun⸗ 
gen und Worurtbeile, werde bei dem verfhiebenen Nationen fo 
weit gehen, daß jebe fähig fey, die Schönheiten der fünf oder 
ſechs europaͤiſchen Hauptlitteraturen zu fallen und nach ihrer @i- 
genthämlichfeit zu mirdigen ? Eine folde Hoͤhe ber Civilifation 
wäre nicht unmöglich; ja bei und Deutſchen und in anmäbern: 
bem @rabde bei den Engländern ift fie bereits vorhanden. Much 
ſchließt ihr Dafepn eine fortdauernde Geiftesindividmalität der 
einzelnen Nationen keineswegs aus. Um im diefer Hinficht nicht 
an unfere eigene, unter den gewöhnlicen Lebenabedingungen 
mehr megativ als pofitiv fi ausfprehende Nationaleigenthim: 
lipteit zu erinnern, darf man nurauf die Romer, ein Volk vom 
ber hoͤchſten Yofitivität und kraͤftigſten Werfönlicteit, binweifen. 
Niemand wird in Abrede ftelen, daß Diefelben dem von ihrer 
eigenen Natur himmelweit verfhiedenen griechiſchen Genius im 
feinem ganzen Weien empfunden baben, fo unvolllommen 
auch die Nachahmungen ſeyn mögen, die derfelbe in römifcer 
Sprache bervorrief, — Allein in diefem Falle hätten mir bereite 
eime europaiſche Litteratur, und es läge blos an mangelnden 
Gafungsuermögen, daß fie als folde noch nicht allgemein aner- 
tamnt ift, während die Verfechter jener Idee auf eine erft im 
Werden begriffene Geiftesform hinweiſen. Wodurch nun fol 
biefe Seiftesform bedingt werden? Ctwa dadurch, dab die Na: 
tionen, durch die fortfehreitende Kultur umter aͤhnliche Verpält: 
niffe gebracht, fi über die wichtigſten Dinge mit einer gewiſſen 
Verwandticaft ausſprechen werden, die gleihwol einer lebendi: 
gen Nationaleigenthiimlickeit noch Raum genug ließe? Die 
mößte allerdings der Fall ſeyn, fo weit ſich die Menſchen unter 
slemlih verwandten äußern Bedingungen befinden. So wiirde 
3. B. eine Ausleſe ber bedeutendften parlamentarifhen Redner 
aus England und Frantreih eine fehr anziebende Schule der 
@loquenz abgeben, die offenbar am Jutereſſe noch gewinnen 
müßte, wenn diejenigen deutſchen Staaten, in melden ber po: 
litiſchen Beredſamkeit ihre Aeußerung eingeräumt iſt, reich ge: 
nug an parlamentarifhen Beziehungen, wenn bie ſpaniſchen 


Sorted geihult genug wären, um durch Beiträge von baber 
das englifch = frangöflihe Syſtem vervolftändigen und einer 
europaͤiſchen Parlamentsrhetorif annähern zu Können. So märe 
jezt allerdings auch ber Seitpunft gefommen, wo cine, 
etwa mit dem Freiheitslampfe ber Norbamerifaner begins 
nende, Geſchichte nicht einzelner Nationen, fondern der gan: 
gen europäifhsamerifanifhen Menfhheit, nach allen Anden: 
tungen der im Völterleben und Voͤllerverkehr ſich kundgebenden 
SHumanität, gefhrieben werben könnte. Es gibt wohl, z. B. in 
ber franzoͤſiſchen Litteratur, lebendige Gelhichtsdarftelungen des: 
jenigen Wolfe, bem der Geſchichtsſchreiber felbft angehört; aber 
es gibt noch feine lebendige, bad Gemüth jedes Volks baritel: 
lende Weltgefhihte. Nicht genug daß lestere bios über bie 
äußern Verhaͤltniſſe und bie ihnen zu Grunde liegenden Be: 
meagründe, wenn auch mit allem Scharfſinn, berichte: das in: 
nere Leben, die Seelen: Meciprocität, worin die Nationen gu ein: 
ander ftehen, follte — bie geiftige Höde derfelben verlangt es — 
mehr hervorgehoben werben. Nicht nur bie fiegreich mit einem 
ganzen Welttheile ringende franzöfifhe Repudlit, auch die Blize, 
welche während dieſes Kampfes Burke im emglifchen Parla— 
ment gegen, For für fie ſchleuderten; nicht nur die Gräuel der 
franzoͤſiſchen Schrekensherrſchaft, auch die Großthaten einzelner, 
an fih wenig befannter Franzofen, deren Darftellung die neuern 
Geſchichts ſchreiber vielleicht unter ihrer Wirde halten, bie aber 
fein antiker vergeffen haben würbe; nicht nur die Beharrlichteit 
des jüngern Pitt, and die Meden, welche im englifhen Par: 
Liment die Verwendung fir ben gefangenen Lafapette als 
eine Sache der beittifhen Nationalchre erflärten; nicht nur der 
Zriumpbflug des jungen Bonaparte duch Italien, auch die 
legten Worte des fterbenden Venedig follten in ein ſolches Ge— 
maͤide des Voͤlkerlebens aufgenommen werden, wie jener große 
roͤmiſche Geſchichtsſchreiber nit nur dem Gigantenzug Hannis 
bald über die Alpen, fondern auch feine Meden an bie zuſam⸗ 
mengeraften Feinde Roms, nicht mur den Sieg Scipio’s bet 
Zama, fondern auch das Lachen des karthagifchen Feldherrn über 
bie Thränen feiner Landsleute berichtet, mit dem einzigen Un: 
terfchiede, daß Livius jene Reden, jenes Lachen wahrſcheinlich 
erfand, während ber Gefchichtsfchreiber der heutigem Zeit allent: 
halben die beglaubigten Urkunden der Wirklichkeit vorfände! 
Statt diefer Mitaufführung bed innerm Vor: und Nachhalls 
fiir die Außern Begebenheiten beftreben ſich bie meiſten Dar: 
fteller der neuern Umiverfalgefbichte das innere Leben der Böl: 
fer durch kurze Angabe deifen zu fchildern, was während ge= 
wiſſer Perioden im Poeſie, Kunſt, Wilfenihaft ıc. bei biefem ober 
jenem Volle geleitet worden, eine Angabe, bie, unferes Beduͤu⸗ 
tens in die Darftellung ber außeren Weltbegebenheiten gar nicht 
gehört, weil in den meiften Fällen fein unmittelbarer Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen der Erſcheinung jener Geiſteserzeugniſſe und 
ben äußern Begebenheiten ſich nachweiſen läßt,*) fo daß erftere 
immer wie eine fremde Zugabe im eimem befondern Abſchnitt 
nachgetragen werben müffen, und ben organifdhen Gangcded 
Ganzen unterbreden. Nur ein Tprtäus und Nouget de 


*) Dagegen fol in einer Geſchichte der Kunft, Porfle, Willen: 
haft ic. allerdings auf die Thaten und Gchikfale bed entinre: 
chenden Botkes Hingedeutet werden, weil lejtere wohl die Kunft, 
Poefle ıc. bedingen fönnen, Wiſſenſchaft, Kunft, Porfle aber fehr 
felten die Thaten und Beiden einer Nation bedingen dürften. 
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Liste fallen ber äußern Geſchichte anheim: bad Steigen und 
Ballen des geiftigen Lebend, das ber Hiftorifer allerdings an: 
geben fol, ja um beffentwillen er endlich fein ganzes Wert 
fareibt, würde er weit einbringlider bervorbeben, wenn er bie 
eben angedeuteten Belege jenes Lebens im feine Schilderung 
verlöchte, ald wenn er ein paar berühmte Namen in eimem ei: 
genen Kapitel nabführt, und ein paar Urtheile ber diefelben 
ausfpricht, die, fur; und ungenigendb, wie es bie Natur feiner 
‚Hauptaufgabe verlangt, keinem Menfhen, ber nicht fdon ander: 
weitig mit dem aufgezaͤhlten Leiſtungen befannt ift, zu einer 
deutlichern Vorftellung von dem fraglihen Volle verbelfen wer: 
den. — Zu einer folden Auffaſſung der Weltereigniffe ift die 
Menſchheit feit ben legten fünfzig Jahren mehr und mehr ge: 
zeift; immer enger find die Bande ihrer Verbruͤderung gewor: 
ben, und gibt es irgend eine Natur, Die zur Fertigung eines 
folgen europäifhen Wertes befähigt ward, fo ift es, bei ihrer 
ausgefprohenen Faͤhigleit fi für fremde Iuftände zu begeiftern, 
bei ihrer Freiheit von Mationalvorurtheilen und Nationaleitel: 
keit, bei ihrer Treue in ber Konftatirung einzelner Thatſachen, 
Die deutſche. Mielleiht daß irgend ein großes Talent den auf 
der Sand liegenden Gegenfand früher ober fpäter ergreift, und 
bem Volke, dad man längft ein weltbuͤrgerliches genannt bat, 
ben Ruhm einer Weltgefhichte in dem bier begeichneten Sinne 
gewinnt. Die äußere Geſchichte und etwa den ihr gewiffermaa: 
fen verwandten Roman ausgenommen, läßt fih jedoch ſchwer 
begreifen, wie ein felbitikändiger Zweig der Litteratur noch en: 
ropaͤiſcher werben follte, ald er es bereits it. Die Seſchichte 
würde europdiich, eben weil fie netiomal würde, d. b. eben weil 
fie das individuelle Leben jeder Nation gäbe; die Poefie ift eu: 
ropaiſch, weil jie national ift, d. h. meil fie die Empfindungen 
des Herzens nicht mehr in römifher oder griechiſcher Sprade 
und Sefühlsweife, fondern in dem angebornen Organ zum Aus— 
drauf bringt, Immerhin mögen noch mande Nationalvorurtbeile, 
mande Nationalpedanterien in der Poefie jedes einzelnen Vol⸗ 
kes abzuſchleifen ſeyn, ehe fie auf Seite der fremden Wölter 
auf einen volllommenen Genuß, und nicht mehr mitunter auf 
Nachſicht ju boffen berechtigt ift; ein Gedicht jedoch, das in 
Geiſt und Form deu Stempel gar Feiner lebendigen Nation: 
linie in fi trägt, wird, und wäre es am ſich noch fo ſchön und 
ideenreih, wie 3. 2. Hoͤlderlins Hpperion, Goethes na: 
türliche Tochter, bei fremden Nationen gerade den allergering: 
fen Auklang finden, wird am allerwenigften eine europäifce 
Stellung einnehmen, wie z. B. Miltons Simfon uns Deut: 
fürn zeigen könnte, wie tief und felbftitändig einſt auch die 
Engländer in den Geift der griechiſchen Poeſie eindrangen, wenn 
man, jelbft in dem kosmopolitiſchen Deutfchland, von diefer Tra— 
gödie — etwas wüßte! 


Der erfte Schritt zur allgemeinen Schiffahrtss (Lade:) 

Freiheit am Bodenſee und Rhein (bis Schaffhaufen). 

* „Se. Mal, ber Kaifer (Ferdinand von Oeſtreich) haben mit 
alerböchfter Entihliefung vom 26 Jul. d. 9. allerguädigft zu 
geneimigen geruht, daß das zufolge eines Altern Privilegiume 
bieder beftandene ausſchließliche Ulleinrecht der Bregenzer Schiffer: 
gehelieaft, nachdem foltes mit der bermaligen Gefesgebung, mit 
den wia tigen Ruͤkſichten des öffentlichen Verkehrs, und dem all: 


® 

gemeinen Wohl ald nicht mehr vereinbarlih erfannt worden iſt, 
kraft des dinſichtlich folder Afteren Privilegien ohnehin im Al 
gemeinen erlaffenen, und überbis in ber Privilegiumsurfunde 
gedachter Geſeuſchaft ausbrafih. enthaltenen Morbehaltd nun: 
mehr unbebingt außer Wirkſamleit gefest werbe, baber ed num 
den berufenen Behörden überlaffen bleibt, ohne fernere Mäffikt 
auf das vorermähnte Privflegium wegen Freigebung der Schiffahrt 
auf dem Bodenfee nah ben allgemeinen gefeslihen Beſtimmum⸗ 

gen mir Müffiht auf die beftebenden Vorſchriften für Schif— 

fahrtsberehtigungen, und bie Beachtung des Grunbfages 

ber Meziprogitär in Bezug auf bie Mütfibt ber auswärtigen 

Schiffe orbnungsmäfig dad Amt zu handeln.” Dis find bie 
Worte des Aufpebuugsbrtretes der Bregenzer Schiffahrtsgefel: 
ſchaft. Nachdem nun bad von den Fußacher Schiffern angefpro: 
chene Privilegium bereits feit Jahr und Tag ald ungegränbet 
erfannt worden tft, und bie Harber Schiffer fein befomberes 
Schiffahrtsrecht haben, fo tritt durch die vorbenannte Aufhebung 
des Bregenzer Stiffahrtsprivilegiums (das ſich auch auf bie 
Schiffahrten am Baͤumle erftrefte) an allen öͤſtreichiſchen Schif⸗ 
fahrtsorten des Bodenſees, namentlich Fußach, Hard, Bregem 
und Baͤumle, die hohe Hoflammerverorbnung vom Junius 1826 
(die Schiffadrts berechtigungen betreffend) in Kraft und Wir: 
fung. Diefe Verordnung unterfceider bag Schiffahrts gewerbe 
in Sciffahrtöunternehmungen und in Sciffahrtsleitungen. Un: 
ter den erften wird das Mecht verftanden, eigene Schiffe zu bat: 
ten und fremde Schiffe im Mietke zu nehmen, um Waaren und 
Verfonen zu Waffer zu verführen, womit jebod die Verbindlich 
keit verbunden ift, ſich eines fachlundigen und berechtigten (in: 
laͤndiſchen) Etiffers zu bedienen. Die Schiffahrtsunternehmmn: 

gen find ein freies Gewerbe, wozu jeder Inländer dad Recht er: 

werben fan. Unter Sctiffahrteleitungen wird die Schifmeiſter⸗ 

ſchaft verftanden mit ihren Arrributen von Aufdingen, Losſpre⸗ 
en ıc., was ein polizeiliches Gewerbeift. Gemäß biefer durch das 
Aufpebungsdekret eingetretenen Verordaung fft num eine freie 
Konkurrenz unter ben vorarlbergifchen Schiffern bergeftellt, nad 
welder der Bregenzer Schiffer in Hard — ber Harder am 
Baͤumle — der Fußacher in Bregenz — und ber Baͤumler im 
Fußach u. f. w. ohne Hinderniß und Unterfhied gleich den rt: 
lihen Schiffern Ladung an Waaren und Perfonen einzunehmen 
berechtigt ift. Zwar find die fremden Schiffer zur Zeit mod von 
der Befugniß, Ladung am dem Öftreichifh-voraribergiichen Ufer: 
ftellem einnehmen zu durfen, ausgeſchloſſen, was naturlich fo 

lange nicht ftatt finden fan, ald die vorarlbergiſchen Schiffer an 

andern Uferſtellen des Bodenfees umd Rheins nicht gleiche Wer 

günftigung genießen; allein die gegenfeitige Aufhebung biefer 

einftweiligen Beſchraͤukung ift, mie gefagt, bereiss vorgeſehen, 

und fomit von Deftreih die Hand geboten zu einer allge: 
meinen Schiffahrtd: (Lader) Freiheit am Bobenfee 
und Rhein (bis Schaffhaufen). — Möge fie fih bald verwirk⸗ 
lihen und an die Stelle veralteter Ausſchlußrechte eine freie 
Konfurrenz treten, bie im wohlverſtandenen Intereffe des Hau: 
dels und auch betriebfamer Schiffer liegt! 


Deutſchland. 
* Mainz, 20 Ottober. Die Weinleſe bat an vielen Dr: 
tem unfrer Provinz bereits ihren Anfang genommen, am an: 
dern wird die mit mäcfter Woche der Ball feyn, und mande 
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unfrer Weinbergäbefiger haben die Abſicht gar nicht leſen zu 
laſſen, teils weil die Untoften des Herbſtens dem Ertrags⸗ 
werth vorausfihtlih nicht gleich lommen, theils auch um ihre 
Keller frei zu balten von einem obme Zweifel ſehr fchlechten 
Produft und daher auch nicht im entfernteften dem möglichen 
Verdachte einer leider nur allyubäufig prafrizirten Amalgation 
Raum zu geben. Im Webrisen baben bie Annalen ber Mein: 
fultur wenig Jahre aufsumeifen, melde die Hefnumgeir der 
Produzenten ſo ſehr zu ſauſchen geeignet. waren, wie das heut: 
zige. Eine zweimonarlihe , faft ununterbrochene täglide 
Hige, hatte man geglaubt, könne dem Weinftof, einem Kinde 
des Südens, bad in dem nächtlichen Thauen einen binreichenden 
Erfay bed Regens findet, nur zuträglih fern. Go gegründet 


diefer Erfahrungsſaz aud ſeyn mag, fo batte man doch Inter: 


laffen, die gleichzeitig ftatt findenden Falten Nächte: wir in 
die Wagſchale zu legen. Der ſtaͤdtiſche Spekulant und ter Aus— 
länder bemerften zwar in ihren Zimmern diefe Nachtkälte nicht ; 
der praftifche Delonom aber und ber fleifige Winzer, welcher 
Morgens bei Sonnenaufgang fein warmes Bett verließ, und 
auf das Feld ging, empfanden fie wohl, fo wie fie aud das 
Barometer auf eine Weiſe bezeichnete, die Flar nachwies, daß 
die niedere Temperatur der Nacht alle Wärme des Tages fon- 
fumirte. Eine auf viele Jahre begründete Erfahrung fagt und 
übrigens, daß die Trauben in warmen Nächten mehr wachen 
und reifen als im heißem Tagen. Dis wird dadurch begreiflic, 
daß die Wirkung der warmen Tage, lich erit in lauen Nächten 
offenbart, während dem diefe Wirkung dur kalte Nächte pas 
ralpfirt und wicher aufgehoben wird. Die Natniforicer beleh⸗ 
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ven und, bad bie Pflanzenwelt, im fo vieler Beziehung das Wi⸗ 
derfpiel der animalifhen Natur, bei Nactzeit einem andern 
Lebenöprozeß.entwilelt, als bei, dem, Lichtſgeine des Tages. 
Wenn alſo diefer nächtliche Lebensprozeh verzigli dem Wade: 
thum der Vegetation. zufagt, dabei aber. bie zu feiner Ent- 
witelung angemeffene Wärme- vermißt, fo dürfen wir und nicht 
wundern. daß Gemwähle, bie wie die Trauben der größern 
Woͤrme bedihefen, im ihrem Sedeihen weit hinter der Erwartung 
bieiben, die wir auf deu Grab der Zageswärme begründen, 
ohne die Kemper der Nächte in Anſchlag zu bringen. ; ind 
biermit möchte die Urſache evident nachgewieſen fepn, warum 
wir bei einem fehr heißen Sommer doch einen. fo geringen 
Wein machen wie ungefähr im Jahr 1829, fo zwar, daß es im 
Intereſſe der noch vorhandenen großen Vorraͤthe von Altern und 


beſſern Weinen faft wuͤnſchenswerth wäre, ed möchte gar nicht 


zum Herbit gelommen ſeyn, meil diefer nun einmal eingelel: 
terte ſchlecte und Angefunde Mein, nur mit Hülfe der Ber: 
miftung mit andern wird genießbar gemacht werben können. — 
Dieſe Enttäufbung bat übrigens bereits jest die gute Wirkung 
gebabt, daß unfer Weinbandel, der den ganzen Sommer bin: 
durch in eine Lethargie verfunten ſchien, jest wieber einiges 
Leben befommt, welder fi befonderd im flarfen Nachfragen 
und Finläufen von 1831er: äußert, welder Jahrgang benn and 
in Kurzem um 12 big 20 Prozent im Preife ftieg. — Auch 
unfre Fruchtpreiſe halten ſich anf einer für diefe Jahrszeit unb 
in NRüffibt auf den. vortbeilbaften Stand, ber jungen Ausſaat 
ungewöhnlichen Höhe, wovon man den Grund in mebreren ftar: 
ken Beftelungen ans Franfreic finden will. 


ii 





MEDECIN PRATIOUE. 
Ahections des voies urinaires. 

—  $ilest un moyen de perfectiommer quelque chose en midecine, on doit le trouyer dans les spöcialitös. Cet art est 
trop vaste pour que celui qui l’exerce d’une manidre générale, puisse ötendre ses recherches à toutes les parties, dont il 
se comppse, et leur imprimer ä toutes un mouvement #gal de progrös. Aussi, bien que peut-eire jl soit contraire aux 
principes d'une philosophie medicale sävere, de. scinder.l’art de gufrir em, plusiturs branches ou specialites, il n’em est 
pas moins vrai a deife division est un hien pour la seience; ajoutons’ qu’elle est aussi un bien pour les malades, car 
c'est presque eyclusivement chdz les hommts spetiahrqu’ils trouverontee coup 'd’eil sür et rapide, ce tact exquis que 
donne l'habitude d’observer les mömes maladies, enfin cette dexterit& si necessaire à l'application de certains proc&des 
operatoires, et qui ne se soulient que par un long exercice. 

Parmi les nombreux exemples qui se prösentent pour appuyer cette veritö, mous ne citerons que l’empressement 
avec lequel le public a aceucilli les trois premieres &ditions du trait& de Mr. le Docteur DUBOUCHET sur les 
Retentions d’urine et les maladies nombreuses qui affligent les organts gönito-urinaires. -, Qet empressement est un sür 
garant du succes qui attend la quairieme edition, que vient de publier cet auteur. *) 

Si nous recherchons les eauses d’une semblable faveur, nous les trouverons facilöment dans l'exposition claire et 
precise de la methode du eélebre Docteyr Ducamr, Eleve et ami de cet illustre praticien. M. Dunovcazr, est um des 
Chirurgiens qui a cultive sa methode avec le plus de. suceis; il l’a enrichie de nombreur et utiles perfectionnemens, 
et toujours il s’est empress& d’apporter ä la science le fruit de ses travaux. Dirigeant de bonne heure ses &tudes et scs 
recherches sur la therapentique des affections si fröquentes et si varjees qui attaquent les organes de l’appareil urinaire, 
nous devons à cet habile m&decin plusieurs m&moires et traitös, pleins de vues neuves et ingenieuses. Aujourd’hui 
son ouvrage sur les rötentions d’urine, les retrecissemens de Turötre, et les maladies des voies urinnıres en general, ne sera 
pas moins recherche par les hommes de Tart, que par les gens du monde, car la precision et la lucidite de ses descrip- 
tions les öclairera sur les: moindres symptömes des allgotions dont il traite. 

j Tout &trangers que nous sommes ä la science medicale, nous devons convenir, en lisant le travail de co medecin, 
wen se livrant ä cette interessante specialit# de l’art de guerir, il lui a rendu de grands services; car si l’importance 
'une specislite se mesure sur la frequence et la gravité des aflections qu’elle embrasse, la variet« des moyens qu'elle 

met en usage, et l’'habilet& que leur emploi reclame, Mr. ız nocrzun Drvsnteusr, qui nous parait posseder a fond son 
sujet, l’avoir bien compris et bien étudié, merite, ä plus d’un titre, que la eonfiance publique le r&compense de ses 
travauz, ainsi que des laborieux eflorts qu’il a ılü faire pour arriver au double but qu’il se proposait: celui d’etre utile 
& Fhumanité tout en reculant les limites de son art! 





*) Chez G. Baittaxax, Editeur-Libraire, rue de l’Eoole-de-Mödecine No. 15; ou eher l’Auteur, rue de Chabannais No, 8 ä Paris; au prix 
de Öfr. par un mamdat sur la poste adresse franeo. 


‚550-2 Auf 3000 Een fner A 
ifte Im Bo Keen, 


In den — erfhmelgbätten der 
5000 Cent fer zur 
gegen baar Werebhung Ioco Hü tte verta 


Hoffjuret per verd, Mofenaus In Dber: gran? en 31 December 1856 entgegengenommen. 
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Aluf den Antrag der Erbsintereſſenten 
Beraten zn Bern die heran en de 
aaner ri A He ann 
J— an bie alfenf —— 
m, babenben An * 
binnen 1 soz age. 
J 
yuma ann, wenigen halte ae 
alwen, und auf ibre 
Ber * uͤrſicht genemmen werben 
ar Ottober 1856. 
— 4 und Stadtgeri 
ve rg Kr 


Eee Edikt. 


Bon dem f. £. ob der ennfifchen Stadt⸗ und 
ten wir piemit befannt gemacht : 
—— — iges Anlangen bed Atlcis 
155 Y, & very n Vertreters feiner m. 
6 Ainder in bie gericht liche Berſteigeruug 
les Ludwig A agree Hehe — 
ungshanfes No. allhier zn at, und zur 
Verfteigerung Tagſazung au 
den 50 November d. %., 
Vormittags 10 Uhr, Angtorbnet worden, toobei 
als Ausrufspreis ber gerichtliche Schaͤzungswerth 
und snoar für das biirgerfiche Haus und Materials 
und Eperereitvaarenhbanblung mit 25,200 fl., mb 
für die Gerodlbeinrichtung mit 657 " snEem, 
W. W. beſtimmt wurde, 
Hievon werden die re 
ng verftändiat , i Ha 
a W. alt an gr re be, und 
—* bie rigen Kieitationdbedbinaniffe im Dia Mfırz 
lichen Expebite ‚ginaefeben werden fünnen, 
Tiny, am 4 Oftober 1855. 





—— Wichtig es Werk für 
Studirende, — und Apo⸗ 
theker. 

Im Verlage von Mörſchner & Jaſper 
in Wien I erfhienen und in allen Buch: 

hanblungen zu haben: 
Grundzüge 


der allgemeinen und medizinifchen 


Chemie 


Nah den Angaben des 
Kreiberrn Aofepb v. Jacquin, 
t. E. Reg + Ratbes und ordenti. öffentl. Profeffor 
der Tdemie und zes an der Ef, Univerfität 
in Wien :c. ıc 
Mediyirr von 





Dr. Sanat Gruber, 
praft, Arite in Wien. 
In swet Bänden 


;s Drufbog. im av. 8. 1856. reis Tolr. 209r, 

Der Name bet von alten Maturferſchern 
Europa’ aleih hechgeachteten Mannes, um: 
tey bejien Leitung dieſes Wert verfaßt wurde, 
bäürfte jebe weitere Unempfehlung uͤberfluͤſũg 
machen, um fo mem, da auch der als ebemaliger 
Adjunet bei ber LTehrtanzel der Chemie und mım 
ala aushbender Arzt, durch feine eifriaen For— 
ſanngen mit beiden Wiffenfamften vrafrifch ver: 
traute Redakteur, gewiß feine Mühe geſpart 
bat, um den ebrenvotlen Vertrauen feines el: 
wird und den Anſerderungen der Zeit au ent: 
ſprechen. 


1 Mömoires et zouxenirs de Ar. le Margni 
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werden Offerten an 


Se: Schmtlultzer Bergditriftes nd 


as 
Ifte in Platten, partienweife Bis 50 oder Rn — 


» 
—— 
reisofferten werden unter udreſſe Graf * — zu 






—DV — — — artftfchen Anftalt in Bruns aa mie 
nen und an le Ei — berſandt worden: ., ——— 


gende 


re Kirchen. 


Preis ı fl. 50 fr. 
Iuhüttonericichnite: 


1. Gebete, 1. Daß Geber des Herren. — 2, Gebete für den ſonntaͤglichen Gottesbienſt. = 
targebete, b) Ranzelaebete, — 5. Gebete für den fefttäglichen — 4) er 2) 


m ten ; 5) abresihlun; 4) Neujahr; 5) Eripbanias; 6) Buß⸗ ven! 
an; barfreitag; ) Ofterfet; 10) — rc 14) — — 
19 —— EI. velbfeft; 16) 


& 15) Nerntefeft; 
8 Mönig® und der Möhigi 4, Gebete für den W 
bigtgotteddienft oder eine eeftunbe. b) Geber für einen ionsgottebienft, — 3, Gebete 

Ehriftenlebre. — 5. Litanei, — II. Handlungen. 1) Taufe; 2) Eom — 9—— 
D Trauung; 5) Srdinatien; 6) Begraͤbniß. — II. Fottetten. 1) den fi 
Gotteädienft; 2) für den feittägtichen Sortesdienft. — IV. Bora — V. Scegen. 


(3553-60) Arthus Bertrand, | Libraire-Commissionnaire & Paris. 


Les prisonniers francais 


en Russie, 
is DE —E marechal de camp, 
aire des guerres & 


Er ottedbienft, Ye Mi für fe einen de 


— et publies par M. nr ‚Pursusguk, co 


la grande armee. 
(Voir le oompte rendu de cet ourrage — le 5* des Debats du 18 Octobre.) 2 vol. in 8. 
rix 15 fr. 


* 





(5578) Bei G, Franz in München ift erfgienen, und an alle Buhhand/ungen verfanbt 


Die Nechtöverhältniffe 


aus ber 


aufserehelichen Gefchlechtagernkitächit 


fo wie 
der unehelichen Kinder, 
nach gemeinem, baverifchen, Sfreiiigen , preußifchen und frangöfiihen Rechte, 


Adam Friedrich Gett, 
töniglich baher ſchein Kreiss und Stradtgerichtöratbe, 
Mit einer Tabelle. 
26 Bogen gr. 8. Preis 2 fl. 52 fr. rbein. oder ı Thlr. 24 Kahl, 
Das Beduͤrſniß mach einer uͤufaſſenden Bearbeitung * durch fo viele 
ten Rechtämaterie wird nicht zu verfennen fen, beſendere Beahtung aber ee * —— 
faſſer einaefchlagene Weg der comparativen Darftellung des gemeinrechtitch Geltenden mit den Bes 
ftimmunaen der Geſeſgebungen in den größeren deutſchen Staaten verdienen, 


Die Durchführung feloft verbreitet fich uber die Mechtöverkältniffe aus dem es an fich 
betrachtet, fodann fiber jene bestigfich auf bie Verbindlichkeit zur Ahmentatien unehelicher Kinder, 
ferner tiber die Mechtäverbältnife feyterer_ in Hinſicht auf Regitimation, —*— auf — 


Rechte des Namens, Adel, Rebenfolne, Succeſſion in Familtensitibeifommilie , a En 
wie auf Anrüchtiafeit, auf Bevormundung, auf Eröfähigteit, Änteftaterbfolge, dann auf 
erbrecht und Pflichttheil, 

Der Era wirb überöid bei den erften beiden — *—— die Hinleitun⸗ 
gen auf bad Prosejfwali ice, insbeiondere auf Beweisfag ıc., fo wie die umftändliche Erbrterum 
beyintich ber Sinrede melwerer Eoncimbenten willkemmen "aufnelmen, eben fo die am Schluſſe 
angefügte Tabelle zur ihneiten Aurfınoung, welches in Hinblit auf den Tao der aubetehelichen 
Geburt der im nemeinen, baperifwen, dftreihifchen und prenßifchen Rechte beifimmte geſtzuche 
gZeitraum, entferntefte wie nabene fen. im welchem Rechte aegen den Etnprater anf Kindes-Aliz 
mentatlon bearündet werden fbnnen. 

— — — 


’ 
! 
U 
ı 
! 
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Philolo 


Ehre 47 wur von h ST KL 
literarischem und köpgraphischem Com 


——— h tlich in Augshurg in.der 
* nr, . "fleich- Mleger chen Buchhandiunp). 
=. .Deutse h- lateinisches Lexikon, 

en römis Classikern zusamm ragen und nach den besten neuern 

u R arbeitet ES a HK * Kae — 1 br 

ikonformat. tm te und, ladt ganz U * 
e. G Hthle. oder 10 f 1$ kr. rhein. — —— 
rhboin. 


2* I rt 





e ingig, vouſtändigen Wertes da, Nicht nur die Kritit 
J a Annalen uns bie boben tbnigl, preuhifhen und 


averiſchen ferien erfannten kom durch Anorbnung zur Einführung. 
20° u m+M 


Neues deutsch -lateinisches Handwörterbuch 


nach FH. Hirafis größerem Werke besonders für Gymnasien bearbeitet 
von E. K. Kraft und M. A, Forbiger. 9 Bogen Lexikonformat. 





3 Rthir. 18 gr. oder a fl. 57 kr. rhein. Schreibpapier 3 Rtlılr. 16 gr. oder | 


62. 56 lr. rhein, | 
und beifpiello® wohlfeiler Auczug obigen Werts, ber glei zu 80.Grempfaren 
im ein wurde. 


— vom Alten Griechenland 


nebst den ängränzenden Gogenden von Hlyrien, Macedonien, Thracien und 
Klein.Asien. ‚Nach den besten alten und neuern Autoren. Mit Hinzufügung 
der neuern Orts- und andern Namen entworfen vom Prof. Dr. Fr. Kruse. 
Zweite Auflage, mit den Gränzen des heutigen Griechenlands. Grüfstes For. 
mat. 48 gr. oder 4 fl. 21 kr. rhein. 
Di e auf Schweizer-Velinpapier illum. 4 Rthir. od. 4 fl. 48 kr. rhein. 
rt 


Die a Band war, wie ed neu entflanden ift, ſteult biefe einzia in ihrer 
A udehnung und Einhaltung der neneren Namen fenende Karte bar, 


Prof. Dr. Kruse Germania magna 


aufser der &imbrischen Halbinsel. Mit den römischen Hauptstralsen und den 
neuern Namen. Besonders nach Tacitus, Ptolemäus, dem Itinerario Antonini 
und der Tabula Peutingeriana. Royal-Fol, 18 5", Schweiz. Velinpap. 1 Rıhlr. 








Sehon durch die vierte Auflage bewährte sich der Wertli der 


Geschichte von Alt-Grieehenland. 


Als Anleitung aum Uebersezen bearbeitet von F. K. Kraft. 25 Bogen. 
gr. 8 413 gr. 


Ciceronis orationes IV. in Catilinam. 


Mit erläuternden und kritischen Anmerkungen von Dr. €. Benecke. 23 Bo. 
gen, gr. 8. 4 Rtbir, 8 Ar: 
‚mit Boörpfalt und Zeit. ausgearbeitet Wert ift wohl das grdiescenfe bed auch durch 
i 4 au n rer Hutoren betannten Werfaffers, amd —6 von ber Kritit 
J Fer aftem ‚niie Beifatt aufgenommen worden. Bei Wi 
r. — 


Die Wolken des Ariſtophanes, 


ned dem beſten kritiſchen —— mit erläuternden Sachbemerkungen aus den 
Mehr eignen Erklaͤrungen zum leichten Veritänduis berausgegeben von 
£., 16 gr. 


rn ‚An ‚das musikalische Publikum. 
a uchhandlungen Deutſchlande, Defterreims und bey Schweiz wird unentaeldlic 
an * be abgegeben; Br Ri 9: 
Probeheft der Enenklopädie der muſikaliſchen Wiffenfchaften 
in 6 Bänden, 
wovon bereits 5 Bände fertig erſchenen find, — Wer in Folge biefer Probe auf did Merz ftb: 
feribirt, erhält es no ——II au dem erften hochſt billigen Subfeript.s Preis von ınar. — 
45 te, rchein = 40 fr, M. für bie Lief, von Boa. KerifonsFormar, mit vielen Notenbeifpielen. 
Stuttanrt, im Detober 4b5H. 


inführumm in Par: 


5 ©. Köhler. 








In 


15385) Tübingen, bti C. J. Fues, in 
und in 


allen Du aualungen zu 
* * 4 * —3 8 

aut, ®. E; Pprof., 
der Gegenjaz des Katholicis⸗ 


und. Prot tie “ 
„nach den Pri ——— 
men der beiden Lehrbegriffe. Mit be: 
ſonderer -Rüklüht auf. Den. Dr, Möh: 


t vmbolit. befierte, 
hal bi spät üb Ye nee 
fen, auf die” Syrmbotte fühbepier 


henden Contioverfen, vermehrte Aus: 
gabe. 91.8.7. 80 kr. oder 2 Rehlt. 
15 8Gr. 






Welche bedeutende Gr Kesungen diefe are 
— n» bat, Yeint die A 
13 er ati. Ders bat es fich sun Mir 
gene a tin N = di A keine 
mit au ee nach a Seiten au, belench⸗ 
ten, fon auch ler alle Se * 

Arber Sumbolif veranfante Berlunbihns 

von 


e Moͤhler ſche vᷣoie 
urch die 
holiſcher als yroteftantiicher 


en, ſowol 
ite „fon weit wiſſen ſchaftliche Bedeutung 
ben, 4] nehmen. Die Schrift ent: 
: daher HR h 


vd jegigen Geftaft eine auf fris 


tifaer Grundlage berubende, in_alle wichtiges 
ven Lehrdifferenzen eingehende Darftellung des 
tatholiſchen und proteftantifhen Lehrbegrift. 


Baur, 5. ©, Dr. und Prof., 


Abgenöthigte Erffärung z«- 
gen einen Artikel der evangelifchen 
Kirchenzeitung, herausgegeben von 
Dr. Hengftenberg. gr. 8. broſch. 
24 fr. oder 6Gr. 


Li Romans des sept sa- 


ses. Nach der Pariser Hand. 
schrift herausgegeben von Dr. H. 
A. Keller. 8. brosch, 6 fl. oder 
3 Riblr. 12 gGr. 


Diejer Roman ift eine der alteſten oeciden: 


taltjehen Bearbeitungen des noch jeft gangbaren 
Borfstuhs „vonden- fieben weifen Mei- 


ı 


ausführligen Einleuung find Beiträge zur Ge⸗ 
ſchlane dieſes merfwirdioen Buche neneben, 
das hut wabripeintih aus Indien ftammen. 
fi durch zue Ränder des Drients verbreiten 
hat, um die Zeit der Kreußſüge fobann mac 
Europa ‚Rberargangen ift, und ſich auch bier bei 
allen Bdifern und noch bid au unfere Seiten 
herab ein jo bedeutendes Purblifum zu verſchaf⸗ 


ern,“ Eelche Nick zum erftenmaf mac einer 
arifer Handicrift, gerrurt eridieint, In der 


n wute. dab cd, wie Hörres lid ausdrüft, 


n Ratſicht anf Eelchritär nd rbie des Wir 
tungetreiieh bie behipen Bier ergelchk  ume 
alte tlaſſſſchen Kiberteift. - 

pfiehtr ſich dieſes Wert, dar bie Berlaattand 
fung feine Koften und Mühe aeichert Int, der 
in Darifer Druten von aͤhnlichen Werfen her 
ſchenden Eleganz init beutfer Sorafalt nach 
Arfommen, 


[8214) Bei Fleiſchmaun in München 
ift erſchienen mid durch alle Bumbandiungen wu 
erhalten: - 


Gönner „N. Th. Commentar 


Nudı nßertich em: 


über das Sypothekengeſez 
des Königreichs Banern. 2 
— gres8. 4Rehlr. 16gr. od. 
’f.12 fr. 


Ein durgans unentbehrliches Hülfsbuch für 


Ute. welche genau⸗ Keuntniß vom ganzen Hp 
vothekenweſen rfangen wollen, 


— 
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15579) Tüblmgem; Bei €; F. Onlander int so eben arschienen ; 


'DAS LEBEN 










2 Er nn 
un „iu volitisch bearbeitet von 


Dr. David’Friedrich Strauss 


2 Bände. Zweite verbesserte Auflage. 
_ gr. 8. 41837. XXX 4560 S. 10fl. 48 hr. oder 6 Bthir, 8 gr: 
ein Werk, wie das gegen 


5* hi bei der kursen Z —— han ar habe " 
un zweiten Auflage metbeiung erwartet werden .o 

das ‚Werk er Ficdahalfen ginn n Durehsieht unterworfen er » — 
mich bestrebt, was » Einwürfe der Gegner, theils Mittheilungen der Freunde, theils eigene 
weitere Forschung mich gelehrt, für deisen Verbesserung zu ben i bemerklich e 
Lühen len, für Itbar Erkanntes zurükzunehmen, bewährt Gefundenes dagegen desto 


a rk dar Merl Verlel 
wischenzeit « 


—— egen: und ich hoffe, dafs man diesen guten Willen nicht durchaus verkennen 
som Talſchenbuch für. 1837. 
Bei Theodor 


ergay in Afchaffenbiurg ift fo edem erfapienen und durch faͤmtliche Buchs 
ndE zu beziehen; 


Cöleſtina. 
Ein 
Weihgelchenk kür Frauen und Jungkrauen. 


Mit Kupfern. Im elegantem Einbande mit Goldſchnitt. 1 Rthir. 8 gr. oder 


2 fl. 24 fr. 

Die Erſcheinung der „„Ebleftina” wurde zungchſt durch bat Bebiärfniß veranlakt, ein Tafıhens 
buch zu befizen, welch anten, Töchtern und Schweitern obne Beforgniß im die Haͤnde gegeben 
werden fhnnte, Daß die Pimntafie ber Kefenden beflert und ihr Gemüth zerrüttet werde. Es ges 
—* yur * deffelven aeagptete Schriftſicüer zu vereinigen, umd fo it fon der erite 

waang nicht bloß mit atgiehenden Beiträgen von Baron Franı von Maltig, Wilhelm 
von Hr, J. B. von eiliifter, Milpelm Smers, Anton Daffv und mehren 
füngern bisher unbefannten Dichtern , fondern auch mir Reltguien von Friedrich vr. Eihfegel 
und JZahariad Werner gefhmütt. Die Yusitattung ift elegant und geſchmatvoll. 


handlungen Deutſch 








1557141 In Friedr. Volke's Buchhandlung in Wien iſt fo chen erſchienen und zu haben: 


Die Becker'ſchen 
falſchen Münzſtämpel 


in ausfuͤhrlichen Verzeichniſſen 
für Sawmler und Freunde der Muͤnzwiſſenſchaft, mit einer Einleitung über 
Miünzkunde überhaupt 


von 


MH. v. Steinbüchel, 


Direktor des f. £. Mlinz: und UntifemEabinerd und der k. J. ——— ordentl. öffentl. 

Drofeffor der Münz+ und ieribümitunde an der Wiener F. f. Hochſchule; Mitalied der ?. E alas 

demie der bildenden Künfte in Wien, der gelehrten Beiellfchaften ju Rom, Deapel, Cambridge, 
Monteieone, der Nafaulichen iu Wiesbaden u. %. 


or. 8. Im Umſchlag broſchitt, Preis 2 fl. C. M, oder 1 Rthlt. 8 ar. ſaͤchſ. 


Wir beeilen und, das Erſcheinen obigen Wertes anpmpeigen, als eine für Sammler und alle 
Freunde der — * befonders wichtige Erſcheinung. Ausfuͤhrliche Beſchreibungen bieten mn 
Sicherheit gegen die jezt gefaͤhrlichſten rsrugni e fehr gefhirter Verfätibung, wo alltänlich 
bittere Erfahrungen burch fräntende Berlujte aufgewogen werben. Hbchſie Beachtung verdient, 
was hier über ben Eharafter ber Merhtbeit, dann Wiſſenſchaftlichteit und die hobe Bedeutung ber 
Münztunde in ihren erniten Ergebniffen für die wichtigeren Interefien ber Staatswirtbichaft ger 
frat wird, Der Name des Herrn Berfaffers, rünmlich befannt dur eine Neihe aefdrägter Werte 
ın biefem wiffenfchaftlihen Fache leiftet volle Bewähr, chen fo für Reichhaltigteit und Gchalt bes 
Giefagten, wie für bie Art der Darſtellung. 





Dafelpft; ift wieder fomplett zu baben: 

Eckhel, es doctrina numerorum veterum, 8 Tomi (535 Bog.) in 4to. 
Vindobone 792—98. 75 fl. oder 50 Rthlr, sächs. 

— — addenda ad doctrinam num. vet. ex ejusdem authographo post- 
humo nunc prim. impr. 410. 1826. 2fl. 30 kr. od. 1 Rthir. 16 gr. 





J J ws si ! 









Sirfler, 3,9 


Weber, Dr 


Froben, Dr.9., 








von F. H. Köhler in Stutt= 
Me Age ‚uab derg ag, Dabamb- 


ft: 

A die gemeinrechtlich 

Lehre vom feftätsverbredien na 

rrath/ aus den Queten eut⸗ 
> an 


‚Bar 
"Martinigen Givllpro 


gr, 3. fl. 56 fr. oder ? * 
Weigand, Dr. E. 


= 
a en 
minalr e ufägen er⸗ 
bass Lehrbuch bes PR 8. 
3 fl. oder 1 Rtbir, 48 gr, 






Gehen Das Fbmmifchen Mechte. 
ner ren 
a Gomtnentar zu der Achten 
des Pandeftenredts von F. A. Chi: 
baut. 2 Zolei gu 8. Sf. 28 fr. oder 
5 Mtblr. 12 ar. 


EL) „SS JE 15 BB ——— 

(5550) Betr Fr. Winfler in Baflan ir 

erfchienen und 5 vorrätbig 

Rieaerfben Buchbandlung zu Augdburg: 
ämmtliche 


in der Math. 


Abraham a St. Clara's f 

find bis ur pi d fort 

J bis zum 54ſten te e un * 

während buch R —— ech au beziehen. 
Einzeln abgegeben werben: 

Judas der Erzichelm für ehrliche ent, 
7 Bände oder Heft 1 bid 26, à 18 Ir. 
oder 4 ar. 

Merck's ıc. — Lich Wien, — 

Große Fodtenbruderfhaft, — Auf, 
anf ihe Chriften?! enthalten in Heft 
27— 31. a 48fr, od. gt. 

Abrahamisches Befcheid⸗ Eſſen. Heft 
2— aıs fr, Grein efüttt 

Demnaͤchſt folgen. — o er 
Weinkeller. — Gack, * Gack, 
Ga Ga. — Lauberhütt. Gehab 
dich wohl! Hunumd Pfun der Welt. 

Merkurialis und einige andere Heine Schrif⸗ 
tem, womit Abrabam vollendet Hit. 


2,0 
[5575-77] Die von dem * testun⸗ 
dinen Magiſtratärathe Dr. Cart Wolf innes 
aehabre und durch ilme Leiſtungen fahrt 
befannte Buchbruferei volrb auch ar -beiien 


Tode unter der bisherigen Wirma chen, 
Durd; einen geſchitten Geſchafts unters 


fhüst, hofft die Untergeichnete ih dad Butrauen 
pi erhalte, eich eit einer von Jahren 
brem fel, Gatten von aren 
Yuslimme zu Xheil wurde, 6 baber 


atle Aufträge, weldye unter ber Adreſſe: 


in die 
Dr. Carl Wolffche Buchdrukerei 
in nen 
an die Unterzeichnete gelangen, 
puͤnttlichſte und yur volltommenen 
der Reftellenben beforgt worden, 
Münden, ben 24 Oftober 1856. 


Garolina Wolf, Wittwe 
geborne ». Glintber. 


ro) MUnzeige, 

Ein junger Litboaraph, ber mit ber 
Zeihnung und Seberınanier ſehr vertraut ifl, 
mb fogleich Probearbeiten vorzulegen fi ers 
bietet, rofinfcht Sobald ats möglich entmeber im 
Königreich Bayern ober im Auüslande bei einer 
fithogr. Anftalt einen Paz zu erbalten. 

Das Nähere ertbeilt bie dition ber all ge⸗ 
meinen Zeitung. 


gereih aufs 
beit 





TGSBURG. anement ' ü ‚ Brand, a1. Bee. 3 
ee Allgemeine Zeitung EEE 
3 edition, sodann für + * * en [1 gegen: Inzs- 
Eimaiährig, haibjähr) eedbeiden an Made are Li A 
I Mit allerböhften Privilegien. genden unfemenmen und, des 
weich bei Herrn äloranier ou Zeile mit 9 kr. berschnet. 


Dienftag 





Großbritannien. 

Oeſtreich. (Schreisen aus Wien.) — Tuͤrtel. (Screisen aus Ronflantinopel.) -— 8 
wachrigien., — Wußerorbentlige Beilage 516, Graf Neſſelrobe. — beige = aus Nheinbayern und dem Kanneverfgen, — Kunftverein J 
Taͤrtei. — Untündigungen. 


Spanien. (Briefe) — 


Pertugal. — 
(Briefe aus Frautfurt.) — 


Deurfhlanb. 


Berlin, — 


Ye 306. 


— Beilage Nro. 306. 


1 November 1 


Frantreich. (Forderungen an bie Gchweiz. 





Yo rtungal, 

Die englifhen Journale vom 24 Dft, haben Nachrichten aus 
Liffabon bis zum 17 Ott. Die Hauptitabt war ruhig, aber man 
fürdtete weitere Störungen. Daß bie brittiſchen Kriegeſchiffe ſo 
weit hinauf im Tajo lagen, veranlafte zwar mande mißfällige 
Aeußerung im Volle, doch adtete man barauf wenig. Das 
drittifhe Geſchwader im Tajo beftand aus dem Linienſchiffen Has 
ftinge, Cornwallis, Malabar, Talavera und Pearl. Folgendes 
ift ein Korrefpondenzartitel der Times vom 15 Olt.: „Seit 
meinem lejten berrfchte volllommene Ruhe und bie öffentliche 
Aufmerkfamteit ſcheint hauptfählih auf die drohende Haltung 
der Earliften im ſuͤblichen Spanien und die efen Unternehmun: 
gen bed berüchtigten Guerillachefs Remechido in Wigarbien zu 
Sunſten Don Miguels gerichtet zu fern. Remechido murbe am 
9 d. von einer Abtheilung Linienteuppen bei Bambugeira über: 
fallen, wobei fi ein hiziges Gefecht entfpann; mehrere feiner 
Gegner blieben anf dem Plage — unter biefen auch ihr Haupt: 
wenn, mährend er felbit an Tobten, Vermundeten und Gefan: 
genen 25 feiner hähnen Anhänger nebft act belabenen Maul: 
tbieren verlor. Vier von ben Gefangenen wurbe Pardon amge: 
boten, wenn fie bie Schluptwinfel ihres Unführers entdefen woll: 
ten; aber fie weigerten fib beffen, mit der Meußerung, durch 
ihren Tod werde die Zahl der Kämpfer für ihre heilige Sade 
und beilige Religion nur um vier vermindert; fie wurden fo: 
glei erfhoffen. Ihre Guerida ift, wie es fcheint, fo bebeutend 
angewachfen, daß fie die regfte Aufmerkſamleit von Seite ber 
Megierung und bie Fräftigften Maaßregeln erheiſcht. Des halb 
ſezte auch, außer dem bereits dahin geſchikten Truppen, das 2te 
Lancierregiment am vergangenen Sonntag von bier nah Alem⸗ 
tejo über, und das Ate Bataillon ber zu Oporto liegenden Sagado: 
res fol in dem Dampfboot „Terceira” dahin geführt werben ; 
biefe Truppen ftehen unter dem Befehle bed Barons Bomfin. 
Hr. Joſe Sa da Bandeira, Bruder des Finanzminifterd, verlieh 
bie Hauptitadt am vergangenen Donnerſtag mit Befehlen ber Die: 
gierung am bie portugiefiiben Hülfstruppen zu Zamora in Spa: 
nien, um fie fo bald als möglih an die Gränge zurukzuziehen, 
und das tite Infanterieregiment ift von Vizen nah Braganza 
verlegt worden, um im Mothfall bereit zu feym. Baron be 
Vale ift unter dem Vorwande zerrütteter Gefundheit vom 
Kommando entlaffen, und ber Brigadegeneral Baron das Antas mit 
dem Titel Viconde bad Antas an feine Stelle ernannt worden. 
Der Obriſtlieutenant Barreiros, der ſich bei der portugieli: 


ſchen Divifion feit ihrem Cinrüfen in Spanien befand, kam- 


beute von dort zurüf, und bringt fehr emtmutbigende Nachrich⸗ 


ten von der Armee Iſabellens mit. — Die Megierung bat von 
Genua einen Winf erhalten, daß Don Miguel beabfichtige, bin- 
nen Kurzem eine Landung in Portugal mit 300 zum Theil im 
Italien angeworbenen Abenteurern zu verſuchen, und daß drei 
Schiffe, zwei unter fardinifcher und eind unter amerikanifcher Flagge, 
ben Trandport übernommen haben, Diefer Meftaurationdverfuch 
werde bauptfählih vom Herzog von Modena begünftigt, der, im 
Falle des Gelingens, verfprohen haben foll, feine Tochter dem 
Don Miguel zue Gemahlin zu geben. Zwei Kriegefchiffe ‚die 
Korvette Dom SJoao I und ber Kutter Ecorpion, werden im 
Zajo ausgeruſtet, und follen binnen einigen Tagen audlaufen, 
um bie Bewegungen jener Fahrzeuge zu beobachten. Am lezten 
Sonntag follte fih bie Nationalgarde auf dem Eampo d'Ourique 
verfammeln, um ben Konftitutiongeib zu leiften, wurde aber 
durch den Megen daran verhindert; die Feierlichfeit ging deshalb 
in ben verfchiedenen Quartieren vor fih, und bie Beleuch⸗ 
tung der Stadt in brei aufeinander folgenden Nähten mar 
ungewöhnlich glänzend, — Zwei wichtige Kommiffionen find im Laufe 
ber Bode bier eingefegt worden: die eine betrift bie beffere Reguli⸗ 
rung bed Voftbienftes, und foll mamentlich begutachten, wiebad Porto 
ber aus: und inländifchen Journale für Portugal fo niedrig als 
möglich zu ftellen fep; die andere foll den Stand ber öffentlichen 
Schuld prüfen, die beiten Mittel zu ihrer Tilgung vorfehren 
und überhaupt das Finanzbepartement organifiren.”” — Der Kor: 
refpondent ded M. Herald ſchreibt: „Das brittifhe Geſchwa⸗ 
der behauptet noch immer feine drohende Haltung. Der Tala, 
vera liegt auf der Höhe der Praga bo Eomercio, Die Kanonen 
doppelt geladen, dem bronzenen Standbild dahin gefchiebener 
Majeftät Bernichtung drobend, und bereit, die Gebäude und das 
Zollhaus famt allem darin befindlichen brittifhen 

igenthbum zum Schuze ber Rechte ber erlauchten Königin 
zuſammenzuſchießen. Unſere Marinefoldaten werben gelandet und 
täglich auf der Sübfeite erergirt, bamit jeder Mann es mit zehn 
Gegnern aufzunehmen ſich befähige, denn fo durfte fih im Fall 
einer Kollifion das Verhaͤltniß herausſtellen. Seit bem Wb: 
gang bes fünften Gagaboresregiments nach Algarbien find wir 
ohne Nachricht aus Diefer Provinz. Das Schweigen ber Preffe führt 
natürlich auf die Vermuthung, daß der migueliſtiſche Banden: 
führer Remechido größere Fortſchritte macht, ald die Negierung 
zu veröffentlichen für gut- findet,’ 

(Times, vom 25 DM.) Unfere Nabrihten aus Liffaben 
reichen bid zum 19 DM. Im ber Hauptitadt herrſchte Ruhe, 
aber man fürdtete, Gomez möchte ſich nach Wlgarbien menden 
umd mit den Migueliften an ber Gränze vereinigen, Der Übel 
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und bie bebeutendften Einwohner Lilfabond hatten fi auf ihre 
Lanbſize zurüfgegogen, mo fie, wie ed fcheint, eine günftigere 
Wendung ber Ungelegenheiten abwarten wollen. Jeder ange: 
febene Mann, ber fi auf der Straße erfennen läßt, fest ſich 
Beleidigungen aus. Alle regelmäßigen Zruppen find nad ber 
Gränze aufgebrochen, um die Bewegungen bed Gomez zu beob- 
achten; bie Nationalgarden verfehen alle Wachen, Sie rufen 
ihre „Wer ba?” zur Belt zwar noch fehr heibenmäßig, aber ihr 
Eifer dürfte bald nachlaſſen. 
Spanien 

O Mabrid, 18 Dft, Der frangöfiiche Botſchafter hatte 
geftern feine Antritteaubieng bei I. Maj. der Königin: Regen: 
tin, und bielt bei diefer Gelegenheit folgende Unredbe an J. M.: 
„Madame! Der König fendet mih mit bem Charakter feines 
Botſchafters zu Ew. Maj., um Ahnen bie Empfindungen ber 
aufrichtigen Zuneigung zu erneuern, welche er für Ew, Dr, und 
für Ihre erlauchte Tochter die Königin Iſabella IT begt, und 
aub, weil ed &:, Mai. fehr wichtig erfheint, ein oͤffentliches 
Zeugniß bdiefer Empfindungen und des Intereffes- abzulegen, 
welches ihm bad Schilſal der fpanifchen Nation fortwährend ein: 
flöpt. Das Amt, welhes Se. Mai. mir anzuvertrauen geruht 
haben, mirbe mir nur Veranlaffung zur Zufriedenheit gewaͤh⸗ 
ren, wenn damit nicht: das, von mir nicht zu unterbrüfende Leib: 
mefen über bem frübzeitigen, mit Mecht in Spanien wie in Franl⸗ 
reich bebauerten Tob meines trefliben Vorgängers verbunden 
wäre, Möge mir bie Hofnung erlaubt fepn, daß Em. M. mich mit 
eben der gütigen Aufnahme zu beehren geruhen tollen, deren mein 
Vorgänger genof, und die zu erringen ich mid beftreben werde; 
auch bitte ih Ew. Mai. nicht zu bezweifeln, daß ich ſtets mei: 
nen ganzen Eifer aufbieten werde, um ftetd ein treuer Dolmet: 
ſcher der Wuͤnſche zu ſeyn, melde ſowol Frantreih als der Koͤ— 
nig für das perſoͤnliche Gluͤt Ew. Maj. und deren erlauchter 
Tochter, fo wie für bie Wohlfahrt Spaniens hegen.“ J. Mai. 
die Königin: Degentin erwiederte darauf: „Hr. Botſchafter! Es 
iſt mir fehr angenehm, Sie an dem Hofe meiner Tochter zu 
ſehen, und ich freue mich auf das hoͤchſte, durch einen fo wuͤrdi⸗ 
gen Vermittler die Empfindungen zu vernehmen, welde Sie mir 
von Seite meines erlauchten Oheims, bed Könige ber Franzoſen, 
darlegen, in deſſen Verbindung id ftets bereit bin, zu Allem 
mitzumwirfen, was zum Vortheil beider Nationen die Freund: 
Tbaft und das Bundniß, meldes fie gluͤklicher Weiſe vereint, 
verſtaͤrken und befeftigen koͤnne.“ — Hr. Bois le Eomte wirb 
gleih nah Eröfnung der Eortes nah Paris zuruͤlgehen. Hr. 
Eaze ift heute mach Frankreich zurüfgereist, nachdem man fi 
über den Zwek feiner Anherkunft in Vermuthungen erſchöpft 
bat. — Bis geftern Abend waren wir ohne alle Nachrichten aus 
Andalufien, und die angebliche Niederlage bed Gomez blieb ohne 
Beſtaͤtidung. Es waren nemlich in der Venta de Pando bei 
Tembleque auf ber Heerftraße nach Andalnfien am 16 vierzig Mann 
au Pferde von der Faltion des Palillos erfhienen, und hatten 
zwei Kabinetskouriere aufgefangen, dieſe felbit mit fortgeführt, 
und ihre Depeſchen, fo wie die mit den gewoͤhnlichen Poſten gehen: 
den durchgeſehen und vernichtet. Geſtern Abend trafen endlich 
Briefe aus Cadiz vom 8 ein, die einen großen Ummeg gemacht 
hatten, und die Megierung machte durch ein @rtrablatt Folgen- 
des bekannt. „Depeſche des Generalfapitaine von 
Grauada an ben Kriegsminiſter. Der Oberbefehleha 


En 


ber ber dritten Divifion ber Armee dei Nordens, D. Iſibor 
Mlair berichtet mir unter geftrigem Datum aus Corbova Kol: 
geudes: „Exrc.! Die Mebellenhorde wird Andaluſien nicht mehr 
beläftigen; waͤre fie nicht in der eiligſten Flucht vorige Nacht 
aus dieſer Stabt Cordova ausmarſchirt, fo mürbde fie für immer 
vernichtet worden ſeyn. In ber Begierde, fie zu erreichen, 
iſt diefe Divifion die ganze Naht marfhirt: um 3 Uhr Mor- 
gend waren wir in der Stabt. Der Mebell Gomez hatte fie dref 
Stunden zuvor verlaffen; beffen ungeactet befinden fih einige 
Gefangene in ben Händen ber Divifion; man bat Waffen und 
anbere Ariegevorräthe erbeutet, Es feheint, daß der Nebel zwei 
Achtpfuͤndner in ber Gegend von Lucena vergraben zurüfließ; 
mit ſolchem Schreken flieht er vor dieſer Divifion, Es beburfte 
nur zwei foreirter Maͤrſche, um alle unfinnigen Invafiondplane 
zu zerftören, Die Faktion zieht fi nah der Mancha durch bie 
Sierra Morena, und in der Michtung ‚von Pozo Blanco zuräf, 
Diefed Habe ich die Ehre Em, Erc. zu. berichten. Granada, bem 
16 Okt. 1856. Antonio Auiroga, — An Se, Exec, ben Kriege: 
miniſter.“ — Diefen Umftänden zufolge muß alfo Eorbova 44 
Tage lang im der Gewalt des Gomez geweſen fepn, und er ent: 
fandte vieleicht nach Granada oder Malaga bin eine Kolommr, 
die vor Alair's Heranfommen zurüfwih,. Allem Anſchein nad 
befindet fih Gomez num zwiſchen der Divifion Wleir und den 
Truppen Rodils; denn diefer hatte am 14 fein Hauptquartier 
in Almodavar dei Campo be Galatrava auf dem Muüfen ber 
Sierra Morena; ber Generalfommandant von Cuenca follte 
Deepefioperros, und eine Kolonne von Eſtremadura Almaden 
befen. Dann Fönnte Gomez nur durch das Bebirge von Alcaracz 
entfläpfen. Mit um fo größerer Spannung ſieht das Mini⸗ 
ſterium näheren Nachrichten entgegen, ba die Eröfnung der Cor⸗ 
tes, in denen es feine Verwaltung gu rechtfertigen hat, im we— 
nigen Tagen erfolgen muß, Geftern wurde die erſte vorbereis 
tende Sizung achalten, in welcher eime fehr heitere Stimmung . 
herrſchte, umd, ziemlich zur Unzeit, abgeichmafte Späße vorgetra- 
gen wurden. Mid man den Hrn. Sofa ald ben Alteften anıner 
fenden Deputirten bezeichnete, um als interimiſtiſcher Präfibent 
ju fungiren, fo fagte er: „Ich bin 74 Jahre und a Monate alt; 
wenn eim Welterer ba ift, fo fage er es frei heraus, und nehme 
das Kreuz auf fi; wo nicht, fo will ich ed anf mic laden, weun 
ih auch damit fallen follte, wie Jeſus Ehriftus, ebe er an dem 
Kalvarienberg Fam.’ -(Mlgemeined Gelächter.) De mum Pr, 
Gomez Becerra erklärte, er felbit fep 74 Jahre und 40 Mo⸗ 
hate alt, alfo älter ald Hr. Sofa, fo nahm dieſer den Präfiden: 
tenſtuhl einftweilig ein. Zu einſtweiligen Sehrttaiten wurden 
bie HH. Olozaga, Gevallos, Huelves und Banza ernannt. 
Dann feste man eine Kommifſion zur Prüfung ber Wells 
machten nieder. Es waren nur 67 Deputirte zugegen. Man 
ift der Mepnung, dab faſt alle in Mbhängigkeit vom dem 
Finanzminifter ſtehen, und ihm unbedingt ergeben find. Im 
Fall alfo, wie es heißt, ein Theil ber geheimen Geſellſchaften 
wirtlich befaloffen hat, dad Minifterinsm zu ſturzen, fo wiirde 
diefer Sturz auch vermuthlich bie Anflöfung der Cortes nah ſich 
giehen. Sie können im Voraus annehmen, daß ber game be: 
vorftehende parlamentarifche Kampf nur ein Kampf um Perfo- 
nen, und nicht um bie —— des Landes ſeyn wird. An⸗ 
zebiich will man durch* Reform der Konſtitution dem CThroue 
mehr Kraft geben; wo aber iſt der Deputirte, der bie Verthei⸗ 
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digung der Rechte beffelben übernehmen moͤchte ober durchzufuh⸗ 
ren im &tande wäre? 

O Madrid, 20 DE. Der nahe bevorſtehende Zuſammen⸗ 
tritt der Eortes bat ganz natürlich die wichtige Frage über bie 
Fort dauer der Megentihaft in ber Perſon der Königin Mutter, 
oder die Errichtung einer neuen zu vielfaher Grörterung ge: 
bracht. Die Konftitution nämlich beftimmt (Art. 192), daß beim 


Sufammentritt ber auferorbentlihen Cortes die vorläufige Die: 


gentfhaft aufböre, und durch jeme eime and drei oder fünf Per: 
fonen beftehende Megentichaft ernannt werde, Gegen biefe Be: 
ftimmung erfläven ſich faft ale mit Hrn. Mendizabal in Ver: 
bindung ſtehenden Verfonen und Blätter, indem fie vielmehr 
laut baranf bringen, daß Ihre M. die Königin Marie Chriftine 
wie bisher die Regentſchaft während der Minderjährigfeit ihrer 
Tochter fortführen folle. Um befto auffallender ift baher bag, 
und zwar in den höchften Cirkeln verbreitete Berücht, daß Ihre 
Mai. bie verwittwete Koͤnigin gleich bei Cröfnung der Cortes 
die unter fo traurigen Umſtaͤnden geführte Regentſchaft nieder⸗ 
zulegen entfäloffen fey. Man behauptet fogar, daß Hr, Arguel⸗ 
leg, der bisher von ber Öffentlihen Bütne verſchwunden gu fepn 
ſchlen, diefen Angenblit längft mit Sehnſucht erwartet habe, um 
an die Spize ber bann zu ernennenden Regentſchaft zu treten. 
Allein dieſer Schritt würbe eine fehr zahlreihe Partei zu Wider: 


ſachern haben, unb vieleiht eine Reaktion zu Gunften der bei 


dem Volke beliebten verwittweten Königin bewirken, und die 
Wiederherſteller ber Konftitution, deren verfapptem Chrgeize dann 
die Larve bed Patriotiamus entfiele, dem gerechten Haſſe des 
Volles Preis geben, und für immer ſtuͤrzen. Infofern Fönnte 
alfo ber beabfichtigte Schritt der Megentin, wenn fie ihm anders 
wirklich ausführen folte, der Lage des Landes eine neue, viel: 
leicht günftigere Geftalt geben. Gewiß ift es, und wirb von dem 
Derfonal der franzöfifhen Botſchaft keineswegs verhehlt, daß, 
falls die verwittwete Königin bie Regentſchaft niederlegen 
ſollte oder müßte, bie Sendung bed Grafen Latour: Maubourg 
ihr Ende erreiht haben würde, ba berfelbe nur als Botſchafter 
bei der Verfon der Königin Negentin beglaubigt mworben ill. 
Der englifke Gefandte befindet fi im einer andern Page, und 
wird, da er bei ber Königin Yfabella II beglaubigte if, dem Wedh: 
fel der Regentſchaft rubig zuſehn, und bier bleiben, Nur auf 
die beiden Fälle, daß bie Republik proflamirt, oder Don Carlos 
in Mabrib als König anerkannt werden würde, hat Hr. Villiers 
die Vorſchrift erhalten, mit dem Perfonal feiner Gefandtichaft 
Spanien zu verlaſſen. — Es fheint feinem Zweifel zu unter⸗ 
liegen, daß Hr. Care im Wuftrage feiner Megierung handelte, 
als er den Grafen Latour: Maubourg hieher begleitete, wenn 
gleich jene vieleicht Anſtand nehmen wird, die Ertheilung dieſes 
Auftrags Öffentlich einzugeſtehn. Laͤugnen läßt es fich nicht, daß 
der Botſchafter durch das Wuftreten in Begleitung des Hru. 
Eaye bier großes Aufſehn, und den Argwohn aller mit dem jezi⸗ 
gen Minifterium im Verbindung ftehenden Perfonen gegen ſich 
erregt bat. Die Hiefigen Blättern ereifern fi gegen ihm, und 
eined, „der Kobold,” verlangt fogar von der Regierung, fie folle 
amtlich folgende in Umlauf gefegte Gerüchte widerlegen, daß näm- 
li der Botſchafter vom dem diſſeitigen Minifterium bie Uner: 
tennung des Don Carlos ald Iufanten von Spanien verlange ; 
bad bie Regentſchaft dem General Gaftaiod, dem Marquis Mi: 
vaftored, den HH, Burgos und Iſturiz uͤbergeben werde, daß bie 


Königin Ehriftine Madrid verlaffe, daß ber Prätendbent eine Pen: 
fion erhalte, um in Rom zu leben, bab alle ben Earliften ge: 
machten Anleihen anerkannt wuͤrden u. f. w. — Der engliſche 
Gefandte gibt morgen dem franzoͤſiſchen Botſchafter zu Ehren 
ein großed Diner, zu welchem ſaͤmtliche Minifter und das biplo- 
matifche Korps eingeladen find. — Ar. Caton, ber zum Geſand⸗ 
ten ber Vereinigten Staaten Norbamenita’d am biefigen Hofe 
ernannt, und bereits in Cadiz angelommen ift, wird naͤchſtens 
bier erwartet. — Die bevollmäctigten Kommiſſarien ber Repu— 
biif Neu:Granaba, General Sonblette und Kr. D’Learp, werden » 
binnen Furger Zeit von bier abreifen. — Wir find ohne alle Machrich⸗ 
ten aus Unbaluflen, und ed hat dem Kriegsminifter Mobil noch nicht 
gefallen, feitbem er von bier ausgezogen ift, irgend einen Bericht 
an die Megierung einzufchiten. Noch am ı6 hatte er fein Haupt: 
quartier im Almodovar del Campo, und bort hieß ed, Gomez 
babe in Pozo Blanco Quartiere beitellt, beide Theile waren alfo 
nur durch einen Bergräten ber Sierra Morena von einander 
getrennt. Gomez hatte von Eorbova alle Gefangenen mit ſich 
fortgeführt, und Wlair hatte mehrere dortige Einwohner, bie er 
für Earliften hielt, erichteßen laſſen. — Um 1a ift der General 
San Miguel, begleitet von Nogueras und Villapaterna mit 4000 ° 
Mann Pufanterie, 2000 Mann Kavallerie und 10 Kanonen von ' 
Teruel aufgebroden, um Gantavieja zu belagern; 5000 Mann 
unter bem Befehl bed Generals Grafes folten ihn dabei unter⸗ 
ſtuͤzen. — General Motten iſt geftern bier in Madrid angelom⸗ 
men. — In Leon brad am 17 ein Soldatenaufruhr aus, und 
ber Ehef der Reſervearmee ſah fi genöthigt zu entfliehen. — 
Die vorbereitendben Sizungen ber Corted nehmen ihren Fort: 
gang; und bei ber Prüfung ber Vollmachten legt fih ber in der 
Verfammlung vorherrſchende Geiſt am den Tag. Gegen bie auf: 
drüfliche Vorſchrift der Konftitution vertheibigte Hr. Arguelles 
bie Gültigfeit der Wahl des einftweiligen Kriegsminifterd Camba ; 
deffen ungeachtet ward diefe Wahl annullirt, Darauf ſuchte man 
verfchiedene Verfonen, die man ald Gegner Mendizabals betrach⸗ 
tet, aus der Verſammlung zu entfernen, fo geftern ben General 
Palarea und Hrn. Perez de Meca, deren Vollmachten in ber Chat 
an bie Kommilfion zuräfgenwiefen wurden. Sr. Uniceto de Al⸗ 
varo aber, früher der größte Schuzredner, jest ber erflärtefte 
Felnd Menbizabald, wurde heute von dem Komgreffe zugelaffen, 
obgleich er früherhin Bankerott gemacht hatte. Wenn übrigend 
biefer in ber Konftitution vorgefebene Fall Kraft haben ſollte, ſo 
dürften mande andere Herren eben fo wenig ald Deputirterin 
ben Cortes zugelaffen werben, 

** Mabrid, 20 Dt. Das Mefultat der Vorbereitungd:; 
fisungen der Precuradorenfammer tft nicht geeignet, den Anhaͤn⸗ 
gern des Minifteriums ein unbefchränftes Zutrauen einzufloͤßen. 
So viel fieht man fhon, daß bie Majorität: zweifelhaft ſeyn 
wird, Diefen Morgen bat die ultealiberale Partei eine Probe - 
ihrer Kraft gegeben, indem fie die Annullirung der Wahlen vom 
Murcia ausiprab. Diele ftrenge Maaßregel bezwekte nur bie 
Ausfchliefung des Hrn. Meco, eines Freundes bed Hrn. Iſturiz, 
dem Männer, wie Gonizarri, der Deputirte von Cadiz, der ſich 
vor feiner Aufnahme in bie Kammer mit einmal. rühmen 
fonnte, einen gewiffen Wohnort zu haben, megen feiner Mäßi- 
gung Haß geſchworen hatten. Man ift mit Aengſtlichkeit auf 
die Erörterung der Regentſchaftsfrage geſpannt. In ber biplo: 
matifchen Welt ſpricht man von offiziellen und offizieufen Mit: 
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theilungen des Hrn. v, Latour: Maubourg an unfer Minifterium, 
um e3 aufjuforbern, fi zu bemühen, bad gegenwärtige Spftem 
zu mäßigen; bie Zuneigung Franfreihs fep ibm unter biefer 
Bebingung verfproden. Uebrigens iſt die ganze Angabe zwei⸗ 
feldaft. Der franzoͤſiſche Botſchafter ſcheint fih vielmehr feit 
feiner Ankunft ausnehmend zurüfhaltend zu betragen. — Ueber 
die Bewegungen des Gomez, deſſen Sapitulationsanträge jest 
mehr ald jemals problematifch jind, hört man widerſprechende 
Verſtouen. Wan fagt, er fep von Cordova nah Pozo Blanco, 
einer Keinen Stadt in den Schluchten der Sierra Morena, ge: 
ruͤtt. Da Mobil fortwährend mit 9 bis 10 Bataillonen das 
weſtliche Ende von Neucaſtilien an der Gränzge von Andaluſien 
beſezt hält, fo ließe ſich ald wahrfheinlih annehmen, dab Gomez 
darauf benten wurde, die Richtung nah Eſtremadura einzufchla: 
gen. Auf bdiefem Wege könnte er bei großer Schnelligleit nad 
Navarra zuruͤklommen, ohne beunrubigt zu werden. Er fönnte 
aber auch mit dem verfehiedenen Garliftenbaufen ſich vereinigen, 
melde über den Ebro gegangen find, und fih bann nach Ober: 
caftilien werfen, Nach andern Angaben hätte Somez feine Streit: 
macht in zwei Kolonnen getbeilt: die eine unter Cabrera's Kom: 
mando, aus ben Banden von Arragonien und Valencia befte- 
bemd, hätte über Murcia die Straße von Canta Vieja und Nie: 
berarragonien eingefchlagen. Er felbit führe die andere Kolonne 
nah Eſtremadura, bie aus feinen Bataillonen, durch die beiten 
Rekruten von Andaluſſen verſtaͤrkt, beſtehe. Die Fonds fallen. 
Die neuen 5Prozent ftehn auf 23, micht fonfolibirte Wales auf 
42%/, ; sindlofe Schuld 6%... j 

(Moniteur.) Telegrapbifhe Depeſche. Baponne, 
22 Dft., 6°. Uhr Abende, Der kommandirende General ber 
»2ften Militeirbivifion an den Kriegsminifter. Die Fremden: 
legion hat 250,000 Franken und Lebensmittel empfangen. Bei 
Villava griffen die Garliften dieſen Transport an, wurden aber 
suräfgefclagen und auseinander gefprengt, wobei fie viele Leute 
verloren. — Baponne, 24 DE, 10 Uhr MVormittage, Der 
fommanbirende General der 20ften Militairdivifien an ben 
Kriegöminifter. Gomez ift am 13 nah Gorbova znrüfgelom: 
men, unb hat bei der Annäherung des Generals Alait, welder 
am folgenden Morgen dafelbit einrüfte, die Richtung nah ber 
Mancha eingeichlagen. Mobil war am 14 in Balsde-Pefas; in 
feinem Hauptquartier verlautete nicht, wohin er ſich menden 
wolle... Die. Gebirgäpäffe der Sierra: Morena waren durch Gue: 
rillasbanden befest; man hatte feine Kommunilation mit Anda: 
Infien, ald über Eftremadura. Es ſcheint nicht, daß ein Treffen 
Rattgefunden bat. — Um 17 wurde, in einer vorbereitenden 
Sizung der Corted, Hr. Becerra zum Präfidenten, die 59. 
Divgaga und Gevallod zu Sefretairen erwäblt, — Zwei Batail: 
lone mobilifirter Nationalgarbe find am 18 von Madrid nach 
Toledo aufgebrochen. — Die gefamte Urtillerie der Garliften ift 
nach Bie caya geſchaft worden. Man erwartet einen Angrif auf 
Bilbas. Dad Garliftifche Hanptauartier wurde am 19 nach Es— 
coriaga verlegt. 

** Baponne, 2208, Die lezten Nachrichten von Durango 
find vom 20. Dean tennt jezt die Beitimmung der Truppen, 
bie feit einiger Zeit in ber Näbe des Hauptquartiers konzen⸗ 
trirt wurden, Ein ermfllicer Ungrif auf Bilbao iſt beſchloſſen. 
Ehen find 18 ſchwere Gefhiige, Munition, Bomben u. f. w. in 
diefer Richtung abgegangen. Fur Unterſtuͤzung diefer Bewegung 


bat General Villarcal am 19 fein Hauptquartier von Salinas 
nah Escoriaza verlegt. Man bat bie verfhiebenen Bataillone 
aufgefordert, Freimillige zur Erftürmung der Stadt zu ſtellen, 
worauf ſich diefe gefamten Bataillone mit Entbuflasmus ange: 
boten haben. Man bat nun, da Alles gleichen Eifer zeigte bie- 
fen gefaͤhrlichen Poften zu übernehmen, vorgefhlagen, die Be: 
ffimmung durch bas Loos zu machen. Dieſes Mittel mar um 
fo nothwenbiger, um alle Bataillone zufrieden zu ftellen, da bag 
dritte Bataillon von Navarra laut den Vorzug angelprocken 
batte. Das Loos beftimmte bad zweite Bataillon son Guipnyes, 
das unverzuͤglich aus feinen Kantonnirungen aufbrach. Die Eo!- 
daten ließen anf dem Wege zu biefem Poften ber Ehre und der 
Gefahr Freudenruſe ertönen. — Die Defertion bat in den Reis 
ben der Algierer Legion fehr zugenommen, Man fihreibt aus 
Durango, es fepen Türzlih 60 Aavalleriften zu dem Carliſten 
übergegangen. Darınter befanden fih 30 Polen. 
Grofbritannmienm. 

London, 24 und 25 DM. (Die Blätter vom leztern Da= 
tum durch befondbere Eſtafette.) 

(Sonrier) Sir Eh. Pager’s Gefchwaber, beftehenb aus 
den Schiffen Bellerophon, Vanguard, Pembroke, Herkules, Ins 
conftant, Pigue amd Pantaloon, fegelte am 20 d. von Plymouth 
nah Liſſabon ab, wo der Pembroke und der Herkules ſich der 
dort ftatiomirten Flotte anfhliefen werben. Der Admiral wirb 
dann mit deu übrigen Schiffen bid Cadiz fegeln, wo der Belle: 
ropbon und der Vanguard fih trennen und nah dem Mittel: 
meere feuern werden, Sir Ch. Paget aber feine Flagge auf ben 
Inconſtant übertragen, und auf biefem Schiffe mit dem Pigne 
und dem Pantalson nach Spithead zurüffehren wird. (Kapitain 
Berkeley, der Kommandant des Herkules, bat als Parlamente: 
mitglied für die Stadt Slpucefter, vor dem Auslaufen am feine 
Mäpler gefchrieben, wenn Umstände feine Abweſenheit über bie 
röfnung des Purlaments hinaus, die wohl im Februar erfol: 
gen wirb, vergögerm follten, fo ftelle er ihnen bie Wahl eines 
‚neuen Mepräfentanten frei.) 

(M. Ehromtcle) Dad Bericht, das am 24 umlief und 
feinen Weg in einige Abenbdblätter fand, daß die brittiſche Me: 
gierung im Begriffe fen, eim beträctlihes Truppenlorps nad 
Liſſabon zu fenden, ift ungegrüändet.. Wir haben gegenwärtig 
im Talo eine Seemacht von ſechs Linienfhiffen mit einer @rtra: 
Verſtaͤrkung von Marinefoldaten. Diefe Streitmacht reicht voll: 
fommen bin, um bie Zweke unfered Minifteriums durdyufübren, 
d. b. Perfonen und Eigenthum der brittiidhen Untertfanen, und 
nötbigenfalls die Königin und den portugiefiihen Hof zu ſchuͤzer. 

Das M. Ehronicle behauptet zuverfihtlih, wenn binnen 
einem balben Jahre eine allgemeine Parlamentswahl ſtatt finde, 
fo werbe in Irland die Üteformpartei einen Zuwachs von zwan⸗ 
sig Mitgliedern gewinnen, fo daß dann bie Negierung im Unter: 
banfe anf eine durchſchnittliche Majorität von 40 Stimmen zäb: 
len koͤnne. Auch bie Mumizipalregiftrirungen im dem engliſchen 
Städten für die bevorftehenden jährlichen Wahlen gingen febr 
im Intereſſe der liberalen Partei vor ſich; fo habe fie z. B. in 
Leeds 187 Stimmen gegen dag vorige Jahr gewonnen. 

(Slobe,) Lord Brougham ift am 22 d. nah Londen zurüfs 
gelehrt; fein Ausſehen ift aͤußerſt gefund, und es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß er an der naͤchſten Parlamentsfeffion wieder thätigen 
Antbeil nehmen werde, — Auf einem Meformer-Diner zu Not: 


1 Nov, 1836. 


Beilage ANS TBSUMEIRER Seltung. 2% 306. 


2445 





*— wurde dem “edlen Lorbd folgenden Zoajt — 
xord Brougham, dem Schulmeiſter! möge er bald wieder ftarf 
und gefund werben, damit er feinem Befenftiel (broom — Wort: 
fiel mit feinem Namen) zur Hand nehmen, und die unnuzen 
. Buben im Hanfe der Unverbefferlihen (h h. ber Lords) bunte 
Bauen Tan!” 

In Irland verloren bei einer Bchmtenbeitreibung abermuld 

‚zwei Verfonen das Leben. Die Dublin Ev. Poft berichtet 

darüber aus Dunkerrin vom 21 DOft.: „Zwei neue Opfer bed Zehn⸗ 
tendaͤmons find gefallen. Heute früh begab fi der Zehntenein⸗ 
sicher Philipp Ryan von Menagb, begleitet von einem feiner 
Zrabanten, Hogan, und einem Theile ber zu Dunkerrin ſtatio— 
nirten Polizei, nach Rathnausgue, um Erfenntniffe des Schay 
kammergerichts zu vollgiehen. Das Wolf zeigte fih in Menge 
auf den Hügeln, ohne einen Verfuh zum Widberſtande zu mas 
Ken, ausgenommen einige vom Herzen gebende Rufe, welde den 
Exekutor abbielten, feim Geihäft auszuführen. Auf feinem Mik 
wege nach Dunkerrin begegnete er auf dem Kreuzweg einer An⸗ 
zahl Verfonen, Als er vorüberging, wurden einige Steine nad 
ihm geworfen, welde jeboch weber ihm noch feine Begleiter ver: 
lezten. Nachdem er umverlegt durchgekeommen war, feuerte et 
mitten unter das Bolt. Zuei Polizeidiener feuerten unmittel- 
bar nachher. John Fogartp, ein armer Mann, Vater von ſechs 
Gülflofen Kindern, wurde durch bie Bruſt geſchoſſen. Ryan ent: 
tem; fein Begleiter Hogan jedoch wurde, nachdem Borgatp ge: 
troffen war, fo burdgeprügelt, haß man am feinem Aufkommen 
verzweifelt. GSluͤklicherweiſe kam der katholiſche Pfarrer U, Nor 
Ian hinzu, ald bereits die Polizei vom einigen hundert mit Steis 
nen bewafneten Perfonen umzingelt war.‘ Er führte Hogan und 

den Yolizeifergenten in fein Hans, und bielt fie dort mehrere 
Stunden lang verborgen. So murben fie vor der Wuth bes 
Volkes geſchuͤzt. Die ganze Erekution wurde auf Beſedl des 
hochkirchl ichen Dechanten Hawkins vorgenommen, welcher, obwol 
Friedensrichter in zwel Grafſchaften, Dechant von Clonfert und 
Pfarrer von Dunkerrin, fünf ober ſechs Jahre in England ſich 
aufgehalten hatte, und erft vor einigen Monaten vom bort zurüfs 
gefebrt war.” Im Natheormac, wo im Jahre 1834 bie befannte 
Zehntenmezelei vorfiel, ließ Kürzlich der Urheber derſelben, Die 
tonus Jeſua Brown Mpder, um Mitternacht eine ganze Bamilie 
wegen nicht bejahlten Zehntens ‚gefangen ſezen. 

Zu Glasgow ſtarb am 20 DOM. der in ganz "Schottland — * 
angeſehene Publiziſt John Tait, Herausgeber des Glass o 

 2iberator. (Nicht zu verwechſeln mit dem Herausgeber d 
in Edinburg erfheinenden radikalen Zeitſchrift: Toit's Ma; 
gazine.) 

Die berühmte irifhe Schriftſtellerin, Lady Morgan, hat 2 
Domicl von Dublin nach London verlegt. - 

Fur See ſind im dem leiten Wochen mehrere bedeutende un 
fälle, theils durch Sturm, theils durch Zuſammenſtoß von 
Schiffen vorgelommen. So ſtießen unlängit, auf ber Höhe von 
Sheerneß, in einem dichten Nebel die‘ beiden Dampfſchiffe Nch 
Rover und Magnet an einander, wobei lezteres, ald das ſchwaͤ⸗ 
Gere, unterſant; doch retteten ſich ſaͤmtliche Paſſagiere. Ark 
20 Ott. wurde das verſunkene Schif durch Taucher, welche maß 

ſive Ketten um deſſen Maſchinenwert beſeſtigten, aus der Tieft 


wieder emporgezogen, und im Schlepptau zur Meparatur nad 
Sheerneß gedradt. An demfelben Tage ftieh bad Hanbeldfcif 
Mary am Wusfiufe bed Humber mit einem großen fremden 
Schiffe zuſammen, und verfant mit feiner reichen Ladung, die 
auf 70,000 Pfd. St. verfichert war. So berichtet man auch aus 
der Savannah ben am 24 Ang. erfolgten Schifbruch der ſchoͤnen 
Barte Meduſa von 320 Tonnen Gehalt, wobei von ben darauf 
befindlicheweinigen und dreißig Meuſchen nur vier geretter wurden. 
BKerantrei cd. 

Yarid, 27 Dftober. (Dur befondere Eitafette.) 

Die Journale von Borbeaur melden, bad Hr. Pepronnet 
auf feinem Schloffe Montferrand am 21 Dit. angelommen fev. 

General Ehramm wurde zu Weißenburg im Eifaß unter 
96 Votanten mit 91 Stimmen wieber zum Deputirten gemäßlt. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz errichtet einen Lehrſtuhl der Pa: 
thologie und allgemeine Therapie bei ber mediginiihen Fakultät 
von Montpelier. Der Vrofeffor fol zum erftenmal ducch ben 
Miniſter des öffentligen Unterricht ernannt werben. 

(Journal des Debats.) Die 250,000 Fr., melde bie 
Srembentegion erhalten hat, wurden früher von dem Minifte: 
rium Iſturiz nah Baronne geſchikt, um bie Bildung bes neuen 
Hulfstorps zu deſchleunigen, das fi zu Anfang Auguſts au der 
Gränge organifirte, und für bie erften Beduͤrfniſſe beffelben zu 
forgen. Der Präfident des Konfeild hat bei dem Minifterium 
Erlatrana durchgeſezt, daß diefe Summe zum Solde fir bie 
Frembdenlegion, die darin ſehr im Ruͤrſtande war, verwendet 
wwebe. Diefe Thatſache beantwortet für ſich allein bie Muth: 
maaßungen von Mißverftändniffen zwiſchen den beiden Megierun: 
gen und beweist, daß das Minifterinm vom 6 Sept. fortwäh: 
vend dad größte Intereffe an dem Siege ber tonkitutionelien 
Saqh⸗ in Spanien genommen bat. 

Das Journal bed Debats vom 22 DE, entbält einen 
wohl and miniſterieller Quelle gefloffenen Artikel, welcher über 
bie frangöfifcher Seite vom ber Schweiz geforderte Genugthuung 
folgende Andeutungen gibt: „Die im Bern zum Zwet einer 
Frantreich für die Conſeilſche Sache zu gebenden Geungthuuug 
zufammen berufene amferorbentlihe Tagſazung bat ihre Der: 
bandlungen begonnen. In der erſten Sisung wurbe eine Kom: 
mifflen ernannt und beauftragt, zw unterfuchen, wie bie Schweis 
ben gereihtem Forberungen der franzöftfchen Regierung entſprechen 
folle und inne, Allein ihre Iufammenfesung bietet nicht alle 
Garantien der Maͤßigung und Unparteilichkeit dar, welde beide 
Länder bei der offenbaren Begruͤndetheit der Beſchwerden bes 
einen, und den verfühnlichen Geſinnungen, welde in ben großen 
Mäthen des andern vorzuherrſchen ſchienen, zu erwarten berech⸗ 
tigt waren. Wir find zwar weit entfernt zu glauben, daß ans 


ber Wahl ber Mitglieder der Kommiſſion mit Sicherheit auf 


bie @ntiheibing ber Tagſazung zu fließen ſey. Allein mas 
wir bedauern, ift, daß die Tagſazung, mie au bie Juftrufs 
tionen der Mebrheit befhaffen ſeyn mögen, bie Nothwendigkeit 
nicht gefühlt hat, perſonliche Werpflichtungen, welche zu weit 
gingen, als daß fie fi verläugnen werben, und bie im ber 
eigenen Sache ein etwas verdaͤchtiges Urtheil beforgen laflen, 
bei der Bebandiung eimer fo fehwierigen Frage entfernt zu hal⸗ 
ten, melde am ſich feld mit fo vielem Schwierigfeiten verbuns 
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den ift, und fo viele andere Leſdenſchaften aufregt. Zwei 
Namen flößen uns Belorgniffe ein. Der eine, berjenige des 
Süricher: Deputirten, fteht mit ber Conſeil'ſchen Sache in Ver: 
bindung, berem Berichterftatter er geweſen ift; ber anbere, 
derjenige bed Deputirten von Waadt, welt bie fatale Erin: 
nerung an bie Antwort, welche die Tagſazung auf bie Warnun: 
gen ertheilen zu muͤſſen glaubte, womit Franfreich im feiner 
Note vom 18 Julius die Ausdruͤke feines Mohlmollend für bie 
Schweiz begleitet hatte. Diele Antwort wäre gewiß an fi felbit 
nicht der Gegenftand eines offiziellen Schritted von Seite Franf: 
reihe geworben. Aber man weiß, daß fie unter ber Zahl ber 
Beſchwerden angeführt iſt, deren mit eben fo viel Maͤßigung 
ald Gerechtigkeit in der Note vom 27 September erwähnt wird, 
obſchon fie nicht den wictigften Punkt ausmacht, und zu feiner 
Forderung von Genugthuung Aulaß gegeben hat, Wir min: 
fen, daß bie außerorbentlihe Tagſazung ihre Sendung wehl 
begreife, und fih über die mahre Lage ber Dinge nit täufche. 
Frankreich ift ſchwer beleidigt. Die Beleidigung war öffentlich; 
fie war wohl überlegt (reftchie), Sie wurde mit vollftändiger 
Sachkenntniß, nachdem man fie lange vorbedacht hatte, und mit 
der förmlichen Abſicht begangen, den Schluͤſſen des Berichts, in 
welchem bie Belhimpfung liegt, das Gepräge einer feierliben 
Anklage gegen den Befandten und die Megierung bed Könige 
aufzudruͤlen. Bei dieſer Frage mollen wir alles beffen, wad von 
einer und anderer Geite vorbergegangen ift, nicht erwähnen; me: 
der Frankreichs Ermwiederung auf bad im Bezug auf die Fluͤcht⸗ 
linge an baffelbe gerichtete Anſuchen, noch des Dienfted, welcher 
der Eidgenoſſenſchaft durch die Bereitwilligkeit, womit Frankreich 
dieſe Flüchtlinge aufnahm, um ber Schweiz bie Wieberholung ber 
Vermifelungen bes Jahres 1834 zu erfparen, geleiftet worden ſeyn 
mochte, Noch einmal, was vorher gegangen ift, thut nichts zur Sache, 
Es liegen bier nicht zwei Fragen vor, Es ift nur eine einzige. Es 
darf fein Unterfhieb gwifchen zwei Perioden der gleichen Angelegen: 
beit gemadt werben. Die Krage ift einfad die, ob der Geſandte von 
Frankreich vor irgend Jemandem in ber Schweiz ſich zu rechtfertigen 
ſchuldig ift (s’il est justifiable de qui quecesoit en Suisse); ob 
bie bei Anlaß der Conſeil'ſchen Sache im Kanton Bern angeho: 
bene Prozebur nicht den zwifchen civilifirten Nationen angenom: 
menen Grundſaͤzen zuwiderlanfe; ob biefe formell und materiell 
gleich monftreufe Progebur veröffentlicht und der Tagſazung vor: 
gelegt werben folte; ob ber Fehler, biefelbe angehoben zu ha: 
ben, durch eim beifpiellofes Urtheil, hurch einen der beſchim⸗ 
pfenditen Berichte und durch Schlüffe verfhlimmert werden fol: 
te, welche nichts weniger bezweken, ald den würdigen Repraͤſen⸗ 
tanten Frankreichs und des Königs bei der Eidgenoſſeuſchaft in- 
famirender Strafen ſchuldig (passible) zu erflären. Eine Re 


gierung, bie eine ſolche Beſchimpſung ſich gefallen laſſen, welche 


nicht auf bie foͤrmlichſte, vollſtaͤndigſte Surälnahme (dösaveu) 
berfelben dringen, melde auf fi felbft und auf ihrem Gefand- 
ten eine folde Demithigung liegen laſſen würde, wäre nicht 
würdig, zwei Tage lang an der Spize der Schilſale Frankreichs 
zu eben. Die Schweiz täufche fi daher ja nicht fo weit, daß 
fie die Maͤßigung als Schwachheit auslege; den Wunſch einer 
ebrenvollen Beilegung mit der Abſicht verwechſele, fih mit 
aus weichenden Erklärungen zu begnügen; das Ausbleiben von 
Drohungen für bie Beſorgniß halte, deufelben nicht Folge geben 
zu können, ober bad Intereſſe, welches Frankreich allegeit für die 


Unabhängigfeit der Schweiz zeigen wird, für des Geftänbnig ber 
Verlegenheit nehme, buch ale Mittel, ohne fi zu wiberfpre: 
chen, ſich die offenfundige Genugthuung zu verfhafen, welde 
man ihm ſchuldig ift. Did wären dedauernswuͤrdige Illu ſtonen. 
Vieleicht fuht man außerhalb ber Tagfazung denſelben Kredit 
ju verſchaffen, fo wie man bis auf ben legten Augenblik fagtr, 
Frantreich werbe keine Genugtbuung verlangen dürfen. Mber 
wir hoffen für bie Ruhe und Ehre der Schweiz, baf diefe Ein: 
bildungen feinen Eingang bei den Gtaatemännern finden wer: 
den, melde bie ganze Berantwortlichkeit ihrer unbeilbringenden 
Folgen tragen würden, Selbſt wenn bie franzöflide Regierung 
nicht fo innig von ber Gerechtigkeit und Güte ihrer Sache über: 
zeugt wäre, wie fie es immer gemelen ift, fo fände es heute 
nicht mehr in ihrer Gewalt zurukzuweichen; und man muf, 
ohne der Sorge filr die Ehre bes Landes zu erwähnen, die ge: 
waltiame Notbwendigkeit einer Stellung, welde einmal einge: 
nommen ift, wenig fennen, um zu glauben, daß ed auch nur 
einen Augenblik dem entfernteften Gebanfen zu einem Rüfteitt 
gehabt haͤtte. Was Frantreih von ber Schweiz verlangt, iſt zu 
gerecht, als daß es darauf Verzicht leiften wird. Es wird um is 
weniger baranf Verzicht leiften, als dieſe Genugthuung der wohl: 
verftandenen Ehre der Schweiz feinen Abbruch thun fol, Wir 
haben bie in den legten Verhandlungen der großen Raͤthe gebaltı: 
nen Meben über bie ben Deputirten zu ertheilenden Imftraf: 
tionen vor Augen, Was und in benfelben am meiſten aufge 
fallen, it bie Offenheit, womit Männer,. deren Namen in Hin: 
fit von Freiheitdlicbe, Auftlaͤrung und Patriotismus Alles fe 
gen, bie Fehler der Schweiz anerkannt haben, - Als einer diefer 
Männer äußerte, daß Niemand behaupten dürfe, das Mecht fep 
im dieſer Ungelegenbeit auf ber Seite ber Schweij, und ald er 
erklärte, daß er felbft micht den Muth habe, zu einem Krieg pur 
Vertheidigung eines Fehlers gu rathen, fo erhob fih im großer 
Nathe von Bern Niemand, um zu behaupten, dab dad Recht 
auf ber Seite ber Schweiz liege. — Die Schmelz wird, wir bef- 
fen ed, ungeachtet bed Zutrauens in das Intereffe, weldes Franl⸗ 
reich in bie Fortdauer der alten Verhaͤltniſſe mit ihr ſezen muß, 
nicht die Graͤnze der Opfer, melde Frankreich zu diefem Ende 
bringen möchte, kennen wollen. Sie wird ſich überzeugen, daf 
wenn es der triftigften Urfachen bedurfte, um jene Verbältnife 
zu erfhättern, jest, wo die Ehre Frankreichs betbeiligt it, die 
Wieberberftellung berfelben nur um den Preid eimer Genug 
thuung möglich it, welche eben fo offenkundig fen, ald es bie 
Beleidigung war. Dis it der Preie, den die Regierung fordern 
muß, und wir find verfihert, daß fie ihre Nicht gegen bad Land 
zu gut kennt, und dab fie zu ftolg ift, die Ehre deſſelben zu 
vertheibigen, als daß fle fi über fo aucenſcheinliche Rechte und 
fo toftbare Intereffen in ein Herunterhandeln einlaflen möchte. 
(transiger).“ 

* Yaris, 26 Dit Der Monitenr enthält eine teleare 
phiſche Anzeige, daß umfre Fremdenlegion in Spanien 250,000 


‚Franten und Lebensmittel erhalten habe. Hierdurch beftätiger 


fi alfo meine frühern Mittheilungen, das biefige Kabinet welt 
der Legion Geld ſchiken, umd habe ſich and Mabrider Kabinet 9% 
wendet, um eine in Bapdnne bereit liegende Summe für dieſen 
Zwet zu verlangen. Man fprah Anfangs von 200,000, Daun 
beſtimmter vom 160,000 Franken; id halte leztere Summe fit 
richtig. Die neue Depefche enthält entweder einen Fehler, oder 
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man bat fi gang neulich ur Wermehrung entſchloſſen. Fol⸗ 
gende Detaild geben nähere Aufllaͤrung. General Alava, ehema- 
liger ſpaniſcher Botichafter in Paris, hatte dem General Ha 
” rifpe für den Militeirdienft in Spanien Fonds zur Verfügung 
geftellt, wovon gegen 150,000 Fr., ohne Anwendung blieben. 
Da nun alle Berichte ans franzöfifhe Miniſterium die Lage ber 
Fremdenlegion ald traurig fhilberten, fo mußte man dieſem 
durch Tapferkeit und Mannszucht ausgezeichneten Korps zu Hülfe 
Tommen; man machte Hrn. v. Campuzano ben Vorſchlag, die 
bei Hariſpe gebliebene Summe an bie Frembdenlegion zu ſchilen; 
und brüfte die Ueberzerigung aus, bad Mabriber Kabinet werde 
ſich um fo eher bazu verftchen, da fchon bie vorige ſpaniſche 
Verwaltung dad Geld zu biefem Zweke beftimmt habe. Der 
bisfälige Antrag geſchah am 6 Oft Dem Vernehmen nah ant⸗ 
wortete Hr. dv. Eampujano am 8, er habe bereits im einer fo 
eben abgegangenen Depeche, in Folge einer Unterredung mit dem 
Kriegsminifter General Bernard, die Fremdenlegion aufs ange: 
fegentlichfte empfohlen, unb werde bie wiederholten und durch 
Zufall verfpätet -angelangten Vorſchlaͤge abermals feinem Kabi: 
nette and Herz legen. Hru. v. Campuzano's Depeſche lonnte 
am 12 ober 13 in Madrid anlangen, und es war vorherzuſehen, 
daß fie fchleunigen Erfolg haben würde, Auffallend erfheint 
unter folhen Umftänden die Behauptung unfrer Oppofitiond- 
preffe, die Frembenlegion fen nah Frankreich surüfgerufen, mas 
namentlih der Courrier frangais vom 18 Dit. verfierte. Eben 
fo ungenau ift die Anklage in Londoner Blättern, dag man von 
Paris aus die Kontrebande an ber Prremäengränge eher unter: 
ſtuze, als abmwebre, ich hoffe auch biefen Londoner Journalen 
bald durch fchlagende, authentiſche Mittheilungen antworten zu 
können. — Nachſchrift. Von England fegeln neue K-regefciife 
nah Lifabon. Die Stods find vorgefterm gewihen, bie portu: 
gieſiſchen geftiegen ; man erklärt dis dadurch, daß angeblich 3500 
Mann in Portugal landen follen, was zu Differenzen mit ans 
dern Mäcten führen könnte. An der Parifer Boͤrſe verficherten 
@inige, die Nachricht der 3500 Mann fep heute dur Konrier 
beftätigt. Die portugiefiichen Fonds nahmen daher einen wei: 
tern Aufſchwung. Es iſt fiber, daß England gegen die Konfti- 
tation von 1820 wirkt; was bie Landung und das aftive Mer: 
fahren betrift, fo muß man noch die Beftätigung abwarten. 
"vr Yaris, 270. Die Börfe war bewegt. Man ſprach 
bin und ber von der Schweiz. Die portugieſiſchen Fonds fie: 
gen, und die fpanifhen waren flaw. Daß fpäter bie portugiefiiche 
Meaktion auf Spanien einwirken koͤnne, liegt nnd außer Were: 
mung der Börfe, melde gegenwärtig jene Reaktion voraudficht, 
und vom radilalen Geiſte der Procnradorenfammer endlich un: 
terrichtet iſt. — Vor Unfang der Boͤrſe verfammelten fih einige 
hundert Meine Inhaber fpanifcher Fonds; man ſprach laͤrmend 
vom einer Petition am Ludwig Philipp , außerdem vom einem 
Briefe an Emile Sirardin, bamit er in der Preſſe und Kam: 
mer die Inhaber unterftige, mie der König anf diplomatifchen 
Wege. Dann wurde an der Börfe angeſchlagen, der Brief an 
Girardin fep nicht duch bie Mehrzahl in Vorſchlag gebracht. 
Morgen findet eine neue Verſammlung ftatt, auf bie ich fo we: 
nig Gewicht lege, ald auf bie heutige. Einer von ben Präfiden: 
ten (demn es gab deren wohl zehn) war ein belgiſcher Bedienter, 
ber für 4000 $r. beſizt; er ſchlug vor, Ludwig Philipp folle 
30,000 Mann nah Spanien ſchiken. — Man fpricht von ber 


Failite des Hauſes b’Arlincon.t, bed erften Hauſes fir Metalle ; 
fie fol vier Milionen betragen. 
Deutſchland. 

*Frankfurt a. M., 27 Okt. Unter ben Kandidaten fir 
die Stelle eines diſſeitigen Mitgliedes der Oberzolldireltion, welche 
durch den Tob des Kanzleiraths Dr. Fiedler, erledigt ift, begeich- 
net man den Advokaten Dr. Rapp, erften Sekretair ber gefe;- 
gebenden Verfammlung und Mebdakteur der Frankfurter Jahrbü— 
her. Das hiefige Hauptzollamt hat fortwährend viel zu thun, 
obgleich die Handelsgefchäfte jezt nicht ſehr belebt find. Erfreu: 
licherweife hat fi ber Spebitiondhanbel ſehr gehoben; um-fo 
fhlechter gehen aber bie Belbgefhäfte. — Der Wallerftand bes 
Mains ift fortwährend fehr niedrig. Die Mheinfgiffe Finnen 
und durchaus nicht befuchen; die Waaren mürfen in Mainz um: 
geladen werden, und kommen dann in Fleinern Fahrzeugen bier: 
ber. Die Witterung ift meiſtens trübe, neigt fi aber deſſen 
ungeachtet wenig zum Regen, namentlich zu feinem anbaltenden. 
Traurig märe es aber, wenn vor dem @intritt bed Froftes hin: 
reichender Regen bie Gewäfler nicht anſchwellte. — Uns käme 
eine Eifenbabnanlage von bier nah Mainz jezt ſehr zu ſtatten. 
Schon erheben fih aber Stimmen, welche gegen ein ſolches Pro: 
jeft eifern, namentlih aus bem Grunde, weil bad Intereffe fo 
vieler Menfchen babei leide, Wir mollen lezteres nicht ganz 
läugnen, aber bemerfen, baf das Allgemeine durch eine Eifen- 
bahn nur gewinnen fan, mithin bad Intereſſe Einzelner nicht 
berüffichtigt werden darf. Wir find folglich überzeugt, daß nad 
ber Verkündigung bed Erpropriationsgefeses alsbald Schritte 
gefchehen werben, welche die baldige Mealifirung des fo vielfach 
beſprochenen @ifenbahnprojeftes in Ausficht ſtellen. 

** Frankfurt a. M., 27 Dit. Man wollte bier geftern 
die Nachricht haben, daß ber am Abende bdeffelben Tages, wo 
ben politifhen Gefangenen von ber Kategorie ber April:Emeute 
ihre Strafurtheile verhindigt wurden, aus feiner Haft auf bem 
Rententhurme entfommene Studioſus Rochau zu Straßburg an: 
gelangt ſey, und davon durch ein eigenhaͤndiges Schreiben ber 
biefigen Poligeibebörde Anzeige gemaht habe. Uebrigens ge: 
hört dis Individunm, das befanntlih in Begleitung bed Schließ- 
tnechts etwa eine Stunde vor feiner Meberfiebelung nad ber Kon: 
ſtablerwache entfioh, keine swegs, wie einige Zeitunzsartilel an: 
zudeuten iheinen, ber befannten norbbeutichen Kamille v. Rochow 
an. Der Bater beffelben, obwol ein Braunſchweiger, ftand fril: 
ber ald Rapitain im franzöfiihen Dienften, und lebt dermalen 
als ſchriftſtellernder Gelehrter zu Paris, wo er fich, nach ben kei: 
neswegs reichlichen Unterfiügungen zu fchliefen, bie erıbem Sohne 
während der Zeit feiner biefigen Gefangenfhaft unter Aufſicht 
der Behörde zugeben Tief, im nicht fehr glänzenden iWermö: 
gensumſtaͤnden zu befinden ſcheint. Rockau war mit unter 
ben zehn Inquiſiten begriffen, gegen welche auf lebenslaͤngliche 
Zuchthausſtrafe erfannt war; and ift er daffelbe Individuum, 
daß bei feimer bald nach ber April⸗Emeute gu Darmftabt bemwirk: 


- ten Merbaftung einen Werſuch ber Selbitentleibing machte. — 


Uebrigend wurden durch die am 19 Oft. hier publizirten Straf: 
erfenntniffe zu zehmjähriger Zucht hausſtrafe verurtbeilt : Freund, 
Sartori, Bebler, Kanbſchuh, Fried, Mratthiä, More, Einer, 
Dbermüller (der Student) und Rochau; zu fünfsehmiähriger: 
Silberthau; gu zwölfiäbriger: Glauth; zu fehsjähriger: Kracke; 
zu balbjähriger: Flittner. — Wie man aud guter Quelle er: 


fährt, iſt der Gefundbeitsinitand des bier allgemein verehrten 
t. baperifchen Bundestagsg eſandten Hrn. v. Mieg nicht von ber 
Art, daß irgend ein Grund zu der Veſorzniß vorhanden wäre, 
er werde bei ber Wiebereröfnung der Sisungen der hohen Ber: 
ſammlung fib auf feinem Poften wieder eingufinden außer Stande 
fepn. — Privatnachrichten aus Koblenz zufolge hat die angekündigte 
Aufführung des befannten Drama’s von Mdme. Bird: Pfeiffer, 
„ber Glödner von Notre:Tame,” Xeranlaffung zu tumultuaris 
ſchen Auftritten im bertigen Theater gegeben. Eie waren jedoch 
ohne alles politifhe Motiv, hingegen ſcheint ein übelverftandener 
religieufer Eifer, der in jenem Stüfe eine Blasphemie gewahren 
wolte, dabei im Epiele gewefen zu fepn. — Die Gelbverhält: 
niſſe unfers Plazes fangen an, etwas bedenklich zu werben, fo daß 
man der nahe bevorftehenden Abrechnung für Dftober nicht obne 

:-Beforgniffe entgegenfieht. Indeſſen find, um diefe Verbältniffe 
zu verbeſſern, kürzlich einige Baarſendungen von auswaͤrts ein: 
getroffen, unter denen man nicht unbedeutende Summen in Kon- 
ventiondmünge bemerkt, die feit langen Jahren aus dem Gelb» 
umlauf Frankfurts beinahe gänzlich verfihwunden war. Da nun 
aber befanntlich diefe Münzforten einen hoͤhern innern Werth 
ald die Aronenthaler haben, fo will man in diefem Unftande ein 
Zeichen erfennnen, daß die dermalen fo viel beſprochene Geld: 
triſis wohl etwas Anderes ald ein Hirngefpinnft fep, und daß 
fih folde auch noch mehr an unſerm Plage fuͤhlbar machen 
möchte, 

Deitreid. 

VrMWien, 27 Oft. Mn der Kaifer Ferdinands Nordbahn ift 
von der Linie der Stabt angefangen eine Strele von beinahe ei- 
ner Meile ihrer Vollendung nahe, und bis zum Julins 1837 
fol ſie bis Bruͤnn fertig feyn. Mam erwartet ſchon in den naͤch⸗ 


ſten Wochen die Lokomotive aus London. Auch bei der durch 


das Bankierhaus Sina beabfichtigten Eiſenbahn von bier. über 
Baben, Wienerneuftadt, Dedenburg nah Eomorn find die Vor- 
arbeiten ſchon weit gediehen, nah deren Beendigung Baron 
. Sina das Privilegium dazu erhalten, und der Bau unmittelbar 
beginnen wird. Diefe Bahn wird nnd den großen Vortheil ei- 
‚ner-ungeftörten Verbindung mit den Donau: Dampficiffen: brins 
gen, welche zuweilen, wie eben jezt, wegen niedrigen Waſſerſtan⸗ 
des. nur. bis Preßburg aufwärts fahren können, # 
Tärkei. 
Konſtantinopel, 12 Oft. Der franzöfifhe Botſchafter, 
Bieradmiral Rouſſin, hat, nachdem er in den lezten Tagen des 
: vorigen Monats feine Abſchiedsbeſuche gemaht, am 8 db, mit 
feiner ‚Familie am Bord der Fregatte lHerminie dieſe Haupt⸗ 
ftadt verlafen, um fich im Urlaub nah Franfreich zu begeben. 
Für-die Dauer feiner Abweſenheit ift der erite Botſchaftoſekre⸗ 
. .tair, Marquis b’Epragnes, ald Geſchaͤftstraͤger affrebitirt. An 
demfelben Tage fand bei der Kaferne von Rami-Cſchiftlik ein 
Militairmandupre ftatt, wobei alle Großen des Reichs erſchie⸗ 
nen. Bei dieſem Aulaſſe wurden Gebete verrichtet, damit dem 
immer druͤlender werdenden. Waffermangel durh einen Regen, 
welchen man bier ſchon feit dem Frübiahre vergebens erfleht, 
ein Ziel gefest werben möge. — Ueber die Fürzlich mitgetheilten 
Nachrichten aus Kurdiftan war bei der Pforte große Freude, 
undıder Sultan hat nicht gefäumt, feine Ertenntlichleit gegen 
Meſchid Paſcha dadurch auszudruken, daß er ihm bie erfte Dr: 
'bendbeforation des Reichs und einen Ebrenfäbel von hohem 


+ 
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Werth überfandte, — Berichte aus Trapezunt melden, baj” 
fämtlihe englifbe Dffiziere in ber perfiiden Armee ihre Ent: 
laffung gefordert haben. — Die Peſtſeuche bat in der Umgegend 
von Smorna beinahe ganz aufgebört. Im der Hanptftadt bin: 
egen macht fie täglich größere Fortihritte, und man bemertt 
—* unter den Tuͤrken eine Beſtuͤrzung, welche mit ihrer fon: 
ſtigen Gleicgültigkeit gegen dieſe Arankheit auffallend fontra- 
ſtirt. Die meiſten Chand in Konſtantinopel find gefkloffen. 
und bie Inhaber der Magazine flieben auf dad Land, um fomel 
der Peft, als der druͤlenden Waſſernoth zu emtrinnen. Am Kef: 
tigiten aber foll die Seude unter den Laſt- und Mefferträgern 
mütben, welbem Umftande großentheild ihre fchnelle und allge: 
meine Verbreitung zugeſchrieben wird. 
Börfen:Rahridhtem. 

London, 24 Dft. Konſ. 3Proz. 88",; ſpaniſche aftive 
Sauld 213/,; palfive 5%,,; portugiefiihe Fonds 54; braſiliſche 
79',; mericanifche 22°, ; columbiſche 22°/,; peruanifhe 17. — 
(Blobe) Am 22 d. wurden auf der Londoner Börfe zum er: 
ſtenmal Unmeifungen auf die Infel Euba für bie am ı Nov. 
verfallende ſpaniſche Zinfendividende angenommen, aber gesen 
einen Didfonto von 75 bis 80 Pros, 4 Eh. auf das Pfun 

London, 25 Dt. Die Konfolg erhielten fib auf bem obi: 
gen Stande; ſpaniſche altive Schuld 21%, ; paſſive 57; ; portu: 
aiefiihe Fonds 55", brafiliihe 80; columbifhe 23; mericaniſche 
25; permanifhe 17. — (Globe) Geftern (24) waren mehrere 
Gerüchte aus dunkeln und wohl nicht fehr zuverläffigen Quellen 
in Umlauf, von einer diplomatifhen Korreſpondenz, welche zwi: 
ihen ber brittifben und ber framoͤſiſchen Regierung ſtatt gefun: 
den babe, und bie Nichtbollztehung des Duadrupelalliangvertrags 
von Seite Frankreichs betreffe. Man fügte binzu, ber Tom die: 
fer Korrefpondenz fep peremtoriſcher gewefen, als er jonft zwifchen 
Megierungen zu fepn pflege, die mit einander in gutem @inver: 
ſtaͤndniſſe zu bleiben wuͤnſchten. Dieſes Gerücht, und das an: 
dere, daß man Truppen mach Portugaı enden werde, brüften 
die Konfols von 33%;, wie fie Anfangs ftanden, auf 88", herab. 

Paris, 26 DM. Konſol. 5Pros. 106, 455 _5Preg. 79; 
neapol. Fonds 98, 10; fpan. alt. Schuld 20%; pallive 5’. 

Paris, 27 Dt. (Dur befonbere Eitafette.) Konſ. 
5Proz. 106, 55 3proz. 78, 20; meapol, Fonds 98, 45; fpan. 
alt. Schuld 20'/, ; paflive 5°/,. 

Hamburg, 25 Oft. Deftr. spros. Metall. 101%. 5 Spros. 72; 
Bantaltien 1312; preutiſche Praͤmienſch. 125; ruſſiſche m. 
engl. ul. 103',; 5prog. 97°,; poln. mene Leoſe 146; he 
Integr. 51". , 

Berlin, 27 DM. aprog. Staate ſchuldſch. 101',; preuß. engl. 
Oblia. 99%45 Pramienfh. ber Sech. 62",. 

Wien, 27 DM. Metalliques 103%, ; aPror. 99°; 3Drop 
73%; 1831er Loofe 113%,5 Baufkaktien 1541; Mordbahn 104°, 
Augspungen Kuns vom 31 Oktober 1836. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zei 


Graf Neffelrode. 
(Fortfejung.) 

Bon jest an beginnt dem Grafen von Nefelrode ein ge: 
faͤhrlicher Rival entgegenzutreten. Graf Gapodiftrias war anf 
den jonifhen Yufeln, unter jenem Wolfe geboren, bas bie 
Szare fo oft zu einem Befreiungsfrieg ermuthigt hatten; er 
war ber Freund Vpfilanti’d und jener ganzen Generation, welche 
für bie Unabhängigkeit von Hellas kämpfte. Sein Anſehen 
f&rieb fih von den Unterhandlungen in der Schweiz im Jahr 
1515 ber, welde eine neue Vermittelungsafte zur Folge hatten. 
Er wurde einige Zeit darauf berufen, das Miniſterium ber 
audwärtigen Ungelegenheiten mit dem Grafen von MNeflelrode 
zu tbeilen, und bie griechiſche Sache fand in ihm einen be: 
barrligen Mertreter, einen warmen und treuen Dolmeticer. 
— Es war, wir wiederholen ed, eine wirkliche Rivalität, denn 
Neffelrode gehörte weientlih der europäifhen Schule an, deren 
vorberrfhender Gedanke feit 1816 die Unterbräfung der and 
dem großen Nationaltampfe gegen Napoleon entfprungenen libera- 
Im Bewegung war. Nefielrode hatte ji in diefer Binficht ganz 
dem Fürften Metternich genäbert; beide faben es ungern, wie 
Kaiſer Mlerander fich der helleniſch-liberalen Schule des Grafen 
Eapodiftriad hingab. In die politifhe Schwierigkeit war noch 
eine religiöfe Frage verwitelt; es befand eine Spmpatbie zwi⸗ 
ſchen den griechiſchen Kirden von Moslau und Athen, die Pa 
triarden waren mit einander in Verbindung. Hier durfte man 
den Kaifer nicht offen faffen, und Neſſelrode konnte Capodiſtrias 
nicht anders befämpfen, ale indem er überall Beſorgniſſe über 
bie gefährliden Fortſchritte des Empörungsgeiftes ausſtreute. 
Bereits um bad Ende des Jahres 1815 hatte Mlerander den 
Plan zur heiligen Allianz gefaßt, welcher urſpruünglich nichts 
als das Mefultat chriſtlicher Schwärmereien der Frau v. Ari: 
dener war; aber ein Schuz- und Truzbuͤndniß, gewiſſermaaßen 
ein GSolidarvertrag ber Fürften gegen bem Liberalismud ber 
Voͤller wurde. — Die geheimen Verbindungen in Deutfd: 
land hatten eine beforglihe Wendung genommen; Preußen und 
Deftreih waren in beftändiger Unrube über ben Geift und bie 
Tendenz bdiefer Verbindungen; fie fchrieben Noten auf Noten 
an das Kabinet von St, Petersburg, und Neflelrode verbief 
ihnen Succurs. Bugleih batte der polnifhe Senat durch eine 
übelberedmete Wibderfezlichleit die Gnnft Wleranderd völlig ver: 
ſcherzt. Was bei einer normalen und konftitutionellen Regie⸗ 
rung als geſezlicher Aft betrachtet morben wäre, das ſah man 
als offenbare Empörung an, und der Kaifer ergrif fogleih ge 
waltfame Maafregeln gegen Polen. Dis war eine Müffehr zu 
ben Ideen des europäifhen Spitems, zu dem großen epref: 
fiondfpftem. &o war benn mehr ald Ein Intereffe im Spiel, 
um den Einfluß von Neſſelrode's liberalem Kollegen zu ſchwaͤchen. 
Eapobiftrias mar feinen Landsleuten ginftig gefinnt, melde 
das türfifhe Joch abgefchättelt hatten; er drang im dem Kaifer, 
unmittelbar zu interveniren, eine ruſſiſche Armee über den 
Prutb, und eine Flotte mach Morea zu fenden. Als alter Bun: 
desgenoſſe ber Pforte, bemühte fib das Haus Oeſtreich, einen 
Konflift , der bie für das europaͤiſche Gleichgemicht fo nothwen⸗ 
bige türfifche Macht bedrohte, zu vermeiden; fomit mußte es, 
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unterfkigt von Neſſelrode, die Taltik Oeſtreichs ſeyn, ben Kai: 
fer Alerander zu der Ueberzeugung zu bringen, Daß Graf 
Capodiſtrias ba nur eine Meligionsfrage ſehe, wo ed. fih um 
eine förmlihe Empdrung handle. — Damals kam Deftreih, im 
Einverftändnig mit Neifelrobe, wieder auf die Idee eines Kon- 
greffes zuruͤk, einer großen Fürftenrepräfentation, was bie hei: 
lige Allianz darunter verfland. Die diplomatifhe Schule des 
Miener Konareffed hatte eine befondere Morliebe für dieſe eu— 
ropäifhen Nerfammlungen, wo die Staatsmänner ſich vereinig: 
ten, um bie Angelegenheiten bed Kontinents zu orbgen. Die: 


ſer Seſchmak für Kongreffe findet fi gleiher Meife beim Für: 


ften Talleprand, beim Fürften Metternih und beim Grafen 
Neſſelrode. Alerander liebte fie ebenfalls, meil man ibn bafelbft 
ald fouverainen Michter befragte, weil man fib an feinen 
Edelmuth und feine Erfahrung wandte, Neſſelrode begleitete 
den Ejar zu ben Aufammentünften in Troppau und Lapbach. 
Diejenigen, welche fih damald dem Saifer Wlerander mäherten, 
bemerften, baß er einigermaaßen gwifchen ben liberalen Ideen 
und ber ftreng repreffiven Tendenz Oeſtreichs ſchwankte. Es 
warb Alles aufgeboten, ben Kaifer von ber gefährlichen Lage 
der europkifchen Regierungen zu überzeugen, wenn man fich 
nicht zu einer großen kontrerevolutionairen militairifhen Bes 
wegung entfhlöfe. Während die Sachen fo ſtanden, erbielt 
Meifelrode Nachricht von einem Nufftande, ber in einem Garbe: 
regiment zu St, Petersburg ausgebrochen war. Diefe Neuig- 
feit änderte rafh die Maafregeln bed Kaiſers; Graf Neſſel⸗ 
rode erhielt Befehl, mit Leib und Seele in die Öftreichifche Rich⸗ 
tung einzugeben. — Gapodiftriad blieb, was wohl zu beachten 
ift, in diefem Kampfe bes liberalen und abfolutiftifhen Prin- 
zips der treue Mertreter ber griedifhen Unabhängigkeit, Uns 
glutlicher Weife traf die Infurreftion der Hellenen mit dem Auf: 
ftand in Piemont und der Verkündigung ber Gortestonftitution 
zufammen, und man fonnte nicht mehr genau unteriheiden 
zwifchen einer ungeorbneten militairifhen Bewegung, wie 
fie die enropäifhen Negierungen in Schrefen feste, und bem 
Aufftand Griechenlands, der todten Jungfrau, wie Byron fagt, 
welche das Kreuz auf ihre zerriffenen Fahnen pflauzte. Capo: 
diftrias fiel wegen feiner Liebe zu Griechenland in Unguade. 
Traurigerlinbant der Mevolution! Es war berfelbe Capodiſtrias 
dem fpäter ber Dolch eines Hellenen dad Herz durchbohrte. — 
Bon da an beginnt die völlige Vereinigung der ruffifhen Poli: 
tif und der öftreihifhen Diplomatie. Dieſes Verhältniß dauerte 
bis sum Kohgreß von Werona. Graf Neffelrobe war damals 
einziger Minifter und Chef der Kanzlei unter Wleranderd Be: 
feblen. Er iſt ed, ber beim Kongreß von Werona bie Feder 
führte, Das gröfte Cinverftändniß herrſcht in Bezug auf Spa: 
nien, bie biplomatifhen Noten werben gemeinſchaftlich abgefaßt ; 
Metternih ſchreibt dem öftreihifhen Gefandten zu Madrid; 
Neſſelrode beruft den ruffiihen zurük, und fchleubert Proferip: 
tiondebifte gegen bie Gortesverfammlungen. Dept iſt es nicht 
mebr ber gemäßigt liberale Alerander, es ift der abfolute Fuͤrſt, 
der herriſche, ber durch feinen Minifter überall das Geſez aibt. 
Wenn Vilele in feiner Feinheit ſich nicht gleich zu einem Foft: 
fpieligen und ungewiſſen Feldzuge verfiehen will, fo bebentt fi 
Neffelrode nicht, ihm im Namen feines Herren zu fareiben, 
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Rußland fep zu Allem entfchloffen, um den Empoͤrungsgeiſt auf 
der Halbinfel zu unterdruͤlen. Diefe Maapregeln füllen den Le: 
bengreft Aleranders aus; bie heilige Sache Griechenlands laftet auf 
ihm wie ein Vorwurf, er trägtden Schmerz darüber in feinen Fran: 
fen Zügen eingegraben, aber ber Liberalismus macht ibm nur 
noch Ungft, man zeigt ihm wie ein drohendes Gefpenft die ge: 
beimen Gefellfhaften in feinem Reiche; er begreift nicht, das 
befte Mittel, bie Gluth der Rufen zu bampfen, wäre, fie den 
Griechen zu Hülfe zu fenden. Man bat vielfach mach ben ge 
beimen Gründen feines fhnellen Todes geforfcht; vieleicht war 
diefer nagende Schmerz nicht blos aͤußerlich. Alexauder war 
religiög, er hatte eine fpompatbetifhe Seele, und jeder Streik 
bed Datagand, der ben Kopf eines Weibes oder Kindes auf die 
Truͤmmer von Athen und Lacebämen rollen lief, mufte ibn 
ind Herz treffen. Diefer Vorwurf verzehrte feine legten Tage. 


(Beſchluß forgt.) 





Dentfhlan» 


*+ Aus hbeinbayern, 25 Dft. Die vielbefprocdene 
Weinlefe bat bei uns begonnen, entfpricht aber nirgends den 
Wünfhen, und den lange gebeäten Erwartungen, Die Qualität 
ift durchgehende bedeutend geringer ald im vorigen Jahre, und 
die Quantität überfteigt kaum bie Hälfte bed gewöhnlichen Er: 
tragd. Das vielfab, mit Recht, empfohlene Späthberbften 
war dismal bei und wirklich nicht thunlid. Dad immer mehr 
Überhandnehmende Fanlen der Trauben wäre noch bad geringere 
Hinderniß geweſen. Aber die Trauben erftarben gewiffermaafen 
am Stoke; bie Stiele berfelben wurden duͤrr und trofen, fo 
dad fie der Wind von den Mebftöfen abriß, und man viele Trau⸗ 
ben well auf der Erde liegen fand. Dabei find die jungen Schoffe, 
welche das nächte Jahr Früchte tragen follen, in Folge ber übeln 
Witterung nicht gehörig gegeitigt, wodurch wieder eine traurige 
Aus ſicht entfteht. Das dismalige Produft hat noch nirgends 
einen felten Preis, denn man fiebt feine Käufer, and felten 
Kaufliebhaber zu den ältern Weinen. — In dem, kuͤrzlich zum 
Bifchofe von Augsburg und zum Meichsrathe ernannten bisberis 
gen Biſchofe zu Speyer, Hrn, Dr. Richarz, erhält der dor: 
tige Sprengel einen wahrhaft tuͤchtigen, aufgelärten und bieber 
denkenden Vorſtand, der ſich während feines, verhältnißmäßig 
nicht fange dauernden, diſſeitigen Wirfens die allgemeine Ach⸗ 
tung in hohem Grade erworben hat. GSlüͤklicherweiſe barf man 
auf feinen Nachfolger zu Spever, den bisherigen Dombechanten, 
Hm. Geißel, die gleiben Hofnungen bauen. Derfelbe ift ber 
Verfaffer einer mit tiefem Quellenftndium verfaften Monogra⸗ 
phie der nemlien Kathebrale, welcher er nun ald Oberbirte vor: 
zuftehen berufen it, fo mie ber vor etwa ei halben Fabre 
erfhienenen Schilderung Adolphs von Naffan und bed Treffens 
von Goͤllheim. Mehrfach hat man mit befonderem Vergnügen 
bemerkt, daß Hr. Geißel ber erfte geborne Rheinbayer ift, ber 
feit Wiederberftellung des Speyerer Doms bie höcfte Würde an 
demfelben bekleidet, und es bat diefer Umftand einem befonders 
erfreulichen Eindruk bervorgebradt. — Wie kuͤrzlich in der Allg. 
Ztg. von einem Korrefpondenten, unter der Mubrit „Rhein: 
bayern‘, berichtet worden ift, daß bie königliche Staatsregierung, 
ungeachtet der dagegen gemachten Bemerkungen des Kreis⸗Land⸗ 
raths, die Errichtung eined Gymnaſiums dennoch zu Grünftadt 


amgeorbnet habe, fo Ban ich Ihnen dagegen beitimmt melbem, 
daß ſchon vor etwa vier bis ſechs Wochen alle barauf beziglichen 
Anordnungen eingeftelt worden find; daß bei der deminächitigen 
MWiedereröfnung der Schulen und Stubienanftalteri keinerlei Ber: 
Auberung, namentlich nicht zu Gränftadt, eintrat, und daß man 
ſonach wohl bie von bem Kreis: Landrathe angeführten Brände 
fir gemichtiger gehalten haben muß, ald bad, mas ber fraglidhe 
Korrefpondent dagegen anzuführen mußte. Schr nahdrufewod 
bürfte gegen feine Angaben fchon der einzige Umftand ſprechen, 

daß fich die Schulerzahl der beftehenden Spmnaſien gegen früher 

um wenigitens ein Drittheil vermindert dat. — Dermalen bes 
fest, für bie verfhiedenen Konfeffionen gemeinſchaftlich, ein 
Kreid:Säulichrer-Seminar zu Kaiferdlautern. Man ſpricht da 
von, es werbe für bie naͤchſten Jahre beabfihtigt, daſſelbe nad 
Konfeflionen zu trennen, fo daß das Seminar für bie Proteftan: 
ten zu Kaiferslantern verbleibe, das für bie Katholiken aber nad 
Speyer verlegt werde. Zur nähern Prüfung und Begutachtung 
fol naͤchſtens eine Kommilflen nah Kaiferslautern gefender 
werben. 


* Aus dem Hannoverſchen, 22 DM. Folgendes iſt ber 
volltändige Inhalt der von dem koͤniglichen Kabinetsminifkerium 
erlaffenen, mehrfach in auswärtigen Blättern erwähnten neuen 
Juſtrultion für die Cenſoren ber Druffshen, welde von dm 
refp. Landdroſteien fämtlihen Genfurbehörben im Koͤnigreiche 
Sannover zur Nachachtung sugefertigt worben ift: „Ss. 4. Die 
Thätigkeit der Cenſoren ift auf die Prüfung ber ihnen vorgeleg: 
tem Schriften befchränft; fie dürfen fi daher weder Abaͤnderun⸗ 
gen, noch Korrefturen in den Mauuferipten erlauben, Info: 
fern biefe ihrem Gefamtinhalte oder ihrer Seſamttendenz mach 
den Senfurnormen widerftreiten, ift die Erlaubniß zum Druf zu 
verweigern; infofern dis aber nur theilweiſe der Kal it, ſind 
die zum Drule nicht zuläffigen Stellen zu bezeichnen. Sogt⸗ 
nannte Senfurliten aber find nirgends zu geftatten, und wo bie 
felben deunod bei dem Abdruke wahrgenommen werden, bat der 
Senfor der vorgelegten Behörde bavon Anzeige zu machen. $.2, 
Die Eenforen find nicht verpflichtet, dem Verfaffern ober Verle⸗ 
gern bie Gründe anzugeben, aus bemen fie bie nachgeſuchte Er- 
laubnif zum Druf ganz ober theilweife verweigern ober erthei⸗ 
len. Im Falle einer Beſchwerde über dad Verfahren bed Een: 
ford fteht dem betreffenden Theile der Rekurs am Dieienige Be 
Hörde zu, von welder der Cenſor beftelle iſt. 5. 5. Die Ceuſo⸗ 
rem haben bei der Ausübung ihrer Amtspflichten ſich nach der 
gegenwärtigen Zuftruftion, fo wie mad den denfelben bereite 
duch die allgemseinen Gefeze und im einzelnen Fällen ertbeilten 
Borſchriften, in fo weit folde durch die gegenwärtige Juſtrut⸗ 
tion nicht aufgehoben oder abgeändert find, genau zu ridten, 
und bei deren Anwendung lediglich ihrer eigenen Einſicht und 
ihrem Gewiffen zu folgen, $. 4. Bei bem Streichen einzelner 
Stellen oder Worte haben die Ceuſoren darauf zu achten, dab 
diefes nicht auf eine Weife gefchehe, wodurch der Sinn entfteht, 
oder der Zuſammenhang geftört wird. Steht biefed nicht zu 
vermeiden, fo ift zwar das gaͤnzliche Streihen dem tbeilmeifen 
vorzuziehen ; es hängt indeffen von dem Ermeſſen der Cenſoren 
ab, ob fie die Schriftſteller oder Redakteure von Zeitſchriften nicht 
etwa zuvor auf bie den Eenfurnormen wiberftreitenden Stellen zum 
Zwek ber Abänderung derfelben anfmerlſam machen wollen, $. 5. 
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Seit: und Flugfchriften politifchen Inhalts, fo mie auch 

Zugend: und Wollsſchriften, find von ben Eenforen mit ber 
größten Senauigkeit zu prüfen. $. 6. Bei derartigen Schriften 
haben die Eenforen ihre Aufmerkfamfeit au anf Form und 
Ton ber Eprade zu richten. Juſofern durch Leldenſchaftlichleit, 
Heftigkeit und Anmaaßung ihre ganze Tendenz ſich als eine ver: 
derbliche darftellt, iſt deren Druf nicht zu geftatten. 5.7. Wenn 
in den Manuſcripten politifher Seitungeblätter Wuffäge oder 
einzelne Stelen von auffallend böswilliger Tendenz häufiger vor: 
tommen, fo haben bie Eenforem diefe nicht nur zu ftreichen, fon: 
dern and, infofern die öffentliche Ordnung und Ruhe gefährdet 
erfcheint, der Behörde, von welcher fie ernannt find, davon An: 
zeige zu machen. $. 8. Alles, was mider Dieligion, Zucht, Sitte 
umd äußern Anftand gerichtet ift, darf nicht geduldet werden. 
6.9 Die Eenforen haben mit Strenge zu verfahren, fobalb fie 
ſich von einer revolutionairen Tendenz ber Schrift überzeugt 
halten, Alles, woburd die Würde des deutſchen Bundes, bie 
Würde und Sicherheit der einzelnen Bundesftaaten, die Achtung 
uud Anhänglihfeit au bie regierenden Häufer und bie Erhal⸗ 
tung bes Friedens, fo wie ber innern Ruhe in Deutſchland, ger 
faͤhrbet ober verlezt wird, iſt nicht zum Druk zuzulaſſen. $. 10, 
Alen Artiteln ober Auffäzen, melde einen andern Bereinigunge: 
vuntt für die Gefamtheit ber deutfchen Staaten bezweken, ale 
ben in der Gruͤndung des deutſchen Bundes gegebenen, oder bie 
auf eine demokratiſche Imgeftaltung ber Bunbesverbältniffe 
binmwirten, ift dad Imprimatur zu verweigern. Daſſelbe gilt 
von folden Schriften, melde bie Gültigkeit der Verfaſſungsbe⸗ 
fimmungen angreifen ober bem Umſturz des gefeglih und recht: 
lich Beftebenden beielen. 6. 11. Schriften, im denen die Staatd- 
verwaltung im Ganzen ober im eingelnen Smeigen gemürbigt, er: 
laffene oder noch zu erlaffende Geſeze nach ihrem innern Werthe 
gepräft, Fehler und Mißgriffe aufgebeft, Verbefferungen ange: 
beutet oder in Vorſchlag gebracht werben, find um bdesmillen, 
weil fie in einem andern Sinne als dem der Meglerung ge: 
ſchrieben, nicht zu verwerfen. Ihre Faſſung muß jedoch an: 
ſtaͤndig und ihre Tendenz wohlmepnend fen. $. 12. Die 
Eenforen haben ſich bei der Beurtheilung über die Zuläffigteit 
einer im Königreihe zu veranftsltenden Weberfegung oder eines 
Wieberabdruts folder Schriften, denen im einem andern Bundes: 
ftaate dad Imprimatur ertheilt worden ift, fo wie von Auszü⸗ 
gen daraus, allein nad dem im dieſem Königreich geltenden Gen: 
farmormen zu richten. 5. 43. Nah Vorſchrift des Bundesbe⸗ 
fluffes vom 24 Okt. 1850 werben bie Genforen angemiefen, bei 
Yulaffung von Nachrichten über ftatt gefundene aufrührerifcge Be: 
wegungen mit WVorfiht und mit Vergewifferung der Quellen, 
aus denen fie geihöpft find, zu Werke zu geben. $. 14. Wenn 
Mändife Protofole in Zeitungen oder fonftigen periodifchen 
Blättern abgebruft werden, fo unterliegt diefer Abruf allen 
für die Redaktion, Cenſur und-Benuffihtiging-diefer leztern be: 
fiehenden Vorſchriften. Gleihes gilt von ben auszugsweiſen 
Belauntmabungen ftändifher Verhandlungen in periodiſchen 
Blättern, Die Eenforen haben bei der Prüfung der Zuläffigteit 
folder Mittheilungen aus andern deutſchen Bundesſtaaten mit 
derfelben Umſicht zu verfahren, welche fie ruͤtſichtlich der Auf: 
nahme ber landftändifchen Verhandlungen des eigenen Staates lei: 
tet. Sie werden biefe überall nur aus ben Blättern bes betreffenden 
Staats entnehmen Iaffen, und zu dem Ende dabon Anzeige verlan: 


ben. Jedenfalls find bei dem Abdruf der ftändifchen Protokolle alle 
biefenigen Aeußerungen mwegzulaffen, welche eine Verweilung jur 
Drbnumg veranlaßt haben. $. 15. Den Genforen liegt bie Pflicht 
ob, mit möglichfter Schnelligleit die Prüfung der ihnen vorge: 
legten Blätter und Schriften vorzunehmen. Sie find dieferhalb, 
fo wie überhaupt wegen treuer und gewiffenhafter Erfüllung ib: 
‚rer Obliegendeiten der ihmen vorgeſezten Behoͤrde verantwortlich.” 
Brennen. 

Berlin, 19 Dt. Worgeftern bielten bie bier anweſenden 
Vertreter verſchiedener deutſcher Kunftvereine eine Verſamm⸗ 
lung. Es wurde befihlofen, daß kuͤnftig ein jeber dieſer Kunſt⸗ 
vereine alle zwei Jahre ein bedeutendes groͤßeres Gemälde, ent: 
weber buch Beftelung ober buch Anlauf von ber Staffelei, 
zur gegenfeitigen Mittheilung für die Ausſtellungen der zu ſol⸗ 
chem Iwele verbundenen Vereine erwerben folle, fo daß ein fols 
bes Kunftwerk erft mach beendetem Streislaufe folcher Mitthei: 
lungen zur freien Verfügung ded Beſizers geftellt werde, Soll: 
tem mehrere Vereine zu einer folhen gemeinfamen Erwerbung 
fih verbinden, fo foll ber Beitrag eines jeden Einzelnen min: 
deftend 500 Mthlr. ſeyn. Für 1857 foll ber Ausſtellungscyklus 
im Januar mit Königsberg beginnen, worauf Danzig, Stettin 
und Breslau folgen. Im Jahre 1835, wo bie Vereine jenfeite 
der Elbe Ausſtellungen veranftalten, macht Magdeburg ben An: 
fang, worauf Halle, Halberftabt, Braunſchweig, Kaffel und Min: 
fter folgen. Da indeſſen, außer ben alle zwei Jahre wiederleh— 
renden Hauptausftelungen, einzelne bedeutende Kunſtwerle zu 
außerorbentlihen Ausſtellungen Gelegenheit zu geben pflegen, 
fo wurde beſchloſſen, daß wenn einer ber Vereine Gemälde für 
ſolchen Zwel angufchaffen ober zu empfangen boft, berfelbe ges 
halten fey, biefes feinem Vereinscyllus anzuzeigen, und ſich für 
ihn mit zu verwenden, Um ben Gefchäftögang für folhe und 
ähnliche Fälle zu vereinfachen, wählte jeder Epflus einen Haupt: 
gefhäftsfährer, (Preuf. Staats 3.) 

Tarkei. 

Konſtantinopel, 1Okt. Dienenefte türkiſche Zeitung Te: 
wimi Wekaſi vom 19 Dſchemaſi "I air (50 Sept.) enthält über meh⸗ 
reres fchon früher Berichtetes lang audgefponnene Artifel, die wir in 
Nahftehendem nur ihrem Hauptinhalte nach mittheilen: „Der fur: 
diſche Bey von: Rewandus im Ejalet Baghdad Muhammed Paſcha, 
folgte nicht der Spur des Gehorſams, und verleitete bie Bes 
wohner der ihm untergebenen Städte: und Feſtuugen zu Auf— 
ruhr und Wiberſezlichteit. Un nun dem genannten Rebellen in 
feine Sphäre zuruͤlzuweiſen, hatte Se. Hoh. ber Sultan vor ei⸗ 


niger Zeit bie Wali's von Siwas und Baghdad und den Par 


ſcha von Moſſul gegen ihn beordert. Demgemaͤß zog Reſchid 
VPaſcha mit einem Theile der im Diarbekr ſtehenden regulairen 
Truppen von bort aus nad Moful, mo bie Truppen bes Ya: 
ſcha's den feinigen ſich anſchloſſen; ber Baghdad MWaliffi aber 
fezte fih von ber andern Seite gegen Rewandus in Bewe⸗ 
gung; Reſchid Paſcha und der Statthalter von Moful machten 
zuerft Angriffe auf die Feſtung Dſchesre, bie fie im wenigen 
Tagen erobert hatten, und waren ſchon fm Begrif, eine zweite 
Feftung, Namens Olda, zu erftirmen, ald die Befagung, an ber 
Möglichkeit eines glüflihen Widerſtandes verzweifelnd, die Waf⸗ 
fen niederlegte, und um Gnade flebte. Alle Ortſchaften ber lim: 
gegend zur Rechten und Linken wurden durch detaſchirte Trup⸗ 
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peutorps erobert. Der Wali von Baghdad bemädtigte fi al: 
ler, dem kurdiſchen Bey gehörigen feiten Plaͤze und anderer 
Drte, bie auf feinem Wege nah Rewandus lagen, und fam ber 
lezteren Feſtung bis auf zwei Stunden Weges nahe. Obgleich 
nun der Kransport ber Kanonen und Munition, fo wie auch 
das Vorruͤlen der Kavallerie in dieſer unmegfamen Gebirge: 
region mit großen Müpfeligkeiten verknüpft ift, fo gelang es 
dennoch ben Befehlshabern beider Armeelorps, vermöge ihres 
Eifers und ihrer @infiht, bie zum Transporte nothwendigen 
Wege zu bahnen, Als Reſchid Paſcha der Feftung bis auf eine 
halbe Stunde fi genähert hatte, hielt es der Rebell für ge: 
rathen, eiligft im Schatten der Ergebung Zuflucht zu ſuchen; er 
fhifte ben Bey von Bajefid, feinen Anverwandten, ind Lager 
zu Refhid; und diefer bemilligte dem reuevollen Rebellen im 
Namen des Sultans die erfehnte Amneftie. Kaum batte der 
Bey von Rewandus biefe frohe Nachricht empfangen, als er 
ſelbſt aus der Feftung ind Lager kam, und feine Unterwürfigfeit 
begeugte. : Die Kunde von der glüflihen Beendigung bed Kam: 
pfes ift im drei Sendſchreiben (der beiden Wali’d und bes Pa: 
ſcha's von Mofful) an den Sultan gelangt. In dem Schreiben 
des Wali’d von Baghdad find fünfundfinfzig eroberte Ortſchaf⸗ 
ten und fefte Pläge nambaft gemacht. — Um die gute Drd: 
nung in dem @jalet Karablus (Tripolis) vollfommen wieder 
berzuftelen, war der Kapudan Tahir Paſcha vor einiger Zeit 
dahin abgegangen. Die Bewohner bed genannten Ejalets und 
die meiſten arabifhen Scheihe gaben dem Paſcha Beweife ihrer 
Unterwürfigfeit und danfbaren Gefinnung, und er von feiner 
Seite ließ ihnen dafür jeglihen Schuz angedeihen. Nur ein 
Menſch, Namens Osman, aus Mefrata, folgte den @ingebun: 
gen feiner verberbten Natur, und verweigerte hartnäfig ben 
fhuldigen Gehorſam. Weder die verheißene Gnade, noc bie 
wohlgemepnten Ermahnungen bed Kapuband konnten ben ver: 
often Böfewicht rühren; er fammelte einen Hanfen Partei: 
gänger, und nöthigte fo den Kapudan, mit einer angemeffenen 
Heeresmacht ihn anzugreifen. Tahir Paſcha ging in Begleitung 
biefed Korps zur See nah Mefrata ab. Nachdem er feine Trup⸗ 
pen ansgefhift, und vergebens neue Ermahnungen an den Die: 
bellen gerichtet hatte, rüfte er am 21 Rebi el Achir vom Ufer 





[3358-60] Arthus Bertrand, Libraire-Commissionnaire a Paris. 
Les prisonniers francais 


en Russie, 


aus gegen bie Stadt vor. Schon beim erften Sturm auf die 
Verfhauzungen erfaßte ben Schwarm ber Mebellen (die 7 bis 
8000 Mann ſtark waren) Furcht und Entfegen: einige flohen 
in ihre Wohnorte, ambere nah der Seeküfte hinter ihrem Ruͤ— 
ten. Das tapfere Heer verfolgte fie in gefcloffenen Gliedern 
und zog in die Stadt ein. Mehr ald 2000 Individuen, bie 
theild im Kampfe zu Gefangenen gemacht, theils in bie Stadt 
geflohen waren, erhielten Pardon. Obgleich nun ber Meuterer⸗ 
baufe ganz zerfireut und fein Anführer aus Tobesfurät geflo- 
ben ift, fo bat man doch Maafregeln getroffen, um Ddmans 
babhaft zu werben, damit er die verbiente Strafe erleide. Der 
Kapudan ift zu Lande mach Tripolis zurüfgefehrt und bat ben 
ganzen Vorgang in einem eigenhändigen Schreiben berichtet. — 
Der Mutefferrif des Sandfhals Perferin, Mahmud Paſcha, hatte 
bei Gelegenheit der Unruhen im Albanien offenbare Beweife von 
Ungehorfam gegeben. Er wurde deshalb nah Konftantinopel 
berufen, und dad erledigte Sandſchal feinem Bruber Emin Pa- 
ſcha übertragen. Diefer erbat und erhielt die großherrlihe Er: 
laubniß, wegen feiner geſchwaͤchten Gefundbeit, den vorjährigen 
Winter auf feinem Landgute zubringen zu dürfen. Als ber 
Frühling eintrat, bewarb fih Emin Paſcha um Verlängerung 
feines Urlaubs, indem er bemerfte, daß feine Gefundheit nod 
immer leidend ſey. Auch bdiefed neue Geſuch wurde ihm be 
willigt; aber bald ergab es fib, daß der Paſcha nur Krankheit 
erheucelte, und hinter dem Schleier ber Berborgenbeit bie öf: 
fentlibe Ruhe zu ftören tradtete, Demgemäß beſchloß Se. Hob., 
den Emin Paſcha mit feiner ganzen Sippfchaft von Perferin 
nach einem andern Orte bringen zu laffen. Der Rumili Walifft 
brach an ber Spize ber ihm untergebenen Zruppen und von 
mehreren als treu bewährten albanefiihen Eblen begleitet, von 
Monaftir nad Perferin auf, hemmte dur Tapferkeit und Weis⸗ 
beit die Flucht des fhuldbewußten Emin Paſcha, und nöthigte 
ihn auf diefe Weife mit oder wider Willen zur Unterwerfung. 


Emin Paſcha's Begnadigung lautet dahin, daß er Perferin für 
immer verlafen und binfür, gleich feinem Bruder, in Kon: 
ftantinopel ſich aufhalten fole. Auf diefe Art war die Sache, 
zur — des. Sultans, in wenigen Tagen abgethan. 
Der bisherige Mirlewa Sekerla Paſcha bat die Würde eines 
Ferit, und mit ihr das Sandfhaf Perferin erhalten.” 
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Stuttaart und Tübingen, fm Oftober 1836. 


Verkauf von Mafulatur. 
Wir machen hledurch die Unzeige, daß mir ein bedeutendes Quantum fhönes Makulatur in ganzen 


efezt haben und daffelbe in Eleinern und größern Partien abgeben. 
de Bredian 13 7 ur baare Zahlung. Bel Abnahme einer bedeutendern 


Preis 5 A. 24 Er. oder 2 Riblr. 
Stuttgart und Tübingen. 
J. Gotta’ige Buyhanbiung. 
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Sädamerika. 

(Times.) Nachrichten aus Lima (Peru) vom 14 Jun. zu: 
folge, war der Präfident Obregofo auf dem Wege, um mit Ge: 
neral Santa Eruz, dem Präfidenten von Bolivia, in Janja zu: 
fammenzutreffen. Ju Ober: und Unter⸗Peru herrſcht allwärte 
die tieffte Ruhe, indem es dem General Santa Eruz gelungen ift, 
da Drbnung herzuftellen, wo mod ünlängk ber Bürgerkrieg 
Wohlfahrt und Handel zerrüttete. Um Hanbeldunternehmungen 
zu ermuntern, hat Santa Eruz den Hafen von Arica zu einem 
allgemeinen Entrepot für die ganze Kuͤſte des ftillen Oceans, 
von Chili bis Ealafornien hinauf, beftimmt. 


Spanien 

Die Fortihritte des Carliſtiſchen Korps unter Vablo Sans, 

das blos noch Hier Stunden von Leon entfernt ift, werden durch 
die Zuchtlofigkeit der königlichen Truppen gefördert. Am 17 
Morgens weigerte ih die Divifion des Generals Peon, den er: 
daltenen Marſchbefehl zu befolgen, und erklärte, fie werde micht 
eber marſchiren, als bis fie ihren Sold und Schuhe erhalten 
Habe. Als General Don Federigo Gaftanon und ber Chef bes 
portugiefifhen Häfstorpe, General das Antas, erfhien, profla: 
wmirten die Truppen Erfteren als ihren Anführer, und erhoben 
drobende. Rufe gegen Peon, welcher fich verbergen mußte, Ca: 
ftanon nahm das Kommındo an, und dad Autas begeifterte in 
einer Mede die Truppen fo ſehr, daß die Luft von Ausrufen zu 
Ehren der Konftitution, der Königin, der Freiheit ertönte, wor: 
auf die Kompagnien in ihre Quartiere zuruͤlkehrten. General 
Saftaüon verfprad, ihnen Geld und Schuhe zu verihaffen. — 
Don Carlos hat verorbuet, daß jeder feiner Krieger, der fich auf 
dem Schlachtfelde auszeichnet, eine lupferne Medaille, womit ein 
täglicher Gehalt von einem Real verbunden ift, als Ehreuaus⸗ 
zeichnung erhalten folle. Nah Beendigung bed Kriegs werden 
denen, welde drei Mebaillen aufzumeifen haben, breißig, und 


denen, welche über drei beſizen, fünfundbreißig Dienftiahre an: 


gerekne, (Fr. Journ) 


®@Grofbritanniem. 

Die das Limerid:Ehronicle meldet, bat. Hr. O'Loghleu, 
bieheriger Mttornepgeneral für Irland, dem erledigten Siz auf 
der Schazlammerbant angenommen, wobei dann Hr. Richards 
Üttornepgeneral, und Kr. Shiel Solicitorgemeral für Irland 
werben foll, 

(M. Ebromicle) Man boft immer zuverſichtlicher, daß 
bie Zeit nicht mehr ferne fen, wo man in unfern oſtindiſchen 
Beſtzungen den Thee in leberfluß bauen werde, In Aſſam und 









—  Qupßerorbentlige Beilagen Viro, 517 und 51 








deſſen Umgegend findet ſich die Theepflanze in großer. Menge, 
und. mit etwas Seſchit und Fleiß wird England, wie es ſcheint, 
ſich in Betref diefes wichtigen Einfuhrartikels großentheils von 
dem bimmlifhen Reiche unabhängig machen. 


$rautrei cd. 

Paris, 28 Dftober. 

Zu Montargis, im Loiretdepartement, ift für dem kuͤrzlich 
geftorbenen Baron Fain Hr. Voyard zum Abgeordneten gemäblt 
worden. Man glaubt, er gehöre dem Tiers:Parti an. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben: „Die Ankuͤndigungen der 
Qualfalber, welge man in allen Theilen ber Hauptftadt verbrei: 
tet, und der Unfug, den dieſe mit ihren Geheimmittelm treiben, 
bat die Aufmerkfamfeit der Megierung auf fih gezogen; fie bat 
eine Kommiffion wiebergefezt, mit dem Wuftrage, über die Mit: 
tel zur Abſtellung dieſes Mißbrauchs zu berichten.‘ 

Man hatte Nachricht, daß Hr. Thiers am 19 Dit. au Be: 
nedig angekommen mar. 

2 Yarig, 24 DM, Die ganze politiſche Aufmerkſamleit Frank⸗ 
reiche iſt jegt ausfchließlich auf die ſpaniſchen Angelegenheiten gerich⸗ 
tet : alle Parteien haben bier ihre Hofmungen an die Bewegungen ber 
Halbinfel wie an einen lezten Faden gefmipft. Die Legitimilten 
erfhauen den Triumph Heinrichs V im Triumph des Don Car: 
108, aber ihre Hofnungen liegen im Bereiche theild ſyſtemati⸗ 
fer, theils fentimentaler Träume. Der Tierd = parti erwartet 
den Sieg des Mendizabal, damit das englifhe Whigminifterium 
ſich mit dem Tiers-parti wider die Doktrinaird verbinde; auch 
boft er auf Huͤlfe der Oppoſition. Die Mepublilaner enblid 
erwarten, daß die Junten ein revolutiomaires Comite nah Ma⸗ 
drid fenden werden, um bert dem Minifterium Membizabals ein 
Ende zu machen, den framzöfifhen Konvent in Spanien einzu: 
führen umd dergleichen; Escalante, ein im Carrels Schule, unter 
Garreld Augen und in Carrels Freundſchaft aufgewachſener jun: 
ger Spanier, hat aber eine furdtbare Schlappe abbelommen, mas 
einen Strich durch die Rechnung macht in den fanguinifhen 
Hofmungen unferer Republifaner. Die Doktrinairs endlich ſchwan⸗ 
fen zwiſchen Mendizabal, dem emtrennenen Toreno, dem ent: 
ronnenen Iſturiz und dem unthätigen Don Carlos, ohne irgend 
eine Entſcheidung faffen zu können; es ift offenbar, fie böffen, 
durch Mendizabal fogar, auf eine framsöflih minifterielle _ 
Megierung zu Madrid, und wenn bis mißglifen follte, fo ent: 
ſchloͤſſen fie fih lieber zu Don Carlos als zur Revolution. Über, 
wie gefagt, alle dieſe überflugen Rechnungen unſerer Parteien 
möchten an der unuberwindliden Hartnäkigkeit des ſpaniſchen 
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Volksgeiſtes ſcheitern. Morin beiteht bemm eigentlich biefer 
. Voltögeift? Das wollen wir mit furgen Worten beleudten. — 
Die Spanier, befonders im Volk, haben zu viel Stolz und 
Selbftgefühl, um eigentlibe @itelfeit zu befisen; es ift eine 
Adelemation und fein Bürgervolf, daher berrfht in den unter: 
ften Ständen ein Geift hochfinniger Gleichheit, von dem man 
fi im übrigen Europa feinen Begrif macht. Seit mebr als 
zwei Jahrhunderten ift der Bauer und überhaupt der gemeine 
Mann gewohnt, baf ber große Herr nicht mur ibn freumblic 
anrebet, fondern gewiffermaaßen um feine Gunft buhlt, der erite 
ihn begrüßt, der erfte fi mac dem Wohlbefinden feiner Familie 
ertundigt,, mit ihm bie Sigarre wechfelt, und im ihm einen Chri⸗ 
ften von altem Blut erfennt,, ohne Einmiſchung von Mobren: 
und Judenblut, welches ſtarkl in den Adern mancher großen Ge: 
ſchlechter rinnt. Daher die Superiorität des gemeinen Mannes 
über den vornehmen Herrn; lejterer ift von allen Geſchaͤften feit 
Jahrhunderten entfernt worden, er ift gezwungen, zahlreiche Do: 
meftifen zu balten, melde Domeftifen anf feinen Guͤtern und in 
feinem Kaufe leben, ald wären fie @rbbeftandiheile des Haufes, 
und hätten ein Unrecht an baffelbe; daber die Kamiliarität mit 
den Domeftifen, welde übrigend, wegen bed Charakters eben der 
untern Volfsllaffen, nirgends in Gemeinheit audartet, Endlich 
ift der vorncehme Mann gezwungen, feine Pächter beizubehal: 
ten, ben Pachtzins nicht zu vermehren, bei feiner Alientel zu 
verbarren, oder wehe ibm! denn Mord und Brand würden das 
Mefultat abgeben feines Wanfelmuths ober der Verbefferungs: 
Inft feiner Güter. Es bat fih alfo ein Verhaͤltniß des Patro: 
nats und der Klientel gebildet, ganz verfhieben von dem bad 
England und Schottland feit fat einem Jahrhundert umgeftal: 
tete, welches den äußern Reichthum bes englifhen Gutsbeſizers 
zwar ſtark vermehrt, aber auch feine Hutorität in moraliſcher 
Hinſicht in demfelben Grabe vermindert hat. Die fpanifhen Me: 
volntiomaire mögen fequeftriren mie fie wollen, konfisziren kön: 
men fie wicht, fie finden feine Käufer, Wohnungen plindern, 
morbden, brennen, menn feine Leidenfhaften aufgeſtachelt find, 
tan der gemeine Mann auf dem Lande umd im dem Etäbdten, 
aber das Eigenthum wahrhaft zu verrifen koͤmmt ihm nicht in 
- den Sinn, eben wegen der Stabilität alter fittliher Verhaͤltnifſe 
zwiichen Eigenthämer und Pächter. Cine ſpaniſche Revolution 
im franzoͤſtſchen Sinne, wie fie der National träumt, ift ein 
Unding; aber eine ſpaniſche Meftauration im legitimiftifchen 
Sinne, fo wie ein ſpaniſches Juſte-Milien im minifteriellem 
Sinne, haben aub nur ſchwache Chancen, und geben der Lage 
ber Dinge in diefem eigenthümlichen Sande nicht auf den Grund. 
Die Herzen bleiben ftöreif® und die Gemwöhnungen apathiſch, 
nichts wird belebt, bis Erfahrung, in ihren innern Krifen, die 
Spanier wizigt, und fie deſſen beichrt, was ihnen zuträglich ift, 
und was fie allerdings beſſer verfichen als Engländer, Franzoſen 
oder Deutſche, welche fih im ihre Händel miſchen wollen. 

t Paris, 26 Oft, Wir find jezt bier faſt wie in einer ab- 
- folnten Monarchie. Jeder Minifter arbeitet abwechſelnd allein 
mit dem Aönig, und die Kabinerstonfeild find Außerft feltem ge: 
worden. Der König liebt diefe Urt der Verhandlung; bie Ge: 
ſchafte werden dadurch kräftiger und geheimer betrichen. Not: 
wendigfeit und Klugheit ſprechen dafuͤr. Man fürdtet, in ei: 
nem Konjeil möchte die Erörterung zu lebhaft werden, und 
fönnte leicht einen Bruch zwiſchen Hrn, v. Mole und Guijot 


berbeifüßren. Leute, melde in Geſchaͤften erfahren ſinb, wiſſen, 
daß Hr, Mole jeden Augenblik bereit ift, feine Entlafung anzu⸗ 
bieten. Da er einen fchönen Namen zu vertbeibigen, und fi 
ein fefted Betragen vorgezeihuet hat, fo läßt er fih nicht leicht 
zu etwas gegen feine Anfihten verleiten. Ueberdis bat Hr. 
v. Mole immer zu feinen Freunden gefagt, daß «8 ibm fort: 
während beffer im feinem Hotel als im Miniiterbotel gefalle. — 
Das Kabinet fcheint großes Mertrauen in die Mehrheit der 
Kammer zu fegen. Iſt es dabei aufrichtig, oder fuht ed nur 
eine Zuverficht anzunehmen, bie ed im Grunde nicht hat? Wie 
dem auch fen, fo ift die Sprade des Minifteriums im biefer Be⸗ 
ziehung ziemlich fett. Sie fagen: ‚Die Kanımer bat noch brei 
Seſſtonen, und wird gewiß noch zwei davon durchmachen.“ Die 
einfiufreihen Mitglieder der Oppofition ihrerfeits, bie ih zu 
ſyrechen Gelegenheit batte, baltem fi für überzeugt, daß das 
Mintfterium gleih bei Eröfnung der Seifion geftürzt werde. 
Sie. erläutern dis folgendermaapen : „In diefem Kabinet ift nur 
ein einziger Mann der Tribune, und diefer Mann ift Hr. Gul⸗ 
ot; nun können drei Miertheile der Kammer Hrn. Guizot nicht 
leiden, Alles mißfaͤllt an ihm, felbit fein Talent, bad man an: 
erfennt, bad aber zu gebietend und zu aufreigend ift; er bet 
eine Berebfamteit, die eher zu herrſchen als durch Ucherredung 
zu wirken ſucht. Man wird ihn von allen Seiten ber angrei: 
fon und zwar mit Hize, ihn dann zum Zorn reijen, oder ibm 
durch bie Nöthigung zum beftändigen Kampfe feine Stellung 
unbaltbar machen. Zugleih wird man Hru. v. Mole ſchmei— 
cheln. Iſt nun aber Hr. Guizot zuräfgeftoßen, fo ift das Kabi- 
net faftifch aufgelöst; denn da Hr. Guizot eine Partei und eine 
Meynung binter fi bat, fo muß das Minifterium in dem Au⸗ 
genblit, wo er zurüftrict, ohne Stuze und Farbe bleiben.“ Den 
DOpponenten kommen hauptfächlic zwei Fragen zu Huͤlfe, nemlica 
bie Schweiz und Spanien; das Minifterium wird fih dabei um 
fo umbehaglicher fühlen, da es weder in Bezug auf bie Schweig, 
noch im Bezug auf Spanien feine eigentlihe Mepmung fagen 
fan, Bei einer Kammer, die, obſchon fie die Orbnung wuͤnſcht, 
doch im Grunde des Herzens revolutionaire Epmpathien bat, 
fönnen in der That die Minifter unmöglich gefteben, daß ihnen 
die Sache ded Don Carlos Chancen bes Erfolgs zu haben 
ſcheine, und daß fie fehr geneigt feen, ihr den Sieg zu gönnen. 
Bei der Schweiz können fie eben fo wenig erflären, daß fie darin 
die Flüchtlinge micht blos im einem franzoͤſiſchen Intereffe, ſon⸗ 
derm deswegen verfolgen, weil die nordiſchen Mächte über ge: 
wiſſe Umtriebe, melde von Bern und andern Kantonen and 
Deutfhland, Italien und Piemont zu beunruhigen drohen, be⸗ 
ſorgt find. Doch hoffen die Minifter, daß dieſe Sache noch vor 
Eroͤfnung der Kammer zu Ende gehen wird, Hr. Mole betreibt 
fie febr umd int fait ausſchließlich damit befhäftigt. — Der Ad: 
nig iſt geftern Öffentlich erſchienen. Da man dad Gerhht ver: 
breitet hatte, daß er ſich unwohl befinde, fo wollte er did durch 
feine Anweſenheit widerlegen. Er fam Mittags in das Hotel 
des Seeminiftertums, um der Aufrihtung des Obelisken beign: 
wohnen, Der König blieb nicht beftändig am Fenſter, ſondern 
erſchien nur von Zeit zu Zeit. Man fab ihm nichts vom irgend 
einer Unpäßlicteit oder einem Leiden an, nur fab er etwas blaf 
aus, Obgleich man viele Vorfihtsanftalten gemacht hatte, fo 
blieben fe doc fo verborgen, daß fein übler Eindruk dadurd 
entftand. — Die Fonds find im Steigen, und man glaubt, fie 
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werben noch höher gehn; dis ift aber nur eine truͤgeriſche An⸗ 
zeige der öffentlichen Wohlfahrt, vorzuglich im Betref des Han: 
dels. Das Geld ift felten, und der Verlehr ſchwierig; man 
bört von Lyon, von Marfeile, und feit einigen Tagen vom Eis 
faß von Bankerotten. Das Finanzminifterium wirkt auf die 
Fonds, Es kat feit einiger Zeit viele Kapitalien aus ben Pro: 
vinzen hieher geſchaft, auch ftehen ihm beträchtlihe Summen, 
die in bie Sparlaffen- gelegt werben, zu Gebot. Wied diefes 
Gelb wird zur Aufrehthaltung der Rente gebrauht, Wenn 
Keine politiſche Kataſtrophe eintritt, bie zu einer allgemeinen 
Ummälzng führen fönnte, fo wird nie ein anhaltendes Sinfen 
der Fonds eintreten, Der König befizt zu große Gemandtheit 
und Erfahrung, um nicht zu wiffen, daß fi die Semuͤther ihre 
Mepnung nah bem Stande ber Börſe bilden, Wenn bie Rente 
ſteigt, fo glaubt man, daß Alles gut gebt; und deswegen läßt 
man fie fteigen. — Ein bohgeitellter Mann, ber fo eben vom 
London fommt, fagt mir, daß bad Melbourne'ſche Kabinet, obgleich 
es fih in einer fehr gefährlichen Lage befinde, doch nicht fallen 
werte; alle Scattirungen bed Whiggism und der Madilalen 
fühlen die Rothwendigleit, es aufrecht gu erhalten, nicht etwa 
aus Anhänglichfeit und weil fie beifen Lauigkeit lieben, fondern 
weil ed durch bie Tories erſezt werden würde, bie dismal einige 
Chancen ber Dauer haben lönnten. 

OParisd,26 DM. Der Obelisl ficht, bem Himmel fev 
Dant, auf feinem Piedefial, und fo wird er hoffentlich bald aus 
ben Journalen verfhminden. Ju ber lesten Zeit wurden wir 

‚ ordentlich mit Obelidfenartiteln abgefpeist, und es ift ein Wun: 
der, daß er feine Unverbaulichleiten veranlaßt bat. Die Auf: 
richtung bdeffelben aber hat im gewiſſer Beziehung auch eine poli: 
tiſche Bedeutung, denn feit lange zum erftenmale zeigte ſich der 
König bei dieſer Gelegenheit wieder öffentlih. Daß nichts: 
beftomeniger die Erſcheinung ded Königs nicht ſchon beute 
als eim politifches @reigniß dargefiellt wird, die kommt ba: 
ber, daß bie boftrimairen Blätter immer das Pofungswort 
der Oppofition abwarten, leztere aber hoͤchſt wahrſcheinlich die: 
mal fo wenig als möglih darüber fpreden wird. Das Tiere: 
Miniterium bat dem Könige geratben, bie Revue abzufageı, 
und fo ift die Preife des Tierd : Parti froh, wenn man nicht, 
auf den geflrigen Tag fi fußenb, ihm feine Unpolitit vorwirft, 
Die andern Dppofitiomsparteien fahen im der Mbfagung der 
Revue ein Beichen der Inıpopularität des Könige, und fo werden 
fie aud dazu ſchweigen, daß der König geſtern ungeftört vor 100,000 
Menſchen fib zeigte. — Es eirkulirt heute bei fonft ſeht gut Uns 
terrichteten eine Nachricht, die von einiger politiihen Wichtig: 
teit iſt. Nah Briefen aus London fol nemlich die portugieſiſche 
Regierung, erſchrekt durch die Umtriebe ber Migueliften, bei der 
englifhen Rezierung um ein Hulfsforps von 3000 Mann Sol: 
daten angelubt, und bie engliſche Megierung das Anſuchen be: 
wiligt haben, Nah diefen Nachrichten follen diefe Truppen 
bereits eingefhift, und unterwegs nach Lilfabon fern. Wenn 
dis der Fall iſt, wie ih nach der Quelle, aus welcher ih ihöpfe, 
kaum bezweifle, fo würde fih die ganze Stellung Englands ge: 
gen Portugal ändern; denn entweder bat Portugal wirklich dieſe 
Huͤlis trupptn noͤthig, oder ein Theil des portugiefiihen Minifte: 
riums bat bieie Forderung im englifhen Iutereffe durchgeſezt, und 
in beiden Fällen würde nach wie vor England in Portugal‘ die 
tonangebende Matt ſeyn. Es ift nur bie Frage, ob Diele 


Truppen und der cmjlifde Einfluß der Konititution vom 1820 
entgegenarbeiten werben, ober ob England, durch feine Solda⸗ 
ten und fein Unfeben in feinen materiellen Intereſſen geficert, 
in Zufunft fih mit ber Konflitution befreunden wird. Beides 
iſt möglich, und es wirb fich bald genug zeigen, auf melde Seite 
ſich die Wagfchale neigen wird. — Ich babe heute zufällig der 
Mufterung der Konſcribirten des dstem Arrondiſſements einen 
Augenblik zugeſehen und muß geſtehen, daß dad verkrüppelte 
und kuͤmmerliche Auſehen der großen Mehrzahl ſehr auffallend 
war. Ein nur mittelmäßig großer Mann ſtach wie ein Mann 
unter lauter Anaben ab. Es ift eine belannte Sache, baf 
bie Parifer ſehr ſchnell degeneriren, und daß felten eine reine 
Parifer Familie bis zur dritten, vierten Generation reicht; 
aber dennoch fällt der Kortfchritt, ben die Degeneration beftän: 
dig made, beinahe von Jahr zu Jahr auf, — Die ganıe 
Garnifon, etwa 30,000 Mann, war geftern in ben Kafernen 
fonfignict. 

“er Paris, 27 Di. Die Parifer Journale find endlich 
mit dem Geifte der neuen Procuraborenfammer befannt, und 
Inüpfen daran fehr fanguiniihe Hofnungen für bie Zukunft. Je 
konftitutioneller oder vielmehr je radifaler die Kammer, glaubt 
bie Mehrzahl unfrer Journale, deito mehr Truppen und Hülfs⸗ 
mittel aller Urt wuͤrden unverzüglich ber Degierung zu Gebote 
ftehen. MWohlunterrictete bezweifeln bie Nichtigkeit dieſer Folge: 
rung. Bon wenigen Mablmännern ernannt, wird die Kammer 
geringen Einfluß im Lande üben. Zahlreiche Banden, vielarti— 
ger Widerftand, hindern das Beitreiben votirten Gelbed. Ohne 
Selb aber wafnet und verpflegt man bie Truppen nicht. ber - 
ift anzunehmen, daß die Kammer dad Anſehen ber Regierung 
noch mehr ſchwaͤchen, ein Minifterium nah dem andern fpren: 
gen, bie Generale verdächtigen, und zur bisherigen Unordnung 
neue Verwirrungen in Mabridb hinzufügen wird. Die biefige 
Regierung will und fan fi nicht einmiſchen. Wenn etwa and: 
wärtige Gegner das franzoͤſiſche Kabinet in die Kalle nah Spa— 
nien Iofen mollten, fo finden fie lich getäufdt. Die franzöfifche 
Megierung läßt fih auf die Wahl zwiſchen Don Carlos und ber 
Mepublit nit ein, fondern läßt fortwährend beide einander be: 
fampfen. Sie bleibt aber bem Quadrupelvertrage treu, und 
ruft fogar die Frembdenlegiom nicht zuruͤk, obgleih ein Dppofl: 
tioneblatt dis heute abermals behauptet. Der Monitenr hat 
beftätigt, daß die Frembenlegion Geld und Lebensmittel erhielt ; 
zwar nicht franzoͤſiſches Geld, wie ein liberaled Journal vorgibt, 
um dad Miniiterium bei der heiligen Wlliang zu verflagen ; in: 
beffen wurde das fpanifche Geld durch Vermittlung ber hieſigen 
Diplomatie an jeme Legion geſchikt. Um ben Quadrupelvertrag 
treu zu erfüllen, macht bie Megierung forgfältig gegen bie Gar: 
liſtiſche Kontrebande, In Folge früher erwähnter Befehle, und 
eines Mundfehreibens bes Minifterd Gadparin, werben Tag und 
Nacht die thätigften Maafregeln an der Graͤnze getroffen. Au— 
Ber ber Douane wird die Aufſicht auch vom fpegiellen Kommiſſa— 
rien, Unteroffiieren, Brigadierd, Linienfoltaten und von ber 
Munizipalgarde beforgr. Das Terrain hindert zuweilen den Er: 
folg, und das Einfhmärzen der Pferde beionders iſt fchwer au 
vermeiden; doch bat man vom 31 Aug. bis zum 5 Olt. von 56 
Pferden 9 weggenommen und 4 zur Rukkehr gemötbigt, und 
bei den neuen Maafregela wird die Kontrebande noch weniger 
gelingen. Man weiß aud, daß drei Viertheile ber voriges Jahr 


eingefhwärsten Pferde im Winter umlamen, da fie das Klima 
nicht ertragen fonnten, Man glambt endlich, daß bie Kontre: 
bande fchon deshalb nachlaffen wird, weil Don Carlos zum Los: 
kaufe eined Rekruten nicht mehr wie früher zwei Pferde, fon: 
dern ungefähr 1200 Franfen baared Geld fordert. Man teift 
Vorkehrungen gegen bad Einſchwaͤrzen Carliſtiſcher Munition, 
während man dem Ehriftinos dergleichen zugeſteht. Die Vor: 
wuͤrfe hiefiger und englifcher Blätter find alfo ungegründet, und 
man darf den halbamtlihen Wlättern aufs Mort glauben, daß 
Die Regierung von jeder Vorneigung für Don Garlos weit ent: 
fermt if. — Die portugiefiihen Fünfprosents kamen heute 
von London höher, weil ber Koupon bald fälig ift; die andern 
portugiefiihen Fonds blieben fi in London gleich. Es ftehen 
brittiſche Schiffe bei Liffaben, wie man es vorberfagte ; aber von 
Landung der Truppen iſt noch nicht die Rede. Dennoch erwartet 
man eine Meaktion in Portugal, Dis Fan fpÄter auf Spanien 
einwirken. Spanien und Portugal Fönnen ſich mit einer Mer: 
faffung- gleich der von Dom Pebro begmügen, Fuͤr ben bortigen 
Zuſtand der Aufflärung reicht dis hin, während Konftitutionen 
gleich denen von 1512 und 1821 nur bienen, beide Länder in 
Verwirrung zu bringen, und das weſtliche Europa au ſchwaͤchen. 
Gelingt dis Vorhaben, fo fällt-auch vollends die Differenz zwi: 
hen England und Frankreich weg, um fo mehr, da Frankreich 
die Beltimmungen bes Quadbrupelvertrags tren erfüllt, — Die 
Hemmung der Priten im einem Theile Deutichlands macht bier 
einen fchlimmen Eindruk. Waͤre bis Hindernif fhon gehoben, 
-fo. hätten bie wichtigen Nachrichten ber legten Zeit, aus Spanien 
und Portugal, fo mie binfichtlih der fpanifken Koupons, um 24 
Stunden früher an bie deutſchen Korreſpondenten hiefiger Haͤuſer ge: 
langen fönnen, und man hätte dadurch manches Unheil vermie: 
den, Man follte glauben, die franzöfifche Regierung könne diefer 
Angelegenheit nicht mehr lange fremd bleiben, 


Miederlande 

++ Aus dem Haag, 26 Dit. Die zweite Kammer bir 
Generalftaaten bielt geftern Mittag eine geheime Sizurg, worin 
der Entwurf der Antwortsadreſſe auf die königliche Thronrede 
:berathen wurde. Die Diekulfion iſt ziemlich lebhaft gewelen, 
und-namentlich har Hr. Warin gegen den Entwurf geiproden. 
Andeffen wurde derfelbe mit Stimmeneindelligteit, außer der 
Stimme bed chengenannten Mitglieds, angenommen und der 
erften Kammer zugefenbet, weiche ibn heute in Berathung zieht. 
Erhalt derfelbe bie Zuftimmung der erften Kammer, wie mon 
zu bezweifeln nicht Urfache bat, fo wird bie Antwortdabreffe durch 
eine vereinigte Kommilfion beider Kammern, ben Präfibenten 
der eriten Kammer Grafen van Rede an ber Spize, dem Könige 
morgen überreicht werden, 


* Uudbdem Haag, 272. Heute Nahmittag um 4 Uhr 
überbrachte die vereinigte Rommiffion der beiden Kammern Er, 
Mai. dem Könige die Antwortsadreffe auf die Thronrede. Sie 
lautet folgendermanßen: „Sire! Wir ſchaͤzen und als Vertreter 
des nieberländifhen Volkes glüllih, von Neuem Em. M. bie 
Huldigungen unfrer Chrerbietung und Liebe öffentlich barbrin: 
gen zu koͤnnen, um SHöcftdenfelben uniern Danf fiir die bei ber 
Fröfnung unfrer Verfammlung empfangenen Mitrbeilungen and: 
zudrifen. Wie es Em. M. ald eine befondere Gunft eratet, 
datei die Segnungen anzuerfennen, melde das Vaterland feit 
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unfrer legten Seſſion genoſſen, würbigen wir biefelben nicht we: 
niger mit geziemenden Gefühlen der Dankbarkeit. Mit der gan: 
yen Nation theilen wir bie gerechte Freude über bie Gehurteind 
Prinzen, welchen die Borſchung Em. M, geliebten zweiten Sohne 
gelenkt bat, und bringen beöwegen unſre wohlgemepnten Gluͤt⸗ 
wuͤnſche feierlich dar. Mit großem Intereffe haben wir die Ber: 
fiberung vernommen, daß Ew. M. Verbälrniffe mit ben fremden 
Mächten fortdauernd auf demfelben freundf&aftlihen Fuße find. 
Bir boffen, daß biefes der Wohlfahrt bed Vaterlandes förderlich fepn 
möge. Wir feobloten (juichen) über bie von Em. M. ange: 
wandte Sorgfalt, die Fragpunkte, bie fi in unfern Außern!pe: 
litiſchen Verhaͤltniſſen zur Megulieung darbieten,, an bie Forbe: 
zungen von Recht, Biligfeit umd gutem Einvernehmen zu Ind: 
pfen, indem mir zugleich and Hoͤchſtderen Mirtheilung mit Freude 
erfehen, daß diefe Sorge die gemwünfchten Früchte getragen bar. 
Gern hätten wir vernommen, daß eime Mngelegeubeit von fo 
großer Wichtigkeit, und weiche in fo enger Verbindung mit ber 
Wohlfahrt Niederlande ſteht, wie bie Megulirung unfrer Wer: 
haͤltniſſe binfichtlich Belgiens, auf eine für bad Vaterland eb: 
renvolle Weile hätte zu Stande gebracht werben können. Mit 
Vergnügen werben wir die. Deittheilungen empfangen, worin 
Ew. Mai. und die Darlegung verfproden, daß Hökitbero 
ganze Aufmerkfamteit auf diefe für die Nation fo wichtige Ange: 
fegenbeit ſeſt gerichtet bleibt. Angenehm ift ee, und bie Eee: 
und Landmacht fertbanernd ihrer Beſtimmung swelmäßig ent: 
ſprechen zu feben. Die Ontlaffüng einer Muchebung der Natio: 
nalmilig, und ber einer andern verliehene unbeftimmte Urlaub, 
find uns Bürge, daß dieſe Entlaffung durch Ew. Maj., infofern 
und fo ſchnell bie Umſtaͤnde es nur einigermaaßen erlauben, im 
Intereſſe der Nation mebr und mehr ausgebehnt werben wirb. 
Mit Zufriedenheit bliten wir anf den ‚geregelten Gang ber in⸗ 
nern Verwaltung, umb auf das, was unfer innerer Zuftand Ge— 
nugendes barbictet, fomel in Anſehung des zunehmenden Han: 
dels, der Schiffahrt und Induſtrie, ald auch bes Standes ber 
Fiſchereien, der Unterhaltung der Deiht und Geewehren, unb 
der Werbefferung der Randle und Straßen. Wir ſchmeicheln 
und, daß die dem Landban eröfneten günftigeren Ausſichten, bei 
dem beiferem Preife einiger Naturprodufte und ber reichen 
Ernte anderer, fi verwirfliden werden. Die gute Einrich⸗ 
tung des öffentlichen Unterrichts, und die dadurch beförberte Pflege 
der Künfte und Wiſſenſchaften ift eine der wictigften unferer 
innern Angelegenheiten, wovon wir ein befriebigendes Mefultat ſehr 
bob ſchaͤzen. Mit der größten Cheilmahme vernahmen wir Ew. 
Mai. Mittbeilungen in Betref der in unſern überſeelſchen Te: 
ſſzungen berrfhenden Rute und Ordnung und bes guten 
Kortgangs der neuen Einrichtungen in Miederländifch: Indien. 
Eng ift das Band, welches die Wohlfahrt diefes Landes an bie 
bes Mutterlandes knupft. Wir hoffen daß da, mo früher bie 
Ruhe geftört wurde, diefelbe durch die genommenen Maafregein 
ganz bergeftelt werden wird. Ermunternd find bie ung durch 
Em. Mai. gegebenen Verſicherungen, bezuͤglich des Landes F- 
nangverhältnife, und der dadurch zu erwartenden Verminderung 
der Abgaben. Wir werden bie damit in Verbindung ſtehenden 
Budgetsgeſeze forgfältig und genau erwägen, um mit Ew. Mai. 
zu Alem, was bie alten der Nation erleichtern und das öffent: 
lihe Vertrauen befeftigen fan, nach unſern Kräften mitzuwirken. 
Juſefern Ew. Mai. unfere Aufmertfamteit auf die berannäbermde 
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und Einfitenng ber. nieder: 


und ſo febr verlangte — 
laͤndiſchen Geſezgebung führt, finden wir und dadurch um fo mehr 
angefpornt, um beharrlih mit gleichem Eifer. in ber Priifung 
von Allem dem fortzufbreiten, mad und bamit in Verbindung 


Stehendes noch vorzulegen ſeyn wird. Em. Mei. Erwartung 
von unſerer Mitwirlung wird fi nicht taͤuſchen. Auch wir 
fühlen ung verpflichtet, die uns von der Vorſehung verlichenen 
Wohlihaten, im. Vertrauen zum Allmaͤchtigen, zur Befeftigung 
und Erhaltung von Nieberlands Wohlfahrt und Gluͤk anzuwen⸗ 
den. Dazu wollen wir alle Kräfte aufbieten, dazu mit gemein: 
ſchaftlicem Vertrauen und Ueberlegung wirlen, barin das Heil 
des theuren Vaterlandes, ald das einzige Biel unferer Handlun: 
gen, erbliken.“ 
hmwei;, 

Bern. Die Arbeiten der Tagſazungekommiſſion werben im 
aroßes Geheimniß gehült. Dem Vernehmen nah find bie HN. 
Monnard umd Mailarboz mit der Mebaltion zweier, von einan: 


der unabhängiger Antwortsentwuͤrfe beauftragt; die Kommiffion. 


wird dann mählen. Man barf fi der Ueberzeugung bingeben, 
daß dieſe, in ihrem Beginne fo drohende Verwillung friedlid 
ausgeglichen wird, ohne der Ehre ber Nation etwas zu vergeben, 
Eine im diefem Augenblike nicht unwichtige Formfrage ift: „Soll 
die Tagſazung ihre Erklärung durch den Gefandten, Herzog von 
Montebello, an den König ber Franzoſen bringen, ober durch 
eine eigene Geſandtſchaft?“ Mir glauben, daß ber erftere Weg 
einzufchlagen it. Zwar bat der franzöfiike Gefandte allen bi: 
plomatifben Verkehr abgebroden, bis die Schweiz Frankreich 
Genugtbuung gegeben; er bat aber weder feine Päffe verlangt, 
nob feinen Aufenthalt gemechfelt, und dieſes wahrſcheinlich, um 
bie Erklärung der Tagſazung abzuwarten. (Bern. Berf. Fr.) 


Bern, 28 Dit. Die Tagſazungskommiſſion hat geſtern Abend 
ihre Arbeiten vollendet. Die Abenbfizung war mod veranlaßt 
worden durch die Ankunft eines Kourierd, der eine englifhe De: 
peſche brachte. Soviel verlauter, daß ſechs Glieder der Kommif: 
Fon dem Monnard'ſchen Entwurfe beitreten; von einem berfel: 
ben aber ift es ungewiß, ob es nicht ald Geſandter feines Stan: 
des anders votiren werde. Das ficbente Mitglied hat ein eige: 
nes Projelt gebracht, von dem vermuthet wird, baf ed das Pla- 
oetum regium eingeholt und erhalten babe. Es foll at Dinge 
deplorabel finden: 1) die Berner Unterfuchung ; 2) den Beſchluß 
ber Berner Regierung, den Handel an den Vorort zu bringen; 
3) den VBeihluß des Vororts, dem Handel in bie Tagſazung zu 
werfen; 4) die gefundene Anfnahme beifelben im Schooße ber 
Tagſazung; 5) den Bericht; 6) die Verhandlung beffelten; 
7) dad Konklufum und 8) die umböflide MWeröffentlibung dee 
faubern Handels durch die Beitungen. Wir hoffen, daß bie vom 
der Kommilfion mit großer Beſonnenheit und Umfiht burdge: 
führte Arbeit in der morgigen Sizung der Tagfayıng eine Ma: 
forität für fi gewinnen werde. (Bern. Verf. Freumb.) 


Deutſchland. 

(muͤnchener pol, Seit) Münden, 31 Okt. Die 
Breckruhr nimmt im der Haupt: und Mefidenzftadt einen durch: 
aus berubigenden Verlauf. Da die Errichtung von Suppenan: 
falten, namentlich naͤchſt den verſchiedenen Bauplaͤzen dem Auf: 


45 Aranfen und 6 Sterbefällen. 


treten ber ã— bereits vorangegangen war, und auch bie 
ſtets mufterhafte Sorgfalt bed Armenpflegſchafteraths ſich feit 
geraumer Beit verdoppelt hatte, fo fand das Uebel ſchon bei fei- 
nem Wuftreten jene Elemente nicht vor, welde in der Regel 
eine vorzugsweiſe Präbispofition barzubieten pflegen. Uebrigens 
treten bem lmfichgreifen der Krankheit bei und alle nur dentba- 
ren Mittel entgegen. Die zwei erften Fälle ergaben fib am 16 
und 17 Dt. in dem allgemeinen Kranfenbanfe und zwar am 
Refonvalescenten. Ihnen folgten in ben nächften ſechs Tagen 
beiläufig 16 Ausbruͤche von Brehburcfall, melde indgefamt ob 
ber nicht, ober nicht rechtzeitig angefprochenen. Huͤlfe mit dem 
Tode endeten, welche aber nichtsdeſtominder, da jebesmal irgenb 
fpegielle Veranlaffungen nadgewielen werben konnten, zu dem 
Schluffe auf bas wirlliche Daſeyn einer Brechruhr⸗Epibemie nicht 
berechtigten. Um 24 Morgens 11 Uhr ſprach bad Dbermebizi: 
naltollegium in Vereinigung mit dem f. Leibärzten, mit bem 
Kreismedizinalratbe und mit ben Gerichtöärgten her Stabt und 
der Dorftabt Au, das wirklide, obwol mod ifolirt ſich 
offenbarende Borbandbenfenn ber Brechruhr aus, 
und alsbald traten die inftruktionsmäßigen Anordnungen ihrem 
sollften Umfange nah in Wirkſamleit. Der 26 bet in dem all- 
gemeinen Krankenhauſe, in dem Unger: Viertel, Braggenauer: 
Viertel und Haden:Biertel 8 neue Erkrankungen und 5 Gterbr: 
fälle dar. Mm 27 gefellten fi einzelne Erkrankungen in ber 
Schönfelb:Vorftadt, Mar:-Worftadt und Ludwigs-Vorſtadt hinzu; 
bie Zahl der neuen Erkrankungen belief fih auf 8, jeme ber 
Sterbefälle auf 5. Der 28 brachte in ben erwähnten Stabttbei- 
lem einfhlüffig des Militairfpitald 10 nene Kranfe ; ber 29 im: 
nerbalb derfelben Bezirke 15 neue Erkrankungen und 8 Sterbe: 
fälle; der 50 abermal in demfeiben Bereiche einen Zuwachs von 
Das Kreuz: Viertel, bie far: 
und Gt.Unna:Vorftabt find bis zur Stunde ſelbſt von bem 
Spmptomen nabender Brechruhr freigeblieben. Uebrigens befin- 
den fih alle Anftalten in vollem Gange, — 72 Aerzte und Arzt: 
liche Gehülfen widmen ſich ausfhliefend ber Beſuchsanſtalt, unb 
erſcheinen täglich zweimal im jeder des regelmäßigen Erſcheinens 
eines Hausarztes nicht verfiherten, oder bie ‚Ausdehnung ber 
Beſuche auf ihre Angehörigen wuͤnſchenden Familie; in jedem 
Diftrifte befteht ein eigenes Öffentlich befannt gemachtes aͤrztli⸗ 
ches Dienftlofal, in welddem ber Diſtrittsarzt ſelbſt oder in bei 
fen Abweſenheit ein Mifitent die Gefhäfte leitet, und auf Ber: 
langen Rath und Hülfe ſpendet. Traͤger mit Tragfeffeln und 
eigens unterrichtete Arantenwärter und Waͤrterinnen find auf 
jeden Wink verfügbar. Zwei Filialfpitäler werben binnen wer 
nigen Tagen auch den entlegenen Stabttheilen offen ſtehen; 
der Königliche Staatsminifter des Innern und ber königliche 
Generalfommiffair des Kreiſes vereinigen ſich täglih mit den 
Polizei» und Sanitärsbehörden und mit ben Diftrifteärzten, 
oder den von ihnen abgefandten Affiitenten, in dem Gebäude 
der Kreisftelle, um die Morgen:Mapporte entgegen zu nehmen, 
und bie nöthigen Beiheide und Weiſungen mundlich an bad zu 
gleiher Stunde in den Diftritten zufammentreffende ärztliche 
Verfonal zu erlefſfen. Jedem befudenden Arzte find Suppen: 
und Helybillette zur Verfügung geftelt; freimilige @elbbeiträge 
fangen ſchon jejt vor erfolgter Mufforderung in reiclichem Maaße 
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ein; der zur Unterftilptng armer Wöcnerinen gebildete, bereite 
dur fein bisheriges Wirken fo ebrwürbige Frauenverein hat 
die Sammlung vom Kleidungsſtülen und fonftigen Requiſiten 
fuͤr⸗· hausarme Familien übernommen und findet in den Beſuchs⸗ 
Kersten menfhenfreundlihe Drgame. Auch bie Wiltualienpolizei 
wird mit gefhärftem Ernſte gehandhabt. Namentlich fand ge: 
ftern unter perfönticher Leitung eines koͤnigl. Regierungsaſſeſſors 
in alen Wirthshaͤuſern und Schenfen eine fehr genaue Wiflte: 
tion bed Bleres ſtatt. Und wirklich bat das Zuſammenwirlen 
dieſer durch die Vaterſorge unſers Könige bervorgerufenen Uns 
ordnungen bereits Unglaubliches geleiſtet. Am 28 Oft. wurden 
17, — am z29ften nicht weniger denn 28, und am zoſten vollends 
29 Individuen von ben befuchenden Aerzten in bem Momente 
des Erfrantend aufgefunden, und durch fdmelle wirkiame Borbeu: 
gungsmittel vor der foͤrmlichen Kranfheitsentwillung bewahrt. 
Bertrauen herrſcht in allen Klaffen ber Bevoͤllerung, und Alles 
berechtigt zu der Hofuung, daß bie Krankheit ungeachtet ihrer 
unverfennbaren Imtenfität und ihres ſehr rafhen, im manden 
Fällen auf wenige Stunden befchräntten Verlaufes eine ſehr ge: 
ringe Zabl von Opfern, und auch biefe nur in jenen Perſonen 
finden werde, welche troz wiederholter gebruft wertheilter Welch: 
rung entweder den berrihenden Krankheitsgenius durch Diät: 
fehler provoeiren, ober bie allerdings oft fehr kurz, doch aber une 
truͤglich fi zeigenden Vorboten der Brechruhr ohne alsbaldiges 
Herbeirufen ber ſtets bereiten Aetzſe verftreichen laffen. 


”»* Münden, 31 Dit, Se. k. H. ber Erbarofbergog von 
Heften ift heute nah Darmftadt zurüfgelehrt, um bei ber Un: 
funft feines in Berlin vermählten Hru. Bruders dort anweſend 
zu ſeyn. Ihre k. H. die Pringeffin Mathilde, feine Gemahlin, 
geht morgen ebenfalls dahin ab, — Obgleich bie Zahl ber in den 
jesten Tagen von ber Brechruhr befallenen Perſonen im Ganzen 
genommen nicht ſehr zahlreich ift, fo fährt doch bie Sanitäte: 
fommiffion im ihren ruͤhmlichen Bemuͤhungen gegen die weitere 
Verbreitung der Kranfbeit unausgelegt fort. Durch die Ein: 
theilung ber Stadt in Diftrifte, deren jebem zwei Aerzte vor: 
eben, welde unentgeltlich die Kranken zu behandeln haben, 
wird bei jedem Anfalle ſchnell Hilfe möglih, was befanntlich 
fehr mweientlih zur Heilung if. Auch erbalten Bedürftige Un: 
rerftägung an Kleidungsſtüken, Schuben und Nahrungsmitteln. 
Der Transport ber aͤrmern Kranken in das allgemeine Aranfen- 
haus ſcheint weſentliche Nachtheile zu baben, da die meiſten die: 
fer Kranfen ‚geftorben find, Eine bente an ben Straßenelen an: 
geſchlagene Schrift der Sanitätstommiffien warnt das Publikum, 
bei dem bevorftehenden Ullerfeelenfeite fib nicht zu lange auf dem 
Kirchhofe aufzuhalten, und fih dadurch Erkältung auszuſezen; 
für die Sicherheit des Schmukes der Gräber und Monumente 
wird polizeiliche Aufſicht ftatt finden. Auch foll ed, wie man 
ſaat, jegt erlaubt fepn, im den Straßen Tabak zu rauhen, was 
biäber verboten war. Dem Soldaten der Garniſon ift zur Be: 
zeitung einer kraͤftigern Morgenfuppe, ald die gewöhnliche, eine 
tägliche Zulage bewilligt. Bei diefer fehr ihätigen und unaudge: 
festen Fürforge, die man vorzuͤglich dem Minifter des Innern, 
Hrn. Fürfen von Wallerftein, verdanft, boft man bem Uebel 
bald Graͤnzen gefegt zu feben, und wirklich ift die Stimmung 
bes Publikums viel furdtlofer geworden. — I. k. H. die Frau 
Herzogin won Leuchtenberg, welde fi feit ihrer Müffehr aus 


Schweden mit ihrer Familie in ihrem nahen Landhauſe zu Je— 
maning aufhielt, iſt jet mach ber Stadt zuräfgefehrt, — Seit ge: 
ftern it der Winter mit ziemlicher Strenge bei und eingetre- 
ten; es fiel Schnee, und das Thermometer war amf einige Grad 
unter 0 gefunten. 

*mMmünden, 31 ON. Während Friedrich Midert fo 
eben den zweiten Band feiner gefanitmelten Gedichte erſchelnen 
läßt, eine hochwilllommene Gabe, bie jugendfrifh alle trüben 
Träume verſcheucht, ald erbleihe bie beutfche Poeſle, mehr und 
mebr ihre urfprüngliche Lebenskraft verlierend — mährend ihm, 
wie der nie alternden Natur, Frübling auf Frühling wieberfehrt, 
immer reicher, immer bluͤhender, find andrerſeits Graf Platend 
Freunde mit den lezten Anorbriumgen zu einer Sefamtausgabe fel- 
ner Werke beſchaͤftigt, und damit dem Sänger auch dad Marmor: 
denkmal nicht fehle, bat Gr. Maj. König Ludwig befohlen, befs 
fen folofale Büfte in ber bayerifken Ruhmeshalle aufzuftelen. _ 
Hr. Bildhaner Woltred aud Deffan, jest in Minden, erhielt 
den Auftrag, jene Marmorbäfte auszuführen. — Die in biefen 
Blättern ſchon vielfach erwähnte Beſchleunigung der Ankunft der 


frauzoͤſiſchen Briefpoft in Augeburg und Münden wird, wie wir 


hören, mit dem 4 Nov. ind Leben treten, fo daß am 2 Nov. 
die weltliche Poft zum erftenmal feib um 5 Uhr in Augsburg, 
und Vormittags 10 Uhr in Münden eintreffen fol, Selte, 
wider alles Vermuthen, dieſe Erwartung fi nicht erfüllen, fo 
behalten wir ung vor, weitere Aufflärung darüber zu geben, 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Müns 
Ken: „Den wegen demagogifcher Umtriebe in hieſiger Frohnveſte 
noch verbafteten Studenten wurde das Urtheil hoͤchſter Inftang 
mitgetbeilt ; zwei davon (Inländer), von der Univerfität Erlans 
gen, wurden zu unbeſtimmter Feftungsftrafe fondemnirt. Frü— 
ber ab instantia gegen Faution Freigefprodene befinden ſich 
wegen mangelnder Kaution nob in Verhaft.“ 

*+Franffurt a. M., 29 Oft. Geſtern iſt der Großherzog 
von Sachſen⸗ Weimar, anf ber Mifreife vom Rhein nad Weimar, 
bier eingetroffen, Im Gefelge Sr. I. Hoh. befand ſich der Ober⸗ 
hofmarſchall, Frei. v. Spiegel. — Er. kaiſ. Hoh. der Großfürft 
Micael ift noch in Franffurt, und will dem Veruehmen nad 
längere Zeit bier verweilen. — In ber verflefferen Nacht 
hatten wir Froſt, und auch heute ift ed empfindlich lalt; indeſſen 
ift der Himmel fehr bedeft, und man hoft noch mildere Witte 
rung, die um fo erwuͤnſchter wäre, da nicht allein das Gelb, 
fondern auch das Holz jet bier ſehr felten find, 

+ Dresden, 20 Dft. Der Verſuch der Degierung, mitten 
in der Stadt hinter dem neuen Poſthaus einen arteflihen Brun- 
nen zu bohren, iſt ſchon mehrmals im diefen Blättern erwähnt 
worden. Zu gleiher Zeit begann ein mohlhabender Privatmannn, 
Zimmermeifter Siemen, im dem mafferärmften Stabttbeile, ber 
Antonsſtadt, anf dem rechten Elbufer, baffelbe Unternehmen, 
Der artefifche Brunnen der Megierung gibt etwas weniges Waf- 
fer, zu deſſen Faſſung jest ein Baſſin gebaut wird; um fo mebr 
zweifelte man an dem Gelingen des andern Verſuchs. Ylösli 
überrafbte bei einer Bohrtiefe von 429 Ellen 13 Boll in einer 
Sandfteinfbiht ein ſtarker Wafferftrabi Ale auf das ange 
nehmfte. Das Waſſer ftrömt jezt etwa vier Ellen über dem Bo: 
den aus, wird ſich aber noch höher ſpannen laffen; ber Bruu— 
nen gibt die Minute gegen 650 Dresdener Meßlannen mit €: 
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ser Wärme von: 16° Grab Miaumur; bad Maffer ift Har und 
ohne Peigefhmaf, Im Anfang hatte bad Waller 19 Grab Wärme. 
Im nördliken Drutſchland ift bis wohl das erfte Beiſpiel eines 
fih ergiebig zeigenden artefifhen Brunnend, Miele Hunderte 
ftrömen ftündlich hing, um fich durch den Augenſchein von dem 
fo günftigen Erfolge eines fo oft beläcelten Unternehmens zu 
überzeugen. Um bie große Tiefe bem Pudlikum anfhanlich zu 
machen, iſt ber Bohrer in feiner ganzen Laͤuge in ber Hauptallee 
der hiefigen Neuftadt ausgelegt; Da dieſer Sommer befondere 
teofen war, if an ber Nachhaltigkeit bes Brunnens nicht zu 
zweifeln, und ber Untersehmer wird, bei dem großen Begehr 
nach fließendem Waſſer, feine gegen 5000 Rtihlr. betragenten Ko: 
sten reichlich erftattet erhalten. 


Die Hannover’fhe Zeitung enthält unterm 26 Hft. fol: 
genden Wrtifel: „Wir finden und in den Stand geſezt, zur 
Berichtigung eines in die Frantfurter Boͤrſenzeitung aufgenom: 
menen Artifeld aus Göttingen vom 18 Dft., welcher die wegen 
des Goͤttinger Aufrubrs in Unterſuchung gejogenen Perfonen be: 
trift, dad Folgende mitzutheilen: „Wegen Betheiligung bei dem 
Auftruhr find zehn Perfonen, theils als licheber des Verbrechens, 
theild ald Haupttheilnehmer, zur Strafe des Zuchthaufe?, und 
zwar ber Kanzleiprofurator Dr. Egeling, der Kansleiprofurater 
Laubinger unb der Advokat Dr. Seidenftider der Weltere auf 
Loeenszeit, der Kanzleiprofurator Dr. Kirften auf fünfzehn Jahre, 
der Privatdocent Dr. Plarh und ber Abdvofat Dr. Brauns auf 
zwölf Jahre, der Advokat Dr. Menzel, genaunt Rraunbold, ber 
Baftwirth Ulrich und der Buchdruker Baier der Aeltere auf act 
Jahre, endlih der Gaſtwirth Braunhold auf ſechs Jahre verur: 
theilt. Zugleich ift gegem bie unter diefer Zahl begriffenen Mb: 
tolaten, Profuratoren und Notarien auf Amtsentiegung erfaunt, 
Den ſaͤmtlichen Verurtheilten find die gegen fie geſprochenen 
Ertenntniſſe im Laufe bed Monats Unguft eröfnet. Sie baden 
ſaͤmtlich das Rechtsmittel der weltern Vertheidigung ergriffen, 
deffen Erfolg zu erwarten iſt, zugleich aber die wider fie erkann⸗ 
ten Strafen vorläufig antreten zu wollen erlärt. Demzufolge 
iſt der Gaſtwirth Braunhold in das Zuchthaus zu Osnabruück 
und der Buchdrufer Baier in dad Zuchthaus zu Emden abge: 
führt. Der Dr. Kirften und der Dr. Brauns find einftweilen 
aus befondern Gründen im das Staatsgefaͤngniß zu Hildesheim 
aufgenommen. Die übrigen Werurtheilten befinden fi ſaͤmtlich 
in dem Zuchthauſe zu Gele. Ueber eine Wertheilung berfelben 
in mehrere Strafanftalten, ihren Unterhalt und ihre Behandlung 
wird dasjenige, was die Umftände und bie Geſeze erforkern, be: 
ſtimmt werden, wenn bie wider fie ergangenen Urtheile in 
Nectötraft getreten find, Dis dahin hat auch eine amtliche Bes 
fanntmahung bed Inhalts berfelben ausgeſezt bleiben müſſen. 
Die Koften bed Kriminalprozeſſes umd des Unterhaltes der An: 
gelhuldigten, melde dieſe nah bem Geſezen zu tragen baben, 
find bis jezt aus oͤffentlichen Mitteln vorgefheffen, und ihre 
Vermögensumftände gewähren faum eine Ausſicht, daß auch nur 
für einen geringen Theil derfelben ein Erſaz erfolgen merde. 
Der Dr. Brauns wird mit ald Geiftedtranfer behandelt, da 
ein während feiner Verbaftung an ihm mwahrgenommener Unfall 
von Gemüthsverwirrung nur vorübergehend geweſen it. Die 
meiften ber Verurtbeilten haben feit dem Jahre 1831 in Unter: 
futungebaft fih befunden, Die lange Dauer der Unterſuchung 


iſt nicht blos der Verwikelung der Sache an ſich, ſondern zum 


großen Theile der Art ber von den Angeſchuldigten gewählten 
Vertheidigung beizumeſſen. — Die mag zur Berichtigung ber 
Thatfahen gemigen. Was ber erwähnte Zeitungsartikel fonft 
enthält, fo mie feine gamze Tendenz, lan man der Würdigung 
derer überlaffen, welche ber Sache bed Rechts und ber Ord⸗ 
nung anhängen. Diefe mögen entſcheiden, welches Urtbeil der 
Verſuch verdient, eim für immer bellagenswerthes Verbrechen 
ber gefährlicften Art, durch welches einige Wenige die Menge. 
zu verleiten, und bad ganze Land ber Verwirrung und Cefez= 
lofigteit preiszugeben unternommen haben, zu einem Verbienfie 
um das Vaterland zu ſtempeln. Hoͤchſt bebauenswerth ift aller: 
dinge bus Unglüt, in mweldes dadurch einzelne Familien geftürzt 
find; alein wenn man. die Folgen eined Verbrechens beflagt, 
darf man auch bad Verbrechen nie vergeffen. Bon einem Alte 
ber Gnade fcheint nah der Lage ber Sache für ben Augenblil 
bie Frage überall micht ſeyn zu koͤnnen. Der Entſchließung bes 
Könige für dem Fall, wenn bie Frage vorläge, vorgreifen zu 
wollen würde Vermeifenbeit fen. Die Umtriebe ber Urbeber 
von Petitionen durften auf biefelbe fchwerlih einen @influß 
dußern. Dagegen aber fan man ale gewiß vorausiegen, daß in 
dem gedachten Falle Se. Maieltät in feiner Meidheit Alles, 
was für Milde und Schonung den Ausfchlag geben könnte, mit 
gleiger Sorgfalt erwägen würde, . wie dasjenige, was die Auf: 
rechterhaltung von Geſez und DOrbnung, mas bie Sicherheit 
feiner Staaten und des geſamten deutichen Vaterlaudes fordert,’ 


* Hamburg, 250. Die Börfenbauangelegenheit ift noch 
immer nicht erledigt. Das Plänfeln zwiſchen den vericiedenen 
Parteien in bem „wöchentlihen gemeinndzigen Nachrichten” mußte 
jwar, nachbem die Redaktion erflärt hatte, nichts mehr über 
den Gegenftand aufnehmen zu wollen, eingeftellt werben, dage⸗ 
gen befämpft man fh nun gegenfeitig mit Flugſchriſten, die viel 
beffer redigirt find, als jene Artikel ed waren. Auch erfchien vor 
einigen Tagen mieder eime Aufiaz in genannter Zeitung, wie 
alle früheren anonpm, unbebenfalld bebauptend, fein perfönliches 
Intereffe bei der Sache zu haben. Diefer fpricht fib filr den, 
Adolphsplaz aus, begruͤndet aber feine Mepnung hierüber ſewol 
als die Nothwendigleit einer neuen Boͤrſe überhaupt durch febr 
vernünftige Argumente, und widerlegt durch unbeftreitbare Falta 
alle diefem Plaze angedichteten Mängel. Er beweist auch, daß 
der Koſtenauſchlag zu einem Bau auf dem Plage, wo jezt die 
Börfe ſteht, vom der Partei, die folden vertheidigt, viel zu ges 
ring angefhlagen werde. Dergleihen @rörterungen find von 
großem Nuzen, da, wie ich fhon früher bemerkte, diejenigen Mitz. 
glieder des Buͤrgerlonvents, welche nicht zu den Kollegien gehd- 
ren (und die man bier Freiwillige nennt, weil fie nicht gezwun⸗ 
gen find, wie lestere, dorthin zu geben), feine Gelegenheit haben, 
fi, bis fie bert find, von den zu verhandelnden Fragen zu uns 
terrichten, und felbft dort, vieBeicht gar nicht, oder zu fpät bes 
lehrt werben, indem Niemand eher eine Mede halten darf, bie 
bie Reihe des Stimmens am ihn fommt. Man erwartet, dab 
in dem Bürgerfonvente, welder naͤchſten Donnerftag flatt finden 
ſol, Diefe fo viel befprodene Streitfrage entfbieden werben 
wird, — Nachdem ih fo weit geftrieben, las ich die heutigen 
Tagblätter, und fand in den „Nachrichten“ einen fchr betaillir: 
ten Vericht über den Börfenbau, angeblich find bie Berechnun— 
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gen darin von denen, welde der Senat ber Buͤrgerſchaft in ber 
legten Werfammlung vorgelest, abgeſchrieben. Cs ergibt ſich 
daraus, daß zu bem Bau auf dem jegigen Boͤrſenplaze ein Ha: 
pital von 686,000 Ph, C. — auf dem Mbolpbäplage hingegen 
nur 350,000 Mei, C. — foften würbe; auch mürbe die Stadt durch 
das Niederreiien mehrerer Hiufer auf dem alken Plage eine jäbr: 
liche Grundrente verlieren, und uͤberdis würde der Raum auf 
legterem befchränfter fepn. — Wenn biefer Bericht, wie ed ſich 
vermuthen läßt, aus amtlicher Quelle fließt, fo ift nur zu be 
dauern, daß er nicht vor dem legten Bürgerfonvente veröffent: 
licht murbe, weil in dieſem Falle die Minoritär wahrfheiniich 
nicht uber die Maforität gefiegt hatte. Der „Rorrefpondent‘‘ hat 
auc heute Bemerkungen über biefen Gegenſtand aufgenommen, 
— Im Waarengefhäfte dauert die Murhlofigkeit fort, außer im 
Getreide, worin zu Ende der vorigen Mode für amerilanifche Ned: 
nung mebrere Ladungen gelauft wurden, — In Wechſeln und 
Fonds herrſcht wenig Leben, Diskonto a"; Pro. , 
Preußen. 

Nachſtehende Zuſchrift, hat der Juſtizminiſter Muͤhler 
an den Kaufmann Muhr in Breslau erlaſſen: „Ihr Schrei⸗ 
ben d d. 25 Sept, habe ich fo eben erhalten, und kan Sie nur 
erfuhen, Die Fälle anzuzeigen, wenn Gerichtöbehörden oder 
einzelne Juſtizbeamten fi beifommen laſſen follten, fih ber 
Adreffe: „an den Juden N. N.’ zu bedienen. So wenig man 
es ſich einfallen laffen fan, an ben Ehriften N. N. ober an ben 
Lürfen N. N. zu fdreiben, eben fo wenig werbe ich es gut: 
beißen, ſich jener Adreſſe an einen Juden zu bedienen. Wo ed 
euf Glaubensverhaͤltniſſe anfommt, jtellt fi die Sache anders, 
ba iſt die Bezeichnung „Zube oder jübifhe Meligion” am ihrer 
Stelle. Diefer uralte Vollsname ift jedenfalls chrmärdiger und 
treffender ald der, „mofalicher oder altteftamentarifcher Glaubens⸗ 
genoß,“ und wie al’abie Erfindungen neuerer Zeit heißen mögen, 
deren Gebrauch, weit entfernt, eimas Höheres auszudruͤlen, nur 
verlegendb ift, weil fein Jude oder überhaupt fein vernünftiger 
Menſch je zugeben wird, in der Benennung Jude läge etwas, was 
man zu umſchreiben nörbig babe. Von Religions haß Fan überall 
feine Rede fepn; wer dem Glauben feiner Vaͤter oder font fe: 
ner religlöfen Ueberzeugung folgt, ein ebrlicher Mann oder recht: 
fchaffener Bürger des Staates ift, dem er angehört, bleibt flerd 
ehrenwerth, und der fein höheres Moralprinzip anerkennt, er 
nenne fih Jude oder Chrift, ift ein Mann, gegen den man we: 
der Achtung noch Vertrauen hegen fan, und den man mur zu 
dulden bat, fo lange er nicht dem Arm der Gerechtigkeit ver: 
faͤllt.“ 

+ Berlin, 28 Dit, Die legten Nachrichten aus St. Pe: 
ter&burg lauten ſehr befriedigend über ben Gefunbheitdzuftand 
des Kaiſers Nikolaus. Er batte einen Unfall von Kolik gehabt, 
der jeboch fehnell voribergegangen ift. Der Kaiſer ift jezt wie: 
der völlig bergeftellt, und widmet fib mie gewöhnlich mit un: 
ausgeſezter Thaͤtigkeit den Staatsgeſchaͤften. — Der aus Perfien 
zurüffebrende engliſche Seſandte, Hr. Ellis, it von Odeſſa, über 
Marfhau, bier angelommen ; er hat alfo nicht, wie man anfün: 
digte, feinen Weg über Er. Petersburg genommen, 

Tärkei. 

*Von ber ſerbiſchen Gränze, 16 Olt. Fuͤrſt Mi: 
loſch iſt von feinem Schloſſe Topiſchidere bald nah Eintritt fei- 
ver Gemablin in die Semliner Kontumaz nach Kregujevaz zu: 


röfgelehrt. — Bei ben in Welgrab in Hafı figenden Brübern- 
Zaitfch iſt bereits eine Milderung eingetreten; und man glaubt, 
daß fie bald ihre völlige Freiheit erhalten dürften. — Aus Brood 
berichtet man, daß Ali Widaitſch Pafda in Ketten nah Konftan: 
tinopel abgeführt worden fey. — Aus Buchareit melden Briefe, 
daß Fürft.Vogoridis fih von Galacz nach Jap begeben habr, 
ohne daß uͤber ben Zwek biefed Beſuches etwas Beſtimmtes be⸗ 
fannt wäre, Nach einigen wäre Vogoridis Abſicht, in der Mol: 
dau ®üter anzufaufen, nah Andern wollte er mit feinem fürfl- 
lichen Schwiegerfohn einige Segenftände, bie fih vor Erlangung 
ber Hos podarswuͤrde beffelben ber datirten, erledigen; noch Andere 
bringen biefe Meile mit ben Testen @reignifen in der Moldau 
in Sufammenbang. — Briefe aus Jaſſy behaupten, baß der kei 
der k. griechiſchen Geſandtſchaft in Münden angeltellt geweſene 
Fürft Matthiad Kantaluzeno den griechiſchen Staats dienſt zu ver: 
laſſen, und fämtlihe Mitglieder diefer Familie, die fih früher 
nah Griechenland begeben hatten, von dort wegzuziehen im Ve: 
greiffe feyen, weil die Regierung diefed Königreiches fich weigere, 
fie in ber ihmen von der Kaiferin Katharina von Rußland beſtä— 
tigten Fuͤrſtenwuͤrde anzuerkennen. 


"Mon ber ferbifhen Gränze, 20 Dit. Die Frau Für: 
fein Milofch ift aud dem Bannat, mo fie bei ihrem Echwieger: 
fobne, dem Befiger bes Gutes Macedonia, einen Befuch abgeftat: 
tet hatte, mit ihrem Gefolge wieder in Semlin eingetroffen, 
und wird fih im einigen Tagen nah Belgrad begeben, wo fie 
ihre kuͤnftige Reſidenz aufſchlagen wid. Auch Fürft Miloſch wird 
in Belgrad erwartet, jedoch nur auf kurze Zeit, ba dem Der: 
nehmen nah auf den 26 Dt. (7 Nov.) ein Landtag nad ira: 
gujevap einberufen ift, auf melden Gegenftände von hober Wich⸗ 
tigkeit für dad Land zur Sprache kommen folen. Man vermu: 
thet, daß das organische Statut Serbieng bei biefem Anlaß pro: 
kiamirt werden dürfte. — Nach Berichten aus Serajevo iſt in 
diefer Hauptftadt ſowol ald in der ganzen Provinz die Ruhe nud 
Sicherheit wieder hergeſtellt. Die Cholera bat in Bosnien 
furdibar gehaust, und in der Hauptitadt Serajevo bei einer Br: 
völferung von 70,000 Menſchen gegen 5000 hingeraft. Durch 
mehrere Wochen ereigneten fi 150 bis 200 Sterbefälle taͤglich. 
Die Seuche ift aber nunmehr im Abnehmen. 
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Die Errichtung bed Obeliöfen von Luror. 


Yarig, 25 DOM. Auf demſelben Plage, auf welchem vor 
einigen Jahrzehnten das Bolt in feinem Grimme fo blutige 
Rache an denen übte, bie e3 als feine Feinde betrachtete, ver: 
fammelte fib heute von frübem Morgen am rubig und friedlich 
eine ungählbare Vollemenge, um einem Schaufpiele beizuwoh⸗ 
nen, von dem außer Mom, Konftantinopel, St. Peteröburg und 
der franzöfiihen Stadt Arles noch keine europäifhe Stadt bisher 

Zeuge gewefen war. Die längs dem früher fogenanunten Revo— 
Intionspfage him fich erftrefenden zwei Terraffen bes Tuilerien: 
gartend glihen einem Ic ’gen, von den bunteften Farben durch⸗ 
webten Teppih. Die Menfhen jedes Standes und jedes MI: 
ters, welche fi dort anfgepflanst hatten, blieben unbeweglich, 
"das Auge auf den Momolithen gerichtet, befien Errichtung ihre 
"Nengierbe befriedigen ſollte. inen bemegteren Anblik bot ber 
Plaz felbft dar, im deſſen Mitte fih das ungeheure Fußgeſtell 
des Dbelisten, fo wie bie großartigen Vorrichtungen befanden, 


die zu feiner Errichtung dienen folten. Immer ſtroͤmten neue: 


Zuſchauer herbei; aber hatte einer fi feinen Standpunft ge: 
wählt, fo verließ er denfelben nicht mehr, um aud die geringfte 
Bewegung zu bemerken, die diefe gewichtige Maffe machte. Der 
Dbelist war vermittelft einer eigens dazu erbauten fehr langen, 
ſchief auffteigendben Mauer bis an fein Fußgeſtell gebraht wor: 
den. Die Mafchine, welde ihn nun auf den GSotel ſezen follte, 
deren Beſchreibung ih aber Sahverftändigen überlaffe, war ſehr 
einfah, bie Art der Operation fehr verftändlih. Um halb 12 


Uhr fingen bie 480 Artilleriften an, vermittelit einer Menge: 


Schifstaue den Stein in Bewegung zu fegen. Die ganze könig: 
Uche Familie hatte fih in das Gebäude des Marineminifteriums 
begeben, deſſen Dach fogar vor Zuſchauern wimmelte. Das Wolf, 
von ber Schwierigleit ber Operation durch natürlichen Scharf: 
blik überzeugt und durchdrungen, barrte mit gefpannter Men: 
gierde bes Erfolge. Das dumpfe Gefluͤſter, dad ber der un⸗ 
zaͤhlbaren Menfhienmenge ſcwebte, wurde nur durch bie ein: 
förmige Stimme der Plagegeifter übertönt, von denen man in 
Paris überall verfolgt wird, und die eime „neue Beſchreibung 
bed Obelislen,“ ober „„couplets chantes ä l’occasion de l’öree. 
tion de l’obelisque,* oder Efmwaaren zum Verkaufe boten. Das 
Dentmal, das ber große Seföftris errichtet, das von der Größe 
der hunbertthorigen Thebe Zeuge war, foll num vor unfern Au: 
gen gen Himmel fi erheben; wir follen fehen, was menſchlicher 
Berftand uber die Kraft der leblofen Materie vermag. Diele 
ungebeure Maffe Stein, 70 Fuß lang, am Fuße 7’. Fuß breit 
unb etwa 500,000 Pfund ſchwer, bewegt fib vor unfern Augen, 
richtet fib auf, wiewol etwas lanafam. Iſt oben etwas vergeifen, 
fo Mettern die Seeleute, beren Dienfte man zur Gandhabung 
der Taue bedarf, an dem mit einem bretternen Hemde befleide: 
tem Steige wie an einem Schiſsmaſt hinauf; fpringt unten ein 
Balten, fo eilen die Zimmerleute herbei, den Erfolg durch Nach⸗ 
bülfe zu ſichern. Die Befehle werden mit einer bemunderne: 
wilrdigen Ordnung gegeben, und eben fo befolgt. Im feinem 
Schwerpunkte angelangt, mird ber Monolith burd vier ſtarke 
eiferne Ketten feitgehalten, bamit er nicht auf die andere Seite 
überfchlägt, umb fo fahen wir denfelben um halb 4 Uhr gluklich 


auf feinem Fußgeltel anfommen. Im 25 Minuten bat man 
ibn am 31 DE. 1851 im Dorfe Luror über den Trümmern 
von Thebe abgebroden, und in vier Stunden bat man ibn am 
25 Dftober 1856 unter dem allgemeinen Bravorufe bes Parifer 
Wolle Hier errichtet. Der Marine-Ingenienr, ber mehrere Jahre 
feines Lebens bem-Luror gewidmet, ber ihn in Yegppten ab: 
gebroden, nah Franfreih geführt unb bie ganze Operation ge: 
leiter bat, ein Heiner, unanfehnliher Mann, büpfte vor Freude 
wie ein Kind, und klatſchte in bie Hände. Diefen Abend fpeist 
er mit bem König, um koͤnigliche Lorbeeren für die gluͤkliche 
Ausführung feiner ſchwierigen Aufgabe einzuernten. Unmittel: 
bar nad beendigter Operation ftiegen bie vier Seeleute an dem 
Obelislen binauf und ſchwenkten oben grüne Zweige und drei: 
rarbige Fahnen unter dem lebhafteften Haͤndeklatſchen und Bravo: 
rufen ber Menge. Dom Eindruf ded Monuments läßt ſich 
noch gar nichts fagen, denn ber größte Theil des fchlefaufftei- 
genden Mauerwerks ſteht noch; dem Monolitben bat man fein 
Hemd noch nicht abgezogen, und bie zur Errichtung nöthigen 
Maſchinen erlauben noch feinen ungebinderten Anblik. So viel 
nur fan ich fagen, daß wir an den auf dem Luror fi befinden: 
ben Hierog ppben unfere Neugierde nicht wohl laben können, da 
er auf einem Zufgeftelle flieht, das ein Drittel von ber Höhe 
bes Monumente bat. (Morgenblatt.) 


Graf Neffelrode. 


(Berttuf.) 

Nah Aleranders Tod erfuhr Rußland eine zugleich politi- 
ſche und militairifhe Bewegung. Man kennt im fidlichen Eu⸗ 
ropa den eigenthuͤmlichen Charakter der Czarenſamilie nicht ge: 
nug; ber Kaifer Alexander liebte feine alte Mutter im Ueber: 
maaß, bie Ezarewitfhe Konftantin und Nikolaus empfanden 
tiefe Achtung vor ihrem Altern Bruder. Dieſes Familienleben 
mar rübrend; Wleranderd Tod überrafchte fie alle, und über fei- 
nem Grabe brach jeme militeirifbe Bewegung aus, vorbereitet 
burc bie geheimen Verbindungen und eine Generation junger 
Dffiziere, welche von der alten flavifhen Unabhängigkeit träum: 
ten. War von ber Thronbefteigung bes Kaiſers Nilolaus eine 
Veränderung für die Stellung ded Grafen Neffelrode zu erwar: 
ten? Ein Hauptgrund, ben Minifter nicht aufzuopfern, war 
bie achtungsvolle Bewunderung, welche Nitolaus vor dem Willen 
und Spiten feined Bruders hatte; fermer baute es ibm, ber 
noch jung und wenig in die Angelegenheiten eingeweiht war, 
zuträglich, ih mıt Männern zu umgeben, welche bie ruffiiche 
Politik feit der großen Epoche von 1314 geleitet hatten. Auf der 
andern Seite genoß Neflelrode die Achtung der Kaiferin Mut: 
ter, und welchen Einfluß batte diefe gefrönte Frau auf alle Er: 
elgniffe ausgeuͤbt! Sie allein behielt ihre ariſtokratiſche Verach⸗ 
tung gegen Napoleon bei; fie beberrichte ihren Sohn Wleranber 
felbft noch, ald er von Erfurt zurüf war. Nach patriarchaliſcher 
Weiſe braten ihre Ainder ibr gemwiffermaafen die Krone zum 
Dpfer, die fie ihr mie bad Leben verbanften. Gleichmol merkte 
Meffelrobe bald, daß er fich mobifigiren muͤſſe. Die Ideen hat: 
ten feit Aleranders Tod eine Wendung genomamen ; ed wear um: 
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möglich, den ruſſiſchen Geiſt in Schraulen zu halten, ber ſich 
lebhaft zu Sunſten der Griechen ausſprach; man mußte bie mi: 
litairifche Aufgeregtheit ftillen, ein Krieg war unvermeiblih. Der 
Einfluß Oeſtreichs auf das Kabinet von St. Petersburg wurde 
ſchwaͤcher. est begann Neffeleode fih vom Deutfhland zu trens 
nen, fi ruſſiſcher zu zeigen, und mehr im Sinne ber griedi: 
{hen ‚Intervention aufzutreten. Die Seiten waren nicht mehr 
biefelben, dad monarchiſche Prinzip hatte überall, in Piemont 
wie in Madrid und Neapel, triumphirt, Polen ſchien dem Vi— 
zelönig Konftantin volllommen unterwirfig. Go wurde, durch 
die Ereignife felbit geführt, Graf Neffelrode ber Antagonift des 
oͤſtreichiſchen Kabinets, dem er bis daher zur Geite gegangen 
war, Die ruffifhe Tendenz führte ihn über dem deutfchen Seiſt 
hinweg. Diefe neue Lage hatte mehrfahe Folgen: 4) die ge: 
heime Annäherung Rußlands und Frantreihe; 2) die gründ: 
liche Eiferfuht des Et. Petersburger und bes Londoner Kabi- 
nets; 3) das unruhige Mißtrauen Deftreihs in Betref ber 
ruſſiſchen Plane auf den Orient. Die Freundſchaft Frankreichs 
und Rußlands fhrieb fih von 1815 ber, und war beim Kon: 
greß von Aachen, 1818, unter dem Einfluſſe ded Herzogs von 
Nichelieu befeftigt morder. Der Gebanke des franzoͤſiſchen Ka: 
binetd war in der That unter dem Herzog vom Dichelieu, un: 
ter Deffoles, Montmorencp, Willele und Damas ganz ruſſiſch. 
Das Minifterium unter be la Ferronays war eben fo ber ruf: 
fiigen Allianz ergeben, und zwar nicht blos aus Dankbarkeit 
für die bei der Meftaurstion geleifteten Dienfte, ſondern aus 
Uebergeugung, die Allianz mit Rußland, welche Frankreichs In- 
tereffe keineswegs ſchaden könne, müffe im Gegentheil unter ge: 
wiſſen Umftänden ben biplomatifchen Einfluß und dem Territorial: 
befiz Frankreichs vergrößern. Die Depefhen des Grafen Neſſel⸗ 
rode während dieſes Zeitraums, die diplomatifhen Noten über 
auswärtige Angelegenheiten bezeugen hinlänglich die freundſchaft⸗ 
liben Sefinnungen bes Kabinets von St. Petersburg und bie 
Bemuͤhungen um Franfreihs Beiftand. Eine der Urfachen bie: 
fer fo eifrig nachgefuchten Freundſchaft war die bereits furdt: 
bare Mivalität Euglands und Rußlands. Die Bundniſſe von 
4815 batten alle alten biplematifhen Ideen von Grund aus 
umgeftaltet, die partifulairen Befhwerben waren vor dem ge: 
meinfhaftlihen Siele, dem Sturze der Napoleon’ihen Macht, 
verſchwunden. Aber England beging bei jemer Gelegenheit un: 
ter andern Fehlern den, daß es den Einfluß Rußlands unmä- 
fig vermehrte, und fo zw fagen deſſen kuͤnftige Allmacht (uf. 
Mit englifgen Subfidien und englifhem Gelb erlangte das Ka: 
binet vom St. Petersburg in den Jahren 1815 und 4814 bie 
Mittel, fir immer auf: die englifhen Iutereffen hemmend ein: 
zuwirken. Graf Neffelrode, ber an ben meiften Verhandlungen 
von 1815 Theil genommen batte, mußte ebenfalls die Traditio⸗ 
nen ber Schule von 1812 verlaffen, und es gehört Gewandtheit 
dazu, einen ſolchen Wechſel ohne Brusquerie einzuleiten. Graf 
Neffelrode it der Mann der Wranfitionen, er beharrt nie un: 
beugfam auf einem Spitem ober einer Idee, er wußte ftets bie 
Zeiten und Iutereffen zu überfegen; bis erklärt, wie der Staats⸗ 
kanzler des Kaiſer Nikolaus oft Ideen haben konnte, welde be: 
nen bed Staatskanzlers des Kaiſers Alerander fo biametral ent: 
gegengefezt waren. Man tan die ruffiihe Politik bis zur Me: 
volution von 1830 ganz orientalifch nennen; fie. wurde gewiſſer⸗ 
maaßen durch die türfifche Trage beherrſcht. Die alte Theorie 


ber heiligen Allianz hatte einem minder fentimentalen In 
weichen müffen. Man hörte ſeltſam⸗ unglüllicher Weife auf, fi 
vor Revolutionen zu fürdten, und nun brach die vollſtaͤndigſte 
Revolution aus. Das Jahr 1850 ſah ploͤzlich neue Bewegun⸗ 
gen entfichen; das Molfeprinzip entwikelte ih mit Macht und 
eben fo energifh wie die Militairgewalt Napoleons, gegen bie 
fi einft die Welt bewafnet hatte. Hier fam Hrn. v. Neffel: 
rode feine alte Erziehung zu Hülfe, denn bie erfte Folge ber 
ZJuliudrevolution war, wo nicht eine Wiederbelebung ber ind 
serfallenen heiligen Allianz, doch bie MWorbereitung eines Ver: 
trage gegenfeitiger Garantien. Man mußte alle partitulairen 
Zwiſtigleiten vergeffen, und das Dringendfte bedeuten; man 
tchrte zu ben Planen von 4815 zurüf, Wir glauben wohl an: 
nehmen zu dürfen, daß Graf Neffelrode nicht ungern diefe Miüfs 
kchr zu Prinzipien fah, bie er beffer verftiand, und in denen er 
bie eriten Jahre feiner Stubien und Arbeiten verlebt hatte. 
Uber das Alter war über ihn gefommen. Er hatte 1830 fein 
ſechs zigſtes Jahr erreicht, und auf der Neige des Lebens ift man 
jenen großen Ummwälzungen alled Beſtehenden nicht mehr ge: 
wachen, Es ift bei der Aufzählung ber Gründe, warum der 
Friede aufrecht erhalten wurde, bie Furcht vor ber Unorbnung 
nicht genug augeſchlagen worden, welde jene ermuͤdeten Natu⸗ 
ren beberrfchte. Nicht ohne Grund hat bad alte Griehenlanb 
feine Kriegsertlärungen den Greifen übertragen. Man denke ſich 
ben Fürften von Metternih im Braufen der Jugend, ben 
Grafen v. MNefelrode fünfzehn Jahre jünger, wır weiß? 
vielleiht wäre der Krieg mit Macht ausgebrochen, und 
mit ihm alle Chancen der Verwirrung. — Ueberbis machte 
ber polnifhe Aufſtand den Muffen genug zu ſchaffen, und 
bie Ideen bes Kaiferd Nikolaus fanden fi in volllommener Kar: 
monie mit der Schule feines Minifters, Die ruffiihe Nation 
wollte die Vereinigung mit Polen. Ohne in diefem Punkt 
ale alten mostowitifchen Worurtheile zu heben, war doch der Staats⸗ 
lauzler ber Anſicht, diefe zerftütelte Nationalität, diefe doppelte 
und gleichzeitige Regierung fep der politifben und abminiftrativen 
Eindeit Ruflands im Wege. Es ift etwas Mertwürdiged um 
jenen Kreis von verihiebenen Mbminiftrationen, welche das 
ruſſiſche Reich konftitwiren und alle auf einen gemeinſchaftlichen 
Mittelpunft, den der Kaifer unter ben Händen bat, zurüfgeben, 
Dad Kabinet von St. Petersburg gebietet tauſend verſchiedenen 
Voͤllerſchaften, Tartaren, Muhamedanern, Polen, Kofaten. 
Jedes dieſer Wölter hat feine Belege, feine Gebräude, feine 
Macht, feine Erinnerungen. Man bat für fie keine gemein: 
ſchaftliche Form ber Steuererhebung, ja bis zu einem gewiſſen 
Grabe nicht einmal der Militairfonfeription; die einen zablen 
Tribut, die andern müfen Waffen und Pferde liefern, bier 
treffen. die. Rekrutirungen den del, bort wird in Maffe auds 
gehoben; einige Voͤlker ftehen moch gang unter ber Strenge ber 
Feudalherrſchaft, andere haben eine regelmäßigere Verfaſſung 
und find mehr dem Kaifer pflictig. — Im Rußland bat fo: 
mit der Staatsmann die genauefte, umfaffendfte Erziehung mö- 
thig; eim junger Mann, der fi in Petersburg der Diplomatie 
widmet, muß außer dem Frauzoͤſiſchen, Engliihen und Deut: 
ſchen, noch neugriebifh und eine orientalifhe Sprache verftehen. 
Graf Neffelrode hat einen guten heil feines Lebens auf das 
Studium der lebenden Sprachen verwendet. Seine Burcaur 
find die weitläufigften, verwitelften, detaillirteften ; es gibt eines 
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für die Verhaͤltniſſe mit Perfien, für bie Geſchaͤfte mit China, 
mit den Heinen muhamedaniſchen Fürften, abgefeben von der 
geheimen Korrefpondens mit den Hänptlingen ber Möller, weite 
Rußland gegen den Islam aufwiegeln will, — Geit fünf Jah⸗ 
ren bat jedoch das Spſtem ber Adjutanten auf diplomatiſchen 
Sendungen feine ganze Geltung wieder erlangt; Kaiſer Nilo— 
laus liebt diefe halbmilitairiſche Einrichtung, durch welche Ruß⸗ 
land, ſelbſt bei Unterhandlungen, eine bewafnete Haltung be: 
timmt. Graf Neſſelrode bat bei ben laufenden Angelegenhei⸗ 
ten nur nö berathende Stimme, Man nehme alle die Fragen, 
um die ed ſich feit ber Juliusrevolution gehandelt bat; faſt alle 
wurden ohne Nefielrobe, bur bie birefte Korrefpondenz bes 
Kaifers mit feinen vertrauten Agenten behandelt. Der Staatd: 
kanzler ift nur noch die Hand, welche dem Kaifer bie Depefce 
überreicht. Die junge Diplomatie von Rußland betradtet ibn 
als einen Mann, deſſen Sedanke beendet ift, als eine ehrwuͤr⸗ 
bige Meliguie. Seit zwei Fahren druͤlt ihn vollends bie Gicht 
darnieder, er ift ſehr mmthätig geworben, feine Bureaur füllen 
ſich mit AUgenten, die ihn noch aus Achtung um feinen Math fragen, 
übrigend aber ben Gedanken des Kaifers befolgen. Wilerdings 
gibt es hochbejahrte Diplomaten , melde noch den größten @in- 
fluß auf bie Ungelegenbeiten ihres Landes haben; fan man von 
ber Schwäche des Alters reden, menm man ben Kürften von 
Talleyrand, dieſes wundervolle Schaufpiel, vor Mugen bat? 
Mber Graf Neffelrode iſt eigentlih jest nur noch ein großes 
Lerikon, das man Hber die Verhandlungen ber festen dreißig 
Jahre nachſchlaͤgt, er ift fo ziemlich das, mas Hr. v. Hauterive 
am Schiuffe feines Lebens in den Bureaur der auswärtigen Au⸗ 
gelegenheiten Frankreichs war. 


Hr. Thiers auf Reifen. 


(Nouvelle Minerve,) Ein Meifender, deſſen beſcheide⸗ 
mer Wagen zwei Tage lang den fürfilihen Equipagen bed Hrn, 
Thiers auf feiner Fahrt von Paris nah Toulon folgte, theilt 
ums einige. intereffante Details über die Art mit, wie der Er: 
Präfident des Conſeils diefelben Gegenden durchzog, bie er weis 
Sand, im buchſtaͤblichen Sinn, am Pilgerftabe verlaffen, und mo 
man fib feiner urſpruͤnalichen Niedrigleit noch gar wohl erin: 
mert. Hr. Thierd reist dermalen mit drei Wagen, benen ein 
auf allen Näthen galonnirter Kourier voraudeilt. Zwei dieſer 
Wagen find viers, ber dritte blos einfpännig. Im erften figen 
Mabame Thierd, Madame Dosne und zwei Künftler, welde die 
ebeherrlihe Munificen; bem Gefolge biefer edlen Damen beige: 
geben hat. Der zu einem Reiſetabinet eingerichtete zweite Wa: 
gen ift ansfchließtich für Hrn. Thiers und feinen Sefretair vor: 
behalten; ein Tiſch, ber auf finnreihe Weile mir elaſtiſchen 
Bändern au das Junere des Wagens befeftigt und mit allem 
Bugehör eines Arbeitsbureau's verfehen iſt, geftattet dieſen 
Herren auf den ſchlechteſten Wegen und im ſchnellſten Fahren 
zu fhreiben. Der dritte Wagen ift zum Transport einer Hand: 
bibliothet beſtimmt, melde gegen achtzig Bände, einige Kartons, 
mehrere Landkarten und ein kleines Meifebert enthält, auf wel: 
sem der Erminifter fih ausrupt, wenn er vom Diftiren, oder 
fein Sefretair vom Schreiben müde ift. Dei jedem Pferdewech⸗ 
fel holt man bier die Bücher, die man noͤthig bat, und reponirt 
diejenigen, die man nicht mehr braucht, ſo mie auch die fertig 


gewordenen Manufcripte. Häufig hört man auch Hrn. Thiers 
feinen Autfhern unterwegs Halt gebieten, weil er in feinen 
ambulanten Archiven naczufeben bat. Die Mußeftunden im 
ben Gaſthaͤuſern find gleichfalls der Arbeit gewibmet, und Hr. 
Thiers gönmt ſich feine andere Bewegung, ald wenn er auf ſtei⸗ 
len Anfahrten manchmal ausfteigt und zu Fuß gebt. Uebrigens 
ift ber disponibel gewordene Minifter gegen Jebermann fehr 
leutielig; befonders verfihert er gern jedem feine Abneigung 
gegen bie praktiſche Politik, welche, fagt er, ibm nur Verdruß 
jeber Art bereitet habe. Er ſpricht mit Woblbehagen von feiner 
Mütfehr zu den Stubien, zu feinen Büchern, bie feine erfte 
Liebe, feine einzige Leidenſchaft geweſen. In diefem Augenblile 
bat bie Gefbichte von Venedig alle feine Gebanken eingenom: 
men, und Bott weiß, ob ihn bie @itelfeiten und Intriguen ber 
Gegenwart auch nur noch im Traume beunrubigen. Judem er 
bie Geſchichte von Venedig fchreibt, bad er dad England bes 
Mittelalters nennt, indem er fih namentlich im bie Verfaſſung 
bes „Rathes ber Zehn” vertieft, will Hr. Thiers beweifen, daß 
ohne eine kräftige Konzentrirung ber politifhen Gemwalten nichts 
Großes noch Dauerbaftes möglih fe, Fr. Chiers verſpricht 
bis aus ber venetianifhen Gefhichte zu erweifen, und zu bie: 
fen Zwele bat er bereits erftaunliche Vorarbeiten gemacht, wozu 
eine ſehr geſchilte Bufammenftellung der Karten der Republit 
vom neunten bie zum Ende bes achtzehnten Jahrhunderts ge: 
bört. Diefed Bub, fagt man, wird bad Hauptmerk.feined Le: 
bens werden. Wie ſchon erwähnt, in feinen zufälligen Plaude⸗ 
reiem gefällt fib Hr. Thiers darin, dem „Pofitivismus” feiner 
minifteriellen Eriſtenz zu gerpflüten., Er begeiftert ſich für bie 
Aunſt und die Künftler, deren Vaterland er jezt burdreist, 
und die Namen eined Michel Angelo, Canova, Dante, Taſſo 
und Alffieri führt er häufiger im Munde, ale die eines Metter: 
nic, Palmerfton und Neſſelrode. Kurz, er fcheint voy dem Di: . 
mon der Dichtlunft und Malerei befeffen; der Dichter aber, von 
dem er am öfterften und mit bem meiften Enthuſiasmus redet, 
ift Lord Bpron; vielleicht weil Lord Bprom aud mit einem Wa: 
gen vol Bier und allen fonftigen „impedimentis‘* in Itallen 
herumfuhr. Der Verfaſſer des Childe Harold verthat auf fei- 
nen Wanderzügen ein ungebeures vaͤterliches Erbe, die wird, 
wie wir die Weberzeugung haben, bei Hrn. Thierd nicht ber 
Fall ſeyn, fondern biefer neue Johann von Paris beftreitet allen 
feinen Aufwand einzig und allein von feinen „Erſparniſſen.“ 





Großbritannien. 

* Dublin, 19 DO. Die Folgen, welde ih von Dr. Mur: 
rap’d Beitritt zur Mationalaffociation in meinem legten Schrei⸗ 
ben vorausfagte, treten faft noch ſchneller ein, ald ich erwartete, 
Eon zwei Tage nah dem Dubliner Erzbiſchof ſchikte auch der 
Primas, Dr. Crollp, feinen Beitrag zur „Eerechtigleitsrente“ 
eim, und im meniger ald einer Woche haben faft alle bisher zu: 
rüfgebliebenen Prälaten ein Gleiches gethan. Won dem wenigen, 
melde noch fehlen, find wahrſcheinlich ebenfalls fhon Briefe un: 
terwegd. Die Geiſtlichkeit der Didcefen ahmt dem Borgange ib: 
rer Oberhirten nad, und meldet fich beinahe ichaarenweile, Wel⸗ 
chen Eindruf dis anf bie Pfarrfinder, alfo auf bie gefamte fa: 
tholiſche Bevoͤllerung, machen muß, ift leicht vorauszufehen. Die 
Beiträge zur „Rente, melde die Woche zuvor nur etwa 100 Pf. 
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betrugen, beliefen fi im biefer faft auf das Doppelte. Die Haupt: 
ſummen ſtehen aber noch erft zu erwarten, fobald die Pfarrkin⸗ 
der ihre regelmäßigen Wochenftenern von Shillingen oder Pence 
jufammen bringen. Wenn von allen Katholilen nur 600,000, 
alfo etwa ein Zehntel berfelben, jeder ei Pennp einliefert, 
ſo beträgt bis allein fhon 2500 Pf., bie größeren Beträge von 
5, 10 und 20 Pf. auf Einmal gar wicht gerechnet. Der liberale 
preoteftantiihe Adel kommt ebenfalld immer zahlreicher herbei, 
In der legten Sitzung ber Committee erfchien unter aubern auch 
Lord Modmore, ber Vater ber beiden Weſtenras, und bielt uns 
ter lautem Beifall eine fehr ſtarle Mebe gegen bie Tories, er: 
mahnte zur Einigkeit umter den Meformern, erflärte ſich aber, 
wie alle Whigs, durchaus gegen bie Auflöfung der Union. Ues 
berhaupt dürfte bie große Anzahl der Wiigs, melde fih dem 
Verein anfbließen, nicht ganz ohne minifterielle Nebenbebeu: 
tung ſeyn. Es liegt am Tage, daß bie Mffociation gegenwärtig 
eine der Hauptfkigen des Melbourne' chen Kabinets ausmacht, 
aber man darf ſich auch keineswegs verhehlen, daß fie im Falle 
eines Bruchs durch ihre ſtets wachſende Macht und Organiſation, 
fo wie durch die ihr zu Gebote ſtehenden Seldmittel zum gefähr: 
lichſten Feinde jedes Miniſters werben fan, der ſie nicht durch 
fortwaͤhrende Konzeſſivnen zu gewinnen verſteht. Deshalb ſcheint 
die miniſterielle Taktik dahin zu gehen, ihr fo viele und fo be 
beutende mbiggifche Freunde beizugeben, daß man fie von im: 
nen heraus bewegen könme, ihre Forberungen möglicht nie: 
drig zu ſtellen. Es laͤßt fi zwar faum annehmen, daß O'Con⸗ 
nel und die übrigen Haͤupter did nicht durchſchauen ſollten, al⸗ 
lein fie find zu ſchlau, um ihre Anfihten zu verratben, und bes 
gnügen ſich einftweilen bamit, die whiggiſchen Laudbefiger zu ver: 
mögen, allen ihren, fonft zu Wählern qualifijieten, Pächter die 
bieber mangelnden Pachtbriefe, und zwar auf möglichit Iange Zeit, 
audzuftellen , fo daß bie Leute von ihren Gutsherren unabhängig 
werben, alfo wenn bie jezige Allianz fich loͤſen ſollte, nah Gut⸗ 
finden ber Affociation auch gegen biefelben gebraucht werben 
Tonnen. — Sharman Gramforb bat fi von Lorb Cloncurry bes 
wegen laffen, alle Hleineren Differenzen bei Seite zu ſezen, unh 
wieder unter D’Eonnells Fahne zu dienen ; nur werlangt er, daß 
der Felehere fich deutlich uber feine Forderungen an die britti 
{he Gerechtigkeit erflären folle. — Der Kanzler der Schazkam⸗ 
mer, Hr. Spring:Mice, ift unlängft, wie Sie wiffen, von dem 
Reformern in Limerict bewirthet worden, mo er eine anderthalb: 
fündige Rebe hielt, deren Haupttendenz geweſen zu fepn fcheint, 
recht viel zu fpreben, ohne etwas zu fagen: benn eine größere 
Mich: und Wafferfuppe durfte felten von minifteriellen Lippen 
gefommen fepu; Lorbeerblätter für fih nnd feine Kollegen bilden 
die einzige erfennbare Subſtanz darin. — O'Connell bat in ben 
legten Tagen nichts von fi börem laffem; feine Gattin ſieht ih: 
rer Aufloͤſung ftünblich entgegen, Maurice, fein Altefter Sohn, 
ift ebenfalld gefäbrlih franf, und außerdem liegen ibm eine 
Tochter und mehrere feiner Enkel barnieber, fo daß Derrinane 
im eigentlichſten Sinne in ein Hofpital verwandelt if, — Der 
Zehntentrieg im Schazlammergeriht dauert unabläffig fort, und 
bie Arreftationen nehmen zu, aber ohne befondern Erfolg. Im 
Gegentheil wird das Volt fo erbittert, daß es neulich einem 
Pächter Hans und Hof in Brand ſteken wollte, meil er die Ab⸗ 
gabe entrichter batte, nachdem er zuvor wegen Nichtzahlung eine 
geraume Zeit im Gefängniß gefeffen. Die Ernte ift in manden 


Gegenden der Juſel fo ſchlecht audgefallen, daß noch vor dem 
Frühjahr eine Theurung eintreten dürfte. Hafer und Gerfte 
find in mehreren Grafſchaften nicht reif geworben, und fönnen 
hoͤchſtens ald Viehfutter benuzt werden; die Kartoffeln, das 
Haupt: und meiſtens faft das einzige Nahrungsmittel der 
Bauern, find nur fehr mittelmäßig geratben, fo daß die Wer: 
fechter von Urmengefegen ein neued Urgument fir ihre Anſich⸗ 
ten aufzubringen im Stande ſeyn werben. Der halbjährige 
Viehmartt in Ballinasloe, ber größefte auf der Infel, iſt biefen 
Herbſt wieder ſehr befucht geweien. Wie groß ber Umſaz dert 
fep, mögen Sie etwa barand fliehen, daß am erften Tage 
35,085 und am zweiten 18,131 Gchafe, meiftend nah England, 
verkauft wurden. Widder bezahlte man mit a0 bid so Shil. 
(24 bie 56 fl.), Schafe mit 50 bie 50 Shil, 


2 reußem 


Minden, 12 Oft. Man kennt bereitd die kommerzielle 
Wichtigkeit der Cifenbähnanlage zwifden Rhein und Weiler aus 
der zur Begründung bed Projects berfelben vom Mindener 
Somite in Deut gegebenen „Dentichrift, Minden, den 18 Zum. 
1856” (38 S. 4.). Auch weiß man, daß bas von ber hoͤchſten 
Behörde als Grunbbebinanng vorgefchriebene Attienfapital burd 
bintängliche Einzeichnungen gebeft if. Seitdem dat bie Kor: 
poration für biefed Unternehmen fi förmlich Fonftituirt. Es 
wurde nemlih bier am 27 Sept. bie erſte Generalverfammlung 
der Metiomaire für die Cifenbahnanlage zur Verbindung ber 
Wefer mit dem Rhein gehalten. Nah dem Inhalte des ger 
druften Protofolls hatten fi 84 Theilnehmer eingefunden, welde 
4692 Stimmen vertraten. Zum Vorſizer ward ber geheime 
Finanzrath und Provinzialftenerdireftor zu Münfter, Hr. Kruͤger, 
gewählt, Nachdem bie Werfammlung bei Erörterung ber „all⸗ 
gemeinen Bedingungen, melde kraft bes Reſcripts der koͤnigli⸗ 
hen Verwaltung für Handel, Fabritation und Baumelen von 
19 Jun., den @ifenbabnunternehmungen im föniglih preußiſchen 
Staate zur Vorbereitung der aller hoͤchſten Beftätigung der Ges 
ſellſchaft und Erthellung der Konzeffion zu Grunde zu legen 
find,” anf die Modifilation einiger Punkte bei den betreffenden 
Staatsbehoͤrden anzutragen beſchloſſen, mit dem übrigen allgemei⸗ 
nen Bedingungen aber fi einverftanden erflärt hatte, nahm die⸗ 
felbe einmütbig Köln als Ausmuͤndungs⸗ ober Enbpunft ber 
Bahn an, und auf ben Fall, daß die Staatsbehoͤrde bie Frift der 
deshalb abzugebenden Crflärung mit dem 50 Sept. ald abge: 
laufen betrachten follte, begeichnete man die Linie durch das ge: 
werbreiche, für dem Handel äußert wichtige untere Wupperthal 
ald die für dem Bahnzug gewählte Linie. — Hierauf vereinigte 
man fi über die Mbtaffung des, der allerhoͤchſten Genehmigung 
vorzulegenden Geſellſchaftsſtatuts, welches feinem ganzen Inhalte 
nah, wobei man die Anſchlagsſumme von 5,600,000 Thlr, ans 
nahm, der gerichtlichen Stiftungsurkunde eimverleibt, und bei 
deren Vollziehung dur die anwefenden Wftionatre gleichzeitig 
mit vollzogen wurde. Ueber die bei jener Wbfaffung belichte 
Abänderung bes erften Entwurfs des Statuts gibt das gebrufte 
Protofoll weitere Auskunft. Es hat fi demnach bie Rhein⸗ 
Meer: @ifenbahngefellfaft dur die Untergeichnung ber, das 
Statut im fi faſſenden GStiftungsnrfunde nunmehr förmlich 
tonſtituirt, und die Stadt Minden ift dad gefezlihe Domicil ber 
Geſellſchaft, der Centralpunkt ihres Geſchaͤftsbetriebs und ber 
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Sig Ihrer Verwaltung. Am folgenden Tage wählte bie Wer: J Elberfeld: Wittener und Duͤſſel dorf⸗Elberfelder Attiengefellfhaftem 
fammiung 15 Mitglieder des Wermaltungsratbs, der überhaupt | vorbebaltenen Befugniß des Uebertritts, einftweilen 8000 Aftien. 
aud 20 und eben fo viel Stellvertretern befteben wird; auch ent: | im Betrage von 1,600,000 Thlr., zu emittiren, worüber bie ges 
warf man die Inftruftion deffelben. Der nunmehr konftitwirte | druften Wrotokolle und Befanntmahungen weitere Auskunft ge— 
Verwaltungsrath wı wurde ermäctigt, bis sur Erledigung ber ben * ben, (Leipz. * ) 





ine 
Die gefertigte ig Direttion bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, “ De Einzahlung ber zweiten Mate mit 100 
©. M. per uttie auf den 1 Mat * gen worden ift, es aber nah dem Aupalte bes Programmes vom 22 Februar db. 
dennoch jedem Wetien-Inhaber frei ftehe, felbe vom 2 Nov. d. J. angefangen, auch früher gegen Apercentige Berzinfung zu (etften.. 
ud u In —** RE erſucht, die Original⸗ Artlenſche ine —* ngen, damit bie Surrarift ber einzuzablenden Beträge 
emerft werden könne. 
Die Eingaben aeg ber Uktienfheine auf andere Namen werben, wie bisher, im Bureau ber Gefellihaft, Bauern 


markt Nr. 583, täglich von 9 bis 3 Uhr angenommen, bie Beſcheide find jeden darauf folgenden Donnerstag zu beheben, 
Wien, ben 24 Dftober 18536, 


Don der prov. Pircktion der ausfhl. priv. Kaifer- Ferdinands Mordbahn, 
Ban eines neuen Bürgerbofpitals zu Köln am Nbein. 


eig De Stadt Köin beabfihtigt den Neubau eines großen Kranken: und Juvallbenhauſes — Si mit den Verwaltungs = Bus 
reaur, dem Leibbaufe und der Kochauſtalt fie Haus arnie. Der Entwurf zu biefen Bauten fol burd einen Eoncurs von Baukuͤnſt⸗ 
lern bis zum 1 November 1837 gegen eine Prämie von einhundert Friedrihsd’or beihafft werden. Die näheren Bedingungen, 
unter welden die Mittheilung bed Programms und bed Situationsplans der Bauftelle, ufs ber Thellnahme au dem Concurs 
verabfolgt werden, find bei ber wntergehäneten Verwaltung perfdnlic oder auf portofrele Briefe in Empfang zu nehmen. 


Köln, ben 6 Dftober 1856. 
Pie Armen-Werwaltung der Stadt Köln, 








[ses] Eeztes Wort gegen Dr. Wolfgang Menzel. 


men meiner Erflärung vom ı d. @. babe Ich In Bezug auf Dr. „is“ u An vom 14 db. M. nur zu be> 
felben bie Wahrheit auf eine Welfe mit Füßen getreten wird, welche zu qualifizirem.ich denjenigen überlaffe, 
Die ar bie 42 geben wollen, bie angeblich dort recenfirte Schrift bes Unterzeichneten mit der Menzel'ſchen Charakterliſtik ber- 
an > vergleihen. Der lintergeihnete wird folherlei Entftellungen fünftig nur mehr duch ein verachtendes Stillſchweigen 





u a, M., ben 25 Dftober 1856. Briedrich Wilhelm Earope. 
[5596-98] Eriktal- Citation, a biefefden wm 4, wohlfeller. In den Zaren 
* tt er nn —3 nicht. 
Bon db ber , 
* * Km ** Eee fx. F — ————— — 4.6 Henbuer, Bngbäntier. 
imppenber, te Erg — 
—— des J * AN es Heft ift fo eben — und an are | (9902-8) Lady Blessingten’s 
eigne ad * Fa —* A au bie biefen — —— — verſendet neuester Roman. 
{eis in * Daten en — — Inhalt: J. Dede an in Deutfatne Eben erschien : 
n En per 1000 fl. find bermalen Die | Ceuılun, be& pmweiten Mbi —S Bari Im Bekenntnisse eines alten 


mnen Sophie und Anna von Eorfeigne als | oma 4. (ort esellen, Roman von Lad 
& —— bee urfprüngligen Gläubiger Eigens som fen — — N) — Dpestignen Bans 558 gton, übersent von R. Z. Ende. 


toruvseh. 3) Greberung von Bar fur Beine Niahen weiblichen Bildniesen, seine 
Auf deren Antrag voird der unbefannte Juha⸗ | 5) (Gefechte bei IR d —— Die er ee liebten darstellend, nachZeiehnun 
Ber der bezeichneten Scpufdurfunde biemit aufs 5) Gefente® Coins. 3) Das Krefen an ber | von Paris, vom 55558 —— — 


Barce, bei fa Guillotiere und Laubreſſel. 6) Ge⸗ E Ind gaichen N Rune stark. 
innerhalb 6 Monaten a dato fee bei Run Saint front, 7) Die Einnahme Ka nen nr | 
Riteratur. IV. Rartens Un: | Neu ae — —— 2 Rthir. 


*5* che daxauf hierorts geltend zu machen, | von Tro 
—— bie LENUERRERENEG für fraftlos er: thnbi —— V. Neuefte Wilitairverinderungen. « Ku 1 Rıhir. 12 gr. 
Si Mc werden wie Ortober vi, Bisjeten —— yon ız Seften if, | aukt'® bedingt Le Merian und Wehrbei 
anges von ı . 
Rbkigt. Kreids und Eradtgericht „ngen. [mie Sieber, aa baler x far, um et durchaus anaiehend.“ Litterary Gazette.” 
v. Lerchenfeld, Di van mar Di Fchpern abe alıcg Amatvon 10ıı 1 id 185 J— 5 


4841 angefangen auf mat a —— — — 
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15384-85) &o eben iſt In ber Fr. Brodhag'ſchen Buchhandlung in Stuttgart fertig geworben und am alle foliden Bud 


“Dymocrritos 


oder 


hinterlaſſene Las: eines lachenden Philofophen. 


Von dem Verfaſſer der Briefe,.eines in Deutfchland. teifenden Deutfchen. 
6ter Band.’ gt. 8 | fartonnist.“ 2 Mehles 18 gr. ober. 4 fl, 30 fr. j 

Wir glauben annehmen zu dürfen Bapdieke Sammlung von Auffäyenseinesiber gebildetſten, beiefeniten und wizigſten 
Deutfgen beim Publitam der Art bekannt Kir, daß wir nur den Inhalt bimzufägen wollen, der wiederum binlänglihen Stoff 
sam Lachen und zum Nahdenfengibt, > 

Die Künfte. — Das Theater. — Die Tenkunſt. — Die Malerei und Zelcheakunſt, Plaftit u. f. w. — Baukunſt u. ſ. w. — 
Grotesten. Carrlcaturen. Schandgemälde. Spottangen ic. — Gartenkunſt ünd Sartenitebhaberet. Die Spielfunft. Die Tan: 
luft. Die Jagbluſt. Tabakeluſt. Thlerllebhaberel, leider! oft Tplerguäterel. Das Pierd. Der Efel. Der Hund. Die Kaje 
umd die Nffen. Die Vögel. Die Ampbiblen, Fiſche, Inſekten und Gewürme. Das Vflangenreih und die Mineralien. Etwas 
Pi eg Ungewöhnungen, Ueber den Scherz. Das Epigramm. Das Bonmot und die Brevlioquenz. Ueber f&eribafte 

tiften und na. 


Die früheren Theile enthalten Auffäze über folgende Gegenftände: 

Juhalt des 4. Bandes: Das phyfifhe Leben und Lächeln, Phufionomie des Lachens, Natur: und Kunftlahen. — Der 
Frobfinn. — Lob: und Hülfsmittel des Frohſſuns. — Das geittige Laden. — Einblidungsfraft, Einfluß dei Ladens ‚auf die 
Sefundbeit und etwas über dle Dicken. Die Einfachheit undLebensweisbeit. Dede In bie zwei und dreifig Winde an Tünglinge und 
meine Zeit. Was iſt läwerlih ? Die Adeen der Alten und.der Neuern. bierüber. — Vergleihung und Zerglieberung -diefer Ideen. 
Etwas über Naturfebler, Häßlichkeit und Bulel und Feſtſezung des Begriffes Laͤcherlich. — Warum lachen wir über das Läcerlihe? 
Die Spnonpmif des Laͤcherllchen. — Ueber Wiz und Scharffinn. — Warum-find die Neuern den Alten an komlſchem Wiz und- in 
konnifchen Schriften überlegen ? — Der Gefhmaf. — Iſt das Läͤcherllche Probirkein der Wahrbeit? — Iſt Sinn für das Lacher⸗ 
liche Zelchen eines böfen Herzens? — 


Inhalt des 2ten Bandes: Fragment meines Lebens 1802—1804, ftatt ber Vorrede. — Ueber bie Laune. — Der Humor. — 
Pratiifte Humoriften im Leben. — Die Sonderlinge und Hageſtolze. — Der Humor in Schriften. — Die Britten, Sterne. — 
Deutfe Humoriften. Thuͤmmel. — Die Stefenreiterel. — Ueber bag Nalve. Subjeftiver Unterihled bes Lächerlihen in 
Anfebung der Fäblgkeiten und Kenntnife, der Gemütbeftimmung, der Denkart, der Jahre und des Geſchlechtes. — Die männlide 
Jugend. — Die weibliche Jugend oder das GSeſchlecht. — Die Weiber. — Die Ehe. — lieber gelebrte Weiber. — Ueber 
alte Zungfern und Junggefellen. — Der Kuf. Das Alter. 


Inhalt des Bten Bandes: Subjektiver Unterſchied des Laͤcherlichen in Anſehung der Kemperamente. — Das Mobe- 
temperament,. Zucht des Temperamentẽ· — Charakter. — lieber bie Sinne. Spmpathle, Antipathie, Irio afien, Magne: 
tiemus, Somnambullemus. — Die Badefur und Bäder. — Einfluß des Klima’s. — Einfluß der —— lußder Erziehung. — 
Der Aberglauben. — Teufel und Hölle, Engel und Himmel: — Heren und Herenmelfter- — Die Gelfter und Geſpeuſtet. — Der 

SGelſt der Zeit, Gelft des ſcholaſtiſchen gelehrten Zeitaltere. — Geiſt theologifhen Zeitalterd. — Die Erfindungen. — 
Die Auflldärung. 

Inhalt des Aten Bandes: Das Lächerlihe objektiv betrachtet. — Die Widerfprüde. — Die Abderiten. — Die Lelbenfhaf: 
ten. — Die Selbſtſucht. — Der Geburts: und Ahnenftolz. — Der Geldſtolz. — Der Amtsftolz. — Geale-, Gelehrten:, Künftler: 
und Bettleritolz. — Der Vaterlandsſtolz. — Die Eitelkeit. — Der Ehrgeiz. — Der Cigenfinn. — Die Lügen, — Der Schwzer. — 
Der Brlj. — Die Verfchwendung. — Der Zorn. — Geduld. — Das Fluchen, Schimpfen und Zanken. — Die Furbt und Felg- 
heit, ber Muth. 

t des Sten Bandes: Die Liebe. — Die Eiferfuht. — Der Haß. — Der Neid. — Die Luft ober Senuffuht. — Die 


Woluf. — Trinkluſt. — Die Freßſucht. — Lelerei und Sutſchmekerei. — Die Faulheit. — Der Schlaf. — Der Traum, — Die 
heu. — Die Zerſtreuung. — Die Langeweile. — Der Beitvertreib, Neuglerigkelt und Leferel. — Die Romane. — Die 


Untahf 

i e urnale. — Büder. 
Fi Erlels bemesien wir no, da Dymocritos unfer ausfchliefliches Eigen: 
tbum ift, und nie in Die Ausgabe der „fämtlichen Werke von Weber‘ auf: 
genommen wird. 


& ibrai issi i — is. Bei Flei in München 
(5553-60) Arthus Bertrand, Libraire-Commissionnaire a Paris ee een - 








Les prisonniers francais Wraktifche gorfltunde, Bicam 
e a en 
en Russie, — BEE 


Memoires et sourenirs de Mr. le Marquis oe SeranG, —— de camp, | HZeldenberg. 3Thle. 4 Rıpir. od ‚7fl. 

recueillis et publies par — —— commissaire des guerres ä —— bein berligunten 
grande armeoe, I die ſich dem a wibmen, n em: 

(Voir le oompte rendu de aet ourrage dams „ie 57* des Dibats du 18 Ostobre-) 2 vol. in 8. Bievten. u, raten 0 eein —— 





20o0rn 
— Zur Nachricht. 
en Ir u so wird von der Verlags- 


©. &. Jagemann’schen 
italienisch- deutsch und deutsch - italienischem 


Wörterbuche 


besserte und sehr korrekte Ausgabe in 4 starken Bänden, im 
— denn: here unser. der Pressn ala — Monaten 
erste Band im Pränumerstionswege ohne Vorausbezahlung erscheinen wird, worüber seiner 
Zeit die ausführliehere Ankündigung stattfinden wird. ) 
Wien, den 4 October 1856. 
Rudolph Sammer’sche Buchhandlung. 


[5559-14] Bei Theodor Bergan in Ufchaffenburg in fo even erſchieuen und durch 


Dentwürdigfeiten 


aus der ſpaniſchen Revolution, 


gefammmelt und herausgegeben von I. B. v. Pfeilichifter. gr. 8. 
Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Unter den heutigen Umſtaͤnden dürfte ein Wer, wodurch man über Spanien fich aus dem 

Quellen unterrichten und fo eine Belehrung farbpfen tan, welche bie mehr ober minder beſtoche⸗ 


nen Darftellungen und Urtheife von Reifenden umd Werichterftattern nie gewähren, mir will: 
fomınen fen. Der mit den ſpauiſchen Verhäftniffen betauntlich fehr vertraute Hr. Legationsrath 
von 

f 





geh. 


nen: 

—— bat bier eine Reihe von Dentſchriften und Materialien aus und für 
bie ir der fpaniishen Revolution gefammelt und uͤberſezt, bie eben fo intereffant als beleh⸗ 
end find, Was er feldft Über die Neftauration von 48235 bingufhgte, wird, nachdem es burch 
den tg beftätigt worden, mit ohne Ueberraſchung geleien wer 


Als Weihnachtsgefchenke 


von bleibendem Werthe und Nuzen, für Lehrer, Studirende, Ge: 
(häftsmänner und gebildete Familien find die folgenden reichhaltigen und 
verhättnigmäßig Fehr wohlfeilen Werke ganz vorzüglich zu empfehlen, und 
durch alle Buchhandlungen auch zur vorherigen Anfiht und Prüfung zu erhalten: 
es Fremdwörterbuch, Tte Auflage. 2°, Rihlr. — Volgers Handbuch 
der aphie, ate Auflage. 5'/, Rthlr. Deſſen Handbuch der Ißeltgefchichte, 
ir Bd. mit 5 Muminirten Karten, 2',, Mthlr. Deifen Länder: und Völferfunde, 
3te Auflage, 4‘, Rthlr. — Schaffers franzöfiiches Wörterbuch, I und II, 1. 
45, Rthle. — Ditrogge’s deutſches Lefebuch, 2 Theile, 2te Aufl, 1", Kthlt. — 
Wörterbuch der dentfchen Sprache, 4 Bde. 6 Mtblr. Schreibpa— 


en fonnen, 





[3113] 


er 8 Rthlx. — igse, über den Umgang mit Menſchen, 5 Thle. ıite Aufs 
e. 2 Rihlr. — Falkmanns Styliftif, Ste Auflage. 1%, Dithle. Deſſen Deklas 
matorif, ir Theil, 1", Rthlr. — Grufind, vollftändiges Wörterbuch zum Homer, 


424 Riblr. Deffen Wörterbuch der griechiſchen Figennamen, 1', Rthlr. — Gelpfe’s 
ve melsfunde, ite Uuflage, Mit Kupfern, ıt, Rthlr. — Boffe’s 
enfreund, 1’, Mtbir. — Rettigs Bibelfunde, 2te Auflage. ', Rthir. — 
Fabeln mit 15 Kupfern. 1°, Rithlr. — Sturms Morgenftunden, 12te 


Auflage von Bödeder. 1'/, Mtblr. 
Hahn’fche Hofbuchhandlung 
in Hannover, 





Isa?) Im Berlag ber Unterzeihneten ift fo cben erfwienen : 


Portrait 


des 


Dr. Felix Mendelsſohn-Bartholdi. 


Nach dem Originalgemaͤlde von Hildebrand, lithographirt von Jentzen. 
In Folio. Preis 18 gGt. Auf chlneſiſch Papier ı Thlr. 


Leipzig, im October 1856. 
Breitlopf & Hartel. 





1027-30) Tafchenbücher mit deut- 
fchem Text, für 1837, 


— 
A. Asher i onu 

sämtlich höchst elegant —— nn 
Edelstein und Perle. 12 Ile 


Genrebilder, kl. Fol. 12 Thir. 2 

— — ee d 
ersten Künst an estochen um 

durch elichte —— der Te e _ 
ü so überschriebene Dichtung 


weiche „Edelstein 


Albion. 2rJahrg., 30 Stahlstiehe, 
bilder und Landschaften, roy. #0. 6 Thir. 


Deutsches Taschenbußh. ir > 

orden), 17 Ansichten rom Lübeck - 

urg, Berlin, Danzig, Marienburg, Könige- 
etc, roy«Bro. 4 Thlr,dgr. 

Fortsezung des „Picturesque Annual‘ 

zu betrachten; in etwa 4 Jahrgüngen wird ganz 


Deu auf diese FV’eise „illustrirt* werden. 
Ehrerdie Frauen. 2r Jahrg., 18 weib- 
liehe Bildnisse, der Text b vom Prof. 


O0. L. B. Wolff, roy. 8. 4 Thin, 

Ansichten in Spanien. Ir Jahrgang, 21 
Stahlstiehe und 10 Holmehnitta nach Ro- 
bertis „Madrid und Umgebungen‘ 
(Escurial) enthaltend. 5 Zülr. 

Le Keepsake francais. Mit französischem 
Text Di Stahlstiche, Genrebilder , Portraits 
und ften. imp. aro. & Tülr, 
London uw Berlin. 4, Asher. 


55 Bei mir ift erſchienen und durch alle 
uchhandlungen zu beziehen :, R 
Die Grundlagen 
ber frühen ' 


Verfaſſung —— 


Prof. Dr. Julius Weiske. 


gr. 8. brodirt. 15 ge: fühl. 

Außer der Einleitung fällt. das vorlies 
gende Werfen im folgende (+3 
Die Decanlieen.— Die Eentenen, Die 
Grafen und Gaue. — Das Kofverpält: 
nid und bie Emunität, 

Georg Joachim Göjchen in Leipzig. 
[5401) Im Verlag der Mndreä’fgen Buch—⸗ 
bandlung zu Frankfurt a. M. it erfgienen: 

—— 

















J. Johlfon, "IN, die heil 
ten der jfraeliten, na dem mafo- 
retifhen Terte worttrem Äberfezt, mit 
* en und —— 
ndigen Juhalts-Verzelchulß, me 
Anzeige der in der Spuagoge üblichen 
Verifopen ed 
weiter Theil: DYWNY DRM, 
te Geſchichtsbuͤher Jofua, Ribter, 
Samuelsdundder Könige enthaltend. 
(35 zus gr. 8.) af. 42 kr. ob. 1 Mtbir. 
12 gÖr. 

De erfte Theil, welcher bie fünf Buͤher 
mofe (UN wen won) emtbät, 
FA —— — —2 um tim 

ran v ⸗ ato 3 = 
burg, Handbuch der ichen Be: 
redfamfeit, nad feinem Tode berand- 
gegeben von Kadpar Helm. 1r Band. 
gr.3. 2 Mtbir. 12 gr. ob. Al. 50 Fr. 
Stein, #8. Ph. G., Gruudle der 
reinen praftifchen für ben 
eriten Unterricht. Ste verb. u. vermehrte 
Auflage. 8. 10 g@r. aber 45 ir. 





2072 
Anſichten, Niſſe un einzelne Theile 


Doms von Köln, 


mit 
Ergänzungen, nach dem Entwurfe des Meifters, 
nebft Unterfuchungen über die alte Kirhenbaufunft und vergleichenden 
Zafeln ihrer vorzüglichften Denkmale 
von 


SULPIZ BOISSEREE 


fertafeln im grö t, de 
deutichen De franz —* —— hs .. Bogen Tert in u elle! 


Diefes Wert i allgemein als rt rünblichfte , geblegen 'e und ſchoͤnſte anertannt, welches 
— * enthält in einer. Reibe meifterhafter ** 
er wie es ift, und wie es hatte 


Ais 


As K 


Bis jeyt Über die a — — ei er 


iche vortrefli = Iber bes 
Dam, und bie Andi e Darf u 3 einer —— xzue und ——— Säulen, 
er, Fenfter . «10, Mãaßſtabe mir Crunbs 
ri * und filen; ferner eg 55 — * 46 der rbigften Dent: 
— = ten —— — von den en Eonftimtins bie zu den Zeiten Leo bed Behn: 
ten, in ey en und Laͤ nn ‚ und dad alles begleitet mit den ehrreichfien bis 
in ER “E —— breitet und gemeinnugiger gema 
Wunfd, e er! gemeiner ver t unb gemeinnüziger eh, ift fo 
oft ausge * * —— —— 4 entichl — 15 
= we nd pre 6 bebetts 


Angler —— —2 Kr o “en nn € 
Kusfertiae ein) nen — A. Sie fo I. "ahunerelärtern geeigneten 


en von nun an — 36 
bier mit prüfen vor ber Schrift, wovon nur noch wenige 


inrahmen und zu 


Für die —— auf gineſi — 
3 —66 ve Bent ee ereee IM 
Ik usgabe au beim faönften franpöfiften Dapet I I > on m mon. nn 20 
w bie einzelnen Blätter: 
Uri un 
N * 
1. Titelvignete. Anſicht Du Grab 3 rag geyeichnet von S MINEN 
ochen von Halbent Sf. 24 tr. af. 3 kx. 
AU. Met Im der Domtirce, wie "fie it," 3%. von M. 
g11o, geft. von Darnitebt . Pa EEE 3. 2 is — so — 
im. berfelben,, ae}. von gauß, "geft, von Wolf. . 5—- 4— 1 53— 
IV. ** ie wie ſie haͤtte werden ſollen, gez. von 
hd, geſt. von Dat enhboffer.. 2 22000. 17 — 55 — 15 — 60 - 
N, PR ATTZ Rx zum elben, wie fie hätten werten fol: 
len, gez. von art. . von &, Rauch. 4 —51— 10 — S — 
VI. 6 dmitt * 3 n ber Breite, —* er jejt iſt ge 
22, „von Duttenhboffer.. „» „+. ++ o—.— s — 6— 
VII. Siralan tt * ee m —— fe in ber Ränge, wie 
Ortner kn Coon von Fu eft. von Bernarb. . — 51 — id0 — ag — 
VIII. orẽe. bed Rai und der Anine, wie 
ge est find und 5 fie hatten werben follen, gez. von 
ifferde, geft RAU 2» 0% 20000 s-4u— sw 53— 
IX. PA Trag er ee rabmal bed Erbauers und Haupt⸗ 
— von Hoffmann, von Moiſy. .40 - — s — 6 — 
Rapitäle, gez. von A. Duanlio, geft. von — 
XI. — Fenfer init dem Warven bes ir re ae 
n Fuchs, geſt. von Sufemibl, folori h—H- 10 — as — 
XI. Gemate Sane mir bem pven ber Erst Köln, sth 
eſt. von Leißnier, kolorirt, «>». « 15 10 — — 
III. — ————— und einzelne Theile vom ber “inpenfeite, gt. 
uhß, gef. von & Raul „0.00“ .10 — — s — 6— 
XIV. Fire der Kanptieite, 9. von A. Quaglio, geft. von RE : R 
Glßlel» 0 2 20 nn 00 — R — B— — 6- 
xV. Kuren] ter und Bieberhalter, gez. von Bierorb, oef. 
1 a 3 ., Do — WM 16 
XVI. 33 4 Vorhalle, tie fie hätte werden follen, 98}. von 
Morlter, neft. von Reißnier. . 2 2 one ee. 17 — 35 ,131—-90— 
XVII. — Tafeln von Kirchen mit Rondteven und 
Ku ez. von Stblzyl, FRr von Eberleim - » 10 — 6 — z— 68— 
XVIII. ——z— Tafel von Kirden mir Spizbogen und 
Toürmen, gej. von ih geft. von Dfivier. . - »_.» 10 — Mi — ss 6— 


Siterarifch:artiftifche Anftalt in Münden. 










0-03 Geifenfiederei - 
In einer guten Lage biefiger Nefidenz ijt eine gut eingerichtete Seifen: 
flederei mit ndfchaft unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen ; 


Das Vorderhaus ift zweiftöcig nnd enthält par terre 4 Zimmer, a Küche, 
und die belle des bat gleiche Eint elung, wie und Särtchen. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie Briefe das Kommiſſions-Bureau 
von ER, Stölle, Alademieftrafe Nr. 29 in Karlsruhe, 


5166267) 
hen er fien u 


"ie Sag en 


Gefhidten 


Kheialan bes. 
In umfaffender Auswahl gefammelt und 
is von 
Karl Gei b. 
ar. 8. broſch 
e Ru —— — 
ben Ufern unſers e eigen 20 Gelesen. R As 
N 
—— A 
. um finnigen (Befchent. ut dem 
Drofperrus Mk welcher in allen handlun 


— ft, finder man den vollftänbigen 
alt angegeben. 


Guclänber 


Franz Änttenkamp. 


——————— 


8 broſchirt. ı Thlx. 12 gr. — ꝛfl. ser, 
nbet ae. 
—AX en und Stuzer. — 
18 — 53 — et * —— 
riftofratie, — Spieen, Whime und Humor, 
fortd, — „Sagitmus und „Gemeint, — 
atiomalhaß, — stwärtige Po — Eolos 
nien, — Erd und — * sm und 
Toryem. mertungen Tide über geiſtiges Leben. 


—J e. 
— edicht 


drei —— 
von 
Ado Schütt. 


8. elegant tart. ı Thlr. s gr. — 2f. Di fr. 


(5588-89) Bei Georg Joachim Göfchen 
in Leipzig in erfsienen und durch alle Bud: 


bandlungen zu MM ſe 


Der M 
nach Leib, Seele und Geiſt. 
Anthropologie 


gebildete Leſer aus allen Ständen 


Med. Dr. &ofeph Beras. 
Erfter Theil. gr. 8. 31 Dog. brod. 
3%, Tolr., 5 fl. 24 fr. R.M., af. 5te eb. 
Die ſes Auch weit die wichtigften jerhältmi 

der Mienfhbeit, die fich im —— Br 
fgione ausgebifbet haben, als im Weſen 
enſchen begründet, n 2 if baber 
den Arzt, dem es bie Erbkubung des ans 
mit ber Seele, für ben Rechtsgelehrten, 
dem ee bie im ber menſchlichen Natur — 
Grundlage zum feligen Dean cn. dem 
Menfchen, fo wie f en eologen 
es die fo lange entbehrte — ac 
weifung ber Sundamentat-Wabrheiten bes Ehris 
entbums darleat, endlich gewiß für einen 
eden Gebilbeten, den Überhaupt Warurs 
= —— intereffirt, eine wultom⸗ 
Me ie 


Epi 


AUCGSRBURG. Abonnemint 
beider Verlagsespedition undbei 
der hiesigen H. Oberpostamts 


Zei - dition, sodann für 
Destach bei allenPostämtern 
gans:ährıg, halbjährig und bei Bo- 
gina 


Donnerftag 


— 


Portugal, — 
barg.) — Beilage Nro. 308. 


— —ñ— — 





Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Prisilegien. 
Ye 308. 


Spanien. (Brief) — Großbritannien. — Branfreig. (Briefe. Mißfungene Proflamatiom Napoleons II im Etraß 
Stalien. (Briefe aus Neapel und Rom.) — Schwelz. (Schrelben ans Zürich.) — Deutſchland. (Briefe 


Btealaburg, Hrandgase Em 18 
umd bei dem Postamte ı5 Herie 
eahe; für Italien bei de» k. I, 
Postämtern su Broges, Ina 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ag; 
werden sufgenommes m * 
Raum siner d altig 

Zeile mit 9 kr. ber: 


3 November 18 


— — — —— 


aus Manchen, Dresden und Hamburg.) — Preußen. — Rußland, — Deftreig, (Srief.) — Bbrſeunachrichten. — Außerorbeut⸗ 
pe Beilagen Nro. 519 und 520. Karl Ludwig Meyler v. —* — Landwirthſchaftliche Konjunftur. — Ruſſiſche Marine. — 
Antuͤndigungen. 





Bortm:g cal, 

(M. Chronicle) Liſſabon, 13 Dkt. Die Aufregung, 
bie im der vorigen Woche bereite, hat fih etwas gelegt, wie: 
wol die Sachen bier fo ſtehen, daß der geringfiügigfte Umftand 
eine neue Krifis herbeiführen fan. Ein Dekret im Diario do 
Gopverno vom 12 db. regelt die Wahlen zu den allgemeinen Gor: 
tes, weſche am 18 Jam. k. 3. zufammentreten ſollen. Die Kö: 
nigreihe Portugal und Algarbien, die in 27 Bezirke getheilt 
find, haben 117 Mitglieder zu wählen, und zwar"jeder Bezirk, 
mit Ausnahme Liffabons, drei bis ſechs Deputirte, je nah Ber: 
haͤltniß feiner Bevölferung. Auf den Bezirk der Hauptſtadt tref: 
fen zehn Deputirte. Zwanzig Deputirte find den Infeln und 
Kolonien zuerfannt: Madeira wählt 4; die Azoren 8; bie In: 
fein bed grünen Borgebirgd 2; Goa 2; Angola, St. Thomas, 
Mozambique und Macao (mit Timor und Solor) 1. Die Wahl: 
art gleicht fo ziemlich derjenigen, welde die Bafis des vorigen 
mittelbaren Syſtems bildete; doc ift fie hier unmittelbar , und 
läuft mit geringen Mobififationen auf ein allgemeined Stimm: 
recht hinaus. Zugleich ift für jeden Deputirten ein Erſazmann 
su wählen. Drei Monate muffen alfo noch verſtreichen, bevor 
die Eortes zufammentreten können, und bie dahin wird bad 
Quatuorvirat — wie bie Reviſta dad gegenwärtige Mini: 
fterium nennt, weil ed nur aus den vier Mitgliedern Lumia⸗ 
red, Sa da Bandeira, Paffos und Eaftro befteht — fortfahren, 
durch Dekrete zuregieren, wiewol nicht ganz nach feinem eigenen 
Billen , fondern in Verbindung mit Hrn, Lionel Tavares und 
ben andern Leitern der Alubs. Hr. Tavares fand an der Spize 
der Kommilfion, welde obiges Dekret vorbereitete, und bie Me: 
vifta vom Heutigen ſpricht, ziemlich geheimnißvol, vom einer ge: 
wien hoͤchſt wichtigen Miffion, womit er jept beſchaͤftigt fen, und 


die fi vermuthlich anf einen Plan zu einer „peninfularifhen . 


 Republit” bezieht — eine Idee, melde von einem guten Theile 
Vortugiefen nicht minder, ald von vielen Spaniern, befonderd 
Süd : Spaniern, gemährt wird, — Man fagt, eine Abtheilung 
von ber Carliftenbande des Gomez habe fih in der ſpaniſchen 
Eitremabura gezeigt. Ale verfügbaren Truppen find von Liſſa⸗ 
„bon ausmarſchirt, um fi auf Beia zu konzentriren, mit dem 
Zwele, fowol einen Einfall im Wlemtejo zu verhüten, als bie 
Difvergnügten in Süd: Portugal durh Furcht niederzubalten. 
Den minifteriellen Journalen zufolge wäre Remechido durch 
die gegen ihn abgefhifte Streitmacht gefblagen, und feine Gue⸗ 
rilla fo gut ald vernichtet worden; man darf indeffen den Angaben 


diefee Blätter nicht fo unbedingt glauben; denn es find, mie 


anderwärtd, mitunter offizielle Lügen. Wie ih höre, beftehen 


die ind Alemtejo gefandten Truppen aus dem Aften und 5tem 
Gagadores:, dem aten und Sten Kavallerie =, dem 2ten Lancierds, 
und dem sten, 7ten und sten Linien - Infanterieregiment. Ges 
neral Valdes fol dad Kommando führen, Da indeffen mehrere 
dieſer Regimenter bloße Skelette find, fo wird die Geſamtzahl 
nicht über 3 bis 4000 Mann betragen. Abgeſehen von dem 
Bortheil, ein joldes Beobachtungskorps in jener Provinz zu ha 
ben, hatte die Regierung wohl noch andere Gründe, warum fie die 
Truppen in eine gewiſſe Entfernung von Liffebon icdifte. Die 
Eagadores umd beionders bie Lanciers zeigten fehr ungweideutige 
Spmptome von Unzufriedengeit mit ber neuen Ordnung ber Dinge, 
wiewol der Ausbruch berfelben fürd erfte verhindert wurde, und fie 
nad einigen Sträuben am den Drt ihrer Beltimmung abzogen. Ib 
fan bier nicht umbin, ber verächtlihen Art zu gedenken, wie man 
bier eine Sache, die auf ſchwachen Füßen ruht, durch faliche Au⸗ 
gaben zu ſtuͤzen ſucht. So meldeten bie Journale der Megie— 
rung, der Prinz babe der Einſchiffung der Gagadores zu Belem 
beigewohnt; dem mar aber nicht fo. Der Prinz kam auf feinem 
gewöhnliben Spazierritt vorüber, ald eben bie Einfhiffung ſtatt 
fand, ritt aber, ohne einen Augenblik anzuhalten, weiter. Ich 
erwähne dieſes an fi geringfügigen Umftandes, um zu zeigen, 
wie man bier das Publikum zu bintergehen ſucht. Als die Kö- 
nigin vor dem Gemeinderath von Liffabon (?) bie Konftitution 
befhwor, d. h. beſchwoͤren mußte, wollten die Negierungsorgane 
glauben machen, der Priny, der die Königin begleitete, babe 
gleichfalls den Eid geleiftet, was keineswegs der Fall war. Die 
minifterielle Partei behauptet, vor einigen Tagen habe eine furcht⸗ 
bare Verfhmörung ausbrechen follen, um eine Gegenrevolution 
zu bewerkftelligen. Man nennt -Perfonen aus hoͤchſten Kreiſen 
und ſpricht von Beſtechung unter den Truppen, um bie Weid- 
beit und Wachſamkeit der Megierung, melde die Verſchwoͤrung 
entbeft und vereitelt babe, in ein recht helles Licht zu ſezen. 
Die Naht vom 6 auf den 7 Dft. bezeichnet man namentlich «ls 
den Zeitpunkt, wo eine allgemeine Bewegung vor fih geben folte; 
indeffen bemerkte ih im biefer Macht nichts, als daß die Natio— 
nalgarden mit großem Eclat ausrütten, und bis nah Mitter: 
naht unter den Waffen blieben, Die Oppofition, d. b. bie 
Freunde der Charte Dom Pedro's, machen dieſe beſorzliche Dor- 
kehrung der Regierung laͤcherlich. Die Mevifta fagt, die Megie- 
zung fey in Schreken gerathen, weil ein paar bundert englifde 
Marinefoldaten vom Talavera jenfeitd des Tajo bei Cacilbas lan- 
beten, um, wie gewoͤhnlich, exerzirt zu werben. Der Amigo de 
Dom Pedro fpottet, der weile und tapfere Generaladminiſtrator 
babe einen der Lisbonenſes —fo heißen unſce neuen Omnibus — 
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der nah ber Draga Rocio fuhr, für bad englifhe Linienſchif 
Talavera angeſehen u. f. w. Daffelbe Journal vwerfichert, ber 
engliſche Sefandte und ber englifhe Admiral hätten, anf eine 
- Anfrage bed portngiefifhen Miniſteriums, ſich offen gegen bie 
Konftitution von 1820 erflärt; ich babe indeſſen Grund zu alau: 
ben, daß bis jezt keine birelte Anfrage ber Art ſtattfand. — 
‚Die Truppen, welche wegen ihrer Solbrüfftände ſchwierig mur: 
„Den, hat man, ich weiß nicht mit welden Mitteln, bezahlt; im 
Uebrigen find aber die Kaſſen leer, und die Eivilbeamten haben 
Das Nachſehen. Man verfidert, daß felbft die Königin und die 
Herzogin von Praganza ihr gemöhnliches Einfommen nicht er: 
balten haben. Die Königin ift wohl in diefem Augenblife ber 
ärmfte Souverain in @uropa. (Die Times enthalten einen 
Korrefpondenzartifel aus Liſſabon vem 18 Oklt., der aber den 
obigen Nachrichten nichts Nenes binzufügt. Im Tajo werben 


Stlavenfhiffe audgerüftet, ohne daß bie BE Miene macht, 


dem Unmelen zu feuern.) 
Spauiem 

*+ Madrid, 19 Dit. In diefem Augenblil erfährt man, 
das Gomez Bereits in die weitlihe Mancha eingerüft if. Als 
er nach Cordova marfchirte, fab man dieſes voraus, und ber 
Kriegsminifter nahm Stellung in Orgaz weſtlich von Toledo; 
allein Gomez Fontremarfbirte in ber Richtung von Granada, 
und ſowol ber Ariegeminifter im Norden der Sierra Morena als 
der General Alair im Süden biefes Gebirges beeilten fib eine 
mit den Garliften parallele Richtung zu befolgen, Wlair kam ie- 
gar dahin, Alcala la Meal vor dem Inſur genten zu befegen, und 
ihnen den Weg nach Granada und Murcia abzuſchne iden. Warum 
Gomez fo viel Zeit verlor, ba es ibm ein Leichtes gewefen wäre, 
Granada und bie Deflicen von Guadiz und Baza zu geminnen, 
it fawer zu entfheiden — mar Gordova dad Capua der Garli: 
ften, oder blieben fie fo lange dort, um Madrichten von ber 
noͤr dlichen Erpebition zn erbalten, mit der fie ſich vielleicht in Ga: 
ftilien vereinigen folten? Gewiß ift, daß fie über Montilla wie- 
der nah Cordova zurüffebrten, wo fie fi am 44 befanden. Am 
45 nahmen fie die Richtung ber fogenannten Pedroches be Gor: 
‚bova; von biefem Augenblike fonnte ed faum mehr zmeifelbaft 
fepn, daß fie in die Mancha einrüfen würden. Der Striegemi: 
nifter wird nun von Manzanares oder Dapmiel nah Ciudad real 
eilen müffen, um dieſe carliftifch gefinnte Stadt vor dem Feinde 
zu befegen, und Gomez wird alsdann einen von Almaden längs 
der Graͤnze von Eftremadura fih binziebenden Weg befolgen 
müſſen, um die Berge von Toledo zu gewinnen, ipinofa ift 
mit den Truppen von Cadiz und Sevilla erft am 10 von Ear- 
mona aufgebrochen; aus Sevilla war bereitd die Audiencia nach 
Cadiz geflohen. In Valencia dat fi der Generalfommandant 
Narvacy mit einigen tauſend Mann in Wlberique gefest, um 
den Xucar zu vertheidigen; von San Miguel und der Belage: 
rung von Gantarieja hört man noch nichts. Im Norden befand 
fih die Expedition des Sany am 14 vier Meilen von Leoni; im 
dieier Stadt war die Kathedralfirke und einige andere Punfte 
In Vertbeitigumgsftand geſezt; das Beifpiel von Oviedo bat eine 
gute Wirkung gethan, und man boft fi zu balten, bis die por: 
tupiefiihe Brigade herbeieilt. Die Garliften bereiten aber noch 
andere zwei Erpeditionen vor, deren eine wieder von Baſilio 
fomnundirt werben foll; da ber Ehre jest waſſerreich ift, fo 
glaubt man, fie werden über Valdivielſo und Mepnofa kommen 


müffen. — Die vorbereitenden Sizungen ber Cortes — noch 
feinen beſtimmten Charalter. Das Miniſterium verliert täglich 
in ber öffentliben Mepnung , aber ed bat mit der Ankunft des 
franzoͤſiſchen Seſandten und mit bem guten Dienfte, melden ber: 
felbe dem Ounſtling Mufioz geleiftet, auf anderer Seite Terrain 
gewonnen. Mufoz war, wie man fagt, bereits in Pau ange: 
langt, ift aber unter frembem Namen und unter dem Schuze 
des franzöfliben Geſandten wieber biebergelommen, und num im 
Yallafte verfteft. 

Der Efpafol vom 20 enthält einen langen Artikel, worin 
er zu beweifen fucht, dab das ziemlich Iofer gemordene Band der 
„weſtlichen Allianz“ ſich augenfheinlih wieder feiter ziehe, daß 
an bie Stelle einer vorübergehenden anfängliben Autipathie wies 
ber Zutrauen trete, daß es nur noch von den Cortes abbänge, 
durch weile Berüffichtigung der allgemeinen europäifhen Wer: 
baltniffe die Früchte dieſer Veränderung vollftändig erwachſen 
zu laffen. 

Die Revifta meldet, am 18 fep in mehreren Etraßen Me: 
drids ber Ruf: „Es lebe Don Carlos!“ gebört worden. 

General Don Yuan Ban Halen, ber feit der Proflamation 
der Konftitution in Epanien ſich gemweigert hat, ferner in ber 
Armee der Königin zu bienen, befindet fi gegenwärtig zu Ber: 
deaur, dem Sammelplage der Unzufriedenen von der Iſturiz'ſchen 
Partei, Er wird nah Belgien zurütfehren. (Fr. Journ.) 

(Temps) Privatnachrichten zufolge hat Gomez Willarte in 
Eſtremadura erreicht, nachdem er bem Alair und dem Mobil ent: 
falüpft war. Die Banden des Gabrera und bed Quilez feinen 
ſich aber vorher von ihm getrennt zu haben, um im ihre Bezirke 
zurutzukehren und Santa Wieja zu vertheidigen, dad von Evariſta 
San Miguel bedroht mar. 

Der Temps fagt über die Hustreibung bes Hrn. Caze aus 
Madrid: „Dieſe Sache wird wohl Feine ernften Folgen berbei: 
führen. Nachdem Hr. Latour⸗Maubourg die von den fpanifhen 
Miniftern gegen ihn bezeugte Abneigung erfahren, erflärte er, 
er babe Hrn. Caze bios als Dolmetſcher mit fih genommen ; 
er hätte ihn in Baponne getroffen und von dem Umſtande feiner 
feübern Yustreibung durchaus nichts gewußt.” 

(Temps) Man fhreibt aus Madrid: „Der franzöfifche 
Botfchafter bat gleich nach feiner Aakunft um eine Privataudienz 
bei der Konigin Chriftine angefucht. Man antwortete ihm im Namen 
der Königin umd des Konfeilspräfidenten, daß eine Zufammen: 
kunft zwiſchen ihm und der Königin konſtitutionswidrig fen, und 
daß er nur anf eine feierliche Audien; Unfpruh machen koͤnne. 
Hr. v. Latour-Manbourg bemerkte dem Kran. Calatrava, er fer 
von feinem Souverain beauftragt, der Königin Ehriſtine ein ei: 
genhändiged Schreiben Sr. M. Ludwig Philipps zu überreichen, 
dad er nur im bie Hände der Königin felbft legen Könnte. Hr. 
Calatrava antwortete dem Familtenbotfchafter fogleih, daß ihm 
eine ſolche Erlaubniß in feinem Falle gegeben werben fönme, bie 
tonſtitutionelle Königin dürfe mit einem Botfhafter nur ſolche 
Konferenzen halten, mobei die Minifter anweſend jenen. Dis 
gelte eim für allemal, und man milde im ber Folge jede ähm: 
lie Forderung unbeachtet laſſen. Erft hierauf hatte Hr. v. 2a: 
tour:Maubsurg feine Empfangsandienz, wobei er die bereite be: 
fannte Rebe bielt,” ’ 

(@co.) Ein Schreiben aus Santander vom 11 entwirft 
eine betrübende Schilderung vom der verwahrlesten Lage ber 
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Soldaten biefer Garnifon, nfnentlich ber Brenabierfompagnien: 
die Lente haben faft feine Kleider mehr auf bem Leibe; ihre 
Beinlleider find zerfest oder mit Fliflappen bedekt; Halsbinden 
und Kamaſchen fehlen gänslib, und die Mehrzahl bat auch feine 
Hemden mehr! Man fan fi der Theilnahme und Mübhrung 
nicht erwebren, wenn man diefe zerlumpten Krieger patriotifche 
Hymnen zu Gunften einer Megierung anftimmen bört, melde 
ihnen nichts ald Entbehrungen, Strapazen und Wunden zu 
bieten hat, 

Man ſchreibt von den Canarifhen Infeln vom 9 Sept.: 
„Fin fo eben and Cadiz mir Briefen und Blättern vom Anfang 
Auguſts bier angelommened Schif hat die Nachricht überbract, 
daß im Anbdalufien und andern Provinzen bie Konftitution von 
4812 proflamirt ſey. Mm Abend nab Ankunft dieſer Nachrich: 
ten börte man den Ruf: Es lebe bie Komftitution, und die 
öffentlichen Pläge füllten fih mit Menfhen. Die Behörden tra: 
fen Anftalt, um Urorbnungen zu verhüten. Das Ergebniß war, 
daß in allen Städten biefer Infeln die Konflitution proflamirt 
wurde. Canaria trennte ih Aufanas und wollte den Behörden 
von Santa Eruy (auf Teneriffa) nicht gehorhen; nach brei Ta: 
gen jedoch ſchloß fih auch biefe Infel an. Enblih fam auch ber 
neuernamnte Generalfapitain mit bem fon vorher vollgogenen 
Befehle, die Konftitution verkünden zu laffen, hieran. Der Se: 
fretair Cadenas, der Auditor und der Finanzintendant find nach 
Spanien zurüfgefchift worden, 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 25 DE: 
tober, 7 Uhr Abende, Die Operationen der Garliften vor Bil: 
bao haben begonnen. Eguia führt den Dberbefebl; er befand ſich 
am 23 mit der Mrtillerie zu Durango, mährend Billareal mit 
drei Divifionen zu Zornofa fteht, um die Dperationen zu deken. 
— Die lezten Berichte des Generals Alair, melde über Eſtre— 
mabura eingingen, melden, daß nach Mereinigung der Divifis: 
nen von Gabi; und von Sevilla in Carmona Gomez über An⸗ 
dujar zu entlommen fuchte, aus Beforgniß aber, von Alair dabei 
überholt zu werden, ſich nach Gordeva zuräfmandte, und dabei 
diefen General nur einen Tagmarſch hinter fih lief. Der Ge: 
neralfapitain von Eſtremadura it, durch falſche Nachrichten irre: 
geführt, am 45 wieder in Badajoz eingerüft, wo er am-15 noch 
war. Bon Mobil bat man feine Nachricten. 

Grofbritannien. 

Sonden, 36 DEE. , 

(Times) Mle Banken in @uropa ſcheinen jest dem von 
England gegebenen Beifpiele folgen zu wollen, indem fie ben 
Zins fuß erhöhen, und dis Tommt einer Erflärung gleich, daf fie 
gefonnen find, ihr Gold zu bebalten, man möge ſich auch noch 
fe viele Mübe geben, e8 ihnen zu entziehen. In Amerika herrſcht 
diefelbe Unfiht noch ftärfer vor; man hat dort große Dpfer ge: 
bracht, eine gute Metalleirtulation herzuftellen, und iſt nun ent: 
ſchloſſen, fie ſich wo möglich nicht mehr enticlüpfen zu laffen. 
Die große Schwierigkeit, welche die englifche Bank zu überwin: 
den dat, beftebt darin, dieſem entgegen zu arbeiten, und bie 
Millionen in Gold, melde wir verloren haben, wieder zu er: 
dalten, weil die Vemuͤhung ſelbſt, ihrer Deffentlichfeit halber, 
für die ganze civilifirte Welt ein Gegenſtand von größter Wit: 
tigfeit und hohem Intereffe geworden ift, Um den beabfichtig: 
ten Zwel zu erreichen, ift ed nicht genug, dem Ginfen ded Kur: 
ſes fo Einhalt zu thun, daß jede weitere Goldausfubr verhütet 


wird, fondern er muß fo weit gehoben werben, daß man zu freier 
Miedereinfubr bed Goldes nah England veranlaßt wird. &o 
lange dig nicht geſchieht, ift alle Mrühe vergebend, weil wir unfern 
audftehbenden Verbinblichleiten nicht gemügen Fönnen, fo lange 
wir einen fo Heinen Vorralh an edeln Metallen befizen, wie 
jest. In biefer Hinfiht wird vom vielen Seiten Anftand genom: 
men, auf ben beffern Stand bed Geldes bei Hanhelebidfontos 
all’ dad Gewicht zn legen, das berfelbe unter andern Umftänden 
verdienen würde. Die großen Distontohäufer nehmen and in ber 
That Geld, um ed wieder zu verwenden, mit höher ald 4", Pros. 
auf, was gegen bie Verbältniffe gehalten, wie fie vor einigen 
Wochen waren, allerdings eine weſentliche Veränderung ift, Für 
die unmittelbaren Zweke, melde bie Bank im Nuge bat, follte 
Geld im Aügemeinen einen hoͤhern Werth ale ben angegebenen 
baten, und obſchon die bedeutenden Häufer ihre Verpflichtungen 
fo abgeihloffen haben, mie mir vor einigen Tagen angaben, fo 
werden doch aldbald andere Gefchäfte unternommen werden, wenn 
man Geld leichter erhalten fan. Die iſt die gegenwärtige rela⸗ 
tive Stellung ber Bank und der Handelsintereſſen, und kein an: 
fdeinender Wohlſtand "wird bie leztern vor ernſter Gefahr ret⸗ 
ten, fo lange nicht die Geldeirkulation auf metalliihe Baſis ber: 
geſtellt ift. 

Man hat jest in London auch ben Verſuch gemacht, ob Dampf: 
bewegung auf gewöhnlichen Straßen möglich fey. Die Times bes 
rihten: „Am 21 Dit. Morgens fuhr Hr. Walter Hancock mit 
feinem Dampfwagen „Uutomaton’ auf ber Gitpftrafe gegen Ep: 
ping ab. Diefe Strefe wählte er, weil fie, im Verhaͤltniſſe zu 
ihrer Länge, die hügeligfte und mmebenfte außerhalb ber Haupt: 
ſtadt ift, um feine Freunde zu überzeugen, baß, troz dieſes nach⸗ 
theiligen Umſtandes, vermöge der neueften von ibm erfundenen 
Verbefferungen ber Wagen mindeſtens zehn engliihe Meilen in 
einer Stunde zuniflegen werde. Der Erfolg bewies, daß er viel 
zu wenig verfprochen hatte. Als Hr. Hancock zu Waterford an- 
fam, nahm er eine frifche Ladung Waller ein. Nachdem er fib 
ungefähr eine Wiertelftunde verweilt, ſezte er feine Fahrt raſch 
fort, legte, als es die Höhe von Buckhurſt hinauf ging, menig: 
ftend 7°, engl. Meilen in ber Stunde zuruk, und fuhr in Ep: 
ping, wo es gerade Jabrmarft war, unter dem lauten Veifalls: 
rufe von Tauſenden ein. Nachdem man fi einige Zeit in Ep: 
ping aufgebalten, fehrte man nad London zurük, und auf ber 
Reife hatte man durchſcnittlich 11', emgl. Meilen im der 
Stunde zurüfgelegt.” 

F$rantrei cd. 

Varid, 28 Dftober. 

(Moniteur) Se. Maj. der König der Belgier ift geitern 
Abend um 7%, Uhr wieder nah Brüffel abgerriet. ei 

Hr. Mapnonard, Mitglied der „fransöfliben Akademie” und 
der „Akademie ber Infhriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften,“ vor: 
maliges Mitglied des gefeggebenden Körpers, tft mit Tode ab: 
gegangen. 

Das legitimiſtiſche Blatt la Guienne erlärt bie neulich von 
Bordeaur aud gegebene Nachricht, Kr. v. Penronnet fep am 21 
auf feinem Schloſſe Montferrand angelommen, für arundlos. 

Die aus Doullens entflobenen Gefangenen baben fib nad brei: 
tägigem Mari in einem belgiſchen Hafen auf einem Paletboote 
eingeibift, und find am 24 Dft. zu London angefommen, Der 
Natiomal vom 28 enthält ein Schreiben von ihnen, worin 
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fie ‚die Geſchichte ihrer Flucht mittbeilen. Sie waren nad bie: 
fem Berichte noch-innerhalb des Gefaͤugniſſes, ale das Geſchrei 
eined Waͤchters, den fie zu überwältigen fuchten (dem erften, 
dem fie die Schlüffel abnahmen, batten fie gefnebelt) die Beſa— 
zung in Bewegung bradte, . Als fie an dem Malle fi herab: 
liefen, waren bie Soldaten bereits hart hinter ihnen, und der 
belle Mondſchein verſchwor fih mit ihren Berfolgern, Das Un: 
gluͤt, das ihren Genoſſen Revetchon und Dedvoped begegnete, 
mit melden der dus dem Bettlinnen zufammengedrebte Gtrit 


brach, fo daß fie über 30. Fuß herabftürgten, rettete bie Uebri⸗ 


gen, Cauffidigre ausgenonimen, ber ſich zu lange bei den Mer: 
unglüften verweilt hatte. Es fcheint,, bie Soldaten haben Au— 
fange die Sefangenen mißbandeln wollen, denn die Eutfliehenden 
hörten noch, wie ein Offizier ihnen mit flarler Stimme jurief: 
„Schlagt fie nicht; ich verbiete euch, fie zu mißhandeln.“ Die 
jest zu London angelommenen Flüchtlinge liefen indeffen immer 
vorwärts, ohne die Richtung zu kennen, ohne Hofuung auf Kılfe, 
nicht beihwert von Geld, noch von Gepäl; fie durchwateten ci: 
nen Fluß, verfanten fait in Koth, ſezten jedoch unverdroſſen ib: 
ven Meg fort, bis eimer von ihnen ben Fuß verftauchte. In der 
Nähe war ein einfamer Pahtbof; dem Bewohner beffelben ver: 
trauten fie fih am und fanden durch ihm bereitwillige Unterſtü— 
zung. Er führte ihmen einen Schmuggler zu, der ihrem leiden: 
den Genofen ein Pferd werfchafte, und fie durch Schluchten, 
melde die Sonne nie befcheint, und die Niemand betritt, als 
biefe Schmuggler, über die Gränge führte, nachdem fie vorher 
noch im einem Gafthofe, wo fie gut aufgenommen wurden, über: 
nachtet und einige Stunden in einem Schlupfwinfel verweilt 
hatten, um Thomas, welcher zu Lille ein nothwendiges Geſchaͤft 
su beforgen hatte, Zeit dazu zu lafen. Kaum war Thomas 
(einer der Luͤneviller Unteroffisiere, welcher die ganze Flucht ge: 
leitet hatte) im einem Kabriolet auf der Heerftrafe angelangt, 
ald er einen von Gendarmen umgebenen Wagen erblifte; es 
war der Präfekt des Norbdepartements, Hr. Mechin, welcher 
von der Mufterung der Komfcribirten zurüftehrte. Thomas, der 
ib unkenntlich gemacht hatte, fand es für das Beſte, fih dem 
Befolge des Präfelten anzufchlichen, und fam fo unter dem 
Schuze deſſelben zu Lille an, wo er fi nur zwei Stunden auf: 
bielt und bald feinen Gefährten fi wieder anſchloß. Nun gin: 
gen fie über die Gränge, und zehn Stunden nacgher ſchiften fie 
fh nah England ein. 

O Paris, 25 Di. Ein bemertendwertbes Phänomen un: 
frer Zeit nenne man auch jene enthufiaftiihe Leidenſchaft, melde 
feit dem legten zehn oder fünfzehn Jahren unter den verſchieden⸗ 
ſten Ständen Frankreichs, Englands und Deutſchlands für die 
Naturwiffenichaft erwachte. Jene begeifterte Liebe für ein Stu: 
dium, von welchem die Alten wenig oder nichts willen wollten, 
iſt übrigens die natürliche Erſcheinung einer riefenhaft fortſchrei⸗ 
tenden Eipilifation, keine Krankheit, wie ein berühmter Philolog 
fie nannte. Es konnte in einem fo vielfach bewegten Jahrbun: 
dert, wie dem unfrigen, an einer Zahl edler Geifter nicht feh⸗ 
len, bie, obwol gebunden an eine trofene Brodiphäre, doch eine 
mächtige Sehnſucht fühlten, jene Stunden, die der Nahrungsbe: 
ruf nicht verihlang, andern, reinern Neigungen, denen bad &e: 
wuͤth hold blieb feit den Amabenjahren, freundliceren Lieblinge: 
fludien zu weihen, welde am erften gegen die Marter ber Lang- 
weile, bie Lafter des Muͤßiggangs felgen, und am beiten bie 


Leere eined einförmigen Daſeyns auszufuͤllen vermögen, Im bie: 
fer heitern Geniengeſtalt geigte ih die Korfhung der Naturwun⸗ 
der einer ſtets wachſenden Zahl von Mienfhen aus allen Stän: 
ben und Lebendaltern, und es entiteht jene Menge von Samm⸗ 
lern, deren files Forſchen der großen Menftenmafle völlig ver: 
borgen bleibt, weil jeme unter fi eine Urt von Freimaurerorden 
bildend, ihre Beobachtungen mitt ber profanen Mafe, der aller 
Sinn daſür abgeht, preisgeben wollen. Ich erwähne in Paris 
namentlih der Societ# entomologique, d. b. ber Geiehitaft 
der Infeltenfammier, als eines hoͤchſt merlwuͤrdigen Vereins 
von Gelehrten, Militairs, Adeligen und Bürgern, welcher, 
wie die Afademie der Wiſſenſchaften, feine regelmaͤßigen Sizun—⸗ 
gen hält und dort gegenfeitige VBeobahtungen und Enibefungen 
fid mitteilt, Präfident derfelben ift Hr. Dupoucel, ein reicher 
VPrivatmann, Bicepräfitent der Kommandant der Parifer Muni⸗ 
jipalgarde, Baron Feiſthamel. Unter die bedeutendfien Mit: 
glieder gebören Graf Deiean, Pair und Generallieutenant; Obriſt 
Saint Don, Graf Eaftelnau, der Prinz von Chling, aber 
aub viele Handwerker, worenter namentlih Gilberarbeiter, 
Boldihläger und Kupferſchmiede find, welche am fhönen Feier: 
tagen mit ihren verſchiedenen Fanginftiumenten in ber Umge— 
gend von Paris anf feltene Juſekten Jagd machen. Wer ſollte 
in jenem fo riftigen alten Manne, ber alljährlih zur Herbitzeit 
die Eichenwaͤlder von Fontainebleau burcftreift, und die Baume 
und Buͤſche fo emfig abllopft mit feinem diken Anotenjtofe, ben 
Dbrift der Munizipalgarde vermutben? Und biefer alte Krieger 
it fo felig, wenn er mit einem guten Zange von Käfern und 
Raupen beimfehrt, fo felig, wie in ſrühern Jahren nah einem 
fiegreihen Feldzuge, Die Societs entomologique bat mebrere 
Meifende in fernen Welttheilen. Erft vor wenigen Monaten bes 
gab ih ein junger Naturforſcher, Hr. Picard, in ihrem Uuftrage 
nah dem Senegal, um dort zwei Jahre lang blos Iniekten zu 
fammeln. Sollte ee nicht, wie alle fräbern, ald ein Opfer bed 
dortigen Klima's fallen, fo erwartet man eine reihe Beute von 
ihm, Aber auch für alle übrigen Zweige der Naturwiſſenſchaft 
zeigt fi eine umglaublihe Liebe, eine Regſamkeit, ein Eifer, 
welcher Staumen erregt. Unter den naturhiſtoriſchen Privat: 
fammlungen nenne ih vor allen die des jungen Herzogs von 
Mivoli, eined Sohnes von Maffena, bie reib an allen Thier⸗ 
Haffen it. Die riefenhafte Molludtenfammlung bes verftorke= 
nen Baron Ferufac wird für 60,000 Er. zum Verlaufe audges 
boten, wahrſcheinlich wird fie das Varifer Kabinet zu acquiriren 
fuhen. Die Ausgaben fir das naturhiſtoriſche Mufeum vom 
Varis find ungeheuer, bafılr iſt es bas reid ſte und fhönfte ber Welt. 
Ya dieſem Augenblike wird an einem Gebäude für die minera= 
logiſche Sammlung gebaut, weil bie weiten Säle bed alten Ge— 
bäudes faum zur Aufitelung fämtliber zoologiſcher Gegenſtaͤnde 
Raum bieten. Much am einer neuen größern Gallerie für bie 
lebenden Affen wird im Pflangengarten gearbeitet. Wie man 
her arme Menſch möchte bort in den geſchmalvollen Affenzims 
mern wohnen lönnen und von den Speifen baben, die ber Orang⸗ 
utang verihmäht! Der Jardin des plantes ift ben Pariſern 
das Liebite, viel lieber noch ald alle andern koloſſalen Monu— 
mente, an denen fie fib immer ſchnell fatt gefehen haben, 
wogegen die Biraffe, der Condor im Käfige und bie Bären im 
Zwinger ihnen immer neue Ergoͤzlichkeiten bieten, Alle Zeitum- 
gen geben gegenwärtig Kranfenbulletind von Jack, dem Orangu— 


= 
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tang, ber feit ein paar Wochen leibend if. Die HH. Serres 
und Blainville find feine Keibärgte und haben ihm zur Aber ges 
laſſen und ein. Klyftier gegeben, woräber ber arme Jack entſez⸗ 
liche Grimaſſen gefchnitten haben fol. Hoͤchſt auffallend ift bie 
Unbänglichfeit dieſes Thiers am bie Neger. 
Die Beitung des Ober- und Niederrheins emtbält 
Folgendes aus Straßburg vom 29 Dft.: „Dielen Morgen 
wurden bie Bürger unſrer Stadt burc den Ruf: „Es lebe Na: 
poteon 11” aus dem Schlummer gewelt. Es war ein läcer: 
licher und toller militairifcher Inſurreltionsverſuch, ber nicht 
gelingen fonnte, denn in Frankreich will das Wolk nichts mehr 
vom Kaiferreih noch von feinen Erinnerungen willen. Der 
Aufurreltiongverfuch wurde gleih im Keime erftilt. Die ganze 
Garniſon -blieb ihrem Schwure getren, und bie Soldaten vom 
aten Urtillerieregiment, die fi in einem Augenblit battem ver: 
leitenlaffen, find fuel gu ihrer Pflicht zuruͤlgekehrt. Nachſte heu⸗ 
bes find die Thatſachen. Heute Diorgen um 2. Uhr begab fi 
der’ Dbrift Vaudrey vom aten Artillerieregiment nach dem Quar⸗ 
tier Hufterlig, lieh dad Regiment sufammentreten und erklaͤrte 
demfelben, daß man Napoleon II prollamiren müfe. Die im 
erften Hugenblit verführten Soldaten antworteren auf dieſen 
Aufruf und zogen um 6 Uhr Morgend durch bie Stadt, ben 
Dhriften Vaudrey au ihrer Spige, am beifen rechter Seite ein 
junger Mann einberzog, ber fi für den Sohn Lucien Bona: 
parte’s ausgab. Die Kolonne durchzog bie Straßen unter dem 
Mufe : „Es lebe Napoleon!’ obme die geringfte Beiftimmung von 
Seite unfrer Bevoͤlkerung zu erhalten, welche durch die polls 
fommenfte Gleichguͤltigleit auf dieſe tollen Verfuhe antwortete. 
Am Quartier des aöften Linienregiments, in der Finkmatt, an: 
gelangt, ſuchte der Obriſt Vaudrey das Megimene im Namen 
Napoleons II für feine Sache zu gewinnen. Das 1öfte antwor: 
tete ibm, wie ed follte, indem es den Obriften Waubrep und 
bad Individuum verbaftete, das bie Rolle des Sohnes Lucians 
fpielte.. Man muß geftchen, daß man bie Perfonen wohl ge: 
wählt hatte; denn man weiß, daß der Sohn Lucian's ſich von 
Rom geflüchtet hatte, um einer gerichtlichen Unterfahung wegen 
eined Mordes zu entgehen. Das war alfo ein herrliches Panier 
für Franfreich, das Ordnung und Frieden wil. Das ste Ars 
tillerieregiment zoͤgerte nicht, anf den Muf: es lebe der 
König! berbeigulommen ; die game übrige Garnifon 
that baffelbe, und eine Stunde nachher war Alles wieder 
in DOrbnung. Gegen ſechs Uhr Morgens zogen ungefähr 20 
Artileriſten unter dem Befehle eines Menſchen von ſenſeits 
bed Mbeind, der eine Generallientenantsuniform trug, mac ber 
Wohnung des Praͤfekten, um ihn im Namen Napoleons IE zu 
verhaften. Der Hr. Präfelt antwortete auf dieſe Frechheit, wie es 
fi gebührte, und mich mur der Gewalt; er wurde nad dem 
Quartier Uufterlig gebracht. Mach einer halben Stunde wurde 
ber Sr: Präfekt von ben Soldaten feibft, denen er das Unſinnige 
ihres Unternehmens vorftelte, wieder im Freiheit geſezt. Außer 
dem Obriſten Waudrep hat fein Dffigier vom aten Urtillerieregi⸗ 
ment am biefer laͤcherlichen Infitrreftion Theil gertommen. Die 
Sarniſon hat ihre Pflicht gethan, und diefer Verſuch hob mur 
aufs Neue die Ergebenheit und die Creme der franzöfifhen Ur: 
mee, und die Entrüftung ber Bevoͤllerung über dergleichen Chor: 


"heiten bervor, 
Der General Voirol, der verhaftet worden war, wurde, fo wie 


ſchrift. 
Holland und der Koͤnigin Hortenſe. 


Um 5 Uhr war Alles zur Ordnung zuruͤtzelehrt. 


ber Hr. Vräfett, ſoleunigſt wieder in Freiheit gefest. Die Gars 
nifon verfanmelt ſich in dieſem Augenblik auf dem Paradeplar. 
Der General Voirol wird Mufterung über fie halten. — Nach— 
Die Perfon, melde verhaftet wurde, ift nicht ein 
Sohn Luciand, Tondern der Sohn des chemaligen Königs von 
Halb 10 Uhr, So eben 
-ift der Prinz Ludwig Bonaparte nebft dem Obriſten Baudren 
und den mit ihnen im Quartier ber Finkmatt verhafteten Per: 
‚fonen nah bem Eivitgefängmiß gebracht worden.‘ 
Ftarliem 
* Meapel, 22 Dit. Die Unyufriebenbeit ber biefigen Ein- 


wohnerfhaft über die von Seite des Sanitäts = Magiftrates ges 
:troffenen Maafregeln gegen diejenigen Häufer, in welden Pers 
‚fonen erfrantten oder farben, iſt ſehr hoch geſtiegen, und ſelbſt 
‚veribiedene fremde Gefandte. haben fib zum Schuz ihrer bier 


aufäffinen Landsleute veranlaßt gefunden, ber Megierung des⸗ 
bald Morftellungen zu machen. Es würde kaum genlaubt mer: 


‚den, wenn man alle bie lächerlichen: einzelnen Vorgänge anfuͤh⸗ 


ren wollte, bie bei dieſer Gelegenheit bier fich ereigneten, frei⸗ 
lich groͤßtentheils ohne Wiffen des Königs, der von feiner Reiſe 
eine verftänbigere Auſicht mritgebracht bat, die er auc bier in 


. Unmwendung gebracht hätte, wäre er nicht von feinen Umgebum: 
‚gen davon abgehalten worden. Es kam io weit, daß jedes Haus, 


wo Semand an Kolik oder einem ähnlichen Uebel erkrankte, 


geradezu biofirt, und bie kraufe Perfon, ohne Unterfhieb bes 


Ranges, ind Spital gebracht wurde. Wollte das Unglüf, daf 
Jemand im Haufe ftarb, fo wurden fämtlihe Hausbemohner 
ohne Widerrede in Kontumaz nach ber Infel Nifita geſchilt, wo 
wenig Raum im Lazareth, bie Zimmer feucht, kalt und ges 
pflaſtert find. Die Koftüne der Aerzte habe ich früher ſchon bes 
ſchrieben; in gleiher Tracht erfchienen diejenigen, welche mit 
bem XTrandport der Kranten ober der Wegſchaffung ber Leichen: 
beauftragt waren; man wählte dazu Galcerenfilaven, bie nad 
verrichtetem Amt ebenfalls ins Cholerafpital gebracht wurden. 
Kurz, das ganze Veitreglement wurde in Kraft geſezt, und bie 
au einer Seit, wo der Geſundheits zuſtand unferer Hauptſtadt 
hoͤchſt befriedigend ift, wie es auch bei dem herrlichſten Wetter, 
von dem mir feit vier Monaten begünftigt find, nicht anders 
fepn fan. Zur allgemeinen Beruhigung wurbe nun doch im ge- 
ftrigen Jourmal ein Beſchluß bes hohen Sanitätd:Mayiftrates 
befaunt gemacht, daß demjenigen bemittelten Perfonen, welche, 
im Fall fie unglüfliherweife von ber hier herrſchenden zweifel⸗ 
haften Krankheit (dubbia malattia) befallen würben, es vor 
zögen, zu Haufe gepflegt zu werben, freiſtehe dis zu thun, 
ohne dab fih bie Sanitätds Behörde darein miſchen wolle. So 
ſcheint das barbarifche Blokadegeſez aufgehoben zu fern. — 
Nahfhrift. Mehrere Quartiere unfeer Stadt find feit geitern ge⸗ 
wiſſermaaßen in Aufruhr, baman das Bolt glauben gemacht hat, es 
werdevergiftet. Vielleicht war dis Anfange nur ein Aunftgrif Uebel⸗ 
wöllender, um Unrube zu ftiften; indeffen fanden biefe albernen 
Geruͤchte, wie einft früher zu St. Peterdburg, bald bei der Menge 
großen Eingang, und man hörte überall behaupten, ed wären 
viele wohlgetleidete Perfonen (galantuomini) verhaftet worden, 
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Bei denen man Sift vorgefunden babe, das fie auf bie zum Ber: 
Taufe andgelegten Lebensmitteln hätten werfen wollen. Der Kb: 
nig, bievon unterrichtet, begab fi ſogleich in Perfon nah den 
Gegenden der Stadt, mo ber Auflauf am färkften war, ſuchte 
das Volt zu befänftigen, ſprach ihm Muth ein, ging im mehrere 
Brodlaͤden, und verfuchte bad Brod, wobei er ben Verkäufern 
verihiedeng Bemerkungen machte. Hierauf beſuchte er, troy der 
ihm von allen Seiten gemachten Borftellungen, das Spital, mo 
die ber Cholera Verdaͤchtigen hingebracht werden, um ſich felbft 
zu überzeugen, dab für alle Bebürfniffe geſorgt ſey. Er koftete 
die Speifen, und bielt fih über eine Stunbe bafelbit auf, Beim 
Weggehen ermahnte er bie Aufſeher, im ihrer Sorgfalt nicht 
nachzulaſſen, ba er öfterd, und gerabe wenn fie ibn am memig« 
ften erwarteten, wieder fommen würde. Wie ſehr der junge 
Monarch fih durch ein fo edles Betragen beim Volke beliebt 
macht, fan man ſich leicht vorftellen. 

*"+Rom, 22 Dit. Der Papfı ift heute Vormittag von Ea- 
jtel Gandolſo mit feinem ganzen Hofftaate zuruͤk gelehrt, und 
hat den Quirinaliſchen Pallaft wieder bezogen. Auf feiner Reife 
bat er mehrere Kldfter im Mibanergebirge befucht, und ift im al: 
len Ortſchaften, durch welche fein Weg führte, von den Einwoh⸗ 
nern mit ungebeuchelter Freude begrüßt worden. Augenzrugen 
verfibern, dab bie Anhaͤnglidkeit des Molted an den geliebten 
Landesfiiriten fich auf diefer Reiſe im fo ungweidentigen Bewei- 
fen dargethan babe, daß der Papft miehreremale zu Thränen ge 
rührt geweien, Städte, Dörfer und Landſtraßen waren feitlich 
veſchmuͤlt, und Abende beleuchtet ; überall flchte dad Wolf knieend 
mir lanter Stimme um ben päpftlihen Segen. — Wir erwar: 
ten bier eine bedeutende Reform bei bem Heere der Beamten 
in den verfchledenen Zweigen ber öffentlichen Verwaltung, melde 
eine namhafte Vermihberung ihrer Zahl zur Folge haben bürfte, 
Zu einigen fol der Plan bereits entworfen, und zur Beftätigung 
dem Papfte vorgelegt fen. — Die beutige Volt aus Ancona 
bringt die Nachricht, daß fein, Cholerafall weiter vorgelommen 
fep, und man angefangen babe, bie Käufer und Maarenlager 
durch Raͤucherungen zu reinigen. Won bier ift der Befehl ab: 
gegangen, dab wenn fih ber Gefumbbeitszuftend bis zu Ende 
des Monats fo. bewaͤhrt, mit dem 1 Nov, bie Abſperrung auf 
hören fol. Die Quarantaine längs dem adriatiſchen Meere und 
ber ganzen neapohtaniihen Gränze hingegen fol mit aller mög: 
lien Strenge fortgefezt werden, Neapel bat endlih die Ab⸗ 
fperrumg gegen ben päpftlihen Staat aufgehoben, und feit zwei 
Tagen unterzeichnet der neapolitanifche Gefandte wieder Päffe nach 
Nearel. CE fommen bereits. Meifende aus dem Norden an, und 
wenn ibre Babl and nicht fo groß werben wird, als in frübern 
Jahren, fo find doch eimige bedeutende Famil'en angemeldet, bie 
den Winter bier zubringen wollen. i 

chwei, 

+ Zurid, 30.0. Won Bern baben wir noch feine nähern 
Natricten über die Mebeiten der Tagſazungslommiſſſon. Daß 
die Mehrheit derfelben nicht gemeigt ſeyn tan, ben Forderungen 
Frentreice, wie fie nun wieder mit mehr Nachdruk geitellt wer: 
den, zu entſprechen, ift Har, fomel wenn man bie Männer als 
wenn man ihre Juſtruktionen kennt. 
nungen geben, mehte zeigen, deß man Arantreich nicht babe ber 
Iridigen wollen; weitered aber nit, Will fio dann Frankreich 
damit brandgen, fo it eime ſchmuzige Sache beendigt. Wird es 


Sie werben wohl ErHäs: 


fib nicht beanägen, fo muß man bie Maafregeln erwarten, 
melde die Schweiz zwingen follen etwas zu thun, wozu fie we: 
der Neigung bat, noch ſich für verpflichtet hält. Die Maiorirät 
der Kommifion wird allem Anſcheine nach aus von Graubimb: 
ten unterfkäzt werben. Ich führe die darum an, weil Gran: 
bündten feit 1850 fortwährend den Charakter eines befonnenen 
und gemäßigten Benehmend beibehalten hat, von revolutionairen 
Bernegungen nie erfdnüttert murde, und bem Diabilalidmud ans 
derer Stände regelmäßig widerftrebte. Bündten hat feine Stimme 
für die Mitteilung der Eonfeil’fchen Alten ‚gegeben, weil ed fi 
übergengt bat, daß biefe Sache auf beiden Seiten unrein fey, 
umb weil fein geraber offener Sinn Heinlihen Intriguen zumi- 
ber it. Auch thut man im Muslanbe Unrecht, wenn man Keller 
oder Monnard für bie Mepräfentanten des Mabitelismus halt. 
Mennard gehörte während ber ganzen Periode der Mufregung 
zu ben gemäßigten Liberalen. Keller wird fon feit längerer 
Zeit nicht mehr als ein Haupt ber eigentlichen rabifalen Fal: 
tionen amgefehen, weil feine innere Neigung für Aufrehtbaltung 


firenger Sefeglichteit und Äußerer Ordnung ihnen ſchon mehrmals 


binderlih geworben if. Der Schultheiß Tſcharner wird in ber 
Tagſazung natürlich Oppoſition bilden, meil er Nachgeben will 
um jeben Preid. Die Gegner biefed Mannes rägen bie Be: 
barrlichfeit, bie er ſchon fo oft im Nachgeben nah Yußen bie 
entwilelt babe. Um biefe Meigung an ben Tag zu legen, ſcheue 
er nichts. Maillordoz wird vermuthlich and nicht mit der Mehr: 
heit Rimmen, und fo werben am Ende bort zwei, vieleicht gar 
drei Antwortäprojete vorgelegt werden, mo dann ein Marten 
angehen wirb uber das Mehr ober Minder von Gefaͤlligleit umd 
Berföhnlichkeit. 
Dentfhlanb 

Das kiniglibe Kabinetäfekretariet u Münden bat am 
26 Dit. folgende Bekanntmachung erlaffen: „Se. Mal. der Kb: 
nig haben zu verfügen geruht, daß bie perfönlichen Anfragen in 
ber Kabinetslanzlei über den Erfolg der bei Sr. Majeftät ein 
gereichten Bittgeſuche um Unterſtuzung, bed großen Andrangs 
regen, nicht mehr ftatt baden, follem. Dagegen iſt das koͤnigl. 
Kabinetsfefretariat angewiefen, diejenigen, benem eine Unterfht: 
zung bewilligt worden, alsbald in Kenntniß fegen zu laffen, daß 
fie fi anf ber Kabinetstaffe zu melden haben, oder ben Be: 
theiligten nad Umftänden die fonftige Eutſchließung ſchriftlich 
zu eröfnen. Die Stadtarmen, welche fib zum Urmenpflegichaftd: 


‚rathe eignen, um auf den von Gr. Majeſtaͤt hiefür aus ber 


Kabinetstafe angewiefenen Fonds Unterſtüzungen zu erhalten, 
und deren Eingaben auch zu dem Ende an den Petitiondaus: 
ſchuß abgegeben werben, haben deshalb fih unmittelbar an bie: 
fen Petitionsausſchuß zu wenden.” i 

Der Polizgeianzeiger von Münden enthält bezüglich der 
von Geite der Füniglichen Lotal- Sanitätstommiffion erlaflenen 
Belanntmacung mod folgende befondere Aufforderung am die 
Difteitövorfteher: „Die heute an ſaͤmtliche Cinwohnerfamilien 
der Haupt: und Mefidenzftabt Munchen vertbeilte Belanntma- 
chung tiber die im Aueftuſſe väterliher Furſorge von Gr. Mai. 
dem König allerhoͤchſt aubefohlene Cinführumg aͤrztlicher Beſuchs 
anſtalten sum Zweke moͤglichſter Abwendung epidemiſcher Kraut⸗ 
heiten wird die HA. Diſtrittsvorſteher bereits uber bie Wichtig 
feit und allgemeine Wobirhätigkeit diefer Unftalt belehrt haben, 
Es wird demfelben aus ber Durchlefung diefer Belanntmachung 
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auch nicht entgangen ſeyn, daß hiebei befonbers auf bie thätige 
Mitwirkung und Unterfidzung ber HH. Diftriftd» und Mififtenz: 
Aerzie in deren ruͤhmlichem, aber befhwerlibem Berufe in fiche: 
rer und ſchleuniger Auffindung der armen und franfen Hülfe: 
bedurftigen von Seite der HH. Diftriftövorfteher gerechnet wor: 
ben if. Obwol ed fofort einer befondern Aufmunterung nicht 
zu bedürfen fheint, fo ſieht man fih bob, den hoben und wohl⸗ 
thätigen Zwek und bie Nothwendigleit diefer Beſuchsanſtalten 
im Unge babend, veranlaßt, bie HH. Diſtriktsvorſteher aufzu⸗ 
fordern, den in die verfhiebenen Stabtbesirfe eingetheilten und 
in erwähnter Belanntmadtung bezeichneten Diſtrilts⸗ und Hulfe: 
Aerzten moͤglichſten Vorſchub zu leiften, in Bezeichnung ber fon: 
feribirten Armen fowol, ald aud ber noch nicht im ſtaͤdtiſchen 
Almofen ftehenden, aber hoͤchſt bilfsbebärftigen Armen und in 
ſchleunigſter Anzeige an bie genannten HH. Aerzte, wenn Er: 
krankungen im Difteifte vorfallen. Die HH. erste dahier find 
von dem gegenwärtigen Erlaffe an bie HH. Diſtriktsvorſteher 
bereitd im Kenntniß geſezt und werden daber fi aldbald an 
biefelben um fräftige Unterftigung wenden.“ 

** Minden, 4 Ron, Unter den Perfonen, melde ald 
Opfer der Brechruhr gefallen find, befindet fih auch der Mini: 
ſterialrath des fönigl. Hanfes und bes Aeußern, Dr. Leonhard 
v. Drei, welcher in verfioffener Nacht geftorben ift. Früher in 
koͤnigl. mürtembergifhen Dieniten und ald Profeffor bes Staats⸗ 
rechts in Tübingen angeftelt, trat er im f. baveriſche Dienfte 
und erbielt bie Profefur des baperifchen Staatsrechts an ber 
Univerfität Münden, die er auch beibehielt, ald er vor einigen 
Jahren zum Pinifterialrathe ernannt wurde, Als Schriftfteller 
in feinem Fab, fo wie ald Mitglied ber Ständeverfammlung 
vabm er einen ehrenvollen Play unter den Gelehrten und Ge: 
ſcaͤfts maͤnnern Baperns ein. — Obgleich die Zahl ber Erfranf: 
ten verhaͤltnißmaͤßig nicht betraͤchtlich iſt, und geſtern 50 micht 
überftieg, fo bat doch die Intenſitaͤt der Krankheit nicht abge: 
nommen, und Diejenigen, welche ihr erlagen, find ſchnell ge: 
Torben, — Aus mehrern Städten Bapernd find Aerzte bier 
angelommen, welche bie Brechruhr in ihren Spmptomen beob- 
arten mollen, Auch aus Augsburg waren Merzte in biefer Ab: 
ſicht bier, 

Bamberg, 31 DM. ine Bekanntmachung der fönigl. Re—⸗ 
gierung des Dbermaintreifes beauftragt die Apotheker und bie 
Chirurgen; welche Dispenfiranftalten führen, bei nambafter 
Strafe und mnter.perfönliher Werantwortung, keine Mbfih: 


runge: und Brechmittel ohne aͤrzliche Anordnung zu verabrei: 


den, ba die Erfahrung mährenb ber herrſchenden Brechruhr in 
Eger bewährt bat, daß ſolche nur mit der größten Worficht bei 
dem herrſchenden Krankheitsgenius angewendet werden dürfen. 
Auch vor dem Gebrauche felbit der ſaliniſchen Mineralwaſſer 
von Saidſchutz und Pillna, ohne ärztliche Anerbnung, wirb ge: 
warnt, da and von diefen, zur dermaligen Seit umrictig an⸗ 
gewendet, bie nachtheiligſten Folgen in Böhmen bemerkt wur: 
den. — Ein Privatfhreiben aus Eger vom 26 Dt. theilt und 
über den Verlauf der dort herrſchenden Brechruhr folgende Mac: 
richten mit: „Seit dem 45 Dit. erkrankten 58 Individuen, in 
ber Megel ſchlecht genäbrte Leute; hierunter verftarben 52, und 
zwar von ben zuerſt Befallenen faft Ale; der Tod erfolgte in 
zwoͤlf Stunden, in fehr wenigen Fällen aber ſchon bie Gene: 
fung, Diefe gefährlihe Form dauerte aber nur bie zum 18, 


erklaͤrte. 
‚gründlichen Redner verloren; ber lezige Miniſter des Innern, 


unb bie darauf folgenden waren nicht mehr fo haͤufig, fo rapib 
in ihrem Verlauf, umd ungefähr nur für ein Drittheil tödtlich, 
Es erkranken jezt täglich ein bie vier Menſchen, und-bder Brech⸗ 
zubr: Verlauf ift zwifchen vier bie eilf Tagen, die Nachfrantbei- 
ten von gelinden Krankheitsſpmptomen abgerehnet. Die Krant: 
beit hat nicht die flätige und fihere Verbreitung einer fonta- 
giöfen Epibemie; fie fprang von Prag direft nach Eger unb alle 
Zwiſchenorte blieben, mit Ausnahme von Saay, frei; bie eriten 
Fälle find rein miadmatifcher Natur, denn es wurden plöglich 
und gleichzeitig ganz gefunde Menſchen, die mit nichts Verdaͤch⸗ 
tigem in Berührung waren , auf dem Felde von ber allerbeftig- 
ften, in wenigen Stunden töbtenden paralptifhen Form befal: 
en. Als Nachkrankheiten kommen vor: Brechruhrtophus, Brech⸗ 
ruhrfrieſel und Entzündung der Parotis; Sectionen find bisher 
nur wei gemacht worden.” Tfränf. Merf.) 

”", Dresden, 27 DOM. Die Kammern, melde den 8 nid: 
hen Monats sufammentreten, werben in ber Hauptſache von 
ben frübern ſich ſehr wenig unterſcheiden. Die radikale DOppofl: 
tion bed nach Amerika audgewanderten M. Richt er (gemefe: 
nen Redalteurs der unterbrüften Seitfcheift „die Biene’) war 
immter vereinzelt und erfolglod. Stadtrichter Haufßner aus 
Plauen, durch feine ehrliche ruͤkſichtsloſe Oppofition befaumt, wirb 
burd ben weit faͤhigern Advokaten v. Dies dau, deſſen leb⸗ 
hafte Beſtrebungen für Preßfreiheit die Augen der Waͤhler des 
Voigtlandes auf ihn gelenkt haben, erſezt. Die Mebrbeit be 
ftebt aus bdenfelben Mitgliedern, da aus ber zweiten Kammer 
nur alle drei Fahre ein Drittheil ausfheibet. Die unabhängis 
gen Mittergutöbefiger, bie bisweilen der Regierung ‚opponirten, 
und an deren Spize v. Thielau und v. Mayer ſtanden, 
werben fib dismal mwahrfcheinlich noch Fräftiger regen. Ein Ber: 
Inft in der erften Kammer ift dad Ausſcheiden des Würgermei: 
fierd Reiche⸗Eiſenſtuck, ber das bisweilen auftauchende art: 
ftofratifhe Prinzip feiner Kammer ruͤkſichtslos bekaͤmpfte. Er 
tft nicht mit dem Dredbener Abgeordueten der zweiten Kammer, 
Advokaten Ei ſen ſt uc, zu verwechſeln, der itriger Welle in 
mehreren Blättern als Oppoſitionsmitglied bezeichnet worden iſt, 
da er gerade ber Regierung in ben wenigen Faͤllen, wo bie zweite 
Kammer verfhiedene Mnfihten von denen ber Megierung batte, 
die weientlihften Dienfte geleiftet bat. Bemerlendwertb ift bie 
Wahl bes Kammerherrn v. Thielan auf Lempertöwalbe in die 
erfte Kammer von Seite der Mittergutabefizer, welder beim Me: 
ginn des vorigen Landtages im einer Annonce in ber Leipziger 
Zeitung aus freien Stüfen fein politiſches Glaubensbekenntniß 
in einem- heftigen Tone ablegte umd fih gegen alle Neuerungen 
Das Minifterium bat an Dr. Müller einen fehr. 


v. Noftis und Jänkendborf, bat auf dem legten Lanbtage, 
an welbem er’ zuerft ald Mitglied der erſten Kammer, bann 
ald Megierungsbeanftragter Theil nahm, mur wenig geſprochen. 
Die Staatöminifter v. Könneris, v. Lindenau nub ber 
geh. Math v. Wietersheim werden aud dismal als Rebner 
bie Megierung würdig vertreten. 

* Hamburg, 27 DM. Die Bürgerfchaft bat Beute ben Bor: 
ſchlag des Senats, eine neue Börfe auf beu Abolpherlaz zu 
bauen, mit Majorität in allen fünf Kirfpielen angenommen; 
es dürfen daber die Kaufleute den Bau berfelben beginnen und 
vollenden feben, ohne in ihren Verſammlungen geftört gu wer 
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ben, welches unmöglich geweſen wäre, wenn auf bem alten‘ Plase 
hätte gebaut werden follen. — Sie haben aus dem Korrelvon: 
benten die Ermwiederung auf meine Bemerfungen über die Brief: 
beförberung bes fürftli Thurn: und Tarie'ſchen Poftamts auf: 
genommen, Wir find dem k. preufifchen DOberpoftamte für die 
Beſchleunigung der oͤſtreichiſchen Korrefpondenz febr dankbar, ge: 
nießen indeß diefe Woblthat nur zur Hälfte, da wir bie Briefe 
nad den kaiſ. oͤſtreichiſhen Staaten u. f. w. durch bie F. preu: 
bifche Poſt befördern können; aber die, welde wir von jenen Län: 
dern erhalten, fommen nur buch bie fürftl. Thurn: unb Tarie- 
fche, und zwar auf ber gerügten langfamen Weile. So lam 
3 B. vorige Woche bier ein Brief von Prag in abet Ta— 
gen anz es ift faum glaublich, daß er fo lange unterwegs ge: 
wefen wäre; vermutblich wurde er an einem Tage auf bie Poſt 
gegeben, wo fein Zelleifen nah Hamburg abging, da biefes, wie 
ih neulih erwähnte, nur viermal die Woche gefhieht. Es ift 
zu hoffen, daß die Faif. oͤſtreichiſche Poſtbehörde dieſem Uebel: 
ftande abhelfen werbe, ba das dortige handelnde Publilum eben 
fo fehr dadurch leidet, wie bad biefige. — Der treue Freund ber 
bannover’fchen Cifentahn, Dr. Uber, bat uns wieder mit einer 
Heinen Brofhüre über diefes in der Geburt erftilte Unterneh: 
men befchentt, Er zeigt darin, daß nicht Hamburg die Kindes: 
. mörberin fep, fonbern daß die Schuldigen fi jenieitd der Elbe 
befinden, Auch berührt er am Schlufle einen im Korrefponden: 
ten mit „why not?‘ unterzeichneten Vorſchlag zu einer Eiien: 
bahn von bier durch das Lauenburgifhe und Medienburgiide 
nah Magdeburg. Es - fehlt uns, wie Sie fehen, nich! an Projel: 
ten zu @ifenbabnen, aber leider werden fie unfrer Vifien, wie 
die Fönigliche Nachfommenfchaft des Banquo vor Machetb, vorbei: 
geführt. Wir aber werden wohl wenig davon in der Wirklichkeit 
su feben befommen. So vielfach aub unfre Verbindung mit 
England if, fo wenig haben wir uns von ber dort zum Spruch: 
wort gewordenen Marime „dispatch is the soul of business‘ 
angeeignet... Es geht bier noch Alles im alten Schritte. Waͤh⸗ 
rend 3. ®. die Briefpoft von Paris nah Brüffel 19 Stunden 
seht, braucht fie fünf Tage von lejtgenannter Stadt bieber. Seit 
einigen Wochen hat man verſucht, dieſe Strefe im vier Tagen 
surüfgulegen, it aber außer Takt gelommen, und muß zuweilen 
wieder zu dem früheren Tempo zurüffchren. Die franzoͤſiſchen 
und beigifhen -Poften blieben memlich einige Tage aud. Dage⸗ 
gen lamen dann an den bdaranf folgenden Tagen zwei an, wie 
dis auch heute ber Fall ift. Hoffentlich wird dieſes Wechlelfieber 
aehoben werden. Mas Knigge zu feiner Zeit von den Poiten 
fagte, nemlich daß es in manden Ländern den Anſchein babe, 
als wären-fie nit für die Reiſenden, fondern die Meifenden fir 
fie. da, läßt ſich auch jest noch, und zum Theil fogar von dem 
niefbeförberungen behaupten. — In Fonds ging beute wenig 
um, außer Wiener Bankaktien, die begehrt waren. Somwol bie 
Börfe als die Boͤrſen hale waren heute fehr wenig beſucht, ba 
alle erbgefefleuen Bürger, und die fonft Recht dazu haben, im 
Konvente waren. 
Brenhge m 

Berlin, 27 Dft. Die Hochzeitfeier J. 8.9. der Prinzeifin 
Elifabeth mit Sr. H. dem Prinzen Karl von Heffen fand am 
22 d, unter den üblihen Gerimonien ftatt. Die Feftlichfeiten 
werden bei ben verfchiedenen Mitgliedern der königliben Familie 
zehn Tage dauern; beute findet auf Befehl Sr. M. eine große 
Sreireboute fhatt, melde vom königlichen Haufe und den hoben 


Neuvermäßlten befucht werben wird, — Die Direktoren der Pots: 
damer Gıfenbahn find endlih zu einer Einigung mit der Poft 
dahin gelangt, daß fie eine baare Quote von 5000 Thlrn. ah: 
len, alle Briefe und Pakete, melde fie von der Poft empfangen, 
unentgeldlih und unter Garantie befördern, endlich aber ſich bin= 
ſichtlich der ber Poſt entzogenen Vaflagiere mod beſonders bes 
rechnen. Diefer legte Punkte ſcheint ein fehr dunkler, ſchwer zu 
beftimmender zu fepn; indeß find allerdings nun die wicriaften 
Scritte gethan, und man ermartet mir Beginn des Friblings 
den Anfang der Erdarbeiten. Der gebeime Oberbaurarh Ereile 
leitet den Bau zugleich mit der Fortfegung der Bahn nah Franf: 
furt, welche ebenfalld zum Frübjahre begonnen werben fol, (2.3.) 
Rupp lau db 

Am 419 Dit. fam Ge. Mai. ber Kaiſer, nah Erzählung der 
nordiihen Biene, zum erftenmale feit feiner Mülfchr, von 
Barsfoje: Selo nah St, Priersburg, wo er die Parade und 
Abends das ruffiihe Theater befuchte, und überall von Soldaten 
und Bolt mit dem lebhafteften Entbufiasmus begrüßt wurde. 

Defitreicd. i 

+ Mien, 29 Dt. Aus Alaufenburg ift Unzrige eingegans 
gen, daß Se. k. H. der Erzherzog Ferdinand von Eſte von kem= 
berg dafelbſt angelommen war, um die Huldigung des fiebenbür= 
giſchen Volkes im Namen Sr. f. k. M. entgegenzunebmen. Das 
Yortrait Sr. M. des Kaiſers wird im Marhhausfaale von Klau: 
fenburg feierlich aufgeftelt werden. Die Einberufung eines neuen 
febenbürgifhen Landtags iſt entihieden, doc duͤrfte es ſich da⸗ 
mit noch bis Mitte künftigen Jahres verziehen. Der Aufents 
halt des Erzherzogs Ferdinand in Siebenbürgen wird fid auf 
einige Wochen beſchraͤnken. — Seit einigen Tagen bat fi bier 
das Gerücht erneuert, daß wegen einer Vermäblung ded Könige 
von Neapel mit einer Prinzeffin von Modena Schritte geſchehen 
feyen. — Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz von Ealerno und 
beffen Gemahlin baben geſtern Schönbrunn verlaffen und ihre 
Appartements in ber laiferliben Burg bezogen. Dem Verneh⸗ 
men mac gebenfen fie am 24 Nov. ihre Müfreife nach Neapel 
anzutreten. Der Prinz von Capua bat, nah DVerichteu aus 
Malta, mit feiner jungen Gattin dort ein Hotel auf ſechs Mo« 
nate gemiethet, 
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Karl Ludwig Metzler ven Gieſeke. 
cAus den Mitthellungen eines deutſchen Relſenden.) 

*— Um 7 Ubr verfügte ih mich mit dem hbochwürdigen 
Baftbitter zu dem gaftlichen Fabrifanten, welcher volllommen bem 
entiprad, was mir über ihm gefagt worben mar. Außer einem 
emigrirten franzäfifsen Grafen und feiner Familie, die ihre 
MApartements in den Tuilerien feit den Julinstagen mir einer 
Mierhwohnung in Duklin vertauſcht hatte, traf ih den Mftro: 
nomen Hamilton, ben Sergeant Perrin, ben Kronanwald, den 
Bruder ber politifirenben Schriftftelerin Miß Martineau, ben 
italienifhen Profeffor der Univerfirät, einen Erjcarbonaro, und 
mehrere äbnlihe Perfonen. Als wir und ebem in dag Epeife: 
zimmer begeben mollten, trat eim dltliher Kerr von mittlerer 
Statur ein, beifen Heußeres mir, aber, wie ed ſchien, feinem der 
Mebrigen auffiel. Nicht allein, daß fein abgetragener ſchwarzer 
Rok unangenehme Spuren vieler frübern Diners an fib trug 
und bie überall geftopfte meiße Weite dit mit Schnupftabak be: 
fä:t wer, fondern auch fogar feine Waͤſche konnte keineswegs auf 
den Vorzug ber Meinlichteit Anfprub machen. Er ſchien febr 
leidend, und auf ben erfien Augendlik hätte man ihn für irgend 
eim rebuzirtes Mitglied der Familie halten mögen, wenn nicht 
ſaͤmtliche Unmefende ibm mit mehr ald gemöhnliher Achtung 
entgegen gelommen waͤren. Ich mar baber nicht wenig über: 
raſcht, ald man in ihm mir „einen Landsmann, Sir Charles 
Biefele‘’ vorftellte. Dieſer ausgezeihnete Mineraloz, ſchon da: 
mals ſehr kraͤnllich, it jegt bereits feit vierthalb Jahren verlor: 
ben, und feine höhft intereffanten Memoiren werben nädftend 
von einem iriihen Freunde herausgegeben werben, ber fib fon 
feit längerer Zeit damit beſchaͤftigt. Da indeffen bie Rice und 
ber Keller unferes Wirthes ihre Wortreflichfeit fo praktiſch be- 
waͤhrten, daß eine fehriftliche Lobeserbebung boͤchſt überflüffig 
ſeyn würbe, fo laffe ich bier die Summe deſſen folgen, was mir 
über Biefele'd merkwürdige Schiffale theils von ihm felbft, theils 
von andern Freunden mitgetbeilt worben ift. Ich muß jedoch 
zum Voraus erwähnen, daß ich biefem raſchen Ueberblik feines 
buntbewegten Lebens ganz aus bem Gebichtniß entworfen, und 
bitte daher um freundlihe Nachſicht, falls im den erften Perio- 
den einige Anachronismen fi einfchleihen follten, obmol ich mir 
derſelben nicht bemußt bin. Er bieß eigentlib Karl Ludwig 
Mehler und war in Augsburg geboren. : Seine Jugendbjabre 
“tragen einen hoͤchſt unſtaͤten Charafter. Or beyog eine mord: 
beutfhe Univerfiiät, Göttingen oder Jena, um Theologie zu 
ſtudiren. Die Sottesgelahrtheit bebagte ihm jedoch nur furze 
Zeit, worauf er zu eineranderm Fakultät siberging, bie er gleich: 
fals wieber verließ, um bei der barauf gemäblten eben fo wenig 
Reden zu bleiben. Mineralogie (deint er damals nur als Lieb: 
baberei getrieben zu baten. Madden er endlich die Erftlinge 
aller Fakultäten gekoftet batte, ohne eime einzige zu abfolniren, 
fagte ex den alademifhen Studien ganz Lebewohl und fuchte 
feinen Unterhalt auf dem Theater. Er fpielte und ſchrieb Dra: 
men nicht ohne Erfolg, und erwarb fib in Suͤddeutſchland, na: 
mentlich in Wien, einigen Ruf, bis Fatalitäten, die bei Schau: 
fpielern wohl vortommen, ihn nöthigten, ben Namen Biefefe 
anzunehmen, der von feiner Mutter entlehnt mar, Später trat 


‚er in oͤſtreichiſche Kriegsdienfte und ging mit der Armee nach 


Italien, wo er verwundet wurde. Unfäbig oder unluftig fort: 
jubienen, bergab er fi darauf wieder nah Wien, und erhielt 
bier irgend eine Unftellung bei der Geſandtſchaft in Konftantinor 
pel. Db er überbaupt jemals die hohe Pforte gefeben bat, weiß 
ih nicht; jedenfalls aber fheint ibm der Faiferlihe Internuntiug 
nicht viel diplomatiſche Beſchaͤftigung gegeben zu baben, denn 
nah kurzer Friſt finden wir ihn in theils wiſſenſchaftlichen, 
theils praftifhen Yufträgen in den karpathiſchen Gebirgen, mo 
fein mineralogifher Eifer reihlibe Ausbeute fand, und ibm zu 
mebreren nicht unmictigen Entbehungen führte, mit benen er 
abermals nah Wien zurüffehrte. Don dort wandte er fih end: 
lich auf eine mir nicht befannte Beranlaffung nach Dänemarf, 
und bier erft begann er fib der Wiſſenſchaft mit mehr Beharr⸗ 
tigkeit und Ausdauer zu weihen. Es mar ibm gelungen, vom 
Könige zum Profeifor der Mineralogie ernannt zu werben. Er 
gab daher einen Kurfus won Vorleſungen, bie zahlreich befucht 
wurben und viel Beifall fanden, als fie plözlih auf eine fehr 
unangenehme Weiſe unterbreben wurden. Nelfon mit feinem 
Geſchwader erihien vor Kopenhagen, und bei dem Bembarbe: 
ment der Stadt wurde auch Gieſeke's Inſtitut eingeäfkert, und 
feine Wirkſamkeit wenigſtens einftweilen aufgeboben. Er bemog 
deshalb nad einiger Zeit die daͤniſche Regierung ibn bei der 
Flotte anzuftellen unb ermwirfte fpäter, daß man ibn behufs 
geologifher Unterfuhungen nah Groͤnland ſchikte, wo er ſei⸗ 
nen nabmaligen Ruf begründete. Mit einen Ernft und einer 
Ausdauer, die er bis dabin wohl bödftend periodif gezeigt 
hatte, widmete er fi mitten unter den @id- und Schneemaifen 
ganz und gar allen ben mannichfachen Forfkungen, wozu das 
Land ihm Gelegenheit darbot. Freilich mochte ibm and nicht 
viel Anderes übrig bleiben, ba er Jahr aus Jahr ein ganz um 
ter dem Eingebornen leben mußte und, außer einem deutſchen 
Prediger, einem Mifftonair und einigen banbeltreibenden unge: 
bildeten Leuten, während feines langen Aufenthalte hoͤchſtens im 
Sommer einige Wallfifhjäger aus Eupora zu Gefiht bekam. 
Sein Hauptangenmert war naturlich auf Geologie und Minera- 
logie gerichtet; doch während er dieſe beiben Wilfenfhefien vor: 
zugsweiſe mit Entbekungen bereicherte, ließ er bie übrige Me- 
turgeſchichte ber SHalbinfel nichts weniger als unbeadtet. Er 
bielt ein regelmäßiges Tagebuch über Barometer: und Thermo: 
meterftand, ftellte meteorologiihe Beobachtungen an, verfertigte 
Karten des Landes, deiner Küften und nahelirgenden Inſeln, 
und filte, fo oft fih Gelegenheit barbot, werthvolle Sendungen 
an bie zoelogiften und andern Mufeen nah Europa, Außer: 
dem ließ er fib den Zuftand ber Beönländer angelegen fron, ging 
in alle ihre Verbältniffe ein und entwarf fhdsbare Notizen für 
das daͤniſche Gouvernement; Harz, er leiftete, mad nur feine 
Kräfte und feine Thaͤtigkeit vermochten. — Unterbdeffen wichete 
in @uropa ber franzgöfifbe Krieg, und die Kopenbagener Megie: 
rung war zu fehr mit andern Dingen beichäftigt, als daß fie fi 
um Giefefe hätte fümmern follen. Er war vergeffen, und ein 
Jahr nach dem andern verging, obne daß ein Schif zu feiner 
Erlöfung kam. So traurig bie jedoch für ihn ſeyn wochte, fo 
günftig war es für die Wiſſenſchaft. Die kurzen Eommer, wäh: 
rend welcher er nie mehr Wärme als 86° Fahrenheit erlebte, 


212 * 


2074 


wurden zu Wanderungen und Sammlungen benust, Brennholz. 


fammlungen für die ftrenge Jahreszeit eingerechnet. Die langen 
Winterferien dagegen, wozu mebreremale das Thermometer 39° 
Fahrenheit ftand, gewährten ihm neben feinen nothwendigen 


häuslichen Gefhäften Zeit Alles zu ordnen und niederzugeichnen. 


Seine Lebendweife hatte vor ber der Eingebornen biutwenig 
Bequemlicteiten voraus, im Gegentheil mangelte ibm, was fie 
befaßen, bie Gewohnheit aller möglichen Entbehrungen. Seine 
Hütte war ganz wie bie übrigen des Landes, und im Laufe ber 
Zeit waren felbit feine europaͤiſchen Kleider in fo viele Fezen 


übergegangen, daß er aud im biefer Hinfiht zum Grönländer | 


werden mußte, — Erft nah ber Ihronbefteigung bes jezigen 
Königs gedachte man feiner in Dänemark wieder und fanbte 
ein Schif ab, ihn nach Eurora yurüfjubringen. Als beffelbe 
aber in Grönland anlangte, hatte es auf ber Fahrt fo viel 
gelitten, daß Gieſele fih ihm nicht anvertrauen mochte, fondern 
ed dorzog, noch einen Winter länger audjudanern. Indeſſen 
fand er ſich doch bewogen, feine zu maͤchtigen Haufen angewachfenen 
Mineralienſammlungen einzupafen und größtentheils mit diefem 
Fahrzeuge nah Kopenhagen abzuienden. Leider erreichten aber 
diefelben ihre Beſtimmung niht. Das Schif fiel unterwegs ei: 
nem frangöfiihen Kaper in die Hände, ber fofort einen Theil 
feiner Mannfdaft an Borb ſchilte, um es nah einem Hafen 
Franfreichs abzuführen. Aber auch borthin gelangte es mict; 
ein Engländer machte Jagd darauf, nahm den Franzofen ihren 
Raub wieber ab, und brachte das Fahrzeug nun nad Leith, wo 
es mit Allem, was darin, für gute Prife erflärt wurde, So 
famen Gieſele's Schaͤze auf ben Palhof von Ebdinburg, wo bie 
alten Grönlandätörbe, in denen man nichts als „Moos und 
Steine” fand, fo lange unter freiem Himmel lagen, bis zufällig 
ein Kenner vorüberging, und einige herausgefallene Stuͤle ge: 
wahrte, bie feine nähere Aufmerlſamkeit angogen. Nach einer 
etwas genauern Unterfucung bewog er bie betreffenden Offizian: 
ten doch biefen „Plunder“ gleich allen andern Prifeneffelten öf- 
fentlich verfteigern zu laffen, und erfand nun, da fi) fait gar 
keine andern Käufer fanden, Gieſeke's fehsjährige Ernte, bie in 
London mehrere Tauſende gebradt haben wuͤrde, um ben Spott: 
preis von 40 Pfb. Sterl. Yu ber Zwiſchenzeit hatte jeboch un: 
fer Profeffor auf Grönland gläflichermweife durch Wallfiſchjaͤger 
von bem Schilſale feines Schiffes Kunde erhalten, und ba er 
jegt mit dem Yande und feinen Zundgruben völlig befannt war, 
fo gelang es ihn bis auf eimige wenige, aber fehr koftbare Spe: 
cimina, bie ans einer fehr entfernten Gegend hätten herbeige: 
{haft werben müfen, feinen Verluſt fo ziemlich wieder zu er: 
fegen, Mit diefer neuen Ausbeute ſchifte er fih mach Ablauf 
bes fiebenten Winters auf einem englifhen Groͤnlandsfah⸗ 
rer ein, und itieg emblich mach adtjähriger Entfermung aud Eu: 
ropa in Grönlandbetraht in Hull and Land, Da er in Erfah: 
rung bradte, daß feine erſte Sammlung in Ebinburg verauftie: 
nirt worden fep, fo eilte er unverzüglich dorthin, fand aber zu 
feinem bittern Schmerz, daß der gefezlich geſchehene Verkauf 
nicht rıltgängig gemacht werben fonnte, und daß der Käufer feis 
nerfeits ebenfalls nicht die geringfte Luft bezeigte, lich vom dem 
leiht erworbenen Schaz zu trennen, Im Hebrigen blieben aber 
bie Schotten leinesweges gleichgültig gegen Gieſele's Verdienſte. 
Nicht blos bie Gelehrten, jondern viele Verfonen von Rang 
und Bedeutung erwiefen ihm bie ausgezeichnetſte Achtung und 


Freundſchaft, und vermocten ihn auch, fih einſtweilen in Leith 
anzuſie deln. — Unterdeſſen wurde in ber koͤnigl. Societaͤt der 
Wiſſenſchaften in Dublin bie Stelle des Profeſſors der Mi⸗ 
neralogie valant, und Sieſele ließ fich beſonders durch Sir 
George Madenzie und Hrn. Allan bewegen, fi ald Kandidat 

anzumelden. Obwol er damals faft noch fein Wort englifch 

ſprach, fo fiel dennod bie Wahl anf ihm, Auf biefe Weiſe kam 

er nah Ireland, Erſt nahbem er fi in feiner neuen Stellung 

einigermaaßen eingebürgert hatte, trat er eine Meife nad Ko: 

penhagen an, um feine Angelegenheiten mit der daͤniſchen Re 

gierung zu ordnen. Der Empfang, welder ihm bier wurde, 
war in jeder Hinſicht ebrenvoll, und die Berichte, melde er 

mittelft eines mir ſpaͤter in Abfchrift zu Gefiht gelommenen 
Memoire’s über Grönlands Lage und möglide Verbeferung ab- 
ftattete, erwarben ihm außer andern Entſchaͤbigungen auch den 
Danebrogsorden, weshalb er von ber Zeit ald Mitter Sir 
Eharles Biefele finlifiet wurde — Nah Dublin zurüfgelehrt, 

bielt er im Sommer 1516 bort feine erſten Vorleſungen, bie, 

allen Ständen zugänglich, ſehr zablreih befucht wurden, und 

um fo allgemeineres Intereffe erregten, da er auf den Wunſch 

der Societät fie im eime auch dem größern Publikum verftänd: 

lie Form einfleidete, umb zugleich Gelegenheit nabın, feinen - 
Hoͤrern nicht nur feine mitgebrachten Mineralien, fordern auch 

viele andere Natur: und Kunftprodufte Grönlands vorzuzeigen, 

Die Umverdroffenheit und gutmuͤthige Sefälligkeit, welde er da: 

bei gegen Jedermann an den Tag legte, machten ibn in Dublin 

bald zu einem allgemeinem Liebling, was er auh bid an fein 

Ende geblieben ift. 


GBeſchluß felst.) 


Landwirthfchaftliche Konjunktur. 


Unter ben ländlichen Erzeugnifen ftellen wir, ber. Ordnung 
gemäß, jedesmal das Getreide zuerft auf. Hinſichtlich feiner 
Verwerthung erfhallen von den Landwirthen bereits ſeit län: 
gerer Zeit die bitterften Klagen. Es befe, fo behauptet man, 
längft nit mehr die Ergeugungdfoften. Wir haben ung fonft 
{dom über den Gegenftand ausgeſprochen, und loͤnnen bier nur 
mit wenigen Worten fagen, daß ed und immer noch bebünfe, 
als ftellten die meiften Landbwirthe diefe Behauptung auf, ohne 
fi durch gemane Rechnung die Ueberzeugung verfchaft zu haben, 
ob fie auch Recht haben, ober ob fie nicht vielmehr aus Ge: 
mwohnbeit in eine Klage einftimmen, bie allgemein geführt wird, 
Dem praltiſchen Lanbwirthe aus Erfabrung, und jebem Vers 
ftändigen aus richtigen Echlüffen bekannt ift ed, daß die wohl: 
feilere ober theurere Erzeugung aller Produkte, hauptſaͤchlich aber 
bed Getreides, von dem hoͤhern ober geringern Grabe ber da⸗ 
bei angewendten Intelligenz abbänge, wornach dann die Länder, 
melde barin höber ſtehen, auch wohlfeiler erzeugen, infofern alle 
übrigen Bedingungen, ald: Grund und Boden, Arbeitslohn, 
Handwerker ıc. nicht theurer als anderswo find. Es ik bier 
ber Ort nicht, dieſen Gegenftand weiter auszuführen, und es 
war nur um eine Andeutung zu thun, damit wir unfre Leſer 
auf ben richtigen Standpunft ftellen, von wo fie ein fompetene 
tes Urtheil über Woblfeilheit und Nichtwohlfeilbeit des Getrei⸗ 
des fällen können. — Gehen wir num ohne Weitered auf den 
bermaligen Stand der Getreibepreife über, fo finden wir, daß 
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er zu ben niedrigiten gehört, bie feit einem Jahrhundert da ge: 
meien find, und daß er mur um Weniges höher ift, wie in den 
Zahren 1333 unb 21. Mir können jedoch breift behaupten, 
daß, wenn auch bis der Fall, die Landwirthe deunoch nicht fo 
übel daran find, wie damals: denn einmal ſteht der Landbau 
in feinen Fortſchritten nicht ſtill, und es liegt im ber feit zwölf 
Jahren vorgeihrittenen Jutelligenz der Grund einer woblfeileren 
Ergeugung; und zum zweiten haben die Grundſtuͤle feit jener 
Zeit eine Verminderung ihres Wertbes erfahren, fo daß alle 
diejenigen, welche beren in biefer Periode angelauft haben, fie 
wohlfeiler erbielten. Der Arbeitslohn, fo wie die Handwerke: 
often ic. find nicht geſtiegen. Aus allem biefem folgert fi, 
daß man jegt wohlfeiler erzeugt, wie bamald, und daß jezt no, 
minel eben fo tief ftehende Getteibepreife reell doch höher zu 
nennen find. Dadurch ift nun freilich noch nicht bewieſen, daß 
fie bie Erzeugungskoſten gänzlih delen, aber doch dad, daß fie 
fih der Defung mebr näbern, wie im Jahre 1321, daß mit: 
him jest die Noth der Landwirtge bei weitem nicht fo groß fen 
Tonne, wie bamald. — Doch wir müffen uns kurz faſſen und 
zu der Frage übergehen, ob feine Ausſicht auf ein Steigen die: 
fer Preife vorhanden. Sehen wir zupörberft wieder auf bie bei: 
ben Hauptpotengen: Unbot und Nachfrage. Exrſteres hängt 
von der vorhandenen Menge des Produkts, leztere von been 
Bedarf ab. — Wir haben einige Jahre hinter einander eine 
ziemlich gefegnete Ernte gebabt, die insbeſoudere dur bie 
Güte der Frucht, melde bei trofenern Jahren alle Zeit größer 
ift, wie bei naffen, vermehrt wurde. Das gegenwärtige Jahr 
bat alle übrigen übertroffen, und einen Ueberfluß an Getreide 
dargeboten, der in vielen Gegenden das Doppelte einer Mittel: 
ernte erreiht. Durch biefen Segen vermehren ſich bie Wor: 
raͤthe außerordentlich, fo daß man mitunter Noth bat, fie zu 
bergen. Bei niedrigen Preifen drängen ſich die meiften Land: 
wirthe ohnedis mehr zum Verlauf, weil fie, um eine nothwen⸗ 
dige Geldfumme aufzubringen, allemal viel mehr zu Markte 
bringen müffen, als bei hoben. Kommt nun mod folder Ue— 
berfiuß hinzu, fo vermehrt fih bad Aunbot noch. Die Nachfrage 
aber nimmt eher ab als zu, weil bie Meynung überband 
nimmt, daß man immer Faufen fan, und zwar je fpäter, beito 
mwohlfeiler. Zwei folde Potenzen find aber mächtig genug, um 
die Preife fortwährend niedrig zu halten. Zu allem dem aber 
kommt mod der Umftand, daß ber Setreidebandel in völliger 
Ugonie, wenigſtens auf dem größten Theile des europäifchen 
Kontinents liegt, und zwar aus ber ganz einfachen Urface, 
weil faft alle Länder deſſelben ohne Ausnahme im heurigen 
Jahre eine reichliche Ernte gehabt haben, und weil mithin mir: 
gends und nad keiner Richtung ein Abzug und mit biefem Le: 
ben im Verkehr eintritt. Deutſchland erfreut ſich faſt ohne 
alle Ausnahme in allen feinem Theilen eines reihen Ernteſe— 
gend, Polen und Rußland desgleihen, und zwar in dem Mache, 
daß dort das Getreide faſt gar nicht, feibit für dem miebrigften 
Preis, zu verwerthen it. Won Ungarn und Siebenbürgen fan 
man Bleihes fügen. Die Türfei bat in ben europaͤiſchen Pro- 
binzen eben fo großen Ueberfluß. Aus Stalien vernehmen mir 
aleiche Berichte, was auch von Frankreich gilt. Spanien ift im 
gegenwärtigen Augenblike in biefer Beziehung obme alle Bedeu: 
kung. Bei biefera Ueberfluſſe ſchaut ber ganze Kontinent mit 
fehnfühtigen Bliten nah England und erwartet vom dort fein 


Heil. Naͤchſtdem aber hoft man auch von Nordamerika, wo im 
dieſem und im vorigen Jahre theilmeiler Mißwachs flatt fand, 
Abnahme des vorbamdenen Ueberfluffeds. -Der Einfluß, dem 
die Ausfuhr dorthin äußern kam, wird aber von keiner fonder 
lihen Bedeutung ſeyn, theild weil die dabin auszufuͤhreuben 
Quantitäten nicht groß genug find, um bemerfbaren Eindruf 
zu machen; theild aber auch, weil zu Viele bei diefer Ausfuhr 
fonturriren. Freilich erwartet mau vom England aus Beftellum- 
gen, umb rechnet dabei auf das Verberben der Fracht, melde 
dort im Folge des Diegenmetterd bei der lesten Ernte flatt ge 
babt haben fol. Wir unfrerfeits möchten barauf feine fonber- 
lichen Hofnungen bauen; denn es bebarf no gar viel, ehe im 
England bie Preife fo hoch geben, daß bie Einfuhr des Ge 
treibed lohnen lan. Und num fügen wir ald Schlußſaz zu un⸗ 
fern Folgerungen uch bie Thatſache, da bie günftige Witte 
rung bei ber Beftellung ber jezigen Herbſtſaat wiederum Hof⸗ 
nung zu einer gefegueten Ernte im naͤchſten Jahre gibt. — 
Geben wir num zu ben jogenaunten Handelsgewaͤchſen über, fo 
ergeben fi ganz andere Anſichten und Reſultate. Wir nennen 
zuerft Die Delfaaten. Reps und Mübfen erfreuen ſich über: 
aus lohmender Preife, welche auch bie Landwirthe zu immer 
mehr erweitertem Anbau dieſer Arücte reisen. Wird aber 
niht am Ende das Zuviel auch bier ſchaden? — Noc iſt 
dis nicht aͤngſtlich zu fürdten; weil der ſtets zunehmende Der: 
brauch des Dels einerfeitd und bie Unficherbeit des Gerathens 
ber Oelſaaten anbrerfeits noch lange feine große Ueberfüllung 
bed Marktes fürchten laſſen. Die Preiſe dieſer Frucht find ned 
im Steigen, und auch fürs naͤchſte Jahr merben fie ſich gut bal- 
ten, meil im Allgemeinen ber Reps und Nübfen icon dieſen 
Herbſt fehr gelitten haben, und eben feinen Leberfiuß für das 
naͤchſte Jahr verfpreten. Es bleibt ſonach im dieſen Früchten 
dem Landwirth ein gutes KHulfemittel, um dem Nachtheil der 
niedrigen Getreibepreife zu begegnen. — Naͤchſt ben Delfaaten 
führen wir Flachs und Hanf an. Beide find ſehr wericier 
den geratben, jeboh laßt fih vom Flachs im Allgemeinen be- 
baupten, daß er einen guten Ertrag gewährt habe, Gein 
Preis wird fih ziemlich halten, ba fein Ueberfind davon vorhan⸗ 
den, und da Linnenwaaren ziemlich begehrt find. — Die Far: 
benpflanzen können wir ohne Weiteres als gut gebiehen im 
biefem Jahre anführen, wad um fo erfreulicer ift, ba bei dem 
fhwunghaften Betriebe der Manufalturen umb Fabriken die 
Färbeftoffe ſtark verbraudt werben, mithin einen lohmenden 
Preis behalten muͤſſen. Noch muͤſſen wir eined Hauptbanbeid- 


gewaͤchſes erwähnen, es ift der Hopfen. So viel und darüber 


Nachrichten zugegangen find , fo waren fie alle günftig. Die ift 
ein boppelt erfreuliches @reigniß, weil einmal baburd ben Land⸗ 
wirtben, bie diefed Gewaͤchs kultiviren, eine gute Einnahme ge: 
ſichert ift, indem der Werbrauh bed Hopfend zunimmt umb folg- 
lich ſich der Dreis halten wird, uud weil zum zweiten baburd 
der Verbefferung bes Biers, für welche man in vielen Ländern 
durch großartige Unlagen bedacht it, bie Haud geboten wird. 
Geben wir num zu benanimalifhen Produkten über. Hier jtellen wir 
ald erftes und einträglichfted die Wolle allen andern vor. Wir haben 
feüberbin oftmals im diefer Zeitumg unſere Anſichten über dieſes 
Yrobuft ausgefprocen, und zu unferer großen Befriedigung find 
unfere auf haltbare Schluͤſſe geftüzten Vorbericgungen fat alle- 
mal wörtlich in Erfüllung gegangen. Wir wollen zuvoͤrderſt bie 
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Mefultate bes disjaͤhrigen Wollverkehrs aufſtellen. Schon im 
Anfange des Jahres zeigte fih ein lebhafter Begehr nah Wolle, 
demzufolge in mebreren Ländern Abfchlüffe auf das Prodult ger 
macht wurden, während es bie Schafe noch trugen, Diefe Ab: 
ſchlüſſe ließen gute Preiſe auf den Märkten hoffen, mas fi 
auch, als biefe beranfamen, aufs erfreulichite zeigte, Zwei große 
Hauptmärlte ded Kontinents find ber. zu Breslau und ber zn 
VPeſthh. Auf lezterem Plaze zeigte ih auf dem Markt im Mai 
- ein reges Leben und ſtarker Begehr, welder die Preife gegen 
bad vorige Jahr um mehrere Prozent in die Höhe brachte. Der 
Breslauer Markt, Anfangs Junius, gewährte bie glänzenditen 
Refultate. Nicht allein gingen auf demfelden im Allgemeinen 
bie Preife gegen roriges Jahr bedeutend (10 bid 12 Prog.) bö: 
ber, ſondern es wurde auch faft Ales aufgeräumt. Die übrigen 
Mirtte in Deutſchland gaben diefelben Mefultate, Feine Mit: 
teiforten waren und blieben am begehrteſten. Diefe erzeugt 
man am leichteſten, meil man fie von Schäfereien gewiunt, die 
nur einigermaafen mit Intelligenz einige Generationen. burd: 
gemakt haben, unb es liegt daher ein Hauptgewinn für die 
Lan dwirthſchaft im biefem aläflihen Zufammentreffen. Aufs 
ſchlagendſte find aber jene Zweifler widerlegt, die da ſchon feit 
Jahren prophegeiten, es werde die Wolle tief im ibrem Preife 
berabfinten, weil man beren zu viel produzirt. Immer noch 
ſtellt fi cher ein Mangel als ein Ueberfiuß bei dieſem Probufte 
heraus. Dis zu beiveifen, dürfte auch im gegenwärtigen Augen: 
blite nicht ſchwer ſeyn. Die Wollenmanufalturen find in leben: 
biger Thätigteit, und faft fämtlih, wie glaubwürdige Berichte 
barthun, mur auf kurze Zeit mit dem roben Stoffe verfehen. 
Die Wollhandlungen find, durch frühere Einbuße belehrt, vor: 
fiptig bei der YHufbäufung ihrer Lager geworben, und halten hei 
weitem wicht mebr auf fo große Worräthe, wie chemale. Alſo 
ift auch bei ihnen feinen Ueberftuß. In erfter Hand, d. h. bei 
den Produzenten, dürfte ſich ſchwerlich noch etwas Erheblices 
von Wolle vorfinden. Die bie Weltände und Morräthe von 
Wolle. Wie aber fteht es um dem Bedarf? Als vor ſechs ab: 
ren ber Begehr nah Wolle fehr groß war, behaupteten diejeni- 
gen, melde die Mepnung hegen, es müſſe diefelbe bald einen 
heftigen Stoß abwärts erfahren, es liege bie einzig in bem 
Umftande, daß alle Mädte Europa's fih zum Kriege rüfteten, 
und ed werde, fobald die aufböre, ein großes Fallen der Moll: 
‚preife Ratt finden, Die Seit bat bemiefen, tie fehr fie ſich 
täufchten. Der Bedarf hat ſeit jenem Jahr immerfort zuge: 
nommen, ohne daß bie Urmecbefleidungen ſolches allen veran: 
laßt daben. Gegenwärtig ift er noch lange nicht auf feinem 
Kulminationepunft, und er nimmt noch immer anf doppeltem 
Wege, durch Vermehrung des Volles und der Eivilifatiom, zu. 
Die Folgen bievon liegen in ber Thatfahe vor unferm Augen, 
daß ber Begehr immer größer wird, obgleich auch die Produk: 
tiom noch im Steigen it. Bus allem biefem ergibt fih dann bie 
Bolgerung, bad wir binfihtlih der Molpreife nit allein für 
das nächte Jahr, ſondern aud auf weiter hinaus beruhigt fepn 
koͤnnen. — Der Schafzucht fan fie, fo lange Die Wolle den bie- 
berigen Preis betaupter, keine andere Viehgattung gleichſtellen. 
Zwar haben ſich die Fleiſchpreiſe ſeit einiger Zeit ein wenig ge: 
boben, aber immer moch nicht in dem Grade, dab fie die Kin: 
der: und Schweinchucht fo einträglik maden fönnten, daB fie 
mit jener metteifern türften: zumal das überfomplete Vieh 


zwei im ſchwarzen Meere ſtationiren. 


aus den verebelten Schäfereien lebhafte Nachfrage zur Sucht er— 
fährt, und alfo bei weiten mehr Gewinn trägt, ald wenn es 
duf die Schlachtbank geliefert werben müßte. — Ziehen wir aus 
bem Ganzen eineri Schluß, fo belehrt ung biefer, daß ed gegen⸗ 
mwärtig um bie Landwirthſchaft im Ullgemeinen, und auch inss 
befondere im Deutſchland, nicht gerade bedenklich ſtehe, und daß 
es nur ein richtiges Unffaffen nnd Benuzen ber Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe von Seite der Landivirthe bebürfe, um mit der Seit zu⸗ 
frieden zu fern. €, 
Ku laumu nn. 

(Navalundb Militarp Gazette) Das Tagebuch eines 
wiſſen ſchaftlich gebildeten brittifhen Offiziers, der die ruſſiſche 
Flotte auf ihrer Kreuzfahrt während bes legten Sommers im 
baltifhen Meere begleitete, und vom Kaifer bie Erlaubniß er: 
balten hatte, alles auf die rufliihe Marine Bezuͤgliche genau zu 
unterfuden, wovon er den umfaffendften Gebrauh gemacht zu 
baten fbeint, ift und zur Einſicht mitgerheilt worden, Mir 
werden, eine Reihenfolge von folden Auszügen aus bemfelben 
mitheilen, bie nicht nur für dem naurifzen Lefer, fondern für 
das Publilum im Ulgemeinen um fo mehr von Intereffe fen 
miüffen, als fie nicht aud Meifebefhreibungen oder von gemwöhn: 
lihen Buchſchreibern, welche ihre Erzählungen oft auf Koften ber 
Wahrheit ausſſchmuͤten, fondern von einem Offizier eutlehnt find, 
ber fih ald genauen Beobachter erweist, deſſen Bemerkungen ei 
geübtes feemännifhes Auge verrathen. Die ruffiihe Flotte be— 
fteht aus fünf Diviffonen, von denen drei im baltifden und 
Jede Divifion begreift 
1 Dreideler, 8 Zweideker (mit Einſchluß von 3 Vierundachtzi— 
gern), 6 Fregatten, 1 Kervette unh a Feine Schiffe. Die 
drei Dirifionen im baltifhen Meere find vollzaͤhlig; nur eim 
Schlachtlinienſchif war bei dem Manduvre abweſend, und ift 
ſeitdem von Archangel in Aronftadt eingetroffen. In welter 
Verfaffung die beiden Divifionen des ſchwarzen Meeres fi bes 
finden, ift und nicht befamnt, doc läßt Ales vermuthen, bag 
auch fie volzählig find; und ift die der Fall, fo befist Rußland 
gegenwärtig 45 Linienſchiffe, 2 Dreidefer eingereknet, und 16 
Schiffe von 83 Kanonen, nebſt 30 Fregatten, 5 Korvetten und 
10 feinen Schiffen, weiche jedes Jahr für den zu den Exer⸗ 
sitien und Mandupres beftimmten Monat ausgerüftet und ver: 
proviantirt werben. Die 5 Dreidefer führen je 110 Kanonen; 
die drei im baltiſchen Meere beißen: „Peter der Große,” 
„‚Kaifer Ulerander” und „St. Georg.” Sie haben jedes auf 
dem Dberloff wei bronzeue Mörier, melde 4npfändige Bomben 
werfen; ihre Kanonenzahl zu beiden Seiten der Bords iſt folr 
gende: DOberleff 13 36pfuͤnder; auf dem Mittelbet 16 zapfünder z 
Hauptverdel 16 12pfünder; auf dem Quarter: und Vorderdet 
12 z2apfündige Caromaden uud lange ı2pfünder. Ss if jet ein 
Schif im Dau begriffen, dad nah dem Muſter unferd Neptun 
eingerichtet werden und 130 Kanonen erhalten fol; im I. 1838 
wird es vom Stapel laufen. Die Schiffe mit 84 Kanonen find 
fämtlih rings herum gut mit Scpfündern von verfhiedenem Ge— 
wicht und mit Garenaden anf dem Quarter: und Vorderdel ber 
fest; auch bat jedes 2 bronzeue Mörfer für supfündige Bomben 
auf dem Oberloff. Eines von dieſen (der „Wladimir““) hat ei- 
nen großen Pairbans’ihen Mörfer, der Vemben von 120 Pur - 
wirft, Diefer Mörfer bat ein Gewicht nen mehr als ſechs Ton- 
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men und brauni 40 Yınle mc au eluer &abung, iſt aber nur 


fehr langfam zu handhaben, ba man nicht mehr als jeynmm = - 
einer Stunde bamit feuern Fan. Ferner hat man 2 Aregatten, 
jede von 54 Kanonen; bie eine ift eim rafirter Vierund⸗ 
fiebgiger; bie andere, nach ben Verbältnifen unſers „Pre: 
fident“ gebaut, iſt eim febr fhöned Schif, dad auf feinem 
Hauptdef Kanonen auf Marſchal'ſchen Lafetten bır. Die Bewaf: 
nung der Seiten biefer beiden Fregatten beſtedt aus vierzehn 
söpfündern auf dem Hauptbdek und dreizehn 36pfündern und 
Einem langem 36pfünder auf dem Quarter‘: und Vorderdek. 
Die übrigen Fregatten baben 14 Kanonen und 15 lange 2apfüne 
der auf jeder Eeite bed hauptbels und Garomaden von bemfel: 
ben Kaliber auf dem Quarter: und Vorderdef. Ihre Korvetten 
find nicht ale auf gleiche Weife bewafnet. Im baltiichen Meere 
befinden fih 5: der „Marfawslp,” in Amerila gebaut, mit 16 | 
zapfündern auf jeder Seite, und ber „Lioiga” und „Navarin,” 





[5448] 


Entbindungs s Anzeige. 


die ben Aegyptiern abgenommen wurben. Der erftere bat 12 
aarfündige Saronaden und 1 langen ı2pfünber, und der andere 


11 2ipfündige Caronaden und einen langen Zwoͤlfpfünder auf je: 
der Seite. Die Briggs haben 9 Garomaben und 1 lange Ka: 
none auf jeder Seite. Mit Ausnahme der „Pallac,“ nah dem 
Mufter bes brittiihen „‚Prefident” gebaut und vom einem der 
Abjutanten bes Kaiferd befehligt, baben fämtlihe Schiffe eim 
ſchwerfaͤliges und unfauberes Ausſehen, wenn fie unter Segel 
find; allein an Bord find fie außerordentlich reinlih und über: 
haͤupt ganz nah dem Mufter unferer Marine eingerichtet. Da 
viele der ruffifben Difijiere im ber brittifgen Marine gebildet 
wurden, umd ihre Flotte lange mit ber brittiſchen kreuzte, fo 
darf man ſich darüber nit wundern Cinen zweiten Artikel 
werden wir der Bemannung und Cinrihtung der ruffiften Flotte 
wibmen, und einige Bemerkungen über diefen intereifanten Ge— 
genftand beifügen. 











Die geftern erfolgte glätlihe Entbindung meiner Frau von einem gefunden Sohne, zeige ich hiedurch umferen Verwandter 


und Freunden ergebenit an. 
Eetteuneln ob Bonnland, den 265 Dftober 1856. 












15509-400) Perfteigerungs-Proklam. 
Vom tönlal, Kreis⸗ und Stadtgericht Andbach 
toerden . . 
J. die vom weiland gebeimen Rath von Lang 
binterlaſſenen Runftinchen, nemfich: 
1) 12 Delgemälde, mworunter 5 von Magen: 
bauer und 2 von Dormer; 
2) einige Glasmalereien; 
5) eine Anrite von cararifheım Marmor (Haut- 
Relief) und anderes, 
banın bei diefer Gelegenheit ad 
& nicht bebeutende 


rüffichriget 


[3355-55] 


GH. A. Freiherr von Gleichen-Kuſswurm. 





bierortd anzumelden und zu liquibiren, wibrigen: 
falls fie bei Berrheilung dev Maſſe nicht mehr bes 


onthofen, ben 29 Sertemter 1856. 
Könial, baveriſche⸗ — Sonthofen. 
er 
Dr. Arumm. 


Edikt. 


Don dem f, t. ob ber ennſiſchen Gtabt: und 






— 





15573-73] Stuttgart. , 
Schuldner- u. Gläubigeraufruf. 
In Gemaͤßheit eines Auftrans des Pupillen⸗ 
Senats dei toͤnigl. Oper Trisunals werben hiers 
durch alle diejenigen, welche an bie Verfaffens 
aft bes nen Etaatd:Miniftersy, Otto 
hlungen zu Teiften ober Forberungen gu mas 
den haben, aufgerufen, folche 
binnen ſedzig Karen 
der unterzeichneten Etelle anzuzeigen, indem 
at diejed Termins bas Verlaffenfchaftds 


dnigl, Ranbrichter 
eoll, Eribel, 


Hl. des Entfeeiten, feri Landrechte wird hiemit befannt : 
N ' gemacht: t ab offen werben wird, 
—— und ein Globus, Es ſey über Freiwilliges Anlangen des Mlois 4 — 
eigerung,, mit welcher Angerer, ald gefesligen Vertreters feiner m. | Die Theitungt:Kommiffion des tdnigl. wartemb. 
am 5 December b, %., 6 Kinder in die gericht. d pie De Oper: Tritunals, 
b um 9llir, angefangen wird, in Erslaſſers | es Ludwig Angerer ſchen aſſenſchafts Hand Ober : Tribunalrath 


andimufe bei Ansbach, gegen fogleich in kalfas 
mäßiger Muͤnze au leiftende Jahlung und mit dem 
Anbange unterftet, daß die Beicdweibung und 
Schazung ber Verfteigerungsgegenitinde formohf 
bei t, als auch in Nürnberg bei bem Tara: 
tor M. Gottfrich Zunmermann, und in Winden 
im Lotale der Erpebition des allgemeinen Anzeis 
gers einaefeben werben fait. 
Ansbach, am 19 Sttober 56. 
Kbniglides Kreis: und Stabtgericht. 
v. Kohlhagen, Dir. 


Hauenſtein. 


[5586-57] Oeffentliche Vorladung. 


Michael Diller, Bauer gu Mittelbera 
d..%,, verftarb mit Hinteriaffnng eines gericht: 
lich errichteten Teftumentes, in welchein er unter 
ankern au die wei Kinder des Bernhard Diller 
in Tnrol, eines Sohnes feines verfiorkenen Bru: 
« ders Johann Georg Diller von Mittelvera. gu feis 

wen Erben im dem vierten Theil feimes wicht un⸗ 
beträchtlicen Nerimdgens eimfejte, ofme daß der 


den 30 


und yros 
und 
v bie 
„W. bejtimmt wurde, 





daß bie 


Die 


1819, 9 


Erblaffer tonfte, wo fich dieler Bernbarb Dior Zur 
und feine 2 Kinder befinden. fahrt an 
adıdem auch umgenahtet gefihebener Nachfor | Samftag den 19 November d. 
fbunaen der Aufenthalt diefer Bernhard Ditler's 
Ihen Kinder amtlich nieht ermittelt werden fonnte, 
werben biefeiben hiemit bffemtlich vorgelaben, jich | teftaterben ber E 


j binnen brei Monaten 
bierorts zu melden, ald die Kinder des Bernharb 
Ditfer zu Tegitimirem, und bad ihnen jugebachte 
Erbe in Einpfang zu nehmen. 

Analeich werden alle biejenigen, welche an die 
Micaet Diller ſct Berkaffenfchaftsinaffe einefor: 
derung zu machen haben, aufgtfordert, ſolche 


binnen 30 Tagen 


Dem ı Detober 1856. 


ungshaufes No. 96 allbier 
Berfteigerung Tagſazung au 
ovemberb. J., 
Vormittags 10 ihr, angeorbner worden, wobei 
als Husrufspreis ber gerichtliche Schdzungswerth, 
ar fir bad buͤrgerliche Haus und 
ro rn rücae rigen 
Ölbeinvichtung mit 657 fl. Str. EM, 


ige werden bie Kaufslichhaber mit bem 

Beifaze verftäindigt, daß jeder Lieitant 2600 ff. 

Mm. W. W. alt Babiımm zu erlegen 

brigen Licitationebe —* 

lichen Erpebite eingefchen werben fönnen. 
King, mn 4 Dfrober 1856, 


[5141-435] Nereshelm. 
Aufeuf.) 

iorin unb Erconventnalin M. 

keidb Ehrentreic ift am ı7 v. m ae 

beim mit Sinterlaffung eines bei bem Gemeinde: 

rathe daſelsſt hinterleaten Zeftaments, d.d. ; Mai 


* | 
e ffnung dieſes Teftaments ift Tag⸗ 


Vormittags 5 Lim, 
anberamme, woyu bie bierorts unbefannten In⸗ 
entreich mir bem Bemerten vor: 
geladen werden, baß im Fall ibves Ausbleiben 
das Teflament als von ihnen anerkannt toitrbe 
angenommen, und auf ben Grund deſſelben fofort 
bie Erriaßenfpaftörheliung wuͤrde vorgenemmen 
werden 


Adnigl. Oberamtsgericht. 
Kiderlen, A. V. 





— — — re — 
labis·is] Straf-Erkenntnifs. 


bie —8 AUmtsangeh 

— h a a ⏑ 

€ r 
welche 8 ungeachtet Ir disfeitigen Borlabung 
Een errlntefiar ci den. ern Ka 

c . 

bon 1. ber Kefartion 4 ertlaͤrt. 
— —— 
—S Ihre rei Beftrafung wird auf 


PR ‚, und zur 


{ aterialz 
mit 25,200 fl... und 


babe, und 
e im disaͤmt⸗ 


hot Grtlingen dem 17 Dftober 1836. 
nen 1 ober 46 
kr — badiſches Bezirtd:Mmt, 
u bels WMWundt. 
rt. Stevert. 


s417)] Bei Unter eichnetem find fo chen ers 
[dienen : 


üdemann, W. v., Monatroier, 

12 Erzählungen. 5 Chle. 4 Mtbir. 
Deſſ. a Fatagel. Roman. 1 Atilr. 10 Sar. 
Hoven, H.v., Frühblüthen. 8 No: 

vellen. 1 Rtbir. 10 Bor. j 
Kuno v. Aybusg, neu deerbeitet von H. 

v. H. 2 helle. 1Mtbir. 22 Sur. 

Reiheibliotheten , weiche biefe 4 neuen Bierte 

ufamnennelnnen, earbalten ſolche durch jede Bach⸗ 
Dandtung für 6 Rihlr. 

Glogan, im Otteber 1856, s 

E, Flemming. 


I, 


2078 
[8342-44 Taſchenbuch für 1837. 


Bei Theodor Ber; in A —— ben erſchlen 5% Amtliche Bu 
—— ee im ———⸗— g iſt ſo e ſchlenen und durch ſaͤmtllche Buch⸗ 


Cöleſtina. 


Ein 
Weihgelchenk für Frauen und Jungfrauen. 


Mit Kupfern. In elegantem Einbande mit Goldſchnitt. 1 Rehlr. 8 gr. oder 


2 fl. 24 fr. 

Die Spfgeins ber „„Ebleftina” wurche zunächft durch dad Bebürfniß veranlaßt, ein Tafchenz 
bush zu beiizen, weiches Frauen, Töchtern und Schtveftern ohne Beforanis in bie Hande — 
werben eodnnte, daß bie ntaſie der Leſenden beflert und ihr Gemuͤth zexruͤttet werde. ge⸗ 
lang, Zur Hexausgabe deflelden geachtete Scriftfteller zu vereinigen, umd fo ift ſchon der erite 
Jahrgang nicht bIos mit anziebenderr Beiträgen von Baron Franı von Maltisg, Wilhelm 
Harzer Mer Knbetcnnten Dark vn BTLEDELD m DBtrar! 

e annten ern, fon auch mit ien von Friedrich v, ege 
und Zacharias Werner gefhmätt. Die Ausftattung ft elegant und —— J 





(3556-398) Bei Kronberger & Weber in Praa it ſo eben erſchlenen und im allen 
Buchbandlungen der dftreichiichen Monarchie. Deutichlands und der Schwetz zu baben : 


Medizinitch- graktilche Abhandlung 
die 


afiatifche Cholera. 


Nach Beobachtungen und Erfahrungen am Krankenbette in 
den Prager Eholera-Spitälern wahrend der Epidemie von 1851, 
1852 und 1836. 


Don | 
Med. Dr. Joseph Wagner, 


praftifchem Arte in Kariibad. 
In Umfchlag brofchire 4 fl. Conv. Münze. 


Der Derfaffer bat Gelegenheit gehabt, durch die ganze Zeit ber Cholera » Epibemie 
unmittelbar unter dem bocverbienten Herrn Med. Dr. Brofeffor Krombhol; — 
als zweiter Arzt — Cholerakranke zu beobachten und zu behandeln. Das blofe Un: 
führen bes Inhaltsverzelchulſſes möge hinrelchen, den Plan der Bearbeitung darzuftellen. — 
nbalt: Eharafteriftit, - Geftionssefunde, — Aetiolonife Momente, - Stadien, -— Form 
bed Aufrems: Diarehoe ⸗ Enolerine oder erethiſche Form — cholera exquisitsa -— mit ihren 
Mobiftationen, a) mit Blutanhaufung in gen und Lnugen, b) mit fchneiler Aſphorie. - Para: 
infe md Lebergang in Tod, - uf Chyholera bei Kindern — bei Greifen. — Neattion 
- Uesergan in — - Draadtmus mit Errebralfongeftion. — Choleratyp h 
, = Kritit der weientlihen Somptome — ibr prognoflifher Werth — und ſhymptomati 
—— Thexapie: Heilmerboben. — Heilanzeigen. ⸗Bebgndlung ber Diarrbor — ber 
bolerine = ber exquisita und ihrer Mobififationen — der Reaftion — bei Hindern - bei 
des Drgasınud mir Eerebraltongeftion — bed Eboleratvphus. — Nachtrantbeiten. - 


@reifen - 
Krantenge ſchichten. 
Nachſchrift. 


Geringere Bosartigkeit derſelben Anno 1356. Glütliche Erweiterung der Behanblungdweiie, 


2sta· ⁊ Grlechische Cliassiker. 
Aufferordentliche Preisermäſſi⸗ 
gung. 


Vortheilhafte Einkäufe sezen mich in 
den Stand folgende Werke zu den 
beigeserten ungemeinbilligen Preisen 
liefern zu können : 
emosthenis et Asschinis quae extant omnis, 
indieibus loeupletissimis, eontinus interpre- 
tatiome latina, varieiste lestiomis, scheliis 


bus, - 





bie In Bezielnma auf bie im Journal des 
bats (3 Oft.) gegebene Nachricht vom Gen. 

über bie — 
nes Gutachten des 9 
Abinger (Bir James Scarlett) machen wir bes 
*annt, das bie barin zum Grunde gelente Schrift 
des Mebizinalrarhbd Mattbäi in allen Buchband- 
Inmach Auropa's nter dem Titel: 


u 
„#Hatthsei, C. Ch., mediei- 
— ——— 
„Gutae ten. gr. 8. geh. 
„12 8 zr.“ 


Sieut. be la Ronciere 
ſeines Sohnes 


ame — et ——— 
> * 

0 — — —— Marklandi, Teulel, Mountenil, Sto«kii, Har- 
+ lessii ı.& A. Wolßi, Spaldingii, Augerii, 


ehii, Bremii aliorumque et 





Wun 


ir 4 Gulietsz; Ss; » + 
! =. Oo Ba animadversiones Reiskti, Dear 


naei, Weiskii, Amersfoordtii et mune 
ect juris faatae Thomae Stanleii vol pasins 
acobi Duporti, Tomi desem. state. L. 5 Sh. 
od. 42 Rthir. 12 Rıhir., eartonn. 13 Rthir. 
Cette edition merite d’ötre recherchee, par- 
cayu’elle rdunit tout ce qui peut faciliter da 
lecture d'un auteur ancien. (Brune, Manuel 
du Libraire, nouv. Resherches tom. I. pag. 420.) 
Euripides Opera omnia, ex Editionibus prae- 
siantissimis fideliter recusa ; latine interpreta- 
tione , Scholiis antiquiis, et eruditorum ob- 
servationibus — neenon Indieibus 
ompizenisinstrueta. Glasgune 1821 et — 
9 Vol imp. 8. Velinpap. Ladenprdis ı 
48 Rıhlr. für 20 Rthi!r. cartenn. 21 Rıhlr. 
„Edition la plus belle ei la plus compläte 
que nous ayons d’Euripide, et qui sous le 
rapport typographigue surtout, "peut serwir 
de modile aux editenrs futures des Classiues 
grees. Elle a ete entveprise par et acheve· 
sur de plan de Mr. Ck. Kurney. . M. H. 
Evans, P. Eimsley, E. Maltüy et Blomfield 
y ont donne des soms.‘t vw. Brunet nomielles 
vol. I. pag. 42. — Diese Ausgabe 
ist so gedrukt, dafs jede Seite den griechischen 
Text, Musgraves lateinische Vebersezung , die 
Paraphrase, die Scholien und die Noten der 
verschiedenen Commentatoren auf einem Blik 
darbietet. Für jede Tragödie ist der als dar 
beste anerkannte Test gewählt , feruer sind 
alle Vorreden der verschiedenen Editaren mit 
abgedruht,, so wie Becks Argumente und Mat- 
thines Varianten. Zu Eide des Wien Bandes 
sich die inedirten Scholier zum Ahe- 
süs und den Trojanerinnen noch einem WVa- 
tieanischen MS., und — enthält diese 
Ausgabe Alles, mas zum Studium dieses 
Classikers nothwendig und vorhanden ist. 
rodiees in Tragieos Graeeos, eura G. W. Beat- 
son. 3 Vol. roy.8ro a u 1a — Vol.t. 
Index in Euripidem. — Vol. ll. Index ia 
5 — Vol.lil. Inder in Auehriem. 
Velinpapier, Ladenpreis: 17 Rahlr. für 6 Rthir. 
Platonis Opera omnia; recemauit et Commen- 
tariis Scholiisque illastrarit IMMANUEL 
BEKKERUS. Aceedunt Virorem Dostoram 
Heindorf, er Battman, Gott- 
leber, Serrani, Routh, Stai Nitzeohe, 
Fischer, Boekh, Lange, F. A. Wolf Alio- 
rumque Annotationes Textui_ smbjeetze, 
Versio Latina ei Timaei Lexicon Vocum Pla- 


toniearum. 11 Vol. imp. 8. London 1826 
etsegqg. Velinpap., statt 77 Rihlr. für 22 Rıhlr. 
cartomn. 25 Ir. 


Diesslben (sv Papi satt 108 Rihlr. für 
en 

Belle Edition qui reunit en grande Parter 

ce toutes les precddentes venfermant de 


meilleur, tant en notes qu'en Scholies et em 
variantes, Brunet, noum ARecherches II. 


Uß. 

48 ed. Kiefsling, Bion et Mosehus ed. 
Heindorf, cum Portii Lexicon Dorieum. 
2Vol. imp.8. London 1829. Velinp. 5 Rıbir. 

Alle diese Werke sind splendid auf 

Velinpapier gedrukt und nur sehr wenige 

Exemplare zu diesen billigen Preisen, 

zu welchen sie jede Buchhandlung zu 

liefern im Stande ist, vorrätbig, wesualb 

Aufträge baldigst erbeten werden. 
Berlin, iar August 1856. 

A. Asher. 


— — — — 
5215) Bei Fleifchmanı in München 
6 erſchienen Ei durch alle Buchhaudlungen zu 


Zeichnungslebre zur 
Serbkübung für Militairs und Tivil 
perfonen. - Bon J. €, 5. Herdegen. 
Drei Theile mit 59 Kupfertafeln. 


Zweite Auflage, gr. 8. 10 Rthir. 
oder 18 fl. Er 

&in a cd Wert für Situatious zeich⸗ 
ner, Ofi u. f. 1m, mit berriimen 


iere, er 
YRufterblättern und 5 Binden erfäuterndein Text. 


rauensaal. 

Eine Sammlung weiblicher Bildnisse, 
als Zierden zu den klassischen Dichtern 
Deutschlands, in herrlichen Stahistichen 

berühmter englischer Meister. 
Der Frauensaal int in monatlichen Hef- 
ten, je 3 Bildnisse enthaltend, mit erklärendem 
Text und den betreffenden Stellen; a 16 er- 
(20 agr.) Haft. Das Format ist so — 

von 


dafs die Bilder zu allen Ausgaben — 
kl. fol. bis zur 8. namentlich ist 


— en, 
das Werk aber zur — der beliebten 
„Ausgaben in einem Bande‘* immt. Das 
erste und Zte Heft enthält Sohiller, die folgen- 
den werden Goethe — Bürger — Körner und 
den andern Diechseru Deutschlands ge- 
widınet seyn. Jedes Heft ist einzeln zu haben, 
das Ganae wird eswa 8 Hefte umfassen. 

Berlin, im Aprilıdöse. A,Asher, 

Vorräthig bei Gerold, ‚ Volke, 
vw. Mösle und Braumüller und Wallishausser in 
Wien; Max und Comp. und Hirt in Bres- 
lan; u. Andre und Haase Söhne in 
Linz; Wildin Lem- 
b ; a und Kilian sen. in Pesth; 
Arnold’sche Buehbandlung in Dresden. 


15456] So eben ift erfhhienen unb burd alle 
Buchbandinnaen au beziehen : 


Hochsietter, “M. Ch. F., 
(Profeffor am koͤnigl. Haupts Schul: 
lehrer⸗ Seminar und Stadtpfarrer 
daſelbſt; Verfaſſer der pop. Botanif) 
populäre Mineralogie oder bie 
Soffiltens und Gebirgstunde für alle 
Stände, indbefondere für die Jus 
gend und für Lehrer an Real:, Ge: 
werds: und Bollsfhulen, aud für 
Seiftlihe, Pharmaceuten, Gewerbs⸗ 
männer und Landwirthe. Mit 12 
Steindruttafeln. gr. 8. Geheftet 
3fl.24 fr, oder 2 Rihlt. 


Berlag von 
Joh. Conr. Aikeken jun. 
u Rent ling, 
(5445) Bei Eduard Eifenach in Leipzig 
jo wie ML. allen Buchhandlungen ſind von jet an 


zu beigefejten bebeutenb er: 
en zu baben; 


en 
mäsı ten he 
Grofe, Br. %., neueite Polterabend: 
fherge und Etrohfrangreden. 8 gr. 
Liederfränze, für gefellige Sirkel gemun: 
den, die befannten Trinf:, Commerd:, 
Be . u ⸗ ee F ae 

e überbanpt Lieder en 
Krelfen und bei befoudern Gelegenheiten, 
ia 7 Abthellungen, enthaltend. 8 gr. 

Lichtenberg, I. ©, ueneftes Lehrbuch 
ber Sombitore. Für Gonbditoren und 
Haudbaltungen. 8 gr. 

‚ Dr. W., unter welden Um: 
ftänden bärfen Mütter ihre Kinder nicht 
mähren 1.2 5 gr, 
amere, &. %., bie Welf : Selfenfie: 
derei auf ihrem jejigen Standpunkte, 
oder grümblihe Wuleitung, die weiße 
Seife * bereiten, nebſt Anhang über 
Zalgfeife: uud Stärke: $abritation. Bar. 

Wallenrodt, 8. v., Leben mud Thaten 
Bluͤhere von Wahl ſtatt. Mit a UpblId. Sar. 
ilſter, €. v.,-jwriftifc » Iterariices 
Hanbwörterbud zur Erklärung der wide 
tigften, Im der Geſchaͤfte ſprache uud in 
wiffenfhaftliden Schriften verkommen: 
den Begriffe und Rrembmörter, 8 gr. 


a; Der deutschen Dichter 


[54415] Im Berlage ber J. G. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag ift fo ehem erſchienen 
und durch jede Buchhandlung zu_haben : 


Scebattian Grafen Trautmannsbdorf's praftifcher Mivellir: 
Unterricht und deffen Anwendung auf das Anlegen der Wiefenbewäfferungss 
gräben und die Führung der Wafferleitungen in bölgernen und eifernen Roͤh⸗ 
ren, mie auch manherlei andere Gegenftände landwirthſchaſtlicher Cultur. 
Für jeden, auch feine mathematifhe Kenntniffe befigenden Oekonomen 
faßlich dargeftellt. Zweite Auflage, nad) den Grundſaͤjen des Herren Verfaflers 
umgearbeitet und vermehrt von deſſen Mitarbeiter an der erften Ausgabe. 


Mit6lithographirten Tafeln. ar.8. Prag, 1836. Cartonirt 1 Rthir.6ggr. 
Hatte fon bie erfte Auflage sun Wertchents einer allgemeinen Theilnahme fich zu er⸗ 
een, fo wirb es um fo mehr bei biefer zweiten viel verbeierten und verinchrten Ausgabe ber 
au ſeyn. Der Necenfent in den „Detonoimifhen Nenigfeiten‘ 1451 _Mro, 61 fante unter 
anderm fon von der erften Auflage: „Die Game (dad Nivelliren, um Wie ſenbewaͤſerungen 
neinmen) ift leicht und ſchwer, je nachbem man eine Teichtere_ober —— er 
art wählt, Die Anmelfung im vorliegenden Werte gehbrt zur erſtern. Einfach und deutlich find 
alle Saͤze ||. und alle Hilfsmittel, beren man ſich bei folder Arbeit bedienen fan, 
angegeben. Es bürfte gereiß zu ben Ausnabmen achbren, wenn Jemand, ber bad Buch vom Uns 
ana bie ra Ende mir Aufmertſamteit burchliedt und bie beigcgebenen Jeichnungen babei zu 
Ratbe ziebt, nicht, auch wenn er vorber wenig, ober feine Begriffe vom Moelliven batte, hier 
fin fo belehren follte, daß er olme weitern fremden Unterricht nicht follte die ganze Berfabrungss 
art inne befommen und ausänen tbnnen. Der Titel des Buchs befagt es fon, daß der Berfa 
fein geicheies ae vielmehr ein *8* brauchbares Wert ſchreiben woute. Seine Abſſcin 
it hin aufs Gielichſte gelungen, und wir fbnnen es Schem, welcher Wieſenbewaſſerungen ler 
nen und im eigenen @eidräftöfreife ausführen will, undebingt empfehlen.“ 


Das Königreich Böhmen, ſtatiſtiſch-topographiſch dargeftellt von Johann 
Gottfried Sommer. After bis Ater Band. gr. 8. Prag, 1833 bis 


1836. Gebunden 9 Rthlr. 

ıfter Band: Leitmeriger Kreis 2 Rthir, 8 gar, — Zer Band: Bunzlauer Kreis. Rihlr. E gar. 
— Ster Band: Bibfhyower Kreis 2 Rtblr. — Ater Band: Köniagrager Kreis 2 Kıhlr, Saar. — 
Der Ste Band enthaͤlt den Ehrudimer reis und befindet ſich unter der Dreife. 


Rehrbuch der Erb: und Etaatenfunde, von Johann Gottfried 
Sommer. Erfter Band. (Europa, und zwar Portugal, Spanien, Frank 
reih, die Schweis, Stalien, das Brittiſche Reich, Dänemark, Schweden und 


Norwegen enthaltend.) gr.8. Prag, 1835. Broſchirt 1 Rthir. 15 gar. 
Der ete Band ift unter ber Preffe und erfeint noch im Raufe biefed Jahrs. Der Ste unb 
legte Band wird im Jahre 1857 ‚ausgegeben, 


Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen 
der essharen. schädlichen und verdächtigen 
Schwämme von J. F. Hirombhok, Doktor und Professor der 
Medizin, Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften etc. Viertes und 
fünftes Heft. Mit 16 fein colorirten Tafeln in Median - Format. 


r. Folio. Prag, 1836. 12 Rthlr. 
1ste und ?te Heft erschien 1832, Preis 14 Rthir. 20 ggr-, das 5te Heft 1634, Preis 6 Rıhlr., 
somit das iste bis 5te Heft 32 Rıhlr. 20 ggr- 


Statiftif aller Seelforger:Bezirfe, Kirchen und Klöfler im 
Königreiche Böhmen und der Graffchaft Glatz. Herausgegeben 


von Johann Waniſch. gr. 8. Prag, 1836. Broſchirt 21 ggr. 
Die Zeitferiit „Sion“ faat im ıften Hefte des Jahrgangs 1556 über biefe zes: „Mir 
und ſehr, dieſes für die firchliche Etatiſtit intereffante Pertchen im dieſen Blättern anzeis 
gen zu fünnen; mbchten wir doch Ähnliche von ben übrigen Ländern der fatholifnen Enriftenbeit 
befigen ; welcher erfreuliche Beitrag wäre die zur Geſchichte dieſer Länder! Wir geben bier eine 
hr des Imbalts: 1. Eine auf 124 Seiten fortlaufende Tabelle aibt uns zuerft das alvhabe 
tifhe Verzeichniß aller ee pe mit ber Fertontant vom Jabhre 1855. Eic beftebt aus 
ſeche Rurriten: Die erfte gipt ben Namen und den Zirel dir Kirae am, bie zweite die Art 
ber Pfrände con Darei, Erpofiter, Probftei 2c.), die dritte die Seelenzahl, die vierte bie 
Spramwe ber Bewohner, die fünfte den Krcıö, die jechste das Dominium und ben Patron, 
2. Eine zweite Tabelle entbält die Virariatäbegirte (Kapitel). Daum folat 5. eine Ueberſicht der 
Bierrämer; 4. cine Ueberſicht der Dom s und Eotlegiatflifte; . der Etifte und Kldſter mir einem 
&ummarium derſelbenz 0. dev Jahre der Etiftung und Dotatiow eines jebeu Klofterd , nam al 
even nn Irimung. nmebit Angabe ber@tifter ; 7. ber Hab! der Beneficien (Probiteien, Erztechau⸗ 
seien, teien, Pfarren, Abminiftvaturen, Kofalien, Expoſtturen); ». ein Berzeichhiß ber 
volfreinften Ereljmgeroegirte mit ber tenzabl; 9, der Zahl der Krchen und öffentliien Stavellen 
nad) ihren Titeln (3. Bo vom beil, Adalbert 37, Allerheiligen 51, was für bie Geſchichte ſehr 
intereffant ift); a2. Berzeipmib der f. f, Militairs@ciftlichteit ; 15. der Diftritte des atatheuſchen 
Kierud (Angabe des Rreifed, der Gemeinde, des Dominiums und der Patronamy); Id. Flaͤchen⸗ 
inhalt eines jeben Streifes und befien Bolfdmenae; 1%. Eintbeiluna des Flaͤchenuibalts und ber 
Boltömenge na Dibxefen: 46. Tableau Aber die Erbanung der Firchen im Braunaner Terri— 
torium; 47. Vergleichung ber Sräufergabl wem Jabre 1858 mit jener vom Jahre 1754 tm Vran⸗ 
nauer Territorium u. ſ. m 


Böhmens heidnifche Opferpläge, Gräber und Alterthümer. 
Bon D. Mathias Kalina von Jäthenftein, beeidetem Landesadvofaten, 
Budweiſer biſchoͤflichem Konftftoriafrerhe, Sefrerniv der k. böhmiichen, Seſell⸗ 
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ſchaft der Miffenfhaften und des Privat-Humanitätsvereins, mehrerer gelehr: 
ten Geſellſchaften Mitglied, Herr auf Zwikowec und Chlum. Mit 35 Stein⸗ 
druftafeln, Aus den Abhandlungen der k. boͤhmiſchen Gefellihaft der Wiſſen⸗ 
ihatten. gr. 8. Prag, 1836. Broſchirt 2 Rtehlr. 


In Kurzem Übergebeg wir nachſtehendes, aͤugerſ inteveffante Wort ber Preſſe: 
gandwirtbfehafdiches GEonverfations: Zerifon für Praftiter und 

Laien. Herausgegeben von Dr. Alerander von Lengerte, Mitgliede der 

patriorifchen und oͤlonomiſchen Geſellſchaften in Kopenhagen, Altona, Roſtock, 


Celle, Potsdam, Caffel, Dresden, Karlsruhe, Wien und Breslau. ; 
Um bie Anſchaffung biefes Werted au erleichtern, wird es beftweiſe erfeheinen, und zwar jeden 
Mionar ein Heft, fo daß das Ganze Finnen Jalresfrift vollender ſeyn Toll. 
Der Cubferiptionspreis ift pr, Heft 15 bId 18 ar, ſachſ. jomir fir alle 5 Bände_ober 12 Be 
eDrut mit ganz nenen fcharfen Kerrern auf Belinpapier in ar. 8.) circa 70 bis 9 Thaler fact. 
efeription wird in allen foliden Buchhandlungen Dentilands angenommen, mo auch ber 
Vrofperrus bereits zu haben iſt. 














(3119) 9 ey {es 
Dentiche Sprachfchriften. 


annover Im MBerlaae der 1 
mölung iſt fo eben —— ia 


enfe, Dr. 7.6.9%., ausführliches 
—E 8 deutſchen ce 
Fünfte völttg umgearbeitete Auf: 
lage vom Profeffor Dr. K. W. 2, 
j Senfe in Berlin. In 2 Binden. Erften 
andes 2te Abthellung. gr. 3. 1856. 

20 g®r. 


Die erfte Abtheilung bes erften Bandes bier 
& ganz meuen, ben jegigen Fort ſchritten und 
nforderungen der beutihen Spraciwiſſen ſchaft 
durchaus —— Umarbeitung bed au⸗ 
gemein ger N gr und viel benuzten Werts tofter 
evenfald 20 gr. Die 5te und lezte Abtheilung 
eriyernt im Laufe dev naͤchſten Monate, umb 
der en zrorite, weniger umfangveihe Band 
im abre. 

Wie —28 Verbreitung und Finführung 
der jämtlihen, von dem ruͤhnnlichſt befannten 
Sobme des Berfafferd, Km Profe ſſor Dr. 
Seyſe in Bernn, jedesmal zeitgemäß 
verbefiertem und lämaft burg woͤlichſie 
Zwetmäßigfeit und burg; den Reichthum prak⸗ 
tifcher Beiipiele umd Uebungen als bie 
vorzüglichften beim deutſchen Eprachunterrichte 
anertannten Lehrbücher fortbauernd auch in ben 
vielen neu errichteten Schulanſtalten in ganz 
Deutfepland und ben benachbarten Staaten zu⸗ 

ommen bat, bemeifen bie mwieberholten Auf⸗ 
agen von- 
nie 

f 











Gr) In unſerm Verlag erſchien fo eben: 


Meber Pferdezucht, 


Neitkunft, Wettrennen 
Kennpferde, 


Alexander "von Bally. 


gr. 8. Velin; Drutpapier, br. 1 Thlr. 18 gr. oder 3 fl. 

Inhalt: Einleitung. — Literatur, — Ge rtiche Fragmente, — Narurgefchichte. — Bol: 
blutſucht. — Generelle einmmgen ber ———— = PBefonbere \ — für bie 
Lanmoirtbe, — Befondere Bebingunaen fir alle übrigen Stände. — Das Wettrennen. — Bon dem 
Eimüben der Rennpferde, — Bon der Einrichtung ber Ställe, — Dom Trainirplay und ber Kenn: 
sah, — Bom Futter. — Bom Waller, — Bam Pıyen. — Bon ber Befleidtung der Pferde, — 
Mon der Behandlung bes Hufes und vom Beilagen, — Bom Aberlaffen und vom Purgiren. —- 
Bon den Pflichten ver Stall»Leute, — Bon ber Reittunft, — Bon ber ulreiterei. — Vom Cam⸗ 
pagnes md, breiten, — Vom Meiten auf der Rennbahn, — Bon ber Beurrbeilung der Henn: 
pferde und der Werten. — Bom Zureiten ber Rennfüllen, — Uebung im Beben. — Im Arab. — 
Im Galopp, — Athen, — Schivijen. — Proberennen und Bertvennten. . 

Stuttgart. Hallberger’ihe Verlagshandlung. 

Zu Gaben in allen Buchhandlungen in Ungsbnvg, Münden, Wien uw. ſ. w. 


Ga gerdinand 
Nachlaß. 


Die Unterfertigten zeigen den Freunden und Verehrern des 


Ferdinand Raimund 


om, daß mächftens deſſen ſämtliche bramatiſche und poetiſche Werte im ihrem Verlase erſcheinen 


Heyſe's theoretiſch⸗ praktiſcher deut⸗ 

cher Schulgrammatif, oder kurzge⸗ 
faßtes Lehrbuch der beutichen Sprache, 
mit Beifptelen und u ge jur 
Aawendung ber Regeln. Eifte verbefs 
ferte Aurgabe. gr. 8. 15 g@r. 

— — Peitfaden zum grändiiden Unter: 
richt in der deutfben Sprache, für hd 
bere und niebere Schulen, nad ben groͤ⸗ 
ern Lebrbücern der deutſchen Sprache. 
Zedate ſehr verbeſſette Ausgabe. gt. 8. 


6 t. 

— Saufebnch für den Unterricht in 
derbeutfsen Ausfprade und Recht⸗ 
fhreibung, aub als Stoff zu Bor- 
f&riften, mügiigen Deritandes: u. 
Styl:Hebungen zu gebrauden. Cin 
Anbdang zu den Spraxichren des Der: 
faferse. Rene vermehrte und verbef 
ferte Ausgabe. gr. 8. 6 gr. 








Auch von Dem 
Algemeinen Fremdwörterbuche 


ober 
Haudbuche zum Verſteben und Vermei⸗ 
den der in unferer Sprage mebr oder min- 
der gebraͤuthlichen fremden Ausprüte, mit 
Berelhnung der Ausfprace, der Befonang 
und der nöthieften Erklärung 


von 
Dr. 3. ©. U. Hey ſe. 
3 Tdelle. 65", Bogen in gr. 9. Belin: 
Drutpapfer nur 2°, Ntbir. 

in tarziich die Jiebente, abermals mit &# 
hal Mnspabe. ef er ver ar 
ver e n u in : 
eigentbüumlichen B * ie Reichhaltigteit und 
—— diefes pr jeden Gebildeten aller 

ände ganz unentsebrfichen umb im allen Han⸗ 
den fi bermdenden Wertes find zu bekannt, 
*4 es noch einer weiteren Gmpfehlung de⸗ 
durfte. J 


Das Ganze wird im 4 Theilen anf Drutelin, mit dem Portraite und eine? turzen Biographie. 
befteben. Die Herausgabe beforgt Herr J. N. Vool. 

Der erfte Theil entuäft: R . 

„Der Diamant bes Beifterfbnigd und der Alpentdnig und der Menjhenfeind una erſcheint 
uoch vor Ende diefed Jabres. Preis in Umschlag grheftet Al. 50 fr- €. Mr. ; i 

Die Abrigen 3 Bände folgen laͤngſtens von 5 3m 3 Monaten, fo dan alle 4 Kbeile binnen 
Einem Zalye lich in ben Händen der Abnehmer befinden — nder Borausjegung, dan 
Biete dieie Werte noch fhömer ausgeftatter zu befizem wänjhen, mir» ein? Ausgabe anf gan 
u Belinpavier veranftaltet und Jebem, der bei umd bis lezten December d. J. fuͤnf Gulden 

my. Me. erlegt, Ein Gremplar aller 4 Ebeile biejer Ausaabe zugelichert . de komge bie nen! 
der Eremplare nicht erſchbpft d Iroben beider Ausgaben find bei uns zur Einficht bereit, 
Mubwärtiut verroriien wir in Bein auf Bormat um, Papier auf die, Im unfern Berlage erſchie⸗ 
nenen: „Burifiden Blärter von 5. N. Bogl und für das Papier der beilern Ausgabe auf die 
aetrönte Preisiwift: Unger. Ursr ben Einfluß des Bodens aufdie Veribeilung der Gewaͤchſe⸗ 
chenfalls aus unferm Verlage. 

Beite Werte find in aucn Buchhandlungen des In: und Auslandes einzuſeben. 

Die P. T. Pränumeranten und Subſcribenten werben ben sten Bambe —8 Niemand 
ſou je dur feine Unterfrift gehalten feum, ben Grften, vielweniser bie folgenden Bande ads 
zunelnnen, wenn ex tie Austattung nicht fehbm und den reis dafiir nicht bitlig findet. 

Ebenfo werten bie erlegten 5 fl. auf Begelmen augenbliffich zurhferftatter, wenn wir in Bezug 
anf Drut, Papter und Zeit nicht Wort halten. 


Wien, ben Oftober 1856. 


——— 
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Freitag Ne 509. 4 November 18 
Nordamerita. — Merieo, * Dortugal. — Gpanien. (Briefe) —  Wroßbeitannien. — Frantreig. (Brief.) —— 
Niro, 309. Itallen. (Schrelben ans Rom.) — Schweiz. (Brief) — Deutſchland (Briefe aus Münden und Stuttgart.) — Preußen 


(Srief.) — Echweden. (Erdfnungsrede bes morwegifaen Etertbings.) — Tartei. (Brief) — BSdorſennachrichten. 
Kari Ludwig Meyer v. Gieſete. 
Antänbigungen. 


Uge Beilagen Nro. 521 umb 522. 





Allgemeine zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sirafsburg, Branigasse Mr, #3 
und bei dem Postamte in Karls- 
zeuhe; für Italien bei den k. k, 
Postämtern zu Hregens, Inms- 
brauch, Verona, Venedig, Triess 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Peij 

Zeile mit 9 kr, berschn 





— Yußerordents 


— Ueber bie Javapblle. — Schreiden vom Genfer See. — 


Auf die Allgemeine Zeitung werden auch noch für das vierte Auartal Veltellungen angenommen; es 
tofter dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mir ihren Beftellungen an die zunächft 


gelegenen Poftämter und Zeitungss Eypeditionen ju wenden. 


Nordamerika. 

Die Blätter ber Vereinigten Staaten beſchaͤftigen ſich vor: 
zugsweiſe mit der Präfidentenwahl. Die Ausſichten van Buren’s 
ſchienen etwas ungewiffer geworden zu fepn; bie Partei bed Ge: 
nerald Harrifom zählte viele Anhänger. — Die Feindfeligkeiten 
der Indianer in dem Floribad dauern fort, und fie raͤchen bie 
ihnen von den Weißen zugefügten Unbilden durch furdtbare 
Oraufamkeiten. Die bort befindlichen Truppen litten durch Krank⸗ 
beit, bob rüftete man fi zur @röfnung eines neuen Feldzugs. — 
In Charleston herrſcht noch die Cholera, ſcheint aber keine weis 
teren Fortſchritte gemacht zu haben. 

Merico 

Die neueften Nem:Porker Blätter, bie bis zum 2 Dit. 
reihen, enthalten Nachrichten ans Merico bis zum 24, aus Be: 
eseruz bis zum 34 Auguſt. Man erwartete, General Bravo ober 
General Buflamente würden das Kommando der Dperationdar: 
mee gegen Teras übernehmen; man betrieb bie Ausruͤſtung und 
Bewafnung derfelben mit großem @ifer. @ine Proflamation von 
fechsthalb Epalten ruft alle Mericaner zu den Waffen. Gin 
©efez war durchgegangen, demgemaͤß Schiffe unter fpanifher 
Blagge fortan in ale Häfen der Republik zugelaffen werden. Das 
Zwangsanlehen wurde mit großer Strenge eingetrieben. Man 
Hatte Munition und Monturftäte nah Matamorad abgeſchikt, 
und es bieß, 4000 Mann follten ohne Verzug dahin abgehn. — 
Blätter aus Nemw:Drleand vom 15 Sept. melden bie Ernennung 
bes Generald Houfton zum Yräfidenten, und bes Generals 2a: 
mar zum Vicepräfidenten von Teras. in zweiter Verſuch zur 
Defreiung Santanna's foll gemacht worden fepn, und zwar durch 
einen Spanier, welder bei feiner Verhaftung geftand, daß er in 
Auftrag des mericanifhen Konfuls zu New-Orleans gehandelt 
babe. Der teranifhe Schooner Terrible hatte eine Anzahl Pri- 
fen heimgeſchitt. Das 3000 Mann ftarke teranifhe Heer batte 
ein neues Lager bezogen an der Matagorda:Bay. ine von Ge: 
neral Houfton zu Nacogdoces erlaffene Proflamation fagt, er 
betracte diefen Play als unſicher, weil er einen Ungrif von den 
Mericanern und Indianern erwarte; er befieblt daher die Miliz 
der benachbarten Bezirke zu organifirem, und verlangt eine Wer: 
ftärtung von 145 Mann, bis die Pofition dur General Gaines 
verftärkt werden Fönne, 





YYortugal 
(Nachtrag aus ber Korreſp. ber Times) Liffaben, 

18 Dt, Hr. van be Wever gilt hier allgemein als ber einfluf: 
reihfte Diplomat im Pallafte. Da er gegenwärtig feine Chance 
vor ſich ſieht, eine Reaktion herbeizuführen, indem alle regelmäßigen 
Truppen, bie auf das erfte und zehnte Jufanteriebataillon und 
einige Wrtillerie, aus Liſſabon nah Algarbien geſchikt wurben, 
zum Theil wohl in der Nbfiht, fontrerevolutionaire Verſuche, 
wie der vor einigen Tagen ıwar, im ber Hauptſtadt unmöglich zu 
machen, fo fuct er jest Hrn. Freire ind Minifterium zu brin- 
gen und allmählich eine Aenderung beffelben herbeizuführen. In: 
deffen dürfte Hr. Ban de Weyer, wie andere Fremblinge, deren 
kurzer Aufenthalt in diefem Lande fie mit dem eigenthiümlichen 
intriganten Eharafter der Portugiefen nicht hinreichend befannt 
werben ließ, leicht eim Opfer feines Mangels an Erfahrung im 
biefer Beziehung werden, — Hr. Cefar de Vasconcellos Eorren, 
der das ihm angetragene Minifterium des Seeweſens ausge: 
ſchlagen, befindet fi feit einigen Tagen in der Hauptſtadt; ei: 
nen wichtigen Poften im Kriegebepartement foll er ebenfalld ab: 
gelebnt haben.” Man fagt, Hr. Manvel da Silva Paflos, der 
Minifter des Innern, ftche im Begriffe, zu Gunften feines Bru- 
ders Joſe abzudanken, um bei ben Corteswahlen ald Kandidat 
aufzutreten, da die Konftitution vom 1820 dis feinem Minifter 
ber Krone geftattet, — Folgendes Pasquil fand man vorgeftern 
su Belem angefchlagen ; 

„O Principe va viajar, 

A Rainha eıtä a cherar, 

A Infanta a reser, 


® Dom Miguel a chogar. 
(D. h. der Prinz ſchitt ſich zur Abreiſe am, bie Königin jam⸗ 
mert, die Infantin betet, und Don Miguel’ naht.) — Das Dia⸗ 
rio do Soverno veröffentlicht heute Depefchen von dem portugies 
ſiſchen Konful zu Vino vom 5 Okt., moraus hervorgeht, daß 
neun portugiefiibe Offiziere in Verbindung mit Carliften, am 
so Sept., von Galizien aus in Trad:od: Montes eingefallen wa: 
ren, in der Näbe von Montfort aber gefchlagen wurden, wobei 
drei diefer Offiziere auf dem Plaze blieben, drei andere gefangen 
genommen, und am folgenden Tage erihoffen wurden, Ihre 
Abfict, heißt es, fep geweſen, die Bevölkerung jemer migueliſtiſch 
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selinnten Provinz aufzuregen. Zwel ber Offigiere waren. Obri⸗ 
ſten, eim dritter Hauptmann, bie übrigen Subalterne; alle follen 
ſehr vornehmen portuziefifchen Familien angehört haben, — Ein 
Megiernngd:Dampfboot ift nach Oporto abgegangen, um vom dort 
noch ein Bataillon des 2tem Eagaboresregiments mach Algarbien 
zu führten. Einige Ariegeihiffe, beißt es, werben beorbert bie 
Bewegungen Don Miguels zu beobachten. Wie ic höre, warb 
an der Küfte des mobenefiihen Fürftentbumd Maffa Garrara 
ein Schif für ihm ausgeruͤſtet, das feinen Anhängern in Algar⸗ 
dien Mannfhaft und Munition zuführen fol. 
Spanie m 

+* Mabrid, 21 Dit. Den heutigen Nachrichten zufolge 
iſt die Erpebition bed Gomez nicht nur in Ejftremabura einge 
rüft ; fonbern bereits. über Trurido gegen den Tajo vorgebrun: 
gen, um eine ber dortigen Brüfen zu gewinnen, und fofort im 
Saftilien fih mit Sanz oder.einer andern vom Ebro berfommien: 
den Truppe zu vereinigen. Gomez ſcheint ſichs zum Zwel ge: 
nommen zu haben, alle die Betrügereien, mit denen man bie 
Madrider Manlaffen bintergeht, eine nah ber andern zu Schau: 
den zu machen. Wo find num bie 12,000 Nationalgarben von 
Eftremaburs? In Caceres hatten fi wohl einige vereinigt, aber 
San Martin, dur bie fiegreihen Nachrichten aus Andalufien, 
und die vermepmtlihe Flucht bes Gomez nah Murcia, freiwillig 
oder unfreiwillig bintergangen, fenbete die Infanterie, etwa 
5000 Mann, nah Haufe, und führte die Kavallerie (4 bis 500 
Mann) mit fi nad Babafoz, nicht anders ald ob er es barauf 
angelegt hätte, den Feinden ben Weg offen zu laflen; eben fo 
haben ed Mobil und Wlair, jeder mit 8 bis 9000 Mann und gu: 
ter Kavallerie, gemacht; fie befezten ale Ausgaͤnge, nur den in 
bie weftlihe Mancha nicht, Es iſt jezt Mar, dab Gomez fi fo 
lange, und mit Gefahr in Eorbova aufbielt, um Nachricht von 
der noͤrdlichen Expedition zu erhalten, Diefe legtere fcheint in: 
deſſen in ber wämlichen Ungewißheit zu fhweben, benn nachdem 
fie bis im die Mähe von Leom vorgeräft, nahm fie am 15 eine 
Wendung feitwärts, als ob fie wieber nach Afturien zurüftehren 
wollte; allein mir ift es wahrſcheinlicher, daß fie nah mehrern 
Zitzals in Eaftilien eindringen wird, denn von Madrid aus er: 
Halt fie gewiß Nachrichten von den Märfhen bes Gomez; viel: 
leicht fehlt nur noch dad Musrüfen einer neuen bereits angekuͤn⸗ 
digten Erpebition aus Navarra. Die Megierung hatte bereits 
am 47 ben General der MRefervearmer, Peon, abgefest, unb ben 
Befehl dem Senerallapitain von Aitcaftilien, Alvarez, ber um 
nichts beifer ift, übergeben; man verfihert indeß, daß bie Sol: 
daten nicht das königliche Dekret erwartet, ſondern felbft den 
General Peon fortgejagt, und Eaftaücha, ben Generallomman: 
danten von Santander, an ihre Spize berufen baben. In Ara: 
gonien ift enblih San Miguel am 14 d. mit 6 bie 8000 Mann 
und 10 Feldlanonen aus Teruel zur Belagerung von Cantapicja 
ausgerüft, welde er auf neun Tage mad feinem Abmarſche an: 
fündigte; dieſe Kolonne wirb den Umweg über Murviebro und 
Veniscola machen (I), um dort zwei ſchwere Kanonen abzuholen, 
unb ®raffes mit 5000 Mann wird von Morella aus bie linte 
Flanke der Belagerungsarmee bilden ; zwei andere Kolonnen, bie 
eine in Montalban, bie andere in Garrion und andern Dertern 
auf der Heerſtraße von Valencia, werden bie Belagerung bdeien, 
welche auch durch die Berftörung des Inſurgenten⸗Schlupfwinkele 
Beceite (durch bie portugiefifhe Brigade und andere Truppen 


von Alcaütz) erleichtert worden if. — Die Cortes werben amt 
24 von ber Megentin eröfnet werden, es befindet fi bereits die 
dazu nöthige Zahl ber Deputirten in Mabrib; die Throurede 
foll aber ſehr lurz und unbebeutend ſeyn. Dis jezt ift Alles fo 
ziemlich konſtitutionell bergegangen ; Camba, Unterminifter vom 
Kriegsweſen, wurde ald folder, ber Konftitution zufolge, vonder 
Deputirten ausgeſchloſſen. Man fagt, die Megierung habe ger 
ftern dringende Befehle an alle Generale gefendet, mit Energie 
zu operiren. Der franzöfifce Gefandte wird bier bel angefehn; 
man iſt überzeugt, daß er eine Verſchmelzung ber um den Thron 
fireitenden Dymaftiegiweige und die. Beibehaltung der ariftolra- 
tifden Kammer negozirt, Briefen aus Paris zufolge, wirb über 
ben erftern Punkt eine eigenbändige Korrefponbenz zwiſchen Lud⸗ 
wig Philipp und Ehriftine befolgt, und über ben zweiten haben 
Campuzano und Calatraba bie beiten Verfiherungen gegeben, 

O Madrid, 22.0 Die Saceta mabt nunmehr einige; 
von dem Krlegeminifter Mobil eingefhifte Berichte befannt, aus 
benen aber nur hervorgeht, daß er ſelbſt den beroifchen Eutſchluß 
gefaßt hatte, „die Bewegungen bed Mebellen Gomez zu beobach 
ten,” und baf ber General Alair, ber dem Untergang des So— 
mes ald unmittelbar benorfiehend anluͤndigte, mehrere Tage tur 
big im Cordova vermweilte, anftatt jenen zu verfolgen. Allem 
Anfheine nah bat Gomez feine Manuſchaft getheilt, und ein 
Korps Über Villa Harta durch die Sierra Morena geſchikt, — 
und biefes überfiel am 15 Pozo Blanco mit 5000 Mann, waͤh⸗ 
rend Rodil fteben blieb, um, wie er fagte, ben Weg nah Alma⸗ 
dem zu beobachten. Ein anderes Korps ift in Eftremabura eins 
gedrungen, wo man, vermuthlich um den Earliften ben Weg zu 
bahnen, die Milicianos, welche an die Gränge gerüft warem, 
wieder nah Kaufe gefchikt hatte. Alle Cinwohner flüchteten von 
der andalufifhen. Graͤnze nah Merida, und nah heute von Ea: 
cered eingetroffenen Briefen braten bie dortigen Einwohner 
ihre Habfeligleiten nah Badaſoz im Sicherheit. Diefelben - 
Briefe berichten, Gomez fep am 418 in Caſtuera, und am 419 im 
Don Benito eingeräft, mo großer Schreken geherrſcht habe, in⸗ 
dem bie wenigen zurüfgebliebenen Driligen feinen Wiberftand lets 
ften konnten. Eine andere Truppenabtheilung bat Gomez nad 
der Mandha entfandt, und biefe hat ben Weg über Villanueye 
de Corbova eingefhlagen, Am 19 hatte Mobil fein Hauptquar⸗ 
tier im St, Eruz de Mudela, während Mlair Ballen befezt bielt, 
um von dert aus, wie gemwöhnlih, den Umſtaͤnden gemäß zu 
operiren. Den wichtigen Punkt vor Almaden, wo bie bedeuten⸗ 
den von dem Haufe Rothſchild im Pacht genommenen Erzeug⸗ 
niffe der Quetfitberbergwerte ſich befinden, haben bie Earliften 
unberührt gelaffen, da die Megierung, im Folge einer nachbruͤt 
lichen vom Seite des Hrn. Weidweiler, Wgenten bes Moth- 
ſchildſchen Hanfes erfolgten Aufforderung, rin Truppenkorps, 
mit dem beftimmteften Befehl, jenen Plaz auf bad Weuferfte 
zu vertheidigen, dorthin gefchilt hatte. General Mobil, fo heißt 
es, wird heute oder morgen bier eintreffen, vermuthlich wm 
Bericht über den glänzenden Erfolg feines Feldzugs, bei welchem 
er auch nicht einen Maun vor dem Feinde verloren hat, abzu⸗ 
statten. Den @inwohnern von Wialagı hat es nun gefallen, die 
von ihnen verkündete Konftitution, welme ewig dauern ſollte, umzu⸗ 
ftoßen, und dagegen die Republif (vermuthlich nicht bie platonifhe) 
zu proffamiren, General Quiroga ift am 15 Abends mit einiger 
Kavallerie von Granada dorthin aufgebrochen; eine große Aa— 
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zahl von Kaufleuten und Eigesthämern Malaga's fläctete ſich 
auf. die im dortigen Hafen liegenden Schiffe. — Seneral@ipartero 
hat am 18 fein Hauptquartier mach Pancorvo verlegt. — : Ge: 
ftern fand bie legte vorbereitende Sizung ber Cortes ftatt. 
Man foritt zur Wahl bed Präfidenten, und als folder erſchien 
mit 76 Stimmen gegen 5 Hr. Gomez Becerra. Dieler 
Deputirte für Caceres war ber lezte Prafident der Cortes von 
Cadiz im Jahre 18935, und erflärte ald Juftizminifter im 9a: 
nwar 4836, daß ır Feine einzige feit bamald von Ferdinand VII 


vorgenommene Regierumgsbandlung für gültig anerfenne, Man: 


Yan in feinen eifernen Zügen lefen, baß er ein Mann von unbeng- 
famer Willenstraft ift, und daß, in fo weit ed anf ihn anfömmt, an 
dem Buchftaben der Komftitution nichts geändert werden darf, 
Auffallend ift ed, daß Ar, Arguelles keine einzige Stimme er- 
hielt. Ar. Antonio Gonzalez wurde mit’ 75 Stimmen 
gegen 5 zum Vicepräfidenten, und die HH. Lujant, Baeıa, 
Huelves und Salva zu Sekretairen erwaͤhlt. Es wurde darauf 
eine Deputation an die Adnigin abgeſchikt, um ihr die Konfii- 
tuirung der Eortes anzuzeigen, und fie zur @röfnung derfelben 
einzuladen, Ihre Mai. gernbten zu verordnen, daß fie felbft 
fi$ zur Eröfnung am Montag um 2 Uhr Nachmittags einfin- 
bin werde, Die Sizung der Corted findet in dem bisherigen 
Lokale der Procuraderen flat. — Nachſchrift. Aus jzuver⸗ 
läffiger Quelle erfahre ih fo eben, daß General Eſpartero 
ber Megierung angezeigt bat, er habe ben Oberbefehl über bie 
Norbarmee nicbergelegt, indem bie Truppen wegen mangelnder 
Berleidung, Befoldung und Verpflegung nicht mebr- gehorchten 
und aut einanderlieſen. Das Minifterium hat ihm durch einen 
Kourier den Wunſch ausgebrätt, er möge bie Truppen noch 


zwanzig Tage lang zuſammenhalten. — In Eftremabura herrſcht 


eine grämgenlofe Beftärgung; alle Behoͤrden flüchten nah Baba: 
joy, und bie Leute, die mit ihrer Tapferkeit fo vielen Lärmen 
machten, find auf eine unbegreiflihe Weile verſchwunden. — 
Der englifche Sefandte fertigte geftern einen Kourier nah Lon⸗ 
bom ab; heute ſchikt die franzoͤſiſche Botſchaft einen nah Paris. 

(IJournaldes Dibats.) Man hat Nachrichten aus Ma: 
drid bis zum 22 Oft. Das bereits im jener Hauptſtadt ver: 
breitete Gerücht vom dem Zuge des Gomez mac Eftremabura und 
feiner Ankunft in Trurillo ſcheint fich zu beftätigen. Mobil, 
der Anfangs nach der Sraͤnze biefer Provinz geruͤkt war, fol 
durh die Manduvres und Begenmärfbe des Gomez völlig ge 
taͤuſcht worben fern. Diefer Chef foll im Begriffe ſtehn, ſich im 
Norbweiten von Spanien mit Don Pablo Sanz, der in biefem 
Augenblite durch die Provinz Leom zieht, zu vereinigen. Diefe 
Bereinigung würde eine nee Werlegenbeit für die Nordarmee 
fepm, die durch Eguia und Villareal im Shah gehalten wird, 
bie fie nicht verhindern fonnte, die Belagerung von Bilbao vor: 
sunehmen. 

(Monitenr.) Telegrapbifhe Depeſche. Baponne, 27 Dit, 
9 Uhr Abende, Am 23 hatten die Garliften Vilbao auf drei 
Yunften berenmt und zwei Batterien aufgeführt. Am 25 hörte 
man eine ftarke Kanonade. 

(Meffager.) Eguia fommandirt bei Bilbao; unter ibm 
Villareal, Montenegro umd der franzöfiide Carlift Gaktan de 
Larochefoucauld. Die Earliften find Soon Mann ftarf. Im der 
Stadt, welde eine boppelte Befeftigungslinie bat, und deren 
Verbindung mit der Ser vermittelt des Fluſſes Obaichalval 


durch zwei Schangen gedelt ift, -ftehen 5000 Mann, worunter 
wei engliihe Batailonr, unter Santos San Miguel, dem Bru⸗ 
der des Generalfapitains von Aragon. Die zahlreiche Artiller ie 
der Stadt wird durchaus durch engliſche Artilleriſten bedient, 
Ein von einem Engländer abgefenerter Schuß war ed, melder 
bei einem frübern Angriffe der Carliſten anf Bilbao, im Junius 
1835, dem tapfern Sumalacarregup die Todeswunde brachte. 
Man glaubt, au biefeamal wieder werde der Ungrif ber Garli: 
ften vergeblih fepn, Wenn in ber Ehriftinifhen Norbarmee 
irgend noch Kraft, wenn eimer ihrer Anführer irgend fähig wäre, 
fo könnte fie jezt, nachdem ein Theil der Garliften nah Süben 
betafhirt, ein anderer vor ben Linien von San Sebaftian, 
unb ber britte vor Bilbao befhäftigt ift, einen Hauptftreih auf, 
Guipuzeoa ausführen, welcher bem Kampfe eine ganz neue Wen: 
bung geben wurde. So aber ſteht jeme Armee unthätig um 
VPancorvo auf bem rechten Ebro: Ufer, und General Lebeau, ber 
Chef der frangöfifgen Fremdenlegion, der allein noch in den tod⸗ 
ten Körper Leben bringen könnte, iſt durch Uneinigleit mit ei: 
nem feiner Unterchefs, vielleicht auch durch Verbaltungsbefehle 
feiner Regierung gehemmt. 


Grofbritaunnuienm. 

London, 27 Dit. 

(Sourier.) Geftern (26) hatte Fuͤrſt Efterhaspy, außeror: 
dentlicher Gefanbter des Kaiferd von Deftreib, Audienz bei dem 
Könige. Redſchid Bei, ber neue Botſchafter ber ottomanifchen 
Pforte, hatte feine erfte Uudienz, und überreichte feine Beglau: 
bigungsfhreiben. Graf St. Martin d’Aglie, der ſardiniſche Ge: 
fandte, hatte Audienz, um ſich auf kurze Zeit zu beurlauben, 
In dem baranf folgenden Geheimtonfeil, bad Se. M. bielt, ward 
ein Wiceadmiralitätshof für die Infel Helena eingefezt. 

Hr. D’Connell hat, von DerrinanerAbben aus, an bie Her: 
audgeber de Scoteman einen Brief gerichtet, morin er den 
bekannten Hrn. Mortimer DSullivan einen Berläumber nennt, 
weil er im einer öffentlihen Verfammlung ihm die Phrafe in 
ben Mund gelegt Habe: „Es ift für einen Katholiken ein we⸗ 
fentliher Glaubendartitel, daß er bad Met habe , bie Kezer zu 
erwürgen,, ober ihnen das Mort zu breden.” Nie, ſchreibt 
D’Sonnell, babe ich eine folde Behauptung gewagt, und nichts 
in meinem ganzen Benehmen rechtfertigt den Verdacht, daß Ich 
mich zu einer folhen Mepnung beienne. Noch mehr: id erkläre, 
baf wenn die wirklich ein latholiſcher Glaubensartitel wäre, ih 
ben Katholizismus auf der Stelle abſchwoͤren wuͤrde. Keine Re: 
ligiom zählt auf dem brittifhen Iufeln fo wiele Bekenner ald bie 
latholiſche; es find unfrer acht Milionen, nnd ein Verbrechen 
it es, einen fo beträchtlichen Thell der Unterthanen Er. M. zu 
ſchmaͤhen. Ich fordere Hrn. O'Sullivan auf, feine Behauptung 
zu beweiſen.“ 

Die Blätter aud Canada reihen bie zum 29 Sept. Sie be 
richten, daß auf die Adreſſe Lord Gesfords bei Erdfuung bed 
Verfammlungshaufes zu Montreal vom Seite diefed Hauſes eine 
Antwort erfolgt ift, melde deſſen feiten Entſchluß beweist, auf 
feiner früheren Forderung, daß der gefesgebende Math (das Dber: 
haus ber Kolonie) wählber gemacht werde, zu keharren, che es 
die Subfidien votiren wil, Diefe Körperihaft (legislative 
couneil) murbe bieher vom Gouverneur gewählt. — Hr. Ed: 
ward Ellice, vormaliger Kriegeminifter, Schwager Korb Grey’d, 
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ber in Untercanada und den Dereinigten Stoaten große Br: 
figungen bat, iſt nah @npland guräfgeteb:t,. -„,Wir zweifeln nict, 
fagt der Standard, daß er feine politifhe Kommilfien mac 
Canada wenigfteng zu feiner eigenen Zuftiedenheit ausgerichtet 
bit. Im mie weit die Milbiuppenrebe, womit Lorb Sosſord 
die Selfion in Unterenmaba eröfnete, die Sachen in Ordnung 
dringen wird, läßt ſich unſchwer voraus ſagen: zwiſchen ben Kom: 
miffarien und dem Verfommlungsbaufe ift burdaus keine An: 
näberung zu erwarten. Die Kommiſſarien baben, indem fie ſich 
vor der Partei Papineau bemichigten , und fo fie zu bintergeben 
ſuchten, die Unterftidgung der brittifhen Partei verfchergt, und 
von ben Radikalen werden fie verlacht. Das Geruͤct gebt, hr. 
Ellice zathe, Ober: und Natercanada mit einander zu vereint: 
nigen, um durch eine folde Verfhmelzung die Oppofitiondpar: 
teien in beiden Provinzen gu neutrahfiren.” Der M, Herald 
bat Briefe aus den Eanadas, morin dieſer Plan ebenfals er: 
wäbnt wird, 

Englifhe Blätter melden nah Handelsnachrichten aus Tri: 
polis, daß der Kapudan Paſaa dafeibft allen freien Handeldver: 
febr mit den Europdern unterfagt bat, indem er jedes Handels: 
geſchaͤft derſelben mit Tripolitanern, Turken oder Juden mit 
einer Abgabe von 10 Proz. belegt bat, während Handelsgefchäfte 
von Tripelitaners, Tuͤrken oder Juden unter fib abgabenfrei 
find, Diefe Maafregei bat dem europäifden Handıl im Lande 
plöslich geläbmt, und Könnte die maltefiiben Aaufteute, fo wie bie 
Befizer von Buben überhaupt nöthigen, Tripolid zu verlafen.- 

Erautreid 

Varis, 29 Ditober, 


(Monitenr) ine -telegraphiihe Devefte aus Toulon 
vom 27 meldet, daß der Herzog von Nemours ſich an jenem 
Zage um bald 42 Uhr Mittags eingefchift hatte. Che er an 
Bord ging, bielt er eine Mufterung über bie Truppen der Gar: 
nifon, weilte ihn mit freudigem Zuruf begrüßten. 

General Gorbova wurbe am 28 bem Könige vorgeftellt. 


Viccadmiral Mouffin ift am 24 an Bord ber Fregatte Her: 
minie in Marfeille angelommen. Am 8 war bie Fregatte von 
Konftantinopel abgegangen, und ber Viccadmiral bat demnach 
eine fehr raſche Weberfabrt gehabt. 

(Journal des Debars.) Mehrere Journale melden, 
bie fpanifche Degierung babe gleih nah Ankunft bes franyö: 
fiiben Botidafters in Madrid deſſen Sekretair surüfgeicikt. 
Diefe Journale wurden ſchlecht unterrichtet. Hr. v. Latour: 
Maubourg batte fih auf feiner Meife dur ein ihm unbelann: 
tes Land von einem Frangofen begleiten laffen, ber lange 
Spanien bewohnt hatte, und der nah der Ankunft bed Botſchaf⸗ 
terd in Madrid von felbit nah Franfreih zurältehrte, weil er 
nichts in Madrid zu thun hatte. Dis ift die volle Wahrheit. 
Eine andere Ungabe würbe, wenn fie wahr wäre, ernfter fepn. 
Ir. v. Latour: Maubourg hätte nemlich, vor feinem - amtlichen 
Empfang, das Verlangen geftelt, bei ber Königin-Regentin eine 
Privataudienz zu erbalten, und das Minifterium hätte geant: 
wortet, die Königin fönne die fremden Botichafter nur in Um: 
meienheit der Minifter empfangen. Hr. v. Latour: Mauburg 
konnte vor feiner amtlichen Vorſtellung feine Privataubienz ver: 
langen und bat feine verlangt, und mir muͤſſen beifügen, baf 
weder die Aönigin-Megentin, ned der franzoͤſiſche Botſchafter, 


von Seite des fpanifhen Minlſteriums, Grgeuftand beleidigen: 
den Miftrauend geworden find. 

(ka Pair) Hr. v. Pepronnet verlieh das Schloß Sam am 
21 Ott., und ging mit Hm. v. Willebois-über eine Stunde zu 
Euß, bis ihm fein Wagen erreichte, (Sein künftiger Aufenthalt 
ift befanntlih Montferrand,) Ueber bas Kamin feines Gefaͤnz⸗ 
niffes foll er bie Worte geſchrieben haben: „Du wilit und darfſt 
Gnade Niemand verdanken, ald Bott.” Seine zurüfgelaffenen 
Genoſſen, bie HH. v. Poliguac und Guernon be Manville, follen 
feit der Abreiſe ihrer zwei Er: Kollegen, mit welchen fie nicht 
zum Belten fanden, fehr heiter ſeyn. 

(Tempe) In dem nah dem Hinſcheiden bed Grafen Dis: 
mede v. Bandamme in feinem Schloſſe zu Caſſel aufgenomme⸗ 
nen Inventar bat man viele und große Vapierftöße gefunden, 
woson viele in mehr als Einer Hinſicht febäsbar find, Der Brief: 
wechſel bed Generals Vandamme mit mebrern Königen und 
Prinzen, z. B. mit Ludwig und Jerome Bonaparte, Bermabotte, 
dem Könige von Würtemberg, Beribier und mit Napolcon 
feloft, find aufs. befte geordnet, Alle Befehle, die ihm bei feinen 
verfhiedenen Kommandos, feinen sablreihen Feldzuͤgen und 
feinen kuͤhnen Erpeditionen zugeihilt mworben, murben ebenfalld 
volftändig aufbewahrt, und fönnten zur Belembtung mehrerer 
Quntte der Geſchichte der Kriege ber Republik und des Kaifer: 
reichs dienen. Dazu liefert eine Urkunde, die wir vor Mugen 
haben, ein Beiſpiel. Als fi der General, damals Komman— 
dant, Vandamme 1795 am ber Spige der Kompagnie ber Jäger 
von Mont: Gaffel, einer Art von Freilorpd, befand, bad bie 
belgiſche Graͤnze durchzog, Poperinghe plünderte, Ronzbruggbe 
und andre Orte verbrannte, fo war-und blieb die Öffentliche 
Meynung dafür, daß er dabei blos nad perfönlichen gewaltſa⸗ 
men @ingebungen gebanbelt habe. Diefe Urkunde beweist nun 
unmwiderleglih das Gegentheil. Sie lautet fo; „Es wird dem 
Kommandanten Bandamme befoblen, fobald wie möalib bie 
Dörfer Rousbrugahe und Poperingbe, das Schloß Walone und 
ben Fort Saint:&ir zu verbrennen. Hondscote, 11 Sept. 95, 
11 Jahr der Republik. (Unter) Der DObergeneral der Rorbs 
und Ardennenarmee, Houchard.“ Es befindet ſich darauf ein 
Siegel, die Göttin der Freiheit darſtellend, mit der Aufſchrift: 
„Im Namen der franyöfifben Republik.“ Der Obergeneral war 
ber Unficht, daß diefe traurige Nothwendigleit unvermeidlich ges 
worden fcp, weil bie Emigranten, bie in Maffe an diefen Orten 
derfammelt waren, durch Korrefpondenjen mit ihren Verwandten 
und Freunden diffeits der Gränge ſich über alle Märfbe und 
Geaenmaͤrſche der franpöfiihen Armee, fo wie ibres Vor: und 
Nachtrabs unterrichten Heßen, ſo daß ibnen alle ſchwachen Sei⸗ 
ten derielben befannt werden mußten. — Es befindet ſich and auf 
dem Scloſſe ein halb verbranntes Gtiit Holz, das der General 
forgfältig aufbemahrte, und felbft aus dem Lagerfeuer her vorge⸗ 
zogen batte, vor melden Napoleon die Naht vor ber Schlacht 
von Hufterlig zu brachte. 

Der niederrbeinifhe Courier erzählt die geftern aus 
der Beitung des O. und N. Rheins mitgetheilten Vorfälle gu 
Straßburg auf folgende Art: „Straßburg, 30 Olt. 10 Ubr 
Vormittags. Diefen Morgen gegen 7 oder 8 Uhr wurde bie 
ganze Pevölferung unferer Stadt durd eine Art von Solbatene 
Empörung aufgeihrett, welche audgebroden war, und melde im 
Auzenblit, wo wir ſchreiben, unterdrütt it, Nah den Gerids 






tonnten, bat fih Folgendes jugetragen: Um 5 Uhr Morgend 
- wurde in ber Kaſerne des aten Wrtillerieregimentd, im Auſter⸗ 
tiger Quartier, Lärm gemacht. Der Dbrift Baubrap verfammelte 
fein Regiment und ſtellte ſich am deſſen Spize, im Begleitung des 
Yreinzen Ludwig Napoleon, des Sohns der Aönigin Hortenfia; 
der Dbrift hielt eine Mede an fein Megiment und rief es zu den 
Wolfen, im Namen des Prinzen Ludwig, und beim Mufe: „Es 
tche Napoleon! Es lebe der Kaifer ! Ein Theil bed Regiments, 
die Einen zu Pferd, die Andern zu Fuß, marfcirte gegen bie 
Kaferne des dritten Artillerieregimentd; aber dieſes ſchloß ſich 
wicht der Bewegung an. Bon da marfbirten dieſe Truppen, 
mit dem Bringen Ludwig Bonaparte an ber Epije, gegen bie 
Praͤfektur umd das Hauptquartier der Militairbivifion; der Praͤ⸗ 
fett wurde feftgehalten, und, wie man verfichert, durch Artilleri⸗ 
fen in das Aufterliger Quartier geführt, Dem General Boirol, 
ben man in feinem Hotel arretirt hatte, gelang ee, hinauszukom⸗ 
men, umd er flüchtete in das Mathhaus. in berittenes Deta: 
ſchement vom dritten Mrtillerieregimente dam faft im nämlichen 
Augendlike dazu, und der General fezte ſich zu Pferde, um ſich 
an deſſen Spize zu fielen. Während der Zeit marfhirte ber 
Vrinz Ludwig, mit ber Artillerie, die ihm folgte, gegen die Kas 
ferne der Fintmatt, wo bad abſte Linienregiment einguartirt if. 
Als er in den Hof ber Kaferne gelommen war, mollte er eine 
Anrede an biefed Megiment halten; aber auf den Ruf: „Es lebe 
Napoleon!” amtwortetem bie Soldaten von ber Linie mit bem 
Mufe: „Es lebe ber König!“ Sie hielten die Bafonmette vor, 
umd nad einem furgen Kampfe, in welchem Flinten abgefeuert 
worben ſeyn follen, wurden ber Prinz Ludwig, der Obrit Bau: 
drap und ber Kommandant Parquin, der in Generalduniform 
war, feftgehalten, Die Artileriften wurden binaudgebrängt und 
von ihren Dffiyieren in ihre Quartiere zurüfgeführt ; der Präfelt 
murde bald wieder losgelaffen, und in weniger als einer Stunde 
war bie Empörung, ober vielmehr der Auflauf, unterbrütt. 
Die ganze Sarnifon ergrif die Waffen anf Befehl bes Generals 
Voirol, und gegen 9 Ubr fanden alle Negimenter der Garnifon, 
ein Theil des aöften ausgenommen, ber in der Kaferne bie Se— 
fangenen bewachte, auf dem Parabepla;, wo ber General fie mu: 
fkerte, und eine Rede am fie hielt. Segen 7 Uhr befeste ein 
Detafhement Artileriften vom vierten Regiment bie Druferei 


des Hrn. ©. Sildermann, und diefer wurde aufgefordert, die 


Preffen zu ihrer Verfügung zu ſtellen. Einige Beit nachher je: 
doch zogen biefe Militairs fi zurut, und der Vorfall hatte feine 
weitern Folgen. Bei allem diefen Maͤrſchen and Gegenmärfcen 
‚ber Truppen fragte die Bevölkerung unferer Stadt ſich unrubig, 
mas biefed Befdrei und dieſe Bewegungen bedeuteten ? Ganz ums 
empfintlih ſchaute fie ben militairifchen @volutionen zu; und 
als die Wahrheit anfing befannt zu werden, war ſchon Alles 
beendigt. Die im Fintmatt:Quartier gemachten Gefangenen find 
in das neue Gefaͤngniß geführt worden, und man fagt, daß der 
föniglide Profurator amd der Inſtruktionsrichter die geribtlicen 
Unterfubungen angefangen baden. Dis in die Erzählung deſſen, 
was fib tiefen Morgen zugetragen; die find die ſicerſten Nach— 
weifungen, die wir bei der Verwirrung und den widerſprechend⸗ 
fien Gerichten, welche in einem folten Uugenblits fi verbreis 
ten, haben erfahren fönnen,” 
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Der Deutſche Courier ſchreibt über benfelben Gegen: 
fand: „Straßburg, 50 Dit. Sie erfehen aud dem hieſigen 
Blättern, daß mir eine Militairinfurreftion in verjüngtem 
Maaßſtabe gehabt Haben. Die ganze Sache iſt wie eine Selfen⸗ 
blafe von felbft zerplagt, und bie überwiegende Maffe der Gar: 
nifon bat ſich fehr bran babei benommen. Es ift Fein Tropfen 
Blut gefloſſen. Proflamationen und fonftige Aufrufe müͤſ⸗— 
fen von Seite des Prinzen ſchon vorbereitet geweſen ſeyn, 
benn bie Silbermann’fhe Buchdrukerei (mo ber niederrhel⸗ 
niſche Kourier gebruft wird), war bereite für dieſen Zwel in Un: 
ſpruch genommen worden. Der Präfeft, Hr. Staatsrath Chop⸗ 
pin H’ärnouville, wurde in bem Augenblife verhaftet, ald er aufs 
fteben wollte, und man ließ ihm nur wenige Minuten zum An: 
Heiden. Er wurde gewiffermaaßen durch bie Straßen, von ber 
Präfektur bis in das Aufterliger Quartier, gefhleift, benahm 
fi aber fortwährend mit großer Feſtigkeit. Außer dem Obri⸗ 
ften und bem Prinzen Ludwig Bonaparte gehört noch ein gewiſe 
fer Parquin, ehemaliger Major bei der Gendarmerie, zu ben 
Haupträbeleführern der kurzen Iufurreftion. Wie man fagt, 
fol ein Koffer mir Dofumenten bei dem Obriften gefunden wors 
den fepn, durch melden viele Perfonen fompromittirt wären.” 
*** Garis, 29 Okt. Im der oberen Börfenhalle , zwifgen 
ber Treppe und dem Handelsgerichte wurde geftern eine zweite 
Verſammlung von Meinen Inhabern fpaniiher Fonds gehalten, 
allein fie machte nicht dem geringften Eindruk, und wurde an ber 
Börfe kaum erwähnt, Gefezt die Präfidenten erbalten eine Audienz 
beim Könige, und er veripriht ihnen MWorkellungen and Max 
drider Kabinet, fo laͤßt fi doch Fein möglicher Erfolg vorher⸗ 
feben. Die finauziele Lage Epaniens ift fo ſchlecht als bie po⸗ 
litiſche. — Ob und inwiefern die Königin Ehriftine bie Merfaf: 
fung von 1812 modifiziren will, läßt fib noch nicht genau aus⸗ 
mitteln, Beftimmt aber ift, daß die Zahl der Radikalen in ben 
Gortes fib zu den gemäßigten mie zwölf zu neun verhält, Wirb 
eine folhe Kammer die Königin und das Land retten? Nicht 
im geringften zweifelt daran ber Korrefpondent bes Eonftitution: 
nel in Madrid: la representation nationale sauvera lo pays; 
alein ſchon meldet derſelbe, Mobil ſey mach Madrid berufen, 
Dis ift ein übles Zeichen. Die Chriftinifhen Generale taugen 
wenig, doch läßt fi zweifeln, ob die Kammer beffer für Diszi⸗ 
plin und Taktik forgen wird, als bie Feldherren. — Sonderbar 
genug beftebt eine hiefige Partei fortwährend auf ber Intervens 
tion, Es iſt fehr die Frage, ob Thiers gegenwärtig biefe Maaf: 
regel noch verlangen miürbe; gefordert wird fle jest von den 
Freunden Dupind, welcher doch früher gegen bie bamald noch 
mögliche Intervention ſchrieb, und ben allgemeinen Grunbiaz 
aufftellte, franzoͤſiſches Blut dürfe mur für Frankreich fliehen. 
Die Kammer wird Hrm, Dupin zum Präfidenten ernennen, ſich 
aber ohne Zweifel gegen die Intervention erflären. Undrerfeite 
koͤnnte es ſchlimme Folgen für das Minifterium haben, wenn 
Don Carlos in Madrid einräfte, — Die Journalgerücte über 
Hrn, Eazes dielt ih Feiner ansdriflichen Miderlegung mwertb, 
und erwaͤhne dis nur deehalb, weil einige Blätter noch immer 
gemagte Folgerungen daraus ziehen. Hr. Cazes lebt feit vielen 
Jahren meift in Spanien, nnd alle feine Echriften bezeugen, wie 
genau er das Land Fennt, Er ſteht in Feiner befondern Mer: 
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bindung mit dem Minifterium bed Auswaͤrtigen, wohl aber von 
jeher mit ber Umbaffade zu Mabrid; er war amerlannter öffent: 
licher Agent für Frankreich. Es ſcheint, daß er bie Kraft und 
Ausfihten bed Carlismus frübgeitig wirbigte, und daß er ba: 
mald zur Intervention rieth; dadurch erllaͤrt es fih, daß man 
feine Kenntuiffe auch neuerbings benuzen wollte, zumal ba La: 
tour Maubourg nicht aldbald mit allen Verhaͤltniſſen vertraut 
ſeyn konnte, Es iſt indeſſen im hoͤchſten Grade unwahrſcheinlich, 
und auch ſchon widerlegt, daß die ſpaniſche Regierung ihn fort: 
geſchitt; und eine kraſſe Unwiſſenheit verraͤth bie Behauptung, 
dab Calatrava, jezt Anhänger des franzoͤſiſchen Soſtems, ſich ge: 
gen eine Privataudienz des Botſchafters Latour Maubourg bei 
ber Koͤnigin aufgelehnt habe, — Das Falliment des Haufes d'Ar⸗ 
lincourt in Paris beſtaͤtigt ſich; man ſprach zuerſt von vier bis 
fünf Dilionen, was jezt alle Zeitungen wie derholen. Die Summe 
beträgt aber 1,600,000 Er. 


gtaliem 

*tRom, 25 Dit, Die Heine Republik &, Marino, von 
der man fo felten etwas hört, hatte dem König der Franzofen 
nad dem Alibaud'ſchen Witentat vom 25 Jun. ein Schreiben zu⸗ 
geſchikt, worin fie ihn wegen feiner Nettung begluͤbwuͤnſchte. Vor 
Kurzem traf nun von Ludwig Philipp eine Note im fehr huld⸗ 
reichen Ausdrüfen ein, melde ihr die Fortfegung feines koͤnigli⸗ 
Ken Schuzes zufagt, jedoch dabei zur Bedingung macht, daß fie 
die ſich dort aufbaltenden Flictlinge, acht an ber Zahl, fort: 
ſchite. Unter diefen befindet fi der Arzt Bergonzi aus Mobene, 
der namentlich in diefem Schreiben genannt wird, Der Son: 
faloniere bat hierauf im Namen bed Freiftaats geantwortet, daß 
berfelbe das Verlangen bes Königs nicht erfüllen koͤnne, da daſ⸗ 
felbe feiner Verfaſſung zumider laufe; diefe Menſchen verbielten 
fi rubig, und wären in S. Marino mit Bewilligung der Bir: 
ger, bie ſich allenfalld mit Gewalt ihrer Vertreibung widerfegen 
würden, Berzomi fpielte zur Beit der italienifhen Unruhen eine 
Hauptrolle, lebt aber gegenwärtig ſehr zurüfgesogen, und wid: 
met fich ganz den Wiſſenſchaften. No erfuhr er daher von 
feiner andern Regierung eine Verfolgung. — Der ältefte Bris 
gadegeneral in päpftliden Dienften, Baron Uncajani, bat feinen 
Abſchied genommen, weil er fib durch die Ermennung bes 
Seneralmajors Reſta zum Generallieutenant für zuruͤkgeſezt 
bilt, mweldem er im der WUmciennetät vorgeht. Was mir 
von bed abgegangemen Generals Leben wiſſen, beſchraͤnft ſich 
darauf, daß er bei Lebzeiten Pius VI unter, Colt, zwiſchen 
Imola und Faenıza, 4797 mitfoht, und nah und nah feinen 
jegigen Brad in der Arme erreihte. Seine Stelle ald Kom: 
mandant der Engeldburg ift num dem befannten Obriſt Bamboni 
anvertraut, welcher früher aus oͤſtreichiſchen in paͤpſtliche Dienfte 
trat, und bei Meorganifation des Militairs ſehr thätig war. — 
Aus Neapel werden die Nachrichten immer beunrubigender; die 
Cholera ift nicht allein im Neapel, fondern bat fib auch im den 
nabgelegenen Ortſchaften und auf den Infeln gejeigt. In Trani 
und Bari ift fie im Abnehmen, bat fi aber nach Otrauto und 
bis zur fübörtlihen Spize von Italien ausgebreitet. Die Er: 
fdeinung der Krankheit im Neapel benimmt den Mömern die 
legte Hofnung von berielden verfhont zu bleiben, weil man 
bisher — der vulfanifte Boden ſey ein Präfervativ 
ren Ne, 


eh wein 

Bern, 27 Dr, Primareſt, einer der vier Italiener, welche 
in ben Eonfellhandel verfiohten find, iſt geftern bier verhaftet 
worden, — Um 21 Dit. haben bie Gefandticaften ber Heinen 
Kantone dem Kran. v. Montebello ihre Aufwartung gemadt. 
Sie begaben fih dann auch zum oͤſtreichiſchen Geſandten, welcher 
ihnen gefagt haben fol: Die Sache wegen Eonfeil gebt Frank: 
reich allein an; wir werben und auf keine Weile barein miſchen. 
Was wir hingegen Auftrag haben zu fordern, ift die gaͤnzliche, 
vollommene, firenge und in allen Etüten befriedigend durchge⸗ 
führte Befolgung des Konflufumsd vom 23 Aug., ſowol von 
Seite des Vororts, als von Eeite fämtliher Kantone (Schw. 
Beob,) 

Die Bäriber Zeitung fagt: „Wir vernehmen, daß eine 
Urt von Volkspoligei im Kanton Zürich bereit ift, nöthigenfalls bie 
amtliche Polizei gu umterftäzen und ihr zu fagen, mie Straufe 
(Raufsenplatt) und andere feiner Zeit nah Andelfingen, 
Ufter, Greifenfee, Wald u. ſ. w. verforgt wurden, wo fid 
Erhard aufhält, wo zwei andre Deutſche und ein Italiener, 
deren Wegweiſung beſchloſſen it, fib in der Nähe von Zurich 
befinden u. f. m.” 

* Don ber Aar, 50 Dt. Noch ift im der Tagſazung über 
bie franzöfifche Frage nichts entſchleden. In der geftrigen Sizung, 
melde im Zolge eines Mehrbeitsbefhluffes von 14 Etimmen 
gegen 6 eine geheime war, find dem Vernehmen nah die Ig— 
firuftionen ber Geſandtſchaften eröfnet, und bierauf von ber 
Kommiffion zwei Projefte zu einer Antwort auf die franzoͤſiſche 
Mote vorgelegt worden, deren eined vom ſechs Mitgliedern, dad 
andere von bem Präfidenten. berfelben, Hrn. v. Tſcharner, vers 
faßt war. Die Berfammlang trat noch in keine Diskuſſion ein. 
Dem Bernehbmen nach erwartet man noch einige andere Projekte, 
namentlih von Hrn. v. Maillarboz, im feiner SER als 
Gefandter vom Freiburg. 

Deutſchlanud. 

(Mind, pol. 3.) Münden, 2 Nov. Der Brechruhrver⸗ 
lauf fährt fort, beruhigend zu fepn. Am 31 Dit. betrug die 
Zahl der neuen Erkrankungen 20, jene ber Beftorbenen 8, und 
der Sefamtkranfenftand 44. Am ı Nov. beliefen fi die neuen 
Fälle auf 23, bie Sterbfälle dagegen nur auf 6, und bie Kranlen 
im Ganzen auf 60. Dur propbplattifhes @infhreiten blos 
der 72 Diftrifts: und Beſuchsaͤrzte (alfo ausſchluͤſſig der haud- 
aͤrztlichen MWirkfamfeit) murben im Entftchen am 5ı Dt. 35 
und am 1 Nov. 57, in Eumme binnen zwei Tagen 70 entſchie⸗ 
dene Bredrunrfäle unterdrüft. Freiwillige Spenden treffen von 
allen Seiten ein. Wie immer voran, mo es ih um Wohl- 
thun bandelt, Haben. II. M. MM. der Ganitätslommiffion 
4000 fl. für Münden und die Au gefendet. Der erblihe Reichs⸗ 
rath Graf Arco v. Valley gab 200 fl. und ſtelte ein von ihm 
errichtetes mit acht Betten verfebenes Filialfpital famt dem won 
ibm remunerirten aͤrztlichen und Wärterperional zur Verfügung. 
Achtbare Vürgerfamilien übernehmen umentgeltlib die Mübe 
der Suppenbereitung. Bald wirb kein ärgtliker Diſtrikt ohne 
eigene Suppenanftalt ſeyn, und jesem minder bemittelten Ein: 
wohner für fih und die Geinigen die Wohlthat mwohlfeiler Keft, 
fogar ohne die Mühe des weiten Gehens dargeboten. Die aͤrzt⸗ 
lichen Umtslofalitäten werben von heute an Nachts durd farbige 
Laternen Tennbar gemadt. uf jedem Plaze wirb zur Nadt: 
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geit ftetd ein Flaler zu Haben ſeyn. Die Seiſtlidkeit wetteifert 
mit den weltlihen Bebörben in ruͤhmlichem @ifer. Vorzüglich 
ift das raftlofe Bemühen und die Hingebung des Arztlichen Per: 
fonals über alles Lob erhaben. Fließen die milden Gaben fortan 
in gleich reihlihem Maaße, findet die feit gefterm fi zeigende 
trotene Kälte vollends auch die Hausarmen und minder wohl: 
Habenden Klafen gutgefleibet und mit warmer Koft und Mob: 
mung verfehen, fo bürfte das Ergebniß laum mehr zweifelhaft 
bleiben, und von der allwaltendben Vorſehung bem Vaterherzen 
unſers geliebten Könige für alles and bier geleiftete Gute ein 
füß lohnender Troſt vorbehalten ſeyn. 
* Münden, 2 Nov, Wer geſtern — am Allerheiligentage 
— den Gottedafer von Münden befuchte, und in biefem grin 
und bunt geſchmuͤlten Todetgarten die wogenden Menſchenmaſſen 
ſah, der konnte ſich wohl überzeugen, daß die Mündener ſich 
troz der magiftratifhen Abmahnungen, durch bie Furcht vor der 
Eholera von feinem ihrer Feſte abhalten laffen, und eines ber 
fhönften biefer Feſte ift eben biefer Tag, wo bie Gräber ber 
Seftorbenen — ber Proteftanten wie Katboliten, bie hier fried⸗ 
lich neben einander rufen — befränzt, mit brennenden Kerzen 
und Gandelabern, farbigen Lampen, Bildern und Meliguien ums 
ftellt werben. Die gane Stadt jtrömte hinaus, und es ift, ald 
träfe fie draußen die alte Stadt wieder, ald lebten fie an diefem 
Tage wieder mitten unter ung, bie ſich bier einſt zum Schlum: 
mer nieberlegten, — bie Fraunhofer, Reichenbach, Jakobi, Gön- 
ner, Weftenrieber, Schramm, Wening-Ingenbeim, Spir, Man: 
niert, kurz alle jene Männer, die gleihfam nur drinnen die lär- 
mende Stadt verlaffen, und biefen Garten voll Bäume, Blu: 
menbeete und fpringender Fontainen bezogen zu haben feinen 
zur ländlichen Ruhe. Wie in ber Stadt ein Prachtgebäube ne 
ten dem andern auffteigt, fo reiht fih bier Monument an Mo: 
nument, und die Kunft ift ba für die Tobten fo gefhäftig, bie 
Ordume ihrer ſtillen Wohnungen zu ſchmüken, wie drinnen bie 
ber Lebendigen. So gibt biefer Bottedater ein berubigendes, 
fat erbeiterndes Gefühl, und es heimelt einen am, ald wäre 
man zu Haufe, unter alten Belannten, wenn man bereintritt, 
wie in einen Spaziergang, rings von gepujten Menfben und 
befrängten Dentmalen umgeben, die bier weniger an den Tob, 
ald an das Dleibende, an dad über den Tod binuber Gerettete 
mahnen. Die großen Menſchen, die bier fhlafen, fie fommen 
mir wie die Lebenden vor, während wir, bie wir ihre Gtätte 
ummanbelten, wie die Hinfäligen, heute oder morgen dem Tode 
Verfallenden erfhienen. Diefer Gedanke ift um fo natuͤrlicher in 


diefem Augenblit, mo das Geſpenſt der Brechruhr feine Hand über 


die Stadt ausgeſtrekt hält. Indeſſen it bier von Schreken und 
Unrube wenig fihtbar. Zwar ift die Krankheit in manden ein: 
zelnen Fällen mit vieler intenfiver Kraft aufgetreten, fo daß fie 
ihre Opfer in Zeit vom drei Stunden, ohne rin woraudgegange: 
nes Unmohliepn, vom Leben zum Tode bradte — aber bo hat 
fie noch feine Werbreitung gemonnen, dab fie epidemiſch genannt 
werden linnte. Vorgeftern 5. B. zählte man 66 rfranfungen 
und ſechs Sterbefälle, alfo (bei einer Bevoͤllerung von actzige 
taufend Seelen) auf mehr als 15,300 Seelen nur 1 @eftorbenen. 
Einige Fälle famen vor, wo Furcht die Erkrankung und den Tod 
berbeiführte, Gewiß ſcheint, dab bie Krankheit leinesmegs bloe 
and Störungen des Darmkanals, fondern aus einer Merrifung 
einer ber zwei Hauptfäulen des Lebend, des Nerven: und Ger 


faͤßſpſtems hervorgeht. Melde Mole biebei die Furt fpielen 
fan, ergeben bie auffalendften Beiſpiele. Ein Mann ber höhern 
Kaffe wurde von ber Brechruhrfurcht fo ergriffen, daß fie in par, 
tielen Wahnſinn Überging. Nachdem er feit mehreren Tagen fein 
Haus nicht mehr betreten, zog er geftern früh bie Gloke, und 
rief hinauf, feine Frau ſey an ber Brechruhr geftorben, Alles werde 
daran fterben, und damit er ihr nicht sur Beute werde, babe er 
Gift genommen — lauter Zräume feiner verirrten Phantafie. 
Bemerkenswerth ift, daß ber aͤrmſte Theil der Bevölterung, bie 
Vorftadt Au, von der Aranfheit noch nicht ergriffen wurde, und 
daß im Allgemeinen auch der eigentlihe Buͤrgerſtand frei blick, 
mährend ber Stand ber Domeſtiken vorzugsweiſe davon befallen 
mwurbe, jene Alaffe, die font gewohnt ift, über alle Beſorgniſſe 
zu laden, und ben Math zu geben, fib um keinerlel Vorſichte— 
maafregeln zu fümmern, Mon Seite der Behörden wird ühris 
gend bie lobens wertheſte Sorafalt bethätigt, und der Staats— 
minifter des Innern, Fuͤrſt von Walleriteln, gebt mit bem Dei: 
fpiele des Minhs voran, indem er fortwährend perſoͤnlich ‚bie 
Kranken» und Worforganftalten befuht. ‚Schr viele Sterbefälle 
betrafen valetudinaire, ſchon längere Zeit kraͤnlliche Perſonen, 
bei denen oft eine Heine Veranlaſſung hinreichte, ber Brechtuhr 
bie Thuͤre zu oͤfnen, wie lezthin bei dem verdienten Prof. v. Dreſch 
fi zu einer Inbigeftion raſch bie Brechruhr gefellte, und feinem 
Leben ein Ende mahte, Im Banzem iſt, troz ber Bredrubr, 
bie Sterblidkeit in biefem Augenblit äußerft gering. Die Sabl 
derer, welche dieſe Krankheit binmegraft, wird mebr ald aufge: 
wogen durch die Zahl derer, die durch größere Vorſicht und 
Maͤßigkeit in diefem wechſelvollen Webergang bes Herbited zum 
Winter von Krantheitsanfällen bewahrt blieben. — In dieſer 
Beziehung find alfo Viele der Brechruhr für ihr Erfcheinen Dank 
ſchuldig, gleich jenen Släubigern, vom denen ihr böfer Schuldner 
bebauptere, er ſey ihr Wohlthaͤter geworben durch Wiederher⸗ 


ſtellung ihrer Geſundheit, indem er durch die Menge ber Gänge, 


zu denen er fie genöthigt, fie von ihren Unterleibsleiden und 
ihrer Hppocendrie total hergeftellt habe. 

Nürnberg: Kürthber Eifenbahn. VPerfonenfrequenz 
vom 25 bie 51 Dft. 7825; @innabme 987 fl. 24 fr, 

* Stuttgart, 530 Dit. Se. H. ber Herzog Wlerander von 
Würtemberg, Bruder 3. M. der Königin, ift geftern mit feiner 
Frau Semablin zum Beſuche bei der Föniglichen Familie hier an⸗ 
gelommen. — Der als audübender Arzt und Gelehrter gleich 
ruͤhmlich befannie Dr. v. Ludwig, Leibarzt Sr. M. bee Königs, 
ift zum Direftor ded Eanitätd:-Kollegiums ernannt worden, das 
nunmehr auch bei und in voller Thätigkeir it. — Man fpriht 
von einigen, doch micht fehr bedeutenden Veränderungen bei den 
Militeiruniformen. — So eben erfahre ih, daß der General: 
lientenant Graf v. Bismark, unier Befantter am förtiglich preu: 
ßiſchen and mehreren anderen Höfen, bier eingetroffen ift. 

Preußen. 

+ Berlin, 29 Olt. Die allgemeine Hufmerkfamfeit iſt hier 
auf Spanien geriatet; Wenige zweifeln mehr, daß Don Exrlod 
nicht fiegreih aus dem Kampfe gehn, und bald feinen Einzug 
in Mabrid halten werde. Es wäre baber nicht unmöglich, daß 
mehrere Kontinentalböfe bald Agenten bei ihm ermennten, und 
baburh au ben Tag legten, daß fie ihn allein ald König von 
Epanien anerfennen. Frankreich bliebe dann am Ende laum 
etwas Anderes übrig, ala diefem Veiſpiele gu folgen, meil feine 
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geographiſche Lage es fordert. Ob England fih auch dazu vers 
fteben wird, einen Agenten bei Den Carlos zu alkreditixen, 
bleibt noch zweifelhaft, bgleich allen Anzeichen nad bie Politik 
des englifhen Kabinets feit Kurzem eine Henderung erlitten bat, 
und es mit größerer Umficht ald zeither in den Mngelegenheiten 
des feften Landes vorzugehen anfängt, Uebrigens bat ja Gans 
ning bei der erften fpanifhen Revolution fat ein Abnliches Mer: 
fahren beobachtet; er nahm Feinen Auſtand, bei der Perfon Fer: 
dinands VII einen Mepräfentanten zu laffen, nachdem derfelbe 
die Konftitution von 41812 hatte befhmwören muͤſſen; er behielt 
denfelben aber in Madrid bei, als ber König von Eabiz zurük 
gefebrt, und in bie Ausuͤbung ber angeerbten abfeluten Gewalt 
surüfgetreten war, Es duͤrfte ſich naͤchſtens auftlären, ob bie 
bier gemachte Voraus ſezung eintrift, und wie England ſich dabei 
benehmen wird. . 
Sweden 
Chriftiania, 20DE. Nachdem geſtern eine vorbereitenbe 
Sizung ftatt gefunden, in welder Hr. Sörenflen zum Präfidens 
ten des Stortbings, Hr. Falfen zum Präfidenten des Dbeld: 
things, und Hr. Echpdu zum Präfidenten des Lagtbings ermählt 
wurde, erklärte ber Erftere das vierte außerordentliche Sterthing 
für fonftitwiet. Heute fand bie feierliche Cröfnung flat. Der 
Statihalter, Graf v. Webel:Jarlöberg, verlas folgende königliche 
Rede: „Gute Herren und norwegifhe Männer! Nach fünfmenat: 
lichem Beifammenfeon murbe bad Ste ordentliche Storthing fraft 
5. 80 des Grundgeſczes aufgelöst, Im Uebereinftimmung mit 
6.69 des Grundgeſezes, wodurch dem König das Met erteilt 
ift, das Stortbing außer der gewöhnlichen Zeit zu verfammeln, 
fo wie mit Hinſicht auf $. 70, ift gegenmärtiged außerordentliche 
Stortbing einberufen worden. Die Seſczesentwürfe, die ich Ih— 
nen aufs Neue vorlegen laſſen werde, find von beionderer Wich⸗ 
tigfeit für das Reich. 
wird Sie in den Stand feyen, die Staatsausgaben mit Leichtig: 
feit zu ordnen. Der Ueberfhuß ber_Staatseinnahmen iſt bebeu: 
tend, obgleich bie direlten Steuern auf bie Hälfte herabgefezt 
worden. Eine Ueberſicht der Lage des Weiche fol Ihnen nuns 
mebr von Neuem mitgetheilt werden. Die Geſezentwuͤrfe über 
die Ungelegenbeiten ber Gemeinden und den Betrieb der Hand: 
were erheifden Ihre größte Aufmerkfamteit. Die forgfältigfte 
@rwägung, von drtliher Sachkunde unterfidjt, muß Ihnen bie 
Beſchlüͤſſe eingeben, die Sie Meiner Sanktion zu unterziehen 
gedenken. Als Ich bad Grundgeſez vom 4 Nov. 1814 gench- 
migte, ſah Ich deſſen Mängel wohl ein, war jebocd der Anſicht, 
def dieſe Mebereintunft zwiſchen dem König von Schweben und 
dem ſchwediſchen Volke einerfeite, und dem König von Norwes 
gen und dem norwegiſchen Dolte andererfeitd, der Unabhängig: 
keit Norwegens eine gefesliche politifche Exiſtenz eriheile. Nach⸗ 
dem dad normwegifhe Wolf bis zum Kieler Vertrage einer ver: 
alteten Gefesgebung unterworfen gemeien, welde feine Kon: 
trolle irgend einer Art verftattete, hat bie neue Staates 
verwaltung daffelbe zu neuem eben berufen, welches ſich 
jedoch nicht wird erhalten fünnen, wenn fib bie National: 
Nepräfentation nicht lebhaft von der gebieteriichen Norbwendigfeit 
durchdrungen fühlt, dem Grundgeſeze Folge zu leiften, ohne ein: 
zeine Paragraphen beffelben, die von ben Diepräfentanten beider 
Voͤlker mit unbedingtem Zutrauen und ohne Vorbehalt angenom: 
men worden, einfeitig deuten zu wollen. Die Reichealte, melde 
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bie lonſtitutionellen Werbältniffe zwiſchen beiben Reichen bes 
ftimmt, gibt hiervon im Betref Sawedens ben ‚überseugenbften 
BDeweid, Der angeerbte Nationalbaf wurde einer ewigen Wer: 
geffenheit übergeben, und eine Zukunft voll treuer Freundſchaft 
erbeiterte Stanbinaviens Himmel. Ih flehe zur Vorſehung, 
daß diefer Himmel niemals getrübt werden, fondern ftets rein 
und Har, dur @inigleit und durch die Strahlen ber Bruber: 
liebe erhellt bleiben möge, Gern will Ich die Ueberzeugung be⸗ 
wahren, MM. HH., daß Ihre Wunſche im dieſer Hinſicht mit 
den Meinigen übereinftimmen. Ich bete zu dem hoͤchſten Mes 
fen, welches Reiche gründet und ſtuͤrzt, daß es Ihre Verhand⸗ 
lungen ſegnen möge, und verbleibe Ihnen, gute Herren und ner: 
wegifche Männer, insgeſamt und jedem Einzelnen mit königlicher 
Huld und Gnade wohlgewogen.“ 
x ürtei 
* Konftantinopel, 10 Dit, (Meripätet.) Briefe aus 
Salonichi führen Klage über die Unſicher heit der dortigen Ge— 
wäfler, wo Geeräuber mit ungewöhnlicher Freiheit ihr Mefen 
treiben. Mebrere griechiſche Schiffe find fhon von dem Piraten 
genommen und ausgeraubt worden, und bie bisher von bem 
Vaſcha dagegen entwikelte Araft bat fib keineewegs genügend 
erwle ſen. — Die Gerüchte, melde die Abberuſung Lord Pon: 
fonbp’s von feinem biefigen Botſcafterpoſten als nahe bevor: 
ebend antindigten, find verftummt, es ſcheint vielmehr außer 
Seife, daß genannter Borfbafter Konftantinopel nicht verlaffen 
wird, — Der Zwift, weicher zwiſchen ber Pforte und Perfien 
entftanden mar und in der Handeldweit fo große Senfarion 
machte, ift dem Vernehmen mad beigelegt. Er entikand durch 
einen biutigen Streit zwiſchen Perfern und Türken in Erzerum, 
und vielleikt damit zufammenbängende Mifserftändniffe der bri« 
derfeitigen Keerführer, melde gegenwärtig in Aurdiftau einander 
fehr nahe ſtehen. — Im Wngelegenbeiten der griediiden Kirte 
find von der Pforte vor Kurzem wichtige Verordnungen erichie: 
nen -woburch die Macht des Patriarchen ſowol der Synode als 
dem türfiften Minifterinm gegenüber einigermaaßen beiränft 
wird. — Drn neueften Berihten aus Wlerandria zufolge war 
Mebemed Ali im Begriffe nad Cairo abzugeben, um nad feiner 
Gewohnheit den Winter dafelbft zusubringen. 
Börfen:Radhrihten 
London, 27 Dit. Die sproj. Konſols, die fi (wie geftern 
gemeldet) lange auf 83%, hielten, ſchloſſen zu 88°,; fpanifte 
aftive Schuld 20°,; pallive 5°,; vortugiefiihe Fonds 55"; 
—— 80"; columbifche 22°, ‘mericanifhe 22°/,; peruani⸗ 
e 17. 
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Karl Ludwig Metzler von Gieſeke. 
(Beſchtuß.) 
Um dieſe Zeit langte im Kopenbagen ein in Suͤdgronland 


zurüfgebliebener Theil feiner Sammlungen an, den er perfönlic, 


in Empfang zu nehmen wünfhte. Did war der Societät um 
fo willflommener, da ihr Mineralientabinet in vielen Zweigen 
noch ſehr mangeldaft war, und fie deshalb gern jede Gelegenheit 
zur Vervollſtaͤndigung deffelben ergrif. Sie bewilligte Giefefen 
daher nicht nur Urlaub, ſondern beauftragte ihm auch auf bem 
Kontinent Duplifate auszutauſchen und Einkäufe zu machen. 
Ehe er jedoch feine Meile antrat, wollte jie ibm noch einen vor: 
züglichen Beweis ihrer Hochachtung geben und ieh daber eine 
goldene Mebaille mit groͤnlaͤndiſchen Emblemen fhlagen, die ibm 
in öffentliber Sizung von Lord Montmorench Namens der Ge: 
ſellſchaft überreicht wurde, — Nah beftigen Seeflürmen, die 
feine Ueberſahrt fehr verzögerten, kam er glüflih in Daͤnemark 
an, batte aber faum feine Schaͤze in Sicherheit gebracht, als er 
von einer Zungenfrankbeit befallen wurde, die um fo heftiger 


auf fein ganzes Körperipfiem einwirkte, da feine Gefunbbeit über:, 


baupt durd den langen Aufenthalt im Grönland ſchon fehr ge: 
litten hatte, Erſt mit bem Frühjahr war er fo weit bergefiellt, 
daß er die Weiterreiſe nah Deutichland unternehmen konnte, 
obmol ein fepr böfer Huſten, ben er ben Polarhuſten zu nennen 
pflegte, ihn von dort an nicht mehr verlief. Deffen ungeachtet 
ließ er fih die Aufträge der Societät fo angelegen fepn, daß er 
ſich keineswegs auf Untäufe und Austauſchungen in den Haupt: 
ſtaͤdten befhräntte, fondern felbft den Harz und bie ſaͤchſiſchen 
Derge und Minen durchſtöberte, um das Dubliner Kabinıt 
mözliäft zu kempletiren. Jezt ſah er feit vielen Jahren zum 
Erftenmal aud feine Geburtsſtadt wieder, um fein väterlices 
Erdtbeil feinen Angehörigen zu überlafen. Won dort begab er 
ſich nah Wien, für das er ſtets eine beſondere Vorliebe bebal- 
ten batte. Schon von Grönland aus hatte er Mehreres an die 
kaiſerlichen Muſeen gefandt; feine newern Verdienſte warem da: 
ber bier mindeſtens theilmweife ſchon befannt und erwarben ibm 
jet manche ehrenvolle Auszeichnungen. Auf höhere Aufforde: 
zung bielt er eine Reihe von Vorlefungen, denen Kaifer Franz 
mit mebrern Gliedern feines Haufes beiwohnte. Hiernächſt 
‚Übergab er den Faiferlihen Mufeen einen bedeutenden Theil fei- 
ner grönländiicen Ausbeute, nicht blog Mineralien, fondern 
auch ausgeftopfte Vögel und mande andere feltene Thiere, ein 
Balfiigerippe u. f. m. Der Kaifer ließ ihm dafür feine volle 
Auerfennung widerfahren und belohnte feine Verdienfte um bie 
Wiſſenſchaften, unter andern Beweifen feiner Huld, mit einer 
fehr toftbaren goldenen Dofe, reich mit Brillanten befegt. Dem 
Beifpiel des oͤſtreichiſchen Monarchen folgten auch andere fürften, 
unb von preußifcher Seite gab man ihm den Titel eines „Berg: 
raths,“ ben er ſcherzhafter Meife „Eisbergrath” zu traveitiren 
pflegte. Die gelehrten Geſellſchaften in St. Petersburg, Prag, 
Münden, Kopenbagen, Franffurt u. f. w. thaten ebenfalld dad 
Ihrige mit Pergamenten und Diplomen. Nachdem Sir Charles 
ſolchergeſtalt eine febr reihe Lorbeerernte in Deutſchland gebal: 
ten, zugleih aber aud der Dubliner Societaͤt wichtige Dienfte 
geleiftet hatte, kehrte er 1319 mit 32 Kiften über Livorno zu 


Er war — Willens geweſen, 


—* nach Dublin — 

feine grönlaͤndiſche Reiſe und Entdekungen in Wien druken zu 
laffen, und batte das Manufeript fertig mitgebracht; doch dn: 
derte er feinen Entſchluß aus mir unbelannten Gründen, unb 
zögerte auch nachmals fortwährend mit der Herausgabe, ſo daß 
das Merk ſich noch gegenwärtig bei feinem übrigen Nachlaß un: 


gedruft befindet. Zu feinem großen Verbruß mußte er jedoch 
bald nach feiner Ruͤkkunft nah Dublin erfahren, daf ein gewilfer 
O' Reilly, der feine Vorlefungen nachgeſchrieben hatte, ſich bie 
Freiheit erlaubt habe, den Inhalt berfelben als das Mefultat 
feiner eigenen Unterfuhungen aa Ort und Stelle drufen zu 
laffen. Dieſer Menfh hatte feine Kuͤhnheit fo weit gririeben, 
baß er in derfelben Schrift, mit eimem Plagiat noch nicht zu⸗ 
frieden, auch anderwaͤrts -angeftellte aftronomifche Beobach⸗ 
tungen ſich beimaß, deren Ergebniſſe auf ähnliche Meile ibm 
befannt geworden waren, *) Der lezte Daub wurde zuerft ent: 
deft, und ba alle öffentlichen Dlätter hierauf den Piraten fo 
fbonungslos an den Pranger ftelten, daß nicht mehr als ein 
Paar Eremplare ſeines Werks Abſaz fanden, fo entitand faltiſch 
eigentlich für Giefefe fait gar fein Nachtheil and diefem Streich, 
doch feltiamer Weile vermehrte derfelbe dennoch feine Abneigung 
gegen eigene Herausgabe, Am Jahr 1820 begann er mit einem 
bedeutend vermehrten Apparat neue Borlefungen über Mi: 
neralogie und Metallurgie, melde wie die frübern ſehr zahlreich 
beſucht wurden. Inzwiſchen ichien ed ibm und der Societät 
ſehr wünidhendwerth, daß die bis babin auffallend vernadläffigte 
iriſche Mineralogie zum Ziel gründliherer Forſchungen gemadt 
werde. Zudem Ende wechſelte Sir Charles in den folgenden 
Yahren mit Vorlefungen und Erfurfionen ab, und unterwarf 
nab und nach ſaͤmtliche Gebirge, Minen und Kürten ber Inſel 
einer genauern Unterſuchung, deren Früchte die Societaͤt im ib: 
rem Kabinet wie im ihren gedrulten Verhandlungen gegenwär: 
tig aufzuweiſen hit. Aber auch außerdem verdanfte ibm die 
Geſellſchaft ſehr Vieles. Faft alle Schäze, bie er felbit aus 
Grönland mitgebracht hatte, ſchenlte er ihr ſchon zu einer ſehr 
früben Periode und traf nahmald die Veranftaltung, daß durch 
Malfiihjäger alle zwei Jahre von feinen grönländifhen Freunden 
Sendungen eingingen, welde ber Sorcietät nichts ald das Porto 
tofteten, To daß gegenwärtig das grönländifche Kabinet in Du: 
bin wahrf&einlih unübertroffen im feiner Urt daſteht. Es kan 
daher nur ald eim Ausdruk ſchuldiger Danfbarleit betrachtet 
werben, daß ein ſehr gelungenes Bildniß von ibm in dieſer Abs 
tbeilung der Sammlungen aufgehängt worden ift. Deshalb er: 
regte es aber auch um fo-allgemeinern Unwillen, als das Par: 
lament bie Beldbewilligungen für die Secietät fo verluͤrzte, daß 
Gieſekle's Gehalt anf die Hälfte rebuzirt- wurde, Er braudte 
zwar wenig, ba er umverbeirathet war, und in dem Hauſe, wel: 
des er (bon 1316 gefauft hatte, außer einer alten Haudbälterin 





*) Cine ganz Ähnliche Frrihrit bat fh auch Hr. Budingbam, 
liberafes Parlamenteglied für Sheffield, mit Hrn. Banker ge 
nommen, den er auf einer Reife durch Afien als Amanuenfid be: 
aleitete. und fo fih in den Bell, von Zeichnungen, Planen und 
Unterfuhungen jeite, deren Anfertigung und Anſtellung weit über 
den Horljont feiner Yynoran; ging, wie Banké⸗ ihn Üffentiih 
rachgetwisfen bat: 
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gar keine Dienftboten hielt, fo daß er nur zu oft beſtohlen 
murbe; indeffen verfhlimmerte fi fein Geſundheitszuſtand und 
befonders fein Lungenübel von Fahr zu Jahr fo fehr, baf es 
von allen Seiten für unverantwortlich erflärt murbe, einem al: 
ten kraͤnllichen Manne, dem man fo viel Erfenntlicfeit fchuldig 
fep, feine ohnehin nicht zu großen Einfinfte zu ſchmaͤlern. Im 
Jahr 1832 fand ſich daher die Societät enblih bewogen, ben 
parlamentarifhen Ausfall aud eigenen Mitteln gu erfegen, in: 
dem fie ihm außer dem berabgefesten Gebalt als Profeifor, ein 
Salar ald Konfervator ded Muſeums gab, ein Amt, welches er 
bie dahin feit 1816 unentgeltlich verwaltet hatte, Inzwiſchen 
fonnte er dieſe Zulage nicht lange genießen, Am 5 März 1833, 
wenige Jahre nachdem ich ihn kennen gelernt hatte, war er bei 
einem Freund in Dublin zum Diner eingeladen. Er fam fon 
eine Stunde vor der Zeit, unterhielt fi mit ziemlicher Lebhaf: 
tigfeit, bis man zu Tiſche ging, und gab auch dann feine Zei: 
chen befondern Unwohlſeyns. Erft ald nah engliiher Sitte das 
Tafeltuch entfernt und bie Flaſchen eben in Girfulatiom geſezt 
waren, bemerfte man, baß er plözlich erbleichte. Im demfelben 
Augenblife legte er die Hand auf das Herz, fagte halblaut: „o 
mein Gott!” und verſchied allem Anſchein nach ohne Kampf und 
Schmerz), Ein in ber Nähe wohnender Arzt fam zwar fogleich 
berbei und ließ ihm noch zur Aber, aber umfonft — das Leben 


war entfishen. ine fo plögliche Muflöfung hatte freilich Nie: 


mand erwartet, doch mar es fhon während ber lezten achtzehn 
Monate allen feinen Bekannten Mar geworden, daß es nicht 
lange mehr mit ihm dauern koͤnne. Er brachte zwar bis auf 
den Testen Nachmittag feine meifte Zeit auf dem Muſeum zu, 
und fpeiste in einem Hotel oder bei feinen zahlreichen Frenn: 
den, bie ihn fait feinen Tag ohne mindeſtens eine Einladung 
ließen, aber feine körperlide Schwaͤche und SHinfälligfeit war 
nichtsbeftomeniger fo groß, daß ſchon ein Jahr vor feinem Tod 
eim freher Dieb es wagen konnte, bei hellem Mittag in einer 
lebhaften Straße gerade auf ihn zuzugehen, kaltblütig ihm feime 
goldene Uhr aus der Taſche zu sieben umd feinen Raub in Si: 
cherheit zu bringen, che Sir Charles im Stande war, Mider: 
fand zu Teiften, oder au nur: „Halt den Dieb!” zu rufen. 
Da er feine Verwandten in Dublin hatte, fo beforate der gaſt⸗ 
liche Fabrikherr, mo ich ihm zum Erſtenmale geſehen hatte, das 
Begraͤbniß, und übernahm es auch unter gerichtlicher Vollmacht 
mit einem andern Freunde, dem Mectegelehrten Jop, feine Ver: 
Iaffenfhaft zu orbnem und den @rtrag berfelben feinen Verwand⸗ 
ten nad Augsburg zu fenden. Hr. Fop wird auch feine Mg 
moiren und feinen fehriftlichen Nachlaß herausgeben, von dem 


mir nur feine grön'ändifee Korrefpondenz zu Gefiht gefom: 
men ift, 


Der neue Cardillac. 


Die meilten unferer Leſer kennen wohl aus @, x. Hof: 
manns meifterhafter Novelle, „das Fräulein v. Seuberi,“ ben 
fuͤrchterlichen Parifer Goldſchmied, der, von einer bimonifchen 
Luft an goldenem Geſchmeide befeffen, feine eigenen Kunden 
morbete, Die Gazette des Tribunaur liefert zu dieſem 
ſchauderhaften Nachtſtük folgendes Gegenbild aus Barcelona: 
„Bruder Don Bicente, eint Mönch in dem Klofter vom Poblet, 
einem Dorfe bei Barcelona, hatte, ald dad Klofter aufgelöst, 


und auch bie reihe Bibliothel des Klofterd zerfplittert wurde, 
ebenfalls zugegriffen, und fi bie werthvollſten Werke und Aus— 
gaben, welde er vortreflich lannte, sugeeignet, Mit diefen er: 
Öfnete er dad Gewerbe eined Antiquars, und zwar mit fo gıins 
ftigem Erfolge, daß die andern Antiquare, darüber meidifch, ſich 
gegen ihn verfhworen. Bon ba an warb in allen Auktionen 
Bruder Dom Wicente überboten, und war baber nicht im 
Stande, die durch feine Verkäufe in feinem Buͤchervorrath ent= 
ftandenen Luͤlen wieder auszufüllen, Sein Nachbar und Bes 
merbögenoffe, Unguftin Patrot, erftand fo vor etwa vier Mo: 
naten um 1354 Franken bie erfte gedrufte Ausgabe (vom Jahre 
1412) des aragonifhen Geſezbuchs, auf welche Don Birente 
1520 Franken geboten hatte, Noch war bie Woche nicht zu 
Ende, ald in Paptots Laden Feuer ausbrach, umd er felbit nebit 
feinen Büchern in ben Flammen umfam, Niemand dachte an 
ein Berbreden, da eine beträchtliche Geldſumme ſich umverlezt 
vorfand, Zu gleicher Zeit warb im dem Fluffe der Leichnam eis 
ned mit mehreren Dolhftihen ermorbetem jungen deutſchen Ge: 
lehrten aufgefunden. Cinige Tage zuvor hatte man im einem 
Graben einen Pfarrer aus der Umgegend ermordet gefunden, 
Beiden waren Kleider, Geld und Minge gelaffen worden. Im⸗ 
mer neue Verbrechen biefer Urt wurden entdeit; bie Zahl der 
Dpfer ftieg zulezt anf neun; es waren lauter durch ihre Gelehr- 
famfeit befannte Männer, Man dachte ſchon am eine im Ge— 
heimen beftebende Inquiſition, melde ihre Opfer nah Art der 
Vehmgerichte treffe. Es wurden Nachforſchungen angeftellt, 
und man fam auch an Don Vicente, ber als ehemaliger Mönch 
in Verdacht gerieth. Schon glaubte der Corregidor auf der 
Spur zu fen, als er unter deſſen Bıichern dad Directorium 
ioquisitorium des Dominifanerd Epmeric von Geroma fand. 
Als der Schretair das Buch wegnahm, ſiehe ba, weldes andere 
fiel von dem Geftelle betab? Es mar jene Ausgabe bed arago— 
niſchen Geſezbuchs, welche der unglüfliche Patrot erftanden hatte 
— das einzige in Spanien worbandene Eremplar. Nun war 
man auf der Spur. _ Don Vicente ſuchte Anfangs zu läugnen; 
geitand aber bald alle feine Verbrechen, nachdem man ihm ver: 
ſprochen hatte, feine Bibliothek nicht zu zerfplittern. Er war 
fein, aber träftig vom Perfon; fein friſches Geſicht trug den 
Ausdruf von Freimüthigfeit und Meblichteit; vor dem Gerichte, 
in ber Sala de los ministros del erimen, erfhien-er nicht 
fehr bewegt. Er begann jeine Geftändniffe mit der Erflärung, 
ed fen ihm um die MWiffenfchaft, um bie treue Wewahrung ihrer 
Schaͤze zu thun geweſen. Als er fih zu dem Morde feines 

Nachbars Patrot bekannt hatte, fraate der Mlcade Gobernader, 

oder Präfident des Gerichts: „Aber dis iſt nicht ber einzige 

Gall, wo Ihr Menfhen gemordet habt, die Euch Bücher abfauf: 

ten?“ — Don Vicente: „Nein, gewiß nicht. Ihr habt ia 

meine Bfbliotgef gefehen; fie ift zahlreich und mohlgemwählt, und, 

wie das Spruͤchwort fagt: no se gano Zamora en una ora, 
man bat Samora nit in Einer Stunde erobert. Die Men: 
fen, dachte ich, fterben früher oder ſpaͤter doch, aber bie Bücher 
bleiben,” Wenn er eines der feltenen Eremplare, in beren Be: 
ſiz er fih befand, mit Widerſtreben verfaufte, pflegte er vorher 
einige Blätter heranszureißen. Kam dann der Käufer wieder, 
um ſich über die Lüke zu beflagen, fo Iofte er denfelben in ein 
entlegenes Simmer, und erdolchte ihm. Nachts trug er dem 
Leichnam fort, Auf bie Frage, ob er denn alfo blos ber Bit: 
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ber wegen gemorbet, erwieberte er: „Um ber Buͤcher willen, 
ja; ces la gloria de Dios, fie find bie Herrlichkeit Gottes,’ 
als man ihn fragte, warum er das Geld feiner Schlahtopfer 
liegen gelaffen, antwortete er; „Ich Gelb nehmen? Bin ich 
denn ein Dieb?’ Don Vicente wurde zür Strafe ber Erdroffe: 
lung (garrote) verurtheilt. Nun erft brach er, während er bie: 
ber umerfhttert geblieben, in Thränen aus” — So erzählt 
die Gazette des Tribunaur ben Kriminalfall ; die Art aber, wie 
fie ihm erzähle, wie fie eine, wenn fie wirllich begangen wurde, 
f&auderhafte Teufelei mit froftigen Späßen und Romanſchnoͤr⸗ 
leln verbrämt, läßt ung hoffen, daß ihr Berichterftatter bie Ge: 
ſchichte, wenn nicht rein erfunden, doc fehr Farifirt bat. Sie 
ift ohne Datum, und man weiß, daß der frangdfifhe Romanti⸗ 
cismus fih mit Vorliebe auf unferes Hoffmann's Erzaͤhlungen 
in Callot's Manier geworfen hat. So bürfte biefe Beicichte 
wohl nichts Anderes fepn, ald dad Debut eines jungen Moman- 
titers, der zwei Reminiſcenzen: bad daͤmoniſche Weſen jenes 
Goldſchmieds, und die, freilih unfhuldigere Bibliomanie Don 
Quirsted — auf das Buch bed Gervantes wird in der Er: 
zaͤhlung angeipielt — zu einer verunglüften Meißner'ſchen Skizze 
sufammengebraut hat, 





Das chiueſiſche Spradftubium in Europa. 

Die Zeiten, wo man glaubte, ed wäre unmoͤglich die ine: 
ſiſche Sprache zu erlernen, und daß die Chinefen felbit and 
Mangelhaftigkeit ihres Idioms bie und da, um fi gegenfeitig 
zu verftändigen, Gebärden und Zeichen zu Hülfe nehmen müf: 
ten, find längft vorüber, Das Chinefifhe wird jest zu Paris, 
Münden und Berlin, wie iede andere Sprache gelehrt, und es 
fehlt nicht an jungen Männern, die ihre Aräfte dieſem fo lange 
vernacläffigten Zweige des menſchlichen Willens zumenden. 
"Sonberbar genug warb gerade bei demjenigen Nationen, melde 
am meilten Verkehr mit dem Mittelreiche haben — dis ift der 
einbeimifhe Namen des chineſiſchen Landes — bei den Englän- 
dern und Rufen, bis jest noch Hein Lehrſtuhl für die di- 
nefifhe Sprache errichtet. Das chineſiſche Sprachſtudium wird 
fi bei der immer wachſenden Tommerziellen und politifchen Be: 
deutung des äußeren Dftend von Afien für Europa nothwen⸗ 
diger Weife mehr und mehr ausbreiten, und es liegt auch in 
dem mwohlverfiandenen Intereffe der Voͤller, die dazu beftimmt 
fbeinen, fi im die Erbſchaft Mfiend zu tbeilen, die Kunde der 
chineſiſchen Lande auf ale mögliche Weife zu fördern. China 
wird und kan aber, fo wie jezt die Verhaͤltniſſe ftehen, auf Feine 
andere Weife als dur das Studium der dinefiihen Spracht 
und Litteratur befannt werden, Dazu iſt vorzüglich vonnd: 
then, daß bie erften Schulbuͤcher, daß Grammatif und Lexilon 
um einen geringen Preis und allenthalben zu haben find; es 
it von Noͤthen, daß im Curopa viele chinefifche Werte, theils 
mit, theils ohne Ueberſezungen herausgegeben werden, damit fv- 
‚wol der Anfänger als der Renner einen leicht zugänglichen Stof 
erhalte, woran er feine Kräfte verſuche und die erworbenen 
Kenutniſſe für die Wiſſenſchaft fruchtbar made. Die Lithogra⸗ 
pbie, womit in China im Jahr 953 nmfrer Zeitrechnung die 
Buchdrutertunft begonnen bat, ſcheint hiezu am geeigmetiten 
zu ſeyn; man bebarf, außer in einzelnen Fällen, der bewegli- 
Gen Charaktere gar nicht. Die bis jest im Europa auf lithe: 


grapbifche Weife erſchienenen chineſiſchen Terte laſſen auch im 
Ganzen nichts zu wünfhen übrig. Der Hr. Baron und Staate- 
zath v. Schilling: Eanftatt in St; Peterdburg machte bereits 
vor zwanzig Jahren ben Anfang; feine zwei vermittelt ber Ki: 
thographie herausgegebenen und treflich ausgeführten chinefifchen 
Werken find aber leider niemals im Buchhandel erſchienen. 
hm folgten St. Julien und Levafleur in Paris, fo wie Mor: 
rifon und Davis in London. Die aſiatiſche Gefellfhaft zu Pa: 
ris bat im Jahr 1835 felbit eine ganze lithograpbirte Chreſto⸗ 
mathie heraudgegegeben, welche mehrere Erzeugniffe der cine: 
fifhen fitteratur aus den verſchiedenen Zeiten und Schulen 
bed Mittelreichs enthält. Nur in dem Baterlande der Litho: 
graphie, in Deutſchland, hatte man bis auf den vor einigen 
Monaten erihienenen Lehbrfaal bes Mittelreihed von 
Profeffor Neumann (8. unten die Annonce) in Min: 
Sen, nichts biefer Art aufzuweiſen. Der Lehrſaal des Mittel: 
reiches ift für bie Anfänger im Chineſiſchen beſtimmt; er ent: 
halt das erſte Schulbuh ber Kinefifhen Tugend, worin das 
Willen und Mepnen, die Schikfale und Thaten des hinefifchen 
Volkes aufgeführt werden. Man findet uberbis hierin eine 
Darftellung der metaphyſiſchen WUnfichten der zweiten Haupt: 
religion des chineſiſchen Volles, ben Tao ffe oder den ſogenann⸗ 
ten Anhänger ber Vernunft, Der Lehrfaal des Mittel: 
reiches ift ein bloßer Vorläufer von größern chineſiſchen Wer: 
ten, bie nad und mad auf lithograpbifche Meile in Minden 
erfheinen werden. Es wirb bereitd an bem Tfu fhu, ber 
älteften Chronik der chineſiſchen Litteratur, gearbeitet, die, fo 
wie der Lehrſaal bed Mittelreihed, ebenfalls von einer Weber: 
fesung und Ginleitung begleitet fen wirb, damit baburch wicht 
bios den Sinologen einen Dienit geleiftet, fondern auch bie 
Kunde China's im Allgemeinen befördert merbe, 


Noch etwas Über England und Niederland, im Streite 
über die Java» Zölle, 


+ Die Allgemeine Zeitung, fo wie auch die Haunonerfche, ha⸗ 
ben in her jüngften Zeit Auszüge aus eimer intereffanten Bro: 
föüre „Appel de la Hollande etc.“ über den merkwürdigen 
Streit geliefert, welcher über bie Erhebung der Eingangszoͤlle 
auf Java hinſichtlich ber Wollen: uud Kattumfabrifaie, von 
Seite ber niederländifhen Regierung, entitanden if. Es if 
aber, wie bie Allgemeine Zeitung bereits felbft berichtet hat, 
auch eine zweite Brofhüre in hollaͤndiſcher Sprache, betitelt: 
„Verdediging der Rogten van Nederland tegen de aan- 
matigingen van Groot-Brittanien ete.'* erfhienen, welche 
ebenfalls mit ziemlich ſchlagenden Gründen auf dad Unrecht Eng: 
lands in biefer Sache aufmerffam macht. Der Verfaſſer erin: 
nert im Eingang an Montesguien’s alten Ausſpruch: „Eng: 
land, im hoͤchſten Grade eiferfüchtig auf den Handel, welchen 
man mit ihm treibt, bindet ſich wenig durch Vertraͤge, und 
hängt von nichts ab, als feinen Geſezen; andere Nationen Ba: 
ben die Handelsintereſſen dem politifchen untergeordnet, Cng- 
land aber bat jeber Zeit bie Tommserziellen Jutereſſen über 
bie politifchen geſezt.“ Diefer Ausſpruch behauptete auch noch 
fpäter feine Wahrheit; fo im dem Kriegen, melde es zu Eude 
bes vorigen Jabrhunderts geführt, und im melden es fi der 
reichen Kolonien Hollands bemächtigt ; fo bei Unlaf ber Blokade ber 


- 
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Häfen und des Embargo's auf bie Schiffe, wodurch es bie un: 
ſchuldigen Kaufleute dieſes Staates dafür betrafen wollte, daß 
deſſen Regierung in die Ausgleichungsvorſchlaͤge einzutreten ſich 
weigerte, welche dad englifbe Gouvernement binfichtlich der po: 
litifhen Differenzen mit dem abgefallenen Theile bes König: 
reichs ber Niederlande aufzuftelen für gut gefunden batte; fo: 
mit zur Sertrümmerung eines Werkes, dad unter Mermittelung 
und Ocwährleiftung Englands felbit gegründet worden war, und 
wofite ald Belohnung (denn von Veraütung fonnte 
wohl nicht die Rede fenn) England die ben Niederlanden an: 
gehörenden Kolonien für ſich behalten hatte, Eben dieiem, von 
Montesouieu angedenteten Geiſte ichreiben Viele es au, daß 
England ben Abfall Belgiend begünftigte, nemlih aus Furcht 
vor dem zunehmenden Wachöthum der Inbuftrie in dieſem 
Lande, und um die reiche Ausfuhr der belgiſten Produfte nach 
dem großen Markte ber überfceifhen Befijungen Niederlande 
zu fliehen. Diele Furcht war, ald Nordniederland noch auf 
ſich felbit befhränft und die Induſtrie noch verisahrlost war, in 
minderem Grabe vorhanden. Im vorigen Jahrhundert fabrigir: 
ten ber afiatifche Kontinent und der indiſche Archipel für die 
Bebirfniffe von Europa; im 49ten Jahrbundert fabrigirt Eu: 
ropa fir die Beduͤrfniſſe der indiſchen Vevölterung. Der Lein— 
wanddandel war früber ein ungemein belangreiker Cinfuhr: 
artitel aus Oſtindien; gegenwärtig ift die Ausfuhr von gewo— 
benen Stoffen einer der vorzuͤglichſten Stuͤzpunkte des engli- 
fhen Handeld, Eritbem die nieberlänbifhe Megierung bafür 
zu forgen begonnen bat, daß die in Belgien mit fo vielem Gr: 
folge gepflegte Induftrie auf das trem gebliebene Altniederland 
Überpflanzt werde und daſelbſt Wurzel faſſe, it Englands Be: 
ſoraniß nad einer andern Seite erwacht: es befuͤrchtet die wohl: 
tlätigen Folgen der belgiſchen Trennung durch diefe Tendenz 
Niederlands für fi verloren geben zu ſehen. Es fam baber 
auf den Gedanken, eine Theilung der Eouverainetätsrechte def: 
felben über feine Kolonien zu Stande zu bringen, infofern eine 
folde von Englands Intereffe gefordert werden follte; und ba 
man biefe Sonverainetät nit im Prinzipe antaften fonnte, fo 
ging man ihr feitwärte zu Leibe, und betrachtete deu Vertrag 
vom 17 März 1821 als eine tauglihe Waffe day. -- Der 
Berfaffer fpricht fih Uber den Urt. 2 dieſes Vertrages, fo wie 
über bie einzig möglihe Auslegungsweiſe beffelben, ungefähr 
eben fo aus, mie der Berfaffer der frangöfiften Broſchüre; 
doch gibt er zu, daß der Mertrag vom 17 März nicht der erfte 
geweſen fen, uͤber deſſen Sinn und Zwek Verſchiedenheit der 
Anſicht entſtan den. Er rellamirt dagegen bei feiner Auslegung 
die klaren Prinzipien und Megeln von Mecht und Biligkeit, 
weilte von Seite der ſackundigſten Publiziſten bei zweifelbaften 
Punkten in Vertraͤgen und Konventionen aufgeftellt murden : 
Hugo Brotind, Vuffendorf und Vattel bilden ihm dabei Haupt: 
amtoritäten. In der gegenwärtigen Frage feinen ibm vorzüg⸗ 
lich folgende vier Diegeln und Grumdfäze ins Auge gefaßt mer: 
ben. zu müffen: 1) Jeder Smeifel muß in Verbindung und in 
Mebereinfiimmung mit der Natur des Gegenftandes geprüft 
werben; 2) der Zwelt der Kontrahenten, in Verbindung mit ben 
Umftänden, melde im Mugenblife der Uebereinfunft vorhanden 
maren, muß vor Mllem beriffiktigt werden; 5) kei entfichen- 
dem Sweifel über den einen ober andern Punkt, melder eine 
Konzeifion oder eine Gunfibegeugung betrift, muß die Aus: 


fegung in bem vortbeilhaftetten Sinne für denjenigen geſche— 
ben, mwelder bie Konzeffion macht, bie Gunit verleiht und dem 
Nachtheil leidet; dagegen in dem genauejften Sinne für ben: 
jenigen, welcher jenen Mortbeil, jene Gunft genießen fol; 4) 
bie ſtillſchweigende Tolerirung wird fir Gutheifung angenom⸗ 
men. — Hinſichtlich Ar, 1 entwilelt der Verfaſſer der Bro: 
ſchuͤre ſehr fharffinnig , dab der Gegenfland des Traftated von 
1824 durchaus nicht den Amel gebabt hatte, Großbritannien 
von Seite Niederlands große Vortheile einzuräumen, fondern 
blos, wie die Einleitung und ber Eingang des Vertrags beut- 
lich ausſpricht: die reſpeltiven Beſizungen und ben Handel 
beider Nationen in Oſtindien auf einen gegenſeitig vortheilhaſ— 
ten Fuß zu ſtellen, zur Befeſtigung der Wohlſahrt und des 
Gedeihens beider Nationen, und sur Vermeidung ber in fri- 
berer Beit ftatt gefundenen Mifverbältnife und Verwilelungen, 
fo wie zur Regulirung verſchiedener Punkte, welbe bei Vollzug 
der Londoner Konvention vom 43 Auguſt 1814 Gegenfiände 
von Differenzen gebildet, Diefe Abfiht des fraglichen Vertrages 
liefert den beiten Maapftab zur Beurteilung ber Statthaftigleit der 
Forderungen Englands auf den Grund deffelben. Die angewandten 
Mittel zur Erreihung bieſes Zweles find bauptjählib: 4) die 
Einräumung und Austauſchung von Grundgebieten und Unter: 
thanen; 2) Beltimmungen binfistlid bed Handels und ber 
Schiffahrt der gegenfeitigen Befisungen und Untertbanen, — 
Man erkennt bier’ alsbald die genaue Verbindung, melde zwi— 
fhen dem Tauſch von Grundgebiet und den daran geknüpften 
Beſtimmungen über den gegenfeitigen Verkehr (Intercourse) 
beftebt, Es ift fein bloßer Hanbeldvertrag, von dem bier bie 
Mede; bie dahin begügliche Abtbeilung ift gewiſſermaaßen unter- 
geordnet, und mehr eine Konſequenz der Megelung der Übrigen 
Beſtimmungen, welde in den Vordergrund geftellt werben. Aus 
der Einleitung des Wertrage gebt auch hervor, daß es vorzugs— 
weile um die Megulirung alter Differenspunfte fih gehandelt 
babe, nirgends aber findet man, daß England in früherer Zeit 
Niederland dad Mecht fireitig gemacht hätte, im dem Kolonial: 
tarif einen Unterfhied nah dem Urfprunge der Kaufmannsgüter 
zu maden; bat aber fruͤher hierüber feine Differenz beftanden, 
fo ift fiherlic die neuefte Auslegung, welche England dem Ber: 
trage von 1824 geben will, bem Gegenſtande beffelten mehr als 
fremd. Der Terfaffer führt nun auch noch Bogendorp, Mar: 
tens und Saalfeld, fo wie die mit Schweden und Dänemarf 
abagefhloffenen Konventionen für feine Unfiht von Nr. 1 am. 
Hinfihtlib Nr, 2, über den Zwek ber Kontrabenten, in Ver— 
bindung mit dem zur Zeit bed Vertrageatichlufes vorbandenen 
Umftänden, beweist der Verfafler, daß von der erſten Seit am bis 
jege die niederländifhe Regierung ftets nur Eine Mernung 
und Einen Imet in Vetref des fireitigen Artikels gehabt und 
feitgebalten babe, und er beruft fi hiefüͤr namentlich auf bie 
Protofolle der Generalftsaten, auf Artikel im Staatelourant und 
auf das Benehmen felbft der belgiſchen Mitglieder der jmeiten 
Kammer im Benrtbeilung diefer Zraftatefrage; im Betref ber 
Anfihten und Zweke Englands aber ruft er die Parlamente: 
verhandlungen unter Sanning's legtem Minifterium, fo wie dei: 
fen eigne Aeußerungen ind Gedaͤchtniß zurüf,- Hinſichtlich Nr. 3, 
nemlid ber Art und Weife, wie gegebene Konzeſſionen und verlie 
bene Beguͤnſtigungen ausgelegt werben müſſen, beruft er ſich 
abermals auf Hugo Grotius und Vattel, und eben fo aub am 
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das sehnjährige Stillſchweigen Englands, durch welches die nic: 
derländifde Audlegungsart des Vertrages von 1821 gutgeheißen 
und angenommen worden ift, womit demm zugleih auch Nr. 4 
feine Beleuchtung erhalten bat. Indem der Verfaifer am Schluffe 
‚die Aufrechthaltung der Nationalwürde und ber Nationalunab- 
bängigteit, ald des theueriten Aleinods von jedem Staate, bin: 
ftellt,, verhehlt er fih nicht, welches Gewicht England, als der 
bei weitem mäctigere, gegenüber von Holland, als dem ſchwaͤ— 
&eren und feit der belgiſchen Revolution noch viel ſchwaͤcheren, 
bei Feithaltung und Verfolgung feiner Forderungen in die Wag: 
ſchale zu legen im Stande iſt, und er ſcheint dabei ſtillſchwei— 


gend nid nur an das Gerechtigleitsgefüͤhl von Englend felbft, 


ſondern aud an dad von Europa zu appelliren. 


Sdhwei, 

+ Vom Genfer Ser, 25 Dfn Bei uns ift der Blocus 
hermetique noch nidt zu feinem Ende gedichen, wie an ber 
Gränze von Bafel:Landfhaft, mo er vor vier Tagen vom Prä: 
fetten des Departements Ober: fbein ſelbſt aufgehoben wurbe, 
Diele ganz partielle Milderungsmaafregel gerade gegen dieſen 
Halbfanton, mit bem Franfreich noch jüngft einen harten Stand hatte, 





ift unbegreifli, ba die angeordnete Eperrung gegen Waadt und— 


Senf inımer noch ftatt bat. — Einer der älteiten und verdienteſten 
Staatömänner Genfs (Iverneis) bat fo eben eine Geſchichte des 
blocus hermetique ber Schweiz in einem Briefe an den Staats: 
felretair Lord Palmerfton herausgegeben, worin er nah etwas 
vielen Worten über den Minifter Chierd und feine Nachfolger, 
die Schweiz unter Großbritanniend Schuz ſtelt. | Grüces a ses 
libertes, jagt ber Verfaffer, a son vieur systeme d’egalite et 
ä ses gguvernemens de famille, notre montucuse et peu 
fertile Helvetie ne laisse pas d’eire assez prospöre, pour 
que ses deux millions d'habitans consomment autant et 
peut-ötre plus de produits britanniques, que l’empire fran. 
gais avec son exuberante population. J'ai tenu dans mes 
mains le rögistre original de vos exportations et crois me 
rappeler d’y avoir constat& le fait ei. dessus, dont peu de 
gens se doutent. Prenez la peine, Mylord, d'y relever le 
montant de ce que recoit de vons la Suisse en lainages, co- 


tons files, fers bruts ou ouvr&s, machines, denrees coloniales, 




















chez le libraire Auruus Buntnaso, 
Mr. le Marquis ou Sanasc, maröchal de camp. 


raths. Sie beſuchte alle dortigen merlwuͤrdigen Anſtalten. 


thes ote. — vous vous convaincrez qu'en ögard au nombre de 
leurs consommateurs, n08 vingt-deux Cantons sont, en rea- 
lite, le meilleur de vos marches sur le eontinent europeen, 
Et permettez-moi d’ajouter que ce march& mörite d’autant 
plus !a protection speciale de la Grande-Bretagne, qu'il est 
le seul oü l'on se soit abstenu d'élever conire son indus- 
trie perfectionntc, ce qu’on apelle si pompeusement de 
droits protecteurs. Nous avons des dowancs sans tarifs, et 
vos produits manufactures les traversent sans £tre seule- 
ment deballes, pour Jinformer, s’ils consistent en fers ou 
en poreclaines etc.“ Darum alfo, weil die Schweiz ein fo 
guier Kunde für bie euglifden Waaren ift, weil fie ſolde ganz 
frei bei ſich einlaͤßt, des wegen, und nicht meil ihre Sache ges 
reiht it, dat fie gegründeten Anſpruch auf Großbritanniens 
Schuz, und biefer müßte ihr hiernach ſelbſt zu Theil werden, 
wenn ſie auch In ihren Streite mit Frankreich und den andern 
Maͤchten ganz Unrecht hätte, Welch' ultrasanglemanes Raiſonne⸗ 
ment, das doch allzufehr nah dem kaufmaͤnniſchen Gomptoir 
riecht, um von der Schweiz für fih angeführt und benäst zu 
werden! — Bleih nah Anordnuung der franzöfiiben Sperre ba: 
ben befanntlih alle Genfer Kaufleute ihre in Parid, Coon, Mar: 
feille 2. gemadten Wasrembeftclungen yurdfgenommen; big ver 
anlaßt jezt die Anlunft mehrerer Parifer Mode: und Nouveau: 
teshandler, Die Genferinnen baben ſich aber das Wort geger 
ben, ihnen nichts abzukaufen. — Belanntli hat der ale Dora: 
nifer fo ruͤhmlich befannte de Gandelle voriges Jahr feine Pro: 


feſſar an der Genfer neu und beifer im Geift der Zeit organi: 


firten Akademie niedergelegt, und ift fpäter auch wegen ſchwaͤch⸗ 
liher Grfunbheitsumftinde wieder nach Montpellier gezogen, mo 
er ſchon bis 1816 Profeſſor war; To eben iſt er vom franıde 
fiiben Minifterium des Kultus zum Konorar:Profeffor an der 
dortigen mebizinifhen Falnltät ernannt worden. — Unter den 
ausgezeihneten beutfhen Fremden, bie im Laufe bieles Som: 
mers in Genf waren, muͤſſen der Kanzler Dr. Miller von Weimar, 


und vor einigen Tagen bie Frau Großherzogin von Meimar, 
Schweſter Sr, Maj. des Kaifers von Rupland, mit ihrem Sohne 
dem Erbpringen vog Meimar, angeführt werden. Wiewol die 
erlauchte Kürftin imfognito reif'ke, fo empfing fie doch mit 
beionderer Auszeichnung eine Deputation des Genfer Staats⸗ 











co.amissaire des guerres a la grande arınev, vient de reeneillir et de publier 
sous le titre de: Les prisonniers francais en Ruscie, 
Cet ouvrage d'un haut et puissant interẽt, trouvera de nombreur 


les sourenirs et memoires de 


leetcurs; riche en tableaux vigoureusement dessines, en anccdotes piquanter, cn particularikes inconnues, en observations 
de ınmurs, en.portraits de grands personnages, il peint fidelement une kpoque desastreuse et la vie des prisonniors 


Francais en Russie, en um mot il renferme tous les #lemens d'un veritable et honorable succ#s. 


516, 518 pour l'annonee,) 


(Voir Nros. de 515, 


a mn en — — 
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Bekanntmachung. 


Dienſtag den 13 Novehiber 1: J. begtunt der Unterricht für bat Winter: Seme der 1856,57 am bleſigem Einfgl. lantwm rttihafie 


Ulchem Jaſtifute, was des rechtzeftigen Erſchelnens ber Verheitigren wegen biemit befannt gemacht wiıd. 


Am 27 Oftober 1855. 


Königlidye Inſpektion des landwirthſchatilichen Inſtitut⸗ Scleifsheim. 


Dir. 


aegr. 


Kraus, Fönial. Profeffor. 
Y E 


[419] 


Choleraſchrift en, 


welche in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und im ber liter. artif. 
Anftalt in München erſchienen find: 


Schnurrer, Dr. %., die Cholera morbus, ihre Verbreitung, ihre Zufälle, 
die verfuchten Heilmethoden, ihre Cigenthämlichkeiten und die im Großen dagegen 
anzumwendenden Mittel. Mit ber Sn Ihres ——— Zweite ver⸗ 
ne - 75 —— gr. 8. Preis ı fl. 3 

Men, A 9 der —— über die jezt 

* ee " Zble. gr. 8. 2 fl. 45 fr. 

Eho erafüche, oder zwekmäßige Auswahl von Speiſen, Geträuken und nöthig— 
ſten Hausmitteln famt deren Bubereitung, für Krauke, Geneſende u. Gefunde. 36 fr, 

Beobachtungen bayerischer Aerzte über die Cholera mer- 
bus, 3 Hefte, enthaltend die Beobachtungen der Herrn Dr. Gietl, Kal. 
tenbrunner und Sander. Jedes Heft ı Al. 12 kr. 





(5147) In München ift erfsienen und um © Thlr. 12 gr. burg tie Buch handlung 
Ambr. Barthein Leipztia zu beziehen: 


T 5 Eä 


Lehrsaal des Mittelreiches. 


Enthaltend 
die Encyklopädie der chinesischen FZugend 


und 
das Buch des ewigen Geistes und der ewigen Materie. 


Zum erstenmal in Deutschland herausgegeben, übersezt und erläutert 


CARL FRIEDRICH NEUMANN. 


[420) In der Unterzeichneten ift erſchienen und durch alle foliten Buchhandlungen zu beziehen: 


RHETORES GRAECI 


CODICIBUS FLORENTINIS MEDIOLANENSIBUS MONA- 
CENSIBUS NEAPOLITANIS PARISIENSIBUS ROMANIS 
VENETIS TAURINENSIBUS ET VINDOBONENSIBUS 


EMENDATIORES ET AUCTIORES EDIDIT 
SU1S ALIORUMQUK ASNOTATIOSIRUS IISTRUXIT INDICKS LOCUPLETISSINOS ADINEH 
CHRISTIANUS WALZ. 
PROFESSOR TURINGHNSIS. 
8 ma5, IX rolumes. 








Preis für alle 9 Bände: 
auf Schreibpapier 85 fl. 51 kr. oder 50 Rthir. 16 gr.. 
58 Rthlr. 12 gr. 


Hiemit zeigen wir bie Vollendung einer Sammlung at, die für eine biäher ſaawer auadnaliche 
und darum unbefanrtte Seite der griechifchen Literatim ein reichaltiges Mevertorium ıft, Nadız 
dem der Leſer in Band I und II die Vorpforten der Rhetorit, die Iroavınnasınata, durchlaufen 
bat, wird er mit Band III in das hochverehrte Heiltgtbum, die Mivetorit des Hermonened, eins 
aeführt, deren verfchicdene von Commentatoren und Epitomatoren aefertigte Beiwerte in "Band 
IV—VIT gegeben find. Die an die Kehrevon dem arı’ LITFALL.) anjchließenden dinspfscis — —— 
von Sopater ſamt einer xouſtaändigen Sammlung ber Schriftſteller über die Troven und | Fiquren 
findet ſich in Band VII. Demerrius, Menander,, Alerander, Arintides, Afpined und die biäher 
in Afpines verborgene Rhetorie des Ronainos fchlieken die Sammlung, bie nun im Ganzen achtzin. 
theils aroßere, theils Kleinere Schriftfteller enthält, umd binch einen Wort s und Sach⸗Inder bie 
allfeitige Benüyung erleichtert. 


Etuttgart, im Oktober 155, 


I. G. Gotta'ſche Buchhandlung. 


auf Drukpapier 65 fl. oder 


(s217) Bei 
int — een alle en 


Srationalkochbuch, baierifches, 
oder die gefammte Kochkunſt, wie fie 
in Baiern ausgeuͤbt wird, für herr⸗ 
ſchaftliche und bürgerliche Küchen eins 
gerichtet, und fo deutlich und faßlich 
befchrieben, daß jedermann biefelbe 
in kurzer Zeit gründlich erlernen fan. 
Ein nothwendiges Handbuch für Haus: 
frauen, Töchter und Köchinnen. ar. 8 


1 4.291. 149r. od. 2 fl. 34. 


baieriſche Kochtunft aehört 3*2 
AR. die * —— Diefes 
re fie vouſtaͤ nd unb * daher in 
ehlen. Dabei hat die Verfaſſerin fters 
— anf ardätmdalichite Erſparu 
men, und zeiat, 
getocht werden kan, 


aenmm: 
daß auch mit Wenigem aut 





15436) So eben iſt erſchienen und im allen Buch: 
bandlungen zu baben : 


Dr. Martin Luthers 


fleiner Katechismus 
mit hinzugefügten, den Inhalt deſſel⸗ 
ben zerlegenden und erflärenden Fragen 
und Antworten, wie auch biblifchen Be: 
weisſpruͤchen, Beiſpielen und Liederverfen 
nebjt einem Auhange 
von Morgen«, Tiſch- und Abendgebeten. 
Für die liebe Sauliugend beraudgegeben 


S. ©. D. reift, 
Prediger in Barjmwig, 

Fünfte unveränderte Auflage 5 
Bogen In 12. Preis 5 g&r. oder 5 Sur. 
9pf. Pattiepreis von 25 Erempl. 2 Rtbir. 

Diefer Katechiemus hat einen folden Beifall 
gefunden, daß abermald eine neue Auflage und 
war die fünfte veranflalter werben mußte. 
Er ift nun bereits in mehr ald 20,000 Erem: 
vlaren verbreitet und verdient feiner Demtlich 
feit wegen die Beachtung jedes rürtigen Bein 
verd, Die Einführung im Schulen wird burch 
ben Partiepreis ſehr erleichtert, wobei aan arme 
Kinder jedesmal das z5fte Eremplar gratis er: 
halten toͤnnen. 





(5316) Bei Eduard Eifenach in Leipzig 
ift so eben erſchienen und durch alle Buchhand: 
lungenzu beyieben : 


Anleitung 
zur Einrihtung, zwekmaͤßigen 
Verwaltung und möglichft hoben 
Benuzung 
der Forfte, 


vorzüglich der 


Privatforste, 
H. errit ich 


tförfter ır. 

Di Tabellen, Bellagen und 
einer Forſtlarte. 
Subſer.Preis A Thlr.. Sfl. so m, in o O5. 
n. dr fr. in 24 WE. 


2 Abtheil. 


2087 
(5007-9) Peipzig, bei Otte Wigand ift erfpienen: 


Turnbüchlein 


für Anfänger und Geuͤbte, insbefondere am Barren und Ne, zum Gelbftuns 
terricht. 12. 1836. broſchirt. 6 g&r. oder 24 ir, €, M. 


Als Weihnachtsgaben 


find die beliebten ften 
von 
Henriette Hanke, geb. Arndt, 


für die gebildete Frauenwelt und für jede Familien: Bibliothek wegen 
ihres allgemein ſchon anerkannten Gehalted und Jutereſſes fernerhin vorzüglich zu 
ernpfehlen und burh alle Buchbandlungen zu erhalten: 


[5114] 


Die Schwägerinnen. 2 Theile. » » 2 20 284 Rthlr. 
Die Perlen. 2 Theile. Zweite Auflage. - 2... ... dh — 
Die Schwiegermutter. 2 Theile. Zweite Auflage 2... 2a — 
Die Wittwen. 2 Theile... ih — 
Die Schweiter. 2 Theil... . "0000. — 13 — 
Der Blumenkranz. 2 Theile. » . . FE — 


Hah wich⸗ Sefbuchhandiung 


in Hannover. 








(5420) In unſerm Verlag erſchien: 


Kriegskunft » Staatsfunft, 


oder auch 


angewandte Staatswirthichaftslehre, 
Bon dem Berfaffer 
der Unterfuchungen des Dienſtes bed Generalitabes der Armeen. 
@in 


uch 
für Kriegs: und Staats:Beamte und für Alle, die fih dem öffentlichen Dienfte 
widmen, fo mie überhaupt für alle Gebildete, 


gr. 8. broch. 1 Thlr. 6 gr. oder 2 fi. 12 fr. 


Als Echluß einer ssjährigen, Au thaͤtigen Laufbahn im dffentlichen Leben macht der Verf. 

in biefer Sort feine —— * Ne meiſten Theile a befannt, und 

deutet zugleich auf basjenige, was ben Bebinfniffen ber Zeit angemeflen und nach der Lage ber 

Dinge und den Zuftande der Völker nothwendig geworden ft, wobei er das smwermäßtafte, * 

tiſche Berfahren zu berühren nicht uinteriaſſen, ur ft, die nicht allein für s 

& ondern auch für Staatäwirtiifehaftöfchrer jeder Mlaffe, Etaatöbeamte und überhaupt fiir alle 
ildete von großem Intereſſe ift, um fo viel mehr es gegeben bat. 

Der Verfaffer erklärt bie Schrift als eine —A einer unierfanuugen über den Dienft 
des Generalſtabes ber Armeen; fie ift bemnach fiir bie iyer derſelben unentbehrlich, doch oͤnnen 
wir fie auch als ein abge ſondertes —— Bert 3 n mit vollen Bertrauen 
Im, ber einigen Antheil an dem Gang be tlichen Angelegenheiten nehmen und bie or⸗ 
bermi erwoaltung fennen lernen will. 


ttgart. er’iche Verlagshandlung. 
Zu —* allen Buchhanblungen in BER. m edge 186) 8 


— — ⸗e 








— — — 





[3559-44] Bei Theodor Ber an in —* iſt ſo eben erfpienen and durch 
n 


Denfwürdigfeiten 


aus Der Ipanilchen Revolution, 
gefammelt und herausgegeben von J. B. v. Pfeilfchifter. gr. 8. geb. 


veis 2 Rehir. oder 3 fl. 36 fr. 
Unter ben bentigen Umftänden bürfte ein Wert, wodurch man über Spanien ſich aus ben 
Quellen unterrichten und fo eine Belehrung fchöpfen fan, Beine bie mehr oder minder ⸗ 


nen Darſtellungen und Urtheile von Reiſenden und Berichterftattern nie gewähren, mur wiü⸗ 
kommen jepn, Der mit ben fantfinen Verhaͤttniſſen befanntlich felr vertraute Hr. Kenationdratb 
von Dreilfcyifter hat hier eine Reihe von Dentfhriften und Materialien aus und für 
die Gefcyichte der fpanifchen Revolution gefammelt und Überfest, bie eben fo intereifant als beleh: 
rend find, Was er felb die Reftauration von 1895 hinzufägte, voirb, nachdem es durch 
ben olg beftätior morben, nicht ohne Ueberrafchung gelefen werben fünnen, 


DR Wichtige Anseige 
kathol. Gieistlichkeit, 
ıe 
Preis - Herabsezung 


einiger ee 


theolegischer Werke 
betreffend. " 
Um nachstehende anerkannt gute Werke hoch- 
gpraluter Autoren einer gröfseren Verbreitung 
. zu machen, gibt die unterzeichnete Ver- 
andlung vielfach an sie er angenen Wün- 
en nach, indem sie deren Preise auf un- 
bestimmte Zeit wie folgt ermälsigt: 

Ackermann, Dr. P. F., prophetse minores 

erpetus annotatione ilkıstrati. Bmaj. 1830. 
vos 48. 20kr. herabgesezt auf 5 8. 

— — archaeologia biblıca breriter exposita. 
Bmaj. 1826. 2 fl. 40 kr. 

Alber, J. Nep., Interpretatio saerae seri 
per omnes veteris et novi Testamenti libros. 
16 Vol. 8maj. Pestini 1801 — 1904. Von 301. 
auf 228. 30 kr. 

— — Dissertationes in seleota argumenta histo- 
rise ecelesinsticnae. 2 Tomi. ömaj. 1820. Von 
48. 30 kr. auf 38. 24 kr. 

— — institutiones hermeneutieae seri sa- 


erae novi Testamenti. $ Tomi. Smaj. Pestini 
1830. Von 6. auf 4. :0kr. 

— — institutiomes hermeneuticae seri e ⸗ · 
orae veteris testamenti. 3 Tomi. aj. Pe- 


stini 1827. Von 68. auf 41. 30 kr. 
— gr a 2 5 
omi. edit. 2 ma]. Agriae1825. Von 
108. 50 kr. auf 8fl. 
— — ejitome institutionum historiae eeclesia- 
sticne. Bmaj. Agriae 1826. Von 28, 50 kr. 


auf 2. 

— — institutiones lingusne hebrasse. ümaj. 
Budae 1826. Von sa. auf 28. 46 kr. 

Arigler, Altm., Hermeneutisa bibliea generalis 
usibusacademieisascommodata. Bmaj. 1815. 
Von 2124 kr. auf 1. 20kr. 
ahn, J., Enehiridıon Hermeneuticae generalie 
tabularum veteris et mori foederis. j 
1812. Von 1. 12 kr. auf 40 kr. 

— — Appendix ad Hermeneuticam generalem. 
Fasc. i. Vaticinia de Messia. Smaj. 1815. Von 
28. 24kr. auf 40 kr. 

— — Appendix Hermeneuticae. Fasc. II. Vati- 
— Messina. dmaj. 1515. Von 20. auf 


Ferner empfehlen wir: 
Brunati, J., de nomine, austore , emendatori- 
bus et tia Vulgatae dissertatio. 12. 1827. 


+ 24 kr. 

Collestio seleeta 8. $. eoclesine patrum, quas 
Parisiis imcoepta et postmodum interrupta, 
Dune accurrant. nonnull, saer. erud. culto- 
ribus —— ng 1-3. sont.: Fotos 
apostoliei 2 vol, — Tertullianus 2 vol, — 
—— — vol. 1— 12. — $. Cyprianus 
2 vol. &maj- Mediolani > 9 1856. mit 
‚Yusnahıne v, Nr. 12 aıfl., toſtet jeder Band 


40 fr. 

Lanzoni, F., de sublimitate dirinaram serip- 
turarum ex consimilibus prof. loc. illustr. 
Tom. 1.11. 8. Verona 1850 - 1854. 21.50kr. 

Tobenz, D. paraphrasis psalmorum, ex hebraioe 
adormata, ©. not. Bmaj. 1814. 20. 12kr. 

— — imstitutiones, usus et docirina patrum, 
edit. tertie., Bmaj. 1519. 30. 12kr. 

— — instituliones theologıae dogmaticge. Smaj. 
1819. 1 n —— = 

— — theologi matica. 5vol. Bmej. 1820. 
48. Freie 
Friedr. Volke’s Buchhandlung 
in Wien, Stock im Eisenplaz Nro. 870. 


(5424) Bei J. G. Hafielberg in Berlin 

ift fo eben erfarienen, dafeleit und in allen Buch: 

handlungen zu Imben ; 

F. P. Wilmfens Bergreifen, Zee: 
fahrten und Abentener neuerer Sekt, 
Tür De Jugend neu bearbeitet und ver- 





mebrt von Fr. RM. Hantfhte. mit 
zehn Abbildungen, fauber fartom, 2 Ktbir. 


6 Gr. 

Sinderfpiegel, oder bie fpredenben Tbiere 
von K. Mücler. 48 Fabein mit lilum, 
Bildern und einem Titeitilde. gebunden. 
4 Rthir, 20 Gr. 

Le mireir des enfans, ou les 
animaux parlans, avec quarante huit 
dables et figures coloriees. 4 Rthir. 
20 Gr. 

Tout ee que vous voulez! Re— 
eueil d’anecdotes, de hons mots, sail- 
lies, historiettes, repartiesingenicuses, 
babioles, calembourgs, rehbus. etc. 
avec figures coloriöes. 16 Gr. 

Fivelitaß, oder neue Erzählungen für 
Kinder von zehm bis zwoͤlf Jobren zur 
Belehrung und Unterhaltung von J. Gar 
tory. Mit illumintrten Kupfern. geb. 
ı Atblr. 6 Gr. 

Vergißmeinnicht, Gefchenf für Kin: 
der. Erſte Uebungea im Buclabiren 
und Lefen. Zweite verb. Aufl. %, Ntbir. 

Mie Friedrich, Leopold, Auquſte und 
Mathilde Buchſtablren und Leſen lern: 
ten. Ein Aber, Buchſtablt- und Leſebuͤch⸗ 
lein. Mit 14 illum. Kupferſtichen und 

* einem Xirelbilde von W. Jurv. geb. 


2088 
(3135) Zu fehr ermäßigtem Preife für mur kurze Zeit iſt von ber Unterzeich: 
neten, fo wie von jeder Buchhandlung die mit ausgezeichnet fchönen HRupferm geyierte 


‚DEtav: Ausgabe in 50 Bänden 
der sämtlichen Werke von Caroline Pichler 


zu beziehen, Wir boffen durch die bedeutende Aenderung bes biöherigen Rabenpreifes vom 
75 Thlru. auf 45 Thlr. einem vieljeitig lant gewordenen Wunfche ter zahlreichen 
Verehrer der gefeierten Schriftſteuerin zu entſorechen. 

Die gediegenen Vorzüge dieier Werke find Linaft anerfannt, und da die Frau Verfaſſerin es 
von jeher verſchinaͤht bat, iraend einer Mode zu hüldigen, jo vagen ihre Gleifteöprodufte in Ider 
und Form eigenthuͤmlich hervor, 

in-Projpertus bes Inhalts dieſer Gefammtausgabe ift bei ums wie in jeber Buchhand⸗ 
lung einzuſehen. 

Nur bie Ende Januar 13357 dauert dieſe Preis-Ermäßigung, wornach uns 
abändertiich ber aewöhnliwe Ladenpreis eintritt. r 

Einzelne Bände oder Werte bieiben jederzeit im Preife zu ı Rihlr. 12 ggr. pr. Band. 


m Oftober 1356. 
. A. Pichler's Verlagshandlung in Wien. 
G. U. Liebestind in Leipzig. 


154341 So eten ift bei U. G. Liebeskind in Veipzig erfienen: 
Einfache und ganz fichere 


Heilmethode der Cholera 


durch ein ſpezifiſches Mittel von 
Dr. © M. Peyerl, praftifhem Arzte in Wien. 
Preis 4 gr. 








(3445) 


Nat 


Gemeinnü 


urgei 


chichte, 


von 


Dr. Harald Othmar Lenz. | 


Erfter Dand: Säugethiere; mit 8 Tafeln Abbild. 
Zweiter Band: Vögel; mic 8 Tafeln Abbild. 


1 Thlt. 8 al. (2 fl. 24 kr. Rhnl.) 
1 Ihr. 4 sl. (2 fl. 6 kr. Rhnl.) . 


Dritter Band: Amphibien, Fiſche, Weichth iere, Kerbthiere und Pflanzenthiere; mit 6 Taf. Abbild. 


1 Thir. 12 91. (2 fl. 42. Rönt.) 


(Ale 3 Bde. = 4 Thlr. (7 fl. 12 8. Rhnt.) 
Mit dem fo eben erfhienenen dritten Bande diefer gemeinmizigen Naturgefhicte iſt das Thierreich geſchloſſen, der mod 


rüfjtäubige vierte Band wird das Pflanzenrelb und das Mineralreih ümfaſſen. Der wirkliche Forſchergelſt des Verfaſſers, fo wie 
deffen Beruf, eine wahrhaft braudbare „gemelnmüzige Naturgeſchichte“ zu ſchrelben, bat bereits in den öffentliben Ur: 
tbellen über ben iſten und 2ten Band, fo wie in dem Abſaze bes Werkes binlänglibe Auerkennung gefunden. Gans befonders 
meifen wir darauf bin, daß der Verfaſſer auch leicht Anſtoß gebende Gegenftände einer Naturgefbichte fo behandelt har, daß auch 
die vorfihtigften E:tern diefes Buch ihren Kindern unbedenklich in die Hinde geben können, 

Durch Lleferungen im elnzelnen Heften, wie ie für dergleichen Unternehmungen an der Tagesorbnung find, Hätte das Bert 
zwar fheinbar, aber nicht wirflih mohlfeiter gegeben werben können, ald zu oblgem Subferiptiongpreife vom 4 Thlr. für 34'/, Bogen 
guten Drutes in gr. 8. und 22 Zafeln mit 19: Abbildungen, wofür daffelde in jeder Buchhandlung zu haben ift. . 


Gotha, den 19 Dftober 1336. 
Becker'ſche Buchhandlung. 


(2522-91) IF Bon dem berühmten und aͤchten 


weizer-Kräuteröl, 


zur Befoͤrderung des Haarwuchſes, 
von K. Willer in Zurzach, 


1 
befindet ſich die Hauptniederlage für die Schweiz bei 


Ehriſtoph yon Ebriftoph Burckhardt in Baſel. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Me 510, 5 November 1 


@panien. (Brief) — Großtritannien. — Üranterl. (Details aus Gtraßburg, Briefe.) — Beilage Neo. 310. Wie 
K&preiten and dem Hang.) — Schwehz. (MUmmortsentwärfe, Briefe.) — Deutſchland. (Briefe aus Mängen, Bamberg, Ürantfi 
und Dresden.) — Daͤuemart. (Brief) — Schweden. (Brief) — Börfennadrigten. — Wußerordentlige Beilagen Niro, 523 und 574. 


Ötrafsburg, Mrandgasse Nre, »8 
und bei dem Postamte in Rarls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raam einer dreispaltigen Petj 

Zeile mit 9 kr. berechn 


AUGS BURG. Abonnement 
beider Verlagseıpedition und bei 
der hiesigen A. Oberpostamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodann für 
Deutech! bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 

der sten Hälfte jeden Seme- 
aters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alsıander su 


Sonnabend 







Das Eirtulationdmebinm in den Vareinigten Staaten, — Sclefiend Wellproduttion. — Briefe aus Paris und Bauzen. — Proflamation 
aus Kuppbanfen. — 









Spaniem 

Gournal des Debats.) Die Eorted haben fih am 21 Dt, 
fonftituirt ; zum Präfidenten wurde Don Alvaro Gomez Becerra, 
Deputirter ber Provinz Caceres, zum Vicepräfidenten Don An: 
tonio Gonzalez, Deputirter von Badajoz, ermählt, Die vier 
Sefretaire find bie HH. Lujan, Bacza, Huelves und Salve, 
Uebrigens waren nicht mehr ald 81 Mitglieder in der Sizung 
vom 21 gegenwärtig, während die Gefamtzahl der Deputirten 
mehr als 200 beträgt. Die feierlihe Eröfnung ber Cortes ift 
auf den 24 feſtgeſezt. — Die portugiefiihe Divifion hat zu Leon 
ihre Bereinigung mii dem früher von Peon, jest von bem Ge: 
neraltapitain von Wltcaftilien fommandirten Korps bewerfftelligt, 
Die Vereinigung biefer Streitkräfte nöthigte Sanz, wieder über 
die Gebirge zuruͤtzugehen und fi von Neuem nah Afturiem zu 
werfen. General Peon wurde verhaftet und nah dem Alcazar 
von Segovia gebracht, wo er, der Fabrläffigteit in der MWerfol: 
gung des Feindes angefhuldigt, vor ein Kriegsgericht geftellt 
werben fol, Obwol wir bedauern, daß biefe harte Maaßregel 
einen alten Patrioten trift, welcher lange Zeit ald Flüchtling im 
Frankreich lebte, und den fein hohes Alter zu einem fo ange: 
firengten Kriegszuge untauglich machte, fo müffen wir ed doch 
billigen, daß die Regierung endlich eine Strenge annimmt, 
welche durch den bisherigen heillofen Gang ber Kriegsoperatio: 
nen nur zu ſehr gerechtfertigt if. Indeſſen muß man auch billig 
fepn, und vorker unterfuchen, ob der Mangel an Erfolg blos 
dem Dberbefehlehaber oder nicht etwa auch dem Ungehorſam 
der Dffiziere und Soldaten zur Laſt fällt. 

(Saftellano.) Geftern (am 21) fab man in dem Sijunge: 
faale der Cortes zum erftenmale zwei große Wappenfcilde, lints 
und rehts von dem Chrome aufgerichtet, welche in vergoldeten 
Buchſtaben folgende Infhriften tragen: 1) „Juan de Pabilla, 
Juan Bravo und Francisco Maldonaldo,- Vertheibiger der Frei: 
beiten Caſtiliens;“ 2)’ ,„Iuan de Laenza, Diego de Herebia und 
Juan de Luna, Vertheidiger der Freiheiten Arragoniens.“ 

ine Madrider Korrefpondenz behauptet, zu Malaga fep 
die Republit ausgerufen worden, und zwar auf dem blutigen 
Leichnamen zweier Mitglieder der Junta, welche man ohne Pro: 
zes babe erſchießen laſſen. Ein Datum für diefe Vorgänge wird 
nit angegeben ; nur in Bezug auf den Abmarſch des General: 
lapitains findet fih bie Angabe, er fip am 15 Abends aufgebro: 
den, wogegen nicht angegeben ift, von wo er abmaricirte. 

(Moniteur.) Telegraphiſche Depeibe. Baponne, 27 DE. 
2%, Uhr Nachmittags. Rodil war am 20 zu Santa Eruz be 
Mudela und in Kommunkation mit Alair, der fi zu Badlen 


Antänbigungen. 


befand, Sie waren in Ungewißheit über die Abfichten vom Bo: 
mes, der zu Fuen:Ealiente fand. Narvaez iſt am 22 wieder 


in Mabrid eingetroffen, wohin ihn die Megierung zuruͤlberufen 


hatte. — General Peon, welher Ganz nicht mit gehörigem Nack⸗ 
bruf verfolgte, iſt von feinen Truppen obgefegt worden, Die 
Megierumg erfezte ibn durch Alrarez, welder am 17 zu Xeon 
feine Divifion mit der portugiefiihen vereinigte. Sanz 309 ſich 
hierauf wieder nah Aſturien zurül, — Die Earliften, welde mit 
25 Bataillonen vor Bilbao liegen, haben am 26 bie Stadt ans: 
gesriffen; fie warfen Bomben hinein und fuchten den Fluß ab: 
zufperren. 

** Baponne, 26 Di. Es ift eine Depeſche von dem fran: 
zoͤſiſchen Lotichafter von Madrid hier angefommen , wovon aber 
nichts verlautet. Mam fagt unter vielem Andern, die Königin 
babe die ihr von ihren Miniftern angebotene Entlafung nidt 
angenommen. Don Antonio Movilhon, ein Kammerherr des 
Don Carlos, it am 25 wieber von bier zu bem Prinzen zurüf: 
gelehrt. Er ift derfelbe, ber ald Staatägefangener zu. Sevilla 
verurtbeilt wurde, erfhofen zu werden, aber auf bem Wege 
nah der Kapelle entfprang. Man hört die wiberfprehenditen 
Angaben ber bie Operationen vor Bilbao, Es gibt Leute, 
die noch an der Wirklichkeit der Belagerung zweifeln. 

Großbritannien. 

London, 28 Olt. 

(M. Pot.) Hr. v. Polignac bat, ſcheint ed, die Abfict, 
fobald fib die Thore der Feſtung Ham vor ihm öfnen, den Weg 
nah England einzufhlagen, und ſich im ber Nachbarſchaft von 
London niederzulaffen. Wie wir hören, bat ein Agent des 
Fürften ein Meines Landhaus im der Nähe des Megent’d: Park 
gemietbet, wo ber franzöfiihe Erminifter, wenn feine lange Gr: 
fangenfebaft überftanden ſeyn wird, in Mube zu leben boft. 

Eine Bubbandlung in Edimburg bereitet eine Geſamtaug— 
gabe von Jeremias Bentbam’s Werten vor. 

Erantre ic 

Parid, 30 Dftober, (Sonntaz.) 

Um von dem ungeheuern Umfange des belgiihen Nachdruks 
einen Vegrif zu geben, führt der Nationalan, daß ein ein: 
iger Buchhändler in Bruͤſſel, Hr. Zarlier, die Werfe von 26 
(namentlich bezeichneten) franzoͤſiſchen Rechtsgelehrten nachge— 
drult bat. 

Die gegenwaͤrtige Stellung des Blattes la Pair zu dem Mi— 


niſteriam iſt, ſeit dieſes Blatt ſich in die ſchweizeriſcheen Ver-“ 


witelungen direlt gemiſcht bat, ziemlich zweifelhaft. Am 30 Dir, 


ſtraft die Pair das Journal des Dibatk, welches ſagte, der Bee— 


2474 


gleiter bes Botſchafters am fpunifhen Hofe, Hr Eajes, babe 
Madrid freiwillig verlaffen, förmlich deshalb Lügen, unh fagt, 
allerdings habe derfelbe von den Mabriber Behörden ben Befehl 
erbakten, die Stadt binnen 24 Stunden zu verlaffen. 

„Eine auferord. Beil. zur Beitung bed Dber: und Nies 
bey: ®being berichtet ud Straßburg vom 51 Oft. über die 
militairifhe Juſurreltion am 29: „Die Thatſachen baden fi 
ungefähr fo zugetragen, wie wir biefelben erzählt hatten. Gie 
fd nur in einigen wenigen Details vom wahren Dergange der 
Sache verihiedben. Der General Voirol iſt nicht verhaftet wor: 
den, wie wir gemelbet hatten. Die Rebellen hatten fi begnuͤgt, 
denfelben im feinem Hotel zu bewachen. Es gelaug ihm, ihre 
Wachſamkeit zu täufhen, und burh ben hintern Theil feiner 
Wohnung zu entwiſchen. Er begab fih in bad Gemeindehaus, 
wo ein Detafhement vom zten Mrtillerieregiment zu ihm ftieß, 
mit dem er durch die Strafen der Stadt ritt, mm über bie Er: 
haltung ber Ordnung zu wachen. Der Präfelt (Choppin b’Ar- 
nonvile) fchlief no, ald ungefähr 20 Wrtilleriften vom sten, 
vom Grafen be Grecourt, einem jungen Menſchen von 25 Jah: 
ren, aus Paris, ber fi für einen DOrbonnangoffizier des Vrinzen 
Ludwig Bonaparte ausgab, geführt, in das Hotel der Präfeltur 
drangen, und den Thürfteher, den Saͤbel auf der Bruft, zwan⸗ 
gen, fie in das Schlafzimmer des. Hrn. Präfelten zu führen, 
Dieler verwandte beinahe eine halbe Stunde auf feinen Anzug, 
indem er dadurch Beit zu gewinnen hofte, wobei er auf alle Dro: 
hungen der Soldaten durch mwieberholte Proteftationen gegen bie 
Thorheit ihrer Infurreftion antwortete, Nur mit Gewalt bradte 
man ed dahin, den Hrn. Präfelten in dad Aufterliger Quartier 
zu führen, wo er ungefähr 20 Minuten lang gefangen ſaß. Ein 
Wölntentmajor, mit bem er ſprach, ließ ihm bie Thuͤre des Sim: 
merd öfnen, in dem er eingefperrt war. Der Hr. Präfelt ließ 
bierauf die Thore ber Kaferne öftnen, und begab ſich in das Prä- 
feftur: Hotel, mo ihn bald darauf der Generallientenant Voirol 
befuchte. Nachdem ber Prinz Ludwig, in Begleitung des Dbri« 
ſten Baubrep und des Hrn. Parquin, Eskadronschefs ber Mu: 
nizipalgarde von Paris, vom ten Artillerieregiment zurüfgemwie: 
fen worden war, begab er fi vor die Kaſerne des aöften Linien: 
regimentsd,. Der Prinz wolte bie Soldaten anreben, hatte aber 
nit Zeit biesu; er wurde nah einigem Verſuche von Wider: 
ftand verhaftet. Hr. Oerarb, königliher Profurator, welcher ber 
Bewegung gefolgt und im Die Kaferne gedrungen war, begann 
anf der Stelle die Einleitung der Unterſuchung. Auf ber aͤu⸗ 
bern Maner der FintmattsKaferne hatte fi eine ziemlich große 
Anzabl von Leuten and dem Voll verfammelt, melde riefen: 
„Es lebe der Aaiſer!“ Die Soldaten fenerten ihre Flinten in bie 
Zuft ab, um biefe Schreier einzuſchüchtern. Nachdem einmal ber 
Prinz verhaftet war, war Alles beendigt. Wei der Mufterung, 
welde der Hr. Generallicutenant Boirol geftern Vormittag auf 
dem Paradeplage abbielt, begengten die Truppen der Garnifon 
ihren lebhaften Abſchen vor jeder Empörung, und bie Treue 
und Liebe zum Baterlande, melde fie belebt, legten fie in dem 
wiederboiten Rufe: „Es lebe der König!” am den Tag. — Hier 
nun die Ramen der Perſonen, welche in der Finfmatt verhaftet 
morden And; 4) Der Prinz Napoleon Ludwig Ponaparie, 23 
ZJabre alt, geberen zu Parle. (Belanztlih war dir Prinz Lud⸗ 
win, wie feine ganze Familie, erilirt.) 2) Parquin, a9 Fahre 
als, Difisier der Chrenlegion, Estadronschef in der Munizipals 


garde von Parid. Hr. Parquin fam-üfters. in. das Elſaß, um 
fid in die Gegend von Conſtanz zu begeben, wo feine Frau 
große Güter befist. Bekanntlich bewohnt die Königin Hortenfir 
die Gegend von Conſtanz. 3) Grecourt Maphael Graf v., 25 
Jahre alt, geboren zu Paris. 4) Qüserelled, 25 Jahre alt, an: 
fällig zu Nancy, Drbonnangoffisier ded Prinzen Ludwig. 5)Vau⸗ 
drep, 51 Jahre alt, Obriſt des aten Artilerieregiments zu Straf 
burg. 6) Laitp, 24 Jahre alt, Lieutenant im Batalllon. der 
Portonniers zu Straßburg. 7) Boifon, Marechal de Logis im 
der Btem Batterie bed Atem Artillerieregimeuts. Um 9 Uber 
wurden biefe ſieden Perfonen, in fünf Wagen, unter dem @e: 
leite der Artillerie und bes acften Linienregiments, aus ber 
Finfmatt in das Eivilgefängniß geführt. Die auf ihrem Wege 
ftationirten Truppen liefen den Ruf: „Es lebe der König!” 
vernehmen, Es bat noch eine andere Verhaftung ftattgefunden; 
es ift diejenige einer Lady Gorbon. Es wurden ſogleich in bem 
Wohnungen ber verhaftenen Perſonen Hausſuchungen vorgenom⸗ 
men. . Die darin gefundenen Effekten mwurben unmittelbar im 
das Parkett des Gemeraldrofuratord geſchaft. Mehrere Staffeten 
wurden nach Paris geſandt. Diefen Abend: um 9 Uhr, im Schau⸗ 
fpielhaufe, während eines Zwiſchenakts, wurde ein gegen Hrn. 
Silbermann ausgefertigter VWerbaftungsbefehl, ohne den gering: 
ften Widerftand von Seite biefes Leztern, volljogen, und ber: 
felbe ſodaun von drei Gendarmen in das Eivilgefängniß geführt. 
Die Fakta, welde biefe rein präventive Verhaftung motivirt 
baben, fennen wir nicht. Indem wir biefe Erzählung fliehen, 
brauchen wir nicht erfk zu fagen, daß die ganze Bevoͤllerung un⸗ 
ferer Stabt bei diefem Aufftande, wo bie Abſurditaͤt mit ber 
volllommenften Unvorſichtigkeit wetteiferte, durchaus gleichgultig 
blieb.” . 

(Beit. des Ober: u. Nieberrbeind.) Wis der Prim 
Ludwig im der Kaſerne des asften Linienregiments anfam, be> 
fanden ſich die Eoldaten noch in ihren Simmern. Als der Prinz 
biefelben an bie Fenfter eilem fah, redete er fie am, indem er ‚fie 
aufforbderte feine Partei zu ergreifen. Sie blieben taub bei bie: 
fern Aufruf. Bald darauf griffen fie zu den Waffen, und bie 
Verhaftung ber Chefs wurde vorgenommen, wie wir erzählt ha⸗ 
ben. Der Dbrift Vaudrey wurde vom einem Korporal vom 
aöften verhaftet. Da der Dbrift ihm fagte, daß er ein großes 
Verbrechen besche, indem er die Hand an einen Oberoffijier 
lege, antwortete ibm ber Korporal: „Wenn man, wie Sie's in 
diefem Angenblite thun, den @id der Treue verlegt, ik man 
fein Offizier mehr, fondern ein Rebell, und ich verbafte Sie.“ 
Die Gegenwart bed Prinzen Ludwig und feines @efolges machte 
nit dem geringften @indruf anf die Soldaten vom asſten. — Die 
vorigen Sonntag begonnene Juſtruktion wird fortwährend th— 
tig betrieben. Bis jezt ſcheint fie ſich auf die verhafteten Per: 
fonen gm beſchraͤnken. Man verficert, daß zwei oder drei Hart 
fompromittirte Perfonen entwiſcht fepen. — Wir haben erfahren, 
dap dieſen Morgen, um a1 Uhr, im Ungenblife mo unfere Bei⸗ 
lage publigirt war, Hr. ®. Sildermann anf fein Ehrenwort ſchon 
gefterm Abend, um 11 Uhr, freigelafen worden if. Sr. S. Sil⸗ 
bermann bat ſich verpflichtet, ſich wieder zu ftellen, fobald man 
ihn verlangen würde, — Auf nachſtehende Weife erflattet ber 
niederrb. Kourier Bericht über biefe Verhaftung und über 
diefe Freilaſſung: Gegen Hrn. ©. Silbermann, Buchbrufer, den 
man aufgefordert hatte, Proflamationen zu brufen, wurde eim 
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Merbaftbefehl erlaſſen. Hr. Silbermann murbe gegen 8 Uhr 
Abends im Theater feftgenommen, wo er fi befand; er murbe in 
das Arreſthaus geführt, unter ber Beſchuldigung, daß er geitern 
Morgens den Befuh des Prinzen Ludwig empfangen und Spo: 
zen für ibm bätte holen laffen. Die erfte Beſchuldigung fiel von 
felbft, da der Prinz, der um 5 Ubr Morgend audgegangen mar, 
fich fogleich in das Mufterliger Quartier begeben und bie Artil: 
leriſten, die ihm folgten, nicht mehr verlaffen hatte, bie er Im 
der Fintwattkaſerne feitgebalten wurde. Was bie zweite Ber 
ſchuldigung betrift, fo war fie mur die Folge eines Mißverftänd: 
niſſes; wir haben erfahren, daß der Kommandant bes Detafcher 
mente, meldes in bad Haus des Hrn. Silbermann gefommen 
war, ſich wirfli durch einen Artilleriften Sporen babe holen 
laffen, aber Sr. Silbermann war biefer Thatfahe ganz fremd 
und mußte gar nichts davon. Muh murbe Hr. Gilbermann, 
nachdem er verbört war, gefterm Abends, um 41 Udr wieder 
freigelafen. — Als bie Empörer zum Generallieutenant Voirol 
Tamen, lag er noch im Bette. - Einer feiner Bebienten hatte 
kaum Zeit ihm zu benachrichtigen , daß eine Juſurrektion in der 
Sarnifon ausgebrochen fen, und daß Soldaten in fein Hotel ges 
drungen fepen. General Voirol batte jedoch Zeit ſich anzufleis 
ben, ehe die Infurgenten im feiner Gegenwart erfbienen. Als 
biefe fi meldeten, fanden fie den General bereit fie zu empfan- 
gen. Der Prinz Ludwig (er ftänd, in Begleitung bes Obriſten 
Bandbrep und des Hra. Parguin, am ber Spize bed Detafce: 
ments) wollte fih dem General in die Arme werfen. Der Ge 
ueral ſtieß ihn unwillig zurif, indem er ibm das Verbrecheriſche 
feined Benehmens vorbielt, und ba ber Prinz hinzuſezte, daß 
ber General, ber feinen Oheim, ben Kaifer, gefannt und unter 
feinen Befehlen gedient, ihn nicht „uräfftoßen könne, befonbers 
im Ungenblit wo ihn Franfreich erwarte, fagte ihm der General, daß 
er auf eine fonderbare Weife über feine Popularität im Irrthum fep. 
Er fenne feine Pflicht umd werde dieſelbe treulich zu erfüllen willen, 
Dann wandte er fib an den Obriſten Vaudrey und äußerte ihm 
fein ſchmerzliches Staunen, ihn in ein foldes Projekt verwi- 
kelt zu feben, wobei er ibm feinen ſchwarzen Undank gegen fei- 
nen General vorwarf, ber ihm liehreih aufgenommen und ihm 
fein ganzes Zutrauen gefhenft babe. Der Obriſt VWaubrey 
antwortete, daß eben feine Liebe zum Beneral ihn beilimmt 
habe diefen Schritt zu thun; er wolle ihm retten; die ganze 
Barnifon fep bereits in die Juſurrektion verwitelt; ein Miber: 
Rand von feiner Seite würde ihn verderben, General Voirol 
bemerkte ihm, daß er fi fehr irre, wenn er ihn durch folde 
Berſicherungen zu täufben glaube; er zweifle nicht, daß bie 
Garnifon ihre Pflicht erfilllen werde, und daß fie fi bald von 
ihrer Bereinzelung überzeugen würden. Während dieſes ſehr 
lebhaften Seſpraͤchs waren drei Ortillerieoffigiere und ein Dffi: 
sier vom Etatmajor bis zum General durchgedrungen, und mad 
einem Kampfe, der mehrere Minuten dauerte, gelang ed dem 
Orneral und den walern Offizieren, bie zu ihm geftoßen waren, 
den Infürgenten zu entrinnen. General Voirol begab ſich fe- 
gleih ind Gemeindehaus und fandte von dort aus einen Offl⸗ 
sier ab mit dem Befehl die Zugbruͤken der Gitadelle aufziehen 
su laffen, während er zu gleicher Beit drei Dffiziere im feinem 
Wagen nad Hagenau ſchikte, um bie Garnifon biefer Stadt 
jurüfjubalten, von ber er wußte, daß fie von Hrn. Parquin 
bearbeitet worden war. WBalb wurde ihm ein Pferd vorgeführt, 


genblit, 





und er begab ſich in die Citabelle, um das darin liegende Re: 


- giment anzureden, und als er fi uͤberzeugt hatte, daß er auf 


daffelbe zählen Fönne, woran er micht zweifelte, kehrte er in die 


Stadt zurüf, um ſich mit eigenen Mugen zu verfibern, ob Alles 


in Ordnung ſey, und um fib an bie Spize ber Truppen zu 
ſtellen, wenn ed bie Nothwendigkeit erheiſchen ſollte. Im Au— 
wo er in die Citadelle einritt, wollte man auf ihn 
ſchießen, indem man ihn von Weitem für einen Inſurgenten 
hielt. Er wurde bald erkannt und aufgenommen. General 


Woirol hat Beweiſe von der größten Kaltbiiktigfeit, vom größ: 


ten Muth und von der bewundernswuͤrdigſten Charakfterfeftigteit 


gegeben, und bie bei einer Gelegenheit, die dem erften An: 


feine nad fi fo ernſt hätte geftalten koͤnuen; es lließ ſich nichts 
Underes von ihm erwarten, Wir brauchen nicht zu fagen, daß 
das zu Hagenau befindliche Megiment ſich nicht gerührt bat. — 
Madame Brow, melde fib für die Wittwe des Sir Gordon, 
Kriegstommifairs in ber vom General Evans befehligten eng 
liſch⸗ ſpaniſchen Legion, ausgibt, und bie, ald ber Mitſchuld am 
Juſurrettionsverſuche vom vorigen Sonntag angellagt, verbaf- 
tet worden, ift biefelbe Perfon, bie vor drei ober vier Mona: 
ten ein Konzert gegeben bat. Sie harte fih auch in mehreren 
Privatgefelfhaften hören laſſen. Man bat, wie verlautet, In 
ihrem Domizil Waffen, Pulver und verfhiebene auf das Leben 
oder auf die Werke des Prinzen Ludwig bezüglibe Brofhären 
in Belhlag genommen. — Diefen Morgen (31) in aller Frübe 
haben fih mehrere GSendarmen nah ber Waiſengaſſe verfügt, 
wo, wie man fagt, verichiebene Verbaftungen vorgenommen wur: 
den, Man wird fi erinnern, daß ber Prinz Ludwig in biefer 
Straße wohnte. 

* Senerallientenant Botrol, Kommandant der Sten Mili- 
teirdivifion, hat unterm 30 Dft. zu Straßburg folgenden Tags: 
befehl erlaffen: „Diefen Morgen haben bei Anbruch bed Tages 
einige Unfinwige, wornnter fi leider and der Obriſt Baudrep 
vom aten Nrtilerieregimente befand, verfucht, einen Neffen des 
Kaiferd Napoleon als König auszurufen, ber, biefen großen Ra: 
men entweibend, und fi ſchmeichelnd die Sympathien für ſich 
zurüfzuführen, hierher gelommen war, um ſich an die Spize bie: 
fer Bewegung zu ftellen, und biefe verbrecheriſche und laͤcherliche 
Huldigung zu empfangen. Die Befagung von Straßburg konnte 
fi aber nicht gegen ihre Pflicht verfehlen: bad Ste Artillerie⸗ 
regiment, Pontonnierd, bas abſte und ıste Linienregiment, das 
1ate leichte Regiment, bie Ste Kompagnie ber Artillerie⸗Ouvriers, 
ja alle Offiziere und Soldaten biefer Korps, jeder von euch bat 
fie mit einer über alled Lob erbabenen Entihiebenheit und Ener: 
gie erfüht, Treu enrem Eide und eurer Fahne, mit dem rein: 
ften und wärmften @ifer gehorchend, habt ihr in einem Mugen: 
blik dieſes abſcheuliche Komplott vereitelt, das inmitten bes wa: 
fern söften gerträmmert unb vernichtet wurde, deſſen unerfhüts 
terliche Feſtigleit diejenigen, welche fib verfproden hatten, es 
unter euern Augen zu vollbringen, und fi fo fehr täufchten, daß 
fie ſelbſt auf eure Mitwirkung hoften, werbaftete und ber Ahndung 
ber Seſeze überlieferte. Wenn ein Theil des aten Megiments, 
durch feinen Dbriften verleitet, einen Augenblif feine Pflichten 
miffannte, fo bat das ganze Offizierslorps ein lobenswuͤrdiges 
Betragen beobachtet, und mehrere haben fi durch eine emergi: 
ſche Feſtigkeit ausgezeichnet, welche den Obriftlientenant kräftig 
unterſtuzten, auf deſſen Stimme dad Regiment fi bald wieder 
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unter feine Fahne fammelte. Bei den lebhaften und ſchmerzli⸗ 
hen Aufregungen dieſes Morzens, deſſen Undenten euer Betra: 
gen anf immer unausloͤſchlich machen wird, empfinde ich, meine 
Freunde, bad Bebirfniß, euch meine ganze Zufriedenheit aud: 
zudruͤken und im Ungefiht bes Landes die ganze Achtung und bag 
Vertrauen, bie ihr mir eingeflößt, auszurufen. Durch den ge: 
liebten Namen Lubwig Philipps, biefes dem Ruhm und dem 
Gluͤt Frankreichs fo vorzugsweiſe ergebenen Könige, babt ihr 
dem Mufe: Es lebe der Kaifer! ber früber fo glorreih und 
franzöfifch war, der aber lezt nur noch ein Aufruf zur Empörung, 
ein Seien zum Ungläf für unfer bluͤhendes Vaterland feyn kan, 
geantwortet. Die Beſazung von Straßburg darf fib über ihr 
ſchoͤnes Berragen bei dieſem fo ernten Umftande um fo glüfli- 
er fühlen, da fie an der rubigen und mürdigen Haltung der 
Bevoͤlkerung fehen fonnte, wie fie mit ihr in Liebe zur öffentlis 
han Ordnung und Patriotismus fonfpathifirt. Die im den an: 
bern Plägen der 5ten Divifion ftationirten Korps werben mit 
Freude das Schöne Beifpiel erfahren, das die Befagung von 
Strafburg ihnen gegeben hat, und, wie fie, würben diefe unter 
dem Mufe: Es lebe Ludwig Philipp! mit Muth und Entrüftung 
die Verfuche zur Umwaͤlzung unterdrüfen, wenn es je möglich 
wäre, daß andere Unfinnige fie erneuern möchten. Sch banfe 
inabefondere den Wakern, bie fib um mid gefammelt und mid 
in dem Uugenblife, wo ih mich inmitten ber Truppen ftellen 
mollte , begleitet haben. Sollte ich ihmen je mit Gefahr meines 
Yebend einen aͤhnlichen Dienft leiften koͤnnen, fo wuͤrden dieſe 
treuen und unerfchrofenen Männer in meinem Kerzen Ergeben: 
beit und Spmpatbie für fie finden.” — Ferner machte General 
Voirol Folgendes befannt: „Der Obrift des ten Lancierregi: 
mente von der Befagung von Weißenburg hat ein Schreiben an 
mid erlafen, wovon Nachſtehendes ein Auszug ift: „Mein Ge: 
neral! Sch empfange im Augenblif den Brief, wodurch Sie mid 
von den biefen Morgen zu Straßburg gemachten verbrecheriſchen 
Merfuchen benachrichtigen. Ich bin fo glüklich, Ihnen zu mel: 
den, Daß dieſes Creigniß keinen Mieberball zu Meißenburg ge: 
funden bat, und daß ich das Megiment zu Ihrer Verfügung halte, 
dag fir ben Fall, wo unfere Anweſenheit bei Ihnen noͤthig wäre, 
bereit, treu und ergeben iſt.“ 


Die europaͤiſche Bevoͤllerung in der Kolonie Algier, mit 
Ausihluß der Truppen, betrug am 1 Qul. b. 3. 12,005 €, 
1358 mehr, ald am ı Januar. Die Mehrzahl davon befand 
fih zu Algier, woſelbſt fih 3451 Franzoſen, 824 Engländer, 
2757 Spanier und Portugiefen, 741 Italiener und 606 Deut: 
ſche aufhalten. In Oran bilden Spanier und Italiener, in 
Rong Inaländer den vorberrfhenden Theil ber europaͤiſchen Be: 
rolferung, 


DO Paris, 25 Okt. König Ludwig Philipp ift nie im einer 
Stellung geweſen, bie ibm fo freien Spielraum für feine An: 
fihten und feine Plane ließe, wie gegenwärtig. Es bleikt im: 
mer möglik, daß die nädfte Siyung ihm nöthiet, ein! anderes 
Minifterium zu wählen, im Gangen aber ift Bis ohne Beben: 
tung für den König, denn er fan von dem Tiers-Parti ſicher 
io viel erlangen, und mehr ald von und durch bie Doftrinairs, 
Die Stellung Ludwig Philipps bleibe im Allgemeinen biefelbe, 
ob Ar, Guizot oder Hr. Thiers am Minifterium find, denn bie 
tnancen, die fie in der Kammer vertreten, find dem Könige und 


bem Königtbume gleich ergeben, Wenn ich baher von ber gegen: 
märtigen Stellung bed Königs und des Koͤnigthums in Frank: 
reich ſpreche, fo geſchieht bis nur in Ruͤkſicht auf die demſelben 
abfelut feindligen Parteien. Diefe find aber ın diefem Augen: 
blife in einem folden Zuftanbe, daß fie durchaus nicht auch nur 
an einen-augenblilliben Augrif denken fönnen, und daß wirklich 
fein balbverftändiger Mann unter ihnen an einen folhen denft. 
Die ganze republilanifhe Partei bat das Gefühl erlangt, daß 

Ludwig Philipp ber Vertreter des materiellen Jutereſſes der 

Bourgeoifie, ber Nationalgarde ift; daß er durch dieſe und biefe 
durch ihn bereichen, und daß felbit ein glütlih ausgeſuͤhrter 
Handſtreich in feinen Mefultaten für bie republifanifhen Anſich⸗ 
ten nur fehr zweifelhaft ſeyn würde. Aus diefem Gefühle geht 
eine Urt von Sicherheit für ben König hervor, die ihm erlauben 
würde, vieled zu thun, che eine Partei thatfächlich gegen ihn 
aufftehen würde. Dagegen irrt man fib, wenn man glaubt, 
daß deswegen bie Mepublifaner weniger thätig fepen. Die Ver: 
bindungen, die früher alle auf eine nabe Aftion eingerichtet wa— 
ren, ſollen num einen ganz andern Charakter angenommen ba= 
ben, und zwar ben ber Propaganda, ber Verbreitung ibrer Ans 
fihten durch wechſelſeitige Belebrungen. Daß bie Verbindun— 
aen nicht mehr bie alten find, bemeist fon ber Umftand, daß 
die Megierung feit langer Zeit ihre Beſtehen kennt, und big jezt 
noch immer nicht babin Fommen konnte, biefelben durch ihre 
ftrengen meitgreifenben Gefeze zu erreihen. Es ift alfo, wie es 
fcheint, ber Zeitpunft eingetreten, mo beibe Parteien, bie des 
Königthums und die ber Republik, ihre Zulunft vorbereiten wer- 
den — ein Augenblik bed Ueberzanges, der dad Beiteben der 
einen fibern, das Aufkommen ber aubern begründen fan; je 

nahbem fie beide diefe Zeit benuzen. Wenn ber König im Stande 

it, ſich eine aubere Baſis, als die der materiellen Intereffen zu 

verſchaffen; wenn er fih immer mehr bie wahre Zuneigung bed 
Volkes zu erringen weiß, fo wird das Streben der Dirpublifaner 
nuzlos und ohne Folgen fern. — Man liedt in einem Briefe 
ans Buchareſt vom 7 Olt.; „Nachdem die ruffiihen Truppen 
Silifiria verlaffen batten, lieb der vom Sultan ald Kommiffeir 
bieher gefandte Kommandant Mirſa Said Paſcha das Bild des 

Großherrn vor bem Arſenal aufitelen, Diefer Alt bat alle wah: 
ren Glaͤubigen beleidigt, fo daß fie fih in ihre Haufer verichlof: 
fen, und fi weigerten,, herauszufommen. Mirfa Said lieh fie 

durch die bewafnete Macht zwingen, ihre Wohnungen zu ver: 

lafen. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß ber Mufti vom 

Siliftria der Hauptanftifter diefer Ereigniffe war, und daß der- 

felbe überbis mit fremden Militairsd in Verbindung ftand, und 

dieſe alle Mittel aufbieten, um fih ben Reformen bed Sul: 

tand zu wiberfegen. Diele Thatſache wurde von Miefa Said dem 

Divan angeseigt, woranf dann Erplifationen mit Hrn. v, Du: 

tenieff ftatt gefunden haben follen,, melde bie Abreife des legte= 
ren verhinderten. — Der Piſtolenſchuß, ber vor ein paar Wochen 
Nachts das Schloß in Neuillh in Bewegung feste, wurde vielfach 
befproden, Hier das Charafteriftifge, Nachdem die Piſtole bes 
Adiutanten, Grafen v. Perthuis, fi entladen hatte, kam ber Kö: 
nig ſehr bald felbft im Nachtgewande ind Zimmer. Der Adiu— 
tant erflärte mit wenigen Worten, wie Alles zugeaangen, wor: 
auf der Aönig fragte: „Etes-vous blösse?'* „Non, Sire?“* „Et 
mon, parquet n’est-il pas abim&?“ „Non, Sire!“ worauf der 
König berublat wieder in fein Schlafjimmer zurüfging. 


5 Nov. 1836, 





— Pa raͤe, 5a Di. Die — Depeſchen aus ber eh: 
maden bei Hofe einen unangenehmen Eindruk; fie laffen vor: 


herſehen, daß die Kommiſſion ber Tagſazung dad frühere Der: 


fahren billigen, und fo der vorigen Injurie eine neue hinzufü- 
gen wird. Doc glaubt man in den Tuilerien, bie Mehrzahl ber 
gefamten Tagfapung werbe eine verföhnlihere Sprache führen als 


die Mehrzahl der Kommiſſion. Jede Vermittelung auswärtiger 


Mäcte gebentt man auch in Zukunft abzulehnen. — Man bat 


abermals Nachricht aus dem Garliftifhen Hauptquartier in Suͤd⸗ 


fpanien. Es heißt darin, bie öftlihen Guerillas würden nad 


Andalufien ziehen; Eabrera und Gomez wollten Madrid von ber : 


anbalufifiken und portugieſiſchen Seite ber beobachten; von ib: 


rem Feldzuge nach Leom ift in biefem Bericht nicht bie Diebe. 
Gomez folle jet micht nah Madrid vorrüfen, indem Don Carlos 
beforge, bie Königin koͤnnte alsdann vom Molke ermordet wer: 
Doc ſcheint 


den. Auch biefe Angabe mag übertrieben ſeyn. 
Daraus bervorzugehen, daß Gomez wirklich fortfahren will, bie 
Hauptſtadt aus einiger Entfernung zu bedrohen, und daß er wo 
möglih den Migueliften in Portugal die Hand reihen möchte. 
— Da Gonzales zum Burcau ber Profuraborenlammer gehört, 
fo halten Viele deshalb die Kammer für gemäßigt, allein mit 
Unrecht. Gonzalez wurde offenbar ald Gegner von Iſturiz er: 
zählt. Nicht nur die 120 Radikalen, ſondern mande von ben 
angeblichen Gemaͤßigten, erheben fib vermutblic gegen Calatrava, 


deffen baldigen Sturz man alfo vorberficht. — Viele bewundern : 


den heutigen Artifel im Genftitutionnel, welcher babin zielt, alle 
Beamten von unferer Deputirtenfammer ausfchließen zu lafen. 
Doch fragt man in gany Paris, warum der Conſtitutionnel wicht 
feinen Antrag vorbracte, als fein eignes Minifterium dad Scep⸗ 
ter führte, zu welcher Seit er als befreundetes Journal mehr 
Einfluß üben fonnte, als jejt. 

Niederlande 


Brüffel, 26 Oft. Der König iſt geftern Abend fpät in. 


Laeken angelommen, — Dad „Dremorial de la Sambre“ vom 


37 beriätet von ernten Unruhen, die im Eharleroi gegen bie . 


Miſſionarien ausbrachen, und mehrere Tage hindurch währten. 
— Zu Oſtende find am 25 Olt. drei Individuen, die nad ihrer 
Ausſage von Doullens in Franfreih entwifht, und, wie man 
fagt, mit falfchen Papieren verfehen waren, als fie fi eben nach 
England einfhiffen wollten, verhaftet worden. (Judep.) 

*+ Aus dem Haag, 29 Dit. In ber geftrigen Sisung 
der zweiten Kammer der Geueralſtaaten ftattete die Kommiffion, 
welche Er. M. die Antwortsadreſſe auf bie Ihronrebe uͤberbracht 
datte, ihren Bericht ab. Der König antwortete der vereinigten 
Kommifflen: „Er empfange mit Genugthuung bie Adreſſe der 
Seneralftaaten, welche einen Beweis von ber gegenfeitigen Har⸗ 
monie liefere; er finde darin die Verſicherung, daß alle Bemu⸗ 
dungen der Kammern bie Beförderung der Wohlfahrt bes ge⸗ 
liebten Vaterlandes beiwelten, und er hoffe, der Allmaͤchtige 
werde biefen Bemühungen feinen Segen verleihen.” — Verſchle⸗ 
dene Petitionen wurden an bie betreffende Kommiffion zur Be: 
riterftattung übergeben, und die überreichte Schrift: „Appel 
de la Hollande ä la justice et ä la raison de la Grande.Bre. 
tagne,‘* deren Merfaller Hr. Bor, Abiunkt:Rommid im Juſtiz⸗ 
mintfterium, ift, der Bibliothek der Kammer einverleibt. — Hente 
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wurden beiben Kammern in — des * von dem Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen, Hru. Werſtolt van Soelen, Mittheilnn⸗ 
gen uͤber die politiſchen Verhaͤltniſſe Hollands gemacht. In der 
zweiten Kammer geſchah dieſes in geheimer Sizung, und den 
Mitgliedern ber Kammer iſt bad ſtrengſte Geheimniß auferlegt. 
In jeder Kammer verweilte ber Minifter zwei Stunden. Wie 
man vernimmt, fo hat bie Megierung in dieſen Mittheilungen 
bie Generalftaaten unter Anberm zu überzeugen geſucht, baß lie 
Alles angewendet, um auf chrenvolle Weiſe eine Uebereinkunft 
mit Belgien zu erreichen; daß ihr dieſes aber bis jet noch nicht 
gelungen, und aud mod feine fihere Ausſicht vorbauden ſer, 
zu einem Endrefultate in biefer hochwichtigen Angelegenheit 
su gelangen, Auch binfichtlich der Differenz mit England glaubt 
man, feven ben Generalfisaten Eröfnungen gemadt worden. — 
Unterbeffen haben bie Mbtbeilungen ber zweiten Kammer bie 
Yrüfung der finanziellen Geſezesentwuͤrſe beendigt. Die alten 
Bebenten find wieder zum Vorſchein gelommen, und der Megie: 
rung jur Mütäußerumg zugeſtellt worden, Worausfichtli wird 
ſich die Sache wieder in die Länge ziehen, beun wahrſcheinlich 
werben auf bie Milläußerungen ber Regierung wieber neue Be: 
benten der Kammer folgen. Vorerſt liegen ber zweiten Kam: 
mer feine anderweitigen Wrbeiten vor, und viele Mitglieder vers 
laffen unfre Stadt, Erft nah ben empfangenen MRükäußerun: 
gen ber Megierung wird bie Kammer ihre Wirkfamteit wieder 
aufnehmen. 
Schwei4. 


*Bern, 30 Dit. Die Mehrheit der Kommiſſion bat ne 
ftern der Tagſazung folgenden YUntwortsentwurf auf die Note 
bed Hru. v. Montebello vom 27 Sept. 1836 vorgeſchlagen: 
„Schultheiß und Gtaatsrath des Kantons Bern, des Vor: 
orts der Eidgenoſſenſchaft, haben, nachdem fie ber zu einer au: 
herordentlichen Seffion zufammenberufenen Tagfazung die Note, 
welche fie von Sr. Erc. dem Herzog von Montebello unterm 
Datum vom 27 Sept. erhalten, uͤbermacht, dem Muftrag erhal: 
ten, Folgendes darauf zu antworten: Frankreich und die Schweis, 
feit Jahrhunderten verbindet, fehen das gute Cinverftändniß, 
welches zwiſchen ihnen geherrſcht, durch ein Mißverftänbniß bloss 
geftelt, Beide Staaten müfen die Herftellung ihrer alten Vers 
bälmmiffe winfhen, Da ber Zwielpalt von Jrrthuͤmern herruͤhrt, 
fo find kategoriſche und Iopale Erläuterungen bie einzige biplos 
matiſche Sprache der Schweis, and das einzige Mittel, ihm im 
Güte zu endigen. — In der Note vom 27 Sept. bat fi die 
Regierung Er, Maj. bes Könige ber Franzofen über dem von 
der Tagfazung im der Sache eined gewiſſen Sonfeil befolgten Gang 
befehwert. Bevor noch bie Tagfazung irgend eine Mittheilung 
machen Founte, wurden die Rommunifationen ber beiden Staa: 
tem auf Befehl der frangöflfhen Regierung unterbroden, Die 
Schweiz fieht das eingetretene Mifverftändnif mit um fo grös 
ßerem Bebanern, als fie niemals die Abſſcht haben konnte, bie 
freundfchaftlihen Verährungen, die zwifchen ihr und Frankreich 
beftanden, im Geringften angutaften. — Die Tagſazung mußte 
ſich dadurd verlegt fühlen, daß der Hr. Herzog von Montebelo 
feine amtliche Wittheilung vom 19 Jul nicht zurüfgenommen 
bat, nabdem Eonfeil ale ein bloßer Ubenteurer, wie ihn 
die Note vom 27 Sept, nennt, anerkannt mar; fie lieh ſich aber 


nie ben Gedanken beisehen, weder bie Regierung des Könige, 
noch deffen Borfchafter zu beleidigen. — Sie fonnte nie den 
Willen haben, ber Megierung des Königs der Franzoſen einen 
Kommiffionsbericht mitzutheilen, ber blos die Beruͤhrung der 
Tagſazung mit ihren Kommifferien betraf, und der übrigens eine 
Mepnung ber Majorität und ber Minorität enthielt. Sie 
würde inzwiſchen geglaubt haben, fih gegen diefe Regierung zu 
verfehlen, wenn fie ihr micht die Uftenftife zur Verfügung ge: 
ſtellt Hätte, bie geeignet find, ihre Gerechtigkeit in Bezug auf 


den Inhalt der Note vom 49 Jul. zu beleuchten. Im jebem 
Falle hing bie Vollziehunz der in diefer Hinfiht getroffenen Ent. 


ſcheldung von der Einwilligung Frankreichs zur Annahme der 
Urfumden ab, und es wird biefer Sache von dem Augenblik 
an, wo die Tagfazung weiß, daß dieſe Macht fie micht empfangen 
“wi, feine weitern Folgen gegeben werben. — Die Note bed Hrn. 
Herzogs von Montebello vom 27 Sept, enthält ernſte Irrige An: 
ſichten über die innere Lage der Schweizer Eidgenoſſenſchaft. Die 
Tagfagung, indem fie bie Publigirät eines nationalen Lebend ohne 
Geheimniß anruft, loͤnnte durch Thatſachen ungerechte Menfe- 
rungen und grundloſe Anführungen zurukweiſen, fie würde die 
Beweiſe im der gefellichaftlihen Konftitution ber Kantone, fo 
wie im deren materlelem und moraliſchem Buftande finden, Gie 
wird aber die Debatten nicht annehmen : bie beivetifhen Stan: 
tone erkennen für keinen audwärtigen Staat bas Recht an, ihre 
Inftitutionen zu beauffihtigen, oder den Gang ihrer Megierumn: 
gen zu lontrolliren. — Uebrigens boft die Tagſazung mach bie: 
fen gegebenen Erläuterungen, daß die freundihaftlihen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen Franfreic und der Schweiz, buch Zeit und Gewohnhei⸗ 
ten befiegelt, im Intereffe ber beiden Länder fo mie in dem der Ge: 
rehtigfeit werben bergeftellt werben. — Schultheif und Staats- 
talh 2.” — Der von ber Minoritätbder Kommiffion 
(v, Zikarner) vorgefhlagene Antwortsentwurf laute 
foigendermaaßen: Schultheiß und Gtaatsratb des Kantong 
Bern, des eidgenöffiihen Vororts, wurben, nahdem, fie der zu 
einer außerorbentlihen Seſſſon sufammenberufenen hoben Tag: 
fayung die von, Sr. Erc. dem Herzog von Montebello unterm 
27 Sept. empfangene Note vorgelegt hatten, zu folgender Ant⸗ 
wort beauftragt: Die Tagſazung genehmigt in Folge neuer Er: 
örterungen, bie Unterfuhung über ben gewiffen Conſeil betref: 
fend, daß die Alten in diefer Angelegenheit der franzöfiihen Re— 
sierung nicht zugefchitt wurden, und beſchließt, daß ihr feine 
weisere Folge gegeben werden fol. Die Tagfagung bedauert, 
daß biefer unangenehme Zwiſchenſall bie beitändig fo freund: 
ſchaſtlichen Merbältniffe zwifchen Franfreih und der Schweiz ge 
ftört bat, und erklärt, baf es niemals ihre Abfiht geweien fen, 
weder die Megierumg des Königs der Franzoſen, noch deſſen bei 
der Eidgeneſſenſchaft bealaubigten Botſchafter zu beleidigen. Da 
bie eid zenoͤſſiſchen Stände allein das Mecht haben, ihre Infitutio: 
nen zu beauffihtigen, und ben Gang ihrer Megierungen zu Fons 
trolliren, fo war bie Tagſazung peinlich betroffen, daß trigeri- 
ſcher Schein der franzöfifken Regierung Über die innere Lage 
der Schweizer Eidgeneſſenſchaft eine irrige Anſicht geben konnte, 
Die Tagſazung ift übergewat, daß Ihre Verathſalagungen, fo wie 
itr feiler Mille, die internationalen Verbältuifle aufrecht zu er: 
beiten, binreichend ſeyu werben, den äfteften Berbiindeten derSchweiz 


in dieſer Hinficht zu enttäufcken, Der Stultheif und Staaterath ie. 


— Dritter von Hru. v. Maillarbog, als Deputirter, 
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vorgelegter Entwurf: „Schultheif und Staatsrath bed 
Kantond Bern, bed eidgenoͤſſiſchen Vororts, find, nachdem 
fie der zu außerorbentlicher Seffion znfammenberufenen hoben 
Tagſazung die von Er. Erc. dem Hrn. Herzog von Montebello 
unterm 27 Sept. empfangene Note vorgelegt, beauftragt, Fol: 
gendes zu antworten: Frankreich und bie Schweiz, feit Jahr: 
hunderten verbindet, feben bie gute Harmonie, melde umter 
ihnen berrfhte, durch Mißverftändniffe fompromittirt. Durch 
Irrthuͤmer erzeugt, aus faktiofen Auslegungen won Seite eines 
jeden biefer zwei Staaten entfprungen, müffen lopale Erlaͤu—⸗ 
terungen biefes ſchnell endigen und bie alten freundfchaftlichen 
Merbältmiffe zwiſchen den zwei Staaten berftellen. — Die Re 
gierung Gr. M. bed Königs ber Franzoſen beſchwert ſich in ber 
Note vorm 27 Sept, über den aus Anlaß der Angelegenheit dei 
gewiſſen Eonfeil befolgten Bang. Die Tagſazung, welche an 
Entftehung biefed unfeligen Zwiſchenfalls feine Schuld trägt, 
tar fehr peinlih bavon betreffen, fie ward aber auch dadurch 
verlegt, daß der Hr. Herzog von Montebello feine amtliche Mit- 
theilung vom 19 Jul, damals, wo Eonfeil für einen Aben- 
teurer, wie ihn bie Note nennt, anerfannt war, nicht zuräf- 
genommen bat. Gleichwol durfte die Tagfazung, weit entfernt, 
die Diegierung ded Könige ober deſſen Wotfchafter beleidigen 
zu wollen, unter fortwährender Müffibt auf biefelbe amt: 
liche Mittheilung,, hoffen, daß biefe ganze Angelegenheit von 
ſelbſt dadurch in Wergeffenbeit fallen möchte, daß bie le: 
Kunden barılber zur Wuͤrdigung an bie frangöflfche Regierung 
übermacht wuͤrden. Die Tagſazung konnte nicht den Willen 
baden, au biefe Meglerung einen Kommiffionsberiht zu rich⸗ 
ten, der, als einer berathfchlagenben Kommiſſion unterlegt, 
nur das Mefultat vom Unterfuhungen und der Ausdruk der An: 
fit der von der Tagſazung niedergefegten Kommiffien it, ein 
Bericht, der uͤberdis in dem betreffenden Fall eine Meynung ber 
Mehrzahl und eine Mepnung der. Drinderzabl enthielt, Wenn 
im Beziehung auf einen andern Theil der Note bes Hrn. Her: 
zogs von Montebelloe vom 27 Sept. bie Tagfagung im Namen 
der helvetiſchen Kantone eine Debatte über bie innere Lage bed 
Landes annehmen Fönnte, fo würde ihr der thatfächliche Beweis 
wicht ſchwer fallen, daß ihr materieller und moralifher Zuſtand 
mißlannt wurde; im der Schmelz beanffichtigt aber bas Well 
ſelbſt feine Iuftitutionen; nur bie öffentliche Mepnung kontrollirt 
den Gang ber Megierung. Mebrigend verzichtet die Tagſazung 
— nach den fo eben gegebenen Erläuterungen, und fi bemübend, 
ber Regierung Sr. M. des Königs ber Franzofen ihren Wunſch 
zu bezeugen, im Imtereffe der beiden Länder die durch Zeit und 
Gewohnheiten befiegelten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe herzuſtel⸗ 
len, und von ber ulbſicht dieſer Reglerung unterrichtet, die Ur: 
kunde, welche die ordentliche Tagfazung beſchloſſen hatte, ihr zu 
uͤbermachen, nicht anzunehmen — daranf, fih weiter mit biefer Au⸗ 
gelegenheit, fo wie mit jeder darauf bezuglichen Mittheilung zu 
beſchaͤftigen.“ 

* Bern, 51 Di. Im der heutigen, abermals geheimen 
Sipung der Tagſazung wurde die Berathung der drei Entwürfe 
fortgefest, und veritiedene Modififationen vorgefhlasen. Das 
Aus ſprechen einer Bilisung bed Vororts, daß er ben Beſchluß 
vom 9 Sept. nicht ausgeführt, und die Gonfeil-Aften nicht nad 
Paris geſchitt habe, mie es der Minorirätsentwurf beantragt, 
murbe von 15 Ständen verworfen. Eben fo wurde bie Stelle: 
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„zugleich bedauert bie Tagſazung bas wibrige Ereigniß uc.“ ver: 
worfen. Das Mefultat der ganzen Sizung war, baf man alle 
drei Entwürfe an die Kommiſſion zurükwies, bie num mad ben 
ſtatt gehabten Distuffionen eine neue Medaltion bringen fol, 


melde dann Mittwochs oder Donnerftags beratben werden wird. 


Deutſchland. 

Das meuefte koͤnigl. baveriſche Regierungsblatt enthält eine 
Belanntmahung, den Vereins-Zolltarif für die Jahre 1837, 
38 und 59 betreffend. 

“Minden, 3 Nov, Die Krankbeit, von welder wir 
heimgeſucht find, nimmt infofern einen berubigenden Gang, als 
die Zahl derer, melde baran erliegen, im Verhaͤltniß unfrer 
Bevölkerung keineswegs die Höhe erreicht, melde in andern 
Städten von gleicher Seelenzahl daran ftarben. Geſtern war 
nah glaubwurdigen Angaben bie Zahl ber Verſtorbenen 26, 
nemlih 10 im der Stadt, 9 im Krantenbaufe und 7 im Mili: 
tairfpital. Die Zahl derer, welche durch bie ſchnelle Hälfe, welche 
überall angeorbnet worden, gleih nah dem erften Anfall ber 
Krantheit gerettet wurden, ift weit bedeutender, und es bat’ fib 
darin die Zwekmaͤßigkeit ber angeordneten Unftalten auf das 
augenfheinlihfte bewährt, welche aub fo allgemein anerfannt 
wird, daß felbit Leute aus dem Wolke, fobald fie nur eine Spur 
von Webelbefinden an fi bemerken, ſich dem angeordneten Arzt: 
Ucken Megime ſchnell und gern unterwerfen. Mielleiht würde 
die Boͤsartigkeit der Brechruhr in Europa längft verſchwunden 
fepn, wenn man überall mit gleicher Thaͤtigkeit diefe prophylaf: 
tifche Fürforge angewendet hätte. Sowol bie Mitglieder bes 
Töniglihen Haufes als viele Perfonen aus dem hoͤhern Ständen 
fpenben mit freigebiger Hand ben Webfirftigen Unterſtuͤzung. 
Auch 9. k. Hoh. bie Frau Herzogin von Leuchtenberg bat reichliche 
Föürforge für ihre Dienerfchaft getragen. Se. M. ber König beweist 
unaufhoͤrlich feine Theilnahme und Fürforge an den Leidenden. 
Als vor einigen Tagen Konzert und Souper bei Hofe ftatt ha: 
ben follte, wozu mehrere Perfonen aus der Stadt geladen wa— 
ren, ließ ber gütige Monarch es noch fpät abbeftellen, ba bei ber 
großen Kälte jenes Abends zu fürdten ſey, daß bie auf ihre 
Herrſchaften wartenden Kutſcher und Bedienten gefährliben Er: 
taͤltungen auegefezt fepn könnten. — Die Abreiſe Sr. M. bed 
Königs Dtio Äft, wie es heißt, auf den 14 d. beſtimmt. — Bor 
einigen Tagen ift auf feinem Gute zu Moos der Neftor des 
boͤhern baperifhen Adels, der erblice Reichsrath Job. Kafpar 
Sraf v. Prepfing: Moos, einige und 80 Jahre alt, mit Tod abgegan: 
gen. Er war der ältete der zahlreichen Töniglihen Kämmerer, 
indem er ſchon im Jahre 4774 zum Kammerberrn ernannt 
wurde. Mit Meichthümern gefegnet, war er ein gütiger und 
ſreundlicher Herr feiner Untertanen und ein fchöner und ftatt: 
lider Mann; noch im hoben Alter imponirte er durch fein 
Aeußeres. Als eine Seltenheit fan man auch anführen, daß 
er ſcon vor einigen Jahren das Jubilaum feines sojährigen 
Beſuchs des Bades Gaſtein daſelbſt feierte, wo er jährlich einige 
Wochen zubrahte. — Die Yublitation des Todesurtheils ber 
Birnbaum wird, wie man hört, im mäcter Woche und Die 
Boliziehumg drei Tage fpäter ftatt finden. — Un die Stelle des 
seftrigen ftarten Froſtes if beute Regenwetter eingetreten. 

* Bamberg, 2 Nov. Geit einigen Tagen haben wir drei 
Grab Kälte; für die Arbeiter bei dem Stanale ift deshalb eine 
eigene Suppen: und Wärmennftalt (geräumige Verſchlaͤge mit 


Defen) errichtet. — Unfee Weinlefe bat begonnen; nah ber Eli: 
matifhen Lage unfrer Weinberge fan ber Ertrag um fo weniger 
ergiebig ausfallen, ald man fich felbft im Würgburgifchen wenig vom 
beurigen Weine verfpricht. Die Qualität deſſelben ſezt man dort 
in die Mitte zwiſchen den Meinen von 1835 und 1855; nad 
ber Quantität aber dürfte die Ernte faum '/, bis Herbſt be: 
tragen. — Der Gefunbheitdjuftand bier und im unfrer naͤchſten 
Gegend ift gut und beruhigend, 

*+ Franffurt a. M., 1 Nov. Shöf Spubifus Dr. 
Thomas ift feit einigen Tagen von ber Nevifiongreife nah Lübet 
gurif, — In der heutigen Sizung des Senats murbe der fr: 
bere Königl bannover’ihe Juſtizrath, jegige Senator Dr. Schwarz: 
kopf, im Senat feierlich eingeführt. — Bei ung ficht es fon 
aus, wie mitten im Winter; es ift ſehr kalt, und uͤberall liegt 
Schnee; namentlich ift dad nahe Taunusgebirg ganz weiß bedelt. 
Natürlich ift man mit biefer frühen Erfheinung des Winters 
fehr unzufrieden. — Man fpriht von dem Verſchwinden eines 
Advokaten, und bringt damit den Umlanf falfher Wechfel, io 
wie andere Vergehungen finanzieller Natur, in Terbindung. — 
In den benacharten Weinbergen ift das biejährige Herbitergeb: 
nif unter aller Erwartung und zwar fo ſchlecht ausgefallen, taf 
man Anfangs vielfah Anftand nahm, die Trauben zu lefen. In⸗ 
beffen hoffen bie armen Landleute doch ihr Produft, wenn auch 
su bem wohlfeilften Preife, an ben. Mann zu bringen, befonders 
ba die Weinſpekulation bei ung wieder fehr im Schwunge ifl.-- 
Troy der ftrengen Witterung wirb bei ung immer fortgebaut, 
und eine außerorbentlihe Menge von neuen Häufern ift noch in 
Arbeit; die Baumaterialien find aber fehr theuer. Im: 
deſſen werden die Neubauten in der Stadt meiftend ganz aus 
Stein andgefüdrt, und es ift eine Freude, eine große Anzahl 
folib und fchön gebauter Käufer neben einander eritehen zu fe 
ben, Von ber Anlage eines neuen Stabtviertels ift es wie 
ber ſtill. 

Dresden, 29 Ditober. Statt ber ziemlich vollftän: 
digen Mittheilungen, welde die Regierung in einem Weiblatte 
der Leipziger Zeitung „Nachrichten vom Landtage“ abbruten lief, 
wird eine veränderte Einrichtung ind Leben treten. Durch ben 
bier angeftellten Schüler bes Stenograpben Babelsberger, 
Wigand aus Münden, find bier eine Anzahl Stenographen 
gebildet worden, Die von ben Selretairen ber Kammern ge=, 
führten Protofolle werden nun blos bie Anträge und bie Be: 
fohldffe enthalten. Dagegen werben Auszüge aus ben Diktaten 
der Stenographen von eimer von der Megierung dazu beftellten 
Mebaftion, an deren Spize Major v. Braufe ftehen wird, in 
einer von ber Megierung unter dem Namen „Landtagsblatt“ 
angefindigtcu Zeitferift, und zwar zu einem fehr billigen Preife, 
erfheinen. Ob Mitglieder der Ständeverfammlung, wie ge: 
wünfcht wird, dabei fonfurriren werben, hängt von den Kam: 
merbefhlüffen ab; bei Beginn bes vorigen Landtags ward eine 
berartige Theilnahme faft einftimmig abgelehnt. Außer biefem 
offiziellen Blatte wird bad im Merlage der Arnold'ſchen Buch: 
handlung erfheinende, früher mit vielem Beifall aufgenommene 
„Landtagsblatt“ redigirt von Adv. Kraufe das Mefentlichfte ber 
Verhandiungen jchnel mitrbeilen, und fol aud raifonnirende Ar⸗ 
titel enthalten. — Der Entwurf des Kriminalgeſezbuchs und 
dem Vernehmen nah die Erhöhung der Givillifte, melde jest 
für den König 500,000 Mtblr. beträgt, werden ald die wichtig: 
ften @egenftände ber Berathungen bezeichnet, 
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Däuemar E 
” Kopenhagen, 24 Dftober. Geſtern wurbe hier eine 


königliche Verordnung publigirt, welche eime breitägige Feier 
(vom 50 Dft. bid 4 Nov.) zum Gedaͤchtniß der vor breifundert : 


Jahren geihehenen Einführung der Meformation in Dinemart 
befieblt. Se. Maj. der König wird ſich am erſten Tage im 
Projeſſion nah der Metropolitankirche begeben, um daſelbſt dem 
Sottesbienfte beizumohnen ; am zweiten Lage wird in dem mei: 
aufgeführten Univerfitätsgehäude eine Feitlickeit ftatt finden, 
und am 1 Nov, wieder ein feierliher Gottesbienft in der Schloß: 
firde. — Der Landgraf Friedrich von Heffen bat feinen neuen 
Voſten ald Statthalter ber Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein 
angetreten, und vor einigen Tagen fein Schloß zu Gottorf bezo⸗ 
gen. — In act bie vierzehn Tagen wird im dem biefigen bota- 
nifchen Garten eine Aloee (Agave americana) blühen. Die Blät: 
ter dieſer Pflanze breiten fib im eimem Umbreiſe von 26 Fuß 
aus, Ihe Blumenftengel ift 18 Fuß hoch und trägt gegen 5000 
Blumen. Diefe merkwürdige Pflanze bat feit dem Jahre 1745 
bier nicht geblüht, — Bei der Parole ift eine töniglibe Reſolu⸗ 
tion vom 47 d, M. befannt gemacht worden, durch melde bie 
Spießruthenftrafe in der bänifhen Armee abgeſchaft, und Ge⸗ 


fängniß bei Waſſer unb Brod an ihrer Statt verordnet wird. 


Da bie in Vorſchlag gebrachte Abſchaffung dieſer Strafe in ber 
englifgen Armee im Parlamente zu fo vielen Debatten Anlaß 
aegeben bat, fo bürfte das von der dänifchen Megierumg bei diefer 
Milfiht gegebene Beifpiel nicht ohme Intereſſe ſeyn. Stoffchläge 
tönnen, zufolge derfelben Reſolution, nur in wenigen beftimmten 
Fällen in Aumendbung gebraht werden. 

eSdhwede m 

Bei Eröfnung des auferorbentlihen norwegiſchen Storthinge 
am 15 Dit. Fam eine Aufſehen erregende Kompetenzfrage vor; 
ber Repraͤſentant Mielva warb nemlih vom Mepräfentanten 
Vogt befhulbigt, während bes lestverfioffenen Sommers nah 
Stodholm gereist zu ſeyn, fih dort ſowol an den König, als am 
Privatperfonen mit einem Gefuhe um ein Darlehen von 500 
Spezies, die nah und nah bie auf 40 erniedrigt worden, ge: 
wandt und Dabei zu verftehen gegeben zu haben, daß er, im 
Sale er dieies Darlehen erbielte, fi nah den Verhaltungsbe: 
fehlen richten wolle, die ihm von der Behoͤrde zugeben wuͤrben. 
Dem Repräientanten Mielva wurde geftattet, fi bis zur ndd: 
ften Sizung zu feiner Vertbeidioung vorzubereiten, Das nor: 
wegiſche Morgenblatt entbält in Beziehung bierauf folgende 
iatyriſche Anzeige: „Wenn Hr. Dieloa geneigt fepm follte, für 
ein billiges @elb feine Eintrittelarte zur Gallerie des Stor— 
bings zu überlaffen, wird er fo gütig fepn, es durch ein Billet 
mit der Ueberfhrift: „Alles zu Kauf” im Gomptoir biefes 
blattes anzuzeigen.’ — Aus mehrern Gegenden bes nörblichen 
Norwegens gingen betrübende Nachrichten über den Ausfall der 
Ernte ein, fo daß den armen Bewohnern eine Hungersnoth be 
vorzufteben ichien, 

* Chriftianie, 35 Oft. Durd ein Reſcrtipt Sr. Mai. 
tes Koͤnigs von Dänemark vom 21 d. M. iſt Niro. 252 des bier 
berauefommenden Plattes, der Eonjtirutionelle, in Dänemarf 
fonfiggirt und für die Aufunfe daſelbſt verboten worben, obgleich 
daſſelbe bisher verichiebene Veguͤnſtigungen von Geite ber daͤni⸗ 
ihen Regierung genof, weil es tm einem konſervativen @eifte 
redigirt wurde. Die Urſache der Konfistation ift ein aus bem 


Journal bed Debatd überfegter Mrtitel, in welchem bie mißliche 
Stellung Dänemarks nah dem dereinftigen Tode des jest regle⸗ 
renden Könige bargeftellt, und auf eine mögliche Vereinigung 
der drei fcandinavifhen Reiche unter dem Scepter bed nunmehs 
rigen Kronpringen von Schweden, Decar, hingewiefen wird. 
Griedbenulaud.. 

(Korrefp. bee Timed,) Athen, 29 Sept. Seit meinem 
Lezten hat bier eine fo volllommene Ruhe geberricht, baf wir Alle 
über die Reden einiger Deitglieder im brittifhen Varlamente, 
bie aus Anlaß der griechiſchen Anleihe gehalten wurden, fo wie 
über einige Demerkungen is ben Londoner Journalen erftaunt 
waren. Die lezten Monate zeichneten fid durch große Thätigfeit 
aus; da die Agrikultur bes Landes fi fo ral hebt, fo hat 
Leber genug zu thun, menn er feinen eigenen Gefchäften nach⸗ 
geht. Einige hizköpfige junge Juriften, bie in Paris ſtudirt ha⸗ 
ben, ſchrieben zwar ein paar inflammatorifhe Artilel im die Zei⸗ 
tungen, und drechſelten fhöne Nebendarten, aber ihre Stimmen 
verftummten wor ber Öffentlihen Mepuung, da wir alle bad Bes 
birfniß der Ruhe fühlen. — Die Pſarioten haben fich nad Eretria, 
auf Negropoyt, übergefiedelt; die Negierung hat ihnen Ländereien 
unter ber Bedingung angewieſen, fi binnen Jahresfriſt ordent⸗ 
lich anzubauen. Ihre einflufreisiten Männer, barumter ber bes 
ruͤhmte Kauarid, haben mit dem Bauen bereits angefangen, ba 
Eretria ein auter Hafen ift, fo verfpricht es im kurzer Zeit eine 
blühende Aufiedelung zu werben. — Da bad Gerücht gebt, in 
Albanien fep die Cholera ausgebrochen, fo ift General Pifa ab: 
geicbift worden, um an ber Gränze von Numelien einen Sani— 
tätstorbon zu ziehen, — Vierbundert baveriſche Freimillige ha⸗ 
ben ihre Entlafung erhalten; die Soldaten wuͤuſchen zu bleis 
ben, als Handwerksleute, Bediente und dergleichen, bie Offiziere 
aber kehren alle nach Deutſchland zurüf. — Der neue Pallafidan 
ſteiat rafch empor, und im der neuen Münze wird bereits ge— 
prägt, Die Megierung läft aus dem alten, unter Kapodiſtrias 
geprägten Kupfer neue Minze ſchlagen; es fol dem Staate da: 
bei ein Gewinn von 300,000 Dramen monatlich zufließen. Ueber: 
baupt hat ſich unſer Finanzitand feit der Ermenmung bed Hrn. 
Lafares ſehr gehoben. Einen neuen Vortheil dürfte der Vertrag 
ber Megierung mit einer englifhen Taucherfompagnie bringen, 
bie ſich anheiſchig gemacht bat, bie im Hafen ven Navarin ver: 
fentten Schiffe aud ber Tiefe herauszuſchaffen. 

Börfen:Radhridtem 
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Das Eirkulariondmedium in den Vereinigten Eraaten. 


Während Mendizabal, der Pſeudo-Finanzmeſſias zu Ma: 
drid, den Inhabern fpaniiher Zrugpapiere — den Inhabern 
auf Treu und Glauben, benn bie Stodjobberd, Vären wie 
Bullen, baben fi vorgefeben! — die Lehre einſchaͤrft, daß 
wer den Schaben bat für ben Spott nicht forgen darf; — wäh: 
rend ber Terrap:Caglioftro des Tages, ber, wie fib num and: 
weist, suo conto operirt bat, für die am 1 November fälligen 
Soupons langfihtige und obendrein äuferft verbäctige Aeller: 
wechfel auf Cuba anbietet; — künbet ein aus New: Port ge: 
fommened Pampblet des ausſichtreichen Kandidaten zur Präfi: 
dentſchaft, Van Buren, den Vorſaz an, den Vereinigten Etea: 
ten ein Metall :Cirfulationsmebium zu fibern, Spanien, das 
Amerita’d Schaͤze und Europa's Eparpfennige verſchlungen bat, 
ftelt Sawindelpromeſſen aller Art aus, verkauft Glofengut 
und Queffilber, plündert Mönde und Nonnen, und fprelt in 
feinen alten Tagen den jungen Verſchwender, dem fein Wucer⸗ 
zins zu Hoch duͤnkt. Morbamerifa, duch die Wunder bes Pa: 
pierfreditd (bie ihre Grängen haben) zu angeftauntem Fler auf: 
geſchoſſen, will nun au verſuchen, wie es fi beim Klang der 
Barten Thaler lebt. Wie der Magnet bad Eifen, zieht bie 
Union der fehsundzmwanzig Staaten das Gold aud England über 
Das atlantifhe Merr an fib. Die Londoner Bank fiebt ibren 
Barrenvorrath einfhwinden und mil dem Abfluß ber edlen Me: 
tale Einhalt thun. Darum iſt jest nicht leicht ein Gegenftand 
ber Beachtung wertber, als der von Hrn, Van Buren fo ver: 
ſtaͤndig als geiſtvoll behandelte. Sein Pampblet, fo eben zu 
Sonden angefommen, ift in Form eined Schreibend abgefaßt, 
in Antwort auf bie ihm geftellte Frage: Ob er eine Bil zur 
Stiftung einer Unionsbank gutheißen werde? — Hr. Dan Bu: 
ven, ein Jadfonianer, d. h. eim Feind bes Bankunweſens, 
wenn ſchon nicht der Banfen, umterfucht die ſchwierige Frage 
son dem Umlaufmedium (the currency), gibt feine Anſichten 
darüber, unterftüzt fie mit tücdhtigen Argumenten, und gründet 
auf ihre Haltbarkeit feine Anſpruͤche auf die Präfidentenftelle. 
Bir können von ber reichhaltigen Flugſchrift nur ben Haupt: 
inhalt ffisjiren. Es fpricht eim ausgezeichneter Staatsmann. 


Seine Motive feinen Eonftitutionell und praktifch unangreif:- 


bar, Ueberdis erhellt aus ber ganzen Darfielung, wie man in 
Amerila feſt entſchloſſen iſt, mehr Metallgeld, ald gritber, in 
Umlauf zu bringen, Sachverſtaͤndige mögen beurtbeilen, wel: 
den Einfiuß dieſe neue Ribinng eines großen Handelsflaates 
auf die Münzfpiteme der alten Welt üben mag. Mir be 
ſchraͤnken und, Dan Burens Gedanfengang zu verfolgen. — 
Ausgemacht iſt, daß der Say: „bie Union bedirfe einer Ber: 
mebrung des Metall: Cirkulationsmebiums‘” nur von wenigen 
noch beflritten wird. Im welchem Merbältniß umd wie raſch 
diefe Vermehrung zu ſchaffen ſey — darüber werden ſich die 
Mepnungen wohl fpalten. Dede mwohltbätige Aenderung bat 
Bahn zu brechen und Hinderniffe zu befiegen. Unſer erſtes Mb: 
feben muß fepn, die arbeitenden Klafen, bie keine Kontrolle 
über das Papierumlaufmittel haben, und feinen Nuzen zieben 
aud dem Banfipfiem, vor den Verluſten zu berrabren, bie aus 
jeder Entwertbung (der Noten) entfteben; Metallgelb für ben 





tleinen Dienft (die Urbeitslöhne) einzuführen; eine fubitanzielle 
Baſis ſtatt der pupiernen zu gewinnen und dadurch dad Ge: 
meinweſen vor dem Schaden zu huͤten, der fih ergibt, fo oft 
in politifden oder fommerziellen Kriſen das Vertrauen im Ge: 
ſchaͤſsleben erfkuttert wird, 
fir gegeigt: England bat frine Banknoten unter fünf Mund, 
Franfreih keine unter 500 Fr. (25 und 90 Dollars); Noten 
von dieſem Pefauf find aller Ortem leicht in Gold und Eilber 
umzufegen. Unſere Sage mar lange ganz verfhieden. Die Schulb 
davon lag an der Bundesregierung. Die Konftitution gab dem 
Kongreß ausdrüflih und ausſchließlich die Befugniß: „Geld prä: 
gen zu laffen, den Werth der Münzen zu reguliren und bie 
fremden Sorten darnab zu tarifiren.” Alſo war der Degie: 
rung allein überlaffen, alles anzuordnen, was den Metallum: 
lauf im Lande berreffen mochte. Die Verfaffer der Konftitution 
wollten offenbar nur ein Metallmedium, nicht ein Papierme: 
dium (paper currency) eingeführt wiffen. Dem Kongreß war 
unterfagt, Korporationen zu freiren. Ob damir aud ben ein: 
gelnen Staaten das Recht, Banken zu privilegiren, benommen 
werden follte, mag unentisieden bleiben. Die Staaten übten 
die Befugniß, und der Kongreß ließ es gefheben; er autori- 
firte felbit eime Föderalbanf. Damit aber lud er fih die Verbind: 
lioteit auf, die Banken und ihr Treiben im Auge zu behalten, 
wie auch jeder Störung des Geldumlanfes vorzubauen. Bei: 
des ift unterblieben. Das rechte Verhaͤltniß von Metall: und 
Papiergeld warb vielfah uͤberſchritten. Es wuchſen ganze 
Shwärme von Banken and dem Boden, und die meilten ber: 
felben gaben bis vor Kurzem noch Noten von Cinem Dollar 
aus. Die Folgen ivaren äuferft nachtheilig. Gold und Silber 
verfhwanden aus dem Umlauf, und große Maffen von Papier: 
geld uͤberſchwemmten den Markt überall, wo fib Geſchaͤftsgeiſt 
regte und Vertrauen begründete. Stolte der Kandel, fo muß: _ 
ten ftarke Summen in Noten plöglih eingezogen werden, wad 
dann zerftörende Ummälzungen mit fi führte, und bie faule 
Baſis, morauf diele Banken gebaut waren, zu Tage bradte, 
Es ift hohe Zeit, zu, der werfafungemäßigen Megulirung um: 
fers Umlaufmittels einzulenken. Der erſte Schritt zur Meform 
muß fepn, daß der Kongreß Münze fchlagen laffe und bie 
Staaten ihre Cirfulation fitern, Warum follten wir nit ſo 
gut ald England umd Frankreich ein feites Cirkulationsmebium 
baden? Wir find näher ald beide den großen Metalllagern 
Suͤdamerika's, und baben felbft Vergwerfe, die ung jährlih an 
700,000 Dollar Ausbeute Tiefern. Es bedarf nur des Bebar: 
rens bei dem dermaligen (Jackſon'ſchen) Soſtem zur @infäb: 
rung einer Metalleirkulation. Weberblift man, was ſchon da: 
für geſchehen ift, fo waͤhet die Hofnung auf vollſtaͤndige Errei: 
“ung bed vorgefteften Siele, Im ben Jahren 1326, 27, 28 
wurde an Geld nur jäbrlih für 153,000 Dollars aurgeprägt. 
Seit biefer Periode ftellten fib bie in Gold audgemüngten Be; 
träge wie folgt: 


18293 — 295,717 Dollars 
1850 — 613,105 — 
418531 — 714,270 — 
41833 — 798,455 — 


1333 — 978,550 Toffard 
1833 — 3,954,170 — 
1855 — 2.186,17 — 
18356 — 1,006,575  — 
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Andere Staaten baben mehr Vor: | 
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Bei dem Anſaz fir 4856 ift nur der Belanf für das erfte Halb: 
jahr auegemittelt; im zweiten wird die Goldausmünzung noch 
färter betrieben; im Julius allein wurde für mehr ald Eine 
Milion Dollars geprägt, Im nächiten Jahre werben noch grös 
here Eummen in Eirfulation fommen, indem man drei neue 
Aweigmünzftätten angelegt hat. Diefe ungeheuern Vorſchritte 
wurden gemacht, troz aller Gegenanitrengungen ber Banf ber 
Vereinigten Etaaten und ihrer mächtigen Partei im Lande. 
Sf einmal jede Ausſicht auf Herftellung einer Nationalbanf 
(nah dem Ablauf bed Privilegiums ber Banl der Vereinigten 
Staaten) benommen, fo fallen bie hauptiählihen Hinderniſſe 
weg, welche bis daher der allgemeinen Einführung eines Metal: 
mediums im Wege fanden. Die Nation wird nicht länger 
zugeben, daß eine Frage, wobei das öffentlihe Wohl. fo fehr 
betbeiligt ift, mit den Parteizmiften des Tages vermifcht werde. 
Schon find mehrere Maafregeln ind Leben getreten, geeignet, 
bie Eirtulation der Metallmuͤnze zu befördern. Banten, melde 
Noten unter fünf Dollars audgeben, werden nicht länger für 
Regierungsgeſchaͤfte benust; derartige Noten werden jest ſchon 
nicht mehr bei Staatsabgaben an Zahlung genommen; bis zum 
5 März 1857 können noch Banknoten von zehn Dollars und 
darüber bei den Öffentlichen Kaffen Verwerthung finden; nad 
diefem Termin werden nur Noten von zwanzig Dollars und 
darıiber abmittist, Werner find durchaus Feine Noten bei 
Kafen zulaffig, die nicht an dem Ort ihrer Austellung auf 
Verlangen des Inhabers ohne Verluft in Gold oder Eilber 
umgewechſelt merben fünnen. Die Husgabe von Noten unter 
fünf Dollars ift bereits ganz verboten in breisehn Staaten, 
uemlich Penniplvanien, Marpland, Virginia, Georgia, Ten: 
neſſee, Loniffane, Nord : Carolina, Indiana, Kentudp, Maine, 
New: Vorf, Newjerfep und Alabama. Es unterliegt feinem 
Bweifel, dieſe Veranftaltung wird bald allgemein werben im gan: 
sen Gebiete der Union,” 


Schlefiens Wollproduktion. 


Die Erzeugung von edler Wolle, beren Werth fo hoch ſteht, 
und fib, troz aller wechſelnden Konjunfturen, immer wieber ber: 
ſtellt, ift im merkantiliiher und fatiftifher Hinſicht eben fo wid: 
tig, wie in landwirthſchaft licher. Spanien bezog von feinen rei: 
chen Pergwerten in Amerika, während der glänzenditen Veriode, 
jährlich nit über 16 Millionen Thaler, und Schleſien, was an 
Ausbehnung fo wie an Vollszahl nicht dem achten Theil deſſen 
ausmaht, wad Spanien zu jener Zeit war, nimmt für edle 
Wolle jährlih an vier Millionen Thaler, folglich verhältniß: 
mäßig bad Doppelte, wie jenes aus feineu Gold: und Silber: 
minen, ein. Wohl zu merken ift aber dabei, daß die Ausbeute 
der amerilanifchen Bergwerfe Spanien zwar ſcheinbar bereicerte, 
dennoch aber, mie bie Kolge gelehrt bat, es zu Grunde richtete, 
während bie Einnahme jr Wolle in die innerften Getriebe des 
Volfslebens dringt, Handel und Gewerbe belebt, und den Wohl: 
ftand vieler Alafen der Bevölkerung befördert. Eine kurze und 
einfahe Daritellung der Sache wird die ansgefprocdenen Säge in 
flares Licht ftelen. — Schleſien zählt gegenwärtig ungefähr 2", 
Million Schafe, wovon etwa °/, hodneredelt, veredelt und 
%, unverebelt find. Jedoch muß man bei leztern nit an ge: 
meine Landfchafe denfen, benm folde gibt es im diefem Lande 


faft feine mehr. Unveredelt nennt man bier diejenigen Schafe, 
welche noch in ber erften Generation ber Vereblung durch Me: 
rino's find, Daß auch beren Wolle in andern Ländern ſchon 
zur verebelten gezählt werben würde, beweist ihr Preis, da es 
wohl im diefem Wugenblife keine Wolle in Schleſien mehr gibt, 
die unter 50 Rthlr. der preußifhe Centner (d. i. 82", Gulden 
Konventiondmänge ber öftreichifhe und bayerifche Centner) gilt, 
Die bochverebelte Tan man au 115 Rithlr. annehmen, bie vers 
ebelte von 80 bis 100 Rihlr. Da nun bei ber lezten Alaffe zu 
50 Mthlr. nur der Meinfte Theil diefen niedrigen Preis hat, und 
deren viel mehr gu 60 Rthlr. verfauft wird, fo folgt aus allen 
Klaffen zufammengenommen ein Durchſchnittöpreis von 90 Rthlr. 
Die jährlihe Wollausbeute fan man mit voller Gewißheit durch⸗ 
fhnittlih von 100 Schafen zu 1°, Eentner anſchlagen, was für 
2’, Millionen das Quantum von 45,000 Centn. gibt, diefe den 
Gentner zu 90 Rthlr. macht bie Summe von 4,050,000. Die 
Wichtigkeit des Gegenftandes veranlaßt die Frage: wie ift Schle⸗ 
fien quantitativ und qualitativ mit feiner Schafzucht fo hoch ge: 
ftiegen? Die Antwort ift kurz biefe: durch die Intelligenz fei- 
ner Landwirthe. Der Anfang der glänzenden Periode ſchleſiſcher 
Mollerjeugung batirt von 1810. Won ba an ftieg alljährlich die 
Menge und Güte bed Produkts. Meiftentheild verforgte man 
fih von Sachſen aus mit eblen Thieren, und hatte dabei bem 
großen Gewinn, daß man dadurch bie, nach England fo lebhaft 
begehrte Eiettoralwolle im feinen Heerden erzeugte, Es ift noͤ— 
thig daß wir eine Erllärung geben, was man darunter verfiche. 
Die ſaͤchſiſchen Schäfereien hatten vermittelt der aus Epanien 
eingeführten Merinos einen eigenthümlihen Schlag ausgebildet, 
welcher nicht. allein eine fehr feine, ſondern auch zugleich eine 
fehr fanfte und feidenartige Wolle trug. Sie machte, fobald ſie 
nur in einiger Menge auf bem Markte erichien (mad ungefähr 
vom Fahr 17465 am fkattfand) Unffehen, umb fam bem, gerade im 
Aufſchwunge zur Vervolllommnung begriffenen englifchen Manns 
falturen wie gerufen. NKurfürftliche (@lettoral:) Wolle ward fle 
genannt, um bamit dad Land ihrer Entftehung zu bezeichnen, 
und fie wurde mit hoben Preiſen bezahlt. Aber auch außerhalb 
Sachſen produzirte man fie im Laufe der Zeit, ob fie gleih noch 
lange immer nur unter ber Firma von fächfifher im Handel 
ging. Seit etwa 15 Jahren hat fi aber bie ſchleſiſche Wolle 
das Buͤrgerrecht erworben, und fie wird vorzugsweile und zwar 
unter ihrem eigenen Namen geſucht. Bezeichnet man fie num 
gleich noch mit dem Ausdruk Elektoral, fo zeigt bis nur ihre 
Qualität und nicht mehr dad Land ihrer Erzeugung. Wer mit 
der Sache nicht genau befannt ift, meynt es fep die Wolle, 
welde im Sortiment, vermöge der Feinbeit (Duͤnnigkeit) ihres 
Haares Elekta ift, auch allemal Elektoral. Dis it aber ein Itr⸗ 
thum, umd es Ian Wolle von Prima doch Eiektoral ſeyn, wenn 
fie jene Sanftheit und Seidenartigteit befist, mit Einem Worte, 
wenn fie von @lektoralfchafen ſtammt. Der Leipziger Wolton: 
vent ordnete im Jahr 1823 ein wenig die hierüber im Shwange 
gehenden verworrenen Begriffe. Ich mußte mit einigen Worten 
biefen Gegenftand berühren, um etwaigen Mißverftändnigen zu 
begeguen, und fehre num zu meinem Thema zurüt. Faſt ſaͤmt⸗ 
liche hochveredelte Schäfereien in Schleſien erzeugen Eleftoral: 
wolle umd zwar eimmal, weil beinahe alle ihre erften Stämme 
aus Sachſen besogen find, und zum zweiten, weil man bei ber 
Mahl der Zuchtthiere ſtets auf eine hochfeine umd fanfte Wolle ſah. 
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Dis iſt ed au, was dem Probufte einen fo hohen Ruf erwor: 
den bat, und weshalb man es unter feinem eigenen Namen 
ſucht. Foͤrdernd hierzu war allerdings ber Breslauer Wollmarkt. 
Aber irrig ift es zu glauben, es habe biefer allein der fchlefl: 
fhen Wolle die Kunden gebradt. Märkte und Produkte bedin- 
gen fih gegenfeitig und fördern Eins bad Andere. Gebe man 
fih noch fo große Mühe, einen Martt in Gang und Flor zu 
bringen, und babe man nicht geſuchte Prodbufte auf bemfelben 
feil zu bieten, fo wird man nie reufliren. Von felbft aber macht 
fi die Sade, wenn gleih bei Gründung eines Marfted Waa— 
ren und Produkte vorhanden find, melde von Dielen begehrt 
werben, und folglich Konkurrenz veranlaſſen. Eine Haupteigen: 
ſchaſt ift an ber ſchleſiſchen Wolle zu ruͤhmen: fie ift die Bereinis 
gung des Nervs (der Kraft) mit hoher Sanftheit. Durch biefe 
Tugend lief fie der fählifchen den Mang ab, und diefe konnte 
aur erft dann wieder mit jener rivalifiren, als fie dieſelbe @i- 
genfhaft zu gewinnen fuchte. Die Verfahrungsart, melde man 
biebei beobachtete, gehört nicht hierher. In Mähren bat man 
diefe glüflihe Wereinigung zuerſt verſucht und erreiht, und 
wenn bie dafige Wolle noch nicht gleichen Ruf, mie die falefl: 
fe hat, fo liegt dis theild darin, daß ihrer nicht viel genug 
ift, um allgemeined Aufiehen zu machen; tbeild darin, daß fir 
dis Land ein Markt, wie ber Breslauer, fehlt; und endlich 
darin, daß fie vielfach unter andere (fähfifhe und ſchleſiſche) ge: 
fhoben wird, und ihren eigenen Namen aufgeben muß. €. 





Fraufreid. 

2 Paris, 26 OM. Hr. Thiers und Hr.’ Guizot haben, wie 
befanut, über bie Frage der Intervention in Spanien offen mit 
einander gebrochen. Ein Theilber Doktrinaird wenigſtens war früher 
für die Intervention, wie noch heutzutage bad Journal ia Pair 
dieſe Sefinnung ausfpricht, aber Hr. Guizot, heißt es, verthei⸗ 
bigt ſich gegen dieſe Anfiht, und behauptet ſtets mit Ludwig 
Philipp fi derfelben widerſezt zu haben. Mebrigens in Diefen 
Stüten, welches amd feine Motive gewefen feyn mögen, haben 
er und fein König nicht falſch gefehen. Das Eftatuto real und 
das Juſte⸗Milien find nur eine Fiktion, das ſpaniſche Volt ift die 
Realität. Diefes Bolt, wie fat alle Suͤdlaͤnder und Orientalen, 
empfindet gar nit in fih das Beduͤrfniß eines Anderswerdens, 
einer materiellen Veränderung feiner Lage, welches Deutfche, 
Ongländer und Franzoſen fo ſtarl empfinden. Die mag zum 
großen Theil an dem füblichern Klima Hegen; dann am dem 

 gebßern Cinflufe der katholiſchen Religion, welche im füblicen 
“ Europa ftets populairere Formen angenommen hat als z. B. in 
Brantseih, wo es immer eine adelige Kirche gegeben bat, deren 
Elemente in Spanien und Portugal nicht, ja nicht einmal in 
Italien eriftiren. Ferner liegt es am Moͤnchsthum, welches 
gan im Sinne der untern Vollsklaſſen fib im füdlihen Europa 
ansgebildet bat, und dader dort bei weiten feflere Ware 
f&lagen tonnte, als im Norben und im Frantreich, wo ein ber 
ſchauliches Leben mit dem Klima im größerm Kontraſt fteht, und 
der Widerfpruch zwiſchen einem fetten Mönhsrdume und armen 
Volksthume ftärker in die Augen füßt, als y. B. im Spanien, 
wo bie Mönde Volt find, und das Volt von ihnen lebt; end: 
lich an einer freiern Naturentwifelung ded geiftigen Wermögend 
der Menfben in den unterm Volksklaſſen des Südens, und an 


daher erfolgender größerer Mbneigung vor materieller Mrbeit, 
woraus, da Armuth im Gefolge diefer Unthätigkeit haust, zu⸗ 
gleih neben der Untugend ber Bertelei fih auch bie Tugend einer 
großen Kraft ber Enthalt ſamkeit entwikelt. Man vergleige einen 
ſpaniſchen Bauern mit einem enalifchen, franzoͤſiſchen oder deut⸗ 

ſchen; einen fpanifhen Bettler mit einem engliſchen, franyd- 
fifhen oder deutſchen. Der fpamifche Bauer, der fpanifhe Bett: 
lee fpresben eine vergleiche weiſe reinere Eprade in reinerem 
Style, denken freier, kuͤhner, tiefer, wiewol ftets in dem Formen 
ihres Glaubend, aber mit einem bei weitem umfaſſenderen na⸗ 
türlihen Verſtande. Davon iſt die Folge, daß in Spanien ber 
Abftend zmwifhen der höheren und miederen Klaſſe bei weitem 
nicht fo groß und ſchroff if, ald in England, Deutſchland ober 
Frankreich. Der gemeine Spanier ift fauler, er will feinen Bu: 
ftand nicht verbeffern, das ift wahr, aber er ift freier, geiftrei- 
er, ftolger, er fühlt ſich nicht geringer, als der vornehme Mann, 
er beneidet ihn weniger, er trachtet auch weniger nach Sluͤksgü— 
tern. Ein ſolches Bolt läßt ſich nicht revolutioniren im Sinne 
ber franzöfifigen Propaganda. Die höheren Klaſſen wollen res: 
Intioniren, die Prieiter wollen fontrerevolutioniren, das fpanifche 
Bolt aber will fih nicht in feinen Gewohnheiten ftören laffen; 
es läßt gewähren, aber ed mobifisirt fih nit. Diefen Cha: 
ralter bed ſpaniſchen Volles kennt Ludwig Philipp aus eige— 
ner Anſchauung; auch ſcheint er meder große Weforaniffe 
vor ben fpanifhen Revolutionsmaͤnnern, mob große Beforg- 
niffe vor den fpanifchen Garliften zu hegen. Die Doktrinaire 
haben ſich jest an feine Unfhauung gewöhnt; Kr. Thiers aber 
Bat den Arien gegen die Legitimiſten Frankreichs unter der 
Maste einer Dppofition gegen Don Garlos fortführen wollen, 
als ob Don Carlos etwas zu bebeuten habe in Spanien, mo, wir 
wiederholen es, weil das Mar zu Tage liegt, eine faltifhe De: 
mofratie fih auf natuͤrlichem Wege erhoben bat, aber ohne den 
Gedanken, fi zu Fonftituiren, zu herrſchen; vielmehr unter ber 
einzigen Bedingung, daß man fie Eigarren rauchen laſſe, und bie 
individuellſte Freiheit, fo wie alle Freiheit öffentlicher Rede ve: 
fpettire; denn die Freiheit der Preſſe ift unwirkſam in einem 
Lande, wo Niemand liedt, außer die Gelehrten von Profeffiom. 


Deutfhlanud. 


+” Bubiffim, 29 Of. Der am 18 und 10 Olt. abgehal: 
teme biefige Herbftwollmartt lieferte, vergliden mit dem 
vorjährigen, ziemlich gleiche Reſultate. Cingebradt wurben über: 
haupt 3165 Stein Wolle und zwar: 1521 Stein ſaͤchſiſche, 939 
Stein preußifhe und 965 Steim boͤhmiſche, leztere durch Woll: 
händler. Hiervon wurden 1129 Stein ſaͤchſiſche, 917 Stein 
preußiſche und 611%, Stein boͤhmiſche an inlandiſche Fabriken: 
ten und 23%, Stein preufifhe an auslaͤndiſche Wollhändler ver: 
lauft, dagegen 265 Stein fählifihe, 27 Stein preufifhe und 
278 Stein böbmifhe Wolle bier deponirt, 117 Stein ſaͤchſiſche, 
117 Stein preußiſche und 75 Stein böhmifche zurüfgefübrt wor: 
den find, Der Ubfap ber Wolle ging am eriten Tage zwar 
weniger von Statten, ſedoch wurde über die Haͤlfte der vorbande: 
nen Wolle zu dem deurigen Fräbjahrspreifen, mitunter auch mod 
böber verfauft, wogegen die Preife am zweiten Tage durchſchnitt— 
lich um ı Rthlr. für den Preis fielen und Sommerwolle weni: 
ger raſch vergriffen wurbe, ald dis vor einigen Zabren der Fall 
war. Im Durchſchnitte geftaltete fih der Preis zu 15 bis 18 
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Thaler für den Stein mittler, und zu 12 bis 15 Thaler für den | herrlichen Dispenfationdgemalt die herrſchaftlichen Beamten 
Stein geringere Wolle, Angeftelten,, geiftligen und weltlichen Behörden, Diener und 

Aus Hannover. Nacftchendes ift die vom Grafen Karl Io: | Untertbanen von dem ihnen durch ten Ieztregierenden Grafen 
hann Ferdinand Bentint wegen Beſiznahme „feiner Herrfhaft” | für einen Ufurpator abgenötbigten fogenannten Erbhuldigungs⸗ 
Knyphauſen erlaſſene Prollamation: „Ich Karl Johann Ferdinand | eid; und fo mie fie ſich fhwerer Werantwortlicfeit durch weis 
Graf von Bentind undAldenburg, durch Uchertragungeakte meines | tere Unterſtüzung einer ſtrafbaren Ufurpatiom ausſezen wurden, 
Bruders, Wilhelm Friedrid Chriftian, Grafen von Bentind und | fo erwarte ih von ihnen insfünftige die mir, ale ihrem recht⸗ 
Aldenburg, Erblandesherrn der freien Herrichaft Anppbaufen, | Mäßigen Landesberrn, fduldige Treue und Geborfam; 4) be: 
eblen Herrn zu Varel ic. 1, vom 2 Dft. d. 9. nunmehr am | fätige ich fämtlice herrſchaftliche, weltliche und geiftlide Be: 
deſſen Stelle regierenber Herr vom Anppbaufen umd Alleinbeſizer | amte und Ungeftellte proviforiih in ihren amtlichen Funttio: 
bes gräflih albenburgifhen Familienfideifommiffes, bringe bier: nen und bermaligen Gebalten und Ewolumenten nah einer ge: 
mit den obrigfeitlihen, kirchlichen und Verwaltungsbehörden, | leilteten Huldigung; 5) erfläre ih alle feit dem Tode des legt: 
nebit dem geiftliben und weltlichen Dienern und Unterihanen, | regierenden Grafen Wilbelm Guftav Friedrib, Namens des 
Ungebörigen und Einwohnern im meinen Herrſchaften Anpp: | Wurpirenden fogenannten Reichsgrafen Guftan Adolph Bentind 
baufen und Varel famt Zubebörungen, unter Bezugnahme auf | erlalenen Verordnungen, Verfügungen, gefhloffenen Verträge 
die Proflamation meines Bruders vom 22 Jan. 1856, zur öffent: | für nichtig und ungültig, infofern fie nicht meine Genebmi- 
lihen Kunde: 1) babe ih die mir durch Alte vom 2 Dft. d. 3. | gung erhalten werden; 6) mas insbeſondere bie in aumaafli- 
übertragene Regierung und Alleinbeſiz der betreffenden Herr: | Ger Vollmacht des fogenannten Reichsgrafen Guſtav Adolph 
ſchaft Anppbaufen als nunmehr rebtmäßiger Landesherr, refpet: | von der Diegierungsfanzlei im Anppbauien mit der großbergog- 
tive Nachfolger, im lebendigen Gefühl der mir von der Vor: | lihen Kammer in Oldenburg geſchloſſene Vereinbarung vom 
febung auferlegten Iandesherrlihen Pflichten angetreten und er: | 20 Junins 1854 betrift, wegen des Anſchluſſes Kuyphauſens 
griffen; 2) erkläre ich die, vom dem leztregierenden Grafen Wil an Oldenburg für den von lezterem mit Hannover und PBranıt- 
helm Guftav Friedrich vorgenommene, über fein Leben hinaus | ftweig am 7 Mai 1856 geſchloſſenen Vertrag über bie An: 
aber wirfungslofe Uebertragung des Alleinbeſizes des gräflih | nahme eines gleihmäßigen und gemeinfaftlihen Epftems der 
aldenburgifhen Fideifommifles auf feinen außerehelich gebornen | Eingangs-, Durchgangs-, Ausgangs: und Verbraudsabgaben , 
angeblihen Sohn, den fogenannten Reichsgrafen Guſtav Adolph fo babe ich derfelben vorläufiz meine landesberrlihe Genehmi— 
Bentind, als auf ein unberechtigtes und nicht qualifisirtes Ins | Pung ertbeilt, werde aber vor deren definitiver Annahme die 
dividuum, für ungültig und erloſchen; fo wie die Verwandlung | Interefien der Herrſchaft näher in Erwägung ziehen und die 
ber jenem Individuum übertragenen, und fo lange der ber: Unfibten und Wuͤnſche meiner Unterthanen darüber vernehe 
tragende rechtmaͤßige Landesherr lebte, nur ald Bevolmächtigung | Men; 7) meine Regierungsfanzlei in Knophauſen wird ſich 
oder unter deifen Namen und Autorität geltenden Mitregie: | zum Beten meiner Unterthanen unverzüglid mit einem Plan 
rung im eine auf eigenen Namen des vormaligen Mitregenten | sur Ablöfung, refpeltive Erlaſſung, der au die Hertſchaft zu 
fortgefegte Alleinregierung für eine ſtraͤfliche Ufurpation, die im | leitenden Frohndienſte befhäftigen. Enblih 8) ertheile ic 
Intereſſe meiner Unterthanen und gräflihen Familie, fo wie | meinen Untertbanen die beruhigende Aufiherung, daß ich zum 
ber vermöge ihrer anwartſchaftlichen Rechte dabei betheiligten | Shuz meiner und ihrer Rechte gegen jene Ufurpation nidte 
hoben Haͤuſer, im Intereffe des, dur Vernunft und Religion | verfäumt habe und nichts verfäumen werde, und daß mir die 
geheiligten, die Grundlagen aller deutſchen Staaten bildenden | Weisheit und Gerechtigkeit der hoben, das Berliner Abtommen 
Legitimitaͤtsprinzips und im danfbaren Gefühl gegen die hoben | dermittelnden Mächte und hoher deutſcher Bunderverfammlung, 
Mächte, die meine Familie den regierenden, mit landesberrliher | fo wie Er. kön. Hoh. des Großherzogs von Oldenburg, Hoch⸗ 
Gewalt ausgeflatteten Familien zugezäblt haben, damit in deren | welchem id meinen. Negierungsantritt angegeigt babe, bie Hof: 
Schoofe die Grundgefege aller regierenden Käufer verlest und auf —— —— ag enden 
bie landesherrliche Würde von ifigi i i gewähren. Urkundlih meiner eigenbändigen Namensunterſchri 
länger in pi — br are rg und beigedruften gräfliben Inſſegels. — Gengwarden, ben 


Be 18 Oftober 1856. (L. S. r i ‚ Graf von 
und werde; 5) entbinde ih biermit vermöge meiner landed: | Bentind und Hldenburg.” u Lee 
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Die geiertigte proviforifhe Direktion bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daf die Einzahlung der zweiten Rate mit 100. fl. 
C. M. per uftie auf den 4 Mai 1857 hinausgeſezt worden fit, c# aber na& dem Inhalte dee Programmes vom 22 Februsr d, 3. 
dennoch jedem Aftien Inhaber frei ftehe, felbe vom 2 Nov. d. I. angefangen, auch früher gegen Apercentige Verzinfung zu leiften. 
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Es wird In biefem Falle hoͤflichſt erſucht, die Orlginal-Attlenſchelne mitzubringen, damit bie Gutfchrift der eingmpahlenden Beträge 
darauf bemerkt werden könne, 
Die Eingaben in Umfchreibungen ber Altlenſchelne auf andere Namen werben, wie bläher, Im Bureau ber Gefellfhaft, Bauern: 
— * Hs! * —— > > Uhr angenommen, die Beſcheide find jedem barauf folgenden Donnerstag zu beheben, 
en, ben . 


Bon der prov. Pircktion der ausfhl. priv. Kaifer- Ferdinands Mordbahn, 


3350-3237 Huf 3000 Ceutner Kupfer werden Offerten angenommen. 

In ben Kupferfhmelgbütten ber Obersliugariigen ———— Schmoͤlnihzer Bergdiſtriltes find für das Jahr 1837 annoch 
5000 Gentner Kupfer zur Hälfte in Spielfen (Kofetten) , zur Hälfte Im Platten, partienwelfe bs 50 oder mehr Gentner per Monat, 
gegen baare Bezablung loco Hätte verfaufbar; — bisfällige Preisofferten werben unter Adreſſe „Graf Georg Andräafp zu 
Hoffzuret per deſth, Roſeuaun, iu Ober Ungarn” bis 51 December 1856 entgegengencmmen. 


— — 








—— — — —— — —— 








“ Authören des Sublcriptionspreifes 
| Schiller’s 
fämmtlichen Werken 


zwölf Dktan: Bänden, 


VBelinpapier, mit zwölf Stahlftiden. 
An Umfchlag brochirt. 


m Laufe dlefes Monats verfenden wir an die verehrlihen Buchhandlungen die vierte Cleste) Lieferung oder Band 10, 
AR, 12 von Schillers fämmtlichen Werfen in 8, 

Ueberjeugt, daß Audjtartung und Beſchleunlgung biefer neuen Auflage Anerkennung finden werben, gerelcht ed und jum 
wahren Vergnügen, bie Beeudigung berfelben hiemit anzeigen zu fönnen. 

n Erwigung, dab fi diefe Unsgabe zu Welbnahts: und Neuiahrs-Geſchenken treffiih eignet, haben wir was 
entſchloſſen, den Subferiptionspreis von 16 fi. 48 fr. oder 10 Rthir. noch bis Ende dieſes Jahrs fortbefteben zu laffen, 
woburh wir und ben Danf vieler Verehrer Schillers zu erwerben glauben, welche jezt, nah vollftändiger Beendigung 
des Wertes daſſelbe ſich noch im Subferip.tonspreife anfhaffen fönnen- 


> Mit dem 1. Januar 1837 tritt unabänderlich Der auf 32 fl. oder 
13 Rthlr. 13 gr. erböbte Ladenpreis ein und wird Dann Fein Exemplar mehr 
zu einem nicdrigern Preis abgegeben, 


Stuttgart und Tübingen, den 1 November 1836. 
3. &. Eotta’fche Buchhandlung. 


Gecſchichte der Deutfchen 


Dr. Söll, Prof. in Münden. 
4 Bünde. 
Subicriptiondpreis ber 4 Bünde bis zum neuen Jahr 8 fl. 48 fr. 
* Der “ geheime Math Polis in Leipzig urtheilt darüber fo (Jahrbücher der Geſchichte und Staatskunſt. Dfte: 

1536. ©, 359,)! 

„59 ift denn ein Werk beendiget, das dem Verfaſſet und der deutihen Nation Ehre macht; bem Verfaffer, inwiefern er mir 
Queßenforihung und Keuntniß aller neuen und neueften Hilfsmittel an die Bearbeitung dieſes Werkes ging, das er, mit umfih- 
tiger Zufammenftellung des Wichtigeren, mit Freimüthialeit, zugleich aber mir politiiher Mäßigung (man leſe fein ſtatkes, aser 
wahres Wort über die Zügellofigfeit der Preſſe) und in einer gedirsenen und lebendigen Darftellung big auf unfere Tage fort: 
führte, und eben jo wahr und treffend uber den dentfhen Band, wie uber Die feit 1050 im einer Mebrpabl der deutſchen Bundıs: 
ftaaten eingetretenen wichtigen Veränderungen im inneren Stastelrben, dur Begründung neuer Verfaffunges, ſich verbreitete, 

Zu ben Verdienften des Verfaſſers gehört, daß er die meuefte Zeit gen nah demfelben Maasftabe, mie die mittlere und 
neuere behandelte, und nict dieielbe, wie bei Andern acſcirdt, blos als eine Zugabe auf einigen Spalten daritellte; auch fid wie: 
ſcheutt, ürer Fürften und Verhaltniſſe ſein offenes Urtheil abzugeben. Meferent it der Ueberzeugung, daß Dir Seſchichte fo geicrie: 
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mit Mäßigung, Ruhe und Umficht; allein ohne Menfhenfurdt und ohne 


meichelei, 
Freiburg, im Breisgau, 


ben werben muß, wie fie bier geſchrieben warb: mit Grünblichfeit ber — mit Gleichmaaß in ber Verthei 


bed Stoffes, 


zu 
ſowol der Maͤchtigen als des Pöbels 1.” 


Frieder. Wagner’ihe Buchhandlung. 





Del - der Untergeichmeten ift fo eben fertig geworden umb durch alle ſoliden Buchhandlungen 4 [3902-8] 
u u: 


PARIS 


Jahre 1836. 


Bom Verfaffer des MWerfes 


Nom im Jahre 1833. 


Mit einem nad den neueften Angaben enttworfenen vollftändigen Plan von Paris 
und feinen Umgebungen. 
8. In Umfchlag broſch. 5fl. 2akt. oder 2 Rthlt. 


Inhalt: 
Reife nach Paris, — Des enden drei erfte Tage. — Geſchichtliches — Geſtaltung der Stadt. — 
Einwolmer, — Handel, — Landbau, — Gewerbe. — Der Adel, — Mirtelitand, — Abvotaten und 
Notare, — Merziliched, — 4* und Märtte. — Haͤuſer. — Leſe-Kabinette. — Verlondenung. — 
Berfteigerungen, — Haffeel nat: — Elubs. — Freimaurerei. — Hofpirdier und Wohtthätigfeits: 
Anftalten. — Geiftliapfeit. — Bettler. — Gaffenrbum, — Atademien. — Das Parifer Jahr. — 
Bearäbnigpläge. — Boltdwiz. — Kandluft, — Dienerſchaft. — Kneipen. — ol 
Mafferleitungen, — Baber, — Wagen und Pferde, — Sprawbrmerfumaen. — 
Gefellines —— en — Mufit. — Voltöpeluftigungen. — Theater. — Kunſt⸗ und Gewerbe: 
ausftellunmgen. — Streben nach Gleichheit. — Blbliotheten und Sammlungen, — Kunftbandel. — 
Univerfität, — Befazung. — Geld, — Geheime Inbduftrie. — Gafthbfe, — Speiſe und Trant. — 
Eifenbahn nach St. Gerinain, — Erziebung. — Die Helotem, — TagsEintbeilung. — Tabat. — 
eie Wereine. — Paſſagen und Bazars. — Deffentlihe Dentndier. — Demolitionen. — Ge: 
Angniffe. — Die fhroinmende Stadt. — Landhäujer. — Jagd. — Die engliſche Kolonie, — Sve— 
eialiräten. — Die Vortiers. — Der Hof. — Eine Sizung in der Kammer der Abneordmeren. — 
Palais, royal. — Die Zeitungen, — Teuersbruͤnſte. — Die Nationalgarde, — Die Nprit :Emente 
Cansfeinem Briefe). — Palais de Tuftice, — Die Borſe. — Die Bonlevards. — Der Dura 
Kanal, — Vincennes und die Forts detaches. — Fentainebleau. — Kleinere Ausflüge. — Zt, Des 
nid, — Berfailled, — St, Germain_an Laye. — Violet. — Grenelle. — Die Deuparionen, — 
Bois de Boulogne, — EStraßenpflafter. — Gasbeleuhrung. — Salon von 1855. — Proiefrivte 
Verſchoͤnerungen. — Spuren ber Revolution, — Fuͤr Pflaftertreter. — Poſt. — Barrieren. — 
Mettrennen. — Einſamteit. — Mufterhaftigteit, — Julius-Revolution. — 
Stuttgart und Augsburg, im Dftober 1836. 


J. ©. Cotta ſche Buchhandlung. 


BEWALDE EUROPA. 


Heute wurde ausgegeben: 


Die vierte Lieferung des vierten Bandes 1856 


Europa. 
Chronik der gebildeten Welt. 


Enthält: 

Svaniſche Hexengeſchiuatz. — Die Chineſen. — Die Ufer ver Bidaſſoa. — Irlaͤndiſche Rache. — 
Die ttalieniihen Kaffeehauſer. — Das Duell, — Feuueton. «Hirerarıihe Uederſichten von K. G. 
Draͤmaturgiſche LWeberiichten von A. %. Das Pariſer Publitum. Der orfte Bogenſtrich 20.) — 
Telenraph von Deutſchland. — Album der Boudoird, — Axrtiſtiſches. (Eine Eharge Paganinis. 
Fin Zartier Eoeffeur. Franjbſiſcoe Romanze von Amedöe de Beauplan.) 

ie Europa’ ericheint ſeit 1 Julius 1855, Preis für jeven ats 15 Lieferungen beitebenden 
Band mir dem „Album ber Boudeirs“ Sfl. 12 fr. rbeim, , 5 Rtebir. naar. ſachſ. Sf. hr. C. M. — 
Abonnenten machen ſich ſtets yur Abnahme nur eines einzigen Bandes verbindtich. Einzelne 
Zieferungen werden nicht abgegeben. 

Solche, weiche dieſes Wert etwa noch gar nicht kennen follten, werden eriicht, fich von dem 
athaltvollien Innern, ſchönen Menkern und dem billiaen Preiſe dadurch zu überzeugen, Dab_ Ne 
von einer wächftnelegenen Bnuhandlung fi einige Lieferungen gur Einſicht murtberlen laſſen. 
Aue Bucdhandiungen und alle Poſtämter nehmen jederzeit Beitellunaen an. 


Den 15 Oftober I37%% J. Scheible's Berlags:Erpedition. 


. Y — 


paziernänae. — 








Lady Biessingtoen’s 
nenefter Roman. 


Eben erschien: 

Bekenntnisse eines alten 
Junggesellen, Roman von Lady 
Blessington, übersezt von R. 2. Ende. 
Mit 6 herrlichen weiblieben Bildnissen, seine 
sechs Geliebten darstellend, nachZeichnungen 
von Paris, vonden vorzüglichsten Künstlern 
Englands gestochen (eirca 18 Bogen stark.) 
Elegent irt, zu Weihnaehts - und 
Neujah 


enken sich ei 2 Rıthir. 
16 Fi ne Kupfer, broseh. 1 Rıhlr. 12gr. 
„Unbedingt La 7 Blessington's bestes Pro- 

dukt.‘* Athenae. „Voller Kraft und Wahrheit, 

durchaus anziehend.‘‘ Litterary Gazette. 
Berlin. A. Asher. 


nd, 





[5414] Bei Eduard Eiſenach in Leipzig 
eripeint auf Eubfeription und ift dur alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Taschenbuch 
Möbeltifchler, 


bearbeitet und herausgegeben 
von 


Andreas Romberg, Architekt. 


n ı2 Heften mit 72 Tafeln neuer ge- 
hmakooller Möbel-Deffins nnd erldutern= 
dem Tert bazu, Im El. Quartt. - 


Subferiptionspreis für das Heft: 


gr. E M., 1 Ser. Pr. Er., 55 fr. in 
\ 2» G8.. 10 fr. in 24 GB. 

Sowol Liebhaber von geſchmatvou en Ameuble⸗ 
ments Überhauvt, als indbejondere Möbeltifchler 
werden dieied Wert nicht allein böchft brauchbar, 
ondern wegen ber Art_feiner Behandlung und 

ines Reichthums an geſchmatvoller und 
moderner Möbel s Deflind_unentbei finden. 

Das iſte und ete Heft iſt bereits an alle Buchs 
handlungen verſandt. 





[5454] So eben wurde fertig und verfanbt : 


Jean Paul. 


Das Schönfte und Sediegenfte 
aus feinen Schriften und Auffdjen, aus= 
gewählt, gefammeltundgeordnet. Nebſt 
Leben, Charakteriſtik und Bildniß. Mit 
einem Vorberichte von Conz. Anges 
fangen von A. Gebauer, fortgefejt von 
Andern. 108 Bohn. Subſcriptions⸗ 
preiſe: I. Ausgabe in Oktav: 3) Velin⸗ 
papier 1 Thlr. 2) Schreibpapier 18 gr. 
II. Ausgabe in Sedez: 3) franz. Papier 
16 gr. 4) Drufpapier 12 gr. 
Ernft Kleins literar. Comptoir 
in Leipzig. 


Borrätbig in der Mattb. Nieger'fihen 
Buchhandlung in Augsburg, und in allen 
andern foliden Buchbandlumgen. 


lahn?’ ſchen Buchhandlung 
erlin ift fo eben erſchieuen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Friedrich 2 ilheim 1. 
Friedrich der Große, 


Könige von Preußen. 
Beiträge zur Bereiderung und Crlänterung 


Sebenebejreibungen 
die ſet en egenten, 
in jeder Vepiehung, befonders ihrer Civil⸗ 
verwaltung, 
nebft einem Anhang, 
enthaltend 
ein Tagebub aus Friedrichs bes u. 
Megentenleben von 1740 — 1786, mit vie: 
len a charalteriſtiſchen ze. Notizen, 
Beriätigungen ꝛ⁊c. 
RN von 
Kari Heinrich Siegfried Müdenbed, 
rter Band. 
F Abtheilung. 
635& „geb. Preis 15 Sgr. (12 gr.) 
iae Antuͤndigungen find in allen 
Buch andlungen vorraͤthig. 


154571. In ber 
(2. Nitze) in 


[3435) In unferm Berlag erichien ; 


E. 3. Webers 
fämtliche Werke. 


IP Originalausgabe Im Lieferungen 
zu 6 gr. oder 24 fr. 
arfte bis 62fte Lieferung. Enthält: 
mönnerel, peeite bereidherte Auf: 
tage. 1. Band Bogen 4 bis III. Baub Bo: 
gen 19, wnd Mitterwefen, zweite be: 
Br Auflage I. Banb bis II. Bad, 
Bogen 1 
Mir Halten es bei biefer Beiegenpeit für un: 
fere Pflicht, dem Publitkum die Berfiherung zu 
ben, daß wir, behufs ber von ben r bes 
En Hefraths C. J. Weber veranftalteten Ge⸗ 
——— ſeiner Werte, deſſen eigenbän: 
igen Zufäge und ermehrungen zu den 
bier angezeigten Werten: Moͤnchere unb 
Ritterweien, fäuflid an uns gebracht 
haben, wornach wir dieſe zweiten Auflagen ge: 
nau veranftalten Laffen, nd baher biefelben wicht 
uw wur bereichherte md vermehrte, 
onbern eben fo rechtmäßine Oriaimal: 
—8 find, wie bie früber erſchienenen. 
minder vollffändigen, chen Auflagen in 
der Meglerinen anbium 
Etuttgart. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Bes} Bei Fleiſchmaun in München 
ft erihienen mid dirch alle Buchbandlungen zu 


ee unglüflichen 
aus Derwent Conwap's 
einfamen Spajiergängen, Bearbeitet 
zu einer kurzen Anleitung zum fchnels 
len Erlernen der englifchen Sprache, 
mit befonderer Ruͤkſicht auf die Aus: 
fprade. Bon H. von Dreh. 8. 
ao gr. oder 1 fl. 30 fr. 
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n Jule & Krauß in Stuttgart iſt erſchienen und im allen gutem 


Bibli 10 thek 
vorzüglichiten „Belletriftifer 


des Auslandes. 


in beutfher Bearbeitung 
son 


Franz Demter. ’ 


Man macht fi mur auf eine balbjähriae Serie von ı5 Heften b 4 
dcr Serie macht ein Ganzes aus, und * beſonderd abgegeben. Son vr yorlten ten pofhläpriaen ährigen 
m * jezt 12 Hefte eripienen. 
x co in bie &) Be von Jules 
3 Ken von Mandfeld, aus bem Ena ——— Thom. Grattan. 
e Serie, bie * immer zu obigem Subſcriptionspreiſe au haben iſt, umfaßt in 24 Hef⸗ 


Die 
ten Folgendes: 
iſchen. 


1) Raliba, oder der Ruf einer Frau, aus —* 
2) Antonys Erinnerungen, von Alex. Dit 

5) Abenteuer eines — "Solmes, aus > Engliſchen des Trelavery. 
4) 11 virere, von 


ach, 
5) Bllumenftrauß von "teinern Erzählungen 
Sreunde erg aber ae ee Rertüre erbalten bier eine Sammlım 
ften neuen beiletriftifche Werte bed Auslanbes, und die Äußere Ausftattung ift fo IA 
durch die ſehr anche en ber ————— mit der Enge en Wohl 


Wegweifer für Deutſche in Paris 


oder 


ausfuͤhrliches Gemaͤlde dieſer Hauptſtadt u. ihrer Umgebung 
mit beſonderer Ruͤkſicht auf das fuͤr Deutſche Wiſſenswerthe. Nach authentiſchen 
Quellen bearbeitet. Mit einem genauen, nach den neueſten Beſtimmungen 
entworfenen Plane der Stadt, * der Umgegend und mehreren artiſtiſchen 
ilagen. 
4. 30 fr. — tr. 16 gar. 


Diefer Wegweiſer bat dad vor andern voraus, daß er für Dentim: aeichrieben ift und 
ihre Bebürfni fe und Wuͤnſchebeſonders ber ALU, 3 —— ſich bes 
—* * — Berbältniffe ind Einzelne, bie in — —*8 er berührt 

eye , rt und Erelle geſchrieben, ift ein Produrt —— cms und aibt 
u. alle ® eu und — * genuͤgendſte und fi Austunft, wie bad bem Buche 
vergebrufte Inhalts berze ichniß ausweis 


(5240-41) 
ea Me au 


serbinblich. 
Ser 


- Sahhenur 


3 
* 


Neuer Plan von Maris, nah Arrondiffements ausgefüllt kolorirt, mebft 
einer Nomenklatur der Strafen in Etuis. Preis 1 fl. 12 fr. od. 189—r. 


15222) Musikalisches Welhnachtsgeschenk. 
Neueste 

BIBLIOTHEK FÜR JUNGE CLAVIERSPIELER. 

In einer Auswahl von Gompositionen 
über die beliebtesten Stüke aus den neuesten Opern von 

Auber, Bellini, Donizetti, Halevy, Herold, Meyerheer, 
Rossini, Spohr und Weber. 
Für Anfänger und Geübtere 


in fortschreitender Ordnung mit Bozeichnung des Fingersases 
com irt von 


Holvirtuos der O4 der Franzosen. 


a dr At iger d.J.: compiet "5 Hefte 5° /, Thir. Ladenpreis 4%, Thir, 
Jedes Heft einzeln Nro. I Thir. Nro. 2 bis 5 a ı Tülr. 


Bibllothöque du Jeune Pianiste. 


Reeueil de morceaux instructils et amusans ä l’usage de la jeunesse, sur des 
motifs des Operas d’Auber, Bellini, Donizetti, Halevy, Herold, Meyerbeer, 


= — 5 Machdenten brachte ben Verfaſſer auf | Rossini, Spohr et Weber, trös soigneusement doigte, comp. par Ch. Sehunke, 
iefe 


ethobe, vermuten welcher Arbenmann in 
er Zeit bie enalifche Syrache gan allein 
lernen, unb fen in —— Me: 

und ver: 


fehr fur 
u RT 
” 

fteben ” — 





Pianiste de la Reine. Op. 44. le Suite %, Thlr. Suite 2-5 ä 1 Thir. 
Berlin, Schlesinger’sche Buch- und Musikhandlung. 
Ch. Sehunke, dem musikalischen Publikum als genialer Componist und ausgezeich- 
neter a Virtuos wohlbeksnnt, von den musikalischen Zeitungen (V. Iris v. L. Rellstab 
No. 25 d. J. 1856, neue Zeitschrift für Murik, Cäcilia ete.) rübmlichst beurtbeilt, hat in dieser 
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veuen Bibliothek den Clavierspielern ein Werk geliefert, das der gröfsten Aufmerksamkeit werth 
amd Lehrern wie Eltern aufs angelegentlichste zu empfehlen ist. 

Die 5 Hefte unterscheiden sich durch die fortschreitenden Schwierigkeiten. Das erste Heft 
ist nur für Anfänger bestimmt, die durch Vebung desselben die Fertigkeit erlangen das Zie 
wnd gie Heft zu spielen, und dadurch sich vorbereiten, den Preis durch Vortrag des dien und 
Sten Heftes wu gewinnen. Der Unterricht wird den Schülern bei Benuzung dieses trefflichen 
Werkes sehr angenehm, weil die Compositionen über die reizendsten Melodien der besten neuern 
Opern stets aufs anmuthigste unterhalten. 

Nach dem Urtheile bewährter Kenner wird Ch. Sehunke's neueste Bibliothek ein 
Kichlimgeweri der Clavierspieler werden. Der Druk ist sehr korrekt, 
die gesehmakrolle Ausstattung eignet das Werk zu Geschenken , der Preis ist sehr billig. Heft 
1—35 ist so eben erschienen, der Schlufs folgt Ende Oktober. 

Alle soliden Buch- und Musikhandlungen nehmen Bertellungen an. 

[5409-41) Im der F. Beck' ſcaen liniverfirärt:Bugbandlung ın Wien, @eivergaffe Nir. 427, 
den Kriegsgebaͤude negewüber, iſt erſchienen, und an alle Buchhandlungen verfendet ı 


enera plantarum, 


secundum 


Ordines naturales dispesita. 
Auctore 
Stephane Endlicher. 

gr-Ler. 8. 1356. Erfte Lieferung mit Pränumeration auf die legte, jede 1 Rıhir. 
Der Druf gebt ununterbrochen fort, und wird die zweite Lieferung beftimme zum neuen Sabre 

fertig ſeyn. 

Fruͤher find erfihienen : 

Endlicher „ St., Prodromus Florae Norfolkicae sive catalogus stir- 
pium quae in Insula Norfolk annis 1804 et 1805 a Ferd. Bauer col- 
lectae et depictse nunc in museo Caesareo palatino rerum naturalium 
Vindobonse Servanfuür. 8. msj. 1333, geh. 1 Rthlr. C. M. 

Most. N. Th., Flora austrigca. 2 Vol. 8. msj. 1827 — 1+31. 
7 Rthlr. 8gr. C. M. 

— — Synopsis plantarum in Austria provinciisque adiacentibus sponte 
erescentium. 8. maj. 1797. 2 Rthir. 12 gr. C. M. 

Jacquin, N. J. ab, Collectanea Austriaca ad botanicam cheriam 
et historiam naturalem spectantia. 5 Vol. 4. maj. cum fig. col. 
1786—96. 53 Rıhlr, Sgr. C. M. 

— — Index plantarum quae continentur in Linnaeano systemate. 4. 


1785. 1 Rthir. C. M. 

— — Genitalia asclepiadiarum controversa.. Cum tab. colorat. 8. maj. 
1814. 1Rthlr., Schreibpap. 1 Rıbir. 3 ar. €. M. 

Singen: Hpuß, J., Verſuch mit Pflanzen. 3 Bände mit 1 Kupfer. gr. 8. 


178688. 3 Rıhir. 12 gr. C. M. - 

Linne, ©. A., genera plantarum eorumque characteres naturales 
secundum numerum, figuram, sitam et proportionem omnium fructi- 
ficationis partium juxta Thunbergii emend. Ed. 8. cur. Th. Haenke. 
2 Vol. 8. maj. 1791. 2 Rıhir. C. M. 

Plenk, J. J., Anfangegrände der botanifhen Terminologie und des Ge: 
ſchlechts- Syſtems der Pflanzen. ge. 8. 1598. Drukpap. 18 gr., Schreib: 
papier 20 gr. C. M. 

Hadda, J. F., Sinnbilder aus der Pflanzenwelt. 12. 1824. 12gr. C. M. 

Hupprecht, 3. B., überdas Chrysanthemum Indicum. 8, 1833. 1 Rthir. 
ar. EM. 


Be Zaubbeit und Migräne. 


Dan liest im Temps und im Courrier frangais vom 14 und ır Gept. d. J.: „Folgende 
Perionen, die an Taubheit oder Migrine litten, wurden fdmtluh von Grund aus dur die von 
Ir. Miene Maurice, Paris, Rue du Colombier Nr. 6, angezeigte Behandlung geheilt, nemlich: 
die 952. Ralampin, Növotat, Straße des 29 Jul, Wir, 5, nad) achtzehmjähriger beinabe voll: 
ftändiger Taubheit; Dayiere, Cigentbümer, Baer des fi DMontmartre Nr. 20; id. General 
Kobuffon, nach zehmiäbriger Tauvheit; Maffon, ehemaliger Hofbeamter, 78 Sabr alt, nach 
zwölfjäbrigee Taubheit z die Bronin Duboid zu Send; der Direftor ber Atsdeme ber Malerei 
von Kürtiy (Belgien), deſſen Zaupheit beinahe vontandig und alle jonftigen dagenen angewand⸗ 
ten Mittel fruchtlos waren, — Bon Migrine wurden geheilt bie ER Dlivier, Bureaugef bei 
der Praͤfettur der Seinz, zrodff Jabre mir einer der Imrendfiaften Wigränen ‚behaftet; Vivier. 
Eigenthluner. Rue des Sörres Nr. 161; Azais, Infpertor zu Vaugirerd (Weichbild); Madame 
Thibault. Gunenbändlerin, Rue des Söwres Nr. 72 zu Vaugirard, awanııa Sabre an einer ber 
fchinergbafteften Diigränen leibend; Taporte, Eigenthümer, Rue Jurignon Nr. 2, fünfzebw Jabhre 
damit behaftet. — Eben diefer Arzt gab jo eben tie zweire Musgabe feiner Brofgäre beraus, 
toelche alle — Dotumente entbälr, um ſich von beiben Krankheiten ſelbſt au heilen. 
preis ı Fr. Eent. in Parts, Sie iſt gleihfaus zu haben bei Hrn. Karl Bring im Kitrrich, 
und bei Madame Koffınan, Rue de la Mösange in Straßburg. 


(3427) Bei C. G. Heude 
iſt erſchienen und durch alle 
zu erhalten: 


Zweihundert einſtimmige 


Choral : Melodien 
nah Kühnau; 

Zum Gebrauch in Volksfhulen, um den 

Kindern das Notenfchreiben entbehrlich 


zu machen. 
Ausgewoͤhlt von bem Kantor 


Ftiedr. Wilhelm Kraulſe, 


noeitem Ober⸗ Letzrer an ber Elementarſchule zu Eöstin. 
Zweite vom Werleger im Biolim: 
f&Lüffel veranftaltete Auflage. 8 Bg. 
quet 8. In blauem Umfclag. Preis 7'. Sgr. 
Vartien von 25 Erempi. 4 Mthir. 

Dur, dieje neue Auflage wird dem melr- 
jeitig_geäußerten Wunſche, dieie ald zwermäßig 
für Schulen anerfannte Auswahl im Violin: 
ſchluͤſſel zu erbaften, jezt vollftändig entſprochen 


ſeyn. 
(3455) Bei J. Hölſcher in Goblenz in 
ericdrienen, und an ale Kunftbandlungen vers 


fandt : 


Molerifche Anfichten 


des 
Rheines und der fahn. 


ate und Ste Lieferung, 

Stolzenfels mit Lahneck. 

Bingen. , \ 

—— mit dem Siebengebirge. 

am 
Nochusfapelle mit der Ansficht im 
den Mheingau, 

Dieje Hieferungen werben die ——— 
tem Überzeugen, daß die folgenden Blätter micht, 
wie es bei manchen Unternehmungen efchleht. 
minder gut, fondern noch ſchoͤner und ausgepeiche 
neter werden ald bie frübern, die der Necenfent 
in den rheinifchen Drouingiatlättern on bas 
Herrlichfte nannte, was bis jest in biefer Art ers 
foyienen, Diefe fhbnen Blätter bärften jedenfalls 
die Tiebfte Erinnerung ſeyn, welche von allen 

enden, bie ben Nheim befuchen, mit in ihre 
deimath genommen werden follten. Binnen 
weninen Wochen werben abermals 2 fernere Blät: 
ter ausgegeben : koppar) und Xornbofen 
mir ben Ruinen ber Brüber, vie bereits 
im Stiche vollenber und ungemein gelungen find. 

Soblenz, im Erprember 1836. 


in Göslie 
uchbandlungen 











Is) Bon dem Befiger des im Pradinerfreife 
mw Kbnigreich Böhmen nale am bev bayerifchen 
Gränze liegenden Glasfabritengurs Sſeuſtein 
wird zur Erridtung eines syöjeren Sabritens 
werte — da gegenwärtig au Gute felb 
nur eine Fenftertafelglass Fabrif Deftenr — als 
B. einer Spiegelfabrif, ober da ſich auf dem 
Be Eifenftein auch Elſenerze von felr quter 
Qualität vorfinder, eines Hoh- oder Eifens 
jhmeizerens mir Stabbammerwert, ein xxfor⸗ 
derlidyer Grundeheil verwuchter, und HBnnen 
hieam jäbrlich gegen breitaufend Wiener Hlafter 
Sceiterbolz abgegeben werben. Jene, die zur 
Errichtung oder Pachtung folder Werte geneigt 
md, erhalten auf portofreie UInfrage und Mer: 
fangen unter der Möreife H. v. H. 2. 5. weitere 
Audtunft, indem die Expebition der Allgemeinen 
Zeitung die Einfendung ber Anfragen am bie 
Beboͤrde beforgen wird, 

36-69) Hear Beblanc Fabritant bon chirurs 
—* — in Kautſchut oder elaſti⸗ 
dem Gummi, hat die Ebre den Herren Aerzten 
fein Nager in Warid, Quai de la Greve No. 80, 
zu empfeblen, 3 

Her Leblane macht auch Sendungen in bass 
Ausland. Man fee deshalb bie Anfünbigung 
in der Allgemeinen Zeitung, in ber Jluunmer 
vom 13 Zunius 4956. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeitu »Eapedilion, sodann für 
Deutschland beiallenPostämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
ginn der stem Hälfte jeden Seme. 
sters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Hersn Alezander zu 


Sonntag 





(Briefe) — Deutſchland. 








Spanien 

Madrid, 24 Dir. Heute fand die Eröfnung der Cortes 
ftatt. Die Königin Regentin nahm biefen feierlichen At in 
Perfon vor. Die Hänfer, am welden der koͤnigliche Zug vor: 
Überging, waren berrlih gefämält; bie Mationalgarbe und das 
Regiment der Königin:Regentin (dad einzige von der Linie, dad 
ſich in ber Stadt befindet; bie Divifion des Generals Narvarz 
ſteht noch zu Mlcala) bildeten Spaliere. Bei BVerlefung der 
Thronrede erftien 3. M. blaß, aber fhön und reisend; ibre 
Stimme zitterte und war fo ſchwach, daß die Mebde, deren Wer: 
Icfung faft %, Stunden dauerte, unvernehmbar war. Als bie 
Königin den Verfammlungsisal verließ, ertönten von der Galle: 
rie einige Lebehochrufe anf die Konftitution. Folgendes ift der 
Tert ber Ihronrede: „Herren Abgeordnete! Indem Ich um den 
Thron Meiner erhabenen Tochter die würdigen Vertreter verfam: 
melt febe, melde die Nation fendet, um bemfelben zu vertheidi⸗ 


gen und zu befeitigen, und vormebmlih um für immer bie 


Staatsverſaſſung auf fihere Grundlagen, auf die Freibeit, die 
Ordnung und die Gerechtigkeit, zu gründen, Tan Ich mir und 
Ihnen nur dazu Gluͤk wünfhen, daß diefe jo nochwendige und 
fo. erfehnte Weriammlung emdlich eröfnet if. Sie find, meine 
Herren, zu den hochwichtigſten umd feierlihften Handlungen ein: 
berufen, welche einem Nationallongreß vorgelegt werden können ; 
Sie werden die Konftitutich revidiren, welche die ſpaniſche Na: 
tion fich felbft gegeben, zur Zeit, da fie drei Jahrhunderte lang 
feine befeifen hatte, und um ihre Unabhaͤngigkeit einen Kampf 
mit ber riefendafteften Macht der Welt ausfocht. Entſprechen⸗ 
ber Ruhm belohnte ſolches Verdienſt, und. diefer Baum der 

Freiheit wurde in vielen Ländern mit Neid angefeben, in andern 
> mit Beifall begrüßt, überall mir Wohlwollen betrachtet, Gleich 
fhöne Lorbeeren erwarten Sie, die Sie das damals begonnene 
Bert volenden werden; denn wenn jener Iupafiondfrieg furcht: 
bar war durch bie militairifhe Macht und das unvergleichliche 
Talent des Aufuͤhrers, der Spanien befämpfte, fo ift der Buͤr⸗ 
gerkrieg, der jegt unfer Land zerſtoͤrt, nicht weniger fchrefli in 
feinen Wirkungen uud noch weit trauriger durch feinen Uriprung. 
Uufgeregte Leidenfhaften jind zu beruhigen, entgegengefeste Ans 
ſichten zu vereinen, gegenüberſtehende Intereſſen zu verſoͤhnen, 
innere Feinde zu beſiegen, Raͤnke von außen ber zumichte zu 
machen! D, wie viele Schwierigkeiten, wie viele Elemente der 
Unordnung! Wie viele Hinderniffe für deu hoben Zwel, der Sie 
bier vereinigt — umüberfteiglich für Hergen, die nicht in der 
Druft von Spanien ſchlagen. Uber, Herren Deputirte, wir 
dürfen Alles hoffen von Ihrer Standhaftigteit und Weisheit, 
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und ohne allen Zweiſel werden Ihre großberzigen Bemühungen 


-triumpbiren im biefer zweiten Drobe und denfelben Nachruhm 


sur Folge haben, welder denen ward, die in der erften triums 
pbirten. Kaum war Ich überzeugt, dab ed Wille der Nation ſed, 
die zu Cadiz verfündete Konftitution der Monarchie wieberber- 
suftellen, ald Ih Mich beeilte, fie zu beſchwoͤren, und anzuordnen, 
daß fie im dem ganzen Königreihe beſchworen und ald Grund⸗ 
geies beobachtet werben ſolle. Und ba es ebenfalls Wille ber ° 
Nation war, daß biefes Geſez revidirt und verbeffert werde, um 
feinem Zweke beffer zu entiprechen, berief Ich alsbald ‘die Cortes 
ein, welche über eine fo beilfame Meform beratben follten. Zu— 
gleich berief Ih um Meine Perfon und machte zu Mitgliedern 
ber Regierung Männer, melde Mein vollfommenes Zutrauen be= 
ſizen, und melde, da fie binlänglich befannt find, auch der Na— 
tion Zutrauen einflößen können. Ich hoffe, daß das Regietungs— 
foftem, welches fie befolgten, ihnen diefes Vertrauen nicht ver= 
fbergen werde, und wenn fie in einigen ibrer Handlungen ſich 
genöthigt fahen, den Kreis ihrer Befugniſſe zu überfhreiten, fo 


‚zweifle Ih nicht daran, daß fie, durch die Erwägung ber Nothe 


wendigkeit, diefe Handlungen um des Heils des Staats willen 
auszuführen, vor der Billigfeit und dem Wohlwollen der Gortes 
werden gerehtiertigt werden. Die fremden Mächte auf beiden 
Halbkugeln, welde die unverduferlihen Nedbte Meiner erhabenen 
Tochter anertennen, fteben, wie früber, fortwährend mit Mir in 
freundfchaftliher Verbindung und gutem Mermehmen. Die 
jenigen unter itnen, welche mit der Königin durch den Quadru⸗ 
pelalliangvertrag verbindet find, zeigen fi noch immer geneigt, 
benfelben zu vollgieben, und leiften und, gemäß den Beſtitu⸗ 
mungen des Vertrags, biefelbe Unterftiigung, wie früber. Der 
Hilfe, welde wir der Großmuth Er. Mai. ded Könige von 
Grofbritannien verdanken, fügte er feitber noch die Uaterilüs 
zung unferer Operationdarimee im Norden burd feine Kriegs— 
ſchiffe bei, welde. einen fo großen Antheil an dem vor San 
Sebaftian am 5 Mai erfohtenen Ruhme hatten, und über: 
ſchiklte uns weiter 100,000 Gewehre, die uns in unferer der 
maligen Lage von größtem Nuzen find. Auch verdanfen wir 
Sr. Mai. dem Könige der Franzoſen bie Werftärlung, melde, 
nebft einem würdigen Generale, bereits der algieriihen Hülfe— 


legion einverleibt ift; feitdem hat Ge, M. geruht, Ihre Vers = 
fo weit fie. - 


fügungen zur Vervollftändigung der Mitwirlung, 
Frankreich angebt, wicht zu erweitern. Taͤglich gibt Mir J. alter: 
getreueite Maj. (von Portugal) Beweiſe ihres Wohlwolſens, und 
gegenwärtig find mit Ihrer Megterung Unterbandlungen über bie 
weitere und zwekmaͤßigere Verwendung des portugie ſiſchen Slfd- 
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Torps angelnäpft, Die übrigen europlifhen Mächte, mit welchen 
wir nicht in gleibem Verhaͤltniſſe ftehen, zeigen beffen ungeach⸗ 
tet fortwährend frieblide Befinnungen gegen Spanien, obgleid 
einige ihren diplomatiften Agenten abzureifen befohlen haben. 
Ich babe demgemaͤß den unferigen an ihren Höfen benfelben Be: 
fehl ertbeilt. Das Kabinet beider Sizilien allein hat Mir An: 
laß zir gerechten Beſchwerden gegeben, welde Mid, in Erwägung 
ihrer Grüße und Meiner Pflichten gegen bie Würde ber Nation 
und des Throns ber Königin, gegen Meinen Wilen genötbigt 
haben, Meinen Gefhäftöträger zu Neapel zurukzuberufen und 
dem Agenten dieſes Kabinets den Defehl zur Mbreife aus Spas 
- wien zu ertbeilen. Mein Miniſter⸗Staats ſekretalr wirb ben Cor: 
tes einen umfaſſenden Bericht über biefen unangenehmen Zwi— 
fhenfall erftatten; bie von Meiner Seite ergriffenen Maafregeln 
ftügen fi übrigens nicht auf feindfelige Seſinnungen, und wer 
den die Fortfegung der Handelsverbindungen und ber Korres 
fpondenz zwifchen beiden Ländern, auf bemfelben Buße wie bis⸗ 
ber, nicht verhindern, Meine Regierung wird Ihnen feiner Beit 
über die Kortfchritte und den Stand der mit einigen ber neuen 
Staaten des ſpaniſchen Amerifa angefnäpften Unterhandiungen 
berichten; immer von bem Wunfche befeelt. die Verfügungen zu 
treffen, welche bie Intereffen des Mutterlandes und jewer Län: 
ber erfordern, wird fie unverweilt von ben Cortes bie erforder: 
liche Genehmigung verlangen, um bie Verträge, denen fein um 
- Überfteiglies Hinderniß entgegenguftehen ſcheint, abzuſchließen. — 
Schwer, um nicht zu ſagen unmoͤglich, iſt es, ſich in Zeiten der 
Aufregung und der Verwirrung, wie bie jezige, ſo, wie man 
ſollte, mit den Zweigen der Verwaltung zu beſchaͤftiagen, welche 
Das allgemeine Wohl und den Fortfchritt ber Givilifation beterf- 
fen. Meine Megierung jedoch, fo weit es ihr der Stand ber 
"Dinge geftattet, unterläßt nicht, über die Wahrung und mög: 
lichfte Förderung ded Gemeinwohls zu wachen; fie hat immer 
das Biel vor Augen, praltiſch das Volk die Vorteile bes fon: 
ftitutionelen Spſtems fennen zu lehren, bamit durch die neuen 
Interefen, bie es ſchaffen wird, alfe produftiven Klaffen mit 
demfelben identiflzirt werden. — Mitten unter biefen Gegen» 
Ständen der Aufmerkfamkeit fpringt die Nationalmiliz in die Aus 
gen, die Schuzmacht ber bürgerliben Rechte, das Bollwerk ber 
Breibeit und der Orbuung. Diefe Anftalt ift bedeutend vermehrt 
und bat Verbeferungen ihrer DOrganifation erfahren, welche fie 
in deu Stand fegen, ihren Zwek zu erfüllen. Wenn fie bisher in Erman: 
grehung von Waffen noch nicht in der achtungswerthen Geſtalt, wel- 
che ihr gebuͤhrt, ſich darftellen komnte, fo werben jejt, nachdem bie 
brittiſcte Megierung bie oben berührte Gewehrſendung gemacht bat, 
die Datailone der Natiomalgarde, angrfemert durch den Hinblit auf 
ihre voDjtändige Femafınung eben fo, wie fie ed brreits dur ihren 
Heldenmulh und ibre Vateriandsliebe find, eine unburdbringliche 
Maver bilden um unfre Verfaffung und unfre Nnabhängigteit. 
— Ungeachtet der Beſorgniſſe und Bennrubigungen, bie ben 
Thron Meiner erhabenen Toster umlagern, babe Ih bie Ju— 
tereſſen unſter Überfeeiften Probinzen nicht vernacläffigt. Die tage 
diefer Provinzen gefiattet noch nicht die gaͤnzliche Volzichung 
des Urtifeld (239), der Verf., wilder einen der Minifter befon: 
ders für die Megierung unfrer überfeeifhen Provinzen beftimmt, 
In Ermäsung edoch, daß für bad Glük biefer fruchtbaren Lan: 
ver Die Uebertragung ihrer Regierung in Cine Hand und an 
Einen Det nothwendig ift, babe Ich es fir paflend eradıtet, dem 


Marine: und Hanbelsminifter, wegen ber engen Verwandtſchaft 
beider Zweige, bie Handels: und bie Kriegemarine zu übertrar 
gen. Das Handelsgeſezduch, welches einiger Reformen bedarf, 
wird bald rewidirt und mit unfern Staatseinrichtungen in Ein: 
Hang gebracht, aud dann ber Prüfung und Genehmigung ber 
Cortes umterftellt werben. — Diefelben Schwierigfeiten, welche 
ber traurige Zuſtand der Nation den andern Zweigen ber öf- 
fentlihen Verwaltung entgegenftelt », bindern es aud, baf bie 
Geredchtigkeitspflege fo frei fep, ald fie ſeyn follte; meine Megie 
zung jedoch bat geftrebt, fie zu überwinden unb wird, auf bie 
Zuftimmung der Cortes zäblend, bie Drganifatiom: biefes wichti⸗ 
gen Zweigs nah ben Grumbfäzen der Unabſezbarkeit und iu⸗ 
gleih ber ſtrengen Verantwortlichleit ber Richter beſchleunigen. 
Das bürgerlibe Geſczbuch ift bereits vollendet; das Strafgeſez⸗ 
buch und das Seſez über das Strafverfahren werben ben Cortes 


zu gelegener Beit vorgelegt werben. — Der Stand ber Finan⸗ 


sen, wie er nach fo großen Unglülsſaͤllen fich gefaltet hat, unb- 
wie weit unfre Huͤlfsquellen unſern Beduͤrfniſſen entſprechen, 
wird Ihnen durch ben betreffenden Miniſter vorgelegt werden. 


Der ſelbe Miniſter wirb Ihnen ebenfals in Kurzem das Budget 


der Staatdandgaben und den Plan über die zur Detung berfel 
ben erforderlichen Steuern vorlegen; er befbäftigt ſich eifrig mit 
diefem Plane, und wird jene Mittheilung mit allen erforber- 
lihen Erläuterungen umb Thatſachen begleiten, um Ihre Auf: 
merkfamfeit anf dieſen hochwichtigen Gegenftanb, welcher fo fehr 
in Ihren Befuguiffen liegt, zu befriedigen. @benfo werben ber 
Vrifung und Genehmigung ber Cortes die zu Förderung bes 
Natiomalfrebits erlaffenen Dekrete umterftelt umd-zugleich ange 
deutet werben, mie weit es paſſend erſcheine, fie zu verbeffern 
ober zu erweitern, Wie Binfen ber fpanifhen Schuld find bie 
jet besablt, mit einer einzigen, gewiß für Mic ſehr famerglichen 
Uusnahme, daß es memlich mit möglich war, bie Mittel zur 
Sablung der auf ben 1 Mov. fälligen Binfen aus ber auswärtigen 
Staat oſchuld sufammenzubringen. Ich bege die Zuverſicht, daß 
Meine Regierung die Hinderniſſe, welche fie in dieſes Gedraͤnge 
gebracht haben, überwinden, und daß bie Zeit zwiſchen dem 
Verfalltage umd der Bablung ber Sinfen kurz fepn wird, über: 
die wird biefe Sögerung durch Vergütung mit Sind ans Zins 
im Verbäituife sur Dauer berfeiben erſezt werben. Die 
Beduͤrfniſſe des Staatsſchazes, erhöht durch bie Forderungen 
bes Kriegs und bie Abweſenheit ber Cortes, baben Meine 
Regierung genötbigt, die peinliche, aber unvermeiblihe Wer: 
antwortlichteit auf fi zu nehmen, von ber Nation eine Er 
ginzungäftener von 200 Millionen Realen, heimzuzablen binnen 
vier Jahren aus dem @rtrage der ordentlichen @infänfte, mit 
5 Vrozent Binfen für das Jahr, zu verlangen, Die Sortes wer 
den im ihrem vatriotiemus bie unvermeidlichen Urſachen aner- 
kennen, melde biefe Maaßregel — die einzige, die und in fo 
fritifchen Momenten retten fonnte — nöthig machten. “Ber: 
ſchie dene Meformen und Eriparniffe find im der Werwaltung be 
reits andgeführt; man wird fortfahren, biefe Bahn ftanbhaft 
und feft weiter au verfolgen, weil ohne Ordnung und Gparfam: 
feit in dem Ausgaben Feine ſicheren Grundlagen für ben Erfolg 
und die Dauer eines Finanzſoſtems befteben Fönuen. Uuch wird 
man in der allgemeinen und definitiven Organifation diefes, aus 
verfaiedenen Urſachen, die zum Theil blos durd die Cortes ent: 
fernt werben koͤnnen, bieher vernadläffigten Zweiges fortfahren. 
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Der einzige Imel biefer Urbeiten ift ber Gewinn, der fih erzie⸗ 
fen läßt durch Wereinigung aller Hülfegnellen ded Reichs, mo: 
durch die Verluſte erfest, der Krebit wieder hergeftellt und die 
Einnahmen in Verbältniß zu dem Mudgaben und insbefondere 
gu dem Kräften des Volles gebracht werden können. Die drin: 
gende Nothwendigkeit, zum Zwele ber Beenbigung des Bürger: 
triegs den Militairoperarionen einen neuen Anſtoß zu geben, 
bat die neue Audhebung von 50,000 Mann und jdie Mobilifi: 
zung der Nationalmiliz im der durch bie betreffenden Dekrete 
beftimmten Urt nörhig zemacht. Die Vereinigung biefer zwei 
Mraafregeln wirb bie aftiven Kräfte bedeutend vermehren, und 
den Zeitpunft befäleunigen, in welchem im bem Staate Orb: 
nung unb Friede, bie weſeutlichen Srundlagen bes öffentlichen 
und Privatwahls, wieder bergeftellt fepm werden. Indeſſen bat 
die Armee obme Unterlaß bewundernäwerthe Proben ibrer Auf: 
opferung, ihrer Entfagung und ihres feften Entſchluſſes, bie 
Sache der Freibeit und bes Thrond meiner erhabenen Tochter 
zu vertbeidigen, gegeben. Die Armee bat fi, von Begeifterang 
bingeriffen, der Erklärung der Provinzen für die Konftitution 
beigefelt; feinen Augenblif jedoch bat fie ihre Hauptaufgabe, die 
Verfolgung und Vernichtung ber Rebellen, aus den Augen ver: 
foren. Der Sieg bat die Willendäuferung unferer Soldaten be: 
gleitet; bie feindlichen Banden, welchen es leider gelang, in das 
Janere des Koͤnigreichs zu dringen, Aieben vor ihnen, ohne fi 
feftfegen zu koͤnnen. Großes Unglüt wurde allerdings von ben 
Mebellen angerichtet, ba fie, wie eine Peſtſeuche, Elend in ihrem 
Gefolge zuruͤkließen; aber auch gerechten Abſchen und Entrüftung 
vor ihren Freveln laſſen fie überall zurüt, und es trift fie bie 
gerehte Zuͤchtigung, daß fie feinen Ort treffen, wo fie mit Der: 
trauen und Sicherheit ihr Panner anfftelen Tönnten. — Die, 
meine Heren Abgeordneten, ift im Allgemeinen die Lage ber öf: 
fentliben Ungelegenheiten; meine Staatsfefretaire werden in 
ihren Berichten über die von ihnen verwalteten Zweige Ihnen 
eine genauere Schilderung mittheilen, Ihre Enticeibimgen 
werben oehne Zweifel in @inflang fteben mit der Dringlichkeit 
und Schwierigkeit der Umftände, und Sie werden durch bie 
Mittel, welde Sie Meiner Regiernug vorfhlagen, durch die 
kräftigen Maaßregeln, welche Sie ergreifen werben, bad Ber: 
trauen befefligen, welches erforderlich ift zur Beendigung bed 
beflagenswerthen Bürgerkriegs, damit der ſehnlichſte Wunſch, das 
erfle Bebürfnif des ſpaniſchen Volkes, welhes al fein Vertrauen 
in Sie geſezt bat, erfüllt werde. Zugleich werden Sie zur Me: 
form ber Konſtitution fchreiten und mit eben fo gemandter als 
feſter Hand die Grundlagen ber neuen geſellſchaftlichen Drganis 
fation fetftelen. Zu dieſem edlem, majeftätiichen Werte find Sie 
vornehmlich berufen ; als Königin ſchlage I nichts vor, ratbe 
I nichts für dieſen hoben Zwek, amd verlange Ich nichts als 
Mutter, Es iR unmöglich, daß der fpanifde Edelmuth irgend 
eine Verlegung ber Vorrechte des konftitutiomellen Thrones wäh: 
zend der Kindheit ber unfhulbigen verwalsten Königin, die ihm 
befteigen fol, dulde. Europa blift auf &ie, es wird feben, daß 
Sic, unterrichtet durch biefe zwanzig Jahre vol Kampf, voll Leis 
den und graufamer Wechſelſaͤle, die Lehren Ihrer eigenen Er: 
fahrung und fremde Beifpiele zu benigen verſtehen. Auf ber 
Höhe Ihrer erbabenen Aufgabe werden Sie fi über alle Partei: 
Intereffen, über ale ausſchließlichen Spfteme fielen. Die Na: 
tion und Die gefittete Welt erwarten von Ihnen ein Grund: 


geſez, vermittelt beifen bie geſezgebende Gewalt fich beratben 
und Beſchluͤſſe fafen kan ohne Uebereilung und Leidenfhaft, ein 
@efeg, durch welches bie Rechtspflege, anf abfolute Unabhängig: 
keit der Richter gegründet, fo geregelt wirb, daß weder die Un 
ſchuld zu fürdten bat, noch der Verbrecher ftraflos bleibt, Dis 
find wohl bie Geſichtspunkte, unter welchen Sie an biefes große 
Werk gehen werben, ein Wert, fo würdig Ihrer Weisheit und 
Klugheit. So durch Sie reformirt und revidirt wird bie Kon« 
fitution wahre Achtung und Mitgefühl im Auslande erwerben, 
und im Innern, wenn ed noch möglid if, mehr Liebe und mehr 
Feſtigleit.“ 

O Madrid, 24 Dit. Die Saceta yon heute enthält einen 
Bericht bed Generals Rodil aus S. Cruz de Mudela vom 21, 
in weldem er meldet, am 20 hätten Gomez, Quiles, Gabrera, 
Serrabor mit ihren Leuten Zuencaliente, wo fie ungeſtoͤrt feit 
ben 17 verweilten, verlaffen, und den Weg nah la Gongnifta, 
Torrecampo, alfo nad Cordova zu, eingeſchlagen. Wlair beab- 
fißtigte denſelben Tag nah Andujar zu gehen. Mobil mepnte, 
bie Garliften würden nun entweber nah Gorbova zurüf oder 
nah Nieber:Eftremabura zu gelangen fuchen ; ex felbft wolle erft 


- genauere Nachrichten abwarten, um darnach feine Bewegungen 


einzurichten; fein Zwek ſey erreicht, indem Gomez nicht auf dem⸗ 
felben Wege, auf welbem er in Unbdalufien eingebrungen fep, 
diefe Provinz wieder verlaffen koͤnue. (I) Ferner enthält bie 
Baceta eine Prollamation Espinoſa's an die Einwohner von 
Cordova, batirt vom 17 Olt., in welder er erklärt, vermittelft 
bes Kriegegefeges, bie Ruhe dort wieberherftellen zu wollen, nnd 
einen Bericht über bie in jener Stabt und Provinz während ber 
Anweienbeit der Carliſten vorgefallenen Begebenheiten. Aus 
biefem gebt unter Anderm ber Umflanb hervor, daß Gomez bem 
General Alair den Vorſchlag machen ließ, bie 1700 von ibm in 
Gorbova zu Gefangenen gemachten Nationalmilizen auszuwech⸗ 
feln, Hlair aber nicht nur den carliftifhen Parlamentair gefangen 
nah Granada filte, fondern jenen Vorſchlag dahin beantwors 
tete, er würde bie Nationalmiligen ‚vermittelt Flintenſchüſſen, und 
nicht auf dem Wege der Auswechſslung befreien. SHierüber ges 
rietben natürlich dieſe Befangenen und ihre Familien im bie 
größte Beftürgung, und mußten es fi gefallen lofen, von Go 
mez bei feinem Abzuge mit fortgeführt zu werben. Wlair 
legte bei feiner Anweſenheit im Eorbova dem Domlapitel eine 
Swangefteuer von 20,000 Piaftern auf, Jezt befindet fi dort 
ber Generaltapitain Espinoſa mit 2 Bataillonen, 3 Batterien 
und 1200 Yferben, - Die etwa 5000 Mann farle Divifion bes 
Generald Narvarz ift, auf ben Befehl bed Kriegeminifters, von 
Siguenza über Gnabalarara nah Alcala de Henares marfirt, 
und von dort em 31 mad Tarraucen worgerüft, In ber Mund: 
berung einer folden Truppenanzadl an bie Hauptſtabt erblifen 
Einige eine Maaßregel der Begierung,, um für ben Fall eines 
Verſuches bie Ruhe bei Eröfnung der Cortes zu ftören, Mittel 
sum Mibderftande zur Band zu haben, — Mbends.’Hente war 
der Tag ber feierliien Eroͤſuung ber Eortes, Um 12 Uhr be 
gaben ih die Truppen und Rationalmiligen auf bie ihnen an: 
gewiefenen Poſten. Am Töniglichen Palafte waren die Truppen, 
melde dort die Wache hatten, aufgeftelt; am dieſe Ichnten fi 
die Bataillone ded Megiments der Königiu:Wegentin an; von 
dort an durch bie Calle Mapor bis zur Yuerta del Sol bildeten 
bad erfte und zweite Bataillon der Nationalmilig Spalier; an 
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der Puerta bei Sol mar die berittese Nationalmilis aufgeſtellt, 
dınn folite die Artillerie, und den Schluß in ber Carrera be 
San Geronimo bis zum Palaft der Cortes bildete das dritte 
Bataillon der Nationalmilis. Die Gardefavallerie und Artillerie 
bielt auf dem Blaze der Eorted. — Der Pallaft der Eortes war 
ſchen früh Morgens vom einer großen Menſchenmenge umgeben, 
die ungeduldig der Eröfnung der Pforten des Heiligthums ent: 
gesenfab, Um 11 Ahr erfolgte biefe, und bie öffentliche, fo 
wie bie wenigen und ſalecht anzebrachten refervirten Tribunen 
wurden fofort, vorgäglih von dem fhönen Geflecht, mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand eingenommen. Gegen 2 Uhr fanden fi nah und 
na die Deputirtem ein, und endlich füllte ſich auch die diplo— 
matifhe Zribune mit ben Vertretern der Spanien befreundeten 
Mäbte. Es fand früberhin ber Mißbrauch ftatt, daß viele Per: 
ſonen, vorzüglih Spanier, die in feiner Beziehung zu dem bi: 
plomatiſchen Korps flanden, fi in dieſe Loge eindrängten, und 
dadurch oft die wirfliden Diplomaten von den ihnen zufommen: 
din Plägen vertrieben. Der neue @inführer der Geſandten hlelt 
aber auf fo ſtrenge Ordnung, daß felbit ein kuͤrzlich ernannter Artache 
Schwierigkeiten fand zugelaffen zu werben, meil der betreffende Ge: 
fandte ihn noch nicht dem Minifterpräfidenten felbft hatte voritellen 
lönnen. Nur eine einzige Ausnahme fhien ftatr zu finden ; der Graf 
Yelsti (fruͤher Direktor der Warfchauer Bank) nahm einen Eiy 
in ber Morberreibe der erwähnten Lage ein, ohne daß bisher verlautet 
hätte, daß Hr, Nelatihiereine audmärtige Macht vertrete; eineglän: 
zende Uniform, und der Etern des St, Stanislausordens mab- 
ten den Grufen zum Gegenftande vielfältiger Neugierde. Außer 
ihm waren von Eeite ber Diplomatie zugegen, und zwar in fol: 
gender Nangordnung: der franzöfifihe Bot cafter, der durch fei- 
nen unveränderliten Ernit und mirdevolle Haltung vor Allen 
imponiete, der Geſandte ber Vereinigten Staaten Norbamerita’s, 
der engliſche Geſanbte, der ſchwediſche, der daͤniſche, ber, portu: 
siefifche, der belgiſche, ber brafilifche und der griechiſche Geſchafts 
träger. Hinter ihnen ſaßen die betreffenden Legationsferetaire 
und bie Bevollmaͤchtigten der Mepublif Neugranada. Um 2’, Uhr 
verfündigte der Kanonendonner die Ankunft 3. M. ber Königin: 
Megentin, bie in Begleitung des Infanten Don Francisco und 
deſſen Semahlin eintraf. 3. M. nahm ihren Siz auf den Thron 
ein, und zwei Eefretaire ber Cortes Tenten ibr das Buch ber 
Konftitution vor, und die Eideaformel, in Folge deren I. M. 
fichend (während die Eelretaire knieten) die Konflitution, zu 
deren Umänderung die Gortes berufen find, befkwor. Darauf 
verlas 3, M. die Thronrede, welche fo lang iſt, daß bie Megen: 
tin augenſcheinlich ber größten Anftrengung bedurfte, um fie zu 
beendigen. Der Präfident der Gortes, Hr. Gomez Becerra, rich: 
tete darauf an die Königin eine Anrede, in welder er ihr, io 
viel ich verſtehen konnte, zu der geleifteten Beſchwoͤrung der Kon: 
ſtitution Slut wunſchte, und als Kolge des Aufammentretens 
der Gorted bie Miedergeburt des Landes vorandfagte. Zwei 
Leute, bie vorn auf der öffentliben Tribune fanden, ricfen dar- 
anf auf: „Es lebe bie unſterbliche Chriftine! Es lebe die Kon: 
ftitation! Es lebe die Freiheit!“ Die Königin begab fib ſodann 
in den Pallaft zurük, und biefen Abend iſt Madrid anf Beſehl 
erleuchtet. — Die Thronrede ift übrigens eine treffende Satore 
auf den Auftand des Landes, und die Minifter machen darin 
ſich felbft und ber angeblichen Nation die größten Komplimente, 
Ueber die legte Infurreftion, in deren Folge die Königin fib — 


veranlaft fühlte, bie Konftitution zu proflamiren, gleitet man 
als Über eine Mebenfahe hinweg. „Ich berief Perfonen um mid, 
und bildete meine Megierung, fagt die Megentin, aus Männern, 
die mein ganjed Vertrauen befaßen.” Woher dieſes Mertranen 
zu ben 5%. Eulatrava, Gil be la Euadra, die mit ihr in feiner, 
und mit ihrem verſtorbenen Gemabl nur in feindliker Beruͤh— 
rung geltanden hatten? Welches Vertrauen fan die Megentin in 
den Juſtiz-, im dem Kriegs-, in den Finanzminifter ſezen, mache 
dem fie eben dieſe erft vor ſechs Monaten mit Bemeiſen ihrer 
hoͤchſten Ungnade entlafen Hatte? Bei den auswärtigen Verbält: 
niffen wird zuerft ber König von Großbritaunien, und der Um— 
ftand erwähnt, baß er abermals Spanien mit hunderttaufend 
Flinten ausbelfe ; auf biefe Weiſe werben ben Faltiofen neue 
Waffen in die Hände gegeben; dann gefhieht ein Ausfall gegen 
den König der Franzofen wegen Auflöfung der Hilfelegion, und 
endlih prablt man mit der gegen bie neapolitaniſche Regierung 
angewandten Kraftäuferung. Der bedrängte Zuftand der Finane 
sen wird eingeftanden, und bie auswärtigen Gläubiger werben 
wegen des Ausbleiben der fälligen Zinſenzahlung mit der Auge 
fit auf bie zu erbaltenden Zinfen ihrer nicht erbaltenen Jin: 
fen vertröftet. Der Bürgerkrieg erſcheint ald Nebenfahe, „bie 
feindliden Banden, fo beißt «8, fliehen vor anſern Soldaten, 
ohne ihnen die Stirne gu bieten, ohne Stand zu halten, indem 
bie Schnelligkeit ihrer Flucht es muͤhſamer macht, fie einzuho— 
ien, als fir zu beilegen.” Die ift der Echläfel zu den Siegen 
von Jadraque und zu den glorreihen Creigniffen in Audaluſten! 
Enblih läßr man die Königin einige Schmeicheleien an die De: 
putirten rihten, um fie zur Meform der Konftitution aufjefore 
dern ; von der „Großmuth,“ nib* von dem Verſtande ber ſpa⸗ 
nifhen Nation erwarte lie, „dab die Prärogative (1) des Fonftie 
tutionellen Throns in Betracht der Verwaistheit und Unmuͤndig⸗ 
feit der unſchuldigen Adnigin, welde ihn einnehmen fol, wicht 
beeinträhtigt werde,’ 

“* Baponne, 27 Dt. Bilbao Läuft bie größte Gefahr, 
wenn die Engländer nit eine energiſche Demonftration zu deſſen 
Gunften vornehmen. Geitern früh wurden, wie man verficert, 
inige Bomben im bie Stadt geworfen. Es beißt, General 
Evang, den man nm Verftärfung zur Vertheidigung des Plazes 
angegangen, habe geantwortet, er könne St. Eebaftian und Paſ⸗ 
fages nit entblößen, Die Cinnabme von Bilbao würde, außer 
der moraliihen Wirkung, die fie erzeugen müßte, dem Don Car. 
fos unendliche materielle Wortbeile gewähren. Das Feuer wurde 
von den Garliften am 25 um a Uhr Morgens eröfnet. Diemabe 
bei der Kirche von Begona gelegene Batterie bat unauſboͤrlich 
Breſche im die äußern Werfe geſchoſſen. Die großen Bomben 
von der Erfindung des Dbziften Lircis erregten große Beftürs 
zung in der Stadt. Ihre Wirkung ift furdrbar. Cine ift auf 
St. Antonio niedergefalen. Der Infant Don Sebaſtian ift von 
Durango aelommen, um an der Velagerung Theil zu nehmen. 
Seneral Villareal hält, während er bie Belagerung leitet, zu⸗ 
gleih das am 23 bei Miranda geftandene Korps des Eipartero 
in Schach. 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeſche. Badonne, 
39 Ott. 3'4 Uhr. Man dat Nadrichten aus dem Carliſtiſchen 
Hauptquartier; der Sturm auf Bilbao war auf ben 27 befclof: 
fen. Das Loes bat bie Deierteure von der Algier'ſchen Legion 
als die erften bei dem Sturme bezeichnet. Die Forts von Me: 
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gona und St. — 7* genommen; rin — Car⸗ 


liſtiſcher General wurde getoͤdtet, und Montenegro verwundet, 


Das Meer ift-fo ſtuͤrmiſch, daß man nur zu Lande kommunizi⸗ 
ren fan. — Touloufe, 29 Okt. Die Earliften find in das 
Thal Uran eingedrungen. Die Ehriftinod, welche das Eindrin⸗ 
gen verhindern wollten, wurden zerſtreut ober geworfen ; bie Aus⸗ 
wanderung ift beträchtlich. 

Trantrei d 

Yaris, si Dit. 

Marſchall Clauzel machte unterm 17 Oft. durch einen Tage: 
befehl den Truppen befanut, daß Seuerallieutenant Damremont 
auf Befehl des Kriegeminifters vom 6 Dit. fib nah Dran be: 
gebe, und bad Kommando jener Vrovinz und der darin befinbiis 
den Truppen übernehme. General Letang werde fein Kommando 
an den Senerallieutenaut Damremont abgeben, ber bireft mit 
dem Gouverneur forrefpondiren werde. General Letang bleibe 
übrigens bis auf neuen Befehl zur Verfügung des Gemerallieu: 
tenante Damremont. 

9 Paris, 28 Dit. Wunderbare Dinge, inmitten des all 
gemeinen Egoismus, geben bier in gewiſſen Gemithern vor, 
und wandeln den frauzoͤſiſchen Nationalcaratter ganz um, in: 
dem fie einer Battung von Menſchen eine Mihtung auf dad Spe⸗ 
Eulative geben, deren fie früher ganz entbehrt hatten. Man jagt 
viel davon, bag bie pofitive Religion des Chriſtenthums gewal: 
tig erfchüttert worden ſey; es bleiben ihr aber zwei tiefe Wurs 
zeln, bie einzigen, wedurd fie moch auf eine Mafle Herzen Fräftig 
einwirkt: die Beichte, melde dur Sündenvergebung die Ge: 
muther erleichtert, und die Ehelofigkeit der Priefter, welche bie 
energifheren Geifter unter ihnen befähigt, fihb dem gemeinen 
Mann entbehrend binzugeben, und fir feine Sache zu opfern. 
Ohne dieſe beiden Inſtitute fan man dreift jagen, gäbe es fei: 
wen Katholizismus mehr in Franfreih, wenigſtens unter dem 
Volle, denn der Hang zur tieferen Empfindung des Chriftens 
thums wird nur durch dieſe beiben Inſtitute etwas unter ber 
großen Meuge lebendig erhalten; alfo gerade bad, wogegen ſich 
der oberflädliche Verſtand ſtraͤubt, gibt noch den lezten Meit 
don populairer Kraft; fo wirft nob bie Energie dieſer Juſti— 
tute in den erſchlafften Geiſtern nah. Noch feltener aber als 
die innerſte Erſcheinung des Chriftenthums, beifen Leben: 
digkeit ſſch bob durch bad Zuken ber lieber im Gtaatslör: 
ver bin und wieder verſpuͤren läßt, iſt bie Philoſophie des lezten 
Jehrhunders. Woltaire und Rouſſeau find als denklende Poren: 
zen rein todt; mit ihnen galvaniſſrt man nicht einmal einen 
tedten Froſch mehr, Es iſt merkwürdig, bad lezte Aufglim⸗ 
men dieſer Philoſophie im dem kuͤhnſten Theile des Demolra: 
tismus zu gewahren, tie diefer im National ein hoͤchſt bedeu⸗ 
tended Drgam gefunden bat, Seitdem Garrel, ein Voltairianer, 
aber mit Eigenſchaſten des Gefühle audgeftattet, dahin ift, er: 
bebt bie Wergötterung bed Komvents ihr Haupt im National, 
aber ſpſtematiſch, ſtreng, ohne Pöbelbaftigkeit, und losſteuernd 
auf eine bedeuteude Metamorphoſe dieſer desorganiſirenden Ele⸗ 
mente. So wird ber Republilanismus des Milton erhoben; 
ſo naͤhert man ſich in etwas wieder jener patriotiſchen und 
klaſſiſchen Litteratur, den in moraliſchem Stoicismus ge: 
dildeten Winfihten der Rouſſell und Algernon Sidney; fo 


wird der deutſche — ald ein Heros proflamirt, und nir- 
gend ift bie Rede von ber wilden Bertialität unfrer früheren 
Klubs, wie fir Organe in der Tribune und andern Blättern ges 
funden hatte, Sollte der Demokratismus fortichreiten auf bie: 
fem Wege, welcher in Franfreih ein falt ganz unbetretener Pfab 
it, auf dem nur Die kriegeriſchen Geifter eines Hoche, Marceau 
und weniger Anderer, aber feine Natur ignorirend, gemanbeit find, 


4 fo würde zwar allerdings die Gefahr für Beſtehendes nicht ohne 


Bedeutung fepn, aber bie Rohheit und Pobelbaftigkeit ded Ja— 
fobiniemnd wurden ausgemerst, die Gemuͤther fämen allgemadı 
zur Beſonnenheit, zur Klarbeit, und der Defpotismus abfoluter 
Gefinnungen wirbe im Konflife mit widerftreitenden Anfichten zu 
gewiſſen Kapitulationen gezwungen werben. Davon find mir 
Übrigens noch weit entfernt. — Es gibt hier eine nit unbe: 
deutende Zahl ſchwaͤrmeriſcher Köpfe unter ber demagogiſchen 
Jugend und im Molf, in denen ber Gebanfe einer neuern Ma: 
nifeftation des Ehriftentbume, gewilferniaaßen einer Religion 
des heil, Geiſtes, erwacht, und zmar ganz unabhängig von den 
Beftrebungen der Et, Simoniiten, bie mit ihren Eheverſuchen 
zwiſchen Fleifh und Geiſt auf den Sand gefahren find. Hinter 
diefer neuen Manifeftarion, deren Drafel, wie es heißt, wir 
bald ertönen hoͤren werden, ſtekt ber Einfluß des Arm. be la 
Mennais, welcher ber latholiſchen Kirche wie dem Proteftanzid: 
mus zugleib den Ruͤlen wendet, und eine nene, aus dem Volt 
geborne, in dem Schweiß des gemeinen Mannes großgefänate 
chriſtliche Hirte verkündet, Aehnliche Verſuche in rohern Zei— 
ten haben Ab als Montanigmus, Lolhardiemus, endlich als 
Quaͤkerthum beurfunbet; follte die. frangöflihe Mevolution ihre 
Quaͤker bervorbringen, wie die englifche einſt die ihrigen? 

++ Maris, 31 DM. Die Nachrickten von Bilbao, melde 
ber Monitene mittbeilt, fommen zwar aus dem carliftifchen 
Hauptquartier, und die Einnahme von zwei Forts, wenn fie fid 
auch beftätigt, läßt zwar noch nicht beſtimmt anf bie Einrabme 
der Feſtung ſchließen, melde ungeachtet ber Bezwinzung ter 
Vorwerte früher ſich gegen Sumalscarregup flegreich verthei- 
digte; da aber die carliftifhen Truppen ermuthigt, zahlreich, 
von ſranzoͤſiſchen Offizieren geleitet, und baber vermutblih mir 
guten Arrilferiften verfehen find, fo halten Viele ungeadter ber 
liberalen Geſinnungen der Einwohner von Bilbao bie Cinnahme 
für nicht unwahrſcheinlich. Daran knüpfen fi® dann Vermu— 
thungen über nahe Anerfenuung von Don Garlos durd die öft: 
lihen Mächte, Hinfendung von Borfchaftern ic. — Die Berichte 
aus dem carliftifhen Hauptquartier werben übrigens zahlreicher, 
und ſprechen fortwährend von einem maben Zuge gegen Mabrid. 
Fest oder mie fey der Augenblit günftig; jest fehle es dem 
Don Carlos nicht an Hilfsmitteln, während feine auswärtigen 
Freunde ihm nicht länger unterftigen würden, menu er den jey'- 
gen Moment vorübergehen Tiefe. Iu dem Briefe eines frau: 
zoͤſiſchen legitimiſtiſchen Dffizierd beißt ed, auch die Biscaver 
wollten, zumal wenn Bilbao eingenommen wuͤrde, gegen Madrid 
sieben ; durch die Fueros ſeyen fie zwar vom gewöhnlichen Mili— 
tairdienft frei, allein zur Unterſtuͤzung eines feine Krone wieder 
erfämpfenden Königs verpflichtet. — Die Interventiondgerüdte, 
welche fi abermald verbreiten, find ohne Zweifel grundlos. 
Der biefige Hof wird ib zur Jutervention nicht verftehen, ſon⸗ 
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dern den Forderungen Englands dur aͤhnliche Dofumente wie 
im beutigen Monitenr antworten, aus melden bervorleuctet, 
daß Fraufreih den Wortlaut bed Quadrupelvertrags erfüllt. — 
‚Die ipanifhen Fonds begannen an der heutigen Boͤrſe ſehr nie: 
drig, 18, und hoben fib bie 18°,, ambertbalb Prozent niedrj: 
-ger ald an. ber vorigen Börfe. 


Niederlande, 

Trüffel, 29 Oft. Bu Eharleroi hatten (mie fhon kurz er: 
wahnt) am 23 Oft. einige Unordnungen im Bezug auf die Mil: 
fionarien fatt. ine Motte begab fi vor das Haus des Dechan⸗ 
ten, Hrn. Radult, mo Lieder gegen bie Mifflonen gefungen wur: 
den, Die Motte, die feindfelige Gefinnungen zeigte, zerſtreute 
ſich auf eine Aurede des Buͤrgermeiſters. Cine Magiſtratsper⸗ 
Ton, pr. Naline, der fi ebenfalls gegen die Miſſionen erflärt 
hatte, und der Schöffe Dereine baten am 24 ben Decanten, bie 


drei Miffionatien zu verabfchieden. Dieſer Beiftlihe verweigerte. 


"dis mit der Bemerkung, dab er den Befeblen feines Biſchofs 
naglommen muͤſſe. Um 9 Uhr bildeten fi neue Motten, bie 
dur eine andere mit Stöten und Steinen bewafnete Saar 
angegriffen wurden, Obgenannten beiden Herren gelang es je: 
doch , diefe Rotten, fo wie jene, die fih am Abend von Neuem 
bildeten, zit zerſtreuen. (Judep.) 

*"+ Aus dem Haag, 50 Ner. Se. f. Hoh. ber Prinz 
von Oranien ift aus Norbbrabant wieder in biefiger Refideny 
eingelroffen. — Strauß gibt morgen in Amſterdam fein erfted 
Konzert; der Eintrittspreis ift 2 Gulden, was man bier wohl: 
feil finder, 

Schweiz. 

OÖ Don ber Kar, 29 Dfr, Heute wird num die Tagſa— 
zung anfangen, über die ber franzöfifhen Megierung zu gebende 
Antwort zu berathichlagen. Zwiſchen Bern und Paris follen in 
den lezten Tagen mehrere Kouriere geiwechfelt worden fepn; allein 
äder die wirflihe Stimmung der franpöfifhen Megierung berr: 
ſchen⸗ Die verfhichenartigften Gerüchte. Miele der HH. Ge 
ſandten baben brareifiih ihre Korrefpondenten in Paris, und 
jeder, der den König vom nahe oder vom ferne erblift, wi ibm 
anyejchen haben, was er von ben Schweizer Angelegenheiten hält, 
Da indeffen Vrieſe des Srafen Mole oder eines andern Kabi— 
netswitglieds immerbin etmas zuverlälfiger erſcheinen, er: 
ftere aber in Bern noch nicht eingetroffen find, fo fbeint die 
Tagſazung nur mit großer Vorſicht handeln su wolen. Die 
Iuftrutiion, welche der Züricher Gefandtfchafe mitgegeben wor: 
Den iſt, schreibe delanntlich Feitöaltung des Veſchluſſes vom 
9 Eoptember und alfo Ueberfeudung der Gonfeil:&ften nad 
Paris vor. Diele pofitive Anfiruttion, melde mehrere andere 
Gꝛelandt chaften auch erhielten, feine num Werlegenbrit zu er: 
zcugen; bei veiferm Nachdenlen hat man fib übergengt, daf 
bier Mittheilung als eine neue Beleidigung angefchen werben 
müßte; and fol der emzlife Gefandte, auf deffen Vermittlung 
man rechnede, in Felge eines von Lord Palmeriion erhaltenen 
Aouriers, dringend gerathen baden, die Sache ſchnel und gütlich 
abyumasen, indem England das Recht bei dem ganzen Handel 
nibr anf Seite der Schweiz glaube. Der Beſchluß vom p Sept. 
durſte daher Über Fury oder lang unter irgend einem Vorwande 
juräfgenommen werben, Srber Undefangene wird alsdanı ent: 
ſdeiden, welche Gefandticaften bie Ehre und Wurde der Eidge⸗ 


noſſenſchaft beffer wahrzunehmen mußten, diejenigen welche, biefe 


Worte im Munde führend, die oberfte Behörbe eines freien 
Volles zu Schritten verleitet haben, von melden fie fpäter zurif- 
fommen muß, oder bieienigen, welche von Anfang an au weifer 
Mäßigung rierben. 
Koften Staatdmänner, d. h. diejenigen, welche dermal auf dem 
Parquet:Boben der europäifben Diplomatie zum Gelächter ber 
Zuſchauer ausgeglitten find, werben ſich in Zukunft erinnern, 
daß, um auf biefem Terrain ſicher zu geben, Die Schritte etwas 
abgemeflener genommen werben miffen, als fie ed zu Haufe ge: 
wohnt find. — Wie weit übrigens der Müfgug gehen, und ob 


Die Schweiz bildet gegenwärtig auf ihre 


berfelbe einigermaßen maskirt ſeyn wird, ift noch nicht befannt. 


Einmuthia foll indeffen die Kommiſſion darüber fepn, daß der 
Beſchluß vom 9 Sept. nicht aufrecht erbalten werden inne. — 
Zu biefer Uebergeugung follen die HH. Kommmiffarien bauptfädh- 
lich dadurch gelangt fepn, daß fie bei näherer Prüfung der Con⸗ 
ſeil⸗ Alten wefentliche Fehler im denfelben entdetten, Diefer gange 
Handel ſchiene demnach eim netter Beleg dafür, daß gefchifte Im: 


terſud srichter und eine gute Progefforn im der Schweiz mit 
aler Orten zu finden find — eine Auſicht, die dur andere ge: 
richtlide Verhandlungen, welche europäifche Gelebrität erhielten, 
wie 3. B. bie Luzerner Gauner:Progedur, den Berner Hodver- 
ratheprozeß und bie Leifing’fhe Dreuchelmords:Unterfuhung, bei 
Vielen längft entftanden ift. 

* Bern, 1 Nov. Im der geftrigen geheimen Sizung 


der außerordentlihen Tagfaruıng brachte ber Präfident 


die Ueberfendung der Altenſtute ia der Conſeil'ſchen Angelegenheit an 
bie franzoͤſiſche Megierung zur Abftimmung; nur fünf Kantone 
ſprachen fi dafür aus. Man votirte bieranf über die Aufrecht⸗ 
haltung des Konklufums vom 9 Sept.; fünf Kantone ſprachen 
ebenfalls fih im diefem Sinne aus: Zuͤrich, Luzern, Waadt, Senf, 
Thurgau. Der Antrag, der Ausführung jenes Konkluſums keine 
Folge zu geben, wurde damn durch 42", Kantone angenommen: 
Bern, Solothurn, Freiburg, Schmp, Uri, Unterwalden, Zug, 
Neuenburg, Etadt:Bafel, Graubuͤndten, Schaffhauſen, Yargan, 
Telfin. Seiner von dem brei der Verſammlung vorgelegten Mor 
tenentwürfen erhielt Stimmenmehrbeit. Der Entwurf der Mar 
jorität der Kommiffion erhielt 7, jener ber Minorität (des 
Schultheiß v. Tſcharner) 5 Stimmen; aber mehrere Kantone er: 
Härten fih für den leztern günftig, vorausgefejt, daß einige 
Venderungen darin vorgenommen wirden. Der Entwurf bed 
Hrn. Maillardoz, Deputirten von Freiburg, erbielt mur die ein: 
zige Stimme des Kantons Schaffhauſen. Zwölf Kantone haben 
entihieben, daß die Kommiſſion beauftragt werbe, auf der durch 
die Mbftimmung diefed Tags gelegten Baſis einen neuen Ente 
wurf abzufaffen. Die Kommiſſton dürfte diefe Mrbeit faum vor 
dein 2 oder 3 New, vorlegen. Im der Diekuffion batte Hr. Kel⸗ 
ler, der Verfaſſer des Berichts über die Conſeil'ſche Ungelegene 
beit, dieſe Maafregel gegen bie Heftigen Ungriffe mebrerer De: 

putirten zu vertheibigen. Schultheiß Tſcharner kam auf die Ber 


‚ ratbungen des Berner großen Mathe zurak, wo bie Nictigfeit 


des ganzen auf Conſeil bezüglichen Verfahrens auf ſchlagende 
Welſe dargethau worden fey. Er ſprach die Ueberzeugung auf, 
daß Frankreich, von ben wohlwollendſten Geflnnungen gegen bie 
Schweiz beferlt, indem es gleichwol eine Genngthuung verlange, 
nichts fordere, was ber Ehre der Eidgenoſſenſchaft zu nahe trete. 
Der Deputirte von Aarzau unterbrach Hrn. Tſcharner mit der 
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Mitte, ber Verſammlung bie ohne Zweifel aus auter Quelle ge: 
fhböpften Nachweife, worauf er biefe feine Ueberzeugung gründe, 
mitzutheilen. Diefe Gelegenheit ergrif der Präfident, um zu er: 
tlaͤren, daß der frangöfifhe Gefandte in den Unterredungen, bie 
er bisher unausgeſezt mit ihm gepflogen, ſtets ein aufrichtiges 
Bedauern über bie zwifchen beiben Ländern eingetretenen Miß— 
verftändnife, fo wie ben lebhafteften Wunſch einer fanellen und 
volftändigen Verföhnung ausgeſprochen babe; überhaupt daß alle 
Heußerungen beffelben, bie er im Namen der franzgöfifchen Regie⸗ 
rung gemacht, fir bie Schweiz höcit ehrenhaft geweſen fepen. 
Der Abgeordnete von Neuenburg machte den Kantonen, beren 
Fnftruftionen dahin lauteten, ba man nöthigenfalls die Ver: 
mittelung Englands anrufen würde, bemerflich, daß diefe Macht 
dem Begebren der Schweiz zurorgekommen fep, indem fie ih: 
rem epräfentanten bei der-@idgenoffenfhaft den Befehl zuge: 
fertigt babe, der Tagſazung dringend zur Leiſtung der Genug⸗ 
thunng zu rathen, welde Frankreich zu forbern berechtigt fep. 
Dis wäre, fügte ber Abgeordnete hinzu, ein Grund mehr, jedes 
Mittel zur Verföhnung zu erareifen, bad mit der Ehre der 
Schweiz verträglich fey. Die Sizung fhlof um 4 Uhr. 
t3drib, 2 Nov. Was ich in meinen lezten Briefen fort: 
während zum Voraus andentete, ift nunmehr eingetroffen. Der 
Antwortdentwurfber Mehrheit der Kommiffion in der Eonfeil’ihen 
Sache, welcher vorzüglich ald das Werf der HH. Keller und Mon: 
mard angefchen werden muß, ift nichte weniger ald in rabifa: 
lem, noch weniger im kriegeriſchem Sinne abgefaßt. Derfelbe 
geht Frankreich fo weit entgegen, als es fich irgend mit der Wah⸗ 
rung der inneren Ehre vertragen läßt. CThatſachen, die einmal 
feſtgeſtellt find, laͤugnet er nicht weg; wohl aber erklärt er aus: 
brüflih, daß die Tagſazung nicht die Abfiht gehabt babe die 
Wegierung des Königs der Franzofen oder auch feinen Gefand: 
ten zu beleidigen. Da Frankreich im diefer Sache die unbefan: 
gene Öffentliche Mepnung bei ung meift gegen fi bat, und auch 
die übrigen Kabinette, wie voraus zu fehen war, keine Gcneigt: 
beit zeigen, mit ihm gemeinfcaftlihe Sache zu machen, fo ift 
vorans zu feben, daß bie franzoͤſiſche Regierung dieſes Entgegen: 
fommen auch ihrerſeits erwiedern und die unangenehme Ge: 
ſchichte gerne befeitigen wird. Wenn die Schweiz fi früher im 
der Form diplomarifcher @rifette etwas verjehen bat, fo ift Die 
rubige und fehr gemäßigte befhwichtigende Antwort der Tag: 
fagung auf eine hoͤchſt derbe, drohende Note des franyöfiichen Ge⸗ 
fandten wohl geeignet, jenen Formfehler gut zu machen. Eolite 
nun aber demo Frankreich ſich nicht befriedigen wollen und im 
übermütbigen Vertrauen auf feine Größe weitere ungebührlide 
Forderungen fielen, und deuſelben mod mehr phyfiihen Nach⸗ 
druf geben, fo würde es die oͤffentliche Mepnung noch mehr ge: 
gen fi aufbringen und doch zu feinem irgend erfreulichen Mes 
fultate gelangen. Inſofern ift eben die Untwortenote Hug, ald 
fie Frankreich feinen neuen Anhaltepunft zu weitern Feindfelig: 
teiten gibt. Und infoferm laͤßt fi auch die Gebeimbaltung 
der Berathung in der Tagſazung rechtfertigen. Der Untwortd 
entwurf des Hrn. v. Maillardoz iſt im der That nur wenig ab» 
weichend von dem Hanptentwurf, und fo konnte ſich auch diefer 
Sefandte wohl an dem lezten anſchließen. Der Antwortsentwurf 
bes Hrn. Schultheiß Tſcharner iſt, wie viele Handlungen feiner 
Amtsfuͤhrung, nichts Anderes als das perfönlice, auf Feine Weife 
näher begründete Reſultat einer Privatmepnung. 


” 


Deutfhland 

(Mündener polit. 3) Münden, 4 Nov. Die neue 
ften Ergebniffe ded Bredhrubrverlaufs find in bebem Maaße er: 
freulid. War die Zahl der Erfranfungen vom 1 auf den 2 d. 
bedeutend gefiiegen und hatte am Vormittage des lezten Tages 
der Zuwachs von Kranfen 32, und der Geſamt-Krankenſtand 
93 und die Sterblicleit 14 Fälle betragen, fo beliefen fi bage- 
gen vom 2 auf ben 3 db. die neuen Krankheitsausbrüche nur 
auf 13, bie Sterbfälle nur auf 9, und die Genefungen bereits 
auf 41 (morunter 10 auf das allgemeine Kranlenhaus treffen), 
Durch propbplaftifhe Behandlung wurden vom 4 auf ben 2 
Nov. 76, und vom 2 auf den 5 vollends 78 Bredrubranfälle 
im Entfteben unterbrüft. Unter ben ber Genefung entgegen: 
fbreitenden Perfouen find mehrere, melde hilflos in einfamen 
Stuben lagen, und ohne die Ärztliche Beſuchsanſtalt unbeachtet 
zu Grunde gegangen wären. 

* Bamberg, 2 Nov. Die Kunſtgegenſtaͤnde für unfere 
Dom rde geben ihrer Vollendung immer mehr entgegen; «6 
gewährt einen wahren Kunftgennf, bie Merfftätte berfelben im 
Lofal des biefigen Bauamts im untern Sande durchmuſtern und 
bie plaftifhen Meiſterwerke bewundern zu koͤnnen. Um bie De: 
ftauration im Innern des Doms defto eher zu Ende zu bringen, 
wird diefer Tempel bemnäcft gefchloffen, und bie angebaute Ka: 
pelle zum Pfarrgottesbienfte benuzt werden. Die Eröfnung bed 
ganz in feiner nefprünglichen Geſtalt wieber hergeftellten Domes 
fol, wie man hört, auf ben 25 Aug. künftigen Jahre, ald dem 
Geburts: und Namensfefte des königlichen Megeneratord, fell: 
gefezt feon. 

** Eranffurta M., 1 Nov. Unfere geſezgebende Ber: 
famımlung bat in ihrer Sizung vom 29 Dft, mit 40 gegen 37 
Stimmen einen definitiven Beſchluß in Berref der Heimzablung 
der Frankfurter Staatsfhuld und der fchon feit längerer Zeit 
beabfihtigten Zinsreduktion gefaßt. Durch benfelben ift der Se: 
nat ermächtigt die Heimzahlung der aproz. zinstragenden Obli⸗ 
gationen mirtelft Kapitalsaufnahme zu SY/ Prozent zu bewirken. 
Dabei aber wird es feinem Ermeſſen überlaffen, jene Operation, 
je nahbern ſich die Füglichkeit dazu darbieten möchte, anszufüh- 
ren, obne deshalb an irgend eine Beitfrift gebunden zu fepn, und 
in dem Merhältniffe, ald ih Kapitaliften erbieten werden, zu 
dem berabgefejten Sinsfuße (von 31/,Pro.) dem Staate Dar: 
leben zu machen. — Da inzwiſchen die Geldverhältniffe ſowol 
bier, als an den auswärtigen großen Belbmärtten dermalen für 
dergleiben Finangoperationen mit die günftigfien find, fo glaubt 
man, daß es wohl noch einigen Anftand haben dürfte, bevor bie 
Vollziehungsbehoͤrde von der ihr durch ben fraglihen Beſchluß er: 
theilren Befugniß Gebrauch zu maden Gelegenheit hat. Mit: 
telft chen deſſelben Beſchluſſes ward aud der Antrag, bie beab: 
figtigte Zinsreduktion bis auf 3Proz. zu erftrefen, befeitigt, zu: 
mal da feine Ausſicht vorhanden fep, hiezu ohne die Vermittlung 
ber Bautiers und Bewilligung von Provifionen zu gelangen. 
Endlih wurde au noch die beantragte Emiſſion von einer Mil: 
ion Gulden in Recheuſcheinen, gegen Hinterlegung metallifcer 
Daluta, mit einer wenn aub nur fdmaben Stimmenmehrheit 
abgelehnt. — Mit diefen wichtigen legidlativen Mten bat die 
Verfammiung vom 1835,36 ihre Seffion beendigt, indem mit 
bem eriten Montage bes Novembers, den Beltimmungen ber 
Konftitution gemäß, die neuerwaͤhlte Berfammlung ihre Sigunge: 
periode eröfnen wird, 
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"+ Fraunkfurt a. M., 2 Nov. Unfre gefesgebende Ver: 
fammlung von 1835/56 bielt am verfloffenen Sonnabend ihre 
feste Sizung. In derfelben fam die Reduktion des Zinsfußes 
der Frankfurter Schuld zur Berathung, und die Verfammlung 
beihloß mit so gegen 37 Stimmen, nah dem Antrage ber Mi: 
norität der betreffenden Kommifjion, daß vorerft eine Zinien: 
reduttion der Aprogentigen Staatsſchuld, ausfchließlic der Altern 
Mechneiſchuld ⸗⸗— um 4, Yroz., alfo auf 3", Proz., durch bie ftäb: 
tifhe Vehörbe einzuleiten fey. Sie genehmigte zu dem Ende 
und zur Tilgung der fogenannten ſchwebenden Schuld die Emiffion 
von Sprozentigen Obligationen im ber Form ber zeitherigen, je nach 
dem fich herausſtellenden Bebarf, und zwar von hoͤchſtens 9 Mil. 
Bulden. Die Emiifion von unverzinslichen Kaffenfdeinen, worauf 
die Majorität ber Kommiffion antrug, ift fonach vorläufig befeitigt. — 
Geftern ereignete fi bier der Unglüfefall, daß, als der Lohnbediente 
einer englifhen Familie, in einem Zimmer das felten gebeizt wurde, 
Feuer anzündete, der Ofen burd eine ftarfe Erplofion zerfprang, ben 
Lohnbebdienten, ber feitbem geftorben ift, tödtlih vermunbete, und 
auch noch bie Frau bes Engländers und deſſen Kind beſchaͤdigte. 
Im Dfen befand fi Pulver, das der gerade von Haus abme- 
fende Engländer zum Troknen hingelegt hatte. — Der Senat 
mäblte in feiner gefteigen Sisung aus feiner Mitte die zwar: 
zig Mitglieder für dem gefeggebenden Körper von 183657, wel: 
her naͤchſten Montag zufammentritt. Auch die Landbemohner 
baben bereits ihre nenn Mepräfentanten und fait ausſchließlich 
wieder die abtretenden im den gefezgebenden Körper gewaͤhlt. 
Mehrere von dem abtretenden geieggebenden Körper unerledigt 
gelaſſene Gegenttände find dem neuen zur Berathung vorbe: 
balten, unter Anderm bezüglich des Zuſtandes des evangeliſch⸗ 
tutherifchen Volfsihulweiens, der Crrihtung einer Schule nad 
Bell-Lancafter’iher Methode, des Zolltredit-Regulativs u. ſ. w. 

t* Dresden, 29 Ott. Nach einem an dad Miniſterium 
des Innern erftatteten Berichte der biefiaen Kreisdireftion ift 
durch ein Schreiben des Vorſtandes des bier beitebenden Der: 
eind zur Heilung angenfranfer Verfonen, und durch ein Gutad: 
ten des Augenarztes Dr. Meller zur Sprache gelommen, daß bei 
vielen in der Blindenanftalt zu Dresden befindliben Perfonen 
der Grund zu dem gänzlichen ober theilmeifen Verlafte der Sch- 
feoft in der VBernachläffigung der Angenentzündung neugeborner 
Mirter zu fuchen fer. Das Minifterium ded Innern hat da: 
ber fir nöthig erachtet, zur Ergänzung der durch dad Mandat 
vom 2 April 4818 vergefhriebenen Hebanımen: Ordnung und dre 
in dem gefezlih eingeführten Joͤra'ſchen Lehrbuche der Hebam⸗ 
menfunft, eine nahträglide Belehrung für die Hebammen dru: 
ten, und durch bie Kreisdireltionen an die Phpfifate, Geburts: 
helfer und Hebammen vertbeilen zu lafen. 

Deftreid. 

T Bien, ı Nov. Geftern bat Se. I. H. ber Herzog von 
Salerno im Namen Er. Maj. des Königs beider Sizilien um 
bie Hand Ihrer f. H, die Erzherzogin Therefe, Tochter Er. 1.9. 
des Erzherzogs Karl, feierlich angehalten. Mai. der Kaiſer 
baben geruht Allerhöcftihre Einwilligung zu dieſer Verbindung 
au ertbeilen. Im Kaufe ded Monats Zaunar wird die Bermäb- 
lung ſtatt finden. 


Börfeu:-Radhridtrm. 


London, 28 Di. Konf. 3Proz. 887,5 ſpaniſche aftive 
Stuld 20'/,; paflive 5%;; portugiefiibe Fonds 55°%,; brafilie 
{de 81’; mericanifhe 22',; solumbifte 22%,; permanifce 17. 
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London, 39 Dit. Konſ. 3Proz. 88*; ſpaniſche aktive 
Schuld 20'/,; paſſive 593; vortugieſiſche Fonds 5623; meri⸗ 
caniſche 22"/,5 bie Übrigen transatlautiſchen wie oben. 

Paris, 51 DM. NKomfol. sProz. 106, 5; SProg. 79; 
belgiſche Fonds 100°/, ; röm. 1027/45 neapol. 98, 50; piemont. 
1100; SHapti 340; Bankaltien 2280; portugieflibe 3Prog 55°%/,5 
— Germainer Eiſenbahn 510; ſpan. aktive Gchulb 1874; pafe 
Ive 5. 

Amfterdam, so Dit. Effeltenfocietät Abende 4%, Uhr, 
Integr. 52'565 Kanf. 22; Arboins 16°; 5 fpan. Kanf. 8'.. 

Frankfurt a M., 2 Noy, sprozent. Metalliques 102°, 5 
aprojentige vB’/ı; Sprop. 73%; 1834er Looſe 112’55 Bant⸗ 
aftien 1618, 

Hamburg, 29 Olt. Defte. 5prog. Metall. 101%/.5 Sprog. 72; 
Bantakiien 15275 preußifge Vraͤmienſch. 124',; rulfiibe 5** 
engl. Aul. 105°, sprog. 97*.; poln. neue Koofe 1171 bo, 
Intear. 58. 

*" Hamburg, 29 DM. Die Holländer baben ums diefes 
Jahr unfre Kunden für Kaffee aus dem Innern Deutichlaubs 
weggelapert, de die Breife in dortigen Verkaufungen niedriger 
gingen, ale fie zur Zeit bier ftanden ; auch viele Käufer den hol⸗ 
landifh:oftindifchen Kaffee dem meflindifchen und füdamerifani: 
fen vorziehen, wenn erfterer nicht aufer Werbältniß tbeurer 
it. Wir ſehen nun täglib Schiffe von Amfterdam und Motter: 
dam mit kleineren und größeren Kavelingen des genannten Ur: 
tifeld aufommen, wobei unfre Kaufleute nichts ald die Spebi- 
tion verdienen, und auch dieſes nicht einmal bei folden Vartien, 
die file füdlih und weſtlich gelegene Städte getauft wurden, ba 
folte andere Wege eingeichlagen haben. Inzwiſchen bäuften fi) 
die Koffeelager hier an, die Preiſe fielen, und die Krämer würden 
fih vermutblib jezt vortheilhafter von hier verieben, aber fie 
find für den Winter verforgt. Der Verluft, der unferm Plage da= 
durch erwächst,, ift fehr bedeutend; indeß wird er zum Theil von 
Auswärtigen getragen, ba nit alle Vorraͤthe für biefige Ned: 
nung find. Auch im Zufer wird viel @eld verloren; obgleich aus 
andern Urfaben, woven eine der Aufſchwung der Eiedercien 
(durch Mützölle — in Belgien ſeyn dürfte, Die Einkaͤufe 
fir Getreide für Nordamerika danern fort, fonft iſt es fehr Mil. Das 
hollan diſche Dampfihif de Berts von Amſterdam bat geſtern 
früh das feanzöfiihe Dampfſchif le Habre im hieſigen Sehen au⸗ 
gefenelt, und ihm einen Schaden zugefügt, der anf 900M. Banto 
geſchazt wird, Dee Verluſt, dem ſolches durd die verhinderte 
breite leider, ift indeß weit beträchtlicher, du es fegelfertig mar, 
und nun erſt Kinftigen Montag oder Dienftag wegfommen fan. 

Berlin, 1 Nov, aproz. Staatsſchuldſch. 101',; premd. engl. 
Dblig, 691/,5 VPraͤmienſch. der Seed. 62%. 

Wien, 4 Nov, Metalliques 103%,;5 49ro. 99; 5Drog, 
7373 1834er, Looſe 4413',;5 Bantaltien 1348; Morbbahn 104'/2 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nre. 525 und 526. 1836, 


Das Grundgefez und ber Storthing von Norwegen. 


Aus Berzalafung der neweiten Vorfälle verrpraden mir un: 
fern Leſern ausfübrlidere Nadwetſungen über die im Augemei— 
nen noch fo wenig gelannte norwegiite Legislatur und die Arr 
ihrer Mirkfamteit. Das fo eben eribienene Wert des Englän: 
ders Laing, betitelt: „Journal of a Residence in Norway 
during the Years 1853, 1535 and 1335 gibt biesu inter.‘ 
eſſante Materialien, die und um fo willkommener find, als die 
Verfaflung diefes Landes durch ibre Eigenthuͤmlickeiten, die fie 
von alen übrigen Grundgefegen ber europäifhen- Staaten fo 
ſehr umterfkeiden, die Öffentliche Aufmerkfamkeit in Anſpruct 
nehmen mus, ſellte ſelbſt die in Folge dir Verurtbeifung des 
Staatsminiſters Löweuskiold eingetretene Verwitelung von 
teinerlei weiteren Folgen begleitet fepn. „Das norwegiſche Volt,” 
Tagt Laing, „ift gegenwärtig im Genuffe eines arötern Theils 
politifher Freiheit als irgend cine andere Natiom Curopa's. 
Der Reichstag, Storthing genannt, wird auf drei Jahre ge: 
wählt, und verfammelt ſich regelmäßig für diee Zeit nur ein: 
mal auf die Dauer von drei Monaten, nemli& vom 1 Februar 
bie 30 Mpril, und zwar kraft eigenen Mechts und ohne Ein: 
berufung von Seite des Könige, Sollte er die ihm obliegen: 
den Geidäfte in genannter Zeit nicht zu erledigen im Grande 
Teon, fo fan ibm Die Sirone verlängern. Für ungewoͤhnliche 
Fälle fan die Negierung einen außerorbdentliben Storthing be— 
rufen, biefem ift es aber nie geftattet, irgend etwas an den ®k: 
fegen oder der Konftitution zu ändern. Auch gelten feine Be: 
ſchluſſe nur ad interim bie zum Zufammentritt des regelmäßi: 
gen Storthings, ohne deſſen ausdrükliche Beſtaͤtigung fie alle 
verbindende Kraft verlieren. Unter diefen Umftinden fan es nie 
feblen, daß ein ordentlicher Storthing viele Geſchaͤfte zu er: 
ledigen bat, und da die Verwilligung der Steuern nur diefem 
leztern zufteht, fo fan er fih dadurch, daß er diefes Geſchaͤft 
Dis nah Erledigung aller übrigen Angelegenheiten aufſchiebt, 
bie beliebige Zeit zu feinen legislativen Arbeiten verſchaffen. — 
Zu dem Befugnifen des ordentlichen Stortbings gehören bie 
Feſtſezung der Steuern für die folgenden brei Jahre, bie Er: 
laſſung, Mbänderung oder Abihaffung von Gefegen, bie @röf: 
nung von Staatsanleiten, die Einfünfte. Ebenfo entſcheidet er 
über fämtlike Ausgaben, namentlich über das Einkommen des 
Könige, des Wicelönigs und der Mitglieder der Königliten Fa— 
milie. Auch ſtebt ihm die Mevifion aller Pefoldungs: und 
Penfiondliften, aler Civil: und Kteritatbeförderungen zu, und 
er darf Abänderungen vornebmen an allen Vergebungen. bie 
felt dem lezten Storthing durch die Krone erfolat find. Die 
Staatsrechnungen werden durch fünf vom Etorrbing ernannte 
Reviforen geprüft, umd fofort im Auszuge durch den Drut df: 
fentlih befannt gemasbt. Alle Staateverträge müſſen im be 
glanbigten Abſchriften dem Stortbing vorgelegt werden, ebenſo 
fämtlihe Dokumente der öffentlichen Behörden mit Ausnahme 
derer des Armeekommando's. Außer diefen fehr ausgedehnten 
Mechten, melde in dem am 17 Mai 1311 zwiſchen dem König 
und ber Nation abgefchloffenen Grundgejege ausgeſprochen find, 
wimmt der Stortding dem König bei deffen Thronbeſteigung 
der nach erfolgter Molliährigfeit, und ebenfo dem Meichever: 
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weſer ben Eid auf die Komftirmsion ab; and hätte er auf deu 
Fall des Übgebens der Königlichen Linie eine neue Donaftie zu 
wählen, wie dis im Jahr 1814 bei der Verbindung mit Schweden ge: 
sah. — Die erfle Handlunz des zufammengetretenen Stor: 
things iſt, feinen Prafitenten und Sefretair zu wählen. Ihre 
Funktion dauert aber zur eine Wocke lang, indem die Wabl 
mir jeder Woche erneuert wird. Daß unter dieſen Umſtaͤnden 
von feinem Beſtäͤtigungsrecht des Adnigs die Rede if, derſteht 
ſich von ſelbſt. Erſt nah dieſer Wahl werden die WVollmachten 
ber Mitglieder geprüft, und biemit iſt eigentlich Die Konftitut- 
zung des Geſamtkörpers vollendet. Nunmehr nimmt der Stor- 
thing die Wabl des Lagthing oder der eriten Kammer aus fe: 
ner eigenen Mitte und ohne ale Beſchraͤnkung vor. Es be: 
ſteht diefe leztere aus einem Viertheil fämtliber Mitglieder ber 
Verfammiung; auch fie waädll fih einen Präfidenten und Se 
kretair, deren Funktien nur eine Wode dauert, Ihre Sijun— 
gen find abgefondert, Die drei andern Viertheile bilden das 
Odelsthiug oder die zweite Kammer, der bei alen Dppofitionen 
die Initiative zuſteht. Daber kau der Lagtbing nur Motio: 
nen von der andern Kammer erhalten, nur beratben über dag, 
was ihm von jener zugefandt wird, und fonab nur genehmigen 
ober verwerfen, oder Untendements fielen. Doch bat er auch 
noch feine beiondern Verrihtungen : er bildet nemlih in Ver— 
bindung mit dem höditen Landesgerichte (Haipta ret Court) 
das Zribunal, vor welchem der Dbeldtbing die Minifter an: 
Iagt, *%) Diefed norwegiſche Oberhaus war im Jahr 1836 zu: 
fammengefest aud acht Beamten, fünf Geiftliben, zwei Advoka— 
ten und meun Landleuten. ben fo wenig ald dem Lasthing 
ſteht ber Arone im irgend einer Beziehung bie Initiative ju, 
Zwar fan ein Mitglied des Gtaatsratbs von Seite der Negie- 
rung ſchriftliche Vorſchlaͤge zu neuen Geſezen einreihen. Dieſes 
Recht aber theilt er mit jedem Staatsbürger, während dem 
Stortbing unbenommen bleibt, ch er darauf eingehen, ober ei: 
gene Geſezesvorſchläge einbringen mil. Die Gewalt des Stor- 
things wird aber noch durch ein anderes Mehr vergrößert, das 
in keiner andern Konſtitution Europa's (die fpaniihe von 
1812 ausgenommen) befannt it. Wenn nemlih ein Geſezes— 
entwurf im Odelsthing durdgegangen, und die Zuftimmung bes 
Zagtbing erbalten bat, fo bedarf er zwar, um Gefegeätraft zu 
erlangen, der Genehmigung des Königs; ift der Entwurf aber 
son drei auf einander folgenden Stortbingd angenommen wor: 
den, So wirb er Seſez, wenn auch jene Einwilligung verweis 
gert worden feon ſollte. Dieſes erorbitante Vorrecht — das ei: 
ner ähnliben Beſtimmung in der ſpaniſchen Konftirution ent: 
ſpricht — iſt in dem Grundgeſeze fo dentlich audgefprohen, 
daß es ohne Verlezung des leztern nicht befeitige werden Fan. 
Die Gefhäftdordnung ift von der Urt, daß neben dent Pag: 
thing und Odelsthing auch der Gefamtitortbing in gewiffen Be: 
siehungen thätig wird. Alle Motionen werben nemlich in die 
fem leztern eingebracht und diekutirt, und erft nach vorläufig 








*) In dem neueſten Meferipte des Köntze ward dekanntlich bie 
Arfiht angedeutet, anf eine Abinderung dieſer Beftimmung an: 
jutragen, indem jet der Storthing bei feinen Arlagen gleich 
fein Richter in eigerer Sadıe (en. 


215 * 


2098. 


erfolgter Billigung einem. ber Aus ſchuſſe zur Berichterſtattung 


übergeben. Sit leztere eingelaufen, fo wird gleihfals in dem 
Gejamtftortbing Darüber debatirt und beſchloſſen, und nun erit 
wirb im Fall der Annahme bie Bill in das Obelsthing ge: 
bradt, das fie mit oder ohne Abändernngen annimmt oder ver: 
wirft, In einem ber erftern Falle fommt fie fodann an den 


Lagthing, dem das Mehr der Annahme, ber Verbefferung oder 
Im Fall, daß ber Lagthing 
fommt ber Geſezesentwurf sur nocdhmali:, 


der Verwerfung gleichfalls zuſteht. 
Amendements ftelt, 
gen Berathung an den Dbeldthing zuräf, Willigt aber dieſer 
in bie Anträge des Cagthing nicht ein, fo fuchen beide Käufer 
fib in einer mündlihen Koferenz zu vereinigen. Die Aus: 
ſchuͤſſe, von denen fo eben bie Rede mar, werben ven bem Ge: 
Tamtfiortbing beim Unfange der Seffion gewählt. Sie haben 
ben Gang ber Verwaltung mährend der vergangenen Jahre in 
allen Beziehungen zu prüfen, auch iſt bereits bemerkt worben, 
daß jede Motion, die nicht fogleih im Geſamtſtorthing verwor: 
fen wird, dem einihlägigen Aueſchuß zur Berihteritattung über: 
geben werden muß. 
Geſamtſtorthing Vorſchlaͤge vertwirft, 
Ausſchuſſe zugewieſen zu haben. Die mar im Dahr 1856 der 
Fall mit zwei Propofitionen der Krone, wornach das fuspenfire 
Veto in ein abſolutes verwandelt, und das Recht zu naturali 


firen vom Stortbing auf den König hbertragen werben ſollte. 


Beibe wurden von dem Gefamtftorthing einftimmig verworfen, 
weil fie bereits von der vorhergehenden Verfammlung einftim- 
mig abgelehnt worben fegen. Durch dieſe Thätigkeit bed Ge: 
ſamtſtorthings, fo wie durch bie Nieberfegung ber Ausſchüſſe, 
entgeht die norwegifhe Verfafung einigermaasen dem Vor: 
wurfe, daß die Mitglieder des Lagthing zu einer gar zu paffi: 
ven Rolle verurtheilt ſeyen. 
bejahenden Mitglieder auf, Die verneimenden bleiben ſizen, 
fommt man mit biefem einfahen Mittel nicht zurecht, fo fihrei: 
tet der Präfident zum Namensaufrufe. Es gibt feine rechte 


und linfe Eeite, feine Minifterial- und Oppofitionsbänfe, bie’ 


„Ja“ und „Nein“ figen ganz ruhig nebeneinander, Gemößn: 
lich behält ein Mitglied den felbit gewählten Play die ganze 
Seſſion über bei, jedes hat Tinte, Feder und Papier bei der Hand. 
Die einzige politifhe Schattirung mag darin befteben, daß ei: 
nige mehr, andere weniger am Buchſtaben der Konftitution ban- 
gen; da aber bie Megierung nicht im Stande it, auch nur ein 
einziges Mitglied in den Etorthing zu bringen, fo gibt es eben 
fo wenig eine eigentlide minijterielle als eine Oppofitionspar: 
tei. Inzwiſchen läßt ſich nicht Täugnen, daß durch die gaͤnzliche 
Befeitigung eined Organs der Megierung dieſer alle Mittel 
abgeihmitten find, ſich mit dem Storthing gehörig gu verftän: 
digen. Diefem Mebelitand fuchte die Megierung auf dem leg: 
ten Storthing durch den Antrag zu begegnen, daß eim Megie: 
rungebeyollmäctigter ben Sizungen beider Kammern mit dem 
Rechte zu ſprechen anwohnen dürfe. Durch den Gang der Er: 
eigniſſe iſt der Vorfchlag in Folge der Aufloͤſung des Storthings 
vorläufig befeitigt; es ift aber ſehr zu bezweifein, ob er bei fei- 
ner Wiedereinbringung durchgehen werde, weil die Eiferſucht 
ber Nation anf ihre Rechte und ihr wachſames Auge auf et: 
waige Eingriffe von Seite Schwedens es zum unverträglicen 
Orunbfage zemacht Haben, an dem Grundgefege eibſt dann 


Vebrigens it es nichts Seltenes, daß ber’ 
ohne fie vorher einem! 


Pei der Abſtimmung fliehen bie 


nichts zu perändern, wenn eine Verbeſſerung dadurch herbei⸗ 
geführt wurde. 
(Fertfesung folgt.) 





Zoreno in Paris. 


Die neue voltsthämlide Wendung -der Dinge in Spanien 
bat eine Menge reicher umd vornehmer Familien nach Franfreich 
gebracht. Diele mochten ſchon früher zweifelhaft geweſen ſeyn, 
ob fie Den Carlos oder der Königin Chriſtine angehören woll⸗ 
ten, aber Grund zu einem fo entſchiedenen Schritte, wie der ift, 
bas Land zu verlaffen, lag für fie nit vor. Die Verfaffung 
von 1512 und der Aufitand von Et. Jldefonio haben mächtiger 
gewirkt, als ber. Haß oder bie Liebe zu einer der bisher ſich um 
die Oberherrſchaft Spaniens freitenden Parteien. Die neu ein: 
geſezte Megierung hat, dem Beifpiele der erften franzoͤſiſchen 
Revolution folgend, eine Maafregel ergriffen, die von großen 
Folgen für die pelitiſche Miebergeburt Spaniens feon, auf je: 
ben Fal einen bedeutenden Einfluß auf die Stellung ber be: 
reitd Ausgewanderten und Auswanderungsiujtigen üben wird: 
ih mepne bie. verorbniete Befhlagnahme ber Güter ber Ausge- 
wanderten, bie leikt von einem Tage zum andern in eine 
foͤrmliche Veräußerung zu Gunften des Staates fi verwandeln 
fan. inftweilen wimmelt ed von Epaniern in Baponne, in 
Bordeaur, in Pau und andern Städten des weſtlichen Frank⸗ 
reihe. In Paris gibt man die Zahl derfelben auf etwa ſechs⸗ 
taufend an. Ju biefem großen Sufluchtdort aller Jener, bie 
dem wechjelvollen Winde des politifhen Glükes ihr Sciflein 
anvertraut haben, hat auch Toreno fih eingefunden. Mem ber 
Zufall wohl will, ber fan ihm neben Don Manuel Godop, einft 
Sriebensfürk genannt, und dem jüngft noch als Minifter thd- 
tigen Iſturiz begegnen. Eine ganze Geſchichte Spaniens in 
brei Abtheilungen; eine mandernde Trilogie des bunten Dra- 
ma’d, weldes in Spanien jo oft begonnen und nie beendigt 
ward. Theure Erinnerungen knuͤpfen ſich au bie beiden erften 
Namen, theuer, wenn nice in Liebe und Verehrung, bob in 
Geld und Seldeswerth. Goboy könnte feinem Nachfolger To— 
reno erzählen, wie nichts unbefändiger iſt als das Gluͤk eines 
Emvorköommlinge, Er, einſt der Ginftling Carls IV und fei- 
ner Gemablin, und des Gluͤkes zugleich, allen dreien nach Laune 
und mit Tprannei gebietend, ber maͤchtigſte und ber reichite 
Minifter der Welt, mit einem Vermögen, das ihm Könige bes 
neider baben, lebt heute in Paris, til, verborgen, unbefannt, 
fparfam, ich möchte faft lagen, drmlih, bean mas it eine Rente 
von 5000 Fr., bie ihm bie Großmuth Yonis Philipps gönnt, 
gegen den morgenländifhen Aufwand, welder einſt feine Woh— 
nung in Aranjuez umſtrahlte? Man fagt, daß bie ſehr namhaf⸗ 
ten Ueberrefte feines großen Vermögens, mit welchem er, nah 
der Iuliusrevolution, im Paris fi niedergelaifen babe, durch 
bie Verſchwendung feiner Frau, indbefondere durch ihre unglül: 
lihe Epielfuht, in furger Seit durchgebracht worden jenen. Es 
ſteht nicht zu erwarten, daß Toreno an biefem Beifpiele Lehre 
nehmen werde, fo fehr es ihm zu rathen wäre. Man hatte an: 
fänglih behauptet, Toreno würde es nicht wagen, nach Paris 
zu fommen, ba feine beruͤchtigte Mentenconverfion fo viele Per: 


ſonen dafelbft, namentlih ans bem Handwerker: und Dienftbo- 
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tenftande, ind Verberben geftürst bat. Man bat fi getäufct. 
Zoreno ift im Paris, ket und wohlgemuth; angefeben, denn er 
iſt reich; mit Freuden aufgenommen in ben Cirkeln ber neuen 


Ariſtokratie, denn er iſt einer der gelungeniten Zoglinge dieſer 


achtungswerthen Schule, die mit Huͤlfe des Telegraphen ‚rechnet, 
und ihre Subtrakltionsuͤbungen in der Taſche der einfältigen 
Mentenbändler anſtellt. Schon in dem 1820er Jahren hatten 
die von ber Joſeph Bonaparte'igen Megierung herruͤhrenden 
Staatsihulden feinem Talent ald Finanzmann Gelegenbeit ge: 
geben, ſich zu bereichern, mo Andere bie größten Verluſte erlit: 
ten. Uber fein ſchuell erworbened Vermoͤgen ward eben fo 
ſchnell durchgebracht, und er verließ Paris mit fehr anſehnlichen 
Schulden belaftet. Das Jahr: 1351 emblich eröfnete ibm ein 
neues Feld. Während er feine befannte Vorſtellung einreichte, 
nach welcher dem Staate nichts übrig bliebe, als die gemachten 
Anlehen für nichtig zu erflären, fandte er zugleich feine Bevoll⸗ 
maͤchtigten nady Paris, um die in paniſchem Schrefen zu Nichts 
berabgefunfenen Schuldfheine aufzulaufen. Wenige Tage ber: 
nach erwirfte er die Unnabme und Anerfennung ber nemlichen 
Schuld, und batte fich durch diefen gefpielten Streih ein Mer: 
mögen vom zehn Millionen erbeutet. Man fagt, daß er inner: 
halb acht Tagen viermalhunderttauſend Franken Schulden in 
Parid bezahlt habe. Ein praͤchtiges Hötel wird ihn mäditens in 
der Vorftadt Str. Homore empfangen, und von. dem Ungläfe 
feiner Opfer fprikt mam nicht mehr, es fen. denn in einem 
wizigen Wortfpiele, mie das, welches bier folgt. Iſt es eine 
verbängnißvolle Leidenſchaft, ift es reiner Anfall, daB er fi im 
die nemlide Bahn wirft, melde die Gattin Godop's eingeichla: 
gen, und die ihren Gemahl zu der vhiloſophiſchen Werborgenbeit 
geführt bat, in welcher er heute lebt? Toreno fpielt feit feinem 
neueten Aufenthalt im Paris fehr viel, fehr bob, und ungläf- 
lid. Im einem der befuchteften Fremdencirkel begegnete er vor 
einigen Tagen einem alten Velannten, ber jonft- bäufig fein 
Spielgenoffe war, und dem er wie ehemals eine Partie anbot. 
Als aber diefer Freund die auferordentlihen Summen fab, 
welche Zoreno wagte, trat er einen Schritt zurüf und erklärte 
ihm, daß er fo viel nicht risfiren wolle. Wie, fagte ibm To— 
zeno mit lautem Lachen, Sie haben keinen Muth? Depuis 
quand done, mon cher, ötes vous devenu si sage? — De- 
puis, erwiebderte ihm ber Andere febr rubig, que vous nous 
avez convertis. 


Höhe von Berlin über dem Meere. 


Aus einer Annahme, dab bie Elbe bei Dresden 242 Fuß 
hoch ſey, und Berlin wieder 207 Fuß tiefer ald Dresden liege, 
ging bie Höhe von Berlin an der Schleuſe nur 35 Fuß über 
dem Meere hervor. Nach einer anderen Beſtimmung von 315 
Fuß für Dresden und 153 Fuß Unterjhied beider Städte erhob 
fih Berlin auf 55 Fuß. Nah Meſſungen von Altona ber ftieg 
Berlin auf 70 Fuß, und nach der legten Beſtimmung des Pro: 
feſſors Berghaus erreichte es emblich die Höbe von 107 Fuß. -Db: 
gleich diefe Unterfhiede keinen Einfluß auf die tuftwärme ba: 
ben, da erit son Fuß ı Gradi. Wärmeverihiebendeit geben, fo 
war doch eine genauere Beitimmung in mehrfacher Hipſicht 
münfdendwertd. Wlerander v. Humboldt veranlafte dab? den 
Generallieutenant Kranfened, eine Meſſung zwiſchen ber Oſtſee 


und Berlin zu veranftalten. Dem Wuftrag dazu erhielt ber 
Maier Bayer vom Generalftabe, welcher mittelft einer Dreiek⸗ 
verbindung zwiſchen Swinemunde und dem Kreugberge; und 
Meffungen auf 12 Punkten, die Höhe. des Mrengberges 213%, 
Fuß, die der Sternwarte 119°; , und die der: Spree 100%, Fuß 
fand, welche lestere Angabe mit ber obigen Beſtimmung bed 
Vrofeſſors Bergbaus ſehr nahe uͤbereinſtimmt. (Preuß. St; 3.) 


Deutſchlamd. 


A Vom Main. Die Ausſichten zu Einführung eines ge— 
meinfamen Muͤnzfußes in den Ländern des großen deutfhen 
Bolvereind dürften nah den im Septemter d. 3. zu Münden 
ftattgebabten Verbandlungen der erften Generallonferen; für die 
nächte Zeit ſehr im. Frage geitellt feun. Allerdings läßt fi 
nicht verfennen, daß diefer Gegenitand die verwifeltiten Inter: 
eifen zu vielfeitig berührt, als daß er nicht mir der umſichtig⸗ 
ten Erwägung follte behandelt werben; auf der andern Seite 
aber it dad Bedürfnis mach einem gleiken Müngfpitem fo ent: 
ſchieden anerfannt, daß das gefamte zollvereinigte Deutſchlaud 
der baldigen gemügenden Loͤſung diejer Frage mit gefpannter Er: 
wartung entgegen fiebt. Ja, wir glauben nicht der Wermeffen: 
‚beit begichtigt zu werden, wenn wir die Behauptung ausſprechen, 
daß die meilten Staaten zu Erreichung dieſes grofen Ziels felbft 
empfindlibe Opfer nicht ſcheuen werden, ſobald ihnen der Be: 
weis gegeben it, daz diejenigen, mit welchen fie ib zu verftän- 
digen haben, aus ibrerfeits möglidit naczugeben bereit fepen. 
Jedenfalls wird ben Kegierungen Baverns und Badens die all: 
gemeine Unerfennung nicht entgehen, dab fie durch ihre der fon: 
ferenz übergebenen Denkſchriften wenigſtens eine vorläufige auf 
die Hauptpunfte aufmerffam machende Erörterung berbeiführ: 
ten, wenn ſchon ihr von Würtemberg, dem Großberzogtbum 
Heilen, einem Theile bes thüringifhen Vereind und Naſſau un: 
terjtügter Antrag auf aldbaldige Verftändigung über die Haupt: 
grundiäge von dem preußiihen Bevollmächtigten durch die Er: 
Härung abgelehnt wurde, daß bie von feiner Megierung feit 
einiger Zeit begonnenen Ermittelungen noch nicht beeubdigt ſeven. 
In ber eben erwähnten Disfuffion (am 6 Sept.) wurde bie 
Frage geſtellt, ob bie beablidtigte Müngvereinbarung, etwa in 
‚der Aufitelung eines ganz neuen Münzfußes, ober aber in ber 
‚Beibebaltung des Mierzehenthalerfußes im Norden, und in ber 
‚gefegliben Anerkennung des faltiſch beſtehenden Kronthalerfußes 
im Suden bed Vereins erreicht werben wolle? Bayern, Wür: 
temberg, Baden, die beiden Heilen, ber thuͤringiſche Verein, in 
ber oben angegebenen Beſchraͤnlung, und Naffau ſprachen fit für 
ten legten Weg aus, und von preufiicher Seite wurde gu er: 
-tennen gegeben, dab die preufifhe Regierung im biefer Art der 
Ausführung wenigitend fein Hindernig gegem die bezwelte Ver: 
einigung finden werde. Mit dem Vorſchlag, daß, we bie 
Gulden: und Kreuzerrechnung üblich fep, dieſe beibehalten 
werde, erklärten fih Würtemberg, Großherzogthum Heflen und 
Naſſau einverftanden, indem es die beftimmmtefte Anſicht ibrer 
‚Megierungen ſey, daß diefe Rechnung wiht ehne hie größten 
Schwierigkeiten und Nactbeile würde verlaſſen werben koͤunen. 
Auch babe man dabei die unveränderte Beibehaltung des der: 
'maligen Wertbd des Guldens und Kreuzerd im Auge. Die 
Vermutbung des koͤniglich preußiſchen Bevollmächtigten ging da 
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bin, daß biefe Erklärungen nad ber Unfiht feiner Regierung 
der Mingvereinigung nicht hinderlich ſeyn wuͤrden. Mit bem 
von Bayern und Baden geitellten vielſeitig unterftügten Antrage, 
daß man fich über das Ausprägen von Theilmünzen veritändine, 
bie im Muͤnzfuße des groben Gelds und in gleichem oder gerin: 
gerem Feingehalte ausgebraht werben, und als Stellvertreter 
bes groben Geldes im ganzen Verein Kurs erhalten folen, glaubte 
ih der Bevollmähtigte Preußens deshalb nicht vereinigen zu 
fönnen, weil Theilftüfe von Gulden, welche nicht auf volle il: 
bergroſchen ober wenigitend auf ganze Pfennige ſich werthen, 
in den Bändern, die nah Thalern rechnen, hoͤchſt unbequem fern 
mürden, indem man, da 7 fr, = 2 Ser, Stuͤle von 7, 11, 21, 
25 und 55 Kreuzern gu wählen hätte; dagegen paßte für Län: 
der, mo nah Ya des Thulers gerechnet werde, nur bad 35kr.⸗ 
Stuͤk, das ſich wieder nike gut mit der Guldenrechnung vereini: 
gen lafe. Won Seite Banernd, Wirtembergs und Badens murbe 
ermichert, daß man fih in den Ländern der Guldenrechnung je: 
denfalle nur zu 15 und 56 fr, Etüfen als Theilſtüklen des Tba: 
" tere verftehen fonnte, cd wurde daher auf den Fall, daß Diefe 
Stüle im Gebiet bed Vierzehnt halerſußes nicht paffend gefun— 
den würden, als einziger Auszug die Anſicht des preußiſchen Be: 
vollmäctigten erkannt, das Die gegenfeitige allgemeine Annahme 
der Münzen nur auf ', Thaler (1%, Guldenſtuͤl) ausgedehnt 
werde. Ullgemeine Anerkennung fand ter Vorſchlag Baperns 
und Vadens, bad wenn auch die Theilftäte, die in den Ländern 
der Buldenrehnung ausgeprägt werden, in jenen des Vierzehn⸗ 
thalerfußes feinen allgemeinen Kurs erhalten follten, fie dennoch, 
aleich den Theilſtüten des lestern, in die Zollvalrationstabelle 
aufsunchmen ſeyen, fofern man nicht vorsieben follte, alle Theil: 
ſtuͤle aus Dieter wegzulaſſen. Auch wurde im Algemeinen der Wunſch 
geäußert, dab bei der Muingsereinigung das Auspraͤgen gering: 
baltiger Eifberfheibemüngen verbäret werben möge. Insbeſon⸗ 
dere ſprachen ſich ſaͤmtliche Bevollmaͤhtigte für Annahme bed 
Srundſazes and, daß die Silberſcheidemünze im Verhaͤltuiß zum 
groben Geld nirgend in höherem Munzfuß ausgebracht werde, 
ala nothwendig fen, bie ftärkeren Praͤgungskoſten zu defen, und 
bap zu dieſem Zwek ein gewifes Marimum der zulaͤſſigen Pri: 
gungsfoften fir die Scheidemuͤnze firirt werde. Mehrfeitigen 
Anklang fand auch die Bemerkung des kurfuͤrſtlich deſſtichen Be: 
volmäctigten, dab auf @inziebung der Scheidemuͤnze, mo biefe 
im Leberfluffe vorhanden, Bedacht genommen werde. Um mei: 
rien Widerſpruch von Geite Preußens fand ber Vorſchlag Barerns 
und Badens, bad zur Befeitiaung der dringenditen Beſchwerden 
ber Nerfehrtreibenden die vertragsmäßigen Beſtimmungen über 
gegenfeitige Annahme der erwähnten ‚Landesmmüingen bei den 
Zollzadlungen dahin erweitert werben, daß ſchon jest Die nah 
dem Nierzebenthalerfuß ausgeprägten Thalerſtüle in den nad 
Gulden rednenden Nereinsländern, und umgelehrt die Krontba: 
ier (mit Ausſchluß der balben und viertel) in den nah Thalern 
rechnenden Landern nah ber Sollvalvation nicht nur in örfeneli: 
Ken Kafſen, fondern auch im gemeinen Verkehr geſezlichen Aura 
erhalten. Die Bevollmächtigten der antragftellenden Megierun: 
gen int Verein mit denen Mürteinbergd, Sroßherzeglhums Hei: 
fen, Sachſen⸗ Krimars und Naſſaus glaufren um fo mehr auf ber 
Untehme dieſes Grunbdſazes beitehen zu minfen, je entfernter 
der Seitpunfr zu einer Vereinbarung über bag Munzweſen ha 
jelge, während ie ihren Sanden bereits gegenwärtig ber preiifte 


ſche Thaler in allen öffentlichen Kaſſen nah ber Zollvalvatious— 
tabelle angenommen werde, Die ablehnende Ermieberung Preu: 
Feng ging von der Erfahrung aus, dab bie Aronthaler, melde 
nah bem Silberpari ſich nur auf ı Thlr. 16 Ser. 3%, Pfennig: 
berechnen, im fleinern Verkehr zu 1 Thlr. 17 Bar. 6 Pfennig; 
bis ı Thir. 20 Sar. ausgegeben werben (even, mas jur Mer: 
drängung ber Landesmuͤnze und zu mucherliher Behandlung der 
geringern Lohn- nnd Fabrifarbeiter geführt babe, daher bie An= 
nahme und Abgabe der Aronthaler für den Heinern Verlehr bes 
reits vor den Dollvereinigungen habe verboten werden miüfen. 
Es werbe daber in diefer Beziehung der weitern Erwägung der 
Regierungen nicht vorgugreifen ſeyn. Hierauf entgegneten die 
Bevollmächtigten von Bayern, Würtemberg, Baden, Großherzog 
thum Heſſen und Naſſau, daß da der Airontbaler ihre Haupt: 
muͤnze fey, ed ihnen nict gleihanitig fepn keͤnne, fieim Gebiete 
bes größten Vereinsftaats nicht zugelaffen zu feben. Obgleich 
in ihren Landen berielte Mißtraub mit den preußifhen Tha— 
lern getrieben. werde, fo hätten doch ihre Regierungen bis jegt 
Bedenlen getragen eine gleite Maaßregel gegen diefelben zu 
ergreifen; fie müßten daher wiederholt den Wunſch ausſpre— 
den, daß von Seite Preußens fhon ver der Vereinbarung. 
über das Münzweien von diefer ungleiben für die Kinder des 
Arontbalerfußcs fehr empfinblicen Behandlung abgeftanben werbe. 
Wir duͤrfen nicht unberührt laffen, daß der Fönigl. fätlifche Bevoll⸗ 
'mäctigte fhen au Unfang ber Konferenz erflärt hatte, feine Regie— 
rung könne unter den-obwaltenden Werhältniffen, namentlich aber, 
‚weil in den baverifhen und badifhen Vorichlägen ber ſaächſiſche 
"Konventionsfnf, beffen Abänderung auf alle Verwaltungszmeige, 
Handels⸗ und Aontrafteverhältniffe fo wefentlihe Rükwirfungen 
‚haben müßte, nicht beruffichtigt worden fer, dieſe Angelegendeit 
noch feincswegs für fo meit vorbereitet halten, um jest ſchon 
‚über die Hauptgrundzüge zu einen neuen Syſtem fi veritän- 
digen zu fonnen. Hiermit war auch der Furfürftl, beifiiche Bes ' 
vellmaͤchtigte einverftanden, mährend ein Theil bed thüringi— 
ſchen Vereins entweder Feine Juſtruktion ertbeilt, ober ihre 
Erflirungen bis dabin ausgefezt hatte, mo er von ben Unfichten- 
ber fönigl. preufifhen oder der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Regierung 
Kenntniß erhalten haben würde. Auch die Stadt Frankfurt 
glaubte bei dem tiefen Eingreifen einer Müngabänderung von. 
allen Verhaͤltniſſen dermalen fi. noch nicht über die bayerifchen. 
und babifhen Vorfhläge erklären zu fönuen, war uͤbrigens be= 
reit, an allen Verhandlungen Theil zu nehmen, Auf den Bor: 
halt des lönigl. ſaͤchſiſchen Vevollmaͤchtigten wurde von Bayern 
und Baden eriwiedert, daß im ihren Vorſchlaͤgen des fätftiden 
Muͤnzfußes wohl deshalb nicht erwähnt ſey, meil man bie Anz 
fißt habe, Diefer Muͤnzſuß, den die ſaͤchſiſche Megierung nach 
den dermalisen Silderpreiſen wohl nur mir Schaden beibehal- 
vn könnte, wurde über lurz oder lang aufgegeben werben. 
Ueber den Ganz, den die fernern Vrebandiungen nehmen wer— 
den, gebt aus Den Venferungen des preufiſchen Bevollmächtig— 
ten und den Erwirderungen ber andern übrigen Staaten ber: 
vor, daß bie von Preufen nah Beendigung ber bereits begon- 
nenen Ermittelungen zu entwerfenden Vorſchlaͤge den übrigen 
Staaten auf dirlematrſchem Wege mirgerbeilt werben follen. 
Zindge iofort gebörig erörtert und erwiedert worden, fo foil 
zusoͤrderſt eine Kommilion von Technikern niedergeſezt werden, 
weicher die bisherigen Verhandlungen zum Anhaltépuntte bie- 
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nen wuͤrden. Nachher duͤrfte bie Abhaltung einer zweiten Kon: 
feren; noͤthig ſeyn. 
Griedenland. 
Die Mind, pol. Zeitung entbält Folgendes aus Athen 
vom 2 Ott.: „Ib babe Ihnen bereitd in meinem lezten Be: 
richte mitgetheilt, daß das Gerücht von einem bei der Ruͤllkehr 
Sr. M. erwarteten gaͤnzlichen Miniftermechfel fih verbreitet bat. 
Eines der biefigen Jonrnale führt namentlich bie vom Gerüdte 
als Volke bezeichneten Miniiterfandidaten an. Es wärem dieſes 
die HH. Tritmpis als Minitter des Auswaͤrtigen, Konteſtablos 
als Finanzminifter, Church ald Ariegsminiter, Pailes (ber in 
jeder Beziehung ausgezeihnete Staatäprelarator des oberiten Ge— 
richtshofs) als Auftigminifter, Staatsrashe:Ticepraiident Saimig 
als Miniiter des Innern, Staatsrath Monardides ald Marine: 
minifter, und Paletes als Minifter des Kultus und Unterricte, 
Das Journal la Grece régénérée, das dieſes Verzeichniß 
gibt, bemerkt dabei, daß an dieſem Minifterresiitter weiter nichts 
auszufesen, als daß es vor der Hand rein eriunden fen, indem 
namentlib Fr. Zaimis nie, ein Portefeniile annchmen werde. 
Die Wahrheit ift, daß ein aljo kombinirtes Minifterium an In: 
telligenz dem jeyigen weit vorginge, und nur hinſichtlich der SH. 
Kontoftablos und Baletes bezweifle ih, ob jie die allgemeine 
Stimme für fib hätten. Der lestere ift, fo achtbar auch fein 
Charakter it, kein Mann, wie ihn das Interchle der Bildung 
im Jahre 1836 verlangt. Ich glaube nicht, daß ſich im Grie: 
chenland für diefen Poften ein tühtigerer Mann findet, als der 
Wicepräfident des oberiten Gerichtshofs, Hr. Polvzoides, der in 
Deutſchland feine Bildung genoffen bat, und auch als Eerift: 
fteler einen guten Namen bat. — Ueberreih ſcheint Grieden: 
fand werden zu mollen an Journalen, vorzüglich politifcen In: 
halte, Da ich feit längerer Zeit faft im jeden meiner Berichte 
ben Jonrnalfatalog vervollftändige, bringe ih auch dismal eine 
neue Zugabe. Es erfheint nemlih vom 1 (13) Oft. an cin neued 
politifhes Journal, die „Hoſnung“, bie in grietifker und 
deutſcher Sprache rebigirt ift. Der Profpeftus deſſelben liegt 
sor mir, und ich theile Ihnen daraus zur Bezeichnung der 
Stellung biefes Journals das Weſentliche deſſelben mit: „Allen 
die Wohlfahrt des Landes begwelenden Verfügungen ber Megie: 
rung die größte Gerechtigkeit wieberfahren zu laſſen, aber aud 
die Ueberſchreitungen der Gewalt und die Mißgriffe der Abmini- 
ftration anzuzeigen, bie Mecte bed Molfs u verthridigen, und 
jeme gluͤlliche Epoche zu beihleunigen, mo die von unfern National: 
verfammlungen beicloffene, von den drei Schumächten als 
zwelmäßig anerlannte, und von umferm uelichten Monarden 
bei der Uebernahme der Krone Griechenlands veriprotene foniti- 
tutionelle Verfafung in Wirflihfeit treten, und die heißeſten 
Münfke des griebifden Volks erfüllen Toll; — dig ift der Amel 
diefes neuen politifben Journald, Die meiſten Korrefpondenz: 
artitel über Griebenland in den fonft ſehr geachteten deutſchen 
Journalen, welche von Leuten eingefandt werden, die, obgleich 
längere Zeit in dieſem Lande verweilend, ſich ded burdaus nicht 
die Mühe genommen zum baben feinen, die griebifhe Nation 
fennen zu lernen, und die griedifken NUngelegenbeiten von ib: 
rem wahren Stanbpunfte aus zu betradten, enthalten fo viel 
Unribtiges und Unmahres, daß die Herausgeber, Des neuen Jour— 
nald es für unumgaͤnglich notbwendig erachtet haben, dem aric: 
Kitten Terte eine deutſche Ueberſezung beisufi;er, um einer: 


Wahrheit zu erfahren hoffen barf. 


feits die Vorurtheile und falſchen Anſichten, womit biäher ge 
date Artitel mit einem leider nur allzugluͤkllicen Erfolge die 
öffentlibe Mennung in Deutſchland irregeführt, zu berichtigen, 
und andrerfeitö dem deutſchen Publikum ein Mitiel an die Hand 
zu geben, über Ullet, was auf Griechenland Bezug bat, cin 
richtiges, auf mwirllibe, der Wahrheit getren bargeftellte That: 
ſachen fi ſtuͤzendes Urtbeil fällen su Tonnen.” So weit bie 
HH. Herausgeber. Ih will mich nicht im eine Unterfuchung 
darüber einlaffen, ob und in wie fern die Medaltion dieſes 
Ronrnals binfihtlib der deutſchen Korreipondenzartifel Recht 
bat; bad aber ift dem deutſchen Publikum befannt, daß einige 
Korreipondenten der erften Journale Deutſchlands nicht blog 
ibre eigene Mennung dem deutſchen Publilum vorgefest, fon: 
dern fortmährend Unsgige aus den griedifben Journalen, wenn 
dieſe auch mit mit ihrer (der Korrefpondenten) Anfikt uͤber⸗ 
einftimmten, mitgerbeilt haben. Mir find darum begierig, zu 
feben, welches neue Licht die HH. Redakteurs der „Hofnung“ 
dem deutſchen Publikum und ihren Kollegen in Griechenland 
aufzinden werden, und ob man von ber Hofnung wirklich bie 
An pifanten Ausfällen wer: 
den es die HH. Mebakteurs ber „Hofnung“ wohl nicht fehlen 
larfen, denn ihre bdermalige Stellung bringt es mit fib, daß 
fie dem Gouvernement feindlih gegemüberftchen; ob fie aber 
darum auch wahr ſeyn merden, bezweifle ich ſehr, meil bie Lei: 
denftaft feine Freundin der Wahrheit if. Die Redalteurs bes 
neuen Sournals find: Hr. Levidid, früher Miniſterialrath im 
Finanzminifterium, fpäter Oberrebuungsrard, als welcher er feine 
Entlafung nahm: Hr. Schinad, unter der Megentichaft Kultus— 
und Juftigminifter, und Hr. Mid. Schinad, bekannt durd feine 
regentſchaftliche Sendung nad London, nebſt einen jungen Manne, 
der früher im Finangminifterium angeftellt war. — Die Meyie: 
rung bat zu Gunften des Handelsſtandes die Verfiigung ge: 
troffen, daß die MWechfel nit dem Merthiitempel unterwor- 
fen ſeyn follen, fondern nur dem einfahen. Stempel von 
25 Lepta unterliegen. Ebenfo hat fie die Handelstammern aufs 
gefordert, hinſichtlich leichter und angemeffener Perception ber 
Sewerbsftener von Seite bed Handelsitandes Vorfbläge zu 
machen. Die neue Zoll- und Korftorganitation fell morgen 
publiziert werden, — Das Stempelgefes ift bereits in Wirkſam⸗ 
feit, und das Hypothelengeſez, deffen Vollzugsverorduung heute 
publiziert wurde, wird definitiv am 1 (15) Oft. ins Leben tre⸗ 
ten. — Es iſt nunmehr ungweifelhaft, daß die Chioten im Pi: 
raus ſich niederlaſſen. Die Anlegung des Molo im Piräus iſt 
feit längerer Zeit degennen, und die Strafe vom Piräus nach 
Athen im beiten Zuſtande. Außer einer Poftdiligence maht auch 
ein Omnibus, den der laternebmer and England bieberachrast, 
täglich viermal den Weg nah dem Piräus und zurıif, In dem Dii: 
penmwalde wurden Kandle angelegt, zur Ableitung des uberflüfii: 
gen Waſſers des Kepbifus und anderer kleiner Bade, mas auf 
die Gefundbeit des Plazes einen weſentliden Einfluß bat. Die 
Gemeinde des Piräus erbaut eine freundlike, geräumige Kirche 
nnd cin Pranfenbaud; die Chioten werden da’elbit eine Schule 
gründen, deren Leitung der ruühmlich befaunte Profeſſor Bam: 
bas tibernebhmen wird, — Man faıt, daß Vosnien und Wibe- 
nien neuerbinas gegen den Sultan fib erboben haben, und daf 
ber befaunte Taphil Buſis der Chef der Infurgenten iſt. — 
Da das Dampfſchif „Penante” feine Fahrt wiſchen Griechenlauo 
und der Tıirfei einzeſtellt bat, ſo läßt die griedifde Mesterums 
einftweilen zwei ariecifhe Palettoose den Portdienit wirken dem 
Viraͤus, Syra und Emprna maben, von welch leiterm Orte die 
Dampfieiffahrte noch im Ganze it.” 
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[5361-63] Mr. de Puybusque, ancien commissaire des guerres a la grande armée, vient de recueillir et de publier 
chez le libraire Anrııws Brartsayo, sous le titre de: Les prisonniers frangais en Russie, les souvenirs et m&moires de 
Mr. le Marquis ox Sinans, maröchal de camp. Cet ouvrage d’un haut et puissant interät, trouvera de nombreux 
lecteurs; riche en tableaux vigoureuscment dessines, en anecdotes piquantes, en particularites inconnues, en observations 
de maurs, en portraits de grands personnages, il peint fidelement une &poque desastreuse et la vie des prisonniers 


frangais en Russie, en un mot il renferme tous les elemens d’un veritable et honorable succös. 


516, 518 pour l'annonce.) 


(Voir Nros. de 515, 





(5472) 


Nachricht. 


Die Erfindungen muͤßiger Köpfe und boshafter Feinde endlich vollfommen zu widerlegen, beeile ich mich dem vaterlaͤndiſchen 
ublikum anzuzeigen, daß ich mit Vorbehalt meiner völligen Freibelt mich unter den beſtehenden Zeitumſtaͤnden, welche keiner Polemit 


ebürfen, von aller politifhen Schriftſtelerei — welche uneigennüsig zu bettelben in heutiger 
gänzlich zuräfzuziehen im meinen Werbältnifen Fein Hindernis finde. 


Demgemäß 


eilt faum Jemand feinen fan — 


önuen bie bereits angefünbdigten Merle 


„Beiträge zur Gefchichte Kranz E.," der angefohtenen „Gallerie der Denker“ niht erfbeinen, wogegen ber Vollendun 
meiner unparteiifgen Gefhihre Katfer Jofeph II. (deifen zter und lezter Band fo chem bei Rieger u. Comp. erfcheint 
und meiner künftigen Mirkfamfeit als Hliteriograpb und Bellettiſt nichts im Wege ftebt. 


Stuttgart, den 24 Oktober 1936. 





(5351-55) Bekanntmachung, 


Der Dechant und Pfarrer Mar Ried! m 
Walde irchen ift am 27 April I. 3. mit Tod apge⸗ 
angen, obme eine leztwillige Bispofirion uͤber 
jeim Vermögen zu binterfaffen. Auf Andringen 
deſſen bereits befanmter Erben werden biemir alle 
rerneren. zur Zeit gerichtlich nech unbefannten 
Erbedinterejienten, jo wie alle diejeninen, weiche 
an feinem Nachlaß allenfaus enoas zu fordern 
baben,, aufgefordert, ihre vechtlimen Anſprüche 
in Zeit 

von 5 Modena dato 

um fo gewiſſer geltend zu mamen, als widrigen⸗ 
faus ohne Rutſicht auf ſe in den Verlaſſenſchafte⸗ 
verhandlungen fortgefabren werben würde. 

Abniql. Areiss und Stadtgericht Vaffau. 


Burger, Dir. 
Schoeller, R. Ace. 





[3459] Erkenntnifs. 
Das fönigl, Bayer. Streits und Stadtgericht 
! > Memminnon 
exteunt gu Recht, dap, nachdem Johann Jatob 
Benzsinger das Sıfle Lebensſabhr und das z5fle 
Jahr ber pefenbeit bereits uͤberſchritten bat, 
und nachdem weder er noch Keibeserben von ibm 
auf die in No, 250 der Allgemeinen Augsburger 
Zeitung gefgebene Borladung in bem anberaums 
tem aeleyliben Termine erichiemen ind, biemit 
deſſen Bermbgen zu 155 fl, den angemeldeten nadız 
ften Berwandten auf fünf Jahre genen Haution 
verabfolar, nachher aber ohne ſolche ihnen zuge⸗ 
foreiben werte. 
Memmingen, den 23 Oktober 1:55. 
Rönial, baper. Kreis: und Stadtgericht. 
Ummerbacher, Dir. 
Fanweller, 


(3396-97) Oellentliche vorladung. 


Michael Dilter, Bauer zu Mittelberg 
d. G. verſtarb mit Hinterlaſſung eines gericht⸗ 
lich errichteten Teſtamentes. in welwem er unter 
andern auch die zwei Kinder des Bernhard Diuer 
in Tyrol, eines Sohnes feines verftorpenen Brit: 
ders Johann Georg Diller von Mitreibern. zu ſei⸗ 
nen Erben in ben vierten Theil jeines nie uns 
beträchtliasen Vermbgens einieste, orne dab der 
Erblaffer wußte, wo fich dieſer Bernhard Dilfer 
und jeine 2 Minder befinden, 

Namen auch ungeachtet geſchehener Machfor⸗ 
rungen der Aufenthalt diefer Bernbard Diller's 
chen Kindex aanglich nicht ermittelt werden fonnte, 
werden dielelben biemit offentlich voraelaben, ſich 

binnen drei Monaten 
Ierorts gu melden, al& die Kinder des Bernhard 
Ditker zu legitimiren. und das ihmen yiaedachre 
Erde in Empfang in nelnmen. 

Zugleich werden alle diefenigen, welche an dic 
Miamel Diller ſche Berlaſſenſchafts maſſe eine For⸗ 
derung zu macen haben, aufgefordert, ſolche 






binnen 30 Tagen 
hierorts anmelden und zu liguidiren. widrigen⸗ 
faus fie bei Vertbeitung der Maſſe nicht meine bes 
rügienriger würden, 
Sonthofen, ben 39 Cevrember 1855, 
Koͤnigl. baheriſches Landaericht Gontbofen. 
Der timial, Landrichter 
Dr. Krumm. 
soil. Seibel. 


>15 Straf-Erkenntniis, 
Die disieirigen Amrsangehörigen 
Rudolph Zeig von Ettlingen. 
atob Keller von Moͤrſch 
Joſeph Merz von Reichenbach 
weisse fh ungeachter der dißfeitigen Borladung 
vom ı April 1852 nicht zur Erfüllung ibrer 
Eonikriptionsonlicot geftellt haben, werden des 
vVerbrechens der NRefrattion für ſchuldig erflärt, 
und baber zum Verluſt ihres Bingerreaits und 
zur Bezablung einer Geldſtrafe von 300 fl. vers 
trebeilt. Ihre verfönliche Beſtrafung wird auf 
Berreten vorbeimiten., 
Berfüge Ettlingen den 17 Dftober 1555. 
Broßbersoglich badiſches Bezires⸗Amt. 
Wundt. 
rt. Sievert. 


[5176] Trodtelfingen. 
Aufforderung zur Heimkehr. 

Der ledige Fran Kaver Kohler von 
Trochteifinaen ging vor yelm nr ald Kupfer⸗ 
famiebgefeite auf bie Wanderſchaft, und lieh ſchon 
eit fangerer Zeit nichts meine vom fich bören. Da 
emnach fein gegen no Aufenthalt unbefannt 
ift. und die vorbabende Regulirung ber Bermoͤ⸗ 
gensxerhaͤltniſſe der Eltern jeine Anweſenheit zu 
Haufe notbwendig macht, fo wird derſelbe hiemit 
anfgerorbert, 

binnen 6 Wochen adato 
nach Haufe zu fehren, oder feinen bermaligen 
Aufenthalt anyuzeigen, widrigenfaus in der Sache 
von Bormundſchafts wegen verfügt werden ınühre, 

Troctelnngen, ben 50 Dftober 1856. 

Fit. Hobenzoflern : Sigmaringen. 
Fuͤrſt. yürftenterg. Obervogteiamt. 
Nehmann, Akt. 


Das kdnigl. Bezirksgerſan zu Zweibruͤten hat 
durch Urthei vom Bau, 1356, gebb regiftrier, 
erlaffen auf Anftehen von ) Ubam Gerhard, 
Merger, 2) Kouife Gerhard, grokjährig, 
(ebig und _obme Gewerbe, 5) Daniel Ehew 
fohn, Kiefer und Blerbrauer, in ben Rechten 
feiner Mutter Elifabethba Gerhard, imerfler 
Epe verbeiratber hl en mit Heinrich They 
fohn, ) Earoline Gerbarb und deren Ehe: 
mann Carl Molter, Akersmann, alle im 

| gwmelbehten wolnbaft, verordnet, baf zur Con: 





t der Abweienheit bed Lubwig Ger: 
h ard. AMeyger aus Jweibrüfen,, contrabiftorifch 


Forti 


Dr. Grof: Hoffinger. 





mit ber tbnigl. Staatäbehörde zu einem Zeugen: 
verhöre geſchritten werden ſoil. 
Iweibrüten,, von 26 Ditober 1355. 
Fuͤr richtigen Auszug 
Der Anwalt der N ne 
AH. Petri. 





5418) Bei Carl Groos in Heidelberg 
find von der Oſtermeſſe 155% bis zur Michaelid: 
meiſe 1856 nen erſchienen, und bur alle Buch⸗ 
handlungen zu baben: 


Baumſtauk, Dr. E., kamerallſtiſche En- 
epklopädie. Handbuch ber Kameralwiſſen⸗ 
ſchaften und ihrer Literatur, für Rechts⸗ 
und Verwaltungsbeamte, Landſtaͤnde, Ge: 
meinderaͤthe und Kameral: Kandidaten. 
gr. 3. 4855. 7fl. 12 Er. od, 4 Mtölr. 

Beck, Dr. Karl Jos., Abbildun- 

en von Krankheitsformen aus dem 

ebiete der Augenheilkunde und eini- 
gen augenärztlichen Werkzeugen, mit 
erläuterndem Texte. Als Atlas zu sei- 
nem Handbuche der Augenheilkunde. 
Auf 17 ausgemalten — 4. 
1836. Ladenpreis 10 fl. 48 kr. oder 
6 Rthlr. 

Beger, Dr. J. H., das Auge vom 
Standpunkte der Medizinalpolizei be- 
trachtet. gr. 8. 1856. 51 br. oder 
12 gGr. 

Conquest, Dr. J. T., Grundrifs 
der Geburtshülfe, zum Gebrauche für 
Studirende und angehende praktische 
Geburtshelfer. Deutsch bearbeitetund 
mit literarischen Hinweisungen und 
Zusäzen versehen von $. J. Otterburg. 
Mit 14 Abbild., nach Darstellungen 
von Smellie, Hunter, Clarke, Nägele 
wA. gr.8. 1854. 51.56 kr. oder 
3 Rthlr. s 

Dierbach, Dr. 3. H., Grundrils 
der allgemeinen ökonomisch -techni- 
schen Botanik, oder systematische Be- 
schreibung der nuzbarsten Gewächse 
aller Himmelsstriche. Ein Handbuch 
für alle Freunde des Pflanzenreichs. 
ir Theil. gr. 8. 1956. 2f. 24 kr, 
oder 4 Rithlr. 8 gr. 

Das Werk wird aus 3 Theilen bestehen und 

im Laufe dieses Jahrs erscheinen. 

age, Dr. E. Philoſophiſche Medi: 

tationen über Plato'e Sumpofion. gr. 8. 

4855. 2 fl. 24 Er. od. 1 Rthlt. Bor. 

— Aurelii Augustini doctrina de tem- 


pore, tx libro XI, ‚Confessionum de- 
promta, Aristotelicae, Kähntianze Afiıt 
rumque theoriarum recensione aucta, 
et congruis hodiernae philosophiae 
ideis amplificata. gr. 8. 1836. 56kr. 
oder $ gr. 

Langsdorf, K. Ch. v., über bie Unſterb⸗ 
lichkeit der meuſchlichen Seele. Ein Send⸗ 
ſchrelben an Herrn Prälat Huͤffel in Karld- 
tube, & 41851. 24 fr. od. 6 gr. 

Laval, 8, v., Maria von Mebicis. Ge: 
ſchichte ber Regierung Ludwlgs XIII. 

1810 — 16412. Nah noch ungebruften 
Handisriften bed Karbinals von Richelleu 
und eines Bencdittinermönds. Aus dem 
Franzöfiihen überfest von Auguſt Schäfer. 
2 Bände mit Abbild. 8. 1855. 3. 
35 fr. oder 2 Mrhlr. 

Leonhard, K.C.v., Fremdenbuch 
für Heidelberg und die Umgegend. 
Mit Holzschnitten, eingedrukten Litho- 
graphien und einerKarte. gr-$. 1831. 
5fl. 24 kr. oder 5Rthlr. Mit kolorir- 
ter Karte 6fl. od. 3 Rtlılr. 8 gr. 

Martinez; de la Noſa's auserlefene 
Schriften. Nach der fpanifden ürſchrift 
frei bearbeitet von U. Schäfer. 2 Bde. 
3. 1855. 5fl. 24 fr. od, 5 Rthlr. 

Möhl, Reiſe durch einen Theil des ſuͤd⸗ 
lichen Fraukreicht, Savoyens, Plemonts, 
ber Lombardel aud der Schwelz im Som: 
mer 1835. 1856. 1 fl, 48 kr. od. 

1 Rthlr. 


Müll ’ Dr. A, die allgemeinen Ge- 
seze der sphärischen Polygonometrie. 
gr.4. 1856. 41l. 30. Kr. od. 2 Rthir. 


12 8Gr. 

Magazin über ausgewählte Stellen des 
neuen Teftaments, unter Beräfjihtigung 
ber Ordnung des Kirhenjahrs, zum all: 
gemeinen Gebrauch. Much unter dem 
Titel: Homlletifges Magazin über die 
fämmtligen für bie evaugeliich:proteftan: 
tiſche Kirche des Sroßperzogthums Baden 
neubeftimmten evangellihen und epifto: 
liſchen Peritopen, fo wie über die geffoni- 
terte. gr. 8. 1856. 1rmmb 2r Theil, 
s fl. oder 3 Rthlr. 8 gGr. 

Paulus, Uftenftüte und Bemerkungen. 
Des großbergogl. badifhen Hofgerichts zu 
Mauupelur volitäudig weotivirtes Urtheil 
über Die in dem Koman: Wally, bie 
Sweifterin, augellagten Prefvergeben, 
nebit 2 Beilagen und dem Epilog des Her: 
audgebere. ar. 8. 4856. 1.fl. 12 Er, 
oder 16 gr. 

Ponteconlaut, G. v., Nachticht über 
den Kometen von Hallep und feine Zuräf- 
funft im Jahre 1835. Nach einer von 
M. U. Bouvard, Mitglied des Juſtituts 
und des Bureau der Lingengrabe berech⸗ 
neten Ephemerlde. Aus dem Franpdii: 
fsen überfezt von Evander. Mit einer 
Sternfarte. 83. 1855. 36 Er. od. Sr. 

Bau, Dr. ©. L., über den Werth 
des homöopathischen Heilverfahrens. 
2te ganz umgearbeitete und vermehrte 
Ausgabe. gr.8. 1856. 2fl. 24 hr. 
oder 4 Rthir. 8 gr. 

Beichlin-Weldegg, Dr. K. A., 
Erhr. v., das Leben H. Schmids, 
Doctors und aufserordentlichen Pro- 
Sessors der Philosophie zu Heidelberg, 


12, 





Rofhirt, Br. E. F., diegehre von den 


— — Zwei krimlualiſtiſche Abhandlungen, 


-.&. 8. Nofhirt und Dr. 2. U. Warnkoͤnig. 
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in kurzern Umrisse dargestellt. gr. 8. 
1555. 27 kr. oder 6 gGr. 




















Vermaͤchtniſſen nah römiihem Rechte. 
2 Theile. gr.S. 4835. Yfl. oder 5Rthlr. 


als Auhang zu dem Buche: Entwilelung 

der Srundſaͤze bes Strafrechte. gr. 8. 

1856. 1 fl. 42 Er. oder 16 gr. 

Das frübere Wert foftet 5. 21 m. od. 5 Rehir, 
Schweinsberg, Dr. Heinrich, 
Uebersicht der wichtigsten chemischen 
Reagentien, nebst Angabe ihrer häu- 
figsten Anwendung, für Anfänger und 
Dilettanten. gr. 8. 1856. 27 kr. oil. 


u $r. 

Ueber die konftitutionelle Monarchle und die 
Entwilelung ihrer Grundbegriffe. Ein po: 
litiſcher Beichtfplegel von einem Abgeord⸗ 
neten eier fübdentihen Stänbeverfamm: 
lung. gr. 8. 1555. 18 fr. od, a gr. 

Wilſon, Tom Cringle's SchiffsTageduch, 
ober Abeuteuer eines Offizlers der eugll⸗ 
ſchen Marine. Aus dem Engliſchen über: 
ſezt von Auguſt Schäfer. 3 Bde. 8 
1834. 5 fl. 24 fr. ober 3 Rthlr. 

Zeitſchrift für Civil» und Kriminalrecht, in 
glelchmaͤßiger Rüffigt auf Geſchlchte und 
Anwendung bes Rechts, auf Wilfenfchaft 
und Gcfeggebung, herausgegeben von Dr. 
ar Band. 18 und 28. Heft. gr. 8. 1855 
und 1856. jedes 1 fl. ober 1ö gr. 

Zeitschrift für die Ophthalmologie, in 
Verbindung mit vielen Aerzten, her- 
ausgegeben von Dr. Fr. A. v. Ammon. 
IV. Bd. mit 3 Kupfertaf. gr. 8. 18551. 
5 fl. 21 kr. oder 3 Rthir. 

— — V, Bd. is—4s Heft. gr.s. 18335. 
56. 5A. 24kr. oder 3 Rtlılr. 

Zeitschrift für Physiologie. In Verbin- 
dung mit mehreren Gelehrten heraus- 

egeben von. Friedr. Tiedemann, G. 
t. und L. C. Treviranus. V. Band 
2s Heft. mit Kupfern. gr. 1. 1835. 


5 fl. 24 kr, oder 5 Rthlr. 
(V. 33 Heft ist unter der Presse.) 


Künftig werden erscheinen: 

Chelius, Dr. M. J., Handbuch der 
Augenheilkunde, zum Gebranche sei- 
ner Vorlesungen und zum Selbststu- 
dium. ‘Mit königl. würtembergischem 
Privilegium. gr. 8. 

Dierbach, Dr. 3. H., die neuesten 
Entdekungen in der Materia medica 
seit den lezten: 10 Jahren. 2te ver. 
mehrte un: umgearbeitete Aufl. gr. 8. 

Feldbauſch, Brof. F. S., lateinifche 
Schulgrammatit. ar. 8. 

[5219) Bei Fleifchmann in München 

4 SEHEN und durch alle Buchhandlungen zu 

erhalten : 


Der Schusgeift für Kindheit 
und Jugend, oder väterliche Wars 
nungen und Lehren für Knaben und 
Mädchen in anmuthigen, dem Kindes: 
alter angemeffenen Erzählungen und 
Geſchichten. Bon I. ©. Balz 
mann. Zmeite Auflage. 8. Alu: 
minirt 1Rthlr. 8 gr. od. Afl. MAkr.; 


ſchwarz 1Rthlr. od. 1fl. 48 fr. 
Was iſt wohl teſtbarer, als Leben und Ges 


ſundheit unferer Kinder! Dieſes Buch, lEltern 


and Erzieher! gebt ihnen in die Hand; die darin 
entbaitenen warnenden Beifpiele werten die 
Aufmertiamfeit ber Kleinen aufs Hoͤchſte pan⸗ 


nen, und bald wird es ihr Lieblingsbuch werden, 
von dem fie ſich nicht mehr trennen wollen. ef. 
ſpricht aus eigner Erſahrung. 

[ss3s) Neue 
Dhilologifche Werke, 
weite bei K. F. Köhler in Leipzig er: 


rienen umb in allen Buchhandlungen zu haben 


Aeta Societatis 


raecae 
Ediderunt, Ant, Westermannus, 
Prof. Dr., €. H. Funkhänel Dr. 


Vol. I. Fasc. 1. amaj. Velinp. 1Rthlr. 


Contin. Praefatio: G. Hermannus. 
C. Fr. Hermanni disputatio de loco 
Platonis de legg. III. P. 699. C. 
Leonh. Spengelii emendationes, 
F. Göller Commentatio de scrip- 
tis Caesaris et Taciti ex monumen- 
tis medii aevi illustrandis. T. A. 
Trendelenburg Accusativi nomen 
quid tandem sibi velit. F. P.Fritz- 
schii Commentatio de Duabus per- 
sonis Aristophaneis. A. /J ester. 
mannusAnnotationes in Attica Pau- 
saniae. 7%. Bergkii de scolio Pin- 
dari in Xenophontem Corinthium, 


Lucianus ex recensione C. Jaco. 
bitz. Voll. 8maj. Velinpapier. 
36%, Bog. 3 Rthlr. 


Diefe neue, nach Vergleichung der beruͤhmteſten 
und zum Theil nie benusten oder bekannten 
Handiamiften kritiſch berichtiate Ausgabe wird 
in 5 Bänden vollender ſeyn, wovon ber 2te und 
ste bereits fo weit vorgcarbeiter find, daß der 
Drut fters fertſchreitert. 


Luciani scripta seleeta in 
usum scholarum ed. J. Jacobitz. 
Vol. I. insunt: Somnium, Nigri- 
nus, Timon, Prometheus, Deo. 
rum dialogi, Charon, Vitarum 
auctio, Piscator, Cataplus, de 
mercede conductis, pro mercede 
conductis, Hermotimus. 8maj. 
18'% Bog. 18gr. 

BKoestli . G, E., opuscu- 
la Plautina ed. C. H. A. Lip- 
sius. Vol.I. cont.Commentatio- 
nes Plautinas. Smaj. (22", Bog.) 
1 Rthir. 18 gr. 

— — Vol. II. Contin. Novem fabu- 
las Plautinas in sermoncm verna- 
culum conversas. 8maj. 24Bog. 
4 Rthir. 18 gr. 

Auch unter bein Titel: 

PlautusM. Acc. neunLuftipielc, 
Epiditus, Pfeudolus, Meoftellaria, 
der Kaufmann, der Perfer, Amphis 
truo, Qureulio, Truculentus und 
Poͤnulus, — in alten Sylbenmaßen 


verdeutſcht von M. Fr. W. E. Roft. 
sr. 8. 
Dieſe Sammlung gebteaner deutſcher Leber: 
feyungen und lateiniicher Ausarbeitungen, der 
achlag des um die Plautiniſche Literatur febr 
verdienten Verfaſſers, bürfte_allen Freunden 
des Plantus eine wiuſkommene Erſcheinung jemt, 
da bidher die in einzelne Heften getbeilt erſchie⸗ 
nenen Ausarbeitungen ſchon langer fehlten. 
Cicero Nare. Tuil. de Gratoro 
libri III. mit hiſtoriſchen, kriti⸗ 
ſchen und grammatlſchen Erläuterungen 
von Dr. Kuniß. gr.8. 51 Bogen. 
3 Rthlr. 


Rein, W.Dr., dasrömische 
Privatrecbt und der römi- 
sche Civilproze[s bis in das 
erste Jahrhundert der Kaiserherr- 
schaft. Ein Hülfsbuch zum Ver- 
ständnils der alten Glassiker, vor- 
züglichfürPhilologen. gr. 3. 
36 Bog. 2Rıthir. 12gr. 


Neue Mulikalien 


f im Verlage von 
G., A. Zumsteeg 
in Stuttgart. 


Freeh, Vater Unser, von Mahlmann, für 
Sopran, Alt, Tenor und Bals, in Part. op. 2). 
1f. 48 kr. 

Hetsch, 5 Leichengesänge für 4 Männer- 
stimmen in Part. 18kr-. 

Lindpaininer, Frühlingslied sm Todes- 
—— illers mit Pfie.- od. Guit.-Begl. 18kr. 

Schmidt, Fır., 5 Lieder von Lenau, 

für Bariton oder DMezz> Sopran, mit -Pfie.- 
Begl. 45 kr. 

Zöllner, C. U., 6 Walzer für Pie, 
vierhändig. 36 kr. 





(5474) 





Verfteigerung 


von 
KH i 
upferſtichen. 

Am 143 Nov. d. I. wird in Mailand die 
bffentliche Berfteigerung der er and 
der Eoncurs⸗Maſſe der Smandlung I. v. Geb. 
Bertalli wieder eröffnen, und Damit die fols 
genden Tage, mit Ausnahme der Sonn = und 
Feiertage, des Mittwochs und Eonnabends jeder 
Woche gefahren, wozu Liebhaber biemit eins 
geladen werden. 





— — — 
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{3375-771 Die von dem verſtorbenen vechtstun⸗ 
digen Magiftratsratie Dr. Cart Wolf inne: 
aebabte und dur ihre Leiſtungen rühmlichſt 
setannte Buchoruferei wird auch nach deifen 
Tode unter ber bisherigen Firug fortbeſtehen. 
Durd einen geſchitten Geidäfttführer unters 
ftüst, bofft die Unterzeichneie fich das Zutrauen 
zu erhalten, welches ſeit einer Reibe von Jahren 
ihrem fel, Gatten von Seite des hochachtbaren 
Publitiuns zu Theil wurde. Es werden daher 
alte Auftraͤge, welche ter der Möreiie: 


p Un die 

Dr. Gar! Wolfjche Buchdrukerei 
An Münsen 

an die Unterzeichnete arlangen, gewiß aufs 

puͤnttlichſte und zur vollfommenen Zufriedenbeit 

ver Beſteuenden beſorgt worden. 

Müngen, ven AMOttober 1850. 
Carolina Wolf, Wittwe 
geborne v. Güntber. 
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155-5) An das musikalische Publikum. 


In allen Buchhandtungen Deut ſchlands, Deiterreinns und der Zanweiz wird unentgeldlich 
an Muſttfreunde absegeber 


geben: 

Probeheft der Encyklopädie der mufifalifchen Wiſſenſchaften 
in 6 Bänden, 

wovon bereit# 5 Binde fertig erfchtenen ſind. — Wer in Folge dieſer Probe anf did Werk ſub⸗ 

feribirt, erbalt es noch ausnabınsweile zu dem eriten böaft Billigen Eubjeript.-Preid von 10qr, — 

45 fr. vbein. — 0 fr. E, M. für bie Tief. von a Boa. Kerifonsformat, mit vielen Notenbeifpielen. 


Etuttgart, im Ditober 1875. 
5 8. Köhler. 


[3173] Professer Courtin's Schriften für Junge Kaufleute, 
im Verlag von Julius Weise in Stuttgart. 
An allen Buchhandlungen Deutichtands find zu baben; 


Neuer, allgemeiner Hchlüftel 


zur einfachen unb doppelten 


Buchhaltung, 


oder tie Kunft, in auffallend kurzer Zeit die kaufmaͤnniſche Buchführung in allen 
ihren Theilen gründlich zu erlernen. 
Von Profeffor Earl Epurtin. 


Achte, vermehrte Auflage. 3. broch. 55 fr. oder 9 gr. 


Allgemeiner Schlüffel | 
jur 
kaufmänniſchen Correfpondenz, 


oder 
gründlicher Leitfaden zum Gelchäftsttyl, 
Bon Profeffor Earl Eourtin. 


gr. 8. brofchlrt. Preis 1 A. 50 Er. oder 1Rthlt. 


Allgemeiner Schlüffel 


Rechenkunſt, 


oder deutliche Anleitung, um in ungewöhnlich kurzer Zeit ſaͤmmtliche, im 
gefelligen und kaufmännifhen Verkehre vorkommende Redynungsarten 
grilmdlich zu erlernen. Für Schulen und zum Selbſtunterricht. 


Bon Profeffor Earl Eourtin. 


8. brod. Zweite forafam durdaefehene Auflage. Preis 51 fr. oder 12 gr. 


(5479-80) Da unfre Zeitung auf einer Schnellpreſſe gedruft wird, fo ſtehen bei Untergeipmetem 


mebrere ganz gute hölzerne Buchdruker-Preſſen, 
woran das Nörbige von Meffing, BiILkAft zu verkaufen, — Alle Injerate der täglich weiter ver: 
breiteten „Augsburger Übendyeituma” werden, a5 fr. die Zeile, Schnell eingerutt, Ber 
ſteüungen darauf beforgt bad fonigl, Dorrpoftamt Au ysburg. - 


Das Verlags-Comptoir der Augsburger Abendzeitung. 


Meine 


Herren : Gravatten : Fabrif 


empfehle iaı zu foliden Beltellungen in Duzenden. in Mode: und allen andern Geiden:, Laſting⸗ 
Roplmars und diverfen Eravattenaätoffen, im neuefter und dauerhafter Arbeit, in Parifer und 
Berliner Fagon. Auftrage erbitte franto, mer Auryebung bieniger en gros Hauſer binfichrlich 


= 


der Soliditär oder Erlaubüng zur Nadmalme des Betrags. 
Iohann Rufsmann junior, 
Cravatten-Fabrikant, in Frankfurt a. M. 














(5150-65) 





— ñ— 





— — 


Seifenſiederei-Verkauf 


In einer guten Lage hieſiger Reſidenz ijt eine gut eingerichtere Seifen 
fiederei mit Kundfchaft unter vortheilhaften Bedingungen zu verfaufen;; 
das Vorderhaus ift zweiſtöckig und enthält par terre 4 Zimmer, 1 Küche, 
und die belle etage bat gleiche Eintheilung, mit Hof und Gärtchen. Nähere 
Yuskunft hierüber ertheilt auf portofreie riefe das Kommiſſtons⸗Bure au 
von W. Kölle, Atademieſtraße Nr. 29 in Karlernbe. 


[3393-95] 


AUGSBURG. Abonnement 
“ Beider Verlagserpedition und bei 
der Biscigen K. Oberpostamts- 
Teitungs-Expedition, sodann für 
Deutschland! bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Beme- 
sters auch rierteljährig, lürFrank- 
zeich bei Herrn Alszander au 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Strafsburg, Brandgasse Nro. »Ö 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; jür Italien,bei dem k. k. 
Ponämtern eu Progens, Inn- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgedommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit- 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


Montag Ye 512. 7 November 1836. 
— — — — —— ——— —— — —— — — 
&panien. — Großbritannien. — Srantreich. (Briefe) — Miederlaude. — Italien. (Schrelben aus Ne⸗pel.) — Earl. — 
Beilage Nro. 312. Deutſchland. (Briefe aus- Regensburg, Baden, Frantfurt.) — Preußen. (Screiben aus Schleſten.) — Deſtreich. 
(Briefe aus Wien.) — Türtel. (Briefe) — Börfennadrigten. — NWußererbentlime Beilagen M ro. 527 und 528, Das Grundgefez 


von Norwegen. — DIE Spannung der Mabitafen mir ben Whigs. — Statuten des alsbeffifgen ritterfpaftligen Adels. — 
Antindigungen. 





Spanien 

(Journal des Debate.) Eabiz, 17 Dit. Ein aus 
Dem mitteländifhen Meere fommendes franzöfiides Geſcowader 
«unter Admiral Hugon) ift in unferm Hafen eingelaufen, Es 
beftcht aus drei Linienfhiffen und zwei Briggs, die feit einiger 
Keit bier waren, und Lildet ein Geſchwader von fieben Kriegs 
ſchiffen. Es follen moc einige andere etlihe Meilen entfernt in 
der See fepn. Troz ber Erfahrung, bie man von den Märfcen 
und Gegenmärfcen des Gomez bat, hat man der Kolonne von 
Cadtiz den DVefehl geſchikt, umzukehren, meil man eine Depeche 
erbielt, worin ed bieß, daß Gomez Gorbova und felbit Anda: 
Infien verlaffen babe. Diefelbe Depeike meldet. den @inzug 
Alait's In Cordova am 14, bad er in einem jämmerliben Zu: 
ftande getroffen hat. Er bat Efpinofa zu fih in die Stadt be: 
rufen, um bie Megiertung zu organifiren; deun es find weder 
Milizen, noch Behörden, noch Gelb darin. Eſpinoſa war am 14 
gu Lelia und General Butron zu Garlota. Diefe Generale red: 
neten barauf, am folgenden Tage in Sorbova einzutreffen. Man 
dürfte fih nicht wundern, daß wenn unfre Kolonne wieder bie: 
ber guräfgefommen ift, die Infurgenten neuerdings nah Anda- 
Iufien herabziehen. Wir find bier in Sicherheit, meil bie Im: 
furgenten nie wagen werben, einen fo feften Plaz, wie unfre In: 
fel, anzugreifen, ed müßte ihnen benn Verrath dabei zu Hülfe 
Erınmen, Won allen Punften von Andalufien Aicten ſich Fa: 
milien in unfre Stabt, in vor zwei Tagen von Malaga an: 
gelommened Dampfboot bat traurige Nachrichten aus biefer Stadt 
gebracht. Troz ber Anweſenheit zweier engliſcher Kriegsſchiffe 
bat ſich der Poͤbel bei Werbreitung ber Nachricht, daß die Kon: 
fritutionellen von den Infurgenten gefchlagen worden fepen, em: 
port. Der Arzt Oftrada und fein Tochtermanu wurden von dem 
Dibel ald Anhänger des Dom Carlos, die Verſchwoͤrungen an: 
gezettelt hätten, getöbtet. Diefe Nachrichten baben felbft bier 
einige Beforgniffe aufgeregt. Der politiihe Chef bat deswegen 
eine Proflamation erlafen, morin jeder "der es wagen folte, 
falfte den Rebellen günftige Nachrichten zu verbreiten, oder mer 
unter irgend einem Wormande die Öffentliche Ruhe ftören folte, 
mit faneller und ſtrenger Beſtrafung bedroht wirb, * 

(Moniteur.) Die Nachrichten aus Audaluſien melden, 
daß Gomez fih in bie Sierra Morena geworfen babe. 

Grofbritaunien 

(M. Volt.) Aus guter Quelle vernehmen wir, daß in Lon- 
dem jest eine fonderbare Operation vor fi gebt: für Rechnung 
bes Ton Carlos werben die Wechſel in Münze umgeſezt, mit 
denen bie großen Städte Undalufiend fi bei Gomez fuͤr die an 


ud, — 


ihnen nicht vollzogene Plünderumg abgefunden haben. Wir tn 
nen bie Sache nicht verbürgen, wuͤrden ung aber nicht wundern, 
wenn fie wahr wäre, beim ber Muth der andalufifben National: 
garden würde die Carliften ſchwerlich an dem @inräten in bie 
Stäbte verhindert haben. Gremaba, Malaga, Eeres und Puerto 
de Santa Maria follen 200,000 Thlr. zu diefem Zwele zuſam⸗ 
mengefhoffen baden. Wenn Gomez eine fo ftarfe Summe für 
ben Strebit des Don Carlos überfandt hat, fo hat er wohl ein 
wirffames Mittel ergriffen, um dem Verbruß zu befänftigen, 
den fein Ungeborfam gegen die höheren Befehle im Hauptquar⸗ 
tier erregte, und feine Feinde merden vergebens über bie Un: 
Hugbeit einer Etpedition freien, bie fo reihe Beute einge: 
bracht bat. 

(Standard) Der glüflibe @rfolg ber bisherigen Bent: 
hungen, das irifche Landvolt mittelft feier eigenen Sprache ih 
der heil, Schrift zu unterrichten, bat viele ausgezeichnete Per: 
fonen veranlaßt, auf die Errichtung eines Lehrſtuhls bes Iriſchen 
bei der Univerfität Dublin hinzuwirken. Die Häupter ber Uni: 
verfirät haben ihre Einwilligung gegeben, und einen Hörfaal zu 
biefent Smele eingeräumt. Der Fonds für den Gehalt bed an: 
zuftellenden Profeffors wird durd eine Subſcription gefhaffen, 
die einen fehr glütlihen Fortgang nimmt, 

Der Werfordb Independent enthält abermals einen 
Bericht über einen jener halb erniten, halb lächerlihen Auftritte 
bei einem Verſuche, Effekten, bie wegen Nichtbegahlung von Zehn: 
ten ausgepfänbet worden, zu verfaufen, Auch bei biefer Gele: 
aenbeit verbielt ſich das iriſche Landvolk ganz ruhig. Vier Hatı: 
fen Hem, deren jeder ao bis 50 Pf. Gt. wetth geweſen wären, 
bot der Auftionator zu *, Pennp aus; zu Ähnlichen Preifen 
dann Kartoffeln, Hausgeraͤthe, Schafe, Ochſen; aber Niemand 
bot darauf. Am Schluſſe diefer erfolglofen Auktion nahm Obriſt 
Fitzhenrp, der @igenthiimer von Boro'hill, wo bie Handlung vor 
ſich ging, das Wort, und beſchwor das Wolf, bei feinem friebli- 
ben, „verfaſſungsmaͤßigen“ Benehmen in Bezug auf bie Zehn: 
ten zu’ißeharren, Er felbft würde fi zu entehren glauben, 
wenn er einen Heller’ von biefer Wuflage zoblem, und fo fein 
Gewiffen ber Priefterfhaft einer andern Konfefflon aufopfern 
würde, Die zahlreiche Werfammlung trennte fib unter drei 
lauten, herzlichen Iubelrufen für Obriſt Fitzhenrv, deu Bord: 
ftattHafter und OConnell. J 

Die Gräfin Home, eine von den Hofdamen der Königin, bit 
bei’ Ihrer Mai. in dan) beſonderer @unft ſtand, fit im dieſen 
Tagen, 37 Jahre alt, getorben. Dir Standard mepnt, bie: 
fer Todesfall könne politiſch wichtiger fepn, als er ausfehr, 
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(Standard) Der Prinz von Capua mit feiner Gemahlin, 
der vormaligen Miß Emith, und Graf Matuſchewitſch, nebſt dem 
Grafen v. Wiltſhire, feinen Meifegefährten, befinden fi jezt in 
Malta, Der Prinz, ber am 22 Aug, anfam, hat eine ſchoͤne 
Wohnung am Meere, außerhalb ber Mauern von la Valette 
gemiethet, wo er in Surüfgezogenbeit leben zu wollen ſcheint, 
bis es ihm vergönnt ſeyn wird, im bie Staaten feines koͤnig⸗ 
lihen Bruders zurüfgufehren. Dis jezt ift er noch nirgends 
öffentlich erfbienen als vor Gericht, gegen ben Kapitain bes 
franzöfifhen Dampfſchife, das ibn von Marfeille dahin brachte. 
Der Kapitain hatte die Bedingungen bes Kontraktes gebrochen, 
indem er zu Livorno und Baftia, mo man anlegte, Paffagiere 
einnabm, während doch der Prinz das Schif ausſchließlich fir 
ſich, für bie Summe von 8000 Franten, gemiethet hatte. Für 


biefe und andere Anſchuldigungen wurde ber Kapitaim ver: 


urtheilt von der bedungenen Fracht 4200 oder 1400 Franfın 
nachzulaſſen. 

Dad M. Chronicle ſagt: „Die preußiſche Regierung bat 
eine große Menge ber ſchaͤzbarſten ſtatiſtiſchen Dokumente zur 
Verfügung des Hru. Mac Culloch geſtellt, um fie zur Verbeſſe— 
zung feines Hanbelslerifond oder fonft nah Belieben zu bend- 
zen. Diefed Benehmen gereicht der Intelligen; und Liberalität 
der preußifhen Megierung zur boben. Ehre. Die willfabrende 
Antwort des preufifhen Kabinets auf Mac Cullochs Auſuchen er 
ging auf offiziellen Wege durch Hrn. Baron v. Bülow, der fi 
bafür mit großer Theilnahme verwandte, fo wie denn auch Se. 
Maj. ber König von Preußen felbft ausdrüklich befahl, dem Pitt: 
fteller die Nachweiſe aus den einfchlägigen Archiven volftändig 
und autbentifch zu bemilligen. 
dere Megierung in ber Welt auf das einfahe Geſuch eines Pri: 
vatmanns, und noh dazu Ausländers, diefem fo mwilfährig hie 
Mittel am bie Hand geben würde, die ftaatswirtidaftlige Po: 
litit eben biefer Otegierung der Wahrheit gemäß zu würdigen 
und offen darzulegen.” 

Die Times fhreiben aus Galcutta in Oftindien vom 18 Jum,, 
da in einer Verfammlung der Einwohner jener Stadt eine Pe: 
tition am bad ‚Parlament gegen ben Beſchluß der Regierung ab: 
gefaßt worden ift, wornach, im Intereſſe der Rechtsgleichheit, die 
Engländer eben fo, wie die Eingebornen, ohne Appellationdbe: 
fuguiß nah England den Gerichten des Landes unterworfen 
werben. — Die biejäßrige Indigo:Ernte in Oftindien wirb anf 
110,000 Maunds gefeäzt. . 

(Times) New⸗Horker Blätter erwähnen, daß Sofepb 
Bonaparte, ald er von diefem Hafen aus mit dem Paletſchif 
Philadelphia“ nah England fuhr, dem Kapitain Gordon zum 
Beweis feiner Zufriedenheit das Schabbrett, ‚mit welchem Kai: 
fer Napoleon während feiner Ueberfahrt nah St. Helena ſich 
die Beit zu vertreiben pflegte, webft einer filbernen Kaffertanne, 
auf dem fi fein eigener (Joſephs) Name einaraeghen Abe, 
sum Seſchent gemacht babe. ' un? 

FranErei F 

Paris, ı Nov, (Allerheiligenfeft.) 

(Moniteur.) Der Hergog von Nemourd it am 27 Dit, 
auf dem Dampfboot Sphinr von Zoulon abgereist.. Der Prinz 
begibt ſich mach Bons, Ein auderes Dampfboot.(bie Chimere) 
— den ers. Darauf befindet, ſſch das ⸗ des 
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Es frägt fi, ob irgend eine an⸗ 


Der ſchwaͤbiſche Merkur fhreiht aus Paris vom 1 Now; 
ber König babe am biefem Tage um 2 Uhr Morgens nah den 
Miniftern geſchikt, mn 6 Uhr fen die Sizung des Miniſterraths 
eröfnet worden, und um 10 Uhr Vormittags noch nicht been⸗ 
bigt geweſen. — Die Parifer Zeitungen vom 1 Nov. wiſſen noch 
Nichts von dem Straßburger ‚Borfalle, 


(Beit. d. O. u. N. Rheind) Straßburg, 2 Now. 
Der koͤnigliche Gerichtshof zu Colmar hat durd einen Beſchluß 
vom 4 Nov, die Inſtruktion des bedauerlihen Komplotts vom 
verwichenen Sonntag begonnen. Bis jest fonnten wit mod feine 
Kunde haben von der Wahl ber Diegierung im Bezug auf das 
Tribumal, das im diefer Angelegenheit richten wird, Sie fan 
ber Kompetenz bed Pairdhofs ober der des Afliienhofs anheint- 
follen; aber Alles berechtigt zu ber Vermuthung, daß fie dem 
Yairehofe übertragen werben wird, Geflern Abend ift ber Hr, 
Math Molbert, ber von dem Föniglihen Gerihtehofe zu Colmar 
fir die Inftruftion dieſer Angelegenheit abgeordnet worden iſt, 
bier angefommen, begleitet von dem Generalprofurater, Hrn. 
Mofee. Der Hr. Profurator hat heute Morgen bad Prozefrers 
fahren abgegeben. — Ein Beweis, mit welder Blindheit, mit 
welchem unbegreiflihen Leichtſinn die Unbänger des Prinzen Lud⸗ 
wig zu Werke gegangen find, it der, daß fie gar nicht daran 
dachten fih ber Kaſſen ber allgemeinen Einnahmen, noch ber 
Briefpoft, noch ber Perfon des Königlichen Profurators zu be: 
mädtigen. Sie fürdhteten zweifeldohne fih badburc ber wenigen . 
Soldaten zu berauben, die fie verführt zu haben hoften, und im 
der That war der Haufe, ber den neuen Kaifer proflamirte, zu 
ſchwach, um feine Kräfte ohne Nachteil zu zerfplittern. Diefe 
wirklich feltiame Vergeßlichkeit verftattete dem Hrn. Generalpro⸗ 
furator, ſich unverzüglich in die Finkmatt⸗Kaſerne zu verfügen. 
Nicht ohme Mühe gelang es ihm hinein zu dringen. Der Tu⸗ 
mult hatte, im Augenblike wo er am Sitterthore anlam, dem 
hoͤchſten Grab erreicht, und erſt nahbem er zu wieberholtennas 
jen im Namen. des Königs befohlen hatte die Thuͤre zu oͤfnen, 
fonnte er in ben Hof bringen. Man hatte fo eben bem Pringen 
verhaftet, und ber koͤnigliche Prolurator war fo glüflich dem 
Hru. DObriftlientemant Tailandier beizuftehn, dem die Stadt und 
Franfreih einen wohlverdienten Danf für bie Fräftigen Maaß— 
regeln fchuldig find, die er traf, um die Unordnungen zu verbin- 
dern, melde ſonſt die öffentliche Sicherbeit fo ſehr kompromittirt 
haben würden, Er ſchritt auf, der Stelle zu einem fummaris 
fen Verbör, und verließ die Raferne. nicht eber, bis er bie Brei 
laffung des Präfelten und des Generallieutenantd erfahren hatte, 
Huf diefer Eeite beruhigt, Fehrte 'er fogleih mieder in bie Ka: 
ferne zuräf, und zwar in Begleitung des Hrn. Karl, feines Sud- 
ftituten, und des Hm. Kern, Inftrnftiongrictere. Auf Befehl 
biefer Magiftratöperfonen wurden die verhafteten Perſonen aus 
der Kaferne ins Cipilgefängniß geführt, und der ganze Sonntag 
wurde auf bad Verhör ber Inkulpaten verwandt. Dielen Auf 
trag erfüllten die genannten Magiftratsperfonen. Die Juformes 
tion begann. am Montag Morgens, und wurde bios dur bie 
aus Colmar eingetroffene Nachricht unterbrochen, daß die Sache 
beim Föniglihen Gerichtohefe anbängig fen. Unfer Föniglicer 
Prokurator hatte Gelegenheit die ſchoͤne Rolle zu beurtheilen, 
melde. bei diefer Gelegendeit der Dpriftlientenant Taillandier 


fpielte, and wir erkennen freudig an, daß auch er mit ber 
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ganzen Klugheit und Feſtigkeit gehandelt, die einer guten Ma- 
giftrateperfon geziemt. — Geftern Abend wurden bie Gefans 
genen nah dem Gefängniß der Citadelle gebraht, aber ba 
daſſelbe nidt Sicherheit genug bot, fo mwurben fie in bad 
Cipilgefängniß mieder zurüfgefühet, wo fie fo lange bleiben 
werden, bis für fie in dem Arreſthauſe Simmer eimgerichtet ſeyn 
werten. — Man fpriht von drei Pontonnierdoffizieren und von 
einem Diffisier des dritten Artillerieregiments, welche feit Eonn- 
tag verſchwnnden wären, und allem Anſcheine nad in dad Kom: 
ylott verwifelt waren, — Auf Befehl bes Hrn. Generallieute: 
"ante werden vom jezt an bie auf weiteren Befehl alle Stadt: 


there um 8 Uhr Abends geſchloſſen. — Es fcheint, daß ber Prinz - 


Ludwig feit langer Belt fchom feine laͤcherlichen Plane hegte. 
Schon im lestverfioffenen Monat Auzuſt hatte er um bie Er: 
laubniß angehalten, nach Straßburg fommen zu dürfen, und 
feine Verblendung sing fo weit, daß er glaubte, es wäre ibm 
moͤglich, durh Hervorrufung alter Erinnerungen von militairi: 
ſchem Ruhme den wakern General für fih zu gewinnen, ber 
unfre Divifion befebligt. Die von ihm verlangte Crlaubnif war 
ihm nit nur verweigert worben, fondern er erhielt überdid noch 
einen ftrengen Brief, und ed wurde ein Bericht an den Kriege: 
minifter erftattet. — Es fcheint, daß die Hauptgrumblinien zum 
Komplott in Baden gezogen worben find. In ber That erin: 
nern fi viele Bürger biefiger Stadt, den Prinzen Ludwig glei: 
zeitig mit dem Obriften Baubrep und Labv Gordon bafelbit ge: 
ſehen zu haben. Der Obrit Vaudrey war vom Hrn. General Doi- 
rol für eine baldige Beförderung zum Brad eined Maredal de 
Camp bezeichnet worden. Schon war ber Drift Baubrep mit 
dem Interim bes Kommando's ber Artillerie u Straßburg beauf⸗ 
tragt, Am Morabende des Komplottd hatte man während eines 
Diners in der Stadt, dem der Dbrift Vaudrey beiwohnte, be— 
merkt, baß er im fich verfchloffen war, und Feinen Antheil am 
allgemeinen Geſpraͤche nahm. 

uf folgende Weile berichtet der Niederrbein. Courier 
die Verhaftung bes Prinzen Louis auf der Finkmatt: „Im Au⸗ 
genblif, als er ſich durch das enge Gaͤßchen, welches zu dem 
Finkmatt· Quartier führt, mit ‘feinem Gefolge der Kaferne naͤ⸗ 
berte, war nur bie Wache im Hofe verfammelt. Als der Prinz 
in biefen Hof gelommen mar, wandte er fi an den Difisier 
biefes Poftens; glei nah dem Eiutritte ded Prinzen und der 
Häupter der Empörung wurbe das Bittertbor gefcloffen, fo daß 
biefelben son den Wrtilleriften, die ihnen folgten, getrennt ma: 
ren. Der Dffigier vom aöften weigert fi, ben Befehlen bes 
Vrinzen zu geboren, umd läßt Rappell ſchlagen; es beginnt 
darauf eim Kampf zwiſchen biefem Offizier nnd dem Pringen und 


. feinem Gefolge; die Soldaten, bie nah und mad aus ihren Bim: _ 


mern herablainen, umb das Wad-Pelston eilten ihrem Dfflgier 
su Hülfe; im nemlichen Augenblike dringt die Artillerie, die im 
dem Saßchen ftand, dur das Bitterthor im dem Hof berein; 
die Infanteriften weichen einen Wugenblit jurüf, um den Stoß 
der Pferde zu vermeiden, und ſtellen fi darauf wieder in Meibe 
und Slled, den Urtilleriften gegenüber, bie fi vor bie Mauer 
des Walles aufgeſtellt Hatten; die Soldaten vom asiten halten 
ibmen die Bajonnette entgegen; man ergreift den Kommandan: 
ten Parquin, den Obriften Waudrep und bie Orbonnang-Dffigiere 
des Prinzen, und darauf. dem Prinzen felbft, der fi hinter die 
P erde ber Kanoniere, zwiſchen fie und die Mauer zurüfgezogen 


hatte, Als ihre Anführer gefangen waren, verließen bie Artille 
riften bie Kaferne, unb kehrten in bie ihrige zurüt. Die Gefan- 
genen wurden unmittelbar in das hinter dem Tribunal gelegene 
Urreſthaus geführt. Man lich fie zuerft in die. Stube des Thuͤr⸗ 
fchließerd treten, wo man feben um feinen Namen und Bor: 
namen befragte, um fie in dad Gefangenen:Megifter einzuſchrei⸗ 
ben. Der Prinz fehlen rubig und gefaßt; er war ohne Hut, 
ohne Degen und ohne Epaulette. Er batte eine grüne Uniform 
(man fagt, es ſey bie der Berner Artillerie, in welcher er Ka: 
pitain if), weiße lederne Veinkleider und Meitfticfel, Der 
Obriſt Waudrep war noch in feiner Staatsuniform. Dem Koms 
manbanten Parquin wurde die Uniform vom Körper zeriffen, 
und er war mit einem Teinen Mantel bebet.” 

Der National meldet, daß Unton Lucian, Sohn Pırclan 
Bonaparte's, dem es bei der befannten Karabinlersgeſchichte 
im Kirchenſtaate zu entwiſchen gelungen iſt, in den Vereinigten 
Staaten Nordamerika's angelommen ſed. 

DO Paris, 5 De, Marſchall Clauzel galt bisher bier fir 
einen Mann von Charalier; die DOppofition, ſelbſt bie republifa= 
nifche, fab im ihm einen ihrer gufäaftigen Heerführer, und fezte 
großes Mertrauen in ihn. Man mufte Vieles vom feiner Selbſt⸗ 
ftändigfeit, ſeiner Uneigennuͤzigkeit u. f. m. zu erzählen, und ge: 
fiel fih oft darin, ihn ald einen Gegenſaz gegen Eoult und bie 
Doftrinaird anzuftellen. Clauzel ift aber aus ber Napoleoniſchen 
Schule, in der die Generale nur unbebingten Gehorſam, einige 
dochtrabende Lehren von der Glorie der großen Nation oder 
beffer ber großen Armee und ihres großen Führers und neben: 
bei die Hofnung, einſt auf gerade nicht die unelgenmüsigfte Weite 
groß umb reich zu werben, einfogen, hervorgegangen, Aus biefer 
Säule lam er in die ber Meftauration, bie den Fehler beaing, 
biefe Leute vor ben Kopf zu ftoßen, anftatt fie zu bendgen, und 
fie lehrte die Maske einer volksthümlichen und Liberalen Dppo: 
fitlon angunehmen, und mit biefer Masfe und mit jenen Ge— 
finnungen trat nun Clauzel zur Megierung Ludwig Pbilipps 
über. Wie der Marſchall die Mole des Drputirten ber Oppofi: 
tion fortgefpielt hat, if befannt; in dem neueften Ereigniffen in 
Arifa tritt ber malte Menſch hervor, und es ift gut bei Leuten, 
bie berufen ſcheinen, mod einmal eine Rolle zu fpielen, fih ihr 
Benehmen zu bemerfen, wenn es fo charakteriſtiſch iſt, wie das 
des freiſtunigen Marſchalls in Wfrike, Clauzel verlangte von den 
Doftrinaird zu dem bevorftchenden afritanifchen Feldzuge noch 
10,900 Mann, bie ibm verweigert murben. Hierauf fandte er 
feinen Adſutanten hieher, mit einem Ultimatum, im welchem 
er mit feiner Abdankung drobte, wenn bie geforberte Wermeb: 
zung des afrikaniſchen Heeres nicht bewilligt würde. Die Det: 
trinairs, die im dem Marſchall einen politifchen Feind. ſehen, 
waren nicht ungufrieden, eine Gelegenbeit zu finden, fich beffel: 
ben zu emtiebigen, und miürben ziemlich wäahrſcheinlich, um 
den Eindruk, ben die Abdankung des Marſchalls gemacht 
bätte, zu neutraliſiren, dem uenen Kommandanten Selegenheit 
gegeben haben, vor ber Eröfnung der Kammer irgend einen wenig⸗ 
ſtens Laͤrm machenden Schlag in Afrika zu führen,‘ Kein Menſch, und: 
felbft die Doltrinaits nicht, glaubten, daß der Marſchall nach jenem 
Ultimatum mod länger in Afrika bleiben würde, wenn fie feine 
Forderungen nicht genehmigten. ber alle Melt täufchte ſich, 
und ald der nene Kommandant Damremont in Afrika anfım, 
erflärte Clauzel, bad fein Adjutant ihm mißverftanden babe. Die 
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Dottrinairg, bie, wenn fie auch an das Eintreten diefed Falles nicht 
glaubten, hatten fir beffen Möglichleit bem neuen Kommanbdauten 
Suftreuftionen ertheilt, die nur noch beleidigenber für ihn maren, um 
ihn fo gleihfam zum Rüfzuge zu zwingen. Nach biefen Infteuftionen 
wirb der General Damrimont bie Provinz Dran Tommanbdiren, 
und zwar direlt mit dem Minifterium torrefpondiren, ſo daß 
hierdurch Afrifa zwei WVefeblöhaber erhält. Marſchall Clauzel, 
der Gründe baben foll, in Afrika zu bleiben, bat ſich auch diefer 
Bedingung unterworfen. Elauzel erfkeint allen feinen politi— 
ſchen Freunden bier als eim Raͤthſel, und wenn fie and nicht, 
wie der National, deſſen Korrefpondenten in Afrifa der feeifin- 
nige Dppofitionsbepntirte wegen feiner Briefe an das Journal 
auf eine Feftung geſchikt hat, ben Stab über ihm brechen, fo ſehen 
fie doch mit Erftaunen dad Venehmen ihres politifhen Freun: 
des. Der Marfchall bat, mie die Mehrzahl ber frübern Mapos 
leonifhen Generale, wie bie Mehrzahl ber glüflihern Freunde 
Ludwig Philipps, feine Stelle nicht gerade ald ein unfruchtbared 
Geld angefehen, ſondern auf daſſelbe gefdet, und mill jezt vor 
Allem auf bemfelben ernten. Iſt bie Ernte vorüber, und gut 
ousgefallen, fo wirb er vieleicht wieder freifinnig und felbititän: 
dig, bis fih eine neue Gelegenheit barbietet, welche bie Selbſt⸗ 
ftändigfeit unbequem macht. — Die Bräfin Lipona (Mittwe Mu: 
zat) war franf, befindet fib aber jest wieder beifer. Sie 
geht wieder aus, und fol fi ſehr dankbar für die Art, mie 
die königliche Familie der Kranken ihre Theilnahme bewiefen bat, 
erzeigen, — Auch bie Prinzeffin Adelaide war kraul, unb 
iſt noch nicht gänzlich hergeftellt; doch erklären bie Aerzte, 
daß ihr Zuftand gegenwärtig feine Gefahr mehr drobe, und fie 
bald wieder bergeftellt fepn werde. — Der Biolinfpieler Ernft 
ift jest in Havre, mo er mit großem Beifall, und mit pefu- 
niärem Erfolg aufgenommen wurde. Gr gebt von Havre nah 
Won, von ba nach Lille und hat bie Abſicht noch biefen Winter 
fein Baterland zu befunden. — Das Haus Fould bat im ber ey 
ten Zeit fehr bedeutende Werlufte gemacht, und wenn es bie: 
felben obne Schwanten überftanden bat, fo beweist dig nur, wie 
feft e8 eben ftand, Man ſpricht von 4,000,000 Fr., die an Einem 
Tage proteflirt wurden. 
Niederlande. j 

Brüffel, 31 Dt, Am 28 Okt. überreichte ber Chevalier 
von Zambrano dem Minifter bes Auswärtigen bie Beglaubi: 
gungsfäreiben, welche ibm bei der Regleruug bed Königs als 
Geſchaͤfte traͤger der Megierung der Königin Regentin von Spa: 
nien alfrebitiren. 

Gtaliem 

*Neapel, 24 Dit. Bis heute wollen bie wenigften bie: 
figen Aerzte fi überzeugen, daß bie hier audgebrocene Krank: 
beit mit der aſſat iſchen Cholera etwad gemein habe, Beinahe 
'ale Kranken waren von hohem Alter, und wurden ohne gemanere 
Unterfuhung antibolerifh behandelt, woburd vielleicht mander 
vor der Seit ind Grab befördert wurde. Auch über bie in ben 
adriatiſchen Provinzen bes Koͤnigreichs herrſchende Arankheit ift 
man mob nicht einig; die hingeſchikten Werte behaupten, fie ſey 
ein Tophus, verurfacht vorzüglich durch ungeheure Unreinlickeit, 
von der fie eine traurige Schilderung machen. So befteht zum 
Beifpiel in Barletta nicht ein einziger Kanal, um bag, mas fib 
in ben Alcaten fammelt, abzuleiten. Der Viehduͤnger wird vor 
den Häufern, fogar in den Stuben aufbewahrt, mo Menfden, 


Kühe, Biegen, Hütner und Schweine Tag und Nast bei eln⸗ 
ander haufen. Da bie Kommunifarion mit jenen Provinzen beis 
mabe ganz abgefänitten iſt, fo fıblen und neuere Nachrichten. 
Mom und Neapel verfperren fi gesenfeitig alle Kommunitarion, 
damit nicht eines das andere verpefte. Die wenigen Fremden, 
bie bier waren, haben fi, fo gut fie konnten, entfernt; noch nie 
war unfre Stadt fo von Fremden entblößt; die zahlreichen Gaft: 
böfe fteben leer, und eine Menge Menfhen, bie wur burch 
Fremde lebten, find ohne Brod. — Wie man vernimmt, wird von 
ber biefigen proteftantifben Gemeinde eine Kollelte veranftaltet, 
um ihren bedürftigen Glanbensgenoffen beigufteben, falls bie ge: 
fürdtete Krankdeit überband nehmen folte, — Die Nachrichten 
über die bevorſtehende Delernte im unferm Königreiche lauten 
durchgehende fehr unguͤnſtia. Die aubaltende Hize matr, daß 
bie Dliven abfallen, ehe fie bie gebörige Meife erreicht babım, 
was einen bedeutenden Verluſt im Ertrag verurſacht. Nach 
mehreren angeftellten Werſuchen erwartet man blos ' oder '/, 
von dem, mas eine gleide Quantitaͤt Dliven in andern Yabren 
an Del lieferte. — Die Geidenvorräthe find bedeutend zuſam⸗ 
mengeihmolzen; allein biefer Artikel ift im biefem Uugenbtit 
ohne allen Lmfas. 

Der Genfer Federal vom 1 Nov. eutbält Folgendes 
„Man verfihert und, daß in Turin eine Verſchwoͤrung gegen 
die Regierung entdelt worden; eine Verſchwoͤrung, deren Mit: 
tel, wenn bie Details, melde man barüber gibt, wahr find, 
eben fo verbrecheriſch als unfinnig wären. Einige ber Mädelde 
führer follen verhaftet, andere entfloben ſeyn.“ 

“dd wei,» 

(Bafeler Seit.) Bon den Verbandlungen ber Tagſazung 
am 29 Oft, verlautet, daß bie Geheimhaltung ber Sizung befons 
ders durch die Strände betrieben worden fep, welche zu der Mai: 
rität vom 9 Sept. gebörten, und welde im einer fo zarten Uns 
gelegenbeit ihrem Deffentlidfeitstriebe Einhalt thun au follen 
glaubten. Die Verbaudlung felbft fen, mie gewöhnikb bie ge: 
beimen Sitzungen, mit Ruhe und ohne bie fonft uͤblisen Groß 
thuereien, gehalten worden; über bie verihiedenen Unträge ver: 
fantet im Weſentlichen, baf von Aufrechthaltung bes Beſchluſ⸗ 
fes vom 9 September feine Mebe mehr geweien fen, unb es 
fih nur noch um förmlide Zurutnahme oder ſtillſaweigendes 
Fallenlaffen handle; erfteres wolle Kr. v. Tſcharner, lejteres bie 
Mehrheit und Hr. v. Maillarboz, diefer nur etwas milder. 
Don allen Seiten foll ih ber Wunſch gütliber Beilegung gr» 
äußert, und die Bravaden gewiffer Blätter von feiner Seite ber 
ein Echs gefunden haben, 

Meue Bürihber Zeit.) Das Journal bu Commerce ders 
fibert, daß in Folge der Einwirkung bes öftreihifden Gelant“ 
tem zu Paris, Grafen v. Mpponv, verabredet fen, Frantreic follt 
von der Tagſezung zufrieden geftellt werden durch eine Erflärung 
des Inbalts: „La Suisse, fidele aux vieilles sympatbies qui 
l'unissent à la France, r&pousse toute interprötation bos- 
tile .que l'oa voudrait donner aux actes de sa politique 
dans ses rapports avec le gouvernement frangais.“ („Die 
Schmelz, ihrer alten Neigungen von Anhänglikelt an Frant: 
reich getreu, erflärt als ungegründet jebe feindfelige Deutung, 
die man ihrem politifhrn Benehmen in Betref der Werbältniſſe 
zu Frankreich geben möchte”) Dis wäre in der That eine Er 
Härung, aus ber man Alles und Nichts maden fünute, ganz 
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maden. Dabei wäre einserftanden, daß man im Stillen ben 
Sonfeil’ihen Hanbel fallen ließe, und die Schultheißen von Bern fi 
. der Alten als Fibibus bedienen mwürben, Unferthalben aud das; 
denn der Inhalt derfelben iſt für die Zukunft in der Publizitaͤt 
gut genug aufbewahrt. Wenn biefe Nachricht im Weſentlichen 
gegründet fepm folte, mie nach dem Intereſſe der öftreicifdten 
Megierung nidt unwahrſchenlich it, fo merden die Schweizer 
eine Vergleikung zwiſchen bem Grabe ber Beſonnenheit, Mäßi: 
anng, Friebferiigteit und freundnatbarlihen Gefinnung bes öft: 
reihifben und des franzöfiiden Kabinets umd ihrer Diepräfen: 
tanten zu machen Gelegenbeit haben. 


(Bafeler Zeit.) Bafel.. Aus zuverläffiger Quelle kön: 
nen wir berichten, daß nun am 29 Dit. den Hrn. Maires bie 
QAutorifation zugefommen ift, ben ſchweizeriſchen Fuhren und 
Fuhtleuten, welde Wein in Frankreich abholen wollen, den Ein: 
gang zu geftatten; eben fo dem fchweizerifhen Vichbäudlern, wel: 
che ihr Virh mach Frankreich zum Merkauf einbringen wollen. 
Dabei ift jedoch zu bemerken, daß die Erlaubniß fib nicht auf 
Meifende erſtrelt, die fib blos ald Weintäufer anmelden wirben, 
Sondern nur auf bie wirklichen Führer von Weinfuhren. — Der 
Nouvellisie Vaudois ift einem neuen Urtheil wegen Prefver: 
schen unterlegen. Wegen eines angeblih unrihtigen Berichtes 
über eine Rede im großen Mathe ift ber Stenograph Philippon 
zu 150 Fr, und ber Kaffier des Nouvellifte zu 80 Er. Buße 
und zu den Koften verurtheilt worden. — Das Berner Dberge: 
richt bat Hrn. Schuͤler von Biel gegen Kantiom in Freiheit ge: 
ſezt. Eben fo bat es den Dr. Frei von ber durch das. U mie: 
gericht ausgefprodenen Strafe wegen eines in den Beobachter 
eingerüften Urtikels freigefproden. 


(Allg. Schw. Zeit.) Leute, welde in ber Nähe des Prin- 
sen Ludwig Napoleon fih befanden, bemerktem im lezter Zeit eine 
auffallende Zurüfpaltung und Kieffinnigfeit- an diefem jungen 
Manne, bie mit feinem fonftigen Welen bedeutend fontraftixte, 
Auch hatte fi berfeibe bei Hutmacher Berard in hiefiger Stadt 
einen dreieligen Hut & la Napoleon mi einer breiten Goldborbüre 
machen laffen. Immer ift es gluͤllich, daß er nicht bie Berneri⸗ 
ſche Artilletieuniform trug, ald er gefangen wurde, — Dbrift 
Parguin ſcheint nicht im Wetivität geweien zu ſeyn. Er befist 
das Schloß Wolfsberg im Thurgan, welches er zu einem Ver: 
gnägungsort für große Herrſchaften eingerichtet, und darob ſich 
ruinirt dat, General Voirol ift ein. Berner aus Tavannes im 
Jura, Gein Bruder war Wirth dafelbft und im Berniſchen 
großen Rat, — In Modena und Turin wurden aufrüb: 
zerifhe Bewegungen eben fo fhnell unterbrüft, ald fie ausge: 
drogen maren. Einige Schuldige find ergriffen, amdere auf 
der Flucht. 

Deutſchlanud. 

Folgendes war ber Stand der Brechruhrkranken in ſaͤ mtli 
sen Kranfenanftalten von Minden und deſſen Vorftäbten am 
Nov, Vom vorigen Tage verbliebene 67, neu aufgenommene 37; 
aufammen 94. Hievon find genefen 3, geftorben 7, im ärptlichrr 
Behandlung verblichen 81. Außer den von den Militafrärgten 
im Dienfgange, und von dem Hausarzten in der Privatprarie 


propheiatifg bebanbelten * wurben durch bie Aerzte 
der Beſucks anſtalt 60 Erlranlungen im Entiteben uuterdrükt. 
(Münd. pol. 8.) 

(Fränt Merk.) Bei Nurnberg ift von dem Ludwigs 
Donau: Main: Kanal eine Streke von mehr aldeiner Stunde 
Länge mehr als zur Hälfte ausgegraben, obmol erft feit unge 
fähr ſechs Wochen daran gearbeitet wird. Zwei andere Stellen, 
unmittelbar an der Eiſenbahn angefangen, und alle übrigen Ur: 
beiten, namentlich im DOttmaringerthale bei Dietfurt, bei Neu: 
markt, bei Erlangen find, ungeachtet erft feit einigen Wochen 
daran gearbeitet wird, bereits ziemlich weit fortgefchritten. Merk⸗ 
wuͤrdig if, daß an. verfchiedenen Drten, wo man gar fein Waffer 
erwartete, beffen während der Husgrabungsarbeiten eine anfchn: 
liche Fülle erfbeint. Dieſes iſt bei Nürnberg und bei Neus 
markt ber Fall, obwol ber tiefe Sandboden, vorzüglich nach drei 
fo anffalend trofenen Jahren, es laum ermarten lief. Bei Neu: 
markt kommt auf dem Theilungépunkte des Landes, folglih auf 
der hoͤchſten Stelle beffelben, und wo er 35 Fuß tief eingefchnits 
ten werben muß, (don in einer Tiefe von drei Fuß Waſſer her: 
vor. Auch im Ottmaringerthal erfheint während der Audgras 
bung mehr Waffer, ald man erwartet batte. Bis jezt ift bie 
Ausgrabung von beinahe einem Dritibeile der Kanallänge an 
die Mindeftmehmenden verfteigert. Erfreulich iſt ed, daß beinahe 
ein Drittheil det erften Koftenberehnung babei erfpart murbe, 
und es ift fein Grund vorbanben, zu befürchten, baß es nicht 
dub bei den übrigen zwei Drittheilen der Kanallänge der Fall 
fepn wird, Dadurd wird bei diefen Urbeiten allein bie Eripa: 
rung von einer Milion wahrſcheinlich. Auch bei dem Bau ber 
Schleuſen und mander andern Arbeiten find aͤhnliche Erſparun— 
gen zu erwarten, woburd, wenn auch in einigen andern Gegen: 
ftänden dieſes Baues einige Ueberfhreitungen der anfaͤnglichen 
Koftenberehnungen notbwendig werden follten, was namentlich 
bei den Grundentſchaͤdigungen des feit einigen Jahren geftiege: 
nen Werthes der Grundbfhife wegen der Fall fepn durfte, bems 
noch im Ganzen eine bedeutende Crfparung wahrſcheinlich wird. 
Hier zu Bamberg find, mie überall an ben Bauftellen, alle fas 
nitäts » poligeiliken Maaßregeln, welche die vorgerüfte Jabrerzeit 
und die Beihwerlichfeit der Arbeiten erheiſcht, mit voller Um: 
ſicht getrogen. Die Waflerarbeiter erhielten waſſerdichte große 
Stiefel, und früh und Mittags wird durch eigens errichtete 
Kokanftalten nah militairifher Menage allen Urbeitern Präftige 
warme Suppe verabreicht, melde bei geringem Preife boppelt 
wohlthaͤtig wirt. Auch find eigene Wärmeanftalten den ganzen 
Zag für die Arbeiter bereit. Ucberall wurden zur Grleichterung 
und Beihleunigung der Arbeiten Mafchinen angewendet, z. B. 
sum Wafferfböpfen, zum Grdtrandport, zur Mörtelbereitung zc. 
Nothwendige und ſchon jept hoͤchſt mohlthätige Folge hlevon iſt 
ein betraͤchtliher Geldumlauf, den die Beſchaͤftigung fo vieler 
Gewerbe mit den Vorrichtungen, Maſchinen u, ſ. w. noch ver: 
doppelt, desgleichen ein Steigen bed Grundwertbes, der freilich 
auch nicht felten bei Gelegenheit der Grundentſchaͤdigungen über: 
ſchaͤzt wird — ein Umftend, welder ohne Zweifel am der bisheris 
gen Langſamkeit ihrer Ausmittelung und @rledigung weſent⸗ 
lichen Antbeil bat, und chem deshald durch firenge Kontrolle 
möglichft balvige Vefeitigung erhalten ſoll. 
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+ Megendburg, 51 DM. Mit Bedauern finden wir, daß 
bie Beſchleunigung der franzoͤſiſchen Port, mindeſtens in Bezug 
auf Beitungen, bier in Regensburg gerade bad Umgekehrte 
derjenigen Wirkung hersorbringt, welche man bavon zu erwarten 
berechtigt iſt. Namentlich ift bis der Fall bei dem englifchen 
Sournalen, und, mie ed ſcheint, ohne Unterſchied ihrer Farbe, 
Da bie Londoner Blätter uns gegenwärtig ſchon am’ahten 
Zage zugehen fönnen, fo frägt man fib mit Recht, wes halb Zei: 
tungen, bie auf ber Enveloppe dem Londoner Poftitempel vom 
22 DM, tragen, bier nicht cher zu Hauden fommen, ald heute 
(31) zu einer fehr fpäten Stunde ?: Vor einigen Wochen war es 
nichts Seltenes, daß drei ober vier Nummern an dem nemlichen 
Tage eingingen; au bie Stelle dieſes Uebelſtandes ift aber feit 
ungefähr 44 Tagen eine gany regelmäßige Berfpätung um 
mindeftend 48 Stunden eingetreten , fo daß von einem „bloßen 
Zufall“ nicht mehr bie Diebe fepn Fan. Su unterjuhen, wo bie 
Schuld liege, dürfte bier nicht ber Ort ſeyn; doch ift bemerlens⸗ 
werth, bad manche neuere Nummern fo auffallende Spuren bed 
Mitlefend am fih tragen, daß man beinahe verfucht wird zu 
glauben, fie ſeyen durch ein ganzes Leſekabinet gegangen, ehe fie 
an den rechtmäßigen Eigenthümer gelangten. Da bie engliihen 
Blätter nicht verboten -find und ohnehin thener genug zu fteben 
kommen, fo empfinden Privatleute, bie fie halten muüͤſſen, ſolcht 
Beeinträchtigung, gleichviel woher fie rühre, doppelt unange: 
nehm, Zur Verhütung von Mifverftändniffen ift ed übrigens 
Pflicht zu erwähnen, daß eine ähnliche fpftematifhe Werfpätung 
unferes Wiffens an feinem andern Orte in Bapern ftatt findet, 
fie folglich nicht mit höheren Maafregeln in Verbindung geſezt 
werben darf. Es fteht daher um. fo mehr zu hoffen, daß die 
langfamen Pferde bald durch ſchnellere erfezt werden mögen, ba 
man fonft bei ſchlechten Winterwegen leicht eine Verzögerung 
von drei ober mehreren Tagen erfahren dürfte. 

*Baden bei Raſtatt, 3Nov, Die nenern Auftritte in Straß: 
burg haben bier, außer ber allgemeinen Theilnahme, auch noch ganı 
eigene, fi theilmeife widerftreitende Empfindungen erregt. Wie 
Sie wien, war der Prinz Louis während. eines großen Theile 
ded vergangenen Sommers bier, und zog ſchon durch feinen 
Namen viel Aufmertſamkeit auf fib. Die Gefelihaft hatte die 
befte Gelegenbeit, den Prinzen in der Nähe zu fehen, ba er fait 
immer bei den Soirden 3. k. H. der Großberjogin Stephanie 
erſchien, und fih häufig auf ben Ballen und Reunions im Kon: 
verfationchaug zeigte. Man fand, daß er, fih mehr durch feine 
geiftige Bildung und fein leutfeliges Betragen auszeichne, ald 
durch fein Aeußeres, denn die nicht große unterſezte Geftalt und 
die etwas vorgebogene Haltung ſchienen von einigem Phlegma zu 
zeugen, melden Ausdruk der über bie Lippen bäugende helle 
Bart vermehrte. Doch mußte man aus guter Quelle, baß ber 
Prinz, troz des rubigen und melandolifhen Ansſehens, fehr 
lebensluftig war. Seine gewöhnliche Umgebung beftandb aus 
Franzofen, meift jungen Leuten, von benen ibu einer ober ber 
andere auf Ausflügen begleitete, welche ber Prinz zu Pferd und 
obne Diener unternahm, obne daß dis damals aufgefallen 
wäre, wie denn überhaupt ein tiefes Geheimniß die Vorbereis 
tungen bes Straßburger Attentats vom 29 Dit. gebeft bat, 
Natürlich war es, daß auch bei den Einheimiſchen der Prinz ein 
großes Intereffe erregte, und fogar eine befondere Epmpatbie, 
die fih von den Beziehungen feiner Kamilienverbältniffe zu dem 


Großberzogtbum, und namentlich jest zu unferm Badeort her⸗ 
{reiben mag, Als nun die Nahriht von dem Straßburger 
Ereigniß zu und gelangte, war bie. erfte Regung eine nicht nur 
Iopale, fonderm auch egoiftifhe Freude über das Scheitern eines 
Unternehmens, beffen erſtes Gelingen Anlaß zu bintigen Käm— 
pfen und Berwirrungen hätte geben dürfen, unter denen die Ins 
tereifen unfrer Stadt mittelbar und unmittelbar leiden mußten; 
zugleich aber ift gewiß nicht Einer, dem das Schikfal des jungen 

liebendwurdigen Mannes nicht zu Herzen ginge, und der nicht 

mit der innigften Theilnahme den Schreken und die Beſoraniſſe 

mitfüblte, die näher zu bezeichnen überflälfig wäre, — Die Ber: 
baftung ber bei und wohlbelannten ſchoͤnen Sängerin, Lady 
Gordon, bat ebenfalld Aufmerkſamkeit erregt, fo wie dad Ge⸗ 
ruͤcht, daß im dieſem Augenblife eine in bie Werfhmwörung vers 
wilelte Perfon fih als Fluͤchtling hier verberge, 

** Eranffurta. M., ı Nov. Das Haus Wothſchild Hat 
in unterfähleblihen Sendungen eine Baarfumme von 490,000 har⸗ 
ten Piaftern aus London erhalten, bie daſſelbe auf feine Koften 
an der Munzftätte zu Darmftadt in Aronenthaler umprägen 
läßt. — Das Lokal unferer Börfe fol für bie Wintermonate 
nah dem, zum Vehufe einer Lederniederlage, kurz vor der 
Herbſtmeſſe in der Hafengaffe errichteten bretternen Gebäude ver⸗ 
legt werden, für beffen zeitweillgen Gebrauch bie Stadbtfämme: 
rei einen Miethzins von 400 fl, bezahlen wird, Diefer Betrag 
fol durch Eubfeription von den Beſuchern ber Vörfe aufgebract 
werden, Das Motiv biefer temporairen Leberfiedlung liegt im 
den Ungemädlichfeiten, bie vom Braunfeld ungertrennlich find, 
wo die gegen bie üble Witterung ſchuͤzende Halle nicht geräumig 
genug ift, um bie ganze Zahl der Börfenbefucher zu fallen, deren 
größerer Theil fohin genöthigt ift, bie Dauer der Seſchaͤftszeit 
unter freiem Himmel und auf einem mit Schnee oder Waſſer 
bedeften Boden hinzubringen. 

Preußen. 

Das neueſte Stülk der Tönigl. preußiſchen Geſezſammlung 
vom 51 Okt. enthaͤlt eine Verordnung vom 50 Sept. über bad 
Verfahren bei Unterfuchnngen wegen Aufruhrs und Tumults 
und eine Habinetdorbre vom 23 Dft., betreffend ben Erlaß ber 
berfömmilichen Pringeffinnenftener bei der ftatt gefundenen Ver: 
mäblung der Pringeffin Elifabeth koͤnigliche Hobeit. 

Berlin, ı Nov, Se. Mal. der König baben dem wirkli- 
hen Geheimenrath Grafen v. Wlvensieben, welchem feither bie 
interimifhe Leitung des Finanzminifterinms übertragen war, 
baffelbe definitiv übermwiefen und ihm zum geheimen Staatämini- 
fter gu ernennen gerubt. (Pr. St. 93.) 

* Ans Schlefien, 25 Dft. Bor Kurzem faßten unfere 
Landwirthe die Hofnung auf Erhöhung der Getreidepreife. Noch 
aber will fie nicht in Erfilung geben, denn wenn auch Weizen 
und Gerfte ein wenig anzogen, fo mar dis nicht von Beſtand. 
Die Urfahe davon liegt nabe genug. Was gekauft wird, ges 
ſchieht meift auf Spekulation ohne direfte und feite Beſtelung 
von Außen. Steigen die Preife an irgend einem Orte auch nur 
unbedeutend, fo drängt man fi in Maſſe dabin zum Werfauf, 
weil allenthalben Ueberfluß ift, und namentlih auf ben Heinen 
Märkten die Anwehr fhwierig wird, Zu beforgem ift, daß ſobald 
die Schiffahrt auf der Oder bei eintretendem Froſt aufhört, 
eine Hauptftolung im Getreibeverfehr eintreten, und bie Preife 
wieder berabgehen werden. Beſſer fteht ed mir ber Wolle, 
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Schon tritt wieder Nahfrase nach biefem Prodult auf ben 
Schafen ein ; auch follen bereits fürs naͤchſte Frühjahr Abſchluͤſſe 
gemacht worden fegm, Man iprict dadel von den Preifen bie: 
ſes Jahrs. Diele waren, wie befannt, fo lohnend, daß eine noch 
größere Erhöhung weder fir die Produzenten, noch filr die Ver⸗ 
arbeiter der Wolle wuͤnſchenswerth erfheinen fan, weil alles 
Ueberipannte feinen Untergang in fi felbit trägt. — Im Lin: 
Nenmwaaren geben die Gefbäfte mittelmäßig, beſonders ift ber 
Binnenbandel ziemlich belebt. Da num ber Flache gerathen iſt, 
und dad Garn nicht ganz niebrig im Preife ſteht, fo ift ber Er: 
werb beim Spinnen zwar gering, aber dennoch ausreichend ; um 
bei ben niedrigen Brobpreifen der aͤmern Kaffe fo viel Ber: 
dienft zu gewähren, daß fie im ihrer Art beſteht. — So wenig 
Lirmen man von der Cholera macht, fo ift und bleibt fie doch 
ein gefürchteten Gaft. Langſam ruft fie von allen Seiten vor, 
fordert aber zur Berubigung berer, bie fie zu erwarten haben, 
weniger Opfer als bei ihrem erften Beſuche. Sonderbar genug 
ift fie bis jest fat Überall nur in ben Orten ausgebrochen, bie 
fie ſich das vorigemal vorzugsmeife zum Wufenthalt gewählt 
hatte. 
Deftreid. 

+ Mien, 2 Nov, Die Poſt aud Konitantinopel ift ange: 
fommen, bringt aber nichts vom Erbeblichleit. Die Peſt wuͤt hete 
fortwährend, und bie einzige Hofnung ihr Einhalt gethan zu 
feben, gründet fib auf den um biefe Jahreszeit gemöhnlichen 
Wechſel der Witterung, Man mußte zu Konftantinopel, daß 
bie ruſſiſchen Truppen, welde in Siliftria geftanden, bereite die 
Fuͤrſtent huͤmer paffiet hatten und in Rußland angelommen wa: 
ren. — Die bevorftchende Vermaͤhlung Ihrer faiferl. Hoh. ber 
Ersberzogin Cherefe mit Sr. M. dem König von Neapel, wovon 
ſeit geſtern das Publitum unterrichtet ift, erregt bei allen Wolfe: 
Hafen lebhafte Theilnahme. Die teefliben @igenichaften ber 
Prinzeffin haben ihr alle Herzen gewonnen; von Groß und Klein 
bört man die Heißeften Wuͤnſche für ihr fünftiges Gluͤt mit ber 
ungebeugeltftien Aufrictigleit ausſprechen. — Die Urbeiten zur 
UAnlegung der Ferdinands-Nordbahn werden, fobald ed die Wit- 
terung zuläßt, überall angefangen werben. — Der berühmte Bio: 
linfpieler Sbyos aus Paris, welcher ſich ſchen einigemal im Fat: 
ferlißen Hoftheater beim Kärtbnertbor mit großem Beifall bat 
bören laſſen, gab geftern vor einem andgefuhten Publikum ein 
Konzert im Eaale des Mufitvereind. Die Leiftungen dieſes 
gefeierten Künftlers überftiegen alle Erwartungen; er follte ſich 
aber au durch bie ibm bemwiefene Theilnahme von dem tiefen 
und angenehmen Eindruk überzeugen, melden fein Spiel auf 
ale Anweſenden machte. Man darf mit Mect fagen, daß eran 
bie große Gertigleit Paganini’s erinnert, und bie Zartheit La: 
font’s im hoͤchſten Grade wiederzugeben verfteht. Hr. Ghys ge: 
dentt von bier nach Petersburg zu gehen, wird ung jebo hof: 
fentlih noch vor feiner Ubreife Gelegendeit geben, fein Talent 
dfter zu bewundern. 

* Wien, 2 Nov. Die Theilnahme an der num deklarirten 
Verbindung der Erzherzogin Therefe ift fo frendig als allgemein, 
Dem Vernehmen nad find die Ehepakten ſchon unterzeichnet, 
und bie Vermählung auf ben Januar 1837 feſtgeſezt. Ob die 
Kirchliche Gerimonie in Wien ftatt finden wird, ſcheint noch nict ent: 
fbieden. — Der k. baperifhe Gefandte dahler, Freiberr v. 2er: 
chenfeld, trift dem Vernehmen nah Anſtalten, gegen Mitte die: 


"des Paſcha's von Sulimania, erreihen wird. 


fed Monats nah Oldenburg abzuzehen, um dafelbit bei ber Ber: 
mählung König Dtto’s von Griechenland mit der Prinzeifin von 
Didendurg Se. Mai. den König von Bayern zu vertreten. — 
Geſtern am Feſte aller Heiligen war im der Hofburgpfartlirde 
ein feierlihes Toiſonamt, wobei die Mitter in der Staatsuni⸗ 
form mit dem Ordenszeichen, und ber Hofftaat in ber Meinen 
Uniform erſchienen. Ein zweites Feſt, ebenfalld geftern, war 
eim Kapitel des Lenpoldordeng, in welchem bie jüngft ernannten 
Mitglieder dieſes Ordens dem Ritterſchlag erhielten. 
Tarkei. 

*+ Konftantinopel, a DM, (Verſpatet.) Man trägt 
fich bier mit ſehr übertriebenen Gerüdten über den Sieg von 
Meſchid Paſcha über den kurdiſchen Fürten von Rawandus, dem 
man eine Armee von 100,000 Mann gab, während er nur einer 
ber Beinen Gebirgsfuͤrſten it, welche die Grämpbiftritte zwiſchen 
dem -perfiihen und türfifhen Kurdiſtan inne haben, und die 
vom jeder Zeit fche unfihere und unruhige Wafallen vom der 
P orte oder von Perfien waren. Uebrigens ift diefer Sieg bens 
noch-ein Creignif von Widtigfeit, und beweist, daß der Plan, 
den NReſchid Paſcha feit zwei Jahren verfolgt, den Erwartungen 
der Pforte entfpricht. Reſchid Paſcha organifirte feine Armee in 
der Gegend von Diarbefir am Fuße der Gebirge von Aurdiftan, 
und unterwarf zuerft die Stämme zwiften feinem Kauptquar: 
tier und Erzerum ; dann drang er im gerader Linie bis am «die 
perfiihe Graͤnze vor, mo er ſich theild dur Unterbandlungem, 
tbeild durch Gewalt der kurdiſchen Graͤnzfürſten verfikerte. Mon 
ba folgte er der Graͤnzlinie durch fat unmwegfame Gebirge, und 
traf auf feinem Zuge ben Fürften von Rawandus, der fih durch feine 
große Strenge im gangen Lande großen Reſpelt erworben hatte, 
Seit deifen Niederlage hat Reſchid auf feinem weitern Zuge ges 


‚gen Süden feinen bedeutenden Widerſtand zu erwarten, bis er 


das Gebiet des füblichften und maͤchtigſten lurdiſchen Fürſten, 
Wenn dieſer ſich 
unterworfen haben wird, fo hat Reſchid Paſcha einen Halbzirkel 
in Kurdiſtan befhrieben, welcher alle Punkte von einiger Wide 
tigkeit berührt ; denn der Mittelpunkt beffelben befteht aus eis 
nem Kuoten fait unzugaͤnglicher Gebirge, in denen eine arıne 
Bevoͤllerung von Chriften und Drufen wohnt, wilde von Iris 
ner Ürt vom Bedeutung ift, ihre Graͤnjen nie überſchreitet, und nie 
einen fremden, felbft einen Kurden in ihr Gebiet läßt. Die Tataren 
ber Pforte haben unter ſich eine Tradition, dab vor 25 Jahren einer 
von ihnen dad Gebiet diefer Stämme auf einer Konrierreife von 
Bagdad nah Diarbefir durchritten habe, aber fonft weiß man von 
Niemand, ber ed betreten haͤtte. Meſchid Paſcha konnte daber 
diefen Diſtrikt ſehr wohl bei Seite laſſen, und fein Zwel ift 
volfommen erfüllt, wenn er die eigentlihen Kurdenſtaͤmme 
pie Anerkennung ihrer Untermürfigfeit, und feine fiegreiche 
Armee nah Bagdad gebracht bat, mo er fie anwenden wird, bie 
Ufer ded Tigris und des Euphrat bis Baſſora, gegen bie Plane 
bes Paſcha's von Aegypten zu fihern. Man zweifelt bier leines— 
wegs daran, dab der Aufſtand der Kurden von biefem erregt 
und unterhalten wurde, um der Pforte die Mittel zu benehmen, 
fib einer Expedition nach Bagdad zu widerfegen, bie feit langer 
Zeit fein Mugenmert und der eigentlihe Grund ift, marım er 
feinen Krieg in Arabien troz der wiederholten Aufreibung feiner 
Armee durch das Alima und die Bebuinen fo lange fortgelezt 
bat, Der Paſcha hält feit langer Zeit die Nachrichten aus Urea: 
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ten gebeim, wad fdon hinrelchend wäre, ben ſchlechten Buftand 
feiner WUngelegenbeiten im Hebſdas zu bemweifen; aber man 
weiß, daß feit dem Monat Yulius feine Armee dort, die meiſt 
aus Spriern und aus Negerregimentern beftand, gaͤnzlich zuſam⸗ 
mengeſchmolzen if. „Der Paſcha fan nicht mehr auf die Kon: 
feription In Megppten reinen, das gänzlich erfchöpft ift, und 
nicht mehr Hände genug zum Alerbau befist; er bat daher an: 
gefangen die Arnauten, welche er felbft aus Negppten vertrieben 
batte, wieder zu fammeln, und feine Agenten haben aus Eppern, 
Smyrna und ben Aufeln eine große Anzahl dieſes unbigzipli: 
nirten Gefindeld nach Cairo geſchilt, we man Megimenter bar: 
aus bildet, 

(Times) Konftantinopel, 5 Dit. Perfonen, melde 
am 2 d, von ®alarz bier anfamen, fagen, daß bie Muffen fehr 
ausgedehnte Quarantaincanftalten auf den Infeln an ber Min: 
dung der Donau anlegen. Der Direktor der öftreichifchen Dampf: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft Fam auf dem Fahrzeug berfelben. bier an. 
Mie es beißt, ift einer ber Zweke feines Beſuchs in der Hauptftabt 
der, dur Vermittlung ber öftreichifhen Seſandtſchaft um ie: 
derberftellung des frübern Arms der Donau auf Koften der Ge— 
fenfaft nadzufugben, von dem beträchtliche Spuren noch jest 
zwiſchen Tſchernavoda und Kiſtenbſchih fihtbar find, Bei dem 
Entfteben der Dampffchiffabrtsyerbindung anf der Donau war 
die Vermuthung gang natiirli, daß in dem Maaße, als bie ber 
Induſtrie von Gentralenropa durch dieſelbe erwachſenden Xor: 
theile ſich herausſtellen wuͤrden, Europa ſich auch immer mehr 
uͤberzeugen müßte, wie unklug feine Kabinette handelten, ale fie 
Rußland geftattetem, fib durd den Vertrag von Adrianopel ben 
unbeftrittenen Beſiz des Ausgangspunktes ihrer bedeutendften 
fonmerziellen Ader zu ſichern. Weit entfernt, fi durch bie 
ſchoͤnen Worte im legten Manifeft des ruſſiſchen Kaiferd blenden. 
gu laſſen, und wohl einfebend, daß man fie glauben maden 
möchte, die an der Muͤndung des Fluffes errichtete Quarantaine 
fey eine zum Beſten des bebrängten Sciffahrerd von ber vor: 
forgenden und humanen ruffiihen Megierung vorgelehrte An: 
ftalt, erkennt Deftreih nur zu gut den binter fhönen Morten 
lauernden furchtbaren Müthalt. Da das Wiener Kabinet wohl 
einfiebt, daß es jest au fpär wäre, mit Mufland um die ihm 
durch Europa's Werblendung geftatteten Vortheile zu ftreiten, 
fo ſcheint ed eifrig bemubt, die Ausführung eines Plans zu be 
günftigen, der, ohne die Ruhe Europa's zu gefährden, bie ber 
malige Stelung Rußlands auf einen vergleichungsweiſe fehr ge: 
ringen Werth herabſezt. Außer dem Vortheil, welcher Europa 
aus der Befreiung diefes Handelskanals and Ruflands eifermer 
Sand erwächet, ift der unmittelbare Gewinn, den feine Indus 
ſtrie durch die MWiederberftellung diefes alten Arms zu erwarten 
bat, fo mannihfah und wichtig, daß berfelbe, selbit ohne bie 
jest beitehenden politiſchen Motive in Auſchlag zu bringen, allein 
ſchon binreichte, die europäifhen Kabinette zu beftimmen, ihren 
Einfluß auf die Pforte zu Gunften der Ausführung des in Mebe 
fiehenden Planes zu verwenden, Die Entfernung zwiſchen 
Tſchernavoda und dem ſchwarzen Meere beträgt faum mehr ale 
acht dentihe Meilen, Durch Wiedereröfnung des frübern Fluß: 
bettes wird die Verbindungslinie, zu Waſſer, zwiſchen Wien 
und Konftantinopel um 75 () deutſche Meilen kürzer ald bis: 
der, und zudem iſt die Donaufciffabet im ihren jegigen Verhält: 
niffen Hinderniffen und Unbequemlichteiten fehr ernfter Art um: 


terworfen. Kein Fahrzeug, wildes mehr als 12 Fuß tief im 
Waſſer gebt, fan flußaufwaͤrts fahren, und felbft bie Fleinen 
Schiffe müffen auf der Fahrt nah Balacı größrentbeils ausgelas 
ben werben, weil fie ſonſt bie feihten Stellen des Flußtetts 
nicht paffiren koͤnnten. Der bieraus erwachſende Zeitverluft und 
bie große Sterblichkeit, welbe durch langen Wufentbalt an ben 
ungefunden Ufern bes Fluſſes unter dem Ecifsvolt berbeige: 
führt mwirb, find von ben @igenthümern der Fahrzeuge fo 
ſchwer empfunden worden, daß die Kaufleute nur durh Yas 
bieten einer übermäßigen Fracht fie vermögen koͤnnen eine 
fo gefährlihe und beſchwerliche Reiſe zu unternehmen. Ges 
wiß tft, daß bie türkifhe Megierung ihre @inmwilligung zu 
dem BVorfchlage mit Veranuͤgen ertbeilen wird, voransgefeit, daß 
die bei demfelben betheiligten Kabinette ibre Bereitwilligkeit be⸗ 
thätigen, die Türkei gegen Rußlands Made fiber zu ftellen, 
Außer den Vortheilen, welche der Pforte aus einer bireftim 
Verbindungslinie zwifhen ihrer Haupiſtadt und dem Feſtungen 
längs ihrer Donaugränge ermahien, wird fie auch mit Vergnü⸗ 
gen der @utwilelung eined Plans zufehen, ber ihre Wictigfeit 
bedeutend vermebren muß. Ibren wahren Freunden ift an 
Erbaltung ihrer Selbfttändigfeit und Unabbängigfeit gelegen. — 
Lord Ponſonby hat endlich Untwert von feinem Kabinet erhalten. 
Der Ueberbringer biefer Depeihen, der London am 4 Grpt. 
verlaffen hatte, fam am 2 d. zu ZXherania an. Hinſichtlich 
der Antwort des brittifben Kabinets verlautet bis jezt noch 
nichts Beſtimmtes, dos glaubt man algemein, daß es mit 
dem Benthmen des Lords Ponfonbp feine volle Zufriedenheit 
bezeugt babe. . 

(?eipy. Seit) Bon der molbauifhen Gränze, 
45 Dit. Faariren aus Faifp vom geftern zufolge war Fuͤrſt 
Sturdza mit feiner Gemahlin nad Galacz abgegangen, um mit 
dem von Aonitantinopel in Galacz eingerroffenen Fürften Vox: 
rides eine Zufammenfunft zu baden. Muf fürftlien Befebl Ift 
die Quarantaine des Kürften Wouorides berabaefegt worden. Den 
u der Dppefition aebörigen Pojaren iſt dieſe Zufammentunft 
ehr ungelegen, weil fie befanntlub die Welt verfihern molen, 
daß Fürft Sturdza mit feinem Schwiegervater, ja mit feiner 
eigenen Bemablin in Mißhelligkeiten lebe. Fürſt Moaorides bat 
die Reife auf einem Dampfisiffe aemast, und fol fid nur eis 
nige Tage aufhalten wollen. — Baron Ridmann bat bie ruſſi⸗ 
fbe aus Siliftria gefommene Divifion am Pruth beſucht, und 
ift bierauf nah Buchareſt abgegangen. 

“Mon der bosnifhen Graͤnze, 20 Dt. Der Wef: 
fier hat den Wli Paſcha von Wielina, melden er bei Vertheidi⸗ 
gung dieier Stadt gefangen genommen, in Ketten nach Konten: 
tinopel gefbift. Im Posnien ift nunmehr Alles rubig, der ef: 
fier febrt niht nad Serajevo zurüf, ſondern bleibe in Travnif, 
mo er feine Mefidenz aufichlagen will, 

— as 
mfterdam, 31 Oft, Integr. 52'%,45 5prog. Eert. 10072 ; 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 





Das Grundgefez und ber Etorthing von Norwegen. 
(Fortfejung.) 

Der Sipungdfaal, welter auf ber einen Seite vier Feniter 
bat, ift Hein. - Der Tiſch des Vräfidenten ift zwiſchen zwei der 
leztern etwas erhöht angebraht. Ihm gegemüber befinden ſich 
die Size der Deputirten in Meiben, nach Art ber Aircbenftüble, 
Hinter ihnen zieht fih die Gallerie für dad Publikum berum, 
vie aber faum zweibundert Perfonen zu faffen im Stande if. 
Dafür iſt fie aber auch gewöhnlih voll, und wenn irgend ein 
intereflanter Gegenftand an ber Tagesordnung ift, fan man 
ſchon vor der Eröfnung der Sisung feinen Play mehr befom: 
men. Im Falle der Trennung in zwei Kammern, bebält der 
Ddelstbing diefen gewöhnliten Saal, während ber Pagtbing ein 
angrängendes durch eine Flügelthiire damit in Verbindung ſte— 
hendes Gemach bezieht. Beide Lolale find einfah, aber ge: 
ſchmakvoll eingerichtet; an Größe lommen fie zmar faum ben 
Salons vornehmer Privaten gleih, dagegen braudt ein Red: 
ner, um verflanden zu werben, bie Stimme nicht mehr anzu: 
firengen als bei einer gewötnliden Unterhaltung. Die Depu— 
tirten und felbit ber Präfident tragen feine Amtskleidung. 
Selbft diejenigen Mitglicber , welche als öffenslihe Diener Uni: 
formen oder Deforationen haben, erfheinen nie damit im ber 
Sizung. Dagegen Heiden ſich alle Mitglieder febr anftändig; 
und ed iſt nicht wahr, wie einige Reiſende bebaupten wollten, 
daß die Deputirten aus der Klaffe der Landleute mit Nacht: 
milzen auf dem Kopfe, und in altfränfifter, dem i6ten Jahr: 
bunbert entlehuter Traht den Sizungen beimohnen. Davon 
endlich, daß irgend Einer feinen Hut aufbebielte, iſt vollends 
teine Dede, vielmehr wird die anftänbisfte Sitte beobachtet, 
fo daß man nicht einmal das im andern Kammern fo bänfige 
Mäufpern und Flüftern vernimmt, wenn irgend ein ſclechter 
Mebner die Verſammlung langweilt, Dergleiben Aergerniß 
fällt bier aber auch fehr felten vor, weil die Mitglieder im ber 
Megel nur dann fpreden, wenn fie etwas wiſſen. Die Cim 
Heidung der Disfuffion ift micht ſowol redneriſch, als der Kon: 
verfationdiprade angemefen; daher hört man nichts von rhes 
torifhen Floskeln, von Meden, die nah der Lampe riechen, von 
langweiligen @inleitungen, bie mit ber Sache in feinem Bu 
fammenbange ſtehen, wohl aber fommen Anfihten zu Tage, die 
wohl überdacht, und im natürlichen Fluffe der Rede ausgeſpro— 
ben, den Nagel, fo zu fagen, auf dem Kopf treffen. Wie febr 
es bem Storthing in der Regel um Auftlärung und um gründ: 
liche Erforſchung der öffentliben Meynung zu thun ift, brmeist 
ein Worfal in der Sizung bes Jahre 1856. Die norwegische 
Bank wewfelt alle Jahr eine große Anzahl ihrer Obligationen 
ein, bei deren Emittirung am bie verfdiebenen Sturdverände: 
rungen wicht gedacht worden feym mag; ba aber bie Papiere vom 
Jahr 1822 umter dem Mennwerthe fanden, fo glaubte der Stor: 
thing zu wieberholtenmalen ein Marimnm fefifegen zu müffen, 
zu welchem die Bauk die Papiere gegen Silbergeld annehmen 
dürfe. Im Berlaufe der Zeit aber ftiegen die Papiere fo bes 
deutend, dab im Stortbing der Untrag geftellt worden, bie 
Papiere Fünftig al pari einwechfeln zu laſſen. Dieie Frage er: 
regte allgemeines Intereffe, und ed erfhien vor ihrer Erlebi- 
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gung in einem morwegiiten Zagblatte ein ansnpmer Artifel, 
in welddem die Sache auf eine neue, ſehr fihlagende Weiſe er: 
örtert wurde, Der Stortbing beitloß nun, die Sache auf eine 
Moce zu verzagen, damit ed den Mitgliedern möglich fen, bie 
in jenem MWerifel geltend gemachte Anſicht näher zu prüfen. 
Diefer Vorgang führt von felbit anf den Zuſtand der periodi- 
ſchen Preſſe in Norwegen. Preßfreibeit ift in dem Grundgeſeze 
audgefprohen, und jede Urt von Genfur abzeſchaft. Dagegen 
ift jeder für bad, was er druten läßt, verantwortlich, doch fo, 
daß eine Beleidigung nur dann vorhanden ift, wenn ber Be: 
weis der Ubfiht vorliegt. In Norwegen eriheinen ungefähr 
zwanzig Tagblätter, von denen aber mehrere nur Anzeigen und 
Bekanntmachunzen Öffentliber Stellen enthalten. Unter ben 
politiften, dürfte das in Chriftiania erfheinende Morgenblait 
die erfte Stelle einnehmen. An Papier und Druf iſt es den dentſchen 
und franzöfiiben Zeitungen vorzuzieben. Die Nebaftion ift zwar 
fehr freimütbig, dabei ater äußerſt anftändig, wie man denn 
überhaupt den norwegiſchen Zeitiingen bad Lob erihrilen mu$. 
baf fie eine gränzenlofe Preffreiheit dur eine würdige Haltung 
zu verdienen wiſſen. Dögleih in Schweden die Preffe unter 
einer fehr fcharfen Genfur ftebt, und daher mande Artilel, be: 
nen dort eine Aufnahme verfagt warb, durch die norwegiſche 
Preffe unter das Yublitum gelangen, fo muß man es doc ber 
Otegierung zur Ehre nachſagen, baß fie bis jezt Teinen Verſuch 
gemacht bat, bie freie Preſſe am befchränten. Die einzige Ne: 
ferei, welde man in biefer Beziehung der Regierung vorwer⸗ 
fen könnte, beftebt darin, daß fie ben ihr ergebenen Journalen 
Yoftfreibeit vermilligt bat. Diefed mochte auf den Stortbing 
von 1833 den Antrag veranlafen, daß allen Zagblättern bie: 
felbe Vergünftigung zu Theil werden folte; und hätte nicht ber 
Storthing die Pofitiom der Poft im Budget bereits vermilligt 
gehabt, fo würde er wohl durchgegangen fern. 
. (Beſchluß folgt) 


Die Spannung der Rabifalen mit den Whigs. 


Die Unzufriedenheit der radialen Partei mit den Whigs 
und dem whiggiſchen Minifterium ſpricht fi in einzelnen Ber: 
fammiungen derfelben, beſonders aber durch ihre geiſtvollern Dr: 
gane, Spectator, Eraminer und True Sun, immer 
entfhiedener aus. Das leztgenannte Journal greift fogar zu ei: 
mer poetiihen Waffe, indem es einen berühmten Auftritt im 
Shakſpeare's Richard IIT zu einer Parodie bemizt, die wir hier 
in der Ueberfegung geben wollen. Sie ift die „Kabinetsſcene 
Melbourne's“ überfchrieben, und „eröfnet bem lejtem Mft eines 
auszepfiffenen Stütd.” Die Scene ift zu Vrocket-Hall, dem 
Landſize Lord Melbeurnc's. Der edle Lord will eben auf dem 
großen Staats : Lehnfeffel ed fib zur Mube bequem machen, er 
verſucht ed in allen Lagen, nur nicht in der redten; endlich 
ſpricht er: 

Du füße Ferienzet! Rothnaſſage Wöigs 
Träumen jejt fhmunjeind von Haftiahredefoltung . . 
ih. 


So hart iſt biefer Premier: Stuhl, ih fan. 
Wie Ip mich rüt und wende bin und ber, 
Mid nicht in Schlummer lullen, wern der Blobe 
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Auch Troſt mir zufpricht, und das Chromiee «+ . 
Ich mag nicht länger fijen . . Schlimme Zeit badı 
And des genarrten Volkes reife Rache . 

Beiht ihr ein doppelt fürchterlich Geſicht 

Ben Stadt ju Stadt Hallt gegen und die Stimme 
Der ein: und andern zürnenden Partei; 

Die Raditalen, tief gekraͤnkt, verbünden 

Haft ihrem Grbfeind ſſch zu unferm Sturj. 

Humt droht bem Rice, ber tapfre Molesmorth zieht 
Bon Unmuths ih jurüt — Horch! aus den Shires 
Erdroͤhnt der Wähler, die zum Kampf fi muftern, 
Zurchtbarer Ruf: „‚Seheime Balfotage! 

Jaͤhrliche Parlamente: während aller 

" Beleidigter Diffenter flarre Yhalanr 
Geduldig harrt und hoft anf Parlamente: 
Aufldfung! Drüsen auch in Irtland ſchmählt 
Der dife Dan, und deutet auf Repeal, 

Die ſchwarze Vogelſcheuch,, momit er un, 

So oft er will, in Furcht jagt... Doch ind Nett 
Berſuch ih, ob ber „„Raltation” 

Sum {ro glei Parmerfton, Id) ſchlafen Kan. 

Er fhiäft ein Der Geift der irifhen Kirhenbirt fleigb 
auf, und zeigt mit bitterem Epott auf jeine Berſtümmelungen.) 
Beift: Schmer mög’ ih beine Seele laſten, Merbourne! 

Dent', wie erſtechen mid; bein roft’ger Doſch 
Appropriation: dan ab baber, bant' ab: 

Der Geiftder Diffenterbitt fhigt auf.) 

Geift: Sirh mich, Melbourne, ermwürgt burd deine Hand, 

‚Dur did verdammt zum em’gen Schlafe. Den, 

Dent an ben Tomer und mich: banft ab, banf' abı 

(Der Beift der Jubenbilt feigt auf.) 

@Geift: Schwer mög’ ich deine Geste laſten, Melbourne 
Ich, die verhungern mußte ohne „Baus, *) 
Und endlich ſchnöd verratgen warb zum Tode, 
Bann wieber bu bein Wort gibft, benf! am mid: 
Meineibiger, fatider Lord, bank ab, dan ab! 

(Die Beifter ber Kanjleigerihtsreform, der Bill 
jur Aufbebung bes Schuldgefängniffes unb der Iriigen 
Armengefejbilf fleigen auf.) 

Erfter: Schwer mög’ id laſten beine Seel! und aller 
Unfäpiger, wanfermäth'ger Whige. Dan ab # 
weiter: Geben!’ an mic, ſalſch gleißneriicher Lork 
Dritter: An mid, die du burb Fönige mund geiohtefl, 
Doch treulos mich dem Tode gabſt. Dank ab: 
Alle: Wach' auf, und Schmer; jerreiße deine Seele: 

(Die Erfideinung Brougbham's fchreitet vorüber.) 

Brougbam: Berächtlich unentidhloffner Thor, ermwade; 
Dein Traum von Größe geht zu Ende. DenP 

An reblicdhe Keformer, und banf ab' 

(Die Erfdyeinung Whittle Harwen's, des Diſſenters, ſchreltet 
vorüber.) 

Harvey: Sedent' an deine hohlen Abhülfereten ; 
And Kornaeie;, das bringend nöthige; 
An jene Lifte titulirter Bettur; **) 
An bein Schweifwedeln vor den troj'gen Sorbt: 
An bie Mittion, geſchenkt den ir'ſchen Paire; ***) 
An brei Mikionen ren, die verhungern; 


*) Die jmeite Sejung der Judenbitt fonnte nicht flattinden, 

* „Baus, 
ba war. 

**) Sr. Harvey beantragt jührfich eine nechmalſge Mevifion ber 
Penfienentilie. 

9°) Die Raditalen behaupten, daß bie der irifchen Geifttichteit bes 
wiltigte Milion Pfund Sterfing größtentgeils den irifhen Brunb: 
herren und Biihöfen in bie Taſche gefallen fen, 


welt 
d. h. tie eriorberliche Anzahl Mitgtieder nicht 


‚ebene: an beine Wort' und deine Eite, 

Und dent’ auch an des Bolkes grimme Kade; 

Den® an den Tower, Lord Melbourne, und dant ab! 
(Die Erſcheinung Budinghame [Mitglieds für Sheffie ] 
ſchreitet vorüber.) 

Budingaham! Der Erſſen einer half ich dir ind‘ Amt, 
Doch baſd empfand ich beine whlgg’iche Treue. 
Schlafend und wachend dent' an Buckingham, 
Denk', wie bu mid dehandelt. Nun wach’ auf! 

(Meibourne fährt aus feinem Traum empor.) 


Metdbouene: Gönnt mir noch eine „‚Prob’!” 2) Ale wer 
ſprech· id . » 
Die Kirchenften'r . die fords: . . Doc HIT, ich teäumte mut, 


Gewiſſen, Wetterhahn, wie ouälft du mid! 
(Ruffert tritt -auf.) 
Melbourne: Mer da? 

Rufſelt; Ruſſell, Mplord, ich Eur Kumpan. *’) 


Melbourne: DO Rufeli! 
Mir traͤumte, angeffagt ſey ih und Ihr. 


Ruffetit: Seht doch, Mylorde die Träume find nur Gatten. 


Melbourne: Doc ſolche Träume Bir erſchrelten mid 
Mehr als jehntaufend Üübermüth'ge Torter, 
Geführt von Perl und Wellington. 

Ruffelt: Ihr fürdtet er 
Die „Ungewaſchnen?“ — Dentt, wenn man's erfährer 


Merbourne: Bit! fHIT davon! und Taf me immer fagen, 

Wir jenen einig, ſtark, voll Zuverſicht. 

Fort, EHrgefäpl, Raatsmännifge Treue! — Meibourne 

FR wieder Whig . . „Gerechtigkeit, geh” ſchlafen. 

Komm, Hans! wie auch ber Pöbel tobt und grolit: 

Fin ächter Whlg haͤlt feſt a Amt und Sorb, 
Der Eraminer fällt nochmals über Hrn. Spring Rice's Mebe 
zu Limerick ber, wo derfelbe befanntlich dußerte, das Belf fep 
dur bie fette Koft (high dier) ber Reformbill verwöhnt und 
allzu begierig nah neuen Meformen geworden. „Dis Tlingt, be: 
merkt der Eramimer, wie Abernethp's Zuſprache an den Krans 
ten im lezten Stabium der Auszehrung: „Herr, Ihr fepd ein 
Vielfraß, und ic Tan nichts für Euch thum .. . Schweigt ſtill, 
fagt mir nichts von Curen Peiden, ich kenne fie alle. Ihr eßt 
und trinkt zu viel, Ihr ftopft Euch am, bis Ihr berften möchtet, 
Genießt nichts ald meine Pillen, und früher oder fpäter werdet 
Ihr gefünder.” Wenn man Hrn. Spring Rice hört, fo war 
die lezte Seffion ein Feft, und die väterliben Lords verhinder⸗ 
ten nur eine Magenüberladbung., Das Haus ber Pairs verfah 
in dieſem Falle für die Gemeinen denfelben biätetifchen Liebes⸗ 
dienft, wie der Doktor Pebro Mecio be Aguere bei ben Mahl⸗ 
zeiten Sancho Panfa’s in feiner Statthalterfhaft von Barataria. 
Das haben wir in England freilich nicht gewußt, daß bie Mes 
form bereitd erfhöpft ift, und daß die Megierung „Hleimere 
Maafregeln vorfhlagen muß, weil bie größeren bereits erlangt 
find,’ Wir haben fo nichts mehr zu thun, ald Gratiad zu fa= 
gen, die Zähne zu ſtochern und ſchlafen zu geben. Mber ik es 
denn wahr, daß alle großen Reformen fchon erihöpft find? Het 
man bei der Kirche aufgeräumt ? bat man ihr nur ein einziges 
Schnitten genommen? hat England ihr auch nur eine Feder 
angerührt ? hat Irland auch nur eines Trommielfhlägeld Werth 
befommen? — ausgenommen ben foldatifhen Trommelichlägel, 





) „a Fair trial wie fie Peel für fein Minifterium forderte. 
++) Im Orlginal fleht „comrague! — Mitfpipbube 
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ber zu ben Zehntenfelbzügen ber Pfaffen zu Matbeormac ben 
Mari trommelt. Uber das Molt muß fih gedulden; es muß 
zuſehen, bis es dem Lords gefällig ift, welde „früher oder fpäs 


ter’ — fo fagt und ja Hr. Spring Rice! — feine Wuͤnſche be: 


jriebigen werden; es muß warten, bid bie Lords einige Brob: 
krumen von ihren vollen Tiſchen fallen laſſen. Bettler bürfen 
nicht wählig fern. Sheridan Hafifiziete gewiffe Meformer als 
die „Defter : wenn’3: ſeyn⸗ muß⸗Leute;“ Hr. Spring Rice dage⸗ 
gen tan der „Früber:obder:fpäter: Meformer” heißen. Bentbam 
bildete das Prinzip bed Optimismus aud; aber wie weit wirb 
ed von dem Früber: ober Später: Prinzip des Hm. Spring 
Rice übertroffen! Was läßt ſich nicht Alles bamit anfangen! 
Wozu braucht man 4. B. fo viel Gelb für bie Armen auszuge: 
ben, ba man fie ja mit dem Merfprechen füttern kan, daß lie 
früber oder fpäter bob Hülfe erhalten werden? Ein Wir 
bold verfpra feine Schulden früher ober fpäter zu bejab: 
len; ald ihn aber die Juden drängten einen Zag zu beſtimmen, 
nannte er den jüngfien Kag; „doch, feste er hinzu, da es 
an diefem Tage viel zu thun geben wird, fo wollen wir lieber 
den darauf folgenden nehmen,” Wenn die Lords zwiſchen bem 
„Fruͤher und Später” zu wählen haben, ſo werben fie ſicherlich 
biefen Schuldner nachahmen. Doch was liegt baran? Wir kön: 
nen ja warten; das Bolt jtirbt nicht, und. das Mppropriationds 
Prinzip wird durchgeführt werben, wenn nicht in diefem, doch 


vieleicht im naͤchſten Jahrhundert.” — Craminer und Spec-. 


tator fagen geradezu, ein Zorominifterium wuͤrde, im Ber: 
gleich mit diefer Whigregierung, für die Reformſache ein Ge: 
winn fepn. 





Deutfhland. 

* Kaffel, 1 Nov. Die neuen Statuten bes altheſſiſchen 
ritterſchaftlichen Abels, welde die Staatsregierung bem bevor: 
frebenben turbeffiichen Kaudtage zur Begutachtung und Beftäti: 
gung vorlegen wird, beſtehen aus 31 Artikeln, berem weſentlicher 
Inhalt folgender ift: Nah Urt. ı beiteht die heſſiſche Mitter: 
ſchaft aud beitimmten (in einer Matritel verzeichneten) adeligen 
Familien, und bilder eine mit gewiſſen politifhen und andern 
Rechten verſehene öffentliche Korporation. Art. 2 beftimmt; 
Mitglied der Ritterſchaft iſt berienige männlichen Geſchlechts, 
welcher entweber in einer rehtmäßigen Che erzeugt, beziehungs 
weiſe geberen, und von väterliher Seite unmittelbar aus ei- 
nem altheffifhen ritterihaftlihen ober in die Ritterfchaft neu 
aufgenommenen Geſchlecht abſtammt, ober auf rechtsgült ige 
Weiſe in die Ritterſchaft aufgenom worden iſt. Zur wirk: 
Then Theilnahme an der Ausübung der ritterſchaftlichen Rechte 
iſt jedoch noch auferdem der Beſiz oder Mitbefiz eines oder 
mehrerer der in ber deshalbigen Matrilel ſpeziell aufgeführten 
Güter erforderlid. Art. 5. Die Familien: Matritel, d. i. das 
Berzeihniß der dermal die Mitterfhaft bildenden Familien, fo 
wie die Güter-Matritel, d. i. das Verzeicniß derienigen Güter, 
deren Befiz oder Mitbeiiz die Theilnahme an der Musübung der 
ritterfchaftlihen Rechte bedingt, follen ale drei Jahre bei ben 
ritterfhaftlihen Zuſammenkuͤnften revidirt, und mo möthig er- 
gaͤnzt werden. Art. 4. Die Aufnahme neuer Mitglieder ſtebt 
ausfchließlih der gefammten Nitterfchaft zu, melde darüber nach 
Stimmenmehrheit einen Beſchluß faßt. Deſſen Wirkſamteit ift 
jedoch au bie lanbesberrlihe Genebmiguug gebunden, Urt, 5. 


Zur Aufnahme in bie Witterfhaft fähig find nur diejenigen, 
welche a) ſich zur christlichen Religion befennen; b) aus einem 
adeligen Gefhlehte zu Schild und Helm geboren; ec) von un: 
tabelbaften Sitten und Lebenswandel find; d) eines ober meh: 
rere ber in der Güter: Matrifel verzeichneten oder auch andere 
innerhalb der fünf heſſiſchen Strombezirke gelegenen Güter eigen: 
tbümlich befizen, welche nach Abzug aller darauf haftenden Schul: 
ben unb Kapitalzinfen einen jährlichen Reinertrag von minde— 
ſtens 500 Rthlr. gewähren, und vermöge ihrer Lehens- ober 


‚Fideifommiß : Eigenihaften im Mannsftamme, mit Ansiclie: 


fung ber weiblichen Defcendenten, fo lange jener befteht, ver: 
erbt werben. Nach der Aufnahme in die Mitterfhart find dieſe 
Güter, fofern fie noh nicht in der Matrikel ſtehen, in diefelbe 
einzutragen. Bon bem Erforderniß unter b fan der Laudes— 
berr einen Neugeabelten bifpenfiren ; jedoch muß derielbe in ei: 
ner rechtmäßigen Ehe erzeugt und geboren fepn. Der Nemauf: 
zunehmende hat für die Aufnahme die Summe von 1000 Rthlr. 
an bad abelige Stift Kaufungen zu zahlen. Diefer Betrag fan 
niemals ganz ober theilweiſe erlaffen werben, Urt. 6. Dad 
der Mitterichaft zuſtehende Recht der Landſtandſchaft ift durch 
den 5. 65 der kurheſſiſchen Verfaſſungsurklunde vom 5 Januar 
1851 mäber beftimmt, und die Wahl der ritterſchaftlichen Fand: 
tage: Abgeorbneten ift nah ben Borfhriften des Wahlgeſezes 
vom 16 Febr. 1331 $. 5 u. f. vorzunehmen. Urt, 7. Das von 
dem Landgrafen Philipp dem Großmuͤthigen, glorreichen Anden: 
tens, geſchenlte vormalige Benediktiner Nonnenllofter zu Kan: 


:fungen und das Stift Wetter nebft Zubehör, fo wie Alles, was 
'fpäter hinzugekommen ift oder Fünftig mod dazu erworben wer: 


den wird, bildet das Korporationsvermögen ber Mitterfcaft, 
Art. 8. Die Mitglieder genießen des im $. 112 der Verfaſ⸗ 
fungsurfunbe gebachten, neben andern auch ihnen eingeräumten 
Vorzugs binfichtlih der Wieberverleihung beimgefallener Leben. *) 
Urt. 9. Desgleichen baben fie bad Recht, mit Ausſchließuug 
Anderer, bie hergebrachte ritterſchaftliche Uniform (ſcharlachsoth 
mit ſchwarzem Kragen) zu tragen. Art. 10. Außerdem bleiben 
denfelben alle ihnen etwa noch. zuftebenden, in dieſen Statuten 
nicht beſouders aufgeführten Rechte, infofern fie ben Beitimmun: 
gen der Verfaſſungsurkunde nicht widerſtreiten, vorbehalten. 
Art. 11. Auch bleibt ed den Mitgliedern freigeftellt, durch Are- 
ditvereine unter fih, fo wie durch fideilommiſſariſche Einrich⸗ 
tungen ihren Wohlftand zu erhalten und zu heben, fo wie zur 
Ausbildung ihrer Söhne Studienbenefizien zu errihten. Art. 12. 
Das Nedt, an den Abitimmungen Theil zu nehmen, rubt 
a) während.der Minderjährigfeit eined Mitgliedes; b) bei fol: 
den, melde aus irgend einem Grunde unter Vormuundſchaft oder 
Kuratel ſtehen; c) während des Nichtbeſizes immatrikulieten 
Grundeigenthums; d) bei peu aufgenommenen Mitgliedern, 


ſo lange fie nicht bie Meceptionsfumme am bad Stift Kaufun- 


gen bezahlt haben. Mrt. 13. Der Senior oder bad fonft mit 
dem Erbmarfchallamte beffeidete Mitglied der Familie der Frei: 
herren v. Riedeſel iſt Vorftand der gefamten Mitterfeaft. 


*) Im 4. 102 der kurheſſiſchen Werfafungsurfunde Anbet ſich mus 
ter Anderm verordnet; „Der Megemt bleibt berechtigt, bie wäh: 
rend der Tauer feiner Regierung heimgefalenen Sehen an lie: 
der des kurfuͤrſulichen Hauſes oder der heſſiſchen Ritterichaft oder 
jur Belognung von kunddar ausgeſeichneten Werbienflen um dem 
Staat wieder ju verleihen." 
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Wenn berfelbe jedoch außerhalb Kurheſſens feinen Wohnſiz bat, 
oder fonft verhindert iſt, feine ritterfchaftlihen Amtsgeſchaͤfte 
zu verfeben, fo wird derſelbe burch den Mice-Marfchall oder in 
deffen Ermangelung durch ben älteften Obervoriteber ber ritter: 
fhaftlihen Stifter vertreten. Art. 14. Der Vice: Marſchall 
wird anf dem Stifte Kaufungen von dem Erbmarſchall, ben 
Obervorſtehern der Etifter und den filnf Etremedeputirten mit: 
telft abfoluter Etimmenmehrbeit gewählt. Art. 15. Die Rit: 
terickaft zerfällt, dem Kerfommen gemäß, nah den fünf Haupt: 
Adffen, welche Altheſſen durchftrömen, in eben fo viele Abthei- 
lungen, nemlich im die Ritterfchaft der Fulda, Diemel, Schwalm, 
Werra und Lahn. Art. 16. Der Mitterfhaft eines jcden 
Strombezirts ficht ein Stromsbeputirter vor, welchem bie Lei: 
tung der Gefcäfte obliegt, und der in Diefer Beziehung im bi: 
rekter Verbindung mit dem Erbmarfhall und ben Dbervor: 
fichern der Stifter ſteht. Diefe Stromebeputirten und neben 
ihnen fir jeden bderfelben ein &tellvertreter werden für bie 
Dauer von fünf Iabren von ber Ritterſchaft eines jeden Stro: 
mes aus ihrer Mitte gewählt. Die Leitung ber Wahlen, bei 
melden eine relative Stimmenmehrheit entſcheidet, liegt dem 
Erbmarftall ob. Die Wicherwahl der vorigen Deputirten ift 
geftattet. Art. 17. Wo es fib von allgemeinen Angele: 
aenbeiten der Mitterfchaft bandelt, ift die Eintheilung nad 
Strombezirten ohne Einfluß. Jeder Stromabeputirte hat bie 
ſchriftlichen Abftimmungen der Mitterfhaft ſeines Stroms ein: 
zuſchilen, und die EStimmenmebrheit der Mitglieder der ge 
famten Mitterihaft entfheidet. Die in mehreren Strombezirken 
Begüterten biürfen nur in Einem ihr Etimmenreht ausüben, 
Art. 18. Der Mitterfhaft ift ein eigenes öffentliches Siegel bes 
willigt. Die Art. 19 bis 50 betreffen die Mermaltung bed Kor: 
porationdvermögend, Im Siften oder Schlußartifel wird feft- 
geſezt: Zuſaͤze, Abanderumgen oder Crläuterungen biefer Sta: 
tuten werden von dem Erbmarſchall, ben Obervorfichern und 
den Stromsdeputirten beratben, wobei es diefen im Einver⸗ 
ftändniffe mit einander verftattet ift, noch beſonders geeigen: 
ſchaftete Mitglieder ber Mitterfhaft hinzuzuzichen. Die gefaßten 
Belhlüfe bebirfen indeſſen zu ihrer Bültigleit der Annahme 
von Seite ber gefamten Mitterfhaft nah Stimmenmehrheit, 
und ber Genehmigung bed Landesberrn. Auch milen ſolche 
Zufäze von den Landſtaͤuden, gleich diefen Statuten felber, ben 
Beltimmungen ber Verfaffungsurfunde entfpredend befunden 
werben, wenn fie den Schuz der Nerfaffung geniefen fellen. 
Grieheulan®. 

(Münden. pol. Zeit) Atben, 5 Oft. Am Morgen ded 
30 Sept. verfündeten 21 Kanonenſchuͤſſe und ber Tagdrereil 
ber Militairmufit den Feſttag Sr. M. des Könige. Um ıniihr 
wurde von bem Qifchofe in ber Irenelirhe dad Tebeum unter 


Anwefenpeit us Staatstauilers. des Staatsrathe, ber Miniſter, 








fo wie der übrigen Beamten abgehalten. Auch bas Dipfomatife 
Korps wohnte bem feierliden Gortesbienfte bei.“ Nachmittags 
wer Diner bei dem Staatslanzler, wozu das diplomatifche Korps 
und bie böhern Staatäbeamten geladen waren. Abends war bie 
Stadt erleuchtet. Den freubigften Eindruk bat bie vor einigen 
Tagen bier eingetroffene Nachricht gemaht, daß Se. Mai. bald 
nab Ihren Staaten zurüffehren werden. Diefe Freude ift um 
fo größer und allgemeiner, ald man boft, mit Sr. Mai, dem 
Könige auch deffen erlauchte Gemahlin zu bewilllemmuen. — 
Zur Müffehbr ber deutſchen Truppen aus Griechenlanb werben bes 
reits Die nötbigen Anftalten getroffen. Ale jene Soldaten und 
Unteroffiziere, welche bis zum Januar Fünftigen Jahrs ausge⸗ 
dient haben, werben big Ende Dftobers in ber Hauptftadt lon— 
jentrirt, um von ba fobann nach Trieft übergelhift zu werben. 
Diefer erfte Krandport wird aus 3 — 400 Mann befteben; 
zwei Drittheile ihrer Kameraden haben in Griechenland ben Tob 
gefunden. Was hinſichtlich der deutfchen Offiziere geſchehen wirb, 
ift noch nicht befannt, da biefe Ordonnanz nur erwähnt, daß ſich 
bie Offiziere nah Beendigung ihres Urlaubs nah wie vor zur 
biefalfigen Anzeige an ihre vorgefeste Stelle gu wenden habem, 
Unter den deutſchen Offizieren, die bemnädft nah Deutſchland 
zurüffehren werben, nennt man auch bie Dbriftlientenants Böß- 
man (d. &.) und Mosner, beide fehr geachtete und tüctige Offts 
siere, fo wie die Hauptleute Dietl und Fortenbach. — Das Ge— 
rücht, daß die Peſt in Volo audgebroden fen, bat fi ald grund⸗ 
[08 erwiefen, und es herrſcht in Griebenland ſowol als in den 
angrängenden Ländern ber befte Geſundheits zuſtand. — Hr. Mid. 
Schinas hat ein Journal nichtpolitiſchen Inhalts angefinbigt, 
unter dem Namen „der Zufhauer.” Die Ankindigung ift fo 
fhmülftige, und verfprikt fo Vieles und Verſchiedenartiges, daß 
dem Herausgeber außerordentliche Mittel zu Gebote ſtehen muͤß⸗ 
ten, um fein Wort zu halten. — Der befannte Schriftiteller 
Alerander Sutzos läßt ſich noch immer in feiner fatprifden 
„Wage” vernehmen, in ber er fich ber dad Treiben und bie 
Thorheiten Anderer ergözt; namentlih werden Jene, die in ben 
Aemtern find, gehörig bedacht, und indbefondere gibt ihm bag 
Unterrihtsminifterlum viel Stof zu ſarkaſtiſchen Ausfällen. Sr. 
Sutzos will uͤbrigens, wie er hirzlih anfimdigte, nunmehr die 
Molle eines Fournaliften mit ber eines Tragödiendichtere vers 
tanfhen, weil ikm, wie er fagt, bie Jonmaliften famt und fon: 
bers zuwider gemorden find, — Mor einigen Tagen hörten mir 
zum Erftenmal Geſang in unferm Theater, nämlich die Gefänge 
Davids in der Tragödie „ Sal.” Der Sänger batte in der 
That eine pafahle Stimme ı und feinen ganz ſchlechten Bortrag, 
und bis tray ber alle Kar: und fonftige Müffichten nicht beach⸗ 


’ tenden Mufif; daß aber der Hr. König Saul mit einem Dear Pi- 
ſtolen im Guͤrtel und einem Scleppfäbel erſchien, das überfteigt 
do alle poetiſche Lizenz. 








5361-63) Mr. de — ancien commissaire (les guerres ä la — arınde, vient * recueillir et de publier 
cher le libraire Anrocs Bunrnasn, sous le titre de: Les prisonniers frangais en Russie, les souren'rs et memoires de 
Mr. le Marquis ox Srnaxs, marschal de camp. Cet ouvrage d'un haut et puissant interdt, trouvera de nombreux 
lecteurs; riche en tableaux vigoureuscment dessinös, em anecdotes piquantes, en particularitis inconnucs, en observations 
de meurs, en portraits de grands personnages, il peimt filelement une &poque dösastreuse et la vie des prisonniers 
frangais en Russie, en um met il renferme tous ler elemens d'un veritablc et honorable suceis. (Veir Nros. de 515, 
616, 518 pour lannonce,) 
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(124) Im der Unterzeichneten ift fo eben erfhienen und am alle Buchhandlungen verfandt moorben: 


Eine Erfcheinung 


15545) Im Merlage-Bnrean in Mdorf 
ift ſo xven erfarienen, und durch alle foliden Buch: 
handlungen zu baten: ‚ 











aus dem I Militair: Converfations: Leri: 

® : 5 
Nachtgebiete der Natur | kracht mkreu 
durch gegeben von H. E. W. von der Lühe. 


V. Band 46 Heft. gr. 8. broſch. 

Drufpap. Y, Thlr., Belinp. "5; Thlr. 

(Preis für Band I-V. Drufpap. 10 Tpir., 
Rellnpap. 13%, Tblr.) 

ı Die mod fehlenden 5 Binde oder 12 Hefte eve 

fawinen bis Ende 1857 in angemerjenen Zwiſchen⸗ 

un: vom sten Bande aber biefes Jahr noch 


eine Reihe von Zeugen gerichtlich betätigt und den Naturforfchern 
zum Bedenken mitgetheilt 
Dr. Zuftinus Kerner, 


DOberamtsarıt in Weinẽeberg. 
j 8. Yeets 1 fl. 30 fr. oder 1 Mtbir. i 

Diefe Schrift enthält die aurbentifchen Artenftüte und Zeugniſſe fiber ein Phaͤnemen, das dem 
Naturforſcher und jebem dentenden Menſchen von hohem Antereffe eyn muß. Dieſelben zeinen 
aufs tiarſte, daß dieſes Pirinomen nicht auf Betrug berubre und daß nur diefenigen, in beren 
Evftem ein ſolches nicht paht, auf diefer irrigen Meinung bebarren tonnen. Es ſind in biefev 
Schriſt aber einzig nur Artenftüte und Jeugniſſe, aber feine Theorie negeben und dabei mur 
einige andere aͤhnliche Phänomene = Bergleihung mit biefem angeführt, Name und Ansıes 
gung dieſes Phänomens ift jedem Forſcher freigeſtellt und der Speramsgeber biefer Beuaniffe für 
daſſelbe will einem ben Glauben aufbringen, ald feven ſolche Whanomene durchaus nichts Ande⸗ 

als ein Einwirten Verſtorbener auf noch Lebende, obaleich derſelbe dabei auch frei befennt, 
daß mweniaftend er nach ber Zeit feine andere nenügenbere Auslegung biefer Phänomene weiß, * 
auch bie germdbnlichen Auslequngen und Theorien der magqneriihen Erſcheinungen (bie deim Heraus⸗ 
8* wie ſich von ſelbſt verſteht auch fon laͤngſt ſattſam betaunt find) auf dieſe Phanemene 
eine Anwudung en j 

Stuttgart und Augsburg, im September 18%. J. G. Cotta'ſche Buchbandlung. 

Obiges ift vorraͤthig in der literarifhsartiftifgen Anftalt der J. G. Cotta ſchen Buch⸗ 
handlung in Münden, welche ftets eim vollſtaͤndiges Lager der Artitel unſeres Verlags gebun— 
den. und roh unterbaͤlt. 





[5164] Stuttgart. 


‚ - Kunft- Anzeige. 
Bou dem ausgezeichnet ſchoͤnen Werte: 


Abbildungen ſämmtlicher 
Pferde:Hacen, 


nad dem Leben gegeichnet und Itbograpsirt 


Nudolph Aunt, 


Hoſmaler in Karlörute, 
mit naturhiftorifcher Beſchreibung 
von 
E. d'Alton, 


(3409-11) In der F. Beck' ſcen Untver ſitars-Buchhandluug in Wien, Seigergaffe Nr. 427, 
dem Kriegsgebaͤude gegenuͤber, iſt erſchienen, und an alle Buchhandlungen verſendet: 


enera plantarum, 


secundum 
. 1 . welches der Verfaſſer bither ſelbſt verleate, hat 
Ordines naturales dispesita. Unterzeichnete Ken Nertap mit allen Beredtten 
Auctofe täuflich erworben, 


Die Abbildungen der verichiebenen Pferde⸗ Ra⸗ 
con, die in biefem Werte mit eben, jo viel Trene 
als Mahrheit dargeftellt, und wegen der ſchoͤnen 
Ausfähenng und Gruppirung auch par Alumners 
Verzierung verwendet werden fonten, find das 
Reſuͤlrat einer eigenen durch Hern Kung uns 
ternommenen Runftreife durch ganz Deut ſchland 
Ungarn, Sranfreia und England, wo nicht blos 
bie dieſen Staaten eigentbämlichen Buchten zu 
den beabjichtigten Jwete für dieſes Wert bendir, 
fondern auch alle in Geftäten und Marftätlen 
befindlichen freinden Race⸗ Pferde gefammelt, umd 
nach forafättiner Bergleicung Ihmer uͤbereinſtim⸗ 
menden charatteriſtiſchen Mertmale ausgewaͤblt 
wurben. 

Das Verdienſtliche dieſes Unternehmens laßt 
kei den großen Schwierigteiten und Opfern. 
welche daſſelbe erforbente, und ba es zur Beur: 
tbeilung der. Racen als einer der wichtigften 
Theile der Vierdetenntnis fo weſentlich mb 
‚mügtich ift, hoffen, daß es nur Befannt zu werben 
braucht, um allgemeinen Beifall zu finden, ba 
nichts Nebnlicheb bisher gefertigt und vorbanden 


ul. 

Das Kormas des Werts iſt auer Bogen mb 
enthält 24 Pferde⸗ Blaͤner, ein Stelet, 12 Boyen 
Text, Zitel md Umtalag, und. wurbe bis daher 
für 65 fl..verfauft ; rüfiahtfich billincen Eins 
faufs hat aber die Unterzeichnete ben Vertauft: 
reis auf 27 fl. für das ganze Wert erınafiat, 
für welchen Preis es auch durch ame Funſt⸗ mo 
Buchhaudlungen zu beziehen iſt. 


G. EHner'ide Kunſthandlung. 


re i complett. 
Wogartkı, Woerkn, 52 Hefie, ı08 
ta 


Intiche Tr omgr mit gg ron Text, 
roy- #0. 17 r. &gr. sache. — ant in 
2 Banden, in engl. "Leinen, Geidechuit, 
20 Rıhir. sächs. 

Natiomal Gallery, 57 Hefte, 116 
Stahlstiche enthaltend, mit erklärendem Text, 
roy. 410. 19Rthir. Elegant geb... 21 Rıhir. 
Berlin. A. Auher, 


Stephano Endlicher. 


ar. Ler. 8. 1536. Erfte Lieferung mit Pränumeration auf die lejte, jede 1 Rthlr. 
fort gt m scht inunterbrochen fort, und wird bie jroeite Rieferung beftimmt zum neuen Jahr 


Fruͤher find erſchienen? 
Endlicher , St., Prodromus Florae Norſolkicae sive catalogus stir- 


pium quae in Insula Norfolk annis 1804 et 1805 a Ferd. Bauer col- 
lectae et depictae nunc in museo Caesareo polatino rerum naturalium 
Vindobonae Servantur. 8. maj. 1833, geh. 1Rthlr. €. M. 

Host, N. Th., Flora austriaca.. 2 Vol. . 8. maj. 1827 — 1831. 
7 Rthir. 8 gr. C. M. £ j 

— — Synopsis plantarum in Austrid provinciisque adiacentibus sponte 
erescentium. 8. maj. 1797. 2 Rthir. 12 gr. C.M. 

Jacquin, N. 3. ab, Collectanca Austriaca ad botanieam chemiam 
er historiam .naturalem spectantia. 5 Vol. 4. maj. cum Äig. col. 
1786—96. 53 Rıhlr. 8 gr. C. M, 

— — Index plantarum quae continentur in Linnaeano systemate. 4. 
1785. 1 Rthlr. Co Me u 

— — Genitalia asclepiadiarum controrersa, : Cum tab... colorat. 8. maj. 
1811. 1 Rtehlr., Schreibpap," I Rıbir. Zgr. C. M. 

Ingen:Houß, J., Verfuc mit Pflanzen. 3 Bände mie 1 Kupfer. gr. 8. 
1786—88. 3 Rıhir. 12 ar. €. M. 

Linne, €. A., genera plantarum eorumque characteres naturales 
secundum numerum, figuram, ‘situm- et proporlionem omnium fructi- 
ficationis partium juxta Thünbergü emepd,,, Ed. 8. eüt. Ih. Haenkes 
2 Vol. 8. maj. 1791..2 Rıhir. c a ed reg 

Plenk, 3. 3., Anfangsgrände der botaniſchen Tetminologie und des Ge— 
ſchlechts⸗Dyſtems der Pflanyen. gr. 8. 41:98. Drukpap. 18 gr., Schreib: 
papier 20 gr. €, M. ; 

NHadda, J. F., Siunbilder aus der Pflanzenwelt. . 12. 1824. 12gr. C. M. 

— J. B., uͤber das Chrysanthemum Indiqum. 8. 1833. 1 Rthir. 
4 gr. C. I. 
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Verzeichnin » 
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von. ter 


er im Jahre 1836 


I. ©. Cottatchen Buchhandlung zu Stuttgar® 
ausgegebenen oder- noch anszugebenden Verlagswerke, neuen Auflagen und Fortfegungen. 


Aktenſtuke, die landſtandiſchen Unflagen 
wider’ ben kurfuͤrſtlich A — Staatöminis 
fter Hans Daniel Zubroig edrich Hafen: 
flug vereeffend, Gin Beiman zur Beitat: 

ihre und‘ Fon neuen beutfben Staais⸗ 
rechte. Die Bertbehigumgnrifüen von bein 
Angeklagten ſelbſt und vom f. Mobil in 
Tübingen. 5 fl. 24 fr. ober 2 Rıbir, 

Ansland, dns, ein eblatt für Kunde 
bes geiſtigen, ſittlichen um porieifehen Lebens 
der Bblter. 1956. gr.&, ı6fl, od. ↄRihlr. F9r. 

Authentieth, I. & Uuffpten Über 
Naturs und Deelenleven, mac veifen Tode 
von Dr. Hermann Antenrietb. herausgegeben. 

4%. A 0, 80 ir. od. 3 Rebe, 10'm 

Shine aefchichtliche Darfteling der Baumr 
wollenfabvifation, ı Ans dem Gngliftven tiber: 
jezt von Eb, Bermoutli. Mit 12 engl, Stahl: 
Hlen. tartonirt, 5 fl..ob, 5 Rthir. 

Barrow, John, jun-, ein Befug auf ber 
Infet Söland, 1 fl. 45 fr. od, ı Rthir, 4 ar. 

Beer, A. T., Ersäbiungen. 3 m. 8 
broiirt. 5 fl. 24 fr, od, 2 Nibir. 

Bemerkungen über den Entwurf eines 
Smrafarfezbiiches für Das Moni Bürtem: 
—57 — nebſt einem Verſuch uͤber den Zwet 
und Maanftab ber Strafe und Über bie Siraf⸗ 
arten. gr, 8. bröofätirt. 24 fr. 0b, 6 or. 

Bernonlli, Handtuch ber Kattmnbruferei, 


ar. R. 

— — Badeımecum des Mechaniters. 2 Tbeite, 
Dritte, vermehrte Auflage. 12. 1 fl. 4 fr. 
od, 1 Rrblv. 

Beschreibung der Stadt Rom, von 
E. Platner, C. Bunsen, E. Gerhard und \. 
Röestell. III. Band in t Abtbeiling. gr 8. 


. dr 


Mit dem zweiten Bilderhefte.: . 

Betrachtiingen üter das Gebet des Herrn. 
8, As er. O8. 12 or, 

Bibliothek für Mititairs Aserhaupt und 
für Unrevoffiziere insbeſondere. Ste, Ste und 
Ste Pieferumg. 12. 55 fr, od. 9 or, 

Blätter zur Kunde ber Literatur des Aus— 
landes, gr. 4. o fl. od, 5 Ktblv, 2 ar. 

Burne's, Wlerander, Reifen in Judien 
und nam Burfbara, er Band. 2 fl. 2. fr, 
od, ı Rıbiv, 16 ar, 

Gomptoir : Handbuch, theoretifch = pratti⸗ 
ſches nat Mar Cutloch und ben veneſten, 
yuverfäfftoften Quellen. in alphabetifcher Orb: 
nımg von 8, R. Saomidt. Mir den Plauen 
von Konftantinopel. Gitraltar, Heliinadr, 
Neusort, Pereröburg und RiesFaneiro, ud 
einer Weltfarte nach Mertarord Drojection. 
ifte vis ste Rieferting. ar. Temp. 9, Im Um—⸗ 

aa ger. wa. Ar ob a Mine, 12 ar. 

&orrzfpondenizblätt des wirtembergifeen 
landwirchiäjaftliaren Vereins, Neue Folge. 
1856. 2 Bände in 5 Heften. ar. 3. vroſchirt. 
3 f. od, 2 Rıbir. 

Eichwald, FE. Ver Reise auf dem ch» 

en Meere. Nit 6 Kupfern. ir Band. 
weite Abtheilung. gr. # 

Eisengrein, &. A., die Familie der 
sehmetterlingsblüthigen odenflülsengewächst, 
mit besonderer Hinsicht alf PHanzen - Phy- 
siologie umd nach den Grundsazen der phy- 
siologiseh - systematischen Anordnung R 
Gattungen bearbeitet. Ein Beitrag zur eom- 
ar — gr 6. 24.42 kr. oder 

r. 


fr- 
Entwurf eines Str 
das —* Fi) Ga areateet endet ir 
Horkeilung. 2. 18 fr, ober 


ar. 8. 
a Rihlr. 12 gr. 


Kertere einzeln: R 
Motive zum Entwurf eines Straf: 
gefesbuches für das Kenigreich Wartem⸗ 

| —8 Zweite Abtheilung. gr. ®. 1 fl. 12m. 

ı od. ©0 gr. 

Wallmerayer, 2). »,, Seſchichte ber Halb⸗ 
infel Morea wälwend des Mutelalters. ar 
Band, Hr. 3. 3 fl, od, Rylr. 20 ar, 

SFeuchtersleben, Freiberr E. v., Geblchte 
3. i. 5088, od. a Rthlx · 12 gr. 

Freyberg, err M. v., Sammlung 
biſtoriſcher Sariften und Urtunden, geſchorft 
aus Hamdfchriften, V. Band, 18 Heft. gr 8 
in, Am oh wogr 

‚Br. ©, tas Ehriftenteben. 
pinsgtroätte seligibfeBeteatptungen in Band⸗ 

ı hen. 18 Wänden. Ueber die wichriaften 

 Erfareinungen im Seelenleben, 3. fl. A2fr. 
od. 4 Rtblr. 16 gr. 

Fries, Dietionsire synonimique complet 
de la laugue framgaise. gr. 8 brochirt, 28. 
od. ı Rıhlr. 8 gr. 

Gagern, Freiherr 9., Refultate ber Bits 

—8 sr Eher. Demorratie. Neue 


t. 8. 6 ieh 
Gallerie zu- ers Werken in Etabls 
ftihen auf chineſiſchem und Velinpapier. afte 
und 2te Liererung. ar..h. 
dinefiich & 5 Mr A-tn-2d-5 Dbfr, 8 gr. 
Belinpap. a 4 fi. 48 er, od. 5 Athlr. 
vethe, v., Wilhelm Meifters Lehrjahre. 


; tem 
Un 


2 Thle, Neue Aufl, & fl. od Nehle 1? ar. 
— — Werte, in zwei Bänden wir Stabhlſtichen. 
‚ ar. TFinp, #.  ajte Bieferung Sudſcriptions⸗ 

preis 6 fl, od. a Mitblr. 22 gr. 
Hain, 


Lud., Repertorium bibliographi- 
eum, in quo lißri omnes ab arte pogrs- 
Tem inventa usque ad annum MD. Typis 

 Expressi ordine alphabetieo rel simpliäer 
enumerantur, veladenratius reeensentur. Vol. 
U. P. 2. (womit num diejed Wert geſchloſſen ift.) 

Stauflente, oder Ueber: 

ſicht ber wichtigſten a bed Handels 

umd Manufattuetvefend, ber Schiffahrt und 
der Bantaefsäfre, mit fteter Beziehung auf 

NarionalsDetonomie und Binanzen. Supple⸗ 

mentband,. ‚2te Lieferung. gr. 3. 2 fl. 12 fr. 


od. ı Rılıfe, 6 pr. j 
artig, Dr. 6.2. int Dr; Th. ferfts 


liches und fi aftliches Konver⸗ 
ſationslexiton. in. Handbuch Geben, 
der fich für das Forſtweſen und bie dazu ges 
hörigen Naturwiſſen ſchaften intereflirt. ite 
—— gr. 5 broſchirt. # fl. 45 Mr. 


od 12 
Herder's, I. G. v., Gedichte, 2 Theile. 
Neue Aufl. 3,_ 4 fl. od, 2 Rtbir, 12 gr. 

3, IJ., die Mellalonglehre Jeſu 
Eimiti, in Betrachtungen Tiber bie ſpuntaͤs⸗ 
hen Gvamgelien im uf des vriſtuchen 
Kirtdenjahrs, nach zeſch chtlicher Berbindung 
mit Nuganmwenbungen bargeftellt, gr. 8. 2 fl. 
a2 tr, od. a Mtblr, 16 Bi 

‘ hl, Dr. und P f., bie trſten An: 
Fargsariinbe der Arithmerie.n, —— gr. . 
Jahrbuch für 1887. He . 
ben ron H. C. Schumacher. Mit Beiträ- 
ou von Berzelius, Bessel, Gauss, A. v. Hum- 
olät, "Moser, Olbers und Paucker. ‚8. can- 
tonist, 3 8. 24 kr. od. 2 Rthlr. 
Jahrbücher, wartembergiſche. Heraus gege⸗ 
ben von Diemminger. 1835. Zwei Hefte. 8. 
3 fl. zo fr. ob. 2 Nithlr. 
Journat, pötpteräuifhes. Cine Zeltſarift 
yir Berbreituung gemeinwäziger Kenntniſſe im 


Seblete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, 


der Phärmätie,. der Mechanik, der Manufafs 
turen, Nabrifen, Rünfte, Gerverbe, der Hand⸗ 
lung ‚. ber Haus und der Landwirthſchaft 1. 


. Serausgegeben von Dr. Dingler, Vater und 
John, u, Dr ites. aa Hefte. gr. 8. 
broichirt. 16 fl. od. 9 Mibir. 3 gr. 

Jovinlis, Atelanen, eine kleine Samm- 
lang dramatischer Diehtungen. 12. brochirt 
2 fi. od. 1 Rthlr. 8 

ugendgefchichte Sein, mach den arabis 
unit zen und lateinifmen Urterten 


Sterner, Dr; Auſtinus. Eine Erſchei⸗ 
nung aus dem Nadırgebiete ber Natur bevab 
eine Meitte von Zeugen geriatli Hefkätigt. 
und deu Naturferſchern zum — mit: 
Rthlr. 


dens und feiner ſchon im Auerthum betann⸗ 
tem Heilung durch magi magnetiſches Ein⸗ 
wirfen, in einem Sen en an ben Hru. 
Dbermedisinalrath Dr. Schelling iu Stütt⸗ 
gart. 8. 55 ir. 0b. 9 2 
esgekiing Über Gewerbe Hsndel umb in: 
nere Kommunitationdmittel, fatiftiich und 
Maatäroirtbichaftliep erläutert, Mit mehreren 
abellen. gr. 5. 53 fly 24 Im, od. 2 Rtblr. 
Sinapp; eines Mitberbiih. ar. 8. Erſte 
Adrbeilung, VBelinpapier und Drutpapier. 
Stuie, Dserlehrer der ſchleſiſchen Blindenanz 
ftatt, padagogiſche Reiſe durch Deutſchland. 


gr, 8 ' 
Moppe, Meritanifhe Zuſtaͤnbe in den Jah⸗ 
ven 1830 bis 1833. 2 Bande. gr. #. 
Münftblatt. 1486. Speramsgegeben von Dr. 
Schorn. 4. All. 06 5 Rthlr. Boov. -. 
Kunth, C. 8., Enümeratio pläntarum 
omnium htusque sogaitärtm, secumdum fa- 
milias les disposita, adjeetis charaste- 
ribus, differentiis —— Tomus se- 
eundus exhibens d spetierum no- 
varum et migds cognitarım. Cam tabulis 
XL Tithographieis, — 24kr.'od. 3 Rıhir. Ber. 
Sandaner, M. H., Irhora und Giofim, 
ober die-altsbepräifebe Gotteslebre· als Erund⸗ 
fage der Gefwichte dev Syumbotif und Ge: 
-jezgebting der Bilder Moſes. ar *. 1 fl. od, 


16 sr. “ 
Lang, Lehrbuch des jwfliniawifch = vbanifchen 
Rebrs, Zrorite verttrehrre Auflage, gr. 8. 
Lean, Nicol., Bauf. Gin epifpsbrama: 
riiches Gedicht. 8. ‚2 fl. 12 m. od, 1 Krblr. 


3 or. 
— ** — für Schule and 
daus. Br er. 0. 3 0% 
giteraturblatt. 1355. Herausge geben von 
Dr. ®. Mmyt, gr. &. 6 fl. 08. 3 Rrbix, 


x gt. 

wÜulioch —— of e commercial 
Dietiona Dietionary pract., iheoret. and 
hirt., . „ Politieal Eoohomy and 'Sta- 
isties. In eurer ‚Aleberjejumg. a8, 8- 
emminger, 1. D. ©., Beigreibung 


er Wöhigreias‘ itirtenbrrg. mit Kuvfern 


und '#arten.. ıtres Her, Dberamaliim, 
x, 8,4 fl. 12 tr. od. 16 gr. 

öhnite, Dr.@., altfnwebijse Balladen, 

näraen und Samkute, meoit einigen bäni: 

. —* 3 — Ans Deutſae Aberjegt. a. 
3 A, od, Rtbir. 20 gr. 

latt: für geblidete Stände; 

sor Jahrgang. 1335°%, 30. od, 11 Rıbie, SR. 
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Mozin, Abbe, karzaefahteh; vrattiſches Eier —B islogifhen Brundfägen. J E. W. E., Ueber den Eins 


— * uch der fra ———— fuͤr deut⸗ Be A bes Erunde igentums 
che Keiranftalten und. Realfchuien. Zreiter —— und Kin greibnugen der diteren J We; Belt: umd Stantöleten. gr. u. 2l. 
ee f: (ae ® und been 6 * ne ulm See ine oder A Sea m Bar. Pr J 
er or mtliche hiftorifhe Werte terehianteiten e nber- um aa⸗ Dr +, Did Brown, ein 
im 40 Wände 4 Taſchenausgabe. Achte und tenfunde, eogranhie and Crarifit. Mit Parma aus konden, —8 fl. ob, ı Rtbir, 
Tegte gieferuns, — Be ek .e u * —* = ar. * A, J iR ' r 
J VAI. 50 fr. ob. 2 NRtyhir. 15 or. 234 itt er € v., fämtliche 
BR od 1 Rtbir, 18 ar, Netzſch, M., Umriffe zn Goethes Fauft. pi —— — —— — - en. 
——“ für bie a Buns — in ii Matten unb 2 Theile, Quer: Lieferuma oder m bis ıır Band. ar. ar 
n auf bad Jahr 1857 ir Katho⸗ Ö & 4 
‚ x zr Theit ı fl. 24 m ı Ktbir. Euler, « Baron v./ Schifferſagen. 
ren Proteftanten, Griechen, Rufen u. Iſrae li⸗ les f: Be Par 5 Wr 12 er. 


um Unterricht und Verann gen für Geiſtlrche - 

Ye Beitiiope Reimer, Beamte, Bürger und Neumont, Dr. Alfred, gesarapifgrner — * Ein Roman, ". fl. of 
anbleute. — von Eh, E. Andre, tiftifche Zesristen ron den ruffifben Häfen ch. 1 Rthir. a2 gr. 

‚fortgefezt von Jehonn Speinriad Mever, sster J am ihnen Wirere. gre u broſchirt. ı fl: —— ber meneften Geſchichte, früher 


abraang. ar. 4. broſch. 48 fr. od. 12 ar. od. Img ben von Dr. W. Menzel. Neue 
Nothomb, Essei politique et historique | Rhetorens gracel ex vodicibus Ploren lat, Gefchrante des Tales 185%. Erfte Ab: 
sur la rerolution Belge. An beutimer Ueber⸗ tinis, Mediolanensibus, Monaeensibus, Nea- tbeilung. 11. In Umſchlag gebeftet. 
fegina. 8. 5 fl. ob. 2 Rthir. 20 ar. *8* Parisiensibus, Romanis. Venetis, Theater⸗Nevrie, allgemeine, herausgegeben 
aurinensibus et Vindobonensibus Emenda- von Augufi Kewald, Ir Tahıra, 1857, gm. ®, 


Oeos . e hist 
—— 5555 — Fe 3 a tioren at Austiores edidissuisaliorumgueanno- | _artonmirt. Sl, 50 fr..od. 2 Nthlr.- 
a Einheit und Mehrheit der venerischen —2 — 8 Peg Inden ad- F yihland, Dr. 9, Gebiaste, ante Auflage. 
Contagien. gr- 8. 3 4. 24 kr. od. 2 Rthle. us Walz, professor Tübingensis. it deb Berfaiters Bilenif in Gtah! aeftochen, 
Paley, ! Natural Theology with illustratire Drukpapier 65 fl. od. 38 Rthär.-12 gr. #. brodirt.  Sfl. 36 tr. od. 2Rthir, 12 ar. 
P 5 & - Basenforfhungen. I. Der Mythus von 


Notes. In deutſcher Ucherfegung. ar. E. —— 058. 54kr. od. 0 Rihlr. 0] n 
Vers im Jahr 1856. 8 5 fl. 24 fr. ober Rück et, deich , een ar En — Sort * — — 
ed Abu Seid von ve Makamee 
Fflanz. Ueber das religibfe und tirchliche des Hariri. im freier Macbildung.  Ztmeite ge Rn de a re 
eben in Franfreich.. ar. 5 2.fl, 12 Mr. ob. verroliitändiate Auflanc. 8. riesenlands und Troja’. gr. 8. brofairt. 
Sun 16 ar » = — Schelling, F. W. J. v./ Philoſophie ker afl, ar fr. ob, ı Rthir. 16 or. 
* — —R* ’ i Mutpolgeir. 2. Vafari,Lesensveihreisungen der ausge zeichnet⸗ 


über die Siſenbahn von * nach Me | Schille ucht von utt 
Ayin, neb EROEIEESEN EEE über fein tele un —— nen Reihrur Wo has Sahı Jahr Ir Abehl Gnie be 

Anlagen aut un el ö v2 ⸗ 
Deren tm ———— — — dt ana An 2 Munhefumgen. I 3 I. Au kr. chex theiltung, Aut dem Italleniſchen. Mit den 


"erbneten Infamımnenftehlung der bis herigen — 
texatur über Eiſenbahnen· Dampfwagen und re Fr v., fäntlihe Werte in 12 wichtigften Amnertungen der früberen Her⸗ 
Dampfmaſchinen. Mit einer Steintafel. ar. 8. Br Relı eh Srapıftinen A andarker, fü wie mit neueren Berichtigungen 
An Ynfdlag geh. 23 fr. od. 6 gt. or 8* nr e ar Be A ——— unb herausge⸗ 
tl, J. v. technolegifche Encutlos | gr. * — 
pädie, oder alghabetifeed Soanbauc ber Tea: meer a J. A., vayeifhes Worterbuch. —— 59. Freiherr v · fämts 
noiogie, der gu Ebemie Und bes Mia: Gammiuns Sn’ Gläntern unb Auserisen, die line Dichtungen. 58 Banden, 13, broſchirt. 
* auche für Kameras | in dem fehenden Mundarten ferwopt als der Wocheublatt für Land: umd KHauswirtb: 
Run: Babritanten Altern und älteften Vrovinyial : Literatur de# ** Gewerbe und —B Jahrqang 1856, 
5 FL cier vo KFönigreinn® Bayern. * ſeiner Alteren J 5 or. os 8 
** a ee vis —— it] Tande vorfommen, und im der heutigen alle zentig, eb. en. dramatifde Schriften. 
—2 afeln. ar. 8. 5 A. oder 5 Rtiblr. gemein dentiaenGcwiftierache cufweder ar wi * # aM ir fr. ob. * — —38 
nicht ober nicht im denſelben Bebeutungen 7 er Are gerfahrt. Au m 
e, Thomas, ſuͤhafritaniſche Stizzen. fich find; mit urfundlichen Belegen, nad ven Engil den dei Cord ** ar. s. 5 fl. 24 fr. 
af. 12 * ei 16 ar. Stamınfolden etmmolopiih aiphabetiſch geord⸗ ob, 2 Rtbir. 
D —— Beschreibung | net. Sr Theil, enthaltend die Buchfiaben R Sritung, allgemeine, 1836. gr. 4. sh fl. 
= ei, Ur Miteinem Atlas, gr- 8. und S. ar. %. u fl. oder 3 Kthir. Isar, ch, ı0 Rtylr. 
ne M., bie. veraleinende Grammstit Säule, Dr. ———— das Syſtem — Segler Ra * Litelblatt zu 185%. 
ald Katuriehre daraeftellt., Erſter Band; ent: der Cirkulation bed Biutes, init ? litbonraphir: ar, & 2 
bält — — der Spracht ten. und celorirten Tafeln. qr. * A fe Ax. Zolltawif, der frau bſiſche. Ins Deutſche 
weh hiftrifher Entwiccung der abenständt: od, Rihbir. übertragen von LE. F. Steinheil. ar. 8. 


u Dbige Werterfind vorrathig in der ‚literarifch: artijtiichen_Anftalt der J. G. Cotta'ſchen Buchhandiung in München, 
weiche ftets ein vollftändiges Lager ber Artifel unferes Verlags gebunden und roh unterhält. 


13478) Bei Ambroſius Ambrofi, Buchhändler in Pafſan, Ift neu erfhlenen, und in allen —â— Deut ſchlauds zu haben: 


Liturgif 


chriftkathalifchen Religion 
Pr. Nav. Schmid, 


Zweite ganz umgearbeitete und jehr vermehrte Auflage, Mit Genehmigung des b. db. Orbdinariates Paſſau. 3 Baͤnde. 
in gr. 8. (115 Drufbogen.) 


er bed genannten Werkes it ſhon dadutch aufgefproben, daß bie im Jahre 1852 erſchlenene ıfe bedeutende 
Klar In fırıer Belt gang veroriffen, und fohln eine 2te Muflage norbwendla wurde, Diele 2te Anflage hat aber um fo mehr an 
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Küctigfeit und Werth gewdnnen; als bee wärbige Werfafer feine Dur fortaefejtes Studium gewonnenen neuen Reſultate darin 
"niederlegte, und au& die in öffentilten Wieurtheilungen über die ijie Auflage erihienenen Bemerkungen dazu beauzte, um dem 
Werte den möalihiten Brad der Volleudung zu geben. Diefe Aus erfbelnt daver fowei in materieller Hinfibt, dur Auf- 
nabtme von mehreren und beiler verarbeiteten Stoffen, als auch in formeller Peyiebung, dutch smelmäßigere Zuordnung des 
Ambaltes, als eine durchaus verbeerte. 142 Im 
Indem man das betheillste Puhlfam auf diefes treffiite Wert aufmertſam macht, wird zugleis bemeift, daß der Preis für 
die 5 Bände-ouf 9 fi. feftgefezt iſt. Theoicgiihe Kehranfialten, Gierltst Seminarlen, und wer überhaupt eine größere Anzabl Erem⸗ 

plare von der Verlagshaudlung direft deziebr, erbaiten in Bezug auf ben Preis ſeht bedeutende vorthelle. 


Bo) Yüzliches Buch | für alle Stände! a Pr Sg 5, 
In unterzeidmerer Buchbandlung ift ‚eben erſchienen: baten: n 
Deutſche Vaterlaudskunde. 


Flora von Pommern, 
d 
Ein Hand: und Hansbuch Beſchreibung der in Bor und Hinter: 











von und für pemmern ſowohl einheimifchen, als auch 
a A 74 —X i { Nleicht fortkommen⸗ 
Deutſchland und die angrängenden, Länder, | |un fein Hmm Kar orstammen 


Gebrauchs für die Arznei, Borft« und 

Landwirthſchaft, Gärtnerei, Färberei ıc., 

ihres etwaigen Nujens oder Schadens, 
Heronsgegeten 


®. ©. 3: Homann, 
Prediger in Budow bei Steip in Pommern, ior 
der KoijigtewrAuadendurg' den Spnode, und Mit 
giied der. matuıforfebenden Beieiumaft zu Halle. 
Dritter und lejter Band, 
entbaltend die 21rte bis zu @nde der 24Aen 
Kaffe. 30% Vogen in gr. 8.° Gubferip: 
tionspreis 2 Mrhlr. 

Mir Beendigung bieied Bandes it nn ein 
Wert vervouftinvigt, worin der Berfaffer 
sejährige brunnen und'die im diefer Zeit mir 
gleicher Liebe nd Ainftvengung fortg For: 
dungen nieder —* Imt. tan als bie eritc 
Quretle Der Genie nde in Pommern betvachter 
werten, da ein Wert von diefer veuſtandigteit 
Fisher nicht eriftirie, ” 

Das ganze Wert in 5 Banden ift noch für ben 
Subferiptionspreid von 5 Rrylr. durch jebe Buch: 
bandlung zu erhalten. 


3z466) So eben if bei F. H. Köhler in 
Stuttgart erſchienen, und in allen Bus: 
handlunzen zu erhalten ; ' 


Anekdoten 
fcberzbaften Inbalts. 


36 Baͤndchen. eleg. broſch. 120 S. 24fr. 
oder 6 gr. 

Unter vielen anbern enthäfr bie Baͤndehen bie 
(nufinen Erreige des Herrn von Kövau— 
die Hnetdoten von Domhberr Rau, den 
Etenfteber Nante, fo wie eine große Anzahl 
anderer ergbzlichen Hiſtorien. 

Die biaber erſchienenen brei Baͤndchen obiner 


Wegweiſer 
für Reiſende und Geſchaͤſtsmaͤnner aller Klaffen. 
Nach den neueften Quellen brarbeitet 


Bü 
Dr. Büchele. 
Mit Stabifichen uad elner neuen Poſt- mod Meiielarte von Deutſchland. 
Erfte und ziveite Lieferung. 

46 Bogen Mellnpapier, mit 2 Stahlſticen und 2 aeftöchenen Xiteiblättern. 
Der Berfaffer faat tiber dieſes MWerf unter Anderm im bev Dorrebe: i 
„Unfere erfte Ancht war, den Neifenven tiber das weite Gebiet unferd Vaterlandes freundlich 

geleiten, übernit, mo bie Wunder der Ratur oder Hunft, Gheimichte oder Leben des Boltes 

— und vertein, Crillftand ober Fort ſrtt, feine Aufmertſamtent evresen, — tn Schooße 
der Erde, an cenein der: Berge, in Galerien und Muften, in Biellotheken und Archiven 
in Hallen md Buben , in Palläften und Spütten , an Ruinen und Neubauten, an ber Pforte ber 
Domtirde umd dem Vorticht; des Ebeaterd, auf dem Martte ter Stabt und an der Dikile im 
Zbafe, auf der Kunfiitrake und om Kreugege, in der Enjüte und im Expriolet, im Voſthureau 
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(Journal des Debats.) Die Mede, melde bie Königin 
Degentin von Spanien am 24 Okt. zu Erdfnung ber Corte: 
feffion gehalten bat, iſt ſowol durch ihre Ausdehnung ald bie 
vielfahen darin abgehandelten Gegenftände merkwuͤrdig, und fie 
trägt alle Merkmale eines, wo nicht gemanen und vollftändigen, 
doc eines ziemlich richtigen und gemäßigten Berichts über die 
gegenwärtige Lage der. Monarchie, Wielleicht hätte das Minifte: 
rium bed Hru. Galatraya entfheibendere und gewiſſere Vortheile 
erwarten follen, bevor es ſich zu dem Siegen feiner Generale 
über die Infurgenten Gluͤl wuͤnſchte. Man drüft darin feinen 
Dank bafür aus, mas die Regierung Ludwig Philipps fir bie 
Sache der Königin und ber ſpaniſchen Freiheit gethan bat, fügt 
jedoch ein Bedauern bei, daß fie bie Wollgiehung der zu weis 
tern Leiftungen getroffenen Maafregeln fuspendirt habe. Wir 
nehmen mit Freuden das im dem legten Zeilen biefer Rede ent: 
Haltene Verfprechen an, beifen Erfüllung ohne Zweifel Spanien 
eine beffere Zulunft bereiten wird: nemlich das einer Reform im 
ber Konftitution. Wir glauben, daß das Minifterium unter 
dem Borfiz bed Hrm. Calatrava fie aufrichtig wuͤnſcht, und bis 
jest hat man allen Grund zu ber Hofnung, daß die Cortes eben- 
falls die Nothmwendigkeit davon einfehen werden. Wir bätten 
gern in ber Rede der Königin eine, wenn auch ſchuͤchterne, 
Appellation an die Helligkeit ber Seſeze und bie Grundſaͤze ber 
Drbaung, melde die Befellihaften erhalten und retten, gewuͤnſcht. 
Wenigftens ift aber bie Aufgabe der Eortes im folgenden weni: 
gen Morten gut zufammengefaßt: „Aufgereiste Leidenſchaften 
zu ftilen, entgegengefeste Meynungen zu vereinigen, wiberftre: 
bende Intereſſen auszugleichen , innere Feinde zu überwinden !” 
Ya, dis ife die Mifften der Gortes, und um fie würdig zu 
erfüllen, bebarf ed noch etwas mehr ald Patriotiomus und gute 
Abfihten; es gehören Muth, Vernunft, Kenntniffe und Weis: 
heit dazu. Die erften @rörterungen werden und lehren, ob fie 

diefe Hofnungen befriedigen werben. 
O Madrid, 26 Dt. Das Gerücht, meldes von einer 
“ fremden Sefandtfchaft in Umlauf gefegt mar, bie verwittwete 
Königin werde bei Eröfnung der Eortes die Regentſchaft nieder: 
derlegen, bat ſich freilich nicht beftätigt; aber was fol man vom 
den Miniftern fagen, wenn fie 3. M. Worte in ben Mund le: 
gen, burd melde fie aller Theilnahme an bem micdtigften Ge: 
ſchaͤfte, durch welches man Spaniens Zukunft ſichern will, an 
der Umaͤnderung ber Konſtitution, foͤrmlich entſagt? Sur De: 
form der Konſtitution ſeyd ihr berufen, ſagt die Koͤnigin. „Ich, 
als Kinisin, ſchlage nichts vor, und rathe nichte an: als Mut: 


ter bitte ich um nichts.“ Wie ſoll man dieſe Worte auslegen? 
Mo bleibt das Vorrecht der Krome? Ergibt ih bie Regentin 
auf Gnade und Ungnade? Jene ausgeſprochenen Worte trennen 
offenbar die Königin vom der Nation, und übertragen biefer das 
Recht, das Schitfal der Mutter und Tochter nah Gutbünfen 
fetzufegen. Im der geftrigen Sizung der Cortes wurden die 
Mitglieder der verfhiebenen Kommiffionen ernannt. Dann be: 
antragte der Präfident bie Niederfezung einer befondern Kom: 
miffion behufs ber Reſorm der Konftitution, unb 
die Verſammlung befchloß, auf den Antrag des Selretaird H. 
Lujan, baf bie Mitglieder dieſer Kommiffion nicht von dem 
Bureau, fondern von ben Cortes felbft ernannt werden follten. 
Daranf wurde ein Auffaz des D. Juan Perciba verlefen, in wel 
dem bie Minifter befhuldigt wurden, die Art. 131, 135, 189 
und 491 der Konftitutiom verlegt zu baden. Der Miniſterpraͤ— 
fident trug zwar darauf an, dieſe Schrift in Betracht zu ziehen, 
allein die Verfammlung wies fie zurif. Man beſchloß barauf, 
eine Kommiſſion nieberzufegen, melde die Mittel vorfhlagen 
ſollte, durch welche ber Bürgerkrieg am ſchnellſten beendigt würbe. 
Dann beftieg der Minifterpräfident die Tribune, und las eine 
Denkſchrift über bie Verwaltung feined Minifteriums; fobald fie 
im Drut erſchienen ſeyn wird, werde ib Ihnen Näheres darüber 
mittbeilem ; fo viel ich bei ber leifen Stimme des Hru. Cala: 
trava bavom verſtehen Fonnte, war der Bericht in ziemlich allge: 
meinen Ausdrüfen abgefaßt, Darauf verlas ber Miniiter des 
Innern einen mit glänzenden Farben bargeftellten Bericht fei- 
ner Verwaltung, durch bie fid Spanien mun bereits feit aa 
Tagen beglüft fieht. Heute wurden zu Unfang der Sizung bie 
Vollmachten mehrerer Deputirten genehmigt, und. dann die 
Mitglieder der oben erwähnten Kommiſſion (zur Ungebung der 
Mittel ber Beendigung des Bürgerkriegs) ernannt, und zwar bie 
HH. Olozaga, Caballero, Sande, Garcia Carrasco, Earbero, 
Arrieta, Fernandez Alejo, Arana und Gil. Darauf verlafen ber 
Minifter des Seewefeng und der ber Juftiz nach einander ihre 
Berichte, und es wurde zum erjtenmal ein (menn ich recht hörte) 
von 65 Deputirten unterzeichneter Untrag vorgelefen, welcher da: 
bin gerichtet war, daß bie Gortes bie Königin Dona Maria 
Griftina de Borbon ald Königin:Regentin während der Minder: 
jährigfeit ihrer Tochter Dona Jſabella II beftätigen möchten. 
Hiemit wurde die Sizung gefcloffen, obgleich man erwartet hatte, 


daß auch Hr, Mendizabal, der anweſend war, feinen Bericht vor: 


liefen werde. Diefes wird num morgen geſchehen. — Die Gacetä 
von geitern enthält ein Fönigliches Defret, welches die Nieder: 
fezung einer aus Generalen beitehenden Kommifflen verfilgt, 
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welche ben Kriegsminiſter bei feinen Operationen durch ihre 
Einſichten unterſtuͤzen ſollen. Im der That ſcheint er fremder 
Einſichten zu bedürfen, da er durch die feinigen feit länger ald 
zwei Monaten auch nicht das Allergeringfte geleiftet hat. Zum 
Präfidenten jener Kommiſſion ift ber Generals Saardfield er: 
nannt, Auch das Minifterium ber auswärtigen Ungelegenbei- 
ten bat durch ein Dekret vom 21.eine neue Seſtaltung erhalten, 
vermöge derem jaͤhrlich 425,000 Realen erfpart werden follen, 


Nur der Gehalt ded Miniſters ift ungefhmälert geblieben. — 


Heute find und Briefe and Cadiz vom 21 zugelommen, worand 
man fliehen muß, daß die direlte Verbindung mit Andaluflen 
wicber bergeftelt if, Das Gerücht von republifanifgen Bewe⸗ 
gungen in Malaga hat ſich nicht beftätigt. Quiroga war am 18 
mit einigen Truppen und 400 berittenen Nationalgarbiften bort 
eingerüft ; er wollte dem berüchtigten Escalante, den Wiederber: 
fteDer ber Konftitution, bort feftnehmen laffen; diefer aber fMüdh: 
tete auf das englifhe Kriegsſchif Jafeur, wo man in, obgleich 
nicht fehr freundlich, aufnahm. Quiroga fol jedoch auf feiner 
Auslieferung beitehen. ine englifhe Kriegebrigg und eine 
Korvette lagen fortwährend im Hafen von Malaga. In dem 
Hafen von Cadiz war am 13 die englifke Fregatte Endpmion 
eingelaufen, und hatte ber Stabt ihren Schuz angeboten. Au— 
herdem befindet ſich dort ein fransöfifded Geſchwader unter bem 
Befehl bed Admirals Hugon, beftehend aus den 3 Linienfhiffen, dem 
Jena, der Stadt Marjeille, und dem Santi Petri, und ber Korvette 
la Diligente. Der GSeneraltapitain Efpinofa meldet aus Cordova 
vom 18, er laffe überall das Konftitutionelle Syſtem wieber berftellen, 
und die Schuldigen beftrafen ; Militsirtommiffionen laſſen eine 
Menge Leute, bie fih für Don Carlos ausſprachen, erſchießen, 
waͤhrend Gomez die Mehrzahl ber von Cordova mitgenommenen 
Gefangenen wieber in Freiheit fezte, und diefe fich wieder im 
ihrer Heimath einfanden, ipinofa meldete nah Sevilla, er 
werde, falld Gomez abermald Cordova bebrobe, fih anfjene Stabt 
zurätzieben, Cordova alfo im Stiche laffen. In Eſtremadura, einer 
vom Feinde bisher unbetretenen Provinz, deren Einwohner die 
Andalufier an Prahlerei faft noch übertrafen, war ein paniſcher 
(beffer ſpaniſcher) Schrefen eingetreten. Alles flob an bie por: 
tugiefifhe Gränze, ober gar nach Portugal, Die Aubiencia von 
Caceres flüchtete nah Valencia de Alcantara, und heute beißt 
es bier, Pebro Mendez Vigo babe in Badajoz eine Bewegung 
veranftaltet, in deren Folge ber Generalfapitain Martinez de 
San Martin vertrieben worden fep. In den Galerien der Cor: 
tes wurde heute das Gerücht ausgefprengt, Gomez babe in einem 
Gefechte gegen Alaix 1000 Mann verloren, und ſtehe auf dem 
Punkte vernichtet zu werben; diefen Abend bedrängen nun Zau- 
fende von Leuten die Nationaldruferei, um dem Bericht über bie: 
fen angeblichen Sieg zw erhalten; dort aber weiß man von nichte, 
und ganz zuverläffige Briefe aus Almaden vom 22 melden, So: 
mez ſey in ber Macht zuvor mit 10 bis 12,000 Mann in Santa 
Eufemia eingeräft, und habe feine Vorpoſten bis unmittelbar 
vor Almaden vorgefhoben. Diefer Ort war von 1200 Mann 
Infanterie und 120 Meitern unter bem Befehle bed Obriſten 
Slinter befegt worden, die zur Vertheidigung entfchloffen waren. 
Man erwartete in der Nast vom 22 ben Angrif. Würde die: 
fer gelingen, fo dürften die großen Worräthe ron Queffilber, 
welche, dem Haufe Rothſchild gehörend, in der Megel dort auf: 
gehäuft liegen, wohl eine Beute der Carliſten werben, falls fie 


nicht anf Veranftalten des Hru. Weisweiler, Agenten jenes 
Hauſes, noh bei Seiten in Sicherheit gebracht morben find. 
Neuere gewiſſe Nachrichten über Gomez find auf feinen Kal bie 
jest bier eingegangen. — Am geftrigen Tage haben fih in allem 
Provinzen, die der Königin gehorchen, die Megierungsbeamten 
in Folge eines erhaltenen Befehls im bie Kirchen begeben, und 
Verzeichniffe über alles in ihnen befindlihe Bold, Silber, Jumer _ 
len und fonftige Koftbarkeiten aufgenommen; man wird alle biefe 
Geräthe von Werth demnaͤchſt zum Beſten bes Staats in Be- 
flag nehmen, und nur bie nothwendigſten zuräflaffen. Diefe 
Plünderung wird auf das Voll, vorziglik in den Provinzen, 
einen übeln Eindruk machen. Geitern Nachmittags fand fi 
J. M. die Königin:Megentin ganz unerwartet, nur vom einer 
Hofdame begleitet, in ber Kirche St, Tomas ein, wo jest das 
berühmte Bilbnif der Schuzpatronin von Mabrib, U.» 2. Frauen 
von Atocha, aufgeftellt ift, und verrichtete vor bemfelben kuiefäl⸗ 
lig ihre Andacht. ine große Menge Volls verfammelte fi ald« 
bald in und vor der Kirche, und heftete im tiefer Stille feine 
ſtarren Blife bald auf die Königin, bald auf bie Heilige, im 
Sweifel vieleicht, von wen es bie Mettung biefes Landes zu er: 
warten babe, — Man bat ben Bilhof von Valladolid verhaftet, 
weil man vorausfezte, er wolle fi zu dem Prätemdenten bege: 
ben, — Geſtern Abend ift Sr. Borel, Beamter bei dem Mink 
fierium ber auswärtigen Augelegenheiten in Paris, von dort in 
Begleitung eines Kouriers bei der biefigen franzoͤſiſchen Boticait 
eingetroffen; wie verlautet, wird er fi binnen Kurzem nad 
Paris zurüf begeben. Hr. Bois le Comte ift diefen Mittag nad 
Liſſabon abgegangen, woſelbſt er dem Poften eined bevollmaͤchtig⸗ 
ten Minifters befeiden wird. — Nachſchrift. Man fhreibt 
aus Cadiz vom 21, man babe dem framgöfiichen Geſchwader zuge: 
muthet, fih nah Mabon zu begeben, um bort Quarantaine zu 
balten; der Abmiral aber habe geantwortet, er müffe erſt Bor: 
ſchriften von feinem hieſigen Botſchafter abwarten, Yu Eadiz 
betrachtete man die Unmefenheit der Flotte mit Argwohn. — 
Ein geftern von London bei der biefigen Regierung eingetroffe: 
ner Kourier überbringt derfelben die durch die franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
ter bereits befannt gemachte Anzeige hinſichtlich der im Betref 
der aufgefhobenen Bezahlung der Dividende der auswärtigen 
Schuld getroffenen Maafregel, welche aber den Anſichten bed 
Hm. Mendizabal keineswegs zu entfprechen ſcheint, und deswe⸗ 
gen wird er, wie der Patriota von diefem Abend fagte, im ber 
morgenden Sizung der Gortes in biefer Beziehung eine Erlaͤu⸗ 
terung mittheilen, welde vielleicht einige Modifikationen rukſicht⸗ 
li der erwähnten Maafregel herbeiführen könnte. 

O Madrid, 27 Ott. Ich ferite Ihnen im Eile einen Fur: 
zen Bericht über die heutige, hoͤchſt »merfwärdige Gisung ber 
Corted. Hr. Mendizabal las zufoͤrderſt ein ‚Memoire 
über die beiden Epochen vor, im denen er dad Finangmini- 
ſterium verwaltete; Hierüber einen Auszug mitzutbeilen, if, 
bei einer Sache, wo es ſich meift von Zahlen handelt, matürlic 
unmöglich; fobald ed gedrnft erfcpeint, fan man darauf zuruͤl⸗ 
tommen. Im Allgemeinen ſuchte Hr. Mendizabal feine Maaf- 
regeln zu rechtfertigen, und die Schuld bes Miflingend auf das 
inzwiſchen eingetretene miniſterlelle Interreguum Iſturiz, und 
die unerwarteten Wechfelfälle des Kriege zu ſchieben. Wichtiger 
als jenes Memoire war für den Augenblik ein demſelben bei: 
gefügter Anhang, in weldem Kr. Mendizabal einen bofumentir: 
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ten Bericht über die von ben HS. Ardoin und Duron in Lon- 
don und Paris vorgenommenen Finanzoperationen abitattete. 
Er erflärte nicht nur, daß jene Herren, indem fie bie Inhaber 
der am 4 Mon. fällig werdenden Koupons ber audwärtigen 
Schuld durch Anweilungen auf bie Einkünfte der Infel Cuba zu 
bezahlen anfündigten, gänzlich gegen ihre Vollmachten hanbelten, 
fondern daß bie Pflicht und die Würde der Megieruug, fo wie 
das von der Königin im ber Thronrede gegebene Wort es er: 
heiſchten, daß er bei feinem, am 8 Dft. den HH. Ardoin und 
Duren ertdeilten Befehle bebarre, naͤmlich die fällig werdenden 
Koupond gegen Treforfceine, die in Paris und London auf 6 
und 42 Monate zabibar geftellt werben folen, einzulöfen. Mit 
dieſen Vorſchriften wird heute Abend ein Rourier nach Paris 
abgeben. Hr, Mendizabal ertlärte noch, er werde die Cortes 
auffordern, ihn bei diefen Maaßregeln zu unterftügen. Darauf 
las derlinterimiftifge Kriegsminifter Camba den Bericht über 
das ihm betreffende Departement vor. Dann wurde ber geitern 
erwähnte: Vorfchlag, die verwittiwete Königin in der Megentfchaft 
zu beftätigen, zum zmweitenmale verlefen, und bie Frage vorge: 
legt, ob derfelbe zur Diskuffion geftellt werben ſolle. Hiegegen 
erflärte fih mit großer Heftigkeit ber Deputirte Pizarro (der 
felbe, welcher ben Herzog von Riras und Hrn. Ulc la Baltano 
aus der Kammer ber Procuraboren wied), und zwar, nachdem 
ihn der Präfident mehreremale zur Ordnung verwielen hatte, 
mit Unführung ded Grundes, daß fein Vorſchlag zur Diskuffion 
geſtellt werben bürfe, durch welchen die kaum beſchworne Konfti: 
tution verlegt wuͤrde. Hieruͤber Fam es gu einem ſehr heftigen 
2irmen. Hr. Pigarro und einige andere Deputiste liefen den 
Artikel der Konftitution verlefen, welcher vorfchreibt, daß die 
Deputirten, um etwas an der Verfaffung zu ändern, mit fpe: 
sielen dahin lautenden Vollmachten von Seite ihrer Kommitten: 
ten verfehen ſeyn müffen; Deffen ungeachtet ftellte der Präfident 
die Frage, ob jemer Antrag zur Diekuffion kommen folle, jur 
Abſtimmung, und diefe Frage warb mit 52 gegen 14 Stimmen 
bejaht. Unter leztern befanden fih außer Hrn. Pizarro auch die 
HH. Fuente Herrero, Eaballero u. a. Etwa zwanzig Deputirte 
verließen, ehe es zur Abſtimmung kam, den Saal, vermuthlich 
weil fie eine entſchiedene Unficht fafen Fonnten. Nach erfolgter 
Abftimmung erhob ſich ein Beiftliher, Hr. Garcia Blanco, und 
verlangte, man folle in das Protofol eintragen, daß er deshalb 
gegen ben Antrag geftimmt habe, weil fein Eid ikm nicht er: 
laube, bie Konftitution zu verlegen. Der Prälident aber ſchlug 
diefes Geſuch mit großer Heftigkeit ab, und nad vielem Lärmen 
ward endlich durch die Mehrheit entſchieden, daß jener Vorſchlag 
an eine Kommiffion verwiefen werden folle. Durch biefen Bor: 
fal haben fih num die Parteien geitaltet, und diejenige, melde 
fer an dem Buchftaben der Konftiturion zu halten eutſchloſſen 
iſt, tritt denjenigen ſchrof gegenüber, welche die Konftitution nur 
als eine von ihnen nah Gutdunken und ihrem Intereffe gemäß 
zu fhwingende Fahne betrachten. Diefe Herren verurtheilen 
ale Verfonen, melde die Ronftitution nicht befhmören wollen, 
und fegen in dem Cortes eine Kommiljiom nieder, um biejenigen 
au richten, welde die Konftitution verlegen, und ihr erftes Unter: 
nehmen verlegt eine ber wichtigſten Beſtimmungen bderfelben. 
Nun ruͤhme man noch die Unfehibarkeit diefes politifhen, foge: 
nannten gebeiligten Geſezbuchs! Dis wird halb ein Gtaatever: 
brechen ſeyn. — Ich habe vergeffen, daß zuvor Hr, Olozaga im 


Namen ber Kommilfion den Eatwurf ber Beantwortung ber 
Thronrede verlag, melde im Allgemeinen ein Wiederhall derfel: 
ben if. — General Mobil meldet aus feinem Hanptguartier 
Argamafila den 22, daB er Almaden reiten werde, wenn fid 
biefer Ort zwei Tage lang halten koͤnne. 

(Moniteur.) Baponne, 54 Dit, 3", Uhr Abende, 
Die Earliften haben die Belagerung von Bilbao am 29 bei An: 
näherung Efpartero’s aufgehoben, Eauia ruft ihnen entgegen. — 
Baponne, 31 DE. 11 Uhr. Ein Privatfchreiben aus Mabrib 
vom 26 meldet, ein auferordentliher Kourier babe die Nachricht 
dahin gebracht, daß Mlair bem Gomez 1200 Fußgänger, 2 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und 2 Berggefchlse zwiſchen Pozoblanco und 
Montoca abgenommen babe. (S. unfer Schreiben aus Madrid.) 
— Bapyoune, 1 Nor. Die Eortes haben die Königin zur 
alleinigen Megentin während der Minberjährigkeit ihrer Tochter 
ernannt, 

* (@co vom 27 Dt.) Die lezten Nachrichten aus Eſtrema⸗ 
bura melden, daß die Bande bed Gomez im bie Gegend von 
Conguifta gezogen fer. Eftremabura muß jegt gegen jeden weis 
tern Angrif gefhüzt fen. 

** Madrid, 27 Dit. Die geftern verbreitete Nachricht 
über die velftändige Nieberlage bed Gomez beftätigt fich nicht. 
Das Minifterium bat gleihwol feinen Anftand genommen, zu 
verkünden, nah den ibm zugelommenen Nachrichten koͤnne cd 
unmöglih mehr lange anftcehen, baß ein entfcheibendes Treffen 
das Publikum berubige. Gomez, von allen Seiten gedrängt, 
werde endlich gemöthigt fepn, feine Gefangenen und feine reiche 
Bent Preiszugeben, — General Quiroga ift unter dem Zurufe 
bed Moltes in Dralaga eingeräft, Ed wurden auf feinen Befebl 
viele Verbaftungen vorgenommen. 

SGrohbritauniem 

tonbom, 31 Dft. und 4 Nov. (Die Journale von lezterm 
Datum durch befonbere Eitafette.) 

Aus bem Hotel bed Auswärtigen gingen am 31 Dit. gleich⸗ 
zeitig Depeſchen an Lord Ponfonbp zu SKonftantinopel, Lord 
Durbam zu Petersburg, und Hrn. Villiers zu Madrid ab, 

Don Miguel Aguilar, der neue ſpaniſche Gefandte, ift in 
London angelommen, Hr. Debel, der nieberländifche Geſandte, 


iſt am 351 Oft. nah bem Haag abgereidt, von wo er jeboc, von 


feiner Familie begleitet, binnen vierzehn Tagen zurüffoms 
men wird. 

Eir €. Bouverie, der newernannte Gouverneur von Malta, 
ift am ben Ort feiner Beftimmung abgereist, Die Beſchwerden 
der Maltefer über Unterfcleife im ber Verwaltung, beſonders 
über Duldung eines wucherlichen Getreidemonopols, wurden in 
ber lezten Zeit immer dringenber. 

Der Großfiegelbewabrer, Lerd Duncannon, erflärt öffentlich, 
baf er an ber Mebaftion des neuentſtandenen Sonntagsblatteg, 
the Englifpman, keinen Antheil babe. 

Wie fhon erwähnt, ift Hr OLoghlen, bisheriger Attornep⸗ 
General für Irland, nun wirklich zum jüngern Baron des iri⸗ 
fhen Schazkammergerichts ernannt worden. In fein bisheriges 
Amt tritt Hr, John Richards ein, welchem als Solicitor-®ene: 
ral für Irland, nicht Hr. Shiel, wie ed neulich hieß, fondern 
Hr. Woulfe nahfolgt. Der Globe bemerkt in diefer Bezie⸗ 
bung: „Durch dieſe Ernennungen werden zwei neue Parlamente: 
wahlen nöthig: bie eine in Dungarvan, an die Stelle Hrn. 
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O'Loghlen's, wo aber bie Liberalen in ber Perfon bed Kapitaind 
Dhipps, eines Bruders von Lord Mulgrave, bereits «inen bofs 
nungsvolen Kanbibaten bereit halten; bie andere für Eafhel, wo 
ohne Zweifel Hr. Woulfe wieber gewählt wird. Sir. O'Loghlen 
ift der erſte Katholik, ber. feit anderthalb Jahrhunderten auf eis 
ner Michterbant zugelaffen wird (mobei jedoch bie friedensrichter⸗ 
lichen Stellen nicht gerechnet find). Das iriſche Volk wird dar— 
aus erfehen, dab bie Meligion feiner Mehrzahl Fein Hinderniß 
mehr bei richterlihen Anſtellungen if.” So warb auch Sr. 
Murray, ein Neffe bes katholiſchen Erzbifhofs von Dublin, zum 
Dbertonftable der Dubliner Polizei ernannt. 

Hr. D’Eonnell ward auf ben 3 Mov. in Dublin erwartet. „Der 
Zuftand feiner vortreflichen Gattin, fagt ein Dubliner Blatt, ift 
hofnungslos, aber fein Sohn Moriz ift in ber Geuefung be 
griffen.“ 

Der Widerſtand gegen die Kirchſteuer (church -.rates) 
macht Fortihritte. Um bie durch biefe Steuer (durch wel: 
de auch nichthochkirchliche zur Unterhaltung der anglitanifhen 
Kirchen beigezogen werben) erwachſende Laſt Mar an ben Tag zu le: 
gen, beredinet der Eraminer, daß ber einzige Fleken Marplebone 
(u London gehörig) von 1811 bie 1835 einſchließlich für dieſelbe 
252,846 PM. St, bezahlt habe, wozu bann noch ein Anlehen von 
470,000 Pf. fomme, 

Die Times fagen: „So wenig Geraͤuſch man bamit madt, 
fo verfibern doch Privatbriefe, daß bie franzoͤſiſche Megierung 
eine nicht umbedeutende Erpedition zur See beabfichtigt, deren 
Zwet jedoch forgfältigft geheim gehalten wird. Die Anfu = 
Admirald Gallois zu Toulon, im tiefften Inkognito, ba 
mit zuſammen.“ 

(Slobe.) Wir haben Grund zu glauben, daß die drei nor: 
bifhen und der farbinifhe Hof regelmäßige Geldfendungen an 
Don Carlos machen, wozu Sardinien fo viel ald einer ber uͤbri⸗ 
gen Höfe fteuert. Hamburg und Bordeaur find die Hanbeld: 
pläge, die au biefen Sendungen benuzt werben, welche nicht auf 
bem Wege über bie Porenden , fondern durch KAüften: Schmafen 
geſchehen. Die Motbfhild haben nichts damit zu thun, denn 
ihr Intereffe liegt auf der andern Seite. 

Der M. Herald enthält folgenden, zur Seit wohl fehr mi- 
ßigen Artikel: „Dad vorgerüfte Alter des Königs von Schwe⸗ 
den lenkt die Aufmerkfamteit der Politifer im Norden auf die 
ſchwediſche Thronfolge. Der Fall mir dem Herzog Karl von 
Braunfhweig, vermuthet man, werbe auf den Fall mit Schwe— 
dem entſcheidend einwirfen. Da der Herzog ſich mit der Tochter 
eines fürftlihen Haufes zu vermählen wünfdt, fo wurde bei dem 
öftreihifhen Kabinet angefragt, was feine Anfiht in Betref der 
Recte der etwanigen Nahfommenfhaft aus“ diefer Ehe anf das 
Hersogthum Braunſchweig ſey. Die Antwort foll dahin gelau⸗ 
tet haben, der Kaiſer betrachte den Herzog ald nur fuspendirt, 
feines perfönlihen Benehmens wegen, dad Erbfolgerebt aber 
liege in feiner Linie, und nicht in der des jezt regierenden Her: 
3099. Duffelbe Prinzip, beißt ed, werde man in Bezuz auf Ber: 
nadotte geltend machen. Guftav IV ift von dem ſchwediſchen 
Throne ausgeſchleſſen, aber feinem Sohne it bie Erbfolge ge: 
wahrt. Wir vergeffen die großen Dienite nicht, die der ausge: 
zeichnete Feldherr, der jest Monarch von Schweden ift, der euro: 
paiſchen Sache geleitet hat; aber wir würden nichts dagegen ba: 
ben, wenn dad alte Gotben- und Wandelenreih neh einmal von 


dem Haufe Wafa, von Fuͤrſten aus dem Stamme Guſtav Abolphs 
beherricht würde, Indeſſen bleibt dieſe Frage zunaͤchſt den Schwe⸗ 
den ſelbſt zu erwägen, bie ihre Faͤhigkeit, ihre Uingelegenheis 
ten felbft zu ordnen, mehr ald binlänglich erprobt haben.“ 

Die torpflifhe Morning Poft fhreibt aus Mostau vom 
410 Dft., ber Marquis und die Marquife Lonbonberrp ſeyen in 
Rußland mit ber größten Auszeichnung behandelt worden, 2. 
Mai. die Kalferin empfing fie in ihrem Laudhauſe auf bie aller- 
gnäbigfte Weife. J. Mai. gab ihnen eine Audienz, ohne "daß 
ber englifhe Botſchafter zugegen war — ein ganz befonberer 
Beweis von Gunft; auch gab fie zu Ehren ihres Beſuchs ein 
Diner und einen glänzenden Ball, Auch der Gouverneur, Ges 
neral Tolſtoi, Fürft Sergius Baligin, der Eivilgonverneur und 
andere ausgezeichnete Perfonen gaben ihnen Diners, Lord Lon⸗ 
bonberrn, beiäließt die Poft, war durchaus erftaunt tiber den rei⸗ 
send fhnellen Fortſchritt der Eivilifation in allen Theilen biefes 
Miefenreihd , und Jedermann fuchte dem edlen Lorb zu bewei— 
fen, wie hoch man feine Anweſenheit in der Eigenſchaft ald Bot⸗ 
fdafter gefhäzt baben würde,’ (Dazu war er befanntlih unter 
dem Peel’ihen Minifterium ernannt, dad Haus der Semeinen 
aber erklärte fich gegen biefe Ernennung.) 

Don Martin Serrano, vormaliger Eorteddeputirter für Was 
lencia und Beiſizer bes oberſten Gerichtshofs dieſer Stadt, ik 
zu Clapham, wo er ſeit dem Sturze ber erſten Cortesregierung 
lebte, 48 Jahre alt, geſtorben. 

Bei Llopds find abermals viele Unzluͤlsfaͤlle zur See ange: 
zeigt: vierzehn Schiffe, groͤßtentheils Küftenfhiffe, liefem theils 
auf den Strand, theild gingen fie ganz verloren, Ein Schif 
aus San Domings mit einer Fracht Mahagonpholz; fritertr, 
bo wurde die Mannfcaft gerettet. 

Fran trei dh. 

Paris, 2 Mop, 

Moniteur) Paris, 1 Nop. 11 Uhr — Die 
Megierung bat geſtern Abend folgende, durch den Nebel unter: 
brochene telegrapbiiche Depeſche erhalten: „Straßburg, 30 Olt. 
8, Uhr Morgend, Der Generallommandant ber sten Militair 
bivifion an ben Kriegsminifter, Diefen Morgen gegen 6 Uhr 
durchzog Ludwig Napoleon, Sohn der Herzogin von St. Len,ber 
den Artillerieobriſten Vaudrey zum Vertrauten hatte, die Stra: 
ben von Straßburg mit einem Theil feines . . .” 

Um ı Nop. kam ber Adjutant des Generals Volrol in Pa: 
ris an, welcher umſtaͤndliche Berichte mitbrachte und perfönliche 
Nahmeilungen gab. (Seinen Beribt an ben Kriegsminifter, 
ber fait nur bereite Belanntes enthält, werden mir morgen 
mittheilen.) Das Ende der oben erwähnten telegraphiſchen Des 
peſche lautete: ... „Megimentd unter dem Ruf: „Es lebe 
Napoleon! Sie zeigten fi in der Kaſerne des aöften Liniene 
regiments, um es zum Aufſtande zu verleiten. Ich felbit war 
in meinem Haufe durch ein Pifet Artillerie blolirt; durch bie 
Treue umd aufrichtige Hingebung unferer Truppen wurbe aber 
ber junge Unbefonnene, famt feinen Mitfchuldigen verhaftet. 
Das Ste. Urtilerieregiment verdient Lobiprüce, fo wie alle Ins 
fanterieregimenter umd mehrere Offiziere des Aten Wrtillerie 
regimente.’ 

(Monitenr) Durch Ordonnanz von. a Mon. warb Ge— 
nerallieutenant Baron Moirol zur Pairemürde von Frantreich 
erhober. 


8 Nov, 1836, 


— zut Algemeluen Seitung. 283 315. 
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In Donai ae Martin bu Norb mit 113 Stimmen 
unter 115 Votanten, in Nancy Hr. Moreau mit 281 Stimmen 
unter 354 Votanten, ald Deputirte wieder gewählt, 

(Sharte) Um 30 Dt. fand zu Vendome ein Auf: 
wieglungeverfuh auf das erfte Hufarenregiment, das fm biefer 
Stadt ald Befazung liegt, ftatt. Wir erbielten darüber folgende 
Detaild, Ein gewiffer Bruyant, Brigadier ber vierten Schwa⸗ 
dron, befand fih in dem Wirthshauſe Tete neire mit 14 Hu: 
faren des Megimentd. Im biefer Berfammlung warb das Pro: 
jett beichleffen, in der Nacht zu Pferd zu figen, fich ber Poſten 
und Dffigiere zu bemädtigen, bie Bebörben zu verbaften, und 
die Republik zu proflamiren. Man fügt hinzu, die Empörer 
Hätten alsdann nach den benachbarten Städten ziehen mollen, 
um ihre Partei zu verftärten. Diefe Verfammlung wurde, wäh: 
rend fie beifammen war, dem DObriftlieutenant bes Megiments 
benunyirt, ber fogleich den Brigabier und bie andern Kufaren, 
deſſen Mitfhulbige, verbaften lief. Nachdem Brupant in ben 
Volizeifaal abgeführt war, benuzte er einen Augenblik ber Frei- 
heit, um eine Piftole unmittelbar auf einen Wachtmeifter ab: 
zufeuern, dem bie Kugel durch ben Leib ging, und ihm fogleich 
tödtete. Brupant bemuste die augenbliflihe Verwirrung, um 
feinen Wächtern zu entſchluͤpfen, ſchwamm durch die Loire, und 
eilte durch die Felder. Sein Hauptmitfhulbiger, der Huſar 
Thierry, entlam ebenfalls beim erften Lärm. Brupant fam von 
ſelbſt um zwei Uhr im der Nacht im bie Kaferne zuruͤk. Er 
wurde ſogleich feftgefest, und ber koͤnigl. Profurator begab ſich 
in Begleitung des Unterpräfetten zu ihm, um bas erfte Verhoͤr 
mit ihm zu beiten. Er füchte fein Projeft und feine thoͤrichten 
Hofnungen nicht zu verbergen. Die Hufaren, die ſich im Wirthe- 

banfe Tẽte noire verfammelt hatten, und deren Waffen geladen 
waren, wurden verhaftet, und die Juſtruktion bat bereits be 


gonnen. Dieier Meine Aufſtand blieb anf die Kaferne bed Me: 


giments beichräntt, und die Ruhe der Stadt Vendome ward 
keinen Augenblif geftört. Alle Poſten wurden verdoppelt, und 
die Nationalgarde eilte auf den erften Ruf des Unterpräfeften 
und ber Munizipalbebörbe Herbei. 

(Meffager.) Geftern (1 Nov.) verfammelte fih das Mi: 
niftertonfeil. Es bieß diefen Abend, man habe darin bie Frage 
erörtert, ob bie @reigniffe vom Straßburg vor die hohe Juris: 
diftion bes Valrshofs gebraht, ober ber Erkenntniß der ges 
wöhnlichen Tribunale überlaffen werben follen. Man verfiert, 
das Konfeil habe ſich fir das leztere enticloffen. 

Der National zeigt an, daß ſich jest die Gefellfchaft fei- 
wer Eigenthuͤmer wieder definitiv Fonftitnirt und Hrn. Charles 
Thomas bie Peitung des Blattes übertragen habe. Als verant: 
wortlih für die Redaktion unterzeihnet 9. U. Delaroche. 

(la Pair) Die Truppen werben fib an der Erpebition 
nah Eonftantine am 1 Nov. in Marfch fegen, am 5 vor Eon: 
ftantine anfommen und am 45, wie man glaubt, zuruͤk fepn. 


Der wirkliche Beſtand des Erpeditionskorps beläuft fih auf 


12,000 Mann. Es foll wie das von Mascara in drei Driga- 
den und eine Meferve abgetbeilt fepn. Die erſte Brigade wird 


von General Teczel, die zweite von General v. Rignp, bie dritte 


von einem Ddriften und die Reſerve von einem DObriftlientenant 
befehlist, Das Konvoi fol aus 609 Kamelen und andern von 


unfern Verbündeten — Saumthieren — Die El. 
daten werben Provifionen für fünf, und die Transporte für 
12 Tage tragen, Man weiß noch nit, ob man eine Befagung 
in Sonftantine Iaffen wird. Die Löfung biefer ernten Frage 
befchäftigt die Kolonie lebhaft, 

* Paris, 2 Kov. Der Ausbruch der bonapartifhen Ver: 
ſchwoͤrung in Straßburg bat bier mehr Erftaunen als Unruhe 
erregt. Man batte zwar feit langer Zeit von folden Umtrieben 
und von militairifchen Verſchwoͤrungen geſprochen; man hatte 
verfihert, baf die Memoiren von Lucian eine Vorbereitung zu 
einem Verſuche fepen, ber im Ynfange bed naͤchſten Jahres ge: 
madt werben folle; aber Niemand ſchien zu glauben, daß 
ed zu etwas Tommen werde. Denn die Familie Bonaparte it 
in Frankreich keineswegs fehr beliebt, ihr langes Eril bat fie 
von ber Menge entfernt, und ihr nicht erlaubt andere Verbin⸗ 
dungen zu behalten, als mit dem Theile bes kaiſerlichen Adels, 
ber feit jener Beit dem öffentlichen Angelegenheiten fremb geblie: 
ben war. Man begreift vollfommen, daß fi bie Familie Illu⸗ 
fionen über ihren Einfluß machte, da fie natuͤrlicherweiſe das Een: 
trum alled beifen geblieben war, mas noch am ber Zeit bed Kai» 
fers hing; aber bie neue Generation, melde feitdem ſich der Ad- 
miniftration und aller Angelegenheiten bemaͤchtigt bat, ift ihr voͤl⸗ 
lig fremd, und ihre einzige Ausſicht ſchien, ſich an bie republika⸗ 
nifhe Partei anzufcliefen. Cine rein bonapartiftifge Verſchwoͤ— 
rung kan nicht bie geringfte Ausficht auf Erfolg geben. Die Fa: 
milie hatte vor einigen Jahren verfucht, ein Journal für fih zu 
baben, aber es fiel aus Mangel an Unterſtuͤzung. Sie wird die 
Thorheit diefer Unternehmung Bitter zu bereuen haben, fie hatte 
ſehr große Meflamationen im Franfreih, bie Königin von 
Neapel it Hier fie gu betreiben, umb ſchien auf gutem Wege ei: 
nen Theil berfelben durchzuſezen. Die Idee, die Familie zurüf: 
surufen, war nad und nach populair geworden, unb in einigen 
Jahren wäre ed ohme Zweifel geſchehen; aber alle diefe Ausſich⸗ 
ten find jezt natürlich verfhmunden, umb der ſchuldige und tn: 
ſchuldige Theil der Familie wird gleich leiden. Es märe zu 
wünfhen, daß die Prätendenten auf den Thron ober die Dikta⸗ 
tur lernten, daß Frankreich Mube bedarf und will, und fi nict 
jebem Choren, ber um feinen Kopf fpielen will, hingibt. Uber 
bie Parteien find immer von dem unbefonnenften Theile ihrer 
Mitglieder beherrſcht. 

*** Yarid, 2 Mov, Ich beichränte mich heute auf die 
Anzeige, daß bie Straßburger Begebenheit in Paris keinen 
nachtheiligen Eindruk hervorgebracht hat. Der Hof gerieth zwar 
Anfangs bei Empfang der unvollftändigen telegraphiſchen De: 
peſche in Beſtuͤrzung, wurde aber bald durch Voirol's Bericht 
und bie Ausſagen feines hergeſchikten Adiutanten beruhigt. Die 
Nachricht verbreitete ſich geſtern durch halb Paris, und fand nir: 
gende unangenehmen Nachhall, obmol Hunderttaufende wegen 
des Feſttags ſich auf den Spazierplägen, im Zuileriengarten ıc. 
drängten. Heute ift die Begebenheit allgemein und umſtaͤndlich 
b:fannt; die öffentliche Mepnung zeigt befonderd Bedauern über 
die Kühnheit eines jungen Mannes, welcher nur durch Vorfpiege: 
lungen feiner Freunde, durch Iilgenhafte Ungaben über die Un: 
disciplin des franzoͤſſſchen Heeres, namentlich der Unteroffiziere, 
zu feinem gefährlichen -Unternebmen verleitet werden konnte, 


Für die Zukunft hegt man feine Beſorgniß. Da ber Napo: 
leon’ihe Anſchlag, troz ber in Franfreih fortiebenden Erinne: 
rung an den Kaifer, noch weit fchneller ald frühere Unterneh: 


mungen ber Republikaner und Garliften fcheiterte, fo fieht manı 
nicht ein, welche fonftige Verſchwoͤrung in Zukunft ber Regie- 


zung Gefahr drohen könnte. Man fpriht in ber Stadt von 
Einberufung der Kammern für ben 28 December, Man be: 
hauptet, da Louis Napolcon nicht franz. Militair ſey, fo könne 


man ihn nit vor ein Kriegsgericht, fondern nur vor bie Affifen- 


ſtellen. Un ber Börfe herrichte die Auſicht vor, er werbe dem 
Pairsgerichtöhefe übergeben werden, was jedoch mit einigen 
früher befanmt geworbenen Thatfahen nicht übereinguftimmen 
ſcheint. — Da der Moniteur fo beftimmt von einem über Go: 
mes erfoctenen Siege ſpricht, ſo halten Viele auch ben zugleich 
gemeldeten Entiay von Bilbao für definitiv und wichtig, indem 
jener Sieg den Prätendenten nit aufmuntern könne, fi von. 
Bilbao nah Madrid zu wenden. Dis und bie abermaligen 
finanziellen Verfpredungen Mendizabald, und bie von englifchen 
Blättern ausgeſtreuten Angaben über eine Ausgleichung zwiſchen 
Iſabella und Don Garlod, haben heute ein Steigen ber fpani- 
ſchen Fonds veranlaßt; fie fchliefen zu 20%, , anderthalb Pros. 
höher als vorgeftern. Die franzöfifhen Fonds waren heute nicht 
fonderlich feft, allein durchaus nicht in Folge bed Straßburger 
Ereigniffes, fondern wegen der Liquidation. 
Ftaliem - 
* Meapel, 25 Dit. 
geworben, Tkeint auch die bier berrfhende Krankheit einen 
ernftern Charakter anzunehmen, und mehr Wehnlichkeit mit der 
aliatifhen Cholera zu befommen. Mom 22 bis 21 d. erfranf- 
ten 448 Perfonen, wovon 418 farben. Unſer junger König 
zeigt bei biefer Gelegenheit viel Muth und gewinnt alle Herzen. 
Nicht nur nahm er bie Spitäler aufs allergenauefte in Augen: 
fein, ordnete Manches an, und tröftete bie Kranken, ſondern er 
befucht auch die volfreihften Stadtviertel und ſpricht dem Wolle 
Muth und Troft ein, Uebrigens bat bie fo fehr große Angſt 
vor der Krankheit fon abgenommen, feitdbem man von ihr 
umgeben if, Viel Aufſehen erregte geftern die Nachricht, daß 
ein ganz unbelannter Apotheler aus alten Büchern ein Mittel 
beraudgefunden babe, das dem Erbrechen und dem Durchfall 
plögliken Einhalt thue. Man verfiberte, von 40 Perfonen, 
denen es gereicht worden, wären 37 geneien. Die Polizei war 
genöthigt, Schildmaben vor die Bontife des glüffihen Apothe⸗ 
kets zu ftellen, um das in Maffe audringende Volt in Orbuung 
zu balten, deun Jeder wollte um ben Preis von 20 Grani fein 
Leben ſichern. Der Erfolg wird lehren, was an dem Mittel iſt. — 
Ein armer Arzt der neulih, von einem Krauken kommend, der 
Verordnung gemäß, feine Hande an einem Brunnen mit Cholera- 
talk wufch, wurde vom Wolfe, das ihn für einen Vergifter bielt, 
jämmerlich mifbandelt, und hatte nur der Ankunft zweier Gen: 
darmen fein Leben zu verdanken. Die Cholera haudte big jest 
hauptfählih nur in einem ber ſchmuzigſten Stadtviertel, Baffo 
Vorto genannt, und dehnt fih nun feit geiterm längs der Ma: 
rine gegen Garmine aus; in den Stadtvierteln ber vornehmen 
Welt find noch gar keine Fälle vorgefommen, — Bei der Auf: 
defung von Pompeji wurde vor einigen Wochen in Gegenwart 
des Könige und der Lönigliten Prinzen ein reicher Fund ge: 
macht, nemlih 64 in einem Schrant aufbewahrte filberne Tiſch⸗ 


Seitdem bie Witterung etwas kaͤlter 
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gefbirre, und im berem Mitte eine noch ganz gut erhaltene eis 
nene Gerviette, die vermuthlich von dem Diener aus Verfeben 
in dem Schraufe gelaffen-worben. Dieſes Gewebe wird als ber 
fonderd merkwuͤrdig angefehen. — Troz dem, daß wir die Cholera 
bier haben, werben nicht nur bie Briefe vom Auslande, wo fie 
nicht ift, noch geräucert, fondern die Schiffe müffen, fo wie bie 
Pallagiere, noch Quarantaine machen. Der Verkehr zwiſchen Rom 
und Neapel ift noh immer gehemmt, ebenfo der mit Sizilien. 
Dagegen ift der Kordon gegen unſere Provinzen aufgehoben. 

* Livormo, 28 DM. Die heute mit dem Dampfboote von 
Neapel über die Verbreitung ber Cholera eingegangenen Nach⸗ 
richten lauten ſchlimm. Die Krankheit, welde dort noch immer 
bezweifelt wurde, ift nun mit großer Heftigleit aufgetreten. 
Toscana ift vom berfelden ganz frei, und man erwartet im flo: 
ren; biefen Winter eine große Lebbaftigkeit, da viele Fremde 
eintreffen. In Genua ift die Kranfpeit fehr im Abnehmen, 
und nah den lezten Berichten ereigneten fih nur. noch zwei big 
drei Fälle täglih. Won ber. Landfeite ift übrigend noh immer 
ber Eingang in Toscana durch Quarantainen erfhwert; nur 
von Marfeile Fan man, ohne Quarantaine zu machen, herein: 
lommen. Die Dampfboote von Marfeile bringen und des halb 
auch eine Menge Reifender. Die gewöhnliche Zeit der Ueber: 
fahrt von Marfeile nah Livorno it nur 26 bis 28 Stunden. 
Das in Livorno gebaute toscanifde Dampfboot, Leopold der 
Zweite, ſcheint an Schnelligkeit allen andern Dampfbooten den 
Vorrang abzugewinnen; dabei fchaufelt ed weniger als die fran- 
zoͤſiſchen Dampfboote. 

Sſch wei4. 

*Aus Bern, 4 Nov. Gemäß dem Entſcheid ber Tagſa— 
zung im ihrer lezten Sizung verſammelte ſich die Kommilfion, 
um einen neuen Entwurf zu einer Note auf der Bafld bes lej- 
ten Botums abzufaffen, weldes bekanntlich dahin lautete, daß 
dem Konflufum vom 9 Sept. Feine Folge ‚gegeben werben fole. 
Die Kommiffion Tonnte dismal noch zu feiner Mereinigung ib: 
rer Anfihten kommen. Schultheiß v. Tſcharner beſtand auf fei- 
nem Entwurfe, und bie vorige Majorität beichränfte ſich dar⸗ 
auf, an dem ihrigen einige unbedeutende Aenderungen vorzu⸗ 
nehmen, welde mehr die Form, ald den Inhalt berühren. Ge: 
ftern wurben dieſe beiden Entwürfe neuerdings ber Verſamm⸗ 
lung vorgelegt. Man hatte ein definitive Votum erwartet; 
und war daher fehr erftaunt, daß feine Majorität zu Stande ger 
kommen wir. Wir fürdten, die Ehre der Schweiz dürfte durch 
diefes zoͤgernde Verfahren am Ende ernftlich blodgeftellt werben, 
Folgendes verlautet über die geftrige Sizung: Nah einer lan: 
gen Disfuffion, in welder mehrere Amendements zu dem Ent: 
wurfe ber vorigen Majorität der Meihe nach vorgeihlagen und 
verworfen worden, wurde bie Unterdrüfung (retranchement) 
des Paragraphen in dem Monnard’ihen Entwurfe, welder ver: 
langt, daß der franzoͤſiſche Geſandte feinen Brief vom 19 Jul., 
nachdem anerfannt worben, daß Eonfeil ein bloßer Abenteu: 
rer ſey, zurützunehmen babe, von Scaffdaufen beantragt. 
Nur zehn Kantone ftimmten in diefem Sinne. Man ſchritt 
bierauf zur Abſtimmung uber den Entwurf ber vorigen Majo: 
rität, welcher nur fiebenthalb Stimmen erhielt, fodann zur 
Abftimmung uber den v. Tſcharner'ſchen Entwurf, für den 
ſich eben fo viele Stimmen erklärten. Es kam alfo feine neue Malo⸗ 
rität zu Stande, Schaffhauſen fol num vorgefhlagen haben, die 
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DMebaltion der Note dem Direktorium zu übergeben, und dabei 
ur einige Grundlagen zu votiren, die demfelben dabei ald Ans 
haltspuntte dienen möchten, "Mau bat allen Grund zu glauben, 
daß der Drang der Umstände die Tagſazung zur Annahme Dies 
fed Vorſchlags vermögen werde. Es ift in ber That fehr ſchwie⸗ 
zig, daß ein biplomatifdes  Aftenftät von ‚einer Verſammlung 
abgefaßt werde — zumal von einer Verſammlung wie die Tag: 
ſazung. Indeſſen wird bie heutige Sizung hoffentlich ein Reſul⸗ 
tat herbeiführen. Das Publikum kennt jest bie verſchiedenen 
Noteneniwürfe, und man Ban ſich über den ber Majorität feine 
Illu ſienen machen: wahrſcheinlich wirb man in — eine 
neue Beleidigung darin erbliten, 
Deutfhland 
Die Polizeidirektion von Münden bat fieben jeitgemäße 
Belanntmahungen erlaffen: 4) Straßenreinigung; 2) Herftellung 
der Trattoirs und @infahrtebrüfen; 5) bad Fahren auf den 
Trottoirs; 4) bad Aufhaͤngen der Waͤſche an Etrafen und öf- 
fentlihen Pläzen; 5) den Unfug ber Straßenjungen; 6) die Ber: 
unreinfgung der Straßen und öffentlichen Pläge; dann 7) bad 
Eisichleifen in den Straßen ber Stadt betreffend, — Die Lokal⸗ 


Sanitätefommilfion zeigte bie Errichtung von neun fernern Sup: ° 


penanftalten, fo wie die Aufitellung einer Anzahl ftets bereiter 
Kranfenwärter und Kranfenträger an. 

Stuttgart, 5 No. 3% EM. HH. der Großherzog und 
bie Großherzogin von Sachfen: Weimar nebit des Crbgroßher: 
3098 k. H. find zum Beſuche bei Ihren koͤnigl. Majeftäten ge: 
fteen hier eingetroffen, und in dem für Hoͤchſtdie ſelben in dem 
koͤniglichen Reſidenzſchloſſe bereit gehaltenen Uppartenentd ab: 
geftiegen. (Stuttg. BL.) 

Aus Darmftadt Hat man vom 5 Nov. Nachricht, daß an 
dieſem Tage 3. k. 5. die Frau Erbgroßherzogin Mathilde und 
Abends vorher Se, k. H. der Erbgroßherzog, im erwuͤnſchten 
Boblfepn, von Münden zurüf, dort eingetroffen waren, 

* + Frankfurt a, M., 4 Nov. Der fürftl. Thurn und 

Tarisſche Generalpoftdireftot, Freiherr v. Vrints-Berberich, ift 
feit einigen Tagen bier wieder anweſend, und der Wicegeneral: 
poſtdirektor, Freiherr v. Doͤrnberg, nah Regensburg abgereist. 
Von dem erhoften fruͤhern Eintreffen der Pariſer Poſt dahier 
vernimmt man noch nichts Sicheres, und es ſcheinen der wei⸗ 
tern Beſchleunigung dieſer wichtigen Poſtverbindung noch man: 
qcerlei Hinderniſſe im Wege zu ſtehen. Dagegen ſcheint es zu: 
verläffig, daß vom naͤchſten Jahr an die oͤſtreichiſche Poſt um 
mehr als 24 Stunden früher über Würzburg bier anfommen 
wird, Freilich wird auch jest ſchon der framiöflihe Kurs weit 
mehr befchlennigt, als der oͤſtreichiſche. Der Plan unsre politi: 
Then Blätter als Morgenblätter erſchelnen zw laffen, fan mit: 
hin vorläufig noch nicht, ſondern erft dann ausgeführt werden, 
wenn ſtatt des Morgens, die franjoͤſiſche Poſt am vorhergehen: 
den Abend Hier eintrift. — Für die hiefige vafante Stelle eines 
Ernford nennt man unter den Kandidaten Hrn. Hermanı 
v. Mayer, Mitglied der fändigen Bürgerrepräfentation und 
Sohn bed Schöffen, Syndikus Dr. v. Mayer. — Am verfloffenen 
Dienflag Abend entftand an einem ber Chore Sachſenhauſens 
zwiſchen Öftreihifhen Soldaten und ber diffeitigen Wachmann: 
Ibaft ein -thätliher Streit, dadurch veranlaft, daß die erftern 
Weibeperfonen nad der Sperre frei mit im die Stadt nehmen 
wolten, mas ihnen verwehrt wurde, Tags darauf erhielt ein 


biefiger Solbat von zwei dftreihifhen Soldaten vor einer Apfel⸗ 
weinfchente einen Bajonnetftih, Die Thäter wurden von ibren 
MBorgelesten arretirt. Diele Vorfälle find übrigens Ereignife, 
die durchaus nicht berechtigen auf eine allgemeine Spannung 
zwiſchen dem oͤſtreichiſchen und biefigen Militair zu ſchließen. — 
In dem mahen Offenbach wird jezt von einem Hamburger 
eine große Kattunfabrif gegründet, welche, wie man bört, meh⸗ 
rere hundert Arbeiter befchäftigen wird. Ueberhaupt breiter 
fi bie Fabrifinduftrie in umfrer Nähe — wenn auch aus wider: 
ftrebenden Urfachen anf dem biefigen Plage niht — immer mekr 
aus, da matürlich die hieſigen Handelsverbindungen ben Abſaz 
erleichtern, } 
Brenfem 
Se. Hoh. der Prinz, und J. k. Hob. die Prinzeflin Karl von 
Heſſen, reidten am 4 Nov. von Berlin nah Darmitadt, und 
Se. k. Hoh. der Prinz Auguft von ————— nach Stutt⸗ 
gart ab. 
NRußel a n d. 

+ St. Detersburg, 22 DM. Unſer Hof reſidirt fortwäß: 
zend im Zarsfoje:Selo, und wird nach den lezten Nachrichten bis 
zum 25 Nov. dort verbleiben, Se. Mei. der Kaiſer wurde nach 
feiner Ruͤkkehr daſelbſt von einer leichten, durch Erkältung zus 
gezogenen Unpäßlichfeit befallen, ift unterdeffen pöllig wieder her⸗ 
geſtellt. Im Laufe diefer Woche, am Mittwod und Donneritag, 
befuchten beide Faiferlihe Miajeftäten, begleitet von dem Grof- 
fürften Thronfolger, die Mefidenz; der Kaifer zum erſtenmal mac 
feiner Ruͤlkehr aus den Innern. Mittwochs Vormittag wohnte 
ber Monarch der gewöhnlichen Wachtparade auf dem Schloßplaze 
bei, und wurde von den verfammelten Truppenkorps mit mehr: 
maligem entbufiaitifhen Hurrab:Nufen, dem Ausdruke der in: 
nigften, herzlichſten Liebe begrüßt. Am Abende deſſelben Tages 
beſuchten Ihre Majeftäten mit dem Sroßfürften Chronfolger das 
ruſſiſche Schaufpiel im Alexandra-Theater, in welchem alle Pläze 
gedrängt voll von Zuſchauern waren, Die hödften Herrſchaften 
betraten erft ihre Loge, als das erfte Stüf, ein aus dem Fran: 
zoͤſiſchen uͤberſeztes Vaudeville, angegangen war, Kaum warb 
dad Publitum den Kaifer, ber feiner Gewohnbeit zufolge -ne= 
ben feiner durchlauchtigen Gemahlin im Fond der Loge-fap, 
anfihtig, ald ed von den Gefühlen der Anhaͤnglichleit und Liebe für 
feine Perſon fi gedrängt fühlte, ihn auf eine laut:ftürmifdhe Meife 
zubegrüßen; doch der Unftand und die Ehrfurcht hielt es zuruͤl. Als 
aber nah dem Sujet des Stüls ein betagter Gmvalide auftrat 
und eine Arie fang, im der er dem Herrſcher Rußlands langes 
Heil und Wohlergehen wuͤnſchte, da vermochte es nicht länger 
feine Gefühle zurülzuhalten. in allgemeiner Applaus durch 
ſtürmiſches Händeflatfhen ertönte im ganzen Theater. Wie von 
einem elektrifhen Schlag ergriffen, erhob ſich das ganze Publis 
fum von feinen Plägen, und’ brad in einen enthufiaftiichen, 
lang anbaltenden Freudenruf über bie Anmefendeit bed 
Monarchen aus, deſſen Leben vor wenigen Wochen erſt durch 
ben Beiltand der Vorfehung der augenfheinlichiten Gefahr ent: 
züft, und ber nun ganz genefen feiner Liebe wieder geſchenlt 
war, Der Kaiſer trat zur Baluftrade der Loge vor, und banfte 
mebhreremale für biefe, fein Vaterherz in diefen Momenten ge: 
wid aufs hoͤchſte befeligenden Gefühle, melde ihm die treuefte 
Liebe feiner Unterthanen bezeugte; unftreitig das ſtaͤrlſte Band, 
dad Megierer und Megierte an einander knuͤpft! — Am Don: 


* 
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nerſtage befuchten die höchſten Herrfhaften die Grmälbeausfiel: 
Tung In ber Alademie der Künfte, welte nad vierzehntägiger 
Cröfnung morgen für das Publikum gefchloffen wird, um dann 
. noch drei Tage den Befuhen ber Militairfhulen und der öf: 
fentlihen Erziwbungsanftalten zu widmen. — Man bemerkte, 
daß der Kalfer an den beiden Zagen feines Hierfepns bie ver: 
beste liule Schulter fortdauernd in einer leichten Binde trug, 
Türkei. 
fAKonſtantinopel, 19 DM. Seit ber Ankunft eines 
Kouriers aus London ift der englifhe Botſchafter ſehr befchäftigt, 
und bat fih ſchon zweimal zur Pforte begeben. Hr. Churchill, 
welcher bie jezt bier geblieben, hat nunmehr Konſtantinopel vers 
laſſen, um nah London zuräfufehren. — Mehrere Artillerie: 
batterien find kuͤrzlich mach Aſien übergefift, andere nah Sili- 
ftria geſchitt worden. h 
Griedhenlaud. 

* Athen 6 DM. - An dem Pallaft bed Könige wird thätig 
gearbeitet, bereite ſchaut berfelbe eine Elle hoch aus ber Erbe 
heraus, er wird ganz von Marmor aufgeführt, — Seit einigen 
Wochen mehren fib Diebftähle und DMäubereien in Athen auf 
eine Seunruhigende Meife, obne baf ed den Bemühungen der Be: 
hoͤrden gelänge,, fih der Urheber der Unthaten zu bemächtigen. 
Unter andern Unfällen diefer Art erzählt man folgenden, der das 
allgemeine Intereffe in Anfpruh nimmt. Mor etwa vier Moden 
ward-ein Individuum bei Naht auf offuer Strafe angefallen unb 
ſchon hatten die Raͤuber damit angefangen, baffelde nicht nur 
feiner Baarſchaft, fondern auch feiner Kleider zu berauben, ald 
es ſich erklärte, ba es ein vormaliger Bedienter bed Grafen 
Capodiſtrias war, worauf ihm bie Mäuber alfogleich lodliehen, 
nachdem fie ihm bios fein Gelb abgenommen hatten. — Bon 
der Schlägerei in einem Mirtbehanfe, welche am erften Sept, 
zwiſchen baperifhen Soldaten und Eiviliften ftatt hatte, werben 
Sie wohl ſchon gehört haben. Der Wein bat babei die Haupt: 
role gefpielt, die meilten waren betrunken, am Politik war kein 
Gedanke, Einige wurden leicht verwundet, dem Wirth ein Obr 
abzehauen, und einer der Maufbolde erbielt einen Säbelbieb ind 
Geſicht; damit war die Sache zu Ende, Indeſſen verurfacte 
diefer Streit großen Pärmi, die Wehörde lieh den Generalmarih 
ſchlagen und Militair ausrüken, mas ſich aber ale überfinffig er: 
wies und vielleicht nur dazu diente, den franzoͤſiſchen und englis 
fen Blättern Stof zu geben, dieſen Vorfall als vielbedeutend 
barzuftellen, und ibm einen politifchen Unfteich zu geben. — Die 
Megierung fchreitet mit Ketigfeit vorwärts, und obmol in allen 
Eirfeln und Kneipen nach Kräften, und wohl auch darüber, polis 
tiffer und fritifirt wird, fo ſcheint fie doch hievon kaum Notiz 
zu nehmen. Diefer Tage foll unter dbemTitel "Zinis (Hofnung) 
eine neue Oppoſitionszeitung in deutſcher und griechifcer Eprade 
erfcheinen, bie von einem jungen aus dem Staatebienit getrete: 
nen Griechen redigirt wird, Es fcheint überhaupt ſchon Gefez 
zu ſeyn, daß jeder, deffen Erwartungen und Wuͤnſce im Dienſte 
des Etoated nicht befriedigt merden, das heißt ber nicht 
gleich Minifter wird, zurüftritt, um gegen bie Megierung auf 
irgend eine Weile Oppofition zu macen; glüflickerweife aber 
fest meder jene noch das Publikum großen Werth darauf. — 
Die Errichtung einer Univerfität it im Untrag; nah den Atu— 
ferungen eines hochzeftellten Mannes dürfte ſich dieſes Pro'elt 
jedo& Faum vor einen Jehre verwirflisen laſſen. — Das Bil: 


bungeinftitut bes Amerilaners Hrn. King erfreut fi eined be 
fondern Gedeihens. Die Lehrer am bemfelben find gut befolbet, 
und erhalten in ber Diegel 120 Drabmen Meonatgehalt für eine 
Lehrſtunde täglich, was jeboch, wenn man bem hoben Preis ber 
gebengmittel in Auſchlag bringt, nicht unverhaͤltnißmaͤßig er: 
ſcheint. — Im biplomatifhen Verkehr ift es gegenwärtig fehr 
ſtill, wozu bie Abwefenheit bes Königs und bie einiger Diplo: 
maten beitragen mag. — Die Furcht vor ber Cholera beunru⸗ 
bigt bie Gemüther der Griechen nicht wenig, und bie Regierung 
bat fi dadurch veranlaßt gefehen, die Qusrantaine auf 20 Tage 
zu erhöhen. — Seit einiger Seit macht fi vermehrte Nachfrage 
nah Büchern aller Art bemerkbar. Sie erklärt fi einerfeits 
durch das Aufblühen inlänbifher Litteratur, anbrerfeits durch 
den Mangel einer guten Buchhandlung‘ in bdiefer Hauptſtadt 
Griechenlande. Die gegenwärtig bier befiebende iſt memlich aͤu⸗ 
et dürftig verfehen, und das Wenige was man befommt, muß 
n der Megel mit dem Doppelten des Preifed bezahlt werden, 
wodurch es fo weit gefommen ift, daß ſich faft Jedermann feine 
Bücher felbit verfchreibt. 
Börfensfahridten. 

Sonden, 31 Di. Konſ. 3Proz. 88%; ſpaniſche aktive 
Schuld 20'4; paffive 5%,; portugiefiihe Fonds 55%, 5 braſill⸗ 
ke 81'4; mericanifche 22'/,; columbilde 22"; peruaniſche 17. 

London, 4 Nov. Kouſols wie oben; fpaniihe aftive 
Schuld 19%; palfive 5%; bie übrigen Fonds wie oben. 

Paris, 2 Nov, Konfol. 5Prog. 105, 70; 5Proj. 78, 80; 
Banfaftien 2285; neapol. Fonds 98, 10; ſpan. aft, Schuld 20", ; 
en N 3 Sprap: Cert. 100% 

Amfterdbam, ı Nov. Integr. 52°%/,5 ! . 43 
Kanſ. a a',prog. * gi Stiapro. ir Urdoins ı% 
(ex div.) fpan. Kanf, 3’; ruf. Infer, 64", ; 5proz. oͤſtreichiſche 
Metalliyues 987. 

Frankfurt a. M., 4 Nov. sprogent. Metalligues 10223 
aproͤzeutige 98/5 sproz. 72%; Ausser Looſe 113; Banl⸗ 
attien 1610, — — 

amburg,i Nov. Oeſtr. syro. Metall, 101; 43 
— tr klin Drämtenfe 125; ruſſiſche Sproi. 
engl. Hal. 103°; sproj. 98; poln. meue Loofe 149%; bei. 
AYutesr. 52. 

Berlin, 3 Nov. aproz. Staatsſchulbſch. 101° 25 breuß. eusl. 
Oblia. 99,5 VPraͤmienſch. der Sech. 62. 

Wien, 5 Nov, Metalliques 403/,;5 4Prog. 99',; 8Vroʒß. 
73'/.; 1834er Lonfe 143%, 5 Banfattien 1550", ; Eiterbap 37'755 
Nordbahn 104°;4. 

Audssunger Huns vom 7 November 1836. 
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Ueber die gegenwärtige Krife in Spanien, 


Die neuften Vorfälle anf ber pprenäiften Halbiniel fegen 
begreifli viele Federn in Bewegung; aber unter biejen vielen 
find- troz des hoben Tons umd zuverſichtlichen Weiens, melde 
fie zum Theil affefriren, fo unendlich wenige, deren völliger 
Mangel an Beruf ſich nit gleih in den erſten Worten, oder 
doH jedenfalls ſehr bald in Wiberiprüken, VBerworrenbeiten, 
alles: oder nichtsſagenden Phrafen aller. Art auch dem weniger 
KAundigen, blos aufrichtig und unbefangen Belehrung Suchenden 
aufdrängte, daß jebe neue Erpeltoration über diefen Gegenftend 
billiger Weife mit zunehmendem Mißtrauen aufgenommen, mo 
nicht mit Ueberbruß zurüfgewiefen wird. *) Dis ſchon mag ung 
entihulbigen, wenn mir einigen Werth darauf legen und bie 
Leſer diefer Zeilen daran erinnern, daß wir und auf frühere Be: 
weife eined gewiffen Grades von Meht und Fähigkeit in diefer 
Sache ein Wort mitzufprechen berufen fonmen. rüberer Arbei: 
ten auf dem Gebiete der ſpaniſchen Volks- und Landbestunde, 
worin wir die Elemente und Keime darzuftellen verfuchten, deren 
weitere Entmitlung in biefem QAugenblit bie europäifhe Politik 
befchäftigt, wollen wir bier nicht gedenfen; was aber zunaͤchſt bie 
neuften politiihen Begebenheiten und Zuftände betrift, fo may 


*) Diele Fiuth von falſchen, oder im beiten Fall halbwahren Dur 
ftellungen und Anfichten ſtrömt nit nur in bem Bette der ei 
gentlichen Politit und Tagesgefchichte, ſondern verbreitet ſich auch 
in andere Zweige der ſpaniſchen Volks und Sandestunde Als 
nabeliegendes Beifplet führen wir nur die Schiiderung eine: Eng: 
taͤnders von der ſpaniſchen Grandeja an, twelche vor tiniger Zeit 
in der Allg. Beitung mitgetheilt wurde, und durch die Autorität 


eines Mabrider Aufenthaltes des Verfallerd ohne Zweifel bei. 


manden Pefern einiges Gewicht erhalten bat- 
unterfuchen, 
Ongfänbern, 
fremden Lande ats Regel eine genauere, unbefangenere Beodach 
tung und Kunde Impiijirt; fo viet aber iſt gewiß, bah-biefe 
englifde Schüberung der ſpaniſchen Grandeja eben fo gut In 
London aus einigen Reifeberihten, Romanen und fittenreforma: 
torifhen Schriften des 17ten und usten Jahrhunderts Hätte er: 
trapirt umd zu einem Kapitel in einem Bittenroman aus jr 
wer Zeit wie fie Mode waren oder noch find, verarbeitet werben 
können. Diefe Rüge welter ausjuführen und zu begründen, kan 
bier nicht der Ort fepn. und mir bemerfen nur, daß — einige 
wenige Ausnahmen abgerehret, von benen einige allenfalid alt 
in jener Darfteflung Earitirt gelten mögen. — von dem fpani: 
(den hohen Adel, wie er jegt iſt und feit etwa fünfjehn Jahren 
mehr und mehr geworden iſt, ungefaͤhr daſſelde gilt, was von 
deifen Standeigenoifen in England und Franfreih ſchon ort genug 
gelangt und durch bie Erfahrung als wahr betätigt worden Hit: 
daß er feiner ober irgend einer dedeutenden hHiflorifchen Etellung 
und Kolfe nicht mehr gewadien it, Und will man billig fepn, 
fo muß man geflehen, 


Wir wollen nicht 
inwiefern überhaupt bei vielen Reifenden, jumatl 


ſuchens geringer it: da es Hier gift eine ſolche Gteflung erft zu 
(haffın,, 
betritt, fo würde fir, entſpräche fir dem dort gejeihneten Bilde, 
wenigſtens das Berbienft einiger Gigeutpgümtlichkeiten ihrer Thor— 
beiten haben, während feider unter jwanjigen kaum einer zu 
finden fepn dürfte, der nicht einem jungen Wanne von befter 
Geburt und Ton in Londen oder Maris glihe, wie ein Gi bem 
anbern, oder doch wie ein ntenei einem Hühner. Dod 
senug! 


ein mehr ober meniger langer Aufenthalt in einem ' 


daß die Aufgabe in Spanien unendlich‘ 
vlt fchreieriger, alſo die Schmid bes Mihtirgeng oder Nichtver: 


su erobern, Was namentlich bie jüngere Generation! 
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und bie — EDER utet —— oder ans bes Yutti: 
fums entfbuldigen, wenn wir bier auf zwei Artifel von nnd ver: 
weifen, welche voriges Jahr um biefe Zeit in ber Allg. Zeitung 
mitgetheiltiwurden, und worin wir dad, mas feitbem zur Verwun— 
derung jo Wieler geſchehen it, namentlih die Proflamation der 
Konititution von 1312, zunäcit ald unvermeidliche Kolge der wahr: 
f&einliben Ungulänglichleit der damaligen Maaßregeln zur In: 
terdrüfung oder Beſchraͤnkung ber Garliften, auddrüflih und aus: 
fübrlih vorberfagten. Diefe ſelbſtlobende Erinnerung au das, 
was wir damals fagten, foU jedoch keineswegs blos eine capta- 
tio benevolentiae, eine Empfeblung ſeyn, um das Ohr, bie 
YAufmerktiamleit des Publfumd vorzugs weiſe auf unfere Stimme 
in dieſem Babel politifher Quakialber und Zeichendeuter zu 
fenfen. Sie ift vielmehr eine unumgängliche Vorbereitung und 
Einleitung zu dem, mas mir jegt zu fagen haben, falls wir fo 
gluͤklich find, gemeigtes Gebör zu finden. Denn fo wie die neus 
ften Ereigniſſe nur De natürlihe Entwillung der damaligen Zu: 
fände find, fo fönnen unfere Yemerkungen dariiber nur die wei- 
tere Entwillung unigrer damaligen Anfihten und Darftellungen 
feyn. Che wir jebob auf die Sache ſelbſt eingeben, ſey es uns 
vergonnt, noch einen Präliminarpunft mit einigen Worten zu 
berübren. Wer nemlih irgend unbefangen Dieienigen Stimmen 
über die Ungelegenbeiten der Halbinfel beachtet, welche eine mebr 
oder weniger offizielle oder halboffizielle Autorität haben oder 
vielleicht zum Theil affeltiren, dem muß fi die Frage aufdrin- 


gen: ob eine fhärfere Auffaſſung und rihtigere Darſtellung ie: 


ner Zuſtaͤnde in jenen böberen Kreiſen nicht abfichtlih verbin- 
dert, und dagegen gewiſſe ſchiefe, mangelhafte, einfeitige, ja 
geradezu abgeihmalte Anſichten eben fo mit Vorbedacht begün: 
ftigt werben? Mit biefer Frage hängt denn aub gleich eine 
anbere febr genau zufammen: ob memlih diefed Wehren und 
Hindern richtiger, biefes Begünſtigen und Werbreiten unricti: 
ger Aufihten aus einer zwar falihen, aber doc ſubjeltiv auf: 
richtigen Ueberzeugung entipringt, oder ob ed bier mit vollem 
Bewußtfepn und Sachkenntniß nur auf eine ohne Zweifel beil: 
fame und noͤthige Taͤuſchung Anderer (d. h. der öffentlichen Mep: 
nung) abgefehen fen? Wir gefteben aufrichtig, daß wir und 
feit 4320 mit jedem Jahre tiefer in Zweifel uber die Antwort, 
welche wir uns auf biefe Fragen geben follen, verlieren. Wenn 
wie immer wieder von den in gewiſſem Sinne gewichtigſten 
Drganen der Preffe Dinge wiederholt ſehen, welde immer wie: 
der durch die Begebenheiten als Unwahrbeiten und Plattbeiten 
erwiefen werden — wenn wir und immer nicht entfliehen 
können in ben Areifen, ven woher jene Stimmen tönen, geradezu 
Unmiffenbeit vorauszufegen, da zum Wiſſen eben bier Beruf 
und Unfprüde, gleih fehr verpflichten — wenn mir did und 
mandes andere immer wieder zu erwägen baben, fo it es uns 
nicht zu verdenken, wenn wir ung endlich nur dadurch Luft zu 
machen wiffen, da5 wir mit Figare fragen; Mais qui est-ce 
done que Yon trompe ici? Könnte und nur ein beſtimmter 
anderer Grgenftand der Taͤuſchung nachgewiefen werden, weide 
burch bie feit einer Meibe von Jahren in Beziehung auf Spa 
nien belichten und begünftigten Plattheiten beabſichtigt werben 
mag, fo würden wir wadrlich nice den mindeſten Beruf finden, 
in folde obne Zweifel wohlgemeonte und weiſe berechnete Be: 
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itrebungen fiörend einzugreifen, um fo weniger, ba in biefem 
Fal es billiger Weile nicht an Mitteln fehlen würde, ſolchen 


Störungen, wenn mir fie je heabfichtigten, vorzubauen. Damit 


wollen wir freilich nicht gefagt baden, daß wir Niemanden wißten, 
der fih durch biefe Dinge taͤuſchen ließe, vielmehr find die allem 
Anſckein nah vorzüglihften und wichtigſten Opfer diefer Län: 
hung grade in dieſem Augenbfit auch dem bloͤdeſten Auge leicht 
erfennbar; aber eben bier tritt ber mißlichſte Umſtand ein, daß 
wir bieie Getaͤuſchten eigentlich in eben den Kreifen finden, von 
deren ans bie Taͤuſchung betrieben oder begünfligt murde. in 
Veiſpiel mag unfere Verlegendeit deutlicher machen und recht: 
fertigen. Dei ihrer Entſtehung würde die verrufene Konftitu: 
tion von 1512 von ber norböftligen monarchiſchen Volitit ohne 
weitere Serglieberung und theoretiſche Recenſion aufgenommten, 
geduldet, anerfannt ald dad mas fie war: rin mehr oder weni: 
ger wichtiges Moment einer nationellen Bewegung, an melde 


für gen; Europa die wichtigſten Hofnungen fi Mnüpfen. Nach- 


dem biefe Hofnumgen 1813 in Erfüllung gegangen waren, fand 
iene Politif nicht den geringften Beruf, jenes Moment, weldes 
feine urſpruͤngliche Bedeutung für fie verloren hatte, weiter zu 
beatten, geſchweige dann es vor der Reaktion gu ſchuͤzen, deren 
Drfer es damals wurde; und gaben fi einige untergeordnete 
Arbeiter damals kon die Mühe, dad Ding näher zu unter: 
fuden, fo war es (ehr leicht, fo viele und große Mängel daran 
nachzuweiſen, daß fein vernünftiger Menſch beffen Pefeitigiing 
eben fehr beklagen Eonnte, Die war fo weit ganz in ber Orb: 
nung; leiber aber vergaß man, daß dieſes Ding fir andere un: 
ter andern Umftänden eine ganz andere viel größere Bedeutung 


baben, behalten, oder erlangen fonnte, und daß in biefem Falle - 


wenig darauf anfomtme, ob bie Anſichten und Intereſſen biefer 
ändern fehr verftänbig oder font zu loben ober zu rechtferti⸗ 
gen wären oder niht; um fo mehr aber darauf: ob fie unter 


Umftänden die Mittel finden könnten, fie geltenb zu machen? 
die Verfsffung von 1512 ' 


So berubigte man ſich denn dabei: 
fey ein abſurdes theoretiſches Machwerk, wonach fein vermünfti- 
ger Menſch in Spanien etwas frage, woran Niemand mehr 
denfe, und was der Maſſe des Volls durchaus fremd oder ver: 
bet fer, Dazu lamen dann noch hefannte Sterestrp: Phrafm 
mandteriei Art, ſowol in Beziehung auf die Perfonen ber Me: 
pierenden als auf das Megiment felbft, und mit diefem ſalſchen 
Wecſeln und Nedenpfennigen tänfhte man fi und Andere, bie 
1820 in wenig Moden bie Konftitution von 1512 im ganz Spa: 
nien proflamirt wurde, und nebit ihrem Gefolge in Portugal, 
Neapel, Piemont die monarchiſche Politit unangenehm genug 
überrafchte und welte. Nachdem num durch die Intervention 
bon 1823 bad Ding wieder befeitigt war, verfiel man unbegreif: 


licher Weife gar bald wieder in denfelben Irrthum, taͤuſchte ſich 
oder Andere oder Beide mit denfelben Phraſen — ja bie Taͤu⸗ 
ſcung wurde durch maucherlei Umſtaͤnde noch befördert und vers 


mebrt. Die Verwirrungen, die Schwierigleiten, das Unheil, 
an denen das Fonftitutionele Regiment fo reich war, murben, 
(freilich nicht ohne zahlreiche Verwechslungen, Weberfehungen und 
Fehlſchlüſfe) zu übergengenden Beweiſen der inmohnenden, um: 
bedingten Abfurbität, Verdammlichteit und Unaudführharfeit der 
Konftitmtion, gaben der num im meiterer Ausdehnung hervor: 
gerufenen theorer ſchen Kritit noch leichteres Spiel, ale früher, 
und verleiteten fie, bier ansſchließlich die Gründe des mum ale 


2114 Ä | 


definitiv angefebenen Untergangs berfelben zu finden, während 
bob Thon die Nothwendigleit einer gemaltfamen Beſeitigung 
durch fremde Intervention Imeifel an der unbedingten Lebens⸗ 
unfäbigleit bes Dinges hätte erregen follen. Einen Ster: 
benden fan man fi felbft überlaffen, ohne ſich die Muͤhe zu ge: 
bem ihn tobt zu fhlagen. - ine: richtige Wurbigung auch nut 
diefer einzigen in ber Intervention liegenden Lehre wäre mehr 
werth gemwefen, als alle andern Folgen derſelben, ober bätte:viek 
mehr einigen Erſaz für dieſt gegeben. Dber follte es auch jezt 
noch möthig (oder vielleicht eben beöbalb gar nicht vergdant) 
feyn, ed auszuſprechen, daß alle erfprießlichen Folgen, bie man 
fih von jener großen Poligeimaaftegel der monarchiſchen Yolitit 
für Spanien, für Fraukreich, für ganz Europa verfprad, ausge 
blieben find — baß bie Vermehrung und Befeftigung dee Wer: 
biendung, welche fieben Jahre barauf bie Reftauration ind Ber: 
derben ftärgte, bie einzige weſentliche Frucht jener Intervention 
war — man müßte denn einige Augenblile lopalen Cutzutens, 
oder biplomatifcher Selbftsufriedenheit in einigen Salons, und 
eine Fluth von Phrafen anf ber Zribine und in Journale und 
Brodären mit unter bie Attiva bringen, und nicht mit einigen 
hundert Milionen Franfen als reichlich bezahlt anfehen wollen? 
Ober folte es z. B. nah bem Zullus 1850 mob Jemauden 
einfallen zu behanpten, das Heer fep durch jenen Feldzug und 
bie darauf folgende Octupation lopalifirt worden! Leber alle 
biefe und mande anbere Punkte jeboh herrſchten damals noch 
Taͤuſchungen oder Irrtümer aler Art, und alle trugen dazu 
bei, bie wahre Bebeutung, dem faltifhen Werth, welden die 
Kmftitution von 1812 und was damit zufammenbängt, in Spa⸗ 
nien theils fortwährend hatte, theils unter Umftäuben wieber 
erlangen fonnte, zu verbergen. So wieberbolte ſich deun 1856 
biefelbe Erſcheinung, die 1820 die mionardifche Pelitit fo unan⸗ 
genehm uberrafcht hatte. Oder wer möchte laͤugnen, daß 1856 
wie 1820 bis zu dem Augenblik, mo diefe leidige Konftitution 
in fat ganz Spanien prollamirt wurde, alle bier irgend in Ber 
tradt fommenben Stimmen barin überein kamen, daß kein ver⸗ 
nünftiger, einfinfreicher Menſch darnach frage eber vom ihr doͤ⸗ 
zen wolle, daß bie Maſſen ihr ganz fremd ober feinbfelig ge 
finnt u. f. wm? War. man nun in jenen Kreifen, yon welden 
folde Stimmen ausgehen eder doch amgeregt werben, felbit im 
Jerthum über den Werth, melden biefe verbaßte und verbotene 
Waare in dem Mugenblif hatte, ober wollte man nur Andere 
barüber im Irrthum erhalten? Hatten bie Agenten der mon= 
archiſchen Politit den Kurs dieſes revolutionairen Papiers wirf: 
lich gamy zu beadhtem vergeffem, ober gamy falſch motiet, oder follte 
nur das Publikum (diefer große courtier maron und Bönhafe 
auf biefem Gebiete) getäufht werben? Die bandgreiflihe Ver⸗ 
tegenbeit und Ueberraſchung, woreim bie Politik durch jeme ſchein⸗ 
bar unerklaͤrliche und nichtvorherzuſehende Begebeudeit verſent 
iſt, zwingt uns faſt die erſtere Alternative anzunehmen, während 
ber weltlundige Scharfblit, die unerſchoͤpfliche Gewandtheit, bie 
raſtloſe Thaͤtigleit jener Agenten doc eine ſolche Auſicht kaum 
zulaſſen. In dieſem Dilemma darf es ung hoffentlich nicht zum 
Vorwurfe gereichen, wenn wir ung wenigſtens zumäcft und bier 
für die Annahme entfheiben, welche unferem individuellen, aus 
genbliflichen Bebärfniß am meiften entſpricht. Wir haben eben 
Euft und Muse ein Wort zur Verihtigung ber herrſchenden 
Taͤuſchungen und Irrtümer zu fagen, und nehmen alfo fehr 
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naturlich an, daß Diefe teine abſlchtlichen, planmähteen ſeyen; 
deun wenn das legtere der Fall wäre, To wuͤrde bepreiflih Luft 
und Vergunſt gleich fehr fehlen. Wir leben im ber Chat ber 
Hofnung, daß es noch geftattet ift, einen fo fein liegenden Ge— 
geuſtand biftorifch oder wenn man will narurbiftorifh au behan⸗ 
deln. Wir wagen es von der Vorandiesung auszugehen, daß 
man von der Natur, dem Weſen eines ſolchen erstifhen Gewaͤch 
ſes in fahbienlihen, entfprecbenden, deutlichen Augdbrüten reden 
dürfe — dab man jagen dürfe, unter biefen oder jenen Umftän- 
den ift ed entitanden und gebeiht , dieſen oder jenen Gebraud 
maden bie Eingebornen davom — biefe ober jene Bebeutung 
legen fie ihm bei w. dgl, ohne von Seite der Degierenden dem 
Vorwurf auszeſezt zu fen: es gehüfte uns felbit nad dieſem 
Sewähs und feinen Frücdten, und wir wollten feine Derpflansung 
auf unfern Grund und Boden begünftigen. Es ift zu bedauern, 
aber leider mit zu läugnen, daß nah vielen Seiten eine folde 
Verwahrung nicht ganz überflüſſig ift — daß im fehr einflußrei⸗ 
hen Kreifen eine ſolche hiſtoriſche oder naturhiſtoriſche, verftän- 
dige und verftändlige, ernite, männlide Behandlung und Be: 
fpredung ſelcher Dinge nicht gebilligt wird, Sollte man aber 
dort wirklih glauben, baf der Geiſt und bie Phrafen konventio: 
neller, balboffizieler Unmahrbeit, Halbwahrheit oder Plattheit, 
womit die biftorifche Bildung der Nation imprägmirt wird, ſich 
auf bie Länge ald ein wirffames Präfervativ gegen bie Befab: 
ren erweifen werden, welche von Seite folber fremder Waaren 
ober Gewaͤchſe droben mögen? Wir wollen das Gegentheil an: 
nehmen, weil wir ſonſt — freilich dad möglich geringfte Uebel, 
welches aus einen folben Mahn entipringen dürfte — bad, mas 
wir über dieſe Dinge eben auf dem Herzen haben, für ung be: 
balten müßten. Ja, je gewiſſer bie gegenwärtige Krife auf 
der ppremäiichen Halbinſel in ihrem mweitern Entwillungen auch 
entferntern, auch unfern einheimiſchen glüflichern Zuftänden Ge: 
fahr droben könnte, um fo mehr ſcheint ed und dringend, un: 
umgänglih nothwendig zu fen, ſich endlich aus der Sphäre 
furdtfamer, vager oder einfeitig leidenſchaftlicher Phraſen, ab: 
fiptliger oder unabſichtlicher Taͤuſchungen zu erheben und die 
Sachen zu fehen und zu fagen, wie fie wirklich find, wonach 
daun jeder feine Anſicht, fein Urtheil, feine Entſchluͤſſe vom fei- 
nem Standpunkt aus einrichten fan. Daß aber den beitehenden 
europäifhen Zuftänden von Spanien aus eine große Gefahr re: 
publitaniſcher Umwaͤlzung drehe, bavon fan Niemand mebr über: 
seugt fepn ald wir; wie wir es denn auch fon vor einem Jahr 
eben fo beftimmt ausſprachen, daß die Konftitution von 1512 
eventuell nur eine Uebergangs ſtufe zu ‚einer folben republifani: 
(hen Epoche ſeyn werde. 
(Bortfegung folgt.) 

zart Memotirenlitteratur. 

T Seit wir Geſchichte taͤglich erleben, machen wir auch hoͤ⸗ 
dere Auſpruche als font an die Darſtellung der Geſchichte. 
Nicht allein die Gipfeltette der welthiſtoriſchen Ereigniſſe fol 
beleuchtet werden, das Licht foll au in die Thäler niederſtei⸗ 
gen, die bisher im Schatten verbüllt lagen: mir wollen das 
Leben und Treiben in Stadt und Land, die öffentlichen Gin: 
richtungen und Befeze, Gefelligteit und Geſellſchaft, litterariſche 
und indufteiele Thätigkeit, Spiel und Gegenſpiel der bandeln: 


den Theraltere, or Allen Dingen an Ni Varomeler ſtand 
ber Gedanken und Mernungen kennen lernen. Nach allen ib: 
ren Dimenſionen fol die Geſchichte durchmeſſen und durchleuch⸗ 
tet werden, nicht blos die Begebendeiten, auch die Zu— 
ft ände wollen wir und vergegenmärtigen, meil wir täglich er: 
fahren, wle beide fih gegenfeitig bedingen, mie die Begeben: 
beiten nur die plözli hervortretenden Symptome lange vor: 
bekeiteter Zuſtaͤnde find, und wie ed Daher allerdings die hoͤchſte 
Meisheit ſey, ſich, nah dem Horaziſchen Worte, über nichts 
zu verwindern. Mo diefer vielgeihäftigen Betriebſamkeit des 
biftorifhen Willens ein Ziel zu ſteken fen, iſt ſchwer zu fagen, 
weil der geringfügigite Zug die Aehnlichkeit eines Bildes vollene 
den kan; fo viel ift gewis: Mitrheilungen dieſer Urt haben ein 
größeres Publikum als je, und es ift billig, daß man es mit 
näbrender Koſt bewirthe. Wir Deutſchen haben bisher die In: 
tereifen, diefe Pietät der Wißbegier, dem reihen Memoirenihaz 
zugewendet, ben wir au den Briefen aus der goldenen Zeit unſerer 
Pitteratur beſtzen. Hier fehen wir in unmittelbarjter Lebendigkeit 
Momente feitgebalten, die auf ewig nachklingen, jene Momente 
der Weihe und Begeiiterung, in denen der Gedanke eines fünf: 
tigen Meiſterwerks zum Gritenmale auftaucht. Doch aub das 
Bedenfen und Zuredtlesen des Planes bat feinen Meis, der 
Austaufh eigentbümliher Anſichten, die mannihfaken Bezüge 
zu Freund und Feind, die einftirömende Fluth der Welt, bie 
iejt ala fordernd beraufbefhmworen, jezt ald bemmend abyewie: 
fen wirb, und fih nicht beberrſchen, fondern, ald Scikſal, 
den unbeugfamen Herrſcherwillen unnachſichtlich gewähren läßt. 
Alles bis find die Elemente zu einem Schaufpiel, das ung 
tiefer als irgend eines in das Weſen und die Geſchichte geifti- 
ger Beitrebungen bliken laͤßt. Wir ſtehen an der Quelle bes 
Lebens: nicht Buͤcher, Menſchen haben wir vor und, mit denen 
und umzugehen vergönnt iſt, großfimnige, vielthätige Menſchen, 
an denen wir die Probebaltigfeit unferd eigenen Thuns und 
Dentend ermeffen mögen. Mit vollem Mechte haben wir biefe 
naiven Dofumente der Stimmung und Gefinnung der Schrei— 
benden, ber kuͤnſtlich, oder wenn es hoch kommt, kunſtleriſch au: 
gelegten Memoirenform unfrer Nachbarn in mancher Hinſicht 
vorgezogen. Denkwuͤrdigkeiten ſind gemeinhin von einem ab: 
ſichtlich gewaͤhlten Standpunkt geſchrieben, und der Leſer hat ſich 
daher wohl vorzuſehen, feine Stellung ebenfalls mit taktiſchem 
Blile ſich auszuwaͤhlen, um nicht von dem Autor überraſcht 
und gefangen zu werden. Aber mie ſelten iſt dieſer Sctarf: 
blik, ber fogleih hinter bie Kriegalift nnd Mänte bed Gegners 
zu fommen weiß; weich eine feltene Kenutniß des Terrains 
gehört dazu, um dem Feind auf jedem Abwege zu begegnen, um 
ihn aus jedem Schlupfwinfel auf bie offene Heerſtraße der 
Wahrheit herauszutreiben. Doch auch ohne eingeitandene Ab— 
ſicht, die Wahrheit der Begebenheiten zu entſtellen, iſt es von 
der größten Schwierigkeit, die Stimmungen und perſoͤnlichen 
Bezüge bes Tages nah längerer Zeit fpiegeltren wieder zu ge: 
ben. Einem uneblen Gemüthe wird der Mare Blik in fein ei: 
genes Yeben durch ben Schleier der großen Lüge benommen, der 
aus Eitelleit und Vorurtheil gewebt it: ber eblere Menſch 
aber vermag ſich der Verführung nicht zu entziehen, mit der 
bie Porfie der Erinnerung ihn verloft; ber Duft ber Ferne 
webt Gh ibm um feine Vergangenheit, nur bie Lichtgeftalt fei- 
ner Menfben und Erlebniſſe bat vor feinem Geiſte ausgebal: 
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ten, ihre Schlafen find verſchmerzt und vergeſſen; bad Auge 
thränt, bad in bad Gewirr vergangener Leiben und Freuben 
bineinblift, und die Feder zittert, bie fie nieberfchreiben- fol. 
War es doch nur die aufrichtigfle Wahrheitdliche, die Goethe 
zu dem Bekenntuiß noͤthigte, im der Erzählung feines Lebens 
jede Forderung am faktiſche Wahrbeit von ſich ablehnen, und fie 
von voınberein ald „Wahrbeit und Dichtung” ankündigen zu 
muͤſſen. Und nur fo ift es ibm gelungen, fein Leben und feine 
Mirwelt gu einem Aunfiwert umzuſchaffen, das nah den ei: 
gen Geſezen einer böberen Weltorbnung verläuft. — Auf ganz 
andern Grunblagen beruben die jüngft erſchienenen „Ruͤlblike 
auf Perfonen und Zuftände” von Ed, Gans. Hier ift es we: 
der der eigenthümlihe Bildungsgang des Individuums, mod 
die aufiklußreite Darjtellung eines nierfwürbigen in die Te: 
gebenheiten der Zeit vielſach verfchlungenen Lebens; Fin eigener 
Antheil an dem Erzäblten ijt vielmehr faft gar nicht vorban- 
dem, und das Individuum felbit tritt ums als fertig und in fid 
geſchloſſen, und zugleih mir dem gegründeten Anſpruch ent: 
gegen, uns durch anderweite Yeiftungen auf bem Felde bed 
Willens in der Gefamtbeit feiner Anſichten und Empfindungen, 
feines Könnens und Wollend wohlbelannt au ſeyn. Und mer 
follte, wenn er ihm nicht ſchon gewogen ift, dieſen lebhaften 
Seit nicht liebgewinuen, der, unbefriedigt mit den Mefultaten 
feines einfamen Denkens und Studirens, ſich in das Leben hin: 
aus begibt, um fih mit der reihen Welt der Erfheinungen zu 
meffen, der jene ſelbſtzewonuenen Mefultate in Gegenwart ber 
Saden felbit berichtigen oder erhärten will? Den Neigungen 
und Lichhabereien andrer Reiſenden, den Naturfhönheiten, der 
Kunft, den Gaftböfen, dem Mittagstifh wird laum eim flüd: 
tiger Seitenblik vergönnt; mit ungetheilter Kraft wendet ſich 
das Intereſſe unſers Autord den politifchen Erfheinungen ber 
Gegenwart und ihrem größten Problem, dem Etaate, zu, und 
vorzüglich find es durch ihre Stellung in der Politif wie in ber 
Geſellſchaft hervorragende Geftalten, bie feine mahlverwandte 
Spmpatdie und eben badurh feine ganze Wırtuofität im Beob: 
achten und Darſtellen herausfordern. Bei diefer fonzentrirten, 
und, im Gegenfay zu einer ibealifirenden Behandlung, durchaus 
prattiihen Tendenz fommt bem Verfaſſer die Mefignation, an 
die er duch den Ernft wiffenihaftliker Forſchung gewöhnt ift, 
gerade darin zu ſtatten, daß er weder mehr als gebührend fein 
Ich figuriren läßt, noch ſich in jenem breiten Hin und Wicder 
gefhmäziger Raiſonnements ergeben mag, bad fo wenig Kalt 
und objektive Bedeutung hat. Wir merken es nah ber eriten 
Belanntikaft, dab wir ed mit einem Meifter im PMeobatten 
zu tbun haben, ber fib in das Objekt zu verfenfen, unb ung 
unmerflih auf den Gipfel der Anihauung, in den Mirtelpenft 
ber Kontroverfe zu ſtellen weif. Die gange Urt und Welle, die 
Dinge anzufhauen, darzuftellen, zu beurtbeilen, die rege if: 
begier, in dem franfen Körper der Zeit nah den erfien Grün: 
den der Zerruͤttuug zu ſpüren, bermbt auf fo gefunder Anfiet 
der pbilofophifhen, und fo gediegener Kenntnif ber hiſtoriſchen 
Grundlagen des Staates, daf wir chen fo unmiltübrlih an bie 
Wahrheit feiner Schilderungen glauben, wie wir ein geltnge: 
nes Bildniß, deſſen Original und undefannt ift, als giütlid 
getreffen amfpreden würden. Ja, ed bringt fih uns bei ber 
Lettuͤre dieſes Buches die Ueberzeugung auf, daß cd in unferm 
Vaierlande, wenn jeder, ber zu reden berufen iſt, mit fo eb 


ler und maaßvoller Wahrbeitsliebe, mas er gefehen und geur: 
tbeilt, aueſprechen mollte, um bie Einſicht des Einzelnen wie 
des Ganzen, um den öffentliden Seiſt in Deutſchland beſſer 
beftellt märe. Und wir wollen es dem Verfaffer zu nicht gerin- 
gem Lobe nahfagen, daß er und im dieſer Uebergeugung ber 
frarkt bat, — Bei ber ſchlichten Wahrbeitsliche, melde das 
Buch diktirt hat, Tann es denn auch nicht fehlen, daß in der 
Darſtellung vielbefprodener Gegenjlände gar mandes Belannte 
mitunterläuft. Der Merfaffer bat ed glüfliher Weile ver: 
ſchmaͤht, durch geſuchtes Geiſtreichſeyn und pifanten Auſpuz zu 
beſtechen, und er dürfte ſich wohl mit Wallenſtein auf ben Vor—⸗ 
theil bes bewährten Schriftftellerd berufen, ber nicht zu fiegem 
brauche, um der Welt zu zeigen, er könne fiegen, Doch haben 
wir ihm auch fo viel Neues und Intereffanted zu verbanfen, 
daß es unbillig wäre, ihn fir Längen verantwortlich gu machen, 
wie fie 3. B. in „Paris im Jabe 1855” oder im ber Beſchrei⸗ 
bung der englifhen Oberhausſizung vorfommen, bie mehr nad 
den Zeitungen ald nah dem Leben portraitirt ſcheint. Dagegen 
wollen wir fo viele merfwirdige Partien in der einleitenben 
Zrilogie Parifer Zuftände und in dem Aufſaz fiber die Schweiz, 
die glüflihe Auffaſſung ded Bentham'ſchen Eharafterbilded, vor- 
züglich aber die originelle Weife hervorheben, in der bie Gruͤu⸗ 
dung der Jahrbiiher für miffenfkaftlide Kritit erzählt ift. 
Mir find auf das Eco begierig, das die Darftellungen und Ur: 
tbeile unferd Autors in Franfreih, in ber Edweiz und im 
Pelgien unfcehlbar anregen werden, ba wir auf manden in- 
tereffanten Widerſpruch gefaßt ſeyn dürfen. Mac biefen fluͤch⸗ 
tigen Andeutungen über den Inhalt wollen wir dann auch, nicht 
weil es fo bergebracht ift, fondern weil der eigenthämlide Vor: 
zus ded Werkes dazu drängt, ber fhönen Ausbildung ber Forum 
gedenfen, die nah der Betrachtung des Ganzen zum Genuß je 
bes einzelnen Theiled, als eines ſelbſtſtaͤndig und eigenthuͤm⸗ 
lich geftalteten Indivituums, einlader. Es gibt Bäder, und 
wir zählen fehr berühmte zu diefer Klaſſe, bie und durch bie 
naive Kormlofigkeit einer behagliben Breite faft vergeffen laf: 
fen, daß es überhaupt einen Etpl und eine Form in der Belt 
gibt; mieder andere, die nur in Maffe, in Faufh und Bogen 
angefhaut und genoffen werden birfen, weil bie Mermlicteit 
des Details nur birftig von einer anmuthigen Cinfleibung ver: 
hält wird; in dem vorliegenden Werte dagegen baben wir faft 
durdyängig einen fahgemäßen, Imeppen und gelenfen Styl zu 
rübmen, und die Darftellung erbebt fi in einzelnen Artikeln 
zu einer mahrbaft Kinftleriften Form. Während die Schreib: 
und Mebdefeligfeit bes alten Nicolai, der über eime ſeche wochent⸗ 
licde Meile rin smölfbändiged Werk gefhrieben bat, in einem 
fürfiliben Intognito ibre Auferftehung zu feiern ſcheint, bat 
unfer Autor nur die hedentendften Momente feines gefamten 
Reiſelebens verarbeitet und geflalter dem Publilum bargebcien. 
Schon bierdurd begibt er fib der bequemen und belichten Tage: 
buckstorm, und indem er jedeamal an mertmirbige Zuſtaͤude 
oder Perfonen anfnüpft, ergibt fi die Nothwendigkeit, feine 
Erinnerungen im ihrer Beziehung zu folden Mittelpunften ans 
zuſchauen und fie im fimftierifcher Meife um biefeiben zu grup- 
piren, Wenn die Darſtellung in den größeren Anfiäsen, bie fi 
mit der Auselnanderſezung verwifelter Zuſtäude beidäftigem, 
mehr in die Breite gebt, fo iſt fie dagegen im manchen der 
tleiweren Gemaͤlbe meifterbaft zu wennen. Der „Salon der 


Madame, Mecamicr” erinnert noh im Wendungen und Me: 
nieren bier und bort an bie Geftifulationen franzoͤſiſcher Eſſapi⸗ 
ften; gang feibititändig und aus eigenem Guffe dagegen ift der 
„Abend zwifhen Siches und Merlin, „Jeremias Bentbam,” 
„Borthe an feinem Geburtstage,” vor allen Dingen „Brüffel 
im September 1830.” Die bunten Dampfbooticenen,, dag tref: 
Uch durdgefübrte Intermezzo mit bem deutſchen Profeffor, die 
GSefjellihaft in der Diligence, zu der jede Nüance der Tagee: 
wepnung ihren Abgeorbnneten geſchilt hat, leiten die darauf fol: 
genden Greigniffe mit fo kuͤchtiger Laune und gefälliger Grazie 
ein; die Stimmung ded Ganıen wird mit ſolſcher Kraft und 
Natur bid in dad unbedentendfte Detail feftgehalten, daß wir 
diefed Hiſtorie und Genre fo glüflich vermittelnde Gemälde als 
ein wahres Kabinetdftät eines objektiven, wir möchten fagen 
eines Humors der Thatſachen betrachten dürfen. Aber gerade 
die Kunit ber Darjiellung ift ed, die fib am menigiten durch 
Beihreibung des Genuffes, den fie gewährt bat, veranſchauli⸗ 
Ken läßt, und fo wollen wir denn ſchließlich wieter auf die 
Keftüre des Buches felkft, ald auf die bündigfte Empfehlung 
deſſelben zuruͤlweiſen. 


Deutfhland. 

+* Dresden, ı Nov. Wie befannt, foll der in einigen 
Tagen eröfnet werdenden Ständeverfammlung ein neues Kris 
mimalgefezbuc zur Erflärung vorgelegt werben, und iſt be: 
reits feit Ende März d. J. die ftändifhe Deputation erfter und 
.» zweiter Kammer bier verfammelt, um den Entwurf biefed ®e: 
ſezbuches vorläufig zu prüfen und zu begutabten. Dad neue 
Seſezbuch zerfält in zwei Haupttheile, deren erfter „all: 
gemeine Vorfhriften über Verbrechen und beren Bekrafung,” 
gibt, ber zweite aber „von den einzelnen Verbrechen und 
deren Beftrafung” handelt. Der erite Haupttheil zerfällt wie: 
der in 7 Kapitel, ber zweite in 17 Kapitel. Beide Theile zu⸗ 
ſanmen enthalten 306 einzelne Wrtifel oder Paragraphen. Im 
erften Theile find die Ueberichriften der einzelarn Kapitel 
folgende: Kap. I. Vorſchriften über die Anwendung des Seftj: 
buches. Kap. II. Mon den Strafen und deren Molljiehung. 
Kap. IIT. Von Vollendung und Verſuch verbreberifher Hand: 
lungen. Kap. IV. Vom rechtswidrigen Vorſaze und von ber 
Zabrläffigfeit. “Kap. V. Mon ber Theilmahme an einem Wer: 
rechen, ber Beihilfe und Begünftigungs Aap. VI. Von ber 
Zumeffung ber Strafe umb von Schaͤrfungs- und Milderungs: 
gründen. Der zweite Haupttheil it folgenden Inhalte: 
Kap. I. Vom Hocdverrathe , Gtaatsverratbe und andern die Ei: 
cherheit bes Staates gefährbenden Handlungen. Kap. II. Von 
Beleidigung der Perſon bed Staatsoberhauptes und feiner Fa: 
milie. Kap. III. Bon Auflehnung gegen bie Obrigkeit. Kap. IV. 
Bon den Nerbreken wiber bad Leben. Kap. V. Von dem Ber: 
drechen wider bie Seunbheit. Kap. VI. Von ben Verlezungen 
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der perfönlihen Freiheit. Kap, VII. Von gemeingefährlichen 
Handlungen. Kap. VII. Non Verlesung ber Ehrerbietung ge: 
gen bie Meligior. Kap. IX. Bon Merlegungen ber Ehre. 
Kap, X. Von ber Gelbfthilfe und dem Zweilampfe. Kap. XL 
Bon Verlesungen ber ebelihen Treue, Kap. XII. Bon Dieb: 
ftahl und Veruntreuung. Kap. XII. Von betrügeriſchen Hand⸗ 
lungen, Kap. XIV. Von Münzverbregen. Kap. XV. Bon ans 
dern Beeinträbtigungen fremden Eigenthume, Kap. XVI Bon 
Pichtverlegungen in befondern Merbältniffen. Kap. XVII. Von 
Verlegungen der Sittlichkeit. — Da die Meibenfolge ber einzel 
nen zu verabhandelnden Materien von ber geither angenommes 
nen abweicht, fo bat fich die Megierung darüber in ben Motiven 
alfo auggefproden: Sowol die Geſezbuͤcher und Gejegesent: 
würfe, als auch die verfhiedenen Lehrbücher bed Kriminalrechts 
jeigen ſehr deutlich, mie abweihend bie Anfihten über eine 
zwelmaͤßige Felge der Materien ſich geftalten, und wie leicht 
gegen jede gewählte Ordnung Zweifel und Bebenflichleiten er⸗ 
hoben werden koͤnnen. Mn fi ift aber die Wahl ber Meihe: 
folge ziemlich gleihgültig, ſobald nur der Richter bei der Un: 
wendung des Geſezbuches, aus der Stellung eines Verbrechens 
in diefem oder jenem Kapitel nicht Folgerungen zieht, bie der 
Gefeggeber hieran nicht bat Inüpfen wollen. Es ſcheint def: 
balb nit nothwendig, eine befondere Mechtfertigung ber ange: 
nommenen Reihefolge bei Aufführung der einzelnen Verbrechen 
und ihrer Unterordnung unter gewiffe allgemeine Begriffe zu 
unternehmen, und vielmehr bier bie Erklärung zu gemigen, daß 
die Megierung auf die fpftematifhe Anordnung ein befonderes 
Gewicht nicht gelegt hat. Allerdings find in manden Kapiteln 
Gegenftände nicht erwähnt, welde dem Hauptbegriffe der darin. 
abgehandelten Verbrechen micht unterzuorbnen, und nur wegen 
der nahen Verbindung, worin fie mit dieſen ftchen, auſgenom⸗ 
men find; ed dürfte aber wohl mehr, als auf eime-frenge los 
giſche Anordnung, darauf anfommen, durch die Vollftändigleit 
der gegebenen Vorſchriften jede möglicher Weife vorfommende 
Rechtsver lezung gu treffen, und hierbei durch die Zuſammenſtel⸗ 
fung verwandter Materien den Sebrauch des Seſczbuches zu 
erleihtern. Da Me bermalen noch gültigen ſtrafrechtlichen Be: 
ffimmungen, wie freilih noch unfer ganzes Mechtögebäube, in 
einer Unzahl von Geſezen und Verordnungen aus ben verfhie: 
denen Zeiten ber ſaͤchſiſchen Gefeggebung zerftreut, und babei, 
eben weil fie zum Theil aus ben älteften Seiten auf und ver: 
erbt worden, noch mit fo barbarifhen Strafen, wie fie wohl der 
Vildungsgrab des Mittelalter, nickt aber unſer kultivirtes 
Zeitalter angemeffen finden mag, angefüllt find; fo wird burd 
die Vorlage eines allgemeinen, in fib aufammenbängenden und 
bie Bildungeftufe der Gegenwart berütfihrigenden Gefegbuches 
r Verbrechen und Strafen gewiß einem böchit dringenden Be: 
ürfni abgeholfen werben, und bdaber jeder fähflihe Graatd« 
bürger in diefer Beziehung zu innigem Danke gegen bie Staatd: 
regterung fi verpflicter fühlen. 
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Belgien nd Ki elaier betreffen Zur 
Geſchichte des Lebeus, bes —— und der 
Regierung Kbnia Wilhelms I. ber Viieberlande, 

Die Ereianiiie * 26 im Beptein: 


gr. 8 


ber 1850. — IV. ft einer Biograpbie des 
Demofttenes, — V. nand unter, Bun 
*. * rat und defignirter 


- Vb.) ra; bie Sauce 
der ur) und des —* in gering! 
Umris. — VI. Erkfano Ip von — VI. * 
torin Üccoramboni. — I. Beiträge I 
ſchichte der Mettfahrt ein pitipps bed 
nen im Jahr. — — ‚EX. Floris von Mont: 
morench, Hr, von Montignw. 

Bir erinnern ee an ben vor hi 
Zeit eridienenen I. Theil mir ‚den Biog 
von Eir Walter Raleiahb, Ehriftiern in 
und des Zäubleind von Amfterdam 
und der Mutter Siygbritt; Pralzgraf 
Friebrimsll, undteomorens von Deiter: 
reis; J. E. Banini's md der Geiwiwte 
ber Hona Tofana in Rom. 

Diefe Gatlerie wird_fortgefejt. "und eine der 
naͤchſten Abtſeitungen interefiante Darftellungen 
and der menern Geſchichre Würtem 
Fran entbalten. 

Stuttgart. 

lberger’fbe Verlagshandlung. 

Zu Paten in allen Buchhandlungen inN ugs: 

burg, München, Wien u. ſ. Ww. 


2119 
(5384-85) So eben If in ber Fr. Brodhag'ſchen Buchhandlung In Stuttgart fertig geworben und an alle foliden Bud: 


55Dymocritos 


oder 


hinterlaffene Papiere eines lachenden Philofophen. 
eutfchen. 


Von dem Berfalfer der Briefe eines in Deutfichland reifenden 
ter Band. gr. 8. fartonnirt. 2 Rehlr. 18 gr. oder fl. 30 kr. 

Wir giaubenannehmen zu dürfen, daß dieſe Sammlung von Aufſaͤzen eines der gebildbetften, belefeniten und wizigften 
Deutfchen beim Publltum der Art bekannt fit, daß wir nur dem Inhalt binzufügen wollen, ber wiederum hinlaͤngllchen Stoff 
jam Saben und zum Nakbenten gibt, 

Die Künſte. — Das Theater. — Die Tenkunſt. — Die Malerei und Zeichentunft, Plaſtik u. f. w. — Baukunſt u. f. w. — 
Groterten. Garricaturen. Schandgemälde. Gpottangen ic. — Gartenkunft umd Gartenitehbaberei. Die Spielfunft. Die Tamy: 
Inf. Die Jagdluſt. Tabaksluſt. Thlerliebhaberei, leider! oft hierquälerei. Das Pferd. Der Efel. Der Hund. Die Kaje 
und bie Affen. Die Wögel. Die Amphibien, Birke, Infekten und GSewürme. Das Pilanzenreih und die Mineralien, Etwas 
a en a ngen, Uebder den Sherz. Das Epigramm. Das Bonmot und bie Breviloquenz. Ueber ſcherzhafte 

ten um . 


Die fruͤgeren Thelle enthalten Aufſaͤze über folgende Gegenitände: 
— des 1. Bandes: Das phoſtſche Leben und Laͤcheln. Phyſionomie bed Lachens, Natur: und Kunſtlachen. — Der 
ge nn. — Lob- und Hülfdmittel bes Frohſſans. — Das gelitige Laden. — Einbildungstraft. Einfluß des Ladens auf bie 
efundbeit und etwas über bie Diden. Die Einfachheit undLebensmwetsbeit. Rede in die zwei und breiiig Winde au Ynglinge und 
meine Zeit. Was It läderlih ? Die Ideen der Alten und der Neuern bieräber. — Vergleihung und Zergliederung diefer Ideen. 
Etwas über Naturfehler, Häfttchteit umd Bulel und Feſtſezuag des Begriffes Laͤcherllch. — Warum laden wir über das Laͤcherliche? 
Die Spnounmit des Läerlihen. — Ueber Wiz und Scharflinn. — Barum find bie Neuern den Alten an Fomifhem Wis und im 
tomifhen Schriften überlegen? — Der Geſchmak. — Iſt das Läherlihe Probirftein dee Wahrheit? — Iſt Sinn für das Laͤcher⸗ 
lihe Zeichen eines boͤſen Herzens? — 


balt des ten Bandes: Fragment meines Lebens 1802—1804, ftatt ber Burrede. — Weber bie Lanne. — Der Humor. — 
rattifhe Humorkften im Leben. — Die Sonderlinge und Hageſtolze. — Der Humor in Schriften. — Die Britten, Sterne — 
eutſche —— Thämmel. — Die Stekentelterel. — Ueber das Nabbe. Subjektlber unterſchled des Licherlichen in 
Auſehung der Fäyigteiten und Kenntniffe, der Gemäthsftimmung, ber Dentart, ber Jahre und bes Geſchlechtes. — Die maͤnnliche 
Jugend. — Die weibliche Jugend oder das GSeſchlecht. — Die Weiber. — Die Ehe. — lieber gelehrte Weiber. — lieber 
alte Jungfern umb Junggefellem — Der Auf. Das Alter. 


des Sten Bandes: Subhektiver Unterſchled des Läcerlihen im Anfehumg der Temperamente — Das Mode: 

temperament. Zucht bed Temperaments. — Ebarafter. — Ueber bie Sinne. Spmpatbie, Untipatbie, Ipiofontraften, Magne: 

tiemug, Somnambullemue. — Die Badekur und Bäder. — Einfluß bes Kllına’d. — Einfluß der Nahrung. — Einfinf der Erziehung. — 

Der Aberglauben. — Teufel und Hölle, Engel und Himmel. — Heren und —— — Die GSeiſter und Geſpenſter. — Der 

a ß f Zeit. Seiſt des ſcolaſtiſchen gelehrten Zeitalters. — @ellt theologiſchen Zeitalters. — Die Erfindungen. — 
e Auftidrung 


Inhalt des Aten Bandes: Das Läherlihe objektiv betrahtet. — Die Widerfpräde. — Die Wbderiten. — Die Leibenſchaf⸗ 
tem — Die Gelbtfuht. — Der Geburts: und Ahneunſtolz. — Der Geldſtolz. — Der Amtsſtolz. — Gente:, Gelehrten:, Künftler: 
und Wettierftöis. — Der Vateriandeſtolz. — Diei@ftelleir. — Der Ehrgeiz, — Der @igenfiun. — Die fügen. — Det er. — 
Der Seiz. — Die Verſchwendung. — Der Zorn. — Geduld. — Das Flugen, Schimpfen und Saufen. — Die Furcht und Felge 
beit, der Muth. f N 

uhalt des Steu Bandes: Die Liebe. — Die Eiferfadht. — Der Ha. — Der Neid. — Die Luft oder Beuuffuht. — Die 
Moluf. — Trinkluſt. — Die Freffudt. — Lelerel und Gutfchmelerei. — Die Faulhelt. — Der Schlaf. — Der Traum. — Die 
Unluffden. — Die Zerſtreuung. — Die 2a le: — Der Beitvertreib, Neugierigleit und Leferei. — Die Romane. — Die 
Peitungen und Seitioriften ober Journale. — © Bücher, 


chlieflich bemerken wir noch, Daf Dymocritos unfer ausfchliefliches Eigen: 
thum ift, und nie in Die Ausgabe Der „fümtlichen Werke von Weber“ auf: 
geunmmen wird. 


l354661 Bei 2. F. Mieger & Eomp. in Stuttgart iR nun voliftdmbig erſchienen 15-1) SHAKESPEBARE’S 


und durch alle Buclmmdlungen zu beziehen ; 














® Die Srauenbilder. 
Befreiungskämpfe der Deutfchen gegen Napoleon, — Summlung naner weiblicher Port 
dargeftelt vom nach meuen Original gen von den 

Dr. Wilhelm Zimmermann. ee Cherlurete BR 

Volftändig in Einem Bande mit 5 Portraits und 3 Schlachtſcenen. erikuteradem Ten in ee A 


50 Bogen gr. Dktap, Preis Fartonirt a fl. — ober 2°/, Kthlt. : haltend. Subseript. Pre 2 gr- Sächs. (20 8gr.) 


2120 
Dieselben, mit englische Text, 22 g. — GH) Fer dinand Maimund's literarifcher 
An Zartheit, Geschmak und Pracht der Aus- Nachlaß. 


führung, gewils unübertrefflich ! - ’ 
Berlin. A. Asher. Die Unterfertigten zeigen ben Freunden und Verehrern bes 


ee ET a at Ferdinand Raimund 


lau; Borrosch u. Andr& und Haase Söhne in | an, dañß nächſtens beifen ſämtliche dramatiſche und ypoerife Werte in ibrem Verlage erfcheinen 
Prag; Fincku.Sohnie Linz; Wildin Lem- werden. a on 


berg; Hartleben und Kilian sn. in Pesth; Das GSanze wird in 4 Theilen auf Drufsefin, mir dem VPortraire und einer kurzen Biographie, 
Arnold’sche Buehbandlunz in Dresden. veneken, Die $ eraubgate beſorgt Hear I. N. Vogl. 
er *8 eil enthalt: * — 
es] Im der Unterzeichneten iſt fo ehem er: „Der Diamant des Geiſterthnigs und der Alpentönig und der Menſchenfeinde umd eriheint 
noch vor Ende diefes Jahres. Preis in Umſchlag achefter ı fl. 5ofr- C. Mise. 
haicmen und au alle Buchhandlungen verfandt Die übrigen 3 Bände folgen Linsftens von 3 zu 5 Monaten, fo daß alle 4 Theile binnen 
. Einem Sur fi — enden F —— — — = ** De 
’ r im vierten Bande, In ber Boraudfezung. Biele dieie Werte noch er au attet au 
Sammlung biftorifcher befigen wuͤnſchen, wird eine Ausaabe auf ganz reinem Welimpavier veranflalter und Jedem, 


. der bei und bis lezten December d. 3. fünf Gulden Cenv. Mze. erfeat, Ein Eremplar aller 5 Ibeile 

„ | Biefer Ausgabe zugeiiert. To lange die Anzahl der Erempfare nicht erſchbpft if. Proben beider 

5 ehriften u, Mrkunden Ausgaben find b { uns zur Einfiar bereit. ’ {vr Auswirtige verweifen wir in Se tg auf Format 
J. M. 


und Papier auf bie, in unſerm Verlage erſcheneneu: „Loriſchen Blätter von und 
Seſadoſt —8 anbfgriften ir bad Papier der beſſern Ausgabe Auf die getroͤnte Preisjanift; Umger, Leber den Einfluß 
M. reiheren von Freiber Bodens auf pie Vertbeilung der Gewächfe, ebenfalls aus unferm Verlage. 
R. ee des tönigt baper ana Beide Werte find in allen Buchbandinngen des In- und Auslandes einzuſehen. 


Die P. T. Pränumeranten und Subferiventen werden dem iren Bande vergedrutt. Niemand 
Fünfter Band, erftes Heft. ſou jedoch burch feine ünterſchrift gehalten ſehn. ven Grften, vielweniger die folgenden Binde ab: 
Die älteften Statuten der Stadt Negenssurg | zunehmen, wenn ev die Ausſtattung nicht ſodn und ben Vreis dafür nicht billig finder. 

- benfo werben bie erlegten 5 fl. auf Begeiren angenbliklich zurhterftotter, voenn wir in Bezug 





waltend. 
ar. 8. vrela 3 Ar fr. od. 20gr. auf Drut, Papier und Zeit nicht Wort halten. 

Eruftgart und Augsburg, im Sept, 1850. Wien, ben 25 Dftober 1655, Nohrmann & Schweinerb 
J. G. Cotta'ſche Butbandlung. m. ae eigerd, 

—— ö— — — — — — 

en Tleuefte 
POST-, REISE- UND UEBEBSICHTS - KARTE 
von den 


Aönigreihen Bayern und Würtemberg nebft den Grofsh. Baden und Heſſen. 
In dee literariſch- artiſtiſchen Anſtalt ta München it erſchlenen: 


Poſt⸗, Neije- un. Heberfichts-Hatte 


von den 


FKönigreichen Bayern und Würtemberg 


nebft den 
Großberzogtbümern Baden und Heſſen mit den angränzen: 


den Ländern und Ländertbeilen. 
Entworfen, bearbeitet und geſtochen 


@. MAYR, 


Fraveur im fbnigl. baver. topograpbifsen Bürcau, 
Preis illum. 3 fl. — Aufgez. und in Etui 3 fl. 38 Er. , 

Diefe mit zähm!icitem Flelße nah den neueften und J— Ergebnlſſen bzarbeitere und ausgezelchnet ſchön und deutiich ge: 
ſtochene Karte iſt ausgedehat bis Manıp, Aachen, Kaſſel, Kelozig, Vrag, Linz, Gaſteln, Batmen und Bern, und enthält alcht allein 
ales, was gewöhnliche Poftkarten enthalten, fondern fie enchäir auch noch üterdik, ubne der Deutlitteit des Haupizwetes zu fa: 
den, alle befonders für Nelfende wlatigen und berühmten Orte, Echtöffer, Rainen, namentiih aber ale boͤhmiſchen Bäder, alle Bäder 
im bayerifhen und oͤſterrehlſcen Hocgebirge, ferneralle fränkifken, rbelaifhen, fhme’zerkicen, tadifhen und wärtembergiiden Babeorte, 
und if blemit für alle Badreifende ald ein gan; vorzäglicer Wegweifer zu emp’eblen. Veſendere Ratſicht iſt nod genommen auf 
Gerichts- und Amteſize; ferner auf alle fregurnten Vilinal- oder Mebenftcafen, fo wie auf else gebiegene Andführung der Haupt: 
terralngefaitungen mir Höhen: Angaben. 

Die Karte umgibt cin tabilarifher Meilenzriyer oder Entfernungsangaben zwiſchen den Haupt:Orten, eine für Reiſekarten 
eben fo neme als begurıne und prafilf müzlihe Velaabe. Ferner enthält die Karte Intereffante Notizen über Cintbeilung, Flächen: 
ranım und Zevdiferung der dejelchneten Länder, Was dirfe Karte aber unter aden vorbandenem aufzelchnet, find 18 fie umge 
bende von Schieich febr fhön geftohene Anſichten der Haupt und merfmwürbigften Städte diefer Länder. Sie eignet fi deshalb 
auch zu einer eben fo ſchoͤnen als nüzlihen Wandverzierung ſowohl in Privat: als Gaftzimmern. Auch wird diefe Karte ohne Un: 
fisten abgegeben und Lit aufgkzogen zum Mitnehmen auf Meifen fehr bequem, da bas Format nicht groß if. Preis 2 fl. 12 fr. 


| 
| 
) 
| 


AUGSBURG. Abonnemmt 
beider Verlagsespedition und bei 
der. hiesigen K, Oberpostamts- 
Zeitungs-Bıpedition, sodaen für 
Deutschland bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
sters aach rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alesander zu 


Mittwod 








Spanien. 


(Brief) — Bdrſennagrichten. — 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 5 = 





— Großbritannien. — Frantreich. (Berichte uͤber Etrafiburg. 
Raulen. (Brief.) — Schweiz. (Briefe) — Deutſchland. (Schreiben aus Minen.) — Echweden. (Brief.) — Preußen — 
Außererdentliche Bellasen Wro, 531 umb 5532, 


Strafsburg, Hrandgasse Nro, »8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den kb. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inn 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Petit. 

Zeile mit 9 kr. beree 


9 November 


2,” 


Briefe aud Paris und Marſeille) — Beilage 


Die gegenwärtige Kriſe in Epanien. 





koſtet dabier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 





Spyaunie m 

Das M. Thremicle enthält Briefe aus Pamıplona 
vom 19 und aus Baponne vom 25 DM. Weide Korreipon: 
deuten fprechen übereinftimmend son ber furdtbaren Defertion, 
die in dem Meiben ber franzoͤſiſchen Fremdenlegion berriht. Aus 
Baponne wird gefhrieben: „Binnen einem Monat, d. h. ſeit⸗ 
dem bie frangöfifhe Megierung burch Wuflöfung ihrer Armee 
zu Pau ihre günftige Gefinnung für den Prätendenten fo klaͤr⸗ 
lich an ben Tag legte, find über zwei Drittel der Legion au 
Don Carlos übergegangen, und auf ber Seite der Königin ift 
jest nur noch General Lebeau, ber fein Hauptquartier. zu Pam— 
piona bat, mit dem Skelet feines Korps, weldes aber dem 
Fleiſche bald nachfolgen dürfte, Die Truppen liefen zu 50 bis 
4100 des Tags zum Keind über, und bie Dffiziere gaben den 
Soldaten das Beiſpiel. Wohl zu merken, alle biefe Ausreißet 
ſchluzen ihren Weg zu Don Carlos, fein einziger nah Frank— 
veih ein. Es find Friegegenibte, tapfere Leute, alſo der Verluſt 
für das Heer ber Königin ein fehr bedenklicher. Natuͤrlich 
mürbe es ein crimen lacsae majestatis fepn, wenn ich anzu— 
deuten magte, bas franzöfiihe Gouvernement habe bei biefer 
Fahnenflüchtigkeit en masse dur die Finger geichen, oder ihr 
wohl gar geheimen Vorſchub geleitet; bewahre! ic will es 
burdaus mit gefagt haben.” . . . In dem Briefe aus 
Pamplona wird unter Anderm erwähnt, daß man bie Aus: 
führung des Dekrets zur Aufpebung der Mannstlöfter dort burch 
eine bloße Koftümänderung umgangen babe, Die weilaud Do: 
minitaner, Franzisfaner u. f. w. haben fih nur im Curas ober 
Beltgeiftlihe metamorphefiet, und wohnen, befierer Zeiten har: 
rend, mit Genehmigung der Commume, nad wie vor im ihren 
Klöftern. — Die Truppen der Königin haben einen viermonat: 
lichen Soldrütftand zu fordern, 

Grofbritaunmienm 

(Spectator.) Die Unruhe und das Mißbehagen, bie feit 
einiger Zeit in der Gelb» und Handelswelt berricten, haben ſich 
noch nict gelegt. Die Ernte ift, wie wir hören, im Allgemeinen 
mangelhaft ausgefallen, befonders in Irland. Dis muß den 
Preis des Brodes hinauf treiben. Aundrerſeits find Handel und 
Gewerbe in den Manufatturbezirten nicht fo blübend, als fie 
waren, Die Hälfte ber Seidenweber fol ohne Beſchaͤftigung 


werden aud noch für das vierte Quartal Beitellungen angenommen; es 
Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Beſtelungen an die zunaͤchſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungs: Erpedisionen zu wenden. 





fepn, und in Mandefter find einige Bankerotte ausgebrochen. 
Die Erhöhung des Distonto druͤtt naturlih die Preife herab, 
und wirft bemmendb auf das Gewerbe. Alles dis find Anzeichen 
benoritehender Verlegenheiten. Ohne Sweifel wird die kommer⸗ 
zielle Reaktion fi minder ftark fühlbar machen, weil fie voraus: 
geſchen ward, und ihr Kortihritt ein almäblider ift; aber an 
den Zuftand ber zahlreihen Manufatturbevölferung fan man 
nicht ohne Beſorgniß denfen. Die Minifter ſollten fih erinnern, 
dag eine Handelskifis auch wichtige politifhe Ereigniffe herbei: 
führen fan, Aber ochten fie auf die Zeichen der Seit? Das Ka: 
binetsmitglied (Hr. Spring⸗Rice), das fih am anufmerkiamften 
und thaͤtigſten bemeifen folte, fizt in Limerick, um die dortigen 
Wäbler für feinen Sohn zu Tödern, anjtatt ben Geldmarkt im 
London zu überwachen. — 

Man ſchreibt aus Calcutta: „Alle drei Jahre findet eine 
Seneralverfammlung der bier beſtehenden Schulbücdergefelicaft 
ftatt; im der disjäbrigen am 5 Mai abgehaltenen ftellten ſich bie 
Mefultate der Geſellſchaft wieder aͤußerſt pünftig. Die Nachfrage 
nad englifhen Buͤchern war an allen Niederlagsorten ungemein 
geftiegen; man ſah ſich demnach gemörbiat, in Geplon, Oriſſa, 
dem Virmanenreihe und Aſſam neue Niederlagen zu errichten, 
Seit dem Januar 1835 wurden 52,243 Qände in verſchiedenen 
Sprachen unentgeltlich verrheilt, darunter 32,619 im englifcher, 
bie übrigen im verſchiedenen aflatiichen Sprachen,’ 

Es ſcheint, daß die englifhe und die amerifanifhe Dampf: 
ſchiffahrtsgeſellſchaft in London einen Vertrag zeſchloſſen haben, 
bad größte Dampfſchif erbauen zu laffen, das man je gefeben, 
Dieſes Schif ift das erfte Liniendampfſchif, das abwechfelnd zwi: 
fhen London und New-Vork und zwiſchen Liverpool und News 
Dort bins und berfahren fol, Die Länge des Kiels beträgt 
220 Fuß, bie Länge des Verdels 235 Fuß, und es wird 27 Fuß 
tief werden, Kurz, es wird ein Schif mit drei Verdeken, und 
von 1700 Tannen geben. Zwei Maſchinen werden es in Bene: 
gung ſezen, jede vom 225fader Pferdefraft, und das Saif ift 
fo eingerichtet, daß man leicht die Vortheile der Segelfahrt mit 
denen des Dampfes verbinden fan. 

Der englifhe Haͤringsfang ift in dieſem Jahre, wie der nie 
berländifche, hoͤchſt reichlich ausgefallen. „Varmouth, fagt die 
News, ift vol Megfamleit, im Folge des faſt beifpiellofen Hd: 
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ringsſanzs in biefer Periede bes Jahrs. Mor einigen Tazen 
murben gegen 500 Laſts eingebrabt, und man rechnet bereit 
15 Laſts durchſchnittlich auf jedes Boot. Die Qualität ift gut.” 
Dan vernimmt, dab in ber Davis : Straße wieder nicht weni: 
ger als ſechszehn zum Wallfiſchfang ausgelanfene Schife ein: 
gefroren find. 
$rauntrei cd 

varis, 5 Non, 

(Monitenr) Der Minifterrath verfammelte fib am 
4 Nov. beim König. Um 10 Uhr Morgens ift bie Briefpoft 
von Straßburg angelommen. Hr. de Francquille, Adjutant des 
Generallieutenantse Boirol, Befehlshabers der 5ten Militair: 
bivifion, bat folgenden Bericht bed Generals überbradt, morin 
er bie unmittelbare Beendigung biefed verbrecheriſchen Verſuchs 
berichtet: „Hert Minifter! Meine telegraphiſche Depeſche vom 
beute Morgen bat Sie mit "dem ftrafwürbigen Verſuche bes 
jungen Ludwig Napoleon Bonaparte, um die Treue der bie Gar: 
nifon von Straßburg bildenden Truppen zu erſchuͤttern, befannt 
gemacht, und Ihnen gemeldet, mie diefer Aufftand am mutb: 
vollen und edeln Benehmen unfeer Soldaten gefcheirert iſt. 
Diefer junge Mann ließ ſich, in Begleitung einiger Abenteurer, 
unter denen fih der Kommandant Parquin, in ber Uniform eines 
Generalofüziers, befand, umd von Hrn. Vandrey, Obriſten des 
aten Artillerieregiments, geführt, der durch ſtraſwuͤrdige Raͤnke 
einen Theil ber Unteroffigiere und Soldaten feines Regiments 
gewonnen batte, die ibm folgten, bei den Behoͤrden aumelden, 
um biefelben fir feine Gabe zu gewinnen, und lief, nachdem 
er ben Präfekten verhaftet batte, mein Hotel von Kanonieren 
umzingeln, in von Hra. Parquin kommandirtes Piter ftellte 
fib in meinem Salon auf; allein mehrere treue und walere Ka: 
moniere, bie auf meine Stimme börten und von ben Gefühlen 
ber Pflibt und der Ehre geleitet wurden, umgaben mid, und 
bald begab ich mich zu Pferde in ibrer Dritte, mit dem Drgen 
in der Hand, in bie Citabelle, wo ich die Zugbruͤle hatte auf: 
sieben lalfen, und wo ich gewiß war, ein treues Megiment, bad 
16te von ber Linie, zu finden, dad im Lager von Compiegne 
war, und deifen Tapfere, in ber Erinnerung an unfre jungen 
Prinzen, mich mit dem uf; „Es lebe der König!” empfingen 
und einen Enthufiasmng an ben Tag legten, ben man nur anf 
ben Schlechtfeldern im Angefibte des Feinde bemerkt. Diefer 
Enthuſiasmus theilte fi, gleich einem eleftrifhen Feuer, ber 
ganzen Garniſon mit; die Kanoniere vom aten, bie einen Au: 
genblit den ftrafwärdigen Befehlen ibres Obriſten geborcht hat: 
ten, theilten denſelben gleichfalls. Ich hielt meinen Einzug im 
bie Stadt an der Spize bed 16ten Pinienregiments und begab 
mich in ben Präfetturpallaft; allein fhon war ber Präfelt vom 
Urtillerieoffigieren befreit worden, die ich zu ihm gefanbt hatte, 
Während dieſer Zeit hatte ſich Ludwig Napoleon mit dem Hbriften 
Vaudrey und einer geringen Anzabl feiner noch verirrten Sol: 
baten in bie vom walern 46ſten Regiment befeste Finfmatt: 
faferne begeben; bort ſuchte er daſſelbe zu beivegen, feinen Eib 
su breben, allein vergebene, Der Obriſtlieutenant Taillandier, 


von meinem Adjutanten, bem Eskadronschef de Krancquenille, be: 


nachrichtigt, batte fib ſchleunigſt im die Finkmatt begeben fön: 
nen, mo es ibm nicht fchmer wurde feinem Megintente, dad man 
su erſchüͤttern fuchte, begreiflih zu machen, daß man es irre 
Leite und tänfche; der walere Dbrift Paillot und alle feine Offi⸗ 


ziere famen num augenblitlih in bie Kıferne. Im Seit vom eis 
ner Minute waren Ludwig Napoleon Bonaparte und die Nichte: 
würdigen, welde feine Partei ergriffen hatten, verhaftet, und 
die Orden, womit fie befleidet waren, wurden ihnen von dem 
Soldaten bes 46ſten von der Bruſt geriffen. Nachdem ih fie 
unter einer Edforte vom Aöften im dad Sefaͤngniß ber Etadt 
batte führen laſſen und mich von ber Gicherheit biefer Anſtalt 
überzeugt batte, begab ih mich anf beu Paradeplaz; ic bielt 
Muſterung über bie Truppen, melde beim Defiliren durch bem 
taufendfahen Muf: „Es Iche ber König!” ben fie ertönen lie 
ben, den Feinden unfrer Inflitutionen zeigten, wie ſehr ber Kb: 
nig und das Vaterland auf ihre Treue und auf ihre Ergebene- 
heit zählen können. Nah Ausſage bes Obriften Waubrep hätte 
niemand als er und der junge Lubwig Bonaparte um ihre Pros 
jefte- gewußt. Die Juſtiz informirt; ale militeirifhen Maaß⸗ 
zegeln find getroffen, und ich kan ber Regierung verſichern, daß 
unfre Soldaten fih niemals im ihrer Treue wanfend machen 
laffen, und daß fie fih immer Frankreichs und bes Königs Lub- 
wig Philipp würdig zeigen werben. Ich bin noch fo tief ergrife 
fen, Hr. Minifter, von dem, was fi fo ebem zugetragen, baß ich 
e3 anf einen andern Augenblit verfbiebe, Ihnen einen umftänd: 
lihen Bericht über biefen Aufftand zu uͤbermachen, von bem 
Ihnen Hr. de Francqueville, mein Mbjutant, mäbere Details 
mittbeilen kan. Gr wird Ihnen dieſe in Eile geſchriebene Der 
peſche überreichen; er begibt fih mit der Poſt nach Paris. 
Mein Adjutant bat ſich bei biefer Selegenheit auf eine bewun⸗ 
derungswurdige Meife benommen. Wenn er nicht fhon frühere 
Anfprüce auf bie Güte des Königs hätte, wuͤrde ich heute bie: 
jenigen geltend machen, bie er fich bei diefer bedauernswilrbigen 
Gelegenheit erworben bat. Ya ber allgemeinen- Vegeifterung, 
bie am diefem Tage bie ganze Bevoͤllerung von Straßburg er: 
griffen hatte, baben fi viele Offiziere, Unteroffiziere und Sol— 
daten mit wahrem Muthe benommen; ihre Treue fowol als 
ihre Energie halfen mir bie Infurreftion dämpfen, bie im 
sten Mrtißerieregimente ansgebroden war. Ich werde bie Ehre 
baben Ihnen ihre Namen befannt zu mahen, und um bie Ber 
lopaungen für fie anzubalten, derem fie fi würdig gemadt has 
ben. (uuterz. Der Generallieutenant Befehls da—⸗ 
ber ber Sten Divifion, Voirol.“ 

(Moniteur.) Der Beribt des Hrn. Choppin d'Arnouville, 
Präfelten des Nieberrheins, beftätigt alle dieſe Fafta und fegt 
hinzu, daß die Bevoͤllerung vom Gtraäburg einen tiefen Un— 
willen geaͤußert habe. Die Urheber des Wufftandes verſuchten 
vergebens biefelbe zum reizen und aufjuregen; fein @inmwobner 
ſchloß fi am fie an, und ift durch fie kompromittirt. (Hier fol« 
gen die Namen, bie wir bereits publipfrt haben. Der Dont: 
teur ſezt binzu, daß Madanıe Gordon (Eleonore Bro) im Haufe 
der Königin Hortenfia angeftellt geweſen.) 

Generallientenant Woirol, Oberbefehlähaber der sten Mis 
litairdivifion, hat nachſtehenden Tagsbefehl an bie Solba: 
ten der Straßburger Sarniſon gerichtet: „Der Ariegsminifter 
beauftragt mich, ben Truppen der Straßburger Garnifon, im 
Namen des Königs, feine hohe Zufriedenheit mit der von den⸗ 
felben am 30 Dft. beobachteten Haltung aussudrüfen. — Treu 
ihrem Eibe find fie bei dem gegen fie angewandten Berführunge: 
verfuchen unerſchütterlich geblieben, und haben fo die Dantbars 
keit des Königs, des Waterlandes und diefer Stadt Insbefondere, 
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die fie vor einem Zuftande der Gefezlofigkeit bewahrt haben, ver: 
dient. Se. Mai. bezeugt gleichfalls den im ber sten Militair⸗ 
bivifion fntionirten Truppen Hoͤchſtihre Bufriedenpeit mit den 
Seſſunungen der Treue, welche fie bei der Kunde von dieſem 
Attentat andgebräft haben, eben fo wie mit der won ihmen bei 
diefen erniten @reiguiffen beobachteten Ordnung und Disziplin, 
Da ber Koͤnig bie Namen der Militeirperfonen biefer braven 
und beidenmütbigen Garniſon, weite fih am meiſten audgezeidh: 
net, leunen wollte, fo habe ich diefelben dem Hrn. Ariegsmini⸗ 
ſter mitgetheilt, und ich hoffe dald mit dem Muftrage beebrt zn 
werden, ihre Mruft mit den Inſignien der Ehre und Treue 
ſchmüken und bie bem Muthe, dem Patriotidmns und der @r: 
gebenheit gebührenden Belohnungen vertheilen zu Fönnen. Im 
Hauptquartier zu Straßburg, am 4 Mev. 1856. (Unter) 
Boirol.“ 

Geit. d. O. u. N. Rheins.) Mir erfahren fo eben, daf 
das vierte Artillerieregiment am künftigen Montag Straßburg 
verlaffen wird: es begibt fih im Sarniſon nach Lafere; an feine 
Stelle wird, verfihert man, bad erfte Artillerieregiment fommen, 
— Die Inftruftion wegen bed am so Okt. ſtatt gehabten Kom: 
plotts wird mit größter Chätigkeit fortgefest. Bis jest ift Fein 
Einwohner unferer Stadt in biefe bedauerliche Angelegenheit 
verflochten, und Alles läßt vermuthen, daß es fo:bleiben werde, 
Es ift eine Thatſache, welche konitatirt zu werben verdient, daß 
newlich daraus erhellt, mie vollſtaͤndig die Ifolirtheit war, in 
welcher fi die Verſchwoͤrer befanden, und wie wenig Hofnung 
fie hatten, bie Einwohner unferer Stadt am ſich zu ziehen. — 
Es hat eine neue Verhaftung ftatt gefunden, bie eines retirir- 
ten Obriftlientenantd, Man fand unter den bei ben Verhafte— 
ten im Befhlag genommenen Papieren Briefe von feiner Hand, 
und biefer Umftand mußte eine Mitſchuld feinerfeits voraus: 
ſezen; er wurde in dem Augenblike zu St. Louis verhaftet, mo 
er im Begrif war, fi nach der Schweiz zu begeben. Er wird 
beute in Straßburg anlangen. — Die Megierung bat einen Ge: 
faͤngnißdirektor hierher gefandt, um die am verwichenen Sonntage 
gemachten Gefangenen zu bewachen. 

Die Parifer Journale melden and einer Privatlorreſpondenz 
aus Straßburg folgende Einzeldeiten: „Es fcheint, daß der 
junge Prinz Ludwig Napoleon Bonaparte am Tage vorher in 
Straßburg angelormen war, und in bem Haufe der Demeifelle 
Bro einen Aufenthaltsort gefunden hatte. Am Morgen zog der 
Prinz fruͤhzeitig feine Militairumiforım an; es war ein Leibrof 
von grünem Tuche, demjenigen ähnlich, welchen Der Kaiſer ge: 
wöhnlic getragen ; weiße Beinkleider und Reitftiefein, nebſt klei⸗ 
nem Hut und dem großen rothen Ordensbande. Er begab ſich 
in Begleitung des Obriſten Vaudrep, Befehlshabers des vierten 
Urtillerieregiments, des Kommandanten Parguin und feiner 
wei Ordonnanzoffiziere mach ber Artilleriekaſerne; es war halb 
6 Uhr Morgens. Die Eoldaten hatten eime Ruͤſtungsrevue zu 
beftehen und waren daher bereit. Der Dbrift ließ einen Kreis 
fließen. „Meine Freunde, fagte er, ich bin fo eben zum Ge: 
neral ermannt worden, (Beifallruf.) Ich werde a0 Fr. auf je: 
des Kanon für Euch austheilen. (Beifall. Bravo, Hr. Obrift!)... 
Hört, begann er mach einer Paufe von einigen Augenblifen wie- 
der; ich zeige Euch an, daß eine Mevolntion zu Paris ausge: 
brocen ift, — Die Megierung des Königs iſt geſtürzt. . Man 
bat Napoleon II proffamirt, und — indem er fi zu dem jun: 


gen Ludwig Boraparte marb’e und ihm der Teuppe zeigte — 
ich ſtelle Euch Hier Napoleon II vor,” Einige Unteroffisiere und 
einige Solbaten riefen: Es Iche Napoleon II! es Iche ber Kai—⸗ 
fer! Der Yrinz Ludwig war in dem Quartier bed asften mit 
dem Dbriften Vaudrep, den HH. Parquin, Laity und Boiſſon 
angelommen; er war eben baram, bie Truppen zu haranguiren, 
als ber brave Taillandier in bie Kaferne tritt, Den Golbaten 
Befehl geben, alle Thore zu ſchlleßen, Schildwachen ausftellen, 
fi dem Prinzen Ludwig Bonaparte nähern umb ihm wegen fel: 
ned verbrecheriſchen Verſuches zur Recheuſchaft ziehen, ibm die 
Epanlette, Dekorationen und Orden berabreißen,, fie mit Füßen 
treten, feine Verhaftung, bie bes Obriften Vaudrey umd ihrer 
Ritſchuldigen befehlen, und unter guter Eslorte in Sicherheit 
bringen laffen , alles bis war das Werk einiger Minuten. Die 
Geiftedgegenwart dieſes braven Dffisierd mar bewunderungs⸗ 
würdig.” 

(Fournmal bes Debatés.) Man verfichert dieſen Mbend, 
daß bie gewöhnliche Jurisdiktion, das beißt das Mffifengericht, 
auf die Mitfhuldigen des Prinzen Lubwig Bomaparte angewandt 
werben fol, und daß, da der königliche Gerichtähof von Colmar 
die Sache eingeleitet babe, fie in lezterer Stadt gerichtet werben 
follen. Den jungen Unbefonnenen betreffend, der fo thörichters 
weiſe einen früher in unferm Lande fo emporragenden Namen 
fompremittirt hat, fo wiſſen wir nicht, was die loͤnigliche Weis- 
beit über fein Schilſal beſchließen wird. 

(Tempe) Diefen Vormittag um 14 Uhr fol Marſchal 
Gerard eine fehr lange Unterrebung mit dem Marfchall Lobau 
gehalten haben, Man verfitert, bie beiden Marfchälle, bie fehr 
großes Anſehen bei Hofe genießen, fepen von der Gräfin Lipans 
gebeten worden, fi bei dem Könige -für ben Prinzen Lonis 
Napoleon zu verwenden. Die Gräfin Lipona fheint, dem Ver⸗ 
nehmen nah, ben Befehl erhalten zu haben, Frankreich im eis 
nem kurzen Termin zu verlaſſen. Geſtern Abend und diefen 
Morgen bat die Gräfin zahlreiche Beſuche empfangen. Zum 
Gluͤk hat fih ihre Geſundheit ſehr gebeffert. 

(Fournalbu Commerce) Es war bente eine große 
Berfammlung von Generalen auf dem Kriegsminifterium un: 
ter dem Vorſij bed Kriegsminiſters. Es folen mehrere ernfte 
Gragen in Bezug auf die Armee verhandelt worben ſeyn. 

(Bon Gens.) Die Regierung foll ſchon lange ben Prinzen 
Louis haben beobachten laffen, und man will fogar willen, ber 
Spion Eonfeil habe in dieſer Beziehung Aufträge gehabt. 

Kaifer Napoleon bielt eine Mufterung, als ein junger Ka 
vallerielieutenant, nachdem fein DMegiment befichtigt war, abitieg 
und vor die Fronte trat. Dem Kaifer fiel bad gebieterifche 
Ausſehen und die gute Haltung bes jungen Offigierd auf, wel: 
chem eine Wunde in der Oberlippe einem befonberd kriegeriſchen 
Ausdruf verlieh, Napoleon fragte ihn im feiner kurzen Manier, 
wer er fen, und was er wolle. Die Antwort war: „Reumunb: 
swanzig Jahre alt, eilf Dienftjahre, eilf Feldzuge, das Leben eis 
nes Marſchalls gerettet, und drei Standarden dem Feinde abge 
nommen — id verlange das Kreuj.“ - Der Offizier erhielt das 
Kreuz; er bieß Charles Parguin. Nach der zweiten Meftauras 
tion erhielt er dur den Kriegsminiſter, Herzog v. Feltre, dem 
Kapitaindrang. Kapitain Parguin verhehlte nie feine Auhaͤng⸗ 
lichkeit an Napoleon, welche ihn in mehrere Verſchwoͤrungen 
verwitelte. Seit der Zulinsrevolution war er Schwadronschef 
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ber Pariſer Munisipalgarte, und hatte als folder Fiedchi zum 
Schaffote zu geleiten. Er bielt ih übrigens meift in der Edweiz 
auf, und im Schooße feiner Familie (feine Battin, einegeborne 
Cochelet, war DVorleferin der Koͤnigin Hortenfe) ſcheint bad Kom: 
plott vorbereitet worden zu fern. Zu Straßburg trug er Ge: 
neralduniform. Sein Mitfchuidiger, Obrift Waubren, galt 
von jeber für einen heftigen ſchwer zu behandelnden Charatter, 
(Er. Journ), 

Dad Journal du Eommerce behauptet, ber an bie 
Gräfin p. Lipona ergangene Befebl, Frankreich zu verlaffen, ſey 
auf bie Verwendung des kaiſerl. oͤſtreichiſchen Botſchafters zu: 
rüfgenommen morben. 

(Monitenr) Der Kriegsminifter bat befohlen, den Bri- 
gabier Bruvant und deffen Mitſchuldige vor das Kriegsgericht 
der aten Militeirdivifion zu ſtellen. 

Aus Anlaf der Straßburger Morfäle machen Parifer Blät- 
ter auf folgenden aus amerllaniihen Journalen genommenen 
Artitel aufmerkfam : „Alle Pringen der Familie Bonaparte find 
bereit, aufs erſte Zeihen nach Franfreih zuruͤtzukehren. So 
wird Joſeph, welcher gewöhnlich in London wohnt, nöthigenfals 
bald im Parid ſeyn, Lucian wird nicht zögern, ibm zu fol: 
gen, Lonis und Jerome find auf dem Kontinente. Bon allen 
Brüdern zeigte der ältefte bie fenrigfte Stimmung , ald Karl X 
nach Schottland geſchikt wurde, und Ludwig Philipp fih auf 
dem Throne miederfegte; man bat nicht das Schreiben vergeffen, 
welches er damals veröffentlibte, Er behauptete, ber Herzog 
von Reichſtadt müfe zum Throne Kranfreichs berufen werben, 
Gleich nah dem Tode des jungen Prinzen verließ er fchnell Ame; 
rifa, mo er fib über zwanzig Jahre aufgehalten batte, und 
ging nah London; hier hielt er häufige Konferenzen mit allen 
Sliedern feiner Familie.“ 

Hr. Eomte, Sohn des Generaldireftors der franyöfiihen Po: 
ften, bat zu Ealaid mit Dampfbooten einen Verſuch machen laf: 
fen, welcher von beiden Häfen, Dover oder Ramsgate, vortheil- 
befter für eine ſchnellere Kommunikation zwiichen beiden Zins 
dern ſeryn wütrde. Am 25 Dit. fuhren von Galaid zu gleicher 
Zeit zwei Dampfboote, dad eine nach Mamsgate, mit Hrn. Comte 
und mehrern Seeoffisieren an Bord, dad andere nad Dover ab. 
Der Verſuch fiel fiir Die Fahrt nah Ramsgate günſtig aus. 
Diefed Dampfboot war nah ſechs Stunden zurüf, während bas 
nab Dover gefabrene erft nach fieben Stunden zurüffem, obgleich 
es den Wortbeil bed Windes hatte. Das Palerboot von Rams⸗ 
gate würde fogar im fünf und einer halben Stunde zurüfgelom: 
men fern, wenn feine Mafchine mit ihrer vollen Kraft funftio: 


nirt hätte, Die Strömung iſt nemlich in dieſer Michtung 
wicht fo ftark, wie gegen Dover. Der Verfuh fol wiederholt 
werben 


OD Paris, Nov. Ludwig Philipp ift ein glüflicher Fuͤrſt. 
Das Geſchit, der Zufall, ber Egoismus und die Dummheit ar: 
beiten file ibm auf elne Weife, bie ihm faum etwas zu thum 
übrig läßt. Wenn die Mepublifaner gegen ihn aufftanden , fo 
nahm die Sache wenigſtens ſtets eimen ernften, oft einem gefähr: 
liden Charakter an: aber troz all ihrer Anftrengungen Im Junius 
und im April unterlagen fie, weil fie nur auf ihren Muth ge: 
rechnet hatten, und alles Andere ihnen Nebenfahe dien. Die 
Earliften waren, wo fie ald Chouans auftraten, nur im Stande, 
ihrer Sache den gehäfligen Anſtrich der perfönlichen Made gegen 


Einzelne zu geben, bis enblid bie Herzogin von Berrp erſchien, 
um durch ihre Niederlunft ber Sache eiu tragilomiſches Ende 
zu machen. Nur bie Napoleoniften fehlten noch, und aud fie 
folten an die Reihe kemmen; mie bie Depublifaner durd bie 
biutigen Scenen in ber Aue Trausnonain und in Epon, die Carli— 
ſten buch die wunderliche Geſchichte in der Eitabelle von Blape⸗ 
fo foliten die Bonapartiſten durch Einfalt und Thorbeit zu Bo: 
ben gefchlagen werben. Es bat wahrlich die Geſchichte num ein 
läderliheres Unternehmen aufzuwe iſen, als dieſen Revolutions⸗ 
verſuch einiger Hirnloſen in Straßburg; nur das Genie eines 
Eervanted hätte mad Mehnliches erfinden kinnen. Da kommt 
ein junger Mann, und fast, daß er der leibhaftige Wetter des 
großen Kaifers ſey, und bringt feinen Tauſſchein mit, der ibn 
ald großen Mann, ald Empereur, ald Napoleon II legitimiren 
foll, und für die, welde allenfalls noch am feiner legirimen Größe 
zweifeln, fezt er dem geerbten breictigen Hut auf, sieht ben ab- 
geichabten Rok, bie verjährten Hofen und bie neugewichsten 
Stülpftiefeln feines hochſeligen Hrn. Oheims, bes großen Man: 
nes, an, und kreuzt die Urme, wie biefer fie zu kreuzen pflegte. Die 
Sache iſt fo luſtig als möglih, und wird hoffentlich für den jun- 
gen Mann, ber einem zufünftigen Don Quirote ind Handwerk 
pfufben wollte, wohl auch ein nicht gar zu trauriges Ende neb- 
men; denn das verdient er nit. — Die Bonapartifiifche Par: 
tei iſt durch diefen Schlag aufs fehmerzlichite berührt, deun bag 
Fehlſchlagen des Unternehmens, nachdem der Anfang fo glütlich, 
als man ed nur ermarten Fonnte, war, zeigt, daß felbit im Heere 
bie HH, Vettern des großen Mannes Feine Spmpatbie finden. 
Wenn es im Here eine unzufriedene Partei gibt, fo neigt fie 
nad einer andern Eeite, und vielleicht mur Napoleon ſelbſt 
wäre im Stande, auf eine Zeitlang diefe Stimmung für ſich zu 
benuzen; aber feine Neffen find für die gegenwärtige Soldaten: 
generation wahre Nulitäten, an bie ſich nicht eine einzige 
Idee kaupft. Alle nicht republikaniſchen Parteien, die bem Nö: 
nige Ludwig Philipp feindlich find, koͤnnten nur durch Anſchlie— 
fen an die Republilaner Bedentung erbalten, wie die die Uns 
Hänger ber Meftauration begriffen zu baben fdeinen, ba fie in 


" Mehrzahl mir jemen bei jcder Gelegenheit ſtimmen, und oft mit 


ihnen gemeinfam fänıpften. Das Benehmen des Prinzen Louis 
im Sttaßburg bat felbft das für die Sufunft unmöglich gemacht, 
denn ein Hr. Vetter Kaifer ift für die Legitimiften ungefübr 
daffelbe, was König Ludwig Philipp ihnen ift. Für die Negie: 
rung aber find die Vorfälle in Straßburg doch mehr ald läder: 
lid... Wenn die Napoleonifhe Partei, oder beifer der Prinz 
Lonis, mit durch falfche Freunde in Iuterefle feiner Keinde zu 
jenem Schritte verleitet wurde, fo muͤſſen ihm Berichte zugegau⸗ 
gen fern, die dem Buftand bes Heeres fo ſchilderten, daß er einen 
Handftrei wagen zu können glauben Tonnte. Jedenfalls ift bie 
für die Negierung beunrubigend genug, und wie man bereite 
verſichert, will fie den Vorfall in Straßburg benujen, um eine 
Reinigung im gangen Heere vorzunehmen. Ob dis bad rechte 
Mittel ift, laſſe ich bier unentfchieden, und bemerfe nur, daß ed, 
was man bis jegt beftändig läugnete, beweifen würde, daß mem: 
lich die Stimmung des Heeres nicht ganz verläßlic wäre. — 
Die Gräfin ». Apona ift feit den Machridten aus Straf 
burg beftändig von Agenten der hohen Polizei umgeben und be: 
wacht ; unterdeß verhindert fie diefe Maafregel nicht, ihre Freunde 
zu feben, die in Menge fie beſuchen. Man verfihert, daß fie 
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—* erhalten babe, — binnen acht Tagen zu verlaſſen, 
da man zu vermuthen ſcheint, daß ihre Segenwart in Paris mit 
dem Verſuche ihres Neffen in Verbindung ſtand. — Es gibt 
viele Leute bier, die glauben, daß der Prinz Louis, wie bie Her: 

zogin von Berrp, ohne Prozeß mit einer guten Lehre nad Haufe 
gefchitt werden wird. Es wäre das freilich die befte Strafe fuͤr 
ihn, und jedenfalls ſehr fing vom König Philipp, ba ein Prozeß 
gegen einen Napoleon, wenn auch ohne eigentlide Gefahr für 
bie Regierung, do die Gemüther aufregen mußte, was die Me: 
gierung in ihrem Spfteme gerade nicht gern ſehen könnte. 

“er Maris, 3 Nov. Der jezige Konfeilöpräfident, welder 
fih gegen die Jurisdiktlon der Pairskammer fon beim Mpril- 
prozeſſe erfiärt hatte, fo baß er die ihm von Kram, Perfil ange: 
tragene Vicepraͤſidentſchaft ablehnte, hat diefelbe Anficht auch jet 
geltend gemacht, umb ed ift ihm gelungen, feine Kollegen und 
den König von den Vorzügen ded gewöhnlichen und fehnelleren 
Verfahrens gu uͤberzeuzen. Man biligt biefen Entſchluß, und 
rechnet ed dem Grafen Mole zur Ehre an, dab er ald Minifter 
feinen fruͤhern Weberzeugungen treu bleibt. — Wenn fih ale 
bisher befannt gewortemen Thatfaken beftätigen, fo ift für ben 
Dhriften Vaudrey und den KRapitain Peranin wenig Hofnung. 
Ronis Napoleon bleibt vermuthlich in Gefangenicaft, — Die 
Verfhmwörung zu Vendome (Loire und Eher, unweit Orleans) 
faͤllt denn Kriegsgerihte anbeim, ba fie lediglich von franzd- 
Biden Militairs ausging. Sie macht keinen nachtheiligen Ein: 
druf in Paris; und felbft wenn anderwaͤrts Aehnliches ſich 
zutruͤge, was bei der Gleichzeitigkeit der Ereiguiſſe zu Straßburg 
und Vendome anzunehmen iſt, wuͤrde man doch dis alles nicht 
für geſaͤhrlich Halten. Die Nationalgarde verſſeht zwar nicht 
überall regelmaͤßig ihren Dienſt, am wenigſten im füblichen 
Frankreich; alein troz ber einzelnen Fälle zaͤhlt man anf die 
Truppen, auf die Bevoͤllerung, auch auf die füdlihe, welche in 
Maſſe von ihren legitimiſtiſchen Gefinnungen zuruͤllommt, und 
fh mehr zu den materiellen Intereffen binwendet, zu den ‚Hof: 
wangen, melde durch die aufleimende Wigier’fhe Kelonifation 
enifteben. — Die lezten Angaben binfihtlib Spaniend mögen 
übertrieben fepn, um die Ueberbleibfel der legitimiftifchen Partei 
im ſuͤdlichen Frankreich abzufhrefen. Der angeblibe Sieg über 
Gomez wird felbft vom Journal des Debats in Zweifel gesogen; 
auch erwartet man noch die Beftätigung ber Nachricht von Wil: 
bac. Man befürchtet eben nicht, dab Don Carlos in Madrid 
eingieben werde; inbeffen behaupten Don Carlos und Gomez ihre 
drobende Stellung, und obwol die Cortes bie Megenticaft ber 
Königin Ehriſtine beftätigten, bietet do der befanute Geiſt bie: 
fer Verfammlung noch feine berudigende Gewähr dar. — Nach— 
fhrift. Hr. Ardoin verfiierte an der heutigen Boͤrſe, er 
werde die Coupons nicht annehmen, und feine Anmweifungen anf 
Cuba dafuͤr Kiefern, fondern er fehe ben weitern @inrichtungen 
bes fpanifchen Kabinets entgegen. Doc legt man jegt auf Ur: 
doin's Hofmumgen fo wenig Gewicht, «ls auf bie Verſprechungen 
Mendizabale. Die fpanifhen Fonds, einen Augenblik durch bie 
übertriebenen Nachrichten gehoben, gingen während der Börfe 
wieder zurüf, 

t Marfeille, 29 Oft: Geftern it das ſchoͤne toscaniſche 
Dampfboot, Leopold der Zweite, bei feiner Mbfahrt von bier nach 


ben Strand gelaufen. Saͤmtliche Paffagiere, an 108 Perſonen, 
worunter ber Fuͤrſt Radziwil, Flügeladbiutant des Stalferd von 
Mußland, nebft feiner jungen Gemahlin, ber engliihe Generals 
fonful in Petersburg mit feiner zahlreichen Familie ic. find glüfs 
lich geregtet morben. Die unüberlegte Bravour des Kapitains, 
eines gebornen Engländers, der troz aller Vorfiellungen feines 
Steuermanned bei einem überaus heftigen Norbiweftwinb ben 
Ausgang aus dem Hafen erzwingen wollte, ift Schuld an biefem 
Unfalle, der leicht viel ernftere Folgen haben fonnte. Gegen 
zehn ber hülfeleiftenden Perfonen find mehr oder minder ſtark 
verlest, indem zwei Taue nad einander riffen, mittelſt deren 
man dad Fahrzeug mwieber flott zu machen ſuchte, was erft gegen 
Abend gelang. Der Leopold bürfte, obgleih nur unbedeutend 
beichädigt, burh dis Mandunre eben nit an Kredit gewinnen, 
felbft wenn man fih entfliehen folte, den zu kuͤhnen, übrigens 
fehr geſchilten Offizier anderdmo anzuftellen. — Seit ben lezten 
Zagen zeigte fib bier ein ungemöbnlich raſcher Wechſel im ber 
Witterung. Mod vorgeftern mar das Wetter To heiter und 
warm, bad man im leichten Sommerlleide ſchwizte; geftern 
ſchauerte man vor Froft bei dem eisfalten Miftral; heute fällt 
fogar Schnee; bie Auhbhen um die Stadt find weiß. 
Gtaliem 

Ein Shweizer Blatt fagt: „Alle italienifhen Regierungen 
verboppelm ihre Aufmerkſamkeit gegen bie Unruheftifter. Sm 
Neapel fanden mehrere Verbaftungen flatt, denen politifche 
Gründe nicht fremb fepn folen. Unter ben eingezogenen Indi— 
viduen nennt man zwei Advokaten und einen Arzt, bie, ben 
Öffentlihen Gerüchten zufolge, mit den polirifhen Fluͤchtlingen 
auf der Juſel Malta brieflibe Verbindungen unterhalten haben 
follen. Die Nuhe in Neapel wird fo leicht nicht geftört werben, 
Sie wirb ganz befonders durch den bereiten Beiftand Deflreihs 
verbürgt, das unausgeſezt üͤber ber Aufrechthaltung der öffentli: 
Gen Drdnung in den Staaten der heſperiſchen Halbinfel wacht.“ 

Der Eonftitutionnel ſchreibt aus Turin vom 25 Di.: 
„Beit einigen Tagen bemerfte man, daß bie Polizei in befonder 
ver Thätigfeit war. Geftern morgen verbreitete ſich das Geruͤcht, 
daß der Abbe Rapelli auf der Müffehr von einer Reife nach 
Frankreich und der Schweiz zu Mailand verbaftet worden fev. 
In der Nacht wurden fofort hier etwa 30 Verbaftungen vorge: 
nommen; man nennt unter den Verhafteten den Arzt Valeind 
und feinen Sobn, der bei dem Kriegsminiſterium angeftelle iſt, 
ben Abbe Marocetti, den Kaufmann Michael Due und den Mb: 
vofaten Rageschi. Den Brüdern Gautara gelang es, wie im 
Jahre 1830, ſich zu Miühten. Man fprict davon, daß durch 
ben Bericht ber im Auslande befindlichen Agenten eine Ber: 
ſchwoͤrung entdekt, und jene Werhaftungen in Kolge diefer 
Entdehing vorgenommen werben fepen. — Nah einem Schreis 
ben aus Genua von dbemfelben Tage find daſelbſt ebenfalls med: 
tere Verfonen, wie ber Arzt Aguſſi und Hr. Vico, ein junger 
Nenpolitaner, verbaftet worden. Auch zu Aleſſandria haben Ber: . 
baftungen ftatt gefunden.” 

+ Bon ber italienifhen Sraͤmze, 28 Dft. Ich deu⸗ 
tete neulich am, dab bie italienifhen Regierungen den Bebörben 
von Malta die Nachſicht übel nehmen, womit fie bie politiſchen 
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Flüchtlinge behandeln, und von ber dieſe ben gefährliciten Se- 
brauch machen, Ich wiederhole dis, weil bei der in gan Ite- 
lien vorberrfchenden Tendenz, bie Handelsverbindungen im In: 
nern bes gefamten Landes, wie nach Außen freier und erleichtert 
zu ſehen, ed doch fehr zu beklagen wäre, wenn wegen einiger un: 
ruhiger Individuen eine Spannung mit England eintreten follte, 
Die Behörden zu Malta hätten daher eine doppelte Berantwor: 
tumg auf fih geladen, wenn fie bie Achtung, die man befreumbe: 
ten Staaten ſchuldig ift, fo weit aus den Hugen verlören, daß fie 
rublg zufähen, wie Fremde bad ihnen geitattete Afpl mißbrau⸗ 
hen, und darauf ausgeben, andere Länder zu revolutioniren. 
Denn einmal würbe man mit Recht am ben aufrichtigen Geſin⸗ 
nungen bed englifchen Kabinets zweifeln muͤſſen, die es ftetd ge⸗ 
gen bie italienifhen Megierungen im Munde führt, umd dann 
könnten dadurch den fo wuͤnſchenswerthen freien Verkehr Hem: 
mungen erwarten, und man ſich micht nur genöthigt fühlen, auf 
eine größere Ausdehnung freier Verbindungen Verzicht zu leis 
ften, fondern bie bereits beitehenden noch zu befahränfen ; beibes 
Dinge, welche man in England gewiß nicht gleichgültig beurtbel: 
len wird. Man erkennt dort fo gut als überall, daß ber alte 
Schiendrian nicht mehr zeitgemäß ift, und daß Induſtrie wie 
Verkehr unter Ansnahmsgeſezen leiden, daß mithin ein wechſel⸗ 
feitiges Entgegenfommen nöthig wird, Mm die zu erreichen, iſt 
vor Allem die Wefeftigung des allgemeinen Vertrauens erforder: 
lich. Ulſo ift ed auch Pflicht des englifden Kabinets, ſich überall 
Vertrauen zu verichaffen, fonjt moͤchten die Bemühungen, welche 
man ſich von London aus fomol in Deutfchland als in Italien 
gibt, um einer Handelepolitil Eingang zu verſchaffen, melde bem 
brittifchen Gewerbe fleiß und fommerziellen Sinn zu ftatten kaͤme, 
fructlos bleiben. Die meiften Megierungen Italiens wuͤnſchen 
nichts fehnlicher, ald größeres Leben in den Verkehr zu bringen, 
und find bereit, ale @rleihterungen zu gewähren, bie ben fehnel: 
len Umſaz befördern können; fie werben gewiß alle billigen Bor: 
f&läge, die ihnen von außen gemacht werben, eingehen, und dad 
englifhe Kabinet wird fie willfaͤhrig zu Stipulationen finden, die 
feinen Hanbelebeziehungen zum Wortheil gereihen, wenn es 
nicht andrerſeits durch feine Favaliere Behandlung aller übri— 
gen in den Pereih ber höheren Politik ſchlagenden fragen 
das Vertrauen verſcherzt, das man im baifelbe zu fegen gewohnt 
war, Was ben innern Verkehr Italiens betrift, fo ſcheint ee, 
dab alle italieniichen Megierungen jezt ſchon Bedacht barauf neb: 
men, ihm gegenfeitige Erleichterungen zu verfhaffen, und ent: 
ſprechende Zollfäge eintreten zu laſſen. Man will fi naͤchſtens 
mit ibfaffung eines Tarife befcäftigen, der, ohne eine zu ſchnelle 
Veränderung in die beftehenden Berbältniffe zu bringen, den An: 
fang zu einem audgedehnten freien Handelsſpſtem machen foll. 
“ob weiz4. . 
* Bern, 5 Nov. Die Sijung vom 4 Nov, wurde, wie 
geſtern gemeldet, mit bem Vorſchlag eröfnet, den Vorort mit 
der Ubfaffung der an Frankreich zu richtenden Note zu beauf: 
tragen, und zwar auf den vom Kanton Schaffhauſen (dur den 
Deputirten Hrn, v. Mayenburg) gegebenen Bafen, welche auch 
dem Entmurfe der Minorität zu Grunde liegen. Diefer Un: 
trag konnte nicht zur Abſtimmung gebrabt werben, weil mehrere 
Kantone erklärten, in eine Beratbung darüber nicht eber eingeben 
zu wollen, ald bis fie erft durch einen neuen Verſuch die lebergen: 
gung erlangt haben wurden, daß die Tagſazung fih unmöglich 


über irgend eine Abfaſſung ber Note vereinigen fönne. Der Depu⸗ 
tirte von Solothurn fchlug hierauf vor, den amendirten Entwurf 
ber Majorität mieber aufzunehmen. Die hauptſaͤchlichſten Aenderun⸗ 
gen daran find die Ausſcheidung bed Paragraphen, der gegen den 
frangöfifhen Befandten die Beſchwerde enthielt, daß er feinen 
ben Eonfeil fignalifirenden Brief nicht zuräüfgenommen babe; 
dann bie Streichung ber Worte: „Et celui de la justice.* — 
Zwoͤlfthalb Kantone, jedech zidei davon unter Vorbehalt der Ra— 
tififation, haben für den alfo modifijzirten Entwurf geſtimmt. 
Genf dat wegen feines Votums Bedenkzeit bie morgen verlangt. 
Sraubindten, Schaffhauſen, Solothurn und Glarus haben er: 
Hlärt, wenn biefer Entwurf morgen mit eine Majorität ers 
balte, fo wuͤrden fie ihre Vota zuruͤlnehmen. Wahrſchein⸗ 
lih wird bie nähfte Sisung ein definitived Ergebniß herbeis 
führen. 

+ Bürid, 6 Nov. Einem Schweizer muß ed ſchwer fallen, 
über biefe enblofen Berathungen der Tagfazung in der Couſeilſchen 
Sad, bie jedenfalld zu einem traurigen Reſultate führen, zu ber 
richten. Der Uintrag ber Mehrheit der Kommiffion wurde in 
der Sizung vom 51 DFt. nicht angenommen, ungeachtet er ſchon 
weit genug ging in feiner Gefäligkeit für die franzöfiihen Wuͤn⸗ 
fe. Am Eude entfchied eine Mehrheit von 13", Stimmen, die 
freitich noch nicht bindend ift, da der Befandte von Wallis nur 
mit Matififationsvörbebalt beitrat, und feine Juſtruktion, bie 
ihn dazu nit ermäctigte, auf bie Seite ſchob, für einfahe 
Zuruͤlnahme bed früheren Tagſazungsbeſchluſſes in der Eonfeil’: 
ſchen Sache. Der Antrag der Mehrheit der Kommiſſion ent: 
bielt freilich ſchon etwas Aehnliches, indem er erflärte, wenn 
Fraufreih die Alten nicht wolle, fo werde man biefelben ibm 
natürlich nicht aufdringen. Aber was dort nur indirelt ange 
beutet worden war, wird bier nunmehr direkt fhon zum Voraus 
gethan, Diele Mehrheit noch mweitern Nacgebend wurbe haupt: 
fächlich durch zweierlei bewirkt. Einmal nemlich war bie ver: 
mittelnde Beihülfe Englands nicht ertheilt worden, was fon 
ſehr berabflimmte. Zweitens gab der Präfident ber Tagſazung 
nicht undeutlich zu verftehen, er wife von dem Herzoge von Mon: 
tebello felbit, daß Kranfreih fh nur durch Zuruüknahme jemed 
Beſchluſſes befriedigen laffen werde. Dis gab zulezt den Aus— 
f&lag fir die ſchwankenden Stimmen. Man fan nun freilid 
fagen, ber Unterſchied zwiſchen jener Antwort und diefem Be: 
ſchluſſe war zu geringfügig und zu fein, ald baf es fih ber Muͤhe 
verlohnte, deshalb fih längern Verationen ansjufegen. Derfelbe 
Grund hätte aber auch bei Frankreich Gewicht gehabt, indem 
diefer Staat dur längere Plakereien an der Gränge felber 
größern Schaden litt als die Schweiz, und es ihm nicht gleich⸗ 
giftig ſeyn konnte, die Schweiz durch ſolches Benehmen den 
deutfben Mächten näher zu bringen. Die Lezterm benahmen fidy 
in diefer Sache ſehr Aug, indem fie dem ganzen Handel fremb 
blieben, und Franfreih ganz allein agirem ließen. Eben deshalb 
wären aber, wenn man nur durch firemge Pilichterfüllung im der 
Sache der Flüchtlinge und fonftiges gemäßigted Benehmen, bie 
viel folidern und wichtigern deutſchen Staaten zu gewinnen ges 
ſucht bätte, bie Drodungen Franfreihs nicht fo gefährlich gewe⸗ 
fen. Cine Vefegung von Genf und Bafel vom franzoͤſiſcher 
Eeite ber hätte Franfreih kaum gewagt, weil die Deutſchen 
dis nicht zugegeben hätten. Und biofe Handeldverationen von 
einer einzigen Seite ber bitten die, Schweiz wicht bezwingen 
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fönnen. Man fan big baraud abnehmen, daß gerabe bie Kantone, 
welche dengrößten Verkehr mit Framtreich haben, Waadt und Genf, 
amı allerwenigitenzur Nachgiebigleit geneigt waren, Neuenburg haͤtte 
durch feine Verbindung mit Preußen wohl fuͤr fih Begünftigungen 
erbalten, und bie deutfhe Schweiz ſteht vorzugsmeife in Verkehr 
mit Deutſchland. Indeſſen ift bie Tagſazung, vorzäglid durch 
Berner Einfluß, welcher Stand allein eigentlich bie ganze Eon: 
feilgefhichte angeregt bat, nun doch noch weiter gegangen, als 
jene ſchon fehr friebliche Aommiffion. Es wurde benmach der 
Antwortsentwurf zur Umarbeitung an die Kommiſſton zurifge- 
wiefen, Der nene Entwurf, ber ebenfalld noch feine volle Mehr: 
beit erhalten bat, unterſcheibet fih von dem fruͤhern hauptſaͤch⸗ 
lich in folgenden Punkten: „Die Tagſazung erflärt, nachdem fie 
inne geworben, baß ihre Entſcheidung in ber Eonfeil’fchen Sache von 
der franzöfifchen Megierumg ungänftig ausgelegt worden fep, auf 
derfeiben nicht beftehen zu wollen. Diefe Phrafe wurde dann in 
der Sizung vom 5 Nov. noch weiter befämpft, indem fie nicht 
nachgiebig genug ſchien, und eine andere Faffung, morin uͤbri⸗ 
gend fo ziemlich baffelbe gefagt wird, ſchien größern Antlang zu 
finden. Daneben find einige Ausdräfe noch weiter gemilberr, 
und bie Bebürfniffe und der Wunſch, bie alten Verbindungen 
zu Frankreich und ber Schweiz wieder erftarten zu feben, lebhaf: 
ter audgebräft werben. Der feiner Kompofition mad etwas lang: 
fame Körper ber Tagfazung bat nun felbft im ber Sizung vom 
4 Nop. noch Leim fertiges Nefultat herausgebracht. Doc ift große 
Bahriheinlichteit, daß der noch etwas modifigirte.jegige Entwurf 
am Ende bie Zuftimmung von zwölf Stimmen erbalte. — Die 
Neue Zuͤricher Zeit., welche fih bekanntlich ſehr kriegsluſtig ſtellt, 
hatte einem Artikel, worin fie auch vom Feldzuügen nach dem EI: 
ſaß ſprach. Diefe aller Wahrſcheinlichkeit nah böhft individuelle 
Beitungsfalbaderei wird num von einigen Schweizer Zeitungen, 
und wie es den Mnfchein bat, auch von frangöflihen, mit dem 
thörichten Auftritte des jungen Prinzen Louis Bonaparte in 
“Straßburg in Verbindung gebracht, und daraus Indizien für ein 
Komplott hergeholt. Daran iſt fhwerlich etwas. Und hoffent: 
lich find auch Leine andern Schweizer bei diefer abentenerlichen 
Seſchichte fompromittirt, Wäre es aber aub, fo koͤnnten ed 
doch nur Einzelne fepn, wofuͤr ein Staat unmöglich einftehen Fan. 

Dad Journal bes Debats vom 3 Mov. beleuchtet in 
einem Artilel die drei der Tagfazung vorgelegten Entwürfe ei: 
ner Antwort auf bie Note bes Herzogs von Montebello, unb 
erklärt, weder der von Monnard verfaßte Entwurf, noch die 
von Hrn, v. Maillardoz vorgefchlagene Antwort würden eine 
binreihende Genugthuung gewähren. Ale Handlungen, durch 
welche bee Botſchafter des Könige beleidigt fen, müßten förmlich 
dedapomirt werben; ftatt deſſen wollten jene Entwürfe die gegen 
Ha. v. Montebello erhobenen unerwieſenen Anklagen aufrecht 
erhalten, und blos dem Bericht des Hrn. Keller nicht an bie 
franzöfifche Megierung überfchiten. Franfreich verlange Desavoui⸗ 
ung von Allem, mas in der Conſeil'ſchen Sache geſchehen fey, 
werde fi übrigend vieleicht mit dem Antwortsentwurfe Tſchar⸗ 
ners begnügen, fo unvolllommen auch dieſer noch fep. 

Die Neue Zuͤricher Beitung berictigt bie jüngft gemachte 
Mittheilung, betreffend die Auweſenheit Rauſchenplatts in Zurich, 
dadin, daß dieſelbe in Folge amtlicher Unterfuchung auf einer 
Verwechſelung der Perfonen berube, und daher von dem Cin- 
fender förmlich aurüfgenommen werde, 


Deutfhlaub 

Folgendes war der Stand ber Brechruhrkranken in ſaͤmtli— 
den Krankenanftalten von Minden am 5 Nop.: Mom vori- 
gen Tage verblieben 84, nen aufgenommen 29, Summe 415. 
Hievon find genefen a, geftorben 14, im ärztlicher Behandlung 
verblieben 95. — Am 6 Nov.: Vom vorigen Tage verblieben 
95, neu aufgenommen 27, Summe 122. Hievon find geneſen 
12, geftorben 45, im ärztlicher Behandlung verblieben 97. — U: 
fer den von den Militairäräten und ben praftifhen ersten im 
der Privatpraris prophplaftifch behandelten Fällen wurde von 
dem Aerzten der Beſuchsanſtalten am 5 Nov. 81, am 6 Nov, 
58 Erkrankungen propbplaftifch entgegengetreten, 


** Münden, 7 Nov. Die Sabl der an ber Brechruhr 
Erkranlten bat im bem legten Tagen zwar nicht ſehr bedeutend 


zugenommen, doch And einige ausgezeichnete Perſonen als ide 


Dpfer gefallen. In ber verfloffenen Naht ftarb unter andern 
in der Fönigliden Reſidenz ber Inhaber eines berühmten Nas 
mend, der Adjutant des Königs Dito, Hr. Kazafi Mauromlcha⸗ 
lid, welcher Se. M. hicher begleitet hatte, in fehr jugendlichen 
Alter, einnehmend dur feine Bildung und die Anmuth feiner 
Perfon. Diefe und die Gunſt feines Königs würden ihn im 
feinem Vaterlande hoben Veſtimmungen entgegen geführt ba: 
ben. — Ihre Mai. die regierende Königin beehrte heüte Mittag 
bie Frau bes Handelsmanns Hrn. Goͤttner, eine Mitvorfteherin 
des Frauenvereins, mit Ihrem Beſuche, wo bie Mitglieder dieſes 
Vereins auf den Wunſch Ihrer M. verfammelt waren, um weis 
tere Maaßregeln zur Unterſtuͤzung birftiger Frauen zu verabres 
ben, welde von diefem Verein ſchon bisher Beweife grofmitbi: - 
ger Theilnahme erhalten haben. ine fo glänzende Aufmun: 
terung wird dieſer mohlthätigen Unftalt einen neuen Impuls 
zu fernerer Thätigkeit geben. — Der Stand der Brechruhrkran⸗ 
fen war am geftrigem Tage 123, wovon 12 genafen, 15 farben 
und 97 in Behandlung verblieben. — Ge. Hoh. ber Herzog Mar 
wird, fo wie feine Gemahlin, Ihre k. H. die Prinzeffin Lonife, 
ben Winter über in Bamberg verbleiben. Die Pferde und Equl⸗ 
pagen des Prinzen werden demuäcit dahin abgehn; in deſſen 
Vallaſt lam eben fo, wie jest im königlichen Schloſſe, und früher 
im Pallafte des Prinzen Karl, ein Fall der Brechruhr vor, ins 
dem bie erfte Rammerdienerin der Prinzeffin, welche bier ge 
blieben war, binnen wenigen Stunden daran ftarb, Im Hotel 
bes Prinzen Karl ftarb deſſen Kammerdiener und ber Yortier. 
Unter den Geftorbenen befinden ſich heute auch der Gentral: 
ſtaatekaſſſer Frhr. v. Stengel, ein allgemein geſchaͤzter Beamter, 
und der Generalmajor v. Tauſch, Verftand des königlichen 
Kadettenlorps. 

Schweden. 

Stocholm, 25 Olt. Schon ſeit mehreren Wochen ging 
bier das Gerücht, daß die zwei aͤlteſten Mitglieber des koͤnigl. 
norwegiſchen Staatsraths, der Finanzminiſter Collett und der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und Unterkanzler, Diriks, 
bei Eroͤfnung des Storthings ihrer Aemter euthoben werben 
ſollten. Aus den norwegiſchen Zeitungen erfaͤhrt man jezt, daß 
dieſe beiden Staatsraͤthe um ihren Abſchied eingekommen find, 
Es heißt, der Staatsrath Vogt werde Golletts Departement 
übernehmen, und dem Advokaten des hoͤchſten Mathe, Peterſen, 
welcher ber Sachwalter des Miniſters Lowenskiold in dem neu: 
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fihen Progeffe war, fep bie anbere erledigte Staatsrathöäftelle 
angeboten worden, derſelbe babe fi jedoch noch nit zur Ans 
nahme bereit ertlärt. Man hört nicht, ob ber Minifter Loͤwene⸗ 
fiold bei feinem Abſchiedsgeſuche beharre. 


+ Stodholm, 28 Di. Man bat bier Nachrichten aus 
Ehriftiania bis zum 25 d., welche die Mepnung beftätigen, die 
man fi fhon zum voraus über dem Geift gebildet hatte, welcher 
auf dem jest verfammelten außerorbentlihen Stortbing vorherr⸗ 
fen werde. Am Tage nach feiner Eröfnung begann er feine 
Arbeiten mit einer Thätigfeit und Ruhe, deren gluͤtliche Mis 
faung bie beiten Mefultate verfpriht. An biefem und dem fol 
genden Tagen wurden fämtliche Propofitionen des Könige, einige 
und zwanzig. an ber Zahl, vorgetragen, und fieben verſchiedene 
Comiteés niedergefegt, um ohne Verzug Deriht barüber zu er: 
flatten. Der lezte gewöhnliche Storthing hatte vor feiner Auf: 
löfung das Militaichudget für die näctfolgenden brei Jahre 
votitt, jedoch nicht ohne in mehrfacher Hinfiht übel angebrachte 
Belhräntüngen vorzunehmen, ‚Nachdem num ber König dem 
jezigen außerordentlihen Storthing die von dee norwegischen Mes 
gierung binfictlih jener Beihränfungen gemachten Bemerkuns 
gen mitgetheilt hatte, willigte diefer auf den Vorſchlag des Koͤ— 
nigs darein, die bierauf begügliden Fragen zum zweitenmal in 
Erwägung zu ziehen. Der Storthing bat zugleich einen Beſchluß 
gefaßt, der mehr ald alles Andere beweist, wie ſehr er jih von 
der von dem gewöhnlichen Stertbing befolgten Politil fern hält, 
indem er nemlich feftiegt, daß alle auf das Budget und bie 
Steuerauflage. bezügliben Fragen vorzugsweiſe und vor allen 
andern dislutirt und entibieben werben follen. Obſchon ed von 
der Konſtitution nicht unterfagt ijt, bei einem anferordentlichen 
Storthing Privatangelegenbeiten aufs Tapet zu bringen, fo ift 
doc bis jegt noch Feine andere ald eine auf die Töniglichen Pro: 
pofitionen bezuͤgliche Frage vorgebracht worden. Es ift fhwer, bie 
eigentliche Urſache diefer auffallenden Abweichung von ber Wer: 
fahrungeweife des. legten gewöhnlihen Storthings anzugeben ; 
allein es ſcheint, daß während des Aufenthalte der Abgeordneten 
bei ihren Kommittenten fih die erftern überzeugten, daß fie im 
der öffentlihen Mepnung feine Stuͤze fänden, und mithin ſieht 
Europa jezt eine wicht gewoͤhnliche Erfheinung — nämlich eine 
Nationalrepräfentation — die nah dreimonailiber Abweſenheit, 
zwar mit dem nämlichen Perfonal, aber von einem ganz andern 
Seiſte befeelt, wieder zufammentritt, 


BPreunfgem 

Berlin, 50 Dt. Der großbritanniihe Botſchafter in Per- 
fien, Sr. Ellis, der fih einige Tage bier aufgebalten und ge: 
fern die Ruͤkreiſe nad London angetreten bat, fceint mit bem 
Hauptrefultate feiner Miffion an den Hof von Teheran fehr zu: 
frieden. England ſcheint überhaupt feinen Einfluß im Orient, 
der dur Rußlands gewandte Politik bedeutend geihmwätt wor: 
den, in ber neneften Zeit wieder gewonnen zu haben. Der „alte 
Verbündete,” wie einmal ber Eultan in einer enaliihen Thron: 
rede genannt wurde, ſcheint ein neues Buͤndaiß eingegangen zu 
fepn, und auch der junge Schah von Verfien, deſſen Oheime kuͤrz⸗ 
lich in England auf eine glänzende Weiſe aufgenommen wurden, 
bat den Vorftellungen des Hru. Ellis in Bezug auf bie dem 
drittifchen und mithin auch dem aflgemeinen europäifhen Han: 


dei zugufiternden Grleichterumgen ein williges Gchör verliehen. 
Was kuͤrzlich über bie Entlaſſung der beim perfiihen Heere die⸗ 
menden engliſchen Dffigiere berichtet wurde, ift, wie Hr. Ellis 
verfichert, durchaus ungegrümdet; vielmehr wird Sir Henry Be: 
tbune nach wie vor bad ihm anvertrante wichtige Oberfommanbo 
führen, und baber leicht Gelegenheit haben, noch mehrere feiner 
Landsleute anguftellen. — Sicherer als Iubien hat Deutſchlaud 
wieber in der naͤchſten Zulunft einen Beſuch von Seite der Rurfs 
fen, jedoch, wie ſich von felbit-verfieht, einen Beſuch ber freund» 
ſchaftlichſten Art gu erwarten. Der Kaifer von Mufland bat 
nemlich dem Befehl ertheilt, daß ald Erwiederung bed Beſuchs, 
den im vorigen Jahre eine Abtheilung bes preufifhen Hecres 
in Kaliſch abgeftattet, im naͤchſten Frübjahre 6000 Mann rufs 
ſiſcher Garden mach Stettin eingeſchift werden follen, um fich 
von bart hierher in das große Lager gu begeben, welches das 
unter den Befehlen Er. k. Hob. des Prinzen Wildelm (Sohnes 
Sr. Mai. des Könige) ſtehende dritte premßifche Armeckorps bei 
Teltow bezieden wird. Solche Iuvafionen, die nicht allein bem 
Lande nichts koſten, fondern ihm noch obemeim bedeutende Sum⸗ 
men einbringen, können wir und ſchon gefallen laffen. (Frankf. 
Blätter.) 
Deftreicd. 

* Wien, 4 Nov. Die Unterhandlung über die Bermählung 
des Königs von Neapel mit der Erzherzogin Therefe ift durch 
den Prinzen von Galerno geleiter worden; ihm mar auch die 
förmlihe Werbung übertragen. Es beißt, das feierliche Beilager 
folle zu Trient vollgogen werden. — Ueber Salonichi iſt die Poft 


‚aus Athen vom 10 Dft, bier eingetroffen; fie bringt. wenig 


Neues. Ueberall berrfchte Ruhe. Die Bantangelegenbeit bot 
wenig Ausſicht des Gelingens mehr dar, da die Negierung die 
Bedingungen bed Hrn. Wright nicht genehmigt hatte. — Im 
mehreren Orten Macedoniens dauert die Peſt ſchwach fort, Im 
Adrianopel und deffen Umgebung ungleich ftärfer, und in Kon— 
ftantinopel hat dieſelbe dem neneften Berichten zufolge in einem 
furdtbaren Grabe überhand genommen. Die hiedurch veranlaßte 
gaͤnzliche Stofung des Verkehrs hatte mande Fallimente, vor 
zügli unter den Kleinhändlern, herbeigeführt, 
Börjen:-Nahridhtem 

Paris, 3 Nov. Konfol. 5Proz. 105, 555 3Pros. 78, 75; 
neapol. Konde 98; fpan. akt. Schuld 20%; palfive 5". 

Amfterdam, 2 Nov. Imtegr. 521,5 5prog. Gert. 100’; 
Kanf. 2143 4proz. Sound, 94'/2; 3Yaprog, 75%4; Arboind 
17%; ſpan. Kanſ. 8; ruf. Infer, 6245 5prog. öftreihifche 
Metalligues 08°. 

Franffurt a. M., 5 Nov. s5prezent. Metalligues 102°; 
ayrogentine H81/,; - Sprog, 72755 i83äer Boofe 11345 Danke 
adtien 1614. 

Hamburg,2 Nov. Oeſtr. sprog. Metal. 102; Spret. 22 
DVanlaftien 43395 preußiſche Prämtenfh. 1255 vuffiige bproz. 
engl, Anl. 403%; 5prog. 98; poln. neue Leoſe 151925 hod. 
Antear. 52. 
Berlin, a Now, aproz. Staateſchuldſch. 1013 preuf. engl, 
Oblig. 99%, 3 Pramienich. der Sech. 62'/. 
* Wien, 4 Nov.) Metalliques 105%; AUrog. 99; SDro. 
73%, 5.1854er Looſe 113%,; Bankaktien 15515 Norbbahn 103%. 
a ae Se en 
Verantwortliche Nedaktion: C. I. Stegmannz; A. B.le Bret. 
MBerlag der J. &. Eotta’fgen Buchhandlung zu Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Algemeinen geltung. Neo, 531 und 532. 1836, g —— 





Ueber die gegenwaͤrtige Kriſe in Spanien. 
(ortſezung.) 

Gehen wir nun zur Sache ſelbſt uͤber, ſo ſcheint uns dieſe 
zunäcft hauptſaͤchlich in der Frage zu liegen: welches iſt und 
worin liegt die Bedeutung der Konſtitution von 1812 theils an 
und für ſich, theils umd bejonders im dem gegenwärtigen Au: 
genblit? Mit diefer Frage hängt nun zwar allerdings eine 
zweite zuſammen nah der Bedeutung der Namen, der Perſo— 
nen, welche im dieſem Augendlik an der Spize der Bewegung 
ſtehen ober doch zu fichen fheinen, welche jene Konftitution 
dergeftellt hat. Allein es möchte nicht unzwekmäßig fepn, glei 
bier zu erklären, baß wir biefen Punkt ald einen völlig unter: 
geordneten bier wenig ober gar nicht beachten können. Unter 
allen in dieſem Augenblik durch bie Bewegung bervorgeftüttel: 
ten Namen ift, fomeit wir deren Antecedentien kennen, mict 
ein einziger, der im Berbältniffe zu den Sachen, den Zuftän: 
ben, ben Begebenheiten, bem Moment und feinen Bedingungen 
und Elementen wefentlih irgend eine andere ald eine ganz ne: 
gative Bedeutung haben koͤnnte, d. b. eine folde, Die in der 
Unfähigfeit die natärlihe Entwillung der Dinge zu leiten oder 
aufzubalten liegen mag. Der Wunſch nähere Umjtände bes frü⸗— 
bern Lebens biefer Leute, beſtimmtere Züge ibrer Indivibnalitär 
kennen zu lernen, ift awar fehr begreiflih und unfhuldig; al: 
fein es wäre ein großer Irrthum, es bieße eine ganz falſche 
Fährte verfolgen, wenn man auf biefem Wege der Perfonalien 
zu einer richtigen Anſicht und Einfiht zu fommen verſuchen 
wolte. Ob die Zukunft Namen in bie Höhe werfen dürfte, mit 
denen ein felbitftändiger Werth, eine eigentbümlich folgenreiche 
Bedeutung verbunden ift, welke zu kennen dann der Mübe 
lohdnen wirb, muß natürlich dahin fliehen. ebenfalls aber miüß: 
ten bis ganz neue Namen fepn; denn unter der langen Lifte 
. ber alten, befannten ift, fo ehreuwerth fie zum Theil in vieler 
Hinfiht fepn mögen, Fein einziger, mit bem wir und weiter zu 
befaffen brauden, sofern es bier nicht blos auf Vefriedigung 
müßiger Neugier anfommt. *) Wir befchränfen uns alio we: 
fentlih auf die Beantwortung jener erften und ohne allen Ver: 
gleih wichtigen Sachfragen: welches iſt nnd worin liegt bie 
Bebentung ber Konftitution von 18127 moburd iſt ed zu er: 
llären, daß binnen wenig Wochen einer fo großen Majorität der 
fäbtifchen Bevoͤllerung theils aftiv, theils paffin ihre Herftel: 
lung begünftigen und vollbringen konnte? Bei der Beantwor: 
tung biefer Fragen können wir nun um fo weniger vermeiden, 
einiged von bem zu wiederholen, was mir in frübern Auffäzen 
sefagt haben, da nicht bios bie Erfahrung ung gelehrt hat, fon: 
bern auch ziemende Befheibenbeit und vorandgufezen gebietet, 
daß unfere Worte entweder überall gar feinen Eindruk gemacht 
baben, oder doch jedenfalls laͤngſt vergriffen worden find, Wir 
ſprachen damals aus, was freilich feitdem auch bier und ba im 
einflußreihern Kreifen erfannt worden zu fepa ſcheint: daß die 








”) In Mendijadal können wir, bis er ganz andere Proben gibt, 
nur einen gewandten homme & expediens fehen. Dis ift immer 
a aber lange nit genug, fange nit mas bier Not 

®. 


Hebeltraft , — die fpanifee —— von Stufe au 
Stufe debe, im Garliftiften Lager zu ſuden fer. Damit if 
aber immer noch nicht erflärt, warum eine diefer Stufen bie 
Sofung, den Geift, bie Menſchen von 1812 (oder genauer be: 
zeichnet von 1820) trägt? Während diefe Tharfade einsrieite 
geeignet ift, wenn auch nicht den Haß, bob die Geringftäjung, 
mwelbe von vielen Seiten gegen jene Loſung und jenen Geift 
gebegt wird, zu befebren, ift andrerfeits zu fürdten, daß fie eine 
eben io wenig zu rettfertigende Urberfbäsung, oder doch ein 
ebeu fo großes Mißverftehen der wahren Bedeutung dieſer Dinge 
veranlaffen diirfte. Wir haben ſchon vorlängft angedeutet und 
iederbofen es bier: die Bebentung von 1812 und mag damit 
zufammenbängt, liegt weſentlich durdaus niet in dem Inbalt 
diefer Verfafung oder in der Vebergengung von den Nortbeilen, 
welte aus der mirfliben Cinführung ihrer verſchiedenen Der 
ftimmungen für die Nation oder aud nur einen Theil berfelben 
entfpringen folen. Wir haben es ſchon gefagt und mwieberbolen 
ed: in diefem Augenblik will ein Theil von denen, melde ſich 
für 1812 erllärt haben, fon etwas ganz; Anderes, was ſich eben 
fo wenig mit dem Eſtatuto ald mir 1832 ober irgend einem 
fruͤhern Moment ber politifben Entiwitlung verträgt. Dis find 
bie mehr ober weniger bemußten Mepublifaner, bie 1812 nur 
ale Mittel, ald bie Leiter anfehen, melde man von fib Nößt, ſo— 
balt man ihrer nicht mebr bebarf, ober als vorläufi:eg pis aller. 
Uber auch unter der größeren Anzabl derer, melde es mit 1812 
fürs erfie wenigſtens aufrichtiger mennen, find nur äufßerft we: . 
nige, welche irgend von der Vortreflichteit diefer Verfaſſung fehr 
überzeugt, melde nicht fait jeden einzelnen Artitel derfelben 
ziemlih mwoblfeilen Kaufes aufzugeben bereit, melde nicht fogar 
entweder übergeust, oder doch fehr leicht zu überzeugen wären, 
daß dieſe Werfaffung in biefem Augenblik jedenfald durchaus 
nicht ing Leben geführt werden fan noch darf, und daß aud um: 
ter den günftigften Umftänden bedeutende Modifikationen ent: 
weber nothwendig oder doch unfhäblib fepn würden, Daraus 
gebt. ſchon hervor, mie überflüſſig bie Polemik if, welche fih von 
neuem beftrebt, die Mängel diefer Merfaffung nabyjumeilen und 
dadurch deren Anhänger abfpenftig zu machen ober ber Thorheit 
und Nösmiligkeit zu überführen. Alles das ift durchaus nichts, 
als klaͤgliche, unerfprießlihe Strohdreſcherei. Was ber unenbli: 
den Mehrzahl der anfrichtigen Anhänger der Konftitution von 
4812 in deren Juhalt wictig iſt, befhränft fid am Ende auf 
deren fonftitutionell monarchiſchen Geift und Tendenz im Allge: 
meinen, und mern fie in biefer Hinfiht im Irrthum find, wenn 
fie 3. B. im diefer Verfaffung Dinge vereinigt waͤhnen, bie ſich 
run einmal nicht vereinigen laffen, z. B. Monardie und Wolls: 
fonverainität, oder aub nur Monardie und ein mit bem Recht 
unb ber Macht der Stenerverweigerung verſebenes Gentralorgen 
ber Dolfafreiheiten, fo ift eine folde Taͤuſchung wabrlih fo allge: 
mein bei allen Klaſſen bed Liberalismus in Furopa verbreitet, 
daß es im böcdften Grade unbillig ift dem ſpaniſchen Liberalis 
mus biefelbe fo bocdh anzurechnen. *) Um allerwenigiien ader 


*) Daß eine ſolche Polemik gar nichts deweiet, teil fie viel zu 
viel bemeldt, mallen twir gar nicht einmal in Anſchlag bringen 
Ober mer mödte laͤugnen, dab ſich zum Theil von denfelben 
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ziemen ſolche Vorwuͤrfe dem Journal bed Debats und andern 
Organen der Doktrin, welcher Frankreich weſentlich bie theoreti- 
ſche und fattiſche Entwillung einer Verfaſſung verdankt, bie 
diefelben Segenſaͤze zu vereinigen ſucht, aber troz bed gelegent: 
lichen tänfsenden Anfheins auf Die Länge gewiß eben fo ver: 
geblich. Uebrigens wäre es gar nicht fhmer nachzuweiſen, daß, 
abgeſehen von dieſem Haupt-und Gentralpunft, worin jeden: 
Yalld andre von vielen Seiten fo gepriefene Verſaſſungen ſich 
burdanus nicht weſentlich von ihr unterfheiden, bie Konftitution 
von 1812 mande ſehr smelmäßige und dem Sharafter ber Na: 
tion burdaud augemeſſene Beſtimmungen und Elemente ent: 
hält, wie 3.8. die ganze, fo hoͤchſt wichtige Einrichtung der Pro: 
vinzialverfafung, die Stellung ber Provinzialdepntationen u. ſ. w., 
und es bebürfte nur einer eben fo guten Organifation bed Kom: 
' munsimwefengs, um biefer Konftitution, troz all ihrer fonfligen 
Mängel, in unfern Augen menigftens eben fo piel Werth zu ge: 
ben, ald bie frangöfifhe Charte verite irgend haben mag, Dber 
foßen wir uns auf eine Widerlegung der ewig wiebergelauten 
Klagen und Bormürfe über ben Mangel einer Pairslammer 
einlaffen ? Diefelben Stimmen, welche ber Konftitution von 
1512 vorwerfen, fie fep den Zuftänden des Volks nicht ange: 
meffen, ein theoretiſches Machwerk, verlangen nah rein theoreti: 
ſchen allgemeinen Prinzipien eine Yatrdfammer, mozu eben in 
den natienellen Suftäanden für den Wugenblit ale Elemente feb: 
fen! Und wel&e Art von Pairdfammer haben z. B. die Doftrinaire 
babei im Sinne? Etwa bie englifde, berem Reſt von Selbitftän: 
bigfeit und Widerſtand gegen bie liberale Entwillung bie Dot: 
trinaird am menigften vertragen können? Oder gar bie Pro: 
cered des Eftatuto, von denen wir eben fo wenig etwas zu fa: 
gen müßten als fonft irgend Jemand? Hanbelte es ſich auch 
nur um einige Wahrheit, fo wuͤrden bie Doktrinairs unb neun 
Zehntel von denen, bie mit ihnen ih über ben Mangel einer 
Pairdfammer in jener leidigen Konftitution won 1812 ſtandali⸗ 
firen, gefteben muͤſſen, daß naͤchſt einer wahrhaft demokratiſchen 
Mepräfentativveriammlung nicts fie in größere Werlegenbeit 
fegen würde, ald wenn fie plözlich auf eine wahre Ariftofratie 
und deren Gentralorgen ſtoßen follten. Sie citiren da einen 
Geiſt, den fie entweber gar nicht mehr lennen, oder von beffen 
Nichterſcheinung fie im vorand überzeugt find, Wir ermähnten 





Standpunften und nad) benfeiben Brunbfägen, melde bie. Kon 
ſatution von 1812 als entweder unbedingt ober doch monar: 
Wish unmöglich verdammen, auch bie franzöſiſche, bie englifche, 
ia jede andere Nepräfentativverfaffung, zumal fofern fie den 
Stänben bag Steuerverweigerungsrecht fihert, verbamınt merben 
müfte oder fünnte, unb in ber That von micht menigen wer 
dbammt wir. &s ifl in der That umbegreiflih, wie man ſich 
hier immer wieder mit ben Aormen und Formeln berumtreiten 
und das Weientiihe, Faktiſche überiehen mag. Wie fan man 
j- B. dem Mangel eines umbebingten königlichen Veto's in ber 
Kenftitution von 1812 eine ſolche Wichtigkeit beilegen, ba doch 
die engtifhe Berfaffung troz des undebingten Veto's, weiches fie 
dem König zugeſteht, Dennoch durch die ganze ſattiſche Entwit 
fung ber Bedeutung der parlamentariihen Majoritäs als Een: 
tratpuntt der doͤchſten Gewalt, dieſes Redt in unfern Tagen 
wenigflens ju einem ganz lüuforifhen macht, To daß es dem 
König, d. b. feinen Miniftern gar nicht einfallen fan, »on bie: 
ſem Hechte ju einem irgend hartnätigen eder gar permanenten 
Widerſtand gegen ben wiederholt audgeiprodenen Willen sensr 
Maiorität Gebrauch zu maden ! 


fi unter Wiederholung der Verbeugungen. 
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eben bed Eflatute, und ed wirb hoffentlich mit biefer Ermäh- 
nung genug fepn, ohne dab wir'und auf eine Vergleichung von 
deffen Inhalt mit jenem der Konftitution von 1812 einzulaffen 
branden. In ber That bat es, fo viel wir willen, ausgenom⸗ 
men vielleiht bie Verfertiger beffelben, Niemand ernftli wer: 
ſucht, biefem Probuft, um feines Inhalts willen, große Vorzäge 
vor der Konflitution von 41812 zuzuſchreiben, obgleich freilich 


Jedermaun einfieht, daß deſſen Mängel ganz anderer Urt find. 
"Wenn es dennoch fo dringend empfohlen wird, fo geſchitht big 


theils feines Urfprunge, theils der Perfonalien wegen, welde 
fi daran knuͤpfen. Hinſichtlich diefer beiden Punkte nun kön: 
nen wir allerdings einige vergleichende Bemerkungen zwiſchen 
ben beiden Spitemen nicht unterdruͤten, ba bie Bebentung, 
weldye die Konftitution von 1812 bei einem großen Theil ihrer 
Unbänger hat, gleihfalld eben in ibrem Urfprung liegt, während 
eine noch größere Zahl ihrer Anhänger fich vorzugsweiſe eben 
auch au bie Perfonalia halten, welhe fie damit verbinden. 
(Kortfrzung folgt.) 





Das Grundgefez und der Storthing von Norwegen. 
( Beisruß.) 

Wir Tehren nah biefer Abſchweifung zu ber Seſchäftsord⸗ 
nung ded Storthings zurüf, Zeichnet fih das ganze Verfahren 
überhaupt durch große Einſachheit aus, fo wird auch ber Megie: 
rung gegenüber bieran Feine Henderung gemadt, Wenn ein 
Mitglied des Staatsraths eine koͤnigliche Propofition überreicht, 
fo muß er im feiner Amtslleidung erfheinen. Die ganze Feier: 
lichkeit befteht darin, daß er an der Thüͤre von ſechs Mitglie: 


‚bern empfangen wird, mährend der Präfident und die Ver— 


ſammlung fi bei feinem @intritte erheben. Nachdem er fich 
zuerft vor dem Präfibenten, fobann vor der Verſammlung ver: 
neigt bat, und bie in die Mitte des Saals vorgetreten iſt, liest 
er das, feine Beglaubigung enthaltende, mit der Tömiglichen Un⸗ 
terfchrift und dem großen Siegel verfebene Ehreiben vor, und 
legt fofort die Propofirion auf den Tiſch. Nachher entfernt er 
Sofort beratdet 
die Verfammlung, ob die Propofition ohne Weiteres abzuleh- 
nen oder einem ber Ausſchuͤſſe zu uͤbergeben ſey. Auf dem 
legten Storthing wurde anf dieſe Weife eine koͤnigliche Propo⸗ 
fition über die Branntmweingefege eingebrat, und dem Ausſchuſſe 
zugewiefen, Kurz naher widerfuhr biefelbe Ehre der Eingabe 
eines Landmanns Über den memlicen Gegenſtand, bie ein De= 
putirter für feine eigene Motion erflärt hatte. Much bir im 
Grundgeſez entbaltenen Wahlbeftimmungen find von fehr ei- 
genthimlicher Natur. Jeder eingeborne Norweger, melder bad 
fünfundzmanzigfte Jahr erreicht hat, und feit fünf Zahren ein 
ftenerbares Gut oder ein Haus von 150 Thalern Werth (etwa 
330 fl.) befist, it berechtigt, am der Wahl Theil zu nehmen, 


Um gewählt werden zu Finnen, muß man wenigftend breißig 
; Jahre alt ſeyn, und feit zehn Jahren im Nerwegen fi aufge 


balten haben; au find die im dem Departements angeſtellten 
Staatödiener und die Hofbramten, mit ihren Gebülfen, fo wie 


die Penfionaire, ausgeſchloſſen. Sämtliche Kirdfpiele eines Be⸗ 
zirksamts bilden die Unterdiftrifte, das ganze Bezirksamt den 
Wahldiſtritt. Die Regiſter über die befähigten Wähler werben 


von dem Prediger dee Orte und dem Bezirksamtmaun geführt. 
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Ein Unterbezirk muß 150 Wähler enthalten; reiht bie Anzahl 
nist bin, fo wird er mit einem andern Orte vereinigt. Dieſes 
Prinzip müßten fib felbit Städte mie Drontbeinn oder Chri: 
ſtiania gefallen laffen, wenn die nöthige Anzahl von Wählern 
ſich in ihnen micht vorfinden folte, Im Laufe bed Monats De: 
cemiber des dritten Jahrs, oder au etwas früher, verfammein 
ſich die Wähler in der Ortötirde, und ſchreiten nach Verleſung 
des Grundgeſezes zur Wahl ber unmittelbaren Wahlmänver. 
Ja Städten kommt auf je 50 Wähler ein Wahlmann, auf dem 
Lande aber it dad Verhaͤltniß von 100 Wählern zu einem, von 
einhundert bis zweihundert zu zwei, vom zwei: bis breibundert 
zu drei Wahlmaͤnnern u. ſ. w. Iſt ein Wahlmann durch Aranl: 
beit ober font verhindert, feine Funktion auszuüben, fo er’ 
fegt ihn derjenige, welcher nad ihm die meiſten Stimmen be: 


fam. Diefe unmittelbaren Wabhlmänner verfammeln ſich nun 


in Städten binnen acht Tagen, anf dem Lande innerhalb eines 
Monats nah ihrer Ernennung an dem zur Bezirkswahl be: 


ftimmten Orte, unb wählen bier aus ibrer und der mittel: : 
baren hierzu befäbigten Wähler Mitte ihres Bezirks die Stor: | 


thingds Reprafentanten. Auch bier ift das Verhaltnis zwiſchen 


Stabt und Land verſchieden. Im erfierer ‚beträgt die Auzahl 


ber Repraͤſentanten den vierten Theil der Zabl der Wahlmaͤn⸗ 
ner, ſonach tommt auf brei bis ſechs Wahlmanner ein Reprä: 
fentant, auf fieben bis zehn zwei, auf 11 bis 14 drei, auf 
fünfzehn bis 13 vier, aber nie mehr; weil dis die böchſte Zahl 
it, welche eine Stadt abfenden barf. Auf dem Lande dagegen 
beträgt die Zahl der Mepräfentanten ein Zehntel der Wablmän: 
ner; fomit kommt auf 5 bie 14 Wahlınanner Einer, auf 15 
bie 24 zwei, von da big vierunbdreißig drei, und von 35 a A, 
indem auch biefe Zahl wieber bad Marimum bilder, das mict 
überfchritten werben barf. Diefe Ver haͤltniſſe find ein Aus- 
fiuß des Gruudſazes, daß ein Drittel der Mepräfentanten den 
Städten, bie zwei andern dem Lande angehören follen, waͤh⸗ 
rend ber Gefamttörper nicht unter 75 und nicht über 100 Mit: | 
glieder betragen bürfe. Auf dieſelbe Weile wirb eine gleiche 3 
Anzahl von Erfagmännern gewählt, weiche mit blos im Fall | 
bed Todes, fondern auch mährend der Arankheir des Deputir: | 
ten einzutreten haben. — Der lejte Storthing vom Jahr 1356 
beftand aus fehdumdbneungig Mitgliedern, Darunter waren 
22 Beamte vom Eivil, drei vom Militairfache, 16 Geiſtlicht, 
vier Mboofaten, 14 vom Handelöitande und 57 Landeigenthü⸗ 
mer. Unter den Givilbeamten befanden ſich 11, bie ein Richter: ' 
amt belleideten, 1 Schulreltor und 1 Stenereinnehmer. Un⸗ 
ter den Mitgliedern des Handelsſtandes waren einige zugleich 
Gntöbefizer. Es iſt zu erwähnen, daß Handelsſtaͤdte, wie Ber: | 
gen, Drontheim und Chriftiania, nicht lauter Kaufleute, iom: : 
bern auch tichtige Männer vom andern Gewerben gewählt ba: ' 
ben. Die Landeigenthümer gehören ſaͤmtlich zur Klaſſe der 
Bauern, das beißt fie leben vom ihrem Gute, das fie felbik be: | 
bauen, ohne Pächter zu haben. Auch auf dem Lande find meb: 
vere Mepräfentanten gewählt worden, bie bem Bauernitande nicht | 
‚angehören. Man lan daher dem lezten Stortbing nicht ben Mor: 
wurf macen, daß das Iutereife derjenigen Klaffe, wekbe die | 
meiften Wähler zählt, unverhaͤltnißmaͤßig in ibm vertreten ge: | 
wefen. Uebrigens haben fih gerade aus ber Klaffe der Bauern | 
oft febr tuͤchtige Mepräfentanten gebildet. Die Mitglieder dei, 
Stortbing beziehen ein Taggeld von 1', Thalern (ungefähr | 


—— 





3 A. 22 fr) und belommen außerdem Eatſchaͤdigung für bie 
Reiſeloſten. Da man befürchtet, dieſe Belohnung könnte 
zu Wahlintriguen Veranlaſſung geben, fo wurde ibre Zwel— 
mäßigteit ſelbſt fdow auf den Storthings in Erwägung ge— 
zogen. Die Gegner fübren an, daß derjenige, welcher 
nicht über feinen Staub lebe, den ganzen Betrag nicht ver: 
zehre. Es iſt auch allerdings wahr, dag man für zwanzig Cha: 
ler des Monate in den beiten Baftpöfen Wohnung, Koſt, Hei: 
zung, mit allen möglichen Bequemlickeiten, alles dis aber in 
einer Privalwohnung gar für 16 ober 18 Thaler baben fan. 
Mehrere Mitglieder aus der Klafe der Landleute verzehren bed 
Tags im Ganzen ';, Thaler, und bringen auf dieſe Weife vou 
ihrer Miffion ein Feines Kapital nad Haufe zurüf. Die Be 
forgniß, es könnten durch diefe lotende Erwerbsquelle tuͤchtigere 
und gebildetere Männer aus dem geiftlihen und Beamten: 
ftande unberäffirigt bleiben , ift daber mit ganz ohne Grund, 
Auf der andern Seite wirb zu bedenken gegeben, dag mir Aus— 
nahme der erſten Staatöbiener, des Klerud und ber Kaufleute 
nur wenige Individuen im ganzen ande zu finden mären, welche 
über die Seſſion auf eigene Koſten in Chriftiania leben könn: 
ten. Es müßte baber bie ganze MNepräfentation in die Hände 
folder fallen, bie vermöge ihrer Stellung am mwenigften mit 
den Bedürfniffen des Landes vertraut wären. Auc it wicht zu 
verfennen, daß bis jezt gerade der Bauernftand jehr veritändige 
Männer in die Werfammlung geliefert bat, wie beun auch dad 
Wahlgeſez ſelbſt, dad eine fo große Anzahl von mittelbaren 
Wählern in Thatigkeit ſezt, ziemliche Buͤrgſchaft dafür gibt, daß 
‚die Intereſſen des Landes nur einem feiner Intelligenz, und 
feines Charakter wegen angefebenen Mann anvertraut werden. 
Auch glaubt man im Allgemeinen, die Beſtechung werde bei 
demjenigen weniger Eingang finden, welder für bie treue Er: 
füllung feiner Pflicht ordentlich belohnt ift. Diefes norwegiſche 
Grundgeſez warb ſehr ſchnell zu Stande gebradt. Uaſere Leſer 
erinnern ſich, daß Rußland in dem im Jahr 1812 mit Schweden 
geibloffenen Alianzvertrage, legterem für feinen Beiſtand gegen 
Napoleon umd als Entichädigugg für dad 1309 verlorene Finps 
land den Befiz Norwegens garantirte, wozu fpäter die Einwil⸗ 
ligung der übrigen alliirten Mächte fam. Nah der Schlaht 
bei Leipzig beſezte der damalige Kronprinz von Schweden dad 
Land Holitein, uud zwang dadurch die Krone Dänemark zur 
Verzichtleiſtung auf Norwegen, Allein der Vicekoͤnig des leg: 
teen, Prinz Friedrich Chriftian von Daͤnemark, fträubte fih gegen 
dieſe Adtretung; er erklärte fi für fonverain, und um das nor: 
wegiſche Voll zu thätigem Widerfland gegen die Plane Schwe: 
dend aufjumuntern, berief er eine Lonftitnirende Verfammlung 
auf den 10 Mpril 1514 zufammen, und dieſe wählte am 12 def: 
felden Monats einen Ausſchus zu Entwerfung der Grundzüge 
der Verfallung. Schon am andern Tage war dieſer im Stande, 
der Verſammlung einen Entwurf vorzulegen, welder bis zum 
16. April berathin wurde. Am 30 beffelben Monats wurde 
die volftändig redigirte Urkunde bereits auf die Tafel gelegt, 
und fofort am 17 Mai von der Verſammlung ratifisirt. Es 
iſt ferner befamut, dab Prinz Friedrich Chriftian von Diäue: 
mart, entſchieden desavouirt, umd von ſchwediſcher Seite mit 
Krieg bedrobt, auf feine Gomveraimetät verzictete, worauf bie 
Verfonalvereinigung mit Schweden zu Stande kam, indem ber 
ſchwediſche Monarb am 4 November 1814 für ſich und feine 
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Nachfolger bie norwegiſche Konftiturion annahm. Diefe mürbe 
überdbis von England und den allürten Mächten garantirr, 
und von dem gegenwärtigen Nonige Karl Johann ald damaligem 
Kronpringen beſoworen. Auch bat biefer den Eid bei feiner Krönung 
in ber Kathedrale zu Drontheim erneuert. Es beitebt ſomit der 
feierlihfte Vertrag swifhen Norwegens Volk und feinem Koͤnie, 
um fo mehr, als feine wohlerworbenen Mechte der Eroberung 
oder Erbitafr auf der einen, feine verjäbrte Plibt des Gchor: 
fams auf der audern Seite durch ihm verlezt wurden. Schon 
in einzm früberen Aufſaze umieres Blattes wurde daranf bin: 
gedeutet, das die norwegiſche Werfaffung mehrere Angriffe von 
Seite der Regierung zu beiteben batte. Es war dis auch nit 
anders möglich, da fie alerdinge mit den Einrichtungen Schme: 
dens in großem Widerſpruch and, und diefes Yand, das in 
Norwegen eine Entihädigung für Fiunland zu erhalten geboft 
batte, von alem Einflug auf die norwegifhen Angelegenbeiten, 
und ſomit aud von dem erwarteten Vortheilen gänylih auf: 
ſchloß. Das Beſtreben Syawedens, eine völlige Cinverleibung 
Norwegens birbeizufübren, wurde zuerſt fihtbar im Jahr ıs21, 
als der Erortbing im Begriffe war, zum drittenmale die Abſchaf— 
fang des Adels zu beſchließen. Die früheren desfallfigen Be: 
fAliffe vom Sabre 1515 und 1818 maren von ber Megierung 
nicht genehmigt worden, deren fuspenfives Veto nun aber durch 
den dritten Beſchlusßs unwirkſam gemacht werden follte, Die 
Negierung bot jedes Mittel auf, Diefen dritten Beſchluß zu bin: 
tertreiben; der Koͤnig begab fih ſelbſt nah Chriſtiania; 1000 
Mann ſchwediſcher, 2000 Mann noriwegifher Truppen wurden 
in der Nähe der Stadt zufammengegogen, und täglih, mie in 
einem feindlichen Sande, ſcharfe Patronen unter fie ausgetheilt. 
Die Autregung war aufs Höchſte geftiegen, als die Regie— 
rung plöslib nachzab, wie man vermutber auf bie: Vermit: 
telung de3 Gefandten einer großen nordifhen Macht, wel: 
cher gleichfalls unermartet in Chriftiania erfchienen war, und bie 
Abſchaffung des Adels ging ohne weitern Anftand durch. Allein dieſe 
Konzeffton war wie gemöhnlich höchft ungern zugeſtanden worden ; 
aud folgte ihr unmittelbar eine koͤnigliche Propofition in ſechs— 
sehn Artikeln, bie eigentlih darauf berechnet fchienen, bie Non: 
ftitution gang umzukehren. Sie enthielten die Einführung ei: 
nes Erbadels, die willkührliche Verſezung und Entlaffung ber 
Beamten durch die Krone, mit Ausnahme derer, die ein Mid: 
teramt befleiden, die Anraͤumung eincs abfohıten Veto's, bie 
Vebertrasung des Mechts ber Initiative bei allen Geſezesent⸗ 
wirfen an die Regierung, dergeftalt, daß der Stortbing vor Er: 
ledizung der ibm vom erfterer vorgelegten Antraͤge gar kein aıt: 
bered Geſchaͤft follte vornehmen bilrfen. Dieie Morfetläge ftan: 
ben in zu ſchneidendem Kontraft mit dem Geifte des Grunb: 
gefezed, als daß irgend eine Hofnung zu einer guͤtlichen Ans 
nahme vorhanden geweſen märe, 


rechten zur Seundlage dienenden gleikmäßigen Erbſolge⸗Ord⸗ 
nung geradezu wiberfprocen hätten. Da aber ber Vorſchlag zu 
einer Abänderung an dem Grundgefeze nie in demſelben Stor: 
thing beratben und entſchieden werben fan, auf welchem er rin: 
gebratt worden iſt, fo mußte bie Fönigl. Propofition bis zum 
Jahre 1823 unerledigt bleiben. In biefem Sabre wurde fie 
von dem neu yulerumergetretenen Etortbing zuerſt einem Aue: 


Urberdis fonnte ein erblider . 
Abel nicht ohne Feudalrechte beftchen, bie ber feit Nahrhunber: ' 
ten in Norwegen eingeführten und dadurch allen Cigenthumd: 


ſchuß zur Berichterftattung übergeben, Der Ausſchuß entledigte 
fi feines Auftrags in einer fehr gemäßigten Relation, im wel⸗ 
cher die ber Krone gebührende Achtung feinen Augenblif bint- 
augefezt ward, mährend alle Momente fir und wider bie koͤ⸗ 
nigliben Vorſchlaͤge aufs gruͤndlichſte beleuchtet Burdben. Das 
Colufrefultat aber fiel zu Gunften der bisherigen Ordnung 
der Dinge aus, und der Stortbing, deſſen Verhandlungen fi 
durch dieſelbe Mäßigung auszeichneten, trat einftimmig dem 
Gutachten feines Ausfhufes bei. Seit 15354 ſuchte zwar die 
Regierung die Aunahme einzelner jener Propofitiomen, 5. B. 
bie Eribeilung eines abfoluten Veto's burdsufegen, allein mit 
feinem beffern Erfolge. Die neueren Verwifelungen des Jah: 
res 1856 find in zu friſchem Andenten, ald daß es nicht über: 
flüſſig märe, fie hier zu berühren, 


Das Portfolio. 


Der Inbalt bes neueften Heftes bes Portfolio, Nro. 32, vom 
18 Okt. ift folgender: 1) „Bemerkungen über den Zuftand ber 
englifhen Verbältnife im Oſten.“ Der ruſſiſche Einfluß babe 
in Verfien ganz über den engliften geſiegt. Dei der Auflöfung 
des friiheren Miniſteriums Melbonrne hätten ruſſiſche Emiſſa⸗ 
rien in dem ganzen Driente verbreitet, dieſe Aenderung des 
brittiſchen Minifteriums fep durch den ruſſiſchen Gefandten in 
London bewirkt worden; ber ruſſiſche Kaifer, der revolutionairen 
Anſichten der Radikalen überdriffig, babe an bie Spize bed eng- 
liſchen Mintfteriums einen feiner Feldmarſchaͤle zu ftellen ge— 
mußt, um badurb die Mevolutionaire und die Demagogen in Jr: 
land zu vernichten; von nun an werde England im völliger Ue—⸗ 
bereinſtimmung mir dem Kaifer von Rußlaud handeln, um vom 
ber Nordfee bis zum fillen Drean Ruhe zu erbalten, uf biefe 
Weife ſey der Haß von Millionen gegen den ruſſiſchen Namen, 
aus Furcht, England zu miffallen, geläbmt werben,” 2) „Be: 
merfungen Über Verfien, als einen Verbündeten Eaglande und 
als die wohlfeilte und wichtigſte Gränglinie des brittifchen Reiche 
in Oftindien ; von bem DObriftlieutenant Chesnep, niedergefhrie: 
ben im Jahre 1835.” Der Verfaſſer zeigt darin, daß Rußland 
Abſichten und Plane gegen Perfien hege; gibt eine Ueberſicht des 
gegenwärtigen Zuſtandes dieſes Neiches; zeigt, was der Erfolg 
fepn werde, menn ed dem Cinflufe Mußlands preidgegeben 
würde; fAat bann wine militeirifae Tepographie von Perfien bei, 
und handelt guiest von dem Mitteln, dieſer Reich wieder ftarf und 
einig zu maden.” 3) „Depeche des ruſſiſchen Geſandten am 
fransifiihen Hofe, Grafen Pojto di Borgo, an ben ruſſiſchen 
Miniſter des Heußern, Grafen Neffelrode , Parid den 20 März 
1827.” Nach dem Vefehle bed Miniſters würde, anfer deu 
andern Wbiendungen, melde die Umftände erbeifhen könnten, 
alle wei Monate ein Kourier von Paris nah Petersburg abge: 
ben. Die ruſſiſchen Gefandten in Italien, namentlich in Turin 
und Neapel, die ihre Depeſchen banfiz tiber Paris beförberten, 
fo wie der ruffifhe Seſandte in London, funen bereits davon im 
Kenntniß geſezt. Der mit einer amferordentliken Sendung 
vom fpaniften Hofe beauftragte Graf Ofalia fole in Varis und 
London fordern, daß die pyrenaͤiſche Halbinſel von framzoͤſiſchen 
und englifhen Truppen geräumt würde. Der frangöfiihe Minis 
ſter der Marine babe durch den Telegraphen den Befehl erhal: 
ter, daß das ruffiihe Kricgsſchif „Czjar GConftantin‘ und bie 
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ruſſiſche Fregatte „„Helene” vom Toulon abgefegelt fepen.” 4) 
„Bemerkungen über vorſtehende Depeſche.“ Mus biefer Depeſche 
gehe die Wichtigkeit des ruſſiſchen Geſandtſchafte poſtens in Pa: 
ris hervor, da derſelbe zu gleicher Zeit die diplomatiſchen Depe: 
ſchen der ruſſiſchen Gefandten in London, Neapel, Nom, Turin, 
in der Schweiz, in Madrid und in Liffabon erbalte. Auch er: 
Hläre ed ſich dadurch, warum bee Kaifer von Rußlaud eine fc 
große Theilnahme zeige fir die Errichtung einer Dampffciffahrte: 
verbindung zwiſchen Havre und Hamburg, da dadurch die Depe: 
{dem in etwas mebr als Einer Wote von Paris mach Peter: 
burg befördert werben könnten. Der ruſſiſche Seſandte babe 
durch Vermittelung des franzöfiiben Telegranben von Bewegun: 
gen rufſiſcher Kriegsſchiffe im Mittelmcere Nachricht erhalten; 
es koͤnne alſo, bei freundſchaſt lichen Verhaͤltniſſen Rußlauds mit 
Franlreich, ber Kaiſer in Petersburg von den Bewegungen eng: 
liſcher Schiffe im Mittelmeere früher Nachrickt erhalten, als bie 
Abmiralität in London, und bie ruififken Gefandten in Paris 
und London fönnten ſolche Mittkeilungen fogar 14 Tage früher 
empfangen, ald das eugliſche Minifterium. 5) „Weber bas Mer: 
haͤltniß der Schweiz zu dem beutihen Handels: und Zollverein. 
Aus dem Werke des Hrn. Nebenius über den Zollverein.” 6) 
„Erwie derung eines Polen auf bie Alugicrift eines Fabrifheren 
aus Mandeiter über Rußland.” Die Behauptung des Fabrif: 
bern aus Maucheſter, als fen die polniſche Mevolution von 
1851 das Werk einer ariitofratiihen Fattion geweſen, unb ald 
babe biefelbe das Land in feinem Fortisreiten zurüfgemorfen, 
fep unridtig. 7) „Briefe an dem Herausgeber bed Portfolio; 
nemlich zwei Briefe aus Konftantinopel über tuͤrliſche Verbält: 
nife, und ein Brief aus Paris über die Revolution im Portu: 
gal, über Spanien und über die Vermwilelungen mit der Schweiz. 
8) Nachſchrift über bie Verhältnife der Schweiz, namentlich 
über die Verhaͤltniſſe Conſeile.“ Angefügt it die Note des 
Herzogs von Montebello an bie Schweizer Negierungen vom 19 Jul. 
1836 über Eonfeil, und ein Auszug des Berichts aud Bern 
vom 3 Sept, über Eonfeil, mit einigen Bemerkungen dazu. 


Tarkei. 
Die Polemik gegen Rußland wegen feiner orientaliſchen Po: 
litik, die in den englifhen Jonmalen eine Zeit lang zwar nicht 
idlummerte — denn durch bie Mittheilungen im Portfolio 


wurbe fie beftändig wach erhalten — aber doch in milderem Tone- 


geführt wurde, iſt jegt mit ihrer gangen Echärfe wieder aufge: 
nommen, und wirb durch emtipredende Mittyeilungen aus dem 
Oſten unterftägt. Dem vorgeftern meirgetbeilten Korreſpoudenzarti⸗ 
fel der Times mag fi heute folgender aus dem M. Ehre: 
nicle anfhliefen: „Konftantinopel, 5 Okt. Ein engli: 
ſchet Kabinetstourier, Hr. Bell, klam am Sonntag mit Depe: 
ſchen für Lord Vonſonby Hier an. Bei der fchr zweideutigen 
Stellung, in welder der Lord im Folge ruffiiher Jutriguen ſich 
bier befindet, muſſen dieſe Mittheilungen feiner Megierumg ihn 
von großer Sorze befreit haben, beſonders da man behauptet, 
ihr Imbalt laute binfichtlih der im der Churchill'ſchen Ungele: 
genbeit gethanen Schritte hoͤchſt günſtig und biligend. Wie 
man vernimmt, fol noch ein anderer Kourier fi auf bem Wege 
befinden mit Juſtruktionen fie den Lord, mie die Sache gänzlich 
beizuiegen ſey. Einem Undern dürfte dieſe Natrict gleich mil: 


fommen fepn; ich meine memlich Perteff Paſcha, ben Beiniie: 
des Innern, deffen Eifer und Mechtfcaffenheit in Sachen feimat 
Landes, und die ehrenbafte Weile, mit ber er ſich der beit 
ſchen Jutereſſen annimmt, ihm das ganze Gewicht rufen 
Mate auf den Hals gezogen haben. Hr. v. Butenieff ik cat: 
ſchloſſen, ihn zu zermalmen, wenn er la, Eeit Erlangung kei 
nes Uebergewichts über den Divan durch Vertreibung ſeines 
valen, Akif, des vorigen Reis-Effendi's, ift mehr gefhehen, wm 
ben ruffiiken Machinationen entgegengumirfen, und den terbei: 
lichen Einfluß Ruplandd zu ſtuͤrzen, als feit dem Vertrage eu 
Huntiar Jötelefft bewirkt warb. Das ganze Heer ruſſiſcher Episae 
und Agenten, den Logorheten an feiner Spize, ift in Verwirrung 
gebracht, und aus dem Wallafte und ber Pforte getrieben mondeg, 
wie einft bie jübifhen Wechsler aus dem Tempel, Die Macb- 
regel wegen ber griechiſchen Kirche muß fie zur Verzweiflung 
gebracht haben. Einen fc furdtbaren Gegner feiner Mae 
Rußland entſchloſſen, wo möglich zu verderben, und, das jögerubr 
Schweigen bed brittiſchen Kabinets wegen der Churdil’ihen ie- 
gelegenbeit benügend, ift es Hrn. v. Butenieff gelungen, ben 
Sultan gegen feinen treuen Minifter zu erbitterm, Inden er he 
vorftellte, daß die Entlaffung des Reis⸗Effendi auf fein Auliecen 
eine nuglofe Erniedrigung jr die Piorte geweſen. Es fickt zum 
fürdten, daß ber Eultan biefen Vorftellungen ein nur zu gie: 
ftiges Ohr geliehen; menigftend läßt fih bie aus den gran 
Atif Effendi, ben entlaffenen Miniiter, am legten Freitag Inub 
gegebenen Geſinnungen fchließen. Einer feiner Höflinge, Okmen 
Bei, ward mit Seſchenken an ihn geſandt, beitehend in Yanze- 
len u. dgl,, und batte zugleih den Auftrag, ihm der Achtung 
bes Sultand zu verfidern, umb ihm zugleih Hofnung gu ame 
chen, daß der Sultan bald im der Lage ſeyn werde, von feinen 
ausgegeihneten Talenten auf einem Polten Nuzen zu ziehen, we 
er einen feiner würdigen Wirkungsfreis finden werde. Neck 
Ponfonbp bat Depeſchen von Obrift Campbell erhalten, aus de 


nen fi ergibt, daß ed dem Dbriften gelungen, die Zurkäunchme 


einiger Hanbelsprivilegien zu erwirten, buch melde Ruftaub 
von den Hemmungen und Beichränfungen befreit war, weidhr 
auf unfern und ben Tarifen anderer Nationen lafteten. Dme 
Zweifel würde Rußland lieber feine ausſchließlichen Rechte aufge: 
ben, als daß es die Momopolintereifen ſeines treuen AMiirten 
Mehemed Ali gefährbete. Der Umfang ber Dienite, die er Mu 
land geleiftet, iſt noch gar nicht gehörig beleuchtet werben, 
Scine Bemühungen, deu Plam der brittifhen Regierung ger 
Belhiffung des Euphrats gu durchkreuzen, lamen allerbingd aus 
Licht, fo wie auch das liſtig abgefaßte Altenfiif, bad er ald At: 
wort auf ben Ferman bed Sultans an bie Pforte fandte, umb 
worin er vor den mweitern Entwürfen Englands warnte, welchee 
unter fommerzielen Borwänden fih ben Weg su Eroberungen 
zu bahnen trachte, was er burh umftändlihe Bezugnahme uk 
Englands Fortfchritte in DOftindien zu beweiſen ſuchte. Offen 
har fonnten alle biefe Argumente und Ideen aus Mech 
als Kopfe, fo ſchlau er auch iſt, micht hervorgehen; fir we 
fprangen fo wenig in feinem Gehirn, ald der Vertrag von Bi. 
Veteröburg ſelbſt. Aurz, Mebemed Ali wurde von Mufieshb 
vorgefhoben, dem die direkte Durchfezung ber Sade bei Dem 
Divan miflungen war. So eben dat man emtdeft, def Kir 
Rufen den Parka gerade fo bemugten, um ihren Einiuf mb 
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ihre Wbfihten bei dem Hofe von Teheran zu umterfkizen und 
zu fördern. Man bat Depefiben aufgefangen, worin Mehemed 
Ali Yerfien vor Englands ebrgeisiger Politit warnt, und es er: 
malmt, bdiefelbe durch eim aufrichtiges Zuſammenwirken mit 
Nußland zu vereiteln. Cr gibt fi dabei den Schein, ald gebe 


er dieſen freumdfchaftlihen Rath nur aus theilnehmendem Ge: 


fuͤhle für die Wohlfahrt eines mufelmännifhen Staates, das er 
fo den gewiffenlofen Mactnationen von Ungläubigen bloßgeſtellt 
ſeh⸗. Diefe Thatſachen zeigen deutlich, mit welcher Gewanbt: 


beit Rußlaud die halbbarbariſchen Megierungen ded Morgenlan: 
des -für feine Iwete zu behandeln verfteht, indem es fie, mann 


es ihm gefällt, bald vereinigt, bald entzweit. Obgleich wir frei: 


nen bireften Beweis bafür haben, fo iſt es doch mehr ale 


wahrſcheinlich, daß es darauf hin gearbeitet bat, einen Bruch 
zwiſchen Perfien und der Türkei berbeisuführen. Außer dem be: 
lannten Raufhandel zwiſchen Türken und Perfern zu Erzerum, 
bat die Pforte noch einen andern wichtigeren Grund zur De: 


ſchwerde, welder, wenn fie anderd in der Lage wäre, ibn ihrer 


Würde gemäß zu ahnden, unvermeiblic zum Kriege geführt ba: 
ben müßte, Sie bat nemlich die umpmweifelhafte Gewißheit er: 


langt, daß ber perfiihe Miri Meter oder Oberbefehläbaber einen ' 


Wertrag eingegangen batte, dem Mebellenbäuptlinge Mohammed 
Mevendus Bey, ber fih feitbem an Mefhib Mahomed Paſcha 
ergeben bat, 12,000 Mann Huͤlfstruppen zu ſtellen. Der Kurbe 
datte bereits bie dafuͤr ſtipulirte Summe bezahlt, und zwei Ab⸗ 


theilüngen der perfifben Huͤlfemacht ftanden nur noch fünf 


Wegitunden von Revendus entfernt, ald diefer, von dem Paſcha 
hart bebrängt, ſich zu kapituliren entſchloß. — Hr. v. Bute: 


nieff bat wieder eine Note an bie Pforte gerichtet, worin er fid | 


über den Schuz befhwert, den bie Pforte dem cirtaififchen 


Flüchtlinge, Sefer Bey, habe amgebeihen laſſen. Der ruſſiſche 
Seſandte befhuldigt denfelden, daß er eine geheime Korrefpons | 
denz mit feinen empörten Landsleuten unterhalte, und mit in⸗ 
teiguirenden Abenteurern anderer Länder in Verbindung ſtehe. 
Ich weiß nicht, in wie ferne dieſe Beſchuldigung gegründet feun | 
mag; aber gewiß ift, daß zwei Schiffe, mit Waffen und Mani: 
tiom befrachtet — ohne Zweifel eine Handelsfpehrlation — jest 
Sr. v. Bute: | 
nieht Hat davon Wind befommen, und darum nicht nur die er- 
wähnte Note an bie Pforte, fondern auch am die verfdlebenen 


nach der Kuͤſte von Eirkaffien unterwegs find. 


Hefigen Geſandtſchaften eime zweite foͤrmliche Anzeige gerichtet, 


daß die Küften von Abchaſi und Mingrelien, „der Quarantaine ' 


wegen,” in Blokadeſtand ſeyen. Lord Ponfonbp hat dieſes Do: 


fument feiner Reglerung zugeſandt, ohne es, wie ber ruſſiſche 
Setſaudte gewuͤnſcht hatte, den bier wohnenden Britten au ver- 
findigen. — Die Peſt richtet in Konſtautinopel große Verhee⸗ 


rungen am. 
Aegypten. 


Das M. Chroniche theilt ein Schreiben aus Alerxan—⸗ 
dria vom Oktober mit, dem wir folgende Notizen entnehmen: 
„Der Bietlönig bat den klugen Entſchluß gefaßt, feine groͤßeren 
Schiffe mehr bauen zu laffen, ald Fregatten, die für feine Hi: 


fen, Huͤlfsquellen und die @rforbermiffe feiner Flotte ſich weit 
beffer eignen, als Linienfbiffe. Cine prächtige Fergatte war 
eben vom Stapel gelaffen worden, und-zu einem neuen Dampf: 





boote, welches regelmäßig ben Dienſt zwiſchen Alerandria und 
Konſtantinopel thun fol, wurden doppelte Maſchinen von je 
5ofacher Pferdekraft aus England erwartet. Der Bau bes 
neuen Schifwerfts fol umter ber Leitung einiger unfundiger 
arabiſcher Ingenieurs, die an die Stelle Shekra Effendi’d getre: 
ten find, ſchlecht von ftatten geben, ebenfo der Bau ber zweiten 
Heinen Eifenbabnftrete am Marabut. Hingegen bat Sr. Mi: 
chard Ballowan, ber Bruder bes verfiorbenen Gallowap : Bep, 
nach langen Verzögerungen von Seite der Regierung, eudlich 
den beitimmten Befehl erbalten, bie Eiſenbahn von Suez fo: 
gleich zu beginnen, was denn auch mit Eifer gefcheben follte. 
Ein ausgezeichneter englifher Augenarzt, Dr. Naplor, war vom 
Yaflka zum Rang eined Ben erhoben mwrben; bekanntlich find 
Augentrantbeiten in Megppten enbemifh, — Einige Mocen 
zuvor hatte bie franzoͤſiſche Flotte des Mittelmeeres einen um: 
erwarteten, wiewol nur ganz flüchtigen Beſuch im Hafen vom 
Alerandria gemacht. Ihr Admiral batte eime kurze Audienz bei 
dem Paſcha, über beren nbalt aber nichts verlautete. Der 
Korreiponbent zweifelt nicht, dab bie (dem Paſcha feinbfelige) 
Zeitung von Smyrua den Vorgang zu etwas fehr Bedeuten⸗ 
den aueiteffen werde. — Mebemeb Uli will eine bewafnete 
Erpedition audienden, um ben Lauf bes Bahr el Abiad, den 
man, aber nicht zur Ehre des europaͤiſchen Forſchungsgeiſtes, 
noch fo wenig fennt, genauer erforiben zu laffen. (Belanntlich 
entiteht der Mil aus der Vereinigung des Bahr el Abiad und 
Bahr el Azrek, bes weißen und bes blauen Fluſſes); emro: 
paiſche Gelehrte ſollen dazu eingeladen werden.‘ — „In Heb⸗ 
ſchas, fagt der Brief weiter, bat nach den lezten glaubhaften 
Nachrichten kein weiteres Gefecht ſtatt gefunden. Der Stamm 
von Afſir wird ſicherlich nicht der angreifende Theil ſeyn, fon: 
dern ben Augrif Mehemed Ali's abwarten. (Damit fteben frü— 
dere Nachrichten freilich febr im Widerſpruche) Gegen Ende 
Auguſts hand Komſchid Paſcha zu Mebina, und Achmet Paſcha 
bei Mekla, wo fie zuweilen Scarmüzel mit den benachbarten 
Raubſtaͤmmen, aber nicht mit dem von Aſſir zu beiteben hat⸗ 
ten.” — Schließlich Magt der Korrefpondent über Saumfeligteit 
in dem new eingerichteten Poftdienit zwiſchen England und Dft- 
indien über Wegppten und bad rothe Meer; es fep thoͤ⸗ 
richt, mepnt er, biefen fibern Kommmnilationsiweg zu vernach⸗ 
Iäffigen, während man fo viel Geld und Mühe an dem gänzlich 
hofnungsloſen Verſuch auf dem Euphrat verſchwende. — Die 
erfte Paummollenernte in Wregppten war beembigt, und betrug 
im Ganzen 110,000 Ballen, woron 45,000 nach England, 47,000 
nah Marfeille, 43,000 nab Trieft und 1000 nach Livorno gin⸗ 
gen. Die zweite Ernte, Die gegen Ende Oftobers beginnen follte, 
verfprach viel reichlier und in Qualität beſſer auszufallen, 
Der Paſcha hatte in feiner Rundreiſe durch das Delta bie 
Araber mit Erfolg zur forgfältigen Kultur dieſer Vflanze auf: 
gemuntert. Das Anichwellen bes Nils war in dieſem Jabre fehr 
günftig, und verſprach äußerft reihe Getreibeernten. — Der 
Paſcha hat wieder zwei junge Araber zur Ausbildung nad Eng: 
land gefandt.” 


[2679-81] Deffentliche Vorladung. 


Das kdnigl. Uppeflationdgerient für den Afars 
treiß bat genen ben lanbesfl en Studios. theol. 
dig ans D m, im * 
533 res Kar —— 

ffnun ial⸗· Ineuiſi au 
&i mc Dorfam-Berfahrend erfannt. ar 


* manner den. > 
nig Be ntlich vorgelaben, 
innerhalb drei Monaten 
vor unterfertigtem Gerichte zu erſcheinen, und 
fich wesen ber wiber ihn vorliegenden Anfauldts 
sung bed Berbrechens bed Hochverrathes zu ver: 


ntworten, 
Am 77 Auguft 1856. 


Kömigl, Kreiss und Stadtgericht München. 
Graf v. Serchenfeld, Dir, 
. Geifrih, 


[3451-55] ——— 


Der Dechaut und Mare MarWKiedt zu 
MRaibtirchen ift am 27 Bu mit Tob abge: 
naen, obne eine —— itpofition über 
ein Berndgen zu binterlaffen. Auf Anbringen 
effen bereit® befannter Erben werben hiemit alle 
fermeren, zur Zeit gerichtlich noch undefannten 
Erbedintereffenten, jo wie alle diejenigen, twelde 
an feinem Nachlaß allenfalls etwas au fordern 
Ha aufgeforbert, - ihre rechtlicen Anſpruͤche 
n’Zeit 
von a Wochen a dato 
—* gewiſſer geltend —*— machen. als widrigen⸗ 
faus ohne Rütficht * te in den Berlafenfafts: 
——— fortgefahren werben würbe. 
„ Kreis: und Stabtgericht Paſſau. 
Burger ’ Dir. 
Sihorler, R. Acceſſ. 


[3065-65] Dem nach Norbamerita ausgewander⸗ 
ten Joſeph Kropp —— den 

am 21 ul, d. J. erfolgten Tod *22 
ded Anton me Erb⸗ 


Dreberi Anton Kropp von —5* 
ſchaft — ba aber fein ufenthattsort un: 
befanmt ift, fo wird berfelbe hieburch aufarferbert, 
ML. —— —— 
einen, 
Ambermfaite fein Erbtheil ben zugetheilt 
werben . weichen fie 5 


‚ ivenn er beim 
Erbanfall micht mehr am geweſen wire, 
ben 29 September 1936 


Achern, 
Großberjogl. babifches 8 Vezirksamt. 
[3515-18] drei töchenninifs. 





Die en Braten en 
Rudolph Pete . trlingen, 
er von a, 
— ET ET Ro 
ungeach e un 
April 82 nicht zur ———— ihrer 
Eenfcripriondpfti eilt ‚ werben bee 
& ber ttion iq 
und baber zum Tuft ı ans unb 
wur Beyablung — ſtrafe von 800 fl. vers 
urtheilt. Ihre persönliche Beftrafung wnd auf 
Berflig 56 
? 1856, 
—— —33 


erirtd Amt, 
Bunde. 

rt. Sievert, 
[sa89) Dem laudesabweſenden ubolph 
Abeaa von Horgen wird anmit anfüffentiichen 
Wege zur Renntnib 27* a. 
angerdumte peremtorifche von drei Mona⸗ 
ten bat werten taffen, o ne das ihm zuge⸗ 
fagene, von be ın Gemeinderat be. Horgen aber ald 
Derung für fehuldige Gemeintäfteuern mit Se⸗ 
suefter ——— auf dem orbentlichen *2 


sn en Gerichte € gemäß I — 
Ubeaa, Zu nd der Han —— der Frift 
gemachtea A u An vefiaen indes 
ratbe zubanben © en der me ee ijgenthum zu⸗ 


1 Br 
z1 Dtober 1856. 


Im — — — — 
€, U. Huber. 


er bie ihm 
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Schwer; Ackerban, 


neue Auflage. 
Subferiptions- Anzeige, 


In ber unterzeichneten Buchhandlung erſcheint bemnäctt, und nehmen afle ſoliden Puutrbanbs 
—* tinſtweilen Beſtelungen darauf an; 


Anleitung 


praktiſchen Ackerbau 


Joh. Nep. von Schwerz, 


früber Direftor ber tbmigl, wärtemb. Verſuchs-⸗ und Unterrichts s Anftalt für ben Rand 
Kobenbeim, Erinmenthur bes wuͤrtemb —* A n Landbau zu 


5 Wände mit 15 lithographirten Zafeln. 
Zweite Auflage. 


BIHERIEEISERBEENG für alle brei Bänbe Sf. Sfr. ober a Mthir. 18 gr. 
Nachberiger LZabenpreis 12 fl. oder 7 Mthir. S gr. 

Bon diefem Werte des berühmten Veteranen ber Lanbwirthſchaft, beifen Acht tiaſſiſcher rn 
Längft allgemein anertannt, und das dur die geachtetiten — & lätter als einer ver 
Werte über den Arerbau empfohlen ift, befindet ſich eine neue Auflage unter ber Preiie, — * 

Berfaſſer wird fie mit einer Borrere und einem Kebensabriffe begleiten, und noch fberbis 
fein Bird derſelben belacfliot werben. 

Um biefes vortrefflihe Wert. bas biäber 1% fl. foitete, auch dem minder bemittelten Land⸗ 
wirthe suadnalich ki macen, und ben Segen feines Inhalts mdali Rau verbreiten, wirb hiemit 
eine Subſcription für dieſe neue Auflage ms und zwar zu afl. HM, welche je gu NS; bei 

u entrichten 


Aolieferung ber einzelnen Teile yı 
Der erfte Band erimeint bid Neujahr, ber zweite und britte Band folgen vafdı nadı, fo bafb 
bis zur Dierk 1857 das Wert — in den eg der verchrlihen Subſeribenten ſeyn 

N Bandes hört der Enbforiptionspreis auf und tritt ber 
—— bir, 8 gr. ein. 


wird, — —28 Grfpeinen des dritten 
Eruttgart uns Unasburg, ım Nexember 
53. ©. Gotta’ (he Buchhandlung. 


Beftellungen auf obiges Wert fbnnen in der Titerarifitsartifiifchen Anftalt der J. @. Cotta’ 
fen Buchhandlung in Münden, welche ſtets ein vollſtaͤndiges Lager der Artifel unſers Verlags 
gebunden und rob uͤnterhaͤlt, gemacht werben. 


[5486) Dem hochw. kath. Elerus, Beisfierfeminarien und Bibel: Gefellfchaften 
machen wir anf bie bebeutende Preisermäßiaung aufınerffam, von: 


Die göttliche ‚heilige Schrift 


neuen Zeitamentes 
in Iateinifcher und deutſcher Sprade 


durchaus mit Erklärungen 
nach dem Sinne der heiligen roͤmiſch-katholiſchen Kirche, der heiligen Kirchenväter, 
und der beruͤhmteſten kathol. Schriftausleger, nebft eigenen Anmerkungen erläutert 


Heinrich Braun, 


J 234 5.Co ationis get ” 
Doctor der Theologie ee Bändt. 4 ernten —*78 t8 geiftlichem Matde, 
a Birhaflic elagebareiiäer Approbation. 

3 Harfe Bände. gr. 3. Lerlkon:Format. ee Yreis 9 fi. 30 fe. 
jezt herabgefejt auf fl. oder SB Htblr. 16 gar. netto. 


Diefe Ausgabe ded Neucn —— welche die Bulgata zur Seite hat, iſt wegen des a 
ührt in und vortrefflichen — rs fir jeden tathol. Seelſorger von großem nen. 
es berühmten Bibelwerts ift u anertannt, und es wirb daher nur auf die ** 
tende ee bed frühern Preiſes — am gemacht, wodurch bie Anſchaffung auch den 
jüngern Eterus, und befonderd den angehenden 88 erleichtert i fe 5 ftarfen Bände 
toften jegt anftart afl. sofr. nur 4 fl., alfo die wohlfeilfte Nusaabe, welehe exiſtirt. Der th 
* > noc 300 Gremel,, welche bei ir jesigen Ermäßigung bes Preifes bald vergriffen fen 
rben; eime neue Auflage fhnnte zu biefern fe nie wieder gemacht werben, es war ſchon ber 
Habenprrie — (zu weichemn 2700 Grempiare abgefezt wurden) ſehr billig zu nennen. 


Augsburg, dem ı Men. 1856, Mattb. Nieger'ihe Buchhandlung. 


[328] 
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en | Wenachrichtigung. 


Son Neujahr 1837 am wird bie feit Mitte d. J. täglich ia Karleruhe erſchelnende, von ben anzefebenften Publlel + 
Brrbs im jeder Nummer mit Driginal:Beiträgen bereiherte uud ſteis das Neueite und Interefantefte nn — — 


Allgemeine Stauts⸗Zeitun 


mit einem 


Extrablatt 


vermehrt, 


weitet, von einem Vereine ber anerkaunt bellebteſten deutſten Sarlftſteller redigirt. ber Unterbaltung über Gegeaſtaͤnde au 
Sem Seblete des Lebens und der Kunft (jetoh mit Ausſchluß aller welt aurgefponnener Erzählungen u. dal.) — iſt, = 
Ber Graats:Zritung obne ale Preiserböbung beigegeben wird. 
Der Ubonnementspreis, extluſ. der Poſtgebühr, beträgt: 
diefe beiden Blätter zufammen halbjährlich . s z . ‘ . } r ® } R F : 5 fl. 
— Teer —— nr ren - yet —* = Prebenummer erfienen ift, balbidhriih . fl. 
efes Ertrablutt umfsft jäbriln den Jahalt von acht flarten Diftav:Bindea, jeder z4 25 Bogen berewner, u 
dro gedlezene Driainal:Auffäze auszeichnen. ⸗ ee 
Gänmtiite Wohlloͤbliche Pofbehörden des In: und Auslandes, fo mie ale Buchhındlangen nebmen hierauf zu jeder Zeit 
Beellungen an. 
Karlsruhe, ben 1 November 1R56. 


Die Nedaktion der Allgemeinen Staats:Zeitung. 


B515 In kr Hoffmann'ſchen Verlagsbuchhaudlung in Stuttgart hat fo eben folgen: | 15535) Bei Wartmann Ke Scheitlin in 
2e6 Bud die Prejie verlaffen und wird ber Beamtung Aller, die fih für Landwirthſchaft] St, —— erichienen, Z—_. 








ums Beinbani jiren. foblen : ati Ä , M a 
a re re en 
Befchreibung der Landwirtbichaft — Man bt 
m MWeftphalen und Rheinpreußen. Don Carl Steiger. 172 ©. 12. 

j Mit einem Anhang über den Weiß Drukpap. broih. 1f. 
Weinbau in Rheinpreufsen. — Nee Gare —— 


Theile in ar. 8. broch. Preis des ganzen Werkes 4 fl. 30 fr, — 2 Rthlr. 13Gr. | liter, finnreiger, aus dem Beben geicyöpfter 
Ueber bie vielfachen Berdienite bed_berfiinnten Hexrn Werfaffers und die Gediegenbeit feiner und demjeiben fich anjıpıniegender Bedanten umb 
Schriften berriant nur eine Grimme; ed bedarf deühaib kam der Berfiherung , baß die Betrachtungen. Bilder und Borftellungen , voie 
genannte , welche der allgemein verehrte Beteran der deut(en Ranbwirtbe als feinen Schmas | | finem finnigen, zart umd het fühtenben, nee: 
ang bizeipnet, jenen in feiner Beylebung machftebt. Cie ift die Frucht einer fharfiinnigen haft veligids und bitnam gebifdeten —* 
tung und mehrſahriger raſtloſer Forfhungen, und entbält einen (5 Seiten a3 gibieges taufend Anläffen ſich wie von teten aufbringen, 
wer Erfahrungen und nuzbringender Kehren, daß hie wicht allein für bie Detonomen der zumächft: find Kur einfach und —— nur Bas 
—— —— ——— — jeden —— J. ame vom —8 en ——— er — 38 zen eg 
ere verdient das Buch wegen der ausgezeichneten Abhandlung über den Weinbau in D h . ten. | 
en auch bie Mufınerfiamteit aller Ferunde und "es ; enpfeblen baber mit der größten Zuverlicht dieſes 


nbaues. 


Der Preis ift im Berbältmin zu dem Umfange bed Buches jehr billig qefteilt, Der Drut des vortreffliche Bu jedem Gebildeten, und 
ten Theile if jo weit vorgefehritten, daß er im Laufe bed Monats November b. I. verſen⸗ Ben der z. Beriafer, ber la re 
werben wird. Der erite ift bereits im allen Buchbandlungen Deutihplands zu haben. als — rn — een : ———— 











Be ee 5 Ares — re 9 
Temsh Ga der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt morben : ae einer —— — Rene — 
ee fe nüylich aufgetreten iſt. 


Jehova und Elohim, — — 


exbalten; 


oder 2 
. * Th., vollſtändiges Hand⸗ 
die althebräifche Gotteslehre ee hantı. 
ai Grundlage der Gefchichte, der Spmbolif und der Gefezgebung thier⸗Seilk unde, enthaltend alle 
—*2 ne as. u 

- n HD. Zandaner, Schafe, Säweine, Ziegen, Kunde. 


Pa ber 46 er. ; Mit einer Anleitung jur Zucht und 

Semtaart und Augsburg, im September 1856. re ._ een e gr. 8. 
F thfr. . oder 2fl. . 

4. ©. Eotta'ige Buchhandlung. Ein * A : Bieharzneibuch von einem 


ezeionetes 
Deiges iſt borraͤthig in der Titerariihsartiffiihen Unftalt_ ber J · ©. Eotta'igen unferer erften Thierärgte, das von der 
Wandlung in wüngen, mwelsse fters An volftändiges Hager der Werirel unferes Derings | Regierung Trefflichteit wegen öffent 
asbanteır uns roh unterhält, pun Antauf einpfoblen tmorten iſt. 


AUGSBUR G. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeite "2: dition, sodann für 
Deutschlan en 

sjährig, halbjährig und bei Be- 
Ge ** Hälfte Selen Seme- 
sters auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander zu 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Strafs ‚ Brandgasse Nro, ı8 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregenz, Ints- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Petit: 
Zeile mit 9 hr. berechnet. 









— 1 
Donnerſtag M 315. 10 November 1836. 
Spanien. (Sriefe.) — Großbritannim, — Fraufreich. (Brief.) * —S— (Briefe aus Neapel unb von ber Gränge.) —0 
Nero, 345. Schwein. (Beſchloſſene Antwortsnote an Frankreich.) — Deutſchland (Dr, Wilhelm über bie Brechruhr. Briefe aus M Pr 
und Franffart.)) — Preußen. (Berigtigung aus Ofipreußen,) — Seſtreich. (Brief) — Xürtei, (Briefe) —  Börfennadriafen. 


Uußererbenttige Beilagen Nro. 555 umd 554, Die Pinarodher in Münden. — Die segenwärtige Arife in Gpanien. 
aus Liffabon, — Pompeji. — Gondhuntabon,. — Anfünbiaungen, 














Spyarnienm 


+*Mabrib, 26 Dit. Wer follte glauben, daß der Verfaſſer 
der langen, pedantiſchen und in einigen Stellen des fpanifchen 
Driginald mit Schreibfehlern angefüllten Thronrede der be: 
rühmte Dichter Quintana iſt? Ueber den Inhalt derſelben ei: 
nen Kommentar zu machen ift unnuz, die Begebenheiten find 
für fi zu ſprechend. Die Königin, eine fehöngebaute und in 
ihrem Angefihte mit einem fehr freundlihen Ausdruke begün: 
fligte Frau, hatte in ibrem fammtenen Mantel, dunkelblau mit 
Silber, unter welchem fie ein weißes Kleid von Brüffeler Spizen 
mit Gold trug, und mit der Krone voll herrlicher Brillanten 
auf dem SHaupte, ein wahrhaft Fönigliches Anſehen. Das Volk, 
welches ihr keineswegs abgeneigt iſt, ließ ſich doch durch das 
glänzende Aeußere nicht influenziren, und antwortete auf den Ruf 
des Praͤſidenten: Es lebe die Königin! mit einem dreimaligen 
Donner; Es Iche bie Konftitution! Much au der Puerta bei 
Sol war Alles ftumm, aber bei ihrem Eintritt in den Pallaft 
erhielt fie enbli einen fo lebhaften Zuruf, daß fie auf der Treppe 
mit dem Schnupftuch ihre Thränen trofnete. Die Meine Könis 
gin mar unterbeffen zu Haufe geblieben, und ſchikte fih ſchon zu 
ihrer nahmittägigen Spayierfahrt an, als ihre Mutter von den 
Cortes zurüffam. Seit einigen Tagen wentet man eine befon: 
dere Sorgfalt darauf, die Wägen verſchleſſen zu halten, während 
fie auf die Königin warten, und auc die Thihren der Nebengal: 
lerie, welche die Treppe umgeben, fo wie des Haupteinganges 
werden verf&loffen gehalten; ich weiß nicht, ob man etwa Na: 
riht von einem treulofen Vorhaben erhalten bat. Die vorzüglich: 
ſten Pläge in der Verwaltung find jet in dem Händen ber Hpa- 
cuchos und der aus Eftremadura Gebürtigen; diefe legtern zäh: 
len aud in den Gortes dem Präfidenten und einen Gefretair 
unter den Ihrigen; die Präfidenten des Miniſterraths und der 
Eortes, Galatrava und Becerra, füllten eben dieſe Stellen im 9. 
1823 aus, und trugen Die Konftitution zu Grabe. Jedermann 
siebt hieraus ein gutes oder boͤſes Wahrzeihen. Der Kriege: 
minifter gibt jezt täglich Berichte in dem herloͤmmlichen Stpie, 
ber Feind ift immer flüchtig, gefangen u. f. w., aber unterdef: 
fen ruͤhrt ſich Modil nicht von Santa Cruz de Mubdela (20 d.) 
no Alait von Baplen, während Gomez die Sierra de Gor: 
bova ausbeutet, umd über Caſtuera in Eſtremadura einfällt. 
Diefe leztere Provinz iſt, wie mich ein Augenzeuge verfibert, in 
Apathie verfunfen und ohne Vertheidigung; ein gewiffer Rincor 
mit 40 bis 50 Pferden verbreitet Schrefen bis Trurillo hin, — 
Die Wahl der Kommiſſion, melde die Antwort auf die Thron: 
rede abfaſſen fol, ift dem fomderbaren Einfall des Deputirten 
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Caballero zufolge dem Praͤſidenten übertragen worden, und ſolg⸗ 
lih ganz auf bad, wad man Minifteriales und Paiteleros nennt, 
gefallen, nemlih Arguelles, Seoane, Heros, Olozaga und Ferro 
Montaos; die Eortes haben dieſen Vorſchlag beftätigt. — Ges 
fern Abend erfbien eine außerordentlihe Zeitung, derzufolge 
Sanz Dviedo am 19 zum zweitenmale angegriffen bat, und in einem 
beftigen Gefechte zurüfgetrichen worden it; aber heute früh ers 
fährt man, daß San; um Mitternacht einen Ungenblit bemüste, 
in welbem bie Garnifon, dur ihren Sieg forglofer gemacht, 
nicht auf ihrer Hut war, und diemal foll er ſich des Forts be 
mäctigt haben. Biel Unglüf ift zu erwarten, 

** Baponne, 51 Dt. Die neueſten Nachrichten von Bilbao 
find vom 29 Oft. Abende, So lange die ftürmifhe See blos 
Sandfommunikationen geftattet, find wir auf Garlitifche Berichte 
beſchraͤnkt. Einem Bulletin Moregon’s, Unterftaatsfefretaird bed 
Don Carlos, zufolge, wären am 29 Morgens mehr ald 908 
Wurflugeln in die Stadt gefchlendert worden. Kr. Moregon 
meldete, daß die Belagerung deswegen langfam betrieben wer: 
den würbe, meil die meiften Truppen gegen Eſpartero gerich— 
tet werden müßten, welder ber belagerten Stadt zu Hülfe 
beranrüft. 

* Ein andered Schreiben aus Baponne von bemfelben 
Datum gibt einen Auszug eines Bulletins des Obergenerals 
Villareal vom 28 Dft., von ber Höhe des Dominifanerlloftere, 
dem zufolge die Belagerten bei einem Ausfall viele Leute verlos 
ren hätten. Sie fepen mit dem Bajonnette zurüfgetrieben wer: 
den. Villareal fagt darin, er ſey im Begrif gegen Cipartero 
aufzubrechen, werbe feine Artillerie in Sicherheit bringen, unb 
nur die zur Diofade nöthige Truppenzahl vor Bilbao zurüflaffen, 
Efpartero war in der Nacht vom 28 im der Gegend von Orduña 
angelommen. 

*+ Baponne, 31 DE. Es iſt falfh, daß bie Earliften 
am 27 Dft. fib fon ber Forts yon St. Auguftin und vom 
Mallona bemaͤchtigt haͤtten. Beide Forts beantworteten viel: 
mehr das Feuer ber Belagerer mit ſolchem Nahdruf, baf am 
27 Abends fdion mehr als 400 Verwundete in der Richtung 
von Bornara und Durango abgefhift werden mußten. Darunter 
war der Urtilleriegeneral Montenegro, ein franzoͤſiſcher Offizier 
von berfelben Waffe, und unter den Todten war der portugie: 
ſiſche Brigadegeneral Coelho. Am 23 Abends batte ſich noch fein 
einziges Außenwerk ergeben, und die Wrtileriften in diefen fans 
gen mit Enthufiasmus ihr Tragala. Die in die Stadt gefalle: 
nen Wurffugeln erhöhten nur ben @ifer der Cinwohner. Don 
Carlos bat, wahrfcheinlich wegen der⸗vielen angelommenen Ber: 


2514 


wundeten, fein Hauptquartier von Durango mach Ellorrio verlegt. 

Am 29 follen bie Carliſten, auf die Nachricht, daß Eivartero 

in Orduũa eingetroffen fep, die Belagerung aufgehoben haben. 
Großfbritaunien. 

London, 2 Nov. 

Die liberalen Blätter rühmen bie Siege ihrer Partei in den 
eben Feenbigten neuen Grmeindewahlen der englifhen Städte, 
Im Briftol 3. B. haben die Reformer brei neue Mitglieder ge: 
wonnen, fo baß fie jegt 11 gegen 5 Tories im Stadtrathe find, 
Zu Lithfield, wo die Tories vor der Annahme der Munisipal: 
reformbil ausfhlieflih im Stadtrath ſaßen, ift diefer jest aus 
lauter Reformern gebildet, 

Man kennt fest in London bie fpanifhe Thronrebe; bie Ur: 
theile ber Journale über fie lauten ſehr verfhieben. Die Torp— 
preife findet ihre Phraſen nichtefagend, und da, mo die Geſchit— 
lichkeit der Chriſtiniſchen Generale und ber Muth der Truppen 
gerühmt werben, laͤcherlich. „Es ift, fagt der M. Herald, wohl 
bas erftemal, daß ein Fuͤrſt oder eine Fürftin, für den Thron 
geboren und erzogen, vom Throne herab Handlungen des Ran: 
bed und der Ungerechtigfeit befhönigen muß, die von ben Die: 
nern der Krone in der vorgeblichen Vertheidigung der National: 
freigeit begangen wurden.” — „Die Königin, ſchreibt ber Stan: 
darb, erlennt bie Dienfte an, welche England, befonders unfre 
Seemacht, ihrer Sache geleitet hat, und eben ſo artig iſt fie ge 
gen Portugal. Ihr Dank gegen Frankreich ift mit ganz fo warm 
ausgedruͤtt, denn fie beflagt fih, daß das franzoͤſiſche Kabinet 
feine Mitwirkung nicht fo weit ausgedehnt habe, als fie erwar⸗ 
tete, Ludwig Philipp wird alfo das Vergnügen haben, Lord Pal: 
merfton auszulachen, wenn er dieſes Zugeſtaͤndniß liedt, daß die 
Quadrupelallianz, fo weit fie Frankre ich angeht, ein bloßes Gau: 
kelfpiel war.” — Ginftiger urtheilt die minifterielle Preſſe. So 
ber Courier: „Die bebeutendbfte Stelle der Mebe ift bie Er: 
Härung, baß bie Cortes zufammen getreten find, um die Kon: 
ftitution, die das ſpaniſche Wolf fi felbit gegeben, zu revibiren. 
Der demokratiſche oder voltsmäßige Urſprung der Konftitution, 


worin in der That ihr Werth beruht, wird von ben Minifterd 


“ feierlich anerfannt; aber fie erkennen zugleich deren Mängel, und 
ſprechen e8 offen aus, baf ber Mille der Nation eine Amendi- 
rung berfelben verlangt. Allerdings hätten wir gewuͤnſcht, ba 
diefes Werk unter günftigeren Aufpizien begonnen hätte. Wäh: 
rend der Bürgerfrieg uber halb Spanien mäthet, und die Gorted 
felbft, in Kationen gerriffen, fi ihren Privatehrgeis mehr ald 
die öffentliche Wohlfahrt angelegen ſeyn laffen, können wir nit 
viel von ihren Arbeiten hoffen, Gleichwol auf biefen Cortes be: 
ruht Spaniens einzige Hofnung. Von ihrer Revifion der Ver: 
fefung hängt es ab, ob fie für bie Nation im Ganzen taug: 
üb und annehmbar werben fol, Wird dieſes Ziel nicht jest 
erreicht, fo bleibt Spanien nur die traurige Audficht auf einen 
jahrelangen Wechſel von Anarchie und Despotismus. Die Rebe 
felbft ift veritändig abgefaft, und wuͤrde fehr lobenswerth fepn, 
menn Spanien etwas mehr im der Lage wäre, feine Organifa: 
tion zu verbeſſern.“ Mebhnlih bad M. Chronicle, mit dem 
Beilage, der ſchwaͤchſte Theil der Rede fep ber bie Finansfrage 
- betreffende, mas jedoch unvermeidlich geweien. Die Königin geſtehe 
übrigens freimätbig, daß bie Anweifungen auf Cuba nicht ald Zah: 
lung betrachtet würden, und die Art, mie fie fih ausgedrült, 
flelle irgend eim befriedigenberes Arrangement in Ausficht, — 


Die rabifale Preffe endlib fheint mit der Rede fehr zufrieden, 
„Die Rede ber Königin: Regentin, fcreibt der True Gun, 
bat das Verdienſt, den gewöhnlichen Thronreden ehr unaͤhnlich 
zu ſeyn, d. h. fie iſt ein einfach Mares, ſehr verftändig und 
in einigen Stellen fehr rührend (touchingly) abgefaßtes 
Utenftäf. Nirgendd eine Phraſe, bie Niemand verfichen 
fol. Wir haben felten etmad ber Urt gefchen, Bas mehr 
bem bon sens einer Präfidentenbotfchaft gli. Wenn in ber 
Rebe nichts Neues iſt, fo ift mindeftens auch feine Fopperei 
(humbug) barin (?). Engländer, die weder Whigs noch Tories 
find, werden fie mit Vergnügen lefen.” 

In dem Konfiftorialarhiven von Morcefter hat man unlaͤngſt 
ein intereffantes Altenftüf aufgefunden : Shalfpeare’s Heirathe: 
lizenz, vom 28 Nov, 1582. Zur Zeit feiner Verheirathung (die, 
nie Stottome in feiner Biographie fagt, Fein fonderliher Beweis 
von Shakſpeare's Weltflugbeit war) zählte er erft 18 Jahre, und 
der Gegenftand feiner Wahl war bie 26jährige Anna Hathaway, 
die Tochter eines wohlhabenden Maiers aus der Gegend von 
Stratford am Upon, 

(M. Ehronicle) Der ruſſiſche Gefandte mit Gefolge 
wird auf ben 3 d. in Aſhburuham-Houſe erwartet, 

Franıtreicd 

Paris, 4 Nov, 

Hr. Thiers, der am 2 Nov. vom feiner Reiſe nah Italien 
wieber im Paris eingetroffen war, hatte am 3 eine Andienz bei 
dem Könige, der Königin und Madame Adelaide, 

Tine Föniglihe Ordonnanz vom 2 Nov, ernennt den Baron 
Mouen zum außerorbentlihen Gelandten und bevollmähtigten 
Minifter bei dem Kaifer von Brafilien. Hr. Serrurier, ber 
bisher in biefer Eigenfhaft in Wrafilien war, ift zum Geſandten 
bei dem Könige der Belgier ernannt, 

(Moniteur) Der unſiunige militairifhe Infurreftiond: 
verfuh, deſſen Schauplaz neulich bie Stadt Straßburg war, gab 
Anlaß zum Ausbruche der Iopalen Ergebenheit, melde bie ganze 
Berölferung an bas Tonftitutionelle Koönigthum Mmipft. Die 
Armee und die Bürger haben ihre Pflicht getban; die gericht» 
lihe Behoͤrde hat angefangen bie ihrige zu erfüllen, Verbre—⸗ 
chen ber Art erheifchen ſchnelle Strafe, und ſchon bat man fi 
gefragt, welche Jurisdiktion zur Faͤllung berfelben berufen wer: 
ben folle, Die Idee einer Verweiſung vor ein Kriegsgericht 
bietet fi zuerit bar. Dis ift ein Attentat, fagt man, bag, in: 
dem es feine Werkzeuge in der Armee und feine Altiousmittel 
in der Verführung derfelben gefucht, ein wefentlih militairiſches 
Verbrechen konſtituirt. Die Megierung muß die Verfuͤgungen 
der in Kraft ſtehenden Seſeze zu Rathe ziehen, und an die Deus 
tung referiren ; melde biefe &efege von der Jurisprudenz erhal 
tem haben, In umnferer Befeggebung find die militairiihen Ges 
richtshoͤfe bios rüffichtlih ber zur Armee gehörigen Perfonen 
fompetent, Das Geſez vom 415 Brumaire Jahr V hatte eine 
Auenahme mit diefer Megel für das Verbrechen ber Verführung 
zur Verlezung des Eides gemacht, deſſen Aburtheilung daffelbe 
den militairifchen Gerihtähöfen übergab, welches auch bie Per: 
fonen ſeyn mochten, bie daffelbe begonnen hatten. Diefe fpes 
zielle Attribution war unter der Herrſchaft ber Eharte von 1814 
durch mehrere Beſchluͤſſe des Kaſſationshofes förmlich beibehalten 
worden. Seit 1830 hat ſich die Jurisprubenz geändert, Meb: 


rere Beſchlüſſe, unter andern diejenigen vom 47 Jun, 1831 und 
27 ul. 1852, baben erklärt, daß die Verfügung des Geſezes 
vom 415 Brumaire Jahr V aufgehört habe im Kraft zu fen, 
und daß das Verbrechen der Verlezung des Eides den Kriege: 
gerichten feine Kompeteng zugeſteht, wenn Perfonen, bie nicht 
Milttaird find, als Ucheber oder Mitfhuldige daran Theil ge 
wommen haben. Die dermalige Jurispruden beftimmt alfo, daß, 
fogar im Fall von Verführung zur Verlegung des Eides, die 
Juris diltion ber Kriegsgerichte vor der gewöhnlichen‘ Jurisdit⸗ 
tion ber Affifenpöfe zurüftreten muß, wenn Perſonen, die nit 
Militaird find, bei der gerihtlihen Verfolgung fompromittirt 
find, Es iſt hier der Ort nicht, biefe Jurisprudenz und ihre 
Motive gründlich zu erörtern; fie ſteht in Kraft; die Regierung 
zefpeftirt fie und richtet ihr Benehmen darnach; es werden ale 
Maaßregeln getroffen werben, damit eine fchleunige lopale Juſtiz 
abminiftrirt werde, und baf, ohne etwas yon ben Rechten der Ber: 
theidigung aufzuopfern, bie Gefelfhaft die erwartete Genug: 
thuung erlange. Die Megierung wird bei jeder Gelegenheit 
ihre Pflicht thun. Gie hegt das Wertrauen, daß Niemand die 
feinige verlegen werde. 

(Beitung bes Dber: und Niedberrheing.) Sr, 
Redakteur! Sie haben in Ihrem Journal vom 3 b. geſagt, 
daß im Augenblike, mo der Obriſt Vaudrey fein Regiment ver: 
ſammelte, 40 Fr. unter jede Batterie ausgetheilt worden ſeben. 
Das Faltum iſt wahr; allein Sie werben zweifelsohne mit Ver: 
gnuͤgen binzufezen, daß die Artideriften vom sten Regiment mach 
ihrer Ruͤttehr ind Quartier, der Stimme des Obriftlientenante 
geborchend, welcher fie aufforberte, dieſes ſchaͤndliche Beftehunge: 
mittel zurüfzugeben, ſich beeilten, die ganze Summe, 200 Er. 
mit inbegriffen, melde dem Unteroffisierem zugeftelt worden wma: 
ven, auf das Bureau des Adjutanten abzugeben. Diefed Geld 
ift im Parkett des k. Prokurators hinterlegt worden, Ferner 
verdient noch bemerkt zu werden, daß bie Offiziere vom aten Me: 
giment, obſchon fie feine Truppen hatten, dennoch nicht unthaͤ⸗ 
tig geblieben ſind. Ein Adjutantmaſor vom 4 war einer ber 
energiſchſten Befreier des Senerallieute nants; mehrere Offiziere 
vom aten haben zuerſt verſucht, den Ken. Obriſten wom zten 
Artillerieregiment zu befreien, der bei ſich zu Haufe eingeſperrt 
war ; Dffigiere vom Atem haben ben Hrn. Generallientenant, als 
er auf dem Nilolausplage erſchien, mit dem Mufe: „Es lebe der 
König!” empfangen, und ihm gemeldet, daß das Ste Meyiment 
ihm treu geblieben fen; eudlich haben Offiziere vom Aten dem 
hen, Vräfekten befreit, und ibm zu ſich nad Haufe zurutgeführt. 
Dis find die Fakta, die Sie zweifelsohne nicht ermangeln wer⸗ 
ben, im Intereffe der Wahrheit in Ihr Journal "einurüfen, 
Straßburg, den 4 Nov. 1856. Der Artilierielapitain, funktios 
airender Major im sten Artillerieregiment, &. Donnat,” 

Beil. d. O. u. N. Rheins.) Das vierte Artillerier egi⸗ 
ment, das einem Augeublik die Iluſionen des Ehriften und Lud⸗ 
wig Napoleon Bonaparte's getheilt hatte, iſt daſſelbe, in welchem 
Napoleon zu Toulon feine eriten Waffenthaten verrichtet, Die: 
ſes nemlice vierte Regiment, das zur Beit der Rüttehr Napo: 
leons von der Inſel Eiba zu Grenoble ſtand, begleitete den Kai: 
fer nach Paris. Diefe verfhiedenen Umftände haben ganz unge: 
xechterweiſe ohne Biweifel bei dem Mitgliedern diefes Regiments 
ben Glauben erregt, daß fie weber von dem Altern noch dem 
üngern Zweige der Bourbone gelicht fepen, und man muß and 
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gefiehben, daß die Verehrung Napoleons in dieſem Regimente 
ſich vieleicht mehr wie fonft in einem Megimente verewigt bat. 
Diefe Details machen es begreiflih, weshalb Ludwig Napoleon 
fih vorzugsmeife an biefes vierte Artillerieregiment gewandt hat. 
Im Jahre 1850 fand es zu Laflre; es lieferte die Kanonen, 
melde man zum Dienfte ber Artillerie ber Mationalgarde nad 
Paris fanbte, .. 5 

Ein legitimiſtiſches Journal verſichert, Hr, d. Peyronnet babe 
sum Behufe feiner Entlaſſung von Ham folgendes Schreiben 
erlaſſen: „Die Aerzte verſichern, daß ich im Lebensgefahr fep, 
wenn ich länger auf dem Schlofe von Ham verweile. Die Maͤn⸗ 
ner, welche biefe Sache angeht, mögen zufehen,. was fie bei bier 
ſem Anlaß gu verfügen haben,” Hr. v. Chantelauze bat, dieſem 
Journale zufolge, in demfelben Sinne geſchrieben. Es ſaud ſo⸗ 
nach keine förmlihe Bitte ftatt, und ed war kaum möglich, beifer 
bie Ehre mit dem Forderungen ber Staatsgemalt zu vereinigen. 

Der Eourrier meldet, daß die vormalige Aönigin von Nea⸗ 
pel, Wittwe Murat's, die Verfiherung erhalten habe, fie dürfe 
perfönlich wegen der thörichten Unternehmung ihres Neffen keine 
Beforguiß begen, und man würde ihr für ihren Aufenthalt im 
Paris alle Zeit geftatten,, welche ihre Geſundheit und ihre Ju⸗ 
tereffen fordern Fönnten, 

*** Paris, 4 Nov, Hr. Thiers ift in Paris; man über: 
treibt wohl bie Zahl feiner Anhänger; es ift von Minifteräuder 
rung Peine Mebe, Auch der Herzog von Broglie ift nah Paris 
zurüfgefehrt;_ er war mit feiner Familie im Kehl, Dem Her 
kommen nach hatte er fih, da feine proteftantifche Tochter ſich 
mit dem Tatholifhen Hra.d’Hanffonville vermählte, an den Erz⸗ 
bifhof von Paris, und diefer an den Papſt wegen Dispeniation 
gewendet ; der römifhe Hof machte aber die gewöhnlichen Bebin- 
gungen, und verlangte, daß die Nahlommenfhaft ausſchließlich 
im ber fatholifhen Religion erpogen würde. Man ließ daher 
bie Trauung im Yuslande vornehmen, — Nachſchrift. Um 
ber- heutigen Boͤrſe fagte man in gutunterrichteten Gruppen, bie 
Garliften wären bei Bilbao geſchlagen worden , Larochefoncault 
fep geblieben, Montenegro verwundet; man gab fogar bem car: 
liſtiſchen DVerluft zu 2000 Mann, 7 oder 8 Kanonen an, Die 
ſpaniſchen Fonds gingen daher etwas höher. Die Meiften ſchie⸗ 
nen aber dieſe Nachrichten nicht zu kennen, andere warten mod 
auf beftimmtere Beftätigung. 3 

Riederlaudbe., ey, 

— Brüffel, 1 Row, Der Monitenr beige zeigt am, daß 
am 8 d. zur Eröfnung der Kammerſeſſton eine Lönigliche Stzung 
ſtatt finden werde. Seit 1854 if bie Thronrebe nicht vom Kö: 
nig geſprochen worden; die des laufenden Jahres Fan nicht at« 
ders als befriedigend feyu. » Der König wirb dem Lande zu ber 
allfeitigen Eutwiklung der Induſtrie, bem Ueberfluſſe an Kapita⸗ 
lien und dem Andrang im allen Zweigen der Gewerböthätigkeit 
Sluͤk wuͤnſchen. Er wird der Weisheit ber Provinziallonſeils 
feinen Beifall zollen, deren Chätigkeit nur auf innere Verheſſe⸗ 
rungen gerichtet war, ohne die Grängen ihrer Befugniſſe zu 
überfreiten. Er wird ben befriedigenden Zuſtand der Finanzen 
nud den Erfolg ber durch Untergeihnungen im Königreich eroͤf⸗ 
neten Auleihe beftktigen. Mau wird keine außerordentliche Auf⸗ 
lage auszufhreiben genöthigt fepm, da die Einnahmen den We: 
barf überfteigen. Die auf die-auswärtige Politik bezuͤgliche Stelle 
wird ih, wie man verfichert, ganz im dem von mir bereits bes 
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zeichneten Sinn ausfpreten. Man mwirb ben feſten Entſchluß 
Tund thun, ohne freimilig anzenommene Entſchaͤdigung feines 
ber erworbenen Mechte zu vergeben, und fib nur dann in Uns 
terhandlungen binfichtlih bes Heraustretens aus dem aud ber 
Konvention vom 21 Mai ermahfenen, fo günftigen status quo 
einlaffen, wenn man bie Gewißheit erlangt haben wird, daß es 
mit den Unterhandlungen ernftlich gemepnt ſey, und man ben 
feften Willen babe fie zum guten Ziele zu führen. Wahrſchein⸗ 
lich wird ſich hinſichtlich des Auswärtigen bei Berathung der 
Antwortsadreſſe auf die Thronrede eine Diefuffion im der De: 
putirtenfammer entfpinnen; man wird Erflärungen über ben 
festen Beſchluß des beutihen Bundestags verlangen, und ber 
Minifter bes Auswärtigen wird fih über biefen Punkt zu er: 
Tlären haben. Ich bin zu glauben geneigt, daß bie einzigen of: 
fizienfen und nicht geradezu offiziellen Mittheilungen, melde Bel: 
gien in diefer Hinficht erbielt, von bem Berliner Kabinet aus: 
gingen, obme daß lich durch die bereits angegebenen Motive ein 
Ausweg eröfnet hätte. Die belgiſche Regierung iſt feſt enticlof: 
fen. bie vortheilhafte Stelung, die fie fi bereitet, nicht aufju- 
geben. — Der neue ſpaniſche Geſandte in Bruͤſſel, Hr. ame: 
rano, iſt eingetroffen. Er bat, weil er nur als Gefchäftsträger 
auftritt, feine Beglaubiaungsfchreiben dem Minifter des Aus: 
märtigen überreicht; der König bat ibn noch nicht empfangen. — 
Die Kunft: und Gemaͤlbeausſtellung, die fih ıbrem Schluffe nd: 
bert, war fehr glänzend. Neue Talente eriten Ranges baben lid 
auf derielben bemerkbar gemacht; unter Andern ber junge Ma: 
ler Kapfer von Antwerpen, Sohn eines Landmanns und faum 
22 Jahre alt, ber bie Schlaht von Courtrai — die Schlacht ber 
Eporen genannt — gemalt bat, in welder bie Franzoſen eine 
fo vollftändige Niederlage erlitten. Dieſes Gemälde ift von um: 
gewöhnlicher Kraft und Mahrbeit des Ausdruls. Kr. Wavpers, 
bereits durch verbienftvolle Gemälde bekannt, bat den Abſchied 
Karld I von England von feiner Familie, vor feiner Enthaup: 
tung, ein böchft rührendes Bild, zur Ausſtellung gegeben, Ein 
junger Maler von Tournap, ber lich bereits in Paris befannt 
gemacht hat, malte ben Beſuch Montaigne's bei Taffo, unftreitig 
eines ber fchönften Stüfe der Ausſtellung. Der Bildhauer Gerd 
bat ung bie Züge ber Fransisfa von Mimini auf bemunberne- 
werthe Weiſe verfinnliht. Kurs, eine ſolche Ausſtellung ift ganz 
geeignet den fchönen Künften umter ung eine glängende Zukunft 
zu verſprechen. — Während bie Journale den vormaligen König 
von Schweden, Obrift Guſtavſon, in Deutfddand reiſen laffen, ver: 
fihert man mic, daß er täglich, von einem großen weißen Hunde 
begleitet, anf unfern Boulevardd fpazieren gehe, und in einer 
Meftauration der Vorftadt ein befcheidenes Mittagsmahl zu 1 Fr. 
25 €, einnehme; er lebe ſtets febr abgeſchieden. 

Bräffel, 3 Nov. in Journal verficert, daß die belgiſche 
Slagge im den ruſſiſchen Häfen Zulaß erhalten werde. 

gtaliem 

+ Neapel, 26 DM, Seit dem 5b. ift die Cholera hier 
ausgebroben, Ein Mautbfoldat farb unter allem Anzeichen bie: 
fer Krankheit. Alle, deren Umftände es erlaubten, entfloben er: 
fbreft von Neapel, fo daß ein guter Theil der Berölferung 
fehlt, und an Fremde ift nicht zu denfen. In dem ganzen Halb: 
treife des Golfes, von Caſtell a Mare bis nah Neapel, ber bie 
Bewunderung aller Reiſenden ift, find Fälle vorgefommen. Seit 
dem 20 d. bat die. Krankheit einen ſchlimmern Charakter auge: 


nommen, und zwiſchen 60 und 80 Perfonen täglich hinweage⸗ 
raffr, doch bis jezt blos aus der unbemittelten Klaſſe. Mer 
geitern wurde beim Minifterium bed Junerm mur 4 Fall ange: 
seigt, und die eben fo leicht von der Hofnung bingeriffenen alg 
vom Schreten beihörten Neapolitauer glauben fhon gerettet zu 
fepn. Möchten fie fich nicht irren! — Im ber vorigen Woche 
waren einige Unruhen audgebrochen, wobei mehrere Perſonen 
bad Leben einbüßten Sie waren von Elenden bervorgerufen, 
bie über Vergiftungen ſchrien und bie verurfachte Unordnung zu 
Diebereien benigen wollten. Mirflich follen einige Vergiftungen 
ftatt gefunden haben, bie ohne Zweifel von ben Mäbeldführern biefer 
Emeuten ausgingen, Der junge König begab ſich felbft unter das 
Volk und mußte durch fein Faltbliitiges Benehmen und durch 
Zureden dismal ben Seift des Auftuhrs zu befhmören und bie 
Drdnung berzuftellen. Natürlich ſpricht man unter diefen Um: 
ftänden nicht mehr von einer zweiten Meife des Könige, de 
aufer ber Noth und Angſt, die bed Monarchen Gegenwart erbei: 
ſchen, dieſe Unruhen mögliher Meife einen politifhen Charal⸗ 
ter annehmen fonnten. Man hat früher (don von der laut 
geäußerten Ungufriebenbeit des Königs mit dem Militair ge 
tproden. Dis Ian nur der Soldaten Anbänglichkeit Ioferer ma⸗ 
hen, unb unter ben Offizieren ber Schweizer, ber kraͤftigſten 
Stüze des biefigen Throns, herrſcht ebenfald eine Mißſtim⸗ 
mung. Gie werfen dem Koͤnig eine nicht gut anyemendete 
Sparfamteit vor, weil einige höhere Stellen fhom lange unbefezt 
waren und deshalb die länaft erwarteten Beförderungen aus: 
blieben. Die bringt eine Zaubeit im Dienfte bervor, die wichtig 
werden fan, denn ber Augenblik ift kritiſch. Das Volf ift aut: 
mütbig, aber fittenlog und um einen Spottpreis verläuflid. 
Die Geſchaͤfte geben nicht, und felbft viele Mazazine in ber 
Douane bleiben geſchloſſen. Jeder hält fih zurüf, einestheils 
wegen ber Krankheit felbit, anderntbeild wegen der Banterotte 
bie man befuͤrchtet; denn fchlehte Bezahler, deren es bier viele 
gibt, benüsen bergleiben Umftände. Im Hafen herrſcht wenig 
Leben, was ber zeitherigen Sperre und ber jest wirklich einge: 
tretenen Arankheit zuzuſchreiben ift, und troz der biefigen Im 
ftände mweidt man noch bie Schiffe aus dem bisher probibirten 
Häfen ab, Wir haben fhon drei Tage Regen, und bie Cholera 
{ft im Zunehmen. 

* Neapel, 27 DE. Der biefige Gefundbbeitszuftand bat 
ſich in den lejtem zwei Tagen nicht verſchlimmert. Die Sterb- 
lichkeit in dem Quartier Baſſo Porto bat bedeutend machgelaffen, 
dagegen verbreitet fih bie Cholera nun durch die ganze Stadt, 
obgleih nech in einem geringen Brade; auch wurden bereits 
mehrere Fälle von Portici, Gaftelamare und fogar von der In⸗ 
fel Jochia gemeldet. Da bier feine Geſundbeitsbulletin ausges 
geben werden, fo bält es in einer fo großen Stadt ſchwer, die 
Zahl der Erkrankten und Geftorbenen genam anzuzeigen. Die 
Zahl der Todten mag aber feit 14 Tagen wohl zwiſchen 4 und 500 
betragen. Am 25 ftarben in einem der Spitäler von 72 Erkrauk⸗ 
ten 57. Unter andern ift auch der Sohn unferes Finanzmini⸗ 
ſters, Hrn. v. Andrea, ald Opfer ber Kranfheit gefallen. — Das 
füngft erwähnte von einem Apotheker gefundene Mittel, das 
nab alten Chroniten gegen eine vor Olime-Zeiten hier geherrſchte 
fogenannte ſchwarze Krankheit angemender wurde, foll and jest 
noch fehr günftig wirken. Es befteht ganz einfach aus Folgen: 
dem: 3 Unzen Lindenblätbiwafer, 3 Drachm. Gummi arab, in 
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Yulver, 15 Gran Ertract von Siusquiamo (?) und *, —ã— 
Schwe felſpirituß. Das Ganze mit Camillenthee zu nehmen. 
Wegen der vermeintlichen Vergiftungen fallen noch täglich ſehr 
tragiſche Scenen vor; hat das Bolt auf Jemanden Verdacht, fo 
behandelt es ihn auf die unbarmberzigfte Weile. Go fab ih 
geftern einen Haufen vom mehr ald 3000 Menfhen ein Haus 
umgeben, wohin fi ein in Verdacht Beftandener geflüchtet hatte, 
Es gewährt einen traurigen Unblit, wenn man durch bie Stra⸗ 
ben gebt, und bei jedem Schritt auf einen Transport Hausge: 
raͤthe ſtoͤßt, das thells aus der Stadt, theild in einen andern 
Theil derfelben gebracht wird, denn wer die Mittel bar, verläßt 
feine ihm ungefund ſcheinende Wohnung und zieht auf dad Land, 
ober in die Umgebungen der Stabi; auch reifen febr viele Fa: 
milien ganz außer Laudes. Im Vortici, wo die königliche Fami: 
lie wohnt, wimmelt es von Menſchen, bie fib von bier binge: 
flüctet haben. Die Straßen ber Stadt, die Cafes ꝛtc., bie fonft des 
Nachts fo belebt find, fieht man ſchon nah 10 Uhr ganz leer und 
verlaffen. Im Ganzen ift man aber ſchon wieder etwas beru: 
bigter, und es fteht zu hoffen, daß wenn auch bie Krankdeit 
noch ſchlimmer werden folte, keine Unruhen mehr audbreden 
würden. Im Barletta und ber ganzen abriatifhen Küſte ift 
die Krankheit meift verfhmunden, in erfterm Ort wird bie Zahl 
ber Beftorbenen bei einer Einwohnerzahl von etwa 25,000 Men: 
{den auf 800 angegeben, — Bon Nom fan man mum wieder 
ungehindert hieher fommen, dagegen von hier nicht nach Rom. 

** Mon ber italienifhen Oränze, 3 Nov. ch ſprach 
{dom mebreremale von ber Chätigleit, welche bad junge Italien 
feit einiger Seit wieder zu entwiteln beginnt, und bemerkte, baf 
die Migierungen davon Kenntniß haben, und auf ihrer Hut 
find, Es find nun im Folge diefer Umtriebe viele Arretirungen 
in Sardinien vorgenommen, und folbe Anordnungen getroffen 
werben, daß für bie Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe nichts zu 
fürdten iſt. Man ift einer Veriäwörung auf bie Spur ges 
lommen, im welche eine große Anzabl Perfonen and allen Klaſſen 
ber Geſellſchaft verwilelt waren, und bie naͤchſtens ausbreden 
folte, Die fardinifhe Negierung traf daher ihre Maafregeln; 
die Polizei feste fih in Bawegung, und man erfährt, daß über 
fünfzig Perfonen eingerogen worden find, bei denen man über: 
führende Beweife ihrer Abfibten vorfand. Die hauptſaͤchlichſten 
Mitverfchworhen follen aber vorher entfommen fepn, und ſich 
tbeild nach Frankreich und ber Schweiz, theild zur See nah 
Spanien geflüchtet haben, Die Sache macht großed Aufichen, 
benn man genof die größte Ruhe und konnte ſich kaum einbil: 
ben, daß es Unfinnige gäbe, bie, ohne auch nur die mindeſte 
Notiz von dem öffentlichen Geift zu nehmen, überfpannt genug 
wären, um troz fo mander bittern Erfahrung gegen bie bes 
ftebende Ordnung fid auflehnen zu wollen. Naͤchſtens wird man 
wohl den Sufammenbang biefer Verfihmwörung genauer erfab: 
ven, was bei dem Umſtand, daß fie fid nicht allein auf Earbi- 
nien befhränft, fondern im andere Länder, insbefondere nach 
Spanien ausgedehnt haben: foll, von großer Wichtigkeit ſeyn 
wird. Da ih Spanien erwaͤhne, fo will ich noch hinzufügen, daß bie 
Königin Chrifiine, wie ſchon vor längerer Zeit von mir bemerkt, 
und auch von den engliſchen Jonrnalen beftätigt worden, immer 
noch mit dem erbauten x mgeht, ſich durch die Flucht zu weiten, 


ringſten anzutaſten. 
durch feine amtliche Mittheilung der eigenoſſiſchen Behoͤrde den 


daß es ihr aber — gelingen wird, bie — — 
der Madrider Macht haber zu täufchen, von beren Seite ihr als⸗ 
dann die größte Gefahr drohte. Es wäre ihr wohl zu ratben, 
fib rubig zu verhalten und von den Ereigniſſen allein ihre Be: 
freiung zu erwarten; ein Rath, ber ihr auch ſchon gegeben wor: 
ben if. So große Theilnahme man für bag Schilſal diefer uns 
glüflihen Fürftin fühlen mag, fo bat fie ſich doch eine Lage 
bereitet, ang ber nur die Macht der Morfehung fie reißen kan. 

, ’ Sdhmweiy 

* Bern, 6 Nov. Ich ſende Ihnen bie Note, welche geftern 
von ber Tagſazung ohne Matififationsvorbehalt votirt wurde; 
die Maloritaͤt ift durch dem Beitritt des Kantons Genf vollftän: 
dig geworben. freiburg und Glarus, welche Anfangs ihr Bo: 
tum mit Watififationsvorbehalt gegeben, haben eingemilligt es 
definitiv zu machen. Man fagt, die Mote fep noch am nemlichen 
Zage burd den Vorort an den frangöfiihen Geſandten über: 
macht worden, Die Tagſazung war diefer endlofen Diskuſſion 
fo müde, daß fie entichloffen war, im biefer Sizung endlich ein 
Reſultat zu erlangen. Es ift zu bemerken, daß, mit Ausnahme 
Bernd, biefed Dokument von den nemlicen Kantonen vptirt 
worden ift, welde ihr Votum zu dem Konflufum gegeben, über 
weiches Franfreic fi beflagte; wenn alfo die framzoͤſtſche Re⸗ 
gierung biefe Note als eine hinreichende Genugthuung betrach— 
tem folte, fo Time ihr noch dis zu Statten, daß fie von bemjenis 
gen ausgegangen, melde an ber Beleidigung Theil genommen 
hatten. Aber die Note hat bem großen Uebelſtand, daß fie dun⸗ 
fel und zweibentig ift; doch wirb fih Frankreich hoffentlich vor 
Alem an das Votum halten, durch welches bie Tagſazung 
entſchieden bat, daß biefer Gabe eine meitere Folge gegeben 
werde. Dis ift der Hauptpunft und der wahre Audbruf des 
Gedankens. — Folgendes ift bie Note der Tagſazung: 
„Schultheiß und Staatörath des Kantons Bern, Vororts ber Eidge⸗ 
nofenichaft, haben der zur außerorbentlicher Seffion zuſammenberu⸗ 
fenen boben Tagfazung bie von Er. Erc. dem Hrn. Herzoge von Mons 
tebello vom 27 &ept, empfangene Note uͤbermacht. Siewurben 
beauftragt, Folgendes zu antworten: Frankreich und die Schweiz, 
feit Jahrhunderten verbindet, ſehen die gute Harmonie, welche 
zwifchen ihnen herrſcht, durch ein Mißverſtaͤndniß fompromittirt, 
Beide Staaten muͤſſen die Wiederberfiellung ber alten Verhaͤlt⸗ 
niffe winfhen, Da der äwiefpalt vom einem Irrthume berrübrt, 
fo find lopale Erläuterungen das Mittel ihn zu endigen umd die 
frühern Verhaͤltniſſe zwiſchen den beiben Staaten herzuftellen. 
Die Regierung Er. M. bes Königs der Franzoſen beſchwert 
fi in der Note vom 27 Sept. über den von der Tagſazung im 
ber Eonfeil’fhen Ungelegendeit beobachteten Gang. Bevor no bie 
Zagfazung, welde an Entftehung diefes Zwiſchenfalls unfhuldig iſt, 
irgend eine Mittheilung geben konnte, wurden bie Berührungen ber 
beiden Staaten auf Befehl der franzoͤſiſchen Regierung unterbrochen. 
Die Echmeiz fiebt dieſes Mißverſtaͤnduiß mit um fo größerm Ber 
dauern, als fie niemals bie Abſicht haben konnte, die zwiſchen ihr 
und Franfceich beftandenen freundfcaftlihen Verhaͤltniſſe im ges 
Der Hr. Herzog von Montebelle hatte 


gewiſſen Eonfeil fignalifirt, Der Vorort übermahte der Tagia- 


zung bie Alten über dieſes Individuum, das fo eben verhaftet 
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ward, Da die Tayfayung eine Verbindung zwiſchen bem Gegen: 
ſtande der Note vom 19 Jul. und dem Urlunden fand, momit 
fie fi befaßt hatte, fo beſchloß fie, dieſe an die Megierung des 
Königs ohne einen binterhaftigen Gedanfen und ohne die Ab: 
fibt, weder bie Regierung, noch deren Botfcafter zu beleidigen, 
abzuſchiken. Es ift ihr nie eingefallen, ihrer Ueberfendung einen 
Kommilfionsbericht beizufügen, ber, ba er nur die Anfiht ber 
Kommiffarien auebrüfte, allein nur die Beziehungen biefer zu 
der Tagfazung betraf, und ber übrigens eine Mepnung ber 
Majorität und der Minorität enthielt. — Ein folder Zwiſchen⸗ 
fa darf die gute Harmonie zwifhen ben zwei Nationen nicht 
flören, und nah ben von ihr über eine Entſcheidung, bie von 
Franfreich auf eine den wahren Abſichten ber Schweiz wiberftrebende 
Art ausgelegt worden ift, gegebenen Erläuterungen erflärt die Tag: 
fazung, daß diefer Sache feine weitere Folge gegeben werben fol. — 
DieNote bed Herzogs von Montebelle vom 27 Sept. enthält ernfte 
Irrthümer tiber die innere Lage ber Schweizer Eidgenoſſeuſchaft. Die 
Tagſazung könnte dieſe Auführungen durch Thatfahen zurüfwei: 
fen, fie würbe bie Beweife in der focialen Konftitution ber Kan⸗ 
tone, fo wie in ihrem materiellen und moralifhen Zuftande fin: 
den. Sie wird aber dieſe Debatten nicht annehmen: bie bel: 
vetiſchen Kantone koͤnnen für feinen audmwärtigen Staat bad Net 
anerkennen, weder den Gang ihrer Regierung zu fontrofliren, noch 
direlt oder indirekt in die Berathſchlagungen ber Matheverfamminn: 
gen der Eidgenoffenfchaft fih zu miften. Die Schweiz ift ſich felbft 
ſchuldig, in dieſer Hinficht die Grundfäze des Voͤlkerrechts umd bie 
Traktate, bie fieald unabhängigen Staat anerkannt haben, anzurufen, 
— Uebrigens hoft bie Tagſazung, nach den von ihr gegebenen Er- 
länterungen und Verfiherungen, daß die Verhaͤltniſſe ber Freund: 
ſchaft zwiſchen Franfreih und der Schweiz, im Jutereſſe beider 
Länder wieder bergeftellt werden; fie glaubt gern, daß die Bande 
einer alten Allianz, für einen Augenblif aufgelofert, fi wieder 
verengen und befeftigen, und daß bie vorübergehenden Klagen 
nur dazu gedient haben werden, beiden Staaten bie gegenfeiti- 
gen Vortheile einer Verbiinbung, die niemals hätte geftört wer: 
den follen, um fo fühlbarer zu machen. — Der Schultheiß und 
Staatsrath des Kantons Bern, eidgenöffiihen Vororts, haben 
bie Ehre u. f. w.“ 
Deutfhland. 

Münden. Stand ber Brechruhrkranken in den Kranken⸗ 
anitalten am 7 Nor. Mom vorigen Tage verblieben 97, neu 
aufgenommene 26, beilammen 123. Davon genefen 21, geftor: 
ben 40, im ärztlicher Behandlung verblieben 92. Außer ben 
von den Militairärsten und praftifhen Merten in der Privat: 
praris prophplattiſch behandelten Fällen, wurde vom den Aerzten 
ber Befuchsanftalten 64 Erkraulungen prophplattiih entgegen: 
getreten. 

** Minden, 3 Nov. Wie man heute hört, pflanzt ſich 
die Brechruhr längs bes Ifarfiufles fort; es follen in Kreifing 
und andern am Ufer gelegenen Orten einige Exrfranfungen ftatt 
gefunden haben, weshalb Aerzte dahin gefandt wurden. Heute 
Nahmittag wurde der Adſutant des Königs von Griechenland, 
Obriſtlieutenant Mauromikalid, mit militeirifhen Ehren beer: 
digt, umd morgen fehen wir wieder einem militairifchen Leihen: 
begängniffe, dem des königlichen Generallieutenants v. Tauſch, 
Kommandanten des Kabettenforps, entgegen. Die Bredrubr: 
fe ſcheinen ſich feit geſtern nicht bedeutend vermehrt zu haben, 


wenigfteng bört man beute nicht vom fo vielen Todesſaͤllen. In 
einer Verfammiung der hiefigen erste hat fi befonders ber 
Profeffor Dr. Wilhelm ſehr träftig über die Bebanblung ber 
Brechruhr andgeiprehen, bie nah der Kurmethode, welche er 
empfahl, wohl zu befiegen, und gänzlich aud Europa zu vertreis 
ben fen. Auch die von der k. würtembergifchen Regierung hie⸗ 
ber gefandten Werzte wohnten biefer Vorlefung bei. Wenn man 
es nicht der Alteration beimeffen will, die bei bem Tode gelich- 
ter Angehörigen fo natuͤrlich iſt, ſo muß man bei biefer Krank: 
beit allerdings auch Kontagiofität annehmen, indem einige Ver⸗ 
fonen ftarben, bie ihre Verwandten gepflegt hatten, wie man biefe 
Anftefungefäbigfeit bekanntlich auch zulezt in Stalien und Wien 
beobachtet hat. So ftarb bier kurz mach dem Tode bed Ballet: 
Megiffeurd, Hrn. Schneider, auch deffen junge lebendfräftige Sat⸗ 
tin, und bie des Miniſterialraths v. Dreſch erfranfte nah bem 
Tode ihred Mannes ebenfalls fehr gefäbrlih. — Der koͤnigliche 
Geſandte am kaiſ. Öftreihifhen Hofe, Frhr. v. Lerchenfeld, iſt 
von Wien bier eingetroffen, um, mie man vernimmt, Se. M. 
den König Otto nah Olbenburg zu begleiten, 
„*** Minden (Praktiihe Bemerkungen des Profeſſors 
Dr. Wilhelm in München über die Brechruhr.) Die Brechruhr 
iſt, wie fie gegenwärtig bei ung auftritt, ihrem erften Urſprunge 
nach nur eine epibemifche Diarr hoͤe, für melde das Miadma 
vorherrſcht, und von welcher viele Menſchen gegenwärtig befals 
ien find, Aus diefer entwilelt fi die Brechruhr, je doch mie 
ohne binzugefommene Urſache; fie ift ein höherer 
Grab der epibemifhen Diarrböde, Die Urfaden, melde 
die Ausbildung der Brechruhr, ald den höbern Grab ber epide⸗ 
mifchen Diarrhöe herbeiführen, find: 4) Vernahläffigung ber 
Diarrhöe; 2) eine Indigeſtien; 3) ausnahmsweiſe eine zu große 
Angſt wie heftige Gemuͤthsaffekte. Ohne dieſe Diarrbde, 
ohne Indigeſtion, wie ohne au große Angſt und hef— 
tige Semüthéaffekte bekommt Niemand bie Brech— 
ruhr. Aus dem Angefuͤhrten ergibt ſich als bad natuüͤr— 
lichſte und beſtimmte Schuzmittel gegen bie Brech— 
ruhr, daß man bie Diarrbde, wenn man von ihr be 
fallen wird, nicht vernachlaäͤſſigt, jede Indigeſtion 
auch nah bderfelben vermeidet, und von jeder 
Angſt, fo wie von allen beftigen Semüthsaffekten 
fo viel als möglich fi fern hält. Daher lege fih ber 
von Diarrhöe Befallene fogleih zu Bette, vermeide jede Erfäl: 
tung, halte fi warm, effe burdaus niots, trinke einen leich⸗ 
ten warmen Thee, als Wollblumen, Lindenblüthen, gang leich⸗ 
ten Camillentbee u. dal., und laffe fogleih einen Arzt rufen, 
welcher bei dem jest getroffenen nicht genug zu lobenden Anſtal⸗ 
ten in Münden leicht zu finden if, und der die Diarrhde mit 
größter Leichtigkeit befeitigen wird, Das bier ſicher helfende 
Mittel iſt eim leichter Auſguß ber Brechwurzel von einem hal⸗ 
ben Strupel bis zu einem Skrupel auf fünf Unzen Colatur, 
woron man alle halbe Stunden einen Löffel voll gibt, bis Dre 
en oder Würgen entſteht. Iſt dis erreikt, fo gibt man die 
Rhabarber am beften in Pulverform zu vier bie ſechs Oran pro 
dosi, alle zwei bie drei Stunden ein Pulver, bis gallihte Grüßle 
erfolgen, worauf unter einem warmen Werbalten und fortgefeis 
ter volfommenen Diät, bei dem bloßen mäßigen Genufle vom 
gleifebrüße und lauwarmem Suterwaffer, die anfänglih wäflert: 
gen galten Gtüple ſich formiren, und die Diarehde geheilt ers 
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fdeint. Daß noch einige Tage bieranf ein warmes Verbalten wie 
Diät im Eſſen und Trinken berbachtet werden muß, gebietet bie 
Vorfiht. Hierüber hat jedoch der Arzt zu entſcheiden. Epe: 
zielle Vorfhriften zu geben, wie man eine Indigeſtion vermei— 
det, das heißt, zu beſtimmen, was man effen fol, und was nicht, 
{ft voltommen verwerflich, meil bad, mad dem @inen leicht ver» 
daulich ift, dem Andern indigeft fepn fan, und dad, mas ſelbſt 
algemein für leicht verdaulich gehalten wird, dem, ber es nicht 
gewohnt ift, Imdigeftion erzeugen fan. Daber ift bie natur: 
lichfte von dem gefunden Menfhenverftande gebotene Vorſchrift 
die, im gefunden Zuſtande nur das mit Mäßigfeit zn genießen, 
was man mab eigener Erfahrung ald leicht verdaulich Fennen 
gelernt bat, und außerdem Alles, was nicht einfache und gute 
Epeifen find, wie z. B. Batwerfe, Paſteten, unreifes Obft, ſchlech⸗ 
tes Bernüfe u. dal. wegzulaſſen. Daß bei ausgebrodener Diar: 
rhoͤe wie felbft mehrere Tage nach ihrer Heilung nichte genoffen 
werden darf, wurde fehon erwähnt. Wenn jeder diefen ausge: 
ſprochenen Verbaltungsregeln gemäß leben mwürbe, fo wurde 
die Brechruhr beftimmt allenthalben verſchwinden. Iſt jedoch die 
Brechruhr und die epidemiſche Diarrhoͤe entwikelt, fo ift das 
Mittel, welches bie Krankheit tilgt, die fortgeſezte Darreichung 
eines Brechmittels in der Babe zu einem halben Skrupel, zu 
15 Sranen big einem Strupel pro dosi, am beiten in Pulver: 
form, alle Biertelftunden eine Dofis, fo lange fortgefezt, bie gal: 
lichtes Erbrechen erfolgt, wobei jedoch bei heftigen Arämpfen und 
Kongeltionen nad irgend einem Theile des Körpers eine kleinere 
oder größere, felbft in menden Fällen mwieberholte Aderlaͤſſe un: 
erläßlich find : das Getränk ift Wafler, Zulerwaſſer, Fleiſchbruͤhe, 
leichter Thee. Sobald gallichtes Erbreden erfolgt, muß man fo- 
gleih die Rhabarber zu einem halben bis ganzen Strupel in 
Dulverform, alle Viertelftunden ein Pulver, fo lange darrtichen, 
bis gallichte Stühle fommen. Sind biefe vorhanden, empfiehlt 
ſich die Fortgabe der Rhabarber , nur im größern Zwiſchenraͤu⸗ 
men, bis fih bie gallihten Stühle formirt haben, worauf bie 
Behandlung wie nah geheilter Dierrhde eintritt. Diefe Be: 
handlung bilft, fo lange die Brechruhr nicht den Grad erreicht 
bat, daß Puldlofigkeit und allgemeine Kälte wie allgemeines 
Blaumerben des Körpers eingetreten iſt. Hat aber die Brech⸗ 
rubr einmal den Brad erreicht, daß eben genannte Erſcheinun⸗ 
gen eingetreten find, fo ift die begonnene allgemeine Lähmung 
bezeichnet, und nur in wenigen Fällen gelingt es der Kunft, 
Heilung zu bringen, wie «8 bei andern Krankheiten auch ber Fall 
ift, bie den hoͤchſten Grab ihrer Ausbildung, und mithin auch 
ben der größten Gefahr erreicht haben. Wenn etwas helfen 
tan, ift bier wieder die ſchnelle und fortgefegte Darreihung der 
Brechwurzel in den größten Gaben, baber zu einem Efeu: 
pel, einer halben Drachme, ja felbft zu eine Dradme pro dosi 
ale 5 bis 10 Minuten eine Gabe. Erſcheint gallichted Erbre⸗ 
Ken, fo ift Hofnung, den Aranfen zu retten, worauf bie Mba: 
karber im eben fo großen Dofen zu einem Skrupel, einer hal⸗ 
ben Dradme, wie zwei Skrupel, alle 10 Minuten ober alle 
Diertelftunden, fo lange ohne Unterlaß gegeben werden muß, bie 
galichte Stühle fih bilden, womit der Kranke bei wiederkehren⸗ 
dem Vulſe und wiederfchrender Wärme gerettet erſcheint. Cine 
Mberläfe fan nur uethwendig ſeyn, fohald bei wicherteb: 
rendem Pulfe ſich eine Kongeftion nad irzend einem Theile 
des Körpers änfern folte, während das Unferen von Blutegeln, 


die Lezung von Sinapiemen aıf bie Magengegend, bie Bruft, 
bie Waden, Fußſohlen, die innere Eeite ber Schenfel, auf bie 
Oberarme, wie Einwaͤrmen bes erlalteten Körpers nicht vernach⸗ 
läffigt werden darf. Alle andern bis jegt empfohlenen Mittel 
entfpraden nicht, und fchaden in biefem hohen Stabium der 
Krantheit wegen ibrer nacht heiligen Folgen. Beftimmte Hilfe, 
wie man folde ald Arzt ausſprechen darf, läßt fi jebod wur, 
wie gefagt, fo lange erwarten, fo lange bie Krankheit ben erwähns 
ten bödften Grab noch nicht erreicht bat, baber fie fein Menſch 
fo weit vorrüfen laffen, und fräber ärztliche Hälfe ſuchen fol. 
*+ Franffurta. M.,6 Nov. Dem Vernehmen nad has 
ben bereits alle zu Iebenslänglicher und längerer Zuchtbausftrafe 
verurtheilten Aprilgefangenen das Mechtemittel der Appellation 


‘ergriffen, während es früher hieß, bis Fönnte erft gefchehen, wenn 


die Urtheile und Entiheidbungsgründe deren MVertheibigerm zuge: 
ftellt worden wären, was allerdings einen bedeutenden Zeitver⸗ 
luft verurfaht bitte. Won einem Gnadengefuh wäre mithin 
vorläufig feine Rede, wenn fi die Appellation beftätigt. Wei: 
term Vernehmen nah befinden fih jest bier bie Riſſe der Ge: 
fängniflofale, welche auf dem Hardenberg in Mainz bie hiefigen 
politifhben Gefangenen beziehen follen. Man will willen, daß fie 
nit einzeln abgefperrt, fondern in Feiner Anzahl, zu fünf bie 
ſechs, immer ein großes Zimmer bewohnen folen. Ueberhaupt 
würde man den Gefangenen alle Bequemlichkeit angedeihen laſ⸗ 
fen, bie fih mit ber Sicherheit ihrer Verwahrung vertrüge, Ues 
brigend dürfte die Aufbewahrung unferer politifhen Gefangenen 
in Mainz unferm Werar immer einen Koſtenaufwand von jähr: 
lih 6 bis 8000 fl. verurfahen. — Geſtern war bier das Ges 
ruͤcht verbreitet, es fep abermals ein Student von ber Konfta- 
bler Wade entfloben; man erflärte ed aber für ungegrünbet; 
ed iſt jezt fait unmöglih, daß aus diefem Gefängnißlofal eine 
Entweihung gefhähe, fie müßte denn duch Äußere Gewalt 
herbeigeführt werben. 
Preußßzen. 

Se. Maj. der König bat den wirklichen geheimen Raͤthen 
v. Zabenberg und Motber den Charakter und Rang von ge: 
heimen Staateminiftern zu ertbeilen geruht. Wuch bat &e. 
Majeftät durch Kabinetsordre bad bisher von bem königl. Gous 
vernement innerhalb der Ringmanern der Hauptftadt audgeäbte 
Jagdrecht aufgehoben. 

In bee Mündener pol. Zeitung liest man folgendes 
Schreiben aud Oftpreußen vom 29 Dit.: „Nicht ohne billi⸗ 
sed Erftaumen bat man hier in einem Artikel der Allgemeinen 
Zeitung vom 21 Dft. gelefen, wie bie Unterbrehung der bishe: 
rigen Hanbelsverbältniffe Preußens mit Rußland angeblid in 
Berlin beurtbeilt wird, Als von etwag Unerbörtem wird da: 
ſelbſt von ruſſiſchen Verfügungen über biffeitige Unterthanen, welche 
die ruffifhe Graͤnze überfchrittem, berichte, Was davon That: 
ſache fepn Tan, bleibe dabingeftellt, indeſſen ſchon laͤngſt iſt «6 
befannt, daß Schmuggelei nah ruffiihen Seſezen fat einem 
Kapitalverbrechen gleihfommt, und in feiner Weile wuͤrden 
Fälle der angeführten Urt buch einen Hanbelsvertrag zu hin: 
bern ſeyn, fonderm zu dem Behuf müßte die Gränge überhaupt 
aufgehoben werden. Mas aber bie Handelsverhältniſſe ſelbſt 
anbelangt, fo bat im ber That bier keine Klage laut werben 
können, daß fie ſich in Zukunft ohne einen Vertrag zwiften beis 
ben Gouvernements geftalten ſollen. Dur den Wiener Wer: 
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trag vom 1815 mar zwiſchen beiden Mächten gänzlich freier Ver: 
kehr ihrer Unterthanen aus ben ehemals polniſchen beiderfeitigen 
Provingen feitgefegt, und durch einen Nachtrag von 1818 auch 
Dftpreußen den leztern gleichgeftelt. Diefer Nachtrag ward 
giemlih iUuſoriſch durch bie Einführung eines ruffifhen Tarife, 
welter aub anderen Mächten den Verkehr in Rußland öfnete; 
indeffen blieb der Zuftand der Dinge für Preußen noch erträg: 
lich. Ganz unerwartet jedoch kehrte Rußland zu feinem früheren 
Probibitinfpftem zuruf, verſchaͤrfte es fogar noch; es frat dem: 
zufolge eine völlige Eperre ber ruffiihen Graͤnze, und eine ber 
Sperre gleihfommende Anhäufung von Hinderniffen aller Art, 
für den Verkehr mit Polen ein. Die Folgen fonnten beiderfeits 
mur unangenehm fepu, und führten auch bald zu einer Merftän: 
Higung, deren Endpunit ber auf neun Fahre abgeichloffene Hans 
delövertrag von 1825 war. Die Bewohner Oftpreußens gewan 
en dadurch wenig @rleihterung, aber fie boften fie von ber In: 
tunft, weil fie vorausſezen zu dürfen glaubten, dat Rußland ver: 
möge feines eigenen Intereffes dem Bebürfniffe der Zeit nad: 
geben, und bie Flufionen eines Vortheils durch Sperrmaaß: 
regeln erfennen werde. Mein biefe Hofmung taͤuſchte, und 
ba ruſſiſcher Seits der Vertrag fogar nicht einmal völlig zur 
Ausführung gebracht würde, fo führte er fo drütende Suftände 
in Oſtpreußen berbei, daß man fi vielfach gemötbigt ſah, bie 
väterlihe Sorge unferes erhabenen Monarchen um @rledigung 
berfelben anzugeben. Uebrigens geihab Alles, um anf dem 
Wege einer Uebereinkunft, den ruffiihen Intereſſen entgegengu: 
tommen; ber Wertrag ward mehrmals, zufımmen anf zwei ein 
halbes Jahr verlängert, und fo lange erduidete man nod alle 
Vebel der Gegenwart, um bie Werbefferung ber Zukunft auf eine 
deſto reifere Erwägung zu begründen. Indeſſen es war vergeb: 
lich. Preußen bedarf eines freien Tranſits, Polen bebarf ber 
preußiſchen Häfen für fein Holy und fein Getreide, beide Natio: 
men bedürfen eines erleichterten Graͤnzverkehrs, aber maͤchtigere 
Intereffen traten allem dem entgegen. Auſtatt Kongeflionen zu 
machen, welde die Uebelftände in Preußen wenigſtens milderten, 
fteigerte Mußland feine Anforderung noch böher als bisher. Un: 
ter folden Umftänden war ed am beiten auf ſedes vertrage- 
mäßige Abfonmen zu verzichten; daß es gefchehe, war in Of: 
Preußen der ungetheifte Wunſch, der alle Klaffen feiner Bewoh⸗ 
ner befeelte. Und diefer Wunſch ward erfält, der Bertrag ift 
nicht erneuert worden, bie Unterbandlungen find abgebroden, 
eine beiderfeitige Bränzfperre ift unvermeidlich, und bie öftlichen 
Provinzen feguen ihren König. Dis ift die Lage der Dinge und 
bie Hiefige Stimmung. Und dagegen will man und glauben 
machen, baf die Unterbrebung ber Hanbdeläverbältmife eine un: 
erfreuliche Senfatien im Mittelpunfre der Monardie bervor: 
gebracht Habe; man flellt den Muin der Provinz Preußen in 
Ausſicht, rebet von unnatuͤrlicher Trenuung, und vergleicht eben 
fo ungeſchikt als unpaffend die Iuftände Polens und Preußens 
mit benen von Pelgien und Holand. Solche Nachricht und fol: 
ches Maifonnement koͤnnen nicht aus einer preußiſchen Quelle 
lommen.“ 
O e ſtere ich. 

*Wien, 5 Nov. Heute find nun auch Ihre Maj. die 
Kalſerin Mutter, Ihre kaiſ. HH. der Erzherzog Framz und Ge— 
mahlin und bie Erzherzogin Marianne von Schoͤnbrunn in bie 
taiferlibe Burg gezogen. — Unter den neuejten Beförderungen 





in der Urmee führe ih nur bie Ernennung bed Feſtungskom⸗ 

mandanten im Cherefienftadt, Generals der Kavallerie, Grafen 

v. Anebeläberg, zum Gouverneur biefed Plazes an. 
Tüͤrkei. 

+ Konftantinopel, 19 DM. Zwei Kouriere, welche hinter 
einander bei ber engliſchen Botſchaft aus London eintrafen, nah: 
men die Öffentliche Aufmerkſamkeit in Anfprub, befonders ba 
man aus bem Gegenftand ihrer Depeihen in dem Botſchafts⸗ 
hotel ein großes Geheimniß mahte. Die Unftalten indeſſen, 


welche Hr. Churchill zu feiner Reife nah London traf, übergeugs 


ten bald die Meiften, daß dem Lord Ponſonby Juſtruktionen in 
Bezug auf die Churchill'ſche Angelegenheit zugelommen wären, 


' und daß, um-alle ferneren DMeibungen zu wermeiben, ihm anem: 
pfohlen worden, Kran. Churchill zur Verlaffung Konſtantinopels 
zu vermögen, und bis zu deſſen Ankunft im England leine weis 
ı teren Reklamationen bei ber Pforte zu machen; indem man dann 
erſt im London einen definitiven Etnſchluß fafen wolle. Hierauf 
ſcheinen wirklich die Depeſchen jener Kouriere Bezug gehabt zu 


baben. Hr. Churchill verläßt uns alfo, und Lord Ponfonbp wird 
nun obme Zweifel die alten freundſchaftlichen Berhältnife mit 


der Pforte wieder anzufmipfen ſuchen. Schon bat er ſich den 
: einflufreichften Perfonen genäbert, und in feinem Betragen ift 
"eine wefentlice Veränderung eingetreten. Man fchlieft daraus, 
daß er auf dem biefigen Poften zu bleiben wünide, baß fein 


Verfahren aber, mo nicht völlig mißbilligt, doch nicht in dem 


Maaße von der englifhen Negierung gut gebeißen worden, als 
‚er ed erwartet hatte. 
Hru. Churchill's Unwelenbeit in London könnte jedod dazu beis 


Die war übrigens ſchon länger belannt. 


tragen, den Entſchluß des Votſchafters, einen Engländer auf 
eine Weiſe in Schuz zw nehmen, bie felbft die Verbaͤltniſſe mit 
einem befreundeten Staate flören konnte, in eim günftigeres 
Licht zu ſtellen, und das Londoner Kabinet beflimmen, auf biefe 
Sache wieder zuruͤtzukommen. inftweilen it fie aber ald abge 


macht anzufeben. 


Börfen:Radhridten. 
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Die Pinaforhet in — 


Don jeher berrfkte in dem bayeriſchen Regentenhauſe grofe 
Kunſtliebe, der man unter Anderm die Gemaͤldeſammlungen zu 
verdanken hat, die fruͤher in Düfeldorf, Manndeim, Zweibrü— 
den und Münden zerſtreut, zulezt unter der Regierung Kö— 
nigs Marimilien in Münden und Schleißheim vereinigt wa: 
zen. Was bie Herzoge Albert V und Wilhelm V auerit ge: 
fammelt, was durch Marimilian I angeſchaft worden, bildete im 
Verein mit der großen Anzahl niederlaͤndiſcher Gemälde, welcke 
Mar Emanuel gelauft, bie ebedem fo beruͤhmte Schleifbeimer 
Gallerie. Die Diüffeldorfer Galerie gründete Kurfürft Got. 
Wilhelm, bie zu Mannbeim Karl Theodor, die zu Imweibrüden 
Herzog Karl. So groß war die Anzahl der Gemätde, dab bei 
ihrer Vereinigung unter der vorigen Regierung das weite 
Schloß in Schleißbeim, und bie eigens zu dieſem Zwel gebaute 
Gallerie im Hofgarten zu Münden die Schije niot alle faßten, 
und mebrere der ausgezeihnetften Werle anderweitig (in Auge: 
burg, Uldaffenburg !.) aufgeftelt werden mußten. War kei: 
ner ber vorhandenen Räume binlänglic, die Gefamtichäze und 
etwa neue Untäufe aufzunehmen, fo war auch feiner für eine 
planmäßige Auswahl geeignet, und je fhmerzliher Künflier und 
Kunftfreunde dieſe Zerſtreuuug und Serftäfelung empfanden, 
um fo frober wurde vor einer Meibe von Jahren fhon der Fe: 
ſchluß begrüßt, ein ‚neues Gebäude aufzuführen, in welchem 
eine reihe Auswahl der vortreflichſten Gemälde paffend aufge: 
ſtellt werben könnte, Dem jezt regierenden König Ludwig 
war e3 vorbehalten, ben Grundjtein zu biefem Gebäude au le: 
gen (am 7 April 1826) und ed — troz mander Widermärtig: 
keiten — fo zu Ende zu führen, daß es jezt als eine der grö: 
ten Bierben ber Hauptiiabt und als glänzendes Denfmal feines 
vom Genius der Kunft geführten Geiſtes, der Haupibeftimmung 
nach vollendet da fteht. — Wichtige Beleuchtung, amelgemäße 
Aufitelung und volllommene Freibeit der Betrachtung find bie 
Unforberungen an deu Baumeifter einer Gemäldegallerfe, und 
ihnen bat der Baumeiiter der Pinakothet auf dad befriedigenbite 
entfproden. Nicht nur find den verfhiedenen Sculen ge 
trennte Räume angewiefen, ſondern aub den Gemälden ver: 
fbiedemer Größen ; wenn fi anderwärts neben dem größern und 
srößten bie Meinen verlieren, ober neben diefen ausgeführteren 

‚jene freier behandelten überfeben werden, fo gab dir Architekt 
bier ben größeren Sälen kleine Kabinette bei, und dieſen das 
gleihgemäße Nordlicht, ‚während er die großen Säle auf eine 
neue hoͤchſt glüflihe Weite von oben beleuchtete. Ferner führte 
er vor den Gälen einen bie Länge des Mittelgebaͤudes einhal- 
tenden Korridor durch, aus welchem Thuͤren uah den Haupt: 
abtheilungen führen, fo wie dieſe wiederum durch kleinere Thü— 
zen mit den Kabinetten in Verbindung ſteben, ſo daß auf das 

-liberalite für volllommen freie Wahl der Beratung geforgt 
iſt; ja der Korridor felbft ij als Mittel momentaner Jlolirung 
eine böcit wefentlibe Zugabe, Dazu fommt nod, daß Die 
Räume des. untern Geſchoſſes die Aufnahme des Kupferſtich 
tabinetd, der Wafen ic. und fomit die zwekmaͤßige Vereinigung 
der Werke zeichnender Kunft in Einem Gebäude möglih machen. 
Den Eintretenden nimmt im Erbgefhoß eine weite mit Saͤu— 


Dopprlitiege ind u 
Stokwerk führt, zunaͤchſt zum — oder Stifterfaal, der 
mir den Vildnifen der Stifter und Mehrer der Gullerie, Mar 
Tmansel von Vivien, Herzog Jobann Wilhelm nah Wander: 
werff von Michter, Erzherzoz Karl aus Zweibrücken von Murel, 


leu gezierte sale * aus der eine 


Karl Theodor von Battoni, König Maximilian Joſeph und 
Koͤnig Ludwig von Stieler, und in der Hoͤhe mit Reliefs nach 
Schwanthaler von Meier geſchmuͤlt iſt, in welchen vierzehn 
Begebenheiten aus der Rezentengeſchichte Bayerns dargeſtellt 
find. Vracht und Glanz obne Uebermaaß umachen und, und 
wir werben angemeilen auf erhöhten Aunftgenuß vorbereitet. — 
Urberraftend, mächtig ift der Eindruf beim Eintritt ind In: 
nere. Che wir jedoch zu unfern Leſern von dem Inhalt ber 
Sammlung fpreben, mwünften mir ibre Blife auf die Arbeit 
zu lenken, durch weite fo Ungemöhnlides gelang. Die Anzahl 
der Bilder in den ober genannten Sammlungen beläuft fib auf 
mehrere Zauiend. Dazu fommt noch die ehemals Voiſſerke'ſche 
Sammlung almiederdeutfber und eine andıre altitalieniſcher 
Gemälde, Privateigentbum Er, Majreftät bed Königs, melde 
derfelbe gemrinnizig zu maden und der Gallerie beizugeben 
grofmünbig beſchloſſen. Acht Sile und dreiundzwanzig Sa: 
binerte enthält die Pinalorbef, umd es galt, aus obiger Maſſe 
dafür die paſſeude Anzabl auszumablen. XBohlgeiban war es, 
fih auf eine Kleinere Zabl nambafter Meifterwerle zu beihrän: 
fen, in benen bie Richtung großer Künftler und ihrer Schulen 
ſich ausſpricht, ja ſogar jene Daritelungen auszuſchließen, in be 
nen, wie febr jich auch eine beftimmte Zeit darin fpiegelt, doch 
kein eigentliker Aunfigeift mehr wahrnehmbar ift, wie 5. ©. 
bie Anbetung ber Könige von Ziepolo 1. Gegen bdreischnhun: 
dert Gemälde (913 enthielt die frühere Gallerie im Hofgarten) 
wurben fo fir die Pinafothet ausgemäblt. Der Det, zu dem 
auch bie Werke neuerer Künftler zu rechnen, wird theild bie 
Säle des Schleißheimer Schloſſes ſchmüken, tbeild, wie ver: 
lautet, im verſchiedene Stäbte des Köͤnigreichs vertheilt 
werden. Die zweite nicht weniger fkwierige Aufgabe war 
die Aufftellung der Gemälde im die geschenen Räume Wer 
irgendwie erfahren, welchen bartnätigen Widerfland Form 
und Inhalt ber Gemälde einer planmäfigen Unordnung 
bieten; mer das Unangencehme verlejter Ermmitrie, des 
Zuſammenbriuzens ungleichartiger Gegenftände und Formate, 
Meifter und Schulen erfahren, der wird das Verdienſt zu 
würdigen willen, das ſich der einfihtsvolle, raſtlos thätige DI: 
reftor der Gallerie, v. Dillis, ermorben, inbem er, troy feines 
fo hohen Alters, innerbald eines halben Jahres gegenwärtige 
Aufftelung zu Stande gebracht, die wide mur alle in Galle— 
rien gewöhnlichen Uebelſtände glütlih vermieden, fondern auch neue 
Quellen kuͤnſtleriſcher Wirkung aufieließt. Wie viel Herrlihed auch 
der Freund der Kunſt in ben Galerien von Dresden und Ber: 
lin, im Loudre und im Belvedere gefehen, wie glütlihe Stun: 
den er in den Horentiniiben, iu den römifhen Sammlungen 
verlebt — bier wird ihm ein Genuß geboten, ben er noch mir. 
gends gefunden. Er tritt in die boden, gemölbten Räume, an 
deren Wänden eine Auswahl vortrefliher Gemälde prangt ; ein 
allgemeiner Lichtglanz it im Saale verbreiter, obne dab ein 
Strahl fein Auge trift, weder vom Fenſter über ihm, mod zu 
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rüfgeworfen vom Bilde; nirgends braucht er biefem ſtoͤrenden 
Mefler auszumeihen, und wo er fi dinſtellt, er fan nach allen 
Seiten bin zugleich, ungehindert, ungeblenbdet, feben und — felbft an 
gang trüben Tagen, wie die erften der Erifnung waren — noch in 
der Höhe von 26 bie 28 Fuß, wie in ber Tiefe, in den Efen, 
in einer Entfernung von beinahe 50 Fuß abwärts som Fenfter, 
alle, ja die feinften Unterfhiebe in ben Gemälben erfennen. 
Und mohin er fieht, mie viel bed Uebereinſtimmenden findet er! 
Getroft darf er fib einer Stimmung überiaffen, ohne gu be: 
forgen, daß das nächte Bild fie ihm wieder nehme; mie viel des 
Vorzuͤglichen! getroft kam cr von Bild zu Bild gehen, ohne zu 


fürdten, an merthlofe Gegenſtaͤnde Seit, Mühe und Vertrauen ' 


verſchwendet zu baten; getroft fan er der Geiſterſprache dieſer 
beben Abgeſchiedenen laufen: fie, bie @in Raum bier vereinigt, 
find auch großentheild gleichzeitige, menigftens finnverwanbte 
Meifter, und ibre Merfe fpreken nicht mebr Inbivibualitäten, 
fondern Epochen bes Lebens und der Geſchichte aus. 

(Biſchlutß folgt } 


Ueber die gegenwärtige Krife in Spanien, 
(Rortfejung.) 

Was nun ben erften Punkt betrift, fo müffen bier gumäcdft 
bie Falta anerfannt werben. Der Urfprung bed Eftatuto biemt 
nur in einem ſehr befchränften Kreife ihm zur Empfeblung, und 
au bier konnte diefe Anſicht nie zu irgend einer fehr aufrichti: 
gen, geſchweige dann energifhen Theilnahme gedeihen, und er: 


bob fib nicht über bie laue Temperatur gewiffer Salons des: 


Aufte: Milien und feiner wenigen Ableger in Spanien, in wel- 
hen außer mehr ober weniger plaufibeln Phrafen kaum irgend 
eine Fruct gebeiben fan. Viel größer mar fogar in ben Dei: 
ben bes Liberalismus bie Zahl derer, welche dem Eftatuto gerabe 
feinen Urfprung am bitterften vorwarfen; am allerzahlreichften 
aber waren ohne Zweifel diejenigen, melde von biefer Seite der 
Sache gar feine Notiz nahmen. Die Art wie bie Sarliften bie: 
fen Yunft anfchen, braudt gar nicht einmal angebeutet zu wer: 
den. Ganz anders verhält es fib mit ber Konftitution von 
1812. Faſt alle Fraftionen des Liberalismus, mögen fie auch 
über den Inhalt derfelben die entgegengefesteften Anfichten bas 
ben, flimmen in ibrer Biligung oder Wertbhaltung ihres Ur: 
fprungs, in der Liebe und Verehrung der Erinnerungen, melde 
ſich baran knuͤpfen, überein, und biefe An diefed Gefuͤhl iſt 
bei Vielen, bei ſehr Vielen einer großen Eraffation und Energie 
fäbie. Dis find Thatſachen, von denen jede Partei, jede Anſicht 
Notiz nehmen muß, wenn fie eignen Schaden meiden will. Ob 
bie fpanifchen Liberalen dieſe ihre Wnfihten und Gefühle von 
einem böberen, allgemeinern Gefihtspunft aus rechtfertigen 
können, ift eine ganz ſekundaire Frage von fo geringem, un: 
mittelbar praltiihem Jutereſſe, daß wir fie bier gern unbe: 
antwortet lafen würden, wenn nidt auch diefed Gebiet mit 
Phrafen und Taͤuſchungen mander Art uüͤberſchwemmt würde, 
aus denen man dann bei ®elegenbeit wieber praftifche Folgerun- 
gen ziehen zu Fonnen meynt. So fepen und denn au über 
diefen Punkt einige Bemerkungen vergönnt. Soll und barf 
nun aber anf diefem Sebiet der wahrbaft biftorifche Standpuntt 
irgend eine Geltung baben, fo läßt ſich nicht in Abrede ftellen, 
dad die Konftitution von 1812 das Reſultat und Dentmal eines 


bebeutenden Moments in ber Geſchichte bed ſpaniſchen Volkes 
it. Mag man num in ben Salons biefe Seite der Sache noch 
fo leicht nehmen, oder noch ſo vornuehm überfehen , in den Au: 
gen, in der Anfiht, dem Gefühl, ja dem bloßen Inftinkt der 
Mafen bat fie nun einmal ihre fehr große und tiefe Beben: 
tung und diefe politifhe Thatſache, diefen Polten in ber poli- 
tifhen Rechnung bed Tages follte bie Diplomatie jedenfalls 
nice fo überfehen, wie doch offenbar ber Fall ift. Aber follten 
nicht eben aus der Unfähigkeit mit dem Wolf zu fühlen, ſolche 
und ahnliche errores calculi entftehen, deren die Diplomatie fo: 
gar von ihrem eignen Standpunft aus fih zu ſchaͤmen nicht 
umbin fan? Doc mir vergeffen, daß eine angeblich hiſtoriſche 
Anſicht bier mehr oder weniger biefe Geringſchaͤzung dis Ueber: 
feben entfchuldigt. Es gibt genug Leute, und darunter folde, 
die ald Geſchichtſchreiber aufgetreten find, welche behauptet da: 
ben und auch in biefem Augenblit wieberboten, daß die Konfti- 
tution von 1812, daß überhaupt ber Liberalismus im jemer gro= 
fen Epoche bes Miefentampfes für mationelle Unabbängigfeit ger 
nicht in Betracht komme. Ehre und Verdienſt jened Kampfes, 
mepnen die Einen, gebühre nur dem eigentlihen Volk (welchem 
ber Liberalismus ganz fremd) und den brittifchen Bundes: 
genofen; während andere, zumal brittiſche Stimmen mit ädter 
plumper Yubding-Hufzeblafenbeit, Unwiſſenheit und Heuchelri 
fafeln, ihre hochherzigen, freiheitglühenden, tugendhaften, religit- 
fen, unuͤberwindlichen Landsleute bitten ganz allein Klled ge 
than und Spanien aus purer Gnade und Barmberzigteit den 
Krallen bed „neuen Attila” entriffen. — Es kan bier begreif: 
lich nicht der Ort zu einer bifterifhen Kontroverſe über biefe, 
übrigens fehr leicht ind Meine zu dringenden Yunfte ſeyn, und 
wir muͤſſen uns begnügen, im ber (vieleicht nicht ganz beſchei⸗ 
denen, bier aber bad Verfahren bedeutend abkuͤrzenden) Woraus: 
ſezung, daß wir wenigftend eben fo aut als Mutorität gelten 
tönnen, als bie Sprecher ber Segenpart, biefe ganze angeblich 
hiftoriihe Unfiht und Darſtellung jener Epoche ald eine hand⸗ 
greiflih unmwahre, ja ganz thörichte, ein: fir allemal zu beſeitigen. 
Den Untheil ber brittiſchen Bundesgenoſſen laffen wir bier auf 
ſich beruhen, ba es ſich zunaͤchſt um dem relativen Autheil bes 
Liberalismus und feiner Begner handelt, zu denen man denn bad 
fogenannte Volt zu rechnen beliebt. Nun glauben wir aber bei 
manden Gelegenheiten hinreichend bewiefen zu haben, daß wir 
das fpanifche Volk im Begenfaze zu dem Liberalismus fo gut 
mo nicht beifer fennen, fo ſehr, wo nicht mehr, achten und lie: 
ben als irgend einer jener Pfeubohiftoriter und ihrer Machbeter, 
und es fan ung nicht entfernt einfallen, den Untheil, ben bie: 
ſes Bolt an jenem Vollskampfe gehabt, zu gering anzuſchlagen; 
aber nichts beftoweniger iſt es unfere fefte, durch jede neue 
Betrachtung jener Epoche bewährte Weberzeugung, welde vom 
irgend einer Seite widerlegt zw ſehen wir nicht im minbeften 
fürhten: baß ber Liberalismus jener Zeit ein völlig eben fo 
wichtiges Element bes Widerftandes genen die franzöfifhe Ufur- 
pation war, als jene beiden andern, das brittiihe und bad 
voltsthümlich fpanifhe, *) In wie weit in biefem legterm 
diejenigen Elemente mit begriffen find, melde damals und noch 


*) Wir erinnern nur an die eine untergeordnete Thatfache, daß Bei 
weltem bie Mehrzahl ber bedeutendem Euerifteros ber Seit zur 
tideralen Wurtei achörten ober übergingen. 
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mehr fpäter aid entſchie dene Gegmer bes Liberalismus auftraten, 
braucht bier nicht weiter erörtert zu werden; jebemfalld aber 
tan nur bie unverzeihlichſte Uawiſſenheit ober Unwahrheit be: 
baupsen, biefe.antiliberaien und jenes vollsthuͤmliche Clement 
fepen identiſch. Jedenſalls ferner find ed gerade jene Gegner 
bes Liberalidmug,. welche — begreiflich mit Ausnahme des nicht 
alleim, aber bach hoͤchſt wirkſamen katholiſch kirchlichen Elements 
— in jener Zeit eine ganz untergesrdunere Rolle ſpielten. Aller: 
diags als iſt die Konſtitution von 1812 die Frucht eines im 
jemer welthiftor iſchen Epoche zwar nicht ausſchließlich, aber doch 
vorzuglich wirtſamen Elements. Allerdings waren die konſtitui⸗ 
renben: Cortes jener Epoche ber durchaus und in jedem Sinne 
voltsthämliche Mittelpunkt. bes politifchen Lebend ber Nation; 
allerdings waren fie bis. aud wamentlih und ausdrüklich im ib: 
rer: fonitituirenden Eigenſchaft. Daraus folgt num freilich keis 
nedwegs, baf der ganze Seiſt, alle Aufihten, alle Beichläffe 
diefed Orgaus, dad insbeſondere jene Konſtitution in eben dem 
Manfe und Sime populair waren, und es ift unferes Wiſſens 
die. nie bebamptet worden. Der Maffe dei Bolts mußte fie um 
fo: mehr ziemlich fremb bleiben, ba fie ihr une durch ihre prafti- 
ſche Einführung befannt werden konnte, biefe aber weder waͤh⸗ 
rend bed Kampfes noch nach dem Siege aus befannuten Ur— 
fachen fattfand. Wie dann weiter bei diefer Maſſe ih Au: 
fipten und Gefühle in Beriebung auf dieſe Konſtitution oder 
auf den Liberalidmus im Allgemeinen geitalteten, fan bier nicht 


weiter ausgeführt werben... Wir balten ung an bas im Milge: - 


gemeinen ſeit vielen Jahren vorberrfhenbe Mefultat, daß bie 
Gefühl durchaus nit den Charakter ber entſchie denen, noch 
weniger der tharträftigen Feindſeligkeit, ſondern den der Gleich⸗ 
guͤltigkeit, hoͤchſtens einer Art von Miftrauen und Scheu trägt. 
Die Ausnahmen, wo wirkliche und unter Umſtaͤnden thatträftige 
Feindſchaft herrſcht, find bekannt, ober könnten und follten doch 
endlich belannt fen, wenn man ſich und Andere wicht immer 
wieder durch beliebte Phrafen taͤuſchen wollte, wonach ber Libe⸗ 
ralismus ober doch ber tonftitutionelle Liberalismus nur eimige 
wenige Gebilbete oder Intrigants und Demagogen zu Freunden 
zaͤhle, Dagegen die ganze Mafle bes Volks ihm fetublich und in 
monarchiſch lopalem und Farbolifhem Enthuſiasmus gegenüber 
ftebe. Jene Ausnahmen find, um es noch eimmal zu fagen, bie 
Maife bes Lanboolld in dem privklegirten Provinzen und eine 
Mehrzahl. in dem gebirgigen Theil vom Aragon umd Catalonien, 
und ein Theil der unteriten BoltsHaffen in ben binnenlänbi- 
fen Städten. In allen ambern Theilen bes Landes find die 
thatfräftigen Feinde bes Ciberalidmms. ober der Konſtitution von 
4812 umter der vollsthümlichen Mae auf dem Lande nur bin 
unbwieber bichter oder duͤnner gefäet, zerſtreut, je nachdem ganz 
lotale, soft individuelle Urſachen eimmwirten; aber freilich unter 
Umftänden seicht auf einem Puntt zu vereinigen, wo fie dann 
immerhin vorübergehend eine verbältwißmähig bebemteudere 
Mafe barbieten können. - Die gamye Geſchichte der ſpaniſchen 
Resolution und zumal die militairifchen Begebenbeiten ber les: 
ten Jahre, fo wie die der festen Wohen, die Streifpige des 
Gomez u. f. m. mifen jeden irgend Urtheildfähigen überzeugen, 
daß Dis das wahre Verhaltniß ift und war. Ya, es bedihrfte 
dazu. nur der einyigen Thatſade, daß Gomez, nachdem er fait 
ale waffenluftigen Anhänger in Aſturien, Galirien, Leon, it: 
und Neu:Eaftilien zufammengeraft und mit feinem aus Biscana 


ftammenden Kern vereinigt hatte, bob, auch nach dem günfkig- 
ſten Angaben höchſtens 6 bis 70009 Mann sufanımenbriugen 
konnte. Disiftellerbings, wenn von öffentlicher Drönung, Mube 
und Siherbeit im Sinne des Liberalismus, oder irgend einem 
andern die Rebe ſeyn foll, mehr ald zu viel; aber bavom ifk 
eben am allerwenigiten die Rebe, fondern nur davon, ob folde 
und aͤhnliche Thatſachen das beweiſen, mad man mit. unzerſtoͤr⸗ 
barer Selbftgefäigfeit und Selbfträufgung immer wicberbeit: 
daß die Maffe des Volks in gang Spanien in der Art für Don 
Carlos und deſſen Monarbie und gegen Ehriftine und deren 
Liberalismus fey, daß an allgemeinen oder. aub nur partiellem 
Aufſtande zu feinen Guniten irgend zu benfen. *) Zu diefen 


‚Bemerkungen über bie Stellung ber nicht liberalen Boltd: 


maſſen sum Liberalismus, welche freilich noch einer großen Ent: 
witiung bebürften,, wollen wir nur noch hinzufügen, daß ieden- 
falls au in diefem reife gerade die Konititution vom 13412 der 
Erinnerungen wegen, melde fib an fie Impfen, diejenige Frucht 
bes Liberalidmus ift, die neh am eheſten Anklang und Theil: 
nahme fiaden könnte, und bier und da zumal bei ſolchen Eile: 
menten wirk:ich finder, die einen mebr oder weniger militairi: 
ſchen Charalter tragen, im einer mäheren ober entfernteren Wer: 





*) Wir verftehen unter Aufftand hier nicht die bewainete Empörung 
- einzelner herumftreifender Banden, welde der Natut des Landes 
und Borfk in jeder Provinz. ji jeder Zeit, für jede Sache flatt: 
finden fan. Sondern ben Aft irgend einer Stadt oder Lands 
gemeinde, Diftrifts, Provinz oder dgl. Gin folder Alt bat 
aber außerhalb ber privilsgirten Provinzen, und allenfalls hier 
und da in den Gedirgen von Aragon und Gatatonien, nirgends 
Rattgefunten. Was den Zug des Gome; betrift, fo würde man 
fh gar viele überflünfige Sorgen und Worte erfpart haben, wenn 
man fid des mit faft identiſchen Umſtänden verbundenen Zuges 
erinnern mollte, ben im Winter 1922 bis 1825 Beflleres gegen 
Madrid unternahm, wo Schreiber dis fih damals befand, Der 
etwanige Unterſchied war jedenfalts nicht zum Nachtheil Beffiered, 
denn Madrid? mar in dem Augenblik. wo er mit 6 bid 7000 
Mann bis Quadatarara vordrang, ganz von regulalrer Beſazung 
entblößt und aucd im Allgemeinen die militafriihen Hülfemittel 
der Regierung ned weniger jureichend als jept. Wis endlich mad 
einigen Tagen einige hundert Mann berangejogen wurden, und 
in Berein mit einem Theil der Nationatgarde aufjogen, wurden fle 
bei Brihuega (in derfelben Gegend wo iejt Lepen gefhligen, Par 
men in einem ziemlich Mägtichen Zuſtand zjuruf, und die Borhut 
Beftieres, mäherte ſich der Hauptitadt die auf zwei Leguas, müb: 
rend jugfeid die damals nod viel gefährlichere Bevolkerung der 
Barrios bajos jeden Augendblif zum Aufftande bereit war. Und 
dennech verzog ſich diefe fo dringende Gefahr wie ein Herbitnebel, 
ohne daß man auch mur recht jagen Fonnte. wie es zuging. Die 
Erhaltung der Ruhe in Madrid, die Rettung der Hauptſtadt 
durch Impofante Haltung war jedenfalid das Werdienft der eben 
ſo ehrenwerthen al‘ viel verläumdeten Nationalgarde. — Andret 
feits wollen wir jugeben, daß Gomez an ber Earliftlihen Haupt 
nacht in den Norbprovinzen einen deſſern Rüfyatt hat, als die 
Glaubensarmee von 1822 gewähren fonnte, ſo daß alfo, minde 
ſtens geiagt, die Gefahr im Hriden Füllen gleich groß und gleicher 
Art war. wonah man dann abnehinen fan, welchen Werth das 
Hrtdeit gewiſſer namhafter hafdotfijieller Organe dar mongrchiſchen 
poritit haben mag, welche in biefen Tagen mepnten, Gomes 
drauche bios mit einer Avantgarde bis Madrid vorzubriugen, um 
mit Häffe der ehemaligen fönigliden Freiwilligen, d. b. des Pöhel? 
aus den Barrios dajos, die fonftitutienelle Regierung ju vertrei: 
den. Noch einmal: qui ester dene que l’on trompe jei? — 
Indem wir bis ſchrelden. vernehmen wir bad Gerücht von der Nie: 
derlage oder Zerſtreuung des Gomez fhen Korps; womit freilich 
die gefegentiite Wieberfehr ähnlicher Gefabren nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen iſt. 
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bindung mit dem ber Konftitution günftigen Theile des Heeres 
ftehen ober geftanden haben. Diefe Theilnahme in biefen Kreis 
fen ift burd die Begebenbeiten von 1820 bie 1825 noch bebeu: 
tend vermehrt worden, und es gehört zu den Thatfaden, melde 
von allen Eeiten nicht ohne eigenen Schaden überfeben werben 
dürfen, daß Riego, daß der Empecinado, bab Mina, Chalcco, 
Sauresui (el Paftor) und mande andere Vorktimpfer jener lonfti- 
tutionellen Epoche im eigentlichen Siune populaire Geftalten in Spa⸗ 
nien find, und mag diefe Popularität auch bei einem Theil bed Volke 
anf feindieligen Erinnerungen und Gefühlen beruben, fo fehle 
ibe bei andern aub ber Charalter der Anhaͤnglichleit und Be: 
wunderung niet, und nichts ift auch hier unerfprießlider oder 
bedenllicher, als ſich Alles uber einen beliebigen Yeilten ge: 
ſchlagen zu benfen. Das bi einem großen Theile des Hee— 
res bie Konftitution von 4512 fortwährend Gegenfiand ei: 
ner Art ven Gebeimlultus war, wird boffentlih jest von 
allen Seiten zugegeben, und bie Urſachen dieſer Stimmung, zu⸗ 
mal feit 18204 umd 1825, liegen nahe genug, und brauchen bier 
nicht weiter audeinandergefezt zn werden. Cher tbäte es vielleicht 
North, ein MorrNber die Anficht berer einfließen zu laffen, welde 
fowol in den Vegebenbeiten von 1820 als in denen von 1856 
lediglih fogenann:e Militeirreoolutionen fahen. Auch Piefe 
Abgeſchmaltheit darf man im eigenen Intereſſe derer, welde fie 
verbreiten, nicht ungerügt lafen, fofern nicht erwiefen wäre, 
dab fie wicht ſelbſt daran glauben, denn auch bis Fünnte zu 
fehr bedenfliken praftiiben errores calculi führen, und bat 
ohne Zweifel ſchon dergleiten veranlaßt. 
(Sortfezung folgt.) 


Bortusal. 

2** Lifſabon, 8 Dit. (Verſpaͤtet.)*) Seit meinem 
lezten Schreiben vom 23 Sept, hat ſich bier von großer Erbeb: 
lichkeit und Bedeutung nichts zugetragen, Wir leben noch im: 
mer unter ber Konjtitution von 1820, und werben allem Un: 
feine nah and mohl nech einige Zeit und berfelben erfreuen 
mäfen. Man fit bier übrigens voller Hofnung und voller Be: 
fürdtung, bie eine Partei, das werlorne Terrain wieder zu ge: 
mwinnen, bie andere, das errungene wieder zu verlieren, Mebr 
Um: und MVorfitt zeigen inde bie jest am Ruder der Staate: 
angelegenbeiten befindliben Individuen ald ihre Vorgänger, 
denn fie bieten Alles auf, jede Aufregung in ihrem erften Ent: 
fichen fogleich zu erftifen, was ihnen bei ihrer großen Anzahl 
von Spionen, bie fietd durch bie Hauptſtadt wandern, nicht 
ſchwer wird, und wenn die Sache, melde fie führen, nicht unter 
aller Kritif wäre, fo koͤnnte man wohl ein längeres Beftehen 
derfeiben erwarten. Dadurch, daß fie bedeutende Einſchränkun⸗ 
gen treffen, bie hohen Gehalte der Beamten reduziren, und 
viele überfüffige Aemter eingehen laſſen: kurz, große @ripartın: 
gen in ben Eraatdandgaben machen, find fie mehr oder weniger 
populair geworden. Sie kanteln übrigens ganz eigenmädtig, 
ohne fih viel um die Königin zu Aimmern, melde überhaupt 
jest eine bödhft paffive bedentungsloſe Rolle fpielt. Ron einer 
Bufammenberufung einer Kammer nah deu Formeln ber gr: 


*) Wie wir and ber Zufchrift unfered Korrefpondenten erichen, 
find leider einige frühere Griefe deifelben, darunter eine Beißrel- 
bung der lejten Reife des Prinzen Kerbinand nad Cyorto, der 
Kedat:lon nicht jugefommen. . 


genmärtigen Kunftitution hört man noch nichts*) und ihrer bes 
darf ed auch für die gegenwärtigen, ben Diftatoren ähnlich han 
delnden Miniftern nicht. Sie beweifen burd bie Chat, wie 
viel Muth und Energie über das portugiefiihe Voll vermögen, 
und wie leicht es ift, daſſelbe auf dieſe Weile zu bänbigen. Es 
bedarf in der Chat eines eiſernen, umerbittlihen Scepters, ge: 
führt von der Hand eines Don Miguel. Die: jegigen Mat: 
baber wiſſen bas fehr wohl, und beweiſen es auch mit Wert 
und That. Go foll 5.3. einer berfelben von einer Permanenz: 
erklärung ber Guillotine gefprohen baben.... Das Beite bei der 
Sache ift indeß, dab fie es bei der Einſchüchterung, bie auch für 
die Poriugieien genügend ift, -bewenden lafen. — Am 2 Dft. 
verfammelten ſich zu dem von dem neuen Minifterium auf alle 
Seuntage feſtgeſezten und befohlenen Waſſenübungen der Na: 
tionalgarde nur wenige Nationalyardiften, auf welde bad neue 
Gouvernement mit Diet feine ganıe Stüse fest. Und doch 
gibt es wohl fein finatsgeführlicheres Inſtitut, als bie portu— 
giefifhe Nationalgarde, Deun da Alle dazu verpflichtet find 
oder eintreten fönuen, welbe 100,000 Meis (210 fl.) jährlibe 
Einnahme nachweiſen fönnen, eine Summe, die in Portugal 
ber gemeinfte Menih haben muß, der nicht ausſchließlich vom 
Steblen oder Beiteln lebt, fo ſieht man leicht ein, aus wels 
den Individuen der größte Theil diefer honorablen Körper: 
ſchaft befteht, und wie cd im Intereffe der meiſten dieſer faus 
fen, mehr bie Wachtſtube als die Üerkftärte licbenden In— 
dividuten liegt, statt Ordnung zu erhalten, Rerolutienen zu 
begünſtigen, bei welden fi Gelegenheiten bieten, wenn auch 
nicht ehrlichen Erwerbes, in Fülle darbieten. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger iſt dieſes Minifterium fo jehr ven der Nüzlichfeit dieſes 
Inſtituts überzeugt, dab es Alles aufbirtet, baffelbe überall zu 
verbreiten, und mo möglie noch auf ausgedehntere Vaſen zu 
gründen. Ja, ein gewiſſer Eruz bat eine Brofchüre über bie 
zwetmäfigfte Steatsdeinrihtung auf einen Bogen drulen laſſen, 
worin er behauptet, man mülfe bie ganze Armee abbünfen, und 
die militairifhe Mackt des Staats auf bie Natiomalgarde bes 
ſchraͤnlen, weil durch dieſe Maafregel dem Gtaat ungeheure 
Eummen eripart würden. Was man mit biefer bemwafneten, 
infuborbinirten, von Leinem Intereffe des Handels oder ber 
Anduftrie geleiteten, zur bebarrlihen Dppefition gegen jedes 
Gouvernement leicht erregbaren Vollkemaſſe anfangen will, weiß 
der Himmel; fo viel ift aber gewiß, daß dieſes Inftitut wefent- 
lich zur gänzlichen Entfittlihung des Bolt und zum unver⸗ 
meiblihen Etnrz des ganzen Staatsgebaudes weſentlich beis 
trägt. Der Einwurf, daß die von höheren, ebleren Intereſſen 
geleiteten Natienalgardiften ein bedeutended Gegengewicht ge= 
gen tie Maffe bes verwegenen Greſindels abgaͤben, mag überals 
gelten, hält nur im Portugal nicht Stich, wo cd nur eine gem. 


‘ringe Anzahl von Menſchen mit jenen höberen Geſinnungen 


gibt, und mo diefe Wenigen noch dazu wicht den Muth baten, 


"ihre Anfichten laut werden zu laffen, geſchweige zu verfechten. — 


Beil in Dporto die Gaͤhrung der Gemutter lich laut ausſpricht, 
bat der außerordentlich tbätige Minifter Paſſos feinen Bruder 
dahin gefandt, um die Einwohner etwas zu calmircn, und für 
die neuen fo hoch gepriefenen Inftitntionen zn gewinnen. Die 
Kanıilie Paffos ſell aber nicht viel Einfluß in Oporto haben, und 


", Eefanntiih if Re ıjt auf ben 18 Yan. ringerufen. 
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baber läßt ſich fein großes Reſultat von dieſer Meife erwarten. 
Das Minifterium fängt uͤbrigens an, ben von ber Partei ber 
Sharte von 1826 bearbeiteten und beſtocheuen Truppen zu miß⸗ 
trauen; darum bat es befhloffen, nah und nah die ganze Gar: 
nifon Lifabens wegsufenden, und -die Hauptitadt von der Na: 
tionalgarde befchisen zu laffen, indem es vorgibt, flarte Trup⸗ 
penmaſſen geıen bie in Wlgarbien immer mehr Terrain gewin: 
nenden, durch den am die portugiefiiben Gränzen vorrifnden 
Garliftendef Gomez ermuthigten Migueliften verwenden zu 
möfen, Darum lich es am 5 Dit. das für die Meaktion ganz 
gewonnene vierte Kavallerieregiment nah Algarbien abziehen. 
Su verwundern war ed, daß es Gehorfam leiſtete, da man fein 
Geld hatte, um bdemfelben den ruͤlſtaͤndigen Eolb zu bezahlen. 
Es marfbirte indeß diemal, weil man ibm verfproden hatte, 
Brod und Geld auf der eriten Station über dem Zajo verab- 
reichen zu laffen, Auders machten e3 die Truppen in Eſtremos. 
Dort newlich follte ein Sergent wegen eines Suborbinationd: 
fehlers beftraft werden. Die Soldaten widerſezten fih der Voll: 
ziehung diefer Strafe. Der Ohriſt mit dem Offiziertorps eilt 
berbei, um die Soldaten zu befänftigen;; eine Schwabron Ku: 
vallerie fist auf, um bie Offiziere vor den Anfulten der unbän: 
digen, meuterifchen Horde zu ſcuͤzen; die Kavalleriften indes 
fraternifiren mit den Soldaten, und beide vereint jagen ihre 
feitherigen Dffiiere davon, machen Sergenten und Unteroffiziere 
zu Dffijieren, und wählen aus ibrer Mitte die unteren Char: 
gen. Das find die fhönen Früchte ber völterbeghifenden Kon: 
ftitutionen. Mie fan ed auch anders’ fcon, da, wo die Obriften 


ihre Offiziere, und diefe wieder-ihre Sergenten und Soldaten- 


brauchen; um ihre politifhen Zwele zu erreichen, in einem. Lan⸗ 
de, wo jeder Tambour über Politik fpricht, und fi mit die: 
fem oder jenem Minifterium, mit dieſem oder jenem Manne 
in bemfelben zu Fompromittiren fürchtet, während er als feiler, 
elender Schurke ſich heute an den und morgen an jenen verkauft, heute 


auf die Konftitution, morgen auf bie Eharte, heute für. bie, 


Königin; morgen fir Dom Miguel ſchwoͤrt. Wenn es ein Laud 
gibt, wo man bem Glauben an die Menfchheit verlieren fönnte, 
fo wäre ed Portugal. Keine Liebe, nur Haß; feine Anhäng: 
lichkeit, nur Verrath ; keine Mu:opferung, nur Selbſtſucht; un: 
erfättlicher Ehrgeig, Luft zum Wideripruc und zu Staatsummälzun: 
gen — das find die Krichfedern des Handelns feiner Konftitutionels 
len, die mitleidig auf diejenigen berunterbliten, welche, nidt 
von gleichen Leidenfhaften getrieben, fi willig den Gefegen für 
gen, die Erfahrung und Weisheit, nicht ber flüchtige Augenblit 
eines errungenen Sieges, nicht aufgeregte Leidenſchaftlichkeit dife 
tirte. Wahrlich, die Konſtitutionsſchwindler würden von ihrer 
Aranlheit radikal gebeilt heimfchren, mählten fie nur vier Mo: 
hen hindurch Portugal zu ihrem Aufenthalte! 
vom 5 Dit. war vom den Anhängern“ der, tonftibetionellen Cherte 
zur Kontrerevolution . feftgefest. Nachdem. man nemlih bie 
Truppen binlänglih mit Geld bearbeitet hatte und gewonnen 
glaubte, ſollte fih der Marſchall Saldanha an die Spize des 
fünften Jägerregiments fielen, vor den Pallaſt jieben, dort ein 
Lebehoch der Königin und der Eharte ausrufen, und fo die Re: 
altion beginnen, welches auch wahrſcheinlich gealift wäre, wenn 
nicht die Minifter, zeitig genng vom dem ganzen Plan unter: 
richtet, eilig die Nationalgarden unter die Waffen gerufen, und 
ben ganzen Way vereitelt hätten, Dadurch 'indeffen nicht ab: 


Die Macht 
qusgefofen 


gefchreft, wurde die Ausführung auf den Abend des 6 Dft. feſt⸗ 
geſezt, wo, wie man behauptete, der Eieg um fo weniger fehl: 
ſchlagen würde, da das fünfte Jägerregiment ſich an biefem 
Tage geradezu weigerte, dem Befebl des Minifteriums Folge zu 
leiften, nah welchem e8 am 7 d. M.. nach Algarbien abmarſchi— 
ren-folte. Die Stadt war, dem ganzen Taz in unrubiger Gib: 
rung, und man war in der hoͤchſten Spannung auf deu Abend, 
wo die Reaktion beginnen follte, ald auf Einmal das Minifte: 
rium einen Wagen, mit Gelb beladen, und von einigen Uhlanen. 
estortirt, im die Kaferne des fünften Meximents ſchilt, die 
Truppen besablt, bie am meiften ber feindlichen Partei ergcbenen 
Offiziere unter Auffict fezt, und die MNationalgarde unter die 
Waffen treten läßt, woburd nochmals der Plan vereitelt wurde. 
— Am 7 des Morgens ſchiften fih die Truppen bes fünften 
Jaͤgerregiements nach Algarbien ein, und verliehen unter Diva- 
rufen der Konftitution von 1820, ber fie ben Tag vorher zu 
fluhen verfproden, - die Ufer bed Tajo; am 10 werden ihnen 
die bier garnifonirenden Uhlanen folgen, und fpäter noch bie Ar: 
tilferie, um gegen die Migueliften. in Mlgarbien zu zichen, zu 
melden fle wohl übergehen fönnten, un vereint gegen die Haupt: 
ſtadt zu marſchiren. Denn aud der Migueliſteuchef Remechido 
in Ulgarbien het die Konftitution von 1820 prollamirt, wohl 
wiſſend, daß fie dem Weg zum Miguelismus zeige. — Ueber die 
Befinnung der Armee in Spanien bat man bis jegt noch feinen 
beftimmten Aufſchluß. Das Minifterium und deſſen Anhänger 
verbreiten die Anfiht, daß fie der Konftitution von 1820 ihre 
Zuſtimmung gegeben habe; die ‚andere Partei will bad Gegen⸗ 
theil wiſſen.· — Die Pairs des Reichs, fo wie auch die Depu: 
tirten der Iegfem Kammer, haben energifhe Protefiationen gegen 
bie 1820er Konftitution bei der Königin eingereicht, in denen 
es unter Anderm heißt, daß die Königin gar nicht die BVefugniß 
babe, eine andere Konftiturfon protlamiren und befhmören zu 
laſſen, ohue die Zuſtimmung ber Repraͤſentanten der Nation. — 
Die Vroklamatijon des Prinzen. iſt im mehreren Blättern abge 
druft, bat "eine ungemeine Senfation erreat- und zu lebhaften 
Debatten der Journale von verfhiedener Farbe Veranlaſſung 
gegeben. — Daß bie Königin feit dem Beſtehen der jezigen 
Konftitution noch nicht das Theater und nicht wie fonft bie 
Stadt befuchte, fondern ſtets nach Belem oder Carias fpayieren 
fährt oder reitet, mehmen ihr die gegenwärtigen Megierungsan: 
bänger, fo wie auch bie Gartiften fehr übe. — Den 4 Dft. lief 
wiederum ein engliſches Kinienfhif von 74 Kanonen in den Tajo 
ein, Es legte ſich vor dem Terreiro do Pareo (dem Handels⸗ 
und Börfenplage) vor Anker, nachdem es ein portugieſiſches 
Kriegsſchif freundlichſt erſucht hatte, dieſen Plaz ihm zu raͤu—⸗ 
men. Die Portugieſen find uber dieſe Zubringlichleit der Eng: 
länder fehr erzuͤrnt geweſen, haben Drodungen gegem biefelben 
„aber #8 au bei biefen bewenden laffen, obwol bie 
Engländer ihr Kriegsſchif ruhig an dem genannten Orte haben 
liegen laſſen. Es liegen von englifhen Kriegsſchiffen bier im 
Tajo noch drei andere Linienſchiffe mit berfciben Anzahl von 
Kanonen, eine Fregatte und einige Brigge. Im Kurzem er: 
wartet man noch zwei andere Linienſchiffe, eine Fregatte und 
zwei Kriegsbampfſchiſſe. Die Engländer find. die Herren des 
Tajo, des Herzeus von Lifabon und Portugal, und ohne ihren 
Willen gebt nichts ein no aus. 
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Pompeji. 

Neapel, 13 Oktober. So eben ift Hr. Profeffor Zahn mit 
der Nachricht einer merkwürdigen Entbefung von Pompeli zu: 
rılfgefehrt.. Man bat ein filberned Tafel: Service aufgefunden, 
beftebend aus 11 Tellern, einer Schuͤſſel, drei Meinen Gefäßen, 
zwei Loͤffeln und vier Gaben. Der gefamte Töne und bei der 
Seltenheit antiken Silbergerätbs doppelt anziehende Fund iſt fo» 
fort an bie koͤnizliche Familie nad Portici geſandt worden. 
@ine genaue Beſchreibung ‚deifelben wird in ben Annalen bed 
Königreichs erfolgen, durch deren Herandgabe der hochverdiente 
Minifter Santangelo fih neue Anfpriihe auf den Danf feiner 
Zeitgenoffen zu erwerben fortfährt. Preuß. Staats.) 


CODES. 





(3550) 


- Anzeige 


Sanhuniathon, 


Der franzöfiide Mon ite ur theilt ein Schreiben bei Se 
fretaird der Töniglihen Afademie der’ Wiffenfchaften ic. im 2if 
fabon, Hrn. v. Maceda, an den Marquis Fortia dUrban, Mit⸗ 
glied der franzoͤſiſchen Afademie der Inſchriften, mit, in welchem 
das Reſultat der Schrift des Arm. Dr. Grotefend über bie vors 
geblih aufgefundene alte Ueberſezung des Sanduniatbon eine 
nene Deilätigung erbält, indem Hr. v. Maredba jene uf: 
findung fir eine Mpitifitation erflärt, da ed in Dporto gar fein 
Alöfter Santa Maria de Marenbos, wo bad Manufeript ges 
finden worden ſeyn follte, gebe, 


Es hat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, nah furgem Kranfenlager ben 
errn Oberft - Fieutenant 


Elia? Katzaeos Mapromichalis, 


Adjutant Seiner Majeſtät des Könige von Griechenland, 
nach empfangenen heiligen Sterbfatramenten, geſtern um 10%, Uhr Abends im Söften Jahre feines Lebens zw ſich zu rufen. 
a > Abweſenheit der Eltern und Berwandten des Hingeſchiedenen erfüllt der Unterzeihnete die ſchmerzliche Pfllcht, biefen 


n Fall zur oͤffentllchen Kenntniß zu bringen. 


Münden, den 7 Novemberigse, 
" 36 Ottober | 


MH. Miavulis, Marine-Kapitain und Adjutant Gr. Majeität des. Koͤnigs von Griechenland. 


(0) Das Generalleriton, oder voliftändiges Wörterbuch alles menfchlichen 
Wiſſens. Bon mehreren praftifchen Gelehrten nah den beften Hälfsquellen bearbeitet und ber: 


ausgegeben von C. Strahlheim. Frankfurt a. M. rpedition bed General⸗Lexikons. 1856. 
Je mehr im der neuern ze {u dem Maaße ald das wiſſenſchaftllche Bewußtfenn fi vertieft, auch die Kultur fih in weitern 
Kreifen ausbreitet, und felbit diejenigen Klaſſen ber Gefellichaft, bemem kein elgentlich gelebrter Beruf vorfhmweht, bei ber Be: 
geinigung, welche alle Gewerbe und Künfte täglich mehr gewinnen, mict nur die Empfänglickeit für allgemeine gelftige Bildung 
zeigen, fonderm bas wirkliche Bebarfnif imtelleftneller Kunftträfte empfinden, deſto mehr müſſen folche Schriften, ide aus ben 
n des Willens, bie der menfhlihe Seiſt in Jahrhunderte *— Forſchung aufgefammelt hat, das Gediegenſte audwäblen 

und In allgemein anfprebender Form In Umlauf bringen, für zwekmaͤßlg anerkannt werden. Bon diefem Gelihtöpunfte aus hält 
der Unterzelchnete dag Unternehmen eines General:Leritons in der Art, mie es ber dur andere Schriften bereits raͤhmllchſt be: 
tauute Herausgeber bier ankändigt, für ben Bebärfuiffen der Zeit ganz entfprekend. @s Fan daffelbe wirkiih großartig genannt 
werden, „da es in mebr als einer halben Million Artikel Ales umfaßt, was auf unſerm Erdballe zur Keuntulß der Menfhen ge: 
tommen iſt.“ Nach bem vorliegenden fünf Heften, welhe den Buchttaben A— Acer umfaſfſen, zu urthellen,. iſt dle Ausführung in 





der That eine glütiihe zu nennen. 
dem Meferenten feln Urthell zuſteht, fo find 
gen, fo wie diejenigen, melde bie bentfdhe 
Quellen und in gefälltger Pr 

Bublifum mit vollem Ne 


e Artltel über 


te empfohlen werden fan. 


Abgefehen von ber Theologle, Heillunde, Iurisprudenz umd Kriegswiſſenſchaft, über welche 
tantswiffenfbaft, Dekonomte, Handel, Gewerbe und Hanbthleran: 
be ſelbſt zum Gegenſtand baden, mit Kenntnih der Sache, Beuuzung guter 
ſcher Form ausgearbeitet, fo daf das näße Erfchein dem 


re als eine zwef= und zeitgemäße: ung 
Dr. Schwittbenuer, 


9. h. geh. Regierungsrarh und Prof. der Staasss und Cameralwiſſenſchaft in Gießen. 


[3393-94] 


Kunst - Ausstellung 


In Auftrag des Kunst.Vereins hat unterzeichnete Dirckti 


in Hamburg. = 


die Ehre anzuzeigen, dafs im Prühjahre 41837 bieselbst 


die ste Kunstausstellung stattfinden wird, und hiedurch die auswärtigen Künstler einzuladen, geneigtest mit ihrem 


Werken zu derselben beizutragen. 


Die Frachtkosten des Her- und Hüktransports von Original-Gemälden und Zeichnungen übernimmt der Verein; 


Postsendungen werden jedoch nur frankirt angenommen. 
Der Ertra 


veranstalten. 
Hamburg, im Oktober 4856. 
A. Abendroth, Dr. 
A. de Chateauneuf, 
®. C. Gaedechens. 


e der angekauften Kunstwerlie wird dem Einsender ohne Abzug ausbezahlt. 
Die Einlieferung ist gefälligst bis’ Mitte März 1857 an die Adresse der 


jommeter'schen Kunsthagdlung hieselbst zu 


N. Hudiwalker. 
MM. J. Jenisch, Senator. 
K. Sleveking, Dr. Syndikus. 


F. 6. Stammann. 
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18509) 


u) , Durch alle Buchhandlungen ift zu ers 


Handbuch 


der 


NATURGESCHICHTE Dharmaceusieh schemifchen 


habe ich des Villten Bandes Ötes Heft versandt, worauf ich hiermit aufmerksam mache. Der 
Preis dieses Heftes ist *2 Ruhr. 10 gr. Conr. Münze. Hiermit sehliefht sich der VIllte Band, 
welcher mit 27 eolorirten Tafeln *;4 Rib!r., und der Text allein, mit. 1: eolorirten Titelkupfer 
4Rıhlr. Cönr. Mre. tet. — In den ersten Woe des nächsten Jahres erscheint des 1Xten um- 
des isten Heft und bis gegen das Ende desselben Jahres wird Band sich vollständig in den 

der resp. Beneller befinden, die fernere Fortsezung des Ganzen auch möglichst betrieben 


lch benuze diese —— aus der in Gersdorf’s Repertorium, Band IV, Seite 169, über 
dieses Werk enthaltenen Recension einige Worte auszubeben, die den Werth demselben hin- 
länglich bezeichnen: ‚Das Werk gehört zu denjenigen, auf welche nd stolz zu n 
Ursache.hat, Selten wird man eine 'sp'vorzügliche Beobachtungsgabe , wie sie in der Familie 
Naumann erblich zu seyn scheint, und einen so reichen Schaz vom Erfshrungen , zugleich mit 
einer so vollkommen wissenschaltlichen Erfassung des Gegenstandes, d. i-, eine, die rechte Mitte 
baltende Systematik, ‚vollständiger Kenntnils der Literatur und einer nieht gewöhnlichen Gabe, 
der Darstellung, bildlicher und sehriftlicher, vereinigt finden , wie es in dem Verfasser der Fall! 
ist. — Die Taieln sind in der gewöhnlichen getreuen und lebendigen Manier des Verfassers ge- 
zeichnet und radirt. Sie geben zugleich ein Bild derLebensart der Vögel, und niehts auf den- 
selben ist ohne Bedeutung und ohne Stoff zur Belehrung. Das Colorit ist Itig.** 

Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes nehmen Bestellungen auf dieses 


Leipzig, im.Oktober 1536. 
Ernst Fleischer. 


w 


erk an. 





15498) — 
Ankündigung. 
Jm Verlag der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint im Laufe des Monats Januar fünfs 
tigen Aahres: 


Alpbabetifches | 
Waarenverzeichnifg umDereingzolltarif 


für 
1837, 1838 und 1839, 


mit Angabe 
ber Eins, Aus: und Durchgangs⸗Abgaben im preußifchen und 24 fl. 
Muͤnzfuße und der gefezlichen Tara vom preußiſchen und Zollgewicht ; 


nebit 


ausführlichen Keductions- und Hülfstabellen. 


Nah amtlichen Quellen bearbeitet 


von 
@. Eu, 
sroßheripgt. bad- izehtionsKeniürator. 


und 

Dit dem uften Januar 1937 tritt in den Etanten des großen deutſchen ZoUvereins ein meer 
Tarif fir bie Eine. Ans and Durdmanns-ültgaben in Wirffamteit, wodurch alle für ben 
bisherigen Tarif bBeanbeiteten Werfe ibre Anwenbbarfeit verlieren. Von 
teren baben befonders jewe, welwe in alphabetiiper Ordnung die Gegenſtaͤnde des Berfehrs 
nd dic bei ihmer Einz, Dura ; und Ausfuhr zu entrichtenden Abgaben benennen. als unentbehrs 
ich bewieien, da fie dem Zollkenimten bei ben vorfommenden Adferugungen zur wefentlihen Er: 
feicpterung dicnen, den Aotlpflichtigen aber in den Etand fezen, richtig deflarigen ud feine Schul⸗ 

biareit ſelbſt berechnen am fbunen. 


Das oben angetuͤndigte Werk bürfte daher eine um fo willtommenere Exſcheinung fen, als 
die Herren — bet deſſen geineinſchaftlicher Beaxbeitung beſtrebt haben, beinfelben bie 

ne Bonftändigfeit umd dich die Angabe bev Jollſaͤze im 2a fl. und 24 fl. Buß nad bem 
an und Jougewicht, burch bie Reduftionstabellen der Müngen, Maabe und Gewichte aller 
Bereinäftaaten und durch die Huͤlfſtabellen * Ermirtlung bes Nettegewichts und der Abgaben⸗ 
füge von jeder Kelichiaen Brutte-Herichtäardße allgemeine Brauchbarteit zu verſchaffen. 

Wir machen dat gefammte Publitum auf diefen neuen, für die nächften drei Jahre gültigen 
Zetltarif, woelber, wie fchen beinerft, alte bisher erichienenen and dem Grunde unbrachbar macıt, 
weil bei mehreren Vohtiomen fo yore auch Tarabefiunmungen für die fünftige Periode Henberungen 
de# bigher beſtaubenen Tarus eintxeten⸗ aan — anfmertſam und verſprechen außer clegan⸗ 
scan Druf und ſchonem Papier deſſen baldiges Erſcheluen. 


Carler uhe, im Nevember 41856. 


Ehr. Fr. Müller'ſche Hofbuchhandlung. 


E. Wagner, 
großterzogl. bad. FoüdireftiondKeiior, 





oder 
Anleitung 
jur fachgemäßen Ausführung der in den 
pharmaceutifchen Laboratorien, vorkom⸗ 
menden chemiſchen Arbeiten, wichtigen 
Wirdigung der dabei ftattfindenden Vor: 
gänge und zwelmäßigen Prüfang der 
offizinellen demifchen Präparate, mit 
Benuzung der neueften Erfahrungen im 
Felde der pharmaceutifhen Chemie, 


Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 

an 8. Se ee . Verlage bei 
ep a omp. 
i0 Eng A 64 10 * 

Die —5— oriſchritte der neueſten Jeit im 
Badıe ber ( ein neues, beingemäh 
Sin folge It km pöinen Gankeue neieher, und 

m n efert, um 
wird den Anforderungen, welche bie Wirfenfepaft 
daran zu machen berechtigt {ft ; auf jede Weiſe 
entſprechen. — und von neuem 
davatıf au ſam zu machen, und berufen und 
auf bie darüber erfarienenen fionen, welche 
———— 
aus empfehlungewerthes auertaunt * 
—58 geſezte > ſehr bitlige Preit erleichtert die 

ung« 


[5450] Bei EG. Heudeſt in Göslin 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


— Monatsblatt 
r 
Pommerns Volksſchullehrer, 


jur Förderung wahrer Geiſtes⸗ und Her⸗ 
jenseinigung in riftlicher Führung des 
Schulamts. Herausgegeben von J. W. 
M. Henning, Direktor des koͤnigl. 
Schullehrer· Seminars zu Cholin. Erfter 

Jahrg. 1835. 8. broſch. 10 Sar. 

Den Schulmaͤnnern und Eltern‘, welchen bie 
Eryiehung der Jugend am Herzen fiont, biene 
hiemit zur Nachricht, daß —* anſcheinend fo 
anß Blatter nicht dioe neiitin ſegens⸗ 
veih, ſondern auch bereits materieh babin ger 
wirft baben, daß von dem Ertrage derſelben 
der Grund su einer Schulle hrer⸗ Wittwen⸗ Faſſe 
gelegt worden iſt und nicht blos der obige erftc 
Jabrg. im feiwer norbwenbig geworde 
new zweiten Nnuflane, fondern auch ber 
disjährine noch nachträglich durch alle Bucband⸗ 
lungen zu erhalten ift. 


(5528) Für Freunde der englifchen 
Sprache und £iteratur. 


The British Museum. 


a choice selection from the worls of 
tbe most celebrated english authors 
both ancient and modern. The edi- 
tors: O. L. B. Wolff and C. 


Sc hütz, LL.D.D. 
Die günfige Unfnabme, weiche uufor Diusce 





frangais aller Orten gefunden hat, veranlaht ind, 
ter obigem Titel nun auch eine englifche Mit: 
fahrirft dey Art eriheimen zu laſſen. Diejelbe wird 
nach äußerer Norm, wie hin ſichtlich wrer Ten: 
veny, ſich guy dem Munde frangais anfchlichen. 
Jhr Hauptaugenmert wird _fenn, dem Freunde 
der engliichen Sprache eine Kettive zugaͤnglich zu 
madıen, die ihn mit dem Velten der Liferatür 
Altever und neuerer Zeit, haupriichlich der leztern. 
pefannt macht und erhalt, olme gerade zu viel 
von feiner Mußezeit in Anſpruch ir nelnnen, die 
dem befenäftigten Faufınann , Gelehrten 2c. mei⸗ 
ftens nur ſparſam zugemeiien ift. i 
Für die, welche noch im Erlernen der 
enalifben Sprache begriffen find, fott 
da& BRITISH MUSEUM eine Dttelle des 
mannichfaltigſten 
ften Leſeſtoöffs ſeyn 
ESs erſcheini dieſe Zeitichrift in woͤchentlichen 
Lieferungen, Format und aͤußere Ausſtattung 


und intereſſante— 


wie bei dein Munde frangais. Den Inbhalt bilden 


gleihermaaßen wie bortz Novelen, Dramen, 
Reifebefcyreioungen, Memoiren, Gedichte 1c.. 
berhanpt Miles, was ſich als gediegen und allges 
mein intereffant auszeichnet, . Auf Pelitit und 
Religion Beytnliches bleivt ausgeſchloſen. 

Eine hiſtoriſche Ueberſcht der Entſtehung und 
Fortfcpreitung der enaliinen Lireranır bis zu 
ibrer gegenwärtigen Höhe leiter bad Ganze ein. 
Außerdem werden noch alle Anzoren, wenn fe 
dem Refer zum erſtenmal vorgefuͤhrt werben, durch 
eine biograpbifche und krit ſche Stizze einarieıter, 
damit er im Stunde fen, den Standpuntt, wel⸗ 
hen bie einzelnen Schrift ſteller in ihrer Kiteratur 
einnehmen, richtig ya wuͤrdigen. Schwierige 
Audörüfe, 3. B. veralrere und tedunifcye, Sollen, 
wo fie vorfommen, kuͤrzlich erflart werben. 

Das BRITISH MUSEUM wird, 
um feinen Zwek in wenigen Worten 
nochmals anzudenten, daruach ftrebei, 
als eine kleine klaſſiſche Bibliothek 
gelten zu konnen. 

Der Preis iſt/ um dieſe Zeufchrift auch dem 
Unbemittelten zugänglich zu machen, md im 
Hofnung einer zahlreimen Ipeilnahme, auf 

* vierteljährig 46 9Gr. — 

18 fr. rhein. — rl. ©, M. 
—X— wofür es in allen Buchbandlungen 
Deut ſchlands und der angrinzenden Laͤnder/ fo 
wie durch alle Poftämter zu beziehen ift. 

Die erften Nummern find bereits an die 
Buchbandiungen verfandt und. dort ein: 


eben. > i 
‚Bielefeld, im Ottober 1ass. 
j Velhagen & Kiasink, 





[3184] Menue, 


wohlfeile Schulbücher. 
Bei Gebrüder Schumann in Zwidan 


ift erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
baben; 


- Zafchenwörterbuch 
der Mythologie 
von M. C. Richter. Zweite Aufs 


lage. Duodej. 30 Bogen. Preis 
12 gr. geh. 


€: $. Solbrigs 
declamatgrifches Lefebuch. 


ein 
Lehr-, Lerns und Sittenbuch fiir Schu: 
ten und zam Selbſtunterrichte. Zweite 
Auflage. gr. 8. 20 Bogen. Preis 
J 16 gr. geb. 
Dieie beisen Buͤcher zeichnen ua widıt 


wur 
durch ihren ordiegenen Inbalt aus, ſondernſauch 


durch außerordentliche Wohlfeilbeit. 
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[4480) In der F. Ferſtl'ſchen Buchhandlung (J. 
umd in allen deutſchen Buchhggdlungen zu haben, und 


Den, L zugar indhejondere, in Augsburg bei 
Kollmann, im Leivsig RE. Anmnar 2Münden DE 5, und Nürnberg wur 
Stein’ihen Buchhandinung;: — 


Theophiſus Nelks (Alois, Adalbert Waibel) 
fämmtliche Kinder - und Jugend-Schrikten. 
Sräßer-Driginal:Sammlungs:Ausgabe in Oktav mit Kupfern. 
Achte Eiefering. "Vier Bande mit 14 Kupfern. 

Bon dem hochwuͤrdigſten fürftbiihöflihen Seckauer⸗Ordinariate zu Grätz für gut 
befunden (approbirt) und insbefondere zu Prämien fuͤr die deutſchen Wolke: 

fchulen beſtens geeignet, anempfohlen. : 

3. 4836: Gekeftet (Meft. Stern, AterBand) 4 Ditbir. 169°. — 3 fl. rheln. Welinpap.- 

Auszabe 2 Rihlr. 12 97. — 17.30 fe rheim. 
Davon, ift exſchienen: i 

%. Bawd. Die Aepfel; der Geldbeutel; der Bapagen und der Staar. Vier 
f&öne uud tebrreite Geih’hten wir 4 Aupfern, mebik ber Biographie und 
dem Bildniffe des Berfaffere. (19  Vogen) 12 gr. — 54 fr. rbein. 

28. Band, Hundert Kleine Geichichten mit anpaflenden SchInfreimen nebit 
zwei größeren Erjäblungen: das Welbmwailer und das Numpellänmerlein,. zwei Cr: 
ziblungen mit 3 Aupfern. (10 Bogen) 12 gr. — 54 Er. rbein. 

mis einzelne Bänden zu woblfelſten Prüfnngegeichenfen geeignet: 

) Die Bepfel und der Geibbeutel. Mir 2 Aupfern. (4. 8.) 5 gr. — 22.fr. rhein. 

Duzend 2 Rtblr. 2 gr. — 3 fl. 95 fr. rbein. 2) Der Papagey und der Staar. Mit 

2 Kupfern. (5 8.) 6gr.— 27 fr.rbela. — Dujend 2 Ätbir. 12 gr. — 1 fl. So fr. rhein. — 

3) Hundert feine Geſchlaten, mir ı Kupfer (6 B.) 7 gr. — Sur. rbein. — Dusend 

a Mthlr. 22 91. — 5fl. 15 fr. rdein. 97 Das Weihwafler und das Rumpeltämmerletn 
mit 2 Kupfern. (4 2.) 5gr. — 22 fr, rbein. — Duzend 2 Rthir. 28t. — 5fl. 45 fr. rheim. 


Unter ber Preſſe find: 

111. Band. Tugendbtärhen. Erzählungen und Geſchichten aus der Welt: und 
Menſchengeſchichte, zur Wercdlung des Herzens und Beförderung eines chriſtlich⸗ 
religiöfen Sinnes und Wandels, mit 3 Kupfern. — IV. Band. Tugendfrüchte. 

‚Erzählungen und Geſchichten u. |. w. (mie oben), Mit 3 Rupfern. 

As einzelne Baͤndchen werden vavon ausgegeben : 4 L 
5) Sitten: Seanle. Crjäblungen und Gefhicten u. f. w. Mit 1 Aupf. — 6) Tugend 
Spiegel. Erjäblungen und Geftiten m. f. m. Mit 1 Kupf. — 7) Ainderfreund- 
Grzäblungen und Geſchichten u. f. w. Mir 1 Kupf. — 8) Erzählungen aus der 
Welt: und Menfhengefhihte. Mit 1 Aupf. — 9) Gemälde aus der Welt: u. Men: 
fhengefaidhte. Mir 1 Kupf. — — = der Welt: und Menſchengeſchlote. 

nor t 4 Kupfer. A« 


L. Greiner) in Grätz iſt erſchleuen, 


“nr * 





Drukfehler⸗Anzeige in. anni 
In den litersrifchen Anzeigen Seite 1559 foll es heißen: 
Kınzel:Berebfamteire sKiblietdet a. d. XVII. Jabrbunterte von 1709 — 1800. 
Sieben Werte und Zugaben in 32 Bänden koften 15 Rıhir..— 27 fl. rheiniich. 
(Mir 18 fl. — To gefehlt iſt.) 


[5501] Bei Bed &x Fränfelin Stuttgart 
kit erjbienen > 


Kiefer, Prof. F., Geometrie und 

gonpimetrie. Ein Leitfaden 
beim Unterricht in Real: und Ge: 
werbfchulen. Erfter Theil Ebene 
Geometrie, mit 11 Eteintafeln und 
73 in den Tekt eingedruften Holjichnitz 
ten, Zweite vermehrte Auflage. 8. 


1 fl. 128, .oder Ib agr. 

Der Iwer dieſes Buches ift zu grümolichem 
Studſum ber Geometrie und befonders 
ſolche/ bei weißen einft Anwendung Haumt: 
et durch viele Uebuna zur Seloſt⸗ 
thatigteit anyuleiten, 

Der Pan ber erſten Auflage ift_beibehaften, 
die Erwartungen werden bie Brauchbarteit. 
erböben. j Ran 

Dergweite Theil, die Steregmervie, die 
ebene tmb jpbäritae Lrigenometrie 
enthaltend (Vreis 1 fl. Söfr. od. 22 gr), iſt eben⸗ 
falls von und zu beziehen, 


Beet & Fränkel. 


(5512) Auf naditehende, fo even eriwienene feine 

Schriften eines länaft To gefmäzten praftijhen 

Mannes, welder getwonrme It, alle yorgejalase: 

nen Mittel feloft zw pı . machen wit ·das 

Pubfirmm mit Recht aufmertjam. und verfuher 

ner noch, dab alle Gegenftände aleichralld von 

Männern von Ba unterfcht worden find. 

Wolfer, der forgfältig geprüfte, tiomo: 
miſch prattifdde Dartgeber und Hand: 
freund x. Mit Aupfern. 15 gr. 

Deilen, der Dergolder, Lallıer und Au: 
ftreiper milt Del» ‚und Waſſerfarden, 
nah den neusten englliben umd jtan: 
zoͤſtſchen Erfinsungen. Mir 2 Aupfern. 
gr. 8. Sg. 

Deiien, neue Erfindung und Konſtruttlou 
verſchiedenet geſchmalvoller und delzet⸗ 
ſpatender Stubenöfen in Verbindung 
mit dem Feuergerde ic. Deßglelchen: 
Neu erfundener and dauerhafter Mörtel, 
für Töpfer und Maurer. gr. 3: M 
% EEE, brod. 12 gr. 

Both 


“ 
Henning’jar Bunbanoiund. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeitus . ition, sodann für 
Deutschland hei allenPostämters 
gansjährig, halbjährig und bei De- 
ginn der sten Hälfte , rpm Beme- 
Storsauchvierteljährig,fürFrank- 
xzeich bei Herrn Alezander zu 


Freitag DR 


Fteorbamerifa — Südamerita, — Spanier, (Telegraphiſche Depe ſche.) 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Strafsburg, Hrandgasse Nro, ı8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit- 
Zeits mit 9 hr, berschnet. 


11 November 1836, 


(Brief.) 


916, 


Großbritannien, — Frautreich. (Brief) — 


Italien. (Briefe aus Meapel und Kom.) — Beilage Qiro. 316. Schwelz. (Briefe) — Deutſchland. (Briefe aus Münden, Frantfurt 


und Braunfgweig) — Preuden, 
nadrigten,. — Außerorbentlige Beilagen Nro. 555 umb 536, 


— RMußland. — Türke, (Briefe aus Konftantinopel und vom ber ferbifhen Gränze) — Bbrfens 
Elias Maurcmigalid genannt Kazakos. — Die Pinaforbet in Münden. — 





Die gegenwärtige Krife in Spanien, — Untändisungen. 





Nordamerika. 
Ein New:Dorkfer Blatt berichtet den Tod des Obriſten 
Burr (geb, 1749). Er war eine Zeitlang Vicepraͤſident bes 
Kongreſſes, und hatte als ſolcher das Unglük, den General Ha— 
milton im Duell zu toͤbten. Nah Verfluß feiner Amts— 
zeit ließ er ſich in hochverraͤtheriſche Plane ein (er wollte bie 
Staaten jenfeitd ber allegbaniihen Gebirge von der Union tren: 
nen unb Merico’s fi bemädtigen) und murbde deswegen 1807 
verhaftet und auf Hochverrath angeklagt, Später ließ man ihn 
gegen Kaution los, und er benüste biefe Freiheit, um nad Eng: 
land zu entfommen. Jenes Mem:Morfer Blatt berichtet feinen 
ob auf folgende Weile: „Er ftarb, obme daß Jemand zugegen 
geweien wäre, als eim zufällig Vorübergehender, ber ihm aud 
bie Ungen aubrüfte; kein Verwandter, lein Freund, kein Geift: 
licher war anweſend.“ — Ed it wahrfheinlih, daß der Graf 
v. Surviliers (Joſeph Bonaparte) im mächften Frübiahr nah 
ben Bereinigten Staaten zurüffehren wirb. j 
Südamerifa \ 
Santa Crußz, der Präfident von Bolivia, ift mit Anfertigung 
eines Handelskoder beſchaͤftigt, im welchem ausdruͤklich ausgeſpro⸗ 
chen wird, daß bie ſpaniſche Flagge auf demſelben Fuße, wie bie 
jeder andern Nation zugelaffen werben folle. Auf diefe Art ge: 
bachte Eanta Cruz die Verbindungen bed Friedens und ber 
Freundſchaft mit Spanien anzufnüpfen, ohne in diplomatiſche 
Vorfhläge oder Zraktate einzugeben, wegen welcher die Bevoll⸗ 
mädtigten Merico’d und Venezuela's num ſchon zwei Jahre ver: 
geblih in Madrid zugebracht haben. 
Spanien 
(Temps.) Man erfährt aus Baponne, daß bie Earliften in 
ber Nacht vom 27 auf den 28 Okt. beieinem Sturme auf Bilbao mit 
betraͤchtlichem Verluſte zurüfgefchlagen worben find, ben man auf 
2000 Mann Todte und Verwundete fhäyt. Am 28 machte bie 
Beſazung einen kräftigen Ausfal über die neue Brüfe, und filgte 
dem Feinde großen Schaden zu. Am 29 Morgens rüfte Gene: 
xal Eipartero durch Peüa Orbufa heran. So wie ihn bie Gar: 
liften bemerkt, hoben fie plözlih die Pelagerung in größter Un: 
ordnung, mit Hinterlafung von fieben ſchweren Artillerieftiiten, 
auf, welde bie Ehriftinos im Triumph im die Stadt führten. 
(Moniteur) Telegraphiſche Depeſchen. Baponne, 
1 Nov., 7 Uhr Abends, Die Garnifon von Bilbao bat am 28 
einen Ausfall gemacht. Die Carliſtiſche Artillerie wurde bei der 
AUnnaͤherung Efpartero’s meggebrast, und die Garliftifhe Armee 
marichirte ihm entgegen. Die Stadt blieb fortwährend blofirt. 
— Um 27 hatte man zu Madrid keine neuerm Nachrichten über 


Gomez, troz der am Mage zuvor verbreiteten Gerüchte. Im 
Eitremadura veranlaßte bie Nahriht von feinem Unrüten 
viele Einwohner, fih zu flüchten; die Truppen zogen fih nad 
Badajoz zurät. — Baponne, 1 Nov,, 11 Uhr Nachts. Man 
erfährt, daß die Garliften die Belagerung von Bilbao aufheben 
und fi$ auf Durango zurüfzieben; feit dem 29 hatten fle feine 
Urkillerie mehr vor dem Plaze. 
Grofbritsuniem 

London, 3 Nov. 

In England verlaufen die Parlamenteferien fo fill, baf man - 
jezt fait nichts hört, ald dad Geraͤuſch bee Meſſer und Gabeln 
bei den zahlreihen Diners ber Gonfervativen und Meformer, 
Die alten Parteifeagen werben in langen Meben abgehandelt, 
aber bis jezt hat ih, Kran, Spring: Mise im Limerit und Sir 
I. Campbell in Edinburg ausgenommen, bei ſolchen Gelegenbei: 


‚ tem noch Reiner von den eigentlichen politiſchen Leitern bören 


lafen. Hingegen ift die Aufmerkfamteit fortwährend auf Irland 
gerichtet, wo die neue frifhe Aſſociation mit jedem Lage eine 
impofantere Haltung annimmt, und die Wibderfezlicleit gegen 
den Schnten die ganze liberale Bevoͤllerung, Proteftanten wie 
Katholiten, ergriffen hat. Am 26 Oft, kam zu Monagrena, ei: 
nem Pfarrdorf in der Grafſchaft Werforb, wieder eime ber ver: 
unglüften Schntenauftionen vor, mie wir ſchon einige berichte: 
ten. Als fich kein Dieter fand, ließ ber Pfarrer bie gepfändeten 
Gegenſtaͤnde neun englifhe Meilen weit, nah Enniscorthp, füb: 
ren. Die ganze Bevoͤllerung der Umjegend — wenigſtens 
50,000 (?) Menfchen, fagt dad Dublin:Journal — folgten 
dem Zuge; aber wiewol ein Pferd und eine Kuh im Abſchlag zu 
je 6 Pence (13 Er.) ausgeboten wurden, ließ fih aus ber Menge, 
unter der fi fehr viele Proteftanten befanden, auch nicht ein 
Laut hören. Das Volk ging, unter drei Lebehodhrufen für 
D’Connell und den Sturz bed Zchntenfpftems, ruhig audeinan- 
ber. — Ryan, ber bei der Sehntenpfändung zu Dunterrin den 
Landmann Fogartp erfchoß, ift wegen Mords vor Gericht geftelt. 
Don fieben Zeugen fagen ſechs — freilih Bauern, und fomit 
nicht ganz unverdaͤchtig — gegen ihn aus, während nur ber fie« 
bente, ein Poligeifoldat, bie Toͤdtung als Nothwehr darſtellt. — 
Das Clare Journal berichtet, in Ennid, dem Hauptort der 
Grafſchaft Clare, würden, ber Waffenregiftrirungsafte zum Troy, 
Flinten in Menge eingeführt und an das Landvolf um dem 
Preis von 15 Schillingen verkauft, 

Der mwahnfinnige Inſurrektioneverſuch im Straßburg wird 
von den Londoner Wlättern ohne Ausnahme mit Unmillen be: 
ſprochen. Die M, Pot, welde darin eine „Emanation ber 
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jungen Schweiz‘ erblilt, bemerlt: „Die Neffen Napoleond ent: 
wileln almäblich ihre Entwürfe Ohne das Talent des Haup: 
ted ihrer Familie, haben fie alle feinen Ehrgeiz. Zwei von ih- 
nen unterliegen in diefem WUugendlit einer Unterfuchung in ben 
päpftlihen Staaten, und ein dritter ftanb im Verdacht, ber 
Sauptveranlaffer ber Infurreftion zu Lyon im vorlesten Jahre 
zu ſeyn, in welcher 7000 Menihen umlamen und bie Föniglice 
Antorität mehrere Tage lang abgefezt war. Ein Verwundeter 
im Hospitale, ber dem entarteten Bonaparte fluchte, welcher An: 
dere zum Kampfe verloft, fi felbit aber im der Stunde bed 
Gefechts nicht gezeigt habe, erregte zuerft den Verdacht, daß ein 
Glied biefer Familie betheiligt fey; aber man konnte ben Beweis 
nicht berftellen, und es liegt noch ein Dunkel über der Eadıe, 
Der König ber Franzoſen ſcheint über die Abſichten der Napo— 
leoniden wohl unterrichtet zu fepn, und will ſich daher bie ganze 
Familie von Leibe halten. Nur fo läßt fi feine außerdem nicht 
wohl begreiflide Strenge gegen biefelbe erflären. eine Wei: 
gerung, auch nur den jungen Beaubarnais, den Bruder ber Her: 
zogin von Braganza und ber Prinzeſſin Oscar, in Fraufreic 
zuzulaffen, ift au und für ſich ſehr iliberal, fließt aber aus 
der nemlihen Politi. Die Wahrheit ift — und wir fürdten, 
ehe lange Beit vergeht, die Michtigfeit unferer Behauptung auf 
eine furctbarere Weife beftätigt gu feben — daß der Zuſtaud ber 
öffentlichen Mepnung unter den geringern Klaſſen in dem großen 
frangöfiften Erädten ein hoͤhſt beunrubigender if.” — Dage: 
gen fagen die Times, nachdem fie dem General Voirol war: 
mes Lob gezollt, diefe Verihwörung werde, wie alle plöslichen 
Aufwallungen verzweifelter Empoͤrungsſucht, dazu dienen, bie 
Sache, auf deren Verberben fie abgefehen war, zu Fräftigen. — 
Der Courier fhreibt: „Aus den Vorgängen zu Straßburg 
ift ed Mar, dab das franzoͤſiſche Militair feine Stärke fühlt, und 
nicht immer abgeneigt ift, fie Andern fühlbar zu machen. in 
folded Ereigniß koͤunte Ludwig Philipp für feinen Thron beforgt 
maden, wenn biefer nur auf ber Anhänglichkeit der Armee berubte; 
aber bie Ergebenheit der Truppen ift wohl nur eine Folge von 
ber Ergebenbeit der ganzen Nation für feine Megierung. Ge: 
wis nicht and perfönlichen Müffihten hängt fie ihm an, wie einft 
dem Kaiſer Napoleon, fondern nur aus Kügfamleit gegen bie 
vorberrfchende Mepnung. Ludwig Philipp darf fih auf fein 
Ser wohl fo lange verlaffen, ald bie Mepnung ber Kammern 
und ber Bourgeoifie mit ihm ift...— Der Standarb berictigt 
den Irrthum einiger Blätter, die den in Straßburg aufgetretenen 
Bonaparte einen Sohn Lucians nannten, und fuͤgt hinzu : „Wir thun 
bis hauptſaͤchlich, um zu bemerken, daß der Prinz von Ganino 
während feined Aufenthalts in England fi von aller Einmi- 
ſchung in die unruhige Politit des Kontinents fern bielt, Auch 
enthalten feine unlaͤngſt erfhienenen Memoiren über die wid: 
tigften Staatsfragen gefunde konſervative Anſichten, welde, als 
von einem Manne berrübrend, ber mit den nachfolgenden Er: 
eigniffen ber franzöfifhen Mevolution fo innig vertraut ift, und 
in viele berfelben entſcheidend eingrif, ernfte Beachtung verbie: 
nen. Wir mepnen namentlich feine Ausfprüce über das Ober: 
haus und über das Getriebe der engliſchen Verfaſſung im All: 
gemeinen.’ — Ganz verſchieden über die bier erwähnten Me: 
moiren urtheilt dad M. Chronicle. Es findet fie flach und 
trivial. Wo man Auffhlüffe über feinen großen Bruder erwarte, 
fpreche Lucian vom fi felbft, und eine anmaaßliche Pedanterei 


fep ed, daß ein Frangofe mit feiner po'itifsen Weisheit vom ge: 
fern ſich unterfange, die Engländer im Kathederton über ihre 
eigenen Zuftände zu belehren, bie fie feit Jahrhunderten durch⸗ 
geprobt und nah allen Seiten erwogen. Ueber den Straßbur- 
ger Vorfall fagt dieſes minifterielle Blatt: „Der Bericht des 
Generallieutenants Voirol gibt allerdings ein fehr befriedigen: 
des Gemälde von ber Lopalität der franzoͤſiſchen Truppen; aber 
ſchon bie Thatſache, daß ein folder Verſuch gemacht wurde, und 
daß Männer von Mang daran Cheil nahmen, muß den Verdacht 
erregen, baß bie Armee in revolntionafrem Sinne bearbeitet 
worden if, Jene Männer hätten fi ſchwerlich in ein ſolches 
Unternehmen geftärzt, ohne einige Verfiberung zu baden, daß 
die Treue ber Befazung nicht ganz fo feit war, ald General 
Voirol fie darſtellt.“ 

*London, 2 Nov. Gegenmwärtiged erhalten Sie nur, bas 
mit Sie fehen, baß ich das Intereffe Ihres Blattes immer im 
Auge babe, und wäre ed auch uur, um Ihre Lefer zu verſichern, 
daß troz alles Zurmend ber Tories in ihren Zeitungen und bei 
ihren Diners, man bier mie im ganzen Lande fo rubig und 
unbeforgt lebt, ald wenn es feinen D’Eonnel in der Welt gäbe, 
oder biefer DO’E, dad fanftmürhigfte Gefhöpf von der Welt ober 
das Minifterium fo unabbängig von ibm wäre, als es von dem 
frommen Sir Robert Inglis ift, Worüber man im Ernte Klage 
führt, und was zu gegründeten Beſorgniſſen Anlaß gibt, ift das 
Benehmen ber Bank, nicht nur durch ihre plözlihe Verminde⸗ 
zung des Eirkulationemitteld, woburh die Preife aller Artilel 
ins Fallen gerathen, und Taufende mit Bankerott bedroht find, 
fondern noch mehr durch ihre Vegünitigung einzelner Käufer 
zum Nachtbeile bed ganzen Kaufmannsſtandes. Zum Slüt fchreis 
ten die Attienbanten ein, und vermitteln in ber Handelswelt, 
wie der gefunde Verftand ber Nation bei den Uebertreibungen 
ber Parteien vermittelnd einfhreitet und es nicht dazu Tommen 
läßt, dag die Wohlfahrt bes Banzen zum Vortheil einiger Wer 
nigen auf die Epize geftellt werde, Nur in dem ungluͤtlichen 
Irland geht ed bunt zu: im einem Gefechte aus Anlaß eincd 
Zehntenprozeſſes ward auf jeder Seite ein Menfch getödtet, und 
beide Theile fchreien nun um Rache, indem jebe Partei dem auf ihrer 
Seite Ihngelommenen ald ermordet, und den auf ber andern 
getödteten als ein Opfer bloßer Nothwehr betrachtet. Selbſt 
bie Geſchwornen bei dem Goromergerihte fielen, ald Katboliten 
unb Proteftanten, in eben fo viele verſchiedene Anfihten ; fo wie 
die Zeugen wieder Proben von der Peichtfertigteit ablegten, wie 
man in Irland mit @iden fpielt. Sep dem allem aber, wie ibm 
wolle, fo fan die Wirkung folder tragifcher Begebenheiten nicht 
anders ald verderblich fuͤr das Intereffe der Kirche ſeyn, indem 
die Landleute dadurh nur mm fo entfloffener werden, eher 
Ruhe, Eigenthum, Freiheit und felbft dad Leben im die Schanze 
zu fhlagen, als freiwillig den Schnten zu entridten, worüber 
fo viele ihrer Glaubensgenoffen ihr Blut verſprizt haben, Diefe 
Stimmung offenbart fi nicht nur am Einzelnen, fondern am 
Milionen, wie man befonderd am der Fruchtlofigteit ertennt, ir⸗ 
gend eine für eine Zehntenſchuld ergriffene Habe felbit um den 
taufendften Theil ihres Werthes loszuſchlagen. Aber auch bei 
den Subferiptionen zu der neuen National oder Gerechtigkeits⸗ 
rente ift dieſes fühlber, indem die Veiträge weit reihlider vom 
bem Lande ald von den Städten berbeifließen, obgleih urfprüng- 
lich ber Verein um lezterer willen geftiftet wurde, und bie Auf: 
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nahme ber Zehntenfrage in den Kreid feiner Zweke nur ein ſpaͤ⸗ 
terer Gedanke war, Hr. Crawford ift nun auch Mitglied. diefes 
Vereins geworben, unb bat fogleih angefündigt, er werde eine 
Reihe von Beſchluͤſſen vorfhlagen, des Inhalte, daß das Kirchen: 
gut der Geiftlicfeit gänzlich entzogen, und zu Zwelen ber Wohl: 
tbitigfeit und der allgemeinen Volkserziehung verwendet wer- 
den follte — und Hr. €. ift ein bifhöfliber Proteftant! O'Con⸗ 
nel bat bisher, wie befannt, die Frage nicht zu dieſem Aeußer⸗ 
ſten treiben wollen; ob er aber bei feinem frübern Ent: 
ſchluſſe, fih mit den minifteriellen VBorfchlägen vor der Hand 
begnügen zu wollen, bebarren wird, muß fich jest zeigen. Es 
Könnte wohl gefchehen, daß wenn er ben Bruch zwiſchen den 
Mabdifalen und Whigs für unvermeidlich bielte, er diefe Außerfte 
Partei ergriffe, damit die Toried, wenn fle and Umt kommen, 
wenigftend eben fo große Vortheile gewähren müßten, als bie 
Whigs angeboten.” Was ihn um fo eher hierzu beftimmen 
dürfte, iſt ber entfciebene Sieg, welchen die Liberalen in Irland 
gewonnen, und die Vortheile, bie fie im England bei der Wegi: 
ftrirung erlangt zu haben feinen, und welcher die Toried nad: 
geben müfen, ob Whigs und Mabilale bdermalen vereinigt 
bleiben ober nicht. 
j Frantrei dd. 

Paris, 5 Nov, 

Der vormalige Depntirte von Avepron, Hr. Flaugergues, ift 
zu Brie (Departement Seine und Marne) geftorben. Er war 
ein ausgezeichneter Publizift. 

(Bon Send.) Hr. Thiers hat diefen Morgen einen Beſuch 
bei dem Marſchall Gerard gemacht, und ging dann zu dem Kam: 
merpräfibenten, Beide Konferenzen dauerten fehr lang. Man 
ſchloß daraus, daß wir auf dem Wege von Kabinetsmobdififatio: 
nen fepen, und daß, wenn die Bemühungen Sr. M. nicht un: 
wirlſam find, die Doftrin die Seffion nicht eröfnen wird, Heute 
war Marfhal Gerard zwei Stunden lang in den Tuilerien bei 
dem Könige, 

Der Gazette zufolge ift Sr. v. Polignac neuerdings von 
beftigen Magenleiden ergriffen, weswegen ſich feine Gemahlin 
von Paris zu ihm begeben bat. Er fol fih nun entſchloſſen 
haben, auf diefelbe Urt, wie die HH. Pepronnet und Chaute⸗ 
lauze, um feine Entlafung aus der Sefangenſchaft zu bitten. 

Dad Journal des Debats vom 5 Nov. enthält wieder 
einen Artifel über die Meuterei zu Straßburg, worin es fagt, 
das Verbrechen Ludwig Bonaparte's fep zwar am fi (obgleich 
ohne Erfolg) weit größer, ald das der Herzogin von Berrp, bie 
auferordentlihe Stellung deſſelben aber gebe auch diefem Mer: 
brechen einen befondern Charakter umd ftelle ihn außerhalb der 
Kompetenz ber ordentlichen Geſeze und Gerichte. Das Uns: 
nahmegefez gegen die Faiferlihe Familie, welche durch ihre ein: 
ſtige Größe von dem frangöfiihen Gebiete ausgefchloffen, und 
des dem geringften Buͤrger zuſtehenden Mechtes beraubt worden, 
der Ruhm, der Name bes Hauptes dieſer Familie, des Könige 
und Frankreichs Ehre, kurz das öffentliche Bewußtſeyn, das oͤf⸗ 
fentliche Gefühl geſtatteten es nicht, daß Ludwig Bonaparte vor 
die Aſſtſen geftellt werde. Die Geſchwornen würden ſtaunen, er: 
förelen, wenn fie über den Neffen des Kaiſers, was er auch ge⸗ 
than haben möge, zu richten hätten. Es fey bis ein Gefühl, 
das dem Rande Ehre made, eine veligienfe Scheu vor den Me: 
ſten einer gefallenen Größe. Die Länder, die Konigreiche fepen 


gu bedauern, wo die Epur einer Krone nicht immer eingebrüft 
bleibe auf dem Haupte, das fie getragen, und mo man ein rohes 
Vergnügen darin finde, dad, was groß war, zu erniedrigen. Das 
Geſez, das die Napoleoniden, wie bie ältere Linie der Rourbeng, 
Kinder und Kindesfinder, Geborne und Ungeborne verbanne, 
drife ihmen einen ganz befondern Charakter auf; dar Gries, das 
fie Achte, fie, die Cinzigen unter ben Kindern des Vaerlandes, 
ſtelle fie eben dadurch über die Audern; es mache aus ihnen bes 
ftändige Feinde bes Staates, deswegen fünne Lurmia Fonaparıe, 
fo unfinnig, fo verbreceriich fein Unternehmen fron möge, niet 
anders erfheinen, denn ald Gtaategefangener. 

Der Eourgier behauptet, Hr. Guizot babe im Minifter: 
rathe auf Verweiſung der Straßburger Meuterer vor den Parrs— 
bof angetragen, Teine Unfiht fen jeboch durh den Witeripruc 
des Grafen Mole und Hrn. Perfild unterlegen. 

Nah Privatberihten aus Straßburg vom 5 Non, im 
„Journal be Francfort”, bie jebeh zum Theil mehl nom der 
Beſtaͤtigung bedürfen, hätte man bei dem Iniurretrioneverrüie 
in Straßburg auch Einige: „Es lebe die Mepublit' rufen bö- 
ten, und am Abend au, ans bölem Scherz, „Es lebe Hein: 
rich V!“ Prinz Ludwig und die Seinigen wären bei ibrer Ber: 
baftung arg mißhanbelt worden; auf dem Geſicht des eritern 
habe man Spuren von Schlägen gefeben; vom Pöbel mären 
Steine geworfen worden; auch einige Flintenſchüſſe wären ge: 
fallen, mehr um zu fchrefen, ald um zu verwunden; viele Oft: 
siere und junge Leute, die fompromittirt wären, bätten bie 
Flucht ergriffen; mehrere hingegen, die auch in die Bewegung 
verwifelt gewefen, melde wirklich ausgedehntere Verzweigungen 
gehabt Hätte, wären verhaftet, fo auch der Obrift des 46ſten Me: 
giments, des nemlichen, meldes dem jungen Prinzen verbaf: 
tete u. f. w. 

*** Yarid, 5 Nov. Heute find Handelskouriere von Ma: 
drid im Paris angelommen; die Lig jeit verlautenden Angaben 
reichen bid zum 28 Oft, find alfo einem Tag neuer als bie 
Nabrihten im Moniteur. Dem Vernehmen nach enthält bie 
Gaceta vom 28 einen amtlichen Bericht, wornach der carliftifche 
Chef Sanz zwiſchen Gijon und ber galisifhen Gränze aufs Haupt 
wäre geichlagen worden. Schon am 25 fol ein Bericht Rodils 
nah Mabrid gelangt feun, worim er erklärt, es habe Fein Treffen 
ftatt gefunden, die Megierung könne Hbrigend außer Sorgen 
ſeyn; Mobil verfpricht fogar von Neuem, Gomez werbe ibm 
nicht entwifhen. Ferner wird verfihert, die Angabe im Moni: 
teur, daß Gomez bereits nah Eftremadurn ziehe, werde in 
Briefen vom 28 nicht beftätigt. Mau wiederholt auch, bie Gar: 
fiften Hätten nicht ohne bedeutenden Merluft die Blokade von 
Bilbao aufgehoben. — Hr. Arboin fagte an der Vörfe, er hoffe 
bald zur Anzeige einer Modifikation im Zahlen bes Coupons 
ermächtigt zu werden. Einem Gerichte nad würde biefe An: 
zeige naͤchſten Montag in London, und Mittwoh in Paris ge: 
ſchehen; Einige wollen wiſſen, bie Zahlung werde mittelit An: 
weifungen auf die Bank S. Fernando geleiftet, melde von Mo: 
nat zu Momat zahlbar wären. Die obenerwähnten Nacbritten 
von Madrid waren am der heutigem Boͤrſe nicht allgemein bes 
fannt, wirkten aber zu den Unfäufen mit. Dur diefe, durch 


die andern obigen Nachrichten, und wegen des Steigens ber 


Coupons in London, gingen die fpanifgen Fonds noch weiter in 
bie Höbe (geftern 20%, beute 2174), — Das Eteigen der 
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frangöfiihen Fonds erklärt ſich dadurs, daß man die Schweiser 
Differenz für fo gut als beemdigt anficht. 
taliem 

*Neapel, 29 Dt. Nachdem wir feit Ende des Junius 
mit Ausnahme einiger Gewitter anhaltend trofene Witterung 
gehabt, hat ſich endlich geftern ber von Cinigen gefürdtete, von 
Andern erfehnte Regen mit einem ſehr warmen Scirocer einge: 
ftellt. Die Cholera ſchreitet dabei ihren ruhigen Bang fort, ohne 
daß man big jezt eine Verfhlimmerung bemerken lonnte; man 
baut bierauf die Hofnung, daß fie bier nicht fo wuͤthen wird, als 
man vor ihrem Ericheinen befürchtete. Beſonders bemerfene: 
werth ift, daß in einer der fhmuzigften und ungeſundeſten Stra: 
fen unferer Stadt, wo nur Bold: und Silberichmiebe arbeiten, 
deren Handwerk einen großen Verbrauch von Quekſilber mit ſich 


bringt, nicht eim einziger Cholerafall vorgefommen ift, während 


die Krankheit im übrigen Theile diefeg Stadtviertels fehr ſtark 
und toͤdtlich herrſchte. — Die päpftlihe Megierung fol fih mit 
der fonderbaren Bitte an dem biefigen Gefumbbeitsmagiftrat ge: 
wendet haben, man möchte den Meifenben, bie nah Nom zu ges 
ben beabfichtigten, Patente nette ertheilen, und fie fep bereit, 
ſolche anzuerlennen. Es ift aber unwahrſcheinlich, daß die hiefige 
Behörde in dieſen Vorſchlag eingehen werde. — Die jüngft er: 
wähnten in Pompeji gefundenen filbernen Befäße find num in bem 
hiefigen Museo borbonico aufgeftelt. Der König bat befohlen 
fie zu feiner Diepofition zu halten, und man vermuthet, daß er 
fie zu Geſchenken an fremde Höfe beſtimmt, was fir Die biefige 
Sammlung ein großer Berlaft wire — Nachſchrift. Ueber 
die Krankheit cirfuliren bie allerverichiebenartigften Gerüchte 
von Beffer: und Schlimmerwerden. Die Vergiftungsideen haben 
bei dem Molke umglüflicherweife nur alu großen Eingang ge: 
funden. Die Negierung begeht vielleicht darin einen Fehler, daß 
fie die Defnung ber Choleratodten verbietet, woburh man we: 
nigſtens die Klügern im Volk eined Beſſern belehren könnte, 
Die geringe Alaffe ift aber in der That fhlimm daran, indem 
fie ganz fi felbft überlaffen, größtentheild aus Furdt in der 
Nacht von aller Hülfe beraubt, dabinftirbt, denn es iſt dafılr 
nicht im Mindeften geforat, baß Jemandem, der in feinem Haufe 
befallen wird, fchnelle Hülfe geleitet werden könnte, Um jäm: 
merlid ſten betragen fich aber bie meiften unſerer erſten Aerzte, 
die aus Furcht theild Die Stadt verlaffen haben, oder wenn bid 
nicht der Fall ift, unter irgend einem Vorwande nicht felbit kom⸗ 
men, wenn fie gerufen werben, fondern einen Lehrling, gewöhn: 
lih junge ganz unerfahrene Leute ſchilen. Den fremden Merz: 
ten wurde der Eintritt in die Spitäler gänzlich unterfagt, Das 
zwellofe Näucern ber Briefe aus gefunden Ländern dauert fort; 
geftern lam das franzöfifhe Dampfſchif „Suly” von Marfeille 
‚bier an, ift aber bis zur Stunde noch nicht zu freier Pratica 
gelaſſen. Nachdem fhon vor mehreren Zagen die Aufhebung 
ber Kordons gegen die Provinz offiziell befannt gemacht worden, 
iſt dennoch in ber Provinz nicht das Geringfte davon zu be 
merken. 

*+ Mom, 29 Olt. Das Tagesgeſpraͤch iſt gegenwärtig bier 
die Cholera, welche in Neapel ſeht heftig ausgebrochen ift, und 
die Norkchrungen, melde dagegen von der biefigen Regierung 
eroriffen find, und noch getroffen werden folen, Von Neapel 
meiden Die Briefe, daß täglich gegen 100 Perfonen bingeraft werden, 
und daß Die Anfalle meiſtens gleich tödtend find. Der König 


benimmt fi bei biefem Anlaß mit großem Muthe und perfön- 
liger Yufopferung; begibt fih zu Fuß, bles von feinem din: 
tanten, dem General Saluzzo, begleitet, in die volkteichſten und 
ſchmuzigſten Stadtviertel ; tröftet und ermuntert das Molf, be: 
ſucht bie big jest noch wenig beſezten Hospitäler, unterſucht bie 
Betten, foftet die Speifen, ſchaft die von der Poligel angeord: 
neten Ubfperrungen und Abſonderungen ab, und ift enblih den 
ſchuͤchternen Aerzten auf den Ferfen, bie, wie an vielen Orten 
Italiens , audjureißen verfuden. Bei allem dem bat man nicht 
den Muth, bie Arankheit bei Namen zu nennen, fondern gibt 
fie noch immer für ein epidbemifhes Fieber aud. — Wir haben 
"hier in Rom drei verfhiedene Cholerafommiffionen, welde aber 
alle drei keine richtige Unfiht von der Krankheit haben, und 
nicht wiffen, wie dem lebel zu ftenern und vorzubauen ift, mäb- 
rend ber gute Erfolg des baperiihen Cholera: Reglementd als 
Norm zur Befolgung dienen folte, Statt beffen bebarrt man 
auf den veralteten Abſperrungsgrundſaͤzen, melde dazu noch oft 
auf bie fonberbarfte Art in Anmenbung gebraht werben. So 
mußten 3. B. alle Ediffe, von Venedig fommenb (mo befanmt- 
lich die Krankheit nicht mehr berrfht), in Ancona, wo bie 
Cholera graffirte, noch immer eine ſtrenge Qnarantaine machen, 
gerabe ald märe ber Kal umgekehrt geweſen. Die überall gez: 
genen Kordone verhindern nun bie Ankunft ber. Reiſenden von 
jeder Seite, Marſeille direkt allein ausgenommen; Nom ift bee: 
balb leer von Fremden, melde fonit eine große Hülffquelle für 
bie biefigen Einwohner bilden. Indeſſen hört man, ed würden 
wenigſtens die Quarantainen gegen das nörbliche Italien in bie: 
fen Tagen aufgehoben werben, fo wie auch bie gegen Ancona, 
mo ſchon feit dem 8 Dit, fein Cholerafall mehr vorgelommen 
it, — Wir hatten bier dad Vergnügen, einen walern Deutiden, 
den Dr. Alerts aus Aachen, kennen zu lernen, ber herbeſchieden 
wurde, um &e, Heiligfeit vom einem bödartigen Gefihtsübel zu 
heilen, Die Kur gelang, indem der Arzt den Papit in weit 
weniger Zeit, ald er felbft vorausgefagt hatte, volllommen ber: 
fteßte, Für ganz Deutſchland muß biefe glüflike Kur einen 
günftigen Eindruk hervorbringen,, denn es iſt keine Kleinigkeit, 
die in Italien theild wirklich hochſtehenden, theils fih hochgeſtellt 
glaubenden Werzte von einem Deutſchen übertroffen zu feben. 
Der Arzt fand übrigend ale Zuvorfommenheit von Seite dee 
paͤpſtlichen Leibarztes, und hatte zugleich die Ehre, "mehrere 
Tage in Gefelfhaft Sr. Heiligkeit auf dem Laundſize Caſtel Gan: 
bolfo zuzubringen. — Man ſpricht davon, daß ein oͤſtreichiſches 
Armeekorps mach Neapel rülen werde, und daß bereits megen 
des Durchzuges Anfrage geiheben fer, — Don Miguel, welcher 
ganz ftil bier lebt, und aͤußerlich ale Anſpruͤche auf eine öffent: 
liche Molle aufgegeben zu haben ſcheint, feierte vor einigen Ta: 
gen feinen Namenstag, bei welder Gelegenheit wir feinen gan: 
gen Hofftaat, der aus lauter vertriebenen Portugieſen und eini- 
gen römifhen Nobili befteht, im großer Galle ſahen. Er ver: 
theilte mehrere Ordeuskreujze und Komthureien. — In ber Mb- 
miniftration des Lotto, deſſen Ertrag ganz für Almofen beſtimmt 
it, fanden bisher ganz außerordentliche Unterſchleife und Mifs 
bräuce ftatt. Diefe find durch ein neulich erſchienenes Geier 
großentheilg befeitigt worden, welches die Vertheilung bes Lotte: 
Ertrags unter die Aufſicht des Finanzminiſters ftelt. Wie ge: 
woͤhnlich, wenn alte Mißbraͤuche abgertelt werden folem, geſchah 
es auch bier, daß die Betheiligten über Ungererigfeit ſchrien, 
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und Pr mit einer, von 180 Unterfhriften bedeften Bittſchrift 
an den Papſt wandten, wo ed ſich dann aber ergab, daß Ale im 
Folge der neuen Ordnung beinahe mehr Ruͤtzugsgehalte bezie⸗ 
ben werden , als fie bieher Salair erhielten, Der reine Ertrag 
des Lotto ift 270,000 Scudi, während durch den Teſoriere, un: 
ter der Rubrik Ulmofen, allein. im der Stadt mehr ald 500,000 
Scudi audgetbeilt werden. — Der Papft hat heute mit feis 
nem ganzen Hofftaate feine Winterrefidenz, den Vatikanpallaſt, 
bezogen. 
Schweinz. 

+ Bom Genfer See, 3 Nov. Wir gemöhnen ung im: 
mer mehr an bie frangöfifhe Sperre, die noch nichts weniger 
als hermetiſch ift, es auch nie werben fan, wie berem Unterbre: 
Kung an der ſchweizeriſchen Nordweftgränge zeigt. Woran wir 
und jedoch nicht gewöhnen koͤnnen, miewol ed und gar nicht 
wundern folte, das find bie Lügen und Verlaͤumdungen über 
ung in vielen franzöfiihen Blättern, Da fie ung nicht vorwer: 
fen fönnen, daß wir in Erwiederung auf die Sperre ungaftlich 
und hart gegen die vielem unter uns lebenden Franzofen wären, 
fo gehen fie um zwanzig Jahre zurüf, und mepnen über jene 
Zeit fep leichter Unmahres zu berichten, wenn ed aud im gar 
feiner Beziehung mit ber jezigen Frage ſteht. So heißt ed um: 
fer Anderm im einer der legten Nummern bes Eourrier de Lvon: 
„Im Jahre 1815 zogen die Genfer haufenweiſe hinter den Ko: 
falen ber, um bie Leichen ber unglüflihen franzöfiihen Helden 
unter den Truͤmmern des Fort P’Eclufe hervorzureißen, nad 
dem Dorf Chancen zu fchleppen, wo dann Herren, Damen umd 
Fräulein, triumpbirende Lieder fingend, um fie ber tanzten.’ 
Diele Unführung ift durch und durch eine Lüge und Verlaͤum⸗ 
dung, überdis auch im grellften und unglanblihiten Widerſpruche 
mit dem belannten milden und wohlthätigen Sinn und Handeln 
der Genfer gegen Unglüfliche und Leidende jeder Farbe und Na: 
tion. Davon ließen ſich viele Beifpiele anführen, bleiben wir 
aber nur bei ebem jenen im Fort l'Ecluſe Verwundeten und Gr: 
fangenen ſtehen; was geihah ihnen? Ste wurben von da nad 
Genf ind dortige treflihe Hospital geführt; als fie auf dem 
Plage anfamen, eilten aus den naͤchſten Hänfern und Straßen 
Männer, Frauen, Maͤdchen und Kinder herbei, nicht etwa um 
zu gaffen und mit leeren Händen, fondern mit Leinwand, feinen 
Nahrungsmitteln, Wein u, f. w.; alle halfen die Verwundeten 
Tanft von den Wagen ind Hospital bringen, und erfunbigten 
ſich, womit fie ihnen fonft in ihrer Lage behilflich fepn könnten; 
der Zudrang mit Gaben wurde fpäter fo groß, daß er bie Hospi⸗ 
taladminiftratfon im Verlegenheit ſezte. Dis ift ein Faktum, 
beiten Wahrheit ſich leicht in Genf erfunden läßt, denn noch le: 
ben eine Dienge pon den Leuten, bie damals halfen, forgten und 
gaben. Mehnlihes Wohlthun der Genfer am ben franzöfifhen 
abziehenden Konferibirten 1814, in ber Hungerenoth 1817, bei 
der Eimäfherung Vivieur-ie: Grande und Salins, bei der Epide: 
mie in Anglefort m. f. w. wollen wir weiter nicht berühren. Eins 
aber Fan die franzoͤſiſche Megierung und die Journale aller Far: 
ben in diefem Lande den Genfern nicht verzeihen: nemlich daß 
fie fi 1814 ſehr gluͤklich fühlten, als die alliirten Truppen hier 
einrüften und der drüfenden und erniehrigenden Fremdherrfcaft 
ein Ende machten, wobei es denn ganz natürlich war, dag man 


fih nicht weniger freute, ald das franzöfffhe Fort Ecluſe von 
biefen Truppen genommen warb, benn beifen Garnifon hätte bei 
ber geringen Entfernung vom Genfer Gebiet der Stadt durch 
Ausfälle, Plünderungen u. dgl. viel Nachtheil zufügen können, 
Seit achtundzwanzig Jahren hatte bie franzöfifche Negierung, und 
häufig genug auch bie Franzoſen, Genf unfäglihen Schaden zuge: 
fügt, und dafuͤr rechneten fie vielleicht auf der Genfer Klage und 
Reid, als endlich einmal biefer beängftigende und bemüthigende 
Zuftand aufbörte! — Seit drei Tagen baden wir hier gan uns 
erhörtes Wetter; während fonft ber Froſt felten bei ung vor 
Ende Decemberd recht eintritt, fror es fhon vor zwei Tagen; 
das Thermometer zeigte am früben Morgen 3° Kälte und 
fpäter 2°, 

A Bon ber Aar, 7 Nov. Nun bat endlich die Tagfazung 
nah fieben Sizungen ihre Autwortsnote zu Stande gebracht, 
Zu biefer Antwort follen geftimmt haben die Kantone Zurich, 
Luzern, Glarus, Freiburg, Solothurn, Schaffhaufen, Appenzell, 
St. Gallen, Graubändten, Yargan, Churgan, Waadt und Genf; 
alfo 13 Kantone, die übrigen folen auf eine weit einfahere Er: 
Härung angetragen haben. Ob biefe Note Frankreich befriedigen 
wird, iſt ſchwer vorauszuſagen, indeffen ift ber Dedaven bed 
Beſchluſſes vom 9 Sept., welcher verlangt wurde, in bderfelben 
allerdings vorhanden. Dieſer Umſtand, verbunden damit, daß es 
gerade dieſelben Kantone find, welche dieſen Desaven ausſprechen, 
welche den erſten anſtoͤßigen Beſchluß gefaßt hatten, duͤrfte bie 
franzoͤſiſche Regierung etwas nachgiebiger machen. Die ganze 
Geſchichte bleibt immerhin für beide Staaten unangenehm und 
wenig ehrenvoll; namentlich muß man einen Fleinen Begrif von 
der ſchweizeriſchen oberften Bundesbehoͤrde erhalten, welche drei 
Wochen über dieſe elende Spionengefbichte beliberiren konnte. 
Die ſchweizeriſchen Mevolutiondmänner vom Jahre 1798 waren 
ganz andere Leute; fie hätten eingeſehen, daß bei folden fangen 
Bäntereien viel mehr Ehre brauf gebt, als bei einer Turzen @r: 
Härung, mit der man Alles gleich niebergefchlagen hätte. — Das 
Unternehmen Ludwig Bonaparte'd macht bei ung viel Anfichen, 
weil viele den jungen Prinzen perfönlih Fennen, Seinen Hut 
und andere Eqnipirungsgegenftände fol er ſich während feines 
festen Aufenthalts im Mrtilerielager bei Thun haben machen 
laffen ; übrigens fol er feinen Schweizer in feine Plane einge: 
weibt haben. Er hat hierdurd feinem Mdoptiv: Vaterland einen 
großen Dienft geleifiet, und einen Beweis von Zartſiun ge: 
geben. — Nachſchrift. Die Antwort der Tagſazung wurde 
noch am 5 Nov. Nachmittags um 3 Uhr dem Hrm, Heryog von 
Montebelo übergeben, ber fie um 6 Uhr durd einen Kourier 
nah Paris ſchilte, wo fie am 8 eintreffen wird, Am 8 wirb 
auch die Tagſazung ihre lezte Sizung halten, 

Deutfhland. 

Münden Stand der Brechruhrkranken in ben Krankens 
anftalten am 3 Nov. Mom vorigen Tage verblieben 92, neu 
aufgenommen 32, beifammen 124, Davon genefen 7, gefter: 
bem 11, in ärztlicher Behandlung verblieben 106, Außer dem 
von den Militairärzten und praftifhen Werten in der Privat: 
praxis prophplaftifch behandelten Fallen mwurbe von ben Aerzten 
der Beſuchsanſtalten 78 Erkranlungen propbplattifh entgegen 
getreten, 
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Die Mündener politifhe Zeitung fhreibt unterm 
9 Nov: „Auch die neueren Wahrnehmungen über ben Gang 
der Brechruhr find durchaus beruhigender Art, Das Uebel wird 
durch die Aerzte bei ftets gleicher Hingebimg mit einem mad: 
fenden Glüfe befämpft. Ganz inebefondere bieten das allge: 
meine Krankenhaus troz bes Umſtandes, daß in baffelbe häufig 
Individuen in den legten Perioden des Kranfheitsverlaufes ge: 
bracht werden, und das Militairfpital die erfreuliciten Meful: 
tate bar. Der höhere Siffer der Erfranfungen erklärt fi zum 
Theil aud der nunmehrigen Pünktlichkeit der praftifhen Aerzte 
in Einfenbung ihrer Rapporte, und das an fih nicht ungünftige 
Wechſelverhaͤltniß würde fi allerdings noch weit uͤberraſchender, 
ja glängender bdarftellen, Hatte nicht die fehr gewiſſenhafte bape: 
rifche Inftruftion außerft ſcharfe Graͤnzlinien zwiſchen Propbplarid 
und Behandlung wirkliher Brechruhr gesogen, und würden nicht 
demaufolge auch förmlihe Brechruhrausbruͤche den prophulaftifch 
befeitigten Fällen beigezaͤhlt, fobald ed ber Kunft gelingt, durch 
rechtzeitiges @infhreiten die Lebensgefahr in dem erſten Augen: 
blite zu befeitigen, und eine bisher ungewöhnliche Milderung 
des Krantheitsverlaufes herbeizuführen, wie denn in der That 
unter ben 12—1500 als prophplaftifch eingetragenen Erfrankun: 
gen vielleicht zwei Drittheile fih befinden, welde nah den bie: 
berigen Unfihten über Choleraliften als fürmlihe Brechruhr⸗ 
fälle angeführt, und fonah in bie Sahl ber Heilungen gerechnet 
werben Finnen. — Gleichzeitig entwikelt fih ber Wohlthätig: 
keitefinn im einer jede Erwartung übertreffenden Weile; na: 
mentlid bat die MWirkfamfeit bed Frauenvereind durch bie ihm 
gewordene allerhöchfte ummittelbare Leitung 3. Mai. der Köni- 
gin, und buch die eben fo rührende ald mweife Aufmerkſamleit 
ber erhabenen Landesmutter auf bie fpeziellen Beduͤrfniſſe jeber 
hausarmen Familie, dann dur bie neuerlichen reichlihen Bei: 
träge ber erhabenen königlihen Frau einen über alle Maßen 
erfreulichen Muffhwung erlangt, — Uebrigend Tan dem ruhigen 
Beobachter nicht entgehen, mie bie Krankheit bier, in direktem 
Widerſpruche mit den Erfahrungen aller übrigen Länder, eine 
verhaͤltnißmaͤßig größere Zahl von Opfern in den wohlhabenden 
Ständen ſucht. Diefe Thatfahe erklärt fi dur die von ben 
minder bemittelten Klaffen mit ungetheiltem Eifer benuzte Of: 
fizial-Fürforge, im Gegenbalte zu der Nicht:Aufmerkfamkeit ein: 
zelner bemittelter Verfonen auf die hochgeſteigerte Inten: 
fität bes biefigen Brebrubr=: Charakters, Diefes 
Ueberfehen einzelner Borfihtsmaaßregeln, welches ſchon bisher 
beinahe bei jedem Sterbefall fpeziell nachgewieſen werben könnte, 
dürfte fih im menefter Zeit noch durch das Mißverſtehen der 
wahrhaft dankenswerthen Mittbeilungen eines ausgezeichneten 
praktifhen Arztes und durch die fchnell verbreitete Meynung 
vermehren, als Fonftituire ber von fehr vielen biefigen Aerzten 
feit bem Ausbruche ber Epidemie verorbnete, und namentlich 
auch von ihnen in dem Stadium der Cholera:Diarrhde mit dem 
gläflihften Erfolg angewendete Gebrauch der Ipecacuanha 
und Rhbabarbara (Rheum palmatum) ein Epezifitum gegen 
die Brechruhr felbft und namentlich gegen bie vorgerüfteren 
Brechruhr⸗Stadien. Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß bie entſchie⸗ 
den dem prophylaltiſchen Syſteme ſich anreihenden und unzwei⸗ 
deutig auf das Studium der Cholera-Diarrhöe bemeſſenen Er: 
fahrungen dieſes treflichen, für das allgemeine Wohl warm 
fuͤhlenden Arztes nicht gegen ſeinen Willen und gegen ſeine ſo 


beſtimmten und loyalen Erklärungen zu antiprophylaktiſcher Le 
bendmweife in einer Zeit mißbraucht werben, wo die Bredis 
ruhrausbruͤche ohne norgängige Diarrhoͤe häufiger zu werden 
feinen.” 

+" Münden, 9 Nov. Die Brechruhr ſcheint etwas nach⸗ 
zulaſſen, indem heute nur 8 Perfonen geftorben fepn ſollen; 
indeffen befindet fih unter benfelben der bofnungsvole zehn⸗ 
jährige Knabe bes Grafen Saporta, Hofmarſchalls Sr. Maf. des 
Königs Otto. Die Abreife bed Königs nah Oldenburg ift auf 
morgen feſtgeſezt. Wegen biefed Todesfalles wird ber Hr. Hof: 
marfhall, ber den einzigen Sohn in dieſem Knaben verlor, bem 
Koͤnige erft fpäter folgen. Im der Begleitung Gr. Majeftät be: 
finden fih außer dem koͤnigl. Staatsminifter Baron. v. Perden- 
feld, der Oberfihofmeifter Baron v. Weihe und der Adlutant 
Miaulie, — Heute ift der penfionirte General der Kavallerie 
Graf Aloys v. Tauflirchen, zulest Präfident des Generalaubito: 
riats, in dem Alter von 89 Jahren mit Tode abgegangen. — 
Am heutigen Vormittag wurde, in Gegenwart bes Fönigl. Kreis⸗ 
und Stadtgerichtädireftord Grafen v. Lerchenfeld und einiger Mit: 
glieder dieſes Gerichts, im Lokal ber Frohnfeſte der Mariane 
Dirnbaum bad Tobedurtheil in Gegenwart vieler Zuſchauer ver: 
kündigt. Diefelbe proteftirte Anfangs gegen die in dem Urtheile 
enthaltene Auklage der langfamen und martervollen Zöbturg 
der Kinder ded Mannes, mit dem fie lebte, indem fie die Stra⸗ 
fen und Zuͤchtigungen berfelben nur auf Befehl des Waters voll: 
sogen habe; bei der Vorleſung der Gründe des Urtheild jedoch 
fühlte fie ſich ſehr ergriffen, und man mußte ihre Lebensgeifier 
einfgemal erfriigen. Die Hinrihtuug wird naͤchſten Sonnabend 
ftatt haben. Man fieht (kom eine lithographirte Abbildung ders 
felben, welche ziemlich ähnlich fepm fol; fo wie aud einem 
Auszug ans dem KTodesurtheile, der aber nur eine kurze Ers 
zaͤhlung ihrer Verbrechen if, Die Verurtheilte ift 1793 zu 
Nürnberg geboren, wo ihr Vater Wirth und Almoſenſammler 
war, Im Jahre 1816 trat fie in den Dienft des Poftrevifors Unter: 
ftein zu Münden, deſſen zwei Kinder, einen Anaben und ein 
Maͤdchen, fie auf eine unmenſchliche Weiſe zu Tode quälte, 
was indeſſen nur im Hinficht bed Lezterm gerichtlich ermittelt 
werden fonnte, da erit bei dem Tode der Tochter die Mißhand⸗ 
lungen befannt wurden, denen fie die Kinder unterworfen hatte, 

“Minden, 9 Nov, Mauromidalid, ber geftern zur 
Erde beftattet wurde, hatte zwei Tage vor feinem Tode, ald 
man ibn warnte, fih vor der Brechruhr im Acht zu nehmen, 
geantwortet; „Ein Weib bezwingt mich nicht.” Aber fie bat 
ihm bezwungen, den jungen Mainottenhäuptling, der einft mit 
dem Dataghan und einem hoͤlzernen Pflok dreihundert Tuͤrken 
erfhlagen. Noch vor wenigen Tagen ſah ic ihn in einem ber 
herrlichen Konzerte, die jezt unter Lachners Leitung im Odeon 
gegeben werden. Es war die prachtvollſte Gtftalt, im reichen 
ariechiſchem Koftim herausragend aus der ganzen modernen Um: 
gebung. Die Aerzte, bie ihm leider zu fpät, ba er burdans 
nicht Frank ſeyn wollte) behandelten — Breslau, Wenzel und 
Wibmer — ftaunten über die Eifen-Muskulatur, die noch der 
Tobte befaß, und bie nur in einem ſolchen Leben, das fi ſtets 
im geld und Gebirg, in Sonnenſchein und Sturm, bald im 
Kampf, bald im behaglichen Müffiggange herumtrieb, erlangt wer: 
dem konnte, Die Uugenblite des Todes waren furdtbar tra 
giſch. Im dem lezten Stunden hatten ſich die heftigften Kraͤm⸗ 
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pfe eingeftellt, mit denen ringend er brülte wie ein vom Pfeil 
getroffener Löwe. König Otto verlor an ihm einem feiner tapfer: 
ften und treueften Anbänger; aber die ganze, mächtige Familie 
Mauromicalis theilt diefe Geſinnung, und wie fie entſchieden ift 
in Liebe umd Haß, zeigt unter Anderm bad Meine Meffer mit 
ſchwarzem Heft, mit dem von einem Mauromichalid Graf Capo: 
diſtrias ermordet wurde, und das jest als ein benfwärbiged Erb: 
ſtuͤt ftets von dem Erfigebornen der Familie getragen wird. Die 
Bewohner ber deutſchen Städte, welche den König Dtto auf fei: 
nen legten Meifen im Deutſchland überall fo freudig begrüßten, 
werben fih noch wohl ber imponirenden Helbengeftalt Mauro: 
midalid erinnern, ber bie nahe Vermählung feines koͤniglichen 
Herrn nicht mehr fhanen ſollte. Um fo inniger ſchließen fih bie 
Wunſche für eine freundliche Zulunft an König Dtto an. Ed 
beift, Baron v. Lerchenfeld, k. bayerifcher Geſandter in Wien, 
werde ben jungen Monarden nah Dibenburg begleiten, und dort 
bie Stelle Sr. M. bed Könige Ludwigs vertreten, Wie ic höre, 
befinber ſich Baron v. Lerchenfeld hier. Die Verbandlungen 
über die Männer, bie den jungen Monarhen nah Griebenland 
folgen follem, werben thätig betrieben. Man nennt Hofrath 
Brandis in Bonn — der gelehrten Welt durd feinen Nriftote: 
les befannt — als dazu berufen, eine höhere gelchrte Stellung 
um bie Perfon König Dtto’d einzunehmen. Noch wichtiger iſt 
bie Wahl eined Nacfolgerd für den Grafen Armanſperg, bdeffen 
fortbauernd leidende Gefundheit wahrſcheinlich macht, daß er 
einen mehrjährigen Urlaub zu einer Erholungsreife nah Italien 
benügen wird, Auf Hrn. v. Mieg fcheint wegen deſſen gleich: 
falle leidender Gefumdheit für eine die vollfte Manneskraft for: 
dernde Stellung, wie die in Griechenland iſt, nicht mehr zu red: 
nen. Dagegen fpriht man von einem der ausgezelchnetſten hö— 
bern Beamten Bayerns, befannt ald Schriftiteller wie als erfter 
Redner der Stände, auf dem jene folgenfhmwere Wahl fallen 
dürfte, und gewiß würde, wenn man biefes Talent erften Ranges 
Fennt, die Wahl unter dem gegebenen Umftänden nur eine höcft 
gluͤtliche zu nennen ſeyn. Wie ed auchldamit werden möge, wer: 
dem die innigften Wilnfhe Bayerns und Deutſchlands den jun: 
gen liebenswuͤrdigen Monarchen nah feiner neuen Königsburg 
von Athen begleiten, im die er eintreten wird am ber Hand einer 
Gemahlin, die von einem eben fo angenehmen, gewinnenden Be: 
nehmen, als feiten, entſchiedenen Charafter fepn fol, — Sir, 
v. Duſch ift, wie wir hören, von der Schweiz zurüf, wieder hier 
eingetroffen. Das haltlofe, widerſpruchsvolle Benehmen der 
Schweizer fogenannten Staatsmaͤnner war wohl ſchwerlich im 
Stande, ihm diemal eine beffere Mepnung von ihnen einzuflö— 
fen, ald er fhon früher vom ihnen gehabt haben fol. Man ver: 
gift, daß Hr. v. Montebello Mißgriffe machte, mern man jest naft 
aufgedelt ficht, mit welchen Männern er's zu thum hatte. Doch 
behauptet man, Ar. v. Bourgoing, gegenwärtig bekanntlich der 
Repräfentant Frankreichs am biefigen Hofe, fey beftimmt, nah 
Ausgleichung der jezigen Differenzen am Hru. v. Montebello’s 
Stelle zu treten, 

Nürnberg: Fürther Cifenbahn. Nerfonenfreguenz 
vom 4 bis 7 Nov. 7624; Einnahme 954 fl. 9 fr. 

»* Grankfurt a. M., 6 Nov. Die amtlichen Berichte 
über den zu Straßburg gemachten Infurreftionsverfuh gelang: 
ken erft burch die geftern angelommenen Parifer Blätter (vom 
2 Nov.) zu unferer Kenntniß. Diele außerordentliche Werfpä: 


tung bat bier einiged Befremden erregt, und gewiſſermaaßen 
die. fhon früber gebegte Vermuthung beftätigt, dab man zu Pa: 
ris jenen Verſuch nicht als ein ifolirted Faftum betradte, ſon⸗ 
bern auf verſchiedene Indizien bin, an mehrern großen Garni: 
ſonsplaͤzen Vorfihtsmaafregeln getroffen habe, Zugleich glau⸗ 
ben bier Mance, die Anweſenheit ber Gräfin Lipona zu Paris, 
ber Beſuch, ben Fürzlich ber Prinz von Montfort (Jerome Ro: 
taparte) in ber Schweiz machte, und das derzeitige Beifammen: 
fepn der drei faiferlichen Brüder, Luzian, Joſeph und Ferome zu Fon: 
bon fen jenem, allerdings böcft thörichtem Verfuche nicht fremd. — 
Großfürft Micael von Mufland, deſſen Tängered MVermeilen im 
Auslande noch fürzlih ben fremden Journaliſten zu fo manden 
ungegründeten Mutbmaafungen Anlaß gab, ift nach einem 14td- 
gigen Verweilen zu Frankfurt geftern Mittags von hier abge: 
gereiſt. Ge. k. Hoh. begibt fih nad Berlin, und von ba über 
Warſchau nah St. Petersburg. — Auf der Graͤmze unfers Ge 
bietd, gegen das Großherzogthum Heffen gu, bat fih vorge 
fern ein tragiſcher Vorfall ereignet. Einwohner der gu Frank 
furt gebörigen Ortſchaft Oberrab maren, unter amtliher Auf 
fiht, beim Holzen begriffen, als einer derfelben einen Schuß 
fallen hörte, und faft gleichzeitig einen KHülferuf vernahm. Ohne 
Zreeifel um diefem Mufen zu entipreben , überſchritt er eilends 
die nahe Graͤnzmark bes großherzoglich heſſiſchen Gebiets, von 
wober ber Ruf fam, warb aber felbit alsbald durch einen andern 
Schuß todt zu Boden geftreft, Nach den uler dieſen Vorfall, 
zu diffen Unterſuchung fogleih amtlich vorgeihritten worden ift, 
feither bekannt gewordenen nähern Umſtaͤnden laͤßt fih voraus— 
ſezen, daß bad zuerft gefchoffene Individuum, gleichfalls ein Ein: 
wohner von Oberrad — von dem zur Stelle befindlichen beffi- 
fhen Forftbeamten beim Holzfrevel betroffen oder doch beffel: 
ben beargmohnt, und, auf der Flucht begriffen, von ihm vers 
wunder ward, Strekte aber eben biefer Beamte bad andere In: 
dividuum todt zu Boden, fo gefhah es vermuthlich in Kolge ei: 
ner vermeintlich noͤthigen Selbftvertheidiaung, ba lezterer, wie 
erzählt wird, mit feiner Holzart in ber Hand bie Gränge über: 
feritten hatte, au die Beſchaffenheit der Todeswunde zeigen 
fol, der Unglükliche ſey in einer Entfernung von nur etwa zehn 
Schritten von dem Geſchoß erreiht worden. 

Ans Mbeinheffen, 51 Of. Man erfährt, daß die Frage 
ber Anlegung einer Eifenbahn zwiſchen Mainz und Frankfurt 
naͤchſtens zur günftigen Entſcheidung kommen werde, ba die 
Staatsregierung nicht nur für das Unternehmen geftimmt, fon: 
derm auch mit der Prüfung bes ihr vom definitiven @ifenbahn: 
comite vorgelegten Plans eifrig beichäftigt fer. Daß die An- 
ftände, ob die Bahn auf der rechten oder linken Mainfeite lan: 
fen fol, zu Gunften der rechten Seite entfdhieden find; daß das 
Erpropriationsgeſez auch auf Cifenbahnen anwendbar gemadt 
worden ift, das Alles begengt zur Genuͤge, daß man bei und 
das Projekt zu realifiren allgemein die Abſicht hat. (M. 3.) 

* Braunfhweig, 4 Nov, Im Folge des Fallens der fpa: 
nifhen und portugiefiiben Staatöpapiere hat das biefige Ban: 
tierhaus Lazarus Berenhart Söhne feine Zahlung einftelen müffen. 
Es hatte großed Vertrauen, und der Mermögendftand wird auf 
400,000 Thlr, angegeben; der MVerluft der Gläubiger wird in 
Mehr oder Weniger von der Verwertbung der Staatöpapiere 
abhängen, Die biefigen Staatspapiere werben fo eben in rum: 
din Summen nah preufifitem Munzfuße umgefchrieben, und 
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lauten entweder auf den Inhaber oder bie ausdruͤtliche Erklä— 
rung ihres Nichtumlaufs. Wegen der Eiſenbahn ift mit Abge— 
Ordneten aus Magdeburg eine Zuſammenkunft im Helmftäbt ge: 
halten, Die neue Ständeverfammlung wird wahrſcheinlich auf 
dem neuen Scloffe eröfnet werben. 

Preußen. 

Breslau, 1 Nov, Die Meife des Hrn. Fürften Püdler: 
Muskau nah dem Drient wird einigen Aufſchub erleiden. 
Derfelbe bat mehrere hundert Morgen Land auf ber Infel 
Ithaka gekauft, um fi bafelbft niederzulafen. Schon ift der 
KHauptgärtner, welcher ihm den Park in Musfau baute, nad 
Ithala gerufen worden, um dort einen neuen Park anzule: 
gen. (Br. 3.) 

N ufland 

Dbdbeffa, 21 Dit. Der Admiral Lafareff ift am 15 wieder 
von bier nah Sebaftopol abzereist. Am 14 langte bier unter 
den Befehlen des Kontreadmirald Papajegoroff ein Geſchwader 
von Sebaſtopol an, welches aus den Linienfhiffen Anapa, Kaiſe— 
rin Katharina, von 84, und Iwan Slatouft von 74 Kanonen, 
und aus ben Fregatten Agathopolis, Archipel, Varna und Enog, 
von 60 Kanonen, beftand. Diefe Schiffe festen am Tage darauf 
5400 Eoldaten von der. 15ten Divifion and Land, bie fi von 
Sebaftopol nach Pobolien begeben. Am 16 Nachts lichtete dieſe 
Es kadre wieder die Anfer, um nach ber Arimm zurüfzufehren; 
in einigen Tagen wird fie noch einmal hier erwartet. (9. d'O.) 

Tuürkei. 

* Konſtantinopel, 19 Olt. Der Statthalter von Rume— 
lien, Mabmud Hamdi Paſcha, ift mit Tod abgegangen, und be: 
reits durch Köffe Ahmed Paſcha, ehemaligen Statthalter von Pigre, 
erfezt worden. Einen Paſcha erhielt dad Eandfhalat von Ja: 
nina, welchem Tirhale (Zricala) einverleibt wurde. Au bie 
Stelle des vor Kurzem verfiorbenen Omer Lutfi Effendi ift der 
ehemalige Intendant des Arfenals, Lebib Effendi, zum Ipel 
Naziri, oder Aufſeher über die Seide, ernannt worden. — Die 
großen Verheerungen, melde bie Pet dieſes Jahr unter den 
Türken, und insbefondere unter den Truppen anrichtet, haben 
den ernftliben Entſchluß bed Sultand zur Folge gehabt, Qua: 
rantaineanftalten zum Schuze ber Hauptſtadt zu errichten. Man 
iſt ſonach mit den Mitteln befchäftigt, diefe Maaßregel ind Leben 
treten zu lafen, unb es follen bereits vier Punkte, namlich 
Adrianopel, Scutari, bie Dardanellen und Fanaraki beitimmt 
worden fepn, wo man ftabile Kontumazanftalten errichten will. 

Es ift nur zu bedauern, daß die sürkifhe Regierung erft dann 
die Zwekmaͤßigkeit folder Unftalten einfehen lernt, wenn das 
Uebel ſchon im Lande ift, und hiedurch bie Einführung, wenig: 
ſtens für den Augenblik, feinen Nuzen bringt. — Die Peſt bat 
in der legten Woche auf eine hoͤchſt beunrubigende Weife um ſich 


gegriffen, fo daß jeder, der ed nur im Stande ift, ſich von allen 
Seſchaͤften zurifzieht und abfperrt, oder überhaupt den Mauern 
der Stadt enteilt. 

* Vonderferbifhben Gränge, 380. Seit meinem 
Berichte über den Aufſtand an der jenfeitigen Graͤnze Serbiens 
und die Unternehmung der Infurgenten gegen Sarkioi babe ich 
mehrere Perionen aus jenen Gegenden geiproden, deren Aus— 
fagen im Wefentliben ganz mit jenem übereinftimmen. @in 
gewiffer Zwetko aus Kruſſevatz in Serbien war es, der den Auf: 
ruf erlaſſen, und fib an die Epije der Diebellen, von denen er 
inbelnd empfangen wurde, geftellt hatte. in prädtig aufge: 
fdirrtes Pferd ward ihm als Zeichen der Huldigung famtlicer 


Bewohner jener Gegenden dargebracht. Indeſſen ſcheint bie Der: 
anlafung zu biefen Vorfällen blos zufällig geweſen zu ſeyn, umd 
alle Reifenden and jenen Gegenden erllären die Behauptung eng- 
liſcher Blätter, daß ruſſiſche Intriguen dabei zum Grunde geles 
gen, für ganz abfurd, mie fie die Angaben berfelben Jonrnale, 
daß auch an andern Orten Rumeliens Unruben ſtatt gebabt ba= 
ben, ebenfalls für grumblos erflären. Die Art, mie das ferbis 
ſche Gouvernement gegen jenen Aufſtand einſchritt, wird allge- 
mein gelobt, und widerlegt ſchon am ſich deutlich genug jene Bes 
bauptungen englifher Zeitungen, indem Fürft Miloſch, märe 
Rußland dabei im Spiele gemwefen, der Sache nicht mohl fremd 
fepn konnte, und in dieſem Falle gewiß eine andere Rolle über: 
nommen hätte. Der Smetlo ift an ber Graͤnze Serbiens auf 
Befehl des Kürten erſchoſſen, und fein Körper aufs Rad gefloch⸗ 
ten worden. Dis ift das einzige Menfchenleben, bad in Folge 
eines @reigniffes verloren ging, welches ohne das lobendwertbe 
Einfhreiten Serbiens Ströme von Blut foften konnte, — Nicht 
blos die fürftlihe Familie wird kunftig im Belgrad refidirem, 
fondern der &iz der ganzen Verwaltung von Serbien foll, mie 
man neuerlich verfihert, von Kragujevag nad erfigenannter Stadt 
verlegt werden. 
Börfen:Rahridhten. 

London, 3 Nov. Konf. 3Proz. 887,5 fpanifche aktive 
Schuld 20',; paflive 5°; portugiefiihe Fonds 56% ; brafili: 
he 81',;5 mericanifche 22°/,; columbiſche 23°; peruanifde 17. 

Paris, 5 Nov. Konfol. 5Prog. 1065 3Proz. 79, 155 
neapol. Fonds 98, au; ſpan. aft. Schuld 21%, ; palfive 6. 

Hamburg, Nov. Defte, 5prog. Metall. 1025 Sprog. 72"; 
Banlafiien 1555; preußiihe Praͤmienſch. 125; ruſſiſche 6proj. 
engl. Anl. 105", 5; 5prog. 98; polm. meue Loofe 151; doll. 
Intear. 52. 

*Meapel, 29 DOM. Unfre Börfe bietet wenig Intereflantes, 
wie es fih wohl unter unfern Umftänden nicht anders erwarten 
läßt. Die Wechſelturſe find flau umd die Geſchaͤfte fehr be: 
fhräuft. Miele unfrer Kaufleute vermeiden die Douane aus 
gest vor Unftelung, was auch den Waarenumfaz vermindert, 

ie Delpreife behaupten fi, troz der anhaltenden Stille; es ift 
aber ein bedeutender Aufſcolag Darin zu erwarten, fobald bie 
Beforgniffe wegen der Cholera befeitigt ſeyn werden. Dan mo: 
tirt Gallipoli = Del gegen baare — 27, 60 bis 70 auf Liefe⸗ 
rung im Maͤrz, Ende Januar zahlbar D. 28, 20 pr. Salma, 
Getreide ift zu 16", Garlini pr. Tomolo begehrt. Die getrofneten 
Semuͤſe fteigen. In Seide fanden mehrere Verkäufe ftatt; man 
besablte geringe zweite Sorte Mopales mit 52 a ', Carl. Die 
legten Nachrichten aus Nordamerita über den baligen Geiden: 
bandel lauten ziemlich günftig. Die Rente ift zu 99%, a ge⸗ 
fucht, Zondon 90 T. 576, Paris 80 T. 22, 70. Wien 70 X. 
57, 80. Wugeburg 75 X. 57, 70. Hamburg 42, 50. 


Augspuacen Kuns rom 10 November 1836. 





„Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. & 4 Pr. 1017, 101 Amsterdam a Monat 108%, — 
— —ä5'ePr. 400% — | pHamburgı Mont — 445 
—— Wien in 2ogern ıM. 99'4 — 
pr. Hük ie 39 = Frankfurt ı Monat 99’ — 
Oestr. Rothsch.L. — — Nürnberg - - 99% — 
-Partial à 4 Pr. 439 — Leipaig -— -— 9 h 
- N. Anl.iv. 1854. 414 — London - 9 54. 
- Metall. a 5 Proz. 403 — Paris 22117 * ar 
-detto a4 Proz. 99%, — Lyon .. 417 a * 
-deito ä 3 Pros. 73'/, 72°, | Mailand = = 60’ 7 
-B.Akt. 11 S. 1856 1342 4340 > -..- ih a 
f ‚ vorn -— - —_ N 
Pia ibeeh — gap [Te > = Mi - 
: = Vendg © - - — 


Darmstädter Loose 63 6 


Rerantwortlie Redaktion: ©. J. Stegmannz U. B. le Bret. 
Verlag der J. &. Gotta’ihen Burbandiung zu Stuttgart. 
—— — — — — — — mn — J“, — —— 


** —— — zur une Zeitung. Fre. 585 und 536, 1836, dal DRovanber, r) 





Elias: Mauromichalis, genannt Kazakos. 


* Münden, 8 Nov, Der Tod eines GBlieded der Helden: 
familie der Mauromichalie, eined Mannes von der gröften 
Ruͤſtigkeit bes Leibes und Geiſtes, welchen fo eben die furdt: 
bare Seude der Brechruhr fall an ber Seite feines Königs 
erreicht, und nah kurzen, aber ſchweren Leiden in dad Grab 
geführt bat, richtet bie öffentliche Mufmerkiamleit auf ihn und 
fein Geſchlecht. Darum fep beiden bier eine kurze Erinnerung 
gewidmet. Elias Mauromichalis, der Se. koͤnigl. Mai. von 
Grietenland als Adjutant nah Deutſchland begleitete, und 
den 58 M. in Münden plöylih an der Brechruhr flarb, ge: 
hört dem durch Unfeben und Thaten glängendften Haufe von 
Griechenland, deſen Ruhm von feinem Urgrofvater und @rof: 
vater Perrod begann, Schon eine fange Meibe von Mieniben: 
altern waren bie Mauromitalis unter ben Kapitainen ber 
Maine, und ihr Geflecht wird wegen feined dohen Bitertbumd 
nach einer heidniſchen Euge ded Volks von den Nerriden ab: 
geleitet, Jene beiden Altwordern an ber Epige der mainoti— 
ſchen Herrbaufen, tämpften während des ruffiihen Kriegs unter 
ber Saiferin Katharina mir Heldenmutb, und befreiten dag Land 
von ben türkifben Beſazungen. Nach dem Frieden fand bie 
Pforte ſich veranlaft, deu Kapızain Petros ald Ben oder 
Fürft der Maine gegen einen Tribut anzuerfennen, ber nie be: 
zahlt wurde. Mach feinem Tode ging die fürftlide Würde an 
den aͤlteſten Sohn Perros über, der unter bem Namen Petre: 
bep ſich während des ganzen Verlaufs der griebiiden Mreoln: 
tion dur Tapferkeit und Edelmuth bervorgetban, hierauf Mer: 
folgung und Gefängnif unter Capodiftrias erbuldet bat, und 
gegenwärtig ald Wicepröfident des Stastsrarhs in Athen lebt. 
Petros hatte fieben Söhne, von welchen der altefle Ciias, 
einer der edeliten und tapferſten Maͤnner bed Wolfes, in Kary: 
ftos gegen die Tuͤtlen ſiel, Jobaumed, der mod als Juͤng— 
ling bri einem Angriffe der Türken auf Ppfobunon, das Bor: 
land ber Spartaner, und jest durch des Königs Gnade Ei— 
genthum der Mauromidalid, den Tod fand, Georgioe, der 
nebft feinem Obeim Conſtantin die Verfoigungen des Job. Ca: 
podiftriad durch deſſen Ermordung rädte, einer ber ſchoͤnſten, 
gebilbetiten und im Uebrigen würbigften Männer von Grieden: 
land, Anaſtaſios, den fein Vater vor dem Ausbruch bis 
Aufftandes ben Türken nad Tripoliza als Geiſel in früber Ju: 
gend gab, jet Nomarch von Meifenien und Vater von drei 
Eöhnen, endlib Demetrioe, der fih als Dffisier im Aampfe 
gegen die Juſurgenten von Bootien ausgezeichnet hatte und jrgt 
Drbonanzoffizier Sr. Mai, des Königs Otto in Athen if. Des 
Petrober mähfter Bruder, Johannes, bekam, im feiner Ju— 
gend von feiner Gelentigfeit und der Leichtigkeit, mit der er 
Felien und Abgründe, erlimmte,. den Namen Kazis (zafls, 
Ziege) und hatte drei Söhne, Eliad, berfelbe, deſſen Tod 
wir beklagen, und der nad feinem Vater Kazatos (augen, 
keine Ziege oder Zillein) bieß, wie man den Schn von Perros 
oder Pierod Pierakos, d. i. ben Heinen Pelros nennt; An: 
tonioe, ein Juͤngling von großen Fähigkeiten und ättem Helden: 
‚Sam, der fib ben Namen Germguos, ber Deutſche bei: 
legte, als er börte, daß aus biefer Nation Grlechenland einen 


Köniz empfangen babe, 
JElias Kazakos gebörte zu den fhönften und tapferiten Jüng: 


endlich Tharllasdi im ı3ten Jahre. 
lingen feine! Volles, Userfhrofen und den Keinden furchtbar 
im Ariege, nahm er an allen Gefahren zum Schirme der Het: 
math mäbrend ber lezten 15 Jabre und am vielen Feldzüͤzen 
in die fernern Provinzen Theil, immer mit gleiher Zapferfeit, 
zum Theil Werwegenbeit. Unter der gemwaltibätigen Herrſchaft 
ber Carodiſtrias war er einer der erften, Der die anfangs ge: 
beimen Verfolgungen des Praͤſidenten gegen feine Familie durch 
fhaute: an ihn batte der ſchlaue Diplomar jih zunaͤchſt mit 
den Känften der Verführung gemacht — bieranf dem Gewalt: 
berricher verdätti; giworden, entfloh er der Polizeiaufüict, 
in welder die Gorfisten ihn in Nauplia bielten, und bradte 
fein Volk gegen fie unter die Waffen, während der Pröfident 
fih feines Vaters Kazye und feine! Obeimd, des Priroten, des 
Chefs der Familie bemäbtigt und fie in bad Gefaͤngniß gelgt 
batte. Nach dem Sturze der corfiotiſch-ruſſiſchen Partei ſchloß 
er fib mit Enthuſſasmus, fo wie feine ganze Kamilir, ter Sache 
des Aönige an, und batte deshalb in Meffenien gegen die wie 
dererwatende feindielige Macht der Unbdern einen Kampf au 
befieben, der ibn gegen Nikitas dem Untergange wabe brachte, 
Dieter führte unter den Karben der Gorfioten nnd Kolokotroni— 
ften die ganze Rauernſchaft von Meffenien gegen ibn zu Felde 
und hielt ıbn im Dorfe Milromani drei Zage belagert. In 
ber vierten Nacht rettete fein junger faum abtjehnjäbriger Bru— 
der Germanos ibn durch plezlichen Ueberſall des Feindes mit 
einer neu zuſammengerafften Schaar der Maineten. Bei An— 
funft der Regentſcaft ward er nach der anzenommenen Die: 
duftion der Militairgrade vom General auf ben Haupt-— 
mann zurüfgefest. Die binderte ihn nice mir aller Kraft 
zur Unterdrüfung des Aufftandes von Meſſenien gesen bie Die 
gentikaft zu wirken. Er wurde in Folge diefes neuen Veweiſes 
von Ergebenbeir (bie treue Unbänglicfeit der Mauromidalis 
an bie koͤnigliche Gate war aud die vorzüglichſte Urſache, daß 
die Maina fchneli zum Geborfart zurüffehrte) bald zum Obrift: 
lieutenant und zum Adjutanten Gr. Mai. des Königs Dito 
befördert, in welder Cigenfchaft er den jungen Monarden nah 
Deutfkiand begleitere, und mit ibm den ganzen Süden, dann 
bie Rheingegenden, Sackſen und Brandenburg bereiste. Ueberall 
zog zuerſt die große berrlice Geftalt des 36fahrngen Mannes 
in der ſchönen Natienaltracht die Aufmerkſamkeit der Vevölle— 
rung auf ſich; es erregte allgemeine Theilnahme, in ibm 
einen der aͤckten Helden zu feben, bie durch überlegenen Muth 
und duſch ihre Ausdauer den wunderbarſteu Aumpf ber 
neueſten Zeit zeaen die Uebermackt ſtolzer Unterdrüfer ſiegreich 
beſtanden hatter. Dieienigen, die ibm naͤher ſtanden, erfreute 
bald auv Die offene, aller Täuſchung fernlisgende Geſinnung 
des Mannes und feine big zur Aufopfetung gebende Anbaͤnglich 
deit an die Perſon ſeines jungen Monarchen, und fo bat er 
überall in unfern: Vaterlande die Theilnabme, bie Achtung und 
Liebe gefunden, Die feinen Gefhlehte, feiner Perſonlickkeit und 
feinen frübern Thaten gebührten. imdenftac ſchien denjeni- 
gen, wilde dieſe geweitige uad edle Geſtalt, bie pboſiſche und 
moraliſche Kraft den jungen Mannes, bie Enerzie und Fri— 
ſche feines ganzen Wefens kannten, daß er gewöhnlicher Iran: 
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beit erliegen könne, und es war au mur dieſe furdibare 
Seuche, von unſern Borfahren der ſchwarze Tod genaunt (7), ber 
diefen Unbezwungenen überwältigen fonntee Die erfte Der: 
anlafung gab, wie man hört, Erfältung auf einer Jagb, der er, 
zu leicht bekleidet bei dieſer buperboreifhen Witterung, am ver: 
gangenen Donnerflage den 3 November fait ben ganzen Tag 
über beimohnte; bie nähere Urfahe war ber Abſcheu, den er 
vor dem Gedanten hatte, daß er, ber allen Kämpfen, Seuchen 
und Gefahren in ber Heimath umverlegt entgangen war, bier in 
der Fremde ald ein Weichling an einer Kranfheit zu Bette lie: 
gen und bie Pflege des Arztes gleich einer Frau erbulden fole. 
Er verhehlte deshalb fein Uebelbefinden, und (daft die Freunde, bie 
ihm Rath boten ober Warnung ; Andere wied er mit Scherz yurüf, 
wenn fie ihm von der Brechruhr ſprachen: dieſe fenein Weib, und er 
fürdte feine Weiber. Eo entwitelte fi dad llebel ungebemmt 
in diefer ftarfen! Konftitution, und fam am Sonntag früh gu 
einem Auebrude, beffen Heftigkeit ihn troz aller aͤrztlichen An— 
firengumg und der Stärke feiner Natur unter den beftigiten 
Schmerzen nah ſechszehn Stunden dem Tode entgegen führte, 
Er fab diefen mit der Gelaſſenheit eined Helden fommen, cm: 
pfing von dem gricchiſchen Geiftlihen in Faſſung und Erbauung 
die Sterbejaframente, und noch zwei Stunden vor feinem Tode, 
ale er diefen im Zimmer mit bem Gebetbuche beicärtigt fab, 
iprach er faft heiter: „Bete für mich, bete nur, Pfäfflein (yeoor- 
cr) Für mich ift feine Hofnung des Lebens mehr, und öfne 
mir die Pforten der göttlichen Barmherzigleit.“ Gegen 10 Uhr 
hatte der beftige Kampf feiner widerfichenden Natur geendet, 
und er entſchlief eine halbe Stunde darauf fanft, umgeben yon 
webllagenden Landsleuten und beutfhen Freunden, Erin Zob, 
fo plöglich, mitten im der Fönigl. Reſidenz, fait unter den Augen 
der beiben Monarchen, und einige Moden vor ber bevoriteben: 
den Bermäblung feines Königs, ber ihm mit voller Huld zu: 
gethan mar, bat überall einen großen und ſchmerzlichen Cindruf 
gemacht. Diefen Nachmittag um drei Uhr wird er mit militais 
riſchen Ehren nad ben Gebraͤuchen feiner Kirche beftattet, Möge 
die Erde dem jungen und edlem Helden leicht fepn, dem nicht 
beichieden war, in ber Wertheidigung feiner Heimath auf ihrem 
Boden, fondern in der Frembe an einer Seuche zu fallen, aber 
doch neben feinem König, und geehrt durch feine wie durch Aller 
die ihn kannten, berplihe Trauer. Kazakos farb aid Mitt: 
wer, und binterläßt zwei Söhme im zartem Wlter, die in Kala: 
mata bei Verwandten erzogen werden, Außer ben zwei Brü: 
bern Petros und Tohaunek, ober Kazys, lebte beim Anfang der 
Revolution noch ber dritte, Kprialulig, einer ber gefeiertiten 
Helden des Befreiungätrieged, ber in ben erften Kämpfen um 
Miffolunghi fiel, und -zwei Söhne hinterließ, von welden ber 
ältere, Petros, jest 18 Jahr alt, in Nauplia die höhere Lehr: 
anftalt beſucht, ber jüngere, Leomidagd, 15 Jahr alt, bis jezt 
in Münden erzogen ward, und nah Nuflöfung dee grichiihen 
Inftituts in feine Heimath zuräffehrte. Chen derſelbe hinter: 
ließ auch fieben Töchter, von melden noch drei am Leben find, 
Der vierte dieſer Brüder hieß Georgios, und fiel bei Aimp- 
ron im Kampfe gegen bie Türken; ber fünfte, Antoniog, 
febt noch als Moirarch von Arkadien, und bat vier Söhne und 
zwei Toͤchter; ein feheter fiel vor der Mevolution im einbei: 
miſchen Ariege, und ber jüngfte, Konftantinoe, in Folge 
der Ermordung des Praübenten Eopobiitriad, der feinen und 


feined Neffen Georgios Etreihen erlag. Die Mutter und Ahn⸗ 
frau dieſer Greife, Männer und SKmaben, lebt noch in uns 
geihmähter Kraft und Geſundheit, beinade hundert Jahr alt. 
in Limeni; an Geiftedftärfe nit unaͤhnlich der Mutter der 
Napoleeniten, und gleich ihr Ürkeberin der Kraft und Gefin- 
nung, die in ihre zablreihe Söhne übergegangen if, fi im 
ihren Enfein erneut bat, umd ſich auch in den Urenfeln gu ver: 
jängen ſcheint. Kapalcod war einer ihrer vorzügliaften Lich: 
linge. Sein Tod wird fie fehr fhmerzen, aber midt beugen; 
denn mie ift diefe munderiame Frau durch irgend ein Schuſal 
gebengt worden, und jedesmal größer als das Unglüt erſchie⸗ 
nen, das über fie oder ihr Haus oft in ber ſchretbarſten Geſtalt 
bereinbrad. j 


— 


Die Pinakothek in München. 


(Beratuß.) 

Petradten mir nun den Imbalt der auf folde bedeutſame 
Weiſe geordneten Sammlung, fo finden wir fünf große Sale 
nebft den anſtoßenden fiebenzehn Kabinetten mit Gemälden dent: 
ſcher und nicberländifher Aunft, einen Saal Spanier und Fran 
zoſen, drei Eale nebſt ſechs Kabinerten italieniſcher Meifter, 
Eine jede große Galerie bat ihre Stanz: und Hoͤhenpunlte, nad 
denen man fhon aug weiter Terme fiebt und zieht, wie ihre 
Niederungen, die man gelegentlih mit beſucht, und bei denen 
man fib freuen muß, wenn fie fruvtbar und anmuthig find. 
So führen uns Holbein, Eorreggio und die Sirtiniſche Ma: 
donna nah Dresden, Tiziaus Himmelfahrt nah Venedig; Paul 
Veroneſe's Hochzeit erhöht die Pracht bed Louvre, bie Perle der 
Brera in Mailand iſt Raphaels Spofaligio; alte Floren- 
tiner und Fertareſen fuchen mir, diſſeits ber Alpen, in Berlin, 
Raphael und feinen Meifter in ben Galerien von Bologna, 
Florenz und Rom, und feine Transfiguration auf dem Vatifan. 
Auch Münden bemabrt vortreflide Werte aller hohen Meifter 
der Kunft; im ber Pinalothet finden wir Correggiv, Verugino, 
Franca, von Tizian, Gforgione koͤſtliche Bildniſſe und zehn 
Bilder von Rapbael; fragen wir aber nah den Werfen, 
durch melde dieſe Sammlung vor andern bervorragt, fo find 
e8 bie der ober: und nieberbeutfben Schule, bie 
Niederländer und Muril!o. Nirgend — mit Ausnahme 
vielleicht von Wien — finden wir Alb, Dürers und feiner Zeit⸗ 
genoſſen Gemälde in ſolcher Tolfommenbeif, Größe und We 
zahl, nirgend fo dem vortreflidhen ſchwaͤbiſchen Meiſter Mar: 
tin Schaffner, nirgend vor allem im folder Vracht die 
Werte der großen altnieberdeutihen Meiter Ban Erf, 
Hemling und Ehoreel. Den Spanier Murillo lerut 
man freilich in der Sammlung ded Marſchalls Soult im- Paris 
feanen, alein nicht vom feiner eminenten Breite, derönaivden 
Auffaffung des wirfliden Ledens: diefe tritt nirgend fo hervor 
ald in den Muͤnchner Bildern. Eadlich aber, um auf den @k- 
pfeil der Sipfel zu fteigen, bemahrt bie-Pinstorhet weumzig 
Bilder von Peter Paul Rubens, und gwar zum größ: 
tem Theil von hödfter Volkommenheit, von jeder @röße nad 
Ausdehnung, vom einfachſten Portrait bie zum jüngſten Ge— 
richt, Epaziergänge und Lömenjagden, zärtlicher Gcenen ud 
Shlahten; von jeder Abſtufung der Beleuchtung und Gärbuur, 
vom lichten Sonnenglanz bie zur Nadt, vom leiditen Mofen 





roth bis zum tiefen venezianiſchen Rolarit,, ſo daß das Ainift- 
leriſche Leben dieſes umfaſſerden Genius wie ei offenes Buch 
Hier vor uns liegt, Ihm iſt auc der Prachtſaal des Gebäudes 
gewidmer, und wohl nie noch haben die Werke eines Meiſters 
fo ehrende und verflärende Auszeichnung erfahren, — Buben 
wir num etwas näber auf ben Jubalt der einzelnen Säle ein, 
fo finden wir im eriten Saal, und den anſtoßenden Kabi: 
wetten die Werke alter ober - und niederdeutſcher Kunſt; im Saale 
mamentlich die Apoſtel A. Dürers, die Mitter Frany von 
Sicktugen und Goͤtz von Berlichingen, eine Geburt Ehrifti und 
ine Srablegung von ibm, im Kabinet fein und feines Mei: 
ſters Bildniß und zwei Tafeln mit Heiligen auf Soldgrumd ıc.; 
von feinem Meifter M. Wohlgemutb in vier mohlerbalte: 
wen, fat wie Glasmalerei leuchtenden Bildern das Gebet am 
Delberg, die Areuzigung, die Kreuzesabnahme und bie Anferfte: 
Bing; fermer unter DürersNacfolgern, von H. Shäufele zwei 
vortrefliche Tafeln mit vier Geſchichten der Geburt Chriſti, der 
Seiſtausgießung, ber Auferſtehung Ebrifti und der Krönung 
Mariä; von H.Burgmair imter Underm einen Johaunes auf 
Patmos, eine Aufammenitellung von mebreren Heiligen im 
fünf Tafeln von Grünwald, vortreflide Bilder, bie bieber in 
Aſchaffenburg waren; von Martin Schaffner vier große 
berrlihe Semälde aus dem Leben ber Maria; fermer vom ül: 
tern Holbeim mebrere Heilige umb Geſchihten, bie Kopien 
nah Tan Fold Maria und Johannes von M, Goris, bie 
Geburt Ehrifti von Ban Ent ıc., und in ben Kabinetten bie 
werthvollen Shine ber ebedem Boifferdeigen Sammlung, die 
Bilder aus der altfölniiben Schale, bie Anbetung ber 
Könige von Ban Ep, bie Geburt Ebriſti mit Johannes und 
Shrittopborus, die Freuden der Maria, und vieles Andere 
von Hemlimg, der Tod Marik von Shoreel, die große 
Tafel mit mehreren Heiligen von Lukas d. Lenden umd nie 
led Verwandte. Der Eindruk biefer Abtheilung it durcaus 
barmoniih und Befriedigend; mit Ausnahme von etwa zwei 
Bildern ift der Juhalt von allen kirchlich religiös (oder erma 


serhihtlih, wie die reiben Schlahten des fleifigen Fäfel und 
Anderer) und der Stel im Weſentlichen übereintimmend, — 


Der zweite Saal nimmt tod einige Wilder der Altern 


Schule auf, wie eine Lukretia von Dürer, eine von Kra: 


wach, Bilbnife von Holbein d. %., Wedheler von Mefine, 


widmet aber ben größten Theil feiner Winde den fpätern deut: ' 


fen Kuͤnſtlern bis zu Mottenhbammer, von dem (mas. böcit 
felten) zwei ſehr große Bilder da find; zu Under, und Ulrich 
Lott, R. Mood, Mengs, Graf, ja bis zur Angelita Kauf: 
mann, von der außer ihrem Bildniß eine Samariterin bei Chri: 
ſtus am Brunnen aufgeitellt iſt. Unter diefen Dingen bebt ſich 
das Bilbaiß eined Mathematikers umd feines Schülers von 
„Novo Gaftelo” glänzend beraud.— Der dritte Saal führt 
uns in die Rubens'ſche Periode der niederländiiben Kunſt ein, 
ohne jedoch Bilder von ibm felbit zu haben; mobi aber feben 
wir bier Merle Dan Dot’s mub Snvers, von Ferd. Pol 
und Hondekoeter, Bilbniffe von Dan der Helft, Cham: 
pagune und Andern, Landſchaften von 
Baaterloo und endlich Thiere von Weenir, Rem: 
braubt, Wonvermann ıc. findet man in ben auſtoßenden 
Kabinetten. — Der vierte Saal ift der große Mubend- 
faal, der Mittel - und Glanzpunkt des Gebaͤudes. Auf far- 


Ruisdael und. 





moiſſurolhen Eeidentapeten (bie Übrigen Säle baben galerie: 
grüne) prangen die genialen Scöpfungen dieſes umfaſſenden Bei: 
ſtes. Die Auszeichnung des ſchenſten Plazes und des wollten 
Lichts genicht das große füngfte Gericht, das bisher in ber 
Schleißpeimer Gallerie geweſen; mebrere Heine Bilder deifel: 
den oder aͤhnlichen Inhalts find theils im Saal, theils im an: 
ſtoßenden Kabinet. Von religiöfen Begenftänden zeichnen fi wor 
eine Geburt Ehrifti, bie Dreifaltigfeit, die Ausgießung des heiligen 
Geifted (bisber in Augsburg), eine Verklärung Marik, fomponirt 
im ber Form eined Biſchofſtabes (ebedem in Freifing) und vieles Au⸗ 
dere aus; der Raub der Sabinerinnen unb ber Kampf der Horazier 
waren beide ſchon in ber alten Gallerie; doch werben fie manche 
Kunſtfreunde erft im gegenwärtiger Mufitelung gewahr werben; 
Delila mit Samſon und bie Ummonenfchladt, unübertreflice 
Gemälde in Kompofition, Zeidinung und Färbung, bängen im 
f&önften Licht; die Liwenjazd, die Baͤrenheze und ber Bethle— 
mitiſche Kindermord, vollendete Darſtellungen gereizter Leiden⸗ 
ſchaft, find umgeben von freundlichen und rubigen Bilbern dee 
Lebens, von blumentragenben Kindern, unb von Bilduiſſen, 
deren Vortreflichſtes anzugeben eine ſchwere Aufgabe wäre, 
wenn wicht bad Intereffe am Künftler und feinem häuslichen Gluͤt 
ein Uebergewicht zu bem vollendeter Daritellung und Ausführung 
bräste, wodurd fein und feiner Frauen Bilduiß Jedermann an: 
Nicht, Der fünfte Saal it-gewifermaafen eine Fortiegung 
oder Ergänzung des dritten, und hält ung noch in der Dtubens’: 
ſchen Periode, Hier ſtehen bie lebensgroßen, herrlichen Bild: 
nißgeftalten Ban Doks, Thierftüfe von Suvers und Wee— 
hir, die große Madonna mit Heiligen und Anbetenben (dar- 
unter der NKünftler und feine Familie) von Gafpar be 
Craver (ebeden in Augsburg), Lichteffefte von Hoetborft, 
der große Jahrmarkt von Teniers, Bildniſſe (namentlich das 
von Goward Flin) von Rembrandt, und Landbihaften von 
Evetdingen. m den anſtoßenden Mabinetten find die Hei- 
nen Haus- und Volksſcenen von Teniers und Dftabe, 
Bromwer, Gerard Dom, Mieris und dem übrigen Hol— 
lindern und Nieberländern, auch bie Blumen: und Frubtiküfe 
und Stilffeben aus dieſer Schule, Heinere Landſchaften von 
Ruisdael, Zbierftite von Bergbem ıc, endlich ein abge: 
fonderted Kabinet mit Gemälden van ber Werffdi. Der 
feste Saal mir den Werfen ſpaniſcher und franzöfiiher 
Aunſt ertätt fein Hauptintereſſe durch die Bertelduben Mu: 
rillo’s, jene Gemälde unnachahmlicher Naiverät und Ebaral: 
terifti? des gewöhntichen Lebens; ferner durch die Portraits von 
Velasquez und bie Landidaften von Claude le Lorrain 
und Marien von Vernet; doch werden auch andere Gemälde, 
ein Heiligenbild von Murillo, mehrere hiſtoriſche Darftellun: 
gen von Spagmoletto, von Charles le Brum, Pouſ— 
fin u. A., auch gewiß bad Portrait Fenelond von Vivien 
mit Jutereſſe betrachtet werben. Mit dem fiebenten Saal 
beglnut bie italienifhe Schule, mur ſchade, daß — mie cs 
fheint, nicht zu beflegende — Hindermiffe ſich gegen die Berbei- 
fungen der Dite geftellt haben, an ber wir die Namen der He: 
toen italienifder Kunſt von Cimabue bis zu Leonardo und Ma- 
fael lefen. Im genannten Saale find bauptfählih mar fpätere 


Venezianer, Bologmefen und Florentiner, unter deuen fih eine 


Maria mit den: Rinde von Giac. Pontormo umd eine bei: 
(ige Familie von Vaſari, beide aus dem Privatſchaze des Kö: 


nige, auszeichnen. Außerdem find noch die Geſchichten bes Her: 
fules ‚ven Dominidine, bie Chriſtum falbende Magbalene 
von Tintoretto, bie Arönung Chriſti von Manfredi, 
eine andere von Guercino. Tancred im Zauberwald, von 
Tiarini, ein früder in ber Gallerie den Meiften verborgen 
gebliebenes meribvolles Gemälde, eine Anſicht Mündens ron 
Canaletto, Bilder von Garlo dolce, und neben einem 
mannliden Yortrait ven Tizian au jenes meiblihe von 
Paris Bordone, mas gewiß Keiner, ber es einmal ges 
feben,, wieber vergift. Die nächfifolgenden beiden (lezten) 
Säle empfangen ibe Licht nicht von oben, fondern von ber 
Seite, und betätigen auffallend den Vorzug ber tbrigem, 
Im ahten Saale wird dad Auge zunäaͤchſt vor ein gro: 
bed Gemälde, eine Himmelfahrt Marıd von €, Gignani, ei: 
nem neueren Bolognefer, gefübet, dad, an der Stelle bed Ru: 
bens'ſchen juͤngſten Tags für Neuburg au der Donan beftimmt, 
fpäter nah Augsburg gelommen, und nun hier einen der ſchoͤn⸗ 
ften Pläge der Gallerie einnimmt. Gegenüber hängt über ber 
Thire die Simmelfabrt Marik von Guido Meni, bie ſchon 
eine aͤhnlice Stelle in der alten Gallerie zierte. Hier finden 
wir noch die Suſauna von Dominicbine, viele Gemälde von 
Paul Veroneſe, das Portrait (lebendgrofe ganze Figur) 
Kaifer Karl V von Tisien, und aus des Manigs Privat: 
ſchaz des leztgenaunnten Künſtlers Bildniß, von ihm felbit, eben. 
fais gange, lebensaroße Figur. Der neunte Saal endlich, 
meiftentbeils mit Gemälden aus dem Privatſchaze bed Königs, 
zu denen biöher fein Zutritt geftattet war, geſchmütt, ift ein 
wahres Heiligrbum italienifher Kent, und enthält gany vor 
treflibe Werle der ausgezeichnetften Altern und fpätern Mei: 
fter. Hier finden wir — benn es zieht uns gleih nad den 
hötften Höhen — die in England gelaufte heilige Familie von 
Rafael, ein bewunderndwärdiges Denkmal aus dem Leben 
diefeg Meiſters, indem es uns an ihn ald Schöpfer der Ma: 
douma della Segiela (im Johannes) und als den ber Sirtini- 


ſchen (im Ehrififind) erinnert, zugleih aber auch von einer 


ganz neuen Erite unbefangener Natürlühfeit (in ber Mabenna) 
ihn fennen lehrt. Seinen Meifter Perugino wird man an 
wenigen Orten, in faft feinem feiner zerftreuten Werle fo ch: 
zen, ja bewundern lernen, als in ben heil. Bernhard, dem 
Madonna erfheint, einem der gröften Schaͤze dieſer Samm: 
lung. Eben fo findet fib vom einem von Rafaels begabteften 
Schülern, Junocenzo dba Amola, fat nirgend ein Bild 
von ſolchem Umfang und Werth, ald dad bier aufgeſtellte, eine 
Madonna in Wollen, von Engeln umfhwebt, Heilige und Do: 
natoren zu ihren Füßen. Von Eorreggie ift ein Bild ähn: 
lihen Inhalts da, das cehenfalld der frühern Sammlung nit 
angehörte; von den Altern Meiftern find Era Filippo, Fi— 
lippine, D. Sbirlandajo, Albertimelli, Bingaro 
und mehrere ibrer Zeitgenoffen in auserlefenen Bildern bier re: 
präientirt. Dazu lommen die aus der ältern Sammlung wohl: 
befannten von Ärancesco Francia, dad Kind in Rofen, 
Rafael, die keil, Familie, Siorgione, deſſen eignes Bild: 
nif, Andrea bei Sarto, beil, Zamilien, Leonardo (oder 
nah ihm) Wonna Fifa u. ſ. w., fo daß dieſer Eaal ganz befon- 
ders rubiger und hegläfender Betrachtung gewibmet zu fepn 
fteint. Von ten anftefenden Kabinetten entbaiten ſechs now 
italieniſche Gemaͤlde, unter denen vor allen bie himmliſche, das 
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Kind herzende Madonna Rafaels aus dem Pallaſte Tempi 
in Florenz zu nennen. Außer diefem find noch fehs Bilder 
von Rafael, darunter ein mweiblider Kopf al frosco gemalt, 
und das Portrait eines Juͤnglings, angeblich fein eigenes aus 
früber Zeit, in den genannten Kabinetten zerſtreut. Hier fin— 
ben ſich auch Audrea bel Sarto’s Sfisgen zu feinen Fres— 
fen in der Madonna dello Scalzo im Florenz, eine liebliche 
Mutter mit dem Kinde von fra Filippo, mehrere kleine 
Geſchichten von Fiefole, und ein Kabinet mit lauter Tafeln 
aus der Altern fiorentinifhen und fienefiihen Schule, unter be: 
nen eines namentlich vielfach die Aufmerffamfeit feſſelt, ein un. 
vollendet gebliebenes Werk bed Taddeo Bartoli, eine Him— 
melfahrt Marid. Die it in breiten Umrifen der Haupf inhalt 
der neugeordneten Gemäldefammlung. - Mit der freien Bes 
nuzung derſelben, mie wir jie oben als im Plane bes Urchitef- 
ten begründer angedeutet haben, wird Kuͤnſtlern und Kunit: 
freunden ein nic genug zu ruͤhmendes Geſcheuk geboten, unb 
in rubiger, tief eingebender Berraktung bderfelben wird Ude 
tung vor der Menſchheit und Freude am ihren fhönften Offen- 
barungen feitere Wurzel ſchlagen. 





Ueber die gegemwärtige Krife in Spanien, 


(Fortfejung.) 

@ine Militairrevolution in irgend einem baltbaren unb 
praftiih braukbaren Sinn fan nur eine folde genannt werben, 
welche vom Militair ausfhbließlih oder bob ha upt ſäch— 
It, und zwar durch ein altives Auftreten ohne Beguͤnſtigung 
poer Theilnahme irgend eines bedeutenden Elements der bir: 
gerlichen Bevöllerung, wohl gar gegen deren Wunſch und 
Willen unternommen worden. Mer moͤchte aber bie Unwiſſer— 
beit oder Unwahrheit fo weit treiben, an behaupten, daß die ber 
Gharafter der Mevolutionen von 1820 und 1856 fen? In bei: 
den Fällen war das Militair oder ein Theil deffelben nur das 
feiner gangen Natur und Stelung nah thatkräftigfte Organ ei: 
ner Partei, deren Mafle gerade in dem eigentlihen Bürgerftande, 
den böberen und Mitreltlaffen der Städte liegt. Ja bie eigent- 
fihe Entfheibung wurde nicht einmal dur das aktive Auftre— 
ten des Militaird gegeben — denn daran nahm nur eine ges 
ringe Anzahl Theil; ſondern dadurd, daß das Militair theils 
freiwillig, theild auf Befebl feiner Obern (3. B. 1820 in Folge 
der Annahme der Konftitution dur den König) den Widerftand 
gegen bie revolutionsire Vewegung aufgab, *) Nein — die 
maren feine Militairrevolutionen, und den Gegnern berfelben 
muß am meiften daran liegen, fib in dieſer Hinſicht nicht zu 
täufben; vielmehr wurde die Konftitution von 1820 bid 1825 
mehr denn Cinmal und am glänzenditen im Julius 1822 in 
Madrid von dem Bürgerftand gegen partielle Militairempöruns 





*) Was man feiner Reit eigentlich daraus folsern wollte, dab die 
Soldaten in San Yrdefonfe — si [nbula vera — von dem Ins 
hatt der Konftitution, die fi: der Königin mit dem Bajonnet aufı 
drangen, gar nichts meiter gemußt, fehen wir nicht ein. Glaubt 
man denn im Ernſt, daß bie Anhänglichkelt des Gofdaten au 
diefe oder jene Bade, d.h. Pofung, in Epanlen oder anderewe 
benfeiben Charaftır tragen müſſe, wie bie eines Journaliften, 
Deputirter, Profeffors over dat, um dt und wachattig zu ſeyn ? 
Welche Impotenz das Leden Setendig ju faffen und zu degreifen ! 
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gen vertheidigt. Und dennoch bleibt auch bis sig unläugbares 
mit zuſammen⸗ 


Faltum: die Konftitution von 1812 (und‘ map 
bängt, beſonders 1830 und das Andenken Riego’d, der Himno 
de Riego u. f. w.) ift und war fortwährend bei einem großen 
Theile des Heeres (im militairifcher Art natürlich); populair, und 
ba diefer Theil bes Heers auf mancherlei nabelicgenden Wegen 
einen gewiſſen Cinfinß auf das Volt, aus dem es bervorgegan: 
gen und in deilen Schooß feine Eutlafenen zurüffehren, audit, 


wird Niemand laͤugnen — einen Eindluß, der in’ einer Meibe ben” 


Jahren nicht ohne ein Mefultat bleiben fan, welches auch im 
Mechnung gebracht werben muß. Db die mit fo ganz feltenen 
Ausnahmen von fehr entihiebenem Konfliruriomalismus unter 


dent Landvrolt neben andern Cinflüfen auch die'fem zuzuſchrei⸗ 


ben, mollen wir bier nicht unterſuchen, aber auch diefe Aus: 
nahmen ber Beachtung unferer politiiben Buch- und Gefbäftd: 
führer empfehlen. Mad den Liberalisthus felbit.betrift, fo be 
darf es hoffentlih nun keines Beweiſes mehr, das die Konfti: 
tution von 1812 bei einer Mehrzahl deifelben einer theils per: 


manenten, theils durch die Umſtaͤnde gefteigerten Popularität ' 


genießt. Oder follten ‚die Thatiahen, follte das fonderbare, 
wohl beifpiellofe Schilſal diefer Konſtitution wirklich nicht end: 
li lauter reden ald bequeme Vorurtheile, womit man fib wiegt 
und täufht? Wie — eine Verfaſſung, melde ald das Panier 
nationaler und bürgerliber Freibeit und politiiber Wiedergeburt 
in den Augen ber unendlichen Mehrzahl der Nation fi auf 
dem lezten Bollwerk der Unabbangigkeit und unter dem Donner 
bes feindligen Geſchuzes, unter den Bliten des Adlers erhob, 
der damals noch das zitternde, keuchende Feſtland unter feinen 
gewaltigen Krallen hielt — eine Verfaſſung, die zwei Jabre 
darauf dur ein mißbrauchtes Heer entwafnet, und ibren al: 
ten Feinden Preis gegeben, nah fehs Jahren wiederum wie 
burh einen Zauberfchlag Iräftiger denn je auferftanden ift — 
eine Verfaſſung, welbe drei Jahre darauf, troz eigener Maͤn⸗ 
gel, troz aller Fehler ihrer aufrictigen, troz allen Verraths und 
Abfalls ihrer falihen Freunde, nur durch die materielle Uebermacht 
frembder Bajonnette, umterftüzt von dem ungebeuern moraliichen 
Nachdruk bes Cinverftändniffed der Fontimentalen monarchiſchen 
Politik befeitigt werden fonnte, um nah zwölf Jahren wiederum 
in wenig Tagen im größten Theile von Epanien proflamirt zu 
werben — eine folke Verfaſſung follte gar feine tiefern Wur: 
zeln, keine höhere Bedeutung haben? Wann wird man benn ler: 
nen, baß gerade der Gegenftand des Haſſes oder ber Furcht am 
allermeiften auch verdient der Segenſtand unbefangener, genauer 
Betrahtung und Beurtbeilung zu fepn? Daß die Konftitution 
von 1812 kein blofes theoretifhes Machwerk, Fein bloßes Papier 
ift, daß fie tiefere Wurzeln, eine höhere Bebeutung in dem fpa: 
nifben Volks⸗ und Staatsleben babe, beweiſen die Thatſachen 
und Begebenheiten, welde im dieſem Hugenblit die monarchiſche 
Politit nur zu fehr und zu muerfreulih berügren und befdäfti- 
gen. Daß der Grund biefer Vebeutung, fofern fie überhaupt 
eine der Konftitution am und für ſich inhärente ift, nicht in de: 
ren Inhalt, deren einzelnen Paragraphen, fondern theils in de: 
ven allgemeiner Tendenz und Charakter, befonders aber in deren 
welthiftorifh großartigen Urfprung, den Erinnerungen; melde 
ſich an ihm knuͤpfen, zu ſuchen ift, baden wir ftem oben gezeigt, 
umd ſchon darin dürfte für ben aufmerffamen Beobachter eine 
Andeutung binfihtli des praftiften Werthes liegen, dem dieſe 


don denen aus man ſich bei.isı2. mit wird ber 


Gefühle und deren Gegenſtand haben und ferner haben loͤnnes 
Wir mäfenaußdierin Bähtt fpäter zurüffommen, umd wollen hier 
nur noch auf Eine Seite der Sache aufmerlſam machen, Die 
Bedeutuug von 1812 im ber Öffentlichen Mepnung (des Fibera- 
tismus zunaͤchſi) iſt naͤmlich feinedwegs blos eine ſolche, welche 
wir der Kuͤrze wegen eine fentimentale nennen wollen, fondere 
fie iſt auch allerdings eine ſtaatsrechtliche im hoͤchſten Sinne. 
Auch dieſe bezieht ſich nicht auf den Inbalt, ſondern auf dem 
Urpräng der Konſtitutlen. Es iſt nemlich in gewiſſen Rreifen, 
oder beimeineg gewiſſen Unzahl von Individuen des Liberalis— 
mus. immer hoc, mehr oder weniger dewußt, oft nur no in 
ftinftmäßig das Bedürfniß vorhanden, auf einer biftorifch + recht⸗ 
lichen Gtunblage zu ſtehen, Die politiſchen Zuſtaͤube nicht ae: 


ſchließlich nach ihrer NuUz ichtrit zu beurtheiten, : Iudem min 


dieſes jeher chrenwerthe Beduͤrfniß in die Wergangenbeit zur 
greift, na sinereirgend. haltbaren, hifterifh:redtlihen Grundlage 
berumfuct, auf bie fie ſich ftügen Zönne, wo fol ſie diefe fonft 
finden als im 1812? Veurtheilt man jene Epode mit Sacfennt: 
niß und hiſtoriſcher Unbefangendeit, läßt man ſich nicht durch Die 
fpätern Verwikelungen irre, machen, fondern nimmt jenen Mo- 
niert, wie er bahial war ‚fo wirb man nicht unihln Fönnen, 
dem Liberalismus, von feinem Standpunkt aus wenigfteng, 
hier volllommen Recht zu geben. Daß «s Standpunfte gibt, 
—8* können, 

bedarf feiner Erwähnung; allin man bedente wohl, daß jedes 
irgend + lonſequente und -anfrichtige Veduͤrfniß einer bifteriid- 
rebtlihen Grundlage, von welchem Standpunft es aud auf: 
geben mag, wenn ed mit’ bei 1812 ftehen bleiben fan oder 
wid, eben fo gut bie 7uo, ja bid Erſcheffung der Welt, als 
etwa bis 41808 zurifgehen fan. Wie fonnten nun aber un: 
ter ſolchen Umftänden die doftrinairen und gemäßigt li: 
beralen Gegner von 4812? auch nur einen Augenblit daran 
denken, auf diefem Gebiete allerdings etwas vager, aber ben- 
noch ſehr wirkfamer und deshalb ſehr zu beahtender Gefühle, 
Spmpatbien und Erinnerungen das Eftatuto gegen jene Konſtitu— 
tion auftreten zu laffen? Welches Gefühl, welche Erinnerung, 
welche Spmpatbie der Volksmaſſen, oder der liberalen Maffen, 
oder irgend einer Fraktion, ja irgend eines einzelnen ber praf- 
tiſch betheiligten Judividuen kan fih am einen folden todt« 
gebornen Baftard knüpfen, der fi weder auf das neue Recht 
der Mevolution, noch auf das alte bed legitimen Monarhismus 
berufen fan, zur Friſtung feines fümmerliden Daſeyns — ber 
an und für fi weder durd feinen Urfprung noch durch feinen 
Gehalt irgend eine Bedeutung batte; fondern dieſe lediglich 
durh Männer erhalten Fonnte, welche im Stande gewefen mä- 
ren, den bebeutungslofen Aushbängefhild durch gute Geſchaͤfts— 
führung au einigen Ehren zu bringen. Daß folhe Männer 
nicht zu finden waren, hat die. Erfahrung fattfam gelehrt. Iſt 
es aber nicht ein fchlagender, wenn auch vielleicht untergeordue 
ter Beweis ber Abgeftorbenheit, der Verlnoͤcherung biefer Schule 
von Politifern, ihrer Unfähigkeit, potitiſches Leben zu begreifen 
und zu leiten, daß fie bis auf biefem Augenblif in ibren Kabi- 
netten, Bureaur und Ealons bemüht find „ jener Bliederpuppe 
Leben einzublafen,, oder fie ald eine ordentliche Leide zu ſchmü 
ten und zu begraben? Je aefährliher der Geiſt von 1812 — 
und daß es eim Geift ift, dab es Morte gibt, womit er herauf: 
beſchworen werden fan aus der „weiten Tiefe,” zeigen die Tbat: 
faben — je gefährlider biefer Geift, feine Werke und Diener 
eriheinen mögen, deflo dringender ift ee, ihm fräftigere Zaffen, 
eine wirtfamere, bebeutungsvollere * oder ‚Bauberformel 
entgegenzuitellen, ale jenes Citatuto und die doktrinairen Phre— 
fen, bie es umgeben. 
‚  (Forifegung folst.) 


— — — — 


ETENERBEE- Anzeige, ut Ani, hr 


Theilnehmenden Werwandsen umd Freiinden widme ich die Nachricht von dem mich tiefberrübenden Tode meines (amsten d.M. 
Nachts ühr im  Iten-Lebensiahre»vertorbenen) boffnungsvollen Sohnes ,. N 4 


— + 


Mitiben, den 9 Moneniber is5h, " 
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if A a re Beftellungen werden 


franko erbeten. 
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vs Gögingers Deutjcbe Sprache und Literatur, 
Gm: Berlage der N la aue Buchhauduingen arrfendek die erſte 


DiedeuticheSpracheimdihre Literatur 
von 
Mar Wilhelm Gösinger. 
(Zwei Bände in gr. 8.) 

1 Vreis der eriten Abtbellung : ‚1 fl- 

Diefed Wire bat den die genauere Kenntmi 
Siterarur, die dd aeifige Band, weiches bie deutiche Rution yifanmımeninäle, bilden, durch eine 
grümdliwe und yiraleiıh aemmei fa Diare Darftelfung zugäugliwer u mahen 


und imeimem weiteren Hvetie au verbreiten, und verſpricht ſewol Dura die jenen 
tinen Benenftände, die ed behandelt, alt au duxih die geiftveide Benrhei: 


Abtſeſtung des eriten ern ge 


Wuteriandstreunde 
tung, die dem Herrn,‘ 
werf und eihe —— erde jeder deutſchen 
fat ſich durch ſeine An 


Durch den ‚Herrn Profeſſor 
Beoba 


chtungen über 
‚Verlag. zu nehmen. Der Ertrag iſt von demſelben «zum: Beſien 
der Armen beſtimmt. Der Preis des Exemplars auf vrd. Papier 


aier in fo hobem Tak As en ift, ein wahrbaftes Mational: 


t atgdaränbeder dentinen Sprachlehre“ und ſeine 
facn Dibter, Emriften, deren Werth durch mehrere Schnell auf einander gefolgte Auflagen 


2 ud | 


[ * 


— Bremer, 


Grat Saporta, 
— * Heft wire. in 1b Tagen 
tuttgattz &u . u 
g, „Rieger * Gomp. 


{150] Inder Unterzeichneten ist so eben er- 


schienen, und an alleBuchbandlungen rersandı 
worden : 


SYNONYMIQUE 


⸗ 

wg ——— 
— ——— 

—— 











Wilhelm dahier bin ich 
ie Cholera in 


München, 10 November 1856, .... complöt 
&. 3 Zeller, Roſengaſſe Nro. 11. de la langue francaise, 
pet TE Sie Prien, — 


Professeurd Paris. 

8. broch. Preis 28. öder 1 Rıhlr. 8 gr. 

Dieses Wörterbuch ist niehtsllein » 
welche die. französische Spraehe erlernen, son- 
dern such Allen, welche sich derselben gewöhn- 
lich bedienen, ganz besonders zw empfehlen. 
Es ——— sich eben so sehr dureh seine innere 
Einri —— durch seine Ausstattung und sei- 
nen woh Preis. 
Stuttgert und Tüb ‚„ im Mai 1956. 

3. 6. Cottwa’sche Buchhandlung. 


(1511 Im ter liter, = artiit. Muftalt in 
Wriinchen ift erſchienen we an alle BSach⸗ 
bandlungen verfandt werben“, 


Mythiſche 
Gedichte 


{2 fe. — dsar. 
der Beutiwen Sprache umb 


fen Bisflormer yu werden. Der Herr Verfaſer 


„Deut: 


h REN 4 von 
fiar erprobt ‚bat, bereit die ansgezeichnerfte Unerfenuung erworben. weshalb aum dus vorliegendr 
Wert zum Voraus die günfägfien Erwartungen erregen muß; tmd doß es diefen volronmen Dr. ©. Darenberger. 
&eynude teiften woird, davon Ierert jahom die erfte Mätheihung defielben ven befriedinendften Beweis, 8. BDreis asıkr. 

Das Ganze beftelr ad ori Winden (von je zwei Kbeiten), derem enter die dentiche Fprame, Menfchtich = teagifche Motive liegen, biefeu im 
der Wweite die arte Rıteramun behandelt, Die erite Morbeilung dei erften Bandes, welcher die J geichter —— behnudelten beuen wen 


wir wo im dieſem Jalre folgen wird, 


Opfer gofte, umd von diefer Seite der Verbreitung 


Stuttgart. im Oftober 1956. 


Hofimann’iche Verlags-Buchhandlung. 


13305) Von dem Leider zu früß verftorbenen 
Daprer rabbe jindin meinem Verlage erſchie⸗ 


nen: 

Dichtungen, dramatiſche. Nebit einer 
Abbandlung über die Shakeſpeare- Maule. 
2 Bde. 8. 1827. geb. 6fl. oder 3 Rthlr. 


12 gr. 
Don Juan und Fanjt. Cine Tragödie. 
8. fart. 1320. 2 fl. 24 fr. oder ı Mtblr. 


8 gr. 

Die Hohenjtanfen. Ein Eoklus von 
Zragbdien. 

ic Bd. Kaifer Friedrich Barbaroſſa. 

8. geb. 1829. 2 fl. 34 Er. oder 1 Mtbir. 

8 ge. 28 Bd. Kaifer Helnrih der 

Sechſte. 8. geb. 1331. 2 fl. 24 fr. 

oder 1 Rtbir. S gr. 

Napoleon oder die huudert Tage. Ein 
Drama im fünf Aufzügen. 8. 1830. geb. 
> A. oder 1 Rtbir. 16 gr. 

NRach ven vielen Stimmen. die ſich auumehr 
nach dem Tode des Dabinge ſchiedeucn Über ihm, 
uber ſeine beruumdernugsivnrbige Originalität, 
jo wie Aber ferne gleid großen Schwaͤchen ver: 


1 ift bereits in allen Buchbandiungen vorrärbie. 
er3 fol möglichit biuig angeſezt werden, damit die Anfamfunma des be nur ein geringes 


Der Grunde. DerWerf. bat ie 
jeldre Geyenftände gewaͤblt. die a n des 
meniahtiche Herz anyiehemw. bewegen, er: 
{ürtern. Iniofers im demielben faft-der ganze 
Umnfreit der arieh, Motbologie fi zeigt, md 
diefeiben arte Imsbefondere Jam m bes 
fartiichen Hitrrtbwns für Schuien böberer Mal: 


fen gerigne.— Münden, im Anguft 1856. 


— — — — — — —— 
ImvBerA. Wienbrack in Leipzig 
it fo eben ericıienen und je affen Busbandium: 
gen zu haben; 


Mobinfons Golonie. 
Fortſezung 
von Campe's Robinſon. 


Mothen zu 


diefes Wertes durchaus Nichts im Wege fiehe, 


nebmen laſſen, ſcheint ſich erſt jert ein richtines 
Urrbeit über im und ſeine Werte zu bilden, 
fo viel it aber audgemanht . daß er burb feine, 
wenn au bisjweven, doc wahrbat geniglen 
Diavrumaen , ald einen umierer ausgezzichneriten 
und hechbegabteſten Dichter fortleben wird, 
Nranftfurt a. M. 15 Dit. 1950, 2 
©. F. Stettembeil. 
Dpige Werte find durch alle Buybandiun: 
gen - Demtichlands zu beziehen, namentlich durch 
die Math, Riegertige Bunbandlung in Aug s⸗ 





burg. Ein unterhaltendes Leſebuch fuͤt Kinder, 
8 von 
(5521) Narhricht. E. Sildebrandt. 


ite vorb. Auf. 12. gebunden 18 gr. 
Rur die Bortreflihteir dieied Buches bürat 
338 Öffentlich fundneiwordene Urthrit Dev bewätr: 
teftem Pioanogen umfererget, umd die beim ev: 
ften Eriwenen ftart gebabte Außert günflige 
uraalıne und famente Verbreitung deſſelben in 
bfeutiiann Schonlen nd Eryeimmasanftalten, 
Drut und andere Ausſtattung entiprechen 
oduig dem geviegenen Inbalte und bemerten 
wir wur noch, dan daneloe als Jortſczuns u 
Eampe'3 Robinion ſowobl, als auch ein fier II 
eender Wertchen betrachtet werben tann. 


Der dritte und ferte Band von 


Dr. Groß:SHoffingers 
Gefchichte Joſephs 1. 


enthalt die Seſchichte ver Adleınrigierumg von 
1780 bis ı7an dd. Beimicute der Neaftiom gegen 
die Reformen. II. Ztaarsgefchinre, All. Deut: 
würdigfeiten,. IV. Eimrafteriflif. V. Benitde 
der Jofepbiniaben Zeit) und erſcherut In unerm 
Berlage nom Dr Ende diejes Jabres 





t5502) Im Aommiffion der J. G. Ealves 
—— era in Prag it fo eden er⸗ 


Generak:Rapport 
€ 


Attatiiche Cholera 


zu ag 
im —* * . 1832 


in den Eholerafpitälern: ge | 


wonnenen BEIRDENNGEN; 


Bemerkungen über die Abweichungen dies 
fer Krankheit bei ihrem: Wiederauftreten 
dafelbft im September 1836 


von 
3. d. firombholsz, 
nd x der Mebizsin > Di 
oe⸗ 8 * ragt. * 


gro . brofd), Rihlr. 16. 91. Tat, 
Dr —5228 ibt folgendes Vorw 
— Diefem BBerte: „Das 2ieberauftnuben bee 


—55 — — —— much 
Berſchwinden der Eypi: 


— 4832 füv den Drut ver: 
— bei — 2 te infenem Jutereſſe des 
Eegenſtandes el ie —* gelegt war, doch 


wieder hervorzuſuchen und bie in den Tholera⸗ 
Spitälern . mir und den übtigen Primaͤraͤrz⸗ 
ten derſelben bringen ben 
Kunitge betanut zuge J 

Es duͤrfte biefe —— dem Umſtande, daß 
die darin nebeit — wie bis gegen⸗ 


8334 der Ser iger in febrt — ihr Bild Nicht 


—* die Heuamſt in Anbe⸗ 
—* er feine be 


hat, — 75 ilderum 
durch bie verläf et aller Augaben, dur 


die Reibbaltigteit an. Diateriafien . md durch 
die aufrichtige Mitrbeilung be3 Erfelges ber 


befondern Rortidwirte gemant 
ber Sranfbeir, 


angerenbeten „Hrilmet ‚tod mancdes Gute 
ſtiften. Denw’ erbaut wir gewiſſen⸗ 
haft ge “> dem eben unnutteltar ‚seite 
fene ° bie mebizimifne Wiſſenſcha 

und Kun 8 brinartı Fonneh, fo muß 
cr forefame ale vr des im Kebe flohen: 


von allen Geiten ber meines 
34 ganz beſonbers zur Entbefung einer 
erfolgreihern Hurmerbode führen, und huförbertt 
mit beitwagen, dem noch immer berricdhenden ers 
thnn / ale = daB Heil im verfiiben Mittelm 
jur tt vernichten Uebrigens waͤbnte 
ich durch — — diefed, im jStimmften 
Balle nenigftend biftorifch winngen Wertes um 
fo weniger einen Sehlicritt zu made, ı al ber 
Fra iben zum Beften eines, vem Batevz 
ren rien ‚ aäınlid Einer Stif⸗ 


varsadıs talen: 
satte atrn chen, Drager Unteehs 
firdt, beftimmt 403 


[5525] Bei Juftus — im Gotha 
Wr (6 eben erfdiienen; und binch ale Bırhhand: 
AL gu begichen : 


5. Zuden’s 
Geſchichte 
des deutſchen Volkes. 


sie Bd, Velinp. 5 Kir. ob 6 fl. Weis 
Deutp. 2°, Chlt. od. af. 1? fr. 

er Banb entüAlt bas 2 hr und ſte Bu: 
D and nuter ben Hebeuſfaufen Friebrich I. 
und nid IV. — 
diefed Motiomakwertes iind nodı 1m Sudjir 
Derisaem 24 Ahr. ob. 59 fl. 56 fr. für bie Ye: 

Ffoapier. und zu Sıl/, 


Iriv, or, ze ff. 
42 er. auf Belinpapier zu haben, 





ie wrften im rag 


2108: 
(5558-40) Bri- Wiaher 
Vo so). 0) EoRaten zu eh 


Ilständiges s Rezept - Taschenbuch 
praktischen Augeuheltkunde 


nach dem vielfähigsten klinischen Erfahrungen der berühmtesten Augen- 
ärzte und besten Schriftsteller älterer, neuerer und neuesten Zeit für 
Aetzte win Ve A Aerzte 


EDUARD ALTSCHUHL, 
Doktor der Heilkunde und Hreis-Physikus. 
Zweite vermehrte Auflage. 
\ 2 Theile: ‘12. Wien 857. 1 Rthir. &gr. 


2amb, of, praftifche Anleitung zum Heberfejeni aus dem 
i rd ins Lateinifche. 2Bde. 8% vermehrte Aufl, Bien 837, 
roſch. A ggr. 

‚Voetifche Uebungen zum Wleberfezen aus dem Deutfchen ins 
Italienifche zum Selbftunterricht ohne Hülfe eines Lehrers 
im ftufenmeiien Fortfchreiten von Leidhtern zum Schwerern verfaße von J. 
G. Molli. 2Bde. 1. Bd. Uebungen für Anfänger — 16.gr. 11. Band, 


für Geäbtere — 16 gr. 
ut zu verdauen 


in Wien ift erſchienen und in ‚allen Buchhand⸗ 


Aunft 


und von Wnterleibsbefchwerden frei zu bleiben. 
Aus dem Fransdfiihen von. Dr Vaillant. 2teverm Aufl‘ broſch. gr. 


Witientchaftliches Chrifigeichenh. 
Chemie und Meteprologie 


als Zeugniffe für die Herrlichkeit des Sonn. Aus dem Englifhen des 


W. Prout ven ©. Plieninger. gr. 8, geb. 1.3 fl. 22 kr. 2Thlr. 
(Berlag von Baul Nerf im Stıttgart.) 
sehrunnipoolte Wertftätte der Natur zur allgemeinen Belebrung aufzuſchließen, 

— diehee rrefffichen, durchaus vopulät gebaltenen Wertes 
Borrdthig in allen Buhbandfungen Dentfchlande, Oefterreich® und der Schmelz. 


as) Für Freunde . einer geittreichen Lektüre. 


Im Verlage der Buchhandlung zfenb tar & Komp, in Breslau find fo eben 
erſchienen und daſelbſt wie durch alle a a zu erhalten‘ 


Godwie - Castle. 


Aus Den VWapieren der Herjogin von Nottiugham. 
3 Baͤnde. 8. 1836. Beheftet. Preis3 Rihlr. 12 gr. od. 15 Sgr. 


Evremont. 


Ein Homan aus den upren 1806 — 1815. 


Herausgegeben von Ludwig Tieck. 


1836. Geheftet. Preis 3 Rthlr. 12 Gar, oder 15 Bar. 
ier vei gu Werte zur Angeige, veeltie im hohen Grade ber Leſewelt emyfoh; 
ion au werben verbienen. In Godwies@ajtle bilden Die tepten Bevendtahre Kbuig Jarobe J. 
von Inalandiund ber Anfang er Neniermmasjalre Harls I. dem hiftorifhen Nahınen, im melaem 
eim lebenrones Bild aroßartiner Bebenerernäitnifie und damaliger Juftände entwifelt wird, — Im 
Evremont find cd die benfwürdiaften Zahre unierer Zeit, bie Jahre 1806 Fid_ 1815, weiche den 
— eines greßen, mit mannihinitinen, mwerbielnten Kigiren ausgeſtatteten Gemaältes 


(2865) 


ift ber 











3 Bänte. 8. 
Bir,prikden 


Da # reie nud tiefe 


Geminh der Broget erbent dic Darſteuung ın beiden Werten zu cine 
wahrhaft votiſchen, und bar 


ntereffe des Leſere mi acht m Indem Meitimirtie 


‚ 2i44° 
[3505] · Plane, Sei J. Engelmann in 
Seidelberg erſchienene betiehre Werte, eles 


aant audneftatter, und ‚gebunden, und in allen 
Buchhandlungen zu haben, eignen ſich ganz 


fr Bei Fleiſchmann in München 
it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


erh : ' 
Renariechiſch dentſches und 


deutjch : neugriechiſches Ta⸗P m ei 
—— — Tin. Mh: gr eihnachts- 
Anfelm. 12. I Rider. 12390. ever "0 und ° PR, 
















af. 42 kr. 
Diefes Woͤrterbuch wird mäatig beitragen, Daß 
346 Crubinum der Imbnen neugriechiſchen Spradir 
anıner aligemeiner tinter und wird. 


Neujahrsgelchenken. 


Geib, C. Die Volksſagen der Rhein— 
lande. 2 Bände (mit 33 ſchoͤnen Kyſtu.) 

8ñ. —r5 Mtbir. Bogt,- © 

"Schreiber, A., Sagen vom Nhein ꝛc., 
2te Auf. broc. 2 f. — ı Tbir. 8 gr. 

— — In engliiger Sprache. 6 fl. — 
4 Thlr. 

— . Jlfräanıdi. Sprade. 
5 fl. 56 &e. — 5 Thir. 15 gr. 

Gornelin, Zufchenbuch für dentiche 
a auf 1637 von U. Screiter. 

it 7 schönen Stahlſtichen. Afl. — 
2 Thlr. 5.98. 

Taſchenbuch der Gouverjation in cny: 
Uſcher, denſcher, Tranzdjifber und Ita: 
tlenifter Sprate, für Neifende, und 
eis Hülfemittel jur Erletnung diefer 


171) Bi EP Nieger & Comp. in 
Stuttgart in nun vollaͤndig eaſchlenen, 


und durch alle Buchhandlungen zu beinefesten 
Biltigen Preifen zu bezieben: 


ietpe Huge's 
ausgewählte Srhritten, 
„ ‚deusfch von 
Friedrich Seybold. 
Mir Victor Hugels Portrait in 
‚oo; . Ctahtitic. 
37 Bändden in Taſchenformat, a 12 fr, 
3 56r., 4 Sar., oder in Dktav 14 Lie: 





ferungen a 36 fr. oder 9 Gr. Velinpapier, | Sprogen. .3se Auf. broch. 5 fl. — 
zufammen 6 Bände. - 2 Zbir 
Anhalt: Notre-Dame; Kırverin’ Borat; | —— 5-0 (Enasimann in Veipzi 
ara Enborz;; Ange, Tram von Hrena; [40:1 Ba 33, Engelmann in Leipzig 
Bug:Sargal; Han der Sölänver ; bev Berlamacht PER for eben “rfienen ‚no m allen Auantanos 


lungen zu inben: . 

Gersdorf, Wilhelmine von, Leben des 
Königs Marbias Corvinus von Ungarn, 
in bifforifch romantifhen Erzäplungen. 
2 Tdelle. 8, brech. 4 Mtbir 12 gr. 

Satori, I. (Menmann), Kain oder 
Wenzl und Volcdlam, Prinzen von Böh: 
men. ine bilterlfde Erzählung, 3. 
drop, 1Rthlr. 6 ar. 


13504] Bei Duncker und Humblot in 
Berlin ift fo eben erfihienen nnd durch alle 
Buchhandlungen au begeben: R 
Kopifch, August, Gedichte. 
2 As 12. ach, 17, Ihr. 

Augen monifa't Name nnd portifars 
Talent find vereint ſeit einer Meibe von Zahren 
in Dichter: und Hünftiertreiien, wie au durch 

en Miienalmanacd yübmlichit befannt. Mir 
'fibergeben num dem Publitum die geſammelten 
Gediante bejieipen , yelwe theils eine große An: 
zahl geſellig s Pltinorh er und fomifcher Nieder, 
in welcher Zattung pifar vormiglich ausge⸗ 
zeichmer ijt, hens eiffe Julle von Balladen, Kos 
manzen, Beaghrizunaptt deutſcher und italien;⸗ 
her SEigen hd arbherem eviſchen Studien ent: 
halten, veiche Jebem der den Fortſchritt unſe⸗ 
ver von Sapr ya Jalr reicher aufbiihenden Lyrit 
verfolgt und anerfennt, von dem bobcyſten In⸗ 
tereite ſebn werden. Kopiſch's Lieder ſine 
verbt einentlih für den Geſang beſtimmt, und 
our ren bumoriftifiben Inbalt zux augernei 
nen Beroreuung serionet, ſo das fie an alt 
eine vera, „Atrdarube Für die Compoñtion ars 
yunvben, md in dieſer Beriebtng allen Mutern 
zu cmpfehlen ſind. Wieir Dewielben. vun bir 
tert on Monet fand bercirs Boltelieder 
im böberen Sinne geworden. Bir boften dem— 


— — — 
uam = — 


Ach Inflin; Marion de Lorme; der lezte Tag cineh 
— Eromwen; Literatur und Philo⸗ 
ybie. ‘ 


Ars, + 


are 
a — — — — 


15435 au: eig e. er 


Im Verlage der Untergeichnnerine it 19 ebaw er⸗ 
Eifenen, md Ai alten Buafbandlangar vortitkigt 








1 ie } 
freiwillige Rechtsptlege. 
@in 
Rothe und Huͤlfsbochlein für den Bürger 
und Landmann; zugleich aber aud) zum 
augenbliklichen Handgebrauche für prak⸗ 
uſche Juriſten. 8. 10 Bogen. Preis 
I gr. geheftet. 

Dis Buch führt zugleich ven Tizen: 
Auriftifches Motb: und Hülfs⸗ 
büchlein für den Brger und Land: 


mann. Sr Theil, ++ es m 
deſſen beide erften Theile ſich in ganz Deurfanand 
eines ſtarten Abſazes zu erfreuen halten, 

3widau, im Orfrober 1850. 

Gebrüder Schumann. 


— — — — — — — 


52771 Die von dem verſtorbenen vednstun⸗ 
digen Masiftratdratic Dr. Garı Wolf inne⸗ 
aehabte und durch ihre Leiſtungen ruũbmnlichſt 
iannte Buchdruterei wird ande Jach dein 
Tode unter der biäherigen Firma ortkeſreen⸗ 
Durch einen geſchitten Geiamftäräiwer mer: 
fügt, hofft die Untzrpegimete-rin Das Zugrauen 
au erbatten. welches jelt eine Rewe von Jahren 
rem jet. Gatten von Seite bes ochac varen 
Aublizums gi Theil wurde, Ca wegen davrer 
ae Aufträge, weiche umer str Adreſſe: 

. An. Die 
Dr. Garl Wolf ſche Bırharnterei 
in Magen 
ar die Unterzeanete weiangen aid auf 
günttlinpfte und zur vollteinmenen Zufriedenheit 
der Beſtelenden beſorgt porden. 
Münden. den 2SSeteober 14%». 
Carolina If. Wire 
geborne 9. Günther. 








famup ==] 
35 








— —— — 





und die belle eiageh 
Auskunft hierüber 
















2te und. 





1339305 ‘ * PT 
ne Seilenſieder 
Fr einer guten Lage birfiger RNeſtdeuz ijt eine 
fiederei mit Fnndſchaft unter vnerheilbaften Bevingmugen zu 
das VBorderhaus ift aweitföcie kind enthalt par terre 4 ii i 
at gleiche Eint heilnng, mit Hof und Härtehen. Nübere 

ertheilt auf porto 
von Qu, Flle, Atademleirafe Nr. 39 in Starlörube. 


nach, den Puelttum in diefer Ehnimliing “eine 
toilkeommene Gabe, dev Lurit aber eine weſent⸗ 
liche Bereidwrung zu bieten. 


15555) ' ° Ynze 
für gebildete Damen; 
Fr len Bichhandiunigen findet inan“ * 





- —— 
—* 


2* 
‚rs 


| Die, gefammelten Briefe von 


Autie. 4 Theile, 3te Aufl. Leip⸗ 
zig, bei A. Wienbrad, Preis 
2 pn. i'm IR: 93 J 
ine berühmte Schriftſtelleriu . bie: 
fem Buche unter Anden : — Me in 
haͤlt, was fie In Vorworte verfpriat: ein Buch, 
das ein fach das Herz aus⸗ und anfpricht , deun 
dieſes Km ch gewig im vollen Ohate, Die 
veinfte Moral, bie tindlichſte Güte, weht Tiebs 
ic durch das ganze Wert. Tees Berimiimif 
unjers Geſchleane, dad des Madchens, der Gat: 
tin und der Mutter, it Iner beuchter, amd für 
jedes einzelne derielben herrliche Winke für das 
verhatten darin aeneben, Mochte ih die Freude 
paben, diefe;äcır wriblidae Samift in den Han⸗ 
den aller Madchen und Weiber zu wollen, denen 
es Ernft ift, durch redliche Erfüllung ihwer ri: 
tem jich immer mehr zu veredein, und jo viel es 
in diefem 2eben mbnlich it, Na der Vollendung 
zu naben ı\"* 





15527] Bei uns iſt erfchienen und in allen Buch: 
Yanblungen vorrärhla, in Auasburg bei Koll 
wann, in Erlanaen bei Dalm und Enfe, in 
Nürnberg bei Horn, in Wien bei Gerold: 


Diosfuren 

für 
Wittenichaft und Auntt. 
Schriften in bunter Reihe, 


herausgegeben 
von 


Theodor Mundt. 


Mit Veltrdaen von Eduard Band, 9. 


König, W. F Meyern (Nachleß), K. Ro: 
fenfrang, Ziop. Schefer, 8. F. v. Etrem: 
bet, 5. @tieglig, dem Herausgeber u. 9. 
Erfter Band. geb. 1°, Rthlr. 
Berlin, Octeber 1336. 
Veit & Comp. 





(5529) Dur alle Bircbbandinngen Deutfa- 
lands umd dem fahiert. bſterreichiſchen Staaten 
iind zu beziehen : 


Brachmann, Louife, auserle: 
fene Erzählungen, Novel: 
len und Dichtungen. 


5Wde. 107 Bogen. gr. 8. elrd. brot. 
jufammen 2 Kehle od. 3 fl. Com. M- 


Diele ariftweide und unterbaltenoe Damen: 


feftüre haben wir duyb diejen te biltigen reis 


eicht zugäinakihgemant 2 


@erpyig, im Der. 155. 
Weyhgand'ſche Brlaaseunbantunı 
8, Gehbartt. 

— — > — — 


— — 
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NRordamerika. 

(M. Chronicle.) Unfere Blätter aus New Nork reihen 
bis zum 8 DE. General Jackſon war vom feiner Reiſe in den 
Welten nah Wafbington zurüfgelehrt. Gein Beſuch in feinem 
Seburtslande Tennefice bezog fih, wie bie Zeitungen behaupten, 
auf die bevorftebende Präfidentenwahl; er verwandte bafelbit al: 
Ien feinen perfönlihen und amtliben Einfluß für feinen Freund, 
Hrn. Ban Buren. Diefer ift jest im ganzen Umkreiſe der Ver: 
einigten Staaten ber Gegenftaud des ſchaͤrfſten Tabeld und ber 
entf&iebenften Abneigung auf ber einen, bes umbebingteften 2o: 
bed und ber wärmiten Popularität auf der andern Seite. Die 
Mehrheit der Preffe ift gegen ibn; 3. B. in der Stadt Nen: 
Dort, wo täglih eilf Journale erfcheinen, begünftigen nur 
zwei feine Wahl zur Präfidentisaft, während bie übrigen neun 
Hizig dagegen fämpfen. — Die von Seite ber Schazlammer jur 
Abrechnung mit der vormaligen Bauk der Vereinigten Staaten 
ernannten Kommiſſarien verfammelten ſich kürzlich zu Phila— 
delphia, um bie zwiſchen der Regierung uud ben vormaligen 
Bankdireltoren noch fireitigen Punkte in Michtigfeit zu bringen. 
Der Mayor von New York war unter den Regieruugs kommiſſa— 
rien. Man fagt, die in Philadelphia neu konftitwirte Bank babe 
fi erboten, der Megierung je 111 Dollard 47 Cent“ für alle 
Aftien zu besahlen, welche die lestere in den Stocks der eritern 
befizt, Der bauptiählihfte Streitpuntt ift die von der Want 
an bie Megierung geſtellte Entfhädigungsforderung auf den pro: 
teftirten Wechfel, welcher von der amerifanifchen anf die fran- 
zoͤſiſche Regierung während des legten Zwiſtes zwiſchen beiden 
Mächten gezogen worden war, Die Sache war nod nicht beige: 
legt. — Vor einiger Zeit erließ General Zadfen, um bie Cirku—⸗ 
Iation Feiner Bauknoten in den Vereinigten Staaten zu laͤh— 
men, einen Schazlammerbeſchluß, da$ die Megierung für gelaufte 
Staatsläudereien u. dgl. fünftig nur Bold und Silber annch: 
men werde. Er ift feitdem dringend angegangen worden, dieſen 
Beſchluß zuruͤtzunehmen, welchen die Schuzredner Heiner Noten 
als willtuͤhrlich und verfaſſungswidrig tadeln; aber Jackſon ver: 
weigerte die mit der Erklaͤrung, jener Wefchluß ſey einer der 
wichtigften Alte feine Adminiſtration. — Die Cholera war in 
Charleston im Iunehmen, und wuͤthete dort feit einigen Wochen 
mit einer Heftigfeit wie im Jahre 1832. Dagegen waren in 
New⸗Orleans der Sommer und die erſte Halfte Septembers, 
in welcher Jahrszeit ſonſt in Lonifiana die meiften Krankheiten 
herrſchen, in diefem Jahre beiſpiellos geſund geweſen. — Den 
Zeitungen von Charleston zufolge, war der Indianerkrieg im 
Slorida Teineswegs beendigt. Bei einem Orte, Namens New: 


narsville fiel zwiſchen einer Schaar Indianer und einer Ab: 
theilung Megierungstruppen ein hartnaͤkiges und biutiges Gefecht 
vor, in welchem die erjtern mad tapferm Aampfe zum Rülzug 
gezwungen wurden, und wieleTodte auf dem Schlachtfelde gurüf: 
ließen. _ Nah andern Berichten wird der oben genannte Ort, 
wo 500 Männer, Weiber und Kinder zufammen gebrängt find, 
gegenwärtig von den Indianern belagert, und muß fallen, wenn 
nicht baldiger Entfaz kommt. Es heißt zwar, bie Megierung ber 
Vereinigten Staaten babe bie Abficht, ein neues Heer gegen bie 
Scminolen abjufenden; um aber biefelben gänzlih zu beflegen, 
bedurfte ed einer mehrjährigen beitändigen Beſezung Florida's. 
Diefes Land ift durch feine unzähligen Zlüfe, Seen und Mo«r 
räfte, durch feine undurddringliden Wälder mie gefhaffen für 
die Indianer. Es bat keine Verbindungsitraßen, regelmäßige 
Truppen können fi daher dort nur fehr langfam bewegen, und 
ber Transport von Lebensmitteln und Material ift ausnehmend 
fewierige. — Wie der National: Intelligencer vom 5 Dttober 
berichtet, war der ebrenw. Lewis Coß, anferordbentlider Geſand⸗ 
ter und bevolmädtigter Minifter bei Sr, Maj dem Körige der 
Franzofen, von Washington mit Familie nah New: Dorf abge— 
reist, um ſich nach Frankreich einzufciffen. 

(Iournaldes Debats.) Die amerifanifhben Journale 
enthalten einen Bericht an das Publikum von dem Kapitain 
Poftleswaitbe und dem Dhriften Willen von Lerington (Ken: 
tucy), die von Terad, mohin fie eine Erpedition Freiwiliger 
gebracht hatten, zurüfgefommen find. Dieſes Altenftäf beflätigt 
Alles, was in Amerifa und in Europa über den Charakter ber 
vorgeblihen Anhänger der Freiheit gefagt wurde, bie fih bemi: . 
ben, Terad ben Mericanern zu entreifen. Die HH. Wilſon 
und Poftleswaithe fchließen ihren Bericht mit nachſtehenden Fol⸗ 
gerungen: „1) Die gegenwärtige Bevölterung von Teras ift den 
Ideen ber politifken und bürgerlichen Freiheit völlig fremd; 
2) die Maffe der Teraner, yon dem erften Beamten biefer vor: 
geblihen Regierung an bis zum einfacdhiten Bürger, ift, mit gan 
geringer Ausnahme, nur von dem Durft nah Plünderung be 
feelt, und fümmert fi fehr wenig darum, ob diejenigen, welche 
fie plündert, ihre Freunde oder ihre Feinde find; 3) es beiteht 
in Terad keine organifirte Megierung; man kennt dort weder 
Geſeze no Tribunale. Die beiden Verfafler des Berichts füh— 


ren zur Unterftügung dieſer Behauptung eine Menge von Thatz- ., 


ſachen au, bie dafür entſcheidend find. Sie warnen ihre Mit«, 
bürger, gegen bie Verſprechungen und die luͤgenhaften Aufrufe 
der Spekulanten auf der Hut zu fepm, welde die Bürger der 
Verreinigten Staaten nach Teras unter dem Vorwande, für bie 


s 
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Frelheit zu kaͤmpfen, verlolen, während fie feinen andern 
Zwei haben, als fi Ländereien um den Preis fremben Blutd 
erobern zu laffen. Wenn bis mwirllih ber Zuftand von Teras 
ift, fo läßt fi die Politik bed Generals Jackſon, ber fortwäh: 
rend einen Theil biefer Provinz dur die Truppen der Ber: 
einigten Staaten in ber offenbaren Abſicht, bie Infurgenten zu 
unterſtuͤzen, befegt haͤlt, ſchwer rechtfertigen. Wir haben früher 
die Lage bed Staats Marpland gezeigt, der nabe daran ift, feine 
Megierung zu verlieren, und zu dem Range eines bloßen Be: 
zirls wegen der Keartnäfigfeit von 19 Mitgliedern ded Konvents, 
welder ben Senat des Staats zu mäblen bat, berabzufinten. 
Den neueften Nachrichten zufolge beharren dieſe widerfpenftigen 
Waͤhler darauf, fi ibren 21 Kollegen nicht anzufchliefen, und 
machen dadurch jede Wahl unmöglid. Sie haben felbft eine 
Dentihrift zur Necdtfertigung ihres ungefezlihen Betragens ber: 
audgegeben. — Die Frage über bie Präfidentenmahl bleibt umver: 
ändert. General Jackſon reist im Süden und Welten, um für 
Hrn. Ban Buren Stimmen zu werben, General Harriffen durch⸗ 
reist feinerfeits das Littoral bed Nordens, nnd wirb von dem 
Volke mit vielen Huldigungabezengungen aufgenommen. Im 
New: York fand er einen glänzenden Empfang. Der Stabtmapor, 
ber ein Freund bed Hrn. Van Buren ift, wohnte bem Baukette 
bei, das ihm gegeben wurde. Die Handelsverhältniffe find be: 
ruhigend. Man mußte am ı Dft. noch nichts in den Wereinig: 
ten Staaten von den neuen Verfügungen der engliſchen Ban. 
Inzwischen hatte ber Bofton Mdvertifer ein von dem Haufe Wig⸗ 


gies zu London am den es zu Boſton repräfentirenden Agenten: 


gerichtetes Schreiben befaunt gemaht, worin biefer zum Bor: 

aus benachrichtigt wird, daß die englifhe Bank Maafregeln vor: 

bereite, welche dem amerifanifhen Handel nicht günftig fenen. 
Bortugeal, 

Das Diario do Boverno yom 18 Oft. meldet, daß ber Kar: 
dinal Patriarch der Regierung bie Huldigungsalte der Geiftlichen 
des Liffaboner und Setubaler Bezirkes, melde bie Werfaffung, 
mit Vorbebalt der von ben Eortes zu befchliefenden Berände: 
rungen beihworen hätte, (berfelbe Vorbehalt wurde überall ge: 
macht), überreicht babe, Diefer Nachricht gemäf märe auch bie 
Ungabe englifcher Blätter, als bätte der Patriarch felbft bie Ver: 
faffung zu beſchwoͤren ſich gemeigert, zu berichtigen. — Das Dia- 
rio wid wiſſen, die Bande bed Remechido fen bei Zambu—⸗ 
jeira geflagen worden, und babe dabei 25 Kodte und mehrere 
Verwundete verloren. 

Spyauniem 

(Eepahoi vom 33 Hft.) Man fhreibt aus Cordova vom 
23 Sept.; „Wir begreifen in der That nicht, wie die Diviſſon 
Alaix, nachdem fie den Feind im dieſer Stadt erreicht, ihn rubig 
in die Sierra zieben ließ, ohne auch nur dem geringfim Verſuch 
zu macen, bie von ber Arrifoza zwei Stunden vorher abgegange: 
nen unglüfliben Gefangenen zu befreien. Much begreifen wir 
nicht, wie man die Gelegenheit vorbei laffen konnte, ſich der rei: 
Ken Beute des Carliſtenchefs, die auf der Straße von las Pie: 
dras (eine Wiertelftunde von Cordova) folgte, zu bemaͤchtigen. 
Man hielt fich drei Tage hier auf, und zog dann nah Baplen. 
Wären die carliftifhen Truppen von einem Taltiler geführt 
worben, fo hätte er ganz Andaluſſen ohne Widerſtand beherr: 
ſchen loͤnnen. Gomez ift feit act Tagen zu Pedroches. Gr ift 


ein gebilbeter Mann von angenehmen Umgangsformen, ber alle 
biejenigen, welche megen Auswechslung vom Gefangenen zu ihm 
famen, fehr gut aufgenommen bat. Die andern Chefs, melde 
ihn begleiten, gleichen ihm im biefer Hinſicht nicht. Cabrera ift 
roh und genießt aroßes Anfehen bei den Volksmaſſen, die er bei 
fih hat, wedwegen ihm Gomez fehr ſchonen muß, Unter ben 
Bandenchefs des Gomez zeichnet fih der junge Alcalde von Bil: 
lareal ans, der viele litterarifche Bildung bat, Dbgleih man 
die Urt, wie fi dieſe Bandenchefs unter einander verftänbigen, 
nicht begreift, fo ift bocdh gewiß, daß in ihren Dperationen eine 
bewundernswürbige Einheit berrfht. Ihre Bewegungen erfol 
gen noch raſcher, als felbit bei den Franzofen, was viel fagen 
wii; auch miffen fie ihre Plane völlig geheim zu halten. Um-24 
war die Bande des Gomez, ben Angaben eines entwidenen Ge: 
fangenen zufolge, zu Almaden. General Alair ift nah Villa bel 
Mio juräfgrfehrt; Efpinofa ift mit den Nationalgarden von Ge: 
villa bier.’ 

+* Mabrib, 39 Okt. Gomez ift, wie ed vorauszuſehen 
war, am 23 in Almaden eingebrungen; die Kavallerie bed Koms 
mandanten Rlinter, nur eine Escadron ſtark, mußte ſich zuruͤl⸗ 
sieben, bie Infanterie ſchloß fib im eimige befeftigte Gebaͤude ein, 
aber die Infurgenten legten Feuer am, und man fagt, ein großer 
Theil des Orts fep ein Raub ber Flammen geworben. Man 
weiß noch nicht bie Detailed, noch was ans ber Sarnifon gewor⸗ 
ben iſt, und felbft dieſe Nachrichten, bie ich Ihnen mittheile, hat 
man über Eaceres erhalten; die Degierung beobachtet ein tiefes 
Stillſchweigen. 
man dort einen Einbruch ber Inſurgenten über das Defild bei 
Pico (bereits jenfeits des Tajo) befürchtet, beweifen, daß bie 
Sahen nicht gut ftehen; man weiß auch nicht, ob die Juſurgen⸗ 
ten ben Bergwerfen Schaden getban haben, welces für den 
Kredit, oder vielmehr für das Agiotiſtenweſen, ein neuer Schlag 
wäre. Wenn Gomez fib aub nur auf 20 Meilen ber Haupts 
ftadt annäbert, fo werben dadurch 50 oder 40,000 Mann parı= 
Ipfirt, denn bie Bedekung von Madrib war und ift ber Haupt: 
zwek aller bisherigen militairifben Kombinationen. Gomez bat 
von den 1700 Gefangenen, bie er in Cordova machte, ben größs 
ten Theil im Freiheit gefezt, mit Ausnahme von etwa 500, die 
er zu ranzioniren gedenkt; auch ift es falſch, daß Dias Morales 
und Beltrau be Los erſchoſſen worden fepen, fie leben noch 
unter den Gefangenen. Der in ber Zeitung angefünbigte Sieg 
über Sanz (man gibt nist einmal den Ort an) ift nicht fo groß, 
als man ihn ausgibt; die Erpedition ift im Cervera (Gaftilien) 
angelangt, und ſcheint nah Navarka zurüffehren zu wollen ; da⸗ 
gegen bat man bier einen Brief aus Leon, in welchem verficert 
wird, daß bie portugiefifhe Divifion bie Infurgenten bereits am 
16 in Boñar erreicht hatte, wo fie ſich aufhielten, um Meſſe zu 
bören, daß aber der Generaltapitain Alvarez, welder zum Uns 


glüt herbei fam, ſolche ftrategifhe Anordnungen traf, daß die 


Portugiefen einen Ummeg von einer Meile zu machen hatten, 
und während bem entfamen fie; Einige ſchreiben did dem Neid, 
Undere dem allgemeinen Plane zu, an deu man faſt endlich zu 
glauben gezwungen wirb, und welder darin beiteht, die Faktion 
bes Don Earlos fo lange aufrecht zu halten, bis bie politifche 
Einrichtung Spaniens nah dem Geſchmake Ludwig Philipps und 
derjenigen, in deren Sinne er bandelt, vollendet fepm wird, 
Dis fheint aber nicht ſchwer, deun die Cortes find völlig mini» 


Dis ſowol als Briefe aud Avila, denen zufolge 
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ſteriell, obgleich bie Abitimmung tiber bie BVedachtnahme des 
Vorſchlags zur Beibehaltung ber einzigen Megentin Ehriftina 
an und für fich fein Beweis davon ift, Denn viele, felbft von 
der eraltirten Partei, fehen in ber gemiſchten Regentſchaft, welche 
die Konititution vorſchreibt, blos einen neuen Gegenftand bes 
Haders und ber Nebenbublerfhaft, und da Spanien fo arm an 
ausgezeichneten Männern iſt, fo* würde die Ernennung ei: 
ner Regenz nur nene Nulliräten auf ben Schauplaz bringen, 
welche uͤberdis unverleglich wären; es blicke nur im Noth⸗ 
fa eine Abſezuag übrig, und in diefem Falle, wie fönnte man 
vermeiden, M. Chriſtinen felbft barein zu verflehten, was zu 
allgemeiner Unordnung Anlaß geben würbe, Glaubwuͤrdige Per: 
fonen haben mir daher verfibert, daß ber franzöfiihe Gefanbte, 
welcher gerade diefed wolle (memlich baß die Unordnung und das 
Elend fo überband nähmen, daß man ſich um jeden Preis eine 
fremde Einmiſchung gefallen laffe), in dem Augenblike, ba bad 
Mefultat der Abſtimmung ausgerufen wurbe, fein Mibfallen nicht 
babe verbergen Fönnen. Man fagt, Calvo be Rozas fep einer derjeni: 
gen, welde Regenten fepn wollen, und die Aftioniften bes Tri: 
bun (ein ſchlechtes Papier, das bie Megentichaft M. Chriflinens 
neben der Nationalfouverainetät zur Aufſchrift hat) hätten ſich 
im zwei Parteiem geipalten,, man weiß aber noch nicht, ob ber 
Zribun (von Calvo be Rozas geftiftet) feine Auſſchrift verän: 
bern, oder von welcher ber beiden Parteien er fortgelezt werden 
wird, Unterdeſſen bringt ber beimlihe Aampf der Megierung 
gegen die Provinzialgewalten überall fhlimme Früchte hervor. 
In Galizien hatte der Marquis Aſtariz Santiago befeftigt und 
die Nationalmiligen zufammenberufen, aber ber Generallapitain 
Mendizabal (kein Verwandter bed Kinanzminifters) bat Gegen: 
befehl gegeben, mur um der Junta de armamento y defensa, 
deren Yrafident Aſtariz ift, entgegen zu banbeln, In Eitrema: 
dura gefhah eben die, Die Junta de armamento y defensa 
batte die Miligen zufammenberufen, aber der Generallapitain 
S. Martin; welder wußte, baf viele darüber unzufrieden ma: 
ren, weil es gerade bie Epoche vieler Lanbarbeiten ift, bemüste 
die Gelegenheit Popularität über die Junta zu gewinnen, und 
beurlanbte die Miligem; jest fieht man das Webel ein, aber ed 
iſt zu fpät, Im Anbalufien hat die Megierung endlih, Danf 
fep ed ber Niederlage der Kolonne von Malaga, unter Escalante 
in Baena, dem Sieg über die Junta von Malaga davon getra: 
sen; QDuiroga ift dort mit 1200 Mann eingerüft und verfolgt 
alle Patrioten; Escalante, beifen Betragen wenigſteus fein gro: 
Bes Talent beweist, Kat fih auf eine emglifche Fregatte Achten 
müfen. Im Madrid fieht man alles diefes mit unbegreiflicher 
Gleichguͤltigkeit an, indeſſen ftreiften doch geftern Nachts einige 
Haufen Leute dur die Gaſſen und ferien: „muera el ministe- 
rio!‘* aber dis hatte keine weiteren Folgen. In Badaſoz hat man 
ebenfalls zu murren angefangen, und Einige wollten, daß der 
General Pedro Vigo, der dort in Verbannung lebt, dem Befehl 
übernehmen follte, aber auch diefeg ging vorüber, Die Migueliften 


fangen an in Portugal fi zu regen, und bie Anhänger der Konſtitu⸗ 


tion Dom Pedro's bilden eine neue Partei gegen die Konſtitution 
von 1820; die Mitglieder der Pairskammer haben gegen biefe 
Iestere proteſtirt; Die fpanifchen Proceres würden es wobl auch 
gern thun, aber fie getrauen fih nicht. Die englifche Zlotte im 
Liſſabon und die frauzoͤſiſche im Cadiz geben viel zu denfen; fie 
find ohne Zweifel gelommen zu bem allgemeinen politiihen Plan, 


nämlich dem Fall der bemofratifhen Konftitutionen von Spanien 
und Yortugal, mitzubelfen. i 

** Bavonne, 3 Now, Nachrichten aus Bilbao bis zum 
30 Dit. Morgens beftätigen bie Abfuͤhrung der Artillerie von 
Seite der Earliften, auf die Kunde von der Annäherung Eſpar⸗ 
tero’d. Es bieh, Moreno und Lifeir fepen getöbtet worden. 
Der Tod bes Coelho ift gewiß. Montenegro und Larochefoucauld 
wurden ſchwer verwundet, vorzuͤglich ber leztere, bem eime Augel 
den Leib durchbohrte. Man fest hinzu, daß am Abend bes 
Sturms bie Belagerten ſich einer Kanone bemädtigt hätten, und 
Eipartero am 51 zu Guegres geftanden ſey. Die Zahl ber im 
den Plaz geworfenen Kugeln wirb auf 2000 geſchaͤzt; fie hahen 
große Verheerungen angerihtet. Der gegen das Fort Mellona 
gerichtete Angrif war beſonders furchtbar, und es wurden faſt 
alle darin geweſenen Artilleriſten kampfunfaͤhig gemacht. Ein 
zweimaliger Sturm darauf warb abgeſchlagen. Beſazung, Par 
tionalgarbe und Volk wetteiferten in Anftrengungen. Efpartero 
wurde am Abend in ber Stabt erwartet. 

Die Bevöllerung der Yufel Cuba beträgt nad einem vor 
Don Ramon de la Sadra im Jahre 1856 publisirten Werte 
511,051 Weiße, 106,184 freie Farbige und 286,942. Sklaven 
beiderlei Geſchlechter. Nimmt man nun noch bie Babl ber ab» 
und zugebenden Auslaͤnder zu 26,075 am, fo beträgt bie Total- 
bevölferung Euba’s 730,562 Seelen, 

Grofbritaunienm. 

London, 4 Nov, 

Unter ber Ueberſchrift: „Das eine Große, was Notb thut,“ 
gibt der Eramiuer einen Artikel über die Reform bed Dber: 
baufes, worin er biefe Maaßregel für dad einzige Mittel er: 
Härt, eine volfommene Reform ber Kirche, der Geſeze, ber 
Magiftratur, die Aufhebung der fiebenjährigen Parlamentebauer, 
ber Korngeſeze u. f. w. burdzuführen, Uebrigens dringt er bar:- 
auf, dad Minifterium zu unterſtuͤzen, fo lange das Land für jene 
Maafregel, die Reform der Pairie, noch nicht reif fep, indem 
fonft viele Whigs fi auf die Seite der Tories ſchlagen, und fo- 
die Feinde der Meformbill und der fieben Millionen „Fremd: 
linge” in Irland die Mebrbeit im Haufe der Gemeinen erbals 
ten würden. Uebereilung wäre ber verberblicite Fehler, zumal 
jest, wo die Birme beinahe reif fep. „Bis Dftern bin, fagt das 
rabifale Journal, wird an die Nation die Anfrage geftellt wer: 
ben köunen, ob fie fi dem Despotidmus der Pairs länger um: 
terwerfen wolle. ber, wirb man fragen, fol beun das Poſſen⸗ 
fpiel noch länger fortgetrieben werben, bad man im Kaufe ber. 
Gemeinen fdaft, was bann die Lords wieder zerftören? — Wir 
antworten Ja; bie Gemeinen muͤſſen fortfahren zu ſchaffen, und 
bie Lords zu zerſtoͤren, bis biefefich felbft gerftört haben werden. 
Venelope's Gewebe muß gewirkt und wieder aufyetrennt werben, 
bis bie anmaaßenden frechen Lords vertrieben find aus ber Halle.” 
Als einen Beweis des Fortfärittes, den die Meform ber Pairie 
feit der lezten Seſſion in ber öffentlichen Mepnung gemacht babe, 
führt der Eraminer unter Underm au, dab das Edinburgh Me: 
view, weldes, früber mwenigftens, für Lord Broughams Organ 
galt, und im vorigen Herbſte noch eine gütliche Ausgleichung er: 
wartet hatte, jest, falld bie Lords fi fortwährend gegen Wer: 
befferung fperren follten, gleichfalls die Meform ber Pairie ver: 
langt. Es erklärt, die Privilegien der Lords feven nicht unver⸗ 
lezlich, und hätten ſchon viele Aenderungen erlitten. „Diefee, 
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fließt der Eraminer, ift die Frucht ber legten Seffion. Vieles, 
in der That, iſt geſchehen fir die Befritigung jenes großen Hins 
derniffes der Meform,”’ Su bemerken ift übrigene, daß die Mit: 
glieder ber Megierung — wie erſt neuerdings wieder ber Unter: 
ſtaats ſekretair des Innern, Hr. For Maule — fih nach wie vor 
entfbieben gegen eine folhe Maafregel ausfpreben. Für bie 
MReformſache dürfte indeſſen ſchon dadurch viel gewonnen fepn, 
baf die, Mabifalen, deren Organ ber Examiner ift, enticloffen 
fheinen, mindeſtens noch in ber mähften Parlamentsfeffion mit 
ben Whigs im Einklang zu handeln. 

Korb John Muffe bat dem’ Richtern einen Geheimenrathabe: 
febl zugeſaundt, wonach das Gefängnif von Newgate künftig mur 
für Verbrecher, die noch nicht ihr Urteil empfangen, dienen 
und die Verurtheilten in das allgemeine Beſſerunghaus gebracht 
werben follen. a 

Die Verwaltung des eriten Jahres bed reformirten Liver: 
pooler Stadtratbes bat eine Erfparung won mehr ald 40,000 
Yf. Sterl, ausgewiefen. 

Man wollte willen, bie Bank habe jeden Gedanken an eine 
abermalige Erhöhung des Distonto’d aufgegeben. 

Ya den Times wird darauf aufmerkſam gemacht, daß be: 
reits Schreibpapier mit dem Waſſerzeichen 1837 in Umlauf fen, 
und daß baber der Beweis, den man aus dem Mafferpeichen 
nehme, um das Alter einer Urkunde zu beftimmen, fehr teig: 
lich fepn könne, 

Die Geſamtkoſten für ein Crfindungepatent betragen in Eng: 
land 420 Pfund, in Schottland 100 Pf., in Irland 125 Pf. 
In ellen drei Ländern muͤſſen befondere Patente gelöst wer: 
den, fo daß Patente für dad ganze Mei gar nicht eriftiren. 
Die Daner bes Patentes ift 14 Dabre. Jeder Inlaͤnder und 
Ausländer, aus allen Ständen, fau ein Patent erhalten, 
Im Jabre 1855 wurden in England 231, in Schottland 92 
Patente ertbeilt. 

In Eunberland werden in biefem Augenblik nicht weniger 
ald 67 Schiffe gebaut. Im Liverpool wurden vergangene Woche 
an einem Tage und von demſelben Schifdwerfte feds Schiffe, 
fees von 75 Tonnen und nad ben beiten Modellen erbaut, 
vom Stapel gelafien. Sie gehören einer Kompagnie, melde 
fih „die Liverpool: und Mancefter : Baubolzlompagnie” nennt. 
Zwei aubere werben naͤchſtes Frübjahr vom Stapel gelaffen werden, 

Ein Hr. Babddelrp bat einen neuen Ballon erfunden, ben 
er, mie er fagt, durch alle Luftzuͤge, mit der Leichtigleit eis 
nes Bootes auf dem Waſſer zu leiten vermag, Mebrere 
Sachkundige haben die Erfindung unterfuht und ein günftiges 
Urtheil darüber audgefproden; ed heift, Hr. Babdelep werde 
naͤchſtens feine Erfindung prattifh als gelungen nachweiſen. 

Aus Quebek wird berichtet, daß der Generalgouverneur von 
Canada dad Verſammlungshaus von Untercanadba, feiner Mi: 
derfpenftigfeit wegen, aufgelöst babe. Daffelbe hatte eine 
feindliche Adreſſe angenommen und dem Gouverneur die Sub: 
fidien verweigert, 

Die wes leyaniſchen Methodiften von Normic hielten kürzlich 
eine Verſammlung in St. Andrews Hall, zu welcher ſich eilf: 
hundert Perfonen gegen ein Cintrittsgeld von einem Shiling 
‚einfanden und zum Theetrinten niederſezten. Jeder fiebenten 
Dame war eime Theekanne zur Bedienung überwiefen. 
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varis, 6 Now. (Sonntag.) 

Der Monitenr enthält die Ernennung des Obriſtlieute⸗ 
nauts Zaillaubier, welcher Louis Bonaparte feitgenommen hatte, 
zum Obriſten des ı8ten Iufanterieregimente. 

Aus Vendome erfährt man nachträglich, daß bie meuteriſchen 
Huſaren ſich erſt nah lebhaften Widerftande gefangen nehmen 
ließen, Die Zabl ber Gefangenen beträgt 15. Ein Xrompeter 
hatte dad Komplott zur Anzeige gebracht. 

Ein legitimiftifches Blatt fhreibt: „Der Auſſtand zu Wen: 
dome hatte das Eigene, daß er im dem Huſarenregiment ftatt 
fand, das im Jahre 1830, auf die Einladung und nach dem Weis 
fpiele feines DObriften, bed Herzogs von Ehartres (iest Herzogs 
von Drleans), zuerſt bie dreifarbige Kolarde aufitelte.” 

Eeit einigen Tagen waren mehrere Werbaftungen zu Paris 
vorgenommen worden, Unter ben Verhafteten befanden fih Hr. 
Tampucci, ein italienifher Flüchtling, angeblicher Merfaffer einer 
Schrift, betitelt: Seſaͤnge für Proletarter; der Stubent Gouilit, 
bei welchem man gegen 200 @remplare jener Schrift wegnahm; 
enblih Hr. Horace Salviac de Vieil⸗Caſtel. 

(Moniteur) Ale Nachrichten, melde und zufommen, ber 
mweifen immer mehr dem gutem Geift, welcher fi während des 
Unfftandeverfuches vom 30 Dft. ımter ben walern Kruppen ber 
Sarnifon von Straßburg fund that. Wir bedauern melden gu 
müffen, daß vier Lieutenants von dem Pontonnierbatailfon, Du: 
peubvat, Petro, Laitp und Gros, die ſechs in ber Fiſchergaſſe 
fafernirten Aompagnien dieſes Korps mit zu verführen verfude 
ten. Es gelang ihnen anfänglich, die Soldaten aus ber Kaſerne 
zu führen, wie wenn es fi darum handelte, auf bem gewoͤhn⸗ 
lichen Sammelplaze des Bataillond zu den andern Aompagnien 
zu ſtoßen. Allein unterwegs merkten die Unteroffijiere und Sol: 
baten, daß man fie anderswohin führen wollte, machten Salt, 
und kehrten mad vorgängiger Beſprechung umter einander im ibre 
Kaferne zurdf, Drei von den genannten Offizieren haben ſich 
durch die Flucht gerettet; nur Laitp wurde gefangen. 

Beit.d D m. N. Rheins.) Straßburg, 7 Now 
Die Regierung bat ſich jegt definitiv entſchieden, dad Urtheil über 
das Komplott vom 30 Oft. dem Aſſiſenhofe zu Uberlaſſen; aber 
bis jegt ift noch nichts über die Stadt befiimmt, wo biefe Ange: 
legenbeit verhandelt und auch nichts über den Eutſchluß, ber in 
Betref des Prinzen Ludwig gefaßt werden fol. Das Journal 
des Dibats koͤmmt noch einmal auf bie Nothmwendigkeit und die 
Smelmäßigfeit zuruͤt, gegen ihn das Verfahren zu beobachten, 
das unter Zuſtimmung der Kammern die Megierung gegen die 
Herzogin von Werrp beobachtete, Ueber die gegenwärtige Lage 
des Droztſſes iſt aoch nichts Neues bekannt. Am Eonnabend 
Morgen bat eine neue Verhaftung ftatt gehabt. Die verhaftete 
Verfon wurde aber nach einem Verhoͤre wieder in Freiheit ger - 
fest. Der Prinz Ludwig iſt mad dem Zuchthauſe uͤbergebracht 
worden, wo ein eigenes zZimmer für ihm eingerichtet worben iſt. 
Die Unterfuhung wird mit vieler Thätigfeit fortgefegt; fie bes 
ginnt 7 Uhr Morgens und endet ert am Abend. Man hatte 
behauptet, daß eine Disfuffion uber die auf die Aburtheilung 
des Atteutats von Straßburg anzuwendende Jurisdiftion eime 
Mepnungsfpaltung im Minifterinm veranlaft habe, und man 
hatte fogar gefagt, Hr. Guizot habe baranf angetragen, daß ber 





— ‚ben — übertragen werde. Dis war eine en 
dung, wie die Oppofitionspreile deren fo viele zu machen weiß. 
Die Eharte von 1830 widerlegt biefe Behauptung mit folgenden 
Worten: „Nakiem wir bie thörichten Deutungen ber Dppofition 
in Betref der angebliben Tendenz ber von ber Megierung in ber 
Geſchichte von Straßburg ergriffenen Partei zurüfgewieien, laf: 
fen wir ung nicht fo weit herab, Detailsirrthümer zu wiberle: 
gen, wie diejenigen einer angeblichen Disfuffien im Konfeil, wo 
einige Minifter die Vermeifung an ben Aſſiſenhof bekaͤmpft bät: 
ten. Wir haben nicht, wie die Oppofitionsjournale, bie Prätens 
tion, alle Distuffionen des Konfeils zu publisiren; allein wir 
wiffen doch und können behaupten, daß alle Minifter einerlei An: 
fibt waren.” 

Hr. Deirien, Verfaffer des Urtarerred, it im 76ſten Jahre 
geftorben. Der Minifter des Junern bat feiner binterlaffenen 
bürftigen Gattin eine Penfion von 600 Fr. bewilligt. 

Drei ber entflohbenen Wprilgefangenen, Caillie, Cheri und 
Stiller, welche zu Dftende von den belgiſchen Behörden angebal: 
ten worben waren, find jezt ihrem Fluchtgenoſſen nad London 
nachgefolgt. 

Die angekuͤndigte Flugſchriſt des Hrn. Lamennais iſt unter 
dem Titel: Les aſfaires de Rome, erſchienen. 

"re Paris, 5 Nov. Ih babe mir vorbehalten, über den 
Eindruf der Straßburger Begebenheit auf unferm Hof weitere 
Einzelheiten mitzutbeilen. Die Nachricht ift nibt am Sonntag 
angelangt, wie Einige behaupten, fondern am Montag Abend, 
und fo unvollftändig , wie fie Tags daranf in der erſten amtli— 
hen Depeſche eribien. Man fagt, ich weiß noch nidt ob mit 
Grund, die Nachricht fep bid Mitternacht nur dem Könige und 
Einem Minifter befannt gewefen. Am zmölf Ubr in der Nacht 
fam Hr. v. Franqueville, Adjutant des Generals 'Xoirol, in 
Paris an; er flieg in den Tuilerien ab, erflattete dem König 
Beriht, und machte ber banptiählisen Beſoraniß ein Ente, 
Der König ließ nun ſaͤmtlice Minifter fommen, und das Son: 
feil dauerte bis früh Morgend. Won fünf Uhr an ſchikte man 
jede Viertelftunde nad der Pol. Man wartete nemlich unge: 
duldig auf ausfübrlibere Nachrichten, und beionderd auf Nach 
richten uber den Buftand der Departements, melde die Briefpoft 
au paffıren hatte, Sie fam nicht um 5 Ubr an, wie man an 
der Börfe bebauptet bat, fondern um 10 Uhr. Auch bas Er: 
eigniß zu Vendome machte Anfangs vielen Eindruk; geftern aber 
ſchien ber Hof volllommen berubigt, und der König fuhr wie 
iede Woche nah Verſailles, um das Muſeum zu bejictigen. 
Wenn er bei dieier Gelegenheit die Garniſon ſah, fo war legte: 
res doch nur Nebenſache. — Die Journale überlaffen fi ihrer 
Einbildungstraft, um bie Gründe und Verzweigungen des Kom: 
plotts zu erörtern. Es bleibt immmer am wahrſcheinlichſten, baf 
Louis Napoleon durch Freunde verleitet war, die zu ihm im ber 
Schweiz von der Volkethuͤmlichkeit fpraben, melde der Name 
feines kaiſerlichen Obeims in Frankreich genieße, die falſchen An: 
gaben über bie Unteroffisiere Tonnten ihm nur beftärfen, Einige 
Verzweigungen mag die Verfhmörung allerdings gefunden ba: 
ben; bis ergibt fih aus dem @reigniffe zu Vendome. Allein 
das Ergebniß zu Straßburg war nicht geeignet, bie etwanigen 
Mitverfkmornen aufjumuntern,. — In feinen Geſpraͤchen mit 


den Miniftern, königliben Abjutanten und Hrn. v. PER uevile 
vermied der König bisher jede Angabe feines Beſchluſſes uber 
Louis Napoleon, Man glaubt übrigens bei Hofe, in ber näd- 
ten Kammerfeffion werbe ein Geſez in biefer Beziehung einge- 
reiht werben, Somit bliebe Louis Napoleon vorläufig zwei Mo: 
nate, und vielleicht noch länger in einer framyöfiiben Feſtung. | 
Die Journale behaupten, die anzumendende Jurisdiktion babe 
zu langem Streite im Konfeil Anlaß gegeben. Eine Erörterung 
mußte freilich ftatt finden; ba aber Graf Mole längft feine Un: 
fihten dargelegt, und ſich bei Bildung bed Minifteriums mit 
Perfl, Martin, überhaupt mit den vormaligen Yubangern der 
Pairs:tyrisdittion verftändigt hatte, fo fonnte bie Entſcheidung 
nicht ſchwer falen. Für biefe nunmehrige Entſcheidung fprict 
fi die oͤffentliche Mepnung fo günftig aud, und man rübmt fo 
allgemein bie Konfequenz ber Mole'ſchen Politik, daß felbit eifrige 
Oppofitionsblätter fib genoͤthigt ſehen, im denſelhen Ton einzu: 
ſtimmen. — Die anziebenden Einzelheiten aus Straßburg, welde 
das Journal des Debats mittheilte, berubten auf. dem münbli: 
den Berichte des Hrn. v. Franguevile, und wurben von ben 
Zuilerien on jenes Platt eingefandt. Hr. v. Franqueville hat 
von Allem gefprochen, nur nit von feinem eigenen Verdienſte; 
allein er wurde ſchon durch Beförderung belohnt, und genießt in 
bobem Grade ber danfbaren Gunſt bed Könige, — Der Tele: 
graph und feine Quellen find nicht unfehlbar, und liefen fib in 
den legten Nachrichten von Baponne vielleicht einige Frerhümer 
zu Schulden fommen. Doch find nicht alle Beſchuldigungen ge: 
gründet, und ich eile, eine dieſer Anklagen, beren ich früher er: 
wähnte, zu mwiberlegen. Man wird fih erinnern, daß an einem 
Sonntage von Perpignan Nabribten über den Chef Maroto an- 
famen, und Abends in der Charte von 4850 erftienen; einen 
Tag fpäter langten von Perpignan andere Berichte über Maroto 
an, und waren älter, als die zuvor mirgerbeilten, Allein die 
telegrapbifben Linien find mit der rt, daß eine Nachricht 
notbwendig den geraden Weg bis Paris einfhlagen müßte. Bei 
eintretenden Hinderniſſen läuft die Nachricht feitwärtd, oft fogar 
zurüf, und fucht durch Ummege nab Paris zu fommen. Iſt 
Tags darauf dad Wetter günftig, fo läuft die andere Depeſche 
bireft nah Parid, Die zweite Fan alfo leiht 21 Stunden fpä: 
ter ankommen, ald bie erfte, und glaubwürdigem Vernehmen 
nab ergibt es fib aus einer ſpeziell angeftellten Unterſuchung, 
daß es fih fo mit den Depeſchen von Perpisnan verhielt, welde 
befanntlih, wegen Unkenntniß diefer Detaild, an der biefigen 
Pörfe eine üble Aufnahme fanden, 

* Yarid,6 Nov. Die Kommiffion über die Abſchaffung 
bes Nachdruls fremder Buͤcher bat angefangen ibre Sizungen su 
balten. Der erfte Schritt, den fie vorfehlägt, beiteht im einer 
Uebereinktunft mit England über das gegenfeitige Verbot von 
Nachruf franzöfifher Buͤcher in England und engliiber in 
Franfreih, und von Einfuhr fremder Nahdrife im beide Lin: 
der. Die englifche Regierung wirb dieſen Vorſchlag gern an: 
nehmen, da man viel mehr englifhe Buͤcher in Fraukreich nad: 
druft als umgekehrt. Man boft dadurch dem belgiihen Na: 
drut einen beträchtlichen Theil feiner Käufer zu entziehen. 
Hierauf wil man dem deutſchen Bollverein einen äbnlichen Vor: 
flag machen, und erft dann mit Belgien unterbandeln, menn 
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ber Nachdruk dort aud Mangel an Abnehmern von feiner Aus— 
dehnung und feinem Werthe verloren haben wird. Ein fehr 
gänftiger Umftand ift, daß die Vereinigten Staaten im Begriffe 
find, Eugland einen ähnlihen Vertrag vorzufchlagen, und wenn 
diefer zu Stande kommt, fo werben fie eben fo mit Frankreich 
einen Meeiprogitätssertrag eingeben, welder dem belgifben Nat: 
drut jeinen lezten großen Abfaz entziehen wird, 
gtaliem 

“"Meapel, 1 Nov. In der Nacht vom 29 auf ben 50 DI: 
tober und den ganzen barauf folgenden Sonntag müthete bier 
ein furchtbarer Sturm, von fhreflichen Blizen und ſtarken Me: 
gengüffen begleitet, ber mehrere Baͤume entwurzelte; amdere in 
ber Billa reale wurden vom Blige zerfchmettert. Die Witterung 
ift darauf ploͤzlich ſehr Falt geworden, und ber Kegel des De: 
fund war den ganzen geftrigen Tag mit Schnee. bedekt. Mit 
ber Cholera fit es nicht ſchlimmer geworben; es fterben täglich 
vieleicht 60 bis 70 Menfhen, ungefähr °/, von ben Erfranften, 
Dad neueſte offizielle Bulletin lautet; 

26 Dt, 141 Fälle, 53 Todte und 89 in Behandlung 


7 — 11-06 — 65 — 
28 — 11 — 656 — 116 — 
463 185 270 


Seitdem bie Krankheit bier ift, wird bis zum 28 Oft. bie Babl 
der Fälle auf 989, ber Geſtorbenen auf 473, der Genefenen auf 
516 angegeben, Gm dem im ber Miviera di Chiaja gelegenen 
Militairhospital ift feit vier Tagen von 50, bie dahin gebracht 
worden find, nicht ein einziger geftorben. Much bei den Schwei⸗ 
serregimentern iſt noch Fein töbtliber Fall vorgefommen; nur 
wenige wurden in das fir fie beftimmte Spital gebracht, beren 
Krankheit von übermäßigen Genuſſe des neuen Weins herruͤhrte. 
— Beitern wurden in ber innern Stabt zwei MWeinbuben von 
den Lazaroni erbrohen und ausgepluͤndert. Auch wurde geftern 
eine Proffamation wegen ber angebliben Vergifter angeſchlagen. 
Obsleich italienifch, ift fie in fo verfhrobenen Yhrafen verfaßt, daß 
Niemand Aug darand werben Tan. Man ſcheint darin alle bie 
jest verbreiteten ®ertchte widerlegen zu wollen, und drohte des 
nen, welche ferner folde verbreiten würden, mit 100 Stolpruͤ⸗ 
geln, mit fünf Jahren Baleeren ıc. Heute begeht man hier das 
Felt der Todten (i morti), an welchem Tage die Leihname oder 
noch guterhaltenen Stelette in ben unterirdiſchen Sewoͤlben ber 
Kirchen angelleibet, und den Neugierigen jur Schau geftellt wer: 
deu. Bis heute wird die Zahl ber Eholerafälle mir 1294, ber 
Todten mit 677 angegeben. 
Deutſchlaud. 

** Münden, 10 Nov. Ge. Mai. der König Otto iſt 
heute Vormittags um 9 Uhr in ber geſtern genannten Beglei: 
tung nah Dlbenburg abgereist, Auch ber Hr. Hofmarſchall Graf 
Saporta iſt dahin abgegangen, und nicht, wie geftern irrig ge: 
meldet, bier zurüfgeblieben, — Der gegen ben Hofgartem gehende 
Flügel der neuen Zöniglihen Reſidenz ift num ganz unter Dach 
gebracht , fo daß jest das Reſſdenzgebaͤude eines der größten ſei⸗ 
ner Art it. — Da nach einen der legten Militairbegräbniffe 
mehrere Soldaten in Folge der Erkältung frank geworben, fo ift 
jest die Begleitung ber Leihen von Militairperfonen durch Trup⸗ 
pen, beichränft worden. — Die in einer Verfammlung der Aerzte 
von Hrn, Dr. und Profeffor Wilhelm uber bie Brechruhr aus⸗ 
geſprochene Unfiht (Allg. Ztg. vom 10 Nov.) bat nicht die Bus 


fiimmung ber Mebrdeit biefer Berfanimiung erhalten und bürfte 
wohl Erwiederungen veranlaffen. Bei ber günftigen trofenen 
Witterung ift die Krankheit wenigſtens nicht im Zunehmen; wie 
man fagt, fol die Zahl der daran Verftorbenen heute 15 ſeyn. — 
Die zum Tode verurtheilte Birmbaum fol fi mit vieler Hef: 
tigfeit äußern und dem Zuſpruch der Geiſtlichen von fi weifen. 
Sie fol fih heute umpäßlich befinden, 

+ Augsburg, 8 Nov. Ein Korrefpondenzartitel aus Mün⸗ 
sen im Shwäbifhen Mierfur vom 1 Nov. melber, daß bie feit 
einem Jahre in Augsburg gegründete Benebiftinerabtei ihrer 
Aufloͤſung nahe ftehe, daß von ben aus Deftreih gefommenen 
Konventnalen vier geftorben, und ſechs nah vorbergegangener 
Anfländigung wieder nah Deftreich zurulgekehrt ſeyen, daß bie 
übrigen demnaͤchſt dahln nachfolgen wollten, fo daß dem Klefter 
nur noch ber Abt umb einige aus der Schweiz nnd Metten be: 
rufene Mitglieder verblieben, welde gleichfalls abgehen wollten, 
und daß man vieleicht nur daburch fi helfen könne, baf man 
Weltgeiſtliche zu Profefforen berufe u. ſ. m. — Diefer Korre 
fponbenzartitel enthält eben fo viele Myſtifikationen ale 
Worte, Bon allen Konventualen bei St. Etephan, ſowol Ju: 
ald Ausländern, iſt bisher Feiner geftorben; von dem aus Deft- 
reich gelommenen Beuediltinern ift vor zwei Monaten ein ein: 
siger mit gegenfeitigem @inverftändniffe dorthin zurüfgefehrt, 
und ftatt beifen Tamm ein anderer aus einem andern öftreichifchen 
Stifte hieber; alle übrigen find ohne Ausnahme theils im 
Laufe, tbeild am Ende ber Ferien mieber bieber zuruͤtgekehrt, 
und haben am 3 Nov, bad Studienjahr wirklich wieder begon⸗ 
nen. Nach Metten bat ber Abt zivei ehemalige Konventualen 
wieder zurüfgegeben, damit der eine das Priorat, und der au⸗ 
bere eine Lehrftelle am der dortigen. lateinifhen Schule fiber: 
nebme, aber beide find am der biefigen Lebranftalt burd zwei im 
verfioffenen Jahre eingetretene neue Ordensmitglieber erſezt wor⸗ 
den, indem drei Novizen am 7 Nov, babier die DOrbendgelübbe 
abgelegt haben. Im Uebrigen iſt bag gefamte Lehr: und Klo— 
ferperfonal unverändert wie im vorigen Jahre, und an eine 
Aufldfung der Benebiktinerabtei bei St. Gtepban, und Wie 
derbefegung bed Lyceums, Gymnaſiums und lateiniſchen Schule, 
welche zahlreicher als im jedem der fruüͤhern Jahre beſucht find, 
mir andern Profeiforen, ift fo wenig zu benfen, daß pielmehr der 
Staat in den verKoffenen Herbftferien mit einem Koftenaufwande 
von mebr als 45,000 fl. eine anfehmliche, den vermehrten Der 
bürfniffen entſprechende Erweiterung ber Studien⸗ uub Klofters 
gebäude bei St. Stephan hat vornehmen laffen, Wer an ber 
Wahrheit biefer Angaben mob ferner zweifelt, ber möge ſich 
nach Augsburg begeben, und fih von ber Wahrheit bes Vor— 
ſtehenden, fo wie von der Unrichtigkelt mehrerer feit einiger 
Zeit Hinfietlich des Venediktinerftifte im Augsburg in bie Welt 
binatisgefhifter Beitungsartifel perfönli uͤberleugen. 

"Bamberg, 8 November, Sicherm Vernehmen nad 
follen in der biefigen Mefldenz Zimmer zum Winteraufenthalte 
ihrer Pönigl, Hoheit der Frau Herzogin Lonife in Baperm 
bergerichtet werden, und fonah bitte unfre Stadt bad Gluͤt, 
nit nur Se. Hoh. deu Hrn, Herzog Mar (mie wir ſchon neu⸗ 
li meldeten) ſondern auch deſſen Gemahlin, bis hier allgemein 
geliebte Fftenpaar, biefen Winter hindurch im ihren Mauern 
zu veredren. — @in füngft vom einem biefigen, pfendonpmen 
Sqriftſteller 8, Fund erfhienenes Wert; Aus bem Leben 
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zweier Didter: Eruft Cheobor Wilhelm Hoffmannd 
und Friedrich Gottlob Wetzels (Reipgig Brockhaus), er: 
zegt bier Aufſehen, and durch die bisher ganz unbefaunten No: 
tigen aus den Memoiren beider Männer, um fo größeres In⸗ 
tereffe, da Jeder von ihnen einen großen Theil feines wirkunge: 
polen Lebens ehedem bier zugebracht bat, und befonderse Wetzel 
als ehemaliger Mebaltenr „bes fräntifchen Merkur” noch im 
Unbenten vieler Seitgenoffen lebt. — Unſer gefilter praftifcer 
Arzt J Dr. Sibert, deſſen ich unlängft erwähnte, iftvon feiner 
Deife nah Eger zurüfgelehrt, und durch ſcharfſinnige Beobachtung 
der bort herrſchenden Brechruhrepidemie, fo mie durch mehrere 
sorgenommene hödftintereffante Seltionen zu vielfahen, neuen 
pathologiſch anatomifhen Mefultaten gelangt, bie 
ben Segenſtand einer eigenen Drukicrift machen werden. Den Ma: 
giftraten gu Nürnberg und Bamberg bat berfelbe vorläufig in Betref 
ber Yolizel und Armenpflege Vorſchlaͤge mitgetheilt, bie ald Ergaͤn⸗ 
sung zu den weiien Verfügungen unfrer Etaatsregierung dienen 
koͤnnen, und wovon wir nad erhaltener münbliher Mittheilung, 
nur einige Punkte bier ausheben wollen, 4) Bon der Anſicht ang: 
gehend, daß zur Keimung und Verbreitung ber Epidemie ſtets 
Diepofition bes Individuums gehöre, und biefe ſowol durch 
geiftige als koͤrperliche Depreifion eintrete, — bält er vor allem 
aͤrztliche Befuhsanfalten vor dem Ausbruche ber 
Krankheit für fegendreih, fo mie unentgeldliche, zwekmaͤßige 
Koftvertheilung an bie ärmere verbienftlofe Klaſſe. 2) Die 
Transportirung im Spitäler fey nur für Erkrankte, die 
in einem milden Prodromialftadium fib befinden, und fi gern 
transyortiren laffen, räthlic, fonft aber durchaus zu mißrathen, 
ba jede Körperanftrengung des Kranken, und befonders bie bei 
einem ſolchen Quartierwechſel eutſtehende pfpchiſche Affektion 
hbochſt gefaͤhrlich ſey. 5) Als Verhalten ber Augehöri— 
gen eines an ber Brechruhr Erkrankten bis zur An: 
Tunft bes Arztes wird alles heftige Meiben und Bürften, 
alles Ueberſchwemmen mit Cheetrinten, das Verweigern des 
Falten Trinkwaſſers, auf Verlangen bed Kranfen, mißrathen, 
dagegen Warmbalten im trofnem Bette durch Muflegung von 
Haberfäten, Einhilung der Extremitäten im warme Tücher, und 
gweimäfige Mittel, den Hautreij über dem ganzen Körper zu 
erhalten, fehr dringend empfohlen. 4) Als durchaus nothwen⸗ 
big wird die Entfernung ber Brechruhrleiche aus dem 
Sterbhauſe geforbert, da theils für ſtark empfängliche Leute bie Kon ⸗ 
taglofität nicht abzulaͤugnen und der ſchrekliche Anblit der Leiche 
ſelbſt, ja nur ein Sedauke daran fo ergreife, daß eine Krank: 
beitsinvafion unausbleiblich ſey. — Wie bier mur kurz ange 
deuteten Vorfcläge find übrigens durch Beifpiele und Erfahrun« 
gen and der Epidemie in Eger vom Rathgeber felbit binlänglich 
wotiwirt. 

**Frankfurt a. M., 6 Nov. Es hat ſich kürzlich ein 
tragiſcher Vorfall zugetragen, der, wenn auch nur als Warnungs ⸗ 
tafel, dekannt gemacht zu werben verdient. Ein feit mehrern 
Jahren mit feiner Familie fih Hier aufhaltender Engländer, Hr. 
Beaudamp, hatte vor eim paar Tagen eine neue Wohnung bes 
sogen, als feine Gattin, während er ſelbſt auf einer Jagbpartie 
abwefend war, in dem Ofen ihres Salons das erfte Feuer für 
biefen Winter anzumachen befahl. Kanm hatte aber ber Diener 
das eingelegte Holz angezündet, als eine heftige @rploflom er⸗ 
folgte und ber Dfen im tanfend Gtüfe zerſprang. Die durch 


den furchtbaren Anal erſchrelten und zur Stelle eilenden Haus: 
bemohner und Nachbaru fanden den Diener, töbtlich in ber Seite 
getroffen, anf dem Boden liegend, die Frau des Engländers, bie 
fi in weiter Entfernung vom Dfen befand, am Kopfe, jedoch 
nicht gefährlich verwundet, und dad Menblement nebit Fenftern 
und Thüren des Salond zerträmmert. Bei ber Unterfuhung 
ergab es fi, daß im bem Dfen eine Auantität Schießpulver auf: 
bewahrt geweien, wovon jeme Dame nichts mußte. Ihr Batte 
aber, auf deffen Rechnung biefe Unvorfichtigfeit kommt, iſt nad 
feiner Nachhauſekunft unter perfönliche Bewachung geftellt worden, 
und wird, da er vermögend fepm fol, ber Diener aber, ein hie» 
figer Bürger, bereitd geitorben if, allem Vermuthen mad 
durch vollſtaͤndige Schadloshaltung der binterlaffenen Wittwe 
‚und Kinder buͤßen muͤſſen. — Die Eroͤfnung unfrer diplomatl⸗ 
ſchen Cirkel, oder doch deren Vollzaͤhligkeit, duͤrfte ſich fuͤr dieſen 
Winter länger als fonft gewoͤhnlich verzögern, indem viele ber 
SH. Bunbestagsgefandten noch abweſend find, auch die Wiederer: 
oͤſnung ber orbentlihen Sigungen ber hoben Verſammlung erft für 
den 15 Ian. anberaumt if. — Die berühmte Sängerin Sabine 
Heinefetter, bie ihre Laufbahn vor etwa ſeche zehn Jahren zu 
Frankfurt eröfnete, wird im Werlaufe biefed Monats einen 
Eyflus von vier Doritelungen auf unferm Theater geben, das 
fie, feit ihrem vor etwa sehn Jahren erfolgten Whgange, 
nicht mehr betreten bat. Unſer Eunftliebendes Publikum vers 
ſpricht fih um fo größere Genuͤſſe von ihren Leiſtungen, ald unfre 
Dper dermalen ziemlih ungenügend befezt ift. 


+* Breis, 51 Dft. Hente Mittags balb 12 Uhr endigte 
ein fanfter Tod bie mehrjährigen Leiden Er. hochfürſtl. Durchl. 
des regierenden Kürften Herrn Heinrich bes XIX älterer Linie, - 
fouverainen Fürften Reuß, Grafen und Herrn von Plauen ıc. 
Da Höchftberfelde ohne männliche Desceubenz verftorben,. fo it 
die Regierung nad ben beftebendben @rbfolgegefegen auf Höchſt⸗ 
beffen Bruder, Herrn Heinrich XX, hochfürſtl. Durchlaucht, über: 
gegangen. 


* Bremen, 5 Nov. Die amerilanifken Banfhändel, und 
bie räume in Paris und London von ſpaniſchen Schloͤſſern auf 
ben Grund von Konftitutiondkeinen und Staatspapieren, loſten 
und ſchweres Gelbd. Die Amerikaner find unter ih in Babe 
Iungsverlegenheit, weil ‚fie fib nit mehr, wie fonft, mit ihr 
ren Banfnoten helfen können, und natürlich haben fie von ums 
fo viel Geld gezogen, als fie nur konnten, und das fonnten fie 
befto mehr, je mehr Waaren fie und fendeten. Mit den Waa⸗ 
ren ging es ums aber fchlecht, fie fielen im Preife; bie Hambur⸗ 
ser verfauften fogleih, und verſchmerzten einen Fleinen Verluſt; 
nun famen bie großen Verkäufe der bolänbifhen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Hinzu; die Preife fanten mod tiefer, 4. B. das Vſd. Kaffee 
um ein Paar Brot, Man beufe fi, wie bie großen hieſigen 
Lager ſich darnach berechnen. MWber wehe dem, der in London 
Geld fuchte ; die Want ſah fi vor, und erhöhte den Diefonto, 
fobald ihre Baarſchaften nicht blos nah Amerila, fondern auch 
wegen Spanien in Anſpruch genommen wurden, als bie unge: 
beuern Verluſte an ſpaniſchen und portugiefifhen Gtaatöpapie: 
ren zu deken waren, und als die vom dort gefüchteten Reichen 
über die @elber frei verfügen konnten, die fie in England in 


Verwahrung gegeben hatten. Da war bad Gelb beifer auf 


Wechſel ald auf Waare anzulegen, und alfo die Waare noch 


> 
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‚weniger verkäuflich ald zuvor, und dieſes Mißverbältuif, wel: 
«es den Handel überall drüft, wird hier in feinem vollen Gewicht 
empfunden, ſcheint aber doch feiner Auggleihung wieder nahe 
zu ſeyn. 

* Hamburg, 5 Nov. Die Briefe von Paris kommen wie: 
der wie früher am fiebenten Tage bier an. Wir haben daher 
dur die Beichleunigung bes Poftenlaufs von dort nad Brüjfel 
nichts gewonnen. Es murbe, wie bereits gemeldet, einigemale 
verſucht, fie von leztgenauntem Plaze hierher (70 big 80 Mei— 
Ten) in fünf Tagen zu bringen, Diefe auferordentlihe Schnel⸗ 
figfeit fcheint aber die Pferde ſowol ald die Poftmeifter außer 
Athen gebracht zu haben. Wenn ein felbitftändiger Staat, wie 
ber unfrige, fi des alten Herfommens wegen es gefallen läßt, 
daß faft alle großen und Heinen Nachbarregierungen Poftanftalten 
in feinen Mauern errichten und durch biefelben große Einkünfte 
ziehen, fo follte er mwenigfteng darauf ſehen, daß bie Korrefpon- 
denz gut beforgt werde, und gefhähe biefes nicht, fo follte er bie 
Kontrakte anffündigen und die Erpebitionen ſelbſt übernehmen; 
denn das Privilegium eines Generalpoftmeifters ik ja mit der 
Aufloͤſung des deutſchen Meichd erlofhen. Bei und gab es auch 
font Privilegien für einzelne Poſtkurſe, auf melden jejt bie 
Briefbeförderung, ſeitdem ber Staat fie an ſich gebracht, viel bef: 
fer beforgt wird. Kir einen handelnden Staat ift dieſes eine 
Rebendfrage, und wemn noch nicht häufiger über die fhlechte Ve: 
forgung geflagt wurde, fo fimmt dis wohl daher, meil der große 
Handeleſtand ſich durch Eflafetten zu helfen weiß. Auf diefe 
Weiſe erfahren wir bedeutende Fonds Kursveränderungen in Pa: 
ris . B. über Umfterdam oder Antwerpen (wohin fie mit der 
Zaubenpoft gebracht werden). Mit dem Dampfihiffe von Lon⸗ 
don haben mir immer ſchneller Nachricht aus Paris ald direkt, 
ja fogar über Berlin erfuhren mir, eine Nenigfeit von Paris zu: 
erft, welche freilich dorthin dur din Telegrapben berichtet war. 
Aber fowol die Strefe von Straßburg nach Koblenz als von ber 
oreußiſchen Hauptſtadt nach bier, batte fie auf gewöhnlichen Wege 
zu durchlaufen. Wenn die Dampfſchiffe von Havre oͤfter und 
regelmäßiger gingen, fo würden wir und wenigſtens während 
der Sommermonate um die Sandpoft nah Paris wenig befim: 
mern; aber da die Kompagnie bis jegt nur zwei Dampffciffe 
hatte, welche während des ftürmifhben Wetters in biefem Jahre 
ihre Mocenfahrt nicht einmal regelmäßig machten, fo fonnten 
die ung wenig nuͤzen. Kuͤnftiges Jahr hoffen wir die Dampf: 
fdiffe von Diünfirden im Gange zu feben, melde ihre Durch— 
Schnittsreife in 36 Stunden zurüflegen können. Wir dürfen durch 
diefe unfere Korrefpondenz mit den franzoͤſiſchen und belgifchen 
Hauptftädten in zwei und einen halben Tage zu erhalten erwar: 
ten. Indeß werben wir doc während bed Winters, wenn bie 
dahin Feine Veränderung vorfallen folte, auf den Schnefengallop 
der deutſchen Poften eingefchränft fepn. Das koͤnigl. preußiſche 
Poftamt übernimmt zwar auch die Beförderung der Briefe von 
bier nah Belgien und Franfreich, beforgt fie aber meines Mif: 
ſens nicht ſchneller, und wenn fie dis auch thäte, fo wäre für 
und ber Vortbeil doch nur halb, da vermuthlic die jenfeltigen 
VPoſtbehoͤrden die Korrefpondenz nah bier eben jo wenig den 
prenfifhen Grängpoftämtern übergeben würden, als dieſes bie 
jegt die oͤſtreichiſchen gethan haben. — In Waaren ſowol ale 
in Fonds ift wenig Leben. Getreide wird fortwährend für 
Anterita gelauft. 


Deftreid 

* Wien, 7 Nov. Bon Seite der Direltion ber Kaifer:Ter: 
dinande:Nordbahn find diefer Lage zwei Kommiffarien nach Con: 
bon abgeordnnet worden, um noch einige im Bau von Eifenbab: 
nen praftiih geübte Männer zur Auffiht bei Ausfuͤhrung jemes 
Unternehmens anzumwerben. Dis ift nah den bisherigen Anorb: 
nungen und Vorkehrungen blos ald ein Beweis ber äußerften 
Morficht anzufehen, damit bimfichtlich der größten Zwekmaͤßigkeit 
und Solidität nichts verfäumt werbe. 

+ Bien, 7 Nov. Die Nasriht von der verfuchten Mili- 
tairinfurreftion zu Straßburg bat wenig Einfluß auf bie Börfe 
geübt, erftlich weil fie ohme Folgen geblieben, und das unfinnige 
Unternehmen gleich unterbrüft worden ift, umb zweitens weil 
man faft allgemein mußte, daß von der Schweiz aus fchon längft 
darauf bingearbeitet wurde, nenes Unglüf und Verwirrung über 
Frankreich zu bringen, und fih Jedermann fagen mußte, daß 
die franzöfifche Regierung dis nicht ignoriren koͤnne, mithin für 
den eintretenden Fall ibre Maaßregeln ergriffen haben werde. 
Der Verſuch ift nun wirklich gefhehn und unterdrüft worben, 
wiewol es fcbeint, daß mehr der Zufall als vorausgegangene Bor: 
fit gemirft bat, um einen mit feltener Verwegenheit geführ: 
ten Streich glüflich abzuwenden. Daß der junge Ludwig Bona⸗ 
parte am ber frangöfiihen Graͤnze fon feit mehreren Monaten 
berumftreifte und auf einen günftigen Augenblik zu warten ſchien, 
um die frangöfliche Gränge zu überfhreiten und bie Fahne des 
Aufruhrs zu erheben, ift Fein Geheimniß; daß er aber eben jest, 
wo gar feine Seien für das Gelingen eines folhen Unterneb- 
mend vorhanden waren, plözlich hervortrat, bat etwas Mäthfel- 
baftes und fan kaum anders erklärt werden, ale daß bie Treue 
der franzoͤſiſchen Soldaten den Bonapartiften Anhängern zwei 
deutig ſchien, und fie darauf hin ihr Wagſtuͤt unternahmen. Die 
Sate ift num einmal gefchehen, und es handelt ſich jet haupt⸗ 
fählih darum, in Erfahrung zu bringen, welche Verzweigungen 
die Verſchwoͤrung hatte, und welde Strafe die zur Haft gebrach⸗ 
ten Individuen erwartet, Man ift bier auf die Einleitung und 
Entiheidung. diefes Prozeſſes Außerft gefpannt. — Es ſcheint 
jegt gewiß, daß Graf Collowrat bis zum 44 d. M. bier ein: 
treffen, und wie früher an den Staatsgeichäften Theil neb: 


men wird, 
Börſen—Nachrichten. 

Amſter dam, 5 Nov. Integr. 52443 6prozent. Sert. 
100%, 5 Kanſ. 21943 4,pro5. Sond. ga3 Seprop 7653 
Ardoind 21; ſpan. Kanſ. 8*5. 

Frankfurt, a. M., 8s Nov. sproz. Metall. 102%; 4proz. 
98",; 3proz. 73243 1834er Looſe 11385; Banlaltien 1616. 

Berlin, 7 Nov, aproz. Staatsſchuldſch. 101243 preuß. engl. 
Oblig. 1005 Praͤmienſch. der Seed. 624. 

“ Meapel. 1 Nov. Die Gefhäfte an der Boͤrſe find De 
während febr befchränft, da eim jeder mit dem Gelde zurüfbält, 
mwestalb auch die Wechlelfurfe gewichen find, London 90 Tage 
572. Wmfterdam 90 X. 47, 60. Paris, ron 80 T. 22, —F 
Wien 70%. 57, 50, Hamburg 90 X. 42, 30. Augsburg 75 e 
57, 60. Die 5prog. Rente 99”, fir Compt., 100°. pro er 
Movember. Die Delpreife gingen in die Höhe. Gallipoli: 
Compt. D. 28, 10, auf Liefs. März, zahlbar Ende Jan. D. 28, 
80 bis 90. Getreide Sarl, 16, 6 Gr. 

Wien, 7 Nov. Metalliques 1027/,; aPro. 995 5Drop. 
73%, ; 1834er Loofe 143"; Bantaktien 13515 Norbbahn 105 /2. 


erantwortliche Redaftion: E. J. S zA. B. le Bret. 
ai der 5. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Ulgemneinen Zeitung. Pro 53% und 538. 1836. (12 November) 





Ueber die gegenwärtige Krife im Spanien. 
(Bortfezung.) 

Schon unfer lezter Vergleich zwiſchen dem Eſtatuto umd 
4512 bat und anf die Perſonenfrage geführt, und diefe mmifen 
wir. num etwas genauer ind Auge fallen, mm fo mehr, da die 
eigentliche unmittelbar praftifhe Bedeutung von 1512 hauptfäb- 
lich in den Perfonen zu ſuchen ift, deren Namen fib an jene 
2ofung müpfen. Dis könnte auf den erften Blik dem, was wir 
oben über die praftifhe Bedeutungsloſigleit biefer Namen fag- 
tem; zu widerſprechen feinen; allein dem iſt nicht fo. Jene 
Namen batten allerdings eine gemife Bebeutung in ber öffent: 
lihen Meynung bes Liberalismus, ober doch gewiſſer Kreife 
deſſelben; deshalb Fonnten fie die Bedeutung der Konftitus 
tion von 1812, ben Wunf fie bergeftellt zu feben, verfärten. 
Diefe Schäzung der Öffentlichen Mepnung beruht, aber auf einem 
Irrthum, mar dad Mefultat eined oder mehrerer leicht zu er: 
Härender errores caleuli; jene Perfonen waren entweder ikon 
früher überfchägt worden, ober hatten feitbem ihren Werth, ibre 
Tuͤchtigkeit anf biefem ober jenem Wege, oft vieleicht nur durch 
sunebmenbes Alter mehr oder weniger verloren — es waren 
diefelben Namen, aber nicht biefelben Leute. Diefe ihre wirt: 
fie Werthlofigkeit, Unfähigkeit, ibre nur megative, paffive Be: 
dentung mußte fib, und muß fib ferner von dem Augenblik an 
geigen, wo fie bie Gewalt handhaben folen, welde ihnen in 
Folge der Revolution, die fie berbeiführen halfen, zufiel. Der 
Irrthum ber öffentlichen Mepnung binfihtlih ded Werthes bie: 
fer Namen war: im Verbindung mit andern - (zum Theil ange: 
deuteten Momenten) eine wirkliche Kraft, melde 1812 und 
die dazu gehörigen Namen in das Centrum ber Gewalt. heben 


Tonnte ; bie wirkliche MWerthlofigteit jemer Namen zeigte ſich, 


fobald fie leiften follen, was.von ihnen erwartet wurde, und biefe 
Enttaͤuſchung muß natürlih eben fo ber Konftirution zum Nach⸗ 
theil gereihen, wie bie Taͤuſchung ihre zum Vortbeil gereicte; 
freilich. ohne daß fie deshalb aud ihre von jenen Namen umab: 
hängige Bebentung einzubüßen braudt. Es fan nun keineswegs 
unfere Aufgabe feyn, ben fpanifhen Liberalidmnd megen feines 
Jerthums binfichtlih biefer Namen zu entfhuldigen, eine unbe: 
fangene. und erfprießliche Auſicht diefer Dinge darf jedoch feines: 
wege überfehen, daß diefe Täufchung fehr befördert, der relative 
Werth biefer Namen fehr vermehrt werben mußte dur bie 
erwiefene Werthlofigteit der Namen und bie Unfähigfeit ber Per- 
fonen, welche ihnen im Regiment vorangingen, wohin fie freilich 
durch eine ganz aͤhnliche Täufhung gelangt waren. Die führt 
und nun auf den eigentlihen Lebendpuntt der ganzen Angeles 
genbeit zurüf, ben wir fon früher bervorgubeben bemüht wa: 
ten, und auch bier ſchon angebeutet haben. Jede Grwait, melde 
an die Spize bes liberalen Spaniens tritt, gleichviel nach wel: 
den Recht und Beruf, und unter welder Korm und Firma, 
übernimmt gewige unabweislihe Mufgaben, von deren Köfung 
für fie die Dauer bes Rechts ober jedenfalls der Möglicteit 
der Eriſtenz abhängt. Dis ift ein einfaches Naturgefey, weldes 
wicht zu umgehen ift, wie man fi aud gebärden mag. Braut 
man nun noch zu fragen, mie bie Männer bes Eftatuto jene 
Aufgaben gelöst haben? Fragen fan man vielmehr nur, wie die 


Dotteineire die Stirn baben — bie Untiictigteit oder 

Boͤsartigkeit der gegenwärtigen Mactbaber, das Unbeil, die Lei: 
den, Mängel und Schwierigkeiten, welche bei und feit ihrer Er—⸗ 
hebung ſich bemerflih maben, als Gründe zur Verdammung 
dieſer Revolution und ihrer Beförderer anzufäbren und iq bem: 
feiben Maaße ald Gründe der Neihtfertigung und Belobung der 
Männer und der Zuftände, melde durch fie befeitigt worden? 
Augegeben aub, baf in allen biefen Vorwürfen feine gebäffige, 
abſichtlide Uebertreibung wäre (mas doch fo leicht nachzuweiſen), 
auf wen fällt dann die Verantwortlichkeit für diefes ganze Un- 
weien zurüt, ald auf jene Schislinge ‚der Doftrin, welche die Ge: 
walt in Händen hatten, und völlig unfähig waren, ſie zur Ab⸗ 
wendung ber Krife zu handhaben, weiche angeblich alle biefe 
Uebel berbeigeführt bat? Nicht zu gedenken, Daß es fi bei 
näherer Unterfubung fogleich zeigt, daß fait alle dieſe Uebel ſchon 
unter bem boftrinairen Megiment vorhanden waren, und baf 
jene Krifid weſentlich nichts war, ald eine Anitrengung bes li⸗— 
beralen Organismus, fich derfelben und freilih dann auch ber 
untüchtigen Werte und ihrer Quakfalbermirturen zu entlebigen. 
Daf eine Krife aber für den Ungenblit bie Spmptome der Krank⸗ 
beit verſtaͤrlen fan, weiß jeder Arzt. Nicht jebeKrife führt aber 
freilih zur Befferung, und ob die neuen Aerzte, die neue De: 
bandlungsarr fin wirkfamer ermweifen werben, als bie alten, iſt 
fehr die Frage. Diele alten aber find jedenfalls gericter, und 
man mag bad Verdienſt ber. neuen fo gering anfclagen, als 
man will, fo kan nur ber hoͤchſte Grab ber Ummiffenbeit ober 
Unbilligkeit ihnen allein die Berautwortlicgleit wegen bed trüb- 
feligen Zuſtandes bes Patienten zuſchieben wollen, den fie ſter⸗ 
bend übernommen baben. *) Bon allen jenen bier nicht weiter 
zu erörternden Aufgaben der liberalen Staatögemalt mar nun 
ohne allen Vergleich bie wichtigfte, dringenbfte die Unterdrüfung 
ober doch Beſchraͤnlung der Carliſtiſchen Infurreftionen und 
Umtriebe. Der Liberalismus fühle. das Meffer des Todfeindes 
an der Kehle, und dieſe Gefahr fol und muß vor allen Dingen 
unb um jeden Preis entfernt werben; alles Andere mag fib 
nachher finden, Der Liberalismus erwartete billigerweife vom 
Citatuto und feinen Leuten bie Befreiung aus dieſer unbeque: 
men Lage. Cr ermwartete fie vergeblich, das Meifer fest ihm 
immer fhärfer zu; er zuft und reat ſich und ſchreit nach Huͤlfe; 
endlich wird ihm dad leidige Spiel unerträglic, er raft ſich auf, 
jagt feine wmutbätigen oder ummäctigen Beſchüzer und Führer 
meg und ruft oder läßt andere herzu, um ſich wieder zur Ruhe 
oder an feine fonftigen Geſchaͤfte begeben zu können. Iſt im als 
lem dem nun fo viel Thoͤrichtes, Strafbared, Unbegreifliches? 
Meicht nicht der jedem politiften DOrganismud, oder auch nur 
jeber organiſch belebten Maffe: inwohnenbe Trieb der Selbft: 
erbaltung bin, alles das zu erklären und zu rechtfertigen? ‚Frei: 


2) 8 iſt zu beffagen, daß ſogar die bedeutendften Organe der Preife 

N und beren Korrefpondenten ſich nicht fhimen, die Meintichen 
Kunſtarlffe anzuwenden, meihe dur Ton und Darkeliung. 
Hervorheben oder Quruttretenlaſſen, Grfinden ober Ueberfehen 
von allerfei Details eine Epoche gegen die andere in Nachtheil 
fegen und In den Augen des arglofen () Pubtitums berabfejen. 
Welches wäre bie politiſch bereegte Gpoche, die man nicht mit 
etwas Bl, döoſer Eaune, Furdt und Phantafe zu einem abı 

i ſchrekenden ober laͤcherlichen Berrbiibe machen könnte? 
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lich ſind Manche gerade der Mepnung, der Liberaiiemus foll 
ben nicht leben, es fol ihm bie Kehle abgefnitten mwerben!,.. 
Wenn man dort, wie das Journal bed Debats gegen bie legte 
Mevolntiom Iogzieht, folte man glauben, der ſpaniſche Liberalie- 
mus babe fi im ber allerbequemften, gemuͤthlichſten Lage, etwa 
in einem boftrinairen Fautenil befunden, und fev- nun, ftatt ſich 
ben lieblichſten Aontemplationem über bie Wortreflichleiten bes 
Eſtatuto, der Doktrin und ihrer Jünger zu überfaffen, ploͤzlich 
aufgefprungen, um in -unanftändigiter Tollheit herumzuraſen. 
Kein Wunder denm, dad auch die öffentlihe Mepnung, das Pt: 
blifam, durchaus zu feiner richtigen: Auſicht der Sache gelangen 
fan. Man hört wohl von Unruhen, Kämpfer, Hin: und Her: 
sichen bewafneter Schaaren, aber vom ber eigentlihen Lage und 
Stimmung ber nicht unmittelbar und permanent thätigen,, ben 
Hauptpunften bes Kampfes ferner liegenden Maffen maht man 
ſich fein richtiges Bild, oder benft gar nicht daran. Wir dürfen 
dier nicht wiederholen, was wir bei einer frübern Gelegenheit 
über diefen Vunkt ausführlicher gefagt haben; aber wir müſſen 
es ein⸗ für allemal ausſprechen, dab Die geringere oder größere 


Anzahl von Bürgern aller Stände, welche in irgend einer Stadt ı 


oder. Gemeinde: der Hafbinfel zur liberalen Partei gerechnet wer: 
ben, fich feit mehreren Jahren wirklich und in der That im der 
Lage eined Menſchen befindet, dem ber Todfeind aus naͤchſter 
Näbe mit dem Dolch oder Feuergewehr bedroht, den jeden Au— 
genblik ber Todesitreich treffen fau — und daß dieſe Gefahr, das 
Unertraͤgliche biefer- Lage, jedem Augenblif dem Grabe nad ftei- 
gem oder abnehmen muß, je nachdem ber Impuls von den mehr 
ober weniger fernen Centralpunkten ber Sarliftifihen Macht, 


welche ihe Nez über ganz Spanien ausbreitet, zur ober abnimmt. : 


Wollte der gemeigte Lefer fih nur eimen Ungenblit in eine folde 
Lage benfen, fo wuͤrden ibm die Gebärden, Reden und Hand: 
lungen, das ganze Benehmen des fpanifchen Liberalismus, ein’ 
gus Theil deutlicher und jedenfall begreiflich werben, daß ihm 


mit doftrimairen ober fonftigen Phrafen wenig gedient ſeyn fan. Die : 


mag beim auch binreichen, um zu erflänen, im welchen Stute wir 
bier gleichanfange und ſchon früher dem Hauptfay aufitellemfonnten: 
bie Kraft bes Hebels, welcher die fpanifche Mevolution von Stufe zu 
Stufe treibt, ift.hauptfächli im Carliſtiſchen Heeres lager zu fu: 
Gen; damit ift begreiflich nicht gefagt, daß wicht auch andere Kräfte 
mitwirfen, und von biefen fan ohne Bweifel eventuell einer ober 
der andern bie Hauptrolle zufallen; im dieſem Wugenblit und 
fein drei bie vier Jahren: behauptet diefe aber unläugbar der 
Carlismus. Damit wäre und denn wieder eim Vorwand zur 
Schazuug der relativen Bedentung von 1812, und was dazu ge: 
hört, gegeben. Daß biefe Dinge, Anſichten, Gefühle, Perſonen ıc. 
au eine felbfttändige Kraft befigen, haben wir gezeigt; dieſe 
allein wuͤrde jedoch noch lange nicht himgereicht haben, bad 
Eftatırto, welches allen Vortheil des wirklicher Beſizes der offi: 
zielen Gemaltsmittel batte, zu verdrängen.  Wllerdings aber 
konnte fie dis in Verbindung mit dem Garliftifben Hebel; oder 
vielmehr, fie reichte bin, um die neue Bewegung, im melde die 
Fortfritte des Carlismus den Liberalismus trieb, nach der 
Richtung von 1812 (1820) zu Ienfen, und wenigſtens fir den 
Augenblit auf dieſer Stufe feſtzuhalten. Damit ift denn zu: 
gleih ausgeſprochen, daß die conditio sine qua nom eines: län: 
gern Verharreus anf dieſer Stufe in der Lahmung oder Schwaäͤ— 
Kung der Kraft ift, melde den) Eiberalidmus dahin getrieben 
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batz obgleich dis freilich nicht die einige comditio- ifk- Die 
nun bie Männer und die Inftitutionen, welde wir auf. biefex 
Stufe antreffen, im’ Stande ſeyn werben, dieſe conditio sine 
qua non zu erfüllen, ift zunaͤchſt eine rein militairifhe Frage, 
deren Beantwortung, wir Sachkundigen überlafen, melde fi 
indeffen ſchwerlich auf dieſelbe einlaſſen, vielmehr. lediglich auf 
den bisherigen Verlauf des Bürgertrieges verweilen wurden 
Eine folde Weifung mödte num kaum etwas Anderes bedeuten, 
als die Ueberzeugung, daß eine folde Kriegsführung eiae ei⸗ 


gentliche Entſcheidung ganz ausſchließt, daß ſie Jaht fuͤr Jahe 


fortgeſezt werben fan, wenn nicht entweber die Enticeibumg 
auf anderem Wege erfolgen, ober eine gang andere Art ber 
Kriegführung an die Stelle der bisherigen tretem follte. Die 
wuͤrde nur eine folche ſeyn, bei ber große entfheidende Schlach⸗ 
ten vorfallen könnten; aber gerade eine folde Veränderung if 
der Natur ber Gabe nach laum benfbar, Schen größere ſtra⸗ 
tegifche Kombinationen und ihnen entſprechende Schlachten: dürfe 
ten, allem Anſcheine nach, noch lange auf fi warten laſſen; 
aber auch wenn cd dazu käme, ſo würde die Entſcheidung des 
großen Krieges noch lange feine Entfheibung ber politiſchen 
Fragen bedingen, ja fogar im ber militairifchen Frage nur zu 
einer neuen Ausdehnung des kleinen Krieges führen. Mag: 
baber gegen alles Erwarten binnen Kurzem einer oder meheere 
Hauptſchlaͤge zu-Gunften der einen ober ber andern Partei fal⸗ 
fen, fo ift damit noch immer nichts befinitiv entſchieden. Die 
liegt nicht fowol darin, daß die Parteien ungefähr gleich ſtark 
find, fondern barin, daß bie Hauptkraft einer jeden Partei am 
gewiffe lolale Bebingungen gelnüpft ift. . Won biefem darf fie 
auch nad einem Siege ſich nicht: weit entfernen, ohne bie Vor⸗ 
theile bes Sieges aufs Spiel zu fegen, während fie chem des⸗ 
balb auch nach einer Niederlage: feine Vernichtung zu fürchten 
bat, da auch die Gegeupartri einem ganz: ähnlicher Gefez ums 
terworfen iſt. Bei allem dem aber wuͤrde allerdings jeber be deu⸗ 
tende Vortheih, uͤber die Carliſten erfochten, die Möglichkeit des 
Verharrens auf der erlangten Stufe der Revolution vermehs - 
rem, während aͤhnliche Wortheile der Earliften- leinesweges 
binreichen würben, fie zu umterbrüfen, vielmehr ihe nme einem’ 
neuen Impuls geben wurden. Dis zugegeben, darf man ſich 
nur nicht über bie Bebentung diefes Verharrens auf ber Stufe ' 
von 1812 ober irgend. einer andern täufhen, und etwa damit 
bie Revolution, oder wie man font ben: Entwitelumgegang- bes 
Liberalismus nennen: will, als geihloffen anfehen.: Es ift bes 
mit vielmehr nur die Befeitigung- oder doch Schwachung des 
bisher hauptſaͤchlich wirkfamen, außer halb bes Liberalis mus 
liegenden Impulſes, und die Moͤglichtrit und Nothweubigkeit 
des entſcheidenden Hervortretens der im ihm ſelbſt und zumal 
in: ber erreichten Stufe liegenden und bedinugten Momente, ber 
felbfetändigern Entwilelung derfelden gegeben. Wohin und auf 
welchen Wegen und Stationen biefe aber führen tam odet wird, 
ift begreiflich eine Frage fuͤr fi, von deren ausführlicher Ges 
örterung jedenfalls hier nicht bie Rede ſeyn Fam, über bie wie 
jedoch einige Bemerkungen nicht ganz vermeiden können, da das 
Urteil über die Gegenmart nothwendigerweiſe mit vom ber Une 
fit abhängt, bie man ſich uüber die Möglichfeiten oder Wahr⸗ 
ſcheinlichteiten ber Iufanft gemacht bat. Nehmen wir alio dem, 
wie gefagt, unferer Mepmung nach ſehr unwahrſcheinlichen Fall, 
dab ber Liberalismus in Folge mehr oder weniger bebeutenber 
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Mie derlagen bed Earlidmus, wenigftend ‚für eine Zeit laug, die 
Möglichkeit einer ſelbſtſtaͤn digen Gutmitelung ‚erlangte, fo ent⸗ 
- Weht natürlich die Frage: was foll, was will, was tan: der Li⸗ 
- beralismus? Eben dieſe Frage aber muͤſſen wir im ihren Dei 
tails faſt ganz unbeantwortet laſſen, und und mar auf einen. 
„ober ‚einige Hauptpunkte beihränten, und auch dieſe vorzugs: 
weite in ihrer augenblillihen, praftifhen Bebentung der men: 
Archiſchen Volitik gegenuͤber betrachten, „Eben bamit iſt ung‘ 
‚aber.and, -wenigftens theilweiſe, ein polemiſches MWerfahren ge: 
„boten, denn auch bier emtfpringt bie größte Gefahr aus den 
Kauſchungen, in benen mau fi und Andere verftritt, 
(Bortfegung folgt.) 





Der neue Fund in Pompefi. 
Ueber die geftern erwähnte merfwürdige Eutdekunz in Yom: 
peii entnehmen wie einem Briefe des koͤnigl. prenfifhen Hrn. 
Profeſſors Wilhelm Zahn, aus Neapel vom 20 Ditober d. J. 
folgendes Nädere: „Am 13 Dftober 1856 wurde im Pompeii 
in Segenwart Er. Mai. des Königs vom Neapel und feiner 
beiden Brüder, der Prinzen Leopold und Auton, im der Strada 
di Mercurio in einem Haufe, dem fogenannten Haufe des Gar 
‚ftor und Polur gegenüber, ein großer Schaz ben 64 filbernen, 
Gefäßen ausgegraben. Gie waren im einem unanfehnlihen 
Zimmer, rechts vom Atrium biefed Haufed, im einem böfger:, 
nen Kaften aufbewahrt. Es iſt merkwürdig, daß dieſes Zim- 
mer von demjenigen eines andern Hauſes, im welchem am; 
33 März 1835 bie 14 fhönen filbernen Dafen gefunden wurden,| 
tur Durch eine Mauer getrennt ift. Es dienten diefe 83 filber: 
nen Gefäße ald Tafelzeug für vier Perfonen, und befteben in: 
4 Schuffel, mit zwei ſchoͤn vergierten Griffen, 4 Palme 1 Zell 
im Durchmeſſer. 1 Vaſe (Mörferform) verziert mit Hautre: 
Le, BWeinlaub und Weintranben, außerordentlich ſchoͤn year:! 
beitet; 5 300 hoch und 6 Zell im Durndeifer am obern Raude. 
2 Dafen (im Keldform) %, Palme bob und '. Palnıe im: 
Durchmeſſer; mit den fbönften Basreliefs und Hautrelicfs ger) 
ſchmuͤkft. Heitere bachifbe Darftellungen: auf der einen Wale 
ein Meiner Bacchus Genius anf einem Panther reitend; auf 
ber audern ebenfalls ein ſolder anf einenn Stiere, mir- vielen 
andern Figuren nad Attribaten. - Diele dei Vaſen Yhad eben 
fo ſchoͤn, als die ſchönſten der Mm vorigen Jahre gefnudenen 
14m: Werder 12 Teer, jeder mit Gibch ſadn wergiiien) 
Henkelu. Die größern vier Teller haben Fol, die andern 
7%, Zoll, mad die kleineren vier Teiler 7 Holl im Durchmeſſer. 
16 Taftn, oder Meine Suppen⸗Terrinen, wort vier Taſſeu 
ſich immer einander glei find. Jede Taſſe bat zwei ſchoͤn ver: 
zierte Heukel. Die größern Taſſen halten 3'/,, und die Hei: 
mern Taſſen 4 Fol im Durchmeſſer. 1 Heine vaſtetenformen, 
jede ⁊ Zoll · im Durchme ſſer. 4 Neine Teller, jeder mit drei 


Axiuen Fußen (adhalich nuſern Salyfäfern), ie 3", DON dm Durd⸗ 


wmeiher. Atleine- Becher, jeder mit drei Meinen Füßen, und 
3 30 im Durchmeſſer. 
obern Rande 5 Boll, bie Hbrigen 3", Zoll im Durchweſſer. 


4 fhöne Vaſe mir Henkel (Mmpboraform) an der Deinung 3 # 
2 Heine feine Safe: 


Bel im Durchmeſſer, 10', ol hoch. 
vollen mit geichmatvoll werzierten Henkeln, 5 Zoll im Durd- 
meter und 2'/, Zoll hoch. 


5: BeB:im. Durchme ſſer 


8 Tannelirte Schalen, vier davon am, 





4 Löffel mit ſenkrechtem Henkel, 


1. Spiegel in Form einer Patera mit 
reich verziertem Grif, 8 Zoll im Durchmeſſer. 5 Ligulae, 
Löffel und Gabel zugleich. 2 Loͤffel. Diefer ſilberne Schaz iſt 
der reichſte, ben man bis jezt dieſer Art in Pompeſi gefunden 
hat, und alle.Befäße außerorordentlih ſchön erhalten, Zwiſchen 
zwei Zeilen fand man noch eine Serviette. In beiden Zimmern, 
fowol-diefem , in welchem am 15 Dftober d. J. biefe 61 ſilber⸗ 
nen Sefaäße, als auch dem amdıra ‚Dimmer, in weidem am 
25 März v. 3. die 44 ſilbernen Vaſen gefunden mworben; war 
(bon von ben Alten wahgegraben, wie man aus einem Lode 
in ber Mauer, unb aud der umgewuͤhlten Aſchenlage ſieht; aber 
diefe ‚alten Macgraber fonuten nicht bie Cigentbümer fepn, 
fonft würden fie micht ſolche Schäze baben: liegen: lafen, Die 
64 fübernen Gefeoͤße wurden ben Tag nah der Ausgrabung, am 
44 Dftober, in das,bießge Königliche Muſeum gebracht, wo fie 
fpäter öffentlich aufgeitellt werben follen. 





Grofbritanuienm. 


Dad neueſte Heft der Edinburgh Review entbält eine 
Kritik über Lord Mahon's Seihihte von England, bei welder 
Gelegendeit der Verfaſſer des Artikels die Politik der Whigs zu 
vertheidigen ſucht, und zugleich den Plan zu einer Reform der 
Pairie wittdeilt, wie er ihm jener Politik augemeſſen hält, Die 
Times meinen, diefer Whiggiſtiſche Plan, ben man ald eine Art 
minifterielled Manifeſt betrabten könne, unterſcheide fib von 
dem radikalen darin, daß der leztere ein kühn eingeftandeuer, 


"offener Verſuch fep, das Dberbaus deu Launen bes Volks zu 


unterwerfen, indem man daffelbe zu einer durch das Volk ge: 
wählten Verfammlung mahen wolle, "während ber erſtere ein 
quakſalberiſcher Miſchmaſch von Hiuterliſt und Alberndeit fep. 
Es wird nemlich im jenem Urtikel vorgeſchlazen, in die Mer: 
fafung des Oberdauſes den Grundfaz aufzunehmen, daß, ohne 


der Rrone ihre jezige Prärogative der Pairdfreirung zu ent: 


ziehen, fein Pair verimöge jenes erblichen Rechts in biefer Ber: 
famimlang ig uhd Grimme baden folle, wenn er nicht vorher 
gweinat ias Unterhaus gemäplt worden und eine gewiſſe Anzahl 
von Seſſionen hindurch Mitglied der lesteren Verſammlung ge: 
weien. Daraus, beißt ed fermer, wiirde der Vortheil hervor: 


-geben, bie Pairs erſt mir den Staatsgefhäften gehörig vertraut 


zu mahen uud durch früdyeitige Beruͤfruag mit Vollkswaͤdler⸗ 
ee Won : ihren ariſtotratiſden Wortrrbeilen adzubringen, 
wabrend audrerſeits die Gegeuwatt fo vieler künftiger Pairs 
und ältefter Söhne von Pairs im Unterhauſe der Tendenz ber 
Madildlen pur äuferiten Demokratie eutgegeuwitken wiirde, Die 
Times bemerten bieju: „Offenbar ift der hier bervorgehöbene 


Gruudſa; ſchon jest jur Geuuze in Kraft, fo daß wir bereite 


alle die Mortheile genießen, die fi der Verfaſſer davon ver: 


ſpricht, wenn bie Pairs gezwungen wären, erit eine Art von 


politiſcher Prode ich Uaterhauſe zu deſtehen, ehe He gu ihren 
erbliden Privilegien im Dberbaufe gelangen dürften. Wir 
drauchen wohl Die lauge Lifte vom -älfeiten Pairdföhmen, bie jest 
ine Unterhauſe ſizen, bier nicht aufzuzaͤhlen. Man kau iu der 
That behaupten, bad, wo irgend ein ſunges Famitienglied eines 
edlen Hauſes Neigung zum öffentlichen Leben zeigt, daſſelbe von 
den Seinigen ſogleich in politiſche Beziedungen zu ber Mähler: 
[haft gedracht wird, deren Wohl ibm aus örtlichen Müriibten 
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am meiſten amt Hergen Tiegen muß. Was fobann den Wortheil 
betrift, daß bie Anweſenheit einer großen Anzahl von Mit: 
gliedern der Pairie im Unterhaufe dem grängenlofen Radikalis— 
mus in Anfihten und Benehmen entgegenwirken würde, bes 
dürfen wir da eines fchlägenderen Beweiled gegen die Nichtigkeit 
dieſer Behauptung, als das jegige Unterhaus und das Miniite: 
rium, von welden Lord I. Ruſſell, Lord Howid, Lord Palmer: 
fton Mitglieder des Unterbaufes find, obme irgendwie ben revolutie⸗ 
nairen Grändfäsen und dem fehuftigen Benehmen ihres Herrn 
und Meitters Daniel O'Connell oder irgend eines andern Erz: 
Demagogen diefes Hauſes hemmend entgegengetreten? Und 
welchen Begrif muß. jener WVerfaffer von dem niederen Abel 
Englands haben, wenn cr glaubt, derfelbe könne ohne einen 
ftarten Sufluß von Pairs nicht den ſchillichen Ton für feine Ver: 
bandiungen finden! Was aber den „Schweif“ und Andere von 
diefer Klaſſe betrift, fo würden, und wenn auch Die ganze 
Pairie ins Unterhaus fäme, dieſe Wurdigen, die fich jest die 
Verlesung aller Sitre erlauben, ohne Zweifel auch dann pairic 
feft bleiben.” 
25 Deutfhlane. | 
"Münden, 8 Nov, Die Brechruhr tritt bier, nad 
„Verbältnig der Vevölferung, und im Vergleih zu andern gro: 
fen Städten wo fie wüthete, in  befhränftem Maaße auf. 
Die fehr zwelmäßigen propbulaftifhen Unftalten - werden mit 
größter Konfequenz, mit raftlofem Eifer und Nufopferungen 
von allen Betbeiligten gehandhabt. Se. Durchl. der Hr. Staats: 
minifter Fuͤrſt von MWallerftein leuchtet mit feinem DBeifpiele 
voran. Er befubt nicht nur. die Kranken im Sirankenbaufe, 
fondern auch fchwere Kranfe in den Privarbäufern, und begei: 
ſtert durch feine Gegenwart, — Die Nefultate der ärztlichen 
Behandlung find im Ganzen glüflib zu nennen; vorzüglich er= 
weist ſich die Methode beilfam, die Krankheit von vornherein 
mit fräftigen Brehmitteln zu befümpfen. Mebdisinalratb und 
Univerfitätöprofefor" Dr. Weißbrod behandelt die Krankheit! 
feit dem 29 v.M., an weldem Tage ihm die erſten Brechtuhr⸗ 
jälle vorfamen, nach denjenigen Grundfägen, melde Orfila ge: 


[5518] Be J. E, Krieger in Kaſſel in 
erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu 
baben; 


Sfizjen aus Norden, oder Erin: 
nerungen eines Ausrubenden. Von 
Hermann Ahenbad. Ar Theil: 
Reiſe nah Rußland im Jahre 1832. 
2r Theil: Reife nah Dänemark und 
Schweden im Sommer 1835. (11 
Bogen) mir 12 lithogt. Anfichten. 
gr. 8. broch. 1336. 1 Thlr. 8 gr. 


[5505] An alle Buchhandlungen wurde verſendet: 

v. Lobſtein, kuͤnſtliche Weine oder 
genaue Anleitung dieſelben zuzuberei⸗ 
ten, als: Magens, Bruſt⸗, herzſtaͤr⸗ 
fender:, Maulbeers, Pfirſich⸗, Kir: 
ihenz, Himbeers, Quitten⸗, Kaffees, 
Chofolader, Mustat:, Champagners, 
Malaga:, Limonades Wein. Preis 
A Thir. 


Stuttgart un 


Creutzſche Buchbandlung 
m Maabebure, 





gen Blanfäurevergiftung dur den Magen aufgeftellt hat. Er 
findet es wahrfheinlih, dab das Choleragift urfpränglih mit 
Speichel und Schleim verfhlutt, an der EC Hleimhaut des Ma: 
gend bafte, bis es tiefer in das Nerven: und Gefäßfpitem 
felbft eindringt. Er läßt im Stadium’ prodromorum, wohin 
vorzüglih die fogenannte Cholerine, die vorausgehende Diar: 
eböe zu reinen fbeint, fo wie im Stadium invasionis, wel⸗ 
bes ſich durch die fogenaunte Aura cholerica, ein Fröfteln von 
unten berauf, ald wen die untern Grtremitäten und das 
Müfgrat wiederholt angeblafen würden, durch Drüfen auf der 
Bruft, Ungitgefühl, fchneidende Schmerzen in der Herzgrube 
und der Nabelgegend, Uebelkeit, Gefühl von nahender Obn- 
macht, Schwindel, Vetäubung,; Kopfſchmerz, Neigung zum Er: 
brechen oder wirkliches Erbrechen, Abweichen, Einſchlafen der 
Ertremitaͤten u. ſ. w. darakterifirt, alle Viertel- bis halbe 
Stunden fuͤnf bis zehn Gran friſchpulveriſirter Brechwur— 
zel (Rad. Ipecacuanhae) reihen, und verſichert, dadurch 
gewöhnlich die vollfommene Ausbildung der töbtlihen Cholera 
nicht nur verhütet, ſondern alles Unwohlſeyn gleichſam eritikt 
zu haben. Das Brebmittel mußte fogar bei neuen Verſchlim⸗ 
merungen, beionders bei wiederholtem Sefuͤhle von UWebelfepn, 
bei nabender Ohnmacht, Angitgefübl und drobendem Verfall der 
Kräfte, zwei bis dreimal wiederholt gegeben werden, worauf 
auch dieje Necidive oder neuen Verihlimmerungen gehoben wur: 
den. — Er warnt gegen den zu frübgeitigen und unvorſichti— 
gen Gebrauch des Opiums. Nur bei fenfiblen Individuen und 
bei bleibender Diarrböe darf ed, jedoch mit gröfter Morfict- 
gereicht werden. Einige und dreifig, auf biefe Weife volllom= 
men glüflih von demfelben behandelte Fälle ſprechen für feine 
Methode, Er deuft, daß man nicht fo viel Unglüf von der 
Brechruhr zu fürdten babe, wenn man mur früh genug bei 
ben Vorboten oder dem erften Angriffe das volle Bred- 
mittel nimmt, und — mad der Menſchheit zum mahren 
Trofte gereihen mag — daß fo nicht nur den Einzelnen ſicher 
geholfen, fondern im Allgemeinen auch die Epidemie vielfach be— 
f&ränft werden koͤnne. Gott gebe feinen Segen! 









{433] In der Untörzeichnetin ist 0 eben erschienen und ai alle Buchhandlungen versandt worden: 


Historisch - kritische 
Darstellung des Streits 


über die 


Einheit oder Mehrheit der venerischen Contagien 


Dr. Friedrich Oesterlen. 


Preis 3 fl. 24 kr. oder 2 Rthlr. 


Die medizinische, Fakultät zu Tübingen wurde durch die noch herrschende Dunkelheit 
dieser Sache veranlalst, im Jahr 1833 eine Preisaufgabe zu stellen, worin sie eine — | 
des Streits über die Einlieit oder Verschiedenheit des Tripper- und Chanker - Contagiums, un 
des Verhältnisses dee Pseudosypbilis zu diesen Contagien verlangt. 
Verfassers erhielt den: Preis; nachdem sie weiter ausgeführt und verbessert worden, legt er sie 
nun der Beurtheilung des ärztlichen Publikums vor. ‚ 

Wenn die Geschichte irgend einer Krankheit und der verschiedenen Lehren darüber geeignet 
ist, zu zeigen, wie wenig i 
rungen gesunde Vernunftschlüsse folgerichtig abzuleiten, s0 ist es der Streit, dessen Darstellung 
wir uns zur Aufgabe gemacht haben. 

Augsburg, im September 1836. 


Die Beantwortung des 


die meisten Asrzte im Stande sind, aus ihren sogenannten Erfah- 


* 
J. E. Cotta’sche Buchhandlung. 


Obiges ist serräthig in der Titerarisch - artintiachen Anstalt der 


J. ©. Cotta schen Buc! handlung in München, welche stels ein vollständiges Lager 
der Artikel unseres Verlage gebunden und roh unterhält. 


2149 
(5518) Für alle Gebildete, 


Bon der berühmten, uͤberall ald Uaſſiſch anerfannten 


Allgemeinen Naturgefchichte 
für alle Stände 


v 
Brofeffor Oken. 
(6—8 Bände. gr. 3. Im Lieferungen von 6 Bogen, a 18 fr. — 5 gr.) 
find 6i8 jest 51 Lieſtrungen erſchienen, denen bie Kortfegung ununterbrochen folgen wird. 


Der ehrwuͤrdige, leider zu fruͤh für Kunſt und Wiſſen verftorbene Hofrath Bbrtiger nannte 
das Wert im vorigen Jalrgange ber Allgemeinen Zeitung: das Buch bed Tages, und ale 
Recenfionen ruͤhnnen es ald ein zeitgemäncs, hin umfaifendes, aufbas Geiftreichite 
dburbaefüährres Unternehmen. Diefe Urtbeite bier ſaͤmmtlich abzudruten, würde mehrere 
Bogen Hillen ; wir eben baher wur, als die Tendenz des Ganzen am jcharfften charafterifirend, 
das Lirtheil eines umferer aefchäyteften ririfchen Blätter, der Jengiſchen Allgem. Lit.⸗Zeitung: 

„Die ganze Anlage und Musarbeitung der allgemeinen Naturgeibidte von Dfen, 

wie aus dem vorliegenden erften Bande exſichtlich, ift originell, und_wir baben am biefem 

arosen Unternehmen ein Flafifares Wert über Naturgeſchichte zu hoffen, im welchem nicht, 
wie gewöhnlich, bie einzelnen Artitel ber Natırgefapichte auf atomiftifche Weife neben einan⸗ 
der gerein erſcheinen, feine bloße Beſchreibung der Naturtbrper , fondern eine wirtliche Nas 
turgefdrichte, d. h. ein Wert geliefert wird, welches ein marürliches Syſtem ber fichtbaren 
Natım barfteft. Auf die Entwifelung der Tierwelt: auf die beſonders hervorſtechenden Funf: 
tionen, auf bie Stufenfolge derſelben wird, wie aus dem vorliegenden Bande far hervorgeht, 
die ardßte Rütficht genommen. Es eribeint der vierte Band, oder des Thierreichs erfter Theil, 
zuerit, aus Gründen, die in der Borrede kurz angegeben worden. Der Beifa dem Titel⸗ 
blatte „für alle Stände‘ darf bietenigen nicht abfchrefen,, welche gründliche Wiſſen⸗ 
fchaft ſuchen. Das tiefe Einbringen in bie Natur, die unferm Berfaffer fo eigentinimliche 
fire Auffaffung bed Naturlebens im Allgemeinen wie im Befondern, das gewiß Drisinelle 
feiner Elaffififation der Thiertdrper, werden dem Gelehrten vom Fache nichts au wunſ 
dorig laffen. Mit dieſer originellen und flaven Anfhauungsweife der Natur verbindet Hr, 
Dfen eine ungemein faßliche und anſchauliche Darftelungsmweife, eine Alarheit des Autbrufs, 
die am bie forratifhe granzt, woburd eben diefe Naturge ſchichte fich für alle Stände, d. b. für 
alle gebildeten Stände eignet. Bet biefer Klarheit und Deutlichfeit in der Darftellung wird 
jedoch ber DVerfaffer niemals breit; fein Wort in feinem einfachen und gebrängten Vortrage 
gpaeint überfl fa. Beſonders intereiiant ift der Gang der ellung felbit, indem man 
im Leſen dieſes Bandes gleichſam foribend und fuchend mit dem aſſer fortichreitet. Die 
fon befannten Materialien werden in einen reis oriaineller Neubeit gerogen ; kurz die Natur 
Fette 9 ber reg Betrachrungs s und Darfteilunasweife nen belebt in poertifchsphilo: 
chem (Betvande ıc. 2." 

Eine nenere Recenfion in ber Kiteratursdceitung für Voltéſchullehrer faat: 
Dieſes lang erwartete Wert, bie Frucht langer und tiefer Etubien, beginnt mit dem vierten 
Bande, ober dem erften Bande bes Thierreiches. Was bie Literatur der Naturgeſchichte in 
Deutſchland bis jezt aufzuweiſen hatte, verbiente eigentlich dieſen Namen nicht, obmleich e8 
an ſchaͤſbaren Vorarbeiten Über eimyelne Beatien bereiten nicht gänytie fehlt. Es war aber 
mehr ein Aggregat von Finzelmheiten,, bie zu fehr foftematiichen Ordnung unb Bearüns 
dung ermangelten, al& daß fie eben auf ten Namen eines Syſtems hätten Anfpruch machen 
fönnen; und wie viele Mälrchen bat das liebe Publitum gläubig angenommen, bie von Ges 
ſchlecht zu Geſchlecht, von einem Buche zum andern fich fortaepflanzt Imben, — Hofratb Ofen, 
welcher die beite Kraft feines Lebens bem Studium der Naturwiſſenſchaften aewibımet, und 
darum unter ben Naturforſchern des beutichen Baterlandes mit Recht eine vorsüglice Gteile 
einnimmt, Tiefert und Auer eine vollftändise, ſpſtematiſche. auf eigenen artinblichen Forfchun⸗ 
gen berubende Naturgeichichte; und erft_ wenn dieſes Wert rollender ift, wird man eben ſowehl 
n Reichthum ber Natur in ſchoͤner Ordnung uͤberbliſen, als man im Stande ſeyn wird, 


Falſches von Wabrem zu unterſcheiden.“ 
Saͤmmtliche Recenſſonen Über die 


Abbildungen 
zu 
Okens Naturgeſchichte 


ſind * ehrenvoul für den Herru Herausgeber und bie Verlagshandlung; Auswahl, Zeichnung 
und artiftifche Ausführung beveatigen zu ber Behauptung, di a 
bisher noch Fein Werk in und außer Deutfchland erfchien, welches dem 
ebildeten Publifum fo wichtine und gründliche Belehrung über alle 
Zweige der Naturgeichichte auf fo inftruftive Weife bietet, als das 
obengenanute. 
Erſchienen ift bis jezt von den Abbilbungen: 
Di 2 0. Preis — is gr. 
De rd ne Ei f 4 es 18 gr, 
Die dritte Pieferung. is ı fer — 1a fr, 
ie vierte Lieferung. is 8 m. — ılgr. 
Die nänfte Lieferung erſcheint noch in biefem Jahre, 
Stuttgart, Herbſtmeſſe 1856, 


Hoffmanu'ſche Verlagsbuchhandlung. 





sw) Muũzliches Weihnachts: 
gefchent für Dienftboten. 


Bei Gebrüder Schumann in Zwickau 
ift fo eben erſchienen, und durch alle KRiuchhand⸗ 
lungen zu erhalten: 


tunden der Andacht 


für Dienftboten, 
Bo 
Wilbelm Haan, 


Dialonus zu Baldeim. 
ar: 8. 2% geiten. ’ ein 16 0X en 
r alle nde der bürgerlichen cha 

werben täglich Echriften angerünbigt, eher 
bas Betreiben ihres Berufs erleichtern, und ihre 
Gemäth, mit cdein und frommen Gefinnungen 
beleben follen, — nur für ben boch fo zahlreichen 
Etanb ber Dienftboten tritt felten ein Echrifts 
fteller mit einer Gabe auf, Dir bas cheis 
nen des bier —ã Andachtoͤbuches ift da⸗ 
ber einem weſentlichen Beduͤrfniß abgeholfen, und 
wir glauben daſſelbe um fo mehr empfehlen zu 
fönnen, als ber affer fich es angelegen feum 
ließ, möglihft alle Klaffen, ber Dienenden 
mit ihren aeitigeretigibfen duͤrfniſſen und im 
allen ihren Vexhaͤltniſſen ind Auge zu falten. 
‚Lehrer, Dienftberrfhaften, Geifts 
time, Borftcher von Armen-, Raifem 
und Bindbelbäufern werben did Buch als 
eine reihe und ziwefinäßine Mitgabe für jeiae 
fennen lernen, welde dem Etanbe ber Dienft: 
boten angehören, oder einft angehören wollen. 


15485) Anzeige. 
e 
ur ebenden Weihnachts zeit ildete 
Fustirum auf die bri ihnen ia eines Bub 
wabl von 580 Bändchen erfticnenen 


Taſchenausgaben 


der 


Klaſſiker 


engliſcher und deutſcher, italieniſcher, 





aufınertfam zu Er 

Die Preife diefer Tafhenausgaben find 
nnerhört billig, und fie eignen fi 
wegen ihrer höchft netten Nusftattung vorzüglich 
au Baigenten . 

Vollſtaͤndige Berzeichniffe bavon find in allen 
Buchhandlungen gratid zu haben, 

3widau, db, 19 Ditober 1856, 

Gebrüder Schumann, 


551 E. Tillichs Lehrbuch 
der Urithmetif, oder Anlei- 
tung jur Rechenkunſt für Je— 
dermann. Ste, völlig verbefferte 
und mit einem praftifchen Theile vers 
mehrte Auflage von Prof. Dr. Linde 
ner, Leipzig, bei. Wienbrad, 38', 
Bog. 1 Rıhir., 


ift fo eben erfchienen und an alle Buchbandtungen 


andt. 
ie Einführung biefes Rechenbuces in mebs 
teren Gymnafien, Bürger» oder Realfanılen, na⸗ 
mentlih nach der von Hrn. Prof, Dr. Lindner 
erbialtenen Bearbeitung, fo wie audı namhafte 
‚Dgrvonftändigung kefeisen, durch Beifügung 
des praftifchen Teiles, bat eine dritte Auflane 
nöthig gemacıt, in welcher anf alle Wuͤnſche, 
bie dem Herausgeber von Zeit zu Jeit mitaerbeitt, 
Rüffiht genommen worden ift.. Eiue naͤhere 
Einfiht in die Vorrede, fo wie in den Anbana 
zur dritten Auflage wird bis beſtaͤtigen. 
Was Yrof, Dr. Lindners Samter im Rechnen 
leiflen, ift im In⸗ und Naklande anıtoend berfanıt, 


vos Zugendfchritten. 






ern 
' Aden ern und (8 wahr: 
‚baft al —2 Fre ehe 
au‘ bien. 
U. Höher. 
(5225) Bei Fleiſchmann in München 
int eistnen ui durch * 


Berlin. 





alle Auqhandlungen zu 


„A. von, fanmtliche 
Woerke, geſammelt und herausge⸗ 
‚geben von J. von Kleſſing. 6Baͤnde 
in 29 Lieferungen. Mit Kupfern. 
gres. Wohlfeile Ausgabe. 6Rtihlt. 
Dir 15 an erinienenen Wer 

> gen y 

Sarnen ion 12 Rtbir. rg and 

fo jet in * woblfeilen abe nr 

8 Riblr. oder Sf. dam. 


60 Neuelles Werk 


‚©. Fr. Bollr. Hoffmann. 


* 


Soeben verſandten wir an alfe Buchband⸗ 


tungen: 2 
Naturerzeugniffe und 
Bewohner. 


Bon 
Earl Fr. Bollr, Hoffmann. 

Mit einem Gtabiitite umd ſechs Litho— 
grapbien. gr. 8. broch. 437 Seiten ſtart. 
Preis 5 A. 12 kr. oder 2 Mtbir., 
een RIEF Bub wir der Beachtung 

em ‚ 
3%. Scheible’s Verlagserpebition 
in Leipzig» 


— ——— — ——— —sꝰ⸗ 
1344 7 Ser Wartmann de Zcheitlin in 
St. Gallen iſt exichienen, und im jeder 
Dachband ung (din Augsburg in ber bol. 
Mark, Riegerigen Buabandlung. in Lindalu 
in ber Kranſelder ſchen) zu haben; 


Die Männer und die 
Badereifen, 


oder Sendſchreiben der Frau Amtmännin 
Hitzig an den Dr. Langenſchwarz, 
als Erwiederung auf fein Gedicht: „die 
Weiber und die Badereijen,’’ jo wie auch 
zur feierlichen Ehrenrettung aller Weiber 
auf ewige Zeiten. Bon Dr. Langen: 
ſchwarz. 8. brod. 12. 
Don demfelsen Verfaſſer ift vorigen Heroſt 
eriemim: A 
Die Weiber und die Badereiien, ober 
wie ber Paͤchter Schreiber wit feiner Frau 
zum. erftenmal mach dem Bade Pfäferd 
reist. 8. broid. 12 fr, 

Unſer beruͤhmteſter deuticher Improviſator ift 
dem Purblitum ſchon hintaͤnglich befannt, und es 
bedürfen deshalb die ſe beiden Schriften feiner weis 
ten Ginpfeblung. 











een aus de 
— * —RX —* 





gelnngen 
wird, Ki 


2160 


155461 Im Werlage von K. Yu Hartleben in Veſtherſcheint fo eben 


ein neues Prachtwerk 
unter dem Titel: 


Kabinet des 
Sır 






Der —BR————— 
bineim@dinburab te zucrſt bie here 
onlmagen, 1e0% Khierdlaf ——— 

ae, jede P 
under der G 


ten ſeven, ſondern daß a 
disher fremd geblieben find, 
Die Abbilduugen find groͤßteutheils mach Dris 
gimalgeisgnumgen- geftodren, welche audgezeichnete 
Indem. wir es umteruommmen., 
hulice 
arbeu. verwendet wurden, Am der Natur ihren 


baft- elegant. und bei einem Wergleiche mit ber em ſthe 
—— und ——— nicht euntgeben. 
ech meiſtentneus rine Thiertlaſſt ndio geliefert 
yivei Theile nerbwenbi 
ausiväbien, Sie ihn beionders aufpriat. 


Kertoogen nit. 32-56 Mobildungen, mb foftet niedlich gebunden nur 2 Atlır. 
erite und zweite Band erjpienen und zu baben, ſie euthalten bie 


erfennen, und ibr ber ‚Beifall unfever 
Die Herauagabe erfolgt-bambipeiie, 
m muy für wenige berfelben. 
auch. b£08 dielenige. Mlaffe 


Naturgefhichte 
der 
bübnerartigen Vögel. 
Mit dem Bildniß und. der Lebensbeſchrei⸗ 


bung des Ariftoteles und 31 Polorirten 
Abbildungen. geb. 2Rihlr. 


Verzeichniß der Abbildungen. 


Der Truthahn oder Puter. Der Angentrut⸗ 
hab, Ber javaniſche Braun, Der Pfanenfafan 
mit dem Beberimiche. Der tibetaniihe Vfauen⸗ 
tafan. Der lanaisywänzige Vfanenfaſan. Der 
Mrausfafan. Der Rieſenhahn. Der Baufivas 
Hahn. Der Eribabn. Der Gabelſcawanzhahn. 
Sonneratt wilder Hal und die Henne. Der 
Haldsand-Falan. Diarbi Aafan. Der verehrte 
Rafın. Shmmerinas Rafın. Reynauds Faſau. 
Der Silderfafan. Der Goldfafan. Der Fafın 
der Yabv Anherit. Dev MasartnemeHabn, Der 
Brrcrad:Fafan. Der impenaniihe Kophopborus., 
Der gebörnte Tragopan. Der goldbrüftige Tra⸗ 
ann. Der fhrvarföpfige Tragovan. Dat ge: 
bäubte Perfbubn. Das gemeine Peribubn, 


uch rn 
orte darin erlangen, bieibmen: 


n von biejer durch treff 
eine beuitfche Ausgabe au un fer haben 


— 


Naturhiſtoriſches 


Thierreiches. 


Bon 
William Jardine. 
Aus dem Englifhen 


Dr. Auguit Diezmann. 


Mit vielen fein kolorirten Abbitdungen und Portraiten in den feinften Stahlſtichen. 


Betn im dem vrichen beittijihen'Minfeem eigens 
=> Unterneinmen: angefertigt baben , und 
a 
‚der von ere 

unt al Kauft und Geksmnat Weree ge: 
9x find. Da, woıed war, tft 
nebft dem Männchen uch das Weibchen und das 
unge abaebilder, und ſolch r find gleich⸗ 
am: —— — ft, um vel dem 
aaner und Leſer eine noch vorltommenere Bor⸗ 
— von, einer md der andern Thierart zu 


Nis veionders imtereffante Zugabe ift jedem 
Bande das Portvaitnmd: bie andfligriiche Lebens: 
vefhreibung eines veruͤinten Natur forſchers beis 
gefügt. wobwch wir mach und mad mit aller 
— Männern befaunt werden, welche dura⸗ 
hre Berbactungen die Graͤrzen dieſer Wien: 
ſwaſt erweltert · mund a8 mit: denn Gebeimniſſen 
derſelben betanut grinacht baben. 


che. Bearbeitung und vpraatrxce Aus⸗ 


v. für bie Ueber: 

Ar unen —— * nf ——6 
oloricun udae zeichn fſrinſten 
abzuboraen. Drut — wabr- 


= gabe al 


find, Jeber Mbnelumer fau daher 
Gin‘ Band-Hefteht and 11—ıu 
Bereits if der 


Naturgefchichte 
dv 
kacenartigen Sängetbiere, 
als 


der Löwen, Tiger, Leoparden, Jaguarr, 
Luchſe u. f. w., mit dem Dildniſſe Cu⸗ 


diers u. 36 fein kol. Abb. geb. 2Rthir. 


Verzeichuiß der Abbildungen. 
Der Yirve vom. Zeneaal, Der Lbwe aus ber 
Berberei. Lönin md Tage. Mer, afinttfdr 
Tre. Der Yınnaoker.a amiime Xbror, Der 
fhwarze Burma, DerXiger, Der Baftard vom 
Poren und einer Tigerin. BenKcopard. 7 
Fiman dahan. Der Jaguar oper-amerifamiiche 
Nantber, Der Saanar Ar, Tuviers. Mannden. 
Der Januar. hama. ie Umge, Der mai, 
Der Gepard oder Jaablenpard, Der Oyelot. Die 
fumatraniice Haze. Die javamiiae Ray. Dir 
vergaliime Kay. diards age. Männchen und 
Weisen. Die Nepalsftaze. Der Zerval, Der 
himalaaniiıbe Berval. Gervalinstape. Der 
Eotecote. Die aͤghptiſche Ray. Die oriiche 
Kay. Die gemeine wilde Hayc. Der Earacal. 
Der atfliefelte Und, Der Sumpfluchs. Der 
canabite Puchd, Der enrowäride Luchs. 


‚ 2151 
brirt? Banb erſcheint nech im Verlaufe biefe® Jahres, und enthält: 


atur ichte des Federwildprets, 


mit dem Pertraite &tamford Naffles, einer Vignette und 30 fein folorirten 
bbild 


ungen. 

erbalten: In München in der liter.snrtift, Mnftalk, bei Franz- Rintaner und Finſterlin. 

bei Kollmannı und bei Himmer, — — bei Puſtet. — ale bei 

—— und bei Puſlet. Mürnberg bei Siein und bei Riegel und Wie * n AR, 
ner. — Bands but bei Krau. jo wie in allen angeſebeuen Buchhan kungen Deutſchlanbe 

tr BE DE EB Senn 


[3560] In Banmgärtners —— zu Leipzig J 84 eben erfhienen und an 
alle Buchhandlungen cin Augsburg ö bie M. Riegerſchey verienbet worden : 


run dzũge 
ökonomiſch⸗ technifchen Mineralogie. 


Ein Lehr: und Handbuch für Dekonomen und Gemwerbsmänner, fo wie für 
Reale, Gewerbes, lands und ſorſtwirthſchaſtliche Anftalten, von Dr. F. ©. 
Aurr. Mit 6 Kupfern. (Ein fuppfirender [integrirender) Theil der all: 
gemeinen Enchflopädie der gefammten Land: und Hauswirthſchaft der Deuiſchen) | 
8. btoch. Preis 1-Thir. 12 gr. oder 2 fl. #2 fr, 


Handbuch der Forfttechuologie.|:. 


Eime Anleitung zur zwekmaͤßigen techniichen Zugutmiahung und Benuzung der 
mannichfaltigen Borftproducte; für Forftmänner, — Architekten, 
Techniker und Kameraliſten, von Prof. Dr. S. £ ölker. Mit 
drei Kupſertaſeln und einem vollſtaͤndigen Realregiſter. (Ein integrirender 
Theit der allgemeinen Erieyelopädie der geſammten Land» und Hauswirthſchaft 
der Deutſchen.) 8. —2* —— 8 gr. Te fl. 24 fr. 

8 


land- und‘ hauswirthtchattliche Technologie, 


13182) Bulmer’s Werke. 
et d Deutfchtande 
uk —Eä Menescie find zu er⸗ 


€. £. Bulwer's 
fämmtliche Werke. 


Aus dem Englifchen 
von 


Dr. ©. N. Bäarmann. 
a = elegantefte unb — 
Ausgabe in 38 Bänden 


n 38 
Inhalt: 
1. en Aram; 4 helle, a 9 grö 
2. Velbam; s Kheiie, a9 —F 
s. Gnglaud und die Engländer; 4 


„rede, a6 
beten ; 4 Theile, a 6 gr. 
‚uch el Mord; R —V a6yr. 
ein; 3 Thelle, 
. Diveten H ! Theile, a 
—⸗ lejte Tage; 
a6 gr 
9 ud; Thell, 6 ge 
10, Gelehrte; 5 Theile, a 6 gr. 
or zum der * Zribun; 4 Thie. 


met fi o ans eig —28 


J Aus gabe 


2 
— ** * sttung 
ug turn, F Ye 
ein und Tem und zwar 
A anerkannt trefilichen —** 
worben ſind, einen 88 


Vermoge ihrer anprechenden aͤußern Aus⸗ 
ttun — biefe Werte befonberß zu Ge 
für gebildete 


oder Anweifung, wie der Lands und Hauswirth feine Erzeugniffe zu gewinnbrins | Tmenten. mamentiim fiir net Grauen, 
genden Kunftproducten verarbeiten, ſich Ausgaben verurſachende oder in ber Die Bin nen fauber geheftet aue⸗ 
Ocha⸗ gen. — es iſt jeber Roman einzeln gm’ 


Daus wirthſchaft mitzliche Segenftände felbft * und vor mancher 
den bewahren Ar I. Fheit, vom Prof. Di, S. 2. W. iker. 
Mit einem vollftändigen Reatregifter zu diefem Theile, Ein integrirender Theil 
der allgerneimen Enchklopaͤdie der gejammten Land⸗ und Hauswirthſchaft der 
Deutſchen.) 8. broch. Preis 8 gr. oder 36 fr 


Theoretifch-praktifche Anweifung 
jur 
Koch: und Bakkunſt, 


fowohl der feinern als gewöhnlichen, für angehende Köche und Ködinnen und 
für Hausfrauen; gegen 1100 Borfchriften , zu VBereitungen aller Art, enthal: 
tend. Nebſt einem Anhange für ländliche Conditotei, auch Früchte einzuma⸗ 
hen, Bereitung von Gefrornem, geiftigen Getrdnten u. f. m. im 103 Amel 
fungen; von Fr. Hug. Teubner, Fürft. Reuß⸗Schleitziſchem Haushof⸗ 
meifter, Mit einem v fändigen Meafregifter. (Ein integrirender Theil der 
allgenreinen Encyklopaͤdie der gefammten Lands und Hauswirthſchaft der 
Deutfchen. 8. brod. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 


Naturgeſchichte fchädlicher Thiere. 


Verſuch einer naturhiſtoriſchen Darſtellung der für Oekonomie, Gärtnerei und |. 


Forſtwirthſchaft wichtigften ſchaͤdlichen Thiere Deutſchlande, mebft den zwek⸗ 
mäßigften Mitteln zu ihrer Vertilgung oder Vertreibung, von Jonathau 
Bart Zeruker, Doctor d. Mied., Hofrath, ordenti. Prof. d. Botanik ıc. 
Mir einem Kupferatlas von 16 illuminirten Kupfertafeln in Quart und einem 
vollſtaͤndigen Reultegifter. (Eim integrivender Theil der allgemeinen Encyklo⸗ 
pädie der gefammten Land und Kauswirtdfchaft der Deutſchen.) 8. broch. 

Preis 2 Thir. 8 gr. od. A fl. 12 r., ohne Kupferatlas 1 Thlr. od. 1 fl. 48 fr. 


— — — 


Zwidan, im Oct 1bs6s 
Gebrüder Schumann. 


— — — —— — — —— 

(3506) So eben il bei Wilh. Eugeltuanu 
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Grundsäze 
Velkswirthschaft 


Besteuerung. 


Ausdem Baglisch en’ übersezt 


Br. Edw. Baumistark; 
in Heidelberg. 
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andlungen anzufeben ift. 








nicht Borliebe, ſeit Jahren gewidmet bat. Wir In der Unterzeiameten iſt ſo eben fertig geworden und burch alle ſoliden Buchhandlungen 
135501.) &p ‚even IM in ter Wengand’istn 
VerlagtsBuchbaublung (Bebdardt) ın Leipzig 


dürfen daber mn fo mehr auf dis Buch aufınert: |-zu besieben : k 

fan machen „ ald ber zweite Theil, der binnen ’ 

inxzem folgt, auch fuͤr ſich ala eine Reihe ſelbſt⸗ P A R N 8 
im 

erfchienen und in Augsburg bei Kollmanıt, 

Wien bei E, Gerold, dr a9 bei Ealve u. Bor: J 

vofch u. Andre, Stuttgart bei Mepler vor⸗ a re 1836. 

raͤthig: 

Gefchichte | Bom Verfaffer des Werkes 


pänbiger voltds und ftaatöwirthihaftlinher As: 
der Nom im Jahre 1833. 
H € 1 { 1% u e n ‚ Mit einem nach den neueften Angaben, entworfenen volftändiger Plan von Paris 











ihrer und feinen Umgebungen. 3. 
Verfaſſung und Kultur 8, in Umſchlag broſch. 31. 2akr. oder 2 Miblr. 
von den älteften Zeiten bis auf die Unter⸗ Inbalt: 


Reife nach Paris. — Des Neifenden drei erfle Tage. — Geſchichtiiches. — Geſtaltung der Stadt. — 
Einmwolmer. — Handel. — Landbau, — Gewerbe, — Der Abel, — Mittelftand, — Advotaten und 
Motare. — Nerztliched, — Hallen und Märtre, — Späujer, — Leſe⸗Kabinette. — Berlondonung. — 
Berfteigerungen, — Saffeebäufer. — Clubs. — Freimanrerei. — Hofpitäfer und —AA 
Anftalten. — Geiftfihteit. — Bettler. — Gaflentbum, — Arademien, — Das Darifer Jahr. — 
Begräbnißpläge. — Boitswiʒz. — Landluft. — Dienerichaft. — Kneipen. — Polizei, — V. v. — 
Mafferleitungen, — Bader. — Wagen und Pferde. — Sprachbemertungen. — papiergänoe: _ 
Gefelliged Vergnügen, — Mufit. — Boltäbe uftigungen. — Iheater, — Kunfts und Geroerbes 
ausftelungen. — Streben —5 BSlilotbheten und Sammlungen. — KRunftbandel, — 
Univerfität, — Befazung. — Gelb, — Geheime Induſtrie. — Gafthdfe. — Speife und Zrant, — 
ifensabn nach St. Germain. — Erzielung. — Die gest. — Tags Eintbeifung. — Kabal.— 
eie ne. — Paifagen und Bazardı — Deffentlihe Denkmäler, — Demofitionen, — Ges 
fängntffe. — Die fchroimmende Stadt, — Randbäufer. — Jagd. — Die engliihe Kolonie. — Spe: 
cinlitäten. — Die erö. — Der Hof — Eine Shung in der Kammer ber Abgeorbneten. — 
erg royal. — Die Zeitung , — Feumseräufte. — Die Nationalgarde,. — Die prits@meute 
aus einem Briefe), — Palais be, Juftice, — Die Börfe., — Die Boul .— Der Dura 
Kanal. — Vincennes und die Forts deisehes. — Kontainehlean, — Kleinere Ausflüge. — St. Des 
nis. — BVerfailled, — St, Germain an Luye, — Bioler. — Bremelle, — Die Decupationen, — 
Bois be Boulogne. — Straßenpflafter. — Gusteleuchtung. — Salon von 1355. — Projettirte 
Verfpbnerungen, — Spuren der Revolution. — Für Pflaflertreter. — Po. — Burrieren. — 
Mettrennen. — Ginfamteit, — Mufterhaftigteit. — Julius⸗ evolntion. — 
Stuttgart und Augsdurg, im Oftober 1856, F 
I. G. Eotta’ihe Buchhandlung. - 
Obiges ift vorräsbin in ber —— * artiftiichen Anftalt ber 3 ©. Eorta’ihen Buchhand⸗ 
. . Ränchen , welche ftets eim vollitändiges Lager der Artitel unſeres Berlaged gebunden 
und roh unterbäft, 


510) Anzeige fiir Katholische Ainterrichtsanstalten. 


Haunover, im Verlage ber Hahn' ſchen H buchhandlung iſt fo eben erigienen; . 
Lehrbuch der chriftlichen Keligion 
für Schule und Haus, 

Dr. Joseph Beck, 


Profeſſor am Gymnaſtum zu Wreiburg. an 
Zweiter Ebeil: die Sittenlehre. Auc unter dem Titel: das chrijtliche Les 
bew, mac den Grundfägen der katbolifhen Kirde dargeitelt für böhere Un- 
terrihtsanftalten und geblidete Cbrijies überhaupt. gr. 8- 13560. . Riblr. 

Die günfige Aufnahme und vielfache Einführung, melde der erjte Theil biefes 
neuen zwermäßigen Lehrbuchs (der chriftliche Glaube. or. 8. 1955. %/, Rtblr.) bes 
reits gefunden hat, haben den verbienten Jen. Werfaffer um fo mehr aufgemumtert, auch 
diefer (änoft gewünfcten memen Abtheilung feines treffligen Werts die vorzüglihfte Sors 
fatt zu widmen, und in demſelben Geifte und mac derſelben Methode feine wichtige Arbeit fort: 
zufezen. Gemwis wird baber ber ſchdue Zrort dieſes Lehrbuchs: „eine felbftftändige 
Heberzeugung von den Neligionswahrbeiten im Bewußtſeyn des Jünglings 
zu begründen,‘ Überall erreicht werden. Die beiden mod räfftändigen Motbeilumgen ; 90: 
puläre —— in die heiligen Schriften, und: Befchichte der Entwitlung 
der chriitlichen Kirche werden baldmöglisnt nafolgen. . 

Ferner in vom Hrn, Profeffor Dr. Jos. Beek in Freiburg bei und erſchienen 
und mit gleichen Beifall aufgenommen und im zablreichen Schulanſtalten eingeführt worden: 


kehrbuch der allgemeinen Geichichte 


für Schule und Haus, Grfter Curſus, oder Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte für bie 
tintern und mitlern Klaſſen Höherer Unterrichtäanftalten. gr. 9. 155%. Se Rtblr, — Die 5 ſyn⸗ 
roniftifchen Tabellen bazu im gr. Soli, Rthlr. 


jochung Griechenla⸗ durch die Roͤmer 
net 
einem kurzen Abrifs 


Der Gefcbichte Griechen: 
lands bis nf unfere Zeiten 


u 
Schulen und zum Privatgebraud 
dargefteikt von 


Dr. Earl Ramshorn. 


Bel. Papier. 25 Logen gr. 8. broſchirt. 
aRtble. 18 cr. Ya Vartien I Mıbir. 12ar. 

Welcher Gebifdete wollte nicht dir frühere Ge⸗ 
ſchichte eines hochherzigen Boltes fennen Lernen, 
weiches feir mehr ald 5 Sabehumnderten unter dem 
Joche ber Stlaverei ſeufzende ben eübnen Plan 
zu feiner Errettung entwarf und das großen: 
ternehmen aegen Myriaden von Barbaren er: 
folgreic ausführte. 


—— —— ——— 
[5517] Im der Jãger' ſchen Buch⸗ Papier: 
und Ranbfartenbandinng in Franfrurt a. M. 
iſt erfhienen, und in Augsburg bei Kollmann, 
in Wien bei Gerold zu haben; 


Allgemeiner Frankfurter 
Handiungsbriefiteller. 


Nebdft einer Terminologie zur Erläuterung 
der im Handel gebrändlihen Wörter, und 
einer franzöfifhen und englifhen, zum 
Ueberſezen in beite Sprachen geeigneten 


Phraſeologie. 
Dritte, des Rachdruks wegen wohl: 
feilere Ausgabe. 
8. Franffurt a. M., brech. Preis 18 gr. 
eder 1 fl. 21 fr. 


Das —75. des taufmännlſchen Brief— 
pri int Kürze und Deutiichteit. Beide 
igenfhaften müjen von dem Untundigen ers 
lernt werben; Anidauung und Bergleihnng ou⸗ 
ter tüsptiger Wufterbriefe ft bieyu der befte Weg; 
diefe finden fich nach vielfachen Urtbeilen ſachtan⸗ 
diger Diänner in gendaender Auswahl, verbians 
den mit den mötbigen Formularen von Wedhfels 
riefen, Echeinen, Anipeiiungen . Bollmachten, 
afturen, SpeienJloten x. in obigem Frank 
urter Brieffteller, welcher außerdem noch 
dur eine emgliiche und franzöſiſche 
Yhrafeolonie die Anmebmlägfeit darbietet, 
die Briefe im beide vorftehende Spracen zu Übers 
fegen. —- Der fehr billige Preis wird Dazu beis 
tragen, ihm ben Vorzug vor manden anderen 
tbeureren Briefitellerw zu neben. Handlungs⸗ 
Lehranftaften erhalten bei Einführung von Pars 
sien 15° Eremplar gratis, 
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zuich bei Herrn Alezander su 


Sonntag 
Bellage Niro. 518. Niederlande, (Schreiben aus dem Haag.) 


in Spanien. — 





Mer 


ico 

(Globe.) Nachrichten aus Veracruz vom 10 Sept, zufolge, 
rüfteten die, Mericaner eine Armee von 20,000 Mann gegen 
Texas and. Gantanna, hieß es in Veracruz, fep, nachdem er 
bereits feine Flucht bemwerkftelligt, wieder eingefangen werben. 
Die mericanifhen Etaaten find fortwährend im einem fehr zer: 
rütteten Zuftand, unter welchem namentlich die Handelsintereffen 


bedeutend leiden. (Mau vergl. den Artifel MDierico im umfrer 
heutigen Außerordentl. Beilage.) 
Spyaniem 

O Madrid, 29 Oft, Die und aus Almaden zugefomme: 
nen Nachrichten find von der betrübendften Art, obgleih man 
auf einen ſolchen Audgang gefaßt fepn durfte. Am 253 Mor: 
gend grif Gomez den Drt an, und bie Befazung von 1200 Mann, 
welche fich nebit dem Intendanten der bortigen Bergwerle, Hrn. 
Fuente, im dad Fort zurüfgegogen hatte, vertbeidigte fi ben 
ganzen Tag hindurch mit Hartnaͤligkeit. Um 24 aber, gegen 
Mittag, ſah ſich die von fo großer Uebermacht angegriffene Be: 
fazung genöthigt fi zu ergeben. Man weiß noch nicht genau, 
was aus dem Befehlshaber derfelben, dem Obriften Flinter (ei: 
nem gebornen Engländer) geworden iſt. Nach der Einnahme 
Tieß Gomez einige Hänfer, in denen man fi vorzüglich verthei⸗ 
digt hatte, anzünden, und rüfte in der Richtung von Krurillo 
weiter vor, indem er bie Gefangenen mit fi fortführte. Mit 
Mecht frägt man fi, warum Rodil mit feinen 8000 Mann aus: 
gefuchter Truppen ſich in der Entfernung hält, umdb Gomez ru: 
big gewähren läßt; nur Feigheit, Unfähigkeit oder Verraͤtherei fan 
bie Urfache diefes verderblichen Zögerns ſeyn. Wir müfen nun ab: 
warten, ob Petro Memdez Bigo, der fo viel von fich reden gemacht hat, 
mehr ausrichten wirb; er hat, wie ich Ihnen bereitd gemeldet, den 
@eneralfapitain von @ftremadura, Martinez de San Martin, ab: 
gefest, und fol fi am der Epize von 6000 Mann Truppen und 
Nationalmilizen befinden. In Avila erwartete man am 26, daß 
bie Leute bes Gomez bei dem Puerto del Pico über den Tajo 
geben würden, um in jene Provinz einzudringen. Die Truppen 
ber Königin wollten bie Brüfe dei Argoliepe abbrechen; von Avila 
flüchtete Alles im großer Unordnung. — Die Eorted hielten ge: 
fern, nachdem fie über die @eiltigfeit mehrerer Wahlen debat: 
tirt Batten, eine geheime Sizung, die ſich fehr im bie Länge zog. 
Es verlautet, daß die Deputirten darin, im Folge der von Al⸗ 
maben eingegangenen Nachrichten, von der Megierung genaue 
Austunſt uber den Zuftand Andaluſſens und dem Gang ber 
Rriegsoperationen verlangten. Diefe foll keineswegs brfriedigend 
ausgefallen fepn ; die Drinifter Ichnten jedoch alle Werantwortlichkeit 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


W 318. 


Mexito. — Epanien (Briefe.) — Großbritannien, — Brantreig. (Briefe. Untunft der Herzogin von Gt, Leu zu Parii.) 

— Nalien. (Schreiben von ber Graͤnze.) — qwei 
(Briefe aus Münden, Franktfurt und Hannover.) — RMußland. (Schreiben aus St. Peteröburg.) — Tuürtel (Schrelben aus Konſtau— 
tinepeL.) — Börfennagriten. — Außererdentliche Beilagen N ro. 559 und 540. 
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z. — Deutiglanb. 


Graf v. Neſſelrode. — Die gegenwärtige Kriſe 


exico. — Reiſen in Afrita. — Der brittiſche Weinhandel. — Antkundigungen. 


von ſich ab, und waͤlzten dieſelbe auf die kommandirenden Generale, 
Allein gerade der General, auf welchen vorzuͤglich die Schuld fällt, 
Mobil, it Mitglied des Minifteriumg, und die Cortes felbft hatten 
ihn, gerade ibn, während fie Cordova für einen Verräther erklärten, 
als ben einzigen Retter des Vaterlandes, als den einzigen fähigen 
Feldheren bezeichnet! Nur die Wiederherfteller der Konftitution 
fonnten fo befangen ſeyn, zu glauben, daß ein General, ber an 
die Spize einer infurgirten, pflichtvergeffenen Solbatenbanbe trat, 
noch fo viel Chrgefühl in fih bewahrt haben koͤnnte, um ſich mit 
Ernft für eine Sache zu fehlagen, die er fruͤherhin mit dem groͤß⸗ 
ten Dienfteifer befämpfte. Im jener Sizung kam auch eine noch 
zur rechten Zeit entdefte Verſchwoͤrung zur Eprade, melde be 
zweite das Caſtell von Morella, einen der wichtigften Piäze ber 
Provinz Valencia, den Garliften in bie Hände zu fpielen, — 
Die heutige Sizung der Eortes verwandte wieder einen großen 
Theil der Zeit auf Prüfung der Vollmachten; einige auf genaue 
Beobachtung der Vorſchriften der Konftitution und des Megles 
ments geftellte Unträge wurden faft einftimmig verworfen. Der 
Entwurf der Beantwortung der Thronrede wurde darauf zum 
zweitenmale verlefen, in allen feinen Punften genehmigt, 
und gleich darauf die Sizung geſchloſſen. — Abende. Ueber 
das in Almaden angerichtete Unheil läßt fih wegen der unter⸗ 
brochenen Verbindung noch nichts Beſtimmtes ermitteln. Es 
beißt, die Carliſten, ihren eigenen Vorteil verfennend, hätten 
Verſuche gemacht, die dortigen, fo überaus ergiebigen Queffils 
berbergwerfe zu zerftören; nad Ginigen, indem fie bie, ben 
Dampfmafhinen zumäcft gelegenen Gebäude in Brand fteften, 
und dabur jene gefährdeten ; nach Andern dadurch, baf fie bie 
Minen felbft durch KHerbeileitung von Waſſer uͤberſchwemmten. 
Diefes Ereigniß, falle es ſich beftätigem follte, würde ſowol für 
bie fpanifche Megierung, als file das befannte Haus, welches bie 
Ausbeute jener Queffilberbergmwerfe in Unternehmung genommen 
bat, von fehr empfindlichen Folgen fern, umb, mie ich verneh⸗ 
me, hat der hieſige Bevollmaͤchtigte jenes Hauſes bereits bie noͤ⸗ 
thigen Anſtalten getroffen, um fih nah Almaden zu begeben, 
und bie nöthigen Erfundigungen einzuziehn, und im Falle der 
Nothwendigkeit die Intereffen feines Haufe geltend zu machen. 
— Nahfhrift. Die Regierung foll fo eben vom dem Gene 
ral Mobil die Anzeige erhalten haben, daß Gomez Almaden ver: 


laſſen, und fih am 26 in Siruela befunden habe, Mobil war, 
wie gemöhnlic, vier bis fünf Meilen hinter ibm ber, und zwar, 
wie er fagt, in feiner Verfolgung begriffen, und hofte, ihn am 
27 einzubolen. Die Schuld der Uebergabe Almadens legt er 
dem Obriften Flinter zur Laſt. Natürlich! Rodil iſt Spanier, 
Elinter ein Frember ! 


BEER AD, 
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(Jonrnaldes Debats.) Gomez ift bei Almaden burd: 
gebrochen und in Eftremadura eingedrungen. General Mobil 
hatte jene Stadt, melde für Gomez ber Schlüfel der Manda 
und Eſtremadura's war, in ber Eile befeftigen laſſen und 1500 
Mann unter dem Brigadegeneral Flinter hineingelegt. Erfelbit 
nahm eine beobachtende Stelung bei Argamafilla, 12 bis 15 
Stunden öftlih von Almaden, und glaubte biefem Plaze nöthi: 
genfals immer noch zeitlich zu Hülfe fommen zu können, indem 
er vorausſezte, Flinter vermöge den Feind ficher drei Tage lang 
aufzuhalten. Aber Gomez war fhyeller. Während Modil und 
Alair fi begnügten, ihn aus einer Entfernung. von einem oder 
zwei Tagmärfchen zu beobachten, erſchien er plözlich am 22 Abends 
im Angefihte von Almaden, das er von allen Seiten einfhloß, 
Zwei Schwabronen, welche außerhalb der Stadt ftanden, nahmen 
gleich beim erſten Angrif die Flucht gegen Trurillo bin, Am 23 
feften bie Earliften Nlmaben von zwei Seiten in Brand und 
trieben bie Beſazung in die befeftigten Gebäude zurüf, melde 
ihr ald Fort dienten. Am 24 um 40 Uhr Vormittags hörte 
man, nah Berihten, melde über Eſtremadura kommen, wo 
Flintenfeuer. Rodil befand fih an diefem Tage ganz rubig 
in Argamaſilla. Man weiß noch nicht, ob bie Beſazung von 
Almaden unterlegen ift; aber es fheint gewiß, daß Gomez fi 
freien Durdpaß eröfnete und in ber Michtung von Trurillo weis 
ter marfhirte, fo daß er fih dem Mittelpunfte Eſtremadura's 
nähert und, im Befije der Heerftraße von Madrid nah Babajoz 
und Liſſabon, ſowol Alt: als Neucafiilien bedroht. Mobil, Alair 
und Efpinofa haben ſich nachträglich in Marfch gefezt, um ihn zu 
verfolgen, freilich mit wenig Ausſicht auf Erfolg, da namentlich 
Modil, während er zu Urgamafila Gomez den Paß verfperren 
wollte und 15 Megftunden Vorfprung zu baben glaubte, ſchon 
am 24 gerade um biefe 15 Stunden zu weit hintendrein mar, 
In Madrid haben biefe Nachrichten, wie man fi benfen Tan, 
den peinlihften Eindruk gemacht und große Aufregung veranlaft. 
In ber legten Sizung der Gortes verlangte ein Depntirter, 
man folle den interimiftifhen Kriegsminiſter und bem Finanz: 
minifter in die Verſammlung berufen, um Auskunft zu geben 
und Rede zu ftehen. Wllein es liegt auf der Hand, daß damit 
weiter nicht geholfen if. Unterdeffen bat man die Divifion uns 
ter Don Ramon Narvaez, welche zu Alcala be Henares, in der 
Näbe unferer Sadt, Fantonnirt war, in aller Eile nah Eſtre⸗ 
madura aufbrechen laſſen. Diefe vor einigen Monaten von ber 
Nordarmee detaſchirte Divifion zählt 5000 Mann und iſt das 
einzige Korps von Bedeutung, welches ſich noch in unferer nd: 
bern Umgegend befand. Auch der Generalfapitain unferer Bro: 
vinz iſt mit zwei Bataillonen Linie und vier Bataillonen Natio: 
nalmiliz abmarſchirt. 

+ Baponne, 53 Nov. Man bat Nachrichten von Bilbao 
vom 1 Nov. Zwei Bataillone Carliften waren zwiſchen Luchana 
und Dlaviaga aufgeftellt. Zwei andere hielten die neue Brite 
bis zu ben. Höhen von Begona befest, Die übrige Carliſtiſche 
Armee hatte Stellungen zwiſchen Arrigorriaga und Arata ein: 
genommen, Mach diefer Truppenftellung birfte es ald wahr: 
Tcheinli betrachtet werden, daß der Plan, den Eipartero, wenn 
er fi zeigen follte, anzugreifen, nicht aufgegeben it. Man weiß 
nur, daß er am 31 in ber Michtung von Balmaceda ‘oder Gueg⸗ 
nes marfhirte, Die Straße ift ſicher dur bie zwifchen Luchana 
und Dlaviaga aufgeftefften Bataillone unterbrohen; das Haupt: 


forps ber Sarliften fteht von Arata bie zum Ceutralpunkt zwi⸗ 
fhen den Straßen von Durango und Ordufe, Die ganze Ar—⸗ 
tillerie fteht zu Galdacano. Wenn Efparters, deffen mahre Stel- 
lung noch nicht genau befannt iſt, fein Mittel findet, ſich der 
Vollziehung des Plans ber Garliften zu miderfezen, fo ſcheint 
gewiß, daß die Belagerung von Bilbao bald wieder aufgenom⸗ 
men werben wird, Die Deferteure ber Ulgierer Fremdenlegion 
bildeten, 400 an der Zahl, die Spize ber Kolonne bei bem Sturm 
auf bie Stadt. Es famen mehr als 100 derfelben um. Sie 
wurden von Hrn. v. Larochefosscault angeführt. 
Grofbritaunniem 

London, 5 Nov. 

Der übrigens nicht immer zuverläffige Sun will wiſſen, die 
Eröfnung des Parlaments werde ſchon im ber zweiten Mode 
Januars erfolgen. 

Am 2 Nov. Morgens ftarb zu Derrpnane-⸗Abbey O'Conuells 
Sattin nah langen Leiden an der Brufimaflerfuht. „Dieſe 
treflihe Dame, fagt ber Dublin Pilot, mar eben fs ausge⸗ 
zeichnet dur Eigenihaften des Geiſtes ald des Herzens, und 
hielt dadurch ihren berühmten Gemahl in ben ſchwierigſten La— 
gen feines ereignifvollen Lebens aufreht, Nur wer Miſtreß 
D’Eonnell perfönlih fannte, weiß bie weibliche Junigkeit ihrer 
aufopfernden Liebe und die. männlide Kraft ihres Verſtandes 
gerecht zu würdigen.” Die Dublin Ev. Mail, ein anti- 
D’Eonnellitifches Blatt, fagt über dieſen Todesfall: „Mrs. O’Con: 
nel galt unter allen ihren Bekannten ald eine vortreflihe und 
hoͤchſt llebenswuͤrdige Frau. Es heißt, auch Hr. Maurice D’Cons 
nel, das Mitglied für Tralee und Altefter Sohn Daniels, liege 
hofnungslos frank darnieder. Dis find ſchwere häusliche Trüb: 
fale, die mit der Stimme der Menfglichleit jedes Herz zu Mit: 
gefühl und Beileid mahnen. Was man auch von O'Connell als 
Yolititer denken mag, fein Schmerz gebietet Achtung, und ung 
fon er heilig fepn.” Man glaubt, daß O'Conuells haͤusliches Un: 
aluͤt feinen Eifer fir das Gemeinwohl feines Molfed noch erbö- 
ben werde. „Wenn, ſchrieb er vor einiger Seit an den Selres 
tair der irifchen Gemeralaffociation, wenn Einer Feine Hofnung mebr 
kat fir ſich felbft, fo fan und foll er feimen einzigen irbifchen 
Troſt in der raftlofen Erfillung feiner Pflichten gegen bad Das 
terland finden. Nur Eines bleibt mir übrig, jeden Moment 
meines Daſeyns auszufuͤllen durch Thätigkeit zum Velten mei 
ned Landes,” D’Connell ward am 5 November in Dublin ers 
wartet, 

PH Ryan, der Zehntenpreſſer, welder, ber Erſchießung 
eined Landmannes zu Dunkerrin angeklagt, feilgenommen war, 
iſt jept gegen hohe Kaution wieder in Freiheit geſezt worden, 
Kaum mar er frei, fo führte er zwölf Gefangene nah Dublin, 
welche wegen Widerſpenſtigkeit gegen Befehle des Schazlammer⸗ 
gerichts verhaftet worden waren. Die proteftantiihe Geiſtlich⸗ 
deit in Irland memlic hat, da die Auspfändung der Febutens 
vermweigerer durch bie bebarrlihe Entſchloſſenheit des Volles, 
keine gepfändeten Gegenſtaͤnde zu kaufen, «ld nuzlos erſcheint, 
angefangen, die widerſpenſtigen Zehntenpflichtigen mit Fislal⸗ 
prozeſſen zu verfolgen. Das iriſche Schazlammergericht erlaͤßt 
dann Vorladungs und Bezahlungsbefehle, und wenn dieſen nicht 
Folge geleiftet wird, fo werden die Widerfpenftigen wegen Un 
gehorſams (rebellion) verhaftet. Schr häufig indeſſen tritt ber 
all ein, daß die hochtirchlichen Geiſtlichen, welche diefe Prozeſſ 


2539 


gegen bie Landleute anhängig machen, wegen gänzliher Zahlungs: 
unfäbigfeit ber Pflichtigen ihre Schnten nicht erhalten, und dazu 
noch die fehr bebentenden Erckutions- und Gerichtskoſten ab: 
len müffen. 

Der Dberbefchlähaber der Armee bat unterm 22 Oft, ein Mes 
glement ber bie Beurlaubung ber Offiziere, Unteroffisiere und 
Soldaten ber in Großbritannien liegenden Regimenter erlaſſeu. 
Ein Stabsoffizier, die Hälfte ber Kapitaine und die Hälfte ber 
Subalternoffigiere muͤſſen beftändig präfent fen. — Der Kolo: 
nialfetretair bat befhloffen, das Militair auf ben weſtindiſchen 
Juſeln möglihft zu vermindern, und zu Verhütung nnd Unter: 
drilfung von Unruben ein genügendes Polizeitorps aufzuſtellen. 

Die Londoner Journale beurtheilen bie neueften franzöfifhen 
Ereignifle im einem fehr ernften Lichte, Es fcheint, fagen bie 
Times, daß in ben legten Tagen Dftobers ein allgemeiner 
Militairaufftand im Franfreih zum Ausbruch kommen follte, 
Die neue „Echauffourée“ — wie die Yarifer Blätter den Nor: 
fall allzu leichtfertig nennen — gibt ungemein ernften Betrach⸗ 
tungen Raum, Die franzöfifhe Regierung fol in diefem, wie 
in dem Straßburger Falle zur ſtrengen Beftrafung der Schulbdi- 
gen entfhlofen fepn; aber wiewol jeder Bernünftige anerkennt, 
daß im beiden Fällen große Verbrechen begangen, fo ſieht man 
doch auch allgemein ein, daß mit bloßen Repreſſipmaaßregeln das 
Uebel nicht geheilt werden fan.” — Der Courier bemerkt; 
„Man fchreibt und aus Parid, die Megierung babe feit einiger 
Zeit um bie ſich anfpinnenden Plane gewußt. Wenn did wahr 
ift, fo können wir die franzöfifhe Negierung nicht entfchuldigen; 
denn fie hätte die Verſchwoͤrer warnen ſollen. Cine Regierung darf 
nicht felbft gegen das Leben ihrer Unterthanen konfpiriren, denn 
ihre Pflicht ift ed, das Verbrechen vielmehr zu verhindern, ale 
es zu provotiren, um es dann beftrafen zu können.” — Der 
Standard fhreibt: „Das Bufammentreffen der Soldaten: 
menterei zu Vendome mit Ludwig Bonaparte's übereiltem Wer: 
ſuche zu Straßburg am einem und demfelben Tage hat auf bie 
Vermuthung geführt, daß die Treue der framzoͤſiſchen Armee 
nicht ganz fo verlaͤßlich ift, als bie Polititer der Tuilerien ſich 
einbilden mochten. Der Imet der Verfhmdrung zu Vendome 
war ein republifanifcher, und konnte alfo mit der bonapartiſchen 
Bewegung zu Straßburg in feinem Zufammenbange fteben. Da 
Napoleons Ruhm jezt einzig und allein der Gefhitte angehört, 
umd eine Republik bei dem gegenwärtigen Suftande Frankreichs 
fi Feine ſechs Jahre halten fönnte, fo bat Ludwig Philipp von 
dieſen beiden Faftionen nur wenig zu fürdten; aber wenn be: 
beutende Unzufriedenheit in der Armee um ſich greifen follte, fo 
Könnte ber Halt feines Thrones allerdings wanfend werden, denn 
Die Anftehung fan bie Nationalgarde erreichen, die jest feine 
Hauptſtuͤze if. Zumeiſt jedoh muß er auf die Ueberzeugung 
bauen, welde alle denfenden Frangofen befeelt, nemlich daß feine 
Regierung für die franzöfiihe Nation die gerignetfte ift, und 
daß deren Sturz nur das Signal ſeyn würde zur Wiederholung 
der Ecenen, die wir vor vierzig Jahren geſehen haben: zuerſt 
jalobiniſche Gräuel, dann Militairdespotiemus, Ludwig Philipp 
ift von den Prinzipien, die ifm die Krone aufſezten, allerdings 
abzewiden ; aber die Wahrheit ift, daß jene Prinzipien unaus⸗ 
fuͤhr bar waren,” 

Globe.) Aus Madrid wird jezt zuver ſichtlich gemeldet, die 
HH. Ardoin und Durou haͤtten ihre Inſtruktionen uͤberſchrit⸗ 


ten, indem fie zur Zahlung der am ı Nov, fälligen Dividenden 
Auweiſungen auf die Juſel Cuba ausgegeben, Die Inhaber. 
fpanifher Koupons hoffen hiernach, daß bie fpanifche Megierung 
zur Erfüllung ihrer Dbliegenhriten Schazkammerſcheine emittis 
ren werde, 

(S$1obe,) Der fübamerifanifhe Kongreß (db. h. wohl der drei 
Staaten Venezuela, Ecuador und Neu:Grenade, wiewol auch die 
Rio be la Plata:-Staaten daffelbe befchloffen haben) hat den Be: 
ſchluß gefaßt, Schiffe unter fpanifher Flagge zuzulaffen, voraue⸗ 
geſezt, daß Spanien Reziprozitaͤt gewͤhre. Zwei Kommifarien 
follen in England angelommen fepn, um mit dem Mutterlande 
in Unterbandlung zu treten, 

Fraufkreich. 

Paris, 7 Nov, j 

(FZourmalde Parid,) Dem Vernehmen nah fol im Kom 
feil befhloffen worden fepn, ben jungen Ludwig Napoleon nicht 
vor bie Affiien zu ftellen, 

(Journal des Debatd) Der Inſtruktionsrichter von 
Bar le Duc bat den Befehl erhalten, ſich ſogleich in eine ber 
Giehereien ded Maasdepartements zu begeben, wo eine Beitel: 
ung von Adlern gemadt war. 

(Jonrnaldes Debate.) Graf Montalivet ift wieber in 
Paris eingetroffen, 

(Meffager) Lord Granville und Hr, Campuzano follen 
fi, jeder feinerfeits, bei dem Grafen Mold über die feindliche 
Sprache der von dem Minifterium befoldeten Journale in Ber 
zug auf die Megierung der Königin befhmert haben. Der Pris 
fident des Konfeils fol ih, ohne die Tendenz dieſer Journale 
zu läugnen oder zugugeben, mit der relativen Unabhängigkeit 
eines derfelben entſchuldigt, zugleich aber bemerkt haben, daß 
er der Redaltion aller völlig fremd ſey. Ueberdis foll er bie 
guͤnſtigen Geſinnungen des franzöfiihen Kabinets für bie ſpa— 
nifhe Regierung verfibert haben. 

Beit.d Du. N Rheins.) Die Unteroffziere des vier: 
tem Artillerieregiments, welche einen Augenblik von ihrem Obri⸗ 
ften verführt waren, haben nicht gezögert, ihren Fehler zu bereuen 
und dem Hrn. General Voirol diefe Reue auszudrülen. Die 
haben fie in einer Adreſſe gethan, welche fie bemfelben überreicht 
haben. Wir fchägen uns gläflih, dieſen Beleg, der ſowol den 
General Voirol wie die Untersffiziere des vierten Artillerieregi— 
mente ehrt, veröffentlihen gu Können; „Straßburg, den 
7 Nov. 1856. Die Unteroffisiere des vierten Artillerieregimented 
an den Hrn. Generallientenant Voirol, Pair von Franfreic, 
General! Im Wugenblit, wo wir die Barnifon Straßburg 
verlaffen, haben wir alle bad Beduͤrfniß gefühlt, Ihnen den 
Schmerz aufzudräfen, den wir empfinden, daß wir nicht laͤnger 
unter Ihrem ſchuzenden Oberbefehle ftehen koͤnnen. Bei biefer 
Gelegenheit können wir nicht umhin, und an bie vaͤterliche Nach⸗ 
fiht zu erinnern, mit welcher Sie über unfere Aufführung gerichtet 
baben. Wir hätten innig gewuͤnſcht, unter Ihren Befehlen blei- 
ben zu können, um fo Gelegenheit zu Gaben, Ihnen durch un: 
fere Ergebenheit zur gegenwärtigen Regierung zu beweiſen, daß 
wir nicht ſchuldig, fondern nur einen Augenblik lang verblendet 
waren. Grlauben Eie und, Hr, General, die Hofnung mit uns 
zu nehmen, daß Sie die Erinnerung der tiefen Reue, bie wir 
Ihnen bejeugen, bewahren mögen, und daß überall, wohin wir 
auch geben, Ihre mächtige und großmichige Teilnahme und 


2540 


folgen wird. Mir verharren mit ber tiefen Hocachtung und 
Dankbarkeit, Hr. General, Ihre ergebenften und gehorfamften 
Diener,” (gFolgen bie Unterſchriften.) 

2 Paris, 5 Nov, Es iſt eine für dem Beobachter geſchicht⸗ 
liher Phänomene fehr merkwürdige Erfheinung, zu fehen, wie 
bie zwei entgegengefezten Anfihten eines Abminiftrationd: und 
eined Dppofitiondfultus die öffentlichen Begebniſſe in ihrem 
Sinne jedesmal'zu breben und zu deuten verfichen. Wenn es 
darauf anfömmt, irgend einen Faktionegeift zu befampfen, fo 
:erfieht die Adminiſtration überall einen äußern Bufammens 
bang unter den Erfcheinungen des Lebens; fie entbeft überall 
die willluͤhrliche Konfpiration, das Spiel ihrer Feinde; alfo er: 
ſcheint ihr die Parifer Propaganda, affiliirt in der Schweiz und 
in Spanien, und fonft noch, als bie wahre Mutter nicht nur ber 
rabifalen Bewegungen in biefen Ländern, fonbern auch als bie 
Unfpornerin der Meaftion bes demofratifh aufgeregten Auslands 
gegen Frankreich. — Dagegen bie Oppofition ift nur baranf be: 
dacht, wenn irgend eine Vells- und Soldatenbewegung ſchei⸗— 
tert, Alles dem zerbroͤlelnden Sufalle, einem blinden Ungefähr, 
ganz ohne Plan und Zufammenbang ber Dinge zusufchreiben, 
wenn fie nicht etwa berechtigt zu fepm glaubt, dad Meifte auf 
die Schuld der agens provocateurs zu fhieben. Sie bat wohl 
ein Gefühl der innern Uchel, wie bie Adminiftration eines ber 
äußern beſizt; aber fie weiß kein anderes Palliativ ald bie Me; 
gierung zu entkräften, Alles arbeitet nur auf den nächiten Moment 
los, und fo verblenden bie leeren Adminiftrationg: nnd DOppofitiong- 
fragen den legal konſtituirten politifchen Theil ber Nation, welcher 
fih in wirrem Dualismus hin= und hergerrt, während aus dem dun: 
deln Schoofe der Maffe fi eine neue Zeit, unter Gott weiß melden 
Unordnungen, gebärt, in bie Feiner zu ſchauen wagt, um ihr den 
gemeffenen Abfluß, ober bie gemeffen® Lenkung zu ertbeilen. Im— 
mer elender, barf man fagen, werden bie öffentlichen Debat: 
ten, immer geringfügige. In furger Frift werden wir gewah⸗ 
ren: eine über alle materiellen Hinderniſſe obſſegende Regierung, 
ein trinmphirendes Juſte-Milien der Deoftrinaird ober bed 
ZTierd.Parti, während dad Juſte-Milieu, mie weiland ber alte 
Mbel, fib einen bemitleidenswerthen Geiſtesſchlummer über: 
lift. Zwiſchen der äufern Macht und dem innern Mifmuthe 
tritt dann der Epikureismus als fälfglih vermittelndes Band 
in die Mitte, und weil Handel und Mandel fortgehen, und bie 
Herren Trüffeln und Kapaunen effen, bilden fie fih ein, ber 
Himmel werde in alle Ewigleit für fie voll Geigen hängen. — Wie 
fehr alle fpanifhen und Schweizer Fragen eigentlich franzöflie 
Fragen find, nicht ald ob von der Schweiz oder Spanien aus 
irgend eine Meaftion auf Frankreich jemals erfolgen koͤnnte, fon- 
berm weil ber frangöfifche Seiſt in beiden Ländern feine" Sprünge 
macht, erſieht man aus der Art, wie alle unfre Seitungeblätter 
biefe Fragen deuten. Bern und Madrid erfheinen ihmen ald 
Yarid, und was man zu Parie nicht entfheiden Fan, deſſen Ent: 
ſcheidung mödhte man in Bern ober Mabrib verſuchen. Alles 
läuft auf einen in dem aftiven Theile der framzoͤſiſchen Köpfe fpu: 
keuden Koemopolitiemug hinaus, ald deſſen Centrum fih Frank⸗ 
reich bilden möchte, gewiſſermaaßen ald Kern einer neuen Au: 
manität. Diefe politifke Kirde möchte durch politiſche Demo: 
fratie zu Stande bringen, mas die chriſtliche Kirche dur relis 
gieufe Demokratie zu Zeiten bed Roͤmerreiches; aber die Politik 
ohne ben Hebel irgend einer Meligion, ohne andern geiftigen Im: 


puls ald den unbindiger Herrſchſucht, ficht auf ftwaten Füfın, 
das wollen unſre Demokraten nicht im geböriger Tiefe bedenfer. 

*** Paris, 7 Nov. Die legten Berichte vom carliſtiſchen 
SKauptgquartiere in Suͤdſpanien find nicht fo neu, ald die Deper 
ſchen im Monitenr und die erwähnten Handelsbrieſe von Ma— 
drid; fie-verdienen aber Beachtung, da die frübern Meldungen 
aus derfelben Quelle fi zum Theil beftätigten. Jedenſalls kön: 
nen dieſe Berichte, melde nit Fedem zu Gebote ftehen, zur 
Verleihung mit ben chriftinifhen Ungaben dienen, Mit Bes 
ſtimmtheit wird wiederholt, Gomez wolle fih nah Eſtremadura 
wenden... Seine Abliht fep vermuthlich, bie Einnahme von Pa: 
bajoz zu verſuchen, welche Feftung mit Barcelona und Pamplona 
zu den ftärfften gehört, und als Graͤnzpunkt zur Seite Portu: 
gals jezt eine hohe Wichtigkeit erhält, Es heißt in denſelben 
Berichten, mit ben Streitkräften von Gomez (nah frübern In: 
gaben ungefähr 5000 Mann) würden ſich ſaͤmtliche Guerillas 
von Gabrera, Auilez ıc, vereinigen, unb zufammen ein Korps 
von vieleicht 15,000 Mann bilden, Diefem Heere fol ed nicht 
an Gefchtz fehlen. Die hriftinifchen Briefe meldeten zwar, bie 
carliſtiſche Artillerie ſey nah bem Norden geſchikt; did muß man 
aber wohl nicht auf Navarra, fondern auf Eitremadura bezieben, 
— Man bat mir einen legitimiftifhen Brief vom Süden mitges 
tbeilt, worin bie frübern Anſchuldigungen binfihtlid ber Kon: 
trebande wiederholt werden, Die Korreſpondenz mit dem carlir 
ftifden Hauptquartiere im Norden fen faft fo leicht, mie zwiſchen 
England und Franfreib; in Mauveſin (Gere) feven fo eben 
400 Maultbiere ganz öffentlich für carliftifhe Medunung gefauft 
worden. Aehnliches erzählen die Londoner Blätter jeben Tag. 
Die Freunde der biefigen Megierung aber widerſprechen biefen 
Behauptungen und betbeuern, Frankreich biete Alles auf, um 
den Schleichhandel zu verhindern, — Hr. Thiers machte vorigen 
Sonnatenb den Grafen Mole einen Beſuch. Die Journale 
molen nun wiffen, Hr. Thiers babe dem Minifter Anfllärungen, 
ja Unterweifungen in Bezug auf manderlei Negoriationen er: 
tbeilt, Dis muß fehr übertrieben fepn, da bie Unterrebung nur 
einige Minuten dauerte. — Nachſchrift. Man it noch mn: 
einig wegen Bilbav’s; dem Legitimiften zufolge ift die Stadt 
no® blotirt. Die Boͤrſeunachrichten von London binfictlic bed 
Sonpond lauten fehr unbeftiimm. Einem Briefe zufolge will 
Ricardo die Sache übernehmen und Auweiſung auf die fpanis 
fen Donanen liefern, Mau fagt, König Ludwig Philipp wolle 
die Coupons-Bittihrift perfönlich nicht annehmen. Alles bis 
und der Urtitel im Debats bewirkte, daß die ſpaniſchen Fonds 
nicht feft blieben. Aus der Schweiz dagegen erwartet man Gin: 
ftiges, und fo erflärt fi die Feſtigkeit der Reute. 

* Yarid, 7 Nov. Die Herzogin von St. Leu fam ben 5 
mit einer Hofdame indgeheim bier an, beeilte fi aber, ihre An⸗ 
funft dem Poligeipräfelten melden zu laffen. Ihre Hofdame hatte 
denfelben Tag eine Audlenz bei dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, dem fie einen Brief der Herzogin an den Koͤ— 
nig übergab, worin biefelbe um Gnade für ihren Sohn bat, und 
fi anbot, im Falle fie bewilligt werde, um ber Megierung alle 
weitere Beforgnif ähnlicher Unternehmungen zu benebmen, mit 
ihrer Kamilie auf zehn Jahre nah Amerita auszumandern, Die 
Megierung ift geneigt, diefen Vorſchlag anzunehmen, ba der Vor⸗ 
gang der Herzogin von Berry eine Art von erceptjoneller Yuries 
prubdenz fir Prätendenten eingeführt bat, und da das ganze Kom⸗ 





plott einen u für das Gouvernement viel zu günftigen Erfolg ge: 
babt hat, ald daß dieſes die geringfte Verſuchung fühlen Fönnte, 
den Einbruf durch eine umnöthige Strenge zu verderben, und 
die unenblihe Verwunderung, mit ber ganz Kranfreih bie Mer: 
blendung angefehen bat, melde, au diefer Unternehmung führte, 
im Mitleid zu verwandeln, 

RMiederlande 

Brüffel, 5 Nov. Mau fchreibt aus Paris, daß unfer Ge- 
fandter dafelbft Häufige Unterredungen mit dem ruffiihen Ge: 
fandten babe, und daß man naäͤchſtens der Anerkennung Bel: 
giens auch von Eeite Rußlands entgegenfehe. — Die geftrige 
Llopbelifte von Antwerpen lautet fehr traurig. Sie meldet, daß 
44 Schiffe geſcheilert und einige bderfelben ganz verloren find. 

”*" Haag, 5 Nov. Der biffeitige Gefandte am großbritanni: 
ſchen Hofe, Baron Debel, ift vor einigen Tagen von London bier 
angelommen, Man will wien, daß feine Ankunft einen politiz 
ſchen Grund Habe. Indeſſen will Hr. Dedel in vierzehn Tagen 
wieder in London ſeyn. — Die Bedenken der Generalitaaten, 
bezuͤglich der Budgetẽgeſezesentwuͤrfe, find den verfhiedenen Ber: 
waltungebdepartemente zur Berichterftattung zugeftellt worden, 
worauf dann bie Müfäußerungen ber Regierung an bie General: 
- ftaaten erfolgen werden. — Der Yuftgminifter van Maanen, 
welcher feit einiger Seit unwohl gewefen, ift gänglich wieberber: 
geſtellt. — Der Walzerfomponift Strauß gibt morgen bier fein 
erfted Konzert; der Eintrittspreis ift 2 fl. 50 Cent, und vor: 
aus ſichtlich wird er bier eine eben fo gute Einnahme haben, wie 
in Amſterdam, wo er dreimal öffentlih mit feinem Orcheſter 
fpielte, — Die Ationaire der Eifenbahmanlage von Amſterdam 
nah Harlem halten am 9 d. zu Amſterdam eine Generalver— 
fammlung. An diefelben wurde dieſer Tage ber gebrufte Be: 
richt der von den Altionalren ernannten Kommiffion, fo wie 
auch die Bedenken anf dieſen Bericht von Seite der Konzeifio: 
narien, ausgegeben, Sechs Hanptdifferenzpunfte find vorban: 
ben, über welche man fib zu verftändigen fuchen will, Zulezt 
wird den Altionairen der Antrag geftellt, eine Kommiſſion von 
drei Mitgliedern zu ernennen, die erftend mit dem Konzeſſiona⸗ 
rien bie nöthigen Schritte thun follen, um zwelmaͤßige Veraͤn⸗ 
derungen im der Konzeflion zu erlangen, und zweitens den Sta: 
tutenentwurf zu prüfen, und darüber Bericht zu erftatten. — 
Einige belgiſche Fiſcher vom Kieldrecht (in Oftflandern), welche 
auf der Schelde im Bereich unferer Kanonierböte gefiſcht hats 
ten, find gefänglich nach Goes gebracht worden. 

Gtaliem 

Bon beritalienifden Graͤnze, 5Nov. Die neuer: 
lich in Sardinien ſtatt gefundenen Verhaftungen follen im Folge 
einer Mittheilung der franzöfiihen Regierung angeordnet wor: 
ben ſeyn; fie feinen aud bereits bie Ueberzeugung geliefert zu 
Haben, daß ein weit verzweigtes Komplott beitand, das auf 
nichts Geringeres abzielte, als Frankreich und Italien gleichzei⸗ 
tig zu infurgiren. Die Yusfagen eines ftart fompromittirten 
Geiſtlichen follen den Behörden alle Fäden der Verſchwoͤrung im 
die Hände gegeben haben. Das Comite:Directeur, das von ber 
Partei der Bewegung ald nit beftehend, als eine Viſion ge: 
ſchildert wurde, ſcheint nur zu gewiß vorhanden, und deſſen 
vorzuglichſte Mitglieder mit Namen gefannt zu ſeyn. Die 


gegen bie —— —— RER dürfte ** 
für alle Regierungen weſentliches Jutereſſe haben, und zur Ent⸗ 
befung von manderlei Dingen führen, über die man big jezt 
im Dunfel ſchwebte. Zwei Engländer, welche in die Verſchwoͤ⸗ 
rung verflohten gewefen, uud bald in Genua, bald in Turin 
gefeben worden, haben big jezt Mittel gefunden, fi den Der: 
folgungen ber Juſtiz zu entziehen; vom ihrer Habhaftwerbung 
fol viel zur vollftändigen Nahweifung ber Verzweigungen bed 
Komplotts in Ftalien abhängen. Man bietet Alles auf, ihre 
Schlupfwinkel zu entdefen, denn man glaubt, daß fie noch im 
Lande find, und fih irgendwo bei einem Mitſchuldigen verbors 
gen halten. Die fardinifche Genbarmerie ift im großer Thaͤtig⸗ 
keit, und bat fih mit der franzöfiihen in Verbindung gefest, 
um die Spuren der flüchtigen Verſchwornen zu verfolgen. Nach 
Frankreich möchte jezt ſchwerlich einer entfommen können, benn 
mit ungewöhnlicher Strenge werben alle Meifenden, ſowol von 
ber franzöfifchen als fardinifchen Polizei bewacht. Der einzige 
ihnen offenftehende Ausgang ift die Schweiz, an beren Graͤnze 
man jedoch farbinifher Seits ebenfald Maafregeln getrofs 


fen bat. 
sShmwei, 

Deffentlibe Blätter melden vom Bobenfee, bie Fran Herzo⸗ 
gin von Saint Leu fey am 1 Nov, gleih nah Ankunft eines 
Kourierd, welder ihr die Nahricht von ber Gefangennehmung 
ihres Sohnes bradte, bei finfterer ftürmifcher Naht von Ares 
nenberg über den See nah Radolphszell gefahren, um fih nach 
Kehl zu begeben. (Vergl. oben unſern legten Brief aus Paris.) 
— Aus Bafel berichtet die dortige Zeitung, vor einigen Wochen 
hätten ber junge Lonis Bonaparte und deſſen Begleiter, War: 
quin, auf ihre am Bodenſee gelegenen Güter 150,000 Franken 
bafelbft aufnehmen mellen, aber ihren Zwek nicht erreicht. 

Deuntfhland. 

Münden Stand der Bredrubrfranten in den Kranken: 
anftalten am 9 Nop.: Merblieben 106, men aufgenommen 28, 
beifammen 134. Davon gemefen 3, geftorben 8, in Behand⸗ 
lung verblieben 125. — Um 10 Nov. verblieben 125, nen auf 
genommen 41, beifammen 164. Davon genefen 7, geftorben 17, 
in Behandlung verblieben 140, — Außer ben Militairärgten 
und praftifihen ersten in der Privatprarid, find bie Merzte 
ber Befuchsanftalten am 9 Nov. 85, und am 10 Nov, 70 Er» 
franlungen propbplaftifh entgegengetreten, 

(Bayerifher Landbote) Münden, 11 Nov. Seit 
zwei Tagen haben die Erkrankungen und Sterbefälle an der 
Brechruhr ſich etwas vermindert; es fheint mohl eine trolen 
und mäßig kalte Witterung die Hingebung und Thätigfeit ber 
Aerzte zu mnterfhägen, Sleichwol fordert fie noch ihre Opfer. 
In der Nacht vom 10 auf dem 11 ſtarb der ausgezeichnete pral> 
tifhe Arzt Dr, Bernhard Lindhamer, koͤniglicher Stabsarzt in der 
Leibgarde der Hartſchiere. 

= Münden, 10 Nov. Mehrere hieſige Aerzte haben 
Verbaltungsmanfregeln für die Zeit ber Brechruhr defannt gemacht. 
Die gute Abſicht iſt danfenswerth, und maucher darin enthaltene 
Winl dient vielleicht dazu, Viele zu warnen und zu leiten. In: 
beffen dürfte doch Fein zu großer Werth barauf zu legen, und 
in allen Crfranfungsfälen die augenbliflite Berufung eines 
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Arztes jeder Selbitanwendung ber in folder Weife empfohlenen 
Mittel vorzuziehen ſeyn. Daß es kein ſpezifiſches, fein abfolu- 
ted Mittel gegen die Brechruhr gibt, ift eben fo gewiß, als daß 
diefe Krankheit aus ben mannicfaltigften Quellen entfpringt, 
und mit den widerfprehendften Erfheinungen verbunden auf: 
tritt. Abgeſehen davon, daß in Zeiten einer folhen Seuche alle 
Krankheitsleime in die Form ber Seude überzugehen lieben, fo 
daß bei der Behandlung immer jene primitinen Motive berüf: 
fihtigt werden müffen, muß auch in anderer Beziehung bie In— 
dividualitaͤt des Aranken wie der Krankheit den einzigen Maaß 
ftab des verftändigen Arztes bilden, Wollte man baber fagen; 
„Benn dis und dig vermieden wird, fo befommt fein Menſch 
die Brechruhr; fo würde man damit nur ausfprehen, daß man 
bie ganze Natur dev Krankheit und alte die tanfend Quellen, 
aus denen fie fih mährt, verfennt, Das einzige, dem Publifum 
zu predigende Gefey heift: Mäpigfeit, und zu Befolgung dieſes 
Geſezes hilft die Furcht mit, die fonft ein fo ſchlechter Mathge: 
bereit, Es iſt ein eigenes Ding nm biefe Furdt; fie wirkt, 
wie bie Mittel der Homdopathen, auch in dem kleinſten Dofen, 
die und bie Seit reicht, Puͤckler-Muslau fagte einmal, wenn 
man zehntaufend in einem Lager Verfammelten erklärte: „Mor: 
gen werden zehn von euch nah dem Wurf bed Looſes erſchoſſen!“ 
fo würde unter den Zehntauſenden vielleicht kaum @iner fi ei- 
nes gewilfen unheimlihen Gefuͤhls während ber Naht, bie der 
Enticheibung vorausginge, enthalten können, ungeachtet die Wahr: 
ſcheinlichkeit, vom Loofe getroffen zu werden, fi für jeden nur 
wie eind zu taufend verbielte. So ift ed im einer vom ber 
Brechruhr heimgefuchten Stadt, Hier fterben von achtzigtauſend 
Menfhen täglich felten mehr als 12 bis 15, und doch befchleicht 
auch das feflefte Gemüth ber Gedanke: mie leicht koͤnnteſt bu 
einer diefer vom Loos Getroffenen werden! Mile verborgenen 
Schwaͤchen, bie im Menſchen ihlafen, werben von jener Furt 
gewelt, und treiben oft die Geängftigten der Brechruhr gerade in 
den Rachen, als wäre der Blik bes Bafllidfen auf fle gefallen, 
Das leichtefte Somptom bes Webelbefindeng, in gefunden Tagen 
gar nicht beachtet, wird jest Angitlich übertrieben, und fo die 
Kraft des Lebens geſchwaͤcht, die ber Krankheit widerſtehen follte. 


Es herrſcht vielfah bie Mepnung vor; die Zahlen der Erfrant: 


ten und Geftorbenen würden verkleinert, um jener Furcht ent: 
gegenzumirten. Ih halte eher das Entgegengeſezte für wahr: 
iheinlih, meniaftens was bie Zahl der Erkrankungen betrift. 
Die Behörden können fih dabei nur auf die Liſten der Nerzte 
verlafen, und eine Kontrolle dieſer Liften ift unmöglich. Serade 
der unbedeutendite Arzt wird im jedem Erkrankungsfall die Brech⸗ 
ruhr feben wollen, um ben Ruhm zu erwerben, ſo und fo viele 
Brechruhrkranke gerettet zu babem. Uebrigens fprechen mande 
Gründe dafür, Daß biefe traurige Geifel nicht lange über dem 
fröpligen Minden ihweben werde, Der Urme ift bier gut ge: 
naͤhrt; wohl feiner wirb getroffen, der nicht täglich feine warme 
Suppe und fein Bier genöffe. Ron einer künftigen Kuͤmmer⸗ 
Sicfeit der Nahrungsmittel, wie fie 4. B. in Paris bei den Ur: 
men nicht felten vorkommt, ift hier nie bie Rebe. Eben fo wer 
nig kennt man bier jene Abgeriſſenheit in der Kleidung, jene an 
Naltheit grängende Entblößung, die einem in ben Straßen der 
Hauptfiäbte Englands und Frankreichs oft fo gräßlich entgegen: 
tritt. Endlich Liegt wohl felbft in dem häufigen Wechfel der bie: 
ſigen Witterungsperhältniffe ein Grund jur Hofaung, daß bie 


Cholera bier nur eim Auͤchtiger Gaſt ſeyn werde, Iener ſtete 
Wechſel läßt keinerlei tranfhafte Michtung im Organismus zu 
einer eigentliden Ausbildung fommen, daher bier, wo oft au 
Einem Lage ber Wind die ganze Palfage der Windrofe durch⸗ 
macht, ſich eigentlich nie jene Epidemien, jene faft periodiſch wies 
derlehrenden Seuchen zeigen, bie in andern Städten, wo blei⸗ 
benbere Witterungsverbältuiffe herrſchen, fo häufig vorfommen. 
Jener Wechſel erzeugt leichter einzelne Krankheiten, aber dem 
Einniften von Seuchen widerſezt er ſich, fo daß in ſolchen Augen—⸗ 
bliken zum fräftigften Schuze wird, mas font als große Plage 
erſcheint. — Als ein Zeichen des nahen Abnehmens der Sende 
betrachtet man, daß ſich plözlich wieder Eatzündungs- und Ners 
venfrankheiten zeigen, bie beim Ausbruch der Brechruhr wie ver: 
ſchwunden waren, 

Stuttgart, 11 Nov. Se. koͤnigl. Majeftät haben, wach 
hoͤchſtem Defrete vom 26 Olt. an ben Drbensofcefangler, dem 
Erblandpoftmeifter Fürften von Thurn und Taxis das Großtren 
bes Ordens der wirtembergifchen Krone, und dem Vicegenerals 
poftdiretor v. Dörnberg zu Frankfurt a. M. das Mitterkreug 
diefes Ordens gnaͤdigſt verliehen. (Schw. Mert.) 

*+ Fraukfurt a. M., 9 Noo. 3 Hoh. bie Herzogin von 
Naſſau nebſt der Prinzeffin Cherefe von Naffau waren geſtern 
in unferer Stabt, — Vorgeſtern fand die erfte Sisung bed neuen 
gefesgebenden Körpers flatt. Zum Präfidenten wurde Schoͤff 
v. Guaita, zum erften Sekretair, welder die Nedaftion ber 
Protolofle zu beforgen bat, Dr. Rapp gewählt. Mon Seite 
bed Senats waren verſchiedene Morträge an die Verſammluug 
gelangt, unter andern einer Wltenverfendung, in specie Bes 
fegung des Appellationsgerichts betreffend (welcher Vortrag ber 
Yublifation des Seſezes, binfichtlih der Aufhebung der Alten: 
verfendung, vorangeben mußte); ein anderer, Aftenverfendung, 
in specie bie Kreirung einer britten Inſtanz fir Polizeifahen 
durch deren Verweifung an bad gemeinfhaftlige Oberappellas 
tionsgericht betreffend. — Dem Vernehmen nach findet näce 
ftens eine Generalverfammlung des im Entftehen begriffenen 
geographifhen Vereins ſtatt; berfelbe wird fih wahrſcheinlich 
noh in diefem Jahre konſtituiren. — Der Oberräder Mann, 
welcher neulich in dem Offenbacher Walde von einem großhersogs 
lich beffiichen Forſtaufſeher geſchoſſen worden, ift geftorben, und 
der andere gleich tobt gebliebene, feit Sonntag begraben, — Die 
Witterung ift bei ung veränderlich, neigt ſich aber ſtark zu Schnee 
und Wegen. Der Seſundheitszuſtand veranlaßt übrigens bier 
feine Beforgniffe, in Hanau follen bie Polen, welche mehrere 
Menfhen im kraͤftigſten Alter binraften, mob nit ganz vers 
ſchwunden ſeyn. — Die reichhaltige Bibliothek des verftorbenen 
Kanzleirathd Dr. Fiedler wird, dem Vernehmen nad, öffentlich 
verfteigert werden. Ein Theil der Bucher aber, politifhen In⸗ 
Halte, ift unſerer Stadtbibliothek einverleibt wodben. 

(2eipz. 3.) Aus dem Erzgebirge, 5Nov. Naddem 
in Oberwieſenthal, dem hoͤchſtgelegenen Städthen unſers Gebir- 
ges, und im einigen unter das daſize Miniglihe Gericht gehören 
den Ortſchaften mehrere Moden hindurch Brech durchfaͤlle ge⸗ 
herrſcht, ganze Familien befallen, indeſſen meiſt nach zwei Tagen 
unter Gebrauch -eines angemeſſenen Arznei oder Hausmittels 
gutartig geendet hatten, erfranften vom 27 Oft, bie 4 Nov, 
9 Perfonen aus der Ärmern, wenn auch nicht ärmften Klaffe in 
Oberwleſenthal an der epidemifgen Cholera, und es farben das 
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von 5. Zwei, welde glei bei ben erften Kranfbeitdipuren äryt: 
lite Hilfe geſucht batten, genaſen, und 2 befanden ſich am 4 
Mittags noch in ärztliber Behandlung. Bei Vermehrung der 
Erfranfungefälle wurben die angemeflenften Vorkehrungen zur 
VBerhuͤtung der mweitern Verbreitung einer gefürchteten Krank⸗ 
heit getroffen. 

* Hannover, 3 Nov. Die plöslihe Kälte von ſechs Grad 
macht den Uebergang aus dem freundlihen Dftober in ben be: 
dentlichen November unbehaglic, und wir haben doch an andern 
unbequemen Uebergängen, welche die Mode mit fib bracte, 
ſchou mehr ald zu viel, Die Landwirte muͤſſen es entgelten, fie 
baden nun eine noch ſchlechtere Nednung an Viehfutter durch 
den Schaden, welchen bie Rüben und Kartoffeln von ber Kälte 
leiden; aber bie Folge davon wird doch nur fepn, daß ed dem 
Vieh Tümmerlih gehen wird. Ganz anders würde ed fommen, 
wenn unfere Bauern fi bei ihren Mblöfungen fo ſchlecht tin: 
den, als bie Paderbornſchen, welche die Wortheile des fetten To: 
dend gegen ben magern voraus haben, aber doch von den Juden 
aus gewuchert und im folhen Nothſtand gerathen find, daß au 
ihrer Gunſt aͤhnliche Verordnungen, wie vor 50 Jahren für bie 
Eijaffer, unter ähnlichen Umſtaͤnden erlaffen find, Es fol nicht 
gefragt werden, ob das Wucherweſen fih dort nicht hätte verhin⸗ 
dern laſſen? und ob nicht Ciberfeld günftige Ortögelegenheit zu 
einer Hülfsfaffe für die Bauern angeboten hätte? Der Grund: 
febler liegt in ber entgegengefesten Wirkung der Ahlöfung von 
Sehnten und von Dienften. Behält der Bauer den Zehnten, fo 
erhält er Getreide, das immer fein Geld gilt, und fo erhält er 
die Gelbmittel, um die Sinien von der Abloͤſungoſchuld zu be: 
zahlen, Muß er dagegen Dienjte ablöfen, fo erhält er nur Ar: 
beitgzeit, umd fehlt bie Arbeit, wie fie fehlt, feit bie Epinnerei 
des Flachſes fich nicht mehr belohnt, fo fehlt ihm das Geld, um 
die noch fo gering abgelösten Dienfte zu bezahlen. Unfere Beam: 


ten wiffen zum Sluͤk, worauf es ankommt, und nehmen fi der” 


Sache gehörig an. Mit dem Sehnten geht es rafch zu reiner 
Bahn, und mit ben Dienften nad Seit und Umfländen, wenn 
auch nicht ſonderlich nah Wunfh und Willen derer, bie das 
Geld lieber haben, als erwarten, Ueberhaupt hat man Grund 
mit der Verwaltung gegenfeitig zufrieden zu fepn. Nur am der 
Suͤdſeite bed Harzes, auf dem Korumarfte in Zauterberg, hat es 
vor mehreren Wochen ein bischen Lärm gegeben, wobel ber be: 
drängte Feldhüter in die Wohnung des Beamten geflüchtet, und 
diefe in Belagerungsftand verſezt, aber ſchon wieder, allein von 
dem Dberförfter mit feinen Leuten, vor Anfunft der Huſaren 
befreit if. Die Harzer find etwas lebhafter Matur, und haben 
eben jejt ganz guten Erwerb, weil die Kitten vollauf zu thun 
haben. Mber wären bie Harzer auch einft den Basken ähnlich 
geweien, fo hat die meuere Staatewirtbihaft von Anfang an da: 
für geforgt, daß fie es nicht geblieben find, 
Ruf land 

+ St. Petersburg, 29 Dit. Im Laufe biefer Woche ba: 
ben bei und auf dem Mardfelde große Truppenparaden flatt ge: 
funden, zu deren Abhaltung Ge. Mat. der Kaifer aus Zarsloje⸗ 
Selo herüberfam,. Am Montage war die ganze bier fantonni: 
sende Kavallerie in ihrer glänzenden Ruͤſtung bort verfammelt, 
ber Monarch bezeugte feine volle Zufriedenheit mit ihrer Hal 
fang umd den vollgsgenen Eyolutionen. Heute ift große Revue 
der ganzen hiefigen Infanterie, Beiden Murfterungen wohnte 


der feit mehrern Moden bier — Marquis v. Londons 
derrp bei, und hatte zur Seite bis Kaiſers feinen Standpunft. 
Er fand an unferm Kaiferhofe eine ausgezeichnete und überaus 
ſchmeichelhafſte Aufnahme. — Auf befagtem Marsfelde fieht man 
jegt eine Art von Pyramide, mit Emblemen und Anfchriften, 
welche zum Modell für das Monument beftimmt”ift, das ber 
Adel von Meskau und Smelensk mit böcditer Genehmigung 
auf dem Schlachtfelde von Borodino aufzuſtellen beabſichtigt. 
Türkei. 

*Konſta ntinopel, 49 Olt. Der angelindigte Perfonens 
wechſel im Minitterium bat nicht fatt gefunden, und bie Ge: 
rüdte darüber find völlig verftummt. Man behauptet, baß ber 
Einfluß einer. benahbarten Macht, beren Uneigennügigfeit und 
anfrihtiger Munich fuͤr das Wohl der Pforte ſich oft zu erlen⸗ 
nen gegeben, dieſes Projekt rüfgängig gemacht habe, Ueberhaupt 
will man ein immer engered Anſchließen ber Pforte an dieſen 
Nachbarſtaat bemerfen,, und im YPublitum geht die Sage, daß 
bie neueſten Morfälle in Bodnien hiezu mefentlih beigetragen 


"hätten, indem Wedſchihi Palda in feinem Unternehmen gegen 


die Mebellen wichtige Unterftügung dadurch erhalten habe, daß 
Brandrafeten, deren Wirkung auferordentlih war, zu feiner Der 
fügung geftellt worden. Die Pforte hat über dieſen Sieg fol: 
genden Bericht bekannt gemaht: „So wie im ganzen odmani:- 
{hen Meike die als nöthig befundenen Anſtalten getroffen, eine 
gehörige Ordnung eingeführt und die Landwehr errichtet wurbe, 
fo find au bereits in der Statthalterſchaft Bosnien biefelben, 
die neue Ordnung betreffenden Verfügungen getroffen, und Land» 
webrbatailone organifirt worden. Mile bafelbit anfäfigen Stan- 
des perſonen, alle Mitglieder ber angefebenen Kamilien, die Volte- 
älteften und überhaupt ale gutgefinnten Einwohner, die ihnen 
und bem ganzen Lande dadurch zu Theil gewordene großherrliche 
Guade auerfennend, haben ihre Treue und Untermürfigfeit ald 
Diener bed Glaubens und bed Staats und als Unterthanen Er. 
Hoheit an den Tag gelegt, und find ſtets bemüht, dem Willen 
bes Sultans nachzulommen. Nur wenige übelgefinnte Bewoh— 
ner dieſer Statthalterfdaft, welche feit einiger Beit in Unzufrie: 
benheit lebten, und eine Gelegenbeit fuchten, fich zu empören, 
wagten es, in den Gerichtebarfeiten von Ahluna und Maaden 
rebellifhe Handlungen zu begeben. Wedſchihi Paſcha, Statthal: 
ter von Bosnien, bemühte ſich, ſobald er darüber genaue Nach: 
richten eingezogen batte, diefe Unruhen beizulegen, und die Orb: 
unng herzuſtellen. An der Spige aber eines Schwarmes von 
unzufriedenen und felbftvergeffenen Empörerm ftellte ſich Serhoſch 
Ali Paſcha, Mufelim von Belne, machte mit feinen Mabängern 
einen Ungrif auf Trawnik und beunrubigte durch Raub und 
Mord die auf beiden Seiten gelegenen Gerichtsbarkeiten. Der 
obgenannte Statthalter verfuchte es, diefen Rebellen und feine 
Anhänger durd wohlmeinende Rathſchlaͤge zu beftimmen, ihre 
Graͤuelthaten einzuftellen und ihr boͤſes Vorhaben aufjugeben, 
um Gnade und Heil finden zu können; die Empörer blieben je— 
doch bei diefen Rathſchlaͤgen taub, und zogen bis nah Denidſche, 
einer von Trammil zwölf Stunden entfernten Gerichtsbarkeit. 
Der Mirimiran Osman Paſcha, voriger Kommandant ron Or: 
fova, Murad Bey Muſſelim von Azufhdiha, Hufein Brei, Mut: 
felim von Karuja, Derwiſch Ibrahim Bei, Muſſelim ven Per: 
bedur, Ibrahim Bei, Muffelim von Keludib und Sahla Aga, 
Artilleriehauptmann, vereinigten ſich, ſebald fie davon in Keunt: 


2544 


niß geſezt nurben, mit dem Statthalter und ben von ihm bes 
febligten Truppen, griffen den Paſcha an, und in weniger ale 
zwei Stunden braten fie ihn zum Fliehen. Die Empörer wur: 
den auf dem Fuße verfolgt, und bei Flonia San in einem Tref⸗ 
fon zum zweitenmale geſchlagen; ein gleiches Loos hatten fie in 
einem dritten Treffen, meldes in einer zwei Stunden von De: 
nidſche entfernten Schlucht ftatt fand, Da man überzeugt iſt, 
daß bie in biefem Gefechte gefangen genommenen Empörer von 
Serhoſch Ali Paſcha geswungen worden, ihm zu folgen, fo wur: 
den fie deshalb auf ihr Fleben begnabigt. Bei fo bewandten 
Umftänden entflob der Mebellenbäuptling nah Belne, um ſich 
daſelbſt einzuſchließen und zu vertheidigen, ber Statthalter aber 
verfolgte ihn bis babin, und Iud bie zwei Mahmud Paſcha's, 
Muffelime von Tuzla und Swornik ein, ihm mit ihren Trup— 
pen zu Hilfe au fommen. Obwol Uli Paſcha die Einwohner 
durch lügenhafte Reden auf feine Seite zu bringen verfuchte, 
erwiefen boch alle bem Statthalter Unterwürfigkeit und Geber: 
fam. Der Häuptling ſah fih num allein, von Allen verlaffen, 
und ohne Hofnung zu entlommen; die beftimmte ihn au, in 
der großherrl. Darmberzigleit Mettung und Gmabe zu fuchen, 
Da Se, Hoheit fih fhon mehreremale bei aͤhnlichen Veranlaf- 
fungen huldreich und gnaͤdig zu bezeigen geruhte, fo erbörte 
Wedſchihi Paſcha, fih darauf ftügend, die Pitte ded um Gnade 
Flehenden, lieb ihn aber aus Belne mwegführen, ftellte unter 
den Schatten der großhertl. Regierung die Mube und Ordnung 
wieder ber, und ſchilte den Al Paſcha nah Konftantinopel, da 
fein Verbleiben daſelbſt nachtheilige Folgen hätte haben koͤnnen.“ 
— Hinſichtlich der perſiſchen Angelegenheiten grünbete fih meine 
legte Mittheilung, daß die Differenzen wieder beigelegt feyen, 
auf eine offizielle Erklärung des Reis: Effendi an das diploma: 
tifhe Korpd, melde befagt, daß ber Friede zwiſchen der Tuͤrkei 
nnd Perfien feine Unterbrechung erleiden werde. Indeſſen zeigt 
es fih immer deutlicher, daß Zuͤndſtoff genug vorhanden märe, 
Die blutigen Händel zu Erzerum, ber Einfall des perſiſchen Ge: 
nerals auf türfifches Gebier, und eine Korrefpondenz beifelben, 
melde bei Mevenduz:Bep gefunden worden feyn fol, und foͤrm⸗ 
lih unter dem Verſprechen Träftiger Gülfeleiftung zum Wider: 
ftand aufforderte, haben die gegenfeitigen Verbältniffe aufs hoͤchſte 
gefpannt, und es wird ber angelündigten engliſchen und fran: 
söfiihen Vermittlung wohl bedürfen, um biefelben wieder auf 
einen freundſchaftlichen Fuß zurüfzuführen, um fo mehr, ald Die: 
ſchid Paſcha bereits gegen die Perfer zu agirem angefangen und 
nicht zu verachtende Vortheile errungen haben fol, Das Haupt: 
quartier Reſchid Paſcha's mar zu Karbut. — Der Sultan fol 
Willens ſeyn, dad große Serall feit dem Jahre 1826 zum erften- 
mal wieber zu beziehen, auch alle hoben Eivil: und Militalr: 
mürdenträger follen gehalten fepn, im Innern der Stadt zu 
wohnen, welcher ihre Anweſenheit größeres Leben geben fol. — 
Vorige Woche befucbte der Broßherr mit feinen beiden Söhnen 
den oberftem Koffücheninfpeftor und Großmauthner Tahir Bei, 
welcher ihm zu Ehren ein glänzendes Gaftmahl veranftaltete. 
Bei biefer Gelegenheit wurde die von Tahir Bel in Vanikidi 
gebaute Mofchee eingeweiht. — Da bie Stadt Smyprna der 
wichtigſte Handele plaz, und deſſen Hafen ber bedentendfte und 
befuchtefte in Kleinafien ift, indem fi bafelbft ein fehr beträct: 
liher Hanbeleftand befindet, fo laufen fortwährend daſelbſt Kauf: 
fahrteifciffe aller Nationen aus und ein, und zuweilen aud 


Kriegsfbiffe ber fremden Mächte und darunter folde, an deren 
Borde ſich Abmirale und andre angeſehene Perfonen befinden, 
Obwol biefen, die fih in Smorna befindlichen großberrl. Beam⸗ 
ten die berfömmlichen Chrenbegeugungen und die ihnen als 
Würbeträgern befreundeter Höfe gebührenden Auszeichnungen 
zu erweifen nicht ermangeln, fo gerubte doch Se, Hoheit zu br: 
fehlen, daß die großherrl. Fregatte Surie im Hafen von Smyrna 
ftationiet vor Anker liegen fol, um dem genannten angefehenen 
Fremden, bie bei der Marine eingeführten Ehren zu bezeiger, 
Dem Befehle des Sultans zufolge ift diefe Fregatte unter dem 
Kommando bes audgezeihneten Marine : Offijierd Hofiz Mehmeb 
Gaptan nah Smyrna abgefegelt. — Der Gefandte Oeſtreichs ift 
in lebhafter Unterbandlung mit den Pforteminiftern wegen Wies 
bereröfnung der alten Donaumuͤndung, melde von Tſchernavoda 
aus im faft gerader Linie bei Koftendsje in das ſchwarze Meer 
auslaͤuft. Dieſes Unternehmen if für bie Donauſchiffahrt 
von außerorbentlicher Wichtigkeit, indem dadurch für die Schiffe 
ein großer Umweg voller Hinderniffe, Gefahren und Unbequem: 
fichfeiten abgefhnitten würde. — Die Peſt entwilelt immer 
größere Intenfitätz mit jeber Woche wächst die Zahl ihrer 
DO pfer, in ber lezten Woche fol diefelbe über 2000 betragen haben. 


Börfeu:fadhridhtem 

London, 4 Nov. Konf. 3Proz. 88%; fpaniihe aktive 
Schuld 20'/,; paflive 5", ; portugiefiibe Fonds 55',;5 braſili⸗ 
übe 81"; mericanifhe 22°; columbifde 22°/,; peruaniſche 17. 

London, 5 Nov. Konf. 5Proz, wie oben; ſpaniſche aftive 
Schuld 20%; palfive 5%, ; portugiefifhe Bonds 55°/,; die trands 
atlantifchen wie oben. 

Yaris, 7 Nom.  Konfol, 5Proz. 1065 Prog. 79, 255 
Bantkaktien 2285; belgifche Fonds 101; röm. 99',; meapol. 98, 
25; piement, 1082; St. Germainer Eiſenbahn 515; ſpan. alt, 
Edulb 21; palfive 6. 

Amfterdam, 6 Nov. Effeltenfocietät um 4", Ubr. 
Smtegr, 53%,5 Ardoins 215 Urdoincoup. 40. 

Franffurt, a. M., 9Nov. s5proz. Metall. 102%,; 4proj. 
98%; 3proz. 73°; 1834er Looſe 113°,; Banfaftien 1606. 

Berlin, 8 Nor, ** Staatsſa uldſch. 101/45 preuß. eng!. 
Dblig. 99%,5 Vraͤmienſch. dee Sech. 62°. 

Bien, 8 Nov, Metalligued 403; 4P9ror. 99; Pros. 
73%; 1834er Loofe 144",; Banfaktien 1552; Eiterhazp 37%: ; 
Norobahn 105. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 539 und 540. 1836. (13 November.) 


Graf v. Neffelrode. 


Genealogiſche Beridtiaung einer Biograpbie in 
ber Allgemeinen Beitung. 
(Aus dem Frantfurter Journaf.) 

Die „Revue bes deur Mondes” enthält einen weitläuftigen 
Artikel über den hochverehrten ruffifh kaiſerlichen Bicelanzler 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Grafen 
© Nefelrode. Auf ben erften Aublik fheint der Verſaſſer ſehr 
genaue Kenntniſſe zu haben, Betrachtet man aber den Yuflaz 
genauer, ſo ſtrozt er von hiſtoriſchen Unrichtigkeiten. Dad fan 
man nun einem franzöfiihen Journal leicht in Deutſchland 
überfeben, wenn aud, wie angegeben wird, Line: Weimar Ber: 
faffer ſeyn follte. Wenn aber bie Allg. Zeitung (Nr, 303 ff.) 
biefe Unrichtigteiten wiederholt, und bieraud mehrere andere 
Blätter fie ohne Weiteres nahfhreiben, fo fan bocd dazu beut- 
ſche Gründlichteit wicht ftillfhweigen. — Die Vornamen bed 
Grafen werden Karl Albert angegeben, er heißt aber Karl Nos 
bert. Geboren fol er ſeyn im Jahr 1770. Gluͤklicher Meile 
ift er um ein volled Jahrzehnt jünger, denn er wurbe geboren 
4780, am 14 December, Gleich darauf wirb fo vom ihm ge: 
fprohen, als habe er von Haus aus zum lieflaͤndiſchen Adel 
gehört, mit angehängten Betrachtungen, warum ber liefländi- 
{he Adel in ruffifken Dienften gern gefehen werde. Dig leitet 
anf eine Quelle des Verfaſſers, nemlih eine ältere Ausgabe 
bed Konverſationslexilons, bie wirklich ben Grafen 4776 in 
Liefland geboren werben läßt. Allein er wurde in Liffabon (1780) 
geboren, mo fein Vater (aus ber befannten deutfchen reiche: 
aräflihen Familie Neffelrode : Freshofen, Sohn des vom Kaifer 
Karl VI zum wirklichen Geheimenrath und Meichegrafen er: 
nannten Juͤlich⸗ und Bersifhen Kammerpräfidenten) bamald 
ruſſiſch faiferliher Sefandter war. (Die neueſte Ausgabe des 
Konverfationdlerifondg, 1835, verfegt ben kräftigen Mann von 
55 Jahren fogar in ein Alter von 80 Jahren, indem fie ihn, 
auch in Liefland, am 2 Sept. 1755 bad Licht der Welt erbliten 
läßt. Dis ift eine Verwechſelung mit bem verehrungsmirdigen 
Grafen Franz, melder das Haupt ber ältern, ehemals reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Linie Neffelrode- Meichenftein, bis 1801 kurkoͤlniſcher 
Gcheimerrath und Hofrachapräfident, fodann von 1506 bie 1812 
großherzoglich bergifher Staatsminifter ded Innern und der 
Juſtiz war.) — Meiter wird in jenem frangöfiihen Auflage 
angegeben, der Mater fep ruſſiſcher bevolmädtigter Minifter bei 
den Herzogen von Würtemberg und Sachſen geweien, Die vor: 
süglihften biplomatifhen Stellen des Vaters, Mar Julius 
Wilhelm Franz, geboren 24 Oft. 4728, der früher franzoͤſiſcher 
Dbrift des Megiments Schomberg gemwefen, waren bie eines ruf: 
ſiſchen Geſandten in Liffabon, und ſodann bis 1794 in Berlin. 
Zugleich war er ruſſiſch-laiſerlicher Geheimerrath und Kammer: 
berr. Epäter lebte er hier zu Frankfurt, wo er auch am 8 März 
1810 farb. Seine Gemahlin Louife, geborne Gontarb, ver: 
mäblte fi mit ihm am 12 Jan. 1730, ftarb aber bereits am 
35 Auguſt 1785 zu Liffabon. Das einzige Kind diefer Ehe ift 
ber ruſſiſche Vicelanzler Karl Robert. Daß derſelbe bereite 
unter Katharina II feine diplomatifche Laufbahn angetreten, iſt 
ungegrünbdet, Wis biefe große Kalferin ftarb, 17 Nov. 1796, 


war Graf Neffelrobe erft 15 Jahre alt. Vielmehr begann er 
biefe Laufbahn fpäter; er wurde 1802 (erft 21 Jahre alt) bei 
ber ruſſiſchen Geſandſchaft in Berlin, dann in Stuttgart ans 


.geftelt, und war 1805 auf 1806 — und Charge 


d’affaires im Haag. Jener Aufſaz läßt ihm zwar 15 Jahre vor 
1813, alfe 1799, wo er 17 Jahre alt war, ruſſiſcher Gefandt: 
ſchaftsrath in Paris fepn, und bringt ihm mit der Gefandt: 
fhaft Marcoff's im Verbindung. Allein 1799 war ja ber Krieg 
zwiſchen Franfreih und Rußland heftig entbrannt; und Mar: 
soff Fam fpäter, und verlieh Paris zu Ende Novenibers 1805. 
Sefandticaftsratb in Parid wurde Graf Neffelrode erft nah 
dem Tilfiter Frieben 1807; immer fehr frühe, wenn man be— 
benft, daß diefer große Staats mann damals 26 Jahre alt war. 
— In ber (nur von ber Allg. Ztg. gelieferten) Fortfezung des 
Auffazes wird erzählt, mie nah bem Bruch bes Friedens von 
Amiens und während bed wiebererflärten Kriege zwiſchen Frank⸗ 
zeih und England Napoleon die Mitwirfung des Kaifers Paul 
erhalten, umb biefer damals das Spitem der bemwafneten Neu: 
tralität anfgeftelt habe. Alle Welt weiß aber, daß der. Friede 
zu Amiend 1802 am 25 März gefchloffen wurde; baß Krant: 
reih an England den Krieg erflärte 1803 am 18 Mai; — daß 
aber Kaifer Paul bereits 1801 am 24 März verfhieben war!!! 
und daß berfelbe ſchon 1800 das genannte Spſtem aufgeftellt 
hatte, deſſen Fundament nah jenem Aufſaze Graf Neffelrode 
ald Gefandtfchaftsrarh in Paris feftgeftellt haben fol, während 
er exit 1802, 21 Jahre alt, die aftine biplomatiihe Laufbahn 
begann, Diefe Andeutungen mögen genügen, um die Glaub: 
wuͤrdigkeit jened Aufſazes in andern Dingen einigermaaßen zu 
beurtheilm. Darin bat er jebenfalld Recht, daß ber (1815 zum 
Geheimenratb und ruſſiſch-kaiſerlichen Staatsſekretair, 1816 
zum birigirenden Staatsrath ber auswärtigen Ungelegenbeiten, 
1821 zum Mitglied ded Reichsraths, 1828 zum Vickekanzler ers 
nannte) Graf Neffelrobe einer ber erſten und bochitebendften 
Staatsmänner fit, welche Europa in biefem und im vorigen 

Jahrhundert gefchen hat. 


Ueber die gegenwärtige Kriſe in Spanien. 
(Bortfe;ung.) 

Ein namhaftes Organ der monarchiſchen Politik theilte vor 
Kurzem Bemerkungen über die fpanifchen Ungelegeubeiten mit, 
melde barauf binausliefen : es fep mum Alles Har — es haben 
fih num die beiden Parteien, in welche die Nation zerfalle, 
deutlich herausgeftelt, als eine kleine, veraͤchtliche Mineritaͤt, 
melde nichts wolle ald Unordnung um ihrer felbft willen, und 
natürlih auf dem Wege ber Revolution, und ihr gegemüber eine 
die große Majoritaͤt und alle achtungswerthen und gefunden 
Elemente umfaffende Partei, welche nichts wolle ald Orduuug 
auf dem monarchiſchen Wege, auf welchem fchom feit Jahrhun⸗ 
derten Spanien fein Gluͤt und Heil gefunden habe.“) Daß 


*) @6 wäre vielleicht der Mühe werthh, die Bedeutung der dort 
gebrauchten ftereotppen Phrafen in ihrer Anwendung auf Epar 
nien näher ju unterſuchen, und j. B. za fragen: auf meldem 
Wege Spanien In die beifplellofe Frifis von 1808 geführt murs 
de, wo nur Gmpdrung, nur Revotution die Monarhie unb 
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eine folde Anſicht ober Darftellung durchaus unrictig, abge: 
ſchmakt, ja verläumderifch ift, Fönnte und an und für fi wahr: 
lich nicht bemegen fie gu rügen, menn fie nit, fobald fie ir⸗ 
gend Einfluß auf Entſchluͤſe und Maafregeln üben follte, im 
hoöchſten Grade gefährlich werben müßte. Soll jene Klaſſifikation 
irgend einen praftifhen befkimmten Sinn haben, fo werden un: 
ter der verbammlihen Minsrität natürlich die Liberalen, jeden: 
falls wenigftens alle die begriffen, melde an der legten Dienolus 
tion zu Gunſten ber Merfoffung von 4812 Theil genommen, 
ober fi derfelben angefchleifen haben, und bie belobte Majori: 
tät würbe alle Gegner biefer Revolution umfaffen, melde frei: 
lich nicht wenig verwundert fepn dürften, fib auf diefe Beife 
alle unter einen Hut gebracht zu fehen. — Dolirinaird, Mode: 
rirte, Eſtatutiſten, Earliften, alles durch einander, im Tieblicher 
Harmonie! Oder follen wir die Gabe noch einfader verſteben 
und ausdrüfen, und in jener orbaungsliebenden monarbifden 
Majeritär lauter reine Garliften fehben? Wir laffen bis fürs 
erſte dahin geftellt, und beſchäftigen uns zunaͤchſt mit jener an: 
gebliden Minorität. Was dieſe nun betrift, fo ift ed nicht 
nur eine Mbgeihmaltheit, fonderm eine ſehr gefährliche Abge: 
fhmaftgeit; nicht nur eine Unmabrheir, fondern eine fehr ge: 
fährlige Unmahrbeit, bie Mehrzahl der Unbänger ber Konfti- 
tution vom 1812, die Mehrzahl derer, bie in dieſem Mugenblit 
altiv ober pafliv ſich dieſer Lofurg angeſchloſſen baben als uns 
bedingte, ober überhaupt als Feinde der bürgerlichen, ja auch 
nur der monarchiſchen Ordnung darzuftellen.*) Im Gegentheil 
ift eine haltbare, erträgliche, buͤrgerliche, monarchiſche Ordnung 
feit dreißig Jahren das Biel ihrer Sehnſucht und gelegentlich 
ihres Strebens, und man braucht nur einen Augenblik unbe: 
fangen zu betradten, wie biefe Mehrzahl zufammengefegt iſt, 
welchen Etänden und Verbältniffen fie angebört; man braucht 
nur einen Augenblik die ganz unlaͤugbare Thatiahe zu erwa- 
gen, daß mit Einem Worte bier von der Mebrzahl der achtbar⸗ 
ſteu Klaffen der ftädtifben Bevoͤllerung die Rede ift, nm zu be 
greifen, mie abgeſchmalt eine ſolche Klaſſifilation und Eharakte: 
riffrung iſt.“) Sollte man aber zu viel Werth auf dte Diftinf: 
tion zwiſchen Liberalen im Allgemeinen und Konjtitutionellen 
von 1812 legen, fo möchten wir fragen, ob man denn gegen bie 
Mehrzahl biefer nicht tonftitutiomellen Liberalen im Grunde des 





die Nation reiten Fonnte? Dod bie bieße folhen Phraien viel 
zu viel Ehre anthun. Wir möchten inbeffen menigfleng fragen, 
wie gewiſſe Beute fi erdreiften mögen, denfelden Weibraug, 
ten -fie ihren eigenen Herrn, deren weifes und mohlthätiges 
Regiment gan; Guropa bewundert, aud Fürfien und Kegierun 
gen freuen, deren politiſche @ünden und Fehler eben fo Bott 
und der Welt bekannt find, und in ihren unsermeidfisen Fol: 
gen wahrſcheimich noch Tange dem Königtyam in Spanien feibft 
—* pr, ſondern in gan, Europa bie größten Gefahren ber 
en? ’ 

*) aut was wir hier über die Gefinnungen dus ſpaniſchen Liberas 
tis mus fagen, Haben wir früher mehr im @injeinen audgeführt, 
und müffen darauf verweifen. Hier nur fo viel, duf wir von ber 
Maffe des praktifhen Liberatiemus, nit von dem Journalismus 

® oder einjelnen Araftionen ſprechen. 

* In welchem Sinne und unter weichen Bedingungen und laufen 
biefe Mehrzahl werde jedenfatte dem Piberafismus angehört, ju: 
greid im engern Sinne fi für die Konflirution von 1818 erkld: 
ren konnte, baben wie hinreichend auseinandergeje;t, um efwanige 
dumme oder böswiltige Finwendungen und Mißverſtändnifſe nicht 
tweiter ju berüffichtigen. 


Herzens irgend weniger Groll hege, als gegen jene? Mehr Be: 
abtung verdient der Einwurf, ben man vielleicht zu machen ge: 
neigt iſt, daß die Ordnung, welche jene wollen (zugegeben, daß 
fie. irgemd eine wollen), eben von bem Gtandpunft ber mon» 
arhifhen Politik aus, ein unerträgliches Ummwelen ſey. Da: 
gegen erflären wir nun kurz umd gut: bie Mehrzahl ber fpani- 
ihen Liberalen will bis jeyt ald Zwel fm Ganzen und 
mefentli nichts weiter, ald was man in ben Staaten, die 
an der Spize ber heutigen monarchiſchen Polltit fichen, mas 
man hamentlih zum Beifpiel in Oeſtreich, in Preußen, ober 
gar in den Konftitutionellen Etaaten Deutſchlands fchon feit 
vielen Jahren hat und genieht. Dleſe Behauptung ift Feine 
leere Phrafe, mie eine aͤhnliche, bie wir lezthin in einem bes 
tanınten neuern Berk über England fanden, Wollten wir und 
auf den Bergleih mit ben Fonfritutionellen Staaten beſchraͤnken, 
fo brauchten wir faum ein Wort zu verlieren, um jedem Unbe: 
fangenen zu Überzengen, daß bie große Mehrzahl der fpanifchen 
Liberalen ihrem Gott auf ben Knicen danken würbe, wenn fie 
dur irgend ein noch fo großes Opfer einen folden Zuſtand er: 
langen Tönaten, wie ihn die meiften jener Staaten barbieten. 
Aber wir ftehen Teinen Angenblit an, biefe Behauptung auch auf 
das nichtkonſtitutionelle Preußen auszudehnen. Und dis wird 
jedem begreiflig werben, ber nur bie Mittel vom Zwek, ben 
Weg vom Ziele zu unterfeiden weiß. Nun fällt es uns zwar 
nicht ein, am behaupten, daß die fonititutiomelle oder irgend eine 
andere Form bes Staatslebend im Allgemeinen nur Mittel zum 
Zmwer ſeyn folle ober dürfe, Mir ſprechen nur die Thatſache 
aus, daß bei bem fpanifben Liberalismus im Allgemeinen jeme 
Form hauptfählih nur ale Mittel und Buͤrgſchaft für die dringend 
nothwendigen oder doch für nothwendig gehaltenen Verbeſſerun⸗ 
gen der Verwaltung, Gefezgebung u. f. m. einen gewiſſen Werth 
babe, Wie könnte bid auch anders fepn, fo lange nicht dieſe 
Form mirflih ind Leben getreten, zur Gewohnheit, zum Be: 
dürfniß, zur Erifteng geworden ift, oder auf andere Weile im 
Merlauf der Zeit einen felbitftändigen Werth als Zwel erhal: 
ten hat? Wir ſtehen alfo feinen Augenblik an zu behaupten, 
daß wenn es möglih wäre, &panien die Vortheile ber preus 
ſiſchen Verwaltung, des ganzen preußiſchen Staatslebens zu ger 
ben, und einerfeits gegen wirkliche liberale Mnarchiften, ander 
zerfeitd gegen den Carlismus zu ſchuzen, die unendliche Mehr: 
zahl der ſpaniſchen Liberalen wenigitens chen fo zufrieden ſeyn 
würde,, ald man es in jenem Mufterfiaate if. Wir Fönnen 
bei diefer Behauptung vielleicht um fo eher einiged Vertrauen 
erwarten, da wir ſelbſt weit entfernt find, den monardifchen, 
despotiſchen Kiberalidgmus, von dem hier die Rede ift, unbe⸗ 
dingt zu verehren. Was in aller Welt kan es aber ber mon⸗ 
arhifhen Yalitit migen, ober wirb fie es nit vielmehr even⸗ 
tuell als einen verberblihen error cenleuli zu bereuen haben, 
wenn fie eine Maſſe der achtbarſten Würger, won folden Ger 
Banungen und Wuͤnſchen befeelt, als eine Wotte vom amardis 
ſchen Boͤſewichtern zu Bude trägst? Dapin koͤnnen aber be 
endlich ſolche Galbadereien, ober dach bie Anſichten, aus deuen 
fie entipringen, führen, Unterfucen wir aber, woher es fommt, 
daß der ſpaniſche Liberalismus ein fo loͤbliches Ziel auf andern 
Wegen zw. erreichen ſucht, ald ed auberwärtd unter gläffihern 
Umftänden erreicht murbe, fo ergibt fi filr jeden, ber irgend 
eines Urtheils fähig ift, daß bier von furchtbarem Unglüf, kel⸗ 
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neswegs aber von ſchwerer Schuld die. Mehe iſt. Ober, der 
möchte es wagen, in bee Seſchichte der lezten fünfzig Jahre in 
Spanien bie Töniglihe Hand nachzuweiſen, melde ben Be 
ruf, bie Araft oder aub nur den Willen beurkundet hätte, bem 
fpanifhen Liberalidmus anf jemer bequemen Keerftraße zu füb: 
ven? Wer möchte es wagen zu behaupten, daß er nicht dem 
Seſez und echt der Selbfterhaltung gemäß gezwungen war, 
für ſich ſelbſt zu forgen, feine‘ eigeneh, d. h. lonſtitutionellen, 
eventuell revolutlonairen Wege zu fuhen? Und man vergeife 
ja nicht, baf ber Liberalismus in Spanien urfprünglich ein le: 
' gitimer Sohn bed Koͤnigthums unter Ferdinand VI und 
Karl II iR (um nicht weiter zurüfgugehen); daß nicht er feinen 
Bater zuerft verlaffen, ſich nicht zuerft gegen ihn aufgelehnt, 
fondern daß ber Vater ihn hauptſächlich unter dem Einfluſſe 
ber alten Großmutter Kirche verſtoßen und gezwungen hat, fir 
fein eignes Forttommen zu forgen, Mag diefe Allegorie auch 
hinten, fo tft doch jedenfalls hundertmal mehr biftorifhe Mahr: 
heit darin, als in allen jeuen Detlamationen gegen dem Libera⸗ 
lismus. Uns aber ziemt es, gegen ſolche zu protefliren, eben 
weil wir weit entfernt find in dem Liberalismus, wie er bie: 
ber fih irgemdmwo geilste, das Heil Spaniens oder Curopa's 
zu feben. Wir wollen nur jedes Clement nah feiner wahren 
Bedeutung geſchaͤzt wiſſen, und am meiften ein foldes, welches 
bei jeder haltbaren Seſtaltung jener zerritteten Zuftände vor 
allen andern fein Recht der Eriitenz, der Beruͤkſichtigung for: 
dern umb erzwingen fan, Wollten wir nun aber aud anneh: 
men, was allerdings fhon jezt bei vielen Liberalen ber Fail ift, 
und mit ber Zeit immer mehr eintreten wird, daß nemlich 
auch der fpanifhe Liberalismus die Fonftitutionelle Form nicht 
nur ald Mittel und Weg, fondern ald Amel und Ziel anfieht 
und fordert, fo muͤſſen wir wieder fragen: Was in aller Welt 
bereihtigt ung deshalb, diefe Partei als eine Motte unver: 
befferliher Auarchiſten zu Buche zu tragen? If es ein Irre: 
thum, den modernen Konſtitutionalismus als verträglich mit 
dem Monarhismus (zumal dem modernen) anzufehen, fo ift 
dis (mie fhon gefagt) ein bisher noch fo allgemein verbreites 
ter Irrthum, dab es eben fo lächerlich und unbillig, als gefähr: 
lich wäre, alle die, welche darin befangen find, ald Feinde mon: 
archiſcher oder gar überhaupt bürgerliher Ordnung anfehen, 
oder gar behandeln zu wollen. Es wäre reine Thotheit. War- 
um denn fich biefer Chorbeit im Beziehung auf Spanien über: 
lafen? Von den Organen des Fonftitutionellen Königthums in 
Eranfreih und England, von dem Journal bes Debats m. f. w. 
wollen wir gar nicht einmal reden; bei ihnen find folde Dekla⸗ 
mationen weniger Thorheit als heuchlerifches Uebelwollen gefränfter 
Eoterienintereffen und Eitelleiten. Alſo auch den Fall ange: 
nommen, daß ber fpanifche Liberalidmus einen unbebingt und 
entſchieden konſtitutionellen Charakter angenommen bätte oder 
annehmen folte, fo wäre wahrlich doch das Ehlimmite, was 
man ihm nachſagen koͤnnte: daß er das will, was det framgpd- 
ſiſche alte Liberalis mus, was der engliſche Whiglliberalismus 
ſchon laͤngſt beſizt. . .. Soll alſo überall von einer verſtaͤn⸗ 
digen und erſprießlichen Auſſcht und Behandlung der Sache 
die Rede ſeyn, fo muͤſſen vor allen Dingen ſolche Dekla⸗ 
mationen von Motten, Anarciften u. ſ. w. in Beziehung auf 
die fpanifhen Liberalen aufhören. Daß es auch unter ihnen 
theils Anarsiften von Natur und Profefflon, theilsfolge gibt, des 


% 


ren Begriffe von Drbnnung, jebenfalld einer monarchiſchen Ordnung 
(auch fogar nach bem fonftitüitiohellen Madfftab), widerftreben, mil: 
fen wir ſo gut wie irgend Jemand. Uber chen je mehr man fürds 
ten muß, ſo lche an ber Spize bed Liberalidmug zn fehen, deſto 
mebr muß man ſich huͤten, dieſen ſchon jest fo zu behandeln, als 
wenn dis ſchon ber Kalt wäre, weil dadurch bad. Eintreten bee 
sefürdteten Uebels unfehlbar deſchleunigt wuͤrde. Sollen wir 
nun aber aus’ allen dem ein unmaaßgebliches Mefultat hinſichtlich 
bes Verhaltens der momardifchen Politik gegen den ſpaniſchen 
Liberalismus ziehen, fo diirfte es anf Folgendes bimauslaufen: 
Ein Soſtem des monardifh>abfolntiftifhen Liberalismus, ein: 
mal eingeführt, würde fich halten; allein ‚die Einführung würde 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaänden mit den allergroͤßten 
Schwierigleiten verbunden ſeyn, namentlich vor allen Dingen 
eine neue Revolution, den Umſturz der eben bergeftellten Ber: 
faffung erfordern, und nur durch eine Intervention auf bem 
allergrößten Fuße zu ſchaffen ſeyn. Die Wiederberitellung bes 
Eftaruto würde mit ähnlichen Schwierigkeiten verbunden ſeyn, 
und dieſer Zuſtand überdis die meiften Nachtheile des eigentli- 
Ken Konftitutionalidmus ohne beffen zum Theil freilich im ben 
augenbliklichen Verhaͤltaiſſen liegende Wortheile darbieten. So 
bleibt alſo nur bie Konſtitution von 1892: mit Jubegriff aller 
eventuellen und zum Theil laͤngſt als wuͤnſchens werth, oder doch 
zuläßlih anerlannten Modifilationen im monarchiſche ariſtolrati⸗ 
ſchen Sinn. Und bier ſcheint ed und dann allerdings, daß bie 
europäifhe Politif gar nichts Befferes zu chun haben fan, als 
Gott zu danken, daß bie fpamifche Revolution noch eine Ste: 
tion, eine Stufe barbietet, auf der wenigſtens noch ſehr 
bedeutende modern liberal⸗monarchiſche Elemente, Moͤglichlei⸗ 
ten ſich barbieten. *) Denn daß die Konſtitution von 1812 
biefer nicht weniger enthält, als die Eharte von 1850 ober 
die englifhe Verfafung ober fo mande deutſche, wird jeber 
zugeben, dee nicht ein mmverbefferlider Paragrapbenfauer 
if. Diefe Elemente mit Befonmenheit, Vorfiht, Euergie, 
SKonfeguenz zu entwilehr und in bemfelben Maaße bie bemokratis 
fen, republitanifhen; mit denen fie vermifcht find; zuruͤtzudraͤn⸗ 
gen, ift freilich in Spanien wie anderswo die Aufgabe — ſchwie⸗ 
fig, aber feine ungewöhnliche Mnfgabe, wenn nidt überwiegende 
Schwierigkeiten von Außen, alio mamentlich die aktive oder paſſive 
Feindſeligkeit ber monarchiſchen Politik, bingulommen ... In mie 
fern die monarchiſche Polititeine ſobche Entwillung, alſs zunaͤchſt nur 
die Begründung des zu entwileluben Stoffes von 1812 altiv 
begünftigen kan oder darf, iſt natuͤrlich eine Frage: für ſich. Sor 
viel aber iſt gewiß, daß eine’ Einmiſchung im: biefem: She’ mit 
viel weniger Schwierigkeiten verbunden wäre, als eine ſolche im 
irgend einem andern Sinne, Sie brauchte nur gegen den be> 
wafneten Carlismus gerichtet zu fepn.. Daß wir in einer fol 
hen Ciumifhung, zumal wenn fie zu einer gaͤnzlichen Vernich⸗ 
tung aller ber Elemente, welche in dieſem Augeublik fiir Don 
Carlos ftreiten, führen: folte, a icht das wahre Heil Spaniens 
ſehen tdunten, fan natuͤrlich gar nicht in Betracht kommen. 
Wortſezung Teen Zune 





*) Man dat in Korrefvonbenzartitein und wrn vier über grüne 
Binder der Anardiften, mit dem Motto constitucion 6: muerte 
u dgl. geihwält; man follte aber nicht vergeſſen, daß 28 1820 


bis 1825 auch vlolette Bänder gab, ' 
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Meri em j 5: 

New:Dorker Blätter melden aus Matamorod vom 
27 Ung.: „General Urrea, ber Oberbefeblähaber des mexicanlſchen 
Heeres gegen Teras, erließ am 20 Aug. aus feinem Hauptquartier 
Matamoros eine heftige Proflamation gegen die Vereinigten Staa: 
ten, veranlaft durch das Gerücht, die; Regierung der leztern 
babe die Umabhängigfeit von Teras anerkannt und diefer Pro: 
vinz Hülfstruppen zugeſandt. Die Nachricht von General Gais 
nes’ Uebergang über die Sabina beftärkte jenes Gerücht, und 
die in Matamoros befindlihe norbamerilanifde Union erlitt 
hiernach eine febr ummwiürbige Behandlung. Am 25 Aus. erfuhr 
General Urrea die mahre Urſache, warum General Gained mit 
feinen Truppen nad Nacogdoches gelommen, und nun gab man 
fih alle Mühe, jene Proflamationen mieder einzuziehen und zu 
vernichten, aber fie waren ſchon zu weit verbreitet. Der Effek⸗ 
tivftand des mericanifhen Heeres zu Matamoros war ungefähr 
3500 Mann; 400 bis 600 waren befertiet, ſchwaͤrmten im den 
benachbarten Wäldern umher und plünderten Eingeborne und 
Fremde. Teal und Cairnes, bie mericanifhen Unterbandlungs: 
tommiffarien, bie man in Matamoros feftgenommen, waren noch 
in firengem Gewahrſam. Am 22 Ang. machte eim mericaniſcher 
Offizier im Kriegsrathe den Vorſchlag die (mericanifche) Stadt 
Matamoros zu plündern; doch wurde er, wiewol von vielen 
Herren Kameraden unterftägt, noch glaͤklich überſtimmt. Gleich: 
wol find die armen Einwohner im tägliher Furcht vor der Zuͤ⸗ 
gellofigteit der Goldatesta, und die Erhebung einer Zwangs⸗ 
auleihe von ber Stadt, alfo eine etwas manierlichere Plͤuderuug, 
war in bem erwähnten Heldenrathe befcloffen worden. — Der 
Zouifiana + Advertiſer vom 47 Sept. theilt folgendes Schreiben 
and bem teramiihen Lager mit: „Le Grand, der. oberfte Haͤupt⸗ 
ling der Camande: Indianer, iſt jezt im Lager des teraniichen 
Heeres. Er ift ermächtigt, der teraniichen Regierung, für den 
Fall einer zweiten teranifhen Invafion, den Beiftamd der wohl 
bewafneten und gerüfteten Krieger feiner Nation anzubieten, 
Le Grand iſt ungefähr 48 Jahre alt,und von gemifchter Race, da 
fein Water ein Pinchman, feine Matter ein Camandemweib 
war. Er wurde in Nem:Dork:erzogen, das er 1816 verlieh, um 
ih an die Spite feiner Nation zu ſtellen. Er ift der Lobfeind 
und ber Echreten ber Mericaner. (Belanntlich ftehen auch diefe mit 
Inbdianerflömmen in Unterbandlung.) Santana und Almonte lie: 
gen im doppelten Eifenfeffelm auf der Pflanzung Dr. Phelp's, und 
werden von 410 Mann bewacht. General Manuel Houfton war 
zu Stamuguſtin, und wurde täglich zu Velasquez erwartet.” — 
Der Trras Telegrapb vom 25 Aug. erzählt von einem neuen Verſuche 
sur Befrelung Santanna's, ben ein. in New: Orleans anfäßiger 
satalonifber Kaufmann, Don Bartolomeo Pages, ohne Zweifel 
von den Mexicauern erlauft; am 16 Aug. gemacht babe. Er 
landere mit. dem Schooner Pallaic, der mit fichen Vewafneten 
benannt war, und eine Ladung Ligueure führte, zu Marion, 
fndr im einem Boote den Fluß bis an die oben genannte Plans 
tage binanf, und fuchte an die Wache Sautauna's von feinen 
geiſtigen Getränken abzufegen; aber der Hauptmann, von New: 
Drieans aus gewarnt, ließ die Frembdlinge feſtnehmen und das 
Getrant unterfichen, imo e# fi denn ergab, daß es ein ſtarkes 
Driat entbielt. Der Saooner ſelbſt wurde von den Keranern 
mit Veiclag belegt. Ta diefe Vergiftung der Wächter nicht 


zelang, fo fol der Er-Präffdent dem Verſuch gemacht Haben, mit 
Opium ſich ſelbſt zu vergiften, aber «6 verurſachte ihm nur Er: 
eng — Die Wahrheit dieſer Oplumsgeſchichte ſteht natıkrs 





Reifen in Afrila, 


Das Wefultat der Expedition des Dr. Andrew Smith, 
welchen eine Gefellfhaft am Gap 1834 beauftragt hatte, Mittel 
Afrika gu erforſchen, iſt nunmeht befanut, Er hat nicht bis iu 
dem großen Suͤßwaſſerſee mördlih vom Reiche Lataku vordrin⸗ 
gen können, er Fam nur bis 23% 28° S. Br., zwei engliſche 
Meilen lenſeits bes Wendekreiſes; indeſſen iſt feine Reiſe in 
andrer Hinſicht fuͤr die Wiſſenſchaft ſo ergiebig geweſen, daß die 
gedachte Geſellſchaft ihn an die Spize einer zweiten zu dem⸗ 
ſelben Zwele, namentlich aber zur Erforſchung des See's, zu 
ſtellen gedenklt. Unter andern bat er die Quelle des Caledon⸗ 
Fluſſes eutdelt; fie liegt ungefähr unter 29° O. 2, und 29° 
33° S. Br. Gein Empfang bei dem König ber kriegeriſchen 
Umfiligas ift freundſchaftlich geweſen. Er bat bei biefem Stamm 
erfahren, daß es felbit mördlih von dem Süßmwafferfee noch 
Hottentotten gebe, Ein früherer Schriftfteller, Campbell, vers 
muthet, daß ber See nichts Anderes ald das atlantifche Meer 
fen, bob fcheint dis durch bie Ausſagen der Eingebornen fo: 
wol, ald bad, wad Dr. Smith ermittelt bat, keineswegs beftä- 
tigt zu werden. — ferner find von dem nordafrikaniſchen Rei— 
fenden, Hru. Davidfon, Briefe bis zum 20 Jul, eingegangen. 
Er befand fih nod zu Wadp- Nun mit feinem treuen arabi- 
(hen Begleiter Abubekr; er wollte nemlih nicht eher nab Tim: 
buctu abreifen, ald bis das für den Echeif von Wady: Nun bes 
flimmte Geſchenk aus England eingetroffen fepn würde. Big ba- 
bin mil er fih am arabifche Koft, Datteln und Brod, gewöhnen. — 
Ueber Schimperd Reife in Megppten und Arabien berichten bie 
Stuttgarter Zeitungen: „Nah fünfmonatlidem Wufenthalte im 
glüflichen Arabien begab fih der mutbige NRaturforfcher W. Schim⸗ 
per, von deſſen Reifen im Auftrage des würtembergifchen natur: 
biftorifhen Reiſevereins ſchon öfter die Rede war, im Monat 
März d. I, nach Eoffeir, in Ober: Hegppten, und von da nad 
Kenne, Stabt am Nil, wo er den Sommer zubrachte und fi 
vorzüglih mit Sammlung zoologifher Gegenftände befbäftigte, 
mit Hülfe der Bebuinen namentlih ein Krokodil von außer: 
ordentlicher Größe erlegte. Seine lesten Nachrichten waren 
vom 15 Jul, wo er fi noch in Kenne befand, aber bald nad 
Nubien und unter günftigen Umftänden bis nad Sennaar rei: 
fen wolte. Es ift aber wahrfbeinlib, daß er inzwiſchen biefen 
Plan geändert, und fi an die Diffionaire Blumhard und Anoth 
zur Reiſe nah Abpflinien angefcloffen bat, von deren Reiſe 
und Anweſenheit in Cairo er feitdem durch dem königlich dani⸗ 
ſchen Konſul Dumreicher in Wlerandrien unterrichtet worden iſt. 
Die botaniſchen Schäge, welche der Reiſende im gläffichen Urabien 
gefammelt bat, find glüffih in Trieft angefommen, und werben 
in Kurzem bei der Direftion des Meifevereind eintreffen. Das, 
was der Meifende im peträifchen Mrabien, namentlih am Gina‘, 
gefammelt batte, iſt bereits größtentbeild in ben Händen ber 
Theilmebmer des Vereins und mit großem Beifall aufgenommen 
worden. Die wiſſenſchaftliche Unterfuhung hat ein fehr guͤuſti⸗ 
ges Urtheil über die Sammlungen am Sinai geliefert, da eine 


2157 


Seträdtliche Unjahl neuer Planen, und darunter einige von 
audgezeichnetem Ban, durch den Reifenden entdeft worden find. 


Der brittifche Weinhandel von 1835. 


Aus dem aljährlih zu London erfheinenden Umlaufſchrei⸗ 
ben über den Weinhandel ergibt ib, daß bie gefamte Wein 
einfubr im das vereinigte Koͤnigreich fib im Jahr 1855 auf 
9,059,551 Gallonen belief, mithin, gegen das vergangene Jahr 
gehalten, eine Abnahme von 726,565 Sallonen fih herausſtellte. 
Für einbeimifhen Verbrauh und Ausfuhr wurden hievon ab: 
gegeben 8,293,925 Gallonen, folglih 174,258 Gallonen mehr 
als 1854. Der gefamte Weinvorrath im vereinigten König: 
reiche belief fib am vergangenen 5 Januar auf 9,776,140 Gallo⸗ 
nen, mithin 690,598 Gallonen mehr ald im vergangenen Jahr. 
Yortweine. Die Einfubr von diefen Weinen während 
des Jahrs 1855 betrug 4,269,890 Gallonen oder mehr ald 
37,000 Yipen, wovon 2,780,034 für eiuheimiſchen Verhrauch 

- und 475,084 Gallonen zur Ausfuhr abgegeben wurden. Der 
Borrath von Vortweinen belief fih am 5 Januar anf nahe an 
37,000 Pipen, wovon 24,100 allein in London lagerten. Die 
MWeinernte von 4335 fiel in Portugal ſehr unguͤnſtig aus, in: 
dem es am 49 Sept. zu regnen begann und bie zum 12 Dit. 
mithin fait die ganze Lefezeit über, fo fortfuhr, wodurch die 
Qualität des Weins bedeutend litt, -wiewol die Ernte hinſicht⸗ 
lich der Quantität unter bie mittelmäßigen gerechtet werben 
konnte, Die Nachrichten ber die disſährige Weinernte find 
noch nicht fo beitimmt, um ein Urtheil auf diefelben begründen 
zu können. Der Portweinhandel befindet fi jest unter einem 
nenen Erftem, das noch nicht Zeit genug hatte ſich zu emtwi: 
kein. Der hinftige Werth der Portweine kan daher noch nicht 
mit Auverläffigkeit angegeben werben, obſchon nicht außer Acht 





[35551] 
Die Mölterdföhne Johann Wild und 


[5582] 
0 deigten Shrift des Herrn Dr. Wilhelm wird bemerkt, daß diefelbe mene, bisher 
bann Konrab Wild vom Rormähl, —* noch nicht im Druf erfchienene Beobachtungen enthalte. 


fih feit 50 bis 36 Jahren vom elterliben Haufe Münden. 
entfernten, unb zwar erfierer als Mühlmecht, 4 
Tezterer ald Bauernfnecgt, nach Wien ſich bege⸗ 
— ee se Venen aneefiknke £et 
zu ai m ‚wie n allenfallfigg Rei: 
344 biemit auf den Antrag ber Bexrwandten 
ebiftäliter — ihr elterliches, in 185 fl. 
26 fr. mebft Zinfen beftchendes Wermdgen, nach 
oebdriger Regirimation in Empfang zu nehmen, 
und besfalls fich 
binnen einem halben Jabre 
bei unterfertigtem Gerichte zu melden, widrigen⸗ 
alla biefelben für verſchollen erflärt, und das 
{ —— en den —— — ge 
e gegen Kaution ansgefolgt 
werben wird, ii 
Treumartt, am 4 Vioveınber ıase, 
Kömiglides Landgericht. 
Wulfert. 
v. Weirart. 





lungen vorraͤthig: 








ſrantt iſt, und dem Käufer und Erzeuger groͤßere Erleichte⸗ 
rungen geſtattet find. Zeresmweine. Die geſamte Einfuhr 
derfelben im vergangenen Jahr belief fi auf 2,732,028 Gall: 
nen oder 23,756 Pipen, folglid um 714,555 Gallonen, oder 
6,213 Pipen weniger als 1854. Mn fpanifhen Weinen über: 
baupt wurden im vergangenen Jahr zu einheimiſchem Verbrauch 
abgegeben 2,250,187 Gallonen, folglich 49,666 weniger ald 18534. 
Die Einfuhr des laufenden Jahrs wird eutſcheiden, ob dieſe 
Meine hinſichtlich der Landestonfumtion ihre Marimum erreicht 
baben. Der Gefamtvorrath an fpanifhen Weinen belief ſich 
am 5 Januar auf 3,629,239 Gallonen, mithin auf 241,282 Gal⸗ 
Ionen weniger ald 1854. Der Vorrath in London belief ſich 
am 31 Auguſt auf 21,716 Faß. Die MWeinernte in Spanien 
für 1835 gilt im Quantität und Qualität fir mittelmäpig. 
Madeira. Die Einfuhr dieſes Artitels, bie während der 
leztern Jahre auf dem brittifhen Märkten flau zu werben be: 
gann, betrug mur 204,835 Gallonen oder 167,873 Gal- 
Ionen weniger ald 1854. Die Weinlefe galt in Quantität und 
Qualität ald mangelhaft. Franzoͤſiſche Weine Die ge 
famte Einfuhr diefeer Weine belief ſich auf 370,446 Gallonen, 
ober 7,070 mehr ald 1854. Der einbeimifche Verbrauch von 
4835 betrug 274,661, ober 11,031 Gallonen mehr ald im Jahr 
zuvor. Der Vorrath in diefen Weinen belief fih am 5 Ja: 


nuar auf 349,350 Gallonen, alfo 38,786 weniger ald Jahres zu: 
vor. Der Glaret, oder blafrothe franzöfiiche Wein, ift im ver: 
gangenen Jabre nicht geratben; ber vom 1854, über den bie 
Mepnungen fo getheilt waren, bat fi weſentlich verbeffert und 
wird ald das einzige preiswirbige Gewähs feit 1831 fehr ge: 
ſucht. Eine gute MWeinlefe in Claret thut ſehr noth, und das 
laufende Jahr ſcheint eine folde Ir verfprechen , woferu bie 
Witterung Die ** nicht zerſtẽört. Obſchon ber einheimi⸗ 
ſche Begehr nach framoͤſiſceen Weinen im Jahr 1835 etwas zus 
genommen bat, fo finder bis doch auf ben Claret keine Ans 
rer * Verdbrauch von Champagner iſt geſtiegen. (Engl. 
atter. 











13 In Beziehung auf die in der Allgemeinen Beitung vom 11 diefes ange: 


E. F. Zeller, Roſenſtraße No. 11. 





(5515) Im Berlage der unterzeichneten Handlung ift erfchlenen und im allen foliben Buchhand⸗ 


Mnterhaltungen 


aus dem 


Gebiete der Naturkunde, 


Bon 


D, fr. Arago. 


Aus dem Franzdfifchen überfezt von Earl v. Remp. 


Erfter Theil, brodirt. 
Durch einzelne Proben, welche theils in wiſſenſchaftlichen, thells in ber Unterhaltung ge⸗ 


Preis 1 fl. 48 fr, oder 1 Mthle. 


[5572] Bei Bed & Frünfel in Stutt: | wismeten deuten denſchriften mitgerheilt wourden, baten bie urfprünglich in den Jahrbiichern 


ift erſchienen: 

dlder, Dr. G. ©., 

feanzöfifche Sprachlehre für Anfän- 

ger. Dritte Auflage. gr. 8. 1 fl. 21 Er. 

oder 48 g@r, 

Die an hrung biefe® Pehrbuches in ben 
meiften dffentlihen und Privat: Anftal: 
ten Würtembergs, und in vielen Schulen 


bed Parifer Kängenbureau’s befannt gemachten vopulairen Auffäze 1 g i 
Praktiſche Phoſiter und Aftronomen unferer Zeit, einen ſolchen Ruf auch in Deutichland erlanat, 

daß eine Sammlung und Hescifaums derfelden nicht anders als mit Beifall aufgenommen wers = 
ben fan und in Kurzem eine 


rago', einet ber erften 


teblinaslettäre aller Gebilbeten feyn wird, Sie ber 


bandein durchaus Gegenftände, deren näbere Kenntnid für Jedermann anzies 
bend umd nüzlic ift, befonder& foldhe, die nerabe gegenwärtig die Aufmertſamteit ded Pırblis 
tumd befchäftigen, und dieſe auf eine fo anſchauliche Weiſe, daß ſie ür unübertreffliche Mus 
fter einer vopuldren Darftellung gelten, Bon den im er > 
lungen find befonberd hervorzuheben: bie Aufſaͤze über artefifwe Brunnen und über Dampf 


en Theile entbaltenen Abhaub⸗ 


anderer deutſchen Staaten, fo wie die nöthin | maibinen. Der zweite Cezte) Theil wird zu Anfang ded Jahres 1857 nachfolgen. 


—— vei Auflagen bürgen für deſſen 
raugbarfeit. 


Stuttgart, im Detober 1856. 


Hoffmanu'ſche Verlagebuchhandlung. 
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* Authören des Subferiptionspreifes: 


Schillers 
fämmtlichen Werken 


in 
zwölf Oftan : Banden, 
; Belinpapier, mit zwölf Stabhlftiden.. 


An Umfchlag brochirt. 

Im Laufe biefed Monats verfenden wir an bie verehriihen Buchhandlungen die vierte (lezte) Lieferung oder Band 4@, 
44, 12 von Schiller’s fämmtlichen Werken in 3. : e r 

Ueberzeugt, daß Austattung und Befbleunigung diefer neuen Wuflage Anerkennung finden werden, gereicht es und zum 
wahren Vergmügen, bie Beendigung berfelben hiemlt anzeigen zu fünnen. 

In Erwägung, daß fi diefe Ausgabe zu Weihnachts: und Neuiabrs:Befhenten treffilh eignet, haben wir uns 
eutſchloſſen, den Subferiptionspreis von 16 fl. 48 Er. oder 10 Mtblr. noch bis Ende diefes Jahre fortbeffeben zu laffen, 
wodurd wir und ben Dank vieler Verehrer Schiller's zu erwerben glauben, welche jezt, nah vollftändiger Beendigung 
des Wertes daffelbe fih noch im Subferiptioneprelfe anfhaffen können- 


FD Mit Dem 1. Januar 1837 tritt unabänderlich der auf 32 fl. oder 
13 Rthlr. 13 gr. erhöhte Ladenpreis ein und wird dann Fein Exemplar mehr 
zu einem niedrigern Preis abgegeben. 


Stuttgart und Tübingen, ben 1 November 1836. 
’ J. &. Cotta’fche Buchhandlung. 


Dbiged Werk iſt zu beziehen durch bie Iiterarifch-artitifhe Anftalt der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Münden, welche 
ftets ein vollftändiges Lager der Artikel unferes Verlags gebunden und roh unterhält. 


13519) Die fünfte Auflage von [3541] * 
Brettners Phofik. Abonnement für 1837. 


[ZA ” 
Im Berlage der Buchhandlung Joſeph 
Mar Comp, in Breslanı ift fo eben er: 
ferienen, und wieder zu haben: $ 





* 
Te tt fa ven Herausgegeben von Pr. Eduard Duller. 
— Berlins Sekunen —————— 
Y ; ur a i n fieht; , 
für den Unterricht burg Tümtiafeit und @otidirät bed Wirtens bat Iih ber „Phdmir” Binnen zwei 


. . Fahren in ber dffentlinen Meimung eine ehrenvolle Stelle errungen, — Sein Rebensprinzip iR: 
ın d er P hyſik die Beftimmung ber Gegenwart dbarzuftellem tınd au (Örbern. Humanität 
ift die bewegende Kraft bed neungehnten enger erts, welche b vtheile der Darteten abIdst, 
6 bie Schranten bed Falles nieberreiät und die Böleer einander näher vüfr, die fie endlich zur großen 
auf Gpmnafien, Gewerbefchulen und | Menihheitsfamilie vereinigen wird. Diefer — Macht bes neun) 
höheren Biürgerfchulen. ahrbunderts: ber Humanität, bient ber Phönir. Moerer dient ihr nicht durch vage 
tulation, ſondern durch tüchtiges Scha ger und Wirfen; und er beginnt bis damit, daß 
Don er dad beutfhe Baterland als ben ittelpunmft annimınt, in welchen er alles von 
abe und Ferne her Ueberfommene hereinsieht, welchem er dis fruchtbringend machen ftrebt 
5. A. Brettner, in mwechfelfeitiner Anertenmung des Werthes, im nemeinfamer Liebe, und im Metteifer für das 
a Wale und Schoͤne. So centralifirend verfügt er zugleich eine Durchgeiſtigun 
ordenti, Lehrer ber Mathematik und Phoſtt am Bönigt. | und eine Durkpfittlichung bes focialen Lebens. Daher bad Gleihgemwicht, welch 
Gymnaſtum ju Bleiwig. bie Jnterefien der Unterhaltung und der Belehrung, ber Literatur und ber Kunft, be6 
Mit 4 Steiutafeln I Intandes und des Huslandes in den Blättern bes Phoͤnir behaupten ; alle ftets den 
q . hararter und bie Beftimmung ber Zeit zu einem fchbnen Oanzen verbunden. n der Darftels 
Fünfte verbefferte und ftark vermehrte Auf: | Tung wird ber gebildete Kejer jedes Standes Eifer für Wahrheit und Exbnheit bemerft haben, aber 
läge. gr. 8, „1836, Preis is gr. oder | Ohneeine a von peribnlier Keidenfhaft. Diefe Darlegung rines Strebens, welches 
ee * 3 e 5 im Berlauf biefed Jahres zum Ofteften von verfehiebenen an Draanen ber bffentlihen Meinung 
22, egr. anttionirt wurde, fan zugleich (Haft für die Zufunft feon, Zur Beftätigung des Gefanten 
Die früheren Auflagen blefes mit Beifall aufs u hier eine furze Üeberfi t ber ptmaffen, and welchen ber Inhalt des Phönir von Beginu 
enommenen und in melen Schulen eingeführten es Jahres bis jest Ende Dftober) beftanb, 
Keitfadens haben fich ſchnell verariffen, eine Ste defien lieferten unter Andern: Müdert (#5 Bruchftüte), Leopold Schefer, Anaftafin 
wurde nöthin, weiche Bogen flart, und bei | Grün, Nitolaus Lenau, Werbinand Freiligratb, &, Bepflein, Ida Graͤfin Kaͤhn⸗Hahn, 
arbherm Formate nur 48 at. oder 221, Gar, | Juftinus Kerner, Edugrb Duller, von Gaubv, 9. Ditenbeimer, D. 8.8. To ff. 
toftet. In Hinſtcht des Vreifes ift baber Miles Novellen: Julins Mofen (das Onbinenbiß), £. Stord (ber Sougem und die Meiltabs 
nefbeben, um roeitere Einfütrcmg biefes Buches | Praut), Emerentins Sc dnola drei Novellen, Eduard Duller zwei, €. Itomm (Berftei 
in Schufen zu befördern. gerung eines Beitflegeld), @. von Heeringen, Im u. % J— brachte der Phoͤnir 


eine Reihe von unebirten Voltsſagen, Maͤhrchen u. J. w. 
"Biidende Ruuft: alle arten unftansftellungen G. B. bie Franke 





2159 


urter, Ne Hannoserige, die Baifettoefen, we bie Kaffeler, bie Kbnigdberger, 
> Desstenen 1 * 4.2, wuer. die We ) wurben ndlich befprochen ; bed: 
geiler: 2 enbemann's ea, Beirs riy #, Shabows 
Kerviar —— ————— die Shoͤpfungen Shnorrs, Kaulbachs, und andere 
G. Reyih), —— laſtit —— Ateliers). 
Bus Darit, London, Berlin u, 1,9 Semin 
en bie der Literatur, 


a ee ie eg enden dry * 


nd 
einumgen Shut, 
dert ten N — — Briefen, Sasımanı a, Ye 
olnorifaen Eitn Belt su de mmermann’s Epigonen u, v. ne een ri Bere ine 
rtitel bie I be im ME: 

er Boftnäusiareie * hronit ber — 28 
e betvorzagenben ee fremder ites 
Sand, famartine, @. Quinet, Ba Ders, Bray, 
harepat, Wilfon, fanden befondere Wärbigung. Eine Menge 


1. 
te DI een reichlich bedacht. Mehrere auslandiſche Journale (wor⸗ 
* — bie: „ — griedifdhen Bolt’ vom Earond, Man 

Dr. Bimmermann: „Wraber und Norma 
ng —* 


unen,“ einen tms 
nuß, * rt 9 und Savonarola” —3* Patler, einen 

bie „Päpfte-in — 55 arm über „Peter Schoͤſſer“ u. f. mw, Bios 
EN: e8 ſchlos ſich —2 wirt ee Vayiap Aber Grumes Bann in bunter Reihe Über 


unter ein 
rad vom 


eyes, Bahrt JungsGtilling, Goethe, Räritia Buomaparste, Abt Bogler, 

eyerbeger, Grabbe, Werbinand Kainanı (aus beifen „Ntpenfönig” eine 
Reibe ten mitgetbeilt war), Bomis, Moore u. 

MRufıe und *— wurden ebenmäßin. role die bildende Kunft, kultivirt. 

zur 8 ers und Beltertunde zählten hufereffange Gcenen und Genrebilber von Ydrlan 

ee @. Gans, Deurmann, Belani, ®. von Meper. Größere Artikel 

Fr gt ABeden in Defterreih, „Mittbei aus Indien,“ Mitsheilungen 

aus Barran rien rient et Ossident, bie Zigeunerin Gpanien und Rußland, Erinnes 
zungen aus Terad; augen einer Unzaht Sin den Mufläien 


Die intereflanteften Ahemata der 
Ber jgusten befonder# ‚ Wie z. B. in ben 8 J— eine uns Eu lankia, 
— „über bie ———— — chaffung ber Todetſtra 8 
ade „Dröbalien und Bweitampf, „die —— A Granfreich,” „bie 
zus art KB erieum ine ena u, f. mw,’ W. Carovd, biebei waren äbers 
—— ale — berüffi er — die —ã weiiver dhnende dRanung der 
8 Feuil Lone 


— ein bis puie Iten jeder Nummer füllte, feßt 
in minbeflens 2000 Morizen jene Erfheinungen In nater Pas: we 
von allen sttgeocnden ber auf — bhere En —— beige als ‚Ben rg 2. 
mastlen end ar enfchheit, fo wie auf eine innige Bereinigung ben Bar 
ſchritten — und ———— hinweiſend, un ein * 
ten ihren Werth behalten werden. Sie fin natiniigen, Balärm ta nreien br 
tehnologifgen, humininiieen religidfen md firhlice ats. mb fie ges 
n in ihren mannichfachen Details eben fo viel Stoff zur Unterheitung. als zum Nachden 
ne. bie nur ber ee bebürfen, um feLsfNt handelnd im die allgemeine Chätigfeit des 


underts einzugrei 
J um Ueberblit Bes frei fligen Wirtens unferer Zeit t im ve enen Jahre. Unter 
——— Auſpicien —— a ritten — Sengari eo 3 
wie ber frübere, Sıo Nummern in ff, Folio enstefien ‚ mit LER e 
—— den Beilagen. ar per Semefter ift It., 
fieben Gulden breißia Kreuzer Eonv, Muͤme. Alle Buchhand —* rn nehmen AR Si 
ungen an, und Proöbeblaͤrter — ebenfalls Pur@ jede Buchbandblung 
bezogen werben. 
J. D. Sauerländer. 


eber und 


[sss2) Subseriptions-Anzeige. 
Tagebuch 


des 
Wiffenswertben aus der all⸗ 
gemeinen Menfchen: und 
Bölkergefchichte, 


jufammengetragen und bearbeitet 
von _ 
J. hr, € „Sörtieh, 


er 100 ig Pro * * in — — 
— w 
eh GR m Gr 9 


, Wienbrac, 


[5570) In allen Buchhandlungen find zu haben ; 


Julius Schneller’s binterlaffene 
Werke. 4 Bde. gebunden, 7fl. 12 fr. 
ober 4 Mthir. —9 ze 

Diefe vier Bände twerbe auch eluzeln 

höherem Preife) abge eben unter "Folgenden x 

Schneller’s Leben ebens⸗ Umriß —* 
traute Briefe an feine Gattin und 
—* Freunde. gr.3. Sfl.od. ıMitblr. 


OB riefwechfel mit —— Pfleg⸗ 





woõm Prokeſch. gr. 8. 3 i. oder 
a Ntble. 20 ur. 
— — Ideeun über Literatur und Kunſt; 


nebft autgewählten Dichtungen, ſtatiſtiſche 
Briefe, Biograpbien und — 
ms 3 fl. 34 fr. oder 1 Rtbir. 12 

— Unfichten von Philoſophie u. 
" fehichte, Bolitteu, Weltinuf, Glan: 
ben und er gr.8. afl.safr. 


oder 4 Mtblr. 
je8% Berlags-Erpedition. 


J · Ech 





[3565] So eben iſt Im Verlage der Unterzelchneten erſchlenen, und in allen Buchhandlungen, namentiih In Augsburg In der 


Matth. Nieger'ihen zu baden: 


Den Selebuch 


Gymnaſien und böbere Bürgerfchulen. 


rg von 


Prof. Dr. Ioh. Aug. © 


Direttor des tdnigl. ‚Bymnafiums zu Warienwerber und Mitgliche des Pranffurtifcgen 
Erſter Theil. 


Für die unteren Klaſſen. 
Zweite verbeflerte Auflage. sr. 8, 25’, Bogen. 


. £. Schmann, 


SelertensBereind für deutſche Spra che. 


geheft. Preis 20 gör. — 25 Sar. — 1", fl. thein. 


Die mehrfach erſchlenenen günſtlgen Beurthellungen, fo role die Einführung dieſes Werkes in vielen lm des Ju: und 


Auslandes, bie binnen 11 Monaten die 2te Auflage möthlg madten, bemeifen wohl binreibenb den Werth be 
Auflage bat nicht allein durch mehrere Merbefferungen, fondern auch bur& einen fhönern Druf vor der erſten den Worzug. 


Diefe Ite 
Da 


bie Zahl guter Sammlungen der Wrt, die fib überall und In jeder Hinfit, befombers für bie Jugend eignen, fo aͤnßerſt gering iſt, 
und bie 4 Auflage nur ſehr wenlg verſchlkt und belannt gemacht wurde, fo erlauben wir uns beim Erſcheinen ber zten Aufla u. 


alle höheren Bildungsanftaiten wiederholt auf dis Wert aufm 
fung und der billige 


Danzig, Im Auguſt 1856. 





merffam zu maden, überzeugt, daf eine er Ulge Durchſiat und 
weis ihm noch viele Freunde erwerben, mmd nur moch mehr Eingaug verfhaffen wird 


Buchhandlung von S. Auhuth. 


2160 
Meber die Cholera in Wien. 


Bei Maner & Comp, in Wien ift erfgienen und in allen Buchhaublungen Deutſch⸗ 
Lands zu haben: 


Daritellung der. Brechrubhr-Epidemie 


in ber 


Haupt- und Refidenzttadt Wien 


und auf dem flahen Lande in Nieder-Oeſterreich, nebſt den dagegen getroffenen 
fanitätss und polizeilihen Vorkehrungen. 
Seraußgegeben von 
. J. Knolz, 
der Hellkunde Doktor, Nleder-Defterr. Regierungtrath SanitäthReferent und Protomedicus. 
r. 8. Wien. broſch. 1 Mtbir. Bar. oder 2 fl. 24 fr. 

Der Herr Berfaffer, bem bie oberfte Reitung Aber diefe Epibermie anvertraut wurde übergibt 
hier dem ärztlichen Publitum eine aus amtlichen Quellen geihbpfte Darftellung ber Eholtra: 
Epidemie in ber Hauptftadt und auf dem flachen Rande, bern er bielt es für fine Ppuat, biefe 
auf Thatſachen und reine Wahrheit gesvünbeien Frortuiße zu tlichen, da mehrere 
ins und ausländifche Schriften zu Tage 9 wurden, die f wegs aus fihern und geläus 


Seuchen 


derner iſt bei uns erſchienen: 
der .. . 
nuzbaren Hausfäugethiere 
in 


ie 
Bezug ihrer Erkenntniß, Urfachen, Behandlung, Vorbauung durch therapeutifche und 
veterinärs poligeiliche Mittel und Vergleihung mit den Krankheiten der Menfchen 


von 
Anton Hapıe, 


Öffentl. Prof. der fpesiellen Yatbologie und meskı Seucheniehre, am k. k. Thlerarınci« Inftitut 
gr. 8. Wien 856. brofsirt. 5 Mthlr. oder 5 fl. 24 fr. 
(5555) KLeipzig, bei Otto Wigand erscheint: 


JAHRBÜCHER 


DER 
IN- unp AUSLÄNDISCHEN 
GESAMMTEN MEDIZIN. 


HERAUSGEGEBEN 


VON 
Dr. ©. c. SCHMIDT. 
IV. Jahrgang. 1837. 
oder 13 — 16 Band. 12 Hefte. Lexikon-Oktar. Vellnp. 12 Rthlr. 
(Vou den ersten 3 Jahrgängen sind nur noch einige wenige Exemplare zu ben und kosten 
u 1 Der E Supplementband von 68 Bogen im Junius 1856 erschienen, kostet 
4 r. 1 5 
Diese Jahrbücher geben «ine fortlaufende vollständige wissensehaftliche Uebersicht Alles des- 
sen, was die mte in- und ausländisebe medizinische Journal - und Bücher-Literatur 
Neues und Interessantes bringt. An Grofsartigkeit und Reichhaltigkeit kan sich nach dem Ur- 
theile competenter Riehter kein Journal weder des In- des Auslandes mit den Jabrbüchern 
messen; denn die bisher ersehienenen drei Jahrgänge enthalten aufser den sigenen Original- 
abhandlungen über 4000 Auszüge aus mehr als hundert medizinischen Journalen und 1000 kritische 
Bücherreferate ; ein Resultat, was nur dureh die vereinten Bemühungen von mehr als 200 Mit- 
arbeitern, unter denen sich die meisten Koryphäen der Heilkunde befinden, erlangt werden 
konnte. Aueh dem Preis dieser Jahrbücher wird Jeder für beispiellos wohlfeil anerkennen, der 
den grofsen Umfang und den höchst sompressen IDruk derselben berüksichtigt; abgesehen daron, 
dafs sie dem praktischen Arzte die Stelle der reichhaltigsten Bibliothek vertreten. 


[5547=49] 





[5460-65] Deine 


Herren : Gravatten » Fabrif 


eınpfehle ich zu ſoliden Beftellungen in Duzenden, in Mode: und allen andern Geibens, flingz, 
Rohbaarz und biverfen EravattenStoffen, in meuefter und bauerhafter Arbeit, in Pariler und 
Berliner Baron, u biefiger en gros Käufer hinſichtlich 


N erbitte franto, unter Aufgebu 
ber"&olibität ober 5* zur —— — bes — nen 
= Johann Rufsmann junior, 


m Eravartens Fabrikant, in Frankfurt a, M. 


[s224] Bei Fleiſchmaun in München 
—— und durch alle Buchhandlungen zu 


Domes. R.WB., Anfangs: 
gründe der technifchen Na⸗ 
turlehre, Zunaͤchſt für Schüler 
an Baugewerksſchulen und für Baus 
feute überhaupt. - Mit 4 Steintafeln. 
gr. 8. 1Rthlr. 8 gr. od. 2 fl. 18 kr. 


Deſſen überfichtliche Daritel: 
lung der gefamten Bau: 
Funde, Mit einem kurzen Grunds 
riffe der technifchen Chemie, als Vor⸗ 
bereitung jur Baumaterialienlehre. 
Zunddft für Schüler an Baugewerks⸗ 
ſchulen und für Bauwerkleute übers 
haupt. Mit 4 Steintafeln. gr. 8. 
1 Rihlr. 8 gr. oder 2fl. 18 fr. 

Deffen vollftändiges Mechen: 
buch. Mit einer Anmweifung jur 
Ausarbeitung richtiger Roftenanfchläge. 
Zunaͤchſt für Schüler an Baugewerke⸗ 
ſchulen urd für Bauleute überhaupt, 

Ex * — 8 gr. oder 20. 188. 
n — 106 Leine 
een 1a Bewerte" und pofgtegmfigen 

Schulen eingeführt. f 

(5525) Im Verlage von ®, F. Rieger & 

Eomp. zu Stuttgart find erfgienen, und 

durch alle Buchhandlungen zu begieben : 

Notteck, Dr. Karl v., Sammlung 
kleinerer Schriften melft biitoriihen 
und polttifhen Inhalts. Ar und 5r Band; 
„Befhtäte der badifhen Land— 
tage.‘ Preis fürbeide Bände 7 fl. 12 fr. 
oder 4', Rtblr. 

Müller, Alexander, stants-“ 
wissensehafiliche Studien 
für Gesezgebung, Pos Entwik- 
lung, staatsbürgerliche Wohlfahrt und 
ee Freiheit. 21 Bogen. gr-8- 

reis 2 fl. 48 kr. oder 49%, Rthir. 

Geetz, on v., ausgewählte Schrife 
ten, Herausgegeben von Dr. W. Welt, 
in 5 Bänden, mit der Biographie bes 
Verfaſſers, citca 130 Bogen gr. 8. Wer 
iimpapier. Pranumerationspreis 
10fl. 48 ke. oder 6? , Meblr. für das ganze 
Merk. — Der Dftern 1837 elntretende 
Ladenpreis wird 15 fl. 50 fr, ober 8 Rthlt. 
betragen. 











3576) _ Der Samen ber ächten weißen Zufers 
unfelrübe, weldyer, wie feit vielen Jahren, 
auch dieſes Sale nur on DEE gesggenen 
Rüben in Wildfehüg bei Breslau in Schleſien 
geerntet worden, wird in Gäten oder Tonnen vers 
et und mit meinem Wappen verjiegelt an den 
Abnthmer verfendet, und fiir bie Aecht⸗ 
beit bed fo verpatten Sumend volfommen eins 
8 


nben. 
—— F Graf feil. 


[5266-69] Kerr Reblanc, Fabritant von hirurs 
iſchen — — in Kautfchut oder elaftie 
em Gummi, bat bie Ehre den Sperren Mergten 
n Ra —— Paris, Quai de la Grere No. 80, 
em r 
” * Feblanc mat auch Sendungen in das 
Audland. Man fehe deshalb die Antündigung 
in ber Ailgemeinen Zeitung, in ber. Nummer 
vu 13 Junlus 1856. 


AUGSBURG, Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen R. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei alleaPostämters 
ganzjährig, halbjährigund bei Ba 
gimn der sten Hälfte jeden Seme- 
aters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Hırrn Alesander su 


Montag 


Epanten. (Brie) — Großsritansen — 
man) — Gratin — Schwetz. — 
und hamburg.) — Wußland. 


erbentlige Beriagen Niro. 541 und 5, Das Selb, — Die ae 
Ant 





Spanien 


Mabrib, 1 Nov. Die Hofzeitung bringt in ihrem amtli: 
Ken Theile mebrere Mapvorte des Generals Mobil, Der erite, 
aus dem Hauptquartier Tamurejo vom 26 Dir. datirt, ſucht 
ale Sauld auf General Flinter und Odriſt La Puente zu fies 
ben, meiste ſich nicht lange genug gehalten bitten. Der Feind 
habe feine Artillerie im Anwendung gebradt, die Befaung habe, 
als fie ih ergab, nob Munition, Lebensmittel und Waſſer ge: 
haht, die Gebäude, in berei fie fi vertheibigte, fenen noch gar 
mir febr deſgaͤdigt geweſen. Ein Bericht des Alcalden von Al: 
maren bagesen, vom 25 batirt, iſt damit in völigem Wider: 
ſpruch. General Flinter biele fib 50 Stunden lang in einer be: 
feſtigten Saſerne, bis er eadlich am 24 um 9 Uhr Morgens 
die Waffen ftrefen mußte. La Puente, Gouverneur der Stadt, 
- ergab fid erit drei Stunden fpäter, um 42 Uhr, 
Bericht Modile, aus dem KHauptgnartier Mohedas vom 28, mel⸗ 
det, daß das Rebellenlotps zu Guadelupe ftche, und baf er es 
unverzüglih angreifen werde, wenn — es bort ftehen bleibe. 
Sctlieflih berichtet er ganz treuberzig, wo fi General Alait be: 
finde, wiffe er nicht, indem er fon feit mehreren Tagen gänz: 
lich ohne Nachricht fer. Man verfiert für gewiß, Mobil fen 
surüfberufen, und folle durch General Narvaez erſezt werden; 
eine große Anzahl von Deputirten fol ernftlich darauf gedrun- 
gen haben, da aus feinen eigenen Depeihen ein völliger Mangel 
an Zufammenbang in feinen Operationen bervorgehe, Der Au: 
trag bes Hrn, Gabrera be Nevares auf Abſendung vom Gorted: 
mitgliedern in bie Hauptquartiere, nah Urt ber Komventiong: 
kommiſſaire zur Zeit der franzöffiben Republik, ift übrigend in 
der gefteigen Sizung, mo ber Untragfteller feine vorgeftern an: 
gerünbigte Motion eutwifelte, verworfen worden. Die Majori: 
tät war nur Mein, 48 Gtimmen gegen 44, und es fan leicht 
feon, daß man im anderer Weile wieder darauf zuriffommt. 
Ein Antrag des Hrn, Mlvaro dagegen, welcher unverzügliche 
Vorlage aller auf dem Bürgerkrieg bepiglihen Metenitüfe und 
amtliden Natweifungen verlangt, wurde mit 75 gegen 1 für 
erheblich erflärt (jur Diskuſſſion zugelaffen) und an die Kriege: 
kommiffion gewiefen, 


(Monitenr) Melegraphifhe Depeſchen. ) Baponnme, 
3 Nov., halb 7 Uhr Abends. Ganz iftam 24, bei Galas, von 
Caftaion gefblagen worden. Zwei riftinifhe Bataillone find 
von Santander in Vortuaalete angelommen. Man fiebt ber 
Natrikt von einem Treffen zwiſchen Villareal und Eipartero 
entgegen, — 2) Baponme, 5 Nev., balb 7 Uhr Abends. Die 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


519, 


Sranfreig. (Briefe) 
Bellaae Niro. 319. — Deutistanb. 
( Schrtiben aus &t. Petersburg.) —, Deſtreich. (Brief.) — Aegypien. — Bbrſennachrichten. 


Ein zweiter. 


‚und 900 Soldaten ein zeſchloſſen. 


—*8Q** Mrandgasse Hrn, ‚* 
und bei dem Postamte in Harle- 
ruhe; für Italien ba den h k. 
Postämtern au Peegran, Inne 
brusk, Verena, Venedig, Trirst 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgennmmen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


14 Rovember 1836. 


— re (Thronrebe bei Cıdfaung ber kelsihen Rams 
(Briefe aus Münnen, Mainz, Aranffart, Kaſſel, Dreedtu 
— Auser⸗ 


Ärtge Kılfe in Epanien. — Schreiben aus Hoiſtein. — Türtei. — 
ungen. : 


Uebergabe Almadens und feiner Garniſon an Gomez geſchah 
am 24. Den Tag nah dem Abmarſch der Garliften traf Mopil 
ein, und folgte ihnen nah Eſtremadura. Am 26 war er in Tas 
murejo., Gomez fol am 27 in Guadalupe angefommen feon. 
Von Bilbao Feine neuere Nachricht, als bis zum 1. Dhrift Bes 
deau iſt am 3 mit feiner Divifion nah der Mibera aufgebroden, 
um die Bewegung Cipartero’s zu unterftügen. — 5) Baponne, 
6 Nov, 7 Uhr Abende, Am 28 war Gomrz in Guabalupe, 


Modil zu Mobedas gesen bie Urgopispo:Brüfe zu, von mo er 


ihm den Uebergang tiber den Tajo zu vermehren boft. Bon 
Alair bat man feine Nachricht. Eſpartero und Villareal ftam» 
den fib am 5 bei Balmaceda gegenüber. In Bilbao mar nichts 
Neues vorgefallen. — 4) Bayonne, 6 Non, 10 Uhr Nadts. 
Aus Sarageffa vom A ſchreibt man, dıf General San Migue 
am 31 Cantavieja eingenommen bat; im den Gefängnifen ba: 
ſelbſt fand man den General Lopez uad ungefähr Au (7) Difiziere 
Die Beſazung und bie Eins 
wohnerſchaft hatten bie Stadt verlajlen. 

(Revifta) Cadiz, 24 Dft. Das vor einigen Tagen bier 
angelommene franzöfiide Geſchwader ift biefen Morgen wieder 
unter Segel gegangen. Nur das Linienfhif Santi Petri ift hier 
in der Quarantaine zurüfgeblieben, wo ed einige erlittene Ber 
ſchaͤdigungen repariren läßt. 

*Bavonne, 4 Nov. Es beftärigt fib, daß Bilbao fort» 
mährend blofirt ift. Bei Anfang der Belagerung zählten bie. 
Garliften 17,000 Mann vor dem Plaze. Grneral Vilareal bat 
12,000 bavon zum Zuge gegen Efpartero verwendet. 5000 Mann 
fegen fortwährend die Blotirung fort, und Millareal bat biefe 
Steitmacht für hinreichend gehalten. Mm 28 Oft. Abende bes 
lief fih der Werluft der Garliften vor Bilbao bem amtlichen Be: 
richte zufolge auf 25 Betödtete und 115 Verwundete von ben Li⸗ 
nientruppen; MWigierer wurden 8 getöbtet und 49 verwundet, 
von den Provinzialen von Gaftilien wurden 6 getödtet und 53 
verwundet; von ben Artilleriſten 6 getöbtet und 16 verwundet. 
Im Sanjen 45 Todte, 181 Verwundete. 

Großbritaunienm 

Die engliihen Munizipalmablen liefern ein gänftiges Re» 
faltat für bie Partei der Reſormer: im allen größern Städten, beſon⸗ 
ders dem großen Fabrik: und Hanbdelsftädten, baben fie bie Ko> 
ried entweder gan) aus dem Gemeinderath verdrängt ober bo 
eine überwiegende Meajoricät erlangt; fo im Liverpool, Leedé, 
Briftel, Bath m, f. w., auch in Drford und Cambridge, Nur 
in act minder bedeutenden Orten: Newark, York, Gr, Wlban’s, 
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Ipewich, Lomirgton, Suildſord, Tover und Colcheſter, erbiel: 
ten bie Tories die Oberband. ; 

Am 28 Dft. gaben die Meformer von Anverneß, im mörd: 
lihen Ecdoitland, dem Staatsſekretair der Kolonien, Lord Gle— 
nelg, ein Keftmabl, In der Meder, die er bei dieſer Belegenbeit 
bielt, ſuchte er durch Aufzädlung des bersits Geleiſteten das 
. Miniterium gegen die ibm gemachten Vormürfe au rettferti- 
gen, und fügte bie Verfiterung bei, daſſelde werde auf der Pahn 
der Dieform, deren entlider und volfändiger Sieg gewiß fep, 
fett und rubia weiter ſchreiten. — Ar. Eprinı: Rice war von 
Limerick zuruͤk in Dublin angelommen, und wurde in London 
erwartet. 

Die Adreſſe des Verfammlungdhaufes von Unter Carada, 
worin biefes die Subſidien zu verweigern und feine Funktionen 
einzuftellen ertlärt, bis die legielative Matheverfammiung (das 
Dberbaus der Kolonie) mählbar gemacht werde, wurde mir einem 
Mehr von 56 gegen 6 Stimmen angenommen — ein Beweis, 
daß bie brittiihe und in dieſem Kalle gounernementale Partei 
gegen bie framzöflfbe, oder die Partei Papineau, In einer er: 
ſchrekenden Minorität ift. Die Anrebe, womit ber Gouverneur das 
Verfammlungsbaud am 4 Ott. prorsgirte, lautete wie folgt: „Meine 
Herren! Da von ber Botftaft, bie ich auf Befehl unfers aller: 
guädigften Souverains bem Verſammlungshauſe vor einigen 
Tagen mittheilte, fein gutes Mefultat mehr zu erwarten ift, io 
beeile ich mic, diefe Seſſſon zu fließen, damit Eie in Ihre 
Heimath zurütfchren lͤunen. Se. Mai. wollte durch Sufanız 
menberufung bes gegenwärtigen Parlaments einen erneuten Ber: 
ſuch machen, ob fi feinem canadifhen Volke irgend eine Periode 
der Ruhe zurüfgeben ließe; aber ih muß beflagen, daß man, 
anftatt die Eutwillung der im Merle befindlihen Maabregeln, 
zu deren Deife ed jebob Seit und Ueberlegung bedarf, abzumar: 
ten, fortwährend auf einer übereilten Entſcheldung beharrt, und 
daß die Provinz fogar bedroht wird, von beim einen Zwelge ber 
Legislatur binfichtlih der ihm durch bie Verfaſſung anvertrauten 
Pflichten im Stiche gelaffen zu werden. Ohne mich bier über dieſen 
unbheilmeiffagenden Plan weiter zu verbreiten, will ib nur be 
merfen, daß, wenn darauf bebarrt wird, die große Anzahl bios 
temporairer Alte in Unter: Canada und die Wichtigkelt einiger 
andern, welde in nicht ſeht langer Zeit erloͤſchen werden, gerade 
in biefer Provinz eine Entſcheidung zu einer hoͤchſt nachtheiligen 
maten müffen, welche in jebem Lande, dad mit den Gewalten 
einheimifher Legislation begabt ift, eine Leideus quelle für das 
Gemeinwelen fevn würde. Meine Herren! Indem ib Ahnen 
Ledewohl fage, will ih nur noch bie Hofnung ausſprechen, die 
ich troy allem die ſem hicht aufgugeben vermag, daß, wenn {dom 
bie politifden Werlegenbeiten des Landes fih um uns ber ver: 
vielfältigen, doch die demfelben inwohnenden @lemente der Mobl- 
fabrt endlich über ale Schwieriakeiten triumpbiren mögen.’ 
Unmittelbar auf die Prorogation folgte, wie fon gemeldet, bie 
Aufiöfung des Verfammlungsbautes ; indeſſen ift wenig Hof 
munft vorhauden, daß eine neue Mahl ein für die Regierung 
millfährigeres Haus berftellen werde. Die Unfregung der Parı 
teien, mie fie fi in den oͤffemlichen Blättern von Unter-Canada 
audiprier, ift Ichr hoch geftiegen. 

Der Baponıner Korrefpondent bed M. Ehrontcle berichtet 
Folgendes ald Thatſache: „Im ber legten Beit it von England. 
faum Ein Schif mit Rekruten für bie brittiſche Hülfslegien nad 


Spanien abgefegelt, das nicht eine Anzahl Leute enthielt, die 
ihr Wort gegeben batten, nah ibrer Unfunft in St. Gebaftian 
fobald als nur möglich zu den Garliften zu defertiren. &o war 
ed 3. DB. mit bem Dampfboote Glasgow. Es war angekuͤndigt, 
das Schif fuͤhre 210 Rekruten für die Begton ; darunter befanden ſich 
47, die juerft von dem Carliſtiſchen Agenten in London angewor: 
ben worden waren, und ein Fleines Aufgeld empfangen hatten, 
dann fih für den Dienft der Königin anwerben ließen, und, kaum 
in Spanien angelangt, ins Lager bed Don Carlos überliefen. 
Dort mar jedem ein Handzeld von 20 Thlen., unb wenn er 


“einen Kemeraden mitbraͤchte, noch eine beſondere Belohnung 


zuge ſichert.“ 

Die Hoſzeitung enthält bie Anzeige, daß die griechiſche 
Regierung für alle aus Ländern, wo bie Cholera herrſcht, kom⸗ 
menden Schiffe eine fiebenzehntägige Auarantaine angeorbuet 
bat, Zwei Lazarerbe find zu biefem Zwele, bad eine zu Agia 
(Sfagia?), das andere auf Deles, eingeriätet. Fahrzeuge, bie 
aus der Cholera bloß verbähtigen Gegenden fommen, bürfen 
zwar and in andern Haͤfen einlaufen, werden aber einer Beob⸗ 
ahtungeguarantaine von eilf Tagen unterworfen, 

Es ift eine bemerkenswerthe Thatſache, daß die Londoner 
Bank jest zu gleicher Beit von verſchiedenen Geſchaͤften fünf vers 
ſchledene Binfen nimmt, nemlih von den Schazkammerſcheinen 
24 Pro. , von Vorſchüſſen an die Propinzialbankierd, die keine 
Moten ausgeben, 3Proz. von Vorſchuͤſſen an bie Londons und 
St. EatherineDods 5'/,Proz., auf Grundhppothefen Proz. und 
von Wechſeln und andern Darleiben 5Proz. Wahrſcheinlich ift 
noch bei feiner Bank, die je in der Welt eriftirte, etwas Achn» 
lies vorgelommen. 

Die Nachrichten von der Kapftabt reihen bis zum 9 Sept. 
Die Kolonie war rubig, Hauptmann Ulerander, vom 4rften 
Hodländerregiment, ftand Im Begrif eine Reife zu unternehmen, 
um den Zuſtand der milden Stämme zwiſchen bem großen 
Drangefluß und bem Wendekreiſe zu unterſuchen. 


Kranuntrei cd. 

Paris, 8 Nor, 

(Bon Gens.) Die Militairbebörden von Vendome babem 
bie in den Aufſtandsverſuch verwifelten Gefangenen mit ftarler 
Begleitung nach Tours abfübren lafen. Mus ber bisherigen 
Unterfubung geht hervor, daß kein Einwohner ber Stadt bei 
der Sache kompromittirt iſt. 

D daris, 7 Nov. Die Vorfälle in Straßburg ſtud deden⸗ 
tend in vieler Beziehung. An und für fi ald Mitentat, ale 
Verbreden gegen den Staat und die Megierung, find fie gwar 
eber läberlih, umd ed if arafteriftifch, wie auch kaum ein ein 
riges Organ der öffentliken Mepnung fie anders ald eine 
Echauffonrec nennt, was mahrli nicht an bie Schwere bed Ber: 
brediens, wie es der Code qualifigiet, grängt. ber aus dem 
WVorfale ſelbſt laſſen ſich miht unwichtige Kolgerungen zieden. 
Die Hauptſchlußſolge iſt, daß Napoleons Name und feine Partei 
politif& nichtig find. Der große Name, der mod vor cin past 
Yadren Emeuten in Varis berporrief, oder doc begleitete, bat 
feine Sanberfraft verloren. Es iſt, als ob dad Doll gegen bem 
großen Todten eine alte Schuld abzutragen gehabt babe, und ale 
05 dieſe gegablt und fein Gatten beruhigt fep, feit fein Stand: 
bild auf der Rendemefäule prangt, Man bat ihm bie feste Ehre 
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erwiefen‘, und dee Geiſt, der bis dahin zwifhen Himmel und 
Eede fawebte, und im Volle umging, tft in fein Grab binab: 
geitiegen. Die Partei der Bonaparte ift heute ohne Eindluß in 
Kranfreid. Db die jezige Megierung dieſen Einfluß geerbt, wie 
die Journale der Regierung es behaupten, ift eine andere Brage, 
die ib nicht unterſuchen will. Die Abſicht des Prinzen Leuis, 
fein Sluͤt in Frankreich zu verfuden, war ber Diegierung feit 
mehrern Monaten befannt. Der Prinz felbit fol daraus in 
der Saweiz ein ziemlich öffentliches Geheimulß gemacht haben. 
u ⸗berdis weiß man aus guter Quelle, daß bereits unter Thiers ein 
Artillericoffizier, dem von dem Prinzen Vorſchlaͤge gemacht worden 
waren, jenem den ganzen Plan deſſelben entbefthat. Thiers führte 
benfelben periönlih zu Mailen, ber bie Notigen aufnahm, und fie 
fpiter wieder an dem Miniſter des Innern übergab, Seit ber 
B:it war ber Prinz auch ſtets bewacht, umd If wohl nicht un: 
Straßburg gefommen, obme vorher angekündigt geweſen zu fepn. 
— Die Sräfin Lipona folte nah bem Vorſchlage der ergebenften 
Freunde der Regierung verbaftet werben, ed geſchah aber nicht, 
vermuthlich weil man berechnete daß fie, frei, von ihren Freun« 
den beindt werden würde — unb fo dazu bienen könne, eine 
Statiſtik der Napoleonifchen Partei in Paris gu liefern. 

2** Maris, 8 Nor. Dem Vernehmen mac it eine Depeſche 
des Hrn. d. Montebelo mit, bem Beſchluſſe der Schweizer 
Kagfazung angelommen, und bad Minifterfonfeil auf biefen Na: 
mittag zuſammen berufen, um zum entſcheiden, ob die ertheilte 
Antwort ald befriebigendb zu betrachten fev. Man verſichert, bie 
biefige Regierung könne mit ben Erflärungen binfihtlih des 
Konkluſums und Eonfelld zufrieden ſeyn, nicht aber in gleichem 
Grabe mit ben Erwieberungen auf bie frangöfifde Note in Pe: 
gug auf die Innere Politit der Schweiz. Ich fpreche bier vom 
Spörenfagen, denn ich habe ben Tagſazunge beſchluß noch nicht ge: 
leſen. Wielleicht bleibt eine mntergeorbnete Differenz ubrig, Die 
fih wohl zulezt and ordnen bürfte, @initweilen bält man 
fir wahrſcheinlich, daß bie Graͤnzmaaßregeln ſchon vorher aufı 
hören werben. — Amtliche Depeſchen im Moniteunr beftätigen 
abermals, daf Gomez ſich nah Eſtremadura gewendet habe, was 
ich ſchon früher nah Carliſtiſchen Berichten für beitimmt an 
nahm. WUnsführlihe Depeſchen von Madrid laffen vermutben, 
Gomez werde in Eftremabura, wie in andern Provinzen, ſich ber 
Meinern Plaͤze leiht bemeiftern, momentan den Pöbel fiir ſich ge: 
winnen, aber nicht Babdajoz befegen kͤnnen. Man fürdtere bie 
dest noch nichts für Madrid. Chen fo wenig glaubt man, daß 
Don Earlod nah der Hauptſtadt vorrüfen werde. — Direkte 
Beribte aus Liſſabon und andere über London ftimmen überein, 
bie (bieher’großentheils an der Mündung des Laie befindlichen) 
drittiſchen Schiffe würden vom Belem 1. and eime noch dro: 
bendere Stellung nehmen, alle'n zum wirklichen Agiren ſey bie⸗ 
der fein Befehl ertheilt. Das franzoͤſiſche Geſchwader wird nur 
beobachten. Im Innern Lande kündigt fib bie Reaktion neh 
wicht mit Beltimmtbeit an, man ermartet fie aber für die Zur 
kunft. — In dem Tuilerien fagte man vor einigen Tagen, ed 
ſede der Kammer ein Seſez wegen Lomid Napoleons vorge: 
legt werden. Glaubwirbigem Vernehmen nah iſt im Mi: 
aiſterkonſeil noch kein Entſchluß in diefer Hinſicht gefaßt. — Die 
Kammern verfammeln ſich naͤchſten Monat an einem bald gu be: 
ſtimmenden Tage; viele Abgeordnete befinden fib ſchon in Pa: 
sid, Der Sudrang dieſer Deputirten iu den Minifterhotelg, dir 


neueſten Maafregeln binfittlid der Amneſtie und des gemwöhn- 
liden Gericreperfabrene, die wahrſcheinliche gaͤnzliche Ausglei: 
hung ber Schweizer Differenz, endlich auch die Sprache, und 
nob weit mebr die Priratverſuche einiger einflufreicen Publis 
ziften. Alles berettigt gur Erwartung, dad Minifterium merde 
in der Kammer die Majorität erhalten. — In den Fonds gab 
#3 heute keine mwefentiide Aenderung. 
Niederlande 

+ Brüffel, 7 Ner. Folgendes iſt eine Abfchrift der Rede, 
welche der Koͤnig bei der morgen ſtatt findenden Cröfuung der 
Kammern halten wird, Ih habe fie aus ganz authentifcher 
Quelle, „Meine Herren! Ihre Seſſſon eröfnet ſich unter güns 
figen Aufpisien. Ih ftehe fortwährend mit den Mächten in 
Verhaͤltniſſen der Freundſchaft und des guten Einverftändniffee. 
Meine Regierung wußte unfere Mechte aufrecht zu erhalten, in: 
dem fie mit Bebarrlichfeit die dem Lande erworbenen und durd 
Traltate garantirten echte vertheidigte. Die Gefege zur Dre 
ganifation der Gemeinde umb der Provinz, und das Gefez zur 
Anordnung bes höheren Unterrichts, haben ihre Vollziehung ers 
halten, Die Wahl ber Munizipal: und Provinzialräthe erfolgt 
regelmäßig. Mir find überzeugt, daß fie den Wuͤnſchen ihrer 
Kommittenten und ber gerechten Erwartuug bes Landes entfpre: 
hen und bei ihren Arbeiten immer jenen Geift der Weisheit, 
der Alugbeit und ber Mäßigung an den Tag legen werben, ber 
eines Volks würdig it, das bie Imititutionen, die es fich gege: 
ben, zu fchägen derſteht. Die neue; Organifation der Staats- 
univerfitäten, die freie Konkurrenz des Unterrichts und die un: 
parteiiſchen Inftirutionen der Prüfungsjurp werben dazu beitra⸗ 
gen, dad Gebiet der Intelligenz immer mebr bei und zu erwei⸗ 
tern, Der GSefegedentwurf über die Elementar⸗ und Mittel: 
ſchulen, der Ihnen vorliegt, wird umfer Spftem bed öffentlichen 
Unterrichts vervollftäudigen. Der Kandel und bie Induſtrie find 
in einem glüflihen Zuſtande. Die Bemubungen meiner Regie 
rang haben immer ben Zwel, unfere Intereffen mehr an bie ber 
andern Nationen zu Imüpfen, und ſonach dieſen wichtigen Zwei— 
sen des Öffentlihen Reichthums einen freiern Aufſchwung und 
neue Entwilelungen su geben, Dad Befez über die Bergwerfe 
wird eine umfaflendere Konkurrenz bei Ausbeutung unferer 
Steinlodlenwerte fetitelen. Wir find der göttlichen Vorſehung 
zu Dank verpflichtet, die durch Verbreitung der Wohlthaten ei« 
ner reichen Ernte die Wünfde der Laubbemohuer erfüllt bat. 
Die Ürbeiten der Eiienbahnen werben mit Thätigkeit fortgefezt. 
Die Fuͤrſorge meiner Regierung bei biefer hochwichtigen Unter 
nebmang ſchließt ſich der Öffentlichen Gefinnung an, bie im 
Vollziehung diefer Arbeiten eine neue Quelle der Wohlfahrt 
and des Nationalruhms erblit. Der BWetteifer, ben bie 
Votirung von Staatsgeldern zur Unlegung und Unterhaltung 
ber gewoͤhnlichen Landwege in den Provinzen hervorgerufen, wirb 
erfreulihe Früdte tragen. Die Verbefferung und Unterhaltung 
ber Wafferftraßen find ber Gegenſtand ernfter Nufmerkfamfeit und 
fleifiger Sorgfalt. Man wird Ihnen reinen Gefegedentwurf vor: 
legen, welder geeignete Beſtimmungen binfibtlib der Unterbal: 
tung ber Vicinalſtraßen und zur Verhinderung von lebergriffen um⸗ 
faßt. Deine Regterung, im @inflang mit dem mieberbolter: 
malen von Ihnen kundgegebenen Abſichten, bat ſich beeifert, den 
fhbnen Künften Ihre befondere Sorgfalt zugumenden. Der Er: 
folg hat unfere Borberfehungen zerechtſertigt; die Köbr, auf bie 
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unfere Künftler fib bereils geſchwunztn haben, erfüllt ung mit 
der Hofnung, die fhönen Tage der flamaͤndiſcen Schule wieter 
aufleben zu feben. Litteratur und Wiſſenſchaften, mit Umſicht 
aufgemuntert, folgen dem Aufſchwung der Kuͤnſte. — Die Bub: 
gets für den Dienft des Jahrs 1837 werden Ihnen bald vorge: 
legt werden; Ih fan Ihnen mit Vergnügen ankündigen, daß 
man Ihnen eine ftarke Reduktion der [hwrbenden Schuld vorles 
gen wird, Wiemol die Zuferaccife dem Staatsſchaz fo zu fagen 
nichts mehr cinträgt, werben doch bie beftehenden Steuern zur 
Detung der Staatsbedürfniſſe ausreichen. Dieſes Mefultat, 
meine Herren, zeugt für die Wohlfahrt unſerer Finanzen. Sie 
verlieren dabei nicht aus den Augen, daß bie Laft ber zur 
Fortſezung der Eiſenbahn und zur Ausdehnung der gemöhnli: 
wen Straßen Fontrahirten Anleihe bereits ganz umb gar auf 
ben Staatsſchaz liegt, obne daß biefer bis jezt alle die Wohl: 
taten genieße, melde bie Verminderung ber Bonds "zu dieſen 
Zweken fpäter berbeifübren wird, Die Mealifirung dieſer Un: 
leihe fand unter vortbeilhakten Bedingungen ftatt, und die Art ib: 
rer @mittirung bat den Nationalfredit befeftigt, indem fie ben 
QAuzen Europa's die Hillfequellen, über welche Belgien verfügen 
Tan, und das Mertrauen, das uufer Zuſtand einflößt, off nbar 
machte. Die Einſammlung der Abgaben im Ulgemeinen und jene 
der nunmehr billiger revartirten Grundſteuer inebeiondere, gebt 
in größter Megelmäßigkeit von ſtatten. — Wir beyen bie ge: 
gründete Hofnung, daß der Friede feine Srörung erleiden werde; 
gleitwol legt die Klugheit ung die Pflicht auf, niat zu vergef: 
fen, daß die Armee eines Nahbarftaatd an unfern Gränyen an: 
noch in drohender Haltung verbarrt. So lange dieſe Umftände 
fih nit ändern, find wir genöthigt, unfer Heer in einem Stande 
zu erbalten, der den Schuz des Landes fibern fan. Die jähr: 
Tihen Uebungelager tragen mädtig zur Unterweifung und zur 
guten Manns zucht unferer Truppen bei, und wir lontten uns 
zu unferer großen Befriedigung dur eine neuerliche Erfahrung 
von den glüfliden Ergebniffen folder Uebungen überzeugen. 
Wir begen das volg Vertrauen, daß Sie die für Dielen 
wichtigen Zweig des Staatsdienſtes nötbig erabteten Summen 
mit Rereitwilligkeit votiren werden. Es ift zu wünfhen, daß 
in gegenwärtiger Seifion die Kammern die Geſeze hinſichtlich 
ber Militairfhule und ber Militeirpenfionen votiren können. 
Die Nation, meine Herren! iſt Ihrem frühere Urbeiten mit 
Theilnahme gefolgt, und bat jedes beilfame Ergebniß berfelben 
mit Danf hingenommen. Die ſich eröfnende Seſſſon nimmt von 
Neuem Ihre Aufmertfamfeit für erufte und wichtige Materien 
in Unfprus. Mir haben, deffen bin ich gewiß, nur einen ein: 
sigen Gedanken, einen einzigen Ehrgeiz: des Landes Ruhm und 
Wohlfahrt, Im Streben nah dieſem fwönen Ziele fönnen Sie 
auf Meine raftlofen Anftrengungen zäblen, fo wie Ih auf Ihre 
aufrictige und thätige Mitwirkung baue.” 


Italien 
Der Herzog von Lucca, von Mailand nah feinem Etaate zu⸗ 
ziltebrend, traf am 5 Nod. ju Sarzana ein, und wollte am fol 
senden Tage feine Quarantaine zu Avenza antreten. 


Am a Nov, langten zu Benna Ihre Maieftäten der König 
und bie Königin von Sardinien an. Die Cholera war in bie: 
fer Stadt, nah einer dreimsmatlihen Dauer, nunmehr gänzlie 
verihmunden. Eben dis war zu Parma der Fall, 


Den Balbeniern in ben Wlpenthäleen Piements (iu: 
cerna, Peruſa und Et. Martins) und den. in Curin ſich auft al⸗ 
ben Fremden proteftantifber Konfeſſſon ift es feit einiger Zeit 
verftattet, ibren Gortesbienft in einer mit dem Hotel ber kön, 


preufiften Geſandtſchaft in Verbindung ſtehenden Kapelle zu 


feiern. Die Vermittlung Preußens war es auch, wodurch die 
Waldenſer, verlaſſen von ibren ehemaligen Beſchujern den 
Engländern, ben firensen Maaßregeln ber ſardiniſchen Me 


‚gierung nach ihrer Meftauration im Sabre 1814 entjogen nur: 


ben, Die pretäre Dulbung, wılhe diefe Ablömmlinge von Mir: 
tyrern genießen, ift buch mehrere bürgerlibe Unfähigfeiten er: 
kauft; fie Können felbit in ihren Thaͤlern Fein Verwaltungs ober 
gerichtlibes Amt befleiden, und find von dem Adpofatenitanbe, 
den böbern Stellen in der Armee und von den Gtuldienfien 
ausgeſchloſſen. Selbſt die Arzmeitunde dürfen fie nit anders 
as auf befondere Erlaubniß ausüben. Man watt forafältig 
darüber, daß fie feine Ländereien außerhalb ihrer Thaler anfau- 
fen. Jeder Verſuch von ihrer Seite, Profelpten zu machen, 
wird ftrena beftrafr, waͤhrend anbrerfeits die katholiſche Geiſt⸗ 
fichfeit unablärfig an ihrer Velebrung arbeitet. Erft vor weni 
gen Jahren erbielten fie die Crlaubniß, Vollsſchulen in ihren 
Gemeinden zu erribten. Zu Turin ift ed ihnen unterfagt, ibre 
Kirenlieder zu fingen, und überbaupt durch einen außerliben 
alt die Unimerkjamteir auf die Criftenz ihres Kultus zu ziehen, 
(Franı. BL) 
”Sdhmweiy 

Taafazung vom 7 Nev. Ableſung bes von Hrn, Buüͤreer⸗ 
meifter Burcbardt von. Rafel abgefaßten Verichts über bie Flücte 
lingeangelegenbeit. Zurich (Heb) rechtfertigt das Benedmen 
des Vororts im diefer Sache, der Zabel gegen benfelben feine 
ihm gänzlich umgegründet, zeit, daß das Aſoltrecht mir Müfficht« 
nahme auf bie politiichen Verhaͤltniſſe mit andern Staaten 
folfe gedbt werden; Zürih, welches felbit zu nachſichtig ge: 
gen die Fluͤatlinge geweſen, ftebe es miht am, Nabel ouf 
andere Stände zu werfen. Luzern bedauert, daß feit zwei 
Jahren die eriten Pflihten gegen bie Sicherheit des Staates 
unmürbdiger Flüchtlinge megen beifeit gefegt wurden, Baſel⸗ 
land. Kein Stand babe das Aſolrecht im folcher Ausdehnung geübt 
und folde bittere Früchte davon getragen wie Bafellandfhaft. Es 
feine aber, ald gehe der Vorort zu weit, wenn er, wie ber eds 
ner ein Beifpiel anführt, ohne genugfame Indizien, peremtoriſch 
die Fortweifung vom Leuten verlange, melde unſchuldig (even. 
Laut dem Kontluſum ſtehe dem jeweiligen Stand bad Meät 
ber Konftatirung der Ehuld gu. Bafelitadt. Die Motive 
des Berichts erhalten durch das legte Ereigniß im Straßburg 
ein größeres Gewicht, Waadt (Laharpe) fprict iin Des 
bauerm aus, daß man bergelaufinen und unbelannten Menſchen 
bei ihrer erſten Ankunft das Buͤrgerrecht ertheile, und fie in die 
große Familie der Saweijer aufnehme, ine ſolche ehreunole 
Begünſtigung folle nicht fo leichtfinnig weggemworfen werden. 
Senf bält eine fehr lange Rede. Miele Deputirte verlaſſen 
ihre Plaze. Bern (Tillier): Hoher Ernſt gebiete jest, das 
vor zwei Jahren gegebene Mort auszuführen. Bu bloßer Fort⸗ 
weiſung feven nicht alle die Beweismittel nothwendig, melde zu 
einem Urtheile erfordert werden. Die Deputirten-mödten, in 
den Schooß ihrer Kantonalbebörden zurüfgekebrt, bie beichleſſe⸗ 
men Maaßregeln zu fräftiger Aueführung empfehlen. Abſtim⸗ 


% 


14 Nov. 1836, 


mung Mit 15 Stimmen (die Kommiſſſon ftimmt nidt) 
wird der Bericht der Kommiffion verdankt und genehmigt. Mir 
21 Stimmen werben die Ehlüffe angenommen, Das Prorofoll der 
Sizung wird ſogleich verlefen. Ar. Tſchar ner (übernimmt den 
Berfiz:) Wenn auh einige Stände nicht zu ber beichloffenen Ant: 
mwortenote geftimmt haben, fo werden fie dennoch, was and ge: 
{debem möge, mit ben übrigen Lich und Leid tragen. Es frp 
zu hoffen, daß die Maafregelt wegen ber Flüchtlinge die Maͤchte 
Befriedigen werden, und daß die Tagſazung in biefem Jahre ſich 
nicht wieder verlammeln müffe. Hr. Heß ermwiedert die Rede in 
f br verföhnendem Sinne die Hefnung aller Eidgeneſſen fev auf 
Bern gerichtet, und wenn auch die Mepnungen öfters verſchie⸗ 
den gemwefen, fo fep-man denndch überzeugt, daß alle nur geftrebt 
haben, die Ehre des Vaterlandes zu wahren, (U, &. 8.) 


Die Miuchner pol, Beitung fhreibt aus Bern: „Es 
verdient öffentlich befannt zu werden, daß Lord Palmeriton in 
feiner legten Depeſche an Hrn. Morier, brittifgen Geſandten in 
Bern, ber Schweiz oder vielmehr der Tagſazung eine ziemlich 
lanze diplomatiſche Leftiom hielt. Unter andern Dingen wird 
darin gefagt, daß allerdings Fälle eintreten könnten, mo eine 
Degierung berechtigt fep, über einen bei ihr alfreditirten frems 
den Sefandten Klage zu führen, ja auf feine Abberufung anju: 
tragen. In einem folden Falle fey ed aber eine buch Kiugbeit 
und Herfommen vorgefäriebene diplomatiſche Megel, derartige 
Seritte gebeim zu thun; nur wenn bie Vorfteluugen ber be: 
theiligten Degierung bei derjenigen bed Belandten feine Berül: 
fihtigung fänden, fep erftere berechtigt, dad Geſchehene zu ver: 
öffentliten. In der Eonfeil’ihen Angelegenheit hätte aber bie 
Schweiz im Widerſpruche mit diefer Marime gebandelt umb da: 
mit einen Fehler begangen, ben nur fie allein wieder gut machen 
Fönne. Aber fo weit gehen um eine fremde Gef mbdtichaft öffent: 
lich einer infamirenden Handlung zu beſchuldigen und überdis 
noch Geſeze zu.citirem, welche bie Strafe für dieſelbe aue ſprechen, dad 
ſer ein Beuchmen , welches bie Macht ſchwer beleidigen müffe, 
gegen melde daſſelbe beobachtet werde. Frankreich fen alfo im 
vollfommenften Rechte, wenn es für eine ſolche Beleidigung 
Genugthuung verlange, und England könne aus biefem Grunde 
nichts Anderes thun, ald der Schweiz den Rath geben, den be: 
gangenen Fehler wieder gut zu machen. — Daß der Inhalt einer 
ſolchen Depeſche auf Hrn. Dr. Keller aus Zuͤrich den allergroͤß⸗ 
tem Eindruk machen mußte, begreift fi leiht, da befaunter: 
maaßen biefer Mann es ift, welcher die Tagſazung zu einer fo 
verftanblofen Politit gegen Fraukreich verführte und deu Wabn 
beate, England werde dieſelbe unterſtüzen.“ 


Der Vorort dat durch Kreisſchreiben alle Graͤnzkantone an: 
gewiefen, Flüchtlinge, welche an dem Etrafburger Artentate Theil 
genommen, von ben Schweizer Gränzen zurdfzumweifen. 


Um 5 Nov. Morgens um 7 Uhr ließen ſich ſchnell hinter 
einander zu Bafel zwei Erbftöße verſpuren, von denen der erite 
ſo heftig war, daß alles Beweglice in den Häufern ſchwankte 
und zufammenflirrte, Wie es fdien, fanden die Bebungen in 
ber Mihrung von Sudweſt nad Nordoft ftatt. Zu gleiger Zeit 
werte eine ungewöhnlich ſchwule Luft, 
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Deutfhlandb 

* Münden, 12 Nov, Die Brechruhr gebt bier in ihrem 
Berlaufe obne bedeutende Zu⸗ oder Ahnabme ber Orfranfungen 
fort, bat jedoch bäufig eine große Intenfirät und tödrer fehnell, 
Cin birfiger Arzt, Dr. Lindbammer, erlag berfelben vorgeitern 
in wenigen Srundin. mie ou db mehrere andere Verfonen, melde 
eben fo ſchnell farben. Du der längere Auſenthalt im Freien, 
befonders Grefältung, oft Veranlofung zu derſelben gibt, ſo fuͤrch⸗ 
tet man, daß die heutige Hinrichtung ber berüchtigten Anna 
Pirnbaum manden Krankheitefall erzeugen werde, Sie ward 
unter einer Bedekung von 25 Ruiraffieren enf einem Wagen 
nab dem Schaffot gefüher, begleitet von zwei proteftanriiden 
Geiſtliden, melde vor ibr foßen und ibr die Tröftungen der 
Religion zu pprachen. Indeſſen zeigte fie eine aroße Kälte gegen 
Alles, was fie umgab, und beftieg mit vieler Faſſung das Blut⸗ 
gerüft, auf dem der Scharfrichter fie empfing, und febnefl, in: 
dem fie fi auf den Stuhl miederlich, ihren Kopf mir Einem 
Hieb abtrennter Die Menge der Zuſchauer mar unermeßlich, 
indem dieſe Quälerin und Mörderin unglüflicher verlaffener 
Kinder ſchon laͤnzſt dem Gefühle des Volks und feinem Haſſe 
verfallen war. 


Dapreutd, 10 Non NVahrihten aus Eger vom 8 d. 
sufolge famen in den lesten Taxen nur wenige Bresrubrfälle 
vor, und man gab fib der Hofnung bin, daß die Krankheit 
bald aufbören werde, Loch murde diefe Hofaung fon mebreres 
male getäuftt. Tageaen it die Bredruhr in Flieſtagen unweit 
Zatau in Pöhmen ausgebrochen, unb ſteht daber dem Lande 
gerihte Tirikenreutb zu dem diffeitigen Kreiſe fo nahe, wie 
von Eger ber.. 


“ Mainz, 8 Nor. Vor einigen Tagen batte in dem bier 
figen Juſtippallaſte eine Inftalationsfeier ftatt, die wir, troz bed 
mehr als breißigjährigen Beſizes unferer gegenwärtigen gericht⸗ 
lichen Infitutionen, doch zum erftenmale Gelegembeit bitten 
vollziehen zu ſehen, weil bie jezt au befegende Stelle bamals und 
big jezt nicht erforderlich war. Das frühere Departement vom 
Donnersberg, fo wie auch bis hieher unfere heſſiſche Rheinpro⸗ 
vinz, hatten nur Cin Kreidgericht, daher au nur Einen Staats⸗ 
profurator; mit der Kreirung aber eines zweiten Kreisgerichts 
in Alzey, wurde aufer der volltändigen Befezung biefer Ab⸗ 
tbeilung, einfhließlih eines Staateprofurators, als öffentlichen 
Unflägers, auch noch geſezlich ein DOberbeamter unter dem Titel 
Generalitaateprofarator erforderlich, welder beide Tribunale zu 
überwaben bat, Diefe wichtige Stelle wurde feit dem Beltande 
der franzoͤſiſchen Gefezgebung zum erftenmale im unferm Lande 
beſezt, und zwar durh den zeitherigen Staateprofuratoer Hrn. 
Varcus. Der Präfident des Obergerichts, Hr. Hadamar, einer 
unferer gelebrteften Yublisiften, welder die Juſtallation vollzog, 
mußte bdiefer Handlung alle angemeffene Würde zu verleihen. 
Die dabei gehaltenen Reden werben im Druk erſcheinen. — Die 
Ernennungen zu dem fraglichen Kreisgerichte im Alzey find nun 
volftändig, und die Inſtallation und Wirkſamkeit deffelben wer» 
ben mit dem 4 db. beginnen. Da ſich freiwillig bie erforderliche 
Babl Unmälde zu dieſem Hofe nicht gemeldet hatte, fo bat bie 
Staatsregierung dieſelbe durch Ernennungen ad hoo aus ben 
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sorbandenen ältern Etage:-Aboofaten erıönt. — Durch den Ab: 
gang eines bedeutenden Theils unſerer Sarniſon ift nicht allein 
eine bemerkbare Stille anf unfern Straßen, fondern auch eine 
febr fühlbare Life in deu biefigen Gewerbs + und Miethsverhaͤlt⸗ 
niffen eingetreten, fo daß man von allen Seiten Klagen ver: 
nimmt. Zum Zrofte der bieflgen Hausbefiser und Gewerbsleute 
wird nun aber, angeblich aus autbentifher Quelle, jezt verfichert, 
daß die hoben Maͤchte in Berütfihtigung der Wichtigkeit der 
biefigen Feftung und in Betracht der politifhen Konftelation 
in Sranfreih, beſchloſſen bätten, ‚mit näditem Frühjahre ben 
vorigen Stand ber Sarniſen wieder herzuſtellen. — In um 
ferm Aktivhandel, Getreide und Mein, bemerkt man ziemlich 
piel Lebendigkeit; der erite Artikel wird vom Auslande, Frankreich 
und Holland, begehrt, und gewinnt annebmbare Preife; der lejtete 
wurde durch ben jüngften fo gut ald ıniälungenen Herbſt aus feiner 
Lethargie gewelt. Der Speditionshandel hingegen verliert täg: 
ih mehr, ſowol durch die täglich zunehmende Zahl der Kontars 


renten, als durch bie Dampfſchiffe, mit weiten ſehr häufig 


Berfendungen, chne DVermittelung von Spediteurs, von Köln 
bid nach bem Oberrhein gemacht werben, — Seit einigen Ta— 
gen wird das für die Interefienten ſehr erfreulihe Gericht 
verbreitet, daß bie Hinderniffe, welche zeither ber Errichtung 
einer Eiſenbahn zwiſchen bier und Frankfurt im Wege fan: 
den, num gehoben fever, und die Megierung ibre Einwilligung 
zu ber Anlage biefer Bahn auf ber rechten Mainfeite gegeben 
habe, Es bliebe num nichts als eine Abfindung mit der Poſtver⸗ 
waltung zu bemwerffteligen übrig, um mit bem naͤchſten $rüß: 
jahre das Wert zu beginnen. 

Darmſtadt, 8 Nov, Die Beitungen enthalten einen Ar: 
tifel über den Plan einer Eifenbahnverbindung zwiſchen Frank: 
furt und Maing, worin unter Anderm behauptet wird, baf bie 
Frage, ob die Bahn auf der rechten oder linfen Mainfeite lau: 
fen fee, zu Gunften der rechten Eeite eutſchieden fy. Man 
glaubt, diefer Behanprung widerſprechen zu müffen, indem bier: 
über no feine Entſcheidung erfolgt if. (Kranff, J.) 

** Frankfurt a. M., 10 Nov, Sat fib anch bie ſoge⸗ 
nannte Seldfrife an unferm Plage felbit bisher noch nicht un: 
mittelbar fuͤhlbar gemacht, so ift derielbe doch kürzlich tur bie 
Folgen diefer Krifie am andern Plägen unangenehm berührt 
worden. Namentlich baben mehrere biefige Käufer empfinblide 
Verluſte dur zwei Falimente erfahren, wovon das eine zu 
Brannſchweig, das andre gu Npmmegen ausgebrochen if. Gr: 
fteres betraf das dortige Haus Lalarus Bernhard Söhne, deſſen 
Yaffivmafle auf 400,000 Mthlrn. angegeben wirb, lejtered aber 
dad Haus Quad, deſſen Paffiva ſich anf eime noch bedentenbere 
Summe belaufen ſollen. - 

* Kaffel, 8 Nov. Der bevorftebende neue Turbeffliche Yand- 
tag wird feierliher und glämgender eröfnet werben, ald je riner 
zuvor. &e. H. der Kurpring:DMegent beabfibtiar dismal die Feier: 
lichleit im Lolale des men erbauten GStändepalais in Perfon vor- 
junebinen und die Thronrebe felbit zu halten. Man ift zu dem 
Ende tefhäftigt, im meuen ſtaͤndiſchen Sizungsſaale einen erbas 
benen &iz unter einem Throndaldachin einzurichten, auf wel 
Sem ber Prinz, umgeben von feinem Hofſtaate und ben Mini« 
ftern , Plaz nebmen wird. Die Eröfnungen der vorigen Gtän- 
deveriammlangen gefbaben bisher durd eine som Megenten dazu 
beauftragten Gtaateminifter. Kür das Publikum follen ſo viele 


Einlaflarten ausgegeben wirben, a's nur immerbin der Raum 
geftattet, Man glaubt, dab etwa für Hundert Plaͤze fih werden 
einrichten laſſen. — Se. kaiſ. Hoh. ber Groffürft Michael traf 
unerwartet vorgeftern Abends (Eonntags dem 6) in hiefiger Re: 
fideny ein, und flieg im Bardofe zum König yon Preußen ab, 
beobachtete jedoch ein ſtrenzes Inkognito mährend feines Hier 
fepnd. Geftern befuhte der Prinz im Wagen bed Baftbeltere, 
nur von Einer Perſon feines Befolges begleitet, Wilhelms hoöhe, 
und wird aud beute no in unfrer Stadt verweilen. 9.8.9, 
die Kurfürftiin hatte kurz vorher eine Reife nah Fulda angetre: 
ten, und befand fi daher nicht bier. — Der Minifter des Ju: 
nern bat eine Gentraliäulfommiffien errichtet, beftchen® aus 
den Direktoren von drei Gpmnafien, welche jährlid in Kaffel 
eine Sufammenlunft balten folen, um die gemeinsamen Ungele: 
genbeiten biefer böhern Lebranftalten gm beratben, und Vor— 
ſchlaͤge zu Verbefferungen zu machen. Im Folge eine Miniſte⸗ 
rialverfiigung hatten fib bie Gpmmnafialdireftoren von Rinteln, 
Fulda und Marburg (die 69. Wyß, Bach und Wilmar) gu bie: 
fem Behufe bier eingefunden, und eine Zeit lang Sigungen ge 
balten. — So mie man durch Errichtung einer Oberfinanzkam⸗ 
mer im Kaſſel den fernern Beſtand eigener Finanzkammern 
in den Provinzen, namentlich im Hauau, überftüſſig zu ma: 
chen geſucht bat, fo beſchaͤſtigt man ſich gegenwärtig mit dem 
Plane, ebenfalls die Provinzialregierungen eingeben zu laſſen, und 
durch Errichtung eines Oberregierungstollegiumg in Kaſſel eine 
größere Gentralifation der Innern Mermaltung zu bewirlen. Die 
Shefd der Provingialregierungen im RKaffel, Fulda und Hanau, 
der Megierungepräfident v. Hanftein und bie Megierungsbiref: 
toren Eggena und Lotz, haben fi darum zu Konferenzen in Has 
nau vereinigt, um dem Minifterium des Innern geeignete An⸗ 
träge zur @rreidung des beabſichtigten Zweks zu machen. In 
einer der vorigen Staͤndeverſammlungen war die Staatsregie⸗ 
rung darum angegangen worden, durch Aufhebung ber Zwiſchen⸗ 
bebörden eine größere Wereinfadung in allen Zweigen der ins 
nern Verwaltung berbeisufähren, indem es von den Ständen 
file zwelmaͤßiger gebalten wurde, zumal für einen Staat von 
feiner großen Ausdehnung, dad die Minifterien unmittelbar mit 
den Unterbehörden Fommunizirten, obne Dazwiſchenkuuft von 
Mittelvermaltungebebörden. Durd Vereinigung und Verſchmel⸗ 
zung ber bieherigen Provinzialtebörden in Gentraibebörden in 
der Hauptftadt, die als Mittelbehörden zwiiden den Minifte: 
rien und den Unterbehörden fortbeitehen, wirb inbeffen jene von 
den Pandftänden in Anregung gebrachte Idee miht eigentlich 
reatifirt; im Gegentheil dat, wie man behauptet, die kurze Er⸗ 
fabrung feit der Errichtung der Dberfinanglammer in Kaffel br: 
reits gelebrt, daß die Geſchäfte burd die neue Cinriktung nur 
verwifelter geworden ſeben, der Geſchaftsgang weder an Ein: 
fachheit noch an Gchneligteit etwas gewonnen babe, und fo me 
nig in der Zahl der Beamten als im dem Vefoldungen eine Er- 
fparniß erzielt worden fep. 

+* Dresden, 8 Nov. J. M. bie verwittwete Königin von 
Bayern ift heute Vormittag von bier nad Berlin abgereist, von 
mo Mlerhöctdiefelbe im vierzehn Lagen wieder bieder zurüftch: 
ren wird, — Die bei uns auf Wftien gegründete Cbampag: 
merfabrit iſt ſchon im voller Chätigkeit, und wirb in biefem 
Jahre 50,000 Flaſchen diefes ſchäͤumenden Geträntes liefern, das 
man ſich fonderbarer Weife von vorzuͤglicher Guͤte verſpricht, da 
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die Qualität bes diejäfrtien Weires ſich beſonders dazu eignen 
ſoll. Uebrivenis wird der in unfern MWeingeb.raem dieſes Jahr 
gewonnene Wein, wenn and noch beſſer, als man Anſangs ge: 
fürdtet, doch immer mur ein ſehr mittelmäßtger Jahrgang 
werden. a 
"+ Leipzig, 5 Nor. Die Ergänzungswablen zu dem am 
tommenden 8 Row. zu cröfnenden Landtage find fämılic 
vollendet, umb größtenthreild nun auch durch die Leipziger Seitung 
befannt gemast, nachdem leztere mebrjahe Mahnungen dazu ber 
tommen. Namentlich ftellte ein biefiges Blatt der Schnelligkeit, 
mit der jene Beitung über frangöfifhe und ſpaniſche Wahlen be: 
richte, die Thatſache gegenüber, daß man über bie fähfiften bie 
jest nur aus fremden Blättern unterrichtet fep. Einen andern 
Zwek batte ee, als daſſelbe Blatt darauf anfmerffam machte, wie 
befremdend es fep, daß ber Auszang der Leipziger Wahlhand⸗ 
lung, der bier erſt am 17 Olt. Nachmittags bekannt gemorben, 
bereitd am 19 in ber Hannover'ſchen Zeitung mit allen Neben: 
umftänden erzählt worben ſey. Diefe Hindeutung ſollte den Ge: 
danken erregen, die Wahl ſey dad Werk einer Kotterie, die ihrer 
ade fo gewiß gewefen ſey, daß fie ber bad Seſchehene berich⸗ 
ten fornte, ſelbſt ebe es gefbehen war. Judeß konnte der Ber 
richt abgeben, che das Melultat in der Stadt befannt wurde; 
die Nebenumſtaͤnde lonnten nicht alle voraus errathen werben ; 
unb welches Intereſſe konnte man an einer ſolchen Vorfihnellig: 
feit baben, da des Publikum auf deu Ausgang nicht eben ge: 
fpannt war, und die Hannover’ibe Zeitung bier fat gar nicht 
geleſen wird? Uehrigens fan bie Sache mit rechten Dingen zu⸗ 
gegangen, und der Brund, ben jene Mittheilung, die bier viel 
unnoͤthiges Aufſehn erregt bat, ihr unterlegte, doc begründet 
fegn. Die Mablmänner werden bier fat immer, der Mebrzapl 
nad, eine Kotterie bilden, Denn bie Zahl if zu groß. Sollte 
die Wablverfammlung wahrhaft einen Ausdruf der öffentliden 
Mepmung darftelen, fo müßte die Stadt in Wahlbezirke ver: 
theilt werden. Daun mirden fih auf den Mahlzetteln nur 
ſolche Namen finden, die der Urwaͤhler mwahrbaft gemäblt zu 
feben wünſcht, mährend jezt eine Menge Namen nur bed 
halb anf cllen Wablzetteln miederfebren, meil ihre Trä— 
ger gerade betaunte Leute, Männer bei ber Stadt find. Me: 
brigens glaubt man, bad die biefige Wahl auf dem Laudtage 
allerdings angegriffen merden wird, da bei Austheilung der 
Wahlliften Formmibrijfeiten vorgegangen fepn follen. — Was 
bie übrigen Wahlen anlangt, fo find, menigftens im ben ſtaͤdti— 
fden und bäuerlichen Wahlbezirken, faſt burdgängig neue Na: 
men aud der Wahlurne bervorgegangen. Die Bauern werben 
Ihre Deputirten noch oft wechſeln und miemald mit ibmen zu: 
frieben fepn. Theils mögen fie Uufprüde an den Landtag ma: 
Sen, bie er nicht befriedigen Tan, theils find fie durch das Wahl: 
geſez an den Kreis des Bauernſtandes im engiten Sinne bed 
Worts gebunden, in dem fle niemals finden werben, was fie fü: 
Ken. — Die jegigen Wahlen der Mitteribaft find zum Theil 
ariſtokratiſcher als die erſten. Namentlich ift im die, erfte Kam: 
mer ein Ar, v. Thielau anf Lampertöwalde gewählt worden — 
nicht der geiftvolle Eprecber der zweiten Kammer — ber 1835 
durch eine auffalende Annonce feine Abneigung gegen die neuern 
Reformen befundete; ein Hr. v. Schönberg auf Purſchenſtein 
und Under. Uebrigens bat bei und aus bie Ariſtokratie fei- 
nen politiften Charalter. Die Patrimenialgeriktsbarfeit aber 


bürfte fortbeftehen. — Die SO: b’radftäbie haben nur Beamte ge 
wählt. Zwei biefer Mablen, bie auf befanntere Männer gefals 
len, werden jebr gerühmt: die des Juftiiamtmannd Wieland in“ 
Lautenftein, von dem man ſich viel Gutes verſpricht, und 
die des treflihen Meihe:@ifenftud in Annaberg, den man, nah: 
dem er aus der erften Kammer audgetreten, num einſtimmig in 
die zweite gewählt bat. In Smwidau, deſſen Deputirter ber be 
kannte, nah Amerika ausgewanderte Redakteur ber „Biene,“ 
M. Richter, war, hat man am deſſen Stelle, in ſchneidendem 
Kontraft, ben Amtshauptmann v. Well gewählt. Es beißt aber, 
diefe Mab! werde angegriffen werden. Auch fagt man, die Me: 
gierung mwelle ibm den Urlaub verweigern, Die Städte des 
Boigtlandes haben einen Adrokaten v. Dieslau und einen Stadt: 
richter Tod gewählt; zwei junge Männer, von benen man behaup⸗ 
tet, daß fie fib zur Bemwegungspartei neigten. Sie fänden dann 
in ber Kammer feine Sinnedverwandten, und auch im Lanbe 
nur wenige. Man will dad Gute, aber auf dem legalen 
Wege, und für Parteifragen iſt Fein Sinn vorhanden. 

* Bamburg, 6 Nov, Das Etofen ded Handels und bag 
Sinten ber Kolonialmaarenpreife fangen an, ihre Kolgen zu sei: 
gen. Ein Hand, meldes ſich vor wenigen Jahren mit einem 
Kapitale von 600,000 M. B. etablirte, bat ſich durch Unhius 
fen feines Lagers fo feſt geſezt, daß ed in Nerlegenbeit kam. 
Tratten, die cd von Amfterdam auf Frankfurt gieben ließ, wur: 
den proteflirt. Es mußte fich daber an einen Kapitaliften um 
Unteritäsung wenden, bie ibm ach gegen Unterpfind unb Ga— 
rantie eines der eriten biefigen Hänfer, wie man fagt zum Be— 
träge von 300,000 M. B. ward. Die Geheimniß geht von 
Mund zu Munde, und ift daher ein öffentliches geworben, was um 
fo mehr zu verwundern, ba die betreffenden Perſenen ſämtlich 
an der Boͤrſe erfte Mollen fpielen, Uebrigens ift fein Geldman— 
gel zu verſpüren. Diefonto 4°, Prog, Bei dem Falliment von 
Darlincourt Ledam und Komp. in Parid find einige biefige Hau: 
fer ſtark intereffirt; man fürchtet, daß eined derſelben den Ver— 
luſt nicht werde ertragen koͤnnen. 

Brennen 

"Aus Schlefien. Der frib eingetretene Winter bat 
großen Schaden angerichtet. Eine Menge Kartoffeln, Rüben und 
andere Wurzelgewaͤchſe find noch im der Erde und zum Theil 
verborben. Die Kälte betrug vor einigen Zagen in der Nacht 
an 6° unter Null, und ed war der Froft, wo der Wind den 
Schnee weggeweht hatte, dis auf vier Zol tief in die Erde ge: 
dreungen. Im Gebirge lag ber Schnee mehr ald Fuß hoch, und 
mo er zuſammengeweht war, fand man ihn in ber Tiefe von 
mebreren Ellen. An vielen Stellen warb dadurch bie Paſſage 
gehindert, und der Voftenlauf gehemmt. Seit geftern ift es nun 
zwar wieder mild geworben, und der Schnee in dem Ebenen 


verſchwunden, aber Näffe. und rauhe Luft erſchweren dad Auf: 


nehmen ber Wurzelgewaͤchſe. Beſonders ftarl haben die Run— 
felräben, deren noch fehr viele im Felde find, gelitten, mad deun 
febr nahtbeilig für bie ‚auf biefelben berechneten Zuferfabriten 
feon wird. Da dieſe Unternehmungen noch neu find, fo it bis 
ſehr zu bedanern, weil ed entmuthigend auf die Unternebmer 
wirken und den Gegnern einen Triumph bereiten fan. Durch 
die fo plöglich mwechfelnde Witterung, die von der Kälte jezt wie: 
der zur Milbe übergegangen ift, fürdtet man die Aunabme der 
Edolera. Schon bat fie fit in eier Menge ven ſchleſſichen Ort: 
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f&aften feſtzeſezt und mandes Opfer gefordert. Db nun gleich 
nirgends die durch fie veranlaßten Sterbefälle im Verhaͤliniß zur 
Bevölkerung zahlreich zu nennen find, umd bis jest noch an we: 
nigen Orten über ein Prozent betragen, fo vergrößert die Furcht 
vor der Krantheit doch alle Nabrichten fo, dab man nicht felten 
in ber Entfernung] von einigen Meilen die Tobeefälle zehn: 
mal fo hoch angibt, als fie wirklich find. Dis ſcheint wohl haupt: 
fächlib davon berzurühren, daß biefelben nicht offiziell befaunt 
gemacht werden. — Wenn die Cholera dismal im Ganzen weit 
weniger Menſchen binrait, als vor vier Jahren, fo bürfte bie 
wohl ben beiden Umftänden zuzufbreiben feon, daß fie kuͤrzere 
Zeit an einem Drie berriht auch gemöhnlihd nur in ben 
erſten Wochen töbılih it, und daf in den untern Wolks— 
klaſſen gegenmärtig bad Elend weniger groß it, als damald, weil 
jezt Die Lebensmittel wohlfeller find, und mehr Erwerb nament: 
lich beim Flachs ſpinnen ift. 


Rußland 

+ St. Petersburg, 29 Dit. Der aus Perfien zurüffeh: 
rende, englifbe Gefandte, Hr. Ellis, verlieh am sı d., gleich 
nach abgehaltener Quarantaire, Odeſſa, und trat über Verlin 
feine Weiterreife nad England ar. — Von Ddeffa melden unfre 
Blaͤtter noch nachſtehendes fonderbare Ereigniß: Eines Tags gewahrt 
man unſern der Stadt einen aufs Land rülkehrenden Wazen, 
vor dem plösli eine Taube, von einem Habicht verfolut, vor: 
beifliegt. Die dadurch ſcheu gewordenen Pferde geben durd, der 
Wagen ſtuͤrzt um, und in demſelben Moment it der vom Bot 
auf ben Boden fallende Kutſcher todt. Alle nachher anzewanb: 
ten Mittel, ihn ins Leben zurüfzubringen, waren vergeblih, — 
Seit dem 12 d. ift ber Surator der Univerfität von Dorpat- 
Senerallieutenant v. Graffitröm, bier anmefend, und wird, wie 
man glaubt, in Ungelegenbeiten ber Univerfirat und bes Lehr: 
bezirls längere Zeit bier verweilen, Die in Dorpat erſcheinenden 
Zageblätter, welde bieber der Durchſicht der Univerfitätdcenfur 
unterlagen, find durch eine neuere Berwaltungämaafregel unter 
die Cenſur des Stadtimagiftrats geitellt worden. — Von fümt: 
liken bier beftchenden Altiengefelftaften fanden während bie: 
fer zweiten Halfte des Jahrs an unferm Börfenturd bie der 
ältern Feueraſſekuranzgeſellſhaft vor allen im hoͤchſten Merib; 
naͤchſt ihnen erhielten fi auf der mitılern Hoͤhe die der nord» 
amerifaniiten Handelstompaanie und der zur Befahrung ber 
innern Binnengewäfer mit Dampfbooten; dagegen bebanpten 
die Uftien der Lebensverfiherungegefellf&aft bier fortdaucrnd 
ben niedrigften Staub. 


Deftreid. 

Im Stublweißendurger Komitat bat Er. k. Koh. der Erj: 
berzog Meihepalatinus vor Kurzem die ihm von Er. Mai. 
dem König erblib verlichenen Gürer und Pefisungen vom At⸗ 
Efurh durch feinen Stelivertreter den Grafen Waldſtein in Beſij 
nehmen laffen. Von Seite ber Etände und des Koͤnigs waren 
der Judex Curiae Graf Eypriatp und ber Biſchof Marich 
v. Ecuta dabei anwefend. Die Familie des Erzherzogs Palatis 
mus gehört mun zu dem begüitertften des Meike. — Nah bem 
biejätrigen Bericht der ungarifhen Grlchrtengefellfikaft zeigt es 
fi, daß wieder ſehr viele Legate dieſem Narionalunternehmen 
gewidmet wurden. Die berühmten Grafen Etephan Erejenp 
und Telefp wurden als Präfidenten für diefes Jahr beflätigr, 


* Wien, 9 Nov. Brieße aud Neapel beſtaͤticen das Umfich: 
greifen der Cholera daſelbſt, berichten jedoch, daß die Ruhe der 
Stadt dadurch nicht geftört worden. Won: Seite birfiger Regie⸗ 
rung ift aus dem Aügemelnen Krantenbaufe ein Urzt nah Nea⸗ 
pel beordert worden, beffen Auftrag vorzüglich zu ſern fceint, 
dem bortigen k. f. Gefandtichafteperfonale zur Werfügung zu 
ftehen. — In ber Trentienelv/iden Kunſthandlung dahier ers 
fheinen „Abbildungen bed E k. Militeird nach den meuen 
Adjuftirungsporihriften‘‘; die zwei erſten Blätter davon find bes 
reits fertig. Sie zeigen einen General mit feinem Adjutanten 
in Gola: und Campagnefteidung, Beibnung und Kolorit find 
vorzäglid,. Medrere Geſandiſchaſten haben darauf im Namen 
ihrer Köfe fubferibirt, 


Aegpypten. 

Smöornua, 16 Okt. Aus Aletandria iſt bie offiielle Anzeice 
eingetroffen, daß der engliſche Konſul, Obriſt Campbell, deu Vice⸗ 
tönig veraulaßt hatte, die bisherigen Vegünſtigungen, welche die 
ruiſiſchen Uaterthauen genießen, aufbören zu laſſen, und bie ruf: 
ſiſchen Unterthanen mit denen der übrigen Nationen auf gleiten 
Fuß zu ſtellen. Unfer Journal vom 45 d. entbälr über dieſen 
Sieg von Eir Campbell einen fehr wichtigen Artikel. ().de 5m.) 


Im Journal von Odeſſa liedt man: „Es ſcheint, daß bie 
von dem emalifchen Kabinette aa Mebemeb Ali ergangene Aufs 
forderung, einen Theil feiner Flotte zu entwafnen, und fie künfs 
tig nicht zu merflid zu vergrößern, eben fo wenig Erfolg ges 
habt, ald alle höftiken Wufforderungen, bie man an ibn ridter, 
Er hat niet die mindefte Ontwafnung vorgenommen, im ®r, 
gentheile einen Theil feiner Fregatten und Aorveiten nab den 
Hüften Spriens und Karamaniens abgefhikt, um dort das Fan: 
bolz, angeblih 50,000 Etämme, an Borb zu nebmen, mweldes 
Ibrahim Paſcha in großer Menge bat fällen laſſen. Mehemed 
Ali erwartet daſſelbe mit großer Ungeduld, um ſogleich bie neuen 
Pauten beginnen zu laffen, bie er ſchon anbefohlen bat, und bie, 
wenn fie vor ſich geben, feine Seematt gewiß fehr bedeutend vers 
michren werden. Im Sprien wird nob immer farf geruͤſtet; 
ale Punkte werden befeftigt, und die geswungenen Auebebungen 
von Mannfchaften und Erprefungen von Eteuern mit einer dort 
keifpieltofen Härte fortgefest.” 


Börfeueadhridtem 

Yaris, 8 Nov. Konſol. 5Pros. 106, 10; 5Prol. 78, 25% 
neapol. Fonds 98, 85; ſpan. alt. Schuld 20%; gr 5 Te 

Amfterbam, 7 Nov. Jntegr. 52'145 5prog. Eert. 100 465 
Kanf. 31Y4u; KU.prog. Enid. 94%; sY,pro4. 76'463 artoins 
20°; ſpan. Kanl. 8%, ; 5prog. äftreicifge Metalliyues 99. 

Frankfurt, a. M., 10Nov. zproj. Metal. 103%, ; Aprop. 
98’; Sprog. 734; 4854er Looje 41312; Banfaftien 1516. 


Hamburg,7 Nov, Deftr. spros. Metall, 109; Suroj. 72r; 
Baniuf:ien 1334; preufifbe Drämienid. 125" 5 sure SrrBi. 
engl, Anl. 102,5; Sprog. 98; poln. neue Koofe 151\5; 
Jutegr. 51°. 

Wien, 9 Nov. Metalliques 105; 4dro. 98”; 5Trop. 
73243 1834er Loofe 148"; Kanfaftien 4352; Gfterhagp 37/5 
Nordbahu 106 

— — — 
srantwortlice Medaftion: ©, J. Stegmannz A. B. le Bret. 
Hard der 5. ©. Eotta' ſchen Buchdandiung zu Stuttigatt. 
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Die —E weiche ia den jilmgften Tagen bie Birken | zu 
befichen batten,. brachte .eine Frage wiederum ur Sprade, bei 
derem Beantwortung ‚ber Zaglöhmer wie. der Millionait betbeis 
lige ſcheinen, newlih die: welches iſt des Geldes swel: 
mäßigftes Material? Die Loſungsworte find hier: Metall: 
geld ober Papiergeld! Schon gruppiren. fih mit vieler Lebhaf- 
tigkeit die zwei Parteien, die ſich fortwährend entgegenſtehen, 
und: indem die Einen, bie Vertheidiger bes Papiergelded, bie 
größere Leicht igleit des Verlehrs und. die finamgiellen Vortheile 
ihres Guͤnſtlings geltend machen, preiſen Die: Andern bie 
Soliditaͤt des Metallgeldes und zwar als eine doppelte, als 
Soliditaͤt ber Maſſe, Die ber Konſumtion nur unbedeutend um: 
terliege, und ale Solibität bed Werthes, ber dem Metall in: 
wohnend zuverlaͤſſiger ſey als Anweiſung auf bedingte oder un: 
bebingte Einloͤſung. — Doch es ſey ung erlaubt, dieſe ohne— 
bin ſchon hinlaͤnglich beleudtete Streitfrage bei Seite zu laſſen, 
und vielmehr zuförberit, der Vollftänbigkeit wegen, des aus 
Waaren (Ealj, Getreide, Vieh, Sklaven) beſtehenden 
Beldes zu erwähnen, dad ald Geld ber miederften- Kultur 
ftufe vor dem Metall: und Papiergeld ericheint, und nur auf 
dem Nuͤzlichen beruht, während Merallgeld ſchon zum 
Rörlihen auffeigt und Papiergeld fogar auf Kredit 
gebaut ift, Dagegen ift hervorzuheben, bab es noch eine vierte 
Art Geldes gibt, es heißt Begrifsgeld. Unfere Leſer koͤn— 
nen vielleicht von dem Namen, nicht wohl aber von der Sache 
überrafcht fepn. Begrifsgeld entſteht nemlich dadurch, daß eine 
Nation durch freien Entſchluß ed dahin bringt, von dem Gelde 
weber wirklichen innern noch einen durch Kaffenanmeifung be: 
dingten Werth — überhaupt gar feinen Werth zu verlangen, 
ſondern nad dem Spruͤchwort „Geld iſt was gilt” feftzufegen: 
Wir erkennen unter ung diefed oder jenes beftimmte, an ſich 
werthloſe Dbjeft in verihiedenen gleichfalls beftimmten Arten 
oder Formen ald Zeihen und Maaßſtab aller Werthe an, und 
von Rechten und Plichten der Auswechslung gegen Metallgeld 
zum Behuf ber Biltigkeit diefed Zeichens fol überall nicht und 
niemals die Rede ſeyn. Hiedurch entginge freilich Taufenden 
das ſchoͤne Vergnügen, ſich ibres Beſizes gleich fehr zu ver: 
fibern, als zu erfreuen, indem fie die Hingenden Thaler durch 
die Finger fpielen laffen, und wir verzichten fogleib darauf, 
biefe Leute unter uniern Bundesgenoflen zu erbliken. Allein 
fo ganz ifolirt ſteht das Begrifsgeld benn doch nicht da, wenn 
wir erwägen, bad Englands Reichthum zum großen Theil aus 
ihm hervorging, ja fogar jezt noch darin beftebt. Die engliſche 
Staatsſchuld iſt anerfanntermanfen (vergl. z. B. Allg. Zeitung 
1536. Mr, 208. Außerord. Beil, S. 2005) fo ungeheuer, daß fie 
wohl umter feinen Umftänden jemals surüfbezsablt werben fan, 
Statt dab nun dieſes Papiergeld mit dem Mugenblit, da man 
bie Unmöglichkeit ber Mealifirung ſah, völlig unbraudbar ges 
worden wäre, biieb ed dennoch durch dem freien Willen der eng: 
liſchen Nation fortwährend im Verlehr und erbob fi baburd, 
dem Weſen nach, zu reinem Begrifsgeld. Aehnlich verbielt es 
ih eine Zeit lang mit den Noten der engliſchen Bank, da dieie 
durh ein Statut des Parlaments von der Merbindlichteit be: 


freit vo, ihre Noten zu — Die Noten —7 troj 
des geſchwaͤchten Kredits der Bank, und Englands Reichthum 
and Macht ſtiegen dabei. Beweis genug, daß nicht die Moͤglichkeit der 
Mestifirung dem Papiergeld feine Geldgualität „und . Eirkulir- 
barfeit verleiht, fondern der Mille derer, weiche ſich deſſelben 


bedienen. Es fehlt zu Erſchaffung von Begrifsgeld in der That 
nichts als der allgemeine Wille, und wo bie Unmöglichkeit der 
Realiſirung von Papiergeld, alſo Begrifsgeld (nicht auf Aredit, 


ſondern auf freiem Willen beruhend) faktiſch ſchon vorhanden 


iſt, ſollte die Regierung auch ſo aufrichtig ſeyn, dis oͤffentlich 
zu erklaͤren, und nach Anerkennung deſſelben durch bie Mepräs 
ſentanten der Nation es als ſolches zu ſanktioniren. Es ſpringt 
in die Augen, daß das Begrifsgeld blos fir das Inland gilt, 
aber auch kein Inländer weiter fih weigern fan, baflelbe anzu— 
nebmen. Welch ungeheure Summen Metallgeldes werben dann 
für dem Verkehr mit dem Ausland und für ben Welthandel 
bisponibel bleiben, melde Sicherheit im Verkehr und in allen 
Nabrungsverhälmifen entiteen, wenn die Nbhängigfeit von 
Gold: und Silberminen, von Kriegs- und Friedensberichten 
und von dem chimaͤriſchen Börfenfpiele vernihtet it! Ein Mann, 
von welchem Sap fagte, dab er ihn unter allen Europäern 
ald den tiefiten Kenner von Theorie und Praris des Gelbweſens 
betrachte, David Ricardo, deutet in feinem Schriften: 
Morfbläge zn einem mwohlfeilen und fibern Um: 
laufswerkzeug, London 1816, darauf hin, ohne den zum 
Unterihied von dem auf Kredit beruhenden Papiergeld norb: 
wendigen Ausdruk Begrifsgeld zu haben. Schon vor D, Mi: 
earbo, aber weit tiefer ergrämdet und wahrhaft durchſchaut hat 
biefen Gegentand Johaun Jakob Magner, ber ald Ur— 
heber diefes für die Staaten wichtigſten Verlehrs- und Zahlungs: 
mittels genannt werden muß. In feinem mod nicht übertrof: 
fenen Werke: Der Staat (Würzburg, 1815), dag in ber 
That ein Spiegel der Gegenwart und Zukunft ift, beginnt er in 
dem Abfenitte von bem gefamten Handel und Geldweſen bie: 
von alla: „Ed entichließe fih eine Nation ihr (privates oder 
öffentlihes) Papiergeld ohne alle Mepräfentation des Metall: 
gelbes für fich felbit anzuerfennen, fo bat fie die Nabelfchnnr, 
mit welcher fie noch an der Erbe hing, abgeriſſen und ftebt 
ganz auf fich ſelbſt. Es bedarf nemlich der ganze Verkehr nicht 
eines wirflic indifferenten Stoffes als Maaßſtabes und Mittel: 
gliedes, er bedarf überhaupt nur ded Begriffes ber Inbifferenz 
zu feiner volltändigen Vermittelung, und bad papierne ober 
ntetallene Muͤnzzeichen bient b'os dazu, daß man biefen Begrif 
für diefen beftimmten Fall audfprede,” Hierauf handelt 3. J. 
Wagner bie Lehre vom Begrifsgeld in ihren Grundzügen ab, 
mit befondberer Sorgfalt zeigend, mie eine weile Megierung iu 
diefem Punft bie gegenwärtige Zeit in eine andere umımanz - 
bein vermöge. Diefe wird au mitt lange augbleiben, benn 
einerfeits führt die Abbängigfeit vom Metall und deſſen Man: 
gel, d. h. die Finauznoth, unausweichlich darauf hin, andrerfeite 
ift gewiß, daß, was als in der Natur ber Sade liegend, 
d, h. als notbwendig erkannt mworben tft, früher oder fpäter 
ausgeführt werben muf, Welchen Umfhmung biedurd das 
ganze ben einer Nation, befonderd aber Handel und Be 
werbe gewinnen, dis läßt ſich noch micht mehr als im Allgemei⸗ 
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nen andeuten, aber daß es für bie Untertbanen eine faum ges 
abnte Erleichterung bervorbringen wird, dis läßt ſich mit Bes 
flimmiheit propbegeien. Dr. P. L. A. 





Ueber die gegenwärtige Kriſe in Spanien, 
‚ (Bortfejung.) 

Die fih nun bie monarchiſche Politit mit dem Carlismus, 
oder vielmehr mit Don Carlos, fofern er bie legitime Thron: 
folge repräfentirt, abfinden fan ober darf, brauchen wir bier nicht 
zu unterfucen, jedenfalls aber möchten biefe Schwierigleiten 
an und für fi nicht zu den uniberwindlihen gehören, wenn 
nur der Carlismus nicht noch ganz andere Elemente und Be: 
dentungen uwſaßte. Dis führt und zur Betrachtung jener an: 
dern Kategorie umferer pſeudomonarchiſchen Publisiften (ober 
monarchiſchen Pfeudopubligiften), jener unenblihen Majorität der 
monarchiſchen Ordnung, welde fg der anarchiſchen Minorität 
gegenüber feben, und natürlich dem Wohlwollen und eventuell 
dem Schu, dem Beiſtand der morarchiſchen Politif empfehlen, 
ohne zu bedenlen, dab ſchon in diefer Empfehlung und in dem 
Pebürfniß eines folken Beiſtandes eine hinreikende Wibderle: 
gung der angeblichen Majorität auf diefer Seite liegt. Do 
tafen wir dis hingehen; laſſen wir fogar auf jih beruhen, ob 
und wie man fih von diefem Standpunkt aus die Vereinigung 
aller Gegner jener angeblich anarchiſchen Minorirät unter dem 
Panner de3 Don Garlod moͤglich denkt. Werfen wir nur einen 
Blit auf die Elemente, woraus diefe angeblide Miajorität zu: 
fammengefezt it, und fragen dann, in mie fern die monarchi« 
fche Politik — und zwar diejenige, von welker alein in einem 
praktiſchen Sinne bie Rede fepn fan, Die moderne, liberale, 
wirkliche bed Augenblils — Urſache haben Fünnte, fie zu bes 
günfigen, oder gar zu unterfiizen. Mor allen Dingen aber 
müfen wir gegen einige Heine beliebte Kunitariffe proteitiren, 
womit man diefe Unterſuchung zu verwirren pflegt, indem man 
ihr ein Phantom ftatt der Wirklichkeit unterihiebt. Nament: 
lich Fan und darf gar nicht davon die Rede ſeyn, wie man boch 
immer wieder mit bequemen Pbhrafen zu thun pflegt, die Maſſe 
bed Volls, ober auch nur des Landrolfs in ganz Spanien unter 
der Rubrik jener antifonftiturionellen Majoritär zu Buche zu 
tragen. Bir baben diefen Irrthum ſchon ofr genug widerlegt, 
und brauten bier mr Dagegen zu proteſtiren und an Die hun— 
dertuial durd die Erfahrung erwieiene und durch Gründe er: 
tlärte Thatſache zu erinnern, daß die Majorität der Vevölte: 
rung des flachen Landes in den nicht privilegirten Provinien 
bisher im einer weientlih paſſiben Erimmung bebarrt, welche 
einer irgend befonnenen und energifch betriebenen Cinführung 
des konftirutionellen, oder gar eines monarchiſchen Fiberalismus 


durchaus Feine erbebliben Schwierigkeiten entgegenftellen wird, , 


oder entgegengeftellt bat. *) Mas bleibt ung alfo alg Mirflic- 
feit in Händen? Erfilih vor allen Dingen die Male der Be: 








*) Souten die handareifiicfien billoriihen Thatſachen entlich fo 
weit Beachtung finden, daß man ; ©. in Bezletung auf die 
Kontrereostutien von 1855 richt immer wieber Ausdrüke, Phra— 
ven hören müßte, welche nur auf eine Reaktion der ganzen Votte 
mare gegen eine verhaßte Mincrität urd teren gemaftthätige 
antinationeile Neuerungen angewendet einigen Sinn bitten? 
Davon aber war damals nicht die Spur. 


voͤllerung in ben privilegirten Prodingen; — zmeitend bie uͤbri⸗ 
gen eigentlih Carliſtiſchen Elemente, theild in Don Carlos’ Haupt: 
auartier, theils in ben andern Provinzen zerftreut, und wieder 
fehr verfhiebenartige bier micht mäber zu bezeichnende Jugre⸗ 
dienzien vereinigend; — drittens. biejenigen Fragmente des ſoge⸗ 
nannten moberirten Liberalismus, deren Moderation ‚mit bin: : 
reichender: Beſchraͤnktheit, Cinfeitigkeit ober ‚Energie verbunden 
ift, um ſich ber Herzihaft ber fogenännten Eraltirten beharrlich 
zu wiberfegen; — viertend diejenigen fogenaunten Moderirten, 
deren Feigheit und Selbſtſucht fie in jeder bedenklichen Krife 
ihres Vaterlandes über bie Gränzgen treibt, um geified: und 
gefinnungsverwandte Koterien mit ihren weibifhen Sagen an: 
jufülen, und durch fie die abgeſchmakteſten Beihulbigungen ihrer 
wirklichen oder eingebildeten Gegner in bie-Welt ergeben zu 
laffen ; — fünfteng, einige mehr oder weniger bedeutende, ehr: 
geizige Individuen, melde, durch die Umftände mehr ald durch 
eigene Urberzeugung gezwungen, zu fehr gegen bie legte Revolu: 
tion fompromittirt find, als daß fie ſich ihr anſchließen, im ihr 
einen genügenden Wirkungsfreid finden Fönnten, unb melde ded: 
balb vielleicht fogar eventuell unter Don Carlos' Banner, 
oder unter irgend einer planfibeln Loofung gegen fie auftreten 
dürften. Won allen diefen Elementen brauden wir nur das 
erfte und theilmeife das zweite zu berüffihtigen. Das britte 
und fünfte ift zu unbedentend, das vierte überbis zu veraͤchtlich, 
als daß wir uns weiter dabei aufhalten fönnten. Was mun das 
Giement der privilegirten Provinzen betrift, fo.nehmen mir. kei: 
nen Auſtand, ed an und fir fih ald eines der tuͤchtigſten, chren- 
wertheſten und eventuell fruchtbarften, und im feiner gegenmwärti: 
gen Haltung, ald eines ber großartigften, ruhmwürdigſten anne 
erkennen, welches ber politifche Organismus oder bie neuere Ge: 
ſchichte Europa’s aufjumeifen bat. Ja wir wüßren in biefem 
Augenblife feines, was ihm an bie Seite zu fegen wäre. Aber 
wie wird oder muß ber moberne liberale Monarchismus (gleic: 
viel ob fonftitutionel oder nicht) diefed Clement anfeben? Man 
erwäge nur einen Augenblik, wie lange fi wohl bie Privile⸗ 
gien und der Charakter der Basſsken mit bem Regierungsſoſtem 
ber Staaten vertragen würde, bie ald Muſter entweder des ab: 
folutiftifhen, oder des Tonftitutionelen Monarchismus angefe: 
ben werden! Es if wahrhaft eraözlih die Lobſpruͤche zu hören, 
womit bie Öffentlibe oder halboffizielle Preſſe ſolcher Staaten 
diefen Gegner der Revolution beebrt — einen Geit, beffen 
Nähe den kuͤnſtlichen Grund und Boden, worauf fiefo gemuthlich 
vegetiren, bie in die tieften Fugen erſchuͤttern wiirde! Dem 
mag immerbin fo ſeyn — dürfte man und vieleidt eiuwenden 
— aber der ſpaniſche Monarchismus unter Don Carlos braudt 
ja nicht notbwendigerweife eine unbedingte Nachahmung un- 
ferer vollendeteren monarchiſchen Stantdeinrichtungen zu ſeyn — 
man kan, wird, ja muß jenes fpröde veraltete Clement wenigftens 
fürs erſte durch billige Konzeſſionen und Ansnahmen befriebigen. 
Eine unbedingte allgemeine Nothwendigkeit oder Unmöglic- 
teit itallerdings hier nicht vorhanden, damit iftaber leider für ben 
fonfreten Kal und in praftiiher Hinfiht gar nichts gewonnen. 
Ungtüflicherweife nemlich verträgt das eigentlich und im engern 
Sinne monarchiſche Clement des Carlismus — ald deifen Organ 
wir Don Carlos felbft, feinen Hof und feine durch biefes Prinzip 
näher mit ibm verkundenen Freunde und Anhänger anfeben 
fönnen — fi eben fo wenig aufrichtig und auf die Länge mit 
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jenem, für ben Augenblik fo umentbebrlihen, feinem Weſen nah 
aber ſo läfigen, in der mobernen Givilifation jo anomalen Ele: 
ment, als. irgend eines jener vollfommeneren monarhifcen Bor: 
bilder. Welche Anfihten oder Grundfäge der Staatdverwaltung, 
des Staatsrechts ind mir denn irgend durch die Antecedentien 
berechtigt in jenem Kreiſe vorauszuſezen? Im ſchlimmſten, aber 
wahriheinlihern Falle die Neminiscenzen und Mefte der Cama⸗ 
rillen ber vorigen Regierungen, und im beten Fall eben bie 
Grundfäge bes abſolut⸗ monarchiſchen Liberalismus, melde von 
allen am mwenigften fih mit jenem mittelalterlihen @lement 
vertragen. Tönnen. *). Weldier von’ biefen Anſichten im Fall ei- 
ner wirklichen Thronbefteigung bed Don Carlos die Leitung der 
innerw Augelegenheiten zufallen dürfte, vermögen wir naturlich 
wicht zu abmen; aber welche es auch fepun.möge, fo liegt am 
Zage, mir welchen unendlichen Schwierigkeiten fie- einesthells 
dem durch Gewalt ober Konzeſſſonen unterworfenen, aber jeden: 
falls anfgeregten, mißtrauiſchen Liberaliamus, anderntheils ben 
bisherigen basliſchen, mavarrefiihen Bundesgenoffen gegemiber 
zu kaͤmpfen haben durfte — anderer. altipanifher Elemente, 
3: 2. bed fatholifchsfirdlichen, nicht: einmal zu gedenlen. Ia 
wir zweifelm. feinen Augenblik, daß Don Carlos — voraudgeirzt, 
dab feine Thronbeſteigung ſich nicht zu lange verzögert (bie der 
giberalidmug mach meiter. im feiner republifanifhen oder auch 
nur konftitutionellen Entwillung gerifen ift), und vorausgeſezt, 
daß jene würbigeren, monarbifch: liberalen Unfihten in feinem 
Regierungsipften dominiren — fi viel leichter mit ber Ma: 
jorität bes Liberalismus verftändigen würde, als auf die Liuge 
mit ber Mehrzahl und den bebeutenditen feiner jegigen Unhän- 
ger. Man bedente nur, daß 1330 die Regierung Ferdinands VII, 


melde damals entfcieben auf dem Wege eines liberalen Des:" 


votismus einberichritt, auf. dem Punkte war, gegen die privile: 
gitten Provinzen ben Kampf zu beginnen, ben ber fonjtitutic- 
nelle Liberalidmus num fhom zum zweitenmal mit fo wenig Er: 
folg filgren muß. Und bier ift keineswegs blos diefes fprödefte 
und bedeutendtte Moment zu berütfichtigen,. fondern es liegen 
auch in der Natur bed kirchlich-katholiſchen @lementd mande 
Mögliteiten ermftliher Kolliſſon mit. einer ſolchen Staatsge⸗ 
walt, Andrerſeits aber, wenn die Kirche fih dem liberalen 
Despotidmus fügen, fib zum Werkzeug deſſelben hergeben fellte, 
wird fie im demfelben Maaße beffen Verlegenheiten den Ele: 
menten mittelalterlicher Freiheit gegemüber theilen, ja fie ver: 
mehren. ber auch auferhalb ‚der. privilegirten Provinzen hat 
ih (jezt im Bunde mit: Don Carlos) noch mandes Element 


wicht moderner, nich tliberaler Lotalfreiheit in Recht, oder doch 


in Sitte, Grinnerung, Geſinnung erhalten, welches unter Um: 
ſtaͤnden leicht neue Bedeutung gewinnen duͤrfte. Endlich möch⸗ 
ten auch, zumal wenn ber Kriegszuſtand länger dauern follte, 
die blos friegeriichen, einer. tumultuariſchen Selbſtſtaͤndigkeit und 
Freiheit, gewohnten; Elemente des Carlismus eventuell wicht 
ganz leicht abzufinden ſeyn. Das Gefagte mag hinreichen, um 





) Solche Anſichten därſten ihre‘ Repräfentanten theits (wit ſich 
feicht denken täßt) im ben liederreften der Napoleoniſchen Schule, 
theils unter benienigen finden, weiche auf den Ziegen dar Diplomatie, 
oder auch wohl der, Profeription Gelegengeit fanden, 5 8. die 
preußifche oder Äpıfihe Staatemafhinen kennen ju lernen. 


du» 


zu zeigen, mie wenig die monarchiſche Politit unferer Seit Ur: 
ſache bat, den Sieg ber unter Dom Carlos’ Banner vereinten 
Elemente zu wuͤnſchen oder gar zu befördern — ganz abgefeben 
davon, ob eine eigentliche Intervention in diefenm Sinne, welde 
ebenfalls auf dem allergröften Fuß ftattfinden müßte, um irgend 
ein Refultat zu haben, politiſch möglich ift oder niht. Es mag 
ferner binreihen, um auch bier noch einmal zu zeigen wie vl: 
lig nidtsfagend gewiffe in manden Kreifen beliebte Phrafen 
von ben 10onjährigen monarchiſchen Inftitutionen find, durch 
deren Herftelung Spanien auf bem fürzeften Wege von allen 
feinen Leiden befreit werden loͤnnte. Nicht blos jest, ſondern 
feit 1808, feit dad Dafepn ber Monarchie von einem Rieſen— 
fampf nah Außen und von einer Regeneration im Innern ab: 
bängig wurbe, welche nur auf revolutionairem Wege geſchaffen 
werden Tonnte, weil die monarchiſche Gewalt fattifh verſchwun— 
den war — feit biefer Seit gibt ed unter den aufrichtigften 
Freunden der Monarchie und des Waterlandes fogar ganz außer: 
halb ber Kreiſe des Liberalismus wenigftens ein halb Duzend 
ganz unverträglihe Anfichten ber das, was unter jenen 1000: 
jädrigen Inftitutionen eigentlih zu verftehen, geſchweige deun, 
was bavon wiederhergejtellt werben könne, dürfe oder ſolle. Nur 
in ber Atmofphäre platter oder beuchlerifher Pebanterie, welche 
die publigiitifhe Bildung bei ung, zumal in gewiſſen begünftig- 
ten ober gebulbeten Kreifen Karafterifirt, können ſolche Phrafen 
im Verkehr eine Fonventionelle Geltung behaupten. Es may 
endlich das Gefagte noch auf die Art von Wahlverwandtſchaft 
deuten, welde einerfeits zwiſchen ber Waffe bes Liberalismus 
(wie wir deren Wuͤnſche und Bedürfniffe oben darafterifirt ha: 
ben) und dem Prinzip des liberalen Despotismus, weldes wir 
in der Umgebung des Don Carlos vorausfegen, ftattfinden — 
anderfeits zwiſchen den Elementen mittelalterlicher Lolalfreibeit, 
welche bisher hauptfächlich für Don Carlos’ Rechte gegen den ge= 
meinfamen Feind kämpften, und gewiſſen Elementen lofaler, 
vielleicht republifanifter Freiheit, welche fih im Liberalismus 
zu entwiteln beginnen. *%). Welche Art von Kombinationen aus 
diefem Verhaͤltniß hervorgehen, oder bervorgezogen werben kan, 
wollen wir bier nicht weiter erörtern. Daß bie ein doͤchſt 
wichtiger Punlt ift, muß auch dem Stumpffinnigften einleuchten. 
Die Hauptihwierigfeit, welde fib einer Verftändigung zumal 
zwiſchen dem despotifhen und dem Zonftitutionellen (oder doch 
dabin neigenden) Liberalismus entgegenftellen diirfte, wäre theils 
das ftreitige Thronfolgereht, noch weit mehr aber das nur zw 
wohl begründete gegenfeitige Mißtrauen, welches auf Seite des 
Liberalismus der praftif ganz unaugführbaren, aber freilib von 


der fonititutionellen Staatsweisheit als fo einfach dargeftelten 


Lehre von den fogenannten Garantien eine Geltung gibt, bie 
ſich freilich durch tramrige Erfahrungen uue zu fehr erklären läft. 


(Bprtfezung folgt.) 





*) Mir haben auch diefe Seite des Eiberalismus bei einer feägern 
Gelegenheit näber ju charakterifiren gefucht, and müſſen dier auf- 
das dort Seſagte verweilen, 
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Daänemark. 
*Aus Holſtein, 3 Nov. Aus einem Aufſaz im „Hor- 
reſpondenzblatt“ theilen wir Folgendes mit: 


Jahre vom 10 Dft. 1835 bis dahin 1856 einen Ueberſchuß lie⸗ 


ferten von 2,727,693 Pfd. Sterl., und das Mefultat der mor:. 


mwegifhen Finanzverwaltung im Jahre 1855 folgenbermaaßen 
angegeben hatte: Einnahme = Spec. Silber 851,914, Zettel 
2,116,5535 — Ausgabe— Spec. Silber 406,324, Zettel 2,123,5515 
— bemerkt berfelbe: Somit iſt's fein Wunder, baf Norwegen 
in biefen Friebensjahren jährlich von feinen Schulden abbezahlt 
bat. Das vermag Norwegen, das ehemals in Vergleich mit 
dem fruchtbaren Dänemark arm genannte Norwegen, bem fo 
oft und fo viele Ladungen Brobforn gefchiti worden find, auf 
Unfoften der Megierung, fo lange man glaubte, daß Handel mit 
Korn zwifhen been, die es verlangen, und beuen, bie ed ver: 
taufen, der Vermittelung ber Megierung, d. i., befolbeter för 
nigliber Beamter, bebärfe. Dad vermag Norwegen, nachdem 
es nichts mehr hat von bem reichen daͤniſchen Sundzoll! — 
Schr zu winfhen wäre es num, daß ung einmal mitgetheilt 
werden könne, wie ed im legten Finanzjahre mit unfern $i: 
nanzen gegangen. Epeziell meine ih bie Finanzen der Her: 
zogthümer Schleswig, Holftein und Lauenburg. Denn cine 
Vermiſchung der Finanzen der Herzogthuͤmer und des König: 
reiche geht wohl mit füglich an, erftlih fhon wegen des Sund⸗ 
zolls, der ja relativ viel mehr einträgt ald der Kanalzoll, wenn 
glei relativ weniger, ald der Lanenburger Zoll. Uber wenn 
man auch zu den Zranfitzöllen ber Herzogthuͤmer allen Trauſit⸗ 
zoll rechnen mollte, ber von ben Gütern, die durch Holſtein zwi: 
ihen Hamburg und Lübed bin und ber paffiren, nicht bezahlt 
wird, fo würde dennoch die Summe bes Tranfitzelld in den 
Herzogtkümern weit zuriifftehen gegen den Trauſitzoll, welcher 
in Helſingoͤr erhoben und billig in dem Budget des Königreichs 
Dimemart zu verrechnen ift. Ein zweiter triftiger Grund, wel: 
der gegeu die Vermifhung der Finanzen des Königreichs Da: 
nemark und der Finanzen ber Herzogthümer ftreitet, iſt bie 
Differenz der Zahlungsmittel, die mie auszugleihende Differenz 
bed Silbergeldbes und eined nicht realifirbaren Papiergeldes. 
Vornehmlich aber beſchraͤnlen wir unfere befheidene Bitte aus 
dem Grunde, weil der Befthl des Könige, unſers Herzogs, daß 
alljährlich vom Finenzminifterinm ein Budget zu formiren und 
zu publiziren fep, im mehr als zwanzig Jahren nur einmal zur 
Ausführung gebracht ift. — Vor bem Dftober v. 9. warb nem⸗ 
lich in den Glüftäbter Anzeigen allerdings eine Skizze eines 
Entwurfs eimes Budgets ebaucirt, aber mit dem traurigen Me: 
fultat, daß eim Defizit von ungefähr 300,000 Rbt. im lezten 
Jahre geweien, und dab wahrſcheinlich dieſes Defizit künftig 
feigen werde. Es ward von Fönigl, Aftivis und vom Staats: 
ſchulden geredet, in runden Zablen, bie jeboh eindringend ge: 
nug waren, bie ſchmerzliche Gewißheit zu geben, daß uniere 
Staatsfhulden subtr. sabtr. mach Proportion der Staatseinnab: 
men noch einmal fo groß ſeyn mögen, als die Schulden Preu- 
Fend, welches viele Jahre lang von ben franzöfiichen kaiſerlichen 
Heeren gertreten worden. Diefe eine Thatſache muß binreihen, 
folte man glauben, jeden Vaterlandsfreund zum Ernſt und zum 
Nachdenken zu ftimmen über das quid faciondum? Aupdrderit 
drängt fih alfo die Frage auf: wie geſtaltet fih das Mefultat 


„Nachdem der. 
Merfaffer darauf bingewiefen, daß bie brittifhen Flnanzen im: 


des legten Finanzjahres unſeres Vaterlandes? Alle, bie es 
wohl mepmen mit ben Heil des Königs und des Vaterlandes, 
ſollten fih mit biefer Frage befchäftiger, Kein guter Bürger 
darf deswegen, meil in feinem Garten ber Kohl gut wächst, 
ober ihn ſeine Partie l'Hombre amüfirt, . vergeifen, daß, wenu 
das Defizit vom Jahr zu Jahr zumimmt, dem koͤniglichen Dienft, 
dem Waterlande bie größte Gefahr bereitet wird. Ama De. 
1856 War mehr ald ein Jahr verfioffen, feit ber Bekauntma⸗ 
dung fiber die daͤniſchen Finanzen vor der Cröfnung der Staͤn⸗ 
deverfammlungen, refp. für. die daͤniſchen Inſeln und für das 
deutfche Herzogthum Holſtein. Giub bie bangen Erwartungen 


‚der Finanzfommiffionen. dee Staͤndeberſammlungen in Erfüllung 


gegangen, ober hat eine:meife und ſtrenge Sparfamleit dem 
wuchernden Uebel Einhalt gethan? Debermann rrinmert fi ſehr 
wohl, daß bie Komiektur der Finanzkommiſſtonen bas Defizit 
per annum apprerimativ anfhlug auf 1,500,000 Rbt. Sind 
diefe Befürdtumgen eingetroffen oder nicht? Wahrlich, es fit 


unmoͤglich, fih dieſes Ruͤlblils auf bie eigene Staatslaſſe zu ent: 


Halten, wenn man fo eben gelefen hat von den englifhen umd 
norwegifchen: Finanzen, beren Buftand, deren Verwaltung jeden 
Engländer, jeden Normann mit Freude, mit Vertrauen, mit 
pattiotiſchem Stolz erfüllen muf. Können die daͤniſchen Finan⸗ 
gen dadurch Hergeftellt werben, daß wegen 12 Reidsbankſchilling 
öder wegen 9 Schilling Kour. Erehution oder Subhafiation ver: 
hängt wird? Nein, wahrlich nein. Zuerſt ift Orbnung im Oro: 
ben noͤthig. Man hört von einer Differenz zwifchen dem Gou⸗ 
vernement und ber Bank, bie nicht weniger betragen foll, als 
beinahe 12 Milhonen. Die wäre ein arged Mißverfiändnif. — 
Ich fürdte, ed gibt der Urt Mißverſtaͤndniſſe in unſern Finan⸗ 
zen gar viele, von biefen 12 Millionen herab big zu ben zwei, 
drei und vier Reiköbantichilingftüfen, die fir Joland und Hol: 
ſteln in Umlauf geſezt werben follen. Diefe Einführung einer 
neuen Münze, wie bequem fie auch jür Island feon mag, iſt 
bei ung doch einem Mißverſtaͤndniß ausgeſezt, da bie beiden 
bherzogliben Ständeverfammliungen gerade bad Gegentheil ange: 
rathen und erbeten haben. Die Ausführung dieſer Verorbnung 
würde nur dazu dienen, täglich taufend neue Mifverftindniffe 
hervorzurufen. Ueber Miffethaten haben wir bier im Laube, im 
Ganzen genommen, weniger zu Hagen, ald in vielen andern 
Ländern, aber. der Mifvertändnife gibt ed gar zu viele bei 
und. Daß die Einnahme und Ausgabe bed Staats nach zwan: 
zig Friedensjahren noch wicht zuſammenpaſſen will, muß ja noth⸗ 
wendig auf einem Mißrerſtaͤndniſſe beruhen; daß im ber Mech: 
nung über die Staatdeinnahmen und Ausgaben immerfort das 
@ilbergeld und das Papiergeld addirt wird, als wäre beides 
identiſch, iſt Mißverſtaͤndniß, und muß zahlloſe Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe fort und ſort zeugen; daß man glaubt, durch Erhoͤhung 
des Zolls auf 12 Proz. mehr Einnahme aus Holſtein zu erlan: 
gen, während in Altona, Hamburg, Lauenburg, Medlenburg, 
Lubeck, Eutin gar kein Zoll, oder faſt kein Zoll ift, fan nur Mif: 
verftändniß feyn, Wie wenn ber Zoll in ber Amaliengade (im 
Kopenhagen) 1 Bros und in ber Oeſtergade ı2 Proz. ſeyn 
ſollte? Unmöglich auszuführen, @ben fo unmöglich ift ein bo: 
ber Zoll zwifchen Hamburg und Holftein. Mean fan allen Ver: 
kehr auf der Chauſſee dadurch vertreiben, das ift bad Hauptre: 
fultat. Daß man Schuzzoll in Holftein verlangt, bamit Handel 
und Gewerbe blühen, fan nur Dißvertändnif fepn, denn die 
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einzige Stadt in Holtein, mo Handel und Gewerbe Bist, Al: 
tona, ijt ohne Zoll. Altena fagt: legt ihr üns Zoll auf, fo 
find wir verloren. Daffelbe fagt Hamburg und Libef, Und 
dennoch behauptet man zuverſichtlich, Holftein bebürfe ber Schuz⸗ 
zöfe für feinen Handel und Gewerbes Mibverfiändniß! Die 
Wahrheit it, dab Handel und: Fabriken ſehr wehl bei bobem 
Zell gedeihen Können, aber dierkrite Medingung Ber Alıpheit 
mie der Gerechtigkeit ift: Gleichheit der Hölle: "leiter Fon 
bat dreißig Staaten des deutſchen Buhdes "zuiriehen grmadt. 
Wahrlich, der Wunfh Holfteind it natürlich, iſt gerecht, daß ber 
Zoll in Holftein nicht anders fep, ald im Altona, Hamburg, Lu: 
: heit, Lauenburg, Medlenburg und Eutin. Zum mindeften fan 
Holſtein verlangen, daß der Zoll in Holftein gleich fep entwer 
„der dem Zoll in den ſuͤbdoͤſtlicken Grängländern, ober dem Zoll 
Im. Königreid Dänemark, mithin ber Differenzzoll megfalle. 
Das Holftein einen Zoll bat, ber nit nur different ift vom 
Hamburger, fondern auch vom daͤniſchen Zoll, das macht, baf 
Holſtein pessimas eonditionis if. Mifverftändnif muß es 
ſeyn, das die diniihen Finanzen fib in einem komparativ fo 
üblen Zuftande befinden, benn bie Einnahme des Sundzolls iſt 
ein Privilegium, welches bie daͤniſchen Finanzen zu den blü— 
benditen in ganz Europa machen koͤnnte und follte; Mißver: 
ſtaͤndniß iſt's ohne Zweifel, daß dad Finanzminiſterium bem fd: 
niglichen Befehl wegen Publizirung eines Nudgers alljährlich 
nah zwanzig Jahren zum erftenmale befolgt hat; Mißverttänd: 
niß fan allein die Urſache fepn, daß wenn gleich die Summe, die zu 
ben Wehranfialten im Ganzen anfgewandt wird, groß genug 
ift, dennoch der Sold ber Einzelnen allzu gering iſt nah den 
Preifen der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe; Mißverftändniß 
liegt ber Behauptung sum Grunde, dab das Geld fehle zu den 
erften Zwelen bes Staats, zur paſſenden Beſoldung ber eriten 
Geiſtlichen des Landes, die mur paffend ift, wenn jie der Befol: 
bung ber erjten Juriſten gleihfommt, oder, daß es an Geld 
- feble, für die höhere Ausuͤbung der Juſtiz, bie nur dann gelin: 
gen fan, wenn, wie in Dänemark, überall die Juſtiz von ber 
Adminiftration geiondert iſt; Mißverftändnif muß es ſeyn, 
wenn man baran gehen will, den ſchwierigſten Zweig der Fi: 
nanzkunſt, den Zoll, ifolirt zu reguliren, ftatt zuvoörderſt eine 
allgemeine Revifion der Ausgabe und Einnahme vorzunehmen, 
und das Gleichgewicht ber beiden Schalen zu bewerfftelligen; 
Mißverſtaͤndniß iſt's, wenn eine Erfparung in den perfönlicen 
Ausgaben des allgemein geliebten Souveraind für möthig oder 
erſprießlich erachtet wirb, aber dagegen die tadelnswertheſten 
Formen von Abgaben, die Kopffteuer und das Lotto fortdauern, 
wenn einzelne Kollegien fid mehr oder minder eigenmädtig 
Spar: und Huͤlfstlaſſen anlegen, wodurch Millionen der Kon: 
trolle des Finangminifterd entzogen werden, ober wenn den 
Grundſtuͤlen ‚ungemeffene Dienite auferlegt bleiben, ſtatt dieſel⸗ 
‚ben abzulöfen, oder den Kommunen fait, unerſchwingliche Buͤr⸗ 
den in beſter Abſicht auferlegt bleilben u. f. m. 
Zürtfei 
(M. Ehronicle) Konfantinopel, 12 DM. Dertider: 
keffiihe Häuptling, Sefer Bei, iſt aus der Hauptſtadt nad Varna 
verwiefen worden. Die Pforte bat ſich, nah einigen fruchtloſen 
Verſuchen ihm zu fhügen, und nachdem fie fih vergeblich bemuht 
batte, ihn freiwillig zum Abzug zu bewegen, der Demiütbigung 


fügen sänffen, dem ruſſiſchen Sroll einen Mann aufzuopfern, den 
der Sultan einige Wochen früher durch befondere Beweife feiner 
Gunſt ausgezeichnet batte. Als Hr. v. Butenieff bemerkte, daß 
man zÖgerte, fo reichte er bei ber Pforte bie peremtorifke Er: 
Harung ein, daß entweder er ober Gefer Bei Konftentinopel ver: 
laffen müßten. Diele. Biltührbandlung des ruffiihen Geſand⸗ 
ten Tan durch feinen mir befannten Vertrag gerechtfertigt wer: 
den; e8 wäre Denn buch den geheimen von Hunkiar Jskeleſſt, das 
uuſichtbare, an einem. Haar bängenbe Schwert, dad — zu Eng: 
lands Schande fey es geſagt — noch immer über bem Haupte 
unfers Verbündeten ſchwebt. In biefer Klemme muß die 
Pforte die Unterbrechung jener herzlichen und vertrauliden Mit: 
tbeilung mit Lord Ponſonby ſchmerzlich bedauert haben, auf die 
fie ih in dringenden Fällen, mie der vorliegende, zu verlafen 
gennohnt war. Der Bruch ift leider noch nicht geheilt, obſchon 
man, wie es beißt, bie England gebüßrende Genugthuung zu 
leiften bereit ift, und im Begrif fteht Achmed Paſcha auf das 
Sand nab Bolu zu verweilen. Gin Wort ber brittifhen Re: 
gierung würbe die Sade mit Einemmale beilegen, allein bie: 
ſes iſt bis jegt noch micht eingetroffen. — Die franzöfiihe Fre: 
gatte Herminie verließ den biefigen Hafen am Sonnabend mit 
Abmiral Rouſſin an Bord. Der erſte Sekretair der franzöfie 
ſchen Gefandtichaft, der Marquis d'Eyragues, bleibt ald Ge: 
fhäftsträger zuräf, — Die Verbindungen zwiſchen Konſtan- 
tiriopel und Teheran find wieder bergeftellt, allein die Werbält: 
nie zwiſchen Perfien und der Pforte find nichts weniger als 
befriedigend. Der Gefandte der Pforte, Eſſad Eifendi, bat den 
Hof bed Schahs plözlich verlaſſen, damit es micht ſcheinen möge, 
als folle feine Gegenwart die anti: englifhe Politif unterſtuͤzen, 
die der Schab, troz der Proteftation bes engliſchen Gefandten, 
gegen die brittiihen Verbündeten. — die Ufghanen von Herat 
— befolgte.. Im Folge biefes Beweiſes der Stimmung der 
Pforte, und ber Ueberzeugung, daß ihre eigene Sache mit der 
Englauds im Drient ungertreunlich fep, geſchah es wahrihein: 
lich, daß bie perfiihe Megierung auf Anſtiften Nußlandd und 
Mehemed Ali's ſich verleiten lief, den empörten Kurden Miber: 
frand zu leiften. Die Entdefungen, welche buch bie Gefangen: 
nehmung bed Mohammed Mevendus binfihtlih jenes Komplorts 
gemacht wurden, find ber Urt, daß fie die Pforte wegen 
der Urt, wie fie auf eine mit ihrer Würde und ihren Inter: 
eſſen verträglige Weiſe einen Bruch mit Perfien vermeiden foll, 
in bie größte Verlegenheit fegen. — Die Veit bat während der 
legten Woche furhtbare Werbeerungen angerichtet; die Gefamt: 
zahl der Sterbefälle belief fih auf 1800, Die Krankheit ift im 
ſchneller Zunahme begriffen, und wir können in Wahrheit fa: 
gen, daß wir ung mitten unter Todten befinden.” — Um 
Schluſſe dieſes Briefes wird geradezu behauptet, Hr. Wleran: 
der Blaque, ber Gruber und Herausgeber ded Moniteur Dt: 
tomane, twelder vor etwa vier Monaten, auf einer, Beife ind 
Vaterland, auf Malta ſtarb, fen, nahdem ihm Maßland ver: 
gebens durch glängeribe Unträge für feine Intereifen zu gewin⸗ 
nen gefucht babe, durch feinen griechiſchen Diener vergiftet 
worden. 
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Seine f. E. Majeftdt haben die Allerhoͤchſtbdemſelben von def provfforiiden Direktion unterbreiteten Statuten der Afrlehnefen- 
ſchaft der audfäl. priv. Kaiſer Ferdinand’e Nordbahn, weide die HH. Generatverfammlung bereitd unterm 21 Mal. V. geneb: 
mise hat, mittelit alerbödfter Entfallefung: Als. ‚Schönbrunn den 25 Oktober 1836 mir wenigen Adänderungen allerguddigft zu 
fauctioniren geruhet. Die prev. Direktion gitt ſich daher die Ehre die Ate Seneralverfemmmiung der ſUmmführenden Aftionatre ein- 
iubernfen. um 1) denfelben dieſe Statuten mitzurbelien, 2) eine definitive Direliion nach vorſchrift derſelbes ju erwählen, und 
5) jm entſcheiden, ob nah Erhalt der diafälligen 2 Allerhoͤchſten Bewlligunz der Bau ber Bienaiget Flügelbabn, wel&er 





bieder nicht In den für die Nordbahn rerfaßten Prällminaren einbriögen war, "unter einem begonnen werden könne,’ und ob"ber 
die zu erſorderllde Koſtenbetrag, nach Abzug jener’ 500’ Attlen, velche durch Beſchluß der I. Gentraiveriammiung denn Prefburger 
Vudlitum gugefibert wurden, einftweilen aus dem Hauptfondes zu beſtrelteg, oder auf irgend eine andere. Weile aufzubringen, feun 
werde. „Da nun nah dem $. 28.der Statuten jeder Aftionair, welcher Seit 5 Monaten vor Abhaltung der Senerafverfammlung als 
Eigenthämer von 10 Altien in den Büchern der Geſelſchaft vorgeihrichen erſgelut, Mitglied der jemelllgen Beneralverfammilung 
tft,’ fo werden biemit alle jene Herren Uftionaire, auf deren Namen Bid 42 Seprember d. 3. in den Büchern 10 Stut Uftien und 
mehr eingetragen find, eingeladen, fit am 12 December d. 3. am 9 Uhr Morgens zu biefer vierten Seneralverfammlung im Lokale 
zum Roͤmiſchen Kalſer Mro. 155 perfönlt einfinden gu molen, und, die-prov, Direktion wird benenfelten, zu ihrer. Legitimation 
beim Eintritte, befondere Einladungeisreiben zugufenden die Ehre haben. — Wien, den 9 November 1856. 


Die prov, Direktion der, ausſchl. priv, Kaiſer Ferdinaud's Hordbahn, 


3580) Erfläirung. 


Die proviforifhe Direttion der Kalfer Ferdinand's Nordbahn bat es fih zum Grundſaze gemacht, alle aber 
dieſes Unternehmen feit deſſen Entiteben ausgeſtreuten Berihrd, leldeuſchaftliche Naifonnements und Unfebtungen ohne Erwide- 
rung zu laſſen, und iſt dieſem Vorfaze bis jest treu geblieben. — Da aber die Verbreitung ungünftigee Gerüchte den Abſichten 
ihrer Verfaſſer nicht mehr zu entſprechen Scheint, und man babe? feinen Zwek Auf dem eutgegengefesten Wege zu erreihen verſucht, 
wie die eine in ber allgemeinen Zeitung Nr. 505 von Wien, dd. 27 Oftober a. c. enthaltene Korrefpondenz: Nachricht bewelſet, 
fo findet fih die provifortfhe Direktion zu der Ettlarung veraulaht, daß nur gänzlite Unkenntnis oder ſchlaue Tüte biefer 
Nachricht: „daß eine Strefe von beinabe einer Melle ihrer Vollendung nabe, und bis zum Julius 1837 die Bahn bie Brünn 
fertig fepm folle; —“ zum Grunde liegen könne, indem es betannt tit, dab in der Benerat-Berfammiung vom 19 Dftober a. c. der 
Dau der Bahn erit definitiv tefstoifen wurde, und man erftmac bderfelben zu den Vorkehrungen ded Baues ſorelten konnte, 
der nun unverzüglich beginnen wird, — Jedermann wird daher ſelbſt beurtbelien können, was von diefem Korreipondenz = Artifel 
zu balteu ſey. — Die provfforifbe Direktion, welcher die usfauteren Quellen folger Berichte nict unbetannt find, findet 
son nun an jede fernere Erwidetung auf diefe und ähnliche Meufgkeiten überfläſſig. — N 

Wien, ben 6. November 1856. 


Von der prov, Direktion der ausſchl. priv. Kaifer Ferdinand’s Hordbahn, 
— — —— — 


Erklärung. * 


—Wien, den s. November. Die heutige Wienerzeitung enthaͤlt von Seite der proviforiſchen Direktion der Kalſer 
Ferdinands Notdbahn eine Widerlegung der in meinem Vericht tom 27 Oftober duro cine auffallende Myſtiſikation etngeſchllhhenen 
grundloſen Angabe, daß on dem Dau ‘genannter Elſeababn die Strefe von einer Meile ihrer Vollendung nahe ſey. So gerne ih be⸗ 
reit bin, den Ungrund diefer, wie ich wlederholt bemerke, nur je eine Moilfitation, die au den vorfihtigiten Berichteritatter 
täufhen mußte, eingrfhlihenen Angabe anzuerkennen, fo feverlib mus Ib mich vor dem Verdacte der Thellnahme an böfem Willen, 
worin die verebrlihe Direktion die Entitehung jener Angabe vermuthet, verwahren. Der Verfaſſer des Briefd vom 27 Ottober. 


Anzeige zur. Prüfung, 2 











An die — Aerzte über das Heilmigtel, welches bisher in Erching gegen Die 
dortige Brechrubr, bei der Entfernung von ärztlicher Hülfe, mit Dem, beften 
Erfolge angewendet worden.  , _ 

Auf meinem Landgute zu Erching, koͤnigl. Landgerichts Freiftug bei Münden, ertranften an der Brechtuhr folgende Arbeite- 
‚cute: Erefcentfa Brandner, von Geroldhaufen; Andreas und Johann Gerdel, von Nenfarn; Ellſabetha Hold, von Hallbergmoof, 
und Balthafar Dells, Grabenarbeiter von Nosing. Für jere diefer, mit der Brechrubr befallenen Perfonen wurde der vierte Theil 
einer ”, Boutellle rothen Dfner Weines, dem man ein balbee Quentchen Zimmt beifezte,-bis zum kurzen Aufwallen ethlzt, dann 
der feste Theil ciner Mußkatnuß hineingeſchabt. Dieie AHerie Portion wurde dem Aranfen warn, und zwar nur einmal 
zum Trinten gegeben; derſelbe mußte ſich warm halten, fam in Schwelß, und er war fn wentzen Stunden gebelit, fo dab er gleich 
wieder an die Arbeir geben konnte. — Erting, den 9 Noventter 1856. +’ . — 

J. v. Utzſchneider. 
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1436} . In der Unterzeichneten ift fo ebenerihienen und au alle Buchhandlungen verfandt worden: 


das religiöfe und Firchliche 2 
TION in Srankreich 
Ein Berfuch 
von B. U. Pflanz, Profefior. 


8. Preis 2 fd. 42 Er. 


129; 


ndalt: Hifterifhe Einleitung. 

53 Se atsbenifaen Sub 
ildun 

—— 


Klexus. Lieber den dermaligen 6. 
Bon der aͤnßern Stellung bed Kierus. Eircumfcription der Biss 


ben 


fiy 


ober 4 Meblr. 16 ar. 


Eraehungs: und Unterrichts = Anftalten- in Frantreich, 
en. j 


vmnaſialbildun⸗g. as 


i wiommen ber Beiftti Statiſtiſche Ueberficht der arhıofifchen Mirche 
——— ie Grißliche Be Der Kultus. €) Minen: 


i er Bei 

—— . Mirkfamfeit bes Mens, a) Die hriftliche 
i Aberglauben, Einfluß der Kireranm, Einfluß der Kun, 
in Wraffre Stati —A derſelben. Re 


i 

— atiftiie 

t in r 

Der Saint Stinonismut, Die Templer. " 
Etuttgart und Augsburg, im 


ift vorrätbig im ber literariſch⸗ arrift 


hre. 5) D 
Die Negierung. Die pro: 
were firchliche Ericheinungen. 


bi Ehatel, Die Kircht des nenen Jeruffems. Schluß. 
eptember 4855. 

3. G. Eotta'ſche Buchhandung. 

iſchen Anſtalt ber 


J. G. Cotta'ſchen Suchhand⸗ 


Diges 
lung gen welche ſiets ein vollftändiges Lager der Artitel unieres Verlaas gebunden umb 


roh ımterbäft, ° 


— —— — —— — ——— REED 
[s131) Bei C. ©, Hendeſt in Eöslin iſt fo eden erfwienen und in allen Bughaud— 


lungen ın haben? 


Die Gefchichte unferes Baterlandes 


unter 
den Fürften aus dem Haufe Hobenzollern. Mir einer Ueberficht 
‚ber fucceffiven Vergrößerung des Preuß. Staates. 


Bearbeiter von 


Zweite verbejierte Auflage. 


Diefed Buch war zumäch 
mit Mugen gebraucht wird. 


erner. 


Broich. 10 Zar. 


für Regiments s und Bataitlond-&nulen beftimmt,_ in denen es 
te zweite Auflage ift jedoch mit Ruͤcſicht für alle Scnlen Preu: 


hend bearbeitet und mit ben Ergebniffen ber neueflen Jeit vermehrt worben. 


‚Die Darft 
niſſes zwetinaͤßig und das 





— ie — — — — 


15552) Fertig wurde fo eben und verſandt (ons 
mit biefen sten umd Atem Heft beendete Vanu⸗— 
ſeript am bir rei, Pränumn. und Eubierib,): 


Klanufcript 
vom Sabre 1812. 


Darjiellung der Begebenpeiten diefed Jab— 

red, als Belirag zur Geſgichte des Kalfers 

Napoleon; vom Barou Fain, Napo: 

leons Kabinetefecretait. Deutſch von Ernit 

Klein ud Belmont. 1 Thlr. I6 gr, 

oder 3 fl. Mir 7 Karten und Planen, 
2 Thlr. 8 gr. oder 4 fl..12 Er. 


Manuserit de 1812. 


Par Mi. le Baron Fain, Sicritaire 

du Cabiner ä cette &poque. 2 Thir. od. 

51..56 kr. Avcc 7 cartes et plaus 2 Thlr. 
16 gr. oder 4 fl. 48 kr. 

Sige Subſcriptionsvreiſe gelten nur bis 
Oſtern ——— kann man nad und 
nase 2 Sefteanf einmal anſchaffen zahlt aber 
das lezte 3 5 gr. 4 M., Tat. 55 ir 
27 tr, oder 8 gr, 56 fr, voraus, 


Die hochherzigen 


Häuber der Boscopole. 
Ritter⸗ und Näubergefchichte aus dem Ende 
bes 13ten Jahrhunderte, 8, 20 gr. ober 
1 fl. 30 fr. Bortieiung der fo gut aufge: 
nommenen (Werfhomige). 


Ernft Klein's ur. CTomptoir in Leipzig 


m, son 





ellung ift fließend, beftimmt und wahr; Die Melopnitte zur Unteenägung bes Gedicht: 
anze mit Wirme zur Belebung 


er Baterlandöliebe behaudelt! 

135559) In Baumgärtners Buybandlung 
zu Leipzig ift fo eben erfienen und an alle 
Buchlmmdlungen tin - Augsburg an die M, 
Rieger'jae) verfender worden: 


Geſchichte der Römer, 


fbrer Herrſchaft und Cultur, von ber Er— 
oberung Noms bis. znm Unterzanze bed 
wertrömiihen Reiches, zur allgemeinen Be: 
lebıung- und Unterbaltung, Von Dr. 
geanı Fiedler, Dberlehrer am Gpmna: 
ftum in Weiel. 68 und: 78 UAeztet) Hefr. 
Mit 6 Tafeln Wbhlidungen und einer 
SKarie. gr. 8, brod. - Preis a Heft 6 gr. 
oder 87 Er. 


Gefchichte der Nömer, 


ihrer Herrfchaft und Cultur, von der Er: 
oberung Moms bis zum Unterzange bes 
weſtroͤmiſchen Reiches, zur allgemeinen Be: 
lebrung und Unterhaltung, jo mie zum 
Gebrauch in Opmnajlen, Real: und bödern 
Buͤrgerſchulen dargeitellt von Dr. franz 
iedler, Dberlchrer am Gymnaſium in 
tiel. Wohlielle Audgabe ohne Aupfer. 
ar. 8. VUI und 
1 CThlr. ober 1 fl. I8Mr. 


Indien oder die Hindus 


nah. den neueſten und beiten votzuͤglich 
282 Werken bearbeitet vor Dr. F. 
+ iefe. ir Band, 2te Abth. ir vie: 
len Abblldungen. , (Bibliothef -unterhal- 
tenber Wiſſenſchaften z1r 
6 18 gr. oder 1 fl. 21." 


18 ©. broch. Preis- 


er 
d.)Bs: brach; «| weine: toihtig in die 
Band.)B.: brach 222 


Lamartine, 
Voyage 


en Orient 1832 — 1833. 


Auszug in einem Bende mit erklären- 
den Noten, einem Wörterbuche und 
drei Registern über 4) die Namen, 2) 
die.citinten Stellen aus Girault-Duvivier, 
Rod, Hirzel, Hauschild, Dressler, Frings, 
Sanguin und Simon, und endlich 3) 
über die abgehaltenen grammatischen 
Streitfragen überhaupt. gr. 8. broch. 

Preis 1$:gr. oder 1-1. .kr., .; | 


Die Kechtshunde | 


; 14 - für 

gebildete Hausväter; 
oder: Gemelnſaßliche Darftelung der 4 
thlgen Rechtskenntniſſe für den der Mecre 
unfundigen Bürger und Landmann. Bon 
Dr. Georg Horn, großbergogl. und ber: 
3ogl. auch Fürftt. Menpiihem D.-4.:@.:4b- 
vofaten x. Mit. einem velitänbigen Meals 
regifter... (Elan integrirender Theil der all: 
gemeinen Gncvflopidle der gefammten 
Land- und Hauswirthſchaft der Deutfben.) 
8. Bros. Preis 4 Chir. oder 1 fi. 48 fr. 


Wilde Tbiere, 


ihre Natur, Lebendweife, Triebe, Faͤhig⸗ 
keiten u. ſ. w., mit gelegentlichen Bemer— 
tungen über ihre Helmatt. (Als Gegen: 
ſtuͤk des im nemlichen een erfchlenenen 
Wertes: die Hanstbiere.) Aus dem nal. 
Mit vielen Mbbildungen. Afte Abtb. 3. 
brod. Preis 12 gr. oder 51 fr. 


Der Bogelfang. 
Eine gründliche Anweſſung zur Elurſchötung 
des Drofel- und jeder: andern Art bes 
Vogelherdes, bes Traͤntherdes, des Ler- 
chenſtrelchene, der Schneuße, der Schlin⸗ 
gen, des Fanges mir dem Kauje, ber Lore, 
der Heberbütte, ded Wachtel: und Meb- 
bübnerfanges, der verfchledenen Ne: und 
Raubvögelfallen u. ſ. m., mebit genauer 
Bertreibung aller zu fangenden Voͤgel; 
für Guͤter⸗ und Waldbeſtzer, Jäger und 
—— r, Freunde des Vogelfanger und 

er Stubenvoͤgel, mit Benuzung der in 
Europa gewihnligen Fangarten, nah elge- 
nen. Eriabrungen vom Pfarrer Ehrift. 
Ludw. Brehm, Mit einem vollftändigen 
Realtegiſter. (Ein integrirender Thelt-der 
allgemeinen. Encpkiopädte ‚der Land- and 
Haus wirthſchaft der Deutſcheu.) 8. broch. 

-- Preid-419-gr:: ober 5t-fr: = 
15543) Bel J. D Sanerländer in Frank⸗ 
furt iſt erſclenen und durch alle. Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Loyola. 
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need Muller” 








‚Drei Bände, "8: geh. 4 Rthlr. DL gr, 


8. 24 kr. bh, 7 fl 20 
Es zer Stifter des Jefnitenordens, 
der in em heit Werte Duller's die Aufs 
mertiamfeit b {tt auf eine Zeit Ienft, 
Intereffeu. der weueften 


' 168 
(5509-11) In der F. Beck' ſchen Univerſitaͤts-Buchhandluug in Wiert, Seigergaffe Nr, 427, 
tem Krieg G ebaude genentber, iſt erfienen, und an alfe Buchhandlungen verfender : 


enera plantarum, * 


secundum 
‚Ordines naturales dispesita. 
samıs? 9 Auctore 
—V — — — ‚Stephano Endlicher. ME 
ar. 2er. 8. 1856. Ekrfte *2* mit Praͤnumeration auf die legte, jede 1 Rehlr, 
Der Drut geht nnunterbrochen ‚und wird bie zweite Lieferung beſtimmt zum neuen Jahr, 
fertig ſeyn. 
Früher find Bing 
n St, Prodrömus Florae Norfolkicae sive eatalogus stir- 


pium zb in Insula Norfolk annis 1804 et 1805 a Ferd. Bauer col- | 


lectae et depictae nunc in museo Caesareo — rerum naturalium 
Vindobonae Bervantur. 8. maj. 1833, g 1 Rthlr. C. M. 

Host, N. N Flora austriaca. 2 Vol. 8. maj. 1827 — 1331. 
7 Rthir. 8 gr. C. 

—.— Synopsis — in Austria. provinciisque adiacentibus sponte 
erescentium. 3. maj. 1797. 2 Rthir. 12 gr. C. M. 

Jacquin, N. J. al, Collectanea Austriaca ad botanicam chemiam 
et historiam naturalem spectantia. 5 Vol. . 4. maj. cum fig. col, 
1786—96. 53 Rthlr, 8 gr. C. M. 

— — Index plantarum quae continentur in Linnaeano systemate, 4. 
1785. 1Rıthlr. C. M. 

— — Genitalia asclepiadiarum controversa, Cum tab. 
1511. 1Rthlr., Schreibpap. 1 Rıhlr. 3 gr. C. M.— 

Angen:Houß, J., Verſuch mit Pflanzen, 3 Bände mir 1 Küvfer. 
1786—88. 3 Kıhle. 12 gr. C. M. 

Linne, C. A., genera. plantaram eorumque characteres naturales 
secundum numerum, figuram, situm et proportionem omnium fructi- 
ficationis partium juxta Thunbergii emend. Ed. 8. cur. Th. Haenke. 
2 Vol. 8,maj. 1791. 2Rthlr. C. M. 

Ylent, 3. J., Anfangsgrände der —— Terminologie und des Ges 
fchlechte:Spftems der Pflanzen. gr. 8. 1798. Drukpap. 18 gr., Schreib: 
papier 20 gr. C. M. 

Hadda, Y.F., Sinnbilder ausder Pflanzenwelt. 12. 1824. 12gr. C. M. 

Mupprecht, J. B., überdas Chrysanthemum Indicum. 8, 1813, 1Rthlr. 
49. EM. 


Im wafir ie⸗ Eombtoir Barmga tner) zu Leipzig ift erfcenen nd Im 
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en‘ Suchhanfiungen dh Uusdburg, in der Matthe Richerfchen) zu haben: 


Malerifche Neife um die Welt. 


Eine’ geordnete Zufammenitellung des Wilfenswertheften von den besühmteften 
Entdelungsreifen, verfaßt von einer Geſellſchaft Reifender uud Gelehrter unter 
der Leitung des Hrn. Dümont d'Urville. Deutſch— mit Zufdzen von 
Dr. U. Diesmanı. : In Quarı. Mit 500 Abbildungen. 25—30jte 
un u6 gr. oder 27 fr. j 


colorat. 5. maj. 


gr. 8. 


Man Test im Temps und im Courrier frangais won 15 und 17 Ent, d. J. „Solgenbe 
Verjonen, bie an Zamyeis y Apr ne Item, wurden ſaͤmtlich von Grund aus durch bie von 


Ur. Mene Maurice, ' Dogs. B 2 lombier — zngern Behandlung geheilt, nemlich: 
die 9. Falam in, NA iR des 29 5, nach achtzehmjäbriger Veinabe volls 
ft; \ndiger anbhei I, tere, Eigentinimer, = ga Be Montmartre Nr. 20; id. General 


er Taubheit; Maffeon, ehemaliger Hofbeamter, 73 Sal alt, nach 


Robuffon, na "ect 
ronin Dubois zu Cent; ivefter der Afabeınie der Malerei 


nwbtfjäbriger Taubheit ; bie. 


von Lüttich (Belaten) pefiop  Toub beinahe —— und ge genftigen dagegen angewand: 
ten Mittel fru tie tr Yin äne wurd ger. Dilwier, Bure 
der ae — Ru A wife, Me 3 RE Marine Betafttt; vier, 
Gıdentffimer, Rus des $ deren Snfoetter au Vangirard (3) id) ; Madame 
Thibault, Samemantierin Rue des PART rn au Vansirand, > nn Re Sabre an einen ber 
ſamerzhafteſten — — Kagel, Eigenth wi ue J fünf) —J het 
damit dehaftet. — * ab fo a. 2 — feiner ref A 
an * —— en Rrantheiten f 

8 t. An Paris, ii —— —— syn, Sren. Karl or ng ih eime, 
R bei Madame eWoftmans Rus d la Meemige in Stral m 





Ir Theil, 


[2955] Bei K. Flemming in Glo 
erſchlienen und durch alle Buchhanblungen 
lands zu haben: 


tſch⸗ 


die Di qRB* des. deutſchen 
Bundes erg rg Yahresvereinigung 
der mwiffenihafttsb gebildeten Soldaten 


T, deutfherRatlonen. 8. geb. Agr., 5 Sgr. 


odet 48 fr. rbein, 


‚ Kicche and Adel, oder —**2 


der Ftage; Weiche Vortheile bring 
es der icche, dem Volke und dem 
Model, wenn fich Ebelleute dem geiſt⸗ 
A Stande widmen? 8. sehefiet, 
Borfahlap yar im eich "einer @i 
ag zur Einrichtung € ner Ei⸗ 
Deren zwifchen Breslan uud Frei: 
burg, zur WBerbindung biefer 5* 
* und der Oder mit d. Geb. 8. geh. 
2 Sue., 6 gr. oder 27 fr. 
u bien * ers, Scharnborfts, 
Gneifenau’s, Kleiſts und Bülows, 


—— ober Aufferberung zu einer, 
ta 


—* Freiherra v. Zedlitz— A 


of; 8. geb. 12 gr. 

üller, die Burgen und Berge 
ichlöfier Preußens, eine Gefaldee 
und. Beſchreibung berfelben, in: Hef- 
ten von 8 Bogen, nilt einer fäb- 
nen Burganfiht, 4° gr., 6 Ser. oder 
20 Er. rhein. 

Dany, vr (toͤnlal 
die Schlacht bei ohenfriedberg, mit 
einem —— 8. geb, 15 Sgr. 
12 gr. ober 54 £ 

Heinfins, Th, Verhältuiß der 
Mortalität zur ntelligenz und der 
Pädagogit unferer Zeit. 8. geh, 8 gr., 
10 Sur, oder 36 fr. 

* Handbudy des praftifchen Pionier: 
dienftes, herausgegeben von einem Wer: 
eine preuf. Ingentenroffizlere. 70 Bo⸗ 

en Text und 37 Aupfertaf. 5 Rthir. 

nficht über — ——— m 
 ofkeeien 5 . geh. 10—8r., 12%, pr. 
oder 15 hi 


5568] Im Werfage der 4. Weber wen 
Suchhandlung (Ph. Jac. Bayer) in Mun⸗ 
chen iſt fo eben erſchienen, und durch alle 
Buchbandlungen zu bezieken? 


Ueber 


die Gerichtsſtände 
perfönlicher VerbindlichFeiten, 


Dr 8. Selhmuth. 


In 
Weser die Serinuininde verſonlicher 
Coutracten 
n perfönlicher 
ren 
30 fr, ‚oder & gor · 





Berbindlihteiten and 
Ile Theil, Ueber die Ger 
Berbindlichkettensand De 
ar, 8, broch. in Umſchlag. 





13574=75) Wohlhabende Eltern, welde ben 
Munfd hegen, ihre Edbne in einer ber Anftals 
ten Dresdens ausjmbifden, denen aber zugleich 
daran gelenen , biefelben siner befondern rivat⸗ 
anfficht und Sorge zu ͤbergeben, tan Unterz 
zeihneter- ein amftär —* Untertoainmen mit ſehr 
annehmlichen zungen — E wu 
befonders auch Ha ur Uebnug r 
—— Sprachen, nuber forgrättigften Nachhuͤlfe 
een er —* ten und der gewiſſenhaf⸗ 

Pflege —* lichen, geboten wird. 

f —2 Mauftraße No, 2b Ste Etage. 


Wi. "Eheodon Ehalibäus. 


1, preuß. Hauptmann) 


% 


AUGSBURG. Abonacmont 
beider Verlagserpedition und bei 
der biesigen K. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämterna 
ganzjährig, halbjährigund bei Re- 
gien der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herm Alexander zu 


Dienflag 


— — — — — —— — —— — — — 


(Briefe. 
Spanien. — 


Tod Hard X.) — Bbrſennachtichten. 
Jahreebericht des ruffifgen Minifteriums bes Innern, 


Portugal. 
Die Nachrichten aus Liſſabon, im ben eugliſchen Blättern, 
reihen bis zum 25 Olt. Die Hauptitabt und das Land im Al: 
meinen waren ruhig; doch gingen Gerüchte von einer bald zu 


erwartenden Gegenrevolution. Das in Liſſabon erſcheinende 
englifhe Blatt the Lisbon Mail vom 22 Oft. meldet, Hr. 
Macedo, der brafiliihe Gefchäftdträger und Kommandant einer 
im Zajo vor Unter liegenden brafiliiden Korvette, habe für den 
Nothfall diefed Kriegsſcoif unter die Befehle bes brittifchen Ad: 
mirald Sir W. Gage geftellt. — Framgöfiihe Blätter berichten, 
jedoch ohne Datum: „Ju Portugal bat eine wichtige Verbaf: 
tung ſtatt gehabt, Es ift bie des Grafen Albani, Bruders bes 
Kardinals Albani; man hat Papiere von hoher Wichtigkeit bei 
ihm gefunden. Er war von Don Miguel nah Poriugal gefandt 
worden, um fih an die Spige einer gegenrevolutionairen Bewe⸗ 
gung au ſtellen.“ ß 
Spanien 

O Mabrid, ı Nov. Das brobende Ungemwitter, welches 
Üb über die Haͤupter der Minifter zuſammenzog, ift endlich zum 
Ausbruch gefommen. Die Nachricht von der Cianahme Alma: 
dens durch Gomez, melde die öffentlihe Stimme der Unfähig- 
feit oder gar dem boͤſen Willen des Generals Mobil zur Laft 
legt, bat dieſen Ausbruch -beichleunigt. Im ber geftrigen Sizung 
der Cortes beſchloß man, fämtlihe Minifter einzuladen, ber heu- 
tigen beisumwohnen, um über dem traurigen Gang der Krieges 
sperationen Auskunft zu geben. Bereits früh Morgens draͤugte 
fi das Publitum zu deu Tribunen, und eine Stunde vor Er: 
öfnung der Sizung waren biefelben im Uebermaaß angefüllt. 
Sobald das Protokoll der geftrigen Sizung verlefen war, fanden 
ſich nad einander fämtlibe Minifter ein; anftatt des abwefen- 
ben Ariegeminifterd Mobil erſchien fein interimiſtiſcher Vertre—⸗ 
ter, Sr. Garcia Camba. Diefer nahm zuerft dad Wort, um 
einige Aufllaͤrungen über die Lage des Kriege zu geben. Gome; 
fev nah Guadalupe, von dort nah Logrofan, umd von bort nad 
Zrurillo gezogen. Die Divifion Alair babe am 27 in Campe: 
nario übernachtet, und fih nach Mavalmoral gewandt; Mobil 
hätte in Mobeba erfahren, daß Gomez fih nad Wvila be los 
Eaballeros werfen wolle, um von dort aus mach Gegovia und la 
Sranja vorzubeingen, und bätte (Mobil) deshalb Puente bel 
Argobispo beſezt. Die Megierumg Bätte ihm bie gemeffeniten 
Befeble zugeſandt, bie aktion zu vernichten, könne aber den 
Cortes biefe Morfhriften nicht öffentlich vorlegen; zugleih habe 
fie von ihm Rechenſchaft über fein bisheriged Verfahren gefor: 
dert. Man mwille noch nicht, ob Almaden ſich hinlänglich ver: 
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Strafsburg, Rräandgasse Nro. ı 
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Haum einer dreispaltigen Petit 
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15 November 1836. 


— SDeſtreichiſches Detret wegen ber Arten des Reichshofrathö. 


tbeidigt babe. Bilbao fen von den Garliften ernſtlich angegriffen 
morden; Espartero babe aber feine Maafregeln genommen, und 
feine Truppen in Xillarcayo verfammelt, um von bort aus zu 
operiren. — Diefe wenig befriedigenden Aufſchluͤſſe erregten bei 


den Zudoͤrern große Unzufriedenheit. Der Depntirte Montona 


nahm dag Wort, und entwilelte in einem langen Vortrage bie 
von ben verſchiedenen Generalen begaugenen Fehler. Man vers 
kuͤndige jeden Tag. die gänzlide Vernichtung ber Faltiofen, und 
jeden Tag errängen diefe die größten Vortheile. Alair allein 
babe fie gefhlagen, und ibm allen bitte man bie Berfolgung 
übertragen follen; diefe aber hätte fi Mobil angemaaßt, unb 
dadurch Alait im feinen fernern Unternehmungen geläbmt. Go— 
mez habe fih in Andaluſien verftärkt, unb bie Perle der Krone 
Gattiliens, Almaden, eingenommen, „Wie Tonnteer did gegen fo 
viele Truppen und gegen fo viele Plane ausführen? Wir müffen 
es wiſſen, und wenn Gomez nicht zu diefer Stunde vollftändig 
vernichtet it, fo mus der General Mobil, ber ald Kriegs— 
minifter unbefhränfte Vollmacht hat, ber Nation mit nichts Ger 
ringerem als feinem Kopfe bäßen,” Hier eutftand großer 
Beifal auf der Öffentliben Tribune; man rief: „Seinen Kopf! 
feinen Kopf!” bis ber Präfident die Ruhe wieder berftelite.) 
Hr. Montopa, ein bejabrter und geachteter Mann, fubz fert: 
„Ich verlange, daß man Fräftige Mittel anwende, und dem Ge— 
neral Mobil das Kommando nehme, oder baf man ihm anzeige, 
er muͤſſe mit feinen® Kopfe hüßen, wenn er nit in ber Türges 
ften Zeit die Faftion bes Gomez vernichte. Die Provinzen bleis 
ben treu und thun ihr Möglichites; weder in Cuenca, noch in 
ber Mancha oder Albacete bat fi ein Ort gegen die Regierung 
ertlärt, aber die Nationalmilizen werben von den Mititairbes 
feblebabern im Stiche gelaſſen. Auch die Unterbrechung ber Vers 
bindungen ift nicht zu entfhuldigen,’ Im diefer Hinfiht ver: 
wies der Meduer anf die von ben Franjofen während bed Unab- 
abbängigfeitstriegs ergriffenen Mittel. — Während dieſes Vors 
trags ſaßen die Minifter mit bleiben Wangen auf ihrer Banf, 
und ein Fremder, ber nicht gemußt hätte, daß jene Bauk für bie 
Leiter diefed Staats beftimmt ift, würde ganz gewiß auf den 
Gedanken gerathen fepn, jene Herren feyen zum Tode verurtheilte 
arme Sünder. Hr. Mendizabal mußte die fühlen, deun er feite 
ſich nit zwiſchen feine Kollegen, fordern hinter biefelben, und 
tagte recht auffallend mit feinem koloſſalen Körper ber die win 


zige Figur des Hrn. Bilde Ia Cuadra, bie unter einer unge ” 


beuern Perüte faſt verſchwindet, wie Eaul unter den Iſtaeliten 
bervor. — Der Kriegsminiſter (Camba) erbob fi ‚darauf, 
und fuchte die von Hrn, Montopa vorgelegten Beſchuldigungen 
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im Einzelnen zu widerlegen. Sein Vortrag war rubig, gemei: 
fen, und obne irgend eine beleidigende Aeußerung; allein Auf: 
ſchluͤſſe, die zur Mechtfertigung ber Generale dienen könnten, ent: 
hielt er nicht. Endlich fagte er: „Die Regierung würde dem 
General Mobil bereitd den Befehl genommen haben, aber big 
würde zur Unzeit gefchehen, ba er die Faltion bed Gomez ver: 
folgt, und vieleicht gerade jest ſchlaͤgt.“ — Hr. Gaballero 
beſchwerte ſich ebenfalld über bie gänzlich verfeblten Kriegsopera⸗ 


tionen; ed wundere ihm fehr, da 240,000 Mann (io hoch hatte 


der Kriegsminifter dem Beftandb der Armee angegeben) nicht 
Meifter der Faktionen werben könnten, umdb man mülfe deshalb 
an ben Generalen ein @rempel ftatniren. (Lauter Beifall in ben 
Zribunen.) Die von dem interimiftifgen Ariegeminifter gege: 
benen Aufſchluͤſſe könnten die Anſchuldigungen burkand nicht 
-widerlegen. Hr. Samba erwiederte darauf, bie Diegierung 
koͤnne unmögli ihre getroffenen Manfregeln veröffentlichen, fey 
aber bereit, fie jedem einzelnen Mitgliede der Cortes mitzuthei: 
len, Wllerdings ſeyen alle Unternehmungen gegen Gomez bis- 
-ber verunglüft, aber bie Dinifter hätten wenigſtens ben aufrich⸗ 
tigen Wunſch, ihn zu vernichten. — Nun erhob fi mit vielem 
Geräufh der Minifter bed Innern, Sr. Lopez, ber bie dahin 
mit finfterer Miene an der Epize feiner Kolegen geſeſſen hatte, 
Mas er vorteug, wird felbft einem Spanier ſchwer geweſen ſeyn zu 
verſtehen, weil Hr. Lopez in einer Minute mehrt ald hundert Worte 
auffößt; allein aus feinen heftigen Gebärden, aus feinen. zorn⸗ 
fprühenden Augen fonnte man leicht entnehmen, daß er bie von 
den Cortes erhobene Antlage auf diefelben zurüfmälste. Auf ben 
nähern Inhalt feiner Rede fommt nicht viel an, da feine Phra- 
fen fi ftetd in einem beſtimmten Eirfel beivegen, in welchem 
bie Worte: MWaterland, Freiheit, Uneigenmügigfeit u, del. das 
einzige Echo bilden. „Es ift fehr leicht, rief er and, in Zeitun— 
gen zu fehreiben Chr. Lopez muß bis wiſſen, da er feit zwei Jah— 
ren taͤglich Artikel für die Reviſta und das Eco lieferte), aber 
bier vor der Nationalverfammlung treten die Minifter auf, um 
jede Anſchuldigung fiegreih gu widerlegen. Wir fönnen Irr⸗ 
thumer begehen, aber Irrthuͤmer fommen niht aus dem Her— 
zen, und wenn im dem Herzen das heilige Feuer der Freideit 
glüht, wenn es feine andere Gottheit keunf® als dad Vaterland 
— dann fan man ed mit allen Anfhuldbigungen aufnehmen.’ 
(Mit diefem Troſte ſchienen fih die Zubörer keineswegs befrie- 
digt zu finden.) Mit großem Ungeftüm mies der Meduer dann 
alle gegen die Minifter erhobenen Beſchuldigungen zurüf; in der 
That ſchien er zu glauben, daß wenn die Miinifterien Martinez 
de la Mofa, Toreno und Iſturiz fig allen Beſchimpfungen blos 
itelen mußten, doch Hr. Calatrava 3. B. unfeblbar fep. Der 
Zuftend des Landes gibt den beiten Maaßſtab dieſer Unfchl: 
barkeit. „Als wir die Verwaltung übernahmen, empfingen wir 
die Nation nicht als einen gefunden Körper, ſondern als einen Leich⸗ 
nam, Die Minifter übernahmen alfo das Umt des Kodtengräbers. 
Ich habe dig bereits in der geheimen Sizung erklaͤrt. Gerabe ba 
mald war Buil bei Valencia, Lopez bei Mabrid gefhlagen mor: 
den, unb ald wir bie Staatsfaffe öfneten, fanden wir barin eis 
nen Vorrath vom 16,000 Realen (5000 Fr. Dieſes naive Se: 


- Rrändeiß wird umfreitig dem Kredit Spaniens wieder aufhelfen). 


Jezt können wir nichtd Anderes thun, als das Schwert aus ber 
Scheide ziehen und bie Scheide wegwerfen; dann werden wir bie 
Leichen der Feinde zu unfern Füßen, und unfere Stirn mit un— 


verwelfliben Porbeeren gefrönt erbliten.” (Beifall in den Tri⸗ 
bunen.) hr. Gorofarri: „Ib will nicht, wie ber Minifter 
bes Junern, zu den Leidenfhaften, fondern zu der Vernunft 
fpreben. Die Erfahrung zeigt, daß die Sachen viel ſchlimmer 
ftebn ald vor zwei Monaten; bie Minifter baben alſo unfere 
Lage verfblimmert, und hätten abdanfen follen.” Hr. Eabrera 
be Nevares forderte zur Einigkeit auf, fragte aber ben Kriege: 
miniftgr, warum Mobil, ber am 22 Nachts im Argamaſilla ſtand, 
niht am 25 ober 24 hätte Almaden erreichen koͤnnen, ba biefer 
Drt nur acht Leguas von jenen entferitt ſey. Der Kriege 
minifter erwieberte, Mobil fey am 22 nur mit feinem Bor: 
trab im Argamaſilla geweſen, und bie erwähnte Entfernung be: 
trage 12 bid 44 Leguas. — Nun fprang bee Minifterpräfis 
dent, ein ziernlih zufammengefdhrumpfter Daun, ber bie dahin 

mit verbiffenen Lippen ſtill gefeflen hatte, in bie Höwe, und 

ſchleuderte die Blize feiner Berebfamteit im bie Verſammlung. 
Mer Zeuge gewefen war, wie ein Martinez de la Mofa, ein Te: 
reno vom bemielben Plage aus, welden jest Hr. Calatrava eins 

nahm, die Hufmerkfamkeit der Zuhörer durch bie Kraft und ben 
Reiz ihrer Dede fefelten, der muß doch lezterm wenigſtens Ori⸗ 
ginalität umd große Selbſtgenügſamkeit zugeſtehn. „Ich wun⸗ 
dere mid nit daruͤber, ſagte er, baf man ben Miniftern Mor: 
wuͤrfe macht, aber wohl darılber, daß es unter bem jezigen Um— 
ftänden geſchieht. Wenn bie Gortes verlangen, daß mir abtre- 

ten, fo werden wir ed mit dem größten Vergnügen thun; bis 

dahin aber wird Hr. Sorofarri den Verdruß haben, die Minis 
fter ihre Baͤnke behaupten zu fchn, denn fie glauben da— 
burd dem MWaterlande deu allergrößten Dienft au 
erzeigen. Die Minitter haben biöher das befte Spitem bes 
folgt, und werben es baber nicht audern. Selbſt wenn dieſes 
Spſtem irrig ift, fo beharren wir auf dem Irrthum, bie bie 
Cortes ums etwas Anderes vorſchlagen.“ Num trat hr, Mo: 
briguez Lenl auf, welcher ber eigentliche von ber Oppofition vor⸗ 
gefhobene Medner zu ſeyn ſchien; zuerft grif er den Kriegemini- 
ftet an, und verlangte dann von dem Finanzminiſter zu erfab- 
ren, ob alle Bebürfniffe der Armee, und auf wie lange Seit, 

gebeft feyen, Wie es mit Bezahlung der Fremdenlegionen 

fände? Der Lieferant der algier’ihen Legion weigere ſich, wei⸗ 

tere Lieferungen zu machen, weil man ihm fdon 800,000 Mea: 

len ſchuldig fep. Ob bie portugiefiihe Legion fih an die Gränge 
zuräfgegogen babe, weil man den gegen fie eingegangenen Mer: 
bindliefeiten nicht nachläme ? Der Kriegsminifter mies mit 
Unſtand und Beſcheibenheit verfhiedene Perfönlihkeiten zumit, 

die Hr. Modriguez Leal, fein angeblicher Freund, fih gegen ihn 
erlaubt hatte, Der Minifter des Junern vertbeidigte ben 
General Rodil abermals, und erflärte, man fey anf feine Aus⸗ 
wechſelung ber Gefangenen eingegangen, weil bie Faktioſen in 
der abzufhliefenden Uebereintunft dem Prätenbenten ben Titel 
König von Spauien beilegten. „Die Minifter werben zu ſter⸗ 

ben miffen, wenn ed ſeyn muß, aber niemals Fapituliren.” 

Der Kinangminifter pried darauf feine Verwaltung, und 
erflärte, daß wenn bie Gortes ihn bei Ausführung des Zwangs⸗ 
anlehens von 200 Millionen unterftägten, er bie Bedürfniffe bes 
Heeres bis Ende Jannars defen koͤnne. Die franzöfiihe Legion 
erleide einen großen Ruͤkſtand, der aber jet bis zum December 
gedelt fern werde; der engliſchen fe man etwas fhuldig. Der 
Minifterpräfident erklärte den von Hru. Mobriguep Leal 
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geäufertem Smeifel, als ob bie portugiefifhe Legiom ſich wegen 
nicht erfüllter Verbinblicteiten zurüfgezogen habe, für eine grobe 
Beleidigung gegen bie ſpaniſche Regierung. Er verwies biefer: 
Halb auf fein neulich vorgelefenes Memoire, und ald Hr. Alvaro 
son dem Finamzminifter die Mittbeilung eines Briefes ver: 
fangte, rief Hr. Calatrava mit Heftigkeit ans: „Mir konnen 
nicht das ganze Ardiv auf unferm Ruͤken bieher fhleppen. Ich 
vertheibige hier eine VBefngnif des Staats, und erlenne keinem 
Deputirten dad Recht gu, Mitenftüfe zu verlangen, bie zwiſchen 
den Miniftern gemechlelt werben. Gie mögen ums anflagen; 
weiter dürfen fie nichts.“ Es frägt ſich nun, ob die Deputirten 
gutmmäithig genug find, fi anf ſolche Weife diefes Recht abſprechen 
zu laſſen. Hr. Argmelles kündigte dann an, daß er wegen ber 
Wichtigkeit ber Eate einem langen Vortrag halten werde, und 
bat deshalb, die Sizung auf morgen zu verſchieben. Er wird 
ſuchen, die von feinen Freunden, den Minijtern, fo ſchlect ver: 
theidigte Sache in ein ginftigeres Licht zu ftellen. — Nach⸗ 
fhrift. Vom 2. Ib komme fo eben (a Uhr) and ber Sizung, 
und melde Ihnen nur das Mefultat, daß nahdem bie HH. 
Domenech, Vila, ber Kriegsminifter und Arguelles gerebet bat: 
ten, ber Gegenftand mit 64 gegen 32 Stimmen für erledigt er: 
Härt wurde. Die Minifter betrachten dis ald einen Sieg, das 
Yublitum erblift darin eine Paftelerie. — Das Minifterium foll 
Nachrichten von Mobil von gefterh haben; demzufolge muß er 
Madrid ziemlich nabe fepn. Es hieß bier geftern, feine Trup⸗ 
pen hätten ihm ermordet; das koͤnnte vielleicht in Folge ber ge: 
firigen Gortesdistuffton geſchehen. Gomez richtete ſich nah U: 
cantara, vielleicht am einen Einfall in Portugal zu verſuchen. 
(Monttenr) Die Megierung bat aus Werpignan folgende 
Nachricht erhalten, melde mit dem Telegraphen bis Tonloufe 
ging, und von da mit ber Driefpoft nach Paris gelangte: 
‚derpignan, 5 Nov. (Abends.) Man fhreibt ans Malencia 
vom 28, daf zu Morella ein Komplott entdeft worden ift, wel: 
ches bie Uchergabe bes Plazes beabfiätigte; eine ganze Kom: 
pagnie war in baffelbe verwitelt, Die Garniſon von Cantavieja 
Bat bei einem Ausfall eine Dumizipalität aus ber Nachbarſchaft 
mit fi fortgeſchlepyppt. Mm 237 mußten fämtliche Kirchen Ba: 
lencia's ihre Koftbarfeiten für die Beduͤrfniſſe der Staatskaſſe 
bergeben; das Volk ift fehr unzufrieden mit biefer Maaßregel. 
Modo hat 407 Dann von ber Garniſon von Salinas b’Arcos 
durch Ueberfal gefangen genommen und erſchießen laffen, Der 
SGeneralfapitain ift gegen Cantaviela marfhirt. Forcadell ſteht 
mit 2000 Dann bei Rublelos. Muh bei Tortofa und In Nieder 
eatalonien zeigen fi ftarfe Rebellenhaufen. Die Kommmunife: 
tionen dafelbft find fortwährend unfiher. Mina, ber zu Barce⸗ 
Ilona frant liegt, fol unvergäglih nah Montpellier reifen, — 
Ferner aud Baponne: 1) Bom 7 Nov., halb 7 Uhr Abends. 
Santavieja ift am 54 eingenommen worden; man fand bafelbit 
den General Lopez und die Gefangenen von Jadraque. mi 
war Madrid im Folge der benurubigenden Kriegsnachrichten fehr 
aufgeregt. Mobil fand am 50 mod bei der Mrgobiepe:Brüfe, 
ohne zu wiſſen, wo ſich Gomez befand. Wlais batte am 37 die 
Eierra paffir. Narvaez war am 5 zu Wirganda, in ber Nähe 
von Madrid. — 3) Dom 8 Nop.,7 Uhr Morgens. Gomez bat 
fi, nachdem er feit der Wegnahme von Almaben vergebens ben 
Taio zu paffiren gefust, gegen Trurillo gewendet und macht 
Miene, nah Andaluflen zuräfzufehren. Bei den Cortes wurde 


ein Antrag anf eine Unterfuhung über dad Verbalten Rodils 

geftellt, aber von dem Minifterinm befämpft uud von ber Kam 

mer. mit einer Mebrbeit von 32 Stimmen verworfen. 
®@roßfbritanunmnien. 

London, 7 Nov. 

(M. Ehronicle) Lord Vonfonbp wird bei feiner Zuräf: 
kunft von Konftantinopel mit dem Großfreus bed Bath = Ordens 
geihmüft werben. ‘ 

Dem Devonport Telegrapb zufolge follten fogleich 10,000 
Flinten, wahrſchelulich nach der Norbküfte von Spanien, verfhift 
werben, 

(M. Ehronicle.) Unter dem brittiſchen Offizieren , melde 
noch Forderungen am die portugiefifhe Regierung zu machen ba: 
ben, fteht General Bacon mit 10,000 Pf. St. oben an; er fe 
gelte deswegen am 6 Nov, nach Liſſabon ab. Auf beſondere Eins 
labung aus Madrid wird er ſodann ben Befehl von 3000 (?) 
Mann Kavallerie übernehmen, welche in England, unter feiner 
Leitung, alsbald angeworben und volltändig ausgerüftet mad 
Spanien gefandt werben follen. Er wirb in völliger Unabhäh- 
aigkeit von General Evans agiren. Lesterer fol nach England, 
geſchrieben haben, daß er zur Zeit keine Nahfenbung von Mes 
fruten wünſche. Seine Legion if zur Zeit ein an Mannszucht 
und militairifhen Ausſehen mufterbaftes Korps, welches 5000 
Bajonnette ins Feld ftellen fan. Gegen 1000 Mann bavon lies 
gen aber in ben Gpitälern. 

Dem M. Chronicle wird aus Baponne gefchrieben, daß 
Lord Manelagh im Generalftabe des Don Earlos dient, und bem 
lezten Ungriffe auf Bilbao beimohnte. Bei einem Späherbefud, 
den er vor einiger Zeit in Et. Gebaftian machte, hatte er bie 
Kuhnheit vor General Evans zu erſcheinen, obgleih man wußte, 
daf er direkt aus dem Lager bed Don Carlos Tan, 

Km 3 Nov. wurde die Chriſtkirche zu Doncafter, ein ſchoͤnes 
Denkmal gothiſcher Baufunft, großentheild durch den Bliz 
zerſtoͤrt. 

ſVDVFraukreiſcch. 

Paris, 9 Nov, 

Der Temps fagt in Bezug auf die Schweiger Note: „Das 
Vrojeft der Majorität warb wieder aufgenommen und mit Der: 
änderungen, bie von einem Geifte ber Verföhnung eingegeben 
waren, beſchloſen. Bei dieſer Entſcheidung bat bie gemäßigte 
rabifale Partei den Sieg davon getragen, und das Mefultat da 
von wirb ohne Smweifel das Ende unſerer Zwiſte mit der Schweiz 
und die MWiederberftellung der freundſchaſtlichen MWerbältutife 
zwiſchen beiden Ländern ſeyn.“ 

Matiomal) Der Herzog von Nemours it am 29 Oft. in 
Bona angelommen. — Hr. Emanuel Lad Cafes, Deputirter von 
Breit, früher von der Oppoſition gewählt und jest Dottrinair, 
fol mit einer Miſſion nah Spanien beauftragt fepn. — Der 
Sarliftifche Geweral Marotto iſt gun Cambrai angefommen, Die 
Regierung bat ihm diefe Stadt zum Aufenthaltsort angewieſen, 
und er it dort ald Gefangener auf Ehrenwort, 


Der Straßburger Courier widerfpricht ber frübern 
Angabe, daß man dem Hrn. Yarguin im Augenblit der Verbaf: 
tung die Uniform * fen babe, und er nur mit einem Mei: 
nen Mantel bedett, im SGefaͤngniß angelommen ſey. Er babe 
nicht nur feine neue Uniform, fondern auch (eine Deforation als 
Dffisier der Ehrenlegion getragen. Daffelbe fep mit dem Obriſten 
Bandrep ber Fall geweſen. 


* 
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(Niederrh. Kourier.) Paris, 9 Nov, (Abends 5 lihr.) 
Die ehemalige Königin von Holland, Mutter des Prinzen Lud— 
wig Bonaparte, iſt geitern Vormittags zu Paris angelommen 
und hat im Laufe des Tags eine Audienz bei Hrn. Mold ge: 
babt, der ihr den Beſchluß des Minifterratbd anzeigte, welder 
das Unternehmen ihres Sohnes jeder Jurisdiktion entzieht, Die 
Königin betheuerte, fie habe von der Sache nicht dad Geringite 
gemußt, und ihr Sohn Habe von der Umabbängigkeit feines Be: 
trageng fo viele Beweiſe gegeben, daß fein Mitglied der laiſer— 
lichen Familie fih zu feinem Mathgeber machen konnte, Man 
serfichert, dad Minifterium wolle gegen Ludwig Bonaparte und 
alle feine Verwandten bandeln, wie es gegen die Gefangenen 
von Ham gehandelt hat. Man fpriht von Erklärungen, von Buͤrg⸗ 
ſchaftsleiſtungen, von Proteftirung, von Verzicht und taufenderlei 
andern eben fo fonderbaren Sachen, - bie sum Zwel hätten, die 
Bonaparte'fhe Familie ganz aus dem Streit zu entfernen. Das 
Kabinet hätte zum Hauptzwele, das Unternehmen, welches im 
Namen bed Kaiferd in Frankreich dem Bürgerkrieg anfachen 
fellte, burd eine Familienertlärung,, die Joſeph Napoleon als 
der ältefte, vermöge bed kaiſerlichen Statuts und der im Teſta⸗— 
ment von St. Helena in Erinnerung gebradten Verfügungen, 
geben würde, tabeln zu laffen. Die Schwierigkeit diefe Erfiä- 
rumg zu erlangen, und bad Intereffe, welches die Regierung 
daranf legt, laſſen befürchten, daß bie Eutſcheidung des Rathes 
noch lange wird verfchoben werden. Briefe aud London melden 
die-Abreife des Königs Joſeph, Grafen von Eurpillierd, Die 
Herzogin von St. Lew foll ebenfalld das europäifhen Feſtland 
verlaffen. 

Beit.d. Ob. u. N. Rheins.) Hr. Dupia und ber Sr. 
Graf v. Montalivet find vom König empfangen morden. Man 
glaubt, daß bie lange Unterredung, melde Se. M. mit bem Ge— 
neralprofurator des Kaſſationshofes hatte, dem Entſchluſſe nit 
fremd fey, ben bie Megierung in Betref des Prinzen Ludwig 
Napoleon treffen mird, 


(Meffager.) Troz aller gegentbeiligen Verfiherungen der 
minifteriellen Journale glauben wir unfre Lefer verfihern zu 
fönnen, daß die Entjliefung , den Prinzen Ludwig Napoleon 
nicht vor den Affifen erfheinen zu laſſen, exit im dem vorgeilri- 
gen Konfeil Abends (7) gefaßt worben ift, und daß dieſe Hu: 
fibt, weit entfernt einmuͤthig geweſen gu ſeyn, nur von zwei 
Mitgliedern des Konfeils unterftägt worden, und erft in Kolge 
ber Bebarrlichleit rines hoben Willens fiegreich geblieben fep. 


(Meffager) Hr. Thiers bat geitern einen Beſuch im 
Pflanzengarten gemacht. Er wollte mit eigenen Augen ben In: 
ftand feines Favoriten Jack unterfuben, dem feine Kreigebigfeit 
einen koſtbaren Yallaft bauen lief. Diefer Befuch mar nur bem 
Scheine nach bedeutungslos, wenn, wie man gefagt bat, ber Her: 
309 von Orleans und ber Graf Montalivet beufelben Einfall, 
wie Ar. Thiers, hatten, und ſympathiſch mit ihm bei demſel⸗ 
ben Beſuche zufammen trafen. Beim Austritte aus ber 
von Hru. Gesffrop St. Hilaire improvifirten Sizung beftiegen 
der Prinz, ber Braf und der Baron benfelben Wagen, und made 
ten eine Fahrt außer der Barriere. Man verfihert, es fenen 
alle Fragen bed Tags bei diefer Spazierfahrt erörtert, und bie 
Grundlagen einer Uebereinfunft feftgefet worden, ber zufolge 


bie Kammer aufgelöst, und das Kabinet modifizirt werden fol. - 


DO Paris, 8 Nov. Es wird noch lange dauern, che bie 
Straßburger Gefbihte von der Journaliftit völlig verdaut iſt, 
dean man gibt ihr hier eine ſolche Sauce, daß ein Straußenmagen 
dazu gehörte, fie auf @inmal zu verbauen. Daß man bem republifas 
niſchen Verſuch zu Vendome mit derfelben in Verbindung fest, 
ließe ſich noch allenfalld erklären, denn bie Gleichgeitigfeit der 
Ereigniſſe iſt wenigftens ein halbwegs plaufibler Grund, ber 
big ift der minifteriellen Preffe, wie eo ſcheint, nicht genug, und 
fo holt ſie mit ernitem Geſichte weit aus, um ung aus Liſſabon, 
Madrid, England und der Echmweiz bie notäwendigen Beilagen 
vorzufesen. Es bat wirklich laum eine unſtatthaftere Behaup⸗ 
tung je in den hieſigen miniſteriellen Blättern geſtanden, als 
die, welche das Romplott für Napoleon II mit allen Beftrebungen 
der republitanifchen Parteien aller Länder in Verbindung zu 
feyen fust. Der Raifer und das faiferlibe Spſtem hat nicht 
einmal mehr Auhänger unter ber monarhifchen Partel in Frank: 
reich, und wer ſich mit bemfelben der republifanifhen präfenti= 
ren wollte, würde hoͤchſtens ausgelagt werden. Wenn ber Na: 
poleeniihe Prinz mirflih mit den Mepublifanern Frankreichs, 
der Schweiz und fonit aller Länder, die das Journal bes Debats 
aufzäbit, in Verbindung geftanden wäre, fo mürben biefe ihn 
ſchon moraliſch gezwungen haben, dad Kaiferthum vorerit in dem 
Hintergrund treten zu laffen, und fih mit der Proffamation ber 
Republik bie auf beffere Zeit zu begnügen. Ohne diefe Wer: 
fennung der republifanifken Abfihten des Prinzen im erſten 
Augenblite durfte er auf ihre Hülfe nicht im entfernteften An: 
fpruch machen, und wenn er anders handelte, to ſcheint bie ein 
Beweis zu fepn, daß er ziemlich ficher nicht mit Republikanern 
in näherer Verbindung ſtand, wenn er auch auf ihren Beiftand, 
da fie ber orleauiſchen Dpnaftie feindlich find, rebnen mochte. — 
Heute angelommene Briefe aud Spanien find ſehr niederſchlo— 
gend für die Partei der neuen Kouftitution. Gomez hat nit 
nur bie Stadt Almaden erobert, fondern auch bie ganze Garni- 
fon von 41500 Mann mit ihrem Befehlshaber, dem Obriften $lin- 
ter, gefangen genommen. Der Civilfommandast von Almaden 
bat ſich erſchoſſen. Briefe des Obriften Flinter, bie hier ange 
kommen find, ſchreiben fein Unglüt dem Verrathe des Generals 
Rodil zu, indem bdiefer feine Abtheilung im eime folche Lage ger 
bracht, daß fie nicht im Stande war, längere Zeit zu wider⸗ 
ſtehen, noch fih zurifjugiehen. Gomez bat bann die Quckfilter: 
minen ber Umgegend, bie ftets eine Finanzquelle der Megierung 
ausmachten, zerſtoͤrt. Won einer andern Seite hört man, bie 
Belagerung von Bilbao fey nicht aufgehoben, Das glüflihe Ent- 
kommen des Gomez und fein Sieg haben in Madrib ben größten 
Eindruk gemacht, und man fieht Hier mit Spannung den näde- 
ften Nachrichten entgegen, denn ale Weit, felbit die Regierung, 
was fie auch fagen mag, hegt die Ueberzeugung, daß bie Partei 
der Königin rettungslos verloren fep, wenn fie nicht in kuͤrzeſter 
Zeit zu dem Eräftigften Maafregeln greift. Man weiß, daß biefe 
Anſicht auch die der Kouftitntionellen in Madrid ift, und glaubt 
baher dort einer neuen, emergifhen Revolution oder wenigſtens 
kräftigen revolutionairen Maafregeln entgegenfehen zu koͤnnen. 
Unterdeß fbeinen auch andere Maafregeln dort vorgeſchlagen zu 
werben, denn man fpricht bier von einer geheimen Sizung ber 
Eorted, in welcher anf Veranlaffung des franzöfifihen Gefandten 
der Untrag zu einem Frieden gemacht worden ſeyn fol, und 
zwar unter der Bedingung, daß Don Carlos abtrete, und bie 
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junge Königin deilen Sohn heirathe. Wie dem auch fep, jeden: 
fans nähert fih in Spanien ber Augenblit der Eutmwilelung, 
denn entweder eritarlt die Natiou, wie einft Fraufreih, an ib: 
rem inglüfe, oder fie wird abermals einer neuen Meftauration 
zufalen. — Hr. Dupin hat heute die Sizung des Kaſſations- 


hofes mit einer glanzuollen Mede eröfnet, in der er, mie ver⸗ 


fidert wird, das Minifterium nah feiner Urt und Weife mit 
Nadelſtichen angegriffen bat. 

D Paris, 9 Nov. Aus guter Quelle böre ich eben, daß 
der König rn. v. Montaliver habe zu ſich lommen laffen, um 
ſich mit ihm über eine mögliche neue Minifterfombination zu 
untereben, Wenn dem wirklich ſo ift, fo Tonnten wir einer 
neuen Miniſterialkriſis eutgegeaſehen. Sie ſcheint überhaupt 
beinabe unausbleiblib, denn einmal ift das gegenwärtige Mini: 
fterium nichts weniger als homogen, und Guizot und Mold 
ftehen fi fhroff gegemüber ; noch bedeutender aber ift der lim: 
ftand, daß fehr wahrſcheinlich die Doktrinaird anf die Dauer mit 
der Karımer nicht zu Recht fommen Fönuen, mogegen der Ad: 
nig im Feine Auflöfung derſelben einzumiligen gefonuen ſcheint. 
Man bringt hiermit die fchnelle Nükfunft des Hrn. Thiers im 
Verbindung, — Bei ben Yusgrabungen am Pairspallafte hat 
man neuerdings wieder mebrere intereffante Alterthümer gefunden, 
Unter diefen foll eine etrusliſche Vafe von bedeutenden Kunſtwerth 
feon, — Die neue Kirche zu St. Vincent und Paul im Faubourg 
Poiffoniere ſchreitet raſch vorwaͤrts. Sie iſt im griechiſchen 
Stple wie bie Madelaine gebaut, ſoll aber zwei vierekige Thuͤr⸗ 
me erhalten, bie bereits begonnen find. Es waͤre bis eine wun: 
derfihe Neuerung, und wird fi wohl fo ausnehmen, ald ob 
man eimem alten Griechen einen runden Hut aufſezte. — Die 
Herzogin von St. Zen it bier, um bie Gnade idres Sohnes zu 
erbitten; man fagte geitern, fie babe Feine Audienz erlangen 
Tonnen, ſondern bie Weifung erhalten, Paris wieder zu ver: 
laffen. Den lestern Zuſaz möchte ich aber noch nicht verbürgen, 

*** Paris, 9 Nov, Das Journal des Debats enthält 
einen anzicehenden Brief von Madrid, welher alle Gebrechen 
des fpanifhen Hofs und Nationalcharakters freimüthig aufdekt, 
und dennoch am Ende gegen ben Sieg ded Don Carlos und 
Gomez Folgerungen zieht, Diefer Brief war [hen vor einigen 
Tagen angelangt und machte Eindruk bei Hofe; befonders die 
Stelle, worin es heißt, es hätten nirgends zu Gunften von 
Gomez eigentliche Aufſtaͤnde ftattgefunden; allerdings war das 
Anſchließen der untern VBevoͤllerung im Corbova ꝛc. nur voriber: 
sebend. In fhroffem Kontraft mit diefem Briefe fteht ein ans 
derer, welcher geftern aus dem Garliftifhen Hauptquartier in 
Südfpanien ankam, und mit den früheren Mittheilungen glei: 
der Art, wovon ich Audzige gab, aus Einer Feder floh. „Ich 
babe Ihnen umlängft prophezeiht, ſchreibt dieſer Korrefpondent, 
daß Gomez in Eſtremadura eindringen werde, und ich melde 
Ihnen jezt fein balbiges Vorrüten nah Madrid. Im vierzehn 
Tagen können Sie Wichtiges erfahren.” — Indeſſen laffen ſich 
wohl die Fontraftirenden Berichte in Cinflang bringen, Gomez 
beabfihtigt einen Verfuch gegen Madrid. Ob er ihm gelingen 
wird, fteht nod dahin. — Die ſuͤdlichen Carliftifchen Briefe Tom: 
men durch das Carliſtiſche Hauptguartier in Biscapa, von mo 
fie durch Boten nah Gt. Jean be Luz geſchitt werden, um mit 
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der Port nah Touloufe, Paris te, weiterzugeben, Schon geftern 
langte aus dem Hauptquartier im Biscapa ein Brief an, wors 
aus [ich ergibt, daß die Belagerung von Bilbao fortdauert; er 
verfihert, der Chriftinifhe General Espartero, gegen welchen 
Eguia vorrüft, fep dem Kampf ausgewichen: — Viele Bantierd 
in Paris, noch immer mit fpanifchen Fonds überbäuft, zuͤrnen 
gegen die Chriftinifhen Generale, freuen fih über die Reden 
und Maafregelm der Gorted gegen fie, und verlangen erempla- 
riſche Beiſpiele; die ſpaniſche Kammer wird ihnen vielleicht zu 
Gefallen handeln. Andererſeits beharrt ein großer Theil unfes 
rer Preffe bei feinen romanhaften Buletind und Briefen, und 
ftellt die politifche und finanzielle Lage Spaniens {m zu guͤnſti⸗ 
gem Lichte dar, Dis gefchieht nicht nur wegen ihrer politifchen 
Farbe und aus Gefäligkeit gegen ihre Abonnenten, fondern 
mehr ald Ein hiefiger Journalift erklärt, man mülfe die Londo⸗ 
ner Kapitaliiten aufmuntern, damit fie Spanien zu Hülfe kaͤ— 
men, Die Lift gelingt aber niht mehr, Das Mittel ift betriis 
geriſch und richtete ſchon zu viel Unheil an, Dad frembe Gelb 
würbe auch nicht mehr helfen, und felbit eine thätigere Koope⸗ 
ration koͤnnte jegt wenig fruchten; das einzige Mettungsmittel 
tft, wenn man den Muth der Spanier felbft anfeuert, und wenn 
bie Nation felbft fi zu Opfern verfteht. Im diefer Hinſicht ift 
der heutige Urtifel des Debats wohlberechnet. — Die durch 
außerordentliche Gelegenheit bergelangte Untwortöngte ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Zagfazung erfheint nun im einem Abendblatt; der Mo: 
niteur erhielt noch feine amtlihe Mittheilung, und drufte in 
einer felundairen Spalte das Abendblatt ab. Das Minifier: 
fonfeil bat berathfchlagt, aber vermuthlich noch keinen defititis 
ven Entſchluß gefaßt. Man erwartet noch ben Austauſch einis 
ger Noten, ficht aber doch den Zwilt im Ganzen ald beigelegt 
an. — Nachſchrift: Man hat Berichte aus Madrid big zum 
2. Sie entbalten, was bereits telegrapbifh befonnt war. Ga: 
Iatrana felbft ſchreibt, Gomez habe den Tajo nicht paſſiren koͤn⸗ 
nen, und — „er koͤnne gewiß nicht entwifchen.”- 


Niederlande 


*Aus Holland, 8 Nov. Geſtern Abend war bei bem 
Prinzen Friedrich der Niederlande eine muſikaliſche Soirde, in 
welder Hr. Strauß mit feinem Orcheſter fpielte. Morgen gibt 
der berühmte Saft fein leztes Konzert im Haag. — Der Herzog 
Bernhard von Gahfen: Weimar it mit feiner Familie im Haag 
angefommen. — Man erwartet naͤchſtens die Milfäußerungen der 
Regierung auf die Bedenken ber Generalitsaten, ruͤkſichtlich der 
Budgetsgeſeze. Sie werben wahrfheinlich wieder in geheimer 
Sijung verhandelt werden, aber demmoch zur Oeffentlichkeit ge» 
langen. — Man fährt fort unfre Militairmacht in Dftindien zu 
fompletiren. Nicht allein gehn immer noch Truppenabtbeiluns 
gen nah Java ab, fonderm es iſt auch noch eime Anzahl Dffi- 
siere aufgefordert, den Dienft im Materlande mit dem in Oſt⸗ 
indien zu vertauſchen. Allerdings bietet ein folder Tauſch Vor⸗ 
theile bar, allein da das Klima im unfern dſtindiſchen Beflzuns 
gen bekanntlich den Europäern ſehr gefährlich iſt, fo gehen nicht 
Alle germ dahlu. Uebrigens haben wir mande Penflonaire hier, 
bie Tange in Oſtindien dienten, und der beiten Geſundheit ger 
noſſen. Maͤßigkelt war ihr Hauptwittel. 
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* Meapel, 3 Nov. Cholera : Buletin yon ber Nacht vom 
4 Noo.: 201 Eikrankungen, 120 Todte, 81 in Genelung. Ge: 
famtüberfiht vom 2 bis 31 DOft.: im Neapel 1676 Fälle, 885 
Zodte, 791 Genefene; in Eaftelama:e 38 Fälle, von denen 24 
tödtlih waren; in Pozzuoli 8 File, woron 5 tödtlih. Im Bart, 
wo die Krankheit ganz aufgehört bat, flarben von 485 erfrank 
ten 139 Perfonen, Aus Obigem geht hervor, daß die Kraukheit 
Hier zwar uͤberhand genommen bat, baß aber, wenn man bie 
Berölferung unfrer Stadt von beinahe 500,000 Menfhen in Des 
tracht zieht, fie im Vergleiche zu andern Ländern noch ziemlich 
gelinde it. — Uebrigens find wir auf einmal ganz in den Win: 
ter verſezt; geftern fiel der Reaumur'ſche Thermometer bie auf 
3° über Null; zugleich find wir ſeit zwei Tagen ohne Regen, 
und bag Wetter fcheint fih voͤllig aufzudeitern. — Wie man bört, 
werden den, Meifenden die Palle nah Mom wieder vifirt, mit 
der Bedingung, daß fie fih zehn Tage an ber neapolitanifchen 
Sränze in einem nicht angefteften Orte aufhalten. Die Schiffe 
nah Sicilien muͤſſen zuvor in Malta Kontumaz beiteben, ehe 

fie in der Inſel zugelaffen werden, 

eöchwei, 

(Reue Zuͤricher Seit) Indem wir und mit der Ant: 
wort, mie fie die Tagſazung anf die franzöfifbe Note vom 
27 Sept. erlaffen bat, gar wohl befriedigen können, erſuchen wir 
die rigoriftifhern Blätter oder Lefer gu bedenken, daß der von 
Tſcharuer beharrlih aufgedrungene, von der Sarner Partei um: 
terſtüzte, und als Diktat des franzöſiſchen Miniſteriums zu bes 
trattende Entwurf definitiv auszgeſchloſſen blieb; daß zwiſchen 
demfelben umd ber genehmigten Antwort ein weit mefentlicerer 
Unterſchied ftatt findet, als zwifchen dem erſten Maioritätsprofefte 
der Siebener⸗Kommiſſion und dem mebr abgefeilten Abdrufe der- 
Velden. Wir können begreifen, daß die Partei der HH. Tſchar⸗ 
ner, Chambrier, Burlbard, und noch weit mehr, daß die franzoͤ⸗ 
ide Regierung herausdeuten wird, bie auferordentlide Tagfe- 
zung babe auf Unkoſten ber ordentlichen ein pater peccavi ge= 
fungen, und es ift ung ganz recht, daß die franzöfifche Megie: 
rung ſich die Miene geben wird, biefes zu glauben. Allein ins 
dem wir vertrauen, dag Europa finden wird, die liberale Mehr: 
beit der Tagſazung habe, ohne Troz und Großthuerei, dad Recht 
und die Würde der Edmweiz behauptet, koͤnnen wir nicht recht⸗ 
fertigen, daß ſelbſt Liberale biefes Urtheil Unbefangener beitrei- 
ten folten. Daß bie Sarner felbit ed nicht glauben, beweist 
bie Hartnaͤligkeit, womit fle gegen diefe Redaktion opponirtem, 
und gerade dieſer Umitand follte und ebenfalls berubigen, daß die 
Antwort, welche bie Urheber bes Konkluſums vom 9 Sept, be: 
ſchloſſen, otfiegte über einen Entwurf, den die frühern und jezi- 
gen Gegner des Konflufums, und Tſcharner ald willfähriged Or: 
gın der franzöfifhen Megierung, haben wollten. Vielleicht wur: 
den die Hrheber dei erften Maioritäteproielted weniger durch 
Autoren : Eigenliche als durch parlamentarifte Taktik beftimmt, 
Pie Umendements von Schaffhauſen, Eolothurn und Freiburg 
lanze zu beftreiten, um deſto mehr Werth im ihre biefälligen 
Ronzeffionen zu legen, um der Stellung zu ihren Kommittenten 
Senüge zn leiſten, und die Stände, von welchen die Umende: 
mente audgingen, defto mehr an die definitive Redaktion zu at: 
taſchiren. — Ob die franzöfiihe Megierung ſich mit diefer Ant: 
wort zufrieden gibt, oder welches bie weitern Folgen davon fepn 


werben, müffen mir. gewärtigen. ebenfalls if von ber Tagfa- 
jung Hug gehandelt, daß fie beſchloß, fids fofort aufzulöfen,, um 
fih allen weitern Zumuthungen zu entziehen, unb um erforder: 
lihen Falls weitere Entſchliefungen den inftruirenden Behörben, 
ben großen Raͤthen und Sandrätben anheim zu ſtellen. Wir hal: 
ten dafuͤr, daß die Sicherheit der Schweiz durch die Auflöfung 
ber Tagſazung nicht preiggegeben fep ıc. 

(Alle. Säweizer Zeit.) Wird bie der frangöfifchen Note 
gewordene Erwieberung, melde circa 40,000 Er. gefoftet hat, ber 
franzöfiiken Regierung genügen? Die ift fegt bie Frage bes 
Tages. Die Mepnungen find gerbeilt. Zwar find bie anſtoͤßig⸗ 
ften Punkte aus dem zweiten Majoritätdentiwirf geſtrichen, alleiıt 
Immer find noch Mendungen zurüfgeblieben, melde den Zwel 
der Antwort, die Defeitigung der Anſtaͤnde zwiſchen Frankreich 
und ber Schweiz, vereiteln bürften, menn dag WVebürfnig und 
die Liebe zum Frieden oder gewichtige Muüffichten auf die Stim⸗ 
mung ber Deputirtenfammer den König ber Franzofen nicht 
bewegen, über die kleinlichen Mulen rabifaler @igenliebe bins 
wegzuſehen. Sranfreih forderte Widerruf, Aufhe— 
bung, (dösaveu) des Konlluſums vom 9 September, wos 
durch ber Keller'ſche Bericht genehmigt, und die Ueberſen⸗ 
dung der Alten nah vVaris befcloffen wurde. Die Ant⸗ 
wort verbeißt aber nur, dem Befhinf Feine Folge zuge 
ben, alfo nicht ibn aufsubeben.. Auf den fhweren Jrrs 
tbümern, melde die Moutebello'ſche Note angeblich enthal⸗ 
ten fol, bebarrt die Tagfazung umd fagte fogar, fie fen im 
Stande, biele- Behauptungen, bie fie doch nicht mehr grund: 
los (sans fond&ment) nennt, zu widerlegen. Gnäbdig will 
fie folge Verhandlungen der franzöfifben Negierung eriparen. 
Endlich gibt fie noch der leztern mit diürren Worten bie Lektion, 
daß fie fich in die Innern Angelegenheiten der Schweiz nit eins 
aumifchen babe, Man fiebt folglich, daß noch Stof zu fernerem 
Hader vorhanden wäre, wenn man bei Frankreich die kleinliche 
Mechthaberei vorausfegen wollte, welde von unferer Seite bie 
ſo wünſchbare Pacifikation aufs Spiel fest. 

Die in der Sizung vom 5 Nov, votirte Antwort Hat dem 
Hrn. v. Montebello nicht befriedigt. Er bat den Deputirten, die 
ihn befuchten, einen eigenhändigen Vrief des Hru. v. Mole ges 
jeigt, der ihm meldet, dab das Minifterium über die zu for⸗ 
derude Genugthuung einſtimmig iſt. Der Herzog bat erklärt, 
daß er zum Voraus verfihern koͤnne, das Minifterium „werde 
mit diefer Antwort nicht zufrieden fepn, weil ber Conſeil'ſchen 
Angelegenheit darin auf Leine Weiſe erwähnt fepn dürfe, aus 
der man fließen koͤnute, die Schweiz habe nicht Unrecht. (Mouv. 
Raub) 

2entfhlaub. 

Bapyerifhe Landbote) Münden, 15 Nov. Die 
leztverwichene Nacht follte Bad im Mufeum fepn, und heute 
find mehrere Tanzbeluftigungen für dem Abend angekündigt; bie 
mag beweiſen, welch geringen: @indruf die Brechruhr hier macht. 
— Nach den amtlichen aͤrztlichen Mapporten war der Staud ber 
Krankheit am 11 d. bier im allgemeinen Krankenhauſe, im Mi⸗ 
litairſpitale und den 13 Filialſpitaͤlern Morgens 140, biezu meue 
Erkrankungen 44, im Ganzen 180 Kranke, davon find 41 gene» 
fen, 16 verflorben, 153 krank im ärztlicher Behandlung verblie» 
ben, Rußer den von ben Militairärzten, dann von den prakti⸗ 
ſchen Aerzten im der Privatpraris behandelten Faͤllen wurde von 
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ben Werzten ber Befuchsanftalten 57 Erfranfungen prophplaftiich 
entgegen getreten. 

Bapreuth, 11 Nov. Seftern Abend fam unvermutbet ber 
Hofmarſchall Er. Mai. des Königs Otto, Graf v. Saporta, auf 
der Meife nad Dibdenburg bier durch. Ge Mai. der König 
felbft fol bie Reife dahin über Kafel in Begleitung ded Kran. 
Miniftere, Freih. v. Lerchenfeld, maden. — Die aflatifbe Brech⸗ 
ruhr hat fih von Prag aus, mit lleberfpringung von 100 Stun: 
den, gegen das Erzgebirge gewendet, und dort auf dem böcften 
Yunkt ein Schloß überfallen. Wenn, wie Goethe bemerkte, diefe 
Krankheit die fuͤrchterliche Unbelannte ift, fo liegt in der Urt 
ihrer Verbreitung befonbers etwas Mätbfelbaftes, doch gewinnt 
bie Verbreitung auf doppeltem Wege immer mehr Wahr: 
fheinlicteit. 

** Frankfurt a. M., 10 Nov. Dad allmapliche Vorrüken 
der Brechruhr bis zu dem Gtromgebiete des Mains läßt auch 
wohl bier beforgliche Bebanfen auflommen, ed möchte der fhlimme 
Saft diemal nicht, wie vor vier Jahren, unfre Stadt mit feinem 
Beſuche verfhonen, Do weil bderfelbe in denjenigen Gegenden 
Deutſchlands, wo er ſich bereits zeigte, yiemlih mild aufzutreten 
fcheint, fo fürdtet man ihn bier eben nicht fehr, zumal da dad 
Alima von Frankfurt weientlih gefund zu nennen ift, amd bei 
einer ziemlih allgemein unter ber biefigen Mevölferung verbrei: 
teten Vermöglichkeit, deren Lebeneweiſe gleich weit pon Entbeh: 
rungen unb Unmäßigfeit entfernt ift. Gleichwol würde und bie 
Cholera keineswegs unvorbereitet finden; denn find auch bie Be: 
bäude, die zur fruͤhern Zeit eigens zum Behufe von Cholera: 
fpitälern angefauft und eingerichtet wurden, in ber Zwiſchenzeit 
ondern Zweken übermwiefen wotden, fo find doch die damals ge: 
machten Anfhaffungen von Lazarethgeraͤthſchaften, ald Betten ıc. 
uch vorhanden, Somit aber würde es eim Leichtes ſeyn, follte 
die Gefahr dringender werden, auch alle bie Anftalten wieder ins 
Leben zu’ rufen, die zu jener Seit ſchon wirflich getroffen waren. 

-*t Granffurta M., 41 Nov. Wie man vernimmt, fo 
trat im ben legten Tagen, in Folge eines aus St. Petersburg 
eingetroffenen Kouriers, ber Grsffärft Michael die Ruͤkreiſe nah 
dem Norden an, zu welchem Zwek eine anfehnliche Summe Geldes 
in Gold eingewechfelt worden. Se. kaiſerl. Hoh. iſt aber geftern 
wieder bier eingetroffen; ob zu längerem Verweilen, ift unbe 
fannt. — Der Etand des Mains bat ſich etwas gebeſſert, und 
das Waſſer it noch im Wachſen. Man bemerft alfo au in 
unferm Hafen etwas mehr Pebendigkeit. Don Kolonialmaaren 
gewahrt man nur unbetraͤchtliche Sendungen in Kaffee, die aus 
den Niederlanden kommen. Uebrigens hoft man doch, daß bie 
Verichungen zu Holland etwas Iehhafter werben duͤrften, wenn 
erft bie großen Vorräthe ia Zufer und Kaffee dabier verbraudt 
find, — Bon dem Offenbacher Jahrmarkt, der am 28 d. begin 
nen und am 42 Dec. endigen fol, vernimmt man im Algemei: 
nen noch wenig. Die Dffenbacher felbft ſchenken diefem Handels⸗ 
unternehmen kein rechtes Vertrauen, namentlich weil Frankfurt, 
wo man alle Waarenartifel gewiß noch wohlfeiler und im größe: 
ver Auswahl ald auf dem Offenbacher Jahrmarkt erhalten kan, 
ihrer Etadt zu nahe liegt. Doc kemmt es auf den Verfuhan, 
und auch von bier werben, wenn auch Feine Großhändler, we: 
nigftend Verkäufer den Offenbacher Jahrmarkt .gur Probe bes 
ſuchen. Diele Meßgewoͤlbe follen in Offenbach bereits zu Woh: 
sungen eimgeriäter worbenfepn, — Bon unferm Eiſenbahnpro⸗ 


jekt ift ed immer noch ftille ; freilich ift auch dad Erpropriationds 
geſez noch nicht erſchienen. — Wie man allgemein hört, werden 
in Wiesbaden Anftalten getroffen, um bie Garten- und Waffer: 
anlagen beim Kurfaale, unter Mitwirkung unſeres geſchikten 
Stadt: und Handeldgärtners Ring, zweimäfigen Weränderun: 
gen zu unterwerfen. — Die noch offenen Feldflaͤchen in der naͤch⸗ 
fien Umgebung unferer Stadt verfhwinden immer mebr und 
mwerden mit Häufern und Gärten bedekt. Wahrſcheinlich wirb 
ed nicht mehr lange anftchen, daß unfere öffentlichen Spazier⸗ 
gänge ringe um bie Thore ber eigentlichen Stadt Fraukfurt ganz 
mit Häufern umgeben find. 

(Rhein: und Mofelzeit.) Koblenz, 93 Nov. Geſtern 
Morgen hat fi bei Weilburg ein mit drei Pofagieren befrach— 
teted Luftſchif auf die Erde niedergelaffen, Daffelbe hatte am 7 
Nachmittags London verlaffen, und bie Streke bis in unfre Ges 
gend in 49 Stunden burbflogen. Die Meifenden haben fofort 
eine Eftafette an bad hiefige DOberpoftamt abgefertigt mit Brie⸗ 
fen nad dem Haag und London, um ihren Freunden vom dem 
aluͤtlichen Ausgauge diefes auferorbentliben Verſuches Nachricht 
zu geben. Bon mehrern biefigen achtbaren Bewohnern, bie fi 
anf ber Yagb befanden, mar ber Ballon bei Neubeufel und 
Montabaur in der Frübe bemerkt worden. Mon Weſterburg 
bören mir fo eben, daß der Koloß, der nicht höher, als gmei 
Kirchthurmhoͤhen über der Stabt fhmwebte, bie ganze Bewohner: 
ſchaft im Allarm gefest bat. Wir erwarten nähere und ſpeziellere 
Detaild, (Undermeitige Berichte nennen als den Reifenden Hru. 
Green, mit zwei Begleitern. Gie braten zum Beweife der 
Zeit ihrer Abfahrt frifch gedrufte Londoner Journale mit, Sie 
reisten bald nach Koblenz ab, um uͤber Parid nach London zu= 
rılfzufebren.) : 

u". Dresden, 9 Nov. Am geflrigen Tage meldeten ſich 
die Ständemitglieder bei den aus den Präfidien bed lezten 
Landtags beftebenbden Einweifungsfommiffisnenan. Heute Vormit⸗ 
tags wurde im geheimer Sizung in der zweiten Kammer zur 
Mahl der vier Kandidaten, aus melden der König ben Präflden- 
ten und den Vicepräfidenten, und in der erjien Kammer die 
drei Kandidaten, aus melden der König den Vicepräfidenten 
mäblt, gefchritten. Nachdem im der zweiten Kanımer der frühere 
Präfident, ber würbige Veteran General v. Pepfer gebeten hatte, 
auf ihm keine Rukſicht zu nehmen, da feine Gefunbheitdumftände 
und andere Merbältniffe bie Annahme ber Wahl ibm nicht ger 
ftatteten,, wurben gewählt unter 68 Stimmenden: der Advokat 
und Poſtmeiſter, geweſene Bürgermeifter zu Annaberg, Reiche⸗ 
@ifenftud (deſſen Austritt aud ber erfien Kammer wir vor 
Kurzem berichtet haben, und welcher nun in bie weite Kam⸗ 
mer gewählt worden ift), mit 55 Stimmen. Stadtrichter Nid- 
ter von Grimma (früher zweiter Selretair, eines der einfluß- 
reichften Kammermitglieber) mit 57, v. Kiefenmwetter, Mit: 
tergutabefiger in der Lauſitz, mit 29, und als lezter Kandidat 
Appelationdrath Dr. Hanfe vom Leipzig (bisher Vicepräfibent) 
mit 44 Stimmen. Ju der erften Kammer wurden gewählt Dr. 
Deutrib, WBürgermeifter von Leipzig, bisher Wicepräfident, 
DRegierungsrath v. Carlomig, und Häbler, Bürgermeifter 
von Dresden, Morgen wirb der König umter den vorgeſchlage⸗ 
nen Kandidaten wählen, Freitags und Sonnabends werben bie 
Selretaire gewählt, die Size verloodt und die Bureau's Fonfli- 
tuirt werben, und Sonntags am 18 mach dem Gottesdienſte in 
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der Hoflirde wird im tem koͤniglichen Schlofe von Sr. Mai. 
dem Koͤnig der Landtag feierlich eröfnet werden. Die Yräfiben: 
ten, Vicepräfidenten und Sefretaire ftellen fib innerhalb der 
den Thron umgebenden Schranken, bie übrigen Kammermitglie— 
der außerhalb der Schranken, und zwar bie erfte Kammer rechte, 
bie zweite linfd vom Thron and. Nah Anhörung ber koͤnigli⸗ 
hen Propofition geht bie Berfammlung auseinander, wahrſchein⸗ 
lich ift nachher große Eour und Tafel, 

* Dresden, 9 Now. Die aus Dber-Wiefentbal (im 
Dber:Erzaebirge am ber boͤhmiſchen Gränze) eingelaufenen 
Nachrichten lafen zwar nicht daran zweifeln, daß ſich feit act 
bis zehn Tagen Krankheitsfaͤlle dafelbit ereignet haben, welde 
nah ben begleitenden Erſcheinungen der afiatiihen Cholera bei: 
zuzäblen find. Indeſſen ift diefed erfte Auftreten der Seuche in 
unferem Vaterlande unter Umftänden erfolgt, die felbit filr ben 
möglichen Fall ihres weiteren Vordringens cher Beruhigung zu 
gewähren, ald Beforgniffe zu erweken geeignet find. Geit dem 
27 Dft., wo bie Krankheit ſich zuerſt zeigte, bis zum 4 Nov, 
wurden überhaupt nicht mehr ald neun Perfonen befallen. Da: 
von unterlagen fünf, zwei genafen, zwei befinden fich nod im ber 
Behandlung. Die Genefenen find diejenigen, melde alsbald bei 
den erften Symptomen ärztliche Huülfe in Anſpruch nahmen, wäh: 
rend diefe bei allem übrigen erſt nah Verlauf von ſechs vnd 
mehr Stunden eintreten fonnte. Uebrigens hatte ſich die Krank: 
heit big jezt noch nicht uber die Gaſſe hinaus verbreitet, wo fie 
zuerft zum Ausbruch lam. Won Seite der oberen nnd Orts— 
Behörden find fofort die durch die Umſtaͤnde gebotenen Vorkeh— 
rungen getroffen worben. Es heißt, au in Zittau (in ber 
Oberlaufiz) hätten fih Fälle, welche die Symptome biefer Epi: 
demie an fich getragen, ereignet. 

Shwedenm. 

+ Chriftiania, 28 Dft. Die geftrige Nummer bed Mor: 
genblattes enthält ein Gerücht, das indef vom diefem Blatte 
ſelbſt ald abgeſchmakt bezeichnet wird: Graf Wetterftebt fol nem: 
lih deu Lord Palmerfton während feines Hufenthalts in London 
gefragt haben, mas das brittifhe Kabinet thun würde, menu 
die ſchwediſche Megierung die norwegiſche Konftitution reformire, 
worauf ber englifhe Minifter fi Falt und mißbilligend geänfert 
babe, Diefes Gerücht beweist wenigſtens, welchen Ilufionen die 
demofratifhe Partei des Landes ſich bingibt. 

Deftrei cd. 

+ Wien, 10 Nov, Heute ift bie ganze Stadt mit ber 
Kunde von dem Tobesfalle Karls X erfüllt, der am 6 b, 
Morgend zu Goͤrz ftatt gefunden bat. ine leichte Erkältung 
ſcheint auf diefen, von Gram und Alter gebeugten, bier allge: 
mein bebauerten Menarchen töbtlich eingemwirkt zu haben, Sein 
Leichnam wird in Goͤrz beigefegt, und wahrſcheinlich fpäter nad 
Neapel transportiert werden, wo man feine Aſche in der Tönigli« 
hen Eruft aufbewahren will. 

* Wien, 10 Nov. Aus Goͤrz ift bie betrübende Nachricht 
bier eingegangen, daß König Karl X am 6 d. im Folge einer 
Indigeftion, neh Undern in Kolge einer Erkältung, bafelbft ge: 
ftorben ift. Bekanntlich hatte der hochbejahrte Monarch auf bie 
Kunde, daß die Cholera im ilprifhen Küftenlanbe ausgebrochen 
fep, auf der Reife von Prag nach Goͤrz an der böhmifhen Graͤnze 
in Kirchberg Halt gemacht, umb vor Kurzem erft, nachdem bie 
Sende bort wieder erlofhen, feine neue Mefibenz bezogen. 


Deſſen ungeachtet follen feinen Hinſcheiden choleraähnlihe Sym⸗ 
ptome vorangegangen fern, mas man dadurch erflären will, daß 
der Verſtorbene, troz des Abrathens feiner Umgebungen, eine 
Melone und Gurken gefpeist baben foll, — Unferm Gefandten 
am koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofe, Grafen Eoloredo:Wallfee, foll der ers 
ledigte f. f. Gefandtibaftspoften in Münden übertragen, und 
ber der Staatskanzlei zugetbeilte k. k. Gebeimrath Freiherr 
v. Binder zum Gelandten am Dresdener Hofe ernannt fen, 
Der Staats: und Konferenzminifter Graf v. Kolowrat wird 
fiberem Vernehmen nah feinen Urlaub biefer Tage beicließen, 
und am 14 oder 15 db. bier eintreffen, um feine bohen Funk— 
tionen wieder zu übernehmen. — Von Regensburg find Per 
vollmäctigte der Oberdonau⸗ Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, nemlich 
der koͤniglich baperiſche Regierungsrath Beisler und Aſſeſſor 
Schwerdtner, bier eingetroffen, um mit der hieſigen Regierung 
und ber Direftion unferer Dampffhiffahrtegefellihaft in Unter: 
handlung zu treten. 
Böorſen⸗MNachrich. ten. 

London, 7, Nov, Konf. 5Pros. 38%; ſpaniſche aktive 
Schuld 2u%,; paſſive 5%,5 portugiefiige Fonds 55°, ;_brafilis 
ſche 8192; mericanifche 22°/,; columbiſche 22'/,5 peruanifhe 17. 

Paris, 9 Nov. Konfol, 5Pros. 105,905 5Proz. 79, 4105 
neapol. Fonds 98, 25; fpan..aft. Schuld 201; pallive 5°. 

Amfterdam, 8 Nov. Imtegr. 52°/,; sproz. Cert. 1005 
Kanf. 213/,5 49, proj. Soynd. 94%; S'/aprog. 765 Mrdoins 
2075; fpan, Kanf. 8%; ruf. Infer. 64. 

Frankfurt a. M., 11 Nov. 5prozent. Metalliques 102,5 
aprogentige 88"; Sprog. 73'465 1831er Loofe 145%; Bant⸗ 
aftien 1616. 

* Meapel, 3 Nov. Hier herrſcht ungeachtet der Seuche die 
vollommenfte Ruhe; nur klagt der Kaufmann ſehr über die 
große Stile in den Gefchäften. Die Detailbändler verkaufen 
nur wenig; dem größeren fcheint es auf der andern Seite auch 
nicht darum zu thun zu ſern, ibr Guthaben bei jenen zu ver 
mehren. Auch der Prodbuftenhandel fol ſehr Noth leiden. An 
ber Börfe kommt wenig Geld zum Vorſchein, doch war es heute 
etwas belebter ; ald am lezten Montage; London und Paris wa- 
ren beliebt; erfteres ift mit 572, lesteres mit 22, 70 notirt. 
Trieft wurde auf 57, 20 herabgeſezt. Venedig war zu 19, 20 
und Livorno zu 118°, fehr ausgeboten, Sprojentige Rente 100 
per Sompt., 99%, Ende des Monats, und 100%, Ende Des: 
cember. 

Berlin, 10 Nov, apros. Staatsſchulbſch. 101'/,5 preuf. engl. 
Dblig. 99%; Prämienfh. der Seeh. 62°. 

Bien, 10 Nov. Metalliques 105%; AProg. 99; SUrog. 
7523;3 4834er Loofe 115; Banlaktien 1558; Eiterbapp 5725 
Nordbahn 106. 


AvsspuaGea Huns vom 14 November 1836. 


j Papier, Geld. Wechselkyrs. Papier. Geld. 

Bayer. Obl. & 4 Pr. u 101'/ Amsterdam 4 Monat 108% — 
-— —adnPr 100% — Hamburg ı Monat 4115 
Promessen auf B.A. Wien in 2ogern ıM. 9, — 

pr-Stük Agio 28 — SF prankfurt ı Monat 99%, — 
Oestr, Rothsch L. — — Nürnberg = - 9 — 
-Partial a4Pr. 4397 — Leipig - - 9% — 
-N.Anlv.185. — 445%, | London = - 9. 55 
- Metall, & 5 Proz. 405 — Paris --- 47 — 
— detto a4 Pros. 99, — Lyon = 47 — 
-detto a 5 Pros. 75%, 75 Mailand = = 60% u 
-B.Akt. u 8.4856 1548 asus f Gem - -- Bin. 
Poln.L. Asooh. —  Meyfmime = 7 —— 
Pola. L. & bed 4 — 409, Ü Yanedig - = ——— 
Darmstädter Lose — 63%, 





Merantwortliche Nebaltion: C. J. S ; A. B. le Bret. 
— 7 J. 6. FRE Buabanbiung zu Stuttgart, 
— — — — — — — — — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 543. 1836. (15 November.) 


Die Republit Neu: Granada. 
”” London, 1 Nor, 


drigen Preife erhalten, und dem Ertrag des Kanals auf fünfzig 


Jahre haben, nah weicher Epoche alle von ihm errichteten Werke 


ber Republik anheim fallen folten, Der Taron, der ein Marr 
zu ſeyn ſcheint, ſchifte ih hierauf in Panama nah Neuſecland 
ein, und man bat feitdem nichts von ihm gehört. Nun erſchien 
im Jahre 1855 im Bogota ein amerifaniider Obrift Bibdle, 
Bruder des befannten Direktors der Bank der Dereinigten 
Staaten, mit Empfehlungen des Präfibenten Jadiom, der neue 
Vorſchlaͤge machte; fein Plan war etwa derfelbe, er verlangte 
den Genuß des Kanals auf fünfzig Jahre, ferner 20 Quadrat: 
meilen Land am Kanal bin, und 300 Quabdratmeilen in andern 
Theilen ber Provinz Panama. Er wurde Anfangs gut aufge: 
nommen, umd obgleich einige Mitglieder des Kongreſſes fürchte, 
ten, baß darunter ein Plan der Vereinigten Staaten liege, fih 
auf dem Iſthmus feſtzuſezen, und eine hinlängliche Anzahl 
amerifanifcher Auswanderer dorthin zu ziehen, um fi gegen 
die Republik von Neu:Granada mit Gewalt su behaupten, Furz 
zu thum, was fie im Teras gethan hatten, und ſo mit einem 
fühnen Schritt die fünftige Südgränge ber Vereinigten Staaten 
zu bezeichnen, fo fand die Unterhandlang des Obriften doch 
feine große Etwierigkeit, bie auf Cinmal eine englifch : colum: 
biſche Geſellichaft erſchien, welche den Kenal zu deit vortheil: 
hafteren Bedingungen zu übernehmen ſich erbot. Sie hatte über: 
dis für fih, daß fie Fein politiſches Miftranen einflößte, und 
die Folge war ein langer Kampf zwiihen den Parteien beider 
Geſellſchaften, welder fi endlich durch einen Vergleih endigte, 
nad welchem der Obrift Biddle der emglifch: columbiſchen Geſel⸗ 
ſchaft den vierten Theil der Altien des Kanals abtrat, Der 
Vertrag mit dem Kongreß wurde nun abgeihlefen, von ber 
(relativen Behörde ratifigirt, umd erſchien in der Staats zeituna 
von Begeta vom s Junius. Die Geſellſchaft Fan, wenn fie 


wil, vom Rio Chagres aus nur eine macadamifirte Straße nad. 


danama führen, wenn fie dis einem Kanal vorzieht. Das Pro: 
kt übrigens, auf biefe Dimenfionen redugirt, bat feine große 
Digtigfeit, da das Aus- und Einladen, der Verzug und ber 
Transport, fep es auf Kanalbooten, fep es auf einer Landſtraße, 
die Reiten fo vermehren werden, daß der Handel die Fahrt 
umd Kap Horn auch Fünftig vorziehen wird. Der Iſthmus 
onnte nur daun ſeht wichtig werden, wenn er von einem für 
Setſchiffe fahrbaren Kanal durchſchnitten wäre, aber dazu ges 
Dirt ein reicheres Gouvernement, ald das von Ten: Granada, 
Die Douanenreglements folgen ſich in Bogota ohne Aufhoͤrer. 


Ein gewiſſer Baron Tpierrp, ein 
franzöfifcher Abenteurer, der ſich König von Neufeeland titulirte, 
fam im Jahre 1851 mac Bogota, mo er der Republit vorſchlug, 
einen fhifbaren Kanal dur den Yitbmus von Panama zu gras 
ben. Er machte bie nöthigen Meſſungen, und brachte endlich 
einen Plan zu Stande, nah dem ber Mio Chagres bis Eruces 
taualifiet, und von da ein Kanal nah Panama geführt wurde, 
Die Republik (bloß mit ibm einen Vertrag auf der Baſis ab, 
bei er den Kanal auf feine Koſten ausführe, Forts zu feiner 
Verteidigung errichte, und dieſe mit Artillerie verſehe. Dage: 
gen ſollte er die möthigen Ländereien zu einem feftgefegten nie: 


Den 6 Mai erſchien ein Dekret, bad die Hafen vom Bocachica 
und Montijo zu Einfuhrhäfen erllärt, da fie im Yahre 1835 
nur zu Ausfuhrhaͤfen erflärt worden waren. Das unfinnige 
Spftem, die Und: und Einfuhr auf befondere Fotalitäten su ber 
fhränten, iſt nah einem Furgen Verfud, wie vorauszufchen 
war, für umaudführbat erkannt worden. Den ı6 Mai folgte 
ein Defret über Ausfuhrprämien ; der Gentner gefalgenen Flei⸗ 
ſches erhält 4 Mealen, dad Hundert Matten 4 Dealen, bas 
Hundert geflohteme Strohhüte 16 Realen Prämien. Mu fieht 
aus folden Geſezen leiht, wie es mit der Nationalöfonomie in 
den ehemaligen ſpaniſchen Kolonien ſteht. Ein Theil ber Pros 
dulte wird mit Ausfuhrzoͤllen belaftet, ein anderer mit Prämien 
ſtimulirt; denn gerade die unfinnigften Theile europäifcher Zoll⸗ 
fofteme feinen bei dem ſuͤdamerikaniſchen Republiken am be: 
fen aufgenommen worden zu feyn. Den 23 Mai folgte ein 
Dekret über die Art der Bezahlung der Zölle, den 24 Mai eis 
mes uber den Zoll auf eingeführtes Salz, den 29 eines tiber 
die goffreie Einfuhr von Efeln, Hengften, Dampfmafdinen, Bu: 
fermüblen und Feuerſprizen. „So folgen ſich täglich bie wider: 
ſprechendſten Gelege, welte von feinem allgemeinen Brimbfaz 
ausgeben, fondern nah bem Bebirfaife des Augenbliks, oder 
dem Vorteil einflußreiher Männer gegeben werden, nnd bie 
in einem Lande, das feine Straßen bat, und deſſen Hauptſtadt 
nur auf Mauleſeln zugaͤnglich iſt, Kandel, Gewerbe und Aler: 
bau erfchaffen fellen. @in Dekret vom 35 Mai fegt nationale 
Maafe und Gewichte für die Mepublif fett, deren Baſis aus 


nano Theil des Mertdians beſteht. Diefe Einheit heißt bie 


Bara von Granada, beren 6280 cine Meile bilden follem. Alle 
Längen und Inhaltsmaaße find. daranf berechnet, und die Ge: 


wichte auf bie Quantität deſtillirten Waſſers, das einen Aubus 


erfüllt, ber auf jeder Seite die Länge von *,, Mara bat; dieſe Quan⸗ 


titaͤt gibt das granabifhe Pfund, Dieſe neuen Maaße und Ges 


wichte behalten die Benennungen der analogen fpanifchen. Dieſe 


Eitelteit der Nepubliten, eigene Maaße zu haben, anftatt bie 


fpaniien beizubehalten, muß matärlich zu endlofem Zeitverluſt 


und FJrrungen aller Urt im Verkehr führen. Aber was find 


folde Aleinigkeiten im Vergleich mis tem Mihme mationale 


Maaße zu befisen! 





Ueber die gegenwaͤrtige Kriſe in Spanien. 
ortſe uug.) 
Das bis her Gefagte bezieht fi groͤßtentheils auf die Bor: 


ausſezung, daß der Liberalismus anf der Siufe, melde er jet 
‚erreicht hat, Kaum und Zeit zu feiner natürlichen Entwillung 
‚gewinnen fan, zunachſt durch Beſeitigung des catliſtiſchen Gegen: 


fayes; oder auf bie andere Morausfezung, daß ed Ton Garlos 
gelingen könne feinen Anfprücen durchzreifende Geltung zu ver 
ſchaffen, ſey es durb eigene Waffen, fey es dur fremden Bei— 
fand, ſey es endlich durch Konzeffionen oder Verträge mit 
dem Liberaliemus. Wir gefteden nun aber gern, daß diefe beie 
ben Fälle im unſern Angen ungefähr glei wenig Wahrſcheinlich 
feit haben, Bu einer irgend baldigen Waffenentfceitung find 
die Kräfte der Parteien zu gleihmäßig verteilt — zu dauer: 
baften Verträgen ift @rbitterung und Mißtrauen fürs erite und 
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auf lange hinaus noch viel zu groß — eine Entſcheibung durch 
fremde Einmiſchung in irgend einem Sinne zum erwarten, bered: 
tigt und bisher nichts. So bleibt denn die Fortſezung bes 
Kampfes auf Jahre hinaus immer das bei weitem Wahrſchein⸗ 
lichſte. Es entfteht num matürlih die Frage, welchen Einfluß 
diefer fortwährende Kriegs zuſtand auf bie innere Entwillung ber 
beiden fämpfenben Parteien baben werde, Bei Beantwortung 
diefer Frage muͤſſen wir und um fo fürger faſſen, je mehr fich 
darüber fagen ließe, und inebefondere werben ſich unfere Ve: 
merfungen bauptfächlich auf den Liberalismus beſchraͤnlen. Doc 
willen wir recht gut, daß gerade bier die einfaciten, handgreif⸗ 
lichften. Wahrheiten am wenigften im Stande find, in ber 
Atmoſphaͤre zu gedeihen, welche auf ben @ebiet unferer hifte: 
rifch-politiichen Bildung fih immer mehr verbreitet und ver: 
diebter. In einem Zuftande fo völliger politifcher Auflöfung und 
Zerrüttung, wie er in Spanien feit einem halben Jahrhundert 
(um nicht weiter zuräfgugehen) *) von allen Seiten vorbereitet 
und herbeigeführt it — in einem Augenblik, wo namentlich 
alle ſtaatsrechtlichen Grundlagen zerſtoͤrt ſind ober bo ihre all- 
gemeine Geltung verloren haben, wo bie Truͤmmer berfelben, 
fo wie uͤberhaupt Die Elemente, aus benen irgend ein meuer, 
irgend haltbarer und erträglider Rechtszuſtand ſich bilden 
fönnte, in zwei feindlichen Lagern vertheilt find: — im einem 
ſolchen Augenblit kan nur ein hoher Laber freilich ſehr gewoͤhn⸗ 
licher) Grad von Befangenheit und Selbſttaͤuſchung am die 
Möglichkeit deuten, das eine oder das andere Heerlager, bie 
eine ober bie andere Hälfte bed zerriffenen Volksleibes (von 
denen jedem gewiſſe vitale Theile und Kräfte geblieben find, aber 
keinem alle zum gefunden nationellen Leben erforberlihen) 
felbftftänbig, regelmäßig und definitiv zu orgamifieen, Bleiben 
wir bei ber liberalen oder neuen Hälfte ſtehen, fo Tan von 
ber wirklichen Einführung der Aomftitution von 4812, sber 
irgend einer andern regelmäßigen Verfaſſung eigentlich gar nicht 
die Mebe ſeyn — unb zwar um fo weniger, je mehr Elemente 
bürgerlicher Freiheit fie gewähren, je mehr fie die Radien und 


die Peripherie anf Koften der Gentralgewalt ftärfen fol ober: 


will. Es Fam eine ſolche Verfaffung unter ſolchen Umſtaͤnden 
eigentlich nur eine Anmweifung auf die Zukunft feon ;. eine Loſung, 
ein Renner zur Bereinigung derjenigen, welche ben bereinftigen 
Genuß jemer Güter wuͤnſchen. Die Erlangung derfelben wird 
aber nur möglih durch eine vorübergehende Entfagung, dur 
Befeitigung alles deſſen, wad, fo lange ber. Kampf noch dauert, 
mit dem Kriegszuftand umverträglih ift — mit Einem Worte 
durch eine Suspenfion der Verfaflung und die Einführung einer 
Diktatur, Gegen bie Anerlennung folder und Abnliher Naturs 
gefeze ſtraͤubt ſich nun begreiflich bie ganze Natur bed Liberalids 
mus und überhaupt bie pedantiſche Weichlichkelt unferer Zeit, 
aber anerlannt, ausgeſprochen ober nicht, die Nothwenbdigfeit 
macht fi endlich doch geltend; freilich nicht eher, als Bis jenes 
Sträuben durch Verluft an Zeit und Kräften bie Gefahren aller Art 
vermehrt hat. . . . Terroxiſmus! Schon bad Wort bringt bie 


*) In gewiſſem Sinne aͤßt fih der Urſprung dieſer Muftöfung aller 
dings bis zu dem Anfang bes Kampfes ber modern. monarchiſchen 
GSewalt gegen die mittefatterlichen Freiheiten verfolgen ; allein bie 
Hauptquelle ift die Antartung umb der Mißbrauch oder Richt: 
gebrauc jener Gewalt feibft, welcher ed jufam neue Qufände ju 
begründen, wie bis z. ©. in Preußen ber Fa gemefen. 
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ganze Mafe beuchlerifcher ober felbftbetrügerifher Mepnungen 
und Gefühle in Aufruhr, womit man fih gegen die ſcharfen 
Lehren ber Vergangenheit su ſchüzen weiß. Und doch, je ent: 
fezliher die Erinnerungen find, welde fih an das Mort Inipfen, 
beito mehr follte man von allen Seiten ſich hiiten, bie Sachen 
anf einen Punkt zu treiben, wo dieſes Entſezliche nicht nur um: 
vermeidlich, fondern ſogar bad einzige Rettungsmittel wor noch 
Entfezliberem werben muß. Wenn man nicht von allen Sei: 
ten es bequemer fände, jene @ntfezlichfeiten als willkührliche Wer: 
breten Einzelner oder als unvermeibliged Fatum, weldes 
alle entfchuldigt, anzufehen, fo würde eher zu hoffen fepn, daß 
Unberufene ber Verfuhung wibderfteben lernten, mit diefen Din: 
gen au fpielen, oder bie ſcheinbar umverfänglicen oder gar lich: 
fihen Pfade zu betreten, welche an ſolche Abgründe führen, 
Uebrigens würde man, falld man überhaupt fähig ober geneigt 
wäre, bie Sachen zu fehen, wie fie find, zugeben, daß Terroris⸗ 
mus ein unentbebrlihes Moment jedes Staatslebens if. Jede 
Staatägemalt hat das Recht und das Vebürfnif unbedingt un— 
vertraͤgliche, unverſoͤhnliche Elemente duch Gewalt und Schre: 
fen zu baͤndigen oder zu vernichten. In einem geordneten Zu: 
ftande, unter gewoͤhnlichen Merbältniffen, tritt biefe Nothmenbig- 
feit felten ein, und zu ihrer Befriedigung genügen die gemöhn: 
lihen permanenten Cinrihtungen, Gelege und Zwangömittel. 
Außerordentliche Umftände werden immer außerordentlihe Mit: 
tel und Maapregeln erfordern, Auch für dieſe wirb ein wohl: 


geordneter Staatdorganiemusd Math ſchaffen, ohne die ganze be: 


ftebende Ordnung zu zerftören, während ein ſchon zerrütteter 
Staat die Mefte, oder den Schein von gewoͤhnlicher Ordnung in 


ſolchen Augenbliten nicht berüffihtigen fan, @ine legitime, zu: 
mal monarchiſche, im dem gangen Molfeleben feit vielen Genera- 


tionen ſeſt und tief murgelnde Staatögewalt wird theild fehr 


felten in ben Fall kommen, eine eigentlich terroriſtiſche Haltung 


anzunehmen, theild einer folden Nothwendigteit um fo leichter 
genügen Können, ba fie ed nur mit verbälmißmaßig unerhebli⸗ 
den, vereinzelten Gegnern zu thun haben Tan. Ju diefem wie 
in fo vielen andern Punkten hat jede mehr ober weniger revo⸗ 
futionaire oder neue, weder rechtlich noch hiſtoriſch in der Ueber: 
zeugung, ber Liebe, dem Geiſt des Volks wurzelnde State: 


gewalt mit unendlich viel größern Schwierigkeiten zu laͤmpfen; 
daß aber der Liberalismus in Spanien fuͤrs erſte nur auf eine 


Staatsgewalt der lezten Art rechnen kan, liegt am Tage. Wen 
oder was man aber auch an die Spize des Liberalismus ſtellen, 
in weſſen Haͤnde man auch das Scepter legen möchte, das in 
ſchwachen Weiberhaͤnden freilich jezt mehr zum Spett und Aer— 
gernif ald zum Schrefen dient — und fände fih dazu der mei: 
fefte, mildefte Fürk der Welt, oder ein Verein ber zarteften 
Blüthen des philanthropifdien, gemäßigten, deutſchen Liberalismus, 
ober der reinften Früchte der franzöfifhen Doftrin — Immer 
würbe Terrorismus gegen offene und heimlide Feinde wie ge 


‚gen unvorfihtige oder laue Freunde feine ſchwere, furdtbare, 


aber unabweisliche Prlicht fepn. Auch der Iegitime Thronfolget 

Den Carlos würde dieſer Pricht nicht entgehen lönnen, eben 

weil fein Recht nicht mehr in dem Geiſt, der Gellunung, dem 

Gefühl der ganzen Nation anerfannt wird, meil er die Bor: 

tbeile ber Regirimität nur bei der einen Hälfte derfelben genicht. 
(Bertfegung folgt.) 
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Mufßlanddb. 

*St. Petersburg, 2 Nov. Aus dem fo eben durch 
die Preſſe zur Publizitaͤt gelommenen Jahresbericht ded Mini: 
ſters des Junern, welder alle in dem yerſchiedenen Theilen 
feines Minifteriums im Laufe bed vergangenen Jahres vollzo⸗ 
genen Abminiftrativafte, und die in ihnen vorgelommenen wid: 
tigern Erſcheinungen umfaßt, entlehne ih für Ihre Zeitung 
zuförberft bie Skitzze, welche der Miniiter darin über den Zu: 
ftand der moraliihen Gefittung unfrer ganzen Bevöllerung 
gidt. Sie ift, beißt es darin, vollfommen befriedigend, Die 
Zahl der im Jahr 1855 im Umfange bed ganzen Reichs verik- 
ten großen Verbrehen, wie Morbtbaten, Landräubereien, ge: 
waltiame Einbrüde, bat fi nicht nur, gegen die vorvergan: 
genen Jahre gehalten, keineswegs vergrößert, ſondern felbft be: 
dentend vermindert. Die verübten Mordtbaten theilt der Mi⸗ 
nifter ihrer Natur nah in drei Klaffen: zufällige, ohne Ab— 
fiht der Toͤdtung im Streit ober Jaͤhzorn begangene, und ab: 
ſichtliche. Die Zahl aller im Jahr 1855 vom entdeften und bis jezt 
noch unentbeft gebliebenen Individuen veribten Mordtbaten 
belief fi auf 1149, alfo um’132. weniger denn im Jahr 1551. 
Darunter waren aber 406, welche völlig unabſichtlich, zufällig, im 
beftigen Streit oder im Zorm waren begangen worden. Ge— 
waltfame Haudeinbrüce, mit Raub verbunden, fielen: 85 vor; 
im Jahr 1854 470. Gtraßenräubereien ereigneten fib 141, 
im Jahr 1854 aber 210, Die ausgezeichnetiten Unthaten dieſer 
Art kamen in ben Dftfeeproninzen, in bem Gouvernements 
Witepst, Wilna, Podolien, Nifhnji:Momgorod und Midfan 
vor. Sie wurden größtentheild von Verbrehern begangen, die 
auf dem Wege zum Eril nad Siberien, ober aud den Gefäng: 
nifen entfprungen waren, In dieſe Kategorie gehörte auch 
der wiederholt aus feiner Haft entwichene Raͤuber Kamenjuf, 
deſen ſchen im Berichte vom Jahr 1351 gedacht war. Gr 
wurde im Frübjahr 1835 von ber Landpoligei gerade in dem 
Moment wieder ertappt, als er fib anſchitte, ein ländlices 
Vorwerk räuberifh zu überfallen. Die zur Cinfangumg folder 
Räuber ergrifenen Maafregeln murden faft immer mit gün: 
ftigem Erfolge getrönt, Zur Verfolgung und Ergreifung der: 
felben diente größtentbeild die Lanbpolizei; bisweilen gab man 
ihr au nach Erfordernif der Umftände, Abthellungen von Lant: 
leuten, Detafchements von Kofafen, Gendarmen und dam 
Korps der innern Wade zur Hülfe; von dieſen leztern wurben 
Wadtpoſten und herumreitende Vatrowillen formirt. Die Zahl 
der im vergangenen Jahre verübten Selbſtmorde (1626) bietet 
freilich im dieſer ſtatiſtiſchen Gelittungstabelle bes ruſſiſchen 
Reihe keine ſo erfreulibe Grikeinung als ibre übrigen Data 
dar. Sie übertraf die des Jahrs 1851 um 185. — Als eine 
der zunerläffigften und wirffamien Maaßregeln zur Verbütung 
von Verbrechen erfennt ber Miniſter die moͤglichſte Wermin: 
derung der unthätigen paßlofen Herumftreider, und der mit ib: 
Ken verwandten Bettler. Um biefen wel ganz zu erreichen, 
mar dad Minifterium bed Innern im vergangenen Jahr damit 
beihäftigt, nicht nur bie barauf bezuͤglichen ſchon beftehenden 
Grfeze wirkſam zu handhaben, fondern aud mene babin füb: 
rende Verordnungen amjufertigen; fo entitanden einige wel: 
mäßige neue Gefege über Laͤuflinge und deren Hebler. Es gilt 
nun ald umabmweichlihe Kinftige Norm, alle ergriffenen Strei: 
fer, melde koͤrperlich dazu gerignet find, für ben Striegsbienft, 


wenn auch nicht immer für ben ber Fronte, abzugeben, ohne 
fie ihren Herren als Nefruten anzurechnen. Ueberbaupt iſt jegt 
verfügt, alle Läuflinge und minder grapirten Verbrecher im 
Wuchs um einen Werſchok Meiner, denn der gewöhnlich feitge: 
fezte, anzunehmen. Die beftimmten Geldprämien, melde bie: 
ber Subalterne des Gendarmerielorpd umd der innern Wade 
für @rgreifung und Auslieferung aller Arten diefer Verbrecher 
erbielten, iſt jest auh auf das Waldwaͤchterkorps audgebehnt 
worden.” — Den Zufland der Volfsverforgung umd die zu 
ihrer Sicherung im Jahr 1855 getroffenen Maafregeln, einen 
der wichtigſten Verwaltungszweige des Minifteriumsd des In— 
nern, ſtellt der mehrgedachte Jahresbericht alfo dar: „Die Ge: 
treide und MWiefenernte des vergangenen Jahrs fan nah dem 
allgemeinen Ueberfhlage, zumal im Vergleich mit ben beiden 
vorangegangenen Jahren, wenn auch nicht als eine beſonders 
reiche, fo doch ald eine fehr befriedigende gelten. Nah den zu 
feiner Zeit darüber eingegangenen Berichten fiel fie in 51 Gou— 
vernements fir Winter: und Sommerforn fehr gut aus; im 
47 andern gebich größtentbeils das Winterform gut, das Som: 
mertorn ftellenmweife nur mittelmäßig; in fünf Gouvernementd: 
namentlih in Eſthland, Livland, Pleskau, MWitepst- und Olo— 
ne; mißrieth das Sommerkorn gänzlich dur die große Dürre 
und die früh eingetretenen Nactfröfte des vorigen Sommers, 
Darum konnten dieſe, und theilmeife einige andere Gouver— 
nements, noch an den Folgen früherer Mißlahre empfindlich lei: 
bend, ber Unterſtuͤzungen auch im vorigen Jabre nicht entbeh— 
ren. Sie wurden ihnen auf dreifahe Weiſe geleiftet: 4) durch 
öffentliche Arbeiten auf den Betrag von Summen aus den Re 
gierungsfaften, und von ben Landgemeinden beigetragener 
Steuern; 2) burd Darlehne, welche aus den örtliben Korn: 
vorratbämagazinen, und aus ben von der Megierung dazu affig: 
nirten Fonds in Geldfummen, den arbeiteunfähigen Verfonen 
zur Deftellung ihrer Felder und zum G:treidrantauf verabfolgt 
wurden; 3) durch Merminderung oder Erlaffung von Abgaben. 
Die Öffentliben Arbeiten beftänden größtentbeils in Auffüh— 
rung von Reichs- und Gouvernementsd :Chauffeen und wur: 
ben im angegebenen Jabre in den Gouvernements Witepst, 
Smolenst, Mohilem. Yultawa, Charkow und zum Theil in 
den neurnflifhen Provinzen ausgeführt. Im diefen und im ei: 
nigen andern Gouvernements wurden aus den Regierungs- und 
Grmieindelaffen zur Bezablung der bei diefen Arbeiten bethei- 
ligt gewefenen Individuen wie zu andern Unterſtüzungen ge: 
gen amdertbald Millionen Mubel verrheilt. Durb ein neues 
im Jahr 1851 erlaffenes Reglement wurde die DOrbnung be 
ftimmt, worin kuͤnftig bie Volksverſorgung im allen Gouver: 
nements ftatt finden fol. Gemäß derſelben werden nun 
allmablih überall obme erbeblibe Schwierigkeiten Getreidevor: 
rathemagazine und Fonds zu Sparkaffen begründet, Erftere be: 
fanden früber in 42, Sparkaſſen aber nur in 15 Gouvernementd, 
Hinfihtli des gedachten Meglements über die Volfäverforgungen 
entftanden an einigen Drten Zweifel und Mifverftändniffe, die Er: 
fänterungen umd Ergänzungen erheiſchten. Sie find von dem: 
felben Comité, weldes das Reglement entwarf, gefertigt, und 
baben zu Autang diefed Jahrs die hoͤchſte Santrion erlangt. Sie 
enthalten wichtige, von der Erfahrung als miljlih bewährte Un: 
leitungen zum Ginfammeln des Getreides und geregelten. Befte: 
bens-der Getreidenorräthe. Ueberhaupt bemerkt man jest, ba 
die Molläverforgungsanftalten fie ſehr bei uns verbeffern. 

Ende des Jahrs 1835 belief fib bie ganze Maſſe ber im 
angebäuften Getreibenorrätbe auf 13,058,359 Tſchetwert, bie noch 
nicht eingelieferten Mükftände betrugen 2,539,407 Tidetmwert, bie 
in den Eyartafen baar vorbandenen Geldiummen: 25,203,846, 
die Rüfftände 664,000 Rubel. Im Gouvernement Drenburg 
bielt der Minifter es für nothwendig, um bie Randfuftur unter 
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den dort angefiebeiten Linienkofaten in größere Aufnahme zu 
bringen, und auch dadurd die mit ihnen im fteren Tauſchhandel 
ftehenden Kirgifen, melde von den Kofaten Korn gegen Dieb 


einzutaufhen pflegen, ibrer nomabifhen Lebensweiſe mehr zu - 


entzieben, und fle für fefte Unfiedelumgen zu gewinnen, bie Ge: 
meinfelderwirtbibaft unter bie Drenburg’isen Linientofaten 
einguführen. In den Dftfeeproningen wurden Verbeſſerungen in 
der Beauffitigung und Verwaltung der bisher unter ben Land: 
gemeinden beftandenen baaren Sparkaffen eingeführt, Gemäß 
den Wunſchen der Bevölferung ift unter den Landleuten nun 
die Begründung von Banken geftatter.” — In den leiten Ta: 
gen des Septembers lief bie unter dem Dberbefehl des Vice— 
admirald v. Bellingshaufen ftehende Flottebrigade in die Rhede 
vor Reval, tationirte ib, mit Abuehmung ihrer ganzen Tafe: 
lage im dortigen neuen feir 1824 erft beftehenden Kriegshafen, 
und wird ihre Winterftation bier abbelın. — Die jezt bier 
aus den DOftfee: und weißruſſiſchen Bousernements verfammel: 
ten Depmtirten der Adele : und ftädtifhen Buürgerforporationen, 
zur Bearbeitung der Provinzialgefegbücer, widmen fi unter der 
Spezialleitung des Hrn, v. Speransky diefer wichtigen Aufgabe 
mit dem regften Eifer; die Ardeiten an denfelben ſchreiten ficht: 
li vor, und es ift zu hoffen, dab gegen Ditern bes nächſten 
Jahrs auch dieſe Enpplementbände uniers Meitögeiegsbuh wer: 
den vollendet ſeyn. 


Deftrei d. 


Die Wiener Zeitung publigirt nachſtehendes kaiſerliche 
Dekret wegen der im Jabre 1840 zu bewirtenden Auflöfung ber 
im Jabre 1807 niedergefegten Kommiſſion zur völligen Neyu: 
lirung der noh in Alten und Devofiten befindlihen Sachen des 
ehemaligen Reichsbofratbes: „Wir Ferdinand I, von Gottes 
Snaden Kaifer von Oeſtreich ıc. ıc. Weiland Unſeres in Sott 
rubenden Herrn Vaters, Kaiſers Franz bes Erſten Maichtär, 
baben nab Niederlegung der römmiden Kaiſerwürde Sich be: 
mwogen gefunden, die in ber reihsbofrärbliben Anbicielregiftra: 
tur und im ben Reichslehns- und Gratialregiftraturen aufbe— 
wabrt aeweſenen Akten, fo mie die bei dem faiferliden Reicks— 
bofratbe binterlegt geweienen Mevifionsiporteln und anderwe 
ten Depofiten, der Aufſicht und befonderen Obforge einer da— 
mals aus gemefenen kaiſerlichen Reichshefräthen zuſammenge— 
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ſezten Kommiſſion in ber durch Patent vom a Februar 1807 
allgemein fund gemachten Abſicht zu übertragen, um die Rechte 
der vormaligen Meidsangebörigen, in fo weit fie auf den im 
erwähnten Negiftraturen verwahrten Alten beruben, zu ſichern, 
die Nerabfolgung derjelben an biejenigen Behörden oder Par— 
teien, melden fie gebübren,, in Urfarift oder Abſchrift, auf Un= 
melden zu bemirfen, und eben fo die Depofiten, gegen binrei= 
chende Legitimation zum Empfange derſelben, hinauszugeben. 
Während des feit erwähnter Kundmachung verfloffenen, num 
beinahe dreißtgjährigen Zeitraumes, ift ein nicht unbedeutenber 
Theil der Uften reflamirt umd verabfolat worden. Im den lez⸗ 
teren Jahren find jedoch nur felten mehr Mellamationen einge- 
langt, woraus bervorgebt, daß die noch übrigen Aften faum 
mebr für Jemand von Werth fepn dürften, und daß die Kom— 
miffien ibre Veſtimmung, mweniaftend zum größten Theil, er: 
füllt hat, — Gieihmäßig find aud bie Depofiren, mit Aus— 
nabme weniger unbedeutender, von ältern Zeiten berrübrender 
Poſten, um welche fih Niemand gemeldet bat, und zu welden 
ib auch Niemand zu legitimiren vermögen birfte, bereits er: 
boten worden. — Um fomit einerfeitd die Kommiſſion nit 
zweklos fortbefteben zu laffen, andrerfeits aber allen denjenigen, 
welbe noch Alten oder Urkunden aud oben bezeichneten Regiftras- 
turen in Ur: oder Abſchrift zu erbalten wünſchen, und diefel 
ben anzufprecen berechtigt feon follten, hierzu binlänglide Zeit 
au gönnen, baten wir beſchloſſen, die erwähnte Kommiſſion mit 
dem Ablaufe des Jahres 1840 gänzlib aufzuloſen; bierbei zu— 
aleich aber zu verfügen, dab alle diejenigen, melde nah Ber: 
lauf diefer Friſt etwa mob Abſchrifteu oder Auskünfte zu ers 
langen wünſchen follten, ſich bicferkalb an Unfere gebeime 
Haus-, Hof: und Eraatöfanzlei zu wenden babem werden; mäh: 
rend alle diejenigen, bie auf die Erfolalaffung von Alten ind- 
befondere von Judicial- und Progefaften Anſpruch machen zu 
föunen vermepnen, biermit aufgefordert werden, das disfällige 
Anſuchen binnen der oben beftimmten Friſt bei der bis dabin 
noch beftebenden Kommiffion anzubringen. — Gegeben in Uns 
ferer Haupt: und MRefidenzftadt Wien am neunten Auzuſt im 
eintanienb acrhundert jebs und dreißigiten, Unferer Reiche im 
weiten Jabre. — Ferdinand. — Klemens Wenzel Lothar 
sürt von Merternih, k. f, Haus-, Hof: und Gtaate: 
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Das 
Direftorium Der Fönigl. priv. Ludwigs:Eifenbahn:Gefellfchaft in Märnberg 


finder fih verlaft, am Montag den 12 December d. 


. eine Seneral-Berfammiung dahler abzuhalten, in weicher 


4) Die erfte Jahres Rechnung vorgeleat, 

2) bie Jahres: Dividende feftgefeit, und 

5) ein neues Direktorium gewählt werden foll. 

Die verehrlihen Mitalieder der Geſellſchaft werden daher biemit elngeladen, am benaunten Tage Vormittag 

9 Ubr in dem obern Ratobamgdfaale dabier (dem kle ftädtiihen Webörden zw hemerftem Iwet zu überlafen die Gefällig⸗ 
feit baben) ſich einzufinden, umd vor Allem durch Worzeigung der Alten ihr Stimmrecht nadzuwelien.. — Diefet fan nah Ber 
lieben aub Tags vorher am befagten Orte von Vormittags 9 bid 12 Uhr geſchehen. Diejenigen Gefelicafts : Mitglieder, mekbe 
nist periönlih erfheinen, fondern ihr Stimmrebr einem andern Gefell gafts Mitaiied übertragen mellen, beileten nao Artiil V 
und VI der Statuten bie biesu erforberitihe Vollmacht ſamt ebrigkeltl. Feuanif über Ihren Aktien: Wefiz rechtzeitig einzu/enden. 


Der Direktor der Geſellſchatt 


Rürnbera, den 16 Nopember 1836. 


J. Platner. 
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Nordamerika. 

(M. Herald) Man betrachtet (wieder einmal) den India: 
nerkrieg als beendigt; ein Brief ſagt, ſaͤmtliche Staͤmme ſepen, 
mit Ausnahme der Krieger vom Creeksſtamme, auf der Aus: 
wanderung begriffen und mehr ald 14,000 Mothhäute fepen un: 
längft über den Miffiffippi gegangen, was mit den Voraudgejo- 
genen gegen 19,000 ausmache. — Die Erhöhung des Diskonto's 
an der Londoner Bank hat, den meneften Nachrichten aus New— 
Dort vom 18 DE. zufolge, den amerifanifhen Geldmarkt in große 
Beſtuͤrzung verfest. Das baare Geld wurbe bereits fehr felten, 
und alle amerifaniichen Fonds fielen bedeutend, Kurd anf Eng: 
land 7®/,, 8. 

Portagal. 

(M. Ehronicle) Wir haben Briefe und Blaͤtter aus 
Liſſabon bis zum 29 Okt., bie aber dem frühern Nachrichten nur 
wenig Neues beifügen. Das Diario do Governo- veröffentlicht 
die Gluͤlwuͤnſchungsſchreiben einiger Städte am die Königin, daß 
fie die Konftitution angenommen babe, enthält aber zugleich bie 
Antändigung, welche bezeichnend genug ift, von ber Aufloͤſung 
von nicht weniger ald zwanzig Munizipalitäten, melde bie Eu: 
ſendung folder Gratulationen verweigert haben; darunter befin- 
det fi der Gemeinderath von Oporto. Diefe Maafregel hat 
große Unzufriedenheit erregt. Das Dekret, welches die Cortes 
auf den 18 Januar einberuft, ſezt die Zahl der Deputirten auf 
150 feft, und theilt das Reich im 27 Wahlbezirke, wovon Liſſa⸗ 
bon der größte if, Folgendes Dekret in Betref der Fremden: 
naturalifation im Portugal dürfte jegt, wo unternehmende Aus: 
länder ihre Blife auf diefes merauflebende Land richten, nicht 
ohne Jutereſſe ſeyn; es lautet: 1) Ein Frembdling muß, um im 
Portugal naturalifirt werben und bie Mechte eines portugie: 
fiihen Bürgers erwerben zu können, volle 25 Jahre alt fern, 
zwei Jahre auf portugiefifhem Gebiet gelebt und Subfiftenzmit: 
tel nachgewieſen haben; 2) Portugiefen, welche brafilifde Bur⸗ 
ger geworben find, nun aber im dieſes Königreich zurüffehren, 
und bei dem Gemeinderath einer Stadt die geſchriebene Erflä- 
rung abgeben, daß fie ihr portugiefifihes Buͤrgerrecht wieder an 
ſich zu nehmen wünſchen, foll diefes geftattet fepn; 3) un: 
abhängig von ber zweiten Alaufel im "iften Mrtifel Tan jeder 
Fremde maturalifirt werden, wenn er beweist, daß er väterlicher 
oder muͤtterlicher Seits von Portugiefen abftammt, und daß er 
auf portugiefifihem Gebiet zu wohnen bie Abfiht hat; 4) bie 
Regierung Fan von ber im iſten Artikel geforderten Aufenthalte: 
zeit ganz oder theilmeife diepenfiren, wenn ein Fremder nad: 
weist: daß er eine Portugiefin geheiratbet; daß er megen An: 





bänglichfeit an das Mepräfentativfpftem Verfolgung erlitten ; daß 
er eine Straße auf portugieſiſchem Gebiet angeleat ober verbeis 
fert; daß er ein beträctlihes Kapital im einer Bant, bei einem 
Handeldunternehmen ober einer Manufaktur in Portugal ange 
legt bat. Eben fo, wer eine nüzlihe @rfindung einführt oder 
irgend einen Agrilultur⸗ oder Manufalturpmeig verbeifert; über: 
haupt wer Portugal auf öffentlichem oder dem Privatıweg irgend 
einen wichtigen Dienſterzeigt. Ein Naturalifationdbrieffoftet 48,410 
Meid. Diefes Dekret ift vom 20 Dft. datirt. — Daß man einige 
Beſorgniß begt, Don Miguel möge in Portugal nohmald Ans 
bänger finden, gebt daraus hervor, daß die Megierung im Dias 
rio vom 27 Olt. das von ben Gortes angenommene und von 
der Königin fanktionirte Gefey vom 19 Dre. 1834 mieber ver: 
Öffentlichen Tief, moburd der Infant ‚Don Miguel und feine 
Deecendenten von der Thronfolge in Portugal für ewige Zeiten 
ausgeihloffen werden. — Das Gelhmaber, welches am 20 Oft. 
von Plymouth auslief, kam nad einer glüfliben Kahrt am 27 
auf der Höhe von Fiffabon an. Der Pembroke lief in den Taio 
ein, die übrigen Schiffe blieben in der Bai von Cascaes. Man 
vermutbete, diefe legtern würden dem Pembrofe nicht nadfolgen, 
ſondern nad verſchiedenen Beſtimmungen abgeben ; ba bie auf 
ihnen befindlichen auferordentlihen Abtheilungen Marinefoldaten 
alle anf den Pembroke gebrakt wurden. Sieben engliſche und 
zwei bis drei frangöfifche Kriegsfhirfe liegen dermalen im Taſo, 
und zwar, mie ein Privatfchreiben fagt, in drohender Stel: 
fung, Einige Tage zuvor machte die Königin eine Spazierfahrt 
den Strom hinab, fait unter den Kanouen der zwei Geſchwader 
vorüber; biefe falutirten, und ihre Mufitbanden fpieltem, anftatt 
ded neuen Konftitutiondliedes, die Hymme Don Pedro’s anf. 

(Meffager.) Ein Privarfchreiben aus Liſſabon widerſpricht 
der aus fpanifhen Journalen geihöpften Nachricht, daß ein Bru⸗ 
ber des Kardinals Albani verhaftet worden ſey. Der Bruder 
bes Karbinals, fagt unfer Korrefvondent, ift ein fuͤnfundſiebenzig⸗ 
jähriger Greis, welder rubig in Mom lebt. Es liegt eine Na— 
mendverwechelung zu Grunde. Ein Iutrigant, der fi für eis 
nen Grafen Albani unb Neffen des. Karbinald ausgibt, und nach 
einander aus Madrid und Cadiz ausgewieſen wurde, fam nah 
Liffabon, wo er ald Spion feftgenommen, fpäter aber gegen Kau⸗ 
tion wieber freigegeben wurde. Man fol wichtige Papiere bei 
ihm gefunden haben, die ſich jegt im den Händen der Megierung 
befinden. 

Spanien 

Durd E. Ordonnanz vom 29 Dit. wirb der Finanzminifter 

ermächtigt, ohne Verzug bie Gloken der aufgehobenen Mlöfter 
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zum Beſten bed Staatsſchazes zu verlaufen. — Die Yufnch 
mung eines Inventard über bie Kirhengeräthe zu Madrid und 
in den Provinzen mußte eingeftellt werden, da ſich mannichfache 
Unzufriedenheit über diefe Maafregel fund gethan hatte. 

* Mabrib, 51 Oft. Ich babe Ihnen ſchon öfter bemerkt, 
daß Mobils ganzer, freilich geheim gehaltener Plan iſt, Madrid 
zu deken, ohne fi in ein Gefecht mit den Infurgenten einzu: 
laffen ; er hat alfo wahrſcheinlich berechnet, daß es beſſer ſey micht 
ſowol bie Sarnifon von Almaden zu befreien, ald dem Feinde, 
welcher bereitd während bes von Sabrera geleiteten Angrifs ge: 
gen Almaben feinen Wortrab und die Bagage gegen Siruela 
und Buadalnpe bin hatte defiliren laffen, am Tajo zunorzufoms 
men; er nahm daher bie parallele Richtung auf dem Wege über 
Alia umd der Puerto San Vicente, und langte zu rechter Beit 
‚an der Brüfe von Arzobispo an; bie. Abſicht des Gomez war über 
Arzobila und Segovia zu gehen, Madrid in Schrefen zu fezen, und 
endlich auf bemfelben Wege, welchen Bafllio verfolgte, über Ta: 
razona mach Arragonien zurifzufchren, und Gantavieja zu ent: 
fegen. Die Belagerung biefes lezten Drtes geht aber langſam, 
denn San Miguel war am 22 noch in Eaftellon be la Plana, 
und bie Infurreftion hatte fo überhaub genommen, baß Forca: 
dell und Llangofteva, welde vorher in Valencia operirten, num 
Saragoffa bedrohen, weswegen aus biefer Stadt eine Kolonne 
von 900 Mann gegen fie ausgezogen iſt. Auch im Norden von 
Arragonien, gegen die Graͤnze von Walencia, hat das Ungluͤk, 
welches etwa 100 Mann Nationalgardben von Sos unb andern 
Dertern erlitten, ben Garliften großen Muth gegeben, um fo mehr, 
da fie einen Einbruch von Navarra ber erwarten. Die Parteien 
in Despefiaperros und Montijon (Sierra Merena) find auf 
2 nnd 300 Mann angewachſen, - die lejtere bucchzicht die ganze 
Sierra be Alcaraz und bie von Segura und refrutirt ſich täg> 
Aid, Und die Chriſtinos haben den von dem Cortes vorgelefe: 
nen, Memoiren zufolge 213,000 Maun Truppen und 180,000 
Nationalgarden! 

“+ Madrid, 1 Nov. Der offizielle Bericht bed GSeuerals 
Modil von Puente del Arzobispo vom 29 beflätigt volkommen, 
was ich Ihnen gefterm fagte: nemlich daß ber ganze Kriegsplan 
daranf hinausgeht, nicht die Infurgenten anzugreifen und zu 
vernichten, fondern nur mittelſt einer fünf oder jehdfah über: 
fegenen Truppenzabl gewiffe Punkte zu befegen, durch welde ber 
Beftand der Negierung, fo mie fie ift, gedeft wird; auf biefe 
Art boft man Zeit zu gewinnen, bid Alles mit ben Cortes umb 
der auswärtigen Diplomatie abgemakt ift, und alabanı wird 
jeder fein Verdienſt, nichts getban zu haben, geltend ma— 
sen, um an bem allgemeinen Banket, bad bie Nation bezabit, 
Theil zu nehmen, Dis war auch der Plan von 1823, und ob: 
oleih die nemlichen Menſchen, welche bamald ihr MWaterland zu 
Grunde richteten und es jezt wieder thun wollen, in jener Meaf, 
tion eine traurige Erfahrung machten, fo hoffen fie doch jezt bef- 
fer wegzukemmen; denn erftend find fie jezt nod weit gefhmeis 
Diger, als damald, nnd folglich weit annchmbarer; zweltens glau⸗ 
ben fie nicht, daß eine Realtion, wie bie von 1823, fondern eine 
Fuſion aller vertäuftichen Seelen, wie fie feit 1830 in Franfreich ftatt 
gefunden bat, au in Spanien an bie Tagesordnung fommen werde, 
Die Majorität ber Cortes, Danffep es dem pyramibalen Wahlgeſez 
der Konftitution, ift in demfelben Siune, baber fonnte es der be— 
ruͤchtigte Drputirte Sanıho wagen, ald man geftern bie Abſen— 


bung von Kommiffarien zur Beobachtung ber Militeiroperatios 
nen vorſchlug, bie Ruͤkſſcht auf die Gefahr des Waterlandes auf 
bie Seite zu ſezen und blos von bem IChrone zu fpreden, wel: 
chem man auf diefe Art einen Euftritt geben würde, ein Aus⸗ 
dent, der hinreiht, um ibm für feine Lebenszeit unter dem 
Volle den Spijnamen el de la patada (der vom Fuftritt) zu 
erwerben. Im ber That wurde ber Vorſchlag von 48 Stimmen 
gegen 44 verworfen, indeſſen gibt ed unter dem erftern mehrere 
unbezweifelt Liberale, welche freilih mit geringerm Scherffinn 
folde Dinge lieber den Verathſchlagungen ber fpegiellen Roms 
miſſion über Mittel und Wege den Krieg zu beendigen vorbebal- 
ten wollen. Der Vorſchlag, bie Minifter vor die Schranfen zu 
fordern, damit fie Rechenſchaft geben, wurbe zwar einmuͤthig 
angenommen, aber bas war nur eine Komödie dad Voll zu 
beruhigen, deun wenn das Minifterium feiner Sache nicht gewiß 
wäre, fo würde Mobil ſich nicht getraut haben, einen folchen Bericht 
wie fein lezter ift, zu geben. Er ſchiebt bie gange Schuld anf 
die ſchlechte Vertheidigung von Almaden, fo wie ex bie Schuld, 
wenn er auch fpäterhin nichts Beſſeres ausrichtet, fhon zum 
Voraus auf den General Narvaez und Eau Miguel wirft, 
weiche fih feinen Anordnungen zufolge jener in Priego (zwanzig 
Meilen öftlih von Madrid in der Richtung von Cuenca), biefer 
in Albarracin (etwa eben fo weit öftlih von Priego) befinden 
follten, aber ftatt deffen jener zur Defung von Mabridb ber: 
angerüft, biefer zur Welagerung bon Gautavieja ausgezogen 
it. Welcher Unfinn! Rodil, nicht zufrieden mit mehr ale 
50,000 Mann in verfhiedenen Korps gegen Gomez zu agi— 
ren, will alfo, daß noch andere 10 ober 15,000 Mann ber beften 
Zruppen unthätig bleiben follen, unter dem Vorwand eben bier 
fom Gomez die Müffehr mach Arragonien zu verhindern, Aber 
ber Zroft, dem er gibt, liegt darin, daß er fi zwiſchen Gomez 
(ber über Logrofan unb Xrurillo au die Brüfe von Almaraz ge: 
sogen it) und Mabrid geſezt, und alfe bie Hauptſtadt nichts 
zu fürdten babe. Die Infurgenten wuͤnſchten wohl den Krieg 
ernfthafter zu führen, aber wie können fie ed wagen, mit ihren 
geringen, meiftend and zufammengelaufenen Leuten beftebenden 
Divifionen zablreihe disziplinirte Truppenkorpd anzugreifen ; 
vielmehr ift es zu verwundern, wie fie die Gelegenheit ſchwaͤchere 
Detafhements zu vernichten, benilgen und ihre Beute in Sicher: 
beit fegen. Gomez zäblt jest 9 bis 40,000 nur zur Hälfte or: 
ganifirte Leute und führt ein ungeheures Kouvoi von mehr ald 
zwei Millionen Thalern Werth mit fid. 

Am 2 Nov, Abends hieß es zu Madrid, Gomez ſey am 
31 Dit, in der Richtung von Almaraz über den Tajo gegangen, 
Almaraz liegt etwa ſechs Stunden unterhalb Arzobispo, wo Mo: 
bil am 29 ftand, ebenfalls auf dem rechten Tajo⸗Ufer. Gomez 
ſcheint einen Eiufall in die Provinz Avila zu beabfihtigen, von 
wo er ſowol die Hauptſtadt ſelbſt, ald Gegovia und S. Jilbes 
fonfo beunrubigen könnte. Modil verlangt, daß bie Narvacziſche 
Divifion, die er feldft, immer in der irrigen Vorausſicht, daß 
Gomez nah Dften fi wenden wolle, anf bie Straße nah Enenca 
betafchirt hatte, ihm als Werftärkung zugefendet werde. Das 
chriſtiniſche Korps umter Mlair fand am 37 noch auf dem füdli- 
den Ufer der Guabiana, und war alfo dur diefen Fluß und 
ben Zajo, eine Entfernung von mehr ald 30 Stunden, von Ro— 
dil getrennt, fo daf an eine fombinirte Bewegung zwiſchen bei: 
dem gar nicht zu denken ift, und Gomez die Provinzen Avila, 
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Segovia und Madrid verherren Tan, che, Robil, Alait nnd 
Narvaez über einen gemeinfemen Plan fi verftändigen koͤnnen. 
(Kran. BL) 

Der Espafo! behauptet, Gomez babe fid an mehrern Or⸗ 
ten wohl gehütet, bie Konftitutionstafel wegzunehmen; er habe 
nur unter die Juſchrift: Plara de la Constitucion, bie Worte: 
Carlos V fegen laſſen. Seine Soldaten haben „dem konſtitu⸗ 
tionellen Souverain Don Carlos‘ Lebehoch ausgebracht. 

Der Eaftellano, bas Blatt ber Klubs und Calvos de Kos 
fad, made ſich im Folgendem luſtig über bie am 1 Nov. von 
dem proviforifhen Kriegäminifter binfichtlih des Standes ber 
Kriegeoperationen gegebenen Erläuterungen: „Wir können jezt 
ganz rubig fepn; der Minifter hat es felbft gefagt: dad Bom: 
bardement Bilbao’s ift „eine Thatſache“, der Werluſt Almadens 
iſt ebenfalls „eine Thatſache“, aber, um und bafür zu entſchaͤdi⸗ 
gen, „erwartet bie Diegierung Nachrichten“, ja fogar, „ſie ergreift 
Maaßregeln.“ 

Die Saceta theilt den Bericht des Generallapitaind von 
Alt Caſtilien, Alvarez, über ben von feinem Korps gegen bie 
Sarliften unter Don Pablo Sany bei Eornella in Aſturien er: 
fohtenen Sieg mit. Die Earliften hatten eine Bräfe abgebro: 
en und wurden durch das Terrain begänftigt. Die Kavallerie 
der Ehriftinos jedod unter den Obriften Zur und Sierra ging 
über ben Fluß troz des feinblihen Feuers unb warf die Earli: 
ften. — Ein Schreiben aud Barcelona vom 28 Dft. will wii: 
fen, das brittifhe Kriegsſchif Rodnep, welches bisher in dem 
dortigen Hafen lag, werde nah Malaga abſegelu. 

Man bat jest ben Bericht des Generals Baron de la Men— 
glona über bie Einnahme des Forts von Cantavieja in Nieder: 
Uragon durch die Truppen der Königin am 51 DE. Die Gar: 

liten battem alle Wege gerftört, fo daß die Ehriftinos biefelben 
wieder herſtellen mußten, ehe fie dem Plage fi nähern konnten. 
In den legten Tagen vor der Einnahme konnten den Soldaten 
feine Brodrationen mehr gereicht werden, und feit der Ankunft 
ber Ehriftinsd vor dem Fort am 28 waren fie ber ganzen Muth 
der Witterung andgefest, ohne daß fie einen Teopfen Weins 
oder Branntweind zur Labung erbalten hätten, Deffen ungeachtet 
entfalteten die Truppen, indbeiondere bei Errichtung der Bat: 
terien, bewunderuswerthe Standhaftigkeit. Die Beſazung bes 
Forts ergrif, ſobald die Hauptbatterie ihr Feuer eröfnete, bie 
Flucht, und verlieh nicht nur die Stadt, fondern auch die Um: 
gegend, Der bei Jadraque gefangene Brigadier Lopez iſt, mebit 
40 bis 50. Dffizieren-und 3 bie 900 Unglüfsgenoffen, befreit. 

Die zu Malaga feftgenommenen Mörder bes Gouverneurs 
St. Juſt und Domadio’s (melde bei Ausbruch des Aufſtandes 
gegen Iſturiz als Opfer ber Volkswuth gefallen waren) folen 
nach Puerto rico deportirt werben. 


Großbritanuiem 

London, 8 Nor. 

Die Ergänzungewahlen in den Munizipalitäten der englifchen 
Staͤdte find jezt beemdigt, und im Ganzen haben die Meformer 
in 37, die Tories in 19 Gtädten die Mehrzahl der Stadtraͤthe 
gewählt. Unter dieſen 49 Städten ift feine eimgige, die 
dinſichtlich ihrer Einwohnerzahl auch nur ben Städten zweiten 
Ranges beigezäglt werden Tan. — Die Korporation der Londoner 
City, welche in der Munizipalzeformakte befanntlich nicht mit 


begriffen iſt, will, ſcheint ed, anfangen fih ſelbſt zu reformiren. 
Das Meine Blatt News fhreibt: „Der legte Mittwoch war ein 
trauriger Tag in der City; die Korperation faßte den Beſchluß, 
bie Zahl der Schmaufereien u. f. w., womit fie ſich bisher auf 
Untoften des Publikums gütlich that, fehr zu vermindern. Der 
Semeinderath ging, nach diefem freiwilligen Opfer auf dem WI: 
tar des Patriotismus, mit höchft langen und trübfeligen Gefid- 
term auseinander.’ 

Der fardinifhe Geſandte Graf v. Malie ift von London über 
Varis nah Turin abgereidt. Für die Daner feiner Abweſenheit 
verfieht Graf Moiran, ald Gefchäftsträger, die Funktioncu ber 
Geſandtſchaft. ur 

Die Times behaupten, bie brittifche Hülfslegion habe von 
der fpanifhen Regierung nicht weniger ald 86,000 Pf. St., und 
außerdem bie Maunfchaft der beiden Kriegsdampfboote Ifabella II 
und Meine Gobernadora 13 bis 14,000 Pf. zu fordern, in ſpa⸗ 
nifcher Münze über 10 Milionen Mealen. General Le Mar: 
Kant it von St. Sehaftian in London angekommen, wahrſchein⸗ 
lich in Geldäften, bie auf die Finamgverlegenbeiten ber Legion 
Bezug haben. Der True Sum fhreibt: „Mor einigen Tagen 
batte Obrift Eolguboun Audien; bei dem Könige zu Brighton. 
Sr, Mai. befragte ihn ſehr genau über ben Zuſtand ber fpani- _ 
fhen Legion und wegen ber Einfhmuggelung von Kriegs muni⸗ 
tion für die Garliten, welde fortwährend von Franfreih aus 
ftatt findet. Der König intereſſirt fi ſehr lebhaft für den Kampf 
auf der Halbinfel und nimmt enticiedenen Antheil für bie Sache 
der jungen Königin von Spanien.‘ 

Folgendes fchreibt man aus Singapore in Hinter-Inbien 
unterm 25 Jun.: „Durh ein mit 43 Mann befeztes Megie: 
zungsfchif, unter Kapitain Elliot, ift eine Seeränberflotte von 
26 Booten mit großem Verluft in die Flucht getrieben worben. 
Auch in andern Treffen murben die Eeeräuber » Piroguen zum 
Weichen gebraht. Das Schif Audromache iſt jezt in jene Ge— 
waͤſſer beordert worben, um die Seeräuberei gänzlich zu unter: 
brüten.” — Das königliche Schif Veftal, 28 Kanomen, Kapitain 
W. Jones, bat am 24 Sept. auf ber Höbe ber Infel Grenada 
(einer der Meinen Antillen) den unter portugieſiſcher Flagge fe: 
geinden fpanifchen Sklavenſchooner Negrinha, mit 334 Sklaven 
an Bord, gefapert. 

Miſtreß Marp Flahertp bat ber neuen Londoner Univerfität 
durch Lord Brougham ein Seſchenk von 5000 Pf. St. in 5Ys: 
proz. Stocks übergeben laſſen. Sie will dadurch nad beiten 
Kräften mitwirfen zur Verbreitung von Kenntniffen mb Be: 
förderung bürgerlicher und religiöfer Freiheit. 

Am 5 Nov. fand eine eigenthümliche Parlamentsverfammlung 
Man ftelte Verſuche an, um die, umter ber Zeitung Dr. 
Reid's aud Chinburg, im. Haufe ber Gemeinen vorgenommenen 
Wenderungen, namentlich in atuftifcher Hinficht zu erproben. Eine 
Unzahl Mitglieder, Beamte und Diener bes Parlaments batte 
fih eingefunden; wm aber ein „volles Haus” zu machen, lieh 
man eine Abtheilung von 420 Gardegrenadieren in den Saal 
marfchiren und bie Bänke, wo fonft bie edlen, ſehr ehrenwerthen 
oder ehrenwertden und gelehrtem 2egislatoren ſtzen, von den 
Soldaten einnehmen. Hr. Harvep und Sir G. Elerf lafen Aus— 
zuͤge aus früheren Varlamentsbebatten,, und bie rotbröfige Wer: 
fammiung mußte von Zeit zu Zeit „Hört, hört!” rufen. Der 
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ganze Vorgang ſchien den Grenabierem vielem Spaß zu machen ; 
das Schall⸗Erperiment fiel ütrigend fehr günftig aus. 
(Blobe) Luftreife nah dem Kontinent Schon 
feit einiger Zeit ging bad Gerücht, brei Herren fepem enticlof: 
fen, in einem Ballon über den Kanal zu fahren, und zwar 
nicht von ber Küfte, fondern von ber Hauptfladt aud. Nach 
mebreren Verſuchen an den vorbergebenden Tagen, bie wegen 
des ungünftigen Metterd wieder aufgegeben wurden, reisten bie 
HH, Green, Mond Mafon und Holland am 7 Nov. wirklich im 
bem Miefenballon des @ritern aus den Vaurball: Gardens ab, 
in Gegenwart von etwa einem Duzend Freumden , denen fie bie 
Stunde bes Aufſteigens allein eröfnet hatten. Sie beabſichtig⸗ 
ten eine Luftftrömung zu ſuchen, bie fie entweder gegen Parid 
ober mindeftend in der Richtung nah Bruͤſſel tragen werbe, und 
fo wagten fie es kuͤhn auf bie Gefahr him, durch den Mind ent: 
weder rechts den Kanal hinab, ober links die Norbfee hinauf ver: 
ſchlagen zu werben. Auf den Kal, daß fie die gegenüberliegende 
frangöfifhe oder belgifche Küfte nicht erreichen könnten, wollten 
fie fi die ganze Naht hindurch in der Höbe halten, und ver: 
ſahen fi daher auf diefe unangenehme Alternative mit warmer 
Kleidung und Lebensmitteln. Die Füllung begann um 7 br 
Morgens, und um 4 Über war Alles zur Abfahrt fertig. Der 
Ballon war faft bis zu feiner Auferften Dimenfion ausgeſpannt, 
und ſchien fähig, einen Klug von vielen Stunden, ja mehreren 
Tagen auszuhalten. In ber Gondel waren über eine Tonne 
Ballaft, mehrere Gallonen Branntwein und Wein, eine reichliche 
Quantität Kaffee, kalted Geflügel, Schinken u. ſ. w., ein Appa: 
rat mit ungeloͤſchtem Kalf zur Warmmahung bed Kaffee’s, kurz 
alle möglichen Vorkehrungen gegen Hunger und Kälte. Auch 
hatten die Luftſegler Feuerwerk mitgenommen, um, wenn ihre 
Reiſe nicht vor Einbruch ber Nacht vollendet wäre, es loszu⸗ 
brennen, unb bei deſſen Leuchten bie unten liegende Gegend zu 
tefognosziren ; ferner eine Anzahl Fallibirme, um bamit Briefe 
nieberzulaffen. Zugleich waren fie mit Pälfen von der franzoͤſiſchen 
und hollaͤndiſchen Geſandtſchaft, und mit einem Schreiben ber 
lestern an ben König von Holland verfehen. Kurz nach 1 Uhr reich: 
ten bie drei Übenteurer in befter Laune und voll Zuverfiht ihren 
Freunden die Hand sum Abſchied, und fliegen in bie Gondel. Der 
riefenbafte Ballon ſchwebte majeftätifch empor, blieb noch eine Weile 
im Gefihte, nahm aber bald feine Richtung oſtwaͤrts, und ent: 
ſchwand aus den Augen der Nachſchauenden. Der Wind blies 
zu dieſer Beit gerade nach ber franzöfliden Aüfte, fprang aber 
um 3 Uhr mehr nah Norden um, mas natürlih den Ballon 
mehr fübwärts gegen Fraufreih treiben mußte, Die HH. Gpe 
und Hugbes find bereits mach Paris abgereist, um bie unerfihro: 
kenen Segler dort zu bewilllommmen, und die Unftalten zu einer 
neuen Auffahrt vom jener Hauptſtadt aus zu treffen, Wie aber 
biefer Verſuch auch ausfallen mag, fo bedauern wir, daß man 
ihm nicht bie zum Frühjahr oder Sommer F, 3. verſchoben bat, 
wo bie längere Dauer des Tages und das günftigere Wetter die 
Gefahr beträchtlich verringern würden. Auch hätten bie Meilen: 
den, anftatt bis 4 Uhr Nachmittags zu warten, wo fie nur noch 
vier Stunden Tageslicht vor fi hatten, ſchon nach Tagesanbruch 
anffteigen folen. — Aus Dover von 5 Uhr Nachmittags er: 
halten wir folgende Zuſchrift: „So eben fahen wir Hrn. Green's 
Ballon, anf ber Reife von London nab dem Kontinent, etwas 
eftwärts von unfrer Stadt hinſchweben, beinabe iber dad Hafen 


faftell weg, von meltem Punkte aus Jefferp und Blanchard vor 
vielen Jahren ihre 2uftreife über ben Kanal antraten. @inige 
Minuten vor 5 Uhr fignalifirte Hr. Green feine Abreife von 
England durch ein hellſtrahlendes Licht, das gegen zehn Minu: 
ten fortbrannte. Der Ballon ging, mit einem fanften Winde 
aus Weſtſuͤbweſt, im oftnorböftliger Richtung über den Kanal 
bin. Er flieg, fo wie er fih Dover näherte, höher, ſchwebte 
danm aber im gleicher Höhe weiter, fehlen übrigens in einer 
Stunde nicht über vier bis fünf englifhe Meilen zurützulegen, 
Halb 7 Uhr. „Wir haben den Ballon, auf bem bunte Lichter 
brennen, noch Immer im Geſichte.“ — @in anderer Korrefpone 
dent aus Dover überfchift und eine Mote, welde der Ballon bei 
dem Dorfe Wpirfielb, zwei engl. Meilen von Dover, mit einem 
Fallſchirme micdergelaffen bat. Sie lautet: „Auf dem Wege nad 
dem Kontinent. Die HH. Green, Mond Mafon uud Robert 
Holland begrüßen den Hrn. Mapor von Dover, und zeigen ibm 
an, daß fie bemte um balb zwei Uhr von den Maurball : Gars 
dens abfubren, und ſich um 4 Uhr ungefähr uber Ganterbury 


befanden,” 
Frant!reid 

Paris, 10 Nov. 

Der Moniteur vom 10 Nov, enthält eine mit der bereitg 
von Menbizabal in einer Cortesfijung gegebenen Erflärung über: 
einftimmende Note des fpanifchen Gefandten zu Paris, Grafen 
Campuzano de Reben, worin die Schritte des Ronfuls Durou 
binfichtlich der Verweiſung ber Staatöglänbiger auf die Einkuͤnfte 
von Euba nicht auerkannt werden, 

Das offizielle Parifer Abendblatt erflärt bie Angabe eines 
Schreibens aus Rom in ber Allg. Ztg., daß der König im feis 
ner Antwort auf ein Begluͤfwünſchungsſchreiben ber Republik 
San Marino derfelben feinen Schuz unter der Bebingung ver: 
fprochen, daß fie act Flüchtlinge ausweiſe, ſuͤr durchaus grumblos, 

(Meffager.) Es heißt, der Herjog von Orleans babe von 
Seite des Königs und der Königin der Belgier eine Einladung 
erhalten, fie auf einige Tage zu Laeken zu befuhen. Set. H. 
fol gefonnen fepn, dieſe Einlabung anzunehmen, 

(Droit,) Die Journale haben gemeldet, ein Engländer fep 
in der Straße Eonde verhaftet worden, und man babe eine Höl: 
lenmaſchine bei ihm mit Beſchlag belegt. Aus den eingesogenen 
Erfundigungen gebt hervor, daß am 6 Nov. ein Inſtruktions⸗ 
richter in Begleitung von vier Poligeiagenten ſich in deſſen Woh⸗ 
nung begeben und einen gewiſſen Emil Chaperon, Schreiber ei⸗ 
ned Advolaten, 27 Jahre alt, verhaftet. bat. Man brachte ihn 
auf bie Polizeipräfeftur, wo er im Folge mehrerer Verhöre durch 
sen, Fleur, Inſtruktionsrichter, in geheime Haft verfezt 
wurde, Die Prävention lautet auf Komplott gegen bas Leben 
bes Königs, 

(Meflager) Der Minifter des Innern fol der bier an⸗ 
gelommenen Gräfin von St. Leu den Konfeildbefhluß eroͤfnet 
haben, den Prinzen Ludwig nicht vor Gericht zu ziehen. Doch 
fol vor dem Ende der Inftruftion Beine offizielle Maaßregel in 
Hinfiht auf ihn ergriffen werden. Nun foll aber ein Zwiſchen⸗ 
vorfall in dieſe Beichläffe eingetreten fepn. Ludwig Napoleon 
habe nemlich ein Schreiben an den König gerichtet, worin er fich 
bemühe, die ganze Verautwortlichkeit des eriten Gedankens des 
Straßburger Komplotts auf fih zu nehmen, und behaupte, feine 
Mitſchuldigen ſeyen von ihm blos durch die Werfiherung hinge⸗ 


16 Nov. 1836, 


Bade zut Allgemeinen Zeitung, 265 521, 
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eiffen worden, ER —* lebe in dem —— wo das 


Komplott ausgeführt würde, nicht mehr, Er verlange, man felle 
ihn mit den andern verhafteten Perfonen richten, und erflärt, 
daß er nur bei Anwendung von Semwalt fie unter der Laſt einer 
Handlung, deren hauptfäliher Urheber er fep, vor Gericht ge: 
ſtellt ſehen koͤnnte. Go lauten bie Angaben bes Abends. Wir 
wollen ſehen, ob fie ſich beftätigen. — Die vormalige Königin 
von Neapel hatte wirklich bei der erſten Nachricht von dem Vor: 
fall in Straßburg ben Befehl erhalten, Paris zu verlaffen; bie 
HH. Marſchall Gerard, General Escelmans umd ber Herzog von 
Baffano begaben ſich aber fogleih im bie Tuilerien, und der Be: 
fehl wurde in Folge einer Unterrebung mit einer erlauchten Per: 
fon zurüfgenommen, Die ber Gräfin Lipona früßer gegebene 
Erlaubniß, den Winter im Paris zuzubringen, warb betätigt. 
Sie bat eine Wohnung in ber Strafe Ville d’Evigue auf ein 
balbes Jahr gemiethet. 

(Meffager) Das Stilfal des Prinzen Ludwig. Bone: 
parte ſcheint entichieben zu ſeyn. Diefelbe Staatsgewalt, bie ibn 
ber Jurisdiktion ber Zribunale enthoben, bat beſchloſſen, ihn 
ein ſchiffen und mach den Vereinigten Staaten bringen zu laffen. 
Diefe Manfregel fol in Folge der Vitten feiner Familie getrof: 
fen worden fepn. 

Die Quotidienne bemerft: „Die Straßburger Verſchwoͤ⸗ 

rung wuͤrde Wictigfeit erlangen, wenn auch nur durch ben ei: 
nen Umſtand, daß bie Doftrinairs fih nicht darüber wundern 
daß Lonis Bonaparte eine Infurreltion verfuhte, zu deren @in- 
leitung ed ibm an Takt und zu beren Anordnung es ihm an 
nergie fehlte, fonbern darüber, daß er nah ber Sirene von 
Frankreich firebte, ohne einen Rechtstitel aufmeifen zu koͤnnen.“ 
Aus dem Gebrauch des Wortes: „Mecht“ umd der Empbafe, 
womit dad Debats ſich darüber verbreitet, daß dem Louis Na: 
poleon ein foldes Recht fehle, folgert die Quotidienne, daß das 
minifleriele Blatt die legte Verſchwoͤrung matirlih gefunden 
baben würde, wenn der Führer derfelben irgenb einen Schatten 
von Auſpruͤchen auf die franzöfifche Krone Hätte, 

(Seit. bes D. u. N. Rheins.) Straßburg, 11 Nov. 
Der Hr. Minifter ded Innern zeigt dem Hru. Staatsrath, 
Präfelten bes Nieberrheing, an, baf, da dur die ‚von ber 
fhmeizerifchen Regierung der frangöfifben Regierung übermachte 
Note, bie verlangte Genugthuung geleitet ward, 
auch nichts mehr von dieſem Mugenblit an dem Miederbeginm der 
fommerziellen Verhältniffe, melde fnependirt waren, umd der 
freien Eirfulation der Meifenden entgegenfteht. 
die nöthigen Befehle ertheilt worden, um die an der Gränze er: 
richteten Prohibitivmaaßregeln wieder aufhören zu laſſen. 

Der National Fündigt einen „populairen Almanach für 
Frankreich” an. Die Tendenz beffelben geht aus folgenden Mr: 
tifeln hervor, welche er neben andern enthält: Anrede an das 
Bolt, von Lamennais; legte Unterhaltung Alibauds am Tage vor 
feinee Hinrichtung, von dem Advokaten Lebru; Lafapette, ein 
Gedicht von Erepeaur; Armand Garrel, von Maillefer; Geſchichte 
des Elends des Volls, vom L. Blanc; die Miego : Hymne, über: 
ſezt von Lagrange, einem der Gefangenen zu Doullens ıc, 

In Borbdbeaur wollte man am 6 nach Yusfagen eines Kon: 
riers wien, die Königin Chriftine fep am 3 vom dem Gortes 


Es find demnach 


als — be * und Mobil ſer Er General Narvaez 
erfegt worden. 

*** Paris, 10 Nov. Eine vom Grafen Campuzauo am 
den Monitenr eingefandte amtliche Mittbeilung, melde das 
Verfahren bes Konfuld Durou in London nicht billigt, und 
ben Gläubigern Anmeifungen auf Madrid (zu 6 und 12 Monaten) 
anbietet, hat auf der biefigen Boͤrſe Leinen Eindruk gemacht. 
Die ſpaniſchen Fonda find abermald gewihen, auch von London 
niedriger gefommen, Die Journale und felbft der Moniteur 
fimmen in Galatrava’d Ton ein, Gomez koͤnne ben Tajo nit 
paffiren, oder überhaupt nicht entwiſchen; biefe Behauptungen 
werben läcderliher je mehr man fie wiederholt. Andrerſeits 
weiß man nichts Beſtimmtes Über dad geftern und heute ver— 
breitete, angeblih bem Indicateur von Borbeaus entlehnte Ge- 
ruͤcht, Rodil ſey abgefegt, und an feine Stelle Seoane ernannt‘ 
worden, — Geit einigen Tagen ift man von bem frühern Vor— 
haben zurüfgefommen, wegen Louis Napoleons einen Geſezesvor⸗ 
fchlag bei der Kammer einzureichen. est ſcheiut die Mehrzahl 
im Konfeil der Anfiht, ihn ohne Urtheil wie früher die Herzo— 
gin von Berry aus Frankreich wegzufenden, Der definitive Kon— 
ſellsentſchluß kan nicht lange audbleiben. — Wegen bes vorgebs 
lih zunehmenden, Schleichhandels, welcher ben Garliften zu flat 
ten komme, erneuert ſich lebhafter der Streit zwiſchen ber brits 
tifhen und franzöfiiken Preſſe. Sollten die Anfhuldigungen 
immer ‚fortgefezt werben, fo müfen fie im Paris Unwillen erre— 
gen, nicht gegen England, fondern gegen diejenigen im London, 
welche durch falihe Berichte ihre Megierung täufken. Lord 
Sranville theilt den Verdacht der Konnivenz gegen bie franz 
zoͤſiſche Regierung keineswegs, und hat ſich aufs beſtimmteſte 
daruͤber erklaͤrt. 

Italien. 

++ Mom, 5 Nov. Der ſpaniſche Befäfteträger, de Apa⸗ 
rici, ber big jest die Angelegenbeiten für die Königin bier bes 
forgte, obgleih er offiziell nie anders als für die firhlihen Ans 
gelegenbeiten von der biefigen Regierung anerfannt war, bat 
dur das Minifterium bie Anzeige erhalten, daß hinfort jede 
Urt Verbindung mit ihm aufhören müſſe; doch könne er als 
Privarmann fermer hier bleiben. Ed wurde ihm Fein Paß zur 
Abreiſe zugefhitt, wie man behauptet, und er follgefonnen ſeyn, 
feinen bleibenden Aufenthalt bier zu nehmen. Jadeſſen wird 
bier ber Herzog be Frias, früher fpanifher Gefandter in Paris, 
erwartet; man vermutbet, feine Herkunft fep mit einer beſon⸗ 
dern Miffion verbunden. — Briefe aus Neapel fpenden dem 
päpftlichen Nuncius, Monfignore Ferreiti, großes Lob, ba er 
durch fein Beiſpiel die Geiſtlichleit ermuthigte, ihre Pflicht bei. 
den an ber Cholera fterbenden Kranken zu erfüllen. Die bes 
fannte Energie feines Charakters hat fi auch bei biefer Gele⸗ 
genheit bewährt. — Der Kardinal Oftini, bisheriger Nuncius 
in Wien, wird erwartet, um am 21 d. M. in einem vom Papfte 
zu haltenden Konfiftorium in die Verſammlung der Karbinäle 
eingeführt zu werden. — Der Kordon gegen bie Lombardei if 
aufgehoben, und ein Aufenthalt von zehn Tagen in genannten 
Königreich wird ald Quarantaine gerechnet, wenn ber Paß je 
nen Aufenthalt beurlundet. Venedig und Gebiet find bierim 
nicht begriffen, weil dort noch manchmal einige Fäle vorfommen. 
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folen. — Die fhöne Witterung bed vorigen Monats bat fi 
ploͤzlich geändert, und eine für biefe Jahreszeit ungemöhnliche Kälte 
ift am ihre Stelle getreten. Nachdem es mehrere Tage geregnet, 
fehen wir nicht allein die fernen Apenninen, fondern auch bie 
naben Berge mit Schnee dedelt. Dad Diario di Roma fuͤhrt 
die betannten Worte, stat nive candidum Soracte, bei dieſer 
Gelegenheit an. — Mit Bermunderung bat man bier dad Schrei: 
ben aus Berlin vom 20 Okt. (Außerordeutl. Beil. der Algem. 
Beitung vom 26 Dit.) geleſen, worin einige fo arge Mißdeutun⸗ 
gen über Thor waldſen vorlommen, daß es ſich wohl der Muͤhe 
fohnt, die Wahrheit darzuſtellen, damit das Publitum nicht ein 
falſches Urtheil ber einen Mann fälle, dem das gemeinfame 
deutfche Vaterland mandes f&öne Kunſtwerk zu verdanten hat, 
welhes er ohne Beldintereffe ſchuf. Ohne dem amerfannten 
Verdlenſte Rauchs im geringiten zu nahe treten zu wollen, muß 
es unferer Meynung nah bei biefem Manne ein ſchmerzliches 
Gefaͤhl erweten, ſich im folder Weile auf Unfoften eines Chor: 
mwaldfen hervorgehoben zu ſehen. Was das angebliche fabrif: 
mäßige Abfertigen ber Arbeiten Thorwaldfens betrift, fo wäre 
zum Wohl der Kunft zu wünfhen, daß es viele dergleichen Ba: 
brifen gäbe, und im beiferen Sinne des Verfaſſers wollen wir 
voraudfegen, daß er unter dem Wort fabritmäßig die ſchnelle 
Fertigung, die große Anzahl ber Arbeiten, fo wie bes Künftlere 
überrafbende Kunfifertigkeit verfianden babe. Cine fib hier® 
vorbereitende und in Deutſchland erideinende Ausgabe von 
Umriffen der neuen Werke unſers Künfllers, wovon ſchon 150 
Platten in Umriffen fertig find, wird dem Publitum genügend 
zeigen, welche Fülle und welder Grad von Kunft aus Thormald, 
fens fogenannter Fabrik hervorgehn. Die kolofale Reiterſtatue 
des Aurfürften Marimilian, bie koloſſalen Standbilder Schillers 
Guttenbergs und bie fo ebem vollendete Figur Conradins von 
Schwaben, ein großes Fronteſpiz für Torlonia's Villa, und zehn 
große Basreliefs fir deſſen Yalaft, find alles Werte der lezten 

Zeit, obgleich der Verfaſſer des fraglichen Aufſazes behauptet, 
daß Thormaldfen nichts Großes mehr hervorbringe. In ben 
Statuen Schillers, Guttenberge, Conradind von Schwaben und 
Lord Byrons hat unfer Künftier gezeigt, daß die moderne Alei: 
dung für die Kunſt nicht fo verwerflich fep, wie gewoͤhnlich ans 
genominen wird, Mas die Behauptung betrift, daß Thormalb: 
fen den blauen Stein wegen feiner Weichheit und Zugaͤnglich⸗ 
deit fr den Meißel vorziehe, fo liegt gerade hierin der Beweis, 
dab er große Werke macht, da biefer fogenaunte Stein nichts 
Underes ift, ald der ins Graue fplelende carrarifhe M.rmor, 
welcher in großen Bloͤken vorfommt, und weit härter und dem 
Meifel unzugaͤnglicher ift ald der weiße carrariide Marmor, 
welder ohne fehr große Koften nur in mittelmäßigen Größen 
zu haben ift, umd fih eder zu kleineren Arbeiten eignet. 

Die Bayzetta bi Benezia berictigt bie fowel in deut: 
fte als frangöfifhe Blätter übergegangene Nachricht von einer 
angeblich durch italienifhe Kerzte in Uncona gemadten Entde— 
fung fogenannter Cholerainſekten. Es fep, erflären dieſe Herzte, 
gwar richtig, daß man in den verfhiedenen Vierteln Ancona's 
Shwärme boͤchſt Heiner Infelten herumzlehen ſah, die, durch 
Vergroͤßerungsglaͤſer betrachtet, ungewöhnliche und von einbeimi: 
ſchen Infetten ſehr verſchiedene Formen darboten. Es fep aber 
unwahr, daß dieſe Inſekten in den Leihen der au der Cho— 
lera Geſtorbenen vorgefunden worden, ſo wie es unwahr ſep, 


daß bie Aerzte fie für die erzeugende Urſache des aſiatiſchen 
uebels gehalten oder dafür ausgegeben hätten. Much anderwaͤrts 
habe man indeſſen die gleichzeitige Erſcheinung der Krankheit 
und der geflägelten Inſelten bemerft. 

Nah Berichten aus Turin beläuft ſich die Zahl der kuͤrz⸗ 
lich Verbafteten auf ungefähr 50, größtentheild Aerzte, Advo⸗ 
taten, Kaufleute und vier Geiſtliche. Das größte Geheimniß 
wird über dieſe Angelegenheit beobachtet. 


Dentſchlanud. 

gu Münden mar der Stand der Brecruhrkranken im 
fämtlihen Kranfenanftalten am 42 Nov. folgender: Merblieben 
153, neu aufgenommen 24, beifammen 177; davon genefen 41; 
geftorben 11, im Behandlung verblieben 155. Am 15 Nov. 
verblieben 455, neu aufgenommen 44, /beifammen 199. Davon 
genefen 17, geitorben 48, verblieben 164. — Außer den von den 
Militairärzten, dann von den prattiſchen Aerzten in der P va: 
sis propholattiſch bebandelten Fällen, wurde von ben tem 
der Vefuchsanftalten am 12 Nov. 48, und am 13 Nov, 52 Er: 
traukungen propbplaftiich entgegengetreten. 

— Münden, 14 Nov. So eben iſt durch Eftafette bie 
betrübende Nachricht bier eingetroffen, daß auch ber zweite Mb- 
jutant Er. Mai. des Königs Otto, Marines Kapitain Mianlig, 
auf der Meife nah Oldenburg in Uffenheim von ber Bredruhr 
befallen, und in wenigen Stunden von berfelben hingerafft wor: 
den iſt. Er Hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kindern, und ben 
Ruf eines allgemein geachteten Biebermannd. Bei ber Abreife 
von bier war derfelbe volllommen wohl, mur hatte ihn der 
ſchuelle Tod feines Kollegen tief. betroffen, und auf feine Ge⸗ 
mütbeitimmung einen fehr entfchiedenen Einfluß geäußert. — Der 
föniglihe Generallommiſſair v. Rudhart it durch Eſtaffette 
dieder berufen worden. Dem Vernehmen mad foll er noch als 
zweiter Stellvertreter Sr. Mai. des Könige Ludwig nah Oldenburg 
reifen, moran bann allerdings noch weitere Ideen ſich reiben, 
deren Mealifirung aber noch keineswegs entſchieden ſcheiat. *) 


- Diefed ausgezeichnete Talent, das ſich im jeder Beziehung in ber 


feldftftändigften Stellung befindet, hat ſich einen großen Ruf im 
Waterlande erworben; ein moch lofenderer Kranz des Ruhms 
wintt von Greenland der; aber ber Kranz bängt bob, und 
ift ſchwer zu erringen. 

* Münden, 14 Nov. Die Brechruhr hat unter ben Opfern, 
welche fie fordert, wieder mehrere Perfonen getroffen, berem 
Schikſal die Theilnahme nicht nur ihrer unmittelbaren Angehoͤri⸗ 
gen in Anſpruch nimmt: verfloſſene Nacht verſchied an biefer Kranl⸗ 
beit bie verwittw. Baronin Stetten, Schwiegermutter des Hrn. 
Grafen Saporta, nachdem fie vor wenigen Tagen ihren blühen- 
ben Enfel, den jungen neunjährigen Grafen Saporia, in ihren 
Armen am derfelten traurigen Seuche batte hinſcheiden ſehen. 
Ihr war um wenige Stunden Hr. Bruillot vorangegangen, 
Direktor des koͤniglichen Kupferſtichtabinets, als Kenner der 
Chalkographie und Verfaſſer eines beruͤhmten Mertes über bie 
Monogramme der Kupferſtiche berühmt, und für fein Bad un 
erfezlih, zugleich als Menfb wegen feines offenen und edlen 
Sharakters allgemein hochgeachtet. Er iſt nah kurzem Kranfen: 





König Otto in Kaflet zu 


*) Hr. v. Rudhart ſoll mit Gr. Mei. 
L dahin bereits am 42 durch 


fammentreffen. Gr if auf der Reife 
Nürnberg paffirt. 
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lazer im 58ſten Jahre geftorben, und binterläßt ohne Wermögen 
fieben unverforgte Kinder, Den reihen Kaufmann Maffei ret: 
tete ed miht, ein Milionaie zu fepn; er iſt gleihfalld ber 
Seuche verfallen. Eben fo verbreitet fih die Nacricht von dem 
plösligen, am ber Brechruhr erfolgten Tode bed Kapitaind 
Miaulis, bes gweiten Adiutanten Sr. Mal. des Könige von 
Griechenland, Nachbem er feinen Freund, Razafod Mau: 
zomiäbalig, bier begraben, unternahm er Se. M. ben König 
Dito auf ber Meife nad Dibenburg zu begleiten, und empfand 
fon wenige Poſten von Münden die Wirkung ber in ihm ſich 
entwilelnden Krankheit. Diefen Vormittag num fol von Uffen: 
beim bei Würzburg eine Stafette bier eingegangen ſeyn mit der 
Nachricht, daß der noch volllraͤftige und rüftige Mann dafelbft 
Trank zurüfgeblieben unb der Stranfheit erlegen ſey. Antonios 
Mianlis war der Marine-Befährte feines großen Vaters in 
allen Secerpeditionen und Seefhlabten, und gemeiniglih bie 
Seele der Unternehmungen, dazu ein Mann von ungewöhnlicher 
-Bildung! Wir verbanfen ihm bie im Deutfhland gedrufte Ge: 
{dichte von Hpbra und die Geſchichte der Thaten ber griechiſchen 
Marine im Befreiungstriege. Eben fo gemoß er. wegen feines 
ernften, rechtſchaffenen und eblen Charalters bie allgemeinfte 
Hochachtnug und dad Vertrauen Sr f, griech. Di. wegen Anhaͤnglich⸗ 
keit an feine Perfon. Allgemein wird auch ber junge Monarch 
beflagt, den unmittelbar vor feiner Meife zur Vermaͤhlung und 
waͤhrend berfelben biefer Verluſt getroffen bat, Möge das 
Malä ducis avi domum bei itm zum Gegentbeil fi umge: 
ftalten. 

Stuttgart, 13 Now. Ihre kt. HH. der Großherzog und bie 
Großherzogin von Sachen: Weimar, fo wie des Erbgroßherzogs 
k. Hob. haben, nad einem zebutägigen Aufenthalte bei der könig- 
lihen Familie, dieſen Morgen Stuttgart verlafen, um nad 
Weimar zuruͤlzulehren. 

* Baden bei Nafatt, 12 Nov. Kramgöfiiche Blätter ha: 
ben Gelegenheit genommen, über unfre Polizei zu fpotten, weil 
fie die Verde des Grafen Srécourt in Gewahrfam dat bringen 
laffen, und fragen dabei, ob etwa auch Pferbe Tonfpiriren Fönn: 
ten? Der ganze Vorfall hatte indeſſen nicht die geringite politi- 
ſche Bedeutung, fondern bie Meflamationen der biefigen Gläubi: 
ger des Hrn. Grafen hatten ihn veranlaft, da fein Kredit fehr 
gefunten ift, theils durch feine Veziehungen zu dem Gtrafbur: 
ger Ereigniß, theild durch die Behauptung der franzöfifchen Tag: 
blätter, def die Verſchwornen fi in mehr als mißlichen Wer: 
mögensumftänden befänden. Der Bediente des Grafen war zwei⸗ 
mal verhaftet, zuerſt weil er nicht Auskunft geben wollte, wo 
bie Pferde ſeyen; worauf er feiner Wade entwiſchte, und erit 
einige Stunden von bier wieder gefangen wurde, famıt den Pfer: 
deu ; fobald dieſe zu fihern Handen gegeben waren, bat man den 
Menfhen entlaffen, ohne ihn auch mur mit Einem Worte nah 
etwas zu fragen, dad eine andere Beziehung, als auf die Ba: 
dener Schulden feines Mm gehabt hätte. Eben fo liegen einige 
Effelten bes Grafen Grecourt unter Siegel, aber lediglib im 
Intereffe der Gläubiger , und ohne daß man darin nah etwani⸗ 
gen Papieren auch nur geforfcht hätte, obſchon im ber That von 
franzöfiicher Seite durch den Generalprofurator von Colmar, der 
fib gegenwärtig zu Straßburg et officio befindet, Hufforderun: 
gen dazu angelangt find, denen zu entfprecken vor ber Hand 
unfre Behörden billigen Unftand nehmen; benn, ba es zwiſchen 


Ftankreich und dem Großherzogthume nicht ber Brauch iſt, politi- 
ſche Flüchtlinge auszulieſern, fo haͤlt nnſre Polijzei es auch nicht für 
angemeſſen, deren Papiere zu unterſuchen und vorzulegen. — Ein 
feler Abenteurer bat vor einigen Tagen bier einen Streih verübt. 
Ererihien bei bem Direktor des bier beſtehenden Erziehungsinftituts 
fir Knaben, gab fi für einen Italiener, Pallavicini, aus, und ver: 
langte, unter Borlagegünftiger Zeugniſſe, Beſchaͤftigung ale Lehrer; 
da es jedoch dem Direktor nicht mit feinen übernommenen Verpflich⸗ 
tungen vereinbar foien, einen fremden und unbefannten Menſchen 
mit blindem Butrauen zu beebren, fo wich er bem Antrag aus. Palla⸗ 
vicini wandte ſich bierauf am dem biefigen proteſtantiſchen Predi⸗ 
ger, welder feine Mußeftunden einigen Zöglingen widmet, und 
diefer fchenfte dem Ztaliener ein geneigtes Ohr und nahm ihn 
in fein Haus. Zwei Tage darauf machte der großmüithige Wirth 
einen Ausflug, und fand bei feiner Ruͤklehr ſtatt des Gaftfreun: 
bes ein Billet, deſſen Schluß hieß: ... Vous m’auriez &pargn& 
ce coup de prevenance et une course. Der coup de prö- 
venance befteht darin, daß der Scheidende Bretiofen von bedeu⸗ 
tendem Werth mitgenommen bat. Don feiner Habhaftwerbung 
verlautet bisher noch nichts. Man glaubt, der fogenannte Pal: 
favleini fep ein politifcher Fluͤchtling aus Italien; jedenfalls mag 
er weit herum gelommen fepn, ba er viele lebeude Sprachen mit 
einiger Geläufigfeit ſpricht. 

Weilburg, 10 Nov. Um 3b, Morgens zwiſchen 7 
und 8 Uhr fahen einige biefige Einwohner einen Luftballon vor: 
beifegeln, und nad 2 Uhr Nachmittags ließ fi derfelbe 1*,, Stun: 
ben von bier bei der fogemannten Lechmuͤhle in ber Gemarkung 
Nieberöhaufen nieder. Des Nachmittags kamen die HH. 
Green, Holland und Maſon nebft einem, mit ihrem Bal: 
lon beladenen Karren bier an. Sie waren um halb zwei Uhr 
am 7 d. in London aufgeftiegen, nach Calais zu über den Ka: 
nal gefahren, und im ber Naht, ohne genau zu willen, wobin, 
fortgetrieben worden, bis fie bier anfamen. — Es ift merl- 
würdig, daß aud Blanchard, der im Frankfurt aufftieg, fi bier 
uieberließ, und daß die gegenwärtige Niederfteigung bie bis jest 
befannte weiteſte Meile ift, melde durch einen Ballon bemerf: 
ftelligt worden.” (Für die erfte von Blanchard in Geſellſchaft 
des Dr, Jeffties über den Kanal von Dover nah Galaid im 
Jahre 1785 unternommene Luftreife erhielt erfteree von dem 
Könige von Frankreich eine Belohnung von 12,000 und eine 
Yenfion von 1200 Lipres,) 

* Wiesbaden, 8 Nov. Manche MWeinprodugenten im 
Rheingau haben ihren Hofnungen noch nicht gang entfagt, in: 
dem fie auf einen günftigen Gaͤhrungsprozeß rechnen. Im All⸗ 
gemeinen aber bet fih die Anſicht feftgeftellt, daß die bisjährige 
Kreszenz noch weit unter den mittelmäßigen Jahrgängen blei- 
ben dürfte, ba bie Trauben burdgängig nicht jenen Grad ber 
Meife erlangt haben, der bie Bebingung für die Entwifelung 
des Zuferftoffes if. — Unfere Münze ift im Augenblik ftart 
mit ber Kabrifation von Kronenthalern befcdäftigt, die das 
Bankhaus Rothſchild aus mericanifhen Piaftern, meiſtens vom 
Jahre 1856, hier umprägen läßt. 

*,* Dresden, 12 Nov. Be, Mai. ber König baden ae: 
rubt, unter ben vorgefchlagenen Kandidaten den Voſtmeiſter 
Meihe: Eifenftut von Annaberg zum Präfidenten der zweiten 
Kammer, und bem Mppellationsratb Dr. Grafe von Leipzig zu 
deſſen Stellvertreter zu ernennen. Macbem bdiefelben gegen 


44 Uhr im königl, Schloſſe deu verfaffungsmäßig vorgeſchriebe⸗ 
men Eid in die Hände Er. Majeftät abgelegt hatten, wurde 
Erfterem das Prafidium von bem bisherigen Präfidenten, General 
v. Leyßer, übergeben, und hierauf in geheimer Sizung zu 
Verloofung der Pläge und zur Wahl der beiden Eefretaird ge: 
fhritten. Gtadtridter Richter von Grimma wurde mit 69 
Stimmen nnd Stabtratb Puſchel von Zittau (in die Stelle 
bed ausgeſchiedenen Sekretairs Vergmann nen eingetreten) mit 
53 Stimmen gewählt, Die erfte öffentliche Sizung findet 
ben aaten ſtatt. 
Shwede m 

+ Stodholm, ıNov. Vorgeſtern murde dad feit Anfang 
Auguſts zu Drottningholm verfammelte Elitebataillon vom Kron: 
prinzen aufgelöst, der bei diefer Gelegenheit den Offizieren und 
Soldaten feine Sufriedenheit und fein Wohlwollen beseugte, und 
den lestern Mebailen mit dem Bildniffe des Königs nebſt Gra: 
tififationen vertbellte. Der König gab ber Truppe an bemiel- 
ben Tage ein Gaſtmahl, und fpäter einen Ball, dem auch der 
Kronprinz eine Zeit lang beimohnte, Am lesten Donnerftag war 
der König, der fehr regnerifhen und unangenehmen Witterung 
ungeachtet, felbft in Drottningholm, und ließ nicht nur das Ba: 
taillon ererziren und befiliren, fonbern ſah auch bie verfchiedenen 
übrigen Uebungen mit an, in denen diefe Soldaten unterrichtet 
worden find. Sie haben auch in der That in vielfaher Hinficht 
audgezeichnete Fortſchritte gemacht, und bie meiften von ihnen 
tönnen nicht nur ſchreiben, fondern entwerfen auch ziemlich gute 
militairifhe Karten, Der Kronprinz, der den Unterriht in al: 
len diefen Gegenftänden geleitet hat, war zu diefem Zweke meb: 
deremale in der Woche in Drottningholm. Der Staatsminifter 
red Auswärtigen, Graf Werterftedt, iſt beute Mittags wieder 
hier eingetroffen, j 

Dejtreid. 

+ Wien, 11 Nov. Der frampöfiihe Botſchafter, Graf 
v, St, Aulaire, bat einen feiner Ungeftellten ald Kourier mach 
Paris geſchikt, um feinen Hof von dem Hinfheiden Karls X zu 
benachrichtigen. Die lezten Stunden biefes Monarden follen 
nah Allem, was man aus Goͤrz erfährt, fehr rührend geweſen 
ſeyn. Mit feltener Ergebung bat er aus den Händen des Erz: 
biſchofs ven Hermopolis die heil. Sterbiaframente in Gegen: 
wart 3. k. Hoheiten des Herzogs und der Herzogin von Angou— 
leme und des Herzogs von Bordeaux empfangen. Er ermabnte 
feine Familie zur Eintracht, verzieh Allen, die ihn bienieden 
verfolgt haben, und bat den Allerhöchſten, Frankreich feinen 
mächtigen Schuz angedeihen zu laſſen, worauf er verfhieb. Dir 
toͤniglich franzoͤſiſche Familie fol im die tieffte Trauer verfest 
ſeyn; man weiß nicht, ob fie in Goͤrz verweilen, oder nad Prag 
zurüffehren wird, was ihr der kaiſerliche Hof freigeftellt bat. 
Eben fo ſcheint ed ungewiß, ob die Hülle des betrauerten Mon: 
archen in Goͤrz oder an einem andern Orte aufbewahrt werden 
fol. Da Karl X das Dberbaupt der Bourboniſchen Fami- 
fie war, fo leidet ed wohl wenig Zweifel, "daß man in Paris 
eben fo wie bier die Trauer für ihm anlegen wird. Heute ward 
bier die Hoftrauer für dem Verblichenen folgendermaaßen an: 
geordnet: „Am Freitag den 11 Nov, wird für weiland Se. Mai. 
Karl X durch 20 Tage die Hoftrauer mit nachſtehender Abwechs⸗ 
lung getragen werden. Die erften zmölf Tage, d.i. vom 11 bie 
22 Nov. einſchlüſſig, erfheinen bie allerhoͤchſten und höchſten 
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Herrſchaften, dann T, k. geheime Mäthe, Kämmerer und Truch⸗ 
feffen in ſchwarzer Kleidung mit angelanfenen Degen unb Schnal— 
len; bie lesten act Tage, d. i. vom 25 bis 30 Nov., im er- 
wähnter Kleidung mit gefärbten Degen und Schnallen, ober im 
beiden Abwechſelungen im Heiner Uniform mit dem Flor am 
linfen Arm, auch nah dem Grade der KHoftrauer mit angelau— 
fenem Degen.“ Ein faiferl. Beamter ift geftern im allerhoͤchſten 
Auftrage nah Goͤrz abgegangen, — Hr. Francesconi, welchem 
die Anlegung der biefigen Eiſenbahn anvertraut ift, begibt ſich 
aus Auftrag der laiſerl. Regierung und ber hiefigen @ifenbabn- 
gefellfchaft nah London, Brüfel und Paris, um bafelbft die 
Eifenbahnanlagen in Augenſchein zu nehmen, und dann die ba: 
bei gemachten Erfahrungen bei bem bier einzuleitenden Unter: 
nehmen aufs befte zu benuzen. 
Griehbenland. 

(Mündener pol. Seit.) Athen, 19 DE, Obwol offi= 
ziel über die Verehelihung Er. M. ded Königs noch nichts bes 
kannt gemadt wurde, fo hat doch die aus Privatbriefen uns zu— 
gefommene Nachricht von der bevorftebenden Vermäblung Er. 
Maj. mit Ihrer Hob, dee Prinzeffin Marie Friederife Amalie 
von Oldenburg ſich bereits im ganzen Lande verbreitet, und um« 
ter ber Benölferung die algemeinfte und ungeheuceltfte Freude 
hervorgerufen. Man boft bier, in Kolge der nemlihen Privat- 
nahrieten, daß Se. M. mit Ihrer erlaubten Gemahlin febr 
bald von Münden nah Ihren Staaten abreifen werden, und es 
werden bereits Vorbereitungen zum Empfang des erfehnten 
Herricherpaares getroffen. — Man fprict fortwährend von Yen: 
derung der Minifterien, bie nah ber Ruͤkkunft Sr. Mai. vor: 
geben fole. Es ſcheint übrigens mehr, daß die Volkesuͤberzeu⸗ 
gung von der MNothwendigkeit diefer Menderung das Gericht 
hierüber hervorgerufen hat, ald daß andere Anzeichen diefen Wech⸗ 
fel angetiindigt hätten, Wahr ift es, daß man in dem Minifte: 
rium des Innern Thätigkeit, Energie und Tuͤchtigkeit vermißt, 
und daß, wie ein biefiges Jonrnal_treffend bemerkt, die Mini: 
fterien des Unterrichts und der Yuftiz dem zitternden Händen 
eines Greifes anvertraut find, der nur auf ben, ſpezielle Fablennt- 
niffe nicht erfordernden, diplomatifhen Wirlungskreis befchränft 
bleiben follte. Bei dem Juftizminifterium ift diefe Unfähigfeit 
des Morftandes weniger bemerklich, weil daffelbe mit tuͤchtigen 
Raͤthen befegt iftz defto mehr fühle man diefe Schwäde bei dem 
Minifterium des Unterrichts. . 

Börſen-Nachrichten. 

London, 8 Nov, Konf. 3Proz. 88%; ſpaniſche altive 
Schuld 20%; paſſive 5'/,; portugieliihe Fonbs 54'/, ;  brafilis 
he 81'%5 mericanifche 22°/,5 columbifhe 22'/,5 peruanifche 17. 

Daris, 10 Nov. Konfol. 5Pros. 105, 70; 3Pro. 795 
neapol. Fonds 98; fpan. at, Schuld 20%; paffive 5%. 

Amfterdam, 9 Nov. Imtegr. 52°; sproz. Cert. 100%/55 
Kanf. 21°; a',prog. Spnd. 94%; 3*/aprog. 75”/5;5 Ardoins 
20%; fpan. Kanſ. 8%; ruf. Infer. 64. 

Frankfurt, a. M., 12 Nov. 5proz. Metall.-102,; 4proʒ. 
9833 3proz. 755 1834er Looſe 11313; Baulaltien 1616. 

Hamburg, I Nov. Oeſtr. 5prog. Metall. 102; Spros. 722125 
Bankattien 43325 preufifhe Prämtenfh. 1255 ruſſiſche Spros. 
engl. Aal. 102%, 5 5Pro4. 97°%,5 poln. meue Loofe 151; hof, 
Integer, 51°/4. 

Berlin, 11 Nov, aproz. Staatsſchulbſch. 101°/,5 preuß. engl. 
Dblig. 100; Vramienſch. der Sech. 63'4. z 

Wien, 11 Nov. Metalliques 103°/, ; aYrog. 99'/; ; 5Vrog. 
73%; 18354er Looſe 115%5 Banfaltien 1561. 
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Derentworiiae Nedattion: E. J. Stegmaunz; U, B.leBret. 
Merlag ber I. &. Eotta’fben Bucbbaublung su Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Nr. 544 und 545. 1836. (16 November.) 
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Ueber die gegenwärtige Krife in Spanien, 
(Sortfejung.) 


Iſt die Notbwendigteit eimed größern ober geringerm Graded 
von Gemwaltberrfhaft von Geite der Staategewalt in Epas 
nten ausgeſprochen — gleichviel ob fie den Namen, die Formen 
einer monarchiſchen, Tonftitutioneilen oder republitaniichen tra: 
gen mag — fo ift auch chen bad Werzmeifelte der gegenwärti: 
gen Lage barin zu ſuchen, daß bie gegenwärtigen Machthaber 
und deren Anhaͤnger und Freunde theils nicht fähig find, biefe 
furdtbare Nothwendigkeit zu begreifen, theils nicht wagen fie 
ſich oder Andern einzugeſtehen, theils endlich und vor allen Din: 
gen durchaus nicht im Stande find, ihr zu genügen. Auch wenn 
in diefem ganzen bisher befannten Kreiſe von liberalen 
Notabilitäten einige fi finden follten, melde die Nothwenbig: 
keit einer durchgreifenden Diktatur einfeben, fo iſt doch nicht einer 
unter ihnen, der bisher irgend fib befähigt umd berufen gegeigt 
bätte, eine folde zu führen und durchzuführen. Wie wenig 
darin ein Vorwurf liegen fan, mie ſehr vielmehr in mander 
Hin ſicht bieie Unfähigkeit jenen Leuten zum Lobe gereicht, braucht 
wicht weiter dargetban zu werben. : Eogar bas, daß fie ſich 
berzubrängen, um ein wildes Roß zu befteigem und im den 
Kampf zu führen, ba fie doch hoͤchſtens einen zugerittenen, from⸗ 
men Alepper auf ebener fonftitutioneler Neitbahn zu leiten im 
Stande wären — aus dis fan ihnen nicht unbedingt zum Wor- 
wurf gereihen. Sie werben eben fo ſehr geſchoben, als fie fel- 
ber ſchieben, und irgend Jemand muß es doch verſuchen, jene 
wilde Beftie: zu baͤndigen. Sie ganz zugellos und reiterlos 
derumtsben zu laffen, wäre völlig unverantwortlidh, und fo mag 
fh denn einer mach dem andern verſuchen, auf eigene Gefahr 

— bis der rechte Reiter ſich findet, ober ber Gaul ſich ausgetobt 
bat. Und foll bier von einer Vergleichung mir ähnlichen Wer: 
bältuiffen 5. B. in Frankreich bie Mebe ſeyn, fo darf man bie 
großen Verſchiedenheiten der Nationaldarattere und Zuſtaͤnde nicht 
uberſe hen. Haben auch einige graͤßliche Schrekensmaͤnner Die frangö- 
ſiſche Revolution in der verzweifeltſten Kriſe des ſcheinbar unver: 
meiblichen Untergangs, bei der furcht barſten Uebermacht innerer und 
äußerer Feinde gegenüber burc einen beifpiellofen Terrorismus 
zu retten vermoct, jo folgt darans keineswegs, daß in Spanien 
ähnliche Charaktere, ähnliche Kräfte, ein ähnliches Reſultat ber: 
sorbringen fönnten. Die Febler fo. gut wie die Vorzüge bed 
ſpaniſchen Nationalcharakters, der fpanifken Zuftände wärden es 
Robespierre, oder irgend einer bisher in der Geſchichte befannt 
gewordenen Inbivibualität ganz unmöglih maben, in Spanien 
eine aͤhnliche Molle zu fpielen. Napoleon felbit — der allerdings 
in gewiffem Sinne unter veränderten Umſtaͤnden eime äbnlide 
Aufgabe auf ähnliche Weile löste und baber geiftreih genug ein 
Bobespierre a cheval genannt worden if — Napoleon würde 
im Spanien nie das vermocht haben, mas er in Frankreich vermochte. 
Die Urſachen liegen ſchon in dem ganz verſchiedenen Verhaltuiß 
ber Provinzen zur Hauptſtadt, ihrer groͤßern Selbſtſtandigleit 
u.ſ.w. Welche Bedingungen nun theils im Allgemeinen, theils 
iasbeſondere in Spanien zur Durchfuͤhrung einer folgen Difta⸗ 
tur gehören, brauchen wir bier micht weiter zu erörtern; fo viel 


aber liest auf ber Hand, daß dazu überall vor allen Dingen eine 
wirtliche Kraft gebört, melde theils in der Individualität 
derer liegen fan, die fi der Sache annehmen, theild außerhalb 
berfelben, in demjenigen, melde ibmen eine ſolche Gewalt über: 
tragen oder uͤberlaſſen. Meiſtens merden beide Momente ſich, 
wenn auc im verſchiedenem Verhaͤltniß, vereinigen. Eine beden: 
tende imdividuelle Kraft zieht die Maflen an fib, und das Der: 
trauen der Mailen, oder irgend eines kräftigen politiſchen Ele: 
ments fuppliet wieder oft den Mangel individueller Kraft. Dis 
Mertrauen wird aber nicht blos duch äbigkeiten erworben, 
fondern noch weit mehr durch Zuverlaͤſſigkeit. Es fümmt 
babei beionbers darauf an, die rechte Lofung zu finden, melde 
nabbaltigen Anklang bei der Mafe hat, und biejer die Ueber: 
zeugung zu geben, daß man biefer Loſung unerſchütterlich treu 
bieiben wird, So wurde Mobespierre bei geringen Fäbigteiten, 
aber ftarrer, pedantifher Konſequen; eine Weltmacht. Und bier 
find befonders zwei Punkte gu berüffihtigen. Exrſtlich, daß bie 
Stüze einer folden Macht weniger in dem Vertrauen, in ber 
freien thätigen Anhaͤnglichteit der Mailen, als in dem Ver: 
ſtaͤndniß der Mitwirkung einer energiſchen Minderzabl zu fu: 
«en ift, welche inbeifen feinedweges im Gegenſaz zu den Be: 
bürfniffen ber Maffe fteben barf, fondern nur das, was biefe 
vag und inftioftmäßig fühle, wovon fie fi nicht Rechenſchaft 
geben fan oder mag, mit Bemuftiegn anerfennen und befoͤrdern 
muß. Die innere, duch Unglüf, Gefahr und Schreien verſchuͤch⸗ 
terte Maſſe folgt dann der Kraft, von der fie fühle, daß fie aus 
ihr bervorgegangen ift, und alles Wiberftreben individueller Un: 
fibten, Gefühle, Intereffen fan dieſen Hauptzug nicht aufbalten 
ober mobifiziren, fo lange er dauert, d. h. fo lange ereine Noth⸗ 
wendigkeit ift. Der zweite Punkt if dieſer. Cine ſolche außer: 
ordentliche Ditiatur-Bemelt, aus einem völlig jerrütteten 
Staatsleben bervorgebend, wird niemals mir den gemöhnliden 
Deganen deffelben ausreichen, welche ja eben nothwendig von 
ber allgemeinen Zerrüttung und Lähmung ergriffen, mebr ober 
weniger unbrauchbar oder unguverläffig find. Sie muß fi alfo — 
oder vielmehr die wenn auch noch fo krankhaft, doch immer noch 
vorhandene Lebendtraft bes Volksorzanismus (oder eines Theils 
defelben) muß ſich außerordentliche, jener Gewalt entiprehende 
Drgane fhaffen. Diefe Organe find die freimilligen Vereine 
eben jener wahlverwandten energiichen. Elemente, melde man 
feltiam genug geheime Gefeliafıen nennt. Sie find mon- 
fteuds, Franfhaft wie der ganze Zuftand, und dennoch darf man 
aub bier nicht vergeffen, bab im kranken Sufande eben die 
Symptome und Erfbeinungen ber Arankbeit zugieib Symptome 
und Wirkungen des Lebens, der Lebenskraft find, und daß ber 
befonmene Arzt oft in den abſchrekendſten Ausbruüchen und Wir: 
fungen der Krankheit erfremlibe Möglicleiten der Genefung 
ſieht, inſofern fie wenigſtens zunaͤchſt die Fortdauer des Yebeng 
und gewiſſer Funktionen bedingen oder deweiſen. Auch bier 
aber iſt Zeit gewonnen, Alles gewonnen und ein Kranter beffer 
denn ein Zobter. So ſtehen wir denn nicht an zu bebaupten, 
dab die fogenannten geheimen Gefellſchaften eben fo eine patbe: 
logiiche, eventuell zur Rettung beitragende Nothwendigkeit der 
ſpaniſchen Buftände fepn können, wie die Diktatur, Die aus ibnen 
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dre eibrraliemus mird gegen biefe Norhwendigfeit nichts vers 
mögen, und bie Geſahren und Schipierigkeiten nur vermehren. 
Uber eben bier tritt diefribe in bem Charakter und den Iuftdn: 
den der Nation Itegende Werneinung ein. Es wird Epanien 
eben fo ſchwer, ja unmoͤglich werben; Jalobiner als einen Mo: 
bedpierre ober Napeleen zu probugiren, und ber etwa importitte 
Samen dieſes Krautes wird zu etwas gan; Anderem: arten, 
oder gar nicht aufgeber. 
(Seſchlut folgt.) 


—Deutſchlaund. 

*Kafſſel, Nom Im den Bureaur des Juſtizminiſte— 
riums ift man mit Befegesentwärfen zur Verbeſſerung bes pein: 
lichen Gerichteverfahrend teidäftigt, melde ber Staͤndeverſamm⸗ 
fung zur Berathung vorgelegt zu werden beitimme find, Im 
ber vorigen Stänbeverlammlung maren vom Staateminifter 
Haſſenvflug eine Meibe von Seſezen, welde Meformen in ber 
Givilgerihtsprogebur bezwelten, in Antrag geitellt und zu Stanbe 
gebracht worden; jest beabſichtigt derſelbe, aͤhnlice Reformen fir 
die Kriminalfuſtiz in Antrag zu bringen, — Man wil wiſſen, 
daß bie Erſparniſſe, melde ber ‚vorige Kriegsminiſter, General 
v. Heßberg, bei der Verwaltung des Kriegsweſens in ben von 
den Ständen verwiligten Summen zur Drehung der Ausgaben 
bes Budgets feines Departements gemacht hat, ſich auf einen 
Betrag von nicht Weniger ald 250,400 Thalern belaufen, bie baar 
vorrätbig fern follen. — Die Staatsregierung bat eines «ber 
größten und jhönften, am Friedticheplaze in der Nähe des Re⸗ 
fidenzpallaftes gelegenen Hänfer in der Stadt: (bau Rour'ſche 
Hans) für die Summe von 45,000 Thalern Tänflih am fich ge: 
bracht. Es iſt die Abſicht des Kurpringen, dort dem Komman⸗ 
danten ber Mefibenz, dem Playmajor und andern Militairverſo⸗ 
nen Wohnungen anzuweiſen, und zugleich win vokal für die Wr: 
beiten des Sentralſtabs und für die Aufftelung von deſſen Wü: 
cherſammlung einrichten zu laffen, fo daß ſich mehrere Militair⸗ 
etabliſſements bier beiſammen finden werden. - — "Ungeachtet der 
vielen neuen Bauten fteigen doch hier die Häufer, beſonders die, 
weilte eine gute Sage haben, fortbauerud im Preife, Bin Haus 
in der önigdftraße, das vor ber weſtphällſchen Periode für 
10,060 Thlr. verkauft, und unter der. weitpbäliiben Regierung 
‘ für 15,000 Thaler loggefklagen worben mar, murbe in dieſen 
Tagen von einem Käufer mit mehr ald 21,000. Thlrn. bezahlt. 
In ber jüngsten Zeit bat die Bevölkerung der Stadt, die gegenwärtig! 
nach der neueſten Zaͤhlung bie gu 32,000 Einwohnern geſtiegen ift, im 
Durchſchnitt jährlich um 1000 Seelen zugenommen. Auch laſſen ſich 
immer mehr Familien aus ben Provinzialſtaͤdten in der Hauptſtadt 
nieder. So bat der Erbmarſchall v. Riedeſel, ber bisher in Hanau 
feineg ſtaͤndigen Mohnfig hatte, denſelben nunmehr nah Staffel ver⸗ 
legt und fein Haus in Hanau verfauft. — Die BStreitfrage, ob 
ber vom alademiſchen Senate der Landesuniverfität Aus feiner 
Mitte ermählte Landtagsdeputirte ald Staatsdiener der vorgän: 
gigen Genehmigung des Minifterd des Ammern zum Eintritte 
in die Srändeserfammiumg bebürfe oder nicht, mar bleher info: 
fern im suspenso verblieben, als das Miniſterium eingemilligt 
batte, bie Ertbeilung der Genehmigung anf dag Zeugniß des 
alademiſchen Senates von der Abfömmlikfeit des Enmwählten 
niemals zum verfagen, Nach biefer Hebereinkunft hatte der Pro: 
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ieffer Endemann , Altich ‚feinen Vorgangern ben: Aieofeflonen 
Jordan und Gerling, frübern Landtagen in Kurheſſen als Abges 
orbneter der Univerfirät Marburg beigewohnt, ohne um eine be⸗ 
fondere Erlaubniß dazu bei dem Minifter bed Innern einzukom⸗ 
men. Diemal kat ſich indeffen lezterer bei ber bloßen Anzeige 
bes akademiſchen Seuats zu Marburg von ber von ihm getroffe⸗ 
men Wiederwahl des Prof, Endemann amd den beigefügten Bengs 
niſſen von deſſen Abtömmlichkeit wicht berubigen wollen, viel 
mehr ift Hru. Endemann zur Pflicht gemacht worden, für feine 
Perfen bie Beikätigung feiner Wahl und bie Urlaubsertheilung 
zur Entfernung von feinem Poften noch beſonders bei bem Mi— 
nifterium des Innern einzuholen. Da biefem Begehten bei 
Minifterd, wie man hört, mit Einwilligung. des. alademiſchen 
Senats, entſprochen worden ift, fo ſcheint bie Landesun iverſitat 
bie früher von ihr in Uniprucd genommenen und eine Zeit lang 
bebharrlich vertheibigten Priuilegien ‚nunmehr aufgegeben, und der 
Streit durch Nachgiebigkeit von Seite derfelben zu Sunſten ber 
Staatiregierung eine definitive Enticheibung erlangt zu haben, 
— In einer der Kafernen der Garbed du Corps bat eine Wer: 
venfieberepidemie-dergefkalt um ſich ‚gegriffen, daß die Werte 
darauf angetragen haben , aufs ſchleunigſte die Mannſchaft, bie 
von dem Uebel noch umberährt geblieben ift, vorläufig nach 'bem. 
von den Dragonern vor Kurzem geräumten Städtchen Greben— 
ftein zu - verlegen. 

u’. Dresden, 10 Nov. In Bezug.auf Cenſur und Preß⸗ 
polizei enthält die neuefte Mummer bed Geſezblattes eine fehr 
umfaffende (65 54.) und durchgreifende Verordnung, worin 
Mantes, wasıbisher nur als ſegenanuter Merfafangssrundfaz 
galt, gefestich feftgeftellt:wird. Won ber neu eingerichteten Een: 
furbehörden bilden bie erfte Inftany Yolals ober Gentralcenforen; 
die zweite mit den Areisbireftionen verbundene, lollegialiſch 
eingerichtete Genfurfollegien ; bie dritte Inſtauz bad Miniſterium 


‚ des Inern. (Bieher war das Kultusminiſterium zweite und 


hoͤchſte Inſtanz, nur in Leipzig beſtand eine Mittelinftang.) Die 
Preßpolizei ſoll im erſter Inſtanz den Unterbehoͤr den, in: zweiter 
den Aretsbireftionen,, in dritter dem Miniſterium des Innern 
zuſtehen z3 außerdem entfcheiden die «Berichte über: etwanige Ver⸗ 
schen oder Werbrechen, welche durch Drutfcriften u. dgl. verüht 
werben. Zu allen, nicht rein wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften iſt 
Konzeſſſon erforderlich, welche, wenn bie Tendenz bes. Blattes 
tadeluswerth erſcheint oder ſonſt, ſeſort widerruſen werden fan. 
Eine wichtige Abänderung ift, daß den Stadtraͤthen bası hie her 
geſezlich zuſtthende Cenſuramt genommen, und dagegen nur die 
Befuganiß ertheilt worden iſt, Zofalcenioren zu ernennen, wah⸗ 
rend alle nur irgend wichtig erſcheinenden Schriften, namentlich 
Zeitſchriften, Kalender u. ſ.w., von ben Centralcenſoren, welche 
das Miniſterium des Innern ernennt, cenſitt werden. ‚Die ans 
aebängte Inſtruktion (19 659.) für die Cenſoren febeint im 
Weſentlichen dieſelbe, welche im Königreih Hanmoner bes 
tannt gemacht worden if, und daher im Finveritändnig mit 
dem Bundes tage entworfen zu ſeyn. Wir beben die: zwei erſten 
6% aus: % 1. Die Cenſoren haben: die Erlaubniß zum Abbtul uur 
ſolchen Schriften gu verfagen, derem Veröffentlichung ber Staat, 
entweder vermöge feiner Bundespflihten, oder in Wahrnehmung 
feiner eigenen Medte und Intereffen und ber daraus entipren= 
gen Pflichten, oder im Sinne des von ihm zu gewährembem 
Mechtſchuzes zu verhindern hat, Inſoweit daher nicht eine bie: 
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fer Ruͤlſichten eintritt, darf bie freie Entwiliung des willen: 
ſchaftlichne umd öffentlichen Lebens von der Cenſur niht be: 
ſchraͤnkt werden, und felbit darin, daß der Genfor eine Aeuße— 
zung für irrig oder ungereimt erkennt, liegt kein Grund zur 
Berweigerung ber Druferlaubnis. 5. 2. Schriften und Auf: 
füge, in welden die fönigl, fähfiihe Staatsyermaltung. im Gan: 
jew oder im einzelnen Zweigen gewuͤrdigt, erlaſſene oder noch zu 
erlaffende Geſeze nah ihrem innern Werthe geprüft, Feb!er und 
Mitgeiffe, Mibbräute und Ungebübrniffe im der Verwaltung 
anfgebett, Merbefferungen amgebeutet oder in Vorſchlag ge— 
bracht werden, find um deswillen, meil fie im einem andern 
Ginne, ald dem ber Regierung oder einzelner Behörden, gr 
frieben find, nicht zu verwerfen. Ader ibre Faſſung muß an: 
ftändig und ihre Tendenz wohlmeinend. fepn. 
Nuklan dd 

+ 8. Petersburg, 29 Dis Mit der größten Ungebulb 
fiebt. man bier dem wicht mehr fernen Tage enigegen, an dem 
die Zarstoje - Selo’ike Eifenbabn mit bem Lolomotiv Die erite 
öffentliche Weihe erbalten foll, melde für und eine noch nie er: 
lebte Eriheinung feon wird. Wann wird fie ftatt haben ? Diefe 
Frage ift gegenwärtig die erite, mit ber man ſich in unfern Ge: 
ſellſchaftsſalons begeguet. Das die eriten Fahrten von Lieb: 
babern aus allen Volfksklaſſen überfüllt jepm werben, läßt. ji 
bei der leidenſchaftlichen Hinneigung unfers Publikums für alles 
Neue, noch mie Erprobte, gar nicht bezweifeln; ob fie ſic 
aber. aub in ber Folge der gleichen Freguen; werde erfreuen 
bürfew, bleibt noch immer fehr problematifh; denn unfer Pu: 
blikum erglüht eben fo ſchnell für eimen newen GSegenſtaud, als 
es fpäter dafür erkaltet, ſobald dieſes Intereſe der Neuheit 
für ihm entflohn iſt. Das in Ihrem Blatte aufgenommene 
Süreiben aus St. Veterdburg vom 25 vergangenen Septemberd 
dat übrigens Unrecht, wenn es fagt: „Die projeltirte @ifen: 
bahn zwiſchen beiden Hauptſtaͤdten des Reichs ſcheint nur Plan 
ohue Ausführung bleiben zu wollen.” Did iſt keineswens der 
Fol. Wie glei im Anfange, als Hr. Mitter von Gerſtner 
ipn bei feiner erften Idee von einzuführenden Ciienbabnen in 
Rußland in Anregung brachte, fo würdigt ihm der Monarch 
noch jest fortdauernd feiner heifälligten Zuſtimmung — und 
Wed, was vom: Throne ans unterftügende. Aufmunterung bei 
und finder, erfremt fib der Vollziehung und des gebeiblichiten 
fortzaugs. Sobald daber num die jezt zunaͤchſt auszufuͤhrenden 
zwei @ifenbabnen zwiſchen der Reſidenz und den. failerlichen 
Luſtſchloͤſſern Zarskoje⸗ Selo, Peterbof und Dranienbaum, melde 
man freilich als die eriten Probeverfuhe, ob @ifenbabnen über: 
haupt im Rußland werden beiteben Fönnen ober nicht, anjiebt, 
für deren Endtermin Hr. v. Gerfiner den Ausgang ber erſten 
Hälfte ded Jahre 1855 in feinem zweiten Bericht angibt, beide 
ſich eines günftigen Beifalls im Bublifwen, ihre Unternehmer 
und bie Attionaire eines anfehnlihen Gewinns durch ihre Ve: 
fabrung werden. zu erfreuen haben, dann dürfte wohl unſtreitig 
fogleich zur Ausführung der obberegten Bahn zwiſchen beiden Haupt: 
ſtaͤdten geſchritten werden. Ueberhaupt därfte dann anzunehmen 
fern, daß bie Manie zu @ifenbahmen in gauz Rugland mir der glei- 
Gen Heftigkeit erwachen werde, wie wir fie jest im dem indu— 
friereihen mitteleuropäifhen Staaten gewabren ; denn daf unire 
focialen Zuftände, unfre klimatiſchen Verbältniffe ihnen bindernd ent: 
gegenftünden, war mohl nur eine aud der Luſt gegriffene un— 


gereimte Behauptung ihrer der Sache unlundigen Gegner, wel⸗ 
ches bei ſpaͤterer reiferer Etlenaung derſelben dargethan ward, Um, 
aber ben Eiſenbabnen in Rußland ei ine, die allgemeine Nationale 
iabduftrie und den innern Umfazhetries mohlshätigit fördernde 
Ridtung su acbem, wäre weſentlich npkbmendig, die belebteſten 
und benöltertiten Hauptbandelspläge im Meiche, wie. Petete- 
burg, Modtau, Niibuji:Nomwgorod, Kaſan, Odeſſa, Atraben, 
in unmittelbare Merbindung durch ſie zu ſezen, Nebenwege 
aber, wie die von Hrn. v. Geſtaer jejt beregten zwiſchen Riga 
und Mitgu, zwiſchen Moslau uud Kolomna, beſeitigt zu laiz 
fen; denn fie würden fir die angefibrten Imwele feing wichtigen 
Mefultate erzeugen, bei ihrem Miflinsen und hiot erfälten, 
Erwartungen aber. den Ruilen ale Zuik fir Eiſendahnen in der 
Folge benehmen. Freilib :ft der ebige Plan von koloſfalem Um: 
fang, erheiſcht zigantiſchere Kraͤfte, emergifkere Mittel, als die 
leztgedachten Bahnen; er if aber bei der vereinten und be— 
barrligen Bemuͤhung eings folben Volkes, wie die Ruſſen, bei 
denen der ernſte Wille Miles vermag, in einigen, Jahren aus- 
zuführen möglih, und würde unendlichen Gewinn bringen, — 
Velden Auſſchwung würde feine Realiſation nicht allen unfern 
focialen Zufländen, vornehmlich deu induitrielen und fommer: 
zielen geben? — Und endlich ber dadurb erregte Impuls auf 
die Vollscinilifation in Rußland miürde fie in fünfzig Jabren 
diejenigen Fortſchritte zurüklegen laſſen, welche fie obne ibn erſt 
in zwei Jabrdunderten exreiden möcdse! 
z arten 

& Konkamtinppel, 25 DOfiober, Gin Kutter if vou 
Tripolig eingelaufen, mis Depeihen vom Zabir Parka, die von, 
großer Wichtigkeit fepn muͤſen, denu ‚alle Miniiter der. Pforte 
traten bald mad deren Cingang in eine Konferenz jufammen, 
und fdiften den erſten Portemdolmetiber an Lord Ponfonto 
as, um ihm, wie verlanter, ſehr bedeutende Mittheilungen zu 
machen. Der — blieb mehrere Stunden im 
enzliſchen Bot ſcha tehotel, und Lyrd Ponfouty begab ſich 4 ipäter, 
von jeinem Dolmeticer begieiter, nah. der Pforte, wo er eine 
lange Unterredung mit dem Reis-Efſendi batte. Es verlautet, 
daß Tahir Paſcha nah Konitantinopel berufen werden fol, um 
über die Verhaͤltniſſe der Varbarestenitaaten felbit Aufſchluß zu 
geben ; zmgleih fol die Pforte in Lord Penionbp dringen, den 
Hrn, Warrington, welcher als beittifger Geuerallouſul in Tei: 
polis fungist, von feinem Peſten entfernen zu laſſeg. Dieser, 
Hr. Warrington iſt der boͤſe Geiſt der biorte; er hat ihr (dom 
viele Verlegenheiren zugezogen, und ſcheint jejt zu Intriguen 
die Hand geboten zu haben, melde leicht zu den exnſieſten 
Mißverſtaͤndniſſen führen könnten, Tahir Paſcha beklaat is 
bitter über deſſen Betragen, er wirft ibm unter Anderm vor, 
das er den Scieihbandel an der arrifanifhen Kuͤſte beförderr, 
dad er genidergmgafen Ajeibzigie janeftelle, wodurd es den Ja- 
furgenten im Lager von, Mefurate möglich, gemadt werde, ſich 
mit allen erdenklichen, Kriegeartiteln zu verichen, und zum gro: 
Ben Nactbeil für das Anſehen der Piorte das Feld zu bebaup: 
ten. Um bdiefem Uebel @inbalt zu thum, blieb Tabir Paſca 
nibts Anderes übrig, ald den Befehl zur Aufbringung aller 
Schiffe und zur Feſtnahme ale: Jubividuta zu eribeilen, Die 
im Verdachte ſtehen, daß fie die Juſurgenten unterſtüzen. 
Mebrere Schiffe, die unter englifker Flagge jegelten, und mit 
Dotumenten verieben waren, welche ihuen Hr. Warrington 


2176 


ausgeſtellt hatte, find In Folge diefer Anordnung von ben tilr: 
tiiden Behoͤrden zu Tripolis angehalten worden, mogegen der 
Hr. Generaltonful reflamirte, Nachdem ihm vorgeftellt wor: 
den, baf jene Schiffe einen unerlaubten Handel getrieben, und 
nah allen voͤlkerrechtlichen Beziebungen die Konfisfation wer: 
wirft hätten,. foll er fi ſehr leidenſchaftlich benommen und 
der Regentſchaft gu Tripolis geantwortet baten, man merde 
ihr zeigen, wie ein engliſcher Konful fib Abtung zu verfheffen 
wiffe, und daß man micht umgeftraft die brittifche Flagge inful: 
tire. Wirklich ſcilte er fogleih einen Erpreifen nah Malta, 
um von der dortigen Station mehrere Kriegsſchiſſe nab Tri— 
rolis beorberm zu laſſen, die ſeinen Androhungen Gewicht ver: 
leiden folten.  Xabir Paſcha, über diefe Demönftration er: 
ferofen, feste fogleih die reflamirten Schiffe in Freibeit, ver: 
wahrte fib aber gegen das gewaltfame Verfahren des General: 
koniuls, und ſieht feine Stellung fompromittirt, wenn Pr, 
Warrington nicht eine Surecbrmeifung erbält, oder von feinem 
Poften entferut werde. Dem Yord Ponfonbn fcheint diefer Vor: 
fall fehr ungelegen gekommen zu ſeyn, da er felbit noch in eis 
ner fchiefen Stellung zur Pforre ſteht, und bier fomol, als in 
Yondon burd fein etwas vorgreifendes Benehmen fehr im Are: 
bit gefallen ſeyn fol. Er muß bdaber ſehr leife auftreten, um 
nicht neue Bloͤßen zu geben, und nicht als parteilih in einer 
Frage zu erfheinen, bie gerade in einem Augendlik zur Sprache 
fommt, mo bas englifbe Kabiner bemüht ifr, bei ber Pforte 
günftige Handelsbedingungen zu ermirker, und den feinem Mb: 
lauf naben KHandelstarif erneuern zu laſſen. Ueber dieſen leg: 
ten Punkt fol ſich die Pforte ſebr willfährig zeigen, vorausge⸗ 
ſezt, daß man auch ihr entgegenfommt, — Fr. Ehurdill, der 
nah London abreifen wollte, ift nob immer bier. Es fdeint, 
das feine Abreife durch wichtige Gründe verfpätert worden, in: 
dem die Pſorte das Auftreten diefes Mannes in London fürd: 
tet, und ihn tiber die bier erlittenen Mißhandlungen erit zu 
berubigen wunſcht. — Die Ausraͤſtung mehrerer Kriegsſchiffe 
ift vom der Pforte angeordnet worden, Das Einuben der Mi: 
tigen wird mit großer Thätigkeit betrieben. Bei der Miliz der 
Hauptfladt ift das neue Reglement ſchon ind Leben getreten, 
und feit einigen Tagen ift fie unfer den Waffen. Ahr Anife: 
ben werräth allerdings noch wenig militairifchen Geift, aber in 
Kurzem wird fie die nöthige Haltung erbalten, und dem Yande 
von mefentlibem Nuzen fern. — Man fpricht abermals von 
einem Anleihen, worüber die Pforte niit fremden Kandelstän: 
fern in Unterbandlungen getreten ſeyn fol, Es ift flark die 
Dede davon, daß nachdem nun Siliftria wieder in ben Bejiz 
des Eultans gelangt, mehrere englifhe Kapitalitten dad Pro: 








[3495-98] 


Kunst - Ausstellung 


jett gefaßt haben, füböftlih vom dieſem Plaze herab einen Kanal 
zur Verbindung der Donau mit bem ſchwarzen Meere anlegen 
zu wollen. Käme dieſes Projekt zur Ausführung, moran jedoch 
Miele aus dem Grunde zweifeln, daß es faſt unbefiegbaren 
Schwierigleiten unterworfen fen, fo würde daraus eine weſent⸗ 
licde Umgefaltung der Verbindungen mit den orientalifchen 
ändern entfteben,, und für die Folge ber Waarenzug nicht von 
Wecfelfällen der Politik abhängig gemacht fern. 
DYreußem. . 

— Berlin, 10 Nov. Se. Mai. und der koͤnigliche Hof ift 
im diefem Augenblile dur den hoben Beſuch der verwittweten 
Königin von Bayern, welche vor einigen Zagen von Dresden 
bier anlangte, und, mie verlautet, wesen ber in Bavern fi im: 
mer mehr ausbreitenden Brechruhr fi einige Zeit im Schooße 
der koͤniglichen Familie aufbalten wird, erfreut. Ge. f. H. ber 
Groffürft Michael von Mupland, welder von feiner —— 
reife zuruͤlkehrt, wird im dieſen Tagen erwartet, und noch einige 
andere bobe Gaͤſte follen, wie man vernimmt , in ber naͤchſten 
Zeit bier eintreffen. — Das prachtvolle Palais des re ol Bil: 
beim, Sobned Er. M, ift zwar noch nicht fertig, ind wird 
der Einzug des hoben Paares in die neue Wohnung jedenfalle, 
wie auch die eifrigen Zurüftungen erwarten laflcn, noch vor Ein⸗ 
tritt des Winters geſchehen. — Der Bau in dem, dem Palais 
gerade gegenäberliegenden Univerfitätdgebäude, welcher fait mäb: 
rend des ganzen Sommers gerubt, f&beint wieder vorgenommen 
zu werben; doch ift wodl bei der jegt fo äußerft unginftigen Wit⸗ 
terung an eime längere Fortſezung deſſelben nicht zu denfen. — 
Das Hubertusfent ift auch in dieſem Jahre, wenn auch freilich 
nibt an bem eigentliben Namendtag des Schuzpatrous ber 
Jäger, auf dem fönigliben Yagdieloffe Grunewald in freumblis 
der Heiterkeit begangen worden, man erzählt ſich viel von ber 
ergreifenden Herzlichfeit, mit der bei dieſer Gelegenbrit Se. k. H. 
der Herzog. von Cumberland mit Hindeutung auf bas vielbe⸗ 
weate Öffentlibe Yeben feined Waterlandes feine treuefte Au— 
tänglichfeit und Ergebenheit gegen unfern König und deffen hohe 
Familie ausgeſprochen haben fol. — Mefter und Dekan ber theolo⸗ 
aiſchen Fakultät biefiger Univerfität, die HH. gebeimer Oberre: 
diſionsrath Profeflor Dr. Heffter. und Dberfonfiftorialrath Pro: 
teffor Dr. Marbeinefe, welke mit Genehmigung Sr. M. als 
Deputirte ber hieſigen Hochſchule vor Kurzem nab Kopenhagen 
abgegangen waren, um der eier des daͤniſchen Reformationd- 
feftes beizuwohnen, find gejterm mieder. bier eingetroffen, und 
können nicht rübmend genug des berzliden Entgegentommend 
aller Stände erwähnen, wodurch jie während ihrer Unmwelendeit 
in der fcandinavifhen Hauptſtadt fo vielfach erfreut morden find. 
Ein Artikel im Hamburger Korrefpondenten, aus Halle batirt, 
ber in einem jebr bohen Tone eine Art von vom Proteftatiom 
in Bezua auf die Abſendung der eben erwähnten Deputation 
enthalt, bar bier um fo mehr Miffallen erregt, da es ber hie— 
figen Univerfitär, als diefelbe im Seſühle der Stellung, melde 
ihr, als der bedeutendften im preüßfiſchen Staate, jur proteftan= 
tiſchen Richtung gebührt, den Entialuß faßte, bie nordiicher 
Glaubensbrüder am ihrem Ehrentage begrüßen zu laffen, niemals 
eingefallen war, fi eine Art von Vormundfaft über die ſaͤmt⸗ 
lichen übrigen Hochſchulen ded Staats anzumaaßen. 








In Auftrag des Kunst.Vereins bat unterzeichnete Direktibn die Ehre anzuzeigen, dafs im Frübjahre 1837 hieselbst 
die Ate Hunstausstellung statıfinden wird, und hiedurch die auswärtigen Künstler emruladen, geneigtest mit ihren 


Werken zu derseiben beizutragen. 


Die Frachtkosten des Her- un Rüktransports von Ofiginal-Gemällen und Zeichnungen übernimmt der Verein; 


Postsendungen werden jedoch nur frankirt angenommen. 


Der Ertrag der angekauften liunstwerke wird dem Einsender ohne Abzug ausbezahlt. 
Die Einlieferung ist gefälligst bis Mitte Mürz 1837 an die Adresse der Commeter'schen Kunsthandlung hieselbst zu 


veranstalten. 
Hamburg, im Oktober 1856. 
A. Abendroth, Dr. 
A. de Chateauneuf., 
©. C. Gaedechbens, 


N. Hudtwalker. 
mM.J. Jeniseh, Senator. 
HK. Slieveking, Dr. Sırdikus. 


FF, © Stammann., 


[3638) 


Todves- An 


Tief und ſchmerzlichſt erſchüttert, geben wir blemit unferen verehrten 
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eig 


Leis Freunden und Bekannten Me Trauerfanbe 


e. 


von dem, geſtern Abende um 5°, pr erfolgten Ableben unſeres lanigſt gellebten, greifen Famtlienhauptes, 


Peter Paul Edlen und Nitter von Maffei. 


Durch überraſchend ſchnellen Uebergaug von, in ſelnem hohen Alter — ter zaählte 82%,) Jahre) — noch immer beruhlgeüdem 
Wohlſeyn zum kurzen, Tod briagenden, Erktanken, maßte uns fein Hiaſchelden mächtiger ergreifen, und tief beugen durch die Mah— 


nung an alles das, wıs der Gute im biefem laugen, ftets tbätigen, muͤhe- und prüfungsreihen Leben den Selnigen gewefen. 


Ihm 


aber warb durch die aoͤttliche, den Suadenmitteln unſerer beiligen Religlon und dem vertrauungsvollen Gebete ſuwohnende, Kraft 


ſeln Ende leichter gemacht. 


Unendlich tröftend iſt und bie Heberzeugung, daß dem Verbllchenen Liebe und Achtung von Eelte unſerer Theuern und fo vieler 
Wir empfehlen ibn ihrem teten frommen Andenten. 


Biedern, nab und fern, in die Grube folae. 
Irer liebevollen Thellnahme an unferm gerebten Schmerze fiad wir auch ohne Werte grwii. 


bie Kortbauer ihrer freuudſchaftlichen Gefinnungen, die wir fortan uns erbitten. 


Münden, ben 14 November 1855. 


Anna von Maffei, 


Sie it und fo unfhäjbar, als 


eb. von Dufresne, als Gattin. 


Joſeph Nitter von Maffei, als Sohn, für fih und im Namen der abiwefenden Geſchwiſter. 


Anna Flecfinger, geb. von Maffei, als Tochter. 








Antonia von Maifei, geb. Schub, als Schwiegertochter. 


— 





15175-749 Ediktal - Ladung, 

Jana; Gbtiner, Korumeſſersſohn von 
bier, geboren am 28 Jul, 1759, wird ſeit 1806, 
wo er in ber ſpaniſchen Garde zu Mabrib ange: 
ſtellt geweſen ſeyn fell, vermißt. 

Auf Antrag ber ſich bereits gemeldeten Ber: 
wandten will man ben Abweſenden ober deſſen 
rechtmäßige Descendenten oder allenfatlfige Teſta⸗ 
mentserben biemit aufgefordert haben, ſich 

binnen 6 Monaten a dato 

bierorts entweder ſchriftlich ober perjbnfich zu 
melden und ihre Erbsanfprüme geborin nachni⸗ 
—— — —* nach —— Arie .. 
min adıten Jana tiner für verichollen 
erfläven undderien ——— veſtebend in einem 
auf bem Hauſe des biejigen Korumeſſers Joſevn 
Börner hopotbetariſch verſicherten Kapitale von 
pe an —** gegen Kaution ausantworten 
welchen es nach ber geſe zlichen Erbfolge und 

dem biefür ‚genugfam gelieferten Beweiſe gebfibrt, 

Ei i Oftober 1856. . 

bntal, Kreis: und Stabtaeriht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 


Kahn, 


[3451-55] Gekanntmachung, 


Der Dedant und Pfarrer Mar Niedt zu 
Baldfirchen ift am 27 Aprit [. Bf mit Tob abge⸗ 
Pan: ohne eine Tegtwillige Dispofition Über 
[in erındaen zu binterlafien. Auf Anbringen 
en bereits befannter Erben werben biemit alle 


—ùŸ”0— zur Zeit gerichtlich noch unbefannten 
intereifenten, jo wie alte diejeninen, welche 


an feinem Vlachlas allenfalis etwas zu fordern 
Bien: aufgefordert, ihre rechtlichen Ansprüche 
in Zei 


von 8 Wodhen a dato 
um fo gewiſſer geltend ya machen, ald widrigens 
falls ohne Ruͤtſicht auf fe in ben Verlaſſenſchafte⸗ 
wrhanblungen fortgefahren werben wurde. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
. Burger, Dir. 
Schoeiler, R. Acceſſ. 


udeß in Ebslin 
in alen Buͤchband⸗ 


134s521 Bei GG. ©. 
it fo eben erſchienen um 
zu baten: 


"Des Bettlers Gabe. 
Zafbenbub für 1837, 


“Bon 
w, Müller. 


Dritter Jabraang. Taſchenformat. broſch. 
1 Rthlr. 10 Sur. 


Diefer eiraans behandelt ben intere ſanten 
Eroff bes Demetrins in ber eigenthümlichen 


Weile bet Verfailert, Se 





In ber Unterzeichneten ift fo eben erichienen, und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Grogbritannieng Gefeßgebung 


Gewerbe, Handel und innere Communicationsmittel, 
ſtatiſtiſch und ſtaatswirthſchaftlich erlaͤutert 


von 
©. Tb. Kleinfchrod, 
Minifteriatrarh im königl. bayer. Staatsminifterium der Finanzen. 
Mit mehreren Zabellen. 


Drels 3 fl. 24 fr. oder 2 Rthlr. 


ar. 8. 
Inbalrt: Einteitung. Statifüt der Bevblterung. 
Legitlatiwe Politit bed Gewerbt 


Manufatturen: 1. 
werböprinileaien ; 
Starten und Einrichtu 


Berlagsrecht. U. Geſezgebun 
en der Eorporationen in Beziebung auf das Gewerdsweſen. 


Gefesaebung für Gewerbe und 
weſens überhaupt; Monovole und Ges 
ber Tnbuftrieneiverbe im engen Ginne. 11. 


IV. Sta⸗ 


tistif der Gewerbe und Manufafturen, V. Legislative und ſtaatewirthſchaftliche Beziehungen der 


Manufaktitren. 


Die Wollenmanufattur. C. Die S 


Papierfaprifarion, F. Die Glatfabritation, G-. 
Ieft na ber Gewerbsinduſtrie. Handeldaefezaebung. J. Naviga: 
1. Die witrii:softindifhe Hanbelsfompagnie, AT. Eomunerialiuften der Ein: une 


tondere Anftaften_yur 
tionsagefeje. 


A. Die Baumweuenmanufattur und Vexrhaͤltniſſe der Fabrikarbeiter — 
eibenmanufaftur. E. Die 


D. Die Leinwaͤndmanufattirr. 
iſen⸗- und Merallwaarenfabrifation. VI. Be 


Ausfubrzötte. Ueber den Berreidehmmdel insbefondere, IV. Innere Mercantilgejejaebung. Art: 


mertung über das Bantweſen im vereinigten Köniareih Überhaupt, 


brittiſchen, autrodrrigen und Eolonialhandels, 
fationsmittel. 1. Deffentlipe Lanudſtraßen. 
Landſtraßen (General Hi a 

und Kanalſchiffahrt; Eiſenbahnen. 


V. Statiftiiher Ueberblit bes 
Geſezgebung über bie innern Communi— 
A. Allgemeine Geſezacbung fiber die dffentlichen 


B. Specteile Geſezgebung Aber die Zurmpifesronds, 11. Flich⸗ 


Stuttgart und Augsburg, im Eeptember 16555. 


A. G. Eotta’ihe Buchhandlung. 


(1270-83) Der deutschen Dichter 
Frauensaal. 
Eine — weiblicher Bildnisse, 
als Zierden zu den klassischen Dichtern 
Deutschlands, in herrlichen Stahlstichen 
berühmter englischer Meister. 

Der Frauenssal erseheint in monatlichen Hef- 
ten, je 3 Bildoisse enthaltend, mit erklärendem 
Text und dem betreflenden Stellen, & 16 gr. 
go sr.) Heft. Das Format ist so gewählt, 
als * ilder zu allen Ausgaben — von der 
kl. fol. bis zur & — en, namentlich ist 
das Werk aber zur Illustrirung der beliebten 
„Ausgs in einem Bande‘ timmt. Das 
erste und 2te Heft enthält Schiller, die folgen- 
den werden Goetbe — Bürger — Körner und 
den andern grofsen Diehtern Deutschlands ge- 
widmet seyn. Jedes Heft ist einzeln zu haben, 

das Ganze wird etwa 8 Hefte umfassen. 
Berlin, im April 18:6. 
Vorräthig bei Gerold, Schaumburg, I 
r. Mösle und Braumüller und Wallishausser in 


Wien; Max und Comp. und Hirt in Bres- 
lau; Borrosch u. Andre und Haase Söhne in 


Obiges ijt vorraͤthig in der literarifahzartiftiipen Anſtalt in Münden. 








Prag; Fink u. Sohn in Linz; Wildin Lem- 
berg; Hartleben und Kilian sen. in Pesth; 
Arnold’sche Buchhandlung in Dresden. 





(3500-91. Bei mir ift eriwrienen und durch alle 
Buchhandlungen zu begieben ; 


Die Srundlagen 
der frühern 


Verfaſſung Dentfeplands, 


on 
Prof. Dr. Iulius Weiske. 
gr. 8. brotirt. 15 gr. fühl. 

Außer der Einleitung gerfällt das worlier 
aende Werkchen in folacnde Hauptabſchnitte: 
Die Decanicen. Die Eentenen, — Dir 
Grafen und Gaue. — Das Hofverhälts 
nip und die Emunität, 
| Georg Joachim Göfchen in Leipzig. 
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[s5821, Im nduftrie-Eomptoir (Baumgärtner) in Leipzig iſt fo eben erſchienen und 


it alien BSuchlſandiungen zu baden Brräfhia bei DM, Mieaer in Augsburg, Geroß, Schaum: 
burg und Eomy., v. Midste's Wirtfor und Braumäuet, Rohrmann ame Sameizerd x. in Wien, 
Kubn and Mitlitetoser in Brmb era ic. or 


BECHEN. 


Biltorifeb:romantifches Taſchenbuch für 1837 


von 
A. von Tromlitz. 
Zehnter Jahrgang mir 8 feinen Stahlſtichen, gebunden mie Gotöfchwiet‘ und in 
Futteral. Preis 2 Thir. 5 ge. oder & fl. 128€. 


Inbalt: Der alte Gucrille von Ehramaba, — Sirenen aus dem Leben Plıta Eriftians’IL, von 
Dinemärt. 










Br neuerſchienene Bücher 
von 


der 
BDieterlelhfschen Buchhandlung, 


welche in allen Buchhandlungen, (au Augs- 
burg in der Matth.Bieger'schin) zu haben 


ned: 

Abeken, &., du Aiufctu; apudPlr- 
tonemer Aristöltlemwotione. 8 8: Ggr- 
oder 56 hr. 

Berihenu, K., libri proverbiorum 
Abi "Obaid Eiquasimi fihi Salami EI 
chugjami lectiones duae. 8. 120gr. 
oder’ 54 Ar; 

Herbart. 3.F., analytische Beleuch- 
tung des Näturrechts und der Moral. 

r.8. 4Rtbir oder 41. 48 hr. 

Hu iy. E. Ar w., Einleitung in 
die Physiologie des Mensehen. gr.3. 
16 Ogr. oder 4f 12 hr. 

Kraus, K. Chr. F., handschritt- 
licher Nachlafs. I. Ahtul. 4. Reihe. 
Analytische Philosophie, Die Lehre 
vorm Erkennen und von der Erkennt- 
nifs, berausg. von H: K.«von Leon. 
hardi. gr.5._ 3.Bthlre. od. Sta 21 br, 

tens, nouvean Becueilide traitds; 
W'alliance de pait, de treve, de neu- 
tralit& ete. Vol.X. par F. Murlard. 
gr.&.. 3Rtbir. oder sil,24hr. 

Von Martens Recusil sind Vol. I — VII 

und Noureau Reeweil Vol 1- 1X auf 

36 Rıhlr. 0d.65 8. 48 kr. herabgessrr. 

Müller, C.®,, de monumentis Athe- 
narum quaestiones historiae' er titall 
di instauratione eorum, perseripto 
erplieatio. Commentatio TI. 4 mai. 
4 Bthir. oder ifl. 4% kr. 

Oppermann, H. A., Qusestionies, 
an et quatenus absolutio ab instantia 
in cawsis:eriminalibus locum habeat. 
4. mai, 96 Ggr oder 11. 12 kr. 

Schneidevwin, F. Gr, Eustathii 
Pro®mium Commentariorum. Pinda- 
ricorum, gr. #: 192 Ggr. od. str. 

Schumadier, 6.75, über die härgeriihen 
Nedhtöverbältnife der Stubirenden, ins: 
befondere über alademifde Areditgefese- 
8, 10 Gar, ober 45ft, 

Trefurt, #. HM. Chr, Ueber die 
Anchylose des Steilsbeins, deren Ein. 
duſs auf die Geburt und die dadurch 
angezeigte Kunsthülfe, Mit5 Kupfern. 
gr. 8. 1 Hthlr. 8Ggr. od. 28. 24 kr. 

Weber W. und E., Alechanik der 
imesischlichen Gehörwerkzeuge. Eine 
anatomisch - physiologische Untersu. 
chung. gr.3. 3Rthlr. od. 5. 24 kr. 

Wendt, ‚, über den gegenmärrigen 
Zuftand ber Muſik, befonters in Deutſa⸗ 
jand, und wie er geworben 8. 12@sr, 
ober 53 Fr. 

Zachariä, G. A., bie Lehre vom Berfue 
der Verbrechen. After Theil. ar. 8. 
ı Mtbir. 8 Bar. oder 2 fl. 21 fr. 


(3225) Ber Fleiſchmann in München 

— und durch alle Bnchandlungen zu 

Rolf, Dr. J. S. Deutfchlands 
Gefchichte für alle Stände 
dentjcher Zunge. 4 Bände, 
gr. 8. 3Rthir. oder Afl. 48 fr. 


— — — — — — — — —— — 
55552571 Im Verlage bei Heinrich Hoff in Mannheim in erſcnnenen⸗ und in am 


Buchhandlungen zu boden; 
Manundt 
of the 


English Language 


and: literature 
vv 9%. CH. DÖLL. 


Lehrbuch 
der engliſchen Sprache 


nach Hamilton'ſchen Grundäzen. 


Mit einer Sammlung von Muſterſtüken der engliſchen Literatur und, einetn dazu 
gehörigen Woͤrterbuche. 


on 3. Eh. Bolt, 


Erbrer am aronb- Enceum in Rannheim 
er. 8, auf Velinpapler elegant gebruft 4 Mtblr. 12 ar. — TR. 30-fr. 

Diefet trefflipe. mit nefer vobogogiſcher Einſſcot uud gründlichen Aenutniũ der engliſchen 
Sprace und Piteratue verine Wert, ın toeldem die Reiultarz des Vraaibentens und der wigen: 
faraft lichen Unterfuung in aediegener einfacher Hürze mir Amt praftifigen Fimte zuannnengeſteut 
find, iſt beionders zur Finfätweng au Pehmwmftalten, wie auch zum Vrivatgebraucht bban em: 
pfehlens werth. 

is beiondere Vorzüge fübren wir m: die in Lonſeauenter Emfenfolge Arordneten Sir und 
tleinen Eryäblungen, in welchen die gunnmattiaen Regeln anſchaulich gemacht Ind, eher bier 
anfgenonmmene Say fahrt den Lernenden in der Fenntnis ber Sorache eine Stufe weiter, asbrend 
zunleih der Inbalt Gein und Lerz anspricht. Ökteine Trefflianteir ewährt fir im bes mit sro: 
als md Gamtunde audgennihlten, vom Leichtern zum Errwerrren fort ſarettenden Muſterfttrten 
der engliiben Kıreramıy. — Die Ausſprache iſt genau umd einfarb Seyeidarei, — Das; anarhängit 
vollftändiae Wörternum erfeiamnert_ den Gebrauch Des Weries, aus weinen man ohme alle auder; 
weirige Hreträmittel die englijche Sprache fo weit erlernen Fan, m folche bene ſprechen und 
eımen enaltichen Drosatzer leſen zu foͤnnen. 

Aules Nähere ſagt die Vorrede. 











34121 Im Verlage der Hahn'ſcheu Hofbuchandlung in Hannvver if fo ‚eben witber 
in einer zweiten, gaͤnzlich umgtarbeiteten und jehe vermelrien Ausgabe men erfarienen: 


Theorerifch: praktiſches Lehrbuch 


der 


ürgerlichen und kaufmänniſchen 
Arıthmetik 


in ibrem ganzen Umfange. 
Mit Berhfiichtigung dr Münz:, Maps md (Sewirhtverhältnijfe aller deut⸗ 
fchen Staaten. 
Zunaͤcht zum Selbitunterricht, beſonders für Lehrer. 
Ton 
Friedrich Hrancke. ö 
Fa 3 Thellen, Erſter Theil, oder Theoretifcheurattiiches Lehrbuch der vier 


— 





Eee ee Griundrechnungen mir ganzen Fablen, gemeinen und Decimalbrüccen. 81 > 
6 Magen erlmaiten, . ee ur 1836, 1°, Mtbir. 


Zweiter Theil, oder: Musführliches Lehrbuch der praftiichen Mrithmetit für 


2179 
Beben. gr. 8. 1556. 2%, Mir. (Preis beider Thelle, 78 Bo— 


vasb 
gen in ar. 8. anf weiß Drufpapier, nar 5°; Rtbir. 
Ein neuer dritter Theil, oder: Kaufmännifche Arithmetik, erfheint im Jahre 1837. 
Das opige, länat geimäste Wert erineint im diefer völlia_umgearbeiteren Auflage als ein 
nunmehr im jeder Hinficht vollitändiaes, Streng wiſſenſchaftliches und zugleich 
praftifches Lehrbũch der Meithmetif, wosei der Hr. Verf. fiets den.Befchäftsmann 
und ben e um Yuse gehabt bat. 


Auch iſt jest barin auf die Münz⸗, 
ν Staaten cine gleichförmige 
Der erjte Theil enthält bie reine Arithmetif, alſo bie vier Species mit ganzen 
Zahlen, gemeinen und Decimalsrägen, zugleich auf Wreisberechnungen und andere 
praktifche Fine angewantt. 
Der Theil eringt alle Umwendungen im bürgerlichen Leben im folder 
Hnsführlichfeit und Vielſeitiakeit zur Sprache, daß famerlih irgend rin Rehrer, 
aräftemann, Juriſt oder Rednungssenmte dieß Buch vergeblich zu Rathe ziehen möchte, Außer 
a Gegenftänden, welche in den biöherigen Lehrbuͤchern vorkommen, enthält diefer Theil 
noch eine große Anzahl wichtiger und grändliher Abbandlungen, yeitammäßer Beieh⸗ 
rungen und vielfacher Nadwichten, ſo wie ganz neuer Anwentungen, nebft Anleitung im 
sewöhnlichen buͤrgerlichen Lesen vortommenden geometrischen Kechnungen. Dabei 
find binBeflimmungen des gemeinen Mechts und des. preußischen Landrechts überaul 


berickfiptigt worden. 
zus dent fibrigen -wichverbreiteren Alcineren Leimbärern bed rn. Verf. ſteht das obige Wert 


in plammäßisem Zufanmenhanar. 


) Weilmachtsgefchenk für Erwachtene. 


Die Unterzeidimere hat ſo eben an alle foliben Buchhandlungen verfankt: 


Geſchichte 


aller 


Erfindungen und Entdekungen 


„Im Bereiche ü 
der Gewerbe, Künfte und Wiltentchaften 


von 
der früheften Zeit bis auf unfere Tage. 
Befhreibend und in Abbildungen dargeftellt 


ron 
Johann Heinrich Mariz v. Poppe, 


Kitter de Ordens der würtemberaiihen Krone, der Vbiloſorhie und der Staatewirttichaft Doktor, 
ortentlihem u ber Ledmolonie auf der Univerfität m Tübingen, Horratb und vieler gelebt» 
sen Beieliiaften theilt ordentlichen, ttmils forreipondiremden, tbrils EhremMitgliebe. 


Mit 162 Abbildungen auf 32 Tafeln. 
; Yreit, elegant broihirt, 1 Rthlr. 18 30r. ober 5 fl. 
Stuttgart, Herbſtmeſſe 166. 


Hoffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 


5508] Bei W, Engelmann in Keipnig ist so eben erschienen und in Wien 
bei Wallishausser und Gerold; in Pesth bei Hartleben, Heckenast, so wie in allen übrigen 
örtreiebischen Buchhandlungen zu haben: 


Reform der Heilkunst 











von 
Dr. Mathias Joseph Biluff, 
ın Aachen 
Erster Band. gr. 8. brosch. Preis 4 Rthlr. 


Il. Das Studium der Heilkunst. 


Inhalt: I. Nothwendigkeit einer Reforw der Heilkunst. h 
i V. Der Arzt als Staatsdiener. 


Ill. Neibswendigkeit eines Systems für den Arzt. IV. Die Praxis. 
VI. Die „ahnen Literatur —* Heilkunst. VII. Die Homöopathie. 


Die Leistungen und Fortschritte 





der 
Medizin in Deutschland 
im Jahre 1835. 
Dr. Mathlas TREREN Biurff, 


(ter Jahrg.) gr. 8. 1850. brosch. 2 Rthir. 


Treffe mir Ausſchiug bed: Eoncurdy 


Feldmann, %., 


m. 0. 


[3569] Berlagsseriht der MH, Weber ſchen 
Buchhandlung (Ph. Iac. Bayer) in Müns 
den, bi6 zur Micaelie:Meffe 1836. 
Sämmtlihe Werte find in allen Buchhand⸗ 
Lungen des In⸗ und Auslandes zu haben. ' 
Modrefibuch, der fbnial, Haupts und Mes 
ſſdenzſtadt Münden. Mit ednigl. Privile⸗ 
oinım. 4855. cart. 5 fl, — 4 Reblr, is or, 
Mibrecht, J. M. Drr., die Erceptionen 


bed en deutſchen Eivilproceffes, ae: 
(nahmen enttoitelt. Eine gefrönte reis e 
nit einem Vorworte von Hofratlı Dr. Gier, 


Bayer, 1855 ac, SM. 12 m. — 1 Rthfr, 


ser. 

Baner, Hofrath, Br.,“Borträge üser 
——“ Eiviiproceh mit Beziehung 
aufMartin’s Lehwbuc, zte Aufl. 1855, 5-f, 

s6 tr.— 2 Rthir. 

Theorie der ſummariſchen Bros 
roceſſes. 
Fa a2 fr — a Rthiv: Kor. 
1 Eoncursproceifes 

Be u Rechte. aus, i. a2 ir. — 
v 17 . 

Bericht der allerhoͤchſt angeordneten fbnigl. 
bayer, Minifterial-Eommiflion über bie im 
Jahre 1854 aud den act Kreiſen be&ftönig: 
reiches Banern -in Münden fattachabte In⸗ 
duſtrieausſiſeuuug. 1855. 2te Auft. fl, — 
AB.At. 

‚Bierbrauen, bat, unter dem Schuze bes 
Bierfagreaulativs vom Tahr arıı,. bie befte 
Quelle bes Eintommends! Ein Schriftchen 
unentbehrlich für große und fleine Bierhrauer, 
Voltzeibeamte, asifirate, Kanbwirtbe ıc, 
Ste Aufl. 1856. 18, — A ar. 

Buch, das, der Wergangenbeit entbiällt vor 
ben Bluen der Gegenwart oder tägliden Un: 
terbaltung im Grinnerungen au merfroärkige 
Begebenheiten und Naturerciguiſſe veraange: 
ner Sabre, Für jeben Tan des Jahres einge⸗ 
xichtet. 4 Bbe, 1556. 5fl. a fr. — 5 Rihlr. 

Bujtetto, —* neu entdettes —* ren 
thuͤmliches ahren zum ſchnellern Zerſannel⸗ 
zen. und Blei des nal, — 
bie bebrutendften Vortheile an Zeit: und $ ei 
erfparnis ohne neue Vorrichtungen oder Auds 
lagen ergeben ; worauf ein fnial, bayer. Pri⸗ 
vilegium ertbeilt wurde. 1850. Berfienelt, 
Ifl. — 2 Riblr. 8 or. 

bllenlieder. Ein Encius 

Mit 4 Bionette, 


ste 


— 


ufl, 1854, 
— Theorie 


humeriftiiher Dichtungen, 
1855. gel. 50 ir, — Sat, 

Ferubach, Fr. Kav., Über Kenntniß und 
Behandlung ber Delfarben, Mir Kuͤnſtler 
und Kunſtfreunde. 4854. geh. 54 fr, —42 gr, 

Girl, W. C. J., Gruͤndliche Unweifung 
zur Sünrung dev dopypelten Buchhaltung. ?te 
Auſsg. 185 1 ds  — 1Rtulr? 

Hellmuth, -Br. Kl., über die Gerichts: 
Ttände varlonlider Verbindlichkeiten. 1856. 
ar. 50 fr· RA 

Hinfert, F. W., f. Hofgärtuer, fones 
matiich acorbnetes Handbu der. Pomologie. 
nebft einer Einfeitung iiber Behandlung umdb 
Vene der Opfteiume. Auf allerhöciten Be: 
fen Er. Maj. bes Königs vom Bavern Bear: 
beitet. 5 Bor. cır Mepfel, vr Birnen, Sr 
Ereinoeft) in 5 Kieferungen. Jede Kıieferung 
im mit, 54 fr. — dt ar, 

Hodgzexs. Ch... Origiusl poems. Trans 
lations of Demetrius „ part of Bride of Mes- 
sina and thres scenes from Faust. 1>°5. ar». 
nl. 4b tr. — 1 Rebiv. sar. . 

— — $emele, a dramatic poem by Schille 
with some choice poems of Louis, Ming of 
Bavaria and Count Augustus Plate. Engl. 
und deutſch. 855. ac. t fl. — 16 ar. 

Jahrbücher “ ärztlichen YVereiaos, 
zu Miochen Ir Jahrgang. Mit ı Kupfer- und 
5 Steintafeln. 1855. geh. 2 R. 24 kr. — 
ı Rıhlr. 12 gr. £ s 

— — dessen, Ur Jahrg. Mit 4 Beilagen. 
1836. geh. 20. 24 kr. — 1 Rıhlr. 12 gr. 

Slein’s Formeln zur Gotta’fchen Waldwertb⸗ 
bereimiung. Die Ana, 1856. 54 tr. — I2 gr. 

Köchin, die, wie fie ſeyn ſotl und muß. 
Dper fiere Anleitung, vbinnen turzer Zeit ebue 


Valle Beihätie et tochen zu Lernen, Mebit 
85 Epeifegerteln für jebe Jahreszeit eingerich: 
tet; von Kina, Mir Titeltupfer. 2re verb, u. 
verm. Aufl. 18506. geb. 53 Mr. — 12 gr. 

Kreumm, J. R., Blätter der Erinnerung. 
Eine Shmmlung von Liedern und Romanzen. 
Ze Audg. 18ä6. 54 ,— 1290, . 

Martin, 8. @,, der Wälder Zuftand und 
Holzertrag, wie derſelbe mit feinen naturge⸗ 
jezlichen und thatfächlichen Grundlagen auf zu⸗ 
rafen, darzuftchhen und zu beurtheilen iſt. 
1836. geh. 2 fl. — ı Rthir. 6 ar, 

Sadi, Eh, neugriechiſch-deutſche Geſpraͤche, 
nebft Mirzer Anleitung zum Neugriechiſchen. 
zte Aufl, 1339. Ad fr. — 40. 

Schaden, H. v., artiſtiſches Münden im 
abre 4835; oder Verzeidmiß gegenwaͤrtig im 
ayerns Smuprftabt levenber Arcitetten, Bild: 

bauer, Tondichter, Maler x. 1935. geh. 
4 fl. 36 fr, — 1 Rteblr. 

— — gelehntes Münden im Jahre 1854 oder 
Berzeichniß melmerer zur Zeit im der Haupt⸗ 
ftabt lebenden Schriftſteler und ihrer Werte. 
185%. geb, 8 fl. 56 fr. — Riblx. 

mit, Ehr., Grundfinien zur Gratiftit und 
Technik ber Tbonwaaren: und Glasfabritation 
in Bayern. 4836. geh. 1 fl. So fr, — 21 97. 
Unter der Preſſe berinder ſich: 

Bericht ber auerbönft angeoröneten f, bayer. 
Minifterialtommifjion über die im Jahre 1855 
aus den acht Kreiſen bed Konigreichd Bayern 
im Drinnen ftattgebabten Induftrie-Ausitels 
lung. Mit 16 Gieintafeln, 

Arürfchinger, D. Heinr., Darftellung 
der Entftehuna, Ausbiloung und bes vechtlis 
“en 3 ftandes ber Datzlmoniefgerignsbarteit 
in Bayern. Eine getroͤnte Preis ſchrift. 








(seh) &o eben erfdhien, nach den beftem Quel⸗ 
Ven und Erfahrungen bearbeitet, finder auch den 
Seifau des verfländigen Detonomen: 

Leber 


den wichtigen und vortheilhaften 


Nunkelrübenbau. 


Fuͤr Landwirthe, Gaͤrtner und Zuker⸗ 
fabrikanten, faßlich dargeſtellt von Dr. 
Dietrich. Mit 1 Steindruk. broch. 
6 gr. oder 27 fr. 
- Ein zweites Heft enthält 
die Fabrikation. 


Zugleich enthält ed Beichreibung und Ab bil⸗ 
dun en und neueften Meergerätbichaften. 
m e 


Dad SKalben der 
Kübe bei Tage zu bewir: 

- fen. 6 gr. oder 27 Er. 
Wichtig als Verbärungsmittel vieler Feuers⸗ 


nfte. 
Ernft Klein’s lit. Eomptoir in Leipzig. 


— — — 


[56:10] 


An fünf Abtheilungen und 
Der Sutferiptiondoreis für das gone Werk It SO Tbir. oder DS fl. 
yelnes Blatt 9 Tolr. 25 ar. oder @*, fl. Der foätere Preis wird bedeutend crböbt werden. Die Kupferplatten 
Der Proſpektus ift in jeder Kunft- 


geſtochen. 
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[155] In der Unterjeichneten iſt fo chen exfahrienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden > 


Geſchichte 


des 


Trojaniſchen Krieges. 


Beilagen uͤber die aͤlteſte Geſchichte Griechenlands und Trojas. 


Johann Ulchold, 


Prof. am koͤnigl. buner Gomnaflum ju Etraubing. 
gr. 8. broch. Preis 2 fl. 42 Er. cder 1 Rtbir. 16 gr. 


Inhalt: 4. Trüfaus der bisherigen Annahmen fifer bie Entftehung und bie Zeit des troja⸗ 
niſchen Krieges. 11. Bedeutung der erſten Einnahme Troja durch Hexatles. 11. Veraulaſſung 
und Bedeutung des eigentlichen troaniſchen Krieges. IV. Berrätberei der Antenoriten. X· Be: 
gehndung ter aufgeftellten Anjiht vom trojaniichen Krieg ans dem Homeriſchen Gejängen, 
1. Ueber bie Einbeit ber Jliad, Beilagen. 4) Ueber bie Betentung ber Selena und ihrer 
Wanderungen. 2) Ueber bie Atriden umd die fübfiben Acker, 5) Ueber die — der * 
Ingaer und ihwen Heres Hexatles. 4) Weber bie rrfahrten bes Dbwifens, 5) Ueberficht ber (Be: 
fhichte bed trojanishen Reiches. 5) Ueber bie ebeutung bed Aenens und feine Wanderungen. 
Der Berfaffer, weicher diefe Sarlit feinem Lehrer Welder und dem Begründer 
und bowberzigen Aenner der belleniiten Geſchlote €. D. Müller gewidmet bat, über: 
sidt (wie er im feiner Beſcheidendelt fat) dieſen Verfab dem Yublifum nicht obme 
Beforgnif. So famwierig der Gegenftand auch fenn mag, in wie undurddringliches Dunkel 
tie einzeinen über denfelben erbaltenen Nahrizten nebüllt, wie groß die Forderungen 
der @elehrien und wie verſchleden fb:e Unfichten über Behandlung der griechlſcen 
Mothengefolchte fepn mögen, Immerbin glauben wir, daß des Verfaflere Beforgnif 
niet geteatfertigt, daß im Gegenthetl feine Wefbeidenbeit in um fo bellerem Lichte 
aldazen werbe, je gediegener uud ſcharfſinniger feine Forfhungen, je geiftreiher die 
Zafammenflelung und je Artfiger die Ausführung erfunden werden wird. 
Stuttgart und Augsburg, Im September 1356. 


.‚ ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 


Obiges ift vorräthig in ber literariſch⸗ arti chen Anftalt in Münden. 
ww Eine Weihnachtsgabe für Jünglinge, 
Die menfchliche Hand 


und ihre Eigenſchaften. Aus dem Englifhen des Sir Charles Bell, vom 
Redakleur des Morgenblattes Dr. H. Hauff. gr 8. geb. 1fl. 36 fr; 
1 Ihr. 


Diefer anfpruchlofe Titel fteht vor einem TBerte, dem au Tiefe uno Schbnbeit ber Dartelung 
wenige zu vergleihen find. Cr läßt bie Menge von intereffanten Gegenftänden nicht almen,. d 
der kerälnmte Berta er aus dem reichen Echaye feiner Srialrung darin mittbeilt, um über 
die Wunderber Schöpfung a4 belehren. Zu einem Chriſtgeſchent für Zünglinge fan 
man fein swetmäßigeres Bert beftunmen. 5 

Sboreitdig in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Deftreichd und der Schweiz. 


Atlas 


der 


berühmtelten Städte und Gegenden des Alterthums 


Deut 


ſch und fräanzoͤſiſch. 


Herausgegeben von 


Muguft Trarel. 
fehzig Blättern. 


Für eine Abtbellung 15 <br. oder ©8 fi. Ein eins 
werden in Paris 


und Buchhandlung zu haben. 
{ft fertig und mird mäcftene verfandt werben. 


Die erfte Lieferung Athen in 2 Blaͤttern enthaltend, 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen RM. Oberpostamts- 
Zei -Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alszander su 


Donnerftag 


J — Beilage Niro. 322. Wieberlande, 


land, — 
furta. Mm — 





Südbamerifa, 

Nah Blättern aud Buemod:apres, die bis zum 11 Ang: 
reichen, war die Empörung Mibera’s zwar noch nicht unterdrült, 
aber die Regierung hatte bie befte Hofnung dazu. Mibera war 
als Landesverräther geächtet worden. 

Bor rtugal, 

(Engl. Eourier,) Unfere Nachrichten aus Lilfabon reichen 
bis zum 1 Nov. Die Negierung, fagt man, ſer in großer Fi: 
nanznotb, und wife nicht, wie fie ihre Verbinblichkeiten deken 
fol. Man ſprach von einem Minifterwechfel, jebod ohne zurei⸗ 
cheuden Grund. Wahrſcheinlicher ift bad Gericht, daß ein neuer 
Verſuch ftatt finden werde, die Eharte Don Pedro's wieder her: 
zuftellen, und bie brittifhe Flotte im Tajo wuͤrde bemfelben 
mindeftens feine Hinderniffe in den Weg legen. Folgendes ift 
aus ber Korrefpondenz ber Times: „Liffabon, 29 Oktober. 
Die unerwartete Ankunft der brei brittifhen Linienfchiffe Ruſſell, 
Minden und Pembroke, nebſt der Kriegebrigg Partridge, bann 
der frangöfifchen Kriegsfhiffe Jena und Ville be Marfeille, fo 
wie des Kriege: Dampfbootes Meteor, unter dem Kontreadmiral 
Hugon, bat bier großes Auffehen gemacht. Außer dieſen Schif⸗ 
fen liegen noch, englifher Seite, die Linienſchiſſe Haftinge, Ma- 
labar und Cornwallis, nebſt der Brigg Chamäleon, franzöfifher 
Seite die Fregatte Drpade, bie Korvette Diligente und die Brigg 
DOreft im Zajo. Der Talavera ift nah England abgefegelt, und 
feine Stellung an der Praga do Commercio hat der Pembrofe 
eingenommen. Der Kontreadmiral Sir 3. Paget, ber am 27 
in der Gadcard:Bai Unter warf, ift, nachdem er den Admiral 
Gage befucht, mir feinem Seſchwader nah Cadiz weiter gefegelt. 
In Zolge der Demonftration zu einer Landung mit bewafneter 
Hand in Wlgarbien, welde Don Miguel gemabt bat oder ge: 
macht haben fol — man fpridt von einem Dampfboot, weldes 
Waffen, Munition und-einige deutſche Offiziere in Nlgarbien ge: 
landet babe, unter Anführung eines Sohns von Marſchall Bour: 
mont, welcher intoguito fogar nach Liffabon gelemmen, und wie: 
der nad Algarbien zurüßgefehet ſey — bat das Minifterium dee 
Inunern einen dringenden Aufruf an das portugieſiſche Wolf er: 
laffen, mit ber Weifung, fämtlihe Bataillone der Nationalgarde 
mobil zu machen. Der Ufurpator fol, falld er auf portugie⸗ 
ſiſchem Gebiet betreten würde, augemblitlich erſchoſſen werden. 
Ein Gerücht fagt, nah der @rfheinung der fremden Kriegsſchiffe 
im Tajo fep der Marquis von Saldanha in den Pallaft beicie: 
den, und mit der Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt 
worden, als defien Mitglieder man den Grafen Farrobo, Hru. 
Luiz de Vasconcellas und Hru. Pinto, einen Profellor ber Mas 


Die Krife in Spanien. — 


Strafsburg, Hrandgasse Nro, ı®® 
a Postamte in Harls- 


Allgemeine Zeitung EEE 


Mit allerböhften Privilegien. 


Yk 322 


Sadamerita. — Portugal. — Spanien, (Brief) — Großbritannien. — Brantreid, (Abführumg bes Prinzen Lonid Bonaparte nad Pari 
Brief. (Schreiben ans em rang.) — Btalien. (Schreiben aus Neapel.) — Gaweiz.) 
ans Zarich.) — Deutſchland. (Schreiben aus Dreidten.) — Preußen, — 

Börfennagrigten. — Yußerorbenslige Beilagen Nro. 546 unb 547. 


bruck, Verona, Venedig, Triess” 
und Mailand. Inserate aller Ar®- 
werden anfgenommen und der 
Haum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


17 November 1836. 


¶ Schreib 
Oeſteeich. ( Srief — 


thematik, nennt; indeſſen iſt dis bie jest ein bloßes Geruͤcht. — 
Heute, als am 20ſten Geburtstage des Prinzen Ferdlnand, bot 
der Zajo ein glänzendes Schaufpiel bar, indem die auf ihm ſchwim⸗ 
menden fremden Kriegsſchiffe, 15 an der Zahl, darunter 9 Linien: 
ſchiffe, alle Flaggen wehen liefen und mit Kanomendonner falu: 
tirten. Indeſſen fand kein Lever ftatt, obgleih gemäß Defret 
vom 45 Mai d. 3. biefer Geburtstag mit großer alla gefeiert 
werden foll. — Die Regierung bat ihren Gefandtfhaften au dem 
fremden Höfen ben Befehl zugefandt, die Konftitution von 1820 
zu befhmwören; aber der Baron Moucorvo, der Wisconde Car: 
reira und der Ritter v. Camera, bie portugiefiihen Gefandten 
in London, Paris und Brüffel, fo wie der Chevalier Rodrigues 
und Mitter Migueis be Carvalho, die Gefchäftsträger zu Kopen- 
hagen und Rom, baben den Eid verweigert, und baffelbe erwar- 
tet mare von den Gefchäftsträgern zu Stodholm und Petersburg. 
Diefed Benehmen bes portugiefifchen diplomatifhen Korps, fo 
wie die zahlreichen Veifpiele in Portugal felbft, wo der Prinz 
Ferdinand, faft der ganze hohe Abel, der Patriarch mit ber bo: 
bem @eiftlichleit, und eine Unzahl höherer und nicderer Staats: 
beamten ſich entſchieden gegen bie Konftitution ausgeſprochen 
haben, find ſtarke Beweife, daß die Militairrevolution vom 
9 Sept. bei einem hoͤchſt anfehuliben Theile der portugieflften 
Nation nichts weniger als populair if. Wisconde Garreira bat 
feine @idesverweigerung durch ein gutgeihriebeneds Pamphlet 
motivirt, dem aus Mriftoteles’ Pelitit das für die Urheber diefer 
Ummälzung bezeichnende Motto voranftcht: „Mimores, ut fiant 
acquales, seditionem faciunt; aequales vero, ut fiant majo- 
res.‘ — Der Korreipondent ded M. EChronicle fpridt mie 
der von einer Migueliſtiſchen @rpedition, melde, unter dem 
Schuze des Herzogs von Modena, zu Mafla Carrara ausgerüͤſtet 
werde, und aus 300 Mann, größtentheils portugieſiſchen und 
fpanifhen Flüchtlingen beftebe. Er meldet ferner: „Nach einem 
Schreiben in dem portugiefifhen Journal Independente aud Zould 
vom 18 Ott., ſcheint es, baß\ der Guerillaführer Remechido im 
dem legten Gefechte nicht mehr ald 2 Mann verlor, woraus die Regie: 
rungejournale 25 machten, Berwundete und Befangene ungerechnet. 
Man will wilfen, er habe durch ein Dampfboot reichliche Zufuhr vom 
Waffen und Munition erhalten, fo daß er der Negierung wohl noch 
viel zu ſchaffen machen werde. Weit entfernt, vernichtet zu fepm, er⸗ 
hielt er am 9 Dft. aus Wlemtejo eine Verftärfung von 220 Mann, 
wohl gelleidet und bewafnet; am 16 rüfte er in Eau Marcos 
de Serra, eine Legua von San Vartolomeo de Meſſina, ein, 
nad man gemartete täglich einen Angrif auf das ſchlechtbefeſtigte 
Loule. @in Italiener, Graf Albani vorgeblih, wurde vor eini- 
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gen Tagen, ald er über ben Tajo fuhr, ald Migueliftiider Agent 
verhaftet, jedoch gegen Kantion wieber freigelaffen. — Hr. Fio: 
nel Tavares ift mod immer zu Cadiz, wo er auf eine Verbrü: 
derung zwiſchen dem portugieſiſchen und fpanifhen Republikanern 
binarbeitet. . 
Spaumien. 

+* Madrid, 3 Nov. Die zwei legten Sizungen der Cor ⸗ 
ted haben hier wenig Bewegung verurſacht; kaum fünfzig Pers 
fonen befanden fih an dem Eingange der Ballerie, welde lez⸗ 
tere felbft faum 150 Perfonen faffen mag — fo wenig lebhaft 
ift bier der öffentliche Geift, und fo fehr ift man überzengt, daf 
Alles nur eine Komödie ift, die man ſchlecht genug fpielt, be 
man fie nun einmal nicht vermeiden Fan, Ih halte mich daher 
nicht dabei auf, Ihnen längere Unszüge von den Sijungen zu 
geben. Die Regierung vertbeibigte fih mit Gemeinpfägen und 
mit dem lezten Bericht bed Generald Mobil; benn obgleich Al⸗ 
maden verloren gegangen, fo babe ber genannte General bo 
den Vorfprung Über bie Infurgenten gewonnen, und es wäre 
nit klug gewefen, ihn abzuberufen in dem Augenblike, ba er 
vielleicht die Frucht feines Planes einernte, und im Kampf mit 
den Feinden begriffen fep. Ich weiß nicht, ob man hierin mehr 
die Unverſchaͤmtheit derjenigen, bie fo reden, ober ihre eigene 
Thorheit und bie der Zuhörer bewundern muß. Denn mögen 
fie daran glauben oder nicht, da der Kriegsſchauplaz fo nahe bei 
der Hauprftadt ift, fo mußte bie Erflärung ihrer Lügen, wenn 
fie im Plane des Nichtsthuns verbarren, ober ihrer Leichtglänbig- 
keit, wenn fie wirktih von Modil etwas hoffen, noch während 
ber Debatten ftatt finden. So iſt es auch wirklich geſchehen. 
Bis dieſen Augenblit (12'/, Uhr) weiß man nichts von Mobil, 
uoch von Gomez; in der geftrigen Sipung fagte fogar der Kriege: 
minifter, daß bie Depeſchen, welche man von Modil nah Ciudad⸗ 
real (warum bdabin? er ift ja nicht mehr dort) abgeſendet, alle 
wiedir zurüfgefommen fepen, weil man fie von dort nicht mei 
ter befördern könnte, ba die Infurgenten alle Aommunifationen 
beberrfhten. Dis ift offenbar eine elende Ausflucht, um Zeit zu 
gewinnen. Geftern Mittag ift die Pot von ber Straße nach 
Eftremabnra angelommen, aber man bat weder Briefe vertheilt, 
noch dem Publikum etwas von einem Rapport, ber doch mit 
dieſer Poft gelommen fepn muß, zu willen gemacht. Durch alles 
bie har bie Sizunz au Pebtaftigkeit nichts gemonnen. Menbl: 
zabal erflärte, er koͤnne bie öffentlichen Ausgaben und den Unter: 
balt der Armee bis Ende Januars deken. Diefes und die Verſiche⸗ 
rung Mobile, daß er bie Hauptſtadt vor der Annäherung ber 
Reinde fihere, bat die große Majorität der Deputirten befrie: 
digt, obuleih nicht alle ſich's merken lafen wollten. Arguelles 
hat die Minifter in einer Rede von /, Stunden vertheidigt, in wel: 
cher er nicht zwei Phraſen hintereinander vorbracte, bie nicht in logl⸗ 
tem Widerſprucke mit einander geftanden wären; das iftfeine Mas 
nier, Dabeifagte er: „Wenn man die Minifter auf diefe Art dber: 
ſaͤut, wer kan fi auf jene Bänte fegen, ohne Gefahr zu laufen, baf man 
ibn in vierzehn Tagen auf der Gaffe ausziſche7“ Vermuthlich 
mollte er damit bem Uebel abbelfen, welches darin liegt, daf feine 
Prophezeiung fton Thatſache ift, dos mit dem Zuſaze, daß man 
nicht nur die Minifler, fondern auch ihm umd feines Gleichen 
auszat. Endlich dre Hin: und Herredens müde, wurben zwei 
Veorfbldge, einer von Salva und Gonzalez Alenſo, der andere 
von Vila vorgelefen, dinen zufolge die Cortes die von den Mi 


niftern gegebenen Aufllaͤrungen in Bedacht nehmen, und ber Re⸗ 
gierung die Befolgung nachdruklicher Maafregeln empfehlen ſoll⸗ 
ten. Beide Vorſchlaͤge wurden, ba fie aufs Neue zu undeſtimm⸗ 
tem Debatten Anlaß gaben, vom ihren Urhebern zuräfgenommen, 
uud der Vorſchlag des Deputirten Argumoſa auf heute verfchos 
ben, nemlich „da das geringe Wertrauen der Einwohner auf bie 
Dperationen des Senerals Rodils unläugbar ſey, fo follten bie 
Cortes ſolches erflären, woron bie Abſczung Rodils bie natür—⸗ 
liche Folge waͤre, ich zweifle aber ſehr, daß dieſer Vorſchlag durch⸗ 
geht. Jadeſſen hat man den Uebelſtand erfannt, daß der Mi- 
niſter zugleich ein Kolonnenchef fep, und ale folder Orbres von 
feinem Unterminiftier erhalte, und gegen benfelben verantwortlich 
fev. Die auferorbentlihe Kriegstommiffien bat vorgefchlagen 
4) bie Regierung zu ermäctigen, gewiſſe Perfonen yon der Natio: 


nalgarde aus: oder im dieſelbe einzufcliehen; 3) im Zeit von 
" einem Monat fedentaire Nationalgarden in Bataillond zu orga⸗ 
niſiren; 3) ein neues DMeglement für bie Nationalgarde gu ver: 


faffen; 4) ein neues gerichtliched Verfahren über die Verbrechen, 
welche in bie Kategorie politifder Werrätberei ober militairifher 
Richterfüllung der Pflichten gebören, aufzuftellen, indem man im 
jeder Provinzialhauptitabt ein Tribunal einricte, welches in vier⸗ 


‚schn Tagen ohne Mppellation entſcheide; 5) bie Juntas de ar- 


mamento y defensa zu befugen, bewafnete Korps anfjurichten ; 
6) biefen Juntas dem Unterhalt ihrer Truppen und die Intere 
vention im dem Lieferungen für die Armeckorpo, bie in ihrem 
Bezirke operirten, zu überlaffen; die Bezahlung der lausas y 
medias anatas einzutreiben (bis ift eine Abgabe, welche man 
für Titel und Majorate bezahlt). Außerdem hat man bie Me: 
gierung ſchon befugt, bie mobilifirte Nationalgarbe außerhalb 
ihrer Provinz zu verwenden. Der erwähnte Vorfchlag vom 7, 
welcher felbit mit Verlauf der Güter realifirt werben fol, und 
bie Abſchaffung ber Keubal» ober Herrſchaftsrechte, welde bie De: 
putirten von Valencia vorgeſchlagen, find zwei töbtliche Stöße gegen 
bie Adelsariftotratie. Die Vorfhläge Gorszarri’d, das konſtitu⸗ 
tionelle Spftem, wie ed 1825 war, im Maſſe mwieber berzuftellen, 
und des Deputirten Garcia Blanco, die Feldwebel, melde bie 
Revolution in der Sranja gemacht, als wohlverdient um das 
Vaterland zu erklären, wurden verworfen; Gonzalez Wlonfo fagte 
von dem Irıten: latet anguis in herba. — Mehr als 200 Feld: 
webel, Korporale und Soldaten, welde an jener Revolution einen 
bervorftechenten Autbeil genommen, find bier ohne Beſtimmung 
jerfireut, umd vom ihren Korps abgefondert, fo daß fie weber 
Civil: noch Militeirperionen find; diefe Leute würden ih gern 
an den Erſten anſchließen, der fih an ihre Epize ſtellen wollte, 


"Die Kommirfion ber die Megentichaft Ehriftinens hat ihre 


Meymung abgegeben, daß man den gemadten Vorſchlag befld- 
tigen folle. Zur Mevifion der Merfeffung wird man nachſtens 
bie Kommilfien ernennen, da fhon 115 Deputirte beiſammen 
find — die ift dad Wictigfte, was geſtern werbandelt worden. — 
Hier baben mir die Divifion Narvaey in der Näbe in Argauda ; 
die Minifter waren geftern Abends noch unentſchloſſen, ob fie 
Narvaez wieder nah dem Norden, mo Bilbao in ber Enge ift, 
fenden, oder ihm zu dem Operationen gegen Gomez und zur Be: 
befung der Hauptſtadt, falls der Feind uͤber Avila vorbringt, 
beftimmen follem. — Nachſchrift. Der Vorſchlag Argumoſa's 
ift nicht zur @rörterung zugelaſſen, alfo verworfen worden. — 
Gomez bat bei Almanaz über den Tajo gefezt, und hält Mobil 
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durch feine Gnerilas wie blofirt. — Die Zeitung ift erſt jest 
erſchienen, und enthält keine Berihte. — Man fürchtet bier 
einen Autftand der Garliften. 

Die Mabrider Journale enthalten folgende Urkunde: „Die 
towftitutionelle Alcalbie von Almaden. Ich babe die Ehre, Ib: 
wen zu melden, daß es mir unmöglich ift, die 10,000 Matio: 
nen Brod, Wein und Fleifb, die Sie in Ihrer heutigen Depe: 
{he von mir verlangen, zu Ihrer Verfügung gu ftelen; denn 
Gomez bat fih der Stadt troz des küͤhnen Widerſtandes ber 
Milijen und der Truppen unter bem Kommando des Brigadier 
Flinter bemädtigt. Die Stadt warb von den Faltioniften ge 
plänbdert ; mehrere Häufer wurden verbrannt, Gomez ift biefen 
Morgen um 3 Uhr nah ber Stadt Ehillon abgezogen, von wo 
er fi nach Siruela begeben wird, Er hat alles Gelb der Staats: 
allen, Stempelpapier, Pferde, Ochſen, Waffen und 800 Befan: 
gene mitgenommen, worunter fi der Gouverneur der Berg: 
werte und ber Brigabier.Flinter befinden. Die Einwohner find 
zu Grunde gerichtet; die Kaktioniften haben ihnen nicht einmal 
ihre Kleider gelafen ! der erlittene Verluft ift unberechenbar. 
Ich fan Ihnen die verlangten Rationen um fo weniger liefern, 
als wir heute felbft nichts zu effen haben; es ift Gerſte vorban: 
den, es fehlt und nicht an Getreide, aber man Fan es nicht mah⸗ 
ten, da die Saktioniften den Mullern ibre Pferde und ihre Maul: 
tbiere genommen haben. Die Gruben find erfäuft. Gott be: 
bite Sie. Mimaden, 25 Dit, 1836. (Unter) D. M. Alano. 
Un ben Kriegelommiffair des Hanptguartierd bes Marquis v. Ro: 
bil, Don Pedro Angelid 9 Vapar.“ 

Grofbritaumienm. 

gendon, 9 Nor, 

Hr. Henry Eis, bisheriger Gefandter am perfifben Hofe, 
ift, von Kapitain Stuart begleitet, am 7 Nov. über Hamburg 
in London angefommen. Um 8 Nov. arbeitete er im Minifte: 
rium bed Auswärtigen. 

Am 9 Nov, wurde ber für das naͤchſte Jahr gewählte Lord: 
mapor der City vom Loudon beeidigt und mit dem altherkoͤmmli⸗ 
hen, zum Theil wunderliben Feierlichkeiten in fein Amt inftal: 
lirt. In dem Aufzuge, der von fünf Männern in @ifenräftung 
geführt wurde, zeichneten ſich bie Zünfte der Soldſchmiede, Fähr: 
lente, Fiſch- und Yapierhändler and. Mehrere Schwadrone Lan: 
ciers begleiteten den Zug, und voram ritt die Mufifbande der 
Kavalleriegarbe. Der Lorbmapor wurde mit lautem Buruf be: 
grüßt. Auſßer den beiden Rieſenbildern der Suilbhall, Gog und 
Magog, wurde noch das Holzbild des alten populairen Charak: 
ters Jim Erom auf einer Urt Triumphwagen mitgeführt, was 
unter dem Molke große Heiterkeit erregte. Die war der 385te 
Lorbmaporätag in Londom; der erfte ward am 9 Nov. 1155 ge: 
feiert. — Der Gemeinderath der City hat feine jährlihen Te: 
felgelder auf 2500 Pf. Er. ermäfige, eine Summe, melde bie 
für Munizipalreform eiferuden Journale noch immer viel gu 

hoch finden. 

sr. O'Connell tref, von feinem Sehne Morgan broleitet, 
am 5 Nov. in Dublin ein, nahm aber in den erften Tagen feine 
Beſuche an. Das iriſche Volk nimmt tiefen Antheil an dem 
berben Verluſte, den er erlitten bat, und mehrere Städte waren 
geſonnen Peileidsadreffen an ihm zu richten, was aber O'Connell 
ſich verbeten hot. eine Partei beat die zuverſichtliche Hofnung, 

er werde bei der naͤchſten allgemeinen Parlamentswahl mit glän- 


sender Malorität für Dublin gemählt werben. Hingegen foll 
der Meptaler D’Eonnor Don, Mitglied für Roscommon, gefon: 
nen fern, gefebwächter Geſundheit wegen feinen &iz aufzugeben. 
Von 94 Ungellägten, bie vor ben festen Affifen in Bilt: 
fdire fanden, konnten 37 weber leſen noch fhreiben, und nur 
vier fonnten gut lefem und fchreiben. 
Die Londoner Poſt nah Dftindien vom 1 Jun. fam auf dem 


Landwege fhon am 13 Jul. in Rombap an, alfo im ber beifpiel: 


los kurzen Beit von 47 Tagen, 
Das Bankierhaus Wright bat fallirt. 
Franuntrei d. 

Yarid, 11 Rom. 

(Meſſager.) Die Königin Hortenfe iſt nicht wirklich in 
Paris, fondern zu Birp, dem Aufenthaltsort der Frau Mar: 
ſchallin von Raguſa. Fran v. Salvage, eine Freundin derfelben, 
bie mit ihr aus der Schweiz gereldt it, warb von ihr beauf: 
tragt, bie Schritte für ben Prinz Ponis Im ihrem Namen gu 
machen und das Schreiben an die Königin der Franzofen zu 
Sunften ihres Sohnes zu beſorgen. j 

(Meffager.) Man fprict auf dem Departement ber aus: 
wärtigen Ungelegendeiten von eimer ſehr bedeutenden Bewegung 
im Perſonal unferer auswärtigen Diplomatie, nad fest hinzu, 
die Urbeit werde zu Ende November dem Körige zur Unter: 
zeichnung vorgelegt werben, um mit ben 4 Jan. 1837 bie Boll: 
siehung zu erhalten, s 

Generallieutenant Cubieres fol in dem Kommando ber Trup: 
pen zu Ancona durch den General Baron Gajan abgelöst wer: 
den. — Graf Heinrih v. Tillp, einer ber in contumaciam 
verurtbeilten Chouans, welche fich neuerlich wor Gericht geftellt 
hatten, ward freigeiprochen. (Fr. Jour.) 

(fa Pair) Das Minifterfonfeil war geftern verfammelt, 
um über die Schweiger Angelegenheiten zu berathſchlagen. Man 
verfibert, ed fep von Hrn. v. Mold ein Konrier nach Bern ge: 
ſchikt worden, um der Schweiger Regierung zu melden, daß bie 
biplomatiihen Beruͤhrungen zwiſchen beiben Ländern wieder auf: 
genommen werden follen, Die Handelsblokade hat fen auf 
einem großen Theile der Graͤnze aufgehört. 

(Meffager) Der Herzoz Karl von Braunſchweig iſt hrute 
(10) von London wieder hieher gelommen, Im den legten Zeiten 
des Aufenthalts dieſes Prinzen in London foll er bei ben Prin: 
sen Zofeph und Jerome Napoleon einen Beſuch gemacht, biele 
ihm aber weder feinen Beſuch zurüfgegeben, noch eine Karte bei 
ibm zurkfgelafen hoben. 

(Meffager) Man verfiert, ber ſchwediſche Seſandte, Hr. 
v. Löwenhielm, babe dem franzöfiichen Kabinette kuͤrzlich eine 
vertraute Note überreicht, worin er, nah ausbräflichen Befeb: 
Ien feines Hofs, alle vom frampöfifichen Journalen verbreiteten 
Gerdchte, wegen Projelten welche Schweden gegen Dänemark bege, 
förmlich widerlegt. 

(IJourmaldes Debatd.) Ein Schreiben aus Toulon 
vom 6 Nov, enthält folgenden Yrivatbrief aus Wlgier vom 
29 Dit.: „Das Dampfboot Papin, das hürzlih von Toulon mit 
dem Generallientenant Damremont und dem Wdjutanten bes 
Marſchall· Gouverneurs, Hrn. v. Ranck, angelommen ift, bat 
beute die Unter gelichtet, und begibt ib nah Bone, Mar: 
ftal Claujzel, deſſen Adjutanten und mehrere andere Stabe: 
offisiere machen bie Ueberfahrt an Bord diefed Patetboots, We: 
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anntlich wird fih ber Marſchall an bie Spize bed Erpebitiong: 
forps von Conſtantine ftellen; der Marechal de Camp Trezel 
wird, fo wie der Heriog von Nemours, eine Brigade fomman: 
diren. Dean bat vieles Artilleriematerial, Lebendmittel und 
Munition abgeſchilt; die Kriegsſchiffe find nicht zureihend, die 
Regierung bat daher brfohlen, mehrere Handelsſchiffe auf ihre 
Rechnung zu miethen. Das von Algier fommende Dampfboot 
Ramier bat fi heute auf der Rhede vor Anfer gelegt.” 
GBeitung des Dber: und Niedberrbeind.) Straf: 
burg, 12 Nov. Mbreife bed Prinzen Lubwig nad 
Paris. Die Megierung bat in Bezug auf den Prinzen Lud: 
wig Bonaparte eine Entfheidbung getroffen, bie man lange vor: 
hergeiehen hatte. Der Name Napoleon konnte nicht vor einen 
Affitenhof geftellt werben, und andere Betrachtungen bei Seite, 
welche aus einem gerichtlichen Urtheil über ein Glied biefer Fa: 
milie, dad unter ber Rat einer politifhen Unflage vor dem 
Richter erfchiene, eine hoͤchſt befremdliche Sache machen würden, 
legte noch eine ähnliche (frühere) Handlungeweiſe, welche von 
den Kammern gebilligt wurde, ber Megierung bie Pflicht auf, 
dem von ihr eingefchlagenen Weg zu folgen. Man fage was 
man wolle, bie Lage bed Prinzen Ludwig war nicht mit ber 
feiner Mitfäuldigen eine und biefelbe; es konnte baber and 
nicht die Verfahrungsweile gegen ibn diefelbe fen. Um ver: 
wichenen Mittwoch fam ein Eskadronschef der Gendarmerie zu 
Yarie, im Begleitung eines Dffisierd nebſt fünf Gendarmen, in 
Straßburg mit einem abfoluten ‚und förmlicen Befehle von 
dem Ariegdwinifter und dem Minifter des Innern für ben Hru. 
Generallieutenant Voirol, Dberbefehlähaber der Divifion und 
den Hrn, Präfelten bed Niederrheins an, Diefer Befehl ſchrieb 
den beiden genannten Staatebeamten dor, unverzüglich ben Prin: 
zen Bonaparte im bie Hände des Esladronschefs zu liefern. 
Dieler Befehl wurde fofort in Vollzug gefezt, und ber Prinz 
reiste noch an demfelben Abend, um 7 Uhr, in einer Poſtchaiſe 
uach Paris ab, wo er in diefem Augenblik angelommen fepn 
muß. Alles berechtigt zum der Vermuthung, daß er nah den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika gebracht werben wird, — 
Wir unferstheild koͤnnen den vom der Megierung gefaften Ent: 
ſoluß nur billigen. Das wirb für bie Oppofition ein neuer Text 
zu Dellamationen werden; baranf fan man fib gefaßt machen, 


Wäre der Prinz ben Tribunalen anbeim gegeben worden, fo 


bätte bie Oppoſition micht ermangelt zu zürnen; fie hätte über 
Ungere&tigfeit geihrin. Man thut, was fie im Grunde ihres 
Herzens eigentlih winfht; fie wird noch viel ſtaͤrker fchreien, 
Man muß das zu verachten wiſſen. Die Inftruftion ded Kom: 
plotts vom 30 Dft. wird mit hoͤchſter Thaͤtigkeit fortgefegt; fie 
naht fi ihrem Biele, und bis jegt ift fein Einwohner der Stadt 
in biefer Angelegenheit tompromittirt, wie wir bereits zu ver: 
fhiedenenmalen anzeigten, Diefer Umftand beweist, mie es 
und fheint, daß dad Kompiott bier nicht vorbereitet geweſen, 
und daß, auf bem jenfeitigen Ufer bes Rheins beſchloſſen, es 
nur bier in Straßburg ausgebrochen ift, ohne daß die Mufmert: 
famteit irgend Jemandes dadurch angeregt worden wäre. Nach 
einigen Städten find Unterfuhungstommitfionen gefandt wor: 
den, Es kan alfo nicht vor dem naͤchſten Aififen, welche den 
28 b. eröfnet werden, die Verhandlung biefer Ungelegenbeit 
ftatt haben, denn bie Antworten an die Unterfuhungstommif: 
fion koͤnnen nit fo zeitig anlangen, daß noch der Nathefam: 


nach Amerifa verbannt werden. 


mer ein Bericht abzefrattet werben koͤnnte. Die Gefangenen 
werden ale in dem Eivilgefingniffe bemaht, von wo man bie 
gewöhnlichen Gefangenen nah dem Zuchthauſe gebracht bat. 

+ Paris, 10 Nov. Die Prozedur gegen das Etraßburger 
Komplott nimmt eine ſehr einfahe Wendung, feitbern im Konfeil 
beſchloſſen wurde, daß ber junge Ludwig Napoleon nicht vor bie 
Aſſiſen geftelt werden (ol. Die Megierung ſucht dieſem Home 


‚plott feine Ausdehnung zu geben, fondern es vielmehr möglicit 


zu befhränfen, um nidt eine allzu große Zahl Strafbarer vor 
Gericht ftellen zu muͤſſen. Im Konfeil bereichen zweierlei Mey: 
nungen: bie eine ift von Natur zur Nachſicht geneigt, das heißt, 
fein Todesurtheil in der Sache aus zuſprechen; bie andere hält ed im 
Gegentheil für unerlaͤßlich, ein Beifpiel zu geben. Die Hergogin 
von St. Leu ift bier, um bie Vegnadigung für ihren Sohn zu 
betreiben, Man wird ibm milde Bedinguugen auflegen; er fol 
Nun tritt aber folgende Schwie: 
rigfeit ein. Wie fan man die vor bie Aſſiſen geftellten Strafba: 
ren verurtheilen, wenn der anerlannte Ehef des Komplottd ge: 
wifermaaßen besnadigt wird? Es gibt nun da eine Mitfhulb, 
wo cd einen Hauptangellagten gibt, und wenn biefer Hauptan: 
gellagte aus ber Debatte entfernt wird, was wird aus ber Mit: 
ſchuld? Die Strafbaren find hoͤchſt energiſche Männer, und man 


-beforgt, ihre Reden bei den Debatten lönnten eine große Senſa— 


tion hervorbringen. — Die Annäherung der Seffien gibt. fih 
ſchon in Paris fund, und die Parteichtfs ftellen fib bon allen 
Seiten ein, Die Minifter unterhalten bereits Nachforſchungen, 
ob fie die Majorität befommen werben, Diefe ſcheint ihnen um: 
feblbar ; befanntlih macht man fib aber oft darüber uflonen, 
Alles, was fi bie jest fagen läßt, iſt, daß bie Oppofition im 
ber naͤchſten Seffion nicht leicht ihr Terrain wirb wählen loͤu⸗ 
nen, Hier liegt nur die fpanifhe Frage vor, und ber Buftand 
diefes Landes ift in der That nicht von ber Urt, daß er eine befon- 
ters lebbafte Theilnahme für biefe Angelegenheiten rege machten. 
Zu weſſen Vortheil follte man im ber That auch interveniren? 
Hr. Thierd, der große Anhänger der Quafi:Intervention, ſpricht 
nun auch wieder in Paris in dieſe Ungelegenheiten; er treibt 
ſich unher, und ſucht fih wichtig zu machen. Bid ſezt waren 
feine Vemuͤhungen vergeblich, und ſelbſt parlamentariſch iſt fein 
Kredit geſunken. Seine waͤrmſten Auhaͤnger verlaſſen ihn, und 
es könnte leicht geſchehen, daß er bald nur noch eine Einheit im 
der Kammer bildete. Meiner Anſicht nah ift eine Ruͤllehr bes 
Hrn. Thierd ins Minifterium kaum möglih, und Alles, mas 
man von feinen Konferenzen mit dem Könige fagt, ift grund» 
los. Hr, Thiers iſt jest den politifhen Handlungen fo fremb, 
wie die HH. Lafitte und Dupont (de l'Eure). Nur ein revolus 
tionairer Gegenſchlag könnte ihn zurüf bringen, und diefer iſt 
nicht wahrſcheinlich. Was Hru. Dupin betrift, fo will biefer 
SKammerpräfidbent bleiben. Das Minifterium darf fih auf feine 
Verfpretungen zu Dienflleiftungen in Betref der Seſſion nicht 
verlaffen. Glauben Sie fein Wort von Allem, was man Ihnen 
vom einer Spaltung zwiſchen Hrn, Mole und Hru. Guigot ge: 
fagt hat. Es Fan wohl zu Heinen Unftößen ber Eigenliebe zwi— 
fen ihnen kommen; fie fühlen aber zu tief, baß feiner ohne 
den andern etwas vermag, und werben fi weder in Kabinets⸗ 
noch in Kammerfragen von einander trennen. Man glaubt, bie 
Seifion werde am 28 Dec, eröfnet werden, Die Oppoſitions⸗ 
tattit wird darin ſuchen, Hrn. Sauget und Hru. Paſſy zur Vice: 
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—— — zu — um ein entſcheiden des Votum zu ge: 
winnen, nnd unverzüglih ben Geift ber Mtajorität zu Fonftati- 
zen. Das Minifterium mil diefe Ermennungen nicht hindern, 
und fogar ihre Kandidatur betreiben, um ein entſcheidendes Mo: 


tum zu vermeiden. Diefe Schonungen werden aber nicht viel 
beifen, wenn dad Diinifterium nicht wirklich die Maiorität hat, 
und wenn es fie bat, warum foll es ſich mit einer Meynung 
vertragen, Die ihm immer Merlegenheiten im feinen Auſichten 
bereitn wich? — Die öffentlide Sicherheit iſt jest völlig ber: 
geſtellt. Wir find eine ganz ſonderbar organifirte Nation; wir 
ftehen an einem fehönen Morgen umter bem Lärm eined Kom: 
plotte alf, bdenfen aber am andern Morgen nicht mehr daran, 
bis und eine neue Arife erwelt. Die materielle Wohlfahrt ift 
im Gebeiben, ber Handel biübend, doch ift noch fortwährend 
Seldimangel fühlbar, und der Disfonto ſteht auf den Plaͤzen 
Marfeille, Havre und Lyon fehr had. Der Schaz erhöht den 
Zins feiner Scheine nur deswegen nicht, weil durch bie Einla⸗ 
gen in die Sparkaſſen bie bewegliche Schuld fait ganz gebeft wird, 
Miederlanudbe 

Brüaiiel, 10 Nov. In der geftrigen Sizung ber Meprä: 
fentantenfantmer wurde Hr. Raikem wieder zum Yräfidenten 
erwählt,. — Der Senat befhloß in feiner Sizung am 8 b,, daß 
er fib unmittelbar nah ber @rörterung unb bem Votum ber 
Adreſſe mit dem Vorſchlage über ben Zweilampf befcäftigen 
werde. — General Soblet ift vom London zurifgelommen, — 
Das Journal bed Flandres fhreibt: „Aus London vernehmen 
wir, baß die Bermählung der Prinzeffin Viltoria mit dem Alte: 
ſten ber beiden Prinzen von Coburg, bie ſich gegenwärtig zu 
Brüffel befinden, beftimmt beſchloſſen it. Ein Neffe unferes 
Königs wird alfo auf dem Thron Englands. fizen.“ (Bekanntlich 
lan jedech ber Gemabl der Prinzeſſin Viktoria nad ber engli⸗ 
ſchen Verfaſſung nicht König fepn.) „William IV und feine Ge⸗ 
mablin waren einer Verbindung mit bem Haufe Oranien⸗ Maſſau 
geneigt. Der Prinz von Dramien hatte zum dieſem Ende mehrere 
Reifen nad London gemacht. Aber man bat die Winfche der 
Prinzeffin zu Rath gezogen, und im Folge ihrer Erklärung warb 
die Bermäblung befcloffen. 

“Aus Holland, 9 Now. Die Rede, womit geftern König 
Leopold bie beigifhen Kammern eröfnet bat, ift bereite heute bei 
uns beiannt; das Handelsblad erhielt fie durch Eſtafette. Man 
glaubt, daß nicht ohne befondere Abſicht der bollämbifch-beigtichen 
Streitfeage ganz oberflächlich darin gedacht wird, König Leopold 
beruͤhrt fie nur inſofern, ald er durch unfere „drohende“ Gtel: 
lung an ber Sraͤnze die fortbauernde militairifhe Haltung Bel: 
giens motivirt. Der Name Holland kommt in der ganzen Thron: 

rede nicht vor. Während nun aber diefe Thronrede unſer Ber: 
haͤltniß zu Belgien faft ignorirt und nur im Allgemeinen fagt, 
es fep gegrmbete Hofnung vorhanden, daß ber Friede nicht ge: 
ftört werde, zieht dad Handelsblad wieder in einem langen ımd 
gut gefhriebenen Artikel gegen andere inlänbifhe Blätter zu 
Felde, weite noch neulich die Behauptung zu vertheidigen ſuch⸗ 
‚ten, unfere Regierung babe bei allen bezüglich bes beigifchen Ab: 
fals ſtatt gehabten Verhandlungen nur ſtets eine „adminiftra: 
tive” Trennung im Auge gehabt, Davon will dad Amſterdamer 
Blatt durchaus michts willen, und citirt eine Menge Stellen 


aus ben offiziellen ftegitüten, worin nur — von einer de⸗ 
finitiven Scheidung die Rede ſey. In der Throurede, womit 
König Wilhelm dismal die Seſſion ber Generalflaaten eröfnete, 
lommt bie Stelle vor, daß es ſchwer zu beſtimmen ſer, inwie⸗ 
fern bie Verhaͤltniſſe anderer Theile Europa's auf dad Steben: 
bleiben ber holländifch : belgiſchen Angelegenheit Einfluß gehabt. 
Dieſes Geſtaͤndniß, dad in leiner ber fruͤhern Thronreden un: 
ſers Königs vorfam, aber wohl ſchon feit Jahren hätte gemacht 
werben Tonnen, ſcheint und ber wahre Schlüffel zu der Politik 
unferd Kabinets. Das hollaͤndiſche Volt will freilich wenig da⸗ 
von wiffen, dab die Löfung feiner wichkigften Frage an ben Aus— 
gang eines Kampfes geknuͤpft werden fol, der wohl eine euro: 
paͤlſche Lebensfrage entfheiden wird, aber fpegiell am wenigſten 
Holland berührt. 
gtaliew . 

+ Neapel, 5 Nov. Seit ben lesten Tagen nahm bie Cho: 
lera fortwährend etwas zu, und rafte täglih 140 bie 160 Men— 
f&en weg. Die offiziellen Bulletind find nicht der Wahrheit ge: 
mäß abgefaßt, da die Regierung immer das Uebel in ben An— 
gen des Publitums vermindern möchte, Allen, die ihrer Stel: 
fung nah etwas Beſtimmtes wiſſen Kinnen, ift unterfagt, die 
Wahrheit mitzutheilen. Vorgeſtern und geftern fprab men von 
500 Opfern täglich; obgleich diefe Zahl gewiß übertrieben if, fo 
bat das Nebel doch fo zugenommen, baß die Regierung bie Bul: 
letind zu veröffentlihen unterläßt. Diefe Maapregel erſchrelt 
die Gemüther, und wenn gleich noch ziemlich viel Leben in den 
Straßen berricht, fo begegnet man doch nur traurigen Geſichtern. 
Jezt ift die Krankheit ungefähr in allen Stadtviertelm verbreitet, 
und greift Perfonen jedes Standes am. — Nab einem Manifeite 
können die Aranten num bei ihren Familien bleiben, und alle 
Arten von Unterſtuͤzung bei einer Kommiffion, die hiezu beſtimmt 
ift, reflamiren, In einem andern Manifefte ſpricht die Regie— 
rung bie Hofnung aus, daß dad Uebel bier feine ſolche Verhee⸗ 
rungen wie anderwaͤrts anrichten werde, da wir vom Klima be: 
fonders begünftigt feyen; indeffen dauert das ſchlechte Wetter 
fort, und feit vier Tagen liegt Schnee auf dem Veſuv. — Im 
bernfelben Manifefte widerlegt bie Regierung bie Sage von Ver: 
giftungen; man weiß aber, daß Verbaftungen bestalb vorgenem⸗ 
men worden, und daß die Uebelthaͤter ausgefagt haben, bafür bes 
zahlt worden zu fern. Man behauptet im Publitum, gewiß 
ohne allen Grund, Prinz Karl fey bier im Spiele. Indeſſen ge: 
faͤlt er fih nicht in Malta, und möchte vielleicht. gern die Un: 
ordnungen benügen, um wieder bieber zu fommen ober we⸗ 
nigftens ins Aönigreih, denn namentiih auf Sizilien ſucht 
er eine Bewegung zu feinen Gunften hervorzuruſen. Uber ob: 
gleich dort viel Breunftof vorhanden, ift er doch nicht belicht 
genug, um bdiefen Plan gelingen zu fehen. Die Ungewißbeit, in 
welder bad hieſige Megierungsjournal (das einzige politiſche 
Blatt) das Publikum über alle oͤffentlichen Verhaͤltniſſe läßt, 
bringt biefes dahin, ſich mit Berichten herumzutragen. So 
feste dieſe Bungemautorität vor einigen Tagen ben Finanıminis 
fter ab, weil er mit dem Diebskomplott, das bie Bank zu be: 
fehlen verfuchte, in Beruͤhrung ftede! Diefe Abſezung beitätigt 
fi nicht. ine andere mehr im Publitum verbreitete, aber 
gleichfalls noch unbeglaubigte, iſt: daß äftreichifche Truppen bie 
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Zeltung Gaeta befegen ſollten. Zur Mechtfertigung biefed Schrits 
tes ſchiebt man eine alte Schuld an Deftreih vor, bie, fo lange 
fie uibt entrichtet fep, den Deflreihenn vertragsmaßis erlaube, 
dieſe Feſtung zu beſezen. 
Sch weiz. 

fZürich, 13 Nov, Die Flüctlingsangelegenheit iſt durch 
Den von Vürgermeifter Burckhardt von Baſel verfaßten Bericht 
der Tagfazungstommiffien wieder um einen Schritt vorgerüft, 
Das Wichtigſte nemlich im diefem Berichte, beffen Schlüfe von 
der Tagſazung genehmigt find, ift, daß dem MWorort der Math 
ertbeilt und fomit aud das Mecht eingeräumt wird, zur Betrei: 
bung diefer Sache Kommiſſarien in bie einzelnen Kantone abzu: 
ſchilen. Es kam daburch ber befchwerlihe Weg bed Kantonals 
organidnnd einigermanfen abgekürzt und die Reſultate gefoͤr⸗ 
dert werden, Es ift indeſſen auffallend, wie fehr ſich die Auf: 
geregtbeit in dem regenerirten Kantonen feit der vorlejsten 
Tagzſazuug vermindert bat. Damals, ald eine etwas ſtarke 
Mote von Frankreich die ftrenge Erfüllung früherer Verfprechen 
forderte, wurde eine Volksverſammlung nah ‚der andern zufam: 
men geboten und von ben Führern aufs beftigfte beflamirt. 
Man verlangte ungeflüm die Wegweifung des franzoͤſiſchen Ge: 
fundten, und gebärdete ſich überhaupt auf das muthigfte. Wis 
nun aber fpäter entbeft worden, baf ber framgöfifche Geſandte 
-einen frangöfiiben Spion ald einen gefährliben Demagozen öf: 
fentlih andgefchrieben hatte, und als nun, nah etwas -vorlauter 
Pnblifation diefer Entdefung, eine viel derbere und brobenbere 
zweite Note von Franfreich einlangte, war die Deklamation er: 
schöpft. Das Volk ſah ziemlih gleidgültig dem ihm fremd 
ſcheinenden Handel gu, Wolfsverfammlungen unterblicben, und 
die Eeſſunungen des Friedens überwogen außerordentlich, Bei 


jener frübern Veranlaffung wurde bie Tagſazung, ungeachtet fie 


-eine ſehr kraͤftige und ſchönungsloſe Antwort vorbereitete, in ſehr 
feindſeliger Sprache vom den Madifalen augeſeindet. Dismal 
nahmen ſogar die Radikalen die jezige, in allen weſentlichen Stil: 
ken doch nachgiebige Untwort mit gelaſſener Ruhe auf. Woher 
dieſer Unterſchied? Man würde irren, wenn man ihn ganz einer 
-überband nehmenden Furcht zuſchriebe, obwol diefe natuͤrlich auch 
bei Mirlen mitwirken may, Zum Theil erflärt ſich jener Gegen⸗ 
ſaz vielmehr daraus, daß damals zuerſt den Radlkalen deutlich 
wurde, Daß min ſich nicht auf Frankreich verlaſſen Fönne, anf 
Deffen revolntionaire Meinung man früber fo fehr gebaut batte. 
Und wie die entdekte Merrätherei eines falſchen Freundes au 
im Privatichen mehr erbitterr als die feindfelige Handlung eines 
anerlaunten Gegners, ſo machte bier die Enttäufbung einen 
ſtaͤrlern Eindruf, Bei dem Molte der Mafle nah war fchon da⸗ 
mals die YHufregung bios kuͤnſtlich. Und an manden Orten, wie 
namentlich im Kanten Zürich, wollte es felber damit nicht recht 
son fratten geben. : Zum zweitenmale ift es aber viel ſchwerer, 
fuͤnſtlich aufregen, wenn man fein rechtes Mefultar in ben Gr: 
Thtefreis bringen fan, und innerlich Fein rechter Stof dafür 
da if. 
Deutfhlaud 
Münden Stand der Brechruhrkranken in fämtlichen 
Krantınanfalten am 14 Nov.; Verblieben 164, neu aufgenom: 
men 50, beifammen 104. Hievon find genelen 13, geſtorben 17, 
im Pebandiung verblichen 161. — Unfer ben Militairdriten und 
‚den prattiſchen Aerzten in der Privatpraris wurde von ben Merz 


ten der Befuchsanftalten 55 Erkranlungen prophplaktiſch emtge: 
gengetreten, 

In einem Schreiben aus Würzburg vom 15 Nov. beißt 
es in Bezug auf Miaulid’ Tod: „Geſtern langte Se. Mai. der 
König von Griehenland von Ufenbeim, mo Allerhoͤchſtderſelbe 
übernachtet hatte, in Begleitung bes Grafen Saporta und fei- 
ned Leibarztes, in einem offenen Wagen bier an. König Otto 
hatte ein fehr gefundes und blübendes Ausfehen. Er fezte feine 
Meife nah Didenburg über Brüdenan, dem fernern Nachtaͤnar⸗ 
tier, fort. Nachmittags langte Se. Ere. der königliche Staatd- 
minifter Barou v. Lerchenfeld bier an; kaum hatte derfelbe bie 
Stadt eine halbe Stunde verlaffen, als mittelft Eftafette von 
der Poſthaltung zu Uffenbeim die Nachricht eintraf, der Marine⸗ 
Kapitain Miaulis, Adiutant Sr. Mal. bes Königs Dtto, fep 
gegen balb ı Uhr dafelbft an der Brechruhr geftorben. Miaulis 
batte noch mit feinem fo verehrten Könige zu Abend geſpeist, 
erkrankte indeifen in ber Naht, mußte zurüfbleiben, und das 
Uebel erlangte bald eine ſolche Intenfität, daß nicht einmnal ver⸗ 
fuchte Mbderläffe vor fi gingen, und der Kranke ohne Rettung 
ein Raub des Todes wurde. Schon ber Name bed Merblice: 
nen erwelte bier algemein bie ſchmerzlichſte Theilnahme.“ (M.R.) 

Bamberg, 15 Nov. Hrute Morgens traf ber königliche 
Generaltonmiffair und Megierungepräfident im Unterbonaufreife, 
Sr. v. Rudhart, bier ein, und fezte nad gemechlelten Pferden 
feine Reife nah Oldenburg fort. — Geftern bielten ſich auf ber 
Durdreife nad Belgien und England Hr. Francesconi, if. 
Hofbauratb, und Hr. Goldfihmibt vom Haufe Rothſchild aus 
Wien, bier auf, um die Ürbeiten am Kanale (in Begleitung 
bes Hrn. Infpeltors Panzer) zu beſichtigen. Diefelben haben auch 
bie Kanallinie bei Neumarkt, Nürnberg und Erlangen, bann bie 
Nürnberg: Fürther Eiſenbahn in Augenſchein genommen, und wa⸗ 
ren überall, befonders aber zu Bamberg, von den Fortichritten 
bed Kanalbaues überrafht, Sie festen Mittags ihre Meife über 
Frankfurt fort, wo Hr. Francesconi und die zwei ihn begleiten: 
den öftreichiichen Ingenieure alle Eiſenbahnen, Dampfwagen ır. 
und bie neueſten Erfindungen und Verbefferungen unterfuchen 
folen, um bievon bei ber Wiener⸗Vochnia⸗Eiſenbahn Sebrauch 
zu maben. br. Francesconi ift Ehef des Straßenbauwe ſens in 
Oeſtreich, der Erbauer der berühmten Straßen über den Splügen 
und dad Wormſer Job; er reist auf Koften der öftreidi: 
ſchen &taatdregierung, welche jest ernfilih die Ausführung 
der erwähnten großen Eiſenbahn betreiben läßt * unterſtuzt. 
Graͤnk. M.) 

Stuttgart, 9 Nov. Im Folge der Geſeze in Betref ber 
Grobnenablöfung, der Beeden und ähnlicher älteren Abgaben, und 
in Berref der Entihäbigung der berechtigten Gutsherrſchaften 
für bie Aufhebung der leibeigenſchaftlichen Leitungen, ift durch 
Königlibe Entfäliefung vom 3 d. M. nunmehr eine koͤnigliche 
Eentralfommilfion in Wblöfungsfahen niedergefegt worden, zu 
deren Direftor der Obertribunalrath v. Wächter ermannt iſt. 
Siherm Vernehmen nah wird ber auferordentlihe Zuſammen⸗ 
tritt umferer Landftände zur Werabfhiebung mehrerer wichtigen 
Geſezesentwuͤrfe, unter ihnen das neue Strafzeſez, erft bis zum 
März ftatt finden, da die dem Berichterſtatter Schott zur Boll: 
endung jener Arbeit ausgefezte Frift, wegen der Schwierigfeit 
der Auf aabe, wieberholt um ein Bedeutendes prolongirt werben 
mußte, Uebrigens ift der Entwurf fhon ein meiſterhaftes Pro: 


dukt legislatoriſcher Kunſt, und barum eben bie Rerichterftattung 
ein um fo biffizilerer Puntt, — Die Einrichtung eines täglichen 
Eilmagenfurfes von bier nach Augsburg ıc. und. von Karlörube 
hierher wird, wie man vernimmt, mit dem 1 Jan, 1837 ind 


‚ Beben treten. *) Gie Hilft einem lange und vielfach gefühlten 


Beduͤrfniſſe ab, indem bisher auf diefer Hanptitrafe bes Wer: 
Lehre zwiſchen Paris und Wirm eine tägliche Poftreifegelegenheit 
noch vermißt murde, Von Karlerube hierher z. B. ging bieder 
der Eilwagen nur dreimal in der Woche. Die neue Einrichtung 
wirb auf wuͤnſchenswerthe Weife das Gleichgewicht mit der ra: 
ſchen Yontbeförderung im Franfreich berftellen, wo feit dem neue⸗ 
ſten Verbefferungen die Mallepoft von Paris bie Straßburg nicht 
mebr ald 36 Stunden braudt. Cine bedeutende Abkürzung bes 
Wegs von Straßburg berüber liche ſich noch erzielen, wenn eine 
Straße bireft uber ben Kniebis hergeſtellt würde; allein Baden 
fheint wenig Luft zu haben, zu einer folden Umgebung von 
Karlörube die Hand zu bieten, — Vorgeftern wurde aus Ver: 
aulaffung ber Auweſenheit des Großherzozs und der GSroßherzo⸗ 
gin von Weimar FM. HH. eim grandiofes Feuerwerk in ber Naͤhe 
des Roſenſteins bei Kannſtadt veranftaltet, wozu bald Stuttgart 
hinausſtroͤmte. Morgen wird ein practvolles Karrouſſel in un: 
gariidem Koſtüme ftatt finden. (Baper. DI.) 

Braunfbweig, 2 Nov. Die vor Kurzem im frangöfiider 
Sprache erfhienenen Memoiren bed Grafen von Efte, welde bie 
Seſchichte des Herzogs Karl von Braunſchweig, der 1830 flatt 
sehabten Mevolntion und bed Schloßbrandes, in Folge mwelder 
Ereigniſſe der Herzog Karl das braunſchweigiſche Land zu veriaf: 
fen genöthigt warb, wie man fagt, von ber Hand dieſes Für: 
sten felbit geſchrieben, enthaitend, find bereits in biefigen Landen 
verboten. 

Braunfbweig, 8 Nov. Unter geftrigem Datum ift fol: 
gende derzogliche Verordnung erfhienen: „Wilhelm ic. Da 
bie Wahlen der Landtagdabgeorbneten aldbald beemdigt ſeyn wer: 
ben, fo haben Wir nah Anſicht des $. 128 des Landgrund⸗ 
geſezes nunmehr befcloffen, noch im Laufe diefed Monate um: 
fere getreuen Stände zur Eröfnung des zweiten ordentlichen 
Landtags um Uns zu verfammeln. Wir verorbnen baber, baf 
die Mitglieder der Ständeverfammlung fib Freitags, den 25 
biefes Monats, in Unſerer Reſidenzſtadt Braunſchweig ein: 
finden, um in Gemaͤßheit der Geſchaͤſtsorduung das Legitima⸗ 
tiondverfabren zu beginnen, und wollen demnaͤchſt wegen @r: 
oͤfnung des Landtages das Weitere anordnen. Die Gefejes: 
entwürfe, welche Mir ben verfammelten Ständen werden vor: 
legen laſſen, betreffen folgende Gegenftände: 1) Die Aufhe— 
bung der Feudalrechte; 2) die Untheilbarfeit der Mittergüter; 
3) bie Verpflibtung zum Sriegsdienfte; 4) einige Mobifite: 
tionen der Ariegsartifel; 5) bie Landeöbrandue:fiherungsan: 
ftalt; 6) bie Gewerbefteuer; 7) Maaß und Gewicht; 8) die 
Amortifation der Kammerz und Landesfhulden; 9) dad Wer: 
bältnif bes Leibhanfes zu der Finanzverwaltung ; 40) nädere 
Beltimmungen der Sportelordnung, insbefondere wegen ber 





*) Wie wir Hören, ift die Längft befprodene Beihleunigung der 
Ankunft der franzöfiiben Briefpoft in Augsburg und München, 
ſchon in den nädften at Tagen zu erwurten, da bie Anflände, 
welche die alffeitige Katifitation des Vertrags noch gefunden, be 
ieltigt worden, nnd darauf au von Geite Bapırnd die Ratif: 
kation erfolgt feon fol. 
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Megegebähren ; 11) bad Verfahren in Iniurienfachen; 12) Er: 
läuterungen und näbere Beltimmungen des Gefeges vom 12 Ok 
tober 1832, bie Einrichtung des Juſtizweſens betreffend, Alle 
die es angeht, haben fib hiernach zu achten. Urkundlich 2c.” 

+* Dresden, 41 November. Zum Präfidenten der 
erften Kammer ift ber Direktor ber Streiddireftion zu Bubdiffin, 
v. Gersborf, zu deſſen Stelivertreter ber Oberbürgermeifter Dr. 
Deutrih aus Leipzig, zum Präfidenten ber zweiten Kammer, 
(mie fdon gemeldet) Reiche: Eiſenſtuck und zu deſſen Stellvertre⸗ 
ter ber Uppellationsratb Dr. Haaſe *) and Leipzig, welcher biefe 
Stelle ſchon beim vorigen Landtage befleidete, ernannt worden. 
Künfrigen Sonntag, ben 15 d., wird nun von Er, Mai. bem 
Könige die feierliche Cröfnung bes Landtags im Thronfaale bes 
föniglihen Schloſſes ftatt finden. — Se. Maj. der Kaifer von 
Mußland Hat dem biefigen Kriegeminifter Senerallieutenant 
v. Zezſchwitz die Infignien des St, Annenordens iſter Klaſſe mit 
der Faiferliben Krone, und bem Kommandanten bed Artilerie: 
korps, Generalmajor Raabe, die des St. Stanislausordens 
ater Klaſſe verliehen. 

YdY rennen 

In einem Schreiben aud Berlin vom 7 Non, im Ham— 
burger Korrefpondenten beißt ed: „Se. Maj. ber König find 
feit einigen Tagen von einer leichten Augenentzündung wieder 
bergeftellt, die Sie verhindert hatte, an den lezten Tagen, die 
auf bie. Vermählungsfeier folgten, ben Zeiten beizumohnen, die 
von den Prinzen des Föniglichen Haufed gegeben wurden. — Nach 
zweien mit berfelben Gelegenheit bier eingegangenen Briefen 
aus St. Peteröburg von gleichem Datum, hielt man daſelbſt die 
Bruftbefhwerben des Kaifers, bie übrigens zu durchaus feinen 
Beſorgniſſen Anlaß geben, fuͤr Nachwehen des erlittenen Sturzeg, 
— Dur& bie legten Ernennungen des Grafen v. Alvensleben, 
v. Labenberg und MRother iſt die Zahl unfrer in wirklichem 
Dienfte mit Portefenille verſchenen Minifter auf vierzehn geftie: 
gen; doch ift im diefe Zahl der im allerhoͤchſten Auftrage 
bie Provinz Sachſen verwaltende Minifter v. Klewitz mit ein: 
begriffen.” 

Deftireid. 

* Wien, 12 Nov, Geltern Abend wurbe für ben verewig: 
ten König Karl X bie Bigil umb heute Vormittag dad Seelen: 
amt in der Hofburgpfarrlirche gehalten, wobei 3%, MM. der 
Kaifer und bie Kaiferin vom ganzen Hofftaate begleitet im 
Trauerkleidern erfhienen. Die beiden Hoftbeater blieben ge: 
fern geſchloſſen. Der Graf v. Lucheſi, Gemahl ber Frau Herzo⸗ 
sin, von Berry iſt von Bräz bier angelommen ; man vermuthet, 
wegen der Beiſezung ber irdiſchen Ueberreſte feined boben Mer: 
wandten, Gleich nak Eingang der Trauernachriht haben 99. 
MM, der Kaifer und bie Kalferin den Fürften Eapı : Witrgen: 
ftein mit eigenhänbigen Conbolenzbriefen an die Frau Herzo— 
gin von Ungouleme nah Soͤrz abgeſchilt. — Die Abgeordneten 
der Rezensburger Donauſchiffahrtsgeſellſchaft hatten geftern die 
Ehre durch ben k. b. Geſchaͤftstraͤzer Baron v. Verger Er. Durdi. 
dem Fuͤrſten v. Metternich vorgeftellt zu werden. — Die lombardiſche 
Königefrömung fol nit im Frübiabre,fondern erft im Eeptember 
1857 vollzogen werden. — Seit einigen Tagen find bie Panf- 


*) Wegen Undeutlichteit ber Haubſchrift ftanb im unferm geftrigen 
Blatte irrthumtich: Grafe, 
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altien an der hiefigen Börfe merklich in bie Höhe gegangen ; diefe 


Erfheinung bat darin ihren Grund, daß befannt wurde, der 
Supradividend werde für das jezige Halbiahr ausnehmend gut 
ausfallen. Man bebanptete, er werbe 29 Gulden. für die Nitie 
betragen. 
Täüärkei. 
*Konſtantinopel, 26. Dit. Um 19 d. iſt die Brüfe, 
melde über ben Hafen führt, feierlich eingeweiht worden. Sie 


war auf beiden Seiten mit Fahnen geziert, und bie bier anne: - 


fenden Paſcha's hatten fih auf ihe verfammelt, um den Sultan 


zu empfangen, welcher zu Schiffe anlangte, und ber erite über . 


die Brüfe ritt. Nach beendigter Feierlichkeit ward Sr. Hoheit 
vom Mufcir Ahmed Paſcha, welder die Stelle bes abwefenden 
Kapudan Paſcha vertritt, im Divanbane (Admiralitaͤtsgebaͤude) 
ein glänzendes Gaſtmahl gegeben. Am folgenden Tage verfügte 
ſich der Großherr im das bei Unkaſſan gelegene Kiosk, um der 
Defnung der Brüfe bei Gelegenheit ber Durchlaſſung eines grö:- 
fern Schiffes beizuwohnen. Sie bat 650 Schritte Länge und 
12 Breite, und ruht auf 48 Flößen. Der Sultan, welder über 
den foliden und zwelmäßigen Bau berfelben feine volle Iufrie: 
denbeit zu erkennen gab, beichenfte den Muſchir Ahmed Paſcha, 
der darüber die Aufſicht geführt hatte, mit einem @hrenfäbel 
und einer mit Brillanten beſezten Dofe. Auch der Baumeifter 
erhielt von Sr. Hoheit Merkmale der Zufriedenheit. — Am 20 
brad zur Nachtzeit bei Aumfapu, in der Nähe von Fazli Paſcha, 
eine Keuerdbrunft aus, welche ungefähr vier Stunden dauerte, 
und bedeutende Verheerungen anrichtete. Am 22 mar Fener bei 
Haivan Gerai, ed wurde jedoch bald geloͤſcht, ſo dag nur wenige 
Gewölbe abbrannten. — Die englifhe Fregatte Volage hat vor 
einiger Zeit die Station von Therapia verlaffen, um fich ind 
mittelländifhe Meer zu begeben. Sie wurde geftern dur bie 
in den Bosporus eingelanfene englifhe Fregatte Actaͤon erfest. 
— Die Agpptifhe Dampffregatte Nil, deren bevorftebende Mb: 
fahrt ich neulich meldete, hat erit geftern Abende die Mütreife 
nad Nlerandrien angetreten. — Der biöherige Oberrabiner (Ha: 
ham Vaſchi) iſt diefer Tage mit Tod abgegangen. Um feine 
Stelle wurde Ehastöjld Samuel Mufhon zum geiftlihen Ober: 
baupte ber ifraelitifhen Nation ernannt, und ihm bad Ehren: 
zeichen dieſer Würde bei der Pforte verlichen. — Die Peſt fährt 
fort große Verheerungen in allen Theilen der Hauptitadt anzu: 
rihten, und bringt unter ben Türken eine bisher noch nie bes 
merkte Beftärgung hervor. Die Großen des Meike find häufig 
angegriffen, und es ereignen ſich täglich zahlreiche Fälle in Pera 
und Galata, wo in den legteren Tagen mehrere bekanute Perfo: 
nen befallen wurben und zum Theil unterlagen. Die Peft foll 
in diefem Jahre weit ftärker fepn, ald im Jahr 1852 und jener 
von 1812 gleich Fommen; wenigftend wird verfihert, daß im je: 
ber Woche mehrere taufend Menfchen bingeraft worden. Den 
lesten Berichten aus Smyrna zufolge war fie auch dort neuer: 
dings ausgebrochen. — Der Waſſermangel bat bei dem feit ei: 
nigen Tagen eingetretenen Regenwetter etwas abgenommen, 
Griehenlaud. 

(Müncdener pol, Zeit.) Athen, 19 Ott. Bor einigen 
Tagen wurde dad Urtbeil des Berichtes erfter Inftanz über den 
verantwortlichen Medakteur bes Sotir von dem oberften Gerichts- 
bofe laſſitt. Ich böre, daß der Iestere ald Entiheidbungsgründe 
bie ungeſezliche Ergänyung des Gerichtöperfonals bei Verband: 
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lung des Rekuſationsgeſuches von Seite des Angellagten, bie 
mangelhafte Stellung der Unflage und die von dem Gerichte 
erfter Inſtanz verhinderte Freibeit ber Vertheidigung in feiner 
Entſcheidung aufführt. Es wurde fofort diefer Gegenftandb vor 
das Bezitlsgericht in Syra verwielen, und der Verurtheilte wie: 
ber auf freien Fuß geſezt. Ich höre, daß das Journal morgen 
wieder erfheinen wird. — Abermald find zwei neue Journale 
angefändigt, der „Unzeiger” und die „Iris.“ — Fürft Puͤckler⸗ 
Muslau ift vor einigen Tagen von feiner Meife durch bie übri:- 
gen Theile des griechiſchen Feſtlandes wieder bier eingetroffen. — 
Bor reinigen Tagen verfuhten mehrere wegen ſchwerer Verbre— 
er inhaftirte Individuen, ald man fie eben zur gewöhnlichen 
Stunde in ben Hofraum gelaffen hatte, gewaltfam durchzubre⸗ 
den. Sie bemaͤchtigten fib auf eim verabrebetes Zeichen ber 
Gewehre der wenigen zu ihrer Bewachung beorberten Soldaten, 
verwundeten einige berfelben und machten Anftalt, bie Thuüre 
zu erbrechen. Da jtrefte ein Schuß eines Soldaten, der an ber 
äußern Thüre poftirt war, den Mäbelsführer nieder, und ein zwei: 
ter Echuß verwunbdete einen andern in ben Schenkel. Sogleich 
eilten in der Naͤhe befindlihe Eolbaten und Gendarmen om 
Hülfe berbei und übermwältigten bie Verbrecher; einer derſel 
blieb anf der Stelle tobt, — Der Geſundheitsjuſtand ber Haupt: 
ftadt it im hohem Grade befriedigend, Bei einer Bevölkerung 
von 18,000 Seelen batten wir im verfloffenen Monate nur 22 
Sterbfälle; der Geburten waren 58. — Der geachtete Künftler 
Imhof macht troz feines guten Willens und feiner kuͤnſtleriſchen 
Arbeiten nicht viele Forticritte ; er feibet biee Mangel an allen 
nötigen Hulfsmitteln, die ihm felbft bie Megierung fo bald nicht 
ur Verfügung ftelen fan. — Der Portland iſt vorgeftern im 
—* eingelaufen. — Der t. k. oͤſtreichiſche Gefandte befindet 
ch noch immer in Smprna. 
Böirfen:Rahridhtem 

London, 9 Nov. Konſ. 5Prog. 88163ſpaniſche aktive 
Schuld 19%; paflive 53,5 portugiefiihe Fonds 53%, ; brafilis 
(de 81; mericanifhe 21%, ; columbifhe 21°/,; peruaniſche 17. 

Paris, 11 Nov. Konfol, 5Pror. 105, 75; 3Proj. 78, 85; 
Bankattien 2290 ; neapol. Fonds 98; fpan. alt. Schuld 20%; 
paffive 5°. 

Amfterdam, 10 Nov, Integer. 52'"/,,5 6proj. Eert. 10015; 
Kanf. 21,45 A'prog. Sound, 9’; 3%aprog. 75°; Ardoins 
1911 65 Man. Kanf. 8°; ruff. Infer. 6375; 5prog. Öftreichifche 
Met. 99%/.. 

Amfterdam, 14 Nov. Jutegr. 52'/,; Sprog. Eert. 
99; Kanſ. 21%; -auprop Spud. 9a'.; S'eprog 75%; 
—— ſpan. Kani, 9%, ; ruſſ. Infer, 637%; 5proj. oͤſtt. 

et. 99". 

Frankfurt, a. M., 13 Nov. 5proz. Metall. 102%,; 4proj. 
98%; Banlaltien 1614; Ardoins 17°/. 

Frankfurt a. M., 14 Nov, 5prozent. Metalliques 109°, ; 
Aprojentige 98"; 3proz. 729,%; i834er Loofe 115%; Bant⸗ 
aftien 1619. 

Hamburg, ın Nov, Defte. 5prog. Metal, 102; Sprog. 72%, ; 
Bantatrien 43553; premfifche Prämienfb. 125; ruffifce *— 
—— 103; 5prop. 97°%,; voln. neue Leoſe 151; bol. 
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Berlin, 12Nor. apros. Staatsſchuldſch. 101*/,; preuf. engl. 
Dblig. 99%; Vrämienfb. der Seeb. 62°. 

Wien, 12 Nov. Metalliques 103°/,; are. 99; SOro. 
7354; A93Saer Looſe 115%; Wantaktien 1564; @fterbasp 585 
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Karl v. Huͤgels Reifen im Orient und Auftralien. 


* Wien, 10 Nov. Die englifhen Zeitungen erwähnen ber 
Ankunft unferes Landsmannes, Barons Karl v. Hügel, in Lons 
don, ber fo eben von einer umfaſſenden wiſſenſchaftlicen Reife 
zurüffemmt. Sr. v. Hügel verlieh im Frübjahre 1351 Tou— 
Ion, befuchte Griehenland, Typern, Epvrien und Palaͤſtina, 
Aegypten, Nubien und Wrabien, und erreihte Bombay mit 
tem Dampfboote im Jahr 1852. In ber Wertfeite der Halb: 
infel Indiens ließ er feinen merkwürdigen Punkt unberührt, 
und erreibte, bie mannicfältigen Laͤnder des Dekans und der 
malabariſchen Küfte durchziehend, das füblihe Gap Komorin. 
Bei der Adamebrüke fezte er nad Geplon über, bereiste das 
wenig gelannte Innere der an ben ftaunendiwertben Dentmalen 
der Bhubda : Religion uͤberaus reihen Inſel, und kehrte nah 
einem viermonatlihen Aufenthalte auf Ceplon nab Indien zu: 
züf, wo er zunaͤchſt bie Kite von Coromandel durdjog. Im 
Madras ſchifte er ſich nah ben Inſeln des oſtindiſchen Medi: 
pelagus ein, befuchte die malapiſche Halbinfel, Sumatra, Java 
und vinige Heinere Infeln, und erreichte gegen Ende des Jahres 
4555, dur bie Sunbdaftraße ſegelnd, Swan: River an der Welt: 
fühle von Neubolland. Hier durdreidte er die neue Kolonie, 
ſchifte fih dann nah Kings: Georged -Sound an der Eübdküfte 
ein, und ging von dort nah Ban : Diemensland. Nah einem 
Aufenthalte von einigen Moden an den beiden leztern Punften 
fam er nah Sidney, ber Hauptſtadt von Neu: Sud: Wallie, 


eines Landes, das Hrn. v. Hügel ein befonderes Intereffe dar 


geboten zu baben icheint, ba er ed nach allen Richtungen durch— 
309, und feine Erkurfionen bis an bie ferniten Gränzen der 
Kolonie ausdehnte. Nachdem er noh Neu:Sceland, und «ir 
wige Infeln des ftillen Meeres beſucht hatte, nabm er feinen 
Meg durch die Gruppen der Garoliniiben und Ladronen » Infeln, 
nah Lugon und ber Hauptjtabt der Philippinen Manila, wo 
er vier Wochen blieb, die Infel burdreiste, und fi hierauf, 
mit dem beginnenden Fahr 1835, nah Canton begab. Nach ei- 
nem fedsmöhentiben Aufenthalte dafelbit und in Macao 
ſchifte er ſich nah Madras ein, und machte unterwegs einen 
kurzen Aufenthalt in Singapur, Malacca und Penang. Von 
Madras ging er mit dem Dampfboote nah Calcutta, und trat 
einige Wochen fpäter die Meife nach Benares auf bem Ganges, 
gleichfalls am Bord eines Dampfbootes, an. Oude, bad alte 
Anodera, Lucknau, Garempur, Allahabad, Agra, Gwalior, 
Bhurtpur und Debli wurden zunähft befuhr, und mit Ende 
Junius Manfuri im Himalaya erreiht. Drei Monate vers 
weilte er in dem Socdgebirge, und mit Ende Septemberd 
überfhritt er den Sutledſch, und verlich das brittiſche Indien. 
Die Meife ging fodann über das Untergebirge des Himalava's 
nah Radhauri, von dert aus überflieg Hügel das Hocdgebirge, 
und erreichte fo das Thal von Caſchmir. Dieſes durchzog er 
im mehreren Richtungen, und wandte ſich, nachdem er den höch⸗ 
ten Paß nach Thibet erftiegen hatte, gegen Attok am Indus. 
Xahore, no Rundſchet Singb feinen prächtigen Hof hält, war 
der naͤchſte intereffante Punkt, ben er gegen Ende Januars 1856 
verließ, um, ben Himalava nochmals betretend, nach Dehli 
zurüfsufebren. Von dort aus durchzog er die Rajputſtaaten: 


Jeppur, Ajmier, Tfbitor und Udipur, ſodann das merfwür: 
dige Abu, Ahmedabad und Surat, und langte iin Monat Mai 
abermals in Bombap an. Diefe Stadt verließ er am S Yu: 
nius, beſuchte das Cap und St. Helena und traf nad einer 
hoͤchſt ſtuͤrmiſchen leberfahrt am 19 d. in London ein. 


Mittheilungen über Frankfurt a. M. 


Es war an einem beitern Dftobertage, ald ih mid von ber 
Seite der Sachſenhäuſer Warte ber der freundliben Mainſtadt 
näherte, um einige Zeit in ihren Mauern zu verweilen. Im 
freundliben Herbitfonnenftrabl glänzten bie ſtolzen Gebäude 
berüber, welche die Maintais auf: und abwärts der alten 
Brüfe ſchmuͤlen. Cine reihe und frucdtbare Landſchaft mit 
Dörfern und Heinen Städten breitet nah allen Seiten fih aus, 
und den Hintergrund bilden bie maldigen, reizend geformten 
Gebirgshoͤhen des Taunus mit ihren Burgentrümmern. Das 
Innere der Stadt ift ein Bild der muntern Degfamfeit. Da 
ift Alles beſchaͤftigt, ba ift überall ein emliged Zreiben und eine 
@ilfertigfeit, welche die Minnte berechnet, Unter den verän: 
derten Verbältniffen fbeinen Handel und Gewerbe einen neuen 
Aufſchwung zu gewinnen, und es deutet Manches barauf bin. 
bad bie von der Zeit aufgegebenen Mätbiel glüflih gelöst wer: 
ben von biefer imduftriöfen Bevoͤllerung. Jede Uebergangs- 
periode bringt ihre Unbequemlichkeiten, ihre Störungen für ge: 
ordnete Ginrihtungen, und jede Veränderung bedingt ibre 
Dpfer, zu denen ſich auch Frankfurt bequemen mußte, obne 
größere Buͤrgſchaften für die Zukunft im Anfpruh nehmen zu 
dürfen. Es wird mande Klage ausgeſprochen, mande Beſorg⸗ 
nis geäußert für die Privatintereffen; im WUlgemeinen ſcheint 
man aber ber fröblichiten Zuverſicht fih binzugeben. Der Hat: 
dei wird mit Sluͤk aub im veränderten Michtungen fein Biel 
verfolgen, und die Induſtrie wird fi neue Kanäle Öfnen, ge: 
wiß mit größern Vortheilen ald früber. Jezt ſchon Angitlic die 
Bilanz sieben zu wollen zwiſchen Gewinn und Verluſt, bas 
möchte eine Mühe ohne Mefultat ſeyn, jebenfald eine DBeförde: 
rung einfeiriger Urtheile. Erſt müffen bie geftörten Berbält: 
niſſe ihr natürliches Gleichgewicht wieder gefunden haben. Auch 
ber fremde Beobachter, der entfernt fheht von den Komptoirs 
und den Werkftätten, fan, wenn er eimen Weberblit zu erſtreben 
ſucht über bie vorhandenen Elemente, bie feite Ueberzeugung 
gewinnen, daß Frankfurts merfantile und induftrielle Jutereſſen 
einer neuen und glänzenden Periode entgegengeben. Man bat 
ed bier mehr ald anderwirts verftanden, das Erworbene haus— 
bälterifch zu bewahren felbft in unginftigen Zeiten, und man 
wird daſſelbe gefchift zu vermehren wilfen unter fördernden Um: 
ftänden. Wo ber Muth und die Ausdauer nicht mangeln, da 
koͤnnen bie Schwierigteiten feine ernſte Bedeutung erlangen. 
Seit den lezten Jahren bat ſich die Stadt nah allen Seiten 
bin erweitert und verfhönert. Wo auch ber Blik fih hinwen⸗ 
det, dba gewahrt er neue Schöpfungen in ben beiterften Formen, 
wie fie Zwek oder Beduͤrfniß nur immer zulaſſen. Gefhmat: 
volle Privatgebäube zieren bie oͤffentlichen Pläze und die Haupt: 
ftraßen, und immer mehr verfhminden bie biftern Geftalten 
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bes fechzehnten und fiebenzehnten Jahrhunderts. Mit bem Ta: 
lent des Urciteften vereinigt fi die Kunſt bed Gärtnerd, um 
in den nädften Umgebungen der Stadt die lieblichſten Schoͤ— 
pfungen bervorgurufen für die Vilegiatura ber Reihen. Wird 
in der begonnenen Weiſe fortgefabren, dann bürfte bie Zeit 
nicht mebr ferne feon, in ber Frankfurt gänzlih verjüngt ba: 
fteben wird bis auf jene ebrwürdigen Dentmale, melde die Zen: 
gen einer langen Vergangenbeit find, — Unter den öffentlicen 
Gebäuden der Stadt nimmt dad in dieſem Jahr meuerbaute 
Fremdenbotpital eine bedeutende Stelle ein. Diefes Bau: 
wert imponirt dur feine foliden Maffen, und das angenehme 
Verhaͤltniß der äußern Eintheilung. Die Entwürfe dazu bat 
ber talentvolle Architelt Rumpf ausgearbeitet, dem die Ma: 
terſtadt ſchon mandes Schöne zu verdbanfen bat. Mit dem 
MWaifenbaus und dem Judenbofpital, beide nah den 
Entwürfen bed Bauraths Burmig, befizt- Kranifurt jezt drei 
öffentliche Gebäude, die, nab dem Stpl und der Ausführung, 
felbft der größten Stadt zur Zierde gereichen würden. Meben 
ben ältern Sehenswürdigkeiten verdienen fie die Aufmerkſamteit 
bes Fremden. Zu den gelungeniten Werten gebört die Anlage 
des neuen Friedhofs, der einen der fhönften Punkte ganz 
in der Nähe der Stadt einnimmt. - Verfäume man es nit 
bier vorüberzugehen, wenn man dieie freundliche Stadt auf fei: 
ner Wanderung berührt. Tritt man durch das offene, von 
vier borifhen Säulen gefhmüfte Portal zu der Zeit, wenn bie 
Sonne fib dem Untergange nähert, dann iſt der Anblif über: 
raihend, tief ergreifend, Weber Taufenden von weißen Kreuzen, 
die im Strahl der Abendſonne glänzen, erbeben fi die zahl: 
reiten Boͤgen einer gegen fünfhundert Fuß langen Arlade, die 
zu Grabgewölben beitimmt if. Breite Kieswege führen zu ihr 
binauf, aber bei jedem Schritte fühlt man ſich feitgebalten beim 
Anblik der Ihönftern Grabmonumente und Aufſchrifteu. Ueberall 
herrſcht Ordnung und die forgfältigfte Meinlichleit. Die ge: 
ſchmatvollſten Gartenanlagen erhöhen ganz befonderd den Meis 
diefes ftillen Ortes. Die bedeutendern Monumente bilden mit 
ihren naͤchſten Umgebungen ſolche lieblibe Gruppen, daß oft das 
Ange lange gefeifelt bleibt. Die Marmorbadreliefs von Thor: 
waldfen im der Gruft der Familie Bethmann, die Arbeiten 
von Yaumik-und Zwerger müſſen jeden erfreuen, der on 
den Peiftungen im Gebiete der plaſtiſchen Kunſt Antbeil 
nimmt, — Inter ben öffentlihen Auſtalten feſſelt vorguge: 
meife das Städel’fhe Kunftinktitur die Aufmert- 
famteit des Publiftume, In dın reih mit Fresfomalereien 
ansgeihmülten Eälen find die Delbilder nah Schulen, unter 
günftiger Beleuchtung, paſſend vertheilt. Auf dem linken Flügel. 
tft die micht unbedeutende Antitenfammlung in guten Gppsab: 
güffen aufgeftellt. Mit dem Juſtitut ift zugleich eine anfchn: 
lihe Bibliothek von Kupferwerken und eine bedeutende Kupfer: 
ſticſſammlung vereinigt, deren Benugung dur die freundliche 
Gefälligleit des Hrn, Gallerie:Infpeftors Wendelftäbt umge: 
mein erleichtert wird. Zwei ausgezeichnete Werte der Diffel: 
dorfer Kunftihule, die Huffitenpredigt von Leifing umd die 
Arenzabnahme von Shadom, waren in biefen Tagen zur üfe 
fentlihen Veſchauung aufgeftellt unter reger Theilnahme des 
Publilums. Beide Bilder gebören zu den großen Leiſtungen 
ber grneren Kunſt. Die Huffitenpredigt ſcheint den tiefften 


Eindruf auf die Gemütker hecrorgebracht zu baben, Möchten 
die lithographirten Nahbildungen von beiden recht bald im der 
Sammlung der Dentmale der neuen Kunft von Raczyuski 
eriheinen, damit Diele, denen dad Vergnügen nicht zu Theil 
geworden ift, die Originale felbjt zu feben, fih au den großer: 
tigen Kompofitionen erfreuen fünnen, Das Bild von Leffing 
wandert nah Verlin, jened von Shadow nach Weftphafen, mo es 
eine Kirche verberrlihen fol, Beſtaͤtigt fih das Gerücht von 
den Mifhelligfeiten unter den Düffeldorfer Künitlern, in deren 
Folge fi viele Rheinländer von den dortigen Verbältniffen los— 
fagen wollen, um ſich in Fran’furt bleibind niederzulaffen, dann 
fan dieſes Ereigniß hoͤchſt bedeutſam werden fiir den Flor dieſes 
Kunſtinſtitute. Der Name des Hrn, Galleriedirektors Veit 
und die reihen Mittel, die das Inſtitut zur Verfügung ſtellen 
fan, lofen mädtig an. — Hr. v. Launitz, menu ih nicht irre 
ein Schuler von Thorwaldfen, und feit längerer Zeit ın Frants 
furt angefiedelt, eröfnet für diefen Winter einen Kurfus über 
bie Geſchichte der bildenden Künfte, von ihrem Entftehen bis 
an dad Mittelalter, wobei Die gelungenften Nachbildungen dır 
Hauptwerke ber Aunft vorgeje.gt werden folen. Durb eine 
böchft intereffante Kollektion von Gypsabgüſſen über die Antifen 
it Hr, v. Yaunig in den Stand gefest, feine Vorträge aufs 
befte zu unterftügen, und es ift dem Unternehmen jede Körbe: 
rung von Seite bed dortigen funftgebildeten Puabliftums zu wine 
fhen. Don einer fürzlih unternommenen italieniihen Reiſe 
bat diefer talentvolle Künſtler ganz rorzuͤgliche Abgüfe von ans 
tifen Meifterwerfen mit zurüfgebraht, unter denen fih Man: 
des vorfinder, was entweder in Deutſchland noch unbefannt ift, 
oder was hier noch zu ben Geltenheiten gehört. Das Audge: 
seichnerfte näher anzudeuten, möge mir vetgoͤnnt ſeyn. Won 
vorziüglicher Schönheit uud Schärte ift die Venudvon Me 
bici, mach einer Altern Form als die Parifer, der Torſo 
von Belvedere, der Torſo des Fauns von Barbe 
rini, Venus, bie fi die Haare aufbindet, aud dem 
Braccio nuorvo des Vatilans, die zufammengefauerte 
Venus, aud bem Batitan, und ber Hefop aus der Pille 
Albani, ber bisher noch ungeformt geblieben war; bie vortref— 
lihe Bälle des Menelaus, mir den Beinen des Patrocdug, 
vom fogenannten Pasquin, firner bie Buͤſte des fogenannten 
Scipie Kr, jene des jungen Auguſt aus dem Vatikan, 
Eorbulo und Demoöoſthenes, bie Biften von Marcus 
“urelius Phil., von Virgil und der WDenud vom Ka— 
pirol; ſodann verſchiedene Basreliefs, wie vom Warthenon, 
mebrere Driginalfragmente in Marmor und Terra cotta, nnd 
Werfe des Cinque Cento, mworunter fih Fragmente von den 
Thürmen des Ghiberti befinden, erhöhen den Werth diefer in— 
firnftiven Sammlung. Das Modell zu dem Giulett'ſchen 
Denfmal, das, in Er) ausgeführt, an einer bereits bezeichneten 
Stelle der öffentlichen Spaziergänge als ein chrendes Zeicken 
ber Dankbarkeit errichtet werden fell, it von der Meifterbanb 
diefes Kuͤnſtlers. Auf einem runden Piedeftal, geſchmuͤlt mir 
fünf Figuren im Hautrelief, erhebt fi die foloffale Bitte des 
Gefelerten. Erzgießer Beper zu Frankfurt ift mit dem Guf 
beauftragt, und es ift zu erwarten, daß dieſes Werk in berfel- 
ben Vollfommenheit gelingen werde, wie das ſchoͤne, von ibm 
ebenfalld gegoffene Bagrelief zum Buttenberg:Deufmal, das fi 
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eben unter bem Grabiticel des Ciſeleurs befindet. *) — Nun 
noch einige Worte über bie mwiffenfhaftlihen Anſtalten. Uuter 
der einfihtsvollen Leitung des Hrn, Dr. Böhmer, ber fih 
tur die Herausgabe des Codex diplomaticus Mono - Frar- 
cofurtensis neuerlih ein ſchoͤnes Verdienſt erworben bat um 
die vaterländiihe Geſchichtsforſchung, vermehrt fich die öffent: 
liche Biblisthet der Stadt fortwährend auf eine hödit erfreulide 
Weile, vorzüglich im hiſtoriſchen Gebiete. Die Anordnungen 
in Sezug auf die Aufitelung und die Katalogifirung der Buͤ⸗ 
ber find zwekmaͤßig und durchaus bequem. Seit Kurzem ift 
im Lokale der Bibliothet die Marmorbiüfte des um Frankfurt 
hochberdienten Konſſſtorialraths Kir chner von ber Hand 
des Hrn. v. Launitz aufgeſtellt. Auch die Sammlungen des 
Sentenbergifhen naturforſchenden Vereines ver: 
mehren ſich von Tag zu Tag, und es dürfte der Zeitpunft 
nicht mehr fern ſeyn, wo dieſe Anftalt unter den größten euro: 
paiſchen Eammlungen ihre bedeugfame Stellung einnehmen 
wird, Hr. Dr. Cretſchmar, auch als praltifher Arzt fehr 
beliebt, fördert mit vielfeitiger Thaͤtigleit die Intereſſen biefer 
ſchoͤnen Wnftalt unter der fräftigen Mitwirkung verfhiedener 
Vereingmitglieder. Ein Heiner botanifber Garten, dem hr. 
Dr. $refenius vorftebt, iſt zmelmäßig mit ber Unitalt ver: 
bunden, und es verlohnt fih immer der Mühe, auch dieſen 
feiftungen bie Aufmerffamteit zuzuwenden. Manches ſchoͤne 
Eremplar, mande Seltenheit wird ber Kenner in ber nicht un: 
bedeutenden Kolleftion der Kopfpflangen begrüßen, und ein 
pracht voller Eibenbaum (taxus baccata) barf außerdem ber be: 
fondern Aufmerkſamkeit empfohlen werden, ba er fon einen 
Begrif geben fan von den fchottifhen Miefen diefer Spezies. 
Gern hätte ih in dem freundlichen Franffurt noch länger ver: 
weilt, aber die Enapp zugemeflene Zeit mahate dringend au bie 
Fortfegung der Wanderung, über die ih weitere Mittheilungen 
liefern möchte, wenn die Umftände die Abſicht fördern und uns 
terjkigen, -.- 


Ueber die gegenwärtige Krife in Spanien, 
(Beihruf.) 

Ein Eontralterrorismus im Sinne ber franzöfiihen Revolu⸗ 
tion ift in Spanien faft unmöglid. Dazu fehlt ed an Maͤn⸗ 
sern, an Allem. Möglich ift Dagegen eine Provinzial: Gewalt: 
berrichaft. Dazu fehlt ed weder an Männern, noch an Elementen 
in dem Sharafter, den Sitten, Zuftänden, Grinnerungen bes 


Dolte, Wir zweifeln faum, daß nicht die natürliche Entwillung‘ 


der Krankheit diefen Weg finden wird, Damit find freilich wie: 
derholte und auf einige Zeit vieleiht glüllihe Verſuche, das 
Ganze in einer regelmäßigen Form (5. B. der von 1812) zu: 
fammenzubalten, nicht ausgeſchloſſen. Die Malle des Liberalie- 
mus wird fih immer wieder jedem Beftreben der Art anfclie: 
Ben, bis die Unfähigkeit der Machthaber dieſe Aufgabe zu Idien, 
auch die gemäßigte, ordnungliebende Maffe zwingt, altiv ober 
paſſiv Die angebeutete unerbittlihe Notbiwendigfeit anyuerfenuen. 
Die Nachrichten, melde die Zeitungen bringen, während wir die 





”) Bei Hrn. Bahrt in Frankfurt, der vor Kurzem Hier eine An: 
Natt gegründet hat, worin die geſchmakvoulſten Bronzearbeiten 
gefertigt werben. 


(treiben, bemeifen, daß ſchon jest ein ſolches Moment ber Real: 
tion gegen den umvermeiblih gemwaltfamen, terroriitifden ode 
anarchiſchen Charakter ber vorbergegangenen Kriſe eingetreten 
it. Das Journal des Debats verfehlt denn auch nicht diefen 
Geift ber Ordnung mit der Wiederkehr feiner Huld zu beglüfen, 
mobei es biefelbe Befangenbeit, Unmiffenbeit oder Unreblicfeit 
beurfundet, aus benen feine Vorwürfe gegen die fogenanuten 
Anarchiſten flofen, fofern es darunter alle bie begriff, melde 
aus Pflibt und Mecht ber Selbſterhaltung bad Regime des Eita: 
tuto und ber fpanifchen Doltrin mit der Konftitution von 1812 
vertaufcht baten. Jene Orbnungsfreunde und dieſe Anarbiften 
find der Hauptfache nach biefelben Leute, und ihr ſeziges Be: 
nehmen, mie ihr norbergebendes, laſſen fi gar wohl aus ber: 
felben Gelinnung, benfelben Bedürfnifen erllären. Daß dabei 
auch andere Elemente thätig, ja auf ber Dberfläde vorguge: 
weiſe ihätig waren, beweist nichtd dagegen. Man barf ſich aber 
durch diefe Epoche wiederfehrender Ordnung und Megelmäßigkeit 
über die Fortbauer der oben angebeuteten Nothwendigkeit nit 
taͤuſchen laſſen. Indeſſen ift ein folder Zuftand provinziellen 
Terrorismus zu monftruög, ald daß er nicht von felbit aufhören 
folte, fobald der Kriegszuſtand auf irgend einem Wege befeitigt 
werden fan. Dann werben auch die Individuen, welche wäh: 
rend dieſer monjtruöfen Epochen fähig waren, die Gemalt zu 
bandhaben und zu fügen, wohl größientbeild Opfer der Meat: 
tion, der Made, oder ihrer eigenen lnfähigleit werden. Der 
Liberalismus aber wird ihnen feine Rettung zu verdanfen ha: 
ben. Finden wir num aber in dem Liberalismus als ſolchem 
eben fo wenig die ausſchließlichen Bedingungen einer erfprießli: 
Ken Entwiflung, als in dem Karlismud; erfennen wir dagegen 
fowol in ber einen ale in der andern Partei Elemente, melde 
bei jeder erſprießlichen Loͤſung ihr Recht, ihre Stelle finden 
mürfen, fo gebt daraus hervor, daß zunaͤchſt ſchon bie Selbſt⸗ 
erbaltung ber einen wie ber andern Hälfte des zerriffenen Na—⸗ 
tional-Organiemus eine Bedingung der fünftigen Reorganifation 
des Ganzen ift. — IN alfo die Mettung ded Liberalismus, 
anf weichen Wege ed auch fen, eine der Bedingungen ber 
Mettung Spaniens, fo ift big doc keineswegs genug, ja 
nicht einmal die Hanptfahe. Vielmehr koͤmmt es dann erft 
daranf an, daß feine weitere Entwillung die einer Wiedervereini- 
gung mit ber andern mationelen Hälfte unbebingt widerſtreben⸗ 
ben Elemente andfheide. Die Frage bleibt alfo immer, mie 
fol auf diefem Wege Spanien geholfen werben? Und bier 
tönnen mir mur fagen, daß wir bie Möglichkeiten einer Wieder: 
vereinigung des zerriffenen Vollslebens gerade auf diefem 
Wege zwar ahnen, aber biefen Punkt bier weiter zu erörtern, we: 
der Raum noch Beruf finden. Daß der Carlismus der Natur 
feiner Fräftigften Elemente nah noch entſchiedener fich zu einer fol: 
hen provinziellen Organifation neigt, welde unter andern Kor: 
men, fo lange ber Kampf dauert, eben auch ein faktiſcher Ter⸗ 
rorismus ift, ergibt fih von ſelbſt. Uebrigens Tau es ung nicht 
einfallen zu läugnen, daß biefer Entwitlungsgang ber Aranfheit, 
das eine ſolche Kriſis, wenn fie ſich lange binziehen follte, auch 
gang andere Mefultate, einem ganz andern und namentlich 3. 7. 
aub einen Ausgang im Sinne bed abfoluten, ober bes konftis 
tutionellen Liberalismus herbeiführen fan. Unb daß bei man: 
en biefer Möglichkeiten der ruropäifde Frieden und die Sta: 
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bilität ber europaͤiſchen Zuftände in hohem Grade gefährbet wer: 
den können, leuchtet allmaͤhlich auch denjenigen ein, welche am 
wenigften geneigt find, fi dur unangenehme Wahrdeiten in 
ihrer bequemen Sicherheit ftören zu laſſen. Wir heben nur eine 
nabeliegende Möglichfeit hervor. Jene provinzielle Gewaltberr: 
ſchaft ift faltiſch republifanifh und wird unvermeidlich auch ge: 
legentli eine republifanifhe Form und Firma annehmen; biefe 
wird im manchen Provinzen, unter dem @influß lofaler Um— 
ftände, dem zwar urfprümnglich fremden , aber doch ziemlich ver⸗ 
breiteten Element des franzoͤſiſchen oder europäiihen Republi⸗ 
fanismus die Gewalt zufpielen. Die fan am leichteften gerade 
auf dem für die Ruhe Frankreichs und Europa's gefaͤhrlichſten 
Punkt geibeben — in Gatalonien. Man benfe fih das im po: 
litifcher, militairiſcher, ſtatiſtiſcher, merkantilifher Hinſicht fo 
wichtige Catalonien, Barcelona u. f. w. als Mittelpunft 
des neu franzöfifch:europäifhen Mepublifaniemus, und frage ſich 
dann noch einmal, ob es nicht endlih der Mübe werth ift alle 
diefe Dinge ernſtlich, gewiffenbaft, befonnen, obne offizielle und 
fonventionelle Täufhungen zu betrabten. Man frage ib, ob 
ed nicht der Muͤhe verlobnt, bier die wirklihen, bewußten, 
unverföhnliben Gegner der monarchiſchen Orbnung von denen 
zu untericeiden, welche nur dur die Gewalt der Umftände 
und in ihrer Selbitvertbeidigung zu einer oft nur ſcheinbar 
feindfeligen Stellung gegen bdiefe Ordnung getrieben worden 
find — welde nichts ſehnlicher verlangen, als fie bergeftellt und 
befeftigt zu feben — deren Begriffe über die Bedingungen und 
Möglichkeiten derfelben jedenfalld nicht verworrener und unrid: 
tiger find, als bei den meiften von denen, bie fih berechtigt 
balten, fie mit Hohn und Verläumdung aller Urt zu überfait: 
ten. Man frage ſich ob nicht von denjenigen, melde dieſe 
Dinge feben und darftellen, wie fie wirklich find, der monardie 
fden n Politit mı mebr Vortheil erwaͤchst, als von ſolchen, die mit 
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fentimentalen, moraliihen ober religiöfen Phrafen nur fich 
ſelbſt zu empfehlen, oder vor Werbacht zu fchügen ſuchen. Wer aber 
wirflih in den gewaltfamen Verzerrungen und Bewegungen einer 
folden Kriſe eines im verzweifelten Kampfe ber Selbfterhaltung 
und der Wiedergeburt ringenden Wolfes — und iberale fo gut 
ald Garliften gebören gum Vollke — nichts weiter ſieht als ein 
freches, mwohlgefälliges „Wälgemwim Shlamm der Anar 
hie;“ wer nicht fäbig if, Hinter und über den betrübenden, ja 
ſcheußlichen, aber vielleicht unvermeidlichen, in allen gewaltfa: 
men Momenten des Volkslebens mehr oder weniger wieberfeh- 
renden Einzelnheiten und Perfönlickeiten ben Zuſammenhang 
und die hohe, ja tröftlice Bedeutung des Ganzen zu erfenuen, 
dem feblt glei fehr jeder Beruf fowol zum Publiziſten als zum 
Hitoriter, geſchweige denn zum Staatsmann! Iſt aber nicht zu 
fürdten, daß das immer zumehmende Gedeiben ſolcher Anſichten 
und Geſinnungen im der politifben Bildung des deutſchen Vol⸗ 
fed am Ende die Erzeugung auch des dringenditen, Kärglichiten 
Bedarfs an Publiziſten, Hiſtorilern und Staatsmännern ſehr 
erfhweren werde? Leider zeigt fich ieme Unfähigkeit oft gerade 
bei denjenigen, welde fib durch einen gewiſſen höheren Grad 
von Scharfblif oder Erfahrung, oder durd einen befonders güns 
ftigen Standpunft der Beobachtung vor der Menge auszeichnen. 
Diefe pilogen meift etwas darin zu fuchen, allerlei Heine De: 
taild der Intriguen u, f. m. zu emtdefen, welde relativ immer: 
bin interefiant find, aber worüber fie gar zu leicht vergeſſen, 
daß damit noch lange nicht Alles, oder auch mur die Hauptiade 
geſagt iſt. Solche Klüglinge ſehen blos die Schiffe und Boote 
der Intriguen der Goterien oder der Individuen, nicht aber 
bie Ströme und Winde, von denen fie getrieben werben, bie fie 
zu ihren befondern Zweken zu benuzen ſuchen. Diefe Ströme 
und Winde der nationellen Entwilelung und Aufregung müſſen 


aber dem SHiftorifer, dem Publiziften, dem Gtaatdmann immer 
die Hauptſache I bleiben. 2.5 









Die gedruften Verhandlungen der am 19 DOftober 1856 abgebaltenen Sten SGensral-Verfammiung der Altionalre der audfch!. 


priv. Kaiſer Ferdinand’s NMordbahn werden, vom 14 Mor. db. 


den P. T. 
Beſtellten abbolen laſſen. 


75 Le Moniteur du 16 Septembre a demontr& la su 
vogue est meritee parceque seuls ils reunissent — 


J. angefangen, Im Bureau ber Geſellſchaft, Bauerumarkt No. 5+ 2 
Attlonatren auf Verlangen unentzeltiih verabfolgt. — Die auswärtigen 


Aftienbefiger können foldhe durch einen biefigem 





eriorit# de fusils- Robert sur tous les autres systömes et kur 
urite et longas portee. 





[3597-99] Ediktal- fadung. 


Ein fiherer Michel Schirling von Un: 
tereifenbeim, aeboren im Fahre 1759, ging vor 


deserflärun 
welche die Kaution 


In Gemaͤnheit die 


und Loͤſchung der Hwwotiet, durch 


eilt wurde, an, 
restlichen Antrages wer⸗ 
den nun der abweſende Michel Schirling, beiten 


todt —— und die die — — 
thet gefteüte Kaution geldſcht werde 
Volta, am 9 Movember 1856. 
Könialiares Kandgeriht. 


vielen Jahren ald Schneider in die Fremde, und Erben, oder wer fonft am deſſen Bermönen Ans Ehlen. o itler. 
hat jeit —— Jalne Ing — — von ftie | ſpruch u en we vg Per nr ſich 15500) — 
nem Aufenthalte nach Hauſe ertheilt. unen e onaten 359u r 

Im Jabhre ınzı wurde beifen bis dorthin vor: | von beute an, mm Auslieferung des f aglichen Bekanntmachung 


mundichaftlich verwaltetes 
Berrage zu 500 fl. * — 
genen Kantion ausgehaͤnd 

Nun trägt biefer, resp. * Erben, auf Tor 


1 in einem 
nverwandten Yeibringun; ber 


unter dem ? 


Berındgens bei der — — N 
ihen Segitimationen 

echtönachtbeile zu Bi daß nach | aAnztih auf. — Ulm, den 18 ee 

Ablauf des obigen Termins Aboweſende als Stadtrath. 


Mit Eintritt bes erften Janugrs 1857 


tee mit hört der Bert ben Tborfpegraeiden bier 





[5593-967 @diktal-Ladung. 


ı) Rafpar Körner, 

2) Nobann Geora, dann 

3) Sobann Gernert von bier, 

+7 Zobann Friedrich imb 

5). Derer Mai von Unterprevpach und 

» Ubam Elemend von Gerofbtwind, von 
welchen ber sub 1 und 5 Benannte ſchon als ver: 
ſchollen erflärt ift, werben bei ihrer ſchon über 
Bahrigen Aweſenheit, olme daß von derſelben 
Seben oder Auſenthalt etwas befannt wurde, fo 
wie derſelben alleufallſige Leibeserben biemit 
ebittaliter vorgeladen, 

innerbaib ſechs Monaten, 

von heute am gerechnet, verföntlich oder durch bin: 
Linalie Bevoiimäaiate zur Lebernamme ihres 
Bermbaend fich zu melden , anfonft ben fich bes 
reits Tegitimirten Erben des Ausbleibenden deſſen 
Bermbgen olme Kaution ausgeantwortet wer: 
den wird, 

Das Bermbgen ber Abweſenden beftebt , und 
zwar 


ad ı in 225 fl; 


ad 2 und 5 Int 164 fl. 

ad & in sefl. 1 

ad 5 in sır fl, Silo Mr., und Des 
ad 6 im A7 fl, so fr. 

Ebern, ben 5 November 1856. 
Köniegliches Landgericht. 
hl. 
ler. 








155541 Bei L. Schreck in Leipzig int er: 
dienen, und in allen Buchbandfungen, in 
wasburg ınder Matıh, Riegerſchen zu haben: 


Zafchenbuch 
für Raufleute. 


Enthält eine faßlihe Erklärung der 
Eourszettel der vorzuͤglichſten Handels: 
plaͤze, ein vollftändiges kaufmaͤnniſches 
Fremdwörterbuch 
und ein gedrängtes 
Wörterbuch der Münzen, Maße 
und Gewichte. 
Mebit einer intereſſanten Sammlung 
Faufmännifcher Zeichen und 
Signaturen 


auf zwel Supfertafeln. 
8, eleg. brod. Preis 16 gr. od. 1 fl.12 fr. 


Langbeins Werke. 








(3571) 
An alle Buchhandlungen haben wir verfandt: 
U. F. € Langbeins 
profaifche Werke. 
Verbefferte und verm. Original:Audgabe, 
Erſter Theil. 
Enthält 
ch wänke. 
Mir einem Erahtftihe, broſchirt, Preit ı fl. 12 fr. 
£ oder 18 ar. 
Ferner fan durch alle Buchhandlungen bezogen 


"az. €. Langbeins 
fammtliche Gedichte, 


Vollftändig in fünf Bänden mit adıt 
Stahlſtichen. 


Rabenpreis, gebunden 7A. oder 4 Rtbir. 12 ar, 
Liebhaber, welche diefe Gedichte noch din Praͤ⸗ 
numerationsvreis subezichen wänfchen, brofcirt. 
a5fl. 12 fr, oder 3Rtbhlx. 6 ar,, belieben bei 
der, Beftellung der betreffenden Buchhandlung 
diefen Betrag Franfo zur Äbermachen, da nur 
unter diefer dingungder Praͤu.⸗Preis gültig iſt. 
J. Scheible's Buchhandlung 
in Stuttgart, 


2184 
13586] Vorläufige Anzeige. 


In unserm Verlage erscheint und steht zur Versendung bereit: 


Handwörterbuch 


der reinen und angewandten 


CHEMIE. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben von 


Prof. Dr. Justus Liebig 
und 
Prof. Dr. 3. €. Poggendorf. 


Ersten Bandes Iste und 2te Lieferung. gr. Median-Oktav. 
Subscriptions - Preis jeder Lieferung von ı0 Bogen ı6 gGr. oder ı fl. 12 kr, rheinl. 

Indem wir die nahe bevorstehende Erscheinung dieses wichtigen und längst 
erwarteten \Verkes anzeigen, bemerken wir, auf den ausführlichen Prospektus 
verweisend, dafs sich die Herren Herausgeber zur rascheren Förderung desselben 
mit mehreren der ausgezeichnetsten deutschen, französischen und englischen 
Chemikern verbunden Beben Der hohe Werth, welchen diese bedeutende, eine 
durchaus praktische Richtung verfolgende Arbeit, für die Chemiker von Fach, 
wie für Aerzte, Apotheker, Fabrikanten und Gewerbtreibende jeder Art hat, wird, 


bei den riesenhaften und unermeßslich raschen Fortschritten der Wissenschaft, 


für den Gebrauch noch durch die lexikographische Form erhöht. Das Wörter- 
buch wird 4 bis 5 Bände, jeder Band etwa 50 Bogen, stark werden, und er- 
scheint in Lieferungen von 10 Bogen, in der Räumlichkeit des Konversations- 
lexikons. Die beiden ersten Lieferungen, denen die dritte noch im Laufe dieses 
Herbstes und die vierte bis Schlufs des Jahres folgen, sind im Druk beendigt. 

Alle diejenigen, welche ihre Bestellungen sofort machen, erhalten jede er- 
schienene und später erscheinende Lieferung für den ersten Subscriptionspreis 
von 16 gGr. oder 1 fl. 12 kr. rbeinl. Bei Bestellungen, die nach dem lezten De- 
cember 1856 eingehen, tritt der zweite Subscriptionspreis von 20 gGr. oder 
4 fl. 50 kr. für jede erschienene und später erscheinende Lieferung 
ein. Wir glauben durch diesen ungewöhnlich billigen Preis das Werk Jeder- 
mann möglichst zugängig zu machen. Vorausbezahlung irgend einer 
Art wird nicht verlangt. 

Braunschweig, im September 1556. j 

Fr. Vieweg & Sohn. 

Die Karl Kollmann’sche Buchhandlung in Augsburg, wie auch 

alle soliden Buchhandlungen Deutschlands nehmen darauf Bestellung an. 


(159) In der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worben i 


Nachricht 


von dem 
u 
Borkommen des Befeflenfenng, 
eines damonifch: magnetifchen Leidens 
einer ſchon im Alterthum belannten Heltungewelfe durch maglſch⸗magnetlſches Cinwirfen, 


einem Senbfehreiben „en 
an ben ’ 

Herrn Obermedicinalrath Dr. Schelling in Stuttgart. 
Don “ 


Iuftinus Kerner, 
Dbreramtsarjt iu Weindberg. 


8. Preis 56 fr. oder 9 gr. 


In diefem Gendihreisen gibt der Verfaſſer eine bloß prattiſche Darſtelung bes ihm mon 
öfter? vorgetommenen Leidens des Beſeſſenſeyns. Er yeint, daß dieſes Leiden ein dbämonifds 
magnerifhes ift und fich dadurch von Manie und Epilepfie unterfapider, und gerade dieſes 
feines magnetifchen Eharafters wegen am fiialichften nur auf magiſch- mannetiihem Wege, twie 
es ſchen das frühe Aitertbum und auch Erorciften bed vorigen Julnhunberts beilten, acheilt wer⸗ 
den fan. Er gibt eine Reibe fpecieller Faͤlle aus feinen Erfahrungen an, in benen auf folden 
Wege Huͤlfe geleifter wurde, nachdem bie gewötnfichen AÄrstlichen Mittel alle fruchtlos geblieben 
waren. 

Stuttgart und Augsburg, im September 1356, 


3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Obiges ift vorräthig in der Titterarifch = artiftifchen Anſtalt in München, 
—— 


2186 
13632) Bei 2. F. Nieger & Komp. In Stuttgart find nun vollftändig erfhienen und burh alle Zuthandiungen zu 
beigefesten Preifen zu bestehen (in Augsburg durch bie v, J ent fü u. Stageite Buchhandlung): 


Die j 
Defreiungskämpfe der Deutschen gegen Wapoleon, 
dargeftellt von 


Dr. Wilhelm Zimmermann. 
Vollftändig in Einem Bande mit 5 Portraits und 3 Schladticenen. 
50 Bogen gr. Dftav, Prels kartonnirt 4 fl. — oder 2’, Mtbir. 

Diefed Nationalmwert führt dem Lefer in körnigter Sprade und mit ftrenger Wabhrbeitdliebe vor Augen, was 
Deutſche gegen den ebernen Sobn der Mevolution von 1759 bis 1815 gewirkt. — Dort der Tprolertampf: der treue Hofer 
und feine watern Schüzen, der fchöne, Eübne Held Spedbader, der verfhlagene Kapuziner Haspinger; bier die verwegenen 
Schoͤpfer und Führer der Freifhaaren: der Baterlandd:Märtprer Schill, Dornberg, der Herzog von Braunfhmweig mit 
feinen ſchwarzen Hufaren, Lüyomw mit feiner wilden Jagd und dem Tortäus der dentihen Jugend: Theodor Körner; dort die 
männlidften Geiſter, das Feuer der Begelfterung mit Rede und Särift weckend und verbreitend; bier bie beutfhen Frauen 
und Jungfrauen, bie ihren Schmuf fürs Vaterland opfern, bie Männer begelitern, die Wundeg pflegen, — welch’ Intereifante 
Grarpen in dem noch Intereffantern großen Völkerfampfegemälde ! Welche Erinnerung für die ehemaligen Arleger In biefem National: 
fampfe! wie reih an Lehren für die deutfche Jugend, mit welber die Zukunft Deutfhlands beranreift! — 

Die Portralts Sakll’s, des Herzogs von Braunfhmeig, Breunfbweig:Deld, Läzow'e und Theodor Körners 
nebit drei Schlachtfcenen zieren das Wert, 

Abnehmer von 10 Eremplaren erhalten ein Frei:Eremplar. — 


Flavius Josephus 


Gejchichte des jüdiſchen Krieges, 


oder vom 


Untergang des jüdifhen Volkes 
feiner Hauptftadt Ierufalem - 


Aus dem Griehifchen für Lefer aller Staͤnde neu überfejt. 
Durchgeſehen und herausgegeben 


von 
Profeffor A. Fr. Gfrörer, 
Bibliothefar in Stuttgart. 
Mir geographifhen und biftorifhen Erläuterungen 


von 
Wilhelm Hoffmann, 
Diatonus in Winnenden, 
2 Theile im@inem Bande. Mic dem Illumin Ren —— Jeruſalem, einer nemen Karte des gelobten Landes und 
' re abellen. 
45 Bogen gr. 8. Preis kartonnirt 3jl. 36 fr. oder Rthbir. @gGr. 





15555) Bei ®, Schreck in Leipzig in ers g [56221 Bei A. ©. Liebeskind in Leipzig und in ſaͤmmtlichen Bugbandlungen Deuiſch⸗ 
ſchienen: lands iſt zu haben: 


Das groſte Loos 2 —— 

d fehlbare, s 

Sr, ze Bekämpfung der Luftfenche 
diejenige Nummer zu erforfchen ift, auf durch eine 

welche in einer oder der andern, einer modificirte Inunctionskur 


folhen Berechnung jum Grunde gelegs 


ten Lotterie, ’ < und die 
5 J Vertilgung organiſcher Afterprodukte der Harnroͤhre. 
* grofse Foos fällt, Mit einer Anleitung zur fehr- leichten Selbftverfertigung der hiezu nörhigen 
jun Beweis, daß in der Natur alle Er: Inſtrumente. 
eigniſſe als Beſtimmung und nicht als Bon . | 
bloßer Zufall anzufehen find. J. F. ©. Heinze, 
Herausgegeben Dottor der Heilkunde und E #. Negimentsfridarit. | 
von r. 8. mit 3 litbograpkirten Tafeln. 18:36. Yreis 1 Mtbir. 10 gr. | 
E. G. Sarbind. Nach jo vielen geiungenen Operationen und raditaler Heilung der ranfhaft verengerten Hans | 


8. elen. ® ct: 18 3 röhre, biefe in ihren Normalzuftand wieder zurüfjubiiden, wurde der Herr Berfaffer von vielen 
eleg.brog. Sub er.: Preis Sgr. ob. 56 Ir. KHeittänfttern erfuar, teme Seilmerhode zu verdmentfihen, was ıbm endlich bemog, dieſes Wert. 


welches Alles genau, auch b 
eine bedeutende Luͤte in der 
den Menſchheit befördern zu beifen. » 
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Angabe zur Gelbftverfertigung ber Htfinftrumente enthält, und 
birurgie ausführt, heraus zügeben, und feınit das Wohl der leiden⸗ 





(5545) 


Am Berlage von &, A. Hartleben in Pefth if erizienen: 


Die zweite verbefferte und mohlfeile Ausgabe 


Get ch 
des osmaniſch 


ichte 


en Neichs, 


großentheils aus bisher unbendzten Handſchriften nnd Archiven 
von 


FJofeph von Hammer-Purgftal, 
Vier Bände (225 Drufbogen) in gr. 8. auf VBelin-Drufpapier, mit 8 Kar: 
ten und einem großen Plaue von Konftantinopel. 


In 23 Lieferungen, 1555 — 18536, 


Pränumerationspreis 11 Rehlt. 12 gr. 


In vier 


englifben Leluwandbaͤnden 12 Rthlr. 12 gr. 


Bon diefem großen Nationalwerte ift fo eben 
bie zweite verbeiferte und wohlfeile Ausgabe durch 
die I5fte Lieferung beendbigt worden. Die dffent: 
liche Stimme und das Urtheil der Kunſtrichter 
haben laut anerfannt, bad nun die Jabrbuͤcher 
der Osinanen dem Forinerblife der Kenner und 
der Wißbegierde ber Geſchichtsfreunde aufaerban 
ind, Mir Stolz fonnen wir dieſes Rieſenwert 

eutſchen Geiſtes den berühmteften des Auslandes 
entgegen ftellen, denn Alles an demſelben — 
Screibart, Nusöruf, Anorbnung . Pritunge, 
gen und Quellenſchtung — Miloſophie des 
ebens, der Gefezgebung, ber Regierungstunft; 
— unparteiifche Wahrheit, Kenntniß des menſch⸗ 
lichen Herzens, Unbefteaylichfeit ber iiber Bleud⸗ 
wert, Heuchelei und Bosheit vichtenden Ver: 





nunft; Abichen vor Tyrannei unter allen For⸗ 
men; — Schilderung folaenreicher Begebenheiten, 
den Refer fortreißend in das Getuͤmmel gaͤhren⸗ 
der Bhlferinaften; Malerei der Eitten ; Charat⸗ 
teriftit der Negenten, dev Etaatömänner, Helden, 
Weiſen und Dienter: — Alles, Aues tränt das 
Geypraͤge mdglichiter Bollentuna, 
Te mehr im der neueſten Zeit alle Blife auf 
ben Orient gerichtet find, alle Zeitungen ſich un⸗ 
ausgeſezt mir feinen Annelegenbeiten DERBANIGEN. 
und jest mehr als je die Aufmertſamteit auf diefe 
Besenden Ienfen, um fo wilkommener muß die 
Bollendung diefes Wertes im einer fo ſchoͤnen und 
wohlfeilen Ausgabe ſeyn, zu deren erlelchterten 
Anſchaffung wir noch auf furze Zeit obigen ger 
ringen Praͤnumeratienspreis beftchen laſſen. 


Gerchichte 


der 


Osmaniſchen Dichtkunſt. 


Mit einer Bluͤthenleſe aus zweitauſend zweihundert Dichtern. 
Von 
Fofeph v. Hammer-Purgſtall. 


Erſter und zweiter Band. 


ar. 83. 


Mit der Geſchichte des osmaniſchen 
Reiches wurde dev Literatur nicht aflein Euros 
pa's ein Wert gegeben, das dur Umfang, Eteff 
und Darftellung zu dem Wichtigſten achdre. was 
in unierer Zeit hervorgeruſen werden ist, und ſie 
dadurch ber Zutunft als eine glaͤnzende bezeichnet. 
Die Auertennung dieſes Wertes (das bei Fam 
vollenbeter erfter ſchon cine zweite Auflage 
und eine Leberjezung ins Franjdſiſche erlernte) iſt 
welttefannt, — Mit diefeın Ruͤhme nicht zufrie⸗ 
ben, tritt_ber aefelerte Mann mit einem neuen 
Werte auf, das dem genannten ſich innig an⸗ 
schließt und das Emnplement deffeiben arohattia. 
wie jede Reiftung Hammers, bilder, Es iſt die 
Geſchichte osmaniſcher Dihtfunft. 

eber Entſtehung und Zwet dieſes Rie ſenwer⸗ 
tes hoͤren wir zur Verftaͤndiqung den Herrn Ver⸗ 
faſſer in der Vorrede ſo: 

„Die Dichterwerte eines Voltes find nicht bios 
ir zeralichernde Wrofaiter da," weine, dem Leib 
es Ofivis zerſtuͤten oder für ſolbenmeſſende Ivo: 
faiter,, fie ſind nicht blos als anatemiſche Lich⸗ 
name dem Sealpell haarſpaltender Grammatiter 
und verfefpaltender Variantenſammler Preis ge⸗ 

geben; die Poeſie eines Voltes iſt der treueſte 


In Augsburg gu haben bei Kollmann und bei immer, 


1855. Auf Velindratpapier. In fhönem Umſchlage kartounirt 6 Rtblt. 18 gr. 


Sriegel feines Geiftet, Gemürbes, Genius und 
Tharakters. fie ift die Flamme des Driligen Feuers, 
der Bildung, Zittiouna und Religion, welche vom 
Altave_ der Menichbeit zum Hunmel auflobert. 
Aus dieſem Gefiatspunfte betranıtet, ward bie 
Poejie der Osmanen dem Geiwiarfaweiber ber: 
jelpen nim jahrelangen Studium. Im Kaufe ber 
Geſchiante fonnten nur die Nortenpübrer dieſer 
heitinen Legion mit den Iuſchriften ihrer Fabnen 
in Vorſchein fommen, und mm bie und da forms 
ten einzelne Bexje.bifteriiigen Inhalts angefüprt 
werden. Nun aber ſon auf die Geſchichte des es⸗ 
maniſcen Reich es die Geſchichte dev smani⸗ 
fen Dicht tunſt folgen, als Seitenſtüt zur 
Geiwimre der Ihönen Redetknſte der 
Verfer über deren Werth fi Goethe im wert 
dftliven Diwan jo vortbeilbaft ausacſprochen); 


ae weit aruͤndlicher und exichdvfender als jene, 


weil jur Geſchichte der perfiitien Dichttunſt nur 
vier Werte, zu der der esmaniſchen aber vier: 
sta zu Gebote ſtanden, weshalb hier wicht, wie 
dort, die Proben von nur zweihnndert, ſon— 
den von zweibundert und mon zweitau— 
fend Dimtern und Veratünſtlern actiefert wer: 
den ſellen.“ 

— Münden in der Litersartift, 


Anftalt, bei Lindauer, bei Kran, VPald, Finftertin und bei Fleiſchnann. — Regensburg bei 
FA et und bei Montaa ind Weit. — Pafſan bei Ambroſi und Puſtet, fo wie durch alle ange⸗ 


benen Buchhandiungen Dentichlands. 


15605] In allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes jind für die erwachſenere Tugend 
folgende Bildungsihriften pi haben , bie 
fich durch ihren beiebrenden Inhalt, geſchnat⸗ 
volles Aeußere und böchft bifine Preife zu Weihs 
nahtöshefhenten vorzüglich eignen; _, 
Ewald, (Br. Severin), Der dreißig⸗ 
jährige Krieg nebit dem weitphällfhen 
Frieden. Nah Schiller, ®alettl und 
anderen Geſchlchtſchrelbern dbargejtellt für 
die Jugend und zum Selbflunterricte. 
97.3. Mit einem faönen Titelfupfer u. 
Wignette. Sauber gedeftet. 1°, Thlr. 


— — Nömerfinn und Mömerthat. 
Erzäblungen für die Jugend aus ber 
alten Geſchite. gr.3. Mir Titelfapfer 
und Bignette. Zwelte verbefferte 
Auflage. Geheiter. 1?, Thir. 


Gottichalf, M:%W., Hellas, oder Er: 
innerungen aus der ditern Geſchiote 
Griebenlande. Der reifern Jugend zur 
lebhrreihen und angenebmen Unterhaltung 
dargeftellt. gr. 8. Mit Titeltupfer und 
Vignette. Bebeltet 1", Thir. 


Hellmuth, Panl, Sommerabende. Dar: 
ftellungen aus der Natur und dem Men 
fbenleten, für die reifere Jugend. 8. 
Mit Titelvignette. Geheftet °, Tblr. 

— — Winterabende. GBefellige Spiele 
jur Belehrung und Waterbaltung ber 
reiferen Jugend. 8. Mit Titelrignette, 
Gebefter °, Chir. 

Lehnert, ob. H., Theofrid oder Vor: 
bilder des Mertrauend, der Geduld und 
Standhaftigkeit unter großen Unfällen 
und Gefahren. Für Freunde einer bil: 
denden Unterhaltung, befondere zur lehr: 
reihen Ermunterung für die Jugend. 8, 
Mit einen fhönen Kiteltupfer und Vlg⸗ 
nette, Sauber geh. 1'% Thlr. 

— — Gunomia oder bie Pflichtenlehre bes 
Shriftentbumg In ermunternden und war: 
nenden Belſplelen aus ber Gefhidte unb 
dem täglichen Leben. Für den Familien: 
und Schul: Gebraub bearbeitet, gr- 8. 
Mir Titeloignette. Gebeftet 4". Thlr- 

Petiscus, A. H., (Prof.), Denkmäler 
menfchlider Tugend und Größe, in Dar: 
jtellungen aus der Sefbidte und dem 
täglichen Leben. Der Jugenb zur lebr: 
reihen Unterhaltung gewidmet. gr. 8. 
U EBEN und Vignette. Grh. 
12 3 bir. 

— — Die Hauptbegebenheiien der Bor: 
zeit und Mitwelt. Dargeftellt In ihrer 
Kolge und Beziebung auf einander, zur 
Unterhaltung und Belehrung. gr. 8. 
Mir Titellupfer und Vignette. Welln: 
papier. Geb. 2", Thlr. 

— — Menfchenwerth in Beifplelen aus 
der Geſchichte und dem täglichen Leben. 
Der Jugend zur lehrreihen Unterbaltung 
dargeſteillt. gr.3. Mit einem fhönen 
biitor. Tirelfupfer und Bignette. Zweite 
verbefferteund verm. Auflage. 
Eauber geb. 1”, Thlr. 

Nockſtroh, Dr, H., Mechauemata 
oder der Laufendfänilier. Eine rela hal⸗ 
tige Sammlung leldtt andfühnbarer pbo- 
fifatifher Erverimente und mathemati- 
fer, profitattfcher, tecnifher und ans 
derer Beluftigungen. ur Eeibitbeleh: 
rung, fo wie auc zur Unterhaltung im 
gefeligen Krelfe, für die Jugend und für 


Erwachſene. 8. Mit 5 erläuternden 
Kupfern. Gebunden 1 Thlr. . 
Mockſtroh, Dr. 5 ‚ Der geftirnte Hime 
mel, oder Anwelfung zur Keuntnif der 
Geftirne und der vorzüzlicften Sterne. 
ur Belehrung und Unterhaltung für ge: 
ildete Leſer, befonders jüngeren Alters. 
gr. 12. Mir a0 ’erläuternden Kupferta— 
feln. Sauber gebunden 2 Thir. 


Schilling, Dr., Hiftorifche Unthologie 
für Deutſchlande Söhne und Tödter. 
Eine Sammlung von Biographien der 
mertwärdigften Männer, SKriegsfcenen, 
Schlachten und anderer geſchlchtiicer Be: 
gebenbeiten auf alle Tage des Jahres. 
Zwei Theile in gr. 8. Mit Titeik. 
und Vignetten, Sauber geh. 2%, Thlr: 

Wilmfen, F. P., Geldengemälde, 
aus Roms, Dentfhlands und Schwedens 
Vorzelt, der Jugend zur Erwekung anf: 
geitellt. Dritte verm. Auflage. 
3. Mit 3 Kupfern von Meno Hans. 
Gebunden 1’/, Thlr. 


— — Rantheondenticher Helden. Ein 
biftorifges Leſebuch für die Jugend zur 
Belebung ber Baterlandsliche und des 
Elfers für die Wiffenfhaft. gr.8. Mit 
Titelfupfer und Bignette. Sauter geb. 
4°, Thlr. 

— — Bollſtändiges Handbuch der Na— 
turgeſchichte für die Ingend und 
ihre Lehrer. Drei Bände ingr. 8. 
auffhönem welßem Roſenpapler. Zweite 
verb. und verm. Auflage. 

I. Band: Säugethiere und Vögel. 
11. Band: Amphibien, Fiſche, Inſel— 
ten und Gewuͤrme. 


111. Band: Pflanzen und Mineralien. 
(Zufammen 192", Bogen ftart.) Jeder 
Band mit einem allegoriiben Titels 
fupferw Bigmette, gezeichnet von 
Studv und 2. Wolf. geftocen v. Berger 
u. Meno Hand. Mebit 62 Kupfert. in 
Roval:-Quart, die merkwürbdigiten 
naturbiftorifchen Gegenstände enthaltend, 
nab der Natur und den keiten Hülfs— 
mitrein gezeichnet v. Brebing, &. Mever, 
Muͤler und Weber. Geft. v. Bretzing— 
Guimpel, Meno Haas, Ferd. Jaͤttnig 
£inger, Friedr. Wiih. Mever, 2. Mever, 
Steglib, Tiſſet und Wahsmann, Mit 
Iltuminirten Kupfern, 42°, Tbir, 

Daflelte ohne Kupfer 5, Chlr. 
Die Aupferbefonderd 7 Tbir, 
(Saͤmmtllich Verlag von ©. Fr. Amelaug 
in Berlin.) 


155854] So eben ift erfchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen vorrätbig Cin Augsburg bei 
Kollmann): 


Grammatif der Iateinifchen 
Sprache für die untern Klaffen der 
Gpmnafien von Dr. 5. W. Otto. 
2re Ausgabe gr.8. 24 Bog. broſch. 
Preis 12 gr. od. 54 fr. rhein. 


Wir erlauben und anf die Vorzuͤglichteit dieſer 
Sprachle hre befonders aufınertfam zu madıen. 


Garl Berger's 
Verlagéebuchhandlung in Leipzig. 
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[153] In der Untergeichneten iſt fo eben erſchienen und an alle Audbandlmgen verfandt worben ! 


Geographifch - ftatiftitche Nachrichten 


den ruffifchen Häfen 


ſchwarzen Meere. 
Nach Graf L. Serriſtori, E. Taitbout den Migyra und Andern 


bearbeitet von 


Dr. Alfred Neumont. 
8. in Umſchlag geheftet Preid ı fi. oder 16 ar. 

Inhalt: I Donauhbäfen. a) Ismail. b) Reni. II. Odefla. III. Liman des 
Dniepr. Rifolajew. Eherſon. IV. Häfen der rim. a) Eupatoria, b) Geba: 
ſtopal. ©) Feodoſia. V. Meerenge von Mertich. a) Rertſch. b)Ienitateh. VI. Häfen 
des azow’fchen Meeres, +) Bardianst. b) Marinpol. ce) Taganrog. VII Oſtküſte 
des Schwarzen Meeres. 

Die Häfen des fhwarzen und bes azow'ſchen Meeres find für den Handel von fo 
großer Wichtigkeit, und die ftatitifhen Detalls über diefelben auch In neuerer Zelt 
noch fo wenig volitändig, daf gegenwärtige Schrift dem Freunden der Gcograpbie hoͤchſt 
willfommen feun wirb. 

Stuttgart und Augsburg, im Auguſt 1856. 

%. G. Eotta'ihe Buchhandlung. 


Obiges iſt vorrätig in ber literariſch-artiſtiſchen W nſtalt in Münden, 
(5522) 


Für Sranfe, 


die ihre Gefundheit wieder herzuftellen und zu befeftigen wuͤnſchen, und 


für Merzte, 
welche einer dur zahlveihe Erfolge bereits bewährten Heilmethode ihre Auf: 


merkſamkeit zuwenden wollen, 
ift fo eben erſchienen: E 


Priesznitz in Gräfenberg 


und 
feine Methode, das kalte Waſſer gegen verſchiedene Krank: 
heiten des menfchlichen Körpers anzuwenden. 
Sür Aerzte und Michtärzte Ddargeftellt 


von 
Dr. A. H. Kröber, 
praftiihem Arzte in Breslau. 
Mit 2 ubbildungen. 
Zweite verbefjerte und vermehrte Auflage. 
8. 185". Geheftet 12gr. oder 15 far. 
Breslau, im Verlage bei Jofepb Mar u. Komp. 

Wir bemerten zugleich, daß es die erfte und eigentlih bie Hauptſchrift über Prieknin 

und feine Heilmerbode iſt welche hiermit in einer zweiten vermehrten Auflage dargeboten 
und von neuem empfohlen wird. 





3581 a ——— 
De, d’Inrention, FUSIL E ROBERT. Trois Medailles d’Or. 
Brevetds par le gourernement. Sans platine ni baguette, tirant sans mul danger quinzr 


soups ä la minute. C'est le seul systäme qui ait obtenu Ja grande medaille d’or nn ef 2 
le Koi ä l’exposition. — Fusils doubles 360 & 700 fr. 2e qualits 260 3 400 fr. Carabine 120 & 
250 fr. 1 Pistolet 70 & 150 fr. — On souserit et om delivre des prospeetus a Paris, rue du 
faubourg-Montmartre, BDO Ei 1 nn — 
[3591-85) Die Wefiyer nawfolgender für. Fugger : Babenhaufen ſcher Obligationen 
des durch mich negoclirten Anlehens von 600/m fl. a 3", Proz. verätnslih, ale: 
Lit. A. No. 17. 16, 19. 43, 44. 45. 76, 77. 92, 236, 237. %39. 
239.210, 295. 3%4,3%5. 420.421.432, 449, »1000 sl. 
Lit. B. No. 1%. 20. 31. 53. 65. 129. 130. 16%. 176. 177, 178, a500|l- 
Lit. C. No. 18. 13. 17. 18. 19. 20, 24, 22, 41. 4%. 43, 107. 113. 
175. à 330 jl. ’ 
werben aufgefordert, ihre Antbeile baldigft bei mir bezlehen gu laſſen, Indem zufols‘ 
früherer Bekanntmachung bie Zinfen vom 1 dieies aufgehört haben, 
Franffurt a. M., den 10 November 1356. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 
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Bortnangal 

Der Temps vom 15 Nov., den wir durch befontere Eſta— 
fette erhalten, berichtet: „Nachrichten von ganz neuem Datum 
»erfibern und, daß man im London eine nahe Kontrerevolution 
in Portugal erwartet. Man bebaupter in London, die engliſche 
Regierung theile mit der framgöfiihen die Initiative dieſes, 
dur bie vereinigte Gegenwart ber beiden @sfadern im Tajo 
entſchiedenen Greignifed. Das in Folge der legten Revolution 
gebildete portugiefifte Minifterium mwürbe zuräftreten, um den 
HH. v. Palmela, Saldanda und Garvalbo Pla; zu machen, 
welche bei der Eröfnung der Gortes die MWiederberftellung der 
Charte Don Pedro's vorfhlagen follen. Da bie Eortes Toniti: 
tuirend find, fo fragte es ſich, ob der Zwek ber erwähnten 
Staatgmänner wäre, die Konftitution von 1820 zu reformiren, 
indem man bie hauptſaͤchlichſten Diepofitionen der Werfaffung 
Don Pedro's darin aufnahme, oder ob fie diefe leztere rein und 
einfah an bie Stelle ber Eharte von 1820 fegen wollen. Im ber: 
leihen Entwürfen liegt ein Hintergrund von Kriſen und viel: 
leicht von Blutvergießen, der nicht geeignet ift, bie Gemüther 
su berubigen, melde die @reigniffe der Halbinfel mit tbeilneh- 
wmendem Blike verfolgen.” — Die nabfolgenden Zeilen, bie 
wir im Meffager finden, ftimmen mit unfern eigenen Nadrid: 
ten tiberein: „In dem Augenblit, wo mir unfer Blatt in bie 
Preffe geben, erfahren wir, daß ein diefen Nahmittag aus Por: 
tugal angefommener Kourier die Nachricht von einer Kontre— 
revolution gebracht bat, bie in Mleniejo ausgebrochen feon fol. 
Mar fügt bei, im Liſſabon herrſche die größte Aufregung.” 

@ vyvanriem 

O Mabrid, 5 Nov, Die graßen Erwartungen, welde ber 
Unfang der Disfuffien der Eortes über die verfeblten Kriegs— 
eperationen bei den Zuhörern erregen mußte, find durch ben 
Ausgang derfelben durch nichts gerechtfertigt worden. Das Lund 
wird num einfehen, daß bie Stimme der Patrioten in den Cor: 
tes verbalt, daß bie Minifter ſich für unfeblbar balten, un) 
durch boble Deklamationen, fo wie durch ſchnoͤde Abfertigungen 
die Anfragen über bie von ihnen getroffenen Maafregeln zuriik: 
weifen. Allein die Lage des Landes Liegt jedem nicht Verblen— 
detem offen und grauenerregend vor: Die Verbindungen mit al: 
len europäifhen Mädten von Vebentung abgebrogen, ein ſehr 
geſpanntes Verhaͤltniß zu Franfreih, und ein wenigftend zwei: 
deutiges zu England, den beiden Schugmäcten Spaniens, ber 
dem Auslande durch Unterlaffung der Sinfenzablung erklärte 
Banferott, die gefegwibrige Beſchlagnehmung der Güter der Aus: 
gewanderten, die Plünderung der Kirchen, welde dad Volk mit 


Frantreich. — 


Antändigungen. 





ſtiller Wuth erfüllt, Die angeluͤndigte Errichtung von Revolu⸗ 
tiondtribunalen in den Provinzen, deren zum Blutvergießen be: 
ſtimmte Beifiser von den Junten ernannt werden follen, ein 
Kriegsminifterium, an deffen Spize ein Mann fteht (Camba), 
ber feit langen Jahren in fremden Welttbeilen verweilre, und 
vor deu Cortes erklärte, daß er weder bie Einrichtung noch bas 
Perfonal der fpanifhen Urmee kenne. Dis find nur einige Züge 
aus dem vor uns aufgeftelten Gemälde. Und morin ift der 
Grund diefes Unheils zu fuchen? im dem Mangel ber Preffrei- 
beit unter dem vorigen Minifterium, wie Urguelles fagt? Nein, 
der Grund der feitden fo fehr verfhlimmmerten Lage ift identiſch 
mit dem des Emporkommens der gegenwärtigen Minifter! Die 
Konftitutien, fo dieß es, foll bad Land reiten. Sie in Bewe- 
gung zu fegen, bedürfen wie Minifter wie Galatrava, Generale 
wie Rodil u, f. w. Wohlen! dieſe nehmen die fo lang erfehn- 
ten Pläge ein; was ift aus der Mettung bed Landes geworben? 
Sind nicht alle oben angegebenen Webelftände erft feit dem Be: 
ſtehen des gegenwärtigen Minifteriums binzugefommen? Wer 
verfäuldete die Niederlage bei Jadraque? wer die Duil’s bei 
Valencia? wer den Soldatenanfftand in Leon? wer bie fruchtlo: 
fen Kin: und Herzige der Armecforps? Die Beantwortung 
liegt in ben Worfallen von St. Ildefonfo, in dem Triumphzuge 
Rodild zur Seite des Sergenten Garcia, umd die Bedeutung 
diefer Antwort wird dem General Modil Far werden, wenn 
feine Soldaten, geftüzt auf bie in dem Cortes gegen ibn erbo: 
benen Veſchuldigungen, ihm ein Schikſal bereiten, wie ed Que: 
fada zu Theil ward. Mus dem Cortes bat fih nun ber Frei 
mutb in die Preffe geflüchtet, und alle unabbaͤnzigen Blätter Über: 
bäufen das Minifterium mit Vorwürfen, und betradten bei ber 
Fortdaucr diefer Verwaltung und ber von Galatrava angefün: 
digten Unveränberlickeit feined Spitems den Untergang ber 
ade ber Königin als entſchieden. hr. Arguelles Dagegen 
verliert, den Muth nicht, und trägt den Cortes feine Auſichten 
mit Laune und Offenheit vor. Go erklärte er geftern, um deut: 
lich zu maten, baf man vieler Eoldaten bebärfe, unter Un: 
derm: „Wenn ich eine fo zahlreiche Armee aufbringen könnte, als 
Friedrich der Große im breißigiährigen Kriege (em la guerra 
de los 30 ados) hatte, fo würde ich es thun; und dann mir 
ben die Gortes feben, daß bie fremden Kabinette, melde jest 
ihre Agenten abberufen haben, der Papſt, ber Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich und felbft der von Rußlaud, Botſchafter hicher ſchilen wür⸗ 
den, um und zn fagen, die fonftitutionelle Partei fen von jeher 
in Spanien bie einzige gewefen, die fi durch Weisheit und 
Mectlickeit augzeichnete. Wenn wir ung vieleicht binnen zwei 
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bis drei Monaten bes rebellifchen Infanten bemäctigten, und ihm 
bie Strafe auferlegen, bie er nid Rebell verdient, denn er ift nichts 
meiter ald ein Rebell — wenn wir ihn dann fo beftrafen, wie Me ar: 
men Teufel, die ibm folgen, nemlich ihn erſchießen, — felbft dann 
därfen wir noch nicht die Hände in den Schoof legen. Nein! wir 
miüffen erft unfre Unathängigleit ſicher ſtellen, bie ſehr mächtige 
Feinde bat, zum denen ih eine gewiſſe Megierung zähle (ich ſage 
dis unter meiner Verantwortlickeit), welche ſich unſre Verbün: 
dete nennt, und fi dad Recht anmaaßt, bie Intereffen unfrer 


Nation auszulegen. Die Nationen haben Leine verfch.chenen In⸗ 


tereffen, wobl aber bie Kamilien und Megierungen. Und in un: 
Term Falle ftchen die Jutereſſen der Familten mit denen ber 
Nationen im Widerſpruche.“ — Nah den vielen nieberfhlagen: 
ben Nachrichten find num auch einige günftigere eingegangen. 
Der General Eſpartero meldet unterm ı aud Berron, die Car— 
liften hätten ihre Artillerie von Bilbao zurüfgejogen, und über 
>00 Mann, mworunter ber Mrtilieriegeneral Montenegro, verlo: 
ren; am 2 mollte Efpartero In Portugalrte eintreffem. In der 
geftrigen Gortesfizung las der Kriegsminiſter eine Depeſche bed 
Gouvernenrs von Galatapud vor, aus welder bervorging, daß 
der General San Miguel am 51 dad berühmte Fort ber Earliften 
in Mieber« Arragonien, GCantavieja, eingenommen, unb 
bie dort beſindlichen Befangenen befreit habe. . Eine auferor: 
dentliche Seitung gab darauf folgenden Bericht des Pefchle: 
babers der zweiten Prigabe der Armee des Gentrums an den 
Gouverneur von Ternel: „Se. rc, der hr. General en Chef melbet 
mir unter heutigem Datum Zolgended: Geftern um zehn Uhr 
Morgens bemäctigte ich mich dieſes Plazes: nach einem erfolg: 
iofen Widerſtande verliehen bie Mebellen alle Munitionen und 
Vorraͤthe, bie fie hier hatten; auch habe ich alle Gefangenen be: 
freit, welche fie von unfrer Armee im ihrer Gewalt batten. Die 
Nothwendigkeit, ihnen einige Truppen nachzuſchiken, bat zur 
Folge gehabt, baß fie über 200 Leihen auf dem Felde zuruͤlge⸗ 
laffen haben, o£ne viele andere, die ich beerdigen lieh.  Unfer 
Verluſt beftand in einem Sergenten und einem Soldaten an 
Tobten und zwei Verwundeten. Gamarillad, ı Nov. 1856. 
Joſe Abecia. — Zeruel, 2 Nov. 1836. Manuel de Albuerne.’ 
— Die Zahl der befreiten Gefangenen foll fib auf 8 bie 900 
belaufen, und a0 bis 50 Dffisiere,, worunter D. Narcifo Lopez, 
— Ron Mobil haben wir dagegen feine weiteren Nachrichten; 
doch foll er feinen Entſchluß amegefprochen haben, Gomez anzu: 
greifen, was auch immer ber Erfolg fepn möge. In Eftrema: 
dura herrſchte die größte Beſtuͤrzuug, und Alles lief augeinan: 
der; alle in Almaden durch Gomez gefangen genommenen Wa: 
tonalmilizen gehören den beften Zamilien jener Provinz an. Die 
Vortugieſen ziehen an der dortigen Bränzge Truppen zuſammen, 
deren Hanptauartier in Beja aufgelchlagen merben fol; man 
glanbt ſezt ziemlich allgemein, das Gomez fih einen Weg dur 
Portugal zu Öfnen ſuchen werde, um über ben Tajo zu fommen. 
— Seſtern Nachmittag, als gerade bie fhöne Welt im Prabo 
luſiwandelte, erſcholl plözlich Friegerifhe Muſik, und ganz uner: 
marter marfihirte die Divifion Narvacz (5000 Mann Yufanterie, 
und 150 Mann Kavallerie) durch das Thor von Atocha in bie 
Stadt ein. Diele Truppen, die fih durch die vortreflihfte Hal: 
tung und Priegeriiches Unichen auszeichneten, maren im die Um: 
gegend von Madrid verlegt worden, um bei Eröfnung der Cor: 
tes die Megierung gegen etwanige Unruheftifter zu unterfhägen. 


Ste marihirten, mit Staub bedekt, durch ganz Madrid, vor dem 
Föniglichen Pallafte, auf deilen Ballon fih 3. M. die Königin: 
Megentin befand, vorbei, und find fogleih, wie es heißt nah 
Eſtremadura, weiter gezogen. — Der franzoͤſiſche Botſchafter lebt 
in großer Zurüfgezogenheit. Da er ber fpanifchen Sprache eben 
(6 wenig, ald Hr. Ealatvava ber frampöfifhen mädtig ift, fomilf 
fen natürlich die Konferenzen biefer beiden Herren, falls folde 
ftatt finden, ziemlich einipibig ansfallen, — Der k. nieberlänbis 
ſche Geſchaͤftstraͤger, Baron Sroveſtins, hat jegt ebeufalls feine 
Paͤſſe verlangt, unb wird Spanien verlaffen. — Diefen Abend 
fagt man bier ziemlich allgemein, Rodil wäre von feinen Solda⸗ 
tem ermordet worden. Auf jeden Fall muß er fi giemlih weit 
von bier befinden, da wir feine Nachrichten von ibm haben. 
Gomez, fagt man, war in Eacered, und man vermmthet, er habe 
den Weg nach Sevilla eingefhlagen. — Ju ber heutigen Eorteds 
fisung wurden bie Mitglieder der zur Mevifion ber Konftitution 
nicdergefezten Kommifflon ernannt, Als folde ergaben Ab: Hr. 
Argutlles (mit 111 Stimmen gegen 3), Ferrer, D. Antonio 
Bonzaley und Sande. Diefe Herren werben ald bie wahren 
Repräfentanten ber bekannten Paftelsrie betrachtet, 

Den Korrefpondenzen der Times und des M. Ehronicle 
aus Madrid vom 50 Dt. entnehmen wir folgende Stellen: „Zu 
der geftrigen Eortesfizung warb ein Geſezes vorſchlag zum erften- 
male gelefen, der in Spanien von großer Wirlung fepn duͤrfte. 
Er betrift bie Errihtung von Militairkolonien in ben großen 
Kloͤſtern bed Landes und die Veriheilun; des bei den Dörfern 
liegenden Nationaleigenthums an bie ärmern Einwohner. Der 
Awer ift, durch Gewährung gewiſſer Vorteile für die bürfrigern 
Volkellaſſen, deren Kinder für dad Vaterland fechten, neue In⸗ 
tereffen zu Sunften der liberalen Inftitutionen zu ſchaffen.“ — 
„Es ift bemerkenswerth, beißt es in ben Times, daß Some 
und feine Anhänger fi den Schein geben, ald verladten fie ben 
Don Garlod wegen feines veralteten Spfiemd von Moͤnchthum 
Inguifirion und Kircheneinfluß eben fo fchr, ald bie Mabrider 
Liberalen ihn deshalb verfpotten. Gomez raft fo viel Gelb gu: 
fanımen ald mözlih, und wer die fpaniihen Aufuͤhrer fennt, 
weiß im voraud, daß nur wenig davon in die Kaffen bes Don 
Garlos fließen wird, Uebrigens ift Gomez ein Mann vom eini- 
gem Verdienft und großer Kaltblutigkeit; auch befist er, wie 
Perfonen verfikern, die ihm gefehen und geſprochen, eine nicht 
unongenehme Perfönlickeit und ziemlich frine Manieren. Hie— 
durch unterſcheidet er fih auffallend von dem unter ihm dienen: 
den Offizieren, mit denen er nicht febr zufrieden it, dem 
jungen Gabrera ausgenommen, der bei den Garliften im gro 
fem Anſehen fteht.” Von dem driftinifden General Flinter, 
einem gebormen Irländer, der bie Stadt Altnaden zwei Tage 
lang gegen Gomez hielt und nun kriegsgefanzen iſt, wird im 
Chroniele folgendes Schreiben mitgetheilt, dad er am 22 Okt. 
au einen Freund in Madrid richtete: „Ich ſtehe bier im Alma: 
den au der Spize von 1000 Mann Infanterie md 150 Dei: 
tern; ich babe Befehl, mit diefer Truppe Gomez dem Eingang 
in Eſtremadura zu wehren, und biefen Ort mit bem reihen 
Quekfiderminen bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Drei 
Taze lang bot ih mit meiner Meinen Schaar der zahlreichen Di- 
vifion bed Gomez die Stirne, und jest erwarte ich bier ſtündlich 
ven feinem ganzen Heere angegrifem zu werden, welde unfere 
eigenen Divifionen rubig dad umliegende Yand ausiangen laffen. 
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Ich habe alles Noͤthige zur Wirtheidisung angeorbnet, und koffe 
mein Lebem wenigftend theuer zu verlaufen; aber ich habe Feine 
Lebensmittel, nur wenig Munition, und Mimaben ift eine offene 
Stadt, die von Huͤgeln auf Flintenſchußweite beberrfcht mwirb; 
indeffen ich habe bie Straßen mit Trantien durchſchneiden, Bar: 
rikaden aufmerfen laffen n. f. wm. Man redinet bad Mebellenherr 
unter Gomez anf 15,000 Mann Infanterie und 1300 Mann 
Kavallerie; unter erfterm feyen 5000, unter diefen 809 Mann 
gute Truppen — eine Ungabe, bie durch vier Gefangene , welde 
ich gemacht babe, betätigt wird. Mur die Uebermacht fan mid 
erbrüfen.” Man gab den Verluft von Almaden überall in Ma: 
drid der Saumfeligfeit Rodils Schuld, 

Das Journal des Debatd enthält ein Schreiben aus 
Madrid vom 20 Okt., worin es im MWefentlichen beißt: „Die 
Eroͤfnung ber Cortes bat nur geringen Eindruf zurütgelaffen. 
Man fah vorand, die Megierung werde peinliche Geftänbnife zu 
machen haben. Jebermann weiß, daß die Staatskaſſen leer find. 
Wenn bie fremden Gläubiger feine Zinfen bekommen, fo find bie 
einbeimifhen nicht viel beffer daran. Man hat ihre Koupong, 
nicht etwa bezahlt, fondern nur geftempelt; fie follen im naͤchſten 
April eingelöst werden. Wer eine Penfion vom Staate bat, ift 
gleicherweiſe aufs Warten angewielen. Der ganze Haushalt ftoft, 
und man ſucht ängftlih nad momentaner Aushälfe, Ein Theil 
der Kircheuſchaͤze ift ſchon verzehrt; uber dem Meft wurde ein 
Inventar gemacht; man behält fi vor, nah Umſtaͤnden zuzu⸗ 
greifen. Die Militairoperationen fommen zu keinem Ausſchlag. 
Mobil, Alair, Efpinofa und Quiroga, bie zuſammen 48,000 Mann 
tommanbiren, koͤnnen ben Gomez micht erreichen, Bon Zeit zu 
geit erfcheinen Bulletins, worin Mobil zwar feine Siege, aber 
doch Unftalten zu Siegen verfündet., Schade nur, daß ber Gar: 
liftenhäupfing fo unverfhämt ift, der ſtrategiſchen Logik auszu⸗ 
meiden. Die Cortes wollen Ehriftinen die Regentſchaft beftäti: 
gen. Das wäre zu amberer Zeit ein Beweis von Mäßigung ; 
jest aber will es wicht viel heißen; die Lage ift vermitelt, und man 
birgt ſich hinter einen Namen, um weniger Verantmwortlichfeit 
zu haben. Inzwiſchen beihäftigen fi die Cortes mit der Kon: 


flitutiom und allem Heil, das fie bringen fel, Lopez, Minifter 


des Junern, hat eine lange Dentihrift verliefen (die Cortes 
börten rubig au, als ſey alles Ernit!), worin er die Maafregeln 
angibt, die man zur Beförderung des Gemeinbeſten treffen merbe, 
Es war dabei von Kandlen, Brüfen, Cifenbahnen die Rede. Man 
boft dieſe grambiofen Unternehmungen in etma dreißig Jahren 
iu vollenden; dann ift es Beit, am bie Sahlung der Zinfen von 
der Staatsſchuld und an Beendigung des Bürgerkriegs zu den: 
fen. Man koͤnnte fih einen Vorwurf machen, fo leidtfertig von 
einer im tiefe Noth verfuntenen Megierung zu fpreden ; aber 
eine fo ſtarke Portion Blindheit und Naivität verfällt dem Ge: 
läbter! Mau hat den Gortes angezeigt, Spanien habe 227,000 
Mann unter den Waffen. Mo find fie? Was treiben fie? Die 
Spanier find tuͤchtige Soldaten — tapfer, mit Werigem zufrie⸗ 
ben, und gut zu Fuß; wie fommt es nun, daf nichts gefcieht, 
daß im gamjen Buͤrgerkriege noch nicht einmal eine Schlacht vor: 
gefallen it — fondern nur immer von Gefechten ohne Ergebniß 
gehört wird ? Berühren wir noch eine Schwaͤche, die mebr ſcha⸗— 
bet, ald man glauben follte; der Spanier fan nichts erzählen, 
ohne ſchwuͤlſtige Redensarten; liedt man die Mrmeebericte , fo 
ift man verſucht zu glauben, daß fi Miefen ſchlagen; die ftärf: 


ften Audbrüfe der Eprate reihen nicht zu, die energifche Sluth 
der Empfindungen zu bezeichnen; Marie Ehriftine kurzweg fommt 
gar nit vor; ed heißt immer: bie unſterbliche Chriftine! Jede 
Stadt ift eine Burg vol Söhnen bed Ares, jeder Landwehr: 
mann ein Rögling bed Mare, Nah dem eriten Feldzuge in 
Sralien feate Mapoleon zu feinen Soldaten: „Ihr habt euch gut 
schalten, fepb aber noch ferne von den Römern, enern Meiftern 
und Vorbilden!“ Hier fhreibt ein General an den Kriegs— 
miniftee in dem Bericht über ein Scharmilzel, wobei zweihundert 
Maun blieben, er habe geweint vor Bewunderung bei dem An: 
blik der unerfchrofenen Helden, die den Feind vernichtet. Die 
Regierung, einmal auf biefen Ditiprambenton gefpreist — fo 
baf fie außerordentliche Beilagen zur offtziellen Zeitung ausſchilt. 
um zu melden, daß zwei Earlıften gefangen und acht bleffirt 
wurden! — Fan fi nicht berunterftimmen, dem Wolle zu verküns 
ben, dab feine Vertheibiger gefhlagen worden find, Man ſchweigt 
über Unfülle und hat Scheu vor jedem mahren Worte. Man 
fagt nicht, wie ed eine Schande, baf die Juſurrektion aus Na: 
varra fi verbreiten konnte; daß Gomez gan Spanien durch⸗ 
ziehen und plünbern dilrfe; daß Eorbova fi ihm ergeben; daß 
die Behörden von Sevilla die Flucht ergriffen; daß bie Natio: 
nalgarbe von Malaga, bie fo tapfer geweſen bie Konftitution zu 
proflamiren nnd ben Gouverneur, famt dem Militairlomman: 
banten zu erfhlagen, fi mie eine Heerde Schafe von Gomez 
babe auseinauder ftäuben laſſen. So ift der Zuſtand. Sonber: 
bar genug aber find daraus doch nicht allzu nachtheilige Fol: 
gerungen für die Megierung zu ziehen. Kaum, baß felbft bie 
nur zu reelle Finanznoth beunrubigen darf. Hier ift alles ans 
ders, als im übrigen Europa. Mas nirgends zuſammenhalten 
mirde, hält in Spanien. Ohne Geld, mit Mühe im Stand, 
ben Sold für die Armee aufzubringen, ohne Mittel die Zinfen 
der Staats ſchuld zu zahlen, untergraben durch Bürgerfrieg und 
Revolutionsgeift, und bei den Maffen nur lauen Anhang fin 
dend; — welches Wunder gibt einer folden Regierung Leben 
und Beitand? Zwei Urſachen machen bie anfallende Erſcheinung 
begreiflib: 1) Dom Carlos hat mit eben fo vielen, vielleicht mit 
noch mehr Hinbderniffen zu kaͤmpfen, als die Regierung zu Ma: 
drid. Die Chriſtinos thun nichts; aber was thun denn bie 
Carliſten? Gomez ausgenommen, auf ben wir gleich lommen, 
was haben bie andern Anführer vollbracht? Sind fie aus ihren 
Bergen hervorgegangen? Haben fie die Krone dem Haupte bes 
Präatendenten näher geruft? Haben fie die Ereigniſſe von St. 
IAldefonſo benuzt? Wenn bad Eluge Taktik ift, fo bringt fie we: 
nigftend nicht voran. Was Gomez betrift, fo ift er nur ein 
fühner VBandenführer, dem es in Navarra etwas knapp ging, und 
ber auf ben Einfall Fam, ganz Epanien in Kontribution zu fe: 
zen, Er plündert Stäbte und Dörfer, braucht babei für feine 
Leute mehr Schube ald Patronen, vereitelt bie ungeſchilten Mas 
nöuvres der gegen ihn ausgeſchikten Generale durch raſche Vene: 
gungen und ftarle Eilmaͤrſche, balt nirgends Stick, gewinnt fei- 
nem Herrn nur wenige Anhänger, nimmt aber beito mehr Raub 
mit fi fort, Unter feiner etwa 000 Mann zäblenden Bande 
find faum 2000 aut bewafnete Soldaten, meiſt Navarreien ; der 
Met ift eim zigellofer, plünderungsfäctiger Haufe. Da fan ſich 
denn Gomez freilich nicht untermegs aufhalten; fo wie er bie 
Ehriftinos wittert, läßt er zum Aufbruch blafen umd ſucht feine 
Beute zu fihern, Dabei ift die Frage, ob er felbit, wenn ein 
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entſcheidender Schlag zu machen wäre, dazu neigte. Was er 
est treibt, iſt einträglicher, ald irgend eine Stelle, bie ihm Don 
Carlos ald König verleifen könnte. Dazu kommt der Meiz dee 
Guerillalriezs, wofür die Spanier fo empfänglich find, und der 
Wunſch, von fih reden zu machen. Wenn Don Carlos nicht 
über den Ebro geht, wenn er nichts thut, um eine ſchwankende 
Regierung aus Madrid zu verjagen, fo muß er wohl feine gır 
ten Gründe bazu haben. 2) Was bie Ruhe betrift, welcher Ma: 
drid genießt, und den Gehorfam des Volks in den Verbältniffen 
zu einer neuen Regierung (man liebt in Epanien das Neue 
niht!), die nur immer Geld und Mannfchaft fordert, ohne dem 
Krieg ein Ende zu mahen, die neue Anleihen abichlieft, ohne 
bie Zinfen von dem alten zu zahlen, — fo wirkt dabei bie im 
Spanien mächtige Gewohnteit, fib ber faktiſchen Staatsgemalt 
zu unterwerfen. So lange bie Regierung überhaupt nur befteht, 
wird fie Geborfam finden, einmal als Megierung, und dann als 
Schuzwehr gegen bie Reaktionen, welche nicht ausbleiben Fönnen, 
folte Don Earlos fiegen. In einem Lande, wo man nicht ver: 
zeibt, wo dad gefchriebene Geſez nicht auflommt gegen bie That: 
ſache, zählt Niemand anf Amneſtie. So wirb ber Bürgerkrieg, 
ber die Regierung aufreiben ſollte, ein Mittel zu ihrer Erbal- 
tung. So etwas kan nur für Spanien gelten, für ein Land, bad 
man ein organifirted Paradoron nennen buͤrfte.“ 
(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Wir erhalten ans 
Spanien folgende Nachrichten: „Mabrid, 3 Nov. Am 31 Dft. 
befand fih ber Obergeneral der Nordarmee mit dem größern 
Theil feiner Streitkräfte zu Villalarras und hatte die Abſicht, 
die Infurgenten zur Aufhebung der Belagerung von Bilbao zu 
zwingen, Die Kaftion des Gomez mar am 4 Nov. zu Trurillo. 
Der Marquid v. Modil batte an demmfelben Tage fein Haupt: 
quartier zu Peralda de Mada, unb General Alair, der ſich zu 
Almodovar befand, war im Regriffe, feinen Zug nach Eſtrama⸗ 
dura anzutreten. Die Faktion Sanz fehrte, nachdem fie ge: 
lagen war, nach Aſturien buch das Defild von Vegarada 


Grofsritauniem 

Zenbon, 10 Nor. 

General Evan! bat von San Sebaftian aus an die Mähler 
von Meftminfter einen Brief gerichtet, worin er ihnen ankuͤn— 
dizt, daß er jedenfalls bei Eröfnung ber nähften Eeffion, d. b. 
im Februar k. J., unter ihnen ſeyn werde, ja, mötbigenfalld noch 
früher. Der General ſpricht die Ueberzeugung aus, daß er bie 
Sache des Don Carlos als ſchlechterdings hofnungslos (absolu- 
tely and completely hopeless), und die rubige Feſtſtellung 
freifinniger Inftitutionen in Spanien als nahe bevorftehend be: 
trachte. Das M. Ebromicle bemerkt hiezu: „Mitten unter 
dem Mißverbalten ber Fonftitutionellen Generale, mag ed nun 
and gegenfeitiger Eiferfucht ober aud Mangel an der nöthigen 
Fähigkeit und Thatkraft berrühren, iſt es fein geringer Troſt, 
zu finden, daß eim fo worfichtiger Soldat wie General Evans 
anf ſolche Weiſe feine militairifhe Reputation dafür verpfänbet, 
daß die Carliſtiſche Sache in Spanien gegenwärtig hofnungslofer 
ale je zuvor ſey.“ 

Dem geftern erwähnten Aufzug am Lorbmaporstag folgte ein 
Diner im Stadtbaufe, welchem der Lorbfanzler, Midceunt Mel: 
bourne, Lord Palmerfion, die fremben Befandten, darunter 
Mulvee Jsmael Chan, Gefandter des Könige von Oude, und 


außerdem eine große Ausabl ausgezeichneter Verfonen beiwohn 
ten. Lord Melbourne. wurde mit bem lebbafteften Zuruf be— 
grüßt, indem er aber für deu ihm auszebrachten Toaſt bamfte, 
lehnte er es ausbrüflih ab, irgend eine politifhe Saite zu be: 
rühren, und ‚bemerkte, man birfe fih in London Gluͤk wünfdhen, 
daß man wenigſtens dieſen Einen Tag im Jahre babe, an wel: 
chem bie immer ſteigende Parteierbitterung vor der eimträdtis 
gen Freube, bie oberfte Magiſtratsperſon ber erften Stadt ber 
Melt zu begruͤßen, verfummen mühe. 

Blätter vom Vorgebirg der guten Hofnuug vom 10 Sept. 
erwähnen, daß eine plözlihe und ungewöhnlich ftarfe Yudwan- 
derung aus ber Sapfolonie ftatt finde. Ganze Karawanen von 
Männern, Weibern und Kindern sieben ab, um fich irgendwo 
im Yunern nieberzulaffen, Eine folde Auswanderung aus die 
men Lande, wo durchſchnittlich nur Ein Menſch auf bie engliſche 
Quabratmeile kommt, fan ber Kolonie nur doͤchſt nachthtilig 
fepn, und die Zourmale der Eapftabt verweiſen daher auf ein 
Seſez, welbes für Auswanderungen zu Land nah bem Junern 
bie Erlaubniß der Civil- und Militairbehörden fordere, 

: Yranlreit 

Paris, 12 Nov, 

sr. Emanuel Dupatp derlas am 9 Mor. im ber frangd- 
fiiben Afademie feine Aufnahmsrede bei einer zahlreichen Mer: 
famnılung. Der Gegenittand derfelben war hauptfählich bie Lob⸗ 
rede auf Hrn. Laind. 

(3ournal bes Debars.) Hr. v. Chantelauze ift im ber 
vorigen Woche zu Montbrifon angelommen, wo er jest feinen 
Aufentbalt nehmen wird. 

(Gazette bed Eribunanz) Leiten Donnerflag murbe 
Madame Querecque, Oräfin von Bruc, 32 Jahre alt, in ber 
Straße Vivienne, in ihrer Wohnung verhaftet, Man glaubt, ber 
Srund liege in den Strafburger Vorfälle, 

Am 12 Nov. um 1%, Uhr Morgens, fam ber Prinz Ludwig 
Bonaparte, bepleitet von zwei Gendarmerlieeffizieren, in einer 
Voſtchaiſe auf der Polizeipräfeftur au. Von Straßburg war er, 
wie (dom erwähnt, am 9 abgegangen. « Der junge Prinz wurde 
zu dem Yolizeipräfeften Deleffert geführt. Um 3 Uhr Möorgend 
traf auch der Minifter ded Innern, Hr. Gasparin, auf ber VPraͤ⸗ 
feftur ein, und nahm ein Verbör mit bem Prinzen vor. Nach 
Beendigung deſſelben fpeisten die HH. Deleſſert und Gasparin 
mit dem Yriugen. Um 5 Ubr reidte derfelbe wieder ab. Man - 
glaubt, er werde nach einer Bufanımenkunft mit feiner Mutter, 
die ibm mahrfheinlih nah Amerika folgen wird, mad Havre 
ober Calais gebracht werben, um von da aus bie Ueberfahrt nad 
Nordamerila zu machen. — Im Faubourg Gt. Germain find 
mehrere Verhaftungen vorgenemmen worden, Es beißt, bie 
HH. Ddilon: Barrot, Manguin und Larabit haben bem Prinzen 
Ludwig Bonaparte für den Fall, daß gr vor bie Aſſiſen geftelt 
würde, ihre Dienfte angeboten. - 

(Fonrnaldu Commerce) Die Reife der Königin Hors 
tenfe ift ber Gegeuſtand aller Geſpraͤche. Verſonen, bie wir für 
gut unterrichtet halten koͤnnen, beridtigen und vervollſtaͤndigen 
die Beitungsangaben ſolgendermaaßen: Es iſt ganz wahr, daß 
die Herzogin von St. Leu nad Frankreich gefommen iſt, fo wie 
fie die Verhaftung ihres Sohnes vernommen bat. Die Königin 
reiste im Begleitung der Frau v. Salvage unter Beibälfe des 
Vaſſes der Leztern, bielt aber im Schloſſe Wirn bei der Fran 





Frau v. Ealvage * bie Reiſe nad 


— von — am. 
Paris fort, und begab fih gleih wach ihrer Autunft au dem Kon: 
feilspräfidenten. Da diefe Dame kein Audienzbillet hatte, fo er: 
ſuhr fie wegen Cinfährung Schwierigteiten, bie aber durch ben 


Namen der Perſon, bie fie fchifte, bald gehoben wurden. Graf 
Mole war, wie fi leicht denken laͤßt, über bie Nachricht, daß 
die Königin Hortenfe in Frankreich fen, fehr erftaunt; inzwiſchen 
konnte er balb Frau v. Salsage beauftragen, der Königin Die 
Verſicherung zu ertbeilen, daß der Prinz Napoleon nicht vor 
Gericht geftelt werden würde. Bleichwol machte ber Konfeils: 
präfident der Frau v. Salvage bemerllich, daß die nicht ohne 
Bedingungen geſchehen könnte, Der Prinz fol fomit nah Be: 
endigung ber Juftruftion in einen Sechafen gebracht, uud auf 
einem Kriegsſchiffe nad Amerika trandportirt werben. Dir Nö: 
nigin, feine Mutter, müßte fi überbis verpflichten, ihm im 
kuͤrzeſter Grit babin zu folgen, Frau v. Salrage fagte, fie glaube 
nit, daß die Königin fih weigern würde, ihrem Sohne rad 
Amerika zu folgen; inzwiſchen bat fie, ihr einen Auſſchub zu 
diefer Meife, etwa bis zum Frübjadr, zu vergönnen. Nach vie: 
fen Bitten gewährte der Minifter eine Monatefriit, und gab zu 
verſtehen, daß felbft ber beldetiſche Boden feine Garantie für die 
Königin in dem Falle, wenn fie fih der an fie ergangenen Auf: 
forberung, ben Kontinent zu verlaffen, nicht fügen mürbe, ſeyn 
möhte. Der Fran dv. Salvage gab der Minifter zu erfennen, 
daß fie ihren Aufenthalt im der Hauptſtadt moͤglich verkürgen 
ſollte. Sie führte vergeblih au, daß fie für bie Koͤnigin Hor- 
tenfe für ben Augenblit, wo dieſe über den Ocean vielleicht auf 
immer reifen müßte, eine Menge wichtige Gefchäfte zu beforgen 
babe; ber Minifter bebarrte darauf. Dann Fam die Angelegen: 
heit der Paͤſſe zur Sprache, dba man die ber Frau v. Ealvage 
zuräfbehalten hatte, und die Königin Peine bei fih hatte. Diele 
Angelegenbeit mußte aber zwiſten Frau v. Ealvage und Hrn. 
Gabriel Deleffert erledigt werben, der fih bei diefem Anlaß ſehr 
gefälig bewies, Frau v. Galvage wird im Laufe des Tags, 
wenn fie die Pälle erhalten bat, abreifen, und die Nönigin Kor: 
tenſe wird wahriheinlich noch vor brei Tagen Frantreih verlaf: 
fen haben. 

(Gazette be France) Der junge Louis Bonaparte, der 
diefe Nacht in Paris zugebracht bat, wird nad Havre geführt, 
wo er nah Amerika eingefchift werden wird. 

In Betref der bereits vor einigen Tagen von Bruͤſſel gemel: 
deten Nachricht, daß die belgiſche Flagge jest in ben ruſſiſchen 
Seehäfen zugelaſſen werde, fhreibt man ber Pair aus dem 
Haag, ed ſey zwiſchen Rußland und Frankreich ein‘ Vertrag ab: 
seltloffen worden, in Folge deſſen Rufland bie Unabhängigkeit 
Belgiens anerlenne. 

Der Moniteur algerien vom2Non, enthält eine Ordre 
des Marſchalls Clauzel, wodurch, da er am biefem Lage abreife, 
um die Erpedition gegen Gonftantine zu befebligen, General 
Rapatel interimiſtiſch mit der oberften Leitung ber Civil- und 
Militeirangelegenbeiten beauftragt wird. 

OD Paris, 12 Nov, Das Benehmen ber minifteriellen 
Yournale in der Straßburger Geſchichte iſt harakteriftifih. Ich 
babe Ihnen früher geichrichen, das bie Regierung bie Abſichten 
des Prinzen Lubwig Napoleon lange vorber gefannt, und bie 


_Geeigrife feibit waren ber Het, is man taum — kenute, 
daß der Prinz Ludwig durch falide Rathgeber über den Zuſtand 
von Frankreich und ven Straßborz imibefondere getaͤuſcht wer⸗ 
den ſey. Die Feinde der Regierung zogen daraus weitere 
Schlüfe, und die Thatfache, daß wirklich bie Reglerung früb 
genug unterrichtet war, unterſtuͤzte biefelben. Das Journal bes 
Debats trat gefiern gegen dieſe Anfiht mit einem fulminanien 
Artikel auf, und behauptete, baf der Regierung alle Diele Um: 
triebe unbelannt gemefen; die Pair fprab in bemfelben Zone, 
Abends endlich kam das britte miniteriele Journal, das Abend: 
blatt, und geftand ziemlich unverbehlen, was bie beiden andern 
noch geftern Morgen geläugnet hatten. Man hatte unterdeffen 
aus dem Gange der Jafteuftion erfannt, baß das Soſtem ber 
beiden erlien Blätter nicht burdführbar feon werte, unb fo bat 
man es fir Hug gehalten, einzugefteben, was nicht abaulang- 
nen war, um nicht gerade durch dieſe Hartnäfigfeit der Sache 
felbft noch mehr Gewicht zu geben. — Man fpridt bavon, daß 
der Herzog von Nemours zum Bicefönig von Alzier ernaunt 
werben foll, went ber Feldzug gegen ben Bei von Eonftantine 
glüflich abgelzufen feya werde; ber Marfchall Elauzel, ber we: 
ber bei den Doftrinaird noch am Hofe belicht it, würde dann 
überfläffie. — Es find zwei une Megimenter, das Stifte und 
das sufte, bier angefommen, fo daß jest fehszehn Regimenter 
bier in Garniſon liegen. 

* Yarid, 12 Tom. Die Herzogin von St. Leu erhielt vor: 
geſtern vom Poligeipräfelten den Befehl, innerkalb 24 Stunden 
abzureiſen, und ift aus geſtern abyereist. Sie hat übrigend 
ben Bwef ihrer Reife volliommen erreicht, ihr Sohn wird auf 
einem Kriegeſchiffe nah Umerita geſchikt werden, wohin fie 
ſelbſt aus ſuwandern verſpricht. Die Journale baben nah ihrer 
Urt viel von Streitigkeiten im Kabinet über diefe Sache ge: 
ſprochen; es gab aber nur Cine Debatte darüber, ob ber Prinz 
mit den übrigen Augellagten von den Aſſiſen gerichtet, oder nad 
dem Beiſpiele der Herzogin von Berrp erceptionell behandelt wer: 
ben follte. Hr. Gpizot war dafür, daß er dem gewöhnlichen 
Gericht übergeben, nad dann begnabigt werben folle; alle an: 
deren Minifter waren fiir erciptionelle Maafregeln, aus polis 
tiſchen Gründen, die mit dem gegenwärtigen Morfall Feine bis 
relte Verbindung hatten. Die Oppofitionsblätter, namentlich 
die bes Tiers-Parti, haben damals eine Geſchichte erfunden, daß 
bie Doktrinairs eim Kriegsgerict verlangt, und Mole mir Mühe 
eine legale Procebur durchgeſezt babe, Zu gleicher Zeit tadeln 
fie die Andnahme, die man fir den Prinzen madt, unb ver: 
theibigen die Anſicht, melke Guizot im Komfeil aufgeftelle hatte, 
ohne fih deswegen eines gebäffisen Ungriffes auf ihm zu ent: 
balten. Die Gräfin v. Lipona ift noch bier, und kündigt am, 
daß fie ben Winter über bier bleiben werde, aber fie wird in 
turzer Beit einſehen, daß die Umftände ihren Meflamationen 
nicht günftig find. 

© Toulon, 9 Nov. Das Dampffbif „Spbinr” traf ges 
ftern Ubend, von Bona fommend, auf unferer Rhede ein. Es 
batte den Herzog von Memourd am 29 Dtober, während eines 
furdtbaren Unmwetters, umter Regenftrömen und Sturmmind, 
zu Bona ans Land gefest. Der Marfchall Elauzel fam am 30 
dort an, flieg im bem Haufe des Gemerald Trezel ab, und machte 
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fogleih dem Prinzen feinen Beſuch, welch lesterer fein Quartier 
bei Yufuf:Bey genommen hatte. Die Rhede von Bona wim: 
melte von Kriegs: und Transporifahrgeugen, bie, obgleich das 
ſtuͤrmiſche Wetter in feiner ganzen Wuth fortdauerte, beftändig 
Truppen und Siriegsmaterial ausſchiften. Um 30 Okt. waren 
fogar alle Verge um Bona befhneit, während an bemfelben Tage 
in Paris blos gelinder Regen fiel — gewiß ein böcft Teltfam: 
mied Phänomen! Man glaubte zu Bona, die Erpebition gegen 
Sonftantine werde fi gegen den 9 ober 10 Nov. in Mari 
fegen. Puffuf: Bey mit 4000 Urabern führt die Avantgarde ; 
Marſchall Elauzel kommandirt das Centrum, and 6000 Franzo⸗ 
fen beftehend, Es ging zu Bona bad Geruͤcht, Achmed⸗Bep habe 
ben Schaz feiner Kaffabab nach Biskara, einer Meinen feiten 
Stabt jenfeits des großen Atlas, geflüchtet. Gewiß ſcheint ce, 
daß er, feine Unmacht gegen Frankreichs Heere längft fühlenb, 
feine Hanptftadt nah einigen heißen Scharmizeln räumen und 
daun dem Heinen Krieg gegen feinen Nachfolger Yufuf:Bep fort: 
fegen wird. Injwiſchen ift ed nicht bie Flinte und ber Vatagan 
der Bebuinen, melde den Franzoſen die Behauptung Conflan: 
tine’d am meiften erſchweren; ein unendlich größeres Hinderniß 
täft der Mangel an Lebensmitteln befürkten, wenn ed Puffuf: 
Bey nicht gelingen follte, die Stämme ber Nachbarſchaft, nament: 
lih die Henneisbah, welche den fruchtbarſten Diftrift bewohnen, 
fir fih zu gewinnen. — Dad Valetboot „Brazier“ fegelte ge: 
fern Abend nah Algier ad. Es hatte den General Pro an 
Bord, welcher nad einer lurzen Urlaubsreife in Frankreich, fi 
wieder auf feinen Poften begibt. IK machte vor wenigen Wo: 
den zu Paris bie Bekanntſchaft dieſes biedern alten Krieger. 
Ton jemer alten Heroslette, "bie ber Eisbruch der Perezina 
jertrümmterte, ift er noch einer der wenigen vorhandenen feſten 
Ringe, welchem die ruſſiſchen Schneebäder nichts geſchadet haben, 
Dbwol mit Fablem Haupte und eisgrauem Echnurrbarte, behauptet 
er feit fünf Jahren unter Afrifa’s Sonne eine eiferne Geſund⸗ 
beit. General Brö ift einer von dem beharrlichen Geiftern, die 
trez aller bisherigen Mißgeſchile an Algierd Zukunft nicht ver: 
zweifeln. Er beftärfte mich fehr im meinem wiederholten um: 
faffendern Meifeplane nah Algier, und bot mir zu nteinen Aus: 
filgen in das innere Laub zum Voraus feine freundliche Unter: 
ſtüzung an. Mit dem am naͤchſten Sonntag abgehenden Dampf: 
ſchiffe trete ich meine zweite Reiſe nad Algier und in das In: 
nere des Landes an, von wo ich Ihren Lefern dann ausführli: 
chere Berichte mittheilen werde. 


jtaliem 

“Meapel, 5 Nov, Geit zwei Tagen wurde Fein offizielles 
Bulletin ausgegeben, indeſſen greift die Krankheit immer mehr 
um fih, umd die Zabl der Beftorbenen während der lezten zwei 
Nähte ſchwebt zwiſchen 360 und 200. In den Theilen der 
Stadt, wo fih die Kranfdeit zuerſt zeigte, bat ſie beinahe ganz 
aufgehört. Viele mögen wohl buch falſche ärztlibe Be: 
handlung geopfert worben ſeyn, da feiner ber erften Aerzte fich 
mit der Krankheit befaßt. — Uebrigens ift Ulles ruhig, und im 
den Befchhäften bericht große Stille; nur die Dele neigen fi 
zum Aufſchlagen. Der Haubel leider fehr durch bie Fortdauer 
der Sanitätsmaafregeln gegen die mörblihen Bringen. Auch 
die Raͤucherung der Briefe banert fort. Die Witterung ſchwankt 
zwiiden Wärme und Kälte, 


Franzoͤſiſche Blätter fKreiben: „Die in ben ſardiniſchen 
Staaten und in ber Romagna ergriffenen Poligeimaafregeie 
find auch auf bie Lombardei audgebehnt worden. Su Pavia, 
Brescia, Padua und Mailand haben mehrere Verhaftungen ftatt 
gefunden, Vergünftigungen, dje Staatögefangenen zu heil ge: 
worden waren, find zuräfgenommen, und viele Verhöre fanden 
ftatt, Fremde, bie mit Päffen verfehen waren, find aud dem 
Königreiche ausgewieien, zwei in Yarma verhaftet worden,” 


Deutfhlanb 

‚Münden. Stand der Bretrubrfäle im allgemeinen Kranz 
kenhauſe in ber graͤflich v. Arco'ſchen Anftalt, im Militairfpi- 
tale, dann in zwölf Fillalfpitälern in Münden und deſſen or: 
ftädten am 15 Rov.: WVerblieben 164, nen aufgenommen 42, 
beifammen 206. Davon genefen 10, geftorben 1%, in Arstlider 
Behandlung verblieben 182. — Außer den von ben Militairärz- 
ten und ben praftifchen Aerzten in der Privatpraris prophplaftifch 
behandelten Fällen, murbe von den Mersten ber Beſuchsauſtal⸗ 
ten 71 Erkrankungen propbplaftiih entgegengetreten, 


Münden polit. 3) Münden, 16 Nov. Die neueſten 
Mapporte über den Etand der Brechruhr dürften geeignet ſeyn, 
mannichfage Betrahtungen der erufteften Art bervorzurnfen. 
Zeuge nemlih auch ihre Ziffer einerfeits fir die unendliche 
Matt und für dem beilbringenden Einfluß der vorbeugenden 
Behandlung (Prophylaxis), fo beweist fie audrerfeiis, wohin es 
lommt unb fommen muß, wenn ber erfte Augenblik verfäumt 
und die aͤrztliche Hıllfe erft in dem Augenblite völlig ausgebil⸗ 
beter Krankheit angerufen wird. — Von ben Brechrubrfäl:n. 
neuefter Seit gehören erwiefenermaaßen vier Fünftheile 
einer reinen Bernahläffigung der Krankheitsvorboten und 
hoͤchſtens ein Fuͤnftheil der ohne vorgängige Dlarrhoͤe mit gau⸗ 
zer Gewalt bervorbrebenden aspbpriigen Brechruhr an. Mas 
mentlich treffen die Sterbfälle meift folde Perfonen, welche ihr 
Urbelbefinden und inebefondere das fo bedenkliche Durchfallleiden 
dem Aerzten abfichtlich verbeimlicht hatten, bis die Macht ber 
Krankheit jeden Mettungsverfuch im Voraus entlräftete. Die 
Staatsregierung bat dem väterliben MWilen Er, Mai. des Ad: 
nigs gemäß die umfaffenditen Unftalten in bad Leben gerufen. 
Jeder amtliche, wie jeder prattiſche Arzt übergibt täglich die ma- 
mentlige Lifte aller Erkrankten mit Ungabe des Standes und 
der Hausnummer. Diefe kiften werben auf das gewiſſenhaf⸗ 
tefte, und zwar, was die Erkranfungen betrift, burd den Be— 
ſuch höherer Sanirätsbeamten, was die Sterbfälle aubelangt, 
durch die Liſten der doppelten Todtenbeſchau Eontrolirt. Die 
Wohrheit, umd zwar die volle Mahrbeit, gelangt täglich, und 
zwar abweichend von der Uebung anderer Länder nah Diſtrikten 
und unter amtlicher Fertigumg, zu öffentlicher Keuntuif, Das 
publitum rechtfertigt dad Mertranen feiner Bebörbde durch eine 
muſterhafte Haltung. Möge aber ja Niemand fi tänfchen über 
die Bedeutung der Zahlen. Möge man ja nidt aus ber vers 
biltnifmäßig geringen Summe der Fälle auf ein gelindes Auf⸗ 
treten der Krankheit ſelbſt ſchließen, und die heilfame Wirkung 
der durch Suppen, Kleidungs: und Bebeisungsdanftalten ge: 
milderten Armuth, und der von nahe an 30 Öffentlichen Yerz- 
tem mit beiſpielloſet Hingebung gebandpabten Propbalarie, mit 
dein örtlichen Charakter bed Uebels felbft verwechleln. Die 
Krankheit, wo es ihr gelingt, berporzutreten, if bier fo 
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intenfip, als irgendwo, In ihrem allererften Mo: 
mente überfehen, raft fie häufig in 8, hoͤchſtens 10 Stunden ba: 
Bin, und läßt blühende Leben im unglaublih ſchnellem Verlaufe 
dabin welten. — Möge baber ja Jeder bie unentgeltliche und 
freudig dargebotene Hülfe auf der Stelle anrufen und bemigen. 
Nur auf diefem Wege, aber au auf ihm unfeblbar, ift bie hal: 
dige Abnahme der Epibemie gu erwarten. 4 

Nürnberg: Fürtber Eifenbahn. Perſonenfrequenz 
vom 8 bis 13 Nov, 7056; @innabme 881 fl. 56 Fr. 

Stuttgart. Das f. Regierumgsblatt vom 15 Nov. ent: 
Hält eine die öffentliche Fürforge gegen bie aflatiihe Brechruhr 
betreffende Verfügung bed Minifteriumd des Innern, deren Ein: 
sang fih auf die nahe Möglichkeit einer Verbreitung ber aflatis 
[hen Brechruhr über die Grängen bes Königreihe, und auf die 
neueren Erfahrungen beruft, wonach „Abſperrungen gegen dieſe 
Krankheit fi als unausführbar und ald unnuz beläffigend bar: 
ftellen.“ ' 

** Frankfurt a. M., 14 Nor. Der Broßfürft Dricarl 
von Rußland ift, nad einer Abweſenheit von etwa act Tagen, 
die berfelbe, wie man erfährt, im Kaſſel zubrachte, wieder hieher 
zuräfgefommen. Man fehmeichelt fi jest, ed werde der Groß: 
fürft no längere Zeit unfre Stadt mit feiner Gegenwart bech: 
ren. Mebrere vornehme ruſſiſche Familien haben Auſtalten ge: 
troffen, ben Winter über bier zuzubringen. Sie geben viel 
Selb aus, und find fomit auch für den Handels: und Gewerbe: 
ftand fehr milltommene Bäfte, während fi die meiften engliſchen 
Familien, die fih bier aufhalten, durch ihre Sparſamkeit nicht 
gleiche Gunft zu verſchaffen willen. Graf Demidorf bat bei ben 
Hanauer BolMabrifanten fehr bedeutende Beltelungen für Ta: 
felgeräthe gemacht, bie fie im möglicft kurzer Beit abzulieferm 
haben; ein Fürft Gagarin bat alle unfre Kunftbandiungen durch⸗ 
ſucht, und darin für mehrere taufend Gulden gefauft. 

Dad peinliche Verhoͤramt ber freien Stadt Frankfurt bat 
aunmehr unterm 11 Nov. einen Etekbrief gegen den am 20 Okt. 
entwidgenen Studenten Rochau aus Wolfenbüttel, und dem ihm 
begleitenden Gefangenenfneht Weimer von Orb, erlaffen, und 
zugleich für deren Habbaftwerbung eine Belohnung von 500 Thlru. 
angeficert, 

» Dlbenburg, 5 Nov, (@ingefandt.) Der Artikel „„Anip: 
hauſen, 27 Dft. in Rro. 307 ber Bremer Zeitung ſpricht, nad 
einer weitläuftigen, emtfezlich übertriebemen und entitellten Ex: 
sählung der Begebenheiten daſelbſt vom 16 unb 18 Okt., bie 
Behauptung aus, daß es einer juriftifhen Auseinanderſezung 
jur Medtfertigung der Shritte des Grafen Karl Anton Ferdi: 
naud beduͤrfe. Wer bie politifhen und rechtlichen Merbältaiffe 
ber Herrſchaft Aniphaufen nicht fenut, mag ſich überall eines 
Urtheils über die befprodenen Handlungen enthalten; wen es 
aber um Mehrheit zu thun ift, wird fi. and ohne große Stu⸗ 
dien Aufklaͤrung und Berichtigung feines Urtheild verſchaffen 
konnen. Die Herrſchaft Auiphauſen iſt kein mach privatrechtli— 
chen Srundſaͤzen zu beurtheilendes Ritter- oder Bauerngut, 
fondern eine in dem Reichsdeputationéhauptabſchluß vom 1803 
anerfannte reichsſtaͤndiſche mit Xandestobeit begabte Herricaft, 
im welcher, nad ber Wablfapitulation, aus notoriſcher Mißbei: 
rath erzeugte Kinder zum Nactbeile der Iegirimen Nachfolger 
and mit zu einem momentanen Weliz gelafen merben dürfen. 


Deffen ungeachtet offupirte ber außer ber Ebe geborne Sohn einer 
vormaligen Dienftmagd leibeigener Abkunft, begünftigt durch die 
von dem lezt regierenden Grafen getroffenen, aber über ſein Le: 
ben hinaus zum Nachtheile der rechtmäßigen Nachfolge ungülti— 
en Tnordnungen feit deſſen Tode die Herrſchaft. Ueber feine 
ginzlihe Encceffioniunfädigfeit kan wohl nah dem gründlichen 
Werke des Hen. Seheimenrathet Heffter in Berlin bie Erbfolge: 
rechte der Manteltinder ıc. im Hinſicht auf den gräflih Ben: 
tinckſchen Rechtsſtreit. Berlin 1836 auch nirgends mehr ein 
Zweifel auffommen. Segen eine jo offenbar die Wahlfapitulation 
verlegende ufurpatorifhe Oltupation hätte num ber rechtmaͤßige 
Nachfolger zu Zeiten bed Reichs auf fofortige Reickshülfe red: 
nen koͤnnen. Durch Auflöfung des Reichs und Beendigung ber 
Fremdherrſchaft gelangte aber Kniphauſen zu einer politifgen 
Unabhängigfeit, und die Familie sur Somverainetät. Der lest 
regierende Graf bat nun zwar durch bag, fr ſich mit dem Groß: 
berzog von Oldenburg gefchloffene Berliner Ablommen von 1825 
baranf vergitet, und fih unter Oldenburgiſche Dberberrlichteit, 
wie fie vormals Kaifer und Meich ausuͤbte, geftellt. Allein der 
jezige rechtmaͤßige Nachfolger, deſſen Proteftation dawider von 
hoher deutſcher Bundesverſammlung f. 3. angenommen wurde, 
iſt dadutch nicht verbindlich gemacht, und märde als mnabhän- 
giger Lanbesherr berestigt ſeyn, eimer Ufurpatien in feinem 
Lande felbft mit Gewalt ein Ende zu machen. Allein die bat 
Graf Karl Anton Ferdinand, der weder bag Berliner Ablom⸗ 
men, noch eine Kompetenz anerfaunt bat, bie jezt wicht gethau. 
Er ift am 16 und 18 Olt. nur mit weniger unbewafneter Die: 
uerfchaft in die Herrfchaft gelommen, um feinen MRegierunge: 
antritt zu proflamiren, feine Befigergreifung anzuzeigen und 
Verwahrung gegen den jesigen ufurpatorifchen rechtsloſen Su: 
ſtaud einzulegen. Er bat biefen Set in Kniphauſen und Eeng: 
warben erreicht. Am leztern Orte geſchah dis mit aller Form: 
lichfeit vor den rubig Anbörenden Beamten , Die dad nicht ab: 
läugnen werden, und der eigens dazu in den Saal bernfenen 
Dienerihaft und auf dem freien Plaz gleichfalls vor der ver: 
fammelten Menge. Der Graf verlief darauf bie Herrſchaft nicht 
auf eiliger Flut, ſondern weil fein vorläufiger Zwel erreicht 
war, im Säritte fahrend und von den Beamten zu Fuß noch 
eine weite Streke reipeftwoll begleitet. Der ganze Lärm, ber 
jest dutch ‚alle Zeitungen mit Ausſchmükungen aller Urt gebt, 
wurde durch den grundloſen panifhen Schreken verurfacht, ber 
wenige Dieneribaft doppelt und dreifach ſehen, Spasierftöfe 
oder Pfeifenrohre für Flintrn und Säbel nehmen ließ, umd fonft, 
gute Augen fo ſehr trübte, daß fie wohlgewaclene in anftän: 
dige Livree gefleidete Yente mit Gefindel verwechſelten. In die: 
fem geängftigten Dienfteifer bat man allerdings eine fogar mit 
Piftolem bemafnete Schaar gegen ein Duzend unbewaſueter Die: 
mer nötbig geglaubt, durch vereiliged Sturmläuten die Geute 
beunruhigt, und in der Webereilung ben oberberrlihen Fiefal 
wegen eingebildeten Landesfriedendbruches in Thätigleit geſezt, 
ber daun dem Weruchmen nach bereits berichtet haben foll, daß 
zu ſolcher Unterfudung gar fein Brund vorhanden ſey. Der 
fraglibe Artilel mit feinen Entitelungen und Uebertreibungen 
fol daher wobl nur das voreiliae Angft: und Nothgeſchrei, über 
welches jegt Jedermann lacht, entſchuldigen und rechtfertigen, 
oder ben fturmläutenden Helden bei ihrem jegigen jelbitgemäbl: 
ten Heren einen Lorbeerkranz erwerben, Die beſeldete Etant 
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abgerechnet, hielten Ah die Unterthanen bei allen diefen Greig: 
niſſen ziemlich rubig, und das zweite Sturmläuten brachte nur 
wenige auf bie Deine, Sie werben auch wohl thun, bei ber 
nicht fehr fern liegenden Entſcheidung, fi mist zu fehr gegen 
ihren rechtmäßigen Landesberrn zu fompromittiren, und dem 
Beifpiele der Einwohner in Varel zu folgen, bie, um nicht 
dereinft noch einmal in Anfpruch genommen zu werben, nicht 
eher bie Gefälle zahlen ober doch nur gerihtlih beponiren 
wollen, big der Großherzog von Oldenburg die Ermächtigung 
dazu gegeben baben würbe, . 


Breuße m 

Berlin. Es wird wiederholt verfiert, daß bei den arofen 
Dranöupren, welhe im nächften Jahre bei Berlin ftatt haben 
folen, der Glanz berfelben durch das Erfheinen von 4000 ruffi: 
ſchen Garden fih erhöhen werde, bie von St. Petersburg über 
Stettin eintreffen ſollen. Ge. Mal. ber Kaifer von Rußland 
und bie vorzäglichiten Feldherren bes ruififchen Reiche folen ſelbſt 
biefe auderlefenen Schaaren führen, und fo in Ermwiederung fi 
das Schaufpiel von Kalifb wiederholen. Auch wird, wie es 
beißt, das berühmte kaukaſiſche Regiment nah Berlin beorbert 
werben. Preußiſcherſeits werben drei Armeekorps in einer Stärfe 
von mehr ald 50,000 Mann gegenwärtig fern, und bie Größe 
und Ausdehnung diefer- glänzenden militairifhen Verſammlung 
alled Frühere überireffen. — Die Milde bes Könige hat fih von 
Neuem dur einen Kabinetsbefehl bewährt, welcher verordnet, 
daß bei Militairfirafen, welche über ſechs Wochen Arreſt verhän: 
gen, die Beftraften, um nactheiligen Folgen für die Gefundbeit 
vorzubeugen, nicht ohne Unterbrehung und Erholung diefelben 
erleiden follen, und nah dem Math der Merzte die Dauer ber: 
felben zu beflimmen it. (Mürnb, Korr.) 


ug land 

Dbeffa, 23 Dt. Das Schif Iman Slatuft ift von Scha: 
ftopol mit den Truppen der 15ten Divifion, bie fih nad Podo— 
lien begeben, bier einzelauſen. Auch ift bad für Rechnung ber 
Regierung in England erbaute Dampfboot Jaſon am 21 Okt. 
unter Leitung des englifhen Kapiteind John Lociel angelom- 
men. Es bat feine Fahrt in 40 Tagen, und von Konftantino: 
pel bieber in 52 Stunden zurükgelegt. Nachdem es bier die 
Quarentaine überflanden, wird es nah Nitlolajeff abgehen. — 
Ju Vordane und Chiſſe an der tſcherke ſiſchen Küſte iſt die Peft 
ausgebrochen. — Das Jourwal d'Odeſſa widerlegt jest bie 
früber von ihm mitgetheilte Nachricht von einem beabfihtigten 
Kriege des Schahs von Perfien gegen den Chan von Kabul, fo 
wie von der Mefignation ber im perfiiben Dienfte befindlichen 
englifhen Dffigiere. — Einem Schreiben aus Konftantinopel vom 
28 Oft, zufolge warem daſelbſt in der lezten Woche 6800 Perfo: 
nen an der Peſt geftorben. 

Turfkei. 

* Budareft, 31 DE. Ein Schreiben aus Konſtantinopel 
vom 20 d. berichtet, daß bie laiſ. ruſſiſche Geſandtſchaft in Kon: 
ſtantinopel an das diplomatiſche Korps ein Cirkular erlaffeu has 
be, wodurd die ganze Kuͤſte von Eirfafflen in Blokadeſtand er: 
Härt mird, und nur bie Häfen von Anapa und Redut-Kale 
fremden Schiffen geöfnet bleiben. Es wird darin erflärt, daß 
der üble Gefundheitezuftand der Türkei diefe Anordnung erfor: 
dere, um jene Gegenden vor ber Peſt zu fhiljen; allein bie 


eiferfüctige Diplomatie erblift darin nur einen Vorwand, um 
bie Zufuhren an Waffen und Munition für die kriegeriſchen 
Einwohner des Kaulaſus künftig unmöglih zu maden. ferner 
liest man in biefem Briefe, die ruffiihe Regierung babe in 
den Vereinigten Staaten von Norbamerila eine beträdtlige Un: 
zahl von Dampfſchiffen, wie ed heiße, für das fchwarge Meer, be: 
ſtellt, welche Kunze bei den Diplomaten in Konftantinopel eben- 
falls Aufmerkſamkeit erregt babe. Die Geſandtſchaften, vorgüg- 
li die englifte und franzöfifge, find, troz des Wuͤthens ber 
Pet in auffallend thätigen Verhandlungen mit den Pfortemini- 
ftern. — Nach einem Briefe vom 25, f&häjte man bie Zahl ber 
in der lezt verfloffenen Woche zu Konftautinopel von ber Pet 
mweggerafften Perfonen auf 9000. 
Börien:Rıdhridtem 

London, 9 Nov. Konf. 3Proz. 83%,; ſpaniſche aftive 
Schuld 19'4; paffive 55.; portugieſiſche Fonds 55" ; brafili- 
he 81; mericaniihe 21%, ; columbifge 21%. 

Paris, 12 Nov. Konfol, 5Proz. 105, 555 5Proj. 78, 65 5 
neapol. Bonds 98, 10; fpan. alt. Schuld 205 palfive 5'/.- 

Hamburg, 11 Nov. Oeſtt. 5prog. Metall. 102; Speog. 72/5 
Bankaktien 1333; preußiſche Vraͤmlenſch. 125; ruſſiſche — 
engl. Aul. 102°; Sprog. 879; poln. neue Looſe 15193; be 


Mteat. 51°. 

‚* Hamburg, 12 Nov, Die Soliditaät unſter Boͤrſe tritt 
bei ber jegigen Gelbtrifis lebhaft hervor. Wäbrend man aller: 
wärts über Seldmangel und hoben Diskonto Hagt, tft bier im 
Gegentheile Geldüberluß und Mangel an Wechſein, fo daß be: 
fted Yapier fogar unter 4 Proz. bistontirt wird. Wäre bier der 
Gebrauch, mie ed an vielen andern Pläzen ift, Waaren gegen 
Hecepte zu verfaufen, fo wurde freilih dem Spefulationsgeifte 
mebr Spielraum gegeben; aber wie viele Häufer würden ſich nur 
genirt fühlen? und welche Ruͤlwirkungen könnten folde Verle— 
penheiten auf ben Geldmarkt haben? wohingegen jezt Abes ruhig 
ſt, außer folbe Käufer, welte bei auswärtigen Falimenten in- 
tereifirt find, oder fih in Erpeditionen von außen, bie ihre Kräfte 
überfteigen, einliefen. Das Hans, von. dem ich Ihnen neulic 
ſchrieb, daß es den Verluft, welchen es bei Darlaincourt erlitt, 
vermutblic nicht würde ertragen können, bat feitbem wirklich 
feine Zahlungen eingeftellt. Es zeigt ſich aber jezt, daß es ſchon 
zu Anfang des Jahres infolvent war. Man fürstet, daß durch 
die Verbindungen des erwähnten Parifer Haufes im Diten von 
Europa dem biefigen Plage noch mander Schaden entftchen fan. 
— In Waren, außer Getreide und ruffiigen Produkten, it es 
febr ftill. Im Fonds geht nichts um. 
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Die Memoiren des Pringen von Canino. 


Die Lontoner Journale beitäftigen fich viel mit diefer neuen 
Titterarifden Erſcheinung, bie wegen des langen Aufenthalte 
ihres Verfafferd in England und wegen ibrer vielfachen Bezir: 
dungen auf die dortigen Zuftände befonderes Intereſſe für bad 
englifde Yublitum bat. Die Times widmen ibr folgenden 
Artikel: „Der erfte Band biefer Memoiren enthält größten: 
theils umftändlihe Angaben über die Vorgänge im frangöfiihen 
Direltorium , bis zur Revolution vom 18 Brumaire. Der 
Verfaſſer, der ein thätiged, wo mit einflußreibes Mitglied je: 
ner Berfammlung war, verbreitet fib mit vieler Genauigfeit 
über bie Urſacen, melde die Errichtung des Konſulats herbei: 
führten, und zulest die von ibm und Undern genäbrte Hof: 
nung auf Herfiellung einer achten Republif tänfbten, Un ben 
Mepnungen feines frübern Lebens bälr er mit einer Vorliebe 
feſt, welche die wechlelnden, bald glänzenden, bald unglüfliken 
Greigniffe der feirdem verfloffenen Sabre nicht zu ändern ver: 
mochten. „Alles Boͤſen ungeachtet, ſchreibt er, dad man ber 
Direltoriallonftitution nacdgefagt bat, glaube ich noch jest, wie 
Damals, daß ein guter Franzofe und billig dentender Mann ei: 
friger Anbänger einer auf fo gute legielative Grundlage ge: 
stellten Republik fepn könnte. Wenn diefer Grundlage ungead- 
tet jene Verfaffung inneren Erſchütterungen und militairifchen 
Ummälsungen nicht widerfteben Tonnte, fo fan bie nur der rela: 
tiven Schwaͤche einer allzu beweglichen erefutiven Gewalt augelchrie: 
ben werden. Mit eimas Glüt im Jahr 1793 und weniger Lei— 
denf&aftlichfeit unter den Parteien würde das Direftorialregime 
die Nevofution burdgefübrt und durch almäbliche Verbeiferun: 
gen auf friedlibem Wege vollendet haben. Dieſer Saz dürfte, 
ſcheint es, ſchwer mit dem 18 Prumaire gm verlöbnen ſeyn; 
gleihwol eben dieſer 18 Brumaire, aus dem ridtigen Grfichte: 
punfte betrachtet, beftätigt ibn vollkommen. Ic boffe die im 
Verlaufe diefer Memoiren zu entwiteln.“ — Die angeführte 
Stelle bezeichnet den Swet und die Tendenz des Wertes, fo weit 
es bis jest eribienen, Indem man den von dem Verfaſſer an: 
gehimdigten Dian verfolgt, muß jeber billige Leſer zugeben, daß 
er bie Gründe offen angibt, die fein Urtbeil gebildet haben. 
In feinen Darftelungen ift auc nicht ber leifefte Wunſch zu 
entdefen eine Sade aus dem falſchen Geſichtspunkte barzuftellen, 
erthimer zu Iobpreifen oder Febler zu rechtfertigen. Daß er 
ganz ohne ale Hinneigung für die Gegenftände feiner frübern 
Qufmerlfamfeit ſeyn folle, wäre mehr als fih von «einem 
Maun in feiner Stellung erwarten ließe. Alles, mad man von 
ibm verlangen barf, ift, daß feine Schilderungen treu und 
wa drheitliebend ſeyen, und daß fie dis ohne alle Frage wirklich 
find, ift das befte Lob, das man ihm zollen fan, und zugleich 
die befte Verrheidigung gegen den ſchlecht begründeten und un: 
verdienten Tadel, der fih gegen ibm erboben bat, Es liegt au— 
Berbalb unſers Imeles dem Verfaffer in feinem Bericht über 
das Direftorinm zm folgen. Eo vielen Werth feine Rachwei— 
ſungen auch immer für die Ergaͤnzung der Geſchichte einer hoͤchſt 
widtigen Periode haben, fo laͤßt fi ihr Werth dennoh nur 
bi Durdiefung des Pubs felbit erfennen. Der Verfaffer bat 
fi aller Cinmifhung von Anetboten enthalten, und dennoch 


* das ————— des Werkes — die meiſten Leſer in 
ben wenigen, leider nur zu wenigen Stellen, wo er von Napo⸗ 


[ron ſpricht. Dabin gebört folgende Apelogie der Erpebition 
nab Wegppten: „Diefer gebeimnißvolle Kriegszug enthüllte ſich 
durd die Wegnabme von Malta, während ich Frankreich durch⸗ 
reiste, um meinen Sig im Ratbe ber Fuͤnfhundert einzuneh⸗ 
men, in den ich einftimmig gemäblt worden war. , Ueberraſcht 
ward ich anf dieſer Meife durch bie Verfhiedenheir der Un: 
fibten, melde unter den Staatsmaͤnnern über Napoleons Ab⸗— 
reife herrſchten. Einige, dur die Nachrichten aus Malta be: 
reits gewonnen, waren in @rtafe dariiber, und weiſſagten Er: 
folge, die felbit die Wunder des italienifhen Feldzugs in Schat⸗ 
ten ftellen würden. Andere befchuldigten bas Direktorium ber 
Treuleſizteit. „Die Advofaten, fagten fie, wollten einen Helden led 
feon, und diefer bat fih von ihnen hinter das Licht führen laſſen.“ 
Die Mehrzahl fhien die Abweſenheit des Generals und einer 
fo fbönen Armee zu mißbiligen. Ib tbeilte dieſe Mepnung, 
melde durch die Menderung in unſern militairiichen Ungelegen« 
beiten bald zur allgemeinen erboben ward, MWllein dieſe Bor: 
würfe hätten vielmehr an die Regierung, als an den General 
gerichtet werden follen. Ich will nicht im Abrede fielen, daß 
eine unbegrängie Rubmfuct, bie edelfte Urt von Czoismus, 
bedeutenden @influß auf den Entihluß Napoleons übte. ine 
fiegreihe Laufbahn im den Fußtapfen Wleranders und Ed: 
fare mußte ihn begeiſtern; eine glanzende perfönlice Zukunft 
mochte ihm allerdings geblender und das Intereſſe dee Landes bei 
ihm momentan in ben Hintergrund geſchoben haben .... aber er 
ſchied nicht von Franfreih, ohne berühmte Generale im ibm zu: 
rüfzulaffen, und nahm nur 30,000 Mann mit fit, Es würde 
übertriebene @itelteit von feiner Seite geweſen fepn, wenn er 
geglaubt hätte, daß feine Gegenwart für die Sicherheit des Lan: 
des umerläßlich feg. Zudem zeigten fi damald am politiihen 
Horizont nur fehr unbedeutende Vorboten neuer Stürme, Eng: 
fand alein fand in Waffen gegen und... . und Megppten, 
ber vorgeichobene Poſten des Kriegs und Handels gegen In: 
dien, der Machtpoften gegen ben Bosporus . . . . war der ver: 
mundbarfte Pıntt Englands, Einem Eroberer war es wohl 
ſeht leicht zu verzeihen, daß er feine Mugen allen andern Rüt— 
fieten verſchloß, und fi gegen Aegypten wandte, beffen Franl⸗ 
reich gefiherter Seſiz die zwar noch ferne, aber ſichere Demüthis 
gung von London und Gt. Petersburg in Ausſicht ſtellte. Und 
welches Gewicht koͤnnten wir nicht im die politiſche Wage mer: 
fen, wenn egppten in unferm Befiz geblieben, irgend einer 
unferer alten Marſchaͤlle an die Stelle des Vicekoͤnigs oeſezt 
worden wäre, und wenn ber tapfere Clauzel, ftatt die Araber 
des Atlas zu befämpfen, mit feiner Armee an den Ufern bed 
Nils, ald eines frangöfifben Stromes lagerte! . ... Ein fo 
großer Erfolg wäre durch all unfere Opfer, ja vielleicht felbit 
durch das Unglük von Abufir, nicht zu theuer erfauft worden.” 
— Mer möchte nicht mir in dad Bedauern einftimmen, bad 
der Verfaſſer in der folgenden Stelle über den Verluft eined 
Werkes ausdrüft, welches Napoleon der Welt in einem neuern 
Charafter vorgeführt haben würde: „Napoleon batte während 
eines Urlanbä, den er gewöhnlich in Ajaccio zuzubringen pflegte 
(ed mar, wenn ich nicht irre, im Jahre 1790), eime Geſchichte 
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der Mevolution von Eorfica gefchrieben, vom der ich zwei Mb: 
füriften nahm, und beren Verluft ich innig beflage. Eines 
biefer Mianuftripte war von ibm dem Abbe Mapnal gefandt 
worden, deſſen Belanntfchaft mein Bruder bei feiner Durchreife 
in Marfeille gemacht hatte. Raynal fand bad Werk fo ausge: 
zeichnet, daß er beſchloß, ed Mirabeau mitzutheilen, der bei bef: 
fen Burüffendung an Raynal ſchrieb, daß diefe feine Geſchichte 
ihm ein Genie erfter Größe anzulündigen feine. Die Ant: 
wort Rapnals ftimmte mit dem Urtheile des großen Rebners 
überein, und Napoleon war entzüft. Ich babe viele fruchtloſe 
Rachſuchungen nah dieſen Manuferipten angeftelt; fie gingen 
vielleicht mit unferm von dem Truppen Paoli's angezündeten 
Haufe in ben Flammen auf,” — Der Verſaſſer erwähnt mit 
großem Lobe Hrn. Thiero’ kurzgeſaßte Geſchichte von Napoleons 
Thaten in ben Jahren 1796 unb 1797, und findet mehr als 
Eine Gelegenheit, die Angaben jened Geſchichtſchreibers gu br: 
ritigen, weldem zufolge Lucian umd fein Bruder Joſeph be: 
muͤht gewefen fenn follen, die Megierung in Verlegenheiten zu 
verwileln, um die ehrgeisigen Entwürfe Napoleons zu fördern. 
„Der Geſchichtſchreiber Thiers, fagt er, irrte ſich aleicfalld, als 
er die angeblide Bemerkung des Diretord la Meveillere auf: 
nahm: „Barras wird von Sieved, Sieyes von Barras, und 
Beide werden von dem Bonapartes hinter Licht geführt... . „” 
Den Vonaparted! Napoleon befand fib damals unter den 
Mauern jener Stadt, wo ihn, wie er einft lachend in den Tui: 
lerien fagte, fein Gluͤt im Stiche ließ. Im feinem Yager vor 
Sr, Iran d’Ucre träumte er von Damaskus, Aleppo, Baabdad 
und Konftantinopel, und dachte wenig daran, Sieves oder Bar: 
rad hinters Licht zu führen. Was die Brüder Napoleons be: 
teift, fo müßten diefe einen wunderbaren Geift der Weiffagung 
befeffen haben, wenn fie damals ſchon an bie erfte jener bei- 
den Müllehren gedacht bätten, melde Europa in Eritaunen ſez⸗ 
ten. Sole Müllehren werben weder berathen, noch vorberei: 
tet, no angelponnen. Die Fregatte von Aegypten, die Brigg 
von Eiba, bie Barte Caͤſars werben nur von dem Haude bes 
Genind in Bewegung geſezt. An ſolche Ereigniſſe höherer Art 
darf man micht den gewöhnliben Maaßſtab legen. Ich meines 
Theils tan betbeuern, daß die Rükkehr aus, Aegypten ſowol ald 
and Elba und eben io fehr als jeden Andern uͤberraſchte. Kin: 
diſch ift es zu glauben und glauben zu machen, daß ich im Hu: 
genblit der Kataftropbe zu Paris für Napoleon wegen feiner 
Rültebr aus den Ebenen des Orients intriguirt habe. Der 
dens ex machina ift nicht einmal mehr für die Buͤhne brauch: 
bar, und ſollte nicht im die Geſchichte eingeführt werden; bei 
einer Revolution namentlich ift er die ermfeligfte Maſchine, bie 
man in Bewegung ſezen fünnte. ia Meveillere hatte, tros aller 
feiner Theophilanthropie, zu viel gefunden Verftand, um ſolche 
Abgeſchmaltheiten zu glauben oder gar zu fagen, Ib unter: 
ftägte Sieved mit meiner ganzen jugendliden Araft, umd that 
damit, mas ich thum Fommte, um. die Direftorialregierung zu 
erhalten. Haͤtte fie geretter werben koͤnnen, fo fonnte dis nur 
durch Giepes und die um ihm Seſchaarten geſchehen. Und fie 
bätte gerettet werden fönnen! Ja, wenn der Math der Fünf: 
bandert im Momat Thermidor fo viel Vertrauen in die Weis: 
beit Biepes’ gefegt hätte, als der der Alten, fo würden wir 
ine Konftitution vom Jahre HE wieder ind Leben gerufen ba: 
ben, die feit dem 18 Fructidor und dem 30 Prairial, zweier 


Staats ſtreiche ungeachtet, um nichts beffer als ein Leichnam 
war. Und Napoleon würde die Republik nicht faft ganz in ih: 
rer Aufldfung gefunden haben... 9a, ein zweiter Siedes 
würde ber repmblitanifhe Geſezgeber des Landes geworden 
ſeyn. . . . Wo war aber feine Energie?... Wo feine Wer 
ſchlagenheit/ Und wie hätte er ohne Verſchlagenheit, ohne 
Schwert in einer Zeit allgemeiner Anmaßung regieren lönnen ?’ 


(Befptuß forat.) 


' Die belgiſchen Steinfoplengruben. 


* Brüffel, Ss Nov. Es iſt vor Kurzem von den unter 
ben Urbeitern ber Koblengruben des Borinage ſtatt gebabten 
Unruhen im diefen Blättern bie Rede geweſen. Die Erploitas 
tion der um Mons und Gharleroi gelegenen Steinkohleugruben 
it im Folge der großen Kapitalien, bie ſich feit einigen Jahren 
biefem Induſtriezweige zugewendet haben, zu einer erſtaunens⸗ 
mertben Höbe geitiegen. Es haben fib mehrere Geſellſchaften 
zur Unlegung neuer Gruben gebildet, und troz der großen Kon- 
furrenz ftebt es feit, daß dieſe Unternehmungen faſt obne Aus— 
nabme bedeutenden Gewinn abwerfen, Der Arbeitslohn ftieg, 
und gerade in Borinage gewinnen die Aoblenarbeiter, die vor 
dir Trennung Belgiens von Holland in den günftigften Yu: 
genblifen hoͤhſtens 12 Franken möcentlic verdienten, jegt zwi: 
fhen 47 und 18 Franken die Mode. Mber da die Urbeit im 
den Minen von Jugend auf damit vertraute, in den Koblengruben 
fo zu fagen erzogene Leute erfordert, fo war die Babl der Vor: 
bandenen nach der Eröfnung einer Menge neuer Erploitationen 
faum hinreichend, Im Borinage ſowol ald in ber Provinz 
Luttich trat Mangel an Urbeitern ein, ber zur Zolge hatte, 
daß Arbeiter, die in einer Grube nicht zufrieden waren, ohne 
Mühe in einer andern Beihäftigung fanden. Dazu famen nod 
übertricbene Gerichte von dem großen Gemwinnfte, ben die Be: 
fizer ber Gruben machten; das bedeutende Steigen bed Preiſes 
der Steinfohlen ſchien dieſe Gerüchte zu beftätigen. Nichts war 
natürlicher, ald daß dadurch eine aufgeregte Stimmung unter 
den Mrbeitern bervorgebrabt wurde. Allgemein Hagten bie 
Grubenbefizer über ihre Nacläffigteit und wenige Sorgfalt beim 
Arbeiten. Pald faben fih einige Grnbenbefijer genöthigt, alte 
an vielen Drten in Dergeffenbeit gerathene Reglements wieder 
in Ausführung zu bringen, nad welden jeder Arbeiter, der bie, 
Grube verlafen wid, att Tage vorher auffünden muß, ober 
eine Woche Lohn verliert, ober feine Kaution, im Fall er auf 
Akkord arbeiter. Außerdem murden die Urbeiter für den Ver: 
luft der Juſtrumente u. fi. w. verantwortlih gemabt. Die Pu: 
blifation diefer und andrer Diepofitionen bratte das Feuer 
zum Wusbrud. Die Unzufriedenheit der Arbeiter fol dur 
Geldaustheilungen ıc. von Perfonen umnterbalten worden ſeyn, 
in deren Jutereſſe es lag, die Arbeiter ihren bisherigen Herren 
ab: und ſich zusumenden, Die Arbeiter vom ſechs bedeutenden 
Kommunen revoltirten, verließen die Gruben, paßten den Ar— 
beitern der Ilmgegend auf, und zwangen fie fib ihnen anzu— 
Sbließen. Die bemafnete Macht mußte einisreiten, ed fam zum 
Bıntvergiehen. Die machte Eindruk. Gerichtliche Unterfuhung 
wurde angeordnet. Die öffentlibe Mepnung aber mar febr ges 
tbeilt. Die @inen meynten, man müfe diefe armen Leute ge: 
gen die reihen Grubenbefiser in Schuz nehmen. Die Andern 
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faaten, das Intereffe ber Öffentlichen Orbnung erforbere es, auf 
das firengite gegen dieſe Nubefkörer zu verfahren. Der König, 
von allen Alaffen ſehr geliebt, iſt befonders bei ber untern 
Klaffe böcft populair; durch fein leutfeliges freundliches Weſen, 
durd fein Eingeben auf-bas, was Leute aus dieſen Alafen bei 
feinen Reifen an Geſuchen oder Beihwerben ibm vorlegen, und 
beſenders durch die bei feinem nenlihen Aufenthalt in jenen 


Gegenden gezeigten Bemühungen, das phoſiſche und moralifte 


Loes der Grubenarbeiter fo viel als möglih zu verbeſſern, bat 
er fid, dad Zutrauen und bie Liebe der ganzen Bevölferung je: 
ner Provinzen in einem boben Grade erworben, und die Ar: 
b:iter, durch feine MVermittelung die ſicherſte Abhilfe ihrer Pe: 
ſcowerden boffend, befhloffen, eine Deputstion aus ihrer Mitte 
an ibn zu faiten. Diefe Deputation hatte nun am 31 Oltober 
eine Undien,. Wie man bört, braten die Arbeiter dem Kö: 
nig einige wenig gegründete Beihwerden vor, und ſprachen 
befonders von ihrem Vertrauen zu ibm, und daß fie von fei: 
ver Vermittelung das Beſte bofften. Der König hatte fie zwar 
freunblib empfangen, fagte ihnen aber fehr eruit, daß fie ibm 
einen viel angenehmeren Beweis ihres Vertrauens gegeben bät: 
ten, wenn fie fi, ebe fie fich jene traurigen Werirrungen und 
Gewalsthätigteiten hätten zu Schulden fommen laffen, an ibn 
gewendet bätten. Die Audienz ſcheint übrigens die beiten Fol: 
gen grbabt zu baben, denn bie Urheiter find rubig wieder zu: 
rüfgefebrt, und die Arbeiten baben fogleih wieder beyonnen, 
fo daß die Unruhen als gänzlic beigelegt zu betradten find. 
Bon befomderer Wichtigkeit ſcheint bei allem dieſem das Stei: 
gen des Preifed der Steinfohlen gewefen zu fern, das einen 
allgemeinen Schreien veranlaßte, fo dad die Megierung eine 
Unterfubung über die Urſachen des Steigens angeordnet bat. 
Die Steinfoble ift das Brod der belgiſchen Induftrie; die un: 
gebeure Menge von Fabrifen, die Dampfmaſchinen aller Art, 
die feit dem Wieberaufblühen des Landes überall gegründet 
find, hängen fait ganz davon ab; die geringfte Erhöhung im 
Preife wird vom Wolfe ſogleich gefühlt, und erregt Beſorgniß 
und Unrube. Obgleich Belgien höcft reihe Lager diefes mg: 
litten aller Mineralien befize, fo bat man doc behauptet, daf 
bie beſtehenden Grploitationen für den Bedarf der Induſtrie, 
und des fonfligen Verkedrd, nicht genügen, *) und von der 
Wichtigkeit durchdrungen, das Gleihgewiht zwifben Produktion 
und Konfumtion, und fomit einen Mittelpreis zu erbalten, bat 
man fogar vorgefhlagen, den Verkehr der Steinfoblen wie dem 
der Eerealien der ummittelbaren Beauffihtigung der Die: 
gierung zu unterwerfen. Es mödte eine folde Maafregel 
Mandes gegen fi haben, vor Alem die Negierung felbit, zu 
deren großem Lobe gefagt werden muß, daß fie dem freien Ber: 
febr böchft ungern, oder nur da, wo es entſchieden im Intereffe 
des Allgemeinen ift, Schranfen anlegt. Sie fbeint außerdem 
fton ein beſſeres Mittel gefunden zu haben, dieſen Miß: 
ftänden gruͤndlich abzuhelfen. Man bört, daß unter den er: 
fon Gegenftänden, melde die Kammer befhäftigen werben, 


— 





*) 08 ſcheint dis durd rin Aaftum, was fo eben flatt findet, bei 
itigt zu werden In ben Hafın von Antwerpen, aus dem vor 
Kurzem noch befaiihe Steinfonlen nad Amerita verführt mwurs 
den. ift fo eben ein Sclf mit englischen Steirtoßlen einnelaufen, 
tie fro) der ungeheuern Gingangejälte für den delgiſchen Verkehr 
beftimmt flcd und Abnehmer finden. 
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bad Geſez über die Minen ift, welches ber Erploitation berfel: 
ben eine größere Konfurrenz und eine breitere Grundlage ver: 
faffen, und fo das jezt geftörte Gleichgewicht der Preife wie: 
ber berftellen wirb. 





Ueber Mondfteine, 
(Fingefandt und werpätet.) 

Der Mend ift, wie man burd ein gewoͤhnliches Fernrohr 
fiebt, voller Dulfane, die jezt ruhen, aber vor 6 bis 410,000 
Jahren in Thätigleit geweſen find, Weil nun der Mond fehr 
Hein ift, benm er bat mur 480 Meilen Durchmeſſer, und weil 
er faft gar feine Luft bat, fo wirft er, wenn bie Gefhwindig: 
feit größer ift ald 8000 Fuß in einer Sekunde, diefe Steine wie 
Heine Monde, und fie geben um unfere Erde herum. Zu Bei: 
ten ift der Auswurf der Mondyultane fo, daß er fi gegen bie 
Erde binmeigt, denn fie figen rund um die Mondiläbe Chr, 
v. Schreiber bat gezeigt, daß täglich zwei Steine auf bie Erbe 
fielen), welche aber zwei Drittel mit Waffer umgeben if. Es 
ſcheint demnach, daß ed eine umgebeure Menge Mondfteine gibt, 
bie um die Erde berumlaufen, bie wie aber, ibrer Aleinbeit 
wegen, größtentbeils nicht feben, denn fie baben nur 4, 2 und 
5 Fuß Durchmeſſer, felten 4 bis 5 Zub. Die Sternfhnuppen, 
deren wir in einer Nacht oft 50 big 100 am durchſichtigen Him: 
meldgemwölbe fchen, find auch ſolche Monbdfteine, die aber oft 10, 
20, 30 bis 40 geographifhe Meilen von ber Erde entfernt find 
und eine auferorbentlibe Gefhmwindigfeit von 4, 5 bis 6 Mei: 
len in einer Selunde haben, Die aber weiter wie 50 Meilen 
von ung entfernt find, dieſe ſehen wir nicht mehr, weil ber Luft⸗ 
treis ber Erde da aufhört, und fie geben im unendlichen Lee: 
ren, und werben, weil der Durchmeſſer zu klein ift, nemlich 1, 
2 bie 5 Fuß, felten a bie 5 Fuß, vom bem Auge nicht weiter 
geſehen. Ein folder Stein Fam zu Florenz ben 18 Sept. 1856, 
Morgens 10 Uhr, auf dem Thurme Monte Dliveto an, Fol: 
gender darauf bezuͤgliche Artikel ift aus ber Allg. Zeitung ge: 
nommen: „Den 18 Sept. d. J., Vormittags 10 Uhr, zerplajte 
eine aus ber Luft gefallene Feuerkugel auf dem Slokenthurme 
ber Kirde von Monte Diiveto, brad das Gefimfe berfelben ab, 
ris das darauf befindlide 500 Pfund ſchwere eiſerne Areuz ber: 
aus und warf es anf ein nabe liegendes Feld nieder. Nad ber 
Zerplazung theilte fi bie Kugel im mehrere andere Feuerlugeln, 
die dann in das Innere der Kirche unb bed Klofterd eindran: 
gen. Man kennt den Schaden noch nicht beftimmit, welchen dieſe 
aus der Luft gefallene fuͤrchterliche Erſcheinung verurfahte; lei: 
der erfährt man aber, baß mehrere Kloftermitglieber dadurch 
Berlezungen erlitten.” Es ift Schade, daß derjenige, fo biefen 
Artikel geſchrieben, feinen Namen nicht gemannt bat, Zuerſt 
müßte ed ausgemacht ſeyn, ob wirtlic ber Stein den 18 Sept, 
auf dem Thurm der Kirche Monte Dlivero gefallen it. Ich 
tenne Niemand in Florenz, und baber bie Bitte, daß, wenn fi 
im Kreife diefer Beirung Jemand befindet, ber in Florenz Be: 
fannte bat, daß diefer babim fhriebe, ob ſich diefer Steinfal 
den 48 Sept. wirklich zugerragen bat. Ich bin erbötig, jebem, 
ber fih in ber Sache bemübt, ein Eremplar meiner neuelten 
Schrift über die Sternfhnuppen zu fenben, 

Benzenkberg. 
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Sternſchnuppen. 


Die Frankfurter O. P. A. Ztg. enthält unter der Auf: 
ſchrift: „Die Meteornacht vom 12 auf den 43 Mo», 1856, beob: 
abter in Granffurt,” folgenden Artikel: „Das mebr befprocene 
Phänomen, die jährliche periodifhe Wiederkehr häufiger Stern: 
ſchnuppen, bat fib auch in diefem Jahre wiederholt, und die 
früher beobachtete Richtung diefer Meteore beſtaͤtigt. Mehrere 
Mitglieder des phoſilaliſchen Vereins vereinigten fib am Abend 
bes 12 Nov., von einem mondlofen und fehr hellen Himmel 
begünftigt, in einem nah Oſten und Süden gelegenen £ofale. 
Doch war ſowol nah dem Benitb, als beſonders nah dem Hori: 
zonte bin, bie Ausſicht etwas beftränft, und die andern Him: 
melögegenden fonnten nicht überſchaut werden, fo daß im Gan: 
zen nur etwa der vierte Theil des Himmels, aber der wichtigſte, 
beobachtet wurde. Bis 11’, Uhr ließ merfmiürdiger Weile feine 
einzige Sternfhnuppe fi fehen. Uber nun begann der Meteor: 
fall mit fteigender Häufigfeit, fo daß in der halben Stunde vor 
Mitternacht neun Sternfhnuppen gezählt wurden, am 15 Nov, 
von Mitternacht bis 1 Uhr neunzehn, von 4 bie 2 Uhr fünf: 
sehn, von 2 bis 5 Udr einunddreifig, von 3 bis A Ubr neun: 
undswanzig, von da bis 4'/, Uhr zweiundzwanzig. Won 4, 
bis 5 Uhr, leider im Aulminationspuntt ded Phaͤnomens, wurde 
nicht beobadtet, und von 5 bis 6 Uhr wurden dreißig Stern: 
ſchnuppen gezäblt; alfo in ſechs Stunden 155. — Mednen mir 
nun mit Wahrſcheinlichleit, daß etwa der vierte Theil der Me: 
teore unferer Beobachtung entgangen ift, fo kommen auf biefe 
Naht iiber 200 Sternfhnuppen. Dis ift allerdings, verglichen 
mit früheren Epochen, eine geringe Anzahl. Aber mit den aller: 
meiften andern Nähten vergliben, ift ſchon bieſe Zahl von 
merfwürdiger Größe. — Mertwürdiger jedoch ift der plözlice 
Deginn der Erfheinung, nachdem mwenigftend eine ganze Stunde 
vorher nichts davon zu fehen geweien. — Um wichtigſten aber 
ift die Veftätigung der von Ente und Dlmfted feftgeflellten Be: 
obadtung, daß diefe Meteore nahe von ber Stelle des Himmels 
ausgeben, mo ber Stern Geba (dad Gamma im Löwen) ſteht. 
In der That war aub biemal dieſe Stelle der Anfangepunft 
der allermeiiten Sternfänuppen; nur etwa der zehnte Theil 
der Bahnen durchſchnitt diefe Ribtung, und von diefen waren 
nur einige wenige rüfläufig, — Manchmal entitand in der Er— 
fbeinung eine Paufe von 6, felbft 15 Minnten; dann folgten 
aber meiftend ſchnell maheinander mehrere Meteore. — Grofe 
Feuerlugeln zeigten ſich nidt; doch binterlichen einige Stern: 
fönuppen leuchtende Schweife, befonders die um 4 Uhr 18 Mi: 
nuten vom Procvon nah Beteigeuze gehende , deren Schweif 
eine halbe Minute glängte, — Auf das Wetter fheint das Phä⸗— 
nomen feinen merklichen @influß gehabt zu baben. Das Rare: 
meter ftand auf mittlerer Höbe, und flieg während der Nat 
ein wenig. Das Thermometer bielt ſich während der Nacht 
über dem Gefrierpunft, und fiel gegen 3%, Uhr Morgens einen 
Grad M. unter denfelben. Der Himmel war im der ganıen 
Nast wollenfrei; gegen Sonnenaufgang trat Mebel ein, und 
der ſcharfe Wind, der Nachts beftämdig oͤſtlich geweſen, ſezte 
fi& in fübliben um. Die Nacht vom 13 auf ben 14 Nov. ver: 
ftattete wegen bebdeften Himmels feine Beobachtung. Das merk: 
würdige Phänomen hat aber wahrſcheinlich fdbom früb am 13 
geenbet.’ 


— — — — 


Fraukreich. 

(Tempe) Die fcanzoͤſiſchen Auflagen find mit Ausnahme 
der Thüren : umd ber Fenfterftener im Frankreich fehr ungleich 
vertbeilt. Frankreich ift in 86 Departemente vertheilt, mworon 
jedes nad feiner Bevölterung und feinem @infonmen zu ber 
jäbrlid von der Kammer votirten Wuflage beizutragen bat. 
Würde biefed Prinzip fireng angewandt, fo liche ſich niots Bil: 
ligered denten; die Grundlage ber Wertheilung it aber noch 
immer bie von 1791, ba feine regelmäßige Schaͤzung bes Eigen: 
thums feit diefer Seit gemacht worden if. Die Departemente 
find im Bezirfe getheilt, und dieſe zerfallen in Kantons, die 
Kantons werden felbft wieder in Gemeinden unterab;e: 
theilt. Es beitebt ein Generaltonfeil für jedes Departement, 
und ein Konfeil für jeden Bezirf, Die Mitglieder dieſer Kon 
feild werben von Departementsmählern gewählt. Wenn bie 
Auflagen votirt find, fo wird der dem Departement zufommende 
Antheil dem Seneraltonfeil angezeigt, dad dann eine Merthei- 
lung unter den Bezirlen vornimmt. Das PBezirkslonfeil ift mit 
ber Untervertheilung unter den Gemeinden beauftragt. Im je: 
der Gemeinde befindet fib ein Maire und ein Munizipallonfeii; 
der erftere wird von der Regierung ernannt, während dad Mus 
nizipaltonfeil von den SHäuferbefizern, die eine gewiſſe Quote der 
Auflage bezahlen, gewählt wird. Die Vertheiler der Auflage 
werden von dem Maire vergefhlagen, und von dem Unterprä⸗ 
fetten beftätigt (für jedes Departement beftebt ein Präfelt und 
für. jeden Bezirk ein Interpräfet),. Die Bertbeiler zeich 
nen die Veränderungen, die fih auf Fenfter und Thüren bezie: 
aen, und die Veränderungen des Befizitandes auf. Sie ordnen 
die Perfonal: und Mobiliarfteuer, immer nah der Schaͤzung 
von 1791, an. Damals (1701) wurbe jede Gemeinde von dem 
Schäzern, je nah den politifhen Gefinnungen ihrer Einwohner, 
ober nah der Laune ber herrſchenden Partei begünftigt oder ge= 
mißsandelt. Daher rühren die Ungleichheiten in der Grundfteuer 
ber verfkiebenen Gemeinden. Die Gemeinde von Conquet ber 
zahlt ungefähr ein Sietentel des wirklichen Einlommens, wäh: 
rend die von Plouſane ur ein Neuntel und bie won Lembezelles 
nur ein Fünfzebntel bezadır. In einigen GSemeinden beträgt die 
von dem Gruntbefiger kezahlte Steuer nicht über ein Zwanziaflel 
feines Einfonmen“, Unter Napoleon fing eine allgemeine Auf- 
nahme (Kotafter) an, um die Schäyung bed Eigenthums zu rel: 
tifisiren. Man führt nod, aber fchr !angfam, damit fort. Es 
find erit zwei Trittbeiie Frankreichs faraftrirt, und ed wird, bes 
vor noch biefe Operation zu Ende ift, nötbig ſeyn, wegen ber 
vielen Aenderungen, die feither darin eingetreten find, eine ans 
dere zu berinnen. Man bat zu verſchiedenen Zeiten einige Ber: 
fnde gemacht, in jebem Departement eine billigere Vertheilung 
eintreten zu laften. Unter dem Miniiterium Villele wurden 
die in mebrern Departementen für ungleib zehaltenen Steuer: 
theile modifiziert. Erſt fer drei Jabren find die SGeneralfonfeils 
wäblbar geworben, denn rüber wurden deren Mitglieder von 
der Regierung gewäblt, Das Mefultar war niert befriedigend. 
Als die Mitglieder von der Megierung ernannt maren, bielten 
fie fib für verpflichtet, dem Konſeil beisumobnen. ezt wohnen 
ihm einige bei, andere nibt. 1839 waren die Mitglieder, welde 
den Bezirk von Breit repräfentirten, abmeiend, und bie Auflage 
murde badurch zum Schaden von Breit faft verdoppelt, was die 
andern Bezirke, deren Mitglieder den Sigungen beigemobnt_ bat: 
ten, um eben fo viel erleichtert. Im dieſem \abre war Breft 
repräientiet, feine Auflagen wurden berabgefejt, daflır leidet num 
aber ein anderer Resirf. 





— 


[3577-79] 


findet fid veranlaft, am Montag 
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wer % 
} * —— 3, 
a) 


— 
Eine General-Verlammlung der Ludwigs⸗Eilenbahn-Gelelllchakt betreffend. 
Direktorium der Fönigl. priv. Ludwi de Eiſenbahn-Geſellſchaft in Rürnberg 





2) die Jahres : Dividende feitgefeit, und 


5) ein neues Direktorium gewählt werden fol. 

Die verehrllchen Mitalleder der Gelelftaft werden daher biemit eingeladen, 
oUbr in dem bern Matbhbansfaale dabier (dem tie jtäbtlixhen 
feit baben) fin einzufinden, und vor Allem 
lieben aud Tags v.rber am befagten Dite voa Vormittaue 9 bis 12 Ur 


geibeben. 


efanntmachuug. 


den 12% December d. J. eine General-Verſammlung dabier abzuhalten, in welder 
4) Die erjte Rabres: Rechnung vorgeleat, 


am benannten Tage Bormittagd 
»ehdeden zu bemerftem Zwet zu überlaffen die Gefällig- 
durch Vorz⸗e igung der nitlen Ihr Stimmteer natzumwellen. — Diefes fan nah De: 
Diejenigen Gefellihafte : Mitalteder , 


welche 


niet perſdalich erf&belnen, fondern ihr Stimmrecht einem andern Geſell haftd: Mitglied übertragen welfen, belieben mas &rtifel V 


und VI der Statuten die dlezu erfordertibe Vollmacht famt ob 
Nürnberg, den 16 November 1856. 





Im Namen Geiner Mafeftdr bes Atniad ron 
, Baveın. 


Seine Durchlaucht ber Herr Färſt Zubwia 
Rraft Rarı von Dettingen: Waller 
fein, KAroncberftiofmeifter und Staattmintfter 
des Innern, hat ſich enıfloffen, aus dem alles 
dialın WRitteraute Leutſtetten, Landgerichts 
Starnberg, nebft dem’ days erworbenen Sedle 
bauernbof, ein eg eg au errich⸗ 
ten, und gu biefem Ende bei dem unterfertiaten 
Gerrmrstete die erforderliche Einleiturg ge: 


mast. 

E wird taher gemäß 5. 26 des Ehitet, dd. 
25 Mat 1918, denjenigen, welche binſich tlich bes 
er Bibeifommigje beflimmten Bermdgend pers 
dmtie ober buporbefarifse Rorberungen au 
machen baden, gu beren Angabe ein präffufiver 
Termin 

von fehd Monaten 

unter dem Rechtaänachtheile vorgeſezt, Faß nad 
Aslanf dır Fri das cbgedachte Verındaen als 
ein Ramilien: Fiteifommiß immatrifuirt werden 
wäre; folalich tie allenfallfigen Prätendenten 
fig wegen der nit angeneiaten Forderungen 
nit mebr au die Gabflans dei h delfonmih: 
vermdgens, ſendern nur an bad Wuostalver: 
ındgen bed Sauldners, oder in deffen Srmanges 
fang an tie Fraͤchte bes Fideilomwiſſes zu bals 
ten beresriar ſeyn follten, umb felbft hier nur 
unter ber Befaranfuug, daß fie jenen Bläubdis 
gern nadaeben, welche ſich inuerbalb bes ars 
ar Termines gemeldet haben, 

auböhut, am 12 Ju lus 1855, 
KRönial. Uppellariondgeript für ben Ifartreis, 


v. Hörmann, Präfident. 
Dobmanr, Ger. 


1550-400) Merfteigerungs-Proklam. 
Born Amial, Kreis⸗ und Stadtgericht Ansbach 


3. bie vom mweiland nebeimen Rath von lana 
bintertaffenen Kunftfampen, nemlich; 
4) 12 Drlgemäloe, worunter 5 von Wagen- 
baner und 2 von Dormer: 
2) einige Ölasınalerelen ; 


Der Pirektor der Geſellſchatt 


3) eine Autite von cararifhem Marmor (Haut- 


Relief) und anderes. 
dann bei dieſer Gelegenheit auch 

11. des Entſeelten, uͤbrigens nl bedeutende 

Mineratienſammlung und ein Globus. 
der Verſteigerung, mut, weicher 
. am 5 December b. J. 
früb um sw, angefangen wird, in Erblaffere 
Zandtmufe bei Ansbach, gegen fonleich In taſſa⸗ 
maßlger Muͤnze zu Leiftende Zahlung und mit dem 
Anlamae unterfllt. dan die Berdtmeieung und 
Zarizıng der Berfteigerungsgrgenfrände jowobl 
bei Gericht, ald auch in Nürnberg bei dem Taras 
sor DM, Gottfried Jimmermann, und in Minen 
im Yofale der Ervedition Des allaemeinen Angels 
gers eingeſebhen werden fat. 
Ansbach, am 14 Otiober 1550. 
Kiontalimes Kreid: und Stadigericht. 
v. Kohlbanen, Dir. 
Hauenftein. 

152263 Bei Rleiichmann in München 
ift erfarienen und durch alle Buchtundlungen zu 
erbalten : 


Merf, Tb., praftijches Hand— 
buch der Pferdezucht für Pferde: 


befizer und Pferdeliebhaber. Mir 2 
Steintafeln. ar. 8. 16 gr. ober 
1 fl. 128. 


Dierdevefigern und Randroirtben ein unentbehrs 
fiaer Matbaeber in diefem wichtigen und eins 
trdaliden Zweige ber Laͤndwirthſchaft. 

(5051) Be L. F. Nieger & Comp. in 
Stuttgart erſchlen fo eben und iftin allen 
Buchhandlungen zu baben ; 


Zumalacarregui oder der Tod 
des Helden, Trauerfpiel in fünf 
Acten ven S. F. L. ©. geh. 1 fl. 
36 fr. oder 1 Rthle. 

Das Teftament, Lufifpiel in drei 
Arten vom gleichen Verfaſſer. Preis 
geh. 1 fl. 92 fr. oder 18 gGr. 


eigteitt. Zeuguig uber ihren Aktien-Beſiz rechtzeitig einzuſenden. 


Vereins : Zolltarif 
und 
Waarenverzeichnifs. 


In alten Buchhandlungen ift zu baben der zu 
Stuttgart in der Metzler' ſchen Buchhand⸗ 
tung fo eben erfahienene: - 
Vereins: Zolltarif für die Jahre 1837, 

1858 und 1859. Mit beigefügten Waa⸗ 

renverzeichuiß. Amtliche Ausgabe. 

geb. U f. 12 fr. 
Ferner ın vejonberem Uodrute: 
Waarenverzeichniß zum Vereins : Zolle 

tarif für die Jabre 1837, 1858 m. 1859. 

Amelie Audgabe. gr. 8. geh. 45 Er. 

An dem Waarenmrzeidniib find alle vor 
tommenden Raaren, mir Hinweiſung auf 
den bafitr amzumendenden: Tarifanfaz, alpbas 
Betifch aufgefihet. daſſelbe wird fämtlidhen 
Bereinscjeilbendrden amtlich mitgerbeitt, und 
dient ihnen als Hülfsmittel bei der Zollbehand⸗ 
ung. Alen Kaufleuten, Fabrifanten 
und Gewerbtreibenden ift daffelbe daber 
sn fo unentbehrficher. 


[3615) So eben bat die reife verlaffen , unb 
ift im Verlage von A. EN eisler in Bre: 
nen erfienen. und in alten namhaften Buche 
er * Deutſchlands und ber Sanweiz vor: 
raͤrhig: 


Heintken, Ph. Dr. med. 


Die 
freie Hanfeftadt Bremen 
und ihr Gebiet 
in topograpbif®er, medteinifher und natur: 
bitorifher Hinfibt. ar. 8. Ir Dh. 1 Nebir. 
Bon feiner Baterfiadt Bremen, liefert bier 


der thätige Her Berfaher, cine Topograpbic, 
eine Uufgabe, am deren dusährung gerriß_ um: 


erınideter lei börte, kt wel übe 
bei Helen Beten wo fo wenige Sälfenwien 


vorlagen, ber Sr. Verfaſſer afle Hinderniffe und 
Schwierigkeiten befeirigt bat, verbient Anerten: 
ung. ben fo befebrend aus einer Stadt, wo 
ein Olbers, ein Treviranus wornt, find 
die Mittheilungen in mediciniſcher und naturhi⸗ 
ftorifher Hinficht. Midge der zweite Theil, ber 
nadı der Antuͤndigung fehr interejlante ** 
ſtaͤnde beſprewen wird, recht bald folgen. 

und Papier find ſehr ſchoͤn. 


anzeige 
für Familienväter. 











[5585) 


FA Tob. Dammheimer in Kempten. 


in ey und vorräthia in ber K. Kollmann⸗ 
fen Buchhandlung in Mugsburg und in 
jeder foliben: deut -Buchbandlung zu ber 
fommen? 

D 


er 
belehrende Hausarzt 


medizinifchesansbuch 
für Nichtärzte, 


von 
Dr. Sertel, prakt, Arzte. 


2 Bde. gr. 8. 432 Bogen. kartonirt. 2 fl. 24 Er. 


Die immer weitere Verbreitung ber Eholera 
auf deutſchem Boben veranlaßt ind obigen Haus⸗ 
arzt allen FSamafienvätern wiederholt in 
empfeblende Erinnerung zu bringen, Cr lebrt 
im erften Bande, bie Geſundheit zu erhalten, im 
zweiten, bie verlorene wieder berzuftellen, er 

yildert alle Kıranfheitäformen und die Untvenz 

un der wor der Ancunft bed Mrgtes nörbigen 
Mittel, Fenen Molpmirt fonnen® wir als bes 
fonderd wichtig empfehlen, vos er die Borboten 
und ben-Werlauf ber Eholera fennen lehrt amd 
dasjenige hervorbebt, was vor dem Eintritt aͤrzt⸗ 
liner Hätfe gefcheben muß, wenn dieſe nicht ers 
foiglos ſeyn fol. Wer übrigens auf die Negeln 
achtet, welche ber Hautarzt im evften Theile zur 
Erhaltmag der Gefundheit aibt, der darf den 
afariihen Wiürgengel ohne Furcht evwarten, 
er wird ibm ficher nichtö anhaben fonnen, Zt 
den hat biefes treffliche Buch auch noch den 
Borzug angenehmer und unterhaltender Dar: 
ftellung. Der Mrris für zwei fo ftarfe Bande 
it ungewöhnlich 6lllin. 





[5556] Bei 2. Schreck in Leipzig in fo 
eben erichienen und in allen Buchhandlungen, in 
Anadburg indber Marth. Riegerſchen 54 
baben; 


Die Eilenbahnen. 


Eine faßliche Beſchreibung der Beſtand⸗ 
theile, Darſtellung des Nujens und 
Geſchichte derſelben. 

Nebft einer Ueberſſcht 

der in Deutschland projeftirten 
@ifenbabnen 

und Nachticten über die Leipzia:-Dresdner 

und Dagdeturg :Lelpziger Eifenbabn, 

mir 4 Aupfertafeln. or, Ben . 
Preis 3 gr. ober 55 fr, 

Um dieſe ſehr intereffante und nuͤzliche Schrift 

jedermann zugaͤnglich zu machen, hat ber Ver— 

leger einen jo enorm billigen Preis geſtellt. 


elegant geh 


Ferner verdient empfohlen au werben: 
Sogur, Geſchichte Rußlands und Pe: 
ters des Großen. Ausgabe in 3 Dän: 
den, mit Portrait Peters und 1Karte 
von Rußland. Erſter Band. kl. 8. 
elesant geh. Preis Sar. eder 26kr. 
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Neue Zeitfchrift. 


Fhe das Jabr 1837 erfgeinen in Ed, Yudewige Berlag in Gräß: 


Steier ſehe Alpenblumen, 
— —T 
| auf: ver Alpe des humors 


und 
allen Freundinnen einer heitern Lektüre anſpruchslos dargebradht von 


, auton Barpn v. Rtosbeim. 

Heitere Aufſaͤze, Novellen, Mä ‚ fröhliche Geſchichten, Steier'ſche Sagen Aneldoten. 

Harietnaden. lobe Briefe etc. ſiud —34 e die Haupttenden; dieſes neu —— —— 
4 jeben Monats — 2 re i 


eine Lieferung in gr. &, 4 Bogen flat, au 
milcgweißem Belindruftpapler mit neuen Lettern, in Umſchlag gebeft ‚unb Goetaupı in — 
vefag oer Ausſtattung. 


er Preis für ein ganzes Jahr ober 12 monatliche Lieferungen beträgt nur 
Dier &ulden Conv - Hlunje 

ür fä liche €. t. . aten ; benfelben A u i i 
fü E Amen 34 —— * außer denſe s Reber. 3 gr. — Gewiß bei fo yeblegenem., 

Teer gern recht herzlich lacht, Freund aufhriternder Lektüre iſt, und viel 
ans Steiermarf hören will, dem wird diefe billige Gabe willfommen ſeyn. 

Aufträge nehmen alle Buchhandlungen am, 

‚Beipzig, den 8 November 1856. 


Magazin für Induftrie und Literatur. 


Polytechniſches Journal. 
Eine Zeitichrift 


zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe im Gebiete der 
ang IRA der Chemie, der Pharmacie, der Mecha— 
nik, der Manufakturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, der 
Haus: und Landwirthſchaft zc. 


Herausgegeben von den 


D. D. Dingler und Schultes. 


Die unterzeichnete Verlagẽhandlung glaubt dem beinnächft beglunenden achtzehmten Jahrgange 
des ——— Fourmals einige Worte Über die weitere Fortſezung tiefer Zeitfchrift widmen 
au muͤſſen. 


&ie wird nemlich, wie bißber, monatlich im zwei Heften ericheinen,, und , oleidwie die Re⸗ 
daftion ununterbrochen mit aller Sorgfait bemüht ift, derſelben die größte Reichbaltigteit zu ots 
den, bie Erfindungen des gefammten Auslandes im Feite ber Poiytechnit rvaſch auf den deutſchen 
Boden zu verpflanzen , und von dem Gange, dem die JIuduſtrie in allen Ländern nimmt, Mach 
vicht zu geben, eben fo wird auch die Umterzeichnete niet erınan ein, für die Ausſtattung dlefer 
eitſchriſt ſtets alles nichbave zu thun. Sie not dabei atıf die fortmmihrende Theilnalune des 
Induftviellen deutien Publitums, und zweifelt um jo weniger daran, als fie ich fenneichelt, durch 
das Journal, welches fir im Bereine mit der Redaktion arindete, nicht werig zu dem Umſcawunge. 
der ich im der.Tegten zeit in Deutfalands Fabriten und Wertitätten auf fo erfentiche Welie bes 
urfundete, beigefragen zu baven, Vielſcitig anertannt ift es namentlich, daß das polytechniſche 
Tonrmal burch feine Nebenzehnfahrioen Leiſſungen Deut ſchland jo_fehr mit, den Damprmafhinen 
ans Gifenbahnen vertraut machte, daß die Einführung der Dampfboote auf dem deutſchen Flͤſſen 
uns Geen, und bie fo mächtige sörderung der Eommunitationen durch Eifenbahnen im nersfter 
Jet fo arofien und folgenreichen Antlang finden fennie, Nicht weniger wirt ſam duͤrfte ihr Streben 
In Hinficht auf Verbreitung der verveuteinmneten Baumvollen z, Flachs⸗ und Echanfwoll:Syinn: 
maldinen , Kunftwebertühle , ten Erfindungen 


[3635-37] 








[41] 


Handlung, der 


Pobbinet:Maichinen und vieler anderer der nüyfi IE 
und Berbefferungen, namentlicy in ber Eifenz und Stabls, auch der Rumteräübensufersfabrifar 
tion gewvefen feyn. Dis Zenamin, welches den HF. Rebaftoren wie der Unterzeichneten vereint 
koon mehrmals auf fanmeichelbafte Weife negeken worden, wird für fie nur ein Eporn melr fe, 
ihre Beftrebungen zu verdoppeln. Cie erlaubt fin schlichlin mom den Run ausgufrahen, Dan 
&as bentfdre polytenmifehe Prrblifum Ne im Kuͤrze in Stand ſezen möge, dem Auslande zum Thit 
weninftens das zurtfzubesablen, was es ibm verdanft. Das polpteamifche Journal fteht daher 
Berontgen allen varertänsiihen induſtriellen Mitibeitunaen offen. umd Veitraͤge werden, in⸗ 
forern fie die Redattion zur Aufnahme geeignet me entivredbend bonorirt werden. 
Der Jahrdang aus 23 Herten mit 24-56 Kupferplatten betehend, und weldyer mit. einem 
vortftändinen Samreaifter verfeben wird, macht für ſich ein Games ans, und fofter durch die Vofts 
Amer und Ruchbandlungen nur a Riblr. * aßır, -oder an fl. In das Abonnement tan nur fr 


ven aanzen Jahrgang eingetreten werden. 
Sturrgart und Mugtburgn, m Nonember 1850. 
Buchhandlung. 


J. G. Cotta'ſche 
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[io] » Verzeichniß Der im Sabre 1836 


von ter 


J. &. Cotta’fchen Buchhandlung zu Stuttgart 
ausgegebenen oder noch auszjugebenden Verlagswerke, neuen Auflagen und Yortfezungen. 


Hitenftüle, die landſandiſchen Ynflagen 
wider den rg heſſiſcyen Staatdıninis 
fter Hand Daniel Ludwig Friedrich Haffen: 
Mehl Muh An wrncn beuskpen Cksakts 
achte m um u ⸗ 
rechte. Die Bertueie farifıen von bein 
Angeklagten felbft unb vom , Mobt in 
Züringen, 5 fl. 24 fr, ober 2 Rtbir, 

Ausland, das. ein Tageblatt für Kunde 
des neiftigen, fittlihen und politiſchen Lebens 
der Bblter. 1836, gr.4. 16fl. od. o Rthlr. Bgr. 

Autenrietb, I. G. He, Anfinten üver 
Naturs und Gerlenleben, nach deſſen Tobe 
von Dr. Hermann Autenrietb herausgegeben. 
ar. A fl. 0 fr. ob. 2 Rtylr. 16 ar. 

Baine, acſchichtiiche Darftellung ber Baum: 
wollenfabrifttion. Mus bem Engliſchen übers 

t von Eh, Vernoutli. Mit 12 engl. Stahl⸗ 
en, fartomirt, 5 fl. od, 5 Rthir. 

Barromw, John, jun., ein Beſuch auf ber 
Inſel Idland, 4 fl. 45 fr, ob, Rihlr. i ar. 

Beer, A. T., Erzanungen. 2 Bbchn. 4. 
broſchirt. 5 fl. 24 fr, od, 2 Rthlr. 

Bemerfungen über den Entwurf eines 

Strafgeſezbuches fir das Kbniareih Wuͤrtem⸗ 
ro, n einem WBerfuch über ne 
und Daapftab der Strafe und Aber bie Erraf- 
arten, ar. 8. brofarit. 24 fr. ob, u gr. 

Bernonlli, Handruch der Rattundruferei. 

28 

— Bademerum des Mechaniterẽe. 2 Xixiie, 
Dritte, vermehrte Auflage. 12. 1 fl. 48 fr. 
od. Rthlr. 

Besehreihung der Stadt Rom, von 
E. Platner, C. Bunsen. E. Gerhard und W. 
Roestell. ill. Band io t Abtheilung. gr. 8. 
Mit dem zweiten Bilderhefie. 

Betrachtungen’ über dad Gebet des Herrn, 
8, 45 fr. ob. 12 gr. 

Bibliothek für Mititaird Äterbanpt mud 
für Unteroffgiere insbefondere. Ste, Ate und 
ste Rieferuma. a2. 56 Mr. od. ↄ gr. 

Blätter zur Kunde der Lacratur bes Ads 
Tanded. ar. &. 6 fl. cd, 5 Athir. Kar. 

Burne’s, Alerander, Reifen in Indien 
und nab Burbara.. Band. fl, 1 Mm 
ob, ı Rihlr. ı6 ar, 

Gomptoir: Handbuch, theeretiſche praftis 
ſches, nach Mac Caulech und den neueficn. 
juverläffiaften gun, in alpbaperifiner Ord⸗ 
nung von L. X, Samnidt. Mir den Manen 
von Konftantinopei, Gilmaltar, Selfingor, 
Neu: dort, Perersmmra md Rio-Janeire, und 
einer Welrfarte nad Wertatord Proſeetten. 
ife bis Ste Leferung. ar. Imp. &. In Um— 
flag ach. a 2 fl. 24 ir, od ı Kıbir. 12 gr. 

Gorrsipoudenzblatt det würtmberaiisen 
landwirthſchaftlichen Vereins, Neue Role. 
1856. 2 Bände in « Heften. gr, >, broisirt. 
5 fl. od, 2 Rthir. 

Elehwald, E. v.. Reise auf dem gas 
pischen Meere. Mit 6 Rupfern. ir Band. 
Zweite Abtheilung.- gr. 8. 

Eisengrein. &. A.. tie Familie der 
sehmetterlingsblüchigen oder Hülsengewächse, 
mit besonderer Hinsicht auf Pflanzen - Phy- 
siologie und nach den Grundsäzen der phy- 
siologiseh - systematischen Anordoung 1* 
Gattungen bearbeitet. Ein Beitrag zur com- 
parstiven Botanik. gr. d. 2. 42 kr. oder 
t Rıhir. 16 gr- z 

Entwurf eines Strafgeſezbuches für 
das Adnigreich Würtembera, Mir Motiven, 
sr._8 Abtheilung. 2 fl. 32 fr. oder 

1 as ar. 


eztere einzeln: 
Motive zum Entwurf eines Straf: 
gefezbuches für das Konigreich Wärtem: 
berg. Zweite Merheilung. gr. 8. ı fl. 12m 


od, 20 gr. 
Fallmerayer, J. P., Geſchiote ber Halb⸗ 
d bes Mittelalters, ar 


infel Morea mä 
Band, ar. 8. 3 fl. od, a Nirbir, 20 ar. 

Feuchtersieben, Freiverr E. v., Gedichte 
s. 2fI. wo fr. ob. 1 Rıbir. 12 av. 

Frenberg, Kreiberr Wi. v., Sammlung 
hiſtoriſcher Schriften und Urtunden, geſchoͤpft 
aus Handſchriften. V. Band. 16 Heft, gr. 
1 fl. 23 fr, 00. 20 gr. 

Friederich, Dr. G., das Eiriftenteben. 
Ausgewählte religidſe Betrachtungen ın Baͤnd⸗ 

en. 16 Baͤndchen. Ueber die wichtigſten 
cheinungen im Gerlenichen. 3. 2fl. 42 Mm, 
od. i Rrhir. 16 gr. 

Fries, Dictionsire synonymique complet 
de la langue frangaise. gr. 8. brochirt. 24. 
od. ı Rıhlr. 8 gr. 

Gagern, Freiherr v., Reſultate ber Bits 
tengefdichte. sr Theil. Demofratie, Neue 
Auflage. 8. broſchirt. 

Gallerie zu Schillerd Werfen in Etahtz 
ſtichen auf chineſiſchem und Velinvavier. afte 
und ete Kiefering. or. 4 

chineſiſch 35 fl. 29 r. od, s Mehr. @ or. 
Belinpap, a 4 fl. is fr, od, 5 Mthir. 

Goethe, v., Wilbelm Meifters Kebrjaire, 
2 Thie. Newe Aufl, 4 ft. od. 2 Rthir ı2 or. 

— — Werte, in — mit Stablſtichen. 
ar. Imp. 3. „ie ieferung. Subſcriptions⸗ 

reis 6 fl. od. 5 Rebtr. 12 ar. 

aln, Lud., Repertorium bibliographi- 
cum, in «quo libri oımnes »b arte typogra- 
hiea inventa usque ad aunum MU Typis 
Bepressi ordine alphabetico rel simplieiter 
enumerantur, reladcuratius reeensentur. Vol. 
11. P. 2, (womitnmun dieied Wert aefastorfen ift.) 

Handbuch für Kaufleute, over Weder: 
ficht ber wichtigften Gegenſtaͤnde det Handels 
und Manufafturweiens, ber Ediffahrt und 
der Bankgeſchaͤfte, mir ſteter Beziehung auf 
National: Defonomie und Finanzen. Supple⸗ 
inentband, 2te Kieferung. ar. x. 2 fl. s2. Mm. 
od, Rthlr. 16 or. 

Hartig, Dr. 6.1, und Dr. Tb., ferfl: 
liches und —— — Fonver⸗ 
ſationẽslexitken. Ein „Sande für Jeden, 
ver ſich fie das Forſtweſen und die dazu er 
vᷣdrigen Naturwiſſen ſchaften intereffiet. Zweite 
veridirte Auflage, gr. 8. broſchirt. 8 fl. v5 Mr. 
vd, 5 Reh. - j 

Herder's, I. ©. v., Bedimte. 3 Theile. 
Neue Auf. 5 RA, od, 2 Armin 12 ar. 

Ser, MM. J., die Meligiontleire Jeſu 
—7 in Betrantungen über bie ſountaͤg⸗ 
ideen GErannelien im Kanfe des chriſtlichen 
Furtenjubrs , mach geſchichtlicher Verbindung 
mir Nizanwendungen baraeftellt. ar. 5. 2 fl. 
42 fr. 08.4 Rthir. 16 ar, 

Hobl, Dr. uns Prof., tie erſten Uns 
fattasarünbe dev Axithmetit u. Algebra. ar. 3. 

Jahrhueh für 1837. Herausgege- 
ben von H. C. Schumacher. Mit Beiträ- 

en von Berzelius, Bessel, Gauss, A. r. Hum- 
Eolar, Moser, Olbers und Paucker. 4. car- 
tosirt. 3 Bd. 4 kr. od. 2 Rtblr. 

Jahrbücher, wärteribergifge. Surandarge: 
Ben von Memminger. 188%. wei Hefte. 8. 
5 fl. 50 fr. oo». 2 Rrbir. . 

Sjonrual, polvtegniidet, ine Zeitfarirt 
nv Verbreitung gemeinnügiger Kenntniife im 


Gebiete der —— — — ber Ehemie, 
ber Pharmazie, ber. Bechanſt, ber Manufaf- 
turen, Fabriten, Künfte, & ‚ ber Hand⸗ 
lung, der Haus: und der Lanbwirthſchaft zc. 
ausgegeben von Dr. Dingler, Bater und 
ohn, 1, Dr Schultes. 1956, 3 Hefte. ar. 8. 
broſchirt. 16 A. ob. 9 Rtbir, 8 ar. 

Jovialis, Atelanen, eine kleine Samm- 
lung dramatischer Diebtungen. 12. broehirt 
2 fi. od. 1 Rıhlr. 8 gr. 

Jugeudgeſchichte Jeſu, nach ben arabi: 
ſchen, griechiſchen und lateiniſchen Urterten 
bearbeitet. 

Kerner, Dr. Inſtinus. ine Erſchei— 
nung aus bem Nachtgebiete der Natur, durch 
eine Reihe von Zeugen gerichtlich betätigt, 
und den Naturforihern Ber Bebenfen mit: 
getheilt. 8. 1 fl. 30 tx. od, 1 Rtbfr. 

— — Nadwicht von dem Vortommen des Ber 
felienteung eines bämonifchsmannetifchen Reis 
ens und feiner fon im Alterthum befann: 
ten Heilung durch er ſchemagnetiſches Ein: 
wirten, in einem Een fnreiben an ben Hrn. 
Dbermetisinafratb Dr. Edyelling in Stutt⸗ 
gart. 6. 56 fr. od. Haar. 

SKleinfchrod, C. Th., Geeppritanniens 
Gefezaebung über Gewerbe, Kandel und ins 
nere Kemmunitationsmittel, gi und 
—— — erläutert, Mit mehreren 

abeflen. ar. & 5 fl. 24 fr. ob. 2 Rthir. 

Snapp, aeıntimes Kiederduch. gr. 8. Erſte 
Abtheitung. Belinpapier und Drutpapier. 

Sinie, Drerichrer der ſchleſtſchen Blisdenan⸗ 
ftaft, paͤdagogiſche Meife durch Deutſchland. 


ar. 8. 

Hoppe, Meriranifhe Zuftände in den Jah⸗ 
ven 1830 bis 1852. 2 Bände, ar. 8. 

Kunftblatt. 1356. Herautgegeben von Dr. 
Schorn. %. fl. od. 5 Rthlr. 8 or. 

Kunth, C. S., Enumeratio planlarum 
omnium h e cognitarum, secundum fa- 
miliss naturales disposita, adjectis characte- 
ribus, differentiis et synonimis. Tomus se- 
eundus exhibens descriptiones specierum no- 
varım et minus cognitarum. Cum tabulis 
XL lithographieis. 5 A. 24 kr. od. 3 Rıblr. Sgr. 

Landauer, M, H., Jebova und Eiopim, 
oder die alfcbehriifehe Gotteslehre, ald Grund: 
Inge der Geſchlaue der Symbolit und ber Ge: 
jeggebung der Buͤcher Moſes. gr. ı fl. od. 
16 nr, 

Lang, Lehrbuch des juſtinianiſch- roͤmiſchen 
Rechts. Vweite vermehrte Auflage. ar. 8. 

Lenau, Nicol., Fauſt. Ein eriſchedrama⸗ 
tiſches Gedicht. 8, 2 fl. 12 fr. od. Rthlr. 


s ar, 
@iederchronif, ſchwaͤbiſche, für Schule und 
Haus. ». 50 ir. od, 3 gr. 
Herausgegeben von 


Literaturblatt. 1856. 
Dr. W. Menzel. ar. 4. 6 fl. od. 3 Wrhir, 


Ka. 
M'’Culloeh (rauthor of the commercial 
Dietiorary) Dietionary praet., tbeoret. and 
hist, of Bolities, Political Economy and Su- 
tisties. In deutfcher Ueberſtiung. ar. B. 

Memminger, I. D. G., Beiwreidung 
det Kbwigreide Wärtembern. mit Kupfern 
und Marten, tited Heft, Oberamt Ilm. 
5 3,4 fl. tr od. 16 ar. 

Veohuite, Mr. G., altſchwediſche Balladen, 
Mälnden und Sawante, nebft einiaen bänir 
fchen Volrdliedern, Ins Deutſche Aderfegt. & 
5. fl. od, 1 Rihlr. 20 gr. 

MWtoraenblatt für gebildete Stände. 
sor Jahrgang. 1850. 4. 20 fl. od, 14 Rthlr. or. 


f 


Mozin, Asse, targoefaßtes, prattiſches Ele⸗ 
mentarbuch der franzbſiſchen Sprache für deut⸗ 


und Realſchulen. Zweiter 
weil. A. 
Mrüller, J. v., fämtithe hiſtoriſde Werte 


im 30 Bändchen, Taſchenausgabe. Achte und 
fegte Rieferumg. ne 
Belinpap. 4 fl. 50 fr, od. 2 Rtblr. 15 or, 
Drutpap, 3 fl« od, 4 Rthlr. 18 gr. ’ 
Sationalfalender für die deutſhen Bun: 
sesftaaten auf das Jahr 4837. Für Katho⸗ 
tifen, Proteftanten, Srienen, Ruſſen it. Zirarlis 
ten zum Unterricht une Vergnügen fine Gheifttiche 
und Weltliche,, Kelrer, Beamte, Birger und 
Lanbleute, Begrundet von En GE. Undre, 
rortgefejt von Johann Heinrich Meyer. 45ter 
Jaͤhrgaug. gr, 4. vbroſch. as fr. od, 12 97. | 
Nothommb, Esti politigue or historique 
sur la rerolution Belge. In deutſcher Ueber: 
jerung. 8, 5 fl, od. 2 Rihlr. 20 ar. 


Oes»terlen, Dr. Friedrich, hisio- 
risch-kritische Darstellung des Streits, über 
die Einheit und Mehrheit der venerischen 
Contsgien. gr. 8 3. 24 kr. od. 2 Rıhir. 

Pnley, Naturs! Theology with illustrative 
Notes. Im deutfcher Ueberſezung. gr. 8. 

Paris im Jahr 1836. 8. 5 fi. 24 fr. ober 
2 Rtihlr. 

Pflanuz. 
Leben in Frantreich. ar. 6. 
Rthlr. a6 or. 

Plieninger, Dr. Tb., Aurger Bericht 
über die Eifenbahn von Brüffel nach Me: 
Hein, nevft allgemeinen Bemertunaen über 
Giienbahn: Anlagen uͤberhaupt und einer ne 
oxdneten Zufammenfleilung dev biäherigen Kis 
teratur über Eijensahuen, Dampfwagen umd 
Dampfmafchinen, Mit einer Steintafel, on #. 
In UÜmſchiag geh. 24 fi. od. 6 gr ; 

Prechtl, J. J. 9, teamolenıie Enchtto⸗ 
vat ie ober afphabetifches_ Handbuch ber Tas 
nologie, ber technifchen. Chemie und bed Mar 
dinenivefens. Zum Gebvauche für Sameras 
iften, Detonomen, Kinftler, 
und Gewerhtreisende jeder Urt, Itex Band. 
Bon Glasblafen vB Hutnacertunf, Mit 
24 Supfertafeln, or. 8. 6 fl. oder 5 Rihlr. 
12 ar. 

Priugle, Thomas, ihtafritaniige Stigzen 
ı fl. 12 fr. od. 16 ar. , 

Pusech, Prof., 800 nostische Beschreibung 
von Polen. Ir Band. Miteinem Atlas. gr 8- 

Rapp, @DR., die veraleisende Orammatif 
als Naturiehre bargefteilt, Erſter Band; ent⸗ 
pält: Berfuch einer Pimitclogie der Eprade, 
nehft hiſtoriſcher Entwitluug ber atendlandis 


Urser dad religdfe und firdlie 
2 fl, a2 fr, od. 


Fabritanten 


2196 
ſchen Idiome nach 3. ſiologiſchen Grundſaͤzen. 
gr 3 fl. od. 2 Rtuͤlr. 

Heilen uns Rinterpeiwreibungen der Älteren 
und neueften Bert. Eine Sammlung ber ins 
tereffanteften Werte über Länter: und Gtaas 
tenfunde, Geooraphie md Statiſtit. Mit 
Kupfern und Kartei. ze bis Se Liefrg. or. 6. 
oroſch. 5 fl. 21 m. od. 5 Rthlr. 10 ar. 

Nesich, Wi., Umriffe zu Goethe's Fauſt. 
er Theil in 44 Matten und 2 Theile. Quer⸗ 
Folio. 

ar Eheit a fl. 26 fr. od. 1 Mehr, 
2 Theile 5 fi. 23 fr. od. 3 Rthlr. 12 ar. 

NHeumont, Dr. Alived, grosrapiıfa:fia: 
tiftifehe Nachrichten von ben ruſſiſchen Haͤfen 
* ſchwarzen Meere. Hr 8. broſchirt. 4 fl. 

. 46 gr. 

Ethetores graeei ex: coticibus Floren- 
tinis, M-diulauensibus, Monsernsibur, Nea- 
—— Parisiensibur, Aomanis., Venetis, 

aurinensibus et Yindobonemibur Emenda- 
tiores et Auctiores edid-tauis aliorumque anno- 
tationibus insts uxirineices locupleri-simos ad- 
jeeit Christianus Walz, profesor Tübingensin 
IX. Tom’. 
Drukpapier 65 fl. od. 38 Rıihir. 12 gr- 
Schreibpapier 858. 84 kr· od. 50 Rıhir. 1Ö—€r. 

MHückert, Friedrich, tie Verwanttungen 
bes Abu Erib von Bern ober die Matamee 
tes Hariri, in feier Nachbildung. Zweite 
vervollftändigte Auflage. 3. 

Schelling, F. W. 3. 2, Pblloſophie ber 
Mythologie, B» * 

Schlüerke Flucht von Stuttgart und 
fein Aufenhalt in Mannheim von 1732 bis 
4:35 in 2 Morbeifungen. 8. 4 fl. As fr. oder 
4 Mblr. 6 ar. 

Schillere, Fr. v., füntiebe Werte in 12 
Bon. Velinpapier, mir Stahlſtichen. gr. ®. Bre 
und stefieferung. Gubjer Pr, 3 3 f. 24 M. 
ob, 5 Rthlr. 

Schmeller, J. V., bourifted Wörterbum, 
Sammlung von Wörtern und Ausorüfen, die 
in ben lebenden Mumcarten jorvohl, als ın ber 
ättern und afteften Provinzial s Literatur bed 
Königreigd Bayern, befonders feiner Älteren 
Bande, vorfommen, und in dev heutigen all⸗ 
gemein deutſchen Schriftſprache entweder gar 

icht oder nicht im denſelben Bebentungen br 
fi find; mir urfundfichen ‘Belegen, nad ben 
Stammfufben etymologiſch alpfiaberifch geord⸗ 
Net, sr Theil, enthaltend bie Buchflaten R 
und S. ar. #. 6 fl. oder s Rthir. 16 ar. 

Zchnig, Dr. tınd Profeſſor, dat Enilen 
ber Eirrufation des Blutes, mit 7 firhoarapbirs 
ten nr colorirten Tareln, ar, 4 5 fl. zu. 
od. 2 Rihlr. 


Schüß, 





.E. W. &,, Uber ben Eiu⸗ 
uf der Mertbeilung des Mrundeinentbiumd 
auf das Boltds und Stantöleben. or. & Tl. 
ober 4 Rihlr. 8 ar. 

Senffarthb, Dr. W., Did Brown, en 
Gemätde aus London, 8. 5 fl, od. ı Rthlx. 


» gr 

Spittler, 2, Tb. Freiherr 9., fämtlihe 
Werte, Herausgegeben von E. Wächter. ste 
Teferung ober 97 bid aar Band. gr. B. 


Sternberg, U. Baron v,, Soıferfagen. 
2 Theile. 8. 

- — Galarber, Ein Roman. 
od, ı Nibir, 12 97. 

Zafchenbuch ber neueren Seſchichte. früher 
berandgegeben von Dr. W. Menzel, Meute 
Folge. Geſchichte des Fahred 1834. Erſte Ab⸗ 
tbeifung. 12. Im Umialag gebeftet. 

TheatersKevne, allgemeine, herausgegeben 
von Auguft Lewald. Ir Jabra, 1857. gr. 8. 
cartonnirn. 5 fl. 50 er, od. 2 Rihlr. 

Uhland, Dr. 7., Gedichte. 10te Muflaar. 
Mir des Berfaſers Bildniß in Stahl geftochen. 
3, brocdirt. 5 fl. 56, od. 2Nıbir. 12 gr. 

— -- Gagenforichungen. I. Der Mythus von 
Trör, nad — — a. 8, tros 
irrt. fl, azfr. od, 1Rthlr. Bor. 

Hfchold, I., Gefwicte des ırejanıfben Krie⸗ 

ed, Mir Beilagen tiber bie alteſte Geſchichte 
rieyenfands und Trojn's, ar. 8, broſchirt. 

afl. d2 fr, od, 1Rthlr. 16 gr, 

Va ſari, Lebenebeſchreibungen ber audaegeibnets 
ſten Maler, Bildhauer und Banmeifter, von Eis 
inabıre di8 am Fahre 4567. Sr Theil, Erfte Abs 


3. Tfl. 20 Ir. 


tbeitung. Mus dem Italieniſchen. Mit ben 
Yoichtigfien Anmertungen ber rs Her: 
andgeber, fo wie mit neueren ichtigungen 


und Rachweifungen begleitet und berausge⸗ 
geben von Dr. g, m. qar. 8 
Füefienbera, J. 9. Freiherr v. mt 
liche Dichtungen, 58 Bändchen, 12. brofgirt. 
Atochenblatt für Lands und Hauswirite 
fhaft, Geiverbe und Handel, Jahrgang 1855. 
or. 4, 1 fl. 50 fr. od, 22 Hr. 
Zedlig, Eh. v., dramatifse Schriften, 
ar Band, a, 2 fl. 42 fr. ob, ı Rthir. 16 gr. 
— .. Mitter Harafds Yilgerfahrt, Aus dem 
Engliſchen bed Kord Byron, gr. 8. 5 24 fr. 
od, Rthlr. 
Zeitung;, allgemeine. 1686. gr. 4. 16 f. 


od, 10 Rıhlr, 
dazu mit Titelblatt zu 135%. 


— — Megifter 

ar. 4. 45 fr, od. 12 ar. 

Zolltarif, der Mrampofibe. Ins Deutſche 
gt, # 


übertragen von 2, E, 5. Steinheil. 


Dbige Werke find vorrätälg la der literariich: artijtifchen Anitalt der 5. ©. Gotta’fgen Buchhandlung In München, 


welche fies ein volliändiges Laser der Artitel un 


5608] Bel Eduard Anton in Halle‘ if 

fo eben erinlenen. und in alten, Bu ſhandlun⸗ 

en zu haben: 

e0, H., Lehrbuch der Wniverfalges 
fchichte zum Oebrauch in böbern Unter: 
sihtsanftalten. 2t Band, die Gefa!hte 
des Mittelalterd enthaltend. gr. 8. La: 
denpreid 1 Tblr. 21 ar. 

Scholz, Eh.6., Faßliche Anweiſung 
zum gründlichen Kopf-und Ziffer: 
rechnen. 3 Tble. Mierte Aufl. 8. 61% 
Pog, Preis 1 Tdir. X gr. 

Schulze, Kr., Frangdfiiches Ele: 
mentariwer® für die. mirtlern Klaſſen 
der Mititärfhulen und Gymn⸗ſien. Zum 
Ueberſezen aus tem Kranzdf. ind Deurfae. 
Dit elnem Wertrexiftr, einem Meg’fter 
der Elgennemen und millidr. KRunftauf: 
drüfe. 8, 24 Foo. Preig 18 gBr. 

Gebhard, F. 9., rein bibliiches 
Handbuch der Glaubendiehre. Werl: 
felle Auseg. 8. Preis ı Thlr. 6 gr. 





wo Anzeige 

Es ift nun wieder vollständig erſchienen 
und ın allen ſoliden Buchhandlungen vorrärbig 
zu Daben: 


Die neuefte achtzehnte Auflage 


von den allgemein belichten 


Stunden der Andacht. 


In einem Band in Fidelformat, und im 
wobtfellften Preife zu 5 A. 45 fr. oder 
2 Ibir. 12 ar. 

(175 Drutformen entbaften alle acht Bände in 
orobem Drut.) 


Es ift dieſe tingemein wohtfeite Andgabe baurts 
fhchfieh ffir Die vornloer bemittelten Käufer su Stadt 
und Fand beftimmt, und vorylialich geriamet, au 
Gefchemen an Weimachten und Neujahr verivenz 
der zu werden zu welchem Iwete bereitd ſhon 
viele taufend Exemplare sur Freude jeden Ems 
pfaͤngers, und zur Sefbroerung wahren Chri⸗ 
ftentbums verbreitet werben Ind, —- 

, Diejenigen Freunde , welde fich beſonders 
thaͤtig für diefes Vuch vervoenden wollen, wer⸗ 


ſetes Verlage gebunden und roh unterhält. 


ben vom Derle erne noch einige Erleichter 
run⸗ in der Anſchaffung finden. 
arau, im Viov, 1856. 5 
H. R. Sanerländer. 


nn 
15557) Bed, Schreck in Leipzin in er: 


fhienen, mb im allen Buchhandlungen in 
Muasburg in der Matth. Miegerfigen Buch⸗ 
handlung) zn haben: - 

Die 


MWetterverönderungen 


und außerordentlihen 
Vaturereigniffe 
des Jahres 1837. 


voraus beftimmt 


von, 
G. €. Seidemann, 


Lehrer der Matbematit zu Beinsia_, 
Zridemann'd Wetterpropbezeibungen Fr 1856 
trafem biß jegt vichtig ein mb fanden eime aufers 
ordentlich aunflige Aufnabıne tm Yubiim. 
Binnn 3 Woren erfieam neu Auflagen. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition and bei 
der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeitungs-Expedition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtera 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander zu 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ne 52N. 


Strafsburg, Rrandgasse Nro, 18 
und bei dem Postamte in Harls- 
rehe; für Italien bei den h. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen "und der 
Raum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr, berechnet. 


19 November 18386. 


Norbamerita. — Portuge. — Spanien (Briefe) — Grobtritannien. — Traukreich. (Beſchloſſene Deportation ded Pringen Zudwig 


Same, — Deutſchland. 


Brieſe.) — Beilage Nro, 324. Niederlande, (Schreiben aus Bruſſel.) — Stallen, (Briefe ans Neapel, Rom und Gavopen.)— 
(Briefe aus Frantfurt und Dresden, Srbfaungsrebe bed ſächſiſchen Landtagt.) — 


Deftreig. (Brief) — 


Börfennahrichten. — Huperorbentlige -Beitagen Nro. 550 und 554. Aus Herſchels Briefen vom Kap. — Die legte Revolution in Peru. — 





Rordamerika. 


Der Korrefpondent der Times, welder ſich „ein Genfer 
Melfender” unterzeichnet, ſchreidt aus Philadelphia vom 
16 Olt.: „Zu den Ausfihten der verfhiebenen Kandidaten zur 
Präfidentichaft hat ſich bis jezt nur wenig geändert, doch dieſes 
Wenige ift zu Gunften van Burend. Troj der ftarfen Appro: 
priationen, bie bee Kongreß im feiner lezten Seffion gemacht 
bat, mwähst der Ueberſchuß im Staats ſchaze doch fortwährend. 
Um 4 Dt. lagen auf Krebit bdeffelben in den Bauken gegen 
45 Millionen Dollars, ungerehnet den Stod, welchen die Regie: 
rumg noch in ber Bank der Vereinigten Staaten zu gut bat, 
und der wenigftend acht Millionen Dollars beträgt; im Ganzen 
alfo 54, Tage vierundfiinfzig Millionen Dollars in der Kaffe, 
und dazu niht ein Heller Staatsſchuld! — Hingegen ift der 
ameritanifhe Geldmarkt, mie ih immer voransiagte dab es 
fommen mürbe, in einem ſehr erſchüͤtterten Zuſtand', und noch 
fehe ih keine Hofnung auf Beſſerwerden. Mac meiner Mey: 
nung werden bie Stock- und Laͤndereienſpekulanten erft unge: 
beure Verluſte erleiden, ehe bad Geld wieder in feine gewohn: 
ten Umlaufsfanäle zurütftrömt. Die Erhöhung des Diskonto 
von Geite ber englifden Bank hat in den Vereinigten Staaten 
ben auferorbentlichften @indruf hervorgebracht. Biele und ein: 
fihtövole Börfenmänner glauben, die eugliſche Bank habe beab- 
fihtigt, durch Schaffung eines Druks den Preis der amerifani- 
ſchen Ausfuhr, befonderd Baumwolle, auf den brittifben Märls 
ten zu vermindern, und fo den Werth des Austauſches gleicher 
zu ſtellen. Diefe Anfiht fbeint mir äuferft parador, und wird 
auch als folde auf ber hiefigen Börfe beftritten; follte fie jedoch 
Grund haben und die beabfihtigte Wirkung einigermaaßen ber: 
vorbringen, dann in ber That habe ich bisher nichts von Geld: 
operationen verſtanden.“ — Schließlich wiederholt biefer in der 
Megel ſcharf beobachtende und wahl unterrichtete Korrefpondent, 
daß, bei der Hofnungslofigkeit des zweiten mericanifhen Feld: 
zugs gegen Teras, die Unabhängigfeit dieſes Landes im der naͤch⸗ 
ften Kongreßfeffion werbe anerfannt werden, daß aber der endliche 
Plan ber nordamerifanifhen Regierung und die Lieblingsidee 
der füblihen Staaten die Vereinigung von Terad mit ber linion 
fen, welde dann, in einer nicht su fernen Seit, unausblriblich 
sur Eroberung von Merico führen werde. Bei dem ohnehin 
Iofen Zuſammenhange der einzelnen Staaten müßte aber ſchon bie 
Aufnahme von Terad, indem fie den Sflavenflaaten das ent: 
ſchiedene Uebergewicht im Kongreſſe geben würde, die Auflöfung 
der nordamerilaniſchen Union beſchleunigen. 


Die Memoiren des Fürften von Canino. — Antänbdigungen. 


Bortugal 


(Bon Send) Man verfihert, ein Kourier habe der Me: 
gierung die Nachricht von einer in Liſſabon auspebrochenen ae: 
genrevolutionairen Bewegung überbraht. Die Eharte Don Pe: 
dro's ward dur das geſtuͤrzte Minifterium bergeftellt; die eng⸗ 
liihen Kriegsfchiffe, melde ben Tajo berauffuhren, und vor 
Belem Stellung nahmen, haben diefe Bewegung provozirt, Die 
Nationalgarde und die Benölterung ſollen fehr aufgebracht ſeyn, 
und bie Stellung ber Dona Maria möchte befonders ſchwierig 
werden. Man glaubt, England werde Truppen abfdifen, um 
die Sicherheit der jungen Königin und ihres Gemahls zu bes 
mwahen. (Die neueften englifben Journale melden noch nichts 
von einem folden Ereigniß.) 

SS pyarnie m 

O Madrid, 53 Nov. Sobald fi in der geftrigen Sizung 
ber Cortes die Minifter eingefunden hatten, warb bie am 1 tn: 
terbrohene Diskuffion über die Lage des Krieges wieder aufge: 
nommen. Sr. Domenecd mepnte, es läge nicht ber Fall vor, 
den Miniftern Anſchuldigungen zu machen, fondern nur von 
bem General Mobil Aufſchlüſſe über feine verfehlten Operatio— 
nen zu verlangen. Es fep ein großer Fehler geweſen, Rodil 
zum Kriegsminiſter zu ernennen, und ibm zugleich dad Kom: 
mando über eine Divifion zu übertragen ; hierdurch litten bie 
Gefbäfte, und Ar. Camba fep natürlich nicht im der Lage, ge⸗ 
gen Rodil Fräftig genug aufjntreten. Das geftern aufgeitellte 
Gemälde bes Landes fep übrigens mit zu finitern Karben ent: 
worfen, umd das Land habe noch binreihende Mittel, fih zu 
retten. Endlich warf der Medner dem Minifter des Innern 
viele Uebertreibungen in feiner geftrigen Rede vor. Der interis 
miſtiſche Kriegsminifter gab zu, daß die Regierung die 
Uebelftänte, die fi aus ber Abmefenbeit des wirklihen Kriegs— 
minifters ergäben, nicht verfenne, Das noch keine weiteren Nat- 
richten von ihm eingegangen feven, rühre daher, daß der @cu: 
verneur von Ciudad Deal eine Menge von der Regierung an 
MRodil abgeſchikter Konriere babe nah Madrid zurüfgehen laſſen, 
damit fie den Faktiofen nicht im die Hände fielen. Hr. Vila 
mepnte, man dürfe bie Minffter nur im dem Falle vor die Kam: 
mer berufen, weun ein beftimmter Gegenſtand, über ben fie 
Auffhlüffe geben follen, an der Tagesordnung wäre, damit die 
Dietuffien nicht zmer: und endlos umherſchweife. Nun nahm 
Hr. Urguelles das Wort, und es trat eine feierlihe Stile 
und die gefpanntefte Aufmerkfamteit ein. Nachdem er der Pro: 
vinz Madrid einige Komplimente darüber gemacht hatte, daß fie 
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ihn zum Deputirten gewählt batte, ging er auf die Vertheibi- 
gung der Minifter über. Er rühmte die außerordentlihe Be: 
ſcheidenheit, mit der fie den Umftand verſchwiegen hätten, daß 
die jezige üble Lage micht ihnen, fondern dem vorbergehenden 
Minifterium (Ifturiz) zur Laſt falle. Das Minifterium vom 
Mat babe (fo mepnt Hr. Meguelled) ale Mittel im Uebermaaße 
beſeſſen, und nichts zurüfgelafen. Das Minifterium fep aller: 
dings verantwortlich, aber auch bie Kammer fep ed, wenn fie 
ibm ihren Beiftand verweigere, Hr. Arguelles bielt dann dem 
Minister des Jcnern, und dem Minifterpräfitenten, als feinem 
langjährigen Freunde, eine ſehr lange Lobrede. „Die Beicel: 
denheit meines Freundes wird bei meinem Wortrage leiben, 
fagte er, aber ich felbft leide babei, Wen foll die Krone zu Mathe 
sieben, wenn folde Minifter von ihren Plägen abtreten? Die 


Zufigerung, welbe Hr. Calatrava gefterm gab, nicht abtreten zu 


wollen, macht feinem Patriotismus Ehre, genügt mir aber nicht, 
denn Umftände können ihn dazu zwingen. Sollen wir die neuen 
Prinifter aus ber neuen Generation nehmen? Wohl achte ih 
fie, aber fie ift von einem politifchen Atheismus beſeſſen, ber 
ſich immer mehr verbreitet. Wenn man mir erwiefe, dab die 
gefegmäßige ober Fonftitutionele Ordnung nicht hinreidt, um 
das Vaterland zu retten, fo will ich jede abfolnte, diktatoriſche 
Manfregel zulaffen ; aber nicht eher, Aber in einer folden Lage 


befinden wir und nicht, und bie geftrige Diskuſſion hat und um. 


nichts weiter geführt, Niemand fan mit ben militairifken Ope⸗ 
rationen fo umzufrieden ſeyn, wie ich; aber wir bilden feinen 
Kriegsrath. Laßt und ein würbigeres Gefühl anfrufen, ald das 
des Schrekens; dieſes darf nur bad allerleste Mittel fern.’ 
Daun berief fib Hr. Urguelles anf den ſpaniſchen Erbfolgefrieg, 
um zu zeigen, daß felbft Madrid vom dem Kronprätendenten 
beiest ſeyn konnte, ohne daß für Philipp V bie Krone verloren 
ging. „Bei folden Ungriffen, wie die geftrigen, fubr er fort, 
fan teine Regierung ber Melt beiteben. Die größte Unklugheit 
ift ed, bie gefirige Dieluſſſon gu drufen, und in Europa zu ver: 
breiten; die Faltioſen felbit hätten zu ihrem Vortheile nicht bef: 
fer reden können, als einige Deputirte ed geftern thaten. Nur 
in ber Gaceta von Düate durfen ihre Neben erfheinen.” Dann 
warf ber Redner noch einmal alle Schuld auf bad vorbergehende 
Ministerium, wobei er fib aber in mehrere Unachronismen und 
Widerfprüce vermwilelte, Aus dem Mangel an Preffreibeit ſey alles 
Uebel entitanden. „Ich rathe noch, fuhr er fort, fih vor allen 
been zu hüten, welche Uneinigkeit ſtiften wollen, indbefondere vor 
einigen ausländifhen Agenten, die wie im Jahre 1823 Zwietracht 
verbreiten; einſt werde ich mich darüber deutlicher ausſprecen.“ 
Dann machte er dem Finanzminifter Vorwürfe, weil er den Beftand 
feiner Huͤlfsmittel veröffentlicht, und dadurch dem Feind eine Maffe 
in die Hand gegeben habe. In feiner gewöhnlichen Weife fagte er 
not: „Dan glaube nicht, daß ich die Generale in meiner Mebe 
beleidigen wollte; mein! ich bewundere ihren Patriotismus und 
idre Tapferkeit, aber — ich mifbilige ihre Operationen. Ih 
verlange endlich, daß die Gortes erilärem, es fep im diefer Did: 
kuſſion den Miniftern Fein einziger Vorwurf gemacht worden, 
den fie nicht vollftänbig erlebigt hätten.” Darauf erflärten die 
Cortes mit 61 Stimmen gegen 32, daß die Distuffion geſchloſ⸗ 
fen fen, uad man ging zur Tagesordnung über. Im derſelben 
Shung las Sr. Eaballero das Gutachten der Kommiſ— 
fon vor, welqe bie Mirtel zur ſchleunigeren Vcendigung des 


Bürgerkrieges angeben fol, Die vorgeihlagenen Mittel beftehn 
in Ermächtigung ber Regierung, bie Nationalmiligen außerhalb 
ihrer Provinzen zu verwenden, in ber Todesſtrafe ohne Appella: 
tion für alle bie, melde bie Kaftiofen beſchuͤzen, in andern terro⸗ 
ritifhen Mitteln, Crmähtigung ber Berathungsjunten, die 
Gelder frommer Stiftungen ıc. für ihren Zwek zu verwen: 
ben u. dal. Die Eortes ermächtigen ‚die Regierung ſogleich, die 
Nationalmiligen außerhalb ihrer Provinzen zu verwenden. Ein 
Antrag des Hrn. Barcia Blanco (eines Beiftlihen), die Cor: 
tes möchten den tapfer Unteroffisierem und Solbaten, welde in 
der benfwürbdigen Nacht von la Granje durd ihren Hufftanb bad 
Vaterland retteten, Danl votiren, wurde and bem Grunde, weil 
dieſes fon in ber Beantwortung der Ihronrebe geſchehen ſep, 
abgelehnt. Auch wurde ber Bericht der Kommiſſſon verlefen, bie im 
Hinfiht des Vorſchlags niedergefegt worben ift, daß Ihre M. bie 
vermwittivete Königin während ber Minderjährigfeit ihrer Tochter 
zur Regentin des Reiche erflärt werben folle; bie Mit: 
glieder der Kommiffion biligten dieſen Vorſchlag einitimmig. 
Ferner beihloffen die Cortes, ba bereits 413 Deputirte beeibigt 
fepen, die Niederfezung einer Kommiffion zur Revifion bes 
Grundgefezes. 

Nah einem Ehreiben aus Madrid vom 5 Nov. (in Pari: 
fer Blättern) ſcheint es, daß die mit der Mevifion der Werfaf: 
fung beauftragte Kommiſſion ihren Entwurf auf bie belgiſche 
Charte begrnden werde. — Die Untbätigfeit der verſchiedenen 
Militairkorps ift einigermaaßen zu entihuldigen, wenn man ben 
Auftand bedenft, in melden fie durch bie obmwaltende Finanzuoth 
größtentheild geratben find. Der Eoldat erhält nichf genugende 
Nahrung, obgleich ben Bürgern Nationen in überfiäffiger Anzahl 
abverlangt werden; fo groß war ber elende Zuftand, in melden 
ſich mande Batailone befinden, daß die Soldaten die Schuhe, 
die fie erhalten hatten, fogleich wieder verkauften, und lieber 
barfuß marſchirten, um nur die nötbigften Beduͤrfniſſe zu erhal: 
ten. Von General Narvarz, der zum Nachfolger Mobils be: 
ftimmt zu ſeyn ſcheint, hegt man bie beften Erwartungen. Er 
iſt noch jung, umerfchrofen und eim guter Taktiker; wegen feines 
Venchmens in ber Schlacht bei Arlaban fagte General Bernelle 
von ibm: „Es gibt nichts Schöneres, ald General Narvary am 
Tag einer Schlabt. Seine Truppen find gut bieziplinirtz feit 
ben Zagen von la Grania waren fie das erite Militairlorng, 
das wieder fchweigend , ohne politiihe Ausrufungen, durch Ma» 
brid zog. — Der Militairgouvernenr von Jaen, Obriſt Romero, 
bat unterm 25 Dft. einen Befehl erlaffen, worin Alle, die einen 
Rebellen beherbergen, Befeftigungen zerfiören, Schilbwaden mit 
Steinen oder anf andere Weife angreifen, Schimpfwörter gegen 
bie Regierung ausftoßen, an hechverraͤtheriſchen Verſammlungen 
Theil nehmen, oder denfelben Unterkunft geben, mit Tobesitrafe 
bedroht werben. 

(Tournal des Debatte.) Auf bie Vorſtellungen bes fran- 
zoͤſiſchen Votſchaſters, Grafen Latour: Maubourg, bat bie fpani- 
nifhe Regierung erklaͤrt, daß die Kirche Saint-Louis des Fran: 
gais von der Maafregel, welche das Silbergeräthe und bie fon: 
ftigen Koſtharkeiten der Kirchen für bie Staatsbedürfniſſe ein: 
giebt, ausgenommen bleibe. Die genannte Kirche gehört zu ei: 
nem Hospital, das im Jahre 1613 ein frangöfifher Prieſter zu 
Gunften armer Landsleute gegründet hat, und nad einer aus⸗ 
drüfiihen Beftimmung bes Stifters würde, im Ball durch ir: 
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gend eine Fügung der Dinge feine Stifiung ihrem urfprüngli: 
ben Zwele entzogen werden follte, biefelbe am feine natürlichen 


Erben zurüffallen. Hr. Ealatrava bat fi beeifert, dem gerechten 


Mellamationen des Hrn, v. Latour: Manbourg Folge zu geben. 
Der Botſchafter war von dem Miniiterpräfidenten ferner beauf: 
tragt, die Megulirung ber Penflonen zu betreiben, melde Spa: 
nien den in Folge ihrer Wunden dienftunfäbig gewordenen Eol- 
daten der Frembenlegion fduldig it. Die Dokumente in De: 
tref biefer walern Soldaten, welche fib um Spanien fo wohl ver 
dient gemacht haben, find von Ara. Calatrava an den Kriege: 
minifter überwiefen worden, unb ed ift mit Grund zu hoffen, 
daß bie gerechte Verwendung ber franzöflihen Regierung zu ih: 
ren Gunften durch einen raſchen Erfolg gekrönt werben wird, 
Auf gleihe Weife find bie von dem Minifterpräfidenten unferm 
Botſchafter anfgegebenen Schritte überhaupt erfolgreich geweſen; 
denn die Frembdenlegion, welde fo lange aus Mangel an Sold 
nothlitt, muß in dieſem Ungenblife vollftändig big zum 15 Dft. 
ausbezahlt fepu. 

Man fhreibt aus Leriba vom 29 Ott.: „Die Befangenen, 
melde Gomez in Almaden gemacht bat, find lauter Kerutruppen, 
treflihe Scarffchrzen aus der Provinz Eſtremadura. Auch bie 
Kompagnie aus unfrer Stadt ift mit darunter, was unfern 
Schmerz über jenes Unglük noch vermehrt bat. Flinter hat feine 
wflicht getban, und als eim Achter und mwalerer Engländer fein 
Wort gehalten. Eſtremadura ift jet eine leichte Beute für Go: 
mez; denn Mair und Mobil find nicht bie Leute, ibm etwas an: 
zubaben. Die ganze Provinz und bie Truppen felbit verwün- 
ſchen Rodil, und tabeln fein Benehmen auf das Bitterſte.“ 

Ein Garliftiihes Blatt berechnet durch Zuſammenſtellung der 
Augaben in dem Mabridber &co bel CGomercio, dab feit An: 
fang bed Bürgerfriegs bis Mitte Oktobers d. J. den Carliſten 
597 Gefechte geliefert wurden, dab fie 270mal gämplih, und 
227mal theilweife geichlagen wurden, und daß fie an Todten 
314,462, am Gefangenen 66,255 Mann, im Ganzen 380,717 
Mann nebft 113,221 Sewehren verloren haben, 


BGro$britanmien 

(M. Po.) Prinz George v. Tambridge dürfte vor zwei 
bis dritt halb Jahren nicht mach England zurüffehren. Er befin- 
det fich jezt bei feinen erlauchten Eltern in Hannover, wird aber 
bald, von Dbrifttientenant Coruwall begleitet, feine große Tour 
antreten, um alle europäifhen Höfe zu beſuchen. 

Die Minifter find mit dem Meben, bie fie in den gegenmär: 
tigen Varlamenteferien bei gelegentlichen Feſtmahlen halten, fo 
unglutlich, es ben Rabilalen fo wenig ald ben Tories recht zu 
machen. Wir erwähnten kuͤrzlich der Rede, welche Lord Glenelg 
zu Inverneß gehalten. Der Spectator bemerkt darüber: „Der 
Kolonialminifter bat feinen alten Spezialen in Juverneß über 
göttlihe Vorſehung und menfhlihe Mitwirlung, über unge: 
ftörte Glüffeligkeit, bie Segnungen der Erziehung für verhnu⸗ 
gerndes irkfches Landvolt, fo wie über Belländigfeit der minifte: 
rielen Politit honigſuͤße Phrafen aufgetiſcht; aber ber Gute 
ſcheint vergeffen zu haben, daß wir jezt im dem Jahre 1836 les 
ben, wo folde Dinge, wie geheime Ballotage, Reform der Pal: 
zie und Unelnigkeit zwiſchen Whigs und Mabifelen gar mädtig 
an ihre Norhmwenbigfeit und ihr Dafenn mahnen. Seine Erpeftora- 
tionen ftehen al pari mit denen bed Hrn. Spring: Rice, Eir J. 


Campbell, Hra, Charles Wood und feines eigenen zungenferti- 
gen Subalternen, Sir. George Grep, welde alle mehr ober we: 
niger dem Minifterium Melbourne gefchader haben, Lord Sle— 
nelg mag verfihert ſeyn, daß jezt Feine Zeit ift zu feierlichen 
Zandeleien. Mögen er und andere Kabinetämitglieder fih im- 
merbin einhilden, Lord Grey babe bie Politit, nah welcher bie 
Regierung dieſes Landes zu führen fep, für immer firirt; gewiß if, 
daß die Vollsgeſinnung dieier Politik bereits weit vorausgeeilt iff, 
und Stautömänner müflen bie Dinge behandeln, wie fie find, und 
die Fragen, wie fie fich erheben.” — Die Torpjonrnale find über die 
zu Inverneh geäußerten ihigarundiäge befonders aufgebracht, weil 
Lord Slenelg (Sir Ch. Grant) früber ſelbſt Lorp war. Die 
Times spotten: ord Glenelg dient der Sache D’Connells 
und Melbourne’s durch feine Mebe gu Juverneß wahrſcheinlich 
gerabe fo gut wie durch feinen langen, wiewol nicht ungeftörten 
Shlummer, ben man hoͤflicher Weife des edlen Lords „Kolonialver⸗ 
waltung” neunt. Se. Lordſchaft begann feine ſtaatsamtliche Lauf: 
bahn ald Generalſekretair für Irland unter Lord Talbot vor etwa 
ſechszehn Jahren, umd feine Höminiftration war unmiberftreitlic 
die lächerlichfte und demüthigendfte, bie ein Engländer je erlebt 
bat. Klagte man doch in der Grfelfkaft allgemein, ber Hr. Gene: 
zalfetretair Grant ſtehe erft Nachmittags zwei Uhr aus dem Bette 
auf, und da mur nm eine Novelle zu lefen, unb er öfne feinen 
Mund nit, außer um Portwein zu ſchluken. Um einen Unf- 
fand im dem fuͤnf Provinzen von Munſter zu unterbräfen, lieh 
er das Dubliner Schloß forgfältig befeftigen, nnd um fi unan— 
genchme Nachrichten zu erfparen, ließ er bei Niederlegung ſei⸗ 
ned Amts 1480 amtlihe Schreiben aus allen Theilen Irlands 
mit unerbrodenem Siegel gurät!” u. f. w. Unterbeffen nchmen 
die politifhen Diners im dem drei Reichen ihren ungeftörten 
Bang. In Dublin dinirte an 7 Nov. ber „Bopne: Klub”, ein 
piendonpmer Drangiftenverein, welcher nebft bem „‚proteftanti- 
fhen Vereine“ ber iriſchen Gemeralaffocation die Wage halten 
fol, Minifteriele Blätter verfihern, bei dieſem Feſtmahle ſer 
ber übliche Toaſt auf die Pringeffin Viktoria weggelaſſen, dage⸗ 
gen die Geſundheit des Herzogs v. Cumberland gleich mad jeuer 
des Königs und ber Königin getrunfen worden. — Am 8 Nov, 
fand in Liverpool eine große „proteftantifhe” Merfammlung 
ſtatt, bei welder der befannte D’Sullivan zum bundertitenmale 
gegen Dens' Theologie und ben Katholicie mus, gegen Dr. Mur: 
rap und D’Eonmel prebigte, obne irgend etwas erbeblides 
Neues zu fagen. 

Um 4 Nov., wirb in Freeman’ Journal berictet, fand 
die Beerdigung der Miſtreß D’Sonnell ftatt. Der Sarg wurde 
lange vor Tagesaubruch in die Kapelle von Derrpmane-Mbbey ge: 
bracht, und die feierlichen Tebtenmeſſen begannen, welde, ba 
ſich die katholiſchen Beiftlihen von nahe und ferm im großer Au— 
zahl eingefunden hatten, obne Unterbrehung bis Mittag fort: 
dauerten. Um 4 Uhr bewegte fi der Leichenzug von bem Mohn: 
gebäude nach den Ruinen eines Auguftimerfiofters, die, am Ende 
des Famillenbeſizthums, über die weite atlantifhe Ger fteil 
Sinansragen. Die Geutep aus allen heilen der Brafikaft 
Kerrp hatte fi fehr zahlreich eingeftelt; bie Pachtleute und 
Diener O'Connells trugen Xrauerichleifen um den Hut und bie 
weibliche Dienerfchaft die langen Linmenmäntel, die bei ſolchen 
Gelegenheiten in Irland üblich find. :Der Sarg wurde von beu 
Verwandten getragen, und die lange Reihe der Priefter im Zalar 
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fang das erhabene Miferere und das feierlihe de Profundis, 
no 7 dad Murmeln der an der Bucht von Derrbnane binrol: 
lenden Wellen tönte. Die Scene machte einen eigenthümlich 
feierlihen Eindruf. Un ber Familiengruft las Hr. Griffilhs, 
O'Connells Hauskaplan, das Leichenritnal, und zwanzig Priefter 
antworteten im Chore, 

Blätter aus Quebec und Montreal, bis zum 15 Dir, be: 
tätigen die nab New-Yorker Blättern gegebene Nachricht von 
Aufldfung des Verfammlungshaufes von Untercanads nicht. 
Lord Gosford fheint ſich fürd erfte mit Prorogirung bdeffelben 
begnügt zu haben, Das Parlament von Dbercanaba trat am 
10 Dt. zuſammen. Die Zahl ber Einwandrer in bie Cauadas 
ſeit Anfang des Jahrs betrug gegen 15,000. Der Cornwall Ob: 
ſerver enthält bie traurige Anzeige, daß bad Dampfhoor De: 
wego dem gleichnamigen Orte gegenüber am 6 Oft. mit mehr 


als 450 Paflagieren untergegangen fep. Auf dem Miffifippi bei 


Mempbis ift burh bad Springen bed Dampfleffeld auf einem 
Schiffe wieder eine Anzahl Menfben elend umgekommen. 

Die Londoner Journale enthalten über das Schikſal ber 
Green’fken Luftreife mancherlei Gerüchte. So wollte man Briefe 
erhalten haben, wonach der Ballon um 9 Uhr Nahtd am 7 Non. 
gerade Über ber Stadt Paris fchwebte, und ein präctiges blaues 
Licht brennen ließ; nach andern Verfionen war cr bei St. Omer, 
zu Brüfel, zu Antwerpen gefallen, ben Kanal direkt hinab, bie 
Nordſee bireft hinauf getrieben worden m. f. wm. Enblib Fam 
ans Dover vom 10 Nov, bie Angeige, man babe ihn oſtwaͤrts 
von Galais hinfhmweben gefehen, wornach zu vermuthen, daß er 
irgendwo in Deutfchland niebergeftiegen fen; vielleicht, wie feit- 
tem eine Straßburger Zeitung berichtet bat, su Weilburg 
in Hannover, 

Fraufreid. 

Daris, 13 Nov. (Sonntag.) 

(&ourrier frangais.) Die Herzogin von St. Leu bat 
in ber fhönen Billa der Herzogin von Raguſa zu Wirp ange: 
halten, Bon bier fhrieb fie an Hrm. Mold, und bat ibn um 
eine Audienz. Fran v. Salvage ward beauftragt, den Brief zu 
beforgen,, und die Antwort zu übernehmen. Diefe Dame, bie 
in der Abbaye aur Bois wohnte, erhielt um 9 Uhr Morgens 
den Beſuch des Arn. Deleffert, der kurz darauf Frau v. Salvage 
in das Habinet bes Konfeilspräfidenten führte, 
alle Erläuterungen zur Beſorgung an die Herzogin über das 
neue von der Megierung im Bezug auf prinzlibe Familien an: 
aenommene Mechtöverfabren gegeben. Hr. Mole trug ber Frau 
v. Salvage anf, ber Tochter Joſephinens bie Verfiherung zu 
geben, baf das Leben des Prinzekrudwig Napoleon in keiner 
Gefahr fep, und daß fie fi fir dieſe unfelige Sache der Hof 
nung zu einem gang gnaͤdigen und milden Verfahren überlaffen 
koͤnne. „Märe anders verfilgt mworben, fezte ber Minifter hinzu, 
ſo wurde ih meine Entlaſſung gegeben Haben.” Nachdem die: 
ver Puntt im Meinen war, blieb noch ein anderer übrig, wor: 
uber man fich noch nicht verftändigt zu haben ſcheint. Die Er: 
!önigin von Holland konute durch bad Gebiet, welches ihr bad 
Geier verbietet, die Meife wagen; um aber Zranfreich gu ver: 
Iaffen, mußte fie die Nachforſchungen der Bebörbe in allen Staͤd⸗ 
ten, durd welche fie reifen ſol, fürchten. Sie bat ſonach Hrn. 
Meid um einen Pab gebeten, der in einer Vedenklichkeit ber 


Hier wurden 


Eeſezlichleit die Kontraſignatur verweigerie. So ſteht ſezt die 
Sache, und man ſucht ein Undfunftämittel, 

(Monitenr) Auf Befehl des Königs iſt Napoleon⸗Lud 
wig Bonaparte and dem Arreſthauſe zu Straßburg, mo er gefanz 
gen faß, weggebrakt worden, um auf einem Schiffe der Staatd« 
marine nah ben Vereinigten Staaten trangportirt zu werben. 

Nah dem Journal bed Debatd ging die weitere Meife 
bed Prinzen von Paris, wo er in ber Naht vom freitag auf 
den Sonnabend durchpaſſirte, nah der Hafenſtadt Lorient (Des 
partement Morbiben), 

Es feine fih zu beftätigen (fagt ein Schreiben ans Paris 
vom 13 Nor.), daß die Herzogin von St, Leu ihrem Sohne 
nah Nordamerika folgen wird. Ein anderer Napoleonide ift 
ſchon vor feinem Wetter Ludwig, ebenfalls fichtig, in dem Aſple 
jenfeitd des Deeand angelommen; es ift einer der Soͤhne Lu- 
ciand, weicher aud den Kirchenſtaate entfloben war, Sein Brus 
ber, ber zum Tode verurtbeilt it, wird wohl, ebenfalld unter 
der Bedingung, daß er fih nah Amerika verbannt, von ber 
päpftlihen Megierung begnadigt werden. Man fagt, unfer Ka: 
binet verwende fih fir ihn in biefem Sinne. Die Napoleoni- 
ben fuchen alfo in demfelben Fande Zuflucht, das einſt den and: 
gewanderten Herzog von Chartres gaftlih aufgenommen bat. — 
Die in ben Eifengiefereien bed Maasbeparremente wegen des 
angeblihen Guſſes bronzener Abler angeftellte Unterfuchung bat 
kein Refultat gewährt, — Der Courrier will wiffen, ber junge 
Napoleonide habe fein Wort gegeben, nichts mehr gegen die ge: 
genmärtige Dynaſtie unternehmen zu wollen, und mehrere Mit⸗ 
glieder feiner Familie hätten fi für ihm verbürgt. 

(Sharte de 1830.) Im Kolge des Straßburger Komplotts 
find gegen mebrere Verfonen in Nancy Vorfätrungsbefchle ers 
laffen worden. Pan nennt unter Anderm Hrn. Porret de Mor: 
van, Offizier im 6sſten Linienregiment, und einen Engländer, 
sen. Gorman. Wir wiſſen nit, ob biefe Vorführungebefehle 
in Haftsbefehle verwandelt worden find, doc wird in Bezug auf 
Hrn. v. Morvan verficert, daß es’ der Fall fen. 

D Paris, 12 Nov. Die Mede bes Hrn, Dupin wird zu 
einer intereffanten Debatte Veranlaſſung geben. Sie ift ſtelen⸗ 
weiſe aus einem Merle des Arm. Dufen be MMonne: Oeuvres 
de l'Hopital 1825 umd zwar aus dem raifonnirenden Theile dies 
ſes Werkes wörtlich abgeſchrieben. Dit der GSelehriamfeit bes 
berüämten Redners bat es überhaupt feine eigene Bewandtniß, 
und es iſt wicht ſchwer ſich zu überzeugen, wie wenig er die For: 
f&umgen anderer Leute verachtet, wenn man die Arbeit von Jcan 
du Tallet sur les libertes de V’öglise gallicane mit ber des 
Sen. Dupin über denfelden Gegenftand vergleicht, mo die altem 
Wabrbeiten nur in neuer Umfchreibung wieder vorgeführt wer⸗ 
den. Was im Allgemeinen die Meden bei der Eröfnung des 
juriſtiſchen Jahres an'elangt, fo haben biefe To total ſich geaͤn⸗ 
dert, daß man dem Zwel derfelben nicht mehr erfennt, unb fle 
für eine leere Formel balten koͤnnte. Die alten Mercuriales 
batten den Zwek, beim Beginne des juriftifhen Jahre die Mas 
giſtratur auf die Fehler, die fie im vorbergebenden Jahre ge 
macht hatten, auf das Benehmen des Richters, wo daſſelbe lobend: 
oder tadelndwerth geweſen, aufmerkſam zu mahen. Sie waren 
eine Art Genfur in Bezug auf Verfahren und Perfonen, umd 
man findet in dieſen alten Mercurialed oft eine Strenge und 
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einen — wie wir fie fonft nur bei den — Cenſoren 
ſehen. Die Revolution bob dieſelben auf, aber Napoleon führte 
fie wieder ein, und in dem senatusconsulte, in weltem fie 
von Neuem den procureurs zur Pflicht gemacht wurden, erbiel: 
ten fie einen ihrer frübern Einrichtung äbnlihen Zwel. Sie 
foffen wie jene eine Urt Ceuſur bed Verfahrens ber Richter, 
Brofuratoren und Advolsten fern. Mber nicht ein Reſichen von 
diefer Anſicht ſcheint im der Prarid übrig geblichen zu ſeyn. 
Schale Wortmacherei mit einigen geiftreiben Phraſen ift Alles, 
was fib von der einft ebrmürbigen Inſtitution erhalten bat, und 
die Meden dienen wahrlich heute zu michts ale zu Journalfutter. 
Iſt unfere Zeit fir den Ernit ber frübern Jahrhunderte nicht 
mehr gefchaffen, ober ift vielleicht bie Urfadhe biefer und ande: 
rer Erfahrungen in dem Sprüdmorte zu fuhen: „ine Kräbe 
baft der andern bie Augen nicht aus?” — Die Blätter bed 
Juſte-Milien erleiden von Tag zu Tag mehr Verluſte, und nur 
das politifhe Intereffe der Altionairs unterbält die meiſten. 
Der Temps 5. B. bat jest momatlih einen Verluſt von nicht 
weniger ald 7000 Fr., und ſelbſt die Aktionairg beleben find 
allmaͤhlich ſo mißmuthig geworden, daß faft nur Hr. Eofte übrig 
bleibt, um jenen Ausfall zu deten. 
minifterium fommen, wenn nicht der gute alte Temps endlich 
unterliegen fol. Der Eonftitutionnel dagegen hält ſich noch im: 
ner fo giemlih, denn er bat eine Rlafe von Abonnenten, für 
die er wie geſchaffen ift, da er fib ganz vorzuͤglich nah Tiſche 
und vor dem Mittagsſchlaͤfchen liest, um lezteres zu befördern. 
Seine Abonnenten aber danft er nur dem Umſtande, dab fie 
nichts mehr ald dad Nachdenken, felbit dad ber die Wahl eines 
andırn Blattes fuͤrchten. 

"+ Yaris, 15 Nov, Einer Ihrer Parifer Korrefpondenten 
bat Ihnen fürglih gemeldet, daß bei ber wegen Bezahlung ber 
ſpaniſchen Zinfen vom ber Madrider Megierung getroffenen Vor: 
fehrung und dem darauf aefolgten Sinfen der fpanifhen Fonds 
bad Bankierhaus Fould in Verlegenheiten gefommen fep. Es 
war zwar ein ſolches Gericht im Umlauf; ich fan Sie aber mit 
Beſtimmtheit verfibern, daß felbiges voͤlig grunblos war, und 
bad genannte, bier ein großes Auſehen geniehende Haus nie 
in bläbendern Verhältniffen ſtand, als eben damals und gegen: 


wärtig. 
Niederlaude 

*** Brüffel, 10 Nov. Mit Net wuͤnſcht fih der König 
in ber Thronrede Glük, die Rechte und die Stellung behaup: 
tet zu haben, melde ihm durch die Verträge verbürgt find. In 
der erften Kammerfigung verlangte ein Deputirter, Hr. Dumor⸗ 
tier, Erklärung über diefe Stelle, und erhielt von dem Minifter 
des Auswärtigen die Antwort, dad man verfucht habe, bie bei: 
gifhe Regierung zur Wiederaufnahme der Unter: 
haudlungen zu vermögen, daß biefe aber big jezt 
nicht geglaubt habe ſich darauf einlaffen zu fön- 
nen. Diefe Diskuſſion wird im naͤchſter Woche bei Gelegenbeit 
der Botirung der Autwortsadreſſe wieder aufgenommen werden, 
doch bürften die Antworten ftets in bemfelben Sinne erfolgen. 
Im Senat verlangte ein Mitglied deffelben (vom Limburg), daß 
in der Antworteadreffe auf die Thronrede eine Stelle eingefügt 
werde, durch welche man dem Beitritt gu der von dem Provin: 


Es muß bald ein Thiers⸗ 


sielfonfeild von — und EEE andgegangenen Proter 
ftation gegen jede Serftüfelung biefer Provinzen erkläre, die durch 
bie Verträge berbeigeführt werben Könnte, Der Minifter wider: 
ſezte ſich dieſem Vorſchlag, wie er bis thum mußte; ift ed aber, nach 
‚dem, mas in dieſen Provingialfonfeild vorging, nicht einleuchtend, 
daß eine Vergleihung des Beſtehenden im dieſen Provinzen mit 
deren Zuftand vor 1850 zum Vortheil Belgiend ausfallen muß, 
meil fie den Wunſch beigifh zu bleiben laut ausſprechen? — 
Das Minifterium hat fo eben einen Vertrag mit der General: 
focietät (der vormaligen Ban) unterzeichnet, nach welchem diefe 
Anftalt die dem König von Holland fhulbigen jährlihen 500,000 
Bulden, und. dann bie feit 4850 aufgelaufenen Mäfftände bes 
zahlt. ine große Frage iſt damit entſchieden. Die Bank hatte 
immer behauptet, daß fie erft nah Abſchluß eines Definitiv-Ver- 
trags mit Hollaud Rechnung legen werde. Die 500,000 Gulden, 
welde die Bank dem König von Holland jährlich bezahlen ſollte, 
waren gleichſam ein Theil feiner Eivillifte. Diefer Monarch 
hatte fie für die Waldungen erhalten, bie er vor dem Giarüfen 
ber Franzoien im Lande befaß, und als biefe Waldungen zurüf: 
gegeben wurden, hatte er fie der Bank überlaflen, bie fi ver: _ 
pflichtete ihm dafılr 500,000- Gulden jährlih zu bezahlen. — 
Der Bau der @ifenbahn nad der franzoͤſiſchen Graͤnze wirb end: 
li begonnen werden. Das Minifterium bat fo eben eine Seh: 
tion von Brüfel nah Mons_ausgefhrieben, Die Negierung 
mußte bis thum, nachdem fie die Gewißheit erhalten, daß Fran: 
reich feine Linie bie Paris fortfegen werde, worüber die Unter: 
bandlungen bie jezt ohme Erfolg geblieben waren. Wahrichein- 
lih bat König Leopold dis mährend feiner legten Anweſenheit 
zu Paris erwirfe, Die Arbeiten der Sektion gegen Lüttich fchreis 
ten rafch voran; im naͤchſten Frühjahr oder — im Fall einer 
Verlängerung der Arbeiten — bis zum Herbit, boft man auf 
dieier Bahn von Brüuͤſſel mac jener Stadt fahren zu fünuen. 
Man ift auch mit Einrichtung der Urbeiten für die Sektion von 
gättih nah Verviers befhäftigt. — Dad Minifterium wirb ber 
Kammer die Budgets vorlegen; der Militairetat wird auf bem 
beftehenden Zuße bleiben, ba — wie bie Chronrebe fagt — Hol: 
land feine drohende Haltung behält. Die Kammern werben feis 
nen Anftand nehmen die Ausgaben zu votiren, fo lebhaft ift ihr 
Wunſch auf jeden Fall eine Achtung gebietende Haltung zu be: 
haupten, die den Unterbandlungen bed Landes Nachdruk verleiht, 
und über feiner Unabhängigkeit wacht, Ich werde meine Be: 
richte über die Kammerbebatten, befonderd mit Hinſicht auf bie 
auswärtige Frage, fortſezen. 

Brüffel, 11 Nov. In der Sisung der Mepräfentanten: 
fammer am 10 d. überreichte der Finanzminifter dad allgemeine 
Ausgabenbudget für 1837; es beträgt 86,290,625 Ir, 37 Ernt.; 
alſo 503,516 Fr. 12 Cent. mehr, ald der Betrag der durch ver 
ſchiedene Geſeze file dad Jahr 1836 votirtem Kredite. — Die 
Horeffefommiffion ber Repräientantentammer bat die Abfaffung 
ibred Entwurfs beendigt, Der Theil dieſes Entwurfs, der bie: 
Stelle der Thronrede in Betref der auswärtigen Ungelegenbei- 
ten beantwortet, lautet wie folgt: „Die Gerechtigkeit unirer 
Sache und die Theilnahme der übrigen Nationen gaben und bie 
Sewlßheit, daß unfre politiſchen Verhaͤltniſſe ſich nur befeftigen 
koͤnnten; wir ſehen mit Vergnuͤgen, daß dieſe Gewißheit und 
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nicht getäufckt kat, Die Nation, geftüst auf ihre Rechte, bie, 
wie wir dad Zutrauen begen, immer beffer werben begriffen und 
grabtet werden, je nachdem bie verdrießlichen Umftände, die wir 
beftanden, fid entfernen, die Nation, Sire, wirb mit Ruhe bas 
Ende unfrer politiihen Smiftigfeiten in der Stellung, melde bie 
Derträge ung gegeben, abwarten, eine Stellung, melde unfre 
Regierung, durch bie Mandatare der Nation unterfkügt, mit Be: 
berriichfeit zu vertheibigen wiffen wird.” — Der König empfing 
heute die Deputation bes Senats, melde ihm deſſen Wbreffe 
überreichte. Der König antwortete: „Meine Herren, ih em: 
pſange mit Vergnügen den Husdruf der Gefinnungen bed Senats; 
er hat dad Penehmen der Regierung und bie Stellung des Lan— 
des zu würdigen gewußt. Die Ereigniffe haben meine Erwar— 
tung übertroffen; jeber Tag bat einige‘ Dorurtheile zerſtreut; 
die angenblifichen, durch politifde Bewegungen gefährdeten ma: 
terielen Intereffen haben Die ihnen nöthige Sicherheit wieder 
srfunden. Unfer inbuftrieler Wohlſtand bat fi auferordentlic 
entwifelt, und das blühende Pelgien fieht von Außen alle feine 
Rechte anerkannt. Das fiherfie Mittel, dieſen glüklichen Zuftand 
der Dinge aufrecht zu halten, ift bie volllommene Eintracht zwi: 
iten meiner Negierung und den gefeggebenden Kammern, Ich 
rechne, meine Herren , auf bie freifinuige und lopale Mitwir: 
tung des Senats, ber mir ftets fo viele Beweiſe von Ergeben: 
beit gegeben bat.” (Inbfp.) 
Italien. h 

” Meapel, 3 Nov. Am vergangenen Sonntage ftarb nad 
zweitaͤgigem Kranfenlager an ber Cholera Hr. Fardello, Diinifter 
bes Kriegedepartemente; mie es beißt, fol feine Stelle vorlän: 
fig nicht wieder beſezt werben. Bis zum 4 Nov, wird die Zahl 
der Geſtorbenen im offiziellen Bulletin auf 1258 angegeben, and 
2512 Arankheitdfälen. Merfwürbig ift es, daß in ber lezten 
Nacht keine einzige neue Erkrankung vorgelommen fern fol, — 
Man Tpricht neuerbings wirber viel von einer Vermählung un: 
ford Könige, bob ift noch ungewiß mit wen. — Un ber geftri: 
gen Pörfe war es lebhafter; die Wechſelkurſe erbielten fi aut. 
— Im Poſtweſen iſt feit heute eine neue Einrichtung getroffen; 
die Briefe muͤſſen vor 2%, Uhr Nachmittags abgegeben fern. 

*+ Rom, 9 Nov, Monfignore England, Biſchof von Char: 
fcätown, ift von bier abgereidt; mie man vernimmt fol er ef- 
nige Differenzen in kirchlicen Angelegenheiten, die mit Kapti ent: 
jtanden waren, mährend feines biefigen kurzen Aufenthalts glül— 
lich beigelegt haben. — Der koͤnigl. bayerifche Gefdtäfteführer 
beim poͤpſtlichen Eruhle, Graf v. Spaur, ift geſtern auf feinen 
Monlen dahier zurükgekehrt. — Der belannte Abate Rei ift 
von bem Prinzen Corfini zum Bibliothekar feiner großen Biblio- 
thif ernannt worden, Wir glauben dem guten Leumund bes 
Arste Rezzi dieſe Anzeige ſchuldig zu ſeyn, da feine Entfrrmung 
von der Barberiniſchen Bibliothel, mo ein Unterbeamter ſich 
Veruntreunng hatte zu Schulden fommen laffen, ein falıches 
Licdtt auf den Charakter des Abate hätte werfen können, der 
durch dieſe Anſtellung bie volftändigfte Genugthuung erhalten 
bat. — Da die Cholera ſich von Süden ber den Graͤuzten des 
sirftliten Staates nähert, fo find gefhärfte Befehle an den 
Koerdon gegen Neapel ergangen; Uebertreter folen obne Zeitver— 
luft vor ein Kriegszericht geftelle werden. — Ead Ancona war 
der Antrag eingegangen, bevor ber Kordon aufgehoben würde, 
ale Waaren, welcher Urt fie auch fern mögen, zu durchraͤuchern. 


Die Megierung bat biefed bewilligt, woräber bie Kaufleute nicht 
wenig in Sorge find, da viele Kaufmannsgüter dadurch gewiſſem 
Verderben entgegengehen. Wegen Angabe der im Lande per: 
fteften Kontrebande find mehrere Verordnungen erſchlenen. — 
Hier hat die Sanitaͤtslommiſſion beftimmt, daß in jedem ber 
13 Rioni (Stadtviertel) eine Kommiſſion von ſechs Perfonen 
eud dem Adel: und Bürgerſtand ernannt werben folle, welchen 
obliegt, die Wohnungen au unterfugen, fir die Meinlichteit zu 
forgen, und fpäter, wenn bie Cholera erſcheinen follte, die Huͤlfs— 
bedürftigen durch die ibnen dazu angewiefenen Mittel zu unter: 
ſtuͤzen. — Die Verfügung, daß Meifende nach einem Aufenthalt 
von jebn Tagen in ber Lombardei ohne meitere QDuarantaine 


berreifen fönnten, wurde dahin abgeändert, daß fie zehn Tage 


in den bazu beflimmten päpftlien Grängorten unter aͤrztlicher 
Aufſicht zubringen müſſen. 

+ Bon ber ſavopiſchen Graͤnze, 10 Nov. Ueber bie 
Entdefung revolutionairer Komplotte in Zurin und Genua wif: 
fen wir noch immer nichts Genaues. So vice iſt gewiß, fie 
hatten dismal feinen militairifhen Charakter, in feinem Regiment 
waren Theilbaber, fondern wunderbar genug unter ben Stän: 
den, bie fih fonft am rubigften verhalten, unter ben Merten, 
Kaufleuten und Geiftliben, benen fi mehrere Abvolaten beige 
feür hatten. In jenen Ständen find zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden, und die Sache fheint ihre Merzweigun: 
gen in ber Echmeiz und in Franfreich gehabt zu haben, wo zu 
gleiher Zeit Ementen ausbreden, und wenn fie nur einiger: 
maaßen gelängen, fogleih in Verbindung mit einander treten 
folten. Zum Ausbruch ber Bewegung war bie Meffe von Mon: 
calieri bei Zurin am 28 Okt. beftimmt, denn dort vereinigten 


fi in der Nähe der Hauptſtadt mebrere taufend Einwohner 


‚aller Klaſſen; ihr Zufammentreffen konnte alio nicht auffallen 
und lonnte fogleih wirken, ohne daß Worbereitungen und un: 
gewöhnlice Sufammenfünfte Verdacht erregt hätten. In Turin 
und Piemont folen ungefähr dreißig Perfonen verbafter und auf 
Feftungen gebraht worden fepn. 

ea dd wei; 

(Berner Verfaſſungsfr) Bern, 15 Nov. Heute 
langte ein Brief des eidgenöffiihen Geihäftsträgerd von Parid 
bei dem Vororte an, der bie beſtimmte Mittheilung macht, daf 
bie Erklärung der Tagſazung der Megierung des Königs voll 
ftändig geniige, und daß eine freundſchaftliche Antwort gegeben 
werden folle. Diefe Antwort wird alle im wenigen Tagen of: 
fijiel durch den Herzog von Montebello übergeben werben. Als 
Friedenspräliminarien erfheinen die Aufhebung der Sperre ge 
gen die Schweiz und die Herftellung der Verhältniſſe für Dei: 
fende, fo wie für den Hanbelsverfehr, wie fie vor Erlaß ber 
Note vom 27 Sept. beftanden. Diefe Nachricht Fam ung gleid: 
zeitig aus dem Jura und der Basl. Zeit. vom 12 Nov. zu. 

(Allg. Schweizer 3.) Bern, 15 Nov.- Der Krieg iſt geen— 
Bigt, der Frieden geſchloſſen. „Auf blutige Schlachten folgt Sefang 
und Tanz.” Geftern Morgen brachte ein Kourier Sr. Exc. Lem Her: 
309 von Montebello die erfreuliche Nachricht, daß man ſich im den 
Zuilerien an der legten wohl gefeilten Poeſie ber Tagfaııng wohl er: 
fättigt babe. — Der Conſeilhandel war eine reihe Fundgrube für 
die Journaliftif, Wie viele herrlibe Spalten bat er ung nicht 
geliefert! Und in diefer Hinfiht fheiden wir mit Wehmuth von 
dem Treflichen. Wir werben num wenig mehr über den Gegen: 
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ftand zu berichten haben, menu nidt ber Held des Drama's 
ſelbſt, Eonfeil, der mod jest bier im Gefaͤngniß auf Eutwikelung 
feines Stiffals darrt, ung eine Heine Nachleſe vergönnt. 

+ Vom Genfer See, 12 Nov. Unter allen Schweizer: 
Kantonen leider Genf am meiften durch bie Unterbrechung ber 
Verhältniffe mit Frankreich, weniger in Beziehung auf Handel 
und Mandel, als in den vielfaken Freundes: und Verwandt: 
ſchaftsverhaͤltniſſen mit Lyon und Paris, Um jo achtenswerther 
ift fein felted Veharreu auf dem Grundfar, die Schweiz dürfe im 
ihrer Antwort auf die legte franzoͤſiſche Geſandtſchaftsnote durd: 
aus nichts Demuͤthigendes einfliefen laffen, ſondern mürfe ſich 
anf jeden Fall ihrer würdig ausſprechen. — Die Straßburger 
Morfälle erinnern ung baran, dab Louis Napoleon im Sommer 
und Herbſt 1335 in Genf mit feiner Mutter Hortenfe einige 
Monate zubracte, babei forgfältig alle gefelige Verbindung mit 
angefebenen Familien vermied, wohl aber in Intimitaͤt mit vie: 
len jungen Franzoſen und Schweizern von ber Bemegungepartei 
fand, fo dab die frangöfifche Megierung bei ber Genfer Schritte 
gethan haben fol, den Napoleoniben aus ihrer Nähe zu enffer: 
nen, Hier ging ber junge Mann immer in Uniform berum, 
und zwar nit in ber eined Berner Difizierd, fondern in fran- 


zoͤſiſcher. 
Deutſchland. 

Münden. Stand der Brechrubrlranken in ben Krankenanſtal⸗ 
ten am 16 Nov.: Merblieben 184, neu aufgenommen 24, bei: 
fammen 206. Davon genefen 15, geſtorben 12, in aͤrztlicher 
Behandlung verblieben 179. — Außer den von den Militairärzg: 
ten und den praftifchen Aerzten in der Yrivatprarid prophplattifch 
behandelten Fällen, wurde von den Aerzten ber Befuchdanftal: 
zen 69 Erkranlungen propbplaftiich entgegengetreten. 

Mürnb. 8.) Ueber ben zu Uffenheim erfolgten Tod bes 
zweiten Abjutanten Sr. Maj. des Königs Otto, Kapitain Mia: 
lis, erfährt man jezt, daß derfelbe in der Naht auf ben 12 Nov. 
beftige Leibſchmerzen fpürte, ftatt aber fih ruhig zu balten, unb 
die Kranfpiration abzumarten, aufftand, und leiht gefleidet aus 
dem Zimmer giug, um fi felbit Hilfe zu holen. Der König: 
tiche Leibarzt leiftete dieſelbe fogleih mit Weiftand bed Amts— 
phpſilus, und König Otto, ber fortwährend am Wette dei 
Kranken verweilte, hatte bad Vergnügen, ſchnelle Beſſerung 
eintreten zu ſehen, reiste mit Gefolge einſtweilen ab, in der 
fihern Hofaung, daß Miaulis bald machfolgen werde, tibergab 
ihn dem dortigen Porfitus, der. nicht mehr von feiner Seite 
wid, und ſchilte auch von Wuͤrzburg den Profeſſor Dr. Narr 
ſchleunigſt nah Uffenheim ab, Fuͤrſt Maurofordato und Frei. 
v. Lerhenfeld, die bald nah dem Adnig in Uffenheim eintrafen, 
nahmen mit Schmerz die zunehmende Verſchlimmerung bed 
Krauken wahr, der um balb 4 Uhr verſchied. Im den lezten 
Angenbliten war er beitändig mit feinem Vaterlande, feinem 
König, feiner entfernten Gattin und feinen Kindern befcäftigr. 
Prof. Hr. Narr traf mit dem prattiſchen Arzt Dr. Huſemann 
et um 4 Uhr ein. Lezterer mohnte der Leihenöfnung bei. 
Am 13 folte Miaulis mit allen Militairebrem beerdigt werden. 

Karlsruhe, 141 Nov. Ge. koͤnigl. Hob. der Brofberzog 
von Sachfen: Weimar ift geftern Nachmittag zum Beſuche bei 
der großhergosliben Familie bier eingetroffen. (8. 3.) 

*t Frankfurt a. M., 15 Nov. I. f. Hod. die Großher: 
zogin von Sahjen- Weimar ift geſtern in Begleitung Sr. Hob. 


des Erbgroßpergogs von Weimar zum Beſuche bei Ihrem Hal: 


ferliken Bruder, dem GSroffürften Michael, in unferer Stadt 


eingetroffen. Dem Vernehmen nah wird zu gleihem Swele 
auch 3. fall. Hoh. die Prinzeſſin von Dranien bier erwartet. 
Saͤmtliche Herrfhaften nahmen ihr Abiteigquartie im Hötel de, 
Hussie. — Dr. Sentimer, audübender Arzt in St. Petersburg, 
befindet ſich fortwährend bier, um die Verbreitung feines neu 
erihienenen Buches über bie Behandlung der Cholera, auf 
eigene Erfahrungen geftügt, zu betreiben. Den BRegierungen 
überjentet Dr. Sentimer, ber, wie man hört, von Geburt ein 
Deftreicher ift, fein Buch gratis; von der hiefigen fol er dafür 
ein Geſchenl erhalten haben. In unferer Stadt ſcheint man 
übrigens noch nit die geringfte Beſorgniß wegen eined Be: 
ſuchs ber Cholera, die und ſchon 1834 ziemlich mahegeruft war, 
aber boch verfkont ließ, zu begen. — Auffallend iſt bei und ber 
fhnelle Witterungswechſel. Borgeftern hatten wir Froft, geftern 
Morgen ftarfen Nebel, Nabmittags bie in die Nacht anhalten: 
den regen und Heute ziemlich ſchoͤnes Herbſtwetter, das indeſſen 
mwabrfheinlih nur von kurzer Dauer if, — Bon bem po: 
Iptehnifhen Verein babier — eigentlih son deſſen Sektion, Gar: 
ten = und Keldbaugefelfhaft — ift eine Subfeription eroͤfnet 
worden, zum Beitrag für das Monument, bad bem auf den 
Sandwichiuſeln umgefommenen ausgezeichneten Botaniker Dou: 
glas im feinem Geburtsort in England errichtet werden fol, 
und wozu in England felbit große Beiträge erhoben wurben. 

t* Dresden, 14 Nov. Gefterm, nachdem bie Mitglieder 
der Ständeverfammlung zuvor in der evangeliihen Hoftkirche 
dem Vormittagsgottedbienfie und ber dabei vom DOberhofprebi: 
ger, Dr. Ammon, mit gewohnter meifterhafter Berebfamteit ge: 
baltenen Predigt über: „Die weientliden Mertmale, an welchen 
fi würbige Vertreter bed Volls in unſerer Mitte erfennen,” 
weicher ber Tert: Pſalm 149, W. 63, zu Grunde lag, beige: 
wohnt hatten, erfolgte Mittags 12 Uhr im Chronfaale bes ki- 
niglichen Echloffes von Sr. M. dem Könige bie feierliche Eröf: 
nung bes Landtags, mobei berielbe folgende Worte an bie ver: 
fammelten Stände richtete: „Meine Herren Stände! An bie- 
fem Tage, wo Ih das erftemal nah Meinem alleinigen Regie: 
rungsantritt Sie um Mich verfammelt ſehe, ift gewiß bad erite 
Gefühl, welches dieſe Berfammlung bewegt, das ber Trauer über 
den fhmerzlihen Todesfall, ber vor wenigen Monaten Ihnen 
ben liebevoliften, um das Wohl Geined Volles beforgteften Re: 
genten, Mir einen zweiten Vater entriß. Gerecht ift unfer 
Schmerz; deun die kurze Zeit Seiner Regierung ward bepeid- 
net durch eim fortwährendes Beitreben, bie Seinen zu beglüten, 
und bie Derfaffunggurfunde nebit andern danlenswerthen Ein: 
richtungen find Zeugen Seines väterlihen Wohlwollens. Nicht 
beffer können wir aber Sein Audenten feiern, ald wenn wir in 
Seinem Geifte fortwirten; und bie ift and Mein feiter, emiter 
Wille, Auf dem Grunde fortbauend, den Er gelegt, bie Ver: 
bindlichkeiten treu erfüllend, die Er und Ich mit Ihm eingegan: 
gen, fol mein eifriges Beftreben dahin gerichtet ſeyn, von Ihren 
Einfihten, Ihren Erfahrungen unterfhägt, unferm gemeinfamen 
Vaterlande bie Wohlthaten einer guten Verwaltung und Geile; 
gebung zu fihern, das Recht ftets beilig zu halten, vor Allem 
aber den religieufen Siam zu pflegen, ben bad Sachſenvoll bis 
jezt auf fo ebreumertbe Weile zu bewahren wußte, und ſomit den 
Beweis zu liefern, daß die Bahn, auf der wir jegt wandeln, die 
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Bahn des gegenſeitigen Vertrauens, diejenige fen, auf welcher 
allein das wahrhaft Beſſere zu erſtreben it. Wenn Mich das 
Bewußtſeyn diefes ernten Willend am heutigen Tage beſonders 
erhebt, fo ift Mir diefer Tag doppelt erfreulich, da Ich die Be: 
ruhigung habe, Sie die wichtigften Arbeiten, die Sie von nun 
an befchäftigen werben, unter den günftigiten Verbältniffen be- 
ginnen zu feben. Der ruhige, gemeifene Bang ber Verwaltung, 
die Gewiſſenhaftigkeit in Erfüllung aller eingegangenen Verpflich: 
tungen, das ungeftört einträchtige Verhaͤltniß zwiſchen Megierung 
und Ständen, haben und Achtung und Vertrauen nah Außen 
gefichert, umd verbürgen auch für die Zulunft die Fortdauer bes 
jest beſtehenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſes mit allen aud: 
mwärtigen Megierungen. Beſonders erfreullch ermeifen fi die 
@rgebniffe bes mit bem größten Theile ber deutſchen Etaaten 
geſchloſſenen Handeldverbandes, nicht allein in der engern Mer: 
einigumg beutiher Regierungen und beutiher Völfer, ſondern 
auch im gefteigerten innern Wohlſtande und in der nach allen 
Richtungen vermehrten Thärigkfeit. Die am lezten Landtage be: 
ſchloſſenen widtigen Gefege und organiſchen @inrichtungen be: 
währen fhon in der kurzen Seit ihrer Wirkſamkeit ihren mohl: 
thätigen Einfluß. Das. Budget, das Ihnen vorgelegt werden 
wird, wird Ihnen dem günftigen finanziellen Zuſtand des Water: 
landes nachweiſen, der es möglich macht, nicht allein die laufens 
den Ausgaben zu beftreiten, fonbern aud andere wuͤnſchenswerthe 
Verbefferungen zu verfügen und bie Ausgleihung einiger Na: 
turalleiftungen auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Unerachtet 
des kurzen, feit dem Schluffe bed lezten Landtages verfloffenen 
Zeitraums, ift es doch möglich gewiefen, das Wefentlihe der an 
demfelben gefaßten Belchlüffe zur Ausführung zu bringen und 
dahin zu gelangen, daß, aufer dem Entwurfe eined Kriminal- 
geſezbuches, noch mehrere andere wichtige Gegenſtaͤnde Ihnen 
zur Berathung vorgelegt werden können. Ueber das, was hierin 
geſchehen ift und im Lanfe biefed Landtags beabfichtigt wird, 
wird Ihnen durch dem vorfisenden Staatsminifter eime Ueber: 
fiht mitgetheilt werden, Mit ber feſten Ueberzeugung, daß ber 
den Sachſen 'eigenthümliche Geiſt der Arbeitfamfeit, der Orb: 
nung, der Seferlichkeit, ber Achtung für Religion und für befte: 


hendes Mecht, and Sie, meine Herren Stände, im Laufe dieſer 


Verbanblungen begleiten wird, lege ich dieſe fir bad Mater: 
landswohl fo wichtigen Mrbeiten in Ihre Hände, und lebe ber 
Zuverficht, daß ber heute beginnende Landtag, unter dem Schuze 
unferer Verfaſſung, fegendreihe Frücte für dad Vaterland tra: 
gen und das fhöne Band des gegenfeitigen Vertranens immer 
feiter fchlingen wird.” 


Deftrei cd. 

+ Wien, 1a Nov, Der k. k. Generalmajor Graf v. Couden⸗ 
bofem ift bente nach Goͤrz abzereidt, um im Namen bes aller: 
hoͤchſten Hofd Er. f. Hob. dem Herzog vom Angouleme und 
den übrigen Mitgliedern der Lönigl. franzöfiiben Familie wegen 
des Hintritts des Königs Karl X zu Fonbdoliren. Der Herzog 
von Angonleme batte früber eine offizielle Anzeige von bein Tode 
feines erlandten Vaters anber gelangen laffen. Der Graf Lucheſi 
Palli, Gemahl der Herzogin von VBerrp, ift vor einigen Tagen 
von Sräß, wo bie Herzogin fi in dieſem Augenblik anfbält, 
bier eingetroffen; er wird übermorgen nach Graͤtz zurüffebren. 
Es beißt, ber Herzog von Ungouleme und deffen Gemablin, fo 
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wie der Herzog von Bordeaur und Mademoiſelle, würden den 
Hradſchin in Prag wieder beziehen. — Man ift hier auf ben 
Ausgang des Prozeſſes ſehr gefpannt, der gegen bie in dem 
Straßburger Inſurreltionsverſuch verwifelfen Perfonen einge: 
leiter it. Die Meiſten Aauben, daß befonderd gegen 
jungen Ludwig Bonaparte" Ähonend verfahren werden wird, — 
Die Antwortönote der Schweiger Tagſazung am die franzoͤſi 
Regierung bat bier verſchledenartige Beurtheilung gefunden ; 
Mande erbliten darin Feine vollftändige Genugthuung für lezt⸗ 
‚genannte Megierung, vermutben aber bob, daß bdiefelbe bei 
‚ihren friedliebenden Gefinnungen fi damit begmügen werde, 

Böirfenr :Rahrihtem. 

Der Stand der englifhen Sprogentigen Konfold am 10 Nov., 
den wir geftern auf 88%, angaben, it auf 87%, zum berichtigen. 
Die Times vom 44 Nov. fehreiben in ihrem Börfenartifel: 
„Der Markt der engliihen Stocks eröfnete fih geftern gut, ward 
aber im Verlaufe des Tags flau und ſchloß mit niedrigeren No: 
tirungen, als fie, fo lange der jesige Druk befteht, vorgelommen 
find, Mit den Schazfammerfceinen fteht es noch ſoͤlimmer; 
auf allen Seiten werden fie, unter andern von ben Boͤrſemaͤl⸗ 
lern, zum Kauf audgeboten, aber es finden ſich nur fehr wenige 
Käufer, Diefer ungewiffe Stand des Geldmarktd hat das Au: 
genmerf vieler unſerer Kapitaliften auf mannichfahe Projekte 
gelenft, wodurch folhen Verlegenheiten abgeholfen und ihrer 
Wiederkehr vorgebeugt werden fol. Der Plan, der am meiften 
Beifall findet, gebt dahin, eine Urt von Vereinigung der beſſe— 
ren Joint⸗Stock Banken in Lancafhire und Porffhire zu bewerf: 
fteigen, wobei jede in biefe Union eintretende Bank fih verbind: 
lid made, einen Theil ihres Kapitals in Gtaatsfefuritäten und 
Schaztammerſcheinen anzulegen, wogegen dann ein entſprechender 
Betrag von Noten mit dem Stempel der „Union‘ emittirt mer 
den und hoffentlich in freien Umlauf fommen würde, ba fie 
eine fo folide Sicherheit ald die Noten der Panf von England 
oder ald Metallbarren felbft gewährten. Hiernach wuͤrde man 
vom Parlament die Genehmigung zu erlangen ſuchen, daß folde 
Noten als geſezliches Zahlungsmittel innerhalb gewiſſer Gränzen, 
3. B. in den beiden erwähnten Grafihaften, ald dem Size bes 
Unternehmens, zu gelten haben. Nach biefem Plane’ würde dann 
namentlih bie Nothmwendigfeit aufhören, irgend große Stocks 
von Gold in den Manufakturbezirken zu halten; vielmehr Fönnte 
man das Gold nah London fenden und damit den Kurs der 
Noten der Bank von England Träftigen, während ſich zugleich 
deren Betrag verringern würde, da die Noten der „Union” in 
Morkfbire und Bancafbire wenigftend, wenn nicht in einem wei⸗ 
teren Umfreis, an die Stelle derfelben treten würden. Judeſſen 
ift Dis zur Zeit nur noch ein Projeft, das aber beirreicen und 
wohlunterricteten Männern Beifall findet,” Der Meffager 
bemerkt: „Die geringe Baiffe der franzöfifben Mente, gegen ber 
der Londoner Krife, beweist die Thatfahe, daß die Boͤrſen von 
London und Paris in ihrer Stellung feine Fdentität haben, und 
daß die Krankheit, woran England dermalen leidet, uur feinen 
—— Operationen auf die auswärtigen Fonds beizume ſſen 

„deren Frankreich ſich klüglich enthalten hat,” 

Amſterdam, 12 Nov, Imtege. 525; 5prog. Gert, 
997,5; Kant. 24243 4*pro3. Sond. 94'r; S'spro5. EWR 
Ardoins 207,,5 fpan. Kauf. 8°/4 5 5proz. Öftr. Met. 99°. 

Franffurt a. M., 15 Mov. Sprogent. Metalliques Da 
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Aus Herſchels Briefen vom Gap. 


(Echo du Monde favant.) Hr. Herſchel drüft ſich im 
einem Schreiben vom Cap der guten Hofnung an Hrn. Arago 
über feine vorgebliben Entdekungen im Monde folgendernisaßen 
aus: „Hr. Hal bat nicht unterlaſſen, mi von Ihrem freund: 
fSaftlihen Eifer, in diefer Beziehung das gute Publikum von 
Paris zu enttänfhen, zu benachrichtigen. Ih bitte Sie, mei: 
nen aufrihtigen Danf dafür zu genehmigen, obaleih ich in ber 
That bebaure, daß Sie Ihre fo koftbare Zeit darauf vermand: 
sen. Da es fo tbörichte Leute gibt, die am alle abentenerli- 
sen Erzählungen glauben, jo müfen wir wünſchen, daß biefe 
Erzählungen immer fo harmlos, wie bie genannten, feyn mi: 
gen: im jedem Fal bin ich nicht geneigt, mich ermitlich über 
ein Ereigniß zu beſchweren, bad mid in Ihr Gedaͤchtniß zurüt 
geführt, und Gie zu meinem Vertheidiger gemacht bat.” Der: 
felde Aftromom gibt folgende Details über den Hallep'ſchen Ko: 
meten, ben ex auf dem Gap, nachdem er in Europa nicht 
mehr fihtbar war, beobahten koennte: „Ich bin überzeugt, daf 
Sie mit Jutereſſe erfahren werden, daß ih bier das Glüt 
batte, den Kometen nah deſſen Rükkehr von der Sonne lang 
und ſchoͤn beobachten zu können, Er war vom 34 Januar bie 
zum 5 Mai zu ſehen. Ich würde ibm ohne Zweifel noch län- 
ger verfolgt haben, wenn bas ſchlechte Weiter meine Beobad- 
tungen nicht unterbrochen hätte. Der Komet mußte nad fei- 
nem Durdgang durch das Peribelium in @uropa ſehr fchwierig 
Beobachtungen geitatten; fein phyſiſches Anſehen war ganz ge: 
ändert. Er hatte lange Zeit binburh feinen Schweiß. 
Die parabolifche Umbällung feines Kopfes bildete fih unter um: 
fern Augen, mit einer fo erſtaunenswuͤrdigen Schnellig⸗ 
keit, daß fein fichtbares Volumen (das fehr deutlich gerander 
war) in einem Zeitraum von 24 Stunden, vom Morgen des 
26 Jan. an, fi mehr als verdoppelte. Man fan obme Ueber: 
treibung fagen, daß man ihn unter den Augen zunehmen fab, 
denn ih fand am Ende diefed Morgens, bei Wiederholung der, 
nad einer Zwiſchenzeit von drei Stunden vorgenommenen mi: 
teometrifhen Beobahtungen des genau beftimmten Theils, mo: 
mit ih ‚begonnen hatte, eine Zunahme im beffen linearen 
Dimenfionen, die ein Seh szebntel des Ganzen betrug.” 





Die legte Revolution im Peru und deren Folgen. 


Ueber den in dieſen Blättern mehrfach gefhilderten Kampf 
zwiſchen den Sewalthabern von Peru und Bolivia und bie in 
Folge deffelben eingetretene Trennung von Peru, finden wir im 
Ausland mach engliihen Quellen folgenden überfitliben Kr: 
titel: „Die legte Revolution bat, ungleih andern Erfbeinungen 
äbmlicher Urt, für die betheiligten Länder fehr wohlthaͤtige Kol: 
gen gehabt, indem dadurch eine Trennung der beiden Gebiete 
von Dber: und Nieder-Peru bewerkſtelligt wurde. Wer bie Lage 
der beiden Republilken Bolivia und Peru aufmerkſam ermwog, 
mußte erfennen, daß ihre politifhe Wdtbeilung unnatürlich, 
beiden nachtheilig war, und felbft auf die Ruhe ftörend ein- 
wirkte. Bolivia ohne die vier füblichen Provinzen Peru's war 
ber Mittel beraubt, feine Produkte auszuführen, und die Ein: 
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fube war durch bie fhmeren, von ber peruaniihen Megierung 
aufgrlegten Zöle faft unmöglich gemacht. Auf der andern Seite 
wurde Vern durch die Größe der unter Einer Regierung ver: 
einigten Provinzen zu einem gefährlichen Nachdar von Bolivia, 
da es durch Einfälle auf fein Gebiet und andere Mittel feine 
innuere Wohlfahrt und Ruhe bedrohen konnte, Ein trauriges Bei: 
fpiel davon ergab fih unter Gamarra’d Mermaltung, als diefer 
an ber Spize einer Armee Bolivia angriff, und deſſen innere 
Bude bedeutend flörte, Damald wurde General Eanta-Erus, 
melber ſich zu jener Zeit im Chili aufbielt, berufen, bie Zügel 
ber Megierung zu ergreifen, und wieber Ordnung im Lande ber: 
zuiteßen. Dies that er mit der Entibiedenbeit und Feftigkeit, 
melde einen hervorſtechenden Zug feined Eharafterd bilden, und 
feit den ſechs Jahren feine: Verwaltung bat aub Polinia ber 
volfommeniten Rube genofen. Für Peru felbft war bie große 
Ausdehnung feined Gebiets und die Macht, welche die Regie— 
rung dadurch erbielt, keineswegs vortheilhaft,, vielmebr eine 
ftete Duelle von Unzlück, weil es ebraeisigen und revolutiond: 
füttigen Menſchen dadurch leiht wurde, ihre Abſichten zu 
erreichen und die bürgerlichen Uneinigfeiten fortsufegen, melde 
ſchon feit fo langer Zeit dad Land zerriffen. Santa Cruß er: 
kannte das Uebel, welches aus der bidberigen Theilung des Ge— 
biets für beide Länder hervorging, deun der Mangel an rinem 
Seebafen wurde für Bolivia mit jedem Tage fühlbarer; bo 
erfanute er auch eben fo ſehr bie Nothwendizkeit des Arie: 
dens und vermiedb jeden Kampf. Indeß murde Peru mwäb: 
rend ber lezten Jahre von Gamarra’d Verwaltung durch 
fortmährende Umeinigleit zerriffen, mnd viele Peruamer for: 
derten ben Dröfidenten von Bolivia zum Einſchreiten auf, mad 
er aber längere Zeit emtihieden von ſich wies. Als im 
Jahr 1835 Dbregofo anf den Präfibentenftudl von Peru 
flieg, zettelte Gamarra alsbald eine Verſchwoͤrung gegen deu: 
felben an; biefe mißlang aber, und er mußte ſich nach Bo: 
livia flüchten, mo er troß feiner frübern Feindfeligkeiten von 
Santa⸗Cruz freundlich aufgenommen wurde. Salaberri, ein 
ehrgeiziger junger Maun vol Cutſchloſſenheit, aber hinſichtlich 
feiner Mittel nicht fehr fernpulöd, war bamald Gouverneur 
von Gallen und Unhänger Gamarra’d; er korreiponbdirte ins— 
geheim mit demfelben in feiner Verbannung, und beide mit 
einander verfchworen fi gegen die Präfidenten Obregofo unb 
Santa:Erus, Salaberri gewann bie peruaniihe Flotte für ſich, 
wodurch er in ben Stand gefest wurbe, ſich eined großem Theild 
ber Küfte zu bemäcdtigen, während Gamarra, die Guͤte des 
Präfbenten Santa-Eruz mißbrauchend, nach Cuzto floh, und 
bort eine Armee zuſammenbrachte, um Bolivia anzugreifen. 
Obregeſo, von beiden Seiten bedroht, verlieh Lima und Auch: 
tete fih nah Arequipa, wo er ohne Vertdeidigungemittel war, 
während Salaberri mit einem Heere gegen ibn marſchirte. Un: 
ter biefen Umständen wandte ſich Obregoſo au Santa-Cruz um 
Hulfe, und diefer, welcher jest bie Möglichkeit vor fi fab, bei 
biefer Gelegenheit die Seetäfte für Bolivia zu gewinnen, ent: 
ſprach biefem Verlangen. Ein Vertrag wurde zwiſchen beiden 
abgefhloffen, beifen Hauptartikel bie Trennung Peru's im zwei 
Staaten und ihre Föberation mit Bolivia betrafen. Diefer 
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Mertrag mußte indeß zwei Verſammlungen vorgelegt werben, 
wovon die eine in Ober-, die andere in Nieber:Peru berufen 
werben mußte, Nah Abſchluß bed Vertrags brach Santa: 
Cruz im Anfarg Junius 1335 gegen Peru auf, an ber Spize 
des beften Heeres, welches man je in Südamerika gefehen hatte, 
denn feine Truppen waren lange Zeit wegen der ausgezeich⸗ 
neten Zucht und Ordnung, in welcher er fie hielt, die Bewun—⸗ 
derung der benachbarten Staaten geweſen. Am 16 Junius 
ging er uͤber den Desaguadero, welcher aus dem berühmten 
Tilicaca· See entfpringt, und die Gränge beider Länder bildet; 
fein erfter Feldzug war gegen Gamarra gerichtet. Beide Heere 
trafen fi bei Yanacocha füdlih von Cuzco. Gamarra's Zrup: 
pen wurden alsbald gefhlagen, und er felbft verbantte feine 
Rettung nur der Echnelligfeit feines Pferdes und dem Umftande, 
daß er zeitig genug das Schlachtfeld verlaſſen hatte. Salaberri, 
für welchen die Niederlage Gamarra’s ein toͤdtlicher Schlag 
war, erfannte die Schwierigkeit feiner Lage, ſchiffte fih mit 
allen feinen Truppen eim, landete in dem Thale vom Ica (14° 
45” ſadl. Br.), vom wo er über bad Gebirge nach ben Ufern 
bes Fluſſes Pampas bei Apacucho zog. Als er aber ſah, daß 
Santa:Eruz ihn bier erwarte, um ihm eine Schlacht zu liefern, 
und er diefe fürdtete, trat er eilig den Rüdzug an, auf mel: 
dem er feinen Nachtrab verlor. Er ging abermals zu Schiffe, 
aber dad koliviiche Heer folgte ihm zu Lande, machte einen 
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birge diefed Kontinents, unter den furchtbarften Entbehrungen. 
Endlich trafen fi beide Heere in ber Nähe von Nrequipa, und 
nach mehreren bizigen Gefechten kam es bei Socobapa oder 
dem Monte de Luna am 7 Febr. 1856 zur entfcheibenden 
Schlacht, in welcher Saladerri gänzlich geſchlagen, auf ber 
Flucht gefangen, und mit feinen vornchmften Anhängern auf 
dem Marktplage zu Arequipa erfchoffen wurde. Ale feine Trup⸗ 
pen kamen um ober wurden gefangen, Fahnen, Kanonen und 
alles Heergeräthe fielen im die Hände bes Feindes. Die Zrup: 


pen, welde fich bei Obregofo befanden, nahmen die Weite Eallao, . 


wo Salaberri eine Befapung zurddgelafen hatte, und bie Flotte 
ergab ſich, als fie den gänzlihen Untergang ihrer Partei ſah, 
ohne mweitern Widerftand ber geſetzlichen Regierung. Somit 
war ber Auſfſtand in Peru umterdrüdt, und ed blieb nur 
noch übrig, den Vertrag in Ausführung zu bringen. Die Ber: 
fammlung des füblihen Peru trat gu Sicuani zufammen, 
nnd nachdem fie ihre Beratfungen mit etwad mehr Würde, 
als fonft in fübamerifanifhen Verfammlungen herrfeht, geführt 
batte, befchloß fie, daß ber neue Staat Sud⸗Peru aus ben 
vier Provinzen Cuzco, Puno, Avacucho und Arequipa beftehen 
und mit Bolivia verbändet ſeyn folle. Diefelbe Berfammlung 
übertrug an Santa⸗Cruz bie ansübende Gewalt unter bem Ti: 
tel eines Proteftord, Die noͤrdliche Verſammlung, melde zu 
Huaura am 15 Jullus zuſammentrat, wurbe von ben Be; 
ſchluͤſſen der ſuͤdlichen Verfammlung in Kenntniß gefezt, und — 
ihre Anfihten mochten fepn, welche fie wollten — fo blieb ihr 
nichts übrig, als fie zu genehmigen. Cine ber erften Megie: 
rungshandlungen von Santa-Eruz in Süb:Peru war bie, Cobija 
zu einem Freibafen zu erflären, umd ein Entrepot zu Arica zu 
errichten: überhaupt fcheint er fi zu beitreben, alle Hinber: 


niffe aus dem Wege zu räumen, welde bidber der Entwidlung 


der Innern Wohlfahrt des Landes und dem Handelsgeiſte der 
alten Welt entgegen ftanden. *) 


* 


Die Memoiren des Prinzen von Canino. 


Geſchluß.) 

Die Times fahren fort: „Daß der Verſaſſer blos bie 
ine Seite eined Charakters beleuchtet, der ibm durch bie 
theuerften Küferinnerungen werth geworben, barf mit befrem⸗ 
ben, umd es ift mindeftend nicht ohne Intereffe einen Blit auf 
bas biftorifche Konterfep zu werfen, das ein folder Autor von 
der vorragendften Geftalt der neuen Zeit entwirft: „Napoleon, 
beißt ed, war allerdings nicht unfehlbar. Spanien und Ruß: 
land zu gleicher Zeit angegriffen, Holland und Italien verge⸗ 
bene ihre Aefreiung erwartend, bad Haupt ber fatbolifchen 
Ehriftenbeit verfolgt, nachdem es den Ermählten bes Volks ge: 
frönt hatte — alles die hat zu nicht ungegründeten Vorwürfen 
Anlaß gegeben. Und dennoch, mas für eine Reihe von ungün: 
ftigen Nombinationen mußte nicht eintreten, um den fiegreis 
hen Feldzug mach Mufland in ein Unglüt zu verwandeln? 
Wenn der umbegreiflihe Friede von Bucareft, jener fo unbe: 
greiflihe Hauptfehler, von deſſen Folgen bie Pforte ſich viel: 
leicht nie wieder erholen wird, nicht eine neue ruſſiſche Urmee 
hinter und ber gefandt ‚oder wenn das oͤſtreichiſchen Huͤlfskorps 
diefe im Schach gehaltem hätte — wenn ein nordiſcher Fuͤrſt, 
ein geborner Franzoſe, nachdem er zuerſt die Intereffen feines 
Adoptivlandes gehörig vertheibigt, auf das Jammergeſchrei von 
300,000 von ber furdtbarften Geißel betroffenen Franzoſen Halt 
gemacht hätte — wenn die Kälte nicht einen Monat früher als 
gewöhnlich eingetreten wäre — wenn bie vom Feinde mit pas 
triotifcher,, beidenmüthiger Barbarei entzindeten Flammen bas 
eroberte Moskau nicht verzehrt hätten, mürde Napoleon einen 
allgemeinen Frieden, Frieden zu Land und zur See in jenen 
Ungluͤkswuͤſten geftiftet haben, dann wuͤrden Frankreich, Europa, 
die Nachwelt nicht Worte genug gefunden haben, den ruſſtſchen 
Krieg zu preifen, und die Kontinentalmächte, ja England felbk, 
würden jest nicht mit fo viel Beforgnif auf Griechenland, Yegep: 
ten und den Bosporus biifen. Und Spanien, wohin iſt es 
jezt nad 20 Jahren Krieg und Umeinigfeit gefommen 7 Es wird 
von den Erihütterungen der allerbarbarifften Wiedervergel⸗ 
tung durchzukt; es fimpft in Blut und Thränen, um das zu 
erhalten, was ber Wertrag von Bayonne ibm fiherte: Gleich: 
beit bürgerliher Rechte, Meform ber Klöfter, Wufbebung ber 
Inquiſttion, unfer buͤrgerliches Geſezbuch, unfer vortrefliches 
Verwaltungsſpyſtem, unſre liberalen Inſtitutionen, unſern oͤffent⸗ 
lichen Unterricht. Ales das, was Spanien jest ſucht, lag in dem 
Geſez von Baponne, alles war von dem angenommenen König 
verbuͤrgt, anerkannt durch Vertrag von einem gerechten, aufge: 
Härten König. Ih babe auf meinen Meifen, fern von meinem 
Vaterlande, viele fpanifhe Staatsmänner gefehen, und mie 


*) Die Quelle, aus welcher biefe Darfielfung floß, ift, wie fan 
erwähnt, eine engliſche, namlich dieNaval and Military Gazette, 
unb ber ganze Artikel mit Kobſprüchen auf SantarEruz reis: 
lich ausgeſtattet. Es ſcheint, bad engliſcher Einfluß nicht gamı 
unthaͤtig war, und bie Plane von GantasEruy moͤglichſt ber 
frderte, weit dadurch das reihe Bolivia dem englifehen Haudel 
gebffnet wurde, was bither nicht ber Fall war, 
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viele habe ich bitter Hagen hören, daß der Thron Stönig Jo: 
ſephs nicht befeftigt ward. Gemaltthätigkeit Tan ohne Zweifel 
durch nichts entihuldigt werben ; Freibeit auf bie Epige eines 
fremden Schwertes geitellt, wird haflendwerth ..... allein ber 
Strom der Invaſion würde ſich verlaufen, und die von feinen 
Wogen adgeſchwemmte fruchtbare Erbe die Halbinfel während 
ber legten 20 Jahre geſegnet gemabt haben! — Polen! konnte 
es konftitwirt werben, fo lange Deftreih und Prenfen in Waf: 
fen an der Epize unirer Verbündeten fanden? Hat überdis 
jene Nation, deren Schilſal jeder Edelfühlende im Herzen trägt, 
Alles getdan, was fie konnte, um die Stunde Übrer Unabbängig- 
feit zu beſchleunigen? Barg fie nicht im ihrem eigenen Schooße 
Anhänger Uleranderd? Extmwilelte Polen jenen wundervollen 
von Spanien und Rußland bewieſenen Entbufladmnd? Hätte 
der Kaiſer Napoleon im zweiten polmifchen Krieg mehr thun 
follen? konnte er ohne Unklugbeit mehr thun? Hätte er es 
getban, wuͤrden fie ihm nicht beichmidigt haben, gleib einem 
Wahnſinnigen mitten in einer töbtlichen Krife ben Abfall Wiens 
und Berlins berausgeforbert zu haben? Stalien! ber Paptt! 
— Napoleon ſelbſt ſprach feine fpäte Menue aus, Er mar weit 
entfernt fi für vollfommen zu halten. Haben wir ihm nict 
in. Paris von feinen befchränkten Fähigfeiten ſprechen hoͤren? 
Der Weifeite unter den Alten fagte: „Ich weiß, daß ih nichts 
weiß.” ... Der Größte unter den Neuen fagte: „Glaubt 
ihr, ich fen mehr als ein Menſch?“ Wie erbaͤrmlich ericeint 
vor dieſem genial erhabenen Grftändniß menfhlider Unvolllom⸗ 
menbeit der Hochmuth jener Etaatsfopbilten, deren prunfende 


fi ftets für umfehlbar haltende Theorie auf die traurigſte 


Arm ſeligkeit binausläufi! — Nein, ber Kaifer bielt fi nie 
für erhaben über die gewöhnlichen Irrthümer ber Menfchen: 
natur, und dennoch mifbraudte noch Keiner bie abfelute Ge: 
malt weniger, befaß noch Keiner ein wunderbareres Genie als 
er, vollbrachte noch Niemand fo große Thaten im fo kurzem 
Zeitraum, liebte vor Allem nie Jemand fein Vaterland mehr 
als er. Was die Vorwürfe von Despotismus und Anarchie 
betrift, fo bat Frankreich umd deſſen Regierung felbit die 
glorreichſte Antwort, eine Antwort auf bie fih nichts er: 
wiebern läßt, gegeben... fie haben bie Statue des Kai: 
fers wieder aufgerichtet! Seine Verlaͤumder fehen nicht ein, 
wie febr ihre Velhuldigungen von der öffentlihen Mepuung 
widerlegt werden. Mögen fie fih abmiüben, um und und fid 
felbft zu erklären, wie eine große Nation einem Despoten, ei: 
nem Uſurpator, 15 Jahre nach feinem Tode ein Monument er: 
richten fonnte!! Es geihab, weil Frankreich nicht, wie fie, 
eine volfsthämliche Diktatur mit Despotismus verwechfelt; weil 
Frankreich feine Rechte zu gut kennt, als daß es nicht willen 
follte, daß der zeitweilige Konful, der Konful für Lebenszeit, 
ber Kaifer, dur dreimalige allgemeine Abſtimmung ernannt, 
das legitimfte Oberhaupt aller Zeiten und Länder war.” — Die 
Schlußworte des Werks verdienen im gegenwärtigen Ungenblit 
befondere Beruͤtſichtigung. Der Verfaffer iſt von keiner Vor— 
liebe für England und feine Inftitutionen beftohen. Gr be: 
tennt, daß republifanifhe Meynungen feine frübeften und Lieb: 
lingsgefüble waren, doch Zeit, Erfahrung und jeue ftrenge uud 
befte Lehre, Mißgeſchit, baden ihn den wahren Werth jemer 
Mepmungen kennen gelehrt. Er erflärt, daß er Zreibeit der 
Staaten mitdem Koͤnigthum faft für unvereinbar gebalten; gleich⸗ 


wor delennl cr, daß ſein Aufenthalt im Ongland feine Anſichten 
in diefer Beziehung geändert habe: „In England, fchreibt er, 
babe ih mich überzeugt, bad eine wahrhaft fonftitutionele 
Monarkie für ein großes Volt eben fo ſehr und vielleicht noch 
mebr Bebürfnig ift, ald irgend eine audere Megierungsform. 
Wir finden bier, wo nicht die beite, doch wenigſteus eine gute 
und gluͤkliche Republik, und zwar nicht im einem Programm, fons 
dern in den Sitten und Thatſacher. Die legielative Gewalt, 
weislich unter drei Autoritäten vertheilt, welde ungehindert von 
ibren eigenen Vorrechten Gebrauch machen — bie erelutive Ger 
walt mit aller Vollmacht Gutes zu thun audgeflattet und Boͤſes 
zu thun weder befähigt noch geneigt — bie richterliche Gewalt, 
fo vollflommen ımabhängig, dab ber unbekannteſte Menſch fo gut 
ald ber reichte Lord, der berühmtefte Derbannte des Kontinents 
fo gut als der unbebeutenbite in gleiher Sicherheit leben, un 
ter dem Schuze der Zurp, auf bie fein verruchter Angriff einen 
Fleten zu werfen vermag, und unter der Unverlezlidfeit des 
Domizild, das fein Elender zu verlegen wagt; dann bie Wahl: 
fammer, von 800,000 Wählern aus einer Bevölferung von 25° 
Millionen ernannt, was zwar fein allgemeines Stimmrecht ift, 
doch diefem fünfmal naͤher ſteht, ald das franzoͤſiſche Epftem, ba 
wir, na demfelben Verhältuiffe, mehr als eine Million Wähler 
haben folten; bie Pairslammer endlich, jedem Bürger zugaͤng⸗ 
ih, und zu aufgeffärt und mächtig, um den Werfübrungen bes 
Hofs oder bem Geſchrei der Menge nachzuzeben. Diefe erbli— 
ben Magiftrate waren feit länger ald anderthalb Jahrhunderten 


‚die Beihüger der Eharte, diefes unfterblihen Wertes ihrer Bor: 


fahren. Ihre vormündlihe Supermatie wird ferner no das 
Yaladium der brittifchen Freibeiten ſeyn, vorausgeſezt, dab fie 
nie aufhören dem überfliefenden Strom bemagogiiher Mepnıns 
gen, den nur ein focialer Umſturz zufrieden jtellen fan, einen 
unerf&itterliben Damm entgegenzufegen — vorandgefest, daß 
fie ftets den hohen Staatsgrundſaz befolgen, zuerſt die Wirkung 
eines neuen Geſezes auf die gefamte Konſtitution jtatt jener 
alleinigen Vervolfommmung der Theorie in Erwägung zu sie: 
ben, welche oft unter dem verführerifchen Auſcheln einer heil⸗ 
famen Verbefferung dem töbtlichen Keim ber Aufloͤſung in den 
politiſchen Körper legt — und voramsgefezt endlich, dab vor Mi: 
lem die patriciſche Toga mit durch ben Koth gefhleift werde, 
ober nicht fo tief finfe, daß fie nicht mehr biefelbe Hochach⸗ 
tung einflößt, die man vor dem koͤniglihen Mantel ober dem 
Unterbaufe fühlt; denn, ob aus Irrthum, Unbebachtfamteit oder 
falfber Yopularität gu Entweibung der Unterjodung einer ber 
drei Fundamental:Autoritäten herausfordern, beitragen oder auch 
nur fi nachgiebig zeigen, biefe nicht länger im Pfad einer wei: 
fen Reform vorfreisen. Hieße dis nicht Alt-England abſchwoͤren, 
und jene Charte von’ Grund aus vernichten, die bie jet in ber 
‚alten Welt noch unübertroffen ift, und deren Lebenskraft in ber 
gleihen Unabbängigtät, gleichen Achtbarkeit und gleichen Unver: 
leglichteit des Königs, der Lords und der Gemeinen bermbt?” 


— 





Aegypten. 

*Cairo, 22 Sept. (Verſpaͤtet.) Es bat ſich bier unter 
dem Namen ber Agpptifchen Seſellſchaft, eine gelehrte Geſell⸗ 
fbaft organffirt, melde einerfeits fiir die vielem europaͤlſchen 
Meifenden, welche Agppten befuchen, von großem Nugen fepn wird, 
umd andrerfeits viel zur DVeförderung der Kenntniſſe vom In⸗ 
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nern von Afrika beitragen fan. Ihr Stifter ift ein gelehrter 
englifter Arzt dahier, Dr. Alfred Walne, der fih in Aegpp⸗ 
ten niebergelaffen bat um feine Studien der foptifhen Sprache 
und der Hieroglyphen zu verfolgen. Sie hat ein Haus gemie: 
thet, das fie zum VWerfammlungspunft für Fremde, und zum 
Ort ibrer Sizungen beftimmt, und bat angefangen eine Biblio: 
thek zu bilden, welche Alles entbalten fol, mas ben Meifenden 
in den aſiatiſchen und afrifanifben Provinzen bed ägnptifcen 
Reiches nüglih fern fan. Bis jest ift nur Ein Tuͤrle Mit: 
glied der Geſellſchaft, der Meft beftebt aus Engländern, und 
einigen Deutfben und Franzoſen. — Die Europäer in Aegypten 
nahmen ein großes Antereffe an ben Verſuchen, welche von 
Zeit zu Zeit gemacht werden, das Innere von Afrila zu civis 
lifiren ; einige von ibmen haben Negerfflaven getauft, denen fie 
eine gute Erziehung geben laffen, „um fie dann ind Innere zu: 
rüfzuicifen, Der befannte deutihe Miffionair Wolf bat feine 
Erpedition nab Timbuftu unternommen, aber mit demfelben 
Mangel an Morbereitungen, wie feine früberen nah Bokhara 
und Zurfeftan. Da er die zehn Stämme ber Juden nicht in 
fo will er fie jest im Sudan auffuchen ; 
Es ift Schade, daß bie große 


Afien gefunden bat, 
der Erfolg läßt ſich vorberieben. 





Energie, bie er in feinen unfinnigen Reifen gezeigt hat, nicht 
einem vernünftigen Zwel gewidmet ift; aber der Mann ift ein 
Bifioneir, und erwartet naͤchſtens das taufenbjährige Mei. — 
@ine andere Erpedition auch eines deutſchen Miffionairs , Na: 
mens Gobat, erregt großes Intereffe bier. Gobat hatte ſchon 
früher mebrere Jahre in Aboffinien angebracht, wo er im ber 
Fntimität mit einem Theile der Fuͤrſten, und fehr geachtet von 
dem ganzen Wolf, lebte. Die Abpfiinier boten ibm an, ihn 
zum Patriarchen zu ernennen, da ihre Verbindung mit Aegypp⸗ 
ten, von woher fie ihre jafobitifhen Patriarchen erbielten, feit 
den Kriegen des Paſcha's in Sennaar und Dongola faft gänzlich 
unterbroden it. Gobat erklärte ihnen, daß er zuerft im fein 
Vaterland zurüffehren, dort beiratben, und daun mit. feiner 
Frau wieder lommen werbe, und dann fen er bereit fih an bie 
Spize ihrer Kirde zu ftellen, wenn fie fih zum Proteftantie- 
mus befebren wollten. Er bat feit einigen Wochen Cairo in 
Begleitung feiner jungen Frau verlafen, um nach Abpſſinien 
zurüfzufehren, und man erwartet mit Ungebuld Nachrichten vom 
ihm, Er ift ein Mann, der auf die Civilifation von Afrila dem 
größten Einfluß ausüben fan, wenn ihn die Umftände fo bes 
günftigen wie bisher. = 








Publikum. 


Briefe im „Hamburger Aorrefpondenten” aus Trleft und einigen Italieniihen Städten thellen als Warnung mit, daß ber 


In jenen Gegenden berrfbende Gebraub, auf Matragen mit Seearas gefüllt zu ſchlafen, auf den Körper ſehr machtheilig ein— 
wirken, und zur Autbreitung der Cholera überaus viel beitragen fol. Lezteres fev meuerbinge befoaders häufig bemerkt worden, 
Indem in einem affizirten Orte diejenigen ſtets am beftigften von der Seuche befallen wurden, welche auf Seegradmatraien iu 
ſchlaſen pflegten, und mur fehr wenige gerettet wurden. Es wurde biefes ber Redaktlon der ‚„„Amelfe’ in der menfhenfreunds 
lien Abſicht mirgerhellt, es zu veröffentlichen, und damit vor dem immer mehr um ſich greifenden Gebrande des See: und 





[444) In der Umnterzeichneten ift fo eben erſchienen und an alle Buchbanblungen verfandt worden :] 


Jehova und Elobim, 


oder 


die althebräifche Gotteslehre 
ald Grundlage der Gefhichte, der Spmbolif und der Gefezgebung 
der Bücher Moſis. 
zn M. H. Landaucr, 


mofaifhen Throiogie Candidaten. 
ar. 8. Preis ı fi. oder 16 gr, 


Stuttgart und Augtkburqg, im Erptember 1836. 


J. ©. Eottatihe Buchhandlung. 


(#588) Ber Wilhelm Birett in Augeburg in fo eben erfwienen mmb burap alle ibbl. 
Buchhaudlungen und HHe Intiquare zu erhalten (in Wien bet Iran Gräfer, Robrmann 
und Schwrigert, Scrmidls Witwe und ang, in Leipzin bei Kummer): 
Xlted Verzeichniß gebundener Buͤcher, 
enthaltend 


Die biftorifben und cine Auswahl 
anderer Werke, 


Manuffripte und befondere Seltenheiten 


feines bedeutenden Dageıe. 
11 Bogen ftarf. Preis 9 fr. . R 
Die Freunde der Gefchichte werben in biefem r altinen Kataloge einen Schaz ber trefflichften 
uellentwerfe, und außerben über Riterärgefcichte, Numisınatif, fo wie aus andern Fächern (mit 
usnalıne ber Theologie Vieles finden, was in einer Menge anderer Kataloge nur ſehr felten 
oder ſparſam vorkommt. 2 
Briere unb Gelber werben frenfo erbeten. 


Die Berfchollenheit des vermißten Jo: 
baun Wimmer betreffend. 

Nachdem auf die Edittalladung vom 25 März 
d. 5. weder Sohann Wimmer, Voigengäts 
lers ſohn von Reinthal, noch eine ehelihe Descen: 
benz deſſelben bei unterfertigtem Gericht ie: 
nen ift, fo wirbd Kohann Wimmer für verfchoffen 
biemit erflärt, und-deifen Bermönen feinen mädıs 
vun, ONEESOnNtEN gegen Rautioa ausgeant: 
wortet, 


Am ıs Ottober 1856. 
Koͤnigliches Landgerist Mühlborf. 
Frhr. v. Poißl, Afellor 


u 





15620) In der Plahm'ſchen Buchhandlung 
(2. Nitze) in Berlin iſt fe eben erſchieuen. 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die kleineren chirurgi- 
schen Operationen und 
Handgriffe. Handbuch für 
Wundärzte erster und zweiter 
Rlasse, von Bourgery, M.D. 
(einem Schüler Dupuytrens), ins 
Englische übersezt und mit An- 
merkungen und einem Anhange 
verschen von William C. Ro- 
berts und James R. Kissam. 
Deutsch bearbeitet von einem prak- 
tischen Arzte. gr.8. Preis 2Thlr. 
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Johann Gottfried von Herder's 


yämmtliche Werle 


60 Bändchen, 
5 berabgejezter Preis 34 fl. oder 14 Rthlr. 


Die einzelnen Norbeilungen erlaffen wir zu folgenden verhältnißmäßlgen Preiien : 
1. abthetlung. Zur Religion und Theologie in 18 Bändchen. 7 fl. 12 Er. 
oder a Rrbir. 6 gr. 


Inhalt: Vom Geift ur ebräifchen Voeſte. Salomons Rieder, 
fenengefarlechtt. Ehriftline Reden. Erläuterungen zum Venen Zeflament. 
zung, Briefe, dns Srubinm der Theologie betreffend. Zum Studium ber Theologie. 


Schriften. 
11. Abtheilung. Zur Literatur und Kuuſt in 20 Baͤubchen. 
4 Rtbir. 18 gr. 


AIlb⸗it Fraamente zur deutſchen Literatur. Gedichte. Der Eid. Legenden. Stimmen 
—* diter. Blumenleſe. Zur ariechiiben Literatur. Tervſichere. Kritiſche Wälder. Urſachen 

eſunkenen Geſammats. Abhandlungen und Briefe über Literatur und Kunſt. Früchte aus 
En fogenannten goldenen Zeiten. Antiquarifne Aufſaze. Nachleſe. 


IH. Abtbeilung Zur Philoſophie umd Gefchichte in 22 Bändchen. 5 fl. 
48 kr. oder 5 Rthir. 6 gr. 


[132] 


Aelteſte Urtunden bed Wien: 
Johannes Offenba⸗ 
Chriſtliche 


Ss fl. oder 


Snbalt: Die Vorwelt. Urſprung der Epradien. Tithon und Aurora. Auch eine Philos: 
fopbie. ——— der Wenjehbeit. hm yur Geſchichte der ——— Poftfcenen zur Ge na 
Eeele und Got. Sophron. Woraftea. t. 





der Menſchheit e zur Siprterung der Humanit 
Einzeln gebruft find ferner nech zu haben: 
Der &id. 
* Neue Auflage In 16. Preis 2 fl. 15 fr. ober 1 Rthlr. 6 ar. 
’ . 
Herder's Gedichte. 
Georg Müller. 
8. Velinpapter. Preis 4 fl. ober 2 Rthlt. 8 gr. 
ehriftliche Neden und Somilien. 
— von 
5 Thle. 16. Preis 2 Ad. a2 Er. oder 1 Mthlr, 12 ar. 
⸗ 
Herder's Sophron. 
Herausgegeben von 
Job Georg üller. 
Maria Carolina von Aerder 
Erinnerungen aus dem Ktben. ; . 
Heraufgegeben buch 
Joh. Georg Müller. 
Da wir uus mit den Details Berfauf nicht befaifen, fo bitten wir Beftetungen bei der zumäcft 
gel genen Een zu machen, bie.jamtliar von, uns in den Stand aefejt find, obige 
Stu art um ugöbu v oveinber 1 
turtgart u seburg, Eotte” sche Berlagsbandlung. 


Nachleſe hiſtoriſcher Schriften. Verſtand und Erfahrung. ir igone 
Rah fpanifhden Romanzen. 
— von Fr 
Joh. 
erder'’s 
Joh. Georg üller. 
Sefammelte Schulrebden. 
16. Preis 1 f. 48 kr. oder ı Dithlr. 
Joh. Gottfried’s von Herder, 
5 Thle. 16. Preis ı fl. 18 fr. oder 4 Rthlr. 4 gr. 
briften zu dem beigefeit reifen zu liefern. 
-  Dkiges ift vorrärbiafim ir Thterarifch s artiftifchen Anftalt in chen 





[8505]- Bei J. A. Mayer in Machen 
find im Laufe bes Ze u nachftchenbe 
Werte erichienen und in allen foliben Suchhand⸗ 
Bun: + Augsburg bei Kollmann. Schloſſer 
nn bei Seidel u. Eomp,, Traßler; Güns 

bei Reichardz Gräy bei Damian u. Gorge, 
erſtlz Veftb bei Sssetiesen, Heckenaſt, Kilian ; 

rag Ki Borroſch u. Andre, Ealve, Haaſe 

Ohne, Kronberger u, Weber; Prebburg bei 

Canibaz; Wien bei Bert, Gerold, Heubner. 

Moͤrſchner u. Jasper, v, Möste u. Braumütier, 

KRohrmannu,& weigerd, Schaumburg u. Comp. 

Bolde, Watlishauffer sc, zu haben : 

Berud, Dr. Ch. S. Th. (Profeifor in 
Bonn), Die doppelformigen Zelrwörter 
der beutfhen Sprache, mit Zujlebung 
ber verwandten Spraden, Ein Beitrag 
zur Sprahwiffenihaft uud zum Vetſtaͤnd⸗ 
alß ter altbeutfchen Dieter. Erfte Hälfte 
N—E. gr. 8. 4 Tblr. oder 1 fl. 48 fr. 

Bulwer, €. L., —— Werke 17r, 
488 und 19r Band, A. u. d. T.: Rienzt, 


Aus dem Enaliihen 
von D. v. Ejarnomsti. 8. Drei Bänbe, 
3 Tbir. oder 5 fl. 24 fr. 

Deffelben Werke 207, 2ir und 
227 Band. A. u d. T.: Der Berftohene. 


der lezte Tribun. 


Aus dem —— von C. Richard. 
Zweite —— . Drei Bände. 3Thlr. 
oder 5 fl. 24 


Die bereits — Bände * ihbnen 
Ausgabe enthalten: Band 1-5 6-4 
Eugen Aram; 7 zundg bie Plerimie * —— 
9—11 bie lezten Tage von Vompefi; 19—14 De⸗ 
vereur; 15 unb — F Gelehrte. — Band 
1 Tofe. oder ı fl. 48 fr. 

Bulwer, ©. L., —* 7—108 Band, 
Taſche nauegabe. A. u. d. T.: Mienzi, 
ber lezte Tribum. Aus dem Englifchen 
von D. v. Czarnowéki. 16, Vier Baͤnd⸗ 
hen en 1 Wälr, ober 4 "an fr. 

Banb ı— ‘ 

a 

Band Der Gelehrte. 5 Binösen, 
16 gGr. oder ı fl. 12 fr. 

Bulwer, H. 2 Die Serziheft der Mit: 
teltllaſſen. u. Franktelch 
in fecialer, —— und politiſcher 
Beſtehung. Zweite Abtheilung. Aus 
dem Eugliſchen von O. v. Garuoweti. 
8. Drei Bände. 5 Thlt. ob. 58 24 fr. 

A en erſte Abtbeilung 4 Bande, 5 Thlr. oder 

Dubois, €. F. Ornitliologische Gal- 
lerie, oder Abbildung aller hekann- 
ten Vögel. kl4. 55—$s Heft. Je- 
des Heft mit 7 Tafeln, schwars 7 gGr. 
oder 32 kr., illumiairt 12 gGr. oder 


54 Ir. 

— — Das Mufeum, ober naturge⸗ 
ſchichtlicher Atlas in. naturgetreuen. Ab: 
bildungen aus dem Thler⸗, Pflanzen: 
und Mineralreibe, und ausführliche 
Befhreibung derſelben für gebilbeie 2er 
fer aller Stände, ** eleferung mit 
8- Tafeln. 4. ſdwatz 8 gär. oder 56 fr., 
iQumlairt 16. gGr. oder 1 fi. 12 Er. 

Hall, E. S., Der Geihtete. Roman. 
um dem Eugilihen von €. Nicard. 

Drei Bände. 4 Thlr. »d. 7 A. 12 Er. 

— Louis, Der Abfall dee beiglihen 
Provinzen von cry 8. geb. 1 Thir. 
42 g@r,,ober 2 f. 42 

Lese, F. Von it Natur bes Ei: 

eine — gr. . 1 Thdie. 
oder 1 8.45 fr. 

Marrnat, Gäpitäin, Japhet, der den 
Vater ſucht. Aue tem Engllſchen von 


C. Richatrd. 8. Drei Binde. 4 Khle. 

oder 7 fl. 12 fr. 

Marrvat, Gapitaln, Der Pirat und bie 
drei Autter. Seebilder. Aus dem Eng: 
lifchen von C. Richard. 8. Zwei Bände. 
2 Thlr. ober 3 fl. 56 fr. 

— Midfbipiman Mubie. Roman. Aus 
dem Englifhben von C. Richatd. 8. Drei 
Bände, 3 Thir. oder 5 fl. 24 fr. 

— Jakob Ehrlich. Ein Seitenſtuͤk 
zu Peter Simpel. Uns dem Engllſchen 
von 6, Richard. Taſchen⸗Ausgabe. 
Vier Bänden. U. u. d. T.: Marrvats 
Merke, Taſchen⸗ Ausgabe 58-38 Bbch. 
4 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 

ah Banden: Peter Simpel, ı Thlr. 


ober ı fl. 48 fr. 

Montalembert, Graf von, Leben ber 
beiligen Ellſabeth von Ungarn, Lanbdgrä- 
fin von Thüringen und Heſſen (1207— 
1251.) Ans dem Franzoͤſiſhen im Ein: 
verftändniffe mit dem Verſaſſer, unb 
mit fteter Ruͤkſicht auf gedrukte und un⸗ 
gebrufte Quellen, uͤbetſezt und mit Au⸗ 
merfungenvermebrtvon 3. Ph. Städt: 
ler. Erſte Ubtbeilung. gr. 8. 1 Chir. 
oder 4 fl. 48 fr. 

Müller, J., und W. Weis, Die 

Aachener Mundart, SZdlotilon nebſt el⸗ 

nem poetiſchen Anhange. 8. 1 Thlr. 

oder i fl. 48 fr. 

— Prodromus ber phanerogamifchen 
Flora von Aachen. U. u. d. T.: Syſte⸗ 
matlſches Verzelchniß der In der Umge⸗ 
gend Aachens wild wadfenden phanero: 
gamifhen Pflanzen zum. Gebraud ber 
Schüler bed Gpmnafiums und andern 
Schulen sufammengeftellt. "Zweite Aufl. 
8. 14 gr. oder 1 fl. 
ulx, Ch., Schlofs und ehemalige 
Herrschaft Rimburg, die Besizer der- 
selben, vorzüglich die Grafen und 
Freiherrn von Gronsfeld, nebst den 
umliegenden Dörfern. Mit 49 Ur- 
kunden. & 4 Thlr. oder 4 fl. 48 kr. 
Geſchichte der St. Peterd-Pfarr- 
firhe, des Spitals zum heil. Martin, 
der ehem. Regullerherren Kanonle bes 
St. Unnen:Klofters und des Synobal: 
Gerichts. Nebft Notizen über die Schlöf: 
fer Kalkoſen und Margraten,; bie Lanb- 
güter Kudesrath, Vaelſer Neuhof und 
Hanbtuch. Mit einer Lithographie und 
40 Urkunden. 8. 20 g@r. od. 1 fl. 50 fr. 

— Das ehemalige Spital zum hell. 

alob, nachheriges Klariſſen-Kloſter, das 

pulchriner-Klofter zu St. Leonard und 
die Kanonle zum heil. Kreuz im der 

Graffhaft Doldelm. Nebſt Notizen über 

Glasmalerei, Slasmaler, Spiegelfabrl- 

fen unb bie Glaſerzunft. Mit 9 Urkun⸗ 

den. 8. 8 gr. oder 36 Er. 

Tante Pontypool. Roman. Aus w 

GEuglifhen von C. Richard. 8. Drei Bbe. 

4 Thlr. oder 7 fl. 12 fr, 

Zroltope, Frances, Paris und bie Pa: 
tifer im Jahre 1335. Aus. bem Englii- 
ſchen von D. p. Ezarnomwelt. 8. Drei ®be. 
3 Thlr. oder 5 fl. 24 Er. Bu, 

Jonathan Jefferſon Withlaw oder 
Scenen am Miſſiſſppi. Roman, Aus dem 
Engliſchen von €. Richard. 8. Drei Bde. 
3 Thir. 12 gr. oder su tr. 

Wilfon, ©,, Benjamin Braͤll's Seezuͤge 
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Roman. Aus dem Cugliſchen von Gi 
Richard. 8. Drei Bände, 4 Thir. oder 
7 il. 12 ft. 


(32271. Bei Fleiſchmaun in München 
u erfaleten und burch alfe Buchhandlungen zu 
erifalten ; n 


Moore, Th., die Liebe der 
Engel. Eine mythiſche Dichtung. 
Aus demEnglifchen Überfejtvon I. B. 
Rouffean. 8. 9 gr. od. 36 fr. 

Mer wird nicht gerne Freunden unb Geliebten 


mit diefer leblichen Dichtung ein Geſchent 
macen ? \ 


5537) 8 GE, Erofchel, Buchbaͤndler inTrier, 
ift fo eben erichienen u haben in Aug s⸗ 
burg bei K. Kollmann, M. Rieger ſche Buch⸗ 
hanblung ale u. @tage; in Wien bri 
€. b, wishauffer. Heubner, Volcke, 
Wimnmer. Rohrmann und Sayveizerdb, Schaum⸗ 


yes Le un Fraͤntel, Köhler, Mepler, 
. Neff u. w. Lemberg bei Wild u. Sohn, 
und bei Millifomwäti, Peſth bei Hartleben und 
Kiltan, ſo wieimallen foliden Buchhanud— 
sn? zn Bayern, Oeſtreich, Preu— 
sen u. ſ. w. 


Leroy — d'Etiolle die Operation 
ber Lithotripſie, aus dem Frans 
zoͤſiſchen überfezt und mit Verbefferuns 
gen und Zufäzen des Verfaffers begleitet 
von Dr. H. Bas witz: nebft 55 ers 
Härenden Abbild. Preis 2Thlr. 129gr. 


oder Afl. 30 kr. rhein, 

Es ift dieſes Wert in feinem Dame das 
gene und ausgezeichnetſte, von ben Grs 
R 





5 neuen Oberationsmethede 
eibft niebergefchrieben, und wird figer, auf 
cutſchen Boden verpflanit, hier eine geiane 
Theilnabme wie in Frantreich finden, Diva 
neue Zugaben bes Verfaſſers (die der fr — 
Edition mangeln), namentlich . tun n 
eines Auszuges aus viale 


burg u. Romp,,  T. w., m Prag beilmeueffem Werte über biefen ann anb, 
Borrofd; und Anöre, Ealve, Haaft Söhne, | neuft Bergleimungen beider, — erhält dieſe Ueber⸗ 
Kronberger und Weber m. 1. m, Gräg bei | fegung bedeutende Borzuͤge vor der franzbſiſcheu 


Damian und Eorge, Taf. w., Stutt— ſchrift. 


X Dr. Fiſchers Heilſchriften! 


erſchienen in Hartlebens Werlagt:@rpebition in Reipzig: 


Die Runſt 


eine: von Natur aus 


fchwächliche Körperbefchaffenbeit 


ju verbeffern, und hierdurch die Anlage zu forterbenden‘ Krankheiten zu tilgen. 
ur. Belehrung \ 
für Geb 


ildbete aus allen Ständen. 
8. 1835. gebeftet. 18 gr, 


Gründliche Darftellung 
Schleimfranfheiten, 


hiziger und chronifcher Art, 
Mit befonderer Veruffichtigung der Bruſt- und Unterleibsverfchleimung. 
Ein Hülfsbuch 
für, Alle, die daran leiden. 
8. 1851.. geheftet. 18 or. 


Das Alter, 


deffen Gebrechen, und Krankh 
der - 
gründliche Darſtellung 
derjenigen Krankheiten, welhe Männer und Frauen im Alter 
zw befallen pflegen, 
nebft dem dagegen einzufchlagenden Heilverfahren zur Belehrung für Gebildete 
; aus allen Ständer 








eiten. 


von 
Dr. Anton fr. Fifcher. 
8. 1854, gebeftet. 18 gr. 
Du Ag 
ten, wo das an un n ‚, ber Mutter Er it. 
a biefe Rebensperiode au noch fo.ertragbar ſeyn, jo führt Nie doch Sawache und Hinfaͤllig⸗ 


feit mit ſich. Wenn nu 
auf bie den eben 


en Miteräftufen eigenthuͤmlichen 
macht und lehrt, was Diät, Megtınen und KHeiffunft dagegen vermögen, 6 Fam biefes mäzline 
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iftiteller und 


n bier cin vielerfahrner, ald S 
vechen und 


Bemühen nur bie alnftigfte Aufnabme finden. 
Obiqe Werte find durch alle Buchhandlungen Deutſchlande und der bitreihifhen Etaaten zu 


bezichen, 





mes berübinter Arzt 


rantbeiten aufınerffam 


1443) la der Unterzeichneten ist erschienen und alle au Buchbandlangen versindt worden: 


Die familie : 


der 


Schmetterlingsblüthigen 


oder 


Hülsengewächse. 
Mit besonderer Hinsicht auf Pfilanzenphysielogie und nach den Grund. 
säzen der physiologisch . systematischen Anordnung ihrer Gattungen 


Doktor der Philosophie, Grofsherzogl. Bibliothekar und Prirat-Docenten an der Unitersität zu Frei 


bearbeitet von 


G. A. EISENGREIN, 


burg etc. 


Ein Beitrag zur comparativen Botanik. 


‚Inhalt: Erster Theil. Physiol 
Die Benennung der Familie und Einleitung. 


gr.8. Preis 2.42 kr. od. ı Rthir. 16 gr. 


ische Entwiklung der Grundformen und ihrer Ab- 
1. Totalhabitus und Schönheit. 


we . 1 
Ill. Die Schmetterlingskrone. a) Erscheinungsweise der Schmetterlingskrone im Allgemeinen. 


b 
I. Die Fruchthülle. 
Keimen: VIII. 


Besondere Erscheinun 


Der Blumentsand. 


weisen dieser Krone. IV. Der Kelch. 


IX. Die Blätter. 


V, Das Verstäubungsorgan. 
Vil. Der Same. a) Der Same an und für sich. b) Der Same im Zustande 
a) Die Blätter an und für sich und 


im entwikelten Zustande. b) Die Blätter im Kuospenzustande. X. Der Phanzenkörper., Zwei- 
ter Theil. Die Geschichte der Bildungsstufenin der Folge und Metamor- 


phose der Gattungen dieser Familie. 


innere echte der P 


vorausgesezte Familie der Rosaceen. III. Ue 


pilionaeeen. IV. Erster Kreis der Bildungsatufen in den 


Br. 


der Gmoflroyeen und Dalbergieen. 


V. Zweiter Kreis. 


Dritter Kreis. Cäsalpinieen und Mimosen. VII. Vierter Kreis. 
leen. VII. Fünfter Kreis. Virgilieen und Genifseen. IX. Sechs 


1. Einleitung und en 
zenfamilie der Papilionaceen überhaupt. II. Die den 
rgang der Familie der Rosaceen in 


über die 
ilionsesen 
ie der Pa- 


Swartzieen und Bauchinisen. 


und Coronil- 
Pha- 


er Kreis. Galegeen und 


weoleen. X.Siebenter Kreis. Vieieen und Astragaleen, und Anhang Yon nur theilweise beschrie- 
benen oder zweifelhaften Gattungen der Familie. XI. Nächster Nachraz der Familie der Papi- 
Yonacten in den Phyllantheen. 


Stuttgart, im August 1856. 


JS. G. Cotta’sche Buchhandlung. 
Obiges ist vorräthig in der literarisch-artistischen Anstalt in München. 





[3646] So eben IM im Berlage von A. D, Geisler in Bremen erſchienen, und am alle 


nambaften Buchhandlun 


gen verfandt : 


Grundrilfs 


Gefchichte der deutſchen Literatur 


von 
Dr. Joh. Wilh. Schaefer, 


orbentlichem Lehrer an der Hauptſchule zu Bremen, 


Preis 10 gr. 


Bon dbemfelben Verfaſſer erfhien in meinem Verlage: 


Griechitche Schulgrammatik. 


Auch unter bem 
Formen 


Erfter Theil. 
Titel: 


attiſchen Proſa⸗-Dialekts. 
Preis WgGr. 


lehre der griechiſchen Sprache, vorzüglich des 


Bon mehreren Seiten iſt der wiſſenſchaftliche Wertb und bie prattiſche Brauaibarfeit dieſer 


Grammatik anerfannt 
in Ger edorfs Revertotiu 


B. in den Heidelberger Jahrbuͤchern 185%, 


* 
ID — 
m 4855, Heft 5, Seite ara f. 





fr 6, Seite ms, 


[5517] Der erfte Band von 


Holſchers Annalen 


ür 
die gefammte Heilkunde 

ik aau tomplet durch alle Buchhandlun⸗ 
gen à 4 Mthlr. zu beziehen, ungeachtet 
der Anfhlag- von 48 Bogen ar. 8. um 
5%. Bogen überfhritten iſt, und bie Ver: 
lagshandlung bedeutend mehr geielftet hat, 
als verfprocheh wurde. 

Welches Verbienft die Rebattion ſich babei 
um bie Wiſſ⸗ aft erworben, beweiſet auch der 
Inhalt des fo eben erfchienenen vierten Heftes, 
mworim, neben den bereits in ben früheren Sef: 
ee heiten 

0 * * 13 
a —* Detmold u, Prof. Dr. Muse 
€ dabei ent 


altenen 6 Rithographien zdd: 
nen fich durch Erhkieie ber Arbeit und Ge 
weuigteit der Ausführung vor anbern ſolchen 
Abbildungen bei Zeitſchriften vortbeilbaft aus 
und dienen dem Werte zur beften Empfehlung. 

Der zweite Band it unter der Preife, und 
wird ſich nicht mi in feinem innern und 
anßern Gehalt bewähren, z 


Bon I. F. Ofiander, Profeffor ber 
Medizin in Göttingen, iſt bei und er: 
f&leuen: 


Zur Prazis 
Geburtshülfe. 


gr. 8, 21 ger; 
Obige Werte find in Buchhandlungen 


land, I Öftreichti 

TE rer 

Verlag der Helwing'ſchen Hofbud: 
handlung in Hannover, 





15665) Das bereits angefünbinte Wert: 


Der Lalvinismus 
Berhältniffezum Staate. 


‚| dem Standpunkte der Gejchichte dargefiellt 


von 
Dr. &. Weber, 


gr. 8. 
Kam im Deut beendigt und durch jede Buch⸗ 
| zu beyieben, i . 
ſſer verfuchte im dieſem Werte bie 
Eurwiflung und den Bang der Ealeinifhen 
Tehre barzuftellen, otme edoch Calvins Lchrfäge 
von Neuem behandeln oder bie Wahrheit oder 
Balfopheit derielben in den abweichenden Punt⸗ 
ten darthun zu wollen — ſondern, ben Calvis 
ntömus dm Werbättnih zum Staate und zur 
Bolrbildung vom ae —— Eranppuutte aus 
auffaffend, nalın e nur auf bie Außere 
Geftaltung die ſer Lehre unb aufdiejenigen Grund: 
fäze Ruͤtſicht, welche die Ealviniften zu einer 
Archlichen nnd politifchen Einheit, zu einer Art 
Mepuplie bildete, In biefem Sinne iſt das Wert 
einfaßlin und fürd arbhere Bublırum ges 
forusen. und wirb jeimer Gruͤndichteit und 
üchtiateit wegen auch Anerkennung finden, 

Verleger, beftimmt einen Supfcrive 
tionspreis für dieſes Wert, der bis zu 
DOftern 1857 gelten fol, nemlich ı WRıbir. 
12 ar. oder 2 fl. 42 fr; mach Vexlauf dieſes 
Termins wird der Ladenpreis 2 Wthir, over 
5. fl. 56 m. ſeyn, worauf berfelbe zu achten 


bittet. 
Heidelberg, im Nov, 1856. 


J. @ B. Mohr, 


Der 
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Belte, billigfte und elegantefte Ausgabe 


Walter Seott's Werfen. 


Bon tnferer Im April dv. J. begonnenen Ausgabe von 


alter Stotts Merken 


in durchaus vollitändigen Ueberſezungen 


v. Salem, Dr. Leidenfroit, Sophie May, Metbuf. Müller, 
Adolph Wagner, R. 5. und 'r, 


mit erläuternden und biftorifhen Anmerfungen. 
find nunmehr 13 Baͤnde erſchlerea, welche folgende neunzehn Romane enthalten: 


(36231 Durst ale Basbanblungen it zu legehen: 


Tas Kloſter. Gun Mannering. . Peveril 9. Gipfel. 

Der Abt. Woodſtock. Das Herz v. Midlothian. 
Der Seeräuber. Ghronif d. Cauongate. Nobin der Mothe. 

Der Alterthümler. Medganutlet. Nigels Schifjale. 

Die Verlobte. Das ichöne Mädchen von Werth, Kenilworth. 

Montroſe. Der Talisman. Quentin Durward. 


Die Braut von Yanımermoor. 


Feder Band, fauber brodirt, Foftet 6 gr. 
Jeder Roman Ift einz:ln zu baben. ” 
8 Liſt 8 Alemann. 


Berlin. 


so) „Zu alen Buspandiungen vd Zu: und | 15667) -inerbieten an Diejenigen, Die fich für Die Be: 


Cyanen. wirkung einer allgemeinen Schiffabrts· (Lade:) Frei: 


Eine Sammlung von Erzählungen, beit am Bodenfee > ae is mit Schaffhauſen) 


Mährchen und Meinen Gedichten zur Lehre — nn Ale —— az 
ß n zugnahme auf i Allgemeinen Zeitung vom 51 Dftoder erihienenen Array, 
und Erheiterung fürdas erfte Jugendalter. | genannt : „Dex erfte Saritt 2.” evtläre Ya mie Feat eereimolilig, auf portofreie Anfragen: 
Non —* —— —— * —— von — näbere en zu geben, u de 

mmte Zuſſcherung beinefuat HE, fraglichen Bereinigung , und allfı ig unter vor 

Paul Hellmuth. 3 dingungen, beitreten ober für deren Bewireung, und in weſcher Gigenfcaft, mitwirfen zu wollen. 
ar. 12. Mit 7 Uum. Kuptem und ı Wignerte, | Mir dem Wunfe, daß die Provinzial umd Lotalblatrer der ben Bodenfee umgebenten Staaten 
j gebunden als Thfr, und Kantone gegenwärtige Anzeige au Beidrberung bed beabfichtigten gemeinntizigen Iweres aufs 
Berlin. 7 der Buchhandlung von | nehmen ındgen, bemerte ih now, daß die Zufchrirten am mich wollen uͤberſchrieden werden, aM 


. Fr. Amelang. 

in ber Allgemeinen Schulzeitung — Ehryſoſto mus Mayer, 

6. 68, 1858, befindet fich folgende Meceniiom: Beiiyer der ebemal, dran. Wert:Realiräten Baͤumle, abzugeben bei Hrn. 
„Der Verfaffer bat auch in diejem für das erfte Earl Schneider in Lindau. 
Fugendalter gewundenen Serany das höhere Ziel Bäumte am Bodenſee, zwiſchen Bregenz und Lindau, im November 1356. 
Im Auge behaften, und besimfd zeichnet fh and) 


diefe Meine Schwift_vor vielen ibrer Schweſteru 3615 49] pn „ 
durch Inbalt und Form ſehr aus, umd_verdient [3615- 
vielen Cingang in bie Kreiſe, wo man ſchon mir H un u en 


der erften Sveiſe beim ganzen weitern Leben die: 



















nen zur muͤſſen ak: — ein Berfahren,, * 
A a a ri (amorces fulminans). 
—— — — — —— Wir empfehlen allen Jaͤgern und Schigen bie Anwendung ber aeipaltenen Jändhürhen 
15618) Im Vertage von Eh. Henninge in | anfiatt der gewöhnlichen , venn ba die tejteren, kein Ganzes Bilden. fo fommt ed eit wor. * 
Heiffe if erfwienen, und im allen Buchhand-⸗RAugenblte ber Erplofion die Kapfel von Kupfer, im dev das Pulver entfmiten ift, Wibderftand 
ungen zu baben: teiftet, fo baf einzelne Theile berielben in dem Halmen bleiben, und dadarch viel! che Wog 
fälle verurfadyen, die man vermeiber, menn man geſpaltene Zündbürden anendet m die 
19 Hexenwelſen Rapfel, im fech® berſcnedene Theile getheilt, fällt beim Losgeben we5 Diefe Jündhärpen haben 
r . we noch ben Bortbeit, daß fie ftetd bis auf dad Zündlom berabgehen, um fo das Beriagen verhindert. 
im Fuͤrſtenthum Neiffe, oͤſtreichiſchen und Note. Man erfennt unſere Zundhütchen am unſerm Giegel und den Buchftaben G. D., jo 


preußifchen Antheils von Schlefien, dann | !ie au Dein Titel: Amorees fendues qualitd superieure, uno auf dem Rande Der Kiftden : 


* Fabrique de Dieudon. — 
im Gejente Mährene, - fiebengehnten Abreffe: & MM. Gavriczar, Decios et Come., rue de Richelieu Nr. 74 (franeo.) 


Jahrhundert. Nah Driginalquel a r oem tes feasabfi 
j Eingerütt durch VBermittelung ber Agentſchaft Fir LFinrütung deutſcher Anzeigen in franzdli⸗ 
(en bdargeftellt von Dr. d. R..t. [fen um enoliiäen Bıhıtern. aris, * * No. 5. 
Velinpap. brod. 6 9Gr. 
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Portugal. 

Die von und ſchon vor zwei Tagen durch Eſtafette erhaltene 
Nachricht vom einer Gegenrevolution im Liſſabon beftätigt ſich. 
Das Journal des Debats enthält folgenden Artikel: „Die 
Regierung bat am 12 bie Nachricht von einer Neaftion befommen, 
welche in dem erften Tagen dieſes Monats zu Liſſabon vor ſich 


gegangen if. Es ſcheint, daß bie Königin fih mit den HH. 
v. Saldanba, v. Palmella und Carvalho in den Palaft von Be: 
lem zurüfgezogen und daſelbſt erflärt hat, daß fie die Konftiru: 
tion vom 1822 mit mehr anerfenne, und bie Werfaffunge: 
urfunde Don Pebro’d wieder in Gültigkeit feze, 
Die engliihe Flotte verbielt fi unbeweglih, Saldanha, Pal: 
mela und Carvalho ftchen au der Spize ded neuen Minifte: 
riume. Es verlautet nicht, daß die Bevoͤllerung von Liſſabon 
den geringften Verfuch zum MWibderftande gemacht hätte,’ (Der 
Moniteer enthält noch nichts über dieſes @reigniß; die Nach: 
richt ſcheint durch das in Mocefort angelommene Dampfboot 
Mitdore uͤberbracht worden zu ſeyn. Die neueften englifchen 
Blätter, weldhe Näberes hätten bringen Fönnen, fehlen, indem 
dad Pateiboot mit der Londoner Poſt vom 12 bes ftürmifchen 
Wetterd wegen niht in Calais einlaufen konnte, und die dortige 
Eſtafette ohme dieſelbe abgehen mußte.) 


Spyaniem 

Nah einem Schreiben aus Madrid vom 6 November bat 
die Megierung das Geſez über die Beſchlagnahme der Güter 
von Emigranten gegen die HH. Alcala Galiano, Ignacio Du⸗ 
ron, dem Herzog v. Oſſuña, den Herzog v. Mivas und ben 
Grafen Toreno in Ausfuͤhrung gebracht. — Mobil: ſtand am 
2 db, in Palaredo, fünf Stunden vom Oropeſa; Gomez war in 
Benito, dad mur 4000 Geelen zählt, aber für den reichiten 
Pla; Efremadura’s gilt. Es liegt zwiſchen Villanneva de Se: 
raua und Mebelin, Auf die Annäherung von Gomez kam über 
bie Bewohner Arzobispo's (anf. bem noͤrdlichen Tajo⸗Ufer) großer 


Schreken. Der Richter des Tribumald erſter Inftanz bradte 


bie in deu Gefängnifen befindlichen politifhen Gefangenen nah 
Dropeia. Die Natiomalgarde ift ausgeriffen und hat ihren Kom: 
manbdanten im Stiche gelaffen. Die von Dropefa bat ihre 
Waffen verborgen; ber Gemeinderath bat fih aus dem Staub 
gemacht, ber Alcade mapor, blos nom 16 Nationalgardiften bes 
gleitet, if mit jenen aus Arzobispo angefommenen Gefangenen, 
fo wie mit dem Koſtbarkeiten der Kirchen und der Gemeinde: 
falle flchtig zu Talavera de la Reyna, au der Heerſtraße nach 
Madrid, angelommen. Der Plan von Gomez fol dahin ge: 


ben, nordwärts, nach Siubad Rodrigo in der Provinz Eala- 
manca vorzudringen. 


In der Cortesſizung am 6 Nov. begann die Berathung der 
Kommilfionevorfhläge zu Beendigung des Bürgerfriege, Eis 
ner biefer Vorfchläge gebt befanntlih auf die Errichtung von 
Ausnahmegerichten gegen bie Mebellen. ine Menge Redner 
fomol für ald gegen die Anträge find eingefhrieben. Es ent: 
fpaun fich gleich im Unfang eine heftige Debatte, ob zuerſt ein 
Redner gegen auftreten dürfe, oder ein Mitglied der Konımif: 
fion bad Vorrecht babe, zuerft für aufzutreten. Man zog bie 
Geſchaͤftsordnung zu Rathe. Hr. Dlogaga, ber bereits auf ber 
Tribune ſtand, mußte wieder abtreten und den Plaz Hrn. Go: 
mes Acebo räumen, welcher gegen bie Kommifliondanträge 
ſprach und fie ald unmüz, ungeſezlich, und antitonftitutionell ver: 
warf. Hr. Olozaga folgte ihm, um ihn zu befimpfen. Soweit 
ift bis jest die Diskuſſion vorgeruft: nach der Phpfiognomie 
der Kammer zu fließen, glaubt man, daß die Kommiffiondan- 
träge, wo nicht ganz durchfallen, fo doch wefentlihe Abänderuns 
gen erleiden werden. — Der Generalfapitain von Granada, 
D. Autonio Quiroga, hat zu Malaga, nachdem dort die Orb: 
nung wieder bergeftellt und die Natiomalgarde purifizirt ift, eis 
nen Befehl folgenden Inhalts erlaffen: Niemand, felbit wenn 
er der Nationalgarde angehört, but das Recht, Waffen zu tras 
gen; ausgenommen find nur die Nationalgarkjften von den Yäs 
ger» und Grenadierfompagnien, melde den Säbel tragen bir: 
fen, wenn fie im Uniform find. Jeder andere, ber Waffen 
trägt, wird feſtzenommen. Die aus ber Nationslgarde ausge⸗ 
fölofenen Individuen, melde nicht augenblillih ihre ganze 
Ausruͤſtung, felbit wenn fie ihr Eigenthum ift, abgeben, wer: 
den vor ein Kriegsgericht geftellt, und können zu Strafen bie 
zur Todesftrafe vernerheilt werden. Niemand, der niht zur 
Nationalgarde gehört, darf einen Schnurrbart fragen. Damit 
fein Unberechtigter fi in der Nationalgardeuniform verbüllen 
au, baben die Nationalgardiften immer eine obrigteitlide he: 
glaubigte Karte bei fih zu tragen. 


(Frans. BL) Baponme, 10 Nov, Die Earliften machen 
nftalt, die Pelagerung von Bilbao wieder aufzunehmen. Ein 
Ausfall, den bie Befagung am 53 machte, batte keinen Erfolg, 
als die Ferftörung einiger Gebäude, melde den Belagerern ald 
Schuzwehr dienten. Das Carliſtiſche Hauptquartier befindet ſich 
fortwährend gu Durango. Espartero ſcheint zu ſchwach, um eine 
Schlacht zu wagen; doch if die Befagung vom Bilbao verſtaͤrkt 
worden. Die Kommunikation zur See ift wieder gehemmt, 
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Großbritannien. 

Die Londoner Poft vom 12 Nod. war dur ſtuͤrmiſches Wet: 
ter auf dem Kanal zurüfgehalten worden. 

Die Adreffe des Generals Evans an bie Weftminfter : Wäh- 
ler, worin er feine Müktunft vor Eröfnung ber Seffion ankuͤn⸗ 
digt, und bie Ueberzengung ausſpricht, daß bie Sache bed Don 
Carlos verzweifelter als je ſey, gibt ben Torpionrnalen , befon: 
ders dem Karliftifch gefinnten M. Herald, Anlaß zu bitrerm 
Spotte. Sie fehen In feiner Ruͤkkehr nichts als das ſchmachvolle 
Yufgeben eines tbörihten und ſchlechtzeleiteten Unternehmens, 
dad England ſchweres Gelb und vieles Blut feiner Söhne ge: 
koftet, und babei den unter Wellington auf der Halbinfel er: 
Fimpften Kriegsruhm der Britten beflekt babe, 

Der Ertrag ber O'Connellſteuer belief fi in diefem Jahre 
anf 13,485 Pf. Et, 

Der Standard behauptet, bie Eonfervativen hätten in ber 
bisjäsrigen Stimmenregiftrirung in Mibdlefer über 300 Stim: 
men gewonnen, und es fep außer allem Zweifel, daß bie nädfte 
Mahl eine fonfersative Majorität von 1500 Stimmen fir zmei 
Kandidaten ergeben werde, woburd alfo Hr. Hume feinen jest: 
. gen Parlamentafiz verlieren würde, 

FErautrei dh 

Paris, 1a Nov, ” 

Das Journal des Debats erflärt die Gerüchte über eine 
angebliche Verbindung zwiſchen bem älteren und dem jüngeren 
Zweige der Bourbond mittelft einer Vermaͤhlung fir gänzlich 
grundlog, 

Das ate Artillerieregiment wird, ebe es nah 2a Fire ge: 
langt, ganz neu zufammengefezt ſeyn. Es wird nicht aufgelöst, 
aber es ftoßen unterwegs eben fo viele friſche Kompagnien aus 
andern Artillerieregimentern zu ibm, ald es felbft Kompagnien 
zaͤhlt, und für jede diefer men eintretenden Kompagnien gebt 
eine ber alten ab und nimmt die Stelle der erftern in dem be: 
treffenden Regiment ein, 

(Journal bed Debatd.) Der Prinz Ludwig Napoleon 
Bonaparte fam in der Naht vom lezten Freitag anf ben Sonn: 
abend durch bie Hauptſtadt, Tab aber bafelbit nur den Polizei: 
praͤfekten. Der Peinz erfubr erft in Paris die Abfiht der fran: 
zoͤſiſa en Meglerung, ibn nad den Vereinigten Staaten einfdif: 
fen zu laſſen. Er zeigte fi fchr dankbar, und man verſichert 
fogar, er babe unverzüglich einen ſehr angemeffenen Brief an 
den König geſchrieben, um ihm fir die über ihn getroffene Ent: 
ſcheidung zu danken. Diefe ift übrigend dem von ber Königin 
Hor tenſta ausgedräfren Wünfhen gemäß, welche fi dieſe Gnade 
für ihren Sohn erbeten hatte. 

(Le Droit,) Heute um halb 5 Uhr Diorgens famen zwei 
Potzalfen in dem Polizeipräfefturhefe an; die erfte war mit 
vier Pferden befpannt, und es befand ſich darin der Prinz Lud⸗ 
wig Vonaparte, mit eimem Offizier der Gendarmerie von Straß: 
burg; im zweiten maren Oberbramte der Polizei. Der Prinz 
wurde zum Praͤfekten geführt, der einige Fragen an ihn richtete, 
Man verfidert, daß während diefer Unterredung Hr. Gafparin 
angelommen fen, Es fol dem Prinzen eine Kollation angebo: 
ten worden ſeyn, und berfelbe ein Slas Champagner getrunfen 
baben. Um 5 Uhr Morgens ward ber Prinz wieder in den Was 
en gebracht, und reiste fogleih in Vegleitung derfelben Wäch: 

er weiter, 


(2a Charte.) Die Regierung bat ben jungen Lubwig Bo- 
naparte von Straßburg nad Paris, und von da nad einem um- 
frer Sechäfen bringen laffen, wo er nah Amerika eingeſchift 
werden wird. Mor einigen Tagen hatte die Frau Herzogin von 
St. Lew, welde bad Werbot, nah Franfreih zu kommen, über: 
fritten bat, an den König geſchrieben, um ibm ihren Sohn 
zu empfehlen , und zu bitten, ihn nach Amerika zu fchilen, wo⸗ 
hin fie ihm nachreifen werde. Der junge Ludwig Bonaparte ift 
wirklich dahin abgegangen, Andrerſeits ift bie Frau Herzogin 
von St. Leu zuräfgereidt, um ihre Sachen auf dem Kontinente 
zu ordnen, und bald wieder mit ihrem Sohne zuſammen zu tref: 
fen, tem man auf immer vor der Unklugheit politifher Jutri— 
guen, bie anf feinen Namen verfucht werden möchten, bewahrt 
bat, und bie ihm Dankbarkeit und Entfernung für bie Zukunft 
unterfagen werben. 

(FJonrnal bu Commerce) Es beißt, man habe dem 
Vrinzen Ludwig Napoleon fein Ehrenmort abgefordert,, daß er 
bie Vereinigten Staaten von Norbamerifa in ben naͤchſten zehn 
Jahren nicht verlaffen wolle. Er hatte fih Anfangs geweigert, 
man bat ihm aber augebeutet,, daß bad kuͤnftige Schilfal feiner 
Mitſchuldigen von feiner Entſchlleßung abbänge. 

Der Temps bemerft zu ber Anzeige des Moniteur über 
bie Transportirung bes Prinzen Ludwig Napoleon nach Amerika: 
„Sonach ift der. Herzog von Bordeaur, der andere Prätendent, 
wohl benachrichtigt, daß er nach Belieben, ohne Gefahr und Sche: 
den für fih, dem Bürgerkrieg nach Frankreich tragen Fan, So— 
mac ift Frankreich benachrichtigt, daß bie Regierung die Wir: 
fung ber Geſeze fuspendiren, vor bem Urtheil ohne Intervention 
ber Kammern begmadigen oder amneftiiren fan. Was 
biejenigen betrift, bie im Julius 1830 ihr Vermögen und ihr 
Leben zur Herftellung ber Gefezlichkeit gewagt haben, fo haben 
fie ald Refultat ihrer Bemühungen eine Regierung bed bon 
plaisir, die Errichtung eines Infonfequenten Minifteriums, das 
ſich bei allen ernften Anlaͤſſen umter ben Schu; ber königlichen 
Verantwortlichkeit ftelt, die es auf dieſe Art den rechtfertigba: 
ren (justifiables) Verſuchen zu neuen Revolutionen preisgibt. 
Was ums beteift, fo tadeln wir bie Aifimilirung der vorgeblich 
revolutionaisen Bonapartiſchen Familie mit der vorgeblic legi⸗ 
timen Familie der Bourbons nicht, aber wir tadeln jeme Art 
gegenfeitiger Aſſekuranz, die fo eingerichtet ift, alle Beſorgniſſe 
und allen Argwohn zu erwelen.‘ 

Der Eonftitutionmel berichtet, in ber Roktaſche bed Bra: 
fen Bruc ſey ein and Straßburg batirter und 9... unterzeichne⸗ 
ter Brief gefunden worden; der Verfaſſer des Briefs, eim Legi: 
timift, und bei dem lezten Chouansaufſtande betheiligt, fep ver: 
baftet. Der Inhalt des Schreibens war ungefähr folgender: 
„Unſere Manufaktur gebt gut; wir haben einem Kapitaliften ge: 
funden.” Ein Kapalleriesieutenant, ber bei Frau v. Bruc an: 
getroffen worden war, ift ebenfalls verhaftet worden. Der zu 
Straßburg feftgenommene Ordonnanz Offizier Lonis Bonaparte's, 
Graf Gricourt, fol mit gewiffen Carliſtiſchen Notabilitäten in 
Verbindung ſtehen; es hieß fogar, er habe mit der Herzogin 
von Berrp einen Zug im ber Vendee mitgemacht. Die Iegiti- 
miftifchen WBlätter nehmen an ber ganzen Sache lebhaften Au: 
theil. Die Gazette und bie France verlangen heute, daß bie 
dem Prinzen Louis zu Theil geworbene Gnade auch auf feine 
Mitfhuldigen ausgedehnt werte. Der National brüft bie Hof: 


nung aus, daß biefelben von ber Jury werben freigefproden 
werben; bie geſchworenen Bürger, fagt er, bie verlegte Dienſt⸗ 
pflicht nicht berütfichtigend, würden biefe Angellagten nicht wie 
die Mitſchuler der jungen Edelleute im früherer Zeit, die Pruͤ⸗ 
geltmaben, behandeln wollen, die man firafte, wenn bie Junfer 
ſich vergingen. — Die englifhe Morning Poft hatte behauptet, 
Fürfkt Volignac habe fi entſchieden geweigert, unmittelbar oder 
mittelbar um @rleichterung feined Loofed einzufommen. Die 
Sentinelle Picarde will jest wiffen, er und Guermon be Mans 
ville würben wahrfheinlih am i Jam. auf das Geſuch ibrer 
Verwandten und Freunde aus dem Schloſſe von Ham entlaffen 
werden. 

(Journal bed Debatd.) Hr, Alcala Saliano, ſpaniſcher 
Erminifter bed Seeweſens, ift in Paris angelommen. — Gene 
ral Leclere ift zum Kommandanten der Artillerieſchule von Straf: 
burg ernannt. Seit ber Abreiſe bed Generals Caraman hatte 
Obriſt VWandrep dieſe Verrichtungen verfehen. — Die Gefandt: 
ſchaft 3. M. ber Königin von Spanien bei dem Könige beftcht 
jest aus dem Grafen Campuzano, außerordentlidem Seſaudten 
und bevolimäctigten Minifter, ben Mitter Johann Hermandez, 
Gelretair, und ben HH. Mapbarl Jabat und Rapmond Bar: 
baii, Attacke, 

Der bis herige Geſandte am Liffaboner Hofe, Hr. v. St. Prieft, 
war zu Paris angelommen, . 

Unter den von Hen. Mimaut, bisherigem Generallonſul in 
Alerandrien, aus Aegppten mitgebradten Alterthiimern befindet 
fib and bie von Banles aufgefundene und von Champollion er: 
läuterte genealogiſche und chromologifhe Tafel von Abpdos. Hr, 
Mimaut batte biefed hoͤchſt intereffante Dentmal gerettet, als 
ed eben zerſchlagen werben folte, um zum Auspflaftern eines 
« Bades verwendet zu werben. 

D Yarid, 184 Nov. Dad Benehmen ber Megierung in 
Bezug auf Lonid Napoleon wird ziemlich allgemein gelobt, bie 
- Form ber Freilaffungsangeige im Moniteur bat aber felbft die 
Bourgeoifie verlegt, deum biefe ift gegenwärtig fo eiferfüchtig in Be: 
zug auf Formenweſen wie früber ber Abel. Par ordre du roi, 
iſt auch wirklich eine etwas zu Klare Sprade, und fie entſchul⸗ 
digt fih wur dur ein Vergeſſen. Alle dpnaftifchen Blätter na: 
gen heute an biefer Form, und es follte mich wundern, wenn 
fie nicht felbft in ber Kammer zur Sprache Time. So find bie 
Menſchen, der Beift iſt ihmen oft Nebenſache, aber rührt nur an 
bie Form, und fie werben wild. — Die neueften Nachrichten 
von der fpanifhen Graͤnze bringen bie Nachricht, daß Efpartero 
fi zuräfgegogen, und daß am 6 das carliftifhe Korps wieder 
vor Bilbao verfammelt war, wo es am 7 wieder feine Batte⸗ 
rien anfgerichtet hatte, 

*** vParis, 14 Nor. Dieportugiefilken Fonds find 4 Proz. 
geftiegen. Man verfiherte am ber Boͤrſe, ſchon vorgeftern Abend 
fep bei Hofe die Aeußerung gehört worden : in Portugal fep Al⸗ 
led zu Ende, Man bält daher die Befanutmahung in ben Di: 
bats mod für umvolftänbdig. Au der Börfe hieß es auch, Karl X 
fep am 5 gu Goͤrz geftorben; man ſchloß daraus auf zukunftige 
Einheit der legitimiftifhen Partei, legt übrigens fein weiteres 
Gewicht darauf. 

RMiedberlaude 

Bruäffel, 13 Nov. Das Journal des Flandres widerruft 

jest feine früher mitgetheilte Nachricht von der Wermählung der 
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Prinzeffin Victoria mit einem Prinzen von Coburg, und erklärt, 
daß fie wenigftens für den Augenblik grundlos ſey. — In ber 
geftrigen Sizung der Repräfentantenfammer wurden nah bem 
Schluſſe der Generaldiskuſſion die zehn erften Paragraphen des 
Adreſfe Entwurfes angenommen. Hr. Nothomb fagte am Saluſſe 
feiner Erplilationen: es fep zu glauben geftattet, daß König 
Wilhelm die Löfung ber bie Bildung bes Königreichs Belgien 
betreffenden Frage feinen Nachkommen binterlaffen werde, und 
daß er in ber Integrität feiner Rechte fierben wolle, 
SS hmweri; 

N Son ber Yar, 14 Rov, Wird bie Antwartsnote vom 
5 Nov. zu Paris genugen ober wirb fie nicht genügen ? Diefe Frage 
bef&äftigte bis biefer Tage Alle in ber Schweiz, tie fih mit Poli: 
kit befaffen, und beren Zahl ift Legion. Muffellend war es zu 
fehen, daß Diele, Rabikale fogar, zweifelten, daß Frankreich ſich 
mit dieſer Antwort abfertigem laſſen werde, und auf biefem Fall 
der Nichtannahme hatte man denn ſchon ein Heer von Echimpf: 
mwörtern bereit, welche über Bern und feine Seſandtſchaft auf: 
gefchärtet werben follten, die man allein für das Nichtgelingen 
verantwortlich machte, indem ber Nictbeltritt dieſes großen 
Kantons zu der Antwortönote vom 5 Nov. Frankreih anfmun:- 
tern mwerbe, ein Mehreres zu fordern, Mbmeichenb von biefen 
Anſichten hielt ih es (auch ehe bie jezige vorläufige Gewißheit 
erfolgt ift) für viel wahrſcheinlicher, die frampöfiihe Megierung 
werde fi für befriedigt erllären, umb bie Note vom 5 Nov. 


'„un desaveu eomplet, et une satisfaction öclatante‘‘ nen: 


nen. So wäre dad Kind getauft, und auf den Namen koͤmmt 
befanntlich viel an. Uebrigens ift auch im der That Alles in 
ber Mote enthalten, was Frantreih forbern konnte, nur muß 
man bie Genugthuung unter einer Menge gemundener Phrafen 
sufammen ſuchen. Aux affaires ötrangöres ifl man jedoch im 
Dechifftiren geübt, und daher zweifeln wir nicht, man werde dort 
in biefer Mote leicht 1) den Desaven bed Beſchluſſes vom 9 Sept. 
betreffend ben gewilfen Eonfeil; 2) ben Desaven bes biefäligen 
Kommiffionalberichte, und 3) eine Amende honorable finden, 
Der Desaven des Beſchluſſes vom 9 Sept. liegt doch offenbar 
iu ben Worten: „Die Tagſazung erflärt baber, daß jenem Be: 
ſchluſſe, bei welchem Frankreich andere Abſichten als bielenigen, 
melde die Schweiz babei wirklich begte, vermuthet bat, feine 
weitere Folge gegeben werben foll.” — Der Dedaven 
des fraglichen Kommiffionalberichts aber iſt eben fo deutlich in 
ber Verfiherung enthalten: „Dabei beabfihtigte bie Tagſazung 
aber keineswegs, biefer Mittbeilung einen Kommiffionalberict 
beigufchließen, welder, unr die Unfiht ber Kommiffionds 
mitglieder ausdrükend, fih nur anf bie Verhältniſſe 
biefer leztern zur Tagſazung beziehen Fonnte u. f. m.” — Die 
Amende honorable enblid ift doch wohl evident genug in ben 
Morten: „Die Tagſazung beſchloß diefe leztern (Alten) der frau: 
zoͤſiſchen Regierung zu übermitteln, ohne dabei Nebenab: 
fihten ober den Willen gehabt zu haben, bie 
frangöfifche Regierung oder ben Herrn Botſchaf— 
ter zu beleidigen.” — So wie in benjenigen: „Dieled 
Mißverſtaͤndniß ift der Ehweis um fo ſchmerzlicher, als 
es niemals in ihrer Abſicht liegen Tonnte, bie freundſchaftli⸗ 
Ken Beziehungen, welche zwiſchen ihr und Frankreich beftanden 
haben, anf irgend eine Art zu ftörem.” Diefe vier Phraien 
werden in Paris wahrſcheinlich ald genügend angefeben werden; 
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fie find ber Kern ber Nuß, und um dieſen zu erhalten, laßt 
man fich auch bie bittere Schale gefallen, in die er eingehüͤllt iſt. 
Durch bie Antwort ber Minderheit der Tagſazungskommiſſion 
wäre Frankreich nicht mehr gegeben worden, nur wäre bie Form 
etwas gefälliger gewefen. Es fpricht wahrlich nicht filr bie ſchwei⸗ 
zerifhe Preffe — die übrigend leider zum größten Theil in me: 
nig geſchikten Händen liegt — daß fle dieſes Projekt im Gegen: 
fay zm demjenigen der Mebrheit eine Mbbitte nannte; beibe 
enthalten, wie ed und ſcheint, daſſel be. Glaubt ſich bie 
Schweiz bei ber ganzen Sache im Met, fo fagt die Note vom 
5 Nov. viel qu viel; glanbt fie fib im Unrecht, wofuͤr fo viel 
Phraſen, am daffelbe zu beſchoͤnigen? — Da bie gefamte radikale 
Preffe über den Tagfagungepräfidenten, Hrn. v. Tſcharner, ber: 
faͤlt, und da felbft einer Ihrer Korreſpondenten deuſelben zu 
großer Nachg iebigkeit beſchuldigte, fo duͤrften einige Notizen 
über biefen Staatsmann, welche mir and fehr zuverläffiger Quelle 
sugelommen ind, geeignet fepn, eine einfeitige Beurtheilung deſſel⸗ 
ben zu berichtigen. Hr. Schultheiß v. Tſcharner ſtammt and einer ber 
diteften patriziften Kamilien Berne, und trat, nachdem er feine 
Studien vollendet, mod ſehr jung In franzoͤſtſchen Kriegsdienſt, 
in weldem er bid zur Wuflöfung der Schweizer Megimenter nach 
ber erften franzoͤſiſchen Revolution verblieb, und ale ein guter, 
befonders ſehr entſchloſſener und ehrliebender Dffizier galt. Im 
fein Vaterland zurükgelehrt, beichäftigte fib Kr. d. Tſcharuer 
mit den Wiffenfhaften und der Verwaltung feiner Guͤter, und 
trat erſt ſpaͤter in den Staatsdienſt über , mo ihm das Yufkige 
weien befonders anſprach. Er wurde endlich Mitglied des Ap⸗ 
pellationggeritts, dann Mitglied der Regierung und Präfldent 
der Juſtizlammer. In dieſer leztern Stellung namentlich er: 
warb fib Hr. v. Tſcharner, durch feine ſtrenge Rechtlichkeit und 
die Unerſchrokenheit, mit welcher er das Unrecht verfolgte, auch 
wenn ed von Hohen audging, bie Achtung des ganzen Landes; 
er war ber Schuz ber Bauern gegen ben Druf der Lanbuögte, 
wenn folder nöthig wurde. Während der ganzen Meftanration 
galt daher Hr, v. Tſcharner, obſchon ein feſtes Auftreten ber 
Regierung liebend, und niemals ein Volksſchmeichler, als eines 
ber einfiußreichiten Glieder ber liberalen Hälfte der Megierumg. 
Im Jahre 1831, als die damalige Megierung abbdanfte, und dad 
Patriziat ih von dem Stellen zurutzog, blieb Hr. v. Tſcharner 
in den Raͤthen der Republik, präfldirte ben damals verfammel: 
ten Verfaffungsrath, wurde darauf Schultheiß, und verſchiedene⸗ 
male Geſandter ſeines Kantond an ber Tagſazung, was er unter 
der Deftauration auch fchon gemeien war. Wis im Jabr 1852 
von einigen Brauſekoͤpfen ein Umſturz der neuen Ordnung ber 
Dinge beabſichtigt wurde, war es die ſchnelle Entfchloffenheit des 
sr. v. Tſcharner, melde rettete. Bei dieſem Aulaß erbitterte 
er das ganze Patriziat durch bie Strenge, mit welder er gegen 
feine Standesgenoſſen, zum Theil gegen feine Jugendfreunde, 
verfuhr. Allein biefeibe männliche Entfchloffenbeit, welche Hr. 
v. Tſcharner damals gegen das Patriziat entwilelte, ließ er mach: 
ber die Mevolutionsmänner empfinden, denen er fid eben fo 
entfhieden entgegenftellte, Sein leztes Benehmen ift aus bies 
ſem Geſichtspunkt zu betrachten. @r erblitte im ber Conſeil'ſchen 
Angelegenheit ein Mramöupre der Mevolntiondpartei, welches er 
serftörem wollte. Es ift daher ganz irrig, wenn gefagt wird, Hr. 
v. Tſcharner habe zu viel Nachgiebigkeit gezeigt. Männer, 
welche ihn feit mehr als 50 Jahren kennen, behaupten, fie hätten ihn 


niemals nachgiebig geſehen; im Gegentheil zeichnet fih Hr · 
v. Tſcharner wohl hauptſaͤchlich durch einen unerſchütterlich fe 
fen Willen, mie dur große Rechtlichkeit aus; feltene Eigen⸗ 
fhaften in unferer ſchwachen Zeit! Sehr bezeichnend fagte ber 
Zuͤricher Sefandte daher im feiner Abſchiedsrede am der orbent: 
lichen Tagfagımg , als er dem Ken. Bräfibenten feine Beitung 
verbanfte; „Es ſey nicht jedem gegeben, feine politiſchen Anſich⸗ 
ten zu theilen. Keine politiſche Farbe aber koͤnne ihm ihre 
vollkommene Achtung verſagen.“ 

A Von ber Aar, 15 Nov. Die frangöflfche Antwort bat 
fo wenig auf fi warten laffen, daß mein leztes Schreiben laum vor 
dem gegenwärtigen mit ber definitiven Nachricht von der gaͤnzlichen 
Ausgleihung der Anftände zwiſchen ber Schweiz und Frankreich 
am Sie gelangt ſeyn wird. Fraukreich bat vorgezogen, ber 
Schweiz nur eime mündliche Cröfnung durch feinen Gefandten 
machen zu laffen, vom welcher durch bie nachſtehende Eirkulars 
note die ſchweizeriſchen Kantone im Keuntniß gefegt worden find, 
Diefer Modus blofer mündlicher Eröfnungen bürfte von dem 
übrigen Staaten leicht nachgeahmt werben, indem bad Schikſal 
aller feit ſechs Jahren am die Schweiz gerichteten ſchriftlichen 
Roten mahrlih fein beneidenswerthes war. — Geilage.) 
„Kreisihreiben an fämtlihe eibgendffifhe Stän: 
be, Bern, den 15 Mintermonat, Hochgeachtete Herren ic, 
Der eidgenöffifhe Vorort beeilt fih, ſaͤmtliche eidgenoͤſſiſche Stände 
zu benachrichtigen, daß ber bei der ſchweijeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft beglaubigte koͤnigl. framzöfiide Botſchafter ſich geſtern dem 
14 Wintermonat Nachmittags zu dem Hru. Vorortspraͤſidenten 
begeben, und dem leztern amıli eröfnet hat: es ſey die koͤnigl. 
franzoͤſiſche Regierung durch den Inhalt der am 5 laufenden 
Monats aus Auftrag der auferorbentlichen Tagſazung von dem 
eidgendlfifben Vorort an den koͤn igl. Hrn. Borichaftes gerichte⸗ 
ten Erwiederung auf bie vom 27 Herbitmonat I. I. batirke 
Note des Hrn, Herzogs von Montebello in dem Maaße befries 
digt, daß die vor dem 27 Herbſtmonat zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz beftandenen Verhältniffe auf ‚den frübern Fuß for 
fort mieber hergeftelit worden feyen. Dabei bat ber Hr. Bots 
ſchafter dem gewiß aud im der Schweiz überall rege gewordenen 
Wunſch ansgefproden, es möchte kuͤnftig das feit Jahrhuuder⸗ 
ten beftandene freundnachbarliche Vernehmen zmifchen Fraukreich 
und der ſchwelſeriſchen Eidgenoſſenſchaft nicht mehr getrübt, fon 
dern gegenfeitig forgfältig gepflegt werden. Mit ber vorfichens 
den Mittheilung verbindet der eidgemdffiihe Vorort den Aus⸗ 
deut feiner volltommenen Hochachtung und empfiehlt Hochdie⸗ 
felben famt ſich getreulich in dem Schuz des Allmaͤchtigen. 
Schultheiß und Regierungsrath des Kantons Bern, 
als eibgenöſſiſcher Vorort.“ 

Deutſchland. 

Münden. Stand der Brechruhrkranten am 17 Nov. Ber: 
blieben 479; meu erkrautt 50, beifammen 209. Davon genefen 
49, geſtorben 42, verblieben 185. Won dem Merpten ber Bes 
ſuchsanſtalten wurden 55 Kranke vorbengend bebandei:. 

Zu Prläuterumg diefer Ungaben dient folgende „A mt liche 
Belänntmahung: Verſciedene öffentliche Blätter des Ju⸗ 
und Auslandes feinen das Ziferrefultat der Uber dem Stand 
der Vredrubrfranten täglich fund merbenden Rapporte aus— 
fehließend ats jenes der biefigem Krankenanftalten zu betradten. 
Da diefe Unfiht zu irrigen Gchluffolgerungen und mitunter 


20 Nov. 1836, 

' 
auch zu übermäßiger Bennrubigung des Publikums führen 
müßte, fo fiebt fi der Unterzeichnete verpfichtet, biemit zu er⸗ 
ären, daß Kranfenanftalten außer bem allgemeinen Kranfen: 
baufe, Militairfpitale, den beiden fädtifhen ilialfpitälern, 
dem Graf Arco'ſchen Filialfpitale, und den beiden Spitdiern im 
der Vorftabt Au nicht eriftiren, und daß die täglich befannt 
gemachten Rapporte die auf die Anzeige fämtliher amtlicher 
und praftifher Merjte fi gründende, was bie Erkrankungen 
betrift, durch amtliche Beſuche, bann mad bie Sterblichkeit an⸗ 
belangt, durch bie Lilten ber Todtenbeſchau genau fontrollizte 
Gefamtziffer aller Brechruhrfaͤlle ber Haupt: und Mefidenzftabt 
und der Vorftadt Au darſtellen. Münden, ben 17 Nov. 18536. 
Der k. Kreis: und Stabtgerihtd:, dann Polizeipbrfifus ber 
?, Haupt: umd Reſidenzſtadt Muͤnchen, Dr. Kopp.’ 


“Minden, 18 Nov. Die lezten drei Tage haben gluͤk⸗ 
licherweife Teine Vermehrung der Sterbfälle an ber bier berr: 
fhenden Krankheit gebracht, im Gegentheil ift berem Zahl, fo 
wie die Zahl ber Erfranfungen, laut ber amtlich ausgegebenen 
Liften geringer geworden, Man fan bie mur der unausgeſezten 
Sorgfalt und Thätigfeit in Vorbeugung und Befämpfung ber 
Krankheit beimefen. Nah glaubwürdigen Angaben, die mit 
den amtlichen Liften übereinftimmen, wurden feit dem 16 DI: 
tober, wo man bie erften Krankheitsfaͤlle beobachtete, bie 
jejt 2577 Perſonen in Minden von der Brechruhr befallen, von 
denen jedoch nicht mehr ald 255 geftorben find, mithin eine weit 
geringere Zahl, ald verbältnifmäßig in Wien, Berlin, Ham: 
burg te. daran flarben. Deswegen vermindert fi auch die Furcht 
immer mehr, was denn anf bad öffentlihe Leben einen bemerk⸗ 
baren Einfluß hat.) Unfere Gaſthoͤfe, welche audgeftorben zu ſeyn 
ſchienen, füllen fih wieder mit Fremden, bie nicht mehr, mie 
früder , ihren biefigen Aufenthalt fo ſehr verkürzen, Die Pina: 
kothel, melde täglih von früh 9 Uhr bis um 2 Uhr Nachmit: 
tage offen fteht, empfängt zahlreiche Beſucher, bie nicht mehr, 
wie in den Tagen des erften Andrangs, gendthigt find, die Säle 
su durchlaufen, fondern mit Muße die Werke ber Kunft be: 
ſchauen können, bie bier, im fchönften Lokal der Welt, in reicher 
Fülle aufgeftelt find, ein emwiger Tempel bed Ruhms für deſſen 

koͤniglichen Schöpfer. — Der Hr. Bundestagsgefandte v. Mieg 
wird num, ba derfelbe volltommen bergeftellt iſt, in dem naͤchſten 
Tagen auf feinen Poften nah Frankfurt zurüffehren. 


+r Minden Mir find veranlaßt, mit Bezug auf den 
im biefem Blatte vom 11 Nov. enthaltenen Korrefpondenzartifel 
Datirt Minden 9 Nov. die Erflärung zu geben, daß ber babdi- 
ſche Minifter am f. bayerifhen Hofe, Hr. v. Dufb, mit dem 
grösten Befremden die Bemerkung gelefen bat, womit bie Un- 
gabe feiner kaum erfolgten Müftchr aus der Schweiz begleitet 
war, und zu welder Hr. v. Dufh Niemand in keiner Weile für 
befugt hält, indem fie ganz aus der Luft gegriffen iſt. 


*) Die Art, wie neulich der Tod des Sen, Maffel in einer Kor⸗ 
reſpondenz berührt wurde, hat eine Reklamation veranlaßt, bie 
auf ber Borausfezung beruht, als hätte darin ein Fränfenber 
Ausfall gegen dad Andenten jenes achtbaren Mannes Tlegen 
folen,, eine Meynung, bie durchaus Irrig, und durch nichts 
gerechtfertigt ift, 





Würzburg, 15 Nov. 
Miaulis fhon vor feiner Aulunft zu Uffenheim an Diarrhde 
gelitten ; bie Ermahnungen feiner Umgebung, bed königlichen 
Leibarztes insbeſondere, waren vergebend; er konnte ſich mit 
bem Gebdauten nicht vertraut machen, feinen koͤniglichen Herrn 
auf ber Meife zur künftigen Hönigin feines Vaterlandes zu ver: 
laffen; er verfiherte, nicht kranl zu fegn, nahm am Morabend 
feines. Todes noch eine flarfe Mahlzeit ein, und genoß Speifen 
wie Obſt, Salat, Fiſche, welche dem im ihm liegenden Krankheits— 
feim nur verftärfen mußten. Auf die bier angefonimene Nachs 
richt von feiner Erkrankung eilten fofort zwei biefige Herite nah 
dem zwei Voten von bier entfernten Uffenheim, &ie trafen 
unterwegs ben föniglihen Staateminifter und Gefandten, Frei⸗ 
berru v. Lerchenfelb. Diefer verehrte Staatsmann hatte bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe eine ganze Stunde bei dem Kranken verweilt, 
verließ ihm mit einigen Hofnungsftrablen, forberte aber bie 
Aerzte auf, ihre Deife moͤglichſt zu beſchleunigen. Allein fie 
trafen bei ihrer Unfunft fhon eine Leibe, und überzengten fi, 
daß die zur Pflege beftimmten Bewohner Uffenheims fein im ih- 
rem Willen und ihrer Macht ftehendes Mittel umverfucht gelaſ⸗ 
fen hatten, um dem Unglükllchen Mettung zu bringen. Alles 
fheiterte au der fortgefchrittenen Futenfität dee Uebels. Se. 
Mai. der König Otto vernahm zu Bruͤcenau mit dem ſichtbar— 
ften Schmerzgefühl den Ausſpruch bes traurigen Geſchils, mel 
des ihm auch den zweiten feiner getreuen Mbdiutanten im folder 
Zeitkuͤrze entzogen bat. Murub. 8.) . 

Bayreuth, 16 Nov. in neuer Brechruhrfall bat ih in 

ben lezten 8 Tagen in Eger nicht ergeben, eben fo wenig im 
ber Umgegend; bie Epibemie ift daher zur Beit ald erlofchen zu 
betrachten, und der Obermaintreis birfte von Boͤbmen ber 
wohl keine Beſorgniſſe mehr haben. Im Hallerndorf hat ſich bie 
fbon früher erwähnte Krankdeit verſtaͤrkt, und find fünf Wer 
fonen am nervöfen Fieber geftorben,, bie aber feine aͤrztliche 
Hülfe annahmen. Die föniglihe Megierung bat ſich dieferhalb 
veranlaßt geſehen, neuerdings Manfregeln zu ergreifen zum 
Belten der dortigen Einwohner. — in in Bamberg verbreite: 
ted Gerücht, als fep im Hof bie Brechruhr ausgebrochen, ift 
falſch. (Fraͤnk. M.) 

Aſchaffenburg, 15 Nor. Vorgeſtern traf ein von Würz⸗ 
burg fommender Yulvertrandport, unter ber Bedekung von zwei 
Dffigieren , fünf Unteroffigieren und 40 Wrtilleriften und Fuhr⸗ 
weſensſoldaten, bier ein und ging beute weiter nah Landau ab, 
Diefem Transporte werben binnen ſechs Wochen noch vier au: 
dere folgen, welche fämtlib — etwa 1200 Centner betragenb — 
zur Ergaͤnzung bed Yulverbedarfed der Keftung Landau be: 
ftimmt find, (A. 8.) 

Bom Rhein, 11.Mov. Als Redakteur der in Karlsruhe 
feit einigen Monaten erfcheinenden allgemeinen Staatszeitung 
nennt man den (Sachfen : Weimar’fhen) Megierungsrath Aleran- 
ber Miller, frühern Herausgeber bes Tanonifhen Waͤchters; als 
Hauptmitarbeiter den geheimen Hofrath Eruſt Münch und einen 
gewiflen Dr. Bacherer in Stuttgart. — Bon Karlsruhe aus 
hat diefer Tage Hr. v. Blittersdorf, der Minifter des Auswaͤr⸗ 
tigen, einen Beſuch in Mannheim bei Ihrer königl, Hoheit ber 
verwittiweten Großherzogin Stephanie abgeftattet, Diele allge⸗ 
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min verehrte hohe Dame ift durch das tolle Unternehmen bes 
Prinzen Ludwig, welcher vergangenen Eommer längere Zeit bei 
ihr in Baden: Baden verweilte, hoͤchſt fhmerzlih überraſcht 
worden, und wenn ihr junger Verwandter fib ſchon damals 
mit feinem Entwurfe trug, fo war es, gelinde andgebrüft, ſehr 
ungart vom ihm, zu jener Zeit einen Veſuch bei feiner hohen 
Eoufine abzultatten. (Bayer. BL) 

“+ Eranffurt a M., 16 Nov. Geftern ift ber Großher⸗ 
303 don Meimar bier eingetroffen. Se. E Hob. vermweilte anf 
der Meife von Stuttgart hieher zu Karlörube, während bie Frau 
Grofbergogin und der Erbgroßbergog über Heidelberg bie Route 
nahmen. Won der Herkunft der. Prinzeſſin von Oranien ift es 
ftile; es ſcheint fih das deshalb verbreitet gemefene Gerücht 
nicht zu beftätigen. Dagegen {ft geftern Se, Durchl. der Her: 
303 von Naſſau zum Beſuche bei den bier verweilenben böcften 
Herrſchaften in unferer Stadt anwefend geweien. Wie man ver: 
nimmt, dirften Leztere heute einen Gegenbeſuch zu Bieberich 
abftatten. Der Großherzog von Weimar wird morgen mit ſei⸗ 
ner Familie nah Weimar und Großfürft Michael alddann, dem 
Veruchmen nah, nah St, Peteröburg abreifen. — Man ſpricht 
davon, daß einige verdaͤchtige Krankheitsfaͤlle in dem lezten Tagen 
bier vorgelommen fepen; wir glauben indeſſen nicht, daß es 
Cholerafälle geweien. Die Witterung ift übrigens fortwährend 
ſehr ungünftig; heute mechlelt wieder Nebel mit Degen ab, 

*Kaſſel, 15 Nov. König Dtto von Griechenland traf ge: 
ftern, auf ber Meife nach Oldenburg, über Wuͤrzburg, Brüdenan 
und Fulda im beften Wohlſeyn bier ein, und flieg im Gaſthofe 
zum Könige von Preußen ab. Gein leztes Nactlager hatte er 
in Herefelb (vierzehn Stunden von bier) gehabt. Das Gefolge 
beſtand aus vier Wagen, und in des Königs Begleitung befan: 
ben fih Frhr. v. Lerchenfeld, Fuͤrſt Maurokordato und Graf Sa: 
porta, Gleich nach ber Ankunft begab fih Frhr. v. Lerchenfeld 
im Auftrage bed Könige zum Generalabiutanten Gr. Hob. bes 
Kurpringen-Begenten und zum erften Hofkaralier Ihrer l. Hob, 
der Aurfürftin, General v, Thimmel, Die Neugierde hatte eine 
große Menge von Menfhen berbeigeloft, um den griechiſchen 
Monarchen zu feben. König Dtto bat heute Morgens feine 
Meife weiter fortge'rzt, und wird biefen Nachmittag Aber Min: 
den und Göttingen in Eimbeck eintreffen, wo er übernachten 
wird, Auf der Müfreife werben wir noch einmal das Sluͤt has 
ben, den Stönig, begleiter alsdann von feiner Gemahlin, in Kaf: 
fel zu feben, 

+* Dresden, 15 Nov, Der either am biefigen Hefe at: 
frebitirte k. k. oͤſtreichiſche Gefandte, Graf v, Collorebo : Mans: 
feld, wird dem Vernehmen nach binnen Kurzem in gleicher Eigen: 
fhaft an den F, baverifhen Hof nah Münden, und bieber ber 
feüber in der Schweiz altrebitirte Gelandte Baron Binder von 
Kriegelftein beglanbigt werden, 

*.* Dresden, 11 Nov. Dad heute ausgegebene erfte Blatt 
ber offiziellen Mittheilungen tiber den Landtag, von Malor 
v. Braufe und Dr. Gertſchel fignirt, enthält bie Otede, womit 
Se. Maj. der König den Panbtag eröfnete, fo wie die vom Mi: 
niſter v. Lindenau vorgetragene Ueberſicht deifen, mas in ber Zwi⸗ 
fhenzeit feit dem lezten Landtag geſchehen, und mas jest ber 
Standeverfammlung vorgelegt werden fol, volftindig. Wei ber 
Cröfnungefeierlihfeit waren auf einer Tribune rechts vom Thron 
außer der Königin die Herzogin Mar im Bapern, die Pringeffin- 


nen Amalie Auguſte und Auzuſte, Prinz Albert und bie Gemah⸗ 
innen ber Staatsminiſter anweſend. Der Mittbeilung bes Mi: 
nifterd gemäß werben ben Ständen folgende Geſezesentwuͤrfe und 
andere Mittheilungen zugeben: 1) vom Kultusminiſterium: 
über bie Vertbeilung ber Parociallaften, die Begründung ei- 
wer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für bie Angehörigen von Kirchen⸗ 
und Schuldienern, über bie Rechtsverhaͤltniſſe der Stubirenbem, 
die Reſſortverhaͤltniſſe bed Kultusminiſters gu ben in Evange- 
lieis beauftragten Steatöminiftern, ber Ausuübung bed bem 
Staate zuftchenden juris circa sacra über bie katholiſche Kirche ; 
2) vom Juſtizminiſter ium: ber Entwurf bed Kriminalgeſez⸗ 
buche, von Gefegen über das Verfahren in ganz geringfügigen 
Mechtöfägen, Über bie Erekution in rechtskräftig entſchie denen 
Mechtöfachen , über das Kriminalverfahren, über bie Beftrafung 
von Forfivergehen, über das Verfahren in ben, an ben Staats— 
gerichtähof gelangenden Sachen; 5) vom Finanyminifte 
rium:; ein Staatsfhulbentilgungsplan, über mehr die indirekten 
Steuern betreffende Gefezgebungdgegenftände, Nachtraͤge und 
Erläuterungen zum Gewerb: und Perfonalftenergefes, über bie 
veräußerten Gtaatögrumdftäfe, über das Staatsſchuldenweſen und 
die Uebernahme ber Dberlauflzer Schulden, über die Borarbeiten 
zu dem neuen Grundftenerfpftem, über bie weitere Ausbildung 
des Zollverbands, über bie Staatslotterie; 4) vom Mimifte 
rinm bed Innern; der Entwurf eines Hausgeſezes, eines 
Geſezes über Erpropriationen für Eiſenbahnen, über Aufhebung 
ber Bannrechte, verbotene Theilnabme an auswärtigen Lotterien 
und Beftrafung bes Lottoſpiels, Drganifation von Gelbbanfen, 
Beftimmungen über Mftienunternehmungen, und, mern thun: 
lich, die Gemeindeorbnung; 5) vom Kriegsminifterium: 
den zweiten Theil des revidirten Militairftrafgefesbuhes, über 
bie Militairpenfionen, über einige auf die Staatslaſſe zu uͤberneh⸗ 
menden Militairleiftungen und die bafılr zu gewährenben Mer: 
gütungen. — Von den Gegenſtaͤnden von allgemeinem Intereſſe, 
melde bei dem vorigen Landtag bereits lebhaft beſprochen mor- 
dem find, vermißt man die GSewerbordnung, Gefegesentwürfe über 
die Aufhebung der Patrimonialgeritäharfeit, über die Emanzi: 
pation der Juden, über dad homdopatbifche Heilverfahren und bie 
Kreisbergorbnung. Im der erften oͤffentlichen Sizung erfhienen 
im jeder Kammer drei Stenographen, im ber zweiten Kammer 
unmittelbar unter dem Direftorium, in der erften an der Wand 
zur Rechten. Im der erften Kammer murbe (nach einer gehei⸗ 
men Sizung, melde das von ber Megierung herauszugebende 
Blatt betraf) nach Vortrag der Megiftrande zur Wahl ber De: 
putatlonen gefchritten, In der zweiten Kammer trug v. Die: 
Fa auf Wbfaffung einer Adreſſe als Untwort auf bie Thronrede 
an; der Antrag wurde unterſtuͤzt amd auf bie Tagesordnung ges 
fest; bisher hat nur der Präfident der erften Kammer, ale im 
Auftrage beider, bei den @röfnungsfelerlihteiten, natuͤrlich nur 
in allgemeinen Phrafen, auf bie Thronrede geantwortet, wie ed 
auch diesmal geſchehen iſt. Die Frage, ob Dr. Runde, welcher 
hei der Kommlrfion zur Vorbereitung des neuen Grundfteuer: 
ſoſtems amgeftelt ift, als Staatsdiener zw betrachten ſer, und 
baber aufgehört Habe, Abzeordneter zu fepn, murde am eine De: 
putation vermiefen; unterdeſſen wurde ibm geftattet, im ber 
Sammer zu bleiben, Dei Gelegenheit des Geſuchs bes Medat- 
teurd des Lanbtagblattes, Adv, Kraufe, um Gewährung eines 
Plazes im Sizungsſaale, erflärte der Minifter bed Yanern, bie 


2599 


diefem Blatte ertbeilte Konzeſſion werbe ald erlofchen betrachtet 
(die geſchieht, weil das Blatt in ber Zeit von einem Landtage 
zum amdern nicht erſchienen if), zur Herausgabe befielben ſey 
Konzeſſion erforderlich, um biefe noch nicht madhgefucht worden, 
doch werbe der Ertheilung ein erhebliches Bedenken nicht entge: 
gen ſtehen. Nah einer Diekuffien darüber, ob bie Kammer 
eventuell fi über das Gefuch entſcheiden Eönne, wobei v, Kie: 
fenwetter, ». Zepfer, v. Thielau, v. d. Pforte, 
v. Dies kau, @ifenftud, Dr. Shröber u. a m. fi für 
das Geſuch ausgeſprochen, wurde es eventuell, auf ben Fall, daß 
die Regierung bie erbetene Konzeffion ertheile, einftimmig bewil⸗ 
ligt. Die Gefuche eines Buchhändierd und eines Wollhaͤndlers, 
fie von den Eunftionen ald Kamimermitglieder zu entbinden, wurben 
an eine Deputation verwiefen. Auf den öffentlihen Tribunen 
waren etwa 20 Perfonen anweſend. 

Altenburg, 7 Nov. Heute war bie feierlibe Eroͤͤnung 
nnfers Landtags. Se. Durchl. ber regierende Herzog eröfnete 
denfelben in Perfon und bielt mit wahrem Gefühl eine Anrede 
"an bie verfammelten Stände, welde er, wie man erzählt, Hochſt⸗ 
ſelbſt verfaßt bat. 

Preußen. 


"Berlin, 13 Nov, Zu den fremden hoben Herrſchaften, 
welche zum Beſuche am biefigen Hofe im dieſem Augenblik ſich 
aufhalten, ift ſeit geſtern noch der regierende Herzog von Anhalt⸗ 
Koͤthen gekommen. Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürſt Michael von 
Mußland iſt zwar noch nicht eingetroffen, wird aber, wie es heißt, 
naͤchſtens erwartet, — Seit Kurzem verbreitet ſich wiederholt das 
Gerücht, daß im Herbfte künftigen Jahrs an ben Mandunres ber 
preußifhen Truppen, bie um bdiefe Seit im der Nähe der Haupt: 
ftabt abgehalten werden, ein 6000 Mann ftarked ruffifhes Korps 
Theil nehmen werde. Ob aber dieſes Gerücht, fo wie bie ba: 
mit in Verbindung geſezten und zuverſichtlich ausgeſprochenen 
@rzäblungen über bereits erfolgende Ankaͤufe mander Gegen: 
fände und über mandherlei vorbereitete @inrichtungen in ber 
Wahrheit begründet find, ſteht fehr dahin. — Durch bie vor 
kurzem erfolgte Ernennung der HH. Grafen v. Alvensleben, 
v. Ladenberg und Mother zu geheimen Staatsminiftern, ift die 
Anzahl der aktiven Mitglieder des Staatöminifteriums auf 11 
angewachſen, denen ſodann drei nicht aktive, benfelben Titel und 
Mang führende hohe Staatsbeamte (der ehemalige Großtanzler 
v. Beyme, ber frühere Kriegsminiſter v. Bopen und der Ober: 
präfident ber Yrovim Sachſen, v. Klewitz) noch zuzuzählen find, 
fo daß die Gelamtanzahl heutiges Tags 14 beträgt. Im weſent⸗ 
lihen wurde durch bie erwähnten Ernennungen feine Aeu— 
derung herbeigeführt; es find im Folge derfelben vielmehr nur 
ben erwähnten Perfonen, die bereits &iz und Stimme im 
Kollegium hatten, aud bie Äußeren Ehrem ihrer Älteren Kolle: 
gen beigelegt worden. Im übrigen bleibt Alles bergeftalt wie 
zuvor, daß das fogenannte Exterieur, mie immer, nur zwei 
Departements begreift, das Interieur aber in neun felbftftän 
big neben einander beftehende Abtheilungen zerfällt. Davon kom: 
men auf die Juftiz 2 Departements, mit den HH. v. Kampg und 
Muͤhler an der Epize; das Minifterium für die gefamte innere Ber: 
waltung aber ift, außer dem Departement des Hrn. v. Rochow, 
noch mwiederum in 6 unabhängige Sektionen gefpalten, vom be: 
nen die des Hrn, v. Altenftein mit der Wahrung der Kultus, 
Unterrichts: und Mebizinalpoligei, die beiden der HH. v. Brem 


und Rother mit Haubhabung ber Agrilultur⸗, Gemwerbe:, Han: 
dels- und Baupolizei, die bed Hrn. Grafen v. Lottum aber 
mit Beanffihtigung bes Föniglichen Staatsſchazes beauftragt find. 
Das Departement der Poften ift befauntlich bem Hrn. v. Nagler, 
und das Minifterium des Töniglihen Haufes dem Fürften von 
MWittgenftein anvertraut, zu dem auch kuͤnftig, wie verlautet, 
der jegige Staatöminifter, Hr. v. Ladenberg, in bemfelben Ber: 
bältniffe, wie bisher, ald Miniſterialdirektor für bie Sektion ber 
königlichen Forften und Domalnen verbleibt. — Ju vielen Zei⸗ 
tungen ift, wie befannt, „von einem bedeutenden Merfehen bie 
Rede geweien, welches ſich bei Anfertigung der nenen Kaflen-An: 
weifungen, die mit der Korrektur des gezeichneten Entwurfs be: 
auftragte Behoͤrde angeblih ſolte haben zu Schulden kommen 
lafen. Wie fi aber jezt ergibt, berupen alle jene Beitungsbe: 
merkungen auf einem mefentlihen Itrthume. Auf ber Bruft 
ber Adler nemlich, die fi in dem vier Elen der Worberfeite ber 
neuen Kaſſenſcheine befindet, zeigt fih allerdings die Namend: 
Chiffer F. R., und nicht F. W. R., wie es nach der Anſicht 
@iniger beißen folte. Jenes aber ift durchaus mit bewußter 
Abfiht geihehen, da der preußiſche Adler, unbefümmert um die 
Namen ber verfhiebenen, auf einander folgenden Herrſcher, ſtets 
mit bem Namenszuge verknüpft gemefen ift, und auch Hinftig 
fepn wird, mwelder von dem Begründer ber Töniglihen Krone 
bergenommen ift. Go auch behielt, feit der Gelularifation bed 
deutſchen Drbend im fechszehnten Jahrhundert, ber Mdler des 
neuen weltlichen Herzogthums Preußen auf feiner Bruft die 
Chiffre S, an König Sigismund, ben erften Lehnsherrn preufi: 
ſcher Herzöge, erinnernd, bis zum Enbe bes 17ten Jahrhunderts 
bei, wie oft auch mährend biefed Zeitraums die Namen und 
Perfonen ber koͤnigligen Oberherren“ wechſeln mochten, 
»olenm 

Warſchau, 9 Nov. Im heutigen Dziennik Powſzechny 
liest man: „Es ift allgemein befannt, daß im Laufe die ſes Som: 
merd die Cholera in Böhmen ausbrach, von dort nach Mähren 
binüberging und fih zulezt auch im Galizien zeigte. Das Ge: 
ruͤcht fagte fogar, fie babe aub Warſchau ſchon erreicht, wodurch 
in dieſer Stadt vielfältige Beſorgniſſe erwelt wurden. Obgleich 
num die Regierung wußte, daß die Cholera fehr felten ober fait 


nie am bem Orten, mo fie fon einmal geweſen, wieder zum 


Ausbruch Fommt, fo unterließ fie es doch nicht, alle auf die Er: 
baltung der allgemeinen Gefundheit abzwelenden Maafregeln zu 
treffen. Sie fandte deshalb einen bewährten Arzt nah Galizien, 
bem fie den Auftrag ertbeilte, an Ort und Stelle die MWerbrei- 
tung und die Intenfität biefer Krankheit gu ermitteln. Dieier 
Arzt if, nachdem er feine Miffion erfüllt, bisher zurutgekehrt, 
und hat ber Regierung angezeigt, daß die Cholera auf ihrem 
Wege aus Mähren nah Galizien Krakau vermieden habe, und 
in Tarnow, und zwar blos im der Stadt felbit, obne fid in ei: 
nem der biefelbe umgebenden Dörfer zu ‚sum Aus bruch 
gelommen fep, daß fie vom da aus dad Königreich Polen nur an 
einem einzigen Punkte, nämlich in dem Dorfe Kſana, wo brei 
Perfonen daran farben, erreicht, fih aber nun fhon feit drei 
Wochen aud dort verloren und bieder midt weiter um fi ge: 
griffen babe. Go fehr mum and biefer ärztliche Bericht die er: 
wähnte Wahrnehmung beflätigte, daß die Cholera die Drte 
überfpringt, in denen fie ſchon früber gemweien, und fo augen: 
ſcheinlich dis jept durch bie Uebergehung Krafau’s von neuem 
bemwiefen wird, fo wird doc die Megierung in den an Galiyien 
grängenden Wojewodfchaften die nötdigen Maafregelm mit ver» 
—— um allen Hulfsbedürftigen den wirkſamſten Beiſtaud 
gewähren,” 
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Börſen—-Machrichten. 

Paris, 14 Nov, Konſol. 5Proz. 105, 505 3Proj. 78, 555 
Bankaltien 2300; belgifhe Fonds 101; rom. 99%,; neapol, 
97, 95; piement. 41077; portugieſ. 3Proz 357,5 fan. akt, 
Schuld 2u%/,, ; paifive 5°. 


Amfterdam, 15 Nov. ffeftenfocietät Abende 4', Uhr. 
Imtegr. 51'%,,5 5prog. Gert. 99%,,; Kanf. 21%; Ardoins 199,4. 


Frankfurt a. M., 16 Nov. sprozent. Metalligues 102'/,; 
** 98243 3proz. 7293 1834er Looſe 11355 Want: 
altien 1616. 


Hamburg, 12 Nov. Deftr, 5prog. Metall. 102; Spray. 72425 
41350; Preufifce 433 1255 fee bproj. 
engl. Aul. 102; 6proj. 97%; poln. meue Koofe 151; bel, 
Integer. 51°. 
*** Kopenhagen, 8 Nov. 
warb erwähnt, daß zwiſchen ber bänifhen Regierung und ber 
Bank ein Prozeß uber eine Summe von circa 12 Millionen 
Rothlr. auszubreben drohe. Wir glauben daß eine ausführli- 
&bere, auf Merenftüle begründete Darftellung bdiefer Angelegenbeit 
nicht unintereffant ſeyn dürfte, befonders da jemer Mrtikel einer 
Berichtigung dahin bedarf, daß die Degierung keine Ruͤkzahlung 
jener Summe verlangt, fondern fih nur weigert, der Bant in 
einer Reihe von an nahe circa vierzehn Jahren jährlich 820,000 
Rothlr., oder im Ganzen etwas über 11,800,000 Rbthle. auszu⸗ 
jablen, Das zerrättete Finanzweſen des daͤniſchen Staats machte 
im Jahre 1815 außerordentliche Opfer von allen Staatsbürgern 
notbwendig, und der König entſchloß fih daher, um dem Gelb: 
weten eine feite Stuͤze zu geben, eine Reichsbank zu gründen, 
welche außer andern Verpflichtungen namentlich alles furfirende 
Papiergeld einlöfen,, neue Banknoten ausſtellen, einen Silber: 
fonds ſchaffen, und dahin ftreben follte, den Kurs der Bankno⸗ 
ten al pari zu erhalten, deren rg Ueberihuß zur Sil⸗ 
gung der Staatsihuld beftimmt war. rch die Werorbnung 
vom 5 Yan. 1843 wurde biefer Reichsbank ald Grundfonds uns 
ter dem Namen Bankhaft eine Forderung an fämtlihe Grund: 
eigenthuͤmer Dänemarks umd ber Herzogthümer beigelegt, welche 
6 Pros. vom dem Werthe ihres Eigenthums betrug, umd jährlich 
mit 6%, Pros. bie = ihrer Abbezahlung verzinet werden follte. 
Da dieſe Banfhaftzinien den Landeigenthümern im Koͤnigreiche 
felbft alzu driifend wurden, modifizirte (dom die VWerodnung vom 
9 Zul. 1815 dieſe Beſtimmung dahin, daß biefelben der Bank 
nur eim Sechstel ihrer Bankſinſen erlegen, die übrigen fünf 
Schetel ihnen aber in andern koͤniglichen Schazungen berechnet, 
und von den Finanzen an die Bank bezahlt werden follten. Im 
Jahre 18418 wurde bie Reichsbank in eine Natiomalbanf 
verwandelt, die Bankhaftpflichtigen wurden Bankaftionaire, und 
erhielten bad Net, die dereinſtige Ausbeute der Bauk unter 
fi zu theilen, die Bürger im den Städten und bie Grundbe: 
figer in dem Herzogthümern pro rata dee ganzen Belaufs ihrer 
Bankhaft, bie Landeigenthuümer des Koͤnigreichs aber für das 
eine Sechstel derfelben, wofür fie felbft bie Binfen zu berichtigen 
batten, mobei die Finanzen, obne deshalb Baufaktionaire zu 
merben, fich verpflichteten bie übrigen fünf Sechstel ber Binfen 
für die Lezteren (820,000 Rothlr. Jährlich) fo lange an die Banf 
audzuzablen, bis — mie ber $. 6 der Dftroi der Nationalbank 
vom 4 Jul. 1818 ſich auddrüft — baburd bie kurfirenden 
Bantzettel amortifirt werden koͤnnten. Dieſes Woͤrtchen ba: 
burcd veranlaft den ganzem zwiſchen ber Regierung und ber 
Bank obmaltenden Streit. Da memlih bie ganze Bankeinrid- 
tung in den Hergogthümern große Unzufriedenheit erregt hatte, 
murde es durch ein Patent von demfelben Datum den bortigen 
Srundeigentbämern freigeſtellt, fich, infofern fie niht Bank: 
aftionaire werden mollten , entweder burd eine beftimmte 
Summe freizulaufen, oder eime jährlibe Abgabe fo lange zu 
entrihten,, big der auf die Herzogthumer fallende Antbeil 
der Obligationen und Zettelfhulb der Bank dadurch getilgt 
werden koͤnnte, und fo ganz aus jedem WBerbältnif mit ber: 
felben zu treten. Faſt alle Grumbeigentbümer mäblten bie 


a Nro. 501 Ihrer Zeitung 


legte Ulternative, und bie Zahl ber Bankaltionaire wurde dadurch 
bedeutend vermindert. Im ber Kolge beniste bie Want faft alle 
Intraden aus den Herzogtbümern in Verbindung mit bem Bus 
fhufe von den Finanzen, um bie Settelmafle zu amortilirem, 
und ift jest fo weit damit gedieben, daß dieſelben pari per 
und im wenig — vielleicht in 10 bis 12 Jahren — gänzlich 
werden eingezogen werden Finnen, Die Finanzen beitehen da— 
ber jest darauf von ihrem jährlichen Zufhuffe befreit zu werben, 
fobald biefe Amortifation vollftändig geſchehen fan, bie Bank 
—5— zt ſich auf den ** En rapben und verlangt 
bnn noch im circa 14 Jahren nah bdiefem Zeitpunkt, ald weldes 
nöthig gemwefen fepn würde, wenn fie denfelben allein sur Amor⸗ 
tifation ber Bettelmaffe angewandt, und die Intraden aus dem 
Herzogthumern anderweitig benuzt hätte, — Für bie Forderung 
der Bank ſpricht das Woͤrtchen dadurch im dem erwähnten 
——* welches übrigens nur durch eine unglütliche Fafs 

ung beffelben bineingerathen zu fepn fheint; gegen biefelbe 
bie Ungereimtheit, die darin liegen wurde den Finanzen, b. b. 
dem ganzen Lande, in circa 14 Fahren eine jährliche Abgabe von 
820,000 Rbthlr. anfzubärden, um dadurch die Dividende der 
wenigen zurüßgebliebenen Banlaltionaire, namentlich ber Haus⸗ 
eigentgümer in dem Städten Daͤnemarks, zu vergrößern. Der 
König hat jezt, geftüst auf eim Bedenken bes Generalprofureurs 
Derfteb, eines feiner anerlannten Mectlicfeit wegen allgemein 
hochgeach teten Mannes und einfihtsvollen Mechtögelehrten, feine 
Unfiht dahin ausgeſprochen, daß ber fraglide Zuſchuß von dem 

inanjen nur fo lange werbe verlangt werben fönnen, bis bie 

mortifation ber Zettelmaffe durch benfelben in Verbindung 
mit den aus den Herzogthümern eingehenden Intraben zu bes 
werkfteligen ift, nnd bat die Aeußerung der Bankbebörbe über 
biefen Gegenftand verlangt, Ueber ben Beſchluß der Bauk im 
biefer fowol dem ganzen Staat ald dem Einzelnen fo wichtigen 
Angelegenheit ift noch nichte befannt. Mom einer Seite 2 der 
Vorichlag gemacht worden, daß die Bantrepräfentanten mit ber 
Regierung einen Vergleich dabin fchließen follten, daß bie lestere 
in einer doppelt fo langen Zeit jährlih 410,000 Rbthl. bite. 
Dagegen haben ſich aber alle Stimmen erhoben, und zewiß mit 
Met; denn befizen die Bankaktionaire wirklich das Recht jähr: 
lich 820,000 Rbthl. von den Finanzen zu fordern, fo koͤnnen bie 
Repräfentanten fiber ohne ausdrütlihe Vollmacht von Seite 
ihrer Kommittenten nicht befugt ſeyn, einen folden Vergleich 
abzuſchließen, und dadurch auf eine mambafte Rente zu vers 
sihten; — baben fie es nicht, fo ſcheinen die Finanzen eben fo 
menig berechtigt, bem ganzen Lande eine fo bebeutende unnöthige 
Abgabe aufzubuͤrden. 

Berlin, 15 Nov, aprog. Staatsoſchuldſch. 101/53 preuß. engl. 
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Yntoniod Miaulis, 
* Münden, 17 on. 


Krankheit, melde den Sohn ı ber Gebirge errilte;,, im ben Tod 
nachgeſchitt worden, und bie Trauet über biefes tieftragifce 


Ereigniß, welches zwei Sproſſen aus den zwei rdelſten Geſchlech⸗ 


tern der Hellenen, die erſten Helden zu Land und zur Ser, von 
der Seite ihres jungen Königs reißt, wird noch dadurch erhöht, 
daß das Schilſal fie von der Heimath, von ihren Gattinnen und 
Aindern fern unter Fremden, in ber Kraft der jrifcheften Maͤnnlich⸗ 
Zeit und Gefundbeit, plöslib dabintafft, während ihr liebeveller 
König feiner Vermählung entgegen gedt und, ftatt von ibnen, von 
ihren Schatten und den Klagen um ihren Berluft begleitet, mit 
der jungen Königin im jeiner neuen Heimath landen wird, 
Untonios Miaulid mar ber dritte Eohn dis Andreas 
Miaulis, Admirals von Griebenland. Sein Grofvater hieß 
Demetriod Bekos, und feine Familie gehört zu den Alteften 
und angefebenften jener Scifseigner und Seckapitaine, welde 
den Handel, zugleich aber auch die Ariſtokratie und Stärke von 
Hydra bildeten. Der Bater unſers Untonios, Andreas Botos, 
nahm den Namen Miaulis an *) von einem Heinen Fahr⸗ 
zeuge, einer Felufe, tuͤrliſch Miaul genannt, mit welder der 
junge Seefahrer feine Fahrten begann, und fib auszuzeihnen 
Gelegenheit fand, Antoniod ward ihm im Jahr 1802 ge: 
boren. Schon ale Ainb nahm ‚ibn ber Water anf bis! Schif, 
um ibn, anfangs ald Schifsjunge, dann als Feuerwerfer, den 
aiedern Diemft, die Prasis der Seefahrt, die Kunde von Laͤudern 
und Küften, und in dem oft verzweiflungsvollen Kampfe gegen 
die Seeräuber, vorzüglich die Barbareslen, Orbraud des Ger 
ſchuzes und Todesverachtung zu lehren. Für den Unterricht im 
Leien, Schreiben und Rechnen, dann auch die Kunde bes Alt: 
griewiihen, forgte der Ehulmeifter oder Brammatitos bes Schifs, 
welchen der Vater auf eigene Koften mit fih führte. Im feinem 
pierzebuten Jahre fandte der Water ihn und feinen Altern Bru— 
der Johannis nach Livorno, um bort an einem Hauptplaze 
des griechiſchen Handels, der Seefahrt und ber Schifebaufunte, 
die Kenntniffe und Geicillicfeiten zu lernen, die ben beiden 
Knaben für ihren hünftigen Beruf, ale Hanbelsfapitaine, nuzlich 
fepn fonnten. Antonies lernte bier Italieniſch, die Unfänge bes 
Franyöfiihen, und erwarb fih im der gelebrien Hunde des Gere: 
mweiens, bed Schifbaues und der Geſchichte ſehr monlgeorbnete 
Kenntnife. Eben fo lag er mit Begierde dem Stubium ber 
altariechiſchen Litteratur, ber italienifhen und ber Kunde ber 
neuen enropäifhen Verbältniffe ob, und gewann, faum erit eim 
Yüngling, fbon die Grundlage jener wiſſenſchaftlichen Musbil: 
Yung, die ihn fpäter mitten in ben Gefkäften eines praktiſchen 
Lebend in Krieg und Frieden audjeihnete. Won Livorno ging 
er nah Zoulon, um dort feine Studien fortjufegen, und fpäter 
feine Reife nad Paris und London auszudehnen; da bra& im 
feinem achtzehnten Lebensjahre der Uufftand feiner Nation gegen 

*) Das au wird im biefem Namen offen geiprocen, niht Miaprie, 


fondern Miaufie, darum auch griehifh mit ou geicrieben, 
eiht Miawisg, fondern Mlaowiıg, ober vielmehr Mimsükig, 





‚ ibre —— and. 


Dem jungen ipartiatiieen Helden; 
Elias Kazatos, iſt fein Genofe in Amt, Alter umd im Kampfe 
für die Heimath —ift Untonios Miaulis bdur& .bieleibe 


‚rief feine beiden Sohne zurif, nnd Antenies, 


:Feonidas, das ihm und der Familie Buduri 
imifctes Gigenibum gehörte. 
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ei aa yran Be Erti rt " Flotte 
| gement, welde Hydra zur Vekmpfung der Totannen ausſendete, 
in fruͤhern 
Jahren durch Erfabrung, in ben naͤchſten durch umfaſſende Stu: 
dien für das große Gelhäft vorbereitet, war ſeitdenn der ea 
trennliche Gefaͤhrte feines Vaters anf dem Admitalſchiffe, dem 

als ge⸗ 
Seine Kenntuiſſe, und bald auch 
die Kaltblütiskeit in Gefahren, bie Klugheit und die umfaſſende 
Kunde des Seeweſens, beren er fih erfreute, maren dem 
Mater vom größter Michtigfeit, fen ed, daß er ibn ald Ad— 
jutanten zur Etite hatte, oder in feiner Abweſendelt als Stell: 
vertreter gurüffieh, und alle feine Landsleute ſtimmen darin 
überein; dad er unter jemen: erfabrnen und deldenmüthigen 


Schaaren einer der Peften-tvar, fowol die zwekmäßiaſten Maaß— 


regeln zu ratben, al® aud fie mit Mube, Kühnbeit und Toben: 
perachtung durchzuführen. Nachdem er big zur Anfunft des Grafen 
Capodiſtrias an allen Seethaten der Hpdräer Theil genommen, 
ward er von der neuen Megierung ale ein junger Mann von 
umfeffender und imter ben Griecen feltener Bildung zum Mit: 


 aliedb des Obertribunals in Spesia ernannt, und verwaltete fein 


Richteramt mit Gemiffenbaftiafeit mad Treue, bis das Soſtem 
der Gorfioten ſich deutliker und beftimmter emtfaltete, und er 
fih genöthigt ſah, feinen Abſchied aus der gerichtlichen Laufbahn 


zu nehmen. Er mwolte ſich nice zum Werkzeug jener Bedrütan- 
„gen und Werfolgungen gebrauben laffen, welde die Nbelbera- 


thene Regierung jener Beit unter dem Namen der Juſtiz aus⸗ 


‘ zuüben begann, und den Namen unbeflekt erkaften, ben er ſich im 
ı Kriege und bei ber Befreiung feines Vaterlandes erworben hatte. 


Dieſes gelbab im Jahr 1829. Er lebre ſeitdem zurütgezogen 
auf Hodra im Haufe feines Vaters, beſchaͤftigt mit den Samm⸗ 
lungen zu ben Merten, bie er waͤbrend ber zweiten Hälfte ſei⸗ 
nes Lebens auszuarbelten geneigt war, im Kall das Vaterland 
feine Dienfte nit weiter brauden ſollte. Schon früher hatte 
er ſich mit ber Tochter eines Primaten von Hodra, J. Bath, 
perbeiratdet, die er mit großer Innigfeir liebte, und bie er als 
Wittwe mit drei Töchtern und einem Eohne zuruͤk laͤßt. Wäb: 
send ber Bewegung vom Hpbdra gegen Capodiſtrias blieb er un: 
aeftört in feiner friedlichen Beſchaͤftigung. Auch in den Wirren 
nah Sapobiftrias’ Tode wird fein Name nicht genannt, und als 
dieſe buch die Ankunft ber Regentſchaft ihr Ziel errelchten, 
warb er, nachdem die neue Regierung Verdienſt und Verbält: 
niffe der Einzelnen beffer kennen gelernt hatte, zum Seekapitain 
zweiter. Alafe, fpäter von Sr. Maj. dem Aönig’Drto zu feinem 
Adjutanten ernannt. Es war im diefer Eigenſchaft, daß erden 
jungen Monardben nab Deutichland begleitete, und die meiſten 
Gegenden befelben bereiste. Wenn fein Freund und mie: 
genofe Kagakos durd Bröße feiner Geftalt und Glanz ber 
maleriihen griechiſchen Aleibung die Blike auf ſich zog, ſo wurde 


‚ bei näherm @ingeben in die Perfönlichteiten ber koͤnigliden Um: 


sebung bald auch bie ernfte umd im fi abzeſchloſſene Geftalt 

dieſes jugendlich feiten Hpdräers in der neugriechtihen Marine: 

Uniform mit Intereſſe bemerft, und diefe Theilnahme ftieg, 

wenn er als ber Sohn und Befährte bed Geehelden Mianlis 

bezeichnet wurde, nod mehr aber bei denjenigen, bie Gelegen⸗ 
' 228 ” 


Se 


beit hatten, - dei näherer ſchen Monarchen wie ——— —— — 


ſeines Weſens, die Genauigleit und den Umfang. ſeines Urtheils, 
feine tiefe und unbefangene Kunde der griechiſchen Lagen: und 
Suftände, vor Allem aber bie große Rechtſchaffenheit feines Chas 
rafters und jenen ruhigen Ebelmuth feiner Gefinnung fennen 
zu lernen, die ein Eigenthum aller beſſeren Hydrioten zu ſeyn 
ſcheint, unb in ber Familie der Miaulis in -voller Größe ſich 
gezeigt hat, Er ſtand gegen Kazalod, ber. mehr ein Sohn ber 
Natur, ein Selb des. Gebirges und ber Klüfte, ein Vertreter 
unbezwungener Gefinnung war, mit jenem GErufte, jener Be: 
mefenheit und geordueter, felbft wiſſenſchaftlicher Bildung im: 
einem vollen Gegenfaze, und fo zeigte fih auch fein Weſen, 
wenn der Spartiate etwas Heitered, Keled und Zuverſicht⸗ 
liches hatte, mehr in fih abgefhloffen, ftil und felbft zur Melans 
cholie gewandt — eine Stimmung, bie vorsüglih durch bie Sehn⸗ 
ſucht nah der Heimat, nah Frau und Kindern gemährt 


wurbe, von weichen er zum Erſtenmale, und, wie man fagt,- 


mit fhlimmer Ahnung gefbieden var. Uebrigens war er rü- 
fig, Im der Kraft des männlichen Alters, wie fie ein in ge⸗ 
ordneter Thätigfeit nicht ohne Anftrengung geführtes Leben nur 
immer dem. zajaͤhrigen Manne gewähren fan, und fein Schil⸗ 
ſal auch da nicht ahnend, als fein Geführte ploͤzlich ibm durch 


den Todb- von der Seite geriffen wurde. Erſt den Tag vor, 
der Abreiſe nah Oldenburg fol er die erken Andeutungen der 


Krantheit, die er in fih trug, gefpürt haben, bie aber ver: 
gingen, To daß er ohne Ahnung eines Schlimmen, ‚die Meife 
mit gutem Mutbe und gut verwahrt beginnen konnte. Noch 
den Abend vor feinem Tobe, am 11 d. M., aß er in lffen: 
beim reihlih zu Abend, und, wie man ſagt, zum Theil unver: 
Dauliche Speifen, wie fie fih auf ber Meife in den Wirth 
haͤuſern wohl bieten. : Was bei einer. ungeſchwaͤchten Geſundheit, 


die er zu fühlen glaubte, ihn nicht beſchaͤdigt haͤtte, wurde jezt, J 


wo er dem verborgenen Keim ber Krankheit in ſich trug, fein 
Todesmahl. In der Macht bricht das Uebel aus, er ſelbſt gebt, 
leicht gelleidet, aus dem Bimmer, um Huͤlfe zu ſuchen, und ver⸗ 


mehrt bag Uebel. In den erſten Stunden bed Tages ſchien es ſich zu 
mildern“ Se, Mai. der König Otto fegte bie Reiſe mit vieler: 


Hofnumg fort, und Mianlis- blieb im der Pflege eines Arztes 
in Ufenbeim zuräf, Wenige Stunden: darauf wurde. die Aranf- 
heit toͤdtlich, und er ftarb, noch che die Sonne unterging, unter 
beftigen Kraͤmpfen und den übrigen fhrefhaften Spomptomen bie 
fer furchtbaren Krankheit. Als er feinen Tod nahen, feine Metz 
tung unmoͤglich fühlte, verlieh ihn zwar jener Heldenmuth 


nicht, ben er fo oft in den Schreken der Seeſchlachten glänzend. 


anzeigt hatte; aber fein Herz: war gebrachen, daß er eine. ge: 
liebte Sattin, daß er bie: unmuündigen Kinder nicht wieder 
feben, daß er ferm von ihnen auf immer ſcheiden, und fie ohne 
Schuz, obme Vermögen (dad vaͤterliche Gut iſt im Kampfe für 
die Freiheit verwendet worden) im feiner an Trauer und Noth 
reiben Heimath zurüflaffen ſollte. Das Vertrauen auf-die Theil: 
nabme feings geliebten Monarchen milderte dieſen Kummer, 
und die Hofnung, daß er die Waiſen feiner Pflege vertrauen 
dürfe, zog ſich am Ende noch wie ein vertlaͤrender Schein um die 
bunfle Nacht bes Todes, die ibn im fremder ‚Erde unter frem⸗ 
ben Menſchen umfing. Die Trauerbotſchaft vom dieſem thraͤ—⸗ 
nenwerthen Ereiguiß erfchätterte. eben. ſo den jungen griechi⸗ 


tung wiederholt erwähnt, 
war, ſchlicht, eruſt, ohue Prunk der Worte, aber wahrhaftig, 


Dieſen Morgen iſt in Auftrag Sr. koͤnigl. Maj. der griechiſche 
Geiſtliche von bier in Begleitung eines jungen Landsmannes 


nach Uffenheim abgegangen, um dort über dem Grabe des Ver— 


ſtorbenen bie Gebraͤuche feiner Kirche und das Tobtenamt.zu 


\ verrichten. — Die Leiftungen von Antonios Mianlig im Ger 


biete ben Litteratur, der Geſchichte von Hodra und ber Ser⸗ 
kaͤmpfe feit bem Anfang bed Freiheitskrieges Hat die Wi. Zei⸗ 
Sie find, wie fein ganzes Weſen 


treu, und zum Nitzen für immer, mebr als zur Ergöyung fir 
ben Uugenbiif, geſchrieben. Zu einem größern Werfe, der all: 
gemeinen griechiſchen Gefcichte der neueſten Zeit, hat er 
umfaffende Sammlımgen angelegt. Mögen fie für die Nadi 
weit nicht verloren geben! — Der Admiral Miaulis Hatte aufer- 


Anonios noch filnf Söhne: Demetriog, mit einer Tochter 
Buburi's verheirathet, und als Chef eined Handelshauſes 


in -Spra geſtorben (bee zwei Söhne hinterließ: Androg, 


‘in London erzogen und jezt im Minifterium des Auswaͤrtigen 


augeſtellt, und Nikolaos), dann Johannis — in welchem 


die Heldentugenden feines großen Vaters und fein erhabener: 
' Charakter fi. am vollftändigften zu erneuern fihienen, der 1850 
an einer Aramtbeit farb, und von einer Tochter des al, 
Tombaſy zwei Töchter, aber feinen Sobn hinterließ — und nad: 
Antonios noch den Manuel (ohne Kinder, und jest ale Hafenvors 


fieher (Auusvieyns) auf einer griechiſchen Inſel angeſtellt) fo 
wie bie beiden jüngern: Athanaſtos nnd Nitolang, 


' welche buch Se. Mai. den König von Bayern ihre Erziehung 
in dem Kadettenkorps zu Münden erhalten haben. Die Fa: 
; milie ſteht alfo noch auf drei Söhnen und-brei Euleln des Ab⸗ 
: mirald, der, wir befannt, im Jahr 4835 ftarb, und fein Grab 


an dem Eingang in ben Piränd neben dem Denimal des The: 
miftokled gefunden bat, Es war zwar feinem Sohne Antonios, 
auf’den er das meifte Vertrauen-und bie größte Hofmung feste, 
nicht vergönnt, im: Grabe bie: Stelle zu finden, die ihm feine 
Seltnnungen, feine Tugenden und fein Heldenmuth an — 
Seite verdient hatten; doch 


ft das eben die Tugend, fo wird es nimmer des Todes 
Raus, und das Weltall iſt, Scheint es ju-enben, fein Haus, 





England und die Halbinfel. 


2 Paris, 11 November, Das Hauptübel in der aͤußern 
Konſtitution der pyrenaͤlſchen Halbinſel iſt der Egoidmus der 
großen Mächte Curopa's. Dleſer Egoismus ſpricht ſich freilich 
in der Halbinfel nur don Seite Englands aus, weil Englaub 
dein ein Intereſſe bat Portugal ganz von fib abhaͤngig au ma⸗ 
den, und im Spanien den frangöfifhen  Einfuß zu zerſtoͤren; 


aber eben meil die großen Mächte umter fi in folden Mer 


haltniſſen fteben, daß fie, ohne fich deshalb eben hold zu few, 
ſich aegemfeitig ihre Spſteme - garamtiren (mit Ausnahme Nuße 
lauds, welches im laugfamen Anwuchs und Anmarſch nach 
allen Seiten’ begriffen if), fo folgt daraus, dab England anf 
ber Halbinfel gewiſſermaaßen mit der Autorität des ganzen 


übrigen Europa’d laftet, obwol Fran’reih ein Intereffe daran 
hat, Postagal: den Engländern durch einem Verein mit Spa: 
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wien zu entreifen, und Rußland mit üͤbel damit gedient 
feun würde, wenn England über kurz oder lang in Por: 
tugal einen Stoß erhalten wuͤrde, mad Rußland im feiner 
Ausdehnung nah Oſten fih zw Nuzen maden fünnte, Ge 
Döngen beutzutage alle Kombinationen der großen Staaten 
mehr oder minder von ihren egoiftifchen Privatintereffen 
ab, ohne alle Ruͤkficht auf bad Wohl der Völker; denn es fan 
feine Frage fen, feitdem Spanien alle feine Kolonien verle- 
ven bat, ſchrumpft es im eim politiſches Nichts, im Unmacht zu: 
fammen, ohne eine irgend möglihe Belebung feiner Innern 
Provinzen, wenn ihm nicht die Kuͤſten Portugals zur Aus— 
und Einfuhr zu Gebote ſtehen. Kurz, Vortugal ohne Spa: 
nien ift heutzutage nichts Anderes als eine englifche Provinz, 
Spanien ohne Portugal ift nichts Anderes als ein unmaͤchtiger 
Staatskoͤrper, dem ed aud bei allem moͤglichen Kraftauſtrengun⸗ 
gen rein unmöglich fallen wird, zu innerer Belebung zu ge: 
langen. Uebrigens haben alle großen politifhen Vergeben ihre 
Nemefis, bie fih mit langfam fortihreitender, aber unaufbalt: 
famer Gewalt an fie anflammert, Im ben beiden entgegenge: 
fejten Parteien, erftend ber fpanifch: portugiefiihen Katholiken, 
Auhänger nicht fomol des Don Miguel ımd ded Dom Carlos, 
als der mit Feitftellung der Hierarchie eng verwachſenen Rechte 
der Demokratie in ber Halbinfel, und zweitens der ſpaniſch⸗ 
portugiefiihen Revolutiondmänner, melde eine Demokratie auf 
ibre Weife ohne Cinmifhung der Hierardie begründen möchten, 
im dieſen beiden Parteien entwitelt fih ein furdtbarer Haß ge: 
gen England. In Portugal offenbart ſich biefer Haß unter 
Migueliften wie umter Mevolutionairen; im Spanien bie jezt 
nur unter den Garliften, weil bie fpanifhen Revolutionaire in 
England einen Stuzpunkt gegen die Intervention bes franzöfl-” 
fen Juftes Drilien finden. Uber gemeinfame Noth kuupft im: 
mer enger das Band zwiſchen fpanifhen, und portugiefiichen 

15. ähre Intereffen, ihr Uuglüf, Alles fordert fie zu. ge: 
genfeitigen Hülfsleiftungen auf; die Natur ber Dinge, fpornend 
die Gemuther, arbeiter Teife, aber yewaltig der englifchen Po: 
litit entgegen. Wenn dem brittifhen Inſelreich der Macchia⸗ 
vellismus auf die Dauer nicht mehr gelingen ſollte, mit wel: 
dem es in Spanien rabilal, in Portugal antiradifal verfährt, 
fo koͤnute es, nm feinen Einfluß zu bebanpten,, gejwungen wer: 
den, größere Truppentorps nah der Halbinfel zu fenden, was 
eine nothwendige Meaktion des Mabilaliemud in England ber: 
vorrufen, und das whiggiſche Spftem tief erſchüttern duͤrfte; 
denn mit bem Tories ift eö vorbei, die Whigs find die heutigen 
und zukimftigen Tories. — Dei ſolchen Bewanbdtmiffen verfteht 
men, wie England ganz insbeſondere Frankreich in Spanien 
fompromittiren möchte, wie es Krantreich bewegen möchte, nicht 
in "Spanien dominirend, fondern als ſubalterner Mlliicter 
Englands einzufhreiten. rüber beförderte gegem frauzoͤſiſches 
Juſte-Militu England den fpanifhen Radikalismus; beute 
möchte ed, unter der Hand umd ohme Öffentlich bie Mabikalen 
aufzugeben, Franfrei dahin bringen, swifchen. ſpaniſchem Yuite- 
Milien und Radikaliomus eine Art Vertrag gegen Den Carlos’ 
zu ſchließen. Es hat nemlich im der Halbinfel zwei Hauptfeiude 
zu bekaͤmpfen: einerfeits den Carlismus und Mignelismus; 
andrerſeits den portugieſiſchen Radikalismus; daneben will es 
Frankreich durch ſich ſelbſt ſchwaͤchen und es proviforiſch zur 


Berümftisung ſeiner eigenen Abſſchten in der Halbinfel ber 
nuzen. 





Grprfibritanniem. 

* Sondon, 11 Nom Vorgeſtern fand, wie Sie willen, die 
Inſtallation des genen Lordmayors ſtatt; ba jedoch Politit mit 
feiner Wahl nichts zu thun gehabt, fo ging der Aufzug, wie dad 
Eſſen, auf das harmloſeſte vorüber; Imbeilen: befiuden ſich bie 
biefigen HH. Korperatoren doch wicht in ber beften Laune; aus 
furcht, man werde ihre Inftitute, wie bie der üͤbrigen Städte, 
von oben berab reformiren, ſind fie ſchon feit Fahren. befchäf: 
tigt, einen ſolchen Schritt durch -Selbftreform unnoͤthig gu ma: 
den, indem fie mepnen, bie. Operation, von eigener Hand: tiber: 
nommen, würde weniger ſchmerzhaft fallen, ald wenn bie derbe 
Fauft des Unterhauſes über die alten Auswüchſe, Anorren, und 
Beulen berfiele. Woran die Herren dabei am ungernften gegangen 
zu ſeyn ſchienen (obgleich das Publitum mepnt, fie ſeyen immer 
noch viel zu fhonend mit fi verfahren), war bie ‚Enticheibung, 
bie Zehrungsausgaben ber verfhiedenen Ausſchüſſe une etwa sein 
Drittel herabzuſezen, und jo bie freundlichen Mittagsmahle, Frühe 
ftte und Au⸗ flüge zu Waſſer und zu Lande, welche bie ‚Mit: 
glieder auf Öffentliche Koften anzuftellen pflegten,, um ein Bes 
deutendeg zu verringern. Miele find überzeugt, daß ed am Enbe 
feine Erfparnis jepm werde. Denn ba dieſe Ghmanfereien an 
die Stelle der laͤngſt abgeſchaften Diäten gefommen waren, ſo 
waren fie noch das Einzige, welches den Handwerker und Krämer 
vermögen tonnte, mehteremal bed Monats Seſchaͤft und Fa; 
milie zu verlaffen; um fi mit trolenen Stadtgeſchaften zu ber 
faſſen; deswegen wurden, fagt man, in-Bufunft die meiſten aus 
den Ausſchüffen wegbleiten, umb die Führung der Gefihäfte ei⸗ 
nigen"wenigen Spetulanten überlaffen, bie fi. am Ende für ihre 
Mühe und Zeit reichlich bezahlt machen würden. " Könne man 
doch bel den meiften Privatbille im Unterhanfe felten die zur 
Bildung eines Ausſchuſſes erxforderliche Auzahl zuſammendrin⸗ 
gen, wenn man nicht Die Mitglieder auf irgend eine Weiſe per: 
ſonlich zw intereffiren .mille — 3. B. einem jeden 100 Altien zu 
Yari gebe, welde im Markt 15 bie 20 Progente höher ſtehen! 
Solches Maifonnement yeugt vom aͤchter Menſchenkenutuiß, und 
folte wirgemdE, wo man. gu reformiren gebeuft, außer Acht 
gelaffen werben." — Die Times find einmal wieder im Extafe 
über die 5000 Menſchen, melde zu Liverpool dem amtilatholi: 
ſchen Raſereien eined D’Sulivan und M’RNiel zugehoͤrt haben 
follen; die Times glauben darin ben ſchlagen dſten Beweis von 
dem Erwachen bed ächten proteſtautiſchen Seiſtes zu erkennen, 
welcher fidp fo furchtbar zege, weil bie Ratholiten gar kein Ge: 
beimnif mehr daraus machten, daß al’ ihr Streben dahin gebe, 
ben Profeitentidmnd zu vernichten. Mus muß man jede Zah 
Irmangabe, wo dur deren Größe irgend ein politifher Zwek zu 
gewinnen fteht, immer mit bedeutendem Abſchlag annehmen. ber 

eſezt, es wäre bier wihts übertrieben, fo läßt ſich De Erſchei⸗ 
‚ag immer mach erklären, ohne daß man mit dem Journaliſten 
‚ eimen fo. gefabrhrobenden Schluj daraus zw Hichen gemösbigt 
wire. In Liverpool, wie andermärts, gibt es wiele Srämmlinge, 
befonbers unter ben- weniger beſchaftigten Weiberm,. bie fib auf 
diefem Wege einen, ihrer Mepmung nach, gettgefäligen Zritver: 
treib machen; dann 5 bis-caoo Freemen, melde bie Wiigd. ale 
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ihre Erbfeinde betrachten, und D’Sonnell umd alle Ratbeliten a die Gefahr glauben, gegen bie fie fich mit Worten fo Fräftig rü- 
baffen, weil fie diefelben unterſtüten; nicht zu gedenfen, dab | fen? Mber nicht nur ihre Herz, fondern ‚auch ihren Verftand 
bie Irländte dort bei den arbeitenden Klaſſen als woblfeiler ar: | muß man tabeim, wenn man ſieht, daß befonders die Geiſtlich⸗ 
beitende Nebenbuhler ohnedis verbäßt findi So mag denn leiat J keit, ſtatt Heime Unterſchiede in. Dogma oder auch nur in lirch⸗ 
aus Mübiegatte si Frömmetei;politiitenm Hefe mind »Brobneid | licher Verfaſſung vergeffend ‚ fi. bemuͤht, Alled , mas nur Pros 
eine Verfammimg zuſammen gebracht werben, welche auf. dem | teftant-heißt.,gesen ben gemeinfamen Feind zu vereinigen, fait 
Vapier gang fusanbar erfheint. Was mich in dieler Unficht bes | jede, Belegenbeit bervorfuht, um die Nonconformiften durch 
ftärft, iſt, daf Mei Torriournale gang und-gar nidts:an.dem | Beihimpfung zu entfeemden, und durd die feroffite und eins 
Neſultate der Wäblerregifteatiom zu lobem finden , im Segen: | feitigfte.. Hervorbebung ibrer eigenen Kirde, jede Annäherung 
theil in Bezug anf Irland ſich zur Erklarung-genötbiet ſehen, J von Seite der legteren unmöglich zu machen. Alles dieſes ſchwächt 
die Proteſtanten hatien die Sache ihrer Religion verrathen, und | die Partei, weiche ſich Fark waͤhnt, weil fie in jeder Stadt einige 
ihre Anſpruche als Waͤbler geltend zu machen verfänms, ja fie | hundert angeſehene und unangeſehene Perſonen zu einem Diner 
geſtehen, daß en in der: Grafſgaft Cork über: 500 ſtimmenfähiaen vereinigen kan, und dabei recht laut und trozig ſpricht. Black⸗ 
Vroteſtanten sobe, welche die Heine Mühe verfhmäbten, ihre Namen | woods Magazine räth den Tories vom Oberhauſe, während ih— 
zegiftriren»gu Jaffen, und die auf die ſe Weiſe freiwillig den Papi: | rer Dppofition gegen Alles, was vom Unterhaufe komme, felbit 
ften dies Berretung der Grafſchaft überließgn, Entweder find | müzlibe Maaßregeln für die Verbeſſerung der Juftig u. ſ. m. 
dieſe Leute nun zur) Einſicht gelommen, daß es beſſer fen, das J vorzufslagen, und in der, vollitändigiien Form dem Unterhaufe 
EintommentderöNirke zu ichmälern) als fie unbeftränft durb 5, zuzuſchiken. Dieſes ift ein weiſer Mach, deifen Ausführung bie 
Blutvergießen zu erhalten: gu ſuchen; ‚oder »fie find von denen, | Partei fehr erheben müßte; aber ich zweiſle, ob er befolgt .wers 
deren es in allen Ländern viele gibt, die für amt finden, über | den wird. Die Angriffe, welche diefe Partei jest auf das Urs 
Tofannei zu klagen, aber zu bequem ſind, irgend etwas felbit da: | mengeſez macht, und dadurh die gemeinen Klaffen zum Halle 
gegen zu thun. -Diefes iſt eim Beleg zu der fühn ideinenden Be: | anfeuert, it um fo mehr zu tadeln, als die angefebenften Tories 
hauptung Lord‘ Melbourne’s, dab wenn auch die Tories den größe | das Urmengefez fortwährend billigen, und in ihren gegenfeitigen 
ten Theil ter Herren und der Geiſtlickkeit auf ibrer Seite hät⸗ | Besirfen: zu deſſen Anwendung mitwirken. Selbſt die beftigiten 
ten, dieſes ihnen doc nicht helfen würde, den Bang der Mer | Beamer des Armengeſezes müſſen getchen, daß cd nur im ein 
rm Mini Bu me nen m | a Pr, ng eenncic ar Baara 
ien, welche, für die Erhaltung des Heilis ſten zu kämpfen vorge: 8 berüchtigten M’Erea —— * mir viſtolen auf der 
bend, jo bald Muth und Kraft verlioren, wenn man nicht aus | Mangel gegen die Megierumg und die Katholifen zu wüthen pflegt, 
foeint zu erbauliben Auffelüfen fübren zu wollen. 
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[3644] Unter den Ilterariſchen Neulakeiten, die ſeit dem Anfauge dieſes Jahres erfhienen find, aibt es wenige, bie fo anziehend, 

ale die der. Sourenirs d'un: demi-siöcle, vom * Chroniques de l’wil,de beuf, welche die Dumont'ſche Buchhaudlung 

in Paris —— bat... Der: fünfte und fechtte Band dieſes intere ſauten Werkes verlaffen fo eben die Preſſe. Derſelbe 

deraubgenet veröfehtlihte vor einigen Tagen unter dem Titel: ;Scönes de Ia vie anglaise, ein neues Werk ber Mab. Kamille 
odin (Fenup Baftide), das ſich vielfachen Belfalls erfreit. 7 





(3669-72) Es wurde böchfen Orte beſcloſſen, die in Wien betebende Hof-Kommiifion zur Aufbewahrung der deutjchen Reichs— 
Archivs: Akten, woſelbſt fehr wichtige, tbeils Adels-, theils auch Nehts: und Lehengegenfttände betreffende, und bie in Me diteften 
Zeiten reiwende Dokumente erliegen, nah Verlauf von 4 Jahren aänz'id aufzuldſen. 

Da nun nah Verfirelbung dleſes Termines es dufert fhmwierts ſeyn wird, amtliche Abftriften von obisen In vieler Ruͤlſicht 
merfmürdigen Akten zu erbaiten, fo glauht der Wefertigre alle jeme, für melde: der Beſiz derfelben von Intereffe wire, noch bei 
Zetren eint>den ju folen, üb wegen Neberfommung berfeiben.anıibn zu verwenden. 


n, bir. Regierungs-Agent, Musglied der jurid. Fatultaͤt in Wien sc, wohnhaft in Wien, 
Rauhbenſte ingaſſẽ Nro. 927. 





oe Mina er; en Atsssol Bil, F. Nieger Combp. in 
Zweiter Abdruk Stuttaart erſchien fo eben, und iſt in allen 
der Buchandlungen au haben: 

neveften’ allerwohlfeilften Ausgabe von Thomas von Kempis — Mei, Dies aböllesische 
ft} ebersicht des Lınne- un uS- 
2 a — ——— Zeln ce i sieu'schen Pflanzensystems, nebst 

Im Verlage der Joſeph Wolff’isen Bıstantiung in Anpebura if in chen er æabe⸗ er olßizinelle . 
fdienen und durch alle Buchandluugen, aber nur auf feſte Beftelluna-m kerichen : Angabe alleı offizinellen Arten und 
deren Theile, die in der Medizin 


Thomas von Kempis vier Bücher von der Nachahmung Jeſu 
Ebrifli. Aus dem Lateinischen uͤberſezt. Neueſte, mit Morgene, Abentz, 
Meß-, Beicht- und Kommunien= Andachten verfehene Ausgabe. Zmeiter 
Abdruf; 13 Baaen in 8.: Mir bifhöftiher Npprobation und 
einem Titeflupfer. - Preis 10 fr. 


Mer ſich direft am uns wendet und ben Betrag baar und frante einſendet, erhält tei einer } „— . er: re ter 1er. + 
Abnahme von 23 Eremplaren 5. von 50 — 0 — und von 40 Eremplaren on frei: Erenplare: > linne einzein 45 hr. ode } 126 * ’ 
Ri . x“ ir. ocer 


diefe Bortiierte fan jeooch anheruns Feine andere Budbastbiunancewäbven | Jussieu einzeln ı R. 95 


Iofeph Wolff’fche Perlagsbuchhandlung. | + Min 3u6ßr. 


gebräuchlich sind, so wie Aufzäh- 
lung sämmtlicher Giftpflanzen. Mit 
Bemerkungen. 5 gr. Imp. Tabel- 
len. Preis 2fl- 1. kr. od, 1 Rıhir. 


\ 9 6Gr. 


— — — 
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(346) In ber literarifchsartiftifchen Anſtalt in München ift fo eben erſchie | [som] Ev chen eriwien folnendes empfeilunges 


. wertbe Wert, welches fin zum Weihnacd te 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: geſchent für Haubtungsbefiiffene und bie es 


> werden wollen , eianet, mund ift in allen Bad: 
. handlungen des In⸗ und Auslandes zur baben : 
A g ie n d e Neueſter kaufmaͤnniſcher 
fie Brieftteller, 


nebft einer kurzgefaßten ſynonymiſchen 


evangelilche Kirchen. 


Wechſelrecht. Zum Sebrauche für Hand: 


a. Preis ı gl. so ir. lungsbefliffene bearbeitet 
Inhaltsverzeichnifs. a 
I. Gebete. 1. Das Geber bed Herrn. — 2. Gebete für ben fonntänlichen Gottesdienſt. » Ni: , e 
targebete. b) Kanzelgebere, — 5. Gebete für dem fefttäntichen Hortesienft. 1) Advent; 2) Weil: Mm. Heinemann. 
nacten; Jahresſchlus;z 4) Neujahr; 5) Epivbanias; 6) Buhz und Bettag; 7) Grünbons 550 Seiten inar. 8. geb. 11/4 Thtr. 


nerftaa; 8) Eharfreitan; a) Ofterfeft; 10) Hiımmelfabrr ; 11) Mfinaften; 12) Dreieinigfeitds. 

ns I Merntefeft; 13) Reformationsfeft; 15) Kirchmeihfet; 416) Geburts⸗ und Namensfeſt (Berlin. 7* *8* Pusvandlung von 

bed Königs und der Königin. — 4. Gebere für den Wochengotiesdienſt. a) Gebete für einen Pre— C. Fr. Amelang.) 
bigtgottesdienft ober eine Berftunde, b) Gebet für einen Darionsgottestienft. — 5. Gebete für die Eines der weientlichften Erforderniſſe bes mer: 
Ehrifteniehre. — 6. Ritanei. — IM. Handlungen. ı) Taufe; 2) Confirmation ; 5) Mbendmabt; | santitifiaen Etwis ift unfteeitia Kürge und Bin: 
s) Zrauumg; 5) Ordination; 6) Brearäbwiß. — AI. Kollerren, 1) Für den fonntäalien J digkeit de6 NAırdorufs, elme daf jedoch datei ber 
Gottesbienft; 2) für den feſttaͤglichen Gottesdienſt. — IV. Bot — V. Seegen. Deutlichfeit im mindeſten Einiracht gefchehe, 
— — — — —— — - dis ift —— u. der 
; urch mehrere faufmännifche Schriften vortheil⸗ 
13533) Meuere auggezeichnete haft beranırte Ir: Wert, beS vorfiegenben Sriefz 
ſtellers ſich geſtett und — auch volltemmen 
erreiche bat; Dabei bat derſelbe es vorgezogen, 


+ 
ftatt ſich lange mit ermuͤdenden Regeln um 
un Briefſchreiben aufzulalten, nach einigen Andens 
7 tungen daruͤber im Algemeinen, den eigent⸗ 


lien Muſterbriefen eine gebraͤngte deutſche 


‚ng Beifpieltos wohtfeilen Preiſen Satin Ye, 
v € 
Bignon, Gejichte von Frankreich, vom achtzehn Ark rs tar marke Kun 


ire bi ilſit. . | tung. als deonders auch Eich eine reine und 
Brumaire bis zum Frieden von Tilfit. Ueberfezt von H. Haafe kung, „alg Sefünserß, an Euch eine reine unb 


6 Bände. 1851. 7 Rthlr. 12 die bisher erſchienenen KHandlungsbrichiteller 
ſchwerlich in einem folden Grade werben rüf: 


Bromwning, 8. S., Geſchi te der Hugenotten des | men tönnen. „Eine für ben, angehenden Kauf 
14 

ſechszehnten Jahrhunderts. Ueberfezt von Dr. Herzog. 2 Bde. Briefe dürfte die den ——— 

1830. 5 Rthlr. 12 gr. Dussp Ladnen mob Hareztıım, Deut, I ale dere 


Flaffan, G., der Wiener : Eongrefi. Gefchichtlich | Yaurt,Zunm ein artinines Menfere Fan emefel- 
dargeftellt. Ueberf. von Prof. Herrmann. 2 Bde. 1850. 3 Rıhlr. | Kia fer aeving achent if, gewiß allgemeine 

Malcolm, J., Gefcbichte von Perſien. Ueberſezt ten, Beifall nieht entgeinen. . 
von Beer. 2 Bände. 1850. 5 Rthlr. nn an ETERIENER 

NRaynouard, M., Gefchichte Des Municipalrechts in — ea francale. 
Frankreich. Ueberfezt von Emmermann, 2Bde. 1850. 2 Rthlr. 


Segur, Graf v., Gefchichte Ludwig XI. Ueberfezt | "rar Cieense vn. ae aeheeller 


von Ludwig Hoffmann. 1851. 1 Rthlr. beitet. *,. KRthlt. 
Billemain, M., Gefchichte Cromwell's. Ueberſezt | Derfelse in fren,öfiger Sprage, unter 
von Berly. 2 Rthlr. Le Mercure galant, $. broche. 


Im Beſiz einer Parthie Eremplare der obigen Werke] ’,. Rıhir. \ 
alle in gleichem gr. 8. Format auf gutem Papier und ganz a rasen gehaze ah 
neu, erlaffe ich felbe zur Bewirkung eines ſchnellen Abſazes telkabfer und Vianette. geb. 1 Mrblr. 


a — Briefiteller für die Jugend gebil- 
gegen baare Zahlung deter Stände. 8. Mit Titeloignette. 


16 Bände mit 334 Drukbogen gebefter. 2, Otbir. 
zusammen genommen ftatt 22 Nthlr. Solger, S. &., Renefter nud voll: 
ler, 1. Auflage. 
um 6 Bthlr. 16 or.!! - be. 6 gelten. 1 Atalr —— 


’ Prei ſch⸗ libedina, I. Ehr., Gemeinnüze 
zu welchem Preife fie durch alle Buchhandlungen Deutjch Bollbeding, I. Chr, Gemunäg 


lands bezogen werden Finnen. liche Gefchäftsieben. Vtl. Auflage. 
Leipzig, den 20 Oftcher 4836. ” IR, Bitnbugfer. (36 fomprefe Des 
Adolf Frohberger. | Km “Mir 


— — — 
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[345] In der Unterzeichmeten ift erihienen und an alle Bucbandlungen verfanbt worden : 
eoretifch- praktifches | 


Comptoir - Handbuch 
MAC-CULLOCH 


und den neueſten zuverlaffisften Quellen 
in alphabetifcher Ordnung 


L. A Sch midit. 
Dritte Lieferung. 


Mit einer Lithographie: Eonſtantinopel. 
Preis 48 fr. * 12 gr. 
n * 


Eolonie, Eoloquinten, Columbo, Columbowurzel, Commiſſionair, Como, 
Compagnien, Coni, Connoffement, Conferve, Conſols, Conftantine, Conftantinopel, 
Eonftanz, Conſul, Contrebande, Convoy, Copaiva, Copal, Eorallen, Cordova, 
Corduan, Eoriander, Corinthen, Cork, Cornelkirſchen, Coron, Corumna,:€o: 
quimbo, Courtray, Goutances, Coventry, Cowhage, Coyang, Credit, Treditbrief, 
Crefeld, Erema, Eremona, Tubeben, Cumana, Curcuma, Cuxhaven, Cujto, 
Cypreſſe, Damar, Damascus, Damaft, Damiette, Danzig, Darmftadt, Datteln, 
Debrechin, Delft, Delhi, Depiford, Derby, Deffau, Deventer, Diamant, Dias 
mantfpach, Diaper, Diarbehr, Dielen, Dieppe, Dijon, Dimimy, Dinkel, Dinte, Dis: 
conte, Dividenden, St. Dizier, Djidda, Dot, Doks, Dorſch, Dortrecht, Douay, 
Dover, Drachenblut, Draguignan, Drath, Draufgeld, Dresden, Drogheda, 
Drontheim, Drilch, Dubber, Dublin, Duderftadt, Duisburg, Dundalt, Dum: 
forfine, Dundee, Dunen, Duntirhen, Durango, Düren, Düffeldorf, Ebenbaum, 
Ebenholz, Eberefche, Edam, Edinburgh, Eger, Eibendaum, Eibifchwurz, Eiche, 
Eicheldoppen, Eicheln, Eichenrinde, Eiderdunen, Eigener, Eilenburg, Ein = und 
Ausfuhr, Eingangszoligertel, Einfhreibung, Eiſen, Eifenah, Eifenbahnen, Eijen: 
holz, Eiſenvitriol, Ejoo, Elain, Elberfeld, Eibeuf, Eibing, Elemi, Elephantens 
zähne, Elfenbein, Eisbeerbaum, Email, Embargo, Emden, Emmerich, Em: 
pfanafchein, Englifh-Oftindiiche Handels geſellſchaft, Engliſch-Ruſſiſche Compagnie, 
Enjian, Epernay, Epinal, Erbfen, Erdharz, Erfindungspatente, Erfurt, Erivan, 
Erlangen, Erlau, Erle, Erzerum, Eſel, Efparto, Eſſeck, Eifig, Effigidure, Eß— 
lingen, Etienne, Eupen, Euphorbiengummi, Evreur St., Eyer, Factor, Factorage, 
Kattorei, Faktura, Faden, Fadennudeln, Faenza, Falaife, Falliment, Falun, Famagoſta, 
Farbeholz, Farben, Färberflechte, Färberröthe, Fayence, Fecamp, Federharz, Feder: 
meiler, Federn, Feiertage, Feigen, Feilen, Feldſpath, Felle, Feltre, Fenchel, Ber 
nambutholz, Ferrol, Feuergewehre, Feuerfhwamm, Feueritein, FeuersBerfiherung, 
Feuerwerk, Fez, Fichte, Fieberrinde, Filigran, Filz, Firkin, Firlot, Firniß, Fiſch⸗ 
bein, Fifche, Fiſchhaut, Fiſchmagen, Fifhehran, Fiferholz, Fiume, Flache. 

Stuttgart und Augsburg, im Movember 1836. 

J. &. Cotta’fche Buchhandlung. 


Obiges ift vorraͤthig im der Titerarifihsartiftifben Anſtalt in München, 


se Gallerie der Grazien 


5te Serie. 


Ansichten von Spanien 


3ter Band. 

Den zahlreichen Besizern aller frühern Serien und Bände der Gallerie der Grazien und der 
Ansichten vom Spaniem wird die Erssheinung dieser Fortserungen gewils ron vielem Interesse 
seyn. Beide neue Serien schliefsem sich würdig den ersteren an, wn die Ansichten von Spanien 
sind in diesem Jahre um s® interessamier, als sıe Madrid, dem Koearial ; Vitoria, Burgos, Se- 
goria , Toledo, und die andern Sas dio Castiliens und Biscaya's in prashtrollen Bildern darstellen. 

Preis: Gallerie der Eraziem si Sorie, ı8 meibliche Bildnisse enthaltond, 

3 Rtbir. 8 ggr. sächs. 
Anslehten von Spanien Ster Band, Madrid, Rscueisl, Vitoria, Bar 
5 Rı 


bir. sächs. 
A, Asher. 


gor, Segovia, Toledo. 
Berlin. 





5665] ,.&$ ift erfcrienen: 
rchiv für Bie Libiliſtiſche Pra⸗ 
xis. Herausgegeben von Franke, 
Hinde, v. hrs Mittermaier, 
Mühlensenh, Thibaut und 
Wächter. XIX Bandes 38 Heft. 
gr. 8. Heidelberg, bi J. C. B. 
Mehr. , 


Anbaltz XI, Ueber das forum contras- 
tus. "Bon Müftenbruc. Xuy. Beitrag 
Lehre von der Nidtinfeitöeerjaniwerbe, Bon Dr. 
Franfe, Arcivar bed Oberapvellationsgerichts 
im Kiel, XV. Iſt ber Bergleichsverſuch zmel- 
mäßig in die Hände der Gerichte gelegt? Won 
Dr. Bun, Landrichter in Erlangen. (Bes 
ion —S No. VI. im vorinen Sue) 
Be e ————— F 
au ei — 

—— on feit A854. Gr Mitrer: 

maier. 11. Beiträge zu ber Schre von ber 

Gemeinfanft der Ze und der Reformatio 

in pejus. Bon Zinde,. 

reis des Bandes von 5 Heften 2 Rihlr. ob. 5N. 
Beim Verleger ed Ein, Ardivs if er 

wen erfchienen: * 

Kritische Zeitschrift für Rechtswissen- 
schaft und Gesezgebung des Auslandes 
in Verbindung mit mehreren Gelehr- 
ten des In- und Auslandos herausge- 
geben von Mittermaier und e 
IX. Bd. 1s Heft. gr. 8. enthaltend: 

1. Ueber amerikanisches Staatsrecht. Von 

Dr. Story; Prof. d.R, im Bostom und Richter 

an gr as Gerichtsböfe der —— Stas- 

serbuch. (Forts. des Aufs. Art. it. Bd, yılt) 

Zweiter Aufssz ,  eniha den VI. und VIl. 

Titel, von Dr. Asser, Adrok. zu 

111, Das Cirilprozefsgesezbush von 1854 für den 

Kirchenstaat. Dargest. von Dr. Arndts in 

* er Das neue pi y- des König- 

elgie „04 1 Dargest. 

Mittermeier V. Dis neueste Krimimalgeser- 
ng von Nordamerika. Dargest. Prü- 

Es er Straigeserbücher von Georgien von 

1035, von Illinois von)1853, von C i 

von 1855 und von Masachusels von „von 

Mittermaier. VI, Beiträge zur Kriminal- 

statistik. Dargest. von Hofger.-Adrok, Bop 

in Darmarsdı. VII. Neue Fegeatire rs. 
nungen. Mitgetheilt von ittermäier. 

VI. Anzeige newer juristisaher Werke desAus- 

lands. Von Mittermaier. 

Be Bandes von > Ieften ⸗Nthir. as or. 
oder A fl. 

Specimen Dissertationis inaugeralis de 
lege XI tabularım quod. adısnmmos 
in philosophia honores rite capessen- 
dos elarissimo ordini philosophorum 
in Universitate literarum+Heidelber- 
gensi omni, qua par est, observanlia 
proponit Im. Cockimos, "Chims, 
graecus. 8. maj. 7 gr. od. 50 hr. 

Hepp, F. E. Th., das Gtrafen:Spftem 
des neuen Entwurid eines Strafgeſcz⸗ 
buces- für das Könlgreib Würtemberg 
vom Jahre 1855, im Verglelch mit dem 
gemeinen Reate, dem Sttaſeditt und 
nenern Legislationen. gr. 8. ged. 124Ör. 
oder —— a 

Cemn eriheimi wo: 

J. Gobleri interpretationer c. cc. 
ex union quas eıstat ed. Basil. 45455 
G. Remi Nomsosin Carel. ex alt. ed. 
Herb. Nası. 1676 denne vulgavit J. F. 
M. Abogg, JCıes Wratisl. Sm). 
Heidelbergae smmpt. J- C. B. Mohr. 
4836. 

Die Wichtigkeit der lateimifchen peukun 
ber Peint, Ger. Drvan. Kari V. vom Zw 

Rimus Bopier, als sineh Zeitgemoffen, fir 


8: und Befertu 
En ent bei 


* Berſtaͤndniß ſenes R 
allgemein anerkannt, 


tenbeit diefer hu ehtmal (1515) fm Druf ers 
fdyienenen pr ezung — beren Daſeyn felbit 
Roc lange t seroeifelt bat, und wei e nur 
in wenigen plaren mod zu heint, 
bie fe *8* vielen —S Bieliorbeten vers 


gebens gefucht wird — nur Wenigen biefed Smilfßs 
mittel zu Gebot. 

Eine neue uusselt (jebech ohne bie Aue⸗ 
tuarien, A. t feinen Wert mebr haben) A. 
baber a nfthenätwertb, und wird dem Bes 
** he in einer Zeir entgegenteinmen, 

geſchicht liche und Duellens 
— N shaft if und fo reichline richte 


“fin Handausgabe der Goble r ſchen Ueber⸗ 
— — welcher u Een Su bie 
emus A. war nicht fo felten ift, aber 
8 nicht mehr im Buchhandel vorfemmt) an bie 
jr eſteut werden fol — bejaräftigte fett lan⸗ 
jeit den San. for Abe g au Breslau, 
ttnd 8663 demnächft in meinem 368 erichtis 
nen; eine von an Seite angeräudigte Aus⸗ 
aa wird dugegen anterbleiben,. — 


[5614] Biterarische Anzeige. 
An meinen Verlag erfien fo eben 
Giandenmsier's (br. Er. 4. * 
in Gleßen) — der göttlichen 
barung, oder Wiſſenſchaft der Gr: 
fchichts = Prinzipien des Chriftens 
thums. — 8. btoſchitt. 22 g0r. oder 
4 fl. 30 fr. 

af berühmte Verf. der vorliesenden Schrift 
bat ſich tie Aufgabe gefejt, ben innern Seiſt 
der adttlichen darung ald Bermitt⸗ 
lans des böhern Lebens bdurch bie 
Bortbeit — und aus dem Weſen 
und, der göttlichen Bermittlung 
eine Wil En ldaft ser Belwiatsprim 
Biene Ada Ehriftentbums abzuleiten. 
teit eines folden Lnternelmens 
muß an 13 ſchon —T beſonders aber 
a it, in ber man, wie in ber umfris 
u, ſich hiſtoriſchen Auffafung des Lebens 
Sieher gendbert 1 hat. * 8 ugleich war dieſe An⸗ 





dauun n Offenbarung, wie 
ie Da elung 5 * muß, geeignet, in ben 
Innern ii Bulfam u met ber Pr 


de, fie 
et —— als es viß fest 





— 
au war. 
rain —*82 alle END: 
= =. Ferber. 

[3561] Im 1 Baumgärtuers Buchhandlung 

Leipzig ift * * erſchienen und an alle 
Breanbtngen, ugeburg an bie Matth. 

Mio Pan u 


ofes EB "Ehriftus, 


m ze Bermenaung bed Yudentbumes 

mit dem Chrtitenthume ald Schuld ber 

bls jegt vereitelten Eriöfung der Menid- 

beit von der Kuchtihaft der Sünde. Bon 

Dr. . am, Kirhenrathe u. 

Edrenritter ic. ar. 8. En preis 1 Chr. 
oder 1 fl. 48 fr. 


= Beurtheilung des 
ntwurfs eines Eri: 
minalgefezbuche® 


für das Königreich Aria vom vrefehir 
r errmann, gr. 8. brod. 
18 gr. oder 1 fl. 21 fr. 
old EDett hans vun en ber darin emtbaltes 
ven Vergleichun en Enter mit ben 
gehen, wiſſen A 8 — und den 
euern ———— dem juriflifehern 2 den Pu⸗ 


Beitr J — den Str aan 
tra —— ichenden ſen rt ems 
R DEN g i 
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m) Ferdinand Naimund's literariſcher 


Nachl 
Die Unterfertigten zeigen ben Freunden achlaf. bes 


Ferdinand Baimund 


an, daß naͤchſtens deffen ſaͤmtliche dramatiſche und voetifche Werte in ihrem Verlage erfcheinen 


Das Gange wird in 4 Xheilen au Tre ortraite un , 

Keen, — u 8 —— Portraite und einer turzen Biographie 
enthä 

————— des Geifertbuias 6 ber — und ber 7 


inb’’ 
noch vor dee biefed Jahres Umſchlag geebenet afl.so fr. — 


rigen 5 Bänbe n Ze u 5 — 0 aß alle & Theile & 
Einem Fahre ſich in er 5 eben ber Honehmer nden_ fol —F nu at 
im vierten Bande. In ber Worausfegung, bad Viele biefe Werte noch ſchoͤner 


aus geſtattet zu 
beſnnen wuͤnſchen, mid eine Nudgabe hr ea de feinem fi gi: veranftaftet und eben, 
der bei ums bis legten d. J Conv. Mʒe. er! Ein Eremplar aller & fe 
biefer Ausgabe zugefichert , fo Er bie 3 ber Eremplare mia 5 — ift, ee Dane 
—* aben find bei und zur Einſicht bereit. Fuͤr Auswaͤrtige fen wir in Bezug auf Format 
3 Fapier auf bie, in unferın Verlage erfchienenen: —— tter von Boat” und 
für 208 pier ber beſſern a auf nerrönte Preis Bei: Unger. den Einfluß 
$ Bodens Kufvie : Bertbeilung ber Gewaͤch — aus um 
ns Werte ſind in allen —— —* Anz und —532 —— 
Vraͤnumeranten und Subſeribenten werden dem sten Bande edrutt. Niemand 
ſoll ie durch feine Unterſchrift gehalten feun, ben Erſten, * die — Baͤnde ab⸗ 
— A en en TE 22* ea Sc — 
© wer ie erlegten auf Begehren augenblitlich zuräferftattet, wenn in 
auf ayt Papier und Yet nicht Wort halten, : SEN veꝛno 


Wien, ben 25 Ottober 4856. 
Nobrmann 5 & Schweigerd, 


vn Ueber England. 


In London ist so eben erschienen : 
The Progress of the Nation in its various social and economical Rela- 
— from the beginning of the nineteenth century to the present time 


C. R. Porter. 
und Aare wir — Buch nach Deutschland zu 2 Ribir. 6 gr. während es in England 
2 15 
Auch Arne wir nachstehend die Anzeige mehrerer englischen Bücher, die wir 
— * viel billigern Preisen liefern können, als sie in England verkauft werden. 
s sind folgende: 


Englische Preise. Deutsche Preise. 
Ordivair Ordinair 

Back's (Captain) Journal of the last Arctie 

Lind Expedition, with a Jr of ıhe New discoreries im 

Northern Dep by, and very numerous —— 

from ıhe Auth rawinge. Bro. 130 « - . Rıblr. 8. Rible. 4. 
Evening’s at Home; or, The Jurenile Budget 

opened, consisting of a variety of Miscellaneous Pirees 

for tbe instrustion * young 

4rols. 1856. » - + - 3. 12. —2 


Handheoeek {or Travellers. upon "Ihe "Continent; 

being a Guide through Halland and Belgium — the 

Rbine — Prussia and Northern u — ia and 

Southern Germany — Austria — T — the Ausiriam 

and Bavariam Alpe — and Swkser und. 1 Fan 

Bro. 1856. - 2 
Henninesen (Oaptain) A Personal Account 

of a Twelvemonth's Campaign with Zumslscarregui 

during the War, in Navarre and the Basque Provinces o 

Spain. Byan ish Ofßsier in the Serrioe ef Don 

Carlos. ith a Map of ıhe Seat of War in Spain, and 

a Portrait of Zumalscarregui, 2 vols, post ro. 1836. - 9 - u. 4 
Maegreger's (John) My Note Book, 

author of „.British America. 3 vo post öro. 185. ° — MH. 1. 5. 
Old Batchelors, their Varieties, Characters, etc. 

by ıhe Author of „Old Maids.‘“‘ 2 vols post@ro 1835. — 1% - 3. 8. 
Transfusion; or, The Orphans Unvwralden, a 

Norel by ıhe late W: Godwin, with a Memoir_of his 

Life and Writiogs, by his Father; edited by Mrs. —— 

5 vols. post 8. 1835. = 
Head, aHomt Tour through he Manufacturing Distriets 

of England in the Summer of 1835. Bro. 1836. 

Wir halten ron allen diesen Werken in Leipzig ein Lager, welshalb geneigte Benl- 


lungen um so schneller befriedigt werden können 
Leipzig, den 21 Oktober 1830. 
Black & Armstro 
Auf obige web: werden Bestellungen angenommen in der literarisch-artisti schen 
Anstalt der J. 6. Cotta’schen Buch Handlung in München. 


1. 1. 5 





r ygendichriften. 


Mip Elliots Kinderichriftem, aus dem 
Eng iiten überfrät. Neun Hefthen, jedes 
mit 5 Kupfern & A gr. 

„ Allen Eltern unb Erziebern oT eine wahrs 
baft nüzliche , veligtössftttliche Kerire dringend 


au empreblen. 
Berlin. U, Asher. 





15574.751 Wohlbabente Eltern, welde ben 
Bunfd besen, ihre Sbhne in einer der Unftals 
den Dresdens auszubilden, benen aber zugleich 
daran gelegen, dieſelben einer befondern Privat⸗ 
aufſicht und Gorge zu Tibergeben, tann Unter: 
zeichneter ein anjtändiges Unterrommen mit ſehr 
annehmlichen Bedingungen nagweiſen, wobei 
veſonders auch Gelegenheit zur Uebung im neues 
ven Sprachen. anßer der ſorgfaltigſten Nachhülfe 
im — ————— und ber gewiſſenbaf⸗ 
teiten ege des Körperlichen , geboten wirbd. 
Dresben, Wauſtraße No. 2b Ste Etage, 
D. Theodor Ghalibans. 


anzeige 


für 
Perſonen, welche die Schweiz 
bereijen. 

Der Erfinder ded Schweizer Stränters 
Dels, zur Beförderung ded Haarwuchſes, 
finder ed für angem⸗ſen hermit ammseigen, 
daß- daffelbe in nmamroigendn Gräbten ber 
@aroels, und zwar unter belgemerften Mbreis 
fen, nur allein dor zu baren iſt 

Preis des Faſa chene 2 fl 50 fr. 

K. Willer, 
in Jursacb in ter Schweig, und 
Mühibaufen. im Open @liad, 
brevetizt von Sr. Mai. tu dmwig Pbi: 
Iipp, König ber Franzofen. 

Die Haupt » Niederlage für bie geſamte 
Schwelz in bei Herrn Chriffoph ron Ebris 
topyb Burkhardt in Baiel, welder fols 
Sir FJillat⸗ Dero: errimter hat, als, in: 
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üris bei Mesdames Vielle beim Storchen. 
aran bei Hrn. 3. Bär, coiffeur. 
Bern bei Hru. C. U. Jenni, Anttquar. 
Golotbwrr bei Mesdames N. er C. Peter. 
Luzern bei Hrn. Joſeph Guggenbühler. 
Gt. Gallen bei Hm. I. P. Appenzeller. 
Shaffbaufen bei Krn. B. F. Sehr, 
Meuenburg bei Hrn. €. H. Wolfratb. 
Raufanne im Bazar Vaudois. 
@enf bel Hrn. Leuis Guet. 
[5686 - 54] fü fi f 7 | 
ur Aupterliecher. 
Dir Unterzeidmere empriebit fich ben Herren 
Kupferſtechern mit feinen nach engliſcher Art ges 
bauten Linir⸗Maſchinen für gerade und Wellen: 
Rinien, Die Maſchine iſt fo einneriter, daß 
man eine Platte von 23° Laͤnge und 13° Breite 
mit Linien fibergieben fan. Sie wieat famt Pas 
tung ungefaͤhr so Pfund, und Lofter 430 fl. im 
Aun. Aups far Datına wird ı fl. 50 fr. berech⸗ 
ner. Untemitebended Jenni des Sen. Gallerie: 
Dirertord Frommel in Karlärube wird über bie 
Brauchbarkent br Maſchine binreihende Austunft 
geben. Ich babe in ven Leiten 2 Fabren 15 ſol⸗ 
der Maſcinen verferrigt und abgeſejt. 
Anfragen erbitte ich mir franfo. 
Pforzheim, ben 15 November 
werd. Dechsie, 
yrosberjog! bad. Euntrelsur u 


Y 
F 
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Mechantus 








Dechsle in 
e Brauchdarteit 
naſchinen aus⸗ 


Aufgefordaet v 
Prorzheim, cin Zeuquiß ı 
ſeiner von tbın verfertigten! 
zuñelen, willfahre ich ſehr da dieſe Ma— 
ſchine nichr nur bei allen Anforderungen der Ge⸗— 
nanigteit, Leianigkeit beim Gebrauche ꝛc. 
beiten enguiſcheu Maſchinen di 
geſteut werben fan, fo 
berielben nur bie Sälfte j 


Farlsrube 










u 
er Art an die Seite 
5 auch dev Preis 






Frommel, 


2212 


[5055-57] Taubheit und Migräne 


Man Liest im Temps und im Courrier frangais vom 13 und 17 Sept. d. I: „noigende 
Verfonen, die an Taubbeit oder Migräne litten, wurden jämtfic von Grund aus durch bie von 
Dr. Men: Maurice, Paris, Rue du Colombier Nr. 6, angezeigte Behandlung gebeilt, nemlich; 
bie 99. Kalampin, Abvofat, Straße des 29 Jul, Der. 5,, nach achtzebnjähriner beinahe voll: 

ändiger Taubbeir; Daviere, Cigenthümer, Rue des fonts Montmartre Nr. 20; id. General 

obujfon, nag zehmjäriger Taubheit; Mafion, ebemaliger Hofbeamter, 78 Faber alt, nacı 
————— Zanbbeit; die Baronin Dubois zu Send; der Direktor ber Atabemie der Malerei 
von Pttich (Belgien), beiten Taubheit beinahe voljtandig und alle jonfiigen bagegeu angewands 
ten Mittel fruchtlod waren. — Bon Migräne wurden gebeilt bie SH: Nivier, Burcauchef bei 
ber Praͤfertur der Feine, wblf we mir einer der bartmätigften Migränen behaftet; Bivier, 
Giaentbiimer, Rue des Sörres Nr. 1615 Njnis. Infpeftor zu Vaugirard (Weichbild); Madame 
Thibanlt, Samenhändlerin, Rus des Sövres Nr. 72 zu Vaugirard, zwangig Sabre am einer der 
— bafteften Migränen leidend; Laporte, Eigenth ‚ Rue Juriguen Nr. 2, fünfzelm Sabre 

mit behaftet. — ber biefer Arzt gab fo eben bie zmeite Ausgabe feiner Bıofay e heraus. 
melche alle wünfchbaren Dotumente enthaͤlt, um ſich von beiden Krautheiten ſelbſt zu heilen. 
Preis 4 Wr. 50 Eent. in Paris, Cie ift gleichfaus zu baben bei Hru. Karl Göring in Rütric, 
und bei Madame Kofiman, Rus de la Mösange in Straßburg. . 


Zündhütchen. 


Man macyt ſeit einiger Zeit Zundhuͤtchen, die ſeyr ſchlecht find; dieſe ſten die Gewehre auf 
eine foiche Weiſe, daß dieſe ſich im ren jo abnıyzen, da man feinen Gebrauch mehr davon 
inachen fan. Man erfennt diefe Zündhltchen few Teiche an ihrem Sawefelgeruch und an einer 
blauen Flamme, die fi beim Losgehen derfelven zeigt. Die guten Zündhürhen geben im Gegen⸗ 
teil eine weisröthlice Flamme, und haben feinen unangenehmen © * 

AMbreffe: > MM. Garrizuar, Druiov et Comr., rue Richeliau No. 74. (franeo.) 

Eingerhft durch Vermirrelung der Agentſchaft für Sinrhrung dentſcher Anzeigen in framzoͤſi⸗ 
hen und engliiben Blättern. Paris, rue Greiry No. 3. 








[3650-54] 





[3591-93] Die Befiter nawfolgender fürſtl. Fugger: Babenhaufen’iter Obligatienen 
bes dur mich negociirten Aniebend von son/m fl. a 4", Proz. versinslih, alt: 
Lit. A. No. 17. 18. 19. 43. 44. 45. 76. 77. 9®. 236, 237, 238, 
239. 210.295. 364.395. 470. 421.432.449. n1000 fl. 
Lit. B. No. 18, 20. 31. 33. 65. 139. 130, 168. 176, 197. 179. a509fl. 
Lit. ©. No. 13. 15. 17. 18. 19. 20. 21, 22, 41. 42. 43. 107. 218, 
175. a 250 jl. 
werben aufgefordert, ihre Wntbeile baldigſt bei mir bezieben zu laffen, Indem zufolge 
früherer Bekanntmachung die Zinfen vom 1 dleſes aufgehört haben. ' 


Fraukfurt a. M., den 10 November 1835, 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


51-37) The General-Stean-Naviga- 
, tion-Company’sSteamPackets, 
Yin the service of the General -Post- Office, 
carrying Passengers and Goods, run 


OTTEBDAM to LONDON 








Trom 
and from LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday during the whole of the, year 
faresı 


R , Chief Cabia Let. 2, 2. s. Fore Cabim Lat. 1, 15. #. 
tickets, whieb, at ıhe option of the Holder, may be used any time.during the year, are to behad 


at reduced fares 
in Cologne 
at 13 Frederie-William-Street, 5 to 9 0° «lock morning, 5 to 8 0 elosk evening, 
z and 36 Great-Witseh-Street, during the intermediate hours. 
The same Company's Steam Packets leare »lso 


ANTWERP for LONDON 


every SUNDAY morning at 9. 
fares: Chief Cabin L. 2. 2., fore Cabin L. 1. 15- 


and OBTEND for LONDON 
evers TUBSDAY Evening. or WEDNESDAY morning, 
reduced fares: 
Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cebin L. 1. 5. 
for further infermations apply 
in Cologne to Mr. 5. Simonis, as above 
in Rotterdam to Hr. W.Smith and Comp ‚and Mr. P. A. v. Es, 
in Antwerp to Mr. €. Brequlgaoy, 
in Ostend io Mr. R. kt. Amour, 
in Londen to the Ofüice of Ihe General - Steam - Naviga- 
tion-Company, 69, Lombarlstreet. 





AUGSBURG, Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen K. Oberpostamts- 
Zeit edition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
giun der sten Hälfte jeden Bems- 
stersauch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei Here Alexander zu 


Steafsburg', Brandgasse Nro, ıB 
umd.bei dem Postamte in Karts- 
ruhe; für Italien bei den k. h. 
Postämiern zu Bregenz, Inn» 
brack, Verona, Vensdig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreinpaltigen Pet 

Zeile mit 9 hr. berechnet. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 











—— 
Montag Ir 326, 21 November 18 

Spaulen (Briefe.) — Großbritannien. — Brantreis. (Briefe) — Beilage Pro, 326. Niederlande, — Schweiß. — Deutfche 
land. (Briefe aus Wiedsaden, Kaffel, Hannover und Dresden.) — Rußland, — Seſtrelch. (Briefe ans Wien und Prag.) — 


Tartel. (Schreiben aus KRonftantinopel.) — Börfennawrihten — Wußerordeuriihe Beilagen Niro. 554 und 555, * Die Epolera, eine 
Welttraufheit. — Toeebau im Brittifps Indien. — Belgiſche Eıfendahnen, — Antiindigungen. . 





Die Nedaktion der Allgemeinen Zeitung an ihre KRorrefpondenten im 
weftlichen Europa, j 

Es find in neuerer Zeit Häufig unframkirte Briefe über Belgien an uns inftradire worden, welche zufolge der im 
jenem Lande befichenden Pofteinrichtung an das Bureau des Rebuts gewiefen, und nad jeitraubendem Hin⸗ und Her— 
ſchieben immer erft mehrere Wochen fpdter an uns überliefert wurden, nachdem die Mittheilungen,, welche ſolche enthiel⸗ 
ten, längft allen Werth der Neuheit verloren hatten. Um der Wiederkehr ähnlicher Fälle vorzubeugen, erfuchen wir 
unfere Korrefpondenten, künftig, und bis in Belgien eine andere Pofteinrihtung Plaz gegriffen haben wird, ihre Briefe 
immer auf folgenden Wegen. an uns befördern zu wollen: jede Korrefpondenz; aus Spanien direkt über Paris, jede 









Korrefponden; aus Portugal dagegen über London, Calais und Paris. 


Daß für die Briefe aus Grofs 


brittanien es keinen fchnellern Weg mehr gibt, als ebenfalls via Ealais und Paris, ift bekannt. 





r 
,‚ Svaniem 

++ Mabrid, 7 Nov. Der Mangel an wichtigen Thatſa— 
en, wenigftens bier in ber Hauptitabt, gibt Mufe zu allgemei: 
nen Betrahtungen, wie fie in ber That jeber nah dem Schluffe 
der lezten Gortedverhandiungen anftellt. Leider ijt diefe Stille, 
welche jest herrſcht, nicht bie Ruhe eines überzeugten und hof: 
nungsvollen Gemuͤthes; vielmehr ift es cin heimlich gährender 
Sroll, welcher nur einer Gelegenheit bedarf, um fih in einem 
furdtbaren Ausbruche Luft zu mahen. Denn wenn alles, In: 
ftitutionen und Menfhen, an bie man mit oder ohne Recht 
glaubte, als unmäctig erfcheint, das Uebel, an dem man leidet, 
zu Beilen; wenn das Volt in feinen Vorftedern umd felbit im fei: 
nen Vertretern nichts als unwiſſende, feige Intriganten ſieht, 
deren Lügen es anhören muß, ohne fie widerlegen noch beitrafen 
zu fönnen; wenn nirgends ein reimer Lichtpunft inmitten dieſes 
dunklen peftvollen Horizonte, der es erftift, nirgends der Strahl 
eines Talents inmitten dieſer Wolfe von Mittelmäfigkeiten, von 
Nichtigkeiten, die fih auf die Höhe geſchwungen haben, erſcheint, 
dann ift der Augenblik nit mehr fern, daß es fi dem erften 
Beſten in die Arme wirft, und die Gefezlofigkeit als hoͤchſtes Ge: 
ſez aufftellt, weil es nur auf diefe Art die Klammern abjcit: 
teln zu koͤnnen mähnt, mit welden man es verbindert, dem 
nothwendigiten aller Iuftinfte, dem der Geibiterhaltung, zu folgen. 
Halten Eie das nicht fir Deflamation; vielleicht vergehen Feine 
vierzehn Tage, ehe Sie auf biefe Anfiht zurüukkommen müffen, 
um ſich den Gang der Begebenheiten zu erklaͤren. Schon jejt 
ift die Regierung in einer Krifis gemwefen, melde alle Nugenblife 
wieder eintreten Fan, und welde fie mit der größten Furcht er: 
fülte, fo fehr aud der Minifterpräfident Galatrava durch feine 
Erflärung, daß man nichts in dem bisherigen Gange der Megie: 
rung ändern wuͤrde, Furchtloſigkelt und felbft Anmaaßung zei: 


gen wollte. Mas foll man von eimer Regierung halten, die fo 
ſpricht, und doch weiß, daß es in ihrer Mitte Menſchen gibt, von 
denen fie nicht einmal fiber fagen Fan, ob fie Verräther ſchen 
oder nicht ? Run ift es aber in Madrid eine allgemein bekannte, 
und von Deputirten und Miniftern, ja felbft von ben öffentli- 
hen Blättern eingeftandene Thatfahe, daß man Mobil nur dar⸗ 
um an der Spize behält, weil man fuͤrchtet, ex loͤnnte font au 
den Garliften übergeben! Von ber andern Seite ftand der Bri— 
gadier Narvaez (Don Ramon, der nichts mit dem Apacucho⸗Ge⸗ 
neral Kranz Narvarz, Generallapitain von Valencia gemein hat) 
mit feiner Divifion vor den Thoren von Madrid, und es hätte 
vielleicht mur eines Mufes in der Puerta del Sol bedurfte, um, 
wenn man auf diefen General hätte zählen können, ber Megies 
rung und den Gorted ein ſchnelles Ende zu machen. Die Mi: 
nifter mußten es, und fie Fönmen fich vielleicht noch jest nicht er⸗ 
klaͤren, wie fie diefer doppelten Gefahr entlommen find. Wiel- 
leicht überlegte Narvaez eben diefen Umftand, daf ein voreiliger 
Ausbruch in Madrid eine moͤgliche Verrätherei Rodils beſchleu— 
nigen koͤnnte, — vielleist ift er den Ummälzungen, welde von 
einer Militairkraft berzufommen feinen, abgeneigt — und man 
muß ſolche Erklärungen fuchen, weil die öffentliche Meynung bie 
fen General übrigens ald völlig vom der Schlechtigkeit des ges 
genwärtigen Minijteriums, 'insbefondere des Generald Mebil, 
und von der Nothwendigkeit ciner gemaltfamen Veränderung 
überzeugt darſtellt, nachdem die Gorted bie Gelegenheit, eine 
friedliche Veränderung zu machen, veriplittert haben. Gewiß iſt, 
daß ihm die Minifter mit Echmeicheleien überhäuften, feiner 
Divifion, die aus 4500 Mann Infanterie und 150 Pferben be: 
ftand, mod 100 Kuiraffiere beigaben umd fie mit Geld und De- 
tionen verforgten. Was fie nicht geben Fonnten, bad waren In: 
firuftionen, denn fie wußten am 3 Abends Fein Wort davon, wo 
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die 30,000 Mann, melde Mobil, Alair und der Earlift Go: 
niey befehligen, bingefommen waren; da fie indeſſen Nachricht 
von ber Aufhebung der Belagerung von Bilbao erhalten hatten, 
fo beftimmten fie die Divifion Narvaez gegen Gomez, Erſt ge 
ftern erhielt man offizielen Bericht daß Rodil, der bei ber Brüfe 
von Arzobispo über dem Tajo gegangen, am 2 denfriben bei Ali⸗ 
naraz wieder repaffirt babe, mährend Some, am 31 Morgens 
von Trurillonad Caceres marfhirt war, Der Leztere bleibt auf biefe 
Art immer Meifter fih entweder rechts gegen ben Tajo und bie 
Brite von Alcantara, ober linfd gegen die Gmabdiana und bie 
Brüfe von Merida gu wenden, Im lezteren Galle ift ein neuer 
Einbruch in Andalufien oder in die Manda zu fürdten; im ers 
fiern Falle Fan Gomez, nachdem er fib in ber fruchtbaren Ge— 
gend von Plafencia und Goria mit Allem reichlich vwerfehen, 
bie Sierra be Sata gewinnen, und feine Bewegungen be 
reits mir denen ber Garliftiiden Fauptarmee fombinirem, 
ber Die Operationen bjefer lestern find durch ben ſchlechten 
Ausgang der Belagerung von Bilbao paralpfirt. Vermuth⸗ 
lich glaubten bie Garliften diefen Play mit Leichtigkeit zu neh 
nen, denn fonft. wäre es unverzeihlich die Gelegenheit einer weit 
entfcheidendern Unternehmung in Eaftilien, in Verbindung mit 
Gomez, fo leichtfinnig su verfhieben ober völlig zu verlieren, 
Indeſſen hört man nichts vom Eſpartero, der feinem Bericht 
vom 29 zufolge die Feinde anzugreifen marſchirte; vwielleiht bat 
ihn das ſchlechte Wetter verhindert, welches auch dem Belage— 
rungsoperationen der Sarliften fehr machtbeilig war; auf jeden 
Fat feinen die leztern ihre Stellung vor Bilbas behalten zu 
haben, obgleich fie ihre Artillerie zurükziehen mußten; ber offı: 
zielle Vericht des Gouverneurs Eantos San Miguel geftebt, baf 
feine Artiderie anf ber angegriffenen Fronte völig demontirt 
war, daß aber nah dem fehlgeftlagenen Sturme, wobei 200 
Garliften bad Leben verloren, die Batterien wieder hergeſtellt 
wurden, und ihrerſeits bas Feuer der Garliften zum Saweigen 
bradten. Der portugiefifke General Coelho und ber franzöfiiche 
Vrtiferieohrift Larochefoncauld fepen getöbtet werben, Zu glei: 
Über Zeit erhielt man den Bericht über die Cinnabme von Can: 
tavieja am 31 Dit. nach einem breiftindigen Feuer aus zwei 
16Pfündern, 4 Mörfer und 1 Haubize, melde man mit unfäg: 
Iiher Mühe von Eaftellon de la Plans über Sau Mateo und 
Jale Zucla in die Nähe von Gantavieja und auf die Höhe des 
Belfens gebracht hatte. Die Beſazung floh über die Abgründe, 
und verlor dabei etwa 200 Maun; man fand den Brigadier 
Lopez, 50 Dffisiere und 900 Gefangene unverfehrt, weil bie na: 
varriſchen Konvalesjenten des dertigen Spitals und ihr Befehls: 
baber, ber portugiefiihe General Piñeiro, fih ihrer Ermordung 
widerfept hatten. Man hat au einige @ffekten gefunden, aber 
bie Kleinodien der Kirden m. f. w., die man dort aufbewahrte, 
waren bereits in Stangen verwandelt und anderswohin gebracht 
worden. Geftern wurde in den Gorted ber Worfchlag uͤber bie 
fieben Maafregeln, die ich in meinem festen Briefe ermihnt, in 
feiner Totalität angenommen, und bente baben die Debatten en 
detail begonnen; ſie werden alle durchgehen, denn man parobirt 
bier volllommen bie Mevolution, db. b. man verfhleudert alle 
revolntionalren Mittel zu Gunſten der Gegenrevolution. Die 
Minifter Lopez und Landero, der Deputirte Argueles zc, freien 
wie bie aͤrgſten Ialobiner, um dem Wolf Saud im die Augen 
su ſtreuen; ferilih danert die Täuftung nur Augenklike, denn 


ihre Konkluſionen fteben immer in verlehrtem Verhaͤltniſſe mit 
ihren Slaubensbekenntniſſen; Landero bat geftern Mobil von 
Neuem vertbeidigt, weil er durch feinen Marſch von Tammrejo 
nah Puente bei Arzobispo ben Keinb vom Kajo und von der 
Hauptftadt abgefhnitten habe. Da liegt das Geheimmiß, aber 
wäre bie Hanptftadt nicht noch ficherer, wenn man bie Wertheis 
biger von Almaden gerettet, und ihre Aufopferung waͤhrend ei⸗ 
ned aoftünbigen Feuers zu einem entfhelbenben Angriffe gegen 
jene Horbe bendzt hätte? ‚ 

Mabdriber Blätter vom 6 Nov. wiederholen bie Angabe, 
daß Bomez zu Caceres, im Herzen Efiremabura’s, eingezogen 
fep. Nobil, fügen fie bei, fen ihm auf dem Ferſen, babe ihm aber 
immer noch nicht erreicht. Ueber die Einnahme Almadens dur 
Gomez am 24 Dit, erfährt man nachträglich, daß Obrift Puente 
fein Fort nur unter der Bedingung ergab, daß bie Dffiziere ihre 
Säbel, bie Soldaten ihre Tornifter beibehalten, übrigens ſich als 
Kriegsgefangen ergeben , die bei dem Quekſilberbergwerklen, ale 
eimem Eigenthum der fpanifhen Monarchie, angeftellten Beam: 
tin aber, wie zur Seit bes Unabhaͤngigkeitskampfes gegen Napo⸗ 
leon, nicht als Kriegsgefangene zu betrachten ſeyn ſollen. Go⸗ 
mez bewilligte Lezteres blos unter ber Bedingung, daß biefe 
Beamten nachweiſen, daß fie blos im den Bergwerken angeftellt 
feven; zugleih mußten fie fih verpflichten, unter feinem Bors 
mande während bed gegemmärtigen Kampfes bie Waffen zu ers 
greifen. — Das Eco bei Eomercio behauptet, zu Badaloz 
fep eim portugiefifher Abjutant angelommen, welder dem Genf 
ralfapitain San Martin die Mitwirkung einer 3600 Mann ftar- 
ten weitern Hülfedivifion unter den Baronen Leirla nnd Bomfin 
angeboten habe, _ 

In einem Schreiben aud Madrid vom 7 Nor. (in fran- 
söfifhen Blättern) heißt es: „Mobil hat einen Beriht aus Ea- 
racielo vom a eingefandt, Er bellagt fih über General Alair, 
von dem er felt dem 21 v. M. am Morgen bes 4 wieder die 
erfte Mittheilung empfangen bab:; anch ſtehe berfelbe nach bie: 
fer Meldung fo eutfernt und fo ungefhift, daß man mehrere 
Tage brauchen werde, um dad burd den Mangel an Kommunis 
kation verlorne Terrain wieder zu gewinnen. Im andern Falle, 
nämlih wenn nicht Alair Alles verdorben hätte, Tönnte er jept 
gleih Gomez aufs Aenßerſte „zu verfolgen anfangen,’ und der 
Sache ein Ende machen. Außerdem verlangt Mobil für feine 
Soldaten Shube und Geld, font fep es unmöglib, Krieg au 
führen, wie Se. rc, ſelbſt begreifen werde. Won Gomez glaubt 
er, daß er den Plan, über den Tajo zu gehn, aufgegeben habe, 
mad die Brüfe von Merida zu gewinnen ſuche, um durch An— 
dalufien in die Mancha „im entrinsen.” Er felbft fep im Be: 
grif, auf Trurillo zu marfhiren, wo bie Mebellen Tags zuvor 
43,000 Nationen Brod, Fleifh und Wein beftelt hätten, Diefe 
Nachricht bat Mobil, mie er fagt, von feinen audgefandten Pa— 
trowillen, welchen es bie von Gomez eingelegte Stabtbehörde 
felbft gefagt hat; eine treflihe Quelle, wie man fiebt, und wonach 
es fih leicht treffen fan, daß Gomez ihn neuerdings im den 
April gefhitt bat. Uebrigens iſt man bier biefes Ganges ber 


Dinge ernftlih müde, und es fol definitiv beſchloſſen ſeyn, wenn 
binnen einer gegebenen Frift Modil nicht zu einem Mefultate 
fommt, ibn zurüfjuberufen und vor bie Cortes zu ftellen. — 
General Narvachz, im dem eim anderer Geiſt lebt, if bereits 
20 Wegitunden von bier entfernt, und ſcheint aud feinen Trup⸗ 
pen etwas von feinem Feuer eingebaucht zu baben, 


— 


(Eapañol.) Briefe aus Almaden vom 29 Okt. beſtaͤtigen 
Die Angaben über Pluͤnderung und die von ber fiegreichen Bande 
ded Gomez verübten Ausſchweifungen. Er bat bad wenige Gelb, 
das in den Kaffen ber Srubenanſtalt war, ale Maulibiere und 
ale Ochſen, bie zur Ausbeutung der Gruben bienten, mit fib 
genommen, Die Zinnobrr:Fabrit warb verbrannt, und ber 
ganze Vorrath geplündert, Mehr al’ 20 Haͤuſer wurden ver 
heert, deren Einwohner jegt im größten Elende find. Die Re: 
pitulation lautete folgendermaaßen: „1) Die Befasung bes Forte 
ſoll mit den Waffen ausziehen, bie fie alsdann ausliefern wird, 
Die Dffigiere werben ihre Degen und ihr Bepät, bie Soldaten 
ihre Torniſter behalten; 2) bie Beamten aller Alafien von Al⸗ 
maden, bie zur Ausbeutung ber ber fpaniihen Monardie gebd- 
rigen Sruben nöthig find, follen nicht ald Kriegsgefangene be: 
trachtet werden, eben fo wie did in dem Kampfe gegen deu Uſur⸗ 
pator Napoleon ber Fall geweien. Fort von Almaden, 24 Ott. 
(Unterz.:) Manuel de la Puente et Aranguren. — Ich be 
willige bie -vorfichenden Bedingungen, forbere aber, baß diejeni⸗ 
gen, welche ald Hüttenbeamte in Freiheit gefegt werben, bewei⸗ 
fen, daß bis ihr eingiged Geſchaͤft iſt, und daß fie verfprecen, 
im keinem Falle in dem gegenwärtigen Kampfe die Waffen zu 
ergreifen, (Unterz.:) Miguel Gomej.“ 

Bilbao wird, fo behaupten Earliftifhe Berichte, feit dem 
7 wieber beſchoſſen. Der Vicelönig von Navarra, General 
Sarsfield, ift and Yamplona mit der gangen dortigen Beſa— 
gung audmarfbirt, um bad Korps Villareald, welcher bie Ber 
lagerung Bilbao’3 beit, im Rülen anzugreifen, General Le: 
bean hat fib mit Efpartero vereinigt. 

BGrohbritannuiem 

London, 13 Nor. 

Hr. Spring:Mice ift von Dublin nah London zurüfgelommen, 
und beiuhte fogleich Lorb Melbourne. Die Direktoren der Bank 
son England Hatten am 11 Nov. eine lange Unterredung mit ihm, 
Lord Melbourne felbft beſuchte an bemfelben Tage die Direltos 
ren privatim, Die Journale befhäftigen fi eifrig mit den Ber: 
legenheiten ber Bank von @ugland, wozu num aud bie Bebräng: 
niß ber irifchen Bank fommt. Namentlib war es bie irifche 
„Agritulturbante,“ melde in ben lezten Tagen nad Gelb über 
laufen wurde, und zwar in Kolge eines Maueranfchlags, wel: 
er ben Kredit berfelben verdaͤchtigte. Die Direktoren fdreiben 
eine Belohnung von 200 Pfund für ben Eutdeker des Urhebers 
and. Bon London follen nicht weniger -ald 500,000 Pf. St. im 
Gold nah Dublin überfandt worden ſeyn, um bdiefem Audrange 
zu begegnen. Auch bie National: oder O'Connell-Bank warb 
überlaufen, jedoch nicht im dem Grade mie bie vorerwaͤhnte. 
Der Standard erwähnt ald Gerücht, daß ein Konſeilsbefehl 
zur Einftelung ber Zahlungen in Gold am ber Bank von Eng⸗ 
land zu erwarten fep, fügt jedoch hinzu, er glaube nicht daran, 

Der Standard verficert, der Sewinn bei ben lezten Mur 
nizipalwablen fep auf Seite der Konfervativen, indem biefe in 
29, bie Radifalen aber nur in 13 englifhen Etäbten bad Leber: 
gewicht erlangt hätten, 

Am 10 Nov. fand auf ber Getreibebörfe zu Dublin eine Ber: 
fammlung der iriſchen Generalaflociation ftatt. @ine Anzahl 
Briefe von katholiſchen Geiſtlichen wurbe gelefen, denen Peis 
träge für die „Gerechtigkeitsrente“ beilagen, und worin der Ent: 
fhluß ihrer Pfarrfinder ausgefproden war, feine Behnten mebr 
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zu bezahlen. Bald darauf erſchlen HF, O Tonnell in tiefer Trauer, 


"Um ibm ihre Achtung vor feinem Schmerz zu bezeugen, begrüßte 


ihn bie Verſammlung nicht mit Suruf wie fenit, fondern erhob 
fi ſchweigend, und z0g die Ste ab. Hr. D’Conmell las deu 
Brief eines englifhen Bankiers, Hru. Cripps, ber 5 Pf. bei: 
fieuerte. Sini;e Ausdruke des Briefd, wie „uieber mit der 
Kirche!“ wurden von O'Connell mißbilligt. „Ich wunſche, fagte 
er, den Untergang feiner Kirche; vom Gtaate getreumt, kan 
jete viel Gutes ſtiften.“ Jezt erſcholl der Ruf: „Play dem 
Sehntenmärtprer!” unb ein Sreis von jammervollem Ausſehen 
warb im ber Mitte des Saals an ben Tiſch geſezt. Diefer 
Mann, Reilly mit Namen, war erft an biefem Tage aud dem 
Grfängnif entlaffen worden, worin er, auf bie Klage bes prote: 
ftantifhen Dechants Murrap, wegen einer Bebntenfhulb von 
5 Sh. 4 Yence (2 fi.) gefeffen. Das Parlamentsmitglied, Sr. 
Fynn, übergab eine halbe Krone, melde Deilly aud den fir ihn 
gefammelten Beiträgen freiwißig beiftenere, um in bie Aſſo⸗ 
eiation aufgenommen zu merben, Der arme Greis mußte anf 
einen Tiſch felgen, um feinen zerlumpten, erbarmendwertben 
Zuſtand, ein wahres Muſterbild irifchen Eleunds, ber ganzen Wer: 
fammlung zu zeigen. „Unfre Lofung, rief Hr. Fpnn, muß fepn: 
Gerechtigkeit für Irland und Befreiung von dem fluchwur digen 
Sehnten !” Hr. D’Eonnell zahlte bie Aufnahms gebuͤhr von 1 Pf. St. 
für Reillp, für den zugleih eine Sammlung flatt fanb, und 
fprab dann im flarfen Ausdruͤken gegen das Benehmen ber pro: 
teftantifhen Seiſtlichen. „Muſelmaͤnniſche Priefter, rief er, find 
unfäbig einer fo hartherzigen MWerfolgung jammerwollfter Ur: 
muth; gewiß, fein türfifher Mufti könnte es über ſich gewin⸗ 
nen, ein fo erbarmenswerthed Seſchoͤpf, wie Neil, vor Gericht 
ju zieden, Der Dedant von Arbagh mag meinetwegen mit gu: 
tem Appetit zu Mittag fpeifen; aber fo lange er lebt, müſſe 
ber Name John Meilp in feinem Gebähtniffe brennen, und 
wenn er ftirbt, in feinen Grabftein eingeäzt werben!” Ein hr. 
Caſſidy überreichte 21 Pf. 10 Sb. ald den Beitrag von einigen 
und zwanzig Landleuten, bie fo viel’an Sehnten ſchuldig waren. 
Hieranf warb D’Connel laut zum Sprechen aufgerufen. Er 
begann mit traurig ernften Tone, Thraͤnen ftanden in feinen 
Augen; bie ganze Verfammlung war mächtig ergriffen. „Es 
ift, fpra er, mein fefter Entſchluß, fortan jeden Augenblit mei: 
nes Lebens, jede Kraft, bie ich befise, ber Sache meines Water: 
landes zu weiben. Die Welt feſſelt mich mit feinen andern 
Banden mehr; darum will ich, fo fange id mod lebe, nicht ru: 
ben und raften, bie ich Irland gerät ſehe fir die ſchmachvollen 
Unbilten, womit man es überhäuft bat. Von biefer Stelle aus 
laffe ich die friedliche Sturmglofe meiner Stimme erfhallen; 
fie wird über Irland bin tönen, und in tiefen vollen Klängen 
ihm zurufen: „Erwacht, erhebt euh, ihr Männer, ober fend 
für immer gefallen!” Im ber lezten Seffion würde ich mic mit 
Wenigem Keamügt haben ; aber jegt werde ich mid nur mit dem vol: 
len Maaße von Gerechtigkeit zuftieden ftellen laffen. @ine vol: 
ftändige Korporationgreform muß und werben, und nichts als 
eine gänzlihe Peilegung der Zchntenfrage fan Irland den Arie: 
den geben, Ich fordere jede Graffkaft, jede Barsnie, jede ein: 
jelne Pfarrei in Irland auf, fih zu verfammeln, und Petititio: 
nen zu dieſem Zweke am das Parlament abzufaſſen.“ O'Connell 
ſprach dann gegen das Haus ber Lords, welches der von Lord 
Londhurſt gegen die Irländer ausgeſtoßenen Schmäbung, daß fie 
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linge ſepen, durch ungeheure Majoritäten dad Siegel aufgebräft 
‚hätten, und forderte zur Unterftägung bes bermaligen Lord-Statt: 
halters anf, der überall den beften Willen beweiſe. Leider Fünne 
er nicht daffelbe von dem Lordkanzler für Irland, Lorb Pluntet, 
ruͤhmen; diefer verrathe die Megierung, indem er zwar bin und 
wieder einen liberalen Magifteat ernenne, einem folden aber immer 
drei unliberale entgegenfege, O'Connells Rede ift in ben Lou— 
dener Sournalen vom 42 Nov, noch nicht ganz enthalten, und 
auch das Mitgerbeilte iſt nur ein fehr verſtümmelter Auszug. 
Wir werden darauf zuruͤklommen. — Hr. D’Yoghlen hat, ſcheint 
es, die Michterftelle auf ber iriſchen Schazlammerbank abgelehnt. 
Der Standbarb wil willen, berfelbe wolle auch fein Amt ald 
Attorney: General für Irland nieberlegen, und zwar aus Unzu⸗ 
friedenheit mit ber Melbonrne’fhen Verwaltung; Ar. D’Eon: 
nel werde dann Attornep:General werden. Dis ift fehr un: 
wahrſcheinlich. 


(Sun) Der Ghooner Swallow, der von San Sebaſtian 
am 44 Nov, im Portsmouth einlief, hatte 75 Invaliden und 
mehrere verwundefe Offiziere von ber Legion an Bord. Miller 
Verlehr mit San Sebaſtian ift durch die Garliften gefperrt. 
Die-Legion ift voll Kampfluft, aber es fehlt ihr au Geld, Lebens: 
mitteln und Kleidung, General sand, ber ben General Le 
Marchant nah London gefbitt bat, um den Zuftand feines Korps 
ber brittiſchen Regierung vorzuftellen, bat nun auch den Gene: 
ral Gotfrep und Obrift Wilde uber Santander nah Madrid ge: 
fandt, um bei der fpanifhen Regierung Schritte gu thun. „Hin: 
ſichtlich Bilbao's brachte das Schif feine Nachrichten mit; doc 
hörte man auf ihm, ald ed einige Stunden von Bilbao weg war, 
ein beftiges Schießen and der Richtung von Bilbao ber. 


Fran trei cd 

Paris, 45 Ron, 

Das Journal general dei Tribunaur will willen, 
man fep auch im andern Sarnifonen, mamentlich in Luneville 
und Neubreifah, Verzweigungen ded Straßburger Komplotte 
auf der Spur. 

Die frauzoͤſiſchen Blätter berichten jezt alle Karis X Cod. 
: Dad Journal bed Debats verfihere, mach dem Tode dei 
altem Königs babe in Goͤrz ber Herzog von Angonleme feierlich 
auf feine Anrechte an die Krone Frankreihs verzichtet, und dem 
Herzog bon Borbeaur ald König von Franfreih und Navarra 
proflamirt. Dem Streite unter ben Regitimiffen, wovon bie 
@inen die Abdankung von Mambonilliet ald in Kraft beftehend 
und ben Herzog von Bordeaur fhon bicher für ihren König er 
Härten, die Andern aber jene Abdanfung, da bie Vorausſezun⸗ 
an derſelben nicht eingetroffen, nicht anerfannten, und deswe— 
gen Karl X ale ihren König, und für deffen Ableben ben Dau: 
phin, Herzog von Angouleme, als feinen Nahfolger verehrten, 
wäre durd jenen Schritt des Herzogs von Angouleme ein Ende 
semast, ine andere Frage ift jedoch, ob der Herzeg von An: 
gonldme ald Senior der Familie, oder die durch Marl X ent: 
fernte Hergogin von Berry jest bie Vormundfcaft über ihren 
Eohn führen wird, Die Aufnahme von Karls X Tod in ben 
verſchledenen legitimiſtiſchen Blaͤttern iſt bemerfendwertb. Die 
GEezette, deren König ſeit der Abdankung von Rambouillet der 
Serzog von Borbdeaur war, verkündet ihre Trauer durch fein 
dußeres Beiden. Die Duotidienne, welche zwiſchen Karl X und 


Heinrib V ſchwankte, Hat die erfte Seite ihrer Nummer mit 
einem ſchwarzen Rande umfaßt. Die France, welde feit ihrem 
Eutfteben nur Karl X anerfannte, eriheint auf allen Seiten 
ſchwarz berändert, und fpeicht von dem Herzog und ber Herzogin 
von Angonleme, als dem Könige und der Königin. 


Mau wil jegt mit Gemißheit wien, fast ein Journal, daß 
die getroffenen Morlehr.ngen, um bie HH. ». Polignac und 
Guernon de Ranville in Freiheit zu fezen, zu Eude find, Sie 
werben in wenigen Tagen amtlich befannt werden. Hr. v. Pos 
lignac beharrte barauf, feine Bitte einzulegen. Er wird unter 
der bloßen Bedingung, das Königreich zu verlaffen, frei werben, 
und fi, wie es heißt, nad London begeben. Hr. Guernon de 
Manville fol fein Gut Ranvile in der Nähe von Eaen besichen, 
wo er naͤchſtens erwartet wird. 


Parifer Blätter erzählen fest, anf melde Weiſe bie vor eini: 
ger Zeit verhafteten Telegrapbiften ein Bordeaurer Hanblunges 
band von den Bewegungen an ber Parifer Börfe in Keuntniß 
festen. Taͤglich, nah Beendigung ber Börfe, brachte ein im 
varis angeftellter Agent dem Schirrmeifter ber Borbeaurer 
Mallepoft ein eines Pater, in welchem fi gelbe oder weiße 
Handſchuhe befanden, je nachdem die Kurfe geitiegen ober ges 
fallen waren, unter dem Borgeben, daß fi eine Zeitung darin 
befände. Ju Tours murbe dieſes Yälhen einem Beamten des 
Telegraphen übergeben, der aus der Farbe der Handſchuhe ab: 
nahm, ob ein Steigen oder Fallen der Kurfe ftatt gefunden 
hatte und nun im feiner naͤchſten telegraphifhen Mittheilung 
nach Bordeaur bas mit dem Handlungshauſe verabredete Zeichen, 
wodurd Steigen ober Fallen bezeichnet wurde, einſchaltete. 
Dieſes Zeichen, welches natuͤrlich im der gerade auf ber Meife 
beindliken Depeche einen Unfinn bildete, wurde fogleih durch 
dasjenige Beihen widerrufen, welches dazu beftimmt iſt, anzu⸗ 
deuten, daß eim Kebler begangen worden. Wenn nun bad 
Zeichen, welches Steigen oder Fallen bebeutete, einige Stunden 
vor Bordeaur anfam, fo übergab ber dortige Telegrapbift, der 
im @inverftändniffe war, daffelbe einem Kommis des Bordeaurer 
Haudlungshauſes und figmalifirte dieſes eben fo wenig, mie das 
Irrthumszeichen nah Bordeaur, fondern wartete rubig dad 
barauf folgende Signal ab. Durch dieſes Mandunre fol das 
Bordeaurer Handlungshaus bedeutende Eummen gewonnen das 
ben. est befinden fib jene Banfierd und bie beiden Beamten 
des Telegrapben im Gefänanife. Ihr Prozeß wirb vor bem 
Uſſiſen in Tours verhandelt werben. 

Aus Bona fhreibt man, ed fen fo viel Schnee gefallen, 
daß der Kriegszug nah Conſtantiue vielleicht anfgefhoben wer: 
den müffe, — 

3 Paris, 14 Nov. Unlängft it bier der Proſpeltus eines 
neuen Journals amudgegeben worden, dad, unter dem Kitel 
le Monde, täglich erfheimen fol, Als Direltor nennt fih ein 
Hr. F. 2. Piſtor. Der Hauptten, der aus dem Probefpiel die: 
fer neuen litterarifhen Tonkünftler bervor tönt, iſt ber der 
Weltverföhnung. Ja, nichts Beringeres will diefer ſanzui⸗ 
niſch aefinnte, großentheils fugendliche Selehrtenverein. „Es 
iſt nicht lange ber, daß ein allgemeines Anathem den getroffen 
bätte, der gewagt, bie Nothwendigkeit' einer Annäherung zwi⸗ 
ſchen ben eiviliſtrten Nationen zu predigen . .. Zwanzig Jahre 
im Blut, fm Glauben und in den Sitten fir England Fremd- 





der Mube, nur duch fhmell vorübergehende Stürme wuterbro: 
chen, haben hingereicht, bie Leiter der revolutionairen Bewegun⸗ 


gen zu freundlichen Sefinnungen zu bringen. Die vorgefaßten 
Mepnungen des Patriotismus haben einer aufgellärten Duldung 
Paz gemacht. ine natfihtigere Philoſophie (sic!) die An: 
fprüce des Handels und der Induſtrie, bie fib mur aud ber 
Reibung der Völfer ernähren, die Vervielfältigung der Kommu: 
nifationemittel zwifchen den Nationen, haben die Diftangen ver- 
hürzt (gemähert fagt der Deutſch⸗Franzoſe) und die Pevölterungen 
Europa’s in eine große, durch Sompathien und Intereſſe ver: 
einigte Familie umgefbaffen, .. . Der Moment ſcheint alfo ge: 
tommen, die zerftreuten ſocialen Kräfte zu vereinigen; bis if 
bie Unfgabe, die fib „Le Monde” gefegt bat. Dis Journal 
wird immer dem breiteften Weg geben. Sein Programm wird 
fepn: einen aufgellärten Kosmopolitismus an bie Stelle des 
aus ſchließlichen Nationalismus zu fegen — durch bie Analpſe und 
Vergleibung der Inftitmtionen der einzelnen Voͤller zu einer 
großen Epnthefe zu gelangen — die Harmonie zwiſchen ben 
Nationen durch die gerechte Beſchraͤnlung der Rechte einer jeben 
ya erhalten u. ſ. w.“ Nun, ik glaube, Sie haben an biefem 
Vroͤbchen hohler Phraien genug! Nun nennt die Anfündigung 
freilih einen ganz aufehnlihen Kreis von Frangofen, Englän: 
dern und Deutfhen, bie geihaart find unter jener „heiligen 
Fahne ;” da ift Hr. Micelet, Hr. Lerminier und Fauriel, Gang, 
Mittermaier, Bowring, Motte, Welder, Klenze, Raoul:Rocette, 
Didier und viele Undere. Wir zweifeln aber, ob ſich dieſe Kaͤm⸗ 
pfer zu fo edlen Zweken auch wirklich entſchließen werben, in Ei⸗ 
ner Reihe zu marfchiren, wenm fie ſich gegenfeitig kennen gelernt 
baden, @in Journal it mir immer nur intereffant file bem 
Mitarbeiter vorgefommen, fo lange man feine Nachbarn nicht 
fennt. Es ift dann wie eine Diligence, in welde man bei Dun: 
telpeit einfeigt; man findet Geſellſchaft, man ift unterhaltend, 
iſt geiftreih, und die Nat verfliegt unter ben mannidfaltigften 
Geſpraͤchen; fobald aber die erften Sonnenſtrahlen durch die Fen⸗ 
fter brechen, und die Geſellſchaft, nach einer durchwachten Nacht, 
in ihrem bleichen Seſichtern, rotben Nafen und Madtmüsen be: 
leuchten, ift die ganze Illuſion verſchwunden. Dis wiffen auch 
im Ganzen die Frangofen recht gut; die Redaktionen thun ge: 
heim mit ihren Arbeitern; aber freilich beim Peginne eines 
neuen Journals braudt man Gelb, Kredit und gute Namen, 
Uebrigend fol dieſe ganze „Welt” mir 600,000 Fre. werth 
fepn, und die Aktien, 1200 an ber Zahl, find zu 500 Fre. 
su haben. Sie finden weder Hrn. Heone noh Kram. Börne, 
noch die polnischen Belchrten und ben brafllifchen geiftreichen Dichter 
Magalhaens, Leute, die fih zu jener Fraktion bes jungen Deutid- 
lands halten, mit auf der fifte, Es fpaltet fih bier zu Lande der Liber 
ralismus und die Seſinnung ber Weltverbeflerer noch ſchlimmer, 
als in Deutſchland. Da ih nun ſchon fo viele Jahre in Franf- 
reich lebe, wird ed mir immer deutlicher, baß die große Achtung 
und Anerkennung der deutfchen Literatur, welche umter dem fin: 
gern Franzoſea mwerkthätig hervortritt, fofern fie Deutſch ler⸗ 
nen und ben Deutfchen machzudenten fi bemühen, keineswegs 
durch diejenigen Deutſchen hervorgebracht worden, ja nur genaͤhrt 
ift, welche unter ben Franzefen Ichen, Es bat einem ganz an- 


bern Grund: wir müfen und dafür bei Napoleon und bei dem 
Genius des deutſchen Volkes felbit bedanken. Wis die großen 
Armeen, die unfer Vaterland überzogen battem, zu ben Ihrigen 
zuräffamen, bier älter und ernfter wurden, nachdachten über da, 
was fie unter den Deutſchen erfahren hatten, da ftellten fih 
biefe Erinnerungen zu einem großen edlen Bilde zuſammen, in 
welchem nur die edlerm Züge geblieben waren; da wurden wir 
gelobt, und aus ber Achtung, bie und bie chrmaligen Feinde 
sollen, ging die Neigung einer jüngeren Generation bervor, ſich 
mit unfern großen Geiftern zu befreunden. — Bon Hru. J. ©. 
de Magalhaens, den ich Ihnen oben mannte, find im dieſem 
Jahre Suspiros poeticos o saudades erfsienen, rine Samm⸗ 
lung Iprifcher Gedichte, bie in Beziehung auf Form wohl bag 
Lieblichſte und Bartefte find, was bie portugiefifche Literatur feit 
Bocage aufjumeifen bat, Dem Behalt und Gemith nach find 
fie cher ber füßen Schwärmerei Pamartine’d verwandt, Hr. Ma: 
galhaens, ber bei ber braſiliſchen Legation angeftellt war, geht 
nah feinem Baterlande zurüf. — Unfere Weinbauer haben neuers 
lich von den großen Fortfchritten gehört, welde der Weinbau in 
Deutfeland gemacht hat. Sie willen, daß man am Mhein fih 
bemüht, nur gleichartige, gute Tranbenarten anzubauen; das ſich 
in Würtembergifhen und am Main eigene Gellſchaften zur Vers 
eblung ber Mebe und ihres Produftes gebildet haben. Vor Allem 
aber bemerken fie einen großen Ausfall im ihren Beſtellungen 
auf Champagner nad Rußland. In biefem mordifhen Neiche, 
beſonders auch in Sibirien, mo die Flafhe gegen 18 Franken zu 
ftehen kommt, wirb mit einem Lurns, der die übelften ötomomis 
fen Folgen baben fol, bei jeder Mahlzeit, und wo immer luftige 
Freunde zufammentommen, Champagner getrunken. Es ift aber 
mehreren Weinhaͤndlern auferhalb Franfreih, mie 5. B. dem 
Haufe Maifon im Vevap, gelungen, mit ihrem Fabrifate dem 
Weg nah Mufland zu finden, und fie thun dort dem aͤchten 
Champagner großen Eintrag. Daß man im Rheingau felbit eis 
en monffirenden Wein fabrigire, beunruhigt die Herren in der 
Champagne weniger, als bie Vervielfältigung des beliebten Bes 
tränfes in Heilbronn, Ehlingen, Dresden u. ſ. w, denn ber Rhein⸗ 
wein ift zu edel, um nicht dem monffirenden Safte eine Stärke 
und Körperhaftigfeit zu geben, welcher die Zunge der eigentlichen 
Champagnertrinker fi fhmer befreundet. Man will jet beſon⸗ 
ders in Borbeaur.Weinen Verbefferungen verfuhen, indem man 
füßere Traubenforten mitfeltert, und dadurch bie leichteren Eor- 
ten, die in England großentheild durch deutſche Weine verdrängt 
worben find, etwas veredelt, 

OD Paris, 14 Nov. Die Nadrict von der Berlobung des 
Königs von Neapel mit einer öftreihifhen Prinzeſſin bat bei 
dem hiefigen Hofe mehr Eindruf gemacht ald der ganze Straß: 
burger Aufſtand. Sie kam unerwartet und bat zmei Hof 
numgen auf Einmal gerftört; Ludwig Philipp iſt eim guter 
Familienvater, und es muß ſchmerzlich genug für ihm fevn, 
eine projeftirte Heirach fbeitern zu fehen. Seit längerer Zeit 
gebt die Hauptpolitit der Tuilerlen dahin, den Söhnen von 
Frankreich die Babın in die Brautfammer zu ebnen. Die fpa- 
niften Angelegenheiten, die Verhältniffe zu den nordiſchen Hör 
fem find mac der Richtung dieſes Strebens betrieben werben. 
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Und all bad, wie ed ſcheint, vergebens, Wielleiht wird man bald 
ein anderes Mittel verfuben, benn heirarben müſſen doch ein: 
mal die Prinzen. Die Urt, wie das Journal des Debats heute 
von diefer Ungelegenheit ſpricht, läßt beinahe eine ſolche Aende⸗ 


rung voraugfehen. Der Artitel, den ich für wichtig halte, wenn - 


es auch nicht wahr ift, daß er, mie man verfihert, aus ber Feder 
eines Minifterd lommt, ptoteſtirt zwar dagegen, daß die Megie: 
rung um einer Heirath willen mit einer auswärtigen Macht 
brechen werde, und man fan baraud, wenn man will, eben fo gut 
aufs Gegenteil fliehen, Dann aber fagt dieſer Artikel mit 


Haren Morten, von dem Haufe Drleand ſprechend: „Quoigue 


plus vieille de race et plus noble d’origine qu'aucune de 
eelles qui gourerment le monde, nahdem er vorber gefaat: 
mais ajoutons que la France ne se croirait pas oflensce 
par tel prosid& convenable ou non d'une dynastie dtrangere, 
ui woflfenserait que des relations de famille, et qui ne 
touchera ni ä sa dignite ni ä son droit. In dieſer Werfices 
rung, daß Frankreich durch ein derartiges Betragen nit berührt 
werbe, liegt gerade kein Beweis, baf der Hof dadurch mitt ver: 
legt werde; vielmehr ſcheint in der im einem minifteriellen Jour: 
nal unterftelten Infonvenienz eines auswärtigen Hofed bie Au: 
deutung zu liegen, daß bie Megierung bier die Sache fich fehr 
zu Herzen genommen bat. 

*** Darid, 15 Nov. Die Nahriht vom Tode Karld X 
gelangte geftern durch Konriere bicher, obmol der Moniteur 
noch nichts davon erwähnt. Das erfte durch die Greigniß ange 
regte Urtheil war befanutlih, daß von nun an fämtliche legi⸗ 
timiftifche Parteien im eine eimpige vereinigt würden; bei ge: 
nanerer Erwägung wollen nun Diele ein folbed Ergebniß be- 
aweifeln, fie nehmen an, ein Theil der Legitimiften; werde 
ſich für den Herzog von Ungonleme, ein andrer für Heinrich V 
erllaͤren, und eben fo könne über die Negierungsgrundfäge der alte 
Streit fortherrſchen. Die Megierung legt mobl auf diefe innigere oder 
geringere Einheit wenig Gewicht. Die legirimiftifche Partei ftirbt 
in Frankreich almäblib ab: der Eben wendet fih zu mate: 
riellen Intereſſen, bie Vendée ift durch militairifhe Straßen 
gefitert; bie reichen Gutsbeſtzer werden nicht zum Schwerte 
greifen, bie Rube Frankreichs und ihr Cigentbum aufs Epiel 
fezen, und ihre Edbne find größtentheild freifinniger als bie 
Eiern. Die jungen thätigeren Legitimiften im Paris werben 
beobachtet. Der Ausgang von Ludwig Napoleond Verſchwörung 
fan fie nit ermuntern, — Carliſtiſche Berichte von Norbipa: 
nien bejtätigen, Die Belaperung Bilbao's werde eifrig fortge: 
ſezt. Die Stadt-merbe vielleicht unterliegen, Man erwarte 
Gomez biffeits des Tajo. Er folle mit feiner reichen Beute 
nah Afturien ziehen, fib mit Don Earlos vereinigen, und 
wenn Filbao falle, rüke man deſto leihter nah Madrid. An: 
drerieits boffen die chriſtiniſchen Berichte, Narvaez werde feinen 
@egner erreihen und fhisıen, Die Verfaffung von 1812 werde 
mwobl modifiziert, und bie franzeſſſche Megierung dadurch zu cif 
rigerer Kooperation ermuntert werben. 

Miederlaude 

Brüffel, 12 Nov. Beide Kammern haben die Adreſſen 
auf die Thronrede dislutirt. Im Senate wurde ein Amendement, 
wonach der Wunſch ausgeſprochen werden ſollte, daß Luremburg 
und Limburg Relgien erhalten werden moͤchten, verworfen. In 

ber Nepräfentantenfammer verlangte Hr, Dumertier neuerdings 


Erflärungen, namentlich über bad Protokoll dei Bunbestagg, 
welches Belgien dad Met ftreitig mache, in dem Theile Lutem⸗ 
burgs, welder ihm buch ben Traftat vom 15 Nov. gehört, Be: 
feftigungen anzulegen. Der Minifter bed Muswärtigen antwer: 
tete, daß Feine Unterhandlungen ftatt gefunden, und daß es um: 
parlamentarifch fep, über bloße Anregung dazu Rechenſchaft ab: 
zulegen, befonderd ba man überzeugt ſeyn könne, daß bie Megie- 
rung fi nichts vergeben werde. Mad aber den Beſchluß bed 
Bundestags betreffe, fo müßten erſt andere Mächte fib darüber 
erflären. Die Kammer begmügte fih mit biefer Erläuterung. 
Bräffel, 15 Nov. Die Mepräfentantentammer beenbigte 
geftern bie Diskuſſion über die Antwortsabreſſe, die auch mit wenigen 
unbebeutenden Amendements von ben 73 anweſenden Mitglie⸗ 
dern einftimmig angenommen wurde. — Die Schwangerſchaft 
der Königin birfte diefer Tage offiziell angezeigt werben. (Inbep.) 


edhdhwein 

(Alle. Schweizer 3) Bern, 17 Nov. Man erzäblt, 
daß Ludwig Bonaparte, berauſcht vom Erfolg der erften Stunde, 
der Königin Hortenfla buch einen Kourier die Nachricht zulom⸗ 
men ließ, daß er ſich Straßburgs bemeiftert habe, und daß er 
auf Paris marſchire. Drei Tage naher habe er im Gefängnif 
bie Antwort erhalten, worin die Königin ihrem Sohne, dem fie 
mit Sieg gekrönt glaubte, empfahl, die Unbänger Ludwig Phi: 


lipps vor der Vollswuth zu ſchüzen, und ihm felbft mit aller 


gebührenden Achtung zu behandeln, 


Dentfhland 

Münden. Gtand ber Brechruhrkranken am 18 Nov. Mer: 
blieben 185 ; meu erfranft 59, gemefen 49, geftorben 16, in aͤrzt⸗ 
licher Behandlung verblieben 1890. Am 419 Non. Mebertrag 
189, neu erfranft 32, gemefem 39, geftorben 13, in Behandlung 
verblichen 164. Won dem Aerzten ber Beſuchsanſtalten wur: 
den am 18 Nov. 47, am 19 Nov. 53 Erfranfungen vorbengend 
bebandeli. 

” Wiesbaden, 45 Nov. Die lezte Luftfahrt des Hrn. 
Green und feiner Gefährten bildet in Bezug auf die bedeutende 
Entfernung und die Gefahren während einer langen und fin: 
ftern Nacht das merkmürbigfte Unternehmen in ber Geſchichte 
der Höronantif, und bie drei Meifenden haben fi für immer 
einen verdienten Ruhm dadurch erworben. Was von ben kuͤhn⸗ 
fien Möronanten, von Charles und Mobert, von Blau— 
chard und Pilatre de Royier, von Barnerin, Barlı, 
Devigne, Baldwin, Nobertfon und Bambeccari, auf 


dieſem Gebiete geleiftet worden ift, diirfte Alles weit übertroffen 


werden durch die Puftfahrt des Hrn, Green und feiner Gefaͤhr⸗ 
ten. Der Ballon wurde am 9 Nov. nah Weilburg gebracht, 
wo ihn die Meifenden dem Publikum zur Anſicht, nebit allen dazu 
gebörigen Inſtrumenten und Geraͤthſchaften, ausſtellen ließen. 
Mit der größten Geſaͤlligkeit und Geduld gaben fie Auskunft 
über die inrichtung und über die Beſtimmung der einzelnen 
Gegenftände. Nat diefen Mittheilungen wurde an Drt und 
Stele eine kurze Veſchreibung gedruft, aus ber, im Intereffe 
des größern Publikums, Folgendes benupt wird. Das Material 
des Ballons befteht aus rotbem und gelbem Zaffet, mit einer 
Maſſe übergogen, die Hr. Green eigens dazu erfunden hat. 
Sein Laͤngedurchmeſſer beträgt 60, ber Durchmeſſer der Breite 
51, umd der Umfang 160 Fuß, ed werden 55,000 Kubikfuß 
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Sad von ihm aufgenommen, Die ganze aöroftatiihe Mafhine 
bis zum Boden der Gonbel hat eine Höhe von 80 Fuß. Ein 
ftarfed Nez umgibt ben Wallen, an bad ein aus Hol; und Sohl⸗ 
feber gefertigter Ming befeftigt ift, ber ald Haltpunft dient filr 
die and Mohr und Weide geflochtene, mit rothem Baummollen- 
damaft überzogene Gondel, In ihrer Mitte befindet fi eine 
Winde mit einem taufend Fuß langen Seile, momit ber fünf: 
zäbnige Unter berabgelaffen werben Ten. Die Füllung it mit 
Koblenmafferftoffgas bemerfftellige worden, was vor ben 
Verſuchen bes Hrn. Green noch nit gefchehen fepn fol, Cine 
Klappe am obern Theile bes Ballons fan von ber Sondel aud 
geöfnet werden, um das Sas audftrömen zu laffen, wenn eine 
Senkung beabfihtigt wird. Bei dem Ballafte befanden ſich 
kupferne, mit Waffer gefüllte Eplinder, mit Ventilen verfeben, 
um über dem Meere, oder über Fluͤſſen wieder gefüllt werben 
zu koͤnnen, wenn ber Inhalt nach Bebärfnif entleert mar. 
Ueber der Gondel hängt eine Lampe von bifem, außergewoͤhn⸗ 
lich elaſtiſchem Slafe, die eine fo finnreihe Einrichtung bat, baf 
Das durch Fiſchthran gemährte Licht nicht wohl verlöfhen fan, 
Bemerkenswerth iſt es, daß der Ballon bis zu feiner gänzlicen 
Füllung vor der Mbfahrt, (nach ber ebenfalls neuen Erfindung 
des Ken. Green, durch einen Meinen Aushaͤngehalen zurüfgehal: 
ten wurde, ber fi im entſcheidenden Augenblit durch einen 
Druk öfnete, um auf dieſe Weife bas ſchnelle Unffteigen bes 
Yöroftaten zu bewirken. Der Ballon, bad Ne, bie Gonbel, der 
Unter, bad Kabeltau, ber große Bring und das Langfeil wiegen 
zuſammen .. ; “ 41205 Pfund, 
ber Bl 5 A 1874 — 
die Provffion . 5 a > 100 — 
und bie brei Reifenden — 450 — 
alles zuſammen 3029 Pfund, 
Die Koften des Ballond belaufen fih auf 45,000 fl., die Fuͤlung 
allein auf 1200 fl. Es ift biefes bas ſechstemal, daß er feine 
Dienfte geleiftet bat, und es Finnen, wie durch angeftelte Wer: 
fude nachgewieſen ift, fi bis gegen 20 Perfonen ibm anver: 
trauen. Der Befljer und Verfexsiger dieſer Aroftatiihen Ma: 
fdine, Hr. Sreen aus London, bat mit dieſer Fahrt 296 Luft: 
reifen gemacht. Hat bie Schönheit und die Zwekmaͤßigkeit bes 
Ganzen die Bewunderung in Anfpruc genommen, danun wird 
die Aufmerkſamkeit auf die vorhandenen Mettungsmittel binge- 
gelenkt, zu denen mit Luft gefüllte Shwimmtiffen gehören. Die 
beiden an der Gondel aufgefteften Bahnen find mit patriotifhen 
und kunſtgeſchichtlichen Emblemen gegiert. Die Inſchrift: 

Mortalibus alae non sunt datae. 

Viserunt homines arduum illud 

hominibus nihil est difücile, — 
it paffend und wahr, Während der Fahrt hatten fi bie 
Aeronauten in einer mittleren Höhe von 10,000 Fuß gehalten. 
Sie fhmebten zwei Stunden lang uber London, famen gegen 
5 Uhr über Dover, und paffirten in 10 Minugen den Kanal, 
wozu Blanchard 1785 1%, Stunden mötbig hatte. Die Fahrt 
aing dann über die Niederlande nah Deutftland, und ed mar 
7%, Uhr Morgens ald fie ſich zwiſchen Dillhauſen und Niederd: 
baufen im herzogl. Naſſauiſchen Amte Weilburg niederließen. 

Kaffel, 15 Nov. König Otto nahm geftern nah beemdig- 

tem Fruͤhſtut die biefige Bildergalerie in Augenſchein, und be: 
gab fih nachher in Begleitung des Fürften Maurokordato nach 


Wilhelmahoͤhe. Im Folge eines bort —— Spezialbe⸗ 
fehls des Kurprinzen wurden ſaͤmtliche Waſſerkuͤnſte in Bene: 
gung geſezt. Erſt gegen Abend kehrte ber König im die Statt 
zurüt, um bad Mittaggmahl einzunehmen. Als er fih an der 
Tafel befand, fuhr ber Rurprinz bei bem Gafthofe vor, um dem 
Könige zuderlommend einen Beſuch abzuſtatten. Mach aufge 
bobener Tafel beſtieg der König in Begleitung feinedg Hofmar⸗ 
ſchalls einen Wagen und machte Beſuche bei dem Kurprinien in 
deifen Mefidengpalaid, und bei ber Kurfürſtin. Noch fpät Abende 
traf der Megierungepräfident v. Rudhart von Paffau hier ein. 
Heute Morgens um halb 8 Uhr Hat ber König von hier feine 
Reife weiter fortgefest und die hannoverſche Straße eingefäla- 
gen. In feinem Wagen hatte er zur Begleitung dem geitern 
erft angelommenen Präfidenten Rudhart aufgenommen, Ob der 
König auf ber Mükreife von Oldenburg mwieberum über Kaffel 
fommpten wird, ift noch unbeftimmt. Auf bie an ben Hofmar: 
ſchall bes halb gerichtete Frage gab biefer zur Mntwort, daß es 
aledann von der Königin abhängen werde, welde Meiferonte 
fie zu wählen fich entſchließen duͤrftfe. Man glaubt aus meh: 
rern im den Berbältniffen bes biefigen Hofes liegenden Gründen, 
daß ber König in Begleitung feiner Gemahlin dem naͤchſten 
Weg nicht über Kaffel nehmen, fondern anf einer andern Straße 
nah Münden zuräffehren wird, (Kränt, M.) 


* Hannover, 16 Nov. Ge. Mai. König Otto von Grie⸗ 
henland iſt heute um 4 Uhr aus dem Testen Nachtlager, welches 
Aller hoͤchſtdieſelben in Cimbe genommen, in blähender Gefund> 
heit bier eingetroffen. Der Monarch wurde beim Audfteigen 
von dem hiefigen k. bayerifchen Befandbten, Frhrn. v. Hormayr, 
ebrfurdtepoll empfangen und zur MWaterloofäule, wie zur Fami⸗ 
lientafel bei Sr. k. Hob. bem Vicefönig, Herzog von Sambridge, 
begleitet. — Ju Er. Majeſtaͤt Gefolge befanden ſich bie baperi- 
fen Vermäblungsjeugen; bie Staatdminifter Freiherr v. Lercheu⸗ 
feld und ber Paſſauer Megierungedpräfident v, Rudhart, als dann 
ber Hofmarfchall Graf Saporta, ber k. helleniſche Gefandte in Muͤu⸗ 
hen und Berlin, Fürft Alerander Maurocorbato, nebft dem Obrift: 
lientenant und Kabinetsfefretaie Lehmeper und dem Leibarzt, 
Obermedizinalrath Wibmer, Morgen früb um 8 Uhr ſezen Ihre 
Mai. die Reife nab Bremen fort, ws wieder Nachtlager ift, 
unb fodbann nah Oldenburg. 


+ * Dresden, 16 Nov, Aus Oberwieſenthal geben 
bie Nachrichten ber die aflatifhe Brechruhr folgende Reſultate. 
Bis zum 8 d, erkrankten überhaupt 15 (mithin find feit dem 
a db. 6 Perfonen von der Cholera befallen worden), davon flars 
ben 6 (alfo 1 Perfon feit dem 4 b.), 4 genafen, und 6 blieben 
nod in ber Behandlung. Bom 8 bie zum 41 d. find 4 Per: 
fonen erkrankt, aber kein Todesfall lam vor. Ungeachtet der 
großen Dürfrigteit, des gedrängten Belfammenlebens in niedri— 
gen Stuben u, f. w. ſcheint dort diefe fo gefürchtete Krantdeit 
fehr gelinde aufzutreten. Ju mehrern nahegelegenen Ortſchaften 
wie in Neudorf und Kretzſcham, leidet eim ſehr großer Theil 
der Einwohner an Durcfälen, Koliten, ſelbſt Breddurdfälen, 
die eine Verichlimmerung in wirkliche Cholera fürdten laſſen. 
In bieren Orten, wie aud in Niederfchlag und Stablderg, iiad 
dagegen bie fräftigften Vorkehrungen getroffen worden, und cs 
ſteht zu hoffen, daß die Krankheitsdieſpoſition Meinen bösartigen - 


Charalter annehmen wird, 


nNukland 

St. Petersburg, 5 Nov, Bergen Ende vorigen Monats 
befuchten Se. Maj. nnd die Taiferlihe Familie die Ausſtellung 
auf der Alademie der Künfte. Bei Befichtigung der arditelto: 
niſchen Gegenftände äußerte ber Kaifer, während er mehrere Ar: 
beiten feines Lobes würdigte, baß ihm die Bauplane bie ange: 
nehmften fepen, die dem Klima angemeſſen entworfen mären, 
und daß eine zu große Zahl von Säulen und Ausbauten bei 
und fehr oft dem Dertlichfeiten nicht entipräge. Nachdem Er. 
PRaj. mehrern Künftlern Aufträge ertbeilt und einige ausgeſtellte 
Aunſtwerte für ſich gewählt hatten, beebrten Sie, fo wie die übri⸗ 
gen Mitglieder der Faiferlihen Familie, den Dialer Brüuͤloff in 
feiner Merfftatt. mit Ihrer Gegenwart, 

Huf Antrag des Dberbireltord bes Vergforpd bat Sr. Mai. 
der Kaifer befohlen, für eine beſtimmte Grundlage einer Theorie 
zur Yuffindung und Bearbeitung goldhaltiger Lager einen Preis 
von 2500 Rubeln BE, Aſſ. audzufegen; es darf Jeder fih um 
diefen Preis bewerben ; die Abhandlungen Binnen in ruſſiſcher, 
ftanzoͤſiſcher, emglifcher oder deutſcher Sprache abgefaßt, und 
muͤſſen bis zam 4 (15) Aug, Fänftigen Jahrs eingefender ſeyn. 


Deftreid. 

+ Wien, 15 Nov. Se, Exc. ber Sraf v. Collowrat iſt ge: 
ftern Abend bier eingetroffen ; er-wirb von dem erhaltenen Ur: 
Iaub nicht vollen Gebrauch machen, ba feine Geſundheits umſtaͤnde 
ſich fo bebeutend gebeffert haben. — Ge. faiferl. Hob. der Erz⸗ 
berzog Karl gibt heute ein glänzendes Mittagsmahl zur Feier 
ded Namendtagd Er. F, H. des Herzogs von Salerno. 

+7 Prag, 14 Nov, Man fagt, die Herzogin von Berry 
wole jezt, nach dem Tode Karld X, ihre Kinder reflamiren, und 
bie oͤſtreichiſche Regierung könne jezt leicht im ben Fall kommen, 
dur einen Salomonifhen Ausſpruch den Streit zwiſchen ihr 
und ber Herzogin von Augouleme entfbeiden zu mülfen. — Der 
t, J. Staats- und Ronferenzmiuifter, Graf v. Kolomrat, ift be: 
reitd nah Wien zurüfgelehrt. Auch ber kaiſerl. Generalabiu: 
tant, Graf v. Elam:Martinig, ift von feinen Guͤtern dahin be: 
rufen worben, und, dem Vernehmen nad, iſt auch nuſer Lan: 
desgouverueur, Graf v. Ehotel, bereitd auf der Müfreife aus 
Belgien dahin. Das Gerücht ſpricht vom einer Promotion im 
Kabinet, bei welcher Graf v. Chotel ind Minifteriumd eintreten 
mirde. &o fehr man indeffen dem würdigen Staatsmann jede 
Stufe der Erhöhung gönnte, fo ſehr würde man doch hier beffen 
Verluſt bedauern. — Der Burginfpeftor bat Befehl erhalten 
eine Meihe von Gemaͤchern in dem Baiferlihen Schloſſe in Be: 
reitſchaft zu halten; für men? ift noch unbefannt. — Der f. k. 
Kanmermaler Gurd bat bier einige und dreißig Köpfe von Per: 
fonen gezeichnet, melde bei der Krönung funfrionirten, um ſel⸗ 
bige mit voller Portraitähnlichteit im einigen großen Gemälden 
anzubringen, melde den Hauptmoment ber boͤhmiſchen Königs: 
kroͤnung ber Nachwelt überliefern ſoller. — Die Cholera, die 
bier fo gut als erlofben ift, macht ihren adbermaligen Kreislauf 
durch die meiſten Kreife Boͤhmens. 

Taärkei. 

+ Konftantinopel, 2 Nov, Viel iſt vom bier nicht zu 
melden : im der Politit herrſcht ein Stillſtand, man überläst ſich 
Verznuͤgungen, ohne ſich darin von ber Veit beirrem zu laſſen, 
und trift Heine Anordnungen im der Abminiftration, die zu er: 
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wähnen ber Mühe nicht lohnt. Die Epannung zwiſchen ber 
Pforte und Lord Ponfonbp Hat aufgehört, allein im eugliſchen 
Hotel felbft ſcheinen Zwiſtigleiten auszebrochen zu fepn, die viel 
Medend machen. Hr. Urgubart, der befanntlih 2ordb Ponſonbp 
zugeteilt worden, aber nebenbei eigene Aufträge von feinem 
Minifterium erhalten hat, fcheint ih mit dem Botſchafter, 
man weiß nicht warum, überworfen gu haben, und hat plözlich 
beifen Hotel verlafen, um eine Privatwohnung zu beziehen · 
Einige behaupten, die Berichte, welche Hr. Urquhart bireft 
nah London einſchilt, wären nicht im dem Geifte abaefaft ges 
weien, wie Lord Ponfonbp es gewuͤnſcht hätte, und es fep des⸗ 
halb zwiſchen dieſen zwei Herren zu Erplifationen gelommen, 
bie bad Ausziehen bed Hrn. Urgubart zur Folge gehabt hätten. 
Ich weiß nicht, wie weit dieſe Ungabe richtig it, und ermähne 
bier nur des Faltums, daß Hr. Urgubart das brittiſche Bots 
ſchaftshotel, wie es ſchien in übler Laune, verlaffen hat. Dem 
Hrn, Churchill fol, wie man hört, für bie erlittenen Mifhand⸗ 
lungen eime bedeutende Entſchaͤdigung geboten worden ſeyn, bie 
er auch anzunehmen bereit (ep. Damit märe denn bie ganıe 
Sache abgemaht. Mehrere Seſandte, welde von den Unterhand: 
lungen Kenntniß befommen, die zwiſchen England und ber Pforte 
wegen eines neu aufjuftellenden Solltarifd gepflogen werben, 
baben bei ihren Degierungen angefragt, ob fie nicht auch Müls 
ſprache mit dem oltomaniſchen Minifterium nehmen, und mes 
gen etwa zu erhaltender Erleichterungen für die Handeleverbine 
dungen ihrer Nation Schritte thun follen, indem ihnen der jezige 
Augenblit fehr geeignet dazu ſcheint. Vermuthlich werben bie 
eingehenden Inftruftionen ihrem Wunſche entſprechen, da es im 
wohlverftandenen Intereſſe jeder Megierung liegt, nicht nur jede 
möglihe Begiuftigung für ihr Land anzuſprechen und zu ver: 
wirklichen, fondern auch, fo weit es fi thun läßt, bie läftigen 
Schranken, bie überall dem freien Verkehr von Nation zu Nas 
tion eutgegenfteben, allmählich niederzureißen. 
Börſen—Machrichten. 

London, 13 Nov. Konſ. 5Proz. 87*43 ſpaniſche altive 
Schuld 19; paſſive 5'4; portugieſiſche Fonds 55%, ; brafili⸗ 
We 80; columbiſche 2. 

Paris, 15 Nov. Konſol. 3Proj. 105, 555 3Proj. 78, 755 
neapol. Fonds 98; fpan. akt. Schuld 20%, ; pallive 5%. 

- Amfterbam, 14 Nov. Jutegr. 51%; 5pros. Gert, 
99; Kauf. 21°; 4pro3. Send. 95; Senrog, 7Al/g; Ars 
doins 194,5 fpan. Kauf, 8’; ruf. Iuler. 65%: Sprog. oͤſtr. 
Met. 98%. 

Amfterdbam, 15 Nov, Inter. 51'/,; 5prog. Gert. 98°; 
Kanſ. 2134. proj. Synd. 95; 3t,prog. 74; Ardoins 19'/5 
ſpan. Kant, 8,5 ruſſ. Inter, 63%,,5 5pror. dftr Met, *8 

rankfurt a. M., 17 Nov. sprogent. Metalliques 102*/, ; 
— —X Sproj, 72°; Bbter Looſe 15 Panfs 
altien 41615. 

Frankfurt, a. M., 18 Nor. zproz. Metall. 102°, aproj. 
98; 3proj. 720,5 1834er Looſe 11325; Vanlaltien 1615. 

Hamburg, 14 Nod. Deflr. 5yro. Metal. 1025 Sprar. 72"; 
Bantaftien 1528; prentiſche Praͤmlenſch. 125',; ruſſtſche Syrol. 
engl. Anl, 102%; Sprog. 97°,; pol, meme Loofe 151; hol. 
Inteat. 51®,. — 

Wien, 16 Nov. etalli 03%/,;5 gro. 99; Sr 
738,5 1834er Looſe re — . 106. 
Verautwortliche Redaktion: C. J. Stegmann; A. B. le Bret. 

Verlag der J. E. Eotta' ſchen Buchanblung zu Stuttgart. 
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Die Cholera, eine Beiitrantbeit. ) 
Ein paar Worte des Trofted. 


Die Gerfahter, welde, mad einer fangen Beife, , fi den A 


ften Oſtiudiens naͤhern, da, wo der Ganges im zahlreichen Mr: 
men dem Deram zufteömt, werden durch einem gräulichen An: 
blit erſchrelt, der alle Freude über die glütlich vollendete Fahrt 
verftummen macht, und dad Gemüth bes Ankoͤmmlings auf 
dem Boben der uralten Aſſa mit Schein, Ofel und Grauen er: 
fünt, Die Wellen bed Stroms, die Mogen bed brandenden 
Seruferd fpielen mit zahllofen Menfhenleiben, dir, entweder 
auf Matten und Bretter gebumben, oder frei dem Elemente 
überlaffen, in allen Graben der Faͤnlniß und Verweſung beurif: 
fen find. Es find die Leihen ber Hindus, melde bier, alten 
Meligionggeboten gemäß, von ben Verwandten und Freunden 
dem beiligen Strom übergeben werben, um emtweber in ihm 
der Auflöfung entgegenzugeben, ober dem Rachen ber Krofobile 
unb dem Schnabel der Had:Geper anbeim ju fallen. Ein pefti: 
lenzialifcher Geruch haͤngt über ben niedrigen Ufern biefer ®e: 
genden, und ift die Haupturfahe der dort fo häufigen, fo ſchref⸗ 
lich müthenden Faul- und Mervenfieber,, benen vor Allen bie 
in ber Nähe ſtationirenden Truppen fo oft und fo ſchnell un: 
terliegen. In biefe Gegend verlegen unfere Nofologen ben ur: 
fprüngliden Herd ber fogenannten afintifben Bredrubr, 
denn von bort, ober überhaupt von indiſchen Gegenden and, 
bat fich diefe furdtbare Seuche feit einigen und zwanzig Jahren 
entwitelt, um, wie man von ber franzoͤſiſchen Mevolution gefagt 
bat, ihre Meife durch bie ganze Melt zu mahen. Aus faulen: 
bem Menſchenblut entmitelte fib, fo fagen jene Aerzte, das 
furchtbare Gift, welches jeyt unfihtbar, im gefpenftiger Schnelle, 
bald da, bald bort erfheint, um zu vernichten. Daß aber bie 
fanlenden Hindusleiken allein bie Cholera nicht erzeugt ba: 
ben, ift gewiß, Während die gränlihe Sitte ber Hindus ſchon 
feit Jahrtauſenden die fhönen Ufer des Ganges verunreinigt, 
bat man bo erit feit Kurzem bie eigenthuͤmliche Krankheit 
kennen gelernt, welche man jest Cholera morbus, Cholera 
gangetica, aflatifhe Brechruhr nennt, und im ihren weſent⸗ 
lichen Charakteren, in ben Erſcheinungen, deren Aneinander: 
reibung und Verlauf, und überhaupt in allen ihren äußern 
Beziehungen eben fo genau Fennt, als jede andere Rrant: 
beit, und ala bie früher ſo genannte Cholera. Mon biefer leg: 
term zeigt fie fi vielfach verfchieden, wenn wir ihre Bild mit 
dem von Cholera: @pidemien rergleichen, welche feit Eydenham 
von mebreren großen Aerzten febarf genug find gezeichnet wor: 
den. Mit Einem Worte, diefe Cholera, melde jezt die Welt 
vermüftet, iſt eine neue Krankheit des Menſchenge— 
ſchlechts. Keine der großen Seuten, melde die Geſchichte 
der Mebizin und aufweist, Tommt in allen ihren Zügen mit 
biefer Cholera überein, und eben fo wenig ald wir nackweiſen 
können, wo und unter welchen wefentlihen Bebingungen bie 
Pet, wo bie Syphilis, die Blattern oder Mafern entitanden 
fepen, können wir dis von der gegenwärtigen Geifel ber Menic: 
beit fagen. Wahrſcheinlich bleibt uns das genetiihe Merbält: 
niß eben fo verborgen, ale wir niemals in Stande fenu wer: 
den, bie Stödtometrie des Pelt: oder Blattergiftes zu ent: 


; Krankheiten des ganzen Geſchlechtes iſt etwas Mäthfelhaftee, 









wikeln. Es ft nicht zu verfennen: in allen dieſen gewaltigen 
/und um dad Wort ganz in feinem antiken Sinne zu gebran: 
‚chen, etwas Dämomifces. Der finftere, unerkannt fchrei- 
tende, in grauenpolem Hehn anf dad Einzelne in der Schö⸗ 
‚pfung herborbrechende nnd ed gerftörende Naturgeift hat 
ſich jezt diefe Form gemählt, Menſchen zu verderben. — Es 
“würde bem Geiſt und der Beſtimmung dieſer Blätter im mehr 
als Einer Bezie hung widerftreben; mollten wir diefen ernften 
:@ebdanfen an dieſem Orte verfolgen. Aber, von Ihm ausgehend, 
koͤnnen wir wohl einen Geſichtspuünkt finden, der und die Kranl: 
‚heit von einer minder beunruhigenden Seite zeigt. Wenn wir 
nemlih annehmen, daß es eine allgemein wirkende; über die 
ganze Menſchheit feindlich hinfchreitende Naturkraft if, 
welche bie und da einzelne Opfer fordert, fo erblaffen in dem 
Bilde bie Schrefen des Einzelnen. Schon Cicero nannte ein 
gleihmäfig und allgemein verbreitetes Webel, eine communis 
miseria, etwas Troͤſtliches. Jede große Menſchenſeuche darf nur 
als ein allgemeiner Prozeß der Erbe gedacht werden. In um: 
ſerm DVeftreben nah Genuß, nad Sicherung beffen, was fi je— 
der Einzelne ale Biel feiner Wuͤnſche fest, in ber Selbſtſucht 
ber Individualität vergeffen wir Menfchen gar zu oft, daß wir 
Theile eines großen Ganzen find. Bergeffen wir bie 
im Staate, ald Bürger, als Mitmenſchen, ald Familienglieder, 
ſo verfallen wir in geiftige und moralifhe Krankheiten und 
Diebarmonien, die fih als Mevointionen, ald Verbrechen gegen 
das Sefez darftellen. Vergeſſen wir e8 als Theile ber Na: 
tur, ald Mäder und Hebel in dem allgemeinen Erdorganismus, 
fo verfallen wir leiblih im große, allgemeine Krankheitsprozeſſe. 
Wir treten aus dem urfprünglich vorgefchriebenen Gang unfe: 
rer ſomatiſchen Entwifelungen, wir erfranfen in Maffe. 
Jebes Unrecht rächt fi, To alſo auch die Wernahläffigung ur: 
fprünglider leiblider Bedingungen. Dad Unrecht an dem fir 
Geſundheit beftimmten Leib rat fib burd Krankgeit. Un dem 
Theile, damit bu geſuͤndigt, ſollſt du geftraft werden! Wir 
find nicht gemepnt, bier die Regeln der Mäßigfeitdvereine ind 
Gedaͤchtniß zu rufen; denn die Menſchheit bat von jeber mit 
dem Bauche gefünbdigt, und man nannte fhon lange vor Boͤr— 
baave den Iinterleib den Fons malorum. Die allein ift «s 
alfo gewiß auch nicht, mas jeyt die Cholera, fo wie im frühe: 
ren Jahrhunderten den ſcawarzen Tod und andere Seuchen ber: 
:beigeführt bat, Die Menfchbeit bat ſich in ibrem ſomatiſchen 
"Eutwitelungsgange zu einer Seuche vorbereitet, wie fie es 
‘in Ihren Deciliationen leibliher Entwilefungen immer tbun muß; 
aber baraus mag wohl eben fo wenig, als aus dem @ifte der 
Hindusleichen, allein die Eholerafeuhe abzuleiten feyn. Gin 
anderes, großes, ja das größte Moment, was bier noch in Ned: 
nung Sl ſezen, iſt die Erbe, biefe große Welt ſelbſt, aut 
‚welcher ſich die Milliarden Meinerer, abbängiger Organismen be- 
wegen. Die Erde feldft iſt framt, mie fie es bei ber Ent: 
ſtehung jeder neuen Menfchenfeuche, wie fie e# in andern Mer: 
haͤltniſſen bei Epizootien, oder felbft ba ift, wo ber Brand im 
Getreide die Fluten ganzer Provinzen verwüfter. Was willen 
wir über die Inneren Vorgänge In unferer allgemeinen Mutter? 
was von ben Kataſtrophen, wo fie ih In Vulkanen, In Stamm: 
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eruptionen oder in ber Entwillung. von Dünften und Daͤmpfen 
umgeftaltet? Was wiſſen wir von den Schwankungen der Waffer: 
bebefungen, von den verſchledenen Spannungen bed Luftkrelſes 
und felner zahlloſen hemifhen Umänberungen? Ueber bie Ur: 
ſachen und bie Innere Pragmatit diefer und vieler aͤhnllchet 
tellurifcher @relanife und Zuſtaͤnde willen wir fo viel ald nichts. 
GSeſchwelge denn von ihrem Einfluffe auf den Menfhen, auf das 
Reben bed Menfchengefhlehtes Im Großen. Es wird baber 
nicht gemifbilligt werben, wenn wir an folhe Alteratlonen bes 
Erbballs und an ihren Einfluß auf die menfhlihe Natur er: 
Innern, obwol und bie inneren Beziehungen aller biefer Pro: 
seffe unbekannt find. So wollen wir alfo bie Cholera als das 
Meſultat ſehr mannichfaltiger tellurlſcher, atmofphärifher Ka: 
taftrophen, Im Konflifte mit gewlſſen fomatiihen Verhaͤltniſſen 
des Menſchengeſchlechtes, betrachten. Der Meuſch erkrankt nicht 
für ſich, als ela von bem großen Erdkoͤrper gefondertes Wefen. 
Um ihn von biefem, feinem allgemeinften Träger, abzuſchelden, 
gibt es feinen phyſiſchen und keinen geiftigen Iſolator. Und 
biefe Entwilelungen mußten auf Erden und am Menfhenge: 
ſchlecht eben fo mothwendig eintreten, als irgend ein hiſtorlſches 
Faltum je nothwendig in unferer Geſchlchte aufgetreten ft. Der 
Einfluß des Makrokosmus, ber ganzen Erde, auf jeden leben: 
digen Bewohner der Erbe, auf jeden Mikrokoſmus, waltet in 
jedem Verhältuiffe; aber wir find mur zu fehr gewohnt, die zu 
vergeffen. Jenem Einfluffe entfpriht aud das alte Wort: Du 
bit Erde und zu Erde follft du werden. Jener große Orga: 
nlemus, bie Erde, ziebt das freie, ſelbſtſtaͤndig fhelnende Ein⸗ 
jelleben gewaltig in feine Kreife herab; er madt feine ge— 
waltigen Kräfte über ben Mifrofosmus geltend, er vererdet 
es gleihfam: da folgt Entmifhung auf Catmifhung, und end⸗ 
lich, wenn die todte Materie das Uebergewlcht erhalten, ſchlaͤgt 
bad Zünglein der Wage um zum Tode des Einzelnen; dis 
nennen wir Sterben. Uber biefen, gleichartig durch die ganze 
Schöpfung hertſchenden Prozeß beherrſcht eine gewaltige 
NRhyöthmlt. Wäre dis nicht, wie Könnten wir von den Ge: 
fegen der Mortalität, von denen der Geburten, von der pero: 
diigen Wiederkehr gewiſſer Epidemien reden? Ohne die Aner— 
kennung der Wahrheit diefed Verbältniffes fönnte es feine Lebens⸗ 
verfigerungen geben, Unitalten, die jest ſchon im mehreren Län: 
dern ben wohlthaͤtigſten Einfluß auf taufend bürgerlihe Be: 
siehungen änfern. Wir fehen alfo eine höhere Nothwendig— 
felt, ein unverfeunbar gefezlihes Walten gehelmnlßvoller 
Kräfte in biefem Sterben, in dem bunten Wechſel von Leben 
und Bergeben. Und, fiebe, unfer Auge, das früber, thränen- 
voll bei ſchmerzlichen Verluften, nah einem Anhaltpunkte ſich 
ſehnte, blilt mit beiterer Zuverfiht nah Oben, wobln wir 
abnungsvol das Maaß und die Leitung aller menſchlichen, aller 
Irdiisen Schlkſale verfegen. Wenn wir fonft, zaghaft, nur bie 
SGtauſamlelt ber Natur in jeden Ereigniffen anerkennen konnten, 
ba das traglihe Schikſal den Gellebten aus unfern Armen 
führt, fo beruhigen wir uns jezt bei dem Gedanten, daß wir, 
Glieder der grofen Kette, einem allgemeinen Sefezje unter: 
worfen find. Gewlß, in dieſer Anfiht von einer jeden Seuche, 
daß fie nemlich nad einem höheren Geſeze, mach einer harmo— 
nifhen Verthellung von Tod und Leben, unter die Sterblichen 
tritt, hierin liegt für jeten,- der fi folde Gedanken befreun- 
ben fan, ein hoher Troſt! — Was ft ber einzelne Menſch in 


biefer unenbilhen Vlelheit, Im biefer Merlettung unzähliger 
Glieder, In dieſer taufendfältigen Friftion bed Lebens? Er-Ift, 
um ein ſchwaches, aber faßliches Sleichulß zu gebrauchen, wie 
ein Haar auf dem Scheitel des Menſchen. Barum wird biefes 


Haar gran, während jenes moc alle Friſche ber Juͤnglingsloke 
' zeigt, warum entfleidet fi jener Scheitel ſchnell, jener niemals 
ſeines matürliten Schmuled? Wer möhte behaupten, daß bie 
Haare auf einem Haupte, bad hehre Gedanken zu denlen ge- 


wohnt iſt, beshalb früher ober fpäter ergrauen, früher oder 
fpäter ausfallen? Oder, mit andern Worten, was made fie 
bleiben, was fallen? Gicherlih nur ber ganze Lebendgang bes 
Meufben; aber obglelch jedes Haar feinen eigenen Lebensweg 
geht, umb gefesmäßig gebt, fo willen wir arme Menſchen doch 
niht einmal bie Lebensgefhidhte eines Haares von 
ans zu beftimmen! Das Schikſal ber einzelnen Menſchen aber, 
ihre Geburt und ihr Tod, es lit, Im Verglelch und Iufammens 
bang mit der leiblihen und geitigen Lebensgeſchichte der Menſch⸗ 
beit, nit mehr als ein Haar. Go die Menſchen, welche einer 
Beltepidemie unterliegen: ihre Zeit war gefommen, und 
fie fallen ab. Nicht blos in ber Geburt, auch im Tode ber 
Meufchen tritt die ewige, gefegmählge, erhabene Schhpfungelraft 
unferes Planeten hervor. Wer fi mit diefer Wahrheit durch⸗ 
dringt, ber fan ſich unmöglich vor ber Cholera fürds 
ten. Furcht und ein Harer DBegrif vertragen fi nirgends 
mit einander, Fuͤrchten vor einer Sceude lan fid nur ein 
Sharafterfihwähling oder ein Unverſtaͤndiger. Aber, hören 
wir von mander Seite fagen, — wenn ih mich mit biefer 
fatalitifhen Anficht aud zur Hälfte beruhigen könnte, wie 
verhält es ſich mit ber Auſtekung, mit der Präbidpofition 
zur Krankheit, mit den Vorbauungsmitteln dagegen? Kierüber 
nur noch einige Worte, Die Cholera, ebenfowenig ald irgend 
eine andere Epidemie, ift unbedingt anftetend, und dig fan 
im Grunde auch fo ausgelegt werben: fie ift gar nicht au: 
fefend. Es wäre eine Diskufflon, die nicht für dieſe Blätter 


paste, wollten wir den endlofen Etreit der Kontagioniften und 
Antitontagioniſten hier erneuen, 


Nur zu viel hat das Publi: 
fum ſchon Theil und Partei genommen für Begriffe, die ed im 
Grunde niemals richtig verſteht, noch verfiehen fan. Man 
möchte von ber Cholera eben fo gut fagen, fie werbe durch ein 
Kontagium, ale, fie werde durd ein Miadma fortgepflangt, und 
als man wiederum behaupten Fan, es geichehe beides oder fei: 
nes von Beiden. Diefer Sa; ſcheint Widerſpruͤche zu enthal⸗ 
ten, und doch if er wahr. Es gibt mande Dinge unterm 
Monde, bie durch Worte micht fo dividirt werben können, daß 
fein Bruch zurüfbleibe. Ju Dingen des Geheimnißvollen, des 
Mpfteriums, und daß dazu aud die Cholera gehöre, werben alle 
Aerzte gern Wort haben, bat jeder Einzelne feinen Glauben und 
feine Meinung. Denkende, wohlwollende Aerzte vermeiden das 
ber über folde Punkte ſich auszuſprechen, und die Regierungen 


fragen jest auch nicht mehr, um über diefe Merhältniffe eine 


Entf eidung zu haben. — Eben fo wenig, und viel weniger, 
ald die Pet in jedem einzelnen Falle fih von einem Kranken 
auf einen ſcheinbar Gefunden fortpflangt, ift dis mit der Ehe: 
lera ber Fall. Ohne eine gewiſſe Präbispofition wird Niemand 
befallen, und diefe Prädispofition ift in dem meiften Fällen bei 
anufmertfamer Selbftbeobachtung zu erfennen, und dann dagegen 
einzufhreiten. Wird fie aber nicht erfaunt und tritt die Krank: 
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heit ein, fo iſt ſicherlich berienige Kranke am beiten berathen, 
welcher in fih die Ueberzeugung lebendig macht, daß -tr, «ein 
Theil des Erdganzen, gerabe eben jezt, in diefer Epidemie:3eit, 
sine Krankheit zu erleiden beſtimmt war, daß biefe Krankheit 
«ine in ibm vorbereitete, feinem Organismus aufgegebene Ent: 
wifelung oder ein Durdgangs:Creignif ſey. Seine Geſundheit 
folte dur dieſe, Seimeswegs zufällige; ſondern ‚notbwendige 
Kriſe, zur Länterung hindurchgehen. Betrachtet er bie Sache 
im diefem Kite, fo wird feine Phantafie nit durch das geipen: 
ftige Bild einer Anftefung, und damit nicht durch bie Vorſiel⸗ 
lung einer großen Gefahr beunruhigt werden; mit Faſſung und 
Muhe übergibt er fi den Händen des Arztes, und dieſer leiter 
die Lebenskraͤfte nach beftem Willen, um eine heiffame Entſchei— 
dung herbeizuführen. — Was der Urt zu thun babe, wie er 
die Krankheit anzufeben, ober wohl gar, welche Mittel er zu 
verwenden babe. — barüber wollen wir hierorts fein Wort per: 
lieren. Nur allzuviel haben Aerzte und Nichtärgte über diefen 
Yımkt nicht auf bie Fuge, diskrete, mohlmollende und mit 
ihrem Hippofratifhen Eide verträglihe Weiſe vor dem allge: 
meinen, vielfach zaghaften Publitum hin und her geredet. In Zei: 
ten ber Epibemie geht der wahre Arzt rubig, ſchweigſam, obne 
Rubmredigkeit und Eharlatanerie feinen Bang. Er prüft, in: 
bividmalifirt und behandelt jeden Kal, als wenn Feine Epidemie 
vorhanden wäre und erwartet nicht zeitliche Anerkennung, von 
Einzelnen und von Regierungen, fondern in dieſer Zeit 
erinnert er ſich freudig ded hoben Wortes: „Gottaͤhnlich ift 
der Arzt, und findet Freude, Troſt und‘ Belohnung feines 
mühvollen Berufes in treuer Pflichterfülung, So ſtellt fi 
deun bad wahre Verhaͤltniß ber, zwiſchen einem ruhigen, 
vertrauensvollen Publifum und einem wahren, biefre 
ten Arzte. Freilich, die Zeit ſcheint und noh ferne, mo 
ſich alüberall ein ſolches Verhaͤltniß zwiſchen ben Aerzten und 
ihren Voͤlkern ausbilden wird, aber, wenn mir mit allgemeinen 
Dliten diefe, wie wir hoffen, zum Troſt unferer Pefer niederge⸗ 


fhriebenen Betrachtungen fließen dirfen, fo wagen mir ung: 


der Ueberzeugung gu überlaffen, daß einitend, wenn ſchon na 

fpäten Jahrhunderten, die Seiten fommen merden, da der 
Menf ſich in feinen heiligen, hehren und ewigen Beziehungen 
zu feinen Mitmenfhen und zu feinem Planeten erfennt; dann’ 
erft, fpät in ber Gefchichte unferer Erde, wird endlich, um mir 
dem geiftreihen,: treflichen Kiefer“ zw reden: „ber. Erdgeiſt 
nad durchlaufener Metenipfphofe dur die Geftalten ber Pflanze 
und bed Thieres, Alles in. der ‚geiftigen Form des‘ Menſcheu 
läutern und reinigen, und in bei Alles anfnehmenden und MU: 
les wiedergebenden -Geftalt- des Menſchen die - Vollendung 
feiner Wiedergeburt in der Selbiterfenntniß der Vernunft 
feiern.” — Seo es fo auch ein Traum, fp ift er doch ſchön 
und berrlic. I... 4 

Theebau in brittifh Indien. 

**London. Man fhreibt aus Calcutta vom 25 Jun; 
„Die Kommiffion, welde das Gouvernement in die newentdef: 
ten Theebiftrifte von Aſſam geſchikt bat, iſt zurüfgefommen. 
Ihr Bericht ift noch nicht erfhienen; man weiß aber, daß er 
fehr vortheilhaft Tauten wird. Sie bat bie Theeſtaude, oder 
vielmehr den Theebaum, denn er wird 20 Fuß hoc, mit einem 


Stamm vom vier bid-fünf Boll Durchmeſſer, auf einer umermeß- 
lichen Streke wilbwadfend. gefunden,. und auf, vier, verſchiedenen 
Arten von Boden, fo ba. nicht daran au aweifeln iſt, daß man 
die Kultur Über: den ganzen; Ubhang der: Gebirge von Aſſam bin 
ausdehnen Lan. Die Pflanze in ihrem gegenwärtigen. wilden 
Zuftaude gibt eimen gewöhnlichen Souchong, etwa non der Qua⸗ 
lität, melde die große Mafe der Theefonfumtion von England 
bildet, und die Bereitung des. Thees zur Ausfuhr könnte, for 
glei anfangen, wenn man eine binlängliche Anjahl von Wrbei- 
tern hätte, welde diefelbe verftänden.. Man.bat, einige zur Ser 
aus der Provinz Folien kommen laſſen, aber das, Beupernement 
boft eine beträchtlihe Kolonie von Cbinefen aus ber Meftgränge 
des Reihe nah Indien zu ziehen. Das einzige Hinbernif, das 
fib ihrer Einwanderung .entgegengefegt bat, beſteht in dem Schre⸗ 
fen, dem ihnen die balbwilden Stämme der Singphos unb 
Kamptis einflößen, welche die Graͤnze zwiſchen China und Affam 
bewohnen. Da biefe aber größtentbeild den Engländern tribut⸗ 
bar find, obgleich dieſe Souverainetät bieder wenig mehr als 
nominal war, fo wird man Mittel findem, dem Duirdzug der 
chine ſiſchen Emigranten zu fibern, und ihnen Ländereien anzu: 
weifen. Die Hauptitation fol im Euddia errichtet werden, mel: 
ches ber legte engliſche militaitiihe Poſten gegen Oſten iſt, und 
ber von drei Kompagnien affanıelifher Infanterie und einiger Ar: 
tillerie garnifonirt il. Die ganıe Provinz ift ſeht ſparlich be: 
wohnt, enthält aber die Mittel eine große Bevoͤlkerung zu er: 
währen, und befigt im Burbamputer einen natürliben Kanal für 
den Handel mir Caleutta; die Einmohner treiben fchom jet eis 
nen nit unbetraͤchtlichen Handel mit Thee nah Birma, fie bes 
reiten aber ihre Waare Auf eine Urt, die fie für dem europäis 
fben Markt wertblos mat. 
Belgiſche Eifenbahnen. 

* Drüffel, 12 Ney. :Die Eıfenbabn von Brüſſel nach 
der franzoͤſiſchen Gränge, die im der vorigen Seffien die Kam: 
mern und dad Publitum fo vielfach beidäftigte, iſt jest Direft 
beſchloſſen. Diefe wichtige Bahn wird, wie die große von Aut: 
werpen nach der deutfben Gränge, von ber Megierung ange: 
legt werden. Das oifisiele Dokument, das von dem Beginnen 
der Arbeiten Kenntniß gibt, iſt heute exſchlenen, im dem ber 
Minifter ded Innern einen Termin für die Adjudifation ber 
für die erſte Sektion des Weges noͤthigen Lieferungen von 
Brüfel bis Zubige, feftgefegt bat. Da bie zu dieſem Zweke 
nöthigen Fonds durch das von ben Kammern bewilligte und 
von der Rigierung neulich negoziirte Anleihen berbeigeicaft find, 
fo ift gu erwarten, daß die Ausführung ohne Zögern vorwärts 
geben wird, Bei diefer Gelegenheit fan ich Ihnen aus autben- 
tiihen Dofumenten eine Ueberſicht über dem Zuftand der Ars 
beiten und über die wabrſcheinliche Epoche ihrer Wolendung auf 


-der ganjen Ausdehnung der Bahn von Gent und Antwerpen 


bis Luttich geben. Sie mifen, daß Mecheln als Mittelpuntt 
des ganzen Spſtems angenommen iſt. Die Bahn von dort vach 
Gent enthaͤlt zwei Stationen, von Mecheln nach Termonde, 
und von. Termonde nach Gent. „Die erite diefer beiden Self: 
tiomen iſt ihrer Vollendung fo nahe, daß fie noch vor dem 
4 Iantiar 4857 eröfnet wird, Die zweite bon Termonde nad 
Gent ift in Arbeit, und wird zum September 1837 fertig. Auf 
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ber Strefe von Bent nah Dftende über Brügge haben die Vor: 
arbeiten fon begonnen; die Bahn felbit wird in zwei Jahren 
ungefähr vollendet fepn, fo daß ‚man alsdann in 16 Stunden 
von Ramsgate mach Lüttih gehen fan, da bie Ucberfahrt von 
Dftende nah Ramsgate von ben Mail: Paletd der eugliſchen 
Marine ſelbſt bei ſchlechtem Wetter in ſechs Stunden gemacht 
wird. Die Seltion von Medeln nah Löwen wird im Gem: 
mer 1857 fertig, und zw berfelben Zeit werden auch bie von 
Löwen nab Tirlemont und bie von Zirlemont nah Waremme 
der Eirkularion eröfnet werben. Die lezte Seltion, bie von 


4837 vollendet, fo daß am Eube bed nädhften Jahres ber ur: 
fprünglihe Plam ausgeführt ift, und bie ganze Streke von Gent 
und Antwerpen mach Lüttich wird befahren werben. Die Un: 
legung eimed zweiten ®eleifes auf der Bahn von Brüffel nach 
Antwerpen ift beinahe ganz fertig, und es dürften bemmädhft 
neben dem Perfonentransport auch eben fo yablreihe Waaren⸗ 
transporte auf biefer Diftanz beginnen. Welche reihe Zukunft 
öfmer fi für Belgien durch die Herftellung dieſes großartigen 
Kommumnikations ſpſtems. Möchte fein Beifptiel viele Nachfolger 
finden ! 
(Geſchluß folgt.) 





Die Unterzeiäneten erfüllen die traurige Pflicht, allen verehrten Verwandten, Freunden und Belannten bas heute fruͤh 5 Uhr 
erfolgte Ableben der beiten Gattin und Wutter, 


Therefe Freifrau aa von Perglas, geb. Gräfin von Sandizell, 
herefien:Drdend Ehrendame, 


biermit fund zu geben. 


Sie entfälief fanft, 47 Jahre alt, mit den beit. Sterbfaframenten verfehen, In Folge eines Behrfieberd. Um ftille Theil⸗ 
nahme am dieſem unerfezlihen Verluft und um ferneres gütiges Wohlwollen bitten: 


Augsburg, ben 19 November 1356. 


Freiberr Pergler v. Perglas, k. 5. Kämmerer, Regierungs:Nath, Oberſt und. Kreis: 
Sinfpektor der Landwehr, Stadt: Remmiffair in Augsburg, als Gatte, und feine Kinder: 
Caroline Freyin Pergler von Perglas, Iherefiens Ordens Ehrendame, 


Marimilian Freiberr 


gler von glas. 


Stephanie Freyin Pergler von —— 


Friederike Freyin Perg 


Todes-Anzeige. 


[3704) 


er von Perg 


as. 


Am 15ten dleſes Monats ftarb dahler unfer innigft gelichter Gatte und Water, der quiszirte koͤnigl. bayer. Landrichter 


Anton v. Kolb, 


nach langen Leiden im 67ften Jahre feines Lebens. 


Jadem wir umfern Verwaudten und Bekannten des In: und Auslandes biefen unerfezlihen Werluft anzeigen fehlen wir 
ben tbeuern Verblichenen ihrem Andenfen und bitten a ſtille —— — — — 


Dttobeuern, am 17 November 1836. 


v. Kolb, tk. Landgerichts⸗Aſſeſſor 


348 a». Kolb, geb. Freyin v. Sebeuſtrei 
in A Krick, geb. v. Kolb, 


t, Wittwe. 


Ib, Mectsprattitant eis Kinder. 


aan v. 
riſtoph Krick, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor als Schwiegerſohn. 





[3707) 


Todes- Anzeige. 


Unferen nahen und fernen Verwandten, Freunden und Bekannten, zeigen wie biemit — tief befänmert — unter Werbittung 
aller Belleiddbegeugung, den ſchmerzlichen Berluft unferer geliebten Tochter, 


Sufette Elife Rofalie Seinzelmann, 


an, welhe am 8 November, wäbrend einer mit Ihrem Water und ihrer Schweſter Fanny In Frankreich gemachten Reife In Bille- 
frauche fur Saöne nah einem kurzen Kranfenlager 19 Jahre alt, ſtarb. 


Kaufbeuren uud Augsburg, ben 18 November 1836. 


b. Geor 


o Seinzelmann. 
ufette 


Imann, geb. v. Wöhrburg. 


[3708) 
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Kundmachung. 


— a PIE Ab 





Seine k. k. Majeftät 2* bie Alerhöhftdemfelben von ber proulforiien Direktion unterbreiteten Statuten der Atiengefel: 


ſchaft der ausfdl. priv. R 


mehmigt hat, mittel allerhoͤchſter Eutſchlleßun 
—* Die - Direftion Pr fi daher 


zu fanctioniren gerubt. 
— um 4) berfelbe 


2, zu entſchelden, ob nah Erbalt der bisfäligen angel 

der nicht la den für bie Nordbahn verfaßten Prallm 

Bi erforderliche Koftenbetrag, nach Atzug jener 500 Altien, welche durch Beſchluß der 1. Generalverfammlung bem 

Utum zugefihert wurden, einftwellen aus dem Hauptfonds zm beftreiten, oder auf irgend eine andere Welfe auf; 

28 der Statuten jeder Altionsir, welcher felt 5 Monaten vor Abhaltung der Generalverfammlung als 

den Büchern der Geſellſchaft vorgefchrieben — u der jeweiligen 
42 September d. 9. 


Jan „Da nun nad dem 
@igeuthämer von 10 Aftlen 


ir,” fo werben biemit alle jene Herren Attionalre, auf deren Ramen bis 


er Ferdinaud's *8 welche die II. Generalverſammlun 
d. Schönbrunn den 25 Oktober 4856 

die Ehre, dle Ate Beneralverfammlung 
n diefe Statuten mitzutbellen, 2) eine definitive Direktion nah Vorſchrift —— zu erwaͤhlen, umb 
ten Ullerboͤchſten Bewilligung der Bau ber Prefbur 
narien einde zogen war, unter Einem begonnen 


bereits unterm 21 Mat d. 
a Abaͤnderungen allergnd 
er Almmfühtenden Altlona 


we gt: 
[} 


— Gehosttaln, welder 
en könne, unb ob der 


refburger 
sen ſeyn 


Beneralverfammlun 
Büchern 10 Staͤt Yetien um 


mehr — find, eingeladen, fib am 12 December db. J. um 9 Uhr Morgens zu dleſer vierten Seneralverſammlung im Lokale 


Römifben 


Kalfer Mro. 158 perſdallch einfinden zu wollen, und die prov. Direktion wird beufelben, zu ihrer Legitimation 


m 
Beim Eintritte, befondere Einladbungsfcreiben zugufenden die Ehre ‚haben. — Wien, ben 9 November 1836, 


Die prov, Direktion der ausſchl. 


priv, Kaiſer —— Hordbahn. 





[5696-36] KBehanntmachung. 


Mitte nbrudhs wurben sd Mm. 
einem Ka Einwohner unter Haberın ents 


Fönigl, 6b 4%, Etaatd Idens 
. 1: Bitgelenen wm person, je & | (a 


Uns Ehbne 


oo fl. — 


b) gg 
vom 
entire Dsitpeslonen. > 


Pa befannt gemacht werben mw 
Das Yuslitum wird vor dem Antan 
Dpligationen An um und werben ‚Amir 
Be en « und YHuslandes, oder 
25 *55 e Obligationen vorfommen, 
fogleih an daß unterfers 


tote —— J Gern achricht ju geben. 
— je Novbr, 1836. 
Kal. Kreide um Stadt gericht. 


Schneider. 





[5693] Leber ben mit Infor pertiöen in 
tommenen Jobaun Krrr ter * 


aglon 
BE EACH, 
TR. 9 Jauuar 1837, 
— VBerrechtfertigung Tag ans 


ua been am aile Bilent und Tdr 
72 a ee nen De perem — 


he ifeiten, 43 es ara * —— — — 


ſey ed zegen feine 
en er 8 enaue Eingabe auf Errme 

* unter Beilegung ber 
mal oder in beglanbigr 
—* den 5 Jauuar ĩ⸗ 


* sis 35 3 kin . 
um e ie aber 
en er 


yuzuftellen, am 
richtshaufe 

hen — urmefiene Ri achtheile e 
5 17 

wärtigen bätten, mar % nfpreöher aber (bie 
arunbverficherten nur mit Bezug auf bie 
— Binfen —8 Forderungen einzig noch 
mationsverbanblumg, und zwar uns 
* * —— Drbnungsbuße, eingeben 


— — 


u aber * von ben * denen 
Bee 
len ringe « 


— 


lungen und tobe⸗ 
rg — tdunten, am ſich felbft zu tras 
Oi a 4 November 1856. 


Mann bes ey ern 
——— —2 


aioi·o Preospeecetusm. Manuel 
des Consuls. Par Mr. A. de 
Miltixz, Chambellan de S. M. le roi 
dePrusse, ancien ministre ä Constan- 
tinople, Deur forts Volumes en trois 
Parties. Gr. in 8vo. Pap. Velin. 
Londres et Berlin, A. Asnan. 

Contenu: 
olume I. 


Tableau du Dirsloppement des Institations 
jadieiaires et administratives, erddes pour l’utilite 
du sommerce, ainsi que de la Legislation 
mereiale et maritime des prinei 
V’Europe etdesEtats-Unis del’ 

=. Origine et — — de 

sonsulaire dans l'inseri 


tion 
oü elle a die dtablie. 
b. Institutions judieisires et administretives 
pour l’utilitd du Commerce en 
— — de la Jurisdietion eonsulaire, 


aux Etats de 
ique duNord. 
Jurisdie- 
wur des pays, 


€. Lögislation maritime et eommereiale. 
. Yolums 
Tableau hi «de Ynnitation des Con- 
walats i —— dans les ieh 7 ru 
de l'’Euro les Etats- 
que du ed, depuis leur Origine —— aux 


tems astuels. 
Origin yet PREMIERE. 

= ne reloppement et Organisation 
actuelle des Consulats a l’Etranger. 

b. Sti { 555* — dans les prineipa- 
es conventions diplomatiques —— 
RKieb li⸗e⸗ ⸗ neni —— —* 

XVIe. Sitele jusqu’s mos 


_ SECONDE PARTIE. 
ementaires 


Lois 
= —— Vorganisation u 
Consulats. 


b. 
Seit sehr langer Zeit ist der Mangel am 
«inem Handbushe Sfür Com Consula und Consular- 


Ziel gesest, diese 
aerheine Verssiehnifs der —— 
ensehaft von dem Plane, den d 


liefert ; dem nr des 
—2* tritt suwiännetich um 0%, erhöhte 


— und "Berlin. 
A. Asher. 


447 eichneten erflenen. 
Ed) an tate HR ee ER, worben : 


Heife nach Italien 
im Frühjahr 1835 
von Dr. Wolfgang Menzel. 
Preis 5 fl. 24 fr, oder 2 Mtblr. 
Stuttgart und Tübingen, 
J. G. Gotta’fge Bugbandlung. 








gene) So eben ift an alle Buchbandlungen 
utſchlands verfandt worben ; . 


Wiſſenſchaftliche 
Zeitſchrift 
jüdiſche Theologie. 


In Verbindung mit 


{nem 
Bereine jüdifcher Gelehrter 
beraudgegeben 


vo 
Dr. Abraham Geiger, 
Rabbiner in Wiesbaden, 
Dritten Bandes erftes Heft. 


Mit dem dritten Bande ift biefe Zeitſchrift 
in unferen Verlag übergegangen. Gründlich 
u fen orfhungen im Gebiete ber jübiihen 
Tpeologie, fritifpe Beleuchtung aller in die ſes 
ge einichlagenden fit, — Be genaue 

arftellung ber aller Orten fich berausftellenden 
Entwirlungdmonente in Eultus und bürgerli: 
chem Leben ber Juden ano Eorreipor 
den zem) find Genenflände, bie bad Intereſſe 

arifigen wie der jübifchen Theologen, ber 
ebifbeten aller Eonfeflionen . Dejonderd aber 
bes meniiten Glaubens in Anſpruch nennen 
maſſen. Die berübmteften jübiichen Theologen 
der Gegenwart haben ſich zu_dem Ende vers 
einigt, bier die Nefultate ihrer Forſchungen, wie 
ihrer Beobachtungen nieberzulegen und Willens 
t und Leben ın gleiher Weſſe zu ver Augen. 
ußer dem befannten Hexausgeber ba . 

. Anerbac inWien, Dr. M. Ereizenab, 
ediger in Frankfurt a, M,, Dr. 3, Dern: 
urg in, Amſterdam E. Gränbanm, Rab- 
Biner in Birtenfeld, Dr. Herrheimer. Lanz 
desrabbiner in Bernkurg, Dr. J. M, Joft, 
VPrediger in Frantfurt a. ME, 2. Nappor 

ort in Lemberg. Dr. Salomon, Prediger 
n Hamburg, Dr. Steinheim in Nitona, 
und Dr. Zunz in Berlin durch ihre bier bes 
reitd dargelegten Forſchungen der Jeitfchrift eine 
bebeutende Hung in Dentfchland erworben. 
Bon ben fibrigen Mitgliedern des Mereined, 
Dr. 3, And, Nabbiner in Bayreuth, 9. Arn: 
beim, Operfehrer in Glogau, Dr. Formfteer, 
Prediger in ——33 — Dr. 33 Landes⸗ 
rabbiner in St, Lengdferd, Dr. Eteh. Prediger 
in Hambura, Dr. Levi, Rabbiner in Gießen, 
Dr. Maier, Rabbiner in Stuttgart, ©. 
Mint in Paris werden bie fommenden Hefte 
nicht minder Intereſſantes bringen. Daneben 
werden die Nachr icht en,“ die aus allen Theis 
fen Europa's und aus auverläffigen Quellen ge⸗ 
ſch nd, immer reicher und ausgedehnter 
ihre befondere Aufmertfamfeit auf fich zu sichen 
wicht verfehlen,. Wir Taden daber aue Freunde 
der. Wilfenfchaft und der Bildung zur Subſeriv⸗ 
tion auf diefe Zeitfchrift, die einzig im 
Face der jest Fräftig erblühenden 
jüdischen Theologie, ein. 

Der Preis ift für den Band von drei ftarten 
Heften 2 Tblr,, oder 3 E 56 fr. 

halt diejes Heftes. 
1. Die Stell * hen Gef 
Die ung weiblichen Gefchleapts in 
dem Fubenthume unferer Zeit, — " —* Got: 
tesftaat. Won Dr. Steinheim. — II. Ana: 
leften von Dr. Zunz. 5. Joab. — IV, Der 
Ghrundzug der Liebe und defien Entwitelung tm 
— Von Elias Gränbaum (fort: 
e 


jung.) — j 
. ., Recenfionen. z 

1. Briefe über Sudenthum, von Ben U ) iel. 
Von Abraͤham Jeiger. Dritter Artikei. — 
2. Mofe, ein heil, Lebensgemaͤlde In Kanzel⸗ 
vorträgen von Dr. Salomon, Yon Bern: 
bard Wechsler. — 5. Ehaldäifdhe Sprache und 
Literatur, 1) Wohandlung uber Ontelos u. 1. 
w., von Luzzatto. N Die Targumim, 
von Dr. Zuns. 5) Wormentchre ber chald. 
Grammatif, von Dr. Fürft und 4) Perlen: 


| no \ 9— rk 

"8 biflerifeutmor des Muh 
Maldaina). — Wiesbaden ( 5 
nd Kririten). — Preußen (Hermann 
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fpnüre i., von —— Bon G, — 

4. FZobtfon’s Bibelwerf, Tle. Bon ©. 

Berichtigung, Bon Ephraim Wirllftätter. — 

h * HIT IL U — 

n (Hveiöperjammiungen, re en von 

Dr Shıot, Dr. Aub und Stein. Bericht hope 

die Berbandlungen von Lehmann um 
Gedruttes Gntarpten pou Bexuner. 

ran + Grünbaum, . 

. ‚Bexeine. - 


ted, Mofes Maimonided, Jonathau Eibr 
(Maren Dr. J. €, Hisig. 4 er 

Drittes Heft. Benebift von Spimoza, 
Dayid Friedländer, geimin Datnr. Ueber 
‚bie ifrarlitifche Poefie feit der Zerftrenung bes 
ölteb bis auf die neuefte Zeit. Kabel Barn: 
bagen von Enfe. 

Jeder Hefe koſtet 1 Chir. oder 1fl. 48 fr. 

Stuttgart, Dftober 1856. 

Fr, Brodhag’fge Buhbandlung. 


5 Wilmfenfehe 
Kinderfchriften 


im Bert jet Uintaneinneien € jenen und zu 
Bei nawtsgeiden en empfohlen: 
ollonia, Cine Sammlung auderlefener 






















. "s Concor⸗ 
dans. Iofeph Bernbarör. Arnheim ob. 
Aenbeim’s und Sad! nee Bibelübers 
fegung. WFürft’d6 Eoncordanz. Dr. Balentin. 
Holbieim, Dr. Ulmann. Rabbiner zu Berlin, 

ubr in Plei. Anflale zu Deünfler. Spulen 
in Berlin, Geichente. Berorönungen. Michael 


Seer ſche Stiftung. M. Brüd's nichtmofaifche derungen und Erzählungen zur befehrens 
&eremonialgebr. I, — Die Preidatifoabe bes { i d. 
a un a | „Set Untakinme be miese Sesam 
Kerner ift bei uns erſchieuen: orirten Supiemn nach Zeichnun von &, 
olf,_ seitochen von Meyer jun. und 

J A. Lehmann. Gauber geb, 21/5 Thlr. 


Gallerie 
auegejelänetfien 
sraeliten 


aller Jahrhunderte, 
ihre Portraits und Biographien. 


Der —— — S* ober Heiden: 
muth un i nm Srieg ichten 
aus alter und meuer Zeit, Ein iflorifoes 
Bifberbuh für die Jugend. A. 4, Dritte 
Auflase. nr Meno 
Haas, Sauber geb. 1%, Thir. 

Die glüklichen Famit en in Friedheim. 
Ein unterbaltendes und beiehrendes Leſcbuch 
für Knaben und Mabchen von 10 bis 44 Jahr 


ven. 8, Zweite, mit 410 neuen Supfern 
Blerte Lieferung. vom kl, Weit verfebene Auflage. Gau: 
Wir übergeben bier dem Publitum das vierte | „uÜRE Her 25 Tbir, 


Euphroſyhne, oder deutſches Leſebuch, zur 


Heft eines Wertes, dad mun in feiner neuen Bildung ded eiftes and nB,' fr bie 


ortiesung bie Xheifnahme bed Vublifums, bie 


ihm bereits getvorden, zu Steigern geeignet ſeyn Schuie und das Haus, Zwei Ebeile in gr. 12. 
wird. Ber Dr. hol en - Zweite verbefferte Waßen 500 Dei, 
hat die Redaktion Hefe Werfed Übernommen, al. et. * 4 Fa ehr 
dag er nun in Gemeinichaft mit dem Mitherausds a E n 103 . 
geber Dir. N. Frankfurter fortfegen wird. | Guftay’s und alpina’s Bilderfchule. 


Wenn auch im Allgemeinen der Plan der frühe: 
ven Hefte von der jezigen Nebdaftion eftschalten 
wird⸗ ß ſollen doch fortan nur folche hervorragende 
ndivioualitäten bier ihre Stelle finden, die den 
Lauben ihrer Wäter bis am’d Lebenbende fich 
bewahrt. Die Emancipation der Ge: 
finnung von verrofteten Borurtheifen. das 
ift das zweite umb woichtige Moment, bad jest 
zur Reife gebracht werden muß, Da ed olme In: 
fonfequenz fast kaum mehr beftritten twerben 
fan, daß bie Gmancipation der Juden 
von Ausnahmsgeſezen ein norhwendiger 
Att der Gerechtigkeit it. Jenes fan aber am 
beften durch bie Darftellung wahrheitsgetreuer 
Lebensbilder erzwert werden: ber Tergangeis 
beit ihre Würdigung und der Gegenwart 1 
wahre Stellung zu ſichern, iſt der Zwet dieſer 
Gallerie, In einer eleganten, dem Gebildeten 
jedes, Standes zuganglichen Sprache ſoll hier 
die uͤdiſche Confe ſion die Geſchichte ihrer 
phaͤen erbalten; wir haben dur deren Aus⸗ 
ftattung mit wohlgelungenen Lithographien 
(bevem jebed Heft mehrere enthält) ein Pracht 
wert zu liefern verfucht, das, wir hoffen es 
tünftigbin eine Zierbe eines jeden jüdifchen 
Rue ſeyn joll, R 
Uber auch wahrbaften Ehriiten, denen es 
nicht darum zu thun ift, ihr etwaiges Worurs 
theil zu erhaſten, ſondern nach eigener Pruͤ⸗ 
fung ihre eg über Juden und Jüden⸗ 
tum —X en, muß ein ſolches biftoriich = ge: 
treues Prachtwert willtommen ſeyn. Am Schluſſe 
des ganzen Wertes wird eine ginge Webers 
fit ber juͤdiſchen Geiwichte ben umfallenden 
an ded Ganzen darlegen und einem_ Jeden, 
seien Biographie fich hiev findet, feine Stellung 
im ummmterbrocenen Zuſammenhange vindicirt 
werden. ö ö 
Der Inhalt der fruͤhern Hefte iſt folgenber: 
Erſtes Heft. Mofes und fein Volt. 
Mofes Mendeldiohn. Worabam Furtado, 
Abrabun Stern, 
Zweites Heft. Noboam oder Neha: 
beam, erfter König von Juda. Der Tatmub, 
fein Urfprung, furze Bezeichnung feines Juhal⸗ 


Ein belebrendes Buch für Kinder, welche ans 
fangen zu Tefen, gr. 12. Mir 45 iluminirten 
Ki “> ritte verm, Auflage. Geb. 
al, Eher, 

Juennde. Bierzig mene Erzählungen für 

"Kinder von 5 Bid 10 Pt n ar, 12, auf 
Rofenpap. Mir 12 fein uum. Supferm , ge}. 
von 8. Wolf, x . von 8. Meyer yan- 
Glegant geb, 1%, Zhlr, 

Kleine Gefchichten für die Kinderſtube. 
Ein Halfebuch für Mitter und Erzieberinnen, 
8. Zweite verb, Aufl, mir 4 fein ausge: 
malten Kupfern, Gauber geb, 115 .Tble, 

Miranda, eine auserlefene Sammlung be 
wunderndwürbdiger und jeltener Ereigniſſe und 
Erfiteinungen der Kunft, der Natur und bet 
Menfenfeend für bie Jugend, gr. 12. Engl. 
Pelin:-Drutpapier,. Mit 12 fauber eh; 

J nach nungen von X. ’ 
—— £, ar Br und Naurens, 
Ehüser gebunden 21/, Thlr. 

Die Buchhandlung 
von C. Fr. Amelang in Berlin, 


[5630) 8e ©. Wuttig in Leipzig if 
fo eben erſchienen und im allen Buchhandlungen 


Imben : ? 
Bouillaud, 3, die Krank- 
heiten des Herzens. Nach dem 
Französischen deutsch bearbeitet 
und mit Zusäzen von Dr. A. F. 
Becker. Zwei Bände. gr. 8. 


2 Rithlr, 12 gr. * 

Der Name des er. ift im dev med — 
Melt bereits au rübmlich befannt, als daß cd n 
tbia ſeyn dürfte, noch Etwas zur Empfeh one 
ed neueſten und jedenfalls —— hen, W 

ber die Krantheiten des Herzens zu jagen. 
Der deutire Bearbeiter tft anf mdglichfte Hürye 
bedacht, und bemüht geweſen, neben Ausfuͤllung 
mehrerer Liten mod die Neftiitate ber neueften 
im I. 4856 gemachten Forſchungen nachziftragen 
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[5556-57] Im Verlage bei Heinrich Hoff in Mauuheim it erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Manual 
' of the 


English Language 
and literature 
: br J. CH. DÖLL. 


Lehrbuch 
Der englifchen Sprache 


nach Hamilton’fchen Grundfäzen. 
Mir einer Sammlung von Mufterftäten der engliichen Literatur und einem dazu 
gehörigen Woͤrterbuche. 


Bon I E 5b. Döll, 


Lehrer am aroßb. Lyccum in Mannheim 
gr. 8, auf Velinpapier elegant gedruft 1 Rthir. 12 gr. — 2 fl. 30 fr. 
{ veguas mit Kr a Ai Einſicht und grünbliner Kenntnis der engliſchen 
und Literatur verfahte in welchem bie Reſultate des Nachdentens nnd der wiffen⸗ 
Geftii cen Unterfumung im gedlegener einfacher Kürze mit ddr prattifchem Sinne zufammenarfteilt 
KH? iſt befonders zur Sinführung an Kebranftalten, wie auch zum Privatgebrauche bAHIt em: 
endwert 


ATS befondere Borziige führen wir an: die in fonfeauenter Erufeufelge geordneten Saͤze und 
fleinen —— in welchen bie grammatiſchen Regeln anſchautlich gemacht find, Jeder bier 
aufgenommene Gay führt den Lernenden in der Renntmih der Syrace eine Stufe weiter, während 
— eich der Inbalt Geiſt und Herz anſpricht. Gleiche Tvefflichfeit bewährt fich In ben mit Gorgs 
alt und Sachtunde ausgewählten, vom Keichtern zum Schwereven fortſchreuenden Mufterftifen 
der englifben Kiteratur, — Die Ausiprache it genau und einfad) bezeichnet. — Das angelningte 
vollftändige Wörterbuch erleichtert den Gebrauch det Werkes, aus welhen man ohne alle ander: 
weitige-Hülfbmittel die engliige Sprache jo weit erlernen Fan, an folde beonem fpreben und 
einen Ey —E Proſaiter leſen zu fünnen, 

U bere fagt bie Vorre 


15680) Anzeige für jeden Gebildeten, der fein 
irfen bereichern will. 


So eben ift erfarienen und an alle foliben Buchhandlungen verfandt: 


J. J. v, Sittrow’s 


Wunder des Himmels 


oder gemeinfaßliche 


Darftellung des Weltſyſtems. 


Zweite verbejlerte Auflage in Ginerı Bande, 
Mir dein Portrait des Verfaffers und 117 Figuren. 
Pteis, elegant brofdirt, 3 Meblr. 8 gar. oder 6 Hl. j 
Ueber den Hlaffiiven Werth diefed Wertes, deffen zweite A pflege wir biemit ald ver⸗ 
fandt anfündigen, hat dad gebildete Pusfifum bereits durch die beifptellos fanelle Abnabme der 
srften Auflage — 5000 Eremplare in Jahresfrift! — vollgültig entfcdrieden. 

Der 8 Berfaſſer und die Berlagshandlung ertennen dantbar die Thelinahme des gebildeten 
Yublitumd; diefe mene Auflage des Wertes ift wefentlih vermehrt und ver 
Beffert, innen und außen würdig ausaeftattet; Druffehler der erften Auflage, bei 
0 Pa Entfernung des Drufortes fart unvermeidlich, find dur dreifadhe, forafältige Korrektur 
hofrentiich gaͤnzlich befeitiat; Drur, Papier und Preis entipreben allen billinen Ilnfor rungen. — 
Aber aum die Abnehmer der ersten follen durch das fo fdimeffe Erfbeinen 
der zweiten Auflage nicht benamtbeilint werden: in Jeitvon weninen Mor 
naten wird cin Nachtrag, fÄmmtlihe Verbefferungen und Zufäge entbak 
gend, gedrurft, und burd jede Budbbandlung ihren Abnchmern der erften 

uflageunentgeldlih nadaeliefert werden. J 
ir koͤnnen nun aus vollfier Ueberzeugung, burmerungen von dem hohen Werthe dieſes aus— 
zeichneten Wertes, und von der Epoche, welche feine Verbreitung in dev VBolfsbildung macht, 
anelbe einem jeden Hausvater als die treflichfte Belehrung feiner felöft, fo wie al® das wirdigfte 
Weihgefchent für die reifere Jugend empfehlen; frommer Zinn und tiefe Neligiofirdt achen darin 
gepaart mit der fahlichen Darftelung des großen Gegenftandet, und es müßte ein fehr verborbe: 
nes Gemüth feyn, in dem die Kefung beifelben nicht alle die heiligen Gefühle erwerte, fir weile 
bie Betrachtung des reinen, blauen, geftimmten Himmels fo empfänatich macht, 


Stuttgart, Herbſtmeſſe 1836. 
Hoffmann’iche Verlags-Buchhandlung, 


e. 








15226] Bei Fleiſchmann in München 
Mn — und durch alle Buchbandlungen zu 


Rafael als Menfch und Künft: 
ler. Bon Dr. ©. 8, Nagler. 
Mir Rafael's Bildniß. gr. 8. 2 Rthir. 
oder 3 fl. 36 kr. 
edem Kunftfreunde von hohem Wertbe, da 

es dad erihbpfendfte Wert Aber Rafael ift. 

15694) Bei G. Wuttig in Leipzig in 

> 3 erjgpienen und im allen Bucbanklungen 

Stieke 1, €©., pharmaceutisch . che- 
mische Untersuchungen und Varstel- 
lungsmethoden. Mtgetheilt für Aerzte, 
Apotheker und Chemiker. gr. 8. ge- 
beftet, 14 gr. 





Fifcher, Fr, voll. Urchlv der für 
die Apot des preuß. Staates, 
hluſichtlich ihrer Rechte, sten und 

alſſe, mit 


ſonſtlgen geſezlichen Mer 
Ruͤkſſcht auf die Droauliten und Mate⸗ 
rialfften ergangenen und noch güftigen 
geſezlichen Vorfhriften und MWerordnun: 
er f, pr. Genehmigung. ge. 8. 
seh. 8 gr. 

— — vollſt. Archiv der für die Fönigl. 
preuß. Medizinalperfonen binfichtlic 
ihrer Quallfifation, Prüfungen, Pfliche 
ten, Teren, Liquidation m. f. w. ergan— 
genen und noch gültigen gefejlihen Bor: 
ſchriften und Veftimmungen. Mit f. pr. 
Genehmigung. ar. 3. geb. 13 ar. 


Icon allen Bu —— des In⸗ und 

uslandes find folgende einpfehlenswerſde afee⸗ 

tifpe Schriften vorcätbia, weiche fich zu vors 

üglien Weihnahtsaefhenten eigen: 

ott mit dir! Andadıseug für gebifdete 
Ehriften jüngern Alters. gr. a. Dritte 
verd. und verm. Mufl Dit Winnerten 
und einem jchönen Titelkupfer, Cauber ges 
heftet. Thlr. 

Preuß, J. D. E., Siona. Herzens— 
erbebungen im Morgens und Abeundandachten 
ber serzgtiten deutfchen Dichter. 8. Dritte 
verm. Aufl, Mit allegoriſchem Titeltupfer 
und Vignette. Sauber gel. 4% Thir, 

Reinhold, F. L., Fromme Blife anf 
die Leidensgefchichte Jeſu Ehrifti. 
Ein Undacptäbug für deufgläubige Epriften. 
gr. 8. MWelinpapter, Geb. ltr. 

Sviefer, Dr.&.%., Undachtsbuch 
für gebildete Ehriften, Zwei Thle. Fünfte 
verm. und verb, WUnfl, 8. Jeber Theil mit 
allenorifhem Titelkupfer und Biguette. Gich, 


2 Thlr, 

— — Ghriftliche (ioegenanbadkten 
auf alle Tage des Jatred, Zweite verb, 
und verm. Auflage, gr 9 Mit Titel⸗ 
fupfer und Bignette, Geh, ya Thfr, 

— — Chriſtliche Abendandachten auf 
alle Tage des Jahres, ar, s. Mit Titelfupfer 
und VBignette. Geb. 42% Thlr, 

es Herrn Abendmahl. Ein 

Beichts und Eommanionbuch für gebildete Chris 

ften. Vierte verb. Mufl. # Mit Titel: 

fupfer und Bignette, Geh. 4 Thtr. 

Die Weihe des Chriften. Ein 

Eenfirmationdbuch für bie reifere Jugend. In 

Briefen an meine Eöbne. ar. nr. Mit alle 

gorlſchem Titelfupfer und Bignette, Geheftet. 


ıd, Thlr. ‚ 

W Imjen. F. P., Euſebia. Andachte— 

uͤbungen in Gefinnen, Gebeten und Betrach— 

tungen für weibliche Erziehungsanſtalten und 

für die Familiengudacht. 5. Mit einem Ti— 
telfupfer. Geb, Tolr. 

Saͤmmtlich Verlag 
von G. Fr. Amelang in Berlin, 


—— —— — — 
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|. Treie: Derabfezung 
hanbfungen zu bezieben : für Ae rzte 


Der Menſch Die dynamischen Geburtsstörungen. 
nach Leib, Seele und Seit. Ein Versuch zur rationellen Begründung der dynamischen Geburtshülfe, 
Anthropologie Dr. €. €. Hüter, 


ir Direkter des geburtshülflichen Instituts wu Marburg. 
r 37 Bogen. gr. 8. 2 Bände, sauber broschirt. 
gebildete Lefer aus allen Ständen | _ um dieies ats flafiird anertannte Wert dem ärztlichen Pubfitum zugänglicher zu machen, Haben 
von ——— —— vn * — un rer * 3 me a i nie 1% zu 
R gen, für welchen Preis daffelde durch alle Bumbandlungen zu beziehen tft. 
Med. Dr. Joſeph Bera;. Ei & Bla 


Erfter Theil. gr. 3. 31 Dog. broch. Berlin. & Klemann. 
2", Thlr., 3fl. 24 fr, K. M. afl.5fe rh. 
a Beh ern | oe met ; 
r Dien ‚bie fü aufe i e= 
eg eg als Ar Kasten * Herren ⸗ Gravatten ⸗ Fabrik 
gründet, nad; und daer FAT empfehle ich zu ſollden elungen in Duzenden, in Mode: und allen andern Geiben:, Raftings, 
den Arzt, dem es bie Derbindung bes Leibes rc biverfen TavattensEtoflen, in neuefter md Sanerbafter Arbeit, in en un 





* en 6. {8 Eu LTE HE Berliner Facon. Wuftrage erbitte franto, unter Aufgebung biejiger em gros Käufer binfi 


ann ee ee 
— —— Cravatten⸗Fabrikant, in ni eg, mM. 

(eben Gepitketen. ben Ohberbatıpt Nauıes | —————  —— — — — — 
und Gef@ichröftudinn interefirt, eine wiltem | [5575-60 I,gose a 4 fl. im 24 fl. Fuss das Stük 


mene Ericheinung. 


ET an — und bei Abnahme von 5 Loosen zu 20 fl. das sechste frei, 

ee eng: — een wacht 10 Aalen a öcrinne vos GO 55 4 Fon S010L50 Jen 60 

Herr Georg Emil Dumelin 4 von 14,400, 4 ron 12,000, 56 von 9600, 4 von 4800, 60 von 3000, 128 von 1800, 256 von 600, 
von Frauenfeld, 320 ven 480, 384 von 240, und bis zu 60.8. abwärts im Gesamtbetrage von 


; Siebenzehn Millionen 341,920 Gulden im 24 fl. Fuss 
Kanton T ec ” Sunpefkuum mag darbietet, bei unterfertigtem Handlungshause bis sam 19 December (Plane gratis) zu beziehen, 


tufehren,, 6 if dftmi A R it . RM. 
Dane yerdruntcen. ie Semitenserhätruigt J, I. Trier u. Comp. in Frankfurt a. M 


Be tegte | IR @rier u Comp. in Sranklurt a. MM. 
"Empfehlung des ächten Kölnifchen Waſſers, 


aus ber 
k. k. öftreichifchen ausfchließlich privilegirren und großh. badiichen privilegirten Fabrif des 


Tommercienrathes L Vewhoute. 


Zu allen Zeiten und unter allen Werbältnifen iſt der tägliche und in fpezlellen Fällen ber aufergewöhnlihe Sebtauch dleſes 
lleblichen Produftes als ein erprobtes Mittel zur Luftverbeferung in Wohn: und Kranfenzimmern, jur Stärfung und Reinigung 
der Haut und Erhaltung der Zähne und Haare auempfoblen worden. Die beten Wirkungen haben ftets der gehegten Erwartung 
in bdiefen, mie iu mebrern andern hierauf bezüglihen konkreten Fällen entfproden. r 

Die Princlpien, melde die Anwendung davon, als erprobtem Beſtandthell der Hygida oder einer vernünftigen Geſundheitspflege, 
rehtfertigen, ergeben fib aus der befondern Ausdehnungsfäbigkeit feiner aromarifhen Beſtaudthelle In verfhloffener Luft und aus 
feinem @lndriugungevermögen in ben menſchllchen Körper, fey es durch bloßes Einathmen feiner verfiüchtigten Wohlgerüde, bie unfere 
Bruft erfüllen, oder durch taͤgliche Abwaſchungen, die unfere Haut durchdringen; in beiden Fällen ftärft es unfre Drganifation und 
ſchuͤzt fie gegen die Empfänglichkeit mianmariiher Elufluͤſſe. 

Genügende Aufllärung über zwelmäßige Urwendung in vorftebender, mie In mander andern Bezlebung, seben bie dem Achten 
Kölnifchen Wafler aus der vorbemerften privilegirten Fabrik des Commerclenratbs Newhoufe beigefügten Gehraudfzettel. 
Bel Redaktion derfelben wurde lediglih von vorbemeldeten Principlen ausgegangen. Auf keineriet Welſe ift deren Tendenz, baifelbe 
ald ein Univerfal:Mirtel, als eine alle Krankheiten, Uebel und Befhwerben beilende Panacee auzuprelfen. Vielmeht wird, außer 
den ſchuzenden Eigenfhaften zur Erhaltung der Schönheit und Gefundheitsfüle beim täglihen Gebrauch, gegen beffen anderweitige 
Verwendung bei bedeutendern Webeln ſiets auf ärztlihe Berathung bingemiefen. Won einfihtevolen Yerzten verfaßt, revibirt und 
ben — medlzinifhen Fakultäten approbirt, kan deren Vorſchrifſten deher um fo mehr mit vollem Verttauen nach— 
gelommen werben. 

Die woblthärigen Wirkangen dieſes aͤchten Köinifben Waffers find, wiewobl deffen allgemeiner Gebrauch auf fo enge Begrdn 
zung zurüfgefäbrt wird, und befondere bei Beräffitigung dei aegenwärtig bödit bedrohliben Momentes, ſchon von fo großem 
MWertbe, daß diefe Empfehlung volle Beruffitigung verdient. Giutlich find diejenigen zu preifen, deren Berbältuiffe dis erlauten; 
indeffen iſt die Anzahl derer, an die fie geribtet, um fo größer, als ber vorfhriftmäßige Gebrauch, fi auf den geringen Aufwand 
eines Flaͤſchchens im 12 bis 14 Tagen befchränfr. 

In diefer Beziehung muß Indeffen noch bemerkt werden, baf nur von elner fo böcft Foncentrirten Sorte, wie die bier em: 
pfohlene, der beabfihtigte Zwel überhaupt, und dann aud nur mit fo geringem Aufwand der Prenge erreicht werden fan. Jeder 
Konfument wird auch wohl feinem Intereife angemeflen finden. fib eben diefes dhte Kölnifhe Waffer, welches alle 
andern Sorten an geiftiger Kraft, wie an Keinheit und Meihbaltiafeit der feiniten und koſtbarſten Arome übertrift, mithin jenes 
Merkmal größter Vollkommenheit, das nemlih böhfter Koncentraciom, befist, vorgzugsmeife anzufchaffen. 

In den melften Haupt: und Mefidenzitädten, wie auf gröfern Handels: und Konfumtionsplägen, iſt daffelbe bei bedeutenden 
Handlungen, darunter viele, die feit mehr als 2u Jahren ftete nur biefe Achte, vorgüglide Sorte zu bejlehen burd ihre Abnehmer vers 
anlaht murhen, anti +" nr ehe (Spr'at tr nem Kistap @utei® Sonreikon hehönhlat, bezeichnen folde KHauptnicderlagen. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider ae gene und bei 
der hiesi KH, Oberpostamts- 
Zeitu ns kion, sodann für 
Sentochland bei allemPostämters 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
giun der sten Hälfte jeden Seme- 
stersanch vierteljäbrig,füärFrank- 
reich bei Herm Alerander u 


Dienflag 


Merico, — Portugal. — Gpanien (Brief) — 


Beilage Miro. 327, Preuden — 
Zärti. (Schreiden ans Biteglla. — Bdorſennachrichten. — 


fonuppen. — Ueber —— — —— aus Parid. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


W 327. 


Gropsritaunien. 
(Einberufung ber Kammern. Schreiben aus Toulon) — Deutſchland. 
Cchmweben. (Schrelben aus Stodbolm.) — Polen. — 
YAußerorbemiige Beilage Nro. 556. 


Strafsburg, Brandgasss Nro. »8 
und bei om Postamte in Harls- 
ruhe; lür Italien bei den &. k. 
Postämtern su Bregenz, Inne 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit- 
Zeile mit 9 hr. berechnet. 


22 November 1836. 


( O Tonuells Erniärung binfiptlih der Wbige.) — 
(Briefe aus Muͤnchen, Branffurt, Kaffel und Hannover) — 
Deſtreich. (Schreiben aus Wien) — 
Belgifge Eiſenbahnen. — Gterms 
— Antänbigungen. 








Mericn 

Merico,5Gept. Die Vorkehrungen zur Eröfnung eines zwei: 
ten Feldzugs im Teras werben von der Centralregierung mit ber 
geößtenZhätigleit betrieben. Morgen wirb ber General Don Nicolas 
Bravo bier erwartet, um mit einer anfehnlichen Divifion zu bem bei 
Matamoros ftchenden Truppentorps zu ſtoßen, und ſich bafelbit 
an. die Spize bed gefamten DOperationdheered zu ftellen. — Im 
Junern der merisanifben Gtaaten herrſcht jest volllommene 
Ruhe. Die Empörer, bie ihr Panier zu Huaſuapan anfgepflangt 
batten, bemächtigten fih am 26 Jun. d. 9. eines unvertbeidig- 
ten Theild der Stadt Dasaca und verübten bort alle Arten von 
Gräueln und Unorbnungen, dba die ſchwache Garniſon nicht hin⸗ 
länglid war, um ihnen auf allen Punkten Widerftand zu leiften. 
Am 15 Zul, wurden fie jedoch von dem General Don Valentin 
Eanelizo aufs Haupt geiclagen, aus ihrer Pofition von Etlar 
vertrieben, und bie gefangenen Mädelsführer mit dem Tode be: 
firaft. Einige aͤhnliche Verſuche find auf gleihe Weife unters 
brüft worden, und fomit ift es überall dem Feinden der Ordnung 
mißlungen, aus den beklagenswerthen Creiguiffen in Terad Nu: 
sen zu ziehen. (Engl. BL) 

Be rtugal 

in Schreiben aud Paris vom 16 Nov. fagt: „Es find auf 
außerordentliche Wege Nachrichten aus Liffabon vom Seinge: 
gangen, weiche jedoch noch keine ausführlicheren Angaben brin: 
gen. Die -am 2 unternommene Gegenrevolution ift vollftändig 
durchgefuͤhrt. Es ſcheint jedoch nicht, daß Marquis Palmella das 
Haupt derſelben war, da weder er noch Salbanha an der Spize 
bed neuen Minifteriums ſtehen. Fin Graf Valencia ift Premier: 
minifter; die Namen der uͤbrigen Mitglieder des neuen Kabis 
werd find in gleiher Weile ohne politiſche Motabilität. Bon 
dem Prinzen Ferbimand iſt wenig bie Rede, obwol er an ber 
Spipe einiger Bataillone den Auſtoß zu der Bewegung gegeben 
baben fol; die Natiomalgarde ſcheint der Veraͤnderung nur wenig 
Hindernife in den Weg gelegt zu haben.” (Die Mabrider und 
bie Londoner Blätter wiſſen noch nichts von dieſen Ereigniffen.) 

Die Parifer Blätter: enthalten folgendes Schreiben aus 
Breft vom 12 Noveniber mit einigen weiter, obgleich ebenfalls 
noch umvpliftändigen und unbefriedigenden Details über biefe 
Kontrerevolntion: „Die: Sloop Diligente ift eben von Lif: 
ſabon, nad einer Meberfahrt von nur fünf Tagen, bier ange 
fommien. Wir hören durch fie, daß die Konftitution Dom Ve: 
bro’8 nach einem biutigen Rampfe wiederhergeftellt worden. Ad⸗ 
miral Hugons Estadre wollte man in Cadiz nicht zulaffen, wenn 
Ge ſich nicht der Quarantaine umterwerfe, Entweber aus biefem 


Grunde, ober befondern Befeblen von ber franzoͤſiſchen Regierung 
gemäß, fegelte fie nah ber portugiefifhen Kuͤſte und lief im Tajo 
em. So lagen am a Nov. zehn Linienfhiffe, eugliſche und frans 
zoͤſiſche, vor Liſſabon. Alsbald begann eine gegen bie Revolution 
von 41820 feindliche Gährung. Die Minifter waren nicht im 
Stande, die Königin zu beftimmen, ihre Zuftimmung zu Maaf- 
regeln zu geben, die erforderlih waren, um dad Volk zu beru⸗ 
bigen, das über bie Abſichten Englands fchwierig geworben war, 
umb die Ankunft der franzöfifchen Eskadre in Verbindung brachte 
mit den Entwürfen, melde Lorb Howard de Walden nicht ver: 
beblte. Einige von Prinı Ferdinand angeführte Bataillone zeig: 
ten fi geneigt, die Konftitution Don Pedro’s zu proflamiren, 
Die Natienalgarde bielt zwei Tage lang aud, gab aber endlich 
nah, entmuthigt durch den Tob bed Generald Don ©. Frepre. 
Prinz Ferdinand bat bem Oberbefehl über die Truppen wieber 
übernommen; er übt königlide Gewalt aus. Die Infantin Dona 
Iſabella foll diefe Stontrerevolution begänftigt haben. — In WI: 
garbien wachſen die Streitkräfte Remichido's.“ 
SS paunie m 

(Monitenr,) Telegraphiſche Depefhen. Bayonne, 11 Nov., 
6 Uber Abends. Mair ift im Talavera angelommen, wo am 6 
Narvar, mit feiner Diviffon zu ihm ftoßen follte, Mobil ftand 
um einen Tagmarfch von Wlair entfernt. Alle drei follen ge⸗ 
meinfcaftlih gegen Gomez operiren, der fi in der Gegend von 
Caceres befand. — Baponne, 12 Nov., 6%, Uhr Abends, 
Die Earliften haben am 7 bie Belagerung von "Bilbao wieber 
begonnen und zwei Meine Vorwerke famt ihrer Beſazung in ibre 
Gewalt befommen. Villareal beobachtete Efpartero, ber am 8 
fortwährend in dem Thale von Mona fland. General Lebeau 
unternahm an bemfelben Tage eine Rekognoszirung gegen Eitella 
und warf einige Haubizen binein, mobei er zugleich ſaͤmtliche 
umliegende Dörfer mit Gewalt in Beſiz nahm. Am 9 kehrte 
er nach Diepfa zurüf. — Baponne, 44 Nov., Mittags. Die 
Carliſten vor Bilbao Haben am 10 San Mamez mit 300 Mann 
und 6 Kanonen weggenommen; @fpartero rührte fih mit von 
der Stelle. Bon Madrid ift Eardero mit der VWollmabt abge⸗ 
gangen, dad Kommando an Narvaez zu übertragen und Mlair 
bes feinigen zu entheben. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 8 Nov.: „Im der heutigen Sijung der Cortes 
—— eine Bittſchrift der Dona Luiſa Sanz de Villegas, Wittwe 

des unglutlichen Torijos, vorgelegt, melde verlangt, daß bie 
Verraͤther ihres Gatten, die ihn nach Spanien geloft, vor Ge: 
richt gezogen, und dem SHingerichteten alle gebührenben Ehren: 
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erwelſunzen ertheilt werben folen. Hierauf beantragte Don 
Diego Ballefterod die Errichtung eined Invalidenhauſes. Do: 
driguez Leal (Abgeordneter von Mabrid) verlas ebenfalls einen 
Antrag. Er verlangte, daß ben Corted alle Staatsrehmungen 
von 41828 bie 1830 vorgelegt werben. Kr. Gorofari beantragte, 
daß die Kriegsfommiffion, mit Vorbehalt ber verfaffungsmäßi: 
gen Erneuerung der Hälfte je nah zwei Monaten, fir perma- 
nent erflärt werde. Schließlich wurde die Berathung der Vor: 
ſchlaͤge der Kriegetommiffion zu Beendigung bes Burgerkrieges 
fortgefegt. Bei Abgang bed Berichts batte die Berathung über 
den Artikel begonnen, wodurch die Kommiffion die Errichtung 
son Mevolutiondtribunalen empfiehlt. — Der Generaltapitain 
son Anbdalufien, Don Carlos Espinofe, bat, „in Erwägung, baf 
Gomez durch bie ihn verfolgenden Truppen von der uüffehr 
nah Undalufien werde abgehalten werben,“ bie mobilifirten Nas 
tionalgarden in ihre Heimath entlaffen und den Belagerungs- 
zuftand In der ganzen Generallapitanerie, bie Provinz Cordova 
aufgenommen, aufgehoben. Die Vorausſezung, auf welde &s: 
pinofa feine Maafregel begrimdet, beruht anf febr ſchwachen 
Stuͤzen, ba es bis jegt nicht fheint, als ob Mobil und Mlair 
dem gewandten Garliftendhef bie Rüktehr in das reiche Audalu— 
fien zu verwehren im Stande wären, Sollte alfo Gomez wirk 
lich son Neuem nah Andalufien fih wenden, fo könnte er wie: 
der ungehindert alle Provinzen biefed Landes durchziehen, deun 
die Pinientruppen unter Espinofa vermöcdten ſchwerlich ibm 
eruftli zu mwiberfteben. — Auch der von Mina zu Anfang fei- 
ned Kommando's erklärte Belagerungszuſtand Gataloniend ift 
jet, die Städte ausgenommen, welde der Feind bedroht, auf: 
gehoben worden, — Im Hafen von Gabiz ift ein englifhed Ge: 
ſchwader unter Sir Ch. Paget, beitchend aus einem Linienſchiffe, 
zwei Gregatten und einer Brigg, eingelaufen. Der größere Theil 
biefed von Plymouth ausgelaufenen Geſchwaders iſt im Kajo 
zurüfgeblieben.“ 

Nah einer Carliſtiſchen Mittheilung aus Vavonne find bie 
beiden Söhne ded Generals Queſada im Earliftifhen Haupt: 
quartier angelommen und baben bei Don Carlos eine fehr gute 
Aufnahme gefunden. 

BGrvßbritauniem 

Lonbon, 14 Nov, 

(M. Poft.) Fürft Eſterhazy wird binnen einem Monat von 
England definitiv Abſchied nehmen, zuvor aber noch eine Befuc- 
reife durch die Provinzen machen. Man nennt einen Fuͤrſten 
aus dem erlauchten Haufe Echönburg als den Nachfolger 
Eſterhazy's auf dem öftreichifhen Seſandtſchaftepeſten am brit- 
tifhen Hofe. 

Der Kanzler der Schazkammer, Hr, Epring: Rice, bat dem 
geftern ermähnten, vom Standard aufgenommenen Gerüdte, 
daß ein Konfeilebefehl zur Einſtellung der Goldsahlungen an ber 
Bank eriseinen werde, buch oͤffentliche Bekanntmachung wider: 
fpreben laffın. Das Meformblatt Obferver fieht in jenem 
Artikel des Standard einen Kunftgrif ber Torppartei, melde, 
fofte es mas es wolle, bie Regierung in Berlegenbeit fhärgen 
wolle, ſey es num duch Verurſachung eines Andrangs zur Banf, 
um dadurch allen Handelsverkehr des Landes zu lähmen, ober 
buch Erregung eines Aufftandes unter den unbemittelten Alaf: 
ven. Mirflih droht die Noth in den Manufakturbezirken ſehr 
ernfter Art zu werden, Go haben 5, B. in Staffordfhire zwan⸗ 


zig Schmelzöfen ihr Sefchäft eimgeitellt, und 60,000 Arbeiter 
follen dadurch arbeitslos geworben fern. Die Deomanıy ber 
Grafſchaft ift angemwielen fich bereit zu halten, und noch andere 
Vorkehrungen find getroffen, um möglichen Störungen ber oͤf⸗ 
fentlihen Ruhe vorzubeugen. 

Hr. OLoghlen hat jezt als jüngerer Baron des briſchen Schaz⸗ 
fammergerits feinen @id geleiftet, wonach bie geftern erwähns 
ten Gerüchte, daß er diefed Amt ausgeſchlagen babe, zuſammen⸗ 
fallen. Dagegen bat bad Yarlamentsmitglied Hr. Fitzſimon, 
O Connell's Schwieger ſohn, die ihm amgetragene Gtelle eines 
Generalfafflers an dem iriſchen Ranzleigerichtähofe wirklich abge 
lehnt, weil er fi gegen feine Konftituenten und bie Regierung 
verpflichtet fühlt, mit Aufopferung feines Privatintereffed, Nepräs 
fentant ber Grafihaft Dublin zu bleiben. 

Die beiden bemerkendwertheften Vunkte in D’Connells Diebe 
su Dublin find einmal bie Erflärung, daß er fih nicht mehr mit 
dem begmigen werde, was ihm mod in der legten Sefflon zufrie 
bem geftellt Haben würde, baum feine Mufforderumg am bie übris 
gen iriſchen Parlamentemitglieber, in Allem, was ihren Grund⸗ 
fägen nicht entgegen ſey, das gegenwärtige Miniſterlum mad wie 
vor treulich zu umterftägen. Nachdrullicher noch, als im ber Ders 
fanmlung vom 10 Nov., ſprach er fi hierüber am folgenden 
Tage aus, auf weichen bie Generalaſſociation feinem Worſchlage 
gemäß ihr Meeting vertagt hatte. Zurrſt las er einen Brief 
von Hru. Eaftbope, dem Herausgeber des Morning Chronice, 
welcher 10 Pf. St. für die Gerechtigkeitsrente uͤberſchikte, und 
als Mitglied aufgenommen wurde; besgleichen ein Schreiben 
von Hrn, Carpenter, dem Herausgeber des neu entitanbenen 
radifalen Blatted Conftitutional, worin O'Connells früherer Ber 
hauptung, daß das MVolf von England gegen bie vom Irland ers 
duldeten Unbilden gleidgültig fep, widerſprochen ward, Sr. 
D’Sonnell befchränfte num jene Aeußerung. „Ich babe, ſprach 
er, nie gefagt, daß bad Volt von England indgefamt gegen bie 
Sache des iriſchen Volkes gleihgältig fen; wohl aber fagte id, 
bie Mehrzahl der Engländer fep entweder Halt oder gar feind: 
felig gegen unfre Sache. Damit mepnte ich nicht alle Englän 
ber, am wenigften die reblichen Radikalen Englands; alleln vom 
dem größeren Theile muß ich es wiederholt behaupten. Wie bes 
weife ich biefed? Schet, ba iſt vor Allem die englifche Ariſtokra⸗ 
tie. Wird Jemand läugnen wollen, daß fie ung werhößnt, umb 
mit jeder Urt von Schmach überhäuft? (Hört!) Bliket bob nur 
auf bie Torpverfammlungen in ganz England, wo biefe chriſtliche 
Nobleffe Schallenarren miethet, um über bie Untauglichleit der 
een, mit den Engländern gleihe Rechte zu geniehen, ſich fal« 
bungsvoll zu verbreiten. Sehet aud auf die Gentry von Eng: 
land; ich fage euch, die Eonfervativen find im diefer Klaſſe ſehr 
zablreih, und fie ziehen Männer aus den arbeitenden Klaffen 
in ihre Klubs hinein. ber es ift eine Schande für bie bra⸗ 
ven engliihen Handwerker, daß fie fi zum Spielzeug, ja zu 
den Sklaven derjenigen herabwürdigen laffem, deren einziger Zwek 
it, Despotismus, Unterdrükung und Plünderung gegen fie, 
wie gegen uns aufreht zu halten.” (Hört!) Der Redner Fam 
dann auf dem Jubel der Conſervativen über die vermepntlide 
Zwietracht zwiſchen Whigs und Radikalen zu fpreben: „Sie ir 
ven fih, dieſe Koried, wenn fle einen Augenblit lang glauben, 
der Fefibeftand ber jezigen Diegierung fep durch eine Spaltung 
unter ums gefährdet ; denn Die Radikalen werben dieſe Megierung 
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nie verlaffen, (Hört!) Die Toried haſſen bie ganze liberale Partei, 
und che die Mabitalen fih der Smwingberrfkaft der Tories fügen, 
vereinigen fie ſich lieber auf immer mit ben Wbigd. Wer ba 
Die Whigs verunglimpft, am dem richte ich folgende Fragen: 
Gage mir, mer befreite bie Stlaven? Antwort: Die Wigs. 
Wer führte abtbunderttaufend EHaven in ben Tempel der Frei⸗ 
beit ?_ Die Whige. Beifall.) Wer ſchafte das oſtindiſche 
Monopol ab?‘ Die Whigs. Wer machte dadurch den There, 
den ber Arme trinkt, um die Hälfte mwohlfeiler? Die Woigs, 
Vor Allem, wer gab und bie Meform? Hört! hört! und lau: 
ter Beifall.) Ich fordere die redlichen Radikalen auf, zu fagen, 
ob es nicht bie Whigs waren, denen wir bie Schedula A ver: 
danken. (Beifall) ber, werfen mie bie Mabdilalen ein, bie Re: 
formbil geht nicht weit genug. Volllommen zugegeben; aber 
bürfen wir vergeffen, daß wir doch einftweilen 15 Shilling auf 
dad Mund empfangen baben? — Wahrlich, wir iriſchen Radikalen 
verftehen ung beifer anf unfern Vortheil. Wir unterftägen einen gu: 
ten Whig, auch menu er fein Mabdikaler ift. (Hört!) Ih darf mein 
eigene® Benehmen in der Frage wegen ber geheimen Ballotage 
bier anführen. @ifrig, wie ih für biefe Maaßregel war und 
noch bin, ſtimmte ich su Gunſten derfelben und gegen das Mi: 
nifterlum; ich werbe wieder fo ftimmen, und fo über jede Frage, 
wobei es ih um bie Prinzipien dei Radikalismus handelt. 
(Hört, hört!) Aber während ic bis thue, hindere ich doch bie 
Whigs keineswegs an Durdführung deſſen, was eine Aunähes 
rung an ben Radikalismus iſt, weil fie vieleicht nicht ben gans 
ven Weg geben wollen. Mein, ich nehme jederzeit an, was id 
befommen fan, und bann Kämpfe ih um den Reſt.“ (Beifall) 
Un einer andern Stelle von O'Connells Mede beift es: „Was 
für ein Geſchrei hat man erhoben, daß Lord Mulgrave Hrn, 
D’Eogblen eine hohe Richterſtelle angetragen bat! Gie freien, 
weil OLoghlen Katholik ik. Mögen fi die Banatifer von jen- 
feltd des atlantifhen Meeres eime Lehre holen! Mer it Ober: 
richter am hödften Tribunal in dem Mereinigten Gtaaten? 
Sein Name ift Todd. - Er geht Sonntags in die Meſſe, und 
an den andern Wochentagen präfidirt er dem oberften Gerichts— 
bof, und genieht dabei das Vertrauen und die Achtung feiner 
Mitbürger, Proteftauten wie Katholiten. (Hört!) Doch «be ih 
ſchließe, rufe ih aochmals ganz Irland auf, fih zu erheben. Wir 
miffen die Petitionen zu Taufenden haben. Much milffen wir 
in jeder Pferrei Männer haben, die darüber wachen, daß nichts 
Ungefezliches, nichts Bewaltthätiges geſchehe. «(Lauter Beifall.) 
Ich ſchlage vor, wie zur Beit der Entanzipationsfrage, wieder 
mei katholifche Kirchenaͤlteſte ald Friedenswahrer im jeder Par: 
rei aufzuſtellen, bie der Generalaffociation für die Ruhe ihres 
Bezirks verantwortlich ſeyen. Fällt bei eimer Mahl, auf einem 
Jahrmarkt oder ſonſtwo eine Ranferei vor, fo merden biefe 
Auffeher dafür zur Mechenichaft gezogen. Noch iſt uns viel zu 
thun übrig; im jebem Bezirk müfen: „Normalſchulen feiebferti» 
ger Ugitation“ entftehen. Die Framgofen haben ein Spruͤchwort: 
„side toi et Dieu t’aidera, hilf dir felbft, und Gott wird 
bir helfen.” Wohlan, wir wollen und helfen (Beifal); und 
wollen wir helfen und unfern Freunden (Beifall), und Irland, 
zur Thaͤtigkeit gefpornt, wird den verläumderifhen Tories ihre 
Lüge, daß mir umfäbig fenen für bie Freibeit, mit bitterer Mer: 
achtung zurüfgeben.‘’ (Rauſchender Beifall.) Schließlich erklärte 
ſich D’Eonnell mit Hrn, Sharman Crawford ausgeföhnt, und 


beantragte, ibm in bie ſtehende Eommittee der Aſſociat ion zu 
wählen. Ich habe, ſprach er, ſtets mach bem Grundfaze jenes 
Griechen gebanbelt, welcher fagte: „Schlage zu, aber höre mic,’ 
und im biefem Falle will ich lieber den Schlag, ohne zu zuͤrnen, 
hinnehmen, als Zwietracht entiteben laffen unter den Freunden 
Aland,’ 

Es heißt, freibt der Hampfbire Telegraph, ber Ca— 
nopus von 84, ber Thumberer von 84, umd der Ebinburgb von 
74 Kanonen fepen aus dem Mittelmeere gurüfbeordert, um ab: 
bezahlt zu werben, doch ſollten biefe Schiffe auf ihrem Heimmege 
bie Marinefoldaten, die fie an Bord haben, alle oder zum Theil 
an Admiral Bage’d Geſchwader im Tajo abgeben, (Nachrichten 
aus Portugal fehlen, wie gefagt, in ben englifhen Blättern ng 
immer), 

(M. Herald.) Nachrichten aus China zufolge, hatten 25 
briteifde und amerifanifhe Handelshaͤuſer an den Gouverneur 
und Hoppo von Kanton eine Vorſtellung gegen bie veratoriſche 
Urt eingereicht, wie die Einfuhrzoͤlle auf Baumwollen⸗ und Wol⸗ 
lenzeuge in Canton erhoben werben, Sie erblelten barauf fol 
genden Beſcheid: „Das himmliſche Reich erlaubt ben Barbaren 
zu bandeln nur aus Gefühlen der Menſchlichkeit für weitger 
reiste Fremdlinge, umb aus Ruͤtſichten für den Lebensunterhalt 
eurer verſchiedenen Wölterfhaften. Die paas Hunderttauſende, 
bie dem bimmlifhen Reiche aus biefem Handel an Einfänften 
zufließen, betradtet es als ganz gleichgültig. Wie iſt es alſo 
möglich, daß baffelbe feine Unfmerkiamkeit auf Maaf und Ge: 
wicht richte, um von euch Wortheil zum ziehen?” MBeiter fagt 
der Beſcheid, ba jene Zölle feit länger ald 200 Jahren entrid: 
tet worden, fo Könnten bie darüber geltenden Regeln den Kauf 
leuten ber Barbaren nicht jubekannt fepw, umb ed babe babe: 
fein Bewenden. 

(M. Herald.) Eine große Anzahl Handwerker, Landwirthe 
und Taglöhner, bie im vorigen Jahre von England nah Ame—⸗ 
rit: auswanderten, ift unlaͤngſt in hoͤchſt klaͤglichem Buftande aus 
den Vereinigten Staaten zuruͤlgekehrt, von deren Bflüffeligkeit 
fie eine traurige Schilderung machen. 

Tran Trei 

Yaris, 16 Nov, 

Der Moniteur enthält eine vom 45 batirte foͤnigliche 
DOrkonnang, melde die Kammern auf ben 27 December ein: 
beruft. 

(Monitenr) Die Regierung bat folgende Depeſche erhal: 
ten, melde von Toulon nah yon anf telegraphifchen Wege, 
von Lyon aus aber mit der Briefpoft befördert wurde: Tou: 
Ion, 12 Nov., 2 Uhr Nachmittags. Der Phare iſt aus Bona, 
woſelbſt er den Montebello, die Durance, die Fortune, ben Dra; 
gon, die Egerie und bie Indienne zuruͤlließ, bier eingelaufen. 
Am 8 marfhirte der Vortrab der Armee unter General v. Rignp 
ab, um fih im das Lager Clauzel zu begeben, (Das Ende bie 
fer Depefhe war beim Abgang der Poſt noch ı nicht im Lyon aus 
gelangt, Dagegen f, unten unſern Beief aus Toulon.) 

Auf der Börfe war am 16 eine Anzeige der HH. Arboin und 
Kompagnie angefchlagen, wonach bie Zahlung der am ı Der. 
fälligen Binstoupons der fünf: und ſechsprozeutigen portugier 
fiihen Rente von gebachtem Tage an bei jenem Haufe zu erbes 
ben iſt. — sproy, Rente 79, 19; sprop Rente 106; fpau, alt, 
Schuld 20';. -, — 
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Man verfihert, ber Militairinterbant, Baron Volland, der 
dur feine Streitigfeiten mit dem Marſchall Geuverneur ber 
Inpaliden wegen ber Lirferungsangelegenbeiten befannt wurde, 
ſey von feinem Amte abberufen werben, Wahrſcheinlich ift biefe 
Ungnabe die Folge ber vom dem Marfchall Moncep veranlaften 
Unterfuhung. (Fr. Journ.) 2 i 

(Meffager) 2a Mobe, ein legitimiftiihes Journal, das 
biäher mare Einmal im der Woche erſchien, wird in Zufunfr taͤg⸗ 
lich erſcheinen. Es bat fi als Journal der Herzogin von Berry 
angelänbigt, fazt dis laut und-gebruft. 2a Mode wird unter 
den Leyitimiften die junge Partei vepräfentiren, die wohl einige 
neue Dbeen annehmen will, aber um fie fpäter wieder aufzuge⸗ 
den; die Gazette, bie ungefähr daſſelbe Spitem bat, wird inzwi⸗ 
fen fprziell bad Organ bed Glaubens, der zugleich katholiſch 
und monarchiſch ift, bleiben; und Ia Frauce wird ung die Er: 
inmerungen uud die ftillen Wuͤnſche ber alten ropaliftifchen Par: 

‚sel umd Der Partei von 1789 und Karl X befaunt machen. 

O Koulon, 45 Nov. Wir erhalten fo eben durch bad 
Dampfikif „le Phare“ Nachrichten aus Bona bie zum 3 Non. 
An biefem Tage hatte die Avantgarde der Erpebition von Eon: 
flantine, beſteheud aus deu regulairn Spahis, dem Jaͤgern von 
Afrita, den Zuaven und dem zweiten Bataillon d'Afrique, uns 
ten dem Kommando des Generals Migny, ſich im Marſch gefest. 
Ein fAbner, fonnenheller Tag begünſtigte dieſe erfie Bewegung. 
Vuſſuf ſollte mit feinen irregulairen Arabern ummittelbar folgen. 
Marſchall Clauzel und der Herzeg von Nemeurs wollten mit 
drei Linieninfanterieregimentern Bona erft am 41 oder 12 ver 
laſſen. Achmed Bep fteht, die Frauzoſen ermartend, mit feinen 
Tuͤrken am Fuße der erften Bergkette, jemfeitd des Sees von 
Sonftantme, ſtaffelfoͤrmig gelagert; bie mähtigemKabplenftänme 
Ben-Zamun und Ben-Yacob, fo wie der arabiſche Stamm ber 
Henneisbah find mit ihm, Da man and won Tunis aus bein: 
lche Unterſtüzung für Achmed Bep fürchtete, fo Tegelte das Li⸗ 
alenſchif Jupiter von Bona dorthin und bat Befehl, während 
der Dauer der Erpebition den Golf won Tunis wicht zu verlaf: 
fen. Mit großer Spannung flehr man hier weitern Nahrichten 
entgegen. Das Dampfſchif Spbinr, melhes ber befte Segler iſt, 
und bie größte Maſchinenkraft befist, wird übermorgen nach Bona 
abgehen, und iſt beftimmt, die weite Nachricht von ber Einnahme 
Conſtantine's hieher zu brisgen. Daſſelbe Fahrzeug brachte be: 
tanntlich auch bie erſte Nachricht von der Uebergabe Algiers. 
Der Telegraph auf dem. Fort „la Malzue“ war heute ben gan: 
:gen Tag bei dem heit erſten Himmel thätie. 

DM entfhlend. 

”" Münden, 20 Nov. Der heutige Stand ber Brechruhr⸗ 
Kanten int folgehber: Reſt von geftern 167 Kranke, neuhinzu⸗ 
gefönmen 21. Summe 188. Hievon find genefen 15, gefter: 
Serr 10, Übriggebiieben 163. Vorbeugend wurden 33 behanbelt. 
Aus diefer Weberficht ergibt ſich, daß die Zahl berian ber Brech⸗ 
rühr Geſtorbenen fein vorgeltern, wo fie auf 19 geſtiegen Mar, 
beträchtlich abgenommen bat. Die ift jedod nicht der Fall mit 
der Intenfität der Aranfheit, welche noch fortdauernd bie memliche 
zu fepn ſcheint. 

' Würzburg, 18 Nov. Geſtern langte der zweite Leibarzt 
Er. Mai, des Königs von Griechenland bier an; er hatte den 
Huftrag, den Hauptmann im königlichen Generalquartiermeifter: 
fab, v. Burdardt, welcher ſchon viele Jahre hier in Dienftver: 


richtumgen Acht, mit fich zu nehmen. Er foll Abjutantenſtelle 
bei König Otto vertreten. Beibe baben im mögliciter Schnelle 
den Weg nach Olbenburg eingefblagen. Abends erbielten wir 
Nachricht, daß eine der dienenden Perfonen, welche bem uns 
glütlihen Miaulis auf feinem Aranfenlager in Uffenheim bei 
ftanden, nad lurzem Krankheitsverlauf geftorben fep. 

(Mürnb, Korrefp) Nürnberg, 49 Nor. Dem Ber 
nehmen mad ift der neue Poftvertrag zwiſchen den tönigl. baver. 
und firftl. tarisſchen oberften Poſtbehoͤrden nunmehr alfeitig ra⸗ 
tifizirt, und als erſte Frucht deſſelben wird naͤchſter Tage bie 
Beſchleunigung der engliſch⸗frauzoͤſiſchen Briefpoft von Stuttgart 
nah Augsburg und München ind Leben treten. Daß ein glei: 
her Vortheil auch für Nürnberg erzielt werden wird, ift um fo 
gewiſſer zu erwarten, ald im demſelben Wertrage die Errichtung 
einer täglichen Mallepoft von Paris durch Mheinbapern nad 
Frauffurt in Verbindung mit einer Beſchleunigung des Sranl: 
furter- Wiener Kurſes bedungen ift, und nöthigenfalld au von 
Stuttgart ber, wo bie Parifer Poft jeden Tag früh Morgens 
nach 58 bie 60 Stunden regelmäßig eintrift, ein Auſchluß be: 
werkſtelligt werden Monnte. Mögen diefe Erwartungen fi bald 
erfüllen, und dadurch die beinahe fereotpp gewordenen Stlagen 
befeitigt werden, zu welden bie unzunerläffige Beförderung auf 
der Karlsruhe ⸗ Wurzburger Monte jegt fo gerechten Anlaß gibt! 

Karlsrube, 16 Nov. Mm 42.b. if der wiürdige großh. 
badiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Ber: 
fett, der früher auch bei wichtigen Kongreffen gegenwärtig 
war, geftorben, In ben lezteren Jahren war er, kraͤuklicher 
Umftände wegen, feiner Dienftpflicht enthoben und penfiomirt. 
(Srantf. 3.) 

Die Zeitung von Darmitabt erflärt, aus auter Quelle ver 
fihern zu Können, baf bie von mordbeutfchen Beitungen zuerſt 
mitgetheilten Gerüchte von dem @intritte Sr. Hoh. des Pringen 
Karl’ von Heffen in Königlich preußifche Dienfte, namentlich deſſen 
Anſtellung in Pofen, mit welchen Anſchein von Zuverlaͤſſigkeit 
fie auch erzählt werben, gänzlich ungegruͤndet fepen, 

“+ Frankfurt a. M., 17 Nov, Unfere gefeggebende Ver⸗ 
ſammiung hielt am 42 d. ihre zweite ordentliche Sizung. Auf 
der Tagesordnung waren bie bereitd in ber erften Sizung ein: 
aekommenen Senatsvorträge. Unter diefen Genatsanträgen bes 
findet fib auch einer, welcher die Aufhebung dee Artiteld 9. 
des Geſezes vom 4 September 1824 , das die privatbuͤrgerlichen 
Mechte der Iſtaeliten feſtſtellt, beantragt. Nach jeuem rt, 9 
ſoll die damals vorhandene Zahl ber ifeealitifhen Waaren⸗ und 
Kleinhaͤndler von einem Jahre zum andern nicht über das Ver⸗ 
haltniß ihrer gegenwärtigen (damaligen) Popnlation zur kuͤnf⸗ 
tigen vermehrt werden Tonnen, jedoch in den naͤchſten Jahren, 
wo die ifrarlitifhen Bürger bei Handwerkern und andern Ges 
werben noch nicht ihr. geböriges Unterkommen finden, eine billige 
Ansdehnung ftatt haben, Durch bie Aufhebung dieſes Artitels wird - 
den.biefigen Ifraeliten die vom ihnen reklamirte freiere Entwile: 
lung der Handelstbätigfeit zu Theil, — Ein anderweitiget Se⸗ 
matsvortrag betrifft die Metenverfendung, ſpeciell bie Befezung 
des Mppelationsgericts, Die gefeggebende Berfammiung hatte 
nämlich durch Beſchiuß vom 18 Fun, 1856 dem Grfegedentwurf 
beyüglich der Aufhebung der Uftenverfendung in Kriminel- und 
Yolizeifahen mit der Bedingung die Seuttion erthellt, daß die 
vubiitation dieſes Geſezes nicht eher erfolge, ald bis uͤber die 
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durch bad — der Aittenverfendung nothweundig gemworbere 
Beſezung bes Appellatioasgerichts ein Antrag des Senats an bie 


geſezgebende Verſammlung gelangt ſey. Der Senat genügt num 
in dem obenerwähnten Vortrag der Auforberung ber gefegacben: 
den Verfammlung, und bemerkt m. A., er werbe, falls ſich auf 
der erften Rathsorbuung, der Schoͤffenbank, Feine hinreichende 
Zahl Rechtégelehrter finden follte, um das ppellatiomdgericht zu 
befegen, für die Dauer bieied Zuftandes (fo lange nemlich auf 
der Schöffenbant niet bie hinreichende Zahl Rechtsgelehrter auf: 
gefunden merben koͤnne) von der zweiten Datbeorbuung (der 
Sematorenbant) auf das Mppellationsgeriht deputiren müͤſſen. 
Der Senat erwartet die bisfällige Entichließung ber gefeggeben: 
ben Verfammiung. @in dritter Senatsvortrag betrift die Kreis 
zung einer dritten Inſtanz für Poligeifahen, durch beren Ber: 
weifung an das gemeinfhaftlice Oberappellationsgericht. Die 
drei andern freien Stäbte gaben nemlich, troz der Bemuhungen 
des biffeitigen Abgeordneten, Shöf Spnditus Thomas, bei der 
meulih ftatt gefundenen Wifltation bes Oberappellationsgerichts 
wicht ihre Beiftimmung, daß das Dberappelationdgericht in Pos 
ligeifachen bie dritte Inſtanz bilden ſollte. — Geſtern fand eine 
geheime Sizung der gefesgebenden Verfammlung ftatt. 

++ Eranlfurte. M., 17 Nov. Großfuͤrſt Michael von 
Rußland wird, wie man verfichert, den ganzen Winter über bier 
zubringen. Die feinem bisfäligen Wunſche entiprehende Ant⸗ 
wort aus St, Vetereburg fol dem Prinzen erft im Kaſſel zu 
Händen gelommen frpn, worauf berfelbe, in Folge früherer Un: 
ordaungen bereits anf der Meife nah St, Petersburg begriffen, 
fofort wieder bın g von bort nah Franffurt antrat, — 
Man ſieht einer ſehr glänzenden, am gefellihaftliben Uuterhal: 
tungen reichhaltigen Winterfaifon entgegen. Unter den Mitglie- 
bern bes diplomatiſchen Korps zeichnen ſig befonberd die Ge: 
fandten von Rußland und Preußen durd Jeſchmalvollen unb die 
Senuͤſſe des gefelligen Lebens erböbenden Hufwand aus, Außer: 
- dem führt uns noch der Ausbruch ber Cholera, oder doch bie 
Furdt davor, mande reihe und vornehme Ausländer zu, bie den 
Winter in andern grofen Städten Deutſchlands, wo biefe Seuche 
herrſcht, ober die doch vom derfelben zunachſt bedroht And, zuzu⸗ 
bringen gedahten. — Fräulein Sabine Heinefetter wird am 
wähften Montage ben Cpklus ibrer biefigen Gaftvorftelungen 
mit der Rolle der Desdemona im Othello beſchließen. Sie 
geht von bier nah Mailand, wo fie für bad Theater bella 
Scala den Winter über engagirt ift, und am 4 December ein: 
treffen fol. Dem Vernehmen nah erbäit dieſe Künftlerin für 
jede Voritellung 1000 Lire. — Unfere Dampfmüble wird num 
wobl bald in Thätigfeit treten, indem ber zur Leitung dieſes 
mechaniſchen Kunſtwerkes hieher berufene Techniker geftern ange: 
tommen ift. 

*+ EGranffurt a. M., 18 Nov, Dem Bernehmen nad 
beabfihtigt Se. laiſerl. Hob. der Großfürft Michael, welcher ge: 
ftern einen Beſuch zu Bieberih abftattete, heute unfere Stadt 
zu verleffen. &e. Durchl. der Landgraf von Heffen : Homburg 
war geftern bier anweſend. 

A* Franffurt a M., 18 Nov. Wie man wiffen will, 
fo ftellte in der vorgeftrigen geheimen Sisung unferer geſezgeben⸗ 
ben Werfammlung ber Eenat den Antrag auf fofortige Entfer: 


nung ——— nad —* aler hier inhaftirten yolitie 
fen Gefangenen. ine Kommiffien fol zur Bericterftattung 
über biefen Untrag von ber geſezgebenden Berfammlung ernannt 
worben ſeyn. Belanntlih gab früher die gefesgebende Verſamm⸗ 
fung nur ihre @inwiligung zur Wegbringung ber abgeur: 
theilten politifhen Gefangenen, wiewol fhon damals der Ge: 
nat auf Eutfernung aller politiſchen Gefangenen angetragen ba: 
ben fol. Sicher foll ſeyn, daß nach ber Entfernung aller biefer 
Sefangenen, bie bier noch verweilenden Buubestruppen unfere 
Stadt verlaffen würden. Man ift fehr gefpannt auf bie Ents 
ſchließung der gefezgebenden Verfammlung; es ſcheint, daß der 
Antrag nicht ohne Unfebtung in derſelben vernommen worden 
iſt, es wird ihm aber wohl dennoch Folge gegeben werden. 
*Kaſſel, 15Nov. Das neu erbaute und nunmehr vollen⸗ 
bete Staͤndehaus war bis jezt noch nicht förmlich am die Land: 
ftände übergeben worben, fonberm befand ſich fortdauernd unter 
Auffikt des Miniſters des Innern. Mit Bedauern vernahm 
man, Daß wegen der Form der Ueberweiſung beffelben an bie 
Stände Differenzen zwiſchen dem Minifterium und bem perma- 
nenten landftänbifhen Ausſchuſſe obmalteten. Lezterer hatte be: - 
rufsmaͤßig für ein Lofal Sorge zu tragen, um den Ranbftänden 
bei ihrem bevorftehenden Sufammentritte zu dienen, Er hatte 
baber an das Minifterium des Innern die Anfrage gerichtet, 
ob den Gtänden für ihre Sizungen das bieberige Lokal (der 
weiße Saal in der Bellevueſtrafe) wieder werde angewieſen, 
ober dad neue Staͤndehaus vor bem 423 November werde ber: 
fiefert werben. Hierauf war bemfeiben durch dem Staatömi: 
nifter Saffenpfing unterm 44 d. eröfnet werben, daß das neue 
Staͤndehaus zum bevorftebenden Landtage zu gebrauchen fen, 
und wegen Cinräumung ber erforderlichen Polalitäten noch an 
bemfelben Tage bie nötbige Mittheilung erfelgen werde, Der 
Minifter hatte auch noch am dem nemlichen Tage einen Selre: 
tair aus dem Departement des Innern (Hrn. dv. Ende) bamir 
ſpeziell beauftragt, die Cinräumung zu beiwerfiteligen. Der Vor: 
fand ded permanenten Ausſchuſſes (Oberbürgermeiiter Shomburs) 
wollte es aber nicht über fi nehmen, ber Aufforderung des mi: 
nifterielen Aommiſſairs ohne vorgängige Beratbung mit ben 
übrigen Mitgliedern des permanenten Ausſchuſſes zu entfpre: 
chen, ba ber gedachte Kommilfair es abgelehnt hatte, im Voraus 
über den Umfang ber Ueberweifung Aufſchluß zu ertbeilen. Der 
Ausſchuß fand fih hierauf veranlaft, noch am bemfelben Tage 
dad Mintfterium des Innern um Ertbeilung einer folden Aus: 
kunft anzugeben. Tags darauf erfolgte eine Erwiederuug des 
Minifters, wihin ſich bemerkt fand: „Es lönne vorerft nur dar- 
auf ankommen, bem permanenten lanbftändifchen Aus ſchuſſe dieje- 
nigen Zofalitäten zu verfhaffen, welde zur Beforgeng ber ibm 
nah der landſtaͤndiſchen Gefhäftsorduung obliegenben Arbeiten 
nötbig feven. Diefe Lolalitäten follten dem Vorſtande des Aus— 
ſchuſſes alsbald im meuen Staͤndehauſe überwiefen werben, Ob 
durch bie über einzelne fonftige Theile deſſelben getroffene Ber: 
fügung dad landſtaͤudiſche Iutereffe benachtheiligt erſcheinen follte, 
müffe ber lommenden Gtändeverfammlung gu bemerken und zu 
begränben überlaffen bleiben, indem man darüber mit bem dee: 
falls gar nicht legitimirten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe im irgend eine 
Unterbaudlung zu treten ablehnen müfle” Dagegen äußerte 
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fi der Ausſchuß in einem alsbald abgefandten Schreiben, daß er 
auf eime bloße theilmeife Weberlieferumg des neuen Stände: 
baufes nicht eingehen künne. Der Vorſtand bed permanenten 
Ausſchuſſes hat fih nun darauf befchränft, zu der vorbereiten- 
den Gizung der neuen Gtänbeverfammlung zur Vornahme ber 
Vraͤſidentenwahl fib die Benuͤzung bed neuen Ständefaald vom 
Minifter ded Innern zu erbitten , und dieſe Sizung wird heute 
Vormittags ftatt finden. 

Erantfurt, 44 Nov. Der oldenburgifhe Bunbestagd- 
gelandte, Hr. v. Both, ift vom oldenburgifhen Hofe eingeladen 
werben, ben VBermählungs- Feierlichkeiten Sr. Mai. bes Königs 
von Griechenland beisumohnen. (H. 3.) 

* Hannover, 17 Nov. Ge. Mai. ber König Otto hat 
beute Morgens um halb 8 Uhr feine Meife fortgefest, trift gegen 
Abend in Bremen und morgen Vormittags in Dldenburg ein, 
Der freunduahbarlihe Senat Bremens bat an den großherzog- 
lichen Hof eine Begluͤkwünſchungsgeſandtſchaft in der Perfon des 
Senators Pavenftebt abgeſchift. Die Vermählung findet am 22 


d. M, ſtatt. — Da das Inkoznito unter dem Namen eines 


Grafen von Miffolungbi durchaus beibehalten wurde, wunterblie: 
ben bie herkoͤmmlichen Ehrenbezeugungen. Ge. Mai. beſuch⸗ 
‚ten, vom bayerifchen Gefandten Frhrn. v. Kormapr begleitet, 
dad Denkmal bes unfterblihen Leibniz an ber @eplanade, und 
beftiegen die Waterloofäule der Wilteria, fpeisten bei Sr, k. 
Hoh. dem Vicekönig, Herzog von Cambridge, unb fehrten, nad: 
dem Sie mit 3. k. Hoh. der Frau Herzogin ben gymnaſtiſchen 
Cirkus befuht hatten, wieder zum Chee im bad hergogliche 
Haus zurüf, von mo ber erlaubte Gaſt erſt gegen Mitter: 
nacht ſchied. 

Hannover, 417 Nov. Ge Mai. der König haben ben 
Dr. jur. $reitag aus Oſterede nach Ueberſtehung eines Theile 
feiner Strafzeit, auf fein desfallſiges Anſuchen dahin zu begmabi- 
gen gerubet, daß ibm ber Ueberreft feiner Strafe unter ber Ver: 
bindlichleit, fib nad Amerifa zu begeben, erlaffen worden ift. 
Dr. freitag bat im Begleitung der Seinigen die von ibm beab: 
fiptigte Meife bereits angetreten. Dr. freitag bat vor feiner 
Hbreife nah New:Dork, wo er fi niederzulaſſen beſchloſſen bat, 
über die humane Behandlung, welde ihm von Seite ber Tönig- 
lien Regierung mwiderfabren, ſehr dankerfuͤllt fi geäußert, und 
diefe feine Gefinnung auch noch in einem vom Bord des Schifs 
ab dem infender dieſes gefchriebenen Briefe dargelegt. Aus 
diefem wird folgende Stelle hervorgehoben: „Ueberhaupt bat 
mic bie fönigliche Staatsregierung, befonders in dem lezten bei- 
den Jahren, fo human ausgezeichnet, daß ich innig bedaure, zu 
bewegt zu ſeyn, um das beabfihtigte Dankſagungsſchreiben an 
biefelbe noch zu verfaffen. Von Amerika aus, wenn. Gott mid 
gefund laßt, wird ſich's zeigen, daß ich nicht geheuchelt habe.“ 
(Sannov, 3tg.) 

BYreuße m 

Berlin, 9 Nov. Der an Hofieften reichen Zeit nah ber 
Vermäblung der Prinyeifin Elifabeth folgt gegenwärtig wieder 
in unfrer Hauptſtadt die Vereinigung wieler hoben Perfonen. 
Die verwittwete Königin von Bayern, Mutter der Kronprin: 
jeſſin, nahm heute bei dem Ihr entgegengefahrnen erlauchten 
Schwiegerſohne im Schlofe von Sansfouci das Mittagsmahl 
ein, und mwird heute Abend in ben für Sie bereit gebaltenen 
Gemaͤchern auf dem koͤnigl. Schloſſe bier erwartet. Eben fo 


fiebt man ber Aufunft bed Groffürften Michael von Mußland 
entgegen; biefer Prinz hatte nur einen karzen Befuch bei feiner 
Schwefter, ber Aronprinzeffin der Niederlande, gemacht, und 
kehrt jet, ſtatt wie einige ausländifche Seitungen wiſſen woll⸗ 
ten, nad England zu reifen, nach St. Petersburg zurät. Die. 
vorgenommene Traubentur durch Witterung und Verhaͤltniſſe 
aufzugeben veranlaft, wird ber Großfürkt nah kurzem Aufent⸗ 
balte an unferm Hoflager feine Reiſe weiter fortfegen. Endlich 
werben aud ber Großberjog unb bie Großberzogin von Mecklen⸗ 
burg: Strelig im Eönigl. Schloſſe, wie man hört, auf einem 
längern Beſuch erwartet, und follen Hoͤchſtdieſelben morgen ber 

reits eintreffen. Die in dem Korrefpondenten ald Tagesgerücht 
mitgetheilte Nachricht, daß ber Yrinz Friedrich von Heſſen am 
Rhein eine Statthalterwrde erhalten dürfte, bat fi micht bes 

ftätigt. — Unter den vielfahen Verbefferungen, bie von Jahr gu 

Jahr mit dem öffentlihen Anftalten in unfrer Monardie vorges 

nommen werben, verbantt man befomders ber großen Thaͤtig⸗ 

feit des Staatsminiſters ded Junern und der Polizei, Hru— 

v. Rechow, eine fehr ſichtbar bervortretende Zwelmaͤßigleit im 

der Einrichtung ber Straf: und Beſſerungshaͤuſer. Als eine 

Mufteranftalt diefer Art kan mit vollem Rechte bie große neue 

Provinzial Straf: und Befferungsanftalt betrachtet werben, welche 

im Laufe bed Jahre 1836 in Gommenburg ind Leben getreten 

it. Die fbönen neuen Gebäube liegen an. ber Kunfiftraße, bie 

von Berlin über Kuͤſtrin nach Pofen führt, und find zur Yufs 

nahme von 4: bis 500 mehr oder minder ſchweren Verbrechern 

beftimmt. Zum Direktor diefer wichtigen, ein großes Beamten- 

und Wächterperfonal erforbernben Anſtalt, ift der Hauptmann 

Hund, früber Bürgermeifter einer Stadt im Herzogthum Sach⸗ 

fen, gewählt worden. Diefer achtbare Beafhte bat durch einen 

fehr glüfliben Verein humaner Unfihten, mit den Regeln einer 

firengen mititsirifhen Disziplin, dieſes Gefänguiß zu einem 

Schauplaz müzlicher Thaͤtigkeit gemacht. Schon liefern bie Sträf: 

linge feine Gewebe verichiedenften Art, und das Ganze bat 

binter fetten Sclöffern und Riegeln dad Unfehen einer lange 

fon beftebenden Fabrik im gutem Betriebe. Man bat bei der 

äufern und innern Einrichtung dabei bie Anftalten biefer Art 

in dem nordamerifanifhen Freiftsate vor Mugen gehabt, babef 

aber and; die felbft gemachten Erfahrungen nicht vergeſſen anzu⸗ 

ordnen. (Hamb. Korr.) 


.. Schweden. 

+ Sto@bolm, a Nov. Die allgemeine Darftellung ber 
Lage Norwegens, welche der König bei Eröfnung des anfer« 
ordentliben Storihings mittbeilen ließ, iſt hoͤchſt mertmüärbig. 
Dur eine Unsahl angeführter Umftände wird zuvoͤrderſt be 
wiefen, daß Norwegen feit der Vereinigung mit Schweden fi 
fortwährend einem Zuftande ber Moblfabrt und des Glütes 
näbere, der in der Gefbichte aller Voͤlter eine feltene Erſchei⸗ 
nung if. So habe die Audfudhr der bedeutendften Landeser zeus⸗ 
niffe in einem Crftaunen erregenden Verbältniß- zuacnommen. 
Im Jahr 1819 beihränfte fi das Ergebniß des Fiihiangs auf 
240,000 Tonnen Häringe und 55,800 Scifspfunde Fiſche ver: 
fötedener Art. Im Zabr 1835 erhob ſich daſſelbe auf 556,000 
Tonnen und 456,000 Shifspfd. Während der ſechs erſten 
Jahre der Vereinigung führte Rorwegen jährlih nur 120 bie 
160,000 Salt Pretter aus, während die ſechs lezten Jahre bin: 
durch Lie Ausfuhr nie unter 170,000 betrug und jept Mb im 
Durchſchnitt auf 214,000 jährlich erhebt. ifen und Kupfer 
baben gleichfalls einen fihern Abſaz im Auslande gefunden. Die 
Silberbergwerte von Kongsberg, welche der Storthing mehrere: 
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male fon, und das Testemal für 75,000 Mthlr. verfaufen wollte 
— gegen melde berung der König ſich ftets ausge ſprochen 
bat — baben ber Staatskaſſe feit 1850 bis jege mehr als 
700,000 Riblr, eingetragen. Die @infuhr aus dem Wuslande 
bat ebenfalls von Jahr zu Jahr ——— was einen Zu— 
ftand allgemeiner Woblbabenheit im Lande bekundet. Zu gleicher 
eit bat auch die Schiffahrt fib erweitert, und bie nerwegiichen 
hrzeuge finden nicht nur in Norm und Echmeben, fondern 
auch im Auslande Veidäftigung und Gewinn. Der Tonnen: 
aehalt, der fih vor 13 Jahren auf ungefähr 55,000 Laft von 
4700 Fahrzeugen ‚belief, fan jept von 2200 Schiffen auf 72,000 
Laſt angefhlagen werben. Die Zahl ber bei der Schiffahrt 
ſt habenden Matrofen ift im Verbältniß geſtiegen; vor 
40 Jabren belief fie ih auf umgefäbr 3000, beträgt jest aber 
mabe an 12,000, Während ber Jahre 1850 bis 1834 baben 
nabe au 5600 norwegiſche Schiffe auslaͤndiſche Häfen beſucht. 
Die Zunahme der Bevoͤllerung bat mit der Entwillung dee 
— und der Induſtrie Schritt gebalten. Da bie Bevoͤl⸗ 
ung feit dem 1815 bis jest von 900,000 auf 1,200,000 
Seelen geftiegen ift, fo ftelt fi eine jährlihe Zunahme von 
44,000 hexaus. Auch die Landwirthſchaft hat Fortſchritte ge: 
macht. No na führte vor der Vereinigung mit Schweden 
einige Jahre bindurh fat 4 Milion Tonnen Getreide des 
Jahrs ein; dieſe Einfuhr if jegt — ungeachtet ber Bevoͤllerungs⸗ 
zunabme und der zur Branntweinbrennerei jährlich erforderlichen 
ungebeuren Menge Getreides von 500,000 Tonnen — auf 
750,000 jährlich herabgefunfen. Diefe Zunahme von Wohlftand 
war der Erfolg günftiger Komiunfturen und der Vorausſicht, 
welche den Fluftmationen des Wechſelkurſes ein Ende gemadt 
bat. Vom 220 Prozent, zu denen er 41822 geftiegen war, hat 
er fih nad und nad fo weit verbeſſert, daß er fich jegt dem 
Yari mäbert. Mor 49 Jahren belief fid die umlaufende Maſſe 
Papiergeldes anf niht über 10 Millionen; vor zehn Jahren 
batte die Bank dieſen Belauf ſchon verdoppelt, und feit dem 
Beginn dieſes Jahres befinden ſich 520,000 Mthlr. Papier in 
Umlauf. Der Gefchäftstreis der Bauf begrif im Jahr 1826 
eine Summe von 6,900,800 Species und 4835 von 8,737,000 
Epecied. Der. Metall: fo wie der Reſervefonds der Bank find 
jegt volfländig, dieſe Fonds beliefen ſich Ende 1855 auf 5 Mil: 
lionen Metalimingen. Die Gtaatseinfünfte, bauptiählih aus 
den Zöllen erwachſend, baben in Pe Verbältuiß zugenem: 
men, wie ber Handel und die Anduftrie fi entwilelten. Waͤh— 
rend der zehn Jahre von 4816 bie 1825 belief fih der Gefamt: 
erteag der Zölle im Durchſchnitt jäbrlid auf 241,039 Rıbir, in 
Silber und 825,920 MRtblr. im Vapier. Ju dem zehn folgenden 
Jahren flieg er — ber bedeutenden Herabfezung ber Ein= und 
Auefubrzöle ungeabtet — im jährliben Duraihmitt auf mehr als 
802,800 Kthlr, in Silber und 518,000 Mthlr. in Papier. Im vers 
gangenen Jabre find an Zöllen in die Staats laſſe gefloflen, 1,071,760 
Rthir. in Silber und 557,652 Mtblr, in Papier. Wenn man biefen 
einzigen Zweig der Etaatdeintünfte mit dem Budget des König: 
reiche vergleicht, dad ben Unterhalt ber Armee und der Marine, die 
Zilaung der Staatsſchuld, bie Megierungd = und Verwaltungkoſteu, 
die Penfionen, die Koften für ben Öffentlichen Unterricht, u. ſ. w. be 
greift, und dag feit zehn Jahren die Summe von 2,500,000 Rıbirm. 
Yapier nicht überfteigt, fo fiebt man, daß die Zölle allein ſchon hinreis 
hen, mehr als zwei Drittheile jener Summe zu deken. Diefe 
nabme ber Zolleintünfte hat geftattet, die direften Stenern in 
Städten und auf dem Lande nah und nah zu vermindern, 
die ih im Sabr 1818 auf 600,000 Epezies beliefen, und jejt 
bis auf die mäßige Summe von 485,000 Spezies jährli herab: 
gefunfen find. Die Staatsſchulden, welche auf den meiften Län: 
dern Europa’s laften, nahen fich in Norwegen mit großen Shrit: 
ten ihrer Tilgung. Die von der Reichebank berrübrende und 
ih anf 22 Millionen DMeicebantthaler belaufende Etuld, if 
ren getilgt. Die Bedingungen der erften Anleihen, die man 
bh gernöthigt fah im Ausland abzufbliefen, waren febr läftia; 
aber im dem Maafe, im welchem die Hülfsquellen des Landes ſich 
in Zolge der Freideiten, welde bie Vereinigung mit Schweden 
ibm verbürgten, entfalteten, erbielt Norwegen einen Kredit im 
Auslande, der fih mit dem der mäctigftien Staaten meſſen fan. 


"Staaten einnimmt ; 


‚freuen und der Zukunft —— können? .... 
e 


Die Umwandlung der erften Unleiben warb von bem Könige 
vorgeihlagen und ausgefuͤhrt. Eudlich ſah Norwegen ſich im 
Stande, fi eines großen Cheild feiner — Schuld zu 
entledigen, und weit entfernt, zu biefem et die Öffentlichen 
alten zm erhöhen, bat es im Gegentheil die direften Steuern, 
ſo wie die @in: unb ee et berabgefest. Zu gle 
wurde bie Einrichtung einer Unzahl öffentlicher Unftalten bewerl⸗ 
ftelligt ; die der Univerfirät ward vollendet, ihre Bibliothet und 
übrigen wiffenibaftliben Sammlungen bedeutend vermehrt, mene 
Gebäude errichtet, die gelehrten Schulen erweitert oder vermehrt, 
die Laubſchulen verbeffert; Urbeitshaͤuſer, Spitäler für Arme und 
Kranke wurden eingerichret, neue Straßen gebaut, bie 
ausgeräumt u. f. w.; das Material ber Yemee warb 
vermebrt, und große Urbeiten für die Marine wurden ausge 
führt.” — Mas bdiefe vergleichende Darftellung der Lage Nor: 
wegend im Jahr 1814 mit feiner gegenwärtigen noch mehr aus: 
eihnet, find bie.erbabenen Gefunungen, melde ber Gründer 
Vereinigung binfihtli der Stabilität feines Werts befannt 
macht, und dann bie Dffenbeit, mit welcher det Fuͤrſt zu einem 
freien Volke fpribt. Der König draft ſich folgendermaaßen 
aus: „Die Vereinigung Norwegens mit Schweden macht den 
Ruhm und das Slük des Königs aud, .. . Diefe Wereinignng 
ſſchert en ben Rang, ed unter ben unab en 
e bildet die Buͤrgſchaft der perſoͤnlichen 
und politiſchen 5 ten der Norweger; bie Vereinigung if 
bie Urfabe der Zunahme ihred Wohlſtandes und ihrer Mobl: 
fahrt. Was würde ohne biefe Vereinigung aus Norwegen ges 
worden ſeyn? mürbe es unabhängig gebl fepn? würde es 
mit berfelben Gicerbeit, wie jest, ber Gegenwart ſich a. > 

e Rube 
und das Glüt, mit denen die Vorſehung ums jezt überbäuft,. 
würden fie wohl ihren dauernden Mobufiz zwiſchen dem Felien 
umd in den Thaͤlern eines Landes ausgefclagen baben, beiten 
prefaire @riftenz von den geringften politifchen Umftänden abhan⸗ 
gig war? Die Antwort auf diefe Frage lan nur verneinend 
ausfallen, Um aber diefem Stande der Dinge Dauer zu geben, 
um Glük und Ruhe bei ung feftzubalten, muß jedes — 
ber Geſellſchaft ſich von der großen Wahrheit duroͤdringen, daß 
nur von der offenen und lovalen Bereinigung mit Schweben 
Mube und Frieden zu hoffen if, Durch Fundamentalgefeze für 
immer befeitigt und geordnet, wich diefe Vereinigung nur durch 
Eintracht, Vertrauen und brüderliche Freundſchaft beider Völker 
gegen einander einer Erweiterung fä Big dis ift die ein: 
sige Verſchmelzung, nad welder ber ig firebt,” 

BoTle m 

Der Lonboner Globe fhreibt aud Krakau vom 20 Dft.: 
„Die Ungewißheit über bad Loos unferes Freiftantes nähert ſich 
ihrem Ende. Die Refidenten ber drei Schuzmaͤchte haben meh: 
reren Senatoren erflärt, die befinitive Manifetion ber Republit 
fep dem Erzherzog Ferbinand von @fte übertragen, wel: 
cher nähftend anfommen und bann bie Leitung der öffentlichen 
Uingelegenheiten übernehmen werde,” 

Deftreid. 

(Leipz. Seit.) Wien, 412 Nov. Ueber die lezten Yu: 
genblife des Königs Karl X erfährt man aus guter Quelle fol- 
gende Detaild: Der König hatte fi im einem Ahnungsgefüͤhle 
nur ungern entſchloſſen, nad Goͤrz zu geben, und brüfte noch 
während der Meife den Wunſch aus, im Ling zu bleiben, Allein 
bie Bitten feiner erlauchten Schwiegertochter, der Herzogin von 
Angonleme, ber er nie etwas verweigerte, beftimmten ihm, fei- 
nen Aufenthalt in Görz zu nehmen, Die Meife wurde gluͤklich 
zurüfgelegt, und der Köniz gefiel fi Im Görg, wo er zmölf Tage 
gelcht hat, fehr wohl. Mm 4 Nov. wurde fein Namenstag im 
Kreife der Kamille herzlich gefeiert, und der Herzog von Bor: 
deaur trug viel zur Freude des Tags dur feine dargebrachte 
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Hulbigung bei. Se. Majeftät war bei der Tafel ausnehmend 
wohl und heiter, Erſt Abends fühlten Sie ſich unmohl, und in 
ber Nacht ftellte fi ein furchtbares Erbrechen mit allen Zeichen 
der Cholera ein. Der Biſchof von Hermoptlis nahte fih dem 
unglüflihen Monarchen, allein er Tonnte das heilige Abendmahl 
nicht empfangen, weil man das fortgefeste Erbrechen fuͤrchtete. 
Indeſſen erholte fib Se. Maj., und man wurde Meifter ber 
Eholera; allein bie Schwäue, welche der Anfall zurüfgelaffen 
hatte, war fo groß, daß die ſtarke Konftitution des Fürften die: 
fem Ucbel weichen mußte. Karl X trat ohne Agonie aus dem 
Leben, und die rüprenden Worte, die er zu dem Biſchof vom 
Hermopolis ſprach, bleiben ein Zeugniß feiner Deligiofität, Der 
Biſchof, der nicht von dem Bette gewichen war, ertheilte ihm die 
legte Delung, und fprah Worte des Troſtes, des Glaubens und 
der Hofnung. Ge. Majeftät erwiederte mit ber beutlichiten 
Stimme die Anrede biefes Prölaten (bekannter unter dem Na: 
men Frapffincus), und entfhlief am 6 um 4 Uhr Morgens in 
den Armen ber unglütlichften aller Frauen, welche einen König, 
ihren Vater, eine Königin, ihre Mutter, auf das Schaffot fteigen, 
ifren Bruber eben fo mörberifch vernichten fab, und ſchon zwei 
Königen die Augen zudrüfte. Ihre k. H. die Hergogin von An: 
gouleme, geführt von ihrem Gemahl und Neffen, dem Herzog 
von Borbeaur, z0g ſich, von Schmerz gebeugt, im ihre Gemächer 
zurük, und fogleih wurden alle Unftalten getroffen, um Görz, 
welches bie Cholera bis jezt fo zu fagen verfchont hatte, und 
das ſich ſtets feiner gefunden Lage rühmte, mach dem Leichenbe— 
gängniß au verlaffen. Der verftorbene Aönig Karl X war Oheim 
Ihrer Mai, der regierenden Kaiſerin, und demnah mit dem 
Saiferhaufe nahe verwandt. Die hieſizen PLegitimiften nennen 
den Herzog von Angoleme Ludwig XIX, und fagen, baß diefem 
Prinzen die Vormundſchaft über. den Herzog von Bordeaur 
bleibe, obgleich zum vermuthen ift, daß ſich Ihre F. Hoh. bie 
Herzogin von Berry jezt zu ihrem Sohne nah Goͤrz begeben 
werde. Karl X ftarb im Pallaft bed Grafen Eoronini. Er fol 
ein nicht unbebeutendes Vermoͤgen binterlaffen. 

*Mien, 16 Nov. Der vorgeftern von feinem Urlaub zu: 
rükgelehrte Staats: und Konferenzminifter, Graf v. Kolowrat, 
bat fhon geftern mit Sr, Maj. dem Kaifer gearbeitet, und beute 
kouferirte Se, Erc. mit Sr. Durchl. dem Fürften von Metter— 
nich, — Seit einiger Zeit ift in Zeitungen die Frage wegen 
Miebereröfnung der alten bei Koftendice in das fhmwarge Meer 
andlanfenden Donaumündung aufgeworfen worden. Es ift ſicher, 
daß beöhalb eine Unterfuchung angeorbnet war, allein beren Er: 
fund fol keineswegs geeignet feyn, der Hofnung auf Verwirkli: 
Kung jenes allerdingd wichtigen und für die Donau = Dampf: 
und Segelſchiffahrt auferorbeutlih vortbeilgaften Unternehmens 
Raum zu geben; vielmehr fol fi berauggeftelt haben, daß 
Zeit: und @lementarverhältniffe faft unuberwindlihe Hinderniffe 
entgegen ftellen, deren Befeitigung fo große Dpfer erfordern 
wuͤrde, daß bie Ausführung des Plans dur Privaten rein un: 
möglich erſcheint. Nur in bem Falle, daß bie oͤſtreichiſche und 
bie tuͤrliſche Regierung fi für dad Unternehmen thaͤtig interef: 
firten, und, wie nicht zu zweifeln, die Uferbewohner ber untern 
Donau, wie jene von Ruſtſchuck, Giliftria ic. im Mereine mit 
den Donau⸗Schiffahrteberechtigten überhaupt fich zu biefem Zweke 
vereinten, wäre an eine Ausführung des Projekts zu denten. — 
Bon Morgen an empfängt durch drei Tage ber neu beglaubigte 


päpftlihe Nuncius babier, Fürft Mltieri, bie Anfwartung und 
Beſuche des biefigen Adels und biplomatifhen Korps, worauf 
denm and ber kuͤrkiſche Botſchaſter Ahmed Paſcha berfelben Ce— 
remonie ſich unterwerſen wird. — Die Abtheilung im biefigen 
allgemeinen Krankenhauſe, welche für Choleralranke beſtimmt 
war, iſt, da ſich ſeit geraumer Zeit kein derartiger Fall mehr 
ereignet bat, vor acht Tagen geſperrt worden. — Das kürzlich in 
Peſth vom Stapel gelaffene neue Dampfboot Arpad von Su Pferde 
kraft wurde heute bier erwartet; es fcheint jedoch, daß der nice 
drige Waſſerſtand bie Fahrt deffelben von. Prefburg ſtromauf— 
wärts nicht zugeiaffen Hat, obwol dieſes neue Dampfihif ohne 
Ladung weniger’ tief gebt, ald das den Dienjt zwiſchen hier und 
Peſth verfchende Boot. In Peſth find drei weitere Dampfſchiffe 
für ben Dienft auf ber Donau im Bau begriffen. 
Tärkei. 

*Bitoglia (in Macedonien), 27 Ott. Wie man bier mit 
jedem Pofttage betrübendere Nachrichten hinſichtlich der Fortſchritte 
der Peſt aus Konftantinspel erhält, fo lauten in bemfelben 
Grabe jene aus Adrianopel berupigender. Auch auf allen Punk: 
ten, wo fi® die Peft in Mace donien gejeigt bat, ſcheint fie dem 
Verftwinden nahe. — Die Näubereien in der Umgebung bes 
Dlpmps, fo wie die Piraterien im Golfe von Salonidi find 
wieder feltener geworben, und-man boft, daß dieſem Unweſen 
fir geraume Zeit gefteuert if. — Wir erwarten beute im bie: 
fer Stadt den neu ernannten Rumili Waliffp, zu beifen Em: 
pfang Anflalten getroffen find. Ucber das Wbleben feines Mor: 
gängers find verſchiedene Gerüchte in Umlauf, deren Glaubwür: 
digkeit aber ſehr verdächtig iſt. 

Börſen—⸗Machrichten. 
2onbon, 14 Nov. Konſ. 3Proz. 87’; ſpaniſche altive 
Schuld 19%; paſſive 5'%5 portugieſiſche Fonds 5513braſili⸗ 
cche 80% 23 columbiſche 21241 mericanifhe 21°,;5 peruaniſche 17. 

Paris, 16 Nov. Konſol. 5Pror. 105, 855 3Proj. 78, 95; 
meapol, Fonds 98, 5305 ſpan. akt. Schuld 2095; palfive 5°/,. 

Samburg, 15Nop, Defte. 5proj. Meta. 101°;,5 5prog. 72,5 
Bankaitien 1527; preufiihe Praͤmſenſch. 124%, 5 ſcuſſiſcht Sprog. 
engl. Anl. 102d/,; Sprog. 07°, 5 polm. mene Leoſe 159; bo 
Iniegr. 51. 

Beriin, 17 Nov. Aproz. Staatsfhulbfh. 101'/,5 preuf. engl. 
Dblig, 99'43 Vrämierib. der Seeb. 62°. 

Wien, 17 Nov. Metalliques 103',; APres. 98°/,; 3Urop, 
735,5 1834er Loofe 115*3; Bankaktien 1361 ; Nordbahn 106. 

Ausssungen Kuns vom 21 Norember 1836. 
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Belgifhe Eifenbahnen. 
( Beſchluß.) 

Es ſcheint nicht ohne Intereſſe bie nachſtehenden aus offiziel: 
len Berichten entnommenen Notizen zur Öffentlichen Kenntniß 
gu bringen, da fie auf glänzende Weife das Sedeihen einer der 
erſten ober wictigften Unternehmungen biefer Art auf dem Kon: 
tinent befunden, Die beigifhe @ifenbahn von Bruͤſſel nach 
Meceln und Antwerpen hatte fih, wie befannt, von dem Tage 
ihrer Eröfnung an einer fehr großen Freguenz zu erfreuen. Diefe 
Frequenz iſt, obgleich mehrere Urfadhen zufammen trafen, die 
ein Steigen berfelben weniger wahrfheinlih machten, nicht al: 
Tein auf der frübern Höbe geblieben , fondern hat in bem lesten 
ſechs Monaten feit der Eröfnung der Bahn bis Antwerpen eine 
Ausdehnung erreicht, bie in der That felbft bie kühnfte Erwar: 
tung überfteigt. Die Sahl ber Meifenden bie vom ı Mai big 
20 Dit. auf der Eifenbahn fuhren, beträgt 599,042, von demen 
auf den Monat Mai 101,479, auf ben Junius 98,539, auf bem 
Qulius 112,837, auf den Auguſt 419,754, auf den September 
103,096 und auf den Ditober vom 4 bis 20 inchufine 65,347 
kommen. Die Einnahme belief ſich während biefer Zeit in ben 
drei Hauptbureaur zu Bruͤſſel, Mecheln und Antwerpen, und in 
den drei Nebenbureaur zu Bilvorde, Düffel und Viendien, im 
Mai auf 107,348 Fr. 65 Eent;, im Junius auf 103443 Fr. 
20 Sent., im Julius auf 110,189 Er. 55 Eent,, im Auguft auf 
416,820 Fr. 50 Eent., im September auf 105,515 fr. 40 Gent, 
und mährend der 20 erften Tage des Oktobers auf 59,975 Er. 
50 Gent, jufammen anf 604,890 Fr. 30 Gent. Die Ausgaben 
haben ſich mährend der lezten ſechs Monate folgendermaagen 
geftelt : Unterhaltung der Bahn 64,000 Fr., Unterbaltung- ber 
Mafbinen und Wagen 58,000 Er, Bebalt der Maſchiniſten 
21,000 Er, Gehalt der Beamten 21,600 Fr., Verbrauch an Kob- 
len 35,900 Fr, Abnuzung bed Materiald zu 10 Progent auf 
ein Kapital von 400,000 Fr. beredmet, 20,000 Fr., fo daß bie 
Summe fämtliber Ansgaben "201,500 fr: beträgt. Um nun ben 
reinen Ertrag der Bahn während der lezten ſechs Monate zu er: 
halten, muß man biefe legtere Summe 201,500 Fr. von dem 
Geiamtbetrage der Einnahme (604,890 Fr. 80 Eent.) abziehen, 
was dann ald Mefultat 403,300 Er. 80 Gent. ergibt, zu denen 
noch die noch mit ermittelte Einnahme der 14 festen Tage bes 
Dftobers hinzugefügt werden muß, ba in ben obigen Angaben 
die Ausgaben für bad ganze balbe- Jahr, die Einnahmen aber 
nur bis zum 20 Dft, berechnet find, Diefe eilftägige Einnahme 
fan man auf circa 20,000 Er. anfchlagen, fo daß fih als Geſamt⸗ 
ertrag 424,000 Er, ergeben. Nimmt man mun am, daß bie An: 
lagefoften der Bahn von Antwerpen nach Brüfel 4 Millionen 
Franken beitragen haben, mas ber Wahrheit ſehr nahe Tommen 
därfte, fo ergibt ib, daß der Netto:@rtrag berfelben, während 
des erften Semeſters ihres Beſtehens zwiſchen 20 und 21 Pros 
sent gemwefen ift. Ein fhönes Mefultat, wie jeber leicht zugeſte⸗ 
ben muß, befonders wenn man bedenkt, daß baffelbe blos durch 
ben Transport von Meifenden gewonnen ift. Darf man nicht mit 
Recht auf noch günftigere Geftaltungen rechnen, wenn man in 
Erwägung giebt, daß einer der bedeutendften Waarenzüge bed 
europadiſchen Handels fi auf ber Strafe von Antwerpen nach 
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Lüttih bemegt, und ben Ertrag ber Bahn, tft einmal ber Waa— 
rentransport auf ihr etablirt, bebeutenb erhöhen mm? 





Sternfhnuppenm. 


(Journal bes Debats.) Man hatte auf bie vorgeftrige 
Naht (12 Non.) die Erfheinung eines mertwürdigen Phaͤno— 
mens, ber Meteorfteine oder Sternfanuppen, angefündigt, Diele 
Sternfhnuppen vom 412 auf dem 15 Nov., morauf vorzüglich 
sr. Arago die Aufmerkſamkeit gelenkt bat, find faft ganz in der 
Art eingetroffen, wie fie Hr. Olmſted mach feinen und den Beob- 
abtungen der HH. Smith mb Twining beftimmt hatte. Im 
ber vorgeftrigen Naht, bie gang Mar war, was im November 
eine Seltenheit ift, zeigte ſic diefes bem bloßen Zuſchauer merk: 
wuͤrdige, und für bie Wiſſenſchaft ſehr intereffante Schaufpiel, 
Man fah Abends gegen 8 Uhr mehrere ſolche Meteor. Man 
verfihert, daß fie ſich fortwährend, im ziemlich langen Zwiſchen⸗ 
paufen, während der Nacht gezeigt haben; mir waren aber mur 
Bengen ber von vier Uhr Morgens bis zu Sonnenaufgang dar: 
gebotenen Erfheinungen. Waͤhrend dieſer Zeit Tonnte man mehr 
als dreißig Mereore zählen, wovon einige nur matt ſchimmer⸗ 
ten, andere mit febr lebhaftem Glanze ftrahlten, und durch die 
bäfterfte Nacht und ben unbemöltteften Himmel in, menigitens 
ber Mebrbeit nach, auffallend parallelen Richtungen zogen, Diefe 
Richtungen dirften fehr miglihe Momente zur Beſtimmung der 
Umlaufsbahn biefer ſonderbaren Meteore an bie Hand geben. 
Mehrere berfelben glängten färfer ale bie Planeten, umb ver: 
ſchwanden mit Hinterlaffung einer phodphoredcirenden Furche. 
Eines ber merkwuͤrdigſten ſtrahlte fein glaͤnzendes Lit noch nad 
Erſcheinung ber Morgenröthe gegen 6 Ubr Morgens aus. Die 
Wiſſenſchaft wird ohne Zweifel bie zahlreichen Beobahtungen, 
bie fiber gemacht worden find, fammeln und ordnen. Vielleicht 
iſt inzwiſchen biefe Erſcheinung nur der Glanz gewöhnlicher 
Sternſchnuppen, aber in größerer Sahl. Man muß aber ge- 
fteben, daß man biefe, beftimmt auf die Mitte Novemberd 
angekündigten alängenben Erfcheinungen nicht wohl als bloßen 
Zufall betrachten fan, und daß ihr periodifcher Charafter zurei⸗ 
chend fetgeftefle iſt. 


Ueber Bierunterfuhlng. 


Unter aͤchtem Bier verftcht man in Bayern foldes, welches 
blos aus gutem Gerftenmal; und Hopfen nach dem feit langer 
Beit üblihen Verfahren bereitet worben ift, und außer bem 
Waſſer ald weſentliche nähere Beftandtheile Weingeift (in 
waſſerfreiem Zuſtande befanntlih Alkohol genannt), ein eigen: 
thuͤmliches Ertratt und Koblenfäure emthält. Das Er: 
traft macht den mäbrenden Theil deffelben aus, und befteht aus 
Malzgummi und Malzzuter mebit Hopfenbitter. Die Biere find 
befanmtlich binfichtlih ihres Gehalts am Ertrakt und Weingeiſt 
ſehr verſchie den; im Bayern unterfcheibet man, abgeſehen von 
ben Doppelbieren, welde nur ausnahmsweiſe bereitet wer- 
den, Sommerbiere Eagerbiere) als gehaltreichere und Win: 
terbiere (Schenfbiere) als minder gehaltreihe. Der Preis 
eimes jedem iſt geſezlich beftimmt und wird jedes Jahr nah dem 
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Preife ber Gerfte und des Hopfens regulirt. Dur eine könig- 
lich baperifche Werorbnung von 1811 (f. b. Megierungsblatt is11, 
©. 622) ift ben Brauern für ein beſtimmtes Quantum Bier 
ein beftimmted Quantum Malz und Hopfen vorgefchrieben, nem: 
lich für 35 Eimer Winterbier und 30 Eimer Eommerbier fünf 
baperifche Schäffel trofenes Mali. Man bat aber noch nie den 
Gehalt eines nach biefer Vorſchrift bereiteten Bieres an Ertraft 
und Alkohol direkt beftimmt, und bie Eutſcheidung über die Ta: 
rifmäßigteit der Biere blieb bisher ganz den fogenannten Bier: 
befhauern überlafen., Wenn man aber biefen and zutrauen 
darf, daß fie mehr ober weniger gebaltreiche Biere durch die 
Zungenprobe unterfheiben fönnen, fo fan man doch nicht anneh- 
men, daß fie im Stande feyen zu beurteilen, ob ein Brauer 
fieben ober acht Eimer Bier aus einem Schäffel Malz gemacht 
bat; fie koͤnnen alfo hoͤchſtens über die relative Gehaltigkeit 
der Biere entfheiden, und aud da find Täufhungen ſehr leicht 
möglih, befonders wenn man zwiſchen Güte und Gehalt nicht 
gehörig unterfheidet, und feit längerer Seit an gewiffe Biere 
gewöhnt it. Wenn man nun bei Beltimmung ber Tarif: 
maͤßigkeit ber Biere ihren Gehalt am Ertralt und Alkohol, wel: 
her mit bem angewandten Malz in gerabem Ber: 
bältniffe ſteht, als Anhaltspunkt wählen und ſich babei nach 
obiger Verordnung richten wollte, fo müßte vorerft dur einige 
forgfältige und fireng beauffihtigte Verſuche im Großen ausge: 
mittelt werben, welcher Gehalt den nach ber Verorduung berei: 
teten Bieren entſpricht. Es müßten dann durch die Staatdregie: 
rung gewiſſe Graͤnzen feitgefegt werben, unter bie ber Gehalt 
bed Biers nicht finfen und über welde der Waſſergehalt nicht 
fleigen darf, um es noch als ein tarifmäßiged betrachten zu 
tönnen, Den Gehalt des Dieres an Ertraft und Meingeift auf 
qemiſchem Wege richtig gu beftimmen, war bieher, eine Aufgabe, 
welche nur von einem geſchilten Erperimentator bei einem Zeit: 
aufwande von mehreren Tagen gelöst werben lonnte, In ber 
neueften Seit bat aber ber Akademiker und Profeffor Dr. J. K. 
Fuchs in Münden, durch die Löfung mehrerer fhwierigen Pro: 
bleme ben Gelehrten und Technikern bereits rüͤhmlich befannt, 
auf höhere VBeranlaffung fih mit der Analpfe bes Biers 
beicäftigt, und dabei einen neuen Weg betreten, welcher viel 
ſchneller zum Siele führt ald das gewöhnlide Verfahren, und 
auf welchem man zu wenigſtens eben fo verläflichen Mefultaten 
gelangen fan. Er bedient ſich zur Analpſe des Biers des rei: 
nen Kochſalzes; je mebr fih davon in einer beflimmten Quan: 
tität Biers auflöst, befto größer ift überhaupt deſſen Waſſer⸗ 
gehalt. Durch zwei ſehr einfahe Operationen läßt fih damit 
auch das Ertraft, der Weingeiſt und bie Koblenfäure beftimmen ; 
au jeder dieſer beiden Operationen braucht man nicht mehr ald 
1000 Oran Bier, und zu beiden böcditend zwei Stunden Zeit. 
(Den ganzen Gang biefer Unterfuhung und die babei zu beob- 
achtenden Vorfihtsmaaßregeln findet man ausführlich befchrieben 
in dem Türzlich erfcienenen 2ten Novemberbeft von Dinglers 
polptehnifhem Journal 8,309 bis 324.) Fuchs nennt 
diefe Bierprobe, welche feine große Geſchiklichlkeit im Erperimen: 
tiren vorausfest, und auch vom folben Perfonen leicht erlernt 
werben fan, bie feine chemiſchen Kenntnife befizen, die bally: 
metrifhe, meil fie mit Kochſalz gemacht und ein eigenes In: 
firument (Halpmeter, Salzauflöfungsmeffer) dabei gebraucht 


wird. Mber nicht blog für bie Volizeibebörden, welche über bie 
Tarifmäßigteit des Biers zu machen baben, ſondern auch für 
die Brauer, welde ihr Gefchäft rationell betreiben wollen, ift 
eine Probirmethobe, wodurch, wie mit ber ballymetrifsen, 
der Gehalt ber Biere an Ertrakt und MWeingeift leicht und 
ficher beftimmt werben Tan, von großer Wictigfeit. Der 
Brauer Tan memlich durch eitie ſolche Methode nicht nur erfah⸗ 
ven, wie groß zu verfchiebenen Zeiten der Gefamtgehalt feines 
Biers ift, fondern auch in welchem Verhaͤltniß Weingeift und 
Ertraft barin ftehen, woraus fi abnehmen läßt, ob bei dem 
Maifhen viel oder wenig Malzzuker erzeugt worben ift; er fan 
dadurch ausmitteln, ob bie file oder Nachgaͤhrung regelmäßig 
fortfcreitet, und verbältnißmäßig der Weingeift zunimmt und 
das Extrakt fih vermindert, alfo feine Gefahr für das Ums 
ſchlagen des Bierd vorhanden ift; endlich fan er buch bie 
ballpymetrifhe Probe viel fiherer ald buch bem Gacharometer 
den Gehalt ber Würze an Extrakt beftimmen. Dadurch, daß 
die Brauer angehalten werben können, bie Biere nidt 
unter einem gewiffen Gebalt zu bereiten, ift bad 
Yublitum auch gegen Bierverfälfhungen ziemlich ſicher geftellt, 
wenigftend gegen bie fträflihften, diejenigen mit narlotifhen 
Subftanzen. Denn beim Zuſaz einer beranfchenden Subſtanz 
tan nur die Abfiht fepn, an Malz zu erfparen und bad Bier 
dem Auſcheine mach doch ſtark zu mahen; wenn es aber einen 
gewiffen Gehalt haben muß, wozu ein gewiſſes Quantum von 
Malz unumgänglich nothivendig ift, und wodurch es bei gebd- 
ziger Bereitung ohnehin die gehörige Stärke befommt, fo ift 
fein Grund mehr vorhanden, ibm durch ein ſolches Mittel die 
beraufhende Eigenſchaft in noch höherem Grabe mitzutbeilen, 
undes fo der Gefundbeitgeradezu nacht heilig zu machen. Der Hopfen 
aber fan durch andere bittere Pflanzenfubflangen nie gang er: 
ſezt werden, indem er, wie kein andrer Bitterftof, aus ber Biermürze 
gewiſſe Theile niederfchlägt, melde bad Bier unlauter machen und 
zum baldigen Verderben dieponiren würden. Es unterliegt aber 
auch feinem Sweifel, daß ſchon ſehr oft ein aͤchtes, ſtatles und 
gutes Bier für verdächtig gebalten worden ift, meil ed mans 
Sen Perfonen, bie ſich daſſelbe zu ſehr fchmelen ließen, Kopf: 
weh, Durft, Wallungen, Schlaflofigkeit ıc. verur ſachte, was je⸗ 
doch lediglih Folge dernatürliden Staͤrke des Bier 
war. Ein allgemein als gut anerkanntes Mindener Bier 
beftand nach der Mnalpfe von Fuchs in 100 Gemictstheis 
len aus: ; 
Bil :. 2:2 020. 
Ertraft (nemlich Malzzufer, 

Malzgummi und Hopfen: 

bitter) . . . . 6 
Mio . 0. 
Koblenfine In 

100, 

Da alfo das Vier 5 Progent abfoluten Allohl enthält, fo be⸗ 
rechnen fib für die baperiſche Maaß 518 Gran (53 Gran mebr 
als 4 Unze), welche, mit 2 Ungen Waſſer verdünnt, über drei 
Unzen eines fehr ftarfen Brauntweing geben würden! 
Daf 4 Maah Bier von dieſem Gehalt nicht fo beraufht, wie 
5 Unzen ftarfer Branntwein wirklich beraufchen würden, lommt 
bios baher, * ber Alkohol im Biere mit viel mehr Waſſer 


9a 
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verbünnt und mit dem Ertraft innig gemifcht ift, woburd feine 
Wirkung ſehr gemäßigt wird, d. 


J eantreid. 

2 Paris, 1a Nov, Die Reg’erung macht viele Seiten: 
verfuche, um die Künftler und fogenannten hommes de lettres 
an ihre Sache zu Impfen, und biefelben dem Einflufe der Dema: 
gogie gu entreißen, weil beide Alaffen, durch natuͤrliche Reiz: 
barkeit und Entflammung ihrer Talente, leicht zur Demagogie 
binneigen, wenn nicht Fürftengunft ſich ihrer bemädtigt-, was 
die Geſchichte feis alter Zeit fattfam bewieſen bat, ba ein eis 
gentlihes Jufte: Milieu als alademiſcher Proſaismus nicht in 
dem Genius diefer Klaffe von Menſchen fteft. Ludwig Philipp 
ft, feiner Natur nah, ein gewaltiger Baumeifter und be 
ſchüzt die Malerei. Kr. Thiers, der für Kunſt wenig 
ftend den Sinn ber Beweglichkeit beſizt, half ihm treulih in 
allen diefen Vorlieben, und fo war wenigſtens ein Theil ber feit 
der Juliusrevolution demagogiſch aufgeregten Künftlerfamilie an 
die Sache bed neuen Throns gefeffelt. Ludwig Philipp läßt viel 
arbeiten umd zahlt gut; leider aber ift bier alles aͤchte Kunft: 
genie verſchwunden, nit ald ob die Talente fehlten, fondern 
weil ber Hebel der Talente fehlt: die Degeifterung der Reli— 
gion, erhabener Ideen, philoſophiſch-poetiſcher Anſchauungs⸗ 
weiſen. Von Nachaͤffung der Antike iſt man in Nachaͤffung 
des Mittelalters verfallen, und dabei fümmt immer nichts 
als halbe Karikatur heraus. Vielleicht waͤre ed moͤglich, 
eine neue Kunſtbewegung mit ben Vollsbeduͤrfniſſen in Har: 
monie zu bringen durch induftriele Bauten und Anla— 
gen. Kirden und Klöfter, Palläfte u. f. mw. werden in 


Franfreih wohl nicht mehr in Aunftfinn und Kunftitvl gegrün: 
det; aber wenn bie darauf verwendeten Summen für MWaifen: 
bäufer, Gefängniffe, Armenlofale, Wafferleitungen u. f. w. ver: 
wendet würden; wenn man n barauf bedadt fen weite, Die wollte, bie ftin: 


fenden Quartiere einer großen Hauptſtadt zu reinigen, ben at: 
men 2eutem Luft und Licht zu geben, ihre Erziehung zu befor: 
gen, fo würbe dieſe Liebe, den unterm Klaffen erwieſen, bad 
Chriſtenthum praktifh wieder in ihnen aufwelen, fo wie ja das 
Shriftenthum auch einmal fon unter dem Volk geboren wurde, 
durch rege Kranken-, Armen: und Gefängnißforge., Es handelt 
fib darum, der Zeit gemäß, dieſer alten Liebe eine neue Ric: 
tung zu geben. Das ift beffer, ald Opernbäufer bauen und bie 
Muͤßigen amufiren. Miles, was das blofe Amuſement betrift, 
überlaffe die Megierung getroft ben Privatinterefen: ein Hr. 
Beron wird fhon feine Sache zu machen verſtehen. — Da bas 
Yufte: Milien der Buͤrgerklaſſe wenig liedt, hoͤchſtens Zeitungen 
und Romane, weniger liest ald ber alte Abel, ber übrigens 
auch ſich mebr mit Alotrien abgibt ald mit Studien; ba fer- 
ner der gemeine Mann, welcher ernftlier liedt und im feiner 
Sphäre ftudirt ald die Vürgerllaffe, feine Bildung kaum be 
ginnen fiebt, fo ift die Megierung auch bei weitem weniger 
emfig in Beförderung der Schriftitellerflafe. Sie ernennt Force 
Kommiffionen von Afademilern, Jonrnaliften, Belletriften und 
Schanfpielfhreibern, unter denen befannte und ber Modewelt 
liebe Namen, auch einige wahre Illuſtrationen vorfommen; 
man mabt Miene, die Schriftfteller ald Eigenthuͤmer ihrer: Gei⸗ 
ftesprodnfte Maffiren zu wollen; alles Firlefanz und Beicäfti- 
gung müßiggängerifher @itelfeiten. Hr. Guizot, ein denkender 
Kopf und gelehrter Mann, könnte Beſſeres thun, das Willen 
und die Gelehrſamkeit kraͤftiger, tuͤchtiger, umſſchtiger organi⸗ 
ſieren; das gebt aber nicht auf dem Wege des Schlendrians 
ber Bureaufratie, Franzoͤſiſche GSeſchichte, fein Lieblingsthema, 
befördert er mit patriotiſchem Geſchil, und aus biefer Weför- 
derung laffen fib mande ſchoͤne Früchte erwarten; » überall fehlt 
aber im Franfreih ber in Deutihland fo rege gelehrte Enthu- 
ſiasmus und bie gelehrte Leidenfhaft, ohne bie nichts Großes zu 
Faq tImR un 
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Die a Verhandlungen ber am 19 Dftober 1856 absehaltenen sten General-Berfammlung ber Alllonalre ber ausſchl. 


en Kaifer 


dinand’s Mordbahn werden, vom 14 Nov. d. 3. angefangen, im Bureau ber Gefelfhaft, Bauernmarkt No. 582 


en P. T. Attlonalten auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt. — Die auswärtigen Atslenbefiger können ſolche darch einen biefigen 


Beſtelten abholen laſſen. 





(3695) 


Bekanntmachung. 
Die Genoffen svermaltu ß 
ton St. Gallen a —— ri 8 berg Ben 
Mittwochs den 30 —A J 
Vachmnittags 2 Uhr in dem Wirthshauft "ine 


Traube au ri 
ver © Mentliche Berfteigerung die naͤchſt 


tabt gelegene Obermuͤhle famt Wobr 
nung m 


it 
2) 5 Mahlbäufen, einer Melle, einer Breche, 
einem Reibehäudcden famt Radwert und Laͤu⸗ 
er ohne Stof, einem Holzſchopf, Keller, 
dmwein= und Huͤhnerſtaue; 
>) einer | Sarıne famt Wagenfhopf, Pferdes 
@) einer wohlgebaltenen Wiefe, ber Fiſchgehal⸗ 


ter enannt, eirea 1 Zucht, famt: laufendem 
zweirbhrigem Brunnen 
d) einem eben Weiber (int heu— und Streus 
boben, «irca 50 
Aues an der Mühle gelegen 
Der Weiber Im ttekmäbigen Warferftande 
bildet ein benuzbares Waffermagazin von weniq⸗ 
ftens 5 Mitfionen Kubitfüß, und fan mit wenis 
per Unfoften 6 eingerichtet werben, —* er noch 
ie Hälfte mehr faſſen wuͤrde. Der fleinft = 
uß beträgt Immer noch fo viel, daß ns 
orafältigften Meſſungen und Berechnungen von 
Sadıfundigen auf eine gg a 
a won Ri. bis 40 Biete en mit Sicher heit 
A Verwaltung oiniat. 
N biefe Wirte u Walemaft zur Betreibung 


einer zu —2* mechaniſchen Srinnera oder 


Meberei, Dru x für anbere induftriene 
Atvele verwendet werben \ möchten, wozu bie 
fiche Soraltät fi um fo mehr eianen w 
ber biefine fehr befuchte Marttort jedes 8 
wůn fchte Koınmunitationds und Transportmittel 
nad allen Richtungen an bie Hand aibt. Sie 
bat baber in den auf ihrer Kanzlei einzufebenden 
gr nirten feftgefest, eisen aufaͤligen Käufer, 
fich zum Borans für gernd ut Betrei: 
4 einer der — ———— dr win 
würde, 10%, an der 26 ab —* 
Kaufellebhaber werden hiesu einge: 
labden. —® pt, ben 15 November 
Die Berwaltun 3 
midweber. 
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(448) In der J. G. Cotta’fgen Buchhandlung ift erſchienen: 


Polytechnisches Journal, 


herausgegeben 


D.D. Dingler und Schultes, 


Erjtes Novemberbeft. 

Inhalt: Köchlin, über die Dampfinafchinen und veroleihende Verſuche mit verfahiebenen 
Spftemen derſelben. -— Ericdfons verbefferte Maſchine zur Mittheilung von Kraft zu mechanis 
hen Zweten. Mit Abbildungen, — Haufons Verbefferungen an dem Loromotivwagen, Mit 

bbild. - Hingins Verbei Ye im Bane und tm Treiben der zur Schiffahrt dienenden Fahr⸗ 
zeuge, Mit Nobild, — Fulſfell, Verbefferungen an ben Pumpen, Mit Abbild, - James, Über 
ine erte Spindel für Drofel:Spinnmafdinen, Mit Nobild, — Boulnois Verbefierungen 
n den Kutichenfedern, Mir Abbild, —Jexvons Berbefferungen an den Mafchinen zur Berfers 
saung von Sgufelfen und anderen Gegenftänden aus Stabs oder Schmiedeiſen. Mit Abbild, — 
Heineten, Aber eine Borrichtung zum Echranbenfdmeiden. Mit Abbild, — Zracev, Aber einen 
—— zum —— Mir Abbild. Exicesſons verbeſſertes Inſtrument zum 
eſſen ber Tiere bed Waſſers der See und ber Fluͤſſe. Mir Abbild, - Homweltsd Verbeſſerungen 
an ben Mufifinftrumnenten,. Mit Abbild, — Ports verbefferte Methode, eins ober mehrfarbige 
Defiins oder deichnangen auf Töpferwwaare, Porzellan, Glas und andere berlei Eubftanzen zu 
übertragen. Mit Abbild, - Huthinfons Apparat zum Merten des Leuchtgaſes in ben Gab: 
abrifen, Mit Abbild, — Ueber bie Darftellung und Eigenſchaften der feften Koblenfiure, — 
tisyellen. Engliſche Datente, — Außerordentliche — eines ameritaniſchen Duspfwagend. 
- Bramlev's und Parkers Verbefferungen an den Locomotivmaſchinen. — Weber die ſchiefen 
Flaͤchen oder Rampen an den Eifensabnen. - Lalanne's Mafcbinen zum Nivelliven, gem Auf⸗ 
nehmen von Planen und zum Meſſen ber Kraft beim Ziehen. — Caréey's Vorſchlag, Kanalboote 
über bie Schleußen zu ſchaffen. — Leber direkte Erzeugung von haͤmmerbarem Eiſen aus den Eiſen⸗ 
erzen, - Leder bie galmnifchen und elettriſchen Verſuche und Apparate bed Hru. Eroffe. — Eigen: 
aften ber Subſtanz, welche das Bouquet der Weine bildet, — Lerterndruf mir Walzen. -— Ber: 
efferungen in der Wabrifation von Bobenplatten. — Borſchüſſe von ber British Association for 
the adrancement of seience zu wiſſenſchaftlichen und tecpmifchen Unterfuchungen unb Zwelen ges 


macht. Literatur; deutſche. 
Zweites Novemberheft. 

‚Inhalt: Denia übbr bie Abhandlung des San. Emil Kbchlin, betreffend wie DampEnes 
chinen; erftatter im Nomen des Comite für Mechanik, von Joſeph Köchlin. -— Donalas Ber 
efferungen an den Dampfteffeln, wodurch dad Berften berielven durch uͤbermaͤßigen innen und 

das Einjinten burch fiberinäßigen außern Drut verbäter wird. Mir Abbildungen, — Weber das 
Nuberrad des Hrn. Henry Pirworth von Eipfon in ber Grafſchaft Miedleſex. Mit Abbild. 
Heinerens Befchreikung einer Art von Drebbant zur Verfertimmg von Mednitlen, Mit Abbild, 
- a einer_tragbaren Ausſchneibpreſſe von ber Erfindung des Hrn. Hosting. Mit 
Abbild, - Barbers Verbefferungen an ben Epulen, anf welche das Baumwollgarn aufgewunden 
wird. Mir Abbild. - Witberfpoon, üͤber eine neue Hemmung für Vendelutwen. Mir Abbild. 
— Ueber die Sicherbeitölampe des Ken. John Martin in London, Mit Abbild. -— Martens, 
tiber die Natur der bleibenden Thlorverdin dungen. - Fu 8, Profeffor, neue Methode bad Bier 
auf feine weientlihen Benandtheile zu unterſuchen. Mir Abbild, - Dingler, über den Twadd⸗ 
Le'ichen und Areind'ihen Ariometer. — Keene’s verbefferter Apparat zum Ausbaue von Ges 
treibe und anderen Samen, fo wie and) zum Düngen, Mit Abbild. — Miszellen. Gurney's 
neue Dampfiwagen. - Salomansd Cicherbeitsdampfteffel. — Neuer Heizapparat für Wagen, — 
Earev's Vorichtag zur Vebermältiaung ſteil anfteigender Flächen, — Ueber die vortheilbaftefte Ges 
farwvindiafeit bei der HanalsEchiffahrt, — WVerbeiferung ber Napier'ſchen Multiplitationsftäbe, — 
Berbefferung an den Saͤgen der Saͤgmuͤhlen. — Aubrey's Berbefferungen an ben Maſchinen zur 
armueerüasrtaiten, - Eonbderbare Bennzung der Imdraulifchen Preſſe. — Artefiiher Brunnen in 
Granit gebohrt. — Gewebe von Glas. — Belote's Parentgerbeprozeß. — Hm, Cairo’ Tachy⸗ 
meter. — Anwendung des Schiefers zu verfaiedenen Serärhfchaften. - Ueber das Eicherbeitspa: 
vier des Hrn. Morand. — Aelmticheit des Kautſchuts mir tem Maulbeerdlätterfafte, - Kleind 
Methode mir Refermae die Wolle zu färben, — Ernft Anguftine's waſſerdice Schuhe. — Leber 
joöhalrige Erye und Pflanzen in Mexito. -— Bentouillacs traabare Vorrichtung zum Todten 
be Ceibencocond. — Ameritanifde Methode Getreidefpeiherfvor dem Kornwurme zu fafızen, = 
Verfaͤlſchung bed Talges mit Kartoffelbrei, 


* 
Bon biefem fehr gemeinnüzigen und wohtfeit Sonmal ericheitten wie bisher monatlich 
zwei Hefte mit Kupfern. 8er Sarıgen aus 24 Heften mit 24 bis 56 Supferplatten beftehend, 
mit einem vollftändigen Sadresifter veriehen, macht für fich ein Ganzes aus, und Fofter durch 
die Poftämter und Buchhandlungen nur 9 Rihlr. 8 gGr. oder 16 fl. ⸗ ä 

Ein dieſes Journai begleitender Unzeiger nimmt einſchlägige Dieuſtge⸗ 
ſuche, Wanren: und Maſchinen⸗Aubietungen, Bücheranzeigen n, ſ. w. gegen 
fehr Hr nfzrationsgebühren auf, nnd die Verlags: Erpedition beforgt 
die einfchlägige Korrefponden;. 


{149) In ber Untergeispmeten in exſchlenen, und an alle Buchhandlungen verfanbt worden: 


Altſchwediſche 


Balladen, Mährchen und Schwänke 
ſamt einigen daͤniſchen Volksliedern, 
uͤbetſezt von 
8 — otttieb vi —— 20 gr. 
— J. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 








(502) So eben erſchien md iſt in allen Buch⸗ 
bandlungen des In⸗ und Muslandes au haben: 


bologifcher 


Blüthenkran;. 
Auserlefene Erzählungen aus der grie⸗ 
hifhen Mythologie, zur Bildung ju: 

gendlihen Verſtandes und Herzens. 


Bon Ferdinand ber. 
Dftav. it Uuminirten Supfern, Gebun—⸗ 
ben, 4%, Rthlr. 

Berlin. Verlag der Buchhandlung von 


. @. Fr. Mmelang. 

Bei ben in unfern Tagen zahlids verbreiteten 
Sugendfchriften mag ed wohl feine leichte Aufs 
ſeyn, für ein dergleichen neues Werf einen 
tof I finden, ber nicht ſchon verbraucht und 
doch Kinder paſſend iſt, eine Aufgabe, die 
der Hr. Verfaſſer der vorllegenden Jugendſchrift 
dadurch ſehr gläffich getdf’t hat, daß er den 
Stof berielben aus Bievaboingle Ontemmen. 
als einer Wiſſenſchaft, die für jeden Gebilderen 
umentbebrlich ift, nun Referent auch ges 
funben bat, baß bie aus biefem eben fo beleh⸗ 
renden als unterbaltenden Gegenftande gewaͤhl⸗ 
ten Erzaͤhlun in einem bas finbliche Ges 
muͤth binchaus anfprechenden Tone vorgetragen 
find, und man in denfelben feiner Greile und 
feinem Worte begegnet , wodurch die Moral im 
mindeften verlegt werben fünnte, fo fan er micht 
umhin, biefes mit febr huͤbſchen, intereilante 
Scenen aus ber griedifi Mythenwelt dar⸗ 
— —— Kupfern ausgeſtattete Buch als eines 
er angemeſſeuſten Welhnachts⸗ und Feſttags⸗ 

geſchenke angelegentlichſt zu empfehlen, 


R—Ii-—r 
15621] @o eben haben bei H. Kupferberg 
in Mainz bie Preffe verlaſſen und find Im 


allen Buchhandlungen zu baben : i 

Ahn, F.Dr., franzöfifche Grammatif 
für Gymnaſien und höhere Buͤrgerſchulen. 
Ste Aufl. gr. 8, 5hfr, oder 12 gar. 

Barthelemy, J. J., Neife des jungen 
Anacharfis durd Griechenland im ber 
Mitte des vierten Sahrhunderts vor ber amift: 
linpen Zeitrecnung. Neu aud dem Franzbſi⸗ 
fchen Überfezt von Eh, Aug. Fifwer und 
Th. von Haupt, re Aufl. 13 Bändchen 
in 7 Theilen. 6. fartonirt, 4 Tor, 12997 
oder afl. 6 kr. j 

Jacobi, G. U., Befchreibung des ge: 
genwärtigen Zuftandes der enro— 
päifchen Feld⸗Artillerien. stes Heft 
enthält die Beſcreibung bed Materiald und 
der Ausrüftung der franzdfifehen Feld = Artilles 
rie. Mit & Gteintafeln, gr. 5, geb, 46 ger. 
oder a fl. 12 fr, , 

Kümmich, D., kurzer Abriß des Con: 
firmanden= Unterrichts, zunaͤchſt zum 
Gebrande für ii eigenen Eonfirmanden. 
8. 4 ggr. oder dä, 

Rocherer F N. Dr., Lehrbuch ber 
Patrolog e, Bür atademiſche Worlefuns 
en beftimmt. gr. 8. _20 gar. ob. 1 fl, 50m. 

Wiöller, ©. 6. Dr,, Weber das 
Prinzip der — in mit 
befonderer Nürficht auf die neueſte Schrift des 
Herrn Dr. Sriebreig, bie Theorien der Pf ⸗ 
trit betreffend, Much umter dem Titel; Mr 
De ET al 
der Anthropo um 
zn H * "ie Kt or. 8. geb. 15997. 

1 fl. ar. rbein, 

Hothenjee, Dr., ber Primat des 

a nem Koheeruuigegesen sn Dr. 935 
einem erandgegeben von Dr. 
und Dr. Weiß. after d, ars, 1 Thlr. 
‚48er, rbein. 


20 gar. od. 5 
EXR. A., Batponnet = tz 
wird, AFkion fir die thnigt. preuß. Ju 


rien Xafeln. 
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brack, Verena, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und d 
Raum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 
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Türkei — achrichten. — Unßerorbentige Beilagen 
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Dan [dreibt aus Madrid vom 9 Nov.: „Den Eortes fol 
eine Bittſchrift vorgelegt werben, worin auf verſchiedenen Ehren: 
erweifungen zum Undenten Riego's, insbefondere auf Verzeich⸗ 
nung feines Namend mit goldenen Buchitaben im der Gortes: 
halle, angetragen wird. — In ber beutigen Sizung ber Gorted 
wurden mehrere Boricläge der Berfafungd:Revifiondtommiffion 
binfihtlih ‚ber Form der Verhandlungen über diefen Gegenftand 
vorgeſchlagen. Sie trug inebefondere darauf au, daß jeber Bor: 
ſchlag auf Ubänderung einer Bekimmung ber Konftitution we- 
nigftend von 20 Abgeordneten unterfhüzt ſeyn muͤſſe. Der Un: 
trag des Hrm. Gorrofari, daß bie Kriegslommiſſion für perma⸗ 
ment erflärt werben folle, wurde bei der zweiten Verleſung ver: 
worfen. — Es iſt jest gewiß, daß Alait abgelegt und Narvacy 
sum Befeblähaber feines Korps ernannt it. Man fast, auch 
dem General Mobil überbringe ber Abgeordanete Cardero dad 
Abſe zuugsdetret. An Modild Korps it eine Seudung von 
11,000 Paar Schuhen abgegangen. Seine zweite Forberung 
aber, daß man ihm nämlich Geld zur Berablung feiner Truppen 
f&iten fole, konnte nicht befriedigt werden. Der Staatsſchaj ift 
in folder Werlegenheit, daß er mehrere Wechſel, welche er accep: 
tirt hatte, wicht bezablem konnte. Wuch der unthätige General: 
tapitain von Andaluſien, Eſpinoſa, bat einen Racfolger erbal: 
ten, General Aldama, welder früher in Eatalonien unter Mina 
tommandirte, iſt dazu ernannt. — Es beißt, die Negierumg babe 
gegen mehrere Perfonen, wie gegen die Brüder Puñonroſtro, 
Berbannungsdelrete erlaſſen. — Der Redakteur des Blattes El 
Mundo ift wegen eines Artikels, betitelt: „Was man fagt und 
was man nicht fagt," zu zweilähriger Haft, Bezablung ber Pro: 
schloken und Austilgung des Wetitels in allen Eremplaren ver: 
wurtbeilt worden. — In der Umgegend von Valencia ift Don 
Carlos proflamirt worden. Es haust daſelbſt eine Guerilla un: 
ter Auführung des alten Yandenchefs Santiago Leon. Aud bei 
Salamanca fol fib eine Bande gezeigt haben, — Auf unſe 
— — ſtehen die 5Prozents immer mod nicht hoͤher, als 

211,” 


Bon der franzoͤſiſchen Sraͤnze: „Ueber deu Stand der 
Belagerung Bilbao's durch die Garliften erfährt man, daß fie 
eine Brüfe über den Mervion geſchlagen baben, Die Befajung 
der Stadt ift bereite um 2400 Mann ſtaͤrker, als bei der fe: 
bern Belagerung. Weitere Berftärtungen find am 11 Nov. zu 
San Sebaftian eingefift worden,” 


Großbritannien 

Loudon, 15 Nor. 

Der Eourier erwähnt bes Gerüchte, der Finanjminifter 
babe endlih, dem Wunſche der bebeutemdften Männer im der 
Eitp nadgebend, eingemilligt, die Zinfen aller Schazkammer⸗ 
ſcheine auf 2'/, Pence per Tag zu erböben, und die Ubzablung 
ber im December fäligen anzubieten. Indeſſen mepnt dad Jour⸗ 
nal, diefe Maafregel, wenn auch noch immer deilfam, hätte doch, 
um ibse volle Wirkung zu äußern, ſchon vor zwei bis drei Mo: 
naten eintreten follen. Der Stanbarb fagt, einem allgemein 
verbreiteten Berücte zufolge werde eine Emittirung von Zwei⸗ 
vfundwoten fatt finden, bo molle er es keineswegs verbürgen. 

D’Eonmell bat, nach dem Ausbrufe des M, Ehronicle, 
feinen Wiederfeldzug thätiger Ugitatiom förmlich erdöfnet, Am 15 
Morgens waren bie Strafen Dublins mit Maueranfälägen bes 
beit, welche anzeigten, Hr. D’Eonnell werde nah der Meile einer 
Verfammlung bes Grwerbevereind beimohnen , deffen erſter Bor: 
fteber er iſt. Sofort fand eine überaus zahlreiche Berfammlung 
biefer politiſch ſehr bedeutenden Union im der Getreibebörfe ftatt. 
Ein Hr, Attins erzählte, der proteftantifhe Dechant Linbfap 
babe ihm, einem Katholifen, einen finflährigen Mätftand von 
Pfarrgelb (minister money) abgefordert, aber er babe ihm ge: 
antwortet, che er ihm eimem Heller zahle, hoffe er ihn verbammt 
iu fehen (he would see him d—d first). Diefe patriotiſche 
Erklärung wurde mit lautem Beifall aufgenommen, Der Bud: 
bändler Peter Slevin [bloß eime lange Mede über bad Thema: 
„Gerechtigkeit für Irland!“ mir den Worten: „Sie muf und 
werden, fonft... (Maufsender Beifall). Sr. Th. Repuolds 
rief: „Man gebe ums volle Gerechtigkeit, ober wir werden mie: 
der eim ſelbſtſtaͤndiges Bolt. Sieben Millionen Iren find be: 
zeit, für bie Verwaltung Melbourne's und Mulgrave's ihren 
legten Tropfen Blut zu verfprigen.” (Lauter Beifal). Eine 
Mefolution, daß jeder Liberale in Dublin, der es verfäume, fid 
in die Wahlliften regiftrirem zu Laffen, der öffentlihen Verach⸗ 
tung preidgegeben werben und, wenn er ein Gewerbs mann ſed, 
feine Kunden verlieren folle, wurde mit einftimmigem Buruf 
angenommen, Hr. D’Eonnel, den bie Mitglieder bed Vereins 
bei feinem @intritt ſchweigend, mit abgezogemen Hiten begrüßt 
batten, fagte, ein folder Elender, der vom der Megiftrirung zus 
eüfbleibe, muͤſſe mit Scorpionen gegeißelt werben, Hbrigens 
könne er verfibern, daß eine allgemeine Parlamentswahl bie 
Reigen ber Reformmitglieber im Unterhauſe beträchtlich verſtaͤr⸗ 
ten werde, Hr. D’Eonmell verbreitete fih diomal befonderd über bie 







Frage wegen ber Uirmengefege für Irland, welches, nah bem Be: 
richte ber einfchlägigen Kommiffiom, nicht weniger ald 2,300,000 
Bettler zählt. „An al’ dieſem Elende, ſprach er, tft bie lang: 
jährige Mifvermwaltung ber Toried Schuld. Ih war zwar nie 
ein Freund von Armengefegen; denn mo fie bisher beſtanden, 
baben fie in ber Megel nur zur Vermehrung des Armenweſens 
beigetragen ; fie führen zum Müßiggaug, zur Unmenſchlichheit, zur 
Undantbarfeit, umb indem fie bem Wolfe eine Armenftener auf: 
legen, ihmälern fie ihm die Mittel, dem Armen Beſchaͤftigung 
‚zu geben, Indeſſen fan ih nicht mißfennen, baß bie Armen: 
geſeze in England, wie fie jest befteben, gute Wirfung than, 
und ein aͤhnliches, mir ben noͤthigen Mobifitationen, moͤchte für 
Irland jene Alippen vermeiden, und dann allerdings mohlthätig 
werden. Das eigentlike Heilmittel wäre freilich, bie Urſache 
bed Elends zu heben. Die kan gefheben, wenn man, nad 


v. Raumers Vorſchlag, bie Armenſteuer ganz ober größten: - 


tbeild auf bie Mbientiften (d. b. die ihre Einkünfte außer Irland 
verzehrenden reichen irifhen Grunbberren) legt, durch welche jejt 
eine Summe von wenigſtens fleben Millionen Pf. St, iriihen 
Geldes jährlih dem Lande entzogen wird. Wenn erſt das Ei: 


genthum biefer Leute befteuert wird, dann werden viele von ih⸗ 


nen es vorziehen, daheim zu bleiben. Inbeſſen erkläre ich mic 
nur für den Theil bed Kommiſſionsberichts, welcher bie Unter: 
ftägung der ten, Aranfen und Krüppelbaften empfiehlt; an: 
bern Urſachen der Noth möge Privatmildthätigkeit entgegen 
treten. Ich ſchlage vor, eine Committee zu ernennen, an beren 
Spize ic ſelbſt zu treten geneigt bin, hiernach ben Plan ber 
Degierung abzuwarten, und mit ihre zuſammenzuwirken.“ Die 
Committee warb ernannt, worauf die Berfammlung fi vertagte. 
er > ganz Irland werben Seelenmelfen für O'Connells Gattin 
selefen. 

Am 14 Nov, ftarb im London Lord Wisconnt Forbes, mini: 
ſterielles Parlamentsmitglied für die iriſche Grafſchaft Eongford, 
Generalmajor und Adjutant des Königs, in feinem saften Le: 
bensjahre, Im Folge eines apopleftifhen Anfals, der ihm vor 
fünfsehn Monaten getroffen, hatte er fi feitbem in einem Zus 
fiande von Wahnfinn befunden, Er war ein vertrauter Jugend: 
freund bed Dichters Thomas Moore, ber eine feiner amerifani- 
ſchen Epiſteln am ihn gerichtet bat, 

Medrere Yourmale erheben fih mit Unwillen gegen das, an: 
geblih im Kabinet zur Sprache gekommene Projelt, ein neues 
„Minifterium der Muralpoligei” zu ſchaffen. Eine folde Maaß⸗ 


regel, fagen fie, würde England mit einem centralifirten Spie: 


nenmwefen und einer bevorrechteten Gendarmerie bebefen,, mit 
weldem Segen Frankreichs Witengland, bem Himmel ſey Dant! 
bis jezt verſchont geblieben ſey. Die wieder häufig vortommen: 
den Branbdlegungen in mehreren engliſchen Agrikulturbezirken 
mödten jenen Gedanken, wenn er überhaupt gefaßt wurde, ein: 
gegeben baben, 

Der Inbalt des neweiten Hefte des Vortfolio Nro. 33, 
vom 4 Nov. 1856 ift folgender: 1) „Bemerkungen über bad 
Protofol vom 4 April 1826 zur Dermittelung der Streitiglei⸗ 
ten zwiſchen der Pforte und ben Griechen.” Das Vortfolio werde 
jest die diplomatiſchen Aftenitüfe jur @rläuterung der rufſiſchen 
Politif über bie Beruhigung bes Oſtens vorlegen, und mit dem 
Zeitpuntte des Prototolls vom a April 1826 beginnen. 2) „Das 
Protofoll der Konferenz bes brittifhen und des ruſſiſchen Bot: 


Minifter des Iumern. 
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fhafterd über die Vermittelunz Englands zwiſchen ber ottema- 
niſchen Pforte und den Griechen. Gt. Peterdburg, a April 1326,7, 
5) „Dffigielles Schreiben des ruſſiſchen Botſchafters am britti= 
ſchen Hofe, Fürften Lieven, an den brittifhen Gtaatsfelretair 
bed Aeußern, Mr, Eanning. London, 19 Nov. 1826.” 4), WVer⸗ 
trauliches und gebeimes Schreiben des ruffiiben Botſchafters am 
englifden Hofe, Fürften Lieven, an den brittifgen Staatsſekre⸗ 
tair bes Heußern, Mr, Sanning; auch Londen, 19 Nov. 1826, 
5) Schreiben des brittifhen Staatsſekretairs des Aeußern, Wr. 
Canning, an den ruffiihen Botſchafter, Fürften Lieben; London 
20 Nov. 1826.” Crmwieberung auf die erite ber beiden vorite- 
benden Depeſchen. 6) „Schreiben bes brittifhen Staatsſekretairs 
des Acußern, Mr. Ganning, an ben ruffiihen Botſchafter, Für: 
fien Lienen. Lonbon, 10 Row, 1826.” Beantwortung des vors 
ftebenden »ertraulihen Etreibens. 7) „Depeſche des ruffiisen 
Botſchafters am brittiihen Hofe, Fürften Lieven, au ben ruilis 
ſchen Minifter bed Aeußern, London, 27 Nov. 1826.” 8) Tau⸗ 
ſchungen ber ruſſiſch deutſchen Preſſe.“ Ein Ausjug and einem 
Artifel bed Stuttgarter „deutſchen Kourierd‘ vom 28 Sept. 1856. 
Es fey nur Taͤuſchung, daß man vorgebe, bas ruffifche Aabinet 
werde durch die Eroberung von Konftautinopel von feinem wah⸗ 
ren Zweke, bie @roberung von Inbien, abgezogen werben; viel 
mebr werde biefer dadurch begünftigt. 9) „Ueber das Werbält: 
nis Franlreichs an dem deutſchen Bollverein.” Aus bem beut: 
ſchen Werte des Hru. Nebenius, Das Portfolio wundert ſich 
hoͤchlich, dab dieſes wichtige Wert bis. jezt noch nicht in bad Eng⸗ 
liſche oder dad Franzoͤſiſche überfegt fep. 10) „Schreiben über bie 
Quadrupelaliang, Paris, 19 Dft. 1836,” Die Vorwürfe ders 
„Morsing:Ehronicle” umd bes „Courrier frangais,‘ ald ob das 
neue franzöfifbde Minifterium ben Quadrupelvertrag nicht fireng 
erfülle, fepen ungegründet. Als Belege dazu find beigefügt: 
41) ein Schreiben ded Grafen Mold an den Grafen Campuzano; 
2) ein Schreiben ded Brafen Campuzans an den Brafen Mole; 
3) ein Schreiben bed Jaſpektors der Vprendengränge an ben 
44) „Wirkung des Portfolio anf bie 
Bevölkerung in der Türkei, in Eircaffien und Georgien.” Ein 
Schreiben aus Ronftantinnpel vom 20 Sept. 1836. Der Ein: 
druf dieſer Sammlung im Orient fep groß. In Konftantinopel 
liefen geſchriebene türkifche Ueberſeſungen berfeiben um; ein 
Heft fen aud ind Georgiſche überfest, und nah Tiflis geſchikt 
worden. 12) „Ueber den brittiſchen Einfluß in Konftantinspel.” 
Ein Etreiben and Ronftantinopel vom 5 Dft. 1336. Mit die 
fem Hefte ift der vierte Band des Portfolio geſchloſſen. 

Nabricten über die neueften Ereigniffe in Portugal feblten 
in England noch immer, 

Der Standard läht ſich aus Paris fchreiben, fo fehr auch 
bie neue Vermaͤhlung des Könige vom Meapel dem König Lud⸗ 
wig Philipp mißfale, indem fie ihm eine doppelte Hofnung vers 
eitle, ſo babe doc ber Herzog von Orleans den Plan feines 
Vaters binfichtlich feiner eigenen Vermäblung nie getbeilt, fon: 
dern wuͤnſche vielmehr die Wiederpereinigung der getrennten Li⸗ 
nien des Hauſes Bourbon durch ein eheliches Band, Diele 
fep denn auch mahrfcheinlic. 

Der Epectator vermutbet, die von General Evans durch 
feinen Adiutanten Le Marchant an Lord Palmerfton überſchilten 
Depeſchen enthielten die Bitte an die brittifhe Regierung, bie 
Hälfslegion aus Epanien abzurufen, denn ohne feine Truppen 
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fonne Evand doch unmöglich nah England zurffommen, Wenn 
berfelbe in dem Briefe an feine Konſtituenten bie Ueberzeugung 
aufdrife, dab Don Carlos Sache verzweifelter ftehe ale je, fo 
babe er dieſes unbedadte Wort wahrſcheinlich in dem irrigen 
Glauben geſchrieben, daß Somez bei Almaden geihlagen worden, 
während er doch Sieger geblieben fer. 

(Standard) Die reiben Iſracliten in Londen haben un: 
ter fih einen Verein geftifter zu dem Zweke, arme Glanbensge: 
noſſen, bie ſich verebeliden wollen, zu unterſtüzen. Frau Motb: 
ſchild ift bie wohlthaͤtige Gtifterin biefed Vereins, melder ber 
unter ber geringeren Alaffe ber Juden eingeriffenen Unſittlichkeit 
entgegenwirten fol. Den im Konkubinat Lebenden wird eine 
viermonatliche Friſt gefegt, binnen welder fie ſich zu ebelichen 
haben; thun fie ed micht, fo ſellen fie aus ber jübifchen Ge— 
meinde audgeftoßen , und ibnen bad Begrabniß nach dem Ritus 
ihrer Religion verfagt werben. Der Verein gibt feine Unter: 
ftägungen nah einem ſehr liberalen Maaßſtabe. 

William Cobbett ift befanntli in ziemlich jerrütteten Ber: 
mögeneumftänden geftorben. Sein Sohn wird wegen räfftänbi- 
gen Vachtzinſes gerichtlich verfolgt, und unter ben ihm gepfän: 
deten Gegerſtaͤnden befinden ſich auch bie Gebeine des befannten 
Thomas Paine, melde Eobbett, ber Mater, aus Amerika mit 
nad England berübergebradt! So warb einft Eheriban’d Leiche 
im Sarge von feinen Gläubigern mit Beſchlag belegt, unb 
Tonnte nicht beerdigt werten, bie feine Freunde bie Schulben 
gerabit hatten, 

”+* London, 42 Nov. Die Nachricken vom der Halbinſel 
find fo bebenkliber Art, daß troz der Menmung, welche Lord 
Palmerfton im Parlamente geäußert bat, und bie zur Berubi: 
guag ber Anhänger des konftitutionellen Prinzips dienen follten, 
fat allgemein und felbft beim Minifterium bie. Uederzeugung 
eingetreten if, daß großes Unglät Spanien mie Portugal er: 
warte, wenn man mit den revolutiomairen Aufſchwung in 
Schranken zu halten ſuche. Schon zu verfhiedenenmalen wurbe 
dader bei Konferenzen im auswärtigen Departement bie Frage 
aufgemorfen, auf welde Weile ber Buͤrgerkrieg auf der Halbinfel 
geſchlichtet, und eine Megierungeform dafelbft eingeführt werden 
fönne, bie der Deebrzabl der Bewohner zuſage. Ganj ift bie 
Fraze nicht gelöst worden, wie bis wohl von feiner irdiſchen 
Macht zu erwarten ift; allein fo weit fcheimt man ſich doch ver: 
ſtaͤndigt zu haben, daß man einitweilen den Ereigniſſen ihren 
Lauf laffen und rüffihtlih Epaniend nicht mehr thun wolle, als 
was bereitd angeordnet fen; daß man Bingegen in Hinfict 
Portugals Vorkehrungen treffen wolle, um nöthigenfalld ſchnell 
einzufhreiten und durch birefte Einmiſchung bie Autorität ber 
Königin aufrecht zu erbalten. Nah ben neueften Berichten 
fdeint dieſer Fall bereits eingetreten zu fepn. 

Frantr e it d. 

Yarid, 17 Nov. 

Franzöfifke Journale ſchreiben: „Das Silcle, bad Echo und 
bie Eftafette find, wegen Aufnahme bes Artikels über Karls X 
Tod aus der France, wie biefe mit Beſchlag belegt worden. — 
Es Heißt jest, der Hof werde auf ſechs Monate, zur Hälfte im 
Sdmarz, zur Hälfte in weiß, für Karl X Trauer anlegen. Die 
Quotidienne behauptet, blos die Föniglibe Familie werde, wegen 
der Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen, trauern; ber koͤnig⸗ 
liche Haushalt aber werde feine Trauer anlegen, meil did nur 


in dem Falle geſchehe, wenn ber Tod eined Fürften durch bem 
an dem betreffendem Hofe beglaudigten Gefandten angezeigt werbe, 
— Der Meffager fbreibt; Karl X bat ein verfiegelted Te: 
ftament binterlaffen, welches nur in Anweſenheit eines Abgeorb: 
neten des kaiſerlich oͤſtreichiſchen Kabinets eröfnet werben fol. — 
Es heißt, in den lezten Zagen ſeven von der öftreibifhen Bot: 
{haft in Paris von alten Dienern und Abjutanten Karld X, fo 
wie von manchen Pegitimiften, vielfah Paͤſſe nah Goͤrz verlangt 
worden, und der Minifter bes Auewaärtigen habe ben Munich 
anfgebrüft, daß dieſen Meifeplanen fein Hinbernif in ben Meg 
gelegt werde. — Ein Brtifel bed Tempe, wodurch Me Frei: 
loffung Ludwig Bonaparte’s ald ungefezlich bezeichnet wirb, fol 


"von bem Kammerpräfidenten Dupin verfaßt ſeyn.“ 


Das Jourmal de la Meurthe zeigt an, daß ber Dffi: 
sier bes 65ſten Finienregiments, Ar. Poiret be Morvan, ber ver- 
baftet worben war, mieber frei gelaſſen worden fry. 

(Jonrnalbes Debatd.) Sr. Mobert, einer ber Inten- 
danten der erſten Militairbivifion, erfegt Hrn. Volant bei ben: 
Inpaliben. 

Der Vater bed Hru. Thiers ift zu Carpentras (Maucinfc) * 
geftorben, 

(Iourmal des Debats.) Einer ber gelebrteften Pota: 
niter unferer Zeit, Hr. €. H. Verfcon, vom Kap der guten Hof⸗ 
nung gebürtig , -ift zu Paris im einem febr hohen Alter geitor: 
ben, Er genof eine Penfion von der Megierung feines Mutter: 
landes, an das er fein herrliches Herbarium, bie Frucht fünf 
sigiähriger Arbeit, das vorzäglih an Frpptogamifhen Grwächen - 
rei ift, und fi gegenwärtig in Leyden befindet, verfauft bat. 

(Journal des Debats.) Wir wollen die Huldigungen, 
melde Hingebung ober Varteigeift dem Andenken bed auf frems 
der Erde geftorbenen Königs zollen, nicht ſtͤren. Mari X bat 
ald ungläflier König, als verbamnter Aönig, als abgelezter 
König Aufpruͤche auf jene fromme Ehrfurcht, melde bie Men: 
ſchen niemald einem glämzenden Ungluk verfagen. Mag man 
immerbin ben Voͤllern fagen: die Kömige find Menſchen, wie 
ihr; fie leiden nit mehr als ihr; habt für Sie nicht mebr 
Mürfiht und Mitleiden, ald ihr für einen der Eurigen gefühlt 
baben wuͤrdet! fo rührt fi doch dag zartere und erhabenere Be: 
wien bei dem Schauſpiele jenes furktbaren Sturzes, ber ei: 
nen Aönig vem Thron in bie Flucht und in die Derbannung 
fhleudert, mit tiefer Trauer auf, Karl X ift geſtorben; er ift 
fern von Frankreich bingefkieden; dem bäftern Ende feiner Mes 
gierumg folgte lange Verbannung, mit Refignation und reiner 
Art religieufer Größe erbuldet; Franfrei fan alle Sefahren ver: 
seffen, denen ed durch eine engherzige und —— gemif: 
fenhafte Politik unterworfen war ; alle Opfer, die ihm bie Pilict 
zur Vertheidigung feiner Rechte und Freiheiten gegen die Ein: 
ariffe eines irregeführten Prinzen aufgelegt bat. Frankreich fan 
Alles vergeffen; denm durch feinen Mutb, feine Gedulb, feine 
bewunderndwärdige Weisheit verftanb es chen fo aut feiner Me: 
volntion Einhalt zu thun, wie es fie unternommen hatte, unb 
auf den Truͤmmern einer zufammengeftürsten Monarbie eine 
jüngere und ftärfere Monarchie zu gründen! Was man je doch 
nicht vergeffen darf umb jagen muß, ift, daf, wenn Karl X im 
Verbannung fortgegangen und darin geftorben ift, er ed nit 
andere gemelt bat! Es hing nur rom ihm ab, mädtig nnd 
hoch verehrt zu Teten und auf dem glerreicften Throne dir Welt 
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zu ſterben! Er zog ed vor, eher von demſelben herabzuſteigen, 
als unter den Bedingungen ber Sharte zu regieren. Karl X 
bat eine Revolution gefucht, vor welder Frankreich erfchreft zu: 
rüftret. Damald, mie jrgt, verlangte biefes, ber Revo— 
lutiouen und bet Kriege mübe Lamb, das ſich nur zu gut ber 
Wunden erinnerte, bie ihm eine lange Ararchie und ber Drut 
eines glämjenden, aber unbarmberzigen Despotismus geſchla— 
gen batten, nichts Anderes, als friedlich unter bem Schujze fei: 
ner Befeze zu leben, und unter einer liberalen und milden Üte: 
gierung bie Reichthüͤmer feines Bodens und feiner Induftrie zu 
genießen, Ohne alien Zweifel bat Karl X das Glüf Frankreichs 
gewollt; aber er wollte ed mit jenem bartnätigen Willen, ber 
nur Unglüf fcheft, wenn er nicht durch Genie erleuchtet wird; 
er wellte, daß Frankreich durch Theilung feiner Worurtheile glüt: 
lich werde ; er wollte, dab es fromm mie er, gegenrevolutionair 
wiz er wäre, die Verirrungen feiner Jugend mie- er atbüßte, 
Auch war Karl X vieleicht unglüklicher und gequälter während 
der zwei fo jhönen und milden Jahre des Miniſteriums bee 
Hra. v. Martiguac, ale während ber Jahre feined Exils. Die 
Mübe, die er ſich gab, ib unter eim Epftem, das feiner ganzen 
Seele zuwider war, zu ſchmiegen, mußte ibm drülfender ſeyn, 
als ſelbſt ter Merluft feiner Krone. Er fühlte ſich erleichtert, 
nicht mehr bie Verantwortlickkeit der Megierung eined Wolle 
auf fi zu haben, das er nicht mebr nach feiner Anſicht gouper: 
niren konnte, Zur Aufrehrbaltung des Vorhabens, die Döller 
auf diefe Art nam feinem eigenen Genius zu modeln, gebörte 
ein Peter der Große, und die ihnen zugefügten Gemaltthätigfei: 
ten find wur dann cntihuldigbar, menn man mehr Erleuchtung 
als fie befizt, und fie gewaltfam vorwärts treibt. Frankreich bat 
fi ſenach dei dem Ungluͤk Karls X keinen Vorwurf zu machen. 
Nicht leiht war rin König bie zum aͤuferſten Augenblif einer 
von ibm felbit nothwendig gemachten Mevolution von mehr Ehr⸗ 
furchtebe zeugungen umgeben; nicht leicht zeigte ih ein Land ge⸗ 
neigter, Alles, ein Verfpredhen, ein Wort, eine Miene günftig 
auszulegen, Man erinnere fih noch des allgemeinen Zurufs, 
womit bie Ehronbefteigung Karls X begrüßt wurde, und jener 
Meiie ins Elſaß, mo fib bie Berölferang mit vielleiht tiber: 
mäßigen Beifallsbezeugungen berbeibrängte, feine Dankbarkeit 
fär die eriten Hanklungen einer liberalen und meifern Poli: 
tie und feine Hofnung, daß ber König bei einem beffern Ep: 
fteme bebarren würde, ausdruͤklte. Wie viele marnende Winke 
wurden nicht im leiten Jabre, und mit wie vieler Disfre- 
ton, Stonung umd Klugheit gegeben! Welde Zufommenmir: 
fung fand nicht von Seite ber Dreife, der Kammer, ber Waͤh⸗ 
ler, des ganzen Landes ftatt, ben König flebentlikft zu bitten, 
gegen bie Ehbarte nicht ein unmächtiges Sawert zu zieben, und 
fortwähren) auf einem tonftiiutionelen Throne der erite der 
europaͤiſchen Rönize zu bleiben! Karl X blieb für Alles taub, 
für die Morftelungen der Kammer umd des Landes, fuͤr bie 
Rathibläge feiner beiten und treueften Freunde, für die ernfte 
und traurige Mißbiligung feines Hofs, für den Schreken ſelbſt 
der meilten derjenigen, die er im feine Näbe berufen batte, um 
bie Verantmortlicteit des lezten Mes feiner Regierung zu tbei⸗ 
fen. Karl X hat fi übrigens felbit fo gerichtet, wie ibn Frank: 
reich gerichtet hatte. Er fagte felbit, daß bie Ereigniſſe nichts 
über Ihm vermoct bätten. So wie ibn die Resolution von 1789 
getroffen bar, fo fand fie ihn 1850, nur daß dem Leben einer 
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in Berftreuungen hingebrachten Jugend bie Uebungen einer auf: 
richtigen, aber .engberzigen Frömmigkeit gefolgt waren, die nicht 
wenig zu feinem Untergange beitrug. Karl X wurde nicht durch 
feine Raͤthe zu Grunde gerichtet; er ift es vielmehr, wad man 
nicht verſchweigen barf, felbft, der feine Raͤthe im feinen Sturz 
‚mit hinabgeriffen bat. Entſchuldigen wir den Menſchen, laſſen 
wir feinen Abſichten Serechtigkeit wiederfahren; erfennen wir 
die liebenswürbigen @igenihaften feines Charakters an; laſſe 
man ſich felbft vom jemer gewiſſenhaften Hartnätigfeit rühren, bie 
zwanzigjäbriges Unglüt nicht belehrt, bie eine Krone aufs Spiel 
fegt, fie verliert, ſich darüber tröftet, und die Krene nur wie: 
der aufgenommen haben würde, um fie meuerbings aufs Epiel 
zu fegen, umb wieder zu verlieren. Dis ift ganz gut! Sagen 
wir aber aub, daß der barinäfige Cmigrant von 1789 nicht 1830 
der König vom Frankreich ſeyn Tonnte. Wenn Mubm darin liegt, 
fih nicht zu ändern, fo ift dis jebenfalld ein MRubm, um ben ſich 
die Wölter wenig himmern. Sie ihres Theils ändern ſich; fie 
mobifiziren ihre Geſeze; fie reformiren ihre Bebräude und ihre 
Sitten; fie geben nicht durch die glorreihen und granfamen Prü: 
fungen einer langen Revolution, um mit Schmach und Blut 
bedeft, auf den Punkt, von dem fie ausgegangen, zuruͤkzufallen! 
Die Vorurtheiie des jungen Edelmanns vom Hofe Lubwigs XVI, 
des Prinzen, der zuerſt vor einer Revolution auswanderte, be: 
zen drohende Energie feine Bergnügungen ftörte unb feine Ideen 
verwirrte, bed befehrten und frommen Koͤnigs, begreifen ſich 
und laffen fib auch leicht verzeihen. Mit diefen Vorurtheilen 
fan man ein Heilfzer im Eril ſeyn, und feinem Charakter At: 
tung verſchaffen; auf dem Throne aber läßt man fib dadurch 
zu Feblern verleiten, bie unfehlbar eine Revolution zur Folge 
baden. Vielleicht it ed übrigens auch ein ewiges Gele; der 
Polirit, daß fih eine alte Donaftie mit eimem mwiebergebornen 
DVolte nicht vertrage, und daß eine Mevolution, welche bie Be 
dingungen des Koͤnigthums ändert, aud die Perſon der Könige 
ändern muſſe. Europe batte dazu im eimem ſehr kurzen Zeit: 
raume zwei große Beifpiele geliefert: Karl X und Jafob IT! 
(Temps.) Die Frage der Trauer wird, nah Angabe eini- 
ger Jourmale, bödern Orts bebattirt. Eines biefer Journale 
(die Quotidienne) bemerkt, daß vom ihrer Löfung der Sieg bes 
quoique oder des parce que abhängen werde. Der Siez des 
parce que iſt dem doftrinairen Epitem gewiß. Dis weiß Je: 
dermann, und man darf, um fi davon zu überzeugen, nur die 
Betrachtungen lefen, weldde das Jourmal des Debats über den 
Tod Karls X angeftelt hat. Das Lob betreffend, dad ed der Megierung 
Karls X, dem Miniſterium Martignac, der Anhänzlicteit Fran 
reichs an die Reftauratiom, der garten Sorgfalt zollt, welde bie: 
ſes Frantreih angewandt babe, dem alten König vor einer Me: 
volution zu bewahren; fo ift diefer Lobſpruch, mach unferer Un: 
for, nur eine neue Variation des doftrinairen Wahlfprubs: 
„Das Epftem der Neitauration, aber obme Staate ſtreiche. Dar⸗ 
im liegt aber gerade die tiefe Spaltung der Doktrine und des 
Liberalism. Die Dottrin wollte die Meftauration, aber mit Dem 
Vorbehalt, fie auf die Charte zu fhigen. ‚Der Liberaliom wolte 
vor Allem eine Charte, aber er malte die Meftauration niät, 
felbit mit der Charte. Der Liberaliom mar nun aber die Na: 
tiomalmajorität, fo wie fie fib in den Tagen von 1850 gezeigt 
dat, Die Doftrin, die mit der Reſtauration übermundene Mi: 
noritär, bat dad parce qua erfunden, um ihre Vergan zenbeit 
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ud ihre Gegenwart: zu verknüpfen. „Die Dölfer ändern ih”, 
fagt fi. Wenn euch der Kopf ſchwindelt, fo feinen die aͤu⸗ 
bern Gegenftände in Bewegung. 

Das Gerücht, das Roifini eine Oper für das Mailänder Chen: 
ter freiben würde, bie bei Belegenheit der Krönung aufgeführt 
werben folle, fheint ungegründet. Moſſini ſoll beftimmt erflärt 
haben, baf er nicht mehr für die Buͤhne ihreiben werde. Als 
wen ihn Fury vor feiner neulichen Ubreiie mab Italien zu Paris 
fragte, wann er dem Yublitum wieder Belegenbeit geben werde, 
eim neuts Meifterwert von ihm bewundern zu können, erwie: 
derte er: „Warum folte ib mod arbeiten? Wenn eine neue 
Dper von mir Gluͤlk machte, fo wilrbe ich bardber kein fehr 
arofes Vergudzen empfinden, und wenn fie miffiele, fo würde 
mau mir tas mein ganjed Leben hindurch nachtragen. Nein! 
mit einer jährliben Einnahme von 60,000 Franken kan ich 
ganı nah meinem Gefallen leben; es mögen nun Audere ſich 
hervorthum. 

(Journal bes Debars.) Man verſicherte dieſen Abend 
(16), daß Lifaboen am 4 Nov. noch im voller Bährung geweſen 
fev. Die Natiomalgarbe, melde die Aufrechthaltung der Konitis 
tution von 1820 wollte, hatte alle Rommunitationen bed Echlof: 
ſes Belem mir dem Meere abgefhmitten. (S. das untenitehemde 
Schreiben aus Paris.) 

Ueber die Bewegung ber nah Conſtantine beſtimmten Erpe: 
dielonsarmee erfährt man durch dem Telegrapben noch Folgen: 
dei: „Um 9 Nov, trat die erfie Divifion unter General Trezel 
an die Stelle bes Wortrabs, weiber an dieſem Tage fieben 
Stunden vorgeräft war, Der Herzog von Nemours, Marſchall 
Clauzel und ber Meſt ande Armee werden Bena am 11 unb 12 
verlaffen.’ 

*2** varis, 17 Non. Heute wird im ber portugieflichen 
Sache im Debats verſichert, am 4 Nos. babe bie Kriſis fortge: 
bauert, und Feine Verbindung zwiſchen Belem und dem Meere 
ſtatt gefunden — eine boͤchſt auffallende Angabe, da mach fri: 
deren DVerfionen die drittiſchen Schiffe vor Belem fteben muß⸗ 
ten, und das Abbrechen der Kemmunikation fomis uamöglid 
ſchiene, es müßte denn fenm, baf bie Lifaboner Nationalgarbe 
die Forts von Belem beſezt bielte, (8. die Nachſchrift.) Das 
fSlimmfte Zeiten ift inımer, daß die Nachricht non London aud: 
bteibt. Wermehrt wird die Umgewißbeit dadurch, daß der hiefige Hof 
ſehr befchäftigt ſcheint, und ſelbſt bie Diplomatie niet verläßt, ober 
ihr keine Aufklärung ertbeilt. — In Bejug auf Bilbao ſcheint ſich 
bie Carliſtiſche Angabe zu beftätigen, daß Eipartero zu unſchluͤſſig 
geweſen fen, um den Kampf mit Eauia ober Yilareal anzunch- 
men. — Die Preſſe und die Salond, von einem Tage zum andern 
vertroͤſtet, forecden vom Tode Karld X, von der Mbreile Louis 
Napsleond. Die Leute fragen, ob bie Reſte des verblicenen Kö: 
nigs nah St. Denis kommen werben, unb ob wohl der hiefige 
Hoi Trauer anlegt; man wirb wohl alled Aufſehn vermeiden. 
Scheinbar erhebt ſich die Prefle gegen bie Ungeſezlichleit des Weg: 
fenbend von Louis Napoleon. Im Grunde wil fie auf bad Frei: 
fpreben ber Mitſchuldigen binwirten; bid hängt aber zunaͤchſt 
vom Aſſiſenhofe ab. — Nachſchrift. Es follen Brivarbriefe 
vom 4 angefommen feyn, welche am 12 in Breft tur ein fran: 
söflihes Bahrzeug. und am 14 in Paris eingetroffen wären; ein 


: Portugiefe, weiber folde Briefe erhielt, gibt mir folgende De: 
tails, welde viel wahriheinlicher find, ald bie Angaben im bie: 


figen Blättern. Nibt die Kemmunilstion zwiſchen Belem und 
ben Meere fep unterbroden, wie bad Debats fonderbarer Weife 
verfihert, fondern bie Berbimbung zwiſchen Belem umb 
Liffabon. Die Königin babe ih nah Belem begeben, das 
neue Minitterium ernannt, und bie. Konftitution yon 1820 wi: 
berrufen ; fie babe die vorigen Minifter nad Belem gelaben, bie 
meiſten fepen nicht gelommen , eim anderer habe verlangt, baf 
man vor Allem eine algemeine Amnmeſtie erlaſſe; bie Königin 
habe bdiefes eingehen wollen, bie Bevoͤllerung aber gegen die Ber: 
faffung Don Pebre’d proteftirt,, ſechs big fiebentaufend Einwoh⸗ 
mer von Liſſabon hätten fih bemafnet, und durch biefe Einwohner 
fep General Feeire ums Leben gekommen, weil er ſich zur Kb: 
nigin nach Belem begeben wollte, Am 4, bei Abgang ber Briefe, 
babe keine Verbindung zwiſchen Belem und Liffabon beſtanden. 
Die brittiſchen Schiffe waren ben Zajo entlang vom Innern ber 
Stadt bis zur Mündung aufgeftelt, und man glaubte in Liſſa⸗ 
bon, bad franzoͤſiſche Seſcawader fey ebenfalls gelommen, um 
Furt einzuflößfen. Die Briefe fpreden bie Hofnung oder viel: 
mehr den Wunſch aus, daß Alles ohne weiteres Blutvergießen 
enden werde, fehen aber fein beſtimmtes Ergebuiß vorher. Ich 
babe dieſe Briefe nicht ſelbſt gelefen; doch finde ich ben Inhalt 
zu merkwürdig, um ihm nicht mitzutheilen. Was Spanien be: 
trift, fo eirfulicen deute wenig Nachrichten, Es heißt, Mobil habe 
ganz Eſtremadura in Belagerungsftand erklärt; allein, wenn bie 
der Fall ift, was will er durch folde Maaßregeln audrichten? 
Of Zoulon, 14 Nov. Unſere Verbindungen mit Migier 
find im lezter Zeit ſehr unregelmäßig geworben, und man fan 
auf keinen beitimmten Tag mweber bed Empfanges noch Abganges 
der Briefe mehr rechner. In biefem Augenblike liegen fünf 
Dampfibiffe zur Reparatur auf der inmern Rhede. Geſtern war 
wieder der gewöhnliche Tag ber Abfahrt, allein es fand ſich fein 
dienſttaugliches Fahrzeug vor. Das Krokodil fol num morgen 
nach Wigier, der Sphins nah Bona in bie See ſtechen. Unger 
möhnlih groß ift auch gerade die Zahl der ber Meparatur bebirf: 
tigen Segzelſchiffe. Da ber Hauptfcauplaz ber Weltbegebenheiten 
ſchon feit ziemlich langer Seit immer in ben an bad Mittelmeer 
foßenden Staaten it, fo herrſcht im Toulons Kriegshafen de⸗ 
ftändig eine ſehr lebhafte Bewegung, während die Rhede von 
Breft, obwol die größte, ſicherſte und früher auch bie wichtigſte 
Fraukreichs, ruhige Tage bat. Das größte Kriegsſchif der fran: 
sölifhen Flotte, der „Montebello”, ein Dreideker vom 120 Kanc: 
nen, ber erft ganz kuͤrzlich audgeräftet worden, fegelte vor weni: 
gen Tagen nah Beug ab. Ein heftiger Windftoß hätte ihn bicht 
bei der prowengalifhen Küfte beinahe fheitern laffen. Es war 
bis das drittemal feit ganz kurzer Zeit, daß der Montebello fei- 
mem Untergange nabe war; inbeffen meldet und bad vorgeftern 
eingerroffene Dampfboot, daß jenes pradtvolle Linienfhif nach 
einer aͤußerſt f&mellen Ueberfabrt am 9 Nav. anf der Mhebe von 
Bona Anker geworfen babe. Man glaubt baffelbe ebenfalls nab 
Tunis zur Einſchuchterung des dortigen Bep’s beftimmt. Das 
Benehmen dieſes leztern iſt feltfam. Ohue den Beiſtand ber 
Franzoſen hätte er wahrſcheinlich das Saikſal bes Bey's von 
Tripoli getheilt; ihnen verdankt er auch feine gegenwärtige Dia: 
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rine, welche in Marfeille gebaut wurde; dennoch ſcheint feine 
Arlianz nicht aufrichtig zu fepm oder die Tunefer Stämme un: 
terftügen wider feinen Willen den Bey von Eonflantine gegen 
Franfreih. — Es befinden ſich gegenwärtig viele Soldaten ber 
Hülfslegion von Pan bier, alles eingeborne Franzoſen, welde un: 
ter bie afrifanifhen Megimenter gefteft werben folen. Ihre 
Ausſagen beftätigen vollfommen bad, was ih Ihnen fräber 
ſchrieb, daß nemlich bie geworbenen Ausländer, welche nicht heim: 
zufehren verlangten, nocd in Yau zurüfgeblieben ſeyen. Dan 
wußte inbeffen aicht, ob bie franzoͤſiſche Regierung jene Leute 
nah Spanien oder Afrika ſchiken werbe. Eben fo wenig ſcheint 
man noch entfchloffen, mas mit ben zahlreichen Deferteurd ge: 
{heben fol, welde aus Belgien, Piemont und den deutſchen 
Gränzländern häufig nah Frankreich kommen, 
RMiederlaudbe 

Brüffel, 16 Nov. Der Minifter bed Junern bat in ber 
Kammer verſichert, daß im naͤchſten Sommer die @ifenbahnen 
von Mecheln nah Gent und bie von Brüffel nach Luͤttich fertig 
fepn würden. Die Urbeiten von Lüttich nach Verviers follen 
unternommen werben, fobald ber Plan zur Genüge feflgefest 
if, — Das Budget ber Staatscinnahmen für 1857 ift anf 
86,622,700 Fr., das ber Ausgaben auf 86,290,655 Fr. 67 Et. 
angeiblagen. Won den leztern kommt aufdie Schuld 12,945,600 
Fr., auf bie Armee 58,380,000 Fr. — Auch bier iſt die Nad: 
richt eingegangen, baf Dona Maria Alles, mad feit dem 10 Sept. 
geſchehen, annullirt, unverzüglich bie Eortes einberufen und ein 
neued Minifterium gebildet bat. (Jubep.) 

“+ Aus Holland, 16 Nov. Belanntlih bat bie zweite 
Kammer der Generalftaaten ber Regierung bezüglich ber vorge: 
legten finanziellen Seſezeseutwuͤrfe viele Bedenfen geftellt. Un: 
ter denfelben heben wir folgende hervor. Die Behauptung ber 
Megierung , daß die Budgets für 1837 niebriger gegriffen feyen, 
als bie für 1836, mill die Kammer durchaus nicht zugeſtehen; 
fie behauptet vielmehr, daß die Verminderung ſowol des Bub: 
gets der Einnahmen, ald bed ber Ausgaben nur ſcheinbar 
fep, und dag man im Allgemeinen leider ein ungünſtigeres Urtheil 
über dad Budget von 1857, ald über bad von 1856 fällen müffe. 
Die möglide Verminderung der Belaftungen für 1857 erſcheint 
ber Kammer nur durch dem größeren Beitrag ber oftindiiken 
Kaffe thunlich; allein fie frägt, was es werden folle, wenn, fc» 
ed dur melde Urfache 28 wolle, eine Hemmung ber oftinbi- 
ſchen Kaffe zutſtehe? Man folle vielmehr eine Verminderung der 
Ausgaben und bie daraus fließende Verminderung ber Abga— 
ben zu erreichen ſuchen. Mit Leibweien, bemerkt die Kammer, 
babe fie gefunden, daß mehrere Andgabenpoften vom Budget 
weggelaſſen, fo wie andere nur pro memoria angezeigt ſeven, 
bie doch alle begablt werben müßten. &o wuͤrden 5. B. bie Lot: 
terie, Lamdesbruferei, der hohe Math bes Adels ic. auf dem 
Budget vermißt. Aber auch fir das Kriegsminiſterium feyen auf 
dem Budget nicht alle Ansgabenpoften verzeichnet, melde im bie: 
fem Augenblike zu bezablen wären. Ueberhaupt glaubt die Kam: 
mer das Budget des Kriegeminifteriums immer noch zu bod 
für den Friedensſtand und die Kräfte des Landes angeſezt, und be: 
ſcwerend erſcheint es ihr, daß auch noch für auferordentliche Imete 
für ben Kriegedienſt für 1837 folle Fürforge getragen werben. 
Die Kammer brüft auch den Wunſck and, bie disfeitizen di- 
plomatifgen Sendungen in Stockholm und Mom nidt länger 


von Belgien vertreten zu ſehen. Bezuͤglich bes öffentlichen Un—⸗ 
terrihtd glaubt die Kammer an bie vorhandene Nothwendigkeit 
die Regierung erinnern zu mülen, eine ber brei Univerfitä- 
ten aufzuheben , und beantragt ferner, daß feine orgauiſchen 
Geſeze, bezüglih bes Unterrichts, duch Beſchlüſſe hervorge⸗ 
rufen werben. Was nun aber bad Departement ber Finan: 
sen betrift, wurde namentlich bemerft, daß es eine falſche Ans 
fiöt ber Regierung fep, wie bie @utlaftung, welche eventuell das 
Land vom Seite Belgiens erlangen werbe, nur auf bie 2’/,pre= 
zentige Schuld wirken folle, und nit auf alle Schulden, weide 
während der Mereinigung mit biefem Laube gemadht werben; 
daß man mit Leidwefen erfehen babe, mie feine Mittel zur 
Schulbeinloͤſung angewiefen werben können, und baf man auch 
nichts im Ausgabe gebracht finde für die jährliche Wermanblung 
der ausgeftellten Schuld in wirkliche ; daß aber bie dazu mörbige 
Eumme zu ben feften Ausgaben des Landes gehöre; daß unfre 
Mittel bedwegen im biefem Uugenblife noch nit hinreichen, um 
die gewöhnlichen Audgaben zu beftreiten,, beionderd wenn man 
bebenfe, daß nicht ber ganze Betrag der Mentenzahlung ber wirt: 
lihen Schuld im Budget aufgeführt fey. Das Ergebniß bei in 
biefem Jahre bewerftelligten Unlehens von 14 Milionen (ein 
Theil des großen Anlehens von 140 Millionen zu Laſten Of: 


indiens), fo wie bie Verwendung deffelben, wuͤnſcht die Kammer 


zu wiffen, und ift ber Anſicht, daß man auf das Befez bin: 
ſichtlich der oſtindiſhen Schuld nochmals zuräffemmen müſſe. 
Noch bemerkt aber bie Kammer, wenn man dismal viele Der 
denken ander Acht gelaffen und verſchiedene Poften mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen babe, fo fep ed nur geicheben, weil man rd 
für überfüfftg erachtete, bie (dom fo oft gemadten Bemerkungen 
nohmals zu wiederholen. — Was nun ferner bad Einnahme 
budget betrift, fo wurde befonders hervorgehoben, daß noch ges 
gründete Klägen über bie Grundſteuer beftänden, und daß, fo lage 
biefe Klagen nicht auf grundgeſezliche Weife befeitigt würden, 
man nicht bie Grumbftener ald befeftigt anfehen Fönne. Auch 
darin ftimmte die Kammer wicht mit der Megierung überein, 
daß es beffer fep, vorerft bie Perfonalftener unverändert zu laf- 
fen, und motivirt weitläuftia ihre Meynung. Beriglih des 
Ankaufs und der Ablöfung ber Schuld im Jahr 1557 wurbe mit 
Befrembden erfeben, baf, wiewol bie Megierung erflärt babe, bie: 
fer Gefegedentmurf ſey von dem naͤmlichen Inhalt wie ber von 
1856, dem Amortifationdfpnbdilat die freie Verfügung über apros. 
Kapitalien, melde. gufolge ber betreffenden Geſeze im Pelaufe 
son 3,761,0900 fi. angefauft worden, geftattet fen; biefer gleiche 
aber einer neuen Schulbfreirung, benn Kapitalien, die fürd fand 
erloſchen feyem, würden dadurch wieder lebendia. Die Kammer 
erkennt den Zuſtand bed Sondikats ald ungünſtig, und beirad- 
tet es als ſehr geeignet, von feinen Verhaͤltniſſen in Kenatnif 
geſezt, fo wie auch von ber Notbwendigfeit der oben berübrten 
Maafregel übergengt zu werben. Schließl'ch bemerkt die Kammer, 
wie ihr bei den ungiinftigen finanziellen Verhaͤltniſſen aufs neue 
ein Abfinden mit Pelgien; mwodurd des Landes Werbältniffe e 
febr verbeffert wurden, als ſehr dringend erſcheine. 

++ Auddem hang, 19 Nov, Fr. v. Debel it mad Yon: 
don gurüfgereiet. Hr. Gevers, Gefretair unferer Geſandtſchaft 
in Vetetsburg, der ſich auf Urlaub bier befindet, mar ibm mit 
Deveften nad London vorausgereist, — Vorgiſtern Abends 
gab Etranf mit feinem Orcheſter im Schauſpieldauſe einen Dal, 
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der ſehr zahlreich und auch von Mitgliedern der königlichen 
Familie beſucht war 
“wei, 

+ Bom Beufer Ser, 17 Nov. Seit Sonnabend ben 
42 ift die franzöfifhe Blofade auch anf ber Genfer und Waadt: 
landsfeite aufgehoben worden, und es berriht nun überall wie: 
der freie Rommunifation. Nah den in Bern gemachten Aeuße- 
rungen der Unzufriedenheit von Seite des franpöfiichen Seſand⸗ 
ten mit dem Projekt zu ber legten Schweizer Antwort. und dem 
autographen Briefe des Minifterd Moll, der ganz Anderes mod 
zu verlangen ſchien, wäre diefe ſchnell entflandene Zufrie denheit 
der frangöflfchen Regierung mit jener Antwort, und bie alsbal⸗ 
dige Aufhebung ber Blokade unbegreiflin, wenn wir nicht ans 
nehmen, baf jeme franzöfifchen Weuferungen in Bern nur daranf 
abswelten, eime moͤglichſt nachgiebige Entſchließung herbrizufäb: 
ren. Vielleicht ift auch das franzöflihe Kabinet neuerlich von 
andern Eriten in Verwilelungen geratben, welche ibm die Been: 
Digumg ber Zerwürfniß mit der Schweiz noch mwiünfdbarer 
matten. 

Dentfhlam». 

Su Münden erfbien unterm 21 Nov. nachſtehende Be: 
fanutmahung: „Die Bewohner der koͤnigl. Haupt: und Mefi: 
bensftabt find bereits mebhrfah anf die eigenthümliche Natur 
ber berrihenben epidemiſchen Brechruhr und darauf aufmerfiam 
gemadt worden, daß augenbliffide aͤrztliche Hulfe in ber Regel 
der vollen Ausbildung ber Arantbeit vorzubeugen und fogar bei: 
tig ih antündende Fälle auf der Stufe der Vrophplaris zu hal 
ten vermag, während die geringfte Verſaͤumniß nur allzu oft 
jede Rettung unmoͤglich macht; ferner find mebrfade fehr ein: 
dringlide Warnungen gegen den Slauden an das Beſtehen foge: 
nannter Epesifica und gegen ben Gebrauch von Hausmitteln 
ergangen. Nichtsdeſtominder haben ſich die Erkrankungen unb 
namentlid bie Gterbfälle in den ſungſten 8 bie 40 Tagen wefent: 
ib vermehrt, und amtliche Erhebungen der gemiflenhafteften 
Urt laffen entnehmen, daß je unter 10 dieſer Faͤlle 2, hoͤchſtens 5 
ber ohne vorgängige Diarchde plözlich eintretenden Brechruhr 
angebörten, während fi 7, oft fogar 8, als unvertennbare Folge 
ber offenbaren Vernachlaͤſſigung darſtellen. Indbefondere hat es 
fit gezeigt, daß Gefellen und Dienfiboten nicht felten das Opfer 
der Abneigung eingelner Dienfiberribaften und Meifter gegen 
bie jeder Familie umentgeltlich dargebotene aͤrztliche Beſuchs⸗ 
anftelt werden, und daß zahfreihe im Peginne minter intenfive 
Erfranfungen durch ben Gebrauch des von einigen Wlättern 
empfohlenen Sluͤhweins ſchnell zur abfoluten Unheilbarkeit geftei: 
gert wurden. Indem von Seite der kompetenten Behörde ver 
fügt wird, was aus dem Standpunfte einer väterlih wachenden 
Gewerbs: und Dienftbotenpoligei zu verfügen ift, fieht fih das 
unterfertigte Phpfitat in Folge höberen Befehls veranlaft, einige 
ber anffallendften Beifpiele aus dem jüngften Tagen mit dem 
Wunſche zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, daß das Ber: 
trauen bed Publitums in die durch bie Vaterſorge Er. koͤnigl. 
Maijeftät begründeten treflichen Anftalten ja nicht in eine Bernat: 
läffigung der unerlaͤßlichſten Vorſijcht übergeben, daß vielmehr durch 
Penizung der fo reichli und foftenfrei dargebotenen ärztlichen 
Teiube, and dur augenblikliches Anrufen ber ärztlichen Hulfe 
bei jebem Somptome mabender Brechruhr, und namentiib bei 
ieber auch noch fo nabebentenb fteinenden Spur von Diarrhör, 


biefen Auſtalten die erfie und entichiedenfte Bedingung ihrer 
vollen Wirffamfeit zu Theil werden möge, Theils vernad: 
läffigte, theils durch ben Gebrauch bed Sluͤhweins höcit ver: 
ıhlimmerte Fälle von VBrechrubrerfranfungen famen in ben 
jüngft verfloffenen Tagen vor: 4) im WUngerviertel 6; 2) im 
Broggenanerviertel 8; 3) im Hackenviertel 2; 4) im Krems 

viertel 3; 5) im ber Marvorftadt 4; 6) im ber Ludwigsver⸗ 
ſtadt 3. Koͤnigliches Kreit: und Stadtgerichte-, dann Polizei⸗ 
Phoſitat der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. Der f. Kreib⸗ 
und Grabtgeridhtä :, dann Polizei: Popfiftus Dr. Kopp.” 

** Frankfurt a. M., 19 Nov. Der Groffürft Micart 
von Mnfland, von dem es nah feiner neulich erfolgten Mük: 
funft von Kafel hich, daß er ben Winter bier zubringen mürbe, 
ift geftern wieder abgereist. Gr. k. Hoh. begibt fib über Leip⸗ 
sig nah Berlin, und dann vermuthlich bald nah St. Vetere- 
burg. Was ben Prinzen vermochte von Keſſel wieder nach 
Frankfurt zurüfgufommen, mar, wie man jest erfährt, eine von 
feiner durchl. Frau Schmeiter, der Grofberzogin von Weimar, 
ihm von Stuttgart and zugelommene Einladung ju einer Zu— 
fammentunft in Frantfurt. — Der beim deutſchen Bunde affıı- 
bitirte großbritannifde Geſandte, Hr. Cartwright, wird in Kur: 
sem eine Meife nah England maden. Doc dürfte feine Abwe⸗ 
fenbeit nur temperair ſeyn, ba er erſt vor rinigen Monaten 
ein am Eihenbeimer Thore gelegenes nem erbantes Haus in 
Mietbe genommen bat. 

+* Dresden. Zu rihtiger Würdigung ber Wirkſamteit 
einer legislativen Berfammlung ift es zmelbienli zu willen, 
welbem Stande und Berufe bie einzelnen Mitglieder angebö: 
ren, lnfre jmeite Kammer beficht ans 75 Mitgliedern; 20 Ab⸗ 
georbnet> ber Mittergutsbefiger, 20 ber Städte, 20 ber Banern, 
und 5 des Handels- und Fabrifftanded (melde ber König fo 
lange ernennt, bis über ihre Wabl gefeglihe Beitimmungen ge: 
treffen find). Es find darunter 9 Degierungsbeamtete (1 Di: 
reftor der Ablöfungefommiffion, ı Kreisoberforftmeifter, 1 Amts: 
bauptmann, 2 Sppellationdräthe, 1 Supernumerarregierumgsrarb, 
4 AYuftizamtmanı, ı Yoftmeifter und 4 Amtealtuar), 2 abgezanz 
gene Beamtete (1 gebeimer Finanzrath, 4 Kommilfioneratb), 


-4 penfionirter Kammerjunker, & Offiziere außer Dienſt (1 Se— 


nerallientenant, 1 Major ı Mittmeifter, 1 Pientenant), 8 Srab:: 
richter, 5 juriſt iſch befähigte Burgermeiſter und Gtadrrätbe, 
3 Mdsofaten, 4 Fabritanten, 6 Kaufleute, ı Buchhaͤndler (Tarth 
von Peipzig, welder nicht eintreten will), von ben Mitterguies 
befigerm 7, und von ben Bauern 22 praktiſche Lanbwirche, unter 
lejtern zwei geweſene Upotheler. Die Gültigkeit der Wahl eines 
Advolaten ift noch unentſchieden. Juriſtiſche Vorbiltung boben 
28 Mitglieder; außer ihnen find andere Mitglieder von gelehr⸗ 
ter Bildung (die legte Kammer hatte einen angefelten und 
einen abgegangenen Geiſtlichen) nit in dei Kammer, und dieſe 
find daber in der Mindergabl gegen die a7 prahifden Lamb: - 
wirthe, Fabrikanten, Rauflente und gemefenen Difizierr. Eitzeut⸗ 
lie Bauern find 20 in ber Kammer, Wdelige überbaupt 17. 
Außer dem Dr. Wielend, welcder bie bei dem leiten Sandtage 
angebradte Petitiog, die Verbindlichleit der Gemeinden beirei: 
fend, ben durch Tumult oder Aufruhr verurfakten Scwaben au 
‚erfegen, in einer größern Earift ausgeführt, and über bie Se⸗ 
'idiete der Lauſitz aeftrieten bar, iſt ein aeg ed der⸗ 
malen als Scriftſteller wohl —** 
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Bere eußgem 

Berlin, 14 Nov. Aus Wien ift beute bie Nachricht bier 
eingegangen, baß König Karl X am 6 d, in Görz an den Fol: 
gen der Cholera mit Tob abzegangen if. Der faiferlihe Hof 
in Wien fol bereits die Hoftrauer angelegt haben, und biefed 
Beiſpiel wird unftreitig auch vom allen andern Höfen, mit Aue: 
nahme der Höfe von Parid und Briffel, nachgeahmt werben. 
Denn durch feine Entſagung auf ben Thron ift Karl X nicht 
aus der Meibe der gefrönten Häupter gefbieben, bie bei ihrem 
Ableben auf ein Zeichen ber Trauer von Seite ber übrigen Ans 
fprübe maben dürfen. Karl X ift übrigens das erfte gefrönte 
Haupt, das vom jener furchtbaren Seuche bingerafft worden ; 
idm zunaͤchſt wird unter ben Opfern der im Jahr 1851 verftor- 
bene Großfürft Konftantin von Rußland zu zäblen ſeyn. — In 
unferer Hauptſtadt ift der Geſundheitszuſtand vortreflid. Die 
Shotera bat ſich in diefem Jahre einigemale ſporadiſch gezeigt, 
aber es eriftiet fein einziges Beifpiel, daß einem in ber neue: 
ren Zeit vorgefommenen Fale bald ein zweiter gefolgt wäre, 
(Sanno». 3.) 

Deftireid 

+ &aer, 14 Nov, Ueber den Ausbruch der Cholera: Epide⸗ 
mie in Eger find im bie Alla. Zeitung mehrere Nachrichten auf: 
genommen morden, weche in mebrfater Beziehung einer Berich- 
tigung bedürfen. Insbeſondere aber ift biefed der Fall mit dem 
Artilel aus Bapreurh vom 17 Okt. I. J. welcher in ber Allg. 
Zeitung vom 21 Di. Nero. 295 entbalten ift, und größtentheild 
unrichtige Ungaben in fib faßr. Denn ummabr it ed, daß ber 
Ausbruch jener Krantheit in Eger von den angraͤnzenden bayeri- 
ſchen Aerzten fonftatirt wurde, und ber Egerer Magiſtrat be: 
ſchleſſen babe, nah dem Muſter der für Bayern vorgezeichneten 
propbplattifgen uud andern fanitätäpolizeilihen Anltalten] An- 
ordunngen zu treffen. Die ſaͤmtlichen beyeriihen Sanitaͤts in di⸗ 
viduen, welche aus der Umgebung der Belehrung wegen nad 
bem Cholera : Audbrude zu Eger anmelend waren, datten vorber 
die Arankdeit nie beobachtet. Die Ubfendung von Aerzten, um 
eine in fo vielfahen Beziehungen abnorme Krankheit dort, wo 
fie ausgebrochen tik, zu beobedhteu und, infofern dis. möglich ift, 
um fie kennen zu lernen, iſt eine für die Menſchheit und bie 
Wiſſenſctaft ver dienſtvolle Maaßregel, welbe in gleichem Maaße 
für die vaͤterlichen Gefianungen der Regierung, welche fie ver 
anlaft und für das Pflichtgefühl ber Aerzte zeugt, welce ihr Le: 
ben der leitenden Menihheit zum Opfer bringen. — Der Aus⸗ 
bruh ber Krankheit in Eger murbe von dem Cübogner k. k. 
. steeidarite Dr. Kammerer fonftatiet, melder jene Epidemie 
{den in dem Jahren 1851 und 1832, vielfältig feumen zu lernen 
Gelegenheit batte. Blos bie vom demielben nad der Konftati- 
rung ber Kraukheit eingeleiteten Vorbengunge: und fanitätepoli- 
Kiliten Maafregein "wurden von dem Egerer Magiftrate im 
Volzug geſezt, und deren Einleitung gründete fi einzig umb 
alein auf dad im den oͤſtreichiſchen Staaten bereits ſeit dem 
Jabre 1806 geltende Normativ und den Volksunterricht für 
epidemifch fontagidfe Krankheiten, keineswegs aber auf die erit 
in der allerleyten Zeit für Bovern ergangenen Tnorbaun: 
gen. Uebrigens kam nit in Abrede geitellt werden, dad zu 
Eger bei einer Bevölferung von 16,000 Seelen viele Arme ver: 
fommen. Allein unmehr ift et, daß bie ärmere Vollsklaſſe zu 
Gier in unbeſchreiblichem Elende femabte Nicht 


einer berielben befand fi einer fo bebauernäwertken Lage, da 
ber Armuth im ger bie bafelbt zwekmaͤßig organifirte Armen 
pflege und ber vielfach bewährte Moblthätigkeitefiun ber mohl: 
dabnden Bewohner ftets mwerftbätigen Beiſtand leiſteten. Auch 
dürften die Armen anderwärtd wohl kaum im glängendern Ber: 
bältniffen, als jene zu Eger leben. Was endblih den Egerer 
Armen beim Ausbruche ber CholeraEpibemie an außerorbent: 
lichen Unterfkdzungen zugewendet wurde, erfolgte eben nur in 
BGemäßheit der Beftimmungen beö oben erwähnten Normatins 
für Epibemien und bes in den Jahren 1851 und 4852 beinahe 
aller Orten in Böhmen gegebenen Beifpield. In allen gröfern 
Ortſchaften beftanden ſchon bazumal eigne Suppenvertbeilunggd: 
anftalten, bie übrigens für Böhnten nichts weniger, ald ein 
nenes Inftitnt barbieten. Denn feit einer langen Reihe ron 
Fahren werden. die Armen ber Hauptſtadt jeden Winter mict 
aur auf biefe Weile, fonderm auch dur Betbeilung mit Pett: 
deten, Kleidungsftälen und Brennmateriale unterſtuͤzt. Zer 
Wohlihaͤtigkeitsſiun ber Egerer Bewohner bedurfte daber keines 
andern Vorbildes für feine Wirkfamfeit, als jenes, das ır im 
eiguen Baterlande vorlängft fand. 
Zurtei 

(M. Herald.) Konftantinopel, 19 Okt. Am 16 d. 
erhielt Lord PYonfonbp feine langerwarteten Depeiken aus Lug: 
land. Ihr Inhalt, fo weit er verlautet, ift widerfprehender Art, 
indem das Benehmen des Lorbs in ber Churchill'ſchen Sade 
zwar gutgebeißen, ex zu gleicher Zeit aber angewiefen wird, der 
Pforte zu eröfnen, daß die brittifche. Regierung durch die Eat: 
laſſung des Reis-Effendi, als Strafe für feine Sanftionirung 
bed an Churchill verübten Freveld, zufrieden geftellt fey. Man 
wird ſich erinnern, daß Lord Ponfonbp's Genugthuungsfot derung 
viel weiter ging, indem er für ben fo muthwillig und graufam 
mißdandeltem brittifchen Usterthan felbit irgend eine Vergütung 
verlangte. Diefe legtere Forderung ift, ſcheint ed, aufgegeben, 
und Hr. Churchill gebt biernad leer and, da in der Türkei fein 
Zribumal beitebt, wo ein Chrift gegen einen Muſelmann wegen 
MRealinjurie Hagen könnte. — Obriſt Gonfidine und die übrigen 
Genie: und Wrtillerie:Offiziere, welche auf das Geſuch des Sul⸗ 
tans aus England hieher geſandt worden, um bie Türken in 
diefen Zweigen ber Kriegswiſſenſchaft zu unterrichten, ſchilen 
fih zur Ruͤkkehr an. 

Börfesa:Rahrihtem 

London, 15 Nov. Konſ. 3Proz. 87”; ſpaniſche altive 
Sauld 19%; paflive 51, ; "brafilihe Fonds 801, ; columbilde 
23; mericanifce 22; pernanifce 17. 

Parid, 17 Nov. Konfol. 5Prox. 105, 90; 3Prog. 79, 15; 
meapol. Fonds 98, 60; ſpan. aft, Schuld 20; palfive 5°. 

Amfterdam, 16 Nov. Jutear. 5t'3,,5 Sprog. Cert. 994; 
Ranf. 31t,; 49, vrez. Sond. 93%; Steprog. 74,5 Wrdoims 
19° ,,5 Tyan. Kauf. 8',; ruf. Yufer. 63%. 

Frankfurt a, M., 19 Nov. sprozent. Metalligues 
aprogentige 83,5; Sprop. 72°; 1853aer Looſe 119; 


109,25 
Fant: 


‚altien 1628. 


Berlin, 18 Nov, aproz. Staatsſckuldſch. 104'/,: prerß. engl. 
Oblig. 99% ,5 Vrämierfb, der Seed. 63° ,. 
Wien, 18 Nov. Metalliques 103", ; 49rog. 98°, ; 5Drop 
73"; 1854er Roofe 115%; Bantaktien 1363. 
Sperantwortliche Redattion: E. J. Etegmann ; 4.8. le Bret. 
Merle; der 3. @. Gotta'ſchen Tuttandlung au Stuttsart, 
—— — ———— — — — — — — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Seltung. Neo. 557 und 558. 1836. ws November.) 





Bohara und Afahaniftan, 


Ueber Alerander Burnes' befannte Meife nah Bodara ic. in 
den Jahren 1831 bie 1835 *) emtbalten bie lezten Nummern 
der Mindener „Belebrten Anzeigen“ (herausgegeben von Mitglie⸗ 
dern ber Miademie ber Wiſſenſchaften) eine größere Beurthei— 
lung, ber wir Folgendes entheben: „Die Laubſchaft um den 
aoldführenden Zarafſchan, bie lieblichſte und reichſte Dafe Gen: 
tral· Aſſens, das alte Sogd, eines ber vier Paradieſe der Erde 
und feit uralter Zeit Hauptmittelpunft bes Verkehrs zwiſchen 
@uropa und Indien, gebt einer verbängnißvollen Zukunft entge: 
gen. Sinn und Blik der beiden mäctigften Woͤller des Erd: 
boden begegnen ſich eiferfühtig und feindfelig auf bem Welt 
markte von Bochara und Samarland. Kunft> und Gewerbfieih, 
politife Unterbandinngen und Huge Worte der beiden Neben⸗ 
bubler ringen bente noch mit erlaubten Mitteln um ben Bor: 
rang, bis man ſich ſtark genug fühlt, den Beſiz der Beute mit 
dem Schwerte zu entſcheiden. Denn offenbar find die Gegen: 
den am Oruditrome weber dad lejte noch das unwichtigſte unter 
ben Gchlachtfeldern, auf welden Britten und Rufen die Zufunft 
ber europaͤiſchen Staaten, ihrer Yolitit und ibrer Geſittung 
vielleicht auf Jahrhunderte entſcheiden folen. Es it ein mert: 
wurdiges Schauſpiel, wie ſich die Spizen ber beiden Weltmaͤchte 
vom Judus und Ural ber entgegenruͤten (Murawiew und Negri 
von ber einen, Mooreroft und Burnes von ber andern Seite), 
bie Dafenfürften von Chiwa, von Taſchkend, von Bochara, von 
Badachſchan aber nicht ohne Beforgniß die fremden GAfte be: 
trachten, in ihren Maaßregeln ſchwanken, den Zugang zu ibren 
Ländern dald feindfelig verfehliehen, bald öfnen, je nachdem fie 
den Gingebungen der allen Bölfern inmohnenden Liebe für Ge: 
felligteit und Gewinn, oder im Gegentbeil der Eiferſucht und 
Furcht unterliegen. Deter der Große hat zu voreilig verrathen, 
daß bie Mostowiten in dem golbreihen Dafen am Drus nicht 
nur handeln, fondern auch befigen wollen. Jedermann fennt 
das tragiſche Geſchik des vor mehr ald hundert Jahren unter 
Fuͤrſt Mlerander Pekewitſch ausgefandten ruffifgen Heerbaufens, 
Heute fühlt man fi Mlitger auf biefer Seite, aber auch beiler 
geruftet, um alte umb ganz zeitgemäße Ideen zu verfolgen. Die 
mwohldegründete Ruſſenherrſchaft reicht faft bis an bie Thore von 
Chiwa und Samarland. Dagegen bilden der Indus mit den 
Seilländern, dann das viergeibeilte Mei der Afghanen und 
bas gewaltige Gebirge des Hindukuſch noch eine breite Wand 
gegen die von Delhi beranziehenden Britten. 
allein erflärt das umgleiche Loos der in unfern Tagen aus Ruf: 
land und Indien beiderfeits mit gleiber Sorgfalt und Pract 
nah Bochara gefhilten politifh=kommerziellen Unterbändler. 
Während der ruffiihe Staatsrath Negri (1820) fein Meifeyiel 
gluͤtlich erreihte, hatte der engliſche Agent Moorcroft einige 
Jahre fpäter noch ungefähr baffelbe Schikfal, wie einft Mlerander 
Velenitih. Geſandtſchaften mit Gold und Kanonen Munen von 
Delhi nah Bochara erſt dann mit Sicherheit durbdringen, wenn 





*) Ueberfeit in der von Wibenmann und Hauff berausgegevenen 


Sammlung von Reifen und Pänderbefchreibungen. 


(Stuttgart 
in der 3. G. Cotta'ſchen Buchfandrung.) 


Diefer Umſtand 


' Outer, die Indusfähre bei Witot, und dad afabanifce Kabul 


wo nicht von brittiſchen Streitträften beſezt, doch im brittifchem 
Intereſſe verwalter find. Der natuͤrliche Erhaltungstrieb nicht 
meniger, als die beunrmbigenden Erfolge der Gegner auf ber 
Morbieite: treiben die Beſizer Indiens unaufbaltfam in dieſe 
Bahn: Den Lieutenant Alexander Burnes, von der indiſchen 
Urmee, ſcheint feine: eigene Natur und eine reihe Perſoͤnlichteit 
mebr noch als @infibt und Mahl feines Gouvernements aus: 
erfeben zu baben, die Ungunft früherer Geſchile zu verbeifern, 
und fünftigen Creigniffen den Weg zu bereiten. So viel man 
weiß, ‚bat feit Mlerander dem Macebonier kein Europäer ben 
Fundus oder feine Mebenfläffe ber ganzen Länge nach von der 
Mündung .binauf oder vom Himmelsgebirge herab beſchifft, 
und wer etwas vom Laufe deffelben „. feinen. Waiferfällen , oder 
von den Landſchaften längs feinen Ufern wiſſen wollte, mußte 
fib bei Nearhus und Arthianus Raths erholen, Einige Leber: 
gangepunfte ausgenommen, war ber Indus ſeit 21 hundert Jab- 
zen für Europa ein unbelannter, geheimmißvoller, nach ber beil. 
Sage aus dem verlornen Paradiefe bervorquellender, und um: 
burdforfchter laͤnderdurchiehender Strom, auf deffen Uriprung 
felbft zu diefer Stunde noch zweifelbaftes Dimmerlicht rubt, und 
von deſſen Mündungen nur flüchtige Schiffer wenig zuſammen- 
bängende und oft wiberfprebende Berichte in Umlauf fezten. 
Und doc iſt dieſer Strom das natuͤrliche Bollwerk Indiens ge: 
sen Gentralafien, und eine. der Hanptpulsadern ber öftlichen 
Handelöwelt. And werden und fünnen die Beherriher Indiens 
wit ruben, bis dieſe ganze Waſſerſtraße vom Gebirge bis zum, 
Meitmeere mittel» ober unmittelbar ihrem Gebiete unterworfen 
if, Obgleich die mohammedaniſchen Emire am Flußnfer von je 
ber die Vorftellung gaͤnzlicher Unſchifbarkett ihres Stromes zu 
unterbaiten und zu verbreiten bemüht waren, unb bie aben: 
teuerlihften Gerüchte über Derfandung ber Muͤndungen, über 
Untiefen, Stromfcnellen, Katarakten und Gefahren aller Art in 
Umtauf gebracr hatten, erbielt Lieutenant Burnes im Jahre ' 
1850 dennoch den Auftrag, in einer politifhen Senbung au den 
Groffürften ber Seit, in die Mündung des Indus einzulanfen 
und mit feinem Fahrzeuge ſtromaufwaͤrts bie Labore, der Meji: 
benz Rundſchit Sings, vorzudringen. Burnes' Klugbeit und 
feſter Sinn war noͤthig, die Hemmniffe aller Urt zu befiegen, 
welche Furcht und Eiferſucht der Sindfürften biefem Unterneh: 
men enigegenftellten. Fuͤnfmal drang er auf fünf vericiedenen 
Stellen in bie Mündung bes Stromes, und eben fo oft ward er 
zum NRüfjuge genötbigt, bis er.bie lanbesherriühe Bewilligung 
und: zugleih die möthige Unterfkägung zur Fortfegung feiner 
abenteuerlihen Fabrt erzwang. Tauſend englifhe Meilen (drei 
auf eine Wegftunde), alfo eben fo viel, als von der Nilmün- 
bung bei Mofette bis zur dritten Katarakte oberhalb Lady Halfa, 
beträgt bie Entfernung vom inbifchen Meere bie zur Stadt Ka: 
hore, und 60 Tage braudte Hr. Burnes, um fie zu durdfciffen. 
Sein Bericht hierüber. (III. 8 bis 308). trägt in allen Theilen 
bad Gepräge. ber Neuheit, und iſt in feiner Bufammenitellung 
mit ben Beibreibungen, der macedonifchen: Generale und ibrer 
Kommentatoren ein eben fo Ichrreiches, als unterhaltended Stu: 
dium, in deſſen Verfolge man nicht felten bie Vorzüge des rubi- 
gen, ftreng geſchulten brittiſchen Beobachters vor dem —— 
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Genie griechiſcher Hiſtoriker bemerft. Gegen bie bis hieher gel: 
tende Vorftellung zeigt es fih nun, daß der Indus viermal 
waſſerreicher ald der Ganges iſt, indem lezterer zur Zeit feiner 
größten Fülle im Aprilmonat nur 21,500 Kubiffuß Fläffigteit 
per Sekunde in das Meer gieft, mährend ber Judus beren 
30,000 entfendet. - Ein Dampffbif, verfteht fib mit flachem 
Kiele, meynt Hr; Burnes, koͤnne ſtromauſwaͤrts bis Multan ih 
sehn Tagen, ſtromabwaͤrts aber von Lahore (am Rawi-Mebenfiuffe) 
bis ind indiſche Meer im 15 Tagen fahren. Durch ben glätti- 
den @rfolg der Indusfahrt war Lieutenant Burnes gleichſam 
vom Schiffal felbft ald der Mann begeichnet, in Moorcrofte 
Fußtapfen zu treten und ben Landweg nach Bochara zu oͤfnen. 
Hindu und Mohammebaner, Seit und Afghanen ſcheidet ber Indud, 
zugleich Gränge ihres Gebietes und Nationalbaffes, ihrer Sprache 
und Religion. „‚Vagrudschi fettib* (Hurra!) rief die fcheibenbe 
Seil; Begleitung; Be-Selam alaikum (Friede fep mit euch!) 
ſcholl es ihnen von der andern’ Seite entgegen. Mit den Sit: 
ten war zugleich der Charakter ber Landfchaft geändert: Gebirge, 
Hochthaͤler, Wlpenpäfle, biumenreihe Auen, aͤrmliche Hütten 
und republifanifder Sinn mit anerfannter Unſicherheit ber 
Wege folgten auf-die Flaͤchen Indiens, auf bie reinlichen Dör- 
fer und zahmen Sitten der gehorfamen Unterthanen Mundfchit 
Singe. Der Lefer fühle ohne Erinnerung, daß bier ein neues 
Stadium in Burnes’ Neife beginnt: das erfte fhlieft am In: 
bus, bag jweite auf dem Gebirgslamme bed Hinduluſch, das 
dritte bei Aſterabad am Ufer bes kaſpiſchen Meeres: Penbicab, 
Afghaniſtan, Turkeſtan wären die drei natuͤrlichen Ueberſchrif⸗ 
ten bes Berichtes, .. +. Auf einer Ebene des großen Sind: 
Thales, zwei Maͤrſche vom Strome, liegt Peſchawer, bie erfte 
große Stadt der Afghanen. Der Weg führte bei einem Dorfe 
vorüber, in deſſen Nähe einſt Rundſchit Singh tnit 8000 Seild 
die Angriffe von 450,000 wütkenden Mohammebanern Wfgba: 
niftans flegreich zurüffhlng,. Die. mit Thymian und Veilchen, 
grünen Raſen und Klee bebeften Felder von Peſchawer erregten 
lebhafte Erinnerung. an England, und ber berzlihe Empfadg 
durch Sultan: Mohammed: Chan, einen ber Vierfürften Afgba: 
niſtans, deſſen Nefidenz Peſchawer, fo wie ber freundliche Sinn 
und bie guten Manieren der Stabtbemohner, berubigten bie 
Wanderer und gaben Vertrauen auf bie Zukunft. Dreißig 
Tage lang aßen und wohnten fie unter dem Dache diefes freund: 
lichen Fürften, ritten mit ibm in die im Fruͤhlingsſchmuk ge: 
Heideten , entzüfenden Gärten der Umgegend, empfingen nnd 
befuchten Geſellſchaften, redeten von Politit und Religlon mit 
unterricteten Afghanen geiſtlichen und weltlichen Standes, und 
lernten durch vielfeitigen Umgang ben Charakter biefed Volles 
auch von feiner vortheilbafteren Seite kennen. Um’ angenehm: 
ften überrafhte Hru. Burnes ber wohlerzogene und nach Art 
eined Mohammedaners forgfältig ausgebildete, menfchenfreund: 
liche, 55 Jahr alte Fürft Sultan: Mohammed Chan, da er in 
ihm einen Mann ganz entgegengefegter Eigenfbaften zu feben 
erwartet hatte, Hat der Knabe (vornehmer und wohlhabender 
Leute) das zwoͤlfte Jahr erreicht, fo beſucht er die Mutter nur 
bei gewiffen UAngelenheiten, macht fein eigened Haus, gibt und 
empfängt Beſuche, veranftalter Mahlzeiten und nimmt am Ge: 
ſprache über die Begebenheiten bed Landes Antheil. Die Er: 
fahrung lebrt, daß dieſes frühreife Nature nicht etwa bei den 
Afabanentindern allein, fonderm im nicht viel geringerem Maaße 


auch im andern Ländern Aſſens gefunden wird, Wenn auch bie 
erwachſenen Männer Europa's den aflatiihen an Kenntniffen 
überlegen find, fo koͤnnen fi doch gemiß bie europäifchen Kna⸗ 
ben in Beziehung auf natürlige Vorzige mit ihren Alters⸗ 
genoffen im Morgenlande in der regel nicht meſſen. Erzie⸗ 
hungs⸗ uud. Schulfänfte geben und, Natur und Lebenstakt 
aber in jebet Wlterdperiode jenen ben Vorzug. — Auch von 
ben Ruſſen wurde am Hofe zu Peſchawer gefproden, und ein 
auf die Macht feines Landes eiferfüchtiger Britte, wie es Sr. 
Burnes ift, wird mit ohne Werbruß die Bemerkung Sultan 
Mobammeb:Chans an einen im Hofcirfel anmefenden- Perfer 
gehört haben, der. fih laut ber Unabhängigkeit feines Mater 
landes von allem ruſſiſchen Einfluſſe rähmte. Perſien, mepnte 
ber Fürft, ſey von Mußland eben fo unabhängig, wie bad af- 
ghaniſche Fürftenthum Peſchawer von Rundſchit Singh, unfähig 
zu widerſtehen und froh, ſich durch Nachgiebigfeit und Ver— 
traͤge zu retten. — Obgleich 6000 Fuß über dem Meer, iſt das 
Hochthal von Kabul mit feinen unzaͤhligen Frucht⸗ und Bin: 
mengärten, mit feinem Grün und feinen Blüthen während bed 
Frühlings in ganz Drient als ein irbifches Parabied bekannt. 
Zu Labore blühen die Bäume im Februar, im Mär) zu Bes 
ſchawer und Ende Uprild zu Kabul. Trauben, Birnen, Aepfel, 
Duitten und Melonen dauern bis in Mai, und drei Monate 
bes Jahres wird das Vieh mit Trauben gefüttert. Die Stabt 
mag an die 60,000 Seelen zählen; die Straßen wimmeln von 
Menfben, und der Bazar mag an Pracht ber Bauart und an 
Reichthum des Inhalts nah Burned’ Meynung im Orient we⸗ 
nige Seinesgleihen haben. Waſſerbaͤche — mit Maulbeerbäu: 
men, Weiden und Pappeln beihattet, rinnen durch bie Stra 
fen. Ueber alle diefe Herrlicteiten ragt Bala- Hiffar, die Burg, 
bervor, einft der Siz Bader: Chans, des Dichters, des Helden, 
des Gründers der Delhi: Monarchie in Indien. „Trink Wein 
auf der Burg gu Kabul, und laß dem Becher reifen für und 
für; die Luft ift entzüfend, Berg, Ser, Stabt und Wuͤſte zeigt 
fi dir zu gleicher Zeit,“ lautet ein mwohlbefanntes LTrinflieb 
diefes Fürften, — Drei Woden blieb Hr. Burnes im Haufe 
feines Gaſtfreundes, fpeidte zweimal bei Sirdar : Doft :Mobam:- 
med: Chan, Fürften von Kabul und Bruder des Häuptlinge 
von Peſchawer; miſchte ſich allentbalben unter das Melt, fah, 
forſchte, lernte und bieputirte bei Hofe über Politit, Handel 
und Meligion, über Europa md Afien, über England, Indien 
und China, und hatte feime ganze Wiſſenſchaft umb feinen ge: 
raden männlichen Sinn nöthig, um alle Fragen bed eben fo 
freundlichen als unterricteten und mißbegierigen Fuͤrſten zu 
beantworten. 
(Beſchluß folgt.) 


Die ruffifhe Marine. 


Mavaland Military Gazette.) Nachdem wir neu— 
li die Groͤßenverhaͤltniſſe, die Schifszahl und Bewafnung der 
zuffifchen Flotte angegeben (S. Nr. 308 der Allg. Zeit, Außer⸗ 
ordentlihe Veil.), wollen wir jet die Organiſation ihrer Bes 
mannung fhildern, mit Ruͤkſicht anf die wahrſcheinliche Wirkfamteit 
diefer Flotte, falls England und Rußland früher ober fpäter 
zur See in Zuſammenſtoß geratben folten. Jedem ruſſiſchen 
Linienſchif ift ein Regiment oder eine fogenannte Equipage bei: 


RN 


gegeben, beitebend aus 1100 Mann Offizieren und Gemeinen. 
@ine folde Equipage bemannt nicht nur das Linienihif, fon: 
dern auch die dazu gehörigen Meineren, mach folgender Megel: 
neben dem Dreibeler eine Korvette,, neben einem Schiffe von 
84 Kanonen zwei Briggd, neben einem Vierundſiebenziger eine 
Fregatte. Noch beftebt eine Extra: Equipage, melde die Mann: 
ſchaften fir Ariegd: Dampfboote und für ein Meines Geſchwader 
flachgebauter Fahrzeuge liefert, welches zu Uebungen ber Kadet: 
ten auf der Newa, unter ben Augen bed Kaiſers, beftimmt 
iſt. Auf diefe Weile beträgt die Mannichaft der ruifiiken 
Flotte nicht weniger ald 50,800 Mann auf dem baltiſchen, 19,500 
Mann auf dem ſchwarzen Meere, zufammen 50,600 Mann! 
Ihre Difiziere folgen fih in dieſer Ordnung: Abmirale, Vice: und 
Kontre » Abmirale, welche die Zlotten und Flottendiviſſonen 
tommandiren; ein erfier Kapitain (Obrift der Equipage) be: 
febligt das Linienfbif; ein zweiter Aapitain die Fregatte; ein 
Kapitain: Lientenant die Korvette; dann folgt der Dber: und 
Unterlieutenant und ber See-Kadet (Midfhipman). - Die Be: 
förderung geſchieht nah ber Unciennetät, wiewol diefe nict 
immer berüffihtigt wird. Die Divifionen der Flotte unterfdei- 
den fi durch blaue, weiße und rothe Klaggen, aber die Karbe 
läßt wicht, wie im brittifhen Dienfte, auf den Rang bes fom- 
manbirenden ‚Generald fhliefen. Das Offizierlorps refrutirt 
ſich aus zwei Kabettenfhulen; die eine von 600 Zöglingen, in 
Petersburg, liefert die Offiziere für die Linie, die andere, von 
200 bis 500 Zöglingen, die Schif: Mafterd. Alle dieſe Kadet: 
ten werben jäbrlib mit der Flotte in die See geihilt. Dad 
Admiralitätsfolegium beſteht aus ſechs Admiralen, und ber 
Marineminifter präfidirt bemfelben im gleicher Eigenſchaft wie 
unfer eriter Lord der Admiralitaͤ. Der Eold der Seeoffisiere 
iſt im Nennbetrage gering, aber fie erhalten Remunerationen, 
Tafelgelder umd dergl., die fie volllommen in den Stand fezen, 
babeim ihrem Range gemäß zu leben. Geben fie in Ser, daun 
wird ihre Beſoldung beträchtlich erhöht, indem ibnen dann je: 
ber Papierrubel, ben fie zu erhalten bätten, als Silberrubel 
ausgezahlt wird ; eim Gilberrubel it — 3'/, Papierrubeln. 
Kurz, ihre Gage wird bann fait vervierfaht, um fie mit den 
Seeoffisieren andrer Nationen gleich zu ftelen. Die jährlichen 
Koften der ruſſiſchen Seemacht betragen 23,000,000 Rubel in der 
Dftfee, und 16,000,000 Rubel im ſcwwarzen Meere; im Ganzen 
59 Milionen Rubel (1,625,000 Pf. St). Was nun den Bau 
ihrer Schiffe betrift, fo haben die Ruſſen verſchiedene Mufter 
englifher , frangöfiber und amerifaniiher Baumeiſter fopirt, 
und bemädtigen ſich jeder neuen Erfindung, bald nachdem fie 
im andern Ländern gemacht worden ift. - Kaum zwei ihrer 
Stiffe find einander glei. Die meiſten ihrer Schifsbau: 
meifter haben fih auf den englifhen Werften gebildet, daher bie 
Prinzipien Sir Robert Seppings, Dr. Jemmes und anderer Brit: 
ten ihmen wobl befannt find, Unlängit haben fie die Betafelungsme: 
thode Sir W. Simonds’ angenommen; das Linienſchif Ruſſia, 
von 130 Kanonen, das eben im Bau begriffen ift, wird mad 
biefer Methode betatelt. Zu diefem Schiffe wird das befte ıui- 
ſiſche Eichenholz verwandt, und es — 12 bie 15 Jahre ve 


fonft find aber die meiſten ruſſi * N nur“ Heer 
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lang braudbar. Den Bau ber 
fie wird 206 Fuß lang und 57 oben breit, 
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baut auch einen Mierumbachtsiger von Lärdenbolz, und Obrift 
Arun, eim zu Portsmouth gebildeter junger Dffizier, ein Schif 


für 88 Kanonen. Da jeder Beamte in Rußland einen militai- 
riſchen Mang belleidet, fo find dort die Schifebaumeiſter dem. 


Genielorpd zugetbeilt. Sogar die Schifszimmerleute find Sol: 
datın. Diefe erhalten nur geringe Anweiſung, und ihre Jim: 
merarbeitift daher plump. Hinſichtlich der Dampfſchiffe baten die 
Ruſſen bis jezt nur geringe Forticritte gemacht, wenben ihnen aber 
nun mehr Aufmerkiamkeit zu, und Abmiral Greig wurde zu die: 
fem Zweke nad England gefandt. Ein großes Dampfikif, ge 
naunt ber Bogatir oder Miefe, warb im Julius d. 3. vom Sta: 
pel gelaſſen; es ift 136 Fuß lang,.und 32 breit, hät eine Ma: 
ſchine von 300facher Pferdetraft, und führt drei Haubiyen, welche 
Kugeln von 40 bis 72 Pfund werfen ‚Löunen, aber es ift ein un: 
beholfenes, haͤßliches Fahrzeug. In den biejähriäen Sommer: 
Übungen im baltiihen Meere manönrirten bie Autfiihen Stife 
überhaupt, obgleich fie nur wenig Proviant und Gepaͤt an Bord 
batten, ſeht langfam und ſchwer, gingen fehr tief im. Waſſer 
und ſegelten bei der Verſchiedenheit ih fer un: 
gleid. Gewöhnlich halten fie fehr o J— "weil fie. an 
einander zu ftoßen fürdten. ‚In dem "36 Jul., 
wo der Kaifer der Kolonne auf der Mekterfeite die \ Te 
ter dem Winde anzugreifen und daun das Hinter geffen zu ul: 
fegeln befahl, entipann fib ber Kampf im viel zu großer Ent: 
fernung, und das Feuer ber Schiffe war äußerft langfanı und ſchlecht 
unterhalten; furs, bag ganze Mandupre wurde fe ‚unbeholfen aus⸗ 
geführt. Bei der Ungleichheit ihrer Sciffe,bei der Unerfabteneit 
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‚und Unseſchitlichteit ihrer Mannfcaften tönute eine lies Flotte 


auf offener See es mit einem weit geringeren, englilden, franyöll: 
fen, oder nordamerifanifhen — zur Zeit durchaus niat 
aufnehmen; aber die ruſſiſchen Equipagen beſtehen aus kraͤftigen, 
kuͤhnen, nuͤchternen und geborfamen Leuten, und wuͤr— 
den ſie jeden ganzen Sommer durch auf der See gelaſſen und 
mebr Sorgfalt darauf verwandt, ſie zu Seeleuten als zu Sol— 
baten zu bilden, fo würden fie bald ſehr ertraͤgliche Schifsmann⸗ 
[haften abgeben. Dob auch in ihrer jesigen Geftalt iſt die tif 
ſiſche Flotte (kon furchtbar genug, wenn man bedenkt, daß fie 
jährlich equipirt wird und nur in der Entfernung meniger Tag— 
reifen von der Mündung der Themfe kreuzt. (Im einem zweiten 
Artikel fordert die Naval am Military Gazette dringend zu ei: 
ner weitern Verftärfung der brittiſchen Flotte auf, um auf den 
moͤglichen Fall geruͤſtet zu ſeyn, daß die. fo gewaltig ib ent: 
wifelnden Marinen von Franfreib, Nordamerila und Rußland, 
der fleihern ſchwediſchen, hollaͤndiſchen und daͤniſchen nicht zu 
gedenken, ſich einmal gegen England verdüudeten — ein Fall, 
der um fo benkbarer fen, als alle diefe europäiihen Scemaͤchte 
den Berluft ihrer meiften Kolonien durch England nicht ver: 
ihmerzen fönnten. „Cine Erhöhung bes Marinebudgetd um 
wenig mehr als eine Viertel MUion "Pf. Sterl reichte, fast 
dieſes Blatt, im laufenden Jahre bin, unire Seemacht um 5000 
Mann zu vermehren; eine Million würde alfo binreihen, fie 
um 20,000. Mann zw verflärten, und gewiß bad Parlament 
würde, bei dein blühenden Zuftaud unfrer Finangen, einem fol: 


„Sen Antrag mit Freuden feine Zuftimmung geben.) 
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Sternfbhnuppen, 


(Echo du Monde favant.) Die Aftronomen der Parifer 
Sternwarte haben die Sternſchnuppen, die fie an ber ganzen Him: 
meldftrefe in der Nacht vom 42 auf den 13 Nov. von 8 Uhr 
Abende bie halb 7 Uhr Morgens beobachtet, genau aufgezeichnet. 
Sie zählten 165, wovon 125 durch das Sternbild des Loͤwen 
zogen oder in biefer Richtung erfchienen, bie andern aber eine 
andere Michtung hatten. Darin liegt nichts Außerordentliches 


und eben fo wenig der Mepnung förmlich Widerfprechendes, dab 


der Himmelsgraum mit einer Menge felter mehr oder meniger 
tugelförmiger Körper , ober Aſteroiden angefüllt ift, die von der 
Zerſtoͤrung eines Planeten herrühren, oder urfprünglich vor hau⸗ 
den waren, und num in Bahnen, die häufig durch die mächtige 
Attraktion der Erde und ber andern Planeten verändert werden, 
um bie Sonne freifen, Man begreift alsdann, wie dieſe Afte: 
roiben, von ber Sonne wie von ber Erde angejogen, mit unge: 
heurer Schnelligkeit in unferer Armofpbäre ankommen koͤnnen, 
wo fie fi entzuͤnden und die Eriheinung der Sternihnuppen 
darftellen. Diejenigen, die auf bie Erbe fallen, heißen Meteor: 
fteine (Berolithen); bieienigen hingegen, welche wegen ihrer 
Schnelligfeit oder ihrer Richtung durch die Armofphäre, der At: 
traktion der Erbe entgehen Tönnen, fegen num eine Bahn um 
die Sonne fort, die von ber früher von ihnen befolgten verfcie: 
den it. Man hat durch bie Methode der Parallare berechnet, 
dab einige ſolche Afteroiden eine Ausbehnung von nicht weniger 
ald 100 Metres haben, wad etwa eine Million kubiſcher Metres 
für ihr Volumen ausmachte. Man bat ſonach gefchleffen, daß 
eine fehr zahlreiche Gruppe folder Wfteroiden regelmäßig im ei⸗ 
ner Bahn kreiſet, welche bie der Erde genau in der Nacht vom 
42 auf den 15 Nov. ſchneidet, und die fi hauptſaͤchlich in dem 
Sternbilde bes Löwen zeigt. 

Frankfurt. Meteornacht vom 15 auf ben 14 Nov. Auch 
in dieſer Naht obfervirten Mitglieder des pboflfaliihen Ber: 
eins. Gegen Mitternacht hellte fi der Himmel eine kurze Zeit 
auf; und fo waren von 11 Uhr 5 Minuten bis 12 Uhr 57 M. 
25 Sternſchnuppen zu zählen. Sie verbielten ſich ganz mie bie 
in ber Naht vom 12 auf den 15. Daß biefe abermalige Stern: 
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Statuten zugeftandene Emitirung von Banknoten: begonnen bat 
Es können demnach von nun am bei der Baulkaſſe babier, 





Bekanntmach | 
' Die Adminiſtration der baperifhen Hvpotheken⸗ umb Wechſeldank macht biemit befaunt, daß die ihr durch $. 15 der Banf: 
mit Ausnahme der Sonn: uud Feiertage, täglich Vormittag von 


ſchnuppenerſcheinung wahrſcheinlich einer Fortfegung des in ber 
vorhergehenden Nacht begonnenen Phänomens angehörte, daß 
folglid bei einer fo langen Dauer Alles vermuthen läßt, daß 
die Erſcheinung auf beiden Halbkugeln fihibar geweſen, erhellt 
von felbft. (Frantf, O. P. U. 3.) 

Die Breslauer Zeitungen berichten: „In der Naht vom 
11 zum 12 Nov. um 9%, Uhr Abends bie gegen 4 Uhr Mor: 
gend, wo es fih eintrübte, Tonnten von 40 Sternſchnuppen 
Anfange: und Endpunkte beiläufig beobahtet und verzeichnet 
werden. Im der folgenden Naht war und blieb es trübe und 
regneriſch. Auch in ber Naht vom 153 zum 44 ſchien wenig 
Hofnung vorhanden zu feyn; gegen 53 Uhr Morgens krönte je 
bob der Himmel durch zaͤnzliche Aufheiterung das gebulbige 
Ausharren und eröfnete in der That ein herrliches Feuerwerk. 
Nah allen Richtungen durchkreuzten Lichtmeteore, zum Theil 
von anfehnlicer Größe, das Firmament, Bis gegen 6 Uhr 
Morgeus, alfo in drei Stunden, konnten menigftens vom 146 
beilaͤufig Ort und ſcheinbarer Lauf am Himmel beftimmt wer⸗ 
den. Darunter waren vier heller und größer ald Venus, 15 
dem Yupiter vergleihbar und 53 wie Sterne erfter Größe. — 
Yu der Naht vom 14 zum 15 zeigten ſich die Dieteore wieder, 
zwar auch zahlreicher als font wohl gewöhnlich, aber im feinem 
Vergleiche mit der Erfcheinung ber vorbergegangenen Nacht, 
weder in Anzahl noch Größe. Bon 7'/, Uhr Abends bis gegen 
5", Uhr Morgens, wurden wieder 142 verzeichnet, aber bar: 
unter nur zwei wie die Venus, fünf wie Jupiter und acht wie 
Sterne erfter Größe. v. B. 

Profeſſor Wild in Hannover macht auf einen intereffanten 
Umftand zur Erklärung der in den Nächten vom 11 zum 15 
November häufiger vorfommenden Sternfhnuppen aufmerkſam. 
Man will nemlih in diefen Nächten bemerft haben, daß alle 
Feuerkugeln aus dem Punkte berinfommen pflegten , auf wel 
hen die Bewegung der Erbe gerichtet war. Nun find biefem 
Punkte der Erdbahn gegenüber, memlih gerade ſechs Monate 
fpäter, am 41, 12, und 15 Mai, die befannten drei falten Tage 
Mamertus, Pancratins und Servatius. Leicht möglich alfe, 
daß beiderlei meteorologifhe Erſcheinungen biefelbe planetariſche 
Urſache haben. 





9 bis 42 Uhr, Baufnoten in Stüfen von 10 fl. Bankvaluta gegen baar Gelb erhoben und ausgemechfelt wer 
— * die Anzeige verbunden, daß lant ierhdaſter Meferipte vom 15 und 17 dieſes Monats die königlichen 
Staatslaffen und Yemter angewiefen worden find, die Banknoten bei Zahlungen nad ihrem Neunwerth anzunehmen, und die Wer: 


Öffentlihung einer Beihreibung der Banknoten mittelſt Beilage zu dem Meg 


Münden, den 19 November 1836. 


[3741) 






Ya Festes 
Vz). 7 3 


— — 


Ian Semaͤßhelt des $. 4. ber von Sr. Majeſtaͤt dem Könige unterm 28 September dleſes I 


ungsblatt ehr. worden iſt. 


br, v. Eichthal. 


+ 


Bekanntmachung. 


F 


ahres allergnaͤdigſt ſanktlonltten | 


Statuten-Fundamente für die baverifgen Cifenbahnen wird von dem unterzelhneten Eomitt der Auss burg:2inbauer: 


2229 
@ifenbahn, zurDekung ber Vorkereitangstoften, ein Prozent ber fubferibirten Summe nunmehr eingehoben. Die verehrlisen 
Altionalrs find daher aufgefordert, diefe Einzahlung bis zum 27 December 1836 an biejenige Comlté-Sektion zu Augsburg 
oder Lindau, bei welder ihre Unterzeichnung erfolgte, zu leiften, 
Die zu dem erwähnten Iwele vorerft nicht erforberlibe Summe fol bei ber baverifhen Hypothelen- und Wedfel: 
Bank verzindlich angelegt und ber erflen General: Berfammlung über Die Verwendung der Gelder genaue Rechenſchaft gegeben werden. 


Lindau, den 19 November 1856, 





“  SUBSCRIPFIO 
Deutſches Nationalwerk für alle Stände. 





Im Werlage der Unterzeichneten erfcheint und ift durch alle foliden Buchhandlungen zu beziehen: 


Geſchichte der Deutichen 


von den ültelten bis auf die neueften Zeiten 


Wolfgang Menzel. 
Dritte vermehrte Auflage 


in 
Einem Bande 
in zwei Abtheilungen, 


mit bem wohlgetroffenen Bildniß des Werfaffers in Stahl, und einem Regifter. 


Da der Name des Verfaffers ald Echriftfteller laͤngſt, wie neuerdings als freifinniger muthvoller Volks: 
Vertreter ruhmvollſt bekannt ift und auch ſchon die früheren Auflagen diefed Werkes mit fo großem Beifall auf: 
enommen wurden, fo glauben wir nur andenten zu dürfen, daß derfelbe auf die dritte Auflage nochmals die forg- 
Fileiafte Mühe verwandt ‚bat, um eine Arbeit, der er mit ganz bifonderer Liebe obgelegen, möglichft zu vervoll: 
fommnen. Diefes Geſchichts-Werk enthält nicht nur die politifche Geſchichte Deutſchlands fortgefegt bis auf 
die jüngften Tage, fondern fie geht auch mehr, als es biöher bei irgend einer populären Gefchichte der 
Deutfchen der Fall war, in die Specialgeſchichten der einzelnen Provinzen und in die Gefchichte der Sitten, der 
Kunft und Wiffenfhaft ein, und bringt im verhältnißmäßig engften Raum die größte Fülle und Mannichfaltigkeit 
zur Marften Ueberſicht. Insbeſondere bei diefer neuen Auflage ift der Verfaſſer dem Wunfche vieler Lefer entgegen 
efommen, die ſchoͤnſten und bedeutungsvollften Einzelnheiten noch genauer auszumalen und dadurch, ohme je den 
talblif über das Ganze zu verlieren, doc jede befondere Zeit und Dertlichkeit aufs Iebendigfte zu dergegens 
wärtigen. Durch diefe zahlreichen Verbefferungen und Zuſaͤtze erfcheint das Werk jegt nahe zu um ein Viertel 
feines fräbern Inhalts vermehrt. 

Sur Belehrung wie für Unterhaltung gleich gründlich und anziehend behandelt und von der wärmften Vaterlands⸗ 
* a ift dieß ein recht eigentlih dem deutſchen Volke zugeeignetes Nationalwerk, das in feinem Haufe 
eblen follte, 

Um unferfeits zu möglichfter Verbreitung diefes Werkes beizutragen und es auch dem meniger Bemittelten 
täuflich zu machen, haben wir unerachter feiner bedeutenden Erweiterung und der Zugabe eines 
feinen Werth gar fehr erhöhenden Regiſters wie des Porträts des Verfaffers dennoch nur 
den fruͤhern Subſcriptions⸗Preis auch By diefe — ** feſtgeſtellt. Beide Abtheilungen zuſammen koſten 
alfo den Subferibenten nur 6 fl. oder 3 Nthir. 18 gr. 


Von der DOftermeffe 1837 an, zu welchem Zeirpunft das Merk vollendet ſeyn wird, tritt jedoch der Ladens 
preid von 8 fl. 45 fr. oder 5 Rthlr. ein. 


Stuttgart, im November 1836. 


J. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 


£2937-28] 


Neue 


Bon Afl. auf Lil. 36 fr. 


2230 


reisherabſezung. 


PANORAMA VON WIEN, 


- Geschichte des 


5 Theile komplet in 6 Bänden, gr. 8. Wien 1 


der neuefte a Anfichten von Wien nebft 


on 30 fl. 
J. Chr. v. Engels 


Neneaste 


von 50 fl. auf 15 
J. F. Appels 


3 t deren Beichreibung von Weibmann, 
uerofrav, mit 55 fhönen Kupfern, elegant geb. im Schuber. 


auf 6 fl. 


Repertorium zur Münzkunde 


«les Mittelalters und der neuern Zeit. 4 Thle. —— in 7 Bänden. gr. 8. Wien. m. vielen 


Kupfern. br. 
NB. Auch werden davon einzelne Binde abgelassen. 


Obige Artikel sind au haben in der U. Sammer’schen Buchhandlung in 
ien, wie auch durch alle soliden Buchhandlungen des In und Auslandes 
zu denselben Preisen zu .bezichen. 


groß 


ung: rıschen Beiches. 


er Ausgabe. in Umsehl. br. 
. 





18705) Im ber Schweighaufſer' ſchen Buchhavtlung in Baſel If erſchieuen und in. allen 
dentſchen Buchhaudlungen su baben : 


Naturlehre der Seele 


Diefed Wert ergaͤnzt bie verdien 
Kefer aller Stände in die Geheimmitfe ber 


für Gebildete, 


dargeftellt von 


Dr. Friedr. 
Drof. der Philoſophie in Wafel. 
4 Hefte in gr. 8. 


ite der menſchlichen Natur — die geiftige, 





Fiſcher, 


Preis fl. 


lichen Berfuche von Ofen, Burdach und Andern, gebilbete 
Natur einzuführen, in Beziebung auf die intereffantere 


AMoufserft wichtige Anzeige für Techniker x. 
Preis: Herabjezung. 
Uebungen aus der angewandten Mathematik, für Techniker 
und befonders für Architekten, Artilleriften, Ingenieure, Forft- 
und Bergbau: Beamte ıc., 


im Preife berabgefegt, während die einzelnen Bände und 


prei 


8 
2 Binde in 7 Abthellungen. 833 Bogen gr. 8. 
Diefes vortreifliche Wert — beiten boben 
ei um deffen allgemeinere Verbreitu 
zu 


er, 


behalten. 
Zu beztebe 


Berlin. 


bearbeitet von 


Dr. E. S. er 


von @’ ,Mtbir. ; 
und von 8', Rthlr. (Schreibpapier 


n burdulfe Buhbandlungen. 


nd 11 Figuren: Kafeln. 
erth die Lueratur⸗ Zeitungen tinftimmig anerfannt, — 
= und ee in ae hatgoeflakten 


weiß Druf ) auf 8 Rtblr. 
en der auf 3%, Nthir. 
srbeilungen ben früheren Laden: 


Liſt &5 Klemann. 


x3710-11] En vente: chez ARTHUS BERTRAND, 


Libraire 25, rue Hantefeuille & Paris. 


ses ressources, son organisation municipale, son commerce; suivri de 


considerations sur l’etat du commerce anglais dans le Levant. 


Par Urquha 


=  seerdiaire d’ambassade anglais 4 Constantinople. 


2 vol. in 8. rte. 16 fr. 





15701) In Schloffers Buchhanblung im 
Augsburg ift erſchienen und in allen Buch: 
bandlungen zu baben : 


Tagebuch meiner Meile nach Grie- 
enlaud, in die Türfel, nach Argppten 
und Sprien in den Jahren 1834 - 1835 
von Dr. Io Röfer. Sr. Majeſtaͤt 
Otto 1. König von Griehenland gewib- 
met. 2 Bände in 8 Lieferungen. Preis 
einer Lieferung auf Welinpapier mit 4 
Kupfer 30 fr. oder Bggr., und auf weiß 
Drutpaplet ohne Kupfet 24 fr. ober 6 ggr. 
Es wird gewiß Jebem twoillfonmen feun, biefe 
Gegenden und bad absefchloffene Neben ihrer 
Bewohner, zu bem ohnedis ein Arzt mehr, als 
eber_ andere Er, Batitt * —— 
affer aber als 
ea besffbnigs von @rledun 
Tanbd und durch die Allerhuldvollſten Empfeh⸗ 
(ungen bed griechiſchen Hofes biebei_befonders 
bes nftigt war, aus feinem Tages Bud fen: 
nen B 55 das wir hiemit dem litum 
mit 


uͤbergeben. daß es ei: 
Ba a ae So ine ie fa 
14 a einen ABl: 

u verſchaffen on — 

Se Majeſtaͤt Drto I., Rbni 

Brteqenjane, gecnbten Alleran ion dem 
ern afer Wilerhöchftiiwen Wunfey füf die 

nerausgabe diejed Tages Buches auszusprechen, 

und die Widmung deifelben Allerpuibvonnt ans 
zunehmen, — 

Die Neligionen der Welt, ober. Ge: 
ſchlchte und Beſchreibung ber religlöfen 
Meinungen, Gebräuce, gelſtllchen Trach⸗ 
ten und Tempel der Ehriften, Juden, 
Muhamedaner und Heiden. Bon einer 
Seſellſchaft Gelehrten. 4 Bände mit 
300 bildiihen Darftellungen. 

Der Reibe nach follen bier die Ceremonien, 
geifttichen Trachten, Tempel u. j. mw. zuerſt der 


verichiebenen chriftlichen Religions = eien, 
dann ber rn Mubamebaner und wich: 
tigften Ri; niſchen —— . welche noch ge⸗ 
genwaͤrtig Betenner haben, geſchildert werben, 


Das ganze Wert wird in & Bände abgerbeilt 
und in eirea 100 —ãA— erſcheinen. Jede 
Lieferung enthält in der Regel 16 Geiten 
und 2 Kupfer; wo Br nötig. wird, mehr 
Kupfer zu liefern, wird dagegen weniger Zert 
geliefert werben. 

on find vom eriten Bande, die erfien, 49 

gie erungen erſchienen. Der Preis ift_ für jede 

ieferung 9 fr. ober 2 gar. Bis zur Oſtermeſſe 
1358 erſcheint das Ganze. 


Zaichen : Gonverfations = Lerifon oder 
——— Handwörterbug zum Be: 
ufe der GEonverfation und Leftüre für 
alle Stände in 24 Bänden gr. Gebes, 
jeder bei 290 Seiten fart. 2te wohlfelle 
Auflage. 


Diefes Wert, welches ald das, beſte der bis 
F erſchienenen Taſchen⸗Converſations⸗Cerita 
allgemein anertanni iſt. ift_ num tomplett ers 
(dienen, und enthält eine Menge Artit el ans 
dem Gebiete ber Philofophie und Menſchentunde 
Gefchichte, Natur: und Erbbefcpreisung ‚fo wie 
aus andern Gebieten ded menfchlichen Wiens, 
welche u nm ihrer Wichtigfe tin dem gro) 
Reipziger Eonverfation ! arbend He 
ucr werben. Ein Eomverfariondekeriton , wie 

3 gegenwärtige, daß über alle tm Pläne eines 
foldien Tiegenden. Artikel ben Nachſchlagenden 
das Miffenswhrdigfte in ‚gebrängter Kürze mit 
theift, ohne zu furz zu toerden, umb dad eben 
deswegen die anderen an Wohlfeilbeit bei weis 
tem übertrifft, fan daher dem Publitum nur 
willtommen fen. 


Der Pr, is i w alle 24 Bände nur Tfl. 
42 * A auf 6 Eremplare ift das 
Tte frei, 





[450] 


2231 
Aufhören des Bubferiptionspreiles 


Schillers 


(ämmtlichen Werken 


zwölf Sta: Bänden, 


Belinpapier, mit zwoͤl 
n U lag 


Stabifiien. 


Im Lanfe biefes ——2— een wir ** bie Zeiten Buchhandlungen die vierte (lejte) Lieferung oder Band 10, 


214, 18 von Schiller’ 


berzeugt, daß Ansftattung und —— — biefer Auflage Anerkennung finden werben, gereicht ed und zjum 


Ue 
wahren — die Beeundlgung berfeiben — anzel 


entſchlo * se Babe 
wodurch wir und ben Dank vieler Merehrer 


gen zu 


fib biefe Ausgabe zu Welhnadts— nnd Neuiahrs:Gefhenten trefflih eignet 
tlondpreis von — 48 fr. ober 10 Rthir. noch bis Ende dieſes Jahr— 
{ fanden, melde jezt, na& voilftändiger ————— 
———— Der auf 22 fl. oder 
nu 


llet's zu erwerben 


des Berkes era fih nob Im Subferiptione teife — anen. 

Mit dem 1. Januar 
13 RAthlr. 19 gr. erhöhte Ladenpreis ein und wird 
zu einem niedrigern Preis abgegeben. 


Stuttgart und Tübingen, ben 1 November 1856. 


u an wir uns 
zu laffen, 


kein Exemplar mebr 


3. ©. Cotta’fche Buchhandlung. 
Dbiged Werk Ift gm beziehen durch bie literariſch-artiſtiſche Unftalt der I. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Münden, welche 


ſtets volftändiges 


[5547-48] Weber Die Cholera in Wien. 


EN Bayer & Eomp. in Wien if erfgienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


Daritellung der Brechruhr⸗Epidemie 
aupt- und Kefidenzftadt Wien 


achen Lande in Nieder⸗Oeſterreich, nebft den dagegen getroffenen 
fanitäts= und poligeilihen Vorkehrungen. 
von 


Heraudge 
I 3 Ruol;, 
der Heilfunde Doktor, Niedersdefterr. Megierungdrath, Sanitätk: Referent und Grotomebicus. 
3. win. brot. 1 re. 4% oper 30. 24 — 

affer, oberfte über biefe Epidemte anvertea 
ge Bitten Gebiitum ce ne amiliden Quellen 9 € um der Eholeras 
e in ber Hauptſt und auf ben flachen Rande, benn er hielt fine“ icht, biefe 
—— und reine Wahrheit gegründeten bniſſe t mehrere 
——— —— 


er ber Artllel unſeres Verlags gebunden und roh unterhält. 


und auf dem 


ert wurden, bie —8* aus fiern und oeldus 
Berner ift bei und — 


ie Se en den 
nuzbaren Hausfäugethiere 


Bezug ihrer Erfenntniß, Urſachen, Behandlung, Vorbauung durch therapeutifche und 
veterinaͤr⸗ polizeiliche Mittel und Bergleihung mit den Krankheiten der Menſchen 


Anton "s ayne 
dffentt. Proſf. der ſperlelten Pathologle und 5 Seudeniehre, am k. E, Thierar uei· Jufkitut 


n @ien 
ar. 8, Wien 836, Brofairt. 3 Mtblr. oder 5fl. 20 kr. 


[5229] Bel Fleifchmann in München 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


Örsitpuifen, 3 9. 2 P., => 


Siame s Eine = —— 
faßliche Darſtellung der Lehren der 
neueſten Aſtronomie. gr. 8. 2Rthlr. 


oder 3 fl. 36 fr. 
Diefe eben fo gelte gn Einem De Derbi 


—— ey 

en, 

Allmacht un Weisheit bes nt fo fe 
u —* * 


übergist | 15529) mn 


Tiſchreden! 

Bon Dr. M. Luthers Rirchen- 
poftille, oder Erklärung der ſonn⸗ 
und fefttäglichen Evangelien durch bas- 
ganze Jahr erfchien die 1 — 13te Lie⸗ 
ferung a 18 kr., 45 ggr. pr. Liefrg. 
von 6 Bogen in 4. 


(5 Die Predigten vom Advent bid Oftern 
vollftändig enthaltend: 
von deffen finnreichen Tifchreden 
find jegt 6 Lieferungen a 18 fr., 4. gar. 
für 6 Bogen gr.8. ausgegeben 
A allen Buchbanblungen —— — sw 
haben, — 


2. F. Nieger & Comp. 


in EN tisarı, 
— — — 


2232 


Blauuer "a Vrevonft. 
Originalien und Lelefrüchte 


für 
Freunde des innern Lebens 


mitgetbeilt 
von dem Herausgeber der Seherin aus Prevorft. 
Dr. Juftinug ferner. 


Achte Sammlung. 
Seheftet. 18 gGr. oder 1 fl. 21 kr. 

Die Sammlungen biefer Blätter, von denen bier fo eben die achte ausgegeben wird, find rei an wiſſenſchaftlichen, bob allgemein 
verftänblihen Grörterungen über Gegenitände ded Glaubens und des innern Lebens, meiſtens aus der Feder eines ber größten Theo: 
ſophen Deutichlands. Dabei geben fie eine Reihe autbentifhber Thatſachen für das Einwirken einer ſte rwelt auf die unfre beitä= 
tigte — und Probleme aus dem Gebiete der Pneumatologie, die jedenfalls auch ſchaͤrbare Materialien für eine ſpaͤtere Zeit 
find. — Gegen die jegt immer mehr zunehmenden Körperfeher (im Gegenfas von Geifterfehern), melde alle @kftafen, Offenbarun— 
gen, Erſcheinungen u. f. w. blos aus einer Ueberſpannung und Zerrüttung des Mervenfpftems, oder auf ähnliche rationaliftiihe Weite 
zu erkläreu wiſſen, find die Bearbeiter diefer Blätter fehr beilfam wirkende Gegenfäze, und es ift ihr Journal um fo erwaͤnſchter, ald 
2. eaieien der Blätter für hoͤhere Wahrheit von Friedrih v. Maper es das einzige Journal von diefem Streben in 

eutſchland ift. 

Inhalt der achten Sammlung: Das Spitem der unfihtbaren Welt. Non —p—. Die entvölferte Geiſterwelt. 
Don —p—. Die Meine Kraft. Non 9 —. Bemerkung über den einfältigen Glauben. Weber ein Wort des Paracelfus. Bon 
—9—; Wie man den Wald vor Bänmen nicht fieht. Von — —. Mittheilungen aus dem Gebiete des innern Schauens — aus 
Preußen. Bon Dr. St—f. Mittheilungen aus dem Gebiete des innern Schauens vom Nedar, Rhein und Main. Der geipenftiice 
Hund. Bon — y —. Sonderbarer an rg Don — v —. Ein rätbielbafter Spuf (aus der Schweiz). Fuͤrbitte der Todten 
für die Sterbenden. Von -p—. Nacträglibe Sprahbemerkung und der Hades der Kalmuden. Bon — »—. MVerztliber Traum. 
Don — v —. Zraumerfälung Bon — y —. Der Graf von Modena, Bon —v—. Wullens Schrift über Jakob Böhme’d Leben und 
Lehre. Von X. Das Schriften über die Gefihte des Landmanns von Gallardon. 


ie 5-62 
a a 105 Gallerie der Grazien 


Nitter Harolds Ste Serie. 
: Ansichten von Spanien 
Pilgerfahrt — 
Den zahlreichen Besizern aller frühern Serien und Bände der Gallerie der Grazien und der 


Aus dem Englifchen Ansiehten von Spanien wird die Erscheinung dieser Fortsezungen gewils von vielem Interesse 
des seyn. Beide neue Serien schliefsen sich würdig den ersteren an, und die Ansichten von Spanien 
£ d 6 sind in diesem Jahre um so ınteressanter, als sie Madrid, den Eseurial, Vitoria, Burgos, Se- 
or yron. ovia , Toledo, und die andern Städte Castiliens und Biseaya’s in prachtvollen Bildern darstellen. 
: Preis: Gallerie der Grazien sie Serie er weibliche Bildnisse enthaltend 
is: rie, i en — 
Im Versmaſi des Originals überſezt — * 
ap Ansichten von Spanien Ster Band, Madrid, Escurial, Vitoria, Bur- 
3edli tz. , Segoria, Toledo. —8 sächs. 
preis 3 fl. 24 fr, oder 2 Rthlt. Berlin. A. Asher. 





Bon J. Eh. von Zeblig find in uns 


ferın r- 2 Sich Eu [3645-49] Zündhütchen 


8. Velinpapier. Prels 3 fl. oder 2 Rthlt. 
Dramatifche Schriften (amorces fulminans). 
ar— ar Bd. 8, Velinpaplet. 10 fl. freie Wir empfehlen allen Jaͤgern und Schuͤzen bie Anwendung ber gefpaltenen Ansbätgen 
6 Mtdlr. 8 2 anftatt der gemöhnlidren, denn da die lezteren fein Ganzes bilden, fo fommt e& vor, = 
a Sr ME Een 3 ET dl len Kar war Ar 
et, — e Theile n dem Jah , h 
(Beutigart — — fälle —— | je man vermeidet, wenn man gefpaltene Zinbbätchen anmendet , ern bie 


©. Cotta'ſche Buchhandlung. | Kapfet, in fechs verfaiedene Iherfe getbeilt, fätlt beim Losgeben wea. — Diefe ehelichen baben 
ee | 11000 den Veriben, bad jie fletd bit auf das Zümdlom berabgeben, und fo bad Berfagen ao 
13699) Die vor dem rotben Thor in Augsburg Note. erfennt unſere Zündhütchen an unſerm Siegel und den Buchftaben G. D., fo 
gelegene ehemalige Waltmühle mit einer Mailer: wie an em Fiter: Te En — supdrieure, und auf dem Rande ber Kiſtchen: 
gerechtigkeit von 60 Kubiffuß in einer Gefunde, | Fabrique de Meudon, — 





a a nee | hreffe: A MM. Gauritzar, Detiov et Come., rue de Riehelien Nr. 74. (franeo-) 
Mähere zu erfahren bei dem foniglidhen Abvo⸗— Eingerüft durch Vermittelung ber Agentnaft für Einrutung deutſcher Anzeigen in franybfis 
raten Mayr, ſchen und emoliihen Blättern. Paris, rue Gretry No. 5. 





AUGSBUR G. Abonnıment 
bei der Verlagsespedition und bei 
ee hiesi, B, Oberpostamts- 


zeunes edition, sodann für 
—— land bei allenPostämtern 
zig: halben und bei Be- 


gien sten Hälfte jeden Sume- 
sters auch rierteljährig,fürFrank- 
zeich bei Harrn Alesander sm 


Donnerftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


6 399, 


Ütrafsberg‘, Bram igasıe Nro, 23 
und bei om Postamte in Haris- 
ruhe; für Italion bei den h. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inne- 

brack, Verona, Venedig, Triest 
und malland. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigem Petit 

Zeile mit 9 kr. berechnet, 


24 November 1836. 





Yortugal. (Miplingen der Rontrerevolution.) — Spanien (Briefe) — Großbritannien. — Branfreis. (Briefe) — Beilage Mro. 529. 
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Portuqgal. 

Die Londoner Journale vom 16 Nov. bringen endlich die 
Beltätigung der in den Parifer Journalen enthaltenen Nachricht 
von dem Ausbruch einer Kontrerevontion in Portugal, bericti- 
gen biefelbe aber zugleich dahin, daß ber Verſuch geſcheitert 
ik. „Bir haben, freibt der Courier, Berichte aus Liffabon 
vom 8 Nov., an welchem Tage bie Ruhe wieder bergeftellt war; 
bie Nationalgarden waren in ihre Quartiere zuruͤkgekehrt, bac 
Tonfitutionelle Minifterium mar, mit einigen Aenderungen und 
mit böbern Ehren für Sa da Bandeira, wieder eingefejt, und 
eine Dankfagung, im Namen der Königin, war am bie National: 
garden ergangen, die den von berfelben mutbmaaßlich begin: 
ftigten Reattiondplan vereitelt hatten, Das Unternehmen fcheint 
eim hoͤchſt übelberathened gemefen zu fepn; denn die Maſſe der 
Liffaboner Benölterung, alle Nationalgarden nnd bie bei weitem 
große Mehrzahl des Heeres waren entgegen. Dona Maria und 
ihre Höflinge find offenbar die Leute nicht, die eine Kontrerevo⸗ 
Iution bewerfftelligen können, und ihr perfönliced Heil baben 
fie wahrfheinlih nur der ſchnellen Hülfe zu danken, melde dad 
beittifhe Befwaber leiſtete.“ — Folgendes ift, theild nach bem 
portugiefiihen Blatte Nacional, theils mach den Korrefponben: 
zen der englifchen Journale, eine nähere Darftellung der Ereig: 
wife. Seit der Wiederberftellung der Konftitution von 1822 
ging die Partei des vorigen Kabinets mit gegenrevolutionairen 
Entwürfen um. Sie war jedoch im fi felbft gefpalten : Sal: 
danha, ber Herzog von Terceira und Silva Carvalho repräfentirs 
ten jeber eine befondere Schattirung. Hiedurch und durch ein 
zwiſchen dem englifhen Gefandten, Lorb Howard de Walden, 
und dem auferordentliben Botſchafter des Königs der Belgier, 
Hrn. Ban de Weyer, obwaltendes Mißverftändniß, war bie Aus: 
führung des Plans, der fi feit dem 24 Oft. namentlich in einer 
dreifteren Sprache ber Dppofitiongblätter verrieth, verzögert wor: 
den. Endlich wurden Ort und Stunde feftgefest. Im der Nacht 
vom 5 Nov. verfügte fi die Königin, von dem Prinzen Ferdi: 
manb und ihren Kammerfrauen und Kammerherren begleitet, 
aus ihrer Mefidenz in der Stadt, dem Pallafte vom Neceffidades, 
nad dem von Belem. Hierher wurden die Minifter und bie 
Befeblehaber ber Truppen berufen; zugleich fammelten fi ba: 
ſelbſt die Häupter der Fontrerevolutiomairen Partei, bie Herzoge 
von Palmela und Terceira, der Marſchall Marquis v. Saldanda, 
der vormalige Minifter Silva Carvalho. Es bieh, auf das erfte 
Zeichen würden fi über 10,000 Mann verfammeln, um bie 
Eharte Don Pebro’s wieder zu proflamiren. In der That aber 
erſchien blos das Meine Korps Linientruppen, das in der Stadt 


lag, mit vier Kanonen und einigen Freiwilligen, im Ganzen no 
nicht 4100 Mann. Gämtlihe Minifter, den Visconde Sa da 
Bandeira ausgenommen, fanden fi im dem Pallafte von Belem 
ein, und wurden bafelbft feftgehalten. Am a mit Tagesanbruch 
erſchien Saldanha, und kuͤndigte den Miniftern ihre Entlaffung, 
Amneſtie und die Mieberberftellung der Eharte Don Pedro’s 
(von 4826) an. Der Marquis von Valenga war zum erften 
Minifter ernannt; mit ihm follten Senhor Porto Eovo be Bau— 
beira, Visconde Laborie, Baron be Leiria und Senhor Breffane 
Leite ins Kabinet trete. Um 8 Uhr Morgens verfünbeten die 
Salutirfhüfe bed Caſtells diefed Ereignif. Bald jeboch ergab 
es fih, daß der Verſuch durchaus unbefonnen und obne den min: 
deften Halt im Volke war. Die Nationalgardbe, bie beweglichen 
Batailone, die Muntztpalgarde, bie ganze Einwohnerſchaft eilten 
unter bie Waffen und fammelten fib auf dem Campo de Duri- 
que. Sie befezten bie Brüfe von Alcantara, und ſchnitten das 
durch die Verbindung zwiſchen Liffabon und Belem ab. Die 
Wagen, melde vorbei fuhren, wurden durchſucht. &o erihien 
auch Senhor Agoſthino Joſe Freire, welcher unter Carvalho 
zweimal Kriegsminiſter geweſen war; auch er wollte ſich mad 
Belem begeben, um an ber vom Hofe ausgegangenen Bewegung 
Theil zu nehmen. Die Nationalgarbe erkannte ihm, da er fo 
unvorfichtig gewefen war, fein Hoffleib anzulegen. Einige Flin 
tenfugeln durchbohrten ihn, und Balonnettſtiche raubten ihm 
vollends bad Leben. Seine Leiche ward aus bem Wagen gerif: 
fen und durch die Straße geſchleift. Sleich große Erbitterung, 
wie das Volf fie am ben Tag legte, zeigte ſich aud bei den Geg⸗ 
nern der Konftitution. Als Manoel da Silva Paſſos, Minifter 
des Innern, in bem eben geftürgten fonftitutionellen Kabinette, 
ben Pallaft von Belem verlaffen molte, ward ein Ungrif auf 
ihn gem bt, und er verbankte feine Mettung einzig dem Mar: 
quis v. Saldanba, der die Wüthenden zurüfhielt. „Se houre 
como cavalheiro (er benahm fi wie ein Kavalier),” fagt des⸗ 
wegen der National von Saldanha. Die Kunde von ber Ermors 
dung Freire's und ber Haltung des Volkes erregte die größte Be: 
ftürgung im Pallafte. Die einzige Hofnung fegte man jezt auf dem 
Beiftand derbrittifchen Seemacht. Man berief den Gefandten, Lord 
Howard de Walden, welder zwar in der Nacht im Yallafte geweſen 
war, mit Tagesanbruch aber denfelben verlaffen hatte. Es ward ibm 
auselmander gefezt, wie die Sachen ftänden, und daß man fogar auf 
das Meine Truppenforps im Pallafte fi nicht verlaffen fönne, Kaum 
war die gefagt, als ein Artilerieoffizier, Namens Santana, in 
den Muf: „vira la constitucion !"“* ausbrach; ber Ruf wurde 
von einer Anzahl Soldaten erwiedert. Santana ftelt fih am 
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ihre Spize, feste die vier Kanonen im Bewegung, umb war im 
Beariffe, zu den Konftirwtionellen uͤberzuzehen. Die Offiziere des 
tabs jedoch, und die trem gebliebenen Soldaten, ben Prinzen 
Ferdinaud an der Spize, griffen bie Ausreißer an, hieben fie 
nieder, und braten bie Kanonen zurüf, Diefer Zwiſchenfall bes 
wied deutlich, daß ſchon die bloße Ausſchiffung der brittifchen 
Marinefoldaten zum Schuze ber Königin binreichen würde; der 
Seſandte willigte jeboh nur mit Widerftreben in die Maaßregel, 
da er, nicht mit Unrecht, feine Regierung dadurch zu-fompro: 
wittiren fürdtete. Um 10 Uhr Abends wurden 500 Seefolba: 
tem von dem brittifhen Seſchwader (einem unfibern Gerüchte 
zufolge auch 400 franzoͤſiſche Marinen) zwiſchen Alcantara und 
Belem gelandet, um einen Iufammenftoß ber ftreitenden Theile 
zu hindern. Zugleich legten fi zwei englifche Linienſchiffe von 
74 Kanonen dem Pallafte gegenüber vor Anfer. Schon am Mor: 
gen des 4 waren durch VWermittelung bed Fonftitutionellen Mi: 
nifters Paſſos Unterbandblungen angelmipft worden. Zu biefem 
Zwete waren der Marquis v. Ficapo unb der Artillerieobrift 
Luna ald Deputirte abgeſchilt, kehrten aber weder im MDerlaufe 
des Tages, noch im der folgenden Nacht zurüf. Miermal gingen 
während biefer Zeit Waffenſtillſtande flaggen zwiſchen Belem und 
den Konftitutionellen hin und ber. Das eritemal forderte man 
die Nationalgarde auf, ang einander zu geben; bad zweitemal 
erllärte man, 9. M. liege einzig bad Gluͤt der portugieſiſchen 
Motion am Herzen, wozu die Errichtung einer Pairdfammer nd: 
tbig fep, es werbe deswegen Marquis v. Saldanha zum Unter: 
handeln abgefchilt werben. Beide Eröfnungen wurden indeſſen 
mit Unmillen verworfen; man ließ zurül fagen, der Marquis 
Tonne fommen, wenn er Freire’s Loos theilen wolle. Rum for: 
derte man daß ben Pairs, ohne daß fie ſich ald Abgeorbuete 
wählen zu laſſen brauchten, vermöge ihrer Yairdwürde rin Eis 
in den blod aus Liner Kammer beftehenden Eortes eingeräumt, 
und denen, bie fi für bie Charte Don Pebro’s erflärt, Amne⸗ 
fie gewährt werde, Im lestered milligte man, erſteres aber 
wurde verworfen, und zugleich erflärt, man werde nit mehr 
unterbandeln, wenn nicht bie brittifhen Geefoldaten ſich einſchif⸗ 
ten. Zugleich hatten fi früh Morgens am 5 bie Konftitmtiee 
nellen unter General Jorge de Abilas mit drei Kanonen in Be: 
wegung geſezt; bie Bataillene des Arſenals und das 45te Megi- 
ment, welche zu Wlcantara aufgeftellt waren, fchloffen ſich ihnen 
an. Diefe Bewegung brachte ben Hof zum Nachgeben. Die 
englifhen Truppen wurden wieber eingefbift, und Salbanha bes 
gab fih mit neuen Vorfhlägen von Belem nah Liſſabon. Die 
Königin erflärte fich bereit, bie Konftitution von 1823, mit Bor: 
bebalt der ben Cortes beliebenben Henberungen, beizubehalten, 
dieſe Eortes fo bald als möglich ein», umd bie früheren Mini: 
fier zuräfgubernfen; Saldanha Ichrte mit Sa ba Bandeira nad 
Belem zurüf, Das Moll jede, des langfamen Ganges ber Un⸗ 
terbanblungen überbräffig, drang darauf, daß die Königin im ben 
Yalaft von Las Neceffibades zurüffehren fole, Nun ſuchten bie 
Häupter der Reaktionspartei ihre Heil in ber Flucht. Die mei- 
fen, wie Palmella und Terceira, retteten fih an Borb emglifcher 
Shiffe. Der Mbgang der Dampfpafetboote wurde dadurch ver: 
sögrrt, indem diefe warten mußten, bie über die am ihrem Bord 
befindliden Flüchtlinge verfügt war, Der engliihe Admiral, Sir 
W. Gage, ließ eines derfelben, bie Iberia, zwiſchen zwei Linien: 
ſchiffen Anker werfen, ſchilte einen Mibfhipmen am Word, um 


ben Befehl zu übernehmen, und durch Aufziehung eines Wim⸗ 
pels daſſelbe temporair im ein Kriegsſchif zu verwandeln. Endlich 
lam ein Vertrag zu Stande, Wisconde Sa da Bandeira wurde zum 
Präfidenten bed Minifterratbs ernannt, und mit der Bildung eines 
Minitteriums beauftragt. Er übertrug an bie HH. Paflos und Bi: 
eira de Caſtro bie Portefeuilles des Innern und der Juſtiz, welche fie 
bisher inne gehabt hatten, Die übrigen Departements find noch nicht 
vergeben. Der Sieg ber Ronftitution wurde durch Freubens 
ſchuͤſſe von dem St. Beorgscaftel und einer portugieflihen Kriege: 
brigg verfänbigt.. Um 5 Uhr Naqhmittags (am 5) verlieh bie 
Königin Belem unter einem koͤniglichen Gruße vom der Korvette 
Maiz Eorbogo, und fuhr mach dem Pallaſte von Las Neceflitades 
zurdf, Auf beiden Seiten des Wegs bildete bie Nationalgarbe 
Spalier; fie begrüßte bie konftitutionelle Königin mit freudigem 
Zuruf, Nachdem Ihre Mai. in dem Pallafte angelommen war, 
sing bie Nationalgarbe, welche feit dem 4 Morgens ununter⸗ 
brochen unter den Waffen geitanden war, aus einander. Die 
Stabt wurbe beleuchtet, und überall ertönten Lebehochrufe für 
die Konftitution, Das Diario de Soverno vom 5 enthält bie 
Ernennungen der Minifter und eine Dankfagung der Königin 
an bie Nationalgarbe für die von ihr au den Tag gelegte Au: 
hanglichkeit und Lopalität, fo wie für ihre Mitwirkung zur Wie 
berberftellung ber Konftitution „mit Vorbehalt der deu Gorted 
belicbenden Aeuderungen.“ — Der lebhafte und thätige Autheil, 
ben ber Prinz Ferdinand an dem fontrerevolutionairen Verſuche 
nahm, verfhlimmerte noch den. ungünftigen Eindrul, ben fein 
taltes, zuruͤlhaltendes Weſen von Anfang am auf das portugie⸗ 
ſiſche Volt gemacht bat. Much gegen bie Engländer herefät, 
wegen ber Molle, welde bei biefen @reigniffen ihre Seemacht 
gefpielt Hat, große Erbitterung; das brittifche Cigenthum wurbe 
jedoch nirgends verlegt. Während der Dauer der Krife ftanden 
alle Seſchaͤfte fill; das Zollhaus und bie Bureaur waren gefhlof- 
fen ; der Nacional erfchien zwei Tage lang nicht, de fein ganzes 
Perfonal unter bie Waffen getreten war. Bei Abgang ber neue: 
ften Nachrichten, am 8 Nov,, berrfchte, wie oben erwähnt, wie⸗ 
der volllommene Ruhe. Der Korreipondent bed GSlobe beflagt 
den ermordeten Freire, welcher, troz feined @igenfinns, ein red⸗ 
licher, wahrhaft patriotiſcher Staatsmann und eines befferm 
Looſes mwürbig geweſen fep. 
Spanien 

O Madrid, 9 Mov. Nichts if geeigneter, eine richtige 
Vorftelung von den Anfihten und Planen bes gegenwärtigen 
ſpaniſchen Miniſteriums zu geben, ale bie Diskuffien ber Eor- 
tes über dad Gutachten ber fpegielen Rommifflom, welde nieber: 
gefezt wurbe, um bie Mittel zur fchleumigften Beendigung des 
Buͤrgerkrieges vorzufhlagen. Die angegebenen Mittel befichen, 
wie ih Ihnen bereits gemeldet hatte, in einer moͤglichſt weiten 
Ausdehnung des Terrorismus und der gewaltfamen Iueiguung 
fremden Eigenthums. Mm 6 degann die Dietuffion des Be⸗ 
richts als Ganges. Hr. Somez Acebo nahm zuerſt dad 
Wort dagegen, und erklärte im einem langen und lebhaften Bor: 
trage fänetliche Maaßregeln für gefegwidrig, die Komftitutiom um: 
ſtürzend, tprannifch und unmdy, Hr. Dlogaga (als Kommif- 
fionsmitglied) ſprach zur Vertheidigung bed Gutachtens, und 
Hr. Caballero unterftügte ihn dabel. Darauf nahm ber Ju⸗ 
ftigmintfter das Wort mit der Erflärung, bie Megierung 
twünfche bei der ganzen Diskuſſion im beften Einverftänduiß mit 
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der Komwiſſion zu bleiben, Der Bürgerkrieg babe eine folde; 


Ausdehnung gewonnen, weil bie Verbrecher unbeſtraft geblie: 
ben, und man falſches Mitleiden mit ibmen gehabt Habe. lm 
jezt die Ehre ber ſpaniſchen Gerichte aufrecht zu halten, muß 
man fie auf die Verwaltung der gewöhnlichen Gerichtäbarteit bes 
fhränten, und Spezialgerichte anorbnen, benen bie Vollzichung 
der auferorbentlihen Maaßregeln zu übertragen ift. Obgleich 
es einem Juſtizminiſter ſchlecht anfteht, dis zu erklaͤren, fo er 
Fläre ih bob: wir bebürfen revolutionairer Mittel, 
beun wir befinden uns in einer Revolution. Die 
Macht ber Umftände zwingt mih, jede Mülfiht bei Seite zu 
ſezen, und die Nothwenbigkeit folder gewaltfamen Mittel darzu⸗ 
thun. Aællein ich muß fchom jezt darauf beftehen, daß die beiden 
Spezialgerichten anzuftellenden Richter vom ber Megierung, und 
nicht von ben Bewafnungsjunten ernannt werben, Freilich muf: 
fen biefe Miäter Parteimenihen fepn, denn ganz Spanien be 
ftebt aus zwei Yarteiem: ber ber Freiheit und Legitimität, Iſa⸗ 
bellens TI und ber Nation, und der ber Rebellen, welche unter 
Carlos Fahnen für die Aufloͤſung der Seſellſchaft fechten.“ — 
Mit feiner gewöhnlichen Heftigkeit fpra dann der Minifter 
des Innern zu Bunften ber vorgefchlagenen Mittel im Gans 


gen; es gäbe keine Ausſoͤhnung pwiſchen Liberalen und Earliften; 


wenn biefe die Hand barböten, fo gefchähe es nur, um jenen ben 
Dolch in bie Bruft zu ſtoßen. Der Mebner brachte dann ver: 
ſchiedene während der frangöfiihen Mevolution aufgelommene 
Vhraſen an, unb erregte den Beifall der Tribunen vorzüglich 
durch folgende Worte: „Die Grmmbfäze der Menſchlichleit und 
Dhilanthropie mögen in ihrer Anwendung Belchränfungen uns 
terliegem ; aber ich babe nichts als bie Mettung bes Baterlandes 
vor Augen, und menn biefe erreicht wird, fo bin ich gegen an: 
dere Müffichten nicht gleichgültig, aber wohl über fie erhaben. 
Man dat die Maafregel, bie Güter der Carliften unter die Pas 
trioten zu vertheilen, Konfistation genannt. Nein, es ift Feine 
Konfistation. Es handelt fih nur von Entfhäbigungen, und es 
würde bie größte Ungerechtigkeit ſeyn, wenk wir gegen bie Feinde 
der Freiheit die Megeln der Billigkeit beobachten wollten. Der 
große Mirabeau mißbiligte zwar eine ähnliche Maafregel, al: 
lein u. f. w. Darauf wurde die Dieluſſſon ded Gutachtens im 
Ganzen geihloffen, und man ging in ber Sizung vom 7 auf die 
ber einzelnen Artikel über. Der erfte beantragt, daß es der Re⸗ 
gierung frei ſtehen fole, aus den Reihen ber Nationalgarde 
folde Yerfonen auszuſtoßen, welde kein vollitämbiges Wertrauen 
einflößen. Hr. Cabrera be Nebares zeigte dad Abgeſchmakte 


und Empoͤrende dieſer Maafregel, bie nur dazu dienen würde, 


die Ansgeftoßemen öffentlich für Sarliften, und alio außer dem 
Seſeze zu erllaͤren. Hr. Sa acho Eprecher des Ministeriums) 
vertheibigte den Artifel. Hr. Almonacid mepnte, bie Aus⸗ 
ſchließung ber Verdächtigen müße nicht der Regierung , fondern 
ben Provinzialdeputationen Übertragen werden. Diefem wiber« 
fegte fi der IJufizminifter, weil der Regierung bie ereku⸗ 
tive Gewalt zuftebe. Hr. Alcorifa mepnte, man muͤſſe ben 
Uusgeftoßenen obenein noch eine Seldſtrafe oder Swangsarbeiten 
auflegen. Hr. Alcon verwarf den Mrtikel; es ſey ſchwer zu er: 
mitteln, wer verbächtig fep; ber wirflih Schuldige aber müffe 
nicht nur aus ben Meiben der Nationalgarbe, fondern aus ber 
Geſellſchaft geftoßen werben. Hr. Caballero fuchte bis zu wi: 
besiegen, und ber Urtifel ward angenommen. Wir mif: 
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fen nun abwarten, wie man bie Verbaͤchtigen ausfindig machen 
will, und ob fich biefe gefallen laffen, der Wuth ihrer Feinde preigge- 
geben zu werben, Der 2te und Ste Artikel, nur von lolalem Jutereſſe, 
wurden ebenfalld angenommen, Der wictigfte Artitel bed Gan- 
zen aber ift der ate, welder folgendermangen lautet; „Die Ge: 
fezgebungstommilfion fol fogleih ein Gefez abfaffen, um bie 
Feinde unſter Inftitutionen nach folgenden Grundlagen zu rich: 
ten: 4) Todesſtrafe follen erleiden ale diejenigen, welche auf irs 
gend eine Weile zu Bunften ber Sache bed Verraͤthers Don 
Carlos konfpiriren; die, welche ben Rebellen Nachrichten mitthei, 
len; die, welche ihnen irgend einen Beiftand leiſten, oder fie in 
irgend einem Sinne bireft begünftigen; 2) im jeder Provinzial: 
bauptftabt fol ein Tribunal errichtet werben, um ausſchließlich 
über dieſe Prozeſſe zu erfennen; bie Mitglieder derfelben follen 
durch die reſp. Bewafnungsjunten ermannt werden; 5) jebe an- 
haͤngige Sache muß binnen vierzehn Tagen entſchleden fern; 4) 
bie Vollziehung des Urtheils findet fogleih flatt, und es fol 
keine Appellation zugelaſſen werben.” Der Praͤſident erflärte im 
ber geftrigen Sizung, die Diskuffion folle über den Artilel im 
Ganzen, die Abſtimmung aber über die einzelnen Theile ſtatt 
finden, Gegen: den Mrtitel hielt Hr. Antonio Gonzalez einen 
langen Vortrag, ber ſich durch Freimuth und richtige Grundſaͤze 
aus zeichnete. Hr. Oloza ga und der Juſtizminiſter ver 
theidigten den Artikel. Ich werde darauf zurulkommen. — Mo: 
dil meldet aus Truxillo ben 5, der Feind fep Tags zuvor fünf 
Leguas von ihm entfernt geweſen, und richte ſich wahrſcheinlich 
nah Don Benite, Mobil hofte, Alair, mit bem er 14 Tage 
lang außer aller Merbindung geitanden, werde nun bald zu 
ihm floßen; eher könne er (Modil) ben Feind nicht angreifen; 
auch dürfe er fich nicht weit vom Talo entfernen, und muͤſſe 
Schuhe, Geld ı. erhalten, ehe er raſche Beweguͤngen machen 
fönne. Daun wirft er ale Szulb auf die Bewohner von Eſtre⸗ 
mabura; bie Nationalgarden wären davon gelaufen, und meb- 
tere Derter wären fogar gegen die Megierung aufgeſtanden. — 
Man.glaubt, Gomez fep auf Sevilla zu marfhirt, ober werde 
in die Manda eindringen. — Bon Bilbao und der Noibarmee 
haben wir feit acht Tagen keine Nachrichten, was natuͤrlich Ber 
fgrgnife veranlaft. 

** Baponne, ta Nov. So fhleht dad Wetter auch if, 
fo dauern doch die Belagerungsarbeiten vor Bilbao aufs eifrigfte 
fort, mie and eimem Berichte des Generals Eguia von dem 
Fort St. Mamec vom 10 erhellt. Wilareal fol zu Sodupe fe: 
ben, und die Bewegungen Efpartero’s beobachten. Es ſcheint ge- 
wiß, daß ſich diefer General am 10 mit 9 Bataillonen zu Alvia 
befand. Die Beſazung bed Forts &t. Mamec, aus 4 Dbriften, 
7 Offijieren, 6 Ranonieren und 506 Mann beitehend, hat ſich 
nah einem unbebentenden Widerſtand ergeben. Gt. Mamer 


war bie Hauptverfhangumg, welche die Ehriftinos am dem Fluſſe 


hatten, und Bilbao iſt jest jeder Kommunkkation, felbft durch 
iguale, nah Außen beraudt. Sleichwol fol bie Stadt zum 
fräftigften Widerftande entfhloffen fern. Am 11 mwurbe Eguia 
zu Megon« verwundet, und ein Parlamentair, deu man mad 
Bilbao ſchilen wollte, ward mit Flintenſchüſſen empfangen. Der 
Kommandant der Linie von Urlaban, Don Camilo Moreno, mel: 
bet, daß am 10 Morgens eine ftarke chriftinifde Kolonne von 
Vitoria in der Richtung nach Alegria mit einem Konvoi von 
Karren aufgebrochen fer. Man glaubt, fie wolle Stroh zu be: 
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fonmen ſuchen. — Die Beſalung bed Forte‘ von St. Mamec 
batte 4 Dffigier und 8 Mann Todte. Die Verwundeten mir: 
den mit aller Schonung behandelt. Die carliftifhen Soldaten 
fiürmten durch eine Breſche und hatten 10 Todte und 45 Wer: 
wunbete, Der Sturm geſchah durch das erfte Bataillon von 
Eaftilien. Lord Ranelagh war einer ber erften, bie im das Fort 
eindrangen. Graf Walbet bat fi, fo-wie fait alle Stabsoffiziere, 
durch große Tapferkeit ausgezeichnet, 


Großfbritauuiem 

London, 16 Nov. 

Um 16 gab Lord Melbourne das erfte fogenannte Kabinets⸗ 
diner feit der Prorogirung des Parlaments, 

Die Erhöhung der Zinfen von ben Schazlammerſcheinen foll 
bis zur Ankunft ded Handelsminiſters, Hm, Ponlett Thomſon, 
in London verfchoben ſeyn. Ju der Eitp ging dad Gerücht, eine 
ber irifchen Banfen, zu welder ber Andrang um Gelb ftatt ge: 
funden, habe ihre Zahlungen eingeftelt. Indeſſen betrachtet man 
die Gefahr einer Finanzkrife als verfhwunden, und das Der: 
trauen kehrt allmählich zurüf, 

Wie ed ſcheint, lebt in Irland nicht nur der Geiſt bed Drau: 
gismus fort, fondern ed befteben auch, dem Föniglichen Befehl zur 
Auflöfung zum Troz, noch wirkliche Dranienlogen; fo Hament: 
lich eine in Cort, melde unlängft die Dreiftigkeit hatte, eine 
Verſammlung öffentlich auszuſchreiben. 


Fraufreicch. 

Paris, 18 Row, 

(M effager) Marfhall Soult wird in den erften Tagen 
des Decembers in Paris erwartet, — Hr. Berrper iſt feit ge: 
fern in Paris zuruk. Er fam von Wien, — Man glaubt, Hr, 
v. Polignac werde num nicht mehr lange In Ham bleiben, ba der 
Tod Karls X, der feine Eide der Treue mit fih ind Grab ge: 
nommen bat, ihm, wie man vermuthet, erlauben wird, jest die 
beftebende Staatögewalt in Franfreih anzuerkennen. — Der Ser: 
zog von Montebello wird keine Abberufungsſchreiben erhalten, 

_man mwirb ihm aber im Hugenblif der Verſammlung ber Kam: 
mern fchreiben, feinen Siz in ber Pairskammer einzunehmen. 
Alsdann foll ein Gefhäftsträger ernannt, und fpäter erft Hr. 
v. Montebelo entſchieden erfegt werben. Kr. v. Montebello ſcheint, 
einem Schreiben aus Bern zufolge, bie von der Schweiz ange: 
botenen Genugtbuungen nicht hinreichend gefunden zu haben; 
befauntlih hat aber dad Minifterkonfeil anders entfcieben. 

(Univerd religieur) Es wurde von mehreren Perio- 
nen gefragt, ob ber Hof Lubwig Philipps aus Anlaß des Todes 
Karld X Trauer anlegen wiirde. Man entiieb im Minifter: 
fonfeil, daß dis nicht gefcheben folle. Die Souveraine legen nur 
auf die offizielle Anzeige von dem Hinſcheiden eines der Mitglie: 
der ber regierenden Familien Trauer an; mim wird weder ber 
Herzog von Angonleme, noh der Herzog von Borbeaur diefe 
Motififation erlaffen, die fie dem Könige nur unter dem Titel 
des Herzogs von Orleans Aberfenden koͤnnten, und diefer würde 
eine Mittbeilung unter eimer ſolchen Adreſſe nicht einmal eröf: 
nen. Die Trauer follalfo individuell, aber nicht offiziell von der Fa: 
milie getragen werden. Am Ubend, mo die Nachricht von dem 


Tode Karls X eintraf, blieb die Kamilie aus der Oper, und 


brachte den Abend bei Madame Adelaide zu, 


(Geit. b. O. u. N. Rheins.) Ed beißt, dab am 12 Now. 
zwei Reiſende, welche man fuͤr Don Miguel und einen ſeiner 
Aibes· de: Camps hält, zu Entrevaur (Nieder⸗· Alpen) verhaftet wor⸗ 
den feyen, im Augenblik wo fie nah Frankreich zu kommen ſuch⸗ 
ten, um fib nah Spanien und vom dort mach Portugal zu bes 
geben, wo fi eine migueliſtiſche Verſchwoͤrung vorbereitet. Die 
verbafteten Perfonen find nach ber Präfektur vom Digne geführt 
und ins Sefaͤngniß gebraht worden. Man glaubte su Digne, 
daß biefe Perfonen zur Partei des Don Miguel gehören, wenn 
fi der Prinz nicht felbft umter ihnen befand. Die Regierung 
bat hierüber nichts veröffentlicht, und wir können nur dad Ge: 
ruͤcht mittheilen, ohne ed auf irgend eine Weife zu verbärgen, 


 (Eonftitutionnel,) Die Gräfin v. Bruc iſt in ber Eon: 

eiergerie, und der Graf Bruc zu Straßburg im geheimer Haft. 
Der gewöhnliche Wohnfiz der Frau v. Bruc war Verſailles. Die 
Wohuung, wo fie in Paris verhaftet wurde, mar ein Abſteig⸗ 
quartier ihres Gatten, das er während feiner Abweſenheit zur 
Verfügung feiner Gattin geftelt hatte, Der Dffisier, ben man 
bei Frau von Bruc angetroffen, ward im Folge der Inſtruktion frei 
gelaflen; er murbe nur bei feinem DRegimente im Arreſt gefest, 
weil er zu fpät eingetroffen war. Die Inftruftion dauert zu 
Yaris und zu Straßburg durch bie Verbördtommiffien fort, 


. Der National gibt eim neues Verzeihniß von Subicriben- 

ten fie das Denfmal für Hrn. Armand Garrel, worunter ſich 
aub Fr. v. Chateaubriand mit 100 Fr. befindet. Die Zotals 
fumme beträgt bis jejt 14,074 Fr, 


(Tournal des Debats.) Seit Hugo Capet (987) bis 
zu Karl X einfhließiih haben 36 Souveraine, Napoleon mit ges 
rechnet, mährend eines Seitraumd von 843 Jahren ben Throm 
von Franfreih eingenommen, Daraus gebt hervor, daß bie 
Durchſchnitts dauer jeder Megierung 25 Jahre 5 Monate aus—⸗ 
machte. Andrerſeits beträgt die Zahl der Jahre, welche biefe 
56 Souveraine gelebt haben, ungefähr 1864. Die mittlere Dauer 
jebes Lebens wis 1 Jahre 9 Monate uud 10 Tage. Das 
Durchſchnitt sleben des Volks beträgt nur 33 Jahre. Inzwiſchen 
febte einer nur wenige Tage. Dis if König Johann I, Einer 
lebte weniger ald 20 Jahre, memlic Franz II, drei lebten weni⸗ 
ger ald 50 Jahre, Ludwig X, Karl VII und Karl IX, Mier 
lebten weniger ald a0 Jahre, Philipp V, Karl IV, Heinrich IL, 
und Ludwig XVI, Aber es haben and ficben länger ald 40 
Jahre gelebt, Ludwig VII, Philipp II, Yhilipp IV, Jobann IT, 
Karl V, Heinrich TI und Ludwig XIII, Zehn lebten länger ald 
50 Jahre: Hugs Eapet, Heinrich I, Philipp Auguſt, Ludwig IX, 
Philipp VI, Karl VI, Karl VII, Ludwig XII, Franz I, Napos 
Icon. Sieben ftarben mit mehr ald 60 Jahren, Mobert, Phi⸗— 
lipp I, Ludwig der Dife, Ludwig VII, Ludwig II, Heinrig IV 
und Ludwig XV. Zwei ftarben nad ſiebenzig Jabren, Lude 
wig XIV nah zurükgelegtem 77/ten Jahre und Ludwig XVII 
nach zurüfgelegtem Toften Jahre. Nur Karl X lebte länger ald 
alle feine Vorgänger, und überfäritt dad Durchſchnittsleben um 
beinahe 47 Jahre; dafür dauerte feine Megierung nur einige 
Tage weniger als ſechs Jahre, und blieb um 17 Jahre hinter 
der mittlerm Dauer der vorbemerften 56 Megierungen juräf, 
Karl X war am 9 Dit. 1757 geboren, folglich am lezten 9 DOM. 
in fein goſtes Jahr eingetreten, 


r 
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Der Tod Karl X ift bie er 
—** bes Tages. Im Volte macht dieſelbe zwar keinen 
Eindruk, deſto mehr aber bei den Legitimiſten und am Hofe. 
Die alte Streitfrage über die Guͤltigkeit der Abdanfung von 
Ramborillet wird wieder new aufgefrifht, und La France, nem: 
lid) das Journal das fo beißt, erklärt fi fir Lubwig XIX, da: 
gegen bleibt die Gazette ihrem Könige Heinrich V getren. Un: 
terbeß aber bat der Faubourg Gt. Germain, mie die legitimi- 
ſtiſchen Blätter verfidern, bereite Trauer angelegt, und hierin 
werden wohl beide Parteien einftimmig handeln. Auch der Hof 
hat die Mbficht ; Trauer anzulegen, und bereits geftern mar bie 
Hofloge in ber großen Oper leer. Aber wenn ber Hof and bar: 
über einverftanden ift, baß er Trauer anlegen werde, ſo iſt damit 
noch nichts entfchiedben, Die Trauer muß vom dem Chef der 
Familie angekündigt werben, wenigſtens will bie alfo das hifte- 
riſche Net der alten Hofetikette. Wer fol die Trauer verkin: 
den? Soll Ludwig Philipp bie Anzeige von Görg abwarten? Sol 
er felbft die Trauer verkünden und verorbmen, und fi fo gleich⸗ 
jam zum Chef der Familie ertlären? Dis find bie hoben Fra: 
gen, bie in diefem Augenblike bie tiefften Denker unfrer Politif 
{m Anfpruc nehmen, und fie faum- auf etwas Anderes achten 
laffen. Alle Minifter find rarh: und hilflos, und bie verwikelt⸗ 
ften Fragen, die engliihe, bie fpanifhe, bie portugiefifhe und 
felbft früber die belgiſche haben micht fo viel Kopfjerbrehen und 
Hin: und Herlaufen verurfacht. Vielleicht durchhaut Hr, Guizot 
ben gordiſchen Anoten. — Das Bebürfniß irgend eines geiftigen 
Haltpunftes für die im Materialiemus dem lntergang entge: 
genrennende Welt wird hier beinahe allgemein gefühlt, und 
tritt Überall an den Tag. Der National ſelbſt, fo fange Garrel 
lebte, der ſchroffſte Gegner alled Spiritualismnd, bat feit Car: 
rels Tod in diefer Beziehung eine ganz andere Richtung gemom: 
men, ber man taͤuſcht fih wenn man glaubt, daß dieſes Ge: 
fühl ein nothwendiges Miffchreiten zum Weralteten und Aufge: 
gebenen fep. Die Regierung ſcheint in dieſem Irrthume bes 
fangen, denn fie wirft mit aller ihrer Kraft dahin, den ehema— 
ligen @influß der Geiſtlichkeit wieder derzuſtellen. Unter allen 
Mißgriffen, die fie je gemaht bat, bürfte dis bei weitem ber größte 
ſern; denn einmal ift die Geiftlichteit notbwendig legitimiſtiſch ge: 
finnt, und dann ſcheint es, als ob bie franzöfifche Geiſtlichkeit nichts 
weniger als in Mehrzahl mit dem Geifte ber Zeit fortgefchritten 
ſey. Ein heute von ber Gazette des Tribunaux veröffentlider 
Prozeß wenigſtens befundet diefe Anſicht. Cine Koalition von 
fieben Seiſtlichen, bie fi der Ausbceitung des Primairmnter: 
rihts in Ehapelle: Auzat (Lot) widerſezte, und dem Lehrer auf 
jede Meife verfolgte, tritt bier vor den Gerichten auf, und bie 
Sauptperfon wird veruetheilt, Mus dem Debatten geht fogar 
hervor, daß der Biſchof für die Geiftlichen und gegen den Lehrer 
Partei genommen. Der Prozeß ift noch dadurch merkwuͤrdig, 
daß in ben Anklagepunkten, melde die Geiftlihen gegen den Lehrer 
aufftelten, ihre legitimiftifhen Grundſaͤze ſelbſt bervortraten, 
und der Biſchof einen der Geiftlihen dieſe zu unterfhreiben, 
anhielt. Solche Vorfälle find nur geeignet, den Einfluß der 
Geiſtlichkeit vollends zu zerftören, und ein einziger ſolcher Pro: 
zeß iſt nicht durch zehn Verordnungen zu Gunften der Geift: 
Sichfeit wieber gut zu machen. Die Regierung ift in einem 


— 16 Nov, 


merfwürbigen Biberfprude mit Fr felbft, wenn fe b bie * 
lichkeit und durch fie den Spiritualismus im Allgemeinen dem 
Materialiemus gegenüber in Schuz nimmt, denn ihr ganzes 
Spftem it eben auf nichts. ald das materielle Intereffe gebaut. 
Ihr Streben wird daher wohl auch ohne große Folgen ſeyn, 
und fo gebt das Wolf ohne fie vorwaͤrts. Das aber ift für fie 
anf die Dauer von großer Gefahr; denn das Volk, das bis jest 
nur abnet, was ihm fehlt, dad nur eine Hinneigung zu etwas 
Anderm, ald dem ftumpfen und unfruchtbaren Materialismus 
bat, wirb im bdieferh dunkeln Gefühle fortieben, bis eine berebte 
Stimme fi erhebt, bie ibm zum Begriffe macht, mas bis ba- 
bin nur Gefühl, bie das Wort ausſpricht, bas es nur geabnt. 
Möge die Regierung um ihres Helles willen dieſes Wort felbft 
aus ſprechen. — Die neue Oper der Demoifelle Bertin wurde ge: 
ftern gegeben. Sie hat einzelne gute Stellen, aber fie wird 
fih ziemlich fiber nicht halten, denn fie Tieß die Mehrzahl ber 
Zubörer, mit Ausnahme ber Claqueurs, bie in Maffe gegenwär- 
tig waren, und ihre bezahlte Begeifterung fo laut ald geboten 
war ausſprachen, kalt. 

*** Paris, 18 Nov. Die neuelten Ereigniffe in Portu— 
gal liefern den Beweis, daß Feine andere Regierung bie borti- 
gen Verhaͤltniſſe fo richtig wie das franzöfiihe Kabinet beur- 
iheilt hatte; denn mährend das Kabinet von St. James eine 
Yenderung im Sinne ber Charte Don Pebro’s fir leicht aud, 
führbar hielt, glaubte im Gegentheil die hiefige Regierung, daß 
troz aller offenen und geheimen Hilfe, troz dem Erſcheinen ber 
Gefhwaber, jene Abſicht mißlingen oder doch erft mit ber Zeit 
volfährt werden koͤnne. Dis beftätigen num ale wahren Bes 
richte. Nichts Anderes ift erreicht, als ein Abfinden zwiſchen 
ber Verfaſſung von 1821 und der früheren; bie Königin hat we⸗ 
niger erreiht, als eine friedliche Ausgleihung bewerfitelligen 
konnte; fie umb ihre Partei find durch die Ereinniſſe fompres 
mittirt. — Wenn man dem Echarffinn unferer Regierung Ge: 
rechtigkeit widerfahren läßt, fo Tan man nicht umbin, andrerieiie 
bie ungenauen Berichte zu tadeln, welche ein halbamtliches Platt 
(dad 3. des Debats) diefe Woche über die Lifaboner Begeben: 
beit geliefert hat. Erſt heute berichtigt es feine fruͤhern Details, 
ohne dem ihm ohne Zweifel befannten weiteren Verlauf hinzu: 
zufügen. Verſehen folder Urt gefchahen im bemfelben Blatie 
fon öfter. Die naͤchſten Freunde des Grafen Mole verfidern, 
es ftehe mir dem Hotel ded Husmwärtigen in Feiner Verbindung, 
— Die Ereignife in Portugal können auf Spanien feinen guten 
Einfluß Üben. Vielleicht wird aber England bald die Augen öf— 
nen, und fih überzeugen, daß mit revolutionairen Gerichten, mit 
radifalen Procuradoren nichts auszurichten ſey, ſondern daß 
Mannszuht und Ordnung die Grundlagen find, auf welchen eine 
wationale Bewegung gegen ben Carlismus beruhen muͤſſe. Wiek: 
leicht wird England gegen die Konftitution von 1812 ſich fo ab: 
bold zeigen, mie gegen die portugieſiſche von 18215 im biefem 
Falle wird. eine eifrige Mitwirkung von Seite Frankreichs mög= 
lich, und diefe bliebe nicht ohne Einfluß auf die Zuluuft Spa 
niend fowol ald Portugals, Doc ift es bisher nur Ermartung, 
keine Gewißheit. — inftweilen dauert die Belagerung Bilbao's 
fort. Das Journal des Debats bat Net, die Einnahme für 
ſehr möglich zu halten. Wan wiederholt, Gomez fep nah Die: 
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rida gezogen; auch bad Dibats ſpricht von feinem Zuge nad Ei: 
den; allein es iſt vielleicht nur eine Lift von Gomez, welcher 
nad frübern Berichten die Abficht hatte, ben Tajo zu pafliren 
und den Weg nah Aſturien zu verſuchen. — Nachſchrift. An 
der Boͤrſe war heute das Gerücht verbreitet, Bilbao fep im bie 
Gewalt ber Earliften gerathen. Die liberalen fo wie bie legiti: 
‚miftifchen Briefe von Baponne zeigen bid bidher niht an, und 
ein Brief eines ehemaligen frangöfifchen Garde bu Corps, ber 
jegt in den Earliftifchen Reihen kaͤmpſt, meldet nur, daß man 
im Begriffe ftand, ein Zort anzugreifen, und daß man es ver: 
muthlih einnehmen werde. Das Gericht ift alfo möglicher 
Weiſe voreilig, doch find die fpanifhen Fonds heute flau. Die 
portugiefifhen find um 5 Proz. gewiden. Es berriht nur Eine 
Stimme über bie Ungewißpeit der Angaben, womit ein halbamt⸗ 
liches Blatt biefe ganze Woche bie Boͤrſe taͤuſchte, und man 
ſagt, diefer Begenftand folle in ben Jourmalen ernſtlich erörtert 
werben. 
Riederlaude 

Bräffel, 16 Nov. Heute überreichte bie Deputation ber 
Mepräfentantenlammer Sr. Mal. bie von biefer Kammer votirte 
Adrefe. Der König antwortete: „Meine Herren, mit Bergni: 
gen empfange ich bie Adreſſe der Mepräfentantenfammer. Ich 
boffe, daß die eben eröfnete Seffion reih an guten Reſultaten 
ſeyn werde, Ich fchäge mich glüklich, zu ſehen, daß Sie ben 
Werth bes blühenden Zuſtandes der Induſtrie und bed Handels 
erfannt haben, Es gibt deffen ungeachtet noch einige Zweige bed 
Öffentlichen Reichthums, die unfere ganze Sorgfalt fordern. Mit 
Vergnügen wieberbole ih mit Ihnen, daß die Einheit der Un: 
fibten zmwifhen meiner Regierung und ber Nationalrepräfenta: 
tion eine mwefentlihe Bedingung bed Gluͤls und der Wohlfahrt 
für das Land find; traten wir, dieſe Hebereinftimmung auf: 
recht zu halten, Es iſt mir angenehm, bie Verfikerung Ihrer 
freifinnigen und thätigen Mitwirkung im Iutereffe des öffentlis 
cheu Friebend und ber Wohlfahrt bed Landes zu empfangen.’ 

gtalienm. 

"Meapel, 10 Nov, Die meue @inrihtung bed Poſtweſens, 
wonah die Briefe ſchon um 20 Uhr nah italienifher Rechnung 
oder 4 Stunden vor Sonnenuntergang abgegeben werden müfs 
fen, damit die Poſtbeamten nicht der Abendiuft ausgeſezt ſeven, 
verurfacht unter dem biefigen Hanbdelsftande große Klagen, und 
ed wird dem Minifter eine Petition übergeben werden, um eut- 
weber eine zwelmaͤßigere Aenderung zu treffen oder wenigſtens 
die Tage, an denen bie Boͤrſe gehalten wird, zu verlegen; benn 
zweimal in der Woche trift die Ankunft der Briefe gerade mit 
dem Abgang zuſammen, fo daß fein Brief mehr am Tage fel« 
ner Ankunft, fonderm erft zwei Tage fpäter beantwortet werben 
far. Eben fo wäre man durch bie neue Einrichtung verhindert, 
die Börfen: Operationen in die Korrefpondenz bed aleiben Tags 
anfzunehmen, da die Briefe auf der Poft fepn müſſen, bevor bie 
Börfe aufhört. Nicht minder unwillig ift der Haudels ſtand über 
die Näucderung aller anfommenden Briefe, ohne Ausnahme mo: 
ber, fo mie über bie gänzliche Zurätweifung der von Genua kom⸗ 
menden Schiffe, weshalb man ſich gleihfals an den Minifter 
wenden wird. Wozu alle diefe Vorſichtsmaaßregeln gegen eine 
Krankheit, woran hier täglih Hunderte von Menſchen fterhen! 
Belonders fühlbar ift der hiedurch entftandene Mangel an Reie, 
welchen Artikel man bier als vorzügliche Schugnahrung gegen die 


Cholera betradtet, und welcher bauptfählih von Genua hicher 
gebracht wird, Der inlaͤndiſche iſt ſchlecht und ungefund. — Seit 
einiger Zeit wird im bem k. Theater bei Fondo die neue Oper 
des Marftro Giulio Benebilt, welche berfelbe während feines 
hiefigen kurzen Aufenthalts für deu Sohn bei berühmten Saͤn⸗ 
gers Lablache gefhrieben hat, mit glängendem Erfolg gegeben. 
Lablache lich fih darin zum erftenmal vor dem neapolitaniichen 
Yublitum hören, und ſowol er ald Hr. Benebift wurben bei der 
erften Borftellung, bei gefälltem Haufe unb im Gegenwart ber 
Königlichen Familie mebreremal mit Enthuflesmus gerufen. Die 
Königin Mutter beſchenkte den Komponiften mir einer Buſen⸗ 
nabel von Brillanten. Früher erhielt berfelbe anf aͤhnliche Ver: 
anlafung von Er, Mai. bem Könige von Würtemberg einen 
foftbaren Ring. Mit Bebauern ſah bad Yublitum Hru. Bene 
dikt vor einigen Tagen unfere Stabt verlaffen, um über Paris 
nah Eagland zurülzufchren, wo er kunftig feinen Wohnfl; gu 
nehmen gebenft, — Nachſchrift vom 12 Nov, Seit geftern 
werden bie Schiffe von Genua mit 18tägiger Kontumaz im 2a: 
zareth von Nifita wieder zugelaffen. Den Reiſenden nah Rom 
ift ein großer Strich durch bie Rechnung gemacht mworben, in: 
dem fie mad einer neuen Verordnung ber paͤpſtllichen Sanitätes 
bebörbe abermals dort zurüfgemwiefen werben. Die zablreichen Fa: 
milien, bie fih ſchon vor 10 bis 45 Tagen nah Sora und dem 
übrigen nicht inflzirten Orten der Gränze begeben hatten, um 
ſich 18 Tage daſelbſt aufzuhalten, mußten unverrichteter Dinge 
hierher zurüffehren. — Geftern ftarb bier an ber Cholera ber 
oͤſtreichiſche Portraitmaler Hr. Guerard. — Da feit einigen Ta 
gen Feine Bulletins mehr ausgegeben werben, läßt fih bie ges 
naue Zahl der neuen Fälle micht beftimmen; fo viel ift gewiß, 
daß Die Krankheit eber zu als abnimmt. Doch bürfte bie Zahl 
der Todten in 24 Stunden nicht 200 überfteigen. Alle Eerime- 
nien bei Beltattung ber Leichen find unterfagt; fie werben bei 
Nactzeit anf Karren aus ber Stadt geführt, und in Gruben 
geworfen, gewöhnlich vorher burch ihre Begleiter aller Kleidungs— 
ftüfe beraubt, — Der Krater bed Veſubs war geftern Abend 
abermals ſeht erleuchtet, 

"+Rom, 15 Nov. Die vom mir gemeldete Ankunft 
des Herzogs von Frias beruhte auf einem Irrthum, welder 
durch die Meldung eined Beamten an das Minifterium ent⸗ 
fand. Die erwartete Perſon ift Emanuel Dies, Abgeorbueter 
von Merico, hergeſchilt, um die Anerkennung ber Mepublit vom 
heil. Stuble zu bewirken. Es erleidet wohl wenigen Bweifel - 
daß man, nad dem einmal ausgefpredenen Grundfag, jede be 
fiehende Regierung fo weit anerfennen wird, ald zum Wohl ber 
Religion und zur Einigung der Kirche möthig it. Merico ift 
faktiſch längft vom Mutterlande getrennt, umd wer in Spanien 
für die Zukunft aud regieren wird, muß die Unabhängigkeit des 
Freiftants über kurz oder lang anerfennen. Daß es nicht ſchon 
längft geſchehen, liegt wohl am der eraltirten Yartei in Merico, 
welche gegenwärtig bo einfieht, daß zur Erhaltung der Kirche bie 
Anerkennung des Papfted nötbig if. Hr. Diez iſt bereits dem 
Staatefefretair vorgeftelt, und Hoffentlich find feine Vollmachten 
fo beſchaffen, daß die Unterhanblungen ein befriedigended Reful- 
tat erwarten laffen. — Der befannte Prozeß bes Herzogs Lo: 
renzo Gefarint wird im Eourrier frangais am 28 v. M. mode 
mals beſprochen, ba er fih and Mom ſchreiben läßt, der Herzog 
babe den Prokurator Marini aus feinen Dienften eutlaſſen; er 
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ſtellt diefe Haublung als bie größte Undanfbarteit bar, ba er es 
geweſen, welcher ihn ans feiner Duͤrftigkeit hervorgezogen, ihn 
auf fein Recht aufmerkiam gemadt und durch feine Leitung ihn 
im bem Befiz feines Vermögens gebracht babe. Der kurze Her: 
gang des ganzen Vorfalls ift folgender: Nahbem ber Herzog 
alle Untoften bes gewonnenen Prozeſſes bezahlt hatte, belohnte 
er ben beräbmten Advolaten Amici, ber bie ganze Sache geleis 
tet, mit 10,000 Scudi. Die gleiche Summe erhielt der Profus 
rator, welder aber bamit nicht zufrieden war und eine Rechnung 
eingab, bie fak das Dreifade bievon ausmachte. Es blieb alfo bem 
Herzog nichts übrig, ale diefe vom allen Rechtsgelehrten ald unver» 
ſchaͤmt anerkannte Rechnung bem Gutbünten bes Berichts zu 
übergehen, mit ber Bemerkung, daß er außer ber Summe, welde 
die Richter beftimmen wilrden, dem Prokurator noch 1000 Dops 
pien ſcheulen werde. Diefe großmüthige Haublung, die bier all 
gemeinen Beifall erregte, wirb im Courrier nicht erwähnt, ſon ⸗ 
dern bie Entlaffung bed Prolurators als eine ehrenruͤhrige Sache 
dargefteßt, — Die Cholera erregt bier noch immer große Be: 
forgniß, zumal ba der Anbau ber römifhen Campagna haupt⸗ 
ſaͤchlich durch neapolitguifche Sebirgsbewohner verrichtet wird, welche 
fi in. großer Anzahl an ber Gränze einfinden und brobend 
verlangen eingelaffen zu werden. Mau bat das Militair an 
mebrern Punkten verftärtt, ift aber doch nicht fiber, daß bie 
Sebirgslente ihre Drohung nicht verwirflihen, bevor eine Ent: 
ſcheidung erfolgt ift, ob man fie nidt mit einer Duarantainegeit 
einlaffen fol. Die biefigen Fremden baden eine andre Furcht, 
daß man nemlich beim Ausbruch der Cholera daſſelbe Verfahren 
wie in Aucena befolgen, und jedes Haus, mo bie Krankheit vor: 
tonımt, abfperren möchte, wodurch alle Bemühungen ber frem: 
dem Diplomaten fruchtlos würden, die es fich menſcheufreundlich 
baden angelegen fern laſſen, ihren Lanbsleuten ſchuelle Hülfe 
zu fiern. 
“hwei, 


+ Zidrih, 18 Nov. Die legte Sizung der Tagſazung bat 
die Gebrechen unferer Bundesleitung wieber auf das anſchau⸗ 
lichſte dargeſtellt. Wir wollen bier ganz abfehen won dem mit 
einer gefunden Eentralleitung geradezu umvereinbaren Wechſel 
der brei Vororte, welder recht geeignet iſt, bie eibgemdififche 
Bundesverfaſſung im Ins und Auslande laͤcherlich zu machen. 
Bir wollen einmal annchmen, ein flänbiger Vorort leite bie 
Bunbesangelegenheiten. &o ift auch biefe Einrichtung durd bie 
Berbandlungen der lezten Tagfazung in ihrer ganzen Blöße Har 
geworben. Kan man fi etwas Verkehrteres deufen, als bad 
Schauſpiel, welches nicht blos vor der Eibdgenoſſenſchaft, ſondern 
vor ganz Europa gegeben wurde, als zwelundzwanzig ober wenn 
man lieber wil, 95 Stände zuſammen faßen, um gemeinfan bie 
Mebdaftion einer biplomatifhen Note zu beratben ? Kan es etwas 
Aergerliches geben, ald daß bie verſchiedenen Medaltionsverfuhe 
jebergeit durch alle Zeitungen während ber Mrbeit felbft befannt 
gemacht wurden, und fo gewiſſermaaßen noch die fämtliden Les 
fer aller biefer Zeitungen bie Phrafe und Wendung beliebig fri- 
tifiren und forrigiren fonnten, noch ehe man wußte, welder Stol 
am Ende ben Beifall einer Mehrheit jener Stände erhalte? 
Wenn es ſchon an fih hoͤchſt unpraktiſch ift, daß eine Mehrzahl 
von Perfonen fih an die Abfaſſung eines — aud des Heinften — 
Aufſazes macht, fo mußte das um ſo laͤcherlicher ſeyn, wenn cd 
fd um eine biplomatiihe Mote handelte, melde ihrer Na: 


tur nach nur als fertiges und wohlgerundetes Ganzes vor bie 
Welt treten ſollte. Diefe ganze Abgeſchmaktheit aber war 
lediglich bie Folge des Mißtrauens gegen den eidgendflifchen 
Vorort. Wenn biefer au mur einigen Kredit gehabt hätte, fo 
würde bie Tagſazung fi begmügt baden, einige Hauptpunkte zu 
entſcheiden. Die Verarbeitung und Gtplifation hätte fie aber 
dann dem Mororte überlaffen, defien Stellung es gerade ift, 
folhe Ausführungen zu übernehmen, Allein wie fan ber Bund 
Butrauen haben zu, einem Vororte, beffen leitende Behörde dem 
Einflüffen diefed Bundes volftändig entzogen ifl, Die voroͤrtli⸗ 
chen Staatsräthe werben nur von den großen Mäthen ber vorörtlis 
den Stände gewählt, und gewöhnlich bei biefen Wahlen nur auf 
Kantonale, nicht aber auf eidgenoͤſſiſche Jutereſſen geſehen. Und 
fo tan es denn freilich Tommen, daß Männer an die Spize bes 
Bundes gelangen, welche, wenn bie Stände zu wählen hätten, 
auch micht zwei Stimmen, gefchweige benn eine Mehrbeit in ſich 
vereinigten. Kan man fi ba wundern, wenn bem Vororte von 
alen Geiten ber mit gleihem Mißtrauen begegmet wird, und 
alle Parteien fo ziemlich einig darüber find, daß biefe Behörden 
nichts taugen? Man kan barüber ſchon die Stimme felbft 
von Tagfagungsgelandten ber Urfantone fragen, und man wird 
auf gleihes Mißtrauen ſtoßen, wie bei den Geſandten ber rabi: 
kalſten Kantone, Nur die Wororte felbfi, im Gefühle ihrer 
Macht und ihres Einfluſſes, wollen uoch nicht verzichten auf eine 
Einrichtung, bie Niemandem fonft zufagt. Wer die Verbandlun: 
gen der Fahre 1818 und 1815 kennt, weiß, daß blod bie Eifer: 
fucht einiger Hauptflädte dieſes Monſtrum hervorgebracht hat, 
und daß felbft die andwärtigen Seſandten ber Mächte vergeblich 
einen etwas centraleren Organismus ber Bundesbehörbe empfoh: 
len haben. Der erfte Schritt zu auch mur einiger Verbeſſerung 
bed Bundes muß von biefem Punkte aus geſchehen. &o lange 
ed feine Bunbesbehörbe gibt, melde mit Prüfficht auf ben Bund 
ind Leben gerufen wirb, derem einzige Yufgabe ift, die Bundes⸗ 
verbältmiffe zu beachten und auszubilben, welde einiges Zu- 
trauen bei der ganzen Eidgenoſſenſchaft bat, fo lange wirb ber 
traurige Zuftand fortbauern, welder bie Aeußerung jemes vene⸗ 
tianifhen Gefandten: „Helvetia Dei proridentia et hominum 
sonfusione regitur‘‘ wahr erhält. 
Deutſchland. 

**Manchen, 22 Nov. Der geſtrige Stand der Brech⸗ 
ruhrkrauken war folgender: Vom 20 Nov. verblieben 163, neu 
erkrantt 46, beifammen 209, Davom genefen 24, geitorben 13, 
in Behandlung verblieben 175. Vorbeugend bebanbelt 69, Der 
heutige Stand ift: von gefterm verblieben: 175; Neu hinzu⸗ 
gelommen 44. Summe 219, Genefen 16, geitorben 17. Blie⸗ 
ben im Behandlung 186. Vorbeugend mwurben bebanbelt 62. 
Die waftalte Witterung, welche feit zwei Tagen eingetreten, 
ſcheint file die Krankpeit fehr unginftig; and beflagt man um: 
ter ben Seſtorbenen mehrere Opfer aus den gebildeten Ständen, 
Hr. Boifferde war geftern gefährlich erkrault. Sein Bruder, Hr. 
Sulpice Voifferde, welcher feine Stelle ald Oberbaurath aufge: 
geben, hat eine Reife angetreten. — Der jweite Leibarzt des 
Königs Dito, Hr. Dr. Möfer, welcher fib auf Urlaub bier be: 
fand, ift feinem Monarden nah Dlbenburg nachgefolgt. 

— Münden, 21 Non. Die Stele bes kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Minifterialratbd v. Dreſch im auswärtigen Departement 
ift durch den Miniſterialrath Bezold aus dem Minifterinm bed 
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JZunern wieder befezt wordeg. An bie Etelle bed leztern wurde 
der toͤnigl. Oberfirdenrath Vol; zum Minifterialrath befördert. 
Außerdem wurden ſechs Bureaufelretaire im Minifterium des 
Innern kreirt. Dieſelbe Maafregel fol bei den Kreisregierun: 
gen durchgeführt werben. Das Gericht fpricht noch von andern 
Veränderungen in der Befe,ung bober Abminiftrativftellen, welche 
indeffen noch nicht zu verbürgen find. . 


Se. M. ber König Otto von Griechenland traf am 17 Nov. 
Abende zu Bremen ein, nahm am folgenden Morgen den 
Dom und andere Schensmwirdigkeiten in Augenſchein Zzund fezte 
Mittags feine Reiſe nah Oldenburg fort. — Eben dahin be: 
gaben fi am 48 auf Befehl ihrer Souverains der engliſche Ge: 
neralfonful zu Hamburg, Hr. Canning, der preußifche Gefanbte, 
Hr. v. Hänlein, und der dänifhe Minifter:Defident, Hr. v. Bille. 


Griebenlaub. 

(Münchener pol, Zeit.) Athen, 14 Nov. Nach ber 
bente erichlenenen Zollorganifation mwirb bie äußere Zoll 
verwaltung bes Königreichs im 25 Dberämter mit bem möthigen 
Unterämtern, Boliftationen und Wachtpoften eingetbeilt, und 
zwei Dberzollinfpeltionen zur Wuffibt und Kontrolle beftellt, 
Der Dberämter erfter Klaffe find vier, Spra, Athen (Piräus), 
Nanplia und Patras ; Dberämter zweiter Klaffe ſieben, Oberämter 
dritter Alaſſe dreizehn; Unterämter (bie gleichfalls im drei Klaf: 
fen abgetheilt find) im Ganzen fünfundfechzig, Zollitationen zwei: 
undbdreißig, und Zollwachtpoſten ſechszig. Das Verfonal ber 
Dberämter erfter Klaſſe beftebt and einem Intendanten, einem 
Kontroleur, einem Sefretair, einem Tranfitintendanten, einem 
Oberwaͤchter und einer angemefienen Anzahl Wächter. Die Ober: 
ämter find dem Finanzminifterium ummittelbar untergeordnet, 
fo wie die Untergollämter, Zollftationen und Zollwachtpoſten den 
Dberämtern, — Die Verordnung über die Ausdehnung der Korft: 
verwaltung über das ganze Königreich theilt dem Finanzminifte: 
rium zur Aufſicht, Kontrolle und Nacbülfe im aͤußern Forit- 
dienfte einen Inſpektor als mobiles Organ au; demfelben ift zus 
glei das Meferat über dad Forſtweſen übertragen. Der äußere 
Forſtdienſt ift in zwei Dienftesgrade unter der Benennung Ober: 
förftee und Mepierförfter eingetheilt, und zwar ber erflere als 
Hauptorgan ber äußern Korfiverwaltung, ber legtere bes Korft: 
ſchuzes. Zur Unterftägung und Hülfsleiftung diefer zwei Grabe 
des aͤußern Foritdienfted wird jedem DOberförfter ein Altuar, und 
jedem Mevierförfter eine angemeffene Zahl von Oberwaͤchtern auf 
ben Forftwarteien und Forſtwaͤchtern zugetheilt. Unter andern 
beftimmt diefe Verordnung, daß baldmoͤglichſt ein Handbuch für 
Köriter, den Landesverhältniffen angemeffen, und ein Lehrbuch 
über bie vorberrihenden inländifhen Holzgewaͤchſe in ber Lan: 
beöfprache entworfen werde, damit dadurch dem Inländern die 
Mittel an die Hand gegeben werden, ihre erworbenen Kenutniffe 
mit der praftifhen Erfahrung zu vereinigen, und in höbere 
Dienſtesſtellen vorrüfen zu können, — Man fpriht davon, daß 
für die Veamten außer der ſchon früher gegebenen europaͤiſchen 
Uniform auch eine nationale beftimmt werden ſolle. Wenn auc 
bie Megierung damit einem früher vielfeitig geäuferten Wunſche 
entipricht, fo bezweifle ich doch, daß auch nur ein Duzend der 
Beamten jest noch davon Gebraub machen wird — eine fo mäd- 
tige Veränderung ift in kurzer Zeit in dem öffentlihen Geifte 
vor fich gegangen. In ſaͤmtlichen Minifterien find nicht vier 


Beamte, melde noch bie Natiomalfleibung tragen, und auch vom 
den übrigen Beamten der Hauptſtadt umd der übrigen Städte 
haben faft alle die europaͤiſche Kleidung angelegt. Diefe Maaß⸗ 
regel der Regierung hängt Kbrigens zugleih mit dem ſehr zwel- 
mäßigen Plane berfelben zufammen, baß jeder Beamte zugleich 
Landwehrmann fepm foll; es foll barum aud ber Mang ber ver⸗ 
fdiedenen Eivilbranden im Verhaͤltniſſe gu den militairiſchen 


‚Graben feftgefegt werden. 


Byrfeun:Radhrihtem 


London, 16 Nov. Konſ. 3Proz. 87%; ſpaniſche aktive 
Schuld 19%,;. paffive 5", ; die portugiefiiben Fonds fielen, 
in Folge der Nachricht aus Liffaben vom Scheitern ber Kontre: 
revolution, von 55%/, auf 48%,, alfo um fieben Prozent, bat: 
tem fi jedob am Soluſſe der Vörfe wieder auf 50%, gehoben; 
en Fonds 80; columbifche 22; merlcanifhe 22; peruani⸗ 

17. 


Paris, 18 Nov. Konfol. 5Proz. 105, 855 wi. 78, 955 
neapol, Fonds 99, 20; fpan. alt. Schuld 19',; palfive 5%. 

» Umfierdbam, 17 Rov. Sategr, 52%; 5pros. Cert. 
a Kanſ. 2; 4,pro4. Gond. 94°; s'/prog. 755 
Urboins 19'%,,5 fpan. Kanf. 8°; ruf. Juſct. 63/5; 5proj. 
öfter. Met. 99%. . 

Amfterdam, 18 Nov. tegr. 52%/,; 5proz. Eert. 99°/,5 
Kanf. z21tt,,: 44proz3. Sond. 9at,; 3%,prog. 75; Wrboins 
19%; ſpan. Kanf. ruff. Iufer. 65°; Öfte, Met. 99%. 

Frankfurt a. M., 20 Nov, 5proz. Metal. 1021,65 
aproj. 98%, 5 Banlaktien 1620; 2*/,proy Integr. 51", & 5235 
Arboins 172.. 

Frankfurt a. M., 21 Nov. Sprogent, Metalliques 102" 5 
aprozentige 98"; Sprog. 72%; 4834er Loofe 114'/,; Banle 
aftien 1618. 

Hamburg, 16 Nov. Oeſtr. 5pro3. Metall, 101". 5 Sprog. 713/,5 
Bantattiem 1320; preufiihe Prämienfb. 124'/,5 cuſſiſche Sprus. 
engl. Aul. 102; 5prog. 97°,; polu. neue Leoſe 149; doll, 
Iuteor. 51%. i 

* Hamburg, 18 Nov. Der Sturm, welcher und von 
Dften zu bedroben ſchien, iſt gluͤklich vorüͤbergezogen, da bie 
Haͤuſer, für welche man fürdhtete, nicht wanften. Ueberhaupt 
tönen —— Boͤrſe jezt durch auswärtige Fallimente Feine 
großen Verluſte entſtehen, weil wenig Blanko⸗Aecepte exiſtiren. 
Dieſes iſt auch die Urſade des Mangeld an Diskontowechſeln. 
Das Sinten der Preife der Kolonialwaaren dürfte am Ende auch 
kein fo großer Schaden für unfern Pla; fepn; denn ein großer 
Theil der Vorräthe dieſer Artitel it für Rebnung vor Amerika 
nern, deren Spefulationgwuth fie auf den weſtindiſchen und 
fübamerifanifhen Märkten in die Höhe trieb, und die nun bie 
Waaren, ibrer feitbem eingetretenen Gelöverlegenheit wegen, zu 
jedem Preife realifiren müffen. Diefelbe Geldnorh laͤhmt aber ihre 
Schwingen und fihert die enropäiichen Märkte fürs erfte, nicht 
wieder mit ihren Konfignationen überſchwemmt zu werden, 
Solche biefige Häufer, bie ſich mit ihren den Amerilanern aclei- 
fteten Vorſchüſſen nit vorfaben, fommen freilich, wenn fie ae: 
noͤthigt find losıufchlagen, in Verluſt; dazu diirfte ſich aber wohl 
feines bier gegwungen feben, und auch nur wenige von demem, 
die Lager für eigene Mebnung baben. Bonds find beute feſt, 
Miener Bankaktien befonders gefucht ohne Verkäufer. Dislonto 
4 und 4", Pros. 

Berlin, 19 Nov. aproz. Staatsſchuldſch. 10426 Preuß 
engl. Dblig. 98°4;5 Vrämienib. ber Sech. 627;. 

Wien, 19 Nov. Metalliques 103°, ; Prog. 98%,;5 3Urog: 
uns 1834er £oofe 145; Bankaktien 1362 ; Efterhazp 38; Nord: 

ahn 106. 





— 


Verantwortlice Nedaftion: E, J. Stegmann; U. B. le Bret. 
Derlag ber J. @, Fotta’fhen Buhbandiung zu Stuttgart, 














Pußerosdentlice Beilage sur —— Zeltumg. Neo, 559 und 560. 1836, (AR November.) 





China und die englifcd) „ amerifanifche Befeäiheft zur 
Verbreitung mizlicher Kenntniſſe in Canton. 


Denn irgend eim von Fremden ausgehendes Unternehmen 
bei dem chineſiſchen Wolfe Unflang finden möchte, fo wäre es 
fiherlich basjenige, welches auf augenbliflihen, fihtbaren Nu- 
zen berechnet iſt. Dbgleih dad chineſiſche Staatdgebäube kei: 
neswezs auf dem Fundamente der materiellen, demokratiſchen 
Jutereſſen des Handels und der Induftrie, fondern auf bem 
geiftigen, ariftofratifgen Prinzipe ber Tugend und Wiffenfhaft 
auferbaut ift, fo ſcheint doch dem Wolfe aller Sinn für bie 
Spekulation an fih, fir ein vom praftifden Leben und Ge: 
brand nmabhängiges, blod auf die Audbilbung ber geiftigen 
Kräfte des Menſchen hinzielendes Forfhen ganz und gar abzu: 
geben, Die Metaphpfik feiner Weifen befteht im einem va: 
gen Maifonniren über ein Abſolutes, das bald mit Inhalt, bald 
ald eine leere Korm gedacht wird, bas KHeraustreten in das 
Dafepn fih im zwei Urkräfte, in die männlihe und weiblide, 
zerfpaltete, durch deren barmonifche Verbindung alle Dinge 
und Weſen Hinieden entfianden und in unendlihen Zeiträumen 
ſich fortpflangen. Mit diefen zwei bämonifhen Gemwalten er: 
Hären die berühmteften Lehrer und MWeifen „ber Blume ber 
Mitte” Alles und Jebes, bie gewöhnlichen wie bie außerordent⸗ 
lien Erfcheinungen ber Natur, und ruben dann bebaglich auf 
dem Politer ihrer Schulweisheit, ohne fib im minbeften um 
Logik oder die Kategorien unfered Dentend zu himmern. Die 
Phpfit diefer Meifter alles Willens iſt um nichts beifer. 
Sir theilen bie Naturförper nah Aufern Mertmalen, ober gar 
nah dem zufälligen Gebraub, ber von biefem ober jenem ge: 
macht wird, in gewiſſe Klaffen und Ordnungen; fie taften dann, 
um ed mit Einem Worte zu fagen, an der Oberflähe berfel: 
ben herum, obne dem innern Bau ber Weſen, ohne bie Gr: 
feze, denen fie ihr Dafepn verbanfen und nach denen fie fid 
audbilden, zu beachten. Sehr weit haben es aber im Gegen: 
theile die Chinefen gebraht im allen praftifben und techni— 
fhen Fertigkeiten, in allen moraliſchen und Hiftorifhen Willen: 
fhaften; es herrſcht dafür ein reger Sinn bei den Beamten 
und bei ber Bevölferung des Landes, Ward doch bie Kunft: 
fertigteit bes Siners fhon von ben Alten bewundert! Man 
bätte demnach erwarten können, baß bie am 2% November 1854 
von mehreren Engländern und Amerikanern in Ganton, auf 
des deutfhen Miffionaird Gutzlaff Vorſchlag, gegründete ®e: 
fellfhaft zur Verbreitung nüzlidger Keunniſſe 
in China, fomol bei der chineſiſchen Staatsregierung ald bei 
der Bevölferung des Landes Eingang finden moͤchte und gerne 
gefehen würde. Dis war aber bis jezt keineswegs ber Fall, 
und wird auch, nah Allem, was wir von dem chineſiſchen Na: 
tionaldarafter wiſſen, niemals der Fall ſeyn. Das chineſiſche 

Volk zeigte fi, ſeit den vielen Jahrhunderten feiner Geſchichte, 
allen von der Fremde herfommenden Sitten, Geſczen und Kennt: 
niffen abhold; es bat niemals, wenn ed nicht felbit von Frem: 
den beherrſcht und unterjoht war, wie zu den Zeiten der 
Mongolen, den Bewohnern ferner Länder einen freien Zutritt im 
Reiche geftattet. Einzelne Fremdlinge wurden von Zeit zu Zeit, und 
dis nur ald tributbringende Geſandtſchaften, im Lande zugelaſſen; 


es yo ifmen aber, wenn or Handelsiente wi waren, vergefärie 
ben, in einem beftimmten Seitraum ihre Geſchaͤſte zu endigen, 
und dann ben heiligen Boden bed Jao und Schun zu verlaffen. 
Es traf fih auch, daß kundige Männer langere Seit am Hofe 
verweilen durften. Man nuzte ihre Kenntniffe bei biefem ober 
ienem Bweige der Wiffenfhaften, entweber zur Verbeferung des 
Kalenders und zur geographiſchen Aufnahme des Landes, ober 
zur Bereitung bed Schießpulverd und zum Sießen ber Kano- 
nen. Die Fremden waren aber in biefem Kalle blog untergeorb- 
nete Hanblanger, welche unter der regierenden Weisheit ine 
ſiſcher Staatebeamten arbeiteten. Und did bauerte nur fo lange, 
bie man in Erfahrung bradte, bie Fremden fepen nicht damit 
zufrieden, am Hofe bed Himmelsſohnes fih ald willenlofe Mert- 
zeuge gebrauchen zu laſſen; fie befolgten im Gegentheil eigene 
Zwele, welche mit ber Seit die Ruhe und das alte Herlommen 
des Reiches gefährden könnten. Alle diefe Anfömmlinge wur: 
den dann, fo nothwendig man ihrer auch im Moment beburft 
hätte, aus dem Reiche verbannt, und ihre ſaͤmtlichen Anhänger 
nachſichts los ausgerottet. Die Lehre bes Hindbu:@infieblerd Scha: 
fie, Buddha ober ber Weife zubenaunt, bildet mur ſchein— 
bar eine Audnahme von diefem allgemeinen Bildungsgange ber 
chineſiſchen Nation. Die Religion bes indifhen Koͤnigſohnes 
Schakia kam nemlic in der zweiten Hälfte des erften Jahrhun—⸗ 
berts unferer Seitrehnung nah China, und erfreute fi bald 
eines großen Auhanges unter der Bevöllerung bed Landes. 
Man bedente aber, daß ber einheimifche Aberglauben und bie 
zweite, dem Alter mach aber hoͤchſt wahrſcheinlich ältefte Religion 
bes Mittelreiches, die ber Tao ſſe ober Auhaͤnger des rede 
ten Weges, dem Buddhismus ſchon hinlänglich vorgearbeitet 
hatten, fo daß er bald Wurzel feblagen und fi mit der cine: 
ſiſchen Nationalität, -obme fie im mindeſten zu beeinträchtigen, 
leicht verfhmelgen fonnte, Dazu kommt noch, daß bie bubdbi- 
ſtiſchen Geiftlihen ald arme Glaubensapoftel im Lande ber 
Mitte umberjogen, bie weder nad Reichthum noch nah Ehren: 
ſtellen ftrebten; fie erfhienen im Reihe des Jao und Schun, 
ohne deu Troß von Kaufleuten und Mbentenrern, welde bei je: 
dem Schritt die wohlgemepnten Lehren der Priefter und Weiſen 
Lügen ftraften, unb jeden guten Eindruf, den bie Tugend ber 
Glaubensprediger bei den Bewohnern bed Landes zuruͤlgelaſſen 
hatte, alsbald wiederum verwifhten. In einem ganz entgegen 
gefezten Verbältniffe befanden ſich aber bie ehemaligen Tathe- 
lichen Miffionaire in China, fo wie beutiged Tags ihre Nade 
folger die proteftantifhen und alle wohlgefinnten menfhenfreunt- 
lien Qugländer und Amerifaner in Canton. Mögen diefe und 
jene noch fo einfihtsvol und Hug fih benommen haben und he: 
nehmen; mögen fie, fern von aller Selbſtſucht, dem chineſiſchen 
Lande noch fo große Dienfte geleiftet haben und leiften wollen, 
binter ihnen fehleicht fi der Kaufmann und Abenteurer ius 
Mei, der feinen andern Endzwel bat, als „Geld zu machen,” 
and rilffihtslos, wenn es ihn zum Biele führt, jede altgemur: 
gelte Sitte und alles Herfommen zu Boben tritt, Wie konu- 
tem fib die Engländer und Amerifaner in Canton unter biefen 
Umſtaͤnden von der Gefelihaft zur Verbreitung nuͤzlicher Kennt: 
niffe in China großen Erfolg verfprehen? Und muͤſſen micht bie 
Herren ſelbſt, wenn man ſie auf das Gewiſſen fragt, betennen, 
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daß fie bei ber Gründung biefer Geſellſchaft Teinedwegs frei von 
felbftfüchtigen, eigennügigen Abſichten verfahren find? Iſt nicht 
das Endziel aller diefer philanthrophiſchen Beitrebungen, einen 
freien Kandel (international intercourse) mit China zu er: 
zwingen, und wenn bie auf keine anbere Weife möglich iſt, zu 
erzwingen durch eine allgemeine Empörung der ungufriebenen 
Berölterung des Landes gegen bie Staatsregierung in Pefing? 
Iſt es nicht der Mifflonair Gutzlaff, der mit dem unerfärole: 
nen Pindfap gegen alle Gefege und Ordnungen des Mittelrei: 
des in vielen Häfen bes fübdftlihen und norböftligen cine: 
ſiſchen Meeres landete, ber die Gründung einer ſolchen Gefell: 
{daft in Vorſchlag gebracht hat? Sind unter den erften Mit: 
gliedern der Geſellſchaft nicht Männer, melde auf ibren um: 
geiesliben Fahrten an ben lanageftreften Küften des chineſiſchen 
Reiches die Staatsbeamten mißbandelt, ungefeslihen Handel be: 
trieben und Bücher ber weſtlichen Religion in Maife unter bie 
gemeinſte Bevölterung, unter bie unmiffenden Fiſcher und 
Landbauern der Küftenprovingen verbreitet haben? Sind unter 
den humanen Begründern ber Gluͤkſeligleit und der Eivilifation 
in dem Lande der Blume ber Mitte mit mehrere von been, 
melde jährlich für finf Millionen Pfund Sterling Opium ge— 
gen die wiederholten Verbote und gegen ale Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln ber ſchwachen cinefifhen Diegierung ind Laub einihmug: 
gela, und dadurch die Wohlfahrt, die Förperlihe und geiftige 
Geſundheit der ganzen Bevölkerung des ausgedehnten chineſi⸗ 
fen Reiches untergraben ? 
Weſchluß forgt.) 


Bochara und Afghaniſtan. 
(Beſchluß.) 

Die Engländer haben allerdings Urſache, ſich über Afghani— 
ftan und feine Bewohner, über Megierungsform , Staatsgrund⸗ 
füge und Huͤlfsmittel, über Handel, Neigung, Reichthum und 
Bebürfniffe, fo wie über Vergangenheit und Zufunft dieſes Vol: 
kes genaue und vollſtaͤndige Kenntniſſe zu verſchaffen, da Sicher: 
beit und ferneres Gedeihen des Hauptuerbes engliſcher Welt: 
macht nicht dem kleinſten Theile nach durch die Schikſale, Kraft 
und Beſtand der Afghanen bebdingt iſt. Dieſes Wolf ſizt dicht 
vor dem natuͤrlichen Waſſergraben Hinduſtans und erfüllt das 
ganze breite Bergland ſenkrecht vom Hindukuſch bis hinab in 
die ungangbaren Sandwüͤſten Beludſchiſtans. Ale Straßen und 
Engpäfe, um aud Perfien und ber Zartarei, aus Fran und Tu: 
ran, an den Sindftrom zu gelangen, find in feiner Hand, 
Feinde und Mivale der Verfer, und ber diefe legtern gegen 
Afgbaniftan fortſtoßenden Moskowiten, find fie burch den Drang 
der Umftände und gleihfam dur die Natur felbft Freunde und 
QZundeszenoffen der Engländer, im beren Intereffe ed niemals 
liegt, Afghaniſtan zu unterjohen, da ibr Vortheil fie lehren 
wird, am Indus fill zu ſtehen und die Afgbanen in eine le: 
bendige Vorpoftenlinie gegen ihre vom Kaufafugs beranziebenden 
Nebenbuhler umzuſchaffen. Denn zu diefer Stunde wagt es 
Niemand mehr, die der engliihen Herrſchaft in Indien von 
Europa ber auf dem Landivege drohende Gefahr als eine Un: 
möglichkeit, als ein Mähren gu behandeln, wie man es lange 
gewohnt war. Uns ber biftorifhen Zeit haben wir fein Bei: 
fpiel, daß fih Indien eines Augriffes auf feiner Abenbjeite er: 
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wehrt hätte. Die erfte etwas genauere Kunde über Wolf und 
Land der Afghanen erhielt man eigentlich erſt durch Elphinſtone, 
der im Jahr 1809 lange ald Geſandter der indifhen Kompagnie 
su Peſchawer Iebte und — ohne das Junere felbit bereist zu 
baben — über bie Geſchichte bed Molfed und die Natur der 
Laudſchaft und ihrer einzelnen Stämme nah muͤndlichen Aus: 
fügen und perfiihen Handfcriften fein berühmtes Werk über 
das „Königreih Kabul” gufammentrug, zu welchem alle jene, 
die feit jener Zeit über Afghaniſtan fhrieben, ihre Zuflucht wah: 
men, und auf welches auch Hr. Burnes im feinem Meifeberichte 
bäufig bie Lefer verweist. Denn Hr. Burnes gibt in feinem 

Buche nur dad, was er felbit gefeben hat, und was ihm per- 
fönlich begegnet it; er bindet fih an keine Ordnung, am kein 
foftematifhes Aueinanderreihen gleichartiger Dinge; er erzählt und 
befhreibt, was er Tag für Tag getban und beobachtet bat; fein 
Bericht ift die Chronik eined Mannes von Geift unb Welt: 
tenntnif, ber feine Landsleute über welentlihe Intereffen be: 
lehren, nicht aber ein Buch nah den Forderungen ber Gram: 
matifer und Styikänftler verfallen wollte. Und ſcheint, der lange 
Aufenthalt dieſes Tlugen und unterrichteten Privatmannes zu 

Peſckawer und Kabul, feine langen und aller biplomatifchen 
Förmlichkeiten, Schwaͤnke und Lügen entfleideten Unterredungen 

mit Perfonen vom hoͤchſten bis zum niedrigften Rang, baden in 
dem von enropäifher Kultur noch unberührten Afghanenlande 
tiefere Spuren zurüfgelaffen, Fräftigere Saat ausgeftrent und 

ber englifhen Macht in Indien größere Vortheile gebracht, ald 

eine Menge mit Praht und gegenfeitigem Mißtrauen unter: 

baltener Geſandtſchaften von Staats wegen. Auch wiſſen wir an: 

derswoher *), daß Mohun Lal, eim junger in Indien geborner, 
und zu Galcutta gebildeter Afgbane, damals in Burmesd’ Gefell: 
{haft und nun bei der neuen englifhen Miffion in Kabul, but, 
feine Kenntniffe und vollendeten Manieren an ben Höfen biefes 
Landes allgemeine Bewunderung erregte. Durch ihn und Sei: 
neögleihen lernten die Afghanen England und bie zauberifden 

Wirkungen feiner Mabt und feiner Künfte beffer kennen, als 

duch den Pomp zadlreicher Umbaffaden. Deswegen gibt auch 
Dr. Gerard ben Rath, dieſen günftigen Eindruk zu benuzen, 
und bie afghaniſche Jugend nah Indien zu ziehen, bamit man 
fie nicht auf Zureden der Verfer zur Bildung nah Rußland 
fende. Wißbegierde und unerſättliches Verlangen, Alles zu ler: 
nen und aufjunehmen, was an dem Guropder vortheilhaft 
fcheint, it dem Afghanen algemein zugeftanden. Ihre Mängel 
gehören einerfeitd der herrſchenden Religion, wie andrerfeits ihre 
politiihen Untugenden einem übermäßigen Streben nah perfön- 
liher Freiheit. Mohammedanismus hält fie, wie alle feine Be: 
Tenner, in einem Cirkel gefangen, mit unveränberliben Sitten 
und einem Willen aus einem andern Beitalter, ohne Pbilofophie 
und Geſchichte. Falſch find fie nicht, wohl aber neidig und dem 

Muͤßiggaug ergeben, wie die alten Germanen, mit welchen fie 

außer Neid, Arbeitsſcheue und Freiheitsliebe noch manden Zug 

politiſcher Einrichtung gemein haben. Denn nah Elphinftone 

(11. 19) herrſcht im einigen, Gegenden Afghaniſtans die Sitte, 
def die Gemeinden ihre Weler nur auf eine gewiſſe Zahl von 
Yabren zum Anbau erhalten, und fie dann mit anderen vertan: 





*) Asistic Journal, tom. XIV, pag. 171, 248 u. 259. (Asiatic 
Intelligence.) 
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fen, damit Frucht: und Umfrwbrbarfeit gleich vertheilt werde. 
In einigen Thälern gefchiebt dieſer Wechſel Jahr um Jahr (ar- 
va per annos mutant. Taciti Germ.); oft Hof gegen Hof, 
Dorf gegen Dorf. Nervicht und rüftig find die Aſghanen eben: 
falls, weil fi die Geſchlechter — nach altbeutfcher Sitte — auch 
erſt nach zuräfgelegtem zwamigſten Lebensjahre nähern. *) Ge— 
meinfinn wird man freilich vergeblich bei einem Wolf erwarten, 
welchrs den hoͤchſten Grad öffentlicher Glüffeligkeit barein fezt, 
dab „Jedermann bie Frucht feines eigenen Feldes eſſe, und 
Niemand irgend etwas mit feinem Nabbar zu thun babe.” Im 
einem ſolchen Lande koͤnnen nur Heine Republiken, ober kräftige 
und konſequente Defpoten beiteben! Diefer dem Auflommen 
einer ftarten öffentlichen Macht entſchieden widerſtrebende Volke: 
daralter erflärt ed auch, wie eine friegerifche, zablreihe und im 
Sauptgebirgsftofe zwiften Hinduftan und Iran ſizende Nation 
feit undenklichen Zeiten ohme merkliche Aenderung ober Defferung 
ihres inneren Zuftandes blieb, immer fremdem @influfe erlag, 
unb mit Ausnahme bed eben verwichenen Jahrhunderte im ber 
Weltgeſchichte eine unbedeutende Rolle fpielte. Den großen Er- 
obererm Aſiens leifteten fie jederzeit nur geringen Wiberftand, 
blieben aber dabei demmoc gefährliche Unterthanen. WWergleicht 
man übrigens die ftatiftifchen Notizen der HH. & phinftone und 
Burnes über das heutige Ufghanenland mit dem, was ung die 
Griehen aus Aleranders Zeitalter über bafelbe Wolk erzählen, 
fo wird das oben gefällte Urtheil Über den Charakter beffelben 
nur beftätigt: ber Afghane will nicht dulden, daß bie öffent: 
lihe Macht erftarte und mit ber Kraft die Angelegenheiten. ber 
Nation zum gemeinen Beften leuke. Lokalautoritaͤt, Ariftofratie 
ber Geſchlechter und individuelle Freiheit gelten ihm als erfted 
Geſez. Troz feines kriegerifhen Sinnes wird dieſes Voll den: 
nob auf die Dauer feine große Mole fpielem, wohl aber jeder: 
zeit ein großes Gewicht in bie Wagſchale jener Macht legen, bie 
es verfteht, feine Neigung und feinen Arm zn gewinnen. Die 
glänzenden Siege der in ben Annalen bes Orients (vom 10ten 
bis ı5ten Jahrhundert) berühmten Dynaſtien von Ghisni und 
Gour wurden vorzugsmeife durch Aſghaniſche Soldaten erfocten. 
Deßwegen würben die Engländer Hüger tbun, um bie Gunft 
der Stammbänptlinge und Tetrarchen Afghaniſtans zu bublen, 


als ihre Schaͤze und biplomatifhen Künfte allem Anfceine nah - 


nuzlos am perfiiden Hofe zu verſchwenden. Auch Hr. Burned 
findet zur Hütung der Straße nah Indien und zur Merbrei- 
tung brittifcher Manufalturen den König von Kabul geeigneter 
ald den Schah von Teheran, Und hätte-man and Indien nur 
bie Hälfte bed Goldes, mit welbem man fib ein bisziplinirtes 
Heer im Aderbidſchan erfanfen wollte, unter bie Mighanen: 
Hänptlinge vertheilt, fo hätte man fi großen Aerger gud noch 
größere Beihämung erfpart, für die Sicherheit Indiens aber 
am beflen geforgt. ° Die forreften politifchen Anſichten im Meife: 
bericht des Hrn. Burnes werden ihre Wirkung am gehörigen 
Orte gewiß bervorbringen. Es ſep hier mur im Morbeigeben 
angemertt, daß dieſes zahlreiche und friegeriihe Gebirgevolt feit 
Alerauders Beiten nicht länger als 76 Jahre die Wohlthaten 
einer vaterlaͤndiſchen Monarchie genoſſen, nach beren Fertriim: 


merung in unfern Tagen (1815) das alte Epiel des Neides 


* Intra annum vero XX. feminae notitiam habuisse, in turpis- 
simis habent rebus, Caesar. Vi. 21. 
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und der Zwietracht begann. Die Schilſale dieſer Dirrani: Mon: 
archie (denn bie ift der Name bed. herrſchenden Stammes). in 
ihrer Geſamtheit fowol, als in ihren Trümmern, findet man bei 
Hrn. Burnes in einem befondern ‚Ubfchnitte feines Werkes 
(Vol. I, &, 299 bie 345) theild nah Elphinſtone, theils nad 
eigenen Korfhungen in Kürze zufammengeftelt,. Stolz und Un: 
bankbarfeit bed lezten Königs hatten die herrfchende Familie ge: 
ftürzt und ihre Nebenbuhler erhoben, Erſtere irrt flüchtig in 
Indien herum, genießt Koftgeld und Schuz bald der Cugländer, 
bald ber Seit, erneuert von-Zeit zu Zeit den Verſuch, bie ver: 
lorne Macht wieder zu gewinnen, und liefert einen frifchen Ber 
weis, um wie viel ed ſchwerer fen, ein gefallenes Königehaus 
zu reftaurirem, ald ein neues zu gründen. Nur bad durch Per: 
fer und Nuffen jest bedrohte Herat auf ber Weitfeite des Lan- 
des verblieb einem Prinzen der abgeſezten Königsfamilie, deren 
Ungluͤk ibn aber. bo nicht zu beifern vermochte, Alles Uebrige 
zerriß die neue Dpnaftie in die drei von einander unabhängigen 
Meiche Peſchawer, Kandabar und Kabul, vom welchen erſteres 
das Heinfte und fruchtbarſte, aber ſchwaͤchſte — das zweite bas 
weitläufigfte — Kabul aber das ftärkfte it, Die Herrſcher find 
Brüder, aber uneinig, und fönnten nur durch gemeinfame Ge: 
fahr bebropt ihrer Zwie tracht Graͤnzen ſezen. Hr, Burned lernte 
nur die von Peſchawer und Kabul durch Yerfönlihen Umzang 
tennen. Doft Mohammed⸗Chan, edel, unterrichtet, fein und ge: 
recht, befolgt gewiſſenhaft die Konftitsition des Koran, nimmt 
folglih nur 2°, Yrogent von fremdem Gute und verbietet ſich 
und Andern den Wein, bem er felbit liebt und früher auch ge: 
trunfen bat. Kabul, fein Land, bat gute Straßen, aber mehr 
Früchte und Gärten ald Getreide, und im Winter theure Nah: 
rung und Kleidung. Schließlich bemerkt Hr. Burnes, daß er 
an Doft Mobammed + Cham bei allen feinen vorgägliden Eigen: 
f&aften doch weniger Herzlichleit, dagegen aber mehr Verſtaud 
als beim Fürften zu Peſchawer gefunden habe; auch fep die Herr: 
ſchaft dieſes leztern bei all feiner Herzendgäte für die Unter: 
tbanen dennoch druͤkend. 


— — —— 


Luthers Nachkommen. 


In den Altonaer Abdreflomptoir: Nachrichten, vom 5 No— 
vember, finder ſich eine Anzeige, uͤberſchrieben: „Luthers Mais 
ſen.“ Es ſind hiermit Nachlommen Luthers gemeynt, deren 
Vater, Joſeph Karl Luther, geboren zu Erfurt den 11 Novem⸗ 


ber 1792, in den Schooß der römifch = Fatholifchen Kirche zu: 


ruͤlgekehrt war, und mit feiner Kamilie in der bitteriten Ar— 
mutb in Böhmen lebte. eine Kinder fand man in ber an: 
geraudten Stube der elterliben Wohnung mie in einem Neſt 
zufammengepferdr. Die Auffindung dieſer Nahlommen £u: 
thers verdantt man den Nachforfhungen des menihenfreundli: 
den Vorſtehers, des zu Luthers Ehrengebähtniß in den Mauern 


des alten Wuguftinerklofters in Erfurt errichteten Martimeftifs 


tes, Rheintheler, deffen Lieblingsgedanke es war, daß ein ar: 
mer Spröfling Luthers bier ebenfals Ruhde finden, bier aud 
feine Luſt am Gottes Wort haben, und die alten Kloftermancen, 
gleich feinem Ahn, nur mit dem Imet verlaffen follte, als be 
rufener Diener Chriſti das Evangelium zu verfindigen. So 
tan bereitd am 6 Mai 1830, 325 Jahre nad feinem großen 
Ahnherrn, das ältefte jener Kinder, Anton, geboren im Januar 


ni 
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4921, nah dem ebemaligen Auguftinerflofter in Erfurt. Unter 
der liebevollen Pflege des wiärdigen Vorfteberd und feiner Fa: 
mitie ift er in ben feitbem verflöffenen fünf Jahren an Körper 
und Seele erftarkt und vorwärts geichritten, und nachdem er 
in Gottes Wort und Luthers Lehre gründlih unterrichtet wor: 
den, konnte er vorige Dftern auf den evangelifhen Glauben 
eingefegnet werden. Da er aber durchaus feine Fäbigleir zu 
wißenſchaftlicher Beihäftigung, wohl aber eine feltene Geſchil⸗ 
lichkeit in den Händen bat, fo erlernt er feit Johannis das 
Tiſchlerhandwerk, und zwar mit großer Luft. Inzwiſchen ma: 
ren nach dem Tode des Vaters, welcher den 26 Dftober 1854 
erfolgte, auf Bitten der Mutter, die jener im größten Elende 
zurüfgelaffen, auch die vier Geſchwiſter Antons, die Zwillinge 
Maria und Unna, geboren 1819, Johannes Luther, geboren 
4826, und Therefe, geboren 1831, in das Martinsitift aufge: 
nommen worden. Der Vorfteber Mheinthaler vertraute dabei 
auf Gottes Hülfe und die chriſtliche brüderliche Liebe feiner 
Landsleute. Die beiden älteften diefer Waifen, Maria und 
Unna, welche bei ihrer Anfunft im Stift im vorigen Jahre 
Taum lefen, und nob gar nict ſchreiben lonnten, werben zum 
dienenden Stand erzogen. Dagegen zeigt der jüngere Bruder 
Johannes mehr Anlagen, und wird es wohl zum Studiren 
bringen Finnen. Das jingfle Kind Thereſe ift für den Schul: 
unterricht noch zu jung. Als eines intereffanten Umftandee 
wird noch der Aehnlichkeit erwähnt, melde diefe im 9ten 
Bliede von Luther abftammenden Kinder mit den Bilduiffen 
deffelben von Cranach haben follen, fo daß befonderd das Ge— 
fiat Antons in biefer Hinfiht als auffallende Merkwuͤrdigkeit 
von Kennern brwundert worden fer. Zu biefem lebendigen 
Denkmale Luthers find bis jest nur aus Frankfurt a. M. und 
Leipzig einige wenige Beiträge eingegangen! 


Schweden und Norwegen. 


Ehriftiania, 20 Dftober. Das Comiteé bed Storthings 
hat in der Sache gegen ben Repräſentanten Mielva bereits 
feine Entibeidung abgegeben. Das Comité mepnte, daß zwar 
die Denunciation des Repräfentanten Bogt, nah Beſchaffenheit 
der Sade, Aufmerkſamkeit verdiene; da inzwiſchen Vogt's 


— — 


die einen entſcheidenden Einftuß auf Mjelva's Eintritt als Re: 
präfentant haben könnten, ſondern blos Aeußerungen beträfen, 
deren Abſicht und Mepnung nicht beurtbeilt werben könnten, 
indem fie nicht deutlich entwilelt fepen, fo babe dad Comité 
nicht geglaubt, daß für jest hinlaͤnglicer Anlaß fep, auf irgend 
eine Verfügung des Storthings in biefem Betraht anzutragen. 
— Im Storthing felbit ließ Mielva fi krank melden und 
eine Mectfertigungsfchrift verlefem, in welcher er ſich fehr er: 
ftaunt über Vogt's Angaben und Andentungen feiner Reife au: 
fert. Er will dieſe unter Underm darum gemacht haben, um 
Mizen: und Strumpffabriten in Schweden zu befehen, weil 
er eine dergleichen befise, fo wie auch, meil ein Mefcript von 
1745 den Einwohnern feiner Gegend das Recht zum Handel 
mit groben Waaren verliehen, mas er mit einigem Kapital 
gut werde bemüzen Finnen. Da bie Bereitwilligteit Sr, Maie: 
ſtaͤt, zu belfen, wo Sie müzlihe Thätigfeit bemerkten, ibm be: 
fannt gewefen und vorgeftellt worden, und in den einheimiſchen 
Leihanftalten , fo weit ihm belannt, nicht oder nur höoͤchſt 
ſchwierig Darleiben ohne Kapitalabtrag zu erhalten ftänden, habe 
er ſich entichloffen, Seine Majeftät um ein Darleihen von 3000 
Sps. gegen geſezliche Zinfen und erfte Priorität im feinem Be: 
ſtzthum anzufpreden. Der König ſey fo gnaͤdig geweien, ihn 
folhes fir mähftes Jahr hoffen zu laffen; dis fönne Staates 
fetretair Due, ber zugegen gemwefen, bezeugen. Die Güte Er. 
Mai. babe ihn hoffen laifen, daß ein kleineres Darleihen von 
400 Sps., welches brängende Umftände für ihn wiünfdend: 
werth machten, vielleicht gleich zu erhalten ſeyn möchte, und 
babe er deshalb eim Geſuch durch Hrm. Due eingereicht, aber 
feine Antwort erhalten, — Alle übrigen Angaben Vogt's er: 
Härt er für ungegründet. — In ber Berathung über die Sache 
mepnte Weidemann, die Würde des Storthings erbeifhe, bie 
Sache nit ohne gehörige Unterfuhung bingeben zu laffen, um 
fo weniger, ba lezthin (vom Advolaten Peterfen ald Defenfor 
Loͤwenſtiolds) behauptet worden, ber Storthing made nur im: 
mer Jagd anf Fehler bei dem hoͤchſten Mitgliedern der vollzie⸗ 
benden Gewalt, und überfehe, was in feiner Mitte vorgebe; 
er ſchlage demnach vor, die Dokumente dem Dbelstbing zu 
übergeben. Nah einigen Bebentlichteiten wurde einftimmig be 
ſchloſſen, dis zu thun, fobald die Verhandlungen des Storthings 





(Fortfegung. Nr. 4. — Siehe Außerordentliche Beilage 1856, Mr. 500.) 


Leicht wird man fi überzeugen, daß die Einführung ber 
Berfiberungen von Kapitalien oder Renten auf Todeefälle zu 
den mwichtigften Mefultaten der fortfchreitenden Wufllärung ge: 
hört, wenn man betracter, baß alle jene traurigen Zolgen, wel: 
ben bie Intereffen und das Wohl von Familien, von Erben, 
son Anvermandien oder von Glänbigern eines Verſtorbenen 
blosgeftelt geweien wären, durch Beuuzung biefer Einrichtung 
entweder gemildert oder ganz geboben werden koͤnnen. 

Um Jedermann die Selegenbeit darzubieten, von einer fo 
deilfamen Einrichtung Gebraub machen zu können, richten fi 
bie Verfiherungsgeiellikaften in ſolchen Verträgen nad ben 
—— Verhaͤltuiſſen der Verſicherten und nach ihrer 
Konvenienz, indem die Verſicherer von den Berfiberuden ein 
— Kapital ein⸗ für allemal, oder auch jaͤhrliche Bei: 
träge im Laufe einer zu beitimmenden Zeit empfangen, welche 
auch im ſechs⸗, drei⸗ oder einmonatlihen Terminen entrichtet 
an —— iſt aͤß ieſt 

in fo ag iſt gemäß jebem biefer Verträge um fo 
geringer, je früher der Verſichernde zur Zeftitellung eines fol: 


fahrungen nur zu fehr erwiefen ift, daß weder bie frifcefte Ju⸗ 

end, no die jeder Krankheit tragende Leibesbefhaffenheit, noch 
ie blübendfte Sefundheit binreiaen, um und vor einem vor⸗ 
zeitigen, augenblifliben Tode zu ſchuzen, fo erhellt daraus 
ein doppelter Wortheil, welcher für die Befchleunigung bed Ab⸗ 
ſchluſſes eines folben Werfiterungsvertrages ſpricht. 

So viele und fo vielerlei find der Kombinationen, worauf 
ſich diefe Werfiherungsverträge zum Vortheile ber nden 
anwenden laflen, daß es keine Klaffe der Geſellſchaft gibt, melde 
eus einer oder ber andern Hinfict, aus diefem oder jenem Bes 
weggrunde mit das Vebitrfniß fühlen follte, von biefer Maaß- 
regel folid berechnender Vorſorge Sebrauch zu machen. 

Im Allgemeinen unterſcheidet man jedoch dieſe Vertraͤge, 
uemlich die Verſſcherungen von Kapitalien oder Renten, zahl⸗ 
bar an bie im Vertrage bejeichneten Verſonen, ober an jene, 
welde nach erfolgtem Tode bes Verſicherten gefezlih dazu be: 
fugt find, in drei Kategorien, und zwar ; 

4) wenn ber Tob innerhalb einer beftimmten Zeit erfolgt; 


Ken Vertrages fhreitet — und da es durch lange A Er: 
f, 
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2) wenm berfelbe nach Ablauf des im Vertrage angegebenen 

Termines eintritt; 

3) wenn er, zu was immer für einer Zeit, ftatt finbet. 

Dbgleib auf den erjten Blik die zwei eriten Kategorien ſich 
zur Anwendung fheinbar von geringerem Nuzen gen als die 
dritte, weil fih der Fall ereignen fan, daß der Verſicherte an 
bie Verfiherungsgefellihaft die Prämien bezahlt habe, ohne 
daß biefe (mie dis die dritte Kategorie da-egen ald unvermeid- 
lich feftitelt) zur Berablung des verfiherten Kapitals verpflich⸗ 
tet mare, fo findet ſich dennoch nah genauer Unterfuchung, 
daß fie unter manden Umftänden und Merbältuiffen paſſender 
und nuͤzlicher, folglih ber dritten Kategorie vorzuziehen fev, 
welches wir durch folgende Erläuterungen umftändlicher darzu⸗ 
ftellen ſuchen. 

Bon den Berficherungen auf Todesfall 
innerhalb einer feitgefejten Zeit. 

Da mit Ablauf der in diefem Mertrage feitgeftellten Zeit, 
wenn ber Todesfall bes Verfibertem nicht früher erwieſen wurde, 
die Verbindlichkeit der Verſicherungsgeſellſchaft aufhört, fo ku 
diefem gemäß bie vom Verſicherten zu be de Prämie El 
ner, als jene, melde er unter gleihen Umftänden entrichten 
müßte, um die Gefelihaft zu verpflichten, die verfiberte Summe 
bei feinem Tode zu bezahlen, es möge berfelbe wann immer ein: 
treten. So wie nad beiden Kategorien ber Deitrag oder die 

rämie fi im Verhaͤltniſſe ber ii ya ober geringeren Wabr: 
einlichfeit richtet, monah ber Todesfall der Verlicherten ein: 
treten könnte, eben fo ift berem Vetrag in jener, wovon wir 
ſprechen, flatutenmäßig um fo höher, je weiter das Witer ber 
verfiherten Perſon vorgerüft ift.*) 

Aus den Tabellen 1 und 2, welche dem don ber GSeſellſchaft 
Austro-Italica herausgegebenen Programm über Lebens verſiche⸗ 
rungen angebängt find, ergibt fi 3. B., daß man, um fib den 
Anſpruch anf ein Kapital von 10,000 fl. zu verfibern, für den 
Fall als eine junge Perfon von 20 Jahren innerhalb fünf Jah- 
ren mit Tod abgehen follte, nur 566 fl. ein: für allemal, oder 
477 fl. jaͤhrlich während bieier fünf Jahre Prämie bezahlt, und 
daß man zur Verfiberung ded nemlichen Kapitals, für dem Fall, 
daß diefelbe junge Perfon innerhalb zwanzig Jahren ftürbe, die 
Prämie entweder von 1827 fl. ein: für allemal ober jaͤhrlich 
145 = während diefer zwanzig Jahre zu entrichten habe. 

olte man dagegen biejelbe Summe auf den Todesfall ei: 
ner ſechs zigjaͤhrigen Perfon in benfelben Zeiträumen verfibern, 
fo würde die Yrämie im erften Kalle, nemlich auf Todesfall in- 
nerbalb fünf Jahren, 2037 fl. eins fir allemal, ober 450 fl. 
jährlich, und im zweiten, das ift auf Todesfall innerhalb zwan⸗ 
sig Jahren 5906 fl. ein: für allemal, ober 6a8 fl, jährlich be 
tragen. 

[7 ift jedoch zu bemerten, daß wenn ber Tod im ber im 
Vertrage bezeichneten Zwiſchenzeit eintritt, damit ſogleich bie 
Verpflichtung fernerer Prämienzahlungen an die Verſicherungs⸗ 


*) Bon d Agemei Regel machen bie Kinderjahre eine And 
* —* Tee mis Immer ln — Wadbrſche inl ich⸗ 
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Todes - 


Anzeige. 


gefelihaft von Seite bed Merficherten ober feiner Nachfolger 
aufhört, wodurch es ſich ereignen fan, daß die Verfſicherungs— 
geſellſchaft Er Ausbezahlung bes verfiherten Kapitals gehalten 
fcy, obzleich diefelbe nur eine —— Prämie bagegen empfing. 

Vena man baber alle Zufälle in Anſchlag bringt, welche 
möglicherweife eintreten können, fo wird gewiß Jedermann, der 
von der Lebens verſicherung Gebraud zu machen beabfichtigt, die 
Pramienanfäge fehr billig finden. 

Zu viele gibt es der Fälle, auf welche bie Lebendverfice: 
rungen fib mit Nuzen anwenden laffen, als daß wir alle ein: 
seinen anführen könnten. — Wir werben und demnach darauf 
beihränfen, die gewöhnlichften davon zu bezeichnen, 

Jene, welde an der Epize eines Unternebmens ftehen, welche 
eine ge errichten, ober die einen einträglichen Pachtſchilling 
oder Miethzins beziehen, wovon fie ſich aber erft nad vielen 
Jahren einen bedeutenden Nuzen verfpreben können, finden in 
diefem Bertrage bie Mittel, aud für dem Fall, als fie von ei: 
nem vorzeitigen Tod erreicht werben follten, ihren Erben jeme 
eg zu fihern, melde fie durch ein langes Leben zu errei: 

en. 


fonen, welde feine Mealitäten befijen, allein ihres @e- 
werbes oder ihrer Betriebſamkeit wegen Mertrauen genießen, 
und eines Darleibens bedürfen, werden um fo leichter einen 
Darleiber finden, wenn fie dur eine MVerfiherung die Gefahr 
befeitigen, welcher ohne diefe, im Kalle eines vorzeitigen To— 
Pa Schuldners, bag Jutereſſe ded Dar d audge: 
est wäre. 

Auf diefe Weile wird 5 die Abtretung der Leibren⸗ 
ten erleichtert, wenn ſich der Verſicherte in einer age befände, 
in welder berfelbe derem Realifirung im Voraus bedürfen, ober 
fie ihm doc wuͤnſchens werth ſeyn follte. . 

Durch folde Verfiherungsverträge fan auch in Familien je: 
ner Wohlftand bewahrt werden, welcher unter bem Titel eines 
Lebens, eines Fideilommifles oder eines Heirathegutes im To— 
besfalle, innerhalb einer beftimmten Zeit, an einen Dritten 
übergehen würde, j . ‚ 

Jener, welder fih ein Kapital auf Weberlebung im einer feſt⸗ 
gefegten Zeit verfihert hat, fan, indem er etwas früher zum 
Abſchluſſe des Verfiherumgsvertrages fhreitet, wobon wir ſpre⸗ 
chen, den gültigen Anſpruch darauf zu ſeinen oder zu weſſen 
Guuſten immer ſonſt ſich volllommen ſichern. 

Ya allen dieſen und fo vielen andern Faͤllen, welche wir 
nicht anführen, um nicht * de werben, wäre bie Ein⸗ 
richtung einer größeren Prämie unn ‚ blos im ber Abſicht, 
fi dadurch den Anſpruch auf bad Kapital für den Todesfall, 
wann immer berfelbe eintritt, zu verſichern. 

Die bedingnifweife Verfiherung, wovon wir handeln, forgt 
vollfommen fir die angeführten Umftände, und wenn aud ein 
folher Verfiberungsvertrag abläuft, ohne daß bie Geſellſchaft 
verbumden ift, das verfiderte Kapital zu bezahlen, fo können 
deffen ungeachtet die entrichteten Prämien nicht als verloren be: 
tracter werben, ba fie dazu bienten, und im Voraus jeber 
Sorge über den mögliben Cintritt berüffihtigter Schadenfäle 


zu entbeben. 
_(Gortfegung 


Dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, meine innigit gellebte Chegattin 


Krescenz Wiedenmann, geb. von Leiftner, 
im saften Lebensjahre am zmrüfgetretemer Gicht geftern Nachts halb 10 Ubr mad empfangenen hell. Sterbſalramenten zu ſich zu 


nehmen. 


Diefes trautige Ereigniß zeige ich 
Andentken und mich mit meinen drei 


Moosburg, den 20 Movember 1856. 


ee und meinen Verwandten und Freunden an, empfeble die Werblihene Ihrem frommen 
Söhnen Ihrer ſtillen Thellnahme. 


WBiedenmann, Landrichter, 
auch im Namen felmer drei Söhne, 
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Be Bekanntmachung. 


D 





u „Sr 1) Ep) 


Eine General-Derfammlung der Fudwigs-Eifenbahn-Befellfchaft betreffend. 
Direktorium der Fönigl. priv. Ludwigs-Cifenbahn-Befellfebaft in Nürnberg 


findet fi veranlaft, am Montag den 18 December d. J. elce Geueral-Verſammlung dahler abzuhalten, Im welcher 
4) Die erfte Jabres⸗Rechnung vorgelegt, 
3) die Jahres: Dividende feitgefest, und 
5) ein neues Direftorlum gewählt werben foll. 
Die verebrlihen Mitglieder der Gefellfkaft werden daher biemit eingeladen, am benannten Tage Vormitta 
9 uhr in bem obern Natbbausfaale dabier (dem tie frädtifhen Behörden zu bemerftem Zwer zu überlaffen bie Sefänig- 
kelt haben) ſich einyufinden, und vor Allem durch Worzeigung der Aktien Ihre Stimmrebt nadızumelfen. — Diefed kan nah Be: 
lieben auch Tags vorber am befagten Orte von Vormittags 9 bis 12 ihr geiheben. Dieienigen Geſellſchafts- Mitglieder, melde 
nidt gerfieii erfcheinen, fondern ihr Stimmrecht einem andern Geſellſchafts-Mltalled übertragen wollen, belieben nad Wrtitei V 
und VI der Statuten bie biezu erforderliche Vollmacht famt obrigkeiti. Zeuaniß über Ihren Aktlen-Beſiz rechtzeitig einzuſenden. 
Nürnberg, den 16 November 1836. a 


Per Direktor der Geſellſchatt 
©. 3. Platner. 


undmachung. 





[3708-9] 





> 
r . - 


I 


Seine k. f. Maieftät haben die Allerhoͤhſtdemſelbes vom der provkforiihen Direktion unterbreiteten Statuten ber Attiengefell: 
fhaft der ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinand's Nordbahn, welche die II. Generaiverfammlung bereitd unterm 21 Mal d, 9. ge: 
nebmiat har, mittelft allerhoͤchſter Entfcllefung d. d. Schönbrunn den 25 Dftober 1836 mit wenigen Abänderungen — 
zu fanctioniren gerubt. Die prov. Direktion gibt ſich daher die Ehre, die Ate Generalverfammiung der ſtimmführenden Afttonaire 
einzuterufen, um 1) derſelben diefe Statuten mitzuthellen, 2) eine definitive Direktion nah Vorſchrift berfeiben zu erwählen, und 
5) zu entiheiden, od nah Erhalt der diefälligen angefuchten Alerböchften Bewilligung der Bau der Vrefburger Flügelbabn, welcher 
bisher nicht in dem für die Nordbahn verfaßten Praͤliminarlen einbeisgen war, unter Einem begonnen werden könne, und ob der 
biezu erforderliche Koitenbetrag, nah Atzug jener 300 Aktien, welche durch Beſchluß der 1. Generalverfammlung dem Prefburger 
Publikum zugefibert wurden, einftweilen ang dem Hauptfonde zu beftreiten, oder auf irgend eine andere Welfe aufzubringen ſeyn 
werde, „Da nun nad dem j. 23 der Statuten jeder Aftionsir, welcher feit 3 Monaten vor Abhaltung der Generalverfammlung als 
Eigenthümer vom 10 Aktien in den Büchern der Gefenfhaft vorgeſchtleben erfweint, Mitglied der jeweiligen Generalverfammlung 
It,” fo werden biemit alle jene Herren Aftionaice, auf deren Namen bis 12 September d. I. in den Vüchern 10 Stäf Altien und 
mehr eingetragen find, eingeladen, fib am 12 December d. 9. um 9 Ubr Morgens zu diefer vierten Generalverfammiung Im Lotale 
zum Römifsen Kalfer Nro. 158 perfönfib einfinden zu wollen, und die prov. Direftion wird denſelben, zu ihrer Leaitimation 
beim Eintritte, befondere Einladungsſchreiben zugufenden die Ehre haben. — Wien, den 9 November 18336, 


Die prov, Direktion der ausſchl. priv, Anifer Ferdinand’s Hordbahn. 





on  Machricht für Botaniker und Entomologen. 


„ Unterzeichneter beebrt fi, den Freunden der Botaull und den Gomfervatoren von Sammlungen anzuzeigen, daß er erbötlg fit, 
die während feines Aufenthaltes in der Gegend von Diedda In Arabien gefammelten Pflanzen centurienweife, und swar die Centurie 
zu 11 fl. thein. abzugeben. Da nicht von fämtlichen Arten eine alelche Anzahl von Erempleren gefammelt werden fonnte, fo wer: 
den die reichten Sammlungen an jene abgegeben werden, die ihre Beſteüung zuerft anmelden. Wer die im rothen Meere gefam: 
melten Algen nicht mit erhalten will, möge dis bemerken. Zugleid kündigt der Unterzeichnete den Freunden der —— an, 
daß er vom feiner in Arabien und Aegypten gemachten, mamentith an Koleopteren fehr reihen Sammlung unter billigen Bedingun- 
gen ablaffen will. Portofreie Briefe erwartet er unter feiner Adreife. 


Dr. Sebaſtian Fifcher zu Münden, Blumenſtraße Nro. 10. 


[5636-38] peramntmachu nA, 


nu | ger 


Mittelſt — wurden am 15 d. M. 





einem biefigen Einwohner unter Anderm ent: 
wendet: 
e) on E Bam u Staats zur je 
on au —* a 
4000 gg Nein, En, 4 i 
Römwenftein En Kofent ‚fe 
EX vom —* Norbiaird und & 
lee De en, ice dam fl. — 


€. und deren Mr. 
biefer 


vom 15 u lebe. lit, 


t gemacht werben woirb. 
ort — wird vor dem Antkau 


Obi t, und werben ſaͤmtliche 
333 ns unb Aus blandes, ober Pri⸗ 

vaten, welchen dieſe Obligationen vorfommmen 
aufg fi an das unterfer: 
tigte Unterfügunge + achricht zu geben. 

‚ deu 16 Novbr, 1856.. 
Kal. tr s und Gtabtgericht, 
J. A. b. 
Schneider. 








[3597-99] Ediktal-Ladun 


Ein fiherer Mich el . von Un⸗ 
tereifenbeim, geboren im Jahre 1759, ang vor 
vielen Jahren ald Schneiber in bie Brembe, und 


nem Aufenthalte nach Haufe ert . 

J ahre 1821 wurde deſſen bis borthim vors 
munbfchaftlich ——— in einem 
Betrage zu 500 fl. dem naͤchſten Anverwandten 
9 Kausion, angehänb Ein, ai 

trägt resp. , 
besertl, ee und Ebfaung der der — urch 
welche bie an, 

In — bi —* *— Antrages wer⸗ 


ben num ber abwe ſende A — — 


Erben, oder wer 
ſpruch zu madıen er un on -. aben, fich 
binnen drei Monaten, 
von beute an, um Auslieferung des ——— 
5 e mit 


Vermögens bei der unter: 
Beipringun ichen —— — 
nter dem Rechtsnachtheile zu melden, b 

—— * —— * ——— 

erivegen 2wo⸗ 
thet geftefite Kaution 

u 
Königlichen Bandgerich. 
Ehlen. Dttenwiller. 





[5714-16] Dorladung. 


Sur sub 29 Muguft 4804 gemagten Un ige 
gefoioe ge foll bie im Same 1763 geborne 
27 — Ban ng ya Liöberg, vor 
ungefähr 50 Jahren mit ihrem Ebemanne unter 
das Kaiferlihe Militair, und zwar dad von Stei⸗ 
nifche Regiment, von bem Reichäfreibern von 
Mü ng abgegeben worden ſeyn/ ohne * ſeit⸗ 
n ihr oͤder ihrer allenfallfi igen Deftendenten 
Reben ner Aufenthalt etwas audgemittelt wer⸗ 
beren 


fonnte, 
1 De den A en vom 
elben aufgefordert, fich 


dr eines balben Fabhres 
entmeber in on ober du inlängliche 
—S 
dirter Kurat 


mit i 
ftepen 
a , 


Königliges Bandgerint £ Bamberg u. 
overi, Lande. 


—— et in Bafel. |: 
eferuet de Ei EEE 
* des — 88 2002 °fo wie 


oc, em und * 
— ae 
IK te —5 ee alte 
mis Hof, Garten un. brigen Depen— 
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Jensen von ber neuen Vorſtabt bis zur 


Rotiergaft: ⸗ 
Indem es bei einer Unternehmung von fol: 
de Umfang, Welpe jedoh die Summe von 


breimal bumbert taufend Schweizer 
franten nicht überfteigen darf, fehr wichtig 
ift, bie Unfichten ſowohl einbeimifcher als aus: 


waͤrtiger Architekten kennen zu lernen, ehe zur 
Ausführung berfelben neichritten werden fann, 
fo eraebt hiemit von Geite ber dazu beauftrag: 
ten Commiffton an fämmel, Bautunbige, welche 
fich biefür intereffiren, bie Einladung, ibre Mane 
und betaillirten Koſtenberehnungen bis Ende 
Monats März 1857 biefer Eommiffion (mit 
veriegelter Namensdunterichrift) einzureichen. 
Dabei wird angezeigt, daB bie selunnehften 
biefer Arbeiten mit Prämien und zwar bie 


Erfte mit Eintauſend Franfen, bie zweite 
mit ſechshundert Wranten und bie dritte 
—* vierbumdert Frantem honoritt iderben 
ollen. 

Um aber fo viel moͤglich die vorliegende Auf⸗ 
an ann genauen Kenntnis zu bringen, find 

———— nebſt dem gedrutten Pros 

gramm —* intheilung und Inhalt der au ers 
ritenden Banten, noch ansfühtt. firhonrapbirte 
Gituationd = und andere auf bie beftebenben Los 
taliräten bee Plane vorimnden, welde, jo 
wie jede andere beliebige Auscunft auf Berlans 
* der 9 Concixxenten mitgerbeilt werben, 

Bafel, ben 15 Nov, 1856, 

Die außerordentliche Spitaltommiſſton 

Auftrags derſelben 


die Spitalſchreiberei. 





[152) 


Sholerafchriften, 


welche in der J. ©, Eotta’ihen Buchbandlung In Stuttgart und In der liter. artift. 


Anftalt in Münden erfihtenen find: 


Schnurrer, Dr. 
die verſuchten 


$ die Cholera morbus, {hre —6 ihre 
eilmethoden, ihre Eigenthuͤmlichkeilten und die im Großen 


fälle, 
egen 


anzuwendenden Mittel. Mit der * —— —— Zweite ver⸗ 


mehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
ende Eholerafe 
Choleraküche, oder zwekmãß 


gr. 8 


Sammlung der wi 
2 Zble. 
ige Auswahl von Speifen, 


1 fl. 54 fr. 
fgnen thGanbtungen über die jezt 
r. 8. 2 
"Setränfen und nöthig: 


en Hausmitteln famt beren Zubereitung, für Ktauke, Grnefende u. Gefunde. 36 fr. 


Beobachtungen baye 


tenbrunner und Sander. 


rischer Aerzte über 
bus, 3 Hefte, enthaltend die Beobachtungen dee — Dr. Gietl, 
Jedes Heft 4 @. 13 kr. 


e Cholera mor- 
Kal- 


Obige Schriften find vorräthig in ber liter ariſch⸗ artiftifchen Anſtalt in Muͤnchen. 


[3710-11] En vente: chez ARTHUS BERTRAND, 
Libraire 25, rue Hamtefeuille & 





ses ressources, 





Be Dre cu FE 


son organ isation munici 


considerations sur l'etat du commerce —— dans le Larast. 


Par Ur 


ssorötaire d'ambasrade Ten * Er 


2 vol. in 8; 


arte. 16 fr 





[5702) In 


A. Schloffer's Bus s und —— —— in Augsburg iſt fo eben 


erſchlenen und n alten ſoliden Buchhandlungen zu babe 


Eiviliftifches Promptuarium, 


oder Real⸗Enchklopaͤdie des gemeinen Eivilrechts und Eivilprogeffes. 


In alphabe⸗ 


tiſcher Ordnung nach dem gegenwaͤrtigen Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet 


von M. A. Barth, Dr. 
*. ion * beſonders für pra 
Gebier bed ee 


ng aller argenwnirt 


ae! e 
hl Ben 3 * —* und —— DE bed q 
Lan 


und uımnfa , au ne 
Haan allen ra n 
—— als autzreichendes 


durch feine Seitraͤge Ep Lehre vom Ya 


fertationen aud bem Gebiete 

tur beveitö eingeführte Berfaffer 
verarbeiten bemüht fen. Ay 
un zu 


5 [ji —— — Kat ug It fs — — 


und Hinleitu 
da Praufgabe mager, daber feine — 


en nie een vo 


Bi | Se, un m un wi in 3 ge hr 


fi allerbings bie Serfafler $ der älteren Werte biefer 


Erftent Denis erftes Left. 


vis ſechs Minke, aeg er 


g8. broch. Preis 36 kr. 
nbe b 


ie d für notwendigen 
irechts, bed gemeimen . * yo dc — 
emeinen deutſchen € 
ig gangbaren Compendien, befannten 355 ie u are 
Fften, in —— ——— een —. alle —F —2 
84 ae und rg a 
. 3563 —ã — pa 8 
⸗ 7 
y * 8* und feiner fung auserfefenen Difs 
gemeinen en m. und Ft es’ in d ftifche Litern: 
I auf eine fel ndige fe zu 
—— —— bildet ven Biere Me 
a ber . 
Frenbung Serien ng = blind: ehren 
Urt nicht 


EEE 
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Tre] &o eben wurde verfanbt unb ift in allen Buchbandblunge zu haben; 


Vollständiges Wörterbuch 
lateinischen Sprache, 


nach den neuesten Hülfsmitteln bearbeitet 
vo 
Dr. Ch. ». Dörner, 


Professor. 
Zwei starke Grofs-Oktav-Bände in Lieferungen von 18 Bogen zu 20 gr. oder 
. fl. 24 hr. 
Erste Lieferung. 
a nr Cpl Di ep 
ab, Ifteine Bo n e ‚ vor a gefammten Tateinifchen a id zum 
ntergange bed römifchen Reiches im Abendlande umfahend ‚nicht nur — re — le 


mebr als befriedigt, fondern auch dem weiter Fortgeſchrittenen und dem nicht eigentlich ges 


lebrten Freunde ber römifchen Literatur in allen Fällen volle Genüge leiften wird, Der Haupt: 
vorzug aber, durch welchen Ba diefes Wert den allgemeinen Dant zu verdienen hofft, ift, neben 
händiger, ftetö durch viele, forgtältig ausgewählte Stellen der Alten aus allen 


italtern beleater 
Entwiflung und ey‘ —A der öGedeutungen, insbeſondere eine burchgängige Ex 
verläffigteit, die ed dem Refer altIateinifher Meifterwerte nicht minder, als 


Sareinfhreibenben zum fihern Führer und Ratgeber zu machen beftimmt ift. 
Wir glauben die Zufiherung geben zu können, baß die ſes Wörterbuch binnen zwei Jahren 
vollſtaͤndis erfchienen ſeyn wird, 


Stuttgart. Hallbergerꝰſche Verlagshandlung. 


13706) Im Berias von Heinrich Hoff in Mannheim ift erſchienen: 


Unterfuhungen 


über 
Beelen und organitches Leben. 


Ein Vermähtnig an Pfychologen und philoſophiſche Aerzte. 
Bon Dr. Friedrich Grovos. 
8. broſchirt. aagr. — if. rbein. 


[3558) In Baumgärtners Buchhandlung u Leipzig iſt fo eben erfdienen und an 
alle Buchhandlungen (in Augsburg an bie M. NRiegerfche) verfendet worden; 


Bruchstüke der gothischen Baukunst. 


Herausgegeben von Joh. Gotifr. Grohmann, Prof. 2sHeft. gr.4. br. 
Preis 8 gr. oder 36 kr. 


Ideen-Magazın 
für Architekten, Künstler und Handwerker, die mit der Baukunst und 
ihren Einzelheiten zu thun baben, als Maurer, Zimmerleuten. s. w. Her- 
ausgegeben vom Prof. J. G. Grohmann. Zweiter Band, 9s und 10s 
Heft, jedes von 6Blättern. gr.4. broch. Preis ä Heft 8 gr. od. 36 kr. 


Der Silber- Arbeiter. 
Nach Alexander Lefranc. 2sHeft. gr.4. br. Preis 6gr. od. 27 kr 
l 
3650-54 G * * 
Zuͤndhütechen. 

Man macht feit einiger Zeit Zuͤndhuͤtchen, die ſehr ſchlecht find; dieſe roſſen bie Gewehre auf 
eine ſolche Weife, daß biefe ſich in fur, fo abnuzen, daß man feinen Gebrauch mehr davon 
machen fan, Man erfenne diefe Zündhlitchen fehr Leicht an ihrem Scwefelgeruc und an einer 
blauen Flamme, bie fih_beim Kosgehen derfelden zeigt. Die guten Zündhätdhen geben im Gegen: 
theil eine weißrbehliche Klamme, und haben feinen unangenelnnen Geruch, 

dreffe: 3 MM. Guvrizzar, Dertios et Conr., rue Riehelieu No. 74. eg 

Eingerhft durch Bermitrelung ber Agentſchaft de Einrütung deutfher Unzeigen in franzdfis 

den und enalifhen Blättern. Paris, rue Gretry No. 3. 
[3594-85] Die —* nachfolgender fürftt. Fugger-Babenhauſen ſcher Obligationen 
des durch mich negochirten An'ehens von 600/m fl. & 4'/, Proz. verzinellich, als: 
Lit. A. Neo. 17. 18, 198, 43, 44. 45, 8. 77. 9? 236, 237. 238. 
239. 240.295. 364.385. 4120. 471. 432. 449. a 1000 fl. 
Lit, B. No. 18,20, 31.58. 65. 129. 130. 168. 176, 177. 178. a 500l. 
Lit. ©. No. 13. 15. 17. 18, 19. 20, 21. 22. 41. 42, 43, 107. 113. 
175. a 250 ji. 
werden aufgefordert, ihre Untbeile baldigſt hei mir bezlehen zu lafen, Indem zufolge 
früherer Betanntmachung die Zinfen vom 4 dieſes aufgehört haben. 
Franffurt a. M., den 10 November 1856, 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


s250] Met Bfeifchmanit in Manchen 

* —— und durch alle Buchhandlun gen zu 

Sazzi, J. v. über den Dünger. 
Mit 7 Abbildungen. Sechste ſehr 
verm. Auflage, gr. 8. 18 gr. od. 
iu 218. 

Unſterbliches Verdienſt bat fi der Hr. Verf. 
durch biefes Wert um bie deutiche Landwirth⸗ 
y bat I le u dm 
Lehre vom Dünger behandelt. en 
15754) Bei €, H. Schröder in Berlin 
iR exfiplenen und in allen Buchbanblungen zu 


en; 

Grumbach, K. Kleine Fugenbbiblistbek, 
ober Heine moralifche Erzählungen, Ge: 
dichte, Charaden und Mätbfel. Eine 
Gabe für lernbegierige Kinder von 6—10 
Jahren. 3. Geb. a 8 aGr. 

— — Unterbhaltungsbibliothek für Söhne 
und Zöcter —— Famlllen. 
Beltrag zur Bildung und Veredlung bes 
Geiftes und Herzens. 8. Geb. A 12g9®r. 

Schartmann, Garl. Erzählungen aus 
deutſchet Vorzelt. 8. Geb. A 12 g®r. 

Grumbach, K. Geſchenk für artige und 
flelfige Rinder, beftebend In Fleinen Er: 
jählungex zur Unterhaltung und Beleb- 
rung, nebit einem Kränzlein von Kinder: 
gedihten an Geburtstagen ber näditen 
Verwandten. Mit col, Rupf. 8. Geb. 
a 16 gr. 

Schartmaun, Carl. Gemälde aus ber 
deutſchen Geſchichte für bie Jugend. 8. 
Geb, a 12 gÖr. 

(5718) Bei Karl Ane in Altona in ers 

fchienen: 

Bohn, Element, Dr. , über den 
Urfprung der Theudiskea. gr. 8. ges 
beftet. 8 8Gr. 

Fi diefer intereffanten Abhandlung, worin 
der Verfarfer, ber bad ganze germanifge Miters 
timım zum Gegenftande einer tiefern Forſchuns 
macht, bie be —— Se loſt⸗ 
produftivität miebetnelegt hat, wird ben Hiftos 
ritern ein Winf gegeben, wie bie Geiwichte 
unfrer Borfahren zu bebandeln und hundert 
Jährige Frrtbimer zu berichtigen find, Dem 
Sklehrten ift dad Wert unentbehrlich) , teber Ge: 
Arichtäfreund twird das Buͤchlein gerne Tefen, 
bon wenen der jugendlichen Friſche, die jebe 
Zeile an 177 trägt, 





[3685-86] gar 
üttenmanner, 


Der finterzeichnete empfiehlt hiemit den Herren 
Spüttentwertöbefizern Ba Be —— 
vrometer zur Tempera mmung der ers 
bıjten Gestäfeluft bei Hoh⸗ Kupol⸗ —A—— 
dfen. Sch habe es im erſten Maibefte dieſt Falız 
res von Dinglerd Journal beihrieben, und in 

(ge beifen bereit# Aufträge aus Preußen, Cadız 
en, Bhhmen und Rubland exhalten, welche ur 
größten Zufriebenheit der Beſteuer ausgeführt 
wurden, jo daß Manche, nachdem fie das erfte 
Eremplar aefeben hatten, mod mebr beftellten, 
um ale ihre Mindleitungen damit zu verfeben. 
Der Preis, eines ſolchen Inſtrumenis ift 22 fl. 
im si fl, Fuß hier _nenommen, Anitatt Übers 
— Guam 


enanie flele tet ed den Mbnebmern 
nftrument, wenn es feinen Zwet nicht 
erfüätfte, mir heimzufehlagen. _ Bei Berlellunaen 
bitte ich den dußern Durchmeſſer der Windroͤhre 
nach irgend einem, uͤbrigens zu benennenden 
Mankftabe anzugeben, — Anfragen erbitte ich 


mir franfo, Ferd — 
⸗ € 
 geafherjogl. bad. Tontroleur Mi Mechanitus 
in Porideim, 
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Bortngag all 

. (Engl. Courier vom 17 Nov.) Nachrichten aus Liffabon 
bis zum 10, alfo um zwei Tage neuere als die gefterm erhalte 
nen, find eingetroffen. Der Herzog von Palmella ſowol als Hr. 
Eilva de Carvalho und andere ausgezeichnete Perſonen waren, 
wegen ihres der Königin von Portugal während des le uus 
glülliben Verſuchs ertbeilten Mathes, zur Flucht mach England 
genöthigt. Mit Bedauern erfahren wir, daß der Antheil, den 
unfere Schiffe und Truppen an ber Beſchüzung der Königin 
nahmen, bei den Bewohnern von Liffabon feindfelige Gefinnungen 
erwelt bat. Den lezten Nachrichten zufolge befand ſich die Haupt: 
ſtadt rubig; bie Königin war im offenen Wagen in der Stadt 
erfhienen, und Prinz Ferdinand war in Vegleitung eines ein: 
zigen Adjutanten durch die Straßen geritten. Jezt, da die Ruhe 
wieber bergeftellt ift, wird man, mie wir hoffen, bie Hünftige 
Mobifitation der Staatsverfaſſung gang den Cortes überlaffen. 
Die gegenwärtigen Mintfter gaben fi, wie wir hören, viele 
Mühe, Hrn. Silva Carvalho und die andern Auswanderer im 
Lande zu behalten, indem fie der Mepnung waren, daß ein ver: 
einted Beftreben erforderlich fey, um dem anno ſehr großen 
Einfiuffe Don Migueld entgegen gu wirken, Marſchall Saldanda 
bleibt, wie wir hörem, zu Ciutra; er ift der einzige bedeutende, 
bei dem lezten Verſuch betbeiligte Dann, der die Folgen abzu⸗ 
warten ben Muth hat, Unſer Kortefpondent ſchreibt und ans 
Liſſabon vom 9 Nop.: „Mein Bericht von den lezten Er eigniſ⸗ 
fen reichte bis zur unbedinaten Ergebung der Koͤnigin an die 
lonſtitutionelle Gewalt, Ihre Anbänger und Mathaeber beftan: 
deu darauf, daß fie die Unterbandlungen noch einen Tag binaud- 
foinnen möge, in ber Hofnung, daß die durch dem Kampf und 
bie Unruhe ermüdeten Nationalgarden endlich nachgeben wuͤr⸗ 
ben. Ihre Mai. ward von allen Seiten beftürmt, einen Befehl 
sur Landung und thätigen Einfhreitung aller brittifchen Trup⸗ 
ven zu unterzeichnen, wies jedoch biefe Mufforderungen entſchie⸗ 
dem zurüf, mit der @rflärung, fie wolle nicht Urſache fepn, daß 
das Blut ihrer Unterthanen vergoffen werde. Während der lez⸗ 
ten Unterredung mit dem Wizconder Sa da Bandeira, vor gänz: 
licher Beilegung der Sade, nahm die junge Königin ihre Bu: 
flucht zu den eindringlichften Ueberredungsmitteln, um ibn in 
feinen Grundfägen wankend zu maden und zum Mbfall vom 
der Partei zu beivegen, deren Führer zu fepm ihm die Umftände 
genöthigt hätten, Der Vijconde jedoch blieb feſt; er erklärte, 
nie werde er das Wolt verrathen, welches eim fo unbegrängtes 
Vertrauen auf ihm geſezt habe. Als er zur Nationalgarde zurüf: 
gelehrt war, entftand die größte Veftärzung unter den Matbge: 
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nigin befahl, ihren Wagen vorfahren zu laſſen, weil fie nach ih⸗ 
rem Palaft in Liffabon zuruͤtzuklehren entfchloffen ſepy. Noch ein 
Verſuch wurde gemadt, um. ben Entfhluß der Königin zu er: 
ſchuͤttern; als aber auch dieſer gefcheitert war, eilten die Here 
vom Hofe fämtli über Hals und Kopf in die Boote, und flücs 
teten fi an Bord ber englifhen Kriegsſchiffe. Inter den Ges 
flücteten find die Herzoge von Palmella und Terceira, Hr. Joſe 
da Silva Carvalho, Gomez de Eaftro, Gonzalves de Miranda, 
Padre Marco, Ersbilhof von Lacedaͤmon und Beichtvater 
ber Königin, Baron Renduff, Graf Billa Meal, Aquiar und 
viele Andere. Ihre Mal. kehrte gegen 5 Uhr Nachmittags im 
ben Yallaft Neceifidades zurüf, und die Truppen, welche fi fir 
ihre Sache erklärt hatten, folgten ihr bald nah, Hier geſchah 
ein biutiger Ungrif von Geite der Nationalgardbe auf das pors 
tugiefiise Marinebataillon, als es im der Stabt einrüfte, Nah 
ben entfezlichften Verwuͤnſchungen gegen baffelbe gab eine Kompag⸗ 
nie der Rationalgarbe Feuer, und nicht weniger ald 49 diefer 
Unglütliben ſtuͤrzten tödtlich verwundet zu Boden, und 12 bie 
14 wurden ſchwer verlest ind Spital gebraht, wa das Lrben 
Vieler von ihnen noch in Gefahr ſchwebt. Ein. ungewöhnlicher 
und überlegter Selbſtmord ward zu Belem-von einem Offizier der 
Nationalgarde verübt, der fi ber Partei der Königin angeſchleſſen 
batte. Als er hörte, daß Dona Maria den Kampf aufgegeben 
babe, und im Begriffe ſtehe, nach Lifabon zurufzulehrem, zog er feinen 
Degen, ftemmte die Spize gegen jeineBruft und bad Gefäß an die 
Mauer, und durchbobrte ſich mit dem Rufe: „„Eolde Schmach will 
ih nicht erleben, ich will wicht noch einmal auswandern!” Die 
Herzogin von Braganza, die fih die ganze Beit uber im Pallafte 
zu Belem befand, nabm an dem Unglüf der Königin tiefen An: 
theil. Bu einem Offizier der hier ftationirenden brafilifden Kor⸗ 
vette fagte fie mit Thränen in ben Augen: „Wie tief fühle ic 
jest den Verluft meines Gatten! Er gab bie brafiliite Krone 
wegen einer viel geringeren Kraͤnkung auf, als jest feine Tod: 
ter bier in Portugal erfährt.” — Lorb Howard be Walden ſchlief 
während der Nacht der Revolution im Pallaſte auf dem Boden. 
Hr. Ban de Weyer, der belgiſche Minifter, befand fi noch be⸗ 
fändig im Pallafte zu Belem, Prinz Ferdinand mar jehr un: 
rubig über die Schwierigkeiten, melde fih um die Königin bänf- 
tem, obwol er im Aeußern Unbeforgtheit zur Schau trıg. Er 
ließ fib in beifenden Worten gegen die konftitutionelle Yartei 
aus, wie er z. ®, den konſtitutioneſſen Minifter des Innern, 
Manoel da Silva Paſſos, als diefer in den Pallaft zurit kam, 
fragte: „Eh bien, Monsieur le Roi Passos , comment vont 
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vos sujets en Lisbonne? (Nun Hr. König Paffod, was machen 
Ihre Untertbanen in Lifaden ?)’ Der Miniſter zeigte ſich ſehr 
gekraͤnkt über dieſe Anrede, und bat Se, 8, H., auf andere Weite 
mit ihm zu ſprechen. — Nah näherer Erkundigung böre ic, 
daß bie Zahl der zu Belem gelandeten Marinefoidaten ſich auf 
800 und nidt auf 500 belief, und daß fie zwei Kanonen bei (ib 
hatten; auch blieb Abmiral Gage die ganze Nacht, bie fie un: 
ter ben Waffen zubrachten, bei ihnen. — Die Eorteswahlen fol: 
fen am 20 d. beginnen, und bie Gortes felbft am 18 Ian. 1.9, 
ſich verfammeln. 

(Aus ber Korrefp. ber Times.) Lilfabon, 8 Nov. Man 
erzählt, ald bee brittifche Admiral Eir W. Gage die eventuelle 
Mitwirkung ber franzöfifden Marinefoldaten verlangt, babe ber 
Admital Hugon geantwortet, feine Befehle wielen ihn an, bie Kö: 
nigin und die fraugöfifhen Unterthanen zu ſchüzen, nicht aber 
Truppen auszufhiffen; indeſſen weiß man, daß aud ber neue 
franzöfifhe Gefanbte, Hr. Bois le Comte, ber Nachfolger Hrn. 
Saint Prieft’s, welder fih am 1 Nov. nah Breit einihifte, den 
Beratbungen im Pallaſte beimohnte. Der Pallaft von Belem 
bot in biefen kritiſchen Stunden eimen traurigen Anblik bar; 
die junge Königin ſchwamm fat immer in Thränen. Die bier 
wohnenden Engländer verwuͤnſchen laut bie eben fo unkluge als 
ungeſchilte Einmiſchung der brittifhen Streitmacht in die Innern 
Ungelegenbeiten Portugald. — Im Bureau bed Nacional ver: 
fammelten fi heute gegen 200 Offiziere ber Nationalgarbe, und 
Hr. Paſſos, Miniſter des Junern uud interimiftifh ber Finau⸗ 
zen, erinnerte fie in einer treflihen und energifgen Rede an bie 
Norbwendigfeit eines verföhnlihen Benehmens gegen bie eben 
befiegten Gegner. Er ermahnte fie, ihre au Borb fremder 
Schiffe geflüchteten Landeleute zur Müfkehr in bie Hauptſtadt 
einzuladen, namentlich Padre Marcos, den Beichtvater der Ab: 
nigin. Die Verfammlung rief dem Minifter lauten Beifall, 
In Folge deſſen find bereits mehrere Flüchtlinge, baruuter der 
Herzog von Zerceira mit feiner Gemahlin, nah Liffabon zurüf: 
gefommen. (S. dagegen ben unten folgenden Artilel des Cou⸗ 
rierd.) — Hr. Paiva Verreira, ber an Borb bed Camden nad 
England reist, bat ben Auftrag, megen Zahlung ber jest fälligen 
Dividenden ein Uebereinkommen zu treffen. Wahrfcheinlih wird 
er vorfhlagen, bieielben verzindlih ſtehen zu laffen. 

(GGlobe.) Liffabon war mach dem neueften Berichten zwar 
rubig, aber man beforgte, der ſchlimmſte Theil der Tragödie 
möchte nahlommen; namentlich die daſelbſt wohnenden Eng: 
länder fehwebten in großer Furcht. Als die brittifhen Marine: 
foldaten den Pallaft der Königin bewachten, hatten die National: 
narben das Geſchrei ausgeftoßen: „Laßt ung über die Caglänber 
in ihren Häufern berfallen!” Man fügt hinzu, bie Königin 
babe, hierüber erſchrelt, ben Mülgug der brirtifchen Truppen 
verlangt. Noch eine fchreflicke Krifis dürfte bevorſtehen. 

(Sourier.) Man fhreibt aus Falmouth vom 15 Non: 
„Heute Morgens lief dad Damfboor Iberia mit Pafagieren aus 
Liſſabon bier ein; barumter befinden fih die Herzoge von Pal: 
mella und Terceira, der vormalige Finanzminifter Joſe ba Silva 
Carvalho mit Familie, der Marquis v. Macejo mit Ramilie 
und der Senhor v. Paiva Pareira da Silva; lezterer ift mit 
Diyefben an den portugiefiihen Gefanbten in London beauftragt, 
Wiewol die Iberia zmei Tage fpäter, ald dad geflern Nachts bier 
angelommene Paketſchif Camden, von Liſſabon abfuhr, fo bringt 


fie doch keine meuern Nachrichten mit, Der Graf Lumiares i 
aus dem Minifterinm getreten, welches zur Zeit nur noch bie 
drei Mitglieder zählt: Visconde Sa da Bandeira und die HH. 
Paflos und Viera da Caſtro. Einem Gerüchte zufolge, wären 
die brittifhen Marinefolbaten zur Rukkehr auf ihre Schiffe ges 
jwungen, und mehrere yon ihnen verwundet worden; doch 
verdient ed wenig Glauben. Man fürdtete zu Liffabon, Gomez 
möge in Portugal einfallen und zinen Migueliſtiſchen Aufſtand 
erregen.” 
Spanien 

+” Mabdrib, 10 Nov. Ib ſchreibe heute, nicht weil ic 
große Nachrichten mitzutbeilen bätte, fondern eben darum, weil 
es Teine gibt, und das Publiftum doch mwahrfheinlich vorausſezt, 
daß es folde geben muͤſſe. Wenn man glaubt, daf der traurige 
Vorfall von Almaben und bie von ben Cortes ertheilte Billi⸗ 
gung ber Aufführung ber Minifter etwas Anderes ald einen 
vorübergebenden Unmwillen hervorgebracht babe, fo irrt man ſich. 
Es iſt binlänglich, daß die Megierung einige Veränderungen im 
Yerfonal ber Armee vornimmt, damit man bie fhon fo oft bes 
gönnene Laufbahn ber Geduld von neuem wieder anfange. Ns 
bil Hat feit jenem Beſchluſſe ber Eortes mehrere Berichte erftat: 
tet, im welchen er ober feine Helferdhelfer in Madrid, die feine 
Bulletins überarbeiten, ben Zuſchauern Kluzheit, Glauben, Hofz 
nung und Gedulb anpreifen. Dabei ſchiebt er die Schuld feines 
Nichtsthuns immer auf Andere, und begeht fogar bie Schledtig: 
keit, fi über ben geringen Enthuſſasmus der Einwohner von 
Eftremabura zu beflagen, nachdem San Martin, ben er zum 
Generalfapitain biefer Proving ernannt, gerade bie Schulb davon 
trägt, daß ber anfänglich wirflih große und bereitwillige Entbus 
ſiasmus der bortigen Milisen aänzlih verſchwunden iſt. Auch 
Hagt er indirefterweife ben General Alaix an, daß er feine Or⸗ 
dres nicht erfilllt, und die Kommmmilstionen mit ibm nicht er« 
halten babe, Diefer Alair ift aber auch nichts Anderes ald ein 
Apacucho und ein Seſchoͤpf Modils, und biefe find alle über Ei⸗ 
nen Leiften gefchlagen; nicht einer hat fi mit dem Feinde ger 
meffen, aber alle find fehr bewandt in der Intrigue. Der fa⸗ 
möfe Gardero ift mit einer befondern Sommiffion der Regierung 
von bier abgrgangen; man fagt mit ziemlicher Gewißbeit, fein 
Auftrag fen, den General Mobil zu bewegen, feine Divifion dem 
Brigadier Narvary zu übergeben, und bie Divifiom dieſes lejtern 
fol von dem Brigadier Rivero (auch einem Amerikaner, jezt in ber 
Divifion Rodils, vormals dur feine Feigheit oder MWerrätberei 
in der Verſchwoͤrung von Gabiz 1831, wo der Dbrift Dliver ums 
Fam, befannt) Fommandirt werden. Bon Narvaez bat man die⸗ 
fer Tage ber viel gefprocen, aber Leute die ihn genauer feunen, 
bebaupten, er babe den Aufſtand von ber Granfa keineswegs 
gebilligt, und werbe von dem, was man bisher allenthalben ge: 
feben bat, feine Ausnabhme mahen, wenn ihn bie Regierung nur 
zu behandeln wife. Dem fep wie ihm wolle, hier in Madrid, 
verſichert man, eriftiren mehrere politifhe Geſellſchaften, ohne 
daß irgend eine einen Chef, der Vertrauen verdiente, aufzutreis 
ben wüßte. Die Minifter ſelbſt ſollen auch mit ihren Freunden 
(unter denen man jest wieder bie Garrasco zählt) eime folde 
Geſellſchaft geftiftet baden, im melher man den Schwur leiſtet, 
nicht zu dulden, daß der Königin Abbruch in ihren Prärogatie 
ven getban werde. Die vermuthlic im Gegenſaz mit einer ans 
derm Geſellſchaft, welche die konſtitutionele Megentfhaft will. 
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Waͤhrend man fi bier mit folden Dingen umb mit der Ber: 
baunung vieler Liberalen beſchaͤftigt, bleiben die Kriegeoperatio: 
nen allentbalben im Steken. fpartero hat fein Verſprechen, 
die Earliften anzugreifen, nicht erfüllt; man ſchreibt die Schulb 
feinem Chef vom Generalitab Oraa zu, welden man deshalb zum 
Generaltapitain von Balencia ernannt bat, um ihn von ber 
Urmee wegjubringen. Gomez durchzieht mit aller Behaglichkeit 
Eitremadura, und Mobil ficht ihm zu; er berichtet am 6 yon 
Zeurillo aus, daß Gomez bie Richtung von Mebrllin genommen, 
und daß er im derfelben Richtung marfchire; in feinem vorigen 
Bericht hat er aber ſchon angedeutet, daß er wegen Mangel an 
Stuben, @eld u. f. w., und bis bie Divifion Alair mit ihm pa: 
gallel die Stellung von Alia (in der Mancha, etwa 18 bis 20 
Meilen nörblih von Almaden) eingenommen babe, keine fchmelle 
Bewegung machen könne; dieſer Bericht ift ein Monument von 
militairifder Unfunde und von amerifanifher Falſchheit. Bon 
Medelliu, wo eine Brüfe über ben Guadiana, fan Gomez über 
Slerena in bie reihe Gegend von Eazalla und Eonftantino ein: 
bringen nub die Bergwerke von Guadalcanal wie bie yon Al⸗ 
maden zerftiören, unb fofort entweber Gorbova ober Sevilla aus 
greifen, jest, da ber Generaltapitain Eipinofa, gerabe fo wie 
Sau Martin in Eftremaburs, die entbufiaftifhen Nationalgar: 
den nach Haufe geſchilt hat. In Eorbova ift blos ein Bataillon 
Linientrnppen aus Gabi; und ein Detafhement von 60 Pferden 
geblieben, Deffen ungeachtet fhreibt man mir aus jener Stadt 
vom 6, baß bie Truppe begierig fep ſich zu fhlagen; aber da 
man am 5 den Soldaten bie Säfte und Saͤbel abgenommen hat, 
‚um fie leichter zum Marfhe zu machen, fo werden fie 
wohl nicht dort bleiben. Im Sevilla ift, Soldaten und Natio: 
nalgarden gerechnet, eine Beſazung von etwa 2500 Mann. Eipi: 
nofa ift abberufen, und am feine Stelle Aldama ernannt, ber 
felbe, ber ſchon mehrmals in Gatalonien fommanbirt bat, ohne 
etwas auszurichten, deun bad arme Spanien kommt nie aus den 
Händen einer Clique von 50 oder 60 Perfonen, bie immer ein 
ander ablöfen. — Den Vorſchlag wegen der Unerlennung der 
ameritanifhen Staaten werben Sie ſchon geichen haben, wo 
nicht, fo bemerken Sie, daß der Minifter ausdrüllich ſagt: es 
fep weder ber Nation würbig, noch ſey man in dem Falle, auf dieſe 
Anerkennung einen Preis zu fegen, und mehrere amerilanifce 
Staaten hätten au erklärt, es fep nicht mehr möglich dem ſpa⸗ 
nifhen Handel größere Vortheile, ald bie, melde bie meiſt bes 
günftigten Nationen genießen, zu geftatten, Geftern ift die Kom: 
miffton der Eorted zur Unterfuhung diefed Gegenſtandes ernannt 
worden; fie beitebt aud ben HH. Ferrer, Tarancon, Gevane, 
Onis, Eurto, Cabrera de Nevares, Arana, Antonio Florez 
Eſtrada und noch einem Andern, an dem ich mich nicht erinnere, 


(Monitenr) Telegraphiſche Depeſche Bayonne, 46 
Nov. a Uhr Abende, Die von der Kriegsfommiffion im dem 
Corted vorgefhlagenen Maafregeln find im Sinne der Maͤßi⸗ 
gung von der Berfammlung abgeändert morden, und zwar mit 
einer Majorität von 72 Stimmen gegen 57. Bon Mobil nichts 
Neues. Nah dem lezten Berichten befand fih Gomez zu Ber: 
langa, au den Grängen von Eftremabura, und ſchlen feinen Weg 
nah Sevilla zu nehmen. (Berlanga liegt am Fuße ber Eierra 
Morena, etwa 25 Stunden von Gevill« und eben fo weit von 
Eordova entfernt.) 


Die Mabriber Blätter vom 11 Nov. bringen nähere Nach⸗ 
richten über die oben erwähnte Abſtimmung ber Cortes. Die 
Anträge der Kriegslommilfion beftanden aus fleben Artikeln, von 
benen ber vierte der wichtigfte war. Diefer Artikel enthielt vier 
Unterabtheilungen, welche einzeln zur Diskuſſlon und Abſtim⸗ 
mung gebracht wurden. „Die Gefezgebungsfommiflioa foll un: 
verzüglic ein Geſez vorlegen, um bag gerichtliche Verfahren ge: 
gen bie Feinde der beftebenden Regierung auf folgenden Grunb: 
lagen feftzuftelen: a) Alle bie, welche auf irgend eine Weiſe zu 
Bunften des Verraͤthers Don Carlos Fonfpiriren, oder ben Die: 
belen Nachrichten oder Unterfräzungen zufommen laffen, oder fie 
auf irgenb eime Weiſe direlt begünftigen, follen mit bem Tobe 
beftraft werben.” Nach langen Debatten im ber Sijung vom 10, 
deren Unfang bereitd gemeldet worden, fam es zur Abſtimmung 
über biefen Saz, welder mit 73 Stimmen unter 109 verworfen 
murde, Da auf vielfahes Verlangen mit Namensanfruf abge 
ſtimmt wurde, fo theilen die Mabriber Blätter dad Verzeichniß 
fowol berienigen Mitglieder, welche gegen, als derjenigen, 
melde für den Untrag flimmten, mit. Unter ben eriterm bes 
merken wir; Lujan, Huelved, Arguelled, Ferrer, Seoane, Fuente 
Herrero, Alvarez Garcia, Llanos, Iumalacarregup, Gomez, Alonſo 
Gonzales, Salberon be la Barca, Valdes, Nuñez, Echevarria, 
Rodriguez Leal, Sanchez, Calatrava, Argumoſa und Cabrera de 
Mevares; unter ben leztern: Olozaga, Eaballero, Almonacid, Pi: 
sarro, Don Juan Montopa, Cano Manuel, Gil, Fernandez bei 
Viño, Ballefteros, Modeofo und Beltram be Lis. Der zweite 
Sa; des Urt. 4 lautete wie folgt: „In der Hauptſtadt jeder 
Provinz fol ein ausfhlieflih mit dem Werfahren gegen dieſe 
Verbrechen beauftragter Gerichtehof eingefest werden, deffen Mit: 
glieber die Bewafnungs- und Wertheidigungeiunte ber betref: 
fenden Provinz zu ernennen bat.” Mon biefem Saze wurde bie 
erfte Hälfte angenommen, bie zweite verworfen. Der britte Sa; 
befagte: „Das Unterfuchungsverfabren fol in der Urt abgekürzt 
werben, daß Fein Prozeß länger ald 14 Tage bauern barf; an- 
dernfalls ift der Gerichtshof gehalten, auf feine Berantwortlic- 
teit ber Megierung die Gründe anzuzeigen, welche deu Prozeß 
verlängert haben.” Ungenommen. Der vierte und late Sa; 
dep Art. 4: „Die Urtheilsfpräche muͤſſen unverzüglich, ohne Ap⸗ 
pelation noch Melurs zur Gmabe, vollzogen werben I wurbe ver: 
mworfen, Da ber Eingang bee ganzen Artikels, in Betref einer 
Zuweiſung an bie Gefezgebungstommifften, gutgebeißen ift, fo 
bat diefe Kommiffion nunmehr einen im Sinne diefer Beſchlüͤſſe 
abgefaßten Geſezesentwurf einzubringen. 

** Baponne, 15 Nov. General Lebeau wurde in Geſell⸗ 
ſchaft Yribarren's bei Eftella von einer Earliftifhen Streitmacht, 
bie in Zahl geringer ald er war, gefhlagen. Ganz ift von feir 
ner Erpebition zuräf; feine Bande, die fich in ſchlechtem Zu: 
ftande befindet, ftebt zu Arcinago zwifchen Bilbao und bem Thale 
Mena. Villareal fteht, Nachrichten and dem Earliftiihen Haupt: 
quartier vom 42 zufolge, fortwährend zu Solupe bei Mena, um 
ben General Eipartero im Shah zu halten und zu beobachten, 
ber feine Anſtalten zu machen fcheint, um Bilbao zu befreien. 
Hebrigens fehlt ed den Welagerern an Munition. Die Englän- 
der befeftigen fortwährend St, Sebaſtian, Paffaged und bie von 
ihnen vor diefen Plägen angelegten Linien, Sie ſuchen dieſe iv 
zu befeftigen, daß alle Garliften von ganz Spanien wicht im 
Stande find, fe zu nehmen. Sollte die Königin genoͤthigt wer⸗ 
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den, vor Gomez zu fliehen, fo könnte fie ſich ohne Beſorgniß in 

ben zwei von ber enalifhen Legion befesten Quadratmeilen nie: 

derlaſſen. — 
Großfbritauniem 

London, 17 No. 

Die Agrikulturbank von Irland (1854 geftiftet) Hat ihre 
Zahlungen eingeſtelt. Es wurde dieſes Ergebniß ſchon laͤngſt 
erwartet, da dieſe Bank eine gegenuͤber von ihren baaren Mit⸗ 
teln übertriebene Anzahl von Noten ausgegeben bat. Mit bie: 
fer Bank mußten au ihre 26 Filialbanten fallen. Wabhrſſchein⸗ 
lich wird bier, um eime gefährliche Arife zu verbäten, bie Bant 
von Ouglaud ind Mittel treten. Sie kan did, ohne ihre Baar: 
ſchaft zu fehr anzugreifen, da nad dem Aus ſpruch der englifchen 
und irifhen Kronrechtsgelehrten bie Scheine ber BVank von Eng: 

"fand im dem ganzen vereinigten Rönigreiche geſezlichen Kurs 
haben. Der Kanzler der Schazlammer, Hr. Spring Rice, ſcheint 
bei diefer Gelegenheit nicht bie erforderliche Thatlkraft zu ent: 
falten. OConnells iriſche Nationalbank ftebt unter biefen Stuͤr⸗ 
men fett; fie bat an ihre Filialbanten bedeutende Baarſendun⸗ 
gen gemacht. 

(Sonrier.) Depeſchen, vom 10 d. batirt, gingen geftern 
(16) Abends von dem brittiihen Seſandten zu Liſſadon, Lord 
Howard de Walden, ein. Sie find von hoher Wichtigkeit, und 
wurden fogleih an Lorb Melbourne befördert, bei welchem fi 
eben bie übrigen Kabinetsmitglieber zur Tafel befanden. 

Es war vorauszuſehen, daß die Einmiſchung ber brittifchen 
Streitmaht im Zajo in bie Angelegenheiten Portugals der Op- 
pofitton wieder Scharfe Waffen gegen Lord Palmerſton's auswaͤr⸗ 
tige Politit in bie Hand geben mwihrde, Die Zorpjourmale,, wel: 
che bie Demonftration gegen die Verfaſſung von 1820 Anfangs 
nicht ungern zu fehen fchlenen, ja, wie ber Standard getban hat, 
unverhohlen gut hießen, ergießen fi jest, da dieſelbe verungläft 
it, im bitteren Tadel. Die radikale Preffe war einer folchen 
Demonftration von vorm berein entgegen; hiernach iſt ed mur 
fonfegnent, wenn ſich 4.8. der True Sun aͤußert, wie folgt: 
‚„Anfere Miniſter folten augenblitlih das Parlament verfam: 
meln, Allem Anſchein nah beweist das meuerlibe Verfahren 
ber Vertreter Englands in Portugal eine Schwäche oder einen 
Mißgrif in unferer auswärtigen Politif vom ganz außerorbentli 
her Urt. Gewiſſe portugiefiibe Edelleute haben ſich des Hoch⸗ 
verraths gegen ihe Waterland ſchuldig gemaht. Sie verleiten 
die junge Königin dur Betrug und Gewalt zu einem Verfuche, 
bie von ihr feierlih angenommene Konftitution zu vernichten. 
Ya diefer kritiſchen Konjunktur nimmt eine brittiſche Streit: 
macht eine Stellung ein, welche das Volk einſchüchtern fol. Sie 
ermuntert bie Hocverräther und verfidert ihnen Strafloſigkeit. 
Dis iſt ſchreiende Theilnahme an der Verfhmörung, und ber 
Mann, welcher bie brittifhe Flotte fo mißbrauchte und dem brit- 
tifhen Namen fo berabmürbigte, fan in Unflageftand verfegt wer: 
ben, Mögen die Whigs immerbin fih mit unferem eigenen 
VPairs hauſe identifigiren, wenn fie wollen, aber baf fie einem 
Volte, das feine Pairte verworfen bat, diefelbe wieder aufdrängen bel: 
fen wollen, und zwar durch Mittel der Verſchwoͤrung, des Mein: 
eids, der Beſtechung des Militairs und der @inkerterung der Na: 
tionalbehörden, Dis ift ein Verbrechen nicht blos gegen Portu: 
gal, fondern auch gegen Großbritannien, und ed muß verantmor: 
tet werden, Es iſt eine grobe Verlegung unferer Freundfchafte: 


verhaͤltniſſe mit ber portugiefifhen Nation. Ungenonmen, mach bem 
Durchgehen ber Meformbill wäre eine frembe Flotte mit Trup⸗ 
pen an Bord, vorgeblih zum Schuze ber Perſon unfered Son: 
verains mährend der Volksaufregung, bie Themſe heraufgefegelt, 
Lord Srey und feine Kollegen wären nah Winbfor beſchieden 
und dort feilgenommen, dann ber Herzig von Wellington als 
Premierminifter proflamirt worden: wurden wohl die babei 
Betheiligten der Verantwortung entgangen fern? ins felbik 
und unfern Rechten würden wir untreu werben, wenn jene 
Vorgänge in Portugal nicht ſchnell, ftreng und oͤffentlich untere 
ſucht würden.” — Das minifterielle M. Ehronicle antwortet 
ziemlich Heinlaut, bie Landung ber brittifhen Seeſoldaten habe 
durchaus Leine politifche Tendenz gehabt, ſondern ſey nur im 
Intereſſe der Menfclichkeit, zum Schuze der Königin und ihres 
Hofes erfolgt. 5 

*4* London, 16 New, Es ift fchmer über dem Gang, wel: 
den das engliſche Minitterium in der auswärtigen Politif ein: 
daͤlt, ein richtiges Urtheil zu fällen; es herrſcht dabei eine ans 
ſchelnende Unftätigteit, bie ben aufmerkfamften Beobachter irre 
führt. Unlängft hatte ed dad Anſehen, als habe das hiefige Kar 
binet bie Verhaͤltniſſe des Kontinents gu mwürbigen begonnen, 
und fühle mie mißli ed fey, einen eigenen Weg zu befolgen, 
ohne fih um Anderer Anfihten und Grundſaͤze zu kuͤmmern. 
Yet ſcheint man wieder an dem frübern launenhaften Bench: 
men Vergnügen zu finden, und nah augenbliflihen Eingebun⸗ 
gen vorzugehen. Ob dis England zum materiellen Vortheil ges 
reiben fan, bleibt dahin geſtelt; daß aber bad Anſehen der 
brittifhen Nation darmmter leiden muß, unterliegt menigem 
Zweifel. In Betracht wiederholter Iufiterungen, daß bie-brittis 
ſchen Mintfter mit Wiberwillen die Bemühungen ber Propaganda, 
überall Verwirrung zu ftiften, anfähen, durfte man glauben, daß 
wenn es in ihrer Macht läge, dergleichen Umtriebe zu vereitelm, 
fie fi beeilen mirben, Beweiſe davon gm geben., Leider ſieht 
man fi getaͤuſcht, demm micht mur fcheint das brittiſche Kabinet 
willig alle Unbilden zu überfehen,, bie anderwärts im Namen 
eines fälfhlich kreirten Voltsgeiſtes verdbt werden, fondern es 
fanktionirt fogar mande Handlungen, die, unter feinen Augen 
begangen, um feinen bärtern Ausdruk zu brauchen, als völter 
reatewibrig zu betrachten find, Ich ſpreche bier nicht von ben 
Umtrieben, die mit Met oder Unrecht der Nachſicht engliſcher 
Autoritäten zur Laſt gelegt werden, zum Beiſpiel die Verbrei⸗ 
tung aufruͤhrerifcher Schriften in Italien, fondern von einer 
förmlichen Schilderhebung, die von ben Geſtaden Großbritauniens 
ausgeht, um bie Verwirrung und das Unheil in Portugal zu 
vermehren. "Daß die brittifhe Eskadre, ohne traftatenmäfigen 
Grund, fich im die legten dortigen Händel gemiſcht hat, ift ges 
wiß; wie weit es dieſe Intervention getrieben hat, millen wir 
noch nicht genau. Ob ein ſolches Verfahren mit einer wohlbe⸗ 
rechneten Politik vereinbar ift, mag jeder Unbefangene beurthei: 
fen; daß aber frühere Iufagen, durch Fakta widerlegt, mehr denn 
Inkonſequenz verrathen, darf nicht verſchwiegen werben. 

Frantrei 
arid, 19 Now, 

Die Angabe, daß Don Miguel ſich auf franzöffsem Boden 
babe betreten laffen, beftätigt fi mit. Der Monmiteur enthält 
Nichts dariber; das Jourmal des Debatd wiederholt einen Ars 
titel der Gazette des Zribunaus, weiche zuerft davon geſpro⸗ 
chen, fezt aber hinzu, daß es dieſelbe für unbegründet halte, 


25 Nov, 1836, Beilage zur Allgemeinen Seltung. 2: 350, 
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Das Intereſſe, welches ſich in Folge ber lezten Greignife in 
Straßburg an den Namen der Herzogin von Saint Len fmipfte, 


wird bereits ausgebeutet. Die Buchhankinng Ladvocat kündigt 
‚auf den 25 Nov. zwei Baͤnde „Memoiren über die Königin 
"Hortenfia” an, melde Madume Parquin, die Gattin bed verbaf: 
teten Majord und Vorleierin der Herzogin Hortenfia, zur Wer: 
faferin baben. Der Meflager bat in feinem Feuilleton bereits 
ein Bruchftäf ald Probe davon geliefert. 

Prinz Ludwig Napoleon ift in der Nacht nom 44 auf ben 15 
zu Sorient eingetroffen, mofelbit er bie zu ber auf ben 15 Nov, 
Abends beftimmten Eiuſchiffung einftmweilen auf die Eitadelle ge: 
bradt wurde. Dad Shif, das ihn an Bord nehmen wird, iſt 
die Fregatte Andromebe, 

Viccadmiral Rouffin, welcher feine Quarantaine in Toulon 
überftanden bat, wird in Paris erwartet, 

(Meffager.) Ein Offisier ber fünften Legion ber Pariſer Na- 
tionalgarde, welder angeblich als Theilnebmer an einer Verſchwoͤ— 
zung, verbaftet, aber wieder frei gelaffen worben war, ba fich feine 
Beweiſe gegen ihn ergaben, hatte von den Behörden Genugthuung 
verlangt. Als alle feine Schritte vergeblih waren, legte er feine 
Difiziersftelle nieder. Seine Kompagnie wurde zur Wahl eines 
Nahfolgers an feine Stele einberufen, aber nicht Ein Dann 
erfhien. ine zweite Zufammenberufung hatte benfelben Er: 
folg; morauf alle andern Dffiziere der Kompagnie ebenfalls ab: 
Dankten. Es fol bereitd eine Unterfuhung wegen der Sache 
eingeleitet ſeyn. 

2 Paris, 17 Nov. Der Hingang Karls X iſt freilich durch⸗ 
aus Fein politiihes Ereigniß, inſofern falt die ganze Partei 
Karls X ſchon im Voraus dem Grabe zugeeilt war, und ber 
Haufe jüngerer Mobelegitimiften mit politifhen Prätenfionen 
fein Augenmerk auf ben Herzog von Bordeaur geworfen hatte; 
aber dieſer Tod hat die Gemuͤther zu fcheinbarem Ernft ge: 
ftimmt, und im Parifer Volke eine Art leichter Aufmerkamteit 
erregt. Diefed Haus Bourbon hatte ſich feit der Zeit Ludwigs 
des Diergebnten ein eigenes Ideal von Königthum ausgebildet; 
Ludwig der Vierzehnte fuchte nah dem Sturze der Keubalmonar: 
ie, berem leste Trümmer der mähtige Hauch des SKarbinald 
von Mikelieu in Staub verwanbelt hatte, eine Art Verwaltungs: 
monarchie im Diofletianifhen Sinne durchzufuͤhren, und bis durch 
die Mefte eines zu blofem Hofdienft herabzeſunkenen, früher po: 
litiſchen Adels audzuftaffiren; die Verwaltung führte er durch 
Burgerliche and, und troy feines politifken Stolzes baute er 
die neue Monarcie mehr auf der Grundlage einer induftriellen 
Klaffe, einer neuen Finanzmacht, ald anf Adel und Geiftlicteit, 
die fogenannten Stüzen der abfoluten Monarchie. Judem Bof: 
fuet im feinem König einen neuen David zu feiern glaubte, ei: 
nen jüdiihen Monarden oder einen Agpptifben Pharao, durch 
Vriefterweisheit geleitet, zerſtoͤrte Ludwig XIV bie durch dem 
Kardinal v. Michelien mod verftonte politiihe Macht der Geil: 
lichkeit, Seine Rubmfucht forderte ihn auf, Mufterbilder feiner 
Regierung in dem glängenditen Meichen des Orients auſzuſuchen; 
der tuͤrliſche Kaifer, der perfiihe Schah, der Großmogol, ja der 
chineſiſche Himmelsſohn erſchienen ihm ald die wunderbaren Ip: 
pen feiner occidentaliſchen Herrlichkelt. Nicht allein wollte er 


im ganzen Driente weitere Handelöverbindungen betrieben wif: 


fen; er ſuchte auch Einverfinduife mit ben gürften, und feine 
Meifenden, unter andern Bernier wie Lalonbere, waren eigens 
beauftragt, ibm Kunde zu geben von allen Mitteln orientaliſcher 
Pracht und orientalifher Herrſchaft. Die Jeſuiten ſchmeichelten 
ibm durch Vergleichungen feiner Gewalt mit ber oberſten Macht 
im Kaifertbume China; aber aller dieſer hochmuͤthige Glauz und 
Prunk läßt ben wahren Grundcharakter feiner Monarchie nicht 
verfennen, welde ihren Stüspunft batte im einer neuen Han: 
dels- und Finanzklaffe, indem der Adel feine politiſche Zukunft 
irgend einer Art mehr befaß, fondern nur noch die Privilegien 
ber Eitelteit, Ludwig XV war zu egoiftifch Mein, um im dies 
ſem Geifte fortzufcreiten; er ahnete bunfel die Revolution, und 
ergab fi dem licderlichiten Privatleben. Ludwig XVI batte noch 
weniger fürftlihe Herrſchſucht, und handelte in feiner ganzen 
Meife wie ein anfländiger Privatmanını, aber mit entfhiedener 
Beginftigung ber imduftrielen Klaffe. In Ludwig XVII war 
bad Epitem feines großen Vorgängers von Neuem zu einer Het 
Bewußtienn erwacht. In fehr verkleinertem Maaßſtabe liebte er 
auch die Umgebung eines Hofadels, der aber tief von feiner ehe⸗ 
maligen Herrlichfeit herabgefommen mar; in den Geſchaͤften aber 
wollte er nur vom Bürgerlichen willen. Diefe follten ihm das 
große Echaufpiel, die Eharte, in den Kammern und im Budget 
burcfpielen ; feine Macht wollte er in der Leichtigkeit offenbaren, 
womit er Suͤnſtlinge erhob und ſtuͤrzte, und Minifter mechfelte 
wie die Hemden am heißen Gommertagen. Karl X, ber von 
Kombinationen ber Klugheit Feine Spur befaß, liebenewirdig, 
frivol und hartnaͤtig zugleich, ebrgeisig wie ein Bourbon alten 
Schlages, aber voll erträumter Ideen von Mitterlichleit, glaubte 
In der Monarchie Ludwigs XIV eine Art göttliber Stifrung zu 
gewahren, umgab fib mit fhwadhen Köpfen, unter denen es 
einige warme Köpfe gab, und apferte fi einer Ider auf, Die 
er mehr auf verworrene Weiſe anzuſchauen, ald lebendig gu res 
probuziren im Stande war. Endlich Ludwig Philipp firebt of: 
fenbar dahin, im gewilfen Gtüten feinen großen Ahnherrn zu 
fopiren, aber freilich auf gamz andere Weife, ald feine naͤchſten 
Vorgänger, was wir ein anderedmal zu beleuchten gedenlen. 
*** Parie, 17 Nov. Da die Kammer num bald zuſam⸗ 
mentritt, fo befpricht man jezt auch ernitlicher bie einzureichen: 
ben Geſezesborſchlaͤge, namentlih die auf materielled Intereffe 
bezuͤglichen. Wenn England nicht son feinen Heinen Spezialdif⸗ 
ferenzen nachlaͤßt, fo ift für eine Handelsausgleihung fürs Erfte 
wenig zu hoffen. Es frägt ſich jezt, ob man zuförberft eine Ei—⸗ 
fenbahn nah Calais oder Rouen anlegt, und auch dis hängt wohl 
von ber Politif ab, Große Hofnungen kuuͤpfen fi an den Dp- 
renden: Kanal, welchen feit vielen Jahren Hr. Galabert vorſchlug. 
Das Departement der Briten und Straßen hat die Ausführung 
für möglich erflärt, die Berichterftatter beider Kammern den Ge⸗ 
fezesvorfchlag gebilligt, und es muß num entfchieden werden, ob 
und wie viel Ertrag die Regierung gewährleiftet. ine diefäl: 
fige Anleihe von 40 Milionen Franken (20 Zahlungen vom 
4 Ian. 41857 bid zum 31 Dec. 1841) verfprict nicht weniger 
als 16 Millionen jährliche Einkünfte. Das füdlihe Frankreich 
greift bereitwillig na den Mftien. — Cine treflide Wirkung 
machen die Anftalten gegen den auswärtigen Bücernahdruf, 
Damit die Unterhandlungen fäpneller gelingen, denft man and 


Merbot des Naddruks ausmwärtiger Bücher im Frankreich, wobur ch 
nun vollenyd ber fehlerhafte Nahdrut von Goethe's Werten ıc. 
zu Paris nicht gelingen wuͤrde. — Dee brittiihe Kommiffair, 
Hr. Mac Gregor, Verſaſſer des befannten ftatiftifchen Werte, 
bat in der lezten Zeit Deutſchland bereist, und wird nım in Pa⸗ 
ris verweilen — Die wiſſenſchaftlichen Kongreſſe mehren ſich; 
wir hatten folde in Paris, Blois ic.; im Liverpool wird eim 
ahnlicher im Auguſt 1837 ftatt finden. — Die hiefigen Gelehr— 
tenvereine beflagen, daß ihre Beitfäriften, in Frankreich ſchnell 
und mohlfeil durch bie Poſt beforgt, in Deutſchland fo großen 
Auflagen unterworfen find; fie laſſen daher jest dieſe Blätter 
auf dem Wege bes Buchhandels beforgen; doch darf man viel: 
leicht die Erwartung andfpreden , daß die deutſchen Yoften aͤhn⸗ 
liche Verbefferungen treffen werben, wie fie bier zu Zande feit 
langer Beit beſtehen. 

"ar Yaris, 19 Nov, Man wartet immer ungebulbig auf 
Nabrikten von Bilbao, Es ſcheint ſich zu beftätigen, Daß bie 
Sarliftifhen Belagerer abermald ein Kort angegriffen, und es 
auch eingenommen haben; allein man weiß noch nicht, mad man 
von den verſchledeuen Angaben über eine Kapitulation denken 
fol, Die offiziellen Berichte und Privarbriefe w ieder holen, &o: 
meyz befinde fih wieder fübliher im der Gegend von Merida; 
doch ift es ſchwer zu ermitteln, ob er nah Sevilla vortiten, 
ober über ben Tajo nah Afturien ziehen mil, Im Allgemeinen 
find die Merhältniffe im Süden ungemif, und im Norden fchei: 
nen jezt die Garliften im Vortheil. — Mit ben portugiefifcen 
Verhaͤltniſſen iſt mam jest überall vertraut. Der biefise Hot 
bätte wohl den Sieg der Verſaſſung Den Pedro's vorgezo: 
gen, doc leiftete Ahmiral Hugen leinen Beiſtand, vermutdlich 


weil England fi mit dem Kabinette der Tuilerien diuſittlich 


der Konftitution Spaniens nicht abgefunden bat. Es follen end: 
lih Unterhandlungen im Werke fepn, um das Benehmen beider 
Kabinette im der Halbinfel feſtzuſtellen. Ich alaube unfern Jour— 
nalen nicht aufs Wort, daß bereits eine Mebereinfunft getroffen 
worden; indeffen halte ich fir wahrſcheinlich, man werde fi 
früber oder fpäter auf folgende Urt abfinden. England wiirde 
jeber Demonftration gegen die Konftitution von 1820 entiagrn 
Frankreich jeber mittelbaren oder unmittelbaren Einmiſchung ges 
gen die Verfaflung von 4812; beide Kabinette würden es viel: 
mehr den Gortes zu Liffabon und Madrid überlaffen, ibre Verfaſ⸗ 
fungen umgwarbeiten, wenn und fo weit es ihnen gefällt ; beide 
Kabinette wurden gegen Don Miguel und Dom Carlos tooperi: 
ren, und jebesd ber beiden Kabinette Fünnte biefer Mitwirkung 
die beliebige Ausdehnung geben. Dis it bisher nur ein Der: 
f&lag; wenn man ſich aber dazu verfteht, fo fallen die Rekrimi⸗— 
nationen weg, das Buͤndniß wird befeftiat, und es thut ihm 
North. Die Meynung wirde das Abfinden billigen, und man: 
hen biöherigen Fehler überfehen, — In Paris fireitet man ſich 
fortwährend, ob ber Hof für KarlX Trauer anlegen werde, Bid: 
ber iſt nichts beſchloſſen, und keine Trauer angelegt. Die Re: 
gierung läßt es wie gemöhnlich in ber Preffe erörtern, fie be: 
frägt die oͤffentliche Geſinnung. Diefe fprict fi eber gegen die 
Trauer aus, legt aber kein fonderlites Gewicht darauf; bie 
Vuͤrger fagen, bas gehe die Modehändferiunen an und bie 
Saneider. Eolte.gleibwol der Hef privarim Trauer anlegen, 
fo wäre es dennob eine Thorheit, daraus faliehen zu mollen, 
der Hof wuͤnſche überhaupt fi der früberen Dynaſtie gu nähern, 


und bem Herzog vom Orleans auf bie erwähnte Urt zu vermäh- 
len. Die angeblihen Emiffarien bes Hefe und ber Polizei, 
welde in Pariıee Salons infinuiren, Ludwig Philipp bepwele 
diefe Ausgleichung, fhaben ihm mehr, als alle Oppoſſtionen. 
Dentfhland. 

Münden. Staub ber Brechruhrkraulen am 22 Nov. Ber 
blieben 175 5 neu erfranft 44, genefen 16, geftorben 17, im Arzt: 
licher Behandlung verblieben 186. Bon bem Aerzten ber Be 
fuhsanftalten wurben 63 Erkrankungen worbeugenb behandelt, 

(Hannoverfhe Beitumg.) Das in Nro. 515 der Ullge⸗ 


meinen Beitung aus Neapel mitgetheilte Arzneimittel gegen eine 


Diimetranfheit und gegem die jejige Cholera if keineswegs fs 
einfah und unſchalbig, ald es ausgegeben wird, Es enthält im 
feiner Miſchung ein ſtarkes betäubendes Mittel, das Bilfen: 
feautertrale (Giusquiamo, Extractum Hyoscyami), bad, je 
naddem es aus dem Kraut oder dem Samen bereitet iſt, 
verſchieden ſtark ift, aber jedenfalls nur im Meinen Babeh ohne 
Nachtheil genommen werben darf, Sollte Jemand verleitet 
werden, bie in jenem Briefe aus Neapel angegebene Miſchung 
ganz (auf Einmal) mit Kamilenthee zu nehmen, fo wuͤrde un: 
fehlbar eine Vergiftung erfolgen. Ein Arzt,” 

Nürnberg: Fürther Eiſenbahn. Perfonenfreguen; 
vom 45 bie 21 Nov. 62035 Einnahme 755 fl. 55 Fr. 

* Kafiel, 18 Nov. Morigen Dienftag, am 15, batten ſich 
bie auf dem 12 b, einberufenen kurheſſiſchen Lanbflände zum er: 
ſteumal in dem neuen Ständefaale verfammelt. Sämtliche bier 
anweſende Landtagsmitglieder, deren Legitimationen bie vorgän: 
ige Prüfung bes permanenten landitändifhen Ausſchuſſes be: 
ftanden hatten, und richtig befunden worden, waren nemlih in 
Gemaͤßheit der Tandftändifhen Gefhäftdordnung, von dem Mors 
ſtaude jenes Ausſcuſſes zur Beiwohnung einer vorbereitenden 
Sizung eingeladen worden, um bie Mahl der dem Megenten zur 
Ernennung eines Präfidenten und Micepräfidenten vorzufclas 
genden Kandidaten vorzunehmen, Da es dem landitändifhen 
Ausſchuſſe nicht gelungen war, ſich mit dem Minifterium bee 
Innern in Betref einer förmlichen Uebergabe bes neuen Stände: 
baufes in ber Urt, daß das ganze Gebäude zur freien Verfuͤ— 
gung der Stände geftellt würde, zu einigen, während es demſel⸗ 
ben zugleich bedenllich (diem, weil die ihm nad der Verfaſſungs⸗ 
urkunde obliegende Pflicht ber Wahrung ber laudſtaͤndiſchen In: 
tereffen erſt mit der @röfnung ber neuen Stänbeverfammlung 
aufhoͤrte, fi im eine vorläufige theilmeife Ueberlieferung einzulaſ⸗ 
fen, fo hatte der Vorftand des Ausſchuſſes ſich darauf beſchraͤnkt, 
bie Einräumumg des neuen Staͤndeſaales lediglich zum Ge: 
brande fir bie gegenwärtige Präliminarverfammiung zu begeb: 
zen, ber künftigen Ständeverfammlung die weiteren Schritte in 
biefer Streitangelegenbeit überlaffend, umb biefem Begebren war 
ohne weiteres von Seite bes Minifteriums entſprochen worden. 
Der in biefer vorbereitenden Sizung vorzunebmende Wahlalt 
wurbe von allen Parteien als glei wichtig und ſolgereich betrat 
tet, indem beffen @rgebniß die bisher noch immer für zweifel: 
baft gebaftene Frage, auf welcher Seite eine Majorität im ber 
neuen Stänteverfammlung ſich herausſtellen werde, zur Ent: 
ſcheidung bringen mußte. Der fogenannten Oppofitionzpartei 
lag überaus viel baren, daß feinem Undern ald dem biöberigen 
Präfidenten der vorigen Werfammlung- und noch gegenwärtig 
fungirendent Vorftande des bleibenden landftändifchen Ausſchuſſes, 
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nemlih den Oberbürgermeidter ber Reſſdenz, Hrn, Schomburg, 
der neue Praͤſidentenſtuhl zu Theil werben möge, Run zweifelte 
men zwar nit, daß berfeibe eine große Stimmenmehrheit bes 
Tommen tab jedenfalls auf der Ranbidatenlifte zur Präfidents 
f&aft figuriren würde, Denn feine auszezeichnete Tuͤchtigkeit 
zu dieſem Eprenpoften batte ſich bergeftalt bewährt, daß fie all: 
gemein anerlannt werben mäßte, und felbft bielemige Partei, 
welde man als bie ariftofratifhe zu bezeichnen pflegte, Tonute, 
wenn fie auch vieleicht gern bie Präfibentenftelle aus ihrer Mitte 
beſezt geichen bätte, doch nit umbin, diefem würdigen Manne 
Gerehtigteit wiederfahten zu laſſen. Daher batte man denn 
auch Viele, bie man zu diefer Partei zählte, im Voraus erfläs 
ren hören, daß fie ibre Stimmen auch bismal wieher Hrn, 
Shomburg zu geben gefonnen feyen. Allein wenn fi berfelbe auch 
unter ben von der Stänbeyerfammlung au proponirenben Kanbidas 
ten befand, fo galt es boch noch als ſehr problematifch, ob er von 
Seite der Staatsregierung von neuem: zur Präfibentihaft aus: 
erſehen werden dürfte, fobald meben ihm andere mur einiger 
maaßen annehmbare Kandidaten im Vorſchlag gebracht werben 
folten. Denn bie manderlei Reibungen, in die er vermoͤge ſel⸗ 
ner Stellung früber mit dem Minifterium gelommen war, lie: 
Gen beforgen, daß böhern Orts feine guͤnſtige Stimmung für 
ihn vorwalte. Die parlamentarifche. Taltik der Dppofition war 
unter biefen Umftänden darauf vorzüglich gerichtet, daß einmal 
nur fo wenig Kandidaten, als gefezlih möglih, in Morfchlag 


kaͤmen, aus benen bie Wahl frei fände, und baß zweitens 


zugleich neben Hrn, Schomburg nur ſolche Ständemitglieber 
proponirt mürben, bei bemen mit Sicherheit anzunehmen 
war, daß bie Wahl ber Gtaateregierung nicht auf fie fallen 
werde, 
zielen, unb es ift der Oppofition gelungen, beibed völlig nach ib: 
rem Wunſche durchzuſezen. Zuerſt trug fie einen Sieg in dem 
einen Punkte davon, daß durch Stimmenmehrbeit beſchloſſen 
ward, die Zahl der für das Praͤſidium und fir das Micepräfl: 
bium zu propoirenden Kandidaten vom dem Marimum von ſechs 
auf das Minimnm von vier zu rebuziren, und nachher trium⸗ 
phirte fie au In dem zweiten Punkte, daß bie Kandidaten ihrer 
Wahl allein zum Morfalag bei ber Staatsregierung kamen. 
Lezteres Reſultat wurde jedoch nicht ohne Schwierigkeit und blos 
durch das Zuſammentreffen zuſaͤlliger Umſtaͤnde errungen. Hru. 
Schomburg fehlte zur Einſtimmigleit bei feiner Wahl nur eine 
einzige Stimme, - Der Deputirte ber Panbesuniverfität Prof. 
Eudemann hatte Aur mit dem Degierumgsrath Möller aus 
Marburg · zu fireten; aber bevor es noch entſchleden warb, mel- 
chem von beiden die Stimmenmehrheit zufallen würde, erklärte 
fegterer, bie Wahl im günftigen Falle nicht anzunehmen. Der 
Kammerhere und Obervorſteher v. Eſchwege und der Degierunge: 
rath Haß aus Marburg traten beibe im ber Konkurrenz mit 
Bippermannzurüf, erfterer ehe nod zur Abſtimmung geſchritten 
worben war, und lesterer als bereits die Stimmenmehrheit ſich 
für ihm entfcieden hatte, indem er, zum erftenmal an ben 
landftändifhen Verbanblungen theilnehmend, zu wenig ſich mit 
ben einfhlagendben Geſchaͤften vertraut erflärte, um ſich der ibm 
jugedachten Stellung gewachſen zu fühlen. Zulezt blieb noch ber 
Kammerrberr-v. Buttlar übrig, der in der Zabl der Stimmen mit 
ben Kandidaten der Dppofition Wippermann und Echmarzenberg 
zu kämpfen hatte, und Beiden unterlag. &o war denn bas Enb- 


Beides war nur burch vorgängige Vereinbarung gu er: 


reſultat biefer verſchiedenen Abſtimmuugen, daß bie HH. Schom⸗ 
burg, Endemann, Wippermann und Schwarzenberg dem Regen: 
ten zum Behuf der Ernennung eines Präfidenten und Vicepraͤſt 
denten für ben bevorfiebenben Landtag vorgefchlagen murben, 
und geftern finb bie boͤchſten Reſcripte erfolgt, wodurch der Ober⸗ 
bürgermeiftee Hr. Shomburg abermals zum Präfidenten und 
Prof, Endemann zum Vicepräfidenten definitiv beftimmt worden 
find, Beide befleideten biefe Chrenämter ſchon im ber vorigen- 
Stänbeverfammiung. Die feierlibe Erdfnung des neuen Land: 
tags durch Se. Hoh. den Kurpringen: Megenten in Perfon if 
auf den 32 Nov, angekuͤndigt. Das im Hofmarſchallamt ent: 
morfene und vom Kurprinzen genehmigte Programm wird in 
biefen Tagen befannt werden, 

** Dresben,20Non, In ber atem Kammer ift ber Antrag 
bed Abgeorbneten v. Diesfau auf Abfaffung einer Autwortsadreſſe 
auf die Thronrede burdgefallen, fo wie berfelbe Antrag in ber erften 
Kammer, wo Hr. Biegler und Klipphauſen ibm ftellten; 
auch hat fich die erfte Kammer gegen ben Antrag bed ebenge: 
nannten Mitglieds erklärt, dem Frauen ben Sutritt auf bie 
Zribunen zu geflatten, gegen dem unter Anderm auch Prinz 
Johann ſprach. Dagegen waren bei ben @röfnumgefeierlichteiten 
die zu dem koͤniglichen Haufe gehörigen Damen, fo wie bie Ge: 
mablinnen ber Staatöminifter, aniwelend, Ende biefer Woche 
wird in ber eriten Kammer die Berathung ber ben Bericht ber 
am Ende bes vorigen Landtagts miedergefesten Deputation aus 
Mitgliedern ber beiben Kanımern, ben Kriminafgefegentwurf be: 
treffend, beginnen; bie Berichterftattung bat Se. fönigl. Hoheit 
Prinz Johann üßeruommen. In der zweiten Kammer liegen ' 
jest, bis Arbeiten ber Deputationen eingegangen find, Berathunge- 
gegenftände nicht vor. 

+ Dldenburg, 18 Now. Se. Maj. ber Koͤnig von Grie⸗ 
chenland iſt heute Nachmittag um 2", im unfrer Stadt ange: 
tommen; bie legte Nacht brachte der hohe Meifende in Bremen 
zu. An ber Gränge bes Oldenburgiſchen Lanbed wurde Ge. 
Majeftät von dem Hauptmann v, Egloffitein, Adjutauten Er, 
Tönigl. Hobeit unſers Großberzogs, empfangen; berfelbe ift auch 
für die Dauer des Aufenthalts Gr. Mai. zu Hoͤchſtdeſſen Or: - 
donmanzoffigier ernannt. Um 4 Uhr fuhr unfer verebrter Groß: 
bergog Sr. Mai. entgegen. Beide ftiegen im Schloſſe ab, und 
nabbem Se. Maj. die hohe Braut und bie großberzoal. Familie 
begrüßt hatten, wurden Hoͤchſtdieſelben von dem Großherjoge 
nach bem Pallafte bed Prinzen Peter begleitet, mo Alles zur Aufnah⸗ 
me des erlauchten Saſtes im Bereitſchaft gefest war. Alle Feier: 
lichkeiten, mit denen die Bewohner umfrer Stadt, bie fo innigen 
Antheil an allen Begebenbeiten unſers fürftlicen Hauſes web: 
men, Se. Maj. empfangen wollten, waren verbeten; aber tros 
bes Megens hatte fih auf den Straßen eine große Menge Men: 
ſchen verfammelt, deren Jubel Se. Mai. mit freundlichen Orüpen 
erwieberte. — Das Programm für die Feierlichteiten bei der 
Vermäblung, die am 22 d. ftatt finden wird, tft vorgeſtern be: 
kannt gemacht worden, 

Taärkei. 

(M. Chronicle.) Konſtantinopel, 49 Oltober. Die 
Dieuſte des: Obriſten Conſibine, melden der König von England 
auf die Bitte Nuri Offendi’d, des tuͤrliſchen Geſandten zu Lon⸗ 
don, bieher gefandt hatte, um das türfifhe Heer zu organifiren 
und zu umnterweifen, wurden in voriger Woche förmlich abge: 
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lehnt. Obriſt Eonfidime ift beinahe fünf Monate hier, aber Lorb 
Ponfonbp verſchob es, fi in biefer Angelegenheit an die Pforte 
zu wenden, fo lange die Churchill'ſche Sache noch nicht beigelegt 
war. Mittlerweile hatte der Obriſt viele Unterredungen mit 
dem Serastier, der ihm Hofnung auf baldige Anftelung madte ; 
berfelbe fcheint nun aber, aus Gründen, welche zu erratben eben 
nicht ſchwer ift, feinen Sinn geändert zu haben. Er ftellte ſich 
auf@inmal hoͤchſt erftaunt, daß der DObrift fib babe einbilden koͤn⸗ 
nen, mit einer Offisiersftelle unter türkifhen Truppen betraut 
zu werden, ba biefe es fiir eine Herabwürbigung anfehen wir: 
den, unter dem Kommando eined Giaur's zu ſtehen. Dbrift 
Gonfidine feinerfeits erklärte, mindeſtens gleich widerfinnig ſey 
es, gu vermutben, daß eim brittifher Offizier fi zu einem Ein: 
ererzirungsforporal für Türken hergeben würde. Damit endigte 
die Sache. — Mebemeb Mli bereitet zu Mlerandria eine Denk: 
ſchrift in Betref der feinem Handel anfgelegten Beſchraͤnkungen 
vor, bie er naͤchſteus an die Pforte einzufenden gedenkt. Er 
beflagt fi darin, daß während die Pforte ber engliſchen Megie: 
rung einen Ferman bewilligt babe, weicher feine Einkünfte fchmd: 
lere und feine Huͤlfequellen beeinträctige, von denen doc bie 
regelmäßige Zablung feines Tributs abhänge, zu gleicher Zeit 
die Pforte felbft die Seidenausfuhr mit der fchweren Steuer 
yon 25 Proz. bed Werthes belege. Er verlangt daher die Wi: 
derrufung jenes Fermand, ben er als bebrüfend und ungerecht 
bezeichnet. 

(Times) Konftantinopel, 19 DM. Wie ich höre, bat 
Lord Ponfonby der Pforte die Vorſchlaͤge des brittifhen Kabi- 
ners zur Mbfaffung eines meuen Handelstarifd mitgetheilt. Es 
ftebt aber fchr zu beforgen, daß biefe wichtige Werbandlung nicht 
vor Eintritt eined beſſern Vernehmens zwiſchen Lord Ponfonby 
und der Pforte zum erwuͤnſchten Ziele geführt werden bürfte. — 
Hr. v. Butenieff, ber enffifche Geſandte, hat von feinem Kabi- 
net folgende Mirtheilung, aus St. Petersburg vom 7 (19) Jul., 
erhalten: „Es ift Em. Erc. befannt, daß bie Faiferliche Regie: 
rung vor einigen Jahren die Belanntmahung einer Verordnung 
verfügte, kraft welder ed fremden Seefahrern, welche bie öftli- 
Ken Küften bes ſchwarzen Meeres zu beſuchen Willens find, 
verboten ift, an irgend einem andern Punkte zu landen, ald de, 
wo fib Gefundheitsanftalten und Zollbäufer befinden, memlich zu 
Anapa und Redute-Kale. Da fih Fälle ereignet haben, daß 
Schiffe verfuhten biefed Verbot zu umgehen umb verbotene Ber: 
bindungen mit den Küftenberiohnern zu unterhalten, fo waren 
unfere Kreuzer genoͤthigt, ſich wachſamer und ftrenger zu zeigen, 
um äbnlihen Verlezungen des Verbots vorzubengen, und fie 
feben ſich des dalb gezwungen, gelegentlih Schiffe anzuhalten und 
fogar zum vifitirem, die, ohne böfe Abſicht zu haben, dadurch, daß 
fie der Küfte allzunahe fommen, Verdacht erregen. Solche mehr 
ald je vorgefommene Fälle haben felbft im Laufe des verganges 
nen Jahrs fi ereignet. Das kaiſerliche Minifterium bat deshalb 
für nöthig erachtet, geeignete Vorkehrungen zu treffen, um Fälle 
diefer Art im Zukunft zu verhuüten, oder doch fo felten ald mög- 
lih zu machen. Deshalb werden Sie, mein Herr, erſucht, Ihre 
Verbindungen mit dem biplomatifchen Korps ſowol, ald auch Die 
Ihrer Kanzlei mit den fremden Konfuln zu benuͤzen, um fie in 
Kenntniß zu fegen, daß das erwähnte ihnen durch ‚Sie bereits 
im Jahre 1851 befanntgemachte Verbot ferner im Kraft beftebt, 
daß ein Seſchwader ausgeruͤſteter Schiffe deſſen Aufrechthaltung 


überwacht, und baß folglich; bie nicht nach Anapa oder Redute⸗ 
Kale beſtimmten Kauffahrer wohl thun werben, ſich ber Küfte 
von Abaſa nicht ohne Noth zu nähern, um ſich nicht ber Unan—⸗ 
nehmlichkeit auszuſezen, angehalten und viſitirt zu werben.” — 
Ein Umlaufſchreiben nebſt einer Abſchrift dieſer Mittheilung iſt 
von den verſchiedenen Seſandtſchaften am bie in der Tuͤrkei an: 
fäffigen Kaufleute fremder Nationen gefandt worden, die englis 
ſchen allein ausgenommen, weil Lord Ponfonby für angemeffen 
bielt, eine Mbfchrift diefed Dokuments au das Handelstribunal 
zu fenden, und bie Befehle des brittifhen Kabinets in biefer 
Hinfiht abzuwarten. Dis war von feiner Seite durchaus noͤthig, 
ba dad in ber Mittheilung ald bereitd im Jahre 1831 befamnmt 
gemacht erwähnte Verbot für emglifhe Unterthanen nicht als 
in Kraft beftehend gelten fan, indem ed niemals von ber brit: 
tifhen Negierungezeitung veröffentlicht mworben iſt. — Mahmud 
Hamdi Paſcha, der Mumeli Waleffp, farb nad Furzer Krankheit 
zu Prisrend in DOberalbanien. Zaharriheh Paſcha ift zu feinem 
Nachfolger ernannt worden, — Der Sultan foll Willens ſeyn 
wichtige Veränderungen in feinem Minifterium vorzunehmen. 
Unter Andern wird die Verſezung bes jegigen Meis:Effendi, Ahet 
Hulufp Paſcha, von den auswärtigen Angelegenheiten zur Münze 
ald gewiß angekuͤndigt. Ferner heißt es, Aliff Effendi ſey wieder im 
Gunſt gefommen, und werde naͤchſtens wieder zum Meis:Effendi 
ernannt werden. Aus guter Quelle erfabre ih, daß ihm das 
Portefenille des Audmärtigen vom Sultan wiederholt angeboten 
worden, daß er es aber ſtets abgelehnt. — Die Peſt richtet furdt: 
bare Verbeerungen an. Die Sabl der Sterbefälle belief ſich im 
vergangener Woche auf 5250. Die fränfiide Bevoͤlkerung ift 
vergleibungsmeife ziemlich frei von biefem Uebel, da — 
der Erkrankungen ſeit feinem Erſcheinen ſich unter den Europaern 
auf kaum mehr ald 50 belaufen bürfte, 
Borſen—Machrichten. 

Lombon, 17 Nov. Konſ. 3Proz. 875/45 ſpauiſche aktive 
Schuld 149%; paflive 5'% ; portugiefiſche Fonds 51'/,; brafiliiche 
80; columbiſche 22; mericanifhe 22; peruanifde 17. 

Paris, 19 Nov. Konfol. 5Pros. 105, 805 SProg. 78, 955 
neapol, Fonds 98, 20; portugiefifhe sProg. 32°/,; fpan. alt. 
Schuld 19145 Paflive 5%. 

Hamburg, 18 Nov. Defte. 5prog. Metall. 101°, 5 59804. 725 
Banlattien 1323; preußiſche Praͤmienſch. 125; xuſſiſche Sprog, 
er Un 402%; 5prog. 97’; poln. mene Keofe 149%, ; hol, 

ntegr. 51. 
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China und die englifch „ amerifanifche — zur 
Verbreitung nuͤzlicher Kenntniſſe in Canton. 
Geſchlut.) 

Wir wollen nun unſern Leſern aus den erſten Berichten der 
Geſellſchaft, die wir aus Canton erhalten haben, einige Aus— 
süge mittheilen. Sie werben daraus ben Endzwek der Ge— 
felihaft, und die Mepnung, melde ein großer Theil der 
erleudteten engliſch- amerikaniſchen Gemeinde zu Canton von 
ben Ehinefen, von ihrer Staatöform und Aultur begt, am be: 
fen tennen lernen. — „In unfern Tagen,” beißt es in dem 
Borworte, durch melde die Gründung der Gefellfhaft motivirt 
wird, „baben viele Nationen bie Bahn der Werbefierung be: 
treten, und ſchreiten jest fchnellen Schritted darauf fort; fie 
werben erleudter buch das Licht der Wiſſenſchaft und geftärkt 
dur bie Kraft der Wahrheit. Diefes große Reſultat warb 
durch die Verbreitung nuͤzlicher Kenntniffe gewonnen, Nur bie 
Nation ber Mitte bat noch Feine Einflüſſe dieſer Art erfahren; 
China allein fteht fi inmitten dieier Bewegung, ſich ſchuͤzend 
gegen jebe beflefende Berührung mit den Barbaren, Obgleich 
ber Grund diefes Stilftanded in ber Apathie, im dem Natio: 
nalſtolz und der Unmiffenheit der Chinefen zu ſuchen if, fo 
wollen wir und doch wenigſtens Feine Unterlaffungsfünde zu 
Schulden fommen lafen. Wir wollen im Gegentheil den Chi: 
nefen bie Mittel der Merbefferung mittheilen, damit ibre 
fhlummernden Seelenfräfte gemwelt und von ber Sehnſucht nad 
Wiffenfhaft ergriffen werden. Wir find keineswegs gefonnen, 
bie Keuntniſſe, welche bie Chinefen feit vielen Jahrhunderten 
beſigen, gering gu achten; wir wollen nur das Mangelnde er: 
fegen. Wir wollen durch einen freundlichen Austauſch der Ge⸗ 
banken, der Wiffenfchaften und Kenntniffe einen fetten Grund 
legen zu einem wechfelfeitigen nationalen Verlehr. Dieſes Un: 
ternehmen ift, wir find es nnd wohl bewußt, ſehr ſchwierig; 
aber man bedenfe auch, mie groß und beilfam bie Folgen fepm 
werben. Drei hundert und ſechzig Millionen unfrer Nebenmen: 
fen, burb eine befhräntte Staatsregierung, be 
ren einzige Stüze bie Unmiffenbeir ift, ferm gebal: 
ten von allen Nationen der Erde, erheifhen unfere Aufmerf: 
famteit und die aller Menfcenfreunde. *) Bis jet vermad- 
läffigt und felbft der Verzweiflung bingegeben (?}), 
merden fie von num an der Gegenftand unfrer Sorge und ver: 
einten Bemuͤhungen werben.” Die Geſellſchaft bat es ſich zur 
Aufgabe geſezt, vermittelt der Kenntniſſe und Wiſſenſchaften 
des Weſtens den Beift der Chineſen zu erleuchten. Zu diefem 
Zwele will fie Werte in chineſiſcher Sprache befannt maden und 
fie durch zwei Buchhändler Cantons, melde dad Kommilfiong: 
geſchaͤft übernommen haben, im gansen Reiche verbreiten laffen. 


*) Separated from all ihe nations of the earth by a narrow po- 
liey, which is upheld by ignorance — und dis wird unter 
den Augen der chinefifchen Beamten zu Canton gebruft!! Welch 
eine andere Regierung würde eine ähnliche Sprade dulden? Die 
dinefiihe Staatsregierung dünkt fid zu weife, um auf bad Ge 
yeitiiter der Barbaren in Canton zu achten. Diefer ganz uns 
vernünftige Hochmuth wird fie früner oder ſpäter ju Grunde 
sichten. 


‚Anfere Verbindung mit China,“ fagt Sutlafl, „gewann feit 
Kurzem fehr an Ausdehnung ; fie wird unter den Auſpizien eines 
freien Handels fi Ainftig roch mehr erweitern und ale an dem 


Meere liegenden Provinzen umfaſſen. Die blühenden Gegen— 
den um den Jang tfe fiang bieten fir alle merkantiliſchen 
Unternehmungen eine herrliche Ausficht dar, umb auch zur Aus— 
breitung der Mabrbeit wird fih ein herrliches Feld eröfnen, 
Die Bevölferung dieſer Länderftrihe bat eine große Sehnſucht 
nah fremden Werten, fie nimmt fie mit Begierde an und burd: 
liest fie forgfältig — ich weiß dis aus eigener Erfahrung.” — 
Es zeugt von großer Cinfiht, bab bie Geſellſchaft ihre Arbeiten 
mit einem Verzeihniffe chineſiſcher Charaktere begonnen bat, 
woburd die fremden Namen und Bezriffe, deren ja fo viele in 
den projeltirten Merken vorfommen muͤſſen, unabaͤnderlich ge, 
förieben werden ſollen. In Betref ber Schreibung fremder 
Laute mit binefiihen Charakteren hätte die Geſellſchaft ſich aber 
ale Mühe erfparem können, wenn fie die auf Befehl Kienlongs 
verfaßte CEoncorbanz ber mandfhu und binefifhen 
Cbaraftere und Laute zum Grunbe gelegt hätte. Das 
Zfing bau tui jen Be ſche ward im Jahre 1771 audge: 
arbeitet und enthält ein langes Verzeichniß chiueſiſcher Charal⸗ 
tere, welche feit diefer Zeit unabänderlih file beſtimmte Laute 
des mandſchuriſchen und mongoliſchen Alphabets gefest werben. 
Dieſes Buͤchlein iſt unentbehrlich zur Umſchreibung der in den 
chineſiſchen geograpiſchen Merten vorkommenden mongoliſchen 
und Manbfhu : Namen, Die Geſellſchaft verſpricht ſich von 
ihrer Konlordanz europäifher Benennungen und Begriffe 
mit cinefiihen Lauten und Charakteren fehr große Mor: 
theile. Die Begeihnungen „rothhaarige ) Teufel“ 
für Engländer, „Teufel ber Blumenflagge” für 
Amerilaner, „Maͤhrchen erzählende Teufel“ für 
Miffionaire, fo wie viele andere Schimpf: und Spottnamen 
biefer Urt follen daburh außer Gebrauch fommen, und fo der 
Haß und der Widermille des hinefifhen Volkes gegen bie an: 
bern Nationen der’ Erbe, mit ber Zeit in Freundſchaft und Zus 
neigung verwandelt werben. * Es wurden bis jest drei Werte 
unternommen, mwodurd bie Ehinefen mit ber übrigen Welt be: 
kannt gemacht werben follen. ine Univerfalgefhihte, eine al: 
gemeine Geographie und eine Weltkarte. Nah der Vollendung 
diefer Arbeiten follen die Spezialgeſchichten von England, Frank⸗ 
teih und Amerifs erfheinen. Es tft aber bis jegt noch feines 
ber unternommenen Werke in Ganton erfhienen,, tbeild aus 
Mangel an Gelehrten, welche der hinefifhen Sprade fo kundig 
find, daß fie Werke dieſer Art ausarbeiten koͤnnten, theils auch 
deshalb, meil der GBeneralgonvernenr von Kuang tong und 
Kuang fi allen Buchdrufern feines Regierungsbezirkes fireng- 
ftend verboten bat, die von Fremden verfaßten chineſiſchen Buͤ— 
ber zu drulen. Die Geſellſchaft denkt jegt darauf, am Bord 


) Eigentlich „„sondhaarige;’ da aber die Ehinefen, fo wie die übri 
gen Börter Aflend, kein Wort für „‚blond‘ haben, fo müffen fie ' 
„rothhaariae“ fügen. Bionde Haare finden ſich beinabe einig 
und allein bri den Wölkern flarifher und germanifaer Abilam: 
mung. In dem inbifhen Geſezbuche des Manu iſt es ſelbſt vor 
boten, ein Franenzimmer mit rothen oder blonden Haaren 


zu heirathen. 
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eines Schiffes ber Opium-Flotte zu Pinting eine Druterei zu 
erribten, und wenn der Ausführung diefes Unternehmens eben: 
falls Hindermiffe in den Weg treten follten, im Notbfalle ibre 
Werte in dem indo⸗chineſi Kollegium zu Malacca brufen zu 
faffen. Der Ausſchuß def Geſellſchaft fir das Jahr 1855 und 
4836 beftebt ans folgenden Mitgliedern: Willem Jarbine, 
Yräfident ; Robert Inglis, Gchajmeifter; Johns Breen, Mi: 
hard Turner und Ruſſel Sturgid. Die Miſſionaire Eltzah 
©. Bridgman und Charles Gutzlaff find zu cineſiſchen 
Selretairen und J. Mobert Merrifon, ber Sohn bes bes 
Sannten Sinolsgen, ift zum englifhen Sefretair der Geſellſchaft 
ernannt worden. Die Gefellichaft fordert überdis alle Freunde 
:and Kenner der chinefifchen Litteratur, fo mie alle Menfhen: 
‘freunde, denen bad Schiffal bes chineſiſchen Volles am Kerzen 
liegt, zur thätigen Theilmahme anf, und bat zu biefem Bebnfe 
mehrere Perfonen im Afien, in England, Amerika, Franfreic 
und Deutihland, von denen fie fib im Voraus eine Mit: 
wirfung zur Erreichung ihres Imeled verſprechen au koͤnnen 
glaubte, theild zu Ehrenmitgliedern, theild zu Korrefponbenten 
ernannt. 


Die Eträflinge im Arſenal zu Toulon. 


© Zoulon, 11 Nov. Die erfte Merkwuͤrdigleit biefer 
wichtigen Kriegs hafenſtadt ift das Arſenal, welches, fir fi eine 
Stadt bildend, dem Umfange des übrigen Toulon faft gleich: 
fommt. WBemwunderungswürdig darin ift vor allen andern Ge— 
bäuben die Gorberie, ein Werk bed großen Bauban. In ben 
weiten Räumen des Arſenals finden alle Tage 5 big 4000 Ar: 
beiter Beſchaͤftigung, außer dem fo furchtbar zahlreichen roth: 
röligen Korps ber zu travaux forcds verurtheilten Verbrecher. 
Die Menge der legtern ift bier ftets im Zunehmen — eine hoͤchſt 
trübe Zeiterfcheinung, die all ben Verſicherungen, daß Frank⸗ 
reichs Lage niemals eime glüflicere geweien ſey, Hohn ſpricht. 
Es ift ein erfhätternder, graufenbafter Anblil, jenes ziegelrotbe 
Sträflingaheer unter entfezlibem Kettengeraffel zur Arbeit aus: 
ruͤlen zu feben. Unabſehbar ift die Maſſe der bifterften Geftal: 
ten, deren feuerfarbige Gewänder und fchauerlihe Eifeutlänge 
an die Prozeffionen und Urmenfünderglofen ber Autodafe's erin- 
nern. Die ſchreklichen, durch geheime Later eutmenſchten Phufo: 
gnomien möchte ih Hrn, Cornelius zu feiner Darftellung des 
jüngſten Gerichtes empfeblen; in graufigeren Farben, in ergrei: 
fenderen Zügen könnte fein Mreifterpinfel die gefallenen Gotted« 
kinder nikt malen. Obwol in ber Behandlung der Sträflinge 
feit 1850 eine bedeutende Veränderung zu ihren Gunften ein: 
peireten if, indem namentlich die Förperlihen Süchtigungen ganz 
verfhmunden find, fo fan man dennoch ihr Loos nur ein bödit 
trauriges, hoͤchſt unglüllihes nennen. Sie haben nur Einmal 
des Tages ſchwarzes Brod und ſchwarze Vohnen zu effen, zum 
Defiert einen Krug Waffer, zur Mubeftätte des Nachts das barte 
Holz odne Deke, zum Zeitvertreib des Tages eine rauhe, ermit: 
dende Arbeit, Dennoch bört man fie noch fingen, ſcherzen und 
lachen. So fkeint ed alfo wahr — der Framoſe fühle ſich nie 
aan eiend, wenn er nur Nameraden feines berben Looſes in 
feiner Nähe bat. Beit und Gewohnheit föhnen die Unzlütlichen 
mit dem graͤßlichſten aller Scaiffale ang, und obwol es ikren 
zu jeder Sekunde frei ſtünde, ihrem Leiden und einer Zufunft 


ohne Hofmung durch einen Sprung in bie Salzfluth zu entge⸗ 
ben, fo fiebt man doch nie, nicht einmal den auf Lebenszeit ver: 
urtheilten Verbrecher, zum Selbfimorbe fchreiten. Der Zob 
wird wohl immer für den Menfhen bie hoͤchſte Strafe bleiben. 
Eine merkwürdige Erfheinung unter der großen Miſſethaͤter⸗ 
heerde ift ber berüctigte Mulon, berfelbe, welcher der Echan: 
fpielerin Dem, Mars ben Diamantenfbmut ftabl. Diefer Miu: 
fon ift wegen ſeiger eminenten GSeſchiklichkeit in Metall: und 
@ifenbeinftulpturarbeiten nicht zu der rauhen Beſchaͤftigung ſei⸗ 
ner übrigen Ungfütsgefährten verwendet. "Die ihm anferlegte 
Smwangsarbeit beftebt bios darin, den auszubeſſernden Kriegs⸗ 
ſchiffen das innere Rhedebaſſin zu öfnen. Er arbeitet in einer 
Hätte bei feinem Poften auf eigene Rechnung, und bezahlt einen 
Theil des auf diefe Weiſe verdienten Geldes der Abminiftration 
des Bagno. Da alle Fremden den gefhiften Künftler ſehen unb 
von feinen Arbeiten faufen wollen, fo verdient er bei weitem 
mebr Geld als in Paris, denn er verkauft ziemlih theuer; 
wahrfcheinlih rednet er die Ehre mit hinein, ibm, ben König 
des Sklavenzwingers, babei gefeben zu haben, Mulon hat an 
dem traurigen Aufenthaltsorte die feinen Manieren des Welt: 
mannes keineswegs verloren. Ju wenigen Monaten ift feine 
Strafjeit zu Ende. Dann will er fib mit feinem Waarenvor⸗ 
ratbe, den er auf 50,000 Franken ſchaͤzt, nah Amerika begeben. 


Dentihland. 


Darmitadbt, 19 Nov. Um 15 d. bat fih ber Bewerb: 
verein für das Großherzogthum Heſſen fonftituirt. Die groß: 
bergoglich beififhe Zeitung vom 17 d. enthält Darüber folgenden 
Bericht, der bei beim jesigen Steigen ber gemwerblihen Kultur in 
Deutfchland von allgemeinem Intereffe fepn möchte: „Der vom 
Präfidenten des großherzoglich heſſiſchen Gewerbuereing, Minis 
ſterialrath Eckhardt, erlaffenen Cinladung zufolge, batten fid 
heute Vormittags um 10 Uhr 118 Mitglieder des Vereins im 
Saale des Darmftädter Hofes eingefunden. Der Hr. Präfident 
eröfnete die Verfammlung mit einer Rede, worin er zuerſt die 
Nothwendigkeit der Errichtung eines Gewerbvereind, ald eines 
Bedürfniffes der Zeit bei den raſchen Fortfhritten bes Bewerb 
weſens in aubern Staaten, berührte, dann im diefer Beziehung 
einen kurzen Bit auf die drei Stadien warf, welche durch bie 
almählihe Entwilelung des menfhlihen Geiftes und durch bie 
Ausbildung der verſchiedenartigen bürgerliden Einrichtungen be 
dingt werden, und welche jeber Staat in fürgeren ober länge: 
ren Zwiſchenraͤumen durdlaufen muß, nemlih: 1) ben rohen 
Naturzuftend und almähliben Uebergang zu einzelnen Kunftfer: 
tigfeiten, mit Austauſch ber Kunſtprodukte und Theilung ber 
Urbeit nah einzelnen Gewerben, 2) das allmählice Fortſchrei⸗ 
ten zum Fabriffpftem, mit Benujung ber Menihen ald Ma: 
ſchinentheile; 3) die Vetvolllommnung deffelben durch vielkraͤf⸗ 
tige und ftetig wirkende Maſchinen, zuerſt durch bie großen 
Maſchinenbauer Arkwright und Watt ind Leben gerufen. Weit 
entfernt, das Mafhinenfoftiem der arbeitenden Klaffe nachthei— 
fig oder der Moralität gefährlich zu halten, ſieht der Mebner viel: 
mebr daſſelbe als die Grundlage des gröfern Wohlſtandes und 
der fitsliben Vereblung derfelben an. Er betrachtet bierauf bie 
beiden bewegeuden Ardfte, die Waller : und die Dampflraft, 
als das befebende Prinzip des heutigen Gewerbweſens. Fuͤr 
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iebe findet er günftige Lagen im Großbergogibume. Die Ge: 
birgegegenden ded Landed, ber Vogelsberg und ber Odenwald, 
enthalten waſſerreiche Thäler mit großem Fall. Oberſchlaͤchtige 
Wafferräder tönnen bier mit Vortbeil angewendet werden; Torf: 
und Koblenlager fehlen, Holz ift nicht im Weberfiuß da; Alles 
meist folglih auf Benuzung des Waſſers zur bewegenden Kraft 
bin. Auch ift der Arbeitslohn bier geringer, als im den Ebe— 
nen, mithin vorzugsweiſe bafelbft der Ort zur Errichtung von 
Manufafturen, Dagegen enthalten bie Flähen der Wetterau 
und am Rhein nur fhleihende Gemäffer, ohne Triebfraft, nur 
zur Bewegung unterſchlaͤhtiger Mafferräber brauchbar; allein 
fie befizen reihe Braunfoblen : und Torflager, volllommen ge: 
eignet zur Heisung ftebender Dampfmaſchinen. Diefe fruct: 
reihen Gegenden haben mithin ebenfalld die Mittel zur Eric: 
tung ber ihnen fo nöthigen, kraͤftig wirfenden Muͤhlwerke, melde 
Dauermebl für den Handel liefern können. Treten bier Dampf: 
miühlen an bie Stelle der Waſſermühlen, fo können, außer den 
babur zu erlangendben großen Vortheilen, noch Hunderttau⸗ 
fende auf andere Weiſe gewonnen werben. Verfumpfte Wielen 
koͤnnen dann trofen gelegt, bie Flüffe regulirt und Ueberſchwem⸗ 
wungen verhindert, ber Viehſtand vermehrt, ber Ertrag der 
Landwirthſchaft bedeutend erböht werben, Redner boft, bei ben 
glänzenden Refultaten, welche bie Beſtrebungen bes landwirth— 
ſchaftlichen Vereins in der Verbeſſerung der Viehzucht geliefert 
haben, bie Zeit nicht mehr ferne, wo bie vielen einzelnen jer: 
firent liegenden Kundenmuͤhlen durch eine einzige Kraftmüble in 
jeder Gegend erfezt und an jedem Drte Mehlniederlagen einge: 
richtet werben, wi man Mehl nicht blos gegen Gelb, fondern 
auch gegen Frucht eintaufchen fan. Die zu ſolchen großartigen 
Anlagen allerdings erforderlichen bedeutenden Kapitalfonds muß: 
ten, wie in anderen Staaten, burd vereinte Kräfte, durch 
Atiengefellfhaften aufgebrast werben, Redner bat babei nicht 
bie Vereine, denen ed nur um Geldgewinn durch wucherndes 
Spiel mir dem Wftien zu thun ift, im Auge, ſondern ſolche, wel: 
den wahre Körberung des Gewerbweſens am Herzen liegt und 
die mit Bebarrlichteit und Ausdauer bis fhöne Ziel verfolgen; 
welche Anfangs fein Opfer ſcheuen, die Aktien big zur Begrün: 
bung des Geſchaͤftes feit im der Hand behalten und darum emd- 
lich mit Nachhaltigkeit einen deſto fihreren Gewinn erreichen. 
„Nur ſolche befonmene Rapitaliften, fo fließt der Redner, welche 
frei von jedem Schwinbelgeifte find, und nur folde Techniker, 
bie durch ihre Ausbildung das Gelingen großartiger Unternch- 
mungen verbürgen, mülfen fir bad Gewerbweſen gewonnen 
werben; alsdann werben biefe großartigen Anlagen, wie bie 
Eentralträfte, eine nie gelannte Regſamkeit im Gewerbweien 
um fib ber verbreiten; den Handwerkern und Profeffioniften 
aller Urt werben neue Quellen des Verdienſtes ſich öfnen, und 
Wohlſtand wird der Lohn ihrer Anftrengungen fepn. Demm je: 
ber Theil des Großherzogthums vermag feine Bewohner durch 
die Produkte feines Bodens zu nähren, allein zum Wohlſtande 
wird noch gewerbliche Induſtrie erfordert, bie im den meiſten 
Gegenden noch mangelt. Diefe zu beleben if das hohe Biel tn: 
ferd Vereins; laſſen Sie und mit vereinten Kräften babim fire: 
ben, und ber Segen der Gegenwart und Nachwelt wird unfer 
Lohn ſeyn.“ — Der Hr. Dräfident erklärte bieranf den Verein 
für fonftituirt und ließ zur Wahl der Ausſchüſſe ſchreiten. Es 
wurden ſechs Mitglieder und ſechs Erfagmänner für dem erſten 


Ausſchuß gewählt, welchem bie Behandlung aller Begenftänds 
der mechaniſchen Technit obliegt; ebenfoviel für den zweiten 
Ausſchuß (chemiſche Technik), und 12 Mitglieder und 12 Erfaz- 
männer für den dritten Ausſchuß (Manufalturen und Handel); 
enblib ſechs Mitglieder zur Entwirfung ber fpeziellen Sta— 
tuten. — Der Sr. Praͤſident flug vor, für bdiefes Jahr, da 
daſſelbe beinahe abgelaufen fep, bie gefeslihen Beiträge von 3 fl. 
jährlih von den einzelnen Witgliebern, deren Zahl ſich bereite 
auf 722 belauft, mit mehr zu erheben, bagegen von den von 
Seite des Staats jährlich verwilligten 5000 fl., 5000 fl., welche 
nad Abzug der Koften für erſte Einrichtunzen, Litteralien ıc. 
vom Jahr 1856 übrig bleiben, zu verwenden, wie folgt: 4) zu 
ſechs filbernen und einer goldenen Medaille (auf der Vorberfeite 
mit dem Namen bed, Empfängers und einem Lorbeerfrange, auf 
der Ruͤkſeite mit der Abbildung einer Dampfmaſchine, ald Em: 
blem ber indujtrielen Betriebſamkeit) für folde Inländer, welche 
bereits durch großartige, im Gange befindliche Unlagen jeder 
Art, oder burd die erſte Einführung von nizliden Maſchinen 
und neuen Verfahrungsarten fih ein Verdienſt um die vater: 
ländifhe Induftrie erworben haben, 2) Kür die Nafhafung von 
drei engliigen Kraftftühlen nebit zugehörigen Schlichtmaſchinen, 
zur Beförderung der Kunft: und Mafchinenweberei im Große 
berzegthum, weiche an ben Fabrikanten abzugeben wären, wel- 
der fie in feiner Fabrit einführen unb binnen Jahresfrift mer. 
nigjtens drei aͤhnliche in derfelben auf eigene Koften aufſtellen 
und im Chätigkeit ſezen will, 3) Fuͤr jede der drei Provinzen, 
zur Förderung der Bierbrauerei, einen Preis von 500 fl. am 
denjenigen Bierbrauer auszuſezen, der im naͤchſten Herbit eim 
Lager von wenigſtens 300 Ohm in der paffenditen Jahreszeit im 
feiner Brauerei gebrauted Lagerbier aufjumeifen bat, welches 
den ind Großherzogthum eingeführten baperifhen Bieren am 
Güte wenigftend gleihlommt. — Nah einigen kurzen Bemer— 
kungen wurden dieſe Worfchläge von der Werfammlung ange 
nommen, — Der größte Theil der anıwefenden Mitglieder ver- 
einigte fih, mach aufgehobener Sizung, zu einem freundfcdaft- 
lichen Mittagsmable, wobei ber Präfident bed Vereins einem 
Toaſt auf das Wohl Er. tönigl. Hoh. bes Großherzog, bes ho— 
ben Beſchuͤzers des ind Leben tretenden, neuen fo woblthätigen 
Inſtituts ausbrachte, welcher dem lebhafteſten Anklang in ber 
Verfammlung fand,’ 
Dinemart 

*Aus Holftein, 47 Nov. Das Yubelfeft wegen Einfild- 
rung der Reformation im Dänemark ift am 50 Dit. und bem 
beiden folgenden Tagen im ganzen Königreihe mit großer Theile 
nahme, und an manden Orten auf eime intereffante Weife be 
gangen worden, Um Worabend verfündigte Glokengelaͤute, und 
am Morgen des 30 Dft. der Donner der Kanonen von den 
Wilen Kopenhagens die berannahende Beier. Nachdem num 
fon früher am Vormittag in dem übrigen Kirchen der Haupt- 
ſtadt Kantaten aufgeführt und Gettesdienfte gehalten waren, 
begab ſich der Hof im prachtvoller Prozeſſion gegen 12 Uhr Mit: 
tazs von Amalienburg aus unter großem MVoltsgebränge im bie 
Frauenkirche, wo der König vom Biſchof und ber Geiftlichfeit, 
wie auch vom Profeffor Claufen, als procurator templi, am 
Eingange empfangen wurde, und dem Gottesdienſte beimohnte. 
— Um Abende diefes erften Tages gab Prinz Chriftian ein Feſt⸗ 
mahl, zu welchem auch die Deputirten der fremden Univerftd- 
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ten, die Profefforen Heffter und Marbeinede aus Berlin, Köfter 
und Scherf aus Kiel und Schumann aus Greifswald, eingela: 
den waren. — Der zweite Tag war der Univerfität und den 
Schulen vorbehalten. Der König begab ſich rrit dem maͤnnlichen 
Theile bes Hofes in bemfelben Feftsuge nah dem erit vor Kur: 
zem eingeweihten Univerfitätdgebäude, mo in dem prachtvollen 
Solennitätsfanle, nab Aufführung einer vom Profeffor Dehlen: 
ſchlaͤger gebichteten und vom Drganiften Jenſen komponirten 
Kantate, der Profeffor Elaufen, ald summus theologus, die Felt: 
rede bielt, in welcher er edel und Fraftvoll „die Verbindung 
zwiſchen Schule und Kirde, oder zwiſchen Wiſſenſchaft und Me: 
ligion“ entwilelte. Nach ber Diebe wurden bie Promotionen 
zur Doktorwuͤrde vorgenommen, Der Profeifor Scarling 
danfte darauf im Namen_der Promopirten, und die Feftlichkeit 
wurde mit dem Testen Theile ber Kantate beſchloſſen. — Am 
dritten Fefttage, ben 1 Nov., fuhr der König mit feiner Beglei- 
tung nad ber Schloßfirdhe, und wohnte bier dem Gottesdienfte 
bei, Mittags war große Fönigliche Tafel, zu welcher alle Pro: 
fefforen der Univerfität und die meufreirten Doktoren gezo— 
gen wurden. Dad Ende der ganzen Keftzeit wurde, wie ber An: 
fang, burh Kanonendonner angekündigt. — Aus den übrigen 
Städten bed Königreihs wird über die Neformationgfeier un: 
ter Anderm Folgendes berihtet: In Wiborg leitete ber Bifchof 
zunaͤchſt bie kirchliche Feier, und forderte dann bie zablreice 

erfammlung auf, bie Kirche zu verlaffen, um Zeugen ber Ent: 
huͤllung bes für den erften evamgelifchen. Prediger Taufin er: 
richteten, vom Bildhauer Freundt verfertigten Monumentes zu 
ſeyn. Es befteht baffelbe and einer Statue Tauſens, melder 
mit ber Bibel in der Hand das Wort Bottes verfündigt. — In 
Ddenfee hielt am erften Tage der Biſchof Faber die Hauptprebigt 
in der St, Knudskirche, und erbaute die zgablreihe Berfamm: 
lung durch feinen mit Luther'ſcher Kraft und Wärme gehaltenen 
Vortrag. Diefe und bie beiden am ben folgenden Tagen vom 
Bifhof gehaltenen Reden find bereits im Druf erfhienen. — 
Auch in Riba wurde ein vom Profeffor Müller in Kopenhagen 
treflich reftaurirted altes Bild bed Hans Taufen von neuem ber 
Kirche zurüfgegeben, beren Zierbe es fortan fepn wird. Leider 
feblte ed der Feier auch nicht an einzelnen Störungen, welde 
theild durch die vieleicht etwas ftraffe Handhabung der Polizei 
in Kopenhagen (indem einige Verwundungen vorfielen), theils 
durch die Sperre der Hauptthore ber Stadt am erften und leg: 
ten Feſttage bervorgerufen wurden. Auch bat es einen ungün—⸗ 
ſtigen Eindruk gemacht, daß die Nummer von der „Kopenbage: 
ner Poſt,“ welche am zweiten Feſttage erſcheinen ſollte, mit Be: 
flag belegt worden iſt. Es iſt dis um fo betrübender, da bie: 
fer Vorfall fih am einem Feſte ereignete, welches der Erinnes 
rung an bie errungene Geiftesfreiheit geweiht war. Uebrigens 
find am 28 Dft,, dem Geburtötage der Königin, 481 Titel;, 
Rang: und DOrbensverleifungen vorgenommen worden. Bon 
biefen fielen 25 auf Hofbediente, 95 auf Difigiere vom Pandetat, 
27 auf Offiziere vom Gee-@tat, 43 auf Geiftlibe, 23 auf Uni: 
verfitätslehrer, 22 auf Schulmänner, 2 auf Künftler, 23 anf 
Zollbeamte, 12 auf Poftmeifter, 38 auf Unteroffiiere, 163 auf 
Kolegien: und Yuftigbeamte, mebit einigen andern in öffentli: 
Ken und bürgerlichen Stellungen, und endlich 1 anf einen Ad— 
volaten (in Dänemarf,) — Die neulih vom ung erwähnte hun: 


bertiährige Mlod (Agave americana) iſt jest im Kopenhagen öfs 
fentlih zur Schau geftelt. Sie bat erft zweimal, feit ihrer Ein⸗ 
führung in Dänemarl im Anfange des 17ten Jahrhunderts, ges 
blüht, memlib 1724 und 1745, Der Blumenftängel, welder 
wie ein ungeheurer Spargel auefiebt, iſt von ber Dile eines 
Manndarmes umd von außerordentliher Höhe (18 Fuß): mit 
feinen 22 Blüthenftielen bietet er den Anblif eines prachtvollen 
Candelabers bar, deſſen regelmäßige, beinahe wagerecht ausge: 
breitete Arme an jeder Spize einen Bläthenbäfhel ober Schirm 
mit mehreren hundert Bluͤthen tragen, jede fehs Boll lang. 
Die Karbe der Blume ift gelbgrün. Die Blütezeit dauert um: 
gefaͤhr zwei Monate. Das gegenwärtig blühende Eremplar ift 
von Schweden berübergebracht, und koſtet über soo Rth. 


RAuplan 


+ &t. Petersburg, 12 Nov. Wie fehr es umferer Me: 
gierung, — troz ber unanfbörlihen Deflamationen gewiſſer Par⸗ 
teien gegen Rüftungen berfelben, — um fefte unb banerhafte Er: 
baltung des Friedens und nicht um Vergrößerung ihres ohne⸗ 
bin ſchon koloſſalen Xerritorialbefijed, mie jene und im ihren 
Ausfällen gegen fie gern vorfpiegeln möchten, zu thun ift, zeigt 
das von ihr feit dem Jahre 1854 umabänberlich befolgte Redul⸗ 
tiondfpftem der Landarmee, durch den jährlih ihren ausgedien⸗ 
ten Kriegern eribeilten unbeftimmten Urlaub, ber fie allmaͤhlich 
bedeutend zu vermindern beginnt, ohne jedoch den feſtgeſezten Beſtand 
zu. überfchreiten, Durd einen Ukas vom 5 Aug. d. J. an den See⸗ 
minifter Mentſchikow ift diefes allmähliche Mebuftionefpftem ber 
Militair: Streitkräfte bed Reichs num auch auf die Marine aud: 
gedehnt worden, und wird im biefer mit dem naͤchſten Januar 
zur erften Ausführung fommen, Die wefentlihften Beitimmun- 
gen bes erwähnten Ukaſes find nachſtehende: Nur durch aojäh: 
rige untadelhafte Dienfte erlangen die Subalternen bei der Ma- 
rine das Recht zu unbeftimmten Urlaub, welche von ihnen fi 
aber während des Dienftverlaufs Strafen ausfezten, bie ſchon 
nah allgemeinen Rechten den Verluft bed ehrenvollen Abſchiede 
nach ſich ziehen, verlieren auch bad Vorrecht des unbeftimmten 
Urlaubs. Dem Gubalternen dagegen, welche nach folder über: 
ftandener Strafe fi zwanzig Jahre durch einem eifrigen Dienft 
augjeihneten, fol der Urlaub nicht entzogen werden. Auf ibn 
baben Anſpruch: alle im aktiven Dienft der Marine befindliden 
Seefoldaten, wie euch die Meifterleute und deren Lehrlinge auf 
den verſchiedenen Eekadern der Flotte; ingleichen bie Feldwebel, 
Unteroffiziere und Gemeinen, bie auf den Transportfahrzeugen, 
Dampfisiffen, Brandwachten und Leuchtthuͤrmen angeftellt find, 
Alle übrigen bier nicht bezeichneten Geelente follen dazu aber 
niet berechtigt fepm, und find verbunden 22 Jahre in ber Garde> 
equipage und 25 Jahre im ben übrigen Heeresabtheilungen ber 
Flotte zu dienen. Im den Treffen gegen ben Feind verwunbete 
Marinefubalterne, die dad Annentrenz befigen, haben ein Met, 
ben unbeftimmten Urlanb zu fordern, Gubalterne, die biefem 
Urlaub nicht bemizen wollen, können ihren aftiven Dienft in der 
Marine 22 Jahre, in den übrigen Flottemabrheilungen 25 Jahre, 
und überhaupt fo lange, als ihre Kräfte dig geftatten, fortiegem, 
Sur Auszeichnung von dem übrigen tragen fie am linten Arm 
eine geſtikte goldene oder filberne Treſſe mad der Farbe der 
Knöpfe. Dienen fie fünf Jahre länger, fo erhalten fie an demſel⸗ 
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ben Arm eine doppelte brobirte Treſſe und anderthalb heile‘ 


größere Löhnung als bie übrigen. Dienen fie fpäter noch länger 
fort, fo verbleibt ihnen, außer ihrer etatsmäßigen Beſoldung, 
dieſe Zufbußlöhnung als Iebenslängliche Leibrente. Alle auf un: 
beftinimten Urlaub entlaſſenen Seefoldaten Fönnen ihren Wobnfi; 
im Meise aufichlagen, wo es ihmen gefällt, fie Förinen auch bie 
bei ihnen zur Erziehung befindliben Kinder mitnehmen. es 
der Januar ift der Ertheilung diefer Urlaube gewidmet. Alle 
Subalternen ber Marine, zu einem gemeinſchaftlichen Urlaub be: 
ftimmt, werben durch Etappen bed Korps ber innern Made, 
deſſen Dberbefehiähaber während des Mares fie unmittelbar 
birigirt, bis am ihre Wohnfize estortirt. Nah den Gouverne: 
mente, in welden fie fih aufhalten, find fie im Fall ihrer Wie: 
beraufforberung zum. Dienft zu nahbenannten Kriegebafen ange: 
ſchrieben: Kronftabt, Sweaborg, Meval, Archangel, Semwaftopol 
and Aſtrachan. Mährend fie in diefem Urlaub ſich befinden, 
find fie in allen dienſtbezüglichen Verhältniffen den Komman— 
beuren biefer Häfen untergeordnet, in allen übrigen aber ben 
polizeilichen DOrtd:Autoritäten. — Das Jahr 1812, fo reich an 
den denfwürbdigften @reigniffen fir die vaterländiihe Geſchichte, 
Hat bie jet mob faſt gar keine Dentmäler erhalten, bie bes 
ven Mudenfen Hänftigen Generationen aufbewahren follen. 
Bufolge eines erlaffenen hoͤchſten Befehle fol dieſer Life abge: 
bolfen werben. Es follen ſechzehn Monumente von Buß: 
eifen an allen ben Hauptpunften, wo während des Jahrs 1812 
Treffen vorfielen, errichtet werben. Sie zerfallen in drei Klaffen, 
Hinfihtlih auf die Bedeutenheit der Orte, auf die Wichtigkeit 
ber gelieferten Schlahten, und auf bie Erfolge, bie aus ihnen 


7 Erti 
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bervorgingen. Zur erſten Klaffe gehört bad Borod ino'ſche Schlacht⸗ 
feld; zur zweiten die Schlachtfelder von Tarutino, Malo: Ja: 
roflawes, Krasnop, Stubenta, Kıjäftiz, Smolenst, Polozt, Tſcha⸗ 
fonit, Aulafowo , Kowno, zur dritten Galtauswfa, Oſtrowuo 
Kobein, Gorodetfeno und Wiädna. Zu dem vom Finanzmi: 
nifter eröfneren Konkurs meldeten fi mehrere talentvolle Künft: 
ler mit Einreihung von Planen. Won diefen haben Se. Mai, 
vorläufig drei vom Arciteften Abamini gefertigte Zeichnungen 
der bei Borobino, Smolensk und Kowno aufjuführenden Monus 
mente zu genehmigen gerubt, zu beren Errichtung num unver: 
zäglich geichritten werden fol, Das auf dem Marsfelde jest auf: 
geführte Model, beffen ich in meinem Schreiben vom 29 v, M. 
Erwähnung that, wird dem auf dem Sclachtfelde von Borodino 
zu errihtenden Dentmale zur Grundlage dienen. — Die Ka: 
fan’ihe Kathedrale zur Mutter Gottes bat anf hoͤchſten Befehl 
eine neue Altarwand, aus purem Silber gefertigt, erhalten, 
Die enorme dazu verwandte Maffe Silbers hat das Don’iche Ko: 
ſalendeer Sr. Maj. zum Geſchenk mit dem Wunſche dargebracht, 
es für diefen religieufen Zwel zu verwenden. Die vier fie zie⸗ 
renden Säulen find von aͤhtem fibirifhem Jaſpis, am welchen 
die auf einer Kronfabrik gefertigte Arbeit allein, ohne ben Werth- 
auſchlag des Steins, 60,000 Rubel koſtete. Die Silberbeklei⸗ 
dung ber ganzen Wltarwand mit der Chüre zum Allerheiligſten 
beträgt eine Mafe von 88 Pud 36 Pfund, Im der vergangenen 
Woche, am Feittage der Kirche, wurde bie Weihe dieſes pracht⸗ 
vollen neuen Kunſtwerls, das die allgemeine Bewunderung auf 
fi zieht, und zu dem bie Heiligenbilder von unfern Malern 


Der Umntergeichnete fiebt fih veranlaßt, ein durch mehrere Blätter verbreitetes Gerücht, welches u. a. auch ihn als einen 
Hauptmitarbeiter an ber Earlöruber Allgemeinen Staatszeltung bezeichnet, mit Bezug auf felne Perſon für gruudlos 


zu erfiären. 
Stuttgart, ben 21 November 1856. 


Dr. Guftav Bacherer. 
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Der Naturforfher Sr. Dr. Keil, deiien Name durch die 
von ihm gemachten Entdekungen, den Fünftlichen Magneten 
eine fo außerordentliche Anziehungsfraft zu geben, in 
Deutihland, Franfreih, England und Holland auf das ruhm— 
licfte befannt it, und welcher auch erft kürzlich bei feiner An- 

enheit bier eine Probe feiner fo wichtigen Erfindung in An: 
fertigung eined großen zen für das biefige Königliche 
Etaatstabinet (welches 300 baperiihe ober 360 leichte Pfunde 
an feinem Unter trägt) auf bie rübmlichite Weife abgelegt bat, 


theilte mir ſein MWerfahren des Magnetifirens mit, fo daß id 


daburd in den Stand gefezt bin, ähmlibe Inftrumente, vom je: 
der Kragfrait, anfertigen zu können, In diefer Abtbeilung ber 
Raturlehre find im den neueften Zeiten fo mande Entdefungen 

acht worden, mo nur fehr ftarfe —*—— > großen Re 
ultaten führen. fönnen, wie ein von Hrn, «Keil bier fon: 
ftrnirter, der biefigen Marimilian⸗Ludwigs-⸗Univerſitat überlaffe: 
nee Rotatlons vu zur Erzeugung des magnetiſch-elektri⸗ 
ſchen Feuers * dt. 


Ferner wurde der Magnet durch Kru. Der. Keil ſowol 
wie durch viele andere Aerzte bieber in und außer Deutichland, 
wie mehrere der neueften Schriften bemweifen, bei vielerlei ner⸗ 
vöfen Webeln mit dem glüflichften Erfolge gebraudt, und ber: 
felbe hat aus dieſer Veranlaffung im Parid und London eigene 

uchen, im Nopember 1856. 


Ankündigung, den Magnetismus betreffend, 


Heilanftalten gegründet. Die Krankheiten, bei welden ber Mag: 
net angewendet worben ift, waren folgende: ale bei Gicht, rheu⸗ 
matifben Schmerzen, Magenträmpfen, Steubbuften, angehenden 
ſchwarzem Staar, Epilepfie, Augenſchwaͤche, Fleken auf ber 
Hornhaut, rheumatiſche Harthörigfeit, Iropfartige Auſchwellun⸗ 
gen, Kopfweh, konvuiſiviſches Zufen und Zahnweh, wo er bei 
manchen diefer Uebel oft auf der Stelle half. : 

Ich babe nun, geftäzt auf diefe Erfahrungen, einen Vorrath 
von dergleihen Inftrumenten in veribiebenen Größen zu pbo: 
fitalifhem, fo mie zu aͤrzilichem Gebraub anfertigen laſſen, 
melde ih zur Abnahme unter der befondern Bemerkung bier: 
mit ergebeuft offerire, daß ich auch folden Juſtrumenten, bie 

efchwächt find, eine weit höhere Anziehungetraft, als fie 
k ber hatten; wiedergeben fan. j 

Den reſp. Beitelern neuer Magnete erlaube ich mir in Be- 
ziehung auf die Perife zu bemerken, daß Iuftrumente vom 
5 Pfund Anziehungskraft 5 fl, — und fo big zu 50 Pfund bad 
Pfund mit 4 fl. — berechnet wird. Ueber Magnete vom 100, 
200 und 500 Pfund Uttraktion ift es noͤthig, fi über bie 
Preife zuvor ſchriftlich mit mir zu verftändigen, 

‚ Alle Anfragen und Beftellungen bitte ib mir franfirt zu: 
fommen zu laſſen, worauf ich erbötig bin, alle nur gewuͤnſchten 
Erläuterungen zu geben. 


J. G. Schmidt Kaufmann, 
Neubauſerſtraße u, 


15715) Verfchollenheitserklarung. 

Nachdem weder ber feit bem ı Jun. 1810 vers 
inte Fuprwerenäfoibat Korbinian Meßner 
von Harthofen ‚.mocy defjen allenfailjige Descen⸗ 
dens, ungeachtet des in ber Edittalladung vom 
25 März 1855 vorgefenen und ig? abgelaufenen 
Termines, fich gemeldet haben, jo wird ber bes 
_ nannte Korbinian Meßner blemir als verſchollen 
erflärt, und fein Werndgen * geſezlichen Erben 

al, 


negen Kaution ausgehambic 


 korlapes Sandgericht Erding 
nig andg . 
Bartich. 


— — — — 
(3744-45) Ediktal⸗Citation. 
Joſeph Thomas Roiz, —3 Kamin⸗ 
telirermeifter vom Martte Sanwaben bis Gericht, 
ift am dr Sul, d. 3. zu Schroaben ledig verftorben. 
Derfelde bat ein bedeutendes Wermdgen bins 
terlaffen. Sofept Thomas Koh ift ber a Ka 
eugte Sohn des Ferdinand Kolz und beifen Ebes 
au Mara, Koberer Gefellens: Eheleute ‚aus 
üncen, geboren im Sabre 4776 am 24 Decems 
ber, * getauft in der St. Peters Pfarrtircht 


uchen. 

u e Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft 
des Zofeph Thomas Loiz einen Anſpruch zu machen 
nebenten, baben ſich hierüber 

in Zeit 60 Tagen 

ehbrig zu legſtimiren, als außerdem nad 
Berfluß iefer Zeit mit ber Erbſchaftsmaſſe weis 
terd nach rechtilger Ordnung verfahren werben 


wird, 
Eheräberg, ben 3 November 1856. 
Königliched Kandgericht Ebersberg. 
HÖR, Landricter. 
mM, Wagner voll. 


1570)  &rkanntmachung. 
Benebitt Zwiester, Bauernfohn von 

Geigeröthal, geboren den 7 September 1791, wird 

feit dem ruffifchen Feldzuge als f. b. Soldat 


vermißt. 

Auf Anrufen feiner Geſchwiſter als naͤchſter 
Suteftaterben wird Benebift Zwieslex oder_feine 
vechtmäßisen Descendenten aufgefordert, fich 

binnen febs Monaten 
ur Hebernabime feines in eiren 1000 fl, beftebens 
den elterlichen Berındgen® zu melden, gen⸗ 
aus baffelbe feinen Gefänoiftern gegen Kaution 
Anauegegeben werden wird, 
iler, am 17 Oktober 4856. 
Kömtalich bayerifched Bande 


ericht, 
Garl. 


13721) Ber Beh & Franfel in Stutt- 
art If erſchienen: 
FRörle, J. G. ©., die Himmels: 
kunde mit zwei Wandtafeln für Volks: 
ſchulen und zur &elbitbelehrung für 


Sedermann. gr. 8. 48 fr. od. 12 gr. 

Da Nichts in ber fihtbaren Welt Im Stande 
iſt, die Allmacht Gottes, die Ehrfurcht vor einer 
erhabenen Weltre —F ben Glauben an eine 
weife Vorſehung fo fräftig ins ge zu prägen, 
als die verftändige Anfchanung des unermehli- 
men Wirmaments, fo glaubt Verfaſſer mit 
der Srrausgabe biefer ft, bie in gebiegener 
Kürze Aues enthält, was in Voltsſchulen ge: 
ieber werben fol, den Kehrern einen Dienft zu 


weiten. 
Auf ben zwei Wanbtafeln ift dargeſtellt: 
1. Die 44 Maneten mit ihren 48 Trabanten; 
°, Die Sonnenfinfterniß ; 3. Die Mond4finfters 
nip; &. Der Mon wechfel ; 5. Die 4 Rabredgei: 
en} 6. Die 12 Sternbilder; 7. Die Kometen: 
bahn. 


15730) In alten Bumbanblungen ift zu haben : 


Dr. j 
Anti-Hephata, 
oder Apologie der hohen Königlichen Kunſt 
der Freimaurerei. Als Manufeript für 


Brüder, brod. Y, Thir. 
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(454) In der Untergeichneten ift fo eben eefdienen und an alle Buchhandlungen verfandt worben : 


n 


Natur: und 


fichten _ 
Seelenleben 


Joh. Heinrich Ferdinand Autenrieth, 


Kanzler der Univerhtät Tübingen, 
nad) feinem Tode herausgegeben von feinem Sohne 


Hermann Friedrich Autenrieth, 


ordenti. Lehrer der Helltunde u Tübingen. 


‚ar. 8. Preis 4 
Inhalt: I. Die AR, e bed 


che Geſchichte bed Menſchen. 
bindung der Geele mit 
in ber Meibe ber Wefen., \ 
des Menfchen in Bezug auf ein Senfeitd, 


IX. Dieinungen verſchiedener tafter vom Size der Seele. 


feine angeborene Sefarknrrbeir bierin, 


; Entwiflun 


. 50 fr, oder 2 Rebir. 16 gt. 

chend und ber ibm zu Grund Tiegenden 

gufinet und feine Bearündung in dem — *—* der vegetativen Lebenstra 
IV. Welche Erf 

organifchen Körper 


gegen ben i 
Ill. Die Raummelt und die Unviumlichteit_ber €. 


Ban 1. Der 
. Natürs 
in ber Natur? V. Ber 

lichkeit 
Hoffnung 


inung ift der Menft 
des Charatters ber 
Materialimus, VI. Natürli 


x. Wiſſenſchaft des Menſchen; 


Bor mehr als dreisig Jahren eröffnete Unteurieth felne Laufbahn als Naturforiher 


mit einem Umriß ber bnfiolenke, 


obahtungen und wabrbaft divinatorifher Ideen war, 
Nachdem der geniale Mann in einem reihen, thäti- 


reichften Früchte 


getragen baben. 
gen Leben die mannlichfachſten 


umfaffender Geiſt bie hoͤchſte Meife erlangt, 
Ihm in feinen legten Jahren, feine Weltanfibt und feine 


beſchleden Hit, drängte es 


Ueberzeugungen in einem eigenen Werle niederzulegen. 
Gelftesrihtung mußten Ihn dahin treiben, daß er 


Kenntniffe und Erfahrungen gefammelt, 


welder eine wahre Fundgrube der fharfinnigften Be: 


die aud für die Wiſſenſchaft bie 


nacdem fein 
welche dem Menfhen überhaupt dieffeits 


Seine Laufbahn und ganze 
e Welt des Ueberfinnliben anf 


dem ®rund der unmittelbaren finnliben Beobagtung konſtrultte, und die Quelle einer 
ewig wahren Diegelssie inder Dhpflologie fubte und fand. Er beabfihtigte, vom 


Standpunft bes 


aturforfcers and das Näthfel des Lebens, in feiner finnlihen Erfbelnung 


und feinem Zufammenbang mit einer überfinnlichen jenfeitigen Melt, in einem voliftändigen 


Soſtem zu entwilelne Leider bat der Tod bie große, 
weit gebliebene Arbeit unterbroden, aber aud als Bruchſtuͤk it fie von 


jedoch in den Hanptzügen ſchon ziemlich 
großer Beben: 


tung, und der Herausgeber, der Sohn des Verftorbenen, bat ſich bemüpdt, indem er bie 


ardfern Abhandlungen, welche er im feriftiihen Nadla 
Sariften deffeiben verfiodt, e 
Das vorliegende Werk enthält fomit, was einer der genlal- 


kurzen Stüfen aus frühern 
fanmenbang barzuftellen. 


felaes Vaters * mit 
Ganzes mit Halt und Zu- 


ften Männer, einer ber fharffinnigften Forſcher über die wichtlgſten Antereffen und 
theuerften Hoffnungen der Menfbbelt, über Leben überhaupt, über das flüchtige Auf⸗ 


treten des Menſchen auf Erden und feine Stelung im All, 
tebenstraft einerfeits zum organiiden Stoff, 


über das Verhaͤltulß der 
andrerfeitd zur ewinen Quelle alles Le⸗ 


bens, über Raum und Unräumlicfeit der Seele, über bie Aniprübe bes Menden 
auf Fortdauer gedacht und In dem lezten Lebenrjahren niedergefchrleben bat, und es 
mag wodl für die Wilfenihaft des Ueberſinnlichen fo viele fruchtbare Keime enthalten, 


als feiner Zelt jene beräbmte Phyſſologte für bie Kenntnif 


des organifhen Körpers. 


Stuttgart und Augsburg, im September 1856. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


(3724) Verlag der Creutz'ſchen Buchhand⸗ 

tung in Magdeburg. 

Dr. Zerrenners (Propft, Con: 
fitorials und Schulrath), gepgra: 
phiſche Wandtafeln vom Glo⸗ 
bus, den 5 Welttheilen, Deutfchland, 
Preußen und der preußifchen Provinz 
Sachſen; jede aus 2 Blättern beftes 
hend, einem Lehrblarte mit Ortsnamen 
und einem Wiederholungsblatt ohne 
ſolche. Jedes Doppelblatt koſtet 
Rthlr., bei Abnahme von minder 
fiens 8 Doppelblättern aufeinmal aber 
nur Rthlr. oder 5 Sgr. 

Fir Voltsſchulen überhaupt, befonderd aber 


beim a: a Unterricbte zu gebrauchen, 
und dir Name — wird bas 
für hinselpende Büraigafı aemähren, 


bes 


[5725] Bei Eduard Eifenach in Leipzig 
it fo eben erſchienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu babe: 


YAuserwählte Malerkünſte 


sur Begründung ergiebigen Erwerbs für 

Zechner, Maler, Lallter, Papp- und 

Blecharbelter, ſowle zum Nuzen und Wer— 
anuͤgen für Damen. 

Mit 12 ſchoͤn aemalten Taf. brach; 18 gar. 


Die neuefte Blumenfprache 


oder neue, finnige und vollftändfge Deutung 
der Blumen nebft der bisherigen orientali= 
fden. Mit Namenmelfer der Deutungen 
und einem Anhange, die Farbenſprache 
und das Stränfebinden enthaltend, 


von 
Guido Heinhold. 
Mit 2 fhön color. Tafeln. geb. 12 ar. 
Bride 


Ban eigmem fich vorzüglich auch zu 
Weilmadtsgefornten. : 
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[8558-40) Bei Mayer & Comp. in Mien if erſchienen und im all Buch haud⸗ 
lungen Deut ſchlands zu haben: 


Vollständiges Rezept - Taschenbuch 
der 
praktischen Augenheilkunde 


nach den vielfältigsten klinischen Erfahrungen der berühmtesten Augen. 
ärzte und besten Schriftsteller älterer, neuerer und neuesten Zeit für 


Aerzte und WVund. Aerzte 
bearbeitet von 


BDUARD ALTSCHUHL, - 
Doktor der Heilkunde und Hreis-Physikus. 
Zweite vermehrte Auflage. 
2 Theile. 42. Wien 837. 4 NHiblr. £ gr. 


Lamb, Joſ., praftifche Anleitung zum Ueberfezen ans dem 
Deutfchen ins Lateinifche. 2Bde. 2te vermehrte Aufl. Wien 837. 
beofh. ag gr. 
vetifche Uebungen zum lleberfesen aus dem Deutfchen ins 

ne pr Said ohne Hülfe eines Lehrers 
im fufenweifen Fortſchreiten vom Leichtern zum Schwerern verfaßt von 5, 
8. Molli. 2Dde I. Bd, Uebungen für Anfänger — 16 gr. U. Band. 
für Geübtere — 16 ar. . 


Kunſt gut zu verdauen 


und von Unterleibsbefchwerden frei zu bleiben. 
Aus dem Branzöfiihen von Dr. Vaillant. 2te verm. Aufl. broſch. 14 gr. 


(3735-36) Einladung 
Subfcription 


auf 


D. dv. Deppen’s Gedichte. 


Der rühmlichit bekannte Verfaffer fo man: 
er beitern und ernften Echrift hat end ich bem 
—* ſeiner zahlreichen unbe nachgege⸗ 
ben und ſich entieploifen, fowwohl feine jerſtreut 
Kisutien, als feine noch nirgends mitgetheilten 

ebichte zu fammeln md in's Publirum treten 
zu lajfen., Mande davon haben früher bereits 
1 der Abendjeitung, im Merkur, in der Hehe, 
im Greimästioen und in anbern tfchriften 
fü 8 en ® 


terhaltende Erzählungen aus ber Jugend: 
weit, für Knaben und Mädaen von act 
Eis zwölf Jahren. 8. Mit 8 iuum. Kupf. 
Geb. 1!, Tblr. 

Licht und Schatten. Oder Bilder und 
Vezebenbeiren aus dem Jugendieben. 
Ja beiehrenden und unterbaltenden me- 
rallfhen Erzählungen für die Jugend 
beiderlei Gefclehts von jehn Bid viere 
zehn Jahren. 8. Mit 8 iNumin, Kupfern. 
Geb. 1', Thlr. 

In frangbfifger Sprade: 

Le Ir ou contes moraux ä l'usage 
de la jeunesse de dix à quatorsze anı. 
Traduit de FAllemand par Henri 
Dabin. In-$vo., avec des gravures 

oloriees 41, Thlr. 
Edition sans grarures °®, Thir. 

Melanges ou recueil d’historiettes 
amusantes et instructives pour l’en- 
fance. Traduit de lallemand par 
Henri Dabin. In-8vo., avec des 
gravures coloriees 4'/, Thir. 


Edition sans gravures ’, Thir. 


Die Buchhandlung von 
€. Fr. Amelang in Berlin. 


— — ⏑ Et 
(453) In ber Untergeidäueten it fo eben erfchles 
Den und an alle —— * verſandt wor⸗ 


Die Politit 


Landwirthſchaft 


n 
J. &. Elsner. 
2 Thle. gr. 8. Preis Afl. 30 tt. ober 
2 Thlr. 18 gr. 


Statt aller weitern Empfehlung führen wir 
bloß den Inhalt der einzelnen Berta an, 
und verfihern, daß die Ausführung in hoben 
Grade gründlich und bie gg flar 
und faßilch iſt. Der Erdftige und bündige 
Styl des Verfaflers würzt au felbft die 
trofeniten Segenſtaͤnde. Daß das Bud 
nicht für die Landwirthe allein gefchrieben 
und zu brauden fep, wird einem Jeden 
ter Inhalt zeigen. 


Inhalt des erſten Bandes. 


I, Hauptabſchnitt. Jede Dekonomie muß 
Ihre imtenfiven und extenfiven Kräfte genau 
keuuen lernen, bamit fie Diefelben entwißeln 
und ſtaͤrken unb Ihrem Gewinne anwenden 


















preiß mit zwei Thalern eintritt, Sammler ers 
halten auf 40 Exemplare ein ieremplar, 
Jede folide Buchhandiung nimmt Beftelungen an, 

Die Namen der Subferibenten werden bem 
Werte vorgebruft. 

Landsberga, d. MW, ı Dit. 1356, 
Die Buchhandlung von 
G. Bilmfen. 


nn 

[3605] Bon ben mit ungetheiltem Beifall auf: 

genommenen Jugendſchriften der Mab. 

Amalia Schoppe, ae. Weife, erfpienen 

Im Verlage bes Unterzeichneten : 

Der Bilder- Saal, Ein Gefdent für 
gute und fromme Kinder beiderlei @e- 
ſcolechts, von fünf bis acht Jahren, die 
durch Lehte und Belſplel immer beifer, 
klüger und frömmer ju werden wiünfcen. 
3. Mit illumin. Kupfern. geb. %, Thlr. 

Der Fleine Luftgarten, ober belebrende 
und erbelternde Erzaͤblungen für die liebe 
Jugend beiderlei Gefdlehts von 8 bie 
10 Jahren. 8. Mit Ulnmin, Kupfern 
Gebunden °/, Tblr. 

Die Auswanderer nach Brafilien, Mebt 
noch andern morallfihen und unterbal- 
tenden Erzählungen für die geliebte Ju: 
gend von 10 bis 14 Yahren. gr. 12, 
Engl. Drufpapier. Mit 8 fein Eolorfr: 
ten Kupfern nad Selhnungen von 2. 
Wolf, geftoben von 2, Meper jun. 
Sauber geb, 11, Thlr. 

Neue Erzählungs- Abende der Familie 
Sonnenfels, in unterbaltenden und be: 
lehrenden Geſchichten, Mäbrden, Sagen 
und Gefpräwen. Ein Lefebuch für gute 
Knaben und Maͤdchen. 8. Engl. Velin: 
Drufpap. Mit 8 fein kolorirten Kupfern 
nah Zeihnungen von?. Wolf. Sauber 
geb. 1!, Tbhlr. 

Bunte Heihe, oder belehrende und un: 









ich aroß faus erfreut; viele find von auss 
kepiameren Mufifern fomponirt und Lieblingẽ⸗ 
{} zahlreicher Kreife Gebilderer aetworben, wie 
58 —— — —— * bel m, 
n haben bar togemäße Kendens, 
ibren — in und Acht ie 
länd gen Sinn große Aufmertfamten erregt, 
ür alle inbe geift: und gemäthwoller Unter: 
altung ift hier ein reicher & 
befonders aber werden alle Eoinponiften bier 
eine große Fundgrube zu den trefflichhten Com: 
pofitionen erhalten. 
on im Jahre 4329 fana der Dichter: 
Bit Hab bie Manthen gütgıpeh 
em em ” 


tiges 
der Einnahmen und Yusgaben, nebfl püntt- 
fier NRehnungsfährung II. Sauptan 
Ihmitt Die Landbwirtbfchaft eines gangen 
Randes if ald ein verbändeter Staat zu betrachr 
ten, welder nur alddaun gedeiben fann. wenn 
unter feinen Sliedern (bem einzelnen Oekonos 
men) Narmonie, db. I. Befolgung gleiher alls 
gemeiner Grundfäge, flattfindet, und wenn fie 
alle dahin Areben, ein gemeinfames Bielyu errins 
en, welches darin befiebt, jedem einzelnen fein 
Seheiben au fihern, und allen den hoͤchn möge 
lichen Gewinn zuzuführen. (Diefe erfien beiten 
Abfbnitte um allen die innere Politik) Ribtis 
ges Verbältuiß bes Afers, Wirfen: mund Forfts 
rundes in einem Lande, Die Wertbeilung des 
—— seiten Bent Di 

er, e 
| Sr mittiern Sater. Bon ber Nupmießung des 


asera Destſcalaade feine Bike! 
‚ RICH ich iſt ſeltdem der Wunfch des Dichters 
in Errällun osgangen. Möchte, was er fonft 
noch aus acht beutichem Sinn gefungen, weii⸗ 
bin ballen und wirfen. Er hat in diefer Auf⸗ 
faffung deijen, was im der Zeit Voth tbut, viel 
ebmliches mit Beranger! " Möchte ibm, tvie 
ev es verdient, ähnlicher Beifau zu SE werten, 


a F. F. 

EAit Zieſem Vorwort verbindet die unter: 
Mihnete Buchhandlung, bie den Debit bes Wer⸗ 
tes übernommen bat, bie Anzeige, daß biß zum 
1 Januar 4857 der Subfcriotiond-Preid von num 
einem Thaler preuß, Eour, auf das elegant 
ansgeftattete Wert beitebt, bann aber der Raben: 


— 


— ET 


ums. A4. Die 
B. Die Malorate,.. C — D. Die 
J fe. D 
.. Die * der 
G. Die ers Schul 
tungen von Ran a) Die Erbpachten, b) D 
1) uer der Pachtung. 2) Die 


Da 
rt der Uebernabme der Güter in Pacht, ob 
mit oder obne Bein 3) ——8 oder 
Kt in 


ebrunuzungen. bei 2 
padıten. 6. Die ongation ober 

rung ; 7) Die Beit der Ueber⸗ 
natngen, TI. De Art und 12 

Bewiri en 

eiders 2. Das 3. Manche harte 

jeu und 

zauc der landwi tlichen Bee. 

ben Bel en und Begünfi n der 

andwirtb * Die anden St 

—— 1) na Ab ⸗ 

ſeuung derfelben, Der e. D:. Die Qu⸗ 

tungs und Gräfereis en. E. Riejeruns 

Slam; nah —e Par 
r * 

——— — Gegenwärtiger Stand 

der Iandwirtbfeaftiichen Probuftion in Bepies 

bus bog 2 und Güte der Er ffe, und 

chlase zur Werme ben. A. Die 


“ de. 
Kartoffeln. _Die Runtelrüden, Der Blade, 


Der cm Ks entalten. — 


Fleiigergeugung. Die Wollt. Pferde, 
JIuhalt des n.Bandes. 
— ——— Die bung bed 


Moites auf dem * Ar 2. der —— 
ebrung 
fation & Befondere 
baftliche Eebranftalten, Kaubwirtbs 
fenaftliche Intlitnte; mm was es ſich bei ihmen 
handelt. a) Um. das Bandaut, b) Um die Ges 
gend, wo es liegt. ce) Um die Stelluug der 3 
linge. d) Im bei au ertbeitenden Unterricht, 
D. Lanbwirtbfchaftni re en und Ber⸗ 
A Beokeintptweftlihe Bene unb 
ourn ar a e 
Bra, —S—— "Stern, dc Bands 
wirtbes zu den übrigen Klaſſe aa 
er, 1) Der intelectuelle Stanbpuntt 


rein menſchliche Standpunkt. ng der Bat 
toirtbicpaft und Einfluß derſelden auf ben Staat. 
Die Aarargelesgerung. A. Die moraliihen Agrar⸗ 
Ei 1) Gefeze, velche den Eudzwek haben 
even Im feinem Befize zu befkdtigen und au 
erbalten. 2) *8888* Eonfirmatlon) bes 
Befijrechtes, b) Belege zur Srhaltung des Ber 
fijed, 1) Moratorien, 2) Serabgefester Dinds 
fuß. 3») Strenge und gewiffenbafte Asſchazun⸗ 
gen der Grunbjlätt, auf welche Eredit gegeben 
werben fol. b) Die Schuitinfirumente follten 
aie auf den Indaber Tauten. ©) Einfaches und 
rafrches nerihriiched Werfabren bei Schulbtla⸗ 
gen, 3) Ummittelbarer Schun gegen Bucher. 
4) Lanhwirtbfbafttiche Ereditanfalten, =) Solche, 
weldte auf Orundeigentbum borgen. aa) Sre⸗ 
ditanftalten, weide auf Segenfeitiakrit beruben, 
bb) Golde, weltbe auf eigenen Gewinn und 
Srfahr des Infituts befieben. b) Ereditanftals 
ten, welche auf bewegliche Segenſtaͤnde, indbes 
fondere aber auf landwirtbfchaltlide Probutte 
borgen, 2) Randespotizeigefege, d. i. folche, welch“ 
die Derion und dad Eigenthum ıchüzen, =) Ges 
gen offenbare Beraubung, b) Gegen Schadens 
zutägungen, ©) Zur Befdrderung bes Öffents 
Tches Wobled. B. Die materiellen Agrargeſeze. 
Alte, für die jesige Zeit nicht mebr ge 
Tnftitntionen und Obfervangen. 1) Die Semein⸗ 
beitem. 2) Die gegenfeitigen Eervitute, a) Die 
Hutungsbeläftigungen. 5b) Die Gräfereien. 
e) Die Frohne, Gein und innere Verfaffung 
des Tandwirtbfhafttihen Staates. A. Dwer und 
Tendem der Kandwirtbfchaft, a) Bon der Dienge 
der Ersenguiffe. b) Bon ber Güte ber Ergeugs 


f B. 
niffe, eye Gewerbe, weld 
—— b) Brannttveinbrennereien. Ear· | oder Srem 
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e mit ber 
a) Biers 





4) ©. Wohithat diefes fiets 
Ra allein ausgeben, tbeils_fie mmenfielung der laudwirt 
berübren. a) Die Wfeturangen ober Verſiche ⸗ duftion in den 
rungen argen Befdhädte 1) Die Branbver | 2) Schweden unb { 
den —— Frantteich· 5) Spanien. 6) MD 
b) Bon ben Privataflıturangen © den | Zürtel. 8) — 9) 
——— en Braudſcchaden obhne Sege u⸗Probibitionen, 2 A 
fi . 2) Die laffefuranzen, 2a) Solche, un Musfubr. ‚ı) Einfubr, 2 
welche auf gteit bernben, a) Nah | run . 
weichen er fou der Schaden geſchan 12 nbel. 2) Rctivbandel, A. Won 
werben, A) Ob ein Alter für fi ober bad ‚den Märften für Ianbwirthfhaftlide Probutte. 
derfiberte Feid mbei mit vegetabili 1) Die 
) Solten bie de —— 2 mi 
ge And k 5 oder nach dem, wie | tabilien. b) Handel mit tbierifcben 


des red Ändern, beilimme 
bb) Die ” Privatbagelaffefurangen, 
kind Ka Roh 3 Ren 
2 r | 
der Gründung und Innern Einrichtung der u 
mentolowien, aa) Die Gründung berfeiden. bb) Die 
innere Einrichtung. I. Hauptabfhbnitt, 
Der aus den er er Detonomien beſte heude 
und bat neben den deſonder a 6, 


wibrende 

wistgäpef nern —* 

er fowobt 9 Yuss ald u ubr. Pt 

Bernebmen zwiſchen — 

Käufern (Eonfumenten * 
Stuttgart und Tüdingen. 

Cotta ſche Buchhaudlung. 


— — — — — 
157 20) Im Verlage ds handen - Industrie - Comptoirs zu Welmar ist 
September 1850 erschienen: 


Geologische Charte, 


oder synoptische Uebersicht des Zustandes der Erde in ihren verschie- 

denen Altern auf eine Untersuchung von Thatsachen gegründet. Mit 

colorirtem: Profil der; Gebirgsformationen nach vier Epochen der Geo- 
logie, Ein Blatt in gr..Imperisl-Folio. 4 'Thlr, oder 54 kr. 


Syno tische Uebersicht 


der Säugethiere. (Mammalia.) 


Nach Cuvier’s Classification. 
Ein Blatt in ge. Imper.-Folio mit 151 Abbild. Y Thlr. od. 1 fl. 21 kr. 


Synoptische Uebersicht 


der Vögel. (Aves.) 


Nach Cuvier's Classification, 
Ein Blatt in gr. Imper.-Folio mit 136 Abbildungen. Y, Thlr. od. fl. Zi kr. 


KÖPFE 


aus Gemälden vorzüglicher Meister 
nach sorgfältig auf den Originalen durchgezeichneten Umrissen in der 
Sammlung von Louise Seidler, 
Zum Gebrauch für Zeichensehulen 
lithographirt von J. J. Schmeller. 


Erste Lieferung. Nro. 1- & 
gr. Imper.-Folio. 4 Thlir. oder ı fl. 48 kr. 


Zündhütchen 
(amorces fulminans). 


Mir empfehlen alten Jaͤgern und Schuͤzen bie Anwendung ber geipaltenen ändhäthen 
anftatt der geräbnfichen, denn da bie leyteren fein Ganges bilden, fo fommt es oft vor, dag im 
Augenblit der Erplofton die Kapiel von Kupfer, im der das Pulper entbatren KT, and 
ieiftet, So daß einzeine Theile derſelden in dem Hahnen bleiben, und dadurc nen 
fälle verurfachen, die man vermeidet, wenn, man geſpaltene Zuͤndhutchen ———— m bie 
Rapfel, in fech® verschiedene Theile aerbeift, fällt beim Lesgeben weg. — Diet Be ben 
och den Bortbeit, datt ſe ftert bis auf das Ziindlom herabgehen. und ſo das gen verhin . 

Note. Man erfennt unſere Zundhütchen an unſerm Siegel und ben Buchftaben G.D., fo 
wie an dem Titel: Amorces fendues qualitd superieure, nd anf dem Rande der Kiſtchen: 
Fabrique de Meudon. — 


Abreffe: & MM. Garricar, Derior et Conr., rue de Riehelieu Nr. 74. (franco.) 


Eingeruͤtt durch Vermittelung der Agentſchaft für Einruͤtrung deutſcher Anzeigen in feanzbfis 
ſchen und englifdren Blättern. Paris, rue Greiry No. 3. 
cher Bee 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsexpedition und bei 
der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeitungs-Eipedition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alexander zu 


Sonnabend RM 
Portugal. — Epanien (Briefe.) — Großbritaunulen. — 
aus Bruͤſſel) — Deuitſchland. 


Außerordeutliche Beilagen Nro. 565 und 564. 


Briefe and Darmſtadt. — Schreiben aus Konftantinopel, — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Beilage Mr. 331. 
(Briefe aus Münden und Dreeben.) — Preußen. (Brief) — Sriccheuland. — Boͤrſenuachrichten. — 
Ein Mittel gegen bie Eholera.. — 


Strafsburg, Brandgasse Nro, »8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Brogenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Kaum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


26 November 1836. 


Niederlande, (Scehreiben 





Trantreig. (Brief) — 


Die Meteornaͤchte vom 12 bis 14 Min, — 
Antänbiaungen. 





Portugal. 

Aus ben Korreſpondenzen der englifben Journale tragen 
mir noch Folgendes über die Ereigniffe in Lifabon nach: „Die 
Zahl der auf dem Campo be Ourique verfammelten Natiomal: 
garden mochte 7000 Mann betragen, alle wohl bewafıtet umd ent: 
ſchloſſen bis zum Nenferften zu kämpfen. Die Erbitterung des 
Volks war namentlich gegen die Engländer gerichtet, denen man 
den thörichten Werfuh vom 3 Nor, Schuld gab, Diefer Wolfe: 
grimm hätte fiir dem englifhen und den nordamerikaniſchen Kon- 
ful beinahe traurige Folgen gehabt. Sie hatten fin auf die 
Straße gewagt, wurden aber erfannt, und jogleih von einem 
Volkshaufen mit Verwünfhungen verfolgt, und einige National: 
garden fchlugen auf fie an, fo baf fie ihre Mettung mur ber 
Schnelligfeit ihrer Pferde verdankten. Für die Franzoſen ſpricht 
fih die Volldämennung weit günftiger aus, wozu befonders das 
Gerücht beiträgt, dab Admiral Hugon ber Aufforderung Sir W. 
Gage}, auch Truppen landen zu laſſen, eine beftimmte Weige: 
zung entgezengefegt babe. Prins Ferdinand ſcheint bei allen die: 
fen Vorgängen eine traurige Rolle gefpielt zu haben; auch zeigte 
er fih nur zweimal; dad erftemal, ald er an Hra. Paſſos bie 
ſchon erwähnten beifenden Worte richtete, dann am 5 Nov. auf 
ben Strafen und im Theater, mo man ihn immer mit dem 
Hute in der Hand rechts und links grüßen fab, welches Entge: 
senfommen aber nur wenig Aullang zu finden ſchien. Uebrigens 
bildete feine ziemlih umbeforgte Miene zu ber tiefen Traurigkeit 
der jungen Königin einen ſtarlen Gegenſeaz. — Beim Abgange 
der lezten Nacrichten hatte der Telegraph von Elvas eben das 
Erſcheinen des Gomez an den Graͤnzen von Alemtejo gemeldet. 
Es hieß, er ſtehe an der Spize von soon Mann. Aus furdt 
vor einer migueliſtiſchen Bewegung, die durch den Marſch des 
ſpaniſchen Carliſtenchefs vrranlaft werden koͤnnte, ließ man von 
Liſſabon aus ſogleich ale verfügbaren Truippen, ungefaͤbr drei 
Bataillone, nach der Bränge aufbrechen, wo Baron bo Bomfim 

ortugieſiſcher Seite dad Kommando führt; zugleich ging am 

e in Algarbien ſtehende Divifion der Befehl ab, dieſelbe Mic: 

tung ein zuſchlagen. — Der Pembroke ift von der Praga bo Com: 
mercio an den gewöhnlichen Ankerplaz zurülgekehrt. 
‚Svıniem . 

O Madrid, 11 Non. "Die große Frage über die von ber 
Megierung einzuführenden Maafregeln bed Terrorismus ift num: 
mehr entſchieden worden, jedoch nur zur Hälfte. Die Minifter, 
welche dad Schtefendfpften ald den einzigen Meg zur Rettung 
aufitellten, haben, als fie in der öffentlichen Mepnung feinen 
Antlang für ihre Blutzierde fanden, den Ausweg ergriffen, bie 


Kommiſſion, welche den Cortes jene Maafregeln zur Gemebmi: 
gung vorlegte, figen zu laffen, und fi zu dem Gegenfaze ber 
von Hrn. Argnelles aufgeftelten Marime: „Ich will Ileber, baf 
man mic für bös, als für dumm Halte,” zu bekennen. Aber 
wohl ben Deputirten, und vorzuͤglich denen, melde fi zuerft 
den in Antrag gebradten Blutmaafregein wiberfesten, ge 
bührt Anerleunung, um fo mehr, da die von ibmen geführte 
Sprade den Geift der wahren Ueberzeugung, und nicht den ei- 
ner heuchleriſchen Mebnerkunft beurfundete. Hr. Antonio 
Gonzalez, ein font fehr fhwantender und keineswegs bereb: 
ter Mann, batte bo den-Muth, im ber Sizung vom 7 ſich 
mit dem größten Nachdruk gegen bie von der Kommilfion vor⸗ 
geſchlagenen Maafregeln, als zur dritendften Tprannei führend, 
zu erflären. Hr. Olo zaga fuchte biefelben, ald Kommiffione: 
mitglied, in einem fehr beredten und auf bie Leidenihaften der 
Aubörer berechneten Vortrage zu rechtfertigen, indem er offenbar 
veraudfeste, die Unfihten bed Minifteriums zu vertbeidigen. 
Der Juftigmimiitertaber, welcher nab ibm dad Wert nahm, 
mepnte, der 6. 1 des Art. 4 muͤſſe geändert werben, ba zwiſchen 
einem unbenmfr Feblenden und einem wirklichen Verſchwornen 
und für den Prätendenten Fechtenden ein großer Unterſchied zu 
macen, und alfo auch in den zuzufügenden Strafen eine Stu— 
fenfolge zu beobachten ſey. Anſtatt der vorgefchlagenen Spezial: 
gerichte wuͤnſche er die beftehenden Kriegsgerichte beizubehalten. 
Die in $. 7 vorgefchlagene Frift von 14 Tagen fep zu Kurz, und 
bie in 6. 4 feftgeftellte fihlennige Vollziehung bes Urtheils ohne 
Mechtsmittel fen eine Graufamkeit. Menn die Kommiffion biefe 
Modifikationen im den von ihr aufgeftellten Bafen zulaffen wolle, 
fo werbe die Megierung die Maafregel im Ganzen umterftügen. 
Hr. Olo zaga erklärte darauf, die Kommiffion fen ftetd bereit, 
in Mobififationen einzugehn. Am 9 rebeten bie HH. Kernan: 
des de los Rios und Lufan eben fo heftig gegen den Arti— 
tel, ald die HH. Diez und Olozaga dafür. Der Minifter 
des Innern erkannte die Errichtung von Spezialgerichten als 
unumgänglich motbwendig an. Die Regierung müſſe fi zu die: 
fer auferorbentlihen Maaßregel befenmen. „Die Erbaltung ber 
Freiheit umd des Materlaudes ift der einzige Zwel der Megie: 


zung, ‚bie Nothwendigleit ihr einziger Mathaeber.” Den 5-1 - 


verwarf er, den 6. 2 ließ er zu, mit ber Beſchraͤnkung, daß bie 
Regierung die Richter anftelien müffe. Gegen den 6. 4 erklärte 
er fib, und drach dann in feine gewöhnlichen Dellamationen über 
die Nothwendigfeit des Terrorismus aus. Geftern ipraden die 
HH. Armendarizy mb Baeza gegen den Urtifel, und bie 
HH. Arrieta und Caballero vertbeidigten deuſelben als 
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Mitglieder der Kommiſſion. Daranf erhob fi ber Ju ftigmis 
nifter mit ber Behauptung, die Baceta habe feinen am 7 ge: 
baltenen Vortrag gänzlich entftellt; fo wie fie abgebruft ſep, emt: 
balte feine_Mede feinen gefunden Menihenverftand; er muͤſſe 
gänzlich dagegen proteftirem. Alle gewaltiamen und vollends biu- 
tigen Maaßregeln fepen bem Geifte der Regierung fremb. Er 
fep der Mepnung, bad ganze Geſez müſſe nicht blog gegen bie 
Garliften, fondern vorzuglich gegen die Straßenräuber gerichtet 
fepn, melde im Namen Carls V die Ortfdaften andplindern, 
Die Regierung fep mit bem Zweke des Seſezes, aber nicht mit 
den aufgeftellten Grundzügen eimverftanden. Hr. Olozaga 
ftand darauf mit der größten Heftigleit auf, und machte ber 
Regierung die bitterften Mormirfe, Ich habe Hrn. Olozaga nie 
fo beredt und überzeugend ſprechen hören. Er fagte ungefähr: 
„Ber bat die revolutionairen Maafregeln in Antrag gebracht? 
wer erflärte, nur Schreken (terror), Schrefen und Schreken 
fönne ung retten? Bon ber Bank der Minifter erſchollen jene 
Aeuferungen; die Kommiffion würde nicht gewagt haben, ſſe aus⸗ 
zuſprechen. Ploͤzlich führt die Regierung eine andere Sprache. 
Das, wozu fie fih an einem Tage bekennt, wiberruft fie am an: 
dern. Vermuthlich haben bie Minifter mittlerweile fremden 
Matbichlägen und Ruͤlſichten nachgegeben, und werfen nun alles 
Gehaͤſſige auf bie Kommifflen. Das Minifterium bat keine Feftig- 
keit, keine Sicherheit, kein Syſtem, und ich werbe ihm opponiren, 
denn ed hat durch fein Schwanfen und feine Schwänte bie Kommif: 
fin fompromittirt.”” Hier forderte der Juftigminifter dem Präfiden- 
ten auf, ben Rebner zur Ordnung au rufen, allein ber Praͤſident er: 
Härte, es ſey Fein Srund dazu vorhanden, Hr. Olozaga ſchloß mit ber 
Erklärung, bie Kommiſſion Fönme bie aufgeftellten Bafen keineswegs 
zuruͤlnehmen, fo fehr auch ihre Stellung verfhlimmert worden fey. 
Der JZuftisminifter führte baranf auf fehr ungeſchikte Weite 
feine Vertheidigung, und der General Seoane erflärte ſich mit 
folcher Heftigkeit gegen den Kommiffionsbericht, daß zwiſchen ihm 
und Hru. Olozaga Ausdruͤle gemecielt wurden, bie in jedem 
anderm Lande ein Duell veranlaffen würden. Darauf wurde bie 
Diekuffion eiligft gefchloffen, und man fehritt zur Abſtimmung 
ber vier erften 55. des Met. a. Der 6. 1 (welcher Tobesitrafe 
für alle Verſchwoͤrer ohne Abftufung feſtſezt) warb von 72 Stim: 
men gegen 37 verworfen. Der $. 2, welder die Errichtung 
von Spezialgerichten beantragt, wurde angenommen, ſeboch mit 
Befeitigung bed Zuſazes, daß die Michter von den Junten er: 
ernannt werben follen, Der 6.5 warb in dem Maaße angenom- 
men, baß bad Geſez bie Dauer bes Verfahrens zu beftimmen 
habe, Der $. 4, welder feine Appellation guläßt, warb verwor⸗ 
fen. Dis ift nun die Grundlage, welche die Gefeggebungstom: 
miffion bei dem von ihr den Cortes vorzufchlagenden Befese 
gegen carliftifche Verſchwoͤrer zu befolgen hat. Aus der ganzen 
Verhandlung ergibt fi bie gaͤnzliche Schwäche und Charakter: 
loſigleit des Minifteriums, ber Mangel an allen Talenten feiner 
. Mitglieder, die urſpruͤngliche Luft unferer Staatsmaͤnner zu den 
blutigſten Maafregeln, und die demuthigſte Verläugnung ihrer 
Grunbfäze, fobald fie fürdten, daß diefe keinen Anklaug finden. 
sr. Olozaga aber, ber ihnen gegemüber wie ein Mann gegen 
ein Kind aufgetreten ift, hat zur Gemige dargethan, baf es nur 
eines Anſtoßes bebarf, um jene Herren vom ihren Baͤnken im je: 
ned Dunfel zuräfgumeifen, welches fie zum Woble ded Landes 
immer hätte verhülen folen. Man wird dem Auslande den 


Ausgang ber Diskuſſion als einen Sieg der Humanitaͤt und bes 
Minifteriums vorftellen wollen, Allein lezteres hätte licher dag 
erfochten, und Revolntiondtribumale follen jedenfalls 
errichtet werben. &o tief aber ift die ſpaniſche Nation noch 
nicht gefunten, daß ſich Richter finden würden, um Bluturtheile 
gegen Unfhuldige zu fällen. — Heute werben in ben Eortes bie 
übrigen von der Kommiſſion vorgefhlagenen Mittel zur Beendi⸗ 
gung bes Bürgerkriegs, welche meiſtens Erlangung von Maun- 
ſchaft und Geldern betreffen, biefatirt. 
© Madrid, 12 Nov. Es iſt hier die Nachricht im Um⸗ 
lauf, daß im Liffabon ein wiewol verungluͤkter Verſuch zur Wie⸗ 
berberftellung ber Charte Don Yebro’s fkatt gefunden habe, Die 
Königin, erzählt das Gerücht, wurde von dem Abmiral ber im Tajo 
ftationirten englifchen Flotte eingeladen, an Bord feines Schiffes ein 
Diner einzunehmen, nnd es wurden, angeblih um ihr als Ehren- 
garde zu dienen, engliſche Marinefolbaten ausgeſchift, und bie zum 
Pallafte aufgeftellt. Die Nationalgarbe aber, dieſes als eine Be: 
leidigung betrachtend, verfammelte fih, und verhinderte die Kö— 
nigin, ihren Pallaft zu verlafen. Die Engländer gingen dann 
auf ihre Schiffe zurit. — Bei der hiefigen engliihen Gefaudt- 
ſchaft herrſcht ungewöhnliche Thaͤtigkeit. Sir John Millp Dople, 
früher General in Don Pebro’s Dienſten und feit einiger 
Zeit hier auweſend, wurbe vorgeftern von Hrm, Villiers mit De 
peichen nach Lifabon gefhilt. Hr. Derbyſhire, Korrefpondent bes 
Morning: Chronicke, machte fih am felbigen Tage, mit Empfehe 
Inngen ber englifhen Seſandtſchaft umb ber biefigen Regierung 
verfeben, auf den Weg, um bad Hauptquartier bes Generald 
Mobil aufzuſuchen. Graf Jelski, welder vielen Verkehr mit ber 
englifhen Geſandtſchaft bat, mollte ihm borthin folgen, fcheint 
aber feinen Entſchluß geändert zu baden. Hr. Quin, früher 
Mebalteur des Morning: Chromicle für bie andwärtige Politik, 
und bekannt durch die Befchreibung feiner auf der Doman un⸗ 
ternommenen Reife, ift bier angelommen, um, wie es beißt, vom 
ber fpaniichen Regierung bie Ermächtigung zu erhalten, gewille 
neu entdekte Bergwerke auf der Inſel Euba zu unterfuchen, des 
ren Ausbeutung das Haus Thomas Wilfon und Komp. in Lons 
dom zu unternehmen gebenft, Er wirb hierbei durch Vorſchrei⸗ 
ben Lord Palmerftond unterftägt,. — Die Kommiffarlen der Re: 
publit Venezuela, General Soublette und Hr, Dlearp, haben, da 
fie alle ihre Bemühungen an den Gtürmen, welden Spanien 
jest Preis gegeben ift, und an dem böfen Willen bes durch Hrn. 
Urguelled geleiteten Minifteriums fdeitern fahen, die Unterhand- 
lungen abgebrochen, und find geftern von bier über Paris nad 
London abgereist, um ſich dort mac ihrer Heimath einzufchiffen, 
Vermuthlich um bie Laft ber Verantwortlichleit von ſich abzu⸗ 
wälgen, bielt Hr. Ealatrava ganz plözlih am 7 in ben Cortes 
um die Erlaubniß an, mit den von dem Mutterlande getrenn- 
ten Kolonien Unterbandlungen zur Auerkennung ihrer Unabhän- 
gigfeit anfnüpfen zu dürfen. Die Eorted ernannten zu dieſem 
Behufe eine Kommiffion, beftebend aus ben HA. Ferrrer, Seoane, 
Tarraucon, Onis, Cuetos, Cabrera be Nevares, Arana, Flores 
Eſtrada und Domenech. — Da der Unwille über bad Benehmen 
der lommandirenden Generale immer mehr zunimmt, ſo hat die 
Regierung den bekannten Cardero zur Armee Mobils abgeſchilt, 
um, wie man fagt, dieſen und ben General Alaix bed Komman⸗ 
20’8 zu entfegen. Der General Narvacz, ein junger Maun, 
ſcheint jezt das Vertrauen ber Patrioten zu beflzen, und beftimmt 


2643 


zu fepn, eine Rolle zu ſplelen. Gewiß tft ed, daß ein emtichloffe: 
ner General, welder einen Wortheil über ben Feind gewinnt, 
dem Minifterium, wie den Cortes, das Gefez vorfhreiben Tan, 
Beide haben nicht den geringen Anhalt, und das Volk fehnt ſich 
ſtets nach etwas Neuem. Marvarz beridhtet am 10 aud Naval: 
moral, Rodil habe ihm am 9 aus Mebellin gemelbet, Gomez 
babe am 7 in Berlanga übernachtet, und ſchiene fi mac Utiel 
zu richten. In ber heutigen Sizung ber Cortes aber behaup⸗ 
tete Hr. Domenech, Narvaez fep mit der Diviflom, die am 5 bier 
darchjog, in Talavera angelommen, und habe bort von Rodil den 
Befehl erhalten, nach Ciudad Meal zu marfchiren, barauf aber, 
als er bereits in Marſch geweſen, von ber Regierung bie Wei⸗ 
fung empfangen, nach Talavera zurüfzugchn. Wegen biefer plan: 
lofen Maafregel berief man bie Minifter,, fofort vor der Kam: 
mer zu erfcheinen, und es erhoben fich gegen biefelben fehr hef⸗ 
tige Angriffe, die wie gewöhnlich zu feinem Ergebniß führten. 
Veber Gomez willen wir durchaus gar nichts; bach melden Briefe 
aus Sevilla vom 5 noch nichts von feiner Annaͤherung. — Rad: 
fhrift. Es heißt, Narvaez habe um feine Entlafung angehalten. 

** Bapoune, 46 Now. Bei dem Wusbleiben offizieller 
Berichte über die Belagerung von Bilbao find bie widerfprechend: 
fien Details in Umlauf, Es hieß, baf am 13 Alles vor dem 
Plaze rubig gewefen fep, und daß die Earliften zuvor einen Un: 
grif auf Portugalete im Sinne hätten, ehe fie die Belagerung 
der Stadt felbft betrieben. Audere Berichte fagen, bad Feuer 
ber Belagerer habe am 15 wieder begonnen, und man babe ed 
in weiter Berne gehört. Es fep bereits von Seite ber Belange 
zer eine Bruͤle über den Fluß zwifhen Burzena und Bilbao ge: 
ſchlagen, worüber ſchweres Seſchuͤz pafficen könne, 

Großbritannien 

London, 18 Nor, 

Um 14 Nov. fand abermals eine Verfammlung der iriſchen 
Generalafforiation auf ber Getreibebörfe zu Dublin fett. O'Son⸗ 
nel wurde dismal bei feinem Eintritte mit lantem Jubel bes 
grüßt. Nechdem eine Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen 
worden, eröfnete Hr, French, D’Eonnelld Schwiegerſohn, der Wer: 
fammlung, daß der „‚Behntenmärtprer Reillp,“ im Folge ber waͤh⸗ 
rend feiner Gefangenſchaft erduldeten Leiden, ſchwerlich den Tag 
überleben werde. Ein Hr. Coſtello verlas dann einen Brief, 
worin darüber geflagt wurde, daß man ganze Wagenlabungen 
Bibeln über Irland verbreite, mm fie den Kathelifen aufzund: 
thigen, Hr. Eoftelo nannte dis einen Unfug (nuisance), und 


Die Verbreiter der Bibeln Brandftifter (incendiaries), D’Con:. 


well erwieberte hierauf, er verdbamme es hoͤchlich, wenn man leicht: 
finnig von dem Worte Gottes fpreche, die katholiſche Lehre 
ſchließe daſſelbe nicht aus, fonderm verlange mur, daß bie Ueber: 
fegungen nah ber kirchlich antorifirten Ausgabe, der Wulgata, 
gefertigt fepen. Solche Ueberſezungen zu verbreiten, ſey ex felbit 
erbötig. D’Connell ergrif hieranf das Wort, um ber Aſſociation 
in einer langen Rebe bie Schritte zu bezeichnen, welche fie vor 
Eröfnung bes Parlaments noch zu thun habe, „Die Tiſche bei: 
ber Häufer, fagte er, muſſen mit Petitionen bebeit werden, 
welche alle Bebürfniffe Irlands in fefter und eindringlicher Sprache 
auseinander ſezen. Das engliihe Haus ber Lords bat dem iri- 
Then Wolle Troy geboten; es hat erflärt, daß bie Abrigen Theile 
des brittifhen Reichs ben Vollgenuf der bürgerlichen echte ha: 
ben follen, Irland aber nicht. Diefe Lords gleichen dem Könige 


Canut in alter Seit. Er ſaß an ber Meeredtühe, umb befahl 
den Wogen, ſich nicht zu nähern; aber bie Wogen brausten 
heran, und riffen feinen Siz unter ihm fort. So müſſen and 
bie Lords emblich dem feften, kräftigen Entſchluſſe des irifhen 
Voltes meiden. (Beifal.) Unfer Verein muß fortbefiehen, bis 
wir Alles erlangt haben, was Irlands Wohlfahrt erheiſcht; demm 
noch einmal muß ich es fagen, wir find ein verhoͤhntes, tiefge: 
kraͤnktes Wolf, Gerechtigkeit hat man und verweigert. Man bat 
ung Fremblinge im Blute und im Glauben gefchmäht. Jam⸗ 
mervoli zumal warb unfer Zuſtand, ald wir in bie Ketten biefer 
unfeligen Union gefchmiedet wurden. @ime Union zwiſchen zwei 
Ländern ſollte diefelben durch gegenfeitige Wohlthaten verkad- 
pfen; aber ber Himmel weiß, ob umd wie wir ums eimer ſolchen 
Gegenfeitigfeit erfreut haben! Bliket auf Holland und Belgien; 
zu welchem Zwele hatte man beibe Länder vereinigt? Belglen 
follte einen gewiffen Theil der hollaͤndiſchen Schuld auf feine 
Scäultern nehmen, melde mindeftens 250 Millionen betrug. 
Belgien für ſich war nicht dem zehnten Theil biefer Summe 
ſchuldig. Jezt find beide Staaten getrennt, und fiebe, Belgiend 
innere Hälfsguellen entwileln ih raſch, feine Fabrilen vermebe 
ren ſich, und fein Haubel, ber fonft vernichtet war, lebt wieder 
auf; kurz, ed geht mit Miefenfchritten bee Wohlfahrt entgegen, 
und balb werden Armuth und Elend von Belgiens Boben ver: 
ſchwunden ſeyn. Wollte der Himmel, baf dis auch mit Irland 
ber Ball wäre! Doc fo war es eine kurze Zeit, als nemlich ein 
iriſches Parlament Irlands Unabhängigkeit wahrte (hört! Hört!), 
bis endlich eine unfelige Politik, von feilen Stlaven, ben ent 
arteten Söhnen unferd eigenen Landes ermuntert, und wieder 
In Feſſeln ſchlug, unſern Nalen unter dad Joch ber Unlon 
bengte. (Hört! und Beifall.) Irland hatte damals eine unbedeu⸗ 
tende Staatsfhuld vom nicht mehr als 25 Millionen Pf, St. 
England ſeufzte unter einer Schulbdenlaſt von 420 Millionen, 
und davon mußten wir fogleih 100 Millionen übernehmen. 
(Hört!) Dis ift ber einzige Segen biefer Union, ber wir und 
gebulbig fügen follen, und dieſe fchamlofe Plünderung verhängt 
man gegen eine Nation, melde täglich tiefer im Armuth verfinkt, 
welche dritthalb Millionen Arme zählt.” (Beifall) Die Iren, 
bemertte D’Gonnell weiter, hätten bie Schlachten ber Engländer 
zu Meer und Land treulich mitgekaͤmpft und ihnen fiegen bel: 
fen, und doch wolle ber Heerführer, bem fie bei Waterloo gute 
Dienfte geleiftet,, fie, wie Lvndhurſt, ald Eremblinge behandeln, 
Da bätte er ihnen auch bei Waterloo zurufen folen: „Die Fran 
zofen räfen au, die alte Garde ſtürmt, umb die junge Barbe 
mwetteifert mit der alten, Streit die Waffen! Ihr fepb Fremd: 
linge, ihr Irlaͤnder! fort mir euch, ich will nichts mit end zu 
thun haben, ihr ſeyd und fremd in Abſtammung und Religien; 
bie Bajonnette ab, fort, fort! wir wollen ohne euch fechten.“ 
Aber fo habe Wellington nicht geſprochen, ſondern ſey ſehr froh 
geweſen, daß Pabby’s ftarker Arm auf feiner Seite foht. Schlieſ— 
lich beantragte O'Connell folgende Mefolntionen:; „1) Daß, da 
die Aſſociatlon bem Amel babe, durch geſezliche, verfaffungsmäßige 
Mittel die eudliche, das iriſche Bolt befriedigende Bellegung ber 
Sehntenfrage,, und eine volfländige Munizipalreform zu erlan: 
gen, bie unverziglihe Ergreifung von Maaßregeln nothwendis 
fep, um für dad Parlament auf den erſten Tag feiner Gisung 
fo viele und fo zahlreich als moͤglich unterzeichnete Vetitionen 
bereit zu halten; 2) daß zu biefem Zwele bie Committee ohne 
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Derzug eine Adreſſe an bad verhöhnte und beleibigte Voll von 
Irland und Formulare von Petitionen entwerfen folle; 53) daß 
bie gegenwärtige Regierung bad volle Vertrauen Irlands ge: 
nieße, und daß die Sprache zu ſchwach fep, um der Irlaͤnder Be 
wunderung und Dankbarkeit für das gerechte, männlice und un: 
parteiiſche Degierungsfpftem Sr. Erc. Lorb Mulgrave's auszu⸗ 
drüfen, 4) daß unter dieſen Umſtaͤnden bie Aſſociation es für 
die heilige Pflicht der Vertreter bes iriſchen Volles im Par: 
lamente halte, Sr. Mai. Miniſter in allen Fällen, mo es ohne 
Verlegung ihrer politiihen Grimbfäze gefheben könne, zu um: 
terſtuͤzen.“ O Eonnell ftellte dann noch mehrere untergeordnete 
Unträge, namentlich, daß im jallen Sraffchaften, Baronien und Pfar- 
reien Irlands Vereine zur Verhinderung gefezwibriger Angriffe auf 
@igenthum und Leben, fo mie zur Förberung ber MWählerregi- 
ftrirung errichtet, insbefondere in jeder Gemeinde zwei Pacifita⸗ 
toren ober Friebendftifter anfgeftellt werden follten. Der eine 
davon folle ber Beiftliche der Konfeffion ſeyn, welde bie Mehr: 
beit ber Gemeinde bildet, ber andere aber möge burd bie Ge: 
meinbemitglieber gewählt werben. Zu allem biefen Verbindun⸗ 
gen folle den Friedendrichtern und Polizeibeamten Zutritt ge: 
fattet werden. Seines frübern Plans zur Reform bed Dber- 
baufes erwähnte OConnell aub biemal nit, fo daß es ſcheint, 
er wolle auf benfelber , wenigſtens fir die bevorftehembe Parla- 
mentsfeffion verziten. 

Folgendes ift der geftern ermähnte Artikel des minifteriellen 
M. Ehromicle: „Der Verfuch einer Gegenrevolntion in Liſ— 
ſabon ift gänzlich fehlgeſchlagen, und — wir geftehen ed — mir 
freuen und darüber, Die Herftellung ber Konftitution von 1820 
mag allerdings die unkonſtitutionelle Handlung militsirifher 
Gewalt ſeyn, und darf daher weder unterſtuͤzt noch vertheibigt 
werden, allein jeder Verſuch, dieſe Konſtitution durch dieſelben 
Mittel umzuſtoßen, heißk nur einem im Prinzip ſchlechten und 
in der Anwendung höchſt gefaͤhrlichen fruͤhern Beiſpiele Bekraͤf⸗ 
tigung ertheilen. Die Vertheidiger der Konſtitution von 1820 
hätten bie Frage wegen deren Modifikation der Entſcheidung dem 
Cortes überlaffen follen, der einzigen Behoͤrde, melde als befugt 
anerfannt werben follte, jeber Menderung in ber Megierungs: 
form geſezliche Beitätigung zu ertheilen, Wir begen zu bem 
gefunden Verftand und bem Watriotiemus der großen Maſſe 
des portugieſiſchen Wolf das Vertrauen, daß bie Vertreter 
feiner Meynungen wicht die Unftifter der anarchiſchen Vorgaͤnge 
find, welche fo viele von jenen beabfihtigten, die am lauteften 
nah ber Konftitution von 1820 ſchrien, und glauben baber, 
daß es bie Pflicht jener, welde es auf fi genommen hatten, ‚die 
Königin zu berathen, geweſen märe, die Verſammlung der Cor: 
tes abzuwarten, und dort vorzufclagen,, was man für bie wah: 
ren Interefien bes Landes am angemeflenften erachtete. Wir ba: 
ben bemerkt, daß Hindeutungen vielmehr ale direlte Belhuldi- 
gungen gegen bie engliſche Regierung hinſichtlich deſſen erhoben 
wurden, was eimige ſcharfblikende Publiziſten „Intervention‘‘ 
su Gunſten einer Goutrerevolution zu nennen beliebt haben, 
Wie, ift nicht der Verſuch zu einer Gontrerenolution niederge: 
fhlagen worden, und wer wurde wohl zu fagen ſich getrauen, 
daß dis geſchehen wäre, wenn die brittifhe Megierung den Mer: 
fuh auch nur mit einer einzigen Breitſeite eines einzigen 
Schiffes hätte unterftügen wollen? England iſt zu feiner eigenen 
und zur Ehre der menfchlichen Natur eingefhritten. Es ver: 


heitsliebender Mann, 


ſchmaͤhend, an ber politifhen Bewegung auch nur ben gerinaflen 
Theil zu nehmen, machte der brittif&e Gefandte von dem zu fei: 
ner Verfügung ſtehenden Mitteln Gebraub, um die Königin 
und ben Hof gegen Gewaltthaten der aufgeregten Solbatesta zu 
ſchuͤzen, die, wenn die Truppen und bie Flotte nicht geweſen waͤ— 
ren, die bedauerlichſten Folgen bätten herbeiführen fönnen, Hierin 
biftebt bie getabelte Intervention.” — Der Standard fagt: 
„Bir wünfden dem Lande Gluͤk zu der Figur, welde Lord Pal- 
merfton und in Portugal ſpielen laͤßt, einem Lande, mo unfer 
Einfluß feit fo vielen Fahren unbeihräntt war. Wohl mögen 
die Königinnen von Spanien umb Portugal beten: „Herr, ſchuze 
und vor Lorb Palmerfton.” . 

Der torpftifhe Stambard wirb durch den Tod Karls X zu 
folgender Betrachtung veranlaßt: „In der Geſchichte Karls X und 
Jakobs 11 bieten fich viele bemertenswertbe Vergleihungspunfte 
bar. Beide verlebten ihre Jugend im Eril, und beide kehrten 
zuräf, ohne im Unglüf mweifer geworben zu ſeyn. Beide fuchten 
nach Prinzipien zu regieren, melde unbaltbar geworben waren, 
und der Sturz und die nochmalige Verbannung Beiber waren 
die Folge davon. Die Matbgeber, bie ihnen den Untergang bes 
reiteten, gebörten im beiden Fällen berfeiben religieufen und po⸗ 
litiſchen Faktion an, und bie Mittel, deren fie fi bebienten, 
baben eine auffallende Webnlichkeit. Beide ertrugen ihr Erilmit 
vieler Mefignation und Geelenftärke, und binterliefen Präten- 
benten auf die Throne, von denen fie vertrieben worden. Beiden 
folgten Fürften verwandten Blutes nad. Die Bourbons umd 
bie Stuarte wurden, nachdem fie am bie Stelle geftärgter De: 
mofratien und Soldatenherrſchaften getreten waren, ihrerfeite 
durch Kürften vom bespotifchen und traͤgen Gewohnheiten reprä- 
fentirt: durch Karl dem Libertin und durch Ludwig dem Gour: 
mand; aber diejenigen täufchten fi, die da voraudfagten, dieſe 
forglofen Monarchen könnten fi nicht auf ihren Thronen er- 


"halten. Es Fam ganz anders: Karl II und Ludwig XVIII ver: 


lachten die Intriguen und Verſchwoͤrungen, von denen fie um: 
ringt waren, und ftarben rubig in ihrem Betten; aber ihren 
Brüdern, die einen flarreren Willen und mehr Oftentation bed 
Fanatismus befaßen, vermachten fie Sturz und Verbannung. 
Uebrigens muß man Karin X die Gerechtigkeit erzeigen, anzu⸗ 
erkennen, daß er feine Spur jener Treulofigfeit beſaß, welde 
den Charakter der Stuarts überhaupt, und den Jafobs II ind- 
befondere beflefte. Er galt allgemein ale ein reblicher und wahr: 
Möge er im Frieden ruhen!” — Die 
ebenfalls torpftifhe M. Poſt Hält den Privatiugenden bed bin: 
übergegangenen Fürften eine warme Zobrebe, und bemerkt unter Un: 
derm über feinen eriten Aufentbolt in England: „Er war mehrere 
Sabre glükfich in ber Geſelſchaft eines Weibes, für bie er große Opfer 
gebracht hatte, und deren Liebe von jener romantiihen Art war, bie 
in Diefem Beitalter rauber Nealität nur noch felten vorfommen mag. 
Der Graf v. Artdis hatte vor der Nevolution ſich mit einer Tochter 


and dem Haufe Gavopen vermäßlt, nach deren Verluſt aber 


Inüpfte er eine Verbindung mit Frau v. Polaftron, der Schwe⸗ 
ſter des Fuͤrſten v. Polignac, deſſen Ungluͤt eben jezt die Theil⸗ 
nahme des Vublitums erregt. Seine Neigung zu dieſer Dame 
war fo innig, daß er, als fie in London ftarb, in dem tiefſten 
Sram verfanf, und in feinem Gemüth und Charakter eine auf: 
fallende Veränderumg vorging, Vorher hatte er ſich durch ga: 
fante Abenteuer und eine Lebensweiſe ausgezeichnet, melde vor 
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der — Kritik — Stich hielt; aber_von der To: 
desftumde ber Frau v. Pollaftron an warb er ernit, nachdenklich, 
und fuchte fortan in dem Glauben feiner Väter Troſt für bie 


Bunde feines Herzend. Er war immer ebelmütbig und lie: 
bensmwürdig gewefen, aber von ba an launte feine Wohlthätig: 
keit keine Graͤnzen mehr, und manche Wittwe und Waiſe wur: 
den bem Elend entrifen, ohne daß fie wußten, wem fie für 
Die Gutthat zu banfen hatten.” 

Fraukreich. 

Paris, 20 Nov, (Sonntag.) 

(Meffager) Hr. v. Talleyrand bat fih von Valençap 
nah Rocgecdte zu feiner Nichte, ber Herzogin von Dino, bes 
geben, und wil erſt zu Ende Decembers in Paris eintreffen. 

(Gazette.) Der Earliftiihe General Maroto, welder ſchon 
einmal der Aufmerkfamfeit der frauzoͤſiſchen Behörden enttom: 
men, und in Gatalonien eingedrungen war, um dem dortigen 
Aufftand zu leiten, bald nachher aber fi wieder auf franzoͤſi⸗ 
{den Boden flüchten mußte, ift am 16 m Tours zwei Genbar: 
men, bie ibn traneportirten, entfprungen. 

(M effager.) Herzog Karl von Brauuſchweig läßt fi zu 
Paris einen Luftballon verfertigen, um mittelft beffelben über 
den Kanal zu fliegen. 

2a France behaupter, der Iuftigminifter, Hr. Perfil, habe 
die Pferrer von Paris, mit Umgehung bed Erzbiſchofs, aufgefor: 
bert, feinen Trauergottesdienft für Karl X zu halten. 

Dei feiner Ankunft zu Paris zeigte der Prinz Ludwig Be: 
naparte viel Unrube; aber ald er erfuhr, daß er nach ben Mer: 
einigten Staaten eingefbift werben follte, ohne vor ein Gericht 
geftelt zu werden, verheblte er feine Freude nicht. Er forberte 
Schreibzeug, um an feine Mutter, die Herzogin von St. Leu, 
zu (reiben, um fie von diefer feiner Beftimmung in Keuntniß 
zu fegen; aber er leiftete wieder Verzicht darauf, ald man ihm 
fagte, daß ihr biefelbe befannt wäre. Run bediente er ſich des 
vor ihm liegenden Blattes Papier, um einen Brief an dem Kö: 
nig Ludwig Philipp zu fhreiben. Er fprab in demſelben bas 
lebhajtefte Vebauern über fein Verfahren gegen Se. Maj. und 
gegen Frankreich aus, verſprach, nie wieder bie öffentliche Ruhe 
zu ftören, und ſchloß damit, daß er die Großmuth des Königs 
für feine Mitſchuldigen zu Straßburg anrief. (Zeit. d. Ober: 
w. Nieder⸗Rheins.) 

Der Petit: Eourrier des Dames enthält einen Hetikel, 
betitelt: La jeune Reine, worin ber Zrouffean der künftigen 
Königin von Griebenland beſchrieben wird. Alles, wad an Pracht 
und Eleganz von den Händen ber Pariſer Modiften jemals an: 
sefertigt worden jep, werde dieſe Eorbeille der baben Braut 
barbieten, 

O Varig, 19 Nov. Seit langer Zeit bat bier feine Nah: 
richt ſolchen Eindruk gemacht, ald bie geftern aus Portugal an: 
gefommene. Man hatte hier die frübern Ereigniffe in Liſſabon, 
durch melde die Königin gezwungen worden war, bie Konſtitu— 
tion vom Jahr 1820 anzunehmen, ftetd fo dargeftellt, ald ob nur 
ein Haufe zufammengelaufenen Gefindels und ein paar Kompag- 
nien Soldaten fib damals für diefelbe ausgefproden, und als 
ob im Begentheil die Mehrzahl des Volkes in Lifabon fih nur 


aus Furcht ver biefen — derſelben nicht TER, pätte, 
Es erklärt ficy leicht, wie dieſe Anſicht fo allgemein verbreitet 
werben konnte, da bie Regierung, bie Börfe und enblih Eng: 
land ber Bewegung in Liffabon entgegen waren, und bie Nach⸗ 
richten, bie bieg befaunt wurben, nur durch ihre Hand bis zum 
Ynblitum gelangten. Die früßere Nachricht, daß eine Kontre: 
revolution im Vortugal ſtatt gefunden babe, erſchien alfo aller 
Welt fo matürlih, daß felbft die Bankiers gleich Tags nachdem 
das Journal bes Dibats biefelbe anzeigte, den Miülftanb bed por: 
tugiefiiben Anlehens auszahlten, und felbit die ber Konftitution 
von 1820 ergebenen Parteien an ihrem Untergange nicht einen 
Augenblit zweifelten, Die geftern mitgetheilten Nadricten lamen 
baber fo unermwarter ald möglic, und die bemofratifche Regierung 
in Portugal bat jenen falfhen Nachrichten, die man verbreitet 
hatte, einen Termin des Anlehens zu banken. Alle Parteien 
waren erftaunt, ald fie das Fehlſchlagen des Verſuchs der Köni: 
gin lafen, und noch jezt ift man nicht im Meinen über die näc: 
ſten Konfequenzen. Diefe werben aber von ber hoͤchſten Bedeu: 
tung fepn. Im Portugal felbit werben bie fratt gehabten Ereig- 
niffe ben Anhängern ber Konftitution vom Jahr 1820 Selbſt⸗ 
vertrauen geben ‚. beum fie haben ihre Kraft verſucht. Auch auf 
Spanien wird dis Selbfivertrauen räfmirten, benn bie Verbält: 
uiffe find in beiden Ländern ungefähr bdiefelben, und die Wed: 
felwirkung zwiſchen ihnen zu beweifen ift überfiäffig, wenn man 
bie Karte und die Geſchichte beider Länder auch nur oberflächlich 
kennt. Dis ift aber vom weniger Bedeutung, denn bier entſchei⸗ 
dem fi vorerft die europäifchen Händel nicht. Aber ihre Müf: 
wirfung auf England und Frankreich wird im ber ganzen euro: 
paͤiſchen Politit von hoher Wichtigkeit fepn. Schon heute 
kündigt man bier in Folge ber portugiefiiben Ereigniſſe einen 
Miniftermechfel in London an. Ich glaube nicht, daß bie fo 
bald geſchehen wird, aber "dagegen ſcheint ed mir unzweifelhaft, 
bab bie Whigs abtreten und deu Tories das Feld räumen 
werden. Ihre Halbheit in allen Verwikelungen ber aͤußern 
Politik, die fie Spanien gegenüber im eime ber englifhen Na- 
tion wahrlich nicht zur Ehre gereihende Stellung gebradt hat, 
ift bei ben Vorfällen in Liffabon zu Har an ben Tag getreten. 
Sie haben dur biefe ihre Bundesgenoffen, die Radikalen, vor den 
Kopf geftoßen, und auf ber andern Geite den Toried bie Waffe 
der Lächerlichfeit gegen fie in die Hand gegeben. Der engliihe 
Einfluß in Portugal ift durch diefen Verſuch, die Konftitution 
von 1820 zu ſtuͤrzen, auf lange Zeit vernichtet, und diefer Um: 
ftand muß die Whigs der ganzen Hanbelswelt in England zum 
Feinde machen. Mon den Mabilalen nicht mehr mit Kraft um: 
terſtuͤzt, von den Tories und ber Börfe angegriffen, iſt aber 
ihre Stelung um fo unbaltbarer, wenn man bebentt, baf der 
König felbit ihnen nicht gerade gewogen iſt. Und mwirfli wäre 
es wunderbar, wenn fie länger am Ruder blieben, denn auf bie 
Fragen ber hoͤchſten Bedeutung, als ba find: Was ift feit ber 
Regierung der Whigs aus bem englifhen Einfuffe in Spanien, 
in Portugal, in der Türkei, in Perfien geworben? muſſen fie die 
Antwort fhuldig bleiben, wenn fie mit mit leeren Phraſen, im 
melden freilich Lord Palmerfton ein Meifter ift, antworten mel: 
len. Ein Zorgminifterium würde aber aud für ganz Europa von 
der hoͤchſten Bedeutung fepn, Franfreich wuͤrde dann noch ra: 
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ſcher dem Biele zuſchreiten können, das fih fein König geitett 
zu haben fcheint. Ob er daffelbe erreichen wird, ob nicht gerade 
der Zwang, ben er lich bie jest anthun mußte, ihm mehr ge: 
mist, ald er glauben mag, bis find andere Fragen, bie id bier 
wicht zu beantworten fuchen wild. — Die bat fih übrigens bie 
Math: und Thatlofigkeit des Juſte-Milieu's klarer gezeigt, ald 
bei dem Benehmen der Flotten im Tajo. „Wir möchten gerne, 
aber wagen’d nicht”, ſcheint mir eine paffende Ueberfegung für 
Juſte-Milieu. Die guten Whigs feinen übrigens in gutem 
Glauben bei ihrer Politif zu ſeyn, und find deswegen mur lä- 
cherlich; Lubwig Philipp aber bat etwas gan Anderes, als ein 
Juſte⸗-Milien im Schilde, und baffelbe- ift für ihn mur ein 
Mittel, um feine weiter audgreifenden Zweke zu erreichen. Er 
wendet halbe Mittel an, in Ermangelung, ganze anwenden zu 
dürfen. Aber mit diefen Mitteln haben beide Mächte ihre Al: 
teften Bundesgenoffen verloren, Franfreih die Schweis und 
England Portugal. Es könnte für Europa nur ein Gluͤk ſeyn, 
wenn biefe Bolitif geändert wuͤrbe, und es ſcheint mir, ald wenn 
fie in Liffabon den Todesſtoß erhalten hätte. — Hr. Dupin und 
Hr. Thiers fcheinen fehr warme Freunde geworden zu ſeyn. Sie 
befuchen fich faft täglich, und man ſpricht davon, daß fie in ber 
Kammer gemeinihaftlih zur Erreichung ihrer Swele arbeiten 
werben. — Die Liebe des Volles zum Könige macht alle Tage 
Fortſchritte, wie die minifterielen Journale verfihern ; indeſſen 
bleibt der Hof der Tuilerien jest täglich bis 11 Uhr geſchloſſen, 
eben fo ift bie Terraffe im Garten an der Geite ber Seine ges 
ſchloſſen, unb bereits um Halb 5 Uhr Abends auch ber ganze 
Garten. 
Niederlande 

*** Brüffel, 18 Nov. Drei unſerer Minifter, bie HH. 
be Theur, Minifter des Innern, d'Huart, Finangminifter, und 
Ernſt, Juſtizminiſter, haben dem Könige ihre Entlaffung einge: 
reiht. Es liegt diefem Schritte durchaus nichts weder auf aud: 
wärtige Politik noch auf diplomatifche Unterhandlungen Bezuͤgli⸗ 
des, ſondern lediglich eine innere Angelegenheit zu Grunde, 
Der König wollte die HH. Merp, Bouvernenr ber Generalfocie: 
tät (vormalige Banf) und Coghen, einen ber einflufreichiten 
Kommiffaire diefer Gefelichaft, und vormaligen Finanzminifter, 
ju Staatsminiftern erheben; bie obengenannten Minifter haben 
fih dem widerfezt, weil fie ber Meynumg find, daß eine folde 
Maaßregel in Folge der feit lange Thon von ber Generalfocietät 
mit der Regierung unterbaltenen Swiftigkeiten feinen günftigen 
Eindruf machen könne, Ob bie Entlaffung bdiefer Herren ange: 
nommen und ob es gelingen werde, ein Minifterium zu bilden, 
bad bie Majorität in den Kammern bat, ift mod nicht enticie: 
ben. Der Minifter ded Auswärtigen und der des Kriegs, die, 
wie es ſcheint, die fraglichen Ernennungen billigten, find im Amt 
geblieben. Es ift ſchwer die Schattirungen voraus zu beftimmen, 
die man — im Fall die eingereichten Entlaffungen angenommen 
würden — bei Bildung des neuen Kabinets in daſſelbe aufnch- 
men dürfte, Das abgetretene Minifterium hatte eine fehr über: 
wiegende Majoritüt im der Kammer. Die Mitglieder, welche 
meiner Unfiht nah die größte Wahrfcheinlichkeit für fi haben, 
zur Ergänzung des Minifteriums berufen zu werben, find bie 
HH. Lebeau, Goblet und Mogier, welde in ſchwierigen Seiten 
Beweiſe von Talent und Entfloffenbeit gegeben und bie Kon: 
vention vom 21 Mai herbeigeführt haben, Im den Grundfägen 


der auswärtigen Politik, bie ftetd von König Leopold felbft, und 
zwar, wie dis ber Erfolg der von ihm geführten Unterhanbiun: 
gen beweist, mit Geſchik und im Intereffe des Landes ſowol, als 
aud ber Hufrechthaltung des europaͤiſchen Friebens geleitet wurbe, 
wird durchaus nichts geändert werden, (Mach fpätern Briefen 
battem bie drei Miniſter ihre Entlaffungsbegehren wieder zu: 
rüfgenommen,.) — Die Untergeihnungen für die Gefellihaft 
ber zum Zwek induſtrieller Gegenfeitigleit zuſammengetrete⸗ 
nen Kapitaliften fanden geitern flatt; fir jedes Hun—⸗ 
bert umtergeichneter Akltien erhält man 25 Altien und einen 
Bruchtheil. Diele Gefelfhaft hat mehrere Organe ber Preſſe 
gegen fich aufgeregt. Man fürchtete ein Uebergreifen verſchiede⸗ 
ner Induſtriezweige, und in deſſen Folge Errihtung von ver: 
ihiebenartigen Monopolen in einer und berfelben Auſtalt (ber 
Seneralfocietät). Der Zwek jener Geſellſchaft ift nun, Altien 
von anbern bereits beftchendben ober noch zu errictenden @e: 
fellihaften zuk Ausbente von Hochöfen, Gladhütten, Kammer: 
ſchmieden, Steinfohlengruben u. ſ. w. anzufaufen. Auf dieſe 
Weife werden die Aktien jemer Gefellichaften in ihrem Werth er: 
halten, wenn fie etwa durch einen Ausfall in der Dividende be: 
rührt werben follten, und die Gefellfhaft der Gegenfeitigkeit fin 
bet ihren Erfag durch ben Mugen, den fie von andern Altlen be 
sieht. Die Idee ift groß und neu, und die Unftalt felbft fan, 
wenn fie ihren wahren Zwel unverrüft im Auge hält, und ſich 
von feinem perfönlicen Intereſſe leiten läßt, ergiebige Mefultate 
bieten, Diefe Gefellihaft wird auch ind Ausland wirken; ihr 
fi jet auf 50 Millionen Franken belaufendes Kapital kan leicht 
auf 100 Mfilionen anwachſen. 5000 Aktien zu 1000 Fr. find 
für Paris anfbehalten, und die bei dem Hrn. v. Rothſchild das 
ſelbſt eröfnete Unterzeichnung wird, wie man verfihert, 200 Mil: 
fionen Fr. überfteigen. Die Altien werden bier mit 47 Proz. 
Prämie verkauft. Der Minifter des Innern, der feine Entlaf- 
fung einreichte, war nicht geneigt dieſe Geſellſchaft als anonym 
zu antorifiren. Er mollte, ehe er ſich hierüber eutſchied, zuvor 
alle Handeldfammern su Mathe ziehen ; die vom Brügge bat fi 
günftig ausgeſprochen. Ein Gleiches bürfre die von Bruͤſſel 
thum ; binfichtlih der Untwerpener aber fünde dis zu bezweifeln. 
— Das Budget ift fo eben vorgelegt mworben; id werde baranf 
zuruͤlkommen. 
Deutſchlanud. 

(Muͤnchu. pol. 3) Munchen, 24 Nov. Das Publi⸗ 
kum ift bereits mebrfah darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die gegenwärtig berrfhende Krankheit in ber Regel dem 
Heilverfahren weicht, wenn im ben ber Erfranfung vorangegan⸗ 
genen Tagen bie gehörige Lebensweife beobachtet wurde, bei den 
erften Spuren einer Hinneigung zu ber Brechruhr, und nament⸗ 
lich bei der erſten Spur eines Abweichens, auf ber Stelle 
ärztliche Hülfe angerufen, und dem Mathe des Arztes, ſowol 
im Abſicht auf die Arzneimittel, als rürfictlich der Diät und bee 
außern Verhaltens, gewiffenhafte Folge geleiitet wird; daß aber 
das Vernachläffigen des erften Mugenblits die heftige Krank: 
heitserploflon und mit ihr mur allzu oft dem Tod nach ſich sieht. 
Vieleicht dürfte es nutzlich ſeyn, dieſe Angaben durch einige 
Beiſpiele aus neueſter Zeit zu belegen. Wir bemerken daher, 
daß blos im dem jüngftem drei Tagen unter nahe an 150 Erkrau⸗ 
kungen und nahe an 60 Gterbefällen, außer den zahlreichen 
Dpfern ber auf die Freinacht vom 20 auf den 21 gefolgten In: 


* 
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bigeftionen und Erlältungen, und außer den noch immer nit 
unbetraͤchtlichen Opfern des Slühmweines, dann außer ‚den durch 
das Durchnäffen der Fuͤße und Hände zur Erkrankung gelangten, 
nicht weniger ald 41 verheimlichte Diarrhoͤen vorlamen, (moron 
nun in dem Aufſaze 21 Fälle, die größtentheild mit dem Tode 
enbigten, detailliert befrieben werben.) Möchten doch dieſe Fälle 
zum warnenden Beifpiele dienen und bewirken, daß ber fo voll: 
ftändig und mmentgelblich bargebotene ärztliche Rath au recht⸗ 
zeitig angefucht, und dadurch ber Prophplaris (ber vorbeugenden 
Behandlung bes: erſten eder diarrhoͤlſchen Stadinms) ihre 
heilbringende Wirkſamkeit in vollem Maaße geſichert werbe. 
"Münden, 25 Nov, Die ſehr naſſe und kalte Witterung 
ſcheint einen nachtheiligen Einfluß auf den öffentlichen Geſund⸗ 
heits zuſtand zu Außern, unb bat bie Zahl der Brechruhrkraulen 
welche bei dem frühern beiferm Wetter geringer war, vermehrt, 
miewol man bemerfen mil, daß bie Intenfität der Krankheit 
fi vermindert habe, Der heutige Stand ift folgender: Mom 
vorigen Tage in der Kur geblieben 1865; Neubinzugelommene 


59; Summe 245. Hievon find genefen 10; geftorben 26. In 


ber Kur verblieben 209. Borbengend murben bebanbelt 86. 


** München, 24 Nov. Folgendes ift der heutige Stand 
ber Brechruhrkranken, aus welchem man abermals den Einfluß 
ber naffalten Witterung erficht; Dom vorigen Tage waren in 
der Kur geblieben 209. Neu find Hinzugelommen 56. Bei: 
fammen 245. Davon find genefen 15, geftorben 27, in Behand: 
Iumg geblieben 203. Worbeugend wurben behandelt 77. — Aus 
dem Königreih Wirtemberg find von verfhiedenen Städten 
geftern wieder Aerzte bier angelommen, um bie Krankheit zu 
beobachten. Uebrigens bat das wirklich fehr Ahle Wetter wahr: 
Theinlih einen größern Einfiuß auf die Stimmung des Publi- 
kums und bie öffentlichen und Privatvergnügungen, als die herr⸗ 
ſchende Krantheit, Gin ſehr ſchoͤnes Konzert im Frohſinn, wo 
fonft eine Fülle von Menſchen verfammelt zu ſeyn pflegt, war 
geftern auffallend leer und fat mur von Herren befuht. Auch 
im Theater fieht man weit weniger Menſchen, woran freilich 
auch die Wahl der Gtüfe Urſache ſeyn mag, melde durch bie 
Erkrankung vieler Mitglieder der Bühne’ befhräntt wird; ber 
Theaterzettel zeigt jedesmal eine gange Lifte kranter Theater: 
Yerfonen an. — Hr. Melchior Boifferde, deffen Erkrankung ich 
Ihnen ehegeſtern anzeigte, bat ben Aufall aläflih überftanden, 
und ift aufer Gefahr. 

(Shwäb. Merkur) Aus dem Babifhen, 20 Nov. 
Verfloffene Woche wurbe ber gefchifte und einen großen Ruf 
genleßende praktifche Arzt Dr. Ouggert in Baden zu dem Groß: 
fürften Michael nah Frankfurt berufen. Es verlautet nun, daß 
der Großfuͤrſt ſelbſt bald (nach feiner Zurkffunft von Weimar) 
auf einige Wochen nah Baden fommen werde, um fich von bie 
fem andgezeichneten Arzte behandeln zu laffen. Auch einige an: 
dere vornehme vuffifhe Familien, worunter man den Fuͤrſten 
Dolgorudy nennt, mollen zu dieſem Behufe fih nah Baden 
begeben, 

(Karler,3.) Baden, 20 Nov. Mir können bie Nach: 
richt mittheilen, daß dabier Appartements für Se, kaiſerl. Hob. 
den Groffürften Michael gemiethet find, und bie auf naͤchſten 
Dienftag bereit gehalten werden müffen. Die Gerüchte über bie 
Gründe der Wahl Badens zum Winteraufenthalt des hoben 


Gaſtes find verſchieden, theild ſchreidt man fie dem gefunden 
tlimatiſchen Verhältnifften zu, theild wäre biefer Drt gewählt 
worden, um im ruhiger Burülgesogenheit, fern vom Geräufde 
ber großen Welt, einige Zeit zu verbringen. ebenfalls iſt bie 
Anweſenheit eines fo hoben Fremden für einen Ort wie Baben, 
zumal zur Winterszeit, ſehr vortheilhaft. — Der in der Allg. 
Zeitung erwähnte Italiener Palavicini, beffen wahrer Name 
wahrſcheinl ich Berutti ift, und der wegen feines feinen Gauner: 
ſtreichs und des malitids siromifchen Abſchieds briefs dad Tages⸗ 
geſpraͤch ausmacht, iſt bereits im daperiſchen Rheinkreiſe einge⸗ 
fangen und nah Münden transportirt worden, ba bie bayeri- 
ſchen Behörden, ohne von ber bdiffeitigen Fahndung etwas gu 
willen, ihn für ein anderes verbäctiges Individuum gehalten 
batten. » 
Auf feiner Durchreiſe durh Göttingen am 15 Nov. be 
fuhte Se. Mai. ber König von Grieheniand ben greifen Leh— 
rer feines Töniglihen Waters und Bruberd, Obermedizinalrath 
Blumenbab, Eine Ehrenwache von acht Lanbbragonern beglei⸗ 
tete ihn, und eine Menge Volls und Etubenten umlagerte bad 
Blumenbah’fde Haus eine Stunde lang, bis ber König wieder 
beraustam. — Zu Dibenburg hat fih won Hamburg auch 
der laiſerl. ruffiiche Geſandte, Hr. v. Struve, zur Vermaͤh⸗ 
lungsfeier eingefunden. 

Die drei engliſchen Luftreiſenden kamen am 20 Nov, mit ih⸗— 
rem Ballon von Weilburg zu Koblenz an, Hier ließen fie ih 
einen befondern Wagen einrichten, um wit bem Ballon nad 
Yaris zu reifen, 

“> Dresden, 21 Nov. Vor mehrern Wochen wurde in 
ber fächfifhen Schweiz im Bieler Grunde eine einfam ftebende 
Müple in der Nacht räuberifch überfallen, der Miller und fein 
Sohn lebensgefährlich zemißhandelt, mehrere Frauendperfonen ge: 
Inebelt, und eine nicht unbedeutende Summe Geldes nebft vielen 
wertbuollen Gegenftänden geraubt. Die Regierung batte eine 
Belohnung von 200 Mtblr. anf die Entdefung ber Urheber bed 
Verbrechens ausgefest. Jezt find zwei in ber Nähe ftationirte 
Graͤnzzolljaͤger, welche in berfelben Naht am ber maben boͤh⸗ 
miſchen Gränge die Wache hatten, wegen bringemder, fi gegen 
fie berangftellender Verdachtsgruͤnde verhaftet worden, und man 
ift auf ben Ausgang um fo gefpannter, je größeres Auffchen 
ein bei uns fo feltenes derartiges Verbrechen gemacht bat. 

- Im einem ausführlichen Artilel der Leipziger Beitung wirb 
verſichert, baß weder die zu Dbermwiefenthal epibemifch herrſchende 
Krankheit (am welcher bisher von 49 Perfonen 7 geftorben find), 
noch einige in Bittau und Penig am ber Brechruhr mit nervoͤſen 
Zufällen erfolgte Todesfälle, der afiatifchen Cholera zugerechnet 
werben koͤnuten. Allerdings trete die katarrhaliſch- und gaft: 
rifh:nerpöfe Kraukheitskonſtitution feit einiger Seit in Sachſen 
wie in gan Deutſchland häufiger als font hervor, und Rubren 
wie Brechruhren gingen viel fhneller in tpphöfen Zuſtand uber, 

BYreußgenm 

* Berlin, 18 Nov. Der Vorfall mit dem Grafen Ben: 
tind bat mit allein für das große Publitum, welches ftetd ein 
Freund folcher dramatifchen Scenen aus dem Fauſtrecht ift, fon 
derm auch fr die hiefigen Rechtsgelehrten ein befonderes Intereſſe. 
Die beiden jungen Grafen, welche ſich jet im Befige ber Herr: 
{haft Knyphauſen und Varel befinden, fo mie ide älterer Bru⸗ 
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der, der aber auf feine Mechte Verzicht geleiftet, und ein neues 
Baterland fich in Amerika bereitet bat, und einer ber unterneb: 
menditen Gutäbefizer im Mifuri-Staate ift, find natürliche Kin- 
der des zulegt regierenden Grafen und nur durch eine nachfol⸗ 
gende Ehe legitimiert. Die Rechtsfrage ift num die: - Konnten 
fie durch eine ſolche Legitimation fucceffiondfähig im Lehen ge: 
macht werben? Hierüber haben fih mehrere Yublisiften geftrit: 
ten, darunter v. Klüber und ber biefige Profeffor Dr. Hefter. 
Nah dem preußifchen Provinzial Lebenrechte würden fie in ber 
Mark und im Magbeburgifhen fuccediren, dagegen in Pommern 
ausgeſchloſſen ſeyn. Der vorliegende Kal muß aber mach gemei: 
mem Lehenrecht und beſonders nach ben frübern Reichegeſezen 
entfchieben werben. Die angreifenden Grafen find zwar um eine 
Linie vom Stammpater entfernter, aber aus einer rechtmäßigen 
und tadellofen Ehe entfproffen. Wegen der Güter, welde im 
Preußiſchen liegen, ſchwebt beim geheimen Odertribunal ein Pro: 
zeß, der in den frübern Juſtanzen verſchieden entſchieden worden 
iſt. Die Schrift des Dr. Hefter war einem allgemeinen Ge: 
brauch gemäß an bie einzelnen geheimen Obertribumaldräthe dis: 
teibnirt worben, als die Gegner es erfuhren, um Aufihub ber 
Entſcheidung, der ihnen auch von dem Juftisminifter bewilligt 
mwurbe, baten, und von bem geheimen Juſtizrathe Meinbardt 
eine Gegenfhrift ausarbeiten lichen. Da bie oberſte Eutſchei⸗ 
dung nicht lange ausbleiben Tan, fo begreift Niemand, wie ein 
folder Alt der rohen Gewalt, ber miemald irgend eine rechtliche 
Wirkung haben würde, inzwiſchen vorgenommen werben fonnte, 
— Die Theilnahme an unfere Klaffenlotterie, melde jest in 
groͤßerm Maaßſtabe, aber in Kourant gesogen wird, ift noch im: 
mer, aller ſchlechten Zeiten ungeachtet, fehr groß. Die Span: 
nung war diemal um fo lebhafter, ald das große Loos, welches 
sweihunderttaufend Thaler beträgt, bie auf bie drei legten Zie⸗ 
hungstage in der verbängnißvollen Urne geblieben war, Geftern 
begaben fih zwei Frauen, die gemeinſchaftlich ein Wiertellood ge: 
- auft hatten, nad dem Lotteriegebäude, um eine zwiſchen ihnen 
entitandene Smiftigteit ſchlichten zu laffen. Judeſſen entftand 
zwifchen den Frauen eine Schlägerei, im welche fi viele hinzu: 
gefommene Neugierige milkten. Der Auflauf und der Zant 
vermehrten ſich, fo daß die Wache geholt und eilf Perfonen arre: 
tirt wurden. Unſre Lotterie, welche mit einem Bablenlotto nicht 
zu verwechſeln ift, gehört zu dem ſolideſten, indem alle Einzah⸗ 
lungen, bie auf ungefähr 15 Proz., die fir die Verwaltung ab: 
gezogen werden, an die Mitfpieler ald Gewinne wieder hinaus 
gelangen. Allein jedes Gluͤksſpiel hat in einem geregelten Staa: 
tenleben zwei nicht zu überfehende Schatteuſeiteu. Einestheils 
wird eine verberblihe Unruhe und Spannung dadurch unterhal- 
ten, anderntheild werben die meiſten größern Gewinne leichtſin— 
nig durchgebracht, und ed Tonnen bier viele Perſonen nachgewie⸗ 
fen werden, die nicht allein ihren Gewinn in wenigen Jahren, 
ſondern au ein folides Gewerbe, das fie früher reblich ermährte, 
verloren haben. — Die ungünftige Stimmung, melde Anfangs 
im Berlin gegen dem deutſchen Zollverein bei Manchen vorherrſchte, 
ift fon großentheils verſchwunden, der Hanbel befonders in ben 
inländifchen Manufakturwaaren gebt ſehr lebhaft, und man fieht 
num eim, baf bie Opfer, welche Preußen fir diefe wahrhaft deut: 
ſche Sache gebracht bat, nicht zu groß waren, und reichlich auf 
ung felbjt zurükwirlen. Alle Blike find jedoch auf Mußland ge: 
richtet, und man erwartet mit Sehuſucht die Abſchließung eines 


neuen Handelstealtats mit dieſem unermeßlichen Meiche, wodurch 
Dft: und Weſtpreußen ſich wieder heben, und als thaͤtige Glieder 
des deutſchen Zollvereins wuͤrden auftreten koͤnuen. Wie ber 
Aſſiento⸗Vertrag zwiſchen Portugal und England den klarſten Be⸗ 
weis geliefert hat, daß durch eine dem Kulturzuſtaude und ber Lage 
angemeſſene Haudelsfreiheit alle Nationen gewinnen, fo glau⸗ 
ben wir bab durch dem neuen Vertrag, der nur auf einer billi- 
gen Meziprozität beruhen würde, alle Intereffen, bis anf bie 
weniger Monopoliften, werben gefördert werben. Die Getreide: 
preife jedoch find, troz bed großen Mißwachſes in Amerika, ver: 
daͤltuißmaͤßig mod ſehr niedrig. Die Produktion ſcheint bei ung, 
beſonders durch bie Separationen begäuftigt, noch immer im Wer: 
baltnif zur Bevölterung zu groß. — Durch bad plözliche Fallen 
ber Ipanifhen Staatspapiere haben fib auf ber biefigen Boͤrſe 
keine Unglüfsfälle ereignet, was wir lediglich ber weiſen Verord⸗ 
nung zu verbanten baben, daß in biefen Effekten Beitläufe ver: 
boten find, Alle diejenigen, welde dergleichen Obligationen be, 
ſizen, haben fie baar bezahlen müffen, und wenn ſich aud ihr 
Kapital bedeutend vermindert, fo Fan der Verluſt niemals grös 
fer als ihr Wermögen ſeyn. Dagegen find die unvereibeten Mät: 
ler noch immer bei ihrer Beihäftigung auf ber Boͤrſe geblieben, 
und fie vermitteln noch immer Gefdäfte, nur unter eimer andern 
Form. ine Denunciation bat noch nicht ftatt gefunden, weil 
ed Niemand über fein Herz bringen Tan, biefe Männer, worun: 
ter ſich viele redlihe Familiensäter befinden, drodlos zu machen. 
Griedhenland. 

(Muͤnchn. pol. 3.) Athen, sa Non, Die philopaͤdeutiſche Ge 
ſellſchaft, die fi bier zur Beförderung bed Unterrichts gebildet bat, 
nimmt täglich an Zahl der Mitglieder zu. In ihrer lezten Sizung bat 
dieſelbe beſchloſſen, auch auswaͤrtige Mitglieder zu gewinnen, um 
durch fie auch die Unterftäzung des Auslandes, deren fie eben 
fo wirdig als bedürftig ift, gu erlangen, Die griebifhen Kon: 
fulate wurden angewieſen, Beiträge für biefen rühmlichen Zwek 
anzunehmen, um die auch wir alle Freunde der Bildung und 
des Unterrichts, deren Dentichland fo viele zählt, bitten. — Hr. 
Feraldi wird feine beiden ſchoͤnen Haͤuſer im Viräus durch ein 
Öffentliches Lotto veräußern, das im naͤchſten Jahre ftatt finden 
fol. — Der allgemeine Rechenſchaftsbericht der drei verſloſſenen 
Verwaltungsjahre fol demnädit durch das Finanzminifterium 
veröffentlicht werben. Diefe Offenheit Tan dem Gonvernement 
nur von Vortheil ſeyn. — Kürzlich ift der brave Major v. Her: 
wagen mac einer Krankheit von wenigen Tagen in Nauplia ge: 
ſtorben.“ 
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Ein Mitiel gegen die Cholera. es 
Die von ber baveriſchen Megierung getroffenen vorbeugen: 
den Maafregeln gegen bie Cholera baben ſich vortreflih be: 


währt, und es ift durch das bier gegebene Beifpiel einer men: 


ſchenfreundlichen Unterftügung ber hillfbebürftigen Armuth und 
einer forgfältigen Beachtung und ſchnellen Behandlung von 
ſcheinbar unbebeutenden, zum anderer Zeit allerdings lange ge: 
fabrlos bleibenden, jegt aber meift gefabrbringenden, fraufbaften 
Zuftänden, 5.8. der Diarrböen, tbatfächlich geseigt worden, wie 
man diefe furchtbare Kraukdeit im Großen bändigen koͤnne. Da 
aber das Uebel bisweilen ohne fonderlike Vorboten ploͤzlich, mit: 
ten in der Naht, auch bei ſonſt fräftigen und gefunden Men— 
ſchen bervorbricht,, und gerade bei diefen ſonell zu einer bebdeu: 
tenden Höhe fteigt, 
einen auf feinem Zimmer Einſamen und fo ber ſchuellen Hülfe 
Entbebrenden trift, fo märe wohl zu wünfhen, daß man ſich im 
Belize eines Mittels befande, dad Jedem fogleih und zu jeder 
Zeit zu Gebote fteht. Wielleihr ift nunmehr ein folmes gefum: 
dem, welches das Uebel bei feinem erften Auftauchen — in vie: 
len Fällen wenigſtens — fogleih zu bewältigen oder. doch ſehr 
zu befhränfen und in feiner Entwillung zu hemmen vermag. 
Es befteht in einer beftimmten Einwirfung des Geifted auf den 


Leib, und dann In einer beftimmten, methodiſch angewandten | 
Im Herbfte des Jahres 
1851 befand ih mich im baperifben Wald an der boͤhmiſchen 


Meibung des Leibes mit der Hand. 


Gränze, ald dort eben in vielen Ortfhaften bie Cholera, wenn 
auch in milderer Form, als fogenannte Cholerine, herrſchte. Auch 
ib wurde in einer Nacht Anfang Dftoberd von dieſer Kranfbeit 
ergriffen. Ich ermahte, was bei mir ſonſt nicht ber Kal ift, 
ylöplig aus einem rubigen, tiefen Schlafe, und hatte das Ge⸗ 
fäpl, als ob ein Dunft aus ber Tiefe der Magengegend (mobl 
vom plexus solaris aus — und am nervus vagus hinauf!) ge: 
‚gen bad Gehirn ftiege, dieſes gewaltſam komprimirte, und deſſen 
Thätigteit unterbrüfte, womit eine unbefcreiblibe Ungit ver: 
bunden war. Bugleich fühlte ich ſchneidende Schmerzen im Un: 
terleibe, und deutlich das Bemühen der Natur nach oben und 
unten Ausleerungen zu maden. Die Ertremitäten wurben ba: 
bei dalt, und der Puls wurde fhnell ſchwach und Mein. Da be: 
kanntlich der Geiftes: und Gemuͤthsverhalt bed Menſchen den 
größten Einfluß auf die verſchiedenen Thätigkeiten des Leibes 
und namentlib auf die der Cingeweibe bat, wie denn gerade in 
dieſer Krankheit Furcht das Uebel unmittelbar berbeiführen fan, 
fo hofte ib, daß ruhige Entſchloſſenheit und feſter Wille, dem 
"Uebel entgegengehalten,, baffelbe unterbrüfen würde, und ich 
glaubte dis um fo eber erwarten zu dürfen, als mir bie vom 
Unterlelds⸗ Nerwenplerus gegen das Gehirn auffteigende, mob! 
ſehr beachtenswerthe, aber im keinem Buch uber die Cholera, fo 
viel mir wenigftens beranut iſt, noch beaktete, ein fo großes 
Angkgefühl dringende aura cholerica mir diefe Orgenftemmung 
und Hütwirking des Gehirnledens deutlich genug zu fordern ſchien. 


"Wenn ed mir wun auch dabur nicht gelang, das Uebel rüfgän:. 
gig zu maqen und völlig zu unterbrıiten, ſo wurde es doch 


wenigſtens, wie Aehnliches denn auch ſchon Andere, z. B. Her: 
manı und Jaͤhnichen, erfahren haben, im feiner weiteren Ent: 


und da es ſich dabei zutragen fan, daß es, 





willung fo lange gebemmt, bis ich mir bei anbredenbem: Tage 
auf meinem abgelegenen Bimmer bie nöthigen Hülfgmittel ver: 
ſchaffen fonnte. Hier alfo konnte ich fehen, mad rubige, feile 
Faffung des Geifted und Gemütbed in Bezug auf’ diefe Krant: 
beit vermaz. Bei der eben jest u Münden herrſchenden Epi: 
demie erlitt ih vom 26 auf ben 27 Dir. nah Mitternacht mie: 
der einen Anfall unter ähnlichen Erfheinungen. Da ic ſeit der 
Zeit jenes erften Unfald mertwirdige Beobachtungen über ben 
Einfluß gemabt hatte, ben ber Menſch durch eine Veränderung 
der im feine Willkühr gefezten leiblichen Thätigleiten feines Dr: 
ganiemus, z. B. durch ein methobif& angewandtes (ſehr ſchnel⸗ 
les, oder langſames, ober ſchlüͤrfendes) Athmen, ober durch ein 
beſtimmtes, lebensmagnetiſches Berühren des Leibed mis ber 
Hand auf den Buftand bed Geſamtorganismus auszmiben ver 
mag, ſo ſuchte ib in biefem Falle alsbald mit der Anwendung 
des obiuen Mitteld, ber Einwirkung bed Geifted auf den Leib, 
auch. noch die des’ fo man an der Hand liegenden, bie @inwir: 
fung eines im Grunde noch gefunden Sliedes des Organismus 
auf ein eben erktankendes, zu verbinden. Wohl bedekt im Bette 
liegend, fing ib alfo an, ohne zunaͤchſt noch von der Einwirkung 
eines beitimmten Athmens Gebrauch zu machen, meinen ſchmerz⸗ 
lich affizirten Unterleib. mit! der rechten flacen Hand unter kreis⸗ 
förmigen, ungeymungen immer. in derſelben Richtung (oben an: 
gefangen von ber Merten zur Linken) geführten Bewegungen 
zu reiben, mäbrend ich mit der aufgelegten linfen Hand das 
Hemb über bemfelben angefpanat bielt. Bald bemerite ich, daß 
die vorher ziemlich Falten Füße fih zu erwärmen und endlich 
von freien Stufen zu fhmwigen begannen. Dis ermunterte mich, 
im Begonnenen unverdroffen fortzufahren, und, nahbem ich eine 
Stunde Tanz fo viel möglich anbaltend ben Unterleib auf biefe 
Meile gerieben, und während der nur kurzen Unterbredungen 
die Hand über der Magengrube felbft ruhen gelaflen hatte, ward 
ich am ganzen Leibe von Schweiß bedekt, ſchlief darauf rubig ein, 
erwachte ded Morgens ohne einiges Kranfbeitsgefühl, und ging, 
mich nur noch etwas ermattet fühlend, an meine gewohnten Geſchaͤfte. 
ch theilte dieſe Thatſache fogleih mehreren meiner Belannten 
mit,: und hatte feitbem bie Freude, vomeinigen berielben, ‚melde 
gleichfalls ſolche böfe nächtliche Anfaͤle und zwar in einem befti: 
gen Grabe erlitten hatten, bie Veltätigung meiner Erfahrung 
zu vernehmen, da auch fie fi dabei diefed Mirteld, mit dem: 
felben günftigen. Erfolge, gleichfalls unter dem Erſcheinen eines 
ftarfen Schmeißes, bedient: haben. Diefe Kriſe, wodurch fih bie 
Natur vom der Krankheit mach außen emtlädt, ſcheint norbwmendig 
zu fepn: Einer meiner Freunde befam brei Nächte bintereln: 
ander, jebedmal zur felben Stunde, gegen 10 Uhr, ‚unter bem 
@efüble des Aufftelgend der ebem ‚angegebenen aura cholerica 
einen Unfall, dem er immer dur die angegebenen Neibungen 
bes Unterleibes mir der. Hand fogleih im Catſtehen unterbrüäfte, 
Das immer neue Uuftreten der Unfälle mag bier wohl darin 
feine Urſache gehabt haben, daß er ed unterließ, bie Meibungen 
bis zum @intritt einer Krife fortzufegen oder diefe auf andere 
Weite derbeizuführen. Um vierten Tage, wo er fib in einer 
Geſellſchaft befand und bie Reibungen des Unterleibes nicht vor: 
nebmen konnte, kam bad Uebel mum wirklich zur weiteren Ent: 
millung, murbe aber dur alebaldige Anwendung ſchweißtrei⸗ 
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Eu 2) Ä 


vÜRRER mittel, durch weiche ein ſehr reichlicher eigenthumlich 
riechender Schweiß herbeigeführt wurde, glätlich entſchie den. Die 
Schweißkriſe ſcheint uͤberhaupt in dieſer Krankheit die natuͤr⸗ 
lichſte und vorzuͤglichſte zu feya. Wo ich immer dieſe Krantheit 
am ſchnellſten und gluͤflichſten gehoben ſah, da war ſtets auch 
ein ſtarler Schweiß eingetreten. In den Belſpielen von Natur: 


heilung, welche die Beobachter der Eholera aufführen, ward bie 
Ummendung von der Krankheit zur Gefundheit in der Regel 


durch ein ſtarkes Schwizen geſezt. Die Vollsmittel, die bioher 


Bei der Cholera den guͤnſtigſten Erfolg hatten, waren ſolche, 


welche auf das Unterläbsnervenipftem bele bend umſtimmend und 
zug leich ſchweißtreibend witken. Die Jpecacuanha, die bei dieſer 


Krankheit, richtig und zu rechter Zeit angewandt, ſo trefliche 
Dienſte leiſtet, vermag dis wohl eben dadurch, daß ſie zunaͤchſt 


auf das in der Krantheit fo ſehr betheiligte Gangliennerven: 


foften umftimmend wirkt, sund-fpäter dann einen Schweiß ber: - 
beizufähren pflegt, auf-deifen Eintritt wohl zu achten. und wel: | 
Auch das im-biefer ' 


ber vorzüglich zu unterftügen ſeyn möchte. 
Krantheit fo ſehr gepriefene Guaco erregt reichlien Schweiß. 
Wenn man ben nahen Rapport, ber. zwiſchen Haut ‚und Darm 


ftattfinder, bedentt, fo iſt es auch leicht. erfiärlich, wie ſich in bie: ; 
fer Krankheit bie kritiſche Ausſcheidung vorzüglich gem umd voll: ; 
: Db: die Entfcheibling: der Aranl: ; 
heit durch Erzwingung einer reichlichen Galleuſecretion, zB. duch 
Mheum, fo leicht oder gar bei Jedermann gelingt, wie man mit: : 


kommen durch eritere macht. 


'amiter- glauben machen moͤchte, das wird ber billig bezweifeln, 
welcher einerſelts den Dienſt, dem die Galle im Organismus 
eigentlich gu leiſten hat, keunt, und audrerſeits weiß, welche 
große Verſchiedenheit der Organiſation der menſchliche Leib; zeigt, | 
und welche unbeugſame Cigenfinmigteit (Foiofputrafie!) manche 
Naturen befiien; wenn man zunachſt auch davon noch abſehen 
will, daß ſchon Früher vorhandene Krankheiten und Entartungen 


der Leber, die doch fo häufig vorlommen, ein ſolches Beginnen | 


in vielen Fällen geradezu hört gefaͤhrlich machen muͤſſen. Um 
‚aber auf das vorgefchlagene anſcheinend fo einfache Meittel zurul⸗ 
zukommen, ſo wird demjenigen, ber die-fo nahe und vorzugs⸗ 
weiſe Beziehung des eine fo gewaltige und - wunderbare Kraft 
audäbenden Lebensmagnetismus zum Gangliennervenſpſtem kennt, ; 
die Moͤglichteit einer großem Wirkumg beffelben bei diefer Krant⸗ 
heit, in welcher eben dieſes Gaugſiennerdenſpſtem eine fo bedeu: 
tende Molle fpielt, eimleuchten. Ein reines, ın bee, 
mangelſreies Leben und Hinreiende Schuzung bes Leibes gegen 
‚üble Außeneinfluͤſſe derhüuten wohl in ber Regel den Ausbruch 
des Uebels gänzlich. - Sollte es aber dennoch eintreten, fo darf 
man alſo wohl mit gutem Grumde erwarten, daß die ſchleunige 
Anwendung ber angegebenen methodiſch angeſtellten Meibungen 
des Unterleibes, oder bei vorwaltendem Leiden der Bruſtorgane 
die Reibung der Bruſt ıc. unter ruhiger Faſſung des Geiſtes 
und Gemüthes, wenn auch vielleicht nicht bei jeder Indivibdua⸗ 
litaͤt und nicht nach groben 'Diätfeblern ‚ aber doch im’ ben mei⸗ 
fen ploͤzlich eintretenden Faͤllen bei tuchtigen Naturen bad eben 
anftauchende Uebel wohl im der Regel unter Hervorbringung ei⸗ 
ner der Indivbidualitaͤt angemeſſenen, reichlichen, kritiſchen Aus⸗ 
ſcheidung, z. B. durch die Haut, im Keime erſtilen, oder wenig⸗ 
ſtens bis zur herbeitommenden weiteren Hulfe ſehr beſchraͤnlen 
werde. Dieſes Mittel weiter zu pruͤfſen, iſt nunmehr leider 
Selegenheit vorhanden. Moͤge ſich denn, was man bei ber wun: 





ir 


Matur wohl erwarten darf; auch bei 


derbaren ·Einrichtung ter 
dieſer furchtbaren Krankheit das alte Sprüchwort bewähren: 


„Wo die Neth em größten‘ iſt, da iſt die Hulfe am naͤchſten.“ 
Schließlich noch eine flüchtige Bemerkung in Beziehung auf den 
allenfallfigen Siz und das Weſen diefer Krankheit. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit mac geſchieht die Bildung des Chplus, bes Weiß— 
blutes unſeres Leibre, durch die Darmzotten ſelhſt. Ech erlaube 
mir hier auf meine kuͤrglich bier bei G. Frauz erſchienene Schriſt: 
„der geſamte Verdauungsprozeß“ zu verweilen.) Sollte wohl 
das. Weſen dieſer Krankheit nicht in einer Verlehrung jenes 
Blutbildungsprozeſſes in der Art beſtehen, daß, ſo wie bei nor: 
malem Vorgange der immer neue Zuftuß und die Ergänzung 
bes Blutes aus den Nahrungsmitteln. durch die Darmzotten und 
bie Shpindgefäße ‚geichleht, nun im dieſer Krankheit vielmehr 
umgetehrt ‚unter der Einwirkung des eigenthiimlich kraulhaft 
affigieten Gauglieunerbenſpſtems eine Eutbildung des Blutes 
bei einem wahren Weißblutſturz auf den oben ‚gewannten We: 
gen. gefhiebt? Denn Taum fan fo viel von jener eigenthuͤmli⸗ 
en, eiweiähaltigen, dem Blutferum und dem Weißblute fo aͤhn⸗ 
lichen Mafie, als die Kranken häufig in ber kuͤrzeſten Zeit von 
ſich geben, fo ſchnell von ben Darmbrüdchen abgefondert werben. 
Es möchte: darum intereffant ſeyn, neben der forafältigften De: 
achtung des Leidens bed Ganglieunervenſpſtems am Lebenden, 
genaue milroſtopiſche Unterſuchungen uͤber das Verhalten der 
Darmzotten und ber Chplusgefäße bei dieſer Krankheit am Zob- 
sen anzuftellen, was bisher über Anderm verfäumt: werben. iſt. 
Dr. M. Trättenbacderisen. 


Ueber die Meteornächte vom 12 bis 14 November. 


Frantfurt. Unfers Mittheilungen vom 15-und,16.Nop. 
das Verzeichniß der einzelnen Steruſchnuppen beizufügen, ‚ge: 
ftattet der Raum diefer Blätter nicht, und bleibt einem andern 
Drte vorbehalten. . Einige Ergebuiffe indeffen ‚glauben wir noch 
nachtragen zu muͤſſen. 4). Mas die Zeitraͤume betrift, in wel: 
hen während biefer Macht die haͤufigſten Meteore kurz nachein⸗ 
ander fi zeigten, ſo waren es folgende 50 von dem 125 genau 
beobachteten ; 

Bon 11 Uhr 53 Min. bis 12 pr 4.Min, in 8 Min. 7 Sternihn. 





- 1-83 — N-2 — 4-5 — 
- 1-n - 9-17 - 5-6 — 
- 13-7 — 2-9 — 13-35 — 
-3-6 — 3-9 om 3-7, u, 
Ah ni — AU — 


2) Ferner beobachteten «wir, daß von 14 Uhr 50 Min. au bie 
meiſten Meteore „von ben ‚Smillingen ausgingen, von U, Uhr 
54 Min. an von bem.großen sub Meinen Hunde „und Drion, 
von 12 U. 32: M. an nom;großen Bären, von 1.1. 25 M. bie 
2 U. 2. M. vom großen Loͤwen, von. welhem Sternbilde allein 
unter 425 Meteoren 29 audgingen. Später waren die Stern⸗ 
ſonuppen mehr vertheilt; ;imdefien kamen bie meiſten aus den 
füböftlihen Stermbildern, 3), Won; ben 125. Meteoren , bie, vom 
14% bis 4%, Uhr fielen ‚waren 17 rüfläufig, d. h. ihre Bahn 
würde, verlaͤugert, in das Sternbild des großen Löwen gegan⸗ 
gen fepn, während umgetehrt die Bahnen der meiſten übrigen, 
verlängert, von dieſem Sterndilde ausgegangen ſeyn mürden. 
Nur wenige Sternſchnuppenbahnen durchſchnitten die Radien, 


2251 


melde von.y Leonis audjtrahlend gebacht- werben, 3) Auf bem 
Darifer Obfervatorium wurden in der Wacht vom 12 auf den 13 
von. vier Aſtrouomen 170 Sternfhnuppen gezählt; 52 davon 
gingen durch. dad Sternbild des Löwen, 73 würden mit ver: 
längerten Bahnen daſſelbe getroffen haben, von 40 wurde bie 
Richtung. nit beſtimmt, und 5 gingen in verfbiedenen Nic: 
tungen. 


Deutfhland. 


*+ Darmfladt, 20 Nov, Die fhönen Tage, welche wir 
vor brei Jahren. bei dem Einzuge unferes. Erbgroßherzags und 
feiner lie bens wuͤrdigen jungen. Gemahlin. bier hatten, haben ſich 
feit dem.7 d. M., dem Tage ber. Heimführung. J. k. H. ber 
Prinzeilin: Elifabeth von Preußen duch S. k. 9. den Prinzen 
Karl von Heſſen, zweiten Sohn bed. Großhexzogs, in einer Reihe 
von. Feten, melde noch nicht beemdigt find, ernenert. Kanonen; 
donner, Glofengeläute, Buͤrger⸗ Chremgardbe, Muſikchoͤre, Zuͤge 
ber Zuͤnfte, Bürger, Juugfrauen. Gluͤkmun ſche, Gedichte, Triumph: 
pforten, tauſendfacher Jubel der freudig bewegten, feſtlich mit 
Fahnen, Wappen ıc. geſchmuͤlten Stadt empfingen das einzie— 
hende hohe Paar. Illuminationen, Faleljüge, große Cour, Ta: 
fel, Ball bei Hofe, Feſtoper (welchen Feſten viele angeſehene 
Fremde, namentlich hohe Militairs und Diplomaten von Frant: 
furt, Mainz ꝛc. beiwohnten), Ball beim dirigirenden Staatsmi: 
niſter Frhrn. du Thil und audere Feſte in ber Stadt, große 
Feriredoute im Hoſtheater und Freibaͤlle, welche ber Großherzog 
namentlich den hieſigen Bürgern gab, Feuerwerk ıc. folgten. 
Uchnlihe Feſte ſtehen noch bevor. Ueberall, wo ſich bie hoben 
Herrſchaften zeigten, empfing fie grängenlofer Jubel unb En: 
thufiadmus; Junig erfreute ber Aublit unferes gütigen, allver: 
ehrten Großherzogs, in der Mitte feiner beiden reizenden, hoͤchſt 
liebenswirbigen. Töniglihen Schwiegertüchter, Mathilde. von 
Bayern, Eliſabeth von: Preußen, zur Geite bie. blühenden 


Soͤhne, wahrhaft ſtattliche Priuzen. Nur Cine Erinnerung | 
drang wohl. gar Manchem beim Anblilk unſerer hier im ſchoͤn⸗ 


ſten Kreife vereinigten Fürftenfamilie wehmuͤthig zu Herzen. — 


dab Sie, die edle Fürftin, die liebende Mutter, welche ih dei | 


fhönen Yandes, welches nun von neuem die Häufer Heilen, 


Bayern, Preusen umſchlingt, ſo innig gefreut hatte, dieſe 
Tage der Wonne umd- Freude micht mehr erleben follte. Doc | 
ihr Segen von oben wird dem jungen fürftlien Paare gewiß 


‚werben | -. 
*+ Darmftadbt, 21 Nov. Man liest in der heutigen groß: 


herzoglich beififhen Zeitung Folgendes über den neuen Vereins⸗ 


solltarif, was für alle Vereinsſtaaten yon Intereſſe fepn duͤrfte: 


„Der Vereiuspoftarif, welcher vor Kurzem durch das. großher: | 
zogliche Üiegierumngsblast publiziet ; worden ift und mit dem 
4 Januar. #, 3. für die Periode: vom 1857 bie Ende 1830 -im | 
Kraft tritt, weicht im Allgenseimen zwar vom. den Beſtimmun- 


gen des, noch zur Zeit gültigen Tarifs nicht ſehr wefentlic ab, 


indeſſen emtbält berfelbe dennoch mebrere neue oder veränderte: 
Beſtimmungen, von welden man bie wichtigeren, die ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe für das Publikum, und namentlich für das | 
handeltzeibende, haben durften, nachfolgend bernorhebt. — Der | 


Ausgangszoll, der in dem Tarif munter Niro. 1 der 2ien Abthei⸗ 


lung enthaltenen Mbfäle von Glashuͤtten, Geifenfiedereien, Ger: ı 


bereien ac, der Thierflechſen, Hörmer, Anocen 0. ift in dem 


‚beiden Adjutanten Königs Otto von Griechenlan 


neuen Tarif von 31'/, Fr. vom Gentmer auf 50 fr. erhöht und 
dieſen Grgenftänden auch nantentlicd noch das friſche fowol, als 
eingetroknete Blut von geſchlachtetem Vieh, welches bisher ganz 
zollftei geweſen iſt beigefuͤgt worden. Die Ausgangszollerhoͤhung 
in Abſicht auf die Knochen, und das Blut wird namentlich vor: 
theilbaft auf bie Runkelruͤben-Zuker ſabrikation, zu welcher diefe 
Gegenftände nothwendig erforberlidh find, und baber and von 
ben franzöfifchen Fabriten dieſer Art ſehr gefucht werden, mir: 
ten. -- Das gezwirnte baummollene fowel, ald wollese Garn, 
fo wie alles derartige gebleichte und gefärbte Garn ift nad dem 
neuen Zarif mit 13 fl. 38%, fr. vom Gentner beim Eingan 
belegt, waͤhrend der‘ dermalige Eingangszollſaz diefer -Urtitel 
10 fl. 12% Mr. beträgt. — Dagegen ift das smweibräthige unge: 
bleichte baummollene Garn, welches bieher ebeufalld mit 10 fl. 
12", fr, belegt war, zu dem Zollſaze bed ungebleichten ein: 
faden Garns, nemlih auf 3 fl. 26%, fr. herab-, und ber lei: 
nene Zwirn auf dieſen Say, von bisher ı fl. a0 fr., hinauf: 
geſezt worden. Endlich ift ber Tarifiay ber gefärbten, fo mie 
det weiß gemachten Seide oder Kloretfeide (gezwirnt ober unge: 
zwirnt) und der Zwirn and rober Seide, von 10 fl. 12%, Fr. 
auf 15 fl. 26°, Er, erhöht worden, — — in fir bie Cifen: 
werte im Merein fehr michtiger Unterſchied ift in dem nenen Ta: 
rif zwifhen den verfhiebenen Cifenforten gemacht, melde bie 
Hammer, Stref: und Schneidwerke liefern. Nah dem bermali: 
gen Tarif unterliegt ales gefhmiebete Cifen, welches bie genann— 
ten Werte liefern, dem Cingangszolliage von 1 fl. a0 fr. vom 
Gentner. Dieler Say bleibt Ainftig nuz-für das gefchmiedete @i- 
fen in Stäben, die Eiſenbahnſchienen und den Stahl beibehalten 

während dem alles derartige Eifen, welches unter den Stref: und 
Schneidiverlen zu feinen Sorten verarbeitet ift, einem Eingangs⸗ 
zollſaz von 5 fl. 6", Fr. vom Gentmer unterworfen iſt. — Dage⸗ 


‚gen ift der Eingangszoll von dem ſchwarzen Eiſenblech und Plat: 


ten von 5 fl, 15 Mr, auf 5 fl. 6'/, Fr. vom Gentner in bem 
neuen Tarif berabgefest. — Die Erhöhung des Eingangszolls 
von ben feineren Sorten des geichmiebeten Eiſens wird wefent: 
(ih zu dem Aufſchwunge der Eiſenwerke im Verein, welche bis: 
ber mit des Konkurrenz der. englifben Fabritate diefer Art zu 
fchr zu kämpfen hatten, beitragen. — In Abſicht auf ben Zuker 
ift nach dem neuen Tarif von Wictigfeit, daß der Zollſaz von 
Rohzuker und Farin von 18 fl. 45 Tr. auf 15 fl. 18%, Fr. per 
Centner herabgefegt worden iſt, und daß die Beguͤnſtigung, 
welche die vereindländifcen Zuferfiedereien ſeither dadurch ge: 
noffen haben, daß fie Rohzuler und Schmelzlumpen zur Der: 
fiedung und. unter desfaljiger Kontrolle zu dem Sage von 8 fi. 
30 fr. per Gentner beziehen fonuten, nah dem neuen Tarif 
nunmehr blos auf Rohzuker befhränkt iſt, während der Lumpen: 
zufer. allgemein demſelben Saye, wie der raffinirte, nemlich 
18 fl. 15 fr. von dem Centner unterliegt. — Was den Dur: 
gange:Zolltarif angeht, fo bleibt hinſichtlich deſſen nur darauf 
aufmerffam zu machen, daß biefelben Wegünftigungen, melde 
mac dem III. Abſchnitt diefer Tarifgadtbeilungen den Tranfit 
mit Bennzung der Häfen zu Mainz, Zrantfurf oder Hoͤchſt zu: 
geftanden find, auch bei bem Xranfit mit Benuzung des Ha: 
fens zu Offenbach Auwendung erleiden.” ns 

* + Darmfladt, 22 Nor. Der jo unerwartete Tod der 
bat bier große 
Senfation gemacht und wahrhaft innige Theilnabme erregt. 
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An Allem, was unfere bodverehrte Erbgroßherzogin betrift, nimmt 
‚man bad größte Intereſſe — und wie nahe muß ibr diefer bas 
Herz bed gelichten loͤniglichen Bruders betreffende Trauerfall 
‚geben, ben wir auch in politifber Hinfiht einen wahren Unfall 
zennen möchten! Gewiß fan es im Griehenland nur einen 
Sehr ſchmerzlichen Eindruf machen, daß bie Helden Miaulid 
und Mauromihalis fern von der heimiſchen Erbe,fo plög: 
lich eine Beute des Todes werben mußten. Wir haben fie hier 
‚nor wenigen Monaten no in bluͤhender Geſundheit an ber 
Seite ihres jungen. Königs gefeben, biefe kräftigen Heldengeſtal⸗ 
ten, und dis erhöht natürlich aud noch bie Theilnahme an ib: 
nen. Mit großem Iutereffe vernimmt man befbalb, daß unfer 
verehrter Erbgroßherzog, ein freundlicher Beſchuzer der Kunſt, 
das Andenlen der leider fo früh von einer moͤrderiſchen Seuche 
dahin geraften griechifhen Helden im Bilde aufbewahrt bat, 
Se. Hob. beauftragte während der Anweſenheit feines közxigli- 
Ken Schwagers babier einen biefigen geftilten jungen Maler, 
Hrn. Upp, den König Dtto und feine Abjutanten Mauro: 
mich alis und Miaulis in Del zu malen. Die Bilder find 
num fertie, ſehr gelungen und darakteriftifh; König Otto und 
Mauromicalis in dem ſchoͤnen griechiſchen Koftume, Mianlis 
in ber neuen Marinenniform. Sie werben, wie man eben 
pernimmt, morgen in der großbergoglicen Gemälbegallerie aug: 
geftellt, was man dem Aunftfinne des Erbzroßherzogs fehr 
Dank weiß. 


Eiteltei 


* Konftantinopel, 2 Nov. Nachdem feit lezter Woche die 
Churchill iche Angelegenheit zu allfeitiger Zufriedenheit endlich voll: 
fommen beigelegt ift, fteht Lorb Ponſonby wieder mit dem Di: 
pan in einem lebhafteren Notenwetiel, ber dem Veruehmen 
nah einen neuen Boltarif betrift. Ob Ponſonby übrigens dieſe 
Frage perfönlih zu Ende führen wird, ehe er feinen Urlaub 
antritt, fcheint zweifelhaft, ba, wie ih höre, bie Dampffre 
gatte Mebea, an deren Bord fi ber Botfchafter nah England 
begeben will, bereitd bei den Dardanellen angefommen ift. — 
Die engliſchen Offiziere, welche auf Einladung bes Sultand bie: 
ber gefommen waren, ſchilen fi ebenfalld zur Ruͤkkehr nah 
England an, da fie nicht gemeigt find, ſich als Inftriftoren 
verwenden zu lafen, und deshalb die Unterbandlungen wegen 
ihrer Einreihung in die kuͤrkiſche Armee abgebrochen fird. Das 
für die ruffiihe Megierung in London erbaute prädtige Dampf: 
ſchif „Jaſon,“ welches vor 14 Tagen bier angekommen war, if 

vorige Wode nah. Obeſſa meiter gegangen. Daffelbe führt Ka: 
nonen, zum heil von großem Kaliber, und ift dem Verneb— 
‚men mac beſtimmt, an ber Kılfle Miugrelieng und Ubkafieng 
zu freusen, um bie Blofade berfelken zu banddaben, Da be: 
lanntlich die Engländer über jene Blof:de :Erflärung Rußlands 
ungebalten find, fo ift der Umftand bemerlenewerth, daf ge: 
rabe fie es find, melde bie Mittel zu deren Auftechthaltung 
liefern. — Am 28 v. M. bat der Sultan den Vallaft Halil 
Paika’s in Defterdar: Buruu wieder verlafen, um das Gerail 
von Beſchiltaſch zu beziehen. — Am 50 if die ruffiite Kor: 
vette Sijopoli von Griechenland in der Rap von Bufufdere an.) 
gelangt, — Dericten aus Alerandrien zufolge iſt die Nil⸗- 
uͤberſchweumung ganz nab Wunſch ausgefallen, unb dadurch 
die ſchoͤnſte Ansſicht auf einen reihen Keldertray gegeben. — Am 


269, M. ift bie Stadt Smyrna vom einer Feuersbrunſt heimgeſucht 
und der gange Stadttheil Barut Aban von den Flammen verzehrt 
worden. Derf.f. Viceadmiral Graf Dandolo bat auf das erſte Feuer: 
figmal eine Abtheilung Marinetruppen ber Stadt zu KHülfe beor: 
dert, welche mit den tilrfifhen Truppen wictige Dienfte leiſtete. 
— Ein weiterer Peſtfall bat ih in Smyrna nicht ereignet. — 
Im Geſundheitszuſtand Konftantinopelsd ift feit wenigen Tagen 
eine geringe Befferung ſichtbar, nachdem in der vorausgegan: 
genen Woche die Zabl der Pertfälle big auf 9000 geftiegen. 
Zu biefer Befferung mag außer dem reichlich gefallenen Degen 
die Aufpebung des Bitbazar (Teödelmarki) 'einigermaafen bei: 
getragen baten, ba auf demfelben unter Underm auch die Mei: 
dungsftife ber an ber Pet Verftorbenen feilgeboten wurden, — 
Die neuefte türkiſche Zeitumg enthält im Bezug auf die neuer: 
baute Brüfe über bem Hafen folgenden Artikel: „Da Se. H0: 
beit unfer gnaͤdiger Sultan allerböcit fein Augenmerk fortwäh: 
rend auf Alles gerichtet halt, mad um Wohle feiner Unter: 
thanen betragen und ihre Jutereſſen unmittelbar und mittel: 
bar fördern fan, und da dad Meer, welches Konftantinopel vom 
Ufer von Galata trennt, die beiderfeitigen Einwohner bisher 
nötbigte, au ihrer eigenen Ueberfahrt, ober zum Transport von 
Effelten und Waaren Kaife (Kühne) aufzunehmen, mas na: 
mentlih im Winter beſchwerlich war, fo bat Er. Hoh. zu be 
fließen geruht, zu dem zahlreihen und herrlichen, mährend ſei⸗ 
ner Regierung aufgeführten Baumerten ein neues und bieher 
beifpiellofes hinzuzufügen, und zwiſchen dem am lfer von Ga: 
lata befindlichen Thor Aſab Kapuſſi und dem There Im Kapan 
in Konftantinopel eine feite, dauerhafte und 644 türkiſche Ellen 
lange Bruͤke ſchlagen zu laffen. Die Oberleitung diefer Waffer: 
baute wurde Sr. Erc. dem Muſchir der kaiſerlichen Garden und 
jezt Stellvertreter ded Kapudan Paſcha, Ahmed Femsi Paſcha, 
anvertraut, und wiewol zur Beendigung biefes Baues wenig⸗ 
ftens ſechs Momate fie nötbig erflärt worden maren, fo hat 
bob Se. €. Ahmed Paſcha im fhmeihelbaftem Wertrauen ſei⸗ 
ned Sonveraind eine nene Aufmunterung zu verboppeltem und 
feltenem Kraftaufwande gefunden, fo daß er bie in Rede ſte— 
bende Bruͤke, weiche nad dem vom Er. Hoh. genehmigten Plane 
Ende verfloffenen Mebidl:emweled (um die Mitte des Monate 
Julins) begonnen wurde, innerbalb 14 Wochen zu Stande brachte. 
Nachdem die Inauguration dieſer in jeder Hinſicht vollommen 
gelungenen Raute auf einen glüklichen Tas, auf den 9 MRedſcheb 
(30 Oftober), beftimmt worben war, und nachdem Se. Hoheit 
dem Muſchir Ahmed Paſcha allerhöchſtihre hohe Zufrieden heit 
mit feiner eifrigen und einſichte vollen Leitung dieſer Arbeit auf 
das huldvollſte bezeugt hatte, murde an dem oben erwähnten 
Tage zur Darbringung der übliben Glütminfhe eine feierliche 
Aufwartung bei Er. Hobeit veranſtaltet, zu welcher fämtlice 
Veſtre Ehrenkegen und eine mit Diamanten gezierte Dofe er: 
bielten, mie demm auch bei biefem WUnlaffe mehrere andere Be: 
lohnungen und Auszeichnungen ftatt fanden. : Am Mbende bei: 
felben Tages (20 Dftober) bat ed Er. Hobeit belicht, den Mu: 
fir Ahmed Paſcha mit einer weiteren Gunftbegengung ju be 
afüfen, und ben Valleft, der jest umter bed Muſchirs Auffict 


"ftebenden Mdmiralirät mit höhfibrem Beſuche zu bechren, mo: 


bei alle faiferliden Kriegsſchiffe mit Lampen auf das geſchmal— 
vollſte belendter waren. — Die im Dede. ftebende Brilte, 


‚bat, wie bereits gefagt wurde, über sun türfifde Ellen Länge, 
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umb ift fo breit, daß zwei Wagen, zwei Laſtthiere umd zwei 
Fußgänger neben einander bequem, und ohne fich zu beribren, 
darüber gehen koͤnnen. Sie bat zwei Bogen, bie zur Dard: 
fahrt vom Kähnen und Barken dienen; für größere Schiffe wird 
die Brüfe ihleufenartig geofner, zu welcher Arbeit eigene Be: 
amte und Anfieber ernannt worden find. Das Voll erwartete, 
daf zum Unterhalt dieſer Brütenbeamten eim Zoll erboben wer: 
den wuͤrde, doch Se, Hobeit bar ausbrüflib zu befehlen ge: 
ruht, daß man Jebermad mmentgeltlich über Die Brüte geben 
laffe, Statt des bisherigen Aſab Kapuſſt wird nyn der Brüfe 
gegenüber ein meues Thor gebaut werben, das ben Namen 
Brüfenthor (Babül: Diekfe) erhalten fol. Der auch ale Die: 
ter ausgezeichnete Minifter des Innern, Se. Etc. Pertew Pas 
fda bat folgendes Chronogramm verfaßt, welches Er. Hoheit 
fo fehr gefiel, dab Sie dem Befehl gaben, daſſelbe als Auf 
fhrift auf das men zu erbauende Thor zu fegen: 


Eultan Mahmub, ber Hochgepriei'ne, 
Deß Werke alle wunderbar, 

Iſt Herrfder über Sand umd Meere 
Und Schatten Gottes bier fürmahr! 


Dem Erdball, den fein Rechtsſinn jhlrmer. 
Zeigt er fich Immer mild und hehr, 

Ein reider Etrom ift er an Broßmutß, 
Und feine Huld tief, wie das Meer! 


Auf diefes Herrſchers Mint gefhah er, 
Daß biefe Wrüfe fih erhob, 
Es ſpreche drum bei jedem Schritt: 
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Stuttgart, ben 2a NRovenber 1836, 


[5762] 


Dem Sinn nad eine Tange Brüfe, 
ein fefler Damm bem Arfenat, 
Iſt wie ein künſtlich Thor von Eiſen 


Bar gan; umb bald geteilt, nah Wahl. 


Unb 05 das Meer auch draufend moge, 
Es ſchaukelt uns nicht her und hin, 
Man fieht das Work ju dichten Haufen 
Und ohne Furcht darüber jiehn. 


Es warb der Brüfe gegenüber ' 
Die Thor gebaut von Künflters Hand. 
„Dat Brükenthor,“ dis iſt der Name 
mit dem es fortan fey genannt. 


O Gett, in tauſendfachem Güte 
Und hundertſacher Herrlichkeit 
Grhalte und ber Herricher Dierde 
Auf feinem Thron noch lange Zeit! 


Als in dem Worte Meer die Jahrzahl 
Zu fuchen id; deififen war, 

Fand ich, Pertew, nad meinem Wunfche 
Amel Perlen fhöngerelmt und Bar. 


Es baute über? Meer Mahmud Ehan 
Hier dieſen feften Brüfenfleg; 

Es ſprach die Welt mit einem Male 
„Ja, dis ift der gerade Weg!" *) 





*) Die mei Tezten DBerfe, wie aud die zwei unmittelbar 
vorhergehenden ind im Originafe Chronogramme, deren 


jedes tür ſich bie türfifche Jahrerjaht 125% gibt, 


In dem aus 


dem Koran entlehnten arabifhen Gchlußvers Tlegt offenbar eine 


yolitifch » refigiöfe Anfplefung 
Bultant. 


Die Unterzeichnete hat das Schreiben des Herrn A. F. B, empfangen und beforgt. 





auf dad MRegierungdfpflem bed 


u. d. Wederi. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung: 


Nachhall in die Gruft 
——— des 
Peter Paul Edlen und Bitters von Maffei. 


Ehrenvolt Hinger fein Ruf im völferverbindenden Handel, 
Wie vom venetifchen Golf, fo von dem ligurifchen Küften 
Hin zu den Ländern des Pols und über entlegene Meere. 
Niemals prunkte er ftolz mit den Schäzen des redlichften Fleißes, 
Grändend der Seinigen Wohl und fördernd mand) großes Beginnen, 
Spendete Taufende gern, zu retten vom fehuldlofen Ungluͤck, 
Und die verborgene Thrän’, ach, wie oft trofnete er fie! 
Immer geräufchlos fein Thum, gleich dem des dunfleren Bürgers, 
War's an Erfolgen jo reidy zum Frommen der näzlichften Zweke. 
Frembling bier, nur durch Geburt, ſtets heimifch durch biedere Sitte, 
Wich an altbayer ſcher Treu er feinem der Velten im Lande! 
Alſo kannt' ich den Mann, in That und Gefinnung gleich edel, 
b Sah ihm als folchen geehrt auch von den Wuͤrdigſten allen. 


Bon einem Freunde des Verewigten. 
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‚sen In der Unterzeichmerem iſt ſo eben exfepienen und an aye Buchbandlungen verſanbt warben:. 


Eine Ericheinung 


Nachtgebiete der Natur 


y durch 2 
eine Reihe von Zeugen gerichtlich beſtaͤtigt und den Naturforſchern 
zum Bedenken — 
Dr. Juſtinus Kerner, 
——— 
Diefe Schrift enthält die autbentifhen Hrrenftäte und Zeug ne fser’ein Phaͤnomen. das dem 
yo er und jedem demtenden Mienfeben von holten’ Suterefie femme nf. Diefeiven zeigen 


tlarite, dab diefed Piaimomen mich ‚anf Betrug berupte und daß uur dieje „1 
Soflem ein ſolches le Ye auf diefer irrigen Wänung. beharren — &s mB in biefer 


[2815-15] Bekanntmachung. 
Gm Namen einer Majeſtät des 
Königs von Bayern, 


Der ednigl. Negierungsratb Julzus von 
Nietbammer zu Mühen brafichter cin 
Familien: Bideitommiß zu errichten und will 
biezn feine in den Landg tevezirren Mallers⸗ 
dorf, Straubing und Landau gelegenen allodialen 
Hofmarten, Mengtofen, Hofdor Bughauſen. 
Keibtfing und Forit, fo wie auch das Leyrugut 
Tunzenberg famt allen —— verwenden. 

Destafp werben diejenigen, von denen nicht 
betannt ift, baß Nie perfdnlihe oder buporhefarts 
fave Forderungen auf diefem zum Fide tommiſſe 
beftimmten Vermögen zu machen baben, biemit 
aufgeforbert, ihre allenfaltfigen Anſpruͤche binnen 
des präffufiven Termines von 


ſechs Monaten 


um fo gewiſſer bei dem Gerihtstiofe anyamelden, 
ats font nach Verſtreichung n Sa Termind bus 















Zchwift aber einzig nur Meten und Zenanife, aber feine Theorie aegeben und babei nur 
einige andere aͤhnliche Phänomene zur Wergleugung mit diejem aufgerübrt,, Name und Ausle— 
gung biefes Paͤnom 9 jedem Forſcher freigeſterut und ber Herausgeber biefer Zeugniſſe für 
eibe voll Keinem dem Glauben aufdringen, als feven folhe Pinnomene burchand nichts Andes 
als ein Eimmirten Berftorbener auf noch Lebende, obgleich derſelbe dabei auch frei befennt, 
daß wenigftend er nod ber Zeit feine andere genügendere Auslegung biefer Phänomene weiũ, da 
andy die gewblmlichen Juslegungen und Theorien, der magnetiichen Exipeinungen (bie ben Heraus⸗ 
geber, wie fich von ft verſteht much Schon Längft ſaitſam Haunt Kb) auf biefe Phaͤnomene 
feine | — ff * Im Sep 6. 
tuttgart und Augsburg. im September 1356. Gotta’fhe Buchhandlung. 
Obiges int vorraͤthig in der irn Anftalt in 25 ⸗ 


dogedachte Bermdgen ale ein amitien = Wibeis 
tommiß würde immatrituliet werden, folglich bies 
elben wegen ber nicht angezeigten Forderungen 
ich nicht inehr an die Subftang des wibeifommißs 
RBermdgens, fondern nur am bad Attodial-Bers 
mögen bed Schuldners, odev in deffen Ermangs 
fung an bie Früchte bed Fideitommiſſes zu balten 
berechtiget feyn follten, und ſelbſt Der nim umter 
der Befchräntung, daß fie denjenigen Slautigern 
nachgehen, welche ſich innerhalb bes gebachten 
Zermined gemelbet haben. 
Yınberg, den 6 September 1856. 
König. baver. Mppeikitiondgericht für den 
Regentreis, 


Graf v. Lambern, Präfibent. 
Wirbemann, Getretair, 





(5607) So eben erſchien und iſt im allen Buchs 
bamdlungen des Ins und Auslandes zu haben: 


Erzählungen 
für meine Töchter. 
Ein Leſebuch für die reifere weibliche 


Jugend, zur. Belebung: religidfer umd 
ſittücher Gefühle und Gefinnungen,, und 


zur Erhebung des Geiſtes. 
Yon 


. Amalia Schupße, geh, Kelfe: 
Detav, Mit Titeftupfer und Wigmerte. (Ser 
heftet. Thlr. 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
‚+ Mi Fr. Hmelang.) 


Woain auc wicht fon der Name Ser vilfnrt: 
fich Hefannten Berfafferin des bief augejeigten 
Buchs für den Werth deſſelben fpräche, jo pürfte 
ed doch gewiß unter bem in neuerer Zeit erſchie⸗ 
nenen Bildungsjawiften für die weibliche Ju⸗ 
end verferem Alters nur wenige. gebein, bie‘ 
eisen in Hinſicht des Inhalts am die Seite zu 
n ſind indem die Darin enthal cnen Erzaͤh⸗ 
bei —— die — el ey 
wie Fir ven GEN in Tyan Dre bitdend ind 
nnd m ltern werben ig Aber gel, 
ie timen herammachienden Törhtert diefe® 
gu ‚das fig auch durch ein gejehmaknolled 
eher emprtehtr, als elite gam; 

Kertäre in bie Haͤnde geben können. 

Bon bderfelsen Fran Verfaſſerin 
erfhienen früber im memliwen 
Berlast; 

Aftrun, oder Helllae Lehren im Grwande 
der Digtung, Eine Gaming mora: 
Ifher Er en; zur Belebuug res} 
Ugiöfer Gefühle und Gefianungen Im 
jugendiihen Herzen. Zar die reifere 
Yızenb beiderlel Geflecht zumäht br: 
fimmt. 8. Mit Titeltupfer und Mig: 





[5725] Im Wertage der Creutz' ſchen Bud: 
handlung in Magdeburg erigien: 


Karte vom prenfitfeben Staate 
nad) jeinen wefentlichen Beziehungen, 
entworfen und gezeichnet von Rus 
bolph..n.. Beunigſen⸗Foͤr der, 
auf einem Blatte, 26 Zoll hoch 
und 33 Zell breit. Preis 27; Rehir. 


Dis von dem befannten Litbograpben Platt 
ausgezeichnet kakı — Diät, 2 Zr 
hot, on breit, enthält; 4) Over ⸗ 
iche Karte; geognoſtiſche; 5) Bergwerts⸗ 
aatz vBoltsbſchtigteit; _5) Wilitairſtast; 
6) Bodenfruchtbarteit; 7) Hanbelds und Ger 
werböfarte; _8) Suftizveriwalsung ; 9) Religion 
und Fonfeſſion; * Ethnographiſche Karte ; 

158 a 12) Ueberiich {73 Die 

etation hd atur. Ab⸗ 
tbeilungen auf Eike Blätte, 

Bei der allgemeinen Xbeilmabıme und“ Aufs 
merfjamteit, die man jezt dem preuß. Gtaate 
voldnet , ift ans e Farte gewiß eine 

tommene einung. Im Sinne ber eis 

— Erdku und dem Stande der Wiſ⸗ 
ſenſchaften ya “mit Benuzung ber beften 
uͤlfsmittel beaxbeitet, ber ſie zur Verglei⸗ 
ung. ber verſe en Berbältnirfe bed Staats 
nach ilmer eigentlämfichen Ginrichtung eine 
: ‚ats ſelbſt ein Handbuch, und 

int daher Beamten un zn a ag taats⸗ 
binger wohl Afte en, Bermdae ber Dies 
ridiane und Paratfelen ift_ nicht nur ein leichtes 
res Sriensigen bequett fonbern auch mach Mb: 

** ber Luge ar Orts auf * Haupttarte 
ber, Gebr⸗ der tleineren vervollſtaͤndigt· 

Sean drf man fi Über ah Wohrbigung 

fer Karte an nie viel gelefene vreuß. Staats: 

IN ZE ER TE 











(5696-98) Bekanntmachung. 
itterft Einbruchs wurden am 45 d. Di. 
einem bieſigen Einwohner unter Auderm ent— 


wendet; 

=) zuveh Mniinli Bayer, $%, Staots· Schilden⸗ 
tilgungs: Obligationen au porleur, kette a 

* 1080 K sub Nrir. 57554 So 

44404 9255 
b) givei Ldwenſtein⸗ Wertbein s Rofenberi Iche 
5%. 0, vom Hauſe Rothſchild und Soͤhne 
emittirte Obligationen, jebe & 100 fl. — 
vom 15 April 1856. lit. C. und deren Nr, 


za hr At — 
tum vor den An ief 
Diigaticheh £ und J 
Behbrben des An: und Nuslänbes, oder Pri: 
vaten, welchen diefe Obligationen vortommen, 
aufgefordert, hierüber fogleich am das unterfer⸗ 
tigte Unterfuchungs = &ericht Nachricht zu geben. 
Würzburg, den 16 Novbr. 1836. 
Kal, a. * RB Stadt gericht. 


.d. Dir. 
Schneider. 


(3714-16) Dorladung. 


Einer sub 29 Auguft 1303 gemachten Anzeige 
aufelge fol bie im Jahre Tan arbeme Evan 

treber, verebelichte Teuerling zu Kiöberg, vor 
ungefähr 50 Jahren mit ibrem Ehemanne-ımter 
das 77* Militair, und zwar bad von Stei⸗ 
nifche Regiment, vom dem Reichöfreiheren vom 
Münfter abgegeben worden fegn, ohme daß ſeit⸗ 
her von ihr oder ihrer allenfallfigen —— 
zen ober Aufentimlt etwas ausgemittelt wers 

n fonnte, i 

Auf den Antrag, beren Inteftaterben voin 
12 Detbr, werden dieſelben aufgefordert, fich h 

binnen eines balben Jahres 

entweder in Perfon oder durch himaͤngliche Ber 
vollmchtigte zu fiftiven, und ihren laut feyt revl⸗ 
DE" Geht 1 £ 

senden heit in Einpfang zu ne . n A efret: 1 ehr. 
dem Bebeuten, daß in derem Nichterfheinensfalle otea, ob A = md Eittenge: 
mit ihrem Vermögen von Amts wegen nady nälde he 
fehenden Geiesen werde verfahren werden. mälde für die relfete, gebitbere weib- 








3 ah, 267, U8, besichen, und 
ift dadurch jeder weitern Anpreifung uͤberhoben. 


(5251) Bei Kleifchmann in Muũuchen 
“fr erſcenen und durch alle Buchhandlun gen zu 


erjnilten : 

8i ling, ©., praftifchefran: 
zi e@prachlehre für Real⸗ 
ſchulen und zum Selbſtunterrichte. 
gr.8. 14 gr. oder 54 fr. 


Die hierin vom verdienten Berfajjer angewen⸗ 
dete Methode diirfte bald dem Preis davon tragen, 





Banberg), ben’ Werabtt l d. In Surpgefaßten Erzäb: 
Rönigtiches #n gericht Bambetgril. u eur zur —* 8. a 
Boveri, Landr. Titelfupfer u. Bignette. geb. 1", Thlt. 











2255: 
Neue Beittcheift. = 
Für ea Jahr "Are Urtdhlihen in Ed. Luͤdewigs Bertag-in Belt: Ei: 
i@keieriftbe "penblumen, 


gepfluͤkt 


-auf der Alpe des Humors ne 


allen Freundinnen-einer heitern geeriie auſpruchslos darge bracht von 


Auton Baron v. Klosheim. 


Heitere Anffige, Vevellen, —7 56 Geſchichten, Steier ſche Sagen, Anetdoten, 
Harie tinaden. fomtjche Briefe etc. ſind in —JVBVV—— Se nei Begchnketen Sonrnels. 

Am Aaften. jeden. Wionats ericheint —— a eine Lieferung in gr. &,. Bogen Mark, auf 

wei ſein —— ** mit ‚zeiten Ketient, in Umſchlag gebeftet, und überhaupt in jarter, 


u er, Nusftattung. 
— Bee ae für ein ganzes Jahr ober 12 moenatliche Lieferungen betraͤgt nur 


Vier Gulden Conp Muünze rn; 
Gau Aue em t. & tr. Eutin: außer beufchben 5 Reblr.-Sar. — Gewiß bei fo oediegenem 
alte 


ein a —— 
— lacht, Freund aufheiteruder Lektüre iſt, und viel 


ans De ta „dem wird dieſe billige Gabe willkommen feyn. 


Br ee nehmen alle — — an. 
prig, ben 8 Tisveınber A856. 


Magazin für Induſtrie und Literatur. 


eg 
43757-69) pie. erwenexrter Thaͤtigkelt uad vermehrten literarifhen nnd artifiihen 

gaben mird wird im abe 1837 als Fehnter Jahrgaug fortgefegt die in Peſth er: 
Seas: "Beitfiheift 


Der Spiegel 
fir Aunft, Eleganz und Mode. 


‚Mit zahlreichen, prachtvoll — ‚und kolorirten Modebildern und andern 
Kupfer: und Stahlſtichen. 


Dann ber Der © J 
Schmetterling 
Cheater, * Aufik und Tagsereignille. 


“ut 3.4837 vermehrt noch mit einet hoͤchſt Intereffanten Bilbergalferte, betitelt: 


Genre, Charakter: und Grotestbilder 


aus den Pariſer und Fendoner Kuuſtläden, 


Halbiahrlger· vreis auf feinem Vellnpapjet fl. C.M., wofur das Blatt wo⸗ 
—— 8 8* Thelle der — Monaxchle, ‚unter ‚gebruften Kog— 


apier Adern der-halbiährige Preis mur..B. fl.) 
ne n — NE an "ie löbl. k. k. Oberpoſtamts⸗ Seituugs⸗ P 
zu len pertofrel:s ‚sin. 
136641 ———— iepen : 


18758) Bel E. in Bert 
äft fo.che — —— Aedinil e Annalen. 
Eine ‚Zeitschrift. 


55 ‚Use der ‚KrifligenKirden- gtben von den (Mitgliedem 


es Bogen. Preie er 
* beĩ Exremel. ar yRtbir. 1 großsherzogl. bad. Sanitäts - Kun; 
a. "der riftiihen Nellalen | "mission in Gerlsrahe und den 
eur 





8. Preis 16 gGr. Parties] Vorstehern der medizin., hirurg. 


3J nen 15 di und geburtshülfl. Anstalten in Hei- 
ziite, | 


250 
Blenz, Mae uchbu e&äulen delberg. »IL.Bd. Ates Heft. ‚8. 


Eine Werbeteiting zur tons= un ‚Heidel erg, bei J. C. B. —— 


Pflitenichte in ehtgangen, 69. Bog/| über die äufserl. innere ‚Anwendung — 
ra . ar; ya 8 25 UJA iks bei krankh Entartung. (Cancer 
iR H ; ra ib ei) Carein “em Yon Dr. Müller  Msdininal. 
rath und d 2 an der Siehanınlı ebansteli zu 









. }-Verlezun 


A x Ghee 


Herausge- FE 






Pforzheim. II. Exstirpation seirrhös entartet 
—5535 Von Dr. Heyfelder, Me. 


4ll. Ueber die 
Er und dien Heilung. 
'olz, V. Ueber Haro- 

* „Verens eig * deren Behandi ne: 
undarzı Hahn in Sı * 

359 Benarkupgen über Eee 

on uli zu Landau. 8 
des Unterleibs bei er im —— 


Monat Schwan und Geschichte der Entbin- 


‚dun ——— Von Dr. Nägele, Priratdoe. 


in Heidelbe VII. Praktische Beobachtungen 
er- 


v Se ürmayer. * Sanali 
33 m es 
Hymens m —E wod 
«ine een bewirkte acute Krankheinform. 
Von Dr. Sehaible, in Renehen. IX. u 
gie des Ofsbeck’schen Heilverfahren: in lan 

on Dr. Metz, zu 
ehte 4 Fälle von —* 
„pelas phlegmonodes (Pseudoerysipelas Rust’ 2 
mit einigen nosolog- Bemerk. üle: diese Kran 

ng Von Dr. Diez zu Waldkirch. 
ndes von 4 Hefien mit Abbild. 

4Rblr. er TA..12kr. 


= ‚Philologica 


zu dußerft billigen Preifen. 
Belt Bit: sHtlemann in Berlin ift 
Denen ı und durch alle Buchbanblungen zu 
Fabule Aesopic#e Grace ete., c. 
Hudsoni & Heusingeri 
notis.atque ind. verb. locupl. ed. 
Schse (ftatt 1'/, Rıhir.) 16 ggr. 
Eaedem, in us. schol. ed. id. (ſtatt 
. Rehlr.) Bir ger. 


gr. et lat. 
c. notis varior. —— ſatt 


a Rehlr.) 4 Rihlr. 
erodeotus,grace, ed.Schm- 
fer, 4 Voll. (fat: 11 Rıdir.) 
3 Rihlr. Gggr. 
Nastoralia, -gr. et lat. c. 


notis ed, Schrefer (kott 2 Rıbir.) 


20 
\x.melanı opera, gr. et lat, c..notis 


ed. Schmid, 8 Voll. (fat 
14% Rihlr.) AmMıblc- "get. 
Philippsoen, vn aytounivn. 
2Partes (Aristeteles„Pla- 
40, Theophrastus) gr. et 
lat. c. comment. (art ı1;;Mthir,) 
“ 
yri Mimi similesque ‚sen- 
— — ‚2. comment. ‚Erasmi Ho- 
terod etc. vers.germ. 
‚sier (fat 1 una.) 12 gar. 
wchti opera omnia & mıma- 
‚mnel Mekker 4825 ‚(date 
17% Rthte,) 
Soam int lich —*2 —— — 


[5749) Sei Karl Aue in Altonua in er⸗ 
a und durch alle, guten Buchhandlungen 


Roppe, Meter non, ‚über 
Zuobes 


ſtrafen, mit befonderer Be: 
ziehung auf die Unterſuch ung wider 
Margaretha Jäger und Kathas 
rina Reuter zu Mainz. geh. 5gr. 
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1353] In der Unterseiometin in fo eben erſaenen und an alle Buchhandlungen verfanbt worden: 


Mational: Kalender 


für die deutschen Bundesstaaten 
auf das Jahr 1837. 


Ber 


Haus: und Vollksfreund 


Belehtung und Unterhaltung 


den deutichen Bürger und Landmann. 


Miteinem Kalender für Katholiken, Proteftanten und Ffraeliten, 
für die Länder, mo derſelbe zuläflig ift. 
Dreijehnter Jahrgang. 

(Mit 1 Musikblatt und 1 Fithographie.) 


Herausgegeben 


von 
Zohann Meinrich Meyer, 
mit Beiträgen von Auerbacher und Anderen. 
Preis 48 Pr. oder 12 R. 
Inhalt: —— — Die Mannichfaltigteiten. s Wort ber Hoffnung. Kalender⸗ 
Beffimmung en. — hrigt —— * ber beweglichen Feſte. Mertwürdigfeiten am 
$ *7 Die pbofi zn beit des Mondes. Die Begruͤßungẽeweiſe verfarledener Bölter. 


on ber ———— n g. a, der Hagel und das Gewitter überhaupt. Blizableiter und 
SHagelabfeiter, Regen bogen Morgens und Abendroͤthe, Nebenſonnen und Nebenmonde, 
——— Zodiatallicht und —— Zteagezuren Irrlianer. Sternſcnuppen und 
euertugeln. Beruhigung. n dan unter bem Gternenbimmel, Cine Betrachtüng am 


onntag ———— an > 2. er e zus Pfarrer, Konrab Berger, ber ehren: 

werthe £andmann. Diet Zugenten. 2 b bes Wertjeugs in der Menichenband, Das 

(hbifche —— Edelmuth eines en enliven, Grauſamer Sir Richard 

er Erfinder der Spinnmaſchine. Die Uhren, Die Heizung mit ——— Luft bei 

Stuben in. So Seien un) un fein Wobhlthaͤter. Verbeſſertes Eyftem ber RE A 
eimtehr. Ueber den Eharafter der Menſchen. Der Garten der Audhe 

liche Eintracht, EN Berbältnig ber Wioral und ber Relig on 2% ftaatsbürg periinen ee 

ben, Gute und böfe, vermänftige und unvernünftige Menfi obitbäter — Feinde des 

Menſchengeſchlechts. A. Die Eplern, Beffern, VBernün —33 I. Lebensbretier; ») In 

Mofen. b) Entſchloſenbeit eines ** abrigen Mädchens, 3 art e Knabe. 11. Ber: 


ae e und en woblthat 34 BR. chlechtern, weniger 
nftigen 4) — —— 2) Mord und Selbſtnord. 5) Ein anderer 


Bern 
Fall, 3) Mord aus ——— Janet . 5) —— —— eines —— gegen ſeine 
6) Drei :) Ein 


Untergebenen, Raubmdrder. b ) Im —— 
Selbſtmord eigener Art. II. Giftiniſcher. IV. Groser Diesftabı in aub. 4) Im 
Kirbenftaat. 2) — U | * enpiangene Wobltbaten, V. Betrüger Die beiden 
ne Tepwegeubei 1, procier Diebe, er warere Gtellvertreter. Kaltbluͤtige Ent: 
ntoffenheit eines Schiff —388 * — VBaumwolle. entorns Lebens⸗ 
* Pr nde, Die neue Redenmaf fine, Einige theife in ber Hautwirrbfchaft. Anleitung 
Verfertigung eines vorzünlichen et und Stachelbeerweins. Anleitung zur 22* 
——— benunerrd in ländtt —828— 8 —— hat einen goldenen ® 
- 2ebensweidbeit. Abendlied son Derie 


af Famille Bluͤher. as 
tionaljitten. Namen der Monate in Sitem a —— —— par Te an 


gefunder und fruchttragender Dbftedume, * ben zu pflanzenden Sr mmen und 
welchen anzt n muß. Bom DA ber jungen Bäume, Verb Fan ber Fehler 
und Heilung ber Kranfbeiten alter * nger Bäume, Einige mügfiche —A für den. 


a in ber Wobn ausſchaut. Ruffiiche 
-die Bebachung wir Eifenbled. _ venfierge Kichten. Wie eim Zodter feinem Mörder — 
Uagt. Das Geheimm —— brier. Gewi iger aglapren. (Fortfeguna.) 9° 
Hanhdeerichen. 2) In Eirrie, 5) nn Bngam. 4) In Schleſiſen. 5) Ein anderer Fau— = 
—658 zwiſch en dem Schulzen N. und jeinem Nachbar 2* Ben inet ber Kaͤlle im Nevemn⸗ 
1835. Lumpenfammfer, Der hungrige Trinter. Fener zit ahbren 1) Im Braun⸗ 
tfchen. 23m Hammdverfeben, 5) In Perupen ranb A Aue 
eute. Beiſpicie aus weuerer Zeit. Eue Sofbruchs ene. En de Spruͤchwoͤrter. Uns 
Sa lagen ar rung und Marnuna A. Durh Stürme und Ungaewitter, 
n 
ein 


Panbınann. Wie es zu Trampeld 


Ungarn. 2) Im 1 Preufifhen, B. Dura Wäffer 4) In Zweibrücken. 2) Unglütafall 
obleperuße. Durb®amwinen, D. Durp Ginfturz einer Sandarube, 

ämpfe —— Beifpiel von den Wirkungen bed Hollenba % F. Dur 
aießpulver und Gewehre, 1) —— —— in Münden. 2) 
—38 ——* W8 reit mit Schi 4) Ein anderer Fall. r 
ft. 9) rn a burch Arſenit „2 Bersiftung Sure 4 ATufchfarben A. Bei Kinbermauns 
angelan uffier 1) Im Bien, 2) ein anderer trauriger Fan, 


Shutiyart and Tübingen. im Wop. ne, 
. ©. Eotta'ihe Bucyandtung. 
Obiges ift vorraͤrhig in der [iterarifch: Setiftifgen Unftalt in Münden, 


. Dura d 


| 


3 


15755] Beri@, Weber in Bonn ift er⸗ 
ſcienen )} 


VBepbachtungen 
über bie 


Cholera ‚asiatica 


Medizinalrath Dr. Heyfelder. 
ir a; die Cholera in Berlin —* Magde⸗ 


arg 
27 Tpeil:.die Cholera in Frankrelch. 
ware J Au Thelied 2 fd. 21 Fr. 
* en find das Ergebniũ von an 
Ort —* — en eines längern Mufents 
Balts in von der Cholera beimgefugten Ge: 
ben, im Auftrage ber preußifben 
eslerung an ten Ferſchungen über 
biefe Sende: es wirb nicht unbemerft aeblieben 
eun, das gerade biejes Wert des als Schrift⸗ 
eller wie als prattifcher Arzt aleich ausnezeich 
neten Berfajfers als tlafjifch anerkannt wors 
ben it; daher ed angemefien erfheint, darauf 
biermit pamı Deiönbers aufınerffan zu machen, 
Es in daifelve n Seinttgart bei Bect u. 
ntel, Lbflund, Mepler, wie in den übrigen 
Buchbandlungen zu erbaiten, 


(5750) Bei Rt. F. Köhler in Seipsig 
int fo chen erjdrienen und in allen Buchha 


fungen zu haben : 
Sedgwich, Mils, Movellen 


und Erzählungen, aus 
dem Engl. überf. mit Vor⸗ 


wort von 8, Rellftab. 


ir m. 22-Band: Hope, Leslie 2 Chle. 
Belinp. droch. mit 4 Stabiitie. 
Ir w.4r Band: Die Familie Linwood 
2 Tple. Velinp. broch. 3 fl. 
Diefe in Anerifa mit —— 
Beifau aufgenommenen lun 
auch in Deut ſchland vers tre ide © Eimrafters 
ſchilderungen nnd Darfteil ungen fich —— 
nend geltend machen, und finb vorzugkwe 
Damen als beſte Lertüre zu empfeblen, 


[3748] Aufruf. 
Br u e wuͤnſchen von dem Aufenthalte 
8 Hrn. Friedrich Knie, BDirertor einer 
Tänye: Geſellſchaft, Kunde zu Der⸗ 
ſelde wird gebeten, an die Te J. W. zu 
—— im Elſaß ſein Dam fund gu 


Verkauf | 
Türkifchrotb : Färberei. 


Die aufa befte eingerichtete, an einem Bad 
und am See auf einer der ſchduſten Stellen ger 
legene — — und 
von Reohner und Blattmann im Gieſſecu 
vi Wäsen fohrveit am Zuͤricherſee, ift mit 
zur Bewerbung berielben ndr 3 Utenfilien, 
als: nem eingemanerten Keſſein- Ealandre, 
1.1417 nm f to,, auch einem fehb- 
nen —— ne Kaufe fe nd ren 
u verfanfen ' 
aufer.pon Ben, ar ‚m, Bet im 
denſchweil menden 








erbalten, 








[3750] 





15775) Im einer Rey: nʒialſtabt (im Oberdonau⸗ 


Preife) des Abni vern iſt eine ordentlich 
— ya in Buch * ee 
reale Buchdru 


nebft — 
freier u veReufin: Dertotgele Sins 
= Bea 0 Wdreffe: J. B..A. beiorgt bie 
————— alun in Wugsdurg. 


kKUGSBURG,. Abonnement 
beider Verlaguzzedi'ion und bei 
der hiesigen A, Oberpastamta- 
Zeitum,»-Bipedition, sodann für 
» ‚chland berallenPostämters 
ganzjährig, halbjährigund bei Be- 
ien der sten Hälrıe jedin Beme- 
stersauch vierteljährig, fürrank- 
zoich bei Herrn Alexander su 


Sonntag 


Sraufreig. (Brief) — Goamely 
(Sapreiben aus Berlin.) 


— Deutfgland 
—  KXürtei, 


Allgemeine Zeitung. 
Mir allerböhften Privilegien. 


Ya 352 


Portamerif.. — Portugal, — Spauten. (Briefe. Telegraphifge Depeſchen.) — Großbritannien, 
(Briefe aus Münden und Prantfurt. 
(S@rriben aus Konftantinopel,) — Bbrfenuaurichten: 


Strafsborg, Brandgasss Nro, »9 
und bei dem Postamis in Harls- 
rahe; für Italien bei den k. k. 

ämtern su Bregen:, loms- 
bruck, Verona, Vanedig, Trivst 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Petit 

Zeile mit 9 kr. berschnet. 


27 November 1836. 


(Brief) — Beilage Niro. 352. 
Erbfaungsrebe bes Kaſſeler Bandiage.) — 
— Aus erordeniliche Beilagen. 


Preußen. 
Mro. 565 und 566. Das geiftige Leben ber Engländer. — Briefe aus Paris, Hamburg, St. Peteröburg umb von der ſerbiſchen Graͤnze. — 





Nordamerifka. 

(Times.) Die Blätter and New-Vork reichen bis zum 
39 Dit. Der Mangel an baarem Gelde dauerte fort; Anleihen 
wurben mit 2 bis 5 Progent monatlich verzinst. Mebrere Falli⸗ 
mente — barumter, den DOppofitiongblättern: zufolge , bedeutende 
— waren andgebroden. Die Nem:Dorfer. Kaufmann ſchaft hatte 
die Regierung im einer Deukſchrift gebeten, bas Geld in ben 
Depofitenbanten zur Erleichterung ber. gewerbtreibenden Rlaffen 
au emittiren; bie Megierung aber antwortete, daß es ihr um: 
möglich fey, biefer Birte zu willfahren. Die Arien ber Bauk 
ber Vereinigten Staaten ftanden auf 114',. — Ueber die Pra: 
fidentenmahl melden dieſe Journale Folgendes: „Yu ſechzebn 
Staaten ber Union haben die Wahlen zum Kongreß und zu ben 
einzelnen Legislaturen ftatt gefunden. Das Ergehniß der erfhe 
ven Wahlen in Bezug auf die Ausſichten Ban Buren's zur Prä- 
fidentfhaft ſtellt ſich alſo: Georgien 41; Pennfplvanien 30; New⸗ 
Jerfen 8; Maine 10; Mhode Jsland 4; Arkanſas 5; Miſſouri 
4; Zlinois 5; im Gamgen 75 Stimmen für ibm Gegen ihn: 
Dbio 21; Vermont 7; Marpland 10; Indiana 9; Kentucko 16; 
Nord⸗Carolina 15; Alabama 7; Louiſiana 5; im Ganjem 89 
Stimmen, fo daß, was bie ſechzehn bier amfgeführten Etaaten 
betrift, Ban Buren eine Mejorität von 14 Stimmen gegen fib 
bat, Der Verluft bed Staates Ohio, den man ihm günftig: ger 
glaubt hatte, dürfte, nady ber Anſicht einiger Journale, bie Wahl 
gegen ihn entſcheiden. — Das prächtige neue Theater in Ein: 
“ sinnati iſt mir Allem, was es enthielt, abgebramnt, 

»2ortugea el, 

Der Liffaboner Nacional entbält mob einen „Rüfblit 
auf die drei Tage,‘ worin er die CThaͤtigkeit der Königin wäh: 
zend diefer Vorfälle als Folge von Zwang, ber gegen fie erfolgt 
Tep, daritelt. Die Königin, behauptet er, ſey gefangen nach Be: 
lem geführt und gejwungen worden, die Zufammenziebung aller 
Zinienteuppen auf diefem Punkte anzuordnen. Diefe Sprade iſt 

leicht zu ertlären, wenn man bedemit, daß es im Jutereſſe der 
fiegenden Vartei liegt, die Staatsgewalten als einig darzuſtellen, 
und alle Berantwortlicteit von dem nicht verantwortlichen Kal: 
tor auf beifen Matbgeber abzuwaͤlzen. In Folge jenes Befehle, 
Heißt es daum weiter, baden die konftitutionellen Minifter, um 
ber „Faltion“ nicht Anlaß zur Forderung einer fremben Ein⸗ 
ſchreitung unter dem Vorwande, daß die Koͤnigin in Gefahr fen, 
zu geben, beſchloſſen, daß ein Theil ber Truppen ſich nach Belem 
de zeben ſolle, um Ihrer M. als Wache zu dienen. So ſeven 
unter den zu Belem Geſtandenen eine Menge Offiziere geweſen, 
swelde chen fo treue Stuͤzen bes Vaterlandes fepen, wie ibre 


Untändigungen. 


Kameraden. (Diefe Sprache wird wieder dadurch ertlärtic, daß 
ein Theil der Zruppen nachher zu dem Wolfe überging ; es fol: 
len dadurch alfo für eine fpätere Thatſache früder vorbandene 
Beweggründe gefhaffen werden.) Nur ein Korps, bie Marine: 
brigade (auf welche bei der Ruͤkkehr nad Liſſabon die Munizipal: 
aarde fboß), babe ſich nach Belem begebew, ohne foͤrmlichen Be: 
fehl erbalten zu Haben, Dieles Korps und etwa 30 National: 
gardiſten zu Pferd fepen die Einzigen geweſen, welche den ‚Pa: 
triotismus der Beſazung -beflekt; hätten. - Zwiſchen dem Campo 
de Ourique, dem Sammelplaze der Mationalgarde, und Belem, 
mar in Gemeinſchaft mit einem Nationalgardebataillon auch ein 
Bataillon des Seearſenals aufgeſtellt. Es kam bald au Unter: 
bandlunger. Die von dem’ Belle ernannte Kommiffion machte, 
vom Campo be Durique aus, Borfchläge folgenden weſentlichen 
Inhalts: „Die dur dad Dekret vom 8 Dit, einbernfenen all: 
gemeinen Gortes werben fi verlammeln ; die Abgeordneten find 
aber mit fpegirllen Vollmabten zu verfeben, um in ber Konfti- 
turion von 1822 und der Eharte von 1826. folde Aeuderungen 
anzutragen, welche zur Sicherung der geſezlichen Freibeit ber 
portugiefifhen Nation umd der Vorrechte Ihrer allergetreneften 
Mai. Senhora Dona Maria erforderlich find, und dieſelben in 
Eintlang bringen- mit den im ben übrigen. konſtitutiouellen 


Monarbien Europa's in Kraft ſtehenden Orunbfägen. Die Ab⸗ 
aͤn derungen ber Charte vom 1826, welbe ben Cortes belieben, 


werben nicht verworfen werben, falls fie nicht dem. zulezt ges 
ihwornen Eide wiberipreben. Die MRegierungsakte feit dem 
19 Sept. bleiben in Wirkfamteit. Ihre allergerrenefte M. wird 
gebeten, ein das volllommene Zutrauen der Nation befijendes 
Minifterium zu ermenwen‘ Dieſes Programm verlangt bie 
Mevifion der Konftitution vom 1822 in ber Urt, daß eine Ver— 


ſchmelzung mit den Grundbfägen ber Charte Don Pedro's ftatt 


fände, alfo Aenderung im monarchiſchen Sinne. Die war auch 
von Belem aus verlangt worden. in anderer Vorſchlag aber, 
welcher von bort aus gemacht worden war, daß bem vor der 


MWiederherftellung der Konftiturion, alfo nad dem Pebriftiiben 
‚MWahlgefege gewählten Gortes das Mevifiondwerk übertragen wer: 


den folle, wurde verworfen, und baffelbe an bie lonſtitutionellen 
Gortes übertragen.. Die Wichtigkeit diefer Abänderung fpringt 
in die Augen. — Vizconde Ga da Bandeira erhielt von den 
übrigen Kommifarien des Voltd den Auftrag, ihre Worfchläge 
nad Belem gu überbringen, Zwiſchen der Brüte vom Alcautara 
und Belem ftieß er auf bie Worpoften der englifhen Seeſolda⸗ 
ten. Der Kommandant derfelben flug ed ab, mit ber Leber: 
lieferung bed Pakets ſich zu befaffen. Die Wumelenbeit ber 
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fremden Truppen hatte ben Muſh der Hofpartei wieder belebt. 
Nun traten, am 5 Nov, zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens, die 


‘+ Kommiffarien des Volks wieder zufammen, und beſchloſſen: in 


Erwaͤgung, daß ed unmöglich fep, zu unterhandeln, fo lange bad 
’ portugiefifhe Gebiet von fremden Truppen verlegt umb bie Kb: 
nigiu unter bie Herrſchaft bed Zwangs geftelt fey, dem Mar: 
quis Saldanha zu erklären, daß ihrer Anſſicht nah Ihre Mat. 
nicht in völliger Freiheit, ſich zu entichließen, und nit durch 
ihre natuͤrlichen Rathgeber beratben fep, und daß bedwegen, wenn 
die Unterhandiungen fortgefest werben follten, vor Allem bie 
fremden Truppen ſich wieder einzuſchiffen hätten. Gegen 10 Uhr 
Vormittags überbradte Obriſt Barreiros die Nachricht, daß 
Fre M. bie Einſchiffung der fremben Truppen angeordnet habe, 
Alles endigte mit der durch ben Marquis Saldanba eingelom: 
menen Grflärung, daß die Königin das Programm bes Lagers 
von Durique annehme, und dem Wisconde Sa da Bandeira bie 
Bildung eines Minifteriumd übertrage, 
Spanien 

*+ Madrid, 42 Nov. Der leste offizielle Bericht Rodils 
it vom 9 and Mebellin ; in demfelben fagt er, Gomez ſey am 7 
in Berlanga geweien, und made lange Maͤrſche, um nad ltiel 
(in Enenca) zu entwifcen, was einen fonderbaren Kontraft dar: 
bietet, in Vergleich mit ber „maliziöfen Langſamkeit,“ mit ber 
ſich Gomez, dem früberen Berichte Rodils zufolge, bemegte. 
Narvaez theilt biefen Bericht von Navalmoral am 10 mit; es 
fheint, er habe dort dem Befehl über die Divifion Alair übernom: 
men, welder leitere dad Kommando ohne Widerſpruch abgab, 
Nicht fo Mobil, man meiß noch wenigſtens im Publitum nicte 
von ber Sendung Garbero’s, ber ihn zur Nieberlegung bed Be: 
febid bewegen fol, Die Cortes feinen ber Gabe müde zu 
werben, benn fo eben hat man den Kriegsminiſter Samba in 
den Salon berufen; ſchwerlich fan id hente vor Abgang der Poft 
etwas bierber erfabren. Privatnachrichten zufolge befindet ſich 
Somez bereits im Freienal, am Eingange der Braffhaft Niebla, 
18 Meilen von Sevilla; im dieſem Lande gibt es viele Earliften, 
und bie gebirgige Beichaffenbeit deffelben macht es zu einer fpa: 
niſchen Vender. Auch ift bie Berührung mit Portugal und ber 
Seetüfte unter den gegenwärtigen Umftänden nit unwichtig; 
denn eimerfeitd erwartet man, ich weiß mit mit oder obme 
Grund, den Infanten Don Miguel, deſſen Signalement auch 
der hiefigen Polizei mitgetheilt worden; von ber andern Seite 
verfihert man, daß in Filfabon nah dem Abmarſch der lonſti⸗ 
tutionell gefinnten Truppen von zwei dortigen Bataillons eine 
Reaktion zu Bunften der Charte Don Pebro’d gemacht worden 
if. Wenn bie ſpaniſchen Generale nichts gegen ben Keind thun, 
fo wuthen fie befto mehr gegen bie Bürger. Das Erfte, was fie 
tbun, ift, die Provinz in Belagerungszuftand zu erklären, und fich 
ale Gewalt fogar über Leben umd Tod angumaafen, wie ed Mo: 
dil in Eſtremadura getban bat. Der dortige Seneralkapitain, 


San Martin, hat einen neuen Befehl geaeben, worin er fogar- 


bad Meben verbietet; dagegen hat er aber dem General Pedro 
Vigo, der in Badajos in Merbannung lebt, dad Geſuch verwel⸗ 
gert, mit einer Kolonne von 500 zu Fuß umb 150 Pferde, auf 
ber rechten Flanke der Infurgenten zu operiren; er mabm zum 
Vorwande, er koͤnne die feſten Plaͤze nicht obne Beſazung laffen. 
Gomez war wirtlih bie Caceres gelommen, nachdem er in Tru⸗ 
rilo einen Tag unb zwei Mächte audgerubt, und ich begreife 


nicht, wie ihn Mobil, der doch 6 bis 7000 Mann gute Truppen 
und 700 Pferbe bei fih bat, entkommen lich. Im Andaluſien 
bat der Unterfommandant (Segonbocabo) die Beurlaubung der 
Milisen eingeftelt, umb fie in Carmona und Mafrena zuſammen⸗ 
berufen, wahrſcheinlich um bie Beſazung von Sevilla im Noth⸗ 
fall zu verftärten. — Hier in Madrid ift Alles ruhig, aber das 
Feuer gährt unter ber Hide. — Man bat mehrere Fremde, vor⸗ 
zuͤglich Franzoſen, von hier weggeſchilt; ed war doch ein ſonder⸗ 
barer Einfall von Hru. Pontecoulant fh blos auf den Glauben 
bin, daß Menbdizabal ein großer Liberaler und Mevolutionair if, 
an biefen Menfhen zu wenden, und ibm feine Plane zu er⸗ 
oͤſnen. Menbizabal ließ ihn reden, fendete ihm aber zugleich 
einen VPolizeilommiſſair in fein Haus, der ihn nicht mehr aus den 
Augen ließ, und einen Paß, mit welchem er am dritten Tage 
Madrid verlieh. Möge bie Leltion auſchlagen; bie Frauzoſen 
find num einmal fo, ic babe die Journaliften, mit welden ib 
öfters in Varis ſprach, nie bewegen können, die Falſchheit ihrer 
Anfihten von den Sachen und den Männern Spaniens anzuer⸗ 
kennen. — Sier wirb heimlich eine Brofigüre verfauft: „Die Mir 
liz von innen und die Generale ber Parteien,” worin bie Nulli⸗ 
tar ber Gemerale ber drei Parteien (Hofpartei ober bie bed Mar: 
quis Amarilad — revolutisnaire Partei von 1820 — amerifa- 
nifhe Partei oder Ayacuchos) gezeigt wird; fie ſagt aber nicht 
Alles, und viel weniger, ald was kier alle Welt weiß. 

m der Sizung ber Corted am 13 Nov. legte ber Fi— 
nanzminifter bie verlangten Staatsrechnungen von 1823 bis 
1854 vor. Sofort wurde ein Antrag bed Hrn, Garcia Blanco, 
daß den Eortes ber für bie Erziehung 3. Mal. der Königin Iſa⸗ 
belle II angeorbnete Plan vorgelegt werde, zur Berathung zuge: 
laffen und an bie Kommiffion fir bas öffentliche Unterrichtswe- 
fen gewiefen. Hr. Gorrofari ftellte den Antrag, daß die Cortes 
fih für die Dauer des Bürgerfrieged permanent erflären follen, 
Hr. Pretel de Eoyar verlangte, daß bad Marimum ber Befol: 
dungen auf 40,000 Mealen (5000 fl.) feitgefest werde. Kerner 
folle von den Beſoldungen von 25,000 bis 40,000 Mealen eiu 
Drittheil, von denen von 15,000 bis 25,000 ein Viertheil, von 
denen von 8000 bie 15,008 Mealen ein Zehntheil abgezogen wer: 
ben. Ausgenommen von biefer Maafregel follen die Minifter 
und die aftiven Militaird ſeyn. Schließlich kam noch Urt. 6 
der Vorſchlaͤge der Krieadfommiffion zur Berathung. Er gebt 
dabin, daß fir dem Unterhalt der Truppen im jeder Provinz, 
unter beflimmten Bedingungen, durch bie Provinzialbeputationen 
oder Bewafnungs⸗ und Wertheidigungsjunten geforgt werben 
fole, Der Finangminifter Mendizabal verlangte Suräfweifung 
bei Artikels an bie Kommiſſſon. Muh Ar. Gomez Aubo be 
kaͤmpfte den Antrag, befhuldigte aber zugleich die Beamten, ine⸗ 
befondere bie Militairintendbanten , der tadelnswertheſten Plafe- 


reien; die Kriegstommifaire verlangen oft 5 bie 6000 Ratio⸗ 


nen, manamal noch viel mehr, und davon werben nicht 3000 
verbraucht; das Mehrige gehe zu Grunde ober werde verkauft. 
Der Kriegäminifter erwiederte, der Megierung feven bie Miß- 
bräudie nicht unbefannt, es fepen dig aber unter ben obwalten⸗ 
den Umftänden unvermeidliche Uchelftände. Auch fen es möthig, 
bie Bedingungen feftzufezen, unter melden bie Deputationen 
und Junta's einzufbreiten haben. Hr. Sofa dringt auf unvers 
zugliche Einleitung von Infpeftionsreifen. Die Vorwürfe, fügt 
er bei, welche man den Militairintendanten mache, weil fie dop⸗ 
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pelte Nationen verlangen, feyen unbillig; auch er habe das oft 
getban; man muͤſſe nehmen, mo etwas zu haben ſey, um aud 
für den Fall der Noth Morrath zu baben. Den Provinzialbepu: 
tıtionen folte bie Prüfung ber Beſchaffenheit und Menge ber 
gelieferten Ratienen zuſtehen. Es fen doch gar zu arg, wenn 
eim Gremabier, ber für dreißig Mpperit babe, bed Tags nicht 
mebr erhalte, als ®/, Pfund Brod und drei Unzen Fleiſch, und 
was für Fleifh! Die Eortes nahmen ſchließlich den Art, 6 an. 

** Maponne, 17 Nov. Die Nachrichten, die man beute 
über die Velagerung vom Bilbao erbalten, find alle buch Earli« 
ſten gekommen. Der vor einigen Tagen vor Bilbao getödtere 
Parlamentair ift der Kapitain D. M. Sanz, der eine Antwort 
des Grafen Eguia an den englifhen Konful wegen einer ameri: 
kaniſchen Brigg überbradte, bie von dem Scheitern durch bie 
Hafenfhaluppen gerettet, und dann im Hafen zurüfgebalten wor: 
deu war. Ein Musketenfeuer ftrefte dem Parlamentair nieder, 
der bie gewöhnlichen Förmlichleiten beobachtet hatte, um feine 
Miſſſon anzujeigen. ine andere Depeſche follte dem franzoͤ⸗ 
fiften Konful gebracht werden; man unterließ es aber, da man 
für den Meberbringer daſſelbe Schilſal beforgte. Am 15 foßte 
die Beſchleßung von Bilbao mit 20 Fenerfblinben beginnen. 
Das Defultat der lezten ſechs Tage war die Eroberung von 5 
Forts, 41 Kanonen, bie Sefangennehmung von 700 Bann, die 
Wegnahme von 800 Flinten und Kriegsmunition aller Art. 

(Moniteur) (Telegrapbiibe Depeſchen) Verpi— 
. guan, 18 Nov. Abends. -Am 8 wurde die Befazung von 
Sarbona von 1500 Garliften unverſehens angegriffen und ver: 
lor 100 Mann an Todten, mornnter fünf Dffigiere. — Im 
Barcelona trat am 15 eine Anzahl Nationalgardiften yufanımen 
und erflärte, baf fie ohne Eauipirung und ohne Geld nicht aus: 
marfchiren würden. Die Meiterei der Nationalgarbe zerſtreute 
diefe Verſammlung. Am 16 marfcirten fobann 1300 Mann 
mobilifirter Nationalgarde aus, welche Kleidung und Sold em: 
pfangen hatten. General Serrano ift am 15 ind Felb geräte; 
auf fein Verlangen mußten Abgeordnete der Bewafnungsjunte 
mitgebn , um unter ihrer Verautwortlichkeit für die Beduͤrfuiſſe 
ber Truppen zu forgen. Mina mar am 16 mob nicht im 
Stande, ſich nah Cette einzuſchiffen. — Ein Gerücht läßt bie 
earliftifhe Divifiom unter Garcia gegen Catalonien marſchiren. — 
Baponne, 47 Nov, 7 Uhr Abends. Am 18 batten die Ear: 
litten die Beſchießung Bilbao’s noch mit eröfnet, maren aber 
im Befize ber hauptſaͤchlichſten Außenwerke, und batten eine 
Brüfe ber den Fluß gefhlagen, um Mrtillerie auf das linfe 
Ufer za bringen. Willareal ftebt fortwährend zu Sodupe. Eſpar⸗ 
tero ſucht Portugalete zu gewinnen, um fib an bad Meer zu 
lehnen, — Gomez war am 6 in Medellin, Mobil in Zorita. — 
Man verfihert, dad Miniſterium habe die Eutſezung Qui: 
roga’sd und Efpimofa’s beſchloſſen. Die Generale Aldama unb 
Draa follen an ihre Stelle treten , an Mobil Stelle aber San: 
miguel einrüfen, 

Die Beitung von Dfiare meldet, daß am 412 bad Fort Bur: 
ceña, am 13 dad Fort Luchiana im die Hände ber Welagerer 
gefallen ſey. Ju dem erften fand man > GStüfe Geſchüz, 14,000 
Patronen und anfehnlide Vorraͤthe von Lebensmitteln ; bie Be: 
faung, 150 Mann ſtark, murde gefangen genommen. Diefelbe 
Beitung melder, Sanz bringe von feinem Zuge nab Aſturien 
eine unermeßliche Beute, 500 Pferde, und 5 Bataillone mehr 


zuruͤt, ald er mitgenommen. Dagegen liedt man in ber Sen⸗ 
tinelle, Sanz fey mit blod 1500 Mann nah Biscaya zurüfge 
fommen, und babe im biefer unglätlichen Erpebition mehr als 
2000 Mann mebft feiner Kavallerie eingebäßt. 
Grofbritauniem 

2onbon, 19 Nov. 

Die M. Yoft, welde als bie bewaͤhrteſte Quelle der Hof: 
nenigleiten gilt, fchreibt: „Geſtern (18) ging bad Gericht von 
einem ernftlihen Unmohlfern Er. Di. des Könige. Wir ſtell⸗ 
ten die nöthigen Erkunbigungen au, und koͤnnen mit Freuden 
verfikern, daß biefed Gerücht gan ungegründet war,” Der 
True Sum bemerft dazu: „Wir hatten ſchon oft Anlaß, vor 
dem umbebingten Glauben an bie Hofbulletins über bie vollfom: 
mene Geſundheit bes Königs zu warnen; darum wunderten wir 
und auch nicht, daß bad vom der M. Poft erwähnte Seruͤcht in 
Umlauf war, umb zwar war es im Brighton fehr verbreitet. Wir 
wollen glauben, baß-ter Widerſpruch dieſes Journals in ber 
That, nud möcht im einer bloßen Hofnung begründet if.” 

Sir M. Peel ift mit großer Majorität zum Lorb Meftor ber 
Univerfität Glasgow ernannt. Er erhielt 521, der Mttormep: 
General, Sir John Campbell, nur 221 Stimmen. Die konfer: 
vative Aſſociation bat Sir Robert und, wie man hört, auch Lorb 
Londhurſt, welder Anfangs aud unter den Kandidaten zu dem 
Rektorate gemannt wurde, zu einem Feſtmahle nah Bladgom ein: 
geladen. Der Standard bemerfc zu dieſer Wahl: „Scott: 


„land bat allen Grund, auf dieſes Zeugniß ftolg zu fepn, welches 


feine auderlefenfte Jugend (die Rektorewahl geſchieht unter Theil: 
nahme der Studenten) für bie konfervativen Prinzipien abgelegt 
bat. Die Kandidaten waren ein Schotte unb ein Engländer; 
ber Engländer wurde gewählt. Der Kampf fand ftatt zwiſchen 
einem „Reformminifter,’’ ber im Geftigleit der Sprade und in 
Schmeihelei gegen die Hrefen der Demokratie über feine Kollegen 
noch binandgegangen ift, und bem Eonfervativen Leiter bes Un: 
terhauſes; legterer bat mit großer Stimmenmehrheit triumpbirt. 
Wir fragen, bat ſich Schottlands hohe Intelligenz im dieſer Wahl 
nibt zuverläffiger erprobt, ald durch Diners und BVöhelver: 
fammlungen unter freiem Himmel?’ — Es ift in ber That zu 
verwundern, baß bei dem mächtigen Uebergewichte bed Torps- 
mus an ben großen Univerfitäten Orforb, Cambridge, Glasgow 
und Dublin (die Ebinburger Uniperfität und die neue Londoner 
find liberal) aus ber bafelbit ſtudirenden Jugend fo viele Staats⸗ 
männer von wbiggifcher und radifaler Dentart berworgeben kön⸗ 
nen. Es ift bie umgekehrte Erfheinung von bem, was man in 
einem andern Laube beobachtet haben will.” — Sleichwol bemerkt 
ber Scotsman: „Die Majerität Sir R. Peels über Sir 
3. Eampbell beträgt 95 Stimmen. Bei ber lezten Wahl batte 
Lord Stanley uber Lord Durham ein Mebr von 158 Stimmen, 
fo daß am ber Univerfität Glasgow im ber That eine Meaktion 
von 63 Stimmen zu Gunften der liberalen Prinzipien einge: 
treten ift.” - 

(Sourier.) Der nieberlänbifhe Geſandte, Hr. Debel, iſt 
mit Gemahlin und Familie nah London zurüfgelehrt. 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung Hrn, George Ren: 
dal’s Ela: zum Civilgouverneur ber Kolonie Gambia. j 

Un ber Banf lad man am 19 Morgens folgenden Unfchlag : 
„Der Gouverneur und bie Kompaynie der Bauk von England 
machen biemit befannt, baf fie vom 21 d. M. an bereit ſeyn 
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werben, gegen Hinterlegun; von Medfeln, Schazkammerſcheinen, 
oftindifhen: Vond und andern bewährten Sicherheiten Darleiben 
zu machen, melde jebod bis längftend zum 16 Dan. k. 9. mit 
5 Prozent jährliben. Binfes zuräfgegaplt werben müffen; auch 
Tonnen die Darleiben nicht unter je 2000 Pf. St. ſtatt finden,” 
Zugleich erlich das Schazlammeramt ein fogenanntes „Treafurp- 
Minute” vom 12 Nev, batirt, mit ber Ungeise, bie rechtskun⸗ 
digen Beamten ber Krone fepen ber Anfiht, daß die Are, wo: 
nah bie Noten der Bank von Eugland von 5 Pf. St. und bar: 


über ale geſezliches Zahlungsmittel zu gelten haben, ſich auch 


auf Irland und Schottland ausdehne, daß fofort die Bank von 
Irland bei Einnehme und Ueberfendbung der Gtantdeintänfte ſich 
hiernach zu richten habe. Der Zudrang zu den irifhen Banfen 
wor großentheild durch die Ungewißheit über diefen Vunkt ver- 
aulaßt. Das M, Ehronicle fagt: „Auf der geftrigen (18) 


Boͤrſe machte fi eine fteigende Beſſerung im Kurs bemerkbar, 


Diefes Ergebniß erwarteten wir zuverfichtlih. Gold und Gil: 
ber, wie jede andere Waare, ſuchen den beiten Markt, und bie 
jest in England vor fi gehende. Umwaͤlzung auf dem Geld: 
markte zieht, indem fie die Preife herabdrutt, nothwendig Epe: 
cies Im unſer Land, Die Einſtellung der Bahlungen von Erite 
der irifäen Agrikulturbant ſcheint Feine andere Banf berührt 
zu baben ; gleichmol werden die verfaiebenen iriſchen Banfen 
auf einige Zeit alle ihre Vorſicht zuſammen nehmen miüffen,” Der 
Courier dringt auf @rhöhung dee Zinsfußes von den Schazkam⸗ 
merfteinen, und der True Sun glaubt, daß Hr. Spring-Rice ſich 
wirklich emdlih entidloffen habe, denfelben auf 2%, Pence per 
Tag zu erhöben, und daß bie des falſize Bekanntmachung bins 
nen wenigen Tagen zu erwarten ftebe. — Die Bank von Garlisle, 
eine febr alte umd geachtete Unftalt, hat fallirt; doch bofte man 
in der Eirp, daß die Mülwirfung auf London nicht fehr nad: 
theilig ſeyn werde. 

Die Times, welche, wie die Torppreffe uͤberhaupt, ſeit dem 
„untoward event“ in Portuzal Lord Palmerfton mit bem bit: 
terften Höhne überfhütten,, enthalten folgenden Artikel: „Man 
erinnert fi ohne Zweifel dab Lord Palmerfion, fo oft er im 
Parlament über die fpanifben Ungelegenheicen befragt ward, 
nnabäinderlih bie Antwort gab: „Die Megiernng Er. Majeftät 
erfüllt getreulih die durb den Duabrupelaliangvertrag einge: 
gangenen Verpflichtungen.” Wir machen nım bad Publikum 
aufmerkſam auf die Naweiht aus Woolwich, daß die Dampf: 
fregatte Rhadamanthus aus dem Fönigl, Urfenal Kanonen, Flin- 
ten und Munition aller Art geladen dat. Morgen (20) frib 
fchife fie 30 Vombarbiere ron der koͤnigl. Artillerie nebſt einem 
Dffizier vom techniſchen Korps ein, nnd kehrt ſogleich mad der 
ſpaniſcen Nordküfte zuruͤt. Wir fragen, rechtfertigen die Worte 
des Vertrags die Verwendung diefer Fönigliben Truppen? Wir 
glauben, nein; und das Hans der Gemeinen würde feine Pflicht 
wegen das Land feiner verfehlen, wenn es für dieſe unverant: 
wortliden Streide des albernen Lorde, der jeyt in der Narren: 
kappe die auswärtigen Angelegenheiten leitet, irgend eine Eubfi: 
die von Staategeldern votirte.” (Wir bemerken übrigens, daß 
bis von dem Parifer Journalen mehrfach erwähnte Gerücht von 
einer Wuflöfung bes englifben Minifteriums, oder mindeſtens 
bem Austritte Lord Palmerſtons, zur Zeit durch feine Andeutung 
englifher Blätter umterftägt wird.) i 


(M. Herald.) Die griebifhe Megierung tft mit Hrn. Wright 
te gen der in Mtben zu errichtend:n Vank noch zu feiner Ueber: 
einfunft gebiebem, 


Nach langen Unterhandlungen mit ber Beifklichfeit und ben 
Kirhenälteften von Mandefter iſt es Hrn. de Beriot enbrih 
gelungen, bie Erlaubniß zur Uusgrabung der Leiche feiner at: 
tin, Madame Malibran, bebufs ihrer Ueberführung nach Bel- 
gien, su bewirken, 


* Kkondon, 18 Non. as in diefem Augenblike die Anf- 
merkiamteit ned mebr auf fi ziebt, als ſelbſt die Politik, ift 
ber Zuſtand des Geldmarkied und der daraus fließenden Han: 
belsintereffen. Die Konkurrenz der vielen Akltienbanken unter 
einander, wie mit ben Hanptbanlen in ben drei Reichen, über: 
ſcowemmte ben Markt fo ſehr mit Geld, daß der Zinefuß ſelbſt 
bie zu 5 Progenten berabianf. Die Leichtigfeit Gelb zu borgen, 
gab zu taufenderlei Spelulationen Unlab, wobei der Reide feine 
Kapitalien vortheilbaft anzulegen, und ber Mbenteurer ſanell 
zum Kapitaliften zu werden bofte. ber. gerade bie vielen Geld: 
forderungen, welche bieburch veranlaßt wurden, mebit dem na 
türlihen Abzuge des Boldes bei der großen Papierciriularion, 
braten eine Ruüͤlwirlung bervor. Die Banf von England die: 
contrirte weniger und zu erhöbten Zinfen; was fie thun mußte, 
mean nicht der Kurs verderblib beruntergeben und alle San: 
beiögeitäfte mit dm Auslande in Vekizierung bringen folle, 
Da bie andern Danfen zu ibrer eigrisen Sicherheit äbnlice 
Maakregelm ergreifen muften, fo erbeb fih bald von Stadt und 
Land ber ein Betergeichrei unter Allen, welde bei der bieberigen 
Leichtigkeit zweifelbafte Papiere im gute Banknoten oder noch 
beffered Gold umzuſezen, ihren Vortheil gefunden batten; und 
felbft die in Privatbanfen Interefficten ließen es nicht am Klagen 
über dad Verfahren der Bant fehlen, wodurch ihr Profir gelhmd: 
lert ward, und im Fall der Druf es bid zu einem panifben 
Schreken bringen follie, felbit die Fortdauer ihrer Inſtitute be— 
droht iſt. Auch haben mande-Torpjourmale, eben fo boshaſt 
als thoͤricht, ſich bemüht, bie natürlich eutſtandene Beforgnif 
bis zu einem ſolchen verderblichen Schreken zu treiben, in ber 
Mepnung, eine Veränderung in ber Lage der Nation, wäre es 
and’ von allgemeinem Wohlftande zur Brodlofigfeit von Mil: 
liomen, muͤſſe ibrer Partei mdgen, Feſt unmoͤglich ift es aber 
unter ſolchen Umftänden eine richtige Anſiot von dem Stande 
der Sache au faſſen. Bill man fid aud bei einfihtevollen Kauf: 
leuten, Fabrikanten, Wechſelagenten oder Bankiers Mathe erbo— 
len, fo findet man feinen, ber nicht felbfk zu ſehr im dem mäftın 
Toben brfangen wäre, um ſich zur freien Anſicht darüber erbeten 
zu inne Da beißt es vom einem: ein gutes Haus finder 
ohne Unftand zu 5Proz. Vorfhuß; mährend ein anderer ver- 
fißert, man babe mir der beiten Buürgfbaft vergebens 7 bis 
8 Prozent dafılr geboten — umb während einer fpottend uicht 
die geringfte Gefahr ſehen will, erwartet ein anderer in Kurs 
sem alle die Urbel von 1825 erneuert zu feben, In Eng⸗ 


| land und Schottland: hat indeffen noch keine Bank ibre Zab- 


lungen eingeftells (fiege dagegen oben); und in Irland, mo 
die Konkurrenz unter benfelden ‚alles Maaß uͤberſchritten zu 
haben ideint , zwar eine der wictigften (die Agrilulturbant), 
aber doch auch unter Umfländen, melde eine baldige Mül- 
febe zur Zahlung erwarten laſſen. Auf jeden Fall bleitt ung 
der Troft, dab bismal, bei aller Epefulationsfuht, feines ber 
Unternehmen nah dem Auslande gina, ſelbſt nicht einma. in v r 
Verſendung von Manufakturerzeugnliſen, wodurch im Jadt 1325 


27 Non. 1836. —— zur SU REHFINEN Sehen 265 352. 





fo er Summen verloren wurden. Inbeffen Pr bob mande 
der Meynung, daß im dem lezten Jahren viel über ben Ber 
brauch fabrizirt worben fep, und daß ſich biefed bald durch einen 
bedeutenden Stilftend in den Fabrifen erweilen werde. Diefer 
Stillſtand if _einigermaaßen ſchon eingetreten, befonberd da, wo 
er fib bei einer Ruͤtwirklung im gegenwärtigen Moment am 

erften erwarten ließ, in den Eiſenwerlen. Die Brodloswer⸗ 
Bung einer großen Anzahl Arbeiter aber beim Herannaben bed 

Winterd und mährend bed Gteigend aller Lebenebedürfniffe 

wäre jest um fo mehr zu beklazen, da fie bödit flörend auf 
die Einführung und Erprobung bes neuen Armengeſezes einmwir: 

ten würde, beſonders auch, ba in Folge beffelben viele der auf dem 

Lande überfiüffigen Arbeiter nad den Fabritftäbten verfegt worben, 
und bort reichliche Beihäftigung gefanden haben. ber, poli⸗ 

tiſch betrachtet, 10 beichwerlih und traurig biefe Störung und 

Die barans erfolgenden Verwirrungen für bie Negierung ſeyn 

würden, fo müßten die Toried dod am meiften badurch leiben ; 

indem — wie ich ſchon oft bemerlt — nichts als ber Wohlſtand 

der arbeitenden Klaſſen und ber mit denfelben eng verbundenen 

tleinen Handwerler und Krämer ibnen erlaubte, dem Reform: 

geifte fo kͤhn entgegen zu treten. Eobald die Maffen wieder 

politifch aufgeregt werben, ift bie Torppartei verloren, jo wie 

fie in Irland ohne alles Gewicht ift, obgleich fie bort noch 

die Maffe der Proteſtanten für fi zaͤhlt. Die Zeitungen ber 

fejten Tage melden, wie D’Eonnell ſich aufs Neue erhoben, und 

mit riefenbafter Kraft ben Ausbau des großen Vereins ange: 

fangen tat, wozu er vor ein paar Monaten den Grund gellgt. 

Schon ift derfelte im ſich Eräftiger, ald der katholifhe Werein es 
nah jahrelanger Bemühung ward, und fein Einfluß. muß um fo 

unwiderfichliher wirken, da die Regierung gänzlich in feine Zweke 

eingeht, während jenem die Regierung bie zum lezten Augen⸗ 

blik entgegen firebte. Die Beſchlüſſe diefes Vereins zeigen, was 

man will, unb wie man das Gewollte zu erfireben gedentt; und 

ba der Zwel mie bie Mittel ſowol verfaffungs: als geſczmaͤßig 

find, fo ift nicht einzuſehen, wie die Toried die Erreichung deſ⸗ 
felben zu verhindern hoffen können, ba fie umter für fie weit 
günjtigeren Umftänden die Emanzipation nicht zu verhindern ver: 
mocten, und num 40: Katbolifen im Parlament und einen Ka: 

tholiten auf dem Richterſtuhl ſehen müſſen. Auch vergrößern 
Ad ihre Schwierigkeiten durch innere Spaltungen, wohin ber 

Streit gehört, der fi in Irland zwiſchen ber Geiſtlichkeit zweier 
er in Besug auf das pielverläumdete Nationalerziehungs: 

fohrm erhoben bat, Es ift Har, daß gar mande Tories bie 

Uavermeidlichteit der Gleichſtelung der Katholiten mit den Pro: 

tehanten zu erkennen anfangen und fib nah Mitteln umfeben, 

ih einer Degierumg anzufchliefen, melde dieſes mit Edre 

durkführen fan. Der fhlagendfie Beweis davon ift, daß ſo 

Biele, die ſich fonft für Konſervative ausgegeben haben, bei der 

Mesiftratur der Wähler ſich unthaͤtig gehalten haben, Aber 

auch im geſellſchaftlichen Leben läßt fi biefer Wandıl ber Ge: 

finnungen ertennen, wenn auch nur im bem unbedeutend ſchei⸗ 

nenden Unzeiden, daß gar Mande, bie fi lange an dem rohen 

Schimpfnamen ergöjten, womit ihre Journale taͤglich D’Eonnell 

und die Minifter deimzuſucen pflegen, ſich biefer Rohheiten 

44 ſchaͤmen anfangen umd jewe Blätter gern zu einem böflicheren 
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Stol — moͤchten. Schon um bes ar Un: 

ftandes willen wäre biefed zu wünfden, beſonders da Diei Gr: 

meinbeiten der Partei, von der fie ausgeben, nur ſchaden. 
Fraukreich. 

Paris, 21 Nov. 

Dem Temps zufolge bat ber neapolitaniſche Botſchafter 
son feinem Hofe eim Verzeichniß politifher Flüchtlinge erbal: 
ten, welden er eine von * Könige gewährte Ammeſtie ver: 
tündigen fol. - 

(Meffager) Sehern (19) fand eine Verfteigerung von Ge: 
genftänden aus Armand Carrels Naclaffe ftatt, zu welcher jedoch 
blos eine Heine Anzahl Perſonen, lauter Freunde des Verſtor⸗ 
benen, zugelaffen wurden. in einfaches Federmeffer, mit ſchwar⸗ 
jem bölgernem Hefte, ging um 45 fr. ab; Dr. v. Chateau: 
briand erfteigerte eine Streufandbübje um 100 fr. Der@rlös ift 
zur Unterſtuͤzung ber politifhen Gefangenen beftimmr. 

(Meffager,): Die bei Abgang der Diligente zu Liſſabon 
befindlihen frangöfifcben Kriegsſchiffe waren bie Linienfaiffe Santi 
Petri und Stadt Marferlie; man erwartete die Fregatte Drpabe 
und die Brigg Oreſt. Die Diligente erwartet nur Depeſchen 
von Paris, um von Breit ua Liffabon wieder unter Segel 
su geben, 

Der Bonfens will wien, Dona Maria wolle fib im 
Eolge der lezten Ereigniffe von dem Bringen Ferdinand. fheiben 
laffen, 

(Quotidbienne. Die ganze Preffe hat ben Unlaf bes To— 
des Karls X ergriffen, um die Handlungen feiner Regierung 
durchzumuſtern. Es ſcheint, Jeder habe bei dem Hinblit auf das 
Erloͤſchhen dieſes Prinzen auf dem Boden der Verbannung, fern 
von dem Lande feiner Väter, fib Rechenſchaft von ben verfdie- 
denen Urfachen ablegen wollen, welche ein großes, fo edel erbul: 
betes Ungluͤt berbeiführen konnten; es fcheint, wenn man bie 
Säriftiteler der Revolution liest, daß fie nad fieben Jahren 
den Drang fühlten, in ihren eigenen Augen Die noch jezt uns 
alaublichen Creigniffe zu redtfertigen, bie Frankreich gewalt ſam 
von einem Könige getrennt haben, der nod ben Tag zuvor, wie 
fie fagten , der erfte Gouverain der Welt geweſen. Alle muͤſſen 
zugeben, daß der König durch Handlungen ber Gnade, durch un, 
abweisliche Zeugniſſe feiner guten Gefinnung für unfre Freibel: 
ten begonnen batte. Diefe Thatſache ſteht für die Gefcicte 
feſt, die ſodann zu unterſuchen haben wird, durch welche Ur 
ſachen der König, nach dieſer Darlegung feiner Gefüble und ſei⸗ 
ner Abſichten vermocht wurde, ſich ſpaͤter gegen dieſelben Freihei⸗ 
ten u wehren, Dieſe Urſachen wird fie der Revolution ſelbſt 
abfragen. Wenn Frankreich unter Karl X wahrchaft liberal, 
wenn es liberaler ald der König war, nahbem es biefen geſtuͤrzt 
batte, fo wird es feſtern Trittes auf der Bahn, bie es ſich er⸗ 
Öfner, fortſchreiten; nichts wird im Stande fepn, es in feiner 
Bahn aufzuhalten, denn eime Urfahe muß doch wohl ihre Wir: 
tungen haben, eine liberale Revelution muß bie Freiheit erzeu⸗ 
gen. Sah Frantreich feine politiſchen Rechte für zu beſchraͤnkt 
an; trieb es die Liede zu populairen Juſtitutionen bis zur Un: 
ternehmung einer Mevolution, um jener nun ohne allen Zwang 
nachzuhaͤngen, fo müßte man jept feben, daß bie Franzoſen ihre Er: 
oberung liebten und fortfchreitenb aue dehnten; man müßte fchen, 
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. wie fie fich eiferfüctig auf ihre neuen echte geigten und burc ihren 


Eifer in Erfüllung ber daran geknüpften Pflichten bie Fehler des Kö: 
nigd, der fihihren Winfchen wiberfeste, bewiefen. Was ſehen wir 
nun aber jest und feit ſechs Jahren? Man bat allerdings einen 


+ Schritt vorwärts gemacht, iſt man aber nicht bafılr um zehn Schritte 


aucölgegangen? Wir fehen bie Wähler von ben Kollegien aus blei⸗ 
ben; wir fehen, wie Männer, melde bie vollgiehende Gewalt am 
beftigften angegriffen, aufs eifrigfte am ihrer Befefligung arbei⸗ 


ten; wir feben eine zahlreiche, einfinßvolle und vormals libe⸗ 


rale Klaſſe die Thattraft eines oberften Chefs gewiſſermaaßen 
bervorrufen, aufferbern, aufmuntern; mir ſehen, wie Kranf: 
rei dis gut beißt), und nad einander das Recht ber Aſſocia— 
tion, die freie Srörterung, die Imflitution der Jurp, bie 
individuelle Frribeit opfert. Wenn die Minifter nicht noch 
mehr unternehmen, fo barf man ihnen in ber That Dank 
dafür wiſſen, benn die Maſſe würbe fein Wort dazu fagen; fie 


iſt gleichgültig, abgeſtumpft. Kan man wohl jest mod fort: 


* 


waͤhrend Tagen, Karl X babe Frankreichs Stimmung miß: 
kannt? Er erfannte fie im Gegentheil ſehr gut, als er fih 
an bie Charte und an das monarhifche Prinzip Halten wollte 
und fih weigerte, unfre Inftirutionen dadurch zu republifanifi- 
ren, daß er die gouvernementale Thätigfeit der Laune der Ma: 
foritäten unterworfen bitte Sagt man, feine Megierung 
babe Fehler begangen, fo geben wir bis zu, fragen aber, ob bie 
Mevolution, fie, bie ned mehr Fehler begangen, das Mecht bat, 


bier als Michterin aufzutreten. Der König bat die National- 


garde von Paris für das Unrecht Einzelner entlaffen, und mir 
geben zu, daß bie ein Fehler war. Habt nicht aber idr tie 


Nationalgarde von Lyon, von Grenoble umb vom zwanzig an: 


derm Städten entlaffen? Habt wicht ihr ganze Provinzen vom dieſer 


Inſtitution audgeihlofen? Der Koͤnig bat impopulaire Ge: 
fegedentmwärfe beftätigt; waren aber enre Gefegedentmürfe über 
den Belagerungszuſtand populairer? Diele Entwürfe Starld X 
wurden von der Valrsfammer verworfen ; ganz gut: gebt aber 
wohl Abt! Es gab alfo damals eine Pairdfammer zur Verwer⸗ 
fung ſchlechter Gelege? Der König legte ein die Preffe beſchraͤn⸗ 
kendes Geſez vor; ganz aut: iſt denn aber das der Mevolution 
nicht noch ftrenger? Die Miriſter des Königs haben den Four: 
nalen Vrozeffe gemacht; die iſt wahr; zähle ihre denn aber auch 
bie eurigen? Karl X batte Minifter ernannt, gegen melde ſich, 
ich gebe es zu, bie Öffentlibe Mepnung vielfach ausſprach; bii: 
fen wir aber auf eure Mintiter; ihe habt Hru. Thiers ald Ron: 
feilepräfidenten geduldet! War es wohl der Muͤhe werth, eine 
Revefutton zu unternehmen, um babin zu gelegen? Endlich 
habt ihr zwar noch feine Ordonnanzen gegen die Geſeze erlaffen ; 
aber ihr habt keinen 14ten Artikel, und eure Einrichtungen fo 
getroffen, ihm entbehren zu Fonnen. Wir müffen jest noch be: 
merfen, daß die Kritifen ber vorigen Megierung ſich fogar mod 
auf Aften der inneren Politik ausdehnen, bie jedoch Frankreich 
nicht gehindert haben, gläffib und frei zu fepn, und daß fie bie 
Alten der auswärtigen Politik verf&meigen, bie fo vollommen 


dem Gelfte einer Nation entſprochen haben, die, ohne fih darum 
zu kummern, zehn Konftitutionen verlegen fab, und fi beftän: 


dig eifriger um ihren Ruhm als um ihre Freiheit beforgt zeigte. 


Miürde Stneral Lamarque mod Ichen, er, ber fi nicht ſcheute, 
felbft im Angeſſchte der Varriladen, dem Koͤnige Gerechtigkeit wis 
berfahren zu laffen, fo würben nicht wir, fondern er unfern @eg: 


nern antworten: „Ich meiß, daß Karl X über eine mieberbelte 
Forderung in Bezug auf unfere Eroberungen unterbanbelte, und 
baf eine neue Umarbeitung ber Zraltate von 4845 im Interife 
Frankreichs ftatt finden follte.” Wenn General Fop noch Iehte, 
er, ber anerkannt hatte, daß bie Politif ber Reſtauration dahin 
zielte, alle Beinen Staaten jenfeitd bed Rheins im ihr Intereſſe 
zu ziehen und fib im Wall eines Ariegd zehn MWerbünbete- zu 
fibern, würde er dann mit felbit unfern Gegnern, mit Hinweis 
fung auf die unferer Allianz entzogene Schweiz und Deutid= 
fand, fagen: „Ehret bad Andenken bes Könige, denn er bat bei= 
fer als ihr gehandelt.” Karl X trat vor keiner ehreuwertheu 
Unternebmung zuruͤl, unb führte fie alle zum Ziele; er hinter 
ließ Franfreich größer, reicher, in Europa geachteter, ald es bei 
feiner Throndefteigung geweſen; feitbem er es verlaffen, bat es 
einen Theil feines Gluͤks und feined europaͤlſchen @influfes ver— 
loren: dis find Thatſachen. Begreift man, mun warum bie Ne— 
velntionsmänner ſich jezt, nad fieben Jahren, gebrungen fühlen, 
den König, der nicht mehr lebt, zu tabelm ? Deswegen, weil ib= 
nen ihr Sewiſſen dad, mad wir fo eben gefagt, zuruft. Sie wif- 
fen, daß eine liberale Mevolution ſich mur durch eine größere 
Freiheit, eine Revolution der Matiomalehre mur durch eine größere 
Summe bed Ruhms und der Macht zu rechtfertigen vermag 
Mad war mın bei den negativen Reſultaten Anderes zu tbun, als 
fi auf vage Unfhuldigungen zu werfen? Was mil aber alles 
dis mach den Mefultaten von 4830 heißen ?. Die reblicen Reve⸗ 
lutionaire fönnen Karl X mur Einen Vorwurf machen, nemlid 
den, daß er ihnen nachgegeben bat. 

*** Marie, 21 Nov. Legitimiſtiſche Briefe aus Bayoune 
verſichern, alle Forts von Bilbao fepen mun genommen, die Stadt 
Köntte zwei oder drei Tage fpäter befezt werden. Chriſtiniſche 
Berihte aus St. Sebaſtian, Baponne ic. melden, Eſpartero 
werde am ıR mit Hlfötruppen vom Gantanber in Vortugalete 
eintreffen ; die Befagung Bilba’s habe einftweilen einem aluͤkli⸗ 
ben Unfall gemacht, angeblih 700 Carliſten getöbtet ober ver⸗ 
wundet, 300 Befaugene nach der Stadt geführt. Man babe im 
Erfahrung gebracht, daß die Stadt fich verbarrikadirt habe mb 
zum Weußerften entſchloſſen fep ; eine mit ungunſtige, von den 
Garliften angebotene Kapitwlation fen abgelehnt worden. Von 
Gomez fpribt man heute nicht. Er ſcheint immer bei Merida zu 
ſtehn. Publikum und Diplomatie blifen mit Epaunung nad Bilbao, 
und dieſe Verhältniffe, fo wie die Untechandiungen wegen Por— 
tugals, veranlaßten möhl bie heutige Konferenz bed Grafen Mole 
mit Lord Granville. An eine Demonftration in Portugal laßt 
fi nicht mehr denken. Im Zukunft muß man durch Math wir= 
fen, und ibm gemeinfhaftli geben, bamit er mehr ausrichte. 
Diefe gemeinfchaftlihe Handlung aber wird möglich, ſobald 
Eagland and in Spanien ein gemäßigted Spftem unterſtü— 
jen wil, 

shweir j 

(®. Verfaffungsfr.) Die ehemalige Königin von Hol⸗ 
land iſt am 16 Nov. auf ihrem Gute Mrenenberg angelangt 
und trift Unftalten, um bald das freundliche Win! am Bobenfre 
und die Schweiz zu verlaffen und ibrem Gobne nad Amer ila 
zu folgen. 

Deuatſchland. 

(Baver. Landb.) Nah den Todtenregiſtern wurden vom 

1 DOM, bie 1 Nov, Im allgemeinen Gottesaker zu Münden 215 


FF forben, vorgeftern 26). 
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WVerſonen, und vom 4 bid 25 Nov. 448 Perſonen beerdigt. Vom 
‚ı Ian, bie 25 Nov. d. 3. 2760 Verfonen. 

Der Baperifbe Vollsfreund bringt folgenden allge: 
meinen Ausweis über deu 


Befollen wurden, Krant 

Stand ber Brechruhrkranken im Ent: 1 länger | ®e: vers 

in und außer den-Spitälern der | Reben aͤrztlich * 

dt und den Worftäd unter: am ftorben. k 

Hauptitadt un n Vorftädten, bett |. beit, | ben. 

Mom 26 Dit. big 22 Nov, : 1858 | 77a | 301 | 203 
In den legten 3 Tagen vom 23 bie „ 163 | 95 55 | 

Summe | 2021 | 869 |. 354 | 203- 


“ Münden, 25 Nov, Die Anzahl der an ber Brechruhr 
Geſtorbenen bat heute glüfliher Weife wieder bedeutend abge: 
nommen. Folgendes ift der Stand ber Kranfen nach ber heu— 
tigen Lifte: Vom vorigen Tage 203; men binzugelommen 42; 
Summe 245. Genefen 10, geftorben 15 (geftern waren 27. ge: 
Inder Behandlung verblieben 2205 
vorbengend behandelt 99. — Da fih in Uffenheim Fälle ber 
Brechruhr ereignet haben, fo find zwei Aerzte von bier dahin 
gefandt werden, 

*+ Frankfurt a. M., 23 Nov. Das Geruͤcht läßt nicht 
ab, fehr voreilig angeblihe Bredrubrfälle zu verkindigen, die 
fib, bald in Wuͤrzburg bald — ein weiter Sprung !— in Mann: 
heim ereignet haben follen, Troz der antaitend fehr ungiefti- 
gen, naßtalten, Witterung erregt aber der Geſundheitszuſtaub 
unfrer Stadt durchaus feine Beforgniffe , und wir haben weni: 
ger Kranke, ald fonit in diefer Jahreszeit. — Der höhere Waf: 
ferftand des Maind macht die Schiffahrt, ungearhtet der vorge: 
rutten Jahreszeit und ber jezigen Gefbäftsftille, noch ziemlich 
belebt. — Die berühmte Sängerin Sabine Heinefetter, melde 
jest: nah Mailand abgereist ift, um dort ein vortheilhaftes 
Engagement anzutreten, fang hier geitern no die Desbemona im 
Othello. Das CTheater war fo angefüllt, daß viele Zuſchauer auf 
der Bühne Plaz nehmen mußten. Die Einnahme betrug 1124 fl. 
zam Beften des Kapellmeifterd Guhr. Unſte Oper, fonft ſo be: 
ruͤhmt, ift aber ſebt berabacfommen; mur dad Orcdeſter be 
wabrt feinen alten Ruhm. 

Am 22 Nov, erfolgte zu Kaffel durb Se, H. ben Kur: 
prinzen und Mitregenten die feierlibe‘ @röfnung der Stände: 
verfammlung. Se. H. bielt auf dem Throne fisend folgende 
Burebe: „Meine lieben und getreuen Landftände! Mit Woblge 
fallen febe Ich Sie vor dem Throne verfammelt ,: um der För: 
derung ber Landeswohlfahrt Ihre verfaffungsmäßige Mitwirkung 
zu widmen, Der befriedigende Zuftand des Landes, deſſen Ber: 
hältniffen die jüngft vergangene Zeit ruhige Entwilelung ge: 
mwährte, gereicht Meinem landesväterliben Herzen zu um fo 
größerer Genugtbuung, als Ich den lohmenden Erfolg Meines 
Beltrebend, dad Wohl Meiner geliebten Untertanen dauernd ıtı 
bearünden,, darin erbliten darf; allgemeiner verbreitet fi ber 
Wohlſtand, und der Sorge für die Bildung der Jugend ſcheint 
dad beranreifende Ergebniß zu entfpreden. Auf dem leyten Sand: 

„tage zu Stande gekommene Geſeze laffen ſchon jezt ibre woblthä: 
tigen Folgen erfennen: ein beſchleunigter Gang ber Rechte pflege 
ſichert dem beftrittenen Rechte zeitige Unerfennung, und auf der 
zen gegebenen Grundlage für die Gemeindeverhältniffe werden 


ſicht befriedigende Ueberzeugung gewähren. 


bie birgerliben Zuſtaͤnde fi immer erfprießlicher entfalten, 
wenn bie geſezliche Gränze ber verliebenen Selbftftändigkeit überalf 
gehörig erfaunt fern wird. . Seit der Entlaffung bes lezten Land: 
taas wurde der Öffentlichen Wohlfahrt ein weſentlicher Fortſchritt 
damit bereitet, daß eine abermalige Ausdehnung des großen 
deutſchen Zollverein. deſſen wohlthaͤtige Wirkfamteit weiter aud: 
breitete. Wenn leider nob die Deutſchland trennenden Zoll: 
linien fo unerfhöpfliden Reiz zu betrüglichem Verkehr, mit 
allen- fi daran knuͤpfenden die Gittlisfeit untergrabenden $o!: 
gen darbieten; — fo hege Ib doch die gegründete Hofnung, 
baf bei der allgemein -beftebenden Ueberzeugung, wie mörbig 
die Befeitigung eines derartigen Zuftandes fep, wenigftens die 
Berabrebung ſolcher Mittel gelingen werde, wodurd der verderbliche 
Sdleichhandel der bieherigen theilmeifen Etraflofigleit entzogen 
wird, Die gewerblige Thaͤtigleit, welcher die Zollvereinigung 
einen meuen Aufſchub gab, wird durch Aufhebung der Zwange⸗ 
und Bannrechte, worüber Seſezes eatwuͤrfe Ihnen übergeben wer: 
ben follen, eine erwuͤnſchte Pflege erhalten. Im Zufsmmen: 
bange biemit ſtedt die Umgeftaltung der Verhaͤltniſſe eines Haupt⸗ 
theild der Beiteurung. Dei biefer bauptfählihen Aufgabe für 
den gegenwärtigen Landtag rechne Ich auf Ihre Unterftägung is 
Meinem Vorhaben, bei der biligen Vertheilung diefer allgemei- 
men Laft, beftebenden Rechten dem gebührenden Schuz zu erhal: 
ten; gleibe Mülfihten magen fi geltend bei der bevorftchen: 
ben Befiimmung über verſchiedene bäuerlihe Verhaͤltniſſe. Die 
jest beginnende Finanzperiode erfordert die erneute Feſtſtellung 
bed Staate haushalts, und deſſen immer günftiger fi zeftaltende 
Lage Ihnen bemerklih machen zu loͤnnen, gereiht Mir zum 
befondern Vergnügen. Bon der eingeführten ſtreugen Ordnung 
in der Verwaltung ber Finanzen wird bie vorzulegende Leber: 
Wegen Beihafung 
mebrerer dad Staatswohl förbernder Einrichtungen werde Ich 
Ihnen Vorlagen maben laffen, dbaranf vertrauend, daß Ihre ge: 
meinnuͤzigen Beftrebungen den beabfichtigten Verbefferungen ent⸗ 
gegentommien werden. So möge denn an bdiefem neuen Mer: 
fammiungsorte ber gegenwärtige Landtag beginnen, und in ber 
verfaffungsmäßig beftimmten Zeit — auf deren Einhaltung Ich 
redne — unter Gotted Beiftand einen folden Fortgang haben, 
daß Ich in den Stand geſezt werde, deſſen ſegensreiche Früchte 
Meinen geliebten Unterthauen im Landtagsabfhiede zu verkiüns 
digen.’ Nah Beendigung dieſer Rede cmpfing Se. Hob. ſte⸗ 
benh von jebem Mitgliede der Verſammlung dad Handgelöbniß, 
und der Staatsminifter des Innern ließ biefelben den vorge: 
fihriebenen Eid ſchwoͤren. 
VVrenuaße m. 

8 Berlin, 20 Nov. Ge. kaiſerl. Hoheit der Großfürft 
Michael, der eine Zeit lang von Tag gu Tag auf feiner Durch⸗ 
reife nab St. Petersburg hier erwartet wurde, bat feinen Auf⸗ 
enthalt in Suübbeutihland noch für eimige Zeit verlängert. — 
Dad Gerücht von. einem neuen, zwiſchen Preußen und Rußland 
abgef&loffenen und bereits von Er. Maj. dem Kaiſer unterzeid: 
neten Sandeldvertrage, welches ſich feit einigen Tagen hier ver: 
breitet, hat in allen biefigen Kreifen eine um fo erfreulichere 
Senfation erregt, ald man befanntlich in der legten Zeit von 
einer gänzlihen Abbrehung der Unterhandlungen ſprach. — Auf 
das angenehmite wurbe in der verwichenen Mode das Publikum 
durch die vom Prof, Mau veranftaltete Defnung feines Ateliers 
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überrafht, da ber meifterkafte Thonenimurf des granbiefen 
Dentmals öffentlich anggeftellt war, welches bie Stadt Nüen: 
berg Albrecht Dürer errichten läßt. Die ganze königlite Fami: 
lie, fo wie bie Königin Wittme von Bayern, und eine Menge 
der, ausgezeichnetſten bier anmwelenden Fremden benüzte biefe 
Gelegenheit, die fo charakteriftifhe, von der bisherigen Auffaf: 
fungemweife vielfah abweichende Bildfäule des‘ großen Aünftlerd 
zu befichtigen, bie eben fo originell fih bem beften früheren 
Schöpfungen Rauchs an die Seite ftellen darf, wie fie gewiß ben 
reihen Kreis hinftierifher Dentmäler ber alten chrwürbigen 
Meiheftadt nicht anwurdig erweitern wird, — Die Unterzeich: 
nuugen zu der Rhein: Wefer: @ifenbahn, die allem Anſchein nad 
jezt fehr bald verwirklicht werben wird, find mit überrafhenbder 
Schnelligkeit erfolgt; bie meiſten Gubferiptiouen laugten von 
Magdeburg, Bremen und Dresden ein, felbft aus Bayern und 
andern Gegenden Suddeutſchlauds. Mehrere Handeldhänfer lie: 
dem auf 500 Alktien (zu 200 Thalern) zeichnen, und ein Drei: 
dener Bankier bat mehr als 700 Stüf dbernommen. 
Zzüurtei 

*+ Konftantinopel, 6 DE, (Berfpatet.) Selten hat ein 
Europäer das Vertrauen des Divans im höheren Grade beſeſſen, 
als im diefem Augenblit Hr. Urqubart, erfter Sekretair der eng: 
liſcen Geſandtſchaft. Er hat faſt tägliche Konferenzen mit ben 
Miniftern, und ba er geläufig tuͤrliſch ſpricht, fo braucht er kei: 
nen Drayoman, daher weiß man weniger über dieſe Unterhand⸗ 
lungen, als bier gewöhnlich if. Doc ift bekannt, daß fie ſich 
auf dad neue Bolfpftem beziehen, das eingeführt werden, und 
in weldem Hr. Urquharts Unfikten von ber Pforte befolgt 
werden follen. Diefe beftchen im Firirung eines febr niedern 
Tarife für Aus : und Einfuhrzoͤlle, und in der gänzlichen Ab⸗ 
fhafung der Testeres, Licenzen, welde in den Händen ber ar: 
menifhen Baukiers der Pforte zu wahren Monopolen geworden 
find, und für die aferbanende Vevölterung eine faft unerträglice 
Laft waren. Diefer neue Tarif fol daun durch einen Handele- 
vertrag mir England betätigt werden, und anf biefe Art werben 
die willtübrliden Wenderungen, denen ber bisherige unterworfen 
it, unmöglich gemacht werden. Eo bat z. B. der Großdoua⸗ 
nier vor einigen Boden plözlih ben Ausfuhrzoll von rober Seide 
von 15 auf 32 Piafter erhöht, wodurch alle Käufer, melde Kon: 
trafte fir die fommenbe Ernte gemaht batten, einen Berluft er: 
leiden, ber allen denkbaren Gewinn ibrer Spekulationen ver: 
fhlingt. Diefen Mißbraͤuchen vorzubeugen ift nothwendig. Daß 
der neue Tarif tur Handelsverträge eins für allemal ſeſtgeſezt 
werde, Das Wiederaufleben bed andern Hanptübels in Han— 
delefachen im der Türkei, nemlih der Tedtered, zu verhindern, 
ift weit fwerer , weil diefe unmittelbar nibt den fränfifchen 
Kaufmann, fondern ben tuͤrliſchen Produgenten berühren, und fo 
lange die Paſcha's zugleih Generalfteuerpähter, und daber in 
ben Händen armenifcher Bantiers find, welche für fie gut 
fagen,, fo lange werben dieſe Privilegien immer unter der Hand 
und unter neuen Formen wieder erſcheinen. Aber die große in⸗ 
nere Reform, welche der Sultan ſeit zehn Jahren verfolgt, wird 
ter Pforte ein Mittel geben, ihre innere Verwaltung von allen 
biefen verderblihen Zwiftengliedern zu befreien. Sobald eine 
binlänglide Anzabl regelmäßiger Truppen organifiet fepn wird, 
um alle Provinzen mit dem ihnen nörhigen Garnifonen zu ver: 
ſehen, werben die von den Paſcha's perfönlih ausgehobenen, 


und von ben Bonds der Provinzen bezahlten Truppen entlaffen, 
und das Kommando ber im jeder Provinz ftationirten Trup: 
pen einem Ferik, Generallieutenant, übergeben werden, wel: 
er nur vom Kriegsminifter abbängt. Nur dann Fan bie Iren 
nung der abminiftrativen und finanziellen Autorität, melde bie 


Vaſcha's bis jezt im fi vereinigten, vor fi geben, ta biete 


gelmäfigen Truppen direlt vom Staatsſchaje bezahlt werden, und 
in Folge dieſer Trennung werden die Paſcha's von dem Joe 
befreit werben, das ihnen gegenwärtig ibre Bankiers auflesen, 
und das im der Finanzverwaltung ber Provinzen fo große Miß— 
bräude bervorgebradt bat. Man kiindigt gesenwärtig eine neue 
Organiſation ter Paſchalils an; das ganye Reich würde in zehn 
große Provinzen getbeilt, derem jede von einem Beamten unter 
dem Titel Muſchit vermwalter würde, tem die Ernennung aller 
untergeorbneten Beamten, das Militair ausgenommen , überlaf: 
fen, und ber für feine Untergebenen verantwortlih wäre. Man 
tenut jedoch bad Detail dieſer DOrganifation noch nicht genug, 
um zu miffen, ob die Trennung der Finanzen von ber Admin: 
ftration fon barin begriffen ſeyn wird, 
Börtfeu:-Raedhridten. 

London, 18 Nov. Konf. sPros. 87°,; ſpaniſche aktiv: 
Sauld 19°,; paflive 5°, ; portugieliihe Fonds 51'/,; brafilißge . 
80 ; columbiſche 22; meriwanifhe 22; peruanifde 17. ! 

London, 19 Nov. Konf. 3Pro;z. 874; fpanifhe aftive 
Schuld 16‘; Ppaffive 5*4; portugiefifche Fonds 51%, ; brafilifche 
8094; bie übrigen wie oben, 

Yaris, 21 Nov. Konfol. 5Pro;z. 105, 905 SProg. 79, 10; 
aProj. 98, 10; Bankaktien 2292; belgiſde Fonds 1007; rim, 
99%Yg; neapol. 98, 45; piemont. 1087 ; portugief. sProj. 315; 
2 Germainer @ifenbahn 510; ſpan. akt. Schuld 19'/,; pal: 

v5’. 

Amfterbam, 20 Nov. Cffektenfocietät Abends "4", Uhr, 
Integr. 52%, ,5 Kanſ. 21°, ; 3'/,prog. Sond. 94'/, ; Ardoins 19%; 
Yrdoincoup. 51%, ; 5prog. dftr, Mer. 99%. 

Frantfurt a. M., 25 Nov, Sprogent. Metalligues 102°, ; 
aprojentige P8'a; Spros. 72%; 1834er Loofe 1144; Baut⸗ 
altien 1615. 

Kamburg, 19 Nov. Deikr. 5proy. Metal. 101’ ,; Sproa. 42; 
Baniattien 13235 preußiſche Prämienfh. 124°,; ruflie spe 
enzl. Aul. 402%, 5 s5proj. 97',; polm. neue Leoſe 149; bo 
Jureat. 51. . 

Berlin, 22 Nov. aproj. Gtaarstbuldfb. 101'/,;; Preuß. 
engl. Dolig. 98%; Pramienſch. ber Gerd. 63%. 

Wien, 22 Mov, Metall, 1055; — ’; ara. 98’u — *3 
3Drdi. 739,4 — 9.5 1össer Loofe 115", — 9; Bantaltıen 
1562! ,; Eherbasp 38%, ; Norbbahn 1u6' ,. 

Auscssungza Kuns vom 26 November 1836. 
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Das geiftige Leben der RR 


(aus Kottentamps Bu „die Engländer.‘‘) 


So wie. bie engliige Nation feit der Eliſabeth im ihren in: 
nern Verbältniffen ohne Stillſtand ſich unaufhaltſam entwilelte, 
eben fo entfaltete fi ihre geiſtige Thätigkeit von dort an in 
ununterbrochenem Forticreiten, und ertbeilte ihr eime Bildungs: 
geſchichte, melde vor ben Übrigen Nationen Europa's dem unun: 
terbrohenen Gang und alfo aud in gewiſſer Hinſicht ben Meic: 
thum ihrer Produktionen voraus bat; denn entweder begann im 
übrigen Europa das geiftige Leben erft in fpäterer Zeit, oder wo 
es in gleidyeitiger Bluͤthe mit dem früberen England jtand, 
ging es in der Folge zu Grunde. England bagegen entbebrte 
fomol der inneren mie der äußeren Störungen, welche das gei: 
ftige Leben auf längere Zeit hätten zurüfdrängen können; es blieb 
frei vom Imange einer Inquiſition, der jenes in Spanien er: 
toͤdtete, wie von den Schrefen eines 30jaͤhrigen Krieges, der 
unfere Entwillung um ein Jahrhundert zurüffeste. Der Charak⸗ 
tee der Nation, wies übrigens ihrer geiftigen Thaͤtigkeit eine 
Richtung an, bei welcher die Behandlung der Wiſſenſchaften ſtets 
einfeitig bleiben mußte. Der unter allen Geiltesvermögen im 
Algemeinen bei ihr vorberrfhende Scharflinn des Verſtandes 
richtete ihr intellektuelle Wirken vorzug sweiſe auf die Beobach⸗ 
tung bed Vorhandenen und feines unmittelbaren Zufammen- 
banges; die immerwährende Bewegung des lebend und der An: 
theil jedes Einzelnen am demfelben erwelte ein dauerndes Stre: 
ben, das Empirifd-@egebene anzuwenden und zu benuzen. Em: 
pirie ift dem Engländer ftetd die Grundlage des Urtheile, und 
gegen Alled, was darüber hinausgeht, ift er mißtrauifh. Außer: 
bem ift feim Blik und fein Urtbeil zwar hell und ſcharf, und 
durchdringt gaͤnzlich den engeren Kreis, morauf feine Unter: 
ſuchung ſich beſchraͤnkt; allein er reicht felten darüber hinaus, 
und deshalb bleibt ibm fogar die allgemeinere Abftraftion aus 
dem Vorbandenen häufig fremd. Durb die Verbältniß warb 
natürlich ein Studium der Wiſſenſchaften veranlaft, welches nur 
einzelne Zweige zur höheren Blätbe beförderte und au bei dies 
fen bäufig nur Materialien lieferte, womit Auslaͤnder ein um: 
faffenderes Werl erbauten. Ausländer führten ſchon oft Spfteme 
nad Beobachtungen der Engländer aus, und Engländer bearün: 
deten dagegen. fon öfter die Ideen von Fremden durch Mus: 
führung und genauere Beobachtung. So ergibt fi als noth⸗ 
wendige Folge, daß hoͤhere Spekulation bei einem Bolte nicht 
ſtattfinden konnte, welches jene Geiftesrihtung durchaus ver: 
folgte, und deshalb veraͤchtlich und argwoͤdniſch auf Alles zu bli⸗ 
fen pflegt, was über den. Kreis feiner empirifken Beobachtung 
binausgebt. Bon Spiritualismus und einer böberen Natur 
auſchauung mar naturlich nie die. Rede. Auch .darf man, wenn 
man von Engländern die Morte Philoſophie oder pbilefopbifce 
Schriftitellee»hört, nicht an die Bedeutung denfem, die. wir den⸗ 
felben beilegen. Im Engliſchen führt jegliche Abftrafrion oder 
felbft nur ein foftematifdes Maifonnement den Namen, fo daß 
fogar mechaniſchen Geſchaͤften Philoſophie von John Bull ertbeilt 
wird. Einige Emgländer befchränten: den Begriff, allein was fie 
fo. nenuen, und worin fie wirklich | eine Pbilofopbie des Geiſtes 


und kürzlie bat fogar Bentham, 
‚andrer Hinfiht anzuerkennen find, ein abgeſtandenes Prinzip 
Editurs wieder aufgewaͤrmt, um ein bürres und abgeftbmaftee 
' Spftem der Nizlichfeitsiehre darauf zu erbatien, wie es mir im 
‘Lande der Porterfräge und Spinumaihinen, und im ber von 


zu befizen glauben, ift uur ein Herumfamen in grober Empirie. 
Baco umd Lode, vor demen bie Engländer eine von Altersher 
dergebrachte Chrfurdt hegen, verführen auf feine andere Meile, 
deffen Verbienft- übrigens in 


Koblendampf geſchwaͤngerten Atmofpbäre der Cifehbämmer von 
Birmingbam in jesiger Zeit matürlib erſcheint, und welibes gu 


des feligen Cobbet Lieblingsgeſchwaͤz von Karteffeln und Mind: 


fleifh in innigfter Harmonie ftebt. Hätte das Studium den 
Plato nicht zugleih den Erfolg, die für das brittifche Lehen fo 
wichtige Dialeftif aufjuregen und zu bilden, fo mwilrden bie @ng: 
länder, obgleich die perfönlihe Bildung ibrer Geutro durc bad 
Stubium der Wlten bauptiählih bearänder wird, ibn wegen 
der Philofopbie gewiß micht lefen: Gin Idealiſt bleibt dem Eng- 
länder ein Wundertbier, ein Lion, etwas eingebrachtes Frem: 
des, und wir glauben John Bull aus der Seele zu fprecben, 
wenn wir ben Idealiſten Berfelen, mit feinem: Ausdruk a black, 
sheep, ein ſchwarzes Schaf nennen. - Der brittiide Scharflinm 
in ber Beobachtung und bie auf das Materielle vorzugeweife 
gerichtete Thätigkeit des Denlens leitete bie geiftigen Beitre: 
bungen der Natiom vor Allem zuerft auf bie mathematiſchen und 
Naturwiſſenſchaften, und in beiden verbanit Europa ben Eng⸗ 
ländern vielleiht mehr, als irgend einer andern Nation, - bie 
Frangofen felbit mit ausgenommen. Baco ſchuf in neuerer Beit 
die Phofil, und regte jene Naturbeobachtung an, welche bie Na: 
tion mit fortwährend fteigendem Erſolge bis jezt fortſezte. In: 
dem er aber nur im der grängenlofen-Empirie Ausbeute fir bie 
Wiſſenſchaft zu finden glaubte, bewirkte er zugleich eine Metbode, 
deren weſentliches Clement Verwirrung und Unordnung iſt. 
Gleichzeitig mit ibm machte Harvep bie Entbekung bes Blut⸗— 
umlaufs, melde die bisherige Unfiht vom organifhen Leben 
gänzlich ummandelte und den Phoflologen einen Standpunft am: 
wies, von wo die Fortbilbung ihrer Willenfchaft begiumt. Auch 
war ein Engländer der damaligen Beit (Sodenbam) der erite, 
mwelber bie Medizin durch eine genaue Beobabtungsmerbode 
von den früheren Lucubrationen auf den richtigen Weg leitete 
In der Mathematit endlich eröfnete ein Britte aus ber. erften 
Häifte bed 17ten Zabrbunderts (Mepper) durch Erfindung der 
Logarithmen die Bahn der böberen Spekulation, worauf Newton 
fpäter das beinahe Unglaubliche erreichte. Bei allen biefen Ber 
obahtungen, Unregungen und Entdefungen, bemen hohes Vrr- 
dient gewiß micht abzuſprechen ift, fiebt man jedoch, wie Englän- 
der nur dis Material in Bruchſtülen lieferten, welches Keemde 
ordneten, bearbeiteten und im Folgerungen audführten. Ein gu 
fammenbängendes, umfaſſendes Spftem mit allgemeinen abſtra⸗ 
birten und durbdringenden Ideen ging weder früber noch ſpaͤter 
binfihtlib der Naturmwiffenichaften vom England aus. Der ein: 
sige Newton fbeint bier eine Ausnahme zu machen, ober man 
beste wenigſtens lange Zeit hindurch allgemein den Glauben. 
Darf man fir aber auf die Worte eines berühmten neueren 
frangöfifeben Aſtronomen verlaffen, fo rüber jenes Soſtem, mel: 
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des bie Aftronomie zur aufammenbängenden Wiſſenſchaft machte, 
nicht von Newton, fondern von Keppler ber — ein Name, ber 
freilid John Bull gänzlih unbekannt ſeyn wird, weßhalb er 
auch gewiß, wenn er jenen franzöfifben Aſtronomen las, feinen 
Worten nicht geglaubt bat, Jenes Spftem findet fib in Kepp- 
leri systema naturac, und dem Engländer Newton wuͤrde 
dann nur bad Verdienſt einer weiteren Ausführung, vor Allem 
aber der ungebeuren Berechnungen gebühren, melde Keppler, 
der arme Menfc, ber in Megensburg, um nicht zu verhungern, 
Kalender ſchrieb, natürlich nicht machen fonnte, Auch find New: 
tons Erklärungen über Beobahtungen, die er anftellte, z. B. 
über die Berechnung bes Lichte, oft genug engliſch, d.b. einieitig 
materiell; mer dig freilich in England fagen follte, würbe noch 
ärger wie Tom Vapne verkegert werben; in Deutſchland barf 
man ed aber dreift ausfpreden, denn eim großer Theil ber Ein: 
geweihten glaubt micht mehr au Newtous Theorie von den Kar: 
ben, unb benft mit Goethe: 
„Weiß hat Newton gemacht aus allen Farben. Gar Mandes 
Hat er euch weiß gemacht, mas ihr rin Saͤkulum glaubt.“ 

Fu neueſter Zeit find die Engländer ebenfalls wieder bie eigent: 
lichen Schöpfer der Chemie, allein auch bier waren ed Frembe, 
die and ihren Beobachtungen die Wiſſenſchaft fortbauten. Ga: 
venbifh, Bla und Prieftlen legten dur ihre Cutbekungen ben 
Srund zu ber neueren Chemie, welche mit Recht Lavoifiers Na- 
men führt, weil diefem der Ruhm gebührt, die Beobachtungen 
erxrweitert und in die unzuſammenhaͤngende Empirie Sufammen: 
bang gebrabt zu haben. Sir Humphrey Davp bewirkte endlich 
durch umgebenre Verſuche und Entbefungen, melde alles Bis: 
berige an Wichtigkeit Übertrafen, eine neue Ummandlung ber 
Shemie, bei welcher jedoch der Schwede Berzelius in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinficht größeren Werth befist, wie jener. Niemand 
wird ben Engländern ihr Merdienft in den Naturwiſſenſchaften 
abſprechen, allein eben fo wenig fan man laͤugnen, daß jene Ein: 
feitigfeit dee Empirie, jene Scheu vor Abftraftion jeder Art, ein 
Hinderniũ ward, daß fie dem doͤchſten Gipfel der Wiſſenſchaft, 
auf deffen Beſiz fie durch ihre ſcharfſichtige Beobabtung berech⸗ 
tigt waren, jemals einnehmen konnten. Linne's botanifches Sp: 
ſtem drang erft ſpaͤt in England durch, und ald Cuviers groß: 
artige Konftruftion der organifhen Schöpfungen ber Ur: umd 
Vormwelt nah Foſſilknochen befaunt wurde, fpotteten Reviewers 
in England über dem „franzoͤſiſchen Marktſchreier, der den Dra: 
den von St, Georg in die Zoologie einführen wolle.“ Unter 
dieſen Umſtaͤnden biieb natürlich eine tiefere Naturanfhauung 
ummöglih. Schelling und Hegel werden den Engländern mofti- 
fde, unbegreifliche Perfonen, und ihre Lehren Hieroglyphen blei: 
ben, menn ber eine oder andre auf ‘einer Reiſe durch Deutſch⸗ 
land davon follte gehört, und aus Neugierde fi damit befcäf: 


tigt haben. Cuvier fagte über die Behandlung der Naturmilfen:. 


faaften von Dfen, Weber u, f. w.: er koͤnne zwar micht zu re- 
sultats si drillans fommen, zöge es aber bob vor, de rester 
sür un terrain plus solide. Wie es mit der Naturanſchauung 
in England fteht, fiebt man aus Folgendem: ®rieftlep neigte 
fit zum gröberen Materialismus; Newton fchrieb eine Erklaͤ— 
rung: der Offenbarung des Johannes, umb ein nenerer Geogno: 
fiter, Budland, der übrigens auf tem „Bollwerf der anglifani- 


fen Kirche,“ der Univerfität Drford einen Lehrfiuhl einnimmt, 
glaubte fogar ängftlib die mofaifhe Tradition im feiner Geolo: 
gie halten zu muſſen. In ber böberen Mathematik find die 
Engländer nah Newton nicht in demſelben Grabe vorwaͤrts ges 
ſchritten wie einzelne Nationen bes Feſtlandes. Obgleich Cam: 
bridge no immer den alten Ruhm feiner Lehrftüble in dieſer 
Wiſſeuſchaft behauptet, fo fehlen in England feit ber neueften 
Zeit Namen, welche fib denen vom Laplace, Lagrange u. ſ. m. 
an die Seite ftellen ließen, 


(Bortfezung folgt.) 


Kran rei d 


2 Paris, 19 Nov. Die Engländer find ein dreiſtes und 
tluzes Volk, fie geben allen Dingen gerade zu Leibe, In Spa— 
nien wollen fie franzöfiihen Einfluß tilgen, daher erheben fie dort 
die Konftitution von Cadiz, ſuchen ein neues Gibraltar au der 
Vaſſage ſich zu befeftigen, und angeln nah Gt, Sebaſtian; in 
Portugal wollen fie ihr KRolomialfpftem aufrecht halten, babır 
fdleppen fie eine frangöfifhe Flotte hinter fi ber, verfuchen zu 
Liffabon den Sturz ber zu. Mabrib erhobenen Kouftitution vom 
Cadiz, lehren die Portugiefen feine Portugielen, fondern Englaͤn⸗ 
der, und bie Spanier feine Franzoſen ſeyn. Bravo! Die eng: 
liihe Nation ift der Mylord unter ben Nationen; fie beflst 
son Gruhd aus die alte römiiche Politit, und fragt nichts bar: 
nach, was die Welt bazu fagen möchte. England und Franfreid 
handhaben im der Halbinfel gerade fo, wie fie dem nordiſchen 
Mächten im andern Theilen Europa’s zu hauſen vorwerfen. Faſt 
Scheint ed in der Defonomie ber BVorfehung zu liegen, daß alle 
Heinen Mächte allgemach verfämwinden; aber man wird fehen, 
mie fih Europa dabei ftehen wird, wenn erft nur vier ober fünf: 
aroße Mächte übrig bleiben. Die Heinen Natiomalitäten können 
aufhören, dann aber dürfte eine furctbare Demokratie allen 
Mächten über dad Haupt wachſen, und im Großen und Allge— 
meinen geſchehen, mas in geringerem Maafftabe früher durch 
bie Ausbildung der abfoluten Monardie in Fraufreich geſcheben, 
wo ein Fürft einer Miefenmafle von Individuen gegenäber 
fiand. Heute fuhrt man eine Schuzwehr im Selbreichthum; 
aber bie Geftichte alter Mepubliten lehrt, was aus ber Timo— 
fratie entſprießft. Wenn und niht unfre driftlihe Bildung 
unb dad ganze Gebäude unfrer Eivilifetion beifen, wozu viel- 
leicht einftige Hofnung; menn bie Buͤrgerſchaften ſich nicht 
bilden, erftarten und ermannen, mebe baum Europa mit ber 
Laft feiner großen ftebenden Heere und feinen in den Tiefer 
aufgemählten Volkshaufen! Daß Franfreih und England ern=- 
fter und tiefer in der Hatbinfel eindringen werben, ald bis— 
ber, fan man leicht einfchen, denn in &pänien und Wer 
tugal entwifelt fib unter: ben beiden entgegemgeiezten Par— 
teien der Carlo⸗ Migueliften und ber demiofratifhen Republi= 
faner eim Nationalhaß gegen die auswärtige Mlianz, ein Haß, ber, 
wenn er nicht durch engliſch⸗ franzoͤſiſche Bemuͤhungen unter= 
drüft wird (eine Thorheit von Seite Frautkreichs, weldes zwi⸗ 
ſchen Portugal und Spanien das engſte Band wuͤnſchen ſollte, um 
den englifhen Einfluß zu serftören) — Spanien und Portugal 
unter eine gemeinfhaftlice Oberherri&aft bringen und die Na- 
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sionalität ber Halbinfel im Hab bes Auslandes eatwikeln Fönnte, 
Da es keinen Kaftenkrieg gibt im der Halbinfel, und eine Re: 
form der Geiftlichteit ohme Zerftörung ihres Primats vorgenom: 
‚men werben fan, fo wäre eine Union der Carl: Migneliiten mit 
den fonftitutionellen Demokraten unter nationaler Form gegen 
das auslaͤndiſch gefinnte Juſte-Milien, gegen englifhe und 
Franzöfiide Portugiefen und Spanier, ſehr ausführbar. Wahr: 
ſcheinlich wird das Gefuͤhl biefer Draris im Mole erwachen, 
denn die Infanten find leider viel zu thöriht und zu ſehr eis 
am plumpen Schlendriaun, einer alltäglichen Geiſtesfautheit er: 
geben, um Solches einzuſehen. Irgend ein Sumalacarregup 
wird nuftauden, ald Volls- oder Nationalberos, und dann 
tönnten Schritte im Ruͤlen Englands und Frankreichs geſchehen, 
über bie fie fi zu wundern hätten. Privatintereifen der Xo: 
reno und Iſturiz u. f. w. ſtacheln das Journal la Pait befon: 
ders, das Journal de Paris u. ſ. w. zur franzoͤſiſchen Inter: 
vention auf, aber das Yufte: Milien it und bleibt im ber 
Halbinfel antinational. 


*Paris, 20 Nov. Der Plan einer Eiſenbahn vom bier 
nach Brüffel, den die englifc:belgifch-franzöfffhe Aompagnie ber 
Megierung vorgelegt bat, iſt von biefer angenommen worben, 
und wird der Kammer vorgelegt werden, Die franzöfiibe Re: 
sierung bat ſich ein Wiertheil der Altien vorbehalten, und wird 
bei allen großen @ifenbahnlinien daſſelbe thun, weil bie Erfab: 
‚rung gezeigt hat, mie leicht Transportmittel zu Monopolen wer: 
den. Man ſieht fi im der Nothwendigkeit, der Kammer ein 
Befez vorzulegen, um das umerträglih gewordene Monopol ber 
Diligencen zu breden, und wahrſcheinlich wird man eine ber 
Kanallompagnien ibred Kanals berauben miüffen, weil fie die 
Einführung eines neuen Tarifs verweigert, welcher anf einer 
langen Linie von Kanälen nothwendig geworden ift. Diefen 
Mikbrauben vorzubeugen, wird die Regierung kuͤnftig bei ben 
Hauptlinien von @ifenbahnen Aktien nehmen, um bad Recht zu 
haben, fi bei der Abminiftration durch einen Kommillair ver: 
treten zu laffem, und nichts iſt leichter, da der Schaz von Geld 
überfließt, das er durch einen Hokus polus immer fi felbft aus ber 
rechten Taſche in bie linke leibt, unter dem Titel von Konfoli: 
sation, Die Linie von Brüffel wird 60 bis 30 Mill. fr. to: 
ften, melde aber ſchon völlig gedekt find, auch obne die Aktien 
der Megierung. Man wird den Vau fo ſehr ald möglich be: 
treiben, da das Gouvernement entſchloſen iſt, die Kommunifa: 
tionsmittel anf alle Urt zu befördern, 


Deutihlanmd., 


”" Hamburg, 19 Nov. Der Plan und Proſpektus zur Bil: 
dung einer Aftiengefellfkaft, um Dampficiffe zwiften bier und 
Duͤnkirchen einzurichten, wurde bei Neftter und Melle franzoͤſiſch 
gebdruft, aber nicht veröffentlicht, vermurblib weil während der 
Zeit bie Attien in Frantreih und bier vergriffen waren. Ein 
Eremplar liegt jet vor mir. Cd fängt damit an, den Vortheil, 

welchen dieſe Linie über und much Hapre barbietet, dervorzuhe⸗ 
ben, indem Havre jwar 20 Lieues näher als Dünfirden von 
Paris liegt, hingegen legtgenannter Seebafen 55 dis 60 Lienes näber 
von bier ift, daber eine große Erſparniß an Fracht und Aſſeku⸗ 
raus. Ferner, wird bemerkt, werben die Meifenden, melde von 
Varis und den benachbarten Sräbten fommen, gewiß den Weg 
über Düntirden vorziehen, da fie nur eine Heine Strete weiter 


su Kande, hingegen eine Ueberſahrt zur See vom nur 35 bis.38 
Stunden zu machen baben, Die Voribeile für Paſſagiere werben 
dann dahin aufgeftelle: 1) dab eim Play im der eriten Kajüte 
anftatt 150 nur 100, im ber zweiten, ftatt 90 nur 70 Frans 
toften werde; 2) daß fie 18 bid 20 Stunden weniger auf ber 
See ſeyn werden; 3) daß fie einen Tag früher in Hamburg. an- 
fommen; 4) baß fie wor dem Londoner Dampfſchif, welchen die 
Themfe zurüflegen muß, eintreffen werden. (Die Beranlaffung 
zu der legten Bemerkung war vermuthlich, daß jest viele Rei⸗ 
fende über London geben, indem bie Fahrt von Paris ‚na 
bort über Galaid oder Bonlogne nur 16 Sch. und von London nach 
bier nur 2 Pf. St. im der erften Kajüte Loftet.) Alsdaun wer: 
den die Vortheile, welche Dunkirchen in topographiſcher Hin: 
fit gewährt, aufgezählt; dieſe beitehen darin: daß es ber ein: 
sige Hafen des vollreiciten Departements von Frantreich iſt; baf 
ibm auch die Departements Somme, Wisne, Mofelle, fo wie 
der ganze Norden des Königreichs, fogar Paris, St. Quentin 
und die Umgegenden, Fracht und Paſſagiere zuſchiken werden; 
eben jo Flandern, Heunegau und Lusemburg, wohin zum Tranſit 
aut Güter von bier geben fünnen, welden Vortheil Hadre 
nicht anbieten fan. Nun folgen die Berechnungen, mobei be: 
merkt wird, daß Duͤnkirchen ſowol zum Anfaufe der Maſchinen 
als zum Schifbau eine glütlihe Lage babe. Es follen fürd Erfte 
zwei Dampfſchiffe vom 230 bid 250 Tonnen Gehalt gebaut fver: 
den, deren jedes zwei Mafchinen und 50 big 55 Pferdefraft er: 
balt. Beide Schiffe find in der fingirten Rechnung mit Dia: 
fbinen angenommen zu . . F “ 300,000 Fr. 

deren Inventarien mit Einfbluß der Feue— 
rung . . . . . . . . 60,000 — 

460,000 Fr. 

Kür Zinien find 5 Prozent, für Abnuzung 5 Proz, für Uſſelu⸗ 
rany 5 Pros, für Honorar der Direftoren 3000 fir. (Alled jübe: 
lib) angeſchlagen. Die Meifen find auf 40 im Jahr, alfo zu 
für jedes angenommen, Die Löbnung ber Seeleute (12 Mann 
für jedes) 33,600 Fr. jährlich oder 5a0 jede Meile. Teuerung, 
biefige und dortige Hafenfpefen, fo wie fleine Unfoften, auch 
2 Proyent für Einkaſſirung der Fractgelder an einen biefigen 
Ugenten, find zufammen mit 188,000 Fr. jährlich ober 4,700 Er. 
für die Reiſe geſchͤt. Die Fradt im Raume iſt auf 100 bie 
120 Tonnen, nemlih 40 Tonnen ſchwere Güter bis 25 Fr. und 
30 Tonnen leihte bis 40 Fr., weldes mit Einfhluß der Ka— 
plat von 15 Prozent 4850 Er. per Meife beträgt. In der Da: 
menfajüte vier Paffagiere zu 100, in ber Herrentajüte 15 gu 
100 Fr.; im der zweiten Kajüte 8 Paflariere zu 70 Fr.; au 
dem Det ein Wagen, 2 Pferde und 15 Tonnen Güter, melde 
Fracht: und Paffagegelder zufammen 8290 Fr. bin, und eben 
fo viel zurüf betragen mürben. Das Mefultar dieſer Zadlen 
it: daß bei einem Kapital von 500,000 Fr., wenn bie Labung ber 
Seife nad den angenommenen Säjen zur Hälfte vorbanden Üft, der 
reine Gewinn 33 Progent beträgt; ſteigt fie auf drei Wiertel 
des Anſchlages, fo wirden 66, und ift fle vollgäblig, 97 Prozent 
reiner Gewinn feyn. Es follen wenigftens 250 und bödftend 
260 Aftien, jede vom 2000 Fr., vergeben werben, die in zwei 
Abrbeilungen, jede von 1000 Zr. getbeilt werben fünnen. Die 


Attionaire find mur für den Betrag ibrer Zeichnung verbinbli. 


Wenn nur 250 Altien gepeichnet werden, muß bet’ ganze Be: 
trag eingegablt werden; werden aber 260 gezeichnet, fo werben 
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nur 1%, eingesäßlt, das Teste '/, bleibt in ben Händen der Al⸗ 
tionaire ale Reſerveſonds. Die Attien fönnen Andern über: 
tragen, die Ueberträgung muß jeboch dem Eomitd angezeigt wer: 
den, melde ‘den Namen des neuen Inhabers in der Rubrik 
ausfüllt. — Wenn es das Intereſſe der Geſellſchaft erheiſchen 
ſollte ein drittes Dampfſchif zu bauen, fo fan did nur durch 
Beſchluf einer Generalverfammlung giſchehen, und muͤſſen ale: 
dariır neue-Altien kreirt werden, mobei jedoch ben jezigen Ur: 
tionaird der Vorzug audbedungen ift. Die folgenden 15 Pa: 
ragraphen, womit das Heft ſchließt, betreffen die Konftitnirung 
der Seſellſchaft, und die Vermaltungsangelegenheiten, find daher 
nit von algemeinem Intereſſe; außer dah Hr. P. De Barder 
fh Dünfirden ald der Begründer des Unternehmens angeieben, 
und des halb fomol ald feines gegenwärtigen und fünftigen Be: 
'miübend und feiner Ausdauer wegen der einzige Schifsmakler 
der Geſellſchaft in Duͤnkirchen fepn, und ihm alle Reiſekoſten, melde 
ihm dieſes Geſchaͤft verurfacht, vergütet werben müfen; auch hat 
er ben biefigen Schifämäller zu beftimmen, ber aber vom Ge: 


mite zu beftätigem ift, Die Gefellihaft wird auch in Parid ei: 


nen Agenten haben, 
Kup lan 


++ St. Petersburg, im Dftober. Ich theile Ihnen and: 


zugsweiſe noch ein in diefen Tagen bier eimgegangened Schreiben 
eines Bewohners aus Niſhnji-Nowgorod mit, welches Inter: 
effe für alle diejenigen Ihrer Lefer haben diirfte, welche auch die im 
Rußlands forialen Zuſtaͤnden ſich entwilelnden meuen wictigern 
Friheinungen mit Aufmerkſamkeit verfolgen: „Jezt ift auch bei 
und — beißt ed darin — der Zeitpunft eingetreten, mo, man 


dem induftrieufen Mittelftande, der aufgehört hat, bedeutungs⸗ 


lofer Waarenverfäufer zu ſeyn, einen ebrenvollen Standpunft 
in der Seſellſchaft einzuräumen beginnt, Der Monarch, dem 
von der Vorſehung bie heutigen und fänftigen Geſchite Ruß: 
lands auvertraut wurben, bat es nicht unter feiner Würde ge: 
halten, unſern Jabrmarft zu beſuchen. Sie, gelichter Freund, 
‚bätten bier feon muͤſſen, um mit und Ihn auf dieſem Molte: 
fefte, mitten in diefem Gewuhl der Nationalthätigfeit zu ſeben. 
Unfre Beitungen haben nur ſchwach die lebendigen Gefüdle wie: 
berzugeben vermocht, welche Hunderttaufende von Individuen, zum 
gegenfeitigen Umtauſch ihrer Erzeugniffe aus ben verſchieden⸗ 
artigſten Volksſtäͤmmen zweier Welttheile auf dieſem Markte 
verſammelt, in den Momenten befeelten, da fie ſahen, daß ibre 
Privpatthaͤtigkeit ein Gegenftand unmittelbarer Theilnabme ber 
‚Regierung. geworden war, und felbft der perfönlicen Gegen: 
‚wart des Kaiſers gewürdigt wurde. Die beiden Hauptartifel 
dieſes Jahrmarkts find gewoͤhnlich Cifen und Thee; von ihrem 
‚ srößern. oder mindern Abſaz bängt feine ganze übrige Beſchaf⸗— 
fendeit ab. Alle bieber geführten Vorraͤthe bed erftern wurden 


dismal mit bedeutendem Gewinn abgefezt, und daß bie beabfichtigten. 
‚Eifenbahnen- bazu nit wenig beitrugen, darf nicht bezweifelt wer⸗ 


den. Thee flieg im Preiſe, nicht gerade meil die Forderungen 
‚baruad fih vermebrt hätten, als vielmehr weil fein vorjähri- 
‚ger Eintaquſch mit Nachtheilen verkaupft war; folglid hätten 
die Kiädte’fhen Theebändler dismal shne feine Preiserböbung 
Schaden erlitten. Buchariſche Baummolle war in ungewöhnlich 
‚aroßen Quantitäten bergebract worden, und fiel barum ſehr 
„im Preife. Die Urmenier machten dismal im Mergleib von 
font fehr geringe Einkäufe, Die Transkaukaſen erflärten, fie 


bezögen jezt die anfehnlichften Waarenvorrärhe aus Leipzig über 
Trapezunt, und würden darum ibre Einkaͤufe bei und einftellen. 
Das it eim verdriefliher Umftand. Ueberhaupt war ber bie- 
jährige Jahrmarkt mur ein mittelmäßiger, und bot feine auf: 
fallenden Handeldumfäze dar. Deffenumgeachtet bleibt er aber 
für Rußland ein fehr denfwürdiger,, theils deßwegen, weil ber 
Kaifer ibn feines Befuches wirbigte, Daun auch darum, weil auf 
ibm ber erfte Keim zu einer großen Unternehmung gelegt warb : 
zur Gründung einer afiatifchen Handelstompagnie, welche, das 
uns benachbarte Afien umfaſſend, ſich von Dreuburg bis Eal- 
cutta, von Tiflis bis Indien ausdehnen wird. Cie dürfte von 
den aflatifgen Märkten die europkifhen Voͤller verbrängen, 
welde wegen bed Handele betriebs mit ihnen Meere durchſchif⸗ 
fen muͤſſen, wogegen wir zu ihnen faft nur eine Fußwanderung 
anzuftellen brauden. Es unterliegt feinem Zweifel, daß zur 
Ausführung dieſes wichtigen Entwurfs bei und fih Mittel und 
unternehmende Leute finden werden, Bei ben mit ausbleiben- 
den Uufmunterungen der Regierung wird diefe Ungelegenbeit 
ſich auf fetter Bafis ariuden, umd wir werden es mit ber Zeit 
erleben, daß man ums bie Kolomialartifel micht mehr. vom 
Abendlande, fondern vom Driente zuführen wird, In ber That, 
welde troſtreiche Ausfiet für ung! Aber zur. Erreichung biefes 
Field bedürfen wir der Ausbildung, und unfere Gegner übers 
treffen ums noch ſehr an Kenntniffen, Kräften und reger Thaͤ— 
tigkeit, — Nifhnji:Momgorod wird jezt treflih ausgebaut. Der 
Berg, auf dem die eigentliche Stadt liegt, erbält jezt eine ge= 
fäligere Umgeftaltung ; auf feinem alten geſchichtlich merkwir: 
digen Kreml, der eine weite Fernſicht auf die vereinte Stroͤ— 
mung der Molga und Orla bietet, wird für den Generalgou: 
verneur ein pallaftartiged Gebäude aufgeführt; auf dem Jahr⸗ 
marftäplage felbft ein Theater, einige andre Gebäude zur Unter 
bringung der Kolonialwaaren, eudlich Palhäufer zur Aufbewab- 
rung für andre Gegenftände, melde bisher an Orten aufbe 
wahrt murbem, die ſehr der Feuersgefahr ausgeſezt waren. Die 
Kaufmannſchaft bat den Finanzminiſter während feines Hier: 
feons um Crgreifung von. Maahregein gebeten , welde den un: 
verbältnigmäßig hoben Kurs der Bankozettel berunterbringen 
würden und in bdiefer Beziehung die Verfiherung baldiger Ab: 
huͤlfe von ibm erhalten. *) 
Zürtei 

— Mon der ſerbiſchen Gränzge, 12 Nov. Die Brüder 
Jaitſch befinden fi in Belgrab noch immer in Haft, und dieſer 
Tage ift ein gewiſſer Sadik Effendia aufgegriffen, im Feſſeln ges 
legt und durch eine Abtheilung Albaneſer des Palda’d von 
Bosnien von dort abgeholt worden, Es heißt, derielbe fev eben⸗ 
fals in die bosnifken Verſchwoͤrungen vermitelt, und fomir 
wäre dieſer Fall ein neuer Beleg, daß Wedſchihi Paſcha die Ber: 
zweigungen der Iafurreftion bis zur Wurzel zu verfolgen bes 
mühe it, und dem Unmefen in Bosnien ein fir allemal ein 
Ende zu machen trachtet. Sadit Effendia war früber, ſo lange 
die Belgrader Mautd türkifh war, Beamter bei derſelben, und 
genof ftets großen Unfebend. Bor einigen Jahren begleitete er 
den frübern Paſcha von Bosnien auf feiner Reiſe nah Serajevo 


>) In diefem Augenblit in Hier der Kurs tes Banforudel gegen 
Süver ſchon fünf Kopeten. Win furffrerider Heinen. Sitbemiünje 
wird dagegen empfindider Mariger geipürt. A, d. Berichterſt. 
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und Hielt ſich dann faſt eim Jahr in biefer Statthalter ſchaft auf, J Dbeil der Bevoͤllerung, ber fein ganged Sluͤk in einem geſezlichen 
mährend welcher Zeit er in bie bocverrätheriihen Komplotte | Zuſtande, gleih jenem Rumeliens und Bulgariend fuhrt, bie 
verwifelt worden fepn muß. Nach feiner Müftehr nah Belarad | Stunde der Erlöfung niht mehr fern ſeyn. Als das einzige 
lebte er, wie früher, obne auch nur den Stein eines Werdabts | Hindernif für die Befeftigung eines ſolchen Zuftandes wird vom 
gegen fi zu baden. — Inzwiſchen ift in Bosnien Alles rubig, | Leuten, die mir den Verbältniffen Bosniens genau, vertraut find, 
bie Klagen der Rajas fangen an zu verſtummen, und heffentlib | der tuͤrkiſcte at Polka von Stolac;z detrachtet, au dem allein 
wird für dieſen, den Türten am‘ Seebenzahl gleichen, ſedoch von | mod die Unzuſriedenen und Janitſcarenfreunde einen Stüs: und 
lezteren nur als Sklaven betrachteten, genekten und gequälten I Anhaltspuntt finden. 
— G r rq— ú ßr— G V — — — —— — nn — * 
[3712] Aucun &erivain peut être en Europe ne s’est prononeé cantre la Russie avec plus de vigueur que Mr, Urquhart, 
Secretaire de l’ambassade angläise à Constantinople. C'est lui qui, il ya deux ans, lJanca dans le monde cette fameuse bro- 
chure: Russie, Angleterre, Franee etc, qui fut attrıbueeräLord Ponsonby. Oest dui qui a &te reernter en Hongrie, 
en Autriche, en France des ecrivains pour döfendre Constantinople avec lai. Lest lui, dit-on, qui a organise cette publi- 
eation du Port-Fslio si dangereuse pour la Hussie; aussi esperon«-nous faire quelque plaisır.a nos lecteurs en leur 
annoncant que le prineipal ouvrage de ce vigoureux champion. de la Turquie vient d’etre traduit et publi& en francais 
sur un exemplaire corrigé et annote par l’auteur lui-meme. PFrécédé d’une introduction extrömement remarquable 
duc ä la plume d’un homme, qui est rest& long.tems en Grece er dans l!’Orient, La Turguie et ses ressources ne peut 


manquer d’attirer virement Yattention. 
Man fehe Anperorbentlihe Beilage No. 558 und 560. 
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Die gedruften Verhaudlmgen der am 19 Dftober 1K36 abgehalteuen stem General⸗Verſammiung der. Attlekalte der ausſchl. 
priv. Kaifer Ferdinand's Nordbahn werden, von 1ER. 2. angefangen, tm Bureau ber Befellibait, Bauernmarkt No. 542 
den P. T. Uftionairen auf Verlangen unentueitikh verabfoigt. — Die auswärtigen uftienbefiger können folde darch einen bieligen 





(3597-99) @diktal-Laduna. du Sjolon. Keofse rem Ganserzuerhum ein- (8 ee: Robert le diable p: Piano 
. geführte e. Lief. v1. r. a in⸗ te 
Ein fiperer Mimel Sawirling von Uns | yanck. Romanten, Lieder und Gesänge f. eine | Hünten ,. Erang.,, Echeiterun der Jugend 
a Aotren: "Op. 15 und 16, "1 
hat feit dem Ighre 1x00 feine Nachricht von feiz — rg } Bene CD 21. TUEr- Pfte, zu 4Händen. 2Hefte‘» 18 gr. 








Bellini. Lieblingsmusik. sus. Norma arr. für * A A 
———— — — vor⸗ Pfie. und zu $ Haaden von Ebers 10 Nro. u en = Tan ** 
mundſchaftlich verrwaltete® en in einem » 6-12 gr. “ \ sen — —** ba. l’Belair. or. 21. 
Berrage zu 500 fl. dem nächften Anverwandten | Bellini, Aube- et Meyabeer. 3 Potpourris bril- | 16 8. 
segen Raution sgehänkigt. lants tirds de wour. Operas et arr. p. Piano Reissheen C. G. ‘Grand Qustuor pi Piano, Vio- 
n trägt bier, resp. deffen Erben, anf Tor | pr'C. Eckert 3 12 gr. lon, Alto et Veelle.: Op. 106. 2 Rthlr. . 


—— An ber Kpporhet, durch | Bertini. 25 Vebungen wit Fingersau. Neue | -- '— 'Duettino für hoben und ‚tiefen Sopran 


welche die Ut wurde, an. verm..Aufl. : Op. 2Q:u. 30. +Hefteatöge-— | - mit Pfiebegl, Op: 109.16 gr. — 8 Gean 

In Gemäsbeit Held raıllacn Aintrage wer⸗ dito Op. 10. 3 . a i2gr. — für eine — ———— Op. 110. 
den nun ber abiwefende Mimel Ecirling , _ Cherubiri, Splfeggien f. die Alıstimme. 1Rıhlr.; 10 gr- 
Erben , dber wer fonft am beiten Bern ns | dito für die Tenorstimme 1 Rıhir. ° Schroßnhe: Duo brillant et nom difficile. ». 1. 
ſpruch zu machen bat, vergeladen, ſich Choir de Rominces favpr. p. Beauplen, Panseron, Huguwenots de Mayerbeer p· Piabo et Veelle. 
binwen dref Monaten, Labsrre, Lafont, Malibran p. une voix av, Op: 46. ge ar dies 2 Elempus Yistan 14 gr- 
i * Acc, de Piano (mit deutsch. und franz. Text) | Schurke. Neueste Bibliothek für junge 
von beute an, um, Auslieferung bed ———ec ‚Nro, 62-86 3.4 gr. Clavierspieler. Compositionen über die be- 
Derindgens bei ber Kuftrgeiäntten. tele ıhit | Curschmann. Ourerture und alle Gesange- | liebt. Themes sus den meussten Opern von 
Veieringung ber erforderlichen Kegirimationen | N. a. d. Singspiel: Abdul und Erieiäh. Auber; Bellini, Donizetti, Halevy, Herold, 
unter dem Rechtsnacht heile gu rn Auen 4 one Meyerbeer, Roniei, Spohr und. Weber. Für 
Ablauf bed obigen Xermind ber Abweſen “ als — — Lapauree Jeın. Chansonnette, Bgr. , Anfänger und Geübtere. in fortsehreitender 
zodt erflärt, und bie ßerze durch Hupe⸗Duternoy Fantaisie jbrillante.s. ]. Juire (Die Folge mit Bezeichnung der Fingersarer. Op. 44 
sbet_gefteilte Kaut ion geibſcht werde. Jüdio), Opera de Halery p. Pismo. Op. :0. Heft l, tögr. Hefe2—5. & 1 Rıblr. ! 
Veltach am 9 Moveınber 1856, 12 gr." Dirertissiment s. PRelsir (Der Biie)'| - (Biblierhögue Au jemme: Pianiste. $ Suiten.) 
⸗MAnigliches Landgericht » ’ de Hilery. 'Op. 75, 1Rigr: — —.Mossique de l’Eelair (Der Blis) p, Pisno. 
Gblen.: Ottenwiller. | Eckert: ‚Gr.. Poipsurti ire den Hugwenots, p. s Cah. * i⸗ Br Gr. Var. di brarura a. |. 
. Piano. Iagr- ' uire. p- 32. gr: 

2 s . Haley. Der Hi: L’Eeluir. Oper mit deutsch. | Soninski. La mer. Fantaisie p- Piano. Op. 46. 
‚ara Neue Muſlikalien, v. franz. Text, Vollet. Ohrkmenngöliälr, 12gr. — Fantasie — „|, Sales 


welche so eben in unserm Verlagersehienen | 'dito für Pisnoforte allin 2:1; Rıblr. Ourer- p- Piano. op 40. 1 Rthir. . 
und durch alle soliden Musikhandlungen zu are f. Orchester, Piano: und.zu 4 Händep, | Taubert. Les Huguenotr. Impromptu brillant 
beziehen sind (in Prag durch Marco Berra.. in und.alle Gesangs-N, einzeln. 1, 1. ıbömes des Huguenots de Meyerbeer p. 
Wien dureh Diabelli „ Trentsennky ‚und Vie- | — — Quresturea. d. Jüdin f. Orchester 5 Rıhr. Piano. Op. 25. Mg — 5 vierstimmige 
wez sie): N Die3üdin im leichten Clavierarrang. 317 Rtbir. Bieder V 20 
m Sourenir de 1'’Eolair (Der Bllz) Pot- | Hauck.” Gr. Vetivtiogen über ein Thema'sur'| Wiebe, U Mi.de, far Bonn Nro. 2, arr. P- 
‚ pourri p. Piano. ZLirr. 4 1ögr. < ©» Asihenbrödel f: Ffıt. Op. 36. 20 gr.. Piano & 4 mains p. Jabns 11, Rıbir. 
Baillot. Die Kunst des Violinspiels — L’Art I Here, /, Rondo brill. ». 1. Chur des Joueurs 
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PRIX DE L’ABONNEMENT 
POUR PARIS ET LES DEPARTEMENS: 

65 fr. pour un an; 

35 fr. pour six mois; 

43 fr. pour trois mois. 


75} POUR PARAITRE LE 15 COURANT: 


LE MONDE, 


PRIX DE L’'ARONNEMENT 
POUN L/ETRANGER: 
$1 fr. pour un an; 
43 fr. pour six mois; 
22 fr. pour trois mois. 


JOURNAL QUOTIDIEN, CONSACRE A LA POLITIQUE, A LA LITTERATURE, AUX 
SCIENCES, AUX INTERETS DU COMMERCE ET DE L’INDUSTRIE, 
Dans le grand format, 
SOUS LA DIRECTION DE M. F. L. PISTOR, DOCTEUR EN DROIT. 
LES BURBEAUX DU JOUBNAL SONT A PARIS, RUE MONTMARTBRE, 39. 


SPECIALITE POLITIQUE DU JOURNAL. — Le Mosp» 
sera une arene ouverte ä tontes les idees, une espece de 
congres intelleetuel, oü tous les peuples auront leur avo- 
cat et m&me leur reprösentant. Etudier consciencieusement 
les institutions, les maurs et les litteratures de toutes les 
nations, substituer um cosmopolitisme &claire au nationalisme 
ezclusif, qui comprime l'essor de toute idee de progrös ge- 
neral; en d’autres termes häter le developpement des for- 
ces intellectuelles et materielles de la socrele, en dirigeant 
leur action vers un meme but de civilisation — tel est le 
symbole politique des redacteurs du Mospk. 

La polömique du journal, toute de principes er nulle: 
ment personnelle, ne sortira jamais des bornes des con- 
venances et de la lögalite. 

Le Moxo« aura des correspondans attitres dans les vil- 
les les pius importantes de l’Europe, petamment ä Londres, 
a Madrid, à Lisbonne, ä Constantindple,"& Saint-Piters- 
bourg, a Vienne, ä Munich, ä Berlin etc. ete Il en aura 
egalement ä Alger, ä Smyrne, en Egypte et aux Etats, Unis. 

SPECIALITE LITTERAIRE. — "Les journal fera jine 
part &gale ä la litterawure et à la politique. Le feuillaton 
du Mosox sera des plus piquans et des plus varies. Tou- 
tes les littöratures eträngeres.y serout representees par les 
diverses cölfbrites- eontemporaines. -Compte - rendu des 
pieces de theätre, 'des söanceh de larademie.des sciences, 
des livres frangais et &trangers, critique philosophique, £tu- 
des historiques, documens inedits, articles de voyages, de- 
seriptions, maurs;pittoresques,, nouvelles, fragmens de 
‚memoires, travaux sur.j’agriealture et la marine ete., tout 
'aura'sa plate dans les colonnes du Mosox.. Ainsi |bomme 
rolitique, Karliste, te &avanit, 'Y trouveront, la.satisfaction 
de leurs besoing intelleeruels. urn : nt 

REDACTEURS. — Pour realiser le but’ cosmopolite 
que se propose la direction du Monpe, elle a dü s’assurer 
le concours d’un gran! nombre’ de notabilites politiques 
et litteraires; ‚elle,a,deja obtenu Padhesion eınpressce des 
personnes suivantes:- MM. DBichelet, Fauriecl, Ampere, Ler- 
minier, professcurs'aila faeult& des lettres;. Raoul-Rochette, 
Eneric-David, tous deux de Institut; Balladehe, Cärnot, 


ancien dirceteur de la Aedue äncyclöpedique; Eerdinanıl be ' 
nis, ‚Charles. Didier, Lion. Gozlan, Je Klenze, president | 


dwronseil-d’architeetore, a Munich ;' Thiersch,:secretaireide 
1'ntad&mie des 'sciehees, & 'Munich;’ Gams, profess eur de 
legislation, ä Berlin; Spiker, bibliorhecaire'da roi de Prusse; 
—— president de. la chambre des deputes de Bade; 
‚Rotteich vet Welcher, deputes: du duche: de lade; Bowring, 
membr& du parlement anglais etc; etc. 

AVANTAGES DU GHAND FORMAT. — L’stendue du 
format du. Moxos .permetica de ‚publigr ‚tous, Tes jours un 
fewilleten, de faire une Jarge parı auı nouvelles eirangäres, 
ä In’ correspondance| aux debats des thambres et des-tri- 


bunaux, aux fäits divers, de citer les 'artielew les’ plus im- ' 


portans des autres feuilles, enfin de publier un bulletin 
<ommercial quotidien.. ' 


BON MARCHE,. - 
materiels et de, redaction 


res avoir Calculs tous les frais 
© l'entreprise ,  l’administration 


du Mospx :a_vu.qu’elle pouvait fiker l'’abonnement a 65° 


Ce chiffre 


raaycı sans s’exposer & des chanees; facheusen. 


eoncilie les erigennes nouwrelles avac les.interäts bien. en.., 


teadus du journal, 1 u | 


* 
— — — — , 


‚ W’argent. ‘ 


„m'engage ä versef —R 


OBSERVATIONS..— La speclialite du Moxon, qui 
s’adressera au public etranger aussi bien qu'au public fran- 
çais, ouvrira a cette feuille de nombreur debouches que 
ia presse frangaise n’a pas encore exploites. 

L’etablissement d’sgens interessts, tant en France qu'a 
l’exterieur, sera un puissant moyen de propagation. 

L’albesion et le concours de plusieurs hommes haut 
places dans. l’opinion publique, et recommandables autanı 

r leur eıperience des aflaires que par leur position bril- 
ante, sont la meilleure garantie de la moralite de !'en- 
treprise. 

La plus devere &conomie presidera a l’administration. 

La meodirite du prix d’abonnement assure au journal 
uns grande popularit&, c'est-ä-dire un succes d’estime et 
LE BANQUIER DE LA SOGIETE EST M. DELAMARRE- 
. MARTIN -DIDIER, RUE DES JEUNEURS, 7. 





Extrait de Pacrw. vr socıkri, passe le 6 aoüt 1836, devant 
M. Casımın Norr, notatre, rue de la Paixz, 43, enre- 
gisire et publie conformement a la loi. 

La Sociöte est en commandite; elle est formee pour 


itrente anndes & partir ‚du: 15,du present ‚mois. 


directeur-görant est M. F. L. Pısron, dont les opé- 
rations seront eontröldes par un conseil de surveillance, 
nomm& par les actionnaires. 
Je fonds social est de 600 mille fr. 11 est divise en 
4,200 Actions de 500 fr. chacune; 'neanmoins, il a die ex- 


‚pressement convenw entre les fondateurs de lVentreprise, 


et;la direviion en prend l’engagement formel, de ne poiat 
&mettre plus de 800 äctions, c'est a dire pour la somme de 
4605000 francs, Les quatre cents.dernieres actions ne pour- 
ront ütre &mises que par suite d'une autorisation eıpresse 
de l’assemblee generale des actionnaires er du comseıl de 
surveillance. 

Les actions sont nominatives ou au purteur; les nomi. 
natives sont (ransmissibles par voie de simple endossement. 

Le. montant des actions est payable moiti& dans les huit 
jours de,l!engägement, un quarl trois mois apres, le der- 


‚nier qyart, deux rhois apres.la date de léchéance du second 


palement. , ..,j Er j 
Beus actions donnent. droit ä un abonnement gratuit 
de trois mois, quatre actions a un abonnement de six mois, 


'&t ainsi de suite jusqu’ä-quarante ‚actions qui valent un 


abonnement perpeütwel. Huit actions dondent droit a l’ad- 
inission aux asseınblöes gendrales, ‚seine actions a ladınission 
ad vonsen de saurveillanie. 
“ "Lintöröt des actions esı fird a 6% par an, payäble 
tous les six ıhpis. In er a 
‚Les. apamissions d’actions;dewrent etre adress#es ä M. 
Pıwrön, 'au bureäu du journäl, rue Montmarire 39, ou & 
M. Drtamanne, a adresse ci-dessms imdiquee, 70 — 
Elle devront eire formulees commer suit:.” 
Je;soussigne, on... demeurant ä 
departement de döchare m’intöresser dans, lenire- 
prise du journal le' Mospk, ven. qualise d’actiomsasre com- 
miähditälre, poür, artion’de'ring. vents francs | dont je 
entre les mains du banqu'er 
Isa hait,)jgurs ul mon engetze· 


k 


de: ia Soeikie, woitie dans 
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ment, un quart trois mois apres, le dernier quart deux 
mois . a date de l'öcheance du 2e paiement. 


e 
(Signer hisiblement.) 
Les demandes d’abonnement devront &tre accompag- 
nödes d’un bon à vwe sur Paris, ou d'un mandat sur la poste, 
et seront ainsi congues: 


Je soussigne, 
bureau de poste, 


declare souscrire pour un abonnement de 
au journal le Moxps, dont le prix est de soixante-cing fran«s 
par annde pour Paris et les departemens. 

A 


demeurant ä 
departement de 
mois, 
e 
(Signer lisiblement.) 


— -. 


Eingeräft durch VWermittelung ber Agentichaft für Einrutrung deurfcher Anzeigen in frangdfifchen und engliſchen Blättern. Paris, rue Gretry, No. 3. 











[158] In der Unterzeichneten ift fo eben erfayienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


e 
das religiöfe und Firchliche Leben 
in frankreich. 
“ Ein Berfuch 
von B. U. Pflanz, Profefior. 


b Hift *. re Ba B 84 ag H u. F ſtal freich 
nbalt; ori eitung. nad: um terrichts⸗ Anftalten in Fran » 
Die Univerfität und bie afabemifchen Studien. Somnafialbiltung. Das Elementarſchulweſen. 
Wiftenfpaftlihe Bildung bes Klerus, Leber den bermmaligen a Zuftand des Klerus, 
Bon dem fleritalifaien Leben. Bon ber Au Steuung des Klerus. Eircumfeription der Bit: 
thämer und Pfarreien, Einfommen ber ftlichen. Statiſtiſche Ueberſicht ber Fatholifhen Kirche 
in Sranfreih, Wirffamteit bed Klerus. a) Die chriftlicde Lehre. b) Der Kultus, e) Hiren: 
dichplin. Wberalauben. Einfluß der Literatur, Einfluß ber Kunſt. Die Regierung, Die pro— 
teftantifche Kirche in Fraufreich. Gtatiftifche Ueberſicht derſelden. Neuere — Erfcheinu > 
Der Saint @imonisinud, Die Templer, Node Ehatel, Die Kirche bed nenen Jernſalenis. Schluß. 

Der ald tbeologiiher Schriftſteuer, Kehrer und Abacorbneter zur würtembergifchen Stände: 
verfammfung bereitö vortheilbaft befannte Herr Verfaffer hat im biefem Werte die Ergebniffe 
forgfältiger und gewiffenhafter Beobachtungen mit leidenſchaftsloſem Freimuthe und beim fitrlichen 
Ernfte niedergelegt, welcher auch Anderedentenden volle Gerechtigkeit wieberfatwen läßt. Er gibt 
nicht nur bie vollflänbigften Statiftifen fiber bie fatboliiche und proteftantiihe Kirche sranfreichs, 
fen gibt au unter allen gleichzeitigen Schriftftellen eine flare und unummunbene Loſung 

Fragen: * ft der Jezige vreligieſe und irhliche Zuſtaud in Franfreic, 
was rbun Airche und Staat, namentlich burh dffentlibe Anftalten, beſon— 
ber Shulen, um benfelben zu verbeffern’ Die proteftantifchen Kirchen und die neue: 
ren Erfpeinungen des frangdfiihen religibfen Lebens find mit berfeiben Vouſtaͤndigkeit, Unpar: 
teilichfeit und dem walrbaft chriftfihen @inne bargeftellt, welcher bie Ci na ber farholis 
fhen Kirche in Sranfreich auszeichnet, und welche biefed Wert jebem Manne von Fach notbs 
wendig, jedem Sreunde der Menfchheit werth machen muͤſſen. 

Stuttgart und Augsburg, im ember 1856. 


%. ©. Eottarihe Buchhandung. 
DObiges iſt vorrätbig in ber literarifch= artiftifchen Unftalt in München. 
Das fchönite VE ee Frauen! 








Eonversations-Serikon. 


J 
Verein mit Gelehrten und Schriftſtellerinnen 
berausgrgeben 


von 
© SHerlo$fobn. 
i 1— Tr Band: A—O. 
Mit 7 Stahlftiben: Johanna vom Arc, Eleopatra, Elifabeth von Franf: 
reid, Sräfin von Benlis, Jacobda von Hollamd, Lulfe, Köntgin 
Belinpapier, ele Me PAR-HLNR Er Er umirt 84, Thl 
Der dwet diefes pi im Aeußeren (0 — — Werted: a - 


| den Frauen 
insbefondere ein bequemes und umfaffendes Buch in die Hand zu geben, mittelft 
teffen fie ſich Aufſchluß über Alles das verihaffen können, was in Beziehung 
auf fie, ihr Geflecht, ihre Stellung und Bedeutung im Leben, ihnen ju willen 
ndthig und intereffant Ift, 


mwurbe nad dem Urtheile vieler ausgezeichneten Frauen bei ber Bearbeitung richtig ind Auge 
arfaßt, und fo fonnte eine außerordentliche Theilnahme nicht amspleiben. Dabur: pr mehr aufs 
Mmuntert, cht bie Verlagshandlung, die noch fehlenden 5 Bände bis DO 4857 in ans 


gemeffenen aemiumen zu —* und dieſelben, ſowohl ihrem dußern ald innern Gebalte 
nad, mit gieicher Sorafalt anfzuftatten. 


Verlags: Bureon. in Adorf. 





[5754] Be-Garl Gerold in Wien if 
eriyienen und durch alle Buchhandlungen 
Deutfeylands und des biterr, Kalſerſtaates zu 


beziehen : ee ’ 

Ausführliches Sehrbuch 
der böbern Matbemati?. 

Mit befonderer Rukſicht auf die Zweke 


des praktiſchen Lebens 
bearbeitet und berausgegeben von 


dam Burg, 
0. d. Prof, d. böhern Matbematif am f. ? polpt: 
Jaftirutes zu Wien. 

3 Bände. gr.®, mit 42 Knpfertafeln. 
4852 und 1853, Preis 6 Rthr. 
DO baleich dieſes vortreffliche Wert gleich bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen die gebuͤhrende Anertennung ge⸗ 
funden hat, fo find doch erft neuerdingẽ in zwei der 
angeiebenften fritiihen Blätter, nämlich in ber 
Hallifhen (1856. Niro, 105.) und in der Jenaiſchen 
.. 8. 3. Era. BI. 1856, Nro. 69 u. f.) durch 
Männer vom Fache bie ausnehmenden arüoe 
veifelben in ihrem ganzen Umfange gerof jat 
und ind gehbrige Licht geftellt worden, weshalb 
wir nicht verfeblen, bad matbematifche Publifum 

wiederholt darauf aufmerffum zu machen, 

Der Jenaiſche Recenfent fagt im dbiefer Bes 
yebumg: „Mir baben das t_ mit, wahren, 
nnigen Beranügen gelefen, und find fiberzeugt, 
daß es eine ber gelungenften neueren Da s 
lungen der hoͤhern Mathematit in Deutfaland 
ik — Die Hunft der mathematiſchen Darfteilun 
ift tem Verfaſſer im hoben Grabe eigeu un 
nerabe bis verdient um fo gebbere Nnerfennung 
und Aus zeichnung⸗ als es in der neuern matbemat, 
Literatur jo vielfach vermißt wird u. f. m.’ 
Schluß der Recenfion vindicirt dem e Flafs 
fifnen Wertb, und nachdem ber Recenfent 
auch die vorrreffliche äußere Ausftattung und bie 
feltene Rorreftbeit des Wertes auf das ebren⸗ 
vollſte erwaͤhnt bat, ſchließt er mit ben Worten: 
„Somit entſpricht bas Wert allen Anforderungen. 
welche in wiſſenſchaftlicher, dtonomiſcher und 
hetiſcher Hinficht an daſſelbe gemacht werden 

nnen.’ 

Wir benuyen bie — und bringen zu⸗ 
oleih das im Laufe b. J. bei uns erſchſeneñe 


mpendium 
der höhern Alathematik 


von Hdam Burg. 

gr. s. mitsRupfertaf. Preis » Athlr. 15 ar. 
in Erinnerung, ein Wert, welches fein Hiper 
Ana des obigen * eine nicht min 
treffliche neue Bearbeitung bed Gegenſtandes in 
and Forın und zu andern gwete, ganz dazu 
geeignet ift, den Vorträgen über höhere Matber 
matit an polvtechnifchen Inftituten und Univers 
fitäten a Grumnbe gelegt zu werben. Von bems 
ſelben Berfaffer erſchien auch in unſerm Werlage: 
Reichtfaßliche Anleitung zur 

Nechnung mit Decimalbrü: 

chen mit befonderer Ruͤkſicht auf die 

dabei möglichen Abfürgungen. gr. 8. 


in Umſchl. broſch. 6 gr., und: 
——— der analyti: 

fchen Geometrie; zum Behufe 

des öffentlichen Vortrages und Selbits 


unterrichtet. gr.8. Mit 2 Kupfer- 
tafeln. 1Rthlr. 16 gr. 


eten iſt fo eben ers 
Buchhandlungen verlandt 


Bibliotbef 
Militärs überhaupt 


und fů 
Unterofficiere. inobefondere. 


nfte Lieferung, enthaitend: 
Die dchre von den Hand siien. 
Preis: 53 gr. ober 12 fr. 


Mit diefer Lieferung iſt nun bie in. der 
erften, dritten mmd fünften Lieferung 
abgebandelte Lehre von den Hand: 
waffen geſchloſſen und Lofer dieſe aus 
dret Lieferungen beftehende Abthellung ein⸗ 
zeln genommen 48 fr. oder 12 gr. 


In der gegentwärtigen Zeit, wo an Untere: 
ficiere ımd angehende Mitttaird überhaupt 00 
steigerte, irn 5 werben, ericheint 
es ald cin bring duͤrfniß, fich weni end 
einen Theil der Kenntniffe zu evwerben, die ſich 
weder auf dem Ererrierplage, nodı aus den Dienfl: 
vorigrirten und Inftrattionen erlernen lafien, bie 
edoch der Untexorfiier umd der angebende Miititaix 
Ad aneignen unnp, voll er anders die Anfprücde 
erfüllen, die an ibn sa werden. Ju ſeinem 
lobendwart Eifer durchſucht der angehende 
Mititair oder Unt cier ganye Militairs Dis 
liorbefen, um feine Kenntnine zu vermelwen, 
aber bald finder er, daß die bis jejt erfchienenen 
Werfe entweder nur dad NBE des Wiſſens abs 


1459) In ber Un 
ſchienen und am 
worben; 


bandeln, oder in einem Sprunge zu gelehrten 
Abhandlungen Übergeben, bie Fiir ri Stand: 
vnner und feine Sphaͤre zu hoch jind, von 


ws angefünzigte Wert wird, wir birfen 08 
be Ber — gerähta ‚Eher audfäen. FR 

e fo eben ienene neue Lieferung, welche 
die Lebre von ben $ answaflen beiailieht, 
wird dis bewahren, beſchraͤntt Jia micht, 
vote bie meiften bisher erichienenen Werke über 
erwähnten enftand, auf bie Benennung 
der Beftandtbeile eines Gewehres zc., fie Tchrt 
vielmehr die Kraft des Pulverd und ibre An—⸗ 
wendung zum Schließen, fo wie ‚die verſchiede⸗ 
nen Erjpeimumgen, welche beim Schießen vous 
eommen. Sie gibt ferner allgemein miäylihe 
Erelirungen über die au den en verwend⸗ 
baren Materialien, md man findet bei allen 
dieien \ udtheilen die Art ihrer Behandlung 
und die B — ihrer guten und ſchlechten 
Eigenſchaften. Cie lehrt das Entjteben und 
auch das richtige Ertennen dev Fehler an den 
Waffen, und gibt die Beftimmungen, nach wel: 
dien die Gewehre zu unge find, ferner 
bie nöthige Anleitung, bie eir der Bücyion: 
macher zu deuten, und erwähnt der Mittel, de: 
ven die Bhcrfenmacher fi bedienen, um auf 
schnelle und mohlreite Art ein Gewehr wirder: 
—— wobei ſie aber durch ungwermihtne 
Ardeit nur das baldige Berderben deſſelben ber; 
beiführen. Endlich 88 fie bie nörbigen Vor: 
terile, die bei der Behandlung eined Gewehres 
Anwendung finden fünnen. 

Aue diefe Kenntuiffe fan ein Unterofficier 
nicht wohl entbebren, und boch erlangt cv fie 
bei_ der blos praftifchen Behandlung des Ge— 
wehrs nur unvollfommen und oberflächlid. Ailein 
nit nur der Militeir, Sondern jeder Gewehr: 
siizer wird mit Augen dieje Abhandlung leſen, 
di ond au Jaͤger: Birgergarben. 
Lan dij ger, Zollſcunzwaͤchter. ja feleft für Buͤch⸗ 
frumacher die zwetmaßligſten und im leichtver— 
ſtaͤndlicher Sprache abı elabten Kehren entlält. 

‚ Die Haupigeſichtspunkte, von welchen bei 
— —— Werte ausgegangen wurde, ſind 
ola . 

ı) Die Unteroffieierd:Bisliorbee int für Indioi⸗ 
duen aller deutichen Gtaaten berechnet, wo⸗ 
bei fie alles ſpecell Dienftliche, runs aus ben 
beftehenden Dienſtvorſchriften der einzelnen 
Ztaaten erlernt werben fan, ausfchlieht. 

”) Die Unterofficier se Bibliorhet iſt uube ſchadet 
der Bouftändigteit auf cin mbalichft Heines 
Ganzes und niedriger Preis beredmer, deun 
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der cier bat nur einen beichräntien 
Raum zur Aufbewahrung berielben md we⸗ 
nig —5— Mittel, 

3). Neben ber Verbreitung nüglicher Keuntniſſe 
welche den einzelnen Individuen ſelbſt mach 
ihrem Wustritt gus dem Milttairftande 
von weientlichem Nizen ſeyn fivften, wird 
der Gheift ded acten Soldaten, die Anbängs 
fichteit an den Fürften und das Vaterland, 
und bie Beforderung der Liebe für den Stand, 
das ganze Unternehmen durchwehen. 

Stuttgart und Ungdeurg, im Novbr, 1856. 
5.6. Gptta’fde Buhbandiang. 
Dbiges ift vorraͤthig in der Titerariich zarkls 
firsen Unftalt der I. G. Cotta ſchen Buchband- 
n9 in Muͤncen. 


[3723]. In unſerm Verlag erſchien yr 
Kleiner Plutarch 
für 


die Bühne, 


son 
& M. Seigel: 
12. bro®. 21 gr. oder 1 fl. Se-fr. 
Snbalt: Sobiesm, Dramolet. — umma; 
aufpiel, — Helvetins, Kuftfpiel, 
Stuttgart. 
Hallberger' se Verlagepandiuns. 


BEE EEE I a SL 2222 a 2 22 55, 2 2202 255222 
15775) So eben ift in unterzeichneter Buchhandlung erihienen und in allen Buchhandlungen zu 


Srinnerungblätter 


Leben und Künftlerwirken 


er 
Frau Amalie Haizinger. 
preis af. 24 fr. 
Fu eigentbämliher Auffa ſuung und zierlicher Dayfteuung wird hier ein Gedentbuch dargeboten, 


haben: 


das den Feund nuen und Bereiwern der gefeierten Frau aeivi 


wiltommen tft, 


Der Berfafler gibt in diefen Blättern ein treued Bild diefer_ ausgezeihneten Rünftierin ; er 


führt die Beweggründe ihres erften Eribeinens im Neiche der Kunft am, 
in verfeiedenen Gpocen ihres Künſtlerwirtens aefelerten Xriumpbe. 


und ſchudert dann bie 
Hierauf entwirft er ein 


freundliches Gemälde von ibrer anmutbigen Erfceinung im Kreife gefelliger Unterhaltung, umd 


führt ben Leſer in ihr Familienleben ein. 


Jerveild nimmt bderielbe in feiner Schriſt bie 


und in Berfen verfünder haben. 


Es ſind Blätter der anmutbigflen Erinnerungen, 
welche den ſaahnen Stunden, bie fie edler Kunſt und Sitte verdunfen, ein freundliches 
bewahren, amd, Aber einen wahrbaft fünfileriichen 
im die Christ in eleganter Yusftattung dem funftliebenben 


D. N. Mearr'idhe Buchhandiung. 


Wir. haben nichts verfäumt, 
Vublirum zu uͤbergeben. 
Karldrube, im November 1855. 


Siegesbuͤlletins auf, die ihren Ruhm in Profa 


emwidmet, 


unächit denjenigen beſtimmt und i 
achtniß 


Lebenbgang ſich aufrichtig erfreuen. 





13635) Stuttgart. Im unterzeichnetem 
Verlage erichien fo eben und int in allen Birch: 
bandfungen zu haben: 


Rosamunde, 


oder 
Erzälubng der Gefangemichart, und 
der Leiden einer Amerikanerin 
bei den 
vapiftiften Pıleitern aufder Inſel Cuba. 
Bon ihr feloft gejchrieben und nad dev zweiten 
amerifaniichen Ausgabe deurjch_ bearbeitet von 
Franz Demmler. 

Mit dem Portrait der Verfalferin. 
Relinpapier. Preis gebunden 2 ih 24 Ar. 
oder 1 Zbir. 12 gar. 

Beiſpiele von ben Vexirrungen, zu wwoelden 
finjterer Binotismus jo leicht führt, in einfacher 
fahlichter. Erzahlung eines Frauenzimmers gt 
fhilpert, das mehrere Jabre lang unrer den far 
thotiichen Prieftern aut Euba verlebte, — Dur 
die ohne Selvenihaftlinteit vorgetragene Dar: 
ftellung von. verbiirgten Thatſachen wird auch 
der aufgeflärte Katholie ſich nicht beleidigt fü 
len, xs mag für Jeben came. Mahnung jet, 
ac in unbedeitend ſcheinenden Zeiten der eilt 
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Zindhütchen. 


die mdglihen Folgen eines wilden Fanatismus 
für Werte ohne Glauben zu feben, 

Zwei ftarte Unflagen, die dad Buch binnen 
furzersgeit in-Umerita erlebt, Taflen-ıms eme 
gute Muruabme bei deutſchen Lefern erwarten, 

Br F. Nieger ⸗ Gomp. 


1sr22)- Be Ed. Bühler in Magdeburg 
it fo chen erſchienen: 


Müyrtbenblütben. Ein Eytias von 
Liebesnovellen von Fr. 8. 
v. Schönfeld. 12. geh. 1%, Rihlr. 


——— — ————— 
127556) Gefuch eines Meifenden. 
Einem in Handlungsreifen tund mbglichſt auch 
im Großvertanſe erfahrnen Manne von gutem 
und deſeztem Charafter_ und guter Bildung, ber 
sich user Tanglichfeit, Fleiß umb Rechtſchaffen— 
beit genügend ausweiſen fan, ftebt in einem 
füddeutihen Großaejhärte eine anflänbige Un: 
tertunft offen, in welchem er fich dem Reiſen 
und der Bedienung zweier Hauptmeſſen vor: 
Fglich zu widmen hat. Auf Mech mod aus zurit⸗ 
dende Individuen und auf mittelmaßige gabigs 
geiten fan micht verleftirt werden. _ _,- 
- Portofreie Offerte mit derleberiahriit X Z jins 
an die Grpedition ber Allgemeinen Zeitung in 
Anassurg zu adreſſtren. 


Manmadıt feit einiger Zeit Alndbiitcben, die ſebr Schlecht find; diefe voften die Gewehre auf 


eine. jolye Weile, vap.tief 
macden fon, Man ertennt 
blanen Flamme, bie ſich beim 


efe Zuͤndh 


Gingertint Hear Berinttefiing der Agentech 


ſchen und enalifchn Blättern, Paris, rue 


nch in kurzem ſo abmuzjen,. daß man 

pen jeln- leian am ibmen Scowefelgeruch und ak CINCH 

x odgeben derſelben zeigt. Die guten 

theif eine weißrbrhliche Flamme, und baben feinen ünangenehue 

Möorefie; a MM- Gauriztar, ‚Dacion u rue Ri 
fir Ein 


feinen Gebrauch mehr daven 


ündhätapen geben im Ckoklis, 
eruch. 

elieu No. 74. (Sanco. * 
ehttna deutſcher Anzigen In fransons 


Grerrr No: 3. 


AUGSBURG, Abonnement 
beider hr ——— und bei 
—— berpostamts- 


A. ‚sodann für 
—** bei allea Foata atera 
ee halbjährigundbeiBe- 
daeh vierteljährigfürFrenk- 
sters auch r 
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Rordamerika. 
(Times) Man ruͤſtet gegenwärtig in ben Vereinigten 
- Staaten eine wiſſenſcaftliche Expedition im großem Maafftabe 
aus, befichend ans einer Fregatte von 36 Kanonen, einem Mor: 
rathoſchiffe von 300 Tonnen Gehalt, -zwei Brigge und einem 
Schooncr. Ihr Hauptzwek foll ſeyn, dem ſtillen Deean genau zu 
burchforſchen, um das Daſeyn ober Nichtdafepn vieler Infelu, wel: 
Ge Wallfiſchfänger von Zeit zu Beit gefeben baten wollen, zur er: 
mitteln, und, wenn fie vorhanden, biefelben zu unterfuchen und 
ihre Lage zu beſtimmen. Ein Nebenzwet ber Erpebition. iit, 
währenb der gutem Jahrszeit fo weit ald möglich fübmärts in 
bie unbelanuten Gegenden bes antarktihen Oceans vorzudrin⸗ 
gen. Die Expedition wirb im Fruͤhlahr auslaufen, und gegen 
drei Jahre auebleiben. Dee Kongreß bat zu ihrer Ausräftung 
60,000 Pf. St. bewilligt, und Lieutenant Willes von ber nord: 
amerilaniſchen Marine, ein ſehr gebilbeter und einſichtsvoller 
Dffigier, befindet fi jest in London, nachdem er Paris und 
München beſucht bat, um fih die beften Inftrumente zu ver: 
ſchaffen, die in diefen beiden Hanptftädten zu haben waren, 
BSüdbamerifa. . 

(Timed.) And Buenos: apres wirb vom 29 Ang. berichtet, 
daß Eructuofo Mibeira in ber Bauba Oriental an der Spize einer 
ſehr bedeutenden Macht ftand, und ber ganze Küftenftric bes 
‚ Uruguay fi fir ihm erflärt hatte, fo daß es ihm gelungen war, 
ſich der Waffenfendungen der argentinifhen Regierung an ben 
Vräfidenten Dribe zu bemädtigen; and fehlte ed ibm mit an 
Geld, und man ſah einem Angriffe auf Montevideo. entgegen, 
in welcher Stadt die Strafen jede Naht verrammelt und bie 
Läden um 8 Uhr Abends geichloffen wurben. In Buenod:apres 
bielt man eine friedliche Uebereinkunft zwiſchen dem beiden frei: 

tenden Parteien nicht für unmoͤglich. 

Spanier m 
(Moniteur) Die Regierung bat aus Bavonne folgende 
telegrapbifhe Depefche empfangen: „Baponme, 19 Nov., 7 Uhr 
Abends. Gomez war am 7 zu Berlanga und fchien gegen Cor: 
dova marfchiren zu wollen. Mobil mar am 9 zu Mebellin; an 
feine Stelle tritt Narvaez, welcher mit dem Dberfommando 
gegen Gomez bekleidet ift und fih am 10 zu Navalmoral befand.” 
Grofbritannienm 

Um 16 Nov, bielt der, im Gegenfaze der iriihen General: 
affociation, meugebildete „iriſche konſervative Verein“ (Irish 
metropolitan conservative association) feine erfte allgemeine 
Verfammlung, welder ein Diner von mehr ald zweibundert Ge⸗ 
befem folgte, Die wohlbekaunten hochtirchlichen Zeloten, Erzdia⸗ 
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— Anfändigungen. 


ton Dagee, Ehren : Mortimer O’Sullivan und Ehren-Beresford, 
fpielten unter den Mebnern bie Hauptrollen. - Zuerſt ward eiu 


. Schreiben von Hrn. Hamilton, eimem der beiden an D’Eonnelld 


und Ruthven's Gtelle getretenen konſervativen Parlamentsmit: 
glieder für die Stadt Dublin, gelefen, welcher barin erklärte, da 
die Dranienvereine von Königs umd Parlaments wegen aufgebo: 
ben feyen, fo könne er eine Geſellſchaft nicht unterſtuͤzen, melde 
ähnliche Iwele im Auge habe, und er finde es für bie konfer- 
vative Sache vortheilhafter, fi der Agitation fo lange zu ent- 
halten, bie man vergebend au die Regierung und das Parla- 
ment appellirt haben werbe. Diefer Brief wurde von ber Wer: 
fammlung natürlich ſehr falt aufgenommen. Nah Tiſch folgten 
die Toaſte. Der Dublin Freeman behauptet, bie große 
Mebrzabl biefer neuen Dranienmänner babe ſich geweigert bie 
Gefundbeit bed. Könige zu trinten, und bie beftellten Sänger 
fepen über biefen Mangel an Lopalität fo entrüftet geweſen, daß, 
als das „glorreiche Andenken“ (Wilhelm’s III nemlih) getrun: 


ken wurde, fie fi bad Lied zum. Unbenfen der Schlacht an ber 


Bopne zu fingen weigerten, weil fie dem Tert nicht kennten. 
Hr. Marcus Beredford ſchrieb ihnen beufelben auf, aber auch 
jest fangen fie nur den erften Werd. Die Gefumbheit der Köni: 
gin wurde mit dem konfervativen „Freudenfener“ beebet. Den 
Toaft: „ber Primas und bie Kirche von Irland!” begleiteten 
neunmaluenun „Cheerd” und das Lieb „No surrender (Mir er- 
geben und nicht).“ Hierauf nahm Ehren: Marend dad Wort: 
„30, unfer verebrtefter Primas, rief er, wird, wie ich ihm kenne, 
jest umd alzeit nah dem Grundſaz handeln: No surrender! Er 
wird nicht von feiner Pflicht zurüfbeben, nicht dem Kollegium für 
Voltserziehung (d. h. fir den Schulumterricht ber iriichen Pro: 
teftanten und Katholiken obme Unterſchied) beitreten, ſich nicht 
mit einer autiproteſtantiſchen Partei, wie fie auch heißen mag, 
vereinigen; fonderm er ift eutſchloſſen, mit dem Proteftantidmus 
in Irland zu ftehen oder zu fallen. (Rauſchender Belfal,) So 
hoch auch unfer Primas geftellt ſeyn mag, fo ift er doch ber 
Knecht der Proteftanten von Irland, uud wenn ihre zum Tiſche 
des Herrn gebt, fo reicht er euch dem Leib deffelben mit eigener 
Hand. (Hört!) Mitten in der Finfterniß, die ben Horizont um und 
verdunkelt, baben wir doch Einen Grund und Slüf zu min: 
ſchen. Vor einigen Jahren war umfere Kirche eine ſchla— 
fende Kirche, jest aber iſt fie eime ftreitende geworden. rüber 
trug fie eine Nachtmuje, aber jept führt fie einen Speer in der 
Hand, und ich fage auch, fie handhabt Schwert und Speer fo gut, 
daß fie es zum mindeften mit den Geifeln Sanct Dopinici auf: 
nebmen fan. (Beifall und Laden.) Der Klerus der proteftanti: 
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fchen Kirche wird jebergeit feiner Pflicht nachleben und jenen 
Prinzipien gemäß handeln für die eure Wäter binteten und ftar: 
ben und fih dem Flammentode weihten. Er wird nit auf die 
faubere Doltrin von Fuͤglichkeit und Schitlihfeit (expediency) 
doͤren, nicht die Erziehungstollegien unter feinen Schuz nehmen; 
er wird nicht den Matrofentang aufführen, zu dem ein papifti« 
ſcher Pfaffe den Dudelſal blädt. Nein, unfer aller, ber Seiftli: 
hen und Laien, Wahlfprud fen und bleibe: „Uebergewicht ber 
Proteftanten im Kirche und Staat!” (Donnernder Beifall.) Nach 
mebreren ähnlichen Standreden unb vielen Toaſts auf bad Dber: 
haus, Lord Wellington u. f. w. ging bie Verſammlung ausein⸗ 
ander, — Ein papiſtiſches Gegenſtüt zu diefer- „bodlichlicen 
Sottife,” wie es bad M. Ehronicle nennt, wird von eimer ber 
Achill · Inſeln, an ber Küfte der Grafſchaft Mayo, berichtet, Dort 
ftellte ein Tatholifher Geiſtlicher, Namens Pavel, ein foͤrmliches 
Autodafe an, und verbrannte eine Anzahl neuer Teflamente, 
welde die proteftantiihe Wibelgefellfchaft unter das Tatholiice 
Landvoll verthellt hatte, 
In der meneften Sizung der Dubliner Generalaffociation, am 
47 Nov,, brachte das Parkamentsmitglied für Dundalk, William 
Sharman Eramford, feine Anträge hinſichtlich des Zehntenweſens 
vor. Bekanntlich hatte er vor einiger Zeit in bem Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern einen Streit mit O'Connell audgefochten, biefer wurde jedoch 
durch Lord Eloncurep vermittelt, und Eramford verftand fich dazu, 
feine Differenz mit D’Conmell frieblih zu ſchlichten. In den 
von dem Mitgliede für Dundalk beantragten Reſolutionen wird 
anf aänzlihe Abſchaffung der Zehnten und jeder Abgabe an 
SGeiftliche einer fremden Konfeffion gedrungen, und Verwand⸗ 
fung ber Behnten in Grundzinſe verlangt, deren Ertrag für 
gemeinmüzige Zwekle, zum Volksunterricht, zur Unterftägung 
und Berbäftigung der Vebürftigen verwendet werden foll- 
O Eonnell verlangte und erhielt mit Eramforbs Zuſtimmung 
Verweiſung biefer Anträge an eine Speyialcommittee, die nad 
reifer Erwägung ber Umſtaͤnde darüber berichten fol. Much 
D’Eonneli erklärte fih, dem Principe nah, für gaͤnzliche Auf: 
hebung ber Zehnten, eine Maßregel, ohne melde das Volk ſich 
nie zufrieden geben loͤnne; nach feinem alten Grundſaze aber 
bielt er es für unvernuͤnftig, wenn man nicht, fald dad Ganze 
nicht zu erhalten fep, einftweilen Abſchlagszahlungen annehme. 
Bor Allem fcheint der Agitator im der naͤchſten Parlamente 
fijung die Ausdehnung ber Rorporationgreferin auf Irland ber 
treiben zu wollen. „Gebt mir, fo fagte er im feimer Rede, gebt 
mir Korporationdreform, fo wird uns bad Uebrige bald zufallen.“ 
Folgendes ift durchſchnittlich der Stand der Bank von Eng: 
land feit dem 25 Aug. bis zum 45 Nov. d. J.: 
Soll: Haben: 


In Umlauf . 47,543,000 St. J Securitaͤten 28,134,000 St. 
Depoftn . 42,582,000— | Barren 4,953,000 — 
50,225,000 — 33,067,000 — 


Der Spectator bemerkt: „Bergleiht man biefen Durd: 
fünittäbetrag des lezten Quartals mit dem des vorigen, fo er: 
gibt fih ein Ausfall: im Umlanfe von 595,000, in den Depofiten 
von 642,000 Of. St. Gleiwol geben dieſe Fi nur ein uns 
volltändiges Bild von dem wirklichen Zuft der Dinge im 
diefem Wugenblite.” F 

Der hochtoryſtiſche Lord Winchelſea ſteht im Begriffe ſich in 
zweiter Ehe mit Bagot, einer von un en der 
Königin, zu verbinden, 


(Times) Das Lächeln Lorb Palmerftond ift, gleich 
dem „böfen Auge“ (witch's glance), für den Segenſtand, auf 
ben es gerichtet ift, ftets unheiltringend, Es ift befannt, was 
die bienitfertige Freundfchaft des edeln Viecount für bie fhöne 
Dame zu Mabrid gethban, Folgen wir ihm zu einer anberm 
Dame nah Portugal und betrachten bad Unheil, bas feine Zu— 
dringlichfeit, Verführung und endliche Berrätherei dem vom ibm 
getaͤuſchten Opfer bort bereitet haben. In Spanien erklärt er 
dem monarchiſchen Prinzip den Krieg, und es gedeiht ſichtlich 
unter feiner Feindſeligkeit. In Liſſabon aber it für den Ge 
ſchmak Sr. Herrlichleit zu wenig Monarchiſches in der Konflis 
tution, deshalb reist er die Koͤnigin, fih von ihren Webrütern 
zu befreien, umd fein Patromat ift von der Art, daß fein erſtes 
Hervortreten bamit bie große Maſſe der Portugiefen gegen bie 
ungläftiche Färftin erbittert und ihre Ketten nur um fo feſter 
ſchmiedet. Warum ftellte Lord Palmerfton nicht weniger ale 
fieben Kriegsſchiffe Lifabon gegemüber auf? Canning faudte eine 
See: und Landmacht nah Portugal, ald biefes verbindete Kö⸗ 
nigreich mit einem Einfall von Spanien aus bebroht war, und 
weil von dem König von England der Beiftaudb verlangt worden, 
den er vertragsmäßig zu leiften verbumben war. Welcher cams 
foederis läßt fich aber von Seite Dona Daria’d nachweifen? Wel- 
Ser auswärtige Feind hatte dad Gebiet Ihrer Maleftät bebropt ? 
Nun fragen wir, welchen entſchuldbaren ober vernünftigen Beweg⸗ 
geumd fan biefer poffierliche Minifter des Muswärtigen für ſeine 
Schauftellung einer ganzen Kriegeflotte im bem Hafen und längs 
ber Straßen einer Hauptftabt anführen, die mit Großbritannien 
im Frieden ift, und von feiner fremden Macht belagert mwirb? 
Das Leben der Königin war nicht bedroht — wiewol wir weit 
entfernt find, die GSewaltſchritte eines Meilitairpöbels gegen dem 
freien Willen der Königim zu vertheibigen ober zu befchönigen ; 
waren aber, wenn ihr Leben wirklich gefährbet war, fieben Schiffe 
von 74 und 84 Kanonen zu ihrem Schuz erforberlih? War es 
zum Schnz ber königlichen Perſon erforderlich, daß England ſich 
in jemer Meibenfolge von Iutriguen und Machinationen voran: 
ſtellte, deren bekannter Zwek und voransgefagted Reſultat ber 
gewaltfame Umſturz jener Konftitution war — fo ſchlecht fie au, 
mie wir felbft glanbem, geweſen ſeyn mag — welche mur wenige 
Wochen zuvor ‚durch eimen aͤhnlichen Gewaltſchritt verkündet 
wurde? War dis billig und gerecht? Findet ein ſolches Verſah⸗ 
ren in den Bitten und Sebraͤuchen civilifirter Wölter und dem 
Rechten unabhängiger Nationen Biligung oder Beſchoͤnigung? 
Und endlich, welcher Erfolg ward dadurch erlangt? Ganz der⸗ 
felbe, von dem jede andere „Midtintervention” Lerd Palmer 
ftond begleitet war. Der Verſuch ift ſchmaͤhlich geſcheitert, er 
hat Spott und bie Schmach einer ungeredhten Handlung auf fei- 
nen Urbeber gehäuft, und, was das Schlimmſte if, damit geems 
det, die unſchulbige Fuͤrſtin, gu deren angeblicher Befreiung das 
Berbrechen begangen warb, in einen Buftand der Schwaͤche und 
des Leidens zu verfegen, ber zehnmal bofnumgelofer if ale 
der, and dem Englands weifer Minifter des fie 
hatte erlöfen wollen, während er noch dazu auf England eine 
nee Ladung von Haß und Abneigung haͤufte. Wahrhaftig, bie: 
fer umvergleichlihe Staatsmann wird eine glänzende Molle im 
der Geſchichte ſpielen. Vom Dften bis zum Welten von Eu— 
ropa zeigt er fi als baffelde Mägliche Spielzeug. Jene Mächte, 
denen ed nur um einen bequemen Kanal zu thum if, durch dem 
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fie bie Intereffen Großbritanniend verlegen ober feinen Natio: 
malftolz demuthigen künmen, haben alle Urſache, ihrem Geſchil für 
den gottgefandten Lord Palmerfton zu danken. Er binft ſich 
der Mival Meffelrode's, der ihn auslacht; der Kollege. Metter: 
nice, der ihn bemitleiber, umd der Verbündete Lubwig Philippe, 
dem Talleprand gelehrt hat, wie man dem offiziellen Selen be: 
mügen muß, während er Blindekuh mit ibm fplelt. Während 
des ganzen fpanifhen Kriegs hat Lord Palmerftom durch feine 
lappiſche und veraͤchtliche Scheinnentralität und feinen Scheinkrieg 
gegen Don Carlos den Zweken Frankreichs gebient. Bei dieſer 
neuerlichen portugieſiſchen Abgeſchmaltheit hat er dad Spiel 
Meffeleode's, Ludwig Philipps mund Don Miguels zugleich ge: 
fpielt, indem er Im eimem einzigen Augenblil beleidigenber, frucht⸗ 
Iofer, biödfinniger Arroganz al’ den Einfluß ſich entiäläpfen 
Heß, melden brittiſche Kabinette auf Portugal und die Politik feine 
Begierung zu erlangen emfig bemmiht waren, und melden mo: 
raliſchen Einfluß wir, als eine Nation, zwei ereignißvole Jahr 
Yunberte hindurd genoflen baten. Deflen baben, wir wiederho⸗ 
len ed, die renommiftifhen und unfinnigen „Demonftrationen” 
von Lorb Palnterftons übel verwendeten Kriegsſchifſen, und bie 

Stumpf: 


dort jest gehaßt, wo wir einft geachtet wurden, und ba verfpot: 
tet, wo man ung eimft fuͤrchtete. 

Der Standard tadelt es namentlich auf bad haͤrteſte, daß 
man bie Königin nicht auch am Bord eines brittiihen Schifs 
geflädhtet habe. „Die engliſchen Marinefolbaten, ſchreibt er, zo⸗ 
gen ſich auf ihre Schiffe zurut, wohin ihmen die vornehmſten 
Nathgeber und Anhänger ber Königin folgten; aber fie wurde 
zurüfgelaffen, preisgegeben ber Gnade einer wüthenben 
Baltion, melde ſchon früper ihr Auſehen verachtet hatte, und be: 
fte Leideuſchaften jezt durch dem Sieg entflammit wa: 
nit etwas wahrhaft Teuflifhes? — Mber 
Macht, bie Königin zu unterſtuͤzen ober 

Es waren 4 bis 5000 engliſche Matros 
tele, auch eine bedeutende frangöflfche 
be Beifpiel nachzuahmen bereit, wie 
‚ der Ludwig Philipps Politit im der legten 

Sechstauſend Written und Branzofen, von 
Partei der Koͤnigin unterſtuͤzt, konnten in eis 
Stadt wie Liſſabon alles ausrichten, was fie wollten. Dabei 
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het oder im Freiheit geſezt, oder aber fie 
hätten Liſſabon in einen Aſchenhaufen verwandelt. Gagt man, 
Großbritannien Hätte fi Aderhaupt nicht einmiſchen follen, fo 
geben wir bis im feiner vollſten Ausdehnung zu; nachdem mir 
und aber einmal eingemifcht hatten, fo waren wir durch Politik, 
Pflicht und Ehre anf jede Weife verbunden, die Partei der Rd 
nigia entweder in den Beftz der Gewalt zu verfegem, oder fie 
mindeftens in Sicherheit zu bringen. Seit ſechs Jahren befaßt 
Mb die brittiſche Megierung mit den inneren WUngelegenbeiten 
lenes ungläftichen Landes, und im diefer legten Affaite ſendet fie 
eine Flotte und Soldaten ad, um Portugal Hauptitabt zu be- 
drohen, aber ald num der Moment zum Handelu kommt, ba fällt 


Lord Palmerfton oder feinem Stellvertreter im Liſſabon mit eis 
nemmale bie Pflicht der Nichteinmifhung ein! Da lagen bie 
brittiſchen Schiffe, entehrt und unthaͤtig, um bie brittifchen Ma: 
rinefoldaten aufzunehmen, welde aus Liſſabon gleichſam binans- 
getrommelt wurden durch einen freien und brutalen Wö-- 
bel, den eben dieſe Marinefolbaten, wenn man es ihnen erlaubt 
hätte, mit dem Bajonnet in den Fluß gejagt haben wuͤrden. Die 
Stadt Lifabon iſt jezt micht einiger , als fie vor dreißig Jahren 
war, und wir haben nicht vergeffen, mit welder Leichtigkeit Ju⸗ 
not, ber den Portugiefen fo verbaßte Innot, fie, ohne einen Schuß 
zu thun, am der Spize von 3 bid 5000 Mann einnahm. Mber 
Großbritannien hat für feim ſchnoͤdes und verrätherifches Beneh⸗ 
men ben verdienten Lohn geerntet: Haß und Verachtung von 
ben Portugiefen aller Klaſſen. est darf fih kein Engländer 
auf den Straßen vom Liſſabon bliken laſſen, in Liſſabon, das wir 
Yabre lang gegen bie Tyrannei Napoleons fhügten u. ſ. w. Se— 
wis, fo fließt der Standard, nur der Sturz biefes elenden Mi⸗ 
niſteriums kan England wieder auf feinen früheren Rang in der 
europaͤiſchen Staatenfamilie erheben.” 

Der Slobe und das M. Ehromicle antworten auf diefe 
Angriffe der torpftifhen und auf ähnliche ber radikalen Blätter 
ebenfalls im gereistem Tone. Das Ehronicle nennt bei bie 
fer Gelegenheit die Mabitalen geradezu Devolntiomaire, was bie 
jejt fein miniſterielles Blatt gewagt bat; dann fährt es fort: 
„Wir ertennen das Prinzip, daß die brittifhe Megierung kein 
Net babe, im die inmern Angelegenheiten Portugals ſich einzu: 
miſchen, feiner ganzen Ausdehnung nah an. Die Megierungd- 
form des Landes, bie Beſchaffenheit feiner Juſtitutionen, bie 
Ausdehnung oder Mobifitation monarchiſcher oder demofratifcher 
Vrinzipien,, alles dis muß von den Portugiefen felbft erwogen 
und emtichieben werben, Mit ihren Wnorbuungen haben wir 
durchaus nichts zu fhaffen. Go weit kan, wie wir glauben, 
keine Mepaungsvericiebenbeit Ratt finden, und wir geben num 
vom Prinzipe auf beffen Anwendung über, Uls die brittifihe 
Regierung bie Nachricht erhielt, daß die Komftitution von 1826 
geftürzt, und, dem Willen ber größeren und ejnflufreicheren 
Partei bes Landes entgegen, bie Einführung ber von 1820 ver⸗ 
tünbet worben fep, fo traf fie die Vorfitömaafregel, ihre Flotte 
im Kajo zu verſtaͤrlen. Mir fragen jeden verftänbigen, ehr⸗ 
liebenden umb. leidenſchaftsloſen Mann, Tonnten bie Minifter 
Sr. M. mögliher Welle anders handeln? Man werfe doch einen 
Blit auf die Spalten der Torppreſſe und bie einiger ihrer ob» 
ſeuren tevolutionairen Anbeger, dann auf bie täglich von Liſſa⸗ 
bon eingegangenen Nachrichten, frage jeden, ber nur einige Kennt: 
ulß vom Lande und feinem Wolfe bat, und zweifle dann nad, 
wenn man fan, daß Königin und Hof in Gefahr waren, und baf die 
in Lifabon lebenden Engländer ein Recht hatten, Schuz für ihr 
Leben und Eigenthum von ihrer Megierung zn erwarten. Wa⸗ 
ren nun bie Fönigliche Familie von Portugal und nuſte eigenen 
Landsleute in Sefahr,, welcher Minifter Tonnte da bie Veraut⸗ 
wortung auf fi laden, fie aud mir eine Stunde ohne Schuj 
zu laſſen ? Wir begreifen im ber Chat nicht, auf welchen Grund 
din irgend Jemand, zumal ein Engländer, unfee Regierung an: 
Hagen fan, daß fie denen Schuz gewährte, melde ihn zu erwar: 
ten berechtigt waren. Diele Leute ſchreien und tägli im bie 
Oberen, baf kein Engländer in den Straßen von Liſſabon feines 
Lebens fiher, daß die Königin einer würdenden Golbatedle preis: 
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gegeben ſey, und begeben bo dem unbegreiflichen Unſinn, in 
‚@inem Athem fi zu beflagen, daß unfre Seemacht im Tajo ver: 
ftärkt worden ſey. Welchen Zwel, frägt einer diefer bebarrlichen 
Späber, hatte bemm die Wegierung, als fie fieben Linienſchiffe 
vor Liffabon auffelte? Wir antworten wiederholt: zu ſchuzen 
und nicht zu interpeniren. Wäre ein einziger brittifer Unter: 
tham ermordet, ein einziges brittiſches Magayin angezündet wor: 
ben, mit welch' bardariſcher Freude würden jene Heuchler über 
die Ruinen bingefchielt, und fie ald einen Bemeis der Schwaͤche 
der Ungeſchillichleit und Unentſchloſſenheit Lorb Yalmerftond be: 
zeichnet haben ! Die Hofnung derjenigen, deren Eoder lautet: „Sr: 
land in Blut, Liffabon im Aſche!“ if vereitelt worden; bie Beute 
ward ihnen enträft, und baber ihr Geſchrei des Mifmnthe. 
Denen, melde ſich über bie Stärke unfrer Secmacht und bie 
Stellung aufbalten, welche fie einnimmt, haben wir mur zu ent: 
gegnen, daß fie im großer und fträflicher Unwiſſenheit nicht al: 
lein binfihtlich der Natur der zu beſchüzenden Iutereffen, fon: 
dern aud über die wahre grographiſche Lage ber’ Stadt Liſſabon 
ſprechen. Wenn es baranf anläme, bad @igenthum ber großen 
kaufmaͤnnſchen Berölterung fortzufhaffen, und ihre Häufer zu 
ſchujen, welche bauptfählich in ber Nähe bes Rocio⸗Plazes liegen, 
fo könnte bis auf Feine andere Weile mit Erfolg geſchehen, als 
wenn ein Kriegsſchif die Stellung einnähme, welche der „Tale: 
vera” inne hatte. Bevor das Yublitum durch den unſchiklichen 
Zabel ber Times und bie lahme Pebanterie ihres Kollegen (des 
Standard) eingenommen werben lönnte, mußten jest nur zu 
gut bekannte Umftände noch weit mehr entftellt werben. Bir 
läugmen gerabesu, daß bie brittifche Megierung jemals bie. Ver: 
anlaffung gab, ober darein willigte, daß unfre Flotte im Tajo 
«ine Gegenrevolution bereiten ober unterftügen ſollte. Die bloße 
Behauptung bed Begentbeild wirb das Publitum aufnehmen, 
wie fie es verdient — mit Verachtung. Wir läugnen ferner, 
dab dad Benehmen bes brittifden Geſandten in Liffaben auch 
aur bie fernfte Hofnung babe veranlafen können, er werde bie 
Wie der herſtellung der Charte Don Pebro’s unterftügen. Im &e: 
gintheil antwortete er, ald man ihn deshalb anging, entfdieden, 
daß er im Nothfalle bie Königin fügen, aber bei feiner politi- 
ihen Bewegung mitwirken werde. Dis find Thatſachen, die we: 
der verbreht noch geläugnet werben können. Fort alfo, ſolchen 
Thatfahen gegenüber, mit ber Anklage, daß England die Partei 
ber Königin im ihrem tollen Verſuche — wie man es nannte — 
beftärft babe, bie Konftitution von 1826 wiederherzuftellen! Eine 
andere grumblofe Beichuldigung ift die, daß die 500 Marinefel: 
daten auf ihre Schiffe zuruͤkgelehrt ſeyen, ohne etwas ausgerich⸗ 
tet zu baben. Das Publikum wird bie charakteriſtiſche Beſchul⸗ 
digung ber Torppreſſe, daß kein Blut vergoffen worden — „baf 
nichts gefhchen ſey““ — zu würdigen willen, aber ſchwerlich da⸗ 
mit fpmpathifiren. Die Marinefoldaten wurden auf Verlangen 
der Königin and Land geſezt, und auf ihr Begehren wieder ein 
geſchift. Jene, welde ihnen befahlen, zu landen, haben ben Troft 
zu wien, daß ihre Gegenwart zwiſchen zwei erbitterten Parteien 
Blutvergießen hinderte, obſchon wir gern zugeben, daß gerade 
Die eine Quelle großen Kummers für die Verlaͤumder der brit: 
tiſchen Megierung iſt. 

Nach Berichten aus Baſſora war der Ingenieurlieutenant 
Murphy, welcher der Euphrat⸗ Erpedition beigegeben war, daſelbſt 
am Tophus geſtorben. Sein Verluſt iſt ſchwet zu erſezen, doch 


batte er feine aſtronomiſchen Besbachtungen von Aleraubrette bie 
nach Baſſora bereits beendigt. 

tt London, 17 Nov, Der Fuüͤrſt Cartorpoli, welcher fo 
großen Theil an ber poluifhen Infurreltion genommen, bat fi 
auf den Kontinent begeben, um bafelbft einige Augelegen heiten 
zu ordnen, @r iſt befauntlich die Seele der biefigen Polen: Com: 
mittee, und uͤbt überhaupt einen großen @infuß auf feine Lands⸗ 
leute. Es bat dad Unfehn als ob bie politifhen Fluͤchtlinze, 
welche bier ein Aſpl gefunden, etwas Wichtiges im Schilde füh:- 
ren, deun es herrſcht eine ungewöhnliche Thätigfeit unter ihnen, 
und fie find ſehr verſchloſſen. Seit mehreren Wochen halten fie 
viele Sizungen, denen einige Mitglieder unferer radikalen Klubs 
beimohnen dürfen, Ueberhaupt finden biefe Emigranten vielen 
Anklang bei unfern Meformerm, die, durch die neulihen Vorfälle 
im ber Schweiz noch nicht gewisigt, die Beſtrebungen ber Polen 
immerfort naͤhren. Es ſcheint, daß man wieder zu Subferiptiomen 
feine Zuflucht nehmen will, um bem brüfenben Geldmangel, an bem 
unſre Gäfte ſtark leiden, abzuhelfen, und ihnen Mittel zum Han⸗ 
bein an bie Hand zu geben. Wozu bis aber führen fol, if 
nicht abzufeben; aber gewiß ſcheint es, daß bie vielfachen Beſpre⸗ 
Aungen und Konferenzen bie Vorbereitungen su einem großen 
Unternehmen betreffen. Daß es ber Regierung gleichgültig fepm 
follte, wenn zu den vielen @fementen ber Unorbuung, bie unfre 
eigenen Zuftände erzeugen, mod frembartiger Stof hinzulommt, 
ift kaum denfbar; dennoch merft, oder will fie wicht merken, was 
unter ihren Augen vorgebt, und man wird fait zu dem Blau: 
ben verführt, daß fie jene Mbenteurer gern gewähren läßt. Die 
iſt nicht gerade die befte Seite der Melbourne'ſchen Adminiſtra⸗ 
tion, die, beiläufig gefagt, jezt ziemlich befeftigt it. Sie bat 
fürd Erſte nichts für ihre @rifteng zu fürdten, wenn mict ber 
Raditaliemus mit ihr bricht, denn bie Tories haben Terrain 
verloren, und könnten nur bei einer totalen Umwandlung ber 
Verhaͤltniſſe wieder Fuß faſſen. Um deſto unverzeihlicher würde 
es ſeyn, wenn das Miniſterium die fremden Fluͤchtlinge, welche 
unter der Aegide ber Radikalen arbeiten, ruhig Projekte fhmie: 
den ließe, die, wenn fie fi verwirllichen follten, Englanbe aus: 
wärtige Politik hoͤchſt bedenklich machen wuͤrden. Naͤchſtens über 
diefen Gegenftand ein Weiteres. 

Frankreicch. 

Paris, 22 Nov. 

Der König bat auf dem ihm erftatteten Bericht über bie um: 
glüfliche Lage der vielen neuerlich beſchaͤſtigungslos gewordenen 
Ürbeiter zu Lyon 10,000 Fr. für biefelben verwiligt. Zu dem: 
felben Swele bat der Loner Gemeinderat 40,000 Fr, audgefeit. 

Durch Ordonnanz ift am 15 Nov. ber ehemalige St. Simo⸗ 
nit, Hr. Michel Chevalier, bekannt durch feine Reifen in Nord: 
amerifa und either Mitarbeiter des Journal des Debats im 
Face der Nationalölonomie, zum Maitre bes Mequdtes in aufer: 
orbentlihem Dienite, mit der Vefuguiß, den Staatsrathsſtzun⸗ 
gen beizumohnen, ernannt worden. 

Die Quotidienme behauptet, ber Befehl zu Freilaſſung 
ber HH. v, Polignac und Guernon de Ranville ſey bereits aus— 
gefertigt. 

(Menue des deus Momdes.) Hr. Mole, der in deu 
Schweizer Angelegenheiten mit fo einſichtsvoller Schnelligkeit ver⸗ 
fabrea ift, bat zu Pan eine Art von Meinem Kongreß aufgelöst, 
Cinige der diplomatifhen Agenten, welche nad der Proflamirung 





ber Konftitution von 1812 Mabrib verließen, batten zu Bayonne 


einige Verbindungen, um von bort and Don Carlos zu unter: 
Rügen, angelmüpft; fie begaben ſich ſodaun von Baponne nach 
Pau, um nicht die Aufmerkſamkeit der franzoͤſiſchen Regierung 
auf fi zu sieben. Indeſſen entgingen dieſe Bemühungen dem 
Hen. Moll nicht, und der Präfibent bes Konſeils ſchrieb an die 
betreffenden Höfe, fie möchten ihre Agenten zuruͤkrufen. Im 
Ganzen begünftigt Hr. Mold bie konſtitutionelle Sache fo viel 
wie moͤglich, ba er durch ein Spftem völliger Untbätigfeit gebun⸗ 
den ift; fein guter Wille vermag aber Die Unannehmlichteit ei: 
mer falſchen Stellung nicht zu beſſern. 

(Tempe) Es ſchrint gewiß, daß in den Tuilerien aus An- 
lab bes Tods Karls X Feine Trauer angelegt werben wird. 

Mational) Man fehreibt und aus Bona vom 4 Nov., 
Hr. v. Ranck, Adjutant bed Marſchalls Clauzel, babe ib auf 
einem Dampfboote eingefhift. Man glanbt, er begebe fih nach Zu: 
nis, bat aber noch nichts Näheres über feine Miffion erfahren. 

Marſchall Clauzel hat folgende Proflamation an die Ein: 
wohner von Eonitantine erlaffen, vor welcher Stadt er am 17 
einzutreffen gedachte: „Einwohner Conſtantine's! Ich feze mic 
in Marſch, um eure Stadt in Beſiz zu nehmen und bas fran⸗ 
söfifhe Banner auf ihren Mauern aufjupflangen: fo lauten bie 
Befehle des Königs, meines Souberains; fie werden vollzogen 
werben. Bleibet friedlich im euern Haͤuſern; vertheibigt fie, 
nicht gegen mich, ber fie nicht angreifen will, fondern gegen 
den, welher Bona ruinirte, und auch euch ind Merberben zu 
ziehen fuchen wird, fobald er ſich gemöthigt ſieht, fih von euch 
zu trenmen und bie Flucht zu ergreifen. Das franzöfiihe Heer 
unter meinem Befehl wird eure Meligion, eure Perfonen und 
euer Cigenthum refpektiren. Es wird Nichtd vom euch verlangt, 
euch Nichts auferlegt werben! Der Soldat wird im befondern 
Häufern einguartirt werben, und bie größte Ordnung in Eon: 
ſtantine herrſchen, wenn unfer Einmarſch ohne Wiberfiand und 
auf eine vom eurer Geite friebfertige Weiſe erfolgt. Achmed⸗ 
Bey felbft kan ſich durch unbedingte Unterwerfung vollommene 
Sicherheit verfhaffen; aber er hört auf, zu regieren, ein Kom. 
mando zu führen; feine Macht ift gebrochen, und ihr gehört 
fortan zu Braufreih. Die Gegenwart Gr, k. Hob. des Her 
zogs von Nemours bei der Armee ift ein meer Beweis ber 
theilmehmenden Fürforge, welche der König ber Franzoſen der 
Zukunft der Cingebornen im ber ganzen Megentibaft widmet 
Bona, 4 Mov. Der Generalgonverneur der frangöfifhen Befizun: 
gen in Norbafrita, Marſchall Clanzel.“ 

Die drei Pontonnieroffigiere, melde im bad Gtraßburger 
Komplott verwilelt waren, und fih der Verbaftung durch bie 
Flucht entzogen, find von Bafel aus, wo fie einige Tage ver: 
mweilten, aber von den Behörden ausgewiefen wurden, im Lieftal 
Angelommen, (Schw. ®.) 

(Beitung des Ober: und Niederrheins.) Straß 

burg, 235 Nov. Die Inſtruktion ia Bezug auf das Komplott 
vom 30 Dft. ift jest beenbigt. Die HH. Roſſee, Generalprofu: 
rator und Wolbert, Math am königl, Gerichtshofe, werden heute 
oder morgen Straßburg verlaffen. Die Prozeßakten werden der 
Yuflagelammer des koͤnigl. Gerichtshofs von Colmar, zur Ent: 
ſcheiduug, vor welchem Gerichtshof der Propeh verhandelt wer: 


ben fol, überfandbt werden. Man bar nad Yarifer En 
bauen gefprochen, daß der Generalprofurator bei dem königl, 
Kaffationshofe um bie Beſtimmung des Gerichtshofs einfom- 
men würde; allein es ift nie von einer derartigen Maaßregel 
die Rede geweſen. Der Prozeß wird vor den Aſſiſen des Nies 
berrheing, die zu Straßburg zuſammentreten, verhandelt wer: 
den. Bereitd haben fi der Generalprofurator und der loͤnigl. 
Vrofurator mir feinem Subftituten. bei dem Tribunal erſter Im: 
ftanz in die peinlihe Aufgabe getheilt, die Aullage zu führen. 
Yedenfall wird ber Prozeß nur im einer außerorbentlihen Sei: 
fion bes Wilifenhofs des Niederrheins vorgenommen werben 
fönnen. Die Infteuftion bat, wie wir bereits bemerften, keine 
neuen Mitſchuldigen ergeben, und Alles läßt-vermutben, daß ſich 
bie oͤffentlichen Debatten auf bie urfprümglich verhafteten Perfo: 
nen beihränten werben. 

O Paris, 21 Now. Der Artikel des Hrn. Dupin im Temps 
über die Freilefung des Prinzen Louis, oder eigentlich über 
die bei dieſer ®elegenbeit im den minifteriellen Blättern darge: 
legten Staats: und Strafrechtstheorien, macht Aufſehen. Man 
alaubt daraus anf kräftige Ungriffe vom Seite des Präfidenten 
der Kammer gegen das Minifterium fchließen zu können; aber 
man wird fi abermals verrechnen, denn mar legiſtiſche Spij⸗ 
findigfeiten find es, die Hrn. Dupin verleitet haben, die Gelegeu⸗ 
beit zu bemigen, um einmal wieder feinen gelehrten Scharflinn 
unter dem Schein einer unabhängigen politiſchen Mepnung 
leuchten zu laffen. Freilich gerieth bei der Vertheidigung bes 
Ordre du roi bas Journal des Debats fo im bie Enge, daß es 
am Ende, mie Hr. Dupin richtig bemerkt, allen Flüchtlingen, 
oder Milen, die dad privilöge du bannissement im Auſpruch 
nehmen können, gleihe Gtrafiofigkeit zuſichert. Fir Hrn. Du: 
pin dagegen gibt ed, wenn das Geſez fpricht, feinen Fürften und 
feinen zu berüffichtigenbden Primzen mehr, und er wird, wahrlich 
fehr gegen Wunfc und Willen, ein wahrer Republilaner. Diefe 
Wibderſpruͤche wiederholen fih bier täglih. Die eime Partei 
fiebt fid zezwungen rein ropaliftifche Grundſaͤze und Anfihten zu 
Huͤlfe zu rufen, die andere bei dem Mepublitanern die Waffe zu 


borgen. In dem leztern Umſtande liegt zum Theile bie Araft 


der Megierung, beum jcbesmal, wenn ein Auhaͤnger des König: 
thums, der aber zur DOppofition gehört, mit der ungewohnten 
Waffe einen Hieb geführt, und dann fieht, daß fie fcharf war 
und tief. traf, wirft er dieſelbe erichreit von id. Es muß 
Ihnen oft die Stille aufgefallen fepn, bie bier jedesmal mad 
dem beftigften parlamentarifhen Debatten einzutreten pflegt, und 
bie bann der Regierung erlaubt zu thun, was fie eben will. Sr, 
Dupin wird bald genug einfehen, daß er auch dismal zu tief ge: 
troffen bat, und dann wieder zu feinen alten Gewohnheiten zuruͤl⸗ 
kehren. — Die Nachrichten and Bilbao find fehr niederſchlagend 


fir die Freuude der Königin; denn ed gebt aus denſelben ber: — 


vor, daß faft alle Vorwerke, die früher kräftig widerſtanden ba: 
ben, beinahe auf ben eriten Kanonenſchußs von den Soldaten 
übergeben worden find. Nur die Nationalgarbe behält ben i 
Über es fraͤgt ſich ſehr, ob fie im Stande ift, allein den An: 
griffen ber Carliſten zu widerftchen. In Varis gibt es mur 
Eine Partei, melde die fortſchritte der Garliften nicht ungern 
ſieht: ed ift die republikaniſche. Ihre Art zu raifonniren ift; 
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* 


entweber iſt mirflih in Spanien eine tiefere Vollekraft vor: 
banden, und dann wird fie das Unglüt, der Werrath zu ver: 
zweifelten Mitteln führen, und nur biefe können Spannien ret: 
ten. ẽriſtirt aber cine ſolde Volletraft nicht im Spanien, fo 
iſt es am Ende gleichgültig, ob Don Carlos oder die Königin 
regiert. 

*** Yarid, 22 Nov. Dem Vernehmen nah ift (dem vor: 
geftern eine Depeſche an ben Admiral Hugon abgefertigt worben, 
um ihn im Kenntniß zu fegen, daß feine Gegenwart bei Liſſabon 
nicht mehr nöthig fep, und daß er mit dem größten Theile feis 
ner Schiffe zuräffehren folle. Gegen dieſen Beihluß ſcheint 
England nichts einzumenden. Niemand wird in Portugal ein: 
ſchreiten, ober eine Demonftration unternehmen, fondern man 
wird fih auf guten Math beſchraͤnken. Die Nachricht hiefiger 
Journale, Prinz Ferdinand werde fih von Dana Maria fcheiden, 
und der Herzog von Nemours fi mit ihr vermählen, ift wohl 
gewiß nur aus ber Luft gegriffen. — Die Nachrichten von Bil: 
bao lauten etwas günftiger für die Chriſtinos. Die Forts waren 
zwar verloren; inbeffen erwartete man Efpartero; bie Earliften 
bereiteten fi zur Abwehr, Die Journalnachricht, daß Graf Ap- 
ponp von ber Einnuahme Bilbao’s benachrichtigt fep, fheint grund⸗ 
los. Die Megierung bat zwar bem Vernehmen nach feine neuere 
Thatfache, als die geftrige telegraphifche Depefche, die, wie mein 
geftriger Brief, meldet, daß man Efpartero für den 18 in Por: 
tugalete erwartete ; allein heute angelangte Berichte ſprechen bie 
Anfiht aus, daß Bilbao micht leicht im bie Gewalt ber Earliften 
fallen werde, da Efpartero nunmehr gewiß mit zahlreichen Trup: 
pen anruke, und durch das Beifpiel ber Stadt und die Nähe 
der englifhen Schiffe aufgemuntert werde. Die Nachrichten aud dem 
Süden lauten micht fonderlich günftig.. Gomez kommt vielleicht nach 
Sevilla, obmol man nichts Beitimmtes weiß. Eine Depefche 
erhebt neue Sweifel gegen bie Mechtlichleit Mobile, der ohne von 
Don Carlos gekauft zu ſeyn, ſich doch deſſen Gunſt filr die Zu⸗ 
kunft zu erwerben trachte. Die Nachricht kommt von zu guter 
Hand, ald daß ich fie nicht wiederholen müßte. — Wegen ber 
Quarantaine it Dr. Bowring biöher micht nad Neapel gereist, 
fondern er begibt ſich jest nur nah Rom, Ein Bri 
vorne vom 441 mielbet, er befinde fich feit einigen Tag 
fer Stadt, die britrifhen Kaufleute geben ihm 
welchem bie Obrigleiten beimohnten, und mobei 
Hanbelöverbältniffe zwifhen Eugland und Italien, 


für bie Han: 
beiöfreiheit 1. ausgebracht wurben. Zuvor war Hr. Bowriug 
in Florenz , und erhielt beim Großherzoge eine Audienz. — Ein 


beutfher Virtuos, der berühmte Violoucelliſt Bohrer von Stutt⸗ 
gart, bat bei feinem Konzerte vorigen Sonntag in unferer gro: 
Ben Oper ausgezeichneten Beifall erhalten. Die bebeutenditen 
KRünftler waren zugegen, und zollten ihm einen Beifall, melden 
ganz Paris befräftigen würbe, wenn Bohrer nicht mach Peters⸗ 
burg reidte, 
Miedberlaube 

Brüffel, 21 Nov. Die Minifter haben ihr Entlaſſungs⸗ 
geſuch zuräfgenommen. Sie wollten austreten, weil bie HH. 
Coghen und Meens zu Staatsminiftern ernannt werben follten, 
Dis Yrofest ift jegt aufgegeben worben, 

"+ Aus dem Haag, 20 Nov. Das Geburtöfet der Kö: 
nigin (3. M. ift 1774 geboren) wurde vorgeſtern in biefiger Die: 
fidenz aufs glängendfte begangen. Bei Hofe war ein großes 
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Diner, zu welchem auch ber Präfident ber zweiten Kammer ber 
Generalftaaten, Hr. Luzac, eingeladen gewefen. Abends wurben 
bie öffentlichen Gebäude beleuchtet, und im Theater die Feſtge⸗ 
fänge ſtark applaudirt. Mit biefer Feier war and bie bed 
a3ften Jahrestages ber Wiederherſtellung ber Umabhängigfeit ber 
Niederlande verbunden. — In Amſterdam ift der fpanifhe GSe⸗ 
f&äfteträger in Rußland, Hr. Nebiet, von Peteröburg kommenb, 
eingetroffen. — Die Konzeffionarien und Altionaire der projels 
tirten Amfterbamsharlemer @ifenbahn wollen nun neue Schritte 
than, um von der Regierung, welche bei biefer Eiſenbahnanlage 
auch ihr Iutereffe gewahrt wiſſen will, billige Bedingungen ber 
Konzeffion zu erhalten. Können biefelben nicht erzielt werben, 
fo wirb wahrſcheinlich ber ganze Plan in nichts zerfallen, weil 
alsdann die Attionaire ihr Geld zurätzichen wollen. Won dem 
Beduͤrfniſſe einer ſolchen Eifenbahnanlage will man fi bei und 
noch micht recht überzeugen. Bon Harlem fan man z. B. nad 
Amſterdam durch die Trekſchuiten täglich zwoͤlfmal forrefponbiren ; 
auf dem Landwege mit den Poftwagen noch öfter. Freilich find 
bie Trekfchuiten und Poftwagen fait nur füg ben Yerfonentrands 
port und bie Korrefpombenz eingeriätet, und Wasrentrandporte 
werben faft nur auf ben Kanaͤlen, nicht taͤglich und langfam ber 
fördert. Im lezterer Beziehung nur will man den Eifenbahuen 
Nuzen zugeftehen,, weil ber Perſonenverlehr durch die mit ein- 
auber von einer Stabt zur andern Forreiponbirenden Trekſchui⸗ 
ten auf ben Kanaͤlen ziemlich ſchnell befördert wird. — Hanbel 


ſchaͤftigen 5. ®. die Fabriken in Harlem, melde für die Handels 
Maatſchappy arbeiten, Tauſende von Menfchen , trog bem, baf 
dad Maſchinenweſen dabei ſtark augewendet it. Einer kuͤnſtlich 
bervorgerufenen Bluͤthe der Induſtrie aber ift man bei und abs 
hold, und felbft die Generalftaaten Außerten neulich bad Bebens 
Ten gegen die Diegiernng, bie Nationalinduſtrie nicht in fo 
zu unterftügen, als dadurch auf ber andern Gelte Verarm 
entftehen könne. — Wie man vernimmt, will bie Regierung 
ihre von den Abtheilungen der zweiten Kammer hinſichtlich 
Budgets geitelten Bedenken fehr ausführlich beantworten. 
“wei; 

Die Laufanner Seitung will wiſſen, bie Seſaubten ber 
größten und einfinfreichiten Kantone hätten fih, ebe fie Bern 
verließen, verſammelt, und darüber geſprochen, wie men, obme 
ben Vertrag vom 1815 zum verlegen, eine Weränberung in ber 
Drganifation des Vororts treffen kͤnute. ie 
eibgenöffifchen Vollziehungsrath, aͤhnlich dem im 


dieſer Gegenſtand in dem Traktandencirkular der naͤchſten or⸗ 
dentlichen Tagſazung eine Stelle einnehmen werde. 
Denuntfhlanb 
“ Münden, 26 Nov, Folgendes fit der heutige Stand 
der Brechruhrkranien: Vom vorigen Tage 220, new hinzuge⸗ 
fommen 45, Summa 265; gemefen 12, geftorben 25, übrig ge 
blieben 226, vorbeugend behandelt 80. Das ſehr unginftige 
Wetter dauert fort, daher wohl die Zunahme an Erkrankten und 
die abermalige Vermehrung ber Sterblichkeit. 
* Aus Rheinbayern, 25 Nov, Der Italiener, von wel: 
chem die Allgemeine Zeitung neulich aus Baden: Baden meldete, 
daß er einen auffaenden Hausbdiehftahl begangen habe, iſt aller 
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Wahrfheinlickeit nab zu Landau eingefangen worden. Er 
wollte bafelbft übernachten , hatte aber keinen Paß, und erregte 
dadurch Aufſehen, daß er im recht auffallender Weiſe Koftbar: 
keiten vorzeigte. Er weigerte ſich der Landlemmiſſariatsbehorde 
Aufſchluß über feine Verhaͤltniſſe zu geben, außer daß er er⸗ 
Narte, er babe Grund gebabt, ſeinen Paß bei feinem Uebertritte 
son ber ſpaniſchen auf bie framoͤſiſche Gränge zu befeitigen, 
Man brachte ihn nach Spever, wo er das gleiche Benehmen fort: 
feste, fih als Mann von vielfacher Bildung benahm, und nah 
Münden geführt zu werden verlangte, mo er Aufſchluß geben 
wolle. Dis geſchah. Einige Tage baranf bradte ber obener⸗ 
mwähnte Artitel der Allgemeinen Beitung erläuternde Kunde. — 
Aufſehen erregt eine vielfach verbreitete Anzeige des vormaligen 
Appellationdgerichtöpräfidenten Hilgart vom Zweibruͤcken, ber 
nah Amerika andgewandert ift und fi dort angelauft bat; er 
wolle. diſſeltigen Bewohnern Kapitalien auf fihere Hypotheken 
in den Vereinigten Staaten anlegen, unb garantire ihnen 9 Pro: 
zeut jährliche Binfen; was er mehr ziehe, ſey feine Provifion; 
die amerilanifchen Geſeze geftatteten 12 Progent. Bei Güter: 
tinfen babe man noch glängendere Ausſicht; fein nicht unbebeu: 
tenbes eigened Vermögen, wie der ihm zu Theil geworbeue 
felbft durch die Landrathsprotokolle fonftatirte Ruf, möchten als 
genuͤgende Buͤrgſchaft dienen u. f. wm. Deſſen ungeachtet hört 
man noch nicht, daß Kapitalien anf diefe Weiſe angelegt wer⸗ 
den wollten. 

(Frank, Merkur) Aus Darmſtadt vernimmt man, 
baf der Poſtſekretair Köhler und Hr. v. Klippſtein, welde bem 
in bie Mprilangelegenheiten in Frankfurt verwilelt geweſenen 
und nach ber Schweiz entfiohenen Schüler aus Darmflabt — 
dem Präfldenten bed jungen Deutſchlands und Worfteher ber 
befannten Druterei in Biel— zur Flucht behilflich geweſen ſeyn 
follen, zu viermonatlichem Feftungsarreft verurtheilt worden 
feven. Bon weiteren Verurtbeilungen in Darmitabt hört man 
noch nichts, eben fo wenig über bad Schikſal bed bafelbft inhaftir⸗ 
ten Dr. Echmal aus Rödelheim. 

** Fraukfurt a. M., 25 Nov. Die Entfheidungsgründe 
der neulich gegen unfere politiſchen Gefangenen ergangenen Falul⸗ 
taͤts · Erlenntniſſe werden mit nicht minderer Sorgfalt, als die fie 
betreffenden Unterfuchungsaften, geheim gehalten, zu welchem Ende 
alle nur möglichen Vorſichts maaßregeln von der Behörbe getroffen 
find. &o haben, wie man verfihert, diejenigen Abvokaten, welde 
bie Vertheidigung ber Intulpaten für bie Berufungs s Juftany 
übernommen haben, noch einen befonberm, fonft bei dergleichen 
Vorgängen nicht gebräuchlichen Eid ablegen müfen, von dem 
Inhalte jener Entfheidungsgründe nichts zur Kenmtnif bes 
Publikums, bei fhwerer Ahndung, gelangen zu laſſen. Einem 
berfelben, ber ſich jener eidlichen Verpflichtung zu unterziehen 
Anſtand nahm, ift die Mittheilung ber betreffenden Ulten vers 
weigert worden. in anderer Advolat, auf den bie Wahl meb: 
rerer Inkulpaten gefallen, fol fogar von ber Behörde ans Grun⸗ 
ben rekuſitt worden ſeyn, bie, Könnte man fie aus anberm Ge: 
fihtepuntte, ald bem bloßer Bermuthungen betrachten, feine po⸗ 
litiſche Unbeſcholtenheit gewiſſermaaßen im ein zweidentiges Licht 
ſezen würden, 

(Graukf. J. Wiesbaden, 23 Nov. Sicherm Verneb: 
men nach beabſichtigen Se. Durchl. der Herzog in dieſer Woche 
noch eine Reife nah Wien, um die beiden Prinzen, Ihre Söhne, 


welche daſelbſt ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten follen, 
binzubringen. Höchftbiefelben dürften einige Monate dort ver: 
weilen. — - Seit einiger Zeit werben bie Bewohner unfrer 
Stadt im ihrer naͤchtlichen Ruhe häufig durch bie Explofion vom 
Kanonen» oder Morbflägen geitört, melde böswillige Mens 
ſchen wor bie Häufer legen. Die Polizei iſt in Chätigkeit, um 
die Urheber biefer Teichtfinnigen Streiche (bemen eine tiefere 
Bebentung nicht beigelegt werben barf) zu entbefen, und bat 
eine Gelbbelobunng auf bie Unzeige geſezt. — Es ift -mmms 
mehr eruftlih im Plan, am bie Stelle ber eingeftärten katho⸗ 
lifhen Kirche eine andere witten in ber Stadt, auf dem Markt⸗ 
plaze, neben dem alten Schloffe, zu erbauen. Dem Baumeiſter 
des verumglüften Gebäudes, welder durch die Gerichtöftelle zum 
Schabenerfag verurtheilt war, find vor einigen Wochen feine 
fämtlihen Mobilten; worunter ſchoͤne Kunſtſachen, öffentlich zum 
Beiten des Kirchenfonbe verfteigert- worden. 
Brenfem 

A Berlin, 19 Nov. Die Arbeiten an ber Berlin: vots⸗ 
damer @ifenbahn werden mit dem Fruͤhlahre beginnen. Die Di- 
reftion hat bereits file den Ort der Abfahrt und fir bie Errich⸗ 
tung ber Gebäude und Maſchinen zwiſchen dem Halle'ſchen und 
Potsdamer Thore eimen Plaz gekauft, zu welchem Behuf ur 
fpränglih 8 bis 10,000 Thlr. beftimmt waren, bie aber, wie man 
bört, bis auf 70,000 hir. gefteigert worden find, weil bie Bes 
börden einen großen Raum und eine Entfernthaltung von made 
barlichen Gebäuden verlangten, — Der König von Dänemark bat 
ben biefigen Bankier Wilhelm Behr, dem Bruder bed Kompo— 
niften, der für feine aftronomifhen Forſchungen eime eigene 
Sternwarte unterhält, mit einem ſchmeichelhaften Anerkennungs⸗ 
ſchreiben bie Inſignien bes Dannebrogorbend vierter Klaſſe über: 
ſchikt. — Wenn auch im unfern litterariſchen Zuſtaͤnden wenig 
Bemerlenswerthes hervortritt, fo daß Miele fo weit geben, von 
einem Verfalle ber Rede md der Voefle zu ſprechen, fo gebeiht 
dagegen die bildende Kunſt, die Malerei und die Muſik. Frie⸗ 
bei Drate, Chriſtian Rauch, Friebricd Lind, Ludwig Wichmann, 
Emil Wolff (iegt in Mom) lieſern Werte, bie ald Mufter mos 
derner Beſtrebungen hervorragen; chen fo iſt Runggenhagen, 
durch feine Stellung bei der Singakademie, unablaͤſſig bemäbt, 
den Siun für ermfte Muſit wach zu erhalten, und Moͤſer wie 
Spontini erfüllen ein gleiches Beſtreben. Wirklich Erfreuliches laͤßt 


ſich von den Werken ber Malerei ſagen, uud Wilhelm Schadew 


bat im Duſſeldorf einen Seiſt augefacht, den noch bie Nachwelt 
als einen ſchoͤnen Moment in ber Kunſtgeſchichte des Baterlans: 
bes bezeichnen wird, 

$ Berlin, 20 November. Die mit dem Herbite biefes 
Jahrs bier gegründete neue Lebensverſicherunngsbank macht, 
wie glaubwürdig verfihert wird, außerzewoͤhnlich gute Ge- 
ſchaͤte, und es iſt angunehmen, daß ber Wirkuugskreis 
ähnlicher Juſtitute des Auslandes, nameutlich der Gothaer, auf 
Gegenſeitigkeit gegründeten Anſtalt, bie bisher haͤuſig in den 
oͤſtlichen Provinzen bed Staats von Individuen bemizt wurden, 
um ihre Nachgelaſſenen ſicher gu ſtellen, in Kurzem in hieſiger 
Gegend bedeutend wird verkleinert werden. In ber That bietet 
das neue Juſtitut, obwol der Staat bireft Feine Garantie über: 
nommen bat, einen ſehr hoben Grab von Sicherheit bar, da bie 
SHanbelöhäufer, welde ald Entrepreneurd auftraten, und die ber 
reitd vor Erdfnung ber Anſtalt ſaͤmtliche Wtien untergebracht 
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datten, fo ba jezt deren im Verkehr gar nicht zu haben find, 
den Ruf der größten Solidität geniefen; da ferner der Betrag 
des Sicherbeitsfapitals, welcher baar eingefhoflen werden muß, 
ziemlich anſehnlich ift, und da endlich im der Zugabe eines loͤnig⸗ 
lihen Kommifaird zugleich eine Urt fortwährender Kontrolle 
von Seite des Minifters des Innern und ber Polizei eingelei: 
tet ift. j 
Aug laud 

+ St. Petersburg, 44 Nov. Der Kaiſer bat befohlen, 
in ben meiften innern Gonvernementsftäbten Ausſtellungen der 
Manufatturinduftrie zu veranftalten. Sie follen ſchon zu ber 
im naͤchſten Frühjahr ftatthabenden Meife bes Thronfolgers Groß: 
fürften Alexander durch Rußland, von der ich Ihnen in meinem 
Briefe vom 415 v. M. ausführlicher ſprach, ftatt haben. Zu 
ditfen Souvernementsausſtellungen find zuldffig: Aler⸗ und Garten: 
baugeräthe, bie fih durch irgend eine befombere Vervolllommnung 
auszeichnen; Mufterproben von Feld: und Gartenfrüdten; Er: 
zeugniſſe der Kunft, fo wie Hausgeräthe jeber Urt; bie Gute: 
befiser indbefondere, näcftdem aber auch bie game Bevoͤllerung 
ber Gonvernements werben zur Theilnahme aufgefordert, wobei 
der. Minifter ed den Gouverneuren zur ſtrengen Pflicht macht, 
darauf zu wachen, baf bie babei betheiligten Perfonen jede moͤg⸗ 
lihe Beguͤnſtigung erhalten. In Smolendt ift bereits eine folde 
Manufalturerpofition eröfnet. — Nachdem früher die mitgetheil- 
ten Plane unferer Regierung, an allen Univerfitäten und hoͤ⸗ 
bern Lehranftalten des Meine befondere Mealllaffen zu bilden, au 
melden Vorträge über alle Bweige ber Gewerbs⸗, Manufaktur: 
und Hanbeleinduftrie für alle Stänbe, vorzugsweiſe aber für die 
gewerbtreibenden untern Vollsklaſſen zu halten find, ift die Uni: 
serfität zu Dorpat bereits zur Ausführung dieſes gemeinmüzigen 
Zwels geſchritten. Währenb der Dauer dieſes Winters werben 
mehrere ihrer Profefforen unentgeltlihe Vorträge über Gewerbe: 
wiſſenſchaften balten; fo wird Profeffor Jakobi bie Anwendung 
der Seometrie und Mechanit auf Kıinfte und Gewerbe zeigen, 
der Profeffor ber Landwirthſchaft, Schmalz, Worträge über Fabrik: 
und Gewerbstunde, Profeſſor Göbel über populaire Chemie hal: 
ten. — Der befannte franzoͤſiſche Schriftſteller, Löwe: Weimars, 
feit dem vergangenen Junins in Rußlaud anweſend, bat uns 
erſt vor drei Tagen, nad Paris zurükfehrend, verlaffen. Die Zeit 
feines Aufenthalts in Rußland benüste er aufs thaͤtigſte. Er 
bereiste bad Land in verſchiedenen Richtungen, widmete Moskau 
und Nifhnji:Nomgorob während der Jahrmarktszeit feiner vor: 
züglichften Aufmerkſamkeit, und verheirathete fich zulezt in Moskau 
mit einem ruffifhen Ebelfräulein and einer ber biftinguirteren 
Familien. Wir erwarten eheſtens aus feiner Feder, wie er 
and verfprocen, ein umfaſſenderes Werk über Mußland, 

Deftrei cd. 

+ Wien, 23 Nov. Ge. Mai. der Kaifer haben einen neuen 
Beweis Ihrer Gerechtigkeitsliebe gegeben: durch einen Armee⸗ 
befehl wurde einem hohen General und Regimentsinhaber das 
allerhöchfte Mißfallen bezeugt, und demſelben die Inhaberrechte 
entzogen, weil.er einen jungen Dffiiier aus vornehmer Zamilie 
zum Nachtheile andrer braver Offiziere im Avancement ſeines 
Megiments auffallend begünſtigt hatte. — Heute feiert Se. 
Durchl. der Fürft von Metiernih im Familienkreiſe fein Na: 
menefet, wozu er fhon am lezten Sonntage die Gluͤkwünſche 
des diplomasifchen Korps empfangen bat. Worgeftern war bei 


&r, Durchl. ein glänzendes Diner für das biplomatifhe Korps; 
— Der Haif, ruſſiſche Botſchafter v. Tatiticheff wirb Berichten 
aus Peteröburg zufolge vor Tünftigem Fruͤhjahr auf feinem bie 
figen Poften nicht zurüferwarte, — Die Direktion der Kaifer 
Ferdinands Morbbahn findet bei Erwerbung ber für den Ban 
noͤthigen Grundftüfe nicht bie Schwierigkeiten, bie von Vielen 
prophezeibt wurden, vielmehr gebt der Ankauf mit großer Leich⸗ 
tigkeit vor ſich. Einige bereits ſehr vortheilhaft abgeichloffene 
Kontralte find für das Unternehmen von günftiger Vorbeden⸗ 
tung, und liefern ben Beweid, daß bie Direktion bei Veran— 
fehlagung der Koften bad Marimum zum Grunde gelegt bat, 
und hiernach bie für noͤthig erachtete Summe beim Bau eine 


"bedeutende Ermäßigung erbalten wird, — Bon morgen au ent: 


pfängt num auch ber türfiihe Botſchafter die Beſuche des biplo- 
matifhen Korps, ber erften Hof: und Staatöbeamten und bes 
boben Adels. Er bat bis dem meuern Gebrauch gemäß durch 
Verſendung von Karten angezeigt. — Bexichten aus Görz wu 
folge find die irdifhen Ueberrefte König Karls X vorlänfig im 
dortigen Kapuzinerflofter beigeſezt worden. 

ZEürtei 

* Konftantinopel, 9 Nov. Die türkiſchen Kriegs b 
die den Sommer hindurch bei Beſchiktaſch vor Anker lagen, 
ben fib vor einigen Tagen ind Arſenal begeben, wo fie gewoͤhn⸗ 
lich überwintern. — Die bisher bei Therapia ftationirt gemefene 
frangöfifche Korvette Mefange ift vor Kurzem durch die Brigg 
Argus abgelöst worden. — Der Agpptifhe Kutter, welden letz 
bin Mehmed Ali Paſcha nah dieſer Hauptſtadt abgefendet hatte, 
ift geitern wieber nad Wierandrien unter Segel gegangen, — 
Die Peſtſeuche bat im dieſen lezten Tagen wieder etwas zuge 
nommen, was ber in diefer Jahrszeit ungewöhnlichen, anhals 
tend ſchoͤnen und beifen Witterung zugeihrieben wird, Sie 
herſcht in allen Stadtvierteln obne Ausnahme, ſo wie in ben 
am Bosporus gelegenen Dörfern bis Fanarali; fie foll befon: 
derd unter ben Truppen große gg anrichten. Im 
Pera und Galata ereignen fih auch unter Franfen täglich 
neue Veftfälle, melde zu dem ftrengften Vorſichtsmaaßregeln nö: 
tbigen. Nah Ausſage des mit dem lezten Poitfelleifen — 
fommenen Tataren follen ganze Dörfer auf der Strafe von Adria⸗ 
nopel ausgeftorben ſeyn. 

Börfen:Radhridten. 

Yarid, 22 Mov. Konfol, 6Proz. 1065 3Pros. 79, 155 
neapol. Fonds 98, 50; fyan. alt.Schulb 19%, ; pallive 5°. 

Amfterdam, 21 Nov. Imtegr. 52%,; 5proz. Gert. 
99%; Kauf. 21%; 43, pro3. Spud. gan; Supron 75'435 
Urdoind 49°.; fpan. Kauf. 8%4s; ruf. Iufer. 64Ys- 

Umfterdam, 22 Nov, Integer, 527.,,; 6proz. Eert. 99'),5 
Kanf. 211,5 a'sprog. Spud, 937; 3tsprog. 751,5 Ardoins 
197465 fpan. Kauf, 8"; Sproz, öftr. Met. 99". 

Frankfurt a. M., 24 Nov. Sprogent. Metalliques 10253 
aprogentige 98"; Sprog. 721,5 1834er Loofe 114',; Bank⸗ 
aktien 1617, 

Franffurt a. M., 25 Nov. 5proz. Metall. 102"; 
aprog. 98%, zproz. 726.5 AB34ger Loofe 118',; Bank 
attien 1616, = 

Hamburg, 21 Nov, Oeſtr. sprog. Metal. 101' 2; Sprog. 725 
Bantaktin 
engl, Hal, 72; sprog. 97’; polm, neue Loofe 149%; bo 
Fntesr. 51%. ; 

Wien, 25 Nov. Metall. 103°; aProy. 98°; 5Urog. 734; 
— Eoofe 11515; Wantaktiem 1365; Efterbagp 58; Nord: 
babn 107, 
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Außerordentliche Beilage zur Algemeinen Zeitung. Nro. 567 und 560. 1836, (28 November.) 


Die Recorbers im englifchen Parlament, 


In ben „Random Mecollectiond ꝛc.,“ liest man Folgendes 
über die Berihterftatter ber Parlamentsverhandlungen für bie 
Londoner Zeitungen: „Die Gefamtzabl ber an ben Londoner 
Seitungen gegenwärtig angeftellten Berichterftatter beläuft ſich 
auf etwa 30, Mehr als die Hälfte biefer Leute gebört den 
Morgenzeitungen an, bie übrigen ben Mbendblättern. Das 
Korps ber parlamentarifben Berichterſtatter beläuft fib auf 
42 big 15. Geber eimelne VBerichterftatter ift drei Viertelſtun— 
den lang befhäftigt. Im dem Mugenblife, wo dieſe Zeit vor: 
über ift, verläßt der Berichterſtatter bie Gallerie (mo er fist), 
umd fogleih nimmt feinen Play ein anderer ein. Der erfte 
gebt hierauf unverzüglih nah bem Bureau ber Zeitung, für 
welche er arbeitet, fchreibt dort feine Bemerkungen leſerlich 
um, und übergibt daun fein Manufeript, dad auf fhmale Pa: 
pierftreifen, und matärlih nur auf einer Seite beſchrieben ift, 
dem Drufer. Der Druker vertheilt Vogleih das Manufeript 
unter die Sezer, bie, wenn ihrer 5 bis 6 zum gleicher Zeit am 
dem Manuferipte befelben Berichterftatterd arbeiten , fein Ma: 
aufeript fo ſchnell fegen, als diefer felbft nur (im der Druferei) es 
niederihreiben Tan, Wenn ber zweite Berichterftatter feine 
drei Wiertelftunden ausgehalten bat, wird er von einem andern 
Kollegen abgelöst und begibt fih baun ebenfalls nah der Dru: 
kerei, fein Mamufeript umzuſchreiben. So gebt bie Sache al: 
phabetiſch bie ganze Naht bindurh, bis die fämtlihen Be: 
richterſtatter der Zeitung ihre Reihe durchgemacht haben, wenn 
wicht bad Haus fib etwa früher vertagt, als alle biefe Herren 
an ber Reihe geweien find. Gebr felten trift ed fi, daß ber: 
felbe Berichterftatter im Laufe ber Nat zweimal an die Meibe 
tommt. Wenn ein Berichterflatter viel von einer Rede nie: 
bergefchrieben bat, fo währt ed gewoͤhnlich fünfmal fo lange, 
um das Gange leſerlich umzuſchreiben. Go bat z. B. ein Be: 
richterftatter, ber eine Stunde lang gefhrieben bat, 5 Stunden 
au thun, mm fein Manufeript für den Druk umzuſchreiben. 
Das, mad ein tüctiger Berichterftatter im drei Biertelftunden 
niederſchreibt, füllt, wenn ed abgedruft wirb, ungefähr zwei 
Spalten in ben Times, Bei Lord Stanlen und andern 
Mitgliebern, die febr ſchnell zu reden pflegen, bürfte 
das fo Niebergefibriebene, wenn es vollommen andgearbeitet 
wird, wohl 2’, Spalten geben. Viele von den Berichterilattern 
ſchreiben fehr fchnell, Man belt es für eine große Sache, wenn 
Jemand fo viel, als eine Spalte in den „Times gibt, im 
drittehalb Stunden. niederfäreibt; man hat indeß Beifpielr, 
daf Leute dis in zwei Stunden geliefert haben. — Won Zeit 
zu Zeit fommen auch Klagen der Mitglieder darüber vor, daß 
ihre Reben nicht wörtlih abgebruft worben find, Ed möchten 
indeß wobl ſchoͤne Sachen zum Vorſchein gelangen, menu mande 
Meden der Art wirklich fo abgebruft würden, wie fie gebalten 
worden ind! Der Herausgeber der „New: Times’ (der ge: 
gegeuwaͤrtige Michter in Malta, Sir 3. Stobdart) machte einft 
ben Berfub, dis zu thun. Die Mitglieder fpielten eime 
Schöne Figur in biefer Geftalt, und die gange Stadt, von vinem 
Ende zum andern, machte fi luſtig über dad, mad fie (im 
Parlament) zu Markte gebracht hatten, Lord Caſtlereagh (ſpaͤ— 


tee Lord Ponbomderrn) erfhien 5. V. mit feinem berühmten 
standing prostrate at the feet of bis Majesty (liegend zu den 
Füßen Sr. Maj. daſtebend), und mit ber fhönen Aeußerung: 
walking forward with his back turned to himself (vorwärts 
gedend, mit dem Müfen gegen ſich felbit gelehrt.) 


Das geiftige Leben der Engländer, 
(Zortiegung.) 

Cine äbnlihe Einfeitizleit, wie in ben Naturwilfenicaften, 
zeigt fib bei den Engländern im der Philologie, melde um fo 
mebe von ibnen gepflegt wurde, weil fie ihre perfönliche Ausbil⸗ 
bung auf das Stubium der Alten gründen und vor Allem bie 
im Leben ihnen durchaus notwendige Fertigfeit in ber Dialektik 
zuerſt aus biefer Quelle fhöpfen. In den philologifben Fer: 
{dungen ber Engländer berrfcht bewanderungemürdiger Ecarf: 
finn im engeren Kreife, Verallgemeinerung findet fib nirgends, 
und deshalb geratben beittifche Philologen anf Abgeſchmakltheiten, 
fobald fie Former, bie fie auffanden, erflären wollten. Wir re 
den bier micht von der Kritik ber Teste, Wergleiben der Led: 
arten m. f. w.; Dis Geſchaͤft, felbit wenn der Scharfſinn Bent- 
ley’3 daran verſchwendet würde, bleibt ftetd ein untergeorbne- 
tes, und verbient, fobalb es zum Hauptzwel gemacht wirb, alle 
bie Spöttereien, womit ber mwizige Swift feinen Zeitgenoffen 
Bentley mißbandelte und überfchüttete; wir mepmen die philo: 
logifben Wiſſenſchaften. In Grammatif und Metrit baben bie 
Engläuber viel geleiftet. Dames fand eine Menge von Formen 
in ber erfleren, Vorſon im beiden; lezterer befonderg zeigt felte: 
nen Scarffinn in ber Beobachtung. Allein darüber ging Keiner 
hinaus; Grammatit und Metrit blieben dem Engländer unyu: 
fammenbängende Formen, bie nur dem Sedaͤchtniß eingeprägt 
murbden. WIN Porfon 5. B. bie tieferen Grüube aufjuhen, um 
eine aufgefundene Form zu erflären, fo zeigt ſich eben recht die 
imfeitigteit und Beichränktbeit bed engliiben Bliks. Ein wil: 
ſenſchaftliches Spftem ber Metrit mit ratienellen Prinzipien, 
und voll Ordnung und innerem Zufammienbang von Anfang bie 
zu Ende, wie es Gottfried Hermann aufftellte, oder bie tieferen 
Forfhungen über Spntar, wie fie von demfelben angeregt wur⸗ 
ben, um Formen durch Bernunftgründe zu erllären und be 
ſtimmt zu definirem, bleibt den Engländern etwas Frembartiges. 
Uebrigens ſcheinen fie biefen Mangel felbit au empfinden; gram⸗ 
matifche Werke beutiher Gelehrten werden von ihnen bemust, 
und Matthiä’s griehifhe Grammatit, die freilich im Ullgemei- 
nen auch nur eine Kompilation fürd Gedaͤchtniß bleibt, iſt ins 
Englische Überfegt, umd wird allgemein in England beim Erler: 
nen ded Sriechiſchen gebraucht. In den bifteriihen Theilen ber 
Alterthumswiſſenſchaft warb nie etwas Bedeutendes in England 
geleiftet, obgleih man bei dem öffentlichen Leben ber Nation, 
bei ber Anregung politifcher Parteien und Prinzipien, und bei 
der Analogie fo mannicfacher Verhältniffe Großbritanniens mit 
denen des Alterthums, bätte erwarten follen, daß bie tiefere 
Forfbung engliſcher Philologen fib vorzugsweiſe auf die inne: 
ren Verbältniffe dar antiten Staaten gerichtet hätte; bie geſchab 
aber im keiner Weile. Cin Werk wie Niebubrs roͤmiſche Ge: 
fbihte oder Wölhd Staatsbausbalt der Athener it in England 
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nie erſchienen. Wie fehr bie Engländer bierin gurüffteben, bes 
fonders in Dergleih mit und, beweifen die Handbücher, woraus 
fie griechiſche und römifhe Antiquitäten ſtubiren. Fuͤr erftere 
gebrauchen fie ſogar nob ein Werk, welches älter ald ein Jahr: 
hundert ift (Potter, antiquitates Graecae.) Sie vermehren es 
freilih mit Noten, allein biefe enthalten nicht einmal die neue: 
ren Forfhungen von Bedeutung. Bei den römifhen Untigni: 
täten iſt des Adams ſchlechte Kompilation aus Gracvii thesau- 
rus noch immer die Sauptauelle für die Engländer, welche zu⸗ 
gleih noch mehr ald in dem griedifken binter uns beöhalb zu: 
rüfftehen, weil fie lich um bad römifche Recht felten befümmerm., 
Nur zwei Philologen behandelten in neuerer Zeit die griechiſche 
Geſchichte, Milfordb und Gillies; der eine von diefem zeigte aber 
wieder im doͤchſten Grabe bie Einfritigkeit und Befaugenbeit 
der Engländer. Wahrſcheinlich weil er ein Xorp von ber lmi: 
verfität Orforb ift, hält er es für feine Pflicht, alle griechiſchen 
Tprannen u. f. w. in feinen Schuz gu nehmen umb zu recht: 
fertigen. Sieht man bergleiken Einſeitigkeit, Befangenbeit 
und ſolchen Mangel an obieltiver Dariielung, ſo bat man 
wahrbaft Urfade fib zu wundern, daß Gibbon’s Wert von 
europäifcher Bebeutung durch einen Engländer konnte gejchrieben 
werben. Uebrigens mag biefe Einfeitigkeit in ber Wiſſenſchaft 
fib vermindern, und vieleikt, was jedoch nicht ganz wahr: 
ſcheinlich fbeint, durchaus verfhwinden. Gin großer Theil der 
Britten fühlt den Mangel, wie fie durch Scheu vor Abſtraktion, 
burh den Dünfel auf ihren good sense, durch ihre Verachtung 
der Spekulation, hinter dem übrigen Europa in wilfenfdaftlicer 
Hinſicht zuräfbleiben, Cine Einſeitigkeit anderer Art findet 
fi in ber Geſchichtſchreibung der Engländer über bad neuere 
Europa. Während bie Theilnabme eines Jeben am den An— 
gelegenheiten bes Staats umd bie allgemein verbreitete Kennt: 
niß von der Entwilelung der englifhen Konftitution und ben 
mannihfachen Parteilimpfen bie Einzelnen zur biftoriihen Un: 
ſchauung und zum hiſtoriſchen Urtheil befähigten; während eine 
größere Anzahl fi im berfelben Lage wie Gibbon befand, welcher 
erklärt haben fol, auf ben Bänten des Unterbaufes zum Ge: 
ſchichtsſchreiber gebildet zu ſeyn, vermag die englifche Litteratur, 
mit Ausnahme der; History of the fall of Roman empire, 
bennod Fein hiſtoriſches Wert ber michr:engliihen Stof auf: 
zuweiſen, welches durch tiefere Forſchung und umfaſſende Mu: 
ſchauung einen bleibenden Werh beſaͤße. Der Grund liegt in 
der Unkenntniß alles Fremden, worin die Nation bis zum Enbe 
ded vergangenen Jahrhunderts aus Verachtung bes Auslandes 
fi befand, weil fie nur bei ſich eine langdanernde und freiere 
Entwitelung erblifte. Hierauf beſchraͤnkten fi ihre Forſchungen 
und Darftellungen, und felbft, was im meueiter Beit Bedeuten⸗ 
bes geleiftet wurde, ging felten darüber hinaus. Mur Mobertfon 
machte eine Ausnahme umd verdient vollommene Anerkenuung, 
wenn auch feine Werke micht mehr dem früheren Werth beſizen; 
er war ber Erfte, mwelder die im Europa damals durchaus un: 
befannten ipanifhen Quellen benuzte, und bei dem brittifchen 
Verhaͤltniſſen im Stande war, Karld V Kämpfe mit den Ge— 
meinen zuerſt richtig zu beurtbeilen, Beinahe vollfommene 
Untenntniß herrſcht noch immer über das Mittelalter, meldes 


mit der Phrafe: the dark ages*) noh immer vornehm und 
ee ee 
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tur; abgemacht wird, Hallam's im Uebrigen ſchaͤzbares Wert: 
the middle ages, bejist nur Werth in Beziehung auf England, 
Zurner’sd verbienftvolle History ofthe Anglosaxons betrift natür: 
lich ausſchließlich das frühefte emglifche Mittelalter; wir glauben 
aber, daß es bei beutfhen Gelehrten befannter und von une 
mehr ſtudirt wird, wie in England. — Erſt in meueiter Zeit 
ward die Geſchichte des Auslandes im Eugland angeregt; 
Moscoe's Geibihte des Medizaͤers Lorenzo, und Waſhington 
Irving's Geſchichte des Columbus verdienen Auerkennung; bie 
Engländer beſizen aber noch leine allgemeinen und umfalfenben 
Geſchichtswerle, wie die Deutfchen die von Schloffer, Wilten x, 
und bie Franzofen die von Sismondi, Michaud ic. Nur in 
Einem Zweige der Wiffenfhaften waren Euglaͤnder zugleich an⸗ 
regend, ſchaffend und ſpſtematiſch, nemlich in der Spekulation 
über den Staat und was damit sufammenbängt. Sie wurden 
ſowol durch ihre innern Parteilaͤmpfe und dur ihre freie Ent: 
witlung, fo wie dur ihren Sinn fir materielle Beobachtung 
barauf geführt und leiſteten dad Bedeutendſte im jeglidem 
Bmweige; je mehr das Feſthalten an ber Empirie in diefem GSe— 
biete zuträglih und am wenigften nachtheilig Nic zeigt, da bie 
bloße Epefulation a priori bier am leichteſten unhaltbare Sp: 
ſteme im bie Luft baut. Der den Engländern angeborne Scharf: 
finn der Beobachtung ließ fie augleih Häufig die tiefer liegenden 
Triebfedern und fogar praltiſche Pringipien erfennen, welche mit 
bem Beitehenben im Gegenfaz ftanden, die fi aber, konſequent 
und mit fpezieler Sachlenntniß bewiefen, allmählich Bahn bra: 
Ken und endlich angewandt ihre Wahrheit im der Erfahrung 
bewährten. Die Parteitämpfe ber Engländer führten zu abftraf: 
ten Prinzipien, bie Prinzipien zu theoretifhen Spitemen; je 
mebr ferner bie Verhaͤltniſſe der Nation ihre Thätigkeit für eine 
bejtimmte Richtung in Auſpruch nahmen, beito entidiedener 
und erfolgreicher wandte ſich die Speiulation berfeiben zu. Schon 
unter Heinrib VIII md Elifabeth ſcheint dis abſtrakte Raiſon⸗ 
nement bei ben Engländern nicht unbeliebt gewefen zu ſeyn; 
wir erinnern an Thomas Morus und ben Geiftlichen Hooler. 
Nach Jakob 1 warb es bei dem inneren Kämpfen ber Krone und 
bed Parlaments allgemein, feitbem der Ergbiichef Filmer des 
Königs Lieblingdmepnung von der unumfhränften und heiligen 
Gewalt der Krone ber Volkspartei gegenüber barftellte, welche 
biefer Theorie den fozialen Kontralt, wodurch Regierende und 
Megierte ſich gegenfeitig verpflidteten, emtgegenfegte. Anfangs 
betrafen alfo dieſe Forfhungen dem Zwei und bie Natur des 
Staats; nah ber pofitiven Feftitellung der inneren Verhaͤltniſſe, 
nachdem ſogar ber Grundſaz bes fozialen Kontraktes in die Mb: 
bifationsafte Jakobs II aufgenommen war, richteten fie ſich auf 
bie Verhaͤltniſſe des Reichtzums, der Iuduftrie und bed Ver⸗ 
kehrs; enblich bei dem Gefühle neuerer Mißverhaͤltniſſe theilmeife 
auf die Gefezaebung im Einzelnen, tpeilmeife auf bie Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Bevoͤlkerung. Ward fo diefe Urt der Reflexion buch 
ben Zeitgeift im Allgemeinen auf die beitimmte Richtung, die 
ihr gerade entſprach, geleitet, ſo zeigen die einzelnen Schrift: 
fteller um fo beitimmter bad Gepräge ber Perioden. Hobbes ift 
der getreuefte Spiegel ber allgemeinen Stimmung ber Tories. 
uannittelbar wach der Reftauration, als ber politifhen Aufregung 
Abſpannung und Gleihgiltigkeit, und der duͤſteren Sittenftrenge 
der Puritaner Ausgelaſſenheit und Zügeliofigteit folgten ; bie 
Grundlage feines Spftemg, Despotismus, ergibt fi aus dem 
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eriteren, Egoismus aus den anderen! In dem, was Locke über 
ben Staat fhrieb, fpiegelt fih bie befonmene und fihere Mube 
ber Revolution von 1688, melde aus einem feſtſteheuden und 
anerkannten Prinzip Folgerungen zieht; in Adam Smith die da: 
mals auf Entwiklung des Handels und ber Inbuftrie im Im: 
nern und mad Außen ausſchließlich gerichtete Thaͤtigkeit der Na: 
tion. Ju neucfter Seit repräfentirt Bentham bie ungeduldigen 
Madilalen, welche dad ganze Staatsgebaͤude für durchaus ver: 
fault, und Verbefferungen im Einzelnen für nuzles halten; 
Malthus bagegen die früber berrfchende Partei, welche die Na: 
tion vor 1850 zu überreden ſuchte, die Entfernung der Mif: 
verbältniffe liege nicht im ihrer Gewalt, ſondern berube einzig 
auf Urſachen, bie außer bem Bereiche ber Negierung und ganz 
allein in ber Nothiwenbigleit ber Dinge lägen. Der Einfluß je: 
ner Spekulation anf das praltiſche Leben zeigte ſich eutſchieden 
in unferer Seit, wo Adam Smith Theorie über bie zum Neice 
tbum unb zur Blüthe bes Handels mothwendige Freiheit bed 
Verkehrs zum Mortheil ber Einzelnen wie des Schazes mit Hus⸗ 
tiſſon und Canning emdlih zur Negierungsmarime ward, und 
in immer größerer und fortfchreitender Ausdehnung ihre Wahr: 
heit bewährte. Die durch Bentham eingeführte und bis dabin 
in England ungewoͤhnliche Spekulation über Gefezgebung, worin 
er zuerſt wicht vom pofitiven Recht audging, mag für die Zu: 
lunft ebenfalld bedeutende Folgen äußern, und eine größere Ein: 
fasbeit der Geſeze und des gerichtlichen Verfahrens bewirlen, 
ob auch die eigentliche Theorie Benthamse In der Legislatur nie 
einbeimifh werden wird, Die Neigung ber -Engländer zum 
Praktiſchen wandte natürlih ihre Beitrebungen der Mechanik 
und überbaupt ber fogenannten angewandten Matbematif zu, 
während zugleich das Leben und bie Verhaͤltniſſe Großbritanniens 
den böchften Standpuntt, ber zu erreichen möglich war, als 
durchaus nothwendig erheiſchten. Durd beide Bedingungen warb 
in diefer Hinfibt ein Grab ber Volllommenheit bewirkt, mo: 
durd England vor dem Feſtlande ſtets ein Bebentendes vor: 
ausbebält. Die bei dem hochgeſchraubten Zuſſande im Innern 
notbwendige Erfparniß der Zeit und ber Menihenträfte bewirkte 
eine höbere und beinahe unglaubliche Ausbildung der Mesanit 
von der Spinning Iennp bis zu Babtage’d Rechenmaſchine uud 
ber Anwendung des Dampfes, welche eine zaͤnzliche und vielleicht 
nicht mehr fern liegende Umkehrung aller Verhaͤltniſſe bes Le: 
bend in Europa bewirken mag. Much bie umfaſſende Anwen: 
dung ber Chemie auf techniſche Imele ging ebenfalls von Eng: 
land aus. Gewerbe und Induftrie nahmen einen höberen, ſelbſt 
einen wiſſenſchaftlichen Standpunft ein. Das berübmte Merl 
von Babbage gibt den Beweis, und konnte auch nur bei dem 
praftifhen, umfaffenden Sinn der Engländer, und bei der hoben 
Blüthe ihrer Gewerbe von dem Inſelſtaat ausgehen. 
(Fortfeyung folgt.) 


Züärtfeiü, 

* + Kouftantinopel, 15 Dit. Alle Maaßregeln des Pa: 
ſcha vom Megppten werden hier natürlich mit großer Aufmerf: 
famteit beobachtet, und jedes Zeichen bed Sintens feiner Macht 
vom Divan und ben Franfen mit großer Freude aufgenommen, 
Im Allgemeinen hält man feine Lage nicht mebr fiir lange halt: 
bar. Man bemerit, daß ber Paſcha große Sorgfalt anwendet, 
feinen foriiben Untertbanen allen Verkehr mit den brittifchen 


Propingen abzufhneiben, damit fih nicht Verbindungen anfni- 
pfen, weise feiner Herrſchaft gefährlich werden könnten. Es ift 
fat unmöglih, für türfifde Schiffe in Tarſus und anderen 
ägpptifchen Häfen Erlaubni$ zu landen zu erbalten, auch wenn 
fie von Orten fommen, mo feine Epur von Pet ift, und 
Ibrtahim befeftigt alle Paͤſſe der Provinz Adana aufs forgfäl: 
tigfte, und erfhmwert den Kandel mit dem Mefte von Klein: 
afien auf alle Art. Er bat die Prätenfion, bie chriſtliche Bevoͤl⸗ 
kerung von Sprien zu begünftigen, und fie ift nominal von ber 
Konffription ausgenommen, aber er zwingt fie dafıır an biefen 
Gebirgsfeſtungen zu arbeiten, wo fie, fern von ihrer Heimath, 
umbezabft, ſchlecht genährt, und noch ſchlechter behandelt, zu 
Hunderten fterben. Die Feſtungswerke von Adana, Kara Bo: 
ghaz u.a. find beinahe vollendet, und ber größte Theil der aͤgyp⸗ 
tifhen Armee in Sprien, fo weit er wicht zur Garnifon von 
Damasfus, Aleppo ıc. umumgänglih notbwenbig ift, liegt auf 
ber Sraͤnze von Kleinaſſen. Cine Kanonengießerei folte in 
Papas errichtet werden, und ein Arſenal in Alexandrette; man 
hofte das mörhige Metall aus dem Bergwerken von Adana zu 
sieben, aber der Mangel an Menſchen, und die allzu große Maſſe 
der auf alen Seiten von dem Paſcha angefangenen Unterneh: 
mungen haben gemaht, daß beide Etabliſſements aufgegeben 
worden find. Indeſſen haut man bie Mälber auf der Kuͤſte 
aus, um Schifsbaubol; für bie Werfte von Mleraubrien zu er: 
halten, Aber auch dieſe leiten Mangel an Arbeitern, weil 
dieielben nicht braablt werden, und, wenn fienur können, entlau⸗ 
fen. Diefe Tendenz wirb als bie Urfahe augegeben, warum 
ber Paſcha, der den Plan angelünbigt hatte, eine Linie von 
Dampfbooten zwiſchen Wlerandrien und Konftantinopel zu er: 
richten, feinen Eutſchluß wieder aufgegeben bat; er ſcheint fo 
viel als moͤglich ſeine Handelsverbindungen auf die mit euro- 
paiſchen Häfen befhränten zu wollen. Seine große Unterneh: 
mung ber Nilfchleufen, mwoburd er das Delta einer regelmaͤßi⸗ 
gen und methobifchen Ueberſchwemmung unterwerfen wollte, iſt 
auch aufgegeben, fen ed aus Mangel an Geld, fen ed aus Mans: 
sel an Händen, oder nur wegen bes ewigen Wechſels feiner 
Plane. Sein Baflin für Kriegsſchiffe im Hafen von Wleran: 
drien ſcheint auch verunglüft ; er hatte einen Türken, Namens 
Chelek Effendi, damit beauftragt, weil er bag Werk in Fürzerer 
Zeit ald die enropälfhen Ingenieure zu beenbigen verſprach. 
Man fast bier, daß der Paſcha, um bad beftändige Defertiren 
ber arabiſchen Mrbeiter zu verbüten, bie arabifhe Bevoͤlkerung 
ber Stäbte und die bed Machen Landes mit verſchie denen Brand: 
mablen auf ber Hand zeichnen laffe, melde fie unter ben The: 
ren vorzuzeigen haben. Dis ift wahrſcheinlich eime ber zahlrei- 
den Erfindungen, welche man im ber 2ewante auf feine Ned: 
nung fest. Viel zunerläffiger und wichtiger aber ift bie zuneh⸗ 
mende Umpopularität der ägpptiiben Herrihaft in Sprien, und 
obgleich bei der fait gaͤnzlichen Entwafnung ber Beroͤllerung 
fein direfter Aufſtand gegen den Paſcha zu erwarten ift, To 
hindert ihm doch diefer Umftand, an eimen Feldzug gegen Dag- 
bad zu deuten; denn feine Armee im Sprien iſt nicht über 
20,000 Mamı ftark, obgleich Ibrahim Vaſcha ſich alle erdenklichen 
Sraufamfeiten erlaubt, um ihre Zahl durch Konſtription zu 
vermehren. Man bat einige ſpriſche Regimenter im das He: 
dſchas geſchitt; fie find aber völlig durch Krankheiten, deſonders 
durch Heimweb, aufgerieben worden, und ihr Schifſal bat bie 


Abneigung der Bevoͤllerung gegen den ägpptifhen Dienft aufs 
hoͤchſte gefteigert. Die Konſtription ift daher eine wahre Men: 
ſchenjagd geworben , wie fie ed in Aegypten ſchon längft ift; bie 
Dörfer werben umringt, und was fi nit geflüchtet bat, ge 
bunden, und in bie Depots geichleppt, Der Handel in Sprien 
leidet durch ben Mangel an Trangportmittelm, da Ibrahim Pa: 
{da alle Laftthiere für die Armee reauirirt, fo daß ber Preis 
des Waarentransports von ber Küſte im bie großen Handels: 
ftäbte faft umerträglih geworden iſt. Dazu kommt bie Unge: 
wißheit ber Ankunft der Waaren, und ber länge Berzug, ben 
fie erleiden. Der Trandport von London nad Aleranbrette ge: 
ſchieht in 40 bis 50 Tagen, aber von ba bie Aleppo bauert er 
oft 5 bis 4 Monate, weil man Feine Kameele oder Maul: 
tbiere findet, und foftet dann bad Doppelte, oft bad Drei: 
fache von ber Fradt zwiſchen England und Sprien. Dieler 
Uebelftandb wird noch dadurch verfhlimmert, daß bie Beamten 
des Paſcha's die Schwierigkeiten bed Transports benugen, um fi 
eine Art von Monopol anzumafen, indem fie die für bie Ar: 
. mee requirirten Laftthiere unter ber Hand zu ihren eigenen 
Spekulationen beungen, und ben Marft mit ihren Waaren ver: 
ſehen, während bie der Kaufleute in den Magazinen der Häs 
fen liegen, und che man Trandportmittel finder, die Märfte 
von den offiziellen Konfurrenten befest werben, 
Emprna, 25 Dit. Nachrichten aus Sorien vom 6 b. zus 
folge hatte Ibrahim Paſcha auf einer dgpptifhen Fregatte eine. 
AInfpeftiongreife längs ber Küften Syriens gemacht und war 
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Grabesruhe. Aus Baffors if bie Anzeige vom 29 Sept. 
bier eingetroffen, daß Dbrift Ehesnep bad befhäbigte Dampf: 
{if bei Bir zwar mwieber flott gemacht hatte, allein ber Waſſer⸗ 
ftand, ber ſich alljährlich im biefer Jahreszeit fo niedrig zeigte, 
läßt befürdten, baf der Euphrat zu diefem neuen Berbin: 
bungemittel nicht geeignet if. Selbſt die kleinſten Dampf: 
ſchiffe mären nicht im Stande, bei fo niedrigem Wafferftande 
den Eupbrat zu bezwingen. — Geit brei Tagen traf bie Nach: 
richt bier ein, daß die Peſt in Durla, Kirkagatz, Tira wuͤthet, 
und auch bier zeigt fie fib. — Die öftreihifhe Korvette Ce: 
farea ift von ihrem Kreuzzuge gegen bie Piraten zurüf, Mb: 
miral Danbdolo befahl ihr, nah den Küften von Salonich abzu⸗ 
fegeln, um bie dortigen Piraten bei Ecopoli zu vernichten. 
(2eipı. 3.) 

Ein Reiſender, der vor Kurzem Syrien durchwanderte, be= 
richtet Folgendes: „In Aleppo befuchten wir ein chriftliches 
Mindetlofter und ein Kazenhofpital. Ich ſcherze mit. Mas 
homed hatte eine Lieblingdlage, melte einmal in dem Mermel 
des Propheten ihre Jungen zur Welt brachte. Was that Ma— 
homed? Um bie Kae nicht zu ftören, fchnitt er ben Aermel 
ab, unb überlich ihr denſelben; deshalb verehren bie Mufels 
männer bie Kazen. Die von Aleppo haben ihnen eine Art 
Klofter oder Hoſpiz erbaut, mo fie bei einander von der Milb- 
thätigkeit der Gläubigen leben. Gtirbt ein Mann und binter: 


läßt eine Kaze, um beren fernered Schikſal er beſorgt ift, fo 
vermact er fie jenem Hofpital, Bei unferm Beſuche befanden 
fih 500 Kazen im dem Haufe,“ 





der deutſchen Meiche: 


Archivs: Aften, wofelbit fehr wichtige, theild Adels-, theild auch Rechts⸗ und Lebengegenftände betreffende, und bie in die diteften 
Zeiten reldende Dofumente erliegen, nah Vetlauf von 4 Jahren gaͤnzich aufzulöfen. 


Da nun nah Verſtrelchung 


ſes Termines es duferkt ſchwier 


ig ſeyn wird, amtliche Abſchriften von obigen In vieler Kuͤkſicht 


mertwuͤrdigen Alten zu erbalten, fo glaubt der Sefertigte alle jene, für welche der Beſiz derfelben vom Jutereſſe wäre, no bei 
Seiten einladen zu follen, fi wegen Heberfowmmung berielben an ihn zu verwenden. 


Dr. Schuller, 


n, dftr, Resierungss Agent, Mitglied der jurid, Fatultaͤt in Wien ıc, wohnhaft in Wien, 


Raubenfteingaffe Niro, 927. 





[2441-45) Ediktal-Eitation. [3785-36] 

Huf Anrufen Curatoris absentis wird ans 
durch Johann Friabrib Gtang, geboren 
in bem bißgerichtlichen Orte Reuf am 22 Fe: 
bruar 1785, im Sabre:asıa ſich ald Marqueur 
in Peftb aufbaltend, feit welcher Zeit aber feine 
Nachricht von feinem Reben Aufenthalt 
mehr einlief,_ fo wie beifen etwa zurütgelaffene 
—— Erben und Erbnuehmer, aufgefor— 

fi 


blos in ber Abſicht, 
Die ſe 


binnen neun Monaten, 


und fpäteften® im bem auf ben achten Aus 
wind 1857 Vornuttags 9 Uhr anmit anberaumt 
werbenben Termin vor umterfertigtem Gericht 
ainyafnben, oder ſchrifilic angumelben, wibrigens und 2 
falls Prorotat Job. Friedrich Staug für tobt 
erflärt und deſſen bisher unter vormundſchaft 

licher tung geſſaubenes Wermbaen denen 

fi Tegitimivenden mächften Berwandien ohne 
Kaution binansgegeben werben wird. 


Met, Sppetbeim im Rezattreiſe, Köniarei 
Bapern, au s Anguft 1% fr, Minlgreint 


Srihent, von Wonwarthe ſche Patrimonialz 
. gericht I. El. 
Schneider. 


barbietet, 


der frucdıtbarfte 
Benzüge verkreiten 





Verkauf fehr 


Mit Buüieuuung 

i 

mit Daunperentigteit verfebenen Mühlwerte zum öffentlichen 
Iben beftchen in: 


Nürtingen am Nedar, 


im Königreib Bürtemberg. 


bedeutender Mühlwerke. 


ber duiglichen Regierungsbehbrden haben bie biefigen 
e Gerorrbsthätiafeit allhier mehr zu beiel r 
Pp 


ben ihre andgebehnten e 
Bertauf audgefezt. 


1) eimer vor nicht langer Zeit ganz maffie von Stein erbauten 168’ i 
ferftute) 35° breiten Ma Imähte, : — ae en a a BE 
dungen ift Raum vorhanden, und fhon bei Erbauung der Mühle für deren Ginrichtung 
Borforge getroffen worden; 
2) 8 — u Linie mit ber 2* — er a * 
ne Tuchwalte, gemuͤhle mir 2 en, Oel⸗, bie, Ko 
2 Hanfs oder Wersreiben befinblid find. * — 
Die binter beiten Gebaͤnden der ganzen Laͤuge na 
lang, 50° dreit. Beinahe ber ganze Neda 
mehr ald bimreichend, alle vorhandenen 
Gedäudes, der onme Anftand den Aufbau eines ober zweier Etofverte arflattet, Belcaenheit 


nit 2 Gerbs und 6 Mahlgänaen, Zu zwei weitern Mahls 


45° 
ampf 
bingiebende Waſſerſtube ift 256° 


fi 
vom ift burın hiele be geleitet, und die Waſſerkraft ift 
erfe zu verdoppeln, wozu ber folibe fteinerne Etof bes 


Für einen mit den hiefigen Verhaltniſſes unbetaunten Liebha i 3 
a) bie hieſige Stadt liegt (> Mittelpunft bes Köniarei 5 — u hi De 
eu. berbifertft 
8 
7 —ã— Bau⸗ An 
‚oly fleben bier werbiältsißmäßis miebrig in Prrife; auch fan au T 
nung von nur 5 Stunden killin besogen 2 ———— AO DONE. BEINE 
©) bie Bürger ber biefigen Stabt haren — aufrr ben Atgaben an bem Staat — feinerlei 


igreichd, 5 Etunden von Stuttgart, in einer 
er, gefunbeften nud ſchoͤnſten Gegenden des Landes; aute Stra— 
von hier nach allen Richtungen; 

Mübffteine find ganz in ber Täbe zu Daben, unb Bwenn: und Baus 
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Stadt⸗ und Amtälaften FA J Mn rg Fe ans fie u unbedeutende 


Benefizien an Holz, Güt alle fie ein ci, 
‚ begichen fie K Its und ww Bde lerwaare aus ber biefer 
Re einen ‘ 4 ri . Bau bolyes aus den — & 1 eenfianeren Sig um 40 \ 


i8 7 unter den Saufenten 9 Preifen 
d) bie —— Werte haben bisher volle e Befoäftigumg gefunden, und un es auch bie 


Geige bieran um iD sea — feplen, als zwei 
mt —— bie Bewo —— Stadt feine andere Gelegen ihrer 


* und Alpgegenden febr eft oft wegen I Waffermangeis ge zwun⸗ 


gen find, bie biefigen Berte —* 
e) art vn gene —— 8 täßt 83 eine —— regt pe daß bie Kunden⸗ 
muͤhle enung ihrer ſehr 


* en Mahl⸗ 
frn — —* wuͤrde. Zum billigen Antauf guter —— en — Groen: 


Gielegenbeit bar, rn bie Beat ; 
f) — Fabrifunternehmusgen aller Art fan ber hieſige Ort ans oben angegebenen Ruͤtſichten 
ns © auch ift ir Arbeitslohn bei ber ſtarten Bevblterung der Etabt und lm: 
J bier Beiawiehemen und zum * Vertauf ung Werte —** tigt bes 
augenfcheinigt und die — hauptfächlich in hen Bere ebung auf lung bed Kauffichil inat —2 
9 £ en Kau er e 
au a Un 


—— eingefi werben ; aut bi t mete 
Be % le *8 ertbei oA ——— 


Der oͤſſentliche * geſchieht am 
4 Februar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
ke Den 3 Rathbaufe, und bie Veberuahme ber Mühlwerfe fan auf den“ ı Aprit deſſelben Jah⸗ 
türtingen, ben a1 November 1856. 
ben vom Ebniglihen Oberamt, 
Fifcher. 


[3655-37] Neue Beitfchritt. 


Sür das Jabr 1857 erfheinen in Ed. Ludewigs Verlag in Gräg: 


Steier’fcbe 2llpenblumen, 
gepflüft 


auf der Alpe des Qumors 
und 


allen Freundinnen einer heitern Lektüre anſpruchslos dargebracht von 


Anton Baron v. Klos 
uffäge, Novellen, Mähren, fröhlihe Geſchichten, Steier ſche S Anerdoten, 
Serfnaken, foinifehe 8 Briefe :c., find in Kick bie —— dieſes nen —— ournals, 
Um ıften jeben Monats erſcheint ren mäßig. eine Kieferung in or, &., 4 Bogen flarf, auf 
if Behmdrufpapier mit neuen Bettern, in Umfchlag acheftet, und überhaupt im jarter, 
sefäige Aueſtattung. 
er Preis für ein gauzes Jahr oder 12 menatliche Lieferungen beträgt nur 


Dier Gulden Conv Muͤnze 


für ſammtliche £. £. bſtr. u mer anßer denſelben 5 Rıbir, 8 gr. — Elrwiß bei fo gebiegenem 
Gehalte ein höchft geringer Preis 

er geru vecht herzlich lacht, Freund aufheiternder Lektüre ift, und viel 
ans Steiermarf bören will, dem wird diefe billige Gabe willfonmen ſeyn. 

Aufträge nehmen alfe Buchhandlungen am. 

Keipaig, den 8 November 1855. 


Magazin für Induſtrie und Literatur. 


lvoa] Im ber Unterzeichneten ift erſchienen und an ale foliten Buchhandlungen verfandt worben ; 


Meine Erfabrungen 


Erabtfchultheißen : Amt, 
Ehitomt. 





in der 
höhern Schafzudt 
3. G G. Elsner. 
Bweite Bar sezmehrte Auflage. 


Die fie Ausgabe dieſes in 


dringen Sl ug rd and fo Aberaue sci@hatticen Bu 
1.213 er in furzer Zeit vergriffen ſche 


Eine fat nerfennung feines Wertbed, Der Ben 
faſſer bat feinen Gesenftanb auf dee eltene Art — das mag wohl au bie Menge 
feom , baf ſelbſt Laien das Bud mit Imtereife leſea. Die kritiſchen kg von allem, 
—** über edle Swhafrucht aus Herrn Sisners Feder floh, vereinigen N fAmmtlich * 
baß alles, was er über dieſen Seacuſtaud bis jegt mi —* tla Ang ertb babe, und daß 
man Ibu im diefem wietigen Zweige ber Nationals Indnftrie für eine Auteritaͤt anertennt. Die 
er neue Auflage ge mir einer Menge vow Zufänen neuer Sefahrungen, bie Heer Elsner 
ber Erſcheinuug ber erften Auflage au masen Belegenbeit hatte, berrichert, weburch ihr 
ertb benn noch ungleie böber lebt, wie der ber erfien Ausgabe, 


Stuttoart und Tibingen. 
J. G. Eot ta'ſche Verlagsbanblung. 
Oblges IR vorräthig in ber literariüchsartiftifchen Anftalt in Mänchen, 


13774) In der Universitäts-Buchbandlung der 


Gebrüder Groos in eiburg 
im ——— int erschienen und io allen 
Buchhandl 


ungen zu haben 
Fromherz, Prof. Dr. C., Lehrbuch 


der medisinischen Chemie, zum Ge- 
brauche bei Vorlesungen Fr, rak- 
tische Aerzte und Apotheker. 1. Bd. 
2te Lieferung, gr. 8., womit die wich- 
tige Werk beendigt. 2. 42 kr. — 
4 Rthir. 42gr. — 1 Rthir. 45 Sgr. 
Preis des Ganzen, bestehend aus 2 
Bänden in 6Lieferungen, 13fl. 12 kr. — 


7 Rthlr. 8gr. — 7Rthir. 108 
—— dssalhı —* alle — ger 


zweite die drang ische,, t he und 

geritten K z In eitem Ankange zu 

— —— sind die seit dem einen 
Entdek 


ungen nach- 
ee sie Wichtigkeit für medizini- 
sche Shemie besizen. Durch diese —— 


wurde also der erste Band bis zum laufenden 
—— fortgeführt und somit wesentlich rervoll- 


» Prof. Dr. K.4., über die 
Anwendung der Ligatur an einer von 
der Wunde entfernten, dem Herzen 
zugewendeten Stelle der verwunde- 
ten Arterie oder des entsprechenden 
Arterienstammes. Ein Beitrag zur The- 
rapie der traumatischen ni utungen. 
gr.8. geh. 36 kr. — gr. — 10 gr. 

Sehwörer, Prof. Dr. A., Beiträge 
zur.Lehre von dem Thatbestande des 
Kindermordes überhaupt, und von 
ungewissen Todesarten neugeborner 
Kinder insbesondere; nebst Mitthei- 

lung eines Falles von tödtlichem, wäh- 

rend der Geburt, ohne Einwirkung 
äufserlicherGewaltentstandenemSchä- 
delbruche einesHindes, Mit4 —— 
gr. 8. geh... 56 kr. ⸗ Sgr. AAo Sgr 

Spenner, Prof. Dr. F. L. ©. 
Deutschlands planerogamische Pflan- 
zengattungen in analyt. Bestimmungs- 
tabellen, nach dem natürlichen und 
Linneischen Systeme. Mit einem la. 
tein. und deutschen terminologischen 
Wörterbuche, gr.8. 2fl. 12kr. — 
„A Rthlr. Sgr. — 4 Rtbir. 10 Sgr. 
65) In ber Untergeidimeten Ift jo eben 

SER an alle Buchhand SE 

worden: 


Erzählungen 


von 
A. T. Beer. 
Zwei Bäudcheu. 
8. Vellap. broch. Preis 3 fi. 24 fr. ober 


* — 


—— ven 
Eeiftungen das 
—— befaumt t 


erfaſſer, mit or 
Ei uns 
Kung u ben bi son: eflerm im Gryitr 
um her befonders treffend find feine Extiir 
re der —— — ber böberen 
@tän In weinen Kr Sereifen —6 feine Erd FA 


Inngen aber immer Reis zeichnen fie 

—64 durch * u entfprediemde 
führieng, fittlihe Reinheit unb gematbliches 

Eotorit ans, 


Suttgart und Nundburg, im Gept. 1856. 
G. Gotta’fae Bushandiung. 


dies 
ande 
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(5788) Fortsezun . 


In Baumgärtners Buchhandlung zu iſt fo eben erſchienen und an 
alle Buchhandlungen, nah Augsburg an die K. Kolln ann ſche, nach Lem ber g an Kuhn und 
Mitiitorsryg verſendet worben: 


J. M. DUNCANU 
NOVUM LEXICON GRAECUM 


ex Chr. Tob. Dammii Lexico Homerico-Pindarico vocibus 
secundum ordinem literarum dispositis retractatum emendavit et auxit 
Y. ©. F. Rost, Ph. Dr. Prof. ete. (Vilis et immutata editio.y ?2teLirg. 


gr. 4. 44 Bogen. Preis 7 gr. od. 33 kr. rhein. 

($ Die von vielen Seiten eingehenden bedeutenden Bestellungen auf obiges, jest so äulserst 
wohlfeile Werk, dienen uns als Beweis, dals auch streng wissenschaftlichen Büchern als- 
dann ein aulsergewünlich starker Absaz möglich zu werden vermag, wenn sich 
Schönheit der Ausstattung und Billigkeit, wie hier, vereinen, um dieselben zum Gegen- 
stande der allgemeinen Aufmerksamkeit der gelehrten Welt zu erheben. 


Hligemeine, woblfeile 


Bilver-Bibel für die Katholiken 


oder die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teftaments, mit mehr als 

500 fchönen in den Tert eingedruften Abbildungen. (Stereotpp: Pracht⸗Ausgabe.) 

Mit der DrukErlaubniß des hochwuͤrdigen fatholifchzgeiftlihen Conſiſtoriums des 
Königreichs Sachſen. 10te Lieferung. Preis zu + gt. od. 15 fr. rbein. 


Allgemeine, wohlfeile Volks-Bilder-Bibel 


oder die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments, mit mehr ale 
500 fehönen in den Tert eingedruften Abbildungen. 11te Lieferung. Preis zu 
4 gr. oder 15 Er. rhein. (Stereotyp- Pracht: Ausgabe.) 


Die ſchͤnen Blbelausgaben, zu denen nur für die erſte Herfteliung der darin befindlichen, in 
London und Paris von ben innteften Zeiamern und Graveurs gefertigten Holzſcmitte, Die 
dern Gtahfftiche nichts nachgeben, ein ungemein anſehnliches Kapital verwendet ward, finden den 
ungetheilteften und mmyweibdeutigften Beifall, fo dat fir het die Auft. auf 18,000 Em beläuft. 








—— — — — — — — — — —— — — 
13767) So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen, in Augsburg in der A. holl- 
mann’schen, in Wien bei Harl Stie Prag beiBorrosch und Andr&, zu haben: 


Sir Astley Tooper's 


"theoretisch - praktische Vorlesungen über Chirurgie. 
'* oder 


Ergebnisse einer fünfzigjährigen Erfahrung am Krankenbette. 

Herausgegeben von A. Ler. Aus dem Englischen von Dr. Scursrtz, prakt. Arzt in Case]. 

Mit 64 erläuternden Abbildungen in 18 Tafeln. 

1ste Lieferung mit 4 illuminirten Tafeln 21 gr. od. 1l. 56 kr. rhein. 
(Vollständig in 4 Lieferungen.) 

Der Name Astley Cooper’s verbürgt den \Verth dieses Werkes, und die von A. Lee 
besorgte neue Ausgabe ist nicht nur mit sehr wohl gelungenen Abbildungen geziegt, sondern 
aueh ın Hinsicht des Textes sehr bereichert und einer strengen Durchsicht unterworfen worden. 
Der Verleger hat alles aufgeboten,, die deutsche Uebersezung des Originales würdig auszustatten, 
und versprieht die Fortsezung des Werkes, welches noch nieht vollständig im Original erschie- 
vn dem deutschen ärztlichen Publikum sohald als möglich in einer korrekten Vebersezung 
zu liefern. 

Leipzig, im Oktober 1856. 


Theodor Fischer. 








[77201 


Dei Bert & Fränfel in Stuttgart if erſchienen: 


Elegant Extracts 


of the 
BEST ENGLISH POETS 
fr * * for 


"the Use of Schools and Learners, 
Go * iled 


y 
Dr. John Francis Arnold. 
BR 42. board. 54 kr. — 1? ar. 
2 Dieſe Sammlung and ben vorzuͤglichſten Dichtern Eungzeands, hat zum Fu? 
Freund der enguſchen Literatur ohne arese Foſten in den Geiſt und bie Swbnveiten Der eng 
Soprache einzuführen, deren Wihtigfeit wort jedem Rebildeten einteuchtet. 


den 
then 











[3765] Tübingen, B:i C. F. Dfiander 
ift fo eben erfchienmen und in allen Buchhand⸗ 


tungen zu baben ; 

Ghrifioterpe, ein Taſchenbuch für 
chriſtliche Lefer auf das Jahr 1837. 
Herausgegeben in Verbindung mit meh⸗ 
reren Andern- von Albert Knapp. 
Mit 6 Stahlſtichen. XIV. 404 Sei: 
ten in 4.12. 3 fl. 36 fr. od, 2 Thfr. 

Inhaltsverzeichniſi. 


Zueiguung vom SHerautgeber, 1) Stimmen 
aus Gräbern, Bon feligen Grafen Ehriftian 
v. Beruftonf. 2) Winte über das Verbältniß 
de3 Chriſten zur Bibel und zur Literatur, von 
Dr. Earl Heinrich Sat, . der Theologie in 
Bonn. 53) Gedichte von Heime, Puchta, V. D. M. 
in Minden. Blite auf Moſes. Bon Crnſt 
Dfiander, 5) Gedichte von Earl Heinrich Ead, 
Prof. der Aeofogie in Bonn. 6) Gedichte von 
Ghlbelm Hey, Euperintendent in Jchtersbaus 
fen. 7) Die ariftfihe_Famifie im Kandpfarr⸗ 
Inte, vom geheimen Stivchenrath Dr. : 
in Heidelberg. I Rieder einer Ehriftin. 9) Leber 
ben Unterſchied zwiſchen phitofophifcher u, greift 
licher Moral, Ben Dr. Io, Fr. v. Meder in 
Bvantfurt. 40) Harfentlänge, von Dr. ob, 
2 v. Mever in Fraͤntfurt. 11) Gedichte von 

Filhelm Meinhold. 12) Nacaelaffene Gebichte 
von Chr. Gotrfob Kern, Profeſſor nnd Pfarrer 
in Dürrmenn. 15) Der verianofiene Garten. 
Bon Prof. Dr. &, 9. Schubert in München. 
14) Kleine Mittbeitungen von Gebaft, Adam 
Earl Sommer, Parrer zu Veitlahm bei Culm⸗ 
ba, 15) Möventeaeiwäne von Wilhelm Hey. 
16) Geiftliche Lieder. Aus dem Engl. uͤverſezt 
vom Herausgeber. 17) Zwei Legenden ber Grein: 
meyen, bearbeitet von Dr. J. Fr. v. Meyer. 
18) Gediane and ter Prüiberacmeinde, 19) Eis 
niges aus dem Leben des M. Friedr. Chriſtoph 
Steinbefer, weil. Defans und Stadtvfarrers in 
Weurdbera. Vom Herausgeber. 20) Gedichte 
vom Herausgeber. 

Die Eranlftine ſtellen dar Die Anfiasten : von 
Naywerb, Ninive, deu Berg Tabor, den Bern 
Stoanon, den Beyräbnißplaz der Evangeliſchen 
in Rom, und endlich Jafob, das Blutige Gewand 
Aviephs erblitend, 


3 
s 
ı 








[sör] In der Unterzeidmeten ift fo eben erſchie⸗ 
nen, und an alle Ruchbandlungen verſandt 


werben: E 
Bayeriſches 


Wörterbuch. 


Sammlung von 
Wörtern und Ausdrüken, 


die in den lebenden Mundarten fomobl, als 
in der ältern und diteften Provinzlal-titera= 
tur des Kbnigtelaas Bavern, befonders fel- 
ner altern Sande vortommen, und In ber 
heutigen allgemeinen beutfchen Schrift ſprache 
entivcder gar nicht, oder nicht 'n denfelben 
Bedeutungen üblih find, mit urfund: 
lichen Belegen, nah den Stammfpiben 
etomologifh = alpbabetifh geordnet 


von 
3. Andreas Schmeller. 
Dritter Sheil, 
enthaltend die Buchſtaben A und S. 


ar. 3. Vrels 6. od, 3 Ntbir. 16 er. 

Diefes Wörterbuch ift, rach feiner auf dem 
Titel andgeiprodenen Unfgade, micht blos eim 
Frotiton Iver die in den lebenden Dialeften vor: 
fommenten NAudbrüfe, und nicht blos ein Gloſſa⸗ 
rium uͤber die im Altern Scmwiften und Urfunden 
aerundenen. fonbern beides zugleich, Was ift, 
finder in dein. was war, md diefes im jemem 
Seine naturtiche Erklaͤrung. * 

Zeurrgart und Auosburg, im Septbr. 1s5H. 


3. 6. Wottafte Vuchhandlung. 
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[460] 


Aufhören des Subfcriptionspreifes 


Schillers 


fämmtlichen Werken 


ın 
zwölf Dftan : Bänden, 
VBelinpapier, mit zwölf Stablftiden. 


Au Umsjchlag brochirt 


Im Laufe dieſes Monats yerfonben wir an bie verehrlihen Buchhandlungen die vierte (lejte) Lieferung oder Band 10, 
en 


44, 1% von Schiller’s fämmrtlich in 8. 


Ueberzeugt, daß Ausitattung und Beſchleunlgung biefer neuen Auflage Anerfennung finden werden, gereicht es und 


wahren Vergnügen, die Beendigung derfeiben biemit anzeigen zu fönnen. 


n Erwägung, daß ſich diefe Uusgabe zu Weihnahts: und Meniabrs:-Gefhenten trefflich 
eutſchloſſen, den Subferiptiondpreis von 16 fl. 48 fr. oder 10 Mthlr. noch bis Ende 
wodurd wir und den Dank vieler Merehrer Schillers zu erwerben glauben, welde jezt, 


des Wertes daſſelbe ſich noch Im Subferkptionepreife auſchaffen können. 
Den 1. Januar 


zum 


eignet, baben wir ung 
biefes Jahre fortbeitehen zu laffen, 
nah vollftändiger Beendigung 


unabänderlich der auf 92 fl. oder 


13 Riblr. 13 gr. erhöhte Ladenpreis ein und wird Daun Fein Exemplar mehr 


zu einem niedrigern Preis abgegeben. 
Stuttgart und Tübingen, deu 1 November 1856. 


3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Oblges Werk iſt zu beziehen durch bie literariſch-artiſtiſche Anſtalt der I, ©. Cotta'ſchen Buchhandlung In Münden. 


[5547-49] 


Meber die Cholera in Wien. 


Bei Mayer & Comp. in Wien if erfienen und in allen Buchhandlungen Deut: 
lands zu haben; 


Darftellung der Brechrubr:Epidemie 


in der 


Haupt- und Kefidenzitadt Wien 


und auf dem flachen Lande in NiedersDefterreich, nebft den dagegen getroffenen 
fanitäts= und polizeilihen Vorkehrungen. 
Sreraudgegeben von 
- 5. Ruol;, 
der Heilkunde Doktor, Niedersdefterr. Negierungdratd, Sanitäts Referent und Protomedicus. 
gr. 8. Wien. brofa. 1 Mtbir. Bar. oder 2f. 24 fr. 

„Der Herr Berfaffer, dem bie oberfte Leitung über diefe Epidemie anvertraut wurde, übergibt 
eher aͤrztlichen Dublitum eine aus amtlichen Quetlen geihöpfte elung der Eholeras 

pidemie im der Hauptſtadt und auf ben flachen Lande, denn er hielt r feine Pflicht, biefe 
auf Thatfachenumb reine Mahrheit gegründeten Ergemife u verdfientlichen, da mehrere 
ins und auslandiſche Schriften zur Tage gefdrbert wurden, bie f wegs and fihern und gelän: 
terten Quellen entftanben. 


Berner ift bei uns erfchienen: 


ie Seuchen 
der 
nuzbaren Hauslaugethiere 


Bezug ihrer Erkenntniß, Urſachen, Behandlung, Vorbauung durch therapeutiſche und 
veterinaͤr⸗ polizeiliche Mittel und Vergleichung mit den Krankheiten der Menfchen 


von 
Anton Hayue, 
Bffentt. Brot. der foezielien Pathologie und Therapie, Seucenichre, am k. k. Chlerarinei Juſtitut 


n Wien. 
gr. 8. Wien 856. brofalrt. 3 Mtbir. ober 5 fl. 24 Fr. 


©“ Tafchenbücher 1837. 


Die Blumen, welche den fchönften Schmuf des 
Sommers bilden, werden auch im Winter wills 
tommen ſeyn, und fo fbnnen wir den 


Roten, 
Zaichenbuch für 1837. 


Preis Rtihlr. 5 or. oder s fl. ı2 m. rh, 


Keipzi — bei „- U. eo. 
eime recht freundliche Aufnahme verfprechen, 
Denn ſchon ihr aͤu ae iſt mem 


men angemefien. Sieben ber ſchoͤnſten Stahl: 
pe von ben bemährteften Künftiern icdhınäfen 
ie, wovon einige frei getwählt und mit feinen 
Gebichten erläutert find, andere zu den Auf: 
fäzen des Taſchenbuchs gehören. ü i 
werden befonder® die brei allegoriien ſich 
allgemeinften Beifalls_erfvenen, Sie gehöven 
m dein didaktt ſchen Gedichte Pivhe von €, 
Mütter, das in feiner tiefen Bedeutung und 
tlaren Auffafung wirdig Tiedge's Urania zur 
Seite gefezt werden fan, Nahe daram fteilt fich 
Maria md Rofa, oder Feengabe if Aheın 
Doppelmährchen voll zarten Antlangs von Si. 
Nelln. — führt uns bie wilde Rofe. 
Novelle vom B. v. Gufßbec, in bie beivegteite 
Wirffichteit ein. Sriegseilder werkfeln mit den 
ar a Fran Abenteuern, und der Tod Karls 
des Fühnen von Burgund ift der Schlußſiein 
ber Kataſtrophe. Nicht minder anziebend ift 
bie Enge behandelt, welche den Grund zu ber 
Novelle von Arnold, die Sternaner, bils 
bet, und das moderne Gewant das fie aleidhfam 
umflattert, ift nur noch geeigneter, alle Schauer 
berfelben wirffam bervorzuheben. j 

So wird fich dieſes Taſchenbuch, eben jo mans 
niafach als gediegen, aufs befte zu jeber Sen: 

be eignen, welche ein Riebender ober ein 
Freund. in die Hände feiner Geliebten oder 
sreundin zu danfbarer Benuyumg niederguligen 
beabfichtigt. — Huasburg, im Nov, 1856. 

Karl Kollmaun'ſche Buchhandlung. 
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seien dei — Johann Ruſsmann junior, 
MM. Theodor Chalibans. Eravarten:Fabrikart, in Frankfurt a. M. 
Empfehlung des achten Kölnifchen Waſſers, 
aus ber 


k. F. öftreichiichen ausſchließlich privilegirten und großh. badiichen privilegirten Fabrik des 
Commercienrathes £. Newhoule. 


Zu alen Zelten und unter allen Verhältniſſen iſt der taͤgliche und im ſpeziellen Faͤllen der außergewoͤhnliche Sebrauch dleſes 
leblihen Produktes als ein erprobtes Mittel zur Luftverbeferung in Wohn: nnd Kranfenzimmern, zur Stärfung und Reinigung 
der Haut Ind Crhaltung der Zähne und Haare anempfohlen worden. Die beiten Wirkungen haben Bert der gebegten Erwartung 
in biefen, wie in mebrern andern hierauf bezüglihen konkreten Fällen entfprocden. . 

Die Prineipien, melde die Anwendung davon, als erprobtem Beftandtdell der Hyglda oder einer vernünftigen Geſundbeitspflege, 
re&tfertigen, ergeben fi aus der befondern Ausdbebnungsfäbigkeit feiner aromarifhen Beſtandthelle In veridloffener Luft und aus 
feinem Gintringangevermögen in den menſchlichen Körper, fen es durch bloßes Einathmen fehner verflüchtigten Wohlgerüe, die unfere 
Brujt erfüllen, oder dur taͤzliche Abwaſchungen, die unfere Haut durchdringen; in beiden Fällen ftärkt es unfre Drgantfation und 
fhäzt fie gegen dle Empfänglichkelt miagmatiſchet Einfife- j 5 

Genuͤgende Aufklärung über zwekmaͤßige Anwendung in vorftehenber, wie im mander andern Bezlehung, seben die dem ächten 
SKölnifchen Waſſer aus der vorbemerkten privilegirtem Fabrit des Commersienratbs Nembenfe beigefügten Gebrauchtzettel. 
Bel Redaktion derfelben wurbz lediglich vom vorbemeldeten Principlen ausgegangen. Wut keinerlei Weiſe ik deren Tendenz, daſſelbe 
als ein Univerfal-Wittel, als elme alle Krankheiten, Ucbel und Beſchwerden beilende Panocee auzupreifen. Wielmebr wird, außer 
den ftüjenden Gigenfbaften zur Erhaltung ber Schönheit und Gefundheitsfüle beim täglichen Gebtauch, gegen deſſen anderweitige 
Verwendung bei bedentendern Uebeln ftets’auf ärztiiche Verathung bingewiefen. Bon eluſichtevolen Aerzten verfaßt, rewibirt umb 
den — mebisinifken Fakultaͤten approbitt, kan deren Vorſchriften dadet um fo mehr mit vollem Vertrauen nach— 
gefommen werden. 

Die mwobithätigen Wirkangen diefed aͤchten Kolulſchen Waſſers find, wiewobi deifen allgemeiner Sebranch auf. fo enge Begrän 
zung zurüfgeführt wird, und befonders bei Veräffirigung des gegenwärtig bödit bedrobligen Momentes, ſchon von fo großem 
MWertde, daß diefe Empfehlung volle Berufihtigung verdient. Glüklih find diejenigen zu preifen, beren Werbältniffe dis erlauben; 
Imdeffem fit Die Anzahl derer, an die fie geritet, um fo größer, als ber vorfhriftmäßige Gebrauch, ſic auf den geringen Aufwand 
eines Fläfhhens in 12 bie 11 Tagen beſchräukt. { 

In diefer Beziehung muß Indefen mod bemerkt werden, das mar von einer fo höcit Eomcentrirten Sorte, mie die hier emt: 
pfobiene, der beabfibtigte Zwet überbaupt, und bann auch mur mit fo geringem Aufwand der Menge erreicht werden fan, eber 
Konfument wird auch wohl feinem Zutereife angemeffen finden. fih eben diefe# dhte Kölnifhe Walfer, mweldes alle 
andern Sorten an geiftiger Kraft, mie an Keinbeit und Neicphaltigfeit der feinſten und koftbarften Arome übertrift, mithin jenes 
Merkmal größter Vohlommenbeit, das nemlih böhfter Konzentration, befist, vorzugsmweife anzufdaffen. 

Ga den meiten Haupt: und Nejidenpitädten, mie auf größfern Handels: und Konfumtiongpldzen, ift daffeibe bei bedeutenden 
Handlungen, darunter viele, die feit mehr als 20 Jahren fiets mar diefe ächte, vorzügliche Sorte zu bezteben durc Ihre Abnehmer ver= 
anlaft wurden, käuflich zu erbalten. Kolorirte Gertififate vom dieſer Fabrif, denfelden bebändigt, bezeichnen folhe Hauptnicderlagen. 
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Rordamerika. 

New:PDork, 24 DH. Der mericaniſche Geſandte, Hr. So⸗ 
roſtiza, batte Wafdington verlaffen, um nah Merico zurükzu⸗ 
fehren. Er wollte, wie Einige behaupten, feine Regierung zur 
Kriegserflärung gegen die Vereinigten Staaten, wegen. ber Be: 
fezung eines Theild von Texas dur General Saines, auffor: 
dern, Nah Anderen bat er feinen Yolten nur aufgegeben, weil 
ihm fein Gehalt nicht mehr ausbezahlt worden ift. — Der Win⸗ 
ter bat fih im Nordweſten der Vereinigten Staaten fehr früh 
und mit großer Strenge eingeftell. — In Baltimore war am 
45 Dt. das Mehl beträchtlih im Preife geftiegen. 

Portugal. 

ce" Liffabon, 7 Nov. Wenn man bie traurigen Kataftro: 
Hden betrachtet, melde Portugal feit 1820 burdhgemadt bat, und 
die innern Fäden kennt, am welden bier zu Lande die meiften 
Bewegungen bängen; wenn man weiß, wie fo wenig von allge: 
weinen Zuftänden und Gefianungen, Alles dagegen von ber Selbft- 
ſucht und den Intriguen @imelner ausgeht, fo fan man fid ber 
ſchmerzlichſten Empfindungen nicht erwehren. Gie glauben nun 
wahrf&einlic, daß bie impronifirte Revolution, welche, ftatt Don 
Pebro’d Eharte, bie von englifhen und frangöfiihen „‚Ereiman: 
ven“ im Jahre 1321 geſchaffene Konftitution ind Leben zurüt⸗ 
rief, eim Reſultat des Woltswillend geweſen fey. Ih muß Ib: 
wen dagegen eine ganz andere Mepnung beibringen, Man bält 
dieſe legte Revolution im Stillen für bad Ergebniß der Raͤuke 
von Joze Agoftinho Freire, bes lesten Miniſters des Innern. 
Schlau, gewandt, pfiffig, wie Keiner in Portugal, und dabei feine 
sebeimen Sedanken unter einer derben, ja groben Art verbers 
gend, beate er felbitfüchtige Plane. Wenn nun damals bie Rd 
wigin nicht nachgegeben, fib auf ein englifdes Schif gerettet 
und bem ſchwach genug, wenn and ziemlich breit:offupirtem Thron 
sleihfam freigegeben hätte: was wäre näher gelegen, als ihre Feine 
Säwelter, Tochter der Kaiſerin, auf den Chrom zu bermfen? 
Das bätte eine lange Regenticaft,. und am Ende doch wohl 
auch eine Succeffion im derſelben Linie gegeben, eine Succeſſion, 
am welder man umter dem bermaligen Umſtaͤnden faft verzwei⸗ 
felt. Hierin hat nun freilich Freire ſich verrechnet, Die Heine 
Amalia ward nibt Thronerbin, denn ihre Mutter hätte zu 
einem fo freventlichen Spiele niemals bie Hände geboten, und 
andrerfeite wog bei der Königin der Einfluß anderer Diploma: 
ten vor, die wohl aus eigener Erfahrung willen, daß man un: 
ter folden Umftänden micht geben, fondern bleiben, und gute 
Miene zum ſchlimmen Spiele mahen muͤſſe. Die Kaiferin that 
bei dieſer traurigen Kataſtrophe, mas jede ebelgefinnte Frau ge: 


than bätte, fie hielt fi ganz ruhig in Cachias, ja fie wollte 
nicht zur Stadt kommen, wohin bie Königin im ihrer Bebräng- 
niß fie Abenyd 10 Uhr bitten lich. Sie fol erft am Morgen 
um 4 Uhr eingetroffen fepn, wo bie ganze Sache entſchieden war. 
Vieleicht fühlte fie, wie leicht fie, oder vielmehr ihre Tochter, 
auch bei der ftrengften Negative von ihrer Seite zur Fahne einer 
Yartei gemacht werben Fonnte. ntfchieben fprac fie ſich nah 
ihrer Ankunft bei ber geängftigten Königin gegen die Einſchif⸗ 
fung and. Freire hatte fib alſo aub darin verrechnet, fo wie 
er wohl auch die Zahl der Anhänger der Kaiferin zu hoch ange: 
ſchlagen hatte. Diefe edle Dame, mufterhaft, wie fie in jeber 
Beziehung ift, wird doch im Allgemeinen mit gleichgültigen Au: 
gen angefeben. Es ift ſchon genug, daß fie eine Auslanderin 
iſt, um nicht beliebt zu fepn, und überdies hat fie zu viel Ber: 
ftand und zu viel Charakter, Deshalb fhiebt man fie daun auch 
bei Seite. Wenn der Herzog von Leuchtenberg nod lebte, ba 
würde dis Alles ganz anders ſeyn. Die war der wahre Mann 
für Portugal. Er wußte fib Achtung und Freunde zu verſchaf⸗ 
fen. Sicherlich märe er ein wahrer Marfchall ber Armee ge: 
worden; ibm hätte fie Nefpeft und Sehorſam mit verweigert. 
Leuchtenberg fühlte die Schwierigkeit feiner Stellung; barum 
wollte er ſich and eine vollftändbige Kenntniß des Landes und 
der Parteien verfchaffen. Er fragte viel und fein. Das bat 
fein Nachfolger nicht mit ihm gemein. Er zeigt Jebermann 
ein freundlich» forgenlos ſcheinendes Aeußere; aber im Gtru: 
del der Begebenheiten ift es damit eben fo wenig gethan, als mit 
dem Mathe eines Mannes, ber Portugal nice früher, als fein 
Prinz geſehen, und von. bem Weſen biefed Volls gar keinen 
wahren Begriff haben kan. Auch der Einfluß bes Diplomaten 
eines verwandten Hofes Tann unter dem biefiigen Verhaͤltniſſen 
nicht mit der Brabanter Elle gemeſſen werben. So hat benn 
der Prinz nun eine falſche Stellung eingenommen. Die Koͤni⸗ 
gin beſchwor die Konftitution, der Prinz nicht. Die Königin 
gibt wohl oder übel nad, und der Prinz zeigt fi, wenn aud 
nicht trozig, doch nicht einverftanden. Diefe Spaltung wirft 
nicht günftig. Man muß dem Schwindel der Mevolution im 
einem füblichen Wolfe nicht verfenmen, wicht für einen chrouiſchen 
Wahnſinn balten! Gteigen die Fluthen, fo laffe man fie aus⸗ 
toben umd ſich endlich verlaufen. Mit Muthen aber fie zu peit- 
Mben das wäre Feine Politil, So machte man denn am 6 einen 
Verſuch zur Gontrerevolution, der, wie jeder Wernänftige vor⸗ 
berfab, feblſchlug. Man mollte fi dazu das von Den Vedro 
fo ausgezeichnete fünfte Pägerregiment erfaufen. in beliebter 
Capitaͤn des Negiments, der auf ber Seite des Weingen iſt, 
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mußte Geld unter bie "Soldaten und Unteroffiziere austheilen. 
Sie nahmen bad Geld, und einige Unteroffisiere machten fogleich 
Anzeige davon. Da gab es denn Lärm, und bie Notionalgarden 
waren Tag und Naht auf den Füßen und unter den Waffen, 
Der Dffigier ward verhaftet, und man fpriht vom Hängen. 
@ine fernere Folge war, daß man alle Linientruppen wach ben 
Sränzen fdifte, damit Se. Hoheit feinen Einfluß. auf bie 
Soldateska mehr äußern koͤnne. Deffentfihe Blätter nennen 
zwar nie feinen Namen, aus Mükficht für Ihre Majeftät, aber 
über feine Mathaeber gebt es furchtbar ber. Beſonders wird Hr. 
Ban de Weyer nicht gefhent, man nennt ihn nur einen Sal- 
timbanco estrangeiro (fremden Marktihreier), einen filho de 
nada (Niemandes Eohn), ber fih burd eine Revolucao semi- 
fradesca (d. h. eine halbpfäffiihe) emporgefhwungen. — Unter 
ſolchen Umſtaͤnden reicht, fo ift zu fürdten, ber Vorrath von 
veriöhnlihen Befinnungen und von Taktik in Politicie, wie man 
fie aus Deutſchland mitgebracht bat, mit aus, und, man fol 
ſich ja nicht täufhen, die Sachen ftchen am Rande des Ab: 
grunde. Much die Königin zeigt, daß fie mir dem bermaligen 
Suftande ber Dinge unzufrieden it. Sie gebt nicht mehr ind 
Theater, fie fährt nicht mehr im der Stadt fpagieren. Alle, de⸗ 
nen es um Frieden und gütliche Beilegung zu thun ift, wunſchen, 
daß fo Etwas nicht geſchaͤhe, denn dadurch wird nur bie Gpal- 
tung zwiſchen Monarbin und WVolk immer-größer. Einige Zei: 
tungen haben auch ſchon bavon geſprochen, baß ber Prinz eine 
Reiſe durch Europa mahen würde. Ich wage nicht zu fagen, 
was das Beſte wäre. Aber fo viel ift gewiß, dab die Sachen fo, 
wie fie jezt ſtehen ummögli bleiben koͤnnen. Die Unzufrieben: 
beit ift allgemein. Die Faktion hat die Gewalt in Händen; da 
fie aber biftatorifch verfährt, fo wird auch ihre Seit fommen, 
Man täufbe fi aber mur darüber nicht, daß diefelbe alle Federn 
ihrer Kraft anfpannt, und wenn die Königin, bie ohnehin noch 
Heine Ausſicht auf Succeſſion gibt, fi widerfest, fo fteht wohl 
auch noch eine Erklärung der Megierumgsunfähigkeit im Hin: 
tergrumde, 

** giffabon, 9 November. Die Eontrerevolution ift aus 
doppelter Urſache gefcheitert, Der Plan dazu mar noch nicht 
reif genug, als ed dem Hofe gefiel, bad Zeichen zu geben, und 
der Hof felbft fand im Moment der Krife nicht alle die Stugen, 
auf melde er gezählt Hatte. Die Eontrerevolution war nicht 
zeif; man begehrte wirklich einen Aufſchub von acht Tagen, um 
die Mittel, die man in Bewegung fegen wollte, vollitändiger zu 
fammeln; aber die alte Mobleffe, feit langer Zeit auf den vom 
Don Pedro geſchaffenen neuen Adel eiferfüchtig, mollte die eins 
finpreihe Partei Carvalho's um jeden Preis fompromittiren, 
was ihr denm auch gelang. Darum befclennigte fie den Aus: 
bruch, und zog fi, nachdem fie bad Zeichen gegeben, klüglich zu: 
züf, zufrieden damit, verbaßte Mivale gefährdet zu haben, Die 
Männer der, Partei Carvalho zeigten allein umerfchrofenen 
Muth, während bie Ariſtokratie, die fie vorſchob, ſich abſeits 
bielt,, und ber Hof, einer Amneſtie für feine Launen, mie ge: 
woͤhn lich, im Voraus verfihert, ermtet jest alle Abende in dem 
Theatern Glukwuͤnſche ein, während feine allzu ergebenen Ans 
daͤnger fi ihrer perfönliden Sicherheit wegen verborgen halten 
muſſen. Die umgeitige Demonftration der englifhen Seemacht 
bat zum Mißlingen der Meaftion mächtig beigetragen. Wier: 
hundert ihrer Marinefolbaten wurden auf eine einfache Eröfnung der 


Hofpartei aud: und auf eine einfache Eroͤfnung eben derſelben 
wieber eingef&ift; fo behielt bie Natiomalgarde offenes Feld, und _ 
fie beſizt jegt eigentlich die fouveraine Gewalt, die fie jedoch bis 
jezt noch nicht mißbraucht hat. Glüllicher Weile haben die „drei 
Tage‘ von Liffaben nur wenig Blut gefoftet. Der Kompagnie 
der portugiefiiten Marine, die ihr Obrift in ihre Kaferne zu⸗ 
rüfführte, murben vom ber Nationalgarbe zwölf Mann getöbtet, 
eine mweit größere Zahl aber verwundet, Die übrigen untergeord⸗ 
meten Theilnehmer ber Reaktion ſchlichen, nach ber Kapitulation 
des Hofe, auf weiten, ja meilenmeiten Ummegen in ihre Wob- 
nungen zurüf, Der Civilgouverneur von Liffaben hat eine Profla- 
mation erlaffen, worin er alle Bürger auffordert, keine Privat- 
rache zu üben. Mielleicht legt fih die Erbitterung; aber in die⸗ 
fem Yugenblite ſucht man ned einige berittene Nationalgarden 
auf, die man bafılr ftrafen will, daß fie die Wrtilleriften, welde 
mit zwei Kanonen zum Molte übergeben wollten, mit Säbelbie: 
ben nah Belem zurüftrieben, — Die gegenwärtigen Minifter 
find almädhtig. Diefed Triumpirat, beftehend aus den HH. Paf: 
ſos, &a da Bandeira und Bieira be Gaftro, wird wohl die gamye 
Abminiftration bie zur @röfnung der Cortes fortführen; jeber 
berfelben ift mit amei Portefenilled betrant. Man kan nidt 
leiht einen thätigeren Maun finden, als Hr. Paflos if; er 
und der Civilgouverneur Soares Galdera fchienen fih in den 
Stunden der Gefahr zu vervielfältigen. Mir Treue und Eifer 
führten fie die Inftruftionen aus, bie ihnen von einer hoͤch⸗ 
ften diktatoriſchen Kommiffion ertheilt wurden. Diefe Iejtere 
beftand aus den HH. Barreto, Feio, Al. de Campos und J. 
Sanchez, Deputirten der änferften Zinten. 

(M. Ehronicle) Der Juconſtant überbringt Nachrichten 
aus Liſſabon bie zum 11 Mor. Zu biefer Zeit nahm Alles 
einen rubigen Gang, und es mar fein Anzeichen vorhanden, daß 
die Konftitution von 41820 eine nochmalige Störung erleiden 
moͤchte. Wie es ſcheint, hatte Admiral Gage felbit mit feinen 
Marinefoldaten die Nabt vom 5 am Ufer bed Tajo zugebracht, 
bamit diefelben, nachdem er fie nad Anleitung (under the direc- 
tion) Lord Howard de Waldens gelandet, ja nicht anders ale 
zum Shure der koͤniglichen Familie einfhreiten möchten. 

(True Sum) Das Paterboot Eſpoir bat Briefe und Blät- 
ter aus Lifabon bis zum 44 mitgebradt. Bon Seite des Hofe 
wurden ben Miniftern keine weitern Schwierigleiten in den Weg 
gelest. Diefelben battem eine genaue Unterfuhung ber verſchie⸗ 
benen Berwaltungsdepartements begommen, um darin eine durch⸗ 
greifende öfonomifhe Reform zu bemerkftelligen. Außer ber 
Hauptitadt hatten keinerlei Demonftrationen zu Gumften ber 
Charte Don Pedro's fiatt gefunden, worin man ben ſchlagenden 
Beweis fieht, daß der meuliche Verſuch durdaus Heinen Halt in 
der Nation hatte, fondern ganz allein vom Hofe und feinem 
Anhang ausging. Die Liffaboner Journale, die im Intereſſe 
des gegenwärtigen Minifteriums fehreiben, nehmen feinen Au⸗ 
fand Hru. Ban de Weyer, dem belgiichen Mentor des Prinzen 
Ferdinand, die Triebfeder des ganzen Unternehmens gu nennen, 
behaupten aber zugleich unverhoblen, biefe beiden wuͤrden es nicht 
newagt haben, wenn ihnen die Unteritägung Frankreichs mud 
Englands nicht offen oder geheim zugefibert geweſen wäre. Die 
tiffaboner Journale bringen auch = legten Beſuch des Königs 
eopold in England mit der Bewegung vom 3 in Verbindung, 
und fliehen daraus auf die Mitwiſſenſchaft bes brittifhen 
Minifteriums, 
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*+ Mabrid, 14 Nov. Gomez befindet fih im Eordova, 
bie arragonefifden Häuptlinge Cabrera u. f. w. Im Ciudad Mral: 
Mobil hatte dem General Narvaez befohlen, von Talavera nah 
Ciudad Real zu marfhiren — bie einzige vernünftige Ordre, bie 
er bieher gegeben, und gerade dieſe wurde nicht befolgt, meil 
Narvaez an eben biefem Tage von dem Minifterium Ordre er: 
bielt feinen Marſch gegen ben Felind fortzufegen. Nardacz gab 
feine Dimiffion, man nahm fie nicht am; beute verfihert man, 
daß Modil und Wlair abgeſezt find. Narvacj ſoll dem lezteren 
als Gefangenen auf eine Feſtung ſchilen; man zweifelt aber, ob 
die Divifionen ſich fo leicht ihre Befehlshaber, vom denen fie ab: 
ſichtlich verhätfchelt worden find, werben nehmen laſſen. Man 
weiß nicht beitimmt, wo Mobil, Mlair und Narvacz ftchen, doch 
glaubt man beide legtere in Nayalmoral de Pufa. — Man be 
reitet bier eine neue Scene in den Cortes und vielleicht auf ber 
Straße vor, um ejne neue Regentſchaft unter ben Aufpizien des 
Anfanten Don Francieen zu ernennen, Diefes Unternehmen muß 
nothwendig ſchlecht ausfallen, da ed antipopulair ift, Für den Bor: 
flag, Ehriftinen die Regentſchaft zu beftätigen, worüber bie Kom: 
miffien vor ungefähr zehn Togen ihren Bericht abgegeben, ift 
noh fein Tag zur Dieluffion beſtimmt und wird auch Teiner 
beftimmt werben, man will lieber Alles fo laffen, wie es ift. 


O Mabrid, 16 Nov. Die in ber Shzung ber Eorted vom 
42 verlangten Dokumente, die Operationen Mobild betreffend, find 
niet vorgelegt, und wahrfbeinlih von dem Minifterium bes: 
halb zurüfgehalten worden, weil dieſes erſt ben Erfolg ber dem 
befanuten Eardero übertragenen Sendung abwarten wollte. Mus 
ben Aeußerungen bed Kriegsſelretairs Samba ging bereits hervor, 
daß General Narvaez, ummilig über bie ibm angewieſene Stel: 
lung, feine Eutlafung verlange, und ber Minifter des Innern, 
Hr. Loper, verrieth in feinen Dellamationen, daß bie Regierung 
Befehle über Befehle gebe, die Generale aber fich weigerten, ben: 
felben Folge zu leiften. Diefe Vermuthung murbe burd bie Nach: 
richt beftätigt, daß Cardero, fobald er im Hauptquartier Mobile 
anlangte, von biefem verhaftet worden fep, obwol andere be 
baupten, Eardero fey entlommen, und befinde fih bier in Me 
drid. Lezteres fan ich nicht glauben, da fein Siz in den Eortes 
deute leer blieb. Modil fol zugleich erklaͤrt Haben, er verachte bie 
Mabdrider Megierung, und deriache ihre Befehle. Niemand, der 
ihn wie biefe kennt, wird fih darüber wundern, Ganz matür: 
lich verachtet er die Leute, bie, um zur Gewalt zu gelangen, ſich 
amf ihn ſtuͤzten, und fie ſchaͤmen ſich, fich eines Wertzenges be: 
bient zu haben, das mur im fehlechten Haͤnden brauchbar iſt. Die 
Regierung gerieth alio in nicht geringe Verlegenheit, da fie Ib: 
ren proflamirten Terroriomus nicht durch bie Eortes, und noch 
weniger durch die Urmee unteritägt fand. Mm fi alfo eine 
neue impofante Stellung zu verfhaffen, und bie Eortes einzu: 
ſchuͤchtern, mußte eine nnerwartete Arifis herbeigeführt werden. 
Vorgeftern Abend wurden ploͤzlich alle Poſten verftärtt, und 
zahlrelche Kavalleriepatrowillen durchritten bie ganze Nacht bie 
Strafen Madrids; der Generalfapitain Geoane ſelbſt erſchien 
in voller Uniform zu Pferde, Niemand mußte ſich dieſe feit 
Queſada's Zeiten unerhörten Maaßregeln zu erflärem. Allein 
geſtern waren mehrere ſeltſame Gerüchte in Umlauf, und bie 
Eorted hielten fogar, nach Schliefung der Öffentlichen Eizung, 


eine geheime. Die Ergebniſſe derſelben erwieſen ſich nlabalt. 
Auf der einen Seite feste die Mesierung von bem Ungehorfam 
des Bemerald Mobil in Kenntniß, und die Baceta von heute ent⸗ 
hält bereits ein Tönigliches Dekret, batirt von geftern, kraft deſ⸗ 
fen dem General Mobil das Kriegsminiſterium, der Dberbefeht 
über die Armee, und alle feine Übrigen Würden genommen wer: 
den. Huf der andern Seite meldete das Minifterium geftern 
den Cortes, es habe eine Verſchwoͤrung entbeft, bie von ber ge= 
deimen patriotifhen Gefellfaft, deren Präfident Den Lorenzo 
Calvo de Rozas ift, ausgehe, unb den Umſturz bed Miniftes 
riums, fo wie bie Anflöfung ber Eorted bezwele. Die Ver: 
ſchwornen hätten 70 Mörder erlanft, welche die Minifter und 
alle fogenannten Moberirten, wie Martinez de la Mofa u. dal. 
hätten umbringen follen. Auch mehrere Mitglieber der Eortes 
ſeyen zum Opfer beftimmt geweſen. Unglüflichermeife waren bie 
Verſchwornen fo gefäilt, bad bie Reglerung Feine Beweiſe gegen 
biefeiben auffinden fan, und beehalb einen Weg gegen fie ein⸗ 
ſchlagen muß, der außerbaib dem Bereich der Geſeze liegt. Nach: 
dem alfo bie Gemüther dur bie vorgeftrigen Patrouillen vorbe⸗ 
reitet waren, und Rodils Benehmen vollends Schreken einflößre, 
verlangten bie Minifter in der geheimen Sizung Ermädtigung 
zu folgenden Maaßregeln: 1) daß die Regierung Minifter aus 
dem Schooße der Gortes wählen dürfe, und daß diefe Minifter 
zugleich Deputirte bleiben lͤnnten; 2) daß der Met. sos ber 
Konftitution, und bie bei der Verhaftung eines Miſſethaͤters zu 
beobachtenden Foͤrmlichteiten (eine Kleinigkeit?) fuspendirt wuͤr⸗ 
deu, umb die Regierung ermächtigt ſey, alle ihr verbädhtigen Per: 
fonen des Landes zu verweilen; 5) daß die Eortes bie Ercrffe 
ber Preffe in Vetracht sieben möchten, um ein Geſez abzufaſſen, 
meldes die Freideit der Preeffe mit der des Staats und ber Orb: . 
nımg im Mebereinftimmung ſeze. Diefe Vorfhläge wurden an 
die Gefegestommiffion übermiefen, und die Diskuſſſonen darüber 
werben jedenfalls fehr intereifant werben, Ueber bie Lage der 
Operationen gegen Gomez maht bie Megierung nichts belannt, 
obgleih fie fon am 12 mußte, daß er wiederum in Eorbova 
war. Mar fagt für gewiß, Gomez fep in Sevilla eingeräft, und 
habe dort, im Folge eines Carliſtiſchen Aufftandes, eine willlom⸗ 
niene Aufnahme gefunden. Dort foll er feine Truppen bie im. 
bie Manda verteilt, und Ciubad Real befest haben. Alalr ift 
ebenfalls feines Kommanbo’d, fo heißt «4, emtfegt worden, und 
Narvaez foll biefes übernehmen; es kommt aber natürlih Alles 
darauf an, ob Mobils Truppen ihm gehorden, und alſo gegen 
bie Megierung auftreten werden. Den Miniftern gebt es jeit 
gerade fo wie den Schulknaben, bie eine Leltion mit ber Ruthe 
erhalten, umd fi im deren Folge aud fo lange ruhig verbalten, 
dis fie einer neuen bedürfen. — Die Verbindung mit Andalu⸗ 
fien ift fo fchr gedemmt, daß nicht einmal von bem neuen nord: 
ameritanifchen Gefandten, Hrn. @aten, der am ı Gabiz verlief, 
feitdbem Nachrichten eingegangen find. -- Der Bevollmaͤchtigte 
bee Mepublit Merico, Hr. Santa Maria, ift Krankheit halber 
bier noch zurüf geblieben. — Nachſchrift. In der heutigen 
Sortesfiung wurde die Manfregel des Hrn, Menbizabal, die 
Dividende der auswärtigen Schuld in Schuldſcheinen auf den 
Star (a 6 und 12 Monate), und nicht in Untieipationen auf 
die Inſel Euba zu bezahlen, einftimmig genehmigt. @in Kon: 
rier überbringt heute Abend dieſe Entſchließung nab Paris 
und Londen. 
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Aus ber Cortesſſzung vom 45 iſt nachzutragen, daß Hr. 
Barca Blanco bei Begruͤndung ſeines Antrags auf Vorlegung 
des Flınd, nah welchem bie Königin Flabelle erzogen werben 
foll, unter Underm äußerte: „Ich kenne den Gouverneur J. M. 
nicht, ich glaube aber, daß ber Religionsunterricht wicht frei 
von Aberglauben it; denn ich hörte fagen, daß Jeſuiten im 
Yalafte fi befinden. Ich weiß nicht, ob fie in ben Gemädern 
J. M., oder in denen der Infanten find, bin aber überzeugt, 
baß überall, wo Jefuiten find, Chrifti Religion wicht in ber 
Art, mie fie ihr göttlicher Urheber uns binterlaffen hat, ge: 
lehrt wird,’ 

++ Baponne, 49 Nov, Briefe aus Durango vom 17 Nov, 
melben, baf man am Morgen in ber Richtung von Bilbao ber 
furchtbare Detonationen gehört babe, Das Wetter war fort 
während fehr faledt. Won Hermani ſchreibt man vom 18, am 
Tage zuvor fep Bilbao auf vier Punkten zugleich aufs beftigfte 
angegriffen worden ſey. Aus Zornofa berichtet man vom 16 
Abends folgende Details. Das ſchlechte Wetter hat bie Bela- 
gerungsoperationen um zwei Tage verzögert, aber alle Laufgrä: 
ben find fertig und die Batterien sollendet. Der Ungrif wirb 
morgen gewiß ftatt finden. Unfere Batterien ftchen näher bei 
der Stadt, ald bei der legten Belagerung. Die erſte Batterie, 
unter dem Befehle bed Obriſtlieutenants Trovo ift von dem 
Auguftinertbore nur 40 Schritte entfernt; fie enthält vier Vier⸗ 
undswanyig:, einen Sechzehn⸗ und zwei Achtpfünder. Die zweite 
ſteht lints von der erften auf einem Heinen Hügel, 500 Schritte 
von ben Forts St. Auguſtin und Mellona mit mehrern Mör: 
fern; bie dritte Brefchebatterie, ebenfalld gegen biefe Forts ges 
richtet, bat einen Sehsundbreifig:, einen Vierundzwanzig⸗, und 
einen Sechszehnpfuͤnder; bie vierte ift mir ähnlichem ſchwerem 
Geſchuͤze ausgeftattet, die fünfte ftebt vor der Promenade bes 
Campo volante und ift gegen bie feindlichen Dampfboote gerich- 
tet. Die feste Batterie liegt auf der andern Seite bes Fluſſes 
und ift gegen die Altſtadt gerichtet. Im Ganzen find 17 Keuer- 
ſchluͤnde gegen die Stadt und drei gegen ben Zugang von bem 
Fluſſe ber gerichtet. Die Belagerer baben auf der Seite von 
St, Auguſtin die Stadt mit drei Mauern umgeben. Die mei: 
ften Straßen find mit Gräben und Barrikaden durchzogen. Die 
Beſazung unterbält fortwährend ein lebhaftes Feuer gegen bie 
Belagerer. Zehn Bataillone Carliſten ſollen bie Artillerie bei 
dem Angrif unterftügen. Marechal de Camp Geni befehligt bie 
erite Divifion und Brigabier Zariategnp die zweite. Wine an: 
dere Divifion unter dem Brigadier Saneza, aus drei Bataillo: 
nen von Biscava beftebend, fteht in der Gegend vom Galdacano. 
Um 418 foüte Eſpartero zu Portugalete mit 16,000 Mann am 
tommen; fo ſchreibt wenigſtens Obrift Wolde am 15 von Santan- 
ber. Mm 14 wurden gegen 400 gefangene Chriſtinos durch 
Aſpeitia gebradt, Das Wolt hat fie mit Schmähungen über« 
bäuft, und vorzüglich bie Dffisiere, die ſich fo feig benommen 
hatten. : 

Großfbritaunienm 

In einem Handelsſchreiben aus London vom 15 Nov, (im 
ber preuß. Staatszeitung) beißt es: „Ich ſchreibe Ihnen biefe 
Zeilen vorzuglich deshalb, weil ich verſprochen, Ihnen, fobald id 
merkte, daß eine Ausfiht oder Wahrſcheinlichkeit vorbanden fey, 
bie biffeitigen Häfen könnten für die Getreide: Einfuhr geöfnet 
werben, was natürlich im Frühjahr 1837 anf die Wedſelkurſe 


großen Einfluß haben würde, fogleih davon Mittbeilung gu ma- 
ben. Ohne Zweifel wird eine fehr bedeutende Einfuhr von Be: 
treide fo wie von Mehl für engliſche Rechnunz ſtatt finden, und 
dınn wird man bie Häfen vermuthlich zu einem mäßigen Zoll 
für Sommerkorn, Gerfte, Hafer, Erbfen unb Bohnen öfnen, 
vieleicht fpäter im Jahre auch für Weizen. Die Preife find raſch 
vom a0 Shiling für feinen Danziger anf 54 bie 56 Shilling 
unter Königs Schloß geftiegen, und für feinen emglifhen bat 
man 74 Shill. gezahlt, fo daß es im biejem Augenblil ſchon falt 
lohnen würde, feinen rotben Weizen einzuführen und zu ver- 
zollen. Man glaubt ziemlich allgemein, daß wenn bie Preife 
noch ferner fteigen, bie Regierung bie 500 Tonnen Weisen, 
melde jezt unter Königs Schloß liegen, gegen einen mäßigen 
300 zum Verbraud zulafen werbe; bie große Menge von Wei: 
gen, bie zu Danzig, Warſchau und faft in allem noͤrdlichen Hä- 
fen angelauft iſt und bdafelbft vorrätbig liegt, iſt ſaͤmtlich für 
engliſche Rechnung, und die Inhaber wie die Epefulanten wer: 
den ſich gleichzeitig bemühen die Preife in bie Höhe gu treiben.” 
Fraufreid. 

Varis, 23 Nov, 

Der Moniteur enthält einen Brief aus PDrient vom 
417 Nov., welder meldet, daß bie Undromebe, die dem Auftrag 
erhalten, ben Prinzen Ludwig Bonaparte nach ben Vereinigten 
Staaten zu bringen, bei Abgang des Kourierd unter Segel ge: 
gangen fen. Indeß haben wie nachſtehenden Brief ebenfalls aus 
K’Drient vom 49 Nov,, unter dem Hugen: „Prinz Lubwig if 
nad der Eitadelle des Port: Lonid gebracht worden. Die Fre 
gatte Andromebe, die ihn nad den Vereinigten Staaten bringen 
ſollte, bat Gegenbefebl erhalten. Man erwartet noch eine ambre 
Verſon. Man ſpricht von der Mutter bes Prinzen (der Köni- 
gin Hortenfie). Der Lycurg bat Befehl ſich beseit zu halten, 
um mit der Andromede abzufegeln.” (Zeit.d.D.u.R.R heine.) 

(Monitenr) Nachdem die HH. v. Polignac uud v. Guer⸗ 
non de Ranpille, deren Geſundheit Tief erfhuttert if, dem 
König gebeten haben, fie in ein Krankenhaus verfegen zu laſſen, 


hat ber Koͤnig beſchloſſen, daß die gegen Hrn. v. Polignac durch 


Erlaß des Pairshofes vom 20 Dec. 1830 gefällte Strafe im 20: 
jährige Verbannung aus dem Koͤnigreiche verwandelt, und daß 
Hr. v. Guernon be Manpille ermächtigt werden folle, auf feim 
Ehrenwort feinen Aufenthalt auf feinem Gute Ranville, im 
Departement Galvados, zu nehmen.” Es ift befannt, daß Hr. 
v. Poligmac in England ſich aufzuhalten gebenlt, 

Es war gu erwarten, baß der Schritt, melden ber Kult⸗ 
minifter, binfichtlih der Meſſen 10, für Karl X, bei ben Par: 
vern von Parid, mit. Umgehung dee Erzbiſchofs, that, biefen 
ſehr unangenehm berühren mußte. Er bat jet ein Rundſchreiben 
erlaffen, worim er dieſes Gefühl bitter ausſpricht. Er fordert 
feine Pfarrer auf, zu forgen, daß fie „in Vorfiht wandeln ;’ 
es fep jedem no erinnerlic, zu welcher Entheiligung und Ver⸗ 
wiftung einft ein Trauergottesdient Anlaß gegeben habe. Dee: 
wegen habe er bei Gelegenheit zweier Jahresfeiern, alliährlic 
„ber Achtung, der Dankbarkeit, der Zuneigung, dem Schmerze’‘ 
Schweigen geboten, und die Entfernung aller Zeichen der Trauer, 
zu welcher doch der geringite Bürger berechtigt fen, aus den 
Kirchen befohlen. „So fchlimm find fie geweſen, bie Tage, 
welche die Kirche von Paris zu beflagen hatte.” Der von dem 
Minifter des Kultus gethane Schritt ſeze ihm im bie Nothwen⸗ 


digtelt, bem Pfarrern Degeln für ihr Benehmen vorzuzeichnen 
Sie follen von bem Grunbfaze ausgehen: „Sebt Niemand ein 
Sergernif.” Schlließlich Hält er ihnen bie Lehren Auguſtins 
vor, wonach Prauerfeierlihleiten zwar den Lebenden einigen 
Troft gewähren, ben Todten aber nichts helfen, bad aber ben: 
felben nuͤze, was durch bie Predigt, durch Opfer und Almofen 
für fie erfiebt werde. „Viel beſſer it es, wenn man bie dem 
Fleiſch, miht dem Geift nad Geſtorbenen nicht blos fleiſchlich, 
fordern auch geiftig liebt.” Das Mundſchreiben fol nicht von 
ber Kanzel verlefen werben. 


Quotidbienne) Hr. Thiers batte Vorbereitungen tref: 


fen laffen, in teimem Haufe bie Trauer für feinen kuͤrzlich ver: 
florbenen Vater anlegen zu laflen. Der Tob Karls X machte 
ale dieſe Vorbereitungen überfiäifig. Das Publitum, das Hrn. 
Toierd kennt, wurde nicht ermangelt baben zu benfen, Hr. 
Thiers und deſſen Familie traure um KarlX. Man bat bie 
Trauer abbetellt und der Water bes Hrn. Thierd wird nicht 
otenfibel betrauert werben. 

Die France hat mach acht Tagen bie größe Zrauer um 
Karl X (ben ſawarzen Rand) abgelegt. Sie umraͤndet blos 
aoch den erften Artikel, 

(Meifager) Man fhreibt aus Tunis vom 22 Okt.: 
„ber Ber von Gonftantine bat der tunefifhen Diegierung, mit 

Protefation in feiner Cigenſchaft ald Träger von Vollmachten 
der ottomanifchen Pforte, motifiziet: 4) bie Forderung eined 
freien Durchzugs für Ariegemunition, Waffen u. f. w., beren 
Seodungen angehalten worben waren; 2) bie Forberung bes 
freien Abmarſches ber im den ſudweſtlichen Provinzen ber Me 
gentſchaft von feinen Agenten angeworbenen Rekruten; 5) fub: 
fidiarifhe Unterfkäzung der Abjendung aller Arten von Beiltand, 
den er in bem Kriege gegen die Ungläubigen, melde Se. Hob. 
deren Bell; entziehen wollen, möthig haben koͤnnte. Der Ber 
Yon Tunis hat (zum drittenmal) auf alle dieſe Punkte abſchla⸗ 
sig geantwortet, und feine Antwort dabdurch motivirt, daß 
. Se, Hobeit nicht dem Untergang ſeines Koͤnigreichs Tunis min: 
fben könne.” " 

Ein Schreiben aus Algier vom 14 Nov, berichtet, dab bie 
Mraber, die Abweſenheit dir gegen Conſtantine marfhirten Trup⸗ 
pen benigend, eimen Handſtreich anf Wigier felbft verſucht ba 
ben. General Rapatel rüfte ihnen entgegen, und flug fie au: 
zät; indeſſen koſtete der ploͤzliche Angrif viele Mannſchaft, und 
mamentlih von einer Abtheilung Spahis, melde zuerft von feind: 
licher Uebermacht umgingelt wurde, find mehrere allgemein be 
dauerte Offiziere geblieben. 

(Meffager.) Das Intereife der portugieſiſchen Ariſtokratie 
verfhmilzt mit dem tpnaftifden Intereffe, und bie durd bie 
Konftitution von 1822 abgeſchafte Pairie hatte ſchon vor ber 
zopaliftifhen Echauffourde von Belem ihr gegemrevolntionaires 
Manifeſt erlaſſen. So erklärt fi ihre Theilnahme am jenem 
Verſuche. Nah einem folden Standal darf fie ferner keine Hof: 
nung mehr währen, ihre politiihen Vorrechte zu behaupten, und 
wirklich bat die Nationalgarde von Liſſabon jede Art von Ka: 
pitulation über dieſen Punkt geradezu abgelehnt,... Die Theil: 
nahme Frankreichs und Englands an ben Intriguen von Liſſa⸗ 
Bon bat minder gu Tage liegend: Gründe, wenigſtens was bie 


— 


leztgenanate Madt beteif, Das Jutereſſe des frauzoͤſiſchen 
Kabinetd war bier baffelbe, bas es noch allenthalben Eund gege: 
ben bat, nemlich eine mit feinem Soſtem unvertraͤgliche demo: 
kratiſche Konſtitution zu fhirzen. Es handelte mithin konſequent, 
indem ed dem Jufle-Milien in Portugal die Kanonen feiner 
Flotte verſprach, um die Konftitution von 1322 nieberzufclas 
gen. Was England betrift, fo wurde fein Benehmen keines wegs 
durch eine Politit der Prinzipien und bes Sefibls beſtimmt, 
fondern nur durch das weit materiellere und fpestellere Intereſſe 
feier Fabrilen und feines Handels. Um bas Monopol, das ee feit 
länger ale zwei Jabrbunberten in Portugal befist, zu wahren, wollte 
ed bie Meftauration ber oftropirten Charte Don Pedro’s, d. b. im 
Grumbe der abfoluten Gewalt verfuchen. Um genau zu würdigen, 
wie febr dieſes Monopol dem brittifden Kabinette am * 
zen liegt, muß man bie frühern Umſtaͤnde kennen, welde Vor tu⸗ 
gal dem engliſchen Volke zinspflictig gemacht haben. Der Ein- 
fſuß Englands auf die Halbinſel begann unter Ludwig XIV- 
Das englifhe Kabinet, ſich ald Erbe der Portugiefen in Judien 
betrastend, miſchte fib im die Swiftigkeiten Spaniens mir Por: 


tugal, und gewann burc den Vertrag vom 1668 allmählich feiten _ 


Fuß in den innern Angelegenheiten des Landes. Im biefe Zeit 
legte die aufgellärte Verwaltung des Grafen Terceira unter Pe: 
ter 11 ben monopoliſtiſchen Fortſchritten Englands Feſſeln an, 
allein mach dem Tode biefed Minifters ſchritt das brittiſche Ka: 
binet raſch zur Verwirklichung feiner Plane. Uber nicht direkter 


Weite, fondern auf einem Ummege bemächtigte England fib ber _ 


Konfumtion Portugald. Der bekannte von Lorb Merbuen im 
Jahre 1705 abgefhloffene Vertrag war ein Truz⸗ und Schuz⸗ 
bundniß gegen Frankreich, überlieferte aber zugleich die portugies 
ſiſche Induſtrie der furchtbaren Konkurrenz der eugliſchen Fabri- 
fanten. Bon allen Probibitingefegen befreit, überſchwemmten bie 
Engländer Portugal mit ihren Fabrifaten, mabmen von ben Por: 
fugiefen ihre Weine, und gaben ihnen enalifche aus portugies 
fiiber Wolle fabrizirte Tuͤcher dagegen. Inter ben Minifterium 
bes berühmten Pombal hatte dieſer ſchon feit einem halben Jahr: 
Sundert laftende Stand der Dinge Bad Königrei ruinirt. Ju 
einer biplomatifden Note an das brittiihe Kabinet beflagt biefer 
Minifter ſich bitter dariiber, „Seit 50 Jahren, fagt er, habt ihr 
mebr ald 1500 Millionen aus Portugal gezogen. Durch Kunftgriffe 
hat fih England zum Herrm unferer Bergwerke gemacht, und 
entziebt und jedes Jahr ihre Ausbeute. Aus einer in der Ge: 
(dichte der Staatsötonomie beifpiellofen Belhränttheit geſtatten 
wir end uns zu Melden, und uns mit allen Lurudgegenftänden 
zu verfeben. Wir geben 500,000 Handwerkern, Untertbanen bes 
Königs Georg, Lebensunterhalt. Eure Felder nähren und, ibr 
habt eure Akersleute am bie Stelle ber unfrigen geſezt. init 
lieferten wir euch Getreide, jest laſſen wir umfre Felder brach 
liegen u. f. m.” Es war um bad Jahr 1750, daß Gebaftiam 
be Garvaldo, Marquis vom Pombal, dieſe kuͤhne Sprade gegen 
das brittiſche Kabinet führte; jezt ſehen wir einen andern Cars 
valdo in dem ephemeren Minifterium figuriren, bad bie reſtau⸗ 
rirte Königin dem brittifhen Kabinet ald Buͤrgſchaft aufgeſtellt 
haben würde, — Man wird ſich vieleicht fragen, warum das 
englifhe Kabinet, das den Despotismnd bes Jufte: Milien im 
Vortugal unterftägt, ihm in Spanien beinahe deu Strieg erklärt, 


” 
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Diefe Inkonſequenz iſt nur ſcheinbar. Portugal, durch eine Wolle: 
gewalt regiert, wirbe der brittifchen Herrſchaft entfalipfen, und 
Spanien, dem durch das frangöfifte Jufte: Milten reftaurirten 
Don Carlos unterworfen, würde England nichts verbanten, und 
ihm nichts gugeftehen. Die Königin ift durch bie Macht ber 
Umftände beftimmt, ihren Plaz dem abfolutiftifhen Vrätendenten 
oder der Wolfstonftitution zu räumen. Sie fan Königin blei: 
ben, und im Frieden mit der Krone auf dem Haupte fterben, 
aber ohne von dem Königthum etwas Anderes als den Titel und 
äußere Ehrenbezeugung zu haben; bie volgiehende Gewalt gebt 
auf die Gortes über. Diefe Verwandlung des mwahrhaften Kö: 
nigthums in ein nominelles ift ein Mergerniß, welches das fran- 
zoͤſiſche Kabinet, wenn es Tan, feinem Voll geftatten wird. 
Schlimmften Falles würde es daher lieber den Don Carlos wieder 
einfegen, als Chriſtinen erlauben, ſich zu einer Tonftitutionellen Kb: 
nigin berzugeben. Was jebod das franzoͤſiſche Kabinet empört, 
das regt die brittifche Empfindlichkeit teinedwegs in gleichem 
Stade auf. Die alte, auf breiten Grundlagen ruhende engliſche 
Monarcie fürdtet nicht, wie dad meue Königthum, die Auſte⸗ 
kung demokratiſcher Prinzipien. Es kuͤmmert fib im Grunde 
wenig barum, ob die Eortes in Iſabellens Namen regieren, wenn 
fie ſich nur geneigt zeigen, England dem politifhen und kommer⸗ 
giellen Einfluß einzuräumen, welden das Kabinet der Tuilerien 
feinerfeits gern dem monarchiſchen Intereffe zum Opfer bringen 
würde. Kurz gefagt, England, treu feinen pofitiven Intereſſen, 
laßt ſich nicht wie Frankreich durch die Politit des Gefühle bin- 
reißen. Das franzoͤſiſche Kabinet vertheibigt vor Allem bie Sache 
der Chrome; das engliſche dagegen vor Alem feine lommer ⸗ 
zielen Stellungen, indem ed Portugal dur eine Juſte· Milie u⸗ 
Meſtauration zu erhalten ſucht, wie ed Spanien durch Unter ſtů⸗ 
zung der Konſtitution von 1842 zu gewinnen trachtet. 

* Marfeille, 49 Nov. Schon feit einer Woche war bier 


. das Gerücht im Umlaufe, daß fih Don Miguel in Piemont bes 


finde, umd von da dur Frantkreich zu reifen deabſichtige. Nach 
dem heutigen @claireur de la Mebditerrande foll ber Ertönig 
den Merfuh wirklich gemacht haben, aber am Gränppoften Ga: 
lagriffon (Warbdepartement) mit zwei andern Individuen, bie 
ihm begleiteten, amgebalten worden ſeyn. Ein Gaftwirth, fagt 
man, babe bie drei Perſonen am einer feihten Stelle über ben 
Var geführt, und für diefen Dienft eine Belohnung von 400 fr. 
erhalten. Die Gefangenen follen vorläufig in das Heine Städt: 
en Caſtelanne gebracht worden feyn. In jedem Falle bedarf 
diefe Nachricht Beftätigung. — Unfre Gazette erſchien heute mit 
ſchwarzer Einfaſſung, umd enthielt zugleich eine feierlihe Leichen: 
rede. auf KarlX. „Weinen wir am Grabe bes trefliken, ritter: 
lien Königs, ruft fie, ſich felbft tröftend, aber mögen unfre 
Thränen nicht bitter fepn, denn bie Tage der Täufhung unb bee 
Haffes find vorüber, Karl hat im Fraukreich Feine Feinde mehr.” 
Das eigentlihe Motiv diefer „‚micht bitterm Thraͤnen“ iſt übri- 
gend leicht zu errathen. Durch dieſen Todesfall zeigt ſich ben 
Legitimiften ein Hinderniß weniger, um bie verfhiebenen 
Moͤancen ihrer Partei zu verſchmelzen. — Der Prinz vom Join: 
pille und der Herzog von Nemours werben, wie es beißt, zu 
gleiher Zeit nad Frankreich zurüffommen. Die Erpebition von 
Eonftantine iſt, dem nemeften Nachrichten zufolge, im vollem 
Gange. Bis zum 10 oder 45 Dec. will der Herjog im Konlon 
eintreffen. — Die gefangenen Bedninen werben jezt an Per: 


fonen, bie fih bedhalb bei ber Militairbehörbe melben, gu Felb⸗ 
arbeiten und amberm Tagewerk überlaffen, Diejenigen, bie dleſe 
Kinder Afrita's zu ihrem Dienfte verwenden wollen, haben 
keine andere Verpflichtung, als fie zu naͤhren und zw Heiden, 
und väterlich zu behandeln. Schon find mehrere diefer Unglük— 
lichen auf folde Weife untergebradt; fie zeigen viel @ifer kei 
ihrer Arbeit, und eine feltene Mude des Charaktere. 


Riederlaubde, * 

“Aus Holland, 19 Nov. Die Generalftaaten haben im 
dem Bedenken, melde fie der Megierung, begüglich der Budgets 
ftellten, mehrfach ihre Beſorgniſſe für umfer Finanzweſen aus— 
gebrüft, da feine Ausſicht zu eimer Schuld: Einlöfung im Jahr 
4837 ‚vorhanden ſey. Nah dem „Handelsblad“ hat die De: 
nierung entgegnet, wie fie es ſelbſt bedaute, daß fie ihre eigenen 
Wunſche, rutſichtlich ber regelmäßigen Schuldeinlöfung, bei 
den vorbandenen ſchwierigen Verbältnifien und zunehmenden 
Bebürfniffen, nicht erfüllen könne. Die Megierung beruft ſich auf 
die im verſchiedenen ändern herrſchende Geldtrifis. Das Be: 
fagte gelte befonders von dem 5prozentigen Schuldbriefen, deren 
ganze Mente aufs Budget gefommen ift; demm im entgegen: 
geſezten Falle würde die Megierung, wie fie zu erfennen gibt, 
einen Sefegedentwurf zur Fläffigmabung von 140 Mil. zu 4 Pro- 
zent zur @ingiehung eines gleich ftarfen Kapitals sproz. DObligatios 
nen vorgelegt haben, was aber nun, ber allgemeinen Geld: 
frifis wegen, nicht gefcheben könne. Kür bie Seffion im Fruͤh⸗ 
jahr bes kommenden Jahres bat indeſſen bie Regierung bie Vor⸗ 
legung finanzieller Gefegesentwürfe zugeſagt, welche -bewelen 
ſollen, den Kredit im Allgemeinen, fo wie den der oftinbifhen 
Befiungen im Beſondern, aufrecht zu erhalten und amd vom 
Staatsbudget einen Theil der Sprogentigen Mente zu entfernen, 
— Aus London wird gemeldet, daß Hr. Dedel, diefleitiger 
Seſandter bafelbft, am 47 aus dem Haag angekommen iſt. Man 


I Hoft mun auf ein neues Anknuͤpfen ber Unterhandlungen. 


gtaliem 
"Meapel, 15 Nov. Die Cholera bleibt fi bier ziew⸗ 
lich glei; die legten offiziellen Bulletins geben an! 
9 Nov. 245 Faͤlle, wovon 124 toͤdtlich, 
40 Nov. 247 Källe, wovon 114 toͤdtlich, 
11 Nov. 205 Fälle, wovon 107 toͤdtlich. 
Die Gefamtzahl betrug 3812 Erfranfte, davon ftarben 2106. _ 
* Neapel, 17 Nov. Die Nachrichten über die Kraufbeit,- 
die fih nun durch die gange Stadt verbreitet bat, find in Be: 
ziehung auf die große Zahl der Einwohner noch immer ziemli 
beruhigend. 
12 Nov. 225 Fälle, 120 Gefterbene, 


13 — 22 — 185 = 
a4 — 237 — 1% — 
15 — 288 — 130 = 


Gefamtzahl 924 Erkrankungen, 2596 Todesfalle. Gebeilt und 
in Behandlung blieben 2225. Man hat aber Urfahe zu vermus 
tden, daß diefe Ungaben um-wenigftens die Hälfte geringer als 
die Wirklichkeit find. Die bei weitem größere Zabl iſt ans den. 
niebern Wolkstlaflen. Davon koͤnnte eim großer Theil gerettet 
werben, wenn überall glei die erforderliche Huͤlfe geſchaft würbe, 
aber der gemeine Mann ift fi ganz felbft überlaffen, Mebrere 
Aerzte, die fib beim Erſcheinen der Krankheit geflüchtet haben, 
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find noch nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Die Witte: 
rung ift ſehr ſchlecht, mit ftetem Sturm und Megen. Der Veſuv 
läßt einen baldigen Ausbruch erwarten, jeben Abend ift ber 
Krater heil erleuchtet, und zumeilen läßt fi ein ftarker Donner 
in feinem Innern hören. 


edhwei ; 

Durch Kreisſchreiben vom 46 Nov, verlangt ber Morort von 
den Ständen, auf ben Grund einer burh die Tagſazung auss 
geſprochenen Billigung: 4) nahbrüflihe Vollzie hung bed Kon: 
Unfums; 2) Aufbewahrung von Verhafteten, bis fie franzöfiiche 
feuilles de route erhalten haben; 3) Mittheilung aller Nach⸗ 
richten über Flüchtlingsumtriebe, fie mögen in ober außer bem 
Kanton wahrgenommen werben; 4) Anwendung von Gtrafver: 
sehnungen gegen Lanbesbewohner, welche ben Flüchtlingen Beher: 
bergung angebeiben laſſen. Endlich fendet er 5) Verzeichniſſe 
der bei dem Savoper Zuge betheiligten Deutfhen und Polen, ber 
Ausſchuͤſſe des jungen Polens, des jungen Staliend und bes 
jungen Deutidlanbe, — Die oͤſtreichiſche Geſandtſchaft finnali- 
firt, laut vor oͤrtlichem Kreisfreiben vom 9 Nov., ein von Mat: 
land entwichenes Indivibunm, Dnofrio Eambiaggio, „weldes 
im hoben Grade verbädtig fey, ein Mitglied bed Comité bes 
jungen Italiens zu ſeyn, und welches durch bie Schweiz nah 
Lpon zu reifen beabfihtige.” — Rauſchenplatt fol fih in Oſtende 
ober Antwerpen nah England eingeihift haben, um nach me: 
rita zu gehen. Die wohlhabendern Glieder des jungen Deutſch⸗ 
lands follen beabfihtigen, eine eigene Kolonie bort zu gründen. 
Stromevers Kreuz: und Irrfahrten follen durch bie Liebe zu 
einem Maͤdchen veranlaßt worden ſeyn. (Schw. BI.) 


Deutfhlaud 

* Münden, 26 Nor. 
Beförderung des Hrn, v. Bezold an die Stelle bes Hm. 
v. Drei, und die Beförderung des Hrn. Oberſtudienraths Wolz 
. zum Miniſterialtathe gemeldet. Die Stelle biefes leztern im 
Dberftubienrarhe ift Hru. Dberkonfiftorialratö Dr. Faber über: 
tragen worben, welcher ſchon früher. bad Meferat über die Uni: 
verfität Erlangen geführt. Zugleich ift Hr. Hofr. Thier ſch 
nad ber Ruͤtlehr von feiner paͤdagogiſchen Reife dur Löniglichen 
Beſchluß vom 22 Nov, zum Mitgliebe bed oberften Kirchen: und 
Schulraths des Reichs ernannt worden. Ich weiß nicht, ob eine 
andere Ernennung im Baufache in Ihrer Beitung ſchon Er: 
mwähnung gefunden bat. Hr. Sulpice Beifferde nemlih bat 
ſich dur fein förperlihes Leiden veranlaßt gıfählt, feine Ent: 
lafung von der Stelle eines k. Oberbaurarhes zu geben, und in 
dem füblihen Frankreich Herftellung feiner Befundheit zu ſuchen. 
Au feine Stelle num ift Hr. Prof. Gärtner, Erkauer der 
Ludwigstirche, ber neuen Bibliothek ı. ermannt, doch mit Wei: 
behaltumg feiner Profeffur im der Mtabemie der Kuͤnſte, mo er 
an Hrn. Bauinfpeftor Siblaut, Erbauer der Mpoftellirche gegen: 
über der Sloptothet, einen Gchülfen und Stellvertreter bat, 

”+ Münden, 27 Nov. Folgendes ift der heutige Stand 
ber Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage 226, neu hinzuge⸗ 
fommen 35, Summe 256; gemefen 11, geftorben 17, ganyer 
Stand 228, vorbeugemd behandelt. 87. Im Vergleich mit dem 
seitrigen Tage iſt daher ſewol bie Eumme ber Neuerfranften, 
ald der Geftorbenen geringer, indem beute nur 53 erfranft find 
und geftern 45. And die Zahl der Todten hat fih von 25 am 


Die Allg. Zeitung bat neulich bie 


geitrigen Tage auf 17 gemindert, — Bon Mood im Ifarkreife 
ift die Nabribt eingecangen, daß bafelbft der koͤnigliche Capl⸗ 
taine des Gardes und Generallieutenant, Graf Dar v. Prey: 
fing: Moog, Mitter des Militair:Mar:Fofeph: und des Ordens 
ber baperifchen Krone Großkreuz ıc, mit Tobe abgegangen ift, 
Er hatte fih vor Kurzem nach dem Mbleben feines Altern Bru⸗ 
berö dahin begeben, um der Eröfnung von deſſen Teſtamente 
beizuwohnen, unterlag aber bei feinem fränfliden Körper einem 
Anfall von Gibt, am welcher er fon lange litt. Er bat mit 
Rubin dem Könige und Staat im vielen Feldzigen gebient. 

Weimar, 19 Nov. Heute find Ihre koͤn. HH. der Groß⸗ 
herzog, die Frau Sroßherzogin und der Erbgroßherzog nah einer 
längern Abmwefenheit wobibehalten hier wieder eingetroffen; and 
erwarten wir noch heute Se. kaiſ. Hob. den Broßfürften Michael, 
welder einige Tage bier zu verweilen gedenkt. (Preußiſche 
Staatdy.) . 

+* Dresden, 23 Nov, Rab Beridten aus Oberwieſen⸗ 
thal ift vom 412 bis 18 Nov. im ganzen dortigen Sericbtsbezirfr, 
Niemand mehr an der Brechrußr erktankt. Mom 27 Dft. bie 
zum 42 Nov, betrug die Zabl ber Erkranfungdfälle 22, ber 
Merftorbenen 8. Am 18 befanden fi blos noch 2 Brechruhr⸗ 
franfe in Behandlung, die übrigen waren als genefen entlafen, 
Da jedoch ſowol in Wiefenthal ald in den anfloßenden Orten 
Niederfhlag, Stablberg und Bärenftein, noch immer mehrere 
Perfonen an Kolit und Durdfal leiden, fo wird bie mediziniſch 
poligeilibe Aufſicht über diefe Orte forgfältig fortgefezt, um bie 
Vernahläffigung dieſer Arankheitöformen zu verbäten, unb eis 
nem möglichen Uebergange berfelben in bie aflatifhe Cholera 
vorzubeugen. Sonſt beitebt ſowol in den längs ber boͤhmiſchen 
Gränge gelegenen Orten, als im ganzen Gebirge und Voigtlande 
fortwährend ein befriebigender Geſundheits zuſtand. 


” Hldbenburg, 223 Non. Abends. So chen ift ber Donner 
der Kanonen verbalit, der den Bewohnern ber Stadt und Um⸗ 
gegend bie frohe Kunde gebracht hat, daß die Trauung Er. Mai. 
des Könige von Griechenland mit der Herzogin Amalie von Ol⸗ 
benburg auf dem hieflsen Schloffe vollgogen ift; bie erſten ber 
42 Ranonenihäffe waren das Gigmal, dab bie Trauringe gewed- 
felt worden. — Gchon vor mehreren Tagen hatten fi der fai- 
ſerlich ruſſiſche Minifterrefident v. Struve, ber koͤniglich preufi: 
ſche Legationsrath und auferordentlihe Sefandte vr, Hänlein, ber 
toͤniglich großbritanuifhe Generalfonful Henry Ermning, der für 
niglich daͤniſche Minifterrefident v. Wille, fämtlih von Hamburg, 
zu den Feierlichkeiten der Vermaͤhlung hier eingefunden ; der fü: 
niglich baperifhe Seſandte am oͤſtreichiſden Hofe, Frhr. ». Ler- 
chenfeld, fo wie ber Regierumgspräfident v. Mubhart aus Paflan, 
waren mit Sr. Maj. dem Könige Otto zu gleicher Zeit bier 
eingetroffen. Won den auswärtigen oldenburgifhen Beamten 
waren der Bundestagsgeſaudte Staatsrath v. Both, bie Präfi: 
deuten der beiden Fürftenthämer unter Andern zur Wermäb: 
Iumgefeier eingeladen. Nach der Beltimmung des Programme 
verfammelten fih um 6', Uhr Abends im verſchiedenen Simmern 
des Schloſſes folgende Herren und Damen, die erterm in Gala, 
bie legtern in Manteaur: alle berrfchaftlichen Angeſtelten ber 
acht Rangklaſſen, die Gelſilichen aller Konfeifionen, das Offizier: 
korps ber Barnifon, der Magiftrat der Stadt Dibenburg; alle 
verheiratbeten Damen, die in dem fünf erften Rangllaffen ran- 
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giren, von unverheiratheten alle biejemigen , welche zu Hofbaͤllen 
und SHoffonzerten eingelaben werben ; von Fremden beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts alle bei Hofe Vorgeftelten. In bem größten Saale bed 
Schloſſes fand unter dem Bilde. Königs Chriſtian IV von Di: 
nemart der Altar, ein mit rothem Sammer befleideter Tiſch, 
vor diefem zwei Aniebäufe, Sobald ber Oberlammerberr v. Gall 
abgefandt war, um Gr. Mai. zu fagen, daß Alles zur Trauung 
bereit feg, wurde bie in ben verfhiedenen Zimmern fi brfin- 
dende Werfammiung von einem Kammerberrm eingeladen, in den 
großen Saal zu treten. Der Dberlammerberr geleitete Se. Mai. 
in den Saal, von wo Se. k. Hoh. der Großherzog Allerhoͤchſtden⸗ 
felben in das Zimmer führten, mo Ihre E. Hoh. und die hobe 
Braut ſich befanden. Jezt führten der Großherzog die Herzogin 
Amalie, deren Schleppe von zwei Hofdamen getragen murbe, und 
die Großherzogin, deren Schleppe zwei Hoffräulein trugen, ben 
König in den großen Saal vor dem Altar; vor ihnen trat, ber 
@rbarofberzog und der männliche Hofftaat im dem Saal; bie übri: 
gen Hofdamen, das Gefolge Er, Mai. des Königs und die Ab: 
jutanten Er. k. Hoh. des Großherzogs folgten. Hinter dem Al: 
tar fanden bie Geiſtlichen; am ber einen Seite zuerft dad Kabi: 
netsminiſterium, bie fremden Gefandten und die Fremden von 
Diftinftion, ihnen ſchloſſen fib die Uebrigen nah ihrem Mange 
an; an der andern Seite bed Altard fanden die Damen. Zu: 
erft vollzog der Generalfuperintendent und Oberhofprediger geb. 
Kirchenrath Dr. Bödel die Trauung nach proteflantifhem Ritus; 
hierauf folgte die Trauung nah dem Ritus ber katholiſchen Kir: 
che durch den Bifchof von Münfler, Kaspar Mar Freiherrn Droft 
v. Viſchering. Nah der Trauung empfingen bie hoben Kerr: 
ſchaſten fogleih die Glüfminfhe der Geiftlichfeit, und darauf bie 
des Hofes und des Gefolged, Die übrigen Herren und Damen 
gratulirten durch eine ſtumme Verbeugung. Heute Abend um 
10 Uhr wird bie hiefige Bürgerfhaft in einem großen Fafelzuge 
den Neuvermählten ihre Glukwuͤnſche barbringen. Wir behalten 
uns vor, auf biefe und bie übrigen Feierlichkeiten, die bem Mer: 
mählungsfefte folgen werben, fpäter zuruͤtzulommen. Geftern 
wurde der Herzogin Amalie ein großer, von den Damen ber 
Stadt Oldenburg prachtvoll geitifter Teppich überreicht. Die Lies 
benswürdigfeit und banfdare Mührung, womit die Prinzeffin bis 
Gehen? ber Treue angenommen bat, entzäft Alle, und macht 
die Betrachtung, baf eine fo edle Fürftin ung bald verlaffen 
wird, für einen Jeden no trauriger. Aber man erbeitert ſich 
„wieder, denn fle folgt dem königliken Gatten, der Ihre Tugen⸗ 
den zu ſchaͤzen weiß. — Doc beſchleicht mitten unter dieſen Freu⸗ 
den eine ftille Wehmuth dad Herz; die Nenvermählten find 
gluͤtlich, aber die beiden ‚Helden, bie ein neues ſchoͤnes Morgen: 
roth für den Thron von Hellas aufgehen fahen, follten ben Tag 
nicht erleben, am bem fie eine junge Königin broräßen lonnten. 
Auch in Hellas feiert man dieſen ſchoͤnen Tag der Vermählung, 
aber bie freudige Hofnung berer, welche bei ber Ruͤkkehr des ge⸗ 
liebten Königs mit feiner Gemahlin auch ihre Lieben umarmen 
wollen, wird bald In Trauer verwandelt werben. Es ift nicht 
tadelnswerth bei der Freude auch der Trauernden zu gedenken. 
Deftreicd. 

Deffentlihen Nadrichten zufolge bat ber Herzog von An: 
souldme dad Ableben feines Vaters ald Senior feines Haufes 
den verwandten Höfen fund getban. Somit wäre er in Bu: 
Kunft ald der natärlihe Vormund feines Neffen, bed Herzoge 


von Borbeaur, und als bas Haupt ber Familie bed Alter 
Zweigs der Bourbond zu betrachten. — Nachrichten aus Odrz 
sufolge, wird bie Beide bes-Rönigd Karl X wa feinem Wun⸗ 
ſche, mit Bewilligung des Kaifers, in ber erzherzoglicen Gruft 
su Gräß in Steiermarl, wo feine Gemahlin feit dem Jahre 
1805 ruht, beerdigt werben. Der Leichenzug gebt in ber Stille, 
unter Begleitung bed Hrn. v. Blacas, babin ab, Die irbifhen 
Mefte des Königs werden dort in dem Maufoleum bes Kalſers 
Ferdinand II ruhen. In Gräß trift man bereits Vorkehrungen, 
um fie mit föniglihem Pomp beizufezen. 


Börfen:Radhridterm 


London, 21 Nov. Die zyproz. Konfols, melde —— 

87%, ſtanden, —— auf bie offizielle Bekanntmachung, daß der 

5 von allen Schazlammeribeinen auf 2%, Pence per Tag 
für je 100 Pf. St.) erdoͤht werben „folk, in Drepn Sur pe 

erlaͤufe ftatt_ fanden, raſch auf 86%,; geuen ben 

Boͤrſe hoben fie fi wieder auf 86”,,. ie ik - den 
Preis der Shayfammeriheine * war TEE ndem ihre 
Motirung jejt nur auf ? Dence p. M. fteht. aktive 
Schuld 18°; paifive Sa; Pportugieflide Be = dae: 
80; columbiſche 231%, ; mericaniſche 21%, ; peruanifce 4 

Yarid, 23 Nov, Konfol, 5Pror. 106, 35 er ns, 5 
neapol. Foads 98, 25; fpan. akt. Schuld 19%; paffive 5°, 

* Meapel, 17 Nov. Die Shiffe vom Zrieft werben * 
auch wieder im Lazarerd von Nifita zugelaffen, um bafelbt eine 
Kontumaz von 18 ne zu beſtehen. Im Handel herrſcht nen 
während aroße Stile; ed gibt Tage, wo die Boͤrſe ganz 
ftebt. Die Delpreife erhalten fib gut, und es *x ſich Mn 
Verkäufer, auf der andern Seite bat aber —— 
beinahe ganj — weshalb wenig gemadt wird. Fürs 
Ausland gest fich ziemlich viele Nachfrage. Alle — 8* 
die Preife ſpaͤter böber geben werben. Sallipoli⸗ 
Del für nn ey au liefern, jablbar Ende Jauuats Duc, 29. 10 Br. 
zproj. Menten baar 100,5 Gertifitate 95, 

Hamburg, 22 Nov. Oeſtr. Sprog. Metall. 101", ; Sprog. 72; 

jattien 1555; preutiſche Prämienfh. 125; ruihide * 
engl. Aul. 102'/,; aAproz. 94; poln. aeue Boofe. 148.3 
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Außerordentliche Beilage zur 


Das geiftige Leben ber Engländer. 
(Bortfezung.) 

Diefe Einfeitigfeit in jeglibem Theile der Wiſſenſchaft be: 
ruht Übrigens nicht allein auf der ftarren Empirie, fondern 
eben fo fehr auf der Abgeſchleſſenheit, worin die Engländer fi 
fange Zeit hindurch im Allgemeinen vom jeglikem geiftigen Ein: 
fluſſe des Feftlandes ferne hielten, und ſowol aus Unwiſſenheit 
als aus Stolz fih um bad milfenfhaftliche Leben fremder Na: 
tionen nicht befimmerten. Im vergangenen Jahrhundert be: 
tümmerte fi ber englifhe Philolog nicht einmal um bie Kor: 
Thungen Hemfterbups’ und Rhunkens, ber Arzt und ber 
Phyſiologe lieh Boerhave und Haller unbeachtet; felbit der ge: 
lehrteſte Zurift mar mit fremder Geſezgebung, fogar mit dem 
roͤmiſchen Recht durchaus unbelannt. Als cher die neueſten 
Berbältniffe die Nation mit bem Feſtlande in mannichfache fo: 
ciale Berührung braten, bewirkte der gefunde Merftand und 
das Urtheil bed Englaͤnders, welches ftets unparteiiſch wird, fo: 
bald ed mach einiger Mühe die Befangenheit bed Vorurtheils 
abgeftreift hat, daß eine größere Zahl der Gebildeten die geis 
ftigen Fortfhritte des Auslandes und die Punkte erfannte, 
worin dieſes ihnen felbft voraus war. Früher beſchraͤnkte ſich 
die Kenntniß des Auslandes in England nur auf die frangs- 
ſiſche Litteratur und auf Franfreib, an deren genauer Mirbi: 
gung und Durdforfhung fie durch den Nationalbaf verhindert 
wurden. Seit diefem Jahrhundert blich die Kenntniß bes Aus: 
landes nicht allein auf Frankreich beichräntt, das bie Engländer 
endlich richtig beurtheilten, fondern erſtrekt ſich auch auf Deutſch⸗ 
land und auf das font im übrigen Europa giemlih unbefannte 
oder falſch beurtheilte Spanien, Lord Holland regte durch feine 
treflihe Schrift über Lope de Vega und Guislen de Gaftro 
das Studium der altſpanlſchen Litteratur an; vor einigen Jahren 
erfhlen M'Erie's Geſchichte der Meformation in Spanien, bie 
nicht allein durch elne genaue Kenntniß der damaligen hiitorifhen 
Verhältniffe und Litteratur, fondern auch durch tiefere Au— 
ſchauung des ſpanlſchen Lebend und Charafters ſich auszeicnet. 
Gegenwärtig mögen die Engländer vielleicht die einzige Nation 
feon, welde die Spanler wahrfheintich wegen der Achniickeit 
des Temperaments und Charakters richtig beurtbeliten, deun 
bie Frangofen fheinen dazu vollfommen unfäbig, und bie Deut: 
fen im Allgemeinen famen mit Spanien In wenige Berührung. 
Deutſche Litteratur und deutfche Wilfenfbaft haben ſich ſeit 
1815 ebenfalls Bahn gebroden, und ſchneller, ald man erwarten 
konnte; bie deutfhe Sprache warb fogar In neueſter Zeit fa- 
fhlonabie, was John Vu In der lezten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts für ein fo mnheilvolles und Ungläl drobendes Er: 
elgulß gehalten hätte, als wenn Georg III nad Hannover ges 
relst wäre. Schon 1820 ef Ruſſell Preußen Gerechtiglelt wider: 
fahren; Lytton Bulwer urthellt in derfelten Art, fo daf Mau: 
mers kuͤrzlich uͤberſeztes Wert um fo eher in England Glauben 
finden wird, was die Bemerkungen über Preußen hetrift, da 
Bulwers Einfluß anf die Meynung der Nation fon jest fehr 
bedeutend fit, und wahrſcheinlich in Sufunft noch ftelgen wird. 
Es mag übrigend noch eine deraume Seit vergehen, bevor John 
Bull bie Deutſchen durchaus rihtig verſteht umd beurteilt, 





deutſche Bücher verbreitet hat, fo iſt die Kenntnif von unferm 
geifigen Leben thelimeife noch fehr ftümperhaft. Selbſt Lord 
Dover's Ueberfegung von Soethe's Fauft gibt eine Intereffante 
Probe von dem hohen Grabe, wie John Bull die deutſche Eprate 
verfieht und das beutfche Leben kennt. Lord Dover macht z. B. 
feinen Landslenten kein großes Kompliment, wenn er die Worte 
bes Wagner, worin er Fauft vor böfen Belftern warnt und fagt; 
Cie Tifpeln engtifch, wenn fie fügen, 

überfejt: - 

They lisp in English when they lie, 
ober er zeigt eben feine guͤnſtige Meynung vom bem deutſchen 
Damen, wenn er Gretchens Worte in ber Scene Dies irae ıc, 

Nadbarin, Ihr Flaͤſchchen 
überfezt: 

Neigbbour your dram bottle. 

Hadtarin, Ihre Schnapps-Flaſche. 
In zwei andern Zweigen des gelftigen Lebens, In Beredſamkelt 
und Poefie, nahmen dagegen bie Engländer einen hoͤhern Staub: 
punkt ein, und vielleicht theilweife aus eben dem Srunde, welcher 
eine böbere Pilege der Wiſſenſchaften verhinderte, wegen ber 
Abneigung vor allgemeiner Abſtraktlon und der einfeltigen Ab— 
geſchloſſenhelt. Während die Anſchauung des Befondern nur In 
engeren Graͤnzen durchdringend ftatt fand, ſcheint die Intenfität 
aler geiftigen Kräfte, die bei Poefie und Beredſamkelt wirken, 
um fo höher im Ganzar gefllegen zu fepn, und um fo erfolg: 
reicher gewirkt zu haben. Eine vollfommene Erfenntaih ober 
Produktion eines befondern Objekts oder eines einzelnen Mer: 
haͤltniſſes in einer Darftellung, Die alle Seiten beffelben, melde 
zunaͤchſt legen, umfaßt, bewirkte jener im Uehrigen einfeltige 
Scarfblit; Energie bes Gefühls ergab fih aus bem choleriſchen 
Elemente des Nationalharafters, Reichthum der Phantafie in 
finnliher Auffafung und Produftton Bing mit Erfterem mie mit 
Lezterem zuſammen. Wehrigent baben Porfie und Berebſamkeit 
nie In gleichzeltiger Bluͤthe bei ber Nation geftanden, Als bie 
Beredfamtelt jenen Standpunft errelchte, der fie im vergangenen 
Jahrhundert der Bluͤthe GSrlechenlands glelchſtellte, founte bie 
Nation auch nicht Einen groͤßern Dichter aufwelſen; in neueſtet 
Zelt, wo Dichter wie Byron, Campbell, Wordworth die ſchlum⸗ 
mernbe Kunft wieber wetten, verlor Die Berebfamfeit an Kraft 
und an Schönheit. Die befondere Beftaltung bes öffentlihen 
Lebens und die ſchon lange dauernde Blätbe und Feſtſtellung 
deffelben erwelten bei dem Cinzelnen, welche ſowol dur Chr: 
gelz wie buch Merhäftniffe zur Theilnahme an ben Staatt- 
angelegenbeiten angeregt wurden, das Beduͤrfalß dlalektiſcher 
Fertigteit und ber Gewandtheit In zufammenbängender Diebe. 
Erftere war ohnehin dem Charafter der Engländer nicht fremb; 
denn bei dem Scharffinn bed Verſtandes im Cingeluen wird ein 
gegebener pofitiver und materieller Fall bald von allen Selten 
betrachtet und aufgefaßt ſeyn. Auch das energiſche choleriſche 
Temperament war ber Beredſamkelt in höherem Grade guͤnſtig, 
denn die lang anhaltende, dauernde Lelbenfhaft neatrallfirt bier 
niht die Befonnenbeit und lieberlegung, und verbindert bel 
aller Aufregung des Gemuͤths weder bie Sorgfalt Im künſtlicher 
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Ausſchmuͤkung, noch bie firemg logiſche Schlußfolge. Die Sprache 
beförberte ebenfalls die rhetorifhe Vervolllommuung, und war 
der höheren Ausbildung ber Veredfamteit In mannihfaher Hin: 
fist günftig. Ihre Töne find’ zum energifhen Ausdruf in hohem 
Grade geeignet, waͤhteud fie zugleich der gleihgültigen und ge: 
länfigen Rebe ſich lelchter anſchmlegen, ald ſelbſt das Frangöflide; 
fie eignen fi eben fowol zum @elifpel des Dantv, wie zur einft 
donnernden Rebe Burke's und Ford. Das Engllſche fit ges 
läufiger ald das Deutſche, energlſcher ald das Franzoͤſiſche; es 
entbehrt ber welbiſchen Weichhelt des Italleniſchen, und ft In 
Hinſicht des Tons, obgleich bad mufitalifhe Element ihm mangelt, 
nur mit bem energlfhen und gefhmeidigen Lauten bes Spaulſchen 
zu vergleihen *); dle Syntax, elufach in der Ronftrukdten, aber 
- zugleih bie Prächhon im hoben Grabe beförbernd, eignet ſich 
zum beutlihen Perlodenbau, waͤhrend fie den verfchlungenen und 
gefünftelten, welcher ber muͤndlichen Beredfamfeit nicht fehr 
gänftig iſt, verfhmäht ober unnoͤthlz macht. Art ferner bie 
Phantafie des Engländers auf dem Gebiete des Aumuthlgen Im 
Allgemeinen nicht rei, fo iſt fie did um fo mehr auf dem bes 
Erbabenen und Großen; Erſteres wuͤrde ohnehin der Beredfam: 
feit fein fo erglebiges Feld beten wie Leztered. Der ben 
Britten angeborne Humor zeigt ſich ebenfalls auch bier In dem 
Grabe, daß es kaum einen befannteren Redner gibt, welcher 
Spott und Wiz nicht ald Mittel benuzt hätte, den Gegner ans 
zugrelfen; @inige fogar befhränften, aufer der Argumentation, 
hierauf ganz allein die Waffen (Ganning *), womit fie bie Glle— 
der auf ben entgegeugefezten Bäntlen betämpften. Durd kLezteres 
(den Humor) erlangte die englifhe Beredſamkelt fogar einen 
Vorrang vor ber antiken, ber fie an Kraft In jeder Hfnficht 
glei fteht, fo daß fie In Ihrer hoͤchſten Bluͤthe hierin ben Gipfel 
erreichte, den einft die attifche buch Demoftbenes, Hyperldes x. 
einnahm. Endlich hat die Erziehung die Veredfamteit In Eng: 
land nicht wenig befördert. Jenes Studlum der Alten, womit 
bie yerfönlihe Blldung bekanntlich bei der Gentry beglunt, und 
welches auf bie Fertigleit im Reden zwaleih ben Einfluß übt, 
daß der Einzelne das Gefühl des fchönen und fliefenden Perlo⸗ 
bentaues erlangt, betrift vor Allem die Mebner. Man mag 
dreift behaupten, daß Demoithenes nirgends fo ſehr geleſen 
wird mie Im England, befonders da fein kräftiger, energifher 
Stpt?**) dem Charakter der Nation mehr entfpricht, als bie polirte 
und anmuthige Rede Clcero's. For machte feinen Hehl von feiner 
Nachahmung bes Demojihenes, deifen Manier man bei ihm oft er- 
kenut, eben fo wie bei einigen franzöfifchen Neduern unfrer Zeit bie 
Manler des Elcero durdblift. Demoſthenes war For's hiufigfie 
Lettüte; als ihn einft ein Freund in einem Augenblit befuchte, wo er 
fi in dem drüfendften Mangel befand, well er. tief verfhuldet 
war, und all fein Geld im Spiel verloren hatte, traf diefer ihn 


*) Beide Sprachen haben befondere Aehnlichkeit in der Ausſprache, 


in der ſcharſen energifhen Merentairung Ciner Spibe in - den 
Worten, melde im Spanifhen dur den Reichthum ber Di: 
rhthonge um fo mehr auffält. 

") Ein Oppofitiondgtied befinirte deshalb einft Cannings Bereds 
‘amfelt als bie eines Marktſchreiers, der den erſten Spaßvogel 
im Sande fpiele. 

) Der Berfaffer irrt ſich hier, wenn er meunt, der Styl bed 
Demoftpenes habe dem asialicum genus der Alten angehört; die: 
fes war viefmehe mit dem tenue genus eines und daſſelbe. 

Anm. der Red 


an, wie er zum Troſt im Demofthenes Int. — Natuͤrlich fepit 
auch nicht dem wiſſenſchaftlichgebllbeten Gentleman bei feiner 
thetortfhen Erziehung bie Bekannſchaft mit ben engliſchen Reb⸗ 
nern. Wir trafen fogar einen Engländer, der Chatham's be- 
rähmte umb estemporirte Antwort auf Walpofe, welcher ihn 
wegen felner Jugend verächtlih behandeln wollte, dur häufiges 
Leſen unmilführlih auswendig gelernt hatte. — , Eine andere 
Einwirkung ber Erziehung auf bie Beredſamlelt, und obne 
Zweifel die erſolgrelchſte und bedeutendſte, ging von den debating 
societies ober disputing clubs, oder Robinhoods aus (mie fie 
im vergangenen Jahrhundert und bei Ihrer Entftehung biefen), 
jenen Befelfchaften und Berfammlungen zum Zwet rhetorifger 
Uebungen, welche feit bem Anfang des vergangenen Jahrhunderts 
beitanden, und für jeglites Alter und bie verſchledenſten Klaſſen 
fid bitdeten und erhielten. Ju biefen Klubs, wo eine immer: 
wihrende Ausbildung ber ertemporirten Rede In Form ber Par- 
lamentedebatten über Gegenftände jegliher Art ſtatt fand, warb 
die hohe Beredfamkelt eines Burke, Kor, Pitt u. ſ. w. geſchaf⸗ 
fen, welche fpäter auf das Parlament und bie Nation einwirkte, 
Derfelbe Zwek warb bei Erziehung der Knaben verfolgt, unb 
zwar im demfelben Grade, wie man bei und Geldufigtelt im 
ſchriftlichen Ausdrul zu bewirken fucht. 
eſchluß folgt.) 


Grauntreid. 

+ Paris, 2ı Nov. Die Seffion wird mit Ende Decemberd 
beginnen, und dann werben die Parteien deutlicher hervortreten. 
Das Miniſterium fcheint der Mehrheit gewiß zu ſeyn, und er- 
hält auch von allen Seiten Unerbietungen, ihm zu biemem, felbft 
von dem vertrauten Freunden des Hrn. Thiers. Diefer fucht feit 
feiner Ruͤkkehr mach Paris eine große Intrigue anzufpinnen, als 
deren Chef er gegen das Kabinet zu Felde zieben wil, Er 
möchte fib mit den HH. Sanzet und Paſſy in bas Centrum bes 
Tierd:parti ftelen, fib auf bie Linfe fügen und dadurch ber 
SHanptpfeiler einer minifteriellen Kombination von eimer bebeu- 
tenden Macht in ber Kammer werben, Bei näherer Betrabtung 
glaube ich aber nicht an das Gelingen einer folhen Kombination, 
da befanntlih bie gegenwärtige Kammer, odſchon im Ganzen 
nicht viel Gutes vom ihr zu fagen ift, doch ber Öffentlihen Orb: 
nung und den Septembergefegen, bie ihr Werk find, eifrig erge⸗ 
ben ift, ſo daß ein Minifterium ber Linfen, ober ein fi auf 
die Linke ftlzendes Minifterium immer die Mehrheit gegen ſich 
baben würde, Allerdings Könnten die Legitimiften, wenn fie. mit 
Geſchitlichleit manduvrirtem, troz ihrer Meinen Zahl, eine ſehr 
wichtige Stellung in der Kammer einnehmen, wenn fie das Mi: 
nitterinm gegen die Revolution umnterjtägten; fie find aber noch 
viel zur Hirig und aufgebracht, um einen ſolchen Math zu befols 
gen, und werden vielleicht vorziehen, fih wie biöher zu aunulli⸗ 
ven, Hr. Thiers glaubt das Minifteriun befonderd in Bezug 
auf auswärtige Volitif angreifen zu können, und wird vorzüglich 
in der fpanifchen Sache fragen, ob man der auswärtigen Politik 
einen Geift der Meftauration aufdrüfen will. Er hoft ih da— 
buch bei ber Kammer Gehör zu verfhaffen, die belauntlich ledem 
Geiſte der Reſtauration entgegen iſt. Der Hauptnachtheil für 
Gen, Thiers iſt aber immer der, daß die meiſten Angelegenbeis 
ten der auswärtigen Politif von Hrn. Thlers begonneen wur⸗ 
den, und dad die gegenwärtigen Minifter gewiſſermaaßen nur 


die Vollzieher ber unter ihm erlaffenen geheimen Noten find, 
Die Erörterung lan alfo im ber fpanifhen Sache nur den etwas 
fubtilen Say der Kooperation und der Intervention fr bie 
DOppofition betreffen. — Der Tod Karlö X hat. in Franfreih 
mebr Senfation gemacht, als man gedacht hätte, Selbſt bie 
Mevolutionsjournale legten bei diefem Aulaß keinen Haß an 
den Tag. Es iſt durchaus nicht zu verfennen, daß eine 
Menge Erbitterungen gemildert find, bag die Leidenſchaften 
ſehr abgenommen haben. Ueberhaupt ift die Stimmung fo, daß fi 
in politifhen Dingen weder abfolute Freundfchaft, noch abfoluter 
Haß zeigt. — Zubwig Bonaparte hat Frankreich ohne grofes- Ber 
dauern verlaffen. Die Oppofition Obilon-Barrot will das Mi: 
niſterlum barılber angreifen, daß bie geſezlichen Formen nicht 
beobachtet wurden. Die liberale Partei behauptet, daß die Aus⸗ 
nahme nicht für Ludwig Bonaparte: und im deſſen Jutereſſe ge: 
macht worden few, fonderm daß fie ganz dem Herzog von Bor⸗ 
deaur und einer etwanigen Tegitimäftifchen Unternehmung zu aut 
lomme; der König babe fi für dieſen Fall die Beſugniß vorbe⸗ 
halten, über ben Herzog von Bordeaur eben fo frei zu verfügen, 
wie über Ludwig Bonaparte, und die gewöhnliche Juſtiz nicht ine 
terveniren zu laffen, was im dem Mugen der liberalen Schule ein 
unverzeihliches Verbrechen ift, die felbit die Herzogin von Berry 
wie eine gewöhnliche Privatperfon gerichtet haben wollte, Die 
DOppofition mil das Minifterium über den etwanigen Fall einer 
Earliftifhen Verſchwoͤrung interpelliren, um @rläuterumgen dar: 
über herauszulofen, und es bauptfächlic zu der Erklärung zu 
treiben, den Anhängern des Herzogs von Bordeaur feinen Par: 
don zu geben. Was den Prozeß zu Colmar betrift, fo wird bie: 
fer gegen die bomapartifhen Agenten mit aller Strenge fortge: 
fezt werden, das Konſeil if aber keineswegs zur Anwendung 
„ber Kodeäftrafe entſchloſſen; man wird bie Todesſtrafe umäns 
dern, obgleich vielleicht der militairifche Gehorſam ein Beiſpiel 
erfordert hätte, — Die Sache mit Portugal war noch zwiſchen 
Hrn. Thiers und dem Wohigminifterium verabredet. Derfelbe 


Verſuch follteaub mit Spanien gemacht werben ; da jener aber ges 
ſcheitert iſt, fo iſt nicht mehr daran zu denfen. 


Hr. Mole be: 
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gefaßt fepn, die man immer, fo wie die Kammerſeſſſon fih nds 
bert, vernehmen läßt, ba ohnehin dad Minifterium nicht mehr 
fo frei, wie früher, in feinen Bewegungen iſt, und ber Stim: 
mung ber Majorität fi fügen muß, 
Preußen. 

Fraukfurt a. d O., 18 Nov, Die für den Großhandel 
mit der gegenwärtigen Wode zu Ende gehende biefige Martini: 
mefe ift im Allgemeinen mittelmäßig gut ausgefallen. Es be: 


fanden ſich über 52,000 Gentner neu eingegangene Waaren aller 


Urt auf dem Plage, und bie Zahl der angemeldeten Meffrem: 
den-beitand bis zum 14 d. M, in 8321 Perfonen. In Tu 
und tucbartigen Warren war das Geſchaͤft dismal zwar nicht 


ſehr beträchtlich, da es dazu am ausländifhen Einfäufern fehlte, 


indeffen haben ordinaire Tuche doch viel Abſaz gefunden. Gäd: 


ſiſche und preußiſche Wollenzeugmaarem fanden mittelmaͤßigen, 


bie englifhen wenigen Begehr. Für Seiden= und Halbfeiden: 
wagren war das Seſchaͤft dismal mit ginftig. Mit ſchleſiſchen 
und ſachſiſchen Baumwollenwaaren find gute Geſchaͤfte gemacht 
worden ; die Berliner Kattune fanden ebenfalls viel Abfaz. 
Englifhe Baummollenwaaren wurden weniger geſucht. Iu Leis 
nemwaaren war der Abſaz mittelmäfig. Kurze Waaren fanden 
ebenfalls mittelmäßig guten Abſaz. Daffelbe zeigte fich bei dem - 
Eifen: und Stablmanren, den Holy, Glas: und Porzellan: 
waaren, fo wie bei den Leder: und Rauchwaaren. Mobe Häute 
und Felle waren viel vorhanden und fanden ſaͤmtlich Käufer. 
Hornſpizen waren viel, Hirſchgeweihe wenig bier; eritere fan: 
ben wenig Nachfrage, lestere wurden raſch verkauft. Pferde: 
und Kubhaare, auch Gchweineborften waren nicht viel vorhan⸗ 
ben und wurden fämtlich verkauft. Bettfedern und Daumen, 
auch Federpefen waren ziemlich viel bier und fanden. zu guten 
Preifen Käufer, Wade war viel, Honig wenig vorräthig, bei 
des murde raſch verkauft. Don Wolle waren a bie 5000 Gent: 
ner auf dem Plaze. Das Gelhäft darin war flau, beſonders 
für die feineren Gattungen; geringere Sorten haben zulezt noch 
guten Abſaz gefunden. — Der mit ber. Melle verbimbene 
Pferdemarkt war mit 7 bie 800 Pferden befezt. Die Nachfrage 
war nicht beträdtlih. Es ift dismal fein Verlauf von Pferden 
nah dem Anslande gemacht worden. (Preuß. Staatsz.) 








Am 24 d. M,, Abends a Uhr, ftarb unfere geliehte MutterTund Schwiegermutter, 


Magdalena Marr, geb. Wappenbeimer, 
koͤnigl. Hofjumwelierss und Großhaͤndlerswittwe, 


nad dreiwochentlichem Krankenlager in ihrem Gsiten Jadre, fromm und er 


en. in ben Willen bes Herrn. 


Indem wir diefen berben Verlun unferen Verwandten und Freunden biemit anzeigen, danten wir denfelben für die der Mer: 
blihenan während der Krankheit gezeigte freundichaftlibe Thellnahme, im welcher wir eine tröftende Anerfennung der vielen Tugen- 


den erdaken, bie fie als 
Münden, den 25 November 1836. 


Frau und Mutter befaß, und welche uns ihren Verluſt fo boͤchſt ſchmerzlich machen. Ruhe ihrer Ale! 


Zippmann Marx: 


Arunold Matr. 


Iſidor Br. 
ren arzt. 

nut Marr. 
Louiſe Marr, geb. v. Lämel. 
Zeanette Marx, geb. Marr. 
Lifette Marz, geb. Cohen, 


13 804- 


Pretioſen, Gold: und 


Ans der Verlaſſenſchaft der veritorbenen 
Mainau am 19ten December bie 
züglige Pretiofen, als Edelſtelne, Perlen, Gelb 


Baron von 


fes Jahres früh 9 Uhr in dem Gaſthofe 


2216 
Große , i 
Silber : Berfteigerung. 


Frau Baroneffe von Mainan werben von der hoben Vormundſchaſt bes Herrn 
zum goldenen Adler dahler verſchledene vor= 
und Silber, gegen fogleih baare Bezahlung beim Empfang, dffent: 


lid verfteigert, wozu bie Liebhaber eingeladen werben. 


Konftanz, den 15 November 1856. 


Freiherrlid von Mainau'ſche Berwaltung. 


- 


[s764) Anjzeige von einem 


Weihnachtsgefchenk 
für die Jugend. 


Fübingen. Bei C. 7. Ofiander ift 
fo eben erihienen umb im alten Buchhandlun⸗ 
gen Deutichlands und der Schweiz zu baben 


Neues Fabelbuch. Eine Auswahl 
des Schönften aus der Babelnwelt, 
in deutfcher, lateiniſcher, franzöflfcher 
und englifcher Sprache, für die Jugend 
bearbeitet von 3. €. Sailer, Lehrer 
am Lyceum zu Tübingeh, Verfaſſer 
des neuen Orbis Pictus etc, Mit 
36 Kupfern. gr, 8. gebunden, Mit 
ihwarzen Kupf. 3 fl. 54 fr. Mit 
ilum. Kupf. 5 fl, 24 fr. netto. 


Daß bie Sapetın im Gebiete dev Erzählung 
feinen unteraeorbneten Rang einnehmen, ift an: 
erfannt, indem fie bazıt dienen, theild_ben Ver⸗ 
ftand der Jugend zu d den und ibren Scharfiinn 
u erivefen, theils Mr eine Auge Kebensanficht 
—— theild auch fie zur Tugend anzu: 
eiten. 

Gerade dadurch dab die Auffindung der in 
fie eingefleideten Wabrbeit erft zur Aufgabe, vors 
gelest wird, wird die Aufmertſamteit des Keen: 

m ober Hörenden mehr geſpannt, und noch 
im foiteren Alter haben fie immer etwas Ans 
tebendes für und, wenn fie und in einem vaſſcu⸗ 

Gerwande vorgeführt werben. Der Verfaſſer 
bat bier eine Sammlung aus Älteren und neueren 
Fabelbichtern in mehreren Eprachen bearbeitet, da: 
mit außer den genannten Zweten auch noch ein wei⸗ 
tever, Bereicherung an Sprachtenntniß,, erreicht 
würde. Daß die jungen Leute durch bie Aus 
fammenftellung mehrerer Spragen bedeutend 

innen münen, weil fie fo auf die Figenthims 
ſchteit jeder einzelmen Am meiften aufmertſam 
geinacht werben, liegt am * 

Der Verleger hat für die wuͤrdige Ausſtattung 
des Ganzen Sorge getranen, und_die beigegebes 
nen 35 Kupfer find gewiß den beften biefer Urt 
an bie Seite zu ſtellen. 





wleifchmann in München 
durch alle Buchhandlungen zu 








152521 Bei 
iſt erfchienen u 
erhalten : 


Nouffean, 3. B., Kunft: 
ftudien. 8. 1 Rthir. 20 gr. oder 
3 fl. 18 kr. 


Deſſen dramaturgifche Paral: 
lelen. ir®d. gris. 1Rthlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 Er. 


Zwei ausgezeichnete Werte für Seſezirtel, 
Theaterbidlidibeten und Theaterfreunde. 





Nolle. 


erſchien fo eben und ift im allem deutſchen 
‚ Wien bei €, Gerold, Prag bei Borrofa 
urg bei Mayer, @räs bei Damlan u, Gorge. 


5674) Bei G. Meichardt in Eisleben 

uchhandfungen (Augsburg bei Mattb, Nie 
und Andre, Hinz bei Finth und Gobn, Salz 
bei €, Neicharb in Gän$) vorraͤthig: 


ig 
Lateinifche Synonymik 
für die Schhler gelehrter Schulen, zum Gebraud) beim Lefen ber 
lateiniſchen Schriftfteller und Abfaffen lateinifher Stylübungen 


von Dr. Friedvrid Schmalfeld, 


Zweite verbefferte und vermebrte Auflage. ar. 8. gebeftet. 2 fl. 24 fe. rbein. 
Echon nach drei Momaten war die erfte Auflage diefer fateiniiden Synonymit ER 
ein Umftand, ber wohl am augenieinlicyften für die vorzuͤgliche Brauchbarteit des Bu⸗ 


ches ſpricht. 
34 Weihnachts- 


15771) In Baumgärtnerd Buchhandlung 
zu Leipzig iſt fo ebem erfgienen und an alle h 
un 
Neujahrsgeſchenken 


Buchhanblungen, nah Augsburg an bie 8. 
Kollmann'ihe, nah Wien an E. Gerold, nad) 
Prag an Borrojd und Andre, nad 2Lembera 


an Kuhn und Mitlitorodti verſendet worden: 


Dr. Putſche's Allgemeine Eucyklo⸗ 
pädie der gefamten Land» und Haud: 
wirtbfchaft der Deutihen. 17ter und lez⸗ 
ter Band des ganzen Werkes, enthaltend : 
Bollftändiges Generalregifter über alle drei 
Suppiementbände ıc. von Job. With. 
Kranfe. 8. Preis 12 gr. oder 54 fr. 
Fein Papier 16 gr. eder A fl. 12 fr. rbn. 

Dbige Enchrlopäbie iſt durch vorliegenden 
Band geſchloſſen und bilder eines ber reichhaltig: 
en, nüzlichften und wohlfeitften Werte, welche 
emals über Haus- und Landwirthſchaft er⸗ 
ſchienen find. 

Abbildung uud Beſchreibung aller bis 
jest befaunten @etreidearten, mit 
Angabe ihrer Kultur und ihres Nuseng, 
in acht Heften. Zur jr der wiſ⸗ 
fenfhaftlihen Kenntniß, Gleih drmigkeit 
des Soſtems und der Benennungen bie: 
fer erften Ötonomifhen Gewaͤchſe, unter: 
nommenvom Prediger Job. Wild, Kraufe, 
und die Orkainalzeihnungen nah der Na- 
tut gefertiget von Dr. Ernit Schent. 
IV. Heft, enthaltend die Famillen: Tri- 
ticum polonicum, vier Arten, und Tri- 
ticum spelta, fünf Arten, und einigem 
Warletäten auf 6 Kupfertafeln. gr. Fol. 
oͤroch Preis 2 Chr, oder 5 fl. 36 Er. thu. 


un einfache nen erfundene Methode, 

- eime trofne Sulgefubitanz u Gelee, Creme, 

Sompsteu..f. m. Ingleihen eine andere 
ebenfalls trofne zu Gallerte, Sulze u. 
f. w. zu ersengen; erfunden und befchrie: 
ben von einem praftifhen Koche. 12. 
brod; Preis 6 ar. oder 27 fr. thn. 


für Gebilbete, forwohl für bie Jugend 
als auch für Erwanfene, empfehlen wir 
folgende erte unfered Verlages: 
uffenberg, Mmoriftifre Pilgerfahrt nach 
Granada und Cordora im Sale 1852. 2 Theile. 
a Rıbtr, odersfi.rhein. — Artas. Zur Funde 
fremder Retttheile, Herausgegeben von A. Le 
wald, Bier Bände, 6 Rıblr, 46 gr. od. s0fl. 
sm. — Guropa, Eimonit der gebildeten 
Welt. Herausgegeben von A. Lewald. 1855. 
Zwei Bände, 5 Kıbfr. 4097. od. 7 fl, As fr. rbein,, 
1856. - Vier Bände 11 Rthir. 9ar, od. 16 fl. 54 fr. 
ehein. — Münd, allgemeine Geſchichte der 
neueften Zeit. 7 Bänbe, gr (bis 
Enbe d. 3, alltig) 5 Rtbtr. 7 ar. od. 10 ff, 50 fr. — 
Emnellers binterlafiene Werte. 4 Bände, 
4 Rrbfe, gr. ober fl. safe, rhein. — Bdt: 
tiaers Gefwichte bes deutfchen Boltes und des 
deurihen Landes. 2 Bände mit 8 —B— 
SMtbty, oder af. sfr, xbein. — Pfaffs Ges 
fammtsNtaturlehre, ıRibir. 12 ar. od. 2 fl. 24 fr. 
rbein. — Glay, bad Auch der Tugenden. Hi⸗ 
ee Gallerie edler Thaten und Handlungen, 
ir die deutfche Tugend, aller Stänbe. 2 Bände, 
mit so Hoffamitten. 2 Rtbir. 45 ar. od. fl. 50. 
Leipyg tımd Stuttgart, November 1856. 
, Scheible’s Verlags: Erpedirion. 
(69) Inder Jiterarifchsartiftifchen An: 
ftalt hie SERnden find, nanftehende Kunft: 
egenftände erfchienen ; 
Das Narreuhans von Kaulbach, geit. 
von Merz, mit Tert von Goerres auf 
chlnef. Papier 10 f..48 Er. 


auf welß Papler If. 
Der ywölflähe 7 Gefus im — 
nach Dpverbef, lith. 

Die Grwefung von Jairis Köchterle 
nad Dverbef, litb. Sf. 
Ave gratia plena nad Dverbef, Iith. 
2. 24 fr. 


Sfraeliten fammeln Manna nad Over: 
bet, litb. 48 fr. 
Der Tod Joſevhs nah Overbel, lith. 24 Er, 
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AUGSBURG, abonumet 


bei * un ey ee 
—— trennen 

& “ «iBe- 
Elan der Kon Häle oden Beme- Mit allerhböhften Privilegien. 
reich bei Herrn Alesander mu 
Mittwoch a 335% 

ortagal. — Gpatien.(Berächt von der Einnahme Bilbao.) — Großbritannien. — Brantreig, ( Nachrichten 
beriande, — allen. (Briefe aus Neapel und Rom.) — Gamwel. (Schreiben Lonis Napoleons an feine Mutter.) — 
Neo. 556. Dentfpland. (Briefe aus Münden und Rbeinbaperm.) 
— efe von der boͤhm Graͤnze und ans Soͤrz.) — Türke, — 


(Brlef.) Deſtreich. ( 
Beilagen Nro. 570 und 571. 





.Bortugal _ 

Die M. Pot hält es für eine Ireung im Datum, daß der 
True Sun (f. unfere geftrige Nummer) ſchon Nachrichten and 
Lifabon vom 14 Nov. haben wollte. Die ihrigen reihen nur 
bis zum 43, find jedoch unerheblich. Die portugiefifhen Four: 
nale find theild mit hoͤchſt umftändlicen Details der geſcheiter⸗ 
ten Kontrerevolution, theils mit Lobfprücen auf deu Helden: 
muth der Liffabomer Natiomalgardbe und mit Invektiven gegen 
die Fremben, befonberd bie Engländer, angefült. Feruer ent: 
halten fie Oldfwünfhungsfchreiben aus Oporto, Elvas und an: 
dern großen Städten über das Mefultat jener Bewegung. Liffa: 
bon war ruhig, aber es berrfchte eine unheimliche Stimmung. 
Beforguiß vor den Planen der Migueliften hatte mehrere neue 
Dekrete veranlaßt, worin bie Theilnehmer am ſolchen Empoͤrungs⸗ 
Verfuchen ſcharf bedroht werben, — Der Herzog von Terceira und 
der Orofalmofenier (Padre Marcod) waren von den brittifhen 
Schiffen, wohin fie fih geflüchtet, in die Hauptftabt zuruͤkgekehrt; 
dagegen fol Hr. Carvalho mit feiner Familie nah England zu 
sehen entſchloſſen ſeyn. Der Graf Farrobo ift zum Präfidenten 
der E, Alademie der Künfte und Wiffenfdaften ernannt. 

Spanien j 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeſche. Die Regierung hat 
folgende Nachricht von Bayonne, vom 21 Nov. 7 Uhr Abends, 
erbalten: „Am 7 bat Gomez in der Richtung nah Undalufien 
ſich von Gabrera getrennt, der nach Arragonien durch die Mancha 
zurüfgefehrt if. Won Bilbao nichts Neued. Eſpartero war 
noch am 15 zu Billarcapo.” — Vom 21 Nov., 8 Uhr Abende, 
hat die Regierung von Baponne folgende Nachrichten erbalten: 
„Madrid, 16 Nov. Man hatte im dem legten Tagen Beforg: 
nife für die Mube von Madrid ; inzwiſchen wurde bis jet bie 
Ordnung nidt geftört. Seſtern verlangten die Minifter in ge 
beimer Sizung von den Eorted Gelege zur Beſchraͤnkung der 
individuellen und der Vreßfreiheit. Bon Gomez nichts Neues.” 

*Bapyonne, 21 Nov, Das Meer ift fo fürmiih, daß 
man heute nichts Näheres von Bilbao erfahren konnte. Alles 
aber ſtimmt darin überein, daß am 17 ein nachdrüflicher Augrif 
auf bie Stadt, aber ohne enticheidenden Erfolg, geichehen fev. 
Die Stadt wurde von allen Seiten, und felbft von der Flußſeite 
von ſchwimmenden Batterien aus, befhoffen. Auch vom Alt: 
Bilbao und dem Fort St. Auguſtin, die dem Undrange ber Be: 
lagerer weichen mußten, wurde auf die Stadt geſchoſſen; bie 
zwoͤlf Batailone, die bei der Belagerung mitwirken, follten 
ben Angrif am 18 erneuern, Dan glaubt nicht, daß fid die 
Stadt über den 19 halten fönne, 


ee Allgemeine Zeitung. 


As — Diänemart. (Brief) — Schweden. 
Ulbrecht Daͤrers Dentmal in Nürnberg. — Das griftige Beben der Engländer. — Auerochſenſaghb in Polen! 
Anfäntigungen. 


*22x Brandgassse Nro, 0 
und bei dem Postamte in Karis- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Brogen:, Tame- 
b Verona, Venedig, Triest 


und Mailand. Inserate äller Art 


werden aufgenomm 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


on und der 


30 November 1836. 


aus Algier. Bei 


(Reffamation.) — 


Börfennachrihten. — Yußeror 





OD Baponne, 21 Nov, Bilbao ift übergegangen. 
Um 15 murbe von Seite der Belagerer anhaltend gefeuert, am 
16 das Feuern verftärkt, und am 17, nachdem man Mrtillerie 
Im Fort Et. Auguſtin aufgeftellt, bemaͤchtigte man ſich Alt: Bilbao’s. 
Am folgenden Tage, ben 18, bemeifterten fi die Earliften: der 
Stadt. -Man weiß Hoc nicht, ob fie geplümdert wurde, was zu 
befürchten ift, weil man es aus Anlaß der Erſchießung eines 
Parlamentaird gedroht hat. Portugalete, wo ſich noch eine Bee 
fazung befindet, wird wahrſchelnlich morgen oder übermorgen ge> 
nommen werben, 
Großbritannien 

2onbon, 22 No, 

Sir R. Peel dat, wie der Standard berichtet, die Depus 
tation aus Glasgow, welde. ihm bie Aumbe von feiner Ermens 
yung sum Lord Meltor der dortigen Univerſitaͤt Aberbrachte, fehr 
freundlich aufgenommen, und das Verſprechen gegeben, bei fei: 
ner Imftallirung,, weiche wohl in den erften Tagen Januars er: 
folgen wird, einem Feſtmahl in Glasgow beizuwohnen. 


O Connell entiwilelt in Dublin eine erftaumlide Thaͤtigkeit. 
Am 20 Nov, wohnte er abermals einer Verſammlung bes poli⸗ 
tiſchen Gewerbeuereind bei. Mehrere MNeſolutionen in radikalen 
Sinne wurden gefaßt: auf Mbhirzung der Parlamentebauer, 
allgemeines Stimmrecht und Reform des Oberhauſes. D’Eon- 
nel unterſtuͤzte biefelben, namentlich auch bem legten Beſchluß. 
„Mein Plan ift, fagte er, dem Könige feime Yrärogative ber 
Peairstreirung zu laffen; ic winfhe nur, daß er zweihundert 
mehr freire, woburd ihre Zahl anf 800 gebraht würde. Mus 
biefen geſchehe und zwar alle fieben Jahre, die Wahl durch bie 
Samilienhänpter, wie denn das Prinzip der Wählbarfeit ſchon 
jest bei ſchottiſchen und irifchen Paird gilt.” Bugleich wieder: 
holte D’Eonnell feine neulio geäußerte Mepaung über Armens 
gefege für Irland, und ſuchte insbefondere feinen Plan zur Bes 
fteurung der Wbfentiften gegen den Tadel ber Londoner Journale 
su vertheibigen. 

Das Reformblatt, Scoteman, berichtet, es habe die amos 
upme Anjeige erhalten, daß Türzlich im @binburg eine geheime 
mittermähtlihe Verſammlung der bedeutendften Toried aus dem 
drei Meichen fatt gefunden babe, im welder das Schlkſal ber 
jesigen Regierung befiegelt worden fep. 

Am 20 Nov. ward auf Hrn. Durant Gt Andre, den franzö- 
ſiſchen Generaltonful in London, ein Morbverfuh gemacht, In: 
dem bei bellem Tage mehrere Kugeln, wahrſche inlich aus einer 
Windbichfe, durch das Fenfter im dad Zimmer abgeſchoſſen wur⸗ 
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ben, worin er eben ſaß. Die Kugeln ſchlugen neben ihm in die 
and, Die Sache wird genau unterfucht, bis jet aber hat 
man feine Spur des Thaͤters. 

(GSlobe.) Alle achtbaren franzöfiihen Familien in Londen 
baben, ohme Unterfhieb der Par:ei, Trauer für Karl X angelegt, 
und am näcften Montag wird in ber katholiſchen Kapelle in ber 
King:Street ein feierlihes Tobtenamt ftatt finden. 


Nach Berichten, die das Schif Iuconftant nah England über: 


brachte, grif der Carlismus felbft in Cadiz um fi, und man 
betrachtete es bafelbft nicht als unwahrſcheinlich, daß Gomez in 
Sevilla und Eabiz eine eben fo willfaͤhrige Aufnahme finden 
würde, wie in Cordova und Gacered. — Die M. Poſt enthält das 
Grrüdt, die Königin-Megentin wolle fi mit ihrer Tochter, der 
Königin, nah San Gebaftian Achten. Der Sum bezeichnet 
biefes Seruͤcht ald laͤcherlich Der Spectator, eines ber bes 
ften radifalen Organe, macht folgende, von einem englifhen Jour: 


nal zumal biefer Partei auffallende Bemerkung: „Der Zuftand - 


Spaniens ift nahebei bofnungslos. Ein intelligenter Despotis⸗ 
mus, mie ber Napolrons, könnte es retten; leiber aber bat es 
feinen andern Despoten zu gewärtigen, als den bigstten 
Shwädling Don Carlos. Wir fürdten, daß Spanien ein ver: 
berbliher Nachtheil (a mortal injury) zugefügt wurde, als 
brirtifhe Tapferkeit die Franzoſen von feinen Ebenen und Sräb 
ten vertrieb,” 

Der Gerihtähof der Kiugsbench bat einen Buchhändler Stod: 
dale wegen Verlags von ſchlupfrigen Schriften und Bildern zu 
balbjährigem Gefängniß und zur Stellung einer Bürgſchaft von 
109 Pf. St. für die naͤchſten drei Jahre verurtbeilt. 

Das Direltorium der oſtindiſchen Kompagnie bat dem Bing: 
fuß der oflindifchen Bons ebenfalls von 3 Pf. St. 10 Sh. auf 
4 Pf. St. jaͤhrlicher Prozente erhöht. Die Erhöhung ber Sin: 
fen von ben Schazkammerſcheinen hat dem Beifall der Journale; 
doch heforgen bie Times, dieſe Maaßregel fep zu fpät ergriffen 
worden. Die Nachrichten aus den Provinzen, mamentlih den 
großen Fabrikftädten, lauten vergleichsweiſe ziemlich erfreulich ; 
Dagegen tragen bie Gelbangelegenheiten in Irland noch ein ſehr 
beunsubigendes Ausfeben; doch ſtehen, fagt der Gonrier, bie 
übrigen Vanfen daſelbſt fo feft, daß feine meue Kataſtrophe zu 
befürdten fep, 

Die Brobpreife fteigen in England bedeutend. Binnen den 
lezten zwei Wochen veriheuerte fih in London ber vierpfündige 
Laib Brod mm 2 Pence, fo daß er jest, bie beffere Qualität 


10%, die geringere 8’, Pence koftet. Die Väter erwarten noch 


ein weiteres Steigen bes Preifes. 
Fraukreich. 

Paris, 314 Nop. 

(Meffager) in Privatfchreiden aus Algier meldet 
vom 10 Nov: „Marſchall Clauzel war genöthigt, das Lager der 
Ehiffa zu verlafen, um fo viele Truppen als möglich in Bona 
su verfammeln, weil die Regierung ihm die zwei Degimenter, 
weihe das vorige Minifterium ihm verfprochen, micht geſchilt 
hatte. Wir haben die nachtheiligen Foigen dieſer Verfugung 
vorausgeſehn. Wirklich hat ber Bey von Miliang vor einigen 
Tazen Blida mit 2 bis 3000 Meitern und Fußgaͤngern befeyt. 
Das von und an ben Ufern der Chiffa errichtete Blolhaus ward 
angegriffen, bie Uraber Fonnten ſich aber deffelben nicht bemäd: 


tigen. Die Weiter des Bep’s verbreiteten fi in ber Ebene von 
Metidja, wo fie Alles plünderten und verheerten. Die Spahis 
wollten fi dieſem @inbruch widerſezen. Sie hatten mit ben 
Beduinen ein fehr ernfted Gefecht umd ſchlugen fi tapfer, ver: 
loren aber 31 Todte und hatten mehrere Verwundete. General 
Rapatel, der biefe Bewegung erfahren, zog mit etwa 2000 Mann 
und vieler Urtilerie gegen Blida aus und Fam dem Bey im ben 
Rüfen, in dem Augenblife, wo diefer im ber Fronte angegriffen 
zu werden glaubte. Es emtftand eim langes Gefecht, wobei ber 
Feind geworfen wurde und gegen 100 Mann, worumter angeblich 
mebrere bedeutende Chefs find, verloren haben fol.” — „Bom 
415. Nah neuern Nachrichten bat ſich der Bey Blida's neuer: 
dinas bemaͤchtigt, und alle Stämme zu fi berufen. Auch fol 
Abd: Ei-Kaber mit 5 bie 4000 Meiterm im unſerer Nähe ſtehn 
und verſprochen haben, in Verbindung mit dem Bey von Mi: 
liana Algier zu nehmen. Diefes Erfcheinen feindlicher Streit: 
macht in umferer Provinz bat den General Damrimont veram 
laßt, nad Frankreich zu reifen und dort weitere Berftärfungen 
nahzufuchen. General Mapatel ift geftern Abend hier angelom: 
men. Es beißt, ein Defertenr, Namens Moulier, kommandire 
bie kelſten unferer Feinde; man fah ihn dem Leichnam bed Hrn, 
Guillard, Dffiziers der Spahis, verftämmeln, und feinen Na- 
men mit einem Dolch auf dem Leichnam dieſes tapfern Offtziers 
einfchreiben. Derſelbe Defertenr Batte bei dem lezten Ausfall 
bes Marſchalls bie Schildwachen der Vorpoſten infultirt.” 

In der Sizung der Alademie der Wiffenfchaften am 21 Nov, 
wurde ein Antrag ber HH. Gpe und Hugues verlefen, bei ei- 
ner naͤchſtens in Paris mit ihrem Ballon vorzumehmenden Muf: 
fteigung zwei Perfonen von der Akademie mitzunehmen, um Un- 
terfuhungen, welde bie Atademie vielleicht für paſſend erachten 
möchte, im dem höherm Regionen der Atmofpbäre anzujtellem. 
„Diefer Vorſchlag, fagt Hr. Arago, fdeint nicht wohl von der 
Akademie angenommen werden zu Können. Ein zweiter Vor⸗ 


' flag aber, den die Eizenthüͤmer des Ballons gemacht, fiheint 


ber Erwägung wuͤrdig. Sie wollen nemlich ihren Apparat eime 
gewiffe Zeit lang der Aademie zu Verſuchen zur Verfügung 
fielen.” Die Wrademie beauftragte eine Kommiffien, aus den 
HH. Gap⸗ Luſſat, Biot, Arago, Dulong und Mathieu beftchend, 
ipr einen Bericht über dleſen Vorſchlag zu erflatten. — Im ber: 
felben Sizung der Mademie wurde bie Ueberfendung von zwei 
neuen Meinen Schriften des Hrn. Ehrenberg durch Hrn. v. Hum⸗ 
boldt gemeldet. In einem find feine nenen Unterfuhungen über 
die mitroffopifhen Charaktere einiger erbigen und Tompakten 
Mineralien verzeihnet, Darin ift nicht von einer ineinander: 
fuͤgung foffiler Iufuforien, fondern von dem verfhiedemen Mg: 
gregationsformen der Gtoftheilden in der Kreide, der Porzellan: 
erde, verſchiedenen thonartigen Subftangen, dem Meerfchaum 
und ber kuͤnſtlichen Porgellanerde bie Rede. In der zweiten 
Denkihrift gibt Hr. Ehreuberg bie Beſchreibung feines Verfah⸗ 
rens zur Aufbewahrung mikroſkopiſcher Gegenſtaͤnde, die von 
befonders zarter Beſchaffenhelt fheinen, wie man fle hauptfäd 
id, wenn man fig mit dem Studium der Infuforien befadf: 
tigt, vorfindet, 

"Paris, 23 Nov. Es wird gegemwärtig eine Heine En: 
ande im Handelöminifterium gebalten über die Zulaſſung einer 
gewiffen Art von gewirktem glattem Faden, aus Wolle, genannt 
Eordonet, deſſen Einfuhr wie bie aller Wollenmanufafturen ver⸗ 


boten ift. Diefer neue Wetitel ift für bie Seidenſabrilen von 
großer Wichtigkeit geworben, und fle führen ihn baber im bebeu- 
tenden Quantitäten durch Kontrebande ein, da bie wenigen Fa: 
briten, welche ihn in Frankreich verfertigen, ihn weit ſchlechter lie: 
fern ald bie englifcben. Die Geidenfabrilanten verlangen daher 
bie Erlaubnif ihm unter mäßigem Zoll einzuführen, umd ed er: 
hebt fich zwiſchen ihnen mnd den Wollfpinnern berfelbe Streit, 
wie zwiſchen den Muffelinfabrilanten und den Baummollenfpin: 
nern. Vor zehn Jahren wäre bie Prohibirion aufrecht erhalten 
worden, aber ihre Zeit ift vorbei, und fo laugſam auch bie Fort: 
ſchritte der Handelsfreiheit Mind, fo muß ihr bob jedes Jahr et: 
was zugegeben werben, und ber Finamgminifter wird dieſes Jahr 
wieder eine Tleine Lifte neuer Bollerleihterungen ber Kammer 
vorlegen, und wenn biefe feben wird, baß der im lestem Jahre 
herabgeſezten Zölle im laufenden 3 bie 9 Millionen mehr ein: 
tragen, fo wird fie um fo williger werben, in bie ihr noch ums 
gewohnten Methode von niedrigern Zoͤllen fortzufchreiten, und 
auf diefe Art das unvermeiblihe Defizit im Zoll auf den Zuler 
zu befen, ber für das Finangminifterium feit einigen Jahren ein 
Stein bed Auſtoßes geworben if, Die Abminiftration ber in: 
Direlten Steuern, bie unaufgelärtefte aller Verwaltungen bier, 
beftand darauf vom Zuker 30 Milionen zu erheben, ob er and 
Martinique oder aus bem Departement du Nord Time, und 
elaborirte ihr berüchtigtes Geſez vom lezten Yabre, das udter 
algemeinem Epottgeläcter feines natuͤrlichen Todes farb. Die 
indirekten Steuern und Hr. v. Argout waren ſehr befrembet 
Über dieſes Schilſal ihres Lieblingetindes, und ſchikten in der 
Noth eine Taube aus ihrer Are auf En:defungen aus, Ein 
Beamter wurde nah Deutſchland gefchilt, um zu fehen, wie man 
es dort mit den Runkelruüben halte, fand aber leine Geſeze über 
die Materie, weil man noch wenig Mübenzufer fabrizirt, Der Mi: 
niſterwechſel zog Hrn. v. Argout aus dem Dilemma, umd bie 
Sache wird enblid ihren natürlichen Bang geben; man wird bie 
Rüben bauen, und ben Zufer fabrisiren laſſen, und den Boll 
auf ben Rolonialzuter herabfegen, damit diefer mit dem einheimi: 
fhen tonfurriren koͤnne. Die Suterkonfumtion wird fteigen, 
die Gtaatstafie wenig verlieren- und Jedermann zufrieden fepn, 
außer der Wöminiftration der indireften Steuern, melde eine 
rare Selegenheit verliert, einige Regimenter von Mübezablen zu 
errichten, bie nah Urt der Tabafdregie, welche die Mlätter aller 
vermoͤge doͤchſter Lirenz gepflanzten Tabaföftauden gäblen Läßt, 
ale biefe lanbesverätherifhen Ruͤben einregiftriet hätten. Die 
SHerabfezung des Zolls auf Kolomialzuter wird auch Belegenbeit 
geben, fih einiger großen Mißbraͤuche zu entledigen, welde dad 
franzoͤſiſche Zollſpſtem im biefer Materie mit fi geführt bat, 
namentlih bes Merbots in den Kolonien zu raffinirem, bed Wer: 
bots der direkten Ausfuhr aus benfelben in fremde Länder, und 
ber Ausfubrprämien anf raffinfrtem Zuker in Frankreich. Diefe 
ganze Materie wird endlich auf einen etwas natürliheren Fuß 
zurüfgeführt werden, und das Uebermaaß der Mißbraͤuche bat 
wenigſtens biefedmal fein eigenes Gegenmittel bervorgerufen. 
Dran man bätte nie verfucht, Mübenzufer zu fabrigiren, ohne 
bie unerhörten Mißbraͤuce und dem unnatürlichen Zuftand der 
Sefeggebung über Rolonialzuler. Im Raufe bed Jahrs find troz 
der Drohung vom Beltenerung über 60 Buferfabrifen errichter 
worben,, da ber ungeheure Gewinn der älteren Fabriten bie Ka— 
»italien darauf hinweist, und man glaubt, daß bie Fabrilation 
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80 bis 90 Millionen Pf. St. Zuker liefern wird, Der Sieg des 
einheimiſchen Zukers über bie indirelten Steuern iſt ein Ereigniß 
von großer Wichtigkeit für Franfreih; er fejt ber Ausdehnung 
des Soſtems der inbireften Beltenerung und ber Auflagen auf 
fpesielle Produkte des Mlerbaues eime Sraͤnze, und beweist bie 
beilfame Realtion, welche fih dagegen gebildet hat, und melde 
ſich mit der Zeit auf die verderbliden Dftrois der Städte aus: 
behnen wird, Man bat unter dem Vorwande, fih ein Hülfe: 
mittel für Zeiten der Noth zu erhalten, die bireften Steuern 
feit zwanzig Jahren bedeutend reduzirt; aber das Mefultat war 
nur, den Preis des Landeigenthums zu feigern, ohne daß darum 
der Befiger, welher in der Vorausſezung der Fortbauer dieſer 
Steuerquoten fein Land theuer gefauft bat, um fo mehr im 
Stande wäre, im Fall eines Kriegs eine außerorbeutlihe Steuer 


zu entrichten. 
Riederlaude 

Brüffel, 25 Nov. Heute geht das Gerücht, der Zwieſpalt 
im Minifterium fep noch nicht beigelegt. — Hr. Ban be Weyer 
wird Liſſabon verlaffen. Man verfihert, die portugiefifhe De - 
gierung babe feine Entfermung verlangt, (Judép.) 

Italien 

“Neapel, 9 Nov. Nah Abgang meines legten Briefe kam 
dad Megierungsblatt mit ben rüfftänbigen Bulletins, deren ſtaͤrkſte 
Zahl 130 Tobesfäle am einem Tage war; dieſe Bulletins ver: 
dienen aber Feinen Glauben, ba fie kaum bie Hälfte angeben. 
Die Fremden, die nod bier find, und biöher ber Gefahr trozten, 
fangen an zu entfliehen, und haben recht, denn ber Aufenthalt 
in diefer Stadt ift wahrlich jest nichts weniger ald augemehm. 
Alle Augenblite begegnet man einer Portechaiſe, alle Angenblite 
hört man das Geklingel, das bie Ankunft bed heiligen Sakra⸗ 
mented verkinbigt; ſchnell finb alle Köpfe entbloͤßt, und alle 
Kniee gebeugt. Daß diefe Eerimonien nicht ausgefest werben, iR 
aͤcht Neapolitanifh. Beſonders Abends, wenn alled rubiger ge 
worden, tönt das Schellen bed Meßners wie Tobtenruf gu ben 
Dbren ber furchtſamen Semuͤther ber Aranlen. Noch wibriger 
ift dad Mufen ber Tobtenaufraffer (fo darf man fe nennen), bie 
ihre rohe Unverfhämtheit fo weit treiben, daß fie im den Stra: 
fen rufen: mer einen Todten habe, folle fein Beniter erleuchten! 
Um Sonntag farb der Ariegaminifter Fardelo, ein ſchon ſeht 
bejährter Mann, an ber Cholera Als man ihm ein pomphaf⸗ 
tes Leichenbegängniß veranftalten wollte, fagte ber König: das 
Geſez fep für alle gleih! und er wurde binausgetragen unter 
ber einfachen Begleitung von Dffigieren. Vorgeſtern war 
bie ganze königliche Familie aufer dem Kronprinzen in ber Stadt. 
In der Garnifon herrſcht die Epibemie noch nicht ſehr ſtark; in 
der Landarmee find von 67 Erkrankten 31 geftorben; von den 
Seefolbaten find 16 geftorben unter 27 Erkrankten, aber man 
darf auch bier breit einen guten Theil mehr annehmen. Be— 
ſonders find viele Sterbfäle im ben Schweizerregimentern vorge: 
tommen. Die Poftfinuden find verändert, um die Beamten vom 
Abenddienſte zu befreien. Auf ber Polizei nimmt man große 
Räuderungen vor, und bad Geld nimmt man auf einem lan: 
gen Löffel in Empfang. Dis find lauter Maaßregeln, bie ei 
gentlih nicht ins Öffentliche Leben eingreifen, unterbeifen aber 
laͤßt man die Straßen in ber größten Unreinlichteit und Alles 
ben alten Schlendrian gehen! Der Kriegsminiter it interimis 
ſtiſch erſezt durch einen alten General St. Lucie, Liebling bes 
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Könige. — Bis hieher war ich gefommen, ald ich bad Dampfboet 
Marie Ehriftine beftieg, um abzureifen mit 48 Paſſagieren, die 
alle der Cholera entfliehen. Heute, ben 15 Nov., fege id von 
Toulon aus meine Nachrichten fort, Sieben volle Tage find 
wir nun von Neapel nah Marfeille unterwegs und flüchteten 
bente, wegen zu ſtuͤrmiſchen Wetters, in dem Hafen von Toulon 
und lommen wahrſcheinlich aud morgen noch nicht am unfer Biel 
dad man munter andern Umftänden in 60 Stunden erreichen fan, 
Ich halte es für Pflicht jeden Meifenden zu warnen ein neapolis 
tauiſches Schif zu wählen, namentlich die, welde die Pläge zwei: 
ter Klafe ſuchen. Die Unreinlichfeir und bochgetriebene Umorb: 
nung in ber Bebienung erinnern jeden Mugenblif daran, daß 
Lazaroni das Schif bevölfern, Ueberdis hat man ben Salons 
bes erften Plazes alles aufgeopfert, und bie Paffagiere zweiter 
Klaffe finden fib im einen engen, unbeguemen und ungefunden 
Raum zufammengedrängt. Bon unferm Schiffe darf man wahr: 
lih fagen, man weiß nicht wer Koch oder Keller iſt. Der Kapi: 
tain mil keine Verantwortlichkeit auf fih nehmen, und thut des⸗ 
bald lieber nichts. Es iſt feine Schuld, daß wir nicht längft in 
Marfeille find, deun er mußte das gute Wetter nicht zu benägen, 
ehe bie Stürme ums überfielen. Zum Gtät zählt unfere Qua: 
rantaine, feitbem wir in ben Hafen von Zoulon eingelaufen 
find, Sieben Tage hat man hier, in Livormo achtzehn zu ma- 
den. Vielleicht Intereffirt Sie noch eine Nachricht, die Ihnen 
beweist, wie unverfebend ein Meifender in unangenehme Lagen 
tommen fan. Der Pharamond hatte meulich nicht Brod genug 
an Bord, und nahm unterwegs welches auf von einem Schiffe, 
dad, von Eppern tommenb, ihm begegnete, Bei der @idesleiftung 
in Livorno mußte ber Kapitain diefe Drittheilung eingeftehn, und 
wurde fogleih mit feinen Paffagieren im eine Quarantainegeit 
von 35 Tagen verurtbeilt. Das Schif kehrte nah Marfeille zu: 
rüf, und noch darf es den Hafen von Livormo nicht berühren ; 
da bie 35 Tage noch nicht um find, 

T Rom, 19 Nov. Bis jegt hörte man bier noch nichts 
von Berbaftungen, wie deren Öffentliche Blätter bereits aud an: 
dern italiemifchen Staaten Meldung thaten. Indeſſen war man 
bier nicht ganz obme Sorge, da von mehreren Seiten Berichte 
eingingen, daß eine revolutionaire Verbindung beftche, deren 
Verbreitung von fremden Wgenten betrieben werde. Es wäre 
zu wänfgen, daß Niemand aus dem päpfttichen Staate ſich lom⸗ 
promittirt zeige, und daß Alles ein Beifpiel an Jenen genom: 
men bätte, die früher, durch audländifche Agenten irre geleitet, 
zu lebenslängliher Gefängnißftrafe verurtheilt wurden, durch die 
Gnade des Papfted aber in naͤchſter Woche von Civita vechia, 
wo fie bereits Alle verfammelt find, nah Amerika eingeſchift 
werden follen, — Webrigens ift mam bier jest fait ausſchließlich 
mit der Cholera befchäftigt, fo daß manche noͤthige Angelegen⸗ 
beit bei Seite gefhoben wird, da die Beratungen über die 
zu ergreifenden Maaßregeln die Zeit der Minifter ganz in An: 
ſpruch nehmen. Die Berichte aus Neapel über die Cholera wer: 
den Sie aus ber dortigen Zeitung lennen; doc behaupten Gut: 
unterrichtete „. die Zahl der Beftorbenen fep viel zu gering ange: 
geben, es wären beinahe zweimal fo viel geſtorben, als die Liften 
angaͤben. Gelbft dieſe Zahl wäre noch nicht übertrieben in einer 
Stadt von 500,000 Einwohnern, doch ſcheint es, die Regierung 
will die Semüther nicht beumruhigen und vieleicht erſt nach Ver: 
lauf ber Krankheit die wirkliche Zahl der Geftorbenen befannt 


machen. — Der Karbinal Oſtini iR aus Wien bier eingetroffen, 
und bat, nachdem er dem heiligen Bater feine Aufwartung ger 
macht, geftern und heute die Gluͤkwünſche der Geiftlihleit, ber 
fremden Diplomaten, bes Abdeld und ber erften Staatäbeamten 
entgegen genommen. Montag wirb der Kardinal im Konflfto: 
rium aus ben Händen des Papſtes den Hut empfangen. Künfs 
tige Woche begibt er ih nach feiner Didcefe Jeſt. — Für dem 
verftorbenen König Karl X ift bier durch Monflgnore de Meß 
ein feierlihes Todtenamt gehalten worden, welchem alle franyds 
ſiſche Karliften beiwohnten. Der Beichtvater des verſtorbenen 
Königs, Kardinal Latil, wird dem Gericht nach Hier erwartet, 
doch ſcheint ſolches nur anf Worausfegumgen zu beruhen. Man 
wuͤrde höheren Orts es gewiß nicht ungern ſehen, wenn er fi 
nad feinen Biſchofeſize Rheims begäbe, 
Sdhweiy; 

Der Wächter, ein zu Weinfelden erfiheinendes Blatt, 
enthält Folgendes als „@ingefandt”: „Die Theilnahme, welche 
fi an das Unglük des Prinzen Nopoleon Ludwig Mnüpft, bat 
mehrere feiner Freunde veranlaft, fi mad feinem Scilfale zum 
erkundigen. Die rau Herzogin von ®t. Pe hat fie durch Mit: 
theilung bes folgenden Schreibens, das fie eben vom ihm erhal 
ten hatte, berubigt, Wir glauben feine Inbisfretion zu begeben, 
und feinen zahlreichen Freunden einen Dienft zu leiften, indem wir 
biefes Echreiben veröffentlichen. „Meine theure Mutter! In dem 
Säritte, den Sie gethan haben, erfenme id Ihre ganze Zärtlich 
keit für mich. Sie Haben an bie Gefahr gedacht, die mir drohte, 
aber Sie haben nicht am meine Ehre gedacht, die mir die Vers 
pfiihtung auferlegte, das Schikſal meiner Umgläfsgefährten zu 
theilen, Es gereihte mir zum lebbafteften Schmerz, Männer 
verlaffen zu müffen, die durch mid ind Verderben geführt wur⸗ 
den, während meine Begenwart und meine Ausfagen bie Jurp 
zu ihren Gunſten Hätte flimmen Fönmen, Ich fhreibe an den 
König, um ihn zu bitten, einen Blit der Güte auf fie zu wer: 
fen; bis ift bie einzige Gnade, bie mich rühren fönnte. — Ih 
gehe wach Amerika ab; aber, meine there Mutter, wenn Sie 
meinen Schmerz nicht erhöhen wollen, fo beſchwoͤre ih Sie 
darum, felgen Sie mir niht. Die Vorftellung, meine Mutter 
mein Eril aud Europa theilen zu feben, würde in ben Augen 
der Welt ein unvertilgbarer Fleken für mib, und für mein Herz 
ein magender Kummer ſeyn. Ich will es in Amerila machen 
wie Achill (Mirat), mir felbft eine Lriftenz fdaffen. Ich bes 
darf eines neuen Intereffed, um am dem Aufenthalt bafelbft 
Gefallen zu finden (pour pouvoir m'y plaire). Ich bitte ie, 
meine theure Mutter, dafllr zu forgen, daß es den Straßbur—⸗ 
ger Srfangenen an nichts fehle. Tragen Sie Sorge für bie 
beiden Söhne des Obriften Waudrep, welde in Paris bei ihrer 
Mutter find, — Ih wurde mic fehr leicht in mein Schikſal 
finden, müßte ib, daß meine andern Ungluͤksgefaͤhrten ihres Les 
bens verfibert wären. Aber ben Tod walrer Soldaten auf dem - 
Gewiffen zu haben, das ift ein herber Schmerz, ber mie audges 


tilgt werden kan. Leben Sie wohl, meine theure Mutter, em⸗ 


pfangen Sie meine Dankſagungen filr alle Beweife von Zaͤrtlich⸗ 
keit, die Sie mir gaben. Kehren Sie zurüt nah Wrenenberg; 
aber folgen Sie mir nicht nah Amerika, es würde mid zu um- 
atüflih machen! Leben Sie wehl. Empfangen Sie meine zart⸗ 
lihften Umarmungen. Ic werde Gie immer vom ganzem Her⸗ 

u Beben. w pirtiaer und ehrfurdtövoler Sohn Napo: 
eon ?udm —8* 


30 Nov. 1836. Beilage zut Allgemeinen Beltung. BE 
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Ueber eine von Er. Maj. dem Könige ber Frauzoſen dem 
Bannerberrn Müller in Zug gewordene Auszeichnung liedt man 
Kolgendes in ber Allgem, Schweizerzeitung: „Als Ludwig Phi: 
lipp von Drleand während der Schrefendtage ber franzöfifhen 
Revolution fih im bie Schweiz geflüchtet hatte, umb auch bier 
die neue Republik ihren mächtigen Arm nach ihm ausftreite, bes 


durfte er zur Meiterreife eines Paſſes. Einem Hrn. Müller 
von Sug, ber ihm gaftfreumdlich aufgenommen hatte, gelang es, 
ihm einen folhen zu verſchaffen. Wiersig Jahre find zeitber 
verfloffen, und ber geächtete Philipp von Orleans ift König ber 
Franzoſen. Auf dem hoͤchſten Gipfgl irdiſchet Macht erinnert er 
fi bes ſchlichten Mannes, ber ibm vor fo langer Zeit in ben 
Tagen des Uuglüts und der Verbannung jenen Dienſt erwieſen 
hatte, Er gibt feinem Gefandten in der Schweiz ben Auftrag 
machzuforfchen, ob ber Mann, der mum hoch im dem Jahren ſeyn 
müffe, noch am Leben fep, in weldem Falle er wünfhe, ihm ein 
Zeichen feiner Föniglihen Huld zu geben. Die Erfunbigungen 
des Gefandten waren nicht obme Erfolg. Hr. Müller lebt noch. 
Es ift der ehrwürbige Bannerherr Müller von Zug. Bon dem 
Herzog von Montebeio ſchriftlich erſucht, er möchte fi eine 
Gnade von dem Könige ausbitten, antwortete ber Greis in ein- 
fahen Ausdruͤlen, er fey den Ecikfalen feines chemaligeit Ga- 
fted mit Aufmerkſamkeit und Theilnahme gefolgt, und babe ſich 
über fein Gluͤk im Stilen gefreut. Er felbft lebe, wenn auch 
in beſcheidenen Umſtaͤnden, doch zufrieden und glüflich im Schooße 
feiner Familie, fep daher nicht im Falle, etwas von bem Könige 
zu verlangen, und ſchaͤze ſich hinlaͤnglich durch die huldvolle Er: 
inmerung Sr. Mal. belohnt. Diefem Briefe legte der Seſandte 
eine framzöflihe Ueberfegung bei und ließ ihn nach dem Tuilerien 
abgeben. Als Ludwig Philipp denfelben geleſen, nahm er ge: 
rührt einem feiner Mdjutanten das Kreuz der Ehrenlegion von 
der Bruft, legte es Im eine mit feinem Bilbniß gezierte, mit 
Brillanten befezte, ſehr werthuolle Tabaksdoſe und überfandte fie 
zu Handen bes Bannerherren Müller feinem Gefanbten in ber 
Schweiz. Dieſes Geſchenk hat nun Hr. v. Belleval felbit Hrn, 
Muͤller überreicht, und deswegen bie Reiſe nah Zug gemacht.” 
Deutſchland. 

+" Münden, 28 Nov. Folgendbes iſt ber heutige Stand 
ber Brechruhrkranken; Vom vorigen Tage 228, neu hinzuge⸗ 
fommen 453 (10 mehr ald geftern), Summe 271 (geflern 256); 
genefen 8 (gefterm 11), geftorben 21 (a mehr als geftern); 
Summe 243 (14 mehr als geftern). Vorbeugend behandelt 69 
(geftern 87). — Die Haupterben des großen Wermögend ber 
verftorbenen beiden Grafen v. Prepfing find eim Offizier biefes 
Namens im F. Leibregimente, welder Erbe ber Herrſchaft Krou⸗ 
winkel ift, und der biefige Kreis- und Stabtgerichtdrath Frei: 
herr dv. Verger. Wußerbeus baben die Verewigten noch bebeu: 
tende Legate audgefest. — Dem Vernehmen mach werben Ihre 
Fonigl, Majeftäten die erfte Zufemmenkunft mit Ihrer allerdurch⸗ 
laucht igſten Schwiegertocter , der Königin von Griechenland, in 
Aſchaffenburg haben, wohin fi bie Neuvermählten unmittelbar 
von Oldenburg aus begeben werden. Mon Aſchaffenburg aus 
werben ſodann legtere, wie man hört, die Reiſe nah Griechen: 
land ohne Verzug antreten. — Nah Sturm, Degen und Schnee 
in den verfloffenen Tagen haben wir heute das ſchoͤnſte Fruͤh⸗ 


gehobene Fatta mitzutheilen. 


—— was man —* bei unſerm De 
nicht für zuträglih halt. Man glaubt, daß trofene Kälte fc die 
Verminderung berfelben vortheilhafter wäre. Mehrere auswaͤr⸗ 


tige Aerzte find wieder abgereist, nachdem fie die Brechruhr in 


allen ihren Formen beobachtet haben. 

* Aus Rheinbapern, 24 Nov. Wenn man meulib in 
der Allg. Beitung aus Parid bemerfte, die Reden ber General: 
profuratoren bei Wiebereröfuung bed Gerichtslahres fepen ein 
leeres Gerede geworden, und ihr urfpräugliher Zmef — zu ri: 
gen, wad beim Barreau tadeluswerth — fep gang auf die Geite 
gefest, fo beweidt die Mede, mit mwelder bie Seſſion uniers 
Appeibofes dismal eröfnet wurde, daß ber Hr. Genecralſtaats⸗ 
profurator Korbach zu Sweibräden jenen Smwel- nicht aus ben 
Augen verloren hat, Sein diefilliger Vortrag gibt nemlich nicht 
blos ein deutliches Bild von der Wirkſamkeit ber rbeinbaperis 
fen Juſtiz im abgelaufenen Jahre, fondern enthält auch für bie 
Adrofaten ſowol, als fir die Gerichtslollegien felbft mande be: 
achtend = und beberzigenewertbe Andentung. @s ift bier nicht 
der Ort, fi weitlänfig darüber ausjubreiten, ich beſchraͤnke mid 
daher, Ihnen aus diefem amtlichen Vortrage blos einige hervor: 
Bor Allem erfreulih war mir 
eine Notiz, melde ben Beweis eines fortmährend fleigenden 
Wohlftandes mit abgibt, Zu (Immobiliar:) Zwangsveraͤuße⸗ 
zungsprozeburen murben im Umſange ded ganzen Kreiſes währ 
rend des Etatdjchred 1835/56 216 Notare zu Verſteigerungs⸗ 
fommiffairen ernannt; es brauchten jedoch unr 54 (Immobiliar:) 
Zwangs verſte igerungen wirllich abgehalten zu werben. Am bieie 
Zahlen zu würdigen, muß man bie in den frühern Jahren fi 
ergebenen daneben ſtellen: 

1852/55 223 Verft. Komm. 115 vollzog. Verſt. 


4833/34 233 — — 75 — — Minderung 40 
1834/35 3417 — — 63 — — — 12 
1835/36 216 — — 4 — — — 9 


Die Zahl der Geburten im Kreiſe flieg auf 22,511; bie ber 
Sterbfälle belief fih nur auf 13,981, ſonach Ueberihuß 8560 — 
eine Babl, welche die der ſtattgehabten Aus wanderungen um 
mehr als dad Dreifache überftelgt, umd wohl auch ten Beweis 
gibt, daß man Unrecht hat, Amgftlich auf jeme zu bliken. Ehen 
wurden 40989 abgeſchloſſen. — Was bie Strafrehtepflege 
betrift, fo bemertt man unter ben einzelnen abgeurtbeilten Wer: 
breden: 2 Meucdelmorbe, 5 Kindsmorde, 5 freimillige Toͤdtun⸗ 
gen, 9 kriminelle Vermundimgen, 2 Branbftiftungen, 1 Falſch⸗ 
minzerei, 2 Faͤlſchungen in äffentliben und 6 in Privaturkun: 
den, 5 falihe Beugnilfe, 1 verfuchte Abtreibung der Leibesfrucht, 
2 Fälle von Nothzucht, 21 qualifizierte Diebftäple sc. Gegen 6 
Verfonen ward auf Todesitrafe erkaunt; dieſe fämtlichen Urtbeile 
wurden aber dur die Föniglie Gnade gemildert. — Im Zucht: 
poligeifachen fanden 195 Berufungen an ben k. Appelhof ftatt, 
und es wurde, wie ber Seneralprofurator felbft hervorhebt, mebr 
als ein Drittbeil der angefochtenen Urtheile reformirt, fo wie 
deunn aud bie Zahl diefer Mppelationen von Jahr zu Jahr ſteigt. 
Die Zuchtbollzeigerichte felbft erließen 3121 Urtheile. — Die 
Zahl der Forſtfrevel ift bie auf Die bisher moch niemals vorge⸗ 
fommene enorme Summe von 125,305 disfalls vor Gericht ge 
ſtellten Individuen geftiegen, wovon nur 2349 freigefproden wur: 


2678 


den. Allerdings banbelte es fih nicht um fo viele verichiebene 
Individuen, ſondern eine Menge berfelben warb oftmals betre: 
ten, und immer wieber aufs Neue gezählt; ſodaun find auch die 
Dienfiberren, und überhaupt alle jene Perfonen mitgerechnet, 
die mit vor Gericht geladen worden waren, weil fie civilrechtlich 
für die unter ihrer Obhut fiehenden Kinder, Dienftboten u. ſ. w. 
zu haften haben. — Die fonflatirten Zolübertretungsfälle ver: 
minderten fi von 298 im vorigen Jahre, auf 157 in biefem.— 
Einfache Polizeifontraventionen lamen 36,591 vor, was gleich ⸗ 
falls eine Verminderung von 1228 Fällen ergibt. 


Baden, 24 Nov. Legten Montag trafen Fürft Dolgorufi 
wit Familie und Bebienung, zehn Perfonen, Fürft Gagarin, 
Graf Scheremetief, Adjutaut Gr. k. H. bed Großfärften Michael, 
und hr. v. Walobostoi hier ein. Der Großfürft felbft wird im 
Laufe der nächften Woche erwartet, Außer diefen befiaben fi 
ſchon feit längerer Zeit einige ruſſiſche Familien bier. Auch vier 
sehn englifhe Familien, die bier ihren eigenen Sottes dienſt ba 
ben, bringen dem Winter in Baden zu. Unfre Stadt mit ihren 
feeundliben Umgebungen ſcheint alſo auch während ber rauben 
Jahreszeit ein Lieblingeanfenthalt für Frembe gu werden, ob: 
gleich dieſelben bier falt jede Urt von Wergmizungen eutbebren. 
Mir haben kein Theater, nicht einmal ein großed Kaffeehaus. 
Selbft die Lefeanftalt von Buchhändler Marr ift im Winter auf 
Ein Zimmer und auf eine minder große Zahl politiiger Blätter 
beſchraͤnlt. Das hier beſtehende Eafino ift zu gemifht, als daß 
es dem Fremden einigen Genuß gewähren kümate. Kür geiftige 
Unterhaltung forgt uͤbrigens ber immer noch thätige und ge 
meinndsig wirkende reis, Alops Schreiber, durch feine gehalt: 
reihen Vorleſungen über Weftbetif, bie vorzuͤglich vom ſchoͤnen 
Geſchlechte beiudht werden. Auch Dr. Sass hält Borlefungen 
über den Drient. (Schw. M.) 

In Heidelberg ftarb am 22 Nor, ber großhemogliche gebeime 
irchenrarh und Profeffor ber Theologie, Dr. Daub, Cr wurde 
während einer Vorlefung im der Mitte feiner Bubörer vom 
Shblage getroffen. 

Däsemart. 

“Kopenhagen, 18 Nov. Das Intereffe unferes Hanbeld: 
ftandes iſt ſchon früber mehrmals fehr lebhaft durch die Parla: 
mentöverbanbiungen. über, die Meflamation der englifben Kauf: 
leute erregt worden, wilde in dem Kriege mit Dänemark in 
ben Jahren 1807 ff. durch Konfisfationen und Kapereien 
Schaden gelitten, und einen Erfaz von der enzlifhen Megie: 
rung geforbert haben. Die Intereffe warb in ber neueften Zeit 
ganz beſonders durch einen Bericht O'Connells an feine Wähler 
geſteigert, worin er fi über die Mechtmäßigkeit der gemachten 
Anſpruche auslaͤßt, und der Hofnung Raum gibt, daß die Me: 
sierung bereinft die Gültigfeit aller biefer Forderungen ans 
erkennen werde, fomie fie ſchon die Gültigkeit einiger Klaffen 
anerkannt und die nöibigen Summen zu ihrer Auszahlung an: 
gewielen bat. — Hiedurch ift nemlich die Mepnung rege gewor: 
ben, daß England endlich der Stimme der Gerechtigkeit Gehör 
geben, und auch die gewiß noch viel befier begründeten Au— 
Sprüche dir bänifhen Kauflente befriedigen werde, melde in 
jenem umzlüffeligen Kriege ihr Eigenthum verloren baden. Das 
iesige Ensland nennt felbft jenen mitten im Zeieden gegen 
Dänemar! ausgeführten Ueberfall einen Raubzug, und fo bürfte 


es vieleicht zu erwarten fepm, daß ed einen Theil der nach ſei⸗ 
nem eigenen Geftänbniß (des angerichteten unermeßlichen Scha⸗ 
bend nicht gu gebenten) von Dänemark erpreften 4,200,000 Pf. 
Sterling anwenden werde, um bie Thränen mander Wittwe 
und Waife zu lindern, die noch in Roth und Elend ſeufzen, 
weil ihr veihbeladened Schif mitten im Frieden, dit vor 
bänifhen Häfen von eugliſchen Kapern aufgebracht, und gegen 
alles Voͤlkerrecht ald Priſe kondbemnirt wurde. So mürbe es 
wenigſtens einen Theil des Uarechts vor Europa's Augen gut 
machen, dad es vor Europa's Augen wider Dänemark beging, 
deſſen Hanptftabt feit 1807 zum Theil noch in Schutt liegt. — 
In biefer Vergnlaſſung ift eine Öffentlite Mufforberung au 
ſamtliche daͤniſchh Kaufleute ergangen, zufammen zu tretem, ihre 
Borberungen anzugeben. und folde entweder birelt beim Yars 
lament oder durch bie dänifche Legatiom geltend zu machen. Wir 
viel größeres inneres Recht bat dieſe Korberung für fih, als 
bie neulich entfbiebene Reklamation Nordamerila's an Frank: 
veih! Aber freilih, Norbamerika konnte droben; Daͤnemarl 
fan nur noch bitten! 
wedbenm. 

*Kopenhagen, 18Mop. Privatnachrichten aus Norwegen zu⸗ 
folge foll bafelbft, namentlich in Ehriftiania, eine große Spannung 
herrſchen. Der König bat dem jezigen auferorbentlicen Stortbing 
wieder biefelben Propofitionen vorgelegt, melde von bem frübern 
nicht beachtet worden waren, und bie plöglihe Aufiöfung bed 
legten veranlaßt hatten, — Man mil wiffen, daß auch dieſes 
Stortbing beſchloſſen babe, einer beftimmten Erörterung ber 
vorgelegten Fragen auszuweichen; menigftend bat es ſich bie 
jest bauptfählih nur mit dem Budget befchäftigt. Im wie 
fern diefe Gerüchte Glauben verdienen, muͤſſen wir babingeftellt 
fepn laſſen. 

+ Bon der Dftfee. (Eingeſandt.) Die Alg. Zeitung ent: 
bält in Niro. 267, dann in dem anberordentlihen Beilagen 470 
bis 475 zwei Wrtitel, melde, obgleich ber erftere, den Schluß ab- 
gerechnet, im einem verfhiebenen beffern Seiſte anfgefaßt ift, 
und auch and einer andern Feber gefloffen fepn mag, als ber 
Tegtere, doch beide offenbar den Schein verbreiten wollen, als 
wären barin bie innerften und geheimften Winde und Abfich⸗ 
ten Schwedens ober vielmehr feined Kabinetd aufgedelt. Es 
haudelt ſich um nichts Geringeres, ald bei einer dort naͤher an- 
gebeuteten Veränderung in Daͤnemark um die Wiederpereini- 
gung ber drei norbifhen Kronen auf bem Haupte bed Kronprins 
jen Oskar, alfo um eine Ernenerung ber Galmarifhen Union, 
bob wohl aber mit gefälliger Werütfihtigung der Tendenzen 
einer Partei, in deren Köpfen ein ſolches Hirngefpinnft allein 
Raum gewinnen fonnte, und das baber als folches Feiner eigent: 
lichen Widerlegung wirdig gebalten werden darf. Wir wollen 
und vielmehr darauf beſchraͤnken, als Parallele zu jener dem 
ſchwediſchen Kabinette untergelegtem verfteften Politik, bie ma“: 
folgende Stelle aus der Rede amzuführen, bie ber jesige König, 
damaliger Kronpring, bei Beihwörung bed Grundgeſezes vom 
4 Nov. 1814 In Chriftiania am 40 deſſelben Monats am bas 
normegifde Storthing gebalten bat. „Zufrieden mit den Gen: 
bedgrängen,, welche die Natur und vorgefchrieben , burdbrungen 
von ber großen Wahrheit, daß jenfeits dieſer Bränzen Äh für 
ung fein wahres Wohl findet, bat unfre Politik ih dahin zu 
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beſchraͤnken, Beinen Krieg bervorumfen und bie guten Verhaͤlt⸗ 
niſſe aufrecht zu erhalten, welde gegenwärtig mit allen Maͤchten 
beſtehen.“ So dachte ber König von Schweden und Norwegen 
im Jahre 1814, fo denkt und handelt er noch jest. Wenige Für: 
fen find fiherern und gleichern Schrittes auf ihrer Bahn voran: 
gegangen, als Karl Jodann. Wie oft, ja felbit noch in dem aller: 
neueften Seiten, hörte man ihm nicht bie Worte wiederholen : 
„Organisons-nous dans notre Interieur; mettons nos cötes 
en itat de defense, et laissons passer un siecle avant que 
de rouloir figurer dans les anpales de l'histoire autrement 
que comme un peuple indäpendant, conrageux, libre et 
juste!* Ein Kabinet, deſſen Gebieter fih fo ausſpricht, und 
deſſen Verbanblungen and nicht eine Thatiahe nachzuweiſen ift, 
bie nicht das Sepraͤge eines herzlichen Woblwollens für das nad 
barliche Koͤnigshaus trilge, iſt erhaben über allen Verdacht der 
ihm im jenen Artileln angebichteten Ummälzungsprolelte. Ent: 
weder find die. Werfafier ſchlecht berichtet, ober fie muͤſſen für 
Beinde der zwilden beu Regenten Schwedens und Dänemarks 
fo alutlich beftchenden Eintracht gehalten werden. Dem hödit 
unziemenden Ansfälen gegen Mitglieder bes einen Koͤnigshau⸗ 
ſes wird, aud ohme baf man fie bier näber zu beleuchten brauchte, 
von jedem Unbefangenen ihr Recht wiederfahren. 


SSelem 

+ Don ber polnifhen Gränze, 24 Nov. Die öffent: 
lichen Blätter baben mehreremal verfihert, daß im naͤchſten 
Fruͤhjahr bei ben im der Umgebung vom’ Berlin ftatt haben: 
den Mandnpred auch ruflifhe. Truppen zugegen ſeyn mürben. 
In Warſchan weiß Niemand etwas. bavom, und es iſt demnach ziemlich 
unwahrſcheinlich, daß es in ber Abſicht bes Kaiſers Nilolaus 
liegt, Truppen zu dieſem Zwer zu beordern. Vielmehr ſoll mit 
Eintritt der beſſern Jahrezeit eine große Konmzentrirung aller 
im Aoͤnigreich Polen ſtationirenden Truppen vorgenommen wer⸗ 
ben, und man weiß, daß ber Kaiſer fie alddann in Perſon mm 
ftern will, um einige Mängel, bie er früher bei jener Herres⸗ 
abtheilung bemerkt, geöoben zu ſehen. Uebrigens beſchaͤſtigt man 
fih bei der ruſſiſchen Armee and mit Werbefferung der Eongre 
verihen Maleten, und ed ſcheint, daß biefe Waffengattung, melde 
bei andern Armeen fo vervolllommmet worben, naͤchſtens and im 
Mußland noch neue Werbefferungen zu erwarten bat. — Die 
@rtreidepreife find im Polen fehr im Steigen, weil für den Be: 
barf ber Arme Mefervemagazine angelegt werben follen. 


Deftreid.. 

t’Won der böhmifhen Oränge, 24 Mov. Die Wahl 
bed Erzbiſchofs von Olmuͤtz ſoll auf dem feitherigen Dompropft, 
Baron v. Sommeran, gefallen fen. Man zweifelt nidt, daß 
biefe Wahl bie allerhoͤchſte Beltätigung erhalten werde. -- Die 
Anlegung ber Eiſenbahn von Wien nah Brünn bat bad bereits 
erwähnte Projelt, jene Baba nad Prag, und durch eime weitere 
Fortiegung bis zur fähfifhen Gränze auszudehnen, wieder in 
Yunregung aebracht. Man verfihert, bap eine GSeſellſchaft ſich 
bilden werde, melde dis Unternehmen ind Leben rufen wolle. 
Bel der großen BVetriebfamteit, die überall in Böhmen herrſcht, 
würde es für das Land hoͤchſt erſprießlich ſeyn, wenn eo mit Teich: 
tern und fhnelleren Rommunitationsmitteln verfehen werben 
folte. Der Hr. Oberfiburggraf v. Ehotel, der fib um Böhmen 
fo viele Verdienſte erworben und dem Straßenbau feine beſon⸗ 


dere Aufmerkſamſeit gewidmet bat, fo zwar, daß bie Ehauffeen 
in Böhmen zu den vorzüglictten auf ben Kontinent gezählt 
werben, wird gewiß auch bie Anlegung von Eiſenbahnen zu 
befördern ſuchen. Die Uueficht, daß im ber gefamten Monar: 
bie die Eifenbabnen in Aufnahme fommen werben, fobald beren 
praftifher Werth durch bie Ferbinands Nordbahn beftätigt ift, 
fheint den Preid des Eifend, aber bauptfächlich jenen der Eiſen⸗ 
hammer, fehr zu beben. Seit Kurzem find mehrere reiche Pri- 
vatlente, die ihe Vermögen aud ben Öffentlichen Fonds flüchten 
wollen, bemüht, Eifen:@rabliffemente zu acaniriren. 

*+ Goͤrz, 22 November. Der Leidnam Gr. Mai. König 
Karls X if einftweilen in der biefigen Kathedrale beigefegt wor: 
den, Se. loͤnigl. Hoh. ber Herzog von Augouleme, deffen burd- 
lauctigfte Gemahlin und der Herzog vom WBorbeaur wollen den 
Winter bier verweilen, aber mit Eintritt ber beffern Jahrzeit 
wieder nach Boͤhmen zurüffehren, wo fie, wie früber, ben Kra: 
dſchin, bewohnen werben. Die Anweſenheit der koͤniglich fran⸗ 
zoͤſiſchen Familie bat viele Fremde hieher gezogen, mwoburd nn: 
fere Stadt ein ungewoͤhnlich lebhaftes Unfeben erhält. Man 
wid wien, &e. tönigl. Hoh. ber Herzog von Augou— 
keme werde fih als Nachfolger Karls X den Titel „König von 
Frantkreich⸗“ beilmen. Der Graf Eoubenhofen, Generalmajor 
in ber oͤſtreichiſchen Armee, ber bieber fam, um ber königl, 
Familie im Namen unferes Hofes zu Tomboliren, iſt mit aud: 
geseihmeter Gnade won den frampöfiigen Hertſchaften empfan- 
gen worden. — Bid zu biefem Wugenblit find wir von der 
eigentlichen afiatifhen Brechruhr verſchont geblieben, obwol bie. 
Seuche in den umliegenden Ortſchaften fib ziemlich heftig gezeigt 
bat. Man wil es ber gefunden Lage der Stadt zuſchreiden, indeſſen 
ſcheint eher der Eintritt der kälterm Jahreszeit die Werbreitung 
der Krankheit gehemmt zu haben, 

J TaArfkei. 

(Times) Konſtautinpel, 26 Ott. Obriſt Couſidine, 
und die Kapitains Cook und Biggs ſaiften ſich, nachdem fie 
Lord Vonſonby's Bewilligung. zur Rülkehr nach England erbal- 
ten, heute nach Salacz ein. Die Abreiſe dieſer Dffisiere, und 
mehr noch die Umſtaͤnde, welche dieſe berbeiführten, haben einen 
hoͤcaſt peinlichen Eindruk auf die Tuͤrlen gemacht. Gewiß iſt es 
daß eine Regierung, welche im Bells einer fo unumfcränften 
und diftatoriihen Gewalt über ihre Armee ift, als der Sultan 
m haben behauptet, Die Soldaten leicht vermocht haben könnte, 
ben Befehlen vorlaͤufig zu ihrem Kommando angeftellter fremder 
Dffiziere zu achorchen. Terſelbe unbenglame Wille, der ben 
tärfifhen Offizier und Civilbeamten ungeahndet gezwungen bat, 
ruſſiſche Dekorationen und Uniformen zu tragen, dem laiſerli⸗ 
den Bildniß Ehrfurcht zu beweiſen, die Heiligleit ber Gräber 
zu verlegen — mit Einem Wort, die weſentlichſten religieufen 
Gebräuche zu umgeben und auf Lieblingsgebräuce zu verzichten 
— hätte ſicher auch, ohne Gefahr ernfter Mealtionen, feine Urmer 
auffordern Lumen, fih die @infübrumg der mefentliciten und 


nůgzlichſten Nenerung gefallen zu laſſen. — Die hollaͤndiſche Ge 


ſandtſchaſt Hat nenli au bie verſchledenen Geſandtſchaften in 
Konftantinopel umd die Konſulate in ber Türkei bie Mittheilung 
ergehen Jaffen, daß im Zukunft fremde, aus der Levante nad ei: 
nem. bolländifhen Hafen beitimmte Schiffe ibre Quarantaine 
unter derſelden Webingung beftchen können als die eimbeimi: 
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ſchen, wenn fie einen vom einer holldudiſchen * unterzeich- 
neten Geſundheitsſchein aufuweifen baden. Da vor einigen 
Jahren von dem ruffiihen Gefandten zu Konftantinopel ein ganz 
äbnlicher Vorſchlag gang ohne Erfolg gemacht murde, fo find 
Viele der Mepnung, daß es der Zwel der hollandiſchen Megie: 
rung fepn möchte, dur diefe Mittheilung einen erſten Schritt 
zu thun, auf den Rußland: fpäter feine Wnfprüde bearinden 
könne, fremde nach dem ſawarzen Meere beftiimmte GSciffe ei» 
ner ähnlichen Verordnung zu unterwerfen, und fo dieſe Geif: 
fahrt in den Brennpunkt feiner unmittelbaren Auffibt zu brin» 
gen. — Der ruſſiſche 
bei der Pforte, die Urmenier in der ganzen Türkei angubal- 
ten, daß fie die geiſtliche Oberherrſchaft des se 
Etſchmiadzin anerkennen, zum drittenmale wiederholt. Bis j 
hatten die Urmenier, aus Furt fi im den Augen ber 

ſchen Megierung zu fompromittiren, wenn fie ſich unter die um- 
mittelbare Autorität eines unter dem Einfluſſe des ruſſiſchen 
Kabinets ftehenden geiſtlichen — 5 ſtellten, gegen eine 
ſolche Anforderung ſtets proteſtirt; allein ihre Einwendungen 
müſſen endlich dem unwiderſtehlichen ruſſiſchen Argument: „Der 
Kaifer will es!“ weichen. Ein weiterer Beweis von der diftato: 
rifhen Autorität, welche Hr. v. Butenieff über die eigenen Um: 
terthanen der Pforte bt, ergibt fib aus dem folgendem Um— 
ftand. Die Urmenier hatten einen Ferman ausgewirft, der ib: 
nen die Erlaubniß ertbeilte, den Theil der heiligen Srablirche 
zu Jeruſalem, wo fie ihren Gottesdienft halten, auf eigene Ko: 
ften ausbeffern zu laffen. Der griechiſche Patriarch, ber dieſe 
Kirche für ein Eigenthum der Mectgläubigen, die Armenier und 
Katholifen aber ald nur in bderfelben geduldet betrachtet, prote⸗ 
ftirte gegen den Ferman, ald den Urmeniern ein Mecht verleis 
bend, fi künftig für rechtmäßige Eigenthümer zu halten. Die 
Sache ward von dem Patriarchen der Entibeidung Hrn. v. Bu: 
tenieffö vorgelegt, und die Pforte war im Folge feiner Vorſtel⸗ 
lung genöthigt, ihren verpönten Ferman zurüfzunehmen, 


(Möorning:-Chromiche) Konftantinopel, 265 Dt. 
Die Vet nimmt furchtbar zu; bie Zahl ber Todten während 
ber legten Woche belief fi, den den Geſandtſchaften vorgeleg- 
ten Berichten zufolge, auf 8640. Die Fortibritte der Aranl: 
beit feinen durch ben im dem legten Tagen gefallenen Regen nicht 
im Geringften aufgebalten. Die jegige Heimſuchung ift eutſchie⸗ 
den die verberblichfte feit isı2/13, wo, des frengen Winterd 
nngeahtet, die Hälfte der Bevölkerung hingerafft wurde. Hu 
Adrianopel iſt die Gterblichteit im Verhaͤltniß noch größer als 
bier, und zu Magnefia find von 60,000 Einwohnern 25,000 ge: 
ftorben. Ganze Dörfer in Sleinafien und der europäifhen 
Trfei find verödet; kurz, das ganze Land ift zu einem großen 
Spital geworden, umd dennoch ift die den Türken eigenthümliche 
Ergebung oder Gleihgültigteit fo groß, daß Niemand, der bie 
fheinbare Unbefangenheit fieht, mit der fie in den Strafen 
und Bazars ihren Geſchaͤften nachgehen, glauben follte, er be: 
finde fi mitten unter einer fo furchtbaren Sterblichkeit. Einige 
@riheinungen erregen jedoch allerdings Unruhe, und dahin ge: 
hören unter Anderm die zahlreichen Babren, deren Träger mit 
ihrer verpefteren Laft durch die Straßen eilen, ober, was mod 
entſe zlicher ift, die Menge elender Menſchen, die mit allen Sei: 
hen von Trunkenheit, melde bie Veit ihren Opfern im Bit 


Gefandte hat kürzlich feine Verwendung 


Familien, im denen ein Kraukheitsfall ſich ergibt, oder 


Mb Ag gina en pt Enetum, * 
den Vorſtadten ſehen die Begräbnißpläge wie 

der aus. Ju Einer Hinſicht hat —9 die 

—— — 

beginnen, 
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foende Furcht maht den Aufenthalt 
Die Störung, welde die Krantheit verurſacht, 
tend; De Geſchafte ſtoken faſt gaͤnzlich, und die 
Freunden und Verwandten ſind aufgehoben. 

ſtaotet ſich auf dad Land, allein die Peſt verfolgt 
bin, und nur wenige Dörfer am Borporus‘find von —* 
biieben. Nicht nur der gefellige Vertehr ift unterbrochen 
dern aud die theuerſten und beiligften Bande werden durch 
Erſcheinen diefer fuͤrchterlichen Plage gelöst. Die —* 
man bier zu ſagen pflegt, Fompromitrirt find, werben 
geächtet und von der übrigen Welt abgefperrt, während ber Befallene 
ſelbſt gleichfalls ein Gegenitand des Abſcheus für die übrigen Fami⸗ 
Iienglieder wird. Ich babe ſchon erwähnt, daß ein Plan zu allmaͤhlicher 
Unterdrüfing der Peft im der Türkei gefaßt worden war, allein bie 
furchtbare Gewalt, welche fie unglütlier Weiſe erlangt bat, 
macht jeden Verſuch, ihren Fortihritten Einhalt zu thun, 
dieſes Jahr wenigftens, hofnungslos. Es ift jedoch Grund vor: 
banden zu glauben, daß die Worfihts: und Geſundheitsmaaß- 
regeln im mächten Jahr ind Leben treten werben. Der Sul» 
tan felbft hat fih fiir ihre Einführung günftig ausgeſprochen, 
und fi fogar erboten,, einen bedeutenden Theil der Koften aus 
feiner Privatkaffe zu beftreiten Auch bie Einwurfe des Di 
vons gründen fi micht mehr auf relisienfe WBedentlichleiten, 
von deren IUmbaltbarkeit er ſich überzeugt hat, fondern auf bie 
Nactdeile, welde, wie er bebauptet, ber Vinnenbandel erleiden 

wurde. . 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 570 und 571. 1836. (30 November.) 


Albrecht Dürers Denkmal in Nürnberg. 


Ein Korrefponbenzartilel in der Allg. Ita. vom 26 Dit., ver: 
anlaßt durch das von Rauch in Berlin gefertigte Modell eines 
Standbildes Duͤrers, hat mehrere Metlamationen bervorgerufen, 
Die eine, enthalten in einem Schreiben aus Mom, das wir 
ſchon neulich mittbeilten, vertritt Chorwalbfens Namen unb Ber: 
dienft gegen einige in jenes Schreiben eingeſchlüpfte feindfelige 
Bemerkungen. Eine zweite Reklamation enthält die Nürn: 
berger Zeitung, und eine britte kam und biefer Tage von 
einem Berein von Künftlern aus Rom zu. Wirlaffen beide 
im. abgefürgter Faffung folgen. — Wenn ein Laie in das Wtelier 
eined unferer großen Künftler tritt, fo wirkt ber Enthufladmus, 
den bad vor den Augen Gegenwärtige in ihm bervorruft, leicht 
fo ausfhließlih in ihm, daß die Eprade, mit welder er feine 
Erinnerungen wiebergibt, faft ſtets bie Sprache der Uebertrei⸗ 
bung ift, welde weder Mütfihten keunt, noch neben oder gar 
über jenem Künftler irgend etwas. mehr anerkennt. Noch ift die 
Kunft fo wenig heimiſch in unferm deutſchen Vaterlaude, daß 
wir erſt ſehen lernen, und fo erſt allmaͤhlich Maaßſtaͤbe gewin⸗ 
nen muͤſſen. Indeſſen ſollten ſich bie Kuͤnſtler über die Dian- 
gelhaftigleit ber fogenannten Kunſtkritit nicht fo ſehr ereifern. 
Jener einfeitige Enthufiasmud, welchem vor dem, mas er gerabe 
fieht, alles Andere verſchwindet, ift doch auch ein Enthuſiasmus, 
wenn and bei bem Urtheil eine Ungerechtigkeit mitunterläuft, 
die indeß fein nachhaltiges Unheil bringt, ba das überfläffige 
Wort fo leicht verrauſcht, während dad Werk des Künftlers ſte⸗ 
hen bleibt, und durch Jahrhunderte fort in feinem ftilen Ernfte 
wirft. Der deutſchen Poefie it es auch nicht anberd ergangen, 
und fie bat ſich dennoch herrlihe Bahn gebrohen. Wenn ber 
Kuͤnſtlerunmuth {dom fo weit ging, fi alles Schreiben über 
die Aunft zu verbitten, fo that er alfo gewiß Unteht, deun 
wenn bie Kunft fih nicht vom Leben ifolirem läßt, fo läßt fie 
fi eben fo wenig von Wiſſenſchaft und Litteratur iſoliren, und 
bleibt folglich den guten wie bem ſchlechten Bedingungen biefer 
fejtern mit unterworfen. Bu was eine folde Trennung von den 
anbern Geiſtes ſtroͤmungen, die durch ein Voll gehen, führe, haben 
mande Verirrungen im früherer wie in neuerer Kunſt fattfam 
gezeigt. — Sofeftbegründet die Tempel der Kunſt zu ſtehen ſchei⸗ 
nen, fo bel ihre Farben von Wand und Deke fdimmern, fo 
gibt uns bach tie Kunft bes Alterthums eine ernfle Lehre: von 
allen ihren Schäzen find nur einige balberhaltene Statuen und 
da und dort ein paar Säulenrefte auf und gelommen, und auch 
diefe werben, wenn neue Stürme fommen, nad einigen Jahr⸗ 
hunderten vielleicht der Zeit vollends zum Raube dahingeſun⸗ 
ken ſeyn; während die Seiſteswerke der Alten unverfchet, gleich 
ewigen Leuchten, durch alle Zeiten und Geſchlechter wandeln, 
die Freiheit verfündend und die Menfchenwürde. Iſt kein 
Stein, fein Farbenton mehr übrig, ber von den fhönen Tagen 
Roms und Athens fpräde, fo wird in den Schriften der Alten 
ihre Aunſt wie’in einem unvergängligen Spiegelbilb erhalten 
fepn, bereit, fih immer neu zu verjüngen. Darum achte und 
pflege man ben Geift, benn er foll Zeugniß geben von unferm 
Jahrhundert, wenn längik alle anderen Zeugen verfallen und ver: 
ftummt find; darum achte befonders die Kunſt auf ben Geiſt 


ber Wiſſenſchaft und Poeſie, und zehe Hand in Hund mit Inh! 
vorwärts, nicht ruͤtwaͤrts, denn manches Bild wird: erloſchen 
fern, manche Statue in Truͤmmer liegen, während ein Lied, in 
ſtiller Nacht gebichtet, eine Rede, in einſamer Bruſt bes unab⸗ 
haͤngigen Denters entfprungen, forttoͤnen wird von Geſchlecht zu Ger 
ſchlecht, die kommen werben, an des Geiſtes unverſieglichem Born 
zu ſchoͤpfen. Betrachtungen dieſer Art find ed, bie uns von den 
Ergüffen der erwähnten: Kunſtler Neklamation aus Rom Manches 
freien ließen, da-andı dev Künftler, wenm er in biefe Schran⸗ 


Ten tritt, das Gefes anerkennen muß, das innerhalb - berfelben 


gebietet. Albert Thorwalbfend Ruhm ftebt ſo hoch und man: 
tafibar, daß wir nichts dazu beitragen könnten, weber ihn zu 
ſchmaͤlern noch zu erhoͤhen; befto bereitwilliger nehmen wir aber 
Alles auf, was zur Beſeitigung einiger Mißberſtaͤndaiſſe dienen 
kan, wobei wir nur noch beifügen, daß Hr. Prof. Rauch in Ber: 
lin jenem angefochtenen Aufſaze ganz fremd iſt. Mittlerweile ſieht 
Dürers Gelft, um beffen Standbild all bdiefer Hader ſich ent- 
fpann, laͤchelnd darauf herab, wie Achill anf den Kampf um feine 
Waffen. 1 ; 


Die ermähnte Rellamation and Nürmberg,. bie, wie wir 
willen, aus befter Quelle fommt, ſagt im MWefentlihen: „Das 
Schreiben d. d. Berlin, 20 Oktober, bridt das öffentliche 
Schweigen über die Errihtung des Stanbbildes für Albrecht 
Dürer, aber in einer Welle, daß es bad Unfehen gewinnt, als 
wären diejenigen, welche biefe feit bem 24 Auguſt 18533 blos im 
ben Händen bed Hru. Profefors Raub rubende Nngelegenbeit 
bei dbemfelben in Erinnerung braten, und noch überdis biebei 
auf fpeziellen allerhoͤchſten Befebl bandelten, ibm eine, Ubbitte, 
dafür ſchuldig, bad. fie aus Ruͤtſicht auf feine übrigen vielfachen - 
Arbeiten nicht cher mabnten, ein gegebenes Wort zu exfüllen. - 
Hr. Profeſſor Rauch zeigte nach Wblauf eines fiebenzebamonat- 
lichen Zeitraums am 7 Upril 1835 bieber an, daß er heile das 
Sppsmobdel zum Stanbbilb bis zum 1 Mai 1856 beembigt zu 
haben; am 16 Mai, aber erft auf vorbergegangene Erinne- 
rung, twieberbolte er die Hofnung, dad Model am Schluſſe 
des Sommers volenber zu baben, ſchwächte jedoch biefe Hof⸗ 
nung gleih wieder baburch, daß er Wenderungen in- ber Be: 
wegung bed rechten. Arms Duͤrers vorfhlug, woraus deutlich 
bexvorging, wie wenig bie Arbeit ſelbſt vorgeſchritten, und wie 
viel zu thun noch übrig fen, Die Beſteller des Kunſtwerks fan: 
bem im biefer Rage ber. Sache um fo mehr bie deingendſte Ber: 
anlaſſung, allerhoͤchſten Orts Autraͤge zu ftellen, welde auf bie 
Beſchleunigung dieſer Angelegenheit gerichtet waren, je mehr fie 
von verſchie denen äußern Seiten gedrängt wurden, und baber, 
Gefahr liefen, außer dem allerhoͤchſten Unwillen auch mob bie 
Mißbilligung der deutſchen Kunftwelt zu erregen, welche bie Zo⸗ 
gerungen Rauchs nicht mit der ſchonenden Nachſicht des koͤnig⸗ 
lichen Herrn anfab. Die Folge hievon war, daß auf allerhoͤchſten 
Befehl Hru. Prof. Rauch in dem beſtimmteſten Ausdruͤlen auf⸗ 
getragen wurde, dad Modell bis lezten Auguſt hieber zu über: _ 
fenden, und erft auf die weitere Zuſſcherung Rauchs vom 47 Ju: 
fing, inmerbalb fünf bis ſechs Momaten bad Werk zu vollenden, 
wurde ibm auf befonderen königlichen Befehl eröfnet, daß bie 
Veberfendung beffelben bis zum legten December I. I. gemärti: 
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get werde. Jedenfalls Fan verfiert werben, daß im keiner Erin: 
nerung bie den hoben Werdienften und dem Kuͤnſtlerruhme 
Raus gebührende Achtung aub nur entfernt verlezt wurde. 
Unfere Freude, nun endlich das Werk in der bes Meifters wür: 
digen Vollendung naͤchſtens zu erhalten, mürbe inzwiſchen der 
Verfaſſer des genannten Schreibens durch bie Ausfälle auf die 
Kunft der Mothgieferei in Nürnberg ſehr zu mäßigen vermocht 
haben, wenn wir fo wenig, als er, bavon unterrichtet wären, 
daß dieſelbe in Nürnberg nicht blos traditionell, fondern virtuell 
ſich erhalten bat. Ihm ſchelnt ed überhaupt unbelannt, daß bie 
Runft in ihrer weitelten Bedeutung in Nürnberg nah wie vor 
heimiſch ift, und dab bie Kunſtſchule wie die Ateliers der Kuͤnſt⸗ 
ler auf der einen, die techniſchen Schulen auf ber andern Seite 
ſich beftreben, dort tätige Künftler, bier tüchtige Techniker zu 
bilden. Zur Bildung folder Techniker gehoͤrt vorzugsweiſe der 
Unterricht in der Kunft su formen, zu gießen und zu cifelirem, 
und ber Sinn biefür lebt in dem Köpfen einer Menge junger 
Meifter und Geſellen, welde durch Verfhmelzung ber Willen: 
ſchaft mit der Prarid gelernt baben, ihrem Erzengniffen reine 
und gefälige Formen einzuhauchen. Diefe Kunſt nun noch auf 
größere Werte anzuwenden, und dadurch zu zeigen, daß Peter 
Viſchers Seit in feinen Enkeln nicht erlofhen fen, dazu be: 
durfte ed mur mod einer ‚großen Gießhuͤtte und ber Eiurich- 
tung mechaniſcher Werkſtaͤtten. Dis alles ift jest vorhanden, 
und die polptechniſche Schule glüht mit ihrem Yufpeltor, mit 
ihren Lehrern, Meiftern und Gefellen vor Verlangen nah dem 
Augenblit, der ibr das bobe Kunftwert Rauchs zur mürbigen 
Vollendung in Erz übergeben wird... .. Wenn aber menſch⸗ 
liche Vorſicht und Gefchillichteit dennodb ben Erfolg nicht be— 
lohnen folten, dann wird auch bie Stadt, melde in Deutſch⸗ 
land bad erfte Monument einem deutſchen Kıünftler ſezte, bie 
Koſten eines zweiten Modelld nicht ſcheuen, und den Künftler 
zu finden willen, der, an Größe Rauch nicht nachſtehend, daffelbe 
ihr ſchaffen wird,” 

In ber Zuſchrift der Künftler in Nom beißt ed im Welent: 
lichen: „Ohne uns in eine ausfuͤhrliche Erörterung einzulaffen, 
ſchreiten wir, die bier anmefenden Künftler, fogleih zur Haupt: 
ſache, memlih zur @rklärung, daß die in dem oben benannten 
Aufſaz enthaltenen Ausfälle auf einen der verehrteften Meifter 
unierer und jeber Zeit, auf Albert Thorwaldſen, und insgefamt 
auf das tieffte empört baden, Wenn etwas in unferer Zeit 
fabritmäpig betrieben wird, fo find es die Kunſtkritiken. 
Sie find ein modernes Unmelen . . . Daß der Korrefpon: 
dent eine geiftlofe Varaele zieht zwiſchen zwei geſchaͤzten Künft: 
lern, welde er beide micht zu miürbigen verſteht, ift baber 
nicht befonders zu beachten; daß er aber einem genialen, lies 
benswirdigen Meifter nur dann gehörig zu feiern vermepnt, 
wenn er vorher einem Andern dem Lorbeer zu entblättern ſucht, 
das verdient eine ernftere Nuͤge. — Um Thorwalbſens Thätig: 
keit zu beurtheilen, bedarf es nur eines Bliks in eine feiner 
MWertftätten. Wer erftaunt da nicht über die Fülle des Reich⸗ 
thums, ber feinem Geift entquoll, und mer muß ba nit be: 
fennen, daß er fi in dem Schöpfungstreife eines großartigen, 
wahrhaftigen Kunſtlers befinde, deſſen Araft ſich moc jugendlich 
friſch, und daher im ihrer Aeußerung noch nirgends meber eine 
Schwaͤche nob eine Gränze zeige. Wenn jener referirt, daß 
Xhormaldfen Größeres nie mehr arbeite, fo muß man bier ber 


diefe Behauptung erftaunen, wenn man fi nur an das Mo— 
dell der koloſſalen eiterftatue erinnert, melde erft kuͤrzlich def: 
fen Stubio verlieh, und woran bei der Ausführung feiner Skizze 
an ber Hauptaufgabe, an dem Kopte berfelben, ber Meiſter 
felbit befonders thätig war. Wir wollen andere große Werte, 
die in neueſter Seit durch ihn entftanden find, gar nicht ermwäh- 
nen. Doch mas verfteht überhaupt der Schreiber unter Groͤ⸗ 
geres? Muß vielleicht bad Kunftwerf mit ber Elle gemeffen wer: 
ben, um bie Rünftlergröße darnach berechnen zu können? Gleich 
unporfihtig ift der Korreſpondent bei feinen Vergleichen mit 
ben Antifen zu Werte gegangen. Betrachter ber gebildete Ken: 
ner nur Thorwaldſens erfted Werk, ben Heroen Yafon, fo muß 
er fagen, daß ber Schöpfer bavon ſchon in frübefter Jugend bie 
@rbabenheit der Autike richtig erfaßte. Gcreiter 
biefer num von Werken zu Werten, bie ihre Vollendung ſowol 
im Nakten ald in ber Gewandung zeigen, ja, verweilt er bier: 
auf nur vor bem Triumphzuge Uleranderd, fo wirb er ſcon 
allein dadurch zu dem DBelenntuiffe genöthigt werben, daß viel- 
leiht Jahrhunderte vergeben können, bis die Antife wieder mit 
biefem Geiſte, mit biefer Univerfalität des Genie's aufgefaft 
werden wird, Wer ed weiß, mie angelegen noch diefer greife, 
mwirdige Bilder fib feinem Künftlerberufe weiht, der koͤnnte 
biefe Unddrufe, nemlih daß Chormwalbfen feine großen Beftellun: 
gen nur noch fabrifmäßig abfertige, Undank ber Welt 
nennen; doch glüflicherweife, wenn man bebenft, baf es ein 
Sternen and weiter Ferme berichtet, ber von Thorwaldſens Wir- 
ten in Mom Feine Keuntniß haben fan, fo fan man ſich berw 
bigen, neben dem Klange bes in Europa gefeierten Namens 
folde Miptöne zu bören. Nennt er es wur fabritmäßig, weil 
die Schöpfungen des Meifters mit Gemwandtbeit und Leichtigkeit 
entfteben,, fo waren freilich die meiften ber bebeutendften Künſt⸗ 
ler nur Fabrifanten. Oder deshalb, weil die Schuler, unter fei- 
ner Leitung, an feinen Werken und mac feinen Entwürfen ar⸗ 
beiten ? Ja! dann waren auch, ohne andere Meifter zu nennen, 
Raphael und Rubens weiter nichts Auderes als Kabrilanten, und 
ſelbſt der Sculptor , weldem der Korrefpondent feine Huldigung 
zu bringen glaubt, märe darunter begriffen, Der große Fürft 
aber, den wir alle kennen und verehren, und der, wie der Kor—⸗ 
reipondent ipriet, groß genug ift, mm vergangene menſchliche 
Größe erhaben zu ehren, demfelben ift auch die Künftlergröße ges 
mau befannt, und würde baber , auf die Vollendung ber, oben 
erwähnten, koloſſalen Meiterftatue, nicht mit dem bulbvolften Aus— 
braten ber Sufriedenbeit den Meifter erfreut haben, menn das 
Kunftwert (oder die große Beſtellung) nur fabritmäßig märe 
abgefertigt geweſen. Mas num den blauen Stein betrift, 
fo ift weiter nichts zu erwähnen, als daß derſelbe fo gut ein 
Marmor ift, wie der andere, und daß ber Korrefpondent in den 
Werkſtaͤtten von Marmorarbeitern bätte erfahren können, baf 
man nichts davon wiſſe, daß der blaue (follte beißen der Mar- 
mor von einem grauen Tone) dem Meifel zugaͤnglicher und da— 
ber leiter zu behandeln wäre, ald der andere, Im Gegentbeil, 
es läßt ſich, gerade feiner Härte wegen, barin fhärfer und bes 
ftimmenber arbeiten, und er wird deshalb bei Gegenftänden, melde 
biefe @igenfhaft verlangen, vorgezogen. Webrigens wenn es anf 
die Härte des Steins antime und bios auf die ſchwierigere Be—⸗ 
bendlung des Materials, fo wäre eine Arbeit in Porphor wohl 
ein größeree Kunftwerf als eine in Marmor, und ein Stein- 
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me, ber barim arbeitete, größer ald ber Meifter,, der dad Mor: 
bild dazu geſchaffen. Beſtaͤude enblih ber Sieg blos im ber 
Farbe des Marmors, fo wäre eine Schmeichelei darüber eben 
nicht fehr geſucht, denn alsdann könnte ber erſte befte Mrbeiter, 
der ein Mode ordentlich zu kopiren veritebt, mit bem größten 
Künftler fonfurriren. Er bitte nur darauf zu fehen, daß fein 
Marmor ber meißere wäre. Thorwalbſen verwendet jebocd bie: 
fen Marmor hauptfählic nur zu großen Monumenten, und zwar 
auch and dem zu bemerlenden Srunde, weilder weiße fehr (mer 
in großen Stuͤlen flekenlos zu finden if. eine Statuen dage- 
gen werben cbenfals alle in weißern Marmorarten ausgefiihrt, 
wodurch ſchon von vornherein ber Berichterftatter widerlegt ift. 
So viel Über dieſen Marmor, welden er uur einen blauen 
Stein nennt.” 


Das geiftige Leben der Englänber. 
(Seſchtuſ.) 

Auch die Kunſt im Aeußern, im Deflamation, Geſten und 
Haltung warb nicht vernachlaͤſſigt, und Einzelne wenigſtens be: 
ſaben fie in hohem Grabe. Konnte ein Rebner mit der Dra⸗ 
serie feined Kleided auch keinen Effekt mehr maben, ober gab 
es auch feiren neuen Cicero, der bei einem neuen Roſcius in 
theatraliſcher Darftellung fi unterrichten ließ, fo erflärte doch 
Garrick: Chatham übertreffe ibn in ber Kunſt der Geſtilulation 
amd bes Mienenfpield. Gegenwärtig foll Sir Mobert Peel in 
aͤußerer Runit fi beſonders auszeichnen; Bulwer nennt ihn im 
diefer Hinſicht „einen vollendeten Kuͤnſtler.“ Mitunter freilich 
mag bie Abfiht, im Reben Effekt zu machen, zu Geften verlei: 
zen, bie and Uebertriebene ftreifen, 3. B. in Burke's befanntem 
Mandunre vom Züten eines Dolches, als er eine Philippifa ge: 
gen bie franzölifhe Revolution hielt. Die mit dem Beginn bes 
äffentliben Lebens gleih anfangs angeregte Berebfamfeit foll 
{don damals, wenn man den Berichten der Zeitgenoſſen glauben 
darf, eine micht geringe Stufe eingenommen baden. Pym und 
Hampben, befonders erfterer, wenn er, wie fpäter Burke, ſtun⸗ 
benlang redete, follen durch Araft, Tiefe, Deutlichkeit und bialefti: 
ide Gemandtheit im langen Parlamente mebr geglänzt und ſtaͤr⸗ 
ter bingeriffen haben, als irgend ein Andrer des fpäteren 17ten 
Jahrhunderts, Webrigens ſcheint von Pom keine Dede im Zu: 
ſammenhang mehr vorbanden zu fepn, denn man finder feine in 
Hansard's Parliamentary history ofEngland, und Wüitelote'd 
Tagebuch führt immer nur im Algemeinen das parlamentari- 
{de Verfahren an. Die raube Energie und der büftere religiöfe 
Seiſt feiner Epoche mag ihn mit der erbabenen Schönbeit Cha⸗ 
tbams u. f, w. in baffelbe Verhaͤltniß ftellen, wie feine äußeren 
Sitten mit denen bed vergangenen und gegenmärtigen Jahr: 
Hunderte, Man denke ſich den ebrliben Pom, nachdem er kun: 
denlang gegen ben Karl von Strafforb gebonnert batte, dem er 
mit Erfolg den Kopf abiprab, wie er ermuͤdet fich niederſezt, 
und während Strafford fi vertbeibigt, ein in Papier gewiteltes 
Stüt Ninderbraten aus der Taſche ziebt, um es im Angeſicht 
Ihrer Lordicaften zu verzehren, im Mergleih mit Pitt, wie er 
fauber gekleidet, mit eingesogenen Lippen und in gentlemanliter 
Haltung fib von feinem Sije erbebt, nachdem er, wie die Op: 
pofition fagt, die Kraft feiner Beredſamkeit auf dem Boden der 
Weinflaſche gefunden, oder gar mit Lord John Ruſſell, wie die: 


fer, durch feine Mebe erſchoͤpft, auf einem Sopha in dem Staffee: 
hauſe von St, Stephan’s ſich binftrefte und durch ein Riechflaͤſch⸗ 
chen feine koͤrperlichen Kräfte wieder auffriſchte. Won der ſpaͤte⸗ 
ren Berebfamteit bes 17ten Jahrhunderts befigt man ebenfalls 
nicht genügende Proben, Shaftesburp, bie Seele ber Whigs, 
ſcheint weniged. durch Kraft ald dur Klarbeit und Wis gewirkt 
zu haben. Schönheit ber Form war zu einer Zeit auch unmoͤg⸗ 
li, wo dad Gefühl einer ſchoͤnen Profa mod nirgends in Eng⸗ 
land gewekt war, Durch lesteren Umftand legte die Zeit der Köni⸗ 


gin Unna und George I den Grund zu ber Höbe, melde bie 


Beredfamteit bald darauf erreichte, obgleich weber Bolingbrofe, 
noch Steele, noch Walpole als Redner für bie Zukunft eine bo: 
bere Stelung einnabmen, Der Einfluß des franzoͤſiſchen Be: 
fomats ſchuf damals, während bie Kraft der Poeſſe ſchlummerte, 
mir Addiſon, Cheiterfield u. ſ. w. eine Profa, welche durch Ge⸗ 
laͤufgkeit, Gefaͤligkelt und Eleganz des Styls und ber Sprache 
der Nation eine Bahn vorzeichnete, melde fie lange Zeit in je: 
ber Richtung verfolgte. Diefelbe Eleganz erfennt man in den 
bamaligen Nebnern; Klarbeit der Gedanken, Fläffigkeit ber Pe: 
rioden, paffender und gewählter Ausdbruf, mitunter feiner Spott 
ift der Hauptaarakter; Cnergie fdeint vermindert, und warb 
erit durch Chatham mit fhöner Form bed Stols verbunden. 
Mit Eharhbam beginnt die Periode ber böchften Blätbe eines 
Stols, welcher ſowol durch Gelaͤufigkeit, Deutlichteit und Shmut 
ald durch Feuer und Kraft ein wurdiges Gegenbild autiker Beredſam⸗ 
keit war, und lange Zeit in der Art vorherrſchte, daß alle bedeu⸗ 
tenderen Redner ihm ſich aneigneten. Junius mag ibn repraͤſen⸗ 
tiren, obgleich die berühmten Briefe von unbelannter Hand ge: 
ſchrieben find. Unter ben Mebnern bleibt übrigens Chatham 
duch logiſche Strenge, Entfernung alles Schwulſtes, und Gr: 
drängtbeit der Gebanten neben bem böberen Grabe ber Kraft, 
auch dem Range nach ber Erfte, deun Burke, obgleich in bobem 
Grade kunftool und in Hinfibt der Darftelung umfallender, 
ermübete mitunter buch Weitfchweifigfeit, und warb durch lieber- 
ladung des Redeſchmuks ſchwülſtig, und For, feinem Charalter 
nach jäbzornig und in jeder Hinſicht leidenſchaftlich, hielt ſich 
weniger an ftreng logiſche Ordnung und gewählten Ausdruf. 
Energie ift allen Dreien im böditen Grab eigenthämlic. Witt 
hatte (dom Einiges von ber rhetorifhen Boltommenbeit verlos 
ren; er fprac Mar, gebrängt umd nicht ohne Schmuf, konnte fit 
aber nicht lange auf ber Höhe der Kraft halten, zu ber er auch 
nur allmählich fi erbob, fo daß er bierim micht mit den Andern 
auf gleicher Stufe ſteht. Hieranf ſcheint bie Berebſamkeit, mie 
bob fie aub immer noch ſtehen mag, ald Kunft etwas gefnnten 
zu ſeyn, feitbem eime höhere Kraft mit Bpron, Shelley u. ſ. w. 
fi in der Poeſie wieder einfand. Der rbetorifhe Schmuf warb 
verfbmäht, die Energie wid im Allgemeinen vermindert, bei 
Einzelnen (Eanning) trat Humor an bie Stelle, und enblic 
bielt man fib mebr an Argumentation, logiſche Strenge und 
Gebrämgtbeit, melde allerdings für die parlamentariſchen Seſchaͤfte 
erfolgreiher und gwelmäßiger feun mögen. Un größeren umb 
energifben Rednern feblte ed zwar nicht, und Brougbam nahm 
im Unterbaufe eine um fo böbere Stelle ein, da ihm neben 
Chathams und For's Kraft and ber Wis im demfelben Grabe 
wie Canning zu Gebote ftand; darf man aber Englänbern glan: 
ben — und ein Audländer bat hierin Fein Urtbeil — fo bemerfte 
man bei feiner politifchen Beredſamkeit oft die Manier bed Mb: 
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volaten, und gewiſſe vor den Schranken gewöhnliche Eigenhei⸗ 
sen, bie ſich mit. der. hoͤheren Beredſamkeit des Parlaments 
nicht vertrugen. Peels Berebfamleit mag durch bie Kunſt bes 
Vortrags einen hoͤheren Rang einnehmen; allein ſeine Reden 
ohne jene Ausſchmutung entbehren jeglicher rbetorifhen Voll⸗ 
tommenbeit; D’Connel ift bei Weitem noch unlogifher, unzu⸗ 
fammenbängender im der Leidenschaft ald Bor, und Hume's tro: 
Tene Zablen haben ibm aller Aunſt eutwoͤhnt. Die Poeſie der 
Euglaͤnder ſcheint infofern dem Scharfſinn der Nation in mate: 
rieller Empirie zu eutſprechen, daß die Produktionen der größe: 
ren Dichter eine volllommene und duschbringende Abrundung 
aller ihrer Schöpfungen, und die genauefte, durch Wahrheit tref: 
fende Durchführung bei einzelnen Zügen, in demfelben Grabe of: 
fenbaren, wie die Beobachtung ber Engländer den einzelnen Fall 
durchbringt und von allen Seiten auffaßt. Im Dramatifhen 
war deshalb der hoͤchſte Standpuntt möglid. Eben damit hängt 
au die Hinneigung zum Ansmalen einer gegebenen Unfchauung 
aufammen, welde englifhe Dichter zu allen Seiten, beſonders 
aber feit dem Beginn des vergangenen Jahrhunderts, nad dem 
Verfall der dramatifchen Aunft zeigten, und welde die lebendige 
dargeftellte Handlung von da an erſezte. Die Mifkung bes 
holerifhen und melaucholiſchen Temperaments im National: 
&aralter ertheilte ferner der emglifhen Poefie ein befonbered 
Gepräge. Sie bewirkte einerſeits Empfänglickeit für das Große, 
Euergifhe und Erhabene, anbrerfeits für das Sanfte und Schwär: 
merifhe. Die Melancholie bewirkte bei beiden eine duͤſtere ne: 
beihafte Färbung, bei erfterem das Schretliche ; bie Energie des 
holeriihen Charalters verhinderte bei lezterem bie Schwäche. 
Der dem englifchen Temperament naturliche Humor äußert 
ebenfalls fortwährend feinen Einfluß, wie ſehr auch ber Geift 
‚und die Mictung einer beftimmten Beit ihn zur größeren Derb: 
beit oder zur feineren Ironie verfcieden mobifiziren mochte. 
Durch den ununterbrochenen Gang ihrer Bildung hatte bie emg: 
liche Nation dad -Slüt, einen Reihthum dieterifher Schaͤze ſich 
zu erwerben, wie fie feine andere neuere Nation in ähnlicher 
Deibenfolge aufjumeifen vermag. Vom Beginn ber frübelten 
Entwilelung in neuerer Beit ließ jeglibe Epode in England 
Geifteäwerte zurüf, welche von dem Augenblik an, mo fie er: 
ſchienen, für die fpätefte Zukunft ſich erbielten, weil fie nicht 
allein einen getreuen Spiegel der Bildung, melde fie hervor: 
beachte, »der Nachwelt zeigen, fondern auch wegen ihrer allge: 
meineren Wahr heit eia fortdauerndes Iutereffe fib für immer 
bewahrten. So binterlich die Epoche ber Eliſabeth ben Shaf: 
fpeare, der duͤſtere Yuritanismus den Milton, die Bildung des 
vergangenen Jahrhunderts Swift, Fielding und Sterne, bie 
neuefte Zeit Byron, Wordsworth, WalterGcott und Bulwer. 
Auerochfenjagd in Polen. . 
Warſchau, 16 Nov. Eeit ben glänzenden Auerocien: 


Zagden des Königs Auguft III im Bialowicger Walde, von be: 


nen noch, mitten in bem Dieicht, ein im Jahr 1755 errichteter 
Dbelist mit vorzäglihen Iufhriften zeugt, wurde dieſer Ur- 
wald von keinem: Jagdzuge beunruhigt, und das Schießen ber 
Auerohfen war fogar bei Tobesftrafe unterfagt. Mor einiger 
Zeit wurbe jedod auf befondere Veranlaffung in Bialowicz eine 
Jagd veranftaltet, Der Generalgouverneur der Provinz, Fürft 
Dolgorufow, hatte die Jagd auf den 12 Oft. amgefegt, und traf 


den noch erböbt. 


an dieſem Tage ſelbſt von Wilua auf dem beſtimmten Blaze ein, 
wo fi eine ungemein große Zahl von Jagdfreunden und Scan: 
Infigen aus ber Näbe und Ferne eingefunden batte. Die Un—⸗ 
zabl der Jäger und Treiber belief fih auf 2000. In dad Jagd: 
revier, welches ſich teilförmig zwiſchen zwei Fluͤſſen befamb, 
batte man fon einige Tage vorher eine Heerbe von beinahe 
20 Stüf Auerochſen treiben, und baffelbe mit einer Reihe von 
Feuern, welde fib von einem Fluſſe zum andern erfirefen und 
Tag und Naht forgfältig unterhalten wurben, befejen laſſen. 
Um 11 Uhr Morgend fam der Fürft Dolgorukow geraden Be: 
ges von der Meile auf dem mitten im Walde zur Verfamm: 
lung beftimmten Plage an, und nach einem reichlichen Frübftäfe 
begab man fi auf den Auſtand, welcher in einem geräumigen, 
aus weißen Tannen errichteten Altane beſtand, in weldem 
ſich der Fürft mit dem eingeladenen Gäften niederließ. So wie 
das Zeichen gegeben war, festen ſich die Treiber in Bewegung. 
Es war lange nichts zu feben, und ſchon ſchien ed, als wenn 
man durch die Jagd getänfct werden follte, ald drei Stüf 
Auerochſen in ihrem befonderen Galopp mit furdtberem Huf⸗ 
ſchlage aus dem Reviere geraben Weges gegen deu Altan zu⸗ 
liefen und gegen 200 Schritte von ibm ſtehen blieben; fie wi: 
zen noch näher gefommen, wenn midt einer von ben Tägerm 
Feuer auf fie gegeben hätte, weßhald fie aub, durch den Knall 
bei diefer Entfernung nur fhähtern gemacht, in das Mevier 
zurükkehrten. Man fing abermals am, an eimem -günftis 
gen Erfolge der Jagd zu zweifeln, allein die Forfibeamten umd 
Walbpächter achteten auf dieſe Smweifel nicht, indem fle ihrer 
Sache gewiß waren. Gleih darauf famen auch ſechs Stif 
Auerobfen von ungeheurer Größe an, mäberten fi bie auf 50 
Säritt dem Wltan, und blieben in dieſer Entfernung ſtehen. 
Un ihrer Spie befand ſich ein Dännden, ſtart und bärtig, wel: 
ed man für den Schuß mäblte. Der Fürft Dolgorukow eröf: 
nete das Schießen im eigener Perfon, und in biefem Augeublike 
frabten auch gleichzeitig Schüſſe des Dberften Zlotkowsti, bes 
Grafen Victor Dffolineti, des Fürften Konftantin Madzimil, des 
Grafen Tyezliewicz, des Fürften Gapieba u. U.; das majefläti- 
ſche Thier lief jedoch mod gegen 200 Schritte weit, che es, von 
drei Kugeln dur&bobrt, miederfiel, Ein raufbender Wiederdall 
von Yagddörnern und Jägerftimmen verherrlibte den Tod bie: 
fes ausgezeichnetſten Thiers der Bialowicger Wülte. Das daſige 
Gras, Tomla genannt, ift die beliebtefte Nahrung ber Aueroch⸗ 
fen; fobald ihnen daffelbe mangelt, oder Heu, welches man im 
Winter fboberweife an mehreren Stellen in dieſer Wüfte für 
fie umberftelt, niet in großen Quantitäten gegeben wird, 
fterben fie in furger Seit. Dis ift zugleid der Grund, daß biefe 
Thiere, außer gedadter Wirte, nirgends gefunden werben, auch fi 
fogar nicht vermehren könnten; denn biefe Wülte, von bem ge: 
meinen Volke der Gegend die grüne genannt, ift mit jer 
ner Pflanze fo bewachſen, daß Diefelbe fat die Hälfte des, zwi⸗ 
ſchen den Bäumen, felbft im Kieferwalde, wachſeuden Grafes be— 
trägt. Saͤmtliche Theilnebmer der Jagd wanden fib ein Bund 
von dieſem Graſe (Tomka) zufammen und nahmen ed zum Uns 
denten mit. Neben dem aromatifhen Gerude, welchen biefes 
Gras bat, riecht es zuglelch auch nah bittern Mandeln, und 
zwar wird biefer Gerud bei dem -Bermelten und Trokuen deſſel⸗ 
Auch überzeugte fib die Gefelihaft, daß 
die Hirmfbale und der Kopf des Thieres völlig nah Biſam 
rieben, und baf diefer Gerub augenfheinlib aus dem Gehirn 
bervorgedt. Das Fleiſch, welches fib die Gäfte treflich ſchmeken 
liefen, ift febr angenehm; es tft muͤrbe und dem Mindfleife 
ähnlich; überdies bat es einen Wild: und Harzgeruch, ber den 
Genuß deffelben aͤußerſt angiebend macht. Die Haut ift unge 
mein dik und ftarf, jedoch weid. (Mari. BL.) 


[s714-16) Vorl adu ng. 


Einer ub U 80s gemachten 
que fog bie im In arborne * 


b ’ 
Babe, — Ibtem kur unter 
erliche 


Htair, und * das von Stei⸗ 
ni egiment, von bem vom 
änfter abgegeben mworben ſeyn 
von ihr ober ihrer allenfalljigen — 
mn ne ober Oinfentyeit etwas andgemittelt wer: 
Auf ve Untran_ deren Inteftaterben von 
42 Dfibr, werben dieſelben aufgefordert. ſich 
binnen eines balben Nabres 
in on ober durch binlängliche Bes 


voilmaͤchtigte n / unbihren laut Test vevis 
dirter Suratelrechnung, im - 550 fl. 487/; ir, bes 
ftebenden Erbt zu wehmen, mit 
Bebeuten, in deren N —— — 
* —— ————— wegen nach ve⸗ 
Baınberg, 2 November 18 
Königliches Ranbgeriht Bambers u. 
. —— B Landtr. 
[3803) Aufruf 


an bie unbefaunten Erben des verftor: 
benen Der fu Bones Naths Beda Bracher. 
———— am — 55 im tbnigl. 
i —— Beta * 

ge cba Pracder, 
— en, Gerichtäbezivtd Spaichingen, bat 
i Tegmeltlige Verordnung die im Köniaveid 
Bayern t wolmenden Kinder feiner Ge: 
fanifter zu Erben eingefezt, und feiner langſab⸗ 
zigen, nun 79 Jahre alten Haushalterin, Ua 
Kndr von Hätten. die Zinien aus 1000 fl. Kapital, 
er bei der. Dberamtäpfieae Epaihinnen 
Neben Hatte, zum Bermäcdhthiß heitiimmt, weldes 
* er zum Fahre a mit jährlichen 50 fl. richs 
en bat. abre 1827 wurde nach 
eier Bene — gung von obigen 
1475 fl. Eu in Abzug gebracht, 
orbene als vorberiger Marrer . 

gem an ruͤtſtaͤndigen Gtaatsflenern 

812 an ſchuldig blieb, und Afra Kur ci eeblelt 
—* * —* * aus bem Kapitalreſte von 


ichen 26 fl. 20 fr. — Weil 
fe ie "if dtticpenn Er gAnyung ihres Res 
t gelangen Aue, fi 


ie fi, von 

Km und Nabrıntgbforgen —E gen 
n Rechtsweg zu betreten „und dad ger 
sine Anfusen np ellen, jenen Kapitalveft 
und zu ertennen, ba 
F —* 8 betr ufehende Zins von So fl, aus 
— zu ergänzen 


Imploration fü 
— —* mit dem anfaͤnglich al& 
nad, bayeriſchen Areids umd 
—9* ben Vergleichsvor⸗ 


Be: at auf alle Zubverguͤtung für das Ver: 
gangene bid zum 22 Dial 1855 verzichten, ron 
diefem Tane an aber bie Ile. Laffer us 
gedachten Intereſſen von täbrlichen 50 fl. aus 
—— 6 ep vbenehen haben, dagegen 
verbindlich machen joll, ſich aller Nachfor⸗ 
ing zu begebeu, wenn ſich Durch ben Zius⸗ 
tl nn 22 Mai 1855 an der franliche Kapi⸗ 
„etwa noch vor ihrem Tode abſordiren 


Wra Vorſchlag wurde von der Anbr, um 
nicht lange projeſſiren und bie brüfend Rot) 
lei zu mm ‚ angenommen, und es find auch 
fünf ber Teſtamentserben, beven Kıfentbat ins 
8 wiſchen betannt geworden it, bemfelben Beige: 

ten; da aber zu sermuben Steht, 1 
forbene oeiftiiche Math Beda Pracher noch me 
rere bisfeitd unbekannte Sepmnentderten | binters 
eſche die Auf⸗ 
—— ihre 


* nach viel faͤltigen Un: 
* 


—— . au 


Iaffen babe, fo ergeht andurch an 

ng. Über obigen Mergleichd: 
Errffärungen 

binnen 60 Tagen 
der unterzeichneten Stelle zugeben zu laffen, wis 
drigenfaus derſelbe für angenommen erachter, und 
fofert_ vollzogen werben wlirde, 
Gyemingen. beit 15 November 

niat. wurtembergiſches Doeramtbgericht; 


. 





befaunten Pfarrer Hauſer 
tönt er ” 2 Bam 
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Sholeraschriften, 


weile in det J. ©, Eotta’igen Buchhandlung In Stuttzart und im der liter. artift. 


Auſtalt ia München —— find: 
Schmaurrer, Dr. 
bie, verſuchten 
anjumwendenden Mittel. 
mebrte und vezrbefferte Ausgabe. 
Neuf, Dr. 7. %., 
chende &bolerafeuche, 22* 
Eholerafüche, oder zwekmãß ige Aus w 


gr. 8 


; die Cholera morbus, ihre 
den, ibre igenthämlictelten und die im rohen 
Mit der — un —— Zweite ver⸗ 


mlung der wi 


Ihre Verbreitung, ufälle, 


egen 


4 fl 38 fr. 
Hafen —— über die jezt 


A von Sreifen, Getränfen und 


ften Hausmittel ſamt beren Zubereitung, für Kranke, Genefende u. Gefunbe. 56 4 


Beoba 


ehtungen bayerischer Aerzte ü 


ber die Cholera mor- 


bus, 5 Hefte, enthaltend /die Beobachtungen: der'Herrn Dr. Giet!, Kal- 


“tenbrunner und Sander. 


Jedes lieft 1 fl: 12 kr. 


Obige Schriften jmd vorrätig in-ber literarifch: ariflifhen Anſtalt in Münden, 





[5751] In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Anderson pract.mercan- 
üle Correspondence. A 
colleetion ofmodern letters ofbusi- 
ness. Mit Geſchaͤfts- und Sprad: 
erflärungen von Dr. F. €, Feller, 
Lehrer an ber Öffentlichen Handels: 
Lehranftalt zw Leipzig. Preis art. 

14 Rede. (2 fl. 8 fr.) 


(3819) Deftreichifche 
militairifche Zeitfchrift 
1836. 10tes Heft. 


Jateitı J. pe Babyı — rear 
Dritter 9 Abſchniti Die blacht bei 
obentindem — A Der — ug 1795 in 
täften. Dritter Abſchnitt. — Die Gefechte 
Balleftrino, Toirano u. Bardinerto, — 
bes f. f. FMEts Grafen Albert 
Literatur. — V. Neuefte Militaivs 


—— 

Der Prei deö Jabpyangs 1s56von 12 Heften ift, 
wie auch ber aller _fri von Jahrgaͤnge von 1616 
bis 1855, 8 Rihlr. ſaͤchſ. 

Die Jabrgaͤnge 1511 — 15 find in einer neuen 
Auflage in & Bände vereinigt erfdjienen , nr 
toften yufammen ebenfals * Rthlr. ſachſ. 
die ganze Sammlung von 1511 — 1855 * Eins 
maf abnimmt, erhält die ſelbe sum Y, wohlfeiler. 
hre 1857 3 dieie, nr nur 8* 


Miliratre, ſondern auch für Freunde der 

8* b intereffante Zeitihrift 324 
en fortgeſezt, und bei dem Reichthum am 

—* aterialien, ſo wie den Beitreben 


der Redaftion, nur iegenes zu geben, wird 
auch dieſer fünftige Jahrgang den Exanuten 
Werxth dieſer Zeitſchrift nur 
Von dem Unterzeichneten ift ee h it ſchrift 
De alle —— — um die genannten 
je qu be; 
wich, ben @ Noveniber 156. 
3.6 . Heubner, Bughaͤndler. 


(5255) Bel Kleifchmann in München 
ift exſchienen und durch alle Buchlunblungen zu 


erhalten 

Heife eines Lehrers mit feinen 3ög: 
lingen aus Ifferten in einige ro= 
mantifche Gegenden der Schweiz. 
Lefebuch für bie herammwacfende Jugend. 
2 Theile. Mit 15 illum. Kupfern. 8. 
2 Mtbir. oder 3 fl. 56 kr. 

In dieſe hoͤchſt anziehbende Reiſebeſchreibung 
ift alles u rg e aus ber Welr und dem 
Leben achten ; reichert bie feinen Leſer 
* eine ſpielende Weiſe mir einem Schaz von 

5* iſſen. Wahrlich, ein Weihnachtsgeſchent. 
das wir ja nicht zu überſehen bitten ünd für 
deln ERDE man um 6 Danr wiſſen wird, 


1 Ingemann, B. ©. 
drei Erzählungen. Der Wehr: 
woif. Der lebende Todte. 
Der Eorficaner. Aus dem 
Dänifchen überfezt von de Ia 


Motte Fouque. 8. Halle. 
Kümmel. geh. 15 Ger. 


12 gr.) 
ie Zueianung bes Le zers an den Berf. 
bezeichnet Biete Dichtungen als IGeiftergefoicpten 
ie ca ben 


olme Gefpeniter. unit * 
Freunden ſchauerlicher A ebilde Gablreich 
in unſerer jezig Dame bien feon, ohne 
—5 bei demenigen anzuſt .. 
tlarung isten Jahrhunderte e 

Gemürhe eyogen baben, um einen 
ven Bertelr —— mit uns, annoch 
—— u ſtatuiren 

22 —— Ruf, beffen de Berf. 
als —— riftſteller gen ürgt für 
feine — En. — feine i 1 ignung 
berührte Di 


ur boffen,, * een! * ne aerban = 
v ‚mm jene Ken ing Geftaltungen 
ment in ‚bie beutiche Sprage berüber au ge⸗ 


* 


4 Retzſch Umriffe. 


Sm et * — — ſind folgende 
unſtwert ienen —* * auen Buchhand⸗ 
Ka: Deurfglands zu 
Retzſch, M., umtiffe zu u Onethet Fauft, 
eine Tragödie, ir Theil, in 29 Blättern, 
mit ** — Zweilte vermehrte 
Auflage. 
— — Um ci zu Schillet's Fribolin in 
8 Blättern, mit Xest, Quart. 1 fl. 40fr. 

— — Umrife zu Schillerd Kampf mit 
den Drasen, * Tert, in 16 Blättern, 
quer Rollo. a fl 

— — Umtlſſe zu Schillers Lied von ber 
Sur, — Tert, In 43 Blättern, Quart 

6f. 24 

— — Umriffe zu Pegafus im Joche, mir 
12 Blättern, Quart, 3 fl. 

Dittenberger, G., Umriffe zu Stiller's 
Mitter ——— in 9 Blättern, quer 
Quart, mit Kurt 2f. 

Tagner, G. M., Umtiffe zu Scttiler'e 
eleufifbem Fette, In 21 Blättern hild- 
lich bargeftellt, mit Tert, quer Follo 
sn.21 fr. 

Stuttgart und Tübingen, 1856. 

6G. Eotta' ſche Buchhanblung. 
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137739) 


Heuelte Unternehmungen 


der Soffmannfchen Verlags: Buchhandlung 


in Stuttgart, — December 1836. 
(Zu beziehen durch jede follde Buchhandlung.) 


Schaupla; 


der vorzäglichften 


Künfte und Handwerke, 


zur Belehrung und Unterhaltung, 
befonders der Iugend, 
entworfen von Dr. P. H. E. Juſti. 


5 Thle. 43 Bog. in 12. Mir 8 Taf. Abpild, 
Preis gebunden 4 Rıblr. 6 ar. od, 2 AI. 


Die Wunder des Himmels, 
oder gemeinfaßliche Darftellung 
des Weltfnftems. 


Don 3. I. v. Kittrow, 
Direktor der E. €. ©ternwarte in Bien. 
Zweite verbefferte Auflage In Einem Bande, mit bem Portrait 
bes weint und 4117 ginn. 
52 Bogen in gr. 8. 
Preis, brofhirt, 5 Ntbfr, 8 gr. ober 6 fl. . 

Daß fo kurze zeit nad Erfcheinen ber erften Auflage eine zweite 
noͤthig wurde warde biefem Werte zur beften Empfehlung dienen, wenn 
nicht der bloße Name ded rühmlich betannten Hrn, Verfaſſers binvels 
chende Empfehlung wire. 


Gefchichte 
aller 
Erfindungen und Entdefungen 
i 


m Bereiche der 
Gewerbe, Künfte und MWiffenfchaften, 
von der früheften Zeit bis auf unfere Tage. 
Beſchreibend und In Abblldungen dargeſtellt 
on 


v 
. 8. M. v. Poppe. 
Mit 162 Abbildungen auf 32 Tafeln. 
ss Bogen in ar. 8. 
Preis brofhirt 4 Rthlt. 18 gr. od. 3 fl. 


Die deutiche Sprache 
und ihre Literatur. 
Bon Mar Wilhelm Gösginger, 


Lehrer der deutſchen Sprache und Literatur am Gymnafiun ju Schaffbaufen. 
iften Bandes ıfte Lieferung. 
18 Bogen in ar. 8. 
Preis broftirt 18 ar. od. 1 fl. 12 Er. 

Das Ganze befteht aus zwei Bänden (vom fe zwei Theifen), deren 

er bie deutfhe Sprache, der zweite die deutſche Literatur behamdelt; 
ie zweite Notheilung ded erften Bandes wird noch in biefem Jahr ads 
gegeben, und der Preis biefer, fo wie ber folgenden fo billig amgefegt 
werden, baß die Anfchaffung nur ein geringes Opfer fofter, und ber 
allgemeinften Verbreitung diefes Buches, das ein wahrhaftes National: 
wert und eine Zierde jeder deutſchen Familienbibliothet zu werden vers 
fwicht, nichts im Wege ftehr. 


Poppe, 3. H. M. v., Maturlebre für die 
Jugend. Zwei Theile mit 5 Tafeln Abbildungen, 
39 Bogen in 12. Preis geb, 1 Rihlr. od. 1 fl. 45 fr. 








Unterhaltungen 


Gebiete der Iaturkunde. 


Bon D. Fr. Arago. 
Aus dem Franzdfifhen Überfezt von 
Carl von Kemy. 
Erfter Theil, 


18l/, Bogen in gr. 8. 
Preis bro®. 1 Mtbir. od. 1 fl. 48 fr. 
Der zweite (legte) Theil biefed Wertes eined ber erften Phyfiter 


rt ums 
eo mn Unfanp be Nabres 1587 hacfoigen. 
Diätetif 
für Frauenzimmer und Kinder im gefunden und 
kranken Buftande, 


nebft Wnleltung, 
dieeigenthümlichen Krankheiten derfelben zu erkennen, 
und 


Anweifung zu zwekmaͤßiger Krankenpflege und erfter Huͤlfe 
bei den Vergiftungen und dem Scheintode. 
Von Carl Behr, 


Dr der Mebiz., praft. Arıte in Bernburg ıc- 
25 Bogen in 9 


Preis, eieg. ia Leinwand geb., 1 Mtbir. 12 gr. od, 2 fl. a2 Er. 
Ein zwermaͤßigeres Gefhent für junge Brauen, die einen fihern 
Katbgeher in allen Pranfbeitöfäen wünfgen, bürfte ſchwerlich zu fin 


Almanach 


für Das Jahr 1837. 
Den Freunden der Erdkunde gewidmet von 
Heinrich Berghaus. 
30 Bogen In fi. 8. mit 13 Tafeln. 
Preis, elegant in Halbfranzband gebunden, 2 Rthlr. od. 5 fl. 50 fr. 


Vollftändiges Wörterbuch . 
der Alythologie aller Nationen. 


Eine gedrängte Zufammenftellung des Wiffenswärdigften aus 
der Fabel: und Goͤtterlehre aller Völker der alten und neuen Welt. 
Bon Dr. 28. Bollmer. 


In Einem Bande, mit einem engllſchen Stablſtich und 129 Tafeln. 
100 Boa. in ar, 8. Preis, eleg. broc,, a Rrbir. 1297. oder BR, 6 


Vollftändiges Lehrbuch 


der gefammten Baukuntt, 
von Ludwig Friedrich Wolfram, 


t. Bepielsingenieur iu Balreuth. 
Zweiter Band. 
Lehre von den Ertbanarbeiten. 
iſte Abtheilund. Mon den Erbbauarbeiten im Allgemeinen und vom | 
nden dev Gebäude insbefondere, 241 Bogen mit 29 Taf, Abbilb. 
Preis geb, 5 Krhir. oo. ın. fr, 
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Weihnachts- sder Teujahrsgefchenke 


empfiebtt ne an Gerold’s Buchhandlung in Wien aus ihrem Berlage, durch alle Buch: 
ungen 
Alerande 2; Bumbotbe's und Am Bonpland’s Heife in die 


1393-5) 


la neuen Eontinents; rs die reifere 
Jugend zur ——— — bearbeitet von G. A. Wimmer. 
4 Bändchen, mit Humboldi's Portrait, 9 Kupfern und 3 Karten.. 12. broch. 


4 Rthir. 
@ntbülung des Erdfreifes, oder allgemeine Geſchi te der 
—— Eutdefungsreifen F Waſſer und = Lande 
Ar alle Stände. Bon ©. %. 5 Bde. gr. 8. 6 Rehlr. 


[464] In der Unterzeichneten IR erſchienen unb bur alle ſollden ————— gu beyleben ; 
Duard Baines F 


Gef gi ichte 
brittifchen Baumwollen- Manulaktur 


Betrachtungen über been. gegenwärtigen Zuftand. 
Aus dem — frei bearbeitet 


immer, 


Dr. Ehriſto ob Bernoulli, 
Brofeffor der iftop —— wm Bafe 
Mit 12 eugliſchen Stahlſticen. 8. Örels 5 
Yabdalt: — 7 — ſter Abſhaitt: Ur ie F Ber tung ber Baummwollens 
Manufattur. Zweiter Mbfapnitt: Won der Baumm arocien Habrittien im Indien, —— —* 
fAmıtt: FZrahere Bei * engliigen Manatattur 4 tt: 
Mafhinenipinnerei. Rufter Moronitt: Oranten ber mehanif * —— a ori 1er. 
A er 
a un mechanifcyen We e. 
Kart unbr ennter Abſchatt: —z Zehnter itt: es e Bers 


ſuitt: Dean — Belana ber Brittifhen aumtoollen: Man —9 
Den: _ Rage ber arbeitenden Klafſen. Dreizehnter Kofgmitt: Hus! chten. 


J. G. Cotta'ſche Bu@banblung. 


und Ratt 
Beer aaa. a 


* 40) Bei Mayer & Comp, in Wien ift erſchienen und im allen Bughand: 


en Deut ſchlands zu Zr 


Vollständiges Rezept - Taschenbuch 
praktischen Augenheilkunde 


nach den vielfältigsten klinischen Erfahrungen der berühmtesten Augen- 
ärzte und besten Schriftsteller älterer, neuerer und neuesten Zeit für 
Aerzte ur — Aerzte 


EDUARD AÄLTSCHUHL, 
Doktor der Heilkunde und Hreis-Physikus. 
Zweite vermehrte Auflage. 
2 Theile. 12. Wien 837. 4 Rıbir. X gr. 


Zamb, Io aftifche Anleitung zum Ueberfezen aus dem 
— Be ind gateintfcbe. 2 Bde. S vermehrte —8 Wien 837. 
ro a 9 gr. 


Pyetifche Uebungen zum lleberfegen aus dem Denutfchen ins 
It ſche zum Selbſtunterricht ohne Hälfe eines Lehrers 
im ftufenmweifen Fortfchreiten vom Leichtern zum Schwerern verfaßt von J. 


G. Molli. 2 Bde. I. Bd. Uebungen für Anfänger — 16 gr. I. Band. 
für Geübtere — 16 gr. 
Aunft gut zu verdauen 


und von Nnterleibsbefchwerden frei zu bleiben. 
Aus dem Eranzöfifgen von Dr. Vaillant. 2te verm. Aufl. broſch. 14 gr. 


[465] —** chaftliche Schrift: 
Banbrohett kupeon du upen in Kae Mr en 
nen und in allen Sn —* 


Landwirthſchaftuch⸗ 


Mittheilungen, 
erſtes Baͤndchen 
Beobachtungen über die deigiſche Jeldwirth⸗ 
ſchaft, geſammelt während eines zwei⸗ 
jährigen Aufentpaltes in Beftflandern 


Friedrich FSeihl, 


ein der Hohenbeimer Waifens An 
ten, Preis ı fl. rt Gr. 


Hortus — * Woburnen is 


Berfude 


rer und ve — sfräfte ver⸗ 

ſchiedener Gräfer nnd anderer Plans 

zen, welche zum Unterhalt der nüz- 
lichen a dienen; 


Johann Serjog von Bedford, 
Mit vielen Abblidangen ber eng ſelbſt, 
fo wie der Samen, womit dieſe Verſucht 
ge wurden, erläutert, nebft prattiſchen 

emerfungen über Ihre natürlihen @igen- 
ſchaften und die Erbarten, welche am beften 
für fie taugen; fammt Angaben uber die 
beiten Gräfer für dauernde Weiden, be: 

fferte Wiefen, hochllegendes Weldeland 

und zur Wechſelwirthſchaft, begleitet mit 

den unterf&eidenden Merkmalen ber Arten 
und Abarten 


von 
Georg Sinclair, 


Bun der Linn«iſchen und der Gartendaugeſen⸗ 
—46 ft r- € mn 1 * — 
wirt — N 
Preis illum. 8 fl. odeg a Ktdır. "u ar. 
—— 6 fl. oder 3 —— 42 gr. 
ber Pflansen wird Blefes Hier Ben fo imeefani t 
anyen o intereffan 
fm; 33 * — dwirth unent⸗ 
— |. lichen 
Erfabru ven Aal en in ehuitg auf 
Gräfertund E niert | det, mit fe 
ihm eine und Bu von 
Wieſen und Weiden leicht werben 





I. © Elsner, 
Meine Erfahrungen 


in ber 
höhern Schafzucht. 
Zweite verbefferte Auflage. 


Preis 2 fl. 12 Er. oder 1 Mthir. 8 gr. 


Diefed neuefte Wert eines w erfabrenften 
Samfzäcter —— dürfte in 
feinem Schafhalter E vermißt werden tonnen. 


I. ® € Elsner, 
Die deutfche 


Landwirthſchaft 


nad —— „Jeuigen Zuftande dargeſtelſt. 
v8, 3fl, oder 1 Rtbir. Mor. 


2284- 
(456) In der Unterzeichneten ift erſchienen und durch alfe ſoliden Buchhandlungen zu bezieben: 


REETORES GRAECI 


CODICIBUS FLORENTINIS MEDIOLANENSIBUS MONA- 











I. &. Elsner, 
Handbuch 


veredelten Schafzucht. 


or. a. Preis 2fi. ober ı Rthlr. sr; 
BE — 


I. ©, Elsner, CENSIBUS- NEAPOLITANIS PARISIENSIBUS ROMANIS 
Hand - und Hülfsbuch| VENETIS TAURINENSIBUS ET VINDOBONENSIBUS 
für den EMENDATIORBES ET AUCTIORBES EDIDIT 


Heinen Guts beſizer und Landmann. SUIS ALTIORUMQUR ASSOTATIOSTBUS ISSTRUXLIT INDICES LOGFPLETISSIMOS ADIBCIT 
ar.ta. Preis 2 fl. 50 fr. oder a Rthlr. 12 gr. 


93. G. Elsner, 
Die Politik 


| Landwirthſchaft. 


2 Thle. ar. 8. Preis afl,so kr. ober 2 Rthlr. 18 gr. 


J. ©. Elsner, 


Wie foll der Landwirth bei der Er: 
zengung und Vermehrung feiner Pros 
dukte fpefuliren? 

Auf Erfahrung begründete 


Nathichläge und Lehren 


14 
den Landwirth. 
Preis ı fl, 50 fr, ober ı Rthlr. 


u. W. » ab ft, 
8 B- Detonomierarb, 


Beiträge 


böbern Schafzucht 


mit befonderer Ruͤkſicht auf die Probuftlon 
der hochfeimen Wolle Im Koͤnlgrelch Wür- 
temberg und den angrenzenden Staaten. 
Preis 4 A. 12 Er. oder 18 gr. 
Bon bemfelben: 


Anleitung 


Nindvichzucht 


und zur verichtedenartigen Benuzung bes 

Hormviebd. Mir 9 Iithographirten Tafeln 

und 2 Tabellen. Preis 2 fl. 35 fr. oder 
4 Rthlr. 16 gr. 


S. v. Hördt, 
Königt, Wucrt. Ober⸗ Medaltral⸗ Kath, 


Unterricht 
Pferde⸗Huf⸗· Beſchlage⸗ 
Kuuſt 


und die Behandlung 
der kranken und fehlerhaften Hufe, nebſt 
einer Abhandlung über die Gaftration der 
Pferde. Zweite verbeferte und vermehrte 


FROFRSSOR TUBINGERSIS: 
8 maj. IX rolumes. 
Preis für alle 9 Bände: 
auf Schreibpapier 85 fl 51 kr. oder 50 Rthir. 16 gri, auf Drukpapier 65 fl. oder 
38.Behlr. 12 gr. 
Hiemit zeigen wir die Vollendung einer Sammlung an, bie für eine biöher fanwer & 
und barum Anbefannte Seite ber ariechif n Piteratuır ein reichhaltiges De . 
dem der Leer in Band I und II die Worpforten der Rhetorik, ee nabmun. kaufen 
kat, wird er mit Band III in das bochverehrte Heiligthum etorit bed - n: 
x mt, beven verichiebene von Commentatoren nd itoımatoren gefertigte Beiwerke in Band 
a — find. Die ter Lehre von —— ag rd ig re eg mn — 
von ater ſamt einer voll igen Samm ie und Figure: 
* ich in Band VIIL 38 Diena ner. Alerander, Heiftlöet, A fsines und bie bi e 
n Afpines verborgene Rhetorit bed augen pabepen bie Samınlung, bie nun im Ganzen —85 
theild größere, tbeild fleinere Schri er enthält, und durch einem Wort⸗ und Sad s Inder die 


aufeitige Bendzung erleichtert, 
Gtuttgart, im Dttobe 1856. 


J. ©. Eotta’fge Buchhandlung. 
Borräthig in Muuchen in der fiterarifchsartiftifchen Auſtalt. 


a 
1467) In der Untergeichmeten iſt fo eben erſchienen umb an alle Buchhandlungen verfanbt worben : 


Spitem der Girfulation 


in feiner Entroiflung 


durch bie 
Thierreihe und im Menſchen 
und mit Ruͤkſicht auf Die phyſiologiſchen Gefeze feiner krankhaften 
Abweichungen dargeftellt 
J 


” 
E. 98 Schult, 

Doktor der Meduln und Chitutgie und ordentl. Drofeffor an der Friedrich: Wilhelms « Uniwerfirät 

in Bertim ıe. ı6 
Mit fieben: illuminirten Tafeln, 
5 fl. 24 fr ober 3 Mtbir. 

Anhalt: Bedeutung umb Gliederung des Kirtulationsfoftems. I. Vom Binte, 
Resendige Beitaubttieile dB Bluts, Plasma und Bräsgen. ) Die Bluthiädgen, b) das 
Plasma. c) Ehemifche Beſtandtheile des Bluts. Spezifiipe Verfigiedenbeiten des 
Bluts in den organifhen Syſtemen und in den Zedens zuſtaͤnden und Individuen, IT. Dom 
Gefäßfnftem. 1) Gefäßfoftem der Pflanzen. 2) Gefaͤßſyſtem der Tiere. a) Peripheris 
80 eis b) das centrale Gefäßfoften. ungen bed Herzens und ber Gefäße. I. 

ie Girfnlation des Bluts in den Gefäßen. ı) Die perinberifge Eirtuiation. 
2). Vor der Herybilbung. b) Mach der. Hergbildung. 2) Die centrale Eirtulation. Begriff. 2Be⸗ 
wegung im ‘Benenfoften, b) a arteriellen Syſtem. 


Stuttgart und Augsburg, im Augu 
%, ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Borrätbig in München in der literariichsartiftifchen Anſtalt. 


[3650-54] Zindhütchen. 


Man 5 fe einiger Beit Zündbütchen Ar gehe A find; biefe * * ee * * 
i { eilt, iefe fih im furgem abnuzen, an 
Auflage, gr. 3. 18 Bogen ſtart auf fein —— Man —— 65 Bündbätchen febr ht an ihren Saefeigeruc und an einer 
Relinpapier mit Lithographlen. Preis 2 fl. | blauen Flamme, die fih beim Kosgehen berfelsen zeigt. Die guten Zündhürchen geben im Gegen: 
42 fr, ober ı Mtblr. 16 gr. tbeil eine weißrdrhliche Nlamame, und haben feinen unangenehmen Geruch. 
Stuttgart und Uugdburg, im Aug. 1836. Aoreffe: & MM. Gaurusar, D Comr., rue Riebelieu No. 74 


5 otta’ige Buchhandlung u e gentſchaft fir Einrutung deutſcher A — in Feanzdfis 
G.€ ’ Fingerhft durch Bermitselun ber Agent ſcha r ng den n 
u — nat s ſchen un engliſchen Blättern, in, rue Gretry No. 3 


AUGSBURG. Abonnememt 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesi 0b stamin- 
Zeitungs-Exs 
pre halbjäh ad bei Be- 
1] ig u 

gien Bar Kai aden Seme- 
sters auch vierteljährig,fürFraak- 
reich bei Herrn Aleıandar se 


bei allenPostämtern 


Donnerftag 





Portugal. — Epanien. — Großbritannien. — Frautreich. 
Stalien. (Schreiben aus Rom.) — Gpmeiz. 
(Berigptisung aus Giebensärgen.) — Börfennadrihten. — 

Münden. — Die Srangofen in Algier. — 






Bo ertung al. 

Die Nahricdten der englifden Journale aus Liffabon rei: 
sen bis sum 15 Nov. Bis dahin hatte die Ruhe umgeitört fort: 
gedauert. Der Herzog von Palmella, der Graf Vilareal und Ba: 
zen Mendulf find in England angelommen, aber Hr. Garvalbo 
ſcheint noch in Portugal zurüfgeblieben zu fepn. Es beißt, ber 
Herjog von Terceira fey angegangen worden, bad Kommando 
der Nationalgarde zu übernehmen, babe es jedoch abgelehnt. Das 
brittiſche Linienſchif Muffe von 74 Kanonen batte feine drohende 
Stellung am NRocio-Plaze, die den Portugiefen doͤchſt anftößig 
war, verlafen, und war den Tajo weiter berabgefegelt. Der 
@ifer für die Konſtitution von 1820 ſcheint, nachdem der fontre: 
zevolurionaire Veſuch geſcheitert, allenthalben im portugieſiſchen 
Voltke größer geworden zu ſeyn. Die Königin bat, gemäß ben 
WVorſchlaͤgen, die ihr während der ıeuliden Ereigniſſe vom den 
Rommiffarien der Volfspartei zu Belem gemacht, und von ibr 
angenommen wurden, unterm 19 Nov. folgende Proflamation 
erlaffen: „Nachdem Ich durch Dekret vom 83 Dit. bie algemel: 
wen, außerordentlichen und fonftitutionellen Cortes der portugie: 
flden Nation einberufen babe, und da es ber glübendfte Wunſch 
Meines tönigliben Herzens it, um Meinen konftitutionellen 
Thron verfammelt zu feben alle Portugiefen, welde gefeglide 
Freibeit lieben, und zugleich‘ die Prärogative Meiner kouſtitu⸗ 
tionellen Krone in Eintlang mit ben in andern konftitutionellen Mon: 
archlea @uropa’s geltenden Prinzipien aufrecht halten wollen, — 
in Unbetract, daß fie alle, wenn auch hinſichtlich der Mittel un: 
einig, doch tiber dem weſentlichen Iwel, unfre Mepräfentativregie: 
eung auf bad beite und fefteite zu organifiren,, übereinftimmen, 
erachte Ich es fir angemeffen zu beſchließen, wie folgt: „@in: 
siger Artikel. Die portugiefifbe Nation gewährt ihren im 
den Eortes verfammelten Deputirten, ald Repräfentanten, 
bie Vollmacht zu thun, was ber allgemeinen Wohlfahrt der Na: 
tiom förderlich fepn mag, und gewährt ihnen namentlich auch die 
ſperielle Vollwacht, in der Konftitution vom 1822 unb im ber 
Eonftitutiomeßen Charte von 1826 ſolche Aeuderungen vorzumeh: 
men, melde ihnen ald nothwendig eribeinen werben, um ein 
Grundgefez berzuftellen,, das geeignet fep, die geſezliche Freiheit 
der Nation und zugleich die Prärogative des kouftitutionellen 
Throus zu Ahern, und welches mit den monarchiſchen Konſtitu⸗ 
tionen Europa’s im Eintlang ſeyn möge. Der Miniſter bed In: 
een babe für bie möthige Bekanutmachung dieſes Dekrets Sorge 
su tragen. Ich die Königin.” — Der M. Herald läßt ſich 
vom einem vermuthlich Migueliſtiſchen Kerrefpondenten Folgen- 
bes ſchreiben: „@iffaben, 14 Non, Die Frust aller für die 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Ye 356. 


(Brief) — Beilage Niro, 336. MNieberlaube. (Schreiben aus Holland.) — \ 
(Sepreiben aus Zürig.) — Deutſchland. 
Gerorbentlihe Beilagen Nro. 572, und 575, — 





eg ie Brandgasıs Hro. ıB 
und bei dem Postamte in Harls- 
rahe; für Italien bei dem h. h. 
Postimtern sm Brogene, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Trisst 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden mmen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 ke. berechnet. 


1 December 1836. 





(Briefe aus Münden und Dresden.) — Deftreig. 
Die Brechruht in 


vis und Lord Palmerfton. — Wntänbigungen. 


Befreiung Portugald dargebrachten Blut: und Gelbopfer ift bie 
Einfesung eines Despotismus, der härter und unerträglicher 
iſt, als je einer das Scepter führte. Die Liffaboner National: 
garde bildet eime Art Konvent von 9000 Mitgliedern, welcher 
Vortugals Gefhife fortan beberrihen wird. - Ihr Wort ift Ge: 
ſez, und ohne ihre Erlaubniß kann die fpaßhaft fo gemannte Me: 
gierung nicht einen Schritt thun. Die ſechs minifteriellen Por: 
tefeniles find in den Händen dreier Männer; Sa ba Bandeira 
ift dem Namen nad erfter Minifter, aber der eigentlihe Chef 
bes Kabinets iſt Hr. Polos Manoel. Für Beredſamkeit und 
Literatur befizt dieſer Herr ohne Zweifel bobe Talente; ob aber 
auch für die Regierungskunſt, dis muß fich erft noch zeigen. Hr. 
Vaſſos bat alle Mittel in Bewegung gefest, um mit einigen 
Mitgliedern des Minifteriumsd Carvalho, namentlih mit diefem 
Finanzmanne felbft, eine Koalition zu bilden; aber Freite's grau- 
fame @rmorbung bat fie fo verfhenat, daß fie ſich durch feine 
Sqhmeichelei guräflofen laffen, wiewol man ihnen jede Verſiche 
rung gegeben bat, daß fie von den engliiden Schiffen mit völli- 
ger Sicherheit nah Liſſabon zurüffebren könnten. Der Staatd- 
ſchaz iſt leer; eine Summe von 250 Contos de Neid (60,000 
Pf. &t.) brachte man im voriger Wode von einigen Kaufleuten 
beraus, aber fie iſt bereits für Bezahlung der Linientruppen 
aufgegangen, die man am die Graͤnze dem Gomez entgegenrüfen. 
lief. Diefer' darrt offenbar ber Selegenheit, mit Don Miguel 
überein zu bandeln, deſſen Landung man täglib au ber Kıfte 
Algarbiens erwartet. Das ganze Land, etwa einen Umkreis von 
40 engl. Meilen um Lifabon ausgenommen, ſchwaͤrmt won ſei⸗ 
nen Yarteigängern, die ſich bei dem erften Zeichen unter feiner 
Fahne fammeln werden. Die Lage der bier lebenden Engländer 
tft ſchreklich, und bie gemäßigten Liberalen werden nicht minder 
verfolgt, ale früher die Migueliften.” 
i ES varniem 

Die Times enthalten nachftehenden Bericht über bie Be: 
lagerung vom Bilbao, batirt von den Höhen vor Bilbao vom 
11 Noo.: „General Eguia dat die Belagerung gang andere au: 
gefaßt, ald ſein Vorgänger. Gein Erfted war, alle Berbtu- 
bung zwiſchen der Stadt Bilbao und Vortugalete abzuſchneiden, 
weshalb er bie verſchiedenen zwiſchen beiden Orten gelegemen 
Forts angrif. Zu dieſem Zweke wurben im der Nacht vom 
8 Nov. Batterien gegen bad Fort Bandaras anfgeworfen, und 
beim achten Schuſſe ergab fib bie aus einer Kompaguie beite: 
bende Beſazung. Die Earliften erbeuteten dabei einen ziemii- 
hen Vorrath Munition und einen fhönen melfingenen Zwoͤlf⸗ 
pündner. Cgwia verfolgte fogleih dieſen Wortheil, indem er 
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das befeftigte Rapuzinerflofter angrif, das feine Truppen mit 
geringem Verluſt erftärmten. Ein Theil der Beſazung flüchtete 
in ein am Fluffe gelegened Haus, wo er fh zwei Gtunben lang 
vertheibigte, dann aber ergab. Die Earliften nahmen bier 9 Df: 
fizlere und 219 Soldaten gefangen. Den Tag über unterhielten 
die Ehriftinos ein umaufhörlihes Kleingewehrfeuer, worein zu: 
weilen bie Kanonen dommerten, von mehreren detaſchitten Forte 
ang; aber fie verfchoffen ihr Pulver in die Luft. Gegen 1 Uhr 
Nachmittags ward eine hollaͤndiſche Briga angehalten, welche den 
Fluß heraufzuſegeln verſuchte, und der Kapitain wurde mit fei- 
ner Mannfhaft vor Eguia geführt, Die Leute waren fehr er: 
fhrofen, ber General aber behandelte fie mit Außerfter Site. 
Er fragte fie, warum fie ben Fluß beraufgefahren feyen? fie 
antworteten, um friſches Waller zu laden. Hierauf erflärte er 
ihnen, daß dis nicht geflatter werben könne, weil Bilbao blofirt 
ey, und entließ fie auf itre Brigg , mit dem Bebeuten, daß er 
auf fein Schif werde feuern laffen, das nicht zuerit gefchoffen 
babe, Eben fo freundlich behandelte Egula die Gefangenen; er 
unterhielt ib mit den Dffisieren einige Minuten, und überwies 
fie dann der Obhut feiner Mdjutanten. Wie ganz anders wer: 
ben bie Gefangenen von den Earliften behandelt, als die Ehri: 
ſtinos die Welt glauben machen wollen! Ich felbit begleitete 
baute gegen 145 Gefangene aus dem oben erwähnten Haufe über 
zwei englifhe Meilen weit eine fteile Anhöhe hinauf und durch 
bad Earliftifche Lager zum General; mit keinem Worte wurden 
fie beleidigt, vielmehr reichten mehrere Cerliſten Belannten, 
die ſie unter benfelben fanden, die Hand, Auch bie Nüchtern: 
beit der GSarliften muß ich loben, Bei ihrem @inrüten in 
dad Dorf Abando, meldes fat gegen 3000 Einwohner 
zählte, ward ihnen die Plünderung der melft verlaffenen Haͤu⸗ 
fer geſtattet. Un Wein und Branntmein war im ben Kel: 
lern fo viel vorhanden, daß fi eine ganze Armee eine Woche lang 
davon hätte berrinfen fönnen; gleihwol ſah ich niht Einen Solda⸗ 
ten betrunten. Die Earliftifhen Soldaten find voll Kampfes luſt, 
und bes Landvolt, lauter alte Leute, fdleppt unermuͤdlich Le: 
‚beusmittel und Munition herbei, umd bilft bei Aufwerfung der 
Batterien, wobei ſchon mehrere Bauern getödtet und wiele ver: 
mundet wurden. Um 10 Nov, erntete Eguia neue Lorbeern, und 
feine Truppen bewieſen fi wieder eben fo menſchlich ald tapfer. 
Das Klofter St. Mames, das eine Befagung von mebr als 300 
Mann hatte, und bei den Chriſtinos für falt uneinnehmbar galt, 
wurde von ben Earliften erftärmt. Im der MWorgendämmerung 
fegten drei Garliftifhe Bataillone über den Fluß, umzingelten das 
Fort in Guerillas, und eröfneten ein lebhaftes Feuer, das bie 
Ehriſtinss mit Flinten= und Kanonenfhäffen tapfer erwieberten. 
Nach zweiltündigem Kampfe drangen einige und dreißig Maun, 
darunter Lord Rauelagh, im die von der Flußſeite her eröfnete 
Breſche, während bie Garliften vom ber andern Geite bes Fluſ⸗ 
ſes ber auf die Beſazung bes höher gelegenen Forts feuern 
fonnten, ohne ihre handvoll Kameraden, die zum Sturme an: 
süften, zu befchädigen. Die Befagung , welche durch das feind⸗ 
lie Feuer gelitten hatte, zog fi in bie inneren Räume zuräf, 
von wo and fie. fi noch mir einzelnen Schüſſen zu vertheidigen 
ſuchte; da aber unterdeffen die übrigen carliftifchen Bataillone durch 
bie Brefche nachgedrungen waren, fo hörte bald aller Widerſtand auf, 
Zur Ehre der Earliften ſey es gefagt, dab fle, fo wichend fie auch gegen 
die aus Urbauos beftehende Befazung waren, und obeleich fie 


bad Fort im Sturm genommen, doch Feinen einzigen Ehriftine 
erfoffen, nahdem das feindlihe Feuer eingeftelt war, Was 
erinnere fi, daß bie ein Bürgerkrieg ift, wo die ſchlimmſten 
Leideuſchaften ber Menſchen aufgeregt werden; gleichwol erftürm- 
ten die Tarliſten Lequeitio umd Vlencia, ohne einen einzigem 
Gefangenen zu toͤdten. In dem Alofter Mames machten fie 
310 Gefangene und erbeuteten 7 Ranonen und einen ungebeuern 
Vorrath Munition. Die Offiziere der iſten caftilifden Rom: 
pagnie, die fi dabei auczeichnete, follen befördert werben, und 
Lord Manelagh eine Dekoration erhalten, Uebrigens befindet ſich 
biefer im carliſtiſchen Lager nur ald „Amatenr“, und wird bald 
nach Italien abreifen. Bilbao iſt jest von allen Geiten einge: 
fhlöffen.”” — Ein Brief im M. Ehromicle aus Portugalete 
vom 45 Nov. ſchildert bie Lage Bilbao's als nahebei hefnungs- 
lod. Die brittifden Schiffe Ringdode und Saracen, unter Ka: 
pitain Rapidge, lagen zwiſchen bem befeftigten Poften Difierto: 
und ber Barre von Portmgalete im Fluſſe (dev, wie bie Stadt, 
Bilbao, auch Phbaichalval heißt), und zwar wegen ber bereinfitö- 
menden Fluth im einer wahren Mausfale, wo fie dur ihr 
Feuer die Stabt nur wenig unterflilgen, wohl aber von ben car- 
liftifhen Batterien am Ufer allenfald zufammengefboflen wer- 
ben fonnten. 

Ueber das Schilfal Bilbao’s ift man noch immer in Ungewiß 
beit, Die Bazette be France behampter (mabrfheinlih aus 
derfelben Quelle, wie umfer geftriged Schreiben aus Bayonne), 
am 17 Nov. hätten fib bie Garliften Alt: Bilbao’s bemaͤchtigt, 
und am 18 fen Bilbao felbit erobert worden; ber Phare vom 
Bayonne jedoch, ber in ber Megel gut unterrichtet ift, behauptet, 
am 49 fep noch nicht einmal bie Beſchießung wieder eröfnet ge⸗ 
weſen. Der Dbergeneral ber Chriſtines, Efpartero, bat fi jezt 
mit Alvarez, dem Generalfapitain von Alt:Eafilien, vereinigt. 
Villareal erwartet fie, um fie an der Unterftäzung ber Stadt 
zu hindern, i . 

Die amtlide Zeitung bes Don Carlos, welde zu Oñate 
erſcheint, enthält folgendes Dekret: „Da ber König in feiner 
vaterlichen Sorgfalt für das ſichere Gluk der Voͤller, welde bie 
göttliche Vorfehung feiner Regierung anvertraut bat, der Ju⸗ 
gend eine zeligieufe, moraliihe und wiſſenſchaftliche Erziehung 
zu verfhaffen wuͤnſcht, wodurch bie neue Geweration tuͤchtig ge- 
macht wird, bie der Gefellfchaft burd bie Verderbniß und das 
Unglit unferer blinden Epoche gefchlagenen tiefen Wunden zu 
beilen; da er ferner bie Ueberzeugung beat, daß kein Mittel 
figerer zu diefem Zweke führt, ald bie Begänftigung des Juſti⸗ 
tuts jenes großen Heiligen, eines Sohnes biefer heroiſchen Vro⸗ 
vinzen, der Geſellſchaft Jeſu, welche ber Kirche und dem Gtaate 
fo ruhmreiche Tage geſchaffen, und deren Lob ſchon daraus ber- 
vorgeht, daß die revolntionaire Gottlofigkeit bittern Haß auf fie 
geworfen bat, fo geruhte Er. Mai. den von Ihmen vorgelegten 
Plan zu genehmigen, und der Fönigliche Wille ift, daß, bie bie 
Geſellſchaft in das Seminar zu Vergara mieber eingefest iſt, ein 
unterriatsturs, wie ex ben ehrwurdigen Vatern Guperioren 
vaffend binft, in Lopola's Haufe eröfnet werde; und um biefe 
Uinfalt zu erhalten, werden zur Werfilgung der Geſellſchaft alle 
Guter, Rechte und Effekten gefiellt, welde dem Seminar zu Ber- 
gara gehörten, mit der einzigen Ausnahme, daß das Gebäude 
während des gegenwärtigen Rampfes ein Militairbospital bleibt, 
unbeſchadet der Werwendung aller zur Werfügumg ſtehenden Hälfe- 
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mittel auf dieſes Intereffante Behr, Königlihes Haupt quar⸗ 
tier zu Durango, ben 9 Nov. Erro, — Yu den ehrwürdigen 
Pater Manuel Bil von der Geſellſchaft Jeſu.“ 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben: „Ein außeror dentlicher Kou: 
rier hat die Nachricht Überbracht, daß die Eortes im ihrer Sizung 
am 19 Nor, mit 110 gegen 14 Stimmen bie Königin Chriſtine 
als Megentin beſtaͤtiat haben.“ 

(Meffager) Baponne, 20 Nor. Seneral Lebeau iſt 
vorgeſtern nach St. Jean Pied de Port zurukgekehrt, nachdem er 

den Oberbefehl über die algierſche Legion niedergelegt bat. Un 
feine Stelle tritt General Graf Clonard. Der frühere Befehls: 
baber ber Region, Wermelle, (er, wie Lebeau, ift im framoͤſiſche m 
Dienfte blos Obrift), begibt fih nah Nord⸗Afrila, um an dem 
Zuge gegen Conftantine Theil zu nehmen, 
Großbritannien. 

konbon, 23 Nor. 

Hiuslise Trubſal fkärmt auf D’Eonnel herein. Am 21 
Morgens reiste er fhnell von Dublin nach Kerry ab, wo fein 
ältefter Sobn Maurice an bofnungslofer Krankheit darnieder 
Hegen fol, Der Dubliner Shazfammergerihtöhof war am 
Morgen dieſes Tags gedrängt mit Neugierigen befegt, meil 
D’Commell für einen gewiffen Hogan, ber von dem anglikani- 
fen Seiſtlichen Green wegen Zehntenrütſtands verfolgt wird, 
als Anwalt auftreten wollte. OVonnell ift, wie es ſcheint, ge: 
Tonnen, bie Kompetenz biefes Tridunals zur Erlafung foge: 
nannter „Writs of Rebellion” angufehten; aber wegen feiner 
Abreife wurde die Verhandlung vertagt. 

Der amgeblige Mordverſuch gegen den franzöfiihen General: 
fonful, wovon einige Journale viel Aufhebens machten, reduyirt 
fi darauf, daß zwei Knaben bleierne Rugeln warfen, umd eine 
derfelben durch bad Fenſter in das Wibliothefsimmer bed Hrm. 
Durant St. Undrd flog. 

Das miniftertele M. Ehronicle enthält wieder einen Ur: 
tifel, worin es die Foriſchritte bed Carlismus in Spanien zu: 
meift der Unterfiägung Schuld gibt, welde die franzöflihe Me: 
sierung demſelden heimlich angebeiben laffe, und namentlich be 
dauptet, daß die Flucht des Sarliftengemerald Maroto and Tourd, 

mo ihm diefelbe, nachdem er fib auf frampöfifhed Gebiet ge: 

fluchtet, feinen Wufenthalt augewieſen hatte, fo wie die frühere 
Cutweitung anderer Carliſtenchefs, unter höherer Konniven; 
beiverkftelligt worden fep. 

'(Standarb.) Am 21 Nov, fegelte das Megierunge-Dampf: 
ſchif Rdadamanthus von Yortdmouth nah Saw Sebaſtian ab. 
Es bat beimabe 200 Tonnen Kriegsvorraͤthe au Bord, darunter 

vier Mhtzehnpfünbner und ſechs Amölfpfünbner, ſechs Mörfer 
von 8 30 Durchmeſſer, 60 Tonmen Pulver, ſamt Kugeln ıc. 
@inige Genie: Offiziere und mehrere Artilleriſten und Marines 
ſeldaten haben fih anf Ihm eingefcift. 

Nachdem wir vor einigen Tagen eine Reihe polemiſcher Ars 
titel über Die Ereigniffe im Portugal mitgerheilt haben, laſſen 
wir bier auch die Mebtfertigung des Blobe folgen, und zwar 
am fo mehr, als biefes: Journal für bad Organ Lord Palmer: 
ſtons ſelbſt gilt. „‚Macbem, beißt es darin, bie Times und die 
DM. Port fi ausgeruht, und von ihrer Anftrengung während ber 
lezten Woche am Gonntag frifhen Athem geſchoͤpft haben, über: 

‚ Motten ‚fie und mit neuem Brimm und Seifer wegen ber lez⸗ 
Yen Vorgänge in Portugal. Unſre würdigen Kollegen find in 


- and bie Königin zu entführen. 


großer Roth, und werben, we dis Leuten, bie fich in Verlegen: 
beit befinden, öfter zu begegnen pflegt, ſehr ärgerlich über die 
Gefühl ihrer eigenen Unfähigfeit, bad zu thun, was fie thun 


möchten, Die wahre Urſache ibrer Wuih iſt, daß das brit- 


tiſche Gefchwaber im dem politiſchen Zwiſte zwiſchen den Garli- 
ſten und Konftitutionaliften nicht intervenirte; allein did koͤn⸗ 
nen fie marärlich nicht eingeftehen. Da aber ihr Grimm dennoch 
überfhäumen muß, fo machen fie ſich dadurch Luft, baf fie die 
Regierung fhmäben, weil fie intervenirt habe. Zum lngläf für 
unfre Kollegen aber verräth ungezügelte Leidenſchaft, was tältere 
Bosheit verbehlen wollte, und fo haben fie denn offenbart, was 
im Schrein ihred Hergend verborgen lag. Sie haben offen ge— 
fagt, daß bie brittiſche Megierung bad ganze Geſchwader hätte 
verwenden follen, um eines von beiben zu thum: entweder um 


bie Portugieien am zwingen ein erblibed Haus von Lyude⸗ 


durfts wieder herzuſtellen, ober um Liffabon in Aſche zu legen 
Bir indeffen wagen zu glau: 
ben, daß dad Geſchwader beſſer that, brittiſches Leben und 
Eigenthum gegen Sewalt und bie Königin nebſt ihrer Fa— 
milie vor perfönlicher Beleidigung zu ſchüzen. Ohne Amei: 
fel würde es den Times und der Bolt ein ſehr erfreuliches 
Schaufpiel geweſen fepn, wenn eine Whigregierung ber yortugiefi- 
{den Nation ein erblihed Haus von Londhurſts aufgesmungen 
hätte; fol ein Schritt müirbe in der That in England bödtich 
gebilligt worben fepn, und hätte ſich ohne Zweifel aub fehr 
leiht ausführen lafen! Wir, mit aller Achtung geſprochen, glau⸗ 
ben jedoch, daß es, um bie Portugiefen zu vermögen die Mash: 
regel buch Alllamation anzunchnten, ftatt der ſechs Linienſchiffe 
nichts beburft hätte, ald eines kuzen Auszugs deffen, mas das 
Haus der Lyndhurſts im England während der lesten Seſſion ge: 
than. Daß die Times und die Voſt wuͤnſchen, die Flotte moͤchte 
Liſſabon in Aſche gelegt haben, ift ohne Zweifel ſehr menſchlich 
von beiden, uab wenn, wie fie fagen, bie Engländer im Liſſa—⸗ 
bon unpopulaie geworben find, fo märe bis gewiß das beſte 
Mittel geweien, umd für immer in ber Gunft des portugiefiiken 
Volks feitzufegen. Dad Bedauern ber Tories, daß unfre Flotte 
bie Königin nicht entführte, ift von Seite der Patrone und lin- 
terftäger Don Miguels ein Stulchen @infalt, wie wir ed in 
den Spalten fo weltfluger Männer nicht zu finden vermuther bät- 
ten, Wir danlen ihnen bafıkr, erlauben und aber zu fagen, daß 
wir bie Königin lieber in Liffabon bleiben fehen. Die Times 


behaupten, baß der Befehl, ben man bem Seſawader gegeben, 
brittife Unterthanen zu ſchuͤzen, ein bloßer Mormand, umd daß 


gar feine -Befahr vorhanden geweſen. Wenn num aber die Ra: 
tiomalgarben, die, wie ber Minifter Paſſos felbft erklärte, unter 
keiner Aufſicht ftanden, Alarm fingen, und fi mitten in der 
Nacht bei Taufenden verfammelten,, io glauben wir denn bo, 
daß friebliden Einwohnern Gefahr brobte, und wenn unfre 
HH. Kollegen felbft im Liſſaben gewefen wären, fo wuͤrden auch 
fie wegen des zu ihrem Schuze vorhandenen brittilden Admi⸗ 
rals mit feinem Geſchwader etwas ruhiger geſchlafen baben. 
Das drolligſte Argument aber, das ums aufſtieß, iſt dad ber 
Morning: Poſt, welche behauptet, es ſey abseſchmatt geweſen, 
ben „alavera“ zum Schuze brittiſchen Cigenthums vor den 
Handelsplaz zu legen, weil dann alle brittiſchen Nieder lagen 
von den Kanonen des Schifs beſtrichen worden wären. Hätte 
man Die brittifden Schiffe fo geſtelt, daß ihr Feuer die britti 
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Then Magazine nicht erreichen Tonnie,” fo war ihr Schu ſehr 
zweifelhaft. Wir befennen, es leuchtet und ſehr wohl ein, 
daß „Magazine von der Breitieite des „Talavera“ beſtrichen“ 
fiber waren, von der Nationalgardbe oder dem Pöbel von Liffa: 
bon refpeftirt zu werden, und find der Mevnung, daß die eine 
ſehr wohl überlegte und wirffame Unordnung war. Wir wie: 
derbolen fclieflih, daß unfer Gefhwaber den Befehl hatte, 
brittifde Untertbanen und beren Eigentbum zu vertheibigen, 
und die Königin nebft der Fönigl, Familie zu beſchuzen, daß 
beite Befehle vollzogen wurden, und daß endlich befohlen war, 
in politifhen Zwiſtigkeiten — nicht zu interveniren, mas ebenfalld 
geicheben ift. 

Hr. G. RM. Vorter, welcher an ber Spize des ſtatiſtiſchen 


Departements im Handelsbureau ſteht, hat Firzlih unter dem 


Titel; The progress of the nation in its various social 
and economical relations, ein wertbuolled Buch berausgege: 
ben. Er bemerkt: „Die Zunahme unfrer Bevölkerung in ber erften 
Hälfte des legten Jahrhunderts betrug ungefähr 905,368 oder 
17’ Bror., während fie in der zweiten Hälfte auf 5 Milionen 
147,494 ober zu 52%, Proz. geftiegen iſt.“ Behufs einer Mer: 
gleihung mit ber forrefpondirenben Anzahl von Jahren in dem 
gegenwärtigen Jabrhundert ift zu bemerfen, dag bie Zunahme 
in den drei Degennien vom 1770 bie 1800 ungefähr 4,950,590 
ober 27%, Pros. betragen, während bie durchſchnittliche Bu: 
wıhme gesenmärtig in England und Wales in eimem gleich gro: 
ben Zeitraume von 1800 bis 41851, mie fi biefelde in Folge 
genauer Zählung berausftelt, zu 5,024,207 Seelen oder 51°, Proz. 
berechnet werden fan. Im Betracht der Bevoͤllerung, bie mit 
‚dem Landbau befhäftigt ift, bat ſich das Verhaͤltuiß bedeutend 
vermindert, - Im Zahr 1811 Famen auf je 1000 Perfonen in 
Großbritannien 352 für Landbau, asa für Handel und Manu: 
falturen, 204 für andere Beichäftigungen. Im Jahr 1851 ftell: 
ten fib die Bablen folgendermaaßen: für Aferbau 282, für Han: 
bei und Manufakturen 520, filr andere Weidäftigungen 298, 
woburch fib das Mefultat ergibt, daß die Quantität Speife, gu 
deren Erzeugung früher fünf Familien nötbig waren, gegenwär: 
tig von vier bervorgebrabt mwirb; ein Faltum von ungemeiner 
Wichtigkeit, wenn man bedenft, daß dad Land unausgeſezt fort: 
fährt, neue Manufalturen anzulegen, Die Ausfuhr roben brit: 
tiſchen Eiſens bat in hohem Grade zugenommen; von Stangen: 
eifen 3. B. betrug die Ausfuhr im Jahr 1806: 4194 Tonnen, 
1814; 15,000 bis 15,100 Tonnen, 1820: 36,848 T., 1830: 
59,885 T., umd 1854: 421,788 Tonnen; Sußwaaren 1806: 
1694 T., 1814: 5034 T., 1820: 5186 T., 13350: 8854 X, und 
4334: 13,870 Tonnen. 

Der Edinburger Stadtrat hat mit 17 gegen 5 Stimmen be: 
ſchloſſen, feine Sizungen fünftig öffentlich zu balten. 

(M. Ehronicle) Lord Ponfonbp hat der Pforte deu Ent 
wurf zu einem neuen Hanbeldvertrage vorgelegt. Er bafirt auf 
einem Zoll von 5Proz. filr Aus : und @infuhr, und dur eine 
Resifion des brittiſchen Tarifs zu Gunften ber türfiiden Pro- 
dukte werben diefen für bie Einfuhr mah Großbritannien große 
Erleichterungen geboten. Es unterliegt feinem Zweifel, daß bie 
Unnabme dieſes Vertrags von Seite der Türkei biefer bie 
srößten politifihen und fommerziellen Vortheile fihern würde, 
und gerade um dieſer Urfade willen wird er wahrfheinlih den 
größten Widerftand yon Seite Ruflands finden, das feine Ver: 


mwerfung deshalb zu bewirken Tuden wird, weil er bad je 
gegen mehrere Artikel, als: Getreide, Hänte, Baubel; u. f. w. 
beftebende Verbot aufheben würde, in weldem bie Zürlei dann 
feiht mit ibm fonfurriren könnte. 

Frankreich. 

Paris, 25 Nov. 

Durch königlide Ordonnanz wurde der Maitre de Meguätes, 
3. Boulay, von der Meurtde, zum Generalfetretair des Mini- 
fteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten ernannt. 

Eine Orbonnany vom 22 bebt die bicherige Dbfervany auf, 
wonach bei der Kavallerie die Peförderung für die hoͤhern Grabe 
in jeder Divifion biefer Waffe beionders ftatt fand, Hiuſort 
follen alle Offiziere der Meiterei für alle bei berfelben in Erledi⸗ 
gung fommenbden höheren Stellen, obne Unterſchied ber Divifien, 
konfurriren fonmen. Die Kavallerie befteht aus drei Divifionen, 
in der Mefervedivifion find die Karabiniere und Auiraffiere, bie 
Divifion der Liniemfavallerie bilden bie Dragoner und Lanciers, 
die leichte Kavallerie eudlich befteht aus ben Chaffeurs und 
Hufaren. r 

(Moniteur) Man bat Nachrichten von Sr, k. H. bem 
Prinzen Joinville durch ben Dreimafter San Spiridion, ber 
von Wlerandrien in Wegppten in 21 Tazen nah Marfeille ge: 
fommen iſt. Der Can Epiridion hate Malta im Worbafen 
berührt, umb erfahren, daß bie Fregatte bes Herzogs von Join: 
ville, und eine Korvette der Vereinigten Staaten im Hafen ſey, 
die mach der Levante abfegeln wollen. Man erfährt burb dem 
Sau Epiridion, daß im Auzenblit feiner Abfahrt von Wleran: 
driem eim aͤgyptiſches Linienfhif und eine Fregatte mit Truppen 
unter dem Befehle eines Aypptiihen Brigadegenerals nah Ep: 
rien abzufegeln im Begrif geweſen ſeyen. Im Hafen lagen 
zwei englifhe und ein franzöfifches Kriegsſchif. Ein Bote ber 
oftindifhen Kompagnie war auf einem Dampfboote mit eimem 
&riftlichen Faktor im Dienfte des Pafha’s, der mehrere Dampf 
boote im rothen Meere gefeben haben will, von Bombap über 
Sur; angelommen. 

(Moniteur.) Die Auffibt an der ſpaniſchen Sraͤnze wird fort: 
während ftreng gehandhabt. In dem erften 14 Tagen des Novemberd 
haben die Zolbeamten wieder betraͤchtliche Maſſen von Salpeter, 
Pulver, Schwefel, Feuerfteinen und andern Kriegsvorrärhen, 
welche file die Garliften beftimmt waren, weggenommen, 

Die Beguadigung der HH. v. Poliguac und Guernon de Rau⸗ 
ville erfolgte auf ein Schreiben, das fie an einen Minifter rich⸗ 
teten, Dr. v. Polignae ift fo leidend, daß er feine Meife nad 
England noch nicht antreten fan. Hrn. v. Pepronnets Seſund⸗ 
deitszuftand hat fih zwar etwas gebeffert ; feine geſchwaͤchten und 
angefhwollenen Beine vermögen jedoch kaum ihn zu tragen. 
Seit feiner Ankunft auf feinem Gute zu Montferrand erhält er 
fehr zahlreiche Beſuche. (Franz. Journ) j 

(Fr. Journ.) Man glaubt, daß die Megierung aud beiden 
republifanifhen Gefangenen, welde begmadigt zu werden min: 
fsen, binfihtlih des Indalts und der Korm des @uadengefuds 
nicht mebr fo fireng feyn werde, Diejenigen Gefangenen von 
Douliens, melde fi bei dem Fluciver ſuche beikädigt haben, 
folen auf @brenwort in ein Krantenbaus gebraht werden. 

Es bieß, der Iufant Don Sebaftian fep mit einem Auftrage 
von Don Carlos in Franfreih angefommen. Andern Nahric- 
tem zufolge hätte der Infant Don Francisco de Paula ebenfalls 
— an den franzöfiihen KHof, von Seite der Königin, 
erhalten. , ah 


1 Dec, 1836. 
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2685 





Aus 2’Drient wird unterm Mon. berichtet, daß an die 
Tem Tage bie - Fregatte Undromede, mit Louis Bonaparte an 
Bord, welde bis dabin durch wibrigen Wind zurüfgebalten wor: 
ven war, abzefegelt if. Der Gerpräfeft Ducrek de Billenenve 
hatte ſich vorder, eboch nicht in feiner Amtstleidung, an Worb 
Segeben, Eine unermeßliche Menſcheumenze ſah der Abfahrt zu. 
Um Fünf User war die Fregatte aus dem Geſſchtökreiſe ver: 
dawunden. 

Der Anführer bed Mentereiverfuhs zu Vendome, — 
wurde zu Fuß, in Feſſeln, nach Tours gebracht; feine Mitſchul⸗ 
digen wurden in Wagen abgeführt, Der entflohene Huſar 
Thierrv fol ſich zu Paris aufhalten. Es heißt, der Trompeter, 
welcher das Komplott zur Anzeige gebracht hatte, fep zum Unteroffi- 
zier in einem andern Regiment ernanut worden, und babe eine 
Venſion von 1200 Fr. erhalten. Mab einer andern Angabe 
wäre er im einem ber koͤniglichen Schloͤſſer angeftellt worden. 

@ine von Zrieft am 18 Dft. abgefegelte oͤſtreichiſche Fregatte 
war auf ber Mbebe von Toulon angelommen, Sie hatte 83 aus 
Arakau verwiefene Dolen au Bord, welde auf einem franzöfifchen 
Schiffe nah ihrem Beitimmungsorte gebrabt werben follen, 

“Yaris, 25 Nov. Das geftern von Legitimiften ıc. ver: 
Hreitete Bericht, dab Bilbao am 18 Nov. in die Gewalt ber 
Sarliften gerathen fep, ift geftern Abend ald Brief vom Baponne 
in der Bayette de Frauce erſchienen, bat fi aber bis jezt durch⸗ 
aus nicht beftätigt. Auf die Spekulanten machte es glei Un: 
fangs wenig Eindruk, da man ber Quelle und bem Datum nicht 
*raute ; bie biefige Regierung konnte gewiß mit getäufcht wer: 
den, da fie regelmäßig Depeſchen erhält, und ba bie bisherigen 
eher annehmen liefen, die Stadt könne ſich balten. Seſezt aber 
aub, die Stadt würde noch eingenommen, fo fönnten Eſpartero 
und Lebeau den Feind wieder verdrängen. Im einem fs offenen 
Plaze wie Bilbao, deſſen Worwerfe durch die Augriffe ſehr lei: 
den mußten, würden die Earliften inmitten einer ihnen feindſe⸗ 
Ligen Bevölterung micht fehr geſchüzt fern. — Die Verhältniffe 
Spaniens werden bald im unfrer Deputirtenlammer verbanbelt 
werben. Der Tiers parti wil fie zur Grundlage feiner Oppo— 
ſition machen; das Minifterium ſcheint aber dauerhaft, Die 
meiften franzöfifhen Schiffe find von Liſſabon zurüfberufen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß England and einen Theil feines Gefbma: 
ders abberufen wird, — Hier wollen zwei Journale einander 
verklagen. Das eine zürnt dem neuen, weldes dem jezigen Mi: 
aifterium buldigt, und ſich zum baltamrlicen Organ empor: 
ſcawingen wolle; das neue wirft dem andern vor, von Thiers und 
der Dolizei Subvention erhalten zu baben. 

Riederlanude 

Aus Holland, 20 Nov. Der „Aruhemſche Courant’ 
enthält einen Wrtifel, überfhrieben : Departement der auswaͤrti⸗ 
gen Uingelegenheiten. Für das bevorftebende Dienftjahr find für 
dieſes Departement 47,100 fl. mehr verlangt, als im laufenden 
Jabre, welcher Umftand dann ber genannten Zeitung Veranlaf: 
fung zu Bemerkungen gibt. Bei den biplomatifhen Sendun⸗ 
gen, fagt fie, müffe. man von dem Grundſaz ausgeben, fie fo bil: 
lig als möglih zu halten, und aud für geheime Ausgaben müffe 
etwas ausgeworſen, ben Beneralftaaten aber Mechenfhaft darüber 
abgelegt werben. Daß auch bie Geſandtſchaften in London und 


in Spanien, bed Don Miguel in Portugal ergreife. 
kluge Tattit? Sollen die Tories, die Garliften, Don Carlos und- 
Don Miguel und helfen? Warum ftellen wir und nicht vielmebr 
— fragt weiter biefer 9. Courant — am bie Spize der Bewe⸗ 
gung, welde die in Europa noch beftebenden ungwelmäßigen Bor: 


' dungen zuräf, 





Daris gut bezablt werben rufen; Tenbtet dem A. —E ein, 
aber in Staaten von geringerem Mange, deren Einfluß auf die 
europäife Politit unbebentend fen, ſollten unfere Belhäftsträger 
eingefhräntter leben. Die Nonaltivitätsgelder , melde au Lega⸗ 
tions ſekretaire begablt werben, bie zu feiner beitimmten Befandt: 
ſchaſt gehören, erſcheinen dem W. Courant auch zu bob, unbeben 
io bereit eine große Ungleibbrit in der Beſoldung der Kon: 
late, Die für die Geſandtſchaften in Paris und London begedr- 
ten 47,100 fl. könnten fehr gut aufgebradt werden, wenn man 
auf andern Punkten fpare, auch koͤnnten wenigſtens ein Paar 
auf Nonaktivität geftellte Sefretaire weit genügender unfere bi- 
plomatiihen Sendungen in Schweden befleiden,, ald Belgier. 
(Diefe Bemerkung gilt unferm Gelandten in Stockdolm, Hru. 
v. Grombrugbe van Looringbe und dem biffeitigen borti- 
gen Yegationsiekretair Grafen u. Hemricomrt.) Der, Cou⸗ 
sant mepnt freilich, es fen bart treue Diener zu entlaffen, weil 
ihre Landsleute unfere Feinde geworben; alleim härter fep ed no, 
Einheimiſche außer Berütfihtigung zu laffen, um Fremde zu be 
halten, (Der Arnbeimihe Eourant ſcheint Übrigens zu vergeffen, 
dab noch eine Menge Belgier bei und in Militair- und Civil⸗ 


bienft fteben, und eine febr wichtige Stelle von einem Belgier 


befleider wird, naͤmlich die Seneralgouverneurftelle vom nieder: 


laͤndiſchen Indien, welche der Generallieutenant de @ereng be: 


fleibet, ein Mann, ber bei und auch ald Kriegeminifter in bober 
Achtung fand und das vollite Wertrauen feines Königs umd der 


hollaͤndiſchen Nation genieft. In Indien befinden fih aud fonit 


noch viele Dffisiere, die Belgier von Geburt find, aber wenig 
Luſt bezeigen, in ihr Geburteland zuruͤkzukehren.) Im einer 
neuern Nummer fommt der Arnbemſche Courant nochmals Auf 
das Departement bes Auswärtigen zuruͤß. Die Regierung wird 
aufgefordert, von allen Gelegenbeiten, mamentlib aber von ber 
öffentlihen Meynung, Gebrauch zu maden (db. h. Vortheil zu 
siehen).. in Stein des Unftoßes ift es dem U, E., daß bas 
Drgan unferer Megierung nah Außen, das Journal de la Hape, 
vertehrterweife die Partei des Abſolutismus, die Partei ber To: 
ried in England, ber Garliften in Franfreih, des Don Carlos 
Sen das 


rechte und Mifbrände ummerfen win? Diefe Partei, mepnt der 
%. Courant muͤſſe bas Königreib der Niederlande wählen. Die 
Freiheit biüpe am beften umter eimem gefezlichen Fürften. Nun 
fommt der A. Courant nochmals auf die diplomatifhen Sen: 
Er meont, bie Megierung folle von ben Män- 
nern, melde durch ihre politifhen Schriften diplomatiſce Geſchil⸗ 
lichkeit beweifen, Sebrauch maben, obne anf Familienbegiebun: 
gen Rülſicht zu nehmen, von den geſchitteſten beriemigen, melde 
die Politit zu ihrem Hauptſtudium maben, 5. B. ein Duzend 
bei dem Departement des Auswaͤrtigen placiren, fie den eriten 
GSeſandtſchaften, 3. B. denen in Paris und London, beigeben, wo 
fie von großem Nuzen feom könnten. Die Gefanbten und Lega⸗ 
tiondfefretaire Hatten einen zu offiziellen Charakter, in paar 
Awadches dagegen — jungen Leuten, bie überall Zutritt baben, deu 
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Schein annehmen könnten, ald lebten fie bauptſaͤchlich ihrer Be: 
quemlicfeit — mürbe weit weniger mißtraut und fie tönnten 
daber viel mebr hören. Mit 20,000 fl., mepnt der Courant, fen 
die Sache abgemacht. (Wir müfen übrigens bemerken, daß un: 
fere Diplomaten in der lejten Zeit an ihren Befoldungen mit: 
unter ftarfe Abzüge erlitten.) 
Italien 

++ Rom, 22 Nov. Wenn auswärtige Zeitungen und ei: 
nige Aorrefpondenten Ihres Blattes Immermährend von Wer: 
ſchwoͤrungen nnd Entdekungen träumen, fo ift dieſes hoffentlich 
nur ein Beweis, daß fie das Gegentheil winfhen, und fol 
als Beiden ihrer Wachſamkeit gelten, Bis jezt it, dem Himmel 
fep Dank! nicht bie entferntefte Urfache zur Furcht vor neuen ge: 
waltfamen Störungen. Ganz Italien ift rubig, und die Regie— 
rungen, befonders bie hiefige, haben durch ihre fon lange Zeit 
angemwendete Milde, fo wie durch ibre unb an einzelne Privar- 
perfonen gerichteten Warnungen, mebr ausgerichtet als alle Wer: 
baftungen und firengen Maafregeln zu Stande gebracht haben 
würden, Die römifte Reglerung bat fi in diefer Hinficht vor 
allen ausgejeihnet, und ale Berichte and den Provinzen fpre: 
chen von fortdauernbder tiefer Ruhe, welche als befter Beleg der 
Heilfamkeit des bisher befolgten Softems bienen fan. Der Geiſt 
bes italienifhen Volls it im Wllgemeinen durchaus gut und 
Mube liebend, was zum Theil aus der großen Getheiltbeit des 
Eigenthums entfpringt. Anter den Landbewohnern wird es nie 


zu politiihen Musbrühen kommen, und der unrubige Geift, wel⸗ 


her bisher noch in bem Städten unter Juriften und der unbe: 
mittelten Mittelliaffe berrfchte, und welcher mebr der Mode ald 
wirkliher Mevolutiondfucht zuzufchreiben war, fängt an dadurch 
nachzulaſſen, dab man alfeitig nicht mehr fo viel Gewicht wie 
früher darauf legt. Daß von außen ber Ftalien noch immer 
bearbeitet wird, ift beinahe zur Gewißheit geworden, ift aber 
auch nur ein Beweis, daß die etwanigen Hauptleiter ber Bewe⸗ 
gung ben Geiſt des Volkes nicht lennen und Beld und Mühe 
umfonft verſchwenden. Big jest bat fi noch fein hervorragen: 
bed Talent unter allen den aufgetretenen italienifchen Revolutio⸗ 
nairen gezeigt; und fo lange die nicht ber Fall iſt, fan man rubig 
dem kleinlichen Treiben einiger Verführten umd hohlen Köpfe 
sufeben, und braucht nicht gleih vor dem Phantom einer Ber: 
ſchwoͤrung zu erfhrefen. Man ſcheint fih ein Vergnügen dar: 
ans zu machen, Stalien als ein unrubiges und leihr zu bewe: 
gended Land zu fchildern ; wer Italien tennt, wird das Gegen: 
theil bezeugen, und anerkennen, daß die feit neuerer Zeit von den 
Regierungen eingeſchlagenen Wege den wirkſamſten Erfolg ver: 
ſprechen, jo daß man für die Zukunft nichts zu fürchten braudt, 
Ya die Ruhe ift fo weit gefihert, daß jest wieder ernftlich bie 
Mede davon ift, die oͤſtreichiſchen Truppen aus den Legationen abzube: 
rufen, worauf vertragsmäßig auch die Entfernung der franzöfi: 
Then Befagung von Uncona erfolgen fol. Es ift faum zu alau: 
ben, wie ſehr fi der Beift bes Volle in den Vrovinzen zu Sun: 
ften der Deftreicher audgefprocen bat, und wie febr man dage⸗ 
gen im Ancona wünſcht bie dortige Befagung entfernt zu ſehn. 
Diefe Erſcheinung hängt offenbar mit dem feit einigen Jah: 
zen fehr veränderten Auſichten des Volks zufammen. — Geftern 
hielt der Heilige Vater ein öffentliches Aonfiftorium, in welchem 
er über den Zuftand der katholiſchen Kirche in Polen eine Rebe (Allo- 
eusione) hielt, die in mancher Hinſicht bemerkenswerth fenm fol, 





Der Papit hält biefe Reben im lateiniſcher Syrache, und fie mer: 
den erft nach Verlauf von einigen Tagen dem Publikum befannt. 
Se. Heil. überreichte dem Kardinal Oftinf, chemaligem Nuncdus 
in Wien, jegigem Bifhof von Jefi, ben rothen Hut umd öfnete 
ihm den Mund, durch welde Eerimonie ber neue Karbinal das 

echt erhält in allen kirchlichen Angelegenheiten fein Outabten 
auszuſprechen. Der Kardinal ift ein talemtuoler Mann und 
kennt die geiſtlichen Verhältniffe fehr genau, fo dab man ber 
Kirche Gluͤf winfhen muß, in ibm eine neue Stuͤze erhalten zu 
haben. Es hieß früher, der Vapſt würbe in diefem Konſiſtorium 


neune Karbindle freiren, doch feinen einige Umftände dieſe Er— 


nennung bis auf Später verfhoben zu baden. Man nannte ald 
Kandidaten ben roͤmiſchen Fürften Ruspoli, den Finanzminifter 
Monfignore Tofti und Monfiguore Soglia, einen alten und 
wohlverdienten Diener bes heiligen Stuhl. — Se, Heil. bat 
dem Kardinal Odescalchi, Oheim bes bier lebenden Fürften biefed 
Namens, den Titel Durklaudt ertbeilt. Ferner bat der Papſt 
dem Doktor Alertz aus Aachen außer andern Gnabenbegengungen 
aud das Ritter: und Kommanbeurfreug ded Et. Bregorind:D:=- 
dend ertheilt. 
eShmwei; 

(Verfaffungsfr) Bern Gizung des großen Mathe 
am 25 Nov. Un der Tagesorbnung find die Wahlen. Es find 
200 Stimmende anmwefend. Zu einem Landammann ber Pie: 
publif wird im erften &frutin mit 163 Stimmen Hr. v. Til 
tier ermäblt; zu einem Micepräfidenten im zmeiten Efrutin 
mit 105 Stimmen Pr. Landammann Mefmer, und zu 
einem Stattbalter deffelben im zweiten Sfeutin mit 116 Stim⸗ 
men Hr. Jod. Schnell, der aber das fernere Ergebniß ber 
Wahl abwarten will, ob tei biefer memlich fowol auf imtelet: 
tuelle ald moralifbe Fähigkeit Rüffiht genommen werde; geſchehe 
dieſes, fo wolle er gern mit dem Staatsſchiffe fortſteuern. Es 
erfolgte die Wahl des Schultheißen; zu einem folgen murbe im 
erften Efrutin mit 452 Stimmen von 200 Hr. Altſchultheiß 
v. Zavel gemählt; meben ibm hatte Neuhaus 16, v. Lerber 
14 Stimmen. Ar. v. Tavel banfte für das ihm bezeigte Wer: 
trauen, und erllärte, dab er im feiner Amtsfuͤhruug beſonders 
dem Gyfteme eines vernünftigen Fortſchrittes im Seiſte ber 
Verfaffung buldigen werde. Zu einem Bicepräfidenten der Me: 
gierung wird im erften Efrutin mit 109 Stimmen von 200 
Hr. Shultbeiß Tſcharner gewählt; meben ihm vereinigte Hr. 
Megierungsratb Neubaus 69 Stimmen, Ar. Tſdarner erflärt, 
diefe Wahl fen ihm um fo viel mehr wertb, ba er fie ald ein 
Zeugniß anfche, daß der große Rath in feiner großen Mebrheit 
feine Handlungen im Verlaufe feiner diesjährigen Amteführung 
gebilligt habe. Nun erklärte fib auch Hr. Schnell mit den ge⸗ 
troffenen Wahlen zufrieden, umd erbietet fi, den Statthaltereid 
za leiften. — Hierauf wurde die Wahl eines Obergeriätepri- 
fidenten vorgenommen, und Hr. Oberrichter Nifold mit 121 Stim⸗ 
men im dritten Skrutin zu demſelben ernannt. 

+ Särib, 26 Nov. Ihr ſchweijeriſcher Dreiel:Korreipondent 
bat dem Hru. Schultheiß v. Tſcharner im Ihrer Zeitung eine 
Lobrede gehalten, und zugleich gerügt, daß ich denfelben einer zu 
großen Machgiebigkeit gegen den franzoͤſiſchen Seſandten beſchul⸗ 
bigt hätte, Diefer Brief nöthigt mir einige weitere Mittheilungen 
über Hru. Tſcharner ab, welde ohne ihn umnterblieben wären. 
Der wohlunterrictete Verfaſſer rühmt beſonders dem Fräftigen, 
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eifernen Willen bed genannten Bundeshauptes, fo wie feinen 
Charakter ale Menſch. Ich bin weit entfernt, den leztern irgend 
anzugreifen oder verbädtigen zu wollen. - Als Privammanı mag 
Hr. Tiharner hoͤchſt abtungsmwerth fern. Eben fo wenig habe 
th je den ibm eigenthämlihen felten Willen, ber fib durch 
nichts von einem einmal gefaßten Entſchluſſe abbringen läßt, be: 
firitten. Uber wenn es ſich um bie Beurtheilung des öffentli- 
den Mirtend eines Staatsmannes handelt, fo ift damit noch 
fehr wenig gefagt. Hätte Hr. Tſcharner eben ſo ausgebildete 


geiftige Anlagen ald Willen, fo koͤnnte er in ber That ein and:- 


gejeihneter Mann fepn. Allein wenn ed — mad jener Berfal: 
fer recht aut weiß — ibm dort gebricht, fo darf denm freilich 
biefer an ſich ehreuwerthe Wille deſonders im politischen Leben 
auch nicht auf umbebingte Anerfennung hoffen. Und fo ift ed 
in der That, Es ift eben fo ſchwer, von Hru. Tſcharner für 
eine Mepnung Mare Gründe zu vernehmen, als ibn durch Mare 
Darlegung von Gründen von einer einmal gefaften Mepnung 
adsubringen. Die Verhandlungen Über das Bauweſen, dem er 
vorfieht, und bie Verhandlungen des Degierungsratbes in Bern, 
könnten von beidem eine Dienge Belege liefern. Die legte Tag: 
fasung bat aber darüber auch fo wenig Zweifel zurüf gelaffen, 
daß, was in Bern längit Jedermann mußte, nun auch die ganze 
Schweiz weiß. Was für ein Unterſchied zwiſchen dem feinen, 
durbgebilteten Ara, v. Chambrier, ber mit Hrn. v. Tſcharner 
zufammen ftimmte, und biefem leztern! Dort Gründe und Wille 
zugleich, bier Wile ohne Gründe, Dort fharffinnige Mectfer: 
tigung einer wohl ermogenen Anſicht, bier Einfhücterungsmit: 
tel, Drobungen mit franzöfifbem Zorn m, dgl, Das ift der all: 
gemeine Eindruf, welben die Verhandlungen der legten Tayfa- 
zung auf jeden Unbefangenen machten. Run werben aber aus ei: 
ner, wie ich fiber weiß, fehr genau umterribteten Quelle im 
Schweizeriſchen Republikaner Thatſachen enthält, welde meine 
Behauptung, Hr, Tiharner babe feine Willensſtaͤrke vorzüglich 
im Nachgeben gezeigt, volllommen rechtfertigen. Ich führe Ih— 
nen die Wicht iglelt diefer Thatſadden an, ba fie zugleich noc einen 
Beitrag liefern zu der fonft fo widerwärtigen Conſeilsgeſchicte. 
Um 9 Sept. war der Beihluß der Tagſazung fir Mitibeilung 
der Eonfeil’igen Üften an das franzoͤſiſche Miniſterium bereits 
von 10%, Stimmen gefaft worden, und mir Sicherheit voraus: 
zuſehen, daß er eine Mehrbeiterhalten werde. Erſt am 26 Sept. 
verfügte aber der Borort Fertigung der noͤthigen Abfchriften im 
einer Sache, bei welcher faſt Alles von fhneller Beförderung ab: 
ding, und ungeachtet der eibaenöffiihe Kanzler, des Zoͤgerns 
müde, ſchon am 14 Eept. barauf angetragen hatte. Am 27 Sept. 
langte nun bie frampöfifke Note ein. Nun fan man freilich fa: 
sen, dieſe Verzögerung, bie arößtentheils von dem Präfidenten 
ausging, war den Umftänden angemeſſen. Viel ſicherer aber ift 
zu fagen, fie war dem Willen des franzoͤſiſchen Gefandten ges 
nehm. Ferner: noch vor Eröfnung der auferordentlihen Tag: 
fazung hatten, mit Vorwiſſen des Hrn. Tſcharner, einige Ber: 
mer Magiftrate ein Projekt einer Abbitte nah Paris gefcift, 
md dur dem eidgenöffiichen Seſchaͤftstraͤger fragen laflen, ob es 
fo recht wäre. Dieſes begreifliher Weife gebilligte Projeft trug 
nun Sr. Tſcharner ber Tagfazungstommiffioen vor, die es obne 
Diskuſſion von der Hand wies. Db das von zu weit getriebe: 
wer Nachgiebigkeit oder von einem feſten, kräftigen , politiſchen 
Charakter zeuge, bad zu bemrtbeilen wollen mir Jedem über: 


laffen. Der tägliche perfinlide Umgang Ned Bundeäpräfiden- 
ten mit dem franzöfifhen Geſandten zu einer Zeit, wo aller di- 
plomatiſche Verkehr abgebroden war, fo wie feine vielfachen Heuße: 
zungen: Frankreich fordert das, alfo — find offenfunbig genug, 
und mögen ebenfald als Beweife feines feiten Willens aufge: 
faßt werden, wenn man mr beifügt, wie wir es gethan haben, 
feines feſten Willend nabzugeben. Endlich wie benahm fin Fr, 
v. Tſcharner, als eine Mehrheit für die nun doch von dem fran- 
zoͤſiſchen Minifterium genügend erfundene Antwort herauf Fam? 
MWiberfeste er ſich nicht dieſer Mehrheit auf jede Weife und be: 
barrlih bis ans Ende? Das bie Selandten der Sarner und 
einiger andern Kantone nicht zuſtimmten, war begreiflik, &ie 
hatten eine ganz andere Stelung, indem fie das Verfahren in 
der Eonfeil’igen Sache nie gebilligt hatten. Eine Miftiligung 
berfelben war fomit vom ihrer Seite feine Erniedrigung. Aber 
Bern hatte früher zugeſtimmt. Bern hatte bie ganze Gefcich!e 
angeregt, Und bob war fein Geſandter nicht zufrieden mit der 
ohnehin ſchon aͤußerſt nachziebigen Note, und mwolte immer 
mehr Nachgiebigkeit. Der frauzöfifbe Gefandte ſell ibm ſelbſt 
angedeutet haben, er möchte boch zuftimmen. Aber Ar. ». Tſchar— 
ner verftand ibm nicht, und mit dürren Morten fonnte jener 
doch nicht ratben, daß fi biefer in feinem feften Entieluffe, 
nachzugeben, und mehr nabjugeben ald ale, mäßigen möchte, 
Hält man diefe Thatfaben zuſammen, fo wird man ed dann ke: 
greifli finden, daß das Kompliment, weldes der Zuͤricher Ge: 
fandte Hrn. v. Tſcharner am Schlaufe ber Sisung machte, doch 
nur ein Kompliment war, wenn man auch nicht weiß, einmal 
daß es beftehende Sitte ift, am Schluffe jeder Tagſazung dem 
Präfidenten durch den Seſaudten bes erſten Standes für feine 
BGelbäftsführung danken zu laſſen, zweitens baf ber erſte Sü- 
richer Geſaudte diefed Kompliment nit über feine Lippen brachte, 
fondern das Geſchaͤft dem zweiten überließ. 
—Deutſchlaud. 

2* Münden, 29 Nov. Folgendes iſt der heutige Stand 
ber Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage 242, neu hinzuge— 
fommen 35 (8 weniger als geſtern), Summe 277; bievon gene: 
fen ı8 (10 mebr ald geftern), geſtorben 19 (2 weniger ale 
geftern) ; bleibt Meft 240. Worbenzend behandelt 112. — Unter 
den feit geftern Geftorbenen bemerfte man wieder einige Fälle, 
wo ber Tod fehr fchnell erfolgte, — Der Generoladminiftrator 
bes F. Zollweſens, Ar. v. Knorr, befindet fich auf dem Wege ber 
Beſſerung. — Die heutige Mündener pol. 3tg. zeiat an, dab 
Se. Mai. der König im Folge eingetroffener Notififation von 
bem Mbleben Er. Mai. des Königs Karl X eine Hoftrauer von 
drei Wochen anzuorbmen gerubt babe. 

Darmitadt, 24 Nov. Wenn der fränfifhe Merkur be— 
richtet, daß ber Poflfefretair Köbler und Sr. v. Alipftein, beide 
aus Darmitabt, weil fie dem in die Frankfurter Aprilangelegen: 
beiten verwitelt gewefenen Schüler von Darmftabt zur Flucht 
bebülflich gewefen ſeyn follten, zu Amonatlihem Keftungdarreft 
verurtbeilt worben wären, fo bedarf biefes infofern einer Be: 
richtigung, als jener Poſtbeamte nit Poſtſekretair, ſondern Poft: 
praftifant ift, umd mit Köhler, fondern Vogt beißt. Much er- 
zählt man, daß bdiefer nicht. eigentlich dem gedachten Schüler jur 
Flucht behilflich gemefen wäre, fondern nur, nachdem berfelbe 
bereite‘ durch einen andern Poftbeamten ein Billet in den Eil- 


wagzen geſchrieben und zugeftellt bekommen gebabt babe, ihn habe 
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in den Poftwagen fteigen laffen, ſtatt ſaͤnel Anzeige von feiner 
Theilnafme an ben Franffurter Mprilangelegenbeiten zu machen, 
und fo die Verbafrung bed Schüler zu bewirten. Dabei ift zu 
bemerken, daß Schüler in freundſchaftlichen Beziehungen zu Vogt 
ftand. Die beiden Berurtheilten haben fib nun im Wege ber 
Gnade an Se. kön. Hoh. den Sroßherzoz um Erlaf ihrer Strafe 
gewandt. — Darmftabt, 25 Nov, ine Nahriht, melde 
befonderd in unfern biefigen bürgerlichen Kreifen fo eben viel 
Aufſehen macht, ift, daß der großderz. Baumeifter Bruſt, bin: 
ſichtlich der Stimmenzabl unter den biefigen drei Bürgermeilter: 
amtdfandibaten der Unterfte, bödften Orts zum Bürgermeifter 
beftelt worden ift, und fein Amte delret bereits erhalten bat. (D. €.) 


‚ Granffurt a. M., 25 Nov. Der Physicus primarius, 
Dr. med. und Profeſſor Varentrapp hat der DOberpoftamts:3ei: 
tung eine Mitteilung zur Veröffentlibung übergeben, worin er 
feine Ueberzeugung, tab die Cholera kontaglös fep, ausſprach. 
Der Artikel bar viel Auifehn erregt, und mandes aͤngſtliche Ge⸗ 
mich im Unruhe geſezt. Die Kollegen des Hrn, Varrentrapp 
beimm Sanitätsamte ſollen ſich übrigens ald Anti: Kontagioniften 
ausgeſprochen, und erfterm famtlih überftimmt haben. Nun bat 
auch unſte Genfurbebörde die Weifung erbalten, feinem Artilel 
das Imprimatur zu ertbeilen , der die Auſtekungstraft jener 
Seuche behauptet, und uberbaupt ben Abdruk aller Berichte über 
die Cholera erit dann zu geftatten, wenn bad Sanitätsamt fie 
approbirt haben würde, (Nuͤrnb. K.) 


*,* Dresden, 27 Dec. Im ber erften Kammer ift in Be: 
zug auf die den ſtaͤndiſchen Verhandlungen gewidmete Zuſchrift, 
welche die Regierung herausgibt, die gewuͤnſchte Theilnahme von 
Mitgliedern der Staͤndeverſammlung an der Redaktion abgelehnt 
worden ; auch hat fib die Kammer ausbrüflich gegen die Vefug: 
uiß des von ber Regierung angeftellten Redakteurs, die gehalte⸗ 
nen Reden abzukuürzen und Auslaffungen vorzunehmen, ausgefpros 
hen. Im der von einem andern Korrefpondenten eingefendeten 
Ueberſicht der perfönlihen Werbältniffe der Mitglieder der zweiten 
Kammer baben ſich, wahrſcheinlich wegen Unleferlichleit des Ma: 
nuferipte, einige Unrichtigteiten eingeſchlichen. Sowol ber Ab: 
georbneten der Städte ald ber Bauern find 25. Bei ber fpe 
siellen Aufführung find die zwei ftändifhen Beamten ber Ober: 
laufig, v. Thie lau und Dr, v. Maper, fo wie der Stiftsver⸗ 
weier v. Kiefenmwetter übergangen. Auch ift, außer dem 
Dr. Wiefand, ein Deitglieb der zweiten Kammer ald Schrift: 
fteder uicht (nicht ftatt wohl) befannt. Ein Seſez über Emanı 
sipatiom ber Juden ift während dieſes Landtags, nad einer of: 
fisielen Erflärung der Negierung in den Landtagsalten, wicht zu 
erwarten, 

. Deftreicd. . 

Der Giebenbürger Bote theile auf offiziellem Wege 
folgende Berichtigung mit: „Falſche Gerüchte, melde ein nad: 
theiliges Licht auf die öffentlihe Verwaltung werfen, und fogar 
das Leben ber Staatebürger ald durch bie Sorglofigleit ber Be: 
börden gefährdet darſtellen, zu widerlegen, ift fkrenge Pflicht. 
Aus einem Wiener Korrefpondenzartitel der Allgem. Zeitung 
vom 13 Dfr. ift im verfchiebene andwärtige Beitungen die Na: 
richt übergegangen, daß der am 26 Aug. im Hermannftadt an der 
Brehtuhr verftorbene Generalanditor:fientenant Elſaſſer Icbendig 
beerdigt, und bei der wegen eines vermißten Ringes amtlich 


veranftalteten Ausgrabung bed Leichnams biefe traurige That: 
ſache entbett worben ſey. Diefe traurige Erzäblung ift, wie mit 
voller Gewißheit beftätigt werben fan, nichts als die Erfindung 


"eines müßigen Kopfes, der, in Ermangelung wahrer intereffan- 


ter Thatfahen, feine Korrefpondenten mit felbft erfonnenen 
Maͤhrchen unterhält. Generalaubitor-Lieutenant Elſaſſer murbe 
56 Stunden nach feinem Tode, als bie Leiche ſchon bie beutli= 
hen Spuren der eingetretenen vollen Verweſung zeigte, begras 
ben; an Ausgrabung bes Leibnamd, zu der meber bie angege- 
bene, noch irgend eine andere Urfade vorhanden war, murbe gar 
nicht gebabt. Die genaue Beobachtung ber für Beerbigungen 
beftehenden Vorſchriften und ber Todtenbeſchau buch den dazu 
amtlih verordbneten Wundarzt, ohne bdeffen Befihtigung und 
Beftätigung bes wirtliden Todes keine Leiche beerdigt werben 
darf, bürgem gegen berlei ſchauderbafte Falle bed Lebenbigbegra: 
bens. Die Urheber folder falfcher, die äffentlihen Behörden 
verunglimpfenden, die Mube einzelner Familien ftörenden Nach⸗ 
richten verdienten wahrlich eine ſtrenge Ahndung.“ 
BorfeureRadhridhtenm. 

London, 23 Nov. Konfol. zproz. 874,5 ſpauiſche afrive 
Schuld 17”,; palfive 5',; portugiefiihe Fonds 50; brafilifce 
79%; columbiſche 21t,; mericaniide 21Y,; peruaniihe 17. 
(Auf der Börie ging das Gerücht von dem Falle Bilbao's, mo: 
von man die Nabribt burb Taubenpoft erhalten baben wollte. 
Auch ſprach man von Ruhrftörungen im Manchefter, mo zwei Kat: 
tunfabriten und bag Werbbaus niedergebrannt worden, worauf von 
Moolwih aus Wrtillerie dabin abgegangen fev. Judeſſen meynt 
der Courier, daß alle Urſache vordanden fep, legteres Geruͤcht 
für ungegründet zu balten,) 5 

Paris, 25 Nov. Konfol, 5Proz. 106,45; 5Proj. 79, 355 
neapol. Fonds 98, 25; fpan. gkt. Schuld 19,5 paſſive 5’%- 

Amfterbam, 25 Nov, Jategr. 517; 5prog. Gert. 
98 Kanſ. 21,5 asprog Sonb. 95945 S/speo. 74"; 
Ardoind 19%; ſpan. Kauf. 8°, ; ruſſ. Infer. 63%; 5proi. 
öfter. Met. 99%, * 

Fraukfurta. M. 27 Nov. Spros. Met. 102°, ; aproy. 98"; 

ntaltien 1618; Jutegr. 51", 5 Mrdsind 17%,. 

damburg, 24 Nov, Defte. 5prog. Merall, 101", 5pr94. 72; 
Baukaktien 1335; preutiſche Vraͤmienſch. 125; ruſſtſche Sproz. 
engl. Anl. 102°,; 5pron. 97'4; voln. meue Loeſe 149", ; hol, 
Inteax. 51. 

* Hamburg, 25 Nov, Geftern wurden 120 Barren Sil⸗ 
ber aus der Bank gebolt, um nach Warſchau gefcift zu werden. 
Sonft wäre diefer Umftand kaum beachtet wonrden; aber unter 
den tegigen kritiſchen Verbältniffen hatte es die Wirkung, daß 
der Distonto auf 5 Prozent ftieg und ſich beute darauf bebaup: 
tet. Diefer bobe Preis ift auch Schuld, daß der Kurs auf 2on- 
don fib fo niedrig hält, denn bei niedrigem Distonto finden 
fib immer Spetulauten auf eine bier fo gefuchte Devife. In 
Fonds iſt wenig Leben, Wiener Banfaftien find fortwährend be: 
gebrt. In MWaaren ift es, ſeitbem die Getreide: Einkäufe auf: 
aebört haben, febr Hl, hierzu fommt mob, daß ber eingetretene 
Froft die Flußſchiffahrt nah dem innern Deutihland unterbricht, 
und wenn er anbalten follte, gänzlich hemmen wird. Im Ko: 
lonialartikeln gebt zwar wenig um, indeß halten fi die Preiſe feſt. 

Berlin, 26 Nov. pro. Gtastsfaulbi. 101; Preuß. 
engl. Oblia. 99'/,; Yrämienfc, ber Sech. 62°. 

Wien, 26 Nov. Metall, 105%, ; ar. 98t,; 3Wrog. 73Yr5 
4834er Looſe 145',,; Bankaktien 4361; Eſterhajd 374,5 Mord: 
bahn 108'/. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 572 und 573. 1836, (1 December.) 


Die Brechruhr im München. 


„Sehd Wochen vor Ausbruch der Brechruhr in Münden,” 
erzählte meulih ein junger Mann, „ſpuͤrte ich anhaltend eine 
Bewegung im Unterleibe, wie ih fie nur zur Zeit berfelben 
Strankheit, umd zwar beitänbig, in Berlin gefpürt batte: mie 
ein nabendes Orimmen, bei welchem es manchmal wir ein Warm 
im Innern nah der Bruft heraufzog. Ich ſchloß alfo, dab bie 
tranthafte Dispofition jener Krankheit wieder in mir, und fo 
wohl au in Andern fep, und fib in Aurzem entwifeln würde. 
Diefed geſchah auch den Monat tarauf, Ich felbit kam mit ei: 
aem leihten Anfall durch.“ Seitdem fie ia Münden ift, fühlte 
man faft allgemein biefelbe oder eine äbnlike Affeltiom des Unter: 
teibes ; leibtes Grimmen, unrudige Bewegung; ein mebr oder 
weniger merlbares Operiren wie von einer Arafr, die zum Durd: 
bruch fommen wid, ober eine Trägheit des Magens nah Tiſche, 
auch nah mäßiger Mabizeit, ein Heranfftoßen derfelben bis 
in ben Schlund, als ob der Magen verweigerte fie wie ſonſt 
aufnehmen, besgleihen Neigung, ja Ueberreis zum Stublgang, 
auch ohne Abweichen, oder endlih Schwindel, Flimmern vor dem 
Augen, Summen der Obren, ſchwankenden Gang u. dal., mand: 
mal Schauer, plözlibes Erkalten einzelner Theile, die aber, leicht 
gerieben und gemärmt, ibre Kemperafur bald wieder baben. 
Was folgt daraus? Es it eine krankbafte, vom Miadma ber 
Brechruhr burhbrungene Beſchaffendeit der Atmoſphaͤre, bie in 
dcr Richtung, in welcher fie fi ſtrich- oder ſtoßweiſe verbreiter, 
den feinern Organismus bed Meuihen anitekt, fo wie er im ib: 
zen Bereib fommt, „Wir haben bidr Alle bie Brech— 
ruhr im Leibe.” Der Unterfchieb ift nur, daß fie im dem @i- 
aen im Keime bleibt ober erftirbt, im Andern ſich entwitelt 
und ausbricht. Ferner: Derfonen, welde Münden, wäbrend 
bier die Krankheit ift, verliefen, find auf der Weile oder im 
der Heimath von ihr ergriffen und bingerafft worden. Dis Beis 
fpiel an Miaulis ift Allen noch gegenwärtig, und nicht das 
einzige. in Beamter aus Neuburg an der Donan bringt 
vor einigen Wochen feinen älteften Sohn bieher auf die Univer: 
feat. Er deſucht einige Anftalten für Brehrubrfranfe, reist 
nah zwei Tagen zurüf, erkrankt die Nacht nach feiner Ankunft 
an der Brechruht, uud it den Tay darauf todt. Er bat zwölf 
unmindige Kinder zurüfgelafen; mit dem dreizehnten kam bie 
Wittwe einige Stuuden nad feinem Tode vor Schrefen zu früb 
nieder, Tin ähnlicher Fall wird von einem Bürger aus Donau: 
wörth erzählt, der gefund von bier abreiste und wenige Zage 
darauf daheim von der Sende ergtiffen und weggerafft wird. 
Dazır nehme man; daß in Uffenbeim, Neuburg und Do: 
uaumörtb die Krantbeit bei diefen Spfern aus Münden ſte— 
den blieb; feine andern wurden dort von ihr ergriffen. Man bat 
dom Uffenbeim: das Gegeutbeil gefagt; indeß zeigte fi, daß der 
ploͤꝛliche Tod eined Märterd des unglülliben Miaulid durch 
Aiteration, Erkältung und Unmäßigteir erfolgt war; Die Lei: 
chenoͤfnung zeigte fein einziges Somptom ber Brechruhr in ibm, 
aber im Magen Stute unverdauter Wurft, Diefe Bemerfun: 
gen ſtuͤzſen die aus dem Vorbergebenden gezogenen Solußfolgen, 
und was fir entalten, folgt ſeiner ſeits aus dem früher Behaupteten. 


It bie Brechruhr da, wo fie waltet, eine allgemeine, durch bie Mt: 
mofpbäre bewirkte Auſtekung aller in. dieſer Atmoſphaͤre beſchloſſenen 
menſchlichen Organismen, fo ſchuͤzt es nicht gegem fie, wenn Perfo- 
nen aus den angefteften Drten ben Aufenthalt wechſeln: fiefommen 
nicht aus ihrem Bereich, wie Miaulis noch von fih glaubte; fle tragen 
den Keim der Krankheit in fib, under fan ih fo gut entwileln, als 
in bem von der Seuche beimgefudten Drte. Eben fo: die außer 
ber Epbäre der Unftefung vom ibr Ergriffenen verbreiten fie nicht 
weiter; fie firbt an dem fremden Orte mit denjenigen, welde 
fie in ſich dahin gebracht hatten, ab. Die Regierungen thun alle 
wobl, daß fie alle Quarantainen und Schuzmittel gegen ibre 
Verbreitung von der Fremde ber aufgeben. Thoͤricht handeln 
diejenigen, melde, wie in Italien, darauf bebarren: bie jomis 
ſchen Inſeln fperren fih wegen der Cholera fogar gegen Brie- 
&enland, wo fie nob nicht ift, und Griechenland gegen bie jomis 
ben Infeln ab, aus Furcht, daß fie dahin fommen Fönnte, Sie 
alle fampfen wie mıt Geiftern in ber Luft einen vergeblicen 
Kampf. Der Ausdruch des Uebels ift fo verſchieden wie bie 
Naturen, die es in ih tragen, und wie bie leichteren Spmptome ber 
allgemeinen Anſtekung es ermarten laffen, Allerdings wird der 
Keim zumeiſt duch Erkaͤltung, Ueberfättigung, Genuß unver: 
dauliher Epeifen, felbit Ausſchweifungen mit dem andern Ge: 
ſchlecht, und oft ſchnell eutwitelt, oder, wo biefe VWeranlaffungen feb: 
len, durch kranthafte Dispofition des DOrgamidmus: daher wo 
bie Cholera herrſcht, faft alle andern Kranfbeiten beinahe gänz- 
lich verfhmwinden, ſo lange fie waltet. Die furdtbare Unde⸗ 
faunte trägt ed über alle Schweftern davon, und die Wieder: 
erfheinung dieſer leztern geftatter eimen Schluß auf das 
Berfbmindben oder Abnehmen der Brehruhr. Wber die Ent—⸗ 
wikelung tritt auch, wenn gleih felten, in ſcheinbar geſunde 
Körper ohne nahmweisbare Beranlaffung, ja bei der größten Pflege 
ein. Ein zu Unfange der Epibemie vom Mervenfieber Ge: 
nefener war im feiner Rekonvalescen; ſchon weit vorgerüft, aber 
noch im Bette gebalten und mit feiner Diät noch auf Suppe bes 
fbränkt, gut verwahrt und binlänglich gepflegt; gleichwol fteflte 
ſich plöylih nad einigen Tagen das Abweichen, und in Folge davon 
bie Bredrubr ein; bob ward er gerettet. Hier alio war keine 
Erkaͤltung, kein Diätfebler. Audere beginnen plöslih mit 
Schwindel, mit Erbreden, mit Krämpfen ober Eritärren ber 
Ertremitäten, ebenfalls ohne vorbergebenbes Abweichen. Die Bred- 
ruhr alfo ift feine erafperirte Diarrhöe oder Dyſenterie, wie bier 
mit Wilbelm mehrere Aerzte begeichnet haben; fie iſt eim 
ens sui generis, umb jene Erfbeinungen ber Diarrhoͤe und 
Doienterie find beiibr nicht das Uebel im erſten Stadium, fon: 
dern bie Sompiome bes tiefer liegenden und im eine feiner 
meitern Gntwilelungspbaien eingetretenen töbtliden Uebels. 
Welches aber find ihre Stadien? weldes bie Grade ihrer Heil⸗ 
barkeit auf jedem? Man fage nit, es fen unmöglib, darüber 
etwas Beflimmtes zu wiffen, ba man nicht wiſſe, was die Krank: 
beir ſelbſt ſey. Wiſſen bob die Aerzte and nicht, was bas Wie: 
ber iſt; man iſt zufrieden, daß fie es zu bebandeln, zu bebem 
wien, und wird ihnen febr dankbar ſeyn, wenn fie daffelbe bei 
der Brechruhr vermögen: geſezt aud, daß fie den Schleier von 
dem Autliz diefer ergürnten Naturgörtiu nicht deben, und das 
Veſen der Bredbrubr - Infeftion ein Geheimmiß bit. Wenn 
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auich nicht aͤberall, fo beginnt bad, wie erinnert, allerdings in den 
meiften Faͤllen die eigentlide Entwiliung mit Grimmen, Abwei⸗ 
Ken, Erbrechen: bie ift bann bad Stadium gastrico-biliosum 
und wird gemeiniglich von den Aerzten mit Erfolg behandelt, wenn 
fie bald, d. h. in den erften Stunden zur Hand find, und in ber 
Prädispofltion bed Kranten nichts über bie Maaßen Bedenkliches if. 
Die Methoden ber Pebandiung meiden zwar im Einzelnen von 
einander ab; aber nabdern man bie groben Verſucht mit kaltem 
Waſſer ober heißem Wein, und bie feinen Verſuche der bomöo: 
pathiſchen Puͤlverchen aufgegeben bat (bei dieſen Behandlungen 
it, fo viel man weiß, fait algemein der Tod erfolgt), berrfct 
nun im Befentliden Uebereinftimmung, obwol bie Bemerkun: 
sen ded Hen. Dr. Trattenbach in Ihrem DBlatte vom 26 b. zei- 
gen, daß man bier noch Neuered und Unerwartetes, auf bie 
inneren Kräfte bes bier in feinen Ziefen angegriffenen Dr: 
ganismus Ginwirfendes und fie Erregendes erwarten barf, 
Die von Wilhelm befannt gemabte Form und Folge der Be: 
handlung ift dem Weſen mab für dieſes Gtabium wohl die 
allgemeine. Iſt dieſes Stadium voll auggebilder, fo findet im 
Durchſchnitte nur etwa bie Hälfte ber Erkrankten die Gene: 
fung, bie übrigen treten im bad zweite, bad assphycticum 
oder spasmodicum ein, im Fall diefes nicht ohne Borausgang 
des erftern gleih dem Lauf der Krankheit beginnt. Er: 
flarren der Extremitäten, Kongeſtivnen nad der Bruft, Be 
ängftigung, innere Krämpfe und kalte Schweiße fünden an, 
daß die Natur in dem furdtbaren Kampfe für ihr Dafepn be: 
griffen if, Aderlaͤſſe, um die Stofung des Blutes zu beben, 
ſtarkes Meiben mit beißen Tüchern, um bie aus ben dußern 
Gliedern zuruͤlgewichene Wärme wieder zu erzeugen, — bie ftärt: 
fen Brechmittel, — um Theil, wenn alleandern von dem Frampf. 
baft geſchloſſenen Magen zwrüfgeftoßen werden, ftarke Gifte, wie 
Sulpbas cupri, in beträdtlicer Dofis, mehr noch um durch das 
gewaltfamfte Erbrechen eine Meaktion in der erftarrenden und 
exſterbenden Natur zu erregen, ald den Magen zum emtlebigen, 
did find die Waffen, mit welchen bie aͤrztlice Kunft dem 
Kampfe bed Lebens um das Leben noch zu Hülfe kommt, felten 
mit Erfolg, unvermeidlich ift der Tod, menn das Erbrechen 
ausbleibt; die Natur hat dann bie Kraft zur Reaktion ver: 
Ioren and erliegt dem Feinde. Hier nun fommt bie Natur der 
Krankheit beutlider zum Borfbein: fie ift im das Blut einge: 
treten, ibr Gift (um dieſen bezeichnenden Namen für die ver: 
derblihe Affektion der Utmofphäre zu brauden) bat es fürmlie 
zerſezt und verflumpt buch Muflöfung der, man mödte fa: 
gem eleMtwifch: magnetiſchen Kraſis und Bindung feiner Theile. 
Darum fan ed nicht mehr in die feineren und freuen Ge: 
fäße ber äußern Blieder dringen, «6 ſakt umd fioppt fi im 
ben inneren Grfäben bed Rumpfes, und erzeugt jene Krämpfe, jene 
Beaͤngſtigungen, jenes Berfegen alles deffen, was der frampfbaft 
geihloffene Magen no enthält, umd zulezt den Tod. Aus Allem 
iſt deutlich, daß rs erfli darauf anfommt, die Keime der 
Krankheit, ‚die jeder an dem bebaftetem Drte in fi trägt, von 
der Entwifelung abzuhalten, was durch Wärme, Borfibt in 
Speifen und Gemütbsrube geſchehen fan, und bei den erſten 
Spmptomen ber Entwitelung ſchleunige Hülfe zu holen. Die 
in bie Propbpleris und die einfade Therapie: für 
beide bat unfere Regierung mit väterlibem und bebarrlicem 
Beftreben geforgt, und iſt die Krankheit auf eine noch 


mäßige Zahl von Opfern befheämft geblieben, fo verbanfen 
wir es jenen Unftalten, ber bingebenden Aufopferung, mit mel: 
her ein erleuchteter Staatsmann fie einführte und burchführte, und 
ber großen, angeftrengten, nie rubenben Thätigkeit unferer Aerzte. 
Noch Eine Bemerkung! Bor etwa 50 Jahren waren bie Kranfheiten, 
die berrfchenden Formen berfelben in ben Rerven: Nervenficher wa: 
rem bie ausgebildete Form berfelben, und denen zufolge ihr vorzüglis 
der Siz das Haupt. Dann wurben fie eutzuͤndlich Bruft, Lungenent⸗ 
zundung und mir ihnen die @berläffe waren am ber Tagesorbuung ; 
ber Siz der Krankheit war aus dem Aopf in die Bruft berab- 
gegangen. Jezt find fie gaftrifh, und in ber Form der Cholera 
ift dieſer Charakter auf bie Spize geblieben. Der Gig bat 
alfo wieder gewechſelt, und mie vorbrr aus bem Haupt in 
bie Bruſt, fo ift er nun aus ber Bruft in dem Unterleib geloms 
men. Iſt es zufällig, daß Die großen Perioden der Krankheiten die 
drei Hauptſpſteme des menſchlichen Organismus ber Weihe nad 
amd in biefer Folge von oben nach unten bdurdlaufen, ober 
haben biejenigen Recht, welche unfern Organismus, ald bie Welt 
im Kleinen, höbern tosmiihen Einwirkungen nuterworfen feyn, und 
diefe nad einem beftimmten Geſeze fib entwileln lafen? Es 
märe vorlaut, vorzeitig darüber etwas beftimmen zu wollen, aber 
Zeit ift es, darauf hinzumelfen sur mweitern Berbahtung und 
zur Belehrung. 


— 





Die Franzoſen in Algier. 


+ Die Kolonifirung Nordafrila's durch Frankreich iſt von ſol⸗ 
er enropäifber MWicrigfeit, daß Alles, was dazu beiträgt, bie 
Seſchichte berielben, bem Geift der Unternehmung unb die Art, 
wie fie ausgeführt wird, näher keunen zu lernen, bie allgemeine 
Theilnahme mit vollem Recht anſpricht, um fo mehr, da es zwi⸗ 
ſchen den einander wiberfpredenden Nachrichten von bort bis 
jest fdmer geweſen ift, ein ſicheres Urtbeil über Perfonen und 
Sachen zu fällen. Dant verdient deshalb eim feit der Mitte bie: 
fes Monats in Frantreih erſcheinendes Journal, ie Monbe, 
welches dieſem Gegenſtand eine nähere Aufmerkiamleit wibmet, 
und in dem zwei größern Urtifeln, die es ſchon in feinen fieben 
erften Nummern über jenen Gegenſtand enthält, ſich eben fo 
wohl unterrichtet wie unparteliſch zeigt. Dem erften werden 
wir macber in Ueberfegung geben: er enthält ziemlich Mar 
das Soſtem der Bedrüfung, Mäuberei, Bertilgung, das wahre 
regnum iniquitatis, weldes man gegen bean Willen ber oberften 
Gewalt in Franfreib zu gründen gemennt war, als im einem 
Sande, in welchem Befiz, Leben und Lage ber Einwohner für nichts 
oder vielmebr für eine Beute der Sieger geachtet wurbe. Im: 
beb ift der Marſchall Clauzel, der Chef biefed Unweſens, unb 
bie Hauptorgane ber mit ibm Berheiligten durchſchaut, fontrol- 
lirt, bewacht, und feine Proflamation, melde bie neueſten Blät- 
ter bringen, und worin er bie Einwohner von Eonftantine auffor= 
dert, in ihren Wohnungen zum bleiben, ba feiner von ibnen vom 
ben Franzoien an feiner Freideit und feinem Befiz ſolle beſchaͤdigt 
werben, zeigt, dab er bie entſchiedene Weiſung erbalten hat, bie 
Scenen gewaltſamer Bedrükung und Plünderung, welde bie 
Einnahme von Tlemecen verunftalten „in Eonftantine nit 
su wiederholen, und man darf barauf rechnen, daß der gegen- 
wärtige Kriegaminifter, General Bernard, ein Mann von aner= 
fannter ftrenger Mechtſchaffenheit, und die Nähe bed Herzogs 
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von Nemourd, fo wie ber Dffiziere, melde dieſen begleiten, 
lauter Männer von vorzüglichem Werth, bewirken werden, daß 
ben an ben Marftall ergangenen Befehlen Folge geleiftet wer: 
den wird, Diefer weiß, daß man ihn kennt und durchſchaut; 
er weiß auch zu gut, melde Dokumente die Negierung gegen 
ibm in Händen bat, um bei ber gegenmärtigen Einrichtung 
und Lage ber öffentliben Verwaltung in Paris fi wenigſtens 
reinen anffelenden Schritt außer ber ibm bezeichneten Bahn 
ber Urbefkoltenbeit, au gegen bie fir Barbaren gehaltenen Ein: 
mwohner von Afrika zu erlauben. Der zweite Artifel ia Nr. 7 
des Monde vom 22 Nov. emthält ganz meue Aufſchlüͤſſe über 
die Gründe ber @roberung von Wigier, über die Art und Weile 
bed Verkehrs, bie Abfiht, jene Croberumg durch den Paſcha 
von Aegppten zu machen, unb nahdem man fie ohne ibn ge: 
madt hatte, die Eroberung unter gewilfen Bedingungen an 
die Pforte zurüfzugeben. Wir werben darauf fpäter zurüf 
tommen, 

(KRorrefp. bes Monde.) Algier, 6 Nov. Nacdrichten 
von Conſtantine, melde zu Lande angefommen find, melden, das 
die reichten Einwohner biefer Stadt, das Schilfal der Colugb: 
tis von Tlemecen befürdtend, ihre Wohnungen verlaffen, ale 
ihre Reichthümer mit fih genommen und ſich größtenibeils in 
den Staat Tunis geflüchtet haben. Seinerfeits bat Ahmed Dep 
feinen Schaz aus ber Caſhbah berausnebmen, und auf 150 Ka: 
mele und Maulefel laden laffen, welde unter guter Bedekung 
nah der Wuͤſte abgegangen find. Die durch Beſchluß bed Mar: 
ſchalls Elauzel verbaunten Notabeln vom Algier fbifen ſich zur 
Einfhifung nah Mabon an. Die Strenge biefer Maafregel ift 
allgemein getabelt worden. Zwar waren biefe Notabeln der Ber: 
rätberei und bed @inverftändniffes mit Abd⸗el-Kader beſchuldigt; 
da indeß der obere Gerichtshof, welchem bie Inftruftion ibres 
Prozefles übertragen ward, erflärte, daß fein Grund zur Wer: 
folgung vorhanden wäre, fo erwartete man, daß fie nicht länger 
würden beunrubigt werden. Sie hatten das große Unrecht be: 
gangen, gegen die Megierung von Algier bei dem Marfcball Mai: 
fon Klage zu führen; allein fie haben dieſes Unrecht dur vier 
Monate barter Gefangenfchaft im der Cafbbad vom Bona ge: 
bußt. Jezt find fie durch das Werbannungsurtbeil, das fie trift, 
zu Grunde gerichtet und gezwungen, um einen geringen Preis 
ale itre Güter zu verfaufen, welche den europäifsen Spefulan: 
ten ald Beute anheim fallen werden. Der Kapitain Peliſſier, 
welber des Verdachts wegen, als ſey er der Korrefpondenz des 
National, in die Präfidien vom Bugia ſollte gefbift werden, bat 
die Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zurutzutehren. Ce iſt 
ein Offizier von Verbienft, der Afrika vollfommen fennt, und 
bier mit großem Nuzen bätte verwendet werden können; allein 
ber Marſchall Clauzel will nicht, daß man andere Nachtrichten 
nah Frankceich ſchike, als die bed Monitenr algerien oder der 


Marfeiler und Toulower Blätter, melde ibze Artikel aus ſeinen 


Dureaur erhalten, Es bat feine Richtigkeit bamit, das Hr, 
Ranck beauftragt war, nach Paris das Ultimatum des Marſchalls 
zu bringen, das beißt: er würde feine Dimiifion geben, weun 
{dm niot die Regierung zur Erpedition von Genftantine eine 
Verſtaͤrlung von 6004 Mann ſchiten wolte. Indeh der neue 
Kriessminifter, welcher, wie es ſcheint, nicht fe nachgiebig als 
fein Vorgänger if, bat ihn beim Worte genommen, und den 
General Damirimont bieder gefandt, um, falls ex auf feinem Ent: 


ſchluß bebarren würde, feine Stelle einzunehmen. Hierauf bat 
fib denn der Marſchall Clauzel, welcher nihtd gefhrieben 
batte (und verba volant), bewogen gefunden, feine Stelle zu 
behalten und die Erpedition von Gonflantine mit den Streit: 
keäften, bie ibm zu Gebote fteben, zu unternehmen, fo daß, 
mean bie Erpebition gelingt, er ben ganzen Ruhm davon ernten 
wied, und bringe fie und nicht mehr Vortheil ald die von Mae: 
cara, fo fan er Schuld und Zadel auf dad Minifterium ſchieben. 
Der General Damremont it nah Dran abgereist, wie man fagt, 
mit dem Wuftrage Unterbandlungen mit Abd :el: ftader ann: 
faüpfen. Die Truppen vom titen Linienregiment, welche wäh: 
rend des Marſchalls Aufenthalt bier im Felde geweſen waren, 
find nah Algier zurüfgefebrr, fie batten umerbörte Strapagen zu 
ertragen, wenu gleib ohne Erfolg, und mebrere Kompagnien 
fand man bis auf 40 bis 50 Mann zuſammengeſchmolzen. Im 
den Spitälern find 1400 Kranke. In der Ebene ift feine Si: 
berbeit, und der Mariball bat vor feiner Abreiſe dem Obriſt 
Marep, Aga der Araber umb Morfteber ber Polizei des Aeußern, 
beftige Vorwürfe darüber gemabt. Ja, er bar ibm fogar bie 
Aufſicht über den Gabel abgenommen, melde jest Hru. v. fa: 
moriciere, einem Dffiziee von dem größten Werdienft und edel: 
ften Eharafter, anvertraut if. Deefelbe ift beliebt bei dem Ara- 
bern, biemt mit Liebe und Hingebung, umd obne Hinterbalt und 
eitle Greßſprecherei. Es wäre für die Kolonie zu wuͤnſchen, daß 
ihm die ganze Volizei bed Aeußern anvertraut wurde, Webri: 
gend ift ed eine ſehr merkwürdige Thatfahr, daß der Baron 
Vialard, ein tühtiger Koloniſt, deſſen Guͤter weit jenfeits 
unferer Linien (10 Meilen von Wlgier) liegen, in vol 
lem Einverfttändniß mit ihnen lebt und feine Län— 
dbereien in ibrerMitte in voller Sicherheit bebaut. 
Derfelbe bat fib wegen der Verbannung der Notabeln von Al: 
gier mir dem Marſchall entzweit und ift feitdem nicht mebr in 
die Stadt gelommen, indem er fagt, er lebe in größerer Sicher⸗ 
beit unter den Nrabern, als im einer Stadt, mo bie Willkühr 
ber oberiten Gemalt ibn obne weiteren Prozeß bed Landes ver: 
weifen Fönnte. Außerdem bebaupter er, nichts fep leichter, als 
gut mit den Arabern auszukommen; es gemüge, fie nicht ohne 
Urfade zu quälen, und alle Unbilden, die man ihnen zu Laſt legt, 
find, fo bebaupter er, nur eitie Vormände, um Gelegenbeit zu 
betommen, Krieg zu führen und zu fteigen. 
sShwei, 

Der uun beigelegte Streit Frantreibe mit der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft bat im Senf eine kleine, an Porb Palmerfton abreflirte 
Schrift von Sir Francis d’Ivermois hervorgerufen, ber zit be: 
weiſen ſucht, daß die angedrohte hermetiſche Sperre eine Wie 
derbolung der Grundſaͤze der Kontinentalfperre fen, : folglich 
am menigiten von England mit gleichaültigen Augen betrachtet 


werben dürfte. „Sie willen, Molord Cbeift.es datin), daß die 


Schweiz feit unbenfliben Zeiten ſchon ald ein offener Freibafen 
für alle vom Srurme politifher oder religidier Mepnungen 
verſchlagenen Seefabrer betractet worden iſt. Ein folbes Pri⸗ 
vilegium ift der Urt, daß es nicht leicht anders als durd fort: 
laufende Traditionen feine VBertätigung erdalten kau. I 
moͤchte es baber durd eine mir anvertraufe, wenig oder gar 
nicht bekannte Thatſache aus menerer Zeit beträftigen, die mir 
an die noch nachballende Kataftropde, von der wir beide be 
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trübte Zeugen waren, ein lebhaftes Intereffe zu Impfen ſcheint. 
Vor einigen Jahren machte mir der verftorbene Graf Seze, Ber: 
tbeidiger Ludwigs XVI, in meinem ländlichen Yufentbalt, in 
Gegenwart einiger ſcaweizeriſchen Magiftrateperfonen, die nat: 
ftebende Mittheilung: „Sie werden, meine Herren, beb er an, 
ich Din es übergengt, durch die Mittheilung, bie ich Idnen jegt 
made, von lebbafter Mübhrung ergriffen werden. Am Tage vor 
der Verurtheilung Ludwigs XVI begaben Hr. v. Malesherbes 
und ih und zu Sr. Majeftät, um fie auf ihr und nur au 
wohl befanntes Schiffal vorzubereiten. Der unglüflide Mon: 
ach wollte und nicht glauben. „Sie irren fi, sagte er, 
meine Richter werden es nie wagen mib dem Tode zu wei: 
ben; Verbannung ift das Urtheil, das fie über mid verbängen. 
Ih bin darauf gefaßt und entſchloſſen, ron den Mitgliedern 
meiner Familie fein Afpl zu verlangen, durch dag fie und ihre 
Untertbanen gefährbet werben kͤnnten. Ib merbe weder nad 
Spanien nob nab alien geben. Es gibt ein Wolf, das zu 
allen Zeiten das unbeftrittene Vorrecht befaß, dem Unglüt eine 
Freiftatt zu gewäbren. Die Gaftfreundicaft der Schweizer tft 
es, die ih für mid und die Meinigen anfpreden werde. Sie 
werden mich mit offenen Armen aufnehmen, ich zmweifle nicht 
daran, umd Niemand wird ibnen ein Verbrechen daraus ma- 
Ken. Ich bin enticloffen mich in die Alpen zurüfguzieben,”’ — 
Sie würden gerühre und ſtolz fepn, meine Herren, wenn Sie 
gehört hätten, mit welder Achtung der Bürgerfönig fib 
über ihre Landelente ausſprach. Er nannte Sie bie älteften, 
treueften und loyalften Verbündeten feiner Krone und feiner 
Familie.” Durch ein merlwuͤrdiges Zufammentreffen von Um: 
ftänden nabm, während Ludwig XVI feinen Aufenthalt in ben 
Alpen wählen wollte, ber Herzog von Drleans — jezt König 
der Franzofen — dem feinigen mwirflich daſelbſt, und lief ſich in 
Graubündten nieder ohne daß, meines Willens, bie fran- 
zoͤſiſche Mepublit den Mifbraub der Gewalt fo weit getrieben 
Hätte, ibn bis in fein Mfpl zu verfolgen, wo er den Altar dee 
öffentlichen Rechts umſet hielt. Fin Jahrhundert früher hatte 
die proteftantiihe Schweiz diejenigen der franzoͤſiſchen Reformir: 
ten aufgenommen, melde glüflib genug gewefen, ihre Gränzen 
zu erreichen, wo fie Zuflucht und Unterſtüzung fanden, obne 


B 


[3873-79] 
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daß ber allmächtige Ludwig XIV deshalb auch nur den geringſten 
Argwohn gefaßt hätte. Dis reicht hin, um zu beweifen, daß die 
gefamte Chriftenheit das Recht der Schweizer, ihre Thäler ge: 
fallenen Groͤßen und den Trümmern gefeiterter politiſcher oder 
religiöfer Parteien zu öfnen, ald eine Art Nationalprivilegiunr 
und als integrirenden Theil der Meutralität des Landes ein— 
ftimmig anerfannt bat, Ich werſe den Gcleier über dad, was 
unter dem Dermittler vorging, deſſen Herrſchaft allem politi- 
f&en Recht in @uropa ein Ende madte. Die Schweiz erfubr 
deſſen Gewalt eben fo wie bar übrige Europa. Gleich nah der 
Müftehr der Bonrbone aber ward fie in ihr Ehrenerbe volllom⸗ 
men wieder eingelegt. Die lebende Generation bat Richter Lud⸗ 
wigs XVI dort rubig ihre Laufbahn beſchließen feben, wie fri- 
bere Generationen einige ber Richter Karls J im Frieden bafelbft 
fterben faben. Niemals märe ed weder Ludwig XVI noch Kari X 
in den Sinn gelommen, uns ein Verbrechen daraus zu machen, 
ibren Gebeinen ein Grab gegönnt zu haben.” — Auf ähnliche 
Meife nimmt der Verfaffer den freien Verkehr der Schweiz 
mir Europa in Schuz, der big jezt, die Kontinentalfperre aus: 
genommen, ſelbſt im Fal eines Krieges geachtet worden ſep; 
daher man fib wohl hüten möge, ber Laune eines Miniftere 
ie Gewalt zu geben, mit einem Feberftride die Cirfulation ei: 
nes Theild von @uropa zu läbmen. Da der Streitpunft felbft 
indeffen gelöst wurde, fo befhränten wir ung auf obige Aus— 


. zäge, obgleio die Schrift mehrere nidt unintereffante bifteri- 


{be Winte enthält; 5. B. führt der Verf. Beweiſe an, daß das 
vom Monitenr für apokrpph erflärte Billet des Hrn. Thiers am 
Hrn. v. Montebelo (über den blocus hermetiqute) mörtli& fo 
in den Archiden der franzöfifhen Geſandtſchaft in Bern liege, 
mie ed die Schweiger Blätter mitgetheilt, Webrigens fen Hr. 
v. Montebello mit dem Tone der Note vom 27 Sept., ber ihm 
von Paris aus vorgeihrieben worden, ſelbſt nit einverſtauden 
geweien; aber er babe ben firengen Befehl gehabt, nicht eine 
Epibe daran zu ändern. Ar. v. Montebello fen, troy feines er= 
altirten Rovalismus, ein die Verhältniffe der Schweiz mit ziem⸗ 
liber Unbefangendeit beurtbeilender und fehr loyaler Mann; 
aber er babe fi vom Beginne feiner Umbaffade sous des in- 
Auences irresistibles befunden. 








Die Admintftration der bayeriihen Hppotbefen: und Wechſeldank macht biemit bekannt, daß Die ihr durch 6. 13 ber Bank— 


Statuten zugeftandene Emittirung von Banknoten begonnen bat. 


Es können demnach von nun am bei der Baukkaffe dabier, mit Yusnabme der Sonn: und Felertage, tägiih Vormittag von 
9 bis 12 Uhr, Banknoten in Stäfen von 10 fl. Bankvaluta gegen baar Geid erboden umb ausgewechielt werden. 
Damit wird zuslelch die Wnzeige verbunden, daß lamt Alerhösfter Meferipte vom 45 mund 17 biefes Monate bie königlihen 


Staatdlaffen und Aemter angemiefen worden find, die Banknoten bei Sablun 


en na ihrem Nennwerth anzunehmen, und bie Ber- 


oͤffentildung einer Beftreibung der Banknoten mittel Beilage ju dem DReglerungsbiart angeorbuet worden iſt. 


Münden, den 19 November 1836, 


[3814-16] Epdiktalladung. 


Der orbene tbnigl. Befchälmärter, Ehri: 
ftian_Pfleiderer, hatte bei der biefiaen ftäbti: 
Then Epartaffe ein Kapital von 300 fl, verzinelich 
anliegen. Das hierüber von ebengenannter Kaffe 
auf ben Namen bed Gläubigerd unterm ı Diary 
d, 3. sub Ver, 8567 ansgeftellte Sparbuch ift zu 
— ——— 

erzichte nteflaterk 
yeiftian Dfleiberer dr en Gläubiger, — 

Auf Antrag dieſer wird hiemit der unbetannte 
Beſer jenes rbuchd aufgefordert, 

innerbalb [ebd Monaten 


ſich über fein Befipreht auszuweiten, widrigen: binnen 60 


falls das bezeichnete arbuch kraftlos ers 
Flärt werben würde. — — 
Königl, Feit⸗ und Sitadtoericht Muͤnchen. 
Graf v. Lercheufeld, Dir. 
v. Seifrie 


[8800-2) Oekanntmachung. 
Aue Diejenigen, welch 
mafle bes am 15 Dftbr, 
Kunftbändters Hieronymus Gottfrieb 
einen Anſpruch zů machen haken, werden biemit 
aufgefordert, ibre alenfauſigen Anſpruͤche 
Taagena dato 
um fo gewiſſer bei dem uͤnterfertigten Gerichte 


e an bie Berlaffenfchafte: 
v. 9. dahier verlebten 


+ Frhr. v. Eichtbal. 


anjumelden, als außerdem bei Yuseinanderfegung 

— — feine Mütfiht bierauf genommen 
werben wuͤrde. 

Bualeich werben Diejewigen , welche Anfprüche 
anmelden und nicht im Bezirte des unt ten 
Gerichted wohnhaft find, aufaeforbert, einen In⸗ 
finuationt:Manbatar am Size bed Gerichts sun 
B ewiſſer mit ber Anmeldung aufzuſtelen⸗ als 
onft alle In biefer Veriaſſen ſchafte ſache an fie ers 
— Inſinuanda als — geachtet wer⸗ 

n würden. — Den 4 November 1856. 

Königl, Kreis: und 22 Minden. 

Graf r. Lerchenfeld, Bir. 
Gutſaneider. 


n 29 Otoder 1856. 


d. 
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| | Anzeige 
eines drofsartigen Centralblattes für Das gefamte religiöfe Deutſchland. 


EP — a. M., ald dem Mittelpunfte fämtliber Etaaten des bdeutfhen Bundes, erſcheint mit Nenjahr” 1857 bei 
Franz Varrentrapp: . 


. | Un artziiſche 
Univerſal⸗Kirchenzeitung 


fuͤr 
die Geiſtlichkeit und die gebildete Weltklaffe 
n 


des proteftantifchen, katholiſchen und ifraelitifchen Deutſchlands. 
Redakteur en chef: 


Dr. Julius v. Hoeninghaus. 


Mit Hindeutung auf die fo eben an alle löblihen Buchhandlungen verfandte ausführlichere Ankündigung werden wenige Um: 
riſſe en, die allgemeine Aufinerfiamfeit des gebilderen Publikums auf diefe höcit bedeutende neue Erfheinung zu _lenten, 

Im Gegenfaze zu der feitherigen Zerfplitterung und Einfeitigfeit im Gebiete der theologiſchen Journalifti it die Beſtimmung 
der ftreng vom objektiven Standpunft aus in organifher Allieitigteit begründeten Univerfals: Kirchenzeitung, dem Bedürfniſſe 
der Generation ein umfaffendes und allbefriedigendes Genuͤge zu leiſten. j 

Liebe zur Wahrheit und Wahrheit in Liebe iſt ihr Grundgefez und Strebeziel. Eben fo fern von geiftedflabem In: 
bifferentismus, als von berzlofer Intoleranz, will fie den Achten Frieden des Lebensverkehres und auf dem Felde der Wiſſenſchaft 
eine gründlihe und klare Verftändigung ber die wichtigiten und höcften Angelegenheiten der Menfchheit fördern. Unter ſtrengem 
Ausflug aller niedern Alopffechterei, fo wie aller Perfönlickeiten, ift, entfprehend den fhönen Marimen Audiatur et altera pars 
und Suum cuique, mabrbafte Unparteilichleit in ihren Spalten badurd auf das zweckmäßigſte geſichert, daß fi drei, nah den 
religiöfen Belenntniffen gefonderte Abtbeilungen, jede von einer eigenen Spezial-⸗Nedaktion geleitet, durchaus gleihmäßig und 
unabhängig neben einander bewegen. 

DBermittelung alles Wiffenswertben und Snterefjanten aus dem Gefamtgebiete des Religions⸗- und Kirchenweieus, 
ſowol in Bezug auf die geiftige Bewegung und auf klaſſiſche Produftionen, ald auf die Ereigniffe des kirchlihen Lebens unferer 
Zeit in allen Welttheilen, und die neueften in= und ausländifhen Criheinungen der theologifhen Literatur, ift die Aufgabe, deren 
befriedigende Löfung die Redaktion, von der folideften Bafis materieller und intelleftueller Begrändung aus, unverrüft und mit 
möglichfter Umſicht im Auge behalten wird. ® 

Der in dieſer Sphäre beifpiellos glänzende Verein von Mitarbeitern und Korrefpondenten, welcher bereits die ſich täglich 
noch werthuoll mehrende Anzahl von 250 Biſchoͤſen und Aebten, Konfitorialpräfidenten und Generalfuperintendenten, weltlichen 
und firhliden Mäthen, Domberren und Seminars: Direfroren, Univerlitätsprofefforen der theologifhen und anderer Fakultäten, 
Gelehrten und Rünftlern ıc. überfteigt, aus deren Reiben es ſchon genügen wird, die gefeierten und berühmten Namen v. elling, 
v. Schubert, Heinroth, Heeren, Rehm, Mohnike, Fried, Grenzer, Dräfefe, Hüffell, Lücke, Giefeler, Bott, 
Kühndl, Julius Müller, Karl Hafe, Wilb. Hoffmann, Fried. Adolf Krummacher, Bickell, Puchta, v, Strombed, 
Nupftein, Heydenreich, Jufti, Platuer, Köppen, fichte, C. F. Frisfche, Stephani, Diefterweg, Kohlrauſch, 
v. Hormayr, Ehr. Brentano= Laroche, TV. Pfaff, Bilhof von Fulda, Staudenmaier, Kubn, Scholz, Allioli, 
v. Dettl, Hirfcher, Brenner, Sengler, Molitor, Schlüter, Kreuzhage, Herm. of. Schmitt, v. Radowitz, 
Moriz Lieber, Geiger, Ullmann, Hubino, Steinheirı, Toblion, Sachs, Weil, Salomon, oft, Seh, —— 

eft, Creizenach, Rieſſer hervorzubeben, macht jeden weitern Zuſaz über die Bedeutung dieſes wichtigen und in jeder Be: 
siehung großartigen Unternebmens überfdilig. J 

Der hochwurdigen Geiſtlichkeit, jo wie jedem Geblldeten, wird dieſes Ceutralblatt eine eben fo intereſſante als dien liche Er: 
ſcheinung ſeyn, und namentlich auch fein Leſeverein es unterlaſſen können, von derſelben Notiz zu nehmen. Wöcenrlid erſcheinen 
zwei Nummern, jede einem ganzen Bogen, in größtem Quart-Format, ſtark, welche per Poſt gegen die übliche verhaältnißmaßige 
Erhöhung tagmweife, auf buchbänbdleriibem Wege aber wöchentlib oder in Monatbeften besogen werden fünnen. Der Preis des 
Abonnements, das nur auf einen ungerbeilten Jahrgang angenommen wird, it 6 fl. rbein., oder 5 fl. Conv.⸗M., oder 3 Ntbir. 
hr - ——— Die Namen der verchrl. Subferibenten werden jaͤhrlich dem Blatte beigedruft, Man erbitter ſich die Be: 

ungen baldiaft. . " 
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abos — 
es“ Gallerie der Grazien . Ka ale Buchbaublungen verfanbt werten: 
= — 5te Serie. Vier hiſtoriſche 
Ansichten von Spanien Schaufpiele Shatfpeare's, 
; . 3ter Band. Luz ü DErIent 
rei i 1 über i änd Neri rasi n n 
Anılebtun yon’ Spanien wirZ die Rrscheinung dieser Portierungen gewils von vialem Jastrene fudwig Lieck, 


. Beid Seri bliefsen sich würdig den erst die Ansichten von Spanien nbalt: 
lad in diesem Jahre um so ınierenmanter, als sie Madrid, den Rseariel, Vitoria, Burgen, Se- | Eduard der Deitte. — Leben und Zod 
goris , Toledo, und die ander» Städte Castiliens und Bisesya's in prachtvollen Bildern darstellen. | des Thomas Grommell. — Zir Jobn 
Preis; Gallerie der Eiraziem sie Serie, ı# weibliche Bildnisse enthaltend. | Sfpeaftle, — Der Londoner verlorene 


3 Rıbir. 8 ger. sächs. j : ae obu. 
Ansichten von Spanlem }ter Band, Madrid, Escurial, Vitoria, Bur- Yreis 5 fl. ober 2 Ribir. 
. gos, Segoria, Toledo. 5 Rıhlr. sächr. Etuttgart untIueingen. 
Berlin. A, Asher. J. ©. Cotta'ſche Bughantiung. 


— — 


[5365) Leipzig, bei @tio Wie. 
gand ist so eben erschienen und in jeder 
soliden Buchbandlung zu häben: 


Die 
Lunugenschwindsucht, 
neb 
einer Untersuchung 


über 
Ursachen, Wesen, Verhütung und Be- 


handlung 
suberkulöser und serophulö- 
;ser Krankheiten 
im Allgemeinen. 
Aus dem Englischen 


des 
Herrn James Clark. 
Mit Zusäzen und Bemerkungen 


von 
D. AUGUST VETTER. 
gr. 8. 1830. 2 Rıhir. 


Pokenkrankheit 5 


mit 
— Rüksicht 
au 
pathelsgische Anatomie. 
on 


D. A. PETZHOLD. 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
gr. 4. 1956 2 Rıhle. 16 gr. 


©. Hume Weatherhead, 


über 


das Kopfweh. 


Aus dem Englischen 


‚on 
Dr. L. Pfeiffer. 
8. 1850. eleg. broch. 15 gr- 





Über 
schwammigeAuswüchse 


weiblichen 


Gefdhledhtsorgane, 
Von 
Dr. F. L. Meissner. 


Mit 3 lithographirten Tafeln. 
4. 1855. broch. 16 gr. 








Srauenbilder. 


Eine Sammlung neuer weiblicher Portraits 
zu den sämtlichen Schauspielen des Lichters, 
nach neuen ÜOriginalzeichnungen von den 
ersten Künstlern Englands in Stahl ben 
und herausgegeben von Charles Heath. Mir 
erläuterndem Text in deutscher Sprache. Imp. 
8; in mionatl. Lieferungen, je 3 Bildnisse ent- 
haltend. Subseript. Preis 20 gr. Sächs. (20 Sgr.) 
Dieselben mit englischem Text, 2? ggr. — 
Cires 14 Lieferungen. 

‚An Zartheit, Geschmak und Pracht der Ans- 
führung, gewifs unübertrefllich !, 


Berlin A. Auher. 


Vorräthig bei Gerold, Schaumburg, Volke, 
Wallishauser, und v. Mösle u. Braumüller 
ia Wian; Dax u. Comp.-und Hirtin Bras- 
lau; Borrosch u. Audr@ und Haase Söhne in 
Prag; Fincku. Sohnin Linz; Wildin Lem- 
; Hartleben und Kilian sen. in Pesth;z 
d’sche Buchhandlung in Dresden. 


ber 
— 
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[71] Im der Umterzeichneten ift erſchienen umd durch alle Buchhandlungen zu beyiehen : 


Handbuch für Kaufleute 


0 
Weberficht der wichtigften Gegenftände 
des 


Handels und Alanufakturwelens, der Schiffahrt und der Bank- 
gefchäfte, mitfteter Begichung auf National-Oekonomie und Finanzen. 
j Supplementband. ‘ 
Bearbeitet nah der zweiten Auflage 


bes 
Dictionary, practical, theoretical and historical, of Commerce and com- 
mercial Navigation, 


b 
J. RB. MAC CULLOCH, Eso. 
in alpbabetifher Ordnung und mit vielen Zufägen 


von 
E. NR. Schmidt. 
Zweite kieferung: Glasgow — Palermo, 
Mit 9 Zituations: Plänen von Helfingdr und KRonftantinopel. 
Preis 2 fl. 42 Pr. oder 1 Rthirt. 13 gr. 


Indem wir ben zablreigen Befizern von Mac Gullochs Handbuch. für Kaufleute 
bad zweite Heft des angetuͤndigten 


upplementbandes 
übergeben, bemerfen wir, daß bie dritte und lezte Abtheilung beffelden zu Ende die ſes Jahres un: 
feblbar nachfolgen, und nice nur alle Berkeferungen und e ber zweiten Original: 


Auflage, fondern auch eine Menge neuer Artikel ans dem Gebiet der Yanbeld-Beograpbie, Waaren: 
und bötunde ꝛc. enthalten wird, und zwar namentlich ſolche— bie auf dem, im enalifchen 
Sriginale fo fehr vernachläfiigren, europäiihen Continent und feine induſtrielen Berhättmiffe 
Beyuo haben. Schon aus nadıftehender — Angabe bed Inhalts laͤßt fich erfeben, wie reich 
und wetmaͤßig die Supplemente in biefer Hinſicht ausgeftatter find; das fo böchft niuliche, in: 
erlangt dadurch für dem deutſchen Kefer erft feine vollftändige Braucpbartet. 

itel, de und Regifter mebft 2 weitern Lithographien: Petersburg und Rio: Janeiro 
folgen der dritten Lieſerung. 


Inhalt der zweiten Lieferung: 


Glasgow, Glasperlen, Slastropfen, Soa, Gosle, Gothenburg. Granatäpiei, Bra: 
nat, Graumwert, Greened, Greifswalbde, Grenabilleholz, ®renoble, Gties, Grüße, Gua: 
temala la nueva, Guayaqull, Gummi und Pflanzendarze, Gunup, Haag, Haarlem, 
Hafen, Hafer, Halberftadt, Halle, Hallfar, Hamburg, Hanau, Hanf, Hanfdl, Hannover, Ha: 
ſelnuͤſſe, Hafenbälge, Hauteliife, Häute, Havannab, Hadre be State, Heldekorn, Heibel: 
berg, Hellbronn, Helfingör, Hermannftadt, Heu, Hiefhboru, Höllenftein, Holumder, 
Holgefng, Holzbandel, Holzloblen, Holzubren, Holzwaaren, Horn, Hull, Hüte, Indigo, 
Ingwer, Jansdrock, Fuftrumente, Iridium, Itle, Irtauzk, Iſerlohn, Jeländiihes Meot, 
Jepahau, Yodine, Johannisbrod, Joniſche Inſeln, Rabdeltau, Kaffee, Kalt, Kämme, 
Kampber, Kampberdl, Kanindenbaare, Kapern, Kapftadt, Kafan, Kattun, Kabenfelle, 
Kaufbeuren, Kelp, Kempten, Keifel, Kladta, Kiel, Kingston, Kiriben, Klagenfurtt, 
Klippfiſch, Knallquecſtider, Anaufilber, Knalgold, Knochen, Knöpfe, Königsberg, Ki: 
nigeholg, Koͤnlgewaſſer, Konitantinopel, Kopenhagen, Korallen, Korngefese, Kork, Kräben: 
augen, Krakau, Krapp, Krefeld, Kreide, Rupfer, Aurlumd, Kurze Waaten, Labrador, 
Lachaux de Fond, Lack, Ladirte Waaren, Ladanum, La Guapra, Kabore, Lalbat, 
Länge und Breite, Lafuritein, Langenſalze, Yaufanne, Lavendel, Kebertbran, Lebladen, 
Leder, Lederarbelten, Keede, Leim. Leinenband, Leinen, teimbl, Leipzig: Lelth, Lemberg, 
Leonifhes Gold und Silber, Leuchtfeuer, Libau, Llebesapfel, tile, Limonen, Lzdau, 
Linde, Linien, Linz, Liſſadon, Liverpool, Elvorno, Löͤffel, London, Lorbeer, E Orient, Lö 
wen. Lublin, Yucca, Lugano, Timdturg, Luͤttich, Luxrem dara, Luzetd n, Macdo, Ma: 
caffar, Miccaront, Mocisbobnen, Madrid, Mahon, Mailand, Mainz, Mafrele, Malacca, 
Malabit, Malaga, Malo, Maly, Mancefter, Drandeln, Mannheim, Manila, Mantue, 
Maracapbo. Maranbam, Marlengias, Mario, Marmelade, Matosca, Marfıla, Mar: 
feite, Majtrikt, Mafulipatam, Matten, Mebeln, Meerrertig, Meerſcaum, Meer: 
(awimme, Meerigar, Wieeripinne, Meerzwicbel, Mebiveerbaum, Melſſel, Melife, 
Melone, Memel, Memmingen, Meilen, Meferfhntiehignaren.'Metaye, Wretaflgoit, 
Metd; Mes, Merko, Mierau, Mihzwter, Dinden, Mineralpailer, Mieprin, Modert. 
Mont; Monreviden, Montpeuter, Montteah Morheln; Moskau, Mübibanien, Win. 
feine, Minden, Mürfter, Meinzen, Muscat, Muftem, Mufchelfeide, Milagort, 
Nadeln, Nancd. Nangafarti, Nanting, Nanfin, Nantes; Nitron, Naukabntg: Neapel, Neſſel, 
Neufchatel. Neunaugen, Neu:Drleans, Neu Port, Newcaſtle, Nidel, Niefwurd, Nim 
wegen, Nisza, Norbbauien, Nottingham, Nomwgorod, Nudeln, Nürnberg, Nüffe, Oblaten, 


tereſſante 


OrfiNan, Abit, Ocer, Odeſſa, Oedendurg, Offenbach, Ollvend', Sr. Omer, Dporto, | 
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Drenburg, DOrleand, Ocnabruͤc, Oſtende, Oſtiadiſche Compagnie, Dtterfelle, Paco, Pabus, 


Paleley, Palembang, Palermo, 
3. &. Eotta’fche Buchhandlung. 
Vorraͤthig in Münden in ber literarifsartiftifben Anftalt. 





(8829) Im der Dieterich’fhen Buchhandlung in Göttingen find erfgienen und burd 
alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Brlonders empfehlungswerthe Weihnachts- &efchenke. 
Bürgers, G. A., 


sämmtliche Werke. 


Vollſtaͤndige Ausgabe in Einem Bande, mit einem Stahlſtich. geh. 3 Rthlr. 8 gGr. 
oder 6 fl. 


Hogarth’s Werke, 


in verfleinerien Eopien von Niepenhaujen, mit Erklärungen v. Lichtenberg ıc. 
1 —14te Lieferung, woblfeile Auſsgabe. 12 Rıhir. oder 21 fl. 36 fr. 
Einzelne’ Lieferungen a 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 


Fichtenberg, G. Ehr,, 


Vermiſehte Schriften, 


9 Theile. 8. 
a 5 Rthlr. 16gr. oder 10 fl. 12 fr. 


Müller, K. O.35. 
Denkmäler der alten Kunst. 


Gezeichnet und radirt von K. Oesterley. Bd.I. Heft 1—5. gr.4. 
geh. ä 4 Rthir. 4gGr. Einzelne Hefte a 20 gGr. oder 1 fl, 30 kr. 


Raff, Naturgeschichte für Kinder. 


gr. 8. mit illumnirten Kupfern. geb. 2 Rthir. oder 3 fl. 36 kr. 
— schwarzen 1 Rthlr. 16 gGr. oder 31l. 


Borräthig in ber M. Rieger'ſchen Buchhandlung zu Anasburg, im der Kranzfelder ſchen 
Buchhandlung in Lintau, bei €, Gerold in Ren Fl, Rauch in Inndbrud, Manerfche 
Buchhandlung in Salzburg x. 


Schreibpapier 
Velinpapier 





(5846-28) Bei Otte Wizand in Leipzig ist so eben erschienen : 
der&run ndersächsischenBer 
werks-Verfassung. Aus dem Gesichtspunkte des Rechts 
und der Staatswirthschaft verfalst von €. F.G. Freiesleben, königl. sächs. 
Berg- und Gegenschreiber zu Schneeberg. Aus dessen Nachlals her- 
ausgegeben von F. Bülau, ordentl. Prof. der prakt. Philosophie an 
der Universität Leipzig. gr. 8. 1837. brosch. 2 'TI'hlr. - 
Nieht blofs dankbare Freundespflicht bewog den bekannten Herausgeber, seine Mitwirkung 
zur Veröffentlichung dieses Werkes darzubieten; mehr noch bestimmte iha die Ueberzeu 


von der inneren Vortrefllichkeit einer Schrift, die, durch Wegräumung von Irrthümern, welche 
sieb aus einem Compendium in das andere verpßanzten, Epoche in der Wissenschaft machen, 


dureh Vertheidi des Haltbaren, wie durch ündete Beantragung wabrhafter 
Reformen, dem Leben vi ausen wird. Diese Schrift ist nicht blofs allen Bergbeamten, 
sowie den Juristen -und Verw. o, die mit dem Bergbau in nähere oder fernere Be- 


rähru: 


h Bu hommen, unenıibehrlich ; sie ist aueh vom höchsten Interesse für den Staatswirth, dem 
sie das Verbaltmils 


e 6 gu Bergbaues zu der übrigen Güterwelt, für den Juristen, dem sie das Ver- 
hältwil, des Bergreshis zu übrigen Reehtsinstituten in das riehtige Licht sezt. Sie gibt ‘in 
«inem praktischen Beispiel einen wichtigen Beitrag zu der allgemeinen Gesergebungskunst. Sie 
muls fürdie Bergbaubeamtien aller Länder vom höchsten Werthe seyn, 
da der Flor des sächsischen Bergbaues nicht blofs aufder höchsten berg- 
männischen Technik, sondern auch aufeiner im organischen Zusammen- 
bange mitden natürlichen Forderungen des Bergbaues erwachsenen Ver- 
2 beruht * 

Um dio wershvollen Institute der lezteren benuzen zu können, mufs man sie in ihrer Rein- 
Beit kennen lernen, und das vorliegende Werk ist um #0 belehrender darüber, da es. sieh we- 
Diger mit den wechselnden, äufsereu Formen, #ls mit den wahren der Verfassung 
besehähigt. Auch enthäit es kritische Seitenblike auf die Bergwerkrgesengebung anderer Staaten. 


| 


[58597 Bi F. W. Halberöberg in 
Prenzlau erſchienen und find vorräthig in 
allen foliten Buchhandlungen :, 


Das 
Sestland Australien. 
Nach den Auellen bearbeite 


E. ©. Meinide. 


Erſter Theil. Dreis 2 Eh. = 
Der weite und lezte Theil dieſes einpig in 
einer Art daftehenden Wertes über den fünften 
mmer wichtiger werbenbden Erdtheil wird etwa 
46 Bogen umfaſſen und Balbigft erſcheinen. 


Taulend und Ein Tag. 


Morgenlaͤndiſche Erzaͤhlungen aus dem 
Perſiſchen, Tuͤrkiſchen und Arabiſchen, 
uͤberſezt von 
F. S. v. d. Hagen. 
Zwelte wodlfellere Ausgabe, 11 Bbchn. 

Preis 2 Rthlt. 18 


Diaguoftifch:praktifche 
Abhandlungen 


aus dem Gebiete der Medicin und Chi— 
rurgie, durch Krankheits faͤlle erläusert 


von 
Dr. Löwenbardt. 


Vteis 1 Rtdlr. 18 at. 
Alle Krititer nennen. biefes eines ber 


ausgezeichnerften der neueſten mebizinifpen Li⸗ 
teratur, welches feinem praftifchen Arzte fehlen 


ſollte Er 
für Ebriften, Die den S 


| ſuchen. 
Gin Auszug ans den beliebten Stun⸗ 
den der Andacht 


von 
. 8. Reinhold. 
Zweite verbeflerte Auflage. Preis 4 Rrhir, 
150-4) Preisermäfsigung. 
Krufenftern’s Neife um die 
Welt, 3 Bände mit 14 ſchwarzen 
Kupfern, ſtatt 4 Rthlr. 22 gr. 


1 Rthlr. 12 gr. 
Berlin. U. Asher, 


5197-5500 > 
'Jugendfchriften, 
Dis Elliots Kinderfhriften, aus dein 

Engliſchen äberfezt. Neun Hefrchen, jedes 
mit 3 Kupfern a 4 gr. 
Ulen Eltern und Erziebern als eine wahr: 
baft nuͤzliche, religidssfirtlihe Kerrüre dringend 
zu empfehlen, 


Berlin. u. Asher. 
1383 Stuttgart. 


7] 

Bibliotbef: Werfteig . 

Am Freitag den 93 December Morgens 9 Uhr 
wird im Haufe bed Gottlieb Sautter dahier, Gum: 
nafiumsftraße Nr. 15 eine Bihliothet von unarfähr 
500 Bänden, zum aroßen Theil and fFriegts 
wiffenfwaftlihden Werten und guten 
Ausgaben von Mlaffifern beftebend, fait burch⸗ 
Angig fehr wohl erbalten, im Ganjen zum Auf⸗ 
reich gebracht norrben. Naͤhere Mustunft, nas 
mentliy bie Mitthellung bed Kataloge fan ver: 
fangt werben bei 

Serlchtobelſſtzer Kaufmaun Wilhelm 


—  Nueff, No. 22, Hohe Straße. 
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Tssıı) In der Brodhag'ſchen Buchhardlung in Sinttgart it erihienen: 


Auguft Traxel, 


nacharfis Germanifos, 


ober 


Kreuzzüge eines Cosmopoliten. 


Eriter Theil. 


Paris, — yon. — Genf. — Marfeille. — Neapel. 
Preis. gehefter. 1 Thlr. 6 gGr. oder 2 fl. 30 kr. 





Dr. Samuel Härlin, 


Unfere Anfprüde 
FSortdauer nach dem Tode 


vor dem Forum des gefunden Menfhenverftandes. 


Eine Borlefung. 


gr. 8.  geheftet. 


45 fr. ober 12 9Gr. 





13645-49], 





gZündhütchen 


 (amorces fulminans). 


Wir empfehlen alfen Ihgern und Schuͤzen bie Anwendung ber gefpaltenen 
anftatt der gembimlichen, denn ba die — ein Ganzes bilden, fo fommt es 
f t upfer, in ber daB Pulver enthalten ift, i 

fo daß einzelne Theile derfelsen in dein Habhnen bleiben, umb dadurch vielfache Zwi 
fälle verurſachen, die man vermeider, wenn man geſpaltene Zuͤndhntchen anwendet, denn 
Rapfel. in ſechs verſchiedene Theile getbeilt, fällt beim 


Augenblir det Exploſion die KHapfel von 
leistet, 


ündhütchen 
vor, daß im 

Riverftand 
benz 
bie 
geben weg. — Diele Zünbhütchen haben 


noch den Borrbeit, daß fie fterd bis a Ber Zündfoar beradgehen, und fo bad Berjagen verhindern, 


"Note, Man ertennt uniere Bu 


wie an dem Titel! Amorees fendues qualitd supdrieure, 


Fabrique de Meudon. — 


Wbreife: 


Eingerhfe durch Vermittelung ber Agentſchaft 
retry 


Die 


ſchen und englifhen Blättern. _ Paris, rue 


5303] . 


a MM. Gavrittar, Detiox et Comp., rue de Riehelieu Nr. 74. (franeo. 


ruhen an unferm Giegel und ben Buchſtaben G. D., fo 


und auf dem Rande der KHiftchen ; 


) 
8 —— deutſcher Anzeigen in frambſi⸗ 
0. 5. 





Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha 


wird im naͤchſten Sabre eine Dividende 


von 22 Prozent 


un Gebummtpeivage, von-#1,300 dulden auf bie 
om eingeraruren Prämien verhelfen: ’* 


im Sabre aası- für febendlängliche Berſiche run⸗ 


Indem wir dis ben Theilhabern der genannten Pnſtalt zur Kenntniß bringen, fügen wir zu⸗ 
gleich die Bemerkung bei. daß dieſelbe forrwaͤhrend ferſicheringen des menſchlicen Lebens ımter 
den gewöhnlichen Bedingungen einſchlieſtlich der Choleragefahr übernimmt und für 
deztere eine Erbbbung der Praͤmie nicht berechnet. 


In Folge des ſehr zublreichen Beitritt in dieſem Jalwe zabfte_bie Bant am 4 November: 


6370 Berlicherte, 20,273,000 Bulden WVerficherungsfiunme, 2,360.000 


Bantfonds. 


Zu Erthennng weiterer Auscunft und Vermittelung von Verſicherungsantraͤgen find ſtets bereit 


Augsburg. am 20 November 18564 


Die Banks Agenten 





Gebrüder Frominel, .. 


500-1 Ammence. 


Jg benachrichtige hiedurch meine fämtlichen 
Seimäftsfreumbe, daß mein bisheriger Agent, 
Herr. G. Schmid, wicht mehr für das Intereife 
meines SHaufed arbeitet, und daß ich bereits auf 
einen an Agenten blefe Stelle übertrug. 


Wien. den 25 Novbr, 1856, 
Georg Enderes. 





15809) Derpachtungs - Anzeige. 


Bon dem Beliser ded im Pracingertreiie 
Boͤhmens nahe an der baver. Örenge bei ſel 
liegenden Glasfabrit⸗Gutes, Bohmiſc⸗Eiſen⸗ 
ftein, wird zur Errichtung eines größeren Fabrit⸗ 
wertes. da gegenwärtig auf bem Gute 
nur eine Henftertafel:@lasfabrit — als 
3. B. einer Spiegel:-Glasfaprit ober da ſich auf 
dem Gute Eiſenſtein auch Eiſenerze von fer 
guter Qualität vorfinden, eines Hoch⸗ oder Sin 
jchinelzofend mir Stabhammerwert, ein 


liter Grumbrbeil auf 15. Jahre tet, ‚in; 
bein biezu alljährlich 5000 Wiener: SMafter Holz 
abgegeben werden fimnen, — Jene, be yur@rs 


richtüng oder Pachtung jolcer Werfe geneigt 
find, wollen ſich zur Einſicht ber Nachtbebing: 
mie maͤndlich oder in portofreien Zufchriften 
an Heren Xaver Barom von: Hafenbräbl zu 
Sclodau bei Regen, ober au Herrn Stadt⸗ 
gerichtöratb Salzmann im Regensburg: wenden 





138121 Un jeunt horhm+ de bonne famille de ta 
Suisse frangaise, qui Trient d'ötre cohtaerd au 
St. Ministöre, desireraittrourer pour un eertain 
nombre d’annees la’pläce d’fostituteor dans’ une 
respectable maison de l’Allemagne. A toutes ler 
eonnaisiances necessairer 3 V'ddueation de ha jeu- 
nese, qu’om voddrait Ivi oonfier, N joindrait 
une grande affastion pour elle et poutrait pre- 
senter les meilleurs eertifients 3 l’6gard de vor 
earaetdre et de sa moralind.. S’adreiser su buream 


de !a Garene Universelle, 
’ ns 





» 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der ki HR, Oberpostamts- 


—2* 


itian, sodann für 


Allgemeine Zeitung. 


8: D Ero, 8 
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Rordamerika. 

Die Times ſchreiben: „Unter ben Spekulationen, welche bie 
Geldtrifis im ben Vereinigten Staaten berbeifübrten, war eine 
der tollſten, welche noch im Gange iſt, die im Staatslänbdereien 
und in Bauplaͤzen. Man fing bamit an, daß man auf einen 
entfernten Termin bie verſchiedenen Güteritüfe zu niederem 
Yreife verkaufte. Das Verlaufte ging baum vom einer Hand in 


die andere, und ftieg immer höher, bis zum 2ofachen Betrage 


des urfprünglichen Prelſes. Daffelbe geſchah mit ben Bauplä 
ven; eine Spefulation, bie fo viele Liebhaber ſaud, daß Alet⸗ 


bauer ihre ordentlihen Gefchäfte verließen, um dieſen Handel 


zu treiben, und die ganze Bevoͤllerung in bie größte Aufregung 
lam. Für den Mbrehuungstag fürchtet man dem größten Schre: 
ten bei den Spekulanten, ba vorausfichtli nicht ein Zehntheil 
von ihnen zahlen fan. Man vergleicht bie Aufregung, welde 
dur dieſe Spekulation entſtanden ift, mit derjenigen, welche in 
Frankreich Law's berüchtigter Meiffiffippiplan herbeifübrte., Die: 
fer Raſerei fchreibt man zum Theil dem geringen Ertrag ber 
Ente sm Die Futsbeſther beichäftigen fi, ſtatt ihre Felder 
zu pflügen umd eipzujden, mit Bermeffung und Eintheilumg der: 
felben in Bauplaͤze. Man trug Hügel ab und füllte Thäler 
and, um Strafen und Rald und Hafendämme zur Seite ber 
prächtigen Städte zu bekommen, melde die zur Raferei geſtei⸗ 
gerte Spekulationsſucht projeftirt hatte Schaaren von Peuten 
wurden fo aus Produzirenden Verzehrer.“ 
Yo rtugal 

Sun) Wir haben Nachrichten aus Liffabon bis zum 
16 Nov, Die Verkündigung eined königlichen Defrets, wodurch 
die Wirffamteit des zaſten Artikels ber Charte, daß Staatsmi⸗ 
nifter nicht zu Cortesdeputirten gewählt werden burfen, ſuspen⸗ 
dirt wird, hatte weder Murren noch Beſorgniß erregt. — Zu 
Braga hatte man eine migueliftiihe Verſchwoͤrung eutdelt, in 
deren Folge mehrere angefehene Perfonen verhaftet wurden. 

Spanien 

© Madrid, 18 Nov. Rodil hat gehorcht. Die hei 
tige Saceta enthält darüber Folgendes: „Der ®enerallieutenant 
Marquis v. Modil zeigt dem interimiftifchen Kriegsminiſter um: 
ter dem 13 an, baf er in@rfüllung des königliden Befehle vom 
6 b., welcher ihm vorfchrieb, dem Befehl der Divlſion ber koͤnig⸗ 
lihen Garde an ben Marechal de Camp, Don Felipe Mibero, zu 
übergeben, biefed im ber Frühe des angegebenen Tags gethan 
babe, weil ihm der Befehl erft nach Mitternacht übergeben worden fep, 
unb daß er unverweilt Alles, was ihm darin anfgetragen wurbe, 
» pollzogen habe, Die unter dem General Ribero ſtehende Dipis 


fion marfchirte am 13 vom Fuentevejuna nah Edauiel, weil man 
im Hauptquartier erfahren hatte, daß bie Feinde fih nah Palma 
bei Mio rihteten Der Brigabier, Don Ramon Narvaez, ver 
ließ mit feiner Divifion am 15 Eminera, um in Berlanga zu 
übernachten, indem er feinen Marſch beſchleunigen wollte, big er 
ben Feind erreiche.” Hieraus fieht mam, daß der Befehl, Mobil 
bed Kommando’s zu entfegen, bereits am 6 ausgefertigt war, 
und‘ man begreift baber nicht recht, warum ed eines meuen vom 
15 unterzeichneten beburfte, wenn er dem erften bereits Folge 
geleiftet Hatte, Es beißt, Mobil fen nach Badajoz in Arreft ges 
ſchiklt worden. Die Nachricht von feinem Geboren, welde ge: 
ftern Nahmittags Hier einging, erregte bei dem Miniſterium 
eine folde Freude, daß Hr. Ealatrava fogleih das diplomatiſche 
Korps von biefer Begebenheit in Kenntnif feste. So haben num 
die Miniſter felbft einem ihrer Kollegen ausgeftoßen, weldyen fie 
vor kaum zwei Monaten ber Königin als den einzigen ihres 
Vertrauras würdigen Obergeneral 'aufbrangen. Daß noch ans 
bere Männer aus dem Miinifterium treten werben, läßt fi 
aus dem den Eorted von ber WMegierimg gemadten Anttage 
fliehen, Minifter aus ihrer Mitte wählen zu diirfen. Diefer 
Antrag, fo wie bie verlangten Maaßregeln gegen periönlide 
und Preßfreiheit, folen im einer Verfammlung beſchloſſen 
worden fepn, bie vor mehreren Wbenden in ber. Wohnung 
bes Generalkapitains Seoane ftatt fand, und melder außer 
biefem, nnd dem Gouverneur yon Mabrid, auch der Finamp: 


minifter, der Präfident und ein Gefretair ber Gorted, unb 


— der engliſche Geſaudte, fo wie deſſen Sefretair beimohnten. 
Ueber die Verſchwoͤrung, welche man entdekt haben will, verlau⸗ 
tet wenig, ba Jedermann, um nicht verbäctig zu werben, tiefee 
Stilihweigen beobachtet. Mit Ueberraihung bemerkte ih aber 
gefterm in dem Gorted durch eimen Zufall, daß der General 
Sevane eim Paar Piſtolen in feiner Taſche trug, und geftern 
Abend war das ganze Poſthaus voll Truppen, fünfzig Manır 
ftanden fehlanfertig vor demfelben aufmarſchirt, und ftarfe Ka— 
valleftepatrouillen burchitreiften die Hauptſtraßen. Es beißt, 
man habe einen Aufftand befürchtet, und ed hätten mehrere Ver: 
baftungen ftatt gefunden, Dom Lorenzo Galvo de Rozas, beram 
ber Epize der Verſchwornen ftehen fol, ift von Hrn. Menbige: 
bal, zu deſſen Minifterium er gehört, nah Salamanca verbannt 
worden, hat aber eine fehr energiſche Proteftation dagegen erho⸗ 
ben, die heute gebruft unter die Deputirten vertheilt wurbe. — 
Unfere Verbindungen mit Andaluſien find noch immer unterbre- 
den, und wir erfahren nur, daß Eabrera fi mit 1000 Mann 
Kavallerie und einiger Infanterie von Gomez getrennt, und im. 











Die Mana geworfen bat. Die Nationalgarben von Valdepeñas 
and der Umgegend, wo Gabrera am 13 erfhienen war, flüdte: 
ten nad Mamanares, um fich in bem dortigen Kaſtell zu ver: 
theidigen. Die ganze Manche wimmelt fo von Faltiofen, baß 
Niemand wagt, fein Hans zu verlafen. — Die Eortes haben 
feit mehreren Tagen Gegenftände bisfntirt, bie mur für das 
Juland Intereffe haben. Antraͤge folgen ſich auf Anträge, und 
obgleich ſehr viele, laum geftellt, auch verworfen werden, fo muß: 
tem die Eortes doch mehrere Jahre verfammmelt bleiben, wenn fle 
die Mehrzahl nicht erledigen, fonderm nur berüffichtigen wollen. 
Der Deputiste Sarcia Blanco (ein Seiſtlicher) beantragte, daß 
der Plan, welchen man bei der Erziehung der Königin Iſabelle II 
befolgen wolle, ben Cortes zur Genehmigung vorgelegt werde, 
beun er befürdte, man werbe bie Königin im Mberglauben er: 


ziehen, da Jefuiten im Yallafte verkehrten, und ihre phyſiſche Bil: 
dung werde man uernachläffigen. Die Corted genehmigten bie: 
fen Antrag, fo wie deu bes Hrn. Gaballero, daß das Teſtament 
Ferbinands VII bem Eortes vorgelegt werde. Nach einigen Die: 
Euffionen wurde das von Hru. Menbizabal verfügte Smangsanlchn 


von 200 Milionen Dealen von den Cortes geftern einfimmig 
im dem Maße genehmigt, daß der Ertrag blos zu deu DBebürf: 


niſſen bed Heeres verwendet werde, und die Megierung barüber' 


fpäteftend am 15 Jan. 1837 Rechnung ablege; außerdem ermäd: 


tigten bie Gorted die Regierung, ben Ertrag aud bem Berlaufe 


der GSlolen und ber Koſtbarkeiten ber aufgehobenen Alöfter zwel⸗ 
mäßig zu verwenden. — Die Gaceta vom 14 enthielt einen amt» 
lichen rtitel, in welchem erHlärt wird, daß die framzöfiiche Re⸗ 
gierung feit einiger Zeit allen für fie aus dem Quadrupelver⸗ 
trage entipringenden Verpflichtungen mit Eifer nachlomme, und 
bie Pprendengränge ſtreng gefperrt halte. Um fo auffallender ift 
ed, daß bie ſpaniſche Reglerung nicht nur von bier eine Menge, 


bier anfäffiger Frangofen ausmweist , fondern auch jedem Framzo⸗ 


ſen, deffen Seſchaͤfte ihn nah Spanien rufen, den Eintritt in 
biefed Land verweigert ober erfhwert. No befrembenber aber 
Tlingt es, daß bas fpanifhe Minifterium, wie «8 bier in unter: 
richteten Cirfelm beißt, von der franzöfiihen Megierung Maaß⸗ 
regeln verlangt, kraft deren die von bier abgegangenen Gefdäfte: 
träger ber Mächte, melde bie Königin Flabella nicht anerkannt 
haben, und fi gegenwärtig im ben Pprendenbädern Frankreichs 
anfbalten, veranlaßt werden follten, ihren Aufenthalt in Gegen: 
ben, bie ber ſpaniſchen Gränge ferner liegen, zum nehmen. Die 
ſes Anfinnen foll von einer andern bieflgen Geſandtſchaft aud- 
sehn, oder wenigftens von ihr unterſtüzt werben. — Der lönigl. 
dänische Befhäftäträger, Hr. bal Borgo be Primo, gab geftern 
zu Ehren des niederlaͤndiſchen Geſchaͤftstraͤgers, melder am 22 
von bier nah Frankrelch abreifen wird, eim glänzendes Dejenner 
danfant, zu welchem aud der belgiſche Geldäftsträger, mehrere 
Sranden, Bantierd, Künftler u. f. w. eingeladen waren. Von 
ſpaniſcher Seite war Niemand zugegen, obgleih Hr. dal Eorgo 
ſich rühmen barf, umter den biefigen Diplomaten derjenige zu 
fepn, welger mit dem Minifterpräfidenten in ber innigiten 
Derbindung ſteht. Kr. dal Borgo bat feit längerer Zeit einen 
Urlaub von feinem Hofe erhalten, denſelben jedoch nicht benuzt, 
um Hrn. Ealatrava mit felmem Date unterſtüzen zu koͤnnen. 
Natürlih erregt ein ſolches Verhaͤltniß Eiferſucht, und bie bie: 
fige Preſſe maht einige Ausfälle gegen ben erwähnten Diploma- 
ten. — Nachſchrift. Endblich ift diefen Abend bie andalufifche 


fie abgefaßt ſep. 
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Vor auf dem Umwege bush Efteemabura Hier eingetroffen. 
Briefe aus Sevilla vom 12 melben, daß man alle. Öffentlien 
Gelder und Koftbarleiten ber Kirchen mac Cadiz gebracht hatte, 
und daß bie Leute des Gomez am jemem Mage in Palmario dei 
Mio, 12 Leguas von Sevilla, waren, man aber glaubte, fie wär: 
ben fih nah Jaen ober Granada werfen. Cabrera hatte fi 
von Gomez getrennt, fo daß biefer nur mod 5000 Maum (jebod 
ausgeſuchter) Infanterie unb 900 Mann Kavallerie bei fi hatte; 
mit biefen war er am: 44 im @ciia, während Cabrera durch hie 
Mancha nach Mieberarragonien zog. — Man erfährt nun mit 
einiger Gewißpeit, daß folgembe Werfonen, als im bie oden er: 
mwähnte Verſchwoͤrung verwilelt, verhaftet find: Lorenzo Ealyo 
be Road, Picon (ein Schneiber), Babamonde (Ers@arbe du 
Eorps), Iuglada, umb ein Portugiefe Namens Eabrera de Ta: 
vares, der von einem zepublilanifhen Comité im Liſſabon bier: 
ber geicift ſeyn fell. j 

O Madrid, 19 Nov. Die Frage über bie Fortbaner det 
Dregentihaft im ber Perſon ber verwittweten Königin iſt beute 
durch bie Eortes gelddt werben. Da die Diskuſſion biefed Se 
genftanbes anf heute zur Tagedorbuumg geftellt war, fe füllte 
fih das Hans bei Beiten mit Neugierigen, und ba ebenein ber 
Namenstag ber Königin Iſabella iſt, fo erſchienen bie Dep: 


-tirten in Galle, Von Seite bes biplomatiihen Korps waren 


nur die Mitglieder ber engliſchen Seſaudtſchaft, ebenfalls in 
Uniform, zugegen. Zuerſt wurde ber Bericht ber betreffenden 
Kommiifion verlefen, welcher babin gerichtet ift, daß die Cortes 
J. M. Dona Maria Chriftina de Borbon in dem Titel und den 
Befuguiffen ber Königin: Regentin beftätigen. Darauf begann 
die Komödie, bie ziemlich ſtuͤmperhaft aufgeführt wurbe, um fo 
mehr, da die Rollen nicht ganz richtig wertheilt zu ſeyn ſchienen. 
Hr. Saballero nahm zuerſt dad Wort gegen ben Autrag. 
Nah den mötbigen Betheuerungen über die Reinheit feiner Ge— 
finnungen und feiner @rgebenbeit gegen bie Königin Mutter 
ftelte er drei Einwuͤrfe gegen bie Maaßregel anf: nemlid, die 
Folgen, weldı biefe Frage herbeiführen Fönne, die Richtung, 
welde fie genommen habe, und die Art unb Melle, im welcher 
Er verwarf das Wort „beftätigen,” weil die 
Königin Mutter wur durch dad Teftament Ferbinands VII zur 
Regentin ernannt fep, und biefer nicht bie Befugniß dazu gehabt 
babe. Die Königin befäße bie Regentſchaft nur de facto, aber 
nit de jure, und ein Faltum koͤnne man nicht beftätigen,. Durk 
ben Antrag wurden deu Eortes, beuen bad Met zuſteht, bie 
Degenitfchaft zu ernennen, bie Hände waͤhrend ber ganzen Dauer 
der Minderjährigkeit Jſabellens II, alfo auf zwoͤlf Jahre (durch 
die Konftitution wird bie Königin im 18ten Jahre volljährig) 
gebunden. Er würde fih noch mit dem Antrage einverftanden 
ertlären können, wenn es fatt: „während ber Minderjährigfeit,” 
biefe: „pegen berfelben,” indem aldbaum bie Dauer nicht feitge: 
fegt wäre, umb bie Gortes bie Hände immer noch frei hätten. 
Er ſchlug endlich eine veraͤnderte Abfaſſung des Antrages vor. 
Sogleich nahm gegen ihn Hr. Argmelles das Wort zur Mer- 
theidigung des Rommilflondantraged. Er mepnte, bei biefer 
Frage ſey vorgäglih die Mugbeit und die Konvenienz in Be: 
tracht zu ziehen, und vertiefte fih in Theorien, bie mir unper: 
fändli blieben. Die Nation wolle einmal die Kortdauer ber 
Megentſchaft, und dagegen fielen natürlich ale andern Gründe 
hinweg. „Die Konftitution fpricht zwar das Begentbeil aus, 
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aber fie war für andere Zeiten gemacht, und jest ſteht den Cor⸗ 
288 bie Entſcheidung zu.” Hr. Apllon erllärte fih gegen ben 
Antrag, ſo wie er geftelt war. Sr. Beltran be Lys fprad 
für ben Autrag aus GSrunden der Dankbarkeit, Konvenienz und 
MWolitit, „Wenn au die ganze heilige Allianz, — was fage ih? 
‚wenn alle Despoten ber Welt und befriegen wollten , fo würben 
‚wir unter dieſer Regentſchaft doch fiegen !” (Des Rebner vergaß, 
bad Spanien Fraukreich, England und Portugal zu Verbuͤndeten 
„Lat, und feit drei Jahren einen Haufen Faktloſen nicht befiegen 
Um.) Dr. Vila hatte dad Wort gegen ben Mntrag genommen, 
amd ſuchte bie Nethwendigleit darzuthun, bie Betätigung ber 
Begentichaft in ber Form eines Wertraged mit der Aönigin anf: 
zuſtellen, ftimmte aber im Ganzen für ben Kommiffionsantrag. 
Mun erbob fih der Minifterpräfidbent, mub ſuchte bie ger 
„gen.biefen Autrag erhobenen Einmwürfe zu widerlegen. „Ein 
uralter Say des caftilifhen Staatsrechts ſagt: „König ſollſt bu 
fegn, wenn bu gut vegierft; wenn du nicht guit regiert, ſollſt 
du wicht König ſeyn.“ Der Wertrag mit ber Krone jey abge 
ſchleffen, feitbem in bem ber Natiomalvertres 
tung bie Koͤnigin Mutter die KRonftitution beſchworen habe; 
er ging bang bie Pfliten durch, welche bie Komftitutiom 
dem Könige auflegt, und geigte, daß dadurch bie Freiheit ge 
fihert fep.” Hr. Eaballero bat gefagt, die Königin befäße die Me: 
gentfcaft nur de facto, allein es handelt ſich bier nicht blos von 
einer Thatſache, fondern and von einem Rechte; es handelt fi 
von einer rechtmäßigen Thatſache (hecho legitimo), und biefe 
muß als folge betätigt werben, bemm biefe Thatſache grüfbete 
ſich auf ein Beleg (das ber Yartidas), welches bamals gültig 


war; und deshalb erkläre ih, daß Ferbinand VII bad Recht 


Batte, in feinem Teſtamente über bie Regentſchaft zu verfügen, 
und bad alle feit feinem Tode von ber Regeutin 
vorgenommenen Hanblungen re&btsgältig find, 
Mein jenes Gefez ber Partidas ift Leim Staatsgrundgefeg (welcher 
Widerſpruch! woher dann jeme Befuguiß Ferdinauds VIL?), und 
da es nit mit dem, welches jest glihllicher Weiſe im Araft iſt, 
im @inklang ſteht, fo bedarf es der ausdrutlichen Betätigung 
der Eorted. Deshalb billige ih den Kommiffiondantrag in 
alen feinen Thellen. Hr. Dlozaga vertbeibigte ebenfald dieſen 
Antrag, und fuchte dem Hru. Eaballero verſchiedene Wider: 
fprüde nachuweiſen. Darauf erflärte man die Distaffion für 


geſchloſſen, und ſchritt zur namentlihen Abftimmung. Won 150, 
‚amtpelenden Deputirten ſlimmten 424 fir den Mutrag und 6, 


Die HH. Garcia Blanco (ein Geiſtlicher), Caballero, Alonſo 
Montopa, Juan Bautiſtia Osca, Charto (ein Beiftliher, Er: 


mönd), und Gorofarri dagegen. Die ganze Diskuffion hatte: 


soei Stunden gebauert. Natürlich wird man mun ein großes 
Geſchrei erheben über bie Großmuth der Wertreter ber Nation, 
melde der verwittweten Königin Den glorreihen Titel einer Re 
gentin gelaffen haben. Kraft dieſes Titels bat 3. M. kein an: 
deres Necht als das, die ihr von den Miniftern vorgelegten 


Delrete zu unterzeichnen. Der Minifterpräfident erflärt, daß 


er dad Teilament Ferdinands VII fir gültig und rechtmäßig 
anerlenne. Die Cortes ertlären, daß fie bie verwittwete Könl, 
gin ald Degentin im ihren Befugnifen betätigen. 9. M. 
iſt Megentin kraft jenes Teftaments, aber — Regentin mit un: 
beſchraͤnkter Gewalt, und nur au bie Zupiebung eines ihr gur 


Seite fichenden Regentſchaftsraths gebunden. KHaben bie Cor: | 


tes bie vedadi. Indeſſen bie wahre Regentſchaft über dieſes 
Land übt jezt eine fremde Geſandtſchaft aus. Gleich nach ber 
heutigen Sizung ellte Hr. Dloyaga in das engliſche Geſandt⸗ 
ſchaftshotel, welches auch der General Seoane täglich beſucht. 
Hr. Mendhzabal ſpelſt heute bei dem englifhen Geſaudten, wel: 
cher biefen Morgen einen Kourier erhielt, ber im ficben Tagen 
von London hierher geeilt war, umb wichtige Depeſchen ber: 
bringt, die, wie ih vermuthe, Bezug auf Kinansmaafregeln ba: 
ben. Es wäre nicht unmöglih, daß Hr. Seoaue das Kriegs: 
minifterium übernähme, und Hr. Olozaga Hrn, Lopr; als Mi: 
nifter des Innern erfeste, 

In einem Schreiben aus Mabrib vom 20 Won. beißt es: 
„Modil Hat wirtlich einen Verſuch gemacht, ſich dem Dekrete, 
welches ihm feine Abſezung bradte, zu wiberfegen. Das erfle - 
Dekret, welches ihn dad Kommando der Löniglichen Garde nahm, 
hatte ihn aufmerkfam gemacht. Als Garbero bad zweite über: 
brachte, weigerte er fi bad Kommando abzugeben, und brobte, 
iha erſchiefen zu laffen, wenn er nicht das Hauptanartier räume. 
Die überbrachte Depeſche erklärte er, aus feinen Händen gar 
nicht anzunehmen, Cardero haͤndigte biefelbe fofert dem naͤch 
fen Alcalbe ein, mit dem Auftrage, fie an Mobil zu überfenben, 
und ſchrieb zu gleicher Zeit an dem zweiten Befchlöhaber; Bene: 
ral Dtibero, fo wie am andere Difiziere, um fie von dem Ent 
ſezungs dekrete gegen Mobil in Kenntniß zu fegen. Hierauf bes 
gab er fh, von einem Freunde begleitet, in bad Lager ber Trap: 
pen, wo er eine folde Aufnahme fand, daß Mobil bald einſah, 
er könne fi nicht im Kommando erhalten, und ben. Cutſchluß 
faßte, nachzugehen. Die Megierung bet Befehl gegeben, ibm 
nah Badajoz zu ſenden, wo er vor ein Kriegsgeriät geſtelt wer: 
ben fell,” 

Ueber den Stand ber Belagerung Bilbao’s melbet ein Schrei: 
ben aus Baponne vom 21 Nop.: „Der 18 Nov. war ein für 
bie Earliften ſehr ungünfliger Tag. bre Batterien warden 
durch bem Regen, der in Strömen fiel, uͤberſcwemmt und ihre 
Werte faft gänzlich zerftört. Da der Fluß austrat, fo wurden 
aud bie Werte der Ehriftinos auf der Seite des Muguftiner: 
kloſters bedeutend beſchaͤdigt. Das abſcheuliche Wetter hinderte 
ledoch die Beſazung der Stadt nicht, einen Ausfall zu machen, 
welcher mit vollſtaͤndigem Erfolg gekroͤnt wurde. Es ſollen ba: 
bei mehrere Carliſtiſche Batterien vernichtet worden ſeyu. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß am 19 beide Parteien durch das Wetter 
genoͤthigt wurden, im ihren Stellungen zu bleiben. General 
Espartero zieht feine Truppen im Menatbale zuſammen, wo 
auch Alvare, ſich an ihm angeſchloſſen hat. Die Carliſtiſche Gaceta 
de Dücte wirft dem Ehriftinos vor, fie hätten zu Willatuerta 
eine bundertjährige Grau erſchoſſen, zu Grocin ein Kruzifir als 
Schießſcheibe bensizt. Den Garliften wird dagegen vorgeworfen, 
einer ihrer Offiziere babe ein iunged Mädchen zur Baſtonade 
verurtheilt, weil fie einem Beſuch ihres Bruders, ber — keine 
@rlaubniß gehabt, angenommen babe.’ 

Großbritannien. 

London, 24 Nov, 

(M. Herald) Das Gericht, das Parlament werde un 
einen Monat früher ald gewöhnlich zur naͤchſten Sefflon zuſam⸗ 
mentreten, iſt fo ſtart, daß mehrere Perfonen vom Wbel ihre 
Weihnachtsgeſellſchaften ſchon jest geben, während viele Familien 
fi temporair im den englifden Bädern aufhalten, anſtatt auf 
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eine fo kurze Zeit noh ihre Wohnungen auf bem Lande zu be: 

- ziehen. (Der Plymouth Herald wil aus suverläffiger 
Quelle wiffen, dad Parlament werde im naͤchſten März aufgelöst 
werden.) 

Die Angabe des Standard, daß D’Connell auf die Na: 
richt von ber Krankheit oder gar dem Tobe feines Sohnes Man: 
rice nah Kerrp abgereide fep, war grundlod; Maurice ift in 
der Genefung begriffen, und feine Frau bat ihn mit einem Kna— 
bin beſchenkt. In ber neueften Verſammlung ber iriſchen Ge: 
neralaffociation am 22 Nov. ftellte D’Connel den Antrag, daß 
man ein balbes Duzend tüctiger Agitatoren im bie Grafſchaft 
Langford ſchiken fole, un biefelbe zu Gunften bes liberalen Kan: 
bidaten für die mächfte Yarlamentswahl, Luke White, zu bear: 
beiten. Aus dem weiteren Merlaufe feiner Rede geht hervor, 
daß für bie naͤchſte Wahl bie Reformer feine Hofnung baben, in 
der Stadt Dublin ihre Kandidaten durchzuſezen, da bie dortige 
Korporation bie Zahl ber torpfifchen Wähler neuerdings durch 
Ernennung von mwahlfäbigen Bürgern (freemen) verſtaͤrkt bat; 
ein Verfahren, dad O'Connell in der naͤchſten Parlamentefizung 
als gefezwidrig angreifen will. D’Sonnell erflärte zugleih, die 
lejte Dubliner Wahl babe, bie Koften der Belimpfung von 
O' Connells und Ruthvens Wahl vor einer parlamentarifchen 
Committee eingerechnet, bem torpftifhen Eentral-Sommittee zu 
London, dem Carlton: Elub, nicht weniger ald 46,000 Of. &t. 
(552,000 fl.) geloftet, da faft alle Wähler, welche für bie torpfti- 
fhen Kandidaten geftimmt, je 5 Pf. St. (36 fl.) für ihre Stim⸗ 
me erhalten hätten, 

Man vornimmt aus Irland, daß ber Zubrang zu den Ban: 
fen im den Provinzen wie in ber Hauptſtadt gänzlich aufgebört 
bat. Auf biefes richtete OConnell ein Schreiben an das iriſche 
Volt, worin er es auffordert, in Zukunft nit mehr auf eitle 
Befürchtungen bin ih zur Auswechſelung zu drängen. Das 
Volk hätte, fagt er im Bezug auf die Nationalbanf, deren Stif: 
ter und Gonvernenr er ift, dad Voll hätte willen follen , daß er 
mit Feiner Anftalt in Verbindung zu tretem fähig fen, melde 
irgend Jemand in Schaden bringen könnte; vielmehr habe er 
die Nationalbank zum Beften des Volkes errichtet, Nicht wir: 
ſchweigen könne er, daß nicht nur bie Banf von Irland, fondern 
auch mehrere Fonfervative Gutsbeſizer, ohne Ruͤkſicht auf politi: 
ſche Zwiſtigkeiten, eingefchritten fepen, um ben öffentlichen Kre— 
bir aufrecht zu halten. Zugleich fpricht er bie Ueberzeugung ang, 
daß auch die Agrifulturbant, obgleich fie ihre Zahlungen einge: 
ftent habe, am Ende allen ihren Verbimblichleiten nachzulommen 
im Stande fepn werbe, daher er das Bolt ermahnt, Noten bie: 
fer Bank nicht anders ald gegen ben vollen Werth wegzugeben. 

Die Times enthalten einen heftigen Wrtitel gegen Dr. Wa: 
telep, den anglifanifsen Erzbifhof von Dublin, der darin ein 
Whig⸗Radikaler genannt wird. Der Bifhof bat dem früher ein- 
mal genannten Hrn. Nolan, welder, vormals Fatholifcher Beift: 
licher, zur hochkirchlichen Konfeſſion übergetreten ift, und in einer 
andern Didcefe eine Pfarrei erhälten hat, das Predigen im dem 
Sprengel von Dublin umterfagt, weil er in den Predigten, bie 
er In einer Kirche in der Nähe von Dublin hielt, durch zelotiſche 
Ausfälle gegen den Katholizismus die öffentliche Ruhe gefährdet 
batte. Die Toried freien arg uber dieſe Maaßregel, in wel: 
Wer fie wieder die „papiſtiſche“ Tendenz der Megierung fehen. 
Das M. Ehromicle fpottet aber dieſen Allarmruf. Dieſes 


No:Poperp:Gelährei, fagt ed, bemeist am beften, baß bie @elb- 
feife vordber if. Die eifrigften Hochkirchler find mehr mit Ue⸗ 
berwahung bes Seldmarkts, ald mit dem vorgeblichen Machine: 
tionen der latholiſchen Priefter zum Umſturze bed Proteſtantis⸗ 
mus befäftigt. Da das Papſtthum ein chroniſches Hebel iſt, 
und England troz befielben ſchon manches Jahrhundert eriftirt 
bat, fo vermuthen wir im Stillen, daß daſſelbe nicht bas furcht⸗ 
barfte der Uebel fep, und da wir wiſſen, daß ein befehrunge- 
fühtiger Priefter leichter in gebührender Entfernung gehalten 
werben fan, als ein mit einem Verhaftsbeſehle wegen eimer 
Schuldforberung bewafneter Gerichtebiener, fo gefteben wir, daß 
wir ohne Eorgen find, wenn bie größte Gefahr, die bem Lande 
droht, dad Papſtthum. fepn ſollte.“ — Sir Harcourt Lers, ans 
glitaniſcher Geiftliher und vormaliged Mitglied des rechtlich, 
wenn nicht faktiſch aufgelösten Oranienvereins, forbert in einem 
Manifefte feine weiland Bundesbruder auf, ſich, wenn ihr Herz 
uch für die Erhaltung von König, Kirche und Werfaffung ſchlage, 
Mann für Mann mit hundert fharfen Patronen zu verfehen, 
was D’Eonneld Reden in feiner „Mebellen + Affociation’’ unum⸗ 
gänglih nöthig machten, 

(Slobe) Das Gerücht von Mubeftörungen® in Mandeiter, 
weldes am 25 Nov. auf ber Boͤrſe in Umlauf war, bat fi zum 
Gluͤk als unbegründet erwielen, 

(Globe) Die Blätter aus Calcutta reihen bid zum 21 Jul. 
Ihr Inhalt iſt im Ganzen unwichtig. Das Kolonialamt hatte 
ting Defret erlaffen, worin ben Givilbeamten verboten ift, ſich in 
Handelögefbäfte zu miſchen. Diefe Aenderung gereicht ben Kauf: 
leuten von Profeffion zur.großen Zufriedenheit. Die Nachrich⸗ 
ten über die Indigoernte lauten günftig, wiewol man ben Man: 
gel an Regen noch ſchwer empfand, In einigen Bezirken hatte 
die Verarbeitung deffelben begonnen, und die Qualität wird als 
gut geſchildert. o 

(Eourier.) Der vormalige König von Weltphalen, Jerome 
Bonaparte, ift zum Beſuche bei feinem Bruder, dem Grafen 


‚Surpillierd (Fofeph Bonaparte), auf deſſen Villa bri Acton (in 


ber Naͤhe von London) eingetroffen. Man glaubt, Jerome werde 
feinen Bruder nach Amerika begleiten. 


Fraukreich. 

Yarid, 26 Nor. 

Die Charte und aus ihr ber Moniteur enthalten fol: 
genden Artikel: „Die Haltung der framgöflfchen Megierung, bie 
zu Liſſabon durch ihre Botſchaft und ihre Kriegöſchiffe repräfen: 
tirt ift, bat den Beifall und bie Achtungsbezeugungen aller bei 
ber lezten im biefem Lande flattgefundenen Kriſe anweſenden 
Portugiefen erhalten. Man ſcheint im Frankreich zu bebauerm, 
unfere Politit von umfern Verbündeten gehörig gemirbigt zu 
fehen, und die Preffe ſucht im Paris Gründe auf, ber portugies 
fiihen Mepnung zu bemeifen, daß fie bie umter ihren Augen 
vorgefallenen Ereigniſſe unrichtig beurtbeilt habe. Diefe Four: 
male behanpten, daß die unferer Marine gegebenen Juſtruktio- 
nen eine ftrenge und Fuge Neutralität überfchritten. Man bat 
ed bereits gefagt, und die Thatſachen haben es hinreichend er 
wiefen : diefe Inſtruktionen unterfagten jede Intervention im die 
innern und fonftitutiomellen Ungelegenheiten Portugald. LUnfere 
ſchuzende Flagge war dort, um eine Auffintsrolle im Juter eſſe 
unferer Landoleute und möthigenfalle eine Role im Intereffe ber 
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Menſchheit zu ſplelen: Hat nun umfere Flotte biefe Inſtruktlon 
überfcheitten, deren Ehre für unſere Flagge nicht nen it? ‚Ein 
dem Minifterium günftiged Journal hat num aber gefagt, daß 
der Werfuc von Liffadon feinen Weifal erhalten haben nhlcde, 
wenn er gelungen wäre, Worin ändert biefe Mepnung eines 
Fonrnals die paffive und mentrale, von dem Admiral Hugon 
Seobachtete Haltung ? Nach gefchebener Sache bat biefe, zu Paris 
geäußerte Anfiht nichts mit den beftinnmten Juſtruktionen eines 
Abmirals gemein. Hat nicht das betreffende Journal feine Frei: 
heit der Auſicht, ohne daß feine Uenferumgen die Politik einer 
Megierung zu etwas verpflichten? Indem es über vollbrachte 
Dinge urtheilte, bat ed ben Verſuch von Lilfabon nicht gegen: 
revolutlonair genannt, Diefed wirft man ihm als Unrecht vor; 
und man zieht aus ber Wahl eines Beiworts Folgerungen, bie 
man für ermft hält, Es handelt fih bier von Polemik, und 
nicht vom offizieller und aftiver Politil. Dad betreffende Four: 
nal hat fih blos erinnert, daß ber Fonftitutionelle Zuſtand Por: 
tugald mit der Charte Don Pebro’d begonnen babe, bie durch 
einen militatrifhen Handftreich angetaftet worben fen; einer gu: 
tem 2ogif gemäß hat es fi aber and Don Miguels und des 
Abſolutism erinnert; ein Verfuch vom diefer Farbe aus wiirde 
feiner Anfiht nah ein gegenrevolutiowairer gemefen fern. Im 
ber nationellen Sprache läßt ſich dad Wort gegenresolutiondir 
in Portugal nur auf Don Miguel, in Spanien nur auf Don 
Carlos anwenden. Dennoch baut nun die Oppofition ihre Ma: 
nifefte gegen die Iulindregierung und deren Minifter auf ſolche 
Iweideutigfeiten, a 


Moniteur) Heute um zwei Uhr Nachmittags bat ſich 
das zur Schmelsung bes Kitts, ber heiß an bie Heine Ppramibe 
anf dem Obelisken von Luror angewandt werben fol, beftimmte 
Feuer einem ber Wachstücher mitgetheilt, welche die Arbeiter 
am obern Ende bed Denkmals ansgebreitet hatten. Die Sim: 
merleute ftiegen augenblitlih auf bad Geruͤſt und bemeifterten 
fi deö Feuers vor ber Ankunft ber Sapeurd: Pompierd, Es 
wurde durch dieſen Vorfall burchaud keine Beſchaͤdigung veram: 
laßt. Nach einigen Tagen wirb das Ausbeſſerungsgeſchaͤft völlig 
gernbigt ſeyn, und das Publilum dem Anblit des Obelidten ge: 
wießen, und die. Stulpturem, die alle genau zu ſehen ſeyn wer: 
den, bewundern können, 


(Temps) Man bat heute (25) zu Paris im Menge eine 
Proflamation Don Miguels verbreitet, die antündigt, daß er 
in Portugal einrüten werde. Diefed, von anftößigen gegen bie 
Königin vom Portugal gerichteten Vamphleten begleitete Doku: 
ment bietet feinen Charakter der Authemticität bar. 

Die Ungabe, als wäre Hr. Werrper nach Goͤrz abgereidt, iſt 
unrichtig. Er wohnte am einem ber legten Abende einer Soirec 
bei der Fuͤrſtin Lieven an, bei welder auch Prinz Yanl von Wir: 
temderg koͤnigl. Hoh. umb Graf Yahlen zugegen waren. Hr. 

bildete den Mittelpunkt der Geſellſchaft. Er gab in, 
tereflante Details über den Wiener Hof, ber Karl X md feine 
Abfaſſung er thätig gewefen zu ſeyn fheint. Hr. Bertver theilt 
die Auflcht der Sazette, melde bie Abdankung von Rambouillet 
immer für gäftig erachtett. Srauz. Journ.) 
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Um 21 Nov. tft der Prim vom Joinville, von feiner Fahrt 
in bad Mittelmeer, auf ber Rhede von Toulon angelommen, 
Er wird no einige Seit Ouarantaine halten, 

Der neue norbamerifanifhe Gefanbte, Hr. Lewis Caß, ift zu 
Paris angelommen, 

Die auf ber Rhede zu Tonlon an Bord eines öͤſtreichiſchen 
Kriegsſchiffes angelommenen Polen werden nach Algier gebracht. 
Sie zogen dieſe Beſtimmung der nach Amerika vor. 

Der Eourrier klagt wiederholt darüber, daß die beſolbe⸗ 
ten Profeſſoren an der Faculté des lettres ſich meiſt durch Stell⸗ 
vertreter erſezen laſſen. Auch berechnet er, daß die Ferien bei 
diefer Fakultät im GSanuzen nicht weniger als ſechs Monate 
dauern, 

Zu Mer if die Abhaltung einer Todtenmeſſe für Karl X 
von ber Behörde unterfagt worden. 

Der Medaltene bed Moniteur Algérien, Hr. Berbrugger, hat 
fih dem nah Conſtantine beitimmten Erpebitiondforps anges 
ſchloſſen. Er ift beauftragt arabifhe Manufcripte angulaufen, zus 
welhem Smele eine bedeutende Summe zu feiner Verfügung ger 
ftelt wurbe. 

tt Paris, 25 Nov, Die lezten Ereigniſſe im Portugal 
möchten am Uberzeugendſten die Mißgrife und Uebereilungen 
darthun, die ſich bad Londoner Kabinet im feiner auswärtigen 
Politit zu Schulden Fommen läßt. Der große Einfluß Englands 
auf Portugal ward dadurch dermaaßen beeinträchtigt, daß man 
nicht anf gewöhnlichen Wege, buch ſchwache Hausmittel, bie 
brittifgen Imterefen ferner bort wird wahren koͤnnen, ſondern 
früber ober fpäter zu außerordentlichen Schritten feine Zuflucht 
wird nehmen müffen. Die wäre jedoch unter ben gegenwärtigen 
Umftänden ein fehr bebentlihed Wagniß, wovor Lord Palmer- 
fton zwar micht zurüfbeben würde, da er fchon laͤngſt entſchloſſen 
war, fih direlt in bie portugiefifhen Angelegenheiten zu mi⸗ 
ſchen, wie er denn auch bei dem verwirrten Stande ber Dinge, 
der in England bereit, dad Mllerverfchrtefte unternehmen fan, 
ohne fi fo bald einer ernſten Werantwortlichfeit vor dem Par⸗ 
lamente ausgeſezt zu ſehen; allein es könnte ein folher Schritt 
weiter führen, ale man anfänglich glaubte, ja ed könnte dem 
Äußeren Verbältwiffen Großbritanniens, die obmebis ſchon fehr 
geſchwaͤcht find, einen ſolchen Stoß verfegen, daß das Epftem,. 
woranf deifen dußere Politik beruht, im feiner ganzen Nullität 
bervorträte, und ber Nimbus zerftört würde, ber den Namen 
Englands noch umgibt. Es fft inzwiſchen ſchwer, ohne ſich Bloͤ⸗ 
ben zu geben, den degangenen Fehler wieder gutzumachen. u 
biefer Lage befindet fi Lorb Palmerfton, denn mie er ed auch 
anfangen mag, fo wird er nicht vergeffen machen, daß unter 
ben Ungen eugliſcher Befehlshaber, die zum Schuze ber Königin 
Maria da Gloria audgeräft, und Ihre WMbflchten zu unterſtuzen 
berufen waren, dieſe Fürftin ſich in den Willen der portugiefl- 
ſchen Nation fügen, und nicht nur die Veibehaltung ber Konfki- 
tution vom 1822 wunſchen mußte, fombern auch fi beeilem 
bärfte, in bie Abneigung und ben Haß, welchen bie Portugiefen ge> 
gen bie Engländer fühlen, öffentlich einguftimmen, um ber Un- 
ſchuldigung einigermaaßen auczuweichen, ald babe fie ben Sau 
der natürlichen Feinde bed Landes der Sympathie ber portugie⸗ 
ſiſchen Nation vorgezogen, Nachdem man einmal fo weit ge⸗ 
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gangen war, um bewafnet im Liſſabon aufjutreten, umb fi eis 
ner Art Mitregentſchaft bafelbft zu verfihern, war es mehr 
denn ein ſchuͤchterner Ruͤltritt zu nennen, bie brittiſchen Trup⸗ 
pen unthaͤtig zuſehen zu laſſen, und deren ſchnelle Wiederein⸗ 
ſchiffung zu deordern. Dis ik ein foͤrmliches Dementi, bad Hr. 
Howard de Walbden ſich felbft gegeben bat. Mus allen Angaben 
ben geht hervor, daß er das Vertrauen bes Liffaboner Hofes 
befaß, dab er ibn in feinem Vorhaben, bie Kontrerenslution zu 
bewirten, beftärkte, daß er aber am Tage ber Sefahr die Adnis 
gin und die eigene Sache im Stiche lleß — ein Benehmen, bad 
wenig für bie Seſchiklichleit des englifhen Botſchafters fprict, 
indem er ben ginftigften Augenblik verſcherzte, um ohne eine 
brudgue Anmaafung Portugal unter ber Yegide Englands zu 
dalten. Schwerlich wird ein fo günftiger Augenblil fo bald wie: 
ber eintreten, unb den Lords Howard de Walden unb Palmer: 
flon moͤchte nichts Anders übrig bleiben, ald noch rüffihtelofer 
zu handeln, und zu offener Gewalt die Zuflucht zu nehmen, 
falls fle.ed für nothwendig halten, dem Einfluſſe Englands fer: 
uerbin in Portugal Gewicht gegeben zu fehen. 
Riederlande. 

Brüffel, 25 Nov. Hr, Serrurier, ber neue franzoͤſiſche 

Gefandte, ift bier angefommen. 
Gtaliem 

*Meapel, 19 Nov. Die offizielle Angabe der Choleras 
kranken und Geftorbenen bleibt fi fo gleich, daß viele geneigt 
“find an deren Richtigkeit zu zweifeln, Indeſſen ift es unmög⸗ 
lich die Wahrheit zu erfahren, ba bier Alles fchr geheim gehal: 
ten wird, Wie dem auch ſeyn mag, fo macht die geringe Zahl 
wenigſtens einen guten Eindruk auf bie biefige Bevöllerung; bie 
Ruhe kehrt nah und nah in die aufgeregten Gemuͤther zurüf, 
und eine große Anzahl derer, melde fih aufs Fand und die Um: 
gebungen geflüchtet hatten, zieht wieder in bie Stadt, Die 
Fremden werben fehr vermißt, die wenigen, bie bier find, bleiben 
nothgedrungen, deun zu Lande ift der Aueweg gefperrt, und 
eine Seereiſe bei dem jegigen, in biefer Jahreszeit gemöhn: 
lich fürmifhen Wetter eben fo gewagt und läftig, ald eine 
Duarantaine von 18 Tagen, bie jeden erwartet. Der Winter 
wird alfo ſehr ftille und traurig vorüber geben, von Gefellichaften 
und Fällen ift feine Rede. Wier bier anfäffige engliſche Aerzte 
haben fi vereinigt, um die armen Leute umſonſt zu behandeln 
und ihnen die bemöthigten Heilmittel gratis zu reihen, und fie 
haben bereits viele fehr glükliche Kuren gemacht, Dieſe men: 
ſcheufreundliche Aufopferung verbient bekaunt gemacht zu werben, 
and ift um fo erfremlicer im einem Lande, deſſen Aerzte ibre 
Hülfe den Kranken nicht nur verweigern, fondern fib, wie bes 
reits erwähnt, zum Theil ganz vom Scauplaze ber Sefahr ent: 
fernt haben. Ich werde mir die Namen jener vier Aerzte zu 
verihaffen ſusen. — Ich ſprach fräher von der Gruͤndung eines 
Fonds ber biefigen proteftantifchen Gemeinde, der Dazu beſtimmt 
ift, ihre bedürfrigen Olaubendgenoffen mit Geld, Kleidungeſtüken 
und Lebens mitteln zu unterftügen, Wie ih aus guter Quelle 
erfahre, find ſchon über 1000 Ducati sufammengebradt, Der 
bier anfäffige deutſche Arzt, Hr. Dr. Fiert, hat ſich diefem Ber: 
eine angefchleffen, und gleichfalld feine Dienſte unentgeldlih ben 
Unbemittelten angeboten. Hr. Fiert bat die Cholera längere 
Seit in Wien beobachtet, und ift in ihrer Bebandlung kein Neu: 
ling. Den Deutfhen im Algemeinen dient ed zur Berubigung, 


einen bentichen Arzt bier zu wiſſen, ben man * entbehrt und 
immer ſehnlichſt gewuͤnſcht hatte. Es iſt erſt ſeit ungefähr ei⸗ 
nem Jahre, daß Hr. Fiert bier praktizirt. — Die bevorſtehende 
Vermaͤhlung des Könige mit der Prinzeſſin Tochter des Erz⸗ 
herzogs Karl iſt nun auch bier bekannt, aber moc nicht offi⸗ 
sieh augekͤndigt. Heute Abend it auf Weranlaffung bed Be: 
burtstags ber Königin Mutter Theater mit Sala und großer 
Mumination; auch finden bie bei dieſer @elegenheit gewöhnli- 
hen Cerimonien fatt. Die hiefige Sarniſon befucht täglich in 
Reih und Blieb die Kirchen, um ben Himmel um Hülfe gegen 
die Cholera amzuflehen,, und, um bie Luft zu reinigen, werben 
vor jeder Kirche Abends Feuer angezinder und Boͤller losgefcof: 
fen. Auf einem Fürzlih bier angelommenen eugliſchen Schiffe 
erkrankten, wie glaubwürdig verfihert wirb, che ed mit der Stadt 
fommunizirt hatte, acht Matrofen an ber Cholera, was einen 
neven Beweis liefern würde, daß ber Kraulheitsſtof fi auch 
durd bie Luft mittheilt. 

+’ Rom, 24 Nov. Im bem legten vom heiligen Vater am 
21 db. gehaltenen Konfiftorium wurden, außer bem Kürbinal 
Pietro Dftini, noch die Kardinaͤle Luigi Frezza, Sonftantins Pa⸗ 
trigi und @abrieli della Genga Germattei in bie Verfammlung 
ber Rarbinäle eingeführt, und bie gebraͤuchliche Gerimonie, bas 
Schließen und Defnen bes Mundes, vorgenommen, len vier 
neuen Kardinaͤlen wurden nachher noch mehrere Chrenitel: 
len bei den verſchiedenen Kollegien der geiſtlichen Verwaltung 
zuertheilt. Titel von Kirchen erhielten fie folgende: Oſtini vom 
St. Elemente; Frese von St. Onofrio; Patrizi von Silveſtro 
in Eapite, und della Genga von Gt. Girolamo degli Schianeni. 
Der Papit geruhte außerdem noch folgende Biſchoͤſe zu ernen: 
nen: Monfiznore Stanislao Koſtla Choromoneli für War: 
ſchau; Monfignore Anton Ignaclo Demeter and Augsburg 
fir Sreiburg; Monfignore Luigi Sanvitale für Piacenza; Mon: 
fianore Giovanni Nenfhel fir Vorge S. Donnino; Monfig- 
nore Pietro Richattz für Augsburg; Pietro Zanarbi für Gna- 
flala; Modeſto Eontratto ba Bagnasco für Acqui; Valentino 
Tomadjomstp für Wiadielam; Paolo Straszynski and Lubliu 
für Auguſtow; Sluſeppe Giorgio be Torres y Eſtanz für Pamplona 
in Neu:Granada, und Francedco Aroldo Melders and Münfter 
für @bron, nelle parti degli’ Infideli. Den bif&öflicen Weib: 
fhmuf, Pallium, erhielten die Bifchöfe von Freiburg und Bar: 
ſchau. — Man ermartet bier den Prinzen Marimilien vom 
Sachſen mit feiner Gemablin ans Florenz, fo wie deren Bruder, 
den regierenden Herzog vom Lucca. 

Dentfhlanb. ; 

Nürnberg: Kürther Eiſenbahn. Perſonenfrequen; 
vom 22 bie 28 Nov. 641315 Einnahme 793 fi. 51 fr. 

Stuttgart, 30 Mov. Unſere Mitbürger im benachbarten 
Tübingen, wie und felbft, befepäftigem in diefem Mugenblite brei 
bemerfengwertbe Drobbriefe, welche vor einigen Tagen der Ju⸗ 
riftenfaultät ber Tübinger Hochſchule aus Paris von Seite meb- 
rerer deutſchen Flüchtlinge zugeſandt worden find. Im dieſen 
Briefen wird der genannten Fafultät, welde befanntlih In ber 
Unterfuhungefage gegen unfere politiihen Verbrecher ein Gut: 
achten abzugeben bat, mit dem ganzen Zorne bed jungen Deutſch⸗ 
land?, mit Piſtolen und Dolchen gedroht, wenn anders ihre ju⸗ 
ridiſche Aunft nicht fo viel vermag, die „ehrenwertben“ Inful: 
paten von ſamtlicher Schuld freizuſprechen. Die Briefe ſind in 
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einem Tone abgefaßt, welcher beffer, ald alles Audere, auf bie 
Säule binzeigt, melde dieſe Herren feit ihrer Flucht aus Deutſch⸗ 
land durchaemacht; bemm gewiß, es gehört ein geraumes, im 
Schooße des roheſten Epnismms verlebtes Dafepn dazu, um in 
ber Sprache wilder Pobelhaftigkeit jene Klaffieität zu erreichen, 
deren ſich dieſe Drobbriefe rähmen bürfen. Die Wirkungen, 
melde folde Papiere bervorzubringen geeignet find, werben ihre 
ungeratbeuen Urheber Überzeugen, daß jedenfalls bie Urt und 
Weiſe biefer vorliegenden Beſtechung eine chen fo unkluge, ald 
ungläfliche genannt werben muſſe. (Hannov. 3.) 
"Waden:Waben, 28 Nov, Cd zeugt vom einem argen 
Verkennen aller geſellſchaftlichen Ver haͤltniſſe, wenn wir aus df- 
fentlichen Blättern Alagın vernehmen, ba für bie Unterhaltung 


umnferer Wintergäfte fo ſchlecht geforgt fep, und daß namentlich, 


dad Caſino and einer gar zu gemifchten Seſellſchaft beftche.. Fürs 
Erſte ift es übertrieben zum verlangen, baß das Gafino einer Hei: 
nen Stadt aus lauter Grafen, Freiberren, Deforirten und Wür: 
benträgern beſtehe; fürs Bweite find die Fremden im Winter 
nicht bier, um fih zu unterhalten, fonderm lediglich, um im ftil« 
ler Zurüfgezogenheit zu ruhen, — und wenn fie auch nicht ganz 
und gar einfam bleiben mögen, fo gehen fie mit ihren Lands⸗ 
leuten um, wie bie Engländer ed ja auch in ber bewegten Zeit 
der Badefaifon zu balten pflegen, während fle in ihrem engeren 
Kreife die deutſchen Landeskinder Kaum dann dulden, und gerade 
. nur dul den, wenn dieſe fi berbeilaffen, ſich mit Berläugnung 
eigener Nationalität, mit Fomifcher Affeftation frember Sitten 
zuzubrängen. Und unbegreiflicher Weiſe gibt es wirklich im lies 
ben Vaterlanbe noch Leute, bie mit dem Umgang mit einem bau: 
keretten Schneider aus einem englifhen Landſtaͤdtchen ſich bri: 
fen. Die Bewohner unferer Stabt aber haben im Allgemeinen 
zu viel gefunden Menfchenverftand, mm durch äbertriebene Zu: 
vorfommenheit laͤſtig zu werden, unb zu viel Selbftgefühl (bes 
ſonders bie Höbergeftellten unter ihnen, denen bie Verſuchung 
am naͤchſten läge), um fih auf irgend eine Urt zu erniedrigen. 
Dieienigen. aber, deren Beruf fie in bie Mäde ber Fremden 
führt, wiffen die Würbe bed deutſchen Namens, bei aller Ber: 
ehrung bes Gaſtrechts, binlänglich zu behaupten, — Der Groß: 
fuͤrſt Michael iſt immer noch nicht angelangt; Einige wollen wif: 
fen, er werde erſt im mächften Fruͤhlahr ſich hierher begeben. 


** Frankfurt a. M., 26 Mov. @sift ſezt ernſtlich Im 
Werte, dem Mangel eines paſſenden Boͤrſenlokals abzubelfen. 
Die Handelötammer hat eine Kommiffion erwählt, die ihr beds 


bald Vorſchlaͤge zu machen bat. Man will, die Stadt folle einen 


geeigneten Bauplaz umentgeltlich hergeben, darauf follen bie Ko⸗ 
ften ber Ausführung des Baues auf Aktien, beftritten werben. 
Als befonders geeigneten Play bezeichnet man jene Gegend der 
Neuträm , mo bermalen noch eime fchon längft zum Mbbruch reife 
Weihe von alten Gebäuden ftebt, bie ald Kauflaͤden von ber Stadt 
vermietbet werben. — Die Wlten:Fadcitel, welde bie Entſchei⸗ 
bungsgrände ber gegem unſre politifhen Gefangenen vom ber 
April:@mente 1853 erlaſſenen Fakultaͤtserkenntniſſe bilden, find 
zuſammen mebr ald 800 Koliofeiten ftarf. Indeſſen haben viele 
diefer Erkenntniſſe nicht publigirt werden koͤnnen, da in der Zwi⸗ 
ſchenzeit zwei jener Individuen durch die Flucht entlamen, zwei 
andere in Irrenbäufer verſezt, umd vier oder fünf durch dem 
Tod Hingeraft worden find. 


Aus bem Naſſauiſchen, 26 Nov. m einigen Blät: 
term ift die Behauptung aufgeftellt, in unferm Herzogthum fey 
feit der deutſchen Zollvereinigung im Weinhandel mehr Stofung 
als vorher. Deren Unrichtigkeit ergibt ſich hinlaͤnglich dadurch, 
daß auf den vielen Verſteigerungen im Fruͤhlahre die Weine zu 


‚erhöhten Preiſen abgingen, zu denen auch jegt noch immer unter 


der Hand gekauft wird, und daß in allen Orten des Rheingau's 
von gutem und gangbarem Wein nicht viel mehr vorräthig if, 
als was fih in feiten Händen von Spekulanten ober ſolchen 
Gutsbefigern befindet, bie mit anders ald über dem laufenden 
Preis verkanfen wollen, (Franff. BL.) 

® Kaffel, 26 Nov. Die Stände haben geftern ihre erſte 
Öffentlihe Sizung gehalten, Sie werben mwenigftend drei Mo: 
nate beifammen bleiben. Eine Menge Geſezesentwuͤrfe Tief bie 
Staatsregierung bereits vorlegen. Es ward befchlofen, woͤ— 
chentlich zwei öffentlihe Sizungen zu halten, um den vorberei: 
tenden Arbeiten ber Ausfchiffe die möthige Zeit zu geben. Den 
Tag nah der Eröfnung wurden ſaͤmtliche Gtänbemitglieder vom 
Kurpriugen zur Tafel geladen. Der Minifter bes Innern (hr. 
Hafenpflug) gibt jeden Freitag eine Goirde, zu welder alle die: 
jenigen Laudſtaͤnde, welche bemielben Beſuche abgeſtattet haben, 
eingelaben find. Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß man ſich 
von beiden Seiten angelegen ſeyn laſſen will, Eintracht zwiſchen 
Regierung und Staͤnden zu erhalten, und ed moͤchte bie auch 
erreikt merben,da es fid immer mehr herausſtellt, daß, obgleich 
die fogenannte Dppofitiondpartei bei ber Präfldentenwahl den 
Sieg davon trug, dad Minifterium bo biemal anf eine bedeu—⸗ 
tende Stimmenzahl, insbeſondere bei mehrern zu verhandbelnden 
Ungelegenheiten, ſich Rechnung maden kan. Die Differenz wegen 
der Ueberlieferung bed neuen Stänbehaufes hat eine alsbaldige 
gläflihe Befeitigung gefunden, Dem Borftande des permanen: 
ten Wusfchuffes warb durch miniſterielle Kommiffarien bad 
Ständebaus nebſt allen Schlüſſeln übergeben, und bie weitere 
Crörterung über den Gebrauch einiger beſondern Lofalitäten, eines 
für den Prinzen eingerichteten Abſteigezlmmers und eines Aufent- 
halts zimmers für deſſen Befolse und für die Minifter, ber Ständever: 
ſammlung ſelbſt vorbehalten. — Dem Poftmeifter Thielepape in 
Wabern (3 Meilen von Kaſſel), ber in ben vorigen Ständever: 
fammlungen ſich ftets als thaͤtiges Mitglied ber Oppofltion be: 
merklich gemacht, if biemal von ber Geueralpoftdircktion in 
Frankfurt a. M, ber Urlaub verweigert worden. Als Motiv 
wird angegeben, daß, um den vom deutſchen Bunbestage vorge: 
ſchriebenen Pflichten zu genügen, bie periönliche Anweſenheit der 
Poftmeifter auf ihren Statiomdorten unerlaͤßlich nothwendig fen, 
indem denfelben die Kontrellirung ber Paͤſſe der Reifenden ob 
liege. In ber That haben auch fämtlihe fuͤrſtl. Chur: und 
Zarsis’fhen Poſtmeiſter in Kurheſſen die Merbindlickeit aufer: 
legt erhalten, mowatlih genane Verzeichniſſe der durchpaſſirten 
Meifenden der Generalpoftverwaltung in Frankfurt zu überfen: 


-ben, welche diefelben der Bundesrerſammlung überreicht, — Das 


Bankierhaus v. Rothſchild im Frankfurt a. DM. läßt jept im der 
furfürftl. Münze zu Kaſſel eine beträchtlihe Quantität harter 
Thaler mach dem Diünyfufe des preußifchen Kouramtd fchlagen. 
Dafelbe bat zu diefem Ende eine ftarfe Sendung ſpaniſcher, 
meift in Vern geprägter Piafter der biefigen Milnzftätte zugeben 
laffen. Da die Münze indeſſen feine Dampfmaſchine zuibren Kr: 
beiten beflt, fo vermag dieſelbe täglich nicht mehr ale 2000 Tha: 


Billets hatte vertheilen laſſen. Die hoben Herrſchaften verweil: 
ten faſt zwei Stumben, theils im der Loge, theild unter ben Ber: 
fammelten. In der Polomaife führte zuerft unfer Großherzog 
bie Königin, und der König umfre Großherzogin, darauf trat 
der König zu der Königin, und der Großherzog zu der Groß: 
berzögin. Heute Abend ift Hofball. — Der Teppich, deſſen ich 
neulich erwähnte, ift 20 Quabratfuß groß, und befteht außer der 
Borbure ans 64 Blumenbouquets. Das hohe Brautpaar wurbe 
auf bdemfelben getraut, Jeverland bat J. Mai. ber Königin 
ſechs ſchoͤne Pferde geſchenkt. Nach einer im biefen Tagen erlaf: 
fenen Bekanntmachung hat Se, k. Hoh. der Großherzog die Prin: 
zeſſinſteuer dem Lande gnaͤdigſt erlaffen. Wie es Heißt, werden 
Ihre Majeftäten am 3 Dee. Oldenburg verlaffen. Möchten Aller: 
hoͤchſtdieſelben noch lange bei ung weilen Fönnen ; denn auch Ge. 
Mai. der König hat die Herzen aller derer gewonnen, die bad 
Gluͤt Hatten ſich ihm zu nähern. 
Deftreicd. 

Nachrichten aus Börk vom 19 Nov. zufolge haben ſich Se. 
ft, H. der Herzog von Angonlöme und feine Semablin enticlof: 
fen, biefen Winter im Görß zu bleiben, Sie wollten ſogleich 
nah dem Leichenbegängniß des Königs dieſe Stadt verlaffen, 
allein die wahrhaft innige Theilmahme, melde der Adel und bie 
Bürgerfhaft in Goͤrtz an biefem traurigen gi nahmen, 
bat einen fo tiefen Eindruk, befonders auf die Herzogin von 
Ungouleme gemadt, daß fib II. kl. HH. entidloffen, vor der 
Hand dort zu bleiben. Am Lage bes Leihenbegängniffes hatten 
die Buͤrger alle Buden wie an einem hoben Kirchenfefte geſchloſ— 
fen, und nichts wurde von ihnen verfäumt, um der Familie 
Karld X DBeweife ihrer Verehrung zu geben. Es heißt, bie 
Herzogin von VBerrp, weit entfernt, fich der fermern Erziehung 
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Lord Palmerfton. 


Bir entlehnen einem franzöfiihen Dppofitionsblatte folgende 
Charalteriſtik dieſes engliften Stastsmannes: „Lord Palmerkon 
iſt das ältefte Mitglied des brittifben Minifteriums. im fid 
fo lange Zeit zu halten, mußte er matürlih feine Mepnungen 
mehrmals geſchitt mobifiziren, benn von ben Prinzipien, melde 
1809 in England berrfchten, in welchem Jahre Palmerfton in 
bas Kabinet eintrat, Bid zu denen, melde jest im Folge der Ne: 
formbil gelten, ift ein weiter Abſtand. Henry John, Baron 
Temple, Viscount Palmerfton, gebört einer edlem iriſchen Fa: 
milie an, die aber nicht zu dem brittiſchen hohem Adel gezählt 
wird; indeſſen ſtammt er von bem berühmten Staatsmann Sir 
Wiliam Temple ab, ber fi unter ber Regierung der Königin 
Anna anszeihnete. Lord Palmerfton ift am 21 Dit. 1784 ge: 
boren, madte feine Studien auf ber Univerfität Cambridge 
und trat 1805, faum zwanzig Jahr alt, in bad Haus der Ge: 
meinen. @r begann feine parlamentarifhe Laufbahn in den 
Meiben der Toried, melde damals im Befije der Gewalt und 
der Hofgunft marın. Es dauerte nicht lange, fo erntete er den 
Lohn für feine im Parlamente geleifteten Dienfte, beun 41809 
warb er zum Staatsfelretair bes Kriegs ermannt. Gr beflei: 
dete dieſe Stelle, bis er 1528 Sir Heurp Harbinge zum Nah: 
folger erhielt, und mährend der neunyehn Fahre feines Minis 
ſteriums bemies er fih ale eifrigen Zorn, und nahm an allen 
antiliberafen Maaßregeln der Liverpool, Caſtlereagh und Ba: 
thurſt Theil, und zeichnete fib durch feinen Haß gegen das 
franzoͤſiſche Kaiſerreich und die Perſon Napoleons aus. In 


Freund Diefed berübmten Mannes und des Staatsoͤkonomen 
Hustiſſon wurde, verlieh er die Fahne der Toried, und ward 
mit @inemmale der wärmite Schuzredner aller freifinnigen Maaß⸗ 
regeln, bie er bis dahin befämpft hatte. In einem Lande wie 
England, wo man auf Stätigfeit der Ideen, auf Gleichfoͤrmig⸗ 
keit bes politifchen Lebens fo viel bält, bradte dieſe ploͤzliche 
Belehrung Lorb Palmerftons, obfhen im Sinne der Mebrbeit 
der Nation geſchehen, doch einen wenig günftigen Eindruf für 
ben individuellen Kredit dieſes Minifterd bervor, und ward 
{hm mehr als eine Berehnung perlönlichen Intereſſes, denn ald 
bie Folge einer neuen und tiefen Ueberzeugung auszelegt. In 
ber That, Lord Palmerfton, feinen Grundſaͤzen nah Torp, iſt 
nur durch die Madt der Umftände Whig geworben, Daher 
ber Beifall, den man dem Lorb Brougbam rief, ald er im vol: 
len Parlament, unter dem legten Minifterium Wellington, Lord 
Valmerſton ein erblibes Mitglied aller Minifterien feit den 
festen zwanzig Jahren nannte. Die Bedeutenheit Palmer: 
Rons ald Staatsmann batirt fi eigentlich erft von 1850, von 
ber Bildung des Minifteriums Grey ber; denn ba ward er 
mit dem Departement ded Auswärtigen betraut. Ihm, wie ben 
MWbigd überhaupt, war ein ſchoͤner Wirkungskreis geöfnet, 
fie konnten Cannings Wabliprub auf ihre Fahne ftifen, und 
fig babei treu bemeifen gegen fich feibft und Ale; aber fie zo: 
gen ed vor, fib auf ber Bahn des frangöfifhen Juſte-milien 


binzufhleppen. Wenn von bem alten Whigs, deu For, Sheri- 
ban u, ſ. w. ein weiter Abſtand iſt zu dem modernen Whigs, 
fo it von Ganning big zu Palmerfton ein noch größerer. Der 
eine wie der andere hatten ben nemlichen Feind zu befämpfen; 
aber wenn Eannings hohe Beiftesfähigkeiten, wenn fein that- 
kräftiger und entſchiedener Charakter, wenn feine faft einzige 
Stellung in England glauben laffen, daß er zulezt fein Ziel er: 
reicht haben mürde, fo war andrerfeitd Lord Palmerfton meber 
durch feine Talente, noch buch fein Unfehen und feinen Ein: 


fluß, nod auch dur die Entibiebenheit feiner politiien Ueber 


zeugung befäbigt, gleihe Erfolge zu erfämpfen. Nah ber Yu: 
liusrevolution hätte Canning bem franzoͤſiſchen Volt aufrichtig die 
Hand geboien,... Was haben aber im Gegentheile die Whigs, 
was namentlib bat Lord Yalmerfton gethan? Wnitatt fi mit 
ber franzöfiiaen Diegierung zu verftändigen, um die Wohlfahrt 
Polens zu fibern, half dad englifhe Minifterium bem Unter: 
gang biefed beweinenswerthen Volles befchleunigen, indem es 
durch trügerifhe Verfiherungen von angelrtipften Unterhand⸗ 
lungen, bie ohne Treue und ohne Waͤrme geführt wurden, und 
von vornherein unfruchtbar waren, den Ariegsmuth ber Polen 
einfhiücterte. An Palmerfion mit feiner Fleinlihen Eiferſucht 


gegen Franfreih lag ed nicht, daß micht auch bie belgiihe Des, 
Ohne eine jener Bouta⸗ 


volntion in der Wiege erftift ward. 
ben, bie man mebr ber Meizbarkeit Caſimir Perrierd, ald ber 
Tiefe feiner polisiiben Unſichten zufchreiben muß, und ohne bie 


erfte franzoͤſiſce @Erpebition nah Belgien, welche bie Folge da⸗ 
von war, Wäre Bruͤſſel vielleicht in dem nenliden Augenblile, 


wo „in Warſchau wieder Orbuung und Ruhe berricien” ber 
Schauplaz einer nrangiftiigen Reitauration geworden. Ale die 
Reaktionen im übrigen Europa und zulezt das Unglüt der der 
Anarchie überlieferten iberifhen Halbinfel, fpricht wohl all bie: 
fes für das politifihe Syſtem Palmerftond? Iſt das ruſſiſche 
Unfeben in Konftentinopel nicht fefter begruͤndet als jemals? 
Wer, Lord Palmerfton oder Hr. v. Butenieff, übt mädtigeren 
Einfluß auf die Pforte? Iſt die engliide Herrfchait im Oſtin⸗ 
dien micht bedroht durch bie zwar langſamen, aber befto fihrern 
Fortſchritte des nordiſchen Koloſſes? Ohne Zweifel, ein Theil 
ber Bormürfe, denen Lord Palmerfton bie traurigen Folgen fei: 
ner traurigen Politif ausſezen können, fült auf die Männer 
zuruͤt, weiße Frankreich feit ſechs Jahren regieren; aber gemiß, 
mit einem wahren Staatsmann an ber Epije der auswaͤrtigen 
Yolitit in England, mit einem Manne, der, wie Ganning, den 
Vorſchritt ber Givilifation fert im Auge behalten hätte, und 
deffen Charafter nicht, mie der Lord Palmerſtons, egoiſtiſch, 
Heinlih und främerhaft geweſen wäre, miürben die Ungelegen: 
beiten Europa’d eine ganz andere Wendung genommen baben. 
Wir wollen bem Lord bie Eigenihaften eines Geihäftgman: 
nee, Fleiß, eine leichte, wenn gleih etwas weitichmweifige Dar: 
ftelungsgabe, eine ſchnelle Faflung zur Antwort und ein bemer: 
kens werthes Aplomb keineswegs abfpreben. Aber wenn er auch 
Feinheit beſizt, To fehlt ihm doch zur Beurtdeilung-der Men- 
ſchen und Sachen ber voͤthige Scharſſinn; bei feinem Eigen— 
ſinn ermangelt er der Energie, und bei ſeiner Thätigfeit 
geht ihm die raſche Aus- und Aufeinauderfolge ber Idecn 
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ab, die allein gluͤlliche Reſultate beruorsnft, Zudem hat er 
den Fehler — ein Hauptfehler bei einem Staatsmanne! — Optimiſt 
zu ſeyn, alles gern in roienfarbigem Lichte zu fehen und bie Gefahr 
erft dann zw erfennen, wenn es fie zu beſchwoͤren nicht mehr Zeit iſt. 
So hält er bie Aufrechthaltung des Juſte-Milien in Spanien 
noch jest fr möglih, und wuͤnſcht die frangöfifche Interven: 
tion, nachdem er fih ihr bei Don Carlos' Ankunft in Navarra 
wiberſezt bat. Im Jahre 1852 verweigerte er dem framgöfifchen 
Minifterium jede Unterfkägung im Orient , und neuerlich wollte 
er Franfrei zu einer feindlichen Demonitration gegen Rußland 
und bie Pforte binreißen, um ben Vertrag von Hunkiar: Fate: 
leſſi gu vernichten! Lord Palmerfton ift ſehr heftig und Fan kei⸗ 
men Widerfpruc vertragen. Leictfinnig (leger), wenig mit 
theilend, bat er feine Kenntniß von dem audmärtigen Aabinet: 
ten und bem Charakter ihrer Minifter und Diplomaten. Durd 
feine brudten Manieren und feine VPerfönlicteiten bat er fich 
das game diplomatiſche Korps in London entfremdet; Graf 
Pozzo bi Borgo iſt ber einzige, den feine Sarkasmen bie jezt 
verſchont haben, Wenn Lord Palmerſton gut und ſchnell fprict, *) 
fo ift er doch laum im Stande, zwei Zeilen, die ed gut mit 
einander meynen, zu fehreiben. (?) Seine diplomatischen Af- 
tenftäfe find von Mitarbeitern abgefaßt, und die Artikel von 
Journalen (die er, gegen die Sitte englifher Minifter, befoltet) 
find, wenn fie feine Gedanken ausdruͤten, doch nie bad Ergeng: 
niß feiner Feder. Lord, Palmerfton ift ohne Vermögen, und bat 
viele Schulden, Er ift ein Lebemann, der die Frauen, dad 
Spiel und vornehmen Aufwand liebt. Alle diefe Umftände zu⸗ 
fammen machen ihn fo begierig mad hohen Staatsaͤmtern, und 
barin liegt auch vielleicht der Grund, warum man ihn befehulbigt bat, 
er erlaube der Labp ©... Aemter und Gunſtbezeugungen zu 








+) Dagegen Heißt es in ben Random recollections: „Palmer: 
ſton ift ein mitteimäßiger Mebner; zuwellen habe ich ihn auf 
sehe achtbare Welfe zum Haufe ſprechen gehört, wit aber flottert 
und ſtammelt er Höchft unangenehm, und fördert doch nur etwas 

Unbedeutendes ju Tage. Seine Stimme ift ſtart und vernehmlich, 

doch Hat fie etwas Kaufe, was dem Ohr umangenehm auft 
faͤtlt.“ — Im Lebrigen ſtimmt dad In diefen „Grignerungen‘ 
niedergefegte Urthelt mit dem oben mitgetheilten framzöflichen 
zlemtich überein.” „Se. Herrlichleit, Heißt es darin unter An: 
derm, ift etwas träger Natur, ſehr machläffie in feinen yarla: 
mentarifchen Obfiegenheiten, und wenn er im Saufe anmefend 
it, fo Läft er ſich dle Vertheldigung feiner Grunbfäje und der 
feiner Freunde eben nicht angelegen fepn. Außer einem bireften 
Üngrif auf ihn ſeidſt amd das ihm übertragene Departement 
vermag ihn kaum etwas anzuregen. Bon Perfon iſt Lord P. 
aroh und wohlgebaut; fein Geht if rund unb etwas bumkel: 
farbig, jein Haar ſchwarz, und das Tejtere macht ſtets dem Afeiße 
unb der Geſchittichteit bes Friſeurs Ehre. Seine Kleidung if 
immer mad der neueſten Mode, und er feibft Überhaupt ſehr els 
tel auf jein Meußered, fo daß man ihm allgemein nachſagt, er 
epfere ben Grazien mehr Zeit auf, als mit ben Pflichten eines 
Mannes, der jo viel mit dem Geichit Europa's zu fchaffen habe, 
verträgtich ſey. Des hatb Haben ihm auch bie Times den Epottnamen 
Cupido angehängt.“ 


ihrem Vortheil auszubeuten. Lord Palmerſton ift von Perion 
groß und ſtark, bat eine volltönende, wohlaccentuirte Stimme, 
und, troz feiner Korpulenz, bie Tournure, wenn auch nicht im: 
mer die Manieren, eines „Gentleman.“ Bei Hof iſt er ſehr 
ſchlimm angeſehen; der König und bie Koͤnigin verabſcheuen 
ihn von Herzen. Im Kabinet ſteht er ſehr iſolirt; derjenige 
feiner Kollegen, mit dem er noch am beiten fährt, iſt Lord 
Melbourne, obgleich fie ſchon öfter in „‚rivalit& de bonne for- 
tune*‘ (bei ben Damen memlich) gerathen find.’ 





Grofbritauniem 


(Times) Hr. Holland bat über feine Luftfahrt über ben 
Kanal, worüber er ein foͤrmliches „Logboolk“ führte, Folgendes 
mitgetheilt: „Zeit 1%. Uhr anfgefkiegen. 12 Minuten vor 
5 Uhe: Ueber den Medwap gelommen, Mocheſter ungefähr 6 
Meilen links laſſend. — 5 Minuten nah 4 Uhr: Zwei Mei- 
len rechts am Canterbury vorübergefommen. ', nah 4 Uhr: 
Dad Meer geſehen. 12 Minuten vor 5 Uhr: England unge 
fahr ı Meile öftlih von Dover Eaftle verlafen., 10 Minuten 
vor 6: Leber Frankreich geichwebt, etwa 2 Meilen öftlich von 
Calais. Nachdem wir über dad Meer waren, fing ed am Me 
gefaͤhr 10 Minuten laug fehr bunfel zu werben, doch verloren 
wir die Lichter von Dover micht cher aus dem Geſicht, ald wir 
{hen faft über Franfreih hinüber waren. — 10 Minuten mad 
9 Uhr, Barometer 21%, Zoll, 20 Minuten nab 9 Uhr, 
Barometer 21°, Zoll. Won 21 Mimuten nah 9 Uhr bie 
halb 11 Uhr: Wir ſchwebten über mehreren großen, beleuch⸗ 
teten Stäbten in einer Höhe vom 4 bie gu 2 Meilen. Mon 
Zeit zu Zeit fahen wir bad Leuchten bed Blizes. Halb 11 Uhr: 
Ueber einer vollreichen von vielen Hodöfen beleuchteten Gegend ; 
wie ich vermuthe im der Mähe von Namur und Bittih. Mit: 
ternacht, nah Londoner Zeit: Sehr dunkel; die Erbe war um: 
ferm Blik durch eine dichte Wolfenmafe verhält. Die Sterne, 
melde über und firablten, zeigten die Finſterniß zu unfern 
Füßen, — Dounerfiag 5 Novbr. 24 Minuten vor 2 Uhr. 
Barometer 21 Zoll. — Won halb 3 bis halb a Uhr: Die Erde war 
wieder von Wolfen verhält, 4 Uhr: Die Wollen hatten ſich 
verzogen, wir faben unermeßliche Nebellähen bit an der Erbe, 
bie wie Waſſer ausſahen und dad Kaufen der Blätter des 
Waldes glib ganz dem ber Meereswogen. Wir bemerften 
Alles dis gemau und waren aud überzeugt, daß wir in öftlicher 
Michtung fortichwebten. — 5 Uhr: Ein fhwaher Schein vom 
Unbruch des Tages wurde fihtbar, — 10 Minnten nah 5Uhr: 
Wir befanden ung jest in ber größten Höhe; bad Barometer 
ftand auf 20 Sol, 20 Minuten nah 5 Uhr: Der Tagedan- 
bruch begann bie Sterme am öftlichen Theil bes Horizonte zu 
verdunkeln; der Morgenftern ſchien glänzend ungefähr 25 Grab 
oberhalb. *, nab 6 Uhr: Der anbrechende Tag war über allen 
Ausdruk prächtig. Wir waren jezt ungefähr Y, Meile aus ums 
frer größten Höhe berabgefunfen. Halb s Uhr: Wir fanfen.‘ Alle 
diefe Angaben find nach der Londoner Zeit. Hr. Hollanb jagt: 
„Wir batten eime berrlihe Fahrt und wurden fehr gaftlih aufs 
genommen, ba die ganze Stadt erfreut mar, baf wir und ge: 
rabe bier niedergelaſſen hatten. Merfwürdig genug ift ed, daß 
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Blanchard nach feiner Abfahrt von Fraakfurt vor 50 Jahren, 
ebenfaüs bier niederfant.” 
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335 betrug an; 


Rubel in Bank» Affignationen. 





Konfumtibiien . . 16,081,7771  1,297,873| 48,279,650 
Boaren zum Bedarf vo 
Fabrifen und Manufat 
turen . . 155,564,932| 4,801,272 160, 366, 204 


Bereits verarbeitete & 
nde 15,180,007 
7,712,635 


:9,178,452| 24,559,159 
3,519,559] 41,032,024 
und Barrın . . . . 
den Preigfotiran: 


* -.... 


_10,637,814 2,500,500) 13,158,514 


06,077,465| 21,097,186|227,174,551 

Die Einfuhr dagegen be: 
trug an: 

Konfumtibilien . . . 

Moaren sum Bedarf von 


abrifen und? Mamufat: 
ven . 


50,706,848| 7,901,018) 58,607,566 


108,710,613| 3,642,945|112,355,558 


Bereits vexarbeitete Grgen: | 
e “0. #1 294290,728| 7,046,967| 36,337,695 
Berfaiedene Waaren . 7,023,554) 4,906,774| 41,935,128 
up * Silber in ung 
b Barren . 20,814,907 458,206| 21,305,113 
Senfyie Warren und 
Mine . 222% 450,208 26,770 456,078 
Summe deu Preisteuran: 
ten mh „. . . . . 8217,011,653! 23,932,680/240,994,338 


Hieraus, bemerlen die ruffiiten Blätter, evficht man, daß 
im Ansfwbrbamdel bed Jahres 1835 bie Waaren zum Bes 
darf von Fabrifen und Mannfalturen zwei Drittel, bie bereite 
verarbeiteten Fabrifate ungefähr dem 16ten Theil, die Konfumti= 
bilien aber, der geringen Ausfuhr von Getreide wegen, den 
soften Theil der ganzen Ausfuhrfumme bilden. Die Haupt: 
ausfuhr fand vorzüglich über die europäifchen Zolämter jtatt, 
bean ber afiatifche Handel beteug nur Theil; Konfumtibi: 
lien und die bereitd verarbeiteten Fabrifgegenftände wurden 
über die verfchiebenen europäifchen Bellämter zu gleichen Theilen 
ausgeführt. Hauptausfuhrgegenſtand ber aflatiihen Zollaͤmter 
waren dagegen die verarbeiteten Fabrilate. Und fo ftebt denn 
Rußland, in Bezug auf den Drcibent, ald ein Land des Aler— 
baues und der Viehzucht dba, im Bezug auf ben Orient aber 
Könnte man ed ein Manufalturland mennen, Judeſſen beträgt 
der Handel Muplandd mit Afien nur dem item Theil ber gau: 
sen Ausfuhrfumme — Beim Cinfuhrhandel bes Jahres 
1855 bildeten bie Waaren zum Bedarf von Fabriken und Mas 
nufatturem fat die Hälfte, bie Konfumtibilien den vierten und 
bie verarbeiteten Fabritate ungefähr den fünften heil der gan: 
son Cinfubrfumme. Faſt alle Hauptartifel wurden über euro: 
paiſche Zolämter bezogen; durch dem Handel mit Aſien wurde 
nur "/,,.Cheil eingeführt; — bie Einfuhr von Konfumtibilien 
überftieg die Einfuhr der verarbeiteten Fabrilate. Was den 


aſiatiſchen Handel anbelangt, fo bildete er dem zehnten Theil 
ber Totaleiufuhr; eim Drittheil betrugen die Konjumtibilien 
(worunter ber Three ein Hauptartikel war), und ein jaſt gleiches 
Quantum die Waaren zum Bedarf von Fabrilen und Manu— 
falturen, wobin befonderd Baumwollfabrikate, theils aber auch 
folde Seiden: und Wollenzeuge gehörten, bie faft ausfhließlich 
in den benachbarten Ländern von Aſiaten getragen werden. In 
Bezug auf den Cinfuhrkandel bilder Rußland ein Reich, in wel: 
sem Manufatsurinduftrie fhon feſte Wurzeln gefchlagen bat, fo 
daß ed bereits im Stande iſt, feine Erzeugniſſe, nah Befriedi—⸗ 
gung des großen innerm Bedarfes, über feine Graͤnzen zu fens 
den; allein mob Lam ed nicht fo weit vorgefhritten fepn, um 
viele vaterländiihe Erzeugniffe, bie eine zewiſſe Kunft, großen 
Koftenaufwand umd eine längere Uebung zur beitmöglichen Ver: 
vollommmnug erfordern, andern Ländern anbieten zu Können. 
Die Fortſchritte der innern Manufaktur » Induftrie werden freis 
ih mit der Zeit die Einfuhr derjenigen verarbeiteten aſiatiſchen 
Fabrilate verdrängen, welde gegenwärtig nur ibrer Dauerhaftig⸗ 
teit und Mohlfeilbeit wegen und weil man fi einmal am fie 
gewöhnt bat, Abfaz finden. Uebrigeng, wenn aud der Zeitpunkt 
eintreten folte, wo Rußland zu feinem Bedarf den größten 
Teil der ausländischen Warren entbehren könnte, fo dürfte man 
bob nie erwarten, dab dann der Cinfuhrbandel darnieder liegen 
werde: es bleiben noch genug Gegenflände übrig, bie Rußland 
entweder niemals oder wenigfiend nicht in binlänglider Menge 
bervorzubringen im Stande ſeyn wird; bingegen ſtehen demſel— 
ben genug Mittel zu Gebote, ſolche durch Eintauſch gegen rohe 
Produkte feines weit verbreiteten Aterbaues und feiner Dich 
zucht zu gewinnen. 


Dentſchland. 


(Münden. pol. 3tg.) Es dürfte für bad.größere Publi— 
tum von Intereife ſeyn, das Diefultat aller bisherigen Rapporte 
über ben Verlauf der Brechruhr in Bayern in einer gebrängten 
Ueberfiht zu.erbalten. Wir bemerfen daber Folgendes: 1) In 
Mittenwald ift bie Krankheit am 417 Aug. audgebrocden; vom 
biefem Tage bis zum 10 Sept. ald dem Beginne ber ärztlichen 
Befuhsanftalt find; erkrankt 94, genefen 52, geftorben 31. So: 
nah befanden fih am leztern Tage noch im ärztlicer Behand⸗ 
lung 51, wovon nah Eintritt der Ankunft des ärztliden Kom— 
miffaird Dr. Pfenffer und nah Vegim ber Beſucksauſtalt gena: 
fen 27, ftarben 7. Mon ba an big zum 12 Dit. ald dem Zeit: 
punkte des vollftändigen Erloͤſchens der Epibemie wurden prophp⸗ 
laltiſch behandelt 215, im bie vollitändig ausgebildete Brechruhr 
gingen ber 46, von leztern genafen 28, farben 18. 2) Im 
Alt: und Neuötting find. vom 22 Aug. bis zum 20 Sept. ald 
dem Beginne der aͤrztlichen Beiuhsanftalt erkrankt 5, geneien ı, 
geftorben 6. In aͤrztlicer Behandlung befanden ſich daher am 
legtgenannten Tage 1. Won da an wurden prophulattiih bes 
bandelt 200, im die volftändig ausgebildete Brehrubr gingen 
über 24, von lejteren genafen 19, ftarben 5. 3) In der Haupts 
und Reſidenzſtadt Münden und den Vorſtädten, ausſchlüͤßlich 
ber Au, find vom 16 Dit. als dem Tage bed Ausbruchs ber 
Krankheit bis einihläffig Eonutag den 27 Nov. von dem Merz: 
ten. ber Beſuchsauſtalt und im der Privatprasig nabe an 1300 
prophplaftiih behandelt worden. Im die vollftändig ausgebildete 
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Brechruhr Uebergangene zählte man 902, von lesteren genafen 
504, farben 392, im Ärztlicher Behandlung blieben am 27 Nov, 
216, 4) Im der Vorſtadt Au, ausſchließend des Strafarbeits- 
banfes, find vom 2 Nov. ald dem Tage bes Ausbruches ber 
Krankheit bis einfhläffig Sonntag ben 27 Nov. prophplaktiſch 
behandelt morden 362, in die ausgebildete Brechruhr übergegan: 
gen 68, von lezteren genafen 25, farben 40, im aͤrztlicher Be: 
handlung blieben am 27 Nov. 3. 5) In dem Strafarbeitdhaufe 
find vom 11 Nov, ald dem Tage des Ausbruckes der Krankheit 
bis einfhläffig Sonntag ben 27 Nov. prophplaktiſch behanbelt 
worben 149, im bie audgebildete Brechruhr übergegangen 35, 
von lezteren genafen 7, farben 17, in ärztlicher Behandlung 
find geblieben 9. 6) In ben übrigen Orten des Landgerichtes 
An, wobei zu bemerken fommt, daß in Biefing nur Ein Bred: 
ruhrfall vorfam, weicher töbtlih ablief, in MWöhring und Pogen: 
haufen aber bie zahlreichen aͤußerſt verdaͤchtigen Morläufer ber 
alsbald eingetretenen propbylattifken Behandlung wien, find 
bis einfellifig Sonntag den 27 Nov. von den Wersten der Be: 
fuchsanftalt 166 propbulaftifh behandelt worden. Im bie voll: 
ſtaͤndig audgebildete Brechruhr gingen über 52, von leitern ge: 
mafen 18, farben 34, im aͤrztlicher Behandlung find grbiieben 53. 
7) In dem Landgerihte Münden find in 16 Drtfdaften ven 
ber Krankheit ergriffen und dort vrophplaftiib debandelt wor: 
den 176; im bie veollftändig audgedildete Brechruhr uͤbergegan⸗ 
gen 57, von dieſen genafen 14, geftorben 46; im ärztliher Be: 
banbitng blieben am 27 Nov. 7. Sonach ſummiren fib 4) bie 
durch vorbeugende (propbplaftifche) Behandlung Im erften (diar⸗ 
rhöeifhen) Stadium Geretteten auf3893. 2) Die zur wirklichen 
Brechruhr ausgebildeten Fälle auf 1264, und unter denen bie 
Genefungsfälle auf 472, bie Sterbefälle auf 555. Unter den 
Fäden volllommen ausgebildeter Brechruhr ift bei zwei Drit: 
theilen die Vernachlaͤſſigung vorbergegangener Diarrhde und bie 
Vermeibung der prophplattifhen Behandlung amtlich nachgewie⸗ 
fen. Uebrigens eriheint das Wechielverhältniß ber Genefungen 
und ber Sterbfälle in hohem Maafe günftig, wenn erwogen 
wirb, daß nah ber baperiſchen Vorſchrift unter prophplaktiſch 
behandelten Fällen nicht etwa bie durch einfache Diät oder bio: 
fen Genuß von Thee u. f. w. entfernten einfachen Unmwohlfepn, 
ſondern lediglich wirlliche Erkrankungen verftanden werben, daß 
bie Prophrlaris jeden Fall umfaßt, welcher nicht alle arafteri- 
ſtiſchen Merkmale ber vollftändig ausgebildeten aflatiften Brech⸗ 
rubr, namentlich bie charakteriſtiſchen Stühle in vollem Maaße 
barbietet, daß die Öffentlichen ſowol als die praktiſchen Aerzte 
bie augenblikliche Aujeige jedes Falles und die ftrengfte Einbal- 
tung der Normen als Ehrenſache betrachten, und überdis der 
firengften und ununterbrodenften am Krankenbette felbft gehand: 
habten amtlichen Kontrolle unterliegen, daß demnad bie Biffer 
der propbplaftifh Behandelten einerfeits weder bie ungehenre 
Zahl der burb bie Spenden am warmer oft, am Hols und 
Kleidungsſtuͤken Praͤſervirten, noch jene gleichfalls fehr zahlrei⸗ 
chen Faͤle uwfaßt, mobei ber eutſchieden hervortretenden Krank: 
heitsdispoſition auf diaͤtetiſchem Wege oder mittelft des Genuſſes 
einfachen Thees u. ſ. m. begegmet wurde, mährend anbererfeite 
bie gewiſſenhafte Scheidung der Prophplaris von der wirfliden 
Hellang alle jene Orfranfungen in ihr wahres Licht fielr, welche 
dort, mo eine folde Scheidung nicht befteht, der Eumme der 


wirfliben Brehrubrerfranfungen und fomit auch jener ber &e: 
nefungen beigezählt zu werden pflegen. Auch bürfte von Inter 
eife fepn, zu vernehmen, baß von dem erſten Tage an ber un⸗ 
bebingtefte Einllang zwiften dem Eraebniffe der Rapporte und 
jenem der boppelten Todtenbeſchau wahrzunehmen war, und daß 
eine amtlihe Erhebung der Geſamtzahl aller Sterbfälle in der 
Haupt: und Meſidenzſtadt Minden vom 16 Dft. bie 27 Roy, 
für das Jahr 1835 auf 275 und für das Jahr 1856 auf 716 
entziffert, ein Verbältnif, welches abermal mit der Ziffer der 
Bredrubrfterbfälle genau barmonirt, und zugleich ein treffendes 
Bild des mindern Hervortretens anderer Krankbeiten während 
bes Vorhandenſeyns der Brechruhr gewährt. 


Sranlfurt, 21 Nov. In der Udg. Zeitung wurbe im eis 
uem Artikel aus Frankfurt ber Beifegung des Kanzleiraths Dr. 
Fiedler und deren Folgen anf eine Art erwähnt, bie eine Be 
richtigung nothwendig macht. Die Besleiter und Reduer bei 
obengenannter Leibe wiffen durchaus von feiner über fie ver⸗ 
bänsten Unterfubung, bie wohl auch bei vorliegender Sachlage 
faum benfbar wäre, cben fo wenig bat fib dad Konſiſtorium 
damit befaßt, Nach ber rein geiftlihen Grabrebe, bie vom eis 
nem evangelifben Geiſtlichen in Umtdtraht gehalten wurbe, 
fpraden brei andere Mebner, unter ihnen gleihfalld ein Beift: 
licher (der maureriſche Amtsvorgaͤnger bed Merftorbenen im ber 
Loge) im einfahen ſchwarzen Kleide und nur — gleich dem Ue⸗ 
brigen — mit der Florbinde, dem Spmbol ber Trauer, befleis 
bet. Eben fo wenig wurde am Gchluffe der Beerdigung bie 
Grabftätte mit freimaureriihen Emblemen sefbmält; nur auf 
den Sarg wurden einige Roſen gebeftet, während nad biefiger 
Sitte, befonbers bei Leichen jüngeren Alters, bäufig Die game 
Grabhöbie mit Blumen und Kraͤnzen gefüllt wird, Auch mar 
unter den Hunderten maureriiher Begleiter niht ein einziger 
mit Orbensinfignien gefbmüft, während im ganzen Norden 
Deutfchlands (Preußen, Holftein ıc,), beſonders auch in unfern 
Shwefterftäbten Hamburg, Lübet, Bremen, ſodaun im ganz 
Dinemart, Schweden, Eugland, Franfreih, der Schweiz ıc. bei⸗ 
nahe alle ausgezeichneten Brüder von den Sliedern jener Ge: 
ſellſchaft im maurerifhen Schmule beerdigt werden. (N. 8.) 


* Mainz, 26 Nov. Unfer Getreibehandel hat feit Kurzem 
einen erfreulichen Auſſchwung erkalten, teifen Impuls von Amer 
rifa und England ausging, Die Preife erhoben ſich ſchnell um 
12 bie 45 Prozent; eine Veftelung von 6000 Maltern, melde 
an eim biefised Fandelshaus gemacht wurde, nimmt lezteres 
not Anſtand unter biefen Berbältniffen auszuführen. ern 
man inteffen die Urfache dieſes theilweiſen Aornmangeld in 
Nordamerifa umd England betrachtet, ben blühenden Stand ber 
Agrikultur im Allgemeinen und die anferordentlih ſchnellen 
Hilfemittel dagegen hält, fo mödte ein Bögern im Abſaz bei fo 
ſchoͤnen Preiſen nicht zu billigen ſeyn; denn es ift gewiß, daß im 
biefem Wugenblit ſchon in Nordamerika, wo die Ernte nur zur 
Halfte mißlaug, Getreide aus Gegenden eingeführt murde, wo 
vor zwanzig Jahren noch fein urbares Stür Feld war. Die Urſache 
des particden Mangels im England liest in dem zu fruhe ein- 
getretenen Winter, fo mar, dab in Schottland und im Norden 
Irlands die noch auf dem Halmen ftehenden Früchte mit Schnee 
bebeft wurden. Ehe indeffen diefe Verbältmiffe auf dem Kons 
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tinente. befannt murben, hatte Eugland fhon ungeheure Bor: 
räthe eingefauft. Die Beltelungen, bie jest nod vom dort ber 
am und aclangen, find Gpefulationdartikel nah Amerika. Dar: 
um können wir bem gegenwärtigen erböhten Stand ber Vreiie 
nicht anders ald momentan nennen, um fo mehr, als bei und 
wie in den bedeutendften europäifhen SKornländern die Ernte 
beffer ald mittelmäßig audfiel, und febr große Vorraͤthe vorban: 
den find, — Mir ben Brodfricten find aud bie Hülſenfrüchte, 
als Bohnen, Erben, Hirfe, bedeutend in bie Höhe gegangen. 
Die omtlib feſtgeſtellten Mittelpreife unfers geitrigen Frucht: 
marlted waren: Weisen 7 fl. 25 fr. großberzogl, heſſiſches Mal: 
ter; Korn s fl. 6 fr; Gerſte a fl. 55 ir; Haber 3 fl. 6 kr.; 
Spel; 2 fl. 28 fr.; Hirfe 12 fl. 30 kr.; Bohnen 13 f.; Erb— 
fen 7 a9 fl.; Weizenmehl 6 fl, 15 Ir.; Moggenmebl 5 fl. 10fr.; 
Weißbrod à a Pfund 10%. Ir; Kornbrod von gleikem Ge: 
wicht 8', fr. — Nicht minder günftig ift gegenwärtig der Mb: 
ſanzug unfrer Weine, die gefucht und gu guten Preifen bezablt 
werden. Bortbeilbaft zu deren Verſendung mirft der aud bei 
ums früber eingetretene Winter, ber ſich bis jest faft allein in 
altem Reaenwetter äußert und dadurch unſern waſſerarmen Fluͤſ⸗ 
fen die gehörige Kraft gibt ſtarke Schifsladungen zu verführen. 
Unter den Berfendungen in die Ferne bemerit man jest ſtarke 
Beiraktungen nah Norbamerifa, was früber eine Eeltenkeit 
war, da nur in Heinen Quantitäten febr Eoftbare Rhein⸗ 
weine dahin audgeführt wurden, während die Ausfuhr jezt in 
größeren Partien und auch in minder thenern Sorten fhatt 
findet; dieſe glüflihe Ausdehnung unſers Weinhandels ift wohl 
mit eine Wirkung ber deutſchen Auswanderuugen nah Amerifa, 
Bon der Grofartigkeit ber Weingefhäfte fan man fih rinen Be: 
grif maden, wenn man erfährt, daß am dem biefigen Plage al: 
lein über vierzig Weinhaudlungen befteben, umgerechnet bie große 
Menge von Privatfpefulanten. — Die neue Dampfſchiffahrtége⸗ 
feßf&aft des Nieder: und Mittelrbeins verfolgt bebarrlic ihr 
Ziel. Die Uttien werden mit 5 bis 8 Pros. Aufgeld bezahlt. 
Don bier find mehrere Bevollmaͤchtigte zu der auf geftern im 
Düffeldorf angeſezten Generalverfammlung abgegangen, berem 
Iaftruttionen dahin gehen, im Alles einzumilligen, mas jur Br: 
förderung der Unternehmung beitragen fan, fo daß bie hinrei⸗ 
ende Zahl Dampffdiffe ohne Saͤumen vervollſtaͤndigt werde 
(vier berfelben follen bereits angelauft fepm), um mit mächftem 
Erüblahre die regelmäßige Fahrt eröfnen zu können. Die jest 
beſtehende Dampfibiffabrtegefelifhaft fieht did Alles rubig mit 
am, verfäumt aber wicht, jegt ſchon mande Erleichterung vor: 
bereitend eintreten: zu laffen, und läßt berem noch mande an: 
dere erwarten, mas fie auch ganz leicht fan, da ihre Aktien 
für 70 Prog. Aufgeld niat zu haben find, mährend außerbem, 
wie man fegt, ein Mefervefapital von 600,000 Thlru. beſtehen 
fol, Die Alles fheint dafür zu ſprechen, daß der jezige Preis 
ber Verfonen: und Waarentransporte auf ben Dampfbsoten zu 
hoch ift, und daß mit einem Drittheil Ermäßigung beide Ges 
ſellſchaften neben einander mit Nuzen und zur Zufriedenheit des 
handelnden und reifenden Publikums beftehen können. 
Folgendes ift die bereite kurz erwähnte Thronrede bes Her: 
3098 von Sahfen:Altenburg bei Eröfnung ber land: 
ftändifhen Verſammlung des Herzogthums: „Liebe getrene 
Stände! Achtbare Vertreter der Mir durch Gottes gnadenrollen 


Ratbſchluß anvertrauten Unterthauen! Nah dem Hintritt Mei: 
nes theuern verewigien Vaterd, des vormaligen Herrn dieſes 
blühenden Landes, stellte Mich das Recht ber Erfigeburt an 
feine Stelle. Mit dem Eintritte in diefen erhabenen Beruf 
übernahm Ah Pflichten, die Mir, ungeahter Ich bie ganze 
Schwierigkeit ihrer Erfülunng und bie große Verantwortung 
vor Gott — melde unmittelbar damit verbunden ift — er: 
fenne, dennoch unausſprechlich aus Herz gewachſen find. Mein 
ganzes unausgefeztes Sireben gebt daher auch hauptfächlich ba: 
bin, nur mit ſolchen Mitteln für bad Wohl Meiner geliebten 
Untertbanen zu forgen, durch welde nicht blos ihre zeitliche 
Wohlfahrt, ſondern and deren geiftiged Heil befördert wird. 
Durch vielfaches Nachdenken bin Ih mit Gottes Hülfe zu bes 
Ucherzeugung gelangt, daß im unfrer irbifhen -Eriftenz fein Heil 
und fein Glüͤt, Bein Troſt und fein Friede erlangt werben 
fan, fobald Geiſt und Herz nicht mit den Reichthümern, welde 
uns die chriſtliche Meligion darbietet, erzogen umd fortwährend 
genährt werben, Desbalb ift es Mir auch fortgefegtes Augen⸗ 
mer! geworden, die Kirchen: und Schulftelen mit Männern 
zu befegen, von benen Ich die Ueberzeugung gewonnen habe, 
daß fie ihrem Beruf treu find, und von dem gewiffenhaften Ci: 
fer ſich belebt fühlen, jenen frommen Sinn in den Herzen 
Meiner Untertbanen zu weten, ber umentbehrlih ift und ed 
bleiben wird, um eimen richtigen Begrif von dem Pflichten ha⸗ 
ben zu können, bie ſowol Obrigkeit ald Unterthan umerläßlic 
zu erfüllen haben, wenn bie Wohlfahrt eines Staates befär: 
bert werben unb beftehen foll, wie es allein zu wünfden iſt. — 
Ih fehe es als das größte Glüt an, Familienvater zu ſeyn. 
Und empfinde Ich bid aus Erfahrung im engern Sinne bes 
Morted, (E möhte Ih auch im weitere Begriffe deſſelben für 
alle die Zaufenbe «3 fepn Finnen, die Gottes Gnade Mir an: 
vertraute. Dob um fo unter ihnen umb fir fie zu wirken, 
wie Mir bie Ausſicht einer fommenden Decenfchaft vor Gott 
bis allein zulaſſen fan, dazu gehört das Vertrauen — unb 
zwar das umnbedingte Vertrauen — von ihnen zu Mir, bay, 
daß Ih nur das Befte will und wollen lönne. Die Opfer, bie 
Ib, durch Verbältnife aller Urt geleiter, von der großen Ka: 
milie Dieiner Lanbesfinder zu verlangen Mih veraulaft finde, 
möchten im Ruͤkblik auf dieſes Mertrauen doch gern gebracht 
werden, denn mich leiten dabei einzig folde Gründe und Mit: 
fihten, melde bie öffentlihe Wohlfahrt des Herzogthums mach 
Innen und Außen gebieten. Zu freubigfter Anerkennung unb 
Benugtbuung bat ed Mir gereiht, daß in ben neuern Beiten 
die Stänbeverfammlung fo bereit war, ben von Seite bed Gou⸗ 
vernements an fie gelangten Morfchlägen zu weſentlicher Ver: 
befferung der Lage ber Geiſtlichen und Schullehrer des Herzog: 
thums bie Hände zu bieten. Da ih Mic nun bei Gelegenheit 
bes eben beginnenden Landtags veranlaft finden muß, am bie 
fehr achtbaren Mertreter Meiner lieben Landesliader neue Un: 
träge zu fielen, deren Beruͤtſichtigung Mir, aus fehr gewicti: 
gen Gründen, bringendbes Anliegen iſt, fo gebe Ih Mic ber 
berubigenden Hofnung hin, daß auf dem Wege gegenfeitigen 
freundliben Einverftändniffes ein Nefultat herbeigeführt werben 
werbe, welches Mich pollfommen zufrieden ftelen tan. — Das 
Näbere bieräber wirb Ihnen, getrene Lanbitände, aus ben Mit: 
theilungen beryorgeben, welche die Propofitionen für die neue 


Finangprriode enthalten. — Möge ber landesvaͤterliche Sinn, 
womit Ich ftetd fo geneigt bin, Ihnen, ebrenwertbe MWertreter, 
entzegenzufommen umb der vwon-einem lebhaften Gefüöl auf: 
richtigſter, liebevolifteer Suneigung für Meine Untertdanen ger 
leitet wird, von Ihnen ſtets richtig erkannt und gern erwie⸗ 








[3873] 
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bert werben. 


Benachrichtigung. 


In dieſer Vorausſicht verſichere Ih Sie meines 

gnaͤdigſten Wohlwollens für Alle, die von Gott Meiner landes⸗ 

berrlihen Obhut und Megierung anvertraut wurden. Möge ber 

Allmäctige ftetd unfere Schritte leiten, wehhalb mir aud bie: 
felben deſſen Schuz empfehlen wollen.” 








Den Hru, ©. Bernbardi (unwiſſend aus wo und mo verweilend) wird auf das „literariihe Pasquill“ im der Hall. Allg. 
Lit.-Zeit., welhem er bie Form und den Schein einer Mezenfion meiner erſten drei Bände der Geſchichte des Haufes Naffau:Dranien 


gegeben hat, aenügende Abfertigung an geböri 


em Orte und zugleich Aufſchluß ertbeilt werden, aus welchen Urfaden die Ermie 


derung auf eine frühere „Literarifche —— um mit O'Sonnell zu reden, verſpaͤtet worden iſt — eine Erwiederung, welche, im 
Anſehung der Gewichtigleit des Bernhardi'ſchen Urtheils, immer noch zeitig genug erfolgen dürfte. 
Bei dieſer Gelegenheit ſehe ih mich auch veranlaßt zu erflären, daß ich bei keinem Journale für politiſche Artilel Haupt⸗ 


mitarbeiter bin. 
Stuttgart, 24 November 19336, 


Dr. &. Münch. 





[3883] 


erius bon 


Schneid 


auf 


Todes - Anzeige. 


Es Hat der göttlichen Vorſehung gefallen, den fünigl. bayer 


beimen Rath und Maltbefer: Ordens = Kanzler 
Herrn Defid 


Mauern 2c., 


im saften Lebensjahre, nah empfangenen Troͤſtungen unferer beiligen Religion, in ein beiferes Leben abzurufen; indem bie Unter 
zeichneten feinen Freunden und Verwandten dis ſchmerzliche Ereigniß Eund geben, empfeblen fie den Verblicheuen in Derſelben 
frommes Andenken, fi felbit zu fernerer Freundſchaft und Gewogenbrit. 


Münden, den 28 November 1856. 


Maria Anna von Schneid, Wittwe. 
— von Hofſtetten, geb. v. Schneid, Tochter erſter Ehe. 

nton Friedrich von Gofftetten, koöͤnigl. Ob.⸗-App.⸗Gr.⸗Rath, Schwiegerſohn. 
Friedrich Adolph von Gofftetten, koͤnigl. Kammerjunter und LandgerichtssAffeffer, 
Enkel des Abgefchiedenen. 


[3880-52] 


Die Adminiitration der baner. Hypotheken- und Wechſelbank bat beſchloſſen: 


4) auf den 2 Januar 4837 eine weitere Einzahlung von S 


Befauntmachung. 


‚800 ri. einzufordern, und 


2) um dem vielfeitig ausgeſprochenen Wunfche ‘der Herren Aftionärs nach Thunlichkeit zu begegmen, für ben bereite einbezahl⸗ 
ten balben Bankfonds die entiprehende Anzahl von Mtien, fobin zehntaufend Stüfe, nah 9. 10 der Bankitatuten zu 


emiftiren. 


Es erbalten demnach fümtlihe Beſizer der Aktien-Promeſſen gegen Ruͤlgabe von zwei derſelben 


eine Akti 


e und eine neue 


Promeſſe 


worauf oben eingeforderte neue Einzahlung, welche 10 Prozeut bed nah rütkſtaͤndigen Bankfonds von > Millionen Gulden 
beträgt, mit 50 fl., per Promeſſe, abquittirt wird, BERN En , 
iefe neuen Promeſſen gentefen die Zinfen zu 39 pro rata der Einzahlung, und hinſichtlich der Superdividende gleiche Rechte 


mit den Aftien. 


Die Inhaber einzelner biäberiger Promeſſen, melde nicht 8 ſern ſollten, zur Erlangung einer Aktie eine zweite Promeſſe 


anzulaufen, bleiben 


mit unveränderten Recten im dem Veſiz 


erſelben, bis die volle Ginzablung von 500 fi. geleiſtet iſt, mo ihnen 


alsdann die Aktie ausgehändigt Wird. Die neu ausgefhriebenen Einzahlungen werden auf diefe Promefen nur mit-ber Hälfte der 


verlangten 
ünden, den 23 November 1836. 





iss Ediktal-Kadung. 


n ber dieſcits geführten Unterſuchung wegen 
9 am 8* erg? 183% en 3 
arrer Fran aver Zacherer zu Augẽ— 
bur rudten — wurbe am⸗ Aush 
in Kolge der verfügten Gpäbe unweit des 
Diemantftein, an dem nach Theilbeim führenden 
Fußtvege, auf freiem Beide eine umter mehreren 
teinen_verftefte Summe Geldes in bem Betxage 
von 955 fl, 48Y/o fr, in drei Teinenen Eäten gefun⸗ 
‚ unb am töbanden genommen, 

Da nun bie Identität dieſes Geldes mit der 
bei dein bemeldeten Morde entwendrten Baar: 
haft im Wege der Unterſuchung wohl zur hdar 

en Wahrfcheinlichkeit. aber nicht zur juriftiichen 
Eheit hergeſtellt ift, _fo ergeht auf Antrag 

bed Fonigl. Fietus an alle Diejenigen, welche auf 
bie bezeichnete Baarſchaft allenfalls Unfprüce zu 
machen haben, Inemit bie dſſentliche Aufforderung, 


binnen ſechs Wochen, 


— — —— —— — 


pon heute an, bei disſeiligemn Berichte anzumel⸗ 
den, ald a bein nach rechtlicher Austragung 
der Eigenthuͤms⸗Anſpruͤche der Erben des Er⸗ 
morbeten über die aufgeſundene Baarſchaft olme 
Ruͤtſicht auf fie — Sohrte. 
Augsburg, den 25 November 137%, 

Adnigliches reits und Gtadtgeriht. 

v. Zilberhorn, Dir. 

Perſch 





luass·o Ediktalvorladung. 
Andreas Stodber, geberen am Apri 
—— tagretfoth, I Fürth, ein Uber 
on Profefficn. ba 
von Vier : — umb io feine Meife in ber 
Richtung Aber Wien nah Buckareſt genom: 
men baten; feit bem Jahr 1313 fehlen zuver⸗ 
art Nacrichten über biefe Perfon. 
ac Untrage eines Verwandten er: 
gebt biemit an biefen Undreas Gtöber und für 


& im Jabr ısıı 


rogente, demnach für dismal-mit 25 fl. per Stüf geleifter, und auf demjelben, wie. bisher, abquittirt. 


©. be. v. eirbthel, 






ben Fall des Ablebens beffelden am bie etwa 
von ibm Murktariafenen *8* r 
und Erbineimier ESbutalvorladaug dahin, j 
innerbale neun Monaten — vom Zage 
Infertion biefed Detrets gertchnet, umb laug⸗ 
ftend im Termine 
den Sten März 1937 
bei dem Diefigen Gerichte iin Beiäftäginmmer 
Nro. 25 Sariftli oder perſdulich zu meiben, 
und dafelbſt weitere Anweiſung au erwarten, — 
witrigenfaus Uindreas Größer für tobt . 
und fein in’ 5652 fl. 54 fr, beilchembes Wermögen 
benfenigen, tie ſich ale bien berechtigte ⸗ 
iren werden, abne Kantien Abers 
laſſen werden wird. 
Farth, den 10 Mat 1856. 
R. B. Areids und Stadgericht Furth. 
Hofiuger. 
Kager. 


HNeue Verlags: und Kommiffions- Artikel, 


auch * 
neue Auflagen und Fortſezungen 
5 der Ä 
Carl Serold'ichen Buchhandlung in Wien vom Jahre 1836, 


durch alle Buch 
Auszug fir Reiſende aus der in den 
.%% ifihen Staaten mit ı April 1856 


in Wirffamgeit tretenden Zoll- und Etantes 
Monorols⸗ Ordnuug jo wie aus dem bamit 
in Berbindung ſtehenden Strafgeſez über Ge 
fAusiisertrerungen. ar. .broſchirt. 6 ar. 


Becher, Br. Zof., Hantildgrogranbie jun 
valiche für Kaufleute, Kabrifanten, Ge: 
— und Haudels ſculen. In zwei 
Anden eder acht Rieferungen,) sc Se Lefe⸗ 
ana, br, a 12 ar. 

Berres, Bar, Joſ., Amatonie der mißro: 
ftopiichen Gebilde des menſchlicen Korpers. 
— dentſch. und latein. Texte; mit Fuvfert. 
48 bis os Heft, Fol. br. Jedes Heft Ribir. 


46 or. 

Buchmüller, Dr. Une. ®., Sandbuch 
der Ebemie Ur angehende Thieraͤrzte und 
Setenemen. Mi ı Kpfrt, ars, 1 Nehlr. sgr, 

Burg, Md., leichtfahtiche Linlel tung zumRed: 
nung mir Deeimalbruͤchen, mit beſond. Rüff. 
auf die dabei mögl, Abtũrzungen. ar. 5. br. 
sar. 

— Tompendinm der hböhern Matbematit. Mit 
4 Kpft. ar. 8,2 Ripltr. 16 ar, 

Glairmont, &, ©., reine Grutidlehre- der 
enaliichen Sprache mir einen erſten Leſebuch. 
und nach ber SnterlincarsMetbode Bearbeiter. 
weite verb. und vorn. Muflage av. 8, ach, 
ı Rthlr. 

Eble, Dr. Burkhe, über die in der ber: 
gifchen Armee herrſchende Wnaentranfheit. 
Us Eommentar zu Prof. 3. E. Juͤngkens 
Schrift Kb, benfelven Gegenſtand. ar. 4. 1oar. 

uch einer pragmatiſchen Geſchichte ber 
Anatomie md Phyſielogie vom Tahre 1800 
bid 1824, gr. 8. 2 Rthir. S.or. 

Gejundheits: Zeitung, Herausgegeben und 
rebigirt von Ant. Dom. Bafller. Ir Sabre. 
1856. 4 Quartalhefte. or. 8. br. Der Fahr: 
gang & Mir. 

Habel, Ed., Fragmente aus Briefen eines 

en. gr, 8. br, Rthlr. 
er, Dr. Mich., die Knochenbrüche 
beſchrieben und durch Beiſpielt erläutert. Mit 
6 Kyfet. — Die Verrenlungen md die Ber: 
Coimemniimgen beſchr. x. Mit 2 Kpfir, Zwei 
Bor, ar, 3. ungetreunt. 4 Kthir, 


un 


n 
sh "joh., tee Begleiter auf der Donau⸗ 


falmt von Wien ME zum fchroarzen Meere; 

mit befond. Ruͤrſicht auf die beftebente Dampfs 
rien, Mir a ilfum. Gtromlarte, 12, ; 
rp. 16 gr, Bin, 1 Rthir 


Höfel, BE, Ritter v. Bohr und U. 
Meise, Deflreihs Ehrrenſpiegel 18E— 126 
Heft, Sedes mitt Here an nehörigen 
Vicanwahien.)fleh. in Lmicl, +10 Nihlg6.g7s 


Fahrbücher ver Litteratur. BL. LXXII — 
LXXXVL Er ren vont bh f. Regie⸗ 
zungfeathe . 8 Deinbarbftein. de 8. 
br, RENT, 


Sjahrbücher , medizinische, des k. k. öſtreich. 


Staates; herausgegeben und redigirt von dem 
f. £. Hofratlı Erlen v. Ra mann 
Folge. tr Pb, in 4 Er. ar. . br, 4 Rrhtri 

Jeitteles, Aud. L., Elemente der Anthro— 
vophyſſoelogie aus dem Standpuntte ber fort 
geſchrittenen Wiſſenſchaft. In —Lieferungen. 
ıe Kiefer. ar. 8. u 15 0% 

Jenny, Nud. v., Handbuch für Reiiende 
in dem öftveich, Kaiſerſtaate. Durchaus ums 
gearb. u. verm. ge Aufl. von Molf Eanmibl, 
57 Bd, Auch unter d. Titel! Reiſeſandbuch 
durch das Konigr. Böhmen, Mähten, Schlc 
fien, Galizien, die Butoroma iu nad Jay, 
Bon Abelf Schmid. ar, 12. br, ı Rtbir, 

— — Handeud m. fi w. Ir BE Arch unt. d. 
Titel: Meifebandbuch durch ins Herzogthum 
Steiermarf, Niprien, Venedig und bie Lom⸗ 
barbie, Bon A. Ectnmidl. gr. 12. br, 1 Rehir. 

Kaltenbrunner, Carl A., Konftantin XI, 
Teater ariehifher Kaiſer. Hiſter. Tragbdie in 
ZAufzügen. Mit einem Vorſpiele. gr. 8. br, 
Div. 16 ar, Vlp. ı Rtblr. 

Slenner, Fr. W., allgemeiner Boltarif 
für ben oͤſtreich. Kaiſerſtaat, neu bearb. und 
mit Zuſaͤzen vermehrt von. Earl I. Zeller, 
se Au, 2 Ihle, 4 dr. 2.Rtblr, 16 ar. 

Littrow, J. J., Anfeitung jur böhern Ma: 
tbematit, Mir 4 Apfet. ar. 3. 2 Mthir, 

Mohs, Fr, leichtfahltche Anfangegrinde der 
VNaturqeſchichte des Mineralreichs. ir Theil. 
Termineloaie. Epfteinatit, Nomenelatur, Cha⸗ 
ratteriſtik. 2e verm. und verb. Auflage. Mit 
sı Kpfrt. ar. 8. 5 Rthir. 8 or. 


555) Für Liqueurfabrikanten, Deitillateure, Branntwein: 
breuner uud Gaſtwirthe. 


Durch ale Buchbandlungen Dentſchlands iſt zu haben: 


praktiſche Deltillateur, 


ein vollſtaͤndiges 


hHandbuch 


Deſtillirkunuſt, Liqueur- und Rumfabrikation. 
Herausgegeben von einem alten Deſtillateur, 
A. Beinberg. 
In Hchten von 2 Bogen zu 2gar., 27, fgr. od. Shr, rhein. 





Veueſte 


E 


dlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen. 
zu bezieh 


alt, Dau., ver Freund des Landman⸗ 
ned, Ein Voltsbuch. or, &  Dris + Mihte, 
s gr. Ecdhw, 2 Rthir. 


Projekt der Wiener: Bochnins@ifen: 
bahn, tm tehnifder, Former. und fnanı 
eller Znſicht betrachtet. Wien, Mär 1836. 
dm Mi einer Urberfihtäfaete, 6 gr; 


Nitentbaler, Jo, unentbehrt. Hüffssud 
beim Anichneiden Meidungäftiite nach den 
Grundlagen ber Geometrie. Mir 9 Fiauen 
and 7 Tabellen, 8, br. 8 ar, 


Schimfo, Dir. J. G,, die phoſtſche Res 
ſtaurat ion ber cieilifirten Völker, ober das Neth⸗ 
wendigſte über Geſundheit u. f. w. 8. br. Kor, 


chmidl,; U, Wien, wie es if. Die Kai: 
serftadt ıt, ihre nſchſten Umgeb. nach autbent. 
Queuen bargeftellt, 2e burchaus verm. tt. verb, 
Aufl, Mit einem Pam, ar. 19. kart, ı Rtbiy, 
Vely. ı Rtbir, 8 ar. 

— r- Vienne en 1856. Deseription de cette rd- 
sidenoe imperiale, de ses enrirons, partieu- 
liörement de ses instituts et de ses colleo- 
tions. seientifiques. Trad. par A. et E. De- 
marteau. Ar. un plan. gr. in 12. 1 Rthir. 


d gr- 

—Reiſe handbuch, f. oben Iepmn 

Steiner, Dr. 3. B., Exempla casui- 
stica qui ginta dirersorum morborum eum 

—— janeta. gr. 12. br. 12 gr. 

Theaterzeitung , allgemeine, und Origis 
nalblatt für Kunft, Qitteratur, Duft, Mode 
und gefellined Leben, Herausgegeben von A. 

änerie, ver Jahrgang. 1936, Mit Kpfen, 

PR 4.15 un. *8 — 

un, r. Joſ., die Eriahrunger 
Errlenkene in-ibren Hauptumriſſen darges 

„ftellt. ar, 8. dr. a2 or. 

Beitfcheift, altgemeine oͤſtreichtſche, für den 
Landwirtb, Forſtinann u. Gärtner, Heraus⸗ 
garen * €, g Mayen sr Jahre. Mit 
8 » 96 4 5 Rtbir, 

Zeitſchrift, Wiener, für Kunft, Littera: 
ine, Abeater u. Mobe, Herausgegeben von 
J. Wittbaner. zır Jahrgang, ınz6, Mit 

pen. ar. 8. 16 Rthlr. 16 gr. Obme Kyfr, 
40 Rthlr. 6 ar. 


15255) Bei Fleischmann in Wünschen 


Aft srhpicurn and durch alle Buchhandlungen zu 


erimiten : 


Meues Fabel;, Sitten: und Bil: 
derbuch jur angenehmen und beleh⸗ 
renden Unterhaltung für die Jugend. 
Bon J. &. Salzmann. Mit 16 
ausgemalten Kupfen. 5, Schoͤn 
gebunden 1 Rthlr. 16 gr. od. 3fl. 


Wohl nicats vermag dad Gemuüth der Meinen 
fo mächtig zu ergreifen, als das Erzählen einer 
Fabel, Mit geipannter Aufmertſamteit bört 
der Knabe, hört das Maͤdchen zu, und bittet um 
noch cine Zabel und um wieber eine. Jeder 
Kinderfreume wird bieie Erfahrung gemacht 
baben, Den Rindern num cin ihrem Faſſungt⸗ 
verndsen angemeſſenes Buch dieſer Art in die 
Hand zu neben, und dadurch Kopf nud Herz ber 

feinen autınbilden,. bewog einen ber erſten 
Tädaaogen Deutishlands zur Herausgabe diefet 
Buch, ad ſich gewiß bald Freunde erwerben 
wird. 
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[5834-90] ‘ pP Ss C h e ’ 
brevirtes Journal Der Rat : Der Literatur und 
Mufit, Eoitums und Menbeln mit einer poupee- 


gravure. 


—“ ZZ von 250 fr. 
wird alle age ericheinen, m einem tolorirten Eoftäme, beffen cin: 
{ne 34 ausgeichmirten dd beweglich, auf eine 2 Ess, ge rt en und 
orirt, paffen, mwoburd man in Stand ? ezt volrd, hie Wirkung nach allen ten bin zu bes 
obachten, und das Ganze einer Xoilette, im man bie Meider Ste, die Mügen der Puppe 
anfest, zu beobachten, woburcd fie das. befte Mufler zum Nachahmen der leider wird. Das 
—— au Männertleider, folorirt und ausgeſchnitten, Genvebilder und fonftige Mode: 
geben. 
Paris, jälnlih 26 Fr, 6 Monat 14 Fr. 5 Momat 7 ör. in den Departements 75 t. 
per ——— mehr. A abonnirt fich in Paris, P: a 1-5 fach, — ——————— 
ne Schachteln zu 5, 6,8 und. 10 Fr, * — u baben find, 
erlitt durch Wermittelung ber Agentichaft Einrütung deut Anzeigen in franzbils 
ſchen und emgfiichen Blättern. Paris, rue Gretry No. 3. 


geladen Dee. Scenes Fr enlria n BT 
(5862) Bei 2, F Nieger & Comp. in Stuttgart trfgien jo chen und ift dur ale 
Buchhandlungen zu be %; 


Aus gewählte Schriften 


von 
Friedrich von Genß. 
Herausgegeben von 
D T. ww, W [4 i ch s 
Prefeifor au der Univerjirät zu Freiburg im Breisgau, 


Erfter Band: 
Betradbtungen 


über die franzöfifche Kevolution. 


Nah dem Enaliichen des Herrn Burke, mit Einleitung und Anmerkungen. 
Vorſtehendes Wert umfaßt in 5. Bänden eiren 150 Bogen, die wir im Pränumerattonds 
preife von 10 fl, 48 fr. ober 64, Riblr, erlaien, Der lejte and wirb eine ausführliche Biographie 
ded berühmten Berfaſers enthalten, nad deffen Erfheinen (ioäreftens Oftern 1857) der Laden⸗ 
preis von 45 fl. 50.6. oder 34; Rthlr. für das ganze Wert eintritt, 


— Zündhütechen. 


Man macht feir einiger Zeit Zündhätchen „ bie ſehr ſchlecht find; dieſe en bie Gewehre auf 
eine foiche Weile, daß diefe fi, in furgem ſo abnuzen, daf man feinen Gebrauch melr davon 
maden fan. Man erfennt dieje Zümdblitden fehr Leite am ihrem Scamoef 


{5554-36] Bei Friedr. Wilhelm Vfantich 
in Wien im fo chem erſchienen und im allen 
Bııhbandlungen Deutſchlands zu haben, Uugts 
durg in der Matth. Rieger ſchen Buchhaud⸗ 
iung vorrätig ; 


Gedenke Hein! 


Tafchenbuch für 1637, 
Sechtter Jahrgang. Mit 8 Kupfer 
und Stahlſtichen; und Beiträgen von: 
Ludw. Bechftein, Dr. Friedr. Theo- 
dor Ehrlich, Profeſſor MM. Enk, 
Friedrich Halm, Friedr. Mind, 
Ch. Aufiner, Caroline Leonhardt, 
Dr. Burmeifter-Lyler, Dr. Drär- 
ler-Alonfred, Prof. 3. G. Seidl, 
Adolph Ritter v. Tichabufchnigg, 


Joh. 11. Vogl, herm. Waldow :r, 


Gebunden in elegantem Pariferbanb mir Gold: 
ſamtt und Etuis. 4 fl, rhein. f 


IJvunae 
Tafchenbuch für 1837. 
Siebenzehnter Jahrgang. 

Edlen Frauen und Mädchen gewidmet, 
Mit 7 Stahlſtichen, und Beiträgen von 
Dr. Draͤxler⸗ Manfred, Pb. v. Körber, 


Joh N. Vogl, Hermann Waldow ır. 


@eb, in Pariferkand, mit Sofbfamitt und Etuls. 
4 fl, 48 fr, rbein, 


GBiona 


Tafchenbuch für Gebildete. 
Fünfter Jahrgang für 1837. 
£ Enthaftend: r 
Neligiöſe Gedichte. 
Herausgegeben von Herm. Waldow. 
mir ſechs Kupfer: und Stabfflichen 


nden 
in Pariferband mit Goldfchnitt und Guild, 
5 fl. 56 &, rhein. 













Ageruch und am einer 
blauen Flamme, bie fi beim Losgehen derfelben zeigt. Die guten Zündhlitcen geben im Gegen⸗ 
theil eine weißrdtblihe Flamme, ünd baben feinen unangenehmen rich, 
Adreife: 3 MM. Gauriszar, Derson er Cosr., rue Riobelieu No. 74. (franeo.) B 
Eingerhft durch VBermitrelung der Noentichaft Fire Einrätung deutſcher Anzeigen in franzobͤſi⸗ 
fan und engliſchen Blättern, Paris, rue Greiy No. 3. 


es Ausfchreibung 
von zwei Lehrſtellen au Der Univerſität in Zürich. 


4. Nah einem Beſchluſſe der, hoͤchſten Staatsbeborde des Kantons Zürich vom 28 September 
1855 wird am der Univerfität in Zuͤrich eine neue ordentliche Vrofeſſur in der phlloſophiſchen Kafnis 
rät errichtet, Dirfelbe ſoll mir vorshatidrer Hinſicht auf Mathematik befegt werden, und wird ans 
mit dem Gelege acman zu freier, Bewerbung ausgeicdhnieben, Der fire Gehalt beträgt jaͤhrlich 
100 Schweiserfranften (1) Ecweizerfranfen find gleich st fl. vheim.), und bie Zuhörer bezahlen 
außerdem in jedem Semeſter für jedes einfache Stollegium (von wenigftens 5 wöcentlihen tin: 
den) 12 frranfen, für jedes doppelte (von _wenigftens 8 Stunden) 24 Franten, und für Kollenien 
unter 3 Stunden 3 biö 10 Frankten. — Die ordentlichen Profefforen find zu wentaftens zwe bis 
drei Follegien vervnichtet, deren geſammte wochent liche Stundenzabl nicht unter 12 hinabſmten 
darf, jo wie zu Abhalnang dev geſezlichen Prüfungen. 

>, In der theologiiehen Fatulttat wird eine buch Todesfall erlediate außerordentliche Profeſſur 
ebenfalls zu freier Bewerbung ausgeſchrieben. Diefelde foll mit vorzäigliher Hinniahr auf Exegeſe 
de3 nenen Tefamentes vbeſegt werden, Der fire Gebalt beträat neben den nemlichen Henoraren 
jährlich son Schweizerfranten gegen die Berpflihtung zu einem bis zwei Krucgen, zuſammen 
von wenigftens 5 wödbentlisen Stunden, und zu Abhaltung ber aefeglihen Vruͤfungen. 

Die jwrirtlihen Anmelsımgen für dieſt Lehrstellen wien Tpäteftens bis zum 5ı Januar 1857 
an den Präfitenten des Ahricherifben Eruehungsrathes Hrn, Bürgermeifter Hirzel, iingefandt 
—* und die Bererber babe. — fie nicht durch Leiſſtungen an bffentlichen a & D 1 vr i ft 
ihre Fenniniſe und tim Lehrgeſchit binkanglich erwiefen haben, ber Anmeldung einen ‘ ericht er ; 

rn. a F — — ſucht in einer Fabrit eine Anſtellung· Die S n 

J > % [1 - r Yy J f y N * 
= Yin A ya ia —— ar eine unter Ihvem Namen gebrufte Schrift PEISUINDEN- Fabrifanten, welche auf benfelben vefleftiven, 
* —— a ' wollen ihre Briefe an die Expedition ber Auge⸗ 


Kanzlei des Erziebungsratbes Des Kantons Zürich. | menc: Zeig in Augesurg adreffiren, 


—r — — 
{3820-251 No. 95, rue Richelieu, en fase elle 
Feydemu. 

PIERRET ır LAMI-HOUSSET. 


TATLLEURS pour CHEMISES 


Get etablissement est une »pecialite mourelle, 
ui rdunit, au goüt le plus exquis, V’sgrdment 
ineontert# de porter une chemise que ne peut 
jamsis deplacer aucun mouvement du eorps; 
aussi le monde @legant l’a-t-il pris sous son pa- 
trenage. 
Gıingerüft durch Vermittelung ber Agentfchaft 
für Einrüfme deut ſcher Anzeigen in franzdfıjaben 
und enraliichen Blättern, Paris, rwe Gretry No. 5. 





3558) Aunftanftion in Leipzig. 

Das Berzeichniß von Supferflihen, Radrrun⸗ 
gen, Holzfanitten und Hand Ichnungen, bieben 
13 Dec. veriteiaert werden, tft durch alle Kunſt⸗ 
und Buchnondlungen zu haben. 


3.4. 6. Weigel. 


15912) Gin im dev aegenwärtigen Baumwollen⸗ 
Druterei polltommen bewandter 














AUGSBURG. Abonnement 


der Verlagserpedition und bei 
hiesigen H, Oberpostamts- 
eh. * 


Allgemeine Zeitung. 


Hro, „ir 
a ee an Karls- 
ruhe; für Italien bei den k, k 
Postämtern su — — 


Pier —— und a —X aller Art: 

er sten Häkte jeden Bems- werden aufı ı und der 
—S — Mit allerhoͤchſtes Privilegien, Br * 
Sonnabend Ye 338, 3 December 1836. 





Dertagal, — Spaulen. 
Niederlaude. ur ser ge Ireland) — Stellen. 
2* Rußland. — ODeſtreich 
Neo, 576 aud 877, — Die 


(Brief. Yeber. dad Sauinggels au ber Dränge.) — 
(Sareiben aus Meapel. 
u - Bbefeumachrichten. 

Die Rage von Eanalı. — — Gareiten aus Kıden. — 





358. Grepörltaunien, — Frautreich. 
cutien.) — —⸗— near (Särriven aus 
Hoperorbenilihe Beilagen: 

Autänbigungen. 


Beilage 
Depfttiwe 





vp ortu “es 

(Rorrefp, bed M. Chromicle) Liffabon, 12 Nob. Der 
im Liffaboner Nacional erſchienene Wericht uber die Worgänge 
in iener Hauptſtadt kan nur ald. bad Bulletin eimer hoͤchſt 
befangenen und gewifienlofen Partei betrachtet werben. DieEnt: 
fernung ber Königin mach dem Pallafte yon Belem warb, wie 
man mic verfichert bat, zunaͤchſt dadurch herbeigeführt, daß ihr 
von ihren Miniftern Dekrete vorgelegt wurden, bie fie zu um: 
terzeichnen fi weigerte. Eines berfelben bezog ſich auf die Ap⸗ 
propriation gewiffer Berfhreibungen, auf bie man Gelb zu Be: 
sahlung der engliigen Dividende aufpunchmen beabfihtigt, und 
ein anderes anf-bie „feindlihe Haltung”. ber eugliſchen und 
feanzöfiihen Schiffe im Tajo und bie Forberung ihre Zahl zu 
sermindern. Die Gleichgültigkeit — oft fogar Unzufriedenheit — 
mit der bie Verkündung ber Konftitution von 1820 im Allge⸗ 


meinen im ganzen Lande aufgenommen worben, bie Proteftation . 


ber Pairs umd Deputirten, die Gefinnungen des Militairs über: 
baupt gegen hiefelbe, bie Weigerung bed Prinzen, bed Kardinal: 
Patriarchen und anderer hohen Wiürbenträger, den Eid auf bie: 
felbe zu leiften — alles bis hatte fchon längft geieist, daß fril: 
ber oder fpäter ein Kampf unvermeidlich fep. Die Königin hatte 
vorerft zum Herzog vom Terceira und dem Marſchall Saldauha 
geiendet, unb ſich vermuthlich gang in ihre Hände gegeben. Der 
brittifhe Gefandte blich bei der Koͤnigin bis zur endlichen Eut- 
ſcheidung ber Sache, Der neue franzöfiibe Minifter, Hr. Bois 
le Eomte, ftellte fi erft im ber legten Nacht ein. Die Lage 
Lord Howards und der übrigen Blieber bes biplomatiihen Korps 


war, wie ich allgemein höre, nichts weniger ald angenehm. Je⸗ 


der, Winkel des Pallaſtes war beſezt, und fie brachten ihre Zeit 
im Anlleibezimmer bed Prinzen. zu, mo fie nur zumellen ber 
nöthigen Ruhe auf ben Stühlen genofien. Nachdem bie Koͤni⸗ 
oin ihr Minifterium entlaffen und ein anderes, aus bem Mar: 
quis Valenga, Vizconde Banho, dem Barons Leiria und Porto 
Coreo und ben HH. Oliveira und Leite beſtehendes ange: 
nommen hatte, erklärte fie Ales, was feit dem 9 Sept. geicheben, 


für mul und nichtig, und die Eharte Dom Vebro’s als wieder, 


Im Kraft beſtehend. Die am beftem mit der Lage der Parteien 
Belannten ertlärten, daß es nur Energie und @inigkeit bebürfe, 
um dad Begonmene zum Siele zu führen. Indeß gab man gleich 
von vorm herein dad gerabe Segentheil von dieſen @igenichaften 
band, und dis allein erflärt das Fehlſchlagen des Verſuchs, ein 
Spftem zu ſtuͤrzen, welches weder bei dem Mbel noch dem wohl: 
babenden Klaffen, weder bei ber @eiftlichfeit noch bei der Armee 
Mnllang fand, fondern einzig uud allein vom einer befondern 


Bartei, die um Amt und Auſehn kämpfte, umb von ber unter 
fih ſelbſt uneinigen Nationalgarde von Liſſabon unterſtuͤzt wurde, 
und bie mithin, menu man vom ber andern Seite mit Nachdrul 
aufgetreten, ohne Zweifel gar bald aufgelöst worben wäre, Jeden⸗ 
falls war befchloffen, worden zu unterhanbeln, unb ed wurden 
Kommilferien zu biefem Zwek ernannt. Die Vorſchlaͤge von 
Seite der Königin lauteten, daß bie Eorted, fo wie fie vor ber 
neuerlihen Veränderungen beftanden, über die in ber Eharte 
von 1826 und bet Konſtitution von 1820 vorzunehmenden 
Veränderungen entfheiden, und eine neue, den gegenmwärti- 
gen Umftänden angepaßte umd mit denen. anderer liberaler 
enropäifher Megierungen im Einklang ſtehende Konftitution 
abfaffen follten, wobei man darein willigte, daß bie Pairs, bei 


dem auf die Organifatiom ihrer Kammer bezüglichen Theil wicht 


mittimmen ſollten. Daß es unter der neuen Konftitution zwei 
Kammern gebe, warb ald ausgemacht angenommen, ob aber bie 
Yairslammer erblich, oder von der Königin ernannt, oder vom. 
Volke gewählt ſeyn folle, war nicht eutſchieden. Als biefe Vor- 
ſchlaͤge zu der auf dem Campo Durique verfammelten bewafneten 
Macht gelangten, erhob ſich eime flaxfe Oppoſition gegen. bielel- 
ben — denn bie Zweifel und Umentfcloffeuheit der gegewfeitigen 
Partei hatten fi fattfam fundgegeben. Um die Königin und un⸗ 
ter. ben ‚Parteien, welde vom den vorgelegten Veränderungen 
Nuzen ziehen konnten, waren gar Viele, welche bie Demuͤthigung 
ihrer koͤniglichen Herrin und ber ganzen Partei der Erbebung 
einzelner Individuen zu einer Bedeutung, die fie ald nur ihuen 
gebührend betrachteten, bei weiten vorgezogen. Unter den foge: 
nannten Freunden der Königin und der Charte befanden fih we- 
nigſtens vier ober fünf verfchiebene Parteien, von denen jede für 
fi und ihre Feine Clique von Muhängern gegen bie übrigen in- 
triguirte. Auf der Gegenfeite bereichte Eintracht und Eutſchlof⸗ 


ſenheit, eingeflößt durch Werzweiflung. Gegenvorfhläge wurbem 


vorgelegt, bei denen bie Pairs ganz aus dem Spiele bleiben, unb 
die nach der Konftitution vom 1820 zuſammengeſezten Cortes 
über die Mobdifitatiomen in beiden Konftirutionen zu entſcheiden 
hätten, bie. den Vorſchlaͤgen der Königin zufolge dem beiden 
mweuerlich aufgelösten Kammern vorgelegt werben folten. Die 
Ernennung eined Minifteriums, „welches bad volle Vertrauen. 
der Nation habe“, ward ebenfalls verlangt. Wenn vom ber Un: 
entſchloſſenheit ber Partei der Königin die Rede Ik, fo durfen 
drei Ausnahmen nicht vergeffen werden: der Prinz, ber, ale 
eine Abtheilung der Nationalgarde einige Kanonen aufführte, ihr 
entgegenritt und die Kanonen zuräfbringen ließ; und baum ber 
Herzog von Terceira und der Marſchall Saldanha, welche, wie. 
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man verfihert,, darchzaͤngig bie größte Kaltblätigkeit umb Ent: 
ſchloſſenhelt zeioten. Die Uebrigen aber wurden — befonbers 
als die graufame Ermordung des armen Freire befannt warb — 
vom größten Schreien befallen, was denn verraͤtheriſche Verſonen 
aud der Umgebung der Königin nicht ermangelten der Gegen- 


partei zu binterbringen, Ein anderer Umſtand, welcher einen 


großen Mangel an Umſicht verriethh, war, daß gar feine Manf: 


“ 


zegeln getroffen wurben, bie Veraͤnderungen im ber. Megierungs: 
geitung befannt zu machen, oder auch nur Nachricht davon nach 
Dporto zu fenden, obſchon bad Dampfboot einige Zeit gu Belem 
aufgehalten warb, um Selegenheit dazu zu geben. Die Kanonen 
des Rafteld umd von Belem waren zur Verkündung ber Mer: 
änderungen gelöst worden. Die Nationalgarde — die einzige 
der Partei der Königin gegenüber ſtehende Streitmacht — mar 
unter fih uneinig, umd nur mit Mühe fonnten etwa 4000 Mann 
auf dem Campo Ourique beifammen gehalten werden. Kurß 
wenn die Hofpartei auch nur bie geringfte Feftigfeit geieigt Hätte, 
fo mußte fie das Epiel gewinnen. Unter den erwähnten Umſtaͤn⸗ 
den aber blieb die Nationalgarde in Waffen, und der obſchweben⸗ 
den Unterhandlungen ungeachtet wurben einige Bewegungen gegen 
den Pallaft gemacht, melde Lord Howard auf Begebr ber Königin ver: 
anlaften, zu ihrem Schuze bie brittifhen Marinefolbaten ans Land 
fegen zu laffen. Die ward vom ber andern Dartei zum Vorwande ge⸗ 
nommen, fernere Unterbandiungen zu verweigern, und ber Na: 
cional machte befannt , daß die damals gerade vor dem VPallaſte 
aufgeftelten brittifhen Truppen ſich weigerten,, Begenvorichläge 
enzunehmen. Die if, wie ih erfahren, eine reine Erdibtung. 
Später, nahbem Vizconde Ga da Bandeira dem Lorb Homarb 
fein Ehrenwort gegeben batte, baf Feine weitere Bewegung ge— 
gen den Pallaft verſucht merben folle, und daß das Seſchebene 
ganz aegen feinem Befehl unternommen worden, zogen die britti: 
then Soldaten wieder ab, Perfonen, die ben Stand ber Par: 
teien im Vortngal fehr genau kennen, find geneigt zu glauben, 
daß der neulihe Verſuch, wenn er auch mißlang, dennoch am 
nude zur Micherherftelung der Eharte führen werde. Wie be: 
merten, bie minifterielle Partei muͤſſe ſich Uüberzeugt haben, einen 
mie ſchwachen Halt fie im der Meiftotratie, in dem wohlhabenderen 
Klaffen und im Heere beſtze. Die Minifter, fagt man, feben 
dis auch fehr wohl ein, und find daher zu einer Mereinigung 
mit den gemäßigten Männern der Segenpartei geneigt. Andrer⸗ 
feitd muß die Vartei der Koͤnigin jet vollkommen Uberzeugt 
feon, daß fie nicht die erforderliche @nergie und Eintracht be: 


faß, mm die Megierung einer fo ftarfen und eutſchloſſenen Dp: ' 


yofition gegenuber zu bebaupten; deshalb ift eine Uebereinkunft 
zwiſchen beiden Parteien hoͤchſt mahrfheinlic, und die Nachricht, 
dag Gomez mit einer ſtarlen Streitmacht, der viele Miguelitten ſich 
angefchloffen, jest am der Graͤnze Portugals, zu Elvas, ftche, 
muß, wie man mwenigftend glauben folte, beide Parteien von ber 


Nothmwendigkeit Überzeugen, ſich gegen den gemeinſamen Keind | 
Ob Me in einem Lande, wo fo menig Patristie, . 
mus zu finden ift, wie in Portugal, wirklich geſchehen mwerbe, iſt 
ſawer voraus zubeſtimmen. Engliſche Intervention wird indeß 
im Falle einer Invaſſon laut verlangt, und ich zwelfle ſehr, daß 


zu vereinen. 


Gomez mit feinen verfuchten Penten, die von einem Ende des 
Königreihe zum andern marfchiren, ohne eine ſelche Imterven: 
tion auf große Hinderniffe ſtoßen werde. Der Sieg ber demo: 
ttatiſchen Konftiturion, hier fomol als in Spanien, bat deu Ab⸗ 


folutiften in der That Hofnung mad Vertrauen eingefloßt, wäh: 
rend bie Liberalen, die durd Eintracht allein im Staude wären, 
ihnen die Spize zu bieten, uneinig, und die reichen und be: 
titelten Klaffen allenthalben gleichgültig, wo nicht gar geneigt 
find, lieber die Verfechter des Abſolutlsmus willlommen zu hei: 
ben, ale ein Epftem zu unterfhägen, welches ihren Sefianungen 
und Meynungen gleich feindlich entgegen tritt, und von ihnen 
ald ihre perſoͤnliche Sicherheit und ihr Vermögen gefäbrbend bes 
tradtet wird. — 18 Now. Das nachſtehende zu Gihraltar am 
5 de vorgefallene Ereianid bat zu mannichfachen Bermutkungen 
Anlaß gegeben: „Früh am Morgen war ein Fahrzeng als ein 
von Dften. fommenbes Kriegſchif figmalifirt werben; es zeigte 
fih indeb, daß es ein Dampfboot war, bas ber Stadt ungefähr 
bis anf zwei Meilen mabe fam, bann obme eine Flagge anfıu: 
biffen, umfehrte, und wieder mach Diten ſteuerte. Man vermus 
thet, dab dieſes Fahrzeng entweder Don Diguels fämtlidhe In: 
bäuger,, etwa 300 Man, wie man glaubt, an Borb hatte, oder 
im AIutereffe derfelben Partei anf Rekognoczirung ansgefhikt 
mar,” — Die Journale, welcht für bie Ebarte waren, haben 
zwar nicht in Folge eined Megierungebeichluffes, wohl aber aus 
Furcht, fürd erfte zu erſcheinen aufgehört, nemlich der Judepen⸗ 
dente, bie Mevifta, der Porto Franco, ber Tumulo und ber 
Amigo de Dom Yebro. Auch der Portugnez Emftitmeional, wel: 
cher angeblib yon Hru. Pinto Baſtos befoldet war, und muter 
dem politiſchen @influffe bes franzoͤſiſchen Gefanbten fand, bat 
feine Laufbahn beſchloſſen. Hingegen erſcheinen die Miguelifti 
ſchen Blätter, Ecco und Cometa, mach wie vor, — Zur Ergän- 
zung des Miniſteriums iſt noch nichts geſcheben. 
Spantem 

+* Mabrid, 16 Nov. (Verſpaͤtet.) Im der brutigen Bel: 
tung fommt bereits bie Abſezung Mobild vor. Was bie Mus: 
führung des Defrets aber betrift, ſſeht fib das Minifterium im 
Verlegenbeit, denn Cardero, ber voraeltern Abende um 6 Uhr 
bier anfam, brachte bie Antwort, daß Mobil ben Befehl nicht 
abgebe, daß er zuerſt die Ininrgenten ſchlagen, und nachher ges 
gen Madrid marfsiren wolle. Ich babe Ihnen bereits bemerkt, 
daß die Apacuchos bie amerlfanifken Sitten umter und eik- 
führen mollen ; aber ich zweifle ftart, dab Mobil Muth, Energie 
und Auhang genug unter feinen Soldaten bat, um auch nur 
@inen der von ihm angezelgten drei Punkte auszuführen *). Yes 
brigene bat er Mecht, anfjebradt zu ſeda, denn bie jesige Mer 
gierung ift nur ein Vund unter den Mitgliedern einer beftimmt- 
tem Kotterie, umd ed iſt nicht arrig, daß der Bund jejt eines 
feiner getreneften Mitglieber aufopfern wit, um ſich ſelbſt zu 
erhalten. Ya, es handelt ſich nicht blos mm Ein Deitglieb, fon: 
dern um die Ausſactldung einer ganzen Fraftion bleſes Bun» 
dee. In meinen früheren Bricfen babe ich angezeigt, daß bie 
Regierung aus drei Fraktionen beſtehe, frühere Konftitutionelle, 
Agiotiften und Apacuchos. Diefe lejteren nahmen die ganze Dri- 
litairpartei auf ſich, und waren daber bie erften, die unterliegen 
mußten. Denm mie ih fo oft getagt, der Prufſtein jeder Megte: 
rung bier-ift der Bürgerkrieg; die Verlängerung beffelben,, wel: 
des dad feit 1955 unveraͤuderlich hefolgte Epftem ift, muß alle 
Minifterien entfräften, beſonders bieienigen Agenten, welde uns 
mittelbar mit dem Kriege zu thun haben. Das ſezige Miniſte⸗ 


) Betaumtlih har Mebil indeifen has Aommando nirhergeiegt. 
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rium will ſich bartmäfig behaupten, um fo mehr, ba es feit ber 
worgeftrigen Sizung feines Sieges in dem politiſchen Theile ſei⸗ 
ned Planes gewiß iſt; es weiß daher nichts Belferes zu thun, 
als bie Mpacuchos, die ihm überbis über den Kopf zu wachen 
droben, anfzuopfern. Man fagt im der That, Evariſta San Mi: 
guel ſey zum Kriegsminifter, und Mine (der ſezt wirklich frank 
iſt) zum Befehl über bie Nerdarmee beftimmt. Die Uyam: 
des wollen ſich aber nicht fo leicht ausſtoßen laffen; von Wlair 


weiß man. ebenfalls nichts, und Narvacy, der, obgleich fein 


Apatucho, doch vieleicht mit ihm unter ber nemlichen Dele liegt, wird 
Säwierigkeiten finden, ihm das Kommando abzunehmen, Am Ende 
werben fie wohl weichen müffen, denn wir find, Sott ſey Dank! noch 
Teine Amerifaner; aber unterdeffen find bie Operationen paraly- 
firt, und @omez bleibt Herr von Anbalufien und der Mancha. 
Die Apacuchos, um fih zu rechtfertigen, fangen unterdeffen an, 
bie Bebeimniffe der Megierung au zuplaudern, und ein Libell 
unter bem Titel: „Der General Mobil,’ welches geftern heraus⸗ 
getommen, nub als beffen Berfaffer man Cambo ausgibt, fagt 
ganz offen, baf die Leitung der Militairoperationen ein bloßer 
Vorwand war, und daß Diodil bios deswegen aus Madrid 403, 
um bie Garbe, bei welder er perfönli telicht ift, mit fih zu 
nehmen. Denn man fürdtete ihre Gegenwart wegen ber Gral: 
tation, bie ber gelungene Streich in der Sranja unter ihr ber: 
vorgebracht hatte. Die Inftruftion des Miniſters als Kolon: 
nenchefs fep aber nie etwas Anderes geweſen, ald die Hauptftadt 
zu befem (das babe ih Ihnen wiederbolt gefhrieben), und ber 
Unfall von Ulmaden felbft ſey dadurd veranlaßt worden, denn 
Modil, der nicht gemau von ber Stellung und den Märfben dee 
Feindes unterrichtet fepn Tonute, babe zuerft anf die Sicherheit 
der Hauptitabt denfen müffen. Auch fep feine Divifion weder 


phoſiſch noch moraliſch im dem Falle geweſen, ſich leichtſinniger 


Weiſe mit dem Feinde zu meſſen; fie beftebe blos aus 8 Sarde⸗ 
und 3 2inienbatailond nebſt 3 Schwadronen. Mile diefe Daten 
fan wan als offiziel anfehen. — In ber vorgeftrigen Sizung be: 
gan man enblih bie Reform, und Ealatrava erflärte, daß er 
biefes für wichtiger halte als einen Sieg Aber die Infurgenten : 
er bat Met in feinem Sinne; denn biefe Thoren glauben, wenn 
nur einmal die Konftitmtion ariſtokratiſſrt und die Diplomatit 
befriedigt fep, fo werde ſſch Alles von ſelbſt geben. Er behauptete 
au, die Cortes feyen konſtituirend, ja allmächtig, fo baf wenn 
fie den Abſolutismus als Nationalwillen erklärten, die Nation 
ben Deepotismud annehmen würde. Und Fein Deputieter fiel 
Ihm ins Wort! Doc hatte er bie Sute binmuzuſezen, bie Cor⸗ 
tes even fo Hiberal, daß fie blos auf eine Konſtitution daͤchten, 
welcher bie von 1819 zum Srunde läge — oder micht laͤge, fejte 
Dlozaga hinzu! Eofort wurde beſtimmt, daß die einfache Mehr: 
beit unter der bie jept vereinigtem Hälfte (129) der fämtlichen 
—— binreigen ſole, um bie Reform artitel zu geneb: 
migen. 

Unter den im Madrid im der. Macht vom 17 Nov. wegen ei: 
mer Verſchwoͤrung Verhafteten waren: aufer Don Lorenzo Ealvo 
de Mofa (Eher ber geheimen Gefenfdaft der Megeneratorem bee 
Volles, welder bie Regierung die Benchmigung abgeſchlagen bat) 
wo der ehemalige Mbgeorduete Gauiardez, die ehemaligen (bau: 
ferutten) Kaufleute Galoo und Dremze, der Schneider Picon, ber 
Amonadier Ehufero. Die beiden Leztern hatten ſich Öffentlich 
Ihres Antheils am der Ermordung Queſada's geruhmt. Much 


Weiland, einft Abjutant des mach Babajoz verbannten Don Ve: 
dro Mendes Digo, fcheint betbeiligt gewefen zu fen. Die mei: 
fien der Verhafteten find wieder freigegeben. Die Megierung 
wird fi wohl mit ber Verbannung von Calvo de Mofas (nah 
Salamanca) und Calvo begnügen. Ihr Plan mar nah Einigen, 
die Minifter und die HH. Olozaga und Earbero, welde von ber 
Partei der @raltabos, oder, mie fie fi nennen, ber Patrioten, 
abgefallen find und dem Miniſterium fi angefchloffen haben, zw 
ermorden, und ein Baponner Blatt behauptet, die Miniſter ba: 
ben fib, aus Furt vor dieſer Gefahr, jedesmal nach ben Kabl: 
netefijungen durch eine bewafnete Bebefung in ihre Hotels be: 
gleiten laſſen. — Es ſcheint au wieder eine Intrigne zu Gun: 
ften einer Regentſchaft des Infanten Don Francidco de Paula 
(oder vielmehr feiner Gemablin, die ihm leitet) im Gange gr: 
weſen zu feyw. Der Graf Yarfent, das Hauptwerkzeug fir die» 
fen wel, der eine Auſtellung im Haushalt des Infanten bat, 
fol verbafter fepn. ‘ 

Der Moniteur fprikt fih über die neueſten Nachrichten 
aus Spanien folgenbermaafen aus: „Briefe aus Madrid vom 
49 Nov. melden, daß die Reglerung eine große Verſchwoͤrung 
in dem Augenblif, wo fie audbrechen ſollte, entbeft babe. Diele 
Verfkwörung ſcheint ganz anarchiſtiſch geweſen zu ſeyn. Sie hatte gu 
Mörber in ihren Sold genommen, um bie Königin, bie Minilter 
kurz alle bedeutenden Megierumgsperfonen zu ermorden. Das Kon: 
plott wurde in ber Nacht vom 16 auf ben 17 entbeit, und es wurden 
am 47 Morgens viele Merbaftungen vorgenommen. Denfelben 
Briefen zufolge warb die Regentſchaft der Königin Chriftime 
durch die Cortes mit fehr großer Mehrheit beftätigt. General 
Midero wurde sum Nachfolger Rodil's ernannt; lezterer bat ſich 
unterworfen und ward nach Toledo gebracht, mo er vor Sericht 
geftelt werben fol. Denfelben Nachrichten zufolge hätte Some; 
greifen Granada und Sevilla Stellung genommen. Dan mußte 
nicht, mach melder dieſer beiden &tädte er ziehen wolle. Die 
Megierung begte inzwiſchen feine Beſorgniß, vorzüglih in Bezug 
auf Granada. Die Stimmung ber Eorted war ganz gemäfigt, 
und dem Minifterium günftig. Man zweifelt nicht, daß es Ara. 
Salatrava gelingen werbe, bie Konftitution von 1812 weſentlich 
zu reformiren. Die Wahl des Kriegeminifterd war noch nicht 
erfolgt.” 

Die fülfhlide Ungabe der Sazette de France, als bitten 
ſich die Carliſten Alt⸗Bilbaos am 47 Nov. bemädtigt, bat bios 
fo weit Srund, daß fle an jenem Tage zjwei außerhalb Bilban's 
ftebende vereinzelte Häufer, die man El Barrio de Mena nennt, 
wegnahmen. — Der Bavonner Ohare vom 25 Non. verſichert 
mit Beftimmitheit, daß bis zum 20 bie Earliften vor Biltao 
feine weitern Fortſchritte gemacht hätten. @ipartero befand ſich 
bei Balmafeda und hatte den General Evans auffordern laſſen, 
zum @ntia;e bed belagerten Plazed mitzuwirken. Der Leztere 
machte jedoh Segeneinwendungen und ftellte vor, daß er im bie 
fem Falle Gau: Sebaftian und Los Vaffages einem Wagrif blos: 
ftellen würde. Imwiſchen fheigg die Belsgerung vom Bilbao 
gänzlih in Stokang geratben, deun das Memorial bordriais 
vom 34 meldet nah Briefen and dem Carliſti Sauptquar: 
tier, bie fhlimme Witterung babe es an Eſparterd's Stelle Aber: 
morhmien, bie Werke ber Velagerer zu gerftörem, ihre Batterien 
fepen faft gänzlich unbrauchbar geworden, mb man’ müſſe fo 
aut ald von vorn anfangen. 
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Ueber dad Schmuggeln aı ber franjzoͤſiſch-ſpaniſchen Graͤnze 
enthält dad Morning : Ehromicle folgenden Korrefpondenz- 
artitel von ber Pprendengränge: „Nachdem ich theild durch Vers 
mittlung eines Freundes, theild durch baares Gelb und noch 
größere Verfprehungen mit einem baskiſchen Shmuggler befannt 
worden war, machten wir und zu einem Ausflug mach bem 
Bergen auf. Mein Führer war ein atbletifih gebauter Mann 
von 58 Jahren, von männlih fhönen Zügen, und eben fo ver: 
ftändig ale ſchoͤn. Er ſprach bas Framgöfifhe, eine unter dem 
badfifhen Bauern nicht gewöhnliche Kenntnif, vollommen gut, 
und ſchien in ben Bergpäffen, durch melde wir famen, jeben 
Stein zu kennen. Nachdem wir etwa eine halbe Stunbe über 
allgemeine Gegenftände gefhwazt hatten, brachte ich allmählich bad 
BGeſpraͤch auf den eigentliden Zwel meined Beſuchts, wo es ſich denn 
zu meiner großen Freude zeigte, daß ich im keine beſſeren Hände 
hätte fallen können ; mochte ed num fepn, baß er mich für ſehr frei: 
gebig anfab, ober mochte er glauben, daß er bei einem Engländer 
wenig zu riöfiren habe, genug, che drei Stunden vergingen, er: 
fuhr ich Alles, was irgend in bem Leben biefed Mannes interefs 
fant war, ober auf bad Treiben ber Schmuggler fi bezog. Er 
hatte im Betrieb dieſes feines Sewerbs eine volllommene Kennt: 
nif aller Bergpäffe erlangt, denn fdon in feinem sten Jahre 
hatte er es begonnen, und fomit 30 Jahre betrieben; er Tannte 
deffen Mpfterien volftändig, und die meilten ®efahren, melde 
es bietet, hatte er mwieberholt beftanden, Ib mill nun bie er: 
baltenen Nachrichten fo treu und vollftändig,, ald es der enge 
Raum des Briefs geftattet, wiedergeben. Der Kontrebanbeban: 
dei zwiſchen Fraukreich und Spanien ift ſchon alt, und theils 
wegen ber @igenthämlichkeit ber franzöfifhen Graͤnzen, theils 
wegen bes Fühnen und unabhängigen Geifted ber Basten Außerft 
einteäglih. Er wird, wie es ſcheint, auf ber ganzen Graͤnze 
von Gt. Jean be Luz bis Bellegarde betrieben, bob waren 
die baskiſchen Provinzen, und mamentlih der Diſtrikt von 
Baſtan, wie jest fo auch früher, der Hauptſchauplaz. Un— 
gefaͤhr 5000 Menfhen mähren fib davon, und bie Kinder 
werben (dom im frühen Miter dazu erzogen. Mon Frank: 
reih nah Spanien wird wenig geſchmuggelt, wohl aber von 
Spanien nah Franfreih; denn da wegen ber bastifchen Zueros 
alle Arten von Waaren zollfrei im bie baskiſchen Häfen einge: 
fährt werden können, fo find die Wortheile dabei fo groß, daß 
der Handel ſtets ſehr thätig betrieben wird, und wären aud 
die Vorſichtsmaaßregeln der framoͤſiſchen Behörden noch fo groß, 
was fie jezt mamentlich gar mit find, fo wäre ed doc kaum 
moͤglich, der Schmuggelei. Einhalt zu thun. Der Shmuggel: 
bandel mit Kriegsbebärfniffen ſcheint erſt ſeit vier Monaten 
begonnen. zu haben, -zuerft in der Nacarfchaft von Pau, jest 
aber iſt er auf fünf Stationen in vollem Gange. Um jedem 
diefer Orte ift eine regelmäßige Spedition angeordnet, und nad 
ber geſellſchaft lichen Stellung der leitenden. Perfonen ift anzu: 
nehmen, bad Handelsbäufer von Bebeutung dabei betheiligt ſeyn 
müfen. Hinfihtlih der Munition handeln die Schmuggler: 
banden nicht für ihre eigen RNechnung wie in allen andern 
Fälen, fon fie werden von dem Speditionsbureaur gemie: 
thet, ‚umd im Falle fie gefangen genommen werden, verlieren 
fie nur ibren Lohn. Sie geben gewöbnlih in Banden vom 13 
bis.20 Menſchen wohlbewafnet über die Gränge, und jeder trägt 
a0 bis 60 Pfund Gewicht. Gehe wenig Pulver wird auf biefe 


Art hinuder geichaft, da ed, ohne bie Aufmerkſamkeit der Yo: 
ligei zu erregen, micht leicht ift, viel Pulver fih zu verſchaffen, 
aber Salpeter und Schwefel geben in Menge bimüber, und 
jedem Gpebitionsbureau gegenüber ift auf ter fpanifhen Gränze 
eine Yulverfabrit angelegt, wo bann das Material verarbei: 
tet und bad Pulver weiter ind Jaunere verfenbet wird, 
Außer Schwefel und Galpeter werben Feuerſteine, Piftolen, 
Flintenläufe und bis vor Kurzem, wo eine Fabrik bafır im 
Irun errichtet wurde, auch Kanonenlugeln nah Spanien ges 
bracht, fo wie Knöpfe, Tuch unb andere Militaireffelten; auch 
Schuhe sehen manchmal hinüber, aber mit im großer Menge, 
Sobald fie auf dem beftimmten Punkt ber ſpaniſchen Gränze 
anfommen, werben bie gefhmuggelten Waaren an bie dazu 
anfgeftelten Agenten abgeliefert, melde jebem Mann einen 
Empfangsſchein geben, gegen beifen Vorzeigung er in Frankreich 
im Verhaͤltniß zu dem Gewicht ber hinuͤbergeſchaften Waaren 
bezablt wird. Die Summe ift fünf Eous für das Pfund, der 
Schmuggler ift aber zu dem Empfange berfelben nur dann be 
recbtigt, wenn er feine Waaren binnen 24 Stunden abgeliefert 
bat. In dem Falle einer Wegnahme durch die Douaniers, was 
jedoch felten vorfommt, verliert bee Schmuggler, wie gefagt, 
nur feinen Lohn, denn bie Zollhäufer machen ibre Wegnahmen 
fo genau befannt, daß ed nicht zu beforgen ift, bee Schmuggler 
möchte bie Waaren zu feinem Vortheil unterfhlagen. Hat ein 
Mann feine Ladung in Spanien abgefest, fo nimmt er einen 
Vorrath vom Ther, Zuker und Tabak, und gebt mit diefer neuen 


Fracht nah Franfreih, um dieſe dafelbft anf eigene Rechnung zu 


verfaufen, Das eben beſchriebene Spftem iſt jest in vollem Zuge, 
und bie Schmuggler find mit den verſchledenen Poften, welde 
fie vermeiden, und den Bergpäffen, welde fle einfhlagen muͤſſen, 


fo wohl befannt, daß eine Wegnahme felten oder nie erfolgt. 


Sie ſtoßen zwar hie und da auf einen oder zwei herumftreifende 
Douanierd; biefe aber geben vorüber, ohne ein Wort zu fagen, . 
oder, wenn fie je eime Frage thun, fo laſſen fie ſich leicht durch 
ein unbedeutended Geſchent begüitigen. Darüber find denn aud 
diefe Douanlers nicht ſonderlich zu tabelm, bemm mollten fie 
thaͤtlich einfhreiten, fo würden fie unſehlbar niedergeſchoſſen. 
Es gibt im gewoͤhnlichen Leben keine friedlichern und ordentli⸗ 
ern Leute, ald die baskiſchen Schmuggler, und nur im aͤußer⸗ 
ften Notbfalle nehmen fie zur Gewalt ihre Zuflucht. Wenn aber 
weder Ueberredung noch Geld einen Thoren von Dowanier zum - 
Schweigen hringen fan, fo. kümmert es fie gleich wenig, ob 
fie. einen Hafen oder einen Douanier todtſchießen. Es ift ſchon 
vorgelommen, daß eine Meine Abtheilung Truppen oder Doua⸗ 
nierd auf eine Schmugglerbande ftieß, aber auch im biefem Falle 
findet fein Gefecht ftatt, denn durch eine Art ſtillſchweigender 
Uebereinfunfe weicht die ſchwaͤchere Partei ſtets ber ftärfern aus, 


Die Entfernung zwiſchen den Punkten, vom wo bie Schmuggler 
audgeben, und wo fie eintreffen miüffen, wechfelt von 4 bis 6 Lienes, 
und diefe legen fie, beladen wie fie find, mit 40 bis 60 Pfund 
Sewicht, umd nicht Immer auf die bequemite Weife, 4 der 
föwierigen Berapfabe in 4 bie 5 Stunden iurut. Eine Abthei⸗ 
lung, mandmal zwei, geben jeten Tag ab, und ber Werfel ge- 
fbieht fo regelmäßig, wie bei den Soldaten auf ber Wade. Es 
gibt im diefen Gchmugglerbanden feine eigentlihen Anführer, 
aber die Untermitrfigteit, die man allenthalben in den basfi- 
fben Provinzen fir das Alter und bie Erf zeigt, gibt 
gr Yelteften unter den Mnwefenden jedesmal einen gewilfen 
orrang.”’ 


3 De, ran 
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London, 25 Nob. 

Im Jahre 1835 ſtarben bei 37 engliſchen — die 
ſich auf gefunden auswärtigen Stationen befinden, in den Be: 
Azungen im Mittelmeer 1*/, Yroi.; im Norbamerits unb auf 
den Bermubasinfeln 1'/, Droz.; auf dem Kap ber guten ‚Hof: 
wung 4%, Proz. ; in New: Soutd: Wales 1%, Proz.; anf St. He: 
lena 5 Proz, und auf Gt. Mauritius 5 Proz. In bemielben 
Yabre farben dagegen bei 57 Regimentern, bie fih auf unge: 
funden auswärtigen Gtatiouen befanden, in Oftinbien und auf 
Erplon 6 Perez; auf Jamaica und auf den Juſeln über und un: 
ter dem Winde 43 Pro. : 

Trez der großen Anzahl von Eiſenbahnbills, die in der vori: 
sen Parlamentsfefflen jur Verhandlung kamen, und großentheil 
burchgingen, fiub für bie mänfte Seſſion bereits fo viele An: 
bräge gu neuen Eiſenbahnen werbereitet, baf bie London Ga 
seite, wo dieſelben amgezeigt werben müſſen, neulich act, und 
am 22 Nov. ſechs Bogen mit lauter ſolchen Unzeigen anfüllte, 
und bis Ende Novembers drei wochentliche Ertrabläiter zu die⸗ 
fen Zwele ausgeben wird. . 

Frauf— eich. 

Varis, 27 Nov. (Sonntag.) 

Am 26 Nov, wurde vor dem Aſſiſenhofe der Seine das Jour⸗ 
nal la Frauce wegen der Benennung: „Der König und bie Ab: 
nigin,“ bie es im einem Mirtifel vom 15 Nov. dem Herzog und 
der ‚Herzogin vom Angouleme ertheilt hatte, im der Perſon ſei⸗ 
ned Seranten, Hrn. v. Vertenil de Feuillas, zu dreimonatlicher 
Haft und 500 fir. Geldbuße (Minimum der beiden Strafen) 
verurtheilt, 

(Meffaser) Die Memeiren der Mademoifelte Cochelet 
über die Königin Hortenfe und bie Laiferlihe Familie wurden 
am 27 November bei bem Buchhändler Ladvocat mit Beſchlag 


Der Minifter- des oͤffentlichen Unterrichtd, Hr. Guijot, bes 
Ibäftiat ſich gegenwärtig mit Maaßregeln, um jeder Gemeinde 
eine Heime Bibliothek, beftebend aus Buͤchern induftrielen, mo: 


raliſchen und religienfen Inhalts, zu verſchaffen. Die Biblio: 


thet wird in ben betreffenden Mairien aufbewahrt. Die Koften 
Aud auf etwa 4 Mil, bis 4,200,000 Er, berechnet. 
Kiederlaude 

° aus Holland, 25 Row. Hr. v. Yotemkin, kalſerl. rufl. 
auferorbentliher Seſanudter und bevollmaͤchtigter Miniſter au 
unferm Hoſe, iſt im Haag ſchwer erkrault. — Hr. Molineau iſt 
in Amſter dam augelommen mit einem meuen Projelt einer Ka 
nalverbiudung zwiſchen dem Rhein, der Donau und dem Kon: 
ſtanzer Ser. (71) So mie jest auch in andern Ländern, beufen un⸗ 
ſere Kapitaliften immer mehr daran, ihre Gelb dem Gtaatdeffel: 
tenbanbel zu entzichen, und es indufteiellen Unternehmungen 
zuzuwenden. Mehr aber, ald irgendwo, vertrante man zeither 
im Holland ber Börfe fein Geld an. Alle Stände in unferm 


Rande, dem geiftlichen und gelchrten Stand nicht ausgenommen, 


ſpetulirten mit Staatseffekten. Die großen Verlufte im den 
ſpaniſchen Fonds, das Kortdanern ber Geldtrifis haben indeſſen 
bad Bertrauen auf die Boͤrſe ſehr wankend gemacht, — — 
—* Kammer der Generalſtaaten wird naͤchſten · Dienſtag wie: 





der eine PER SER unb dann Aubaltenber RE Dean, 
ba ihr verſchlebene Sefegedentmürfe zur, Unterfuchung vorgelegt 
worden. Unter. dieſen Geſchzesenlwürſen befiubet ih auch ber 
in der Chronrebe zugefagte, bezüglich des einfachen und betrüger 
rifhen Banlerotts. — Ein Gefeg, bezglich bed höhern Mater 
richt, welder fhom vor dem Mbfall Belgiens der Ofegierung abe 
verlangt worden, erwartet man bei und immer neh, Die Huf 
bebung einer unferer drei Uniwerfitäten liegt mit. im. Wunfde, 
und anch in bem neulib von ben Seueralſtaaten der Desierung 
geitelten Bedenken. Es ift aber nicht fehr wahrſcheinlich, baf 
die Regierung fo leicht im bie Aufhebung einer wnferer Univer« 
täten willigen werbe. 
tt alie mw 

Das neuche aus Neapel und zugelommene Eholerabulletin 
berechnet am 16 Nov. 274 Erkrankungen, 149 Kobesfile; am 
17 Now. 267 Erke., 130 Todesfälle; am 48 Nov. 252 Erir, 
150 Todesfaͤlle. Beiſammen feit Ausbruch der Krankheit am 
3 Dit. 5510 Erkrankungen und sosı Todesfälle. 

"Meapel, 23 Nov. Resten Sonntag (20) Morgend um 
8 Uhr wurde bier eim ziemlich heftiger Erdſtoß verfpärt, ber 
jeboch feine weitern nachtheillgen Folgen hatte; bie Erfbütterung« 
war auf der Seite von Baflo di Monte am ftärkften, im ber 
darauf folgenden Nacht ließen fih im Junern bed Veſuvs ſtarle 
Donnerihläge hören. Die Witterung if ſehr färmifh, und 
häufige Gewitter ziehen über den Golf. Im berfelben Nadt, 
vom Sonntag auf Montag, flel.fehr viel Schnee, ber anf den 
umliegenden Bergen, dem Veſud, Monte &. Ungelo, bis tief 
berunter in großen Maffen liegen blieb. — Die Seſchaͤfte lei: 
bem fortwährend im Kolge der Cholera, und ber Maarenumfa;,- 
befonders für Mannfalturartifel, it hoͤchſt unbedeutend. Jeder⸗ 
mann beichränte fi auf das Nöthigfte, und der Abſaz für Lurus- 
artikel ſtolt gänzlich; vom dem Laubesproduften find die Oele 
ber einzige Artikel, für deu man ginftig geftimmt if. Die 
Verkaͤufer ziehen fich zurut oder fordern fehr bobe Yreife. Der 
Hauptbegehr ift file das Ausland, bemun das durch bie dermalis 
gen Umftände verurfahte Mißtrauen bat die Playfpelulanten 
und Spieler von ber Boͤrſe entfernt, Mit Wechleloperationen 
ift es aleichfalls fehe file. Ueber ben Sefundheitszuftaud if 
biefer Tage nichts Dffizieled belaunt gemacht worben, ic glaube 
fnbeffen nicht, daß es mit ber Kraukheit fhlimmer gebt. 

Rom, 24Nov. Die im meinem vorgeftrigen Schreiben er⸗ 
mähnte „Allocution“, bie der Papſt in dem Konfiftorium am 21 b. 
bielt , ift jet befaunt gemacht, und lautet wie folgt: „Ehrwuͤr⸗ 
dige Brüder! So gern Wir am bdiefen Drt immer Freudiges 
braädten und Entfprechendes ben Gebeten, womit Wir täglich im 
der Demuth Unferes Herzens den Water der Barmberzigfeit und 
den Bott alles Troftes fir die Heilige katholiſche Kirche und bie 
Wohlfahrt der ganzen chriftlihen Heerde mit Euch inbriäuftig 
anrufen, fo fehen Wir uns doc heute gezwungen in Eurer Ber: 
fammlung eine Begebenheit angukindigen, die Euch eben fo be 
trübend ift, ald fie Mir war, als fie Mir zuerſt zu Odten Tan. 
Ihr ahuet ſchon im Geifte, chrwurdige Brüder, daß Ich vom bem 
Hinteitte Unſeres geliebteften Sohnes in Chriſto, Untons, Kr 
aigs von Sachſen, ſpreche, welcher mad einem langen, durch bie 
Hebung riftliher Tugenden und der rlihten feiner hoben. 


"Stellung andgezeihneten Leben dieſe feiner ſchon nicht mehr wir: 
ige Melt verlaſſen bat, um dahin zu gelangen, wohin er mit 
dem Antrieb auftichtigſten Glaubens und entzündeter Liche von 
ganzem Herzen geftrebt harte. Obgleich Wir von ihm die nem: 
She Hofnung hegen müäfen, welche hinſichtlich des Kaiſers Theo: 
doſius des Großen ber große Ambroſius ausſprach, ba er ſagte, 
„derſelbe ſey, nachdem er feine Herrſchaft nicht niedergelegt, fon: 
Sern nur gewechſelt, geſchieden, um fein neues Reich im Em: 
pfang zu nchmen, im bie Zelte Jeſu Shriſti durch dad Recht 
feiner Frömmigkeit berufen;“ fo konnte ed doch nicht anders ge: 
Fchehen, als baf, mie dis den Menſchen eingeboren if, fein Hin: 
gang ſchmerzlich gefühlt warb, und daß namentlih Wir, indem 
"Wir die Größe bes Verluſtes erwogen, an ber Betruͤbniß Unſe⸗ 
zes geliebteften Sohns im Ehrifte, des Königlihen Thronfolgers 
Frieberih, innigen Antheil nahmen. Unb zwar mit Zug und 
echt hinterläßt der Tod eines im Tugenden fo erprobten Für: 
Aen bei dem NMeberlebenden die größte Sehnfucht; da ja in ihm, 
mit Serechtigleitund Ernft gepaart, Güte und Milde hervorleuch⸗ 
teten, dazu Meligiongeifer, Sittenreinheit und wahrhaft väterliche 
Sorgfalt für das öffentliche Wohl und das Beſte Aller, die denn 
auch das ihm untergebene Volk mit kindlicher Liebe erwlederte. 
Die groß aber feine Tugenden waren, wird jeber leicht ermef: 
fen, ber je hörte, mie eifrig ber treflice Fuͤrſt fib der Froͤm⸗ 
-amtgkeit befliffen hat, erfennend, baß nur die Gnade Gottes bie Bildne⸗ 
rin der wahren Tugend ift. Allzu lange wäre es, alles hie her Gchörige 
einzeln aufzuführen ; genüge es, baffelbe nur anzudeuten: ſeinen bes 
ſcheidenen Sinn, feine freimilige Selbfidemäthigung, melde ber 
Froͤmmigkeit und des ganzen geiftliden Gebäudes Grundlage ift; 
“feine ausgezeichnete Beharrlictkeit in Verehrung und Hnbetung der 
göttlihen Majenät, woriner fi indbefondere durch die unwandel⸗ 
bare Gewohnheit beftärkte, zweimal täglich ſechsundfuͤufzig Fabre lang 
dem unblutigen Opfer belzuwohnen; dann fein banfiger Sebrauch 
Der Eaframente mit ben umzweifelbafteften Ungeihen einer bren: 
senden Liche zu Ehrifto; feine fleißige Sorge, Verzeihung fir 
-feine Sünden durch Theilnabme an bem Gnadenſchaze ber Kirche 
gu erlangen, wobei gleihwol fein Eifer, ben Körper gu Fa 
feien und in Knechtſchaft zu erhalten, midt ermat- 
tete, was er befonderd durch die ftrengite Beobachtung ber Faften 
auch noch im böcften Breifenalter Fund gab, fo wie auch dur 
eine noch ſchaͤrfere, freiwillig übernommene Buͤßungsart (supplicii 
— mit der er ſich faſt dis zum legten Tage feines Lebens 
elbſt befegte. Dennoch darf bier jene Mafel (labes) nibt ver: 
bebft werden, womit zu Unferm innigen Leldweſen jene fo bel: 
ftrablende Tugend ſich befteft bat. Wir mepnen ben Beſchluß, 
den er unvorſichtiger Weile (incaute) unterſchrieb, und welcher 
:gasher von Diefem heiligen Stuhle vermorfen (improbatum) 
-worbden ift. Doc ift durchaus zu urtheilen, daß er hierin nicht aus 
Verlehrtheit des Gemuths gefündigt habe, fondern mur burd 
mienſchlichen Irrthum gefallen ſey, da er im Uebrigen ein Daun 
war, von deſſen Glanbensreinbeit und treu anbänglicer Bein 
aung für die Gebote und Lehren der heiligen fatholiiten Kirche 
Wir die deutlichſten Veweiſe haben, wobei uns zudem befannt 
iſt, daß er wegen jener Handlung mit fi felbit fo ungnfrieden mar 
{usque adeo eum sibi displieuisse), daß man von ihm im 
Wadhrheit fagen fan, mad chen auch vom Theodoſius derſelbe bei: 
lige Kirchenlehrer Ambroſius fehreibt; „Es fey nachher fein Tag 
sewefen, an welchem er nicht jenen Irrthum bereut habe;“ und daß 
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dieſe Schuld, von welcher Urt fie auch mar, mit Hülfe bes Heren, 
ber Outed aus Boͤſem macht, zur Mebrung und Näprung des Feuers 
feiner Frömmigteit beigetragen bat. Einem fo geartetem Leben ent: 
ſprach, wie zu erwarten, fein Ende volllommen. Raum fühlte er baffelbe 
berannaben, fo lieh er ſich nichts Unbered angelegen ſeyn, ald wie er 
fih aufs forgfältigfte zum Abfheiden vorbereiten möge. Mit wel: 
der Blaubendtreue aber, im welcher @lnth gottfeliger Liebe er 
fi mit den heiligſten Gatramenten gerüftet babe, wobri alle 
Unmweienben heftig bewegt waren, und einen folgen im Ange 
fiäte bes Herrn foftbarem Tod fromm gm bemeiden fehle 
nen, davon iſt vor Allen Zeuge bie koͤnigliche Familie, in deren 
thränenreicher Gegenwart bem Sterbenben biefe heilige Wegzehrung 
gereicht ward, Am britten Tage aber nad biefem, nachdem er zum 
drittenmale, feinem Wunſche gemäß, mit dem gehe imnißvollen Mahle 
eſtaͤrlt worden war, und derſelben umherſtehenden Famille ben 
himmliſchen Gegen mit vaͤterlicher Liebe erfleht hatte, eutſchlief 
er im Frieden des Herrn Jeſus Chriſtus. Sehet da, was für 
eines Fürften Tod und meld’ ein Muſterbild chriſtlicher Tugend 
wir befiagen mußten, baß es den Mugen des ibm untergebenen 
Volfed entzogen warb! Dennech gedenkend, daß er nun vor bem 
Micterfiuble des fIrengften Michters geftanden hat, der burch dem 
Propheten verfünbigt, daß er „Jeruſalem durchforſchen merbe 
bei dem Leuchten” — welches Gericht fürdtend ber beil, König 
David in jenen gewichtigen Worten betete: „Sehe nicht in Be: 
richt mit Deinem Knete, o Herr, weil vor Deinem Aublif un: 
gerechtfertigt ſtehen wird alle Kreatur!” fo erachteten Bir ed 
zundrderft ald Unſre Pflicht, fr ben Verſterbenen im Stillen zu 
beten; zur Abhaltung eines öffentlichen Todtenamtes aber im 
Unfrer paͤpſtlichen Kapelle, in Gemeinfbaft mit End, ehrwür⸗ 
bige Brüder, und mit dem glänbigen Wolfe, werben Wir, mit 
dem Willen Gottes‘, einen beftimmten Tag feftfegen.” — Die 
Verhäitniffe der katholiſchen Kirche in Polen Tamen in biefem 
Konfifterium wicht zur Sprache amwie man erwartet hatte. 
Deutſchland. 

— Minden, 1 Dee. Geſtern zaͤhlte man bier 24 Brechruhr⸗ 
Sterbefälle. Der heutige Stand der Brechruhrkranken ift: Vom 
vorigen Tage 245, neu binzugefommen 50 (2 mebr als gefterm), 
Summe 295; genefen 20 (1 mehr ald geitern), geſtorben 17; 
Reſt 258. Vorbeugend behandelt 78 (56 weniger als geftern). 

* Münden, 1 Dee. Dielen Morgen verſchled nah kurzer 
Kraufbeit der Hr. geiftl, Math Kajeten Meilinger, Prof. ber 
Philofophie am der f. Ludwig · Marimiliend:Univerfität dahier, ben 
Tag mac feinem flebenzigften Seburtstage. Er war geſtern Mittag. 
noch in voller Gefundbeit auf der Kanzlei der Lniverfität, aber auf 
dem Gange ans derſelben nad feiner Wohnung warb er auf ber 
Treppe bderielben von einem Nervenſchlage getroffen, und lag, 


‚am Kopfe beſchaͤdigt und ohne Beſinnung, über eine Viertel⸗ 


ſtunde, ohne daß er bemerft wurde, Unter gehoͤriger Pflege fam 
er darauf zwar wieder zur Beſinnung, aber nur vorubergehend, 
und nachdem er noch bis dieſen Morgen am heftigen Rrämpfen 
gelitten, verſchled er fanft um 7%, Uhr. Urſprüͤnglich Nlofters 
geiftlicher, war er als ſolcher und nah Wufhebung ber Kloͤſter am 
mebrern Anſtalten, im der lezten Periode am dem Lycaͤum zu 
Münden, und feit Verlegung ber Univerfität bicher an biefer 
als Lehrer der Philsfopbie thätige, umb feine Worträge uber 
Logit, Vſochologie und Matbematit fanden wegen ihrer Deuts 
lichteit und Beſtimmtheit, vorzüglich von Geite ber 
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Stubirenden vielen Beifall, und feime Lehrbücher über biefelben 
gute Aufnahme. Zugleich erfrente er fib wegen reblichen Cha: 
ralters und friebliebender Geſinnungen ber allgemeinen Achtung 
und Zuneigung feiner Kolegen, und binterläßt ben Muf eines 
durchaus chrenhaften, mohlunterrihteten und gemiffenbaften 
Mannes und" Lehrers. — =. Opfern, welde die Brech⸗ 
ruhr während ber lezten Tage dert bat, befindet fi Fraͤu⸗ 
len v. Wiefentbau, eine junge Dame von großer Auszeichnung 
und den ſchoͤnſten Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens, bie am weib⸗ 
lichen @rziehungsinftitut Pehrerim war, und der Hr. Dberappella- 
tiondgerichtsargt Nero, der 9 unverforgte Rinder ohne Vermoͤgen 
zuräfläßt. Er konnte, (dom an Diarrhör leidend, ſich nicht ent 
ſchließen, dringende und wichtige Arbeiten ſeines Berufs im fei- 
nem Meferate abzugeben, und fiel ale ein Opfer feines Amts⸗ 
eiferd. Die Stimmung unfers Publikums ift fortwährend ernft 
und gelaffen, bie Gelegenbeit zu öffentlichen Unterbaltungen, ald 
Konzerte, Balle, Theater, wirb wenig oder nicht bemist, Das 
Konzert geftern im Dbeon, obwol höchſt ausgezeichnet durch bie 
Mufit und bie Ausführung, auch verberrliht durch bie Gegen: 
wart des l. Hofes, war wenig befucht, die Hälfte ber Stühle und 
übrigen Eije ler. Dad Mufenm hat, nachdem feine erſte 
Mbendunterhaltung mit Ball faft ohne Beſuch geblieben war, 
bie übrigen ausgeſezt. Bei jenem erſchienen etwa zehn Herren 
und nur zwei Frauenzimmer auf einige Augenblife in dem bei: 
erleuchteten Ballfaal. In den Nebenzimmern war Tiſch an 
Tiſch gebeft von dem Epeifewirth, ohne baf Jemand daran Plaz 
nahm, Der Zukerbaͤler mit feiner Frau, in dem baranftoßenden 
Lokal, löste 14 Kreuzer; bie Frau, übrigens fon früher un: 
wohl und durch die Vorbereitungen mie buch ben Verdruß über 
ben Berluft angegriffen, legte fih den andern Tag an ber Brech⸗ 
ruhr, und ftarb, ehe der nächte Abend kam. 

Megensburg, 28 Nov. So eben eingetroffenen Briefen 
aus Wien zufolge wird die vom bier dahin gefendete Deputation 
ber Donau: Dampffciffahrtegefellfhaft demnaͤchſt bieher zurüfteh- 
ren. Ihre Sendung fol, wie man vernimmt, bem böcfterfren: 
lichen Erfolg gebabt Haben, daß die kalſerl. öftreichiiche Regie⸗ 
rung bie Fahrt ber baperiſchen Dampfſchiffe bis Ling, und biefen 
fomit den Eintritt nad Deftreich geftatten wolle. Wahrſcheinlich 
wird dann bie Fortfegung ber Fahrt bis Wien von Seite oͤſtrei⸗ 
chiſcher Dampfſchiffe felbft übernommen, und fo die Verbindung 
mit der weitern Fahrt bis ind ſchwarze Meer bergeftellt werben. 
&o würde dann von Regeneburg bie im dieſes Meer eine fort: 
laufende Schiffahrts perbindung vrganifirt werben. Es if bie 
ein neuer Deweis davon, mit wel ridtigem Blike das öftrel: 
chiſche Kabinet den rechten Moment zu erfaffen weiß, und bie 
Verdienfte, welde es Ah daburh um den Handelsverkehr nit 
nur des eigenen Landes, fondern ganz Deutſchlands, Bayerns 
indbeiondere, erwirbt, miüffen allerwärts wohlverdiente Anerken⸗ 
nung finden. (Fränt. M.) 

Erlangen, 37 Nov. Mielfah bat fih ſchon bie öffentliche 
Mepnung bafür ansgefproden, dab ed von unberedhenbarem 
Vortheil für dem Ludwig: Donau: Mainfanal ſeyn würde, wenn 
bei deſſen Konftruftion ſchon jest darauf Mütjiht genommen 
würbe, daß die Donanfhiffe unmittelbar in ben Kanal eingehen 
fönnten. Dieſes war aber freilib nur dann audführber, wenn 
ben Kammerflenfen eim größerer Umfang gegeben wird, als 
bei dem urfprimgligen Plane beabfihtige worben. Mit großer 


Freude vernehmen wir nun, daß bad Tönigl, baperiſche Gouver⸗ 
nement jenem Wunſche eine volllommene Beachtung angebeihen 
ließ, indem es kur lich angeorbnet bat, bie Kammerſchleuſe I ſey 
fo groß anzulegen, daß auch Dampfſchiffe ober andre Donau: 
f&iffe in den Hafen bed Kanals eingeben und gelangen können. 
@in anbrer Punkt von großer Bebeutung war, daß der Kanal, 
der nah dem Plan ein reiner Erblanal zu werben fdien, gegen 
bad @infaugen bed Waſſers durch bie Erde geſchüzt und waſſer⸗ 
baltig gemadt werde, In biefer Hinſicht ift wor Aurgem von 
der koͤnigl. baverifhen Staatsregierung au bie Kanalbau-Infpel> 
tion zu Nürnberg bie Weifung ergangen, zur Berbichtung bes 
Kanals, beffen Boden und Seitenwände mit Leiten und Sand⸗ 
fteinen auszufuͤttern, wo biefed nur irgend thuulich if, außerdem 
aber bie oberfie Kanalhaltung, weil diefe zu Seiten als Warfer: 
Reſervoir dienen fol, völlig mwafferbict zu bauen. Beide Aus- 
führungsmaaßregeln geben eimen neuen Beweis von ber regen 
und unausgelesten Sorgfalt, womit die koͤnigl. baveriſche Staats⸗ 
regierung bad Gebeiben biefed Unternehmens im Auge behält, 
welches beftimmt if, unter ben Beförberungsmittelm ber Na: 
tionalwohlfahrt eine ausgezeichnete Stelle zu behaupten. (Frankf. 
BL) 

Die Kaffeler Zeitung ſchreibt us Shmallalben: 
„Schmalkaldens Bewohner glauben fih zur angemeffenen Bege⸗ 
huug ber am 24 Febr. F. J. bevorftebenden britten Saͤtularfeier 
der Unterzeichnung ber Schmaltalder Artikel nicht würbiger vor⸗ 
bereiten zu können, ald durch bie Wereinigung ber biefigen re: 
formirten und Intberifchen Gemeinde, Nicht leicht hat wohl an 
einem andern Drte die Trennung beider Gemeinden ſolche, nicht 
felten bis in das innere Familienleben eingebrungene Unan- 
uehmlichleiten zur Folge gehabt, als bier obmaltende befondere 
Ver haͤltniſſe herbeigeführt Haben. Um fo erfreulicher ift es nun 
aber, die oft für umüberfteiglic gehaltenen Hinderniffe ber Ber: 
einigung beider Genteinden gegenwärtig vor dem fi lundgeben⸗ 
den Seſinnungen chriſtlicher Liebe und Wufflärung der großen 
Mebrzabl der biefigen Bewohner ſchwinden zu fehen. Nachdem 
am 6 Nov. d. 3. im der biefigen reformirten Kirche ein Iuthe- 
riſcher Geiftlicher geprebigt hatte, auch im beiden Kirchen das 
heilige Abendmahl durch Beiftliche beider Konfeſſionen ausgetheilt 
worden war, wurden moch am demſelben Tage von einer Anzahl 
Glieder beider Kirchengemeinden bie Grundlagen ber Vereini⸗ 
gung derſelben in erfrenliher Eintracht berathen und unterzeich⸗ 
net, und feitdbem werben lezt ere, nachdem bie gefamte Beiftlic- 
feit der ganzen Herrſchaft Schmalkalden fi förmlich für bie 
Union erflärt dat, täglich mit zahlreichen mewen Unterſchriften 
verfeben, fo daß wir das erfchnte Ziel als erreicht betrachten 
dürfen; wenn, wie wir zuverſichtlich hoffen, die hohe Staatsre⸗ 
gierung jenen Grundlagen, welde fi ben landesherrlich geueh⸗ 
migten Beſchlüͤſſen der Hanauer Epnobe vom Jahre 1818 an: 
ſchließen, und denen vorausſichtlich auch ſamtliche Landgemeinden 
der Herrſchaft Schmalkalden beitreten werben, ihre Zuſtinumnug 
ertheilt.“ 

Sachſen-Alteuburg. Aus den 18 Vropoſitionen, wel⸗ 
che ben verfammelten Ständen des Landes bei ber Eroͤfnung 
ihrer Sizungen am 7 zur Beratung übergeben wurden, find 
folgende die wichtigern: „Erſaz aus Gemeindemitteln fir bie 
Beſchaͤdigungen, welde bei Auftuhr an Privat: und oͤffentlichem 
Eigenthume verübt werden — die Errihtung eines Inſtanzen⸗ 
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zuges für Kriminalfälle — Benuzung der durch den Anſchluß au 
den deutſchen Zollverein. vermehrten des Landes zur 
ng. Bundit follen Kir 


Verbefferung der Predigerftellen nichts Eruſtliches geſchehen, fo 
ift es begreiflih, daß, während andere Eivilftellen dem jegigen 
” Beduͤrfniſſen gemäß bdotirt, die Jahreseinnah⸗ 
. n ded Landes zum Theil noch fehr gering find. 
42 ‚ geiftlihen des Landes bringen nur 17 mebr 
50 jährlich ein, 25 uoch nicht 350 Thlr., ja 9 fogar 
icht 209. Thlr. Um num die geringiten Stellen bis auf 
zu bringen und bie andern auf eine angemeffene Urt 
werben von den Gtänden 5000 Thlr verlangt. Für 
erfeminarinum werben 450 Thlr. und zur Erbauung 
neuen Gpmnefiums, in welchem das Seminarium ebenfalls 
erhalten fönnte, 45,000 Thlr. in Anſpruch genonmen, 
den Straßenbau werden 40,000 Thlr. jährlih und eim fir 
1: angefonnen. Der Militairetat bedarf einer 
9 Khle, Die thätige Theilnahme der Stände 
einer vom Leipgig über Altenburg nah Hof beab ⸗ 
@ifenbahn wird für bie Folge erwartet, Noch erden 
befferungen für Opmmafial: Lehrer und eine Summe 
e. den. Unterricht der Taubftummen in Anſpruch — 
Vorſchlaͤge zur. Frohnabloͤſung und der Zehutabloͤſung ber 
itlichen und Schullehrer zeihan. (Sachſ. BL). 


schwedem 

Stodbolm, 15 Nov, Das Aftonblabd bemerkt von bem 
Mabrestage der Vereinigung Norwegens mit Schiweben, dem 
4 Nov.:. „El war bier dunkel umd ftille. Fruͤher wurde biefer 
Tag buch eine, ausdräflih für ben Fall aufgeführte Oper ge: 
feiert, und der norwegiſche Staatsminifter pflegte ein glängendes 
Keft zu geben.” Uebrigens erfhien an dem Tage gerade eine 
Schrift (nah des Aftonbladbe Andeutung von Hru. Cruſenſtolpe, 
dem befanunten Verfaffer der „Sfilbringar”): „Ueber einen neuen 
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Vereinigungsvertrag zwifhen Schweden und Norwegen, nebit ger} ! 


ſchichtlicher Eutwitelung des langen Streites zwiſchen ben norwegl⸗ 
ſchen Staategewalten.” In der dritten Abtheilung berfelben ver: 
wirft ber Verfaſſer ſowol einerſeits den Argwobn in Norwegen 
megen ſchwediſcher Amalgamationsplane”, als andrerfeits „ben 
Argwohn in Schweden über Plane und Wünfhe der Norweger 
für gänzlihe Wuflöfung der Vereinigung und Trennung ber 
beiden Koͤnigreiche.“ Beiderlei Verdacht hält er fir völig 
grundlog, 
N upland 

(Journal von Dbdeffa vom 11 Nov.) Mehrere Per: 
fonen, bie im biefem Jahre die Küften von Mingrelien, fo mie 
in Eirkaffien das Lager ded Generals Weliaminoff, bei Sub: 
ſchuck⸗Kale beſuchten, haben niht ohne Erftaunen iu mehreren 
auswärtigen Seitungen und unter Anberm auch in einem eng: 
liſchen Blatte die Nachricht geleien, daß die Einnahme von 
Sudfhud:Kald den Ruſſen, nah Einigen 10,000, nach Andern 
15,000 Mann, geloſtet babe. Was follen Diejenigen Leſer, 
welche Gelegenheit hatten, das ganze frieblice Lager des Gene: 
rals Welliaminoff zu feben, und fi zu überzeugen, daß meder 
Widerftand nob Blutvergiefen nöthig geweſen, um ſich bier nie: 
berzulaffen, und da auch nicht einmal ein bewafneter Feind 


z 


nicht die Tihertefien, fo 
—*— iſt ſeit dem Frieden verlaſſen umd im Folge der Wer: 
träge jerſtott worden, * 
Oeſfſtreich. 
* Wien, 28 Nov. Uebermorgen, am St. 


feiert werden. Morgen Abend um — —— 
Hefburgpfatrlirhe. Mm 50 Vormittags um 10 uhr 
feierlibe @rtheilung der Orbendtolane au. die am 
Ritter im Eeremonienfaale vor ſich, dann ift Hochamt and 
auf in erwähntem Saale öffentlihe Tafel, Mei biefer Feierlic- 
teit wird vom allen Seiten große Pracht entwitelt werben, 
fonders durfte der regierende Fuͤrſt von Pichtenfteim bei der 
Auffahrt mit feiner glänzenden Arönungscanipage 
madben. Mehrere auswärtige Mitglieder des hoben 
baben fih bereits bier eingefunden. — Die ** —* 
Regensburger Damoſſchiffabrtsgeſellſaaft haben Wien 
verlaffen, nachdem fie ihren Zwek volllommen erreicht, ß ift 
ihnen gelungen, mit der biefigen Dampffaiffabrts : Befelfhaft, 
beren freundliches Entgegenfommen dankbare ver⸗ 
dient, eine vorläufige Webereinkunft zu treffen, wodurch die aus⸗ 
geſtreuten Beſorgniſſe wegen politiſcher Schwierigkeiten. ae hoben 
find. Die Ratifilation dieſer Uebereinkunft durch die beiderfeiti- 
gen Regierungen, welche vorbehalten wurde, darf wohl mit bes 
äweifelt werden, — Der berühmte Deifende Freib, u Hügel if 
im Laufe voriger Woche bier eingetroffen. — Au ber biefigen 
Börfe ift fortwährend wenig Bewegung; die Ereigniffe in Por: 
tugal haben nur infofern einigermaafen auf dieſelbe eingewirkt, 
als dadurch die englifhen und franzöflfhen Fonds gebrüft wor: 
den find, und man darin bie mögliche Urface des Sturzes bed 
gegenwärtigen engliihen Minifteriums erblitt. — Aus Trieſt 
wird berichtet, dab das bafelbit neuerbaute Dampfboot, welches 
beftimme ift, eine neue fchnelle Verbindung mit der Levante zm 
unterbalten, am 4 Dec. feine erfte Kabrt nah Athen antreten 
werde. Man vermutbet, baf noch andere Drte im Archipel zu 
Stationdplägen beftimmt find. — Nah einem Briefe aus Jallp 
fol die Gemahlin des Fürften Sturdza die Abfiht haben Deutſch⸗ 
land, und namentlih Wien, zu befuchen. 
Borfen:Xadrihtim 
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Die franzdfifche Litteratur und die franzoͤſiſche Re: 
gierung. 


2 Paris, 25 November. Sieht man, was man heutzutage 
in Frankreich vorzugsweife die Litteratur nennt, fo drängt 
fi die Frage auf: Iſt dieſer ganze Kram von Mittelmäßigfeit 
und @itelteit des Aufhebens würdig, welches die Kranzofen ba: 
wer maten? Gibt es nichts Tiihtigeres zu thun für bie wahre 
Wiſſen ſchaft, die Theologie, die Jurisprudenz, die Gefhichte, die Pbi: 
lofopbie, bie Philologie, ald alles jenes belletriftiihe Getreibe, welches 
feit dreißig Jabren die franzöfifden Minifter, nah dem Xor: 
gang des alten Regime, ftets bemüht find zu erfaufen, zu amor: 
tiren, ala Hülfewaffe aufzuruſen, als Dppofitiondwaffe zu 
fürdten? Der ungeheure Müfftanud Frankreids in den Fächern 
des böhern Wiſſens, befonders in Theologie und Surigprudenz, 
datirt er nicht von ber erflufiven Belcäftigung mit biefer 
Modelitteratur, welde die Geiſter mit hohlem Phrafengellingel 
abfüttern möchte? In England, mo bie Megierung gar feine 
Notiz davon nimmt, daß eine befletriftifhe Litteratur vorban: 
den ift, gibt es großartige politifhe Studien, und alle Staats: 
männer baben mehr oder minder einer tüchtigen klaſſiſchen Bil: 
dung genofen. In Deutfcland, wo die Wiſſenſchaften mit Mie: 
fenfäritten vorangeftürmt find, gibt fein guter Kopf etwad nm 
jenen Firlefanz. Ein großes Unglüf im füdlihen Europa, ein 
don Franfreih ausgegangenes Uebel, ift diefe einfeitige und 
oberflählihe Bildung der Schönrebnerei und Schoͤnſchreiberet, 
ohne innern Gehalt von Willen, Gedbanfen und Erfahrung, 
Leider find die biefigen Staatsmänner feit Jahren nur auf. Ei— 
ned erpicht: Kreaturen zu gewinnen und Oppofitiondfchreier zu 
parallelifiren. Wenn fie fih gar nicht um dieſes windige Ge: 
töfe befimmert hätten, menn fie einen geraden Gang des Wil: 
fend und Wollens vorangefhritten wären, wenn fie ſelbſt ein 
Beiſpiel gegeben und zugleich verhindert hätten, daß die öffent: 
lichen Aemter nad Infriguen oder nach blos momentanen po: 
litiſchen Qutereffen vergeben worden wären, wabrlib es fäbe 
in und außer den Kammern heute tichtiger aus im Vaterlande 
der d'Agueſſeau und der Descartes, der Eujas und Domat, der 
Pascal und Boſſuet, der de Thon und P’Hopital, der Montes: 
quieu und fo vieler andern ſcharfen, ausgezeichneten Köpfe. 
Der Verfall des oͤffentlichen Geiftes fteht in engem Zuſammen⸗ 
hange mit der Beförderung der Velletriftif und dem faft gänz: 
lichen tntergange der höbern Studien. Gelehrte gibt ed noch 
bedeutende, aber blos innerhalb der Gränyen der Spezialität 
gebildete Gelehrte; umfaffende Köpfe bagegen, im Marf des 
Alterthums und der Geſchichte groß gezogen, Männer der 
Würde und des imponirenden Ernſtes fiebt man faum einen 
mehr. Auch wird Alles perfifirt, nichts geachtet wie es ſeyn 
folte und müßte, Die öffentlibe Macht befist einen großen 
Umfang äußerer Gewalt, zahlreiche Höflinge und Dienerfcaft, 
aͤchten Kredit aber beſizt fie nicht, weil diefer nur mit der Aug: 
bildung eines feiten Charakters Hand in Hand gebt. Der 
Franzofe, mehr ald jedes andre Volt, ift Alles mas die Megie— 
aung aus ihm machen will: unter Ludwig XIV großartig, im: 
ponirend; unter Richelien zur Politit aufgelegt; unter Maja: 
rin intrigant; unter Pudwig AV liederlib; zur Mevolntiond: 


seit thatkräftig und ſo datiſch; wahrend der Ihwählichen Ver: 
waltung der Weitauration ein mißlauniſches fantaftiihes Find, 
Was ift er beute? Muͤde, unbefimmert, auf den Gewinn er: 
picht, fait ohne alles Jutereſſe für Deffentlihteit, ohne irgend 
eine Begeifterung für Kunft und Wiffen, bingespgen wenn man 
will zur Induftrie, aber ohne die Tüͤchtigkeit der Entwikelung, 
wie diefelbe in England und Nordamerika fib offenbart. An 
wen die Schuld? Wenn irgend, ein Land einer zugleich begei- 
fternden und verfländigen Megierung vonwötben bat, fo ift es 
Franfreih, und man mepnt ein foldes Land und Volk fep in 
feiner innerften Wurzel republitanifb gefinut! Das if ein 
Dimenti, gegeben dem Nationalcharafter von Anbeginn. 


Die Lage von Canada. 

(Aus einem größern Auffage des Weſtminſter⸗ Revlew, von dem eine and: 

füprtihere Mittgellung das Austand Rr: 556 dis 339 Liefert.) 

Crwägt man die Ausdehnung des Landes und die Menſchen⸗ 
zadl, melde gegenwärtig in dem englifhen Nordamerika Oppo— 
fition genen die Regierung magt, fo wird man beide furchtbar 
genug finden. Die Oppofition beganın Wie natuͤrlich im bet mäd: 
tigſten, volfreititen und mohlhebendften unter biefen Kolonien, 
in Unter: Canada, bat fi aber ſeitdem dber alle’andern ver: 
breitet, wie vor 70 Jahren ber Wiberftand in den neuengliſchen 
Staaten begann, und ſich allmähli auf alle übrigen ausbehntt. 
Der gegenwärtigen norbamerifanifben Kolonien Englands find‘ 
ſecs am ber Babl: Unter: Canada, Ober : Canada, Nen : Braun: 
ſchweig, Neu: Schottland, Prinz: Edwards : Infel uud Nenfand: 
land; hiezu fommt noch das ungeheure Jagdgebiet ber Hubfond: 
Dat: Kompagnie. Im runder Zahl fan der Flaͤcheninhalt nicht 
weniger als eine Million (englifder) Quadratmeilen betragen, 
etwa ein Drittheil des ganzen Gebiets der anerifanifäetlUinion. 
Mas aber Klima, Fruchtbarkeit und Handelsvortheile betrift, 
fteben die engliften Kolonien weit unter den Mereinigten Staa: 
ten; nur Cine biefer Kolonien, Ober : Canada, iſt durch Frudt: 


* barkeit auszezeichnet, Unter:-Canada ift mirtelmäßig, de andern. 


aber zeichnen fid eber durch ibre Unfruchtbarkeit and. Die na: 


 türliben innern Verbindungen durch Seen und Ströme find 


prachtvoll, aber der Lorenzſtrom ift die einzige Ausmindung ine 
Weltmeer, und biefer ift das balbe Jahr »'ndburd von Eis ge: 
fperrt, mäbrend bas amerifanifhe ®ebier unzählige Ausmün: 
bungen bat, melde das ganze Jahr hindurch der Schiffahrt offen 
fteben. Im Jahr 1806 betrug die ganze Bevölferung ber engli⸗ 

fen Kolonien im runder Babl 109,000, im Jahr 1825 bereits 
816,000 und im Jahr 1852 rechnete man 1,500,000 Seelen. 

Die jäbrlibe Zunahme durch Einwanderung aus dem Mutter: 

(ande fan man zu 30 bis 40,000 anfdlagen, fo baf, das matür- 
liche Anwachſen durch Geburten während der vier legten Jahre, 
dazu gerechnet, bie Bevoͤllerung gegenmärtig wohl 1", Millionen 
betragen may. Dis mochte fo ziemiich auch der Stand ber Be— 
völferung ſeyn, wie ihn die alten Kolonien befaßen, ald unmit- 
telbar nad dem Frieden von Paris im Jahr 1765 bie Unruben 
begannen. Damals hatte Canada nur eine ſchwache Bevoͤlle⸗ 
zung von 70,000 Seelen, im Jahr 1775, alfo zwoͤlf Jahre fpä- 
ter, etwa 90,090. Dennoch bielten die Nordameritaner Canada 
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damals ſchon für fo wichtig, daß fie eine für ihre Mittel große 
Unternehmung wagten, um baffelbe gu erobern, und im ber Un: 
abhängigteitserfiärung war bie Errichtung einer mwilfährlicen 
Degierung in Sanada, megen bes ſchlimmen Beiſpiels für bie 
Freiheit der anderm Kolonien, eine der Hauptbeſchwerden gegen 
die englifhe Regierung, Schreiten Canada unb bie andern eng⸗ 
liſchen Provinzen im ber Benditerung fort, mie biöber, fo wer: 
ben fie ſehr bald fo ſtark ſeyn, als bie alten Kolonien zu ber 
Zeit, wo fie ga Lerington dad Schwert zogen. Buben haben fie 
ben Vortheil, mehr fonzentrirt und minder von Wilden beld⸗ 
ftigt zu fepn, melde in dem fejten 60 Jahren an Zahl und Murh 
bedeutend abmahmen; Mbrigens beftebt die ganze Bevoͤlkerung 
and Freien, nicht wie bei ihrem füblichen Nachbarn zu einem 
Schötheil wenigſtens aus Sflaven. — Die beiden Eanadas wur: 
ben unter ber Verwaltung des Altern Pitt durch dem tapfer 
General Wolfe im Jahr 1759 erobert. Fuͤnfzehn Jahre lang 
nah ber Groberung wurde bie Kolonie durch Kabinetsdefehle 
regiert; im Jahr 1778. führte man bad englifhe Kriminalgefez 
nebft dem Gefchworuengeriht durch einen Parlaments beſchluß 
ein. Die Ulte von 1778, welde bad Recht aufgab, die Kolonien 
sum Vortheil des Mutterlandes zu beſteuern, umfaßt auch Gas 
maba, welches jedoch bis zum Jahr 1791 unter der unmittelba: 
sen Herrſchaft der Krone blieb. Damals wurde die Negierungs: 
form feitgefegt, melde jest noch gültig it. Diefe ift dad Wert 
bed jängern Pitt, und die Einbringung ber desfallſigen BIN ins 
Parlament ift in den Annalen bes Parteifampfes berühmt, weil 
bei diefer Gelegenheit Burke feine Auſichten zu Gunften ber 
Torypartel und ihrer Kriegsluft gegen Frantreih ausſprach, und 
fi$ von feinen ehemaligen Freunden, ben Whigs, trennte. Dur 
biefe Alte wurde bie Provinz Quebek, mie man fie bie dahin 
genaunt hatte, im zwei Gouvernements, bad von Ober⸗ und Un: 
ter· Canada abgetheilt und ihnen eine Verfaflungsform gegeben, 
melde angeblib der engliſchen Konftitution nacdgebildet war: 
ed folte ein Unterhaus oder Mepräfentantenfammer unter dem 
Namen einer Afembip gewählt werben; ſtatt des engliſchen 
Dberhaufed wurde eine Körperfhaft eingefegt, deren Mitglieder 
von der Krone auf Lebendzeit ernannt werden folltem: dieſe 
bieß ber gefeggebende Math, Der Gouvernenr follte der Meprä- 
ſentant des Koͤnigthums ſeyn, um bie dritte Gewalt in der 
Wagſchale der Konftitution zu bilden, umb ibm ftand der Voll: 
siebungsrath, entfprehend dem geheimen Mathe von England, 


sur Seite. ine ähnliche Regierung beſteht and im den andern 


vier Provinzen bes emglifchen Nordamerika's, und war auch mit 
Ausnahme einiger unter den alten Kolonien, wie Maffahufetts, 
und einer oder zweier weſtindiſchen Infeln, wo der gefeggebende 
Rath wählbar ift, zu allen Seiten bie gewöhnliche Form der Ko: 
lonialregierungen geweſen. Die Uebel, welche aus diefem ſchlecht 
beredneten Megierungsplan emtfprangen, waren von or vor: 
ausgeſagt worden: die franzoͤſtſche Bevoͤllerung Canada's, welche 
taum eine andere Regierumgsart kannte, als die Ludwigs XV, war 
anfangs über die milden Geſeze Englands ſehr erfreut, und 
blieb aud ziemlich zufrieden, ſowol vor als nah Einführung 
der fogenannten Fonftitutionellen Regierungsform von 1791. Die 
Erflärung biefer Erfbeinung ift wicht ſchwer: eine ſchwache und 
ziemlich unmiffende Bevoͤllerung von 70 bid 90,000 Btelen konnte 
bei einer fehr mittelmäßigen Verwaltung zufrieden ſeyn; ale 
jedoch, wie dis mit Unter-Ganada im Jahr 1814 der Fall war, 
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die Beboͤllerung auf 325,000 anwuchs, und fi mit eugliſchen 
und amerifanifchen Anfiedlern vermiſcht hatte, Handel trieb und 
unterrichtet wurde, ba begann fie ihre eigene Stärke zu fühlen, 
und bie wirflihe Ausuͤbung ber Rechte in Auſpruch zu nehmen, 
melde durch die Alte von 1791 ber Demofratie ertheilt worden 
waren, aber bis etwa 1810 gänzlich zu ſchlummern ſchienen. 
Bon biefer Zeit an bauerte der Kampf um Freihelt und Spar: 
famkeit zwiſchen dem Bolt und ber Iofalen von den englifchen 
Miniftern unterftägten Dligarhie fort bis auf die neueſte Zeit, 
und bat beinahe mit jedem Jahre an Heftigkeit zugenommen, 
Die Ufembly von Unter⸗Cauada repräfentirt vollftändig die In: 
fipten des Volts, das fie durch Fünfpfundfreebolderd auf dem 
Lande und durch Zehnpfundfreeholders in dem Staͤbten ermäßlt, 
was in einer ſolchen Kolonie fo ziemlich einem allgemeinen 
Stimmrecht gleihfommt; fie beſteht aus 88 Mitgliebern, fo daß 
auf 6000 Einwohner ein Mepräfentant zu rechnen iſt. Der ges 
feggebende Rath, welder bie Uriftofratie eined Landes repräfen« 
tiren fol, bas ber Natur ber Dinge nah noh Feine haben 
fan, wird bem Namen nah von ber Krone, d. h. von dem Gou⸗ 
verneur erwannt, praltiſch ift die aber nicht der Fall, fondern 
bie Sache iſt weit ſchlimmer. Der Souverneur, ein Fremdling 
in der Kolonie, faͤllt, wenn er anfommt, faſt immer im bie Hände 
einer Faktlon, und diefe ernennt der Chat mach dem gefeggebens 
den Diatb, den Wollgiehungsrath, fo wie die vornehmiten Wer: 
waltungsbeamten der Kolonie; fie ift ſomit durch eine Lofal: 
oligarchie regiert, und diefe beftcht eigentlich aus einer elenden 
Bur caukratie, welche ihrerfeits von der Bureaufratie des Kolo: 
nialamts in London unterſtuzt wird. Die Mitglieder des geſez⸗ 
gebenden und des Vollziehungsraths beſtehen häufig aus beufel- 
ben Leuten, und darunter befinden ſich noch ex oflieio mehrere 
Gerichts⸗ und Verwaltungdbeamte, melde dur haus von dem 
Willen der Krone abhängen, der eugliſche Biſchof, nicht der ca⸗ 
nadiſche, ber Kommiſſair ber Aronländereien und mehrere ans 
bere, Zu gleicher Zeit ficht man Mitglieder diefes feltfamen 
Oberhauſes untergeordnete Bramtenftellen bei dem Wollziehungs: 
rarhe verwalten, während ein Mitglied des Vollziehungsrathée 
Sekretair bei dem Dberhaufe if. Diefe Bureantratie ift äbri- 
gend noch dem Lande völlig fremd: fie befteht nicht aus Cana: 
biern, welde vier Fünftheile der Einwohnerzahl bilden, ſondern 
aus Engländern, Schotten und Iren, melde von London aus 
bingefitt werden, oder aus amerifanifhen Lopaliften, melde 
nad ber Unabhängigkeitdertiärung ibr Vaterland verliefen, um 
dad Spiel, welches in den alten Kolonien zum Verderben ges 
führt hatte, im Canada yon Neuem aufzufuͤhren. Bei fo übel 
sufammenfimmenden Elementen Fonnten Kolifionen nicht feb- 
len, und fle traten aud berb genug im Laufe von neun Seſſio⸗ 
nen ded KRolonialparlaments hervor, während melden das Ober 
baus 123 Bils, melde ihm von ber Aſſembly dinaufgeſchitt 
worden waren, verwarf, und 47 andere in Grundfäjen und Des 
taild dermaaßen verftämmelte, daß die Afembip, ohne ſich zu 
entehren und die Sache des Volks gänzlich aufjuopfern, fie nicht 
wieber annehmen Fonnte, *) 
(Bertfegung folgt.) 
*) In der neueflen Belt begann der Gtreit bei der Mieberrtäfnung 


ber Afembip abermais fo Bitter, daß der Goupermeur biefefbe 
alddald, man weiß nidt geman, ob aufidste ober prorogirte. 





Sriechenlaud. 


**Athen, 5 November. Griechenland genießt gegenwaͤr⸗ 
tig, vorzüglich in feinen noͤrdlichen Provinzen, ber volllommen⸗ 
fien Ruhe; mur im Peloponnes hört man von einzelnen Räu: 
bereien, da die Räuber in ben bortigen Gebirgen ſchwer zu ver: 
folgen find. Judeß ift diefe tiefe Ruhe zum großen Theil der 
geipannten Erwartung zujufchreiben, mit welcher das Bolt ber 
Rüftehr Sr. Moj. entgegenharrt. Die endlich, wenn gleich erft 
yor einigen Tagen, eingetroffenen beftimmten Nachrichten von 
dem erwänfchten Wohlbefinden bes Königs, von dem Abſchluſſe 
des Heirathevertragd, und der nahe bevoritehenden Wermäb: 
lung der hohen Werlobten, haben große Freude verbreitet, um 
fo mehr, ald dad lange Ausbleiben offizieller Nachrichten einige 
Unrude erregt hatte. Die Oppofition der Preſſe hatte nie fo 
viele Organe wie gegenwärtig. Denn erftlih erfheint ber Sau: 
venr, wenigftend interimiſtiſch, wieder, nachdem der Kaſſa⸗ 
tionshof das Urtheil des Berichtes erfter Juſtanz umgeſtoßen, 
umb den Mebaftenur vor bad Gericht auf Spra gefhilt hat, mo 
aber ber Prozeß mod nicht begonnen bat. Der Sauveur fezt 
feine Polemik gegen den Staatskanzler fort; übrigens ift be 
fannt, welch veraͤchtlicher Charakter der Mebalteur ift, ber feine 
Klagen jest beſonders darauf Mist, daß die Megierung bes Pan: 
des völlig umbebingt in die Hände des erfien Miniſters gegeben 
ſey, in einem Grad:, wie die Geſchichte faum ein anderes Bei: 
fpiel kenne. Neben biefem Journal befteht noch bie Minerva 
(Athene) und feit Kurzem aub bie Hoffnung, melde in 
deutfcher uud griedifcher Sprache eriheint. Die Mezierung er: 
wehrt fi diefer Angriffe fo gut ald möglih, durch den grie 
Hifhen Courier und das wietergeborne Briehem 
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Nous reecommandons à nos lecteurs / Histoire des FVandales de M. Mareus. Cet ouvrage renferme des de- 
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land, Nah ber Behauptung ber lezten Oppofitionsblätter 
hätte das Minifterium Vorkehrungen getroffen, um bei ber Mil: 
fche Sr. Mai. in ben Provinzen bie Abfaſſung von Beſchwerde⸗ 
ſchriften, namentlih gegen bie neuen Steuergeſeze, zu verbin: 
dern. Ohne Zweifel ift dis eine unmwahre Ynfinuation ; 
obgleih allerdings Umzufriebenbeit gegen bad Stempelgeſe; 
berrfht. — Vor Kurjem bat ber Dr, Maurolordbatod, einer 
ber thätigften Profefforen am ber Arzneifhule, feine Entlafung 
gegeben. Auch der Chef ber Gendarmerie, DOberftlientenant 
Rosner, wil und verlaffen ; man. fpricht von bem Major Susyos 
als feinem Nachfolger, wad, wenn ed fih beftätigt, feinen guͤn⸗ 
ftigen Eindruk machen wird, ba diefer Dffisier noch ſehr jung 
ift, und mam feine Beförderung, da er durch die Familie mit 
dem Staatskanzler verwandt iſt, ald einen Wft der Familiens 
politit ausdeuteln würde. Die Blätter, bie dem walern Rosner 
die gebührende Anerkennung wiederfahren laſſen, empfeblen bie 
Dbriften Tzavellas und Rhodios. — Die Marinevermaltung 
macht einige Fortferitte; in Poros ‚wird naͤchſtens eine neuge⸗ 
bante Korveite vom Stapel laufen, Auch ift der Sohn bee be 
rühmten Hpbrioten Tombafis aus England zuruͤkgekehrt, wo er 
den Schifsbau ſtubdirt hat. — Die Korintden: Ernte bei Patras 


iſt gut ausgefallen, und bie Chiliade (1000 Pfund) wird mit 


92 bis 103 fpaniften Thalern bezahlt. Sonft ift im Handel 
wenig Leben. — Die Witterung iſt günftig, ber Befundbeitd: 
zuſtand der Hauptftabt und des ganzen Königreiches hoͤchſt befriedi« 
gend, und die Furcht vor ber Cholera hat aufgehört. Da im 
Smyrna einige Peftfälle vorgefommen find, fo iſt bie Quaran- 
taine neuerdings geſchaͤrft worden. Auch unter den Schreibern 
der griechiſchen Gefandtfchaft im Konftantimopel haben fi einige 
Veſtfaͤlle ereignet. 






tails tres-curieur sur la fin de l’Empire d’Oceident, sur les mouvemens des peuples teutoniques et slaves, qui ont 


pröckdös l’arrivce des Huns en Europe, et sur la domination romaine et: wandale en Afrique, 








Bon der auf ber Hofmart Bayerbach, f. Kreis⸗ 
gerichts Regensburg, bermalen im Belize bed 
f, 5. Kammerers und Majord Joſeph Freiberr 
von Otmppenberg ,_ Imporbefarify verficherten 

orberumg bed Joſeph Freiberrn von Eors: 
£igne ad 2200 fl,, aing ber auf biefen lamtenbe 
Schuföhrief. d.d. Paſſaun den 50 Sum, 479%, zu 
—— Bon dem an dieſer Forderung noch be⸗ 
ebenden Nefle ver 1000. fl. ſind dermalen die 
iunen Sophie und Anna von Eorieiane ald 
innen des urſprünglichen Gläubigers Eigen: 
thomerinnen. 

Auf deren Antrag wird ber unbefannte Juha⸗ 
ber der bezeichneten Schulburkunde hiemit aufs 
gefordert. 


Innerbalb 56 Monaten a dato 


feine Anſpruͤche darauf bierorts geltend zu machen, 
yolörinenfaus die Schuldurtunde für fraftlos ers 
flärt werden würde. 

Fee 12 Lftober 1856. 

KAbnial. Kreis: und Stadtgericht Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Dir. 


Hahn, 


1370:-8] Bekanntmachung. 


Nachtraͤglich zur bisfeitigen Andfchreisung vom 
15.b. M. wirt befanmt gemacht, bat bie gmei 
entwenbeten fürftt, Lbwenſtein⸗ Wertheim: Rojen: 

wichen SYyonrorentigen Obligationen die No. 
467 Lit. C. und Mo, ana Lie. C. führen. 

Bor dem Antaufe diefer Obligationen wird 
Bad Publirum getoarnt, unb wollen die auf bie 





That bezuͤglichen Momente bem Unterfuchunge: 
gerichte betannt gemarbt werden. 
Würzburg, ben 25 November 1856 
Kinkat, Kreis s und Etadtgericht, 
Benning. 


13877) Ediktal-Titatiom., 

Das umterfertigte rg Fra bat indem Schul⸗ 
denweſen bed Jofeph Hofmaper, Gäffer 
meifterd zu &rafıng, d, G., auf Antrag ber 
Hänbiger burch Entſchließung vom 28 Tul, 1836 
ben Univerfaltonturd ertanut. j 

Es werben daher die gefeglihen Ebiftötage, ald; 

1. zur Anmeldung ber Forderungen und ber 

felben gehörigen Nachweiſung auf 
Ereitag den 50. Dezember 1856; 

1. zum Borbringen der Einreben gegen bie 

angemeldeten Worberumgen auf 

Drontag den 3v Jdnner 18375; 

11. zur Echluiverbanblung, und zwar für bie 

Replit auf 
Donnerfag den 2 Maͤrz 1837, 
unb für die Duplit auf 
reitag den 17 März 1857, 
jedesmal früh a he, feftaefest, und biesu ſammt⸗ 
lie unbefannte GTläubiner bed Fofeph Hofmaner 
bffentlich unter bem Mechtönachtlieile biemit vor⸗ 
gelaben, daß das Nichrerfcheinen am erſſes Ebirre: 
tage die Ansichliehung bev Forderung vom ber at: 
genwärtigen Konturömaffe, das Ausbleiben an 
dan Abrigen Ediftstagen aber bie Ausſchliegung 
mit ben an den ſelben vorzunchmenben Hanblun: 
gen zur Folge babe, 
Zugleich werben Diejenigen, welche irgend 


—  - — mm gen 





etwas von bem Bermbgen des Gemeinſchulduers 
in Händen haben, bei Vermeidung bes nochmalis 
en Erſazes aufgefordert, ſolches unter Morber 
halt ihrer Rechte bei Gericht zu Überarben. 

Schluͤßlich wird no 6 t, baß das Tummo- 
biliars und Moblliarvermbgen bes Gemeinichutbs 
nerd aufammen auf 427 fl. gerichtlich aefchäst ieh, 
umb die. jegt betanuten Eihulden 4578 fl. 59 Fr, 
betragen, worunter ſich 645 fl. 50 ex. Hopother⸗· 
ſchulben befinden. 

Ebersberg, ben 20 November 1856. 

Kimigliches Landgericht Ebersberg. 
Sb » Lanbr. 
mer, voll. » 


(5759-40 Spitalbaute in Bafel. 


ufolge Befatuget bes Ehrſ. Or. Etabtratbs 
ber Stadt Baſel ſoll die, Berlegung und Erwei: 
terung bed biäherinen Spitals, fo wie befien 
Bereinigung mit andern. Heils und Hulftan⸗ 





alten-fattindem. Dad biezm beftiummte Kotal 
ft. der jogenannte Martardfiiae, Pallaft 
mit Hof, Garten und herigen Depem 


benzen von ber neuem Borſtabt Bid zur 
Lottergaſſe. 

Inbem bei einer Unternehmung vom ſol⸗ 
chem Umfang, welche ſebdoch bie. Summe von 
dreimal bunbert taufend Schweizer: 
rranten nicht Überfteigen darf, fehr wichtig 
it, bie Anfichten ſowohl einbeimifcher als aus: 
waͤrtiger Architekten fennen zu lernen, ee zur 
Ausführung derielben_aeihritten werben kann. 
fo eraebt hiemit von Seite der dazu vbeauftrag⸗ 
ten Eenmſſion an ſaͤmmtl. Bautundige, welcht 
fich biefiir intereffiren, bie Einlabung, ihre Plane 
und detaiflirten oftenberechnungen bis Ende 


Monats März 4837 biefer men (mit 
verfiegelter Namensunterfagrift) einzureichen. 
bei wird anatselat, t, bie gelungenften 
diefer. Arbeiten m rämien und pwar bie 
Erfte wit Gintaufend Franten, bie u 
mit fehshundert Franten und bie bri 
A vierbundert Franren bonorirt 
v 
Um aber fo viel _mdglich die vorliegende Auf⸗ 
gen zur genauen Kenntniß gu bringen, find 
ei der Unt ggenen nebft dem gebruften 
gramm über 6 ntbeileng und ainbet ber zu ers 
richtendben Bauten, noch au ithograpbirte 
Situationd= und andere auf bie A dr 7 
talitäten ol. Mane vorbanden p 
ie andere beliebige Austunft auf 
u. us — fr B BRECHEN werben. 
u 


— deren & Epitsttemmiffen 
die Spital Iichreiberei. 


(5892-93) Dorladung. 


Die Rittwe Schid ardt in Gernsbach, Kir 
chenrath Hartmann in Rarbrube, — 
maun Gelb, Wittwe in Ke ufe 
49— Mittwe i In Epeve, und 6: an! ch 

n Mieinbift dei biefigem 
— ars irlee J% n Gernds 

Den wohnenden dten 

Da he ee en Fran Julie Weiler 

(vom vaͤterlicher Geite) eine ge auf, Fir ftas 
mentdumftoß: eingereicht, beren tha 

Ka * * a darin — 

in —5*8 Umſch — 

Eu. "uf reife urfunde erflärt Ba. sr 

Um enge ihr lezter Wille; 
erner, das Feaament er t doppelt verfies 
—* worden, 


und fi 
Jr Ar enthaltenen B 
——— gehenner iezter Biken — 


* flaheriſqh⸗ Sachwalter ſteilt fein Petitum 

ah. geſchloſſenen Verhandlungen - zu ers 
re fen ber geheime lezte Wille ber 
arbenen 8 Fran Su ie Weiter von Gerale 


von 
ach vg 1856, Für nichtin und 
unguͤl er > $ behhals die g⸗ ezliche olge 
F er Er ſamtliche Ro 
en.’ 
Zur —— SEHEN ber bie lage 
haben wir num Tagfahrt auf 


Dienftag den 24 Januar 18537 


in bem hiefigen — ———— 10 Uhr, 
anberaumt, an Br ee eefbn die 
Aufentalt zum Ze et AA 

— Bevollin u aber 


on — —3* fie und ie 
anten (fo weit fie nicht ers 
—* —8 ie a. t werden Pi was 
lexmit nach Anſicht ber 99. 255. 270 bis 276 
und 782 der 
bes Landrecht 
Gernsbach, ben 24 Mon, 1856 
Großberzoglia, badiſches a 


(57 zT Bewerber m Ne ie 17 Ss 
vall in an pra n litair⸗ 
ſchule der Reyublit Bern werden biemit einnes 


13 gen bei 
Unterzeichneten einzugeben, von en 
bie ndthige Austun De die nähern Berbälts 
u ** > DEN 
fichten avaller uſtru 
——— 
1) In Exrtheifungq solftinbigen 
ber Reiterei bie einfchließftich * ab 
bronsfchule und bes Fe 7 Al 
2) In Ertbeitung des theoretifchen und 


Uerie % 
n Ertbeilung des mäml 58* 
* diejenigen Grffesiere er ra 


en 


8* , bafı * 
Be — —* 


4) Tot — —e * daß ber naͤmliche Inſtrut⸗ 
tor auch ben Fahrunterricht des Trains ber 


ibnute. 

we ©taat fteilt dem Inftruftor bie Reit: 
m nebft ben bay dung um Stafllungen uns 
—2* — ur Berfuͤgung und geſtattet dem⸗ 
— die beilun Privatunterricht, Ts 

eine milita alien — —— 

ie, ber bie Befi billige 
nblung eintreten, die 


— be⸗ 
digung zu 


cwerber haben eine 


dobr. 
— f = Mitizinfpertor 
Zimmerli, Operft. 


a 





wur) 5 Be u ** unb 
Betrachtungen 


über bad 


Gebetdes Herrn. 


. Preis 45 fr, oder 12 
Died cht — 3 die nwirfung 
Berbdteniffe ker Regi — ————— 
tn egierungsfornen zur Meuſch⸗ 
— 6 —S— Gtände 


der bü Selen jan inander I * 
—S——— eũ ſcha I, na n 
Stuttgart und —— go, we Nov. 1856. 
ER G. Eotta’fse Bubbandlung. 
Vorräthig In Minden In ber literar.: 


artiftifchen Anftalt, 
7 P Ü 
5795] alle eg rl n DE —— 


t 
Bol, Sir Mar u. in res au; Seen e 
ogen; Damian u, , 
te ni u. Eon, 


ET 5 Den 
Hunde: 


in aberborn; — nein D 
SEHEN in —— Ei Bun 
na: 
— er "in ahesilarıen 


Fra at [8 eben erfhienen vor 


Schneib, 4. M., kurze und leicht 
faßlihe Ermahnungsreden auf 
die Fefttage der Heiligen Got 
tes, welche im Jahre noch gefeiert 


werden. 8. 36 fr. oder 10 gr. 
Ar wird ben za hlreichen Abnehmern von 
Schneib's Ermahnungsreben auf bie 
Eonnta e unb »sehtage des Herrn und 
Ion, sr 85 Base hoͤchſt willtommen 
con, burch . ber länaft ermartes 
hi hu bmungsreden auf bie 
Fontane ber — —— volls 
vun au wiffen. ber ben Werth biefer 
vorträge cht nur eine Gtimme; 
* e nicht Gans nes ——— 2 und 
lehrreichen Inhalts fi onbern fich durch 
En 1 Seren tur m — e, ein ER if 

ache gan on au nen, 

—— — von gr 
fperger u. 56.) vergleicht fie mit ins 
telbofer® oten bemertt babei: 
rg he Dar bie vr Gate, aus bem F - 


und bas 

a A > eben des "Kesens in bie Sm 

omas von Jeſu, P. .‚ Die 
Zeiden unfers Herr 2* 
Ehriſti, von feiner Menfhwerdung 

an bis zum Kreugestode, in fuͤnfzig 
Betrachtungen. Kerker bei den 
Mauren in Afrika befchrieben. Aus 


dem Lateinifchen des P. H. Lampars 
ter, d. G. J., in's Deutſche übers 
ſezt von A. v. Haza⸗Radlitz. 


2Thle. Mit 2 Titelkupfern (pracht⸗ 

vol in Stahl geſtochen). gr. 12. 

4 fl. 48 fr. od. 3 Thlr. 

Durch En ed ausgezeichneten 
Wertes von einem fo_t gr * 


Der Eh Ba Ef, 1, uns man 
e a 
tung Allem chen sa Uaden, 


13777] U. Lewalds — und Atlas 


Feſtgeſchenken "für Gebildete, 
Durch alle Buchhandlungen an Bezogen werben: 


Europa, Ehronik der —S—— 
Herau —— —— Lewaldb. 
far 1856. Wier Bände 





attung, mit als * —— artiſtiſchen 
— Farce 16 non fr. 
thir. 99er 
Atlas. Zur Kunde fremder Welttbeile, 
ünne in prartvoiler et 
Aien. Karten und Lith phien, Eu 


tions: Preis 10 fl. Astr Rıtr — 
Sure art, im Mov, ig 


1856, 
le’6 Berlags:Erpebliten. 


5850: “Inder Unterzeichneten i ienen, und 
2 alle ee verfi te 


Das Weftland. 


Morbamerikanifche Zeitfchrift für Deutſch⸗ 
land, herausgegeben von Dr. A. v. 
Könige, Eapitain C. Neyfeld und 
Dr. ©. Engelmann. Ir Band, 18 
Heft. Preis des Bandes 3 fl. 36 kr. 
oder 2 Thlr. 8 gr. 

EB in 1, angehen Salt Sefıen 2* 

ee 24* Deutfae,, die fig unit ben bes 


m tüchtigften Ihrer Bandsleute in ben 
en Staaten in —— geſezt reg ved 





girte 3 Beitfchrift ſucht eime von fo l⸗ 
n lebhaft ——— Luͤte — ten. 
Mit Ernft, Gewiſſenba ic —8 ir 


43 mi de A an —&ã— fepn.. 
N eit wi MR. h 
—— 
ameritaniſchen Staaten r 

* im * —— ut dem fir bie Auewan 


fi nterejfieenben 
ein er —— agazin ſevn 
von, baupt A in Din nalauffäpen Kuna 
tenen Beobachtungen Über bie vers 


a a Br lehungen, ** — 3 rn 
Imigen bürger!, und firchl, Einrich 
en uftänden, Kultur, ech von Ku Berta 
ng, Rechtspflege ıc. 
in um über 


ne —— en ber 
ſche inenden — mit * 
* Rear auf das — 
reihe und gediegene Inhal u 
rt um a ——— 
ch entſch ehe 
aufs ! ‘be Ibaftefte “im? — * bren; 
ed enthält: Ein — 3 ehr 9 fagries 
ai beißen Queden = Artanſat ini; hub 
niiae‘ ibung des Frag Mischa ; 
3, der Miffi a P — 
* * 
beiden en te erab ; 
das udrdliche JuUinoie; — 
er in Deutfchland verbreitetften Wer ef 
hurtamerita ic, Die Fortfezung erfajeint —E 
Heibelberg, 15 Mom iass. 
I. Eugelmann’ige Brrlagsbandlung, 





2305 
15870) Wichtige Schriften für jeden Gutsbeſizer, Deko: 


melde fo eden im Berlaze der Karl Kollmann'ſchen Ar erten - mi 
y * in nn —8 — ae em { 


— 66 Huͤlfs 


der — 


Das Wichtigtte 
‚dermaligen — — 


um ſie zur hoͤchſten Vollkommenheit zu bringen; beſonders in der 
jezigen ungluͤklichen Zeit. 
Ein unentbebrliches Bülfsbuch 
„für Staatsmänner, Landwirthe, Gärtner und Gemwerbsleute. 
Bisher das einzige in feiner Art. 
In drei Bändchen, 
Nah er — und Erfahrungen bearbeitet 


Auch unter dem Titel: 


ch atteflirtem Bauer und 
uud vielfach ver: 


wirtiihem und wegen za. m” 


— —— — gig 
Sweite, mit einem — — arm 


Mittel-Dita. 1836, 
PL bohen Werth biefes, * — 
nz; würbigen zu bnn 

Enbe aus 
Recenfion des erften ara diefes 


Antereffat fie) fider mit für Daa wahtr 2Uoht er Ban 


Vollttändi iger Untercicht 


Flachsbau und geintwandfabritation, 


den“ "teueften Verbefferungen und. vieljährigen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen, mit — Ruͤkſicht auf Bayern. 


miqa —z 


eg * ee 


fr. en. ober 4'/, Rthlr. 


* den Vorbericht zur eg 
en en 26., 1855, No. 58 
n 


mmt, dad Wert, ein eh Eiterafur, mm Ar 


I lich. 
u.ä 4 Eat 


nes beffern 
leſes ift gewiß die befte Beer Betiet, IR 


[8770] Im industrie-Oemp toir nn in Leipzig (Petersstrafse Nr. 142.) 
st erschienen und an alle Buch - Eee er rag mach Augsburg an dieK. Kollmann- 
—— Lemberg an "Kuhn u. 


Gallerie weiblicher Schönheiten. 


Eir ‚Mästerbüch zur Auswahl 'für Jung und Alt.’ 
stichen, enthaltend : ee — Hedwig —. Anastasia. Br ‚Bu, 

5 gr. oder 24 kr, rhein. 
ige ren 


nee, 
—8 ——— Er (aka 
niebergefaprieben. 


she: nach Wien an C. Gerold illikowiky, mach Prag an 
Borrosch und 


Heft, Hk mit 3 Stahl- 


** ki ern og —* 


— 


15095) Ya ber Hurtertfisen —28 

in. Schaffbanfen iſt erſolenen 

Wien bei Gerold, Mörfdmer und Jasper, 5 A 

Ier, Wimmer; in Dras a Ba 

in ber — nen — 

er uns Weber, fo * im allen at 
Sch zu baben 


Johann von Botzheim,. 
Domiherr zu Gonftanz, und feine 
Freunde, 

Ein Beitrag zur Reformarionss und Se 
lehrten⸗ Geſchichte von Suͤdſchwaben, mie 
einem Anhang ungedrukter Briefe und 
biographifcher Notizen, Von K. Wal . 
ner. XVL und 192 Seiten in sr. 8. 


FÜ nie) hochgebildete Domh Freund 8* 
—— — aller Sachen Feiner Zeit, 

Bose rung, wi 

1 Toon nen cine, —* —* —— 

cn. ner 

Brick bie bier ge Abtentheiit 

and Licht gezogen u nd, waren bie 

tauelle, baber das innere —— une 

treuer en werben fonn 


immt ber Beten. —* Bas 
Sefermationget eier @rabı, wel Me 
a waren. Wir dürfen ar 
bien, welche für Kirchen: und Gelcbrtene 
8 richte Imereſſe haben 


—* Ziterarische Anzeige. 
chien bei und und iſt in allem 
—E au —8 


Der 
praktitche ‚Hausarzt 


Aerztlicher — fuͤr den Gutsbe⸗ 
fer, den Landmann und überhaupt fuͤr 
Jeden, der, feinem eigenen Geſundheits⸗ 
juftande, “fo mie dem feiner Familie 
pflihtmäßige Sergfaft mwidntet. 


Dr. 28. Andr efle, 
prattifhem Arite, franzöfifchen Kos 
lonie, Dirigenten des —* — — und 

m Armenarite ju. Bert 
Drei abtbellungen, 37 Bogen in Einem 
Bande ‚a. N 4y Preis :41t, Thir, 
Zum erften Mate ift hier von einem au er⸗ 
fannten, dur sitjäßr ri ee 
gen bewährten Aryte 7 ag 
erſchienen, dad einen fiheren 
den vielen Faͤlen abaibt, wo ber 
Arztes unmdgfic ober zu Toftfpiei eig Mn Dies 
—* —8 ud) eines bebdeutenden und gewiſ⸗ 
8 en Arztes Em or Iren — Fauth popus 
—— 
pe een, u Ai —2* A Br en — 
nn mebr Schaden u 
** Das: Bus) (al fi 2: erden 


Allgemeine 
&elundheitslehre 


für alle Strände und alle Klaſſen der 
Seielligaft. 
2 31 LEER 


4,8 Itet. 

ide u verrwigten), Dr. „üufes 
re Piellen Bet! u — 
wurde, lehrt: bie Befundheit erde 5% 


fib vor Krantbeisen-bewahren, 


ki ein Akunga Aber führen in Eſſen 
. PR 


—* dieſe beiben 
i® 

che ae 7 NE: 
" Vereine-Buchbandiung. 


{5620) „Bei u Kümmel in Halle 
ift »: eben ien 


Dr. ee Bley, Fortſchritte und 
neue Entdefungen im Gebiete der 
Chemie und Pharmarie und der damit 
Herbundenen Huͤlfswiſſenſchaften für 
Chemiter, Aporheter, Techniker, Künft: 
ferıc. . I. Bandes. Uſtes Heft. 
Mit dem vierten Hefte war bie erſte Periode, 


weiche’ die hemi nd pbarmacentif Ent 
defum er au Bern der Fahre —5* ** 


umfaßt endet. zrveite Period 
Entdefum * be Beate wiſchen — 
umd fe hätiafelt , durch I 
* ufſt —* der Ehlertheoni e, ent It die 
item ber Jahre 1805 — 1808 und wird, wo 
mönfich, in 2, ens 3 Speften vollenber ſeyn. 
n diefe en bie im 
— es —* —*2* — durch 


Be br. gi ie "bringe U te Tee —* 


ſcht en 
—— am Schlu rbeiten der ne 
SS yulammenfa In * Der Berfaffer sat es 
ſich angelegen fen ww. bie —— welche ihm 
die Herren Herandgeber bed vs für Ehemie 
und —A des —* fuͤr Phar⸗ 
— 4 Archivs Ar harınacie in 
gem —32 Kochen haben; fo wie eine aͤhn⸗ 
iche Grieflihe Dirtheilung des nunmehr vers 
erwigten, bochverbienten Profeflort Geiger 
ins Heidelberg zu Denise: und berfelbe wird fich 
bernäben, dem Werke für die Folgt eine größere 
Bolffermmenbeit zu geben, Bon Seiten bes Ber: 
legers ift Aıles geſchehen, bad Wert typographiſch 
ut auszuſtatten. Derſelbe wirb ei * 
56 Kulir mönlichit zu 
und I ichtigteit be Be, N * 
cemift 4er —* —— —— 6 r 
die BGerbreitung defſelben Imterefliren werd 


— = 
15:57], Roemer's Fersteinerungen mit 
neuen Abbildungen jezt vollständig. 


Hannsever, im Verlage der Hahrı- 
schen Hofbuehhandiung ist so eben mit der jten 
Lieferung vollständig erschienen : 


Die Versteinerungen 


norddeutschen Öslithien - Gebirges 
von 
Fr, Ad. Boemer, 
%, grofsbritäeniseh-hannorerschem Amts-Assesnor. 
MitätT:Abbildungen auf 16 lithographirten Ta- 
feln in gr. Quart, 18306. fein Velinpapier. In 
Umschlag. 8 Rıhlr, 

Das obige sehön ausgestattete und gründliche 
wissenschaftliche Werk, welches die sorgfältige 
Darstellung von $00 Arten norddeutseher Ooli- 
then. Versieinerungen, so wi eine geognostische 
Kinleitung' umfalst, ist jezt mit der ten Liefe- 
rung, welcher zu Heich statt der 12 araten man- 
gelhafıen litho Kr e neue und meit 
vorzüglichere ae fis beigefügt sind, 
völlig. beendigt, Dässelbe liefert durch seine 
Vollständigkeit und Genauigkeit in der Be- 
schreibung einer der reichsten Gegenden für 
Geogaosie den Kennern die wiehtigstem ‚neuen 
Beiträge zur Petrefaktenkunde, und wird den 
Anfi ünge nn als eine schäsbare praktische Finlei- 
tuıg im diese Wissenschaft gewils eine sehr 
willkommene; Er zeheiign hey‘ Ueber den 
Werth -dieser, ge Aingenen. rum haben sich 
bertitsdie öffentliche Kritik als aue eh die enınpe- 
teotesten Sachkundigen auf das günstigste und 
hrenyolhie ausgerprochen. ‘Det Preis dienen 
reichhaltigen Prachtwerkt ist eo bilfigals mübglieh 
atigmert worden. 


2806 
un“ Weihnachtogefchenke, 


empfehlen bare billigfte Preife und iu Eurer, Inhalt, 


v nline zBei ein 
—* alle ſoliden ae sen — 


ant eon 


ausgezeichneter Erzähler. 
— 8. geb. 12fl. — 8 Uithlr. 


Shen der eine Familien-Biblioshek der vorsög! 
36 In» — Bent Auslandes * in 26-Biadn zu eibem a N, 

ı 
Ai, ir ick um 


ist in-vorli Werke — 
elletristische Bitter haben sich a sul 
gelungenes, in der ———— Literatar | und —5 — unerreicht 
iner ferneren er. En bedarf das Pan 
Das Pantheon entbä 


r nieht. 
Bänden (nicht are auf 6555 Seiten aufser 48 ganz 
neuen en der besten Norellen aus der französ 


ösisehen, ischen „ dänischen, russi- 
olaischen , ungarisehen und italienischen 5 eine Auswahl anerkannt 
delher Era ungen und Norellen von 


enriette 5 C. Spindler, Amalie Schoppe, G. Döring, 
TCiek, Alexis, Th. Huber, W. Blumenhagen, I. Scho- 
penhauer; Reinbeck, E. Langbein, €. Pichler, F 3fchokke, 
Ch. v. Ahleſeld, A. ». Eromlitz, £. Schefer, €. ne Hohen- 
haufen, W. v. Gersdorf, €. T. A. Hoffmann, W. Hauff, 
6. Llauren, fr. Rochlitz, St. de ta Motte Souqus, Sr. 


faun; — 
genug, um die Theilnahme der Lesewelt von neuem und mit Recht in Anspruch zu nehmen. 


Roman - Bibliothek 
unterbaltendften Winterleftüre. 


Eine Auswahl 
der 
intereffanteften neueren ‚belletriftichen Schriften 


Bulwer, G. Döring, de la Motte Fougud, L. Kruse, Joh. ET 
Friedr, Seybold 
und befannten Anderen. 

Zwanzig Bände, als Sanınlung, „im. 
Werthe von 41 fl. — %3 Thlr., em bei- 
spiellosniedrigen Preise vonNeun Gulden— 

Fünf Thaler. 


neue Taufendkünftler uud Magiker. 


Die Beſchreibung und Erklärung feiner Künfte und vieler Merkwürdigkeiten ber 
Matur und Kunft überhaupt, nad) phyſiteliſchen/ chemiſchen und —— 
run 
Zum Nugen unb Ben: für Jedermann, 
*5 


Vofrath Dr. 3. 5. Mt Pappe. 


— 
De mad di * — —— Re: * sort. Fe NR 
e äheli 
einräumen. ui) der r Verleger wo um —— ‚ da damelb£ keine — 
bede he pen ersiüike , son theils merkwürd: ige höchst interessante , 
—— * 553* liche (physikalische, chemisehe, mechanische und —— 
* Kr 


ande, au 
K 
ende —S— ündende Kunststüke in zw. 
Kuna ae 


Ord- 
wundervößße N — 
kır err bi . nme 


sheitmnies det Natür und Kupt enwähleiert, 


_—— —— — 


liehen Sprache in derf nun von wohl vor, 
Gebilden jeder Lieb der Mechanik m SE Taaknolöpe, 
Buche eigen.” * u — 
Experimente se mannichfacher det; wie diese Schrift sie auseinandersezt, dürften wobl zu 
den interessantesten Winter- Unterha ur B Kre 
« Defshal —— wir vr Bebnsiaung In qmellgen 


Werbeben besonders auch als passendes Weihmachts-Geschenk. 





14) Für Freunde der vaterländifchen Gefchichte und Theilnehmer 


am grofsen Befreiungskampfe 


Blücher's, Scharnhorſt's, Gneifenau’s, Bülow's 
ausg. vom — * Zedlitz. Preie 18Sgr. * 129Gr.; 


u. 8 
zu haben dur alle Buchhandlungen Den 


2585) Das heraunahende W 


Weihnachtsfest veranlalst 
Wer u zu meten; in Slozeiben ERAS GOWORL Wogan 


mieh auf ende in meinem 
* ihres 


ser 


tes als ihrer äufsern E sieh zu Festgaben 2 j 
Arrowamith’s Atlas von Amerika: } “ 2 *4ı Rthbir. — 
> asian or Keil, 4 Tomos: . . al . 7 ae HERE 
oems: A R 4. —. Sgr. 
a he Ber 8 Vols: 5 Ä 4 —— — & 
Gibhon's History, 13 Vols: 3 y 6 — — 
Jaeohbil’s Werke, 6 Bände: R } o — — 
Miltom’s poetieal cha rn ri an Me 
Moore’s Works: gs. vg 
Müller’s Egeria: . . ee ? 
Osslan’s Pocms: ——— 
Parnasso Italiano, 3 "Tomi: Baia) ger 
Pellleo Opere: u. —- 
Heizuch'n, Umrissö zu Shakspeare, 
Lief. 4. Hamlet: .. E — * — Per 
— 2» Macbeth: . . . + * — — 
— 4 und 2. jest susanimen genommen: “m tel 
— 5. Romeo andJulia: , u * 
Betz’sch’s Schachspieler: . — SI EN Te Yo) 
Seymour’a Glossary: . . s PA) me 8 
Shaknpenare’s Plays and Poems: 3 ꝛa — 4 
Illustrations of Sbakspeare: . . A 3 er 
Sheridan’s —* orks: ——— 6 
Wagner'’s, Schriften , „43 Bändchen: ss — == 
Walker’s Dieifonary ” g 


ungen des In- "und Auslandes nehmen Bestellungen darauf an. 


Sämmtlicehe Buchhandi 
Leipzig, im November 1880. 


Ernst Fleischer, 





sn 1 Bei W. Engelmann in Leipzig 
eben erfchienen, und im allen —5 
ee nt haben , in @ien bei Walishau 
döle, Bed; in Peftb bei Hartt 
un hesenent, u in in * Bu Buchband⸗ 
der abe chſchen 


Bibliothek 
fchönen Wiltenfchaften 


oder Berzelchniß der vorzäglichiten In dite- 
ter und neueret Zeit, bis zur Mitte des 

abres 1856 In Deutſchlaud erfhlenenen 

omane, Bebihte, Schauſplele 
unb anderer zur fhönen Literatur 
aebörigen Werke, fowie ber beiten 
beutfhen Leberfezungen poetifher Werfe 
aus lebenden Spraden. Zuerit berausge: 
geben von Th. Chr. Fr. Euslin. Binz: 
Hd umgearbeitet und nem herausgegeben 


von e Engelmann. Zweite Auflage. 
Bir Se . 31 Bogen. brod. 2 Kbir. 
ie Freunde der 


‚hoefi ie erhalten in biefem 
ichniß eine mdgſichſt volftändi de Aufams 
ung der Beiferm und ber als tlaffıich ans 
ommenen Werte der deutſchen fchbmen RKites 
Fatur, — feit ber Dritte des vorigen Jahr⸗ 

auf bie menefte Beit, — Das 


—* 


iefer 


neuen Muflane auf den Anhalt ber Gefammtr 
ausgaben und Gammelwerte NRärficht 
men ift, fo wie bie Grläuterungdfi 
einzelne Werte ober Autoren au: —*2 
Ku wird bieß Wert für biefen 3 der deut den 
BEE gewiß eine newünfdte Erſchenung 





[5784) Bei. Schmid, Buchbaͤndler in 
Glarnd, if fo eben neu erſchlenen und in 
alleu Buchhaublungen zu haben: 


Wunderquelle j 


enthüllten Ge beimmtife der Natur. 
Ein mmentdehrliches Handbuch für alle Stände, 


ur 

Wenn k ein Kent "auf die Unertennung bes 
lieumg Anſpruch Machen "diirfte und thats 
iche male erhielt, fo war es biefes, 
ndem in Zeit von 41 Mofaten zwei Auflagen 
völlig vergriffen ne britte ber 
gen nen werden mußte, melde nun in vervolls 
nmmeter er dem Publikum vorgelegt wird, 
und welche nicht nur an fbrperlicher Stärke, 
fondern vielmehr an innerem 5* einen fo 
bebeutenben } erbalten bat, baf ber nal 

ausgeber auf die fichere Unterfiigung des 
Neüums rechnen darf, ba, mie der außen ehende 
Inhalt jeigt, dieſe Auflage einen großen Bu: 













nam für Werzte. 


EEE 
re Pecie nlat BEE 
——— ;‘) Leipzig, bei Otto Wigana 


— — in jeder solidem 
I Ren u haben 
Dr. ©. Biumröder, 


Irreweyn, 
Iuhbi cheickirc Bupehrittee 


Grundlatze. 


Aerate und 7* chologen. 
'g . aa * 


Merkuriaikrankheit 
allen ihren F'ormen 


historisch , —— —— 
ee: 
—— 
Syfismatifches | 
HAN D' BUCH 


gerichtlichen) Paychelegie 


Medicinalbeamte, Richter und Ver- 
weid — 
Dr. 3. ».. 
gr. &. 1835. 4 Rthlr. * 
Historisch-kritische 


Darstellung 
der Theorien 


über 
das ar den Sitz 
psyhishen. Krankheiten. 


Dr. J.B. Wriedreich, 
gr. 8. 1890. br. 1 Rthlr. 20 gr. 


Robert ®r Grant, 


UMRISSE 


vergleigenden Anatomie. 
Aus dem Englischen 


von 
Dr. €. ©. Schmidt, 
Vier Abtheilungen. 

gr- 8. 1856. In Umschlag hr. 4 Rihir. 16 gr. 

Die deine ————— das Ner- 

stem, die Sinnes- erdautingsorgane gine, 

durch zweiunds wen: — ir 
ist so eben ferti rorien. Die Yan 
lung erscheint binnen Kurzem 
ren, gleichzeitig mit dem an —X 


—— Bei G. Bethge In Berlin m 


—— und 
dem Morgenlande von Fr ri 
Auckert. Vrele fander ee. 16 gr. 


(20 Ber.) 


— 


so Bi Goedſche 









— 


dentſ⸗ Pe 
zuge 1 aaa 
ab 2 
ri 


* art, 48 


SEE ang Hera eisen: 





Ra 
En ——n theilt 
re 
WE mE 
Fönden. 
. ni u 
aller dr War 
tung ber Befunden 


888 


ſtellung, wie ale Kraukheiten der Pferde, 
Saale Segen Schwei me⸗ hunde, 
Karen > der Haws: und Stuben: 
vöRel erkannt) berbüter und gebeiit wer⸗ 
den koͤngen. Nebil,:elmem Anbange von 


150 fir Glen Rece x — 

ten für et le ie le: 
der ne vo * 3.8, 

Hefte? i FR ee 

such, Saalaı 113 FIR Werben, 

Rindvieh, — 

geſunden 

Hai EEE 

N 39 ein 
1, un en te ein n 

liche und fahliche An ng dazu von einem 

vraftifhenz Achomwähınliıh befamıt ijeravzte, 

Weltfunde oder dbe: 


een, 
mit Unde en aus der Naturlehre, Na: 
tur:, Bo es —A Runſt und Kul- 
turgefbichte. Ein Leierz Lehr, und Lern: 
buch * Bosch [Arch voa JJ Sgiennert, 


RE und —X 


ten ſchon betannte Veriafer bat ſich in diefem 
ie were Aufgabe gen; Fi piel mit 
hlktpt 


A0 darin 


allgemeines „ woblriiigstwirmendes, fruchttrei⸗ 

bended Licht durch Geographie, Maruriehre, 

Ratur: und —A \ —E zu bewirten, und 

bofft ein wudlrira ud fir den Bolts⸗ 

ſchul unterricht ** zu haben. 
Ja lH ni 


Rh ‚Für: Zandikibe. 


ni; An’ tißeh 

Vo jtanbige” Natrrgefhfchte der foge: 
ei pe NHapps: Made, nebit den 
Mitteln gegen ihre VBerbeerungen 

"der Dekfaaten. 4 ar. 

Ene A m Landwirthe neroki willfommene 


Sarift bier it ohne Bergiebigung leſen twirb, 
Ludiv, Diimmler in Neutrandbenburg. 


Di 





ı _i. 





” im er: 
* Item 
— —— 
Soͤhne Preßburg bei RE 
Pe BA — 


ſtebat ‚ayec l’Etranger dans les, premiers. siecles "de Töre ‚chrötie 
LM 






Bun | 
edler Weib: 


it 
ad ſene Toͤchter —— 


über alle — nde Fe A 
Dass Int — —— X 





Atuh ud HR and he en, Bumandi' 
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——— En ‚vente: u ‘chez ARTHUS TRAND;- dar. 


Libraire-Editeur ö —5* ——— — 
sros DES WANDALES, ee 


Pen de recherches sur le commerce que les etats: 


sau): Weihnachtsgefchtnk., 
' Bei P. Meff in S Wolf in 
—33*8 —— —— 3 und in 


and» 


7 Ir 50 cent. 


Be —— 
ae 


1’vol in» 8. 








s tompl. Excmpi. au 4 


“ oa und ber er 
| Sehr: breni efe — . ma | | 
Dentt tfchlands- Töchter —— are 


zur Bildung | des Geiftes und zur Er 


| lung "des Herzens. 

| Heräusgegeben von 

Dr. 3.8.9. gi — 

Zweite verb. Aufl. geh. Preis 23 gr. 

ober 4 fl. 39 fr. 

As eines der beften Geſchente für 

ter von 10 bis 16 Jahren Fonnen wir bier 

je mit Recht empfehlen; aus bem veldh: 
en Inhalte führen wir nur Eini an, 

ki: — der * in Kathariue von Mürtems 

—** —Louiſe, wie Hausfrau, Gattin 

und Mutter, — N ur Adel, Auaufte 

am Weibnachtäfefte, ndſc 

Teſtament fir Tbpter , — Ordnungeliehe, 

Reinlichteit, Keufgpheit, Haͤuslichteit, — Worte 


einer. e eriwachlene Tochter und 
Heinſe, 


ſt ———— Gellert 

ıfterbafte e e 

Racodt und Charlotte von der Er Aal 
53%) Literarifche Anzeige. 


ı Mitte Desemberd erfiheint, und wirban alle 
Budibanbiungen , welche mir ihre Beftellungen 
eingefandt haben, abgeben ; 

die Gte üı, * Lieferung 


Hinkerts ‚Handbuch 
omolo gie. 


Sc®b. »BSteinobit” enthaltend. Subfer.: 
Yreid ı Meder. oder 1 fl. 38 Er., 
womit Fiefes Wert nun aeichloffen if. 
* ich dieſes zur Kunde der zahlreichen 


» Aechtes Schweizer- Kräuter-Ort 


von K. Willer. 


Der Unterzeichtiete, As Erñuder und alleinlger Gi geraten 33 
Dels, rühmliaft befannt zur BVerſadnexung, fung 
Haare, ıbyingt hiermit zur allgemeinen Fenntniß, daß Gen 324 in Baycc 
———— dr ac aͤcht zu haben ift. Die Hauptniederlage für das gefamie Mönt 
ſich dei den Herten 


Joh. Chriſt. Nedlinger & Eomp. 
in Augsburg, i 


Derött errichte* haben, als in: als ’ 


(5878) Bei 
ift fo eben n i nde Schriſt 
in allen —2* 
Veriuh üb — 
—* d ber = Ur 
* er baye Fe 
urfunde. Bon € i 
ratbe. gr. 8. De 


preis se i 
(5313-15) Die Gronandtang 

Marr in München bat ein Gommmifionds 
Rager init’ einem volltändigen Mffortiment 
in Gennefer fein Silber = Filigrans 
Wagren,/ aus Auer der erfien Gem 
—— —— —— und emy 

ane Herren 

— Galantefies und Bi — 
eneigten Nbnabme, en groß ztı 












eh, netto Sveſen. — Beftellinie 
ritet werden promptert andgenl 


(5974). Es wird Im Köhloreidh * 
Tines Out mir Gerichtstarteif‘ 


sie aber 12* ber Stunden von. : 
Find, und ber eigen Me danka and 


entfemmtrfin 
tunen vammenper 


200 ft. betragen bürfen, zu faufen 


aufs: „Anträge iind deshalb ge klign nt vertofsel 
an die ir und Gerich —* 
vera emmingem 

So lange diefe Pefannkmadung Dick t 
twieder zurhfgenommen wird, Kent — 
taufsantrag fort. 





welche nachfolgende Filial⸗ 


—* 


ch 


Nürnberg bei d. Herrn Georg Lederen, — os 


Ansbach Herren Gebr. Simonis, 7.2. vo Br 
Aſchaffenburg bei Herrn J. Ernft, 7° 
Kempten bei Herrn Geor u 
Straubing bei Herrn 3. 


Windorfer, * 


bei welchen daſſelbe au dein herabgeſezten Preis a2 fl. das Flaſchchen zu baben ii. —V — — — — 


fi. Willer in Zurzach, 
drepeiiri von Er, Mal. Lupwig Philipp, König ber PERSHCRR 


AUGSBURG. Aboaasment 
beider Yolsgrgesbien und bei 


der bies tamts- 

— — 

Dest bei allenPostämtern 
nd bei Be- 


stors auch viertel) gfürPrank. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhkten Privilegien. 


0 calı , Brandgası« Nro, ı# 
wad bei 
rıhe, für Italien bei den —— k. 
Postimtern — Brogens, Inms- 
brach, Verona, Venedig, Trisst 
und Mailand. Inserate a 208 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 





«eich bei Herrn Alszander ss. 

Sonntag Ne 359, 4 December 1836. 
- ⸗ 

Norbamerite. — Sabamerita. — Portugal. — Spanien. (Briefe. — Srobbritaunien. (Briefe.) 


Beilage Niro. 339. Frankreich. (Brief) — Miederlande. 


Griegenland, (Brief.) — Boͤrſennachrichten. — Wnßrrordentlige Beilagen Nr 
in Norbdafrita. — Die Rage von Eanata. — Fraufreig. — 


— Stalin. — 


Gerät von Bilban's Eutſaz.) 
Sohwei; 


ei. — Deutſchland. — Deſtreich. Brief.) 
578 umb 579, — Fuͤrſt Pärler und Thomas Campbel 
nemarf, 


— Polen, — Antundigungen. 





NRordamerika. 

Die acueſten New-Yorker Blaͤtter reichen bis zum 4 Nov. 
Die Polemik über bie vor fih gebende Präfidentenwahl ward in 
Journalen und Meetings mit großer Leibenfchaftlichfeit umd Acht 
ameritanifher Derbheit geführt, Namentlih fand am 31 Dit. 
in der Stadt New-Vork eime zahlreihe Whig- (d. b. Oppoſi⸗ 
tiond:) Verfammlung ftatt, in welcher, befonders mit Bezug 
auf die Regierungsmaaßregeln gegen bie Bank der Wereinigten 
Staaten, gegen den Kandidaten Ban Buren und feinen Gönner 
Jackſon die ftärkften Medendarten fielen. Die Verfammlung be: 
falof, Wiliam Harrifon aus dem Staate Dbio in ber Bewer: 
bung um bie Präfidentfchaft zu unterftügen, und in der Yerfon 
des Francis Granger einen Kandidaten zur Micepräfidentfcaft 
aufjuftellen. In einem Journal findet fi folgende entſprechende 
Stelle; „Der Wbvertifer mepnt, General Harriion babe im 
Kriege einen großen Fehler begangen, Allerdings ! Sein großer 
Febler war, daß er den Heraudgeber des Mbvertifer nicht auf: 
Hängen, fondern blos aus bem Pager trommeln lieh.” — Die 
teranifhen Augelegenheiten find auf dem alten Fleke. Ein Blatt 
von New: DOrleand berihtet: „Einige hundert elende und halb: 
serhungerte mericaniſche Soldaten wurden von Tampico nad 
Saltillo beordert, um dann mit dem mericanifchen Heere in Me: 
tamoros vereint gegen die Teraner zu operiren. Es frägt ſich 
aur, ob die Regierung von dem Volle von Tamanlipad binrei: 
«bendes Geld erpreifen fan, um jene Solbaten fo lange zu um: 
terbalten, bis fie ihren Beitimmungsort erreichen.” — Am 
25 Dft. verbrannte im der Penobicot Bay, auf dem Wege nach 
Vortlaud, das ſchoͤne Dampfboort Mopal Zar, wobei gegen 50 
Menſchen bad Leben verloren. 

Südamerifa. J 

In Rio-Janeire hatte man am 30 Sept. günftige Nach— 
richten aus der Provinz Rio Grande do Sul erhalten. Die Re— 
sierungspartei hatte gefiegt, die Verbindungen mit bem Innern 
Brafiliend waren wieder geöfnet, und ber Handel, welcher unter 
der Infurreftion fehr gelitten, lebte wieber auf. — Die Blätter 
aus BuenosApres entbalten aud Montevideo Berichte, die bie 
zum 21 Sept. reihen, über die Bewegungen der Regierungs⸗ 
truppen. ine Depeſche von dem Gouverneur ber Bauda 
Driental meldet die erhebliche Thatſache, daß der Mebellenhäupt: 
ding Rivera von der Streitmacht der Mepublif gänzlich geſchla⸗ 
gen worden; feine Truppen fepen zerftreut und feine Pferde 
größtentheild erbeutet. Die Depefte ließ bie völlige Vernich⸗ 
en der Empörer und endliche Wieberberftelung ber Ruhe 
hoffen. 


»ortungal, 

Der englifde Sum berichtet aus Lifiabon: „Abmiral Sir 
W. Gage, der Befehlshaber bes im Tajo liegenden beittifchen 
Seſchwaders, verlor beinahe fein Leben, als er bie Xreppe, an 
welcher gewöhnlich die Paketſchiffe landen, zu feinem Boote hinab- 
ftieg. Ein Nationalgarbift legte die Flinte auf ihn an, bie er 
ihm glüfliher Weile wegſchlug; ber Mörder lief davon, als er 
bemerkte, daß die Matrofen dem Admiral zu Hülfe eilten. Ein 
engliſcher DOffisier wurde vor einigen Tagen zu Mlcantara von 
drei Burſchen angegriffen, beren einer einen mörberifchen Stoß 
nad feiner Bruft führte, dem er jedoch parirte, und baum fein 
Heil’in der Flucht fand. Am Abende des folgenden Tage warb 
ein Engländer, als er nad feiner Wohnung zuräffebren wollte, 
von einem Haufen Boͤſewichter gefährlich geſchlagen. Go erbit: 
tert ift überhaupt, in Folge der neulichen @reignifle, die Volks 
ftimmung gegen die Engländer, daß man fi: noch eine Zeit 
lang auf blutige Racehandlungen gefaßt balten darf.“ (Der 
Herzog von Palmella wohnt in London, und mahbte am 24 Nov. 
einen Beſuch bei Lord Palmerfton.) 

Spypauie m 

+* Madrid, 19 Nov. Schon feit einigen Tagen lief bier 
bad Gerücht vom einer Verfhwörung zu dem Ende eine neue 
Regentſchaft aufzuſtellen. Die Megierung befahl dem ehemaligen 
Intendanten, Ealvo de Rozas, Madrid binnen vier Tagen zu 
verlaffen und nah Salamanca zu geben. Er machte dagegen 
eine Vorftelung, in welcher er feine Unſchuld betbenert, und 
feine Dienfte und erlittenen Verluſte aufuͤhrt. Er war es in 
der That, der ald Intendant vom Saragoſſa bie Vertheidigung 
diefer Stadt während der erften Belagerung leitete. Neuerlich 
flug er ber Regierung ein Mittel vor, dem Bürgerfrieg ein 
Ende zu machen, aber obgleich Wied dazu vorbereitet war, fo 
wollten doch weder Martinez be la Mofa, nod Toreno, noch Iſtu⸗ 
riz, noch Membizabal davon Gebrauch mahen; id glaube es 
bandelte fih darum, bed Prätendenten babbaft zu werben, wie 
ih Ihnen fhon einmal geſchrieben. Diefer Mann iſt feit lan: 
gen Jahren immer anf die Geite gefest worben, und ich weiß 
nicht warum. Denn obgleih er fein großes Talent ift, fo waͤre er 
do immer ein fo guter Finanzminifter gewefen, ald irgend ein 
anderer; aber er ift der unumterbroden am Ruder geweienen 
Partei der Moberantiiten und Freimaurer zuwider, und blieb 
barauf befhräntt, mit einigen feiner Freunde einen Klub zu 
unterbalten, beffen Urbeiten nie ein anderes Mefultat hatten, ale 
ihn Verfolgungen auszuſezen. So geſchah es ibm auch am Wor: 
abend der Eroͤfnung ber Eortes im Jahr 1834, wo man ihm mit 


.m Postamte in Harls- 


— 
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mehrern Unbern verbaftete, Diefedmal bauerten, nachdem er den 
Befehl zur Abreiſe ırhalten, nicht nur die Geruͤchte von der Ber: 
ſchwoͤrung fort, ſondern man fagte ſich überall ins Ohr, dab in 
der Nacht von vorgekern anf geftern ber Schlag erfolgen follte; 
did beweist, daß die Verſchwoͤrer ihr Geheimniß ſchlecht bemabr- 
ten, oder baf es unter ihnen Agenten ber Megierung gab, welde 
abfihtlie die Gerücht audfprengten, um bie Berbaftung bes 
Salvo de Rozas und anderer Verfonen, melde in jener Nacht 
erfolgte, zu rechtfertigen. Man gibt unter den Verbafteten den 
Grafen v. Parfent an, und fließt daraus, daß wirklich der In: 
fant Don Francidco, wenn bie Umftände günftig ausgefallen mä- 
ren, davon Nuzen zu ziehen gefucht baden wuͤrde. Man hat mir 
ersäblt, daß vorgeftern Abends wirklich einige Gruppen in ben 
an den Prado ftoßenden Straßen verfammelt waren, und daß 
man die Ankunft eines Batailons erwartete, welches bie 
Bewegung begünftizen follte, aber nicht erſchien. Unter ben 
Verbafteten find einige, welche beftimmt bem Projeft ber Me: 
gentſchaft abgeneigt waren, aber vieleicht durch bie böfe Ab: 
fit der Denungianten verwitelt ‚worben find, Auch bie zwei 
Felbwebel von der Granja, Garcia und Gomez, wollte man ver: 
haften, aber ber lestere lag am feinen bei Jadraque erhaltenen 
Wunden franf; ben erfteren bat man, glaube ib, freigelaffen, 
Der Erbeputirte Samindez, ber fi feit einigen Tagen vom dem 
beiden Galvo’s (dem Intendanten und dem Er:Bantier) getrennt 
batte, und ber Obriſt Marauina, ben man ald Chef des exe: 
kutiven Theild der Verſchwoͤrung angab, find zur Ausſage beru: 
fen worden; ein und der andere Häuptling bes gemeinen Volls 
find verhaftet. Unter den Verbafteten befindet ſich auch ein ge: 
wiſſer Englada, ein Chevalier b’Inbuftrie, ber bier eine große, 
aber zweideutige Mole fpielte, und den man für den Denun- 
zianten hält, obgleich andere behaupten, ber Minifter Lopez, ben 
die Verihwornen thörichrermeife zu fombiren geſucht, babe bie 
erfte Anzeige gemacht. Im mie meit alles biefed eine wirkliche 
Verſchwoͤrung ausmachte, oder von den Miniftern ind Spiel ge: 
fegt wurde, um der Distuffion über bie Regentſchaft Ehriftineng, 
die man im Staube liegen ließ, ans Tageslicht zu beifen unb 
ihr politiſche Wichtigkeit zu gebem, laſſe ich dahin geftellt ſeyn. 
Vebrigend , wie Gie aud dem Gortedfizumgen erſehen, gebt die 
Meform auf der Pot, und man wird bald mit der nenen Der: 
tafung fertig fepn, Die Mugen Nationalgarden fagen, bad fey 
recht ſchoͤn, und deweiſe, daß man gegen die Earliften mit Nach⸗ 
Drut verfahren wolle. Der Regierung und den Eorted liegt aber 
wenig om den leztern, denn es bleibt ihnen ja am Ende bie 
frangöfifte Hälfe übrig, und unterdeffen dienen die Streifereien 
ded Gomez und Sanz dazu, den Stolz ber Provinzen niederzu⸗ 
ihlagen! Auch Ian man nicht wohl mit ben Adacuchos brechen, 
denn man bat fie ja eben darum überall bingeftellt, weil fie ge 
jomeidig und intrigant genug find, um das neuepften, wenn 
es fertig fepm wird, feſtzuhalten. Mobil bat feine Divifion ohne 
Widerftand dem Marechal de Campo Mibero, aud cinem pa: 
cache, der unter ihm diente, übergeben, und kommt nad Ma: 
drib, wo er gewiß ift, daß man ihm nichts anhaben wird, Mi: 
bero, Mlair umd Narvaez thun fo, ald ob fie den Feind verfolgs 
ten, aber Eabrera bat bie große Bente bereits über bie Mancha 
nah Arragonien eingeführt, nad Gomez wirb In ber Gegend von 
Palnta de Mio fon ben Quadalquivir paifirt haben, um ganz 
gemächlih durch Die Provinz Jaen nah der Mancha zuräfzufch: 


ren ober in Murcia einzubringen, — Die Poſt von Undalnflen 
ift angelommen ; es ſcheint alfo, dab Gomez och nicht auf ber 
Heerftraße angelangt war, obgleih man verfidert, baß er den 
Quabdalguivir wirfli paffirt babe. 

+ Madrid, 20 Nov, Ein im der heutigen Baceta erſchie⸗ 
nenes Defret befichlt, dab Mobil wegen feines Benehmens vom 
20 Sept. an (dem Tage ber Schlacht von Willaroblebo) bis zum 
Yugenblite des Yufbörens feines Rommanbo’s, einer kriegege⸗ 
richtlichen Unterfuhung umtermorfen merben fol. — 8 beißt 
jedoch, Mobil habe ſich mad Portugal geflühter — Das Mini: 
ſterium ſcheiat eine ziemlich bdurdgreifende Aenderung erfahren 
zu follen. Als wahrſcheinlichen Nachfolger des Hrn. Lopez im Mir 
nifterium des Innern beseihuer man Hrn. Infante ober Hrn, 
Gonzales. Man erwartet bie netten Ermennungen fchon morgen 
in der Gaceta. Auf ber andern Seite geht die Mebe, bie Cor: 
tes würben aufgelöst, wenn die Merbandlungen fortbauerndb fo 
ftürmifh blieben, In der heutigen Sizung warb eine Protefla 
tion des (in der Kammer gegenmärtigen) Hrn, Gamindez vor: 
gelefen, der fi beflagt, aus feinem Bette geriſſen und burd 
einen Shirren der Polizei ind Gefaͤngniß gefchleppt worden zu 
fegn, obme daß ibm vorher der Grund der Verbaftung angege: 
ben worden wäre. hr. Domenech verlangte, bie Proteftation 
fole an die Kommiſſion verwielen werben, die mit ber Beur— 
tbeilung der verſchiedenen @ingriffe in die Konftitution beanf- 
tragt fer. Hr. Calatrava, Konfeildpräfident, antwortete, bie 
Regierung babe das unantaftbare Recht, jeden in flagranti bes 
findliben Konfpiranten verhaften zu lafen. Hr. Saminder bes 
Haze ſich ja nicht bireft gegen die Megierung, fondern gegen die 
Poligeiagenten. Das alfo gebe jene Kommiffion nichts an. Pr. 
Rufino Carrasco entgegnete, auf biefe Weile Könnte ſich bie 
Degierung immer hinter ihre Behoͤrden verſteken. Nachdem no 
einige Mitglieder im gleihem Sinne gefproden, andere aber, um: 
ter ihnen der Juftigminifter Landero, erklärt hatten, nicht bie 
Cortes, fondern mur die Megierung babe vorerit barüber zu ent: 
ſcheiden, verwies dir Kammer mit großer Majorität bie Sache 
an bie Regierung. — Darauf ftelte Hr. Uniceto Alvaro dem 
Antrag, die Cortes follten die Graͤnzen der Gewalt ber Königin: 
Regentin gemau beſtimmen, damit ihr nicht eine Verantwortlich⸗ 
feit aufgeladen werde, mit welcher blos ihre verantwortlichen 
Rathgeber, die ſich vielleicht germ hinter fie verftelen möchten, 
belafter werben dürften. hr, Calatrava entgeguete erbittert, 
ber Patriotismus, ber feinen Deflamationen eime taͤuſcheude 
Maste leibe, fep gefährlicher umd faftiofer, als offene Verſchwoͤ⸗ 
rung. (3ur Ordnung!) fr. Alvaro rief entgegen, er ſize nicht 
bier, um Lektionen vom Minifter zu empfangen. — Wllgemeine 
Verwirrung entfland, Enblic erhielt der Konfeildpräfident das 
Wort wieder, und erflärte: um vor den Gorted parlamentariſch 
su reden, fep mehr nöthig , als das Talent, einen Journalarti⸗ 
fel zu machen. (Alvaro gehört zur Medaftion des Eaftelano.) 
Denn das Land ungläfliher Weite unter Faftiomen zu ſeufzen 
babe, fo dürfe man nicht der Megierung Vorwürfe maben; bie 
Breffe fen es, welche die Faltionen ermuntere, gebaͤrt. Was 
ibn über Deflamationen, wie bie eben gehörten, troͤſte, fen, daß 
bie Cortes fo gut wie bie Minifter müßten, daß blos vase Mn- 
ſchuldigungen, aber nicht Eine pofitive Thatfahe vorgebracht 
werde. Hr. Alvaro: „Da Sie Thatſachen wollen, fo wil ic 
glei ein paar anführen, Zuerft,...” Praͤſident Becerra: 
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„Sie baben bad Wort niht!” Ar. Alvaro: „Ib daufe Ih: 
nen, Hr. Praͤſident.“ Sich zu ben Stenograpben wendend: „Ich 
boffe, Ele werben biefen Zwiſchenfall nicht unbemerft laſſen.“ 
Damit ſchloß diefe Distuffion, Die Kammer biligte den Bor: 
ſchlag des Sekretairs Baeſa, bad gegen Dom Carlos erlaffene Aus: 
ſchließungsdekret zu ratifigiren. — Der @fpafio! enthält einige 
fulminante Urtifel gegen die ſchmachvolle Unthaͤtigkeit ber Bene: 
rale. Evand, der gegen Filbeo 7000 Mann fehifen könnte, be: 
nen die Earliften nur 3000 entgegen zu ftellen vermoͤchten, rühre 
fi niet. Unausloͤſchlice Schande fen es für alle fpantichen 
Brigaden von Pamplona, Navarra, Vitoria, Alava, die beiden: 
mütbige Beſazung von Bilbao ohne Belftand zu laffen. — In 
Sevilla, in beffen Nähe Gomez fland, waren zahlreihe Werbaf: 
tungen, beſonders unter Möndegeiftlihen, vorgenommen, unb 
neue Munizipalwahlen vom Molfe impropifirt worben, 

Nach übereinftimmenden Berichten in ben Blättern von 
Baponne und Borbeaur märe bie Belagerung von Bilbao 
am 21 aufgehoben worden. Die Gentinelle gibt bie ſchlechte 
Witterung und ben Mangel an Munition als Urfahe an; ber 
Judicateur dad Anräten Efpartero’s an ber Epise von 14,000 
Mann euserleſener Truppen. Eine Nachſchrift ber Sentinelle 
(vom 23, 10 Uhr Nachts) ſpricht, jedoch ohne die Nachricht zu 
verbürgen, von einem blutigen Treffen bei Unkotegui (zwei 
Stunden von Bilbao), worin Eſpartero bie Garliften unter 
Villareal aufs Haupt gefchlagen babe. Daß Eipartero Verſtaͤr⸗ 
tungen erhalten hatte, Teint gewiß. Am 20 ſtieß General A: 
varez, ber in Aſturien operirt hatte, in Vortugalete zu ihm, 
und am 19 trafen zu Vitoria 8000 Mann und 400 Pf.rde ein, 
welde bieber in verfhiebenen minder wichtigen Plägen in Br: 
fazung gelegen waren und nunmehr aus ihren Garnifondorten 
berandgejogen wurden, um im Felde zu dienen. - Das Memo: 
rial borbelais vom 25 bat ebenfalls Nachricht vom der Aufhe⸗ 
bang der Belagerung von Bilbao, ſcheint jedoch Zweifel darein 
zu ſezen. 

”»” Baponne, 24 Nov, Geftern Abend ging bad Gerücht, 
@fpartero habe einen glänzenden Sieg über die Earliften erfoch⸗ 
ten, und fep am 21 in Bilbao ringezogen, deſſen Belagerung 
aufgehoben worben. Die Nachricht bat fi nicht beftätigt, Am 
21 Abends dauerte die Belagerung noch fort, aber ſchwach, we: 
gen bes furchtbaren Wetters, Es hieß unbeftimmt, fpartero 
ſtehe zu Balmafeba, fünf Stunden von Bilbao. 

(Tempe.) Die Bande des Sanz if, nachdem fie fieben: 
oder achtmal gefhlagen und gerftreut war, und alle Wege, mo: 
durch fie entweichen fonnte, bewacht waren, num doch mit mehr 
ald 2000 Mann nah Navarra zurüfgefommen. Der Chef 
ward von Villareal abzeſezt und gleich nach feiner Ruͤkkunft auf 
Befehl bed Don Carlos wegen einiger indisziplinariſcher Hand: 
lungen, bie er feinen Golbaten erlaubt hatte, ind Gefängnif 
abzefäbrt. Joachim Elio bat das Kommando diefer Divifion 
übernommen. 

Grofbritauuiem 

London, 25 Nov, 

(M. Pohl.) Als Baron v. Buͤlow, nah einer ſoweren daͤus⸗ 
liden Trübfal, England verließ, blieb es zweifelhaft, ob er mit 
feiner liebenswuͤrdigen Gemahlin dahin zurütfehren würde; ihre 
Abweſenheit ward In den boͤhern Kreifen febr bedauert, befom 
ders von Ihrer Maj. der Königin, zwiſchen welcher und der 


' Werkzeuge angeſehen, ſehr beunrubigt. 


Frau Baronin (einer Tobter des berühmten Humboldt) eine 
langiährige Freundſchaft beftebt. est bat Ge. Ere., wie mir 
bören, ein Haus im Weſtende der Stadt als Fänftiges hotel der 
f, preußifchen Geſandtſchaft mietben laſſen. 

Um 24 Nov, Morgens warb in ber frangöfifhen Kapelle zu 
London eim feierlihes Todtenamt für Karl X gefeiert, Die M. 
Doft, melde dieſes berichtet, äußert auch ihre Freude über bie 
Freilafung des Kürften von Velignac und Hrn, v. Ranville's. 
„Hätte, bemerkt fie, Ludwig Philipp feinem perfönliden Gefühle 
folgen fönnen, fo würde er fchon lange bie Strenge eined grau: 
famen Urtheild gemilbert haben, und ber aufgellärte Theil ber 
ftranzoͤſiſchen Nation fah in bem Benehmen der Yulineregicrung 
die volle Rechtfertigunz der früberen Verwaltung... Wir wer: 
ben nun jenen tugendhaften Mann (Polignac) bald wieder in 
England ſehen, wo er fo lange lebte, und wo er fo geachtet ift. 
Möge ihn die Mube feiner Fünftigen Tage fr bie Leiden feines 
frärmevellen Lebens entichäbigen !” 

Die Torpblätter verfißern, daß in. ben enaliihen Manufals 
turbezirten, beſonders in Manchefter und ber imgenend, ber fon: 
fervative Geiſt unter ber arbeitenden Klaffe ſehr um ſich greife. 
Dark biefen Umſchwung in den Mepnungen ber untern Molte: 
tlaſſen, fügen fie hinzu, mürbden die wbigsradifalen Kabrikherren, 
welche bie arbeitenden Zehnpfundleute disher als ihre politiſchen 
Zu Ehorlep, bei Man: 
cheſter, veranftalteten vor einigen Tagen gegen breigundert fol: 
cher Fabrilarbeiter ein fonferwatived Feſtmabl (operative con- 
servative dinner), 

Nachrichten aud Malta vom 2 Nov. zufolge, war bie Unteriu: 
dungstommifften in Lavalette angelangt, und von ben Einwob⸗ 
nern, welche hiernach Abſtellung ibrer Beſchwerden boffen, mir 
Freude aufgenommen worden. Bir I. Rowlep'e Geſchwader lag. 
vor Malta. 

In der Stadt Carlisle dat, außer dem Bankierhaus Sebrü— 
ber Forſter, nun auch bie ſehr geachtete Firma Conuell, in Folge 
bed Zudrangs um baares Geld, ihre Zahlungen eingeſtellt, doch 
hoft man, fagen bie Times, nur vorübergebend, Dieſer Fall 
bat in Earlisie und der Umzegend große North und Beftürzung 
veranlaft. 

(Times) Dei ber Womiralität find Nachrickten von Kapi⸗ 
tain Back eingegangen, Der kuͤhne Segler befand fih am 
4 Nov, im der Hubfondftraße, unterm 62° N. D. und bem 71* 
D. 2. (vom Greenwich). Das Eid war am ber Küfle fehr bit; 
aber wean Gefbitlihfeit und Aue dauer die klimatiſchen Kinder: 
niffe befiegen können, fo ift Kapitain Bad der Mann dazu, Be: 
kauntlich ift er angewieien, mit dem Wegierungeikiff: Zerrer 
nach dem Wagerfluſſe an der Mefttäfte von Sir Thomas Roe's 
„Welcome“ zu fegeln. Dort fol er die paſſendſte Stelle aufiu: 
den, von mo aus Boote und Vorraͤthe fih über bie Laubengr 
trandportiren laſſen. Wenn er dann fein Schif in Sicherheit 
gebracht bat, foll er mit dem alfo zu feiner Werfügung geſtellten 
Hulfsmitteln nord: und weitwärts länge den Küften. von Dir: 
gent's Julet vorbringen. 0. 

+ London, 20 Mor. Das Mißlingen der Kontrerevolu: 
tion in Vortugal ift für das Minitterium, beſonders für Lord 
Palmerfton perfönlib, eine febr mmangenebme Begebenbeit ; im: 
beffen dieße es derſelben cine zu große Wicht igkeit beilegen, wenn 
man, wie einige frangdfiihe Reitungen behaupteten, die Mefig: 
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mation unferd Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten, oder 
gar ber ganyen Verwaltung ald eine nothwendige Folge dieſer 
‚portiellen Niederlage anfchen wollte, Die vielen Unftalten zu 
dieſem feit den lezten paar Monaten, wie man glaubte, forg: 
»fältig vorbereiteten Untermejmen, befonderd die Abſendung ei: 
«ner zablreiten Flotte und einer Mbrbeilung uͤberzaͤhliger Marine: 
-folbater, das Auffeben, welches bie realtioraire Partei abfittlih 
in Liſſabon mit ihren englifchen Hälfiteuppen und der fombi- 
nirten Eskadre machte, bas Hin: und Heriegeln ber Schiffe, 
das Erersiren der Marinefoldaten am jenfeitigem Ufer, das 
häufige Abfeuern von Gefchüsfalsen — alles dis war darauf be: 
red net, die Partei ber Konftitution von 1820 in Schreken zu 
ſezen. Allein Alles mißlang, weil die Gegner wußten, mit wen 
fie zu thun hatten; fie wußten recht gut, daß troz aller Dro: 
bungen weder bie Königin noch ber englifke Admiral ed aufs 
Yenperfte treiben würden ; und fie mußten bag, allem Anſcheine nach 
nibtnur, weil es fi vernünftiger Weile vorausfehen lirß, fondern 
weil es in ber Mitte bed Hofes Perſonen gab, bie keineswegs 
Luft hatten, ihr Paroli auf bie Karte der Aönigin zu ſezen. 
Diefe Unzuverläffigteit hochſtehender Individuen, biefer halbe 
Verratb, ber leider bei allen Unternehmungen in Por:ugal zu 
fuͤrchten ift, und zwar bei jeder Partei, hat befonderd darin 
feinen Grund, daß verfhiedene Mitglieder faft jeder Familie in 
den entgegengefesten Parteien gefunden werden, die fih dann 
aus übrigeng ziemlih natürlicher brüderlicder Anhaͤnglichkeit, wel: 
be nicht leidt ganz durch politifhe Mepnungsverſchiedenheit 
zurüfgedrängt- wird, indgebeim Verbaltungsregeln in kritiſchen 
Augenblifen mittheilen, worans dann ungefähr entnommen werben 
fan, wie weit man zu geben entichloffen if. Am auffallendften 
bei den Ganzen iſt die geringe Zahl von Anhängern, welche bie 
Adnigin im Augemblife der Gefahr gefunden bat, und man barf 
weber ihr felbit, nob ihrem fugenblihen Gemahl einen ſchweren 
Mormurf aud ihrer Kurzfictigfeit machen, wenn man bebenft, 
daß Palmella, Terceira und alle Haͤup er diefer Partei ſich fo arg 
verrechnen konnten. Allem Anſcheine nach batten fie die Mor: 
fälle bed Monats Mai 1823 vor Augen, und glaubten, die 
Konflirmtion vom 4822 werde jest eben fo fchnell und leicht vor 
der Majeftät bed Thrones im den Staub finfen, mie bamale, 
Allein die Umflände waren bamals gang anderer Art; Alled, 
was in jenem Augenblit gegen die Konftitution von 1822 auf: 
trat umb nach Billafranca zog, erſchien biemal nit in Be 
lem; bie gefamte ropaliftifte Partei blieb zu Haufe, und fagte: 
„Was geben uns die Königin und ihre auslaͤndiſcher Gemahl 
an? Mögen fie das unter einander ausmachen. Wir haben 
kein Intereſſe an dem Auszange dieſes Kampfes.“ Als im 
Mai 1823 Don Mizuel das Vanner der Kontrerevolution auf: 
ftefte, und Jorge d'Avilez ebenfalls in Liſſabon an ber 
Spize der Begenpartei fand, war ber jest feit zwei Jahren 


er’lirte Herzog von Gabaval einer ber erfken, ber, obwol nidte' 


als der vornehmſte Privatmann, an der Spize von einigen Sun: 
dert feiner Vaſallen im ropaliftifken Haup:quartier erſchien. 
Diefesmel waren, wie es fdeint, nicht einmal der Marquis 
und die Marguifin de Loule, auch nicht bie Infantin Iſabella 
Maria in Pelem, Hätte fib mithin die Königin einzeſchift, 
fo fehlte es nicht am Mitgliedern ber koͤniglichen Familie, 
bie fib felbft, umd denen viele Portugiefen wenigſtens eben 
fo viel gegritudete Aniprüge auf den Thron zufgreiben, als der 


Königin feit ibrer Heirath mit einem fremben Prinzen. Man 
fagt, die Verwandten diefed jungen Mannes bebauerm jejt, daß 
fie den wohlgemepnten Rath von Perfonen, bie Portugal beffer 
kannten als Lord Palmerfton, zurüfgemiefen, und ihn in biefee 
weite und wilde Meer politiiher Parteilämpfe hinaus geftofen 
baben. — Die Eutfalüffe des hieſigen Kabinets kennt man noch 
nicht; auch weiß man nicht mit GSewißheit, ob Lorb Howard be 
Walden und Hr. Ban be Weper dort noch länger bleiben mer: 
den, nachdem bie von ihnen geleitete Kontrerevolution einen fo 
traurigen Ausgang gehabt bat. Einen hoͤchſt unangenehmen Ein⸗ 
dent bat es anf die Perſonen, welche ben innern Gang ber por: 
tugiefligen Iutriguen. befonders in der dortigen Armee kennen, 
gemacht, daß Marfhall Saldanda eine ziemlich neutrale Etel: 
lung genemmen bat, nah Eintra gegangen ift, und nur auf 
den günftigen Augenblif zu warten ſcheint, um feine alten Ber- 
bindungen mit ber repmblifanifdhen Partei wieder aufzunehmen. 
*London, 25 Nov, Die Toried, denen e3 nie an Bob: 
ſends fehlt, haben wieder einen ſchlagenden Beweis fiir die große 
Verſchwoͤrung zwiſchen dem Whigs und D’Eonnell zur Zerflörung 
bes Proteftantiomus in Irland entdekt. Diefes ift nichte Be 
ringeres, ald ein Verbot bed Erzbifhofd von Dublin gegen einen 
gewiſſen, zum Proteſtantiemus übergetretenen latholiſchen Prie: 
fter, Namens Nolan, in feinem Sprengel zu prebigen. Der &r;- 
biſchof gibt zwar in feinem. Verbote feinen andern Grund am, 
als daß diefer Nolan feine Erlanbni mit eingeholt hate, abrr 
nach allen Umftänden ftebt zu vermuthen, daß der Prälat von 
dem Prebigen bdiefed Mannes eine Stoͤrung ber dffentliken 
MRuhe befürchtete. Ueberzeugt, dab dur bie unbeſcheidenen An: 
greife auf den Volksglauben von Seite folder abgefallenen Prie: 
fter für das Chriſtenthum überhaupt, ober für ben Proteftan- 
tismus ins beſondere nichts Erſprießliches zu erwarten ſtehe, 
hat er von feiner Gewalt Eebrauch gemacht, um dieſe Auf: 
tritte, fo weit er ed vermag, am verhindern. Natürlich ver: 
drieft aber bad Verfahren bie Partei um fo mehr, ba ber 
Erybifof von Tuam biefen Mann zu einem feiner Kapläne er: 
hoben bat, ihn im ber Katbebrale feines Sprengeld prebigen lief, 
wo fie dann den Verdruß und Auflauf, den dieſes Merfabren 
bei den bortigen Katbolifen erregt, gern auch in Dublin er: 
neuert gefeben hätte. Muf der andern Seite aber, ba ihr ber 
Erzbiſchof überhaupt als Wbig, und befonders als Haupt ber 
iriſchen Erziehungstommilfien verbaßt ift, muß fie eine Begeben⸗ 
beit freuen, welde ibn bei ber blinden Menge fo auffallend als 
Feind des Vroteftantiemud und Mitglied der großen Verfhmd- 
rung bdarftellen läßt. Wenn ih jedod fage, die Partei, fo 
mepme ich die große Maffe, melde entweder wirklich den Prote⸗ 
ſtantismus in Gefahr mähnt, oder es für vortheithaft bält, Dies 
fen Wahn zu währen, Denn bieienigen, welden die Führung 
des Ruders anvertraut werben könnte, werben gewiß das mahn- 
finnige Beſtreben nit biligen, mweldes auf einer Seite Eng: 
land gegen Irland, und auf der andern die Belenner ber Staate; 
religion in beiten Juſeln gegen alle anders Glaubenden, Ka: 
tboliten und Proteftanten im bie Schranfen ruft, mobei ber Se⸗ 
genfaz zwiſchen England und Irland ebenfals nur ber Religion 
wegen gemabt wird. Denn wenn man bedenkt, daß in Irland 
die Katholifen und Nontonformiften ſich fat wie 6 zu 1 verbal: 
ten, und im England und Schottland es meben einer Million 
Katholiken fo viele Nontonformiften gibt, dıß in den meiften 
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7 ET er " - 
Städten die Mehrheit bed Stadtraths aus demfelben befteht, fo 
fan der Verſuch nicht anders ald wahnfinnig en, dem 
Kampfe berfelben um ihre Befreiung von jeder Bürbe unb po: 
litiſchen Unbequemlichfeit, worunter fie noch der Staatskirche we: 
gen leiden, eine verzweifelte Wendung geben zu wollen. Daß 
Jemand fi einbilde, man koͤnne bie fo lange unbekehrt geblicbe: 
nen Katholiten durch Echmäbungen gegen ihre Meligion, fep es 
von der Kanzel oder von ber Rednerbühne fogenannter prote 
ftantifcher Vereine, oter in Zeitungen, befebren, fo daß fie ſich 
gern der Entrihtung ded Zehnten m. ſ. mw. fügen mwiürben, ift 
nicht denkbar ; eben fo wenig mie die Mebaktion der Times glau⸗ 
ben fan, die Nontonformiften würden fi friebfertig der Ent: 
richtung der Kirchenftener unterwerfen, wenn fie ihnen fagt, daß 
al iht angebliher Eifer für Meligion nur Heucelei ſey, und 
fie viel zu ſchlau feyen, um fih durch Begeifterung hinreißen zu 
faffen. Der Zwei muß alfo fepn, wenn man anders etwas mebr 
damit beabfichtigt, als eine momentane antimimifterielle Aufre⸗ 
gung, beide Theile zu Thaͤtlichkeiten zu treiben, in dem Glan: 
ben, die Ariftofratie fep mächtig genug, mit Hülfe des auf ihrer 
Seite erregten Fanatidmus, bie Gegner gewaltfam zu unteriwer: 
fen. Wer aber, der ben Gang unfrer Gedichte in den lezten 
vierzig Jahren beobachtet bat, kan einen ſolchen Erfolg erwar: 
ten, und wie ſchwierig maden fi die Tories ihre künftige Ge: 
ſchaͤftsführung, wenn fie in dem Nichtepislopalen alle diefe Be: 
forgniffe erregen, ohne auch nur Miene zu machen, bie im 
ihren Anhängern bervorgernfenen Erwartungen im entfernteften 
zu befriedigen! Diefe erwarten eine Reaktion; Kmmt aber 
eine folge nicht zu Stande, wie mil jelbit die fräftigfte Torp: 
regierung dad Morfcreiten der Katholiten und Nonkonformi: 
fen verbindern? Auch ſieht man klar, wie al’ dem angeblichen Eifer 
für die Kirche nichts als politifhe Mükfichten zum Grunde liegen. 
Nicht nur find bie Preabpterianer der ſchottiſchen Nationalkirche 
in diefem Gtreite eng mit ben englifhen und iriſchen Epistopa: 
fen verbunden, fondern auch mander Nonfonformift und felbft 
Katholit laͤßt, feinen politiihen Vorurtbeilen zulieb, täglich 
feinen Slauben beihimpfen, wenn nur O'Connell mitgefhimpft 
wird; während bie große Mebrbeit der ſchottiſchen und englifchen 
Nonkonformiften für den Auzenblit, al’ ihrem Papiſtenhaſſe zum 
Troje, aufrichtig mit dem Katholifchen gemeinſchaftlice Sache 
macht. Dene kämpfen in dieſem Augenblife einen verzweifelten 
Kampf, um der Kirchenfteuer los zu werden, und erklären ſich 
entſchloſſen, felbit den Wbigs den Müten zu wenden, weun dieſe 
ihnen nicht im der naͤchſten Seſſton ihre Verlangen gewähren, 
und zwar. fo, daß der Staat auf Feine andere Weiſe die Unter: 
haltung der Kirchen übernehme, fondern biefelbe aus dem @e: 
famteinfommen der Geiftlicteit beftritten mwerbe. Sie haben 
beewegen bäufige Verfammlungen, und zeigen ſich bei jeder Ge: 
meindeberufung, wo fie fi zabireih genug glauben, thätig bie 
laͤhrliche Umlegung der Steuer fattiih zu verhindern, und wie 
man weiß, öfters. mit Erfolg. Dieles ift ein belagendwertber 

Quſtand, wogegen aber Tories und Whigs nidts vermögen, 
wenn nicht die ganze Verfaflung umgeitaltet werden fol, Auch 
iſt zu-bemerken, daß die Nontonformilten in ibren Meben wie 


‚im ideen Schriften bei weitem nit die Duldfamteit gegen die 


Episfopalen bliten laſſen, welge (wie ih faon oft gu deren 


"Ehre Semerft) Die irifüen Netpeliten im ideen Mimpfen um 


Gleichſtellung gegen diefe, wie gegen die Proteflanten im Allge⸗ 
meinen zeigen.“ Sie feinen dadurch anzuerfennen, daß alle , 
Wuth gegen ihre Meligiom nur aus der Politik fließt, umb bal- 
tem es nicht fir ratbfam ober erforderlich derfelben eine gleiche 
Wuth entgegenzufegen. Db es aber bri allen Reisungen fo blei: 
ben wird, muß die Zeit lehren, Inzwiſchen erlangt der Ratio: 
nalverein eine ungeheure Stärke, und wird in Kurzem beinahe 
der ganzen Landesvertretung (im Trland) Herr werden. — Die 
große Krifis in dem Geldmarkt ift zwar mod nicht vorüber, 
fheint aber eine günftige Wendung zu nehmen. Dod ift ed 
bedenfli, daß gerade in bem Augenblife, wo es an Gelb zu feh⸗ 
len anfing, alle Lebenemittel, beionderd bad Setreide, im Preife 
fteigen und noch zu fteigen fortfahren, unb daß leider auch (mas 
eher babei zu erwarten war) in mancden Zweigen bed Fabrikwe⸗ 
fend eine Stofung eingetreten ift, welde vielen Taufenden bie 
Mittel entzieht, felbft zum geringften Preiſe Brob gu kaufen. 
Auch fürdtet man im ben Kabrifgegenden Ruheſtoͤrungen, und 
die Regierung bat bie Vorſicht gebrandt, Truppen dahin zu 
ſchiken. Geftern ging bier fogar das Gerücht, ber Pöbel habe 
zu Mandefter bad Armenhaus verbrannt, was fi jeboh mit 
beftätigt bat. Ein folder Zuftand aber wirb die Malen mwieber 
politifher Einbrüfe fäbig machen, weilte (wenn fie auch gegen 
die Whigs gerichtet ſeyn follten) gewiß nicht zum Vortheil ber 
Tories aus ſchlagen dürften. 
Fraukreich. 

varis, 28 Nov. 

Die Charte und aus ihr der Moniteur viderſprechen 
ber Behauptung des Courrier, das frampöfiihe Geſchwader 
babe ſich Liſſabon genaͤhert, um im Verein mit dem eng: 


liſchen zu agiren, und Admiral Hugon babe dem Mbmiral Gage 


feine Mitwirkung angeboten, durch Folgendes: „Wir müffen 
wiederholt bemerken, daß Admiral Hugon dem Abmiral Gage 
in Liffabon durdaus keine Mitwirkung bat anbieten können, 
indem er babei gegen feine Juſtruktionen gehandelt haben 
würde, Diefe Juſtruktionen waren ſtreng gemeflen; ber 
Abmiral durfte im keinem Fall auch nur einem einzigen Sol: 
daten and Land ſezen, und der Erfolg hat gejeigt, daß er ſich 
darnach gerichtet dat. Die Oppofitiomsblätter, welche feit einigen 
Tegen auf dieſem Gegenftaude feſtzuſtzen (deinen, werben wohl 
nicht verlangen, daß ihnen die Regierung vom den Inftruftionen, 
welde Hrn. Bois le Eomte und dem Admiral Hugon mitgege⸗ 
ben wurden, amtlich eine Abſchrift vorlege. Die Megierung bes 
fhräntt fib darauf, die vom frampöfiihen und englifhen Blät- 
tern vorgebrachten falſchen Augaben Ligen zu ftrafen ; wenn aber 
im Laufe der bevorfiehenden Stänbdeverfammlung bie Kammer 
der Mbgeordneten, wie es fib vorausſezen läßt, nähere Auf⸗ 
ſchlſſe uber die Vorgänge im Liſſabon zu baben minfht, fo 
werben der Minifterpräfident und der Geeminifter ſich beeilen, 
jene Inftruftionen im der Kanzlei der Kammer zur Einſicht auf 
zulegen. 

(Moniteur.) Hr, Agenor v. Saſparin, Maitre des Re: 
qudtes beim Staatsrath und Kabinetschef beim Minifterium des 
Innern, ift mach der Schweiz gereist, um die Etrafanftalten von 
Senf und Raufanne zw befihtigen, und alle Nachweiſungen zu 
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Tammeln, welde ju neuen Verbeſſerungsmitteln bes franzoͤſiſchen 
Haftloftems dienen Tonnen. 

Man verliert, Hr. v. Chateanbrianb babe ſich geweigert, 
feine Mernung über die Debatten audjufprehen, welde gegen: 
wärtig zwiſchen Franfreih und Belgien in Bezug auf das lüte: 
rartibe Eigenthum ftatt finden. Hr. v. Chateaubriaud will nicht, 
wie er fagt, Richter und Partei zugleich feyn. (Er. Journ.) 

(Rational.) Der Seſeczesentwurf zur Organifation von 
Selundair : unb Unterrichtsſchulen ber Mebisin fol im der 
naͤchſten Seffion erörtert werben. Die mit Undarbeitung bes 
Entwurfs beauftragte Kommiffion hat ihren Bericht abgeliefert, 
der folgende Hauptverfügungen entbält:. „Der mebisinifhe Un: 
terrict findet in Vorbereitungsihulen nnd medizinischen Fakul⸗ 
täten flatt. Die Vorbereitungsſchulen werben in deu Stäbten 
Frankreichs eingerichtet, welche die meiften gänftigen Bebimguns 
gen zur Belehrung durch ibre Bevölkerung, ihre geographiſche 
Lage, ihren wiſſenſchaftlichen Anſtalten u. ſ. w. barbieten. Die 
mebiziniiben Fakultäten beftehen in den Gtädten Paris, Mon: 
pellier, Straßburg, Lyon, Bordeaut und Nantes; fie maden bie 
Schulen des hoͤhern Unterrichts ober der Vervollfommnung aus. 
Die Vorbereitungd: oder Sekundairſchulen befteben 1) aus we: 
nigftend ſechs ober hoͤchſtens zwölf Profeforen, wovon einer ben 
Zitel bes Direktors führt und deſſen Verrichtungen beforgt; 
2) aus wenigſtens ſechs ober doͤchſteus zwölf Demonftratoren.” 
Die Regierung ſoll gefonnen fepn, zwölf Vorbereitungsiaulen 
zu errichten, 

Jakob Eohen Bacrp, ber durch feine Werbältnife mit bem 
Dev von Algier dem erften Anlaß zur Bourmont'ſchen Erpebition 
gab, ift am 23 Nov. ju Parid geftorben, Er erreichte ein Alter 
von 73 Fahren, Spanien ſchuldet ibm 35 Millionen ; er ſelbſt 
tonnte zulezt feine Gläubiger nicht befriedigen, 

Straßburg, 26 Nov. Es kat heute ein Juſtruktions- 
Supplement in Betref des Komplotts vom 30 Dit. ftatt gehabt. 
Es wurden Hr. Vaudrey und Hr. Gordon verhört. Man fagt, 
sr. Parguin werde im diefer Angelegenheit ben Mectöbeiftand 
bes Mboofaten Parquin, feined Bruders, Mitglieds bed Barrean 
au Paris, erhalten. Ferner verfibert man, Kr. Berryer werde 
bin Beiftand feined Talents dem Hru. Gricourt zumenden, und 
Madame Gordon von Hrn. Liechtenberger, Advokaten des Bar: 
reau's von Gtraßkurg, vertheibigt werden. Die Alten find au 
den Königlichen Gerichtshof von Colmar aefandt, aber die Wrozeh: 
werbandlungen werben nidt vor Ende Decembers ober Anfang 
Januars ftart baden. (Str, 3.) 

Am 27 Nov, ftarb der berihmte Schlachten: unb Portrait: 
maler Carl Vernet, Sohn des Geeftätmalerd Claude Joſeph 
Veruet und Bater des ebenfalls in der Malerei ausgezeichneten 
Horace Vernet. Er war den 14 Ang. 1758 geboren, umd mod 
vor wenigen Tagen zum Dffisier der Ehrenlegion befördert 
worden. Eines feiner erften Etife war der Triumph Paul 
Armils. 

Seſtern Abend (27) lam der „aroße Ballon” von Weilburg 
and zu Paris an. Die Luftſchiffer können die ihnen im Ma’: 
— geworbene freundliche Aufnahme nicht genug rübmen. 
(J. d. P.) 

Ss deißt jezt, die Hergogia von St. Zen werde, ungeachtet 
ihr Sohn Louis fir gebeten ihm mit zu folgen, dennoch mac 


Nordamerika ſich begeben, und dahin von ihrem Schwager Jo— 
ſeph begleitet werden. in Blatt vermuthet, bei ber Begnabi- 
gung bed Prinzen Louis fep auch ein perfönlider Beweggrund 
im Spiele geweien, Aus ben (biefer Tage mit Beſchlag beleg⸗ 
ten) Diemoiren bed Fräuleind v. Eocelet, Worleferin der Kö— 
nigin Hortenfe, gebe nemlich berwor, daß bie leztere im März 
18415, mac der Ruͤllehr Napoleons aus Elba, ben Herzog und 
die Herzogin von Orleans aufgefordert babe, ihre Kinder, wenn 
fie für diefelben beforgt fepen, mur zu ihr zu ſchiken, worauf fie 
für deren Sicherheit ſtehen werde. 


Lord Epudhurft, ber Ehef ber Tories im ensliihen Dber- 
baufe, ift nach längerm Aufenthalte in Franfreib nad London 
jurüfgereist. Während feines Hierſeyas war er oft beim Könige 
und den Miniftern. 


(Meffager.) Es find dem Vernehmen nah Depeihen 
Aber bie Erpebition von Conſtantine eingelaufen. Mar- 
ſchall Clauzel Hand nur noch einige Stunden Wegs von bikfer 
Stadt entfernt; der Marſch der Truppen hatte übrigens -burd> 
ſchlechte Wege und unausgeſeztes Regenwetter mehrfachen Auf⸗ 
a 20 gelitten. Ein Gefecht von Bedeutung bat wicht flatt ger 
funden, 

2 Paris, 26 Nov. Die Krilogie bed Kampfes zwiſchen 
Kran. Guizot, Thiers und Obilon:Barrot erregt ein gewaltiges 
Intereſſe in den Umgebungen ber Miniſter, der Deputirten nudb- 
am Hefe; aber im Publifum frägt kein Menſch darnach, Ries 
mand paffionirt fi für Thiers gegen Suizot, für Guizot gegem 
Thiers, für Odilon⸗ Barrot gegen Beide. Dupin macht ſich wie 
immer wichtig, aber er bleibt ohne Bedeutung. Der Daun, ben 
man am meiften glaubte zuräffdichen zu können, Gr. v. Mole, 
findet fi vieleicht am meiſten beachtet, eben weil er fi gar 
feine Muͤhe gibt einen Anhang zu gewinnen, eine Majorität fid- 
anzueiguen, fondern in einem gewiſſen Gelbftgefühl ruhig ver 
baret. Das Publikum ſehnt fi mach neuen politiſchen Geſich⸗ 
term, ſollte man fie auch unter den Kategorien älterer politi⸗ 
fcher Erſcheinungen fuchen müffen, indem der Ppgmäenfrieg zwi- 
ſchen XTiers : Parti und Doftrinaird alle Welt ermübet hat. Un— 
ter der Megierung Ludwig Philipps außerhalb des Föniglihen. 
Wilens ein unabhbaͤngiges minifterieles Epftem durch Einfuß 
der Kammern zu behaupten, ift ein Unding; Cafimir Verier hat 
es erfahren, der Einzige, der Energie zum Widerſtande beſaß. 
Möglich aber ift, in den Kammern einen Kern tüchtiger Geſchaͤfte 
lente und verftändiger Patrioten anferhalb aller minikteriellen 
und antiminifteriellen Intriguen zu bilden, fo der Nation, wenn 
auch nicht den Kammern, zu imponiren und fir die Zukunft ſich 
Kredit zu verſchaffen. Die fogenannten Humanitarier, Progreſe 
ſiſten u. f. m. baben Aehnliches verſuchen wollen; es find aber 
ſchwache Geiſter, und die Poefie bes Hru. Lamartime, welche ih- 
nen mit elegifhem Schwung und goldener Rede zu Hulfe gefom = 
men, hat ihre Sace nicht geboben. Sclechterdings nothig iſt 
es, um einen politiſchen Einfluß ſich im Lande zu erwerben, vom 
der öffentlichen Macht, ohne ihr feindlich und oppofltiendmäß'g emt= 
gegen zit treten, ſich gänzlich loszuſagen, fi nur am das Land und 
nicht um die Regierung oder um bie Oppoſition zu befümmerm, 
Frankreich wie ein neued Amerika gewiffermanfen zu entdeken, 


mit Columbus: Beharrlichteit, und es allgemach, mad überflan= 


denen Beſchwerden, im Namen eines neaca Griftes in Feliy zu 
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vehmen. Wenn mr ber rechte Vogel erft pfeifen wollte, viele 
Waldoögleim mwirden ihr Lieb ihm nachſingen, aber der wahre 
Vogel flötet nicht. Es müßte eine Art Lamennaid fepm, gerei⸗ 
nigt von allen politiſchen und religieufen Verirrungen dieſes 
Mannes, mit feinem tief aufwallenden Gefühle, mit feiner ſchar⸗ 
fen Dialektit, mit feinem hochherzigen Verftande, aber ohne 
feine Bitterfeiten, ohne feine Ungerechtigleiten, ohne bie unge: 
heuren Uebertreibungen feines zugleich kindlichen und fieberhaften, 
aber bei alle dem großen und ſtarken Geiſtes. Doch ein folder 
Phoͤnit findet fih nicht, und Alles bleibt beim Alten. — Es 
fSeint, daß in unferm Jahrhundert, nach dem Abſterben Napoleons, 
die Abler überhaupt felten find, die Adler in allen möglichen 
Gebieten, Goethe'ſche, Byron'ſche, fo wie andere Genien. Epa: 
nien legt fie und brach, ebem weil ed feinen Mann hat; hätte 
ed nur einen Mann, es wurde furchtbar erſtarken, deun in Spa⸗ 
nien verförperm und fchaarem fih leicht alle Ideen um einen 
wahren Geiſtes- und Hergendgebieter. Es ift ein ſchoͤnes Ding 
um den Geift der Maffen, aber nur infofern biefer Geift ſich in 
einem großartigen Organ offenbart ; jeder allgemeine Geiſt muß 
ein beſonderes Fleifh werben. Bor wenigen Jahren noch frob: 
loften die Franzofen darüber, baf es Feine befonderen Beifter, 
keine großen oder bedeutenden Männer unter ihnen gäbe, daß 
Alles in der Maſſe ſteke, im Wolfe verſchwommen fep; jest fuͤh⸗ 
ren fie eine gang andere Sprache; fie haben es num fatt, feinen 
großen moralifhen ober politiſchen Einfuß durch einen feften 
Willen mehr ausgeführt zu fehen; fie wollen fi nicht mehr mit 
der ziemlich großen Zahl ihrer gefcheidten Leute begnügen, fle 
wollen bedeutende Leute, ſolche, melde bie Zukunft erra: 
then, vorausfehen, firiren. Die Reftauration hatte in Hrn. 
v. Bilele einen hoͤchſt talentvollen Dann der Gegenwart; wozu 
bat er geholfen? Ludwig Opilipp ift, im gewiſſer Hinfiht, der 
Villele unter ben Königen; er bat einen ungemeinen praktiſchen 
Verſtand, viele Reſolution in ſchwierigen Umftäuden, eine ſeht 
geſchilte Kunft, die ihm nicht zuſagenden Geilter unter einander 
zu fompromittiren und fie im gegenfeitiger Ubhängigkeit zu er: 
halten, — 
» RNiederlaubdbe 

Brüffel, 27 Nov, Der junge Menbdizabal, Sohn des fpa: 
niſchen Finanzminiſters, bisher in Münden, befand fih geitern 
bier. Noch am Mbende verließ er Bruffel, um ſich nah London 
zu begeben, wohin ihn eine Miſſion rufr, welde fein Vater nur 
{hm anvertrauen wolte. Zwar ſcheint fein wenig vorgerüftes 
Ulter zu den ernften und ſchwierigen Grgenftänden, mit benen 
er beauftragt ift, micht geeignet. Er iſt jedoch, nach dem Urtbeile 
Aller bie ibn kennen, aus der Zeit det Noviciars im Geſchaͤfts⸗ 
leben, mit dem er früb befaunt wurde, ſchon berausgetreten, 
Qudep.) 

YYtaliem 


(Frans. BL) Wie man aus Neapel vernimmt, find in 
dem, ſchon am 22 Yan. d. 3, unterzeichneten, aber jeit erft be: 
faunt gemachten UmmeRichofrete 55 Perfonen begriffen, barunter 
der ehemalige Staatsrath Borelli, die Obriken Staiti, Trappi, 
Gabriel Pepe, Pigmabena und andere in den Ereigniſſen von 
1821 Tompromittirte Offigiere und Beamte, fo wie Dratame 
Terela de Mobili, Gattin bed Obriften Peerio. Dagegen And 
ber General Wilhelm Pepe, Praͤfekt Lucenti, Dbrift de Concili, 


* 


Ag Sept. d. J. tingeſchift, und war wohlbehalten, 


Marquis Nicolai, Kr. Uceto und Undere mod aus zeſchloſſen. 
Die acht Verbannten von 1834 find, mit Ausnahme des Hrn. 
Leopardi, eines ausgezeichneten Schriftſtellers und ehemaligen 
Vearmten, in der Armneſtie begriffen. 


Sch wein. 

Zürich, 22 Nov. Der Regieruagsrath bat heute die Sta: 
tuten der nnter dem Namen Banf in Zurich gebildeten ano- 
apmen Ultiengelelfchaft genehmigt, vermöge des Selrzed, welches 
verfchreibt, daß alle anonpmen Altiengeſellſchaften (oder. kürzer : 
anonymen Geſellſchaften) ihre Statuten dem Megierungsrarb zur 
Genehmigung vorgelegen müſſen. Die Bank ift nichtsdeſtoweni⸗ 
ger in allen Beziehungen reine Privatunternehmung, unb baber 
vollommen den beftebenden Geſezen über Lürgerlihes Recht, 
Weofelredt, Civilprozeß und Wechſelprozeß unterworfen. (3.3.) 


Deatſchland. 

Koblenz, 27 Nor. Geſtern wurde zu Bad⸗Ems der un: 
term 40 Dee. 1835 zwiſchen der Arone Preußen und dem Her: 
zogthume Noffau abgefchloffene, fpäter aber rektifisiete Haupt⸗ 
Gränzgregeß von dem heiderfeitigen Gränztemmiffarien aufge: 
wechfelt. 

Leipzig, 23 Nov. In der hiefigen Zeitung liest man; 
„Welchen bedeutenden Muf unfre vaterländifhen Scäfercien 
nicht nur (wie nenlich gemeldet) in Ungarn und Polen, fonbern 
felbft in dem fernen Südamerifa erlangt haben, beweist ber zwei⸗ 
malige Transport von 300 &tähren und Mutterſchafen nach 
Wuenod:apres, bie fämtlih in ber Gegenb von Dresden aufge: 
kauft, und daſelbſt auf bee Elbe eingefchift wurden, um über 
Hamburg an den Drt ihrer Beftimmung zu gelangen. Der erſte 
nah Buenos:apres beftimmte Transport wurde in Dresden am 
ohne den 
geringften Verluſt, in Hamburg angelommen, wo er großes 
Auffehen erregt und ben Beifall aller Kenner erlangt hatte, bie 
aus verfhichenen Ländern Europa’d bafelbit anweſend geweſen 
und zur Befihtigung diefer Schafe zufammengelommen waren, 
Der zweite Trandport, von ebenfalls 300 Stüf, ift am 24 Ott. 
auf gleiche Welle in Dresden abgegangen, uud — mie verlau: 
tet — ebenfalls auch gläflih in Hamburg augefommen. Der 
größte Theil biefes Transports mar aus ber, zu einem hoben 
Grade der Noltommenbeit gebiehenen Schäferei des Mittergutes 
Maren, im Amtsbezirke Pirma, entnommen, nemlih 57 Stäbre 
und 58 Mutterichafe; bie übrigen waren von den benachbarten 
Schäfereicn der Kammergüter Groß: Seblip und DMennersborf, 
fo wie der Mittergiiter Meinhardtegrimme und Bamig, auf wel⸗ 
sen Guͤtern die Schafzucht ebenfalls fehr kultivirt worben ift.” 


Keu-Brandenburg, Im Nov. Unſer Kanal, zwiſchen 
der Havel und ber Eibe, wird im mädften Früblinge in feiner 
ganzen Ausdehnung eröfnet werden. — Die feit Jahr und Tag 
son Neun: Brandenburg Aber Neu: Strelig nach Grauſee abgefelie 
vielbefpromeme Kunftftraße wird num ebenfalls im Fruͤhlinge ber 
gonnen, nabdem Ge. Maj. der König von Preußen durch Kabi« 
netsbeſehl von Berlin über Dranieuburg auf Grauſee zu baum 
befoßlen bat. Es wird und dadurch der 20 Meilen lange Weg 
nah Berlin erleichtert, — Die Kunſtſtraße von Friesland nad 
Unflam if feit Junins dleſes Jahres fabrbar, und fo fan man 
bald nah Greifdwald und Siralfund fommen. 
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Oeſtreich. 

+ Wien, 29 New, Zu dem morgen bei Hofe zu feiernden 
Titufarfeft ded Ordens vom golberen Vließe ift das gefamte 
diplomatiſche Korps, mebit ale boffähigen Perſonen eingeladen. 
Am 12 Dee. wird zu Ehren J. kaiſerl. Hob. ber Erzherzozin 
Therefe eim Konzert bei Hofe Matt finden, wobei die Erzherzogin 
zum erfienmal im großen Hofzirkel als Braut erſcheint. Um 
27 Dee. wird diefe Prinzeſſin, von höchſtibrem durchl. Water be: 
gleitet, ſich nach Trient begeben, wo Se. Mal. ber König von 
Meapel am 4 Yan, eintreffen wild. Am 6 Jan. wird fodann zu 
Trient die feierlihe Merlobung und Trauung zwiſchen Er, fiji: 
lianiihen Mai. und ber Erzherzogin Cherefe vollzogen, worauf 
bad hohe Pan, unverzüglich bie Meife nah Neapel antreten wird. 
Shen am 24 Dee. wird Se, f, H. der Herzog ven Salerno Wien 
verlaffen, um fih nah Trient zu begeben. Das Troufrau für 
bie babe Braut fol eines der pradtsolften werden, bie 
man je gefehen bat. — Dir Graf Eombenhofen, melder 
nach Goͤrz geſchilt geweſen, it zurüfgelchet. Ed waren bafelbit 
viele ausgezeichnete Frembe eingetreffen, um ber koͤniglich fran: 
zoͤſiſchen Familie ihre Kombolenzen barzubringen. — Die Na: 
richten and Portugal haben bier keinen Eindruk gemacht. Man 
war auf ſolche Greiguiffe gefaßt, mirhin beffer von dem portugie: 
ſiſcen Verbältniffen unterrichtet, ald man in London gemefen zu 
fepn ideint. — Zwifhen ber biefigen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
und der baperifch:würtembergifhen ift es zu einer Uebereinfunft 
gelommen, vermöge beren bie oͤſtreichiſche Geſellſchaft jener 
Bapernd umd Würtembergs bas ihr von ber Faiferliben Degie: 
zung zugeſtandene Recht, die Streke von der baperifken Gränze 
bis Linz mit Dampfihiffen zu befahren, umter denſelben Bedin: 
gungen, wie fie ed felbfk darf, überläßt. Beide Theile wollen die 
nöthige Zahl Dampffdiffe aufftellin, um fomol von Wien auf: 
wärtd, wie vom Megensburg abwärts eine regelmäßige und um: 
unterbrodene Dampfſchiffahrt berzuftellen.. Welche von beiden 
Seſellſchaften zuerft die Mittel bereit haben wird, um dem Kurs 
nach Linz zu eröfnen, bie fol auch berechtigt fenn, dad ganze 


Stromgebiet zwiihen Ulm und Wien fo lange zn brfobren, bie. 
bie andere GchAchoft im Stande ift, mit ihr zu kommunijziren. 
Uebrigend werden beide Geſſellſchaften ſtets darauf Bedacht neb: 


men, ihren gegenfeitigen Vortheil nah Möglichkeit zu befördern ; 


die baperifch: wirtembergifche Geſellſchaft hat ſich verpflichter, im: 
einem Zeitraume von zwei Jahren eime geregelte Dampfſchiffabrt 


nab Linz ind Leben treten zu laffen. 
Beiehenlaud,. 


*Athen, 5 Nov, Seitdem ber Raffationahof das Straf: F 


ertenntmiß bed Gerichtebofed erfter Juſtanz von Athen gegen 
den verantwortlichen Redakteur des Sauveur Baffirte, Uberſchrei⸗ 
ten viele unferer Journale alle Gränzen der Preßfrelheit. Na: 
mentlih zeichnet Ib in dieſer Beziehung das erſt fängt ind 
Leben getretene Platt „die Hofnung“ aus. Uebrigens berrfcht 


im gegenwärtigen Augenblik im ganyen Lande, fo mie in ber 


Hauptſtadt, die erwinfchtefte Rute, und nur vorübergehende Vor⸗ 
fallenheiten werben befproden. So entfpann fib vor Kurzem 
im Piräus ein Streit zwiſchen griehifgen und framzöfliden Matro: 
fen, welcher Neranlaffung gab, daß der franzöfiiche Seſandte die 
Entlaffung des dortigen Playfommanbdanten, der einen franzöfi: 
fen Unteroffizier mißhandelt batre, verlangt”, Die Entſezung 
des Kommandanten erfolgte, und eine Militairkommiſſſon 


ſpan. alt. Schuld 19'/,; paffive 5 


wurde mit Unterfuhung bes Worzangs beauftragt, — Ter 
daͤniſche Philolog, Hr. Dr. Roß, verläßt bemnähft Griechenland. 
Die Regierung hat bie nachzeſuchte Entlaffung biefes befoubers in dir 
Arqhaͤologie Griechenlands ganz ausgezeichnete Kenntniſſe beſtzen den 
Gelehrten ungern bewilligt, Man glaubt, daß die Stelle des Hin. 
Konfervators Roß proviforifh Hr. Pitafig, ein gebormer Aıhener, 
erhalten werde. — Die Vollziehung des Stempelgefeges ift im 
beiten Gange; die Megierung kan dadurch auf eime betraͤcht liche 
Einnahme, rechnen, beſonders ba in feinem Staate fo viele Seſuche 
und Bittſchriften gemacht werden, wie in Griedenland, unb 
nun alle @ingaben biefer Art auf Stempelbögen gefertigt wer: 
den müͤſſen. Obwol die meiften biefee Gelube nur eines 
Stempels von 25 Lepten bedürfen, ſo nehmen doch ſehr viele Bitt: 
fteler, denen biefed Geſez etwas dunkel ift, einen weit böbern 
Stempel von 1:bid zu 5 Dradmen, indem fie glauben, bie Die: 
gierung dadurch zu beſtechen, unb die Genehmigung ihrer Ua: 
ſuchen auf biefe Weife eher zu erlangen. Die Getaͤuſchten kom: 
men immer erft dann zur wahren Keuntniß bed Geſezes, wenn 
ihre Eingaben unbeachtet wegen vorfhriftswibrigen Stempels 
suräffommen, 


Börfen:Rahridhtem. 

London, 25 Nor. Konf. SProz. 87°, ; ſpaniſche afrine 
Stuld ı17%,; paffive 47; ; portugieſiſche Fouds 37',, nachdem 
fie auf 46°, gefallen waren; beaflliihe 79; columbiſche 2u' .. 

Lombon, 26 Nov. Konſ. 3Dros. 837'4; ſpaniſche altive 
Schuld 18; paflive 5%; portugiefiihe Fonds 1815; braſiliſche 
79; columbiſche 21%,; merlcanifhe 21%,; peruaniſche 17. 

Paris, 23 Nov. Konfol 5Proz. 106; Pros. 79, 255 
Bankaltien 2300; beigifde Bonds 100%, ; rom. 99%,; meapol, 
98, 45; piemont. 1970; portugief. 3Proy. 30; Hapti 0; 
8 
— Abends 1%, Uhr. 
Integr. 51%; Kanſ. 21%; Ardoins 18',; ſpan. Kanſ. 8. 

Fraukfurt a M., 30 Nov. 5proz. Metalliques 102*.43 
aprozentige o8*43 3prozeut. 72°,; 1834er Looſe 219; Pants 
attien 1619. 

Berlin, 29 Nov. A4proj. Staardfauldfe, toi ; preuß. 
engi, Odlig. 995 Vrämienfb, der Sech. 62". 

Bien, 39 Nov. Metal. 103%,; a Pros. 98%, 5 SWrog. 73%; 
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Auberordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 578 und 579. 1836. (4 December.) 


Fuͤrſt Puͤckler und Thomas Campbell in Nordafrika. 
Faft im derſelben Beit baden zwei europäifche Illuſtrationen, 
der enaliihe Didter Thomad Campbell und der immer wieder: 
auferſtehen de Verftorbene, nach dem Kuͤſtenſtride von Algier und 
Zunid einen Ausflug gemast, und England wie Deutſchland 
mar begierig, die Crzäbfung biefer Meifefahrtem au hören. Beide 
haben die Erwartung nicht befriedigt, doch ift theils der Yoben) 
"den fie betreten, tbeils ihre Perfönlichteit intereffant genug) 
um einen Augenblit bei den Mefultaten, bie fie und bieten, zu 
"germeilen: Beginnen wir mit unferm Landdmanne. Als vor 
fünf Jahren in England, bald nah dem Erſcheinen bed deut: 
fden Driginald, von Miftreß Auſtin eine trefliche englifche Ue⸗ 
berſezung der „Briefe eines Verftorbenen” erſchien, ſchloß dad 
dinburgb:Neviem eine ziemlich ſtrenge Kritif mit den Wer: 
ten: „In manchen Stellen des Verfaffers finden wir eine Fri: 
ste, eine Gutdberzigkeit und eine Geelenbeiterfeit, woburd — 
wenn das Gefühl unverkünſtelt ift — und wir baben feinen 
Grund anzunehmen, daß es nicht fo ſey — gewiß früber oder 
fpäter die meiften Mängel feined Urrbeild werden berichtigt 
werden; dann wird an die Stelle jener gedanfenlofen Schaden: 
freude (illnature), die ibn verleiter, zunaͤchſt die Fehler‘ ber 
Undern zu entdefen, eine gleisbmüthigere und billigere Beur— 
theilung treten, und zur Komfpentration und Wuͤrde werden «fi 
jene noch fo zerſtütten und ſchwachen Elemente erheben, bie ges 
genmwärtig feinen Charatter, fhwantend genug, bald auf bald 
nieder zu taucen feinen. In jenen Feiern Stellen finden 
wir etwas von. jenen großen verföbnenden. Cigenfbaften, von 
der Geradbeit, der friſcken Seſundbeit und. Innigteit, durch 
welche der edlere Theil ber deutſchen Litteratur fo ſehr vor den 
franzöfiiben ſich ausze ichhnet. Im Ganzen übrigens erfbeint der 
Verfaffer in diefem Werte als unklar, umüberlegt und gaufel: 
haft, im Charakter ohne Feſtigkleit, im Gefübl ohne ficere, 
Nude, aber mit einigem Geſchmak in den fhönen Künften, und 
mit bedeutenden Talent, dramatiſche, wenigſtens Buffa-Sce⸗ 
en’ zu ſtizziren. Den tadelnswertheften Theil des Buchs bil⸗ 
"den deſſen Perſonlichleiten. Aber wir fürdten, daß es gerade 
dieſe Partie ift, der ed feinem Succeß verdankt. Um fo ſchlim⸗ 
mer für den Geiſt bes Publilums — derjenigen Klaſſe weniß⸗ 
ſtens, welche die große Maſſe indolenter Leſer bildet, deren 
taͤgliches Brod die Ephemeriden-Litteratur iſt.“ — Diele 
Sckaͤrſe des angeſehenſten Organs brittiſcher Kritik ward vom 
dem -Quarterip: Review noch überboten, welches High-CTord 
‘Journal es dem Laufitzer Chelmann nod weniger verzeihen 
fonnte, die Bloͤßen ſeiner englifhen Brüder To fbomungstod 
aufgebert zu haben. Gerade diefer Umſtand aber verichafte ihm 
damals eine beifere. Nufnabme von. Seite einiger. andern brirti= 
fen Zeisihriften, an: deren, Spize fih- das foreign Quarterin 
MNeview befand. Mittlerweile dat der wanderungs⸗ umd fdreibs 
the Filet fich in nicht weniger als fünfzehn Bänden in fertz 
wäßrehhen Rpport mit der Welt gefest,. die oft ungewiß wär, 
obeber leichte Sealer nibt -Manders blos als Ballaſt auswerfe, 
um / den Ballon ſteis in gleicher Hoͤde zu halten. (Auf fo wie: 
len Hoͤden veradtet man bie Maſſen, und fan doch obne 


den Xeifall dieſer Malen nicht Teben.) Er ſelbſt druft ſich 





"arakteriftifch gem über 


f 1 nd 
er feine Sezeifteligtei aus, indem ‚er 
fast, er. babe dad Yublifum wie das Tabalsſchnupfen ange: 
wöhnt, Wenn, er früber ald Welt: und Lebemann, als vor: 
nehmer Menſchenbeobachter reiste, fo reist er jept mehr auf 
feinen Charakter ald Schriftſteler, der dem Fürften zur Folie 
dient, während binwieberum dieſer für jenen der Schlüſſel zur 
Geſellſchaft wird. In, England indeffen hat er duch den Mei: 
tbum feiner Gaben bie Zabl feiner Freunde mit vermehrt; 
vielmebr stellen ſich manche vom diefen jept auf die Seite feimer 
Gegner. &o fagt.dad erwähnte Foreign Quarterly Meviem and 
Veranlafung von Semilaffo’s Reiſen durch Franfreib: „Wir 
haben, ſeit wir zuerſt die rüfjichtslofe Freimuͤthigkeit bes viel: 
getadeitem deutichen Reiſenden gegen die zu große Engberzigfeit eng: 
liſcher Vorurrbeile in Schuz genommen, mit aufmerfiamen Au: 
gen feine! litferarifche Bahn verfolgt, und find jet, beionbders 
nad ſeinem lezten Werte; gm dem Schluſſe gefommen, daß 
Fürft Pürier ‚' weit entfernt ein Säpriftfteller zu ſeyn, auf den 
Deutichland ſtolz fepn dürfte, vielmehr ein eitler Gel, eiw fri« 
voler, oberflählider Sudler voll bobler Sentimentalitäten, 
ſchaler Wizeleien und alltäglihen Geklatſches ift.” Neben bie: 
fer englifaen Ungeſclachtbeit nehmen die zarten: Berliniſchen 
Phrafen und Wendungen, mit denen Theodor Munde neulich bie 
Geſtalt des Kürten umjirkele bat, ſich etwas wanderlib aus, 


„Weltmann und Naturmenfd (ſagt Mundt). Reflerion und Mai: 


vetaͤt, kalte Berednung und undewußtes Hinſchwimmen auf ber 
Welle des Auzendlils, ſchlagen auf feinem, innern Reſonanz— 
boden eft gleichzeitig die mannihfahiten Töne an, und. dichten, 
bandeln, iherzen, raifonniren, tpotten und perifliren unaufbörlich 
in ibm, über was erade die beſfendſten Wendungen: feiner 
Satpre aubelanat, fo fan man ſich in. dem meiften Fallen darauf 
verkaufen, daß fie nun der, fünſtlich bervorgerufene Gegenpol zu 
einer urfprüngliden Surmütbiateit find, Die er auf der andern 
Seire nibr uberband nedmen laſſen wollte. Denn, jeder Zeit 
ald bon enfant an allem Theil nebmend, wie eine flatternde 
Biene Dufr und Würze jeder Blume entkuͤſſend, läßt er ſich ge: 
wiß erſt binterber den Stachel au irgemd eimer boshaften Be: 
merkung icießen, wo ihm der Weltmann feine natürliche Un: 
tipatdie, für gutmüthig zu gelten, ins Oht raunt. Diefe biffig 
merdende Gutmürbigkeir, mit ibren bellen fpotrbligenden Augen, 
binter ‚denen ſo viel fanfter Shein ber Redlichteit ſich birgt, 
ift mir ſelten fo. deutlich abgezeichnet erihienen, als in dem 
Bilde des Fürften Pıldler. Wir find geneigt, all did Lob zu 
unterfbreiben. Mur it diefed angenejme Schillern von Wi, 
Gemürh und Phantafie nicht binreihend, den Mangel tieferen 
Lebensinhalts auf die Länge auszugleichen. Wer würde cd 
nicht für Gewinn halten, wäre ibm vergönnt einige Stunden 
der periönlihen Unterbaltung eines Mannes zupmbören, der fo 
Vieles gefcben, und für das, Geſebene ein fo offenes Auge, eine 
fo. heitere Mittheilungszabe bat? Unſer beutihes Leben ift 
noch. ſo eingepferht hinter, Stadtmauern, über welche Milte- 
ven nie einen freion Bül bimüberwerfen; es ſchleppt ſich noch 


‚fo mübfam durd bir Peblofigkeit deutſchetr Geſellſchaft bin, daß 


und dad Herz im Leibe lacht, wenn ein-aufgemelter Geiſt mit: 
ten unter ung tritt, uad auſchaulich, ald wären wie babin ver: 
fest, das Bild fremder. Finder und Völler vor und aufrollt. 
Dis erwarteten wir von Fuͤrſt Yüdler, ald wie hörten, feine 
Wahl, fhmantend zwiſcea Amerita und Afrika, babe fi fuͤr lez⸗ 
teres entihieden, Karte er über feinen Wufentbalt in Paris fe 
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viel Milch und Waller geyofen, ald wollte er bie vornehmen 
Leute, bie er beſuchte, beruhigen, daß er fie nicht mehr durch 
die ſcharfe Lauge feiner Tour durch England zichen werde, fo 
boften wir, er werde auf ber norbafrifanifden Küſte wieder 
ganz ſich felbit angebören, Wir boften, er, ber bie große Welt 
fennen gelernt, ihren Honig und ihre Hefe gefoftet, werde wie 
Shilde Harold, im ſich eine gröfere Welt wiederfinden : 

Wo fit Gebirg erhob, fand er Verwandte, 

Wo Meere roliten, heſmathliche Auen; 

Wo blauer Himmel ſchien, die Sonne brannte, 

Trieb Kraft und Luft ihm am, das Land zu ſchauen. 

Merrbrandung, Höhlen, Wald, der Wüfle Grauen 

War ihm Gefelihaft! Ihr Seſpraͤch verftand 

Er beffer als der Helmath Zung!... 

. . . . . . » . gerne 

Stand Ihm bie Erde, und ber Denfhen Bein 

Und ihre Schwäden. : . . 
Aber Fuͤrſt Püdler ik nicht aus fo poetifhem Stoffe gebildet, 
er ift in Algier und Tunis derfelbe, der er in London und Pa: 
ris geweſen: er ſieht ib bie Sachen mit der leiten Grazie 
bed Weltmanns an, ber fi überall ohne vielen Aufwand von 
Keuntniß oder gar Selebrfamfeit, auch ohne bie Seele viel bö: 
ber ald gemöhnlich erhoben zu fühlen, zurechtfindet, zufrieden, 
von dem bunten Wechſel des Gefhauten, fo mie es ibm amu⸗ 
firt bat, fo auch Andern eine amufante Erzählung zu geben. In 
diefem Sinne bilden feine fünf Bände über Algier eine ganı 
angenehme Lektuͤre, don jener Art, von der Goethe fagt: es 
fen, ald wenn man einen Eimer Waller aufs Serathewohl and: 
gieße. Aber wenn man fih nun zulezt fragt: mad bleibt uͤbrig? 
MWahrbaftig, der liebenswuͤrdige Fürft felbit, den wir ungern ta> 
dein, ‚müßte um bie Antwort verlegen fepn. Gerade fein aud: 
gezeihnetes Zalent fordert uns zu größerer Strenge auf; er 
bat und durd feine eriten Bände verwöhnt, Größeres von ihm 
zu erwarten, und er fenmt die Welt genug, um zu mwiffen, daß 
ſolche getäufhte Erwartung immer eine Empfindlidteit herbei: 
führt, die indirefe nur auf eine Anerkennung feines Seiſtes zu: 
rutweist, bie aber diefer volumindfen Meifebefbreibung gegen: 
über billig fragt: Hat der edie Meifende anders ald im fläc- 
tigften Vorübergehen fib um die Spuren der Vormwelt befim: 
mert auf dem Boben, auf dem, feit Karthago gefallen, und 
die Römer ihre Adler dort aufgepflanzt, die Wölfer dreier Weit: 
tbeile geherrſcht und gelämpft, und alle Religionen fi vermiſcht 
haben? Hat der erlaucte Parfomane, der fih immer wieder 
zu Naturfcenerien gezogen fühlt, für die Natur des Landes, 
feine Flora, feine geognoftifhen Verhaͤltniſſe, feine Unbaufähig: 
teit, Kie Pedingumgen der Kolonifatiom ıc. die nörhige Keuntniß 
mitge bracht oder irgend etwas Erklelliches über dieſe Hauptfra⸗ 
gen beigebracht ? Hat der mir eilf Orden und Sternen geſchmuͤtte 
tapfere Fürjt, der einft einen homeriſchen Heldenfampf mit dem 
Obriſt eines frangöfiiben Regiments fiegreih gekaͤmpft, waͤhrend 
ihre beiden Megimenter, augemblitlih die Waffen gefentt, zuſahen 
— bat er bie mẽelitairiſte Lage des Landes, die Stellung der 
Franzofen und ihrer Gegner irgend aufgeheht, und bie naͤchſten 
Chancen der Zufunft beleubtet? Hat er bie widerſprechen— 
dem Berichte über die frauzoͤſiſche Verwaltung auch nur mit: 
einem Worte aufgebeiit? Ober hat der gewandte Länder: und 
Völferbeobabter die Phyſiognomien der Stämme, Die fib 
In buntem Gemiſch dort durcheſfnandertreiben, tiefer angc: 


ſchaut, und ihren Charafter erlaufht, daß wir fie vor uns feben, 
mit ihren eigenthämlisen Zügen, und einen Blit im ihre Seele 
thun? . Ja, bat er auch nur Eine ber hervorragenden Figuren, 
3. B. Juſſuf Palba, vom deſſen Leben er doch einen ganzen 
Roman erzählt, mit fo fdarfen, beſtimmten Umriffen gezeichnet, 
daß wir aud all dem Beiwerk abentenerliher Geſchichten ihm er: 
fennen, der Alles bis getban, den Beift des Mannes, das Ber 
wegende in ihm, nit Turban, Bart und Dolch? Won alle dem 
ift in den fünf Bänden wenig, und das Wenige fo unzureichend, 
fluͤchtig, zerſtreut, oberflaͤchlich hingeworſen, daß es und wie 
Schnee unter ber Hand zerrinnt, wenn es und kaum noch fans 
mernd angeblift hatte, als märe es eine Wefenbeit. Dit will ein 
böberer Gedanke aufbligen, irgend eine tiefere Megung in bem 
leihrbewegliden Gemurh fi geltend machen, aber wir find niet 
fiber, daß nicht bie mäcfte, befte Zrivolität fie wieder gerftörr, 
worunter mir leineswegs bie Gefhihten mepnem, um deren 
Ueberfhlagen bie Damen gebeten werden. Ecenerie und Ges 
ſellſchaft — bis find feine zwei Lebenselemente, die in ftetem 
Wechſel mit einander zu vertaufhen iha eine eigene Unruhe 
feiner Natur treibt. Theodor Munde fagt im biefer Beyic: 
bung ziemlib wabr, obwol etwas zu präriös und gefhmüft, wie 
immer: „Als gefelfhaftlihe Geftalt in der Mitte der heutigen 
fozialen Verbältnige zeigt fi der Verftorbene im den genialften 
Bestehungen als Adtes Driginal. Die höhere elegante Geſell⸗ 
f&aft, derem eingebornes Kind er ift, und. deren Muttermale 
er. alle am fi aufmeiet, ift doch zugleih der Gegenſtand feiner 
unaufbhörliden —— Er daßt die Geſellſchaft und be: 
berrict fie doch zugleid; er flieht fie um ihrer Unnatur willen, 
und befleider fi doch gern wieder mit allem ihrem Glanje; er 
verftebt fie als Meifter zu geniefen und gebt doch tinbefriebigt 
und nad etwas Hoͤherem fubend von ihren Tiſchen. Mitten 
aus dem foftbarften Bepränge des Salonlcbens münfcte er ſich 
in eine Wüfte oder auf eine Zelfenfpize, bie nur mit Todes— 
gefahr ertlettert werben fan; und in ber Wuͤſte ober Felſen⸗ 
einöde vermißt er wieder die erciufive Gefelidaft, und fährt 
mit Vierfpännern unter Vollsauflauf im die hödften Salonver- 
bältniffe zuräf, Er gefällt fib am beiten als Einfiedler, nur 
dab er, ftatt im abgelegener Klaufe, fi lieber im Reiſewagen 
verbirgt, wo ibm in obieftiven Fenfterbildern und in behaglicher 
Verſpettive Berg und Thal und Menfbenleben vorübergaufeln. 
Er iſt ein gebornes Meifegenie, feine Philofopbie, feine Kunit, 
feine Wißbegierde, feine Religion, feine Humanität und feine 
Gemuͤthlichtkeit, find alle fdöne Wegeblumen, die er auf der Reife 
bei heiterm Eonnenfhein finder umd pflüft. Bei den größten 
Strapagen, MWiederwärtigfeiten und Entbehrungen der Meile 
fühle er ſich jedoch immer mehr a son aise, ald auf dem Eſtrich 
ber eleganten Zirkel, gegen die er bei folten ſich beftändia auf⸗ 
drängenden Vergleiben dann ſtets auf das liebenswürdigſte fei= 
nen Unmutb ausſchüttet. Am Meifewagen bäuelih eingerichter, 
bat er die Pebaglicfeit des Hin= und Hertreibend in der Welr, 
die Voeſie des Landitraßen » und Wirthehauslebens, zum bödk- 
fien Soſtem ber Wetsbeit und Schönheit, fi ‚aufgebilder, und 
trägt bie Devife bed Dr, Johnſon; „Das größte menſchliche 
Gluͤk fep, in einer guten englifhen Pofthaife mit einem fhönen 
Meibe raib anf einer guten englifhen Ehanffde zu fahren.” . .. 
Alle aefenfkaftlihen, eihiſchen, religiöfen und politiiben Fragen 
ber Zrit finden im: ihm: ihre Seite, auf ber fie rigemthunnlidh 
wiedertliagen, nnd mern er. ſſo von ihnen, gang bat durchſa uͤt⸗ 
tern laffen, beſſzt er auch die Qrazie feined Standed, fie wieder 
nur wie eine leichte Apcnture zu bebanbein und In tine 'gemige 
anftändige Entfernung zu ſeiner Perſon zu ſteler. . 2. @r bat 
fib no& niemals ‚die Finger verbrannt an den Feuern, bie uns 
brennen.” . ... 
Bortfegung folgt.) 
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Die Rage von Canada. 
(Sortfezung.) - ' . 

@inige Beilpiele mögen bie Folgen biefes Spftems erläutern. 
Das Murterlaud bat wieberbolt auf das Recht verzichtet, bie 
Koloniften ohne ihre eigene Zuſtimmung zu befteuern, und dieſe 
Behimmung wird von ber Kolonialregierung. dem Buchftaben 
nah gehalten, dem Geifte nah aber verlezt, benn ber Gouver⸗ 
wur verlangt, dad Recht ber willkuͤhrlichen Verfügung über 
Fonds, weite wur dem Lande angebören,. -Diefe Fonds befteben 
and ben tonfiszirten Gütern der Jefuiten, aus dem Gefamt: 
einfommen vom Berfauf ber Ländereien und bes Holzei, ben 
Gebühren von den Seigneurien und dem Ertrage bed Zolls. 
Von aͤhalicher Art find bie fogenannten Reſerven ber Geiſtlich⸗ 
feit: durd die Alte von 1701 wurde ein Siebentheil aller fän- 
bereien für die Airde von Ergland zurütbehalten; bie geicah 
in einem Lande, mo es 30 Jahre früher nur Karboliten gab, 
and mo jest noch vier Fünfiteile des Volls Karboliten, und 
die Mehrzahl der übrigen Diffenters find. Außer biefem Pant: 
antbeil erhielt bie Kirche von England bedeutende Gehalte: ber 
englifhe Biſtof, welcher nur eine fehr Tleine Heerde bat, be: 
zieht ein Einfommen von 5000 Pfd. und führt bem Titel Lorb: 
biftef vom Quebee; der katholiſche Viſchof, unter deſſen Obhut 
die ungeheure Mehrzahl des Volls ſteht, bat nur 1000 Pb, 
uad darf feinem Titel die Benennung Korb nicht vorſezen. Die 
ſiad zwar Kleinigkeiten. aber auffallende Beweiſe von Parteilib: 
Feit und Ungerebtigfeit, und gerade von der Art, um bei gele: 
gener Zeit dad Moll zum Wibderftand und zur Trennung vom 
Mutterland aufjureizen, Die Megierung von Canada befchränft 
fib niet daranf, einzelne Theile des Cinlommens ohne weiteres 
fir fib in Unfprub gu nehmen, fondern fie verlangt auch, daß 
bie für die Ausgaben ber Regierung bewilligten Summen im 
Allgemeinen ohne genaue Bezeibnung der Verwendung bemil: 
tigt würden, und bierüber fteitt fi die Affemblp mit ber Me: 
gierung nabe am zmölf Jahre herum, Auch veriangte bie lez⸗ 
tere, die Affemblo folle dem jeweiligen Gouverneur feinen Ge: 
balt für die Dauer feines Amtes fogleich feitftellen — ein Punkt, 
welchen ſchon die alten Kolonien lange und lebhaft beftrirten 
batten: Kaum fommt irgend eine Dil, welche dem öffentlichen 
Beifall bat, in dem gefezgebenden Ratbe, dem fogenannten Ober: 
Haufe, unverflämmelt durch: fo werden 3. ®. alle Bills verwor⸗ 
fen, wodur die Töniglihen Richt er für unfähig erlärt werben, 
in dem geſezgebenden Rathe zu figen, da ein politifhes mit dem 
Michteramt für unvereinbar gilt. Die Aſſembly hatte zu biefem 
Schritt um fo mehr Veranlaffung, ald der Oberrichter der Ko: 
Ionie zugleih Sprecher oder Prälident bes geſezgebenden Rathes 
mit einem ftarfen Gehalt ifi, welder mit feinem Gebalt von 
41500 Pfd, als Oberrichter ihm ein Gefamteinfommen gibt, fait 
fo groß ald bas des Prrfidenten der Vereinigten Staaten. Ge: 
geuwaͤrtig find die Richter widerruflich augeſtellt, und alle Bill, 
welche von der Affemblp angenommen wurden, um ibre Unab— 
bängigteit feftzuftellen, wurden ftetd von demfelben Zweige der 
selesachenden Gewalt, worin die Richter figen und einen vor: 
berrisenden Eurfluß ausüben, verworfen. Dis find einige Wei: 
foiele and ber Lifte der 02 Beſchwerden, melde die Ganadier 
im Jahr 1833 auſſtellten. Unter biefen Umftanden iſt es fein 
Wunder, daß die Aſſembly endlich ihre Zuflucht zu dem Außer: 


ften Mittel nahm, nemlich zur Gteueruerweigerung. Man kan 
es als eine unbeftreitbare Thatſache anfehen, daß die Canadier 
gegenwärtig mehr Urſache zur Klage baben, als bie dreisehn ver: 
einigten Staaten zur Zeit, wo ed zwifchen ihnen und bem Mut: 
terlande zum Bruche fam. — Man bat fi bemüht, zu zeigen, 
ber Kampf in Canada fep ein Kampf zwiſchen ber franyöfi: 
ſchen und englifhen Partei, zwiſchen Unzuſrirdenen auf der: 
einen, und Treuergebenen anf der anbern Seite, Es ift aller - 
dings ganz wahr, dab die Mehrzahl derjenigen, welke den 
Kampf für die Freiheit führen, franpöfifben, die Mebrjahl ber: 
jenigen, melde die Mißbraͤuche zu erhalten ſuchen, engliihen 
Urſprungs iſt; aber bie Venölterung in Unter: Canada ift im 
Allem, die Sprade und einige unpaffende Geſeze ausgenonmen, - 
wefentlih englift. Man behauptet, bie emglifben Anfiedler- 
fepen nicht gehörig repräfentirt, die Vevdlferung franzoͤſiſchen 
Urfprungs habe einen ungebührlichen Autheil au. ber Repraͤſen⸗ 
tation; Dis iſt durchaus unrichtig: im Jahr 1855 betrug die 
Geſamtbevoͤllerung von Unter:Ganada 620,000 Srelen, wovon 
nur 150,000 englifhen Urfprungs find; bei der lezten Wahl 
waren von 88 Mitgliedern, ans melden. die Aſſemblp beitebt, 
25 Engländer, vier mebr, ald dem Bablverhältniß der Veroͤlle⸗ 
rung nah der Fall fepn follte. Unter: Canada ift in Geignenrien 
und Townſhips abgetbeilt, wovon die erftern der Mehrzahl nah 
von Franzofen, die legterm meiſt von Engländern bemobnt find: 
nun wurde nirgends, wo die Engländer in Mehrzahl find, ein 
Frangofe gewäblt, aber für jede Mifemblv wurden Engländer für 
Difirifte gewählt, worin die Franzgofen die Mebrbeit babem, 
und in ber eben aufgelögten Aſſembly fanden ſich niht weniger 
als ſechs Engländer, welche von Diftriften gewählt waren, wo 
bie große Medrzahl ber Bevoͤllerung franzöfifhen Urfprungs if. 
Was am meilten gegen bie Vehauptung ſpricht, ald befiche eine 
feindlich gefinnte fraugöfiibe Partei, iſt der Umftand, dab im 
allen andern engliften Kolonien Nordamerila's die nemliden 
Schritte von Seite der DOppofition geſchehen, mie in Unter: 
Canada. Dis war nicht nur in Ober :Ganaba der Fall, mo we: 
nig oder feine Einwohner frangöfiiten Urfprungs fib finden, 
fondern aub in Neu: Schottland, Neu: Braunfkweig, Prinz 
Edwards⸗Juſel und Neufundland, wo nie melde maren, mäbrend 
die übrigens, obwol arm und fpärlic bevölkert, alte Befljungen 
Englands find. Was die Mittel gegen die berrichende Unzufrieden- 
teit betrift, fo-frägt es fib zunachſt um die Stellung bes ge: 
fesgebenden Matbed. Ihn wählbar zu machen, wurde ſchon von 
Unter: und Ober:Canada lang und laut begehrt. Das Bere 
der Krone follte bei der großen Entfernung des Landes febr 
fpariam umd mit Rufkſicht geübt werden; gegenwärtig fan ber 
Gouverneur einer Bill fogleih feine Zuftimmung verweigern, 
oder die Sache der Genehmigung tes Könige anbeimfellen ; 
abır auch felbft dann, wenn der Gouverneur eine Bill geneb: 
migt bar, fan der Staatsſekretair ihr binnen zwei Jadren noch 
feine Zuſtimmung verfagen. Diefe Gewalt erzeuat nichts als 
Angewifbelt, Verzögerung und Mißvergnügen, und mar im 
der That einer der größten Klaggtünde von Seite ber alten 
Kolonien. Jeder Zweig des KHolonialeinfommens folte umter 
die Kontrolle der Aſſembly geftelit werden. Mit Ausnahme ber 
Frageu tiber Krieg und Arieden, über die Regulirung des aus: 
mwirtigen Verkehrs und die Ernennung eined Gouverneurs, 
folte die Regierung in England fih wenigſt moͤglich In die An: 
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Selegenbeiten der Koloniften milden. : Zwiſchen den Kolönien 
und England iſt das atlantifhe: Meer‘, während erftere 24 Me: 
publifen zur Geite haben, welde duch eine Bundesverfaffung 
zu einer mädtigen Nation von 15 Milionen vereinigt find, 
und binnen wenigen Jahrjebnten Großbritannien an Bevslte: 
rung übertreffen werden. . Bei folben Nachbarn ift es gan 
agenfkeinlih, daß der DBefiz mifvergnügter Kolonien jenfeitd 
bed atlantifben Meeres feine Quelle der Stärfe, ſondern ber 
Stwäte und Gefahr it, Alle Gründe der Politik gebieten, 
bie Megierangsform ber englifchen Kolonien ber der amerifani: 
fden Staaten in ihrer Nachbarſchaft, fo weit ſich dis mir ihrer 
Verbindung mit dem Mutterlande verträgt, aͤhnlich zu machen. 
Die Elemente zu geſellſchaftlicher Ungleichheit und ariſtokratiſchen 
Einribtungen fehlen in den. Kolmien, und. folde Einrichtungen 
find darum verbaßt. So lange die Kolonien weniger öffentliche 
Freiheit befizen als ihre Nahbarn „ deren Beifpiel fie unabläffig 


vor Augen haben, werben fie unzufrieden ſeyn, und es iſt dar: 


um ein Gehor ber Klugheit, ihnen Alles zu gewähren, mas 
und wie fie ed wünfden, weil Jedermann zugibt, daß die Aolo: 
niſten, und namentlich bie Ganadier, gar keine befondere Neigung 
zu einer Verbindung mit den Vereinigten Staaten zeigen, ob: 
mol die vielleicht im ihrer Lane das Natirlichfte und Vortheil⸗ 
baftefte für fie wäre; eben fo find fie eher gezen ale für ine 
Miedervereinigung mit Franfreih eingenommen. 
GBeſchluß folgt) 


Erantrei d 


Franzöfifde Blätter vom 285 Nov, ſchreiben: „Der Prinz 

v. Joinville, dritter Sohn des Königs, befuchte, feit den Kreuzzugen 
der erfte feines Stammes, auf feiner Meile in dem Mittel: 
meere, von welcher er nad Toulon zurifgefommen it, au das 
beilige Land. Am 30 Dft, machte er einen Beſuch auf dem 
Libanon und wurde von den dortigen chriſtlichen Stämmen auf 
dad freundlichſte aufgenommen, Mini 2 Mor. fehrte er auf bie 
Ipbigenie zuräf, Am 3 begegnete dieſes Schif einer ſehr ſchoͤ— 
nen aͤgpptiſchen Fregatte, mir Ibrahim Paſcha am Bord, Die 
hertoͤmmliche Begruͤßung wurde abgefeuert, fonft aber fand keine 
Mittheilung zwiſchen beiden Fregatten ſtatt. Um 6 legte ſich 
bie Ipdigenie bei Jaffa vor Anker, Mehemed Ali hatte alle 
Gonverneure angewielen, ſich überal zur Verfügung ded Prin: 
sen zu fielen. Noch am Ubend des 6 ſezte fi der Prinz an 
der Epize einer Pilgerfaramane in Bewegung nah Jeruſalem, 
begleitet von den Gouverneurs von Jaffa und Baza und 100 
Mann irregulairer Infanterie, Zu Ramla wurde übernachtet, 
Um 41 Mor am andern Morgen ftich die Karamane auf den 
Gouverneur von Jernfalem, der ihr, an der Epise eined Korps 
Kavallerie entgesengegangen war. Um 2 Uhr Nachmittags erreichte 
ber Prinz bie heilige Stadt. Die Truppen ſtanden unter ben 
offen, ale chriſtlichen Einwohner erfbienen auf dem Glacie. 
Tex Prinz nahm in dem Klofter Quartier, Der Reſt bes Tage 
verfieih unter Beſuch aler durch die heilige Gedichte beruͤhm⸗ 
ten Plaͤze. Der Gouverneur wirkte bem Prinzen die @rlaubniß 
auf, aub das türfifhe Heiligthum, die Moſchee Omars, jzu be: 
ſuchen, in mwelder bisher wech fein Chriſt Iutritt erhalten battr, 
Am näsften Morgen wurde der Drinz in den mubamedanifgen 
Tempel qugelaffen, zum großen Abſchtu der glambendeifrigen 





oslim, melde gegen biefe Entbeiligung fbriem und das Molf 
hufzumiegelm fuhten. Det Gouverneur jedoch hatte am ver: 
festedenen Punkten feine ergebenften Truppen aufgeftelt. Mach 
dem Beſuche der Moſchee fruͤhſtüktte der Prinz bdei dem Gouver- 
neur und beſuchte bann noch mehrere intereffante Puukte. 
Am 9 verließ die Karamane Yerufalem, und machte den Müf: 
weg über Bethlehem, ben Jordan, das todte Meer und Naza- 
reth. Soliman Paſcha (der framzoͤſiſche Renegat Geldes) erwar⸗ 
tete ben Prinzen zu Nazareth und blieb bei ihm, bis er zu 
St, Jean d'gere wieder an Bord der Iphigenie war. Mon bier 
aus kehrte der Prinz über Malta nah Frankreich zurüf, 


Däuemarf. 

* Kopenbagen, 22 Nov. Die Smilingsbrüder Möller, 
urſprunalich Schmiedegefelen aus dem Staͤdtchen Vardo in Jüts 
Hand, melde fdom 4834 durch einen fehr kuͤnſtlichen Seldlaſten 
von eigener Erfindung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
sogen, und nabber auf Koften Sr. M. des Könige in dem po= 
Iptetnifgen Wiffenfbaften unterrichtet morben find, um ihren 
angebornen Talenten bie erforberlibe Ausbildung zu geben, ba=- 
ben jest. einen höhft einſachen Taucherapparat erfunden, 
welcher von allen früheren durdaus verſchieden it, und den 
großen Vortheil darbietet, daß der Tauber ale feine Glieber 
frei gebrauchen, ſich beliebig lange auf dem Grunde des Mee— 
res aufhalten, und umbergeben fan, wohin er mil, Auf 
Sr, M. Befehl haben bie Erfinder im feiner nnd vieler ausge: 
zeichneter Männer Gegenwart genügende Veweiſe von ber Braud- 
barfeit ihres Apparats abgelegt, mit bem der Eine fih troz ber 
niedrigen Temperatur des Waſſers 25‘, Minuten auf dem. 
Meeredgrunbde aufbielt, bie ibm durch ein mit bem Apparat 
verbundened Sprachtohr ber Befehl zum Himauffteigen ertbeilt 
wurde. Die Erfindung fol ibrer großen Einfachdeit und allge: 
meiner Anwendbarkeit wegen für die Afeluranzlompagnien in 
Strandungefällen und die Schiffahrt überhaupt, für ben Waf- 
ferbau, die Perlen: und Auſternfiſcherei und für wiſſenſchaftliche 
Zwele von ungemeiner Wichtigkeit fepn.. Der Einfender, bem 
es noch mit gelungen iſt, ſich eime genaue Kenntnif von ber 
Konftruftion des Apparats zu verſchaffen, behält ed fi vor, bem 
Publitum näbitend eine detaillirte Beſchreibung vorzulegen. 


ao lem 


Kralau, 19 Nov, Der Senat machte unterm 15 b. bes 
fannt, dab bie Mefidenten der drei hohen Schuzmaͤchte biefed 
Freiftzates demfelben den einftimmigen Beſchluß der bevorman- 
denden Mächte vom 41 v. M. mitgetbeilt haben, wonach ben 
Sefandten diefer Mächte notifizirt worden ift, feinem von ben: 
jenigen Individuen im Auslande, welche an ber polnifben Rc- 
volution Theil genommen haben, einen Paß nah Krakau und 
deſſen Gebiet audzuftelen, es fen denn, daß fämtlide brei 
Mächte ihre Einwilligung zur Miütfehr eines ſolchen Indivi⸗ 
duums ertbeilt haben, 

Warſchau, 20 Nov. Murfiite Plätter enthalten eine Les 
bensbeikreibung des Zürften Padtemitih. Nach berfelben 
ſtammt er aus einer alten, wodlhabenden adeligen Familie im 
Gouvernement Poltawa und wurde am 8 Mai 1782 in Poltama 
geboren. Seine erſte Erziehung erdielt er im Pagentorps: und den 
Kriegsdientt begann er im Dabre 1805. Nach Beendigung jemed 
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Feldiugs trat er im bad Armeekorpe, welches gegen bie Türtei , er er fpäter ben Oberbefehl über bie Avantgarde erhielt. In 
ſodt. Schon damals madte er ſich durch eine fühme Hand: } der Säa lacht bei Leipsig ward er Geuerallieutenaut. 4817 bes 
lung, indem er fich auf einem Heinen Toote von Konftantino: } gleitete er den Großfürften Micael auf feiner Reife dur Muf- 
pel nah Varna rettete, bekannt. Wei der Eiunahme von Fazarde | Lund, Deutſchland, Holland, England, Ztalien ic. 1823 marb 
ſchict warb er Drift, bei Varna erhielt er das Er. Georgen: j er Senraladjutant; umd 1826 begann er im dem Kriege gegen 
freu, Der Feldzug 1812 fand ibn ald Generalmajor, als wel: ; bie Perice feine Feldberrniaufbatir, 
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[5945-46] An je i A e 
des zweiten, unveränderten Abdruks 


K. F. Beckers Weltgeſchichte. 


Siebente, 


verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. F 
Herausgegeben von J. W. Loebell. 
Mit den Fortſezungen 


von 
3. ©. Woltmann und R. A. Menzel. 

14 Theile groß Oktav, 
welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preife von Thlr. (10 Sgr. oder 30 fr. C.-M.), geheftet ausgegeben werden. 
, ,. Mit fnigl, mürtembergifchem Privifegium gegen den Nachruf und Nachdru anf, F 

Als wir Ende März d. J. die neue, ficbente Ausgabe dieſes biftorifben Nationalwerks antiinvigten, durften wit ung bri dem 
elgemein anerfannten Werth umd Nuzen deffelben, fo mie dem überaus wohlfeilen Preiſe (der Bogen auf fhönem weißen Maſchi— 
nenpapier ift faum zu 8 Pfenmigen gerechnet) und der höchſt erleichterten Anſchaffung durd eine monatlıbe Bablung von Tolr. 
für den Halbband, einen raſchen Abjaz verfpreben. Der Erfolg bat unfere Erwartungen übertroffen, und bereits einen zweiten 
Abdruf dieier Ausgabe noͤthig gemacht, von deſſen Erfkeinen zu gleichen Bedingungen wie ber erfte wir das Publilkum bierburd 
in Keuntniß * Das Innere des Buches bleibt unverändert, und das Acußerte fol, fo toffen wir, denſelben Beifall finden, 
deſſen fi die Ausſtattung des erften Abdruks erfreute. Eben fo werden wir für glei regelmäßiges Erſcheinen der monatlichen 
Lieferungen Sorge tragen, und uns bas Lob der Yınfrfickeir, welches wir bei dem erften Abdruk erwarben, zu erhalten ſuchen. 

Becers Weltgeſchichte ift von den verihiedenften Männern und von den nannihfariten Standpunften aus immer auf 
das günftigfte beurtbeilt worden, fo daß mir ung jezt der meiteren Lobeserbebungen feines Jubalts enthalten tönnen, um fo mehr 
als die Alte Geihihte in 3 Vänden fertig vorliegt, und von der Kritik die Prüfung ibres vermehrten ‚miffenf&afttitben ers 
ides umd der erhöhten populären Brauhbarfeit erwartet. Der Herausgeber Vemuhen aber wird ſeyn, aub die folgenden großen 
Beiträume der Geſchichte auf diefelbe Art, wie es in der des Alierthums geſchehen ift, immer größerer Vollendung und Abrumdung 
des Inbaltes und der Form entgegenzufübren. ‚ i 

ie erfte Lieferung des zweiten Äbdruks it erſchienen und in allen Buchbandlungen zu baben, Es wirb durch dieſe heftweiſe 

Aufgabe dem ganzen Publifum, befonders aber jungen Keuten und weniger Bemittelten, melden eine Zahlung von mehreren Tba: 
lern zu erſckwerend ift, von Neuem die Gelegenbeit geboten, durch eine monatlihe Ausgabe von wenigen Grofgen in den Beſiz 


eines wiffenihafrliten Schazes für Schule und Leben zu gelangen, 
Duncker und Humblot. 


Berlin, am 25 Dft. 1836. 





1178) In der Umtergeichmeren ift erſchienen und 





an alte Buchhandlungen verfaubt worden: 
Schiller’s 
Flucht von Stuttgart 


unb 
Aufenthalt in Mannheim. 
8. broch. Preis Ifl. 18 fr. od. I Rthlr. kgt. 


Der Verfaffer diefer Ehrift it der vor einis 
gen Jahren in Wien gentorbene_Hlavierlehrer 
Streicher, ein Jugendrreund Schiler's, ber 
ihn auf feiner Flucht von Stuttgart begleitete, 
alle Leiden, die ibın dieier Camitt Anfangs jur 
gezogen, mit cntbunaftiicher Hingebung theilte, 
und dem völlig hilflojen Dichter fonar die za 
feiner eigenen Ausbildung als Muſtter beftiinus 
ten Summen jum Dvrfer brachte. Das Buch iſt 
ein fehr wertimoller Beitrag zur Biographie 
Sailler'd; es euthaͤlt eine Menge intereifanter 
Detaild aus der Epoche, two ſich fein Auheres 
Scitſal entihieb,, und Meiner, ihm charafteris 
fivenden :lüge, welchet nur bie Liebe umb ben 


Euthuñasmus eines Freundes behalten fonnte, 
bem bie Zeit, „weldre er mit ‚dem jugendlichen 
Schwaͤrmer verlebt, durch die nachinallge Größe 
des Mannes zur meriwirdigften feines Xebend‘ 
— war. — Die Herausgeber, bie Kinder 

& verfiorbenen Verfaſſers, baben bas Honorar 
dem Denfmal Schillers * 

Stuttgart und Augsburg, im Nov, 1856. 

J. ©. Gotta’fte Buchhandlung. 


Vorraͤrhig In Minden in der literar.: 
artiftiichen Anjtalt. 


5851) Bei uns ift erſchlenen und in allen Buch: 
handlungen zu haben: namentlich bei Matth. 
Diener in Airashura, 

Brevlarium praetico - medi. 
cum secundum Pharmacopoeam Bo 
russicam exaratum. 46. geh. Preis 
Rthlt. od. 51 fr. 

Predigten von Berliner Kanzelred⸗ 

‚ mern. 46 Baͤndchen. Enthaltend: Pei: 

| träge von den Herren Badmann, Blume, 


Conard, Boßner, Hokbab. Hempe, Aunpe, 
Küfter, Melter, Plſchon, nebſt denen 
ber Herren Bernbarbi, -Bifdef Dr. 
Evlert, Gtlſſon In Potedam und Mäler 
in Anclam. 8. geb. Preis 1 Mebir. 
Alle 4 Thle toſtea A Xthlt. cd. 7.12 fr.‘ 


Nuififches Hundert und Eins, enthal⸗ 
tend: Erzählungen, Novellen, Mäbrhen, 
Schilderungen ruffifger und morgenlän- 
difher Sitten u. f. w. nad ruffifchen ' 
Orlgluallen von R—t-n. 2 Bban. 8. 
geb. Preis ı Mibir. ob. ı fl. 48 Fr. 


Braunfchweig , Fr. Marfa, lezte Für: 
fin Boretzli und Bürgermeisterin im No⸗ 
wogtod oder das belagerte Nomogrod. 
Zrauerfplel in 5 Akten. Nach Karam- 
find Ruffifden Unnalen- bearbeitet.” R. 
Vreis %, Mibir. ob. 53 fr. 

Berlin, im Nov. 1856. 
hr'ſche Bugharidlung. 
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(3757-60) Mit ernenerter Thaͤtigkelt und vermehrten Ilterarifhen und artiflfken 
Zugaben wird im Jahre 41337 als zehnter Jahrgang fortgefejt bie In Peſth er: 
fdeinende Zeitſchtift; 


Der Spiegel 


für Kunſt, Eleganz und Mode. 


Mit zahlreihen, prachtvoll geſtochenen und kolorirten Modebildern und andern 
Kupfers und Stahlſtichen. 
Dann ber Gratis: Beilage: 


Der Schmetterling 
ür 
Theater, fiteratur, Alufik und Taysereigniffe. 


Im 3. 1837 vermehrt noch mit einer hochſt Intereffanten Bilderg-Uerle, betitelt: 


Genre, Charakter: und Grotestbilder 


aus den Parifer und Sondoner Aunftläden, 


Haibjährlger Preis auf felnem MWellnpsp'er & fl. E.:W., wofür das Platt wid: 
&entlih zweimal fa alle Thelle der ditrelatfhen Monarie, unter gedruften Koa— 
verts, franfo gefender wird. (Auf oıd. Papier It der batbjäbr ge Preis nur 5 fl.) 

Man fender die Veträge dloe an die löbl. k. k. Oberpojtamts: Zeitungs: 
Grpedition zu Ofen portofiel ein. 





13354) Im Verlage bes Landes⸗InduſtrieGonptoirs zu Weimar it im Septem⸗ 
teinber und Ottober d. 3. erſchienen; 


Darſtellungen 


der 
Krankheiten der Weiberbruſt. 


Von Afilev Cooper. In2 Theilen. Erſter Theil, mit 8 ausgemalten 
Kupfertafeln, gr. 4. 3 Thlr. oder 5fl, 24 fr. 


Deutichfranzöfifches Wörterbuch, 


bearbeitet von, Profeffor Dr. O. 2, ©, Wolff, als zweiter Theil des franzoͤſiſch⸗ 
deutſchen Wörterbudis von Demfelben und von Dr. H. Leng. I. und II. 
Lieferang, Bogen 1 bis 12. gr. 8er. 8. 12 96r. oder 54 fr. 


Euglische Taschenbücher für 1837. 


Bon nawfehenden, auf das Jahr 1957 bereits erfpienenen englifchen Tafchenbüchern 
baten wir fortwährend ein Lager in Reipyig, und find daher folche daſeldſt immer ju haben, oder 
von da durd; alle Buchhandlungen zu begeben: 


Verzeichniss der Taschenbücher für 1837. 


AcunnsimnForgetme net iRthr. gr. | Flowers of Lovellnenn. imp. so. 
Biblical Keepsake 7 Rıhlr. 10 gr. mit 12 Gruppen weibl. Figuren t1 Rthlr. 3 gr. 
Book of Gems 11 Rıhlr 3gr. Friendships Offering ı Rthir. 5 gr. 


: . JBrıru Book ofBenuty 7 Rıhlr. 10 
Christian Keepsakeıto. . : 
(sem Maroquin 5 —X Ögr- — — Pleturesque Annual Ruh] 


Drawing Ro r * 

40. Tr Rkhlr. * — — — Beauty's Gems äto. mit ı2 
English Annual 5 Rıhlr. 6 gr. Gruppen weibl. Figuren 11 Rıhlr. 3 gr. 
Finden Tableaux. imp. so. mir] Jarenlle forget me not : Rıhlr. 

D ibli in. 20 gr- 

a ehe leiste Kerpsake ; Niblr. 10 gr. 

Fisher Juvenile Sersp Book. | Landscape Annual 7 Rıhlr. 10 gr. 
2 Rıhir. 20 gr. Oriental Annual :Rıhlr. 20 gr. 

Folaende, mod nicht erfchienene, aber bald erſcheinende Taſchenbuͤcher fenden wir nach Leipzig. 
fo bla sie yerti: jind: 

The Filorist. imp. to. mit ı2 Gruppen, 
prachtroll eolorirten Blumen, nebst Erzäh- 
lungen und Gedichten 12 Rihlr. 15 gr. 

HMardingn Portfollo. imp. ito. 
24 lithogr. Skizzen io Etui 11 Rıhlr. 3gr. 

London, tm November 1436. 








(5845) 


r. 
r 


Hooos Comle Annual ı Rthir. 3 gr. 
Literary Souvenir ; Rıh'r. ı0gr. 
New Years Gift 3 Rıhlr. 20 gr. 


Bla & Armftrong. 


——, — — — — — — — — — — — — —— — ————————— 
- 6 


‚3755-36) Einladung 
Subfcription 
O. v. Deppen’s Gedichte. . 


Der ruͤhmlichſt bekannte Verfaffer fo mans 
der beitern und ernten Schrift bat endlich dem 
range ge feiner zablreichen Freunde ms es 
den und fich entſchloſſen, fowols feine } t 
ebrutten, ald feine noch nirgends mitgetbeilten 

e zu fammeln und in's Publitum treten 
u laffen. ande davon haben früher bereits 
in ber Abendyeitung, im Mertur. im ber Hebe. 
im Sreimättigen und in andern Zeirichrirten 
ſich großen Beifalld erfreut; wiele ſind von aus⸗ 
geyelameren Mufitern fomponirt und Lieblin gs⸗ 

sahfreicher reife Gebifderer geworden 
B. das Staͤndchen. „meine@terne.” u. dal. m. 
ndere 6 fi tacımäße Tendenz. 
burch ibren jeit und acht vatet⸗ 
ländi Giun große Aufmertſamteit erreat. 
Für alle Freunde ariit: und gemüttwoller Unters 
geltun ift hier ein xeicher Schaz geboren ; gar] 

fonderd aber werden alle Eomponiften bier 
eine aroße Fundgrube zu den treffikuften Com: 
pofitionen erbalten. j 
on tm Jahre 4323 fana der Dichter: 

Das fer bie Mantten ausgeht 
Ya jedem Bärkieuiteme ? 
Sa Sasdelibent Der Iratihen Bel: 


m Janıra Drasihlunds feine Wetr! a 

‚ El ich iſt ſeitdein des Wunfa des Dichters 
in ung gegangen. Möchte, was er jonft 
meh and Acht deutichen Sinn gelungen, weit⸗ 
bin Gallen umd wirten. @r_bat in.dieier Auf⸗ 
affung deſſen, was in ber Zeit Notb ti, viel 
Aehniſches mit Beranger! Möcpte ibm, wie 


er es verbient, aͤbnlicher Beifall zu Theil WEBER; 


Mir diefem Vorwort verbindet bie nnters 
seidmete en re 1 bie den Debit bed Wer⸗ 
es Übernommen fat, bie Anzeine, daß bis zum 
4 Januar 4837 der Snbforiptionss Preis von nur 
einem Thaler preuß. Gone, auf das elegant 
andgeftattete Wert beftebt, dann aber ber Raben: 
vreid mir zwei Thalern eintritt. Sannnler ers 
balten au 4 10 Excinplare ein_ Sreieremplar, 
Jede ſolide Buchhandlung nimmt Beſtelungen an. 
Die Namen ber Subſcribenten werden dem 
Werte vorgebrutt. 

Bandsberan. d. M.. ı Dit. 1836. 

Die Buchhandlung von 
6, Wilmſen. 


©) Tafchenbücher 1837. 


Die Symbolit der Blumen ift umd bleibt eine 
der zarteſten und inniaften, und unter biefem 
107 fe ber Erde ift wohl dab Bergißmeinnict 
diejenige, durch welche bie PA TeIgDEN Beziehun: 
gen, die berzlichften Wünfche,. die herzlichfte 
Sehnſucht am Bryiehungdreichfien ausgebrüft 
worden. Zu @rinnerungsgefchenten für Liebende 
unb Befreumdere eignet fich darum wohl nichts 


beffer ald das 
* * * 

Vergifsmeinnic t: 
@in Taschenbuch fur 1837. 
Preis 2 Rthir. 3 gr, oder a fl. 12 fr. rbein, 

Leipzig bei F. U. Leo. 
did aber auch um fo mehr. da der vorliegende Jabr⸗ 
gang die ausgezeichnetften Dichterwerte zugleich 
entbäft, Dabın gehbrr zuerft die Novelle von U. 
Blumenbaaen: bie Warnungen, welt 
in Ihrer tiefen Bedeutung und dem anzielenden 
Schauplaze Helaeland, ganz biefes Dichter® wir: 
din aft, Mint minder Eat wird fich die No⸗ 
veile Leon von B. v. Ghuädert erwerben. Much 
in neueren Zeiten Tpielend. iſt ihr Gewebe ein 
jo elgenthamtiches und geiſtreich arfvounenet, dar 
ſeder Faden daran neue Nufmertinmfeit fordert. 
Hiſteriſchen Grund betrut die Dovatle: der Mr 
rintfara von L. Nein, ein in Erzaͤbler, bem 
wir nur felten begegnen, der aber in feinem 
tieſen Empfinden uud Brdrtigen Ausdrut um fo 


yeiflfommerer ift, Wie eine Dhantafieblume von 
Duft und Farbe reiht fih daran das Mährs 
hen von ber Rubinrofe von Thefla, 
Reich aefhmürt mit trefflichen Stabfflithen 
ift diefes Tafenbuch, Jedes der ſieben von 
den beiten Meiſtern geflechenen Blätter, welche 
ed darbieter, und pum Theil mit fleinen Gebich⸗ 
ten von Tb, Kell erläutert wird, durch Inters 
cite de# Gegenfande wie Sanberfeit und Achte 
Kunft der Ausfuͤhrung intereifiren, 
Augsburg, im Nor. 1,56, 


Karl Kollmanu'ise Buntandlung. 


— — 


Literariſche Anzeigen, 


Im Verlage von Carl Heymann in 
Berlin iR erftienen und in allen auten 
Buchbandlungen Deftreichd und Banernd Hunt: 
burg bei Mattb, Rieger zu baben: 
Storrefpondenz des Faif. rufiich. Feld: 

marfchalls Zuworoff während bes 

eidzuge In Itallen und In der Schweiz 
m Jehre 1799. Aus Drkginalaften und 
offiziellen Quellen ausgezogen und auf 
börften Beſehl gedrukt. Aus dem Ruf. 
üterf. von elncın preuß. Offizier. 2 Ede, 
gr. 8. geb. 4 Rihlr. oder 7 fl. 12 fr. 

Ein fir die Eharatteriflit des Feldmarſchaut 
— — 
——— (leeren Wine 
vo inte gebuͤbreude Anertennung gefun⸗ 
Der neueſte Hansfekretaie für die 

Nheinlande. Ein brauchbares Hülfe: 
buch für alle Stände in 6 Tbellen, von 
8.2.3. Schmalz. 6te durchaus verm, 
u. verd. Aufl., enthaltend; einen voll: 
ſtaͤndlgen @efhaftsbriefiteller; den Ge 
fdäftefreie, die Dienft= und Meffortver: 
baltniffe fämmti. preuß. Behörden. Die 
Titulaturen preuß. Beyörten und Beam: 
ten. Ein Worte buch der Aften: und Ge: 
fdäitsiprade. Ferner: die Rechts: und 
ı Geriäteverfafung der preuß. Rheinpro⸗ 
vinz. Ein Leitfaden und Unterrichtsbuch 
für die Anwohner des Rhelns und bie: 
jenlgen, die mit ihnen in Sefhäftever: 
Moduang leben, ar. 8. ſauber brod, 
für 1Rthlr. oder ı fl. 18 kr. 

Der reichhaltige Inhalt des Werts, die 
überaus. sänfige Yu nalıme deſſelben, durch 
welche in wenigen Jahren 6 ftarfe Auflagen 
(20,000 Ereinplare) n eig geworben find, ma⸗ 

nm jebe fernere Empfenlung und Anpveifung 
Sefer böchft brauchbaren Schrift Überfläflig. * 
Verhuͤtung einer‘ [ung mit andern dbn: 
lichen Büchern beliebe man bei ber Nachfrage 
es unter bem Titel: 
Hausſekretair v. Schmalz zuverlangen. 


Die Dietrif der Griechen und Mönter. 
EinHandbud für Schulen und zum Selbſt⸗ 
ftublum von @d. Munf, Dr. und 
Schulinfpefter, Lerifon®. Pr, 1%, Rthlr. 
oder 2 fl. 15 fr. 

Auszug daraus. Ein Eeirfaden für Scht- 
ler. 8. ", Rtbir. oder 54 fr. 

Denler, %., Pfarrer an der Soudklrche 
ju Breslau, die Weide des Chriſten zum 
gelftigen Leben, oder Erwelung zur Tu- 
gend der Froͤmmiskeit für Ale, die im 
Bette und In der Bahrheit beten wollen, 
Mit füridiiböfliber Genehmigung. Schr 
ſchoon gedruft, im fein gepr-ftem Saffıan 

. ‚gebunden mir Soldihnltt. 2 fl. 23 fr. 

Ein für nesıldbeteKarboliten böchfl 
empfeblenwerthes Undawtsbucd. 
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[5869] Im Verlage ber Karl Kollmann’reen Buchhandlung in Unasburg ift eben 
erfchlenen, und burd alle Buchhandlungen zu haben (in Wien bei E, Geromd, Wimmer, Medis 
tariften, Bed, Bolte, Moͤrſchuer und — Mosle u, A. in x ii IN urg bei Schwaiger, 
Wigand; in Peſth bei Eggeuberger, Kartleben; in Gräß bei Ferftl, Damian und Eorae; in 
Linz bei Hadlinger, Einf; In Bro bei Haaſe Sohne, Borrofh, Ealve; in Ollmäs bei 
Neugebauer; in Brünn bei Gaftl, Seidel; auch in den Buchbandlungen zu Galzsuro, Inn 
brud, Bogen, Kaibadh, Klagenfurt): 


Die dritte, ſehr verbefferte und ſtark vermehrte Auflage 
des allbeliebten und verbreiteten Geberbuches ; 


Der beiende Fatholifche Chriſt, 


oder 

Gebeibuch für katholiſche Chriften, 

die fih, ihrer Beftimmung gemäß, beeifern, Gott im Geifte und 
in der Wahrheit anzubeten. 
Bon 
A. €. Bauer, 
Mit bifhöflih Augsburgifher Approbation. 
Geziert duch vier ganz neue, herrliche Stablftiche. 


Ir. Dusdes. 16 Bogen. In farblsen Umſchlag droch. 
Ausgabe auf ſobnem weißem Drutpapier mit 2 Stabfftichen 4 fl. rhein. oder 18 d&. 


Drutvelinpapier mit 4 Grabfftichen ı fl. 56 fr. rbein, oder ı Thlr, Zar. 


— D 
— feinftem Poftpapier mir 4 Stahlſtichen 2 fl. 24 Er. rbein. oder 4 Thtr, 12 9Or. 


Ein Gebetbuch, wie diejes vorbenammte, weldes in ſechs Jabren Brei Auflagen erlebte, 
bedarf eigentlich keiner weitern oͤffentlichen Anpreifung. Bei ber großen Menge von Gehetbähhern, 
mit denen im neuerer Zeit das Publitum uͤberſcaweinmt, und unter welchen manches Mittels 
mäßige unter ben aufrallendften Titein md mit eMmphatifhem Wortfchlonit. a 18 das Befte ans 
geprieien wird, halten wir es für Plicht , biefes in neuer, febr verbefferter und ver: 
ne 35 DE Takbotifae Munde zo * guns befondern Nufmert 

amfeit derjenigen Pos fathofifchen Publitums, bie ſolches noch nicht bejizen,  anzuempfehlen, 
8 aerabeyu das Befte nennen wollen, hieße anberen anertannt —— düerten zu nale 
treten, aber es als eines der allervorzüglichiten Gchetbilcher przeihnen, ıft volle 
Wapeneit, bie wir durc nachftelende Zeugniſſe belegen, _ 
bifhädflihe Approbation fauter wörtlich alle: 
„Das Gebetbuch: ber 6b 


N etende katholiſche Ehrift :« von U. & Bauer, Ste Auflaar, 
enthält nicht nur nichts seucH bie —6 laubens⸗ und Zittenlehwen . fonberme ift 
gan) geeignet, einen frommen Ehriften in e nen Gcbersübungen fo zu unterftäsen, auf baß 
er lm Geifte und im der Wahrheit bete, daher wir daffelbe in jeber Dellebung 
auch ber Empfehlung würdig erahten.” Wugdburg, ben.ıs März-ı836. Da 
Bifardfl, Orbinartat. E. Kichle, Dombdefan und Generalvitar. i 

Aus ciner Recenſion in ber Eion entbeben wir folgende Stele : i 
Einen ganz eigentbämlichen Werth gibt diefem Anbachtöbuch jener Ton der Gebete, in weldem 
man ganz ben Wiederbail der Gebete ber Muttertirche vernimmt, und in ung bie 5 
pi: der heilige Ernft und das Neuer der Liebe eine fo giäütliche Miihung ber Andbachtögefühle 
jervorbringen. Gott ſcheint bier dem Verfaffer einen beſondern Beiftund geräte * haben, wes⸗ 
wegen au wuͤnſchen, bad aus feiner Hand unter Gottes Gedeihen noch mehrere Ähnliche Probufte 
hervorgehen möchten. 
fir tönnen nicht uinhin, auch eine Stelle der Recenſion in dein Riteraturblatte Ve, 10. ber 
geſchaͤzten tathol. Hircbengeltung von 1830 audzjubeben; „Es enthält biefes bed Bors 
trefflichen fo viel, dab ed mit vollem Rectt eine Krone ber Gebetbücher unferer Zeit 
enannt werben darf. Obgleich AILes vortrefflich ift, fo möchten wir body ald auf eime föflliche 
Serle barin_anfınerffam macen; auf bie Gebete am Belchtz und Kommuniontage, en 
allgemeine Betrachtungen, als: eine Vorbereitung zur würdigen Beicht, beſſern Efriften: 
thumserfuͤlung und zu einer würdigen Kommunion vorausgefariet werben. daß Heils⸗ 
eſchaͤft nach diejer Anleitung vornimmt, wich 7* leicht wieber in eine fchtvere Suͤnde fallen. 
Enen um diefes Einen willen follte biefed Gebetbug in ben Händen aller 8a 
tholiten jenn.’ 
Zu — Bequeinlichteit ber Kaͤuſer iſt dieſes Gebetbuch auch gleich im ben geſomackvollſteu 
Einbaͤnden zu haben. 


83 3534371Als das zwelmaßlaſte und f&önfte Weibuachtsgeichen? für 


Kinder iſt bereits anerkannt 


Der Schauplaz der Welt. 


= 

= 

Der dritte Band lit fo eben fertig geworden, und entbält auf 52 Aupfer= = 
03 

= 

2 

= 

a 


HERTIRTTIERE 


und Steindruftafeln in M. Folio 96 Intereffante Abbildungen. 
Der Kert zählt in jedem Bande 52 halte Bogen. 
Um mit dem ganjen Vorrathe ja räumen, offerlre i$ 
Eremplare de# II. oder III. Bandes apart, anftıtt 4 Thir, 18 gr., 
fir 89 g@r. od, 1 fl. SE Pr. 
Gremplare des II. und III. Bandes zufammen, anftatt 8 Thlr. 8 gr., 
für & Thlr. 8 gGr, oder 2 jl. 84 fr. 


Eremiplare aller 5 Tände, amtatt 5 Thlr., für 8 Thlr. oder S fl. Io 
24 Tr, . .. 


R unpl aalang "ic ag u vbanaoon 


Bd Papa HIasguz 
narg nd urbumquẽuwng app u eu 


bumqurqgwun 


Jeder Band blidet ein geſchloſſenes Werk, 
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' 13513) In der Brodhag'ſchen Buchhandlung in Stuttgart it fo ebem erfhienen und in allen foliden Buchhandlungen Deuti: 


lands zu haben: 


Dr. Georg Reinbeck; 


fönigiid mwürtembergiicer 


Meile - 





über 


Hoftath und Proſeſſor, 


Aaudereien 


Ausflüge nah Wien (1811), Salzburg und dem Salzkammergut in Ober-Oeſtreich (1834), Weis 
mar (1806), in die wuͤrtembergiſche Alb (1824) und nah den Vor-Kantonen der Schweiz und 


dem Rigi (1818). 


2 Bändchen. 8. geh. 2 Rıhir. 12 gr. oder + fl. 30 fr. 





(3915) Im Verlage der Gebriütder Reichenbach in Leipzig ist so cben 


erschienen : 
der zweite Band des mit grofsem Beifall aufgenommenen IT erhes 


» [3 
Neues Preussisches Adels- Lexikon 
oler 
genealogische und diplomatische Nachrichten von den in 
der preufsischen Monarchie ansässigen ‘oder zu derselben. iu Beziehung 
stehenden fürstlichen, gräflichen,' freiherrlichen und adeli- 
sen Häusern, mit der Angabe ihrer Alstammung, ihres ‚Besizthums, 
ihres Wappens und der aus ihnen hervorgegangenen Civil- und Militair- 
ersonen, Helden, Gelehrten und Künstley;- bearbeitet son einem 
erein von Gelehrten und Freunden der vater- 
-lündischen Geschichte, unter dem Vorstande des. Frei- 
’herrn L. von Zediitz- Neukirch in Berlin. ; In 4 Bän- 
' den, gr. 8. brosch. 
Subseriptions=- Preis: 
Gewöhnl. Ausgabe 4”/, Rthlr. pro Band (für das ganze Werk 6°, Rth!r.) 
Pracht-Augabe 2, - — — — 9% - 
Zu Folge unferer früberen Anzeige ift der PranumerationdsPreit mit Ende Ottober 
" eriofiben, und machen wir angleich darauf aufmertjam, dab au der Enbiceriptiond: Preis 
nur nom eurze Zeit beſtebt, und alsdann ein Ladenpreis von weniaftens 10 und 1% Rtihlrn. 
eintritt. 
Alle azeimten Kaufer unjers Adels- Lexikons, welche itwe veip, Namen in dad „Berzreide 
minder Zubfcriventen aufgenemmen zu feben wünſchen, wollen bieielven ben Buchhand— 
fer. vom welden fie dad Wert bestehen, aefättiaft genau aufgeben, um in ben folgenden Binden 


init aufgeführt werden zu fünnen, 
Die poel festen Bande erfcheinen nech vor Oſtern. 


Peipzjig. den 25 Nov. 1656. 
Borraͤthig bei Matth. Rieger in Nussbura,) 


Gebr. Reichenbach. 





(xa25] ö Lei Otto Wigand in Leipzig it fo eben erfgienen: 


Die Merkurialkrankheit 


in allen ihren Formen, 
k gefhjichtlih, pathologiſch, diagnoſtiſch und therapeutifch 


dargeitellt von 


O. £. Pieterid), 


der gefammten Heiſtunde Doktor, pralt. Art zu Drün ten ir. 
gr. 8. 1837. Bros. 2'. Mebir. . 





„ 1r179-R0) Da unſre Zeitung auf einer Ziimellereffe gedrukt wird, fo fielen kei Unterzeichnetem 


— miehrere ganz gute hölzerne Buchdrufer : Prefjen, 


woran das Nörhige von Mefing, BiLLiaft zu vertaufen. — Alle Inferate der täglich weiter wers 
breiteren „Anasburaer Nbendzreitung“ werben, 3 5 fr. die Zeile, famen cingerüft, Bes 
ſtellungen darauf beſorat das fonigl, Oberveſtamt Augsburg. 


Mas Verlags-Comptoir der Augsburger Abendzeilung. 








[5857] Bei AB, Engelmann in Leipzig 
ift fo eben erſchenen und in allen Bıubhand 
Lungen zu baben, in Wien bei Wallishauſſer, 
Gerold, Midsle, in Peftb bei Hartleben und 
Hedena ‚ und in allen übrigen Buchhandlun— 
gen DO : 


ichs: 
Die Gründüngung 
in 
ihrem ganzen Umfauge 


volltändige Anweifung. wie man mittelſt 
einer ausgedehnten und zwelmißlg einge: 
führten Sründüngung, bei elngeſchraͤnkter 
oter auch obne alle Viehzucht, nah elaem 
ganz neuen Nferbaufvfteme mit 
tem lohnenditen Erfolge Landwirthſchaft 
betreiten fan. Eben fo faßllch und über: 
zeuzend, alt zeitgemäß und praftif& bes 
arbeitet von’ 
F. Kirchbof. 


gr. 4. broſchirt. 48 gr. oder 1 fl, a er, EM. 








(501: Dura alfe Buchhandlungen ift zu bes 
en ‚ Dentiches 
Heimwörterbuch 


von 

Hofrah F. W. Yung. 
8. 12 Bogen, fein Reilnp. In eleg. Umſal. 
bred. %. Xbir. oder ı fl. G. M. 
als Weihnachts-, Neufalnd: und Geburtstags: 
angebinde für gebildete Jungfrauen und Juͤng⸗ 
linge und für angebende Dichterinnen und Did 
ter beionders zu empfehlen. 


wu Te 


[3902-7] Seidenzucht: 


Aus meiner Baumſchule zu Baſel⸗Augſt fan 
ich zu billinen Preiien verabfolgen fallen: 

1) weiße Manloeerbäume ın Hoflämmen, 

2) Poramiden =: und Hetenbaumg . 

5) großbhätterige Pbilippinen «(Morus multi- 


caulıs). E 
Man ift erficht, fi in Franfirten Bries 


fen zu wenden an ä ſ 
Allemandi in: Baſel. 
[3918-20] "Herr EM. Hett aus 
Würzburg ift vor der Hand nicht 
mehr in uniern Dienjten, 
freibura.im Breisgau, 15 Don, 135%. 


Auenzer S Comp. 


- 














beider Verlagserpedition und bei 
der 2 HR. Oberpostamts- 
Zeitun,s u re sodann für 
Destse. bei allenPostämtern 
ganzjährig, halbjährigund bei He- 
gian der sten Hältte jeden Sems- 
stersauch rierteljährig, fürFrank- 
reich bei Herrn Alezander su 


Montag 


Nordamerita. — Portugal, (Brief) — Epanien, (Briefe) 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 310, 


*55* RBrandgasss Nro, »® 
urd bei on Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei don h. k. 
Pos 
b 

werden aufgenommen un 


Baum einer dreispaltigen T 
Zeile mit 9 hr. berechnfe« [, 


Großbritankien. — Frautreich. (Brief) — Beilage Nro. 510. 


Miederlande. ( Schreiben aus Holland.) — Deutſchland. (Briefe aus Müngen, Srantfurt, Kaffel, Brauuſchweig.) — Preußen. (Brief.) — 


Rußland. (Brief.) — Seſtreich. (Brief} — 


Bbrfennachrichten. 


—  Auberordenilihe Beilagen Niro. 580 umb 581. Die fpanijhe 


Konfiitution, Don Earlos und bie Provingialiuusen. — Bärft Pädter und Thomas Campbell in Norbafrita. — Schreibtn ans Zürig. — 
Antändigungen. 





Rordamerifa, 

New-Vorker Blätter berichten aus Florida: „Man hat 
ein Unterfubungsgeriht mit Generalmajor Macomb an ber 
Spize niedergefest, um bie Uciaten zu erforſchen, warum ber 
Feldzug in Florida unter den Generalen Ecott und Gained miß⸗ 
Iungen, und bie Verfolgung bes Felbzugs gegen bie Creek-Judia⸗ 
ner in Alabama verzögert worden if, Die Streitmadt, die im 
Florida eingeruft ift, um die Sache mit den Seminolen zu been: 
digen, beftebt aus 1400 Freiwilligen aus Tenneffee unter General 
Armſtrong, 300 freundlih gefinnten Indianern umter Jim Boy 
und Paddy Carr, und 800 Manu regelmäßiger Truppen. Ge: 
gen 1000 Floridaner werben mitwirken. Alle Greek: Indianer 
find jezt nah dem Wehen audgewandert, mit Ausnahme ber: 
jenigen, bie ſich nah Florida gezogen haben. Die Zahl der Aus— 
gewanderten beträgt gegen 19,000. — Dre Drut bed Gelbmarl: 
tes in. der Union dauert fort, und bildet einen fonderbaren Ge: 
genfaz zu dem bluͤhenden Finanzſtaude des Staats und zu dem 
fait beifpiellofen Wufihwung bes Landes im Merban, Handel 
und Manufaktur. Neue Eifenbabuen entftehen aller Orten, und 
die bereitd vorhandenen werden auf weite Strefen fortgefest. 
Folgende Eiſenbahnen hoft man binnen zwei Jahren, oder noch 
früber, vollendet zu haben: bie mweftliche Eiſenbahn von New: 
Dort nah Albany und eine nah Concord, eine dritte oftwärts 
nad Portland und vielleicht bis Bongor, dann die Bahn durch 
ben füblichen Theil des Staats New: Dort an ben Erie: Ere; 
ferner die @ifenbahn von Charleston nah Cincinnati, und von 
Albany nah Buffalo; eine der größten im Werke befindlichen 
Bahnen aber ift bie von Baltimore ind Innere von Virginien 
führende, welche 215 engliihe Meilen lang wirb, und mwobel bie 
Berge zwiſchen Sumberland und den weſtlichen Fluͤſſen durch⸗ 
fhnitten werden muͤſſen. Kür Vollendung der @ifenbahn von 
Harper’d:ferrp weſtwaͤrts nach Pittsburgh und Wheeling haben 
die Legidlatur von Marpland und die Munizipalitäten Balti— 
möre’s neuerlich ſechs Millionen Dollars unterzeichnet. Gleiche 
Thätigkeit berrfcht in dem Staate Miffiffippi, wo bie Arbeiter 
an Eifenbahnen monatlich 22 Dollars Lohu nebſt freiem Tiſch er: 
halten. Dazu fommt, daß man im mehreren Cheilen bed Lan: 
bes fortwährend reiche Steintohlenlager entdekt. — In der Stadt 
New⸗VYork, die im vorigen Jahre das große Brambunglüf traf, 
bat man vom 1 Jan. bis zum 12 Sept. d. 9. 1518 neue Haͤu⸗ 
fer gebaut, — Wie ein Boftoner Blart berichtet, bat ein Fobm 
Lowell Efg. aus Bofton, der in Bombap geftorben iſt, die Hälfte 
feines aus einer halben Million Dollars beftebenden Vermögens 


ner, eines wiſſenſchaftlichen Inſtituts im feiner Vater: 


Portugal. 

** Die Gegenrevolution im Liſſabon — herbeigefuͤhrt durch bie 
Verblendung der Schwäche, bie fib über bie eigenen Mittel 
taͤuſcht, und durch die politifhe Thorbeit, melde nirgends die 
Seite findet, bei welder die Dinge anzufaffen find — bat wegen 
ihres Mißlingens einen eigentbämlichen Streit über ibren Ur: 
fprung herbeigeführt, welchen Niemand will verſchuldet haben. 
Im Ganzen ift offenbar, daß die Mäglide Hof« und Frauen— 
regierung einer eigenfinnigen Prinzeffin, die troz ihrer Korpus 
len; ein Kind geblieben ift, dad Merk bed heroiſchen Dom 
Yebro, das auf fie berechnet wurde (demm durch daflelpe wurde 


fie ohne Kontrolle und Auratel in fo frühen Jahren zur Herr= 


fhaft gerufen) in Mifabtung gebracht und bie von ihm ab- 
fallenden Menſchen nah der Art jenes leichtfinnigen und un» 
fähigen Volkes dem unförmlihen Werke der frühern Konftitus 
tiom zigeführt bat, als ab im ihm Hilfe gegen die Schmach 
und dad Elend diefed Weiberregiments zu ſuchen und zu fin 
ben wäre! So wurde diefe Frauenherrſchaft zugleih die Schwoͤche 
der Eharte von Don Pedro und die momentane Staͤrke ber 
Konftirution von 1822, 


um diefe Erfahrung zu machen, auch moc dur den verunglüftem. 
Verſuch der Revolution von Belem gehen, Unter die wichtigen und 
noch wenig aufgeflärten Punkte jener Bewegung gehört auch 
bad Benehmen des franzoͤſiſchen Admirals Hugon bei diefer Ge: 
legenbeit. Daß von England und Franfreih eine Bewegung 
fiir die Charte von Don Pebro erwartet wurde, zeigt die Er— 
f&einung ibrer Flotten im Tajo: beide follten angeblih das 
ehglifhe und franzöfifche Eigenthum, nach Umftänden auch bie 
Königin und ihren Gemabl beſchüzen. Daß fie fib in Vers 
faffung festen, den Auftrag zu vollziehen, iſt eben fo wenig zu 
bezweifeln; denn das emglifche Admiralſchif hatte eine Stellung, 
im welder ed Liſſabon beherrſchen und mit feinen furchtbaren 
Batterien vernichten konnte. Ob fie aber Auftrag gehabt ha— 
ben, die Bewegung auch materiell zu unterftügen, und badurd 
den Triumph der Charte von Dom Pedro herbeizuführen, alſo 
ganz eigentlich zu interveniren, bis if bie Frage und ber lon⸗ 
troverfe Vunkt: beide Regierungen fagen jezt mein! Inbeffommt 
es hiebei weniger auf das am, mas fie mad dem Fedhlſchlagen der 
Unternehmung fagen, als mas fie vor diefem Fehlſchlagen für 
fie gethan haben, unb da ift bie Landung ber Truppen vom gro- 
fer Wichtigkeit. Daß der englifhe Admiral landen lieh, if 
fiber; aber weder weiß man genau, in welchem Moment, auf 
welche direfte Veranlaffung, noch mit welcher urfprünglichen Ub-- 


Es war ber Diplomatie nit genug,- 
daß jene von einem Windbaub umgeblafen wurde: man mußte,. 






® 
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fiht. Daß der franzöfiite Admiral babe landen laffen, wurde 
vom®Lobe behauptet, von ben Times geläugnet, und es iſt jezt 
allgemein angenommen, daß die Times recht hatten. Eine ans 
dere Frage iſt, ob die Aufforderung landen zum laffen, an ben 
Admiral Hugon ergangen fep. Es fcheint dieſes allerdings, von 
Seite der Engländer und von Seite der Königin geſchehen zu ſeyn; 
dann bie Times, welche feine Weigerung melden, melden auch ben 
Grund, ben er dafür angegeben habe: er fep beauftragt, die Königin 
au fehligen, fep aber nicht beauftragt, Truppen an das Land zu 
fegen. Diefes ſcheint zwar feltfam, denn wer den Zwek will, 
muß auch die Mittel wollen; und konnte die Landung der See⸗ 
foldaten beider Flotten die Königin vor dem Schlimmften ſchu⸗ 
zen, was ihr als folder begegnen konnte, vor der Vernichtung 
ihrer eigentliben Macht, fo war in dem einen Auftrag der an: 
dere Auftrag zugleich. mit enthalten. Gleichwol fheint Admiral 
Hugon in jenem Sinne gehandelt und fi audgefproden zu bar 
ben. Was zu biefer Annahme noch weiter berechtigt, iſt fein 
Benehmen in einem ganz ähnlichen Falle, auf ber Rhede von 
Nauplia im Mai 1832, ald es galt, durch eine Landung von 
See ſoldaten von ben Geeftationen der brei Schuzmaͤchte, Eng: 
land, Frantreih und Ruß!and, umd die Befezung bes Iſthmus 
durch fie, dem Einfall der Rumelioten won Vrachore in ben 
Peloponnes zu hemmen und ber berrfchenden Capodiſtriani⸗ 
ſchen Partei den Befis der Macht bis zur Anlunft ber 
Megentſchaft zu fihern. Folgendes findet ſich barüber in 
Thiexſcd's Bub de l'etat actuel de la Gröce. „Denfel: 
ben Tag flug ih dem Rathe der HH. Admirale und Mefiden- 
ten der-drei Mächte, dem ich an Bord bes engliihen Adiniral: 
ſchifs beimohnte, die Maafregel vor, von welcher ih fprab, den 
Iſthmus von Korinth durch die Truppen der Allianz befezen au 
laffen. Um ihren Beſchluß zu erleichtern nnd zu beſchleunigen, 
batte ib dem Grafen Auguftin Gapodiftrias gerathen, ihnen deu: 
felben Vorſchlag von Seite der griechiſchen Negierung zu machen, 
und er batte dieſem Rathe Folge geleiftet. Da zu beiorgen ftand, 
die fransöfiihen Bataillone, die in den Feftungen von Meflenien 
lagen, möchten nicht zu rechter Zeit in jener Stellurg anlom: 
men, fo ſchien mir möthig, dorthin vorläufig Abrbeilungen von 
Seefoldaten, die man aus den Schiffen der drei Mächte zichen 
folte, zugleib aber auch Kriegsſchiffe nah Kalamata zu fallen, 
um die Straße zu beberrfken, die bort neben dem Meere nad 
Megara führt, da vorbergufehen war, daß die Mumelioten von 
dort vorrüfen würden. Diefer Math wurde offen und nachdrüt⸗ 
lich vom ruffiiben Admital Micord unterſtuzt, mwelder bereit 
war, noch denfelben Tag landen zu laſſen. Schon ben andern 
Morgen konnten die Truppen am Ort ihrer Beſtimmung fepn. 
Der englifhe Admiral Horham mar Anfangs dieſer Maafregel 
awar entgegen; er erflärte, daß fie feine Vollmacht uͤberſaritte; 
doch ftien er meinen nachdrüklichen Vorftellungen zu weichen, 
umd fing an anzuerkennen, daß er feine DBerantwortlichfeit in 
einer Sache wagen fönnte, bie den Peloponnes vor einer gänsli- 
ben Verwuͤſtung ſchüzen ſollte. Noch mar ber franzöfiike Ad: 
miral, Hr. Hugonm, übrig, welcher mit einer feltenen 
Kenntnif der Lage und der Shwierigfeiten ſich 
der vorgefhlagenen Maafregel widerfezte, und 
indem er den engliihen Admiral zu feiner Mepnung binüberzog, 
ung vor einer Maafregel bemahrte, welde, ohne die Kataftropbe 
zu bindern, die Unfälle derfelben vermebrt und die Waffen ber 
Allianz in einer Gabe blosgeftelt hätte, welde miemals bie 
Sabe der Vachfilation von Briebenland, fondern bie einer Fa: 
milie war, die jener Beruhigung das einzige Hinderniß im 
den Weg legte.” Diefer Vorgang ſcheint ein vollftändiars Ana: 
logon zu dem vor Liſſabon zu bilden und ihn zu erlänterm. Ad⸗ 


°) Tom. I. p. 8». 


miral Hugon ift ein Mann von großer Feinheit ber Beobach⸗ 
tung und Wichtigkeit bes Urtheils, bei ber That aber von glei- 
her Raſchheit bes Entſchluſſes und Kuͤhnheit der Ausführung: 
es iſt derfelbe, welcher vor Migier die framgöflihe Armee 
während eines Sturmes landete, und durch biefes kuͤhne Unter: 
nehmen bad Selingen der Expedition entfhied. Man darf dem 
Vorgang von Nauplia nur im bie gleichen Verhaͤltniſſe von Lif: 
fabon überfegen, fe wird man fehr wenig oder gar nicht von ber 
Wahrheit feitabtreffen, und den innern Hergang mit ziemlicher 
Sicherheit euthuͤllen. Bier Jahre nah dem Vorgange von Naus 
plie, wo er burd feine Weigerung ben Sturz ber capobiftrianffe- 
ruſſiſchen Partei berbeiführte, findet er fid im ganp gleider Lage vor 
Liffabon gegenüber ber englifchen Partei, melde fi auf den Trims 
mern der Konftitution von 1822 unter dem Bauner von Don Pebro 
erheben will, Es ift feine Frage, daß wenn erben Anftrag hatte, die 
Königin zu ſchuzen, er in Bezug anf die Mittel zugleich bie nd» 
thige Freigeit der Wahl haben mußte und Kerr feiner Bewe: 
gungen war; aber er durchſchaute bald, daß es ſich bier weniger 
von den Imtereffen Portugals, ald des engliſchen Einfluffes 
handle, und daß ein direktes @infchreiten von franzoͤſſſcher Seite 
bier eim politifher Fehler ſeyn würde, Deswegen ziebt er ſich 
hinter die Form feiner Iuftruftionen zuruk, die ihm wicht 
ausdräflih gebieten, zum Schuze ber Königin Truppen zu lans 
den, und offenbar ift, daß er durch dieſe Klugheit und Befons 
menbeit bes Betragens vor Lilfabon daſſelbe vermichen bat, wie 
vor Nauplia: vielleicht ‚ohme bie Kataftropbe zu verhindern, 
würbe er ihre Unfälle vermehrt, und die frangöfiichen Waffen in 
einer Sache fompromittirt haben, welche vieleicht nicht die vom 
Portugal, fier aber bie ber Nebenbuhler vom Frankreich if. 
Spanien 

“re Madrid, 21 Nov. Die Entlaffung des Hrn. Lopez iſt 
gerfif. Auch wird er nicht allein aus dem Minifterium treten, 
fondern dem allgemeinen Gerüchte nah werben auch die HH. 
Gil de la Euadra, Landero und Camba ihre Portefenilled auf: 
geben. Ihre Erfegung findet große Sawierigkeit. Es ſcheint, 
die HH. Galatrava und Menbizabal wollen ihre neuen Kollegen 
unter den neueften Konvertiten bes Moderantiomus, ben HS. 
Gonzalez, Infante, Sevane, San Miguel, Vita, Pio Pizarro 
und Olozaga wählen. Die Stadt ift vollfommen rubig; aber bie 
@raltirten, mebr erbittert als erſchrekt durch bie legten Praͤven⸗ 
tioverbaftungen, fdütteln ihre Ketten, und bie geheimen Gefells 
(&aften find im Werborgenen thätiger ald je. — In ber heuti⸗ 
gen Cortes ſizung reichte Hr. Ganlindez eine neue Klage ein, daß 
man ibn in der Nacht aufs Neue habe verbaften wollen, baf er 
aber feine Thuͤre nicht geoͤfnet habe. Er ſer bereit, ſich vor ber 
kompetenten Behörde zu ftellen, aber nur wenn ihm, ber Kon: 
ftitution zufolge, vorher angezeigt werde, was biefe Verfolgung 
gegen ihn motivire. Mehrere Mebner ſprachen fir und wider. 
Bon dem lezteren ward angeführt, daß Bamindez aufrühreriihe 
Rufe: „Es lebe Karl VI” ein andermal: „Es lebe bie Repu⸗ 
blit!“ ausgeftoßen habe. Die zweite Verhaftung und Durch- 
fuchung feiner Yapiere fep blos, um Sfandal zu vermeiden, nicht 
vollzogen mworben, ba Gamindes ſich babe zur Webre fegen wollen, 
mas in der vorgerüften Stunde ber Nacht eine Störung ber 
Rude hätte berbeifübren kͤnnen. Uebrigens fen ber Beichl zu 
feiner Verbaftung in Kraft geblieben. Die Kammer beſchloß 
endlich, daß die Eingabe des Hru. Gamindez der Megierung 
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uberwieſen werde. Darauf warb eine äbnliche Yroteftation von 
Fofe Maria Drenfe übergeben, der 56 Stunden verhaftet gewe⸗ 
fen. Die Kammer verwies die Sache an eine Kommiſſton 
Kein Miniſter wohnte der heutigen Sizung bei (wenigftens bis 
zur Stunde bed Abgangs ber Poſt), ungeachtet heute bie Die» 
kufſſon über die vom Miniſterlum vorgeſchlagenen drei Mobifita« 
tionen der Konftitution fortgefegt wurde. Geftern fon nahm 
bie Kammer die zwei eriten Borfchläge an, wonach Deputirte, 
Die gu Mintftern ernannt-werben,, ſich Feiner neuen Wahl zu 
unterwerfen brauchen. Dis erleichtert die im Werke befindliche 
Mobifitation bes gegenwärtigen Minifteriume, bie fonft faft un: 
möglich geweſen wäre. * 

Dad Meéemorial bordelals enthält ein Schreiben aus 
Madrid vom 20 Nov. mit folgender Nachſchrift: „Heute 
Abend geht das Gerücht, Somez ſey am 15 im Sevilla eingejo: 
gen, und die riftinifchen Truppen bätten fi mad Utrera zurük⸗ 
gezogen; indeſſen geben wir biefe Nachricht, wie gefagt, als bie: 
ßes Geruͤcht, ohne fie verbärgen zu wollen.” 

Die Charte be 1850 und mach ihr der Monteur ent: 
halten drei telegrapbiiche Depefhen aus Baponne vom 24, 26 
und 27 Nov., vor melden die erfte nur Ältere, bereits bekannte 
Nachtichten mittheilt. Nah ber zweiten war Gomez am 41 in 
Lora, der Generallapitain Cipinofa in Brenes, die Miligen von 
Eadiz in Alcala; Narvaez wurde in Berlagga erwartet. Die 
britte meldet, daß am 26 um 42 Uhr Mittags Cipartero am ber 
Spize von 15,000 Mann aus VPortugalete ausmarfcirte, um 
nah Bilbao zu gelangen. 

Stand ber Belagerung Bilbao’s: „Bis zum 253 Nov., freibt 
ber Phare von Baponne, war feine Bewegung vorgefallen, 
Die Carliſten ftanben noch in derfelben Stellung, die fie feit 14 Ta: 
geu inne haben, Das ſchlechte Wetter und der Mangel an Mu⸗ 
nition zwingt fie, ihre Operationen einzuftelen. Die Angabe, 
als bitte am 21 ein Gefecht zwiſchen Villareal und @fpartero 
ſtatt gefunden, ift grumdlod, Nah einer telegraphifhen Bot: 
ſchaft marſchirte am 26 Efpartero von Portugalete mit 45,000 
Mann über Balmafeda gegen Bilbao; ein großer Ummeg, ba 
Valmaſeda ſuͤdweſtlich von Bilbao liegt und viel weiter davon 
entfernt iſt, als das mörblich gelegene Vortugalete. Den Fluß 
bei Bilbao haben die Garliften durch Barken mit Faſchinen, 
Baumftämmen und Steinen geiperrt. Die Befagungen mehrerer 
Ebso : Städte, etwa 6400 Mann, waren am 18 zu Vitoria zu: 
fammengezogen, worden, und folten eine Diverfion gegen bie 
Stellungen der Garliften in Alava machen.” 

** Bayonne, 35 Nov. Briefe aus Durangs von vorge: 
fern Morgen melden, daß die Dinge vor Bilbao biefelben ge: 
blieben. Villarcal rühmt fih, Efpartero hindern zu Tönnen, der 
belagerten Stadt gu Hilfe zu kommen. Diefer fteht feit einigen 
Tagen in Balmaſeda, im Erwartung ber von General Evans ge 
forderten Hilfe. Lord John Hay läßt eine Meine Juſel befeſti⸗ 
gen, welde das Ufer bei Portugalete fait berührt. Faͤult Bilbao, 
fo werden bie für diefe unglüͤtliche Stadt gemachten Anftrengun: 
gen fih darauf beichränten, den Engländern den Befiz eines 
neuen befeftigtem Punktes auf der kantabriſchen Müfte geſichert 
su haben, 

Die Bewafnungs- und Vertheidigungsjunta von Pogrofie 
bat unterm 50 Dftober eine Adreſſe an bie Cortes eingefdhikt, 


worin folgende bemerfendwertbe Stelle vorlommt: „Es iſt nit 
blos möslih, fondern mothwendig, ja umerläßlich, daß eiene 
Deputation der Cortes an die Höfe von St. James uud ber 
Zuilerien abgeht, um dort im Namen ber fpanifchen Nation, 
Im Namen ber Menſchlichkeit und der ſocialen Iutereffen, welde 


‘ale Menſchen vereinigen — mit allee Energie bes ſpaniſchen 


Ebarafterd gu Maafregeln aufzuſordern, bie einem fo verderb⸗ 
linden Kampfe ein Biel fegen können. @in folder Beſchluß wirb 
vom ganzen fpanifhen Bolte gefegnet werben.” Der enplifde 
Globe bemerkt Hiegu: „Wir zweiſeln nicht, daß bis der Aus: 
beuf ber wahren Seſſnnung fehr vieler Spanier if. Es beweist 
biefe Adreſſe, wie fo viele anbere Mngeichen, bie ſonderbare That: 
ſache, daß „die Energie des ſpaniſchen Charakters” zu ihrer 
Entwilelung eines Impulſes von Außen bedarf.” — Der mini 
fterielle Koflege bed Blobe, das M. Ebromicle fagt: „Die 
Eortes find fo lammfromm, als fäßen fie mitten im goldenen 
Seitalter, Es ift fonderbar, wie in Spanien Alles die Voraus⸗ 
fagungen Lügen firaft. Die Dppofitton in den unter bem Eſta⸗ 
tuto⸗ Meal gewählten Cortes trat wüthend und gebieterifch auf, 
während die mach dem demokratiſchen Spftem vom 1812 gemähl, 
tem gewiß bie beftgeleiteten und wenigſt renolutiomairen find, 
melde Spanien noch gehabt Bat. Indeſſen möchten wir bedauern, 
daß fie-fo gar rubig find, In einem fo Eritifhen Moment bät: 
ten fie nicht vor ber Maaßregel zurüfbeben follen, Kommifs: 
faire zur Armee zu fenden. Mir fürdten fehr, dab bie Civil 
und Vermaltungdbehörben in Spanien erft einen Schlag führen 
muͤſſen, ehe die Generale der Königin ſich entſchließen ein Glei— 
ches zu thun.“ 
Sroßfbritanmienm, 

Das rabilale Parlamentömitglieb, Hr. Feargus D’Eonner, 
welcher eben eine Mgitationdfahrt nah Nord:England angetreten, 
bat über feinen frühern Streit mit D’Connell eine Flugſchrift 
veröffentlicht, beftehend in einer Reihe von Briefen an denſel⸗ 
ben, unter dem Titel: „Ueberſicht von O'Connels Benehmen - 
währenb ber Agitation der Katholiten:Emanzipationdfrage, nebit 
einer Analpſe feiner Drotive und Handlungen, feitdem er Mit: 
glied ded Parlaments geworden.” D’Eonnell hatte im einer 
MRede an bie irifhe Generalaffociation den Radikalismus D’Con: 
nors verdächtigt, und mamentlih geäußert: „Laͤßt es ſich bezwel⸗ 
feln, daß religienfe Feindfeligfeit in ben bevorftchenden Streit 
fid einmifhen werde? Nein; darum erinnere ih euch daran, 
daß wir auf einige von dem engliiden Radikalen nicht zählen 
duͤrfen, welche auf eine ganz auffallende Weite handeln, und, lei: 
der muß ich es jagen, dabei von einem und dem amberm 
unferer (iriſchen) Helden unterfhägt werden. So ein Held 'in 
Hr. Feargus D’Connor, ber durch fein Benehmen feine Un: 
fprüde anf öffentliches Vertrauen verwirkt bat.” Bugleich warnte 
er, ihm bei feiner Bewerbung um den Varlamentefiz filr die 
Stadt Cork wicht behülflich zu ſeyn. Jene Vormwilrfe gibt num 
D’Eonnor im nicht fehr milden Ausbrüfen zurüf, wobel er von 
den engliſchen rabifalen Blättern, befonders dem True Sun, 
umterfhlyt wird. @r wirft OSonnelln unbebingte Untermirfig: 
feit unter das Whigminifterium und Halbheit feiner Maafregeln 
in Bezug auf Irland vor; mit den Jutereſſen der rabifalen 
Partei, befonber® auch mit ber Mepealfrage fen es ihm mie recht 
Ernft geweien, und wenn er im Parlament folde Fragen im 
Prinzip fheinbar gutgebeißen babe, fo fen es doch immer feine 
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Tattit geweien, nur den Werth berfelben zu zeigen, ihre Durch⸗ 
führung aber zu verhindern. — Mittlerweile bat O'Connell in 
der lezten wöhentliken Berfammlung der irifchen Nationalaſſo 
cation die (neulich erwähnten) Refointionen Eharman Crawſords, 
in Bezug anf gaͤnzliche Abſchaffung der Zehnten in Irland, mit 
Wärme unterfihzt, worauf fie einfkimmig angenommen wurden. 
In derfelben Sizung fiofen wieder reichliche Beiträge zu der 
Vereinskaſſe, und eine Anzahl neuer Mitglieder, Proteſtanten 
und Katholiten, ward aufgenommen, Unter andern wurben ein 
latholiſcher Prälat und acht geringere fatholiike Seiſtliche 
dur Hrn. Boyfe, einen proteflautiihen Gentleman, jur Auf⸗ 
nahme vorgefhlagen, was die Berfammlung mit lautem Beifal 
belohute. D’Eonnell antwortete auf nenerlide Angriffe der 
Torypreſſe. „Ich habe, fprah er, mie gefagt, wir würden bie 
Trennung der Union buch phoſiſche Gewalt erzwingen; wohl 
aber babe ich gefagt umb wieberbole ed, daß wenn erft Irland 
fih dahin gebracht fieht, biefe Trennung als legtes Mittel zu 
verlangen, dann Feine phplifche Gewalt der Erde im Stande fepn 
wird, ung bie Union Sänger aufınzwingen. Wenn uns jest bie brin: 
gend geforderte Gerechtigkeit für unfer Land, und wenn uns 
dann auch bie Mepeal verfagt werben follte, fo ift es leider wahr: 
ſcheinlich, daß ber folgende Theil ber Geſchichte mit Blut ge 
ſchr ieben werden wird Aber nicht wir Irländer werden ihn 
mit Vergiefung eines einzigen Tropfens beginnen, fondern ſtets 
wird ed unfer einziger Triumph ſeyn, zu beweilen, wie fehr wir 
im Recht und unfere Gegner im Unrecht find.’ 
2 Eine abermalige Ertra-Nummer der London Gazette, 
die am 25 Nov, erfhien, beſteht aus feheundfünfzig Seiten, die 
mit Anzeigen von neuen Entwürfen zu Eifenbahnen, Kandlen ıc., 
melde in der naͤchſten Parlamentsſeſſion in Untrag fommen fol: 
len, ausgefüllt find, 

Bor einiger Zeit wurbe bie erfte Nummer eines „Shetland 
Journal“ ausgegeben, und die Londoner Journale ruͤhmten fehr, 
mas jene Infulaner fortan für Miefenichritte in der „useful 
knowledge‘ machen würden; jest weiß man aber, daß biefes 
Journal nicht etwa auf Mainland, fondern zu London in der 
Fleet: Street gedruft wird, fo daß man fib nur wundern muß, 
wie fih ber Herausgeber alle feine neuen Nachrichten über jene 
En: Infelaruppe in ber brandenden Nordiee zu verichaffen 
weiß. 

Der M. Herald bemerkt: „Tet, wo alle Maaren des eng: 
liſcen Marktes fo fehr im Preife gefallen find, ift es erfreulich 
su bemerten, daß ſich wenigſteus die „Damen im Werth erbals 
ten. Um legten Sonnabend brachte ein Ehemann feine Frau 
auf den Markt in Halifar zum Verkauf, und obgleih fonft ber 
Durchſchnittspreis für dieſe Waare nur 5 Shilinge (3 fl.) beträgt, 
fo wußte doch dismal der zärtfiche Gatte feine Rippe fo gut zu 
empfehlen, daß fle um einen Sovereign abging.” 

Franfreid. 
varis, 29 Nov. 


Franzöfifhe Blätter vom 29 Nov. melden: „Die Beſchlag⸗ 
nahme der Denfwürbigfeiten der Mile. Cochelet über die Köni- 
gin Hortenfe erfolgte wicht wegen ihres Inhalts, fondern wegen 
einer Differenz binfichtlich des Verlagsrechtes. — Aus dem Er: 
köfe von den am freunde verfteigerten Gegenfländen aus Gar: 
rels Nachlaſſe wurden von deffen Familie 500 Fr. an bie Armen, 


und eben fo viel am bedürftige Familien gefangener ober vers 
bannter Republikaner vertheilt. — Durch koͤnigliche Orbonnan 
vom 24 Nop, wird verfügt, daß alle Laucierdregimenter außer 
ben Lauzen auch Säbel erhalten follen. Durch eine andere Dr= 
donnanz ift der Gebrauch ber Lanze unter den Chaſſeursſchwa⸗ 
dromen, melde bie jezt biefe Waffe führten, aufgehoben, und es 
follen dagegen das 15te und 14te Chaffeursregiment in Lanciers— 
regimenter (mit den Nummern 7 und 8) verwandelt werben,” 

Bon ben frangofifhen Generalen find gegenwärtig .6 zwiſchen 
30 und 45, 31 zwiſchen 45 und 50, 142 jwilden 50 und 60, 
117 zwiſchen 60 und 65 Jahre alt. Zwiſchen 1856 und 1846 
werben nah der Berechuung Gouvion St. Epre bie meiſten 
Männer bed Kaiſerreichs unfähig werden, bie franz. Armeen 
anzuführen, Dasmittlere Dienftalter für bie verfhicbenen Grabe 
wird nach dem gegenwärtigen Stande folgendermaaßen berech⸗ 
net: Dbriften und Obriftlientenants 28, Bataillondchef 26, Ka— 
pitains 32, Lieutenants und Unterlieutenantse 17 Dienitjahre, 
In Folge dieſes ungünſtigen Verhältuiffed find die meiften Zög- 
linge der Militairſchule, melde nab Bouvion St. Cyrs Plan 
eine Pflanzfhule von Seneralen bilden follte, aus dem Dienfte 
getreten, und bie großen Koften ber Milftairfhulen blieben 
fruchtlos für dad Land. Mon 18 im Jahre 1825 ernannten 
Generalftabsoffijieren waren im Jahre 1835 14 ausgetreten. 

(Mefflager) Fuͤrſt Talleprand bat wirflih von bem Her: 
309 von Blacas, aber nicht als Obriftfammerberr, die amtlide 
Anzeige von dem Tode Karls X erhalten. Der Fürft bat in 
feiner ſehr böflien Antwort den Herzog vom Blacas beauftragt, 
in feinem Namen dem Hru. Herzog von Ungouleme zu danken, 
bat aber weder vom ber Frau Herzogin von Angouleme noch vom 
dem Herzog von Bordeaur ein Wort erwähnt. 

Aus Toulon vom 25 fereibt man, daß mehrere Schiffe 
bereit gehalten werden, wm frifche Truppen nah Afrika über: 
zufegen. Es fcheint, daß bie Araber ben Abmarſch der Erpebi: 
tiongarmee nah Eonftantine bemizt haben , um feindfelige Des 
monftrationen gegen Algier, Bugia und Bona zu maden:; bie 
einzufbiffenden Truppen find beftimmt, die Befazungen biefer 
Plaͤze zu verftärken. 

*Paris, 29 Nov. Es iſt unmöglich bie Parifer Journale 
zu lefen, ohne lebhaft zu fühlen, wie fehr fie ſeit einiger Beit ge 
fallen find. Ein guter Urtifel im Conſtitutionnel ober den Dis 
bats war unter der Meftauration ein Ereigniß, vom bem man 
fi unterhielt, Jedermann wollte ihn fefen, und alle Welt be 
ſprach ihn. Aber wer liest jest einen politifhen Mrtifel, und 
wer hört je im einem Salon von einem fprehen! In der Pros 
vinz haben zwar bie Journale noch einem Theil ihres Intereſſe's 
behalten, aber Fraukreich ift in Paris, und bier find bie Jour— 
nale todt, ihre Abonnenten nehmen ab, ihre Lefer befümmern 
fih nur um bie Tagsneuigkeiten, und der große politiide Arti— 
kel am Anfang des Blatts könnte eben fo gut wegbleiben. Die 
Urſachen diefer Erſcheinung, melde man vor ſechs Jahren nicht 
hätte vorausfehen koͤnnen, wo es ſchien daß die Jonrnale, welche 
eine fo große Molle bei dem Sturze des Gouvernementd geipielt 
batten, eine noch größere am fi reifen würden, und wo fie 
fi als die vierte Gewalt im Staate anfftellten , find manmic- 
faltig. Man bat fie vor allem in dem hoben Preiſe ber Jour— 
nale und in der zunehmenden Konfurrenz der Vrovinzielblätter 
gefuht, und Beides hat allerdings dazu beigetragen, den Fall, 
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fobald er einmal begonnen hatte, zu beſchleunigen, aber bie 
Grundurſache liegt in der veränderten Lage bes politiihen Bin: 
ftanded. Unter ber Meftauration wor die ganze Nation im einem 
deftigen Kampfe begriffen, und obgleich die beiden Warteien ſich 
in verſchiedene Nuancen fpalteten, fo waren ed doch mur zwei 
große Lager, umd die Heinen Verſchiedenheiten ber Liberalen und 
‚Ropaliften unter ſich verſchwanden vor bem großen Jutereſſe, das 
ale Theile jeder: Partei unter fi gemein hatten. Die Beitun: 
gen waren «die Hauptwaffen, und jeber politiſche Artikel eine 
Kugel, deren Mictung umd Erfolg von allen Seiten mit Auf: 
merkſamkeit, und oft mit Euthuſiasmus verfolgt wurde, Man 
Begreift bei diefer Lage der Dinge leicht, daß die Journale ſich 
großenitheils auf Polemik befäränften, und fit wenig mit eigent: 
lichen Neuigkeiten abgaben. Die Nation war zu fehr mit ihren eigenen 
Uingelegenheiten befipäftigt, ald daß Ereigniffe im Auslande fie viel 


intereffirten, aufer fo weit fie direlten Einfluß auf bie politis 


ſche Lage vom Frankreich äußern konnten, daher fommt es, daß bie 
" fremde Korreiponbenz der franzöfifchen Journale immer fo fehr mit: 
telmaͤhig war, nnd daß keines derſelben die ungeheuern Hälfsmittel, 
die einigen von ihnen bamald zu Gebote ftanden, dazu bemüste, fich 
und das. Publikum mit dem, was im der übrigen Welt vorging, 


aufs Laufende gu fegen. Aber diefe Zeit ift vorbei; fobald ſich 


nach der Revolution die neue Regierung feltfeste, und die Sou: 
verainetät der Mitteltlaffe ein unbeſtreitbares umd fir einige 
Seit uerſchütterliches Fakltum wurde, verihwand dad Alles abs 
forbirende Intereſſe an politifcher Polemik, bie. Parteien theilten 
fi im ihrem Junern, aber bie Heinen und faft ganz perfönli: 
chen Intereffen, welche bie verſchiedenen Unterabtbeilungen ber 
Majorirät unter fi trennten, hatten fein allgemeines Jutereſſe 
” mehr. Die Septembergefeje verhinderten bie Angriffe, welde 
die ropaliftifchen und republifaniihen Blätter auf die beftehende 
Ordnung der Dinge machten, und gaben dem noch übrigen In: 
tereſſe der Journaliſtik einen Todes ſtoß. Mies bis war unner: 
meidlich, aber die Journale hätten einſehen koͤnnen, daß fie ihre 
Methode mit der veränderten Seit ändern follten, und daß fie 
einer Seſellſchaft, melde für den Augenblik beruhigt und bes 
Streits fart war, und fi auf die materiellen Intereffen warf, 
auch eine neue Nahrung geben follten. Es fehlte dazu nicht an 
Stof; alle Theile der Adminiſtrativn, das Syſtem der Finan- 
‚gen, bie Schulen; die Stäbteverwaltung, die Kommunen, die 
‚Bolltarife, die Öffentiihen Bauten, die Aommunilationsmittel, 
das Kreditſpſtem und zahlloſe andere Segenſtaͤnde vom gleicher 


und allgemeiner Wichtigkeit, hätten ihnen unerſchoͤpfliche Mittel 


geliefert, ihre Leſer zu belehren, eine mizlihe Oppofition zu bil: 
ben, und einen großen Plaz in der Gefellichaft einzunehmen. 
Mber fie haben im Allgemeinen und mir feltenen Ausnahmen 
ihre Mole verfehlt; fie konnten fich ihrer alten Gewohnheit po: 
lewiſcher Politit nicht entwehren, mad verloren ſich bei dem 
Mangel großer Jutereſſen ins unendlich Kletne. Ihr ſichtbares 
Stuten rief neue Blätter hervor, welche ihre Stelle einnehmen 
wollten, diefe festen ihre Preife fo herab, daß einige bei jedem 
‚Abonnement einen pofitiven Wertuft erleiden, den fie durch bes 
sablte Anzeigen zu delen hoften, was aber keinen Erfolg hatte, 
Bine Menge diefer neuen Blätter ift ſchon wieder verfämun: 
ben, was jebod micht hindert, daß andere entfichen, uud auf 






wiffen mögen, melde politifhe Blätter gegenwärtig erſcheinen, 
und weiber Partei und Unterabiheilung jedes angehört, Es 
wird wohl nicht immer fo bleiben, denn bie Revolution fchläft 
zwar gegenwärtig, ift aber leineswegs zu Ende, und jebe nene 
Störung ber Ordnung, jeder neue Verſuch, den Staat auf eine 
andere Bafls zu organifiren, muß wieber ein neues Intereile an 
den Journalen bervorbringen. Mber für dem Augenblik find fie 
nur Schatten von dem, was fie geweien find ; cd iſt mit ihnen 
wie mit bem Schaufpiel; je weniger Menfchen ins Theater ge⸗ 
ben, um ſo mehr Schanfpielbäufer hat man geöfuet, bie fih um 
bie armfelige Einnahme ftreiten, und bie Gteihanitisfeit des 


"Yublitums mit immer ſchwaͤchern Mitteln zu überwinden ſuchen. 


RNiederiande 

Brüffel, 25 Nov. So wenig ernſte Beachtung auch bie 
Koalition der englifhen Wrbeiter- Meetings mit ben belgiſchen 
verdiente, fo bat doch die Adreſſe ber Erftern an die bieligen 
Theiluehmer einiges Aufſehn erregt, und unfern Journalen 
neuen Etof zu richtigen und auch umrichtigen Betrachtungen ge: 
geben. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß verwerfliche, gegen jede 
Ordnung und NRuhze aufgeſtellte Gruundſaͤze, mie fie im jenen 
Meetings vorkommen, inſofern Anhang finden müffen, als man 
der arbeitenden Klaffe prebigt, daß drei Stunden Tagwerf bin: 
reihen müfen, fie mit ihrem Haushalte und ihrer Familie zu 
ernähren, und daß nah dem Naturrechte bed Seneca bad Wer: 
mögen der Meicen ein Gut wäre, das mau fib mit Gewalt 
zueignen dürfe, wenn fie ed and freien Stuͤlen nicht geben wir: 
den. So weit find wir bis jest im der Meform’vorgerüft: ob 
aber dieier Anhang und biefe Meetings einen fo großen Ein: 
fluß auf die GSeſellſchaft üben möchten, baf man irgend eine, 
in bie beftebende Ordnung der Dinge eingreifende Störung 
zu befürchten babe, bis läßt fih wohl nicht ohne Schwierig⸗ 


‚teit beantworten. Sobald Freiheit und Reſorm gur Haupt: 


baſis Manb und Plünderung befommen; ſobald Freibeit im 
Verfolgung, Habſucht u. f. w., und Meform im Gefezlofigteit, 
in Umſturz jeder geſellſchaftlichen Ordnung umgeftaltet werden 
ſollten, wird wohl Jeder für feine eigene Haut forzen, und bie 
Aſſociation der Arbeiter eine andere Aſſociation ind Leben ru: 
fen, die gewiß mit größeren Kräften, als zu den Zeiten bes 
Fauftrechts,, den Feinden fu begegnen willen wird. Der Belge, 
fonft ein Blatt im Alltagsſtol für Handwerker und Spießbiirger 
geſchrieben, äußert fih bei @elegenbeit der Londoner Adreſſe 
alfo: „Das Meeting der fogenannten Urbeiter bat ſich vor zeſtern 
Abend in der Stadt Wien auf dem Kornmarkt verfammelt, und 
fi bafelbit über eine Antwort mach London berathſchlagt. Die 
Märtyrer betlagten ſich, dab das Volk nichts zu effen babe, was 
fie aber nicht abbielt, den Bierkrügen und Brantweingläfern 
tätig. zuzuſezen, obgleich ihnen ihre Meifter Enthaltfamteit em⸗ 
pfahlen. Auch donnern fie lamt gegen Unterbrütung, weil ie es 
jept dürfen; während fie fich fonft nicht rühren durften.“ Mei: 
ter unten bemerkt daffelbe Blatt: „Man bat auf ber Place des 
Martyre, wo jest das Monument gebaut wird, Arbeiter nötig, 
bie 1% bie ai, Fr. täglich verdienen Fönnten, unb ber Unter: 
mehmer findet feine Arbeiter. Die Freunde umd Brüder der 
Mertings, die da behauptem, die Arbeiter fiirben Hungers, wür: 
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den beffer thun, ihnen ben Math zu geben, bort ihren Tagelohn 
au gewinnen, ald fie durch unpaffende und ftörende Reben vom 
vesten Wege abzubringen.’’ 

Deutfhland 

Münden. Gtanb der Brehrubrfälle am 2 Dec. Vom 
vorigen Tage verblieben 258; neue Erkrankungen 56; genefen 
5 ge ftorben 16. Am 5 Dee, vom vorigen Tage verblieben 273; 
neu erfranft 31; genefen 26; geftorben 16; in Behandlung ver: 
"lieben 262. Vorbengend behandelt wurben am 2 Dee. 118, am 
3 Die, 101 Erkrankungen. — Die meiften Erfranlungen von 
Perfonen, bie in ber Stadt behandelt worden, Tamen in bem 
teten Tagen im Yinger: und Haden:Wiertel, fo wie in ber Mar: 
amd Lubwigd:Vorftadt vor. Man fieht aus dieſer Ueberſicht, daß 
die Aranfheit mit wenigen Veränderungen fortdauert, und mißt 
bie der lauen maffen Witterung bei. Der Hr. Minifter des 
Innern, Fürft von Wallerftein, zeigt fortdauernd bie größte Thaͤ— 
tigkeit, befucht haufig die Spitäler und felbit arme Krauke in 
‚abgelegenen eugen Wohnungen, oft begleitet von dem Phyſikus 
Dr. Kopp. Er fiebt darauf, daß die Diſtriktsaͤrzte ihre amtlichen 
Lokale nicht ohne Noth verlaffen und ſich Serftreuungen hinge: 
ben, auf daß bei einer eintretenden Krankheit die Hülfe nicht 
verzögert werde, ba in Fällen der MWermacläffigung ber Tod fehr 
ſchuell zu erfolgen pflegt. Jedoch bat nach ben Bemerfungen der 
Merzte bie Intenfität der Krankheit fehr machgelaffen, und bie 
Gefahr fih vermindert, Wir hoffen mit Eintritt einer kalten 
Witterung au bie Zahl fi vermindern zu feben. — In biefem 
Jahre wurbe den biefigen Kunſtfreunden ein fonft bier feltener 
Genuß, nemlich bie meifterhafte Aufführung guter Spmphonien 
zu Theil. Die Föniglibe Akademie, unter der Leitung ihres 
neuen Vorftandes, Kapellmeifter F. Lahmer, gab in vier abon⸗ 
nirten Konzerten zwei gewaltige Spmphonien von Lachner ſelbſt, 
die in Wien und an mehreren andern Orten fchon mit großem 
Beifall aufgenommen worden, die heilige Sinfonia eroica pon 
Beethoven und bie Weihe ber Töne von Spohr. Zu biefen 
Meifterwerlen famen noch mehrere, von Menter, Baͤtmann ıc. 
meifterhaft vorgetragene Soloſtüke und einige ber ſchoͤnſten Ou⸗ 
verturen. Das königliche Hoforcheſter beurfundete wiederum feis 
nen alten Ruhm. Die fhönfte Anerkennung wurde ben braven 
Künftlern, befonberd auch durch bie jebedmalige Anweſenheit 
Ihrer koͤniglichen Majeftäten zu Theil. Es if zu boffen, 
daß bei Wiederholung dieſer Komzerte dad Yublitum, bei als 
maͤhlichem Verſchwinden der Brechruhr, in größerer Anzahl die 
herrlichen Raͤume dee königliden Ddeons beſuchen mwerbe, 

+ Münden. (Lingefandt) In Nro. 336 der Alle. Sei: 
tung findet ſich ein Artikel, betitelt „bie DBrebrubr in Min: 
den.” Mas das bort gegen bie Homöopatbie gerichtete pulvis 
temperans betrift, fo ift zn bedauern, daß ed im biefer Weiſe 
in einer Zeit geſchieht, in weiber fo mande nebiegene allopa: 
tbifhe Aerzte geneigt fheimen, bad bomdopathifbe Verfahren 
am Srantenbette felbfi ruhig und unbefangen an beurtbeilen. 
@iner der homoopathiſchen Aerzte hat feit dem 28 Ott. einen 
der Difirifte der Stadt zuzerheilt, und dadurch Gelegenheit er: 


halten , in der von Er. Durst, dem Krk. Staateminiſter des 


Innern, Fuͤrſten von Dettingen-Mallerftein, felbft geleiteten Wer: 
fammlung ber Aerzte feine fämtlichen Kollesen einzuladen, Zeu: 
gen feiner Rebendluna zu fepn (was nicht gerade für die Echmäde 


der Sache zu fprehen ſcheint). Er, fo wie bie übrigen Aerzte, ! 


werben ihre Mefnltate feiner Zeit zu veröffentlichen nicht er⸗ 
mangeln, 

Die Mündener pol, Btg. enthält einen von bem Ken. 
Fürften Karl von Dettingen-Wallerftein (Bruder Br, Durchlaucht 
des Fönigl, Staatöminifters bed Junern) verfaßten und unter⸗ 
seichneten größern Artikel zu Gunften der ho möopathifhen 
Behandlung der Brechruhr. Der Urtikel macht zuerſt auf bie 
gänftigen Erfolge aufmerffam, welche an andern Orten bie ho⸗ 
möopathifhe Heilart der Cholera für ſich aufzuweiſen babe. So 
wurden nad der bier gelieferten Ueberſicht in bem Sumpendor⸗ 
fer Ehrlerafpital zu Wien vom 4 Jul, bid 1 DEE. 1836 von 726 
Eholerafranten a88 durch das homoopathiſche Verfahren geret⸗ 
tet, waͤhrend nur 240 ber Kraukheit unterlagen. Noch weit guͤn⸗ 
ftigere Mefultate werden von Ungarn, Trieft, Bogen, Roveredo 
angeführt, und dann wird in Gegenfaz gefteßt, wie von ben bie 
zum 27 Nov, vorgelommenen 1264 Brehrubrfranten in Münden, 
Mittenwald, Alt⸗ und Neu⸗Oetting 555 geftorben find, und nur 
472 gerettet wurden, fo daß bad Mortalitätd : Werbältniß mod 
immer bie Hälfte merllich überfteigt, Der Hr. Fürſt appellirt 
baber an eine unparteliſche Beachtung von Breite, ber Staatsre⸗ 
gierung fo wie an bie Unbefangenheit und Gewiſſenhaftigkeit der 
allopathiſchen Aerzte ſelbſt, welche bie Erfahrung, bie für das 
hombopathlſche Heilverfahren entſchieden habe, nicht von fich mei: 
fen werben. Er wuͤnſche ſehnlichſt, daß eine eigene Unftalt, ein 
eigenes Spital der homoͤopathiſchen Behandlung eröfnet werde. 
Bor der Hanb erfläre er, daß er auf feine eigne Koften in zu⸗ 
verläffigen Apotheken von Minden alle zur Behandlung ber 
Brechruhr noͤthigen bomöopatbifchen Arzneiſtoffe in Borrath werbe 
bereiten und unentgelblich abgeben laſſen. Wingebängt ift eine 
von Hofratb Dr. Reubel, Profeffor. an der. koͤnigl. Univerfität in 
DMänden, verfaßte Abhandlung über das homoͤopathiſche Heilvers 
fahren bei.der Brechruhr, nach den bieherigen Erfahrungen ho⸗ 
möopathiicher Werzte, insbefondere nah den Vorſchriften des 
Domprebigerd Med. Dr. Veith und ded Dr. Fleiſchmaun in 
Bien, des Dr. Schmid, Leibargtd bed Herzogs von Lucca, ber 
Doktoren Batodp in Raab, Marhefoni im Bohen und Suͤnzel 
in Trieſt. . 

"+ Grantfurta. M., 1 Dre. Durd die manderlei beun: 
rubigenden Gerüchte über die Kortfäritte der Cholera und de⸗ 
ren angeblichen Ausbruch in unfrer Stadt bat fih unfer Senat 
bewogen gefunden, durch das Sanitätsamt eine ſehr beruhi⸗ 
gende Bekanntmachung desfalls veroͤffentlichen zu laſſen. Dies 
ſelbe iſt geſtern erſchienen, und wiewol Dr. und Profeffor Ba: 
rentrapp Physicus primarius iſt, fo. widerſpricht die Bekanut⸗ 
madung des Sanitaͤtsamtes, welchem ber juͤngere Buͤrgermeiſter 
praͤſidirt, und das außer dem ebengenannten ordentlicher Weiſe 
noch zwei Aerzte in ſich ſchließt, jener Bekauntmachung, weiche 
Dr. Varrentrapp im dem lejtern Tagen im der O. P. A. Zeitung 
babier, bezüglich der Cholera, erſcheinen lief. Die Anſichten des 
Sanitätsamtes; lommen vielmehr auf bie. berubigeuden Worte 
zurütk, welche am 20 Neu. ber Hoftath Ur. ©, 5. Hofmann, 


einer unſrer älteften Aerzte, in dem: biefigen dentihen Jourmal 


niederlegte, — Geftern find der herzogl. naſſauiſche Obermedisimals 
rath Dr. Frank und zwei andere. naſſauiſche Aerzte, umter wel: 
hen fih der Brunnenarzt von dem nahen Badeorte Weilbach, 
Dr. Xbielenind, befindet, auf der Reiſe nah Münden durch 
unfre Etabt gelommen,. Diefe erste werben von Seite ber 
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naſſauiſchen Regierung nach Münden geſendet, um bafelbit durch 
eigene Anuſchauung die Cholera näher kennen zu lerven. — Der 
Stand des Mains ift jest ziemlich hoch, allein Die Schiffahrt anf 
demfelben doch nicht fehr belebt; Holz kommt jezt in größeren 
Quantitaͤten aus Bayern bieber, dennoch behanptet es noch eis 
nen ungewoͤhnlich hoben Preis. Im Handel gebt es bei uns im 
Allgemeinen jest ftile; der berannabenden Weihnachten wegen 
daben aber unfre Mode: und bergleihen Handlungen viel zu 
thun. — Der E, baperiſche Bundestagegeſandte, Hr. v. Mieg, 
ift feit kurzer Zeit bier wieder auweſend. — Wie man vernimmt, 
ik Se. Durdl. der Landgraf von Heffen» Homburg vor act 
Kagen von Homburg nach Luremburg abgereidt. — Die bollän: 
diſche Por iſt heute ausgeblieben; geftern kam fie einige Stun: 
den fpäter durch Eiftafette, 


Elberfeld, 28 Nov, Die Nachricht, daß bie bolländifche 
Regierung bie für bie „Dampfih;yahrt für den Nieder » umd 
Mittelrhein” madgefutte Konzeſſſon verweigert babe, bat ſich 
leider beſtaͤtigt. (Elberf. 3tg.) 


* Kaffel, 28 Nov. In dem im ber Gizung. ber Stände vom . 


25 gehaltenen Wortrage des Finanzminifters bei der Mittheilung 


bes Voranſchlags über die Stantdeinnahmen und Ausgaben für , 
die nächte Zeitperiode wird ruͤlſichtlich der Einnahmen zunddft j 


im Allgemeinen angeführt, daß fih diefelben im Laufe der ge: 
genwärtigen Finanzperiode nicht unanſehnlich verbeffert haben, 
was über bie Zunahme des allgemeinen Wohlſtandes ein erfzeu: 


lied Beuguiß -ablege.. Die Gefamtfumme aller Staatseinnap: : 


men wird anf 3,314,810 Thlr. angefchlagen, alfo um 138,350 


hir. hoͤher, als im Voranfchlage von 1854. Diefes fehr guͤn⸗ 
ftige DRefultat ift erreicht worden, ohne daß bie Einführung ei: : 


ner neuen Steuer dabei mitgewirkt hätte. Der Finanzminifter 
ſchloß feinen Vortrag mit folgenden Worten: „Wirft man nun 
nah allem dieſem einen Blik anf die finanzielle Lage des Staats, 
wie fie in den erften Jahren nach Ertbeilung der Verfaſſung ſich 
darjtellte, und vergleiht man fie mit dem gegenwärtigen Bu: 


fande, dann werden Sie, meine Herren, auf diefen leztern nur 


mit Zufriedenheit binfehen können. Die Furcht eined zu Be: 


forguiffen Anlaß gebenben Defizits iſt verſchwunden, und felbft 


bie gegrundete Hofnung vorhanden, daß iu den naͤchſten Finanz 
perioben zur Müfjahlung der aufgenommenen Unlchen werde ge: 
fhritten werden Können.” 


* Braunfhmweig, 30 Now. Die Gtänbdeverfammlung 
ward nach feierlidem Gottesbienfte uͤblicher weiſe eröfnet, und 
bat nah der Mad und Betätigung ihres Prafidenten, des Hof: 
fägermeifters Kammetraths v. Veltheim, und Ihres Micepräfi: 
denten, Oberappellationsraths Güntder, ihre Geſchaͤſte begonnen, 
welche zufoͤr derſt, im .. der Niederſezung von. Kommiflionen be⸗ 
Heben, um über bie vorgelegten, in der Algemeinen Beitung 
bereits aufgeführten Geſezesentwuͤrfe Bericht zu erflatten, Die 
Geihäfte find im dem ruhigen Gange angefangen worden, ben 


bie Zuſammenſezung ber Verfammlung erwarten lieh, — Bei’ 


bem heftigen Sturm in der vergangenen Nadt iſt bier Fein Um: 
alut, aber Schaden genug an den Daͤchern geideben, wenn es 
nur aus den Dörfern nicht noch ſchlimmer lautet. Der Sturm 
fam vom Harz und wird in ben, dortigen Forften den Wald: 
banımer nach feiner Art gefühet haben; die ungewöhnliche 
Waͤrme, die ihm vorberging, bat ſich nos wenig vermindert, 


Gefangenſchaft Abb:el: Kabers gerathenen Söhne, 


“Hamburg, Nov. Man it in Sorgen wegen bed Dampf: 
ſchifs Touriſt, welches am 25 d. London verlieh und noch midt 
angelangt if. Der John Bull fuhr am 26 ab, und kam ge: 
fern Ubend an, bat aber son jehem nichts geſehen. Sie ge: 
hören beide ber General Steam Navigation Company. Es 
find Eontanten am Bord bes Tourift, welde heute mit 75 Pro: 
zent verfihert wurden. Der Diskonto erhält fib auf 5 Prozent. 
— Der tönigl. preußiſche Gefandte, Hr. v. Hänlein, ift von Ol⸗ 
benburg am 27 Nov. hierher zuruͤkgekehrt. 

n ® re ua hem 

“Berlin, 23: Nov. Die Unterfahung gegen ben che 
maligen Megierungsrasd Schumann in Pofen, beifen Verhaft⸗ 
nahme zu ihrer Seit fo nieled Aufichn machte, ift beenbigt, und 
bad Kammergericht bieielbit hat wegen Hochverraths auf 15 Jahre 
Feftung erkannt.‘ Diefe Strafe läßt anf einen bemerlenswerthen 
Thatbeſtand ſchliefen, umd gewährt ber. Centralbehoͤrde infofern 
eine Mectfertigung, ald die von ihr audgegangene erfte Inter: 
fuhung manden Angrif in öffentlichen Blättern gefunden hatte. 
Webrigens hät die Guade Sr, M. bie Strafe ber meiften politis 
(hen Gefangenen zu milbern gerubt. — Im Lanfe voriger Woche 
befand ſich bier ein Mann, ber ſich DOberrabbiner in Algier 
mannte, und der Eelb einianrmelte zur Einloͤſung feiner in die 
Er theilte wun⸗ 
derliche Motigen. über den Zuſtand der Kolomie mit, und er⸗ 
zählte ungefähr baffelbe, mad ber Merftorbene in feinem neue: 
ften Werte dem Juden Aaron im ben Mund legt. Es beftdtigt 
ſich nicht, daß der geifivolle Fürft ih im Ithaka angelauft. — 
Man fängt fir bier mit eimemmale wieder für Theatergefdic: 
ten zu intereffiren, an; dod gilt die weniger. ber Kunſt ald Pers 
ſoͤulichte iten. Biemlich viel verfpricht man fi vom ber mac vie⸗ 
ken Fahren vollendeten Oper Spontini’d, Agnes von Hobenitau- 
fen, welche mit großem Aufwande über die Bühne geben foll. — 
Uafer befannter talentvoller Krititer ; Ludwig Rellſtab, wird naͤch⸗ 
ftend bad Befängniß verlaffen. 

1 Maaßland. 

*St. Petersburg, 25 Mon. Zu Ausgang ber verfloſſe⸗ 
nen Woche trafen bie kaiſerlichen Hertſchaften ſaͤmtlich wieder 
von ihrem Landſigen im unſrer Reſidenz ein. Am lezten Frei: 
tag Abends, nachdem fie noch am demſelben Tage Vormittags 
dem Jahbresfeſte des in Zarskoje⸗Selo kantonirenden Garde: 
Huſarenregiments deigewohnt hatten, begluͤtten Ihre kaiſerlichen 
Majeſtaͤten und deren erlauchte Familie Petersburg mit ibrer 
Segenwart. Tags zuvor war die Großfurſtin Helena aus Pan: 
lomwst eingetroffen. Noch im Laufe dieſer Woche wird, wie es 
beißt, der Großfürft Michael bier zuruͤb erwartet. — Seit drei 
Tagen iſt unſte bisher ſehr mild gebliebene Temperatur ploͤzlich 
in leichte Kälte übergegangen, Seit der geſtrigen Nacht iſt die 
Newa mit Eisſchollen belegt, die Briüfen haben beute früb ab: 
genommen werben müffen, und die Verbindung mit ben ver: 
ſchie denen Stadttheilen ift mir durch Boote möglich. 

St. Peterburg, 23 Nov Am 18 November wurden 
auf der Eiſenbahn nah Barffeie-Selo und Pawleowsk die erſten 
Dampfwagen-Fahrten vorgenonmen. Die and ber Merkftätte 
von Hackworth in New⸗Shildon Bervorgegangene Lokomotive 
tar zu diefem Zweke in Bereitichaft geſezt. Sie ift von allen Me 
jest gebauten Mafchinen biefer Art die größte, allein troz ihres 
tofoffalen Baus feblt es ihr nicht an Bierlihfeit und ſelbſt im 


— 
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\ und 
‚bewunderte nicht blos die Sicherheit und Gleichwmäßigfeit der 
Bewegung , fondern aud die Leichtigkeit , mit der fi die Ma: 
ſchine dem menſchlichen Willen fügt und auf einem Mint ihre 
Dewegung befhleunigt oder maͤßigt und ganz ſtill ſteht. Mad: 
dem die Lofomotive genugfam erprobt” worden war, murde fie 
am 42 Uhr Mittags durch dem griechifhen Geiftlihen von Bar: 
floje:Selo zu ihrem Dienfte religiös geweiht. Nach dieſer Ein⸗ 
ward fie fofort vor 5 Meifewagen gefpannt, die augen: 
blitlich fo befegt waren, daß mander Wagen mehr als 50 Per: ' 
fonen, theils fisend, theils ftebend, enthielt. Die erfte Fahrt 
sing von dem Stationsplaze bei Zarſtoje⸗Selo bis an das 
Ende ber Bahn im Parke von Pawlowsk, 4 Werft weit. Da 
das Gedränge an der Bahn groß war umd bie Zuſchauer mir 
im geböriger Entfernung gehalten werden fonnten, 
um jeden Unfall zit vermeiden, bie Lokomotive 
nicht. ihre ganze Kraft emtwifeln, fondern beichränfte ihre Ge— 
——— auf die Durchlaufung von 1 Werft in 3 Minuten, 


fanfte und gleihmäßige Bewegung machte den Mitfahrenden - 
um fo mehr Vergnügen, als Niemand das geringfte Gefühl der | 
Unfiherheit Hatte, und da bier ſelbſt bie unheimliche Empfin: | 
dung, die und fonft unwillführkie in der Nähe von Maſchinen 
beſchleicht, wegen der Entfernung, in der man fih von der Ma: | 
ſchine befand, wegfiel. Das Publikum wurde bei feiner Anfunft 
am Ende der Bahn durch eine während der zwei festen Wochen 
errichtete, 25 Fäden lange bedekte Gallerie uͤberraſcht, welche ı 
längs der "Bahn fortläuft, und. deren Bodenbielen mit dem 
Boden der Neifewagen gleich hoch liegen, ſo daß man ummittel: 
bar aus denfelben in die Gallerie treten kan. Aus diefer 
Gallerie führt eine andere nah dem’ großen Gaſthofe, deffen 
Bau nunmehr von Außen beendigt ift. Auf dem Mitwege ſchob 
die Lokomotive die lange Wagenreihe vor fich ber, da noch feine 
Vorrihtung getroffen war, um die Wagen umgufchren, Die 
Fahrt wurde noch zwei Werft über den Stationsplaz hinaus 
gegen St. Veterdburg zu fortgefegt, fo daß im Ganzen 6 Werft | 
surüfgelegt wurden. Weide Bahnſtrelen wurden im Laufen bed 
Tages mehreremale, ſo wohl auf: als abwärts, .befabren, und 
wenn es intereffant war, mitzufahren, fo war doch auch der An: 
bliE der leicht dahin rollenden Wagen, die ſchwer beladen und ! 
mit bunten Flaggen geihmäft waren, nicht minder intereflant. 


Deftreicd. 

+r Vom Main. Dad Journal du Commerce. bat 
eine lange Reihe von Briefen, aus oder über Deftreich gelie: 
fert, welde wegen ihrer feichten Umnbedeutenbeit umd des gänz: 
liten Mangels an Kenntnif der offenlundigften Thatſachen die 
Aufmerffamteit der Welt nicht einen Augenblik auf fich gezogen. 
Wahrſcheinlich um biefem Uebel abzubelfen, bat ſich nun ber 
Verfaffer dazu berbeigelaffen, den gelangweilten Leſern feinen 
Namen Preis zu geben. Er beißt Spazier. Uber eben weil 


I fer ‚fell die Iefuiten in Deitreich 





dieſer Name in Deutfhlaud belannt iſt, ſtand au befürchten, 
dab Leicht. „das Gegentbeil..des petfatdu Eins em 
Könnte, ‚Hr, Epazier bat alio im feinem lezten Manifeite fih und 

feine frübern, Angaben noch zu überbieten geſucht. Bellen. Be 


rende Kaifer- Ferdinand nah demfelben-Berichterflatter 18 editt 
bes Kaiſers Joſeph wieder zurükgenommen haben. * 
fen beiden Thatiaben die Geſcichte zu bereichern, 
Forſchungsgeiſte des genannten. 

exftere fan-jeder Schultnabe berichtigen, und bie lestere In — 
ſich fomit vom ſelbſt. — Die Mewbitariftens Kongregation 
babe ferner in der Monarchie die Iefwiten —— 
ſionaire Frie drich Schlegel: nah Dresden, nah Min: 


hen und Haller nach 
eine allerdings, ‚wie fie Hr. Spazler —* — * J 
volle Kongregation,. ſiad um Ungtät für Diefen genaw unte 
riteten BVrieffteller eine Bildungsanftalt für den arme 
fen Klerus im Orient, dem fie von ihren & Sipet 
Venedig und zu Wien aus, mit Buchern und @ — X bite 
forgen, mäßrend fie au Sitte, Gprade und Baterlad” bee 
abendländifgen Verhältnifen im einem Grade fremd find, kaß 

fie 5. B. doaſt wahrſcheinlich felbit die Erifteny des Die 
ster fgnorfrem. Gewiß find die PP. Mechitariſten Ihrem 
Lebenöberufe nab mit Schlegel, Görres und Haller nie ir 






Kirde 


1 gerimaften Beruhrung geweſen. — Zulezt berichtet —2 


baß als Kaiſer Joſeph die Richtung, melde Oeſtreich im und feit 
den dreifiaiährigen Ariege gehabt, aufgeben, und bie entgegen- 
geſezte babe amnchmen wollen, er durd bie Jeſuiten daran ge 
bindert worden fep, und deshalb diefe, die betanntlich fen 
8 Jahre vor feinem Megierungsantritte durch eine Bulle Ele: 
mens XIV aufgeboben waren, weggelagt habe. DIE iſt eine 
dermaafen neue biftorifche Entdefung, daß fie der Auffindung 
des Sanchuniathon fi ohne Verlegung ber Beſcheidenheit an 
die Seite fegen far, — Im dem tollen Strudel dieſes Geidimä- 
jes treiben die Worte, Religion, Liberalie mus, Ariſtokratis- 
mus, Mefotm, R Joſeph, Fürft (rap) Kollewrath, Je: 
fuiten, F. Metternich, Mechitariſten und Friedrid Schlegel, in 
Sans und Braus dutheinander. Der Verfaſſer hat mit vollem 
Fug km dem Ganzen das Siegel aufgedrütt. Er bat fi 
genannt. 3 
— fen. SETEErZZ 

Parid,ı29 Nov. Aonſol. 5Proz. — re 15; 

neapol,. Fonds 98, 155 ſpan. alt. Sand. — * 

rankfart a. M. 1 Der z. Metalliques 1 
5 98/45 Sprogent, 73; fer zoofe 1145 38 
altien 1622. 

Karlsruhe, 50 November. Bei der heute flatt gehabten 
sten Gewinnſthung des Lorterieanichens vom 1820 haben ge⸗ 
monnen: Mro, 69,557, 40,000 fl.5 Nro. 9156, - 20,000 fi.; 
Nro. 40 ‚561, 10,000 fl.; Nro. 31,998, 5000 A. Neo. 23,256, 
5000 fl,; ro. 86,487, 2000 fl.; Nro, 2446, 44,199, 44,465, 

7,787, 87,791 und 96,305 jede "1000 fl, day: * 
amburg, 28 Nov. Deftr.5 Metall, sspre;. ; 
—* 4580: ——— Urimisufe, 1255 ruifiise 5 spron 
ne ul. 102°; Sprop. 97%,; poln, mene Loofe 108%; doll, 
ntegr. 51. 


Verantwortliche — E58 
Merlag der J. 8. Gotta’fhen Bud 


aun; Gujtav Kolb. 
andiung zu Bruttgarr. 


Auferortentlihe — Br —— Zeitung. Dre. 530 und 58 1. 1836, (5 — 





Ueber die ſpaniſche Konſtitution von 1812, 
und die Provinzialjunten. 


Die nachfolgenden Bemerkungen wurden zunächſt dur den 
im der außerordentliben Beilage der Allg. Zeitung Nr. 520 bie 
517 enthaltenen Artifel „Ueber die gegenwärtige Krife in Epa- 
nien“ veranlaßt, beffen Verfaſſer, allem Anſcheine nah, dem 
deutſchen Publilum fon feit einer Meibe von Jahren dur 
feine „Stiggen aus Spanien“ befaunt iſt. Jeder, ber ſich mit 
Veranügen der reichen Unterbaltung und Belehrung erinnert, 
welche bie Lektüre dieſes hochſt intereffanten Buches gewährt, 
wird allen, was der nemlihe Verfaſſer über jenes Land zu fa: 
gen baben mag, vorgüglike Uufmerffamteit widmen. Natürlich 
kan bamit keineswegs eine vollitändige Uebereinftimmung mit 
ben tbeoretifchen Anfihten gemepnt fepn, bie fib in den Skizzen 
und in diefem Artikel ausſprechen, fondern nur die Anerken— 
nung, daß dieſe Stimme ſehr kompetent ift, fi über das, was 
heute in Spanien vorgeht, griimblih und freimithig zu äußern, 
und and berFüße früherer eigener Anſchauung mangelbafte und 
«infeitige Darftelungen bortiger Zuſtaͤnde einer ftrengern Kritit 
zu unterwerfen. Ich fühle mich nicht berufen, dad Journal des 
Debats oder andre Organe diefer oder jener europäifhen Macht 
gegen die bittern Vorwürfe in Schuj zu nehmen, mit denen bie 
in denfelben enthaltenen raifonnirenden und Korrefpondenz- 
Artifel über Spanien bier angegriffen werben, und gebe gern 
das Eftatuto Real und deffen Panegyriler dem Hohn und Um: 
murb ihres bumoriftifhen Gegners Preis. Auch liegt leider 
nur zu viel Wahres in dem barten Ursbeil Über die Megierumg 
Karls IV und Ferbinands VII, und wenn einem Megenten 
überhaupt mit einem folden negativen Rathe gedient ſeyn fönnte, 
fo dürfte man jedem kuͤnftigen Könige von Spanien mit gutem 
Gewiſſen den Rath geben, fi diefe beiden Fürften nicht zu 
Muftern zu nehmen. Muh muß man leider zugeben, daß einer 
beſſern Geftaltung der dortigen Verbältniffe und einer dauern: 
ben Berubigung bes Landes von allen Eriten Schwierigkeiten 
entgegen treten; und die Beſorgniß, daß auf Jahre bin Feine 
volftändige Sicherung des innern Friedens zu ermarten feym 
dürfte, erſcheint allerdings umnglüflicher Welſe nicht als grund od 
und chimaͤriſch. Indeſſen barf man doch nicht ganz und gar 
den Muth verlieren, ſondern Sollte vielmehr in dieiem weiten 


Don Carlos 


Meere bodenloier Verwirrung feine Hofnungen da antmipfen, ' 


ws man wirtlih fetten Grund unter fi füble, wo allein 
erwad Pofitives gefunden wird, Hier ift der Punkt, mo ſich 
unfere Anſicht von derjenigen ſcheidet, Die in dem erwähnten 
Artikel entwitelt iſt. Der Verfaſſer beffelben glaubt einen Au, 
gemblif, einen Anbaltspunft fir die Rettung Spaniens in der 
Konſtitution von 1812 zu finden, indem er auf eine monardis 
ide Modifilation derſelben hinzudeuten ſcheint; dann entichwins 
det ibm aber auch bis wieder, wie ein Irrlicht, und er verzwei⸗ 
felt am Ende an der Ausfuͤhrbarkeit dieſes Projeltes. — Zu den 
Gründen über bie Unhaltbarteit der Konititution von 1812 noch 
Einiges himzuzuſezen, dann aber mäher anzugeben, wo wir al: 
lein ‚bie Möglicteit: einer gründlihen und dauernden Pacifila⸗ 
tiom ber ſpaniſchen Monarchie finden, ift ber Zwei biefer Be: 
merlungen, Die Konftitution von 1813 war in ihrer erften 


"Zeit, wo dieſe Konſtitution entworfen wurbe (1s10- 
!einzige der Kontinentalmäcte in direkter Verbindung mit Ga: 
‘dis ftand, und, mit Ausnahme der englifhen und portugieſiſchen 


——— FF — Matiırt e einer politifchen * 
die mit den Urhebern der ſranzoͤſiſsen Konſtitution vom -1794 


auf Einer Linie ſteht. Die Faiſcurs diefer Sache, beren Ger 
ſchichte in dem Dekret von Valencia vom 4 Mai 1814, wodurch 
Ferdinand die Konftitution für nul und nichtig erklärte, gang 
richtig nachgewieſen it, wollten die bequeme Gelegenheit beyu— 
zen, melde ihnen die Ubmefenbeit und Gefangenfchaft bes Ad: 
nigs darbot, um entweder an die Stelle ‚der königlichen Gewalt 
eine republifanifhe Regierungsform zu fegen, oder wenigſtens 
ber Krone allen wirklichen Einfluß anf. die: öffentlichen Angeles 
genheiten zu entgiehen, und bie gefamte Macht in der Verſammlung 
de3 dritten Standes, beffen Nepräfentatiom allein in Cadiz 
sufammen trat, zu vereinigen, Das Defrer, wodurch bie Gentrals 
Junta, zugleich mit den Deputirten des dritten Standes auch 
die Geiftlichleit und ben Adel berufen hatte, wurde von einem 
oder zwei Individuen, denen die Ausfertigung deifelben oblag, 
unterflagen, was in der damaligen Verwirrung der Angele— 
genheiten ia Spanien nichts weniger als ſchwer fepr Fonntr, 
und iſt erſt fpäter in England gedruft worden. @ben fe 
verbeimlihte man das Defret ber Gentraljunte, modurd ber 
Megentſchaft, welche im Namen des Königs und an feiner Statt 
handeln follte, die Präfidentfhaft in den Eorted zur Verfügung 
geftelt worben war — alles Schritte, meburd Die Abfiht der 
Koterie, ſich vermittelft der Eortes in den Veſig der ganzen oͤf⸗ 
fentliken Gewalt zu feyen, beftätigt wird, und mwobri man bie 
nemlichen Zwele vor Ungen hatte, wie im Unfange ber frangds 
ſiſchen Revotion, als man aus dem Etats generaux die Consti- - 


tuante bildete. Die ganze Verfammlung der Cortes von 1810 


befand aus 57 Depntirten und 47. Supplcanten, deren Wahl. 
großentbeild gar nicht einmal an deu Drten, fir bie fie ald De 
präfentauten auftraten, jtatt gefunden hatte, fondern bie man, . 
weil manche Gegenden gerade unter der Botmäßigleit ber Frans 
zoſen jtanden, von flüchtigen Einwohnern, die ſich zufällig in 
Cadiz befanden, waͤhlen lieh, und wozu man mithin fo ziemlich 
berief, wen man mollte. Auf ber Jsla de Leon wurden bie Bes 
muͤhungen der demokratiſchen Partei noch viel mehr durch bie 
Umftände begiimftigt,. ald zwanzig Jahre früher in Frankreich. 
Der König war gefangen und weit entfernt, kein Prinz bed 


Hauſes gegenwaͤrtig, viele andere hochangeſehene Perſonen eben⸗ 
falls im der Gefangenſchaft, andere bei ber Armee oder in ben. 


Provinzen: mit der allgemeinen Landesvertheidigung befehäftigt. 
Die wenigen Stimmen, bie fi gleih bamald wiber bad ent⸗ 
ſchieden revolutionaire und anti⸗ monarchiſche Beitreben der Par: 
tei, weldbe bie Leitung der Gabirer Conſtituante übernommen - 
batte, erhoben, wie namentlich die Oppofition des fräheren Präs 
ſidenten des Regentſchaftrathes, des chrwirbigen Biſchofs von 
Drenfe, wußte man durch Gewalt zum Shwrigen an bringen. 
Daß bie auswärtigen Megierungen, melde zum Theil ſchon 
1812, größtentheils aber erſt feit 4515 wir Gpanien formell 
oder fattifch wider Napoleon vwerbänder waren, fi nicht gleich 
damals gegen bie Konftitution von Gadiz ansipraden, Tan ib: 
‚nen fhmerlih zum Vorwurfe gereichen, teil belanntli in ber 
1812) feine 


241 ” 
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Sehandten, — dort fein diplomatiſches Korpd vorhan⸗ 
den war, Als die Verbindung hergeſtellt wurde, und num alle 
europäifchen Mächte zur Belämpfung Napoleons ſich vereinig: 
ten, fonnte man von 'Geite der andern Regierungen im eriten 
Augenblit weder Zeit noch Luft haben, fid um bie innern 
Ungelegenbeiten Spaniens zu befümmern — bad einzige In— 
tereffe, weldes man damals vor Augen bafte, umb bas Allen ge: 
mein war, lag: in der Befiegung Napoleons. Die mit 
den Spauiern gemeinſchaftlich mwirtenden Heere ber Engländer 
und Portugiefen waren übrigens, wie allgemein befanat ift, fri: 
neswegs immer mit dem vielföpfigen Megiment- wufrieden, dad 
fidy in jenen Zeiten der allgemeinen Noch: mit vielerlei theores 
tifben Schwindele ien, d. b. gerade mir Abfaffung der Honfti: 
tution von 1813 meht beſcha ftigte, ald mit der Vorbereitung 
vom Maaßregeln zur Belämpfung: des Feindes. Der gute Wille 
des ſpaniſchen Volkes, der Eifer mehrerer Provingialbehörden 
und einzelner tuchtiger Individnen leifteten mährend bes gan: 
zen Arieges mehr, als die Sentralabminiitration, mit weicher 
ber Hergog von Mellington, oft wegen der geringiten Aleinie- 
keiten, fehr lebhafte Streitigkeiten batte, meil fie ihre Aufmert: 
ſamleit wicht genug auf Das Nothwendige und Weſentlicht, auf 
bie Herbeiſchaffung der Mittel zur Fuͤhrung des Krieges, fon: 
dren theild auf perfönlie Angelegenheiten, theild auf Wusbrei- 
tung und Sicherung ber Herrſchaft ihrer politifchen Partei rich: 
tete. Damit ftehr übrigens niht im Widerſpruch, daß, wie es 
in dem erwähnten Artikel beißt, der Liberalismus neben ben 
beiben andern, 'nemlih dem brittifhen und dem vollsthüm: 
lien, ein wichtiges Clement des Widerftandes: gegen die fran- 
zoͤſſſche Herrſchaft war; und wir finden eine Beſtaͤtigung biefer 
Anfiht in der von Napoleon ſelbſt auf Gt. Helena erwähnten 


Thatfache, daß ihm mehrere Spanier, die ſich am heftigften wi- 


ber feine Inpafion andgefprosen-hatten, nah feiner Müffehr 
von Elta Cröfnungen machen ließen, um mit feiner Hülfe eine 
Mevolution in ihrem Vaterlande hervorzuruſen⸗ — allerdings 
ber beſte Beweis, daß bei manden: Aubaͤngern dee liberalen 
Partei nicht fowol die Befreiung ihres Vaterlandes von frem: 
der Herrſchaft, ald die immere Revolution Spaniens ber Zwek 
ihrer Thaͤtigkeit während des Krieges geniefen war, Iubeilin 


biieb, und bis längnet im Grunde Niemand, „die Konftitution. 


von 1519 ber Maffe bes Molfed damals fremd, und wenn bad 
Gerät damider auch nicht dem Charafter der entſchiedenen that⸗ 
fräftigen Feindſeligkeit hatte, doch den der Gleichgültigteit, hoch⸗ 
ftens ben der Scheu und des Mißtrauens.“ Das öoͤffentlich am: 
erfäimfe Banner einer beftimmten Partei iſt dieſe Kouſtitution 
viäimehe erft dur die MRevolution- von 4820 geworten, und 
ohne und über bad Maaß ter Bedeutung zu flreiten, bie wir 
dieſer Lofung,“ wie fie fehr richtig genanut wird, einräumen 
ſollen, geben wir geru zu, daß fie ſich aricht alleün durch 
negative Maaßregela“!abweiſen läßt. Vielmehr ſtimmen 
wir ganz mit folgendem Ausſpruch Übereim:; „Je gefähr licher bie: 
fer Seiſt, feine Werke und Diener erſcheinen mögen, deſto brin- 
gender iſt es, ibm Fräftigere Waffen ; eine wirkſamere, bedeu—⸗ 
tungsvolere Loſung oder Zauberformel entgegenzufteilen, als 
das Eſtatuto Real und die dnemairen Phraſen, die es um: 
geben, “ ü 
(Bortfezumg —* 


— —— 





ſaedener Urt bedelt. 
tem Graſe bewachſen und völlig troken 
die ganze Ebene hoͤchſt ungeſund, und die graſſſren den Ficher 
den @uropderm ſo tödtlich, daß die meiſten ſaen bearbeſteten 


ni Puͤckler und Thomas Campbell in Nabakeila 
Mortſezung.) 

Mir haben unſer Bedauern ausgedruͤlt, daß der „Verſtor⸗ 
bene” über die Verwaltung Algiers von Seite der Franzoſen 
‚fo gut ald nichts gefagt bat. Deunoh finden fih einzelne Stel: 
len, die auf die Art fließen laſſen, wie bort gehaust wird, 
So fagt er über die ehemalige Wohnung des Dev’s: „Leider 
ift bie Taſſuba oder Caßba, wie fie gewöhnlih gemaunt wird, 
unverantwortlic verbeert, die Arkaden zugemauert, bie Gärten 
serjtört worden, und da fie jegt als Kaferne für 1500 Mann, 
die Offiziere ungerechnet, dient, fo Ian man daraus eben fo 
gut ihre. impofante Größe abmeſſen, ale im Voraus errathen, , 
in welbem Zuſtaude der Unreinlichleit uud Veruachläſſigung fie 
fich befindet. Ale die, weiland vergoldeten Kiosls, Die große 
Spiegelgalerie, die ſchͤnen Pares paa Marmor - find nit 
mehr; felbit die bunten Porzellautafeln,. melde jih ald Bauden - 
zwiſchen den Stolwerlen, als Thür und ‚Kenftereinfaflungen ic. 
ſo zierlih audnchmen, find meiftens zerbrochen; bie Terraſſen 
mit wundervollen Ausſichten durch ben efelbafteften menſchlichen 
Unzath geſchändet, und vom ben mannichfaltigen Bäumen, nur. 
noch eine riefenmäßige Platane und einige zwanzig bie dreißig. 
Eus bobe Drangenbäume vorhanden. Kaum der Schatten bed 
alten Glanzes ift geblieben, und dennoch eriheint bad Ganze 
noch impofaut und abenteuerlich in feinen fo entfichten Reiten! 
Ein unbedeutendes Holzkabinet von Treillage, auf einer der 
Ballerien des inneren Hofes, in der Wohnung des Dry, bat 
man verfhont; weil es im diefem mar, wo die berühmte Kon⸗ 
ſular ohr ſeige (vom den Franzoien böflih „le coup d’äventail‘ 
genannt) ertheilt wurde, und befanutlih dem Dep fein Reich 
koſtete. Er hätte fi des ſchoͤnen arabiſchen Spruchs erinnern 
ſollen: der erſte Begleiter des Zorus iſt Thorheit, ber zweite 
— Reue. Der arme Mann beſaß übrigens feine Macht unter 
traurigen Bedingungen, und war fo ſehr fortwährend von: To— 
desſurcht geplagt, daß er in dem lezten neun Jabren nie fein 
‚Schloß und: feine Gaͤrten zu verlaffen gewagt hatte — wahrlich 
tein beneidendwertbed Loos! Wach in der GCafuba befinder ſich 
eine ſchoͤne Mofare, mit vorzüglich loſtbaren Marmorfäulen, 
‚jedoeh ewenfalls num gänzlich verheert.“ — Weber die Verſuche 
enropaͤiſchen Anbaues in ber Ebene von Metidſcha wird bis 
‚meritt „Wir überließen num den Markt (von Buffarik) feis 
nem Ogenen Schatſal, und nahmen den Müterg, ber ungefähr 
12 Lirues betrug, durch die Ebene zwiſchen bein Dicere und bem 
‚Bergen hin. Nur wenige Stellen: fanden wir fnmpfig, ber- 
'größte Theil mar rin fruchtbaren Lebmboden, häufig mit. einer 
üppigen, diäten und boben Vegetation von Straͤuchern vers 
Viele Piäge waren ſchon mit ziemlich. gu⸗ 
Doch iſt im Eommter: 


Pachthoͤſe in der Nähe des Meeres, unter andern auch die 
vom Souvernement augelegte ferme modele, wieder haben 
verlaſſen werden muͤſſen. Deſſen ungeachtet hat faſt alles Ter⸗ 
rein bis Belida bin, deſſen weiße Häuſer wir in der Ferne er— 
piitten, und wohin ſich fein @uropäer anders als im Geſolge 


einer kleinen Armee wagen darf, Kaufer gefunden. Es find.: 


Spelnlanten , die es meiftend nie mit Yugen gefehen und für- 
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ein Spottgelb erftanden haben, und mod liegt biefed Land in 
unberübhrter Jungfräulichkeit bo, Mein Begleiter, Hr, Alime: 
rath, geſtand mir lächelnd, ſelbſt in biefe Aalle gegangen zu 
ſeyn, und jest fon aus zweiter Hand ein Haus mit einem 
berrliten Drangengarten nebſt 800 Morgen Aeker in Pelida zu 
befizen, bad er wabrfheinlih im feinem ganzen Leben eben fo 
wenig. feben, als einen Pfennig Ginhlufte Davon ziehen werde. 
Sollten ſich indeffen bie Umfläude aͤndern, fo könnte allıd Bis 
dennoch bald eine ganz andere Geſtalt gewinnen; ja märe ih 
ein reicher Kapitalift, fo. würde ich fein Bedeulen tragen, mid 
Bier niederzulaffen. Mit eimem bedeutenden Vermögen waͤre 
nichts leichter, als fie ſelbſt, ganı ohne Huͤlfe des Gouberne⸗ 
ments, eine Frubdeleriften,, wie im Mittelalter in Europa, au 
gründen. Man mürbe ein grofed Terrain nahe ber Kite lau⸗ 
fen, ſich eine befefligie Durg bauen, Die ganze Viſtzung lelcht, 
Thon durch einem bioden tiefen Graben mit bebem Aufwurf 
und einer Banquette dahinter, vieleicht noch von einigen Biol: 
binfern ober Dedouten flantirt, vor den Angriffen ber Mraber 
ſchuzen, fünfzig bie hundert Bewafnete ald Garniion in feinen 
Dienft nehmen, und mit ben näbften Stämmen fit durch ge: 
kegeniliche Belcente in ein gutes Bermehmen zu isjen ſuchen. — 
Bald würde man dann in wolfenuimener Sicherhelt bedeutende 
Resemien, eisen fehr grofen @imfiuß, ja eine wahre Macht im 
der Gegend erlangen können; ein ascibeuteller. Feiner Krieg mit 
beu wilden Horden des Atlas wire aber im ſolcher Lage nur 
ein interefanter Lebensreiz mehr, und eine aumuthige Urbung 
feiner Kräfte. So hätte man auf ber einen Seite Mittelalter 
und Frhbr, auf ber andern moderne Eivilifntiow mit geblldeter 
enzopäifeer Griellibaft und vatetlaͤndiſchen Bitten, überall aber 
eine Freiheit, fein Leben nach Delichen zu geftalten, eine Selbfl: 
ſtaͤndigkeit und Unabdaͤnglgleit, wie fie in Europa gar nidt 
mehr möglich if. Die Franzoien find jedoch dergleichen poetis 
ſchen Ideen nicht fehr zugänglih, finden daher fait allgemein 
ihre biefige Eriſtenz aͤujerſt unangenehm, ſehnen ſich herzlich 


nach bafdiger Nütfedr, und werben fhmerli je eine irgend blei⸗ 


bende Kolonifarion bier zu Stande bringen.” 
(Eertfezung felet.) 
SEdwei,. 

Der Vorort gibt den Ständen Nacricht, daß der beatjid> 
tigte Freipigigfeitövertrag mit Nordamerila nicht zu Staude ger 
konımen ſey, weil nach dem Geſezen ber meiſten Imionsftaaten 
Ausländer kein Grundeigenthum beſizen fönnen, und wenn ſich 
feine mländifchen Erben finden, der Staat ſich der Erbſchaft b.: 
mächtige. — Ferner ſezt der Vorort für Auslicferuug des May 
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macbung. 


aus; die Entfernung des Leztern aus Europa fol din abſichtlich 
audgeftrentes Bericht ſeyu. — Sodann erſucht Bern bie Stände, 
fie moͤchten in eidgemöffikben Verbandlungen künftig nur dem 
Titel Kanten brauchen — ein Erbftüt ber franzöfiiten Herr: 
ſchaft — und Bern verzichtet auf den fioken Namen Republik. 
Dieſen Beſchluß Imt das repubtikaniſche Aergerniß verantafr, 
welches Neuendurg durch feinen Titel Fuͤrſtenihum gab. — Die 


Rechtſameloſen im Kanten Bern (die glelde Dreibtlanie mit ben 


andern Bürgern wollen) fellen fib nun zu Erreidumg ihres 
Zwekes mit dem patriziſchen Sicherheitsvereine verbunden ha⸗— 
ben. Die Megierung bar aber einen ihrer Wortführer aus dem 
Emmenthal zur Nechenſchaft gezogen umd feine Papiere verfie: 
geit. — Die Zuricher Megterang bat 75 Fhichtſingen, die wm 
ein Win! baten, daſſelbe für ſechs Monate gewährt, md nur 
‚einen Polen, als bei dem Saveprr Inge betbeitigt, mit Aube⸗ 
raumung einer einmonatlichen Friit weggewieſen. (Shmw. BI.) 

+ Zür ich, 30 Nov. In Bern Beitern die Vercine fort, 
sone daß fürs erfte irgend einer einen berrichenden Einfluß auf 
die Angelegenzeiten ausnbt, Der von ber Schnell'ſchen Partei, 
velche mit dem Schultheiß Tſcharner verbindet iſt, geleitete pa: 
tristifge 54vercin haͤlt ſſa fortwährend neben dem. Natienal⸗ 
verein, der unter radilaler Leitung ſteht, aber umvolkothumlich 
iſt, weit feime Leiser nicht aus ſchweijeriſchem Geblute find und 
Kberbem der Merbindung. mit fremden Deimagogen verdaͤchtigt 
werden. Inzwiſchen beimt ſich der von der Mriftofreteipartei 
geftiftere Sid erheitsverein mehr aus auch auferhalb der Stadt 
nnd faͤngt an eine fefte Stellung einſunehmen, bie auter Im: 
fländen von Bedeutung werden fan. - Daneben gibt ed noch ei⸗ 
nen fogemaunten Diechtfämtelofen : Verein, deifen Bebeutung ich 
aber nicht naͤber leune. — In Zürich treten Die politifhen De: 
ſtrebumzen vor ber überband mihmenden induſtriellen Richtung 


urüt. Die neu gefliftete Bank Hat im wenig Tagen dad nörbige 


Kapital zufammen gebracht. Da fie von der Diegierumg völlig 
umbhängig iſt und dieie micht einmal Mftien genommen bat, 
fo ift ihr Kredit dem polikifken Mechfelfällen weniger ausge: 
fejt. Ueberdem beſchaftigen jih die Gedanfen wieder mit ben 
Ehſe nbahnen. Und man darf es dis ſicher aunehmen, Kap ſich 
Dad Geld fur einen erſten Verfuch von einigen Stunden ſehr 
bald beiſammen finden wird. Auffallrud if es indeffen auch 
hier, daß die ariſtokratiſchen Blätter ſogar gegen dergleichen Er⸗ 
ſcheinunzen Oppofition machen, und es ſcheint wirklich fait, ald 
ob gewiffe Leute ſich recht eifrig mad Begenftänden umfeben wir: 
den, welcbe ihre Galle in Aufregung bringen, wie wenn des Urs 


bels ulcht ohnehin geung auf Diefer-Erde. wäre, ſo def man 


wahrlich nicht mörhig bat, ſich auch noch das @nte, mad ſich zeigt, 
durch Leidenſchaft zu vergälen, — Nr 





ze pre up au. — — —— 


Die Adwmlniſtration der bayerifhen Hppstbefens und Wechlelbank macht biemit belanat, daß bie Ihr darch 5. 13 bet Bant⸗ 


Statuten zugeftandene Emittirung von Banknoten begonnen bat. 


Es konnen demnach von num a Bei der Baufkaſſe dadier, mit Ausmahnie der Sonns und Feiertage, taͤglich Vormittag vom 
9 bis 13. Uhr, Baxfnoten in Stüfen von 19 fl. Bankvaluta gegen baat Geld erhoben und ausgewechſelt werben. 

Damit wird zuglelch Me Anzeige vertunden, daß kauf Allerhösfter Mefcriote vom 15 und 17 biefes Monats die königlichen 
Staatstaffen und Merten angenefen worden find, die Bantnoten bei Zahlungen: mach’ ihrem Nenuwerth anzuuebmen, und Die Ver— 
Öffentiisung einer Befhreibung der Banknoten mittelft Beilage zu dent Meglerungsblatt angeordnet worden lit. 


München, beu 19 November 1856. 


&. Frhr. v. Eichtbal, 


15958-60) Bon dem tönial. Kreis: unb Stadt: 
ericht Ans 


v5 1854 farb zu Martt Offingen, 
für PR N Wallerſtein, ber Krüb: 
hieß: Benchclat Iohahn Kafyar Kerrie, 
Ereongentual bed Hlofters Donauwörth, Satt: 
Iennelftersfohn aus Sngolfabt in einem Alter 
von 77: Jahren, ohne Hinterlaſſung eines Zefta: 
meutt, fd Inteftaterven haben fich zroci Ge: 
m anoiftertinder beffelben sgemelder, nenlich bie 
ürgersfran Franyisfa Bo zed, aeborne Herrle. 
5 Deut —8 im Königreich Böhmen, und der 
FR Inproifegen * interlaſſung von fuͤnf 
Kindern verftorbene Bürger Wenzeslaus Herrle. 
Es werben nunmehr auf Antrag ber genanns 
ten Erbeinterefienten alle Diejenigen, welche ein 
» Erbrecht an dem Nachlaſſe bes Beneficiaten Herrle 
in Anfpruch nehmen, bienit aufgefordert, ich 
binnen neun Monaten, 
vom heutigen, vor bem unterfertigten Gerichte 
zu melden, und ihr naͤheres oder gleichnahes Ver⸗ 
andtfchaftöverhältuin gu beim Berftorbenen bars 
zutbum, außerdem der Geſammtruütlaß den Oben: 
aufgeführten hinantgegeben wird, 
Ansbach, am 25 November 1856. 
Kbnigl. Kreis: an Stadtgericht. 
Kohlhagen, Dir. 
Hauenſtein. 





is al⸗ss! Bekanntmachung. 


Nachtraͤglich zur bisieitigen Aubſchreivung vom 
16 d. M. wird befannt gemacht, daß bie zwei 
—— fürftt. Ebwenſtein⸗ Wertheim: Re en⸗ 

ſchen zvrozentigen pen bie No. 
* lit. €. und . 469 Lit. C. führen, 

- Moe ben Antaufe diefer Dstinatienen wird 
das Publitum acwarnt, umb wollen bie auf bie 
Kar Beyfgtinen Momente dem Unterfudsungds 
araane tannt gemacht * 

Wacpr ben 25 Novemb 
gl. Kreits und Srattoericht, 
enting. 





[5924-25] Ediktal-kadung. 


en grtenntnie bes tbnigl. , Apvellationss 
aerich Dberbonanfreis, ald riminals 
raes. 20 db, M., wirb biemit 
Handlungsreiſende R ER in Freiburg, 
Großhergogtitums Baden, bffentlich vorgelaben, 
innerbalb brei Monaten 
‚vor bein unterfertigten Unterfage saerichte zu 
erſcheinen, um fich wegen ber wiber Ihn vorbans 
denen Anſchuldigung eines Verbrechens ber Koͤr⸗ 
perverlegun 2 heoen zu — wibrigenfalls ge⸗ 
nen ihn, einen Ungeborfamen ben Ges 
ſezen gemäß werte verfahren werben. 
Men mninsen. den 25 Nopen ber 1856. 
Koͤnisl. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Ammerbacher Dir. 
Schweller. 


ar -15) Ediktal-Kitation. 


Joſeph Thomas Loilz, Tediger Kamin— 
tehr er vom Martte Schwaben, bis Gerichts 
iſt amaı . zu Schwaben ledig verſtorben. 

Der ſelbe bat ein —* Vermdgen bins 
terlaſſen. Joſeyh Themas Lo J iſt der ehelich er⸗ 
jengte Sohn des Ferdinand Lolz und beffen Ehe: 
frau Klara, oberer Befellens : Eheleute aus 
Münden, aetoren im Jahre 1776 am 21 Decem⸗ 
ber, und getauft im ber St. Peters Pfarrtirche 
zu Muͤnchen. 

Alle Diejenigen, welche am bie Verlaſſenſchaft 
bes Joſeyh Tomas Loij einen Anſpruch zu machen 
gebenten, re ſich bierüser 

n Zeit 60 Tagen 
fi legitimiren . als außerdem mad 
ee tiefer Zeit ınie ber Erbfchaftäinafie weis 
a nad rechtũcher Orbmung verfahren werben 


Gberäbera, beu 8 November aRsa. 
Adniglices Kanbgericht Ebereberg. 
Hoß, Landricter. 
M. Wagner coll. 


dran, vom 7 
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[476] In ber J. @. Eotta’fhen Bucdhbanblung In Stuttaart iſt erſchlenen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für Kunde des geiftigen und Gerlichen Lebens der Völker. 
Monat December 1836. 


Gröfere Yuffäze. 

u pri Bent haft Jadſens und bie nächfte Praͤſdentenwahl. - Die Beiben bed Durftes auf 
been Ungarus; 4) Die fleine Ebene. 2) Die Ebene. - Der Kandel im 
—— Te - Die Toeerflange ein nam. — Der Neufieblerjee und feine Umgerungen, 
- Auszüge aus ber Histoire du Pape » 4) Das Eonclave zu * nedig. 2) Die Stuart —* 

min 5) Canova's Reife nach Darie. - in aus Paris, 10) Ein Schauſpiel auf bem 
— 5 1) Eömeralda in ber oroßen 2* u von ey Die Mufit * 
Sue. Bertin, — Bemertungen Über bad Gouver— Cherſon anſag. — Paris (mit 
einer lithographirten Beilage). - Das gelte Sieser ey —* Megerkandel, — Gtisje vom Seben—⸗ 
bürgen, - Die Granitbrüde in Eanpten und bie —— onolithen. - Die Provinnal⸗ 
banten Englaudt, - —* bie Eiſenbahnen in Rußland. — Ein Bild aus ben Wildniſſen Norbs 
amerifa’d, - Die Meerfirbme. -— Mittbeilungen über — —— 4) Das Reifen in Norwegen, 
2) Bon der Begiemteit in Nerwegen. 5) * rn in Norwegen. - recher 
folonien in Sibirien. ¶ Murobio —* eines Birmanen. -— Die Schweinehirten in Ungarn. — 
Die Urruben in Peru — Das m an ber franzdfi —— Grin. - Iaa und 
Munde an ben fern bes Darm iſipp erſuch einer Indigoanpflanzung in Zranstantafı en. 

- Die Buromina, - Die Eolumbacfer Muͤke 
— "der Neifen. 

Campbeus Briefe aus ** ier. SZſter - Gcreiben eines Arztes auß Arablen. — Emiths 
Erpebition ind Innere —Se 9 "Keife bis Kuruman. 2) Ansflug_ nad "Minisin 
und Elme. Meife zu Umnligat, 5) MWeiterreife nach Norden. Umtehr, Ergebniffe, ⸗ Reife bed 
gramgofen Bous in ber europdifchen Tuͤrtei, Serbien und Bosnien, — Aufenthalt ber Fregatte 

echerche in ben Polarmeeren. 
Stleinere Mittheilungen. 

Krantheitsurfachen, nach einem engliſchen Arzte, — pe ig al Holjrflafterung. 
acheuns Dampfboot. - Engliſche Sandeldinarine, - Eimwanderer in Norbdumerita, - 

iffahrt nach Amerita. — Literariſche Notizen: Nachricht von einem alten. franzdfifchen ampe 
et. Ueber die Peteröburger Bipliotker, ‚fr über bie Alterthuͤmer in Paftum umd 


Erigyeinung mongoliiher und arabifcher Bücher in — Gef ichte * indianiſchen Stämme 
in eng — Tiefe einer artefifhen Bohrun ifator Scricci (Mer 
frolog). — Amient. 


- Antunft ber Bonite zu Walparai - - Eine — ee ante aorbifche Srulpturen zu Angers. 


Heilung von Schlaugenbiſſen. - Cine me —— die antiten © = enſtumpen zit 
- Eine neue Art Wagen. — Ertrag ber Häfen in Enola anb h - Die Bewohner von Pant. — 


Entbetung eines = Inferts auf km Lärdienkaum, - iffbarınachung bes Shannon, - Geo 
logiſche Noti Erbebung einer neuen vultaniſchen Sufe m Archipel. N ten über bie 
eofogifche — Kteinafiend.  Entbefung foffler Kameeltnochen. — Die Armen in 


bi 
uropa, — Weitgetviebenes Jehntenweſen. - — einer Ehafberrde durch ein Norblicht, 
- A —— inte, -— Entdefung einer romiſchen Billa bei Rolampont. — Ungekden eines 
—— Zabafausfuhr aus ben Vereinigten Staaten. — Ein Mittel gegen bie tubers 
ale, — In in or ee erleitungsröhren. - — eines romiſchen Simpulum bei 
e Bereitung bed Wurallgifts. — Gypsabbruͤte vom Obeliéten. — 
ee in 2 ug Yon XTberinometer. 


Inhalt der Wlätter zur Runde der Literatur des Auslands. 


Die nenere italienifche Literatur. -— Ritter Harolds Pilaerfahrt. Get Bersmaf er —— 
überfest von Zeblig.) ⸗ Kleinere Gebichte von Walter Scott: 4) Br oe Bu 


Hayelttan; 5) Pi ‚roch of Donald Dhu; Nora's Gelienter;_ 5) Donal er &; 
5} iegeniies für den Sohn eines ſchottiſchen Haͤuptlinge; 7) Das Maͤdchen von 

Einfall; D) Das Mädchen von Toro, — Ehmteaubriands, — Nie Seſchichte von u Ban 
Leigh Hunt. Dritter Geſang. — Noch Einiges Aber den Etrria:Schäfer. — Die Natur. Bon 


Beranger. — Das Mei ber Taͤuſchung. — Lieber er Thomas M 
Büder, — Neugriech ſches: Der Tod des Martes Beotſaris. 


Wenn eine Zeitſchrift von fo betrachtlichem Umfang wie das Ausland, das 
jährlich 180 Bogen liefert, nad einem Beſtande von neun Jahren keine Ruͤk— 
fhritte gethan hat, fendern immer, bald mehr, bald minder, je nad den Zeit- 
umftänden fortgefchritten ift, und eine Abonnentenzahl erreicht hat, die fich 
jwar mit der der größern politifchen Blätter nicht meffen fan, doch aber gewiß 
jeder Zeitfchrife mit ähnlicher Tendenz gleich ftcht, fo wird man wohl mit Fug 
fagen können, daß die Anlage derfelten gut ift, und daß die Redaktion fi be= 
muͤhte, das Ziel, das ihr durch diefe Anlage vorgeſtekt ift, zu erreichen. Dieſes 
Ziel, nemlih Mittheilung des Intereſſanteſten aus der neuern Länders und 
Völkerkunde, ift fo weit gefteft, daß es nicht an Stof, wohl aber an Raum 
und Kraft gebriht, alles. pntereffante -mitzucheilen und die Wahl oft ſchwer 
wird; mird aber diefe nur im Ganzen richtig getroffen, fo entihuldigt der 
billige Lefer gewiß, wenn nicht Alles feinen Beifall hat, um fo mehr, als der 
En jo mannichfady it, daß unmöglich jeder einzelne Lefer ſich gleihmäßig befriedigt 

nden fan. 

Auch in dem verfloffenem Jahre ift wohl kein bedeutendes Land Übergang en 


orre. — Die Bridgetwater 
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worden, und wenn einzelne vergleichungsweiſe ſparſamer bedacht find, fo iſt es 
häufig weder Fehler der Redaklion noch geradezu Mangel an Stof, der die Schuld 
trägt, fondern der Umftand, daß der Stof haͤufig in fo voher, unvollftändiger 
Art ſich bietet, daß fih durchaus kein jufammenhängendes Ganze daraus will 
bilden laſſen. Wenn hinfichtlid der auswärtigen Erdtheile vielfach Mangel an Stof 
eingritt, fo ift der umgekehrte Fall mit Europa, wo der Stof fich oft fo haͤuft, daß 
aus Weberfülle nur einzelne Skizzen und Bilder gegeben. werden können. Wenn 
indeß einmal unfere Lefer fich überzeugt haben, daß diefe fragmentariiche Behandlung, 


weiche bei dem Zudringen des Stofs nicht einmal geftattet, Verſaumniſſe nach⸗ 


zuholen, für den Beſtand und den Umfang des Blattes nothwendig find, dann 
werden fie gewiß auch zugeben, daß daffelbe einen Reichthum der Mittheilungen 
enthält, den nur ein fehr großes Material und eine moͤglichſt fchnelle und auss 
gewählte Benuͤzung deffelben geben können. 
Das dem Ausland beigegebene, jedoch nicht eng mit demfelden. verbunden 
Literaturblart, erfreut. ſich jezt nach dreivierteljährigem Beſtehen ſchon einer 
Abonnentenzahl, daß an der zukünftigen Fortdauer nicht mehr zu reifen iſt. 
Mit dem längern Beſtande des Blattes ſelbſt wird die Redaktion dann auch 
immerzmehr hauptfählih nur das Neuere mittheilen, da durch die Bearbeitung 
der glänzenden Erjheinungen des Auslands, auch der ältern, ein Grund gelegt ift, 
auf dem die Redaktion fortbauen kan; denn. die Literatur gleicht auch hierin 
der Geſchichte, daß fih manche fpätere Erfcheinungen ohne Kenntniß der früheren gar 
nicht recht verftehen laffen. ' ’ nd“ 
Stuttgart und Augsburg, im December 1836. 


J ©. Eotta’sche Buchhandlung. 
Wo) Neues Weihnachtsbuch für Die Jugend. 


In T Scheible's Verlags: Erpebition in Leipzig und Stuttgart if fo eben men 
erſchienen? ® .r 
as 


Buch der Tugenden. 


Wistorische Gallerie 


edler Thaten und Handlungen für die deutfche Tugend 
aller Stände. 


Don, 
F. M. Glaß. 
Zwei Bände mie 40 Holzſchtten. j 
geh. Preis 2 Rthlr. 15 ar. oder 4 fl. 30 fr. 
. ‚Dis Wert ift ein wuͤrdiger Nachfolger der fo beliebten „„Beifpiele des Guten,“ und verdient 
bie befondere Beachtung alter Eltern, Eehrer md Erpieber!! 
Borrötbig in allen Buchhandlungen. 
lasss Sei Kollmann in Auasburg, Neff in Stuttgart, Moͤrſchner u. Jasper in Wien, 
und in allen Bughandlungen ift zu haben, und Gefhäftsmännern, wie auch ben Herren 
Detonomen, Predigern, Iuriften, Rathöberven umd felbft den Geſchicht sfre un⸗ 
ben, Ebronologes und Diplomasen als febr brauchbar zu empfehlen: 





Willenswürdigtte der Himmelskörper, 


nebft einem neuen 


bundertjäbrigen Kalender. 
Zweite Auflage, 328 Seiten gr. 8., herausgegeben von &. A. Schumann. 
(Quedlinburg, Ernftihe Buchhandlung.) broch. 1 Rthlr. 


Es enthält diefes Buch einem wahren Schaz von Kenntniſſen iiber die Himmelstbrper, alt: 
Eonne, Mond und Geftirne in Weziehung auf ihre Beltalt, — Größe, — RBefchaffenheit, — Ent: 
fernung, — Berweaumg. — Bon Entſtebnng der Tags» und Kabresjeiten und der Wetterfunde; 
und ferner: einen Sehr brauchbaren Dundertiäbrigaen Kalender, ber fo abgefaft ift, baf 
dadurch jeder andere Kalender entbehrlich wird. — Dibae man ber Verficherung tvauen, daß bier 
ſes Buch für viele Kebenss und Gefhäfttverhältniffe einen wireficd vwraftifden Mertb bat, und 
daß die Anſchaffung dieſes mir Liebe und Sachtenntniß bearbeiteten, vielfach mirliben Bucher Nie— 
manden gerenen wid, — 


— — 


zen ı Unsgezeihnete 
Woeihnachtsfchriften, 


im ware =: Garl Heymann in Berlin 
— in allen feliten. A En sau 
Die (16) Hanptftädte der Welt. Sit: 

tenfhilderumg und Befbreitung Mit 
“3 Aer von UAſſabon und Neapel im 
“&tablit, Unpeb, 18 Nthir. od. 2 f.24 fr. 


Hauswirtbichaftl. Tagebuch für Da- 
men auf ale Tage im Jahre. 4. cart. 
Y, Mtbir. oder 54 kr. 

Deutichlands Vorzeit. 2 Bände mit 6 - 
Stahlſtichen. gt. 8. fauh, geb. 2%, Rthlr. 
cber 4 fi. 48 fr. 

Theätre francais moderne nou,. 


"uwellesmite-42 Livraisons 2 Rtblr. od 


3 56 kr. 

Kelch und Harfe. Religibſe Sedichte von 
Dr. B. tangner. 8. in eleg. Umſchlag. 
geb. 280 Selten! ', Mtbir. od, 36 fr, 

Familienbibel für wabrhaft Geblitete 
telfern Wlters ohne Unterſchled bes Glau⸗ 
bens und Geſchlechts. Ein Buch zur Be: 
förderung aͤgter Meligiofität,, derqusg. 
von Dr. F. Meise. gt. 8. leg- In 
Gongreve Umfäl. geb. 17, Mtbir. od. 31. 

Der Führer auf dem Erbenswene, in 
klaſſiſchen Lehren der Moral. Ein Se: 
burtetage= und Welhnachte geſchenk für 
jebes Alter und Geſchlet; ein Führer 
für die Jugend; ein Angebinde für Ple- 
bende;; ein Spiegel für den Stärffisen 
und ein Troft für den Leldeuden. 2te Aufl. 
12, Ele. kart, a Mthle. oder 4 fu 48 ir. 

n zwei Jahren wirrden 5000 Exemplare dar 
von Beau en Einer beſſern —3360 be⸗ 
w . 
de vorräthl bei Millite wety in Lemberg⸗ 
Tarnow und Stanistawowe, bei €. Gerold im 
Wien, Mayer in Salzburg x. 


[5842] Bei G. Bethge in Berlin ir: 
ſchien fo eben: 3 
Elarf, Dr. J., die Lungen: 
fchtwindfucht, nebſt Unterfuhun: 
gen über Urfahen, Weſen, Vorbeu⸗ 
gung und Heilung tuberkuldfer und 
ſcrophuloͤſer Krankheitsformen im All: 
gemeinen. Aus dem Engl. mit Ans 
merfungen und Zuſaͤzen von Dr. H. 
Stannius. 2 Abtheilungen. Wohl: 
feilfte Ausgabe 1 Rthlr. 4 gGr. 
(5545) Bei &. Bethge in Berlin ers 
ien fo eben: 
ndral, M. G., die fpeslelle Pathologie. 
Nah ben bei der mediziniiben Fakultät 
gehaltenen Morträsen. Herausgegeben 
von Dr. 9. Latour. MW. db. Franz. 
überfezt von Dr. fr. Unger. 1. ®2. 
18. 26 Heft a 14 ger. (17, Sur.) 
In biefer wichtigen Schrift, beren Leberfeiumg 
in 910 Lieferungen ericheint, find bie Kehren 
bes erfien ——— zu 
deſſen Vorträgen aus allen Theilen ber gebildes 
ten Welt alljaͤhrlich Zuhdrer in größter Zahl ſſch 
verfammeln, enthalten. Es bebarf wobl nur 
der Nennung ded Namens „Unbral, um ben 
Wertb und die Wichtigkeit biefed Wertes allen 
gebitdeten Mergten zu bezeichnen, 








‚Dover, Drachenblut, Draguignan, Drath, Draufgeld, 
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[475] * der — iſt erſchlenen und an alle — * verſandt worden: | [3918] 


Sheoretitch- praktifches 


Comptoir : Handbuch 


nad 


MAC - CULLOCH 


und den meueften zuverläffigften Quellen 
in alphabetüiher Ordnung 


2, M. Sch midt. 
Dritte, Lieferung. 


Mit einer Kithogeapbie: Eruftautinopel. 
Preid 43 fe. 2 12 gr. 


Eojonie, Eoloquinten, Eelumbo, — zel, Commiſſienair, Como, 
Compagnien, Toni, Connoſſement, Conſerve, Conſols, ——— Conſtantinopel. 
Conſtanz, Conſul, Contrebande, Convoy, Copaiva, Copal, Corallen, Cordeva, 
Corduan, Coriander, Corinthen, Cork, Cornellirſchen, Coron, Corunna, Co— 
quimbo, Courtray, Coutauces, Coventry, Cowhage, Coyang, Credit, Creditbrief, 
Creſeld, Crema, Cremona, Cubeben, Cumana, Curcuma, Cuxhaven, Enzto, 
Cypreſſe, Damar, Damascus, Damaſt, Damiette, Danzig, Darmſtadt, Dateln, 
Debrechin, Delft, Delhi, Deptford, Derby, Deſſau, Deventer, Diamant, Dias 
mantſpath, Diaper, Diarbekr, Dielen, Dieppe, Dijon, Dimity, Dinkel, Diute, Die: 
sonto, Dividenden, St. Dizier,. Djidda, Docht, Doks, Dorſch, Dortreht, Douay, 
Dresden, Drogheda, 
Droutheim, Deich, Dubber, Dublin, Duderftadt, Duisburg, Dundalt, Dum— 
forlind, Dundee, Dunen, Dunkirchen, Durango, Düren, Düffeldorf, Ebenbaum, 
Ebenholz, Ebereſche, Edam, Edinburgh, Eger, Eibenkaum, Eibiſchwurz, Siche, 





V. 


zaͤhne, Elfenbein, Elsbeerbaum, Email, Embargo, Emden, Emmerich, Em: 
pfangſchein, Engliſch⸗Oſtindiſche Handelsgeſellſchaft, EngliiheRuffiihe Compagnie, 
Enzian, Epernay, Epinal, Erbſen, Erdharz, Erfindungspatente, Erfurt, Erivan, 
Erfangen,. Erlau, Etle, Erjerum, Eſel, Eſparto, Eſſeck, Eifig, Eſſigſaͤure, Eß— 
lingen, Etienne, Eupen, Euphorbiengummi, Evreux St., Eyer, Factor, Factorage, 
Faktorei, Faktura, Faden, Fadennudeln, Faenza, Falaiſe, Falliment, Falun, Famagoſta, 
Farbeholz, Farben, Faͤrberflechte, Faͤrberroͤthe, Fayence, Fecamp, Federharz, Feder⸗ 
meſſer, Federn, Feiertage, Feigen, Feilen, Teldſpath, Belle, Feltre, Fenchel, Fer: 
nambukholz, Ferrol, Feuergewehre, Feuerſchwamm, Feuerſtein, Feuer-Verſicherung, 
euerwerk, Fez, Fichte, Fleberrinde, Filligran, Filz, Firkin, Firlot, Firniß, Fiſch⸗ 
in, Fiſche Suhhaur, Fiſchmagen, Fiſchhran, Fiſetholz, Fiume, Flachs. 
Stuttgart und UAugedurg, im November 1836, 
I. &. CTotta’fche Buchhandlung. 


Dbiges iſt vorrathig in ber iterariig: artiftifgen Ynftalt in Müncen, 
Iso) Im der unterzeichneten Buchlandfung iſt eben erfchlenen : 


Bärenhäuter im Salzbade. 
Ein Sauenlpie von Juſt Kerner. 


15? 

Der Beifall, ben diefe humoriſtiſche Dichtum * dvaterlaͤndiſchen Dichters bei ihrem erften 

2*8 in br blinadalmanace von gs * —44 —— uns zum Zwete ihrer leichtern 

—— einem beſondern Mpdrute bevieibe 

buremoeht biefe Dichtun 4 der alte Humor bes Berfaers der Neifefchatten, ein Sans 
‚ der von ibım, u Beribeibiger des Uederhuntimen, bier ald treffen der Peil gegen bie Gegmer | 


elben benuzt wirb. 
Ir. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


Stuttgart, November sans, 


7 
einen A 
tomif: 


—— 


vH. Guriofitäien. 


zur Bereitun 


Bericht 


Bibliothet des Frohfinus. 


Der Man dieſer Bisliorhet iſt, eine in be: 
Simmte Rubriten geordnete Sammlung bumos 
— St offe aller * 3 lie feru, die nach und 


—** das ganze Gebi 
umfaſſen dr Biber *8 fo 
gen daraus erfchienen, welche 42 


I. Anekdoten von Negenten, Staats: 


es um 
ende A ae 
andchen füllen : 


red Feldherven amd —— 
o rfouen, 13 

eg re Yen fboten ‚ein Ravel 
ey 9 * den Großen, 


7 von Ye U. und 
Pius vi; 5: vermifhte te biflort A — 


ar Anefooten von Gelehrten uud 


Guriofitäten ber giieratur. | * 
euthalt n—— 

us 2* 9— geile 23 vn 
chen Pireranı 


zu. Anefbote 
Um n ihr haften * 


beiter Auswahl. wie jie Fa Heli 
— Dieft —— bilder eine — 


fen Underhal 
un nee Cl; —— zum — 
—— ieennin im Mittel⸗ 


er, 16 Bänden. Enthält bie bers 
vorſtechendſten Bitten und Gebräuche biejes 


lee 

me nnd Gatnren, 
—* und poetiſche Scherze 
aller Art. Diefe Sammlung entbält 
—— mwizigften Epioramme unſerer beſten 


9. Traveſtien und Warodien, 


vn A, Ktomifde Briefe und Zei: 


Eicheldoppen, Eideln, Eichenrinde, Eiderdunen, Eigener, Eilenburg, Ein» und tungsanzeigen. ır Ban, 
Ausfuhr, Einganassoflzettel, Einſchreibung, Eiſen, Eiſenach, Eiſenbahnen, Eiſen⸗ vu B. moriftifche Berlenichnur, 
holz, Eifemvitriol, Ejos, Elain, Elberfeld, Eibeuf, Elbing, Elemi, Elephanten⸗ Eime bie der geinngenſien Gteilen aus 


den —— humoriſi chen Schriftſteuern. na⸗ 
mentich Saphir, Seine, an: 8 Lispten: 
berg, Mattig, Dertinaer it. [. bs 
Wen mit einem Titeltupfer. 


18 Bändchen. Gal⸗ 


(erie anfallender Erfcheinungen aus dem 
Gebiete ber Natur und Kunfl. 


Jedes Bändchen iſt einzeln für den Gubferips 
—— von 6 gr. ober 24 fr. rhein. in allen 
Much 

cin neues Bandchen. 

Das 3* eignet 62 zu einer bochſt auge⸗ 
nebmen Weibuachtsgabe. 


Stuttgart, im November 1855. 


ge zu haben, Monatlich erfabeint 


# 9. füöbler. 





[5352] Bet Ludwig Schreck in Peipzig 
iſt erichienen: 


Neueftes 


‚Kaffee » Surrogat, 


oder Anwelſang 
eines fpott 


billigen Xranfes, 


welcher 
im Geſchmak vom Mocca⸗Kaffee wicht 


zu * iſt. 


4. verſ. & 

Wälmend u * Dee den Zuterbebarf 
bald ſelbſt aewinnen wird, 
Wimtigfeit, 
fee's entbehrlich zu mag,n. 


it ed won bober 
auch die Zufuhr bei KHafı 


2828 
Neue Pfennig-⸗Ausgabe der 1001 Nacht. 
non; v „Die 101 Nacht — aud für den X En a u 
it die wahre Welhnachtegabe fü L 
au 


Jean Ya 

ee Frihen Wändchen der 1001 Racht haben mir bie angenehmRen 
Mbendunterbattungen bereiter- vet 

a kint ſehr cleganten⸗ Aweeen Husaabeift Hirt wuſtandig u babe das 

zum Theil urälte, fo an * ins desh die fo vielfach Überar fortgefegte und nachgealımte 


große Wert, unter dem 


"Taufend nnd Eine Hacht. 


Arabi Er —— 
Zum erſtenmal aus einer Beide Guitar und volltändig: üßerfeje” 


Max Habicht, 5 H. von der Hagen und Karl Schall. 


15 Baͤnd«, mit den von, Goethe hochbelobten Holzſchnitten. 
Bierte verbefferte und vermehrte — a 
Auf feined Belfn : Drufpapter 5 
— uw erfeichteim; i on at * 35 non, „ee zu —— ee: 
nen ER für ir bie che Deferung, im s 8 nbchen: zo * ae 7 20% 
"- " = 69 * * Logs 


[5050-51]. In ber Carl Haas ſchen Buch⸗ 
bandlung in Wien, Tuslausen No. 561, I 
fo eben erfhienen, und im allen Buchhandlu 
(Hugsburg in der Karl Kollmann'ſe 

zu baben: 


Inmererün. 


Tafchenbuch für das Jahr 1837. 
Mit Erzählungen von 
A. v. Eromili —V Lauu, Ad. 
Nitter von fehabufehnign, „ Fran 
ee Job, Rep, V M 
©. Saphir ꝛc. 
Mit 7 pradtvollen Supferftiben und ge 
flohenem Titel. 46. Auf fhönent weißen 
Maihinen = Vellupapler elegant gebruf. 
Gewöhuliche Ausaabe in fein gepreßten Um⸗ 
ſchlag gebunden. 2 Ribir, 2ugr. od. 4 fl E.M. 
Pradsaufgabe nut erſten Kapferatdrüfen in 
Seide gebunden, 4 Ntblr. od. 6. C. M. 
















das Taſchenbaich Veſta jür- 4857 nicht ers 
„» „ re — 2 — — - - 21 — 
fo erlauben wir uns das verehrte Publi⸗ ne * us ae 5 = ER Der 


cheint, 

tum auf obiges atfmerffan zu machen, welches 
an Ausftattung, uud Irben allen Erwartungen 
Henn entſprechen 


Ç ———— —⸗ — —— — 
Isa65). Iu der K. Kollmaun'ſchen "One: 
baudlung in Augsburg iſt fo erem erfgienen 
und in allem Buchbanduimgen zu * in 


Wien bei Geroit und den kriegen; in rd 
bei an. x.; in Drag bei Saale Aa h SIE 


i Neugeba 
"Meoraliiche Betrachtungen 


Alausners 
Wahrheiten Se Religion. 


Zufammen & Thtr, = = ober 4 ür-jelont —— der durch Drurfehler und Muss 


laffungen verunftalteten ———— — au haben i 
Ale Bu hanblungen Den die drd un nn Gusnen, nb 
find * Stand seit s —88 oe * —— iu liefern. 


handlung Joſef Mar & Comp. 
(761) Anzeige für Kaufleute. 


Im Verlage der Unterzeidmeter 5 eben erſchzenen und im aller Buchhandlungen zu haben : 


Universal-Ferikon 
Sandelswiffenfchaften 





Bt in Sapientia Religie, et in Be- im Vereine 
eı 75 * „er. * . 
a Di en Da IV. Gb, mit 15 genaunteir Mitarbeiters . = 
ABı alorklafen. gehefter ın fe. ob doc “ herausgegeben: . un Fi, 


„. vo“ ‚ . . — * 
— ſt be, : 
Direftor der dffenti. Haudeld-Behranfalt i# geinhie. 
weite Lieferung. : 
Subferiptiond » Preis: 16 Grofhen oder * fl. 12 fr. rbein. 
icht — 6 —— — Puhlitum zur Ehre, *84 17} ad Unternehmen mit 
beilnahıme uteoftüge.” — ver —— Ken 9 jezt Auen ochen K0oBi bensten, und mit 


re 4 
Br ki Tage meßet ſich die Zahl 
Auf den in diefer Piefermmg enthaltene rat „8 eniin" erlauben wir und, bie Herven 


wilen 6 Kin 
* ——— —— in. 6 — 2 


— Fe ar ann 
+ Scheible’s Buchhandlung im: Stuttgart — und «bunen durch alle 
434 tungen Brom — u 


EEE Gel Blumenhagenis > 
‚gefüimelte Werte, 


ıfte und 2te Lieferung, » 
elegant brofetrt,: Preik 34 tr. .oder 6 Pa 
Diefe —* ——— SER Et eufaelnt im Lieferungen von 160 — 480 Seuen. 


PER, Toleher Kir —*X bilden fing 7 dv’ wird St Kung 86 Rieferum ““ 
rei fo jeferunden bilden King und w e gan u 
ober 42 Bände umfaſſen. Eu den KH wird dab item [ —J tm — 
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Dbige 2 Eiern ee —— 
en e Auenzzngicwohi nie gedrufte Novelle. 
Bu. Lorbeer und ne 4 
In. Männertrene, oder fo find nicht alle. 
KV. Graf Hadelberg oder der Ritter mit der Sichel, 


„Die Religion, Fe Bee tin Bors 
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5 eAuebung aller Tugenden in kim 
um fie fan geeinmer: fen, bie fehle we nee. 


er menich Vuchen 
amfte — au ——— J si 
ohlthaͤterin be duledrtes | 
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gewiß ser biyfiär Verbreitung vol 





— Wi. 


159541) , Ya Hitrrich® in Leipzig uns inf 

An ebira auch in der Mollınanninen 

Buch andlung t. Yei m Hieger ift zu haben: 
Lo u. 


Tafchenbuch für das Jahr 1837, 


MI 7 Etebifticen, 18, Thlr.od. 3 fl.rbn. 

Die ſes belichte gr See bietet das anſtaͤn⸗ 

diafte, aelmite und_gefhmatvoufte Geſchent für 
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(3612) In ber Fr. Brodhag ſchen Buchhandlung In Stuttgart iſt fo eben erſchlenen und in allen ſollden Buchbandiungen 
Dehtichlauds zu haben: 


Die neue Wieden. 


vom Verkaller des Scipio Cicala 


in drei Bänden. 


| s 8. elegant brodirt. 6 Rthlr. oder 10 fl. 

Die Eriheinung des „Sciolo Cicala’’ brachte eine neue Epoche In die Lireraturgeftichte der Momane; es braucht daher nur 
die Wnzelge von dem Erſchelnen eines neuen Werks von biefem Meier, um die Aufmerkſamkelt des ganzem Pabllfums auf 
biefelde binzuleiten. Der Uusfprub aller Lritifhen Blätter bat dem MWerfaffer für immer einen Plaz neben Spinbdbler yeidert, 
Und diefes neuerte Werk auch ale eines der beitem in der jegigen Nomanliterstur gefwlldert. 





[5372] In der Puſtet'ſchen Buchhandlung is Paſſau ir erfgienen: gun, > EBeihmachtögabe zit empfebs 
.. ⸗ nift das in unſerm Verlage er ienene: 

‚Dr W. €. Ebriftlieb British modern Theatre, 

vollfiändige alphabetifhe Sanımlung der gegenwärtigen etc., enlarged with notes by Dr. 

J Ficken. Vol. I. The Hunchback 

Verfaflungs- und Verwaltungsnormen by Knowles. Preis 1290. Vol.II. 

im Köni reiche Vayern. | The Provost of Bruges. Preis9 gGr. 

1r —Ar Dand enth. ia dr Thl. Nachtrag A—Z. en — —— ei 

Das sanze Merk 210 Bogen in gr. 8. Im Subferiptionepreie 17 fl. 58 Er. 1) The Atonement orıhe God-daught- 

FAR... beziehen burch aue Bnchhant inugen ẽãuamenttich durc die Rp Koumann ſche in Augs⸗ er, by Poole; 2) The schoolfellows 


— by Douglas Jerrold. 


et ‚Bei Otto Wigand in Leipzig IM erfgienen, und im allen Bucbandlungen | Jena, ———— — 


Förderungsmittel — — 
dey im Oroßvertanfe erfabnen —— 
—Qanræa —*24 und gefestem Ehnrarter und guter Bildung, der 
p [ k 8 w p [ a r t fi Über Taualifeit,, Bleib und Mechtichaffen: 
fat ge nugend ausrorifen fan, mr im einem 
| | —— — 
in Bezug auf Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. und der Behienung yocier Haupnneiien vors 
| und. Handbuch ee 

aus- ) , - feiten Fan nicht vefleftirt werben 


für *— Offerte mit der lieheriehrift X Z find 

Jeden, welcher für fein und Anderer Wohl zu wirken wunfht. | cn oemenen Zeitung in 

Staats» und Gemeinde-Beamten, Bildungsanftalten, Gelehrten, Kunftz, Ges | —— 
werbs⸗, Wohlthätigkeitös und Lefevereinen, wie allen. Vaterlandss und Men: 610-0) Annonce. 


fenfreunden insbefondere gewidmet i & Iwäftefreumde hof —— 
zo eine Sanfel arsaiet, Yun’ bap 1a) bereits anf 
Karl Preusker, finen andern Ngenten dieſe Steue Korrrug. 


«  Böniglich fächfifcher ‚Rentamtmanm ır. ‚ Wien, ben 25 Nover. usw mo 
2 Abtheilungend(27 Bogen jtart). gr..8. bro@. Yreis 1',, Rthit. ! SGexrg GEnderes. 


[5304-6] | | E Br Kr F | "Sroße | EB " 1; . 7 h ? RR 
Pretioſen, Gold: und Silber : VBerfteigernug. 
Uns ber Verlaffenfcaft der verftorbenen Frau Baronejie von Mainau werden von der hoben Vormundſchaft bes. Herrn 


Baron von Mainau am 19ten December biefes Jahres früh 9 Ubr In dem Gaſthofe zum goldenen Adler dahler verſchledene vor 
zäglite. Preiiofen, als Tdelſteine, Derlen, Geld und Stiber, gegen fogtel® bare Pesablung bein: Empfang, öffent: 


} rn r 





Lip werfleigert, spogu dle Liebhaber eingeladen werben. 
Konſtanz, den 15 November 1856. 


RE Freiherrlich von Mainau’ige Derwaltang: ı J 
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JUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
“der hiesigen MH, Oberpostamts- 
"Yeitungs-Erpedition, sodann für 
. Testeckiand! bei alienPostämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälrte jeden Bems- 
aters auch rierteljäbrig, fürFramk- 
reich bei Herrn Alezander su 


‚Dienflag 


— — — — — — — — — — — — — —— —— — 


(Briefe.) 


Epauien. (Briefe) — Greföritaunien. — Granfreid. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


8 ’ Brandgasse Bro. [2 
und bei I Postamts in Karls- 
ruhe; für Italien bei den h. k. 
Postimtern su Breogens, Inne 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
einer dreispaltigen Peti 

Zeile mit 9 kr. berechnet. 


— Beilage Mro. 341. Mieberlande, (Schreiben aus Holland.) — 


Stalin. (Schreiben aus Neapel.) — Deutſchland. (Briefe ans Münden und Frantfurt,) — Preußen. (Kabinetsorbre.) — Deſtreich. 


(Brief.) — Bdorſenuachrichten. — Austrorbentliche Beilage Neo. 582. 
— Saqreiben von der Aar. 





— — — — 


dunten. — Die Rage von Canada. 


Die ſpaniſche Ronftitstion, Don Earlos und bie Provinzial 


Da mit diefem Monat das halbjährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuchen wir um 


deffen baldige Erneuerung, damit miche fir die zu ſpaͤt fih Meldenden unvollftändige Eremplare geboten werden müflen, 
wie dis zu Anfang diefes Jahre der Fall war, mo die bedeutend vermehrte Auflage fih gegen Mitte Januars vergriffen fand. 





Spauienm 

(M. Herald.) Unfer Madrider Korrefpondent theilt und 
in einem Schreiben vom 16 Nov, folgende Ecilderung ber in 
der fpanifhen Hauptſtadt beſtehenden liberalen Geſellſchaften 
mit: „Die von ber Megierung am meiften gefuͤrchtete ift bie 
Geſellſchaft der „Menſcheurechte;“ fie zerfällt in Sektionen, be: 
ren eine die „Seltion ber Entfheidung” heißt, und Calro be 
Rofas zum Vräfidenten bat; Die zweite „Sektion der That,” 
unter der Präfidentibaft Inglada's, welder in den Gräuelfcenen 
vom 44 und 15 Aug. d. 3. eine bedeutende Molle fpielte. Dies 
fer Mann, ein geborner Gatalonier, war auch beiheiligt bei der 
Niebermezelung der Mönde am 25 Jul. 1835, bei der Crmor: 
dung bes Generald Bala in ber fürdterliden Tragödie vom 
4 Jan. d. J., wo der arme D’Donnell und 149 andere gefan: 
gene Sarliften zu Barcelona erbarmungslod niedergemacht wur: 
ben. Die eben genannte Geſellſchaft unterhält eine Bande ver: 
borgener Anhaͤnger, welche beauftragt waren, die gegenwärtigen 
Minifter, Martinez de la Mofa, die Marquis v. Falces und 
Viluma und einige des Carlismus oder ber Auhaͤnglichkeit an 
das bier fogenannte retrograde Spftem Werbäctige zu morben, 
Diefe gewiffenlofen Schwärmer geben fi für Republikaner aus, 
und haben fih den Narren Calvo de Mofas zu ihrem Diktator 
auderfehen. Die zmeite gegen die Megierung DOppofition bil 
dende Geſellſchaft heißt die ber „unregelmäßigen Freimaurer ;“ 
fie erlennt Caballero, Olozaga und einige andere Unrubeftifter 
ähnlichen Gelichters ale ifre Führer an. Ihr Zwek ift, bie je: 
zige Verwaltung, doch ohne Meuchelmord, zu ſtürzen, und aus 
ihren Göjen ein neues Minifterium zuſammenzuſezen. Die 
Mehrzahl ber Geſellſchaft ir für die Konſtitution von 1819. 
Die lezte Gefellfchaft, die ich gu erwähnen babe, ift die ber „res 
gelmäfigen Freimaurer,” und diefe wird von ber Regierung ber 
günftigt, inſofern ihre Mitglieder über die Nothwendigkeit eins 
verſtanden find, bie Konftitution zu reformirem, und bie Staatd: 
angelegenheiten in einer rt zu orbmem, weldhe von den bei dem 
Quadrupelsertrage betbeilisten Mächten gebilligt werden könne, 
Mehrere ſpaniſche Konſervative find Mritglieder biefes Klubs, 
und fo ſehr fie auch der gegenwärtigen Abminiftration entgegen 
ſeyn mögen, fo wollen fie doch lieber biefe unterftiigen, ald den 
Triumph eines der beiden andern Klubs zugeben. Die Minis 








fter hielten am Montag Nachts einen Kabinetsrath, melder bie 
zum Morgen daperte; fie beſchilten, fo groß ift ihre Furcht vor 
dem erftgenaunten Klub, ben Sergenten Gomez, einen der Mädels: 
führer ber Revolution von Granja, und boten ibm alsbaldige 
Beförderung und eine namhafte Gelbfumme, wenn er jene Ber: 
ſchwoͤrer gegen ihr Leben entdefen und anzeigen würde. Gomez 
jedoch, fagt man, wies die Anträge der Minifter mit Verach⸗ 
tung zurüf, und überbäufte fie mit Vorwürfen, daß fie ihn mit 
einer Mörderbande in Eine Klaffe ſtellten; fie müßten wien, 
da er zu Branja aus glübender Vaterlandsliebe gehandelt habe, 
während fie den heiligen Namen ber Konftitution mißbraudt 
hätten, um fich ber hoͤchſten Staatdimter zu bemädtigen und 
dad Moll zu plündern. Geſtern verfammelten fib bie Offiziere 
der verfhiedenen Bataillone der Madrider Nationalgarde, und 
es warb befhloffen, im Fall einer neuen Bewegung Leben und 
Eigentbum der Einwohner zu ſchuͤzen; auf Vollshaufen, welche 
die Republit auszurufen verfuhen möchten, zu feuern; nicht zu 
dulden, daß irgend Jemand wegen feiner politifiden Mepnun: 
gen beläftigt werbe; jebod, wenn die große Maſſe des Moltd 
darauf aus fen, an dem jesigen Miniftern Mache zu nehmen, 
dann wicht einzufchreiten zu Gunften einer Anzahl von Plünbde: 
rern, welche wohlhabende Familien dur Gelbbußen und Konfid- 
kationen zu Grunde gerichtet, und das Moll durch raffinirte, 
unerſchwingliche Steuern unterbrüft hätten.“ 

In einem Schreiben aus Madrid vom 22 Nopbr. beißt es; 
„Am Scäluffe der geftrigen Gortedfizung wurde noch beſchloſſen, 
diejenigen, welche zu Mittern der Orden Iſabellens der Katholi: 
fhen und Carls III ernannt werben, falld die Ernennung fo 
ftenfrei geſchieht, mit 6000 Realen (750 fl.), und falls bie Ge 
buhren erlegt werben muͤſſen, mit 3000 Mealen zu befteuern. 
Hierauf fam ber Kommiſſionsbericht uber eine Bittſchrift der 
Wittwe Torijos zur Berathung. Es wurde verlangt, daß ber 
unter Ferdinand VII durch Verrath in das Land gelofte und 
dann bingerichtere Torllos zum Benerallieutenant ernannt und 
fein Name im dem Zahrbiihern der Armee aufgezeichnet, auch 
bie Urheber feinen Todes und desienigen feiner 52 Gefährten 
zur Strafe gezogen werben follen. Hr. Dlozaga ergriff das Wort, 
Ihm erſcheint diefe Belohnung nicht groß genug, und er ver: 
langt, daß auch To rijo®’ Name, wie der von Padilla, fo wie der 
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von allen Märtprern ber Freiheit (ins beſondere dem Emperinabo) 
durh Infhriften im Verfammlungsiaale der Cortes verherrlicht 
‚and eine befondere Kommiffion für Natienalbelohnungen gu dies 
fem Zwek ernannt werben folle. Die Verſammlung genchmigte 
diefen Autrag. — In ber heutigen Sizung ftelte Hr. Pretel de 


Sozar den Antrag, daß dem Angeber Riego's bie Penffon, die 


er, als Lohn feined Verraths, besiche, entzogen werben folle, 
Hierauf wurbe no dem Unterſuchungsrichter Don Luiz Mapano 
bie nachgefuchte Erlaubniß ertheilt, mehrere Abgeordnete in Sa 
hen der wegen Hochverraths in Unterfuhung Befindlihen zu 
verhören. — Geftern Abend ift ber größte Theil ber wegen ei: 
ner republitaniſchen Verſchwoͤrung Angeklagten, welche freigelaffen 
worden waren, wieder verhaftet worden. Darunter befinden fi 
die HH. Picon und Inglada. Alle Schritte jedoch, melde bie 
Polizei that, um einige der Rebakteurs des republikaniſchen Blatz 
tes Tribuno feftzunchmen, blieben vergeblih. Die Adminiſtra⸗ 
tion biefes Journals Fonnte heute wegen ber gegen feine Medal: 
tenre und einige ber Aftionaire gerichteten Verfolgungen nur 
ein halbes Blatt ausgeben. — Schon dreimal blieb die Poft aus 
Andafufien aus, und auch heute fehlte fie wieder. Gogar die 
von Tarancon, 15 Stunden vom ber Hauptitadt (ed bildet dieſer 
Drt ben Anoten, von welchem bie Straßen nah Süden aus— 
laufen), Tam heute nicht an, Die Eärliften unter Cabrera, 


Quilez, El Serrador u, U, standen geftern in der Umgegend 


von Aranjuez, etwa 15 Stunden von bier entfernt; bie Heine 
Stadt Quintanar del Orden, auf der Strafe nach Valencia, et: 
wa 20 Stunden von bier, tft angegriffen worben. Unſer Gene 
ralfapitain fandte geitern Abend ein Bataillon vom Megimente 
der Diegentim, zwei Echmabdronen Meiterei und eine Kompagnie 
mobilifirter Nationalgarbe gegen fie aus, Heute Morgen famen 
viele Familien aus der Umgegend bier an; fie fagten, ber Feind 
‚ ftehe zu Villarejo bei Colmenar, 7 Stunden von bier. Auch 
die Behörden von Arganda haben fi Hierher geflähtet. Den 
geftern abgegangenen Truppen ift heute eim zweites Bataillon 
und einige Artillerie nachgefhift worden. Un näheren Nachrich⸗ 
tem über die Etärfe und den Marſch bes Zeindes fehlt es bis 
jest, und man nimmt allgemein an, daß die offenbar von Angft 
und Schreden eingegebenen Ausſagen ber erwähnten Flüchtlinge 
als hoͤchlich übertrieben zu betrachten find. — Die zu Sevilla 
in ber Naht des 3 als des Carlismus verdächtig Verhafteten 
find nah einigen Stunden wieder entlaffen worden, ba feine 
Beweife gegen fie vorlagen.” 

** Madrid, 22 Nov. Die heutige Gaceta enthält bereits 
ald Dekret die vorgeftern von ben Cortes gefaften Veſchluͤſſe, 1) 
daß Eortesdeputirte, ohne fi einer meuen Wahl zu unteriver: 
fen, zu Miniftern ermannt werben Können; 2) baß fie chen fo 
Grade in dem Aftivdienfte der Armee annehmen birfen; 3) daß 
bie Cortes die Genehmigung ertbeilen hürfen, wenn bie Megie: 
rung für paſſend hält, einen Deputirten mit irgend einer wichti⸗ 
gen Kommilfion zu beauftragen. — Die neue minifterielle Kom: 
bination flößt auf unvorgefehene Schwierigkeiten. Zwar foll ge: 
ftern Abend Calatrava ber Megentin die neue Minifterlifte vor: 
gelegt, dieſe ihm aber ihr Erſtaunen zu erfiennen gegeben haben, 
dad man das Minifterium ändern wolle, mährend es doch bie 
Majorität in den Cortes befize. Auf die Morftellungen Ealatra: 

va's babe fie endlich vom ihm eine ausfiihrliche ſchriftliche Dar: 
ftelung der Motive verlangt, wahrſcheiul ih um ſich durch diefes 


amtliche Dokument zu deken, da fie feit den Ereigniſſen in la 
Granja erflärt bat, fie nehme nie mehr die Werantwortlichleit 
für bie minifterielen Kombinationen auf ſich. Kr. Infante 
ſcheint Minifter des Innern zu werden, und bie Antwort Eva⸗ 
riſto San Migueld auf bie Depeſchen, bie ihm bad Kriegsmini⸗ 
fterium antragen, foll angefommen ſeyn. — Wir finb gegenwwäre 
tig faft ohne alle Sarnifon. Ale Truppen, bie noch in Mabrib 
waren, baben die Hauptſtadt verlaffen, um bie big in giemliche 
Nähe vorgedrungenen Garliftendaufen unter Yalillas und Ger: 
rador zu verfolgen. Die Regierung hat zahlreiche Benbarmerie 
patrouillen (Salve: ®uardia) angeordnet, auch geftern wieber meh⸗ 
tere BVerbaftungen vornehmen laffen; unter andern lich fie bie 
beiben Sergenten, welche den Auſſtand im la Branja leiteten, 
ind Gefaͤngniß führen, Uebrigens berriht bier vollommene 
Nuhe. Die Freigebung des Hru. Juglada hat der Oper erlaubt, 
ihre Vorftellungen wieder zu beginnen, da die "Prima Donna 
eimwilligte, wieder aufzutreten. Aber Eiskaͤlte herrſcht in biefen 
fonft fo belebten Vorftellungen. — Es waltet fortwährend große 
Noth im den Finanzen. Bloß die Cortesdeputirten erhalten ihre 
Taggelder richtig, während in allen Minifterien bie Sehalte feit 
Mai rüfftändig find, und bie Armee feit dem Momat Julius 
keinen regelmäßigen Sold mehr erhielt. Beim rauhen Begiuu 
des Winters tragen bie meiften unfrer Soldaten noch die Som: 
merpantalons, und felbit Efpartero’d Korps, das vielleicht über 
unfer Sciffal zu entſcheiden beftimmt iſt, erhält nur Halbe Zwie⸗ 
bafrationen, — Die Kommunikationen mit Anbalufien, Cartha⸗ 
gena, Murcia find feit mehreren Tagen abgefhnitten. — Der 
Eſpañol verfihert, General Rodil habe an bie Megentin eine 
reſpeltvolle Unterwerfung umter alle Befehle, die er erhalten, ges 
richtet. Das Gerücht feiner Flucht mach Portugal zeigt ſich alfe 
ald unmahr, — Die liberalen Journale (befonders der Tribun 
und der Duende liberal) weifen mit Eifer den Vorwurf zurüf, 
als ftrebtem fie nah der Mepublil, Unter ſochen lügenhaften 
Vorwaͤnden ſuchten die Minifter blos ihre Unfähigkeit, ihren 
Verrath zu delen ıc, 


Baponner Blätter melden, bie Chriſtinos in Bilbao ha⸗ 
ben an einer von ben Garliften geſchoſſenen Breſche im Yugu- 
ftinerflofter ein Brett befeltigt, worauf ein Todtenkopf mit der 
Infchrift gemalt ih: Transito de la muerte (Todes durchgang). 
— Die Earliften in Ravarra haben einen Offizier der algierihen 
Legion, einen gebornen Ghweizer Namens Mailer, ald er eben 
auf ber Raub war, gefangen genommen und am 21 DI, au 
Dlague erhoffen. Er binterläßt eime zahlreiche Familie zu 
Neufchatel. Der dieſes berichtete, war auch ein Schweizer, aus 
St. Gallen ; er befehligt ein Earliftifches Bataillon und verwen⸗ 


dete fi vergebend für feinen Landsmann, % 


** Baponne, 26 Nov. Kortwährend laͤhmt das furdtbare 
Wetter die Belagerungsoperationen von Bilbao. Die Garnifon 
dat feit einigen Tagen Fein Fleiſch mehr, und erbält nur halbe 
Nationen Brod und dürre Wohnen; dagegen beſizt fie Mein 
und Branntwein im Ueberfluß. Man zweifelt nicht, daß Efpar- 
tero fuchen wird zur See von Gaftro mach Portugalete zw gelans 
gen. Dan fprict von einer Landung von 1000 Mann an lege 
term Plage und von der Anwefenheit mehrerer Dampfboote und 
Kriegsfahrzeuge beim Fort dei Defierto. Die Carliftifhen Bat: 
terfen vertheibigen den Fluß. 


- merkte, der große Unfetirte (the great Undined, 
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Grofbritauniem 

Die Poſt von Ealais Fam im Paris an, ohne bie Londoner 
Journale dom 28 Nov, mitzubringen. Ein fürdterlicher Sturm 
auf dem Kanal, ber vom zahlreichen Ungluͤlsfaͤlen begleitet war, 
hatte bie Ucherfhiffung verbindet. Man hatte in Ealaid feit 
vielen Jahren das Meer nicht fo ſtuͤrmiſch gefchen. 

Der rabitale Eraminer richtete vor einiger Beit einen fas 
tytiſchen Artikel gegen Sir R. Peel, der ſich bei feiner Partei 
buch Lord Lyndhurſt ganz in den Hintergrund babe drängen 
laſſen. Jezt nimmt er das Thema wieber auf. „Noch wor brei 
Wochen, fagt er, war Sir Mobert der Ungenamnte, ber Unber 
nah bem 
„great Unknomn‘* gebildet), Wir hoben ihm vom Moden auf, 
deutsten auf. feine Vernachlaͤſſigung, und fagten ben Tories: 
Schaͤmt euch! — Gehet da die Wirkung! Jezt ift er Lord Reftor 
der Univerfität Bladgow, und zu einem Diner eingeladen oben: 
drein. Dafür folte und Sir Mobert ſehr banfbar fepn, und ger 
wiß er iſt es auch. Leider hat der Vorfchub, ben wir ihm ge: 
leiftet, die garftige Folge gehabt, Lord Lyndhurſt über Hals und 
Kopf von Paris zuräfzubringen. Aber, Mplorb! wenn Em, 
Liebden nicht ein Herz im Leibe haben mie ein Kirfchenfern, fo 
werben Sie bem guten Baronet, jest dba er auf bie politifche 
Neige geht, biefen Kleinen Troſt nicht mißgoͤnnen, ſondern be 
benten, was Sir R. Peel war, und was er jest if. Bor fieben 
Jahren war er „praesidium et dulce deeus,“ ber Stolz und 
Grundpfeiler der Torppartei, ber zweite Mann in ber Landes: 
regierung, ber Kührer des Haufes ber Gemeinen in dem Size 
fie die Univerfität Orford, Was ift er jest? „Sefallen, ad 
sefallen! gefallen von bem hoben Stand!” Geftürzt von bem 
Size für Orford, Mitglied für den winzigen Fleten Tamworth, 
und — Lord Rektor von Glasgow! Dazu ift er, nicht zu 
vergeffen! im dem Haufe ber Gemeinen bie Spielpuppe Lord 
Lpudhurſts. Angeſichts dieſes erbarmungsmirdigen Glüfewed: 
ſels, wer möchte ihm einen Loͤffel Suppe in Glasgow mißgoͤn⸗ 
nen! Mir, bie wir mitleidigen Herzens find, freuen uns die⸗ 
fed Heinen Verfuhs, ben armen Sir Robert aufzuheitern. Doc 
wollen wir nicht verhehlen, daß fi in dieſe unfere Ruͤhrung ei- 
nige Danfsarkeit miſcht; denn wir müfen anerkennen, daß fein 
Mann fo viel dafür gethan hat, feine Partei zu geritten und die 
Grundfeften ihrer Sache zu erſchüttern, ald eben Sir Mobert 


veel. Zwiſchen ihm umd Lord Lyndhurſt im der Mitte befindet ſich 


der Torpamus im der Lage dei alten Mannes mit zwei Mei: 
bern, derem eine ibm bie grauen, bie andere bie ſchwarzen Haare 
ausrupfte. Der eine richter dem Torpemus zu Grunde durch 
Zugeſtaͤndniſſe nach der rechten Zeit, der andere durch Hartnaͤlig⸗ 
keit nad ber rechten Zeit. Mit Demoſthenes zu reden, Sir 
Mobert gleicht dem Pfufchern auf der Fechtſchule, bie erſt pari- 
zen, wenn fie getroffen find. Es ift und ein wahres Gaubium 
su feben, wie die beiden vielgerühmten konfervativen Matabore 
bie Kerze am beiden Enden anbrennen.“ 

Das Heine Blatt News wi willen, Lord I. Ruſſell werde 
in ber naͤchſten Parlamentsfeifion vorfhlagen, die bisherige Kir: 
henftener der Diffenter durch eine Abgabe auf die Kircheuſtühle 
iu deten. Diefe Maafregel, meput dad Blatt, werde die Dif: 
fenter volllommen befriedigen. 

(Uge.) In einer menerlihen Berfammlung der National: 
Afforiation in Dublin übergab ber Sekretair 5 Pf, St. mit dem 


Bemerfen, bid fep ber Beitrag eined ausgezeichneten Indivi⸗ 
buums, bad aber, feiner eigenthümlichen politischen Stellung we: 
gen, feinen Namen verfchwiegen wuͤnſche. — Das ausgezeichnete 
Judividuum war Henrp Gonflantine Phipps, dermalen Lord 
Mulgrave, Vicefönig von Irland. 

(Dublin Standard.) Die Nachrichten aus verfhiebenen 
Thellen Irlands lauten böchft traurig. In Welt: und im mebs 
sern Gegenden Nord: Irlands iſt bad Betreibe größtentbeild 
nicht zur Reife gelommen; bie Folge wirb ſeyn, daß Tauſende 
von Pandleuten unb Taglöhnern im naͤchſten Früblebr Hungers 
fterben müffen, wenn fie nicht durch öffentliche Wohlthaͤtigkeit 
ernährt werden. 

Man bat jest im England auch ſchwimmende Dampfbrüfen, 
Eine ſolche wurde vor einigen Tagen auf dem Itchen bei 
Southampten eröfnet; bie Brüte ift 65 Fuß lang, 40 breit, und 
foftet 500,000 Pf. St. Die Fahrt über den 500 Fuß breiten 
Fluß geſchieht in vier Minuten. 

Das M. Chronicle erzählt: „Als unfer Landsmann Flins 
ter, nad ber Erftürmung von Almaden, vor Gomez gebracht 
wurde — wir haben die Unelbote von unferm Mabrider Kor: 
refpondenten — fo gerieth Zlinter, ber ein hiziger Irlaͤuder ift, 
mit dem Garliftengeneral, obgleih er ald Gefangener vor ihm 
ftand, in ſcharfen Wortwechſel. Gomez rief: „Hund von eis 
nem Juden oder Engländer, wie haft du es gewagt, einen Plaz 
zu vertheidigen, von dem du wußteſt, daß er unbaltbar war? 
Es ſcheint, du mwollteft dad Vergnügen baben, Blut zu vergie: 
fen.” Flinter antwortete feſt: „Ich verteidigte ben Play, nicht 
weil ich ihn für haltbar erachtete, ſondern weil mir meine Bor: 
gefesten die Vertheidigung befohlen hatten. Ich verbuͤrgte mich 
nit für ſechs Stunden, «aber ich bielt bie Stadt ſechsunddrei⸗ 
fig.” — „Oi, Mann, fagte Gomez, worauf haft du gewartet ? 
Die Engel fteigen heutzutage wicht mehr berab, um den Juden 
za beifen.” — „Worauf gewartet? entgegnete Flinter mit Un: 
willen, ich erwartete Entſaz vom Rodil.“ — „Robill” wieder: 
holte Somez und hohnlaͤchelte; fein Stab lachte, Und Gomez 
fügte Hinzu: „Rodil wird ung ſchwerlich angreifen ; er weiß feine 


Leftion beffer.” 

Fraufreid 
varis, 50 Nov. ‚ 
Der Minifter des Handeld und der äffentlihen Urbeiten hat 
an die Handelskammer von Lille eine Zuſchrift erlaffen, im wel: 
cher man unter andern folgende Stellen bemertt: „Meine 
Herren! Ich habe über dem Handel der Infel Candle und ber v 
Levante im Allgemeinen Berichte eingezogen, welchen zufolge uns 
fere Erzeugniſſe in der Konfumtion diefer Gegenden no lange 
nicht die ihnen gebührende Stelle einnehmen. Go haben fi 
die Ausfuhren von Fraukreich nah Candia mit dem Beginn des 
Jahres 1836 auf einige Ladungen, eine Tleine Zabl Tonnen 
Mehl und einige taufend Töpfe and gewoͤhnlichem Thom bes 
fhränft. Faft Alles wurde von Trieft geliefert, Tuͤcher, Eifen- 
maaren, Dielen, Glaswaaren, umd bis Mes war aus deutſcher 
Fabrit, Malta fandte die Gewebe und Waummollengefpinnfte, 
welche, wie gewöhnlich, aus englifhen Manufalturen berftamms 
tem. Man ſchreibt dieſen Zuſtand der Dinge gewoͤhnlich auf 
Rechnung der hoben Preife unfrer induſtriellen Prodbufte, und 
es ftebt zu fürchten, daß bei Dem Tüͤchern 4. ®. vielleicht mod 
einige Jahre Hindurd wir aus biefem Grunde nicht im Gtande 
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ſeyn werben, bie Konkurren; Englands und Deutſchlands aus⸗ 
zuhalten. Vielleicht dürfte man auch dem franzoͤſiſchen Handels⸗ 
ſtande den Vorwurf masen, daß er nicht genug unternaͤhme, 
um den Kreis feiner Operationen mit ber Levante auszudehnen. 
Er bringt nie jene Mobdeftoffr, jene fo geſchmalvollen Meubels 
und überhaupt biefe fo verſchie denartigen und vielfahen Pro: 
dulte ber Parifer Juduſtrie, an welchen die Form, alfo bie 
bloße Arbeit, ben innern Werth vergehnfacht, dorthin. Man 
wirft dagegen ein, baß bie Bevölterung des Orients, die übrigens 
aͤn Verfall ift, weber unfre Stoffe, noch unfre Meubels, noch 
umnfre Gegenftände des Sefhmals kaufen würde, Diefer noch 
‚ tärzlih ganz wahre Einwurf beginnt jest ſchon, es nicht mehr 
zu ſeyn. Die Reform macht ungeheure Fortſchritte. In Gar 
Mia z. B. haben jest mehr als 100 Azas, die noch vor wenig 
Monaten mit ben Fingern afen, fiend auf ihren Anien vor 
einem Tiſch, der kaum einen Fuß hoch war, Stühle, Tiſche, 
Döffel, Gabeln, unb beginnen, ihre Zimmer mit europälfhen 
Meubeln zu fhmilen, ald mit Gchreibfetretairen, Konfolen, 
Kommoden u. f. wm. Im Kurzem wird biefer Sebrauch allge 
mein fepn, und ba fi die Reform auch auf die Kleiber aus: 
: beimt, fo werben bie Türken ihr Koſtuͤm, gegen jene leichten 
Tuͤcher, jene Kleider feiterer Stoffe vertaufhen. Es ftände zu 
wünfchen, dab das Balfin ber Nieder-Seine mit der Türkei in 
Berbindung käme, Die verfhiebenartigen Stoffe ber Departe: 
mente der Nieder: Seine, des Nord und ber Midne, die kurzen 
Maaren von Paris, jene dauerhaften und eleganten Meubeld wer: 
den wahrfceinlich mit vielem Gluͤk abgefest werben; denn in allen 
Saken bed Geſchmaks gefteht und das Ausland ben Vorrang zu. 
(Unter) Martin bu Nord,” 

Martin und Hugon, bie zwei Grfangenen von Doullens, 
welche die Urheberſchaft des erften mißlungenen Fluchtverſuchs 
anf ih genommen hatten, find jest aus ber geheimen abgefon: 
derten Haft entlaffen worden. - Dagegen befinden fi biejenigen 
son den Entflobenen, welche wieder ergriffen worben find, mod 
in derfelben. 

Zu Unfange Auguſts wurden auf der oftafrifanifhen Inſel 
Bourbon zwölf Farbige von dem Aiflfenbofe, wegen einer Ver: 
ſchwoͤrung zur Auregung eined Buͤrgerkriegs, gerichtet, Vier 
wurben zur Deportation, zwei zu fuͤnflaͤhriger, Einer zu zwei⸗ 
jähriger Gefangenftaft, vier zu eimjähriger Gefangenſchaft, wodon 
bie Hälfte in Feſſeln, nebſt Ausftelung am Pranger und Durd: 
peitſchung verurtheilt. Einer, ber das Komplott angezeigt hatte, 
auurde freigeſprochen. 

(Er, Journ) in Brief aus Lilfabon enthält mehrere Ein⸗ 
zelbeiten über den Tod des Minifters Freire. Nachdem feine 
Mörder mehrere Schüffe ganı aus der Nähe auf ihn abgefewert 
hatten, beraubten fie ihm feiner Kleider, bemäctigten ſich feiner 
Dekorationen, Edelfteine und alles beffen, was er bei fi hatte. 
Darauf legten fie ihn im einen Rinnſtein, und ftellten ihm eine 
‚Peine Taſſe mit 5 Reis (einigen Sous) auf bie Bruft, wie man 
es in Portugal mit den Armen macht, bie auf der Straße um⸗ 
kommen. — Nah einer viermonatlichen Frift feit ber in bem Ko: 
Iummen des National und denen aller Oppofitionsjonrmale eroͤf⸗ 
neten Subfeription, haben bie politifhen Freunde des Hrn. Ars 
manb Carrel eine Summe von 15,000 Fr. zuſammengebracht, 
Die auf bad dieſem berühmten Schriftſteller zu erbauende Mo: 
aument verwendet werden fol, Die geringe Höhe biefer Summe 


beweist, wenn auch nichts gegen bad umbeltreitbare Talent Carr 
rels, doch baf der funge und unglükliche Publiziſt fib Meynun: 
gen zuwandte, bie wenig Wiederhall im Frankreich finden, Die 
Subfeription für dad Denkmal des Generals Fop belief ſich beis 
nahe auf eine Million. — Man fpridt von einer Denkſchrift, 
welche von Algier nah Paris gefanbt mworben wäre, und bie 
mande ſehr merkwürdige Aufſchluͤſſe uber die Munizipalverwal⸗ 
tung von Algier enthalten fol. Dieſe Dentihrift wird, wenn 
fie wirklich die Wichtigkeit hat, welche man ihr beilegt , bei ber Die: 
kuſſion des Budgets im ber Deputirtenfammer zur Sprache kommen. 

(Tempe) Man treibt aus Straßburg: „Madame 
Gordon wurde von bem Korreftiondbaufe in das Arreſthaus von 
Straßburg gebradt. Die diefe Augeklagte betreffenden Angaben 
murben nit genau berichtet. Es ift jest ermwielen, daß man in 
ihrer Wohnung Feine Waffen und kein Schiefpulser gefunden 
bat, Diefe Prävention war bie bebeutendite unter allen. Mar 
dame Gordon weigerte fih auf bie Gefahr, ihre perfönliche Stel 
lung gu verfhlimmern , fortwährend, den Namen des wichtigen 
Verſchwornen anzugeben, deſſen Entweichung fie begünftigt zu ha⸗ 
ben geſteht.“ 

+ Paris, 29 Nov. In dem Maaße, als ſich die Seſſton 
mäbert, treten and die Mepnungen lebbafter hervor, und bärften 
bald in ernften Kampf gerathen. Obgleich das Minifterium big 
jest nur am fi nuͤzliche Handlungen vorgenommen bat, fo glaube 
ih doch, daß es nur ſchwer bie Majorität erhalten wird, Es 
bat den ganzen Tierd:Parti und die Linke gegen fib. Hr Thlerd 
ift vol Ucherfpannung und Zorn, will das Minitterium ohne 
Schonung angreifen, und ſich unter die Oppofition ſezen. An⸗— 
brerfeits ift Die Partei Dupin entihloffen, dem Minifterium 
{don in ben erften Tagen ber Scifion den Sturz zu bereiten. 
Die Lage des Minifteriums Mole und Guizot ift folgende, Der 
Miniiter, der den meiften Haß gegen ſich vereinigt, iſt Sr, 
Guizot. Wohlunterrichtete meynen, er werde der Dppofition 
der Kammer nicht widerftehen fünnen und nach ber Adreſſe feine 
Entlafung einreichen muͤſſen. Auch der König, ber ihn nie ber 
fonbers liebte, wuͤnſcht feine Entfernung, möchte aber doch auch 
Hrn. Thiers nicht berbeirrufen. Es könnte ſich daher ein Minifte- 
rium unter ber Präfibentfchaft bes Hrn. Mold auch ofne bie HH. 
Thiers und Guizot bilden. Im dieſe Kombination wurde Hr. 
v. Montalivet und vieleicht Hr. Sauzet treten. Die wurde 
dem Könige, ber keine zu bedeutenden Namen bei ben Geſchaͤften 
liebt, ganz genehm fepn. Hr. v. Mole gefällt dem Koͤnige we⸗ 
gen feiner angenehmen Umgangsformen. Er verbindet Wuͤrde mit 
Gehorfam , und fo wünfcdt e8 der König. Im Ganzen glaube 
ich nicht, daß dad Minifterium fih fo, wie es jezt ift, balten 
fan; denn nicht bie ſchwarzen Kugeln werben ihm dem Unter 
gang bringen, fondern bie Neben von ber Kribiime. Die Gppo—⸗ 
fition will memlich über jede Frage fprechen und das Minifterium 
auf alle Urt im Verlegenheit fegen. Bel Berechnung ber vers 
fhiedenen Schattirungen in der Kammer ergibt fih ungefähr 
folgende Reſultat. Die Kammer befteht jezt aus der mit Hrn, 
Guizot verbiindeten boftrinairen Rotterie mit 55 bis 60 Stim⸗ 
men, aus den Minifteriellen des rechten Centrums, bie mit den 
Doftrinairenm votiren, zu 40 bis a5, aus ber mit bem Miniftes 
rium votirenden Banf Jacqueminot mit 50 bie 55, und aus ben 
an die Staatsgewalt gelmäpften Beamten mit 40 bis 50 Stim⸗ 
men. Im Ganzen alfo aus 135 bie 210 Stimmen, Gegenwaͤr⸗ 





* zaͤhlt bie — die — Linle mit 20, bie £infe 
Dbilon:Barrot mit 60, den Tiers-Parti und die Ungewiſſen mit 


80 Stimmen; im Sanzen 160 Stimmen. Noch find 2r legiti: 
miftifhe Stimmen übria; fallen diefe dem Minifterium zu, fo 
wird es dadurch Die Mehrheit erhalten; entziehn fie fib ihm 
aber umd gefellen fi zu der Oppofition, ſo wird das Minifte 
rum die Mehrbeit nicht haben. Daraud können Sie nun 
eine Mare Vorftelung von ber gegenfeitigen Stellung bes Mi: 
nifteriums und ber Dppofitiom entnehmen, und man darf dar⸗ 
anf gefaßt ſeyn, daß ſich eim fehr lebhafter und bartnäkiger Kampf 
in ber Sammer entfpinnen wird, aus welchem vieleicht ber 
Sturz bed Minifteriums folgt, Die Oppofition wird ſich haupt: 
fätlih an bad Minifterium ber andwärtigen Mngelegenheiten 
halten, mo bie Ungelegenheiten Spaniens und Portugals den 
Hauptitof des Streits bilden dürften, Kr. Thiers wird ſich 
haupt ſaͤchlich die fpanifche Frage wählen, und von ber Revolution 
ſprechen, was bei einer im Grunde revolntionairen Kammer im: 
mer Anklang findet. Allerdings ift die die verwundbare Seite 
des Minifteriumd. Dazu kommt nun die portugiefiihe Frage, 
und alles bis wird ben Gegenffand der Erörterung fhon be 
ber Adreſſe ausmachen. Auch in Bezug auf bie Expedition von 
Eonftantine wird es nicht an Vorwürfen fehlen. Marfchall Clau⸗ 
zel ift fchr gegen das Minifterium aufgebradt, und behauptet, 
man babe ihm alle Mittel zur Vollziehung ber Erpebition vor: 
enthalten, Es ift allerdings wahr, daß ber König dagegen ift, 
das Königreih von Truppen zu entblößen. Cr biefutirt mit 
feinen Miniftern über jebes Regiment, und ift gegen jede aus- 
laͤndiſche Erpebition. Ich wicberhole alfo, daß bie Erörterung 
der Kammer banptfächlih die auswärtigen Angelegenheiten be: 
treffen wird. Man wird von ber Tribuͤne viel Etreben nah 
Vopularität und Mahnen an die Juliudrevolntion hoͤren. Bis 
zu Eröfuung ber Kammern bleiben alle ernfteren Sachen ſuspen⸗ 
birt. — Die Verweigerung ber Trauer file Karl X bat auf bie 
legitimiftifhe Partei, die vorgeblih zum Auſchluß bereit war, 
fehr nachtheilig gewirtt. Dis ift nun em nicht wieber gut zu 
mahender Fehler. — Bon dem jungen Ludwig Bonaparte ift 
feine Rebe mehr. Die bonapartifche Partei gibt Fein Lebenszei⸗ 
hen von fi; bie Mepublifaner babem nur geringe Chancen; die 
revolutionaire Partei fucht jezt ben Buͤrgerſtand aufzuwiegeln. 
— Paris, 38 Nov. Die Parifer Leſewelt, die ſeit einigen 
Tagen mit großer Neugier auf eine pikante Lektuͤre gefpannt 
war, iſt heute Morgen mit ſehr verbrießlihem Geficht aufge: 
fanden; bie Zeitungen, die früh um 8 Uhr fon ausgegeben, 
und meiftens im Bette gelefen werben, verkünbeten, daß bie 
Memoiren der Demoifelle Socelet, früher Geſellſchaftsdame bei 
der Königin Hortenfe, beim Buchhändler Labvocat vor ihrer 
Publikation mit Beſchlag belegt worden, Die GSeſchichte ber 
Yublifation dieſer Memoiren gibt ein deutliches Bild von ber 
Art und Weiſe ber franzoͤſiſchen litterarifchen Speinlationen, und 
der Mittel, auf die der Buchhandel rebuzirt ift, um einigen 
ſchnellen Abſaz fir feine Unternehmungen zu gewinnen. Die 
Dem, Cochelet ift längft tobt, und bat ihre ſehr intereffanten 
Memoiren Jemandem, deffen Namen wir übrigens erft durch 
den Prozeß erfahren werden, zum Publiziren übergeben. Gi 
lagen da, bis der Prinz Ludwig Bonaparte ben Grat Mapoleone 


auzog, im — ER und bie TERN des 


Publitums auf ſich, feine Mutter und feine Familie zog. Wu: 


geublillich werben fie nah Paris am Laboocat gefhilt, mit ber 


Beifung, die zwei ftarten Bände binnen vierzehn Tagen im die 
Welt zu ſenden. Ladvocat war. fo unklug, dad Parifer Publikum 
im Voraus noch mehr fpannen zu wollen, ließ nit nur ber Nou- 
velle Minerve, einen febr intereffanten Auszug, die gefabrvole 
Stellung der Königin Hortenfe in Parid bei der Nachticht von 
ber Landung Napoleons in Elba betreffend, abdrufen, fondern 
kündigte auch vorher dem ganzen Inbalt an. Da bie Oppoſition 
die Regierung dur das Angreifen ber eigenmäcdtigen Verfah— 
rungsweife in Bezug auf Fortfendbung des Prinzen in DVerlegen- 
beit gefezt, ba es ihr ferner darum zu thun iſt, bie öffentliche 
Mepnung für das Schikſal ber im Gefaͤnguiß bebaltenen Mitbe: 
ſchuldigten bed Prinzen nicht zu fehr. sn intereffiren, überhaupt 
die Erinnerungen an jene Zeit im dieſen Augenblif nicht zu les 
bendig werben zu laſſen, fo ift ein Bruber ber Dem. Codelet 


‚veranlaßt worden (er ift Beamter), gegen die Publikation diefer 


Memoiren erſt öffentlich, dann gerichtlich zu proteftiren, umd fie 
als das Eigenthum der Familie zu reflamiren. Daß diefe Me: 
Hamation auf Anftiften gefhehen, gebt daraus hervor, daß ber 
andere Bruder, ber nit mehr in Staatsdienften ift, mac Lab: 
vocats Belanntmabung darüber feine Einwilligung gegeben zu 
haben ſcheint. Jedenfalls werden die Memoiren endlich freige: 
geben werben müffen, da bie Erben eines Verfaſſers bemielben 
nicht verwebren können, auf dem Todbette über fein Manufeript in 
Bezug anf deſſen Publikation zu disponiren, und es im andere 
Hände niederzulegen, Indeß man gewinnt dur ben Prozeß 
Zeit, die jezige Napoleon’fhe Aufregung vorübergehen zu laffen, 
und entfhuldigt es mit Müffihten auf das Staatemohl, wenn 
der arme Ladvocat, der gewiß eine große Summe für bad Ma: 
nufeript zahlte, um einen großen Theil feined Gewinns durch 
bie Verzögerung gebracht wird. — Bei einem ernitern Publikum 
machen großes Aufſehen die lettres sur l’Amörique du Nord 
bes befannten ebemaligen St. Simoniften Michel Chevalier, ber 
feit der Pere Enfantin die Normalfrau zu fuchen anfing, und 
bie gebiegenen Köpfe, wie Carnot, Gazeaur u. U, ſich von ibm 
trennten, gewiffermaaßen ber ſtaatswirthſchaftlide Scriftfteller 
der Meglerung geworden if. Er ging faſt um biefelbe Zeit wie 
Torquenile und Beaumont nad Amerila, um, mie jene bad 
Pönitenzierfpftem , fo das induftriele der Vereinigten Staaten 
zu ftudiren, und ließ einen Theil feiner Briefe im Journal bes 
Debats abdrufen. Große Umficht, tiefer Blik, ein ausgezeichne- 
tes Talent, die zwiſchen dem politifhen unb dem inbuftriellen 
Zuftande eines Landes liegenden Bindeglieder aufzufaffen, leben: 
dige Darftelung und fhöner Styl zeichnen biefes Werk aus; es 
dürfte viel dazu beitragen, bie frauzoͤſiſchen Juduſtriellen aus 
ihrer unbegreifliden Indifferenz für Aulegung von Eiferbahuen 
und andere gewerblihe Inftitutionen, in Bezug auf melde Frauk⸗ 
reich faft hinter allen Ländern zurüfbleibt, zu weten. Nirgende 
als bier zeigt fih fo Har der Uebelftand, ber daraus erwaͤchst, 
wenn bie Megierungen durchaus bie Direftion imbuftrieller Un: 
ternehmungen nicht aus den Händen geben und bem lntermeb- 
mern bie im das Detail ihrer Plane und Ausführungen folgen 
wollen, Die Commission des ponts et des chaussdes, welde 
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zu Allem ihr Gutachten geben muß, und oft aud Leuten befteht, 
die bei ſolchen Unternehmungen perfönlih intereffirt find, hat 
ſchon die näzliften und großartigften Bewegungen paralpfirt. — 
Bel der jegigen großen induftrielen Bewegung in Deutſchland 
dürfte man dort ein noch bei weitem größeres Intereffe an dem 
Shevalierfhen Briefen nehmen. 

Niederlande 

Brüäffel, 28 Nov. Der Direltor des Haudelsweſens, Hr. 
Swmits, ift von England zuruͤk. Er bat die Regierung bewogen, 
die beabfibtigte Erhöhung bed SHafenzolld für beigifhe Schiffe 
zuräfjuncehmen. -- Auf unferer @ifenbahn find vom 4 Mai bis 
20 Dit, 599,043 Yerfonen gefahren. Die Einnahme betrug für 
ſechs Monate 604,890 Fr., die Koften 201,500, alfo der lieber« 
fhuß 105,390 $r., was, die Koften ber Bahn zum Marimum 
von 4 Mil. Fr. gerechnet, 31 Proz. jaͤhrlichen Nuzen ausmacht. 
(IndEp.) 

*+ Yus Holland, 28 Nov. Much bezüglich der Schuld: 
einlöfung im Jahre 1837 bat bie zweite Kammer ber General: 
ſtaaten der Regierung vielerlei Bedenken geftelt, und nament: 
lih gerügt, daß dem Umortifationsfpmbifat die freie Verfügung 
tiber 3,716,900 fl. 2%, prog. wirklicher Schuld, melde durch baf- 
felbe eingelauft wurben, gegeben werben ſolle. Die Megierung 
bat barauf geantwortet, daß es Niemand befremben könne, mie 
das Amortifationdfpndilat, welches im bem leiten ſechs Jahren 
fo viele Ontbehrungen gehabt hatte, Bedacht habe nehmen müſ⸗ 
fen, andere geſezliche Beſtimmungen zu provoziren, welde dad 
Intereffe biefed Inftituts gebletend fordern, und bie einiger: 
maaßen den Genuß ter gewöhnlichen Dotation erfegen Fönntem, 
Nur in dem Fall, daß bie fraglihe Merfügung günftig aufge: 
nommen werde, follte auch dismal das Spudikat den Genuß 
der Dotation von 21%, Mil. fl. entbehren fönnen. Die Regie: 
rung glaubt bemnah auf Unnahme des Geſezes dringen zu 
muͤſſen, indem fonft bie demnaͤchſtige Auslöfung ber ausgeſtell⸗ 
ten Schuld in Gefahr fommen würde, _ 

Ftaliem 

* Meapel, 24 Nov. Unſere geftrige Zeitung enthält über 
bie Krankdeit folgende Angaben: 

17 Nov. 246 Crfranfungen, 115 Tobesfäle, 


18 — 3259 — 158 
19 — 24 zum 124 _ 
20 — 258 — 433 — 
21 — 269 — 158 — 


Im Ganzen 6328 Erkrankungen, 3363 Todes faͤlle. 2965 Perſonen 
find theils geneſen, theils in Behandlung. Die offizielle Angabe iſt 
infofern richtig, als nur diejenigen darin begriffen find, welche 
in die Spitäler gebracht und auf Koften der Regierung verpflegt 
worden fin. Von den in Privatwohnungen vorfommenden 
Krantheits⸗ und Todesfaͤllen ift keine Notiz genommen. ifo 
möchte obige Zahl vielleiht verdreifacht ober vervierfacht wer: 
den. — Es geht das Gerücht, daß die Krankheit nun aud 
in Meffina ausgebrochen fep. Ferner will man willen, daß ſich 
anf Malta das gelbe Fieber gezeigt habe, — Man fprict davon, 
bad die Meifenden und Waaren von Marfeile abermals einer 
itägigen Duarantaine in unferm Hafen unterworfen werden follen, 
da ſich ein frangöfiibes Dampfboot auf der Reiſe von Livorno nach 
Marfeille einem aus ber Levante lommenbden Schiffegenäbert babe, 
und mit ihm in Berührung gefommen fey, Der Kapitain bee 


Dampfihiffed verfhwieg bis, und lief frei in Marfeille ein. Uns 
terdeffen wurde bie Sache in Livorno befannt, und ibm der Zu⸗ 
teitt bafelbft verweigert. Bei feiner Mäffunft nach Marfeille 
fol nun ber Kapitain mebft feiner Mannſchaft; gefangen ges 
ſezt worden ſeyn. Im wie weit biefe Nachrichten gegrändet 
fiub, weiß ich nicht gemau; aber leider iſt unfer Gefunbheitd- 
Magiftrat nur allzugern mit folgen Maafregeln bei der Hand, 
die ihm ſehr eintraͤglich find, 

Zu Montefiadeone iſt am 15 Mov. der dortige Biſchof, Kar⸗ 
binal Velzi, and dem Orden ber Predigermoͤnche, geſtorben. 
Er war gu Como im Jahr 1767 geboren, 

Branzöfifhe Blätter fhreiben aus Bologna vom 
16 Nov.: „Der römifche Hof iſt entſchloſſen, Oeſtreichs Beifpiel 
nachzuahmen; er bat, dem politifhen Gefangenen die Wahl zwi⸗ 
ſchen ber Auswanderung nah Brafilien und dem Erftchen ihrer 
Strafe im Fort zu Eivita Caſtellana gelafen. Unſer Mitbürs 
ger, der Advolat Gabuſſt, ber zu smanzigjähriger Gefangenihaft 
im diefem Fort verurtheilt ift, bat fogar bie Erlaubniß erhalten, 
nah England auszuwan dern. Er ift feit vier Tagen im Schoofe 
feiner Familie. Dr. Maffina, ebenfalls von bier, hat ſich noch 
nicht für bie freiwillige Verbannung entfhieben, ba er eine 
Strafminderung um zehn Jahre erhalten bat.” 

Die Mailänder Zeitung erklärt bie Nachricht framoͤſiſcher 
Blätter, daß bie in ben fardinifhen Staaten und ber Romagna 
ergriffenen polizeilihen Maaßregeln auch auf bie Lombardei aude 
gebehnt, Unterfuhungen und Verhaftungen bort vorgenommen, 
feüber VBerbaftete ftrenger bewacht, mit Paflen verfehene Fremde 
ausgemwiefen und zwei feftgefegt worden fepen, für völlig grumdlos, 

Deutfhlaub 

** Münden, 4 Dec. Kolgenbes ift ber heutige Stand der 
Brechruhrkraulen: Vom vorigem Tage 262, neue Erfraufungen 
30, Summa 292 (12 weniger krank ald geftern); genefen 23 
(4 weniger als geftern),, geftorben 13 (3 weniger ald geſtern); 
in Behandlung geblieben 257 (5 weniger als geftern), Man 
fieht aus ben legten Tagsrapporten eine erfreuliche Abnahme ber 
Kranken und Geftorbenen, Dad Wetter ift ſehr ſtuͤrmiſch, und 
geftern Abend tobte eine Urt vom Orkan. Es wird fortbauernd 
ales Mögliche zur Erleisterung der Kranlen und Verminderung 
bes Kranfenftandes gethan, fo wie zur propbplaftiihen Behand: 
lung berjenigen, welche der Witterung viel ausgeſezt find. Die 
Sendarmen baben jämtlih Ueberftube erhalten, und bei den 
Strumpfftrifern iſt eine große Zahl wollener Strümpfe beſtellt. 
— Unter den gegenwärtigen Umftänden wird, wie man fagt, bie 
näcfte Verfammlung der Stände weiter hinausgeſchoben wer⸗ 
den, ald anfänglich beftimmt war. — Zur Feier der am 22 Nov, 
im Oldenburg flatt gehabten Wermählung Sr. M. des Königs 
Dtto wurde heute Vormittag von dem Archimandriten in der 
griechiſchen Kirche ein folenner Sottesdienſt mit Chorgeſang ab⸗ 
gehalten, dem in Abweſenheit des Hrn. Befandten, der Konful 
und bie bier anweſenden Griechen beimohnten. 

"Münden, & Dec. Unter den Opfern, welde bie Brech⸗ 
ruhr während der lezten Tage gefordert hat, befindet ſich auch 
Hr. v. Ernstorfer, Direktor des Taubftummeninfitute, Mitglied 
der Alademie der Wiſſenſchaften und Mister des Civilverbienft- 
ordend. Hr. v. Erndtorfer wurde vor etwa 40 Jahren von ſei⸗ 
nem fürften, dem Fuͤrſtbiſchof von Freiflng aus der Familie ber 
Gehen, v. Welden, nah Wien zum Direktor des Taubſtummen⸗ 
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luſtituts daſelbſt, Map, einem Schuler bed Abbe PEpée, ge 
ſchitt, um unter ihm bie damals neuerfundene Kunſt zu lernen, 
die Taubſtummen zu unterrichten, und kehrte nad einigen Jab: 
zen Im Beflze berfelden, von Hrn. Map felbit ald einer feiner ber 
ften Schüler begeichmet, nah Freiflug zuräf, wo er unter dem 
Scäuze ded Biſchofs das erfte Etabliſſement in Bayern für jene 
Ungläfligen erriätet, und feitbem mit Beharrlichleit, Eifer 
und dem fhönften Erfolge geführt bat. Mor etwa 20 Jahren 
wurde fein Juſtitut mit ihm ſelbſt nad Münden verfegt, und 
er wegen feines Verdienſtes um biefen Zweig der wiſſenſchaft ⸗ 
lihen und philanthropifhen Studien zum Mitgliede der Made: 
mie der Wiſſenſchaften erwählt. Er binterläßt fein Juſtitut im 
einem volllommen befriebigenden Zuſtaude. Er lebte ganz und 
gar ben Intereffen beffelben und dem Wohle feiner Pfleglinge, 
bie an ihm einen wahren Water und Yfleger verloren haben. 

Die Münchener politifche Zeitung fagt: „Belanntlich ge: 
bört die Erheiterung zu ben Fräftigften Borbeugungsmitteln ge: 
gen bie Brechruhr. Wir glauben daher im vollften Sinne des 
Worts unfern Leſern einen Dienft dur Mitrheilung des Bildes 
zu ermeifen, welches ein franz. Blatt von dem Zuftande Min: 
hend entwirft. Vielleicht bat jemed Blatt von der Menichen: 
menge gehört, welche im ber jünaften Freinacht den Tanzbelufti- 
gungen zugeeilt und diefelbe für Flüctiinge gehalten ? Jedenfalls 
iſt es nicht Furcht, was man der Bevölkerung diefer Stadt ge: 
genuber dem umwillfonemenen Gafte vorwerfen Tan, — Der 
Meffager meldet nah einem Briefe aus München vom 47 
November: „Die Eholera nimmt im biefer Hauptſtadt fchreflich 
au , und bie Epibemie rafft ihre Opfer hauptfählich in ben höhern 
Klaffen der Gefellihaft hinweg. König Otto ift von München 
nah Dlbenburg abgereist, und ale feine Abjutanten und fein 
ganzes Gefolge find unterwegs geftorben. Der König war dem: 
nah gezwungen, feine Reiſe zu unterbreden und andere Be 
gleiter zu erwarten, In Münden ftarb der Kammerdiener bed 
Königs Ludwig im Innern bed Pallafted, Die größte Beitür: 
zung herrſcht im diefer Hauptftabt, die zum erftenmale von ber 
Eholera heimgeſucht wird; alle Geſchaͤfte ſtehen ftille; Yrivatge: 
felfchaften haben gänzlich aufgehört, umb man fagt, daß Kutſcher 
todt auf ben Straßen vor dem Choren der Käufer, wo fie auf 
ihre Herren warteten, gefunden worben feyen. Es herrſcht ein 
panifher Schreden, fo daß Jeder, der die Freiheit hat und bie 
Mittel befizt, fih aus der Stadt aufs Land begibt; allein bie 
Borforge ift oft fruchtlos, ba biefe Flüchtlinge den Keim ber 
Krankheit mit fih forttragen, und ſich ſelbſt des Beiſtandes ber 
rauben, ben fie in der Hauptftadt hätten finden koͤnnen.“ 

*+ Franffurta. M. 2 Dee. Se. kaiſ. H. der Großfärft 
Michael trift, dem Meruchmen nah, Heute in unfrer Stabt 
wieder ein, 

In der geftern erwähnten Belauntmahung bed Franffur: 
ter Sanitätdamts in Betref ber Cholera beißt es: „Die in 
Münden berrfbende Brechruhrepidemie bat im ganz Bayern 
und felbft in dem augraͤnzenden Ländern Beforgniffe erregt, welche 
durch die vielen fi durchtreuzenden, bald mahren, bald falfhen 
Geruͤchte, bie Dremge oft gang unpaflender, immer verwirrender 
Vorſchriften, auch bei vielen Perfonen im unfrer Gegend im über: 
triebene Furcht andgeartet find. Die Unfundigen erwägen nicht, 
daß im füblihen Deutſchland bis jezt mit Ausnahme weniger 
unbedentender Yuntte blod Münden ergriffen it. Sie erwägen 


nicht daß bie Epibemie, wenn fie Bid zu irgend einem Orte 
vorgedrungen, bafelbft oft aufhört weiter zu greifen, und ent⸗ 
weber erliſcht, oder eine ganz andere Richtung nimmt; mie nad 
neulich die in Böhmen herrſchende Krantheit bis Eger vorbrang, 
und dort erlofd oder fi wendete, ohne in den bayeriſchen Ober⸗ 
maintreid fi fortzupflangen. Die Unkundigen bebenfen nicht, 
daß wir früher in Kaffel und Muͤhlhauſen auf biefe Urt die 


‚Sholera in einer Nähe von 18 Meilen hatten und verfchont blie— 


ben, während Münden 46 Meilen entfernt iſt. Sie bedeuten 
nicht, baf die Dauer fomol ald bie Ausbreitung der Seuche ger 
gen ehemals bebeutenb abgenommen hat, umd ihrem früberen 
Auftreten kaum am vergleichen if. Sie überlegen enbli wicht, 
= bie Kunft- gegenwärtig mehr Ergriffene zu reiten verſteht, 

ald chemald, Und fo nähren fie die Phantafie mit Schrekbil⸗ 
berm, bie ihnen bad befte Siherungsmittel, die Gemätherube, 
rauben. Unter bdiefen Umftänden hält es das Ganitätsamt fir 
eine heilige Pflicht, ein bermbigended Wort am feine Mitbürger 
zu erlaffen. Diefe Behörbe ift es, ber ed zukommt, die Sefah⸗ 
ven zu erwägen, bie und bedrohen koͤnnen, und ihnen durch zwel⸗ 
mäßige Maafregeln zu begegnen. In biefem Siune glaubt die 
Behörbe, die Grundlage Ihrer Maafregeln offen ausſprechen zu 
muͤſſen. Diefer Grunbfaz ift derfelbe, bem gegenmärtig bie 
Mehrzahl der Sadverftändigen umd der Behörden deutſcher Laͤn⸗ 
der huldigt: nemlich ber, daß bie epibemifche Brechruhr eine 


‚nicht kontagiöfe, nicht anftelende Krankheit ſey. Mir maaßen 


uns nicht an, über das Wefen ber naͤchſten Urſache biefer Kranf- 
beit abſprechen zu wollen; es liegt, wie bei ben meiften Krank 
beiten, im Verborgenen, Aber während die Gegner biefer An 
fiht für die Anftelungefähigleit ber Cholera keinen andern Orund 
angeben Tonnen, ald den, daß häufig erft nach Beruͤhrung mit 
Cholerapatienten Andere erkrankten, — was offenbar eine andere 
Verkreitungsart ber Krankheit nicht ausſchließt, und folglich ges 
wiß keine zureichende Beweislraft hat, — fpreden fo viele und 
gewichtige Sruͤnbe für bie Nichtkontagioſitaͤt, daß fie zu einem 
Grabe von Wahrſcheinlichkeit erhoben wird, ber in folden Din- 
gen gleih Sewißheit gilt, und, mas bie Hauptſache ik, «ls 
Grundlage bed Handelns fie anzunehmen befugt, ja verpflichtet. 
Wir glauben es nicht umgehen zu duͤrfen, dieſe Gründe, wenige 
ftend bie wictigiten, hier kurz anzufübren. Daß bie Brechruhr 
ſchon gar nicht die Phpſiognomie einer anftelenden Kraulheit bar- 
bietet, wollen wir nur erwähnen, indem dad Ausführliche fir 
bag größere Yublitum fi nicht eignet. Klar ift es aber ferner 
einem jeden geworden, daß @rfältung, Diätfehler und nieberbri- 
kende Gemuͤthsaffeklte ben meilten Bredruhrf’sen urſachlich zu 
Grunde liegen und nachgewieſen werben koͤnnen, waͤhrend biefe 
Schaͤdlichteiten bel anſtelenden Kraukheiten im Weſentllchen gleich⸗ 
gültig find, Weiter, es iſt eine unwiderſprechliche Thatſache, daß 
der erfte Unfall ber Brechruhr durch verfhichene Verbeugungs⸗ 
methoden, wenn fie bem jedesmaligen Zuftande bed Kranken anges 
paßt find, meiſtens ſich ſchnell heilen Läßt, fo daß bie ſchon begonnene 
Krantheit ſich nicht weiter entwitelt; diefed Ergebniß mitrbe bei ei⸗ 
nem Unftefungsftoffe, wenn er ben Körper einmal ergriffendat, ger 
wiß nur fehr felten erfolgen. Taufende von Beifpielen beweifen fer= 
ner, daß Menſchen, die auf das forgfältigfte vor Berübrung mit Cho⸗ 
lerafranten ſich ſchuzten, dennoch ergriffen wurden, während Andere, 
welche häufig mit folden in Berührung fommen, 5. B. Aerzte unb 
Krantenwärter,auffallend wenige rfrantungen barbieten. Welende 
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baben ſich bie Sperren und Quarantainen, melde mit ungebenren 
Aufopferungen von kraͤftigen Regierungen mit der umfictigften 
Planmäpigkeit angeordnet, mit eifermer Strenge gehandhabt, und 
mit unermüblicher Ausdauer burdgefährt worden, gänzlih er: 
folglod bewiefen, wie die Befchichte früherer Jahre, und wie nod 
neulich die von Neapel überflüffig erhärtet. Daß aber eine an: 
ſtelende Veit auf folde Weile fih abhalten läßt, bemeidt Deft: 
reihe Kontumaz gegen die Türkei feit fo vielen Jahrzehnten zur 
Genuͤge. Zudem hat fi öfter bewährt, daß nah aufgehobenen 
Sperren bie Cholera milder wurde, zuweilen felbft erloſch. Enb: 
lich läßt fi die Thatſache nicht wegläugnen, daß große Natur: 
verbältniffe einen entfciebeneren Einfluß auf den Gang biefer 
Seuche baden, als mit ihrer Verfhleppungsfähigkeit fi ver: 
trägt. So namentlich Gebirgegrängen, die bäufig der Krankheit 
einen Stillſtand auferlegten; wie ber Bottbarb noch neulich bie 
deutſche Schweiz gegen bie italieniſche, das Fictelgebirg das 
Dbermainthal gegen Böhmen ſchuͤzte — Gebirge, über melde doch 
ungefperrte und beliebte Straßen führen, Nicht zu gedenken, 
daß atmofohärifhe Verhaͤltniſſe, mamentlih Gewitter, oft eine 
auffallende Entträftung der Seuche zur Folge hatten, Wenn 
es num feit fteht, daß wir blos gegen anitelende Krane durch 
Mermeidung der Berührung, gegen nicht anftelende Epidemien 
aber blos durch eine pallende Lebensweiſe geſchuͤzt werden, fo 
weist und in praktiſcher Hinfiht Alles baranf bin, bei ber 
Cholera kein Gewicht anf Abfonderung zu legen, wohl aber das 
geößte auf Maafregeln, melde den Einzelnen ſowol ald bad 
Volk zu ſchuͤzen geeignet find, gegen die hauptfädlichiten Echäb: 
lichfeiten, Erlältung, Diätfehler und Gemütbsaffelte. Ber: 
gleihen wir die Wirkfamkeit diefer ftreitenden Anfichten, wie fie 
ſich thatſaͤchlich und geſchichtlich gezeigt hat, fo werden wir kei: 
nen Augenblik anfteben, melde vorzugichen fey. Dort, bei bem 
“ingreifenden Glauben an Anſtekung, fehen wir nur zu oft Sper: 
ren und Quarantainen, Stofung des Verkehrs, Betrug und 
North verbreiten, das geängftigte Volk bie heiligften Bande zer: 
reifen, felbft Aerzte, Beiftlibe und obrigkeitlihe Perfonen ihren 
Schujbefohlenen feig entflieben. Hier aber, wo bie emigegenge: 
feste Uebergeugung vorwaltet, forgt die Verwaltung filr das 
Wohl der Einzelnen, wie des Gangen, und der Wohlſtand bes 
Volts wird erhalten, denn ein Feiner Theil der Summen, bie 
auf Sperrmaaßregeln erfolglos verwendet worden wären, reicht 
bin , die erfolgreichften Maafregeln durdzuführen. Bon biefer 
Gefinnung durchdrungen, bat dad Sanitätsamt beſchloſſen, 
wenn die Gefahr ſich mähern follte, in dem Geifte ber baperiſchen 
und würtembergiſchen Verorbuungen zu handeln, melde von 
denfelben Grundfäzen ausgeben und mit befonnenfter Umficht 
ein Spftem bereiter Hilfe organifirt haben.’ 

Kiel, 22 Nov. Das fo eben erfhienene Verzeichniß der 
in Kiel Studirenden im Winter 1856/37 enthält die Namen 


von 263 Studenten. — Dem Vernehmen nach ift es bem 
Stud. jur. 9. Schleth, welber am 20 v. M. der mweitern Un: 
terfudung wegen politifcher Verbrechen durch bie Fludt ausge 
wichen, gelungen, am Bord eines norbamerilanifhen Schiffes 
von Hamburg aus nah New-Orleans in See zu gehen. Im ei: 
nem Briefe von Curbaven aus fagt er allen Freunden ein berz: 
lies Lebewohl, und fpriht barin feinen verbindlihften Dant 
gegen den atabemifchen Senat für die äuferft humane Behand: 
ung während feiner anderthalbjährigen Haft aus. Der Ent: 
an will mehrere Tage in Hamburg bie Vorbereitungen zur 
weitern Meife getroffen haben. 


Breußenm 
- Die Seſezſammlung enthält nachſtehende Königliche Kabinetd- 
ordre: „Durch Meine an bad Staateminifterium heute ergan- 
gene Drdre habe Ih Meinen Erlaf vom 20 Mai 1835, das Wer: 
bot des Beſuchs fremder Univerfitäten emtbaltend, mobifizirt, 
und das unbedingte Verbot des Studirend ber Inländer auf 
den Umiverfitäten zu @rlangen, Würzburg und Heidelberg außer 
Kraft gefezt, indem Ih Sie autorifirt habe, auch zum Beſuche 
diefer drei Univerfiräten Ihre Erlaubniß gu ertbeilen, Sie has 
ben diefem gemäß in vorlommenden Fällen zu verfahren, und 
ben gegenwärtigen Erlaß durch bie Seſezſammlung bekannt gu 
machen. Berlin, 21 Nov. 1856. Eriedrib Wilhelm — 
Au den Staatsminifter Frhru. v. Altenftein.” 
Deitreid. 

*" Wien, 30 Nov. Dad heutige Ordensfeſt des goldenen 
Vließes mar eime impofante Gerimonie; ale Anmefenden er: 
ſchienen in hoͤchſter Galle, An der Seite Sr, Maj. des Kaifers 
vermißte man den Staatskauzler Fürften von Metternih, ber 
dur eime leichte Heiferfeit verhindert ift das Zimmer zu ver: 
laffen. — Der Staatsminifter Graf v. Kolowrat bat dem Ber: 
nehmen nad feine hoben Funktionen noch nicht wieder gang über: 
nommen, wird jedoch in feinem falle über die ganze Dauer ſei⸗ 
nes Urlaubs denfelben fern bleiben. — Der Stadtarmen-Augen- 
arzt, Dr. Karl, it von Sr. Mai. dem Kaifer zu allerhoͤchſtihrem 
zweiten Leibarzte ernannt worden. 

Börfeu:sRabhridhtem. 

Paris, 50 Nov. Konfol, 5Pros. 106, 55 3Pro. 79, 355 
neapol. Fonds 98, 25; ſpan. alt, Schuld 19°; palfive 5'/. 

Amfterdam, 23 Nov. Integr. 525 5pror. Gert. 99'435 
Kanſ. 21%,;5 4, proz. Epnd, 93%; S'sprog 741%,5 Ardoins 
481%, 5 fpan. Kauf. 8/5 ruf. Infer. 65%,5 5prog. öftr. Me 
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Weber die ſpaniſche Konftitution von 1812, , Don Garlos 


und die Provinzialjunten. 


(Bortfezung.) : 

Daß das Eſtatuto Real nicht Lebenskraft genug im ſich batte, 
um dem Undrange der Konftitution vom 1812 lange Widerſtand 
zu leiften, und daß die Kammer ber Proceres ohne alle mahre 
Bedeutung, ohne alle innere Kraft war, bejweiſeln wir niet ei: 
men Augenblif, und die Erfahrung bat dis hinreichend beftätigt. 
Auch ift leider Alles wahr, mas man über die Verfallenbeit des 
ſpaniſchen hohen und Hof⸗Adels fagt; er ift ohne allen Vergleich 
mehr in Nichtigkeit verfunten, als in dem meiften andern Län: 
bern, und namentlich viel mehr als der engliſche, dem es nicht 
an bedeutenden Talenten fehlt, und der einen weſentlichen Bor: 
zug darin mit dem deutſchen Adel, wenn auch nicht in gleihem 
Maahe gemeim bat, baf er einen großen Theil bes Jahres auf 
feinen Gutern zubringt. Nur diejenigen Mitglieder des engli- 
ſchen Adels, deren Bahl allerdings neuerlich zugenommen bat, 
welde die Eaifon in London verlieben, und, anftatt im ber Zwi⸗— 
ſchenzeit ihre Heimarh aufzuſuchen, regelmäßig ale Jahr auf 
dem Kontinent umber reifen oder fih gar in Frankreich oder 
Stalten anfiebein, treten felbft und führen ihre Kinder und An: 
gebörigen in eine Stellung ein, bie unpatriotiſch, unengliſch und 
unebel ift, wodurch fie ihrem Waterlande die größten materiel- 
len und moralifhen Nachtheile verurſachen, felbit aber am Ende 
alle Haltung im ihrer Heimath verlieren und zu Grunde geben 
müfen” Wenn viele vormehnte und reihe Epanier durch bie 
Begebenbeiten der lejten Jahre fih veranlaßt geſehen haben, ihr 
Daterland zu verlaffen, fo mögen mande Individuen in ber Be: 
forgnif vor perfönlihen Gefahren eine Rechtfertigung oder Ent: 
ſchuldigung biefed Verfahrens finden; allein nichtsdeſtoweniger 
iſt es ein Unglüt für jedestand und für die Privatintereffen bes 
Adels felbft, wenn ſich bie böfe Gewohnheit, lieber außerhalb 
Landes zu wohnen, unter den höheren Ständen verbreitet. — 
Der im Allgemeinen gegen bad Journal bed Debats gerichtete 
Angrif, der Selbſttaͤuſchung und Täufhung Anderer mag nicht 
ohne Grund ſern, beſonders binfichtlich alles deſſen, was barin 
für den Werth und bie Haltbarkeit des Eftatuto Meal gefagt 
worben ift; hingegen dürfte es allem Auſchein nah ein großer 
Jrrthum feyn, wenn man annehmen wollte, daß andere Megie: 
rungen, außer der franzöflfhen und englifhen, an die Dauer 
und Ronfolidirang des EftatutoMeal geglaubt bätten. Ich erin- 
mere mic, unmittelbar nah dem Ausbruche der Nevolution von 
©. Yldefonfo aus dem Munde des an einem diefer Höfe ſich 
damals noch aufbaltenden Agenten der Königin Ehrikine bie 
Worte gehört zu haben: „Hier bat man mir ſchon vor zwei 
Jahren gelagt, die Regierung der Königin werde mit der Pro: 
Hamation ber Konftitution vom 1812 endigen, und ich febe jezt 
wohl ein, daß man Recht hatte.” - Hebrigens „nicht jede Kriſe 
führt zur Beſſerung,“ und dis ſcheint auch von der Krife zu 
gelten, welde in ber Kevolution von S. Yldefonfo ihren Wende: 
punft gefunden bat. Gewiß gehöre ih nicht zu den Bewun: 
bererm bed Eitatuto Meal, ich habe nichts weniger ald eine große 
Mepnung oder Achtung vor Toreno, Iſſuriz und Gorbova; al: 
lein fo viel iſt gewiß, daß wenn pleih die Sache der Königin 


vor ber —* der Konftitutien von 1812 im einigen Propin- 
sen von Spanien ziemlich ſalecht fand, man doch noch nicht. die 
Erfahrung gemacht hatte, Don Carlos habe in feiner einzigen 
Frovins, felbft nicht in Andalufien, thätige und kräftige Gegner 
zu fürdten. Mar aud die Nordarmee unter Eorbova's Zeitung 
ziemlich unthaͤrig, befonders in der lezten Zeit, fo war fie doch 
nicht ganz desorganifirt, mie bente, und bie Generale waren 
nicht die Befangenen der Eolbaten und Unteroffigiere. Eine 
Kritif einzelner Artifel der Konftitution von 1812 vorzunehmen, 
wäre ein fehr unfruchtbared Bemüben, und wir flimmen ganz 
damit überein, daß die Bedeutung berfelben vielmehr in dem 
Geiſte zu fühen ift, der das Gange. belebt, und in bem Zwete, 
den die thätigften Audaͤnger derfelben vor Augen hatten. Aus 
diefem Grunde wollen wir über die vollommne und buditäblihe 
Midtigfeit ber Behauptung nit ftreiten: „die Konftitution von 
1812 beitränte die füniglihe Gewalt nicht viel mehr, als in 
Franfreib nah ber Charte und in England faktiſch ber Fall 
fen.” Wenn fib bis aber wirklich fo verhalten ſollte, fo geile 
ben wir freimütbig und. offenbersig, daß ber fieberhafte Zuftanb, 
in welchem fih dieſe beiden Länder, beſonders .feit -den legten 
feh3 Jahren befinden, gerade nicht geeignet ift, um jur Jaoku⸗ 
fation periodiſcher Tobeofrankheiten auch hei andern Nationen 
einzuladen. Iſt es in einem Lande einmal dahin gefommen 
daß eine Regierung fih von einem Monate zum andern durch 
wohl gegründete Beforgnife vor Konfpirationen, mie in Franf: 
reich, ober vor Bürgerkriegen, wie in England und befonders in 
Srland, in Alarm ſezen laffen und ihre ganze Aufmerkfamfeir 
auf Erpedients richten muß, um links einer dringenden Verlegen: 
beit, rechts einer ihre Eriftenz bedrohenden Gefahr auszuwei⸗ 
en, fo mag man allerdings mit Grund behaupten dürfen, daß 
dergleichen gewaltfame Zuſtaͤnde nicht, wie ber gorbifhe Anoten, 
mit dem_Schwerte zu durchhauen find. Alein eine ſolche Lage 
ift weder für die Megierung, noch für die Unterthanen wünfchends 
werth, vortheilhaft oder erfreulib; und wo ed baher irgend 
möglich ſcheint, das permanente Eintreten eines folden fieber: 
baften Zuftandes zu hindern, und bas Sift, wodurch diefelben 
erzeugt werben, abzuleiten, ba ift es Pflicht eines Jeden, ber 
darauf einzumirfen vermag, biefem Uebel entgegen zu treten, 
Die Maffen der Menfhen regieren nie umd nirgends im ber 
Melt, und fönnen es ihrer Natur nach nicht, weil die Maffen 
von ihrer Hände Ürbeit leben müffen; und benjenigen Perfonen 
die von ihrer Hände Arbeit leben, feblt es nothwendig an hin: 


‚ reihenden Kenntniffen und au Zeit, um fir die Eutfcheidung 


politifher Fragen, bie über den Kreis ihrer Gemeinde: und 
Lofalangelegenheiten binauggeben, ein felbftitäudiges Urtheil zu 
haben, Die ift der innere wahre Grund, mwehbalb die Husbeh: 
‚mung des demokratiſchen Prinpips auf die Diegierung. großer 
| Staaten Immer und allemal jur Hertſaaft von Demagogen 
"geführt bat und führen muß, Die Maßen bedürfen ber Lei⸗ 
\tung, fie flad außer Stande, fi felbit. gu leiten. Die Wahl 
‚liegt zwiſchen der natürlihen Vermögens: und grundbefigenden 
Standesariftofratie einerfeitd und dem Demagsgen andrerfeite, 
Nah der ältern englifhen Verfafung war der Einfluß der na: 
türlihen Ariſtokratie bei weitem größer, als. feit der Meform: 
bil, In Folge berfelben iſt die Bebeutung der unterm Klaffen, 
241 '% 
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d. h. derjenigen, die ſich am teidteften der gubeuus von Demas 
gogen überlaffen, viel entfweibender geworben, und beute feben 
wir, wie die innere Ruhe des maͤchtigen brittiſchen Reiches, wie 
der Friede zwiſchen Irland und England vom der Willkuͤhr des 
größten und furctbarſten Demagogen, den es feit Jahrhunderten 
gegeben bat, abhaͤngt. Man wurde dem Merfaffer des erwaͤhn⸗ 
ten Artikels übrigens Unrecht thun, wenn man glaubte, er fep 
blind gegen die Mängel ber Konftitution von 1812, und er 
febe nicht die darin liegenden allzu demokratiſchen und republi: 
taniſchen Elemente. Vielmehr fagt er (S. 2155 der Allg. Ztg.) 
ziemlich deutlich : „man folle die liberal monarchiſchen Elemente 
im biefer Konftitution entwiteln und die demokratiſchen, republi: 
taniſchen, mit denen fie vermifcht find, zurifdrängen. Die aus: 
wärtige monarchiſche Politif folle bis unterftizen und ſich vor: 
züglich gegen ben bemwafneten Carlismus richten.” Wenn man 
diefe etwas dunleln Ausdruͤte im Hare Worte überfest, fo ſcheint 
ed im Srunde nicht viel Anderes zu bedeuten, als dad Eſta— 
tnto Real (unter dem Namen der monardhifd » mobi: 
fizirten Konftitution von 1812) mit Ifturig, Cordova 
umd der franzoͤſiſchen Intervention. Vielleicht irren mir 
und, wenn wir annchmen, daß ber Verfaſſer durch das, was 
er &. 23155 fagt, nicht wohl etwas Anderes andeuten fonnte, ob: 
gleich es in ziemlichem Widerſpruche mit dem fieht, was er 
fruͤher über das Eftatuto Deal und nit blos ber deſſen Form, 
fondern and über den Inhalt geäußert hat. Später heißt ed 
denn (S. 2170): „Es ift unmöglich, jest bie Kouftitution von 
1812 wirklich einzuführen; es ift jegt nichts, als eine Anweiſung 
anf die Iufunft, man muß mit einer Suspenfion dberfelben 
anfangen und mit einer Diftatue — Terrorismus!“ Iſt es 
denn aber mit dem Witben allein getban? Dab das MWüthen 
allein nicht zum Mefultate führt, bat uns Rodils Brand: und 
Mordsug durch Navarra und Bidcapa beiviefen. Kat fih denn 
in der fpanifhen Mevolution ein einziger Menſch gezeigt, ber 
mit der Kraft auch das GSeſchil verbände, wie in verfgiebenen 
Epochen der frangöfifhen Revolution? Der einzige Menſch, 
der erwähnt zu werden verbient, it Menbizabal, und felbit 
ihn nennt der Verfaſſer biefer Wrtitels nur einen bomme ä 
eıpediens. Und doc fteht Mendizabal allerdings hoch auf ber 
repolutioneiren Peiter, böber als bie heute irgenh ein anderer 
Epanier; er ift ein Menſch ohne alle Prinzipien, Ruͤkſichten und 
Gewiffen, und doch richtet er wenig aus! „Das Scepter in 
den ſchwachen Weiberhaͤnden dient mehr zum Spott und Aerger⸗ 
niß, als zum Schreken“; wahr! man will alſo anders Jemand 
anſtatt der Königin als Monarchen; wer iſt Diefer anders Jemand? 
etiva der Juſant Don Krancidco, oder gar fein Mitglied ber 
toͤniglichen Familie? einen Napoleon? mo it er? Man zeige 
mir ein Individuum, das als Mittelpunft der liberalen Partei 
gelten könnte. Die Königin ift es nicht, Rodil ift ed nicht, 
Mendizabal nicht! es ſiehht aus, als ob man auf Jemand warte, 
von dem bid Heute kein Meuſch etwas weiß, Drei Jahre bed 


Burgerkrieges follten body wohl hinreihen, damit irgend Jemand 


Gelegenbeit finde fhausgnjeisnen, und bie Mugen ber fpani: 
chen Nation auf ſich jzu ziehen. Wie notwendig dem Verfaffer 
dieſes Artikels aber’ auch der Terrorismus erfcheint, fo gibt er 
ſpater (S. 2173) wieder zu, daß wegen der viel größern Wich⸗ 
tigkeit der Prosimzen im Merhältuiffe zur Hauptſtadt fein Ro— 
bespierre und "Mein Mapoteon bie nämliten Wirkungen in Spa: 


nien hervorbringen Tönnte, wie in Fraulreich. wa⸗ er kun 
vorher als Huͤlfe darſtellt, iſt dennoch wieder, nach ſeinem eige⸗ 
nen Geſtaͤndniß, unausführdar. Damm’ nimmt er ſich gar ber 


geheimen Geſellſchaften am und betrachtet fir, wenn gleih „ale 


monftrös und franthaft,” doch als nothwendige Organe des Terro⸗ 
rismus. Unmittelbar nachher ſagt er aber dennoch wieder 
(S. 2174): „es wird in Spanien eben fo ſchwer, ja unmoͤglich 
werden, Jakobiner, als einen Robespierre und Napoleon zu 
produziren, und der etwa importirte Same dieſes Krautes wird zu 
etwas zanz Anderm arten oder gar nicht aufgehen.” Hingegegen bält 
er einen Provinzial:Terrorismug für möglih, und im Grunde 
haben wir ſchon in Malaga, in Valencia und am ausgebildetiten 
in Eatalonien einen ſolchen Provinzial« Terroriemus kenuen ger 
lernt, wo Mina, wie früher Llauber, nach eignem Gutbünten 
um ſich her wuͤthet, ohne von Madrid - viel Motig zu nehmen. 
Freilich ift ed ihm bieher gelumgen, zu verhindern, daß ber 
Sarlismug in bisfer Proviny die Oberhand gewinne, aber keinek⸗ 
wegs die Ruhe herzuſtellen, da es dennoch überall von carliſti⸗ 
ſchen Vanden wimmelt. Dafür iſt aber auch Barcelona, worauf 
der Schluß dieſes Artikels ſelbſt hindentet, der Mittelpunkt 
fran zoͤſiſch⸗· republilaniſcher Umtriebe geworben, bie ihr Auge und 
itre Mirkiamteit zugleich auf Frankreich und Italien richten, 
und beren Konfolibirung,. als Ceutralpuntt ber europäifde 
republilaniſchen Propaganda, meber ber franzoͤſiſchen, noch ben 
andern Megierungen wuͤnſchenswerth ſeyn fan, melden um .ihrer 
eigenen Eriftenz willen bie Erhaltung ber Rube Im dieſen Läne 
bera von Pflicht und Intereſſe gebsten wird, Es wäre in der 
That. eine etwas ſtarke Zumuthung an die franzoͤſiſche und ſaͤmte 
liche andere dabei betheiligte Regierungen, fie follten zur linters 
drükung und Befeitigung des Carllsmus beitragen, damit ſich 
in Satalonien und aubern fpanifhen Provinzen deſto leichter 
und umgeftörter Brennpunkte republilauiſch⸗anarchiſcher Umtriebe 
feftfegen, wodurch zugleich im ben einzelnen Theilen von Spa⸗ 
nien ſelbſt ale monarchiſchen und Tonfervativen Elemeute ver 
mittelft des Provinzial: Terroridmms vernichten, umb die Haͤup⸗ 
ter der republifanifhen Propaganda nah und nad. im ben Beſij 
aller Huͤlfe quellen jenes Landes gefezt würden, damit fie Frauk⸗ 
reis und Stalien und fpäter bad ganze übrige Europa in bie 


nemliche Schule führen möchten, im welcher für jejt die ſpaniſche 


Konftitution von 1813 das Lehrbuch it. Gany im Gegentheil, 
man darf zuverſichtlich behaupten, daß, nad den Erfahrungen, 
welche die fpanifhe Revolution von 1520 gemährt bat, die tes 
gierungen in Franfreih und Italien ein ſcaarfes Ange auf bie. 
Anhänger diefer Konftitution: haben müſſen, und befugt; ja: ver⸗ 


: pflichtet find, die von dem revolutionairen Spanien bedrohten 
Ränder vor den Einwirtungen zu bewahren, melde diefes gefaͤhr⸗ 


könnte, 


. ram 


liche Vanner des ann auf die Ruhe — audäben 


Gehchiut fiat). Iren 
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Die Lage von Canada. i 
Tr Geſchluß.) 

Die Geſchichte des Streits mit den jezigen amerilaniſchen 
Kolonien. iſt dem mit dem Altern nicht unaͤhnlich: auch bier 
wollte man anfänglich nichts von Beidwerben höre, und laͤug⸗ 
nete das Beſtehen derfelben gaͤnzlich; als aber die Kraft und 


# 
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De Forberimgen der Koloniften wucdſen, ftellte man einige Mei: ya die Ausfubr englifter Produfre und Marufatte nad Aus: 


nere Beſchwerden ab, jeboch fo fpät und widerſtrebend, daß man 
Teinen Dant dafür einerntete. Die Klagen der Koloniften 
dauern jest ſchon feit mehr ald 25 Jahren, und bis jest bat 
man nichts dagegen getban, als eine Unterſuchungelommiſſion 
hinzuſchilen, und diefe Unterſucungskommiſſion beftcht aus 
lauter Leuten, welde nie in Eanaba waren. Wenn man die 
Verhaͤltniſſe zwifchen den nordamerikaniſchen Kolonien und dem 
Mutterlande auf einen angemellenen Fuß fegen will, fo darf 
bie Verbindung für feinen von beiden Theilen fortbanernd 1: 
fig ſeyn: bie Kolonien miffen diefelde Freibeit des Handels 
mit fremden Nationen geniefen, wie das Mutterland felbit; 
aber fie müjfen ihre Civil- und Militairnerwaltung felbſt be 
fleeiten, und England jeber Laſt ihretwegen, fep fie nun finan: 
zieller oder fommerzieler Art, entboben fern. Es iſt nicht 
ſchwer, die Vortheile aufzuzäblen, welche daraus dem Mutter: 
lande erwachſen würben, obwol dieſes mac der gewöhnlichen Au⸗ 
fit bei dem jezigen Spftettte gewinnt, Mährend des Kriegs 
mit des Vereinigten Staaten im Jahr 4814 unterhielt Eng: 
land in den Canada's 30,000. Mann regelmäßiger Truppen, 
welche, abgeſehen von den unmaͤßigen Husgaben für bie Ma: 
rine auf den Seen, in jebem Kriegsjahr. einige Millivnen Id: 
fen mußten. Seit dem Frieden wurden 3000 Mann in Norb: 
amerita unterhalten, welche wenigſtens 200,000 Pf. often; un« 
ter bem Vorwande, bie Waflertommunitationen zur Verthei— 
bigung Canada's in beffern Stand’ zu feien, wurde über eine 
Million Pf. amdgegeben; und mie matürlih würde der An— 
flag weit überfritten, und zwar für ein IUntermebmen, wel: 
ed wenig oder feine Handelsvortheile bietet, und in militairi- 
ſcher Hinfiht dem Feinde gerade fo gut dienen fan, als bem- 
jenigen, welcher thöriht genug war, auf die Möglichkeit eines 
fünftigen Vortheils bin eine fo ungebeure Ausgabe zu machen, 
Außerdem wurben noch für Flotten, Doden und Wrfenale be: 
deutende Ausgaben gemacht, and die Verwaltungskoſten allein, 
melde England beftreiten muß, betragen über 10,000 Pf. jähr: 
lid. Fuͤr diefe Ausgaben wird England der gewöhnlichen Mei: 
nung nah buch Handelsvorrechte und Vortheile eutichädigt: 
man bebanptet, der Handel mit ben nordamerilaniſchen Kal: 
nien beſchaͤftige in ausnehmend hohem Grade die Schiffe und 
Matrofen Englands, verſchaffe demſelben einen großen Marit 
für feine Mannfalturwaaren und einen höͤchſt paflenden Ablei- 
tungefanal für feime Augwanderungen. Nichts iſt Leiter zu 
widerlegen, ald dieſe Behauptungen. Iudem man ein: unge 
beure Auflage auf das Korn umd dad Holz des noͤrdlichen Eu: 
ropa's, namentlih auf das leztere, legte, bat man den Handel 
bahin entmuthigt und fat unterdrıift, um den Kandel mir den 
Kolonien unnatürlich anfjumuntern. Diefe Politif_bezanı im 
Zabr 1800 und erhielt ihre Vollendung im Jahr 4815. Unter 
biefem für bie Kolonien anfheinend fo günjtigen Soſtem betrug 
bie Ausfuhr can englifchen Probuften und Manwfatturen im 
Jahr 1847: 4,515,317 Pf., im Jahr 1850, alfo nach 17 Jadren, 
1,837,135 Pf., was eine Vermehrung von 18 Proj. ausmacht, 
alſo leineswegs mit der Vermehrung der Konſumenten in Ver— 
bältuiß fcht, und fomit gar keine Wermebrung zu nenuen iſt. 
Während berfelben Zeit hat der Handel mit dem nördlichen 
Europa, welchen man eingebildeten Voertheilen bes Kolonialhan: 
dels aufopferte, fehr bedeutend abgenommen: im Jahr 1817 be: 


' legten 20 Jabrew micht weniger ald 20 Millionen Pfund, 


Verleht, 


land, Preußen, Sawed⸗ a und Nocweiit 3.905,730 Pf., ım 
Fahr 1830 war fie auf 1,890,658 Pf. arſallen, alo um inror 
als zwei Millionen. Die Abnahme, weine bier ſtatt fand, 
überfteigt die Befamtausfubr nah den amerikaniſchen Kolo— 
nieu. Man bat einige arıne Kunden auf der einen Beite ge: 
wonnen, und viele reihe auf der audern verloren. Was die 
Beſchäftigung der Schiffe und Matroſen durch Dielen Handel 
anbelangt, fo führen die Mertheidiger dieſes Monopols an, daß 
jäbrlih etwa 8700 Schiffe mit 450,000 Tonnen und 20,000 
Matrofen in Thätigfeit gefest würden: nun maten aber bie 
Schiffe im Durchſchnitt zwei Reifen des Jahrs, dieſe Angabe 
ift alfo um die ‚Hälfte übertrieben, und von diefer Halite muß 
man noch abzieben, wie viele Schiffe und Matrofen durd die 
Abnahme des enzliſchen Handels mir dem Norden Europa's un: 
befhäftigt bleiben. Die geruͤhmten Vortbeile Canada's für bie 
Auswanderung verbienen kaum eine ernftlihe Widerlegung ; fe 
lange England übervölfert und Canada zu ſchwach bevölfert iſt, 
fo lange zu wenig Land in dem einen, und zu wenig arbeite: 
fäbige Hände in dem andern Lande fib finden, fo lange wirb 
die Auswanderung fortgeben, ſo fdmell wie in dem lezten fünf 
Jabren, aub wenn Canada ein unabbängiges Land würde; der 
einzige Unterſchied beftände darin, dab die Auswanderung dann 
öhne Koften für dad Mutterland vor fi ginge, denn fie ging 
und gebt noch von Großbritannien nah den Verrinigten Staa: 
ten von Nordamerifa ſeit 50 Jahren fort; fie hörte nice 
auf ald Nordamerita unabhängig wurde, im Gegentbeil fie flieg 
wie der Handel. Nach ben Kolonien, welde bie gegenwärtigen 
Vereinigten Staaten bilden, betrug die ganze Ausfuhr brittis 
{cher Produkte und Manufalte nur 1,500,000 Pfund, mit ber 
unabhängigen Mepublif ift diefelbe, troz der unffugen Beſchraͤn⸗ 
tungen von beiden Eeiten, auf 6 bis 7 Millienen gefliegen. 
uber die aufgezählten Verhuſte, welche England dur dieſes 
falſche Kolonialſpſtem erleidet, find bei weitem noch nicht alle, 
Alles in England eingeführte: Bautzolz, das rohe Material für 
einige der wichtigſten Manufalturen, fo wie-endlih ein großes 
Ledenobeduͤrfniß, das: Korn, ift in Folge derfelben Politik theuer 
und ſchlecht; der Unterkhied des Zolls zwiſchen dem bdaltiſchen 
und canadiſchen Zimmerholz betraͤgt nach einer von dem Schaz— 
fammeramte ſelbſt gelieferten Berecuung etwa andertbald Mir - 


lionen jäbrlib, Mednet man aber feit 1815-im Durchſchnitt jähr- 


ih nur eine Million, fo beträgt der Netionalverluft in dem 
Der 
ganze pefuniaire Verluſt, welchen die Nation wegen der nord 
amerifaniichen Kolonien erleidet, ‚tan wohl: nicht unter zwei 
Millionen Pfund‘, Sterling- jährlich augeſchlagen werden, ohne 
ben Verluſt des einträgiichen Handels zu rebnen, welden: man 
mit den Nationen des nörbliben Europa’s führen fünnte, &s 
viel über die angeblichen Mortheile dieſes Handels für England, 


Auh die Kolonien felbt verlieren bebei mehr, ald fie gewinnen 


tennen: fie verlieren namentlich den für fle vortheilbafteſten 
nemlich den mit ihren Nabbarn, ben Vereinigten 
Staaten, welter gegenwärtig größrentbeild nur heimlich betrie⸗ 


‚ben wird, ald märe dieſe woblthaͤttgſte und gefegmäßigite Verbin: 


bung unter verſchiedenen Nationen ein Staatéeverbrechen. — 
Eo, wie Die Kolonien der neuern Nationen bisher geleitet wur: 
ben, haben fie das fie ausfendende Mutterland michr geſchwächt 


als geſtaͤrkt; und im fo weit dad Spflem des Nolomielhandels 
befolgt wurde, haben fie ben Handelsverleht eder gebemmt 
als befördert, indem die Kapitalien in einen minber vorteil: 
baften Weg geleiter wurden, als fie außerdem durch dem matür: 
liben Gang der Dinge gelommen wären, *) Die einzigen Ko: 
lonien der neuern Zeit, melde ihrem Zwek entipreben, unb ge: 
leitet werden wie Kolonien geleitet merden follten, find bie fo: 
genannten Territorien ber Vereinigten Staaten: babin firdmt 
fortwährend die Perölferung der ditern Staaten, ſobald ibre 
Urbeit dort größeren Vortheil bieter ald in bem Tejtern. 
Die Sentralregierung leitet ibre Verwaltung mit großer Epar-: 
famkeit, und entihadigt fi für die gemakbten Husgaben rei: 
lich durch den Verkauf der Ländereien des Gebiets, deſſen Be: 
wohner ohne Verzug in den Beiiz jedes weſentlichen Vortheils 
gefegt werden, „Uecberfluß an gutem Lande und Freibeit in ber 
Leitung der Ungelegenbeiten nad’ ihrer Weiſe,“ dis find nach 
Adam Emitb die großen Grundbedingungen ber Wohlfahrt aller 
neuen Kolonien, und dagegen ift hinſichtlich Canada's groͤblich 
gefündigt worden, 
eawein 

N Bon der War, 28 Nov. Gegen Uußen feinen bie 
Verhaͤltniſſe ber Schweiz ſich tauerbaft friedlich geſtalten zu wol: 
en. Mir Franfreib ift man nun mieder in volllommen gutem 
Mernehmen; dafür fpriht unter Anderm ein grofed Werföhnunge: 
diner, welches am 21 b, M. zu Bern im Hotel ber franzöfiiden 
Geſandtſchaft gebalten worden it, und an welchem auch biejeni: 
gem ſchweizeriſchen Magiftrate, melde bisher nicht in ben freund: 
fhaftlikften Bezichungen zum Herzog von Montebello geftanden 
hatten, Untbeil genommen baben follen. Oeſtreich ſoll fib über 
die legten Verhandlungen der Tayrazung in Betref der fremden 
Flüchtlinge befriedigend ausgeſprochen haben. Diefelbe günjtigere 
Stimmung dürfte aus demfelben Grunde auch im preußiſchen 
Kabinette vorberrfhen. Wer das Benehmen der. Sefandtidaften 
biefer Mächte feit den lezten ſechs Jahren unbefangen beobachtet 
bat, wird wohl eingefteben, daß felten ein Vorwurf unverdien— 
ter war, ald der, welder in allen rabifalen Zeitungen zum @fel 
wieberbolt warb, daß unfere beutfhen Nabbarn bie liberalen In: 
fitutionen der Schweiz zu untergraben beabfiätiaten. Zr Un: 
terftügung biefer Behauptung läßt fib auch nicht Cine Thatſache 
anführen; im Gegentbeil haben in den meilten Kantonen alle 
möglichen Vrrfaffunasveränderungen ftatt gefunden, obne daß 
irgend eine Einiprahe vom dieſer Seite erfolgt wäre, Wie gro: 
fen Werth aber biefelben Mäcte darauf legen, nicht durch poli: 
tiſche Flüchtlinge von der Schweiz aus Intriguen anfpinnen zu 
ſehen, zeigt ſchon die Menge und Dringlicteit der bisfalld an 
die Eidgenoſſenſchaft gerichteten Noten. Ob man biefen fremden 
Abenteurern, welde, in ber Schweiz menigftend, niemals mit 
Geld verfeben waren (und ohne Geld macht man fo menig De 
volutionen ald Kriege), nicht zu große Wichtigfeit beigelegt habe, 


*) 3 braucht wicht erft bemerkt ju werben, daß dieſe Betrachtun 
gen blos den Gefldtspunft des Handels ins Auge fühlen, wäh: 
rend England für feine Kotonien nod den eben fo bebeutenden 
volitiſchen Geflhtäpunft zu beachten hat, wonach mande aufı 
wärtige Befljungen als Stations: und Berbindungepläje viel 
wichtiger find, als ruͤkſichtiich ihrer Handelsbedeutung. Dis wird 
Stu. Joſeph Hume im Unterdaufe immer entgegen gehalten, 
wenn er das in oblgem Artifel entwifelte Finanz: Raifonnement 
allgemein geltend gemacht miffen mitt, 


‚pellationsgericht Toll aut befegt worben ſeyn. 
-felbe im feinem abtretenden Präfidentem ; dem Ken. v. Watten: 


will ich bier nicht unterfuhen; aber fo viel ſcheint zunerläffig, 
daß gegenwärtig die billigen Erwartungen ber Nachbarn in dies 
fee Beziebung mehr ald erfült find. Die lezten politifchen 
Flüchtlinge von einiger Bedeutung, Mazzini und bie beiden 
Ruffint namlih, baden, mwerm wir gut berichtet find, bereits 
bie Schweiz verlaffen, indem jie fih in derjelben, ſeitdem durch 
den Vorort ein Preis auf ihre Feſtuchmung geiegt war, nicht 
mehr für fiber bieten, Auch Mauftenplatt fol die Schweiz 
verlafien haben. Wenn ſomit gebofr werden darf, daß die Span: 
nung, melde durch die Weitrebungen diefer Unrubeftifter zwiſchen 
der Soweiz und ibren Nachbarn entitanden war, binnen Kurs 
zein ganz auspeylichen fepa wird, fo iſt bingenen zu beforgen, 
daß die Wunde, welche dieſe Flüchtlinge der Schweiz felbft ge: 
falagen, viel mebr Zeit zur gänzliben Mermarbung bedürfen 
wird. Denn mir ibrer Austreibung ift bier nicht gebolfen ; der 
giftige Same, den fie ın den friedliben Tpälern der Schweiz and: 
geſeet, waͤhet fort. Das Anſehen der Regierungen „ meldes fie 
durch ihre Tagblärter tintergruben, bleibt —— bie Zwie⸗ 
tracht, welche fie zwiſchen den Kantonen, in welchen fie herrſch⸗ 
ten, und denen, in welchen man fie als eine Seuche betratete, 
angeftifter, dauert fort, aud nachdem die Urheber entfernt find; 
die Menge junger Leute, melde fie ihrem Beruf entfrembet, 
und in melten fie bodhfabrende Gedauken, unfinnigen Ehrgeiz 
erweit, finden ibren Beruf nicht wieder, die Anfpruclofigteir 
und Einfachheit, bei welchen unfer Landvolt aluͤtlich mar, laffen 
fib durd keine Regierungsgewalt, dur feine Gefese wieder rin: 
führen. &o baben diefe Unglütlichen (theilmeife Elende, tbeil: 
weife Ehmärmer), die ber Schweiz den „wahren Republifas 
nismus“ einimpfen weten, ſich an ihrem Slüf ſchwer verfün- 
digt und dem republifaniihen Prinzip, meldes mährend 500 

adren die Schweiz glüflih und geachtet erbalten, einem harten 

lag verfegt, indem fie es babim gebradt, daß die einzige grö- 
ere Republif in Europa zu einem Lande wurde, zerriilen 
n fi felbft und überworfen mit allen feinen Natbarn. Uns 
luͤllicherweiſe baben mehrere diefer Neu: Mepublifaner fhmeigeri= 
be Bürgerredte, und, was fir fie immer das Wigtigſte ift, 
Stellen erhalten. Undere, melde Stellen batten und wieder 
verloren, reifen ald Wpoftel der neuen Lehre von Kanton zu 
Kanton. So namentlih Hr. Dr. 2. Snell, der für feine Zwele 
thätigfte und unermüdlihite unter allen Neufhmwelsern, welcher 
gleibfam die Stelle eines vorörtliben Quartiermachers zu be⸗ 
Meiden fheint. Als nemlich im Jahre 1835 die Vorortswuͤrde 
von Luzern auf Zürich überging, batte fib lurze Zeit vorber 
auch Hr. Dr. 2, S. dort niedergelaffen. Wenige Wochen, bevor 
der Vorort im Jahre 1835 nah Bern überging, hatte ſich auch 
der Hr. Dr. L. ©. dahin übergefiedelt. Mit dem Jahre 1857 
fol der Vorort wieder nab Luzern kommen, und wie wir ver 
nehmen, bat fib Hr. Dr. & ©. bereits dort niedergelaffen. Hof: 
fentlib wird derſelbe jedoch in Erinnerung der Lehre, melde 
ihm am Ende des Jahrs 1854 gleih nach feiner Aukunft im 
Bern von einen: Profeffor der Mecte im Zimmer des bamali- 
gen Schultbetßen der Republit Bern ertheilc worden ift, fib nicht 


medt zur Stelle eines primus motor der eidgenöffiihen Auge⸗ 


legenbeiten berufen glauben. — Die am Ende ber legten Wode im 
Bern vorgenommenen periodifben Ernennungswahlen find 
im Sinne der Maͤßigung ausgefallen. Zum erfien Beamten ber 
Republit — zum Landammann nämlih — wurde mit großer Stim⸗ 
menmebrbeit Hr. v. Tillier, jum Schaltheißen Hr. v. Tavel, und 
zu feinem Stellvertreter Hr. v. Tſcharner ermidle; auch dus Ap⸗ 
Indeſſen bat daf: 


wol, einen chen fo einfihtevellen als thätigen Vorſteher vorlos 
ren, welcher nicht leiht zu erfegem ſeya wird. In Kugerm ift 
Fr. Amrbon zum Schultheiß für das Jahr 1857 ernannt. 


Druffehler. In ber geitrigen außerordentlicen Aeilage in in 
der Inbaltdanzeige vom „Ausland“ irrig December Matt 
November abgedruft worden. 
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Xbronredbe zu Braunſchweig.) 
Norbafrife, 





Rordamerika. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus New-NYorl; „Seit «ini: 
gen Monaten iſt ein bedeutendes Quantum von Seidenſtoffen 
ans China bier-eingeführt worden. Es ſcheint, daß die Chine⸗ 
fen die franzoͤñſchen figurirten Seidenzeuge mit folder Geſchik 
lichfeit nachzuahmen wiffen, daß die hiefigen Epelulanten ihnen 
regelmäßig von jedem meuerfundenen frauzöfiihen Deffin Mu: 
fter überfhifen. Dis ift der Grund ber nenlich eingetretenen 
großen Abnahme von amerifanifhen Beitellungen auf Lyoner 
Fabritate. Die von St, Etienne unterliegen noch nicht ber nem: 
lihen Konkurrenz, obmol bereits in New-VYork niedergelaſſene 
Schweizer auch Bandfabrifen errichtet haben.” 

Brafiliem 

*Rio-Janeiro, 20 DM. Der politifhe Horizont von 


\ Brafilien ſcheint fih in neuerer Zeit wieder bedeutend trüben 
© 30 wollen, 


Nicht nur der Regent (Pater Feijo), der von dem 
Lande feiner Beit ald ein Meffias begrüßt wurbe, der ed von 
den Wunden, bie ihm bie vorhergehende breiföpfige Megenticaft 

>> gefhlagen, heilen follte, auch bie feit dem 3 Mai d. J. verfam: 
melten Sottes haben die im fie zeſezten Hofnungen nichts weni: 
ger als gerechtfertigt, und mehr als je feufzt dad Volk unter 
ben Folgen der unheilvollen Mevolution vom 1851. Wie arm 
Brafilien an großen vielumfafenden Geiftern fep, ift mehr ald 

genügend dadurch erwiefen, daß im fo vielen Krifen, die bad 
Land feitdem beftauden, — Krifen, melde in auberm Ländern große 
Männer zu ſchaffen pflegen, in dem armen Brafilien auch Fein 
Einziger aufgeftanden ift, ber im Stande gewefen wäre, das 
verlaffene Steuerruder mit Kraft zu ergreifen, und bad Schif 
aus den Stürmen ber Zeit im dem. Hafen ber Ruhe umb bed 
Bürgerglüfes zu leiten, nicht einmal einen Dr. Francia bat 
Brafilien beſeſſen, der, die Wirren jener Epode benuzend, fi 
zum Diktator anfgeworfen hätte. Es fanb ficb Zeiner, ungeach⸗ 
tet ein Mann von Muth und Energie, nachdem das Stroh: 
feuer bes Freibeite:@nthufiadmus verraucht war, hiebei faft auf 
gar feinen Wiberftand geftoßen wäre. So wenden fi denn bie 
Blite der Brafilier mit ſtummen Schmerze jenfeitd ded Ozeaus 
nah dem Hügel des vielbeweinten Helden von Oporto hin, ben 
ängft der allgemeine Wunſch ber Nation zurifgerufen baben 
würde, hätte nit ein feindliches Geſchitk ihm zu früh der Erbe 
entrüft, Zu fpät erkennt man num, daß, um ein fo großes 
Reich mit Gluͤk zu regieren, man mebr gelernt haben muß, ald 
Meile zu lefen, und daß mehr Welt: und Menfhentenntniß 
dazu gebört, ald bad Leben in einem Klofter zugeben im Stande 
iſt. Erwägt man mod überdid die Stellung des Regenten, ber 


— Kürkei. 
Die ſpaniſche Konflitution, Don Earlos und bie Provinzialfunren. — 


(Briefe) — Boͤrſennachrichten. — Wußerordentlihe Beilagen 
Für Püdier und Thomas Campbell in 





von ſchlechten Mathgebern und Schmarozern umgeben iſt, ) und 
der felbft dei etwanigem eigenem gutem Willen bei der eingeriife: 
nen Verderbtheit der hoben und niedern Augeftellten von kei: 
ner Seite auf Beiftand rechnen loͤnnte, fo wird man den jezigen 
Gang ber Dinge ganz natürlich finden, um fo mehr, ba bie we: 
nigen talentvollen Männer, wie ein Fofe Bonifacio d'Andrada 
(früber Erzieher des jungen Kaifers), fein Bruder Martino 
Francideo (Minifter zu Don Pedros I Zeit) Leute von feltener 
litterarifher Bildung und bewährtem Patriotismus, eben fo der 
General Lima (zu unterfheiten von dem Er:Megenten gleichen 
Namens), ruͤhmlichſt als Schriftiteler befannt, durh ein ſehr 
wertbuoles Wert über den politifchen litterariſchen und 
biftorifhen Zuſtand von Brafilien und bie Zeitfcrift „Ju— 
piterd Strahl”, und andere Männer von wahrem Berbienite, 
mißhandelt und von den Staategefchäften entfernt gehals 
ten werben, blos weil fie treue AUnbänger bed Kaiferd waren 
und mit den Mevolutionairen nie Chorus machen wollten. Sa 
fürgen denn die Fourmale kurz nah der Beſiznahme ber Regen: 
tenwürde von Seite Feijo's an, fi feindlih gegen ibn zu er- 
Eären, und ihm nebft feinen Miniftern mit mehr oder minder 
Dicht in der Öffentlichen Mepnung herabzuwürdigen, bis bie 
heftigſten berfelben auf verſchie dene, zum Theil bespotifhe Weile. 
unterdeäft wurden, Eines der vielgelefenften,, „ber ficbente 
April,“ welches einiger ſchwerer auf ihm laftender Auklagen hal: 
ber längere Zeit nicht erſchienen war, erwachte mwicber von fei: 
nem unfreiwiligen Todesſchlaf, und fährt fort, die Regierung 
aufs heftigfte zu bekämpfen, wozu neuerdings zwei Ereigniſſe 
ihm reichlichen Stof geboten haben. Das erfte war bie Berau— 
bung des Staatsſchazes um faft eine Million Gulden, das zweite 
eine unbegreifliger Weife im Schazgebaͤude entitandene Feuere- 
brunſt. GSedachter Diebftahl wurde am einem Sonntage, auf 
den eim Feiertag folgte, ausgeführt, denn am Dienftag früh fand 
man die Thiren und Kaffen erbroden, und laut offizielle YPus 
blitation gegen 560 Eontod de Reis in neuem, erſt von England 
augelommenem, theild fhon mit dem betreffenden Unterſchriften 
verfehenen Papiergeld entwendet. — Die Regierung ergrif num, 
um die nachthelligen Folgen dieſes uuglütlichen Ereigniſſes angeblich 
abzuwenden, verfhiedene Maaftegeln, deren Unzwelmaͤßigleit 
aber fiets mehr oder minder auf die Nation zuräffiel, indem 
3. B. die geftohlenen Nummern aufer Kurs geſezt und Gefäng: 


*) Obgleich zür Zeit Don Pebro's I Niemand beftiger als er im 
einem von ihm gefgriebemen Journal gegen diefen Webelfland 


eiferte, 


z 27130 


ih gegen Feben verhängt wurbe, bei dem man welche antraf! *) 
Run war aber notoriſch, daß (ih (dom einige Wochen vor 
der Publikation des Diebſtahls won jenen Villeten im Um: 
lauf befanden und der Unfauldige, dem der Zufall melde in bie 
Hände fpielte, buͤßte nit nur deren Betrag gänzlich ein, fondern 
wurde noch dazu ohne Weiteres im die Cadeia **) gebract. 
Lezterer unbezweifelte Umftand, fo wie ber, baf man troz ei: 
zur im dem Gebäude befindlichen Hauptwache bis beute feine 
Spur von den Dieben haben will, beftärkte das Publilum im 
der vorgefaßten Meynung, daß mit bem Innern bed Haufes 
wohl befannte Hände diefem ungebeuren Verbrechen nicht fremd 
geweien feyen. Daffelbe it ber Fall mit der erwähnten Fenerd: 
brunſt, worüber am naͤchſten Tage ein fehr intereffanter Anffa; 
im Siebenten April erfhien, den mir, um eine Idee von 
dem Styl und der Sprache dieſes beliebteften brafilifden Blattes 
su geben, in folgender Uederſezung mittheilen, 
(Beſchtuß forgt.) 
Borrtngal 
(Sourier) Die Nachrichten aus Lilfabon reihen bie zum 
22 Nov, Es war nichts Neues vorgefallen ; aber der GSeldman⸗ 
gel wurde von ber Regierung drufend empfunden, und bem 
Volke eine neue Steuer aufzulegen, barf fie nicht wagen. Wo— 
bin dis führen foll, ift ſchwer abzuſehen. Die Vorwahlen, b. b. 
die Wahlen ber Mähler zu den Gorted hatten ftatt gefunden ; 
noch läßt fi aber nicht voraudfagen, ob bie Ultraliberalen bie 
Maijorität in den Gortes erhalten werben. Gomez mit feiner 
Bande z0g noch immer an der Gränze berum, und eine Landung 
Don Mieuels wurde von Vielen erwartet. Der Stand bes brit- 
tifhen und franzöfifchen Seſchraders im Tajo war ber nemliche 
wnte früher. 
Spanien. 
+* Madrid, 22 Nov. Die Poft von Andaluſſen und Bil: 
bao ift ausgeblieben. Narvary fol am 16 in Berlanga, Mlair im 
Fuente-Dvejuna und Gomez am 3 in @rlja geweſen ſeyn. Ca: 
trera, der blos mit 50 ober 100 Pferden in der Manda ein: 
‚gebrungen war, und fi dort mit den Haͤuptlingen der Provinz 
vereinigt hatte, hat vorgeftern ftatt von Bonillo mach Albacete 
zu marfciren, einen Kontremarſch gemadt, und Quintanar (ei- 
nen Ort von 6 bis 7000 Einwohnern) angegriffen. Die National: 
garde vertheidigt fi, ein Bataillon und zwei Eskadrons find von 
bier geftern Abende zu Huͤlfe geeilt, and ber Generallomman⸗ 


*) Etatt in eimem ſolchen Talle die Thätigfeit einer guten Pos 
Tigei In Bewegung zu ſezen, wurden ohne Weiteres von folder 
sa Eontos be Meis (24,000 fl.) demjenigen ausgeſezt, der von 
tem Diebſtahl ſichere Nachricht zu geben wüßte und ibm. feibft 
wenn er ber Thaͤter wäre, völlige Straflofigteit (:) zuge 
figert. Troz bem bat ſich feiner gemeldet. 

**) Slerumter darf man fich jedoch nicht ein orbentliches hürger 
liches Gefängniß vorſtellen, dergleichen bei eivilifirten Wöirern 
uͤblich find; nein! wer fi nicht privatim mit bem Gefänguiß: 
aufſe her für mindeftens 60,000 Reid (etwa 240 Franken, oft 
nur für wenige Stunden) abfintet, wird — horribile dictu! — 
in ein fohanbererregenbed unterirbifches Gewolbe geworfen. das 
von ben vertoorfenften Scheuſalen wimmelt, welche die menſchliche 
Geſelſchaft andgefpien hat, als Moͤrdern, Raͤubern, Falſchmuͤn⸗ 
zern und Bbſewichtern aller Art, die ohne Unterſchied ter Na— 
tionen, Racen und Warben In biefem engen Behälter anf einans 
ter gepfropft find, und beren oft teuftifches Gebeul ſchon den 
außen Workitergebenden bad Biut im den bern erflarren 
macht, 


bant der Provinz mit feiner Kolonne zieht babin. Die Autori— 
täten von Tarancon haben fih mah Arganda geflüchtet. Im 
Eftremabnra haben fih Mincon und Santiago Leon fehr verftärkt, 
der leztere überfiel im Cabernela eine Kolonne von 600 Natio⸗ 
nalgarden, bie fich zerſtreuten ober Fapitulirten, oder bei ibm 
Dienfte nahmen, 

Madrid, 23 Nov. In der geftrigen Eortesfijung wurde 
der Antrag bed Hrn. Cabrera be Nevarez, daß bie Minifter ger 
balten ſeyn follten, alle aht Tage Bericht über den Stand ber 
Militairoperatiomen zu erftatten, verworfen, indem bie Abgeorde⸗ 
neten bad Recht baben, zw jeder Seit Anfragen an bie Minifter 
zu fiellen. Hierauf wurde auf den Antrag der Provingialbepu: 
tation zu Saragoſſa beſchloſſen, daß der Termin, bis zu welchem 
ed geftattet ſeyn Tolle, fi von der Einreihung unter bie mobi: 
lifirte Miliz vermiittelft der Summe von 1500 Mealen Indyulaus 
fen, bie zum 51 Dec. verlängert werben und bie Gemeinden 
nicht gehalten ſeyn follen, Erfagmänmer fir die Losgekauften zu 
ſtellen. Schließlich wurde der Adminiſtration ber Gaceta für bie 
Koften ber Geſchwindſchreiber eine Summe von 25,000 Mealen 
monatlich verwilligt. — In der beutigen Sizung fam ber Uns 
trag ded Kirn. Pretel de Cozar gur Sprade, daß allen Beamten 
von einem gewiffen Gebaltdmimimum am Abzuge von ihrer Bes 
folbung gemadt werben folen. Die Kommifflon trug auf Ber: 
merfung bes Antrags an. Don Juan Montoya eröfnete bie 
Berathung; er erflärte, baf es ben Umſtaͤnden angemeſſen wäre, 
bad Marimum einer Befolbung auf 20,000 Mealen (2500 fl.) 
feſtzuſezen. Der Minifterpräfident, Calatrava, erflärte ſich für 
den Kommiffiondantrag und führte an, daß bios der Präfident 
des DObertribungle eine große Summe beziehe; ſonſt überftiegen 
die Gehalte der Eivilbeamten nie die Summe von 50,000 Rea⸗ 
len (6250 fl.). Sr. Huelves erwiederte bieranf, ein Gehalt von 
50,000 Mealen fep im ber gegenwärtigen Beit ein Sfanbal, und 
um fo unbiliger, da faft das ganze Volk in Jammer und Elend 
ſchmachte; bie arbeitenden Klaſſen fepen gegmungen, ihre ganze 
Ernte zu verfinufen, um bie ungebeuern Auflagen erſchwingen 
au können; vieleicht laſſe fih felbt dad Zwangsaulehen von 
20 Millionen Realen nicht realifiren. Dei Abgang der Pol 
war die Perathung noch nicht beenbigt, — Babliofe Haufen von 
Fluchtlingen ftrömen von emtgegengefegter Richtung, von Mlcala 
und Toledo ber, nah Madrid, Die Strafen waren geftern mit 
Wagen und Galeras, worin bie Weiber und Kinder mit ben 
fortbarften Habieligteiten fortgeſchaft wurben, gefüllt, Alle Beam: 
ten aus ber Umgegend baden ſich mit ihren Morräthen an Selb, 
Tabak, Stempelpapier ebenfalls hieher gerettet. Much die Natio- 
nalgarbiften aus den ſich bedroht glanbenden Bezirken fanden es 
nicht für geratben, ihren Herb zu vertheidigen, und find daher 
bier eingetroffen, Niemand aber fan fagen , wo ber Feind und 
wie ſtark er fer. Einige verficherten, Cabrera felbit fen mit 2 
bis 5000 Mann zu Baftan, einem Heinen Dorfe zwei Stunden 
vom bier erfhienen. Diefe Sabt fcheint jedoch durch bie Furcht 
übertrieben zur ſeyn. Selbſt der Kriegsminifter erklärte geſtern 
auf eine von Hrn. Caballero am ihm gerichtete Anfrage, die Me 
gierung kenne weder den Namen des Rebellenchefs, noch bie 
Stärfe feines Korpo. Blos bas erklärte er, daß die feine, 
aber fehr reiche und liberale Stadt Quintanar, 47 bis 20 Stun: 
ben von bier auf der Straße nah Valencia gelegen, ſich gegen 
bie Faftion, bie beſonders viele Kavallerie gehabt, tapfer veriheis 
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Digt babe. Nur ber Poſtmeiſter von Taracon habe einen Bericht 
geſchlkt, ſonſt befinde fi bie Megierung obme alle Mittheilun: 
gen. Lautes Murren erhob fi hiebei, befonders auf dem Galle: 
rien. Die ganze Befajung, ein unvollfländiges Garbebataillen 
audgenemmen, bat und jegt verlaffen. — Geftern find alle Po: 
ften, bie von Aragonien ausgenommen, ausgeblieben. General 
Dalarea, ber nach Granada abgereidt war, um bort an Quiroga's 
Stelle bie Ornerallapitanerie am hermchmen uhr victet u: 
tebren, ba ihm die Earliften den Weg verfperrten. Man fagt 
jejt, die Carliſten fepen bei Eftremera auf das linke Tajo:Ufer 
zurüfgegangen,. (Framg. BL) 

* Mabribdb, 23 Nov. alatrava und Menbizabal bebal: 
tem Ihre Portefeuilles, und es iſt faſt gewiß, daß ibre neuen 
Kollegen die HH. Gonzalez für bad Innere, San Miguel für 
den Arieg und Ferrer fir die Marine ſeyn werben. Uebrigens 
iſt noch nichts offiziell; die Saceta ift ſtumm, wie ein Fiſch. 
Der erfte Schreken über das Naben der Earliften bat ſich gelegt; 
man weiß jest mit Sicherheit, daß die Banden Eabrera’d, Ser: 
radors und Anderer, melde Ehindom bedroht hatten, über ben 
Zajo zurüfgegangen find. — Das Gericht ermenert fib, Mobil 
babe fib nad Portugal geflüchtet. Unter feinen Truppen mar 
bie größte Infuborbination eingeriffen, fo baß fie Exzeffe aller 
Art ſich erlauben, ftatt ihren Muth gegen Gomez zu erproben. 
Die Blätter erheben forwährend laute Klagen über die araͤßliche 
Saumſeligkeit der Generale der Königin. 

** Baponme, 26 Nov, @fparters bat einen Theil feines 
Planes verwirfliht, Wir hören, baf Porb John Hay bie Dampf: 
boote Salamander, James Watt und Gomet zum feiner Merfü: 
gung geftelt bat, welde 3500 Mann im Yortugalete landeten. 
Die Earliften,; die jest einen Angrif von Eipartero befürchten, 
baben begonnen, Parapets und Außenwerke aufzuwerfen. Dbrift 
Bilde mepnt, fie muͤßten am 24 ober 25 ihr Gefchüz zuruͤtzie⸗ 
ben. . Auf einen Ungrif gegen dad ganz von zwei englifden 
Kriegeihiffen geſchuͤzte Portugalete haben fie ganz verzichtet. 
Vilareal ließ, wie es ſcheint, bie Wrüfe von Someroſtro abbre⸗ 
Gen, Man Fan jeden Uugenblit bie Aufhebung ber Welagerumg 
erwarten. Der lejte Kampf bei S. Agoſtinho war fehr moͤrde⸗ 
riſch. Drei carliftifhe Bataillone haben befonders gelitten, Beim 
Sturm vom 25 warb eine Menge tapferer Navareſen getödtet. 
Eine glei ſtarke Truppenzabl, wie bie bereits in Portugalete 
eingerütte, fol fi in dieſem Wugenblile von Gaftro in dieſe 
Stadt auf dem Marſche befinden, während. Efpartero mit dem 
Det feiner Diviflon gegen Sodupe rukt. Es beißt, eim Neffe 
beö Generals Eguia, der ald Parlamentair nah Wilbao geſchikt 
worden, um der Befagung eine Kapitulation anzubieten, fep mit 
Elintenfhäffen miedergeftreft worden. 

** Baponme, 27 Nov. Eablich haben mir birefte Mad: 
richten aus Bilbao; im Portugalete find 5500 Mann angefom: 
men; eine gleihe Zahl warb vorgeftern erwartet, während Efpar: 
tero von einer andern Seite her mit 8000 Mann in Anmarſch 
ift, um die von den Garliften nur noch ſchwach betriebene Bela: 
gerung aufzubeben. Der Widerftand der Belagerten muß von 
Freund und Feind ein fhömer genannt werden. Zichen fi bie 
Truppen des Prätendenten zuräf, und meiden fie dem Kampf 
mit Efpartero aus, fo wird diefe Schlappe, verbunden mit ber 
neuerlich von Ganz erlittenen, dem Rufe der Garliften in Spa: 
nien wie im Auslande ſehr ſchaden, da man bie oft verſuchte 


@innahme Bilbao's bismal für unzweifelhaft gehalten Hatte. — 
Und Andaluſien lauten die Nachrichten minder günftig für bie 
Ehriftinod. Bomez bedrohte vor einigen Tagen Sevilla, waͤh⸗ 
rend Gabrera, ber fih von ihm getrennt hatte, in Chinchon, zehn 
Stunden von Mabrib, eingeruͤtt iſt. Einige Briefe verfihern 
jedoch, Bomes babe fih nicht fr ftarl genug gehalten, um bie 
Einnahme Sevillas zu verfuden; er ſey deswegen umgekehrt. 
als up im jez daraꝝ liegen, feine reihe Bente in Sicher⸗ 
beit zu bringen. Ribero, der amf Mobil gefolgt ift, bat ſich in 
Bewegung gefejt, während Narvar; gerabe auf Gomez Iogräft, 
Großbritannien. 

London, 28 Nov, 

Die Londoner Journale vom 28 Nov, And uns heute über 
Paris zugekommen, jene vom 29 Nov. aber niht. Galigna: 
ni's Meffenger ſchreibt in diefer Beziehung: „Das Better 
an ber frangöfiihen Nordkuͤſte, befomders im ber Nachbarſchaft 
von Galaid wird als faft beifpielos ſtürmlſch geſchildert: Bäume, 
Windmuͤhlen, ja Häufer wurden niebergeriffen. Die Umgegen: 
den-von Grevelingen, Duͤnkirchen und andern Orten in biefer 
MRichtung haben verhältnifmäßig gelitten. Keim Poft: oder ſon⸗ 
ftiges Schif konnte am 28 Nov. von Ealaid auslaufen, eben fo 
konnte am 29 Morgens bie Eftafette nicht nah Paris abgeben, 
fonderm mußte wegen des heftigen Windes, der das Heine Fuhr⸗ 
wert famt ben Pferden umzumerfen drohte, wieder nah Calais 
umtehren. Erſt nach anderthalbftündigem Warten konnte fie 
weiter fahren, und traf ohne Unfall in Paris ein. Das Vale: 
boot der General: Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, ber Lord Belfaft, - 
lief am 29 Morgens bireft von London wohlbehalten in Calais 
ein, indem fein mäctiges Mafcinenwert bem Unmetter Troz 
bot — eim neuer Beweis von der Ulmacht bed Dampfes! — Ue⸗ 
brigend vernehmen mir von guter Hand, daß bad Geruͤcht, bie 
Station ber framzöflichen Paketſchiffe ſole vom Dover nah Rams⸗ 
gate verlegt werben, völlig ungegrindet iſt; bie Megierung beab⸗ 
fitigt keine ſolche Aenderung.“ 

(Standard.) Heute (28) fand ein Kabinetsrath im Mir 
niſterium des Audwärtigen flatt. Lord Melbourne wohnte nicht 
bei, im Folge des Todes feines einzigen Sohns, des ehrenwer⸗ 
then Auguſtus Lamb. Der junge Menſch war blöbfinnig nnd 
tränfelte feit langer Seit. 

(M. Chromicle) Seit einigen Tagen "geht in Dublin 
bad Gerüdt, bie irifche Regierung (d. h. der @eneralfefretair für 
Irland) werbe in der naͤchſten Parlamentsfeffion keine Bil zur 
Beilegung der Behntenfrage einbringen. Drei Bils binter eins 
ander find von dem Haufe ber Lords dem proteftantifhen Kies 
rus zu Gefallen verworfen worden; man will biefen jet feine 
Sache mit den iriſchen Katholiten und Presbpterianern felbft 
ausfechten lafen, und der Ausgang des Kampfes iſt nicht ſehr 
zweifelhaft. 

Die Times ſagen: „Die Bauk ward im den lezten Tagen, 
wie wir hören, ſehr ſtart um Diskonti und temporaͤre Anleihen 
angegangen, und zwar in größerem Maaße, als fie zu gewaͤhren 
für gut fand; im Ganzen ater mar ber von ihr geleiftere Weis 
ftand fehr liberaler Urt, Im Kolge dieſer ftarten Zumuthungen 
wurde bie Bant, wie es fheint, endlich dahin gebracht, Schay 
tammerfcheine zu verkaufen, und zwar foll fie feit dem Don- 
nerftag für mehr als 300,000 Pfund Stferl. verfauft haben; 
gleiämwol iſt die Prämie nur um ı Shiling gefallen. Im Jr 
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land hat dad leberlaufen ber Banken größtentbeild aufgehört. 
So lange ed dauerte, berrfchte ein panifher Schrefen; doch hatte 
er bie gute Wirkung, allen, bie mit Banfgeidäften zu thun 
haben, eine große und ſehr heilfame Vorſicht zu lehren.“ 

Die Firma Douglas, Underfon und Komp., eim fehr altes 
und angefebenes Londoner Handelshaus, bat mit 400,000 bis 
440,000 Pf. St. fallirt, wad das Vertrauen , das in den legten 
Tagen allmählih auf dem Geldmarkte zurüffehrte, vieder eini- 
germaaßen erfhütterte. Doch find bie Merlufte,, die biefes Fal: 
liment in London felbft nach fi zieht, nicht fehr bedeutend; das 
Haus war bauptfählih im Kandel nab Dftindien und China 
betheiligt. Auch in Liverpool hat ein nah Südamerika handeln⸗ 
des Haus feine Zahlungen eingeftellt. 

Der United Service Bazette zufolge find die Rekru— 
ten in England jezt fo felten, dab die Werbefergenten jedem, 
ber ihnen einen tauglichen anzeigen werde, 5 Sh. Vrämie bie: 
ten. 88 ſcheint bie ein Zeiten, daß dermalen im Lande wenig 
materielle Noth berrfat. 

(Times) Miß Pardoe, welche unläugft mit ihrem Vater 
von Konftantinopel zurüfgefebrt ift, widerſpricht der Angabe, daß 
der Sultan bie Damen bed Geraild emanzipirt babe. 

Frankreich. 

Paris, 1 Der. 

Der Minifter bes öffentliben Unterrichts bat ben Natio: 
nal in Ruükſicht auf den Inhalt bes Urt, 18 des Geſezes vom 
9 Sept, 1855 aufgefordert, nachitebende Bemerkung zu veröffent: 
lien: „Der National vom 28 Nov. zeigt nach der „Neuen Mi: 
nerva” an, daß Hr. Guizot, Minifter bes öffentlichen Unterricht, 
bei feinem Buchhändler, unter dem Namen einer minifteriellen 
Subfeription ale noch übrig gebliebenen Eremplare feiner Werfe 
babe auflaufen lafen. Diefe Behauptung ift durchaus falſch; 
denn feitdem Hr. Guizot Minifter ded öffentlichen Unterrichts 
it, wurde von feinem Departement auf keines feiner Werke 
fübferibirt.” Cine ähnliche Note it dem „Temps“ zugeſandt 
worben, * 

(Temps.) Man wird nun bald durch gerichtliche Verband: 
lungen erfahren, warum die Juliusmuſterung vom 28 Jul. d. J. 
abbefteilt worden if. Die Unklagelammer bat dieſer Tage bie 
vorläufige Inſtruktion ber die Fakten beſchloſſen und die Ange— 
Hagten in drei Klaffen abgetheilt. Sie verwies Lepreftre, ges 
nannt Bocage, Caſtaud, Chonette, Dubos, Paquet, Dauffin, Bau: 
camp, Bruna, Maraitte, Parent, Pottier, Hennin und Pouſſard 
vor bie Affifen, als eines Komplotts gegen bie Sicherheit des 
Staats und bad Leben des Könige, der Empörung gegen die 
Öffentlihen Beamten und des Mordverfuhs eines Agenten der 
Behörde angellagt. Die zweite Klaffe begreift Durfel und Fon: 
tele, unter der Auflage eines Anfchlags auf das Leben bed Kö: 
nigs; Dapetde endlich unter ber von beleidigenden Angriffen ge: 
gen den König. Wahrſcheinlich wird der Aſſiſenhof ſich in der 
— Hälfte dieſes Monats mit dieſen drei Prozeduren be: 

affen. 

(Meffager.) Die portugiefiihe Regierung fol am bie ſpa⸗ 
niſche eime fehr lebhafte Proteitation im Bezug auf das von dem 
brittifhen Kabinette bei dem gegenrevolutionairem Werfuche in 
Liſſabon beodachtete Betragen gerichtet haben. Aus diefem Af: 
tenftüfe würde bervorgeben, daß bad Kabinet Dona Maria's 
nah London und Brüffel gefchrieben habe, um die Abberufung 


des Lords Howard be Walden und dei Hrn. Van be Weyer zu 
bewirken, und daß Sr. v. Moncorvo, portugicfiiher Geſandter 
zu London, abberufen ſey. Lezterer Umſtand wird durch eine 
VPrivatloxxeſpondenz ven London beſtaͤtigt. 

(Meifager) Im ber vorigen Woche bat man in einem 
Wirths hauſe zu Vendome vier Urbeiter, und zwar bei folgender 
Gelegenheit verhaftet. Diefe Arbeiter faßen gerade und tranfen, 
alt der Trompeter, welcher ben Brigadier Bruyand und feine 
Mitſchuldigen angezeigt hat, bayufam. Er wurde erfannt. Die 
Arbeiter beleidigten ihn und warfen ihm in dem größten Aus— 
drüfen feine Denunciation vor. Es entftand daraus ein Zwilt, 
in weldem ber Trompeter geſchlagen wurde, @in Dffisier des 
Megimente kam dem Zrompeter zu Hilfe und wurde ebenfalls 
mißbhandelt. Es war möthig bie Wache berbeigubolen, unb bie 
vier Arbeiter wurden baranf verhaftet, Einer berfelben ift wies 
der im Freiheit gefest worden; bie drei anberm befinden ſich 
fortwährend im Sefaͤngniß, und es ift eine gerichtlide Unter: 
fuhung gegen fie eingeleitet, 

Die Nouvelle'Minerve wil wiſſen, bab der franzöfifche 
Hof nunmehr mit Baden in Unterbandiung getreten fep, um 
eine Gemahlin fir den Herzog von Drleand zu erbalten, und 
daß man deswegen deu Grafen M., ber lange in Karleruhe Bes 
fanbdter war, an den dortigen Hof abgeſchitt habe, um bdeffen Ge: 
finnung zu erforichen. „ine geiftreice Frau, fagt fie, die bei den 
deutſchen Höfen im Anfehn fteht, die Herzogin von U, (Ubrantes ?) 
ſoll aud als Vermittlerin dienen. Eine Verbindung dieſer Urt 
fönnte in Franfreih um deswillen angenehm fepn, weil fie fuͤrſt⸗ 
lied Blut mit Napoleonifkem vereinigen wuͤrde.“ (Es ſcheint 
demnach, baf bier von einer Tochter ber verwittweten Großber: 
zogin Stephanie, der neunsebnjährigen Prinzeſſin Marie Amalie 
bie Dede ift. Das ganze Gerücht lautet indeſſen ſehr unwahr- 
ſcheinlich.) 

Fürft Polignac ift am 29 Nov. von Ham in Begleitung feis 
ned Sohnes und eined Gendarmerielieutenante, ber bis au bie 
Gränze ihm geleitet, nah England abgegangen. Hru. Guernon 
de Raneille wurde es geftattet, einige Stunden zu Paris zu vers 
weilen, che er fih auf fein But Ranville begab, 

sr. Fauriel, Verfaffer von Merten über die griechiſchen Volls⸗ 
lieder, über altfrangöfifhe, namentlih provengalifhe Poeſie, fo 
wie über bie Geſchichte Suͤdgalliens unter den barbariihen Ers 
oberern, ift zum Mitgliede des Inftitutd (Afademie ber Juſchrif⸗ 
ten und ſchoͤnen Künfte) ernannt worden. Huch die Hrn. Cham⸗ 
pollion und Depping haben Stimmen erhalten. 

Der Sturm am 29 Nov, der auf dem Kanal mwütbete, 
berrfchte mit furchtbarer Heftiakeit auch in Amſterdam, Brüfel, 
Sherbourg, in der Normandie, länge des ganzen Laufs ber 
Seine, die gleich der Loire über ihre Ufer trat und bedeutende 
Ueberſchwemmungen verurſachte. Auch in Paris umd der Umge⸗ 
gend war bie Seine zu einer bedrohlichen; Höhe geftiegen, waͤh⸗ 
rend ber Wind Dächer abbeite, Kamine umwarf ir. 

“re maris,ı Dee. Briefe von Bavonne geben umſtaͤnd⸗ 
lie Details über ein Treffen, welches am 25 Nov, am den Vor⸗ 
werfen Bilbao's zu Gunften der Chriſtinos ausgefallen ware, 
Diefe Briefe verfihern , vier navarreſiſche Bataillons jepen aufs 
gerieben worden, und ein Neffe Eguia's umgelommen. Man 
bat Berichte, welche beitätigen, daß Efpartero am 26 fih Bilbao 
mäderte, Drei englifhe Schiffe, Phönir, Comet und James 





Watt, beachten allmaͤhlich feine Truppen von Caſtro F 
tugalete. Die Carliſten follen Kriegsrath gehalten haben, ob 
man ihm entgegenziebe, bebielten aber ihre vorige Stellung. 
Die Meynungen find nun getheilt; die Einen erwarten einen 
Kampf, Andre den Rüfzug des Carliſtiſchen Belagerungsheers. 
Für Bilbao fürdtet man nicht mehr. Die Wenderung einiger 
Minifter in Madrid ift nicht auffallend, und jelbit Calatrava 
kan ſich wohl nicht lange behaupten; doch verſchwindet jezt bie 
bauptfächliche Beforgmiß : troz des Erſcheineus einiger Banden 
hegt man feine Furt für die Sicherheit von Madrid, und tres 
des rabilalen Beifted der Procuradorenkammer werden bie Me: 
gierung und die Königin: Regentim fi behaupten, Man fprict 


viel von ben Befeitigungen ber Engländer au ber Paſſage, und 


die Beguer Englands ſtreuen überall aus, ber befeftigte Ylaz 
werbe fpäter nicht mehr geräumt werben. Man fpricht von dee: 
balb ausgebrochenen Differenzen, allein ſehr unbeſtimmt. Die 
Börfen:Affihe Ardoin's, welche bie Bezahlung ber portugiefliben 
5: umd 6Proz. anzeigt, ift nach wie vor angeheftet, bie Bezah⸗ 
lung alfo außer Zweifel. Ungaben englifcher Blätter, über Geld⸗ 
mangel in Lilfabon, feinen übertrieben. Die franzöfifche Rente 
nahm heute wegen ber Londoner Handelsberichte einen Auf: 
ſchwung. 
Niederlande 

Bruͤſſel, 30 Nov, Der Minifter des Innern macht be: 
fannt, baf bie Eröfnung ber Seftion der @ifenbahn von Me: 
cheln nah Termonde auf dem 2 Jam. feftgefest fr. — Man 
dat jegt mach Berichten aus dem Haag die Hofnung, nuter nen: 
traler Flagge eine regelmäßige Dampfbootverbindung zwiſchen 
Rotterdam umd Antwerpen zu Stande fommen zu ſehen. Das 
Bebürfnif einer folden Verbindung wird vom dem Kaufleuten 
beider Handelspläge feit. längerer Seit ſehr lebhaft empfunden. 
— Hr. Serrurier, der bevollmaͤchtigte Minliter des Könige ber 
Franzoſen, überreichte am 27 bem König im feierliher Audien; 
fein Krebitiv, — Das Gericht, Prinz Ferdinand von Portugal 
werde in Bruiffel erwartet, iſt falle. Cr wird gewiß nicht in 
dem fritiihen Moment feine Semahlin, Dona Maria, ver: 
laffen, und biefe mur im aͤußerſten Nothfall ihr Königreich, 
(Inb£p.) . 

*+ Yus Holland, 29 Nov. Aus den Entgegnungen ber 
Regierung auf die vielfachen Bedenken, welde ihr die Abtheilun⸗ 
gen ber zweiten Kammer der Generalftaaten in Betref bed Bub: 
- gets für 4837 ftelten, wurde in diefen Blättern bereits @iniges 
mitgetheilt, und wir wollen das Weitere nachtragen. Vorerſt ge: 
reicht es der Regierung zur Genugthuung, daß die Kammer an: 
erkannt babe, wie die Megierung in vielfaher Beziehung ben 
früheren Verlangen der Kammer nacgelommen fep, eben fo, daß 
lejtere auch fi von der Nothwendigkeit der Erhöhung einiger 
Ausgaben überzeugt habe. Uebrigens gibt die Megierung. wieber: 
holt zu erkennen, daß fie es fi zum fteten Grundſaze gemacht 
babe, mit Kraft und eftigfeit auf dem Wege der Erſparniſſe 
fortzuſchreiten; mur da werde fie ſtile chen, wenn weitere Er— 
iparniffe die Intereffen des Landes eher benachtheiligen. Um aber 
Irrungen zu fteuern, glaubt die Regierung befonders bemerken 
su miffen, wie alle daraus bergeleiteten Folgerungen, daß bie 
gewöhnlihen Mittel, außer den Zuſaz⸗Centimen, mod mit alle 


rw beiten — mithin bie FERN —— se 
wöhnlichen Ausgaben nicht entfprächen — ungenau fepen, indem 
man zu berütfihtigen babe, daß die vorliegenden Budgets keine 
zehen jaͤhrigen, fondern eimjährige feyen, und deswegen ale 
außergemöhnlihen Ausgaben, ald Penſionen, ablaufende Bahluns 
lungen u. f. w. in fi fließen. Eines ber weſentlichſten Bes 
benfen ber Kammer fmüpfte fib an den Abzug von 5,600,000 fl. 
DMenten ber oftindifhen Anleihe von den Menten der 5prozenti⸗ 
gen Schuld. Die Megierung entgegnet: „Die Kreirung von 
4140 Mil. Gulden nah dem Gefeze vom 24 April d. 3.4u 4 Pros. 
hatte ausfhließlih ben Zwek, gegen Ausgabe bes Ganzen ober 
eines Theils dieſes Anlehens, einen gleih großen Theil spro⸗ 
gentiger Schuld zu vernichten, Dad Kapital und beffen Zin— 
fen zu 5,600,000 fl. ſtanden alfo in ungertrennliem Verbande 
mit einer gleihen Einloͤſung 5prozentiger Schuld. Hätten nun 
die leztern finanziellen Verhaͤltniſſe in allen Ländern nicht alle 
Ausfihten und Berechnungen vereitelt, fo wuͤrde durch einen 
Gefezes vorſchlag zum Fluͤſigmachen der 4140 Mid, Gulden und 
die Einziehung eines gleich großen Kapitals Sprogentiger Schulb 
die Sache von felbft ausgeglichen worden fe, Nun aber babe 
fi die Natur der Sache verändert, und bie allgemeine Geldtrifid 
übe ihren verderblichen Einfluß aus. Wie aber auch in den naͤch⸗ 
ften ſechs Monaten ber Lauf der Sachen ſeyn möge, glaubt bie 
Regierung wenigftend im naͤchſten Fruͤhjahre ber Kammer finanz 
zielle Gefegesentwürfe vorlegen zu können, welche besweien, den 
Kredit bes Landes im Allzemeinen, wie den der oftindiihen Bes 
fijungen im Befondern aufredt zu erhalten, und aud bie Bes 
benfen der Kammer zu befeitigen, und ſowol die Subfibie ober 
beffer die Zinſen ber oftindifgen Schulb, als die Zinfen ter 
Sprogentigen in gleihem Betrage von ben Budgets zu entfer- 
nen; darum koͤnne man fib um fo weniger auf ein aͤhnliches 
Beifpiel von Abzug, weldes bei der fogenannten belgiſchen Schuld 
ftatt finde, berufen, da die Megierung geglaubt, ben fraglichen 
Voſten (5,600,000 fl.) fo aufführen zu müfen. Wenn übrigens 
duch die Entgegnung der Regierung in diefer Sizung ober beim 
Abfluß derfelben das betreffende Wedenten nicht ganz befeitigt 
werde, dann werde fie auf bem Budget von 1858 die betreffenden 
Yoften nicht in Abzug, fondern in Einnahme uud Ausgabe brin- 
gen. Betreffend das Bedenken, daß die grumdgefezlihen Be 
fimmmngen wegen Wahrung ber Jutereſſen der Staatögläubiger 
nicht genufam achtend, das Schuldweſen nicht in vorbedaͤchtliche 
Ueberlegung genommen worden, glaubt die Regierung bemerlen 
zu muͤſſen, daß wobl nie fo viel, als während der lezten ſeche 
Jahre der ſchwierigen Umftände wegen, im welche das Land vers 
witelt fep, die Schuld Segenftand von Vorſtellungen, Betrach— 
tungen und Behandlungen gewefen fep; daß es aber bezuͤglich 
der regelmäßigen Schuldeinlöfung Niemand in Berwunderung 
fegen dürfe, wenn die Regierung im Ungenblife zunehmender 
Bedürfniffe nicht im Stande fen, ihren eigenen Wuͤnſchen zu 
entfpreden ; daß aber deswegen Alles bei Geite geſezt fen. 
koͤnne man nicht ganz zugeben, menn man fih erinnere, daß 
alle geſtzlichen Schuldverminderungen bei dem Sondikat ftatt ges 
funden haben, bie Berwandlung der ausgeſtellten Schulb in wirf- 
liche regelmäßig geſchah, die Anordnung, bie ganze Einziehung der 
sprogentigen Schuld und Verwandlung in aprozent. Effekten gefes= 
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Tb beftimmt, was um fo belangrelder ſey, nachdem bereits alle 
nach dem mwiberwärtigen (rampspoedige) Jahr 1850 gefcloffe: 
nen 6proz. Anlehen nah und nah im 5proz. Schuld feyen ver: 
wanbelt worden, ferne fep es aber, daß man babei ſtehen blei: 
ben mole, im Gegentheil wäre ed eine der ernftlichften Ueber: 
Tegungen bes Koͤnigs, auf welche Weiſe, bei ber erften thunlichen 
Belegenbeit, bie Sckuldverminderung am meiſten ausgedehnt 
werben inne. Was bad Umveränberlihe ber Grundlaſten be: 
-treffe, fo verfiche es ſich vom felbft, daß für die Dauer des Be: 
feed eine Veränderung der Grundlaften auläffie fer. Den 
Klazen (megen ungleiher Vertheilung biefer Steuer) Habe bie 
Degierung mit Eifer abzubelfen geſucht, und wenn irgendwo 
wo etwas verfäumt worden, fo dürfe man dieſes nicht ber ge: 
ringen Sorgfalt der Regierung zur Laſt legen. Mas nun and: 
Lich das Bedenken betrift, daß tros ber im der lezten Sizung 
ansdruͤklich geleifteten Bufage diemal dennoch wieder wicht alle 
Ausgabepoiten auf dem Budget, und mamentlich auf dem bes 
Kriegs, verzeichnet feyen, glaubt bie Megierung, biefe vermepnt: 
liche Beſchwerde alfogleih befeitigen zu koͤnnen, wenn fie be 
merkt, daß es des Königs beſtaͤndiger und ernſter Wille fep, ge: 
machte Verſprechen au erfüllen. Wenn aber alle Audgaben für 
dag Ariegsdepartement im naͤchſten Jahre, fo wie zur Anfüllung 
der Rentensablung der Schuld, noch nicht in Zahlen audgedrüft 
jenen, fo fey es deswegen gefhehen, weil man deren Nothwen— 
digkeit und Umtang feſtzuſtellen noch nicht im Stande wäre, 
auch damit, im Hinblit auf frühere, desfallfige WBerathungen 
mit der Kammer, nicht babe voraugeilen wollen, Uebrigeng 
werde die Verfiberung wiederholt, daß Allee, was nachtraͤglich 
Fr den Dienft für 1837 noch erforderlich fep, ber @inmilligung 
der Seneralftaaten noch im Laufe der Seffion werbe untermorfen 
werden. (Beſchluß folat.) 
Schwei4. 

Schweizer Blätter ſchreiben: „Die franzoͤſiſce Regierung iſt 
mil der Anſicht der Tagſazung hinſichtlich der Cellard-Leutzin⸗ 
gerſchen Arreſtaugelegenbeit, daß nemlich bie Berichte bes Kan: 
tons Luzern über die Zulaͤſſigkeit des Arreſts auf Holzvorrathe 
zu entſcheiden haben, nicht einverſtanden, und verlangt, durch 
Zuſchrift ihres Botſchafters vom 20 Nov. an ben Vorort, daß 
die richterliche Verhandlung ber Sache, und namentlich die ver— 
lanzte Verſteigerung des mit Beſchlag belegten, im Waſſer lie: 
genden Holzes auf fo lange eingeftellt bleibe, bis die Kontrahen⸗ 
ten ſich über dem eigentlichen Sinn des im Frage liegenden 
Staatsvertrages verftändigt haben wuͤrden.“ — Der Diepnblilaner 
erflärt die im Verfaſſungsfreund enıhaltene Nachricht, daß Mau: 
ſchenplatt nah Amerika abgereist fen, für unrihtig; er und 
Main folten fi vielmehr noch in ber Schweiz verborgen hal: 
ten. Der Vorort bat befanntlid auf jeden 400 Fr. geſczt. — 
Nach Priefen vom 32 Nov, ift die Fran Herzogin von Et. Leu, 
welcher die Gemütböbewegung über bie neuerlichen Ereigniſſe eine 
Krankheit zugesogen batte, auf dem Wege der Beſſerung. Sie 
will durchaus ihrem Sohne nah Amerika folgen und trift An: 
falten, im nädften Februar fib anf den Weg zu machen. Bis 
jest bat ſich noch Fein Käufer fir ihre Pefisthum Arenenberg im 
Ganzen gemeldet; für einzelne Tbeil- wurden ihr Anerbietun: 
wen gemacht, worauf fie jedoch nicht eingehen will, indem fie 
boft, bie zum ihrer Mbreife einen Liebbaber für die Gelamtheit 
diefes ſchoͤnen Eigenthums, auf weldes fie fo viel verwendet hat, 


zu finden. Der Sraf v. Survilliers (Joſeph Bonaparte) will bie 
Frau Herzogin nah Amerika begleiten, ein Anerbieten, welches 
frendig aufgenommen ward. 

Der Genfer Federal theilt folgende Stelle aus einem 
Schreiben des frangöfifhen Konfeilepräfidenten, Grafen Diold, an 
einen Genfer Bürger mit: „Die Mißhelligkeit, melde zwiſchen 
umfern beiden Ländern entftanden, iſt glütlih beendigt, Wie 
Sie, mein Herr, fo babe and Ich nie aufgehört, zu wuͤnſchen, 
Franfreih möge Genugthuung erhalten, ohne daß es der Mürde 
der Schweiz etwas koſtete. Es beftehen zwiſchen unſern beiden 
Ländern fo viele natürliche Mermandtikaften, fo lange unb fo 
alte Gewohnheiten ber gegenfeitigen Achtung und Ereunbichaft, 
daß ungeachtet unfrer gerechten Urſachen zu Beſchwerden, in 
uns und, erlauben Sie mir beizufügen, in mir der Wunfd 
vorberrfäte, möglichft bald bie Verhältniffe guter Nachbarſchaft, 
deren beibe Länder nie werden entbebren können, wieder herzu⸗ 
fielen. Ich werbe nie glauben, daß bie Schweiz über unfre 
wahren Mbfibten, in Bezug anf fie, mißtrauifhe Zweifel hegen 
könne. Wenn ein folbes Mißtrauen wirklich beftände, fo ver: 
möhte ib es mir nicht anders zu erllären, ale durch betrü- 
bende @infläfe, melde fie fpäter ſelbſt vom fid weiſen wurde. 
Ueberdis iſt Alles beendigt, und die Art und Meife, mie die 
Tagſazung ſich auflöste, indem fie dem Wororte Vollmacht zur 
Vollziehung bed Konflufums vom 23 Aug. ertbeilte, der bortref: 
liche Bericht ihrer Kommiſſion, enbli alle ihre legten Beſchlüſſe, 
laffen keinen Zweifel mebr über dem gutem Geiſt, welcher bas 
waere eidgenoͤſſiſche Volk befeelt, und muͤſſen die Beſorgniſſe 
befeitigen, welde bei feinen Nachbarn entfichen founten. Wenn 
unter biefen leztern (mas ich weit entfernt bin zu glauben) einige 
der Unabhängigkeit ber Schweiz entgegenftebende Gedanken Wur⸗ 
zel fallen könnten, aledanın wuͤrden Sie feben, ob Frankreich fel- 
ner alten Freundſchaft treu verbliebe, und ob es Rechte, wel 
Ken es immer Achtung zu verfhaffen mußte, zu vertheibigen 
vermoͤchte.“ 

‚ Dentfhlanb 

** Minden, 5 Dee. folgendes ift der beutige Stand 
der Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage verblieben 258, neue 
Erfranfungen 59, ganzer Stanb 297; genefen 22, geftorben 20 
(7 mehr als geitern), bleiben in Behandlung 253; vorbeugenb 
behandelt 77. Das ungünftige Wetter dauert fort. Man mißt 
es dem Sübmweltwinde bei, daß heute die Babl ber Todesfälle 
wieder zugenommen hat. — lieber bie Müllehr Er. Di. des Kö: 
nigs Otto mit feiner königlichen Gemahlin ift noch nichts Siche⸗ 
res befannt. Dan naͤhrt die Hofnung, daß 33. HM. MM. noch 
einige Zeit in Oldenburg verweilen dürften, um baum, bei Ab: 
nahme der traurigen Geuce, bob nod bie Haupiftabt Baperus 
mit einem kurzen Beine zu erfremen. Hieſige Blätter vers 
fibern, daß Se. M. König Ludwig auf bad Gerücht, als würbe 
er feinen königlichen Sohn noch in Aſchaffenburg feben, hochher⸗ 
sig erflärt habe, er werde München micht verlaffen, und bem 
treuen Bewohnern auch nicht Einen feiner treflichen Aerzte nur 
vorübergebend entziehen. 

* Baden-Baden, 2 Nov. Es fheint ſich immer mehr zu 
beftätigen, daß ber erwartete habe Gaſt bennoh im ganz kurzer 
Frift bier eintreffen werde; endlich ift, wie mam fagt, das Logis 
fär ihn definitiv beftellt, Much glaubt man ibn für den nächften 
Sommer mit Zuverfiht bier zu behalten, ba er befanntlid ein 
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ganz befonbered Vertrauen in einem biefigen Arzt ſezt, wie denn 
unfer Kurort überbaupt den Wortbeil bat, einige Merzte zu be 
fihen, welbe in ber ganzen gebildeten Welt ruͤhmlich befannt 
find, und ben Gebrand der Heilquellen mit Verſtand und Um: 
ſicht leiten, die erit recht and Licht treten wilden, wenn, miber 
Verboffen, die aſſatiſche Brechruhr auch in uniere Nähe käme, 
Daß biefelbe in unfere Stadt felbft eindrechen follte, wollen Diele 
nicht glauben, da man, nah dem Beifpiele vom Jahr 1561, ent: 
ſchloſſen if, im Fall ber Annäherung bie warmen Quellen durch 
die Straßen laufen zu laffen, und fib fo mit einer ſchüzenden 
Utmofphäre zu umgeben, wie fie dazumal geeigmet war, bie Peſt 
abzuhalten. — Seit dem Beginn ber raubern Jahreszeit ift 
Spindler, nah weiten Reifen, wieder bier eingetroffen, wo 
er ein febr ſtilles der Arbeit geweihtes Leben führt, Seine 
Sauptbeihäftigung befteht darin, daß er bie leste Hand an bie 
Dentwürbigleiten aus feinem Leben legt, und fle zum 
naͤchſtens bevorfichenden Erſcheinen ausarbeitet. Die Wert wird 
dazu dienen, viele Kabeln, die bisher gäng und gebe waren, ind 
rechte Licht zu ftellen; doch mag es auch geſchehen, baß es manche 
tiefe Wunde f&lägt, denn Spindfer iſt entihloffen, ohne Ruͤkhalt 
nicht nur von fich felbit, fondern and von denen zu ſprechen, 
die in Lieb’ und Haß mit ihm in Berührung gefonmen, *) 

** Frankfurt a. M., 2 De. Es fol große Wahrſchein⸗ 
lichteit vorhanden fepn, es werde bie geſezagebende Verfammlung 
ben Autrag des Senats genehmigen, unfere politifden Inlulpa— 
ten von ber Kategorie der April Emeunte fofort nah Mainy zu 
verfegen, Die Gefangenen felbft dürfen fih von der Verſezung 
eine weſentliche Verbeſſerung ihrer Lage, befonders in Hinſicht 
ber Seſuudheit verfpreben. Deffen ungeachtet dürfte die bran- 
fragte Verfegung wohl nicht vor voßendeter Anfertigung fämtli- 
Ser Vertheidigungsſariften zur Vollziehung fommen, — Wie 
« wenig man fi bier im Allgemeinen vor der Cholera fürchtet, 
mag bie Thatfate beweiſen, daß fi auf einem kuͤrzlich veran- 
falteten Subſcriptionsballe nahe an zwoͤlfhundert Perfonen ein: 
fanden, 

*.* Dresden, 50 Nov. In ber erfien Kammer bat nun 
bie Berathung des Entwurfs des Kriminalgeſezbuchs begonnen. 
In der zweiten Kammer find bis jezt nur eine Mittheilung über 
das Lotterieweien und der Entwurf eines propiforifgen Steuer: 
arfeged für das Jahr 1837 berathen worden, In Bezug auf 
die Lotterie Hatten die Stände am lezten Landtage beantragt, 
die Regierung möchte bei dem Bunbestage zu vermitteln fuchen, 
daß in allen deutſchen Staaten das Lotto umb die Lotterie ver: 
boten werde, auch umterbeifen den Zudringlichkeiten ber Kollek⸗ 
teures vorbeugen, Staatdbeamten keine Kollektionen geftatten, den 
Gewinnantheil der Stadt Leipzig berabfesen und die Gewinns 





*) In meiner Eigenſchaft als Ihr Korrefpondent bin ich durch 
ein Inſerat in ber Sarläruber Zeitung auf ummwirbige Weiſe 
angegriffen werben; unb obſchon ich nun Anftalt getroffen habe, 
in demſelben Blatte dem Angreifer zurechtzumelfen, fo finde ich 
mich dennoch bewogen, Sie zu erſuchen, die Erflärung aufzu⸗ 
nehmen: daß ich jederzeit bereit bin, Die durch mic mitgetbeils 
ten Behauptungen zu vertreten, und bie verebrliche Mebaftion 
ermächtige, febem. ber einen Grund zu baben glanbt, Grörtes 
rungen vom mir verlangen zu bürfen, ohne Raͤrhalt mets 
nen Namen mitzuthbeilen, unb zwar auf bie Weiſe, 
welche fie feleft für die geeignetfte balten wir, MUmm. bes 
Korrefp. 


abzlige vermindern. Wie jest bie Regierung mitgetbeilt kat, if 
eine Bereitwilligkeit anderer deutften Staaten, Die Lotterie ganz 
zu unterbrüfen, wohl vorhanden; bagegen find nun in Sachſen 
alle fremden Lotterien obme Ausnahme verboten worden, und 
nicht mur dad jezt fchon ftrafbare Kollegiren für fremde Lotterien, 
fondern auch das Spielen darin foll beftraft, die Kollefteurs im 
Algemeinen einer genauen Kontrolle unterworfen werden. Ei⸗— 
fenftud kündigte feinen Antrag auf gänzliche Abfchaffung aller 
Lotterien an, melden er, wie Wilberforce in jeder Seifion auf 
Abſchaffung der Sklaverei angetragen babe, bis er durchgedrun⸗ 
gen — bei jedem Landtage wiederholen werde; erverglih das Lot: 
teriefpielen mit der Cholera. Da die Ständenerfammlung erft 
am Ende der Finangperiobe 1834 bis 1836 einberufen worden 
ift, ſtellte fi eine Berathung des Budgets vor Eintritt der 
nenen, mit 1837 beginnenden Finanzperiobe ald unthunlich dar, 
und es mußte daher wieder, wie bis für 1834 geſchehen, bie 
proviforifhe Forterhebung ber bisherigen Steuern und Mbgaben 
auf bad Jahr 1837 durch ein Gefes angeordnet werben, Die 
Deputation erflärte fi mit dem vorgelegten Entwurfe einver: 
ftanden, und bie Kammer nabm ihn ohne Diskuſſion an, nur 
drei Stimmen, v. Dieskau, Dammann und Todt, erklärten ſich 
dagegen, weil Keine Verminderung ber Abgaben vorgefälagen 
war. @ine Feine Berminderung von jährlib etwa 500 Thlr. 
ift dadurch eingetreten, daß die im Auslande wohnenden Befizer 
ftäbtifcher Grundſtuͤle, melde früher höhere Kceisgrundſteuern 
sahlten, weil fie wicht von der Acciſe getroffen wurden, jent nach 
Wegfall der Acciſe den im Inlande wohnenden gleichgeftelt wer: 
den. Die Neineinnabmen der bierburh auf 1837 bemwilligten 
Steuern und Abgaben find auf 3,360,221 Thlr. 10 Br. 10 Vf. 
bie der Nujungen des Staatsvermögend, der Megalien (mit In: 
begrif der Einkünfte vom Salzhandel), der Staatdunternehmun: 
gen, ber Mermaltungdeinfünfte. m. f. w. auf 1,834,652 Thlr. 
8 Gr. 1Pf., alle die gefamte reine Staatseinnahme auf 
5,194,875 Thlr. 18 Gr. 41 Pf. veranſchlagt. Gämtlihe Erbe 
bungsfoften u. dgl. find hierbei fhon im Abzug gebracht. Als 
nädfter Berathungsgegenftanb Liegt in der zweiten Kammer das 
Staatsſchuldenweſen vor. 

+* Dresden, 2 Dee. J. k. H. bie Herzogin Louiſe, Se: 
mablin bes Herzogs Mar in Bayern, ift nebſt hoͤchſtihren Kin: 
bern und Gefolge, am 29 Nov, unter dem Namen einer Gräfin 
v. Lahn, von bier Über Leipzig nach Bamberg zurüfgereist. — 
Geftern Abend um 5%, Uhr it 3, M. bie vermittwete Königin 
von Bayern von Berlin wieder bier eingetroffen. 

Braunſchweig, 23 Nov. Folgendes ift die Thronrede, 
mit welcher am geftrigen Tage die Eröfaung des Landtags bie: 
felbt von Seite Er. Durchl. bed Herzogs ftatt hatte: „Meine 
Herren Stände! Ich babe Sie sufammenberufen, indem bie ge: 
ſezlich dazu beftimmte Beit erfhienen ik, und bie Feſtſtellung 
bed Staatehaushaltd:Ctats, fo wie die Erlaffung mehrerer wid: 
tiger Geſeze Ihre verfaſſungsmaͤßige Mitwirkung erforberlid macht. 
Ich frene Mid, in Ihnen bie Abgeordneten aller Theile des 
Landes vor Mir zu feben, umd fo wie Ich ben Munich feiner 
Wohlfahrt lebendig empfinde, fo habe ih and bie Ueberzeugung, 
daß Sie Ale dier mit jenen Gefinnungen der Treue und ber 
feiten Unbänglichteit erfdeinen, die von jeher ein Stolz bed 
braunfhweigifhen Namens waren. eben Sie die Pflichten Ih⸗ 
red gegenwärtigen Berufs mit biefen Gefinmungen, dann wird 
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Ihr Werk ein gelungenes fepn, und Sie werden dazu beigetra- 
gen Jaben, Meine Hofnung, den BZuftand bes Landes immer 
blübender zu feben, zu verwirklicen. 
felben ift nichts, das zu diefer Hofnung Mich nicht berechtigte. Aug 
den Mittheilungen, die Sie erhalten werben, werben Sie erfehen, daß 
die Lage der Finanzen befriedigend ift; und Ich freue Mich, fagen 
zu tönnen, daß bie wichtige Maaßregel, die zu ben ſchwierigſten Auf: 
gaben des vorigen Landtags gehörte, die Steuervereinigung mit 
dem Königreiche Hannover, Meine Erwartungen nicht getäufat 
hat. Nicht blos die finanziellen Mefultate find ald genügend zu 
betrachten, fonbern was mehr ift, es ift im Verbindung mit ei: 
nem in den Hauptverbältniffen gleichgeflellten Nachbarlande 
dem Handel ein günjtiger Antrieb gegeben, und die Induftrie 
längt am, ſich thätiger zu regen, nachdem ihre in jemer Verbin: 
dung eine gemeifene Bahn eröfuet it. Ih blife auf ben nun 
beginnenden zmeiten Landtag mit ber feften Suverfibt, daß er 
nicht minder willlommene Früchte trage, und daß Ihrem Eifer 
es gelingen werde, fih um dad allgemeine Wohl verdient ge: 
macht zu haben,’ (Braunfhm. Nat. 3.) 

Hamburg; 50 Nov. Die nah Oldenburg geſandt geweſe⸗ 
nen Töniglich baperifhen Staatsbramten, als der Minifter und 
Gefandte am kaiſerlich öftreichifchen Hofe, Freiherr v. Lerchen⸗ 
feld, und der Degierungspräfident Freiherr v. Rudhart, find 
auf der Rükreife von Oldenburg bier durchgelommen. 

In Hamburg, Altona und Bremen bat am 29 Nov. ber 
Sturm aus Sud⸗-Suͤbweſt, der ftärkfte, deifen man fi feit 1799 
erinnerte, große Verheerungen, befonders an ben Schiffen ange: 
richtet, Viele Gebäude wurden ſtark beſchaͤdigt, Dächer abgedekt, 
Bäume ausgeriffen ıc. (S. unter Frankreich bie Nachricht von 
gleiben Verbeerungen dort und im dem Niederlanden.) Das 
einige Tage vermißte Dampfſchif Touriſt traf unverfehrt in Ham: 
burg ein, 

Taäärkei. 

*Konſtantinopel, 16 Nov. Mittelſt eines am 10 d. 
bei der Pforte belannt gemachten Hattiſcherifs hat der Sultan 
folgende Veränderungen im den hoͤchſten Stadtdämtern augeord⸗ 


net. Der Liebling des Sultand, der bejahrte Seriadter Chosrew 


Vaſcha, ift anf fein wiederholtes Aniuchen mit einem monatli- 
sen Gehalt von 60,000 Piaftern (6000 fl. K. M.) in Rubefiand 
verfegt worden. @r behält den Titel eines Nayiri Dewlet (ober: 
ften Aufſehers des Reiche) bei, und wird bei wichtigen Wnläffen 
wie fonft im Minifterrathe erſcheinen. Die Stelle eines Se: 
riaskers oder Generaliſſimus aller ottomanifhen Truppen erbielt 
Halil Mifaat Paſcha, Schwiegerſohn des Sultans und Aboptiv- 
fohn Chosrew Paſcha's, auch früher Borisafter zu Gt. Petere: 
burg. Der Muſchir ühmed Fengi Paſcha ift zum Range eines 
Kapudan Paſcha (Großadmirale) erboden, bingegen Tahir Pa: 
fa, welder bisher mit vieler Auszeidnung diefe Würde betlei: 
dere, au Halil Paſcha's Stelle zum Mufbiri Topbani oder Chef 
der Artillerie ernannt worden. Der Poſten eines Mufhirs der 
großherrlichen Leibgarde wurde dem zweiten großberrlihen Schwie: 
gerſohne, Said Paſcha, verliehen, weicher zugleich die Statthalter: 
f&aften von Nifomedien, Boli und Kaftamboli erbielt. Der be: 
faunte Hadi Effendi, einer ber nah Aklerman abgefendeten otto- 
maniſchen Kommiſſaire, ift vor wenigen Tagen mit Tod abge: 
gangen, und fol ein bedeutendes Vermögen binterlaffen haben. 
Melet Paſcha⸗Zade Kadri Ben bekleidet feit dem 1 Schaban das 
Amt eines Kaziaskers von Rumelien. — Die ruſſiſche Kriegs: 
brigg Achilles iſt am 10 d. nah dem mittelländifhen Meere un: 
ter Segel gegangen. — Den neueften Berichten aus Alerandrien 


Fa den Verbältniffen bei: . 


und Smyrua zufolge, war eim äguptifches — Golf von 
Satalia von einem griebiiten Seeräuberſchiffe überfallen wor: 
den, wobei einige Individuen auf erfterem theils getödtet, theils 
verwundet, und das Fahrzeug gaͤuzlich ausgeplündert und ver: 
fentt wurde. Bei den baͤufigen Verbimdungen, welde die oͤſtrei⸗ 
chiſchen Kauffabrer mit jener Gegend unterhalten, bat fi ber 
f. f. Viceadmiral, Graf Dandolo, dur diefen Vorfall veranlaft 
gefehen, die P. f. Brigg Montecueuli dabin abzufenden, um bes 
fagte Gewaͤſſer von den Piraten zu fäubern. 

+ Konftantinopel, 16 Nov. Neben vielen andern Ber: 
änderungen in den oberften Militairwürden ift kurzlich zum 
Grofadmiral Femzi Ahmed Paſcha ermanne worden, welcher im 

abre 1855 als Botſchafter nah Rußland ging. Man erinnert 
ih der vielen Beſchwerden, welche Lord Ponfonby gegen Ahmed 
bei Gelegendeit der Churchill'ſchen Sache geführt bat, wobei er 
deſſen Befrafung aufs nabbraflicfte verlangte, Man fieht 
bieraud, daß wenn glei die neuen Veränderungen keine reim 
politiſche Tendenz haben, fie doch mehr im ruffifhem ald irgend 
einem andern Sinne vorgenommen worden find. — Die Pforte 
bat neuerdings eine nambafte Summe von Mehemeb. Ali erhal⸗ 
ten. Der Sultan ift Willens, einen Abgeordneten an den Bice- 
tönig von Uegpptem zu ſchilen; der Direkteur bei den auswaͤr⸗ 
tigen Departement, Sarim Effendi, fol fib nad Kabira begeben, 
um einige Geldregulirungen dafelbit zu unterbandeln, Die Ein⸗ 
fünfte von Gandia, über melde die Pforte die Kontrolle führt, 
fbeinen hauptſaͤchlich der Gesenftand diefer Sendung zu ſeyn. 
Mebemedb bat bisher vermieden, die möthigen Ausweife über 
diefe Einkünfte der Pforte vorzulegen, und ihr dem gebiübrenden 
Untbeil davon einzuſchiken. Uedrigens ift bie Pforte jezt mit 
dem Betragn des Vicelönigd fehr zufrieden, und Sarim Effendi 
ift beauftragt ibm die Zufriedenheit des Sultaus ausjubdrüfem. 
Tahir Paſcha bleibt vorerft im Tripolis. Die Differenzen, die 
er mit Hrn, Warrington hatte, find noch nicht ausgeglicen. — 
Lord Ponſonbp ſchikt fi zu feiner Abreife au; er ift noch immer 
auf geipanntem Fuße mit Hrn, Urgubart, welder in feiner Abs 
wefenheit die Geihäfte der englifben Ambaffade im der Eiyen: 
fhaft eines Minifters führen wird, und zu Diefem Ende ſchon 
feine Kreditive erhalten bat. — Die Mitglieder der ruſſiſchen 
Botſchaft haben ſaͤmtlich Bratififationen von ihrer Megierung er: 
balten, namentlich Hr. v. Butenieff eine Summe von 44,000 fl. 
Kon. M. — Die Veſt würdet fortwährend, im der legten Woche 
eafte fie wieder über 5000 Menihen bin. — Dem kaiſerl. öftreis 
chiſchen Internumeind ift von feiner Megierung die Bewilligung 
ertheilt worden, beftändig eine Kriegstorverre im Bosporus zu 
feiner Dispofition zu halten. 
Börfeu:Radhridtenm. 
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Ueber die fpanijche — von 1812, Don Carlos 
und die Provinzialjunten. 
( Beſchtus) 

Bei ber allgemeinen Verwirrung in Spanien iſt es als ein 
großes Glüt gu betradten, daß wenigſtens einzelne feſte Anbaite: 
und Stuzpunkte bervorgetreten find, an die fib möglider Weiſe 
eine tiatige und lebendige innere DOrganifation anfnüpfen läßt. 
Diefer Knochenbau für einen zu bildenden fräftigen Organidmug 
der fpanifgen Monardie bietet ib uns ia dem Provinzia 
lismus bar, der fon während des Krieges gegru Napoleen 
in allen ſpaniſchen Landſchaften wirksamen Untbeil an ber Wer: 
thbeidigung des Materlandes batte, der aber vorzdulib in Nas 
varra und Bidcapı, wo wir ibn feit undenklichen Seiten berr: 
ſchend finden, feit und mit bem gegertwärtigen Kampfe den bödb: 
ften Grad ber Vollendung erreicht bat. Man legte large Zeit 
bindurc, befonders in Franfreih, viel Gewikt auf den Umſtand, 
daß die Navarrefen und Baslen bei ihrer Inſurrektion wider bie 
Madrider Regierung, wo niht mehr, doch wenigfiend eben fo 
fehr die DVertbeitigung ihrer von berjelben bedrohten Privile: 
gien, ald die Sache von Dom Carlos vor Augen hätten, Man 
glaubte, etwas ſehr Wichtiges und Tiefdurchdachtes zu fagen, 
indem man behauptete, „wenn bie Königin die Vorredte und 
Provinzialverfaffung von Biecaya und Navarra garantiren wollte, 
fo wäre es mir dem Aufſtand zu Gabe,” oder „mellte Don 
Garlod heute biefe Privilegien angreifen, fo wäre er morgen von 
allen feinen Anhängern verlaffen.” Wis jew d'esprit läßr ſich 
das anbören; aber wirklide Bedeutung liegt nit darin, weil 
die Königin und die Partei, dur beren Unterſtüzung es ihr 
drei Jabre lang moͤglich gewefen ift, fib und ihre Tochter auf 
dem Throne zu behaupten, kraft bed Prinzips, aud welchem 
idre Autorität hervorging, volfommen außer Stande war, die 
Erhaltung der Provinzialrecte effektiv zu ſichern. Unmoͤglich, in 
ſich widerſprechend und deshalb troz der heiligſten Eide unfähig, 
je Vertrauen gu erweken, wuͤrde die Garantie dieſer Provinzial: 
Privilegien von Seite einer Partei ſeyn, berem ganze Gewalt 
auf nichts Anderm begründet war und ſeyn fonnte, ald auf dem 
Streben nah einer durchgreifenden Umgeflaltung und Revolutio: 
alrung von ganz Spanien. Hier it der Punkt, wo nicht nur 
die Ueberzeugung Underer, Sondern bad Selbſibewußtſeyn von 
dem Recht oder dem Unrecht einer Sache bedeutend hervor: 
tritt, Die Padlen und Navarrefen erllärten jib für Don Car— 
los, weil fie Abn ald den rechtmaͤßigen Nachfolger Ferdinands VII 
anfaben, und weil fie vom demjenigen, ber ſelbſt damals 
nihte für ſich hatte, als feine eigene Ueberzeugung und bie 
Ueberzeugung feiner Frenunde und Feimbe von dieſem Rechte, 
ebenfalls die Anerkennung und Sicherung ihrer angeſtammten 
Mecte, bie gleichen Dreis hatten, wie die bed Don Carlos, mit 
Zuver ſicht hoffen fonnten, bingegen von der Königin, die [dom 
unrecht Gut an ſich gebracht hatte, erwarten durften, ſie und 
ihre Anhänger würden es au kuͤnftig damit nitt io genau 
nehmen, und die erfte Gelegenheit beauzen, um den läſtigen 
Privilegien von Navarra und Biscava ein Ende zu machen. 
Man kan bier im Guten, wie im Schledten, bad Sprüdmwort 
anwenden; „Bleib und gleich gefelt fid gern.’ Wir haben 


mit PERF in bem — Artikel die Anerkennung ges: 
funden, mwelte ber Verfaſſer dieſen Provinzen sollt, indem er 
von ihnen fast: „Was das Element der privilegirten Provin- 
zen betrift, fo nebmen wir feinen Anſtand, ed an und fir ſich 
als eines der tüctigften, ehbrenmwertbeiten und eventuell 
frubtbarften, und im feiner gegenwärtigen Haltung, als 
eines der großartigften,, rubmmürbigiten anznerfennen, meldes 
der politiſche Organismus oder die nenere Geſchichte Europa's 
aufzuweiſen bat. Ja wir müßten in biefem Augenbiife keines, 
was ibm am bie Seite zu fegen wäre.” Gibt ed denn wohl, 
fragen wir ben Verfaffer, im ganzen liberalen Spanien irgend 
ermas, bad nur entfernt dieſer arofen Erikeinung zur Seite 
geftelt zu werden verdiente? Don Garlod, von einem einzigen 
Menſchen begleitet, nabbem er beinahe ein Jahr lang im ber 
Fremde umber geirrt, vertrauet Gott, feinem Reste und ber 
Treue der Basken und Mavarrefen; er findet ein kleines Haäͤuf⸗ 
lein, ſchlecht bewafnet und an allem Mangel leidend, das ibn 
im feine Mitte aufnimmt, ihn ſchuͤzt und geleitet auf der Flucht 
vor feinen Feinden, wo ihm Monate lang kein Muberag gegönnt 
war. Moll Vertrauen auf ihren Mönig und unter ber Leitung 
Zumalacarregup’s, bed größten Maunes, ben Epanten feit langer 
Zeit geboren bat, bildet fib aus Landleuten und Jaͤgern ein 
Heer, bewehrt mit den Waffen ihrer Feinde, unermüdlich tapfer 
im Augenblik der Gefahr, aber dennoch jeden Tag der Muße 
benugend,; um ihren Aker zu bauen und ihr Hausweſen zu bes 
ftellen. Mit geringen Mitteln wirb für Alles geforgt, auch 
dann no, ald Anhänger von Don Garlod aus andern Gegen: 
den Spaniend in die Reiben des ropaliſtiſchen Heeres herbei 
eilen, Waffen und Unterhalt begehrend. Das Verbienft, bie 
materiellen Hülfsmittel berbei zu fcaffen, für Kleidung, Muni⸗ 
tion und Unterhalt während fo langer Seit zu forgen, gebührt 
den Provinzial: Junten von Navarra, Biscapa, Guipuscoa unb 
Alava, deren Mitglieder, die reichſten Grunbbefijer jeder Pro- 
vins, ihr eigenes Vermoͤgen und das ihrer Verwandten, Ange⸗ 
börigen und Nachbarn zwar zu momentanen ſchwerer Opfern 
berbei gieben, aber dafür auch fih und ibren Nachkommen das 
Undenfen an den Ruhm, die ſpaniſche Monardie vor bem Un: 
tergange bewahrt zu baden, und zugleich bie wirkfamfte und 
dauerndite Unerfenmung ihrer Provinzialreste zu ſichern muß: 
tem. Mir fehen im der Provinziaiverfafung von Biscava, 
Hlava, Guipuscoa und Navarra, in ihren Juntad und in bem- 
jenigen, die fib mab deren Mufter in anderm Provinzen bilden 
laffen, ia tbeilweife und temporair ſchon bie und dba gebilbet 
baden, fo mie in den Milirairchefs, die mit Umnterftizung folder 
Juntas im Arragonien, Valencia und Catalonien die Meftaura- 
tion von Don Garlos vorbereiten, ben fefteften und ſicherſten 
Unbaltepurft für die Bildung einer einflufreiten, bedeutenden 
und monarbifh gefinnten Provinzial: Meiftofratie. Diefe Mili: 
tairchefs, wie Gomez, San, Cabrera und viele Andere, unb bie 
ihnen zur Seite ftehenden Häupter der Carliftiiben Juntag, fi find 
der neue Adel, welcher fib im diefem Augendlik in Spanien 
bildet, und ed gefieht den Granden, bie fib ihres Namens 
unmürdig gezeigt baben, ganz Recht, wenn der ihnen früber ge- 
bübrende Play auf dem Stufen bes Thrones und bei Einfluß, 
den fie ebemals im Auſpruch nehmen durften, fünfrig benjeni- 
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gen zuerlaunt wird, melden Don Carlos die Wiebereroberung 
feiner Krone zu verdanken baben wird. Allerdings münfken 
wir bdiefer Provinzial: Hriftofratie und den permanenten Pro: 
vinzialjunten, deren Bildung ung zugleich eine nothwendige und 
glüttihe Folge des in allen Gegenden Spaniens verbreiteten 
Bürgerkrieged zu ſeyn ſcheint, eine viel größere Thätigfeit, einen 
ausgebehnteren Wirkungstreid, als das in Madrid ſeit langer 
Zeit begünftigte, dennoch aber unmädtige Centralifationsfpftem 
denfelden zugugeftchen geneigt ſeyn duͤrfte. Die Caftilianer, 
Galicier, Arragoneſen, überhaupt- die den übrigen Provinsen ans 
gehörigen Jubivibuen, weilte während ber legten Jahre in Bis: 
capa und Navarra Unterſtuͤung und ein Unterfommen gefmit: 
dem, und fib bem Heere des Don Carlos anſchließend, bie un: 
ermeßlichen Vortheile einer ſolchen Provinzial:Organifation ken: 
nem gelernt haben, werden dad Bewußtfepn von ber Wichtigkeit 
einer Provingialverfaffung mit fih nad Haufe nehmen, und den 
Wunſch nah aͤhnlichen Cinribtungen in fih tragen. Diefem 
auf Erfahrung gegründeten Wunſche vieler verdienter Auhaͤn— 
ger des Don Carlos muß nothwendig deſſen eigene Ueber: 
jeugung von den großen augenfheinliben Vortheilen, bie 
feine Sache aus der Thätigfeit der navarrefifhen und biscapiſchen 
Provinzialiunten gezogen bat, begegnen, und es ift daher eim bo: 
der Grad ron Wabhriheinlicteit vorhanden, daß ſich das Syſtem 
ber Prodinzialverfaſſungen unter der oberften Leitung und Auf⸗ 
ſicht einer umfichtigen, durch die Elite des Carliſtiſchen Heeres 
geilsten Gentralregierung, in Formen, bie fi von felbft erge⸗ 
ben, und im Mefentlihen ſchon bier und da vorhanden find, 
Bahn brechen wird. Vielleicht dürften fogar manche Elemente 
in den Propinztalaufftänden und Yunten, die ſich während ber 
legten zwei Jahre bei verfbiedenen Gelegenheiten wider den 
Defpotismus der Mabrider Megierung: erllärten, und die, kein 
anderes Banner kennend, und unter ber Zeitung von repmblifa- 
nifchen Häuptern, bie Konftitution von 1812 ausriefen, ſolchen 
propingiellen Organifationen die Hand bieten, und dadurch mit 
ber Monarchie und mit Don Carlos verföhnt werben können. 
Die- Thatfache, daß namentlich die Provinzialiunten im füblichen 
Spanien: vor einigen Monaten mit Leichtigfeit bedeutende Kräfte 
entwilelten, wodurch bie Mabrider Megierung in Schrefen ges 
fezt, in ihrer @rifteng bebrobt, und mit Beikllfe der Vorgänge 
in St. Fldefonfo, zur Aufgebung bes Eſtatuto Real gezwun— 
gen wurde, daß hingegen bie Häupter dieſer Provinzial:Infur 
reltion ſich kurz nachher außer Stande fahben, Gomez irgend er: 
heblichen Widerftand zu Teiften, gibt wenigftens der Vermu— 
thung Raum, Escalante und andere Seinesgleihen bürften um: 
ter dei Vorwande bed Kampfes gegen die Bebrüfung ber Pro⸗ 
vinzen von Seite ber Mabrider Centralregierung viel mehr: in: 
bang und Unterſtüzung bei der Maffe ber Bevölkerung 
gefunden haben, als jezt, wo man fie gegen Carliſtiſche Partei: 
sänger ind Feld führen wollte. Auf diefe zulezt geaͤußerte Ver: 
muthung wollen wir nicht mehr Werth legen, ale fie verdient; 
allein zugegeben, daß, wie der Verfaſſer des erwähnten Artikels 
ſagt, das Recht des Don Carlos nur bei der Hälfte der Na: 
tion Amerfenmung finde; ift ed doch etwas Pofitived, es ift 
immer unendlich mehr, als irgend ein anderes Banner, irgend 
ein auberes Individuum von ſich ruͤhmen Fam, Alles Uebrige im 
Spanien iſt nicht nur unbeftimmt, ſchwankend, ſendern, wie es 


bort vom der Konflitution vom 1812 beißt, „nielleicht zu⸗ 
fünftig,” möglih, dentbar, aber nicht wirklich. In ber all- 
gemeinen Aufloͤſung aller politifden und ſocialen Verhaͤltnifſe 
in den meiften andern Gegenden von Spanien ftehen bie vier 
privilegieten Provinzen, Don Garlos in ihrer Mitte, ſicher, uns 
angreifbar, Ehrfurdt gebietend da; und mag cd nun aus per- 
fönlicher Zuneigung, aus Anerkennung feines Rechtes, ober aus 
keinem beſſern Grunde geſchehen, ald weil ihnen nichts Anderes 
übrig bleibt, immer iſt es eine Thatfache, daß aus allen andern 
Provinzen viele Taufende von Anhängern fib um ihn gefammelt, 
und ben Parteigängern, welhe fein Banner erboben, üh ange: 
ſchloſſen haben, 


Fuͤrſt Picler und Thomas Campbell in Nordafrika.- 
(Fortfezung.) 

Thomas Campbell gebt etwas mehr auf die für bie Keloni- 
fation und bleibende Beibehaltung Algiers widtigen Aragen 
ein. *) Als einen ber größten Fehler bezeichnet er mit 
Recht den fo oft wiederholten Wechfel der Generalgounerneurdr 
in ſechs Jahren trat biefer Wechſel ſehsmal ein — Bourmont, 
Clauzel, Berthezene, Savarp, Voirol, Drouet b’Erlon uud 
abermals Glauzel, beifen Ruf und Autorität bereits wieder fo 
unterböhlt find, daß feine Stunde bald ſchlagen duͤrfte, wenn bie 
Eroberung Somftantine’s ihm nicht einige Frift gewährt. „Mit 
welchen Augen (fagt Campbell) werden die Frauzoſen von ben Einge⸗ 
bornen angefehen? Frei heraus gefapt, glaube ich nicht, daß 
fie ihnen große Zuneigung eingeflößt haben. Seit die Franzoſen 
bier find, fagen bie Juden, gibt es feinen Handel, und ber 
einzige Türfe, deſſen Belanntſchaft ich hier gemacht habe, bridt 
jedes Geſpraͤch, das ih über bie Franzoſen mit ihm anfnüpfe, 
mit dem Ausruf: Beſtia! ab, Diefer arme Maun bat ſich aber 
auch ſehr über fie zu bellagen. Die Mauren find zurüfbalten: 
ber im ihren Heuferumgen, und ich hatte nur Einmal Gelegen⸗ 
beit‘ einem fehr reihen, einflufreihen Mann dieſer Klaffe ſeine 
offene Meynung zu entlolen. Da ee mich jedoch gaſtfreund⸗ 
ſchaftlich bei ſich aufnahm und mich nicht ermaͤchtigte feinen 
Namen zu nennen, fo bleibt dieſer, wie billig, verſchwiegen. 
Ich ſagte zu ibm, daß ich viel darum gäbe, wenn ich feine 
wahren Sefinnungen gegen bie Franzofen wüßte. Er bfitte mich 
bedeutend an und antwortete mir durch bad Organ des Dol: 
metſchers: „Was würden Sie von dem Framgofen denken, wenn 
fie nah England fämen, die Gräber ihrer Väter aufwuͤhlten 
und eine ganze Schifdladung ihrer Gebeine im bie Suferraffine- 
rien nah Frankreich ſchilten?“ — Der Maure fpielte bier auf 
bie Heerſtraße am, welche die Franzoſen durch dem großen maus 
riigen Kirchhof vor dem Thore Bab-el⸗Ueb führten; aller: 
dings baten fie bier das tyranniſche Geſez der Nothwendigkeit 
für ih, doch war es jedenfalls unflug, dab man ben Soldaten 
geftattete bie Turbans abzufhlagen, melde bie am beiligſten 
gehaltenen Gräber ſchmuͤſkten. Was die Knochen betrift, fo 
muß ich die Wahrheit dieſer Sache der Entſcheidung eines Zu— 
kerfabrifanten uüͤberlaſſen. Beim Abſchied fagte mir der Maure 
sch mit einem milden Lächeln, daß bei einer Aenderung der 





*) Das Ausland Kat fehr umfaſſeude Aufzüge aus den Mit 
tHelfungen Campbells (bis jejt 25 Zriefe) gellefert. 
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Dinge es für ben Moslem eine fehnlih gewünſchte Genug: 
thuung ſeyn mürbde, bie, Juden, dieſe bebräiihen Hunde, wie 
er fi ausdruͤkte, zu züchtigen. „Sie beſchimpften ung, fügte 
er bei, am Kaye nad dem. Einräfen ber Frangofen, und fon 
am Tage mach ihrem Abmarfhe würden wir umfere Made neh: 
men.” Mach Allem, mas ich hörte, duͤrfte ein ploͤzlices Wer: 
laſſen der Regentſchaft von Seite ber Franzoſen furchtbare Re— 
preſſalien mach ſich ziehen, und die armen Juden floͤnnten leicht 
Oefahr laufen, ſaͤmtlich ermordert zu werden.... Ich fommme 
jezt zu der legten und umfaffendften Frage: In wie weit wirb 
mobl die Befezung von Algier dur bie Franyofen die Sache 
der Menſchlichkeit und Eivilifation befordbern ? Hierauf ant: 
worte ih, daß obſchon ich nicht glaube, daß Einilifarion umb 
@tütieligfeit gleichbebeutende Worte find, die Eivilifation doc 
wenigſtens die Schrefen des menſchlichen Elends mildert. Daͤchte 
ich anders, fo würde ich mich auf Erörterung dieſer Frage nicht 
‚einlaffen, Sobald rin Engländer fih der Befürchtung entſchla⸗ 
gen Tan (und er mag bis fiher thbun), daß Franfreih daburch, 
daß es Algier behält, England Schaden zufüge, fo wird er fol- 
gendermaaßen raifonniren : Frankreich ift die civilifiztefte Na: 


tion ;. ihre Herrſchaft in Aftika wird mithin dort der Civiliſa⸗ 


tion. Bahn brechen, Algier verbanft ihr bereits die Abſchaffung 
empdrendber Strafen und bie Befannticaft mit Wiſſenſchaften, 
welche Barbarei und Fanatismus verdrängen. Wenn ich zum 
Thor Babazun binandgehe und man mir ben Plaz zeigt, mo 
die Juben lebendig verbrannt, ober bie Mauer, von welcher 
Verbrecher herabgeſtuͤrzt und auf halbem Wege von eifernen 
Halen aufgefaßt wurden, an denen fie oft eine Woche langt: 
‚ter den graͤßlichſten Qualen hängen blieben, fo banfe ich dem 
Himmel, daß er Ulgier unter eine Herrichaft fallen ließ, melde 
ſolche Gräuel abgeftellt bat. Mor eben biefem Thore bat einer 
meiner Freunde im Jahre 1517 einen Staatsverbrecher, einen 
kräftigen, blühenden Mann, an einen Pfahl antettem:feben , um 
an demfelben Hungerd zu fterben. Der Unglürlibe ertrug bie 


Qual neun Tage lang mit Heldenmuth, dann aber verlangte er. 


ein wenig Waſſer, um feinen Durft zu loͤſchen, und verſchied. 
Sogar der lezte und glüllichfte von allen Deys lebte 12 Fahre 
lang nicht viel beifer ald ein Gefangener in feinem Pallaft, den 
er erft verlieh, ald er von den Aramzofen entthront murbde, 
An der Etraßenfeite, wenn man zum Thor Babzel:lied bin: 
ausgeht, befinden fi die Gräber von ſechs Deps, melde alle 
an bem nemlichen Tage ihrer Wahl enthauptet wurben. „Bar: 
um, fagte ich, bewarben fie ſich um einen fo gefährlihen Thron?” 
— „Sie bewarben fih mict, antwortete Dmar. Wenn bie Ja: 
nitfcbaren einen Türken wäblten, durfte er ſich nicht weigern. 
Ich wollte lieber der elendefte Kraͤmer in Parid, ald Dep von 
Algier geweſen fepn,”... Allem ungeachtet, was ich binfichtlic 
der Schwierigkeit, die Eingebornen thren Ueberwindern geneigt 
zu machen, gebörf habe, fo glaube ih doch, daß es den Fran: 
zofen enbdlic gelingen werde, Künfte und Wiſſenſchaften einzu: 
führen, welche Milderung des menihliken Elends herbeiführen. 
Der muſelmaͤnniſche Aberglaube wird wor der Civiliſatien mei 
Sen, und Gott weiß, daß es Verbefferungen aller Art in bie: 
fen barbarifhen Lande einzuführen dringend Noth tönt. Die 
einheimiſche Bevölferung, obſchon man zumeilen Köpfe und Pbr: 
fiognomien'umter ihr ſieht, welche auf einem‘@emälbe patriar- 


halifger Eitten glänzen würden, empört den Fremden bob oft. 


noch durch elelhafte Scenen, welde and unſern europäifhen 
Städten ſchon -längft verfkwunden ſind. Elephantiaſis und 
2lindheit find bier fehr gewöhnlich, fo daß man faft iagen Tönnte, 
daß Armuth und Krankheit auf den Straßen berumlaufen. Bor 


Ankunft der Franzofen fand man feine anbern Juͤnger Aesku⸗ 


laps in Algier, als einige werlaufene Apothelerſubjekte aus En: 
ropa, umd jest bat man eime von talentvollen Männern gelei- 
tete Fakultät. Der Fatalismus iſt der größte Feind der Heil: 
Kunde. Gin frangöfiiher Dffigier erzählte mir Hievon ein in: 
tereffantes Beifpiel, von dem er Augenzeuge war, - Ein junger 
Araber, deſſen Fuß zerfhmettert worden, warb in das frangöfl: 
fhe Lager gebracht, wo fein alter Vater ihn beſuchte. Der junge 
Menſch lonnte durch Abnahme des verwundeten Gliedes ge: 
rettet werben, aber ber Water bat feinen Sohn fleheutlich, 
Gott und den Propheten nicht fo ſchwer zu beleidigen, daß er 
fich der Operation untergöge. Der Sohn geborchte "und ſtarb. 
Es gibt zwar Juden amd Mauren, die fih für Nerzte, und Wei⸗ 
ber, die fi für Hebammen ausgeben; allein dieſe Leute haben 
feinen Begrif von Anatomie, und Iennen nicht einmal die Na: 
men ber Arzueien, bie fie eft ganz am unrechten Drt anwen: 
ben. In der Chirurgie verfieben fie nit einmal den Gebrauch 
ber Lanzette. Bei der Kolif, dem Stein und bei Seitenſtechen 
bringen fie glühendes Eifen auf die leidende Stelle, uad eine 
ſolche Behandlung erpreßt dem Leidenden natürlih oft bad Ge⸗ 
frei, daß er geheilt fep, um nur von ber Matter befreit zu 
werden, Sie laffen mit dem Raſiermeſſer zur Mder und ſtillen 
Blutfluß mit fiedendem Pech. Die Amulette, welche bie Al: 
gierer von ihren Marabuts gegen gewiſſe Krankheiten erhalten, 


find noch ihre unfduldigften Heilmittel, Diefe Unwiffenheit bat 


maturlich eine übermähige Sterblichleit zur Folge. Noch eine 
andere fiheußlihe Krankheit iſt unter den Algierern beiannt, 
gegen welche ihre Aerzte kein Mittel tenuen, Wer fle befommt, 


bleibt von ihr auf feine ganze Lebenszeit behaftet und vererbt 


fie auf feine Kinder, Als die Pet an biefen Küften endemiſch 
mar, entuölkerte fie ganze Städte und Dörfer; bie Ernten ver: 
faulten auf den Feldern aus Mangel an Schaittern, und bie 
Heerden irrten herrenlos und ohne Hirten umber, Im den Zar 
gern der Wraber lagen bie. Tobten unbegraben unter ihren 
Selten, und Lewefon, der fi während der Peſt im Jahr 1737 
in Algier befand, fagt, daß man bes Abends nichts als das 
Klaggeſchrei der Begrätnißfeierlifeiten und das Heulen ber 
Schalals gebört habe. — Brauche ich nah allem biefem mohl 
noch beizufügen, daß die Menſchlichkeit wunſchen muß, daß die 
Franzofen fi im Afrita behaupten? Die Franzofen haben Feh⸗ 
ler begangen, dis ift gewiß, und fie befennen es felbit; allein 
die Zeit wird ihnen, mie den Engländern in Indien, lehren, 
daß die befte Politik die ift, gerecht und menfchlich zu fepn. 
Soll ib den Ueberwindern Algierd einige bei der Vefegung ber 
gangeme Sraufamtelten vorwerfen, ic, ein Engländer, dem 
man antworten koͤnnte, daß wir im Kafferlande noch viel grau: 
famer verfabren fepen? Ih umgehe bemnad diefe zarte Frage, 


feſt überzeugt, daß der franzöfiihe Charakter eine Buͤrgſchaft 


für die der Regent ſchaft verſprochene Civilifation ift, wiewol ich 
der Mepnung bin, daß ihr Benehmen im Ullgemeinen aller: 
Dinge einiger Verbeſſerung beduͤrfe.“ 

Wortſerung Folat.) 
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Krantrei cd 

*2** Paris, 30 Nov. Die in Paris anweſenden Polen 
verſammelten fi geftern früh in einer Kirke, und Abends in 
einem Enale bes centralen Stadtvierteld, um bie fehdte Jah: 
resfeier bed Warſchauer Aufitandes von 18530 zu begeben. Huch 
Franzoſen und Ausländer waren zu biefer Feſtlichkeit geladen, 
und um 7 Uhr fanden fie fich zahlreih in dem geräumigen 
Saale ein, ber mit polnifhen und franzöfiigen, brittifchen und 
amerifantihen Fahnen audgeitattet war; unter andern bemerfte 
man bie reikgefhmälte Standarte einer Aſſeciation von Bir: 
mingbam. Um Bureau faßen ber Präfident, Graf Lafteprie, 
Set wieger ſohn bed Generals Lafapette, welcher vormals bei bie: 
fen Berfammlungen ben Vorſiz führte; Graf Oftromsti, ebe: 
maliger Befehlshaber der Bürgergarde zu Waritau, und Wo- 
lowitſch, diſſen Sohn beim Testen Verſuch in Polen ums Leben 
tam, In dem Saale ringeber bemerkte man poluifhe Frauen 
und Ainder, unter ben anweſenden Franzoſen den Abgeorbne: 
ten DObilon:Barrot. Die Polen hatten fib an die Regierung 
gewandt, um Grlaubniß zu dieſer Verſammlung zu erhalten, 
da im Allgemeinen folde Vereine nah dem neueften Gelege we: 
niger als je zuläffig find, und nur ausnahmsweiſe ftatt finden 
bürfen. Der Polizeipräfelt Deleffert hatte mündlich die Aute⸗ 
rifation ertheilt, bob unter der Bebingung, daß fein Franzofe 
Meden halten folle, was die Volen fompromirtiren wuͤrde. Graf 
Lajteprie befchräntte fih alfo auf ein lurzes Vorwort, und beu- 
tete an, Frankreichs Spmpathie fen befannt, und bebürfe Feiner 
ausdrütlihen Erläuterung. Graf Oſtrowski bielt eine polniſche 








Nous recommandons a nos lecteurs /Histoire des Wandales de M. Marcus. Cet ouvrage renferme des ds- 


Mebe, und fügte franzoͤſiſch nur einige Worte bed Dankes bin 
zu. Eein Sohn, ein junger Mann von ausgezeichueter Bil- 
dung, lad franzöfifhe Verſe, die einem franzoͤſiſchen Dichter zur 
Ehre gereihen würden. Mar börte noch zwei polniſche Abge⸗ 
ordnete. Am meiften aber ſchien die Werfammlung bei ben 
Worten von Wolowitſch ergriffen, und Niemand fonnte in ber 
That ehne Rübrung dieſen unglüflihen Greid gemwahren, in bef- 
fon Plif Schmerz über den noch fo neuen Verluſt mit Reſig⸗ 
nation und dem troftlofen Cindruf abmwechielte, welcher durch aller 
Unweienden Mitgefühl angefabt ward. Bei Obilen : Barrote 
Ankunft geriethen die Hände in Bewegung, beim Weggeben 
tbeilte ih die Verſammlung im Saale und außen in zwei Mei— 
ben, und begleitete ihn mit drei Ealven ſtuͤrmiſchen Beifalls. 
Ueberall vernahm man bie Bemerfung, daß viele Gegner Obilon= 
Barroté, melde ibm Mäßigung vorgeworfen, und an feiner Be⸗ 
ftändigfeit gezweifelt hatten, jest im andere Reihen übergegans 
gen find, und entweder in Franfreich bie polnifhe Nationalität 
vtrgeſſen, cder in Petersburg um die Gunft bes Hofes fi be: 
mäben, während Odilon Barrot fi gleich bleibt, im feiner eben 
fo entfhloffenen als gemäßigten Stellung verbarrt. Diefelbe 
Gerechtigkeit läßt ibm jet die Oppofition wiederfahren, und bie 
Regierung felbft achtet ihm höher, ald fie bie Ueberläufer achtet, 
Der Beifall galt zugleib Kim. Lherminier, weiber mit Odilon 
Barrot fam; Lherminier ift Profeffor am College be Frauce, 
als junger Mann ſchon ein gefeierter Redner, und wird bald 
in der Kammer auftreten, — Die Verfammlung bauerte nur 
en —— Sie zeichnete ſich durch Ruhe und wurdige Hal⸗ 






BEER? — — — — 








tails tres-curieur sur la fin de Empire d’Oceident, sur les mouvemens des peuples teutoniques et slaves, qui ont 


precedes l’arrivde des Huns em Europe, et sur la domination rdmaine et wandale en Afrique, 
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Befanntmachung. 
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Die Adminiftration der baver. Hypothelen- und Wechſelbank bat beſchloſſen: 


1) auf ben 2 Januar 4857 eine weitere Einzahlung von 500,000 


fl. einguforbern, und 


2) um dem vielieitig ausgefprodenen Wunſche der Herren Aktionäre nah Thunlihkeit zu begegnen, flir den bereits einbezahl⸗ 
ten halben Bankfonds die entſprechende Anzahl von Aftien, ſohin zehntauſend Stüte, nah $. 10 der Bankſtatuten zu 


emittiren 


Es erhalten demnach ſaͤmtliche — der Altien⸗Promeſſen gegen Ruͤlgabe von zwei derſelben 


ne Aktie und eine neue 


Promeſſe 


worauf oben eingeforderte neue Einzahlung, welche 10 Prozent des noch rüfftändigen Vantfonds von 5 Millionen Gulden 


beträgt, mit 50 fl,, per Promeſſe, abquittirt wird, 


Diefe neuen Promeflen genießen die Zinfen zu 3%, pro rata der Einzahlung, und hinfihtlic der Euperbividende gleiche Rechte 


mit den Altien. 


Die Inhaber einzelner bieberiger Promeffen, melde nicht geneigt ſeyn follten, zur Grlangung einer Altie eine zweite Promeſſe 
anzufaufen, bleiben mit unmeränderten Rechien in dem Beliz derfelben, bis die volle Einzahlung von 500 fl, geleiftet ift, wo ihnen 
alsdann die Aktie ausgehändigt wird. Die neu ausgefhriebenen Einzahlungen werden auf diefe Promeffen nur mit der Hälfte der 
verlangten Prozente, demnach fir dismal mit 25 fl, per Stulk geleifter, und auf demfelben, wie bisher, abquittirt, 


ünden, den 25 November 1856. 


S. Frhr. v. Eichtbal, 
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Meberlesungs - Anzeige. 


Um’ Eolllfionen zu vermeiden, zeigt bie Untergeichnete dlemlt an, daß eine Ueberſezung von 


M. CHEVALIER, | 
Letires sur lAmerique du Nord, 


demmächit bei ihr erfhelnen wirt. 
Stuttgart, im November 1836, 


% G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


. 2333 
(3787-88) En vente: chez ART S BERTRAND, 


Libraire-Editeur 5 Paris, 


HISTOIBE DES WANDALES, 


Accompagnee de recherches sur le commerce que les etats barbaresques 
firent avec l’Etranger dans les premiers siecles de l’öre chretienne, par 
Harcus. 1 vol. in 8. 7 fr. 50 cent. 


Ankundigung . 


Quartalschrikt 
fuͤr 
praktiſches Schulweſen. 


Mit beſonderer Ruͤkſicht auf das Koͤnigreich Bayern. 


Im Vereine mir mehreren Schulmaͤnnern und Schulfreunden herausgegeben 


von 
Franz Anton Heim, Prediger an ber Domkirche in Augsburg, 
und Dr. Frauz Vogel, Infpeftor im k. Schullehrer-Seminar 
in Dillingen. 


{3901) 


Unter vorſtehendem Titel exſcheint im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung mit bem | 


Abe 1857 eine yabagogiidıe Zeitſchrift. Die ſelde befaßt 1 vorzugsmweife mit ben beutfehen 
(Sonns umb Werttags:) Schulen, vhne jebon die tedmiimen Schulen, die Taubſtummen⸗ JIuſti⸗ 
tute, bie Rleinfinterbervahr:Anftalten u. dgl. aus ihrein Bereiche auszufliehen. Sie ſoll — ir 
rer praftifben Tendenz zufolge — dem Schullehrer Anleitung geben, wie Unterricht und Erzie⸗ 
hung in der Schule fo mir einander verbunden Band fol, daß ale Cinfeitigfeit vermieden, 
umb ber eigentliche Zwet ber Schule erreicht werde; Nie fol zeigen, nicht blos was, fondern 
ganz vorzüglich auch wie die einzelnen Kehr egentände in der Schule behandelt werben mülffen, 
um allen * an eine gute Schule im Augemeinen, und namentlich nach ben in 
Bapern ehenden Berorbnungen ku suilerewen: 
Ihr Inhalt wird in folgende Rubriten yerfallen; £ 

J. Abhandinugen und Auffäze über Erziehung, Difeiplin und Dethodif 
ber in ben rg Scyulen zu lehrenden Gegenftände, nebft Ausarbeitungen aus leztern 
in ber Art, da de fi tbeit$ zur Wortbilbung des Kehren eignen, theils als Materialien 

zum Gebrauche bie Schulen benujt werben tdunen. 

Die Ute Kubrit wird unter dem Titel:_„Mezenfionen und rg he ir 
anf bie neu erſcheinenden päbagogiichen viften und ihren eigentliben Werth aufinerts 
fam machen, und ans ben beifern Werfen Auszuüge liefern, 

HUN. Unter der Aufiorirt „Miszellen‘‘ werden Berordnungen in Betref bed Echuls 
wefend, Biographien und Netrologe verdienter Schulmdnner, biftorifbe Nadı 
richten über Erziehungs: und Schulanftalten, Befbrderungen [ dal, mit be: 
rer Rüffiht anf unfer Königrei aufgenommen tmerbei. uch von Zeit zu Zeit 
den zingetnen eften Mufitbeilagen umd zum feichtern MWerftändniffe des Inimites 
alfenfall® erforberlihe Abbildungen und Kithonraphien beigefügt. 

Aus der gegebenen Anlage und ber au em Tendenz erbeilet, baß diefe Quartalfchrift 
nächft den angehenden Schnllehrer jur Belehrung und Zortöifdung beftimmt 
en; inbeß dürfte fie auch dem erfahrenen und gebildeten ulmann eine nicht unangenehme 
und unnüze Keftire barbieten, fo wie beim Geelforger, ber ſewol vermb feines Berufes, als 
auch zufolge der Staatägefege mit Schulunterricht unb Euterziehung —9* befreundet ſeyn ſoll. 
Es wird regelmäßig in dem erlen Monat eines jeden Quartals ein Heft von At Wo: 
sen, Ar bon gebruft und im farbigem Umfchlah gebeftet, erſcheinen. Ä - 
e Namen ber geachteten Herren ausgeber kürgen für bie Geblenenheit ber Zeitſchrift 
zu fehr, als daß es von Geite Werlagsbandfung erforderlich waͤre, mehr darüber zu jagen, 
als: bie Ermwartungen werben nicht allein volltommen ewfält, fenbeen vielmehr nos dibers 


Mn bie dochw. Herren Schulinfpeftoren und an die Herren Mollslehrer ergept nun 
Hiermit die hörfiafe Bitte, diefe Quartalichrift für praft. Schulweien, as ein 
toahrhaft Nuzen fhaffendes Unternehmen freunblichft und, zur Sörberung der auten Cache, traͤf⸗ 
tig ju unterftüjen, und ſich darauf recht zahlreich ju abonniren. — Fin angehängter Literari⸗ 
ſcher Anzeiger wird die neuen Erzeusniſſe der Boltsjqußskiteratur und Paͤdagogit als fort: 
Taufenbe, vollftänbige Bibliographie liefern, 

Der Preis des ganzen Jahrgangs fo. um aud dem undemitteliftien Schuliehrer 
die —— möglich zu machen, in ficherer Erwartung allgemeiner Theilnahme, nur 2 fl. 
42 Pr, rhein, ober a Rthlr. 46 gr, preuß, betragen. 

Weftellung fan man bei uns felbit und in jeder zunäcft gelegenen foliden Buche 
handlung, fo wie aus auf jedem Poftamte machen, da bie fönigl. Oberpoftamts:zeis 
tunaserpebitien Augsburg bie Verfenbung auf dem ſamellern Wege ber Poft übers 

Schulbebörben, Diftrifts: Schulinfpeftionen und Lehrer, die Ab mit Beftel 
lung einer größern Anzahl Exemplare an die untergeihnete Berfagshandlung di 
wenden wollen, erhalten auf 10 Eremplare eim&, auf 25 Erempl, brei und auf 50 Gxempi, 
fieben Eremplare ald Rabatt gratis, 

Um die Crärte ber Huflage ungefähr beftimmen zu tdunen, erfuchen wir, bie gefälligen Bes 
fleuungen recht balb zu machen. 

Augéburg, ben 4 November 1856. 
Karl Kollmann’ihe Buchhandlung. 





en Perlags- Bericht 

von 

Dunder und Sumblot 

in Berlin, 

8, Jub. Meſſe — Mid. Meile 1836. 
I. Wen erfdienene Bücher, 
Alexis, W., neue Novellen, 2 Baͤnde. 

8. 5’; Chir. Inhalt: Bd. I. Wit: 
toire Charpentier. — Das Dampfſchif. — 
Der Begnadigte. — Der Vater im Schnee. 
— Bd, II. Die Großmutter. — Es weiß 
Niemand, woher der Wind kommt. — 

Eine Parlamentswahl. 

Eooper, I. #-, Streifereien durch bie 
Sch Nach dem Engliſchen von 
Dr. G.N. Baͤrmaun. 2 Thle. gr. 12. 
5 Thlr. 

Gabler, &. A., de verae pbilosc- 
phiae erga religionem cristianam pie- 
iate. gr. 8. Tulr. 

Gerhard, Ed., neu erworbene an- 
tike Denkmäler des königl. Museums 
zu Berlin. Erstes Heft, zugleich als 
Nachtrag zum Verzeichnils der Vasen- 
— Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. 

Ir. 


‚Großmann, Julie v., bad Haus To: 
1, Thlr 


relli. 2 Thle, 8. 2%, Chir, 

Heuffi,. J., die Experimental: Popfik, 
methodiſch dargejtelt, Erſter Aurjus: 
Kenntniß ber Phänomene. (Mit 58 ein: 
gedruften Helzihnitten.) gr. 5. '; Thlr. 

Kaliſch, E. W., deutſches Leſebuch. Erite 
Abiheilung. 8. 2 Thlr. — Fein pa⸗ 
pier 2, Thlr, 

Kopiich, U, Gebichte. ar. 12. 1’, Thlr. 

Nevolution, die franzoͤſiſche. Von 1759 
bie 1836. gr. 12. *3 Thlr. 

Stüwe, F., die Handelszüge der Araber 
unter den Wbbaffiden durch Afrika, Alien 
und Dfteuropa. ine von ber Eönigl. 
Societät der Wiſſenſchaften zu Göttin: 
gen im Januar 1856 mit Auszeichnung 
gefrönte Preisfchrift. Mit einer Karte. 
gr. 8. 2%, Thlr. 

Zafchenbuch, dentihes, auf Dad Jahr 1837. 
Herausgegeben von Karl Buͤhner. 
Mit dem Portrait des Füriten Puͤckler 
und 3 Kupfern, 16. gebunden 2 r. 
Inhalt: Fürft Yiler, Ein Lebensbitd 
von Th, Mundt. — Ueber bie Ent: 
mifelung der neuern deutſchen Kunft. 
Don D. F. Gruppe. — Phpfiognomie 
der deutſchen £itteratur in den Jahren 
1855 und 1856. Von H. Marserait- 
— Here von Saden. Novelle von Will. 
Aleris. — Der Träumer, Novelle von 
Auguſt Kopiſch. — Gedichte von 
Adalb. v. Ehamiffo, Joſ. v. a 
€. Ferrand, Franz Frhrn. Sandy, Cm. 
Geibel, 2. Relftab, H. Stiegliß. 

Tieek, Friedr., Verzeichnifs der 
antiken Bildhauerwerke des 2. 
Museums zu Berlin. gr. 8. "ı Thir. 

— — dasselbe in französiseher Sprache. 
8. !/,. Thir. 

— _ VerzeichnifsvonWerken der della 
Robbia, Majolica, Glasmalereien u. 
s. w., welche in den Neben - Sälen 
der Sculpturen - Galerie des könig]. 
Museums zu Rerlin aufgestellt sind. 
gr. 8. ', Thlr. 


—— rg deutſchen Zollverein. gr. 8. 
‚2 


F Fortſezungen. 

NMRanke, L., Fuͤrſten und Voͤlker von Sid 
Europa im ı6temmnd 17ten Jahrhundert, 
Vornebmlih aus ungedruften Gefandt 
fhaftsberichten. zter und ater Band. 

JF Auch unter dem Titel: 

Manfe, L., die römiiben Päpfte, ihre 
Kirche und ihr Staat im 16ten und 17ten 
Dabrbundert, 2ter und 3ter (leiter) Band, 
gr. 8. 5%, Chir, 

Bd. J. bi 95, Tblr., dad Ganze 
alfo 8°, Thir, 
. 1. Wene Auflagen, 

Beckers, K. F., Weltgeſchichte. Siebente 
verbefferte und vermehrte Ausgabe. Her⸗ 
ausgegeben von J. W. Loebell, Mit 
den Fortfegungen von I. G. Woltmann 
und 8.4. Menzel, 14 Theile. gr. 8, 
welde in 23 nrenatlichen —— 


jede zu dem Preiſe von 4, Thlr,, aus⸗ 
gegeben: werben, 

Erſchienen find: Liefg. 1 — 3 ober 
Bd. 1 — 4a. 


"Büchner, K;,undF. Herrmann, 
Handbuch der neueren französischen 
«Sprache und Literatur, oder Aus- 
wahl interessanter, chronologisch ge- 
ordneter Stüke aus den: besten neue- 
«ren französischen Prosaisten und Dich. 
‚tern, nebst Nachrichten von den Ver- 
'fassern und ihren Werken. Prosai- 
scher Theil, Zweite, durchweg ver- 
en und vermehrte Ausgabe. gr. 8. 
; Thir. 
: Der poetische "Theil kostet »eben- 
falls 1 Tbir. 

Herrmann, F., ncues —— — 
Lesebuch; oder Auswahl unterhälten- 
der und belehrender Errählungen aus 
den neueren französichen Sohriftstel- 
lern, mit biographischen und :lite- 
rarischen Notizen über die Ver- 
‘fasser und erläuternden Anmerkun- 
gen. Zweite, verbesserte und mit 


ashroren neuen 'Stüken und einem 


Ausgabe. 
Thlr. ' 
-Qaerpir; '&. 5, Anleitung zur ebenen 


ee 
gr. 3 


vermehrte 


und ſphaͤriſchen Srigonometrie und zur 


Anwendung der Wlaebra auf die Geo: 
Veberfezt und mit ertäuterndeui] 


metrie. 
Anmerkungen verſehen von Dr. Ludw. 
Ideler. Mit 6 Kupfertafeln. Zweite 
verbefferte Ausgabe. ar. 8. 4Y, Thlr. 
[5539] Wei F. H. Köhler in Stuttgart 


int fo eben erfi ienen und in allen Buchhand⸗ 
Tungen — erbaften: 


Hiltorifche und malerische Wanderun: 
gen in Griechenland, Kriegs» und 
Neifefeenem aus bemneunzehnten Jahr: 
hundert. Nah den Shliderungen von 
Blaquiere, Eoftellan, Chandler, Clarke, 
ten, Klüber, Müller, Pouqueville, Predt, 
Quin, Maffenel, Squire, CThierſch, Zieh, 
Vontier u. A. Herausgegeben von Prof. 
Dr. 3. M Braun. Mit zwilf praͤc⸗ 
tigen Stahlſtichen. Elegant gebunden. 
Preis 2 Rtbir. 1297. — 3fl.30 fr, 

Er Dis Wert eignet fih zu eimem werth⸗ 
eotlen Geſchent für Erwachſene wie für bie-reifere 


Jugend. 





£ 


[5779] . Echeible'8. Verlagterpe 
tion in deip; f und Stuttgart eisen: t 


pegrz 
Pi Igertahrt | 
Granada und Kordova 
im — 1832. 





15550) So chen iſt in Augsbuvg bei Ntoll⸗ 


manıı.& Nieger ꝛc. angelangt: 


Die Weltgelchichte 
für Die Jugend 


bis auf die ientiten Zelten bargeftellt von 
4 Eenit Hold. Zweite verm. Aufl. Weit 

70 @abbild, auf 24 Rupfertafeln. gr, 8. 
(25 Bog. Leipzig, Hinrichs.) kolor. ele⸗ 


Bon 
Joſeph Freiherr v. Auffenberg. gant gbb.-1856. 2 Thlr. 21 gr. 5 fl. 
Zwei Theile in einem Bande, geb. 3 fl, | 12 fr. rhn., nn real 2 chlr. 3 fl. 
rbein. oder 2 Mtbir. fäcr. fr. thn. 
Dei der —r ne ner erägeteis: welche 34 


8 siebt, zweiſfeln 
das beſondere Inter⸗ 
in Anſpruch nehmen 


52 ti 


Avir nicxüt rien 


eſſe der gebildeten Kefene 

wird, J 
Zu Beziehen durch Jede Buchhandlung. ’ 
—— — e — —ñ —ñ —ñe —ñ —ñ — 

(5955] Jun Bert ge der Unterzeichneten tt erſchtenen und Busch alle ee 


zu beziche 
Carl Guttav Jochmann’s, von Pr Pernau, 


BELIQUIEN. 


Aus feinen nachgelaffenen Papircen gefammelt und herausgegeben 


Heinrich "Bichokke. 


1. Band, gr. 3., elegant browlıt, Preis 1 Zolr. a ar. ſaͤchſ. oder 2 fl. thein. 
Der Herausgeber jagt unter Anderm in der Worrede 
„Es find Reliquien eines verfiorbenen, ebeln Deutfen, bie hier mit etbreift werden; — 
—— von dem, was der geiftreigge, Mann felber nur als embl:ches, tested Ergebmiß von 
tang eines der ſchitſalvollſten "Zeitalter für ſich übrig befralten Tatte. 

Ju aleın, was er mittheilt, ſelbſt in ber Meinften Anerdote, iſt Gehalt ımb Kern in 
der 8 Neuuugẽſart Feinbeit des Geigmoats mir edelin Ernſt, exigrammatiſcher IRiy mit 
Sreimfrbtgreit mit Würde gepaart. Erin Styl. meiftens im leiten , freien (Befellichaftäton, == 
ert glänzend, oft reömerifch; oft führt er eine ſo gedrangte Maffe ſchwerer Gebunten mit fin, d 
Say um A grinnftert und gewogen ſeyn will, Und burch ihren ern Bu fahren dann —* 

nnende treffende Blije ber Wahrbeit in der Seele bes anf.’ 
Mon dein Inhalte des erfien Bandes heben wir nur Folgendes beruuß: 


Son dam Nana zur Lebensgeſchichte JSommann'’d nom 2833 eber, Kleis 
ulaspisen une ein ene biabLätteen. 4) in Englaud; Pr in Frautre amirabeau. 


X ——— im Sun 


—* me 
Surkert a —2 ie 
ent dem focnen — neuen 
eriverben. 


Grohfinn einiger Freudeumaͤdchen. Was Ineum waͤlzung vorhergeht. ireftor Rew⸗ 
bei. Menberliches Uvtbeil. .Btite hinter bie aut eh ded 43 Birumaire u.f, w, Graf Buftav 
von & abenuhort | eg Pesib. über Greiantiie und t. Burcautralie. 


** iner . 
Bu db und ar Schwache Nesieruugen. RN ._ Die Sefuiten. 
Die nbrast, u Gefctichtichreiber. Die 2 zu Bass. Don Wundern u. ſ. w 
Derisan in is, —* Ferfenen und Erelguiſſe feiner Zeit. Bonaparte und Nepeisen.. Die 
Berner Geſanbt ſchaft —* Jalre * in Paris. Der heutige Adel. Waltebrun. Polizei. nes 
Ganilt, Holland und Pauw. ad Römerreih unter Conftantin, ri u. ſ. w. 

bed scan Die ürofaaften der englifben VBerfaffung. 

ne Wert wird drei Bände füllen; woson ber zweite Bereits mnter ber Preffe ift, und 
ber eritte —X Ditern erſcheinen wird. 
"Berner ift im leihen J volſtang er ſcrenen erfchienen.: hr 
p J. — ler. 
I. Jahrgang, 12 Hefte. Preis 5 fl. 24 Ei. rhein. oder 3 Thlr. ſaͤchſ. 
Hehinaen, im November 1850. 
« &. Hibler’jhe Hofbuhhandlung. 
[5952] Sei un ch — if zu finden: 
Schaller, Dr. Jul,, in Halle, 
die Philoſophie unferer Zeit. 

Zur Apslogie und Erläuterung des Hegelſchen — Er 
(23 Sog. geh.) Leipzi inrichs. 17; Thlr. od. 3 fl. 24 fr. rhein. 
Savayıı rn FE Oral —— Weer rn —** * —52 kr —5 — 

menologie und Rogif; Freiheit um orhmwen ie Perſont 3 
Ertä Eaterans der Lehren von Cchefling, Krug, Do Fichte, Bramik, Weide, Stahl, — 
lurichs Geneid; Fichte Outologie. 

Der Verfaffer bat gerade die Wirnfte zur naͤvern Betrachtung gewählt, an weine 1 ſich das 
vhiloſophiſche Intereffe k ejt vorsugsweife anfclicht, Die Hegel'ſche Philofophie iſt fo von 
einer vermeinten, das briftentpum Lg ie Tendenz entfernt, daß fie viel bie —— 
gegen dafftibe zu widerlegen weiß, und die ftarre Unmittelbarteit des Glaubens zur friſchen Leben⸗ 


bigteit anfacht. 


— Arandga⸗⸗ Bro. ı® 
15953) Werthvolle literarifche Settgeichenke. 229 Bern Ea Se Per Brenn Bien 


Sn J. Scheible’s Bushandlung in Stuttgart erſchienen im biefem Iahre nen, umd —* Deutſchlands zu haben, Augs⸗ 
Tonnen durch alle Buchhandlungen bezogen werben: burg in der Mattb. Rieger'icen Buchhands 


Die Grde nad ihre Bewohner, | @edeihe „Sein! 
Band: und Leſebuch ir Säule, un — ze 


Zaſchenbuch · fur 1537; 
A. Er. Yale. Hofinann. 


Schster Jahrgang. Mit 8 Kupfer 
Vierte berichtigte und vermehrte -Anflage,.. Mit 7 Stahlfüichen, 2. Lithos 







und Stahlſtichen, und Beiträgen von: 
Ludw. Bechftein, Dr. Friedr. Theo- 
vraphlen, 7 geſtochenen Erläuterwrgstafen und 25 Holzſchnitten. 
gr. 8. Vrele af. ta Pr, oder 2 tie. 45 gör, 


dor Ehrlich, Profelfor M. Enk, 
"Friedrich Halm, Friedr. Mind, 
Deutichland und feine Bewohner. 
Ein Handbuch 


Ch. Auffner, Caroline Leonhardt, 
Dr. Burmeitter-£yfer, Dr. Drär- 
der Vaterlandskunde fir alle Stände. 
Von 
KR, Fr. Volle, Hottmann. 


ler-Mlanfred, Prof. I. &. Seidl, 
Adolph Ritter v. ichabufchnigg, 
Bier Bände. Mit 4 Stahlſtichen und 7 Lirhegraphien. 
er. 8. Fark. 12 M 18 kr. od 7 Rthle. 12 98, 


Joh: 11. Vogl, Herm, Waldow ıc. 
ent mh Genre Ferien 
Allgemeiner Atlas 
über alle Theile der Erde, 
für Schulen und zum © Selbftunterricht, 


Ivuna. 
Tafchenbuch für 1837. 
R. Fr: Volle. Hoffmann. 
Geſtochen von 


Sirbenzehnter Jahrgang. 
W. Pobuda und J. Rees. 


Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. 
‚Mit 7 Stahlſtichen, und Beiträgen von 
Dritte Auflage. 20 illum. Karten mit 14 gedruften Exlänterungeblättern, 
alfo zufammen 34 Blätter in N 


De, Draͤxler⸗ Manferd, Pb. v. Körber, 
Preis a fl. oder 2 Rethlt. 129 


oh. N. Vogt, Hermann Waldow ır. 
Eliſabeth, 


Geh, in a mit — und Etuis. 
oder die Verbannten in Sibirien, 


iona. 
Tafchenbuch für Gebildete, _ 
Madane "Eottin. 
Aus dem Franzöfiihen von Peofeffoe Tourtim. 


Fänfrer Sapıgang‘ für 1837, 
Mit 3 Kupfern. geb. 48 fr. oder 12 Gr. 


Heligiöfe, Gerichte. 
ELISABETH, 


Herausgegeben von Herm. Waldow. 
0ou des Exiles de Sibirie, 


‚band Pe Goldſchnitt und Etuis, 
56 fr, rhein 





—* Preisermäfsigung, 
Krufenitern’s Reiſe um die 
Welt, 3. Bände mir 14 fchwargen 
Kupfern, ſtatt 4 Rthlr. 22 gr, 
1Rthlr. 12 gr. 
Berlin. A. Asher. 
I594f] In 3 umferm Verlag ift erfaienen: 


Den eſch Rittervon Dften, 
enkwürdigkeiten 


und 
Erinnerungen aus dem Drient. 
Aus J. Schnellers Reolaß beraudgegeben 








pn Pt fand m und Gtahljtihen gelunden 
par 
Madame Cottin. 


Avec 4 figures. :45 hr. oder 17 gGr. 


Geographifcher Tafchen: Atlas | 


50 illuminirten Karten aller Ränder der Erde, nebft einer Mond: 
und Sternkarte und einer tabellariſchen Ueberficht der höchiten Berge, 
des als Geeoffizier binlänalich befanıten und 


geb. af 12 te oder 18 gr. 
eine gegenwaͤrtige Gtellung fo bedeutſamen 


Kleine epiſche Dichtungen und Idyllen Berti gibt dem Pubſſtum binlänafiche Buͤrg⸗ 


von | ſchaft Niber das, was es in biefer Saumtung 


E. or Rn ch. 
Eriter Band. 9. br. ehr. 42 gr, ober A ff. 
„Ein det Gegenſtuͤt zu Kamartine’s Sou- 
venirs,“ agt die Borrede, wird im biefen Schit⸗ 
derungen der Alterthuͤner, fo wie ber neueften 
Zuftände des Orients dargeboten, und der Name 


Cudwig um zu erwarten hat. 


RN un = Eruttaart, den 2 Nevember 1356, 
geb, Mit einem Staͤhlſtiche. 5 ft. 56 fr. eder 2 Rthlt. 69@r. Hallberger’ihe Verlagshandlung. 


2336 
Neues Abonnement 


auf die 


Frankfurter Börfen- Zeitung. 


Die feit dem 4 Sept. d. J. beitebende Frankfurter Börfen: Zeitung wird, ermuntert vom Beifalle der Handelswelt und 
des an dem politiſchen Erzigniffen interefirten Publilums, aub im nähiten Jahre, und zwar im dem Verlag der unterzeichneten 
Buchhandlung täglich eribeinen. Die leitenden Artikel derfelben rühren aus einer, der Leſeweit Tängit bewährten publiciftifchen 
Feder ber. Korxeſpondenzen find mit Paris und London. mit den wictigften Handels: und Mefidensftädten Denticlande, nament: 
lich auch mit allen, nur einigermaßen bedeutenden Umiverfitätsorten augetnüpft worden und werden auch im nädbiten Fabraange 
unterbalten werden. Die neueiten Nachrichten der Börien: Zeitung baben durch Handels- Verbindungen oft 24 Stunden VBorfprung 
vor den uͤbrigen Main: und Rheinzeituugen, wodurd beionders im Norden und Oſten Deutichlands den Intereſſenten berielben ein 


[3954] 


weientliher Vortheil geboten wirb. 


Um endlich unſern Leſelteis ſo weit als möglich" aus zudehnen, haben wir uns emticloffen, der Börfenzeitung noch eine,möhent: 


lih dreimal erſcheinende literariihe Unterhaltungsbeilage zu geben, unter dem Ziter: 


Frankfurter Telegraph. 


Wie febr wir bemübt find, beſonders auch dieſem Originalblatte, welches die Intereſſenten der Börſen-ZJeitung uneutgeldlich 
mit erhalten, den möglichiten Grad von Volltommenbeit zu geben, erhellt, um nur ein Beiſpiel anzuführen, daraus, daß wir den Vverfaffer 
der bisher in der Europa gefiandenen literariichen Ueberſichten vermocht haben, den arböten Theil der Redatrion unferes Bei: 
blattes zu übernehmen und feine beliebten Darftellungen der Kiteraturverbältnife dem Frankfurter Telegraph zu übergeben. 

Die Börfen-Zeitung und der Zelegraph koſten balbjäbrlih, dem geringen Poſtaufſchiag abgerechnet, auf allen idbl. oft: 


amtern 5 fl. — 3 Neblr. fachſ. - 
diirfte, auf jährliche Rechnung beionders für 7 A. — 
Franffurta. M., im December 1836. 


1 Rthlr. 


Dubbhandlungen überlaſſen wir den Telegraphen, der in feinem belletriſtiſchen Cirkel fehlen 


Friedrich Wilmans. 





(5875) Ein Buch für Jedermann. 


Bei Koumann in Augsburg, Meff in Stuttgart, Mörſchner und 
und in allen Buchbandlungen iſt das zur Veredblung bed Herzens un 
des Geiſtes empfehlenswertbe Buch zu haben: 


A. Mlorgenftern 


Erbabene Stellen und Lebensregelu 


zur Beförderung eines glüflichen und tugendhaften Lebens und zur 
Befeſtigung guter Orundfäze. 


(Ernftiihe Buchhandlung in Quedlinburg.) 300 Seiten grün broch. Preis 
5 Rthir, oder 20 Ser. oder 1 fl. 12 fr. 


Das Gemürh zur Ahnung des Gdttlihen im Menſchen zu erheben, feinen Einn für dad 
wahrhaft Sgbne und Hoͤch ſte in Zeiten anzubauen, Jbn, ber nian ferne ift, in Natur und 
Welt und im eigenen Innern ſuchen zu lernen, bad find bie Zwete, die der Herausgeber im 
biefem Buche trefflich aus gefüͤhrt und mir ſchaͤzbaren Beiträgen von Brantlin, — Claudius, — 
Knigge, — Krummacer, — Eivenbera, — Herder, — Wieland, — Zimmermann und Zollitofer 
verfehen bat, — Binnen Kurzem wurden davon 5000 Eremplare vertauft, und jezt ift ſchon die 
dritte reichlich verbeijerte Huflage erfchienen, welche ganz befonderd erwachſenen Soͤh⸗ 
nen und Töchtern als moraliicher Wegweiſer zu empfehlen ift. 


Psyche, 

brevirtes Journal der Moden, der Literatur und 

Mufif, Eoftums und Meubeln mit einer poupee- 
gravure. : 

Altiens®ocietät von 250 Fr. 


Dis Journal wird alle Donuerſtage erſcheinen, nebft einem kolorirten Eoftüine, beiten cinz 
jelna Thelle. ausgeſchnitten und bervenlich, auf eine poupee grarure, ebenfalls ausgeſchnitten und 
folorieh paſſen, wor man in Grand gejest told, wre Wtrnma nah allen Seiten Fin zır bes 
obachten, und Das Gauje einer Toilette, inocam man die Kleiter. die Hüte, die Miizen ber Puppe 
anlage. zu beobachten, wodurch fie das beſte Muſter zum Machalnen der Hleider teird. Das 
Journal wird auch Maͤnnertleiber, folorirg uud ansgefchnitten, Genrehitder und ſonftige Mode: 


bilder neben. L — 

Paris, jabrlih 26 a7, 5 Monat ii Fr. 5 Monat r fr. In den Deyartements 75 Eent. 
per trimestre mehr, Man abonnirt fir in Paris, Passage Sanlıer f1., faub, Montmartre, mo 
auch ſchoͤne Schachreln zu 5, 6, 8 und 10 Sr. zu Weihnachtsneihenten gu baben find, 

„, „Eingerütr durch DBermittelung der Agentſchaft für Einyitung deutſcher Anzeigen in framybiis 
ſchen um) engliſchen Blaͤtteru. Paris, rue Gretry No. 3 . 


‚u.‘ — — — — —— 


asper in Wien, 
zur Bildung 








[5831-90] 


13940] Bei Beh e Fränfelin Stuttgart 
int erſcienen: 


Dan; Dr. W. 4. 5, 
Handbuch des heutigen 
Deutichen Privatrechts. 
Nach dem Syſteme des Heren 
Hofraths Runde. Sieben 
ter Band. Zweiter unver 
änderter Abdruk. gr.8. fl. 
45 fr. od. 1Rthlr. 16 gr. 


Durch ben Abdrut dieſes Bandes, welcher 
einiae Zeit vergriffen war, find nun wieder volls 
Nändige Eremplare bed iſten bis aotem 
‚Bandes zu haben, welche, fo lange der Vorrath 
reicht, 


zufammengenpmmen für 14 jl, #4 fr. 
oder 8 Rthlr. 


durch alle Buchbandlungen wu beziehen find. 
uͤr einzelne Bände bleist der bisherige 
reis veſtehen. 

Für die Beendigung biefes fchäybaren Wers 
ted haben wir einen a Ges 
kehrten gewonnen, und berfen Gchluß und 
Regiſter tm Kaufe ded kommenden Jahres lies 
fern zu tonnen. 


Stuttaart, im November 1880. 
Be 5 Fränfel, 





— — 


[4415215] Die Sroſhandlung Gebrüder 
Marr in Mischen hat. cin Commiſſionb⸗ 
Lager mit einem vouſtaͤndigen Aflortiment 
in’ Genneſer fein Silber = Filigrans 
Waaren, and einer der erſten Genueſer 
Tarifen für Bavern. Abernommen und empfehlen 


Dasjelve den reip,. Herren Gold⸗ und Gliberarz 
beitern. Gafanteries und, Bijouteriesyänblern zur 


eneigten Nonabme en gros zu ben Fabri 
ie netto @preien. — Beftellungen im biefem Ars 
nel werden prompteft ausgeführt, — 





AU GSBU R 6. Abeonemens 
———— — itioa w 
itungs- Benin Pan 
es * nat N.) 7 
nk 
— cn ART 


vr Mar Amer 


a⸗ce“ 


vweatciic . 


Tallen 
enden. (Brief.) r— Defzeie.., (Briefe aus: Wien und 
‚u, H66, Dodil, Mair ——— —ümerſiat — 


Ro da me Eh a. 
Die Nachrichten der-New: Porter Blätter zeichen bie zu 
0 Nop. Der Drut des Geldmarlſes hatte etwas a 






ab die meiſten Stocs waren fenelh geitiegen. „Im, Nyms Dort 


war fein Faliment vorgelommen, miodl aber in Boſton einig 


ſehr bedentende. — Die Regierungsdeputation, bie im Dftobet I. 


‚abgegangen war, um mit den Seminolen Frie deusunterhandluu⸗ 
gen anzuknüpfen, bat ihren Zwek gänzlich verfehlt, „Die Depu⸗ 


tatiom, erzählt ein New:Vorter Journal, fand den Häuptling R; 


+ diefer kriegeriſchen Indianer .im dem Marſchlande Withlacoochie, 
‚das auf allem Seiten von tiefen Suͤmpfen umd fat undurddringr 
» lihem Strauchholz umgeben: ift, in ber Mitte feines aus unge 
fähr 5006 Männern , Weiberm und Kindern beftehenden Stant 
med. Als ihm der Vorfhlag zur Niederlegung, feiner ‚Wolfen 
gemacht ward, antwortete der Häuptling, ber im feiner Hänge: 
matte ruhte, feit:, „Nimmermebr! der Boden iſt unſer, uud 
wir wollen auf ihm ſterben!“ — Der große Gegenſtaud. des Tag 
iſt fortwaͤhrend die bevorftebende Praͤſidentenwahl. Wan Burens 
Aus ſichten ſcheinen immer, ungewiſſer zu werden, Um dem Um— 
ſchwung zu zeigen, der zu Unaunſten deſſelben ſeit einem Vier⸗ 
tellahr in der oͤffentlichen Mepnung-eimgetreten-fen, führt das 
Anti⸗ Jackſon'ſche Journal the American ani „Bei ber legten 
Vruſidentenwahl erhielt Jackſon in den Staaten, Nord⸗Carolina, 
Georgien, Dbio, Penfplvanien, Alabama, Tenneflee, Zudiand, 
Zuinoto, Miffiifippi, Kentucky und Suͤd-Carolina eine Majorität 
von 140,000 Wahlſtimmen. Bei, der. jegigen Wahl beträgt in 
denfelben Staaten die Majorität genen die Kongreftandidaten, 
vron denen man weiß, daß fie für Dan Buren find, mehr als 
80,000... Dieſe unerwartete und beifpielloie Veränderung in. ber 
Voltsgeſinnung iſt die. Folge theils von. Van Burcus Wider 
ftand.gegen den Vorfhlag, den Ueberſchuß in der Staatslaſſe 
unter die verſchie denen Staaten zu vertheilen, theils auch von 
‚feiner Einmiſchung indie, Handelsgefhäfte und das Geldweſen 
des Landes,” 
f Bit rn re en 


“MR i0=9 amneire, 20 DM. (Beſchiuß.) Der erwähnte, Artitel des 


‚ Jonrnald „‚Der ſiebente April“ über das. Feuer im Skajgcbiade 
“ lautet s.,,Somnabendıam 4.d entftand Feuer. im Schasgebäude af 
der Seite der Minze, Bereits um. 3, Uhr Nachmittags fi 

man ungewöhnlich vielen. Rauch aus einem Ramine ber © i 
aufſteigen, und erſt um 4%, Uhr machte man Feuerlaͤrm. Wr: 
wmes NRio⸗Janeiro ! Dis fehlte noch zu deinen übrigen. Leiden! 
Welch· neue Uebel mag die wohl der Himmel noch vorbehalten ba: 
ben, der gegen eine Regierung entrüftet it, welcher felbit.die Staatd: 


Allgemeine BsitunG. 


— © ai alie rbochſed Teen 










Tactei. , 


— 


m ar ” 
Re) 23735” 008: | 








— Brandgasse Nro. ı® 
und bei em Postamts in Harla- 
Italien bei den k. k. 


marly mir ir 


Zelle wit gr. — 


en 8 —— 1836. 


u TE, 






tt „Fahr 





Bas fehlt mun. net, a ‚Bett},; 

Kupine Niun — Beer BE, le bir 
bin ‚gerasbeu,, meld”. € * N Bar —35 
lerlei Umſaͤude, ee dig, fra er 
‚Belegenbeit zufamımen „ und-ı —* die guten Einwohner bie: 
fer Stadt in Angft und !,Hr. Walderato, Ditettor der 
‚Minze, war ber, amte der 


ER im 
derſelbe eine, weit davo entfernte Mn bewoh ra an die 
Dh. Finanz und Kriegeminiiter,,. welche fat im "inte des 
brennenden Gebäudes. wohnen, erſchienen erit, als bereits Hau⸗ 
few von Volts dem Otte des Uniternd zuftrömten! Das Minis 
feerdjen *****) folgiste in Frat und Epagierfkötden umher, ald cb 
es mit feier, Nnilität 5 ‚Hr, dantela Quſtiz · 
minifter), der zw Pferd, ;pirte um das Bebäude 
‚berum, um gleichfam „ber. $ ded ‚Feuers von verſchie denen 
‚Seiten zu, genießen und ‚feine * wie ſeines Thierchens 
ATitraits sur Schau zu geben, Hr. Maciel (Marineminifler) rief 
im Urfenal ein um das anderemal aus: D welche Fabrläffigkeit! 
meld’ Mißgefbit! Hr. Naseimento (Finanzminifter), ſtatt in ber 
‚Schajtammer zu ſeyn und die erforderlichen Maapregelu zu tref- 
fen, daß die Archive und Depofiten des Staate- wie Wermö- 
„gend. von Partikularen in ‚gehörige Sicherheit gebtacht würden, 
fand für angemefener auf der Straße au freien, und im böshft- 
eigener Verion. dad Kommando der iwaffertragenden Neger 
zu fuͤhren. nd worin beftanden die Worfihtemaafregeln, die 


*) Die Hat Beyug auf die Werbandfungen mit dem rbwiſchen 
EStuhle und die von der Regierung beabſichtigte Einführung 
mäbrtfher Brüder als Miffienatre für die drafififgen Wilden. 
welche ſich im demferben Gebaͤude befindet, 
) Man glaubte — die Regierung verheimliche ben wahren 
Umfang des. Diebſtahls 
Re Ein bier fehr Häufiges Infekt, welches fapreflige Wermohftun: 
ven im Papler anrichtet. 
en) Rriegäminifter Bims, deffen Bruder eimes der Haupter ges 
genwärtige. Eimpbrung in der Provinz Rio grande iſt, und ſich 
fapt offenbar amf dem Minifter, feinen Bruder, flüst, 








— 


‚um 7 Une antam, fo wie bie unfrer Fregatte „dr 
ziel” uud der englifken „Dublin, 'melde etwas fpäter auta · 


man genommen? Mc, baf fih Bott erbarme! Hätten mict St. 
Fleurn_(franzöfifher Medanitus) und bie —— ſeines 
Hauſes mit ibrem Speisen gearbeitet; wäre ber 

Baldetaro nicht fogleich beforgt geweſen, hurd die ine 
ter dar weitere Umſichgreifen des Feuers abfchneiden zu 
wäre nicht die Maunſchaft der mitten im ber Bai wor 
liegenden frangöflihen Korvette „Heroine” zu Hilfe —— 


men, und vereint mit den deuten der Korvette mit, 
Orduung und Disziplin arbeiteten und bauptfählic das Loͤſchen 
des Feuers bemerkitelligten — das föne Gebäude des Thefouro 
Nacional läge beute im Aſce! Bringen wir daher dem Anfiren- 
gungen und der Chätigfeit der * und auch vieler unfrer 


Mitbürger, Bin OR une ——— bis am Sonn⸗ 
rag ren A verdienen die 
ra Fer — —— fo vielen Men: 


ſchen aller Kläffen 2 Dane 
der enaliſche Admiral, fo mie eine re Anzahl Staatebeamter 
Far aller Sivil« und Militairbebörden, Und der Regent? Er 
ließ ib. mit feinem Auge Hifen. — Mas machte der Megent? 
Mir wiſſen ed nicht. So vie ‚find wir indeffen gewiß, daß 
wenn Don Yebro noch lebte und Faiſer von Braſtlien wäre, er 
daſeldſt micht gefehlt nnd “Alle mir Wort und Beiſpiel ange 
feuert Bätte, Proh dolor! Mir fünnen diefen Mrtifel nicht 
fliehen, ohne zu fagem, daß bei biefer Gelegenheit das Voll 
von Mio sum Eritenmal ein öffentlides Zeichen von Unwillen 
und Ueberdruß feiner Leiden bliten lieh, Es erihien auch der 
Malagrida (Spottnamen eines der Ratbgeber ded Megenten), 
welcher, wit wir börten, nebſt einem ihn begleitenden Freunde 
von ber Menge mit dem Seſchrei: „Fort mit den Schurken!” 
begrüßt wurde — eis Wirdruf, welcher zur Ehre und zum Preis der 
Herren aus der Mua do Sabaö (dafelbft wohnt der Regent) mie: 
derbolt wurde, Uber ftellt man mit allem dem den Kredit über 
and rettet bie Natichalebre?!.. dicant Paduani.* 
Yrtugenl. 

(Times) Wir haben nachfolgende Vriefe aus Liffabem er- 
halten. Die Megierung iſt in großer GSeldnoth; einige Kepita⸗ 
liſten batten zwar dem Echeje 1,500,000 Fr. vorneftreft, aber 
diefe Summe war bald erihöpft. „Liffabon, 70 Nor. Da bie 
Zahlen erft am lesten Sonntag begonnen babem, fo läßt fib 
über das endliche Ergebniß derfelben noch nichts voraus beftim- 
men; doch bürften fir die Hauptitabt folgende Perfonen gewählt 
werden; Unfelmo Joſe Braancamp, Bareſo Feco Lionel Tavd- 
res, Graf v. Taipa, Marquis v. Fronteira, Fauſtino da Gama, 
3. F. Pinto Baſtos d. j., Joſe Liberato Freire de Garvalbe. 
Liffabon wählt zehn Deputirte, und die Wahl der zwei fehlen: 
ben diirfte auf zwei Miniſter fallen, da das meulich erwähnte Dh 


Pret ben Artikel der Werfaffung von 41820, welcher Minifter in “ 


die Gortes zu wählen unterfagte, aufgehoben bat. Uebrigens er- 
regt dieſes Dekret vielfabe Unzufriedenheit. — @ine Kommif: 
fon, um bie Anſpruüche ber noch unbefriedigten fremden Diffi: 
siere umd Soldaten, die im Befreiungsbeere dienten und fo we: 
fentlih zur Wiederberftellung des Throns der Königin beitru— 
gen, zu ermitteln und feſtzuſezen, ift endlich ernannt, jedoch nicht 
ganz den Verſprechungen gemäß, welche die Minifter diefen um: 
glüffihen Leuten gemacht hatten; biefelben hoften nemlich, einem 


als einheimitder erfehien auch 





a 


Engländer und einen Frangofen — —— ernannt 


zu ſehen. — Lord Palmerfton hat/ auf R. 
Fe de Walden, einen Neapolitaner, — 


Wocenjournal „the Lisbon Mail’ beraisgfbt, als Dofmetfcher 
und Ueberfeger hei der brittifen Gelandtfkaft angefelt. — 
berrfhenden 


ſcher Flagge ſegelten, offen fortbetrieben, und wie man 
wohl weiß, von den Behörden im Geheimen besuuſtiet. · 
ee en Hr 
+* Madrid, 22 Nov. alt alle wegen ders Werfhmsörung 
verbafteten Perfonen, mit Ausnahme des Calvo de Rojad, waren 


f 


in Freiheit gefezt worden, und man glaubte, bie: Geſchichte fey 


vorüber, als man gefterm plözli erfuhr, daß bie freigelaffenen 
Vefu, Juglada, Gaminde, m. U. wieder in Werbaft geſezt wor: 
den feyen. Vielleicht hat man eine neue Anzeige gegen ſſe ge- 
macht; wahr ſcheinlicher aber iſt es eine bloße Wirkuug der Mad: 
fur wegen der von mehrern der Verhafteten an die Cortes ge 
richteten Vorftellungen und des ſchlimmen Eindruks, welchen 
dieſe Worftellungen auf! bie Genmither der‘ maden 
muften. Die Regierung will durchaus Recht haben, und der Ci⸗ 
vilgonverneur von Madrid (gefe politico), Pio PitaPigarro, 
bat gefagt, man folle ihm nur machen laſſen, er werde fon bie 
Verſcawoͤruug ans Licht bringen. Wenn die‘ Minifter unter⸗ 
deifen die Vollmachten erhalten, fo wird man biefe Perfonen 
obme meiteres beportiren, und dann braudt: man freilich feinen 
Vrozeß mehr. Wie die Menſchen fib ändern! Dieſer Pio Pita 
bat doch ſelbſt in einer vierjährigen Einkerkerung und wieberhol: 
ten Verfolgungen das Brüfende eines willlührlichen Werfahrens 
erprobt; aber fo ift es: Beute unterdrütt, find fie morgen Uns 
terdrüter. Man ſpricht viel von einer Beraͤnderung im Mint» 
fterfum, Fopez bat feine -Entlafung eingegeben; er ſoll dur 
dem bertichtigtem Facundo Anfante, oder wie Audere vielleicht mit 
mehr Grund fagen / durch Antonio Gonzalez auch Veinem‘ ber 
kehrten Konftitutionellen, eriegt werben. Galatrava, ber Orunb- 
ftein des neuen yolitifhen Spftemd, würde immer an feiner 
Stelle bleiben, um fo mehr, ald er in der Diekuſſſen ber bie 
Megentfbaft Ehriſtinens das Teftament Ferdinand mit denfel- 
ben Brunden, wie einft Torens die Auleihen Ferdinande ver: 
tbeidigte, umd daher der Pegitimität einem aroßen Dienſt erwies, 


 Mergebens ſuchte Caballero dad Wort ertiärei an die Stelle 


bed Morten beftätigem zu fegen; vergebens proteftirte Willen 
ausdruͤklich gegen die Mbleitung der Megentichaft aus dem Te: 
ffamente Ferdinands ; Calatrava bewies and dem Geſezbuch de 
las partidas bie Pegitimität diefes Teſtaments ohne von ber 
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Konftitutfon vom Jahre 1812 Erwaͤhnung zu thun, "und bie 
Abftimmung wurde mit 124 gegen. 6 Stimmen gewonnen. Bon 
dem Megentfhaftdrathe, den bad Teſtament eingefest bat, mar 
teine-Mede; und als man am folgenden Tage ben Wirkunge: 
kreis ber Diegentfchaft und bie Art, wie bie Iuviolabilität einer 
bloßen Megentin ftatt finden könne, umterfuchen folte, mie 
ed einige Deputirte verlangten, lief man es bei einer blos 
den Unterhaltung bemenben, im weicher man au verfichen gab, 
daß diefe Unverlezliateit bereits eime Thatſache ſey, über Die 
man nicht zu bieputiren brauche. Ueber biefen Verhandlungen 
und dem Berfämdrungsprogeß bat man ben Bürgerkrieg völlig 
vergeſſen; feit vielen Tagen. weiß man nicht, wo Gomez, Narbacı 
und Mlatr fi befinden, und ’aud von ber Divifion Rodils bat 
man feit Der Uebergabe des Befehls an Diverse am 44 b, feine 
Machricht. Mobil fol fi nad Portugal begeben haben. Man 
verfihert übrigens, bie Kavallerie der Divifion Weir babe ih 
freiwillig am Narvaecz angeſchloſſen, und biefer verfolge in @il: 
maͤrſchen bem Feind, der feinem Mätzug mach den öftlichen Pro- 
vinzen beſchleunige. Die dritte Belagerung von Bilbao foll am 
16 aufgehoben worden ſeyn, da Eſpartero mit 16 bis 18,000 
Dann nah Portugalete marſchirt war. Doch müͤſſen Sie bis 
fedher als wir bier erfahren”), Man furchtet üͤbrigens nicht, daß 
ber Plaz durch Sturm genommen werden koͤnne; denn man 
weiß aud Erſahrung, daß die Teuppen von Navarra und Bis⸗ 
cava nicht dazu geſchikt find, Offiziere, bie ſich in den Altionen 
von @lifondo, Eiga, Noain unb anbern befanden, wo Heine De: 
taſchements im ſchlecht befeftigten ober ganz offenen Dertern 
eingeſchloſſen waren, baben mic verfichert, daß jeme Einwohner, 
welde voll von fonderbaren und unaustilgbaren Woruribeilen 
And, ſich's nun einmal in den Kopf gefest haben , daß es ber 
Artillerie allein zulomme, die Sarnifonen zur Kapitulation zu 
zwingen, und vergeblich waren alle bie Worftellungen, welde der 
(fpäterbin getödtete) Artillerie⸗ Obrift Reyna während der Bela⸗ 
gerung von @lifonde dagegen machte. Dis erklärt, warum man 
lezthin zur Beftikrmung- der Breſche von Bilbao. bie zwei von 
Deſerteuren der franzoͤſiſchen Legion gebildeten Kompagnien be⸗ 
ſtimmte, und warum dieſer Angrif mit fo wenig Maddruf un: 
terſtuͤzt wurde; auf dieſe Art wird Don Carlos ſchwerlich irgend 
einen beträdtlihen Play in feine Gewalt befommen. — Die fie: 
gierumg iſt nicht frei vom Unruben; fie fprengt, um bie Gemi: 
ther fuͤr fi zw gewinnen, dad Gerücht aus, daß die Verſchwoͤ 
ver bie Aönigin umbringen und die Republit proflamiren mol: 
ten; num weiß fie recht gut, daß dis nicht wahr it, aber fie 
fan den Zuſammenhaug der Werfbmwörung nit faſſen, fie bat 
Verdacht auf alle Welt; ber englifhe Geſandte, beffen @inla- 
dung Narvaez bei feinem Durdzuge auf eine ziemlich unhoͤfliche 
Art andgeihlagen, hat über die Geſinnungen biefed Generale 
eine Konferenz mit Geoane gehabt; allein dieſer fol ihm voll: 
kommen berubigt haben, und ich für meinen Theil glaube wirt: 
ib, daß biefer General nichts Anderes mänfht, als die Mittel, 
det Feind zu befämpfen. ° 

Nah Schreiben aus Madrid vom 23 Nov. hätte Mar: 
vaez ober Mibern die Garliften unter Gomez zwiſchen Ecija und 
Oſuña im Sevillauiſchen geſchlagen, und fie hätten fi bieranf 
in das Klofter von Tardon, im mildeften heile der Gierra 


*) Beramntti hat 28 Ach nicht befkktigt. 





Morena, geflüchtet. in Carliſtiſches Schreiben aus Bayonne 
dagegen will willen, Gomez ftebe in der Sierra de Ronda, im 
weſtlichen Theile von Granada. — Ueber das Verfahren ber 
Earliften zu Caceres in Eſtremadura erfährt man macträglic 
Folgendes durch einen Brief aud jener Stadt vom 26 Nov. : 
„Bomez fam am 51 Oft. bier an und blieb bie zum 5 Nov. 
Morgens. Die Unordnung war mit (0 groß, als man be- 
fürdten mochte; unſere Gaͤſte begmügten fib damit, unſern 
Mein ausjutrinten, unfere Shinten, Mürfte sc. aufzuzehren; 
dagegen wurde nichts zerftört. Man bemerkte in bem Korps 
von Gomez einige franzöfiihe Dffigiere, unter Andern einen 
Bruder des (legitimiftifhen) Marquis Deur⸗Breje. Im ver 
fbiedenen Käufern, beten Bellger für Chriſtinos gelten, eut⸗ 
lehnten Garliftifhe Dffijiere Summen von 1000 bi 1200 Mea: 
len. Es verftebt ſich, daß fie auch unfere Pferde, Maulthiere 
und Eſel ſamt den Saͤtteln mitgehen hießen. Es waren jedoch 
wenige mehr vorhauden, da die meiſten Bürger ſich bei ber 
Annäherung von Gomez geflüchtet hatten, fo daß biefer bei fei- 
ner Ankunft nur einige Bedienten umb das niebere Wolf an⸗ 
traf, bie ibn mit Glofengelänte empfingen. Die Provinz Eas 
cered ift dermalen ohne Sefe politico und bie Stadt ohne Ayuın- 
tamiento, da Niemand fi zum @intritte in biefe Behörde ber: 
geben will, aud Furt, gegenüber ben Carliſten fi zu fompro 
mittiren. Unſere NRationalmiligen finb des Dienfted von Her— 
zen Äberdrüffig und meift Carliftifch gefinnt. So kam ed, daf 
"türzlih 1400 biefer tapfern Milicianos vor 300 Garliften flo 
ben.” — Eabrera unb die übrigen aragoniſchen Chefs. bie ih 
von Gomez getrennt und in ben legten Hagen Mabrib und bie 
Umgegend in fo große Unrube gefezt haben, find zu Teruel im 
Nieber: Aragon, auf bem Marſch nah Daroca, angelommen. 
An dem Sieger von Santavieja, Evarifta San Miguel, ift es 
jegt, ihnen einen nahbrüflicheren Empfang zu bereiten, ald er 
ihnen in Unbalafien und Eftremabura durch Wlair und Mobil 
wurde 


Madrid, 25 Nov. Ju der geftrigen Gortesfizung wurde 
eim Antrag bes Übgeorbneten Don Gregorio Garcia, daß unver: 
weilt das Budget vorgelegt werben folle, verworfen. — Im der 
heutigen Sizung wurde eine Vorftellung der Bewafnungsd: und 
Vertbeidigungsiunte von Leon, baf fie ben anf bie Wrovinz 
überwiefenen Wntheil an dem Zwangsaulehen nicht aufbringen 
toͤnne, an die Megierung gewieſen. Hierauf wird eine Eingabe 
ber Gemahlin des verbafteten Don Lorenzo Ealvo be Nozas ver: 
lefen, melde bie Verhaftung ihres Gatten als verfaffangsmwibrig 
barftellt; ebenſo eine Adreſſe von Ealva be Rozas felbit, wel: 
cher fib darüber beſchwert, daß ihm ber Grund feiner Berbaf: 
tumg noch immer nicht eröfnet worden fep. Zugleich bat er die 
Sortes, eine -Rommiffion an ihn abzuordnen, bamit er ihnen 
einen unfeblbaren Plan zur Beendigung bed Bürgerkriegs, ber 
nicht Öffentlich gemacht werben könme, mittheile. Hr. Charcos 
erflärte, aus den yon Hru. Ealvo de Mofas ihm gemahten Mit: 
theilungen gebe hervor, daß dieſer Plan vermittelft einer Geld: 


Jſumme ausgeführt werden Tönne, welde in eimem bem Zinany: 


minifter wohl befannten Haufe liege, Gaballero und andere ver: 
musbeten Freunde des Rozas wollten ſich feines Planes, ber fehr 
verwilelt fep, nicht mehr entfinnen. Die Kammer beſchloß, bie: 
ſes Seſuch abzumeifen. (Mac frühern Angaben eined unfrer Kor: 
sefpondenten , will Rozas den Miniftern ein Mittel angegeben 
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baben, fib der Perfen des Don Carlos zu bemäctigen. — Das 


Eco behauptet, blos Calvo de Mofas und der Jufanterie-Lieute- 


nant Don Felipe de Arias ſeyen noch im Gefängnif. Einer andern 
Anzade zufolge wären dagegen auch die HH. Gamindez, Drenie 
Picon und Inglada nech verhaftet, — In Widerſpruch mit ber 
Angabe, daß Lopez ib enticloffen babe, im Minifterium zu blei: 
ben, behaupter ber Safellano, die Königin habe die von ihm und 
GSil de la Cuadra eingereihten Entlaſſungsgeſuche angenommen. 
(Frans. BI) 


(Moniteur.) Telegraphiſche Depeihen. 1) Baponne, 
29 Nov., halb zwei Uhr, Nichts Iuverläfjiges uber Bilbao, als 
daß Eipartero mit 16 Bataillonen am 25 zu Portugalete anger 
fommen it. Die Belagerung dauerte am 26, und 27 ohne Un: 
terbrehung fort. — Aus Tudela meldet man, daß die Banden 
welche fib von Gomez getrennt haben, bei Teruela und Daroca 
(in Uragonien) fanden. Die Truppen, welde aus Madrid ge: 
gen fie marfsirten, als fie ih am Tajo zeigten, find wieder jur 
reif, 2) Bayonne, 50 Nov. in Carliſtiſches Schreiben fagt, 
Eipartero fep am 27 von Villareal angegriffen und mit Berluft 
an Mannihaft und Artillerie. nah Portugalete zuräüfgeworfen 
worden. An bemfelben Tage nahmen die Belagerer das Kloſter 
San Auguſtin nebſt zwei anftoßenden Käufern, — Gomez iſt in 
ber Sierra be Ronda. 


Bon Bilbao lauten die Nachrichten (felbft- wenn man obige 
telegrapbifhe Depeſche dazu nimmt) noch immer verworren. So 
viel ift gewiß, daß am 25 Nov, 3500 Mann von Eipartero’s 
Korps, die fi zu Eaftro Urbiales auf englifhen Dampfbooten 
und kleineren Schiffen, melde Lorb 3. Hay zu ihrer Verfügung 
ftellte, eingeſchiſt hatten, zu Portugalete, dem Vorhafen Bilbao's, 
angelommen find. in Carliſtiſcher Bericht num will willen, 
Efpartero, ber vom Portugalete wieber, in ber, Richtung gegen 
Sodupe, ausgezogen wäre, ſey am 27 von den Carliften unter 
Vruno Villareal bei Earacaldo angegriffen und auf Portugalete 
zurüfgetrieben worden. Mac andern Berichten wäre @ipartero 
mit dem zweiten Theile feines Korps von Caſtro Urbiales zu 
Sand mach Portugalete aufgebroden, und wäre am 26 zwiſchen 
6 bis 7 Uhr Abends, nachdem er bei Somoroſtro von dem Car: 
liten einigen Widerftand erfahren, zu Vortugalete angelommten. 
Am 27 wollte er dann nah Bilbao mit 14,009 Mann anfbre: 
den. Bilbao felbft wurde am 22 und 24 von ben Garliften an: 
gegriffen, umb am 26 lag bad Auguftinerklofter, das am lebhaf: 
teften beihoffen wurbe, faft in Trümmern. Ein Carliſtiſcher Be: 
richt meldete, am 27 fep eg, mebft zwei anliegenden Häufern, in 
die Hände‘ der Garliften gefallen, Ein Bericht fagt, ein Neffe 
des vor Bilbao befebligenden Carliſtiſchen Oberbefehlshabers, 
Caſa Egnia, ſey von dem Ehriftinos, wie er als Parlamentair 
ſich ihnen mäberte, erfchoffen worden. Ein anderer Bericht be: 
bauptet, General Eafa Eguia felbft ſey bei einem Ungriffe auf 
Bilbao gefallen, 

In Navarra fteht das Chriftinifhe Korps unter Jribarren 
nebft der Fremdenlegion unter Obriſt Conrad noch immer im der 
Umgegend von Eſtella, dad von den Garliften unter Garcia ber 
fert iſt. Nach einem von Obrift Conrad entworfenen Plaue wer: 
ben ber Stadt alle Verbindungen abgeſchnitten. Die Vorpoften 
ber Ehriftinos find bis auf eine halbe Stunde gegen Eſtella vor: 
geſchoben. 


Grofbritasuniem 

London, 29 und 50 Nov. ur, 

Am 30 Nov. gingen bie meiften Kabinetdminifter gu einem 
gebeimen Konfeil nah Brigbten ab, in weldem über die Exöf: 
nung bed Parlaments Beitluß gefaßt werden ſollte. Der Sun 
und bas M. Ehromicle fagen, diefelbe werde am 51 Yan. 
ftatt finden; urfprünglich babe fie zwar früber, am 16 oder 17 
Jan., geſchehen ſollen, aber Umftände haͤtten jene Hinausfegung 
des Terxrmins nöthig gemahr: Dee Standard Halt dieſe Au⸗ 
seige ber imminifteriellen - Blätter fie eine Kriegsliſt gegen- die 
konſervative Partei. Er verſichert, die Eröfnung werde, ‚wie 
anfangs beabfidtigt, am 16 Yan. erfolgen, umd jene Angabe 
babe nur den Bwel, im Anfange der Seflion, mo ſogleich wid 
tige Fragen zur Diötuffion fonmmen würden; "bie konſervativen 


‘Mitglieder vom rechtzeitigen Erſcheinen abzuhalten. Der. Stan: 


barb fordert baber dieſe dringend auf, bis. zum 46 Jan, - im 
£ondon su ſeyn. Im u 

(True Sum.) Lord Spencer (Althorp) iſt im London ange: 
fommen, und will, wie wir hören, feinen beſtimemten Entſchluß 
erflären, fib fortan dem politifchen Leben ganz ferne zu halten. 
— Lord Brongbam genießt jezt einer vortreflichen Geſundheit, 
ift aber entichloffen, in bloßen Yarteifragen fi hinftighin neu: 
tral zu halten. Er wird während ber naͤchſten Seſſion auf ſei⸗ 
nem Plaze feun, und ben Kampf mit einem gewillen rechtsge⸗ 
lehrten Lord (Londhurſt) fo rüftig befichen als jemals, jedoch auf 
eigene Hand, ohne darüber mit irgend eimer Partei zu Mathe 
zu achen, ren Iran 

Bor einigen Tagen hatte eine Berfammlung, mit darauf 
folgendem Feſtmahle ber Wähler - von Norb: Devonfhire flatt. 
Lord Ebrington, dad Parlamentsmitglied für bie Graffchaft, 
Aufßerte feine fefte Ueberzeugung, daß das Minifterium durch: 
and nicht die Mbficht habe, zn dem Mittel einer. Parlamentsauf: 
loͤſung zu greifen. Auch fpra ſich der Lord, font Whig im 
feinen Grundſaͤzen, günftig für eine rabifale Meform der Pairie 
aus, mit dem Bemerlen, es fey ein Irrthum, wenn man die 
gegenwärtige Verfaffung des Dberbaufes in allen ihren Einzel 
beiten als eines der fundamentalen Bollwerke der brittifchen 
Konftitution betrachte, am denen nicht das Mindefte geändert 
werben dürfe; die Veränderungen, bie man bei der Union mit 
der ſchottiſchen und irifhen Pairie vorgenommen, bewiefen das 
Gegentheil. Diefe Erklärung des Lords wurde mit begeiftertem 
Beifallsruf aufgenommen. Das M. Ehronicle fieht hierin 
ben Beweis, mie die Nothwendigkeit diefer Refotm bereits 
nicht ‚nur in ben Städten; fonderm au auf dem platten Lande 
tief gefühlt werde, - 2 — — — 

Kapitain Sir J. Sterling iſt zum Civilgouverneur un er⸗ 
befeblehaber er er un in. Bet: Au- 
ftralien ernannt. 

Der angeblihe Plan des Minifteriums, beifen mir neulich 
erwähnten, in England eine Gendarmerie ober Ruralpoligei zu 
errichten, hat bereits mehrere Berfammiungen veranlaßt, in be= 
nen man Ürgmwohn und Miftrauen gegen eime ſolche Maaßregel 
audiprah. ’ s 

D’Sonnel’s Altefter Sohn iſt außer Gefahr; dagegen ift 
Maurice O'Connell, ein Enkel von feinem zweiten ge John, 
im dem katholiſchen Seminarium zu Oscot, erſt 47 Zahre alt, 
geftorben. „In feimem- fünfzehnten Jahre, fagt ber Dublin 
Freeman, fdrieb er ein Gedicht „On Man,'* weldes einem 
Geifte von gereiftern Jahren Ehre gemacht haben. würde,‘ 
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Die EEE am-28 und 29 Nov. auf der. — 
Seite des Kanals wütheten, waren nicht minder heftig auf ber 
englifhen Seite.» In Lonbom felbit wurden: Bäume entwurgelt, 
Mauern und Schloͤte eingeſtuͤrzgt, Dächer meggerifen u, ſ. w. 
Noch börte man zwar voh feinen großen Unfällen zur See, fürd: 
tefe abet, bie ſchlimmeten Nachrichten möchten nahlommen. Im 
Hafen von Portswteuth warb eine amerifanifbe Kriegefloop durch 
den Sturm vollig entmaftet; 

Cine Geſellſchaft in London läßt dest auf Einmak zweihundert 

-neite Kabriolets und Ommibus zum Gebrand für die Haupt: 
ftabt Dauen, 
Fra u frei u 

Yarid; 2 Dee. 

" Moniteur.) General Caß, außerorbentliher Geſandter 
und bevolimächtigter Minifter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, hat am Donnerflag Morgen dem König in einer 
Privataudienz bie Briefe überreicht, welche ihm im biefer Eigen: 
{daft bei Sr, Mai. beglaubigen. 

Die Anklagtalte gegen Durfel und Fontelle, welche bie zweite 
Kategorie ber eined Komplotts gegen bad Leben bed Königs an: 
gellagten Individuen ausmachen, enthält die vollftändigiten Auf⸗ 
fehläffe über dieſes Komplott, welches fo lange von ben Oppoſi⸗ 
tiondblättern in Zweifel gezogen wurbe. Det König follte bei 
der Revue vom 28 Jul, ermorbet werben. Durfel wollte ſich in 
einen ber Zwiſcheuraͤume wwiſchen ben einzelnen Legionen der 
Nationalgarde eindrängen, bei dem Voruͤberreiten des Könige 
bervorftärgen, und ihm einen Dolch im dem Leib ſtoßen; wenn er 
den Stoß verfehlte, follte Fontele den zweiten führen. Verſchie⸗ 
bene Aeußerungen ber beiden Verdrecher, worin fie auf ihr Bor: 
haben hindeuteten, gelangten jur Kenntniß ber Polizei umd ver: 
anlaßten ihre Verhaftung, To mie bie Abſtellung jener Revue. 
Durfel, welder zuerft verhaftet wurde und bei dem man einen 


Dolch in Befälag nahm, geſtand fogleih eim, daß er dem König F 


damit babe ermorden wollen. Auch bejeihmete er ohme Umſchweiſe 
Fontelle als feinen Mitſchulbdigen, welder bereit fepn werde ſein 
Schikſal zu theilen. Als den Beweggrund zu feinem Verbrechen 
gab er am, „er inne das Koͤnigthum nicht leiden, es fey mit 
fein Prinzip.” Außerdem warf er dem König vor, daß er im 
Jahr 1832 Paris in Belagerungsſtand erflärt, daß er das Blut⸗ 
bad im ber Straße Transnonain veranlaßt habeıc. Zugleich ent» 
deite fih, daß Durfel im Februar d. 9. eine Petition eingab, 
um für feinen Water die Stelle eines koͤniglichen Bedienten nach⸗ 
zuſuchen, was er aber micht erlangte. Der Angeklagte laͤngnete 
niet, daß diefer Umstand mit feinem zu Entſchluß beigetragen babe, 
und feste weiter hinzu, wenn feine That gelungen wäre, hätte 
es ihm nicht fehlen fönnen, Kammerdiener des eriten Konſuls 
zu werben. Fontelle geitand ebenfalls fogleich mach feiner Ber: 
daftung Alles ein; mur laͤuguete er, was Durfel von ihm aus⸗ 
gefagt hatte, daß er bei der Einweihung des Triumphbegens, 
wenn der König micht felbit erſchelne, ben Herzog von Orleans 
babe ermorden mollen. Sein Hauptmotiv war, der König halte 
feit fünf Jahren die Fortſchritte der Mevolntion auf umd babe 
namentlich eime Armee nah Italien gefbift, um den Ausbruch 
einer Mevolution dafelbit zu verhindern. Belbe Ungellagte find 
Handwerlögefellen und wicht älter ald 18 — 20 Jahre. Bei 


beiden fanb man —7 Schrifteu, namentlich die Werle 
von Saint-Juſt, Robespierre, Marat x. Fontelle war ſtol,z 
darauf, ben National zu leſen; ber Bonſens fen zwar bad ei- 
gentliche Blatt für Handwerlsgeſellen, aber der National fep ent: 
ſchiedener und file fühigere Leſer geſchrieben. Muh ſcheint Fon- 
‚tele, obwol Durfel fi den, erſten Sedanten des Verbrechens zu⸗ 
ſchreibt, der politiihe Lehrer und ‚Verführer feines Genoſſen ge 
weſen zu ſeyu. Er fand mit mehreren Perionen in Verbindung, 
welche Mitglieder der fogenannten „Familiengeſellſchaft“ waren, 
gehörte ledoch nicht felbit zu dieſem politifkeu Verein. Ourfel 
war ein fauler Arbeiter, war der Reihe nah Pofamentier, Kell: 
‚ner und Uhrmacher, und that nirgends gut; auch wurde er ſchon 


als dreizehnaͤhriger Knabe einmal als Vagabund eingezogen. 
Am 15 werden bie öffentlihen Verhandlungen bes Prozeſſes 
vor dem Aſſiſen beginnen, 


Das von Admiral Huzon kommandirte Beobachtungsgeſchwa— 
ber wird von Liſſabon im Breſt zuruͤlerwartet. 

(Temps) Marſchall Maifon fol feit einiger Beit gefaͤdr⸗ 
li krant barmieber liegen, 

Die Bevölterung von Paris, nebt den Arrondiſſements von 
St, Denid und Sceaur, beträgt in diefem Fahre 1,106,891 Ein⸗ 
wohner, etwa 130 big 410,000 mehr, als im Jahre 1851. 

Die Behörden zu Diane an der Alpenzraͤnze glauben noch 
immer, einer ber vier Fremden, bie fie feſtgenommen haben, 
fep "Don Miguel. Der jüngfte derfelben ift deswegen, nad 
Marfeille gefühet worden, um bort einer Dame, bie Don Mi- 
guel kannte, yorgeftellt zu werden. Die Gefangenen fagen aus, 
fie fepen Spanier, nennen ſich Don Francisco Marimon, Briga- 


' degeneral; Don Genaro be Queſada, Kapitain bei ber Gardela⸗ 


vallerie; Don Joaquim Garcia, Leibgarbift, und Joſe Monfe, 
Bebienter, und behaupten, fie feyen von Mahon, wohin fie die 
Regierung der Koͤnigin verbannt babe, entfloben. 

Man hat gefagt, daß ber Kamımerdiener des Prinzen Lube 
wig ſich noch in dem Gefänguiffe von Straßburg befinde, wohin 
er blos gefommen fen, wm fich mit feinem Herrn zu vereinigen, 
und man wundert fih, daß er im Gefängniffe zurütgehalten 
werbe, da er doch die Sefaugenſchaft feines Herem ner, um ihm 
zu dienen, getbeilthabe. Bei biefen Behauptungen ift man, unferer 
Mepnung nah, ſchlecht unterrichtet. Der Sammerbiener dei 
Prinzen Ludwig war am 28 Dit. mir feinem Herren zu Etraf, 
burg angelommen, und wenn er tun unter ber Wirkung eines 
Verhaftsbefehls ſich befindet, fo koͤmmt die daher, daß er bei 
dem Komplotte vom 30 Dit. eine thätige Melle fpielte, ſtatt 
auf eine blos leibende fi zu beſchraͤnken. Es find alio binreis 
ende Beſchwerden gegen ihn vorhanden, um feine proviſoriſche 
Haft zu rechtfertigen. Un der Auklagekammer des Königlichen 
Gerichtshofes von Colmar iſt ed, biefe Beſchwerden zu wür— 
digen und über fein Schitſal zu entſcheiden. (Zeit. d. O ber⸗ 
u. N. Rheins.) 

In Nordafrika ift ein Vertrag mit Abd: El: Kader über bie 
Auswechſelung einer Unzahl Gefangener abgeſchloſſen worben. 

** Paris, 2 Dre. Die Bezablung der portugiefiihen 
Koupons dat geitern bei den HH. Ardoin begonnen. Man bat 
auch Grund zu glauben, daß die Vezahlung der 3 Progents im 
Januar nicht ausbleibt, Aus Epanien fehlt es heute an glaube 
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würdigen Nabrihten. Die Charte be 1850 und bie Morgen: 
blärter beflätigen das Mefentline meiner oeftrigen Details; ter 
im Monitenr bingngefäzte Carliſtiſee Bericht macht rin Buf: 
ſehen. Wenn nemlib @'partero zu Lande nam Porrusalere fam, 
alſo an ben Drt, wohin er mollte, 10 fonnte er war unterwene 
angegriffen, allein niet gebemmt und eisemtlih geſchlagen mer: 
den. Man vergmeifelt keineswegs für PBirbao, 
taltiem 

4 Rom, 26 Nov. Die Nachrichten, bie wir aud Meapel 
erbalten, lauten fib faft immer gleid. Es ift bemerkendmertb, 
daß die Krankheit nicht weiter um fi greift, und fi birher 
auf die naͤchſte Umgebung ber Stadt befchräntt, obgleich bie 
Kommunikation mit dem ganzen Königreihe, Eisilien ausge: 
nommen, cffen if. Es fheint mwenigem Zweifel mehr umter: 
morfen, daß die Cholera von Trieft aus mach Vuglien durch 
Schleichhaͤndler, und von bort durch Reiſende nah der Haupt: 
ſtadt gebracht worden if. Bei Neapel Teint die Cholera ber 
Seckuͤſte zu folgen, ba fie fib in der Feſtung Gadın gezeigt bat. 
Unfre Gränze wird ftreng bewacht; alle Beamten, feibit die Poſt⸗ 
beamten bis zum Poftillon, find ald Kordenswächter anfgeftellt. 
Torcana bat am 22 d. alle disber beflandenen Korbone aufgebo: 
ben, mährend die Megierung in Modena noch immer firenge 
darasıf beftebt von feiner Seite Jemand in das Land einynlaf- 
fen. Die biefige Sanitätefommiffion bat dem Legaten von Po: 
logna, dem Kardinal Macki, freie Hand gelaffen, über die Ab: 
türzung ober Aufhebung der noch beſtehenden Qnarantainen 
argen Modena und die Lombardei zu enticeiben, ba bie lezte 
Holt und dad Gerüht bradte, in dem entfernteren Mailand 


wären wieder zwei Cholerafälle vorgefommen. — &o eben erhal⸗ 


ten wir bie Natridt, daß die Cholkra in Gore, hart an umfrer 
Graͤnze, ausgebrochen fep, wo mehrere Frembe ſich aufhalten, bie 
von Neapel aus bieber fommen wollten, und ſich bort vor 
dee Seuche fiher glaubten. Die biefige Regierung hatte früber 
ſchon die Abfibt, die Kommumilation mit Neepel niet ganz zu 
unterbreben und Meifende von Neapel nah einer zehntaͤgigen 
Quarantaine, welde in colerafreten Ortibaften unter Aufficht 
eines temporatr daſelbſt aufsuftellenden päpftlihen Konſulats 
auggrhalten werben folte, in ibre Grängen aufnehmen. Diefe 
freundliche Vorſorge von Seite der biefigen Regierung ſcheiterte 
ander Weigerung ber neapolitaniichen Vchörbe, welde keine 
neue Sonfulate zusehen wollte, Geräten zufolge fol jest bei 
Zerreeina und einigen andern Grängorten eine Quarautaine-⸗ 
anftalt errichtet werden. — Der Prinz Marimilien von Sadfen 
it heute mit Semahlin und Gefolge bier eingetroffen. — Mor 
«in paar Tagen ftarb hier der Dr. Domenico Merihint in eis 
nem Alter von 63 Jahren, Pr war 1775 in Civitantino in 
den Abruzzen geboren, und hat fib durch feine Schriften be 
kannt gemacht. Auch war er Profeffor ber Chemie an der rd« 
miſchen Urfoerfität und Mitglied vieler gelehrten Juſtitute. 
Dentfhlau® 

"+ Münden, 6 Dee. Folgendes ift der heutige Staub 
dir Prechrubetranken: Vom vorigen Tage verblieben 251, neue 
Sılranfungen 45 (6 mehr ale geftern), ganzer Stand 209; ge: 
neſen 22 (mie geftern), geftorben 17 (5 weniger ald geſtern), 
bleiblen in Behandlung 260; vorbeugend wurden bebanbeir 184. 
Man erfieht aus den Liſten der vier legten Tage, daß bie Krank: 
heit, chue berrästiihe In oder Ubzabme, gewiſſermaaßen ftchend 


it. Nah Sonn: und Feiertagen bemerft man ſeboch gewoͤhn⸗ 
lih eine Zunahme, In Biefing und Haibhauſen (zum Landge: 
ribt An grböria) färben am 5 d. 2 Wreitrubrfrante, während 
15 in aͤrztlicher Bedandlung verblieben. Im Lanbgerictebezirt 
Minden war am 4 Dee. der Stand folgender: Eumme ber 
Brechruhrkranken 10; davon geftorben 5, in Bebanbinng wer: 


‚blieben 7. 


“Bamberg, a Der. Seſtern Abend um 8 Uhr ie gt. 


H. die Fran Herzogin Luiſe in Bayern, mit Höcftihren Rindern, 


im ermünfdten Wohlſeyn, von Ihrer Reiſe nach Dresben, im: 
unferer Stadt wieder eingetroffen. J. k. H. und ihr Gemahl 
wohnen in dem k. Meſiden ſchloſſe. — Die Arhelten am Kanale 
im Nonnengraben haben aufgehoͤrt, da das fuͤr dieſen Winter ge⸗ 
gebene Penſum vollendet und zur weiteren Fortführrmg das 
große Waſſer ein Hinderniß it. Mn der Kanalſparte außerhalb 
der Stadt wird aber noch immer tuͤchtig fortgearbeitet. — Der 
Gelundheitssuftand in unterer Stadt iſt noch immter fehr gut. 
** Leipzig, 5 Dee. Bei unferer Unwerſttaͤt find mehrere 
der erledigten Stellen nunmehr befezt worden. Die feit Elobing’ 
Tode vakante Profeſſur der praktiſchen Philoſophie hat Profeſſor 
Bulau befommen. Da derfelbe nur im Fache der Staatswiſſen⸗ 
ſcaften befannt ift, fo muß man annehmen, daß bei biefer Er⸗ 
nennung mehr am bie frühere Beitimmung biefer Profeſſur ges 
dacht wurde, wonach fie ber Moral und Politit gewibmet war, 
Hanptfählih aber mag man biefen Weg grwäblt haben, um je: 
nen Gelehrten zur Ablehnung bes MRuſes als orbentlicher Pros 
felfor der Staats: uud Kameralwiſſenſchaften an der Univerfität 
Kiel gu beffimmen, "Die früher yon Krug belleibete Profefur 
der theoreriichen Philofopbie bat Profeflor Hartenftein befommen; 
der alfo mit dem much. als Ehrenprofeſſor noch tbätig fortwir: 
kenden Krug, mit bem auch ald Philofoph ausgezeichneten Mar 
thematiker Drobifh, dem ber Hegel’ihen Schule zugeneigten, 
geiftwollen Profeffor Weiße und einigen jüngeren Docenten, fir 
die ſchulphiloſophiſche Bildung unferer Stubdirenden zu forgen 
haben wird. Der talentwolle Hartenſtein ift, wie fein trefliches 
Handbuch der Metapbufif beweist, fkrenger Herbertianer, End⸗ 
lich ift ein Profeſſor Beer, Sohn des ehemaligen Untilenin: 
ſpektors in Dresden und Begruͤnders eines weiland vielgeleſenen 
Taſchenbuchs, zum außerordentlichen Profeſſor der Archaͤologie 
ernannt worden. Er war zeither Gymnaſiallehrer an ber Lan⸗ 
desſchule Meißen. Bon dorther war auch fein Vorfahrer, ber 
verftorbene Profeffor Meiste, nach Leipzig gefommen. Die Er: 
nennung bat Viele befremdet, ba der Mann nicht befannt,, das 
fFach bier ſchon, durch Wachsmuth, Weltermaun, Seifarth befezt, 
und bei der vormwaltend praftifchen Richtung ber hiefigen Stu: 
dien umd den geringen Außern Hülfsmitteln ohnehin nicht viel⸗ 
verſprechend ift. — Durd den Tod bat unſere Uniwerfität einen 
Profeffor der Theologie, Dr. Goldharn, verloren, der aber nur 
den Titel vom feiner Profeffur hatte. Noch immer ift bie juris 
ſtiſche Profeffur erledigt, die der Kanzler v. Wächter inne hatte. 
Die Unterbandlungen mit Auswaͤrtigen follen fämtlih geſcheltert 
fern. — Um 4 Dec. ift biee abermals bie Unterzeichnung zu eis 
nem Attiengeſchaͤt im Velanf von 1 Million in einem Tage 
zu Stande gelommen, Es betrift eime Kammmollenipinnerei in 
Pfaffendorf bei Leipzig, die zeitber ein Hr. Hartmann befaß, ber 
fie aus Eänftig leiten fol, Wei dergleichen Geſchaͤften ſcheint 
reilich die Aftienmerbobe unnötbig und die Gefhäfisführung 
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durch Abminiftration bebenklih. Ueberhaupt ift Leipzia Tein 
gänftiger Boden für Fabrifen. Handel und Fabrikweſen find fi 
in ihrem Berfahren fehr eutgegengefest, und bie arbeitenden 
Klaffen werden ftetd ihre Rechnung bei dem erfterem beffer fin: 
dei. Aus den Landtagsnacrichten flieht man übrigend, daß die 
Regierung für fünf verſchiedene @ fenbahnunternehmungen Er: 
propriationdgefeze vorlegt. — Große Noth macht jegt unfrer Han: 
deiöwelt ber Mangel an baarem Gelbe, Au Wechſelzahlung fehlt 
es (dom feit der Meile; jegt macht ſich aber auch preußiib Kon: 
rant felten. Deſto mehr ſieht man freitih Dukaten; wiewol bie 
ganj ſchlechten allerdings durch zwelmäßige firenge Verordnun⸗ 
gen verdrängt find. 

Hannover, 1 Dee. Die allgemeine Stänbeverfammlung 
des Königreichd wirb zu Anfang Jannars wieber zuſammenkom⸗ 
men, — Borgeftern Abends wüthete bier bei 12 Grab Wärme 
mehrere Stunden lang ein Sturm, wie befen bie älteften Leute 
fi& nicht erinnerten. Der an Didern, Schornfteinen und Fen: 
fern geſchehene Schaden ift groß; im den Gärten um bie Stadt 
und in ber Eilenriede wurden viele Bäume zerbrochen oder um: 
geftärgt; in der Stadt felbft eutſtand an vier verſchiedenen Dr: 
ten Feuer, welches jedoch glüfliermweife fofert wieder gedämpft 
murde. Dom einem neu erbauten großen Hauſe wurben 6 big 
700 Quabratfuß blechene Dahbedefung in drei Stäfen aufge: 
rollt und über ein benahbartes Haus bis auf ben Borplaz eines 
dritten getragen, ſelbſt Steinplatten von zwei bis brei Centner 
Schwere von den Schornfteinen herabgemorfen, Auch in der nd: 
bern und fernern Umgegenb bat biefer Orkan Merbeerungen an: 
gerichtet. Unter Anderm find zu Pattenfen mehrere Gebäude 
eingeftärgt, worumter ein Scafftall,, in welbem 55 Schafe um: 
gekommen find, — Von Danabrüd erfahren wir, daß dert 
ein Haus eingeftärzt,, yon den Nebengebänden bed Schloſſes an 
4000 Ziegel abgeworfen, und im Scloßgarten viele ber ftärkften 
Bäume mit'der Wurzel audgeriffen find. Zu Bramſche if 
ein Haus eingefhürzt, wobel ein alter Mann dad Bein gebrochen 
hat und deſſen zwei Großfinder ums Leben gefommen find, Zu 
Ibbenbühren im Munſterſchen ift ebenfalld ein Haus eins 
geſtürzt. Auch von Bremen find Nacrichten von Vermültuns 
gen bes Sturmes und Ungläfdfällen eingegangen. In ber Stadt 
find mehrere Häufer eingeftürst und einige Menſchen umgelom- 
men, in der Vorſtadt vieles Wieh erfchlagen. Bei Drepye ift 
ein Schr mit voller Ladung untergenangen. Zu Haftedt find 
48 Haͤuſer abgebrannt. In einem Dorfe bei Himmelpfor- 
ten bat ber Bliz eingefhlagen und fol fait das ganze Dorf 
abgebrannt fern: Zwiſchen Stade und Bremen ift ber Poſtwa⸗ 
gen dreimal umgemworfen und eimer der Meifenden ſtark beichd: 
digt worden, — Welche tranrige Nachrichten werden wir nicht 
erft von der See zu erwarten haben! (Hann. 3.) 

Dreufßem 

— Berlin, 1 Dre. Die Nachricht, daß ber Großfürft Mi: 
chael zunächft in Frankfurt a. M. und fobann während des Win- 
ters im füblihen Deutſchland verweilen, alfo in dem naͤchſten 
Monaten nicht, wie bisher erwartet wurde, hieher fommen werde, 
beftätigt fi. — Durch die jest erfolgte Adreiſe I. M. der ver: 
wittweten Königin von Bavern und mebrerer erlauchter Frem⸗ 
ber aus der Nachbarſchaft ift in dieſem Augenblik ber Fönigliche 
Familienfreis faft nur auf ſich befbränft. — Die Frequenz der 
biefigen Univerfität bat fi beim beginnenden Winterfemeiter 


nicht nur auf ihrer alten Höhe gehalten, fonbern fie ift, im Mer: 
bältnif zu dem Sommerfemefter, feibft moch geftiegen, Bon ben 
angekündigten 320 Voyefungen werben etwa 180 bie 196 wirt: 
lich gebalten, und, wie man hört, im Allgemeinen ziemlich zahl: 


reich beſucht. 
Oeſtreich. 

*Wien, 3 Dee. Aus Neapel find neue Depeſchen von 
Sr. Mai. dem Könige eingegangen; ber Tag feiner Vermaͤh— 
lung mit der Erzherzogin Thereſe ift in deren Folge auf ben 
7 Zam. feftgefest und Trient zum Drte bes feierlichen Beilagers 
beftimmt. Die bobe Braut mirb, begleitet von ibrem burd: 
lauchtigſten Vater und einem entſprechenden Gefolge, Wien in 
ben legten Tagen biefes Monats verlaffen, und ber Prinz von 
Salerno ihnen nur einige Tage voraudgehen, um den König in 
Trient zu empfangen. Im Laufe biefed Monats werben am 
biefigen Hofe zu Ehren der hoben Braut verſchiedene Feftlictei: 
ten ftatt finden. — Uns Görz ift der ehemalige Minifter Karls X, 
Hr. v. Montbel, bier angefommen, er hatte bie Königliche Fa: 
milie noch in tiefſter Trauer verlaflen; fie war entiäloi- 
fen, ihren gegenwärtigen Wohnfiz vor dem Monat Mai kinfti: 
gen Jahres nicht zu verlaffen, bann aber fih vorläufig nach 
Kirchberg zu begeben. Die Leiche bed Königs befand ſich noch 
im Kapnzinerflofter zu Goͤrz. — Ge, kalſ. Hob. der Erzherzog 
Jodann, welcher vor einigen Tagen aus Stevermark bier ein: 
traf; hatte geftern eine Unterrebung mit Sr. Durdl, dem Für: 
ſten Staatskanzler, welcher noh immer durch Unpäßlichteit auf 
feine Zimmer befhräntt it. Der Oberfiburggraf von Böhmen, 
Graf v. Chotel, welcher zum Zoifongfefte hier angelangt war, be: 
finder ſich ebenfalls unwohl, — Mit Eröfnung der Donauſchif⸗ 


fahrt im nädften Jahre werden bie Dampfihiffe der biefigen 


Geſellſchaft anfangen auch zwiſchen bier und Lin; zu geben. 
Schon ift das zu biefem Zwel beitinninte Boot zu Peſth im Bau 
begriffen, und bie Mafbinerie von 60 Pferdefraft in England 
beftelt. — Die oͤſtreichiſche Nationalbanf bat die halblaͤhrige 
Dividende für die Arie, wie ich ſchon früher berichtete, neben 
dem Umftand, daß der Reſervefonds wohl bebacht wurde, auf 
29 fl. bemeſſen, und es ift Fein Zweifel, daß diefer Antrag ge 
nehmigt werden wird, Nah diefem ungewöhnlich hoben Ertrag 
folte man erwarten, daß bie Bankaktien im Kurfe höher geben 
folten, und nur der fortdauernde Geldmangel erflärt bad Aus⸗ 
bleiben diefer Erfheinung. Die Altien ber Kaifer Ferbinands 
Nordbahn find im den legten Tagen mwieber auf 106%, zurüfge: 
gangen, was jedoch nur darin feinen Grund hat, baf aus Mai: 
land berichtet wurde, Se. Mai. der Kaifer babe auch dem In: 
ternehmen einer Eiſenbahn zwiſchen Mailand und Wenebig feine 
Genehmigung ertdeilt. Dadurch iſt dem Spefulationdgeift ein 
nener Spielraum eröfnet. 

* Trieft, 29 Nov. Aus Griechenland find burd das Palet: 
boot meue Nachrichten bier eingegangen, bie jeboh nichts Wich⸗ 
tiges enthalten: Die Ruhe dauerte im ganzen Lande fort. Ge: 
gen die im Theſſalien aufgetretene Per find in Griechenland fchr 
ſtrenge Sicherheitsporfehrungen getroffen, deſſen ungeachtet aber 
ift die Quarantaine fir griechiſche Schiffe hier in Trieſt beden: 
tend verfhärft worden. — Aus Smyrna wird geſchrieben, daß 
man Lord Ponſonbp daſelbſt auf feiner beabſichtigten Urlaubs⸗ 
reife erwartet, und baf er ſich von ba über Malta nach London 
begeben werde, Man fprab von wichtigen Unterbanblungen 


” 
m 





wen ber Zahl ihrer Kinder frögt. Gen 
ibm wolle, die. Seuche iſt im Zunehmen. 

au drei und vier in einem Sarg hinausgeſchaft, Fer 
es im Konflantinopel eine Familie, de nicht 

ihrer Glieder verloren hat. Die Venölterung -ift allbereit# ge: 
sehntet, Uebrigens leuchtet der Regierung endlich die Nothwen⸗ 
digleit ein, einige Vorkehrungen zu treffen. Die Imams find 
angewiefen, über jeden Fall, der in ihrem Miertel vorfommt, zu 
berichten, und zu Beſchit Taf, in der Nachbarſchaft vom Pallafte 
des Sultand, werben Schildwahen an die Thüren aller Häufer 
geſtellt, wo Vefttranfe liegen. Auch iſt ber. Kleidertrödelmartt 
geſchloſſen. — Es wird jegt beftimmit verſichert, ſowol Tahir als 
Namit Paſcha würden den Winter über in Tripolis bleiben. Kalt 
dad ganze Geſchwader iſt zurüfgelehrt ; ed wurde mit der übri- 
gen Flotte, die im Bosporus vor Unter lag, in ben Hafen ge: 
bracht und abgetafelt. Dem Kapudan Paſcha bebagt feine längere 
Entfernung von der Hauptſtadt, die er den felbft durch feine 
Erfolge niht zum Schweigen gebrachten Mänfen feiner Feinde 
zu verdanken bat, keineswegs. Um ihmen unter dad Geſicht zu 
treten unb einen Vorwand zur rRuͤlkehr zu haben, hatte er ſich 
einer Lift bedient und vorgegeben, daß er der Pforte wichtige 
Mittheilungen zu machen habe, bie er nur perfönlih machen 
könne; aber man durchſchaute feine Abſicht, und er erhielt die 
Weifung feinen Sekretair zu ſchiken, der hiernach mit ben zulest 
zurüfgefchrten fünf Schiffen bier augefommen ift, — Vor einigen 
Tagen lief ein Kutter aus Nlerandrien mit ben ungeduldig er: 
warteten Tributrüfftänden ein. Man vermutbet auch, daß ſich 
zwiſchen dem Vicekoͤnig und ber Pforte irgend eine Frage von 
Wichtigkeit erboben.habe, da der Beplikſchi, oder Handelsmini- 
fter, nah Wlerandrien abgeben fol, Vermuthlich betrift feine 
Sendung irgend eine fommerzielle Angelegenheit. Daß der Sul: 
tan ein aufrichtige Ausföhnung mit feinem maͤchtigen Vaſallen 
wuͤnſche, wie Einige wiffen wollen, ift mir, nah Mebemeb Ali's 
ehrgeisigen Planen und nach dem unbeugfamen Charafter Mab: 
muds zu fchliefen, ſehr unwahrſcheinlich. Durch Mehemeds 
Schwiegertochter wurde, waͤhrend ihrer lezten Anmefenbeit in 
Fonſtautinopel, zwar ein Verſuch dazu gemacht, aber er blieb 
ftuchtlos; und wenn der Sultan bei ihrer Abreiſe Geſchenke mit 
ihr wechlelte, fo war wohl Eigennuz mit imSpiele, denn er ae: 


„daß fie verbeiehtic‘ | 
Die Leihen F 








tretenen beflagt , auch 
guuſtig ſchildert, BR dem 


gegeb 

ters oder im luftigen Frübjabr eine wichtige Me 5 
Auch dat man bereits ein Schif für England befrachtet, bie 
Preife find yetiegen; man motitt beute für weißen Barletta⸗ 
weisen 19 Carlini. Eben fo darf man zuverfihtlid ein. St 

ber Deipreife erwarten, bie bisher einzig Dur die bier berr= 
fhende Cholera gedrüft wurden; aber fängt au en 
diefer Krankheit zu berubigen, ba fie nad 
erste mit mehr den bösartigen Charakter wie bei. ihrem erften 
Erſcheinen — . Mit ihrem Verſchwinden wird das Vertrauen 
in den Geſchaͤften zuräffehren, und die Aufmerkſamteit fh wie: 
der auf dem Lieblingsartitel unfrer Börfe werfen. 
rihten aus andern Del produzirenden Ländern tft der 

Ernten überall fehr gering, und bie Preife Auch find 
auf den Konfumopläzen die Vorrätbe hoͤchſt m utend, "und 
diejenigen, welche zu Angftli waren, bie bisherigen 2*2 
bewilligen, merden fib fpäter gu böbern Preifen mif: 
fen. Man bar geitern file England eine Ladung :Del 
für Mär, im Monat Jantıar zahlbar, zu 1 D. 29 abgeichloffen, 
Die Vorräthe in unferm Königreibe find <ebenfalls nicht ſehr 


bedeutend ; es ift daher dem wohlhabenden igenthimern in ber 
Provinz leicht, bie Preife zu behaupten. tantaine> 
maaßregeln nehmen leider fein Ende, und bie Schiffe non Mar: 
feille werden wirklih auf 21 Tage nad Nifita ge Das 


Elend unter dem Xolte ift dur die adnplide et alles 
Verkehrs ſchon groß * aber die ——*— cheinen 
daſſelbe immer noch vergrößern zu wollen, — in talentve 
junger neapolitänifder Arzt, Namens Sarlenga, iſt dem gut 
Beifpiele der engliſchen Aerzte gefolgt, und hat 
Urmen feine unentgeltlihen Dienite angeboten; er bedient fi 
fehr einfaber Mittel. - 

Umfterdam, 1 Dec. Imtear. 52%,.; 6proj. Cext. 
Kauf. 21'4,,;5 aV.prog. Spnd, 95%,; 3'/aproj. 755 Mrboins 19; 
ruf. Imfer. 637%. s 

Frantfurt a. M., a4 Dec. 5prog. Met. 102%, 5 aprop. 98/15 
Bankaktien 4627; Integr. 52°/,65 Ardoind 17%. 

Wien, 3 Dee Metal, 10314; 3* 99;5.50rog. 733; 
i8zaer Koofe 415; Banfaftien 1360; Nordbahn 7 

Hamburg, 4 Dec. Deftr.. spray. Metal, 1015_3pt0p. 725 
Bankaktien 13315 preutiſche Praͤmicuſch. 125; rufliibe 5pros. 
engl. Aal. 102%,,; 5prog. 97,2; polm, aeue Loofe iao hol. 
Yatear. 51. 

Verantwortlide Redaktion: €, I. Stiamanız Guftav Kolb. 
Berlar der J. ©. Gotta’jhen Futbandlung sm Gruttgart. 
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Außerordentliche Beilage 


zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 585 und 586, 1836, (8 December.) 
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Rodil, Alaix und Narvaez. 

(M. Ehronicle) Folgender Bericht unſeres Madrider 
Aorreſpondenten über die Urt, wie Cardero ben GSeneral Rodil 
zur Niederlegung feined Kommandos vermohte, fo wie bie 
Charakteriftit des leztern und der Generale Nlair und Narvass, 
find nicht unintereffant. „Rodil, fo ſchreibt er, weigerte ſich 
fein Kommando an dem zn feinem Nachfolger beftimmten Ge: 
meral abzutreten, ja au nur bie Regierungsdepeichen aus der 
Hand bed Kommiſſairs Cardero anzunehmen; vielmehr drohte 
er ihn erſchießen zu laſſenn und ſchikte ihn munter Bewachung 
nah dem nädften Orte, mit dem Bebeuten, von bort folle er 
fo ſchuell ald möglih wieder nah Madrid zu kemmen fuchen. 
Sobald Earbero von ber Ehrenwahe, womit ibn Mobile Höf: 
lichkeit bedacht hatte, frei war, verfügte er ſich zu dem Fonftitu: 
tionellen Alcalde bed Orte, zeigte ihm feine Vollmacht und bie 
Degierungsbepefchen, und befahl ihm bei Todesſtrafe, augen: 
blitlich die leztern am Rodil zu überbringen, Zugleich ſchrieb 
er an Ribero, ben Zweiten im Kommando, baf Mobil abgeſezt, 
und er (Mibero) zw beffen Nachfolger ernannt fey; aub an 
mehrere andere höhere Dffisiere des Korps ſchrieb er, und drobte 
ihnen mit bem Mißfallen der Megierung, wenn fie länger bem 
Verräther Rodil gehorden wurden. Cardero hatte uͤberdis in 
Mobild Hauptquartier einen Freund ald Begleiter mitgenoin- 
men, welder, während er beim General war, es ſich angelegen 
ſeyn ließ, ben Zwek von Cardero's Beſuch einigen Dffigieren 
son bewährter Treue mitzutbeilen. Als nun der Alcalde an: 
kam, fand Rodil nachgerade fi von Cardero fo vollftändig geſchla⸗ 
gen ald von Some. Durch längeren Widerftand, ſah er wohl, 
war wichts zu gewinnen, ald etwa einige Kugelm in ben Leib; 
fo fegte er denn, ohne Zaudern, die Regierung ſubmiſſeſt 
in Kenntniß, daß er ihren Befehlen augenblitlich nadhgefommen 
dep. Die Regierung bat ihn nah Babajog gefhift, wo er vor 
ein Kriegsgericht geftelt werden fol; wenn biefes aber nicht 
anders ift als alle, die ſeit dem Tode Ferdinands faßen, fo 
wird die Unterfuchung wohl anfangen, aber niemald — enden. 
Mobil wird vergeffen werben, bis irgend eine neue Erfchütte: 
zung ibn wieder auf bie Bühne wirft, etwa ald begünftigten 
General von irgendwem, ald Minifter, Patriot, Mepublitaner, 
Earlift oder font was, Mobil ift ein Mann von fehr beſchraͤnk⸗ 
tem Geifte, aber artig, gewandt und thaͤtig. Won feiner Um: 
gebung, fagt man, läßt er leicht fi leiten, hat keine Grund: 
füge, verbinder mit ſchmuziger Geldgier eine gute Portion nie 
drigen Ehrgeizes und ein hartes Gemüth. Selten hat wohl ein 
General fo viele feiner Untergebenen hinrichten laſſen. Gluͤklich 
im Felde war er nie, weber in Amerika mod auf der Halbin⸗ 
sel. Von Perfon fieht Mobil ziemlich gut aus; eine unterſezte 
Figur, aber lebhaft, beweglich, zungenfertig, mit einem erträg: 
lich martialifhen Geſichte. Sein Alter ſtreift an die Fünfzig. 
Er iſt zum Fettwerden geneigt; doch galt er in Navarra bei 
feinem Stabe als der unermuͤdlichſte Offizier der ſpaniſchen Ar: 
mer, Er fzlief mie anderd als geftiefelt, Die Mepnungen 
find bier ziemlich gleich getheilt, ob er von den Garliften erfauft 
mworben fep, ober mit dem hieſigen Ultraradikalen ein albernes 
Spiel'gefpielt habe. Gewiß iſt, er dat nur die Wahl zwiſchen 
einem Narren ober eimem Verraͤther. in fonderbarer Um: 


ftanb, ber jest zu Tage gelommen ift, ſpricht fait fir das feg- 
tere. Ein Offizier, Namens Baiques, ſaß als Garlift in Ma: 
drid gefangen. Er hatte unter Bumalacarragui gedient, hatte 
ibn verlaffen, und war nah Paris gegangen, wo er vom Her: 
zog von Frias einen Paß in erhalten wußte, und über Barce: 
lona nah Spanien zurüffehrte. Won Mina aud Barcelons 
fortgewiefen, fam er nah Madrid, dem Sammelplaz aller Ju— 
triganten, warb aber bier im einem Kaffeehaufe von einem na- 
varreflihen Dffizier erfannt, der ihm im Navarra gegenüber ge: 
ftanden war, umd ihm jet vorwarf, er habe fein Haus geplün- 
dert und verbrannt, feine Verwandten gemorbet, und der Kim: 
mel weiß was fonft noch. Obriſt Baiqueg wurde verhaftet, 
und follte auf frühere Anflagen bin — er war ſchon zweimal. 
aus dem Gefängnif enrfprungen — als Garliftifher Epion zur 
Verantwortung gejogen werden. Drei Tage vor feiner Mbreife 
aus Madrid nahm Rodil dieſen Baiquez geräufhlos aus fei- 
nen Sefängniß, und ftellte ihn an die Spize feines Stabes. 
In diefer Eigenſchaft bat denn auch bderfelbe alle quirotiſchen 
Maͤrſche und Gegenmärfhe Modils auf ben klaſſiſchen Gefilden 
der Manda mitgemaht, — General Wlair war, glaube ic, 
früher Sergent. Er ift im feiner Divifion beliebt, hauptſaͤchlich 
wohl darum, weil er ber unreinlicite Mann im der ganzen 
Urmee ift, Waſſer und Seife verabfheut, einen ungeheuren 
ſchwarzen Bart und beitändig eine thurmhohe Gremabiermiige 
auf bem Kopfe trägt. Er hat eim eifenfrefferifhes Ausſehen, 
und ift der ftärkte Mann im Heere ber Königin. Was fein 
Geſchaͤft und Zwek ift feit dem Tage von Villarrobledo ift ganz 
unbegreiflih, man muͤßte ihn denn ebenfalls als einen Verrä: 
ther Haffifisiren. Steben er und Robil in irgend einer verrud: 
ten Verbindung, oder hat ihn Rodil durch geheime Befehle pa⸗ 
zalpfirt ? — Narvacz ift ein flattliher Mann von folbatiihem 
und jovialem Ausfehen, mit fo frifchen Pebensgeiftern, als fie 
Talent, Ehrgeiz, das Bewußtſeyn des Beſtzes einer File von 
Hälfsmitteln, und dazu ein erftaunlich guter Appetit, einem. 
Manne von vierzig Fahren nur verleihen können. Sein Muth 
ift unbeftritten; Fechten iſt fein @lement, Auf ihm fege ih mit 
ganz Spanien große Hofnung.” (Der oben genannte Cardero ift 
übrigens derſelbe Dffizier, ber vor zwei Jahren mit 300 Mann 
Miligen bad Poſtgebaͤude in Madrid befezte, und ben General: 
tapitain Canderac, ber bie Menterer zur Unterwerfung auffor⸗ 
derte, niederſchießen lied. Bald darauf ward er zum Pro— 
eurabor für bie Stadt Malaga ernannt, und ift jest ein wich⸗ 
tiger Mann im Staate.) 


Ueberficht ber Waffermenge, welche einige merkwuͤrdige 
Stufe in jeder Sekunde und In jeder Stunde ab». 
führen. *) 

Wenige Flüfe find bis jezt rüffihtlic ihrer wahren Normal: 
breite, des Abhanges von ber tiefften Rinne Ihres Bettes 


*), Die mit ** Hejeihneten Meflungen find von dem Hru. v. Bir 
beting bemerkftelligt; die mit *** Oejeichneten wurden unter 
Direktion des berühmten Holländifchen Walferbaufundigen, bes 
verereigten Hrn. Brunings gemadt, und die mit **** de. 
jeichneten verdantt die Wiffenfchaft dem Holländifgen Ingenieur: 
Sentral Hrn. Krapenboff. 
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(Stromrinne, bie Arlerie bes Stromes bildend) noch im Bejie⸗ 
hung auf die Neigung von dem Hauptfiromftrih, das iſt von 
Sem mit ber größten Gefhmindigfeit fließenden Stromfaben, 
noch viel weniger binfichtlich des Fläheninhaltd regulairer Strom: 
feltionen ber mittleren Geſchwindigleit ihres Stromes und ber 
Bafermenge, melde bei verſchiedenen Wafferböben in ben Fluß: 
Betten während eines gemwilfen Zeitraumes abflieft, unterfucht 
worden *), wiewol diefe Daten von ber Begründung zwelmaͤßi⸗ 
ger Vorfchläge, um bie Kabrbarleit der Fluͤſſe, ‘o wie die Ent: 
wäßerung ber Flußgebiete zu verbeffern und dieſe gegen Ueber: 
ſawemmungen zu fitern, in Unfprud genommen werben. Auch 
find von wenig Flufbezirfen genaue Stromfarten vorbauben. 
Rur in den zwei Werten bed Geheimenrathes v. Wiebeking fin: 
ben fi ſolche Flußkarten, und. jene budrometriihen Meffungen 
und Nivellements in bedeutender Anzahl, *) Solche Unter: 
fuchungen ber Fluͤſſe, nah denen oftmals vergeblich gefragt wird, 
Ünd aber nicht allein für die Mafferbaufundigen, fondern auch 
für alle einfihtevollen dag allgemeine Beſte befördernden Staatd: 
bebörden wichtig. Folgende Veberfiht wird ed wahrſcheinlich 
auch für Geographen, ja feldft für alle Gebildeten ſeyn. 4) Der 
Meile nah Bochara bed Hrn. Nlerander Burnes zufolge führt 
der Ganges bei vollufriger Mafferböbe in der Sekunde 
21,500 Kubiffug Waſſer, das ift alfo in der Stunde 77 Millio: 
zen 400,000 Kubiffuß. 2) Der Indus aber in der Sehunde 
80,000 Kubitfuß, d. i. in der Stunde 288 Mid. Kubikfuß. 5) 
Nah Hrn. v. Raumers Werk „über England” beträgt die Waffer: 
menge bed Ganges und bes Brampntra in ber Stunde 
233 Mil, Kubitfuß, d. i. im ber Selunde 65,611 Kubikfuß. 4) 
Die Waffermenge bed Nils beträgt in der Sekunde nach bed 
franyöfiihen Ingenleurs Hrn. Sirard Meifungen (Description 
de V’Egypte) 330,000 Kubiffuß rbeinländifh, nemlich bei dem 
hötften Waſſerſtand, ein Volumen, das 20mal dasjenige bes 
niedrigften Waſſerſtandes übertreffen fol. Bei jenem Stande 
wuͤrde alfo die Waffermenge in der Stunde betragen 1188 Mill, 
Aubiffuß, und die Waſſermenge des Nils mürde beim niedrig: 
fen Wafferftande, welcher dem Nullpunft der in Wegupten noch 
im Alterthum geſezten Waffermarfen, die wir Deutſche Pegel, 
bie Franzoſen Hodrometres mennen, gleich fteht ***), in der 





*) Um genau die Walfermenge, welche der Kluß führt, ju erfahren, 
iſt der Flaͤchenlnhalt einer im der geradktinigen und parallelufris 
sen Bahn zu mwählenden Stromfettion mit ber zu beodadhtenben 
mittlern Geichwindigteit ded Stromes zu multiptijiren. Wie 
tiefe Meifungen zu beiwerfftelfigen find, ift in den unten anger 
führten jwei Werken gezeigt. 

**) Diele Werte des Gehelmenraths v. Wiebeking find 1) die 
theoretifch + praktifhe Walferdautunft in vier Duartbänden mit 
155 Karten und Kupfern; 2) vier Bücher des Willenswürbig: 
Ren der Waſſerbaukunde, im zwei Duartbäubden mit 107 Karten 
und Kupfern. In dem erflen Werke find auch die Figenihaften 
der Slußfarten, an denen es gründliche Waſſerdaukundige nicht 
fehlen Fießen, erklärt, und in bem zweiten ift unter Anderm die 
Berbeferung bes Holländifchen Wafferftaates, und die Maaßregetn 
zur Abmwendung der Ueberſchwemmungen von St. Petersburg, fo 
mie jur Aurtrofnung der pontinifhen Sümpfe vorgetragen. 

) Grundilche Wafferdaufundige werden längs den Ftüffen die Pe: 
gel bergeftait eintheiten,. daß ihr Nullpunkt den defunnten nie 
drigften Wafferfland anjelgt, weil alsdann der Strom im hodrau— 
fiihen Beharrungsftande if. Auf diefen Nullpunkt müſſen ſich 
dann die in der Stromkarte einzutragenden tiefen Meifungen 
beziehen. 


Selunbe 16,500 Kubikfuß, im eimer Stunde 39 Mil. 400,000 
Kubilfuß betragen. Mednet man aber mad ben genaueften im 
Holland angeftellten bpbrometrifhen Meflungen, welche zeigen, 
daß bie Waffermenge ber höhiten Gemwäffer nur A: bis Small 
bie ber niedrigften beträgt, fo würde ber Nil, während feiner 
hoͤchſten Anfhwellungen in ber Sefunde 66,000 bis 32,090 Kubif: 
fuß und im der Stunde nur 237 Mill, bis 297 Mill. Kubikfuß 
abführen. 5) Nah bes kaiſerlich ruifiiben Ingenieurs Obriſt 
9. Deitrem bewirken Meffungen ber Nema *) beträgt bie 
MWaffermenge biefes Fluſſes vor feiner Theilung (beim gewoͤhn⸗ 
lichen Stande) 116,500 Kubiffuß in der Sefunde, bei einer 
mittlern Gefbwinbigkeit von 2 Fuß 2,5; Linien. Naͤchſtdem in 
St. Petereburg ein Arm ber Newa noch 39,127 Kubitfuß ia der 
Setunde, die große Nevfa felbft aber 25,770 Aubitfuß, bei 19% 
16° mittlerer Geſchwindigkeit. Ferner beträgt die Waſſermenge 
eines zweiten Armes ber Newa, den man bie Kleine-Newa 
nennt 18,742 Kubikfuß in der Selunde. Kerner führt ber 
Hauptarm (die Grofe:Nemwa) in den finniſchen Meerbuſen im 
ber Sekunde 73,983 Kubikfuß. Endlich leiten die Kanäle Fon: 
tanfa Moifa und Catarine aus ber Haupt:Newa 5560 Kubikfuß 
in der Selunde. Alle diefe Meffungen beziehen fib auf dem 
gewöhnliben MWaflerftand der Niewa. 6) Des Rheins Waffer: 
menge beträgt in ber Sefunde, oberhalb Mainz nnd ber Main: 
muͤndung bei einem Wafferftande vom 8° 3” über den niedrigften, 
76,269 rheinlandifge Aubitfuß, bei einer mittlern Geſchwindig⸗ 
keit von 3,9 Fuß. 7) Der Mhein führt oberhalb feiner - 
Stromfcheide (unter Emmerich) bei 3° 6” am Pegel zu Urne 
beim, das iſt bei a‘ 9” über dem niebrigften Waſſerſtand eine 
Waſſermaſſe vom 53,451 rbeinländifte Kubikfuß, bei 3a Fuß - 
mittlerer Geſchwindigleit. * 8) Steigt der Strom big 10’ 6“ 
über den niebrigften, fo beirägt die Maffermaffe in der Sekunde 
109,787 Aubitfuß rheinlaͤndiſch. * Die Waffermenge bes Pan⸗ 
nerdeniſchen Kanals (der erfte At des Rheins) führt 33,767 
Kubiffuß; der zweite Dt, d. i. die Waal, aber 73,313 Kubikfuß. 
Bri 3’ 3%, Waſſerſtand über ben niedrigften führte der unge: 
theilte Nieder: Rhein 27,299 Kubikfuß,. die Gelbernfche 
Difel nur 6707 Subiffuß; **** bei 11 3% über bem niedrig: 
ften aber 10,299 Kubiffuß in der Sekunde. 9) Wenn ber bein 
7’ 9” 2“ über feinen niedrigften Waſſerſtand ftebt, To beträgt 
feine Waffermenge oberhalb ber Stromfcheide 63,099 Kubitfuß 
in ber Sekunde. Die Waal führte 34,301 Aubiffuß bei 3’ 0“ 
10° mittlerer Geſchwindigleit. Bei einem Waſſerſtaude von 
7’ 5" if die Maffermenge bed ungetheilten Rheins 
62,144 Kubilfuß, von ber Waal 45,437, im Pannerdeniſchen Ka= 
nal 19,050 Aubilfuß, von dem vertbeilten Nieder-Mhein 
14,152 Aubiffuß und vom ber Geldernſchen Difel 4597 Kubitf, *** 
10) Bei einem Waſſerſtaud von 20’ 6” am Pegel zu Pannerden, 
d. i. bei 12° über den mittiern Waſſerſtand oder bei 20° 8” über 
den niedrigften, weil der Nullpunkt. biefed Pegels 2” zu hoch 
ftebt, beträgt die Waſſermenge bes unvertheilten Rheine 
202,573 rheinländifhe Aubiffuß; bie bes Panmnerden: Kanald 


”) Man findet die Refultate dieſer Meffungen in bem jweiten in 
der vorigen Note angeführten Werfe des: Hrn. v. Wiebefiha, fo 
wie in deſſen Memoire sur les moyens de mettre St. Petens-. 
bourg a labri des inondations et d’etahlir deux ports deranf 
cette Cäpitele de V’Empire de Russe, " 
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64,635 Kubikfuß; die der Geldernſchen Difel 18,091; bie 
ber Waal 115,735 Kubikſuß; bie des Nieder: Mheing oder 
Lecks 15,613 Kubikfuß. Alſo it die Waſſermaſſe bei dieſer 
Stromhoͤhe 3,;,.mal die Waſſermenge bei 8° 5” Pegelhoͤhe oder 
beim mittlern Wafferftande, **** Dei jener Waflerböbe von 
42’ über dem mittlern Wafferftande, beträgt demnach die Waffer: 
menge in der Stunde vom ungetbeilten Rhein 757 Mil, 
Kubiffuß rheinländifik. 11) Die Waflermenge des Mains bei 
Frankfurt beträgt bei 15” Waſſerſtand über der niedrigiten und 
bei 4,55 Fuß mittlerer Seſchwindigkeit 5766 Kubilfuß im ber 
Sekunde, ** 12) Die Ifar führt bei Münden (bei 22” über 
dem niedrigften Mafferftand) 11,697 Aubilfuß in ber Sekunde, 
bei einem 10° hoben Wafferftande aber 23,560 Kubikfuß. ** 45) 
Don dem Marchfluß in Mähren war die Wafermalfe in ber 
Sekunde, bei Götingen 1046 Aubilfuß; bei Cremzir 1209 Ku: 
biffuß, und bei Oſterau 1532 Kubilfuß in der Sefunbe, ** 13) 
Die Waffermenge der Salzach im Salzburgifhen bei Mitterſill 
beträgt bei 5° Wafferhöhe 2552 Kubilfuß, * Es führen bem- 
nad folgende Flüffe ein Volumen Waffer im Kubiffuß während 
einer Stunde: 
1) Der Gauges 524 re 77, 
2) Der Indus . . 288 
5) Der Sanged und VDramputras 248 
a) Der niedrige Nil . . u. 59,4 
Der hoͤchſte Nil 0.0.0 1188 
DE . 41 0.0“ 297 
5) Die Newa j ® 418 
6) Der Rhein oberhalb Mainz . 274,5 
7) Der Mhein oberhalb der Stromſcheide 
dei Te 6“ Hoͤhe 33994, 
10) Der Rhein bei 20° 8” Höhe . Ba — 
Bon biefem Volumen 757,, Mil, Au: 


Mil, Kubitfuf, 
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bitfuß empfängt die Wall . 3a — — 
Der Pannerbenifhe Kanal . 23240 — — 
Der Niederrhein oder ed «id — — 
Der Geldernſchen Difel Gr — _ 


Die obere Maas liefert in die Mer: 


wede 149,00 — — 
11) Der Main bei Franffurt . 24 — — 
12) Die Iſat bei Münden . Bu — — 
15) Der Marchfluß . . a" — — 


14) Der Salzachfluß 
Bei der Waſſerhoͤhe von 12 über dem — Waſſer ſand, 
oder bei 20° 8“ über dem niedrigſten, führen die Flüͤſſe Hol: 
lands in die Norbfee während einer Stunde 838 Millionen 
324,800 rbeinländifhe Kubilfuß. Die obere Maas führt in die 
Merwebe in ber Sekunde 41,500 Kubikfuß, das ift in der Stunde 
139 Mil. 400,000 Kubiffuß rheinlaͤndiſch. Der vergleichende 
Kaltul iſt alſo diefer 757 4 149 — 68.= 838 Mill, und die 
Geldernſche Difel führt in die Sübfee 68 Mil. 367,600 Kubiffuf. 


Deutfhland. 


Ein Schreien aus Stuttgart vom 35 Nov, (im ber Han: 


nover’ihen Beitung) fagt: „So ebem ift der erfte Theil eines 
Buches erichienen, welches burc die heterogenen Stellungen, in 
welde des Verfaſſers früberes Leben zerfällt, fo wie durch ſei⸗ 
nen gegenwärtigen öffentlichen Standpunkt und vornehmlich durch 


ben Inhalt des Buches felbft, mannichfaches Intereffe errezen 
wird, nit ohne Sympathie und Antipathie ſowol politifcer «is 
litterarifher Natur nah mehr denn Einer Richtung hin zu ent» 
zünden. Ih mepne nemlich dem erfien Band von den „rinnes 
rungen, Lebensbilder und Studien aus den erflen ficken und 
dreißig Jahren eines beutfhen Gelehrten, mit NRüfbliten auf 
das öffentlihe, politifhe, intelleltuelle und fittliche Leben von 
1815 bie 4835 in der Schweis, in Deutfchland und den Nie 
berlanden — von Ernft Mind.’ Manches Seltfame über bie 
Frattion der deutſchen Burſchenſchaft zu Freiburg in ber Beit 
von 41815 bie 1818 (in welche des Werfaſſers alademiſche Gtur 
bienjabre fallen), über ihre Beſtrebungen und ihre Entwürfe, 
über jene tragi:-fomifhen Gaͤhrungen eines beißen Zeitelements, 
welches fib zum Bewußtfenn emporrang, begesnet bem Leſer 
bild im Beginn des Buches, und iſt geeignet, feine ganze 
Aufmerkſamkeit in Unfpruch zu nehmen, Bon vorgäglichem In- 
tereife find die Schilderungen bes damaligen Geifterlebens im 
Freibwg und feiner Fuͤhrer, von denen mehrere jest noch bei 
manden Schilberhebungen ber öffentlihen Mepnung voranfichen, 
oder Autoritäten gewictiger Spfteme bilden, bie entweber br 
esprit public oder ber Wiſſenſchaft angehören; unter ihnen 
bauptiählich Karl v. Motte und ber berühmte Orientale Hug, 
beffen Charalterzeichnung au Schärfe und Präcifion eig Meiſter⸗ 
ſtül genannt werben darf. — Eharalteriftifen von Zichofte, Ghr 
red, W. Menzel und andern Gelehrten, mit melden der Ber: 
faffer ums Jahr 1820 in Aarau ale Profeifor an ber dortigen 
Kantonsfchule zufammen gelebt, find reih an intereſſanten Zü— 
gen, während bie immer mitunterlaufenden Gilhonettirungen 
ber Zeitbeftrebungen bald den Vordergrund, bald den Hinter: 
grund des farbenreihen Gemäldes einnehmen. Man barf von 
den folgenden Bänden mande Aufſchlüſſe von Wichtigkeit Für 
bie politifche Geſchichte ſowol als bie Kulturgeſchichte der unter 
dem Titel verzeichneten Länder erwarten, wozu bereitd ber erfte 
Band einen bemerfendwertben Schlüffel geliefert hat. — Ben 
einem Hrn. Guſtav Schleſier find im einer hiefigen Buchhamb- 
lung fo eben „Deutſche Suftänbe’’ erfienen, im melden Nord⸗ 
deutſchland weit beifer weglommt ald unfer Suͤten. Der mir 
tembergifhen liberalen Oppoſition insbeſondere wirb ber Test 
gelefen, und nebenbei über ſuͤddeutſche Verhaͤltniſſe und Beftre: 
bungen anf eine Weife abgeſprochen, welte eine bemunbernt- 
wertbe Janorauz mit unſern Zuftänden und politiſchen Inſtitu—⸗ 
tionen an den Tag legt. Hr. Schleſier ſoll ein Sachſe ſeyn, der 
ſich erſt feit kuͤrzerer Zeit bier aufhält.” — 

Die Schrift Guftan Schleſiers leidet allerdings an einer uͤberſlüſ 
ſigen Menge biftorifcher Unrichtigkeiten wie innerer Wiberfprüde, 
welde lestern durch bie oft abfirufe Form, fo wie burd die unlogiſche 
Anernandberreibung ber Theile fdeinbar nodp vermehrt werben; lat: 
beifen mag einem Dritten die Bemerkung erlaubt fepn, daß wer we 
der durch das Angedeutete fi abichrefen, noch durch bad oft 
pifirte Urtheil fi reizen läßt, einen Reichthum von Gebadtem, 
mit klugem Auge Beobachtetem finden wird, welcher näberer Bes 
achtung wohl werth fern durfte. Dft find ed nur Abnungen 
einer, tiefere Begründung ſuchenden Politit, aus denen vor 
ſchnell unglätlide Schluͤſſe gezogen werben; aber jene Abnue- 
gen beuten nicht felten da auf höhere Auswege, mo ber liberaie 
wie der antiliberale Formalismus ſich wie in eine Salzaſſe wer 
ranunt hatten, and ber ihnen fein Ausgang möglich ſchien, au 


2340 


Ger durch Gewalt, bie das Geſez nicht kennt. Im fait unheil⸗ 
-barer Berworrenbeit fheint ung der Verfaſſer bei feiner Unter: 
ſcheidung zwifhen Einheit und Einigung zu ftefen. Die erftere 
‚yerwirft, bie zweite predigt er, während er, blind für bie ftillen 
-geiftigen @inigungsbande im gefamten füddentfhen Charakter, die 
Aufere Einheit eines norddeutſchen Staats mit der innern ver: , 
wechlelt, auf melden Weze er dann zu demſelben Meinltate 
#ommt, wie Paul Pfizer feiner Zeit im Briefwechſel zweier Deut: 
ſchen. eine Urtheile über Oberbeutfchland, namentlich Wuͤrtem⸗ 
Sera, find vielfach einfeitig, aud einem ſcheu fih immer in ge: 
wviſſer Entfernung haltenden Befühle hervorgegangen, dad ed nicht 
verftand, fi im Lande heimiſch zu machen, fo daß es auch den 
iemlich verfchollenen Streit von nord» und fübdentihem Charal⸗ 
ser wieder aufnimmt; fieht man indeffen davon ab, fo wird ber 
‚anbefangene Schwabe in den Schilderungen viele Anerkennung 
and in dem bittern Tadel mande Wahrheit finden. Am me: 
aigften zu rechtfertigen ift der Ton, in weldem bie Särift fi 
Halt — troz ber vielfach durchblilenden Oberfläclichkeit der Kennt: 
niß deſonders im engliſcher und franzoͤſiſcher Rechts geſchichte den: 
noch vornehm doktrinel, Ernſtes oft leicht, Leichtwiegendes ſchwer 
uchmend, und fo an ber eigenen Lehre ſich verſuͤndigend. Bei 
ſolchen Bloͤßen, die der „Neuling“ doch ahnen mußte, war bie: 
ter Ton ber ungeeignetfte, und / welche Surechtweifungen er pro: 
vogirt, mag ihm die neuefte Nummer der (Karlsruher) Allge⸗ 
meinen Staatszeitung zeigen, die dad Andenken Anfelmv. Feuer: 
bachs und fein hohes Verdienft gegen das aus arger Unkunde 
and Verwechslung gefloffene Teichtfinnige Urcheil wahre, — 
Man mag die erften Feberproben in Belletriſtik und fchön: 
‚geiftiger Kritit, oder auch in einem ernitern pofitiven, aber be: 
shränkten Stoffe machen, beffen Geiten fich leichter umfalfen 
Saffen, und an welchem dann Scharffinn und Dialektik fi üben 
mögen; aber ein abſchließendes Urtheil Über den Charakterwerth 
sanzer Vollsftämme, bie wechſelſeitige Bebentung ibrer geiftig: 
-pelitifben Kämpfe für Gegenwart und Zukunft, die Stellung 
„ihrer beften Manner zur Nation — aufrichtig die Hand aufs 
Herz gelegt, Hr. Guftav Schlefier, fürdten Sie da nicht boppelt 
und dreifach in den Fehler gefallen zu fepn, den Sie an ber wir: 














[auoa] Kempten, 27 November. Die prophvlaltifchen Ans 
arbnungen wegen der zu befürdtenden Brechruhr find in Kempten 
vorzügliher Art. Geit Anfangs Oktober I. 3. ift ein Komite ge: 
sildet, beftehend aus dem koͤnigl. Stadtfommiffair und Land: 
richter Gebhard, ald Morftand, dem rechtskundigen Mathe, dem 
onigl. Kreis: und Stadtgerichtd = Phofitus und fämtliden Dot: 
toren, ben beiden Pfarreru, zwei Magiftratsräthen, zwei Armen: 
oflegfchafteräthen und zwei Gemeindebevollmäctigten. Diefes 
Komite verfammelt fih jede Woche wenigftens Einmal, beſpricht 
fi über den Gefundheitszuftand, die Sanitätäpolizei, Armen: 
‚pflege ı., damit von der Fompetenten Behörde das Geeignete 
unverzüglich vollführt werde. Aus Veranlaffung des Magiftrats 
iſt ber. bewährte praltifhe Arzt Dr. Karrer Anfangs November 


nicht in Rechnung gebradt find. 





zur Beobachtung ber Brechruhr nah Minden abgereidt und 


tembergiſchen und babifhen Dppofition tabeln: bie wichtigſten 
Fragen mit zu einfeitigem Maafftab zu meilen? Yallop, eines 
der größten politifhen Talente, bad Deutſchland je befaß, war 
lang über dad Schwabenalter hinaus, ehe er über berlei Dinge 
fein Urtheil abgab. „Aber (fagte er) wenn jest von ben Deut: 
ſchen @iner Kopf bat, fo ftellt er fih auch glei darauf.“ 
Algier 

Es erhellt and der von dem Montteur algerien pus 
blizirten refapıtulirenden Tabelle der Bewegung ber Schiffahrt 
in den Häfen von Algier, Bona und Dran, während bed erſten 
Semefterd des Jahres 1856, daß zu Wlgier 133 frangöfifiche 
Schiffe, 92 ber Megentfhaft gehörige und 496 fremde Schiffe 
angelommen find; zu Bona 281 Schiffe, zu Dran 392, MWlle 
dieſe Fahrzeuge bilden eine Gefamtzahl von 1057, bie einen Is 
halt von 62,762 Tonnen haben und 10,695 Mann zur Eauipage 
zählen. Es find außerdem in dem Häfen der Regentſchaft ange⸗ 
fommen 157 Staatsſchiffe. Die Hanbelsfhiffe haben Del, Wein⸗ 
eifig, Cifen, Wole, Brauntwein, gebrannte Waller, Getreide, 
Serſte, Mehl, Gemuͤſe, Kaffee, Koblen, Manufalturgegenftändr, 
eingefalzene Gerichte, Töpferwaaren, Käfe, Puzzolanerde nah den 
algierifhen Befisungen gebracht, und dagegen von bort ausge 
führt, Honig, Wachs, Leder, Haͤute, Pferde, Tabal, Ochſen, Erd⸗ 
äpfel, Korallen, Salz, getrofnete Früchte 0, Bom 4 Yan. bis 
zum 1 Jul. 1836 iſt die emropälfche Benölferung in ben frany. afri⸗ 
kaniſchen Belijungen von 11,565 Einwohnern auf 12,903 geſtie⸗ 
gen. Bon biefer Vollszahl 12,903 find 6949 Männer, 2655 
Frauen und 3521 Kinder. Zu Wlgier ift das Merhältniß ber 
Berölferung nah den Nationen, zu denen fie gehören, Folgen: 
bes: 5451 Franzofen, 824 Eugländer, 2757 Spanier und Por: 
tugiefen, 741 Italiener, 606 Deutfhe. Im andern Städten 
wechſelt die Bevoͤllerung; fo z. B. ſteigt bie Zabl der Spanier 
und Staliener zu Oran, und es gibt weniger Engländer bafelbft. 
Zu Bona find dagegen die Engländer in viel größerer Zahl. Nir: 
aendwo aber koͤmmt bie Zahl der franzöfifhen Einwohner ber 
Zahl der übrigen, andern Nationen angehörigen Einwohner gleich. 
Man begreift leicht, dad die Truppen und Gingebornen bierbei 








vor ein paar Tagen mit Kenntniffen und Erfahrungen bereichert 
zurifgefebrt, fo daß Kempten dem fchreflichen Uebel mit Ruhe 
entgegenfeben fan. Bereits am 16 Dft. I. 3. wurde bie von 
der koͤnigl. Staatsregierung fo herrlich vorgezeichnete Suppen: 
anftalt dahier eröfnet, und bat einen folben Anklang gefunden, 
daß man, zumal in Anbetracht der örtlichen Lage, eine zweite 
Suppenanftalt unterm Heutigen eröfnen fonnte. An Errichtung 
diefer-fo wohlthätigen Suppenanftalten ıc. hat ganz vorzüglichen 
Anteil der rehtslundige Rath Anton Bartl genommen. Man 
gibe fi zwar ber frohen Hofnung bin, baf unfere Gauen von 
dem mächtigen Uebel verſchont bleiben ; allein die Erfahrung lehrt, 
dab man feine triftigen Gruͤnde fir folhe Hofnungen finden Fan. 


ee TH —— — ——— —— —— — Jr 


»13669-72)__@# wurde böcften Orts beſchloſſen, die In Wien beüchende Hof: Kommiſſion zur Aufbewahrung der deutſchen Reichs⸗ 
Archivs⸗Akten, wofelbit fehr wichtige, theils Udeisz, tbeils auch Mechts: und Lehengegenftände betreffende, und bis im bie diteften 
‚Zelten reldende Dofnmente erliegen, nah Verlauf von 4 Jahren gänziib aufzuloͤſen. ö 

Da nun nad Verſtrelchung dleſes Termines es dufert fhmierlg ſeyn wird, amtllche Abfchriften von obigen in vieler Räkficht 
merkwürdigen Alten zu erbalten, fo glaubt der @eiertigte ale jene, für welche ber Beſiz bderfelben von Jatereſſe wäre, noch bei 
Zeiten einladen zum follen, fi wegen Ueberfommung berfeiben an Ihn zu verwenden. 


Dr. Schuller, 


n. bſtr. Regierungs: Agent, ir 7 A nt Saab In Wien ꝛc., wohnhaft in Wien, 
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(4002-3) Nachricht für Aunftfreunde; aus Wien. 


Die Wiener — für Be: Kunft und Mode in ihrem Notizenblatte neo. 11, und nach ihr die Wr. Zeitung unterm 
15 und 21 April d. J., haben den Kunftfreanden eine Sammlung vorzüglider Gemälde der deutſchen und niederländifchen 
—— gemacht, die unter den zahlreichen Privatfabineten dieſer er Hauptſtadt in neuefter Zeit einen ehrenvollen 

ang einnimmt. 

Der Beſizer diefer Sammlung vom der Weberzeugung durhdrungen, daß ächte und mwohlerhaltene Kunſtwerlke gewiſſermaßen 
ein Gemeingut aller arbilderen Menſchen find, bat es, ieitdem diefelbe zu einiger Bedeutung gedieben iſt, ftets. für eine Art 
Pflicht gehalten, fie, ſeldſt mit Aufopferung eines Cheiled feiner Beguemlichkeiten, dem kunſtliebenden Publifum * eine eben ſo 
uuneigennozige als anſpruchsloſe Weiſe anſchaulich zu machen, und ladet daher daſſelbe wiederholt und in naͤchſter Beziehung vor⸗ 
nehmlich die Kuͤnſtler und Kunſtfreunde des Auslaudes, bie ihre Wanderung nah den reihen Kunſtſchaͤzen Italiens etwa über 
Wien führt, zum Beſchau dieſer Sammlung ein, obne irgend eine andere Unforderung ober Bedingniß, ald daß fie diefe 
ihrem Vergmigen und ihrer Belehrung dargebotenen Gegenjtände mit jener fhonenden Rüͤkſicht benüzen mögen, mit welcher über: 
baupt jeder Gefittete fremdes Eigenthum zu behandeln fi felbit die Pflicht auferlegt. 

dem Beſchau dieſer Sammlung, für derem fortichreitende Veredlung ber Beſizer Sorge trägt, gewidmeten Tage find 
in der Regel die Mittwoche und Sonntage, von 10 bis. 1 Uhr, und zwar leztere vornehmlich zu Gunften jener in Wien mobnen: 
den jungen Freunde und Verehrer der Kunſt, die durch andere Unterrichtsgegenftände an Wocentagen vom Beſuche diefer Samm: 
lung abgehalten ſeyn möchten. Dennoch wird der Befizer für befondere Falle, und wenn niot umabmweistiche Hinberniffe es ihm 
unmöglih machen, auch an jedem andern Tage der Wode, und felbft zu anderen ſchiklichen Stunden, zum Beſuche feiner Samm:- 


lung 
Verhaͤltniſſe des 
Das Lokal db 


sale, Erhaus Nre. . 298 im eriten 


(5892-9) Dorladu ng. 


Die Watwe Schidarbt in Gernsbach, Kir 
chenrath Hartmann in Nitenbeim, er 
zn Be b ng & Rarlörube, Au 

ittwe Speyer, und Frie dr 
“in Penbeinbifipo —* haben 8 biefigem 
Beylrtsamte, oegen afimir Kaft in Gerns— 

= nr A 
* Seite ) * ‚ie auf Ref 
—— icher te ne age auf Teftas 
batfächficher 


ga eingerei 
8 on in —ã daß die 
Erblafi ein nat in ber auf bem Umſchla ge be: 
alt, Umfaian Gnitalı erflärt bat: ‚eb 
— Enthaltene ihr lezter Wille; 
Teftament ni doppelt verfies 
elt an 4 uͤberhaupt Gebrechen ber im 
andrechtsſaz 976 —— * Vorſchriften über 
* Een ng gebeimer lezter Willen, hiernach 

en e 

Der Mägerifhe Sachwalter fteilt fein Petitum 


babi 
— geſchloſſenen Verbandlungen zu er: 


ſey ber geheime lezte Wille ber vers 
ftorvenen Frau Julie Weiler von Gernd: 
* d. d. ı £ —— „1856, {ai Ir m 
un tig. un 9 08 11 
erde u erflären,. un Tamffiche Ro: 
en haben bie erlagien zu tragen, 

Zur mündlichen Verhandlung Aber die Klage 
baben wir nun Tagfahrt auf 

Dienftag deu 24 Januar 18537 
in bem biefigen —— — 10 Uhr, 








anberaumt, an en flagten, beren 
gen zum Thell unbefannt iſt, perföntia) 
ober burch hinkinglich Berollmä ige bahier 
derzutragen haben, indem fonft ber ſchli 
rn A Ktäger fir eing *7*8 und jebe 
— 5 =. je nicht er: 


der 
hienen) für verfäumt ertt ou, was 
gene nach Anſicht ber 55. 255, —— bis 276 
2. de ber are —— tig ver * Re Say ı 


"sernisne, ben ft: 


Orobheryoglich Habıfaes ®e Bart 





[40-2) Lady Blessington’s 
nenefter Roman. 
Eben erschien: 


Bekenntnisse eines alien 
Biensfacıen, üb Roman von Lady 
Bless Se übersert von R. 2. Ende. 

hohen weikäichen Bilalsyn; seine 
Gellebten durstellend nechZei 
von Paris, vonden vorzüglichsten Kü 
Englands gestochen (sirea 18 Bogen stark.) 





nt kartoneirt, 
Ber enken s h eigene, 2 Rıhlr. 
o Kupfer, br 1 Rıhlr. 12 gr. 
n Üepetinge ba 


Blessi essington’s bestes Pro- 
dukt.‘“* Athense. oller Kraft und Wahrbeit, 
durebaus anziehend.** 


Litierary Gazetie, 
Berlin. A. Asher. 


1479) In der literarifchsartiftifchen Ans 
ftalt in München find naxftehende Kunſt⸗ 
gegenftänbe erſchienen: 

Das Narrenhaus von Kaulbach, geft. 


oirt, zu Weihnachts - und | 


ern die Hand bieten, wenn ihm diefer nur wenigitend einen Tag früher angefagt wird, oder wenn im feltenen Falle bie 
—e Reiſenden durchaus feinen Auſſchub geſtatten. 

Sammlung di rear den, Schritte von der innern Stabt entfernt, in der Alfervorftadt, 
tot rechter R ) 


MWähringer: 









von Merj, mit Tert vom Gnerre, auf 
Ainef. Papier 3 48 fr. 
auf wel Papier 


Der alte * Je ſus * 
nad Dverbef, litb. rf 
Die Erwetung von Jairis — 
nah Overbek, ilth. 
Ave gratia plena nad Overbet, A 
2 fl. 24 fr 
Iſraeliten fammeln Wanna * Does 
bet, (th. IM. 
Der Tod Joſephs nad Dverbet, Ittb- 2 fr. 





[3968-69] 


Religiöfe Feltgefchenke 


für Katholiken. 
(Sämmtlich ums King Approbationen empfohlen.) | 24°"; 


Bei uns ift in 5r —— 
in —— *— 
lich in ber Earl Gerotdrichen heim, 4 
Wien, fo wie in allen Übrigen re 
Bunbanblungen : 


Gloke der Andacht, 


Ein 
Erbauungsbuch für gebildete Katholiken. 


5te Aufl. Belinp. mit 5 neuen Stablät:- 
den und Titelvlanette. Gebunden In Safı 
fian mit gepreßter Deke, Goldfchnitt, ıc. 
(Wiener Einb.) 3 fl. 5» Er. od. 2 Rtbir E,-:M. 
Detglieiben Prachtausgabe auf dem 
beiten Velinp. mir Stapiftinen, im elegan: 
ten Wiener: @inband 4 fl. 12 fr. od. 2Rthlr. 
12 gr. E:M. 


Der 
heilige Opferaltar. 


Ein Geber: und Erbauungsbud 
für die 


erwachfene Jugend, 
€. Ri. Münd, 


Srminars Direktor und Pfarrer. 
Mit 1 Stapiftih (ber heil. el). 
Delinp. Pen im ele Bienen 
5 fl. ober 1 Mtbir, 18 — C.⸗M. 


amcat 


Gerlos sr 
ee KR 


Pr 


Gebet 


Betrachtungsbuch 
für katholiſche Chriften, 
welche bad 
Neid) Gottes und feine Gerechtigkeit vor 
Allem fuchen, 
von Bernard Galura, 

eflsifcpof don Briren. ag 

Sedtte Auflage. nie 1 weuen Stahl: 

ftihe, gefodenem Titel mit Wignette, 

Belinp. geb. in eleg. Wiener-@inbanp, 3. 
56 fr. oder 2 Rtbir. E.:M. 


Der im Ins und Undlanbe 5 fer 
Sr. Berfaffer jagt in ber ab 
mir Diühe gegeben J die * — ee 
fo — ichten,, eat In 
und wier 83, 9 * erquitt 
getroͤſtet —5 Se 
und —— in min er 
bein jene Wa eiten 5* nd, die unfern 
nl Par ndungen jur Grimblage biemen ; 
>“ Ki wenn bie Ba 


mora 
— —— Em » un — en 
—* ind; Po eis 


nicht, fo find fi ——— tal rt t —F 
an ih eu die een yi bie ee 


, Nieger'ige Bugpandiung. 


(178) In der Unter eichneten ift ertateun, 
und an ade Buchhandl andt word s 
Neife nach Italien 
im Fruͤhjahr 1835 
ron Dr. Wolfgang Menjel. 
reis 5 I. AFTF. oter 2 Riblr. 


Stuttgart und Tübingen. 
» @, Cotta ſche Buabandlung. 





ss; Homöopathie. 


Bei K. F. Köhler in Leipzig find fo 
gben n ehende gediegene Werte erſchienen 
and in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der homdopathifche 


Natbgeber 


bei allen 


Krankheiten der Menfchen 


von 
Wrelen und Dr. S—* 


gr. 8. 32 Bogen. brod, 2 Mthlr. 

biefen, mit dem größten Fleiße bearbeis 

teten Werte übergeben bie Herren Berfaffer dem 

h dlitum ein vollftänbiges, bes 

lehrendes Handbuch, in welchem ſie alpbaber 

tif ae ‚alle Kranfheiten und deren Ab⸗ 

ftnfungen, nebftden bombopatbifhen Mit- 
tein dafür finden. Bei 
ube feitung über bie 


eigeneben ift eine erfläs 

reube Ein n Namen, Wirhungds 

bauer und Tarmae ber Mittel, fo wie auch Anz 

* wie bie Symptome der Arzenei zu er: 
einen pflegen. 

Der Mangel eines dergleichen bombopathis 

db 8 wurte biöher leb⸗ 


eig Hand: un 

haft gefühlt, und die Herausgeber haben fich 
mit bem beiten Erfolge bemüht, darch ein eben 
8 vouftändiges als nüzliches Wert ben mehr⸗ 
adıen Wünfdfen entgegen zu fommen. _ 


Allgemeines homdopathiſches 
Wiener Kochbuch, 


eine 

gemeinfaflihe Anleltung, alle Gattungen 
Flelſch⸗ und Faftenfpelfen- nah den Grund: 
fäsen ‚ber Homdopatbie auf eine Leichte, 
zwekmaäßlge und zugleich auf die wohlfeilſte 
Art zu bereiten, ſowohl für bürgerliche, als 
auch far berrfchaftiihe Küchen auf das deut: 

h Uchſte angeneben- 

Ein unentbehrlihes Handbuch 


für 
forgfante wirtbichaftliche 
Hausfrauen, 
heranggegeben von einer prattiſchen 
iener Aächin. 
8. broch. Vreis 12 gr. 


Die homdopathiſchen 
Arzneien 


la 
Hauptſymptomengruppen 
oder die charakteriſtiſchen Eigenthuͤmlich⸗ 
kelten der homoͤopathiſchen Heilmittel, 
Aberſichilic dargefiellt 
— Weree lenun.. 
ste und — — zu. ar 8 Preis 
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Br + Beachte und Neujaͤhrsgeschenke. 


Folgende Werte giauben wir durch ihren ausgezeichneten Inhalt befonders ald Gefbente 
für Gebilbere emvfehlen zu bürfen: 


Dymokritos 


oder 
hinterlaffene Papiere eines lachenden Philofophen. 


Bon dem Verfafler der Briefe eines in Deutichland reifenden Deutſchen. 


7 Bände, ar. 8. kart. Preis 19 Miblr. 6 gr. oder 51 fl. 30 fr. ehem. 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerffam, baß dieſes Wert mie im 
die „([Ämmtliden Werfe von Weber” anfgenommen werden barf. 


Die Gefchichte 
von den fieben Schwaben, 


mie 40 lithographirten Darftellungen von Hdrr. Fellner. 4. kart. 1 Rthlr. 
46 gr. oder 2fl. 40 fr. Mir Thondruf 1 Rihlt. 20 gr, oder 3 fl. 
W. Hauff’s 


ſämmtliche Schriften, 


geordnet und mit einem Vorwort verfehen 


* i von v 
| .&uftan Schwab. 
36 Bändchen. geh. 4 Rthlr. 12 ar. oder 7 fl. 12 fr. 

Der Inhalt ift: Hauff’s Reben von ©, Saw nauffg Gedichte, — Lichtenftein. — 
Othello. — Die Bettlerin von Pont des Arts. — Zub Eh. — Das Bild bed Kaiierd. — Die 
lejten Ritter von Mariendurg. — Die Sängerin. — Wermilchte Auffäge, — —— aus 
Den —— * —— ner 5 Der —— im Monde, — Eontroverspredigt über 

en Mann im Monde, — Pimntafien im Brem böteller. — 

Bon den meiften feiner Schriften ſind auM 38 Auẽgaben in größerem Format erſchienen. 


>. Th. W, Hotfmann's 
erzählende Schriften in einer Auswahl. 


Herausgegeben von 
feiner Wittwe Micheline Hoffmann, geb. Rorer. 


18 Bändchen. geh. 3 Rthlt. oder 5 fl. 24 fr. ’ 

Diefe Bandchen enthalten: Meifter Martin und feine Gefellen, — Der unbeinliche 
Gaſt. — Die Automate. — Aus Hoffmann’s Leben und Nachlaß. Fignie Borna na 
Tevatüt, — Doge und areſſe. — Ratlı Krespel, — Die Fermate. — Das ulein von Scudery. — 
Abenteuer dreier Freunbe. — Der Aufammenbang der Dinge. — Datura Faſtuoſa. — Der Kampf 
ber Gänger. — Der Artuspof. — Meifter Jchannes Wacht. — 


Die neue Meden. 


Ein Roman vom Verfaffer des Scipio Cicala. 
Sin 3 Bänden. geh. 6 Rthlr. oder 10 fl. 


Diefer fo eben erfaienene neueſte Roman hat die Aufınerkfamfeit der Leſewelt in einem fo 
hohen Grade in Anipruch genommen, daß es wohl Äberflüffie feyt möchte, mod) etwas zu feinem 


Kobe beizufügen. Walter Seoits 
s ämmtliche Werke. 


Neu uͤberſezt. Einzig vollſtaͤndige deutſche Ausgabe in 174 Baͤnd⸗ 
chen, mit dem Leben des Dichters. 


Taſchenausgabe. geh. 14 Rthlr. 12 ar. oder 26 fl. rhein. 
Bohr mehreren Romanen find auch größere Ausgaben erſchienen. . j 
Fr. Brodhag ſche Buchhandlung it Stuttgart. 








* Der deutſche Courier. 


Elu politiſches Tagklatt, mit eigenen Tendenz⸗ und Korreipondenzartifeln, feit 


m 2 ten beitebend, wird von der Mitte des Decembers 1856 an, In vers 
er F ee ar? ung, erſchelnen, und unbefchadet feiner 


ormat, ohne Preiserhö ; 
politiſchen Artikel jedem Blatt ein — utlterontbeifigen. Die —* 


en Korrefpondenzen haben bedeutende Ausdehnung erbalten und der beutiche Cout 
IR —X8 ben Stand gefejt, ale Nachrichten mit größter Schnelligkeit und Zuver⸗ 
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— mltzutheilen. Die Tendenz ber öinieitenden Artlkel it monarchiſch⸗conſtl⸗ 
tutionell. 

Ale Poftämter Deuticlands und der Schweiz nehmen Beitellungen auf dem beut- 
fhen Courier für das mit dem 1 Januar 1857 beginnende Halbjahr an. Der Pieis 
des Dlattes iſt in Stuttgart 3 fl. halbjährlich, und im Umfange des Königreihs Wir: 
temberg 4 fl. 10 Er. bei den königl. Poſtaͤmtern. Die Haupterpedition bat das, fönigl. 
Hauptpoftamt Stuttgart übernommen. 








(5951) In 3. Scheible's Buchtandlung in Stuttgart: erſchien fo, eben und fan durch 
alle Buchhandlungen bezogen Yorıben : 


Memoiren eines Banguiers. 























Herausgegeben 
von 
Auguſt Lewald. 
Motto: 
ie ZEIT. | PAPIER. | GELD. | 
Berlin . ks, 103’% 
ditto . ıM. | 
Hamburg... | 8. | Mio Be 
ditto „0. Ute | 146% 43 
u. *8 mw. |" 
. (Alter Dede Bar), 
2 Bände. Brofdirt. 5fl. 24 & oder 5 Mtbir. 


Inhalt des erjten Bandes, 


I, Se⸗ der geneigte E Lefer zu erwarten bat. — Buchhaͤndler⸗Vortheile. — Der Thee beim 
Nachbar. — Der hilf —— ee — Scriftfteller:Manie, A. Erziehung bes Vers 
faitert, — Der Bater des tierd as ortbodore Judenhaus. — — und Sauer⸗ 
fratıt, — Die geſpenſtige On Der FeftungdrEommandant, — Gelbnot —* Apo⸗ 
logle des Gelded, — Die — — Der Faſching ber uben, — Liebe, ⸗ 
Der Balftrmänger, — Der Erhentte. — Die Rechnung befommt ein Loch. de egum: sreiſe. — 
Der Dichter am Wege, — Der lump. — Tragticher Aatgang. VI, Frantfurt. — Der Zube Parin. — 
Der reihe Moblthäter. — Der Banauier ind ber Furwe ränner — Häusliche Gebraͤuche. — 
Kaffeehaus, — und Fiſche. VII. Sieferanten. — uͤſten. — Das Salzgeſchaft. — 
Heirathsproferte, VII. Die Freieräfüiie, — Eine jüdifche — — Die setrenjten olbititfe. — 
Spmerzline Enttäufhung. IX. Des Salslieferanten Tochter, — Der neue Compaͤgnon. — Juden⸗ 
Ariftorratie, — Die Braut, X. Der Bruder der Braut. — Liftige Bewerbung. — Die geopferte 
Millionaͤrin. XI. Die Millionen als Deſſerte. — Der a. Saar als Novelliſt. XII. Zweifel 
bafted Vermögen des Galzlieferanten. — Xod feiner Frau. — Hochzeit. — Nöshen als —**5 _ 
Unfall bei der Kornſpetulation. — Bliz aus heiterer Luft, ill. Der Wiener Ems > 
ariftliche Wirth, — Judenhaũ. — Trauriges Verhaͤltniß. — a eichnete Tuben, V. Be 
tehxungsverſuche. — Der aetaufte Bruder, — Fortſchritte. — Der Glaubens:Unteriht, — Die 
beilige Taufhandlung. XV. Gefühle und Vorſaze der neuen Enrifen, — Sabbathsgebraͤuche. — 
Jugendfehltritt. — verlorne Sohn und die verlorne Mutter, XVl. Wiener Diner, — Wie 
ner Söirdes spirituelles. — Der Brief des Diplomaten. — Der Salzlieferant auf —* ai 
erechte = 


angeflagt. — Echrefliche Sage, — Die Berührung in St. Stephan. 
er tobte Sohn. 


Die Aubieny.. — Edler Sinn und Vorurtbeil. XVII. Die erfte Weibenact. — 
Der fremde Säugling. — Musterfrenden und Vaterfchmerz. 


ubalt des zweiten Bandes. 
8 Helden. — Reich des Papiers, — Der vabae Geift. IL. Meine 
Gaftfreumbigaft. — Strempel und Zipfel, — Das Nooptivfind.) — Der verh Angirtgveße! Ethimuf, 
111. Die Miedererfenmung. — Der @obn.. IV. Betrachtungen über die Handwerfe. — 22* Tod des 
Gtäffichen. VI Die Hansfrrunde, vıL: Der her ans ———— Viui. Das ah ya! 
das Serien. IX. Der Cohn, X. Glüt und Ende - rer | Ale 
Schwiegervagters. — Unannehmfichfeiten überall, XII. InAk, — Dee Unbefannte, — Goa: 
jpieler und Theaterfrititer, Zt, Judenreformation. — Das Teſtament. XIV. Der alte Hofgect. — 
achrede bed Herausgeders. 


- Griebe, — Die Ohrfeige 











5752-58] Als paffende 


Weihnachts- oder Meujahrsgefchenke 


empfiehlt Carl Gerold's Buchhandlung in Wien aus ihrem Werlage, durch alle Buchs 
—— au beziehen; 
ander v. 
noctialgegenden des neuen Continents; für die reifere 
Jugend zur belehrenden Unterhaltung. ‚bearbeitet von ©. 4, Bimmer, 
ae —— a 9 Kupfern und Karten. 12. broch. 
Mehl 
Entbüllung de Erdfreifes,. 
bifchen Gntdekunge ſen zu Waſſer und 
mer. IBoe ‚gr, 8. 6° 


geograp 
für alle Side, Won ©. A. J— En re 


oder TEENS —E Pee le 


umboldt’3 und Aime Bonpland’s Heife in bie. 


sa50) Bei ben in mehreren Staaten Deutſch⸗ 
ands gu eh * — Lanb⸗ 
De über und Berbefferun 
etlichen Beoabentueiens — wir das 
ublitum auf das in unſerm tage unlänaft 
erfcsienene acbaftreihe Wert 


Theorie und Politik der Beftenrung, 


ein Handbuch ‚für. Staatsgelebrte und 


Geihäftsmänner, von Dr. Karl Mu 
barb. gr.8. &,2 Mihlr. 46 Bi E k 
48 fr. 

aufmertſam machen zu muͤſſen. worin Befkr Ber 


genftand von dem a dlichern —— 


anerfannten Berfaſſer nit —— Aarbeit und 


—— von P ——— — — Br 


* — fü no 


gt Selten und erdrtert 
u Bejauonen, u - 


FR rk Ay 
—— 
— —— und Yolltt des . 


andeld. Ein Handbuh für Staatege⸗ 
—* und ER 2 


Chle. 


ar. 8. a2 Rihlt 6 gat · 4 il. 48 ir. 
wel des Staats, " 


urhard, %.; 


Eine propolitiihe unter ſuchung im Adte 
2Rtdl 


Pt * ar. 8. 22 


5 jl. 36 fr. 

Dablmanı, F. G,, die politik, auf den 
Grund und das Maaß der gegebenen 
Zuftände zurüfgeführt. . I. Staate- 
verfafung: Volkebiidung. gr- 2.4 Rthlt. 


6 gar. 
—1 


rt. 


3 
A im November 1856. 
ieterich’(he. Buhbarbiung 


Kmoem: au bezie 
Aussb urg E. rot in Wien, Maver in 
Salzburg. Bel. Raum in Innsbrud, Iof. 
Lindauer, G. Fram und Weber' ſche Buch 
fung in Münden. 


Obige Werte find * 


[3355) In der Karl Kollmann’isen, fo 
twie in den übrigen Buchhandlungen in Augs⸗ 
burg, it au. babens 


Ehimani, Leop;; 


Kinderichautpiele 


den Familientreis, 


welche ſich aut leſen und leicht darftellen 
faffen. Zur Hebung im deutlichen Wors 
trage und jur Erheirerung und Befeſti—⸗ 
gung des moralijchen Sinnes für die Ju: 
gend Bearbeiret. Mit 10 in Kupfer ges 
ftodyenen und kolor. Scenen. 8. Schön 
genen 1°/ Rthir. oder 3 fl. rh. 
38 dieſer 2 me bis⸗ 


— — pehalten fa — — KR 


it En —— aber Immer an 5 


Be 


an 


"Seidl, ob. Gabr., | 
Broſamlin. 


Ein Buch für Juͤnglinge. Mit 3 Kpfrn. 
Ehe gebunden. 1% Rthlr. oder 2 fl. 
24 tt. rhein. 


erfaffer, deſſen Gedichte der Leſcwelt 
durch ie : Gemärbt imfeit und ihren Poantafies 
reichthum obmebin —— befannt find, be: 
leitet biefes Werten unter andern, mit fols 
enden Worten : n der zweiten Hälfte bes 

Manfichmten Fabrhtnderts erichien von dem ber 

rühmten Prediger Johann Geiler > vn m 
ter dem Titel: — (Bro zofämgen, rot 
tbrner). Der 06 . bat für fein Set: 
en denfelben Ser — ft, weit daſſelbe eben: 
falls Brofamen —AI — von dem 
reich gedetten Tiſche der Geſchichte, des Lehens 
und der Dchtung welche zunaͤchſt für Juͤng⸗ 
Tinge, bie ſich berelts auf ber Bahn der Vorbe⸗ 
——— n bohern Wiſſen neuen, eine 

achtoft an b Pr Die 
er ——— m A 6 
töverzeichniß beurtunden 
in Due mb ich das gewußt! iu. bo 
Schatten unter Leben— 
DM Ballaben rd poetiſche Erzaͤh⸗ 
I. Der Herr verläßt die nf 2* 
vn, Der Rabe von Bologna. ya —— 
nppe. IX. Hunderache. — 
Fabeln und Dhrabein. —— ſchich⸗ 
ten und Ctointe, (Alten Chroniten nadere 
zaͤhlt.) XII. Raͤthſeltranz. 

As Anban [® alpbnbetifchet Nachſchlage⸗ 
buͤchlein. — var biefed Wertchens für 
de lamateritge ebungen muß in# 
befondere hervorgehoben werben. 

. Müller in Wien. 


—— 
Gluͤtlicher. 
mas * MER, 
bei, 


— e Scönerien 
aus ‚dem MEsatpeeben. | ve 


— aa neuer Art 
Nujzen und Vergnügen der Jugend, 


Leopold "Ebimani. 
8. Schön gebunden, 2 Rıhlr. oder 3 fl. 
36 fr. rhein. 


Der große Beifall, ben im vorigen Jahre die 
von demſelben Berfaffer erfhienenen bervealichen 
Bilder bei Eltern und iebern erhalten 2 
ben, beftimmte bie * nblung, biefe * 

weiter zu verfolgen und von einem verä 
ten Stand —— aufsufaffen. Diefe Scenerien 
88* burch eine ganz andere, ſehr 

leer einfache, Mechanit, welche ben 
gi auf einer einzigen Zug die ganze Scene 
mit bem d aehbrigen Sta agen plaſtiſch vor 
Augen bringt. 
H. F. Müller in Wien. 


Die 


kleinen Telegraphien. 


Eine einfahe und finnreihe medani- 
ſche Vorrichtung zur Gedankenmittheilung 
ohne Wort und Schrift. Mit Abbildun: 
gen und mit. deutſcher und franzöfifcher 
Erklärung. Im Etui sRthir. oder Lfl. 


12 kr, rhein. 
una * —— Yun ke; 
hen — — 
—— — 5 Si a —— 9 
als —— Er ng für 
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bie ür fene nen euis 
pfoblen zu —* —— Bi 


H. F. Müller in Wien, 
Die 


verkehrte Welt. 


Ein Geſellſchaftsſpiel. Enthält 32 in 
Kupfer geftochene und olorirte Karten 
nebft Erklärung in deutſcher und frans 
zöfiiher Sprahe. Im Etui % Rthlr. 


oder 1 fl. 30 fr. rhein. 
Mer erinnert fidy nicht mit Bergnägen, aus 
bee Kinbderzeit ber Bilberbogen,, auf wel: 
e fogenannte — Welt bargeftell Ey ift, wo 


der Ha chießt, ber Bauer 
zur Walter tr —— und der Eſel ald Treiber bins 
E Im bergeht x. 


Auch bier find Abmliche 
Scenen neu buraeftellt, und das Ganze zu einem 
leicht faßlichen 6 verwendet. 

H. F. Müller in Wien, 


Auber, 
Wiener Wägen 


Yferdegefchirre. 


tes Heft, 
die Blätter Mr. 53 — 60 enthaltend. 
1%, Rthlr. od. 2 fl. 42 Er. rbein. 
H. F. Müller in Wien, 


[5780) In J. Scheible’s Verlags + Expe⸗ 
dirion in L prig g erſchlen fo eben und Tan 
—* a Buch: und Kunftbanblungen bezogen 


Wand - Karte 
beiden Semifpbären, 





"zum Gebraude In Schulen entworfen, ge: 


zeichnet und lithogtaphlirt von 
Eduard Winkelmann. 
Sin fehs großen Blättern, auf dauer: 
haftem Papier und illuminirt. 
Preis af. 48 fr. ober 3 Mtblr. 


ss Empfeblenswertbe 





Kinderschriften. 


Bei Gebrüder Neichenbach in Leipzig 
find erfhienen und durch alle Duapeuitungen 
zu beziehen; Augtburg bei M. Rieger. 

Karl und Erdmuthe und ihre Spiel: 
genofien. Ein Erzaͤhlungsbuch für die 
Augend mittlern Witers, von ©; Blu: 
mauer. Mit —— Kupfern gebunden. 
à 16 gar. A fl. 12 E 

Noſaurens Strifförbehen. Ein bilden- 

e8 und unterhaltended Erzäblungsbud 
für die Heine welbliche Jugend. Won 

C. Biumanuer. Mit {lum. Aupfern. 

Gebunden a 16 gar. 1 fl. 12 ir. 
Muemoſyne, oder ſtuſenwels georbneter 

. Stoff zu Gedaͤchtulßäbungen. ia nis 

——— für die Jugend and 
Udner. einem kehrer⸗ 
nthaltend: Deuts 3— Sſttenſuruche, 


Fabein, Lleder und Erſahlungen 1. ic. l 


—*2* 


14 Bogen ſtark. Pteig ä 8 gar. 56 Fr. 
(Bei Partien ein verbältuifm. Mabatt.) 


Sn Yan Geiner Majeftät des 
duigs von Bayern, 


Der greifen ren) Pau ee, 
ftin zu Opermyell, } andgerichte We 
verfertigt in un. neu 1 errihteten Bleiſti 
ureaugebrauche dienliche 

Saͤmmtllche Verwaltungsſtellen d 
donautreiſes werben auf bieſes a 
Fabritar —— am —— 

Paſſan so Ditober 1 
Bon prafidium ber —* * Regierung bes 
ũnterbonauͤtreiſes an ſaͤnumtliche Verwaltungs⸗ 

ſtellen bes — — alſo ergangen. 

- 


[5991-23] 


” 
Mit Bezug aufbie vorftebente habe Retommanz 
batiom empfiehtt fi ber Umterzeichnete zur Ab⸗ 
nahme von 


Bleiftiften, 


unter Zuficherung auserlefener Waare, fo wie 
der billiaften ife und prompteften ienung. 

Dbernzelt Ge Rarmerheil, bei Paſſan, 
am 5 Novemben 4 


Franz Danl Anuguftin, 
feiftiftfabrifant, 


— — — — — 
3820-23) No. 05; ud —— * en face celle 
PIERRET rr FTAML-HOUSSET. 


TAILLEURS pour CHEMISES 


Cer ötablissement est une „pdeialitö mourelle, 
qui reunit, au goüt le plus exquis, l’agräment 
incontestd de porter une chemise * ne peut 
jamais deplacer aucun mourement du eorps; 
* = monde #lögant l’s-t-il pris sous son pa- 


— path 
r&i n t inem’i 
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MmMericn 

Rah ber Angabe nordbamerilanifher Blätter ift General 
Bravo zum Wnführer des 12,000 Mann ſtarlen mericanifchen 
Heeres ernannt, bad zur Unterwerfung von Teras beftimmt ift. 
Eine Abtheilung yon 2000 Mann follte aus der Stadt Merico 
nah dem Norden aufbreben, weigerte fi aber zu marſchiren, 
bis es feinen Sold erhalten habe. Die Megierung bat übrigens 
800,000 Dollars aufgebracht, bie auf die Ausruͤſtung dieſes Hee⸗ 
res verwandt werben. Der vor einigen Jahren verbannte vor: 
malige Präfident Buſtamente ift zur Mültehr mach Merico einge: 
laden. Mau erwartete ihm täglih aus Franfreih, und wahr: 
ſcheinlich wird er wieder zum Präfidenten ernannt werden. Man 
betrachtet ihm als den einzigen Mann, der die mericaniſche Me: 
yublit aus ihrer jegigen verzweifelten Lage retten könne, In 
Teras andererfeitd gewinnen die Sachen ein feſtes und ruhiges 
Ausfehen. Der Vraͤſident Burnet bat dem eriten teranifhen 
Kongreß mit einer Botſchaft eröfnet; es ift ein ſehr ausführli- 
ed Altenftüt, welches die Geſchichte des Kampfes der Zeraner 
im legten Jahre detaillirt umb glänzende Ausſichten auf Ruhm 
und Gluͤk für die Zukunft eröfnet. 


Spanien 

+” Mabrid, 24 Nov, Cabrera umb bie mit ibm verei- 
nigten Haͤuptlinze aus ber Manta find im Albacete gemeien ; 
von dort aus marfhirten fie über la Moda und Provencio gegen 
Quintanar de la Orden, aber die Nationalgarden und ein Deta: 
ſchement von 120 Soldaten vertheidigten fih und zwangen Die 
Infurgenten, deren Stärke meiſtens aus Kavallerie befteht, nach 
einem vierftündigen Feuer sum Müljug oder vielmehr zur Fort: 
fesung ihres eiligen Marſches. Geftern famen bier die Autori— 
täten und andere Flüchtlinge von Chinchon an, aber Eabrera bat 
fi feitwärtd nach der Gegend von Guadalarara gewendet, um 
die Heerftraße von Arragonien zu gewinnen, und entweder oft: 
waͤrts über Molina in feine gewöhnlichen Schlupfwinfel in ben 
Gebirgen zwiſchen Teruel und Morella zurükzukehren, oder einer 
etwa vom Ebro ber über Eorla erwarteten Erebition die Hand 
au bieten. Hier find von den Garliften mehrere Eremplare ci: 
ner gedruften Proflamation Cabrera's (ohne Ort noch Datum) 
an die Lefelabinete gefendet worden; er refapitulirt in einer 
ziemlich einfahen Sprache feine Heldenthaten von Cordova, Cabra 
u, f. w., und fordert die Spanier zu den Waffen auf, um Gott 
und ben König zu vertbeidigen; alles dis mit ziemlich viel 
Drukfehlern gemifht. Won Gomez und Narvary weiß man 
nichts Beitimmtes; die Minifter haben geftern in den Eortes 
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gefagt, fie wißten ungefähr eben fo viel ald das Publitum — 
vielleicht fenden fie noch einmal nad der Pnerta del Sol, um 
Neuigkeiten zu erfahren. Aus Privatbriefen weiß man, dab bie 
Kavallerie der Divifion Alair, 500 Pferde ſtark, ſich an Nar- 
vaez angeichloffen, und daß diefer mit 700 Pferden und 2000 
Srenadieren und Voltigeurs ftarfe @ilmärfge macht, um 
wenigitend ben Nachtrab bed Gomez zu erreichen, welder 
feine Truppen in zwei Kolonunen, bie eine über Oſſuma, bie 
andere über Puente Don Gonzalo gegen Granada gejendet haben 
fol; er muß viel Selbitvertrauen haben, um biefe Operation zu 
wagen, bie ihn im bas Herz von Andalufien führt. Alaix trieb 
ſich am 13 bie 16 am rechten Ufer ded Quadalquivir in der Ges 
gend von Billanıteva bel Duque herum; von der Divifion Ri— 
vero (vorher Mobil) weiß man nichts. Quiroga fol in der Ge— 
neralfapitanerie von Granada durch Palarea abgeldet werden. 
Man ift ftets wegen Bilbao's beforgt, obgleich fih das Geride 
von der Aufhebung ber Belagerung am 21 verbreiter hat; aber 
wenn ed auch wahr ift, fo muß man dieſen Ausdruk nicht fo 
genau nehmen, Efpartero ift am 19 mir 16 Bataillonen von 
Limpias aufzebroden, um über Eaftrourbialed nach Vortugalete 
zu marfhiren; auf dieſe Art umgeht er die furchtbaren Steluns 
gen der Garliften fübwerlih von Bilbao, und zwingt fie, ihre 
Artillerie, zu deren Abführung fie des ſawierigen Terrains we 
gen einen Tag bedürfen, gegen einen möglihen Verluſt in Si— 
cherheit zu fegen; aber es frägt fi, ob beide Generale euticloi: 
fen find eine Salat zu wagen, obme welde wenigſtens die 
Blofade von Bilbao nicht aufgehoben werden kan, wenu ber 
Krieg den Regeln gemäß geführt wird, — Das Minifterium ſcheint, 
nach mebrern fructlofen Verſuchen fib zu modifiziren, endlich 
den Enticluß gefaßt zu haben, gemeinfam auf der Breſche zu 
bleiben und gu fiegen oder zu fterben; Lopez bat feine Dimif- 
fion zurüfgenommen. Das Verfaſſungsprojelt des Minifteriume 
Iſturiz, weldes vermuthlich auch dem Minifterium Calatrave 
zum Modell dient, ift im Druf erſchienen. Die wegen der viel⸗ 
befagten Verſchwoͤrung neuerdings Verbafteten find wieder im 
Freiheit, nur Calvo de Mozad und ber Lieutenaut Arias fijeu 
noch. Der Graf v. Parfent hat in dem Öffentlichen Blättern da 
gegen proteftirt, daß man ihn in bie Verzeichniſſe der Werbafte» 
ten eingeſchloſſen. 

+ Madrid, 25 Nov. Die Poſt aus Andalufien it heute 
angefommen, und beftätigt die Nachricht, daß Gomer, ſtatt auf 
den Rützug zu denfen, fi in den Gebirgen vom Ronda, Antes 
quera 2c, feitfegen will, 
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Monitenr.) Telegrapbifhe Depeſche Baponne, 1 Der, 
8 Uhr Mbendd, Der fpanifhe Kriegeminifter Camda ift durd 
Rodrigo de Mera erfezt worden. — Die Gortes haben am 26 
«inftimmig bie Ansihliefung des Don Carlos von ber Thron: 
folge’befretirt; im wenigen Tagen foll ein anderer Antrag ver: 
handelt· werden, biefen Vrinzen hängen zu laffen, fobald man fei: 
ner habhaft wird. 

Das Journal des Debats behauptet, Eabrera, ber nad 
Nieder-Arragonten zurüfgefommen ift, babe blos einige hundert 
Mann bei fib gehabt. Mit biefen und ben Banden in ber 


Mancha dekte er feinen Transport, ber aus brei Magen mit Geld 


und Koftbarfeiten beftand, Er burdzog ungeftört die Mande, 
ameractet in berfelben 4000 Mann bewafneter Nationalgarben 
‚und etwa 1000 Mann von ber Linie ibm entgegen ftanden. 
Man fchreibt hierüber ans Waldepelas: „Wir bätten den wil⸗ 
ben Gabrera erreichen und ihm abnehmen können, wad er umfern 
Brübern in Andaluſien ausgepreßr bat; aber bie Herren Mili- 
Zaire, welche bie Kavallerie zu Almagro und Manzanares befeh: 
ligen, mochten fi nicht rühren. Unſere Truppen ſind alfo zu 
nichts nuͤze, ald um Mationen zu verzehren und Meguifitionen 
aller Art zu machen, wie es Mobil gewöhnt war, Der und rui⸗ 
nirte, nur mit ber niedrigſten Knauſerei unſere Spione für ibre 
Uniopferung bezahlte und nicht eimmal ihre näzlihen Berichte 
zu benüzen mußte. Unſere Straßen find bios für Diebe und 
Factiofes fref, troz ber Truppen, bie wir sum Schuze bed Lans 
bes unterbalten. Bei und berriht Unordnung und Gleichgültig⸗ 
Seit, bei den Kactiofos Unordnung und Aubnheit; die Adbnbeit 
iſt ihr Hauptvorzug. Wir redneten auf die bewegliche Kolonne 
von Conſuezra, ed iſt aber nichts Bemeglihes an far, ale bie 
Kinnladen (de mobil solo tiene las quixadas).” Mobil träumte 
immer, Gomey’s Plan gehe babin, durch den oͤſtlicen ober welt: 
Then Thril des Landes, d. h. etwa durch bie Manda ober durch 
Eſtremadura, nah dem Morben zu entlommen, umentmweber bem 
Kedrängten Waffenplage der Garliften in Nieder: Mrragonien, 
Cantavieja, zu Hilfe zu kommen, oder um feinen Waffenbrüdern 
in deu bastifhen Provinzen bei ber Belagerung Bilbao’s bein: 
ſtehen. Es ift aber für die Sache des Don Carlos weit zwei: 
dienliher, wenn er !» Süden umherzieht; deum aufer ber 
Beute, Me er macht, erm bat für fie dadurch noch eine fehr be: 
beutende Diverfion, int .ı er mit 4 bis 5000 Mann bie 20,000 
Mann unter Efpinofa Mibero, Mlair und Narvar nad fich 
sieht. Würde er nad vem Norden zuräffehren, fo mürbden biefe 
Korps ihrerfeits ebenfalls die Nordarmee vermehren, 

Die Baponner Blätter baden Nadrichten aus Bilbao 
bis zum 27 Nov., gu welcher Zeit die Stadt ſich no hielt, ohne 
dis dahin Entſaz erbalten zu haben. Won dem Treffen, welches 
nach Carliſtiſchen Nachrichten am 27 zwiſchen Portugalete und 
Bilbao ſtatt gefunden, und worin WBillareal ben Gieg davon ge: 
trasen baben fol, wilfen bie Bavonner Plätter noch nice. 

Ueber die Belagerung von Bilbao wurtbeilt das Journal 
des Debatd: „Die Berennung von Bilbao iſt von hoher Mid: 
tiofeit, nicht megen der Stadt an fih, die ſtreug genommen feine 
militatrifde Poſttion bildet, fondern wegen ber aroßen Fraae, 
bie fib bald unter ihren Mauren entihetden muß: es handelt 
ſich davon, weiches von beiden Heeren das flärfere if im Nor: 
ben von Epanien, weltes von ihnen Kerr deu Laufes des Ebro 
bleiben fol, Denn wird Bilbao genommen, fo wird bie ganze 


Linie bes Ebro und ber Arga, mit Vitoria und allen kleinern 
Hläsen allmaͤhlich in bie Hände der Garliften fallen, wenn bie 
Einnahme Bilbao’s einmal bewiefen haben wirb, daß bie Armee 
der Königin eine belagerte Stadt nicht mehr entfegen fan, Blikt 
man auf bie Karte, fo begreift man nicht, warum ber Oberbefehlds 
baber der Nordarmer, Efpartero, bem ed doch nicht an Berbienft 
febit, feine Xruppen am Meeredufer, über Santander nah Bil 
bao, alfo auf einem fo großen Ummege führte, um der Gtabt zu 
Hülfe zu kommen; man begreift nod weniger , wie er bie Idee 
faßen konnte , fie auf einem Küftenpunfte einzuſchiffen, um fie 
an einem andern wieder zu fanden, während Bilbao vier Stun⸗ 
deu laubeinwärtd liegt, an einem Fluſſe, ber bies bie Olaveaga, 
wei Stunden nmuterbalb Bilbao’s, fcifber if, Komute beum 
@fpartero fein Heer nicht zu Lande von Vitoria ober Vilarcayo 
direft mad Bilbao führen? Ohne Sweifel fürdtete er, unterwegs 
angegriffen zu merben, wollte alſo dem Feinde ausweichen. Muß 
er aber dieſem Feinde doch niet enblich ernfthaft bie Stirne bieten, 
wern er Bilbao entfezen will? Die mehrmal unterbrochene und 
wieder aufgenommene Belagerung von Bilbao dauert ſchon ges 
gen 40 Tage. Wenige felbft der befterbanten Pläge können, find 
bie Laufgräbem eröfnet, länger als 46 Tage wiberfichen; umb 
bob tft Bilbao nicht regelmäßig befeftigt. Die lange Dauer ber 
Melagerung iſt theild dem ſchlechten Wetter, bem beftänbigen 
Megen zuzufhreiben, theils bem ſchwachen Angrifsmitteln, ba bie 
Garlıften nur eine febr unzureichende Artillerie baden. Gelingt 
es ihnen troz deſſen, Bilbao zur Kapitulariom zu zwingen, ohne 
daß die Nordarmee einen Frafivolen Augrif auf fie macht, fo 
läßt ſich weiter nichts fagen, ald baf in Spanien Alles an 
ders gebt, als im übrigen Europa, und daß ſich biefes Land ge 
wiſſermaaßen barin gefällt, uns immer neues Erſtaunen gu 
bereiten.” 

Der Efpafol fhreibt aus Dalencia vom 19: „Seſtern 
Abend murde bier eine Verſchwoͤrung entdeft. Man wollte naͤch⸗ 
ften Sonntag, wenn bie Natiomalgarbe ber Parade auf ber Ala: 
meda beimohnte, Karl V proflamiren, bie. Stadtthore ſchließen 
und ſich der Citadelle bemaͤchtigen. Es fanden mehrere Derbafr 
tungen ftatt, Bei einem Offiziere aus Lorca fand man bie Lifte 
der Verſchwornen. Uniere Provinz wird fortwährend durch bie 
Carliſten⸗Suerillas von Forcadell und Ropo de Noguernelas 
durch zogen. est droht und auch wieder ein Einfall von dem 
nah Arragonten zurütgelebrten Cabrera.“ 


Großbritannien 

2onben, 4 Der. 

Der Courier unterſtuͤzt bie geftern erwähnte Angabe einl⸗ 
ger miniftrichen Blätter mit der beftimmten Verfiberung, daf 
die Eröfnung des Pariamentd nicht vor dem 31 Jan. erfolgen 
werde, Dabei fpottet er über die Warnung bed Standard an 
feine Vartet, jener Angabe nicht zu glauben: „Die Toried, fast 
ex, gerathen bereits in Gorgen über das flürmiihe Wetter. Der 
Standard erinnert ih, wie lange feine Freunde in voriger Gef 
fion auf dem Lande einzeſchneit blieben, und will im heurigen 
Jahre einem ſolchen Mifscizif vorbeugen. Sie allein waren da: 
mald zehn Rage lang durch den Sance an ber Herreife nad 
London verhindert, und wadrend diefer Beit fiderten fit bie 
Moigs ihre Majoritär im Haufe ber Gemeinen auf bie Dauer 
ber Seſſion.“ 
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Lord 9. Muffell hat Charles Erskiue Esq. und Charles Lifter 
Es q. für bie erlebigten Stellen im Unterſtaatsſekretariat des 
Innern ernannt. 

Am 29 Nov, plaibirte O'Connell, bei gebrängt vollem Saale, 
vor dem Schazlammergeriht zu Dublin gegen die Erlaffung ei: 
ned „Brit of Rebellion“ d. h. eines Verhaftsbefehld wegen Wi: 
derfezlichteit in einem Sehntenprogeffe. Der Globe bemerft: 
„Bon dem richterlihen Ausſpruch im biefem Kalle hängt wahr: 
ſcheinlich das Schikſal aller übrigen ab; D’Connell argumentirte 
Har und mit Rude, und ber Entſcheid des Tribunals bärfte zu 
feinen Sunften ausfallen, Ein ſolches Writ tft urfprünglich dad 
Nechtsmittel, wodurch ein Beklagter genöthigt wird fi vor Se⸗ 
siht zu fielen, um anf bie Klage zu antworten. Es ift ein 
Aufßerfted Mittel, zu dem erft gegriffen werben darf, wenn alle 
übrigen, bie einem Gerihtöhofe zu Gebote ſtehen, erſchoͤpft find, 
Zuerſt wirb ber Bellagte unter einfacher, und dann, im Kalle 
feines Nichterſcheinens, unter geſchaͤrfter Gtrafaudrohung vorge: 
laden — melde zweite Ladung im ber englifhen Serichts ſprache 
ein „aliäs with pluries subpoena‘ heißt; leitet der Beklagte 
auch jegt Feine Folge, dam ergeht ein Ungeborfamsnrtbeil (at⸗ 
tachment), welches ber Sheriff dem Widerfpenftigen zu verfün- 
bigen , unb mit Befheinigung darüber bem Gerichtähofe zu: 
rützuftellen bat. Sept erſt wird das foͤrmliche „Writ of Mebel- 
lion“ erlaffen. So verlangt es bie alte Praris, die aber bei ben 
anf Anbringen friiher Behmtenberechtigter im ber lezteren Seit 
erlaffenen Writd umgangen warb, indem der @erichtäbof ohne 
worgängiges erfted umd zweites Subpöna und Attachment bietel: 
ben fogleich gewährte. Darum glauben wir, daß D’Comnell ſei⸗ 
nen Antrag durchſezen wird.” — Der arme Breis J. Reillp, ber 
„Bebntenmärtprer,” farb am 22 Nov. auf bem Heimmege von 
Dublin nad Longfordb, Taufende vom Laubleuten waren ihm ent: 
gegengejogen, um ibn zu bemiltommmen; als fle ihn num tobt 
fanden, bildeten fie fi in einen Trauerzug, und trugen die 
Leiche vor bad Haus des Dechants Murrap, ber ihn hatte vers 
baften laffen. . 

Am 29 Nov, Nachts ward im ber Arons und Unlertaverne 
der fehste Jahrestag des Ausbruchs ber polniihen Revolution 
yon einer zahlreichen Verſammlung Engländer und polnifder 
Flüchtlinge gefeiert, unter welchen lejterm General Dwernizli, 
Major Benfowsti, Napoleon Babba uud andere befannte Nas 
men jenes Kampfes bemerkbar waren. Obriſt Stanhope von 
ber brittiihen Armee, welder den Worfiz führte, eröfnete bie 
Sizung mit einer Rede von ungemeſſener Heftigkeit gegen Ruß⸗ 
land. Nas ihm ſprach Dwernijti in polnifder Sprache; er er: 
mabnte feine Landsleute zur Hofnung und Ausdauer, vor Allem 
zum Bertrauen auf die Spmpatbie des edlem Brittenvolkes. Hr. 
Vincent, ein eugliſcher Gewerbemann, äuferte, alles Ungluͤk Po: 
lens falle nicht dem Wollte, fondern ber Mriftofratie zur Laſt, 
melde durch ihre Intriguen und ihr Schwanken das Mevolutiond: 
heer am Verfolgen ſeiner Siege verbindert habe. Wie in Po— 
len, fo gehe es in England (Beifall und Wiberſpruch). Nur eine 
beroifhe Kur, nur die rabifalften Mittel Fönnten bier helfen... 
Mehrere Polen warfen ein, daß fie diefe Depmung nicht theils 
ten, wiewol ber polnifde Adel allerdings fehr zu tadeln fen. 
Ein Hr. Beaumont behauptete, mit Verwelſung auf dad Bud 
eines polnifhen Flüchtlinge, das unlängkt in Paris erſchlenen, 
baf die Polen die Spmparhie, die fie anfpräden, nicht verdien: 


ten, „Diefed Wert, rief'er, fagt, daß Polen ber Freiheit nicht 
würdig war, weil ed bie Eigenthums rechte fränfen wollte. (Tu: 
mule und „Hört!“) Die lathollſchen Polen geftatteten den Grie— 
hen und Juden Feine Meligiongfreiheit. (Die Polen pfeifen.) Die 
Polen durfen Bier nicht pfeifen, oder ih appelire an meine 
Landsleute, ja an jede Hier anweſende Engländerin, Irin und 
Shottim (Gelaͤchter und „„Hört!‘) Fuͤrſt Epartorpafi beflagt Po: 
end Fall, weil er dadurch zwanzigtauſend Leibeigene verloren 
bat. (Srofer Aufruhr, Pfeifen und Schreien: „Fort mit ihm!”) 
Der Mebner tounte mehrere Minuten lang nicht fortfahren, end- 
li drang feine Stimme wieder durch: Iſt ein ſolches Volt 
ber Freiheit ober bed Mitgefühld werth, fo lange es noch zwoͤlf 
Milionen Menfchen in ber Leibeigenſchaft erhalten will? (Neuer 
Lärm.) Warum wendet England feine Sompathie nicht lieber 
andern unterbräften Voͤllern gu? Iſt ed nicht wahr, daß die von 
England gereihten Unterftäzungen vom Pärften Ezartorpsti und 
einer ariftofratifhen Spuobe ben armen Polen, bie fie wirklich 
verbienten , entzogen wurden?” CHört! hört!) Hr. y De 
fuhr im diefem Tome fort, bid er durb bie immer eren 
Ausbruche des Unwillens ubertäubt wurde. Major Benjometi 
und Napoleon Zabba antworteten in gutem Eugliſch auf biefe 
Vorwürfe. Lezterer fagte unter Anderm: „Dur bie polniſche 
Berfaffung von 1791 wurbe ben Polen unb den in Polen leben: 
ben Fremben bie umfaffendfte perfönlihe und kommerzielle Frei: 
beit gewährt.” WBeaumont: „Da; aber fie wurbe mie geltend 
gemacht.“ Zabba: „Weil die Nachbarftaaten ed nicht geiächen 
liefen.‘ Schließlich wurden mehrere Mefolutionen zu dem Enbe 
gefaßt, nicht mur das Parlament um eine Unterſtüzung für die 
polnifhen Flüchtlinge anzugeben, fondern au auf ale Weife 
anf bie Befreiung Polens binzumirken. 

Der Kürzlich geftorbene einzige Sohn Lorb Melbourne’d war 
breißig Jahre alt. Sir Frederik Lamb, Lord Melbourne's naͤch⸗ 
fter Bruder, ift ber muthmaaßliche Erbe feines Titels. 

Die Nachrichten, bie man am 1 Der. auf Llopdd von ben vers 
ſchiedenen englifhen Hafenplägen erhielt, lauten binfichtlih ber 
legten Stürme berubigender, als man erwartet hatte; kein Schif 
ift zu Grunde gegangen, und bie erlittenen Haverien find nicht 
bedeutend. Deſto fhlimmere Nachrichten gehen fortwährend über 
die Verbeerungen ein, die das Unwetter allerwärts zu Lande an: 
gerihtet hat. Ju dem Parks und Biergärten in und um Lon- 
dom warb eine Menge der fbönften Bäume mit ber Wurzel 
andgerifien. Ju Woolwich find über 200 Haͤuſer befhäbigt, und 
von dem Dad einer Kapelle wurden gegen 416 Centner Blei 
berabgeworfen. Usberall wurben Käufer abgedett, Schloͤte und 
Mauern eingeftärzt, ja in einem Dorie bei London gan: 
ses Haus zufammen, Fu Eaft Sriudſtead ſtürzte der obere 
Theil eines Kirchthurms ein, und gerfämetterte das Dach ber 
Kirche, Poſtchaiſen wurden umgeworfen, und ber Wagen, der 
zwiſchen @reter und Bath gebt, mußte weit von der Straße ab 
lenten, weil biefelbe durch entwurzelte Baume gefperrt war. In 
ber Nähe Londons, bei Frodfieid, wurden ein Herr umd eine 
Dame, bie auf der Landſtraße fuhren, durch einen einftürgenden 
Baum erfhlagen, und eine zweite Dame verleit. And in Sur- 
rev verlor ein Mann auf gleike Meife das Lehen. Die mei: 
ften Küftenftädte, wie Path und Briftel, waren überſchwemmt, 
und die Galıflurh des Meeres fprigte weit ins Laud hinein. 
Exit dem 9 Nov. 1809 erinnert man fih in England keines 
äbnligen Wetters, 
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(Sourier.) Von ben 100,000 Zlinten, melde bie brirtifche 
. Regierung für den Dienft ber Königin Ehrifline zu flellen fi 
anbeifchig gemacht hat, ift bereits die eine Hälfte nah Spanien 
gefandt, und die andere Hälfte wird naͤhſlens bahım abgeben. 

Dad M. Ehronicle wiederholt, gegen den Widerſpruch des 
Fournal des Debats und ber „Charte,“ feine Behauptung, baf 
die framgöfifhe Flotte nah dem Talo geſchilt worben fep, in der 
erllärten Abſicht (avomediy), mit der englifden zufammenzu: 
wirken, wozu denn auch Admiral Hugon fich bereitwillig gezeigt 
babe: „Seinem ausgeſprochenen Vorſaz gemäß lieh er eines ſei⸗ 
ner Schiffe von bem gewöhnlichen Ankerplaz dem Zajo weiter 
binabfegeln und Belem gegenüber Anter werfen, um das brit: 
tiihe Geſchwader eventuell in Beſchüzung der Königin zu unters 
ſtuͤzen.“ 


(Sourier.) Ein Meifenbder, ber fo eben von Madras zurüle- 


gekehrt ift, erzaͤhlt uns Folgendes: „Als wir auf Et. Ge 
lena landeten, lag ein großes franzöfifhes Ariegdihif anf ber 
Rhede, von Mio Janeiro kam. Die ganze Mannſchaft deſ⸗ 
ſelb „die Dffisiere an der Spize, im voller Uniform nad 
dem Kaifergrabe. Alle trugen Blumen ober bunte brafiliice 
Febern zum Todtenopfer in den Händen. Um Grabe bed Hel⸗ 
den warf fih die ganze Scaar betend zur Erbe, und beftefte dann 
die eiferne Umgatterung mir jenem einfaben Schmule.“ 

Der Standard Tagt: „Der unglüllihe Agoſtinho Freire, 
der bei ben lesten Borfällen in Liſſabon ermordet wurde, batte 
während feines Minifteriums nicht weniger ald 30 Contos be 
Meis in Goldſtüken aufgehänft,, die er in einem eifernen Kaften 
im feinem Haufe ftehen hatte,” 

Kuͤrzlich ſtarb in London der Stieſelwichs fabrilant C. Day 
mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von 450,000 Pfd. Sterl. 
Ein Kapital von 100,000 Pf. St. bat er zur Gründung eines 
Blindeninftitutd vermacht. 


Frankreich. 

varie, 3 Der 

Die Charte bringt folgendes Fragment einer telegraphiſchen 
Depeſche über die Erpedition gegen Conftantine: „Toulom, 
4 Dee. 6 Uhr Abende. Zu Bona hatte man am 17 Nachricht, 
daß die Armee im beiten Suftande gu Guelma angeflommen mar, 
Lebens mittel und Kourage waren im Ueberfluß vorhanden; von 
allen Seiten meldeten fih die Stämme zur Unterwerfung; ber 
Drinz befand fi fehr wohl; das Megenmwerter hatte feinen Gin: 
fuß auf bie Gefundheit ber Truppen gebabt, Alle u. 
lieben dad @inrüfen der Truppen im Eonftantine ouf den... 
(Unterbroden.)” 

Ein Blef aus Paris vom 3 Dee. ſagt: „Es ſcheint, die 
Trauer, welte von mehrern biefigen Geſandten, insbeſondere 
den Botfhaftern von Rußland und Deftreih, um Karl X ange: 
legt worden ift, habe in den Tuilerien einige Empfindlichkeit er: 
eat. Ein Wrtifel im beutigen Journal des Debats ſcheint bie: 
ſes Sefiihl anzudeuten, fo fehr dieſes Blatt auch fi bie Miene gibt, 
ald uͤberſehe es jene Trauer ald etwas völlig Vedeutungsloſes. 
— Das Journal des Debatd fpottet nemlich über bie Wer: 
mutbung, daß die Erfheinung einiger fremden Botſchafter bei 
Hof in Trauer um Karl X zu einem Streite zwifchen Frankreich 
und andern Staaten führen könne, Die Zeit fep voriber, wo 
die Ruhe durch cine Frage ber Höflichkeit habe geftört werben 


können, und wo eine Megierung es für nöthig erachtet habe, 
einen Geſaudten wegen ber Farbe feined Rols zur Rechenſchaft 
zu sichen. „Cine ftarfe, mächtige Regierung, fährt das Journal 
des Debats fort, mie die unfrige, barf nur offene Veleldigun— 
gen als folde aufnehmen. Die, welche Im Schatten und unter 
einer Maske fie beleidigen, find ihres Zorns nicht werth. Ueber— 
mäßige Empfindlichkeit gegen Beleidigungen ziemt fih nicht für 
aroße Nationen.” 

» Hr. v. Benoube bat dem Vernehmen nah von Goͤrtz aus 
eine Einladung erhalten, fi zu einer „hoben Perſon“ welde 
feine Gegenwart wünfdhe auf ben Weg zu machen. Wan wollte 
fogar willen, Hr. v. Genoude fey zum Gourerneur des Herzogs 
von Bordeaur bejtimmt. 

Die legitimiftiihe France enthält ein offenes Daukfas 
gungsfchreiben an einen Geiftiihen, welcher einen geheimen 
Trauergottesdienft für Karl X gehalten hatte, — Die Polizei 
lieh die Reichenrede anf Karl X, gedrult in ber Drukerei bee 
Er biſchofs und mit den Wappen der ältern Bourbon'ſchen Einie 
auf der Ueberdele, wegnehmen. 

(Sharte de 1830) in Blatt fhreibt: „Es ſcheint ges 
wiß, daß der Seeminiſter mäbere Nachrichten über ben Unter: 
gang der Brigg Liloife und ihrer Mannfhait erhalten bat, 
denn ed iſt Befehl gegeben worden, die Seeleute dieſer Brigg 
aus ben Liſten zm fireiden” Mir müuͤſſen biefer Bemerkung 
folgenden Sachverhalt entgegenfeien: „Die Brigg Lilleife ging 
am 31 Mai 1833 mit der Beltimmung nah der islaͤndiſchen 
Küfte von Mocefort ab; am a Aug. legte fie an su Bapmafiorb; 
feitbem bat man feine Nadrihten mehr über fie. "Es find 
demnach mehr als 3 Jahre feit ber Abfahrt der Lilloife verſtri⸗ 
chen, ohne daß man irgend eine Auslunft über das Schilſal ber 
Leute, welde fie an Bord hatte, erlangen konnte, Es ift nichts 
verſaͤumt worden, um dazn zu gelangen. Die Megierung bat in 
ſaͤmtlichen framzöfikben und auslaͤndiſchen Seitungen befaunnts 
machen laffen, daß den franzöfiften oder auslänbifhen Sceleu⸗ 
ten, melde die Offiziere und die Mannfchaft der Lilloife, oder 
auch nur einen Theil berfelben, im ihre Heimath zurülbräch— 
ten, ein Vteis vom 100,000 Er. ausgelegt fen. Es find drei 
Schiffe rad einander in die nörblisen Gewaͤſſer ausgeſchilt 
morden, um bie Pilloife aufzuſuchen, aber ed wurde feiber fein 
Reſultat erzielt. Unter ſolchen Umftänden hat das Minifterium 
einige Formalitäten beobachten müffen, aber man- darf daraus 
nicht ſchließen, daß alle Hofnung verloren fep.” 

“Yaris, 3 De, Mau war nicht ohne Beſorgniß wegen 
bes Feldzugs in Afrika. Die Journale hatten mit Ucbertreibung 
von Verfuchen der Eingebornen gegen Algier gefproden, und ba 
nachher die Berichte eine Zeit lang ausblieben, fo fürdteten Viele 
aud für die Truppen, melde mit dem Herzoge von Nemours 
und dem Marſchall Clauzel gegen Gonftantine zogen. Der Mo: 
niteur ertheilt endblih berubigenden Aufſchluß; das Fragment 
feiner Touloner Depefhe beweist ſchon bie Ungenauigfeit jener 
ausgeftreuten Gerüchte, und man fieht num dem Ende der tele⸗ 
grapbifhen Mitteilung, dem wahrſcheinlichen Ergebniſſe des 
Feldzugs, entgegen. Vermuthlich wird am Schluſſe der Depeſche 
der Tag angegeben, an welchem das franzöfiihe Heer in Con: 
ftantine einrüfen ſollte. Dis war geftern Abend bie allge: 
meine Anficht in minifteriellen Salons, und daſſelbe ergibt ſich 
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aus einem Borirage bed Generals Wie, eines ber —* 
Beamten im Kriegsdepartement, welcher geſtern Abend im Hotel 
de Ville bei einer Jahresſtzung der geographiſchen Geſellſchaft 
präfidirte, den Eiufluß unfrer Feldzuge auf bie afrifanifche Erb: 
Zunbe rübmte, und beiläufig die Bemerkung machte: „man fpre: 
de fhon vom Tage, wo ber Herzog von Nemours in Conftan- 


tine einrüfte,’ Bei biefer Erpebition hatte übrigens bie De: 
gierung vielfältige Iwele, Ebgeſehen von thatlählihen Gründen 
des Unternehmens, welche fi ſtets leicht finden fobalb man nur 
will, war bie Megierung auf Ausdehnung der Kolonie bedacht ; 
fie wollte den Unfiedlern eine neue Gewaͤhr geben, bie materiel: 
len Intereffen bes füdlichen Frankreichs fördern, und zugleich ei: 
nen Theil des franzöflichen Heeres praktifh einiben. Der Er: 
folg wird in der Deputirtenfammer einige Wirkung aͤußern, und 
wenigftend fo viel ausrichten, daß man troz der paraboren Meben 
Yallya u. U. die nicht unbetraͤchtlichen Beldhülfsmittel für die 
neue Anfiedlung, bie wohl fpäter Feiner fo großen Unterftiizung 
bedarf, votirem wird, Das hauptſaͤchliche Mefultat bes Felbzugs 
aber iſt, daß er @uropa zeigen fol, wie feit die franzoͤſiſche Me: 
gierung zur Beibehaltung ihrer Kolonie entſchloſſen ſey. — Die 
amtliche Nachricht im Moniteur, daß bie Eortes ben Prätenben: 
ten feierlich für des Thromes unfähig erklärten, beweist aber: 
mals, daß die Kammer inmitten des traurigen Zuſtandes fid 
mit ber Megierung verbünder, wie fle es ohne Smeifel auch bei 
Abänderung der Konftitution von 1812 thun wird. Die Kam: 
mer ift dennoch nicht fo mobderirt, als die Meiften in Paris 
glauben, Als die vorige Kammer ziemlich gemäßigt war, bielt 
man fie in Paris für radikal; die jesige radikale Kammer hält 
man fie gemaͤßlgt. Die Mobdififation der ſpaniſchen Verwaltung 
zeigt übrigend, daß bie Kammer ihrer Aufſicht Feinedwegs ent: 
fagt. — In ber obenerwähnten Sizung bes geographiſchen Ber: 
eind gab Hr. Jomard anziehende Mittbeilungen. In den An: 
malen diefer Seſellſchaft hat Jaubert nunmehr den Ebrifi ber: 
ausgegeben, Rapnaud Fimbigt feinen Mbulfeda an. Mon Karl 
Ritters Erdlunde, franzoͤſiſche Ueberſezung, find bereits brei 
Bände erſchienen. — MNachſchrift. Endlich hat ein Journal 
von Breit erfahren, daß Admiral Hugon und fein Geſchwader zu: 
rüfberufen- worden, was ich vor vierzehn Tagen meldete. Die 
portugiefiihen Fonds find Heute fan, weil Viele fortwährend 
vorgeben, die Dividende ber 3Proz. mwerbe nicht bezahlt; alle 
Yortugiefen, die ich Fenne, glauben das Gegentheil. Die fpaul: 
Then Fonds find flau, weil Einige verfiherten, Bilbao ſey am 
39 genommen worben; allein bie Bayonner Depefhe vom 1 Der. 
fagt es nicht. Andere wollen willen, man babe fib in der 
Vorſtadt gefchlagen, worüber man gleichfals noch nichts Gewil: 
fee von. 
Riederlande 
Brä ffel, 2 Dee. Der König iſt geſtern auf der Eiſenbahn 
nuach Antwerpen abgereidt. — Hr, Da Camara, Minifterrefident 
Portugals bei unferm Hofe, if vorgeftern vom König in einer 
Abſchieds audienz empfangen worden; er ift abberufen, und wirb 
bente Bralfel verlaſſen. — Der Kriegsminiſter hat Befehl gege: 
"ben, bie Baralen des Lagers vom DBraedfcart einzureißen. — 
Bon der ganzen Küfte gehen die traurigften Nachrichten über 
die Unglüfsfäle ein, welche die legten Stuͤrme verurſacht baden, 
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Aus dem Haag, 4 Dee. Prinz Alexander, —* Sohn 
des Prinzen vom Dranien, erhielt, indem er während bes Stur— 
mes mit feinem Alteften Bruder von Leyden bierher-fuhr, durch 
das Umſturzen eined Baumes auf ben Wagen einige Verlegun- 
gen. Man boft, daß fie nit von fhlimmen Folgen ſeyn wer— 
den. (9. de la 9.) 

*Aus Holland, 29 Nov, (Schluß ber Antworten ber 
Megterung auf die Bedenken ber Generalftaaten, binfihtlih ber 
Budgets fir 1837.) Was die befonderm Bedenken, bezüglich des 
Ausgabebudgets betrift, entgeguete bie Megierung hauptſaͤchlich, 
daß fie alle zwelmaͤßigen Erfparniffe bei den auswaͤrtigen Miſſto— 
nen ftets im Auge behalte. ine definitive Organifation bed 
Waſſerſtaats⸗Korps erflärt die Regierung für ſchwierig, fo lange 
nicht des Landes Grängen beſtimmt feltgeftelt feven. Die Lufs 
hebung einer der drei Univerfitäten erfennt bie Megierung nach 
nähern Unterfuhungen höherer Intereffen wegen nicht für thrms 
lich. Bezuͤzlich der Verwendung ber in biefem Jahre Freirten 
14 Mil. Gulden oftindifher Schuld wird bemerkt, daß ungefähr 
5 Mill, dem Spubifat reftitwirt worden fepen, fir einen Theil 
der Vorſchuſſe zur Zahlung des belgiſches Singantheils, und bap 
die andern 9 Mill. zur Sindzablung des belgifhen Antheils im 
biefem Jahr verwendet worden, daß mithin biefe 12 Mill. we— 
der zur Laſt noch @utlaftung des Budgets von 1837 aufgeführt 
werden Fünnten. Das Budget des Kriegebepartementd betref— 
fend, koͤnne daſſelbe, des fortdauernd unfihern Zuſtandes wegen, 
worin bas Land fih befinde, nicht vermindert werden, Ber 
süglich des Merlangend weiterer Mittheilungen über die finau— 
zielen Verhaͤltniſſe der oftindifhen Befisungen, glaubt die Mes 
gierung entgegnen zu muͤſſen, daß fie im Dftober vorigen Jab- 
red den Gencralftanten derartige Mittheilungen gemacht und 
nicht vermuthet babe, dab man ſchon wieder nähere Aufſchlüſſe 
verlange, baf fie auch darauf nicht vorbereitet ſey, indem von 
Indien nicht alle nöthigen Berichte eingetroffen waͤren; daß aber 
zur allgemeinen Beruhigung die Megierung die Verfiherung ges 
ben könne, daß bie oftindifchen Finanzen fortbauernd im Stande 
feyen, ihren Verpflichtungen zu entipreben. Was nun endlich 
das Einnahmebudget betrift, bemerkt die Regierung, daß, fobald 
fih die Möglichfeit darbiete, bie Verminderung ber Zuſatcenti⸗ 
med aus zudehnen, fie den Wunſch, die Srunditeuer daruuter zu 
begreifen, in Erwägung nehmen wolle. Das Geſez, bezdali der 
Perfonalftener, werde die Negierung einer Veränderung unterwers 
fen, fobald die Nothwendigkeit ſich barböte. 

»Aus dem Haag, 1 Dee. Der Prinz von Dranien iſt 
auf die Nachricht von dem Unfall, melder feinem zweiten Eobre 
bei dem Sturme begegnete, von Tilbing im Haag wieder eins 
getroffen. Prinz Wlerander befindet ſich übrigens nicht in Ger 
fahr. — Die Berichte, die aus vielen Städten unfred Landes 
über bie Verheerungen, melde vorgeftern ber ſchrekliche Eidmeil- 
ſturm überall anrichtete, einlaufen, lauten hoͤchſt klaͤglich. Uufer 
bicht an bie Stadt morböftlich ftoßender ſchoͤner Wald ift au vom 
Sturme ſtark mitgenommen worden. Uebrigend mögen die Vers 
errungen auf dem Meere micht weniger furchtbar fenn; ſchon im 
ben legten Tagen wurden bei Scheveningen, bem nahen Seedorf, 
Schifetrimmer and Land gefpält, — Won heute am legt mis 
fer Hof, wegen Ablebens Könige KarlX, anf vier Wochen Trauer 


"2750 


a1. — Die Ahtbeilnngen ber zweiten Kammer ber GSeneralſtaa⸗ 
ten hatten geftern bie Budgetsgefegesentwürfe wieder in Bera: 
Abung genommen. 
“+ AUuddem Haas, 2 Der Prinz Alerander befin: 
det ſich wieder ziemlich hergeſtellt. — Wie es allgemein beißt, 
dat Sr, Mai. der König den Baron H. I. van Dorn zum 
Staatsfefrstair und den Generallientenant Baron v. Kock, an 
ber Stelle des Baron van Doorn, zum Minifter des Junern 
ernannt. Die Abtheilnngen der zweiten Kammer haben geftern 
bie nähere Prüfung ber Budgets beendigt. — Unſte inländiften 
Blätter fiad soll trauriger Schilderungen ber Vermiflungen, 
welche ber legte Sturm überall in unferm Lande angerichtet bat, 
Hoͤchſt beflagendwerth finb befonders bie Morfälle im der Pro: 
vinz Seeland und namentlih zu Vlieſſiugen. Die Berichte ber 
Seefahrer von ben Ungläfsfälen auf dem Meere find fürdter: 
lich; an vielen Orten find ſchon Leiken angefpält worden und 
häufig treiben auch Etifsträmmer an. 
gtaliem 

+* Mom, 29 Nov. Dur Beſchlaß der hieſigen Eamirätd: 
lommiſſion ift mit Ausgang ber vorigen Woche der um Ancona 
gezogene Korbon aufgehoben, und bie freie Kommunitation mit 
der Stadt bergeftellt worden. Obſchon feit dem 14 Dit. kein 
Fall mehr vorgefonmen mar, wurde ber Kordon dennod bie 
jest beibehalten, weil bie dortigen Behörden Auſtand nahmen. 
die ibnen von bier aus vorgefhriebenen Mäucerungen genau 
vorzunehmen. Die Meglerung bat in Feſthaltung der einmal 
angeordneten Worfihtömaaßregeln, gegen welte von Ancona aus 
fehr gellazt wurde, eine große Bebarzlichfeit gezeigt. Deim er: 
fien Erſcheinen der Cholera in Ancona, wo wegen der franzöfl: 
fen Beſazung keine binlänglice Anzabi päpfiliher Truppen, um 
den Kordon zu bilden, vorhanden war, ging ed bunt ber, und 
Flüchtlinge verpflangten die Seuche alsbald nah Monte Fan, 
einem Octe 32 Miglien von Ancone, wo 9 Perfonen ibr Dpfer 
wurden. Eeit ber gleichzeitigen Umyingelung bes Orts, fo wie 

der angefteften Stadt, bat das Uebel ſich nicht weiter auegebrei⸗ 
tet. In Uncoma farben im Ganzen feit dem 14 Aug., mo die 
Seuche ausbrad, bis gum 414 Dft., mo ber legte Kranfheitdiall 
vorfam, von 1556 Erkrankten, 716. Bon 797 Kranfen, weide 
in ihren Wohnungen verpflegt wurben, flarben 583, und in den 
‚Hofpitäfern wurden 457 Kranke bebanbelt, moron 240 genafen, 
Das günftigfte Verhaͤltniß lieferte dag franzöfi' de Militairfpital, 
wo nur * der Fälle tödtlih waren, was wohl ber Mienge von 
Siranfenpflogern und der fehr geregelten Diät zuzuſchreiben fepn 
mas. Auffallend iſt es, daß in den Sefänanifen und öffıntli- 
ben Motlchätigfeitsanflalten, mo Feine Konımunffation mit der 
Stadt ſtatt fand, gar fein Fall vorfam, und daß felbitim Bagno 
nur 51 Zille eintraten, obzleich es vollgepfropit ift, umd bie 
Siräflinge zur Straßenreinigung verwendet wurden. In bem 
fa feiner Entfernung um die Stadt gegozenen Korbon fan bie 
unverhältnißmäßig große Anzahl vom 299 Fällen vor, wobon ";; 
Aıchen, und zwar aus Mangel an ſchneller Hitife. Hingesen in 
‚wobzrlezenen Landbäufern, welche außer dem Kordon lagen, foll 
fi: Fein einziger Fall ereignet haben. Mus ellem biefem gebt 
bervor, daß die Aranfheit iu Ancona ziemlich zeiinte anfırat, ob: 
olcich 6 Erkranfungen auf 100 Perionen lame u. Wenn in gro: 
fen Etärten eine firenge Abſperrung vielleiht unmöglich iſt, war 
be in dem Heineren Ancona thunlih, und der Worwurf, daf 


man auderswo bad Spftem ber Korbome zu ſchnell aufgegeben 
babe, erſcheint ungerecht. Die in Ancoua verorbnete und fireng 
gebandhabte Warren: Desinfeltion bat gar fein Reſultat geliefert, 
da bie in dem Lazareth angeftellten Sanitätsauffeher, welde bie 
von dem angeftelten Häfen, Venedig und Xrieft, bergelommenen 
Maaren während der Quarantainezeit täglich berühren mußten, 
völlig frei vom der Krankheit blieben, Sie waren übrigens auch 
von ber angefleften Stadt förmlich getrennt. 


Deutfhlan 

Münden Das Megierungsblatt Nro. 45 vom 7 b. ent 
bält folgende Belanntmadhung, bie Wabl der Abgeordneten zur 
Ständeverfammlung betreffend: „Ludwig ic 1. Wir ber 
ben im Müffihe auf bie Beftimmungen des Zir. VL 65. 41 
und 45 ber Berfaffungsurfunde beſchloſſen und verordnen, 
daß unverzüglich die Wahlen der Abgeordneten zur Gränbes 
verſammlung eröfnet, und bermaaßen bald vollendet ſeyn, daß 
die Ergebniffe unfeblbar bis zum 25 d. Und vorgelegt werben 
folen. Su biefem Behufe laffen Wir in Gemäfbeit der 65. 6 
und 41 Kit. I der X. Wellage zur Verfaffungsurfunde in ber 
Unlage I die Zahl der zu mwählenden Mbgeorbneten und berem 
Vertbeilung auf die einzelnen Klaffen und Wegierungsbezirte, 
dann im der Anlage II das Verzeichniß der zur Wahl der Ab⸗— 
geordneten für die Klaſſe der Städte und Märkte berufenen 
Gemeinden zur oͤffentlicen Kenntmif bringen , und befehlen Uns 
feren Kreisregierungen , fib biernadh genau zu adten. Mir 
übergeben Uns dabei dem Vertrauen, daß bie Wähler aller 
Klaffen den Ernft und die Wichtigkeit ihres Berufes und ihrer 
pflichten wobl beberzigen, und durd bie vorzunehmende Wahl 
an dem Tag legen werden, mie fie in treuer Unbänglihleit an 
König und Vaterland, in gewiffenbaftem Feftbalten an bem durch 
die Verfaffungeurfunde gebeiligten monarchiſchen Grundfage, in 
forgfamer Hetligbaltung der Gefege und im reblider Adtung 
jedes woblerworbenen Rechtes, fo wie in befonnenem, von aller 
Ummälzungsfubt entferntem Eifer für das allgemeine Befte jene 
Eigenſchaften anerkennen, ohne melde die Abgeordneten Unferes 
Volkes das Unferem Herzen fo nahe liegende Wohl bes ge 
meinfamen Waterlandes nimmermebr zw befördern, noch bie 
edlen wohlwollenden Wbfihten des umvergefliden Geberd ber 
Verfaffungsurkunde im erfüllen vermögen. Unferen Bebörben 
find die Pflichten wohl befannt, melde ihnen bejüglid ber Auf⸗ 
restbaltung und Befbirmung der. Freiheit der Wahlſtimmen 
dur das Gefez auferlegt werden. Sie werben biefen Pflichten 
treu und gemwiffenbaft naczukommen fib beeifern und ſowobl 
ihrerfeits ſich jedes bireften ober indirekten Einfluſſes auf bie 
Mablen mit größter Gewiſſenhaftigkeit eutbalten, als and jeder 
unguläfigen Einwirkung Dritter im gefegliber Weiſt begegnen. 
Münden den 3 December 1856. Ludwig. Bürft v. Det 
fingen: Wallerſtein. Auf föniglih MWierböcften Befehl der Ge: 
neralfefretair: Er. v. Nobel,” (Die Ueberfiht‘ der Bildung der 
zweiten Kammer der Ständeverfammlung folgt.) 


“Minden, 7 Dec. Folgendes ift ber heutige Stand 
der Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage verblieben 260, neue 
Erfranfungen 33 (12 weniger als geftern), ganzer Stand 2955 
enefen 16 (5 weniger als geitern), geitorben 17 (nie geiterm), 
bleiben in Behandlung 262; vorbeugend wurden behandelt - 65 
(149 weniger als geftern),. Bei dem giinfligen Wetter hoft man 


anf fortbauernde Minderung der Sterbefälle und ber Erfranfün: 
gen, bie Beute, beionberd bei dem vorbeugend Behanbdelten, be: 
deutend geringer ift, 

Münden, 4 Dre. (Eingefandt.) Auf ben in der Außer⸗ 
orbentlihen Beilage zur Allgemeinen Seitung vom 1 Dec. er: 
febiemenen Aufſaz diene dem Werfaſſer deſſelben Pancto ber Au⸗ 
gaben, „als ſeyen in Münden bie feinen Verſuche ber homoͤo⸗ 
„patbifhen Pulverchen aufzegeben worden, und bei biefen Be: 
„banblungen, fo viel man wiſſe, fait allgemein ber Tod erfolgt,” 
zur Nachricht, daß feit dem Ausbruch der Brechruhr babier nicht 
nur durch bie freigebigite homdopathiſche Behandlung mehr als 
Bundertundfünfzig Cholerine: Aranfe von ſchweren und leichtern 
Graben, auf bie fanftefte und Kirzefte Meile vor dem Ausbruch 
der ſchwer zu baͤndigenden Brechruhr bewahrt, und der Seſund⸗ 
beit wieder gegeben worben, ſondern auch fhon wirklich ausge: 
bildete Bredrubr » Kranke vom erften bis zum genähertem brit: 
ten Stabium, worunter auch folche, die ihre Diarchöe vernachläfflgt 
batten, waren, au der Zahl von wenigftend dreißig, behandelt 
worben, bei welden, mit Nichten, falt allen ber Tod erfolgt 
it, fondern wovon nur fünf bis dato bem Tod anheim ge: 
fallen find, welche Leztere indeſſen aber auch unter ben ſchlechte⸗ 
ften häuslichen Verbältniffen, und im bem bereits verzweifelten 
lezten Stadium übernommen wurden. Von der Gefamtzabl der 
bisher an ber Brechruhr Geftorbenen = 556, Tommen alfo anf 
MRechnung ber Homdopathie (wenn man ſich fo ausdrüfen mil) 
nur fünf Kranke, und ber Met von ben übrigen 531 Tobten 
mag theild der Alo- oder Enantio:-Pathie, mitunter auch ber 
ſchuldbewußten Fabrläffigkeit der Verftorbenen felbft zu Gute ge: 
rechnet werden. Im Namen des homdopathifhen Vereins. 
Dr. Bidnmann, k. b. Medizinalrath; Dr. Moth, Privat: 
decent an der k. Marimiliang: Univerfität. j 

Das beutige Mheinbapern zählte am 4 Januar 1815: 
429,695 Einwohner, am 4 ar. 1835 dagegen 546,971, — eine 
VBermebrung von 417,277, innerhalb 22 Jahren. 

Wirtembergifbe Blätter fagen: „Dr. Strauß befommt 
blos für die neue Auflage feiner Schrift „das Leben Jeſu“ von 
feinem neuen Verleger 5000 Gulden. — Er hat fein bieheriges 
Amt ald Lehrer in Ludwigsburg aufgegeben, und gedentt fi in 
Stuttgart niederzulaſſen.“ 

Aus bem Babifhen, 23 Dee. In den jngften Tagen 
iſt ein Entwurf eines Strafgefeybuches für dad Großherzogthum 
Baben im Druk erfhienen. Die Gefesgebungstommilfien iſt 
unter dem Worfise des. Staatsraths Dr. Jollp, aus den geb. 
Mäthen Mittermeier, Duttlinger, Wolff, Hofrichter Stoͤßer und 
Minifterlalrath Bek, zufammengefezt. Wis jest find 268 Para⸗ 
grapben dieſes Entwurfs erfhienen. (F. BI.) 

"+ Fraukfurt a M., 5 Dec. Heute fand bie Wahl 
unfrer Bürgermeitter für das Jahr 1837 ſtatt. Bum festen: 
male wurde Schoͤff v. Guaita zum Altern, und Senator Dr. 
Harnier, feit 1851 Mitglied des Senats und Stadtgerichts- 
rath zum erftenmale zum jüngern Bürgermeifter gewaͤhlt. 

"Mainz, 3 Dec. Die Deputirten des biefigen Handels: 
ſtandes, welcher fih bei dem neuen Dampficitfahrtsunterneb: 
men bedeutend intereffirte, find von der am 25 v. M. in Dif: 
felborf ftart gebabten Generalverfammiung geftern zurüßgelebrt, 
und haben die Nachricht der Kongeffionsverweigerung von Seite 
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der hollänbifchen Megierung leider beftätigt gefunden. Die ganze 
Diiffeldorfer Verſammlung, fo wie gewiß jeder partellofe Beur— 
theiler ber Verhaͤltniſſe, mußte durch einen Alt, ber eben fo we: 
nig mit ber am 51 März 1831 fo feierlih auszeſprochenen 
freien Schiffahrt bie in das Meer, als mit dem be⸗ 
ftehenden Meciprocitätsfpftem vereinbart werden fan, auf 
dag unangenehmfte berübrt worden. Indeſſen iſt mit Zuverſicht 
von der Einſicht der bolländifchen Regierung zu erwarten, daß 
fie auf eine ermente Vorftelung der Dampfſchiffahrtegeſellſchaft 
dem Billigkeits⸗ und Gerechtigkeitsgefühle Gehör geben, und eine 
Verwiligung nicht länger verweigern werbe, welche bie Staaten 
von Preußen, Naſſau und Helfen fo bereitwillig ertheilten. An 
Gelegenheit zur Meterfion wuͤrde es bei ber Menge hollaͤndiſcher 
Schiffe, welche unfre Häfen befußen, nicht fehlen. Man zwei: 
felt übrigens an einer nachtraͤglichen @rtbeilung der Konzeffion 
um fo weniger, als auch bie fönigl, preußifche Regierung gebeten 
wurbe, ihre Bermittelung eintreten zu laffen, und fo ließ man 
fih denn auch durch biefen Zwiſchenfall an dem Kortgange des 
Seſchaͤfts nicht flören. Demgemäß gab die Generalverfammlung 
ben Verwaltungsrathe Vollmacht zum Ankaufe von ſechs Dampf: 
ſchiffen, die mit nähftem Frübiahre fchom fertig fepn werden. — 
Durch den momentanen Aufſchwung unfres Fruchthandels find 
im Laufe ber Woche fo viele Zuſuhren und Anerbieten erfolgt, 
daß die Preife ſchon wieder etwas gewichen find, Den audwär: 
tigen Anforberungen ift zwar mod mit völlig genügt, man fürd: 
tet aber einen maben Schluß ber Verſendungszeit zu Waſſer, 
und glaubt im der Smifhenzeit mod günftigere Einfaufspreife zu 
erzielen, worand benn, mit Hinuziehung ber Geldkriſis, melde 
an den Bertellungsorten herrſcht, bie eingetretene Flaue mo: 
virt werben duͤrfte. 

+* Dresben, 3 Dec. Go wie bei bem vergangenen Land: 
tage mebrere ber Regierung unbedingt ergebene Mitglieder bei 
ganz umbebeutenden oder ganz unpraktifcen Gegenftänden in 
lebhafte DOppofitiom gegen die Megierung traten, fo geſchah bis 
and jest in ber 2ten Kammer bei einem Gefegedeutwnrfe, durch 
welchen mehrere jährlich etwa 600 Thlr. betragende @innahmen 
an Beiträgen gewiſſer Innungen und gemiffen Gtrafgeldern, 
welde bisher ber Kaffe der allgemeinen Straf: und Werforg: 
anftalten zufloffen, ben Ortsarmenkaſſen überwiefen wurden. 
Mährend bei der Veratbung bed Budgets am vorigen Panbtage 
Niemand gegen biefe Einnabmen felbft etwas zu erinnern fand, 
beftritten jest mehrere Mitglieder der Werfaffungsdepatation, 
melde darüber pilirt zu ſeyn ſchienen, daß der Geiegesentwurf 
von ber Finanpdeputation begutachtet worden mar, namentlich 
Arenftädbt und Eiſeuſtuck, die Gefezlichfeit ber Erhebung der In: 
nungebeiträge felbit, fo wie die Anwendbarkeit ber Strafbeſtim⸗ 
mungen längft veralteter Polizeigeſeze, 3. B. der Kleiderorduun: 
gen. Da die Merwerfung bed Befegedentwurfs voraudjufeben 
war, befkloß die Kammer auf ben Vorſchlag bes Staatsmini⸗ 
fterd v. Lindenau, daß biefe @innahmen miht mehr von ber oben: 
erwähnten Kaffe erhoben werben follten, umb über deren fernere 
Erhebung und Verwendung fib anderweitige Worlagen von ber 
Megierung zu erbitten, indem ber Miniſter erklärte, daß die Re: 
gierung biermit einverftanden ſeya werde, und daher auf ber 
verfaffungsmäßigen Berathung des Gelegesentwurfs nicht beftebe. 
In Perma auf dag Staatefkuldenweien hatte die Regierung die 
erfolgte Uebernahme der Laufig’iden Schulden, und die Tilgung 
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bes größern Thells der auf ber Staatehauptlaffe laſtenden Paj: 
fiven angezeigt, aub einen Zilsungsplan mit 1%. Proz. jährli- 
chem Tilgungsfonds zur Genehmigung vorgelegt. Weber bad 
Staatsichuldenwefen werden Diefe Blätter in Kurzem eine ſach⸗ 
gemaͤße Mirtbeilung enthalten; bie zweite Kammer erklärte ſich 
in der Hauptſache durchaus einverftanden, auch mit bem Nor: 
fhlage der Megierung , die unablösliden Kapitale gu ſtreichen, 
und nur bie Binfen ald unablegliche Renten in bad Budget auf: 
sunehmen. Bu berichtigen ift die in mehreren auslaͤudiſchen 
Blättern zu lefende, aus völliger Unlcuntniß der Sache hervor: 
gegangene Nachricht, als ſey unfre Staatsichuld durch in ben 
legten vier Jahren geſchehene Abzablungen von 48 auf 42 Mil: 
lionen herabgeſunken. Die wirklichen Abſchlags zahlungen waren 
nur umbebentenb, und ben frühereren Tilgungsplanen und den 
gegen die Gläubiger eingegangenen Verbindlichkeiten entſprechend. 
Alein für die Vereinfahung ift viel gethan worden. Früher 
befand ſich in dem fistalifhen Kafen ein ‚großer Betrag in 
Obligationen früherer ftänbifher Anleihen, welche zum Theil nie 
in Kurs gelommen waren, und, nachdem durch die Berfallung 
die fiskaliſchen Kaffen mit den Steuerkaſſen verſchmolzen wor: 
den, find dieſe fämtlih Eigenthum bes Staats geworden, und 
man bat deren Bernichtung zum Theil ſchon ausgeführt, zum 
Theil beſchloſſen. In ber Wirklichkeit it unfre Schuld not ge 
vinger, ald bie 41,170,0352 Thlr., welche nach den oifiziellen 
Mittkeilungen anf die Staatsſchuldenkaſſe, und die 1,060,972 
Thlr. welche anf der Hauptſtaatslaſſe haften, indem 2,431,000 
Thlr. Obligarionen des nie ind Publikum gelommenen Unlebens 
von 1807 fib in den Staatsfaffen felbft befinden, weshalb bie 
eigentliche Landesfhuld, die oberlaufizifhen Echulden mit inbr- 
griffen, nur ungefähr 10 Millionen Thaler beträgt. 

* Dldenburg, 1 Dec. Ueber bie Abreiſe Ihrer Majeftd: 
ten hoͤrt man noch nichts Gewiſſes. Früher war ber 6 Dec. als 
der Tag fellgelest, an welchem wir unfre verehrte Fuͤrſtentochter 
follten ſcheiden ſehen; wir dürfen aber hoffen, fie, wenn aud 
nur wenige Tage, länger zu behalten. Es ſcheint, daß bie Zeit 
der Ubreife ſowol, ald auch der Weg den bie hoben Meifenden 
nehmen werden, von den Nachridten abhängen, welde über deu 
Seſund heitszuſtand der Hauptitadt Bapernd einlaufem. Sollten 
diefe berubigenb lauten, fo dürfte doch wohl ber Wunſch des 
Königs, im Münden von den geliebten Eltern Abſchied zu 
nehmen, noch ausgeführt werden, zumal da der König von 
Bapern ih nur ungern entichliegen würbe, jezt München zu ver: 


laſſen. — Heute war große Parade auf dem Playe vor ben Ka: 


iernen, welcher Se. Maj. ber König und Se. koͤnigl. Hoheit der 
Grofberzog nebſt Gefolge zu Pferbe beimohnten. Es war bad 
erftemal, daß das Wetter Ihnen erlaubt hatte, ſich im Freien 
öffentlich zu zeigen, und. die hatte wohl eben fo fehr, als ber 
beitere Sonnenfbein, eine Menge Zuſchauer zu Fuß und zu Ma: 


aen binansgeloft, Geitern gab der Oberkammerherr v. Gall 


einen Ball, welden die hoben Herrſchaften beindten. Vorge⸗ 
ftern war zum zweitenmale Hoſtonzert, zu weldem Dem. Fran: 
wetti und Hr. Rauſcher vom Hoftheater in Hannover gekom⸗ 
men waren. Morgen gibt der Klub zu Ehren Ihrer Mafeftä- 
ten einen bal par& im feinem Lofale, welches zu diefer Belegen: 
beit auf das elegantefte deforiet wird. Erft im vergangenen 
Frübjahre erfhien die Herzogin Amalie zum eritenmale in Die: 
fer Geſellſchaft, und entzütte Alle, die Sie faben, durch Ihren 


gracieufen Lang und Ihre einnehmende Freundlichkeit; damals 
abnte gewiß Kelner, daß Sie noch In demſelben Jahre els 
Königin eines fernen Thrones Ihr Vaterland verlaffen würde. 
— Die MVorfiellungen im biefigen Theater beebren bie boben 
Herrſchaften gewöhnlich mit Ihrer Gegenwart. — Die Mebe, 
welte der Generalfuperintendent und Oberbofprebiger, Geb. 
Kirbenrath Dr. Wödel bei ber Wermäblung gehalten bat, fft- 
in diefen Tagen auf allerhoͤchſten Befehl im Druk erſchienen, 
und wird ind Neugriechifche uͤberſezt. ) 
Brenße m 


Gannov. 319.) Berlin, 1 De. Man erwartet ſehr | 


"bald den Grafen v. Koͤnige mark von feinem Geſandtſchaftspo⸗ 


ften im Konftantinopel zuräf. An feiner Statt, glaubt man, 
werde der General v. Müffling, welcher früher ſchon außer 
ordentlibe Sendungen zur allgemeinften und hoͤchſten Zufrichen- 
beit vollzog, und ber befondern Suneigung des Sultans fih zu 
erfreuen hatte, borthin abgehen, Kr. v. Buͤlow wird nicht 
wieder nah London zurüffebren, und wahrſcheinlich der @raf 
v. Lottum ihn erfegen. Die Stelle im Haag würde alddann, 
wie es beißt, ber Graf v. Redern einnehmen. 
Tarkei. 

(M. Chroniche.) Das Tagsgeſpraͤch in Pera, beißt ed in 
einem Briefe aus Konftantinopel, war in ber lezten Zeit bie 
Heirath des Grafen Merch d'Argenteau mit ber Tochter eines 
dortigen Wirtbd. Der Graf, ber im ben fafbionablen Kreifen 
zu Brüfel und Paris ald ein Stern erfter Größe leuchtete, war 
vollends ber fhönen Welt von Vera als ein wahres Phänomen 
erſchienen, che er diefen „laux pas‘ machte. Die jüngere Schwer 
fier der ſchͤnen Wirthetochter ijt mit einem Freunde des Gras 
fen durcgegangen, und die beiden glütlihen Paare find jest anf 
dem Wege nah dem Dreident. Vermuthlich ift die nunmehrige 
Gräfin Argenteau die junge Italienerin Tolomei, melde der 
Sultan vergebens für feinen Harem zu acquiriren ſuchte. 

Bödrfen:Rahridhtem 

London, 4 December. Konf. 5Proz. 88; fpaniihe aktive 
Schuld 19%; paflive 512; nortugiefiihe Fonds 41", ; brafilifche 
80; celumbiſche 21%,; merlcanifhe 21%; pernanifde 17. 

Yaris, 3 Dec. Konfel. 5Proy. 106, 755 3Pro. 79, 855 
neavol. Fonds 98, 75; ſpan. alt. Schuld 18%; pallive 5/4. 

Amferdam, 2 Dec. Jutegr. 52/5 Sprog. Gert. 9965 
Kanf. 21945 4,ro3. Synd. 93° 55 3° 2DE0R. 744,5; Arboins 
1891,65 Tan. Kanf. 84, ; ruf. Inter. 656; 5prog. öfter. Me: 


talliques 9915. f 
rankfurt a. M., 5 Dee. 5prog. Metalligues 102°, ; 
H j 4834er Looſe 1115; Want: 


aproi. Wi; Sprog 73% 5 
aftien 1524. 

Hamburg, 2 Dee, Defte. Sprog. Metall, 101;5_ pro. 72; 
Bantatiien 13375 preufifhe Prämienfh. 125; ruffiide Sprer. 
cügl. Anl, 102/45 spros. roin. neue Roofe 149/55 boP. 
Antesr. 51. 

Berlin, 3 Die. aproz. Staatsſchulbſch. 1014; Preuß. 
engl, Oblig. 98%; VYramienſch. der Seeh, 6. 





2) In meinem Testen Briefe iſt bei der Mngabe der Grbpe bed 
Teppiche, ftatt 20 Fuß Im Quadrat, dur Weriehen 20 Quadbrat⸗ 
fuß geſchrleben. 
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Briefe eined Deutichen aus Algier. 


O Algier, 26 Nor, Seit bem lesten Angriffe des Kaid 
von Miliana gegen das Blo'haud Wad-Maich, dad auf ben Außer: 
ſten Worpoften in der Nähe Bel ba’s liegt, ift in unferer Hm= 
gegend nichts von Bedeutung vorgefallen. Ueber das tragiicke 
Ende bed Lieutenantd Guillard mit feinen zweiundzwanzig Spahls 
börte ih durch Augenzeuzen die mäbern Umftände, Die toll: 
Fühne VBermwegenbeit jenes jungen Offizierd trägt allein die Etulb 
des tranrigen Ereigniſſes, denn er handelte bei felnem unge: 
fümen MVordringen gesen den Beſehl des Generals Broſſard. 
Die Rubmfuht, bie glübende Begierde, durch eine kuͤhne That 
Ehrenkreuz und Uvancement zu gewinnen, gibt unter dem jün- 
gern franıöfiiben Militairs baufig Anlaß, ſolche unnuͤze Opfer 
zu beffagen. Guillard verfolgte, nachdem der Ungrif auf dad 
Blofbaus längft abgeſchlagen war, bie fliebenden Hadfkuten 
über Suͤmpfe und Schluchten mit fo blinder Wurb, daß diefe 
ibn mit feinem Haͤuflein eingeſchloſſen hatten, ebe er an reinen 
Mautzug date. Mid der hühne junge Maan fi verloren fab, 
ftürgte er, ben Säbel in ber Fauft, unter die beritienen Hadſchu⸗ 
ten, und war der Crfte, welder fiel. Lieutnant Gör de Herve 
und Kerfelsa, lejterer ein eimaeborener Araber, ber Wachtmeiſter 
Walter, ein Elſaſſer, und neunzehn gemeine Spabig, darunter 
ein Drittbeil Franzoien, teilten das gleibe Schikſal, verfauften 
aber ihr Peben theuer, und wurden erft nah ber würbenditen 
Gegenwehr im Stüfen gehauen. Zehu andere Spahis ſchlugen 
ſich durch und flüchteten unter die Kanonen des Blofbaufed 
Wad:Yıld. Der Kaid von Miliana Sidi el Sghir el Mbarel 
hatte außer einigen hundert Türken die Beduinenſtaͤmme Eum: 
mator und Muzaje, ben ziemlich zahlreichen Kabplenſtamm ber 
Beni:Sala, deſſen Daskar füdlich von Belida auf den Abhaͤn⸗ 
gen des Meinen Atlas liegt, und die gefährlichen, raͤuberiſchen 
Reiterhorden der Hadſchuten *) mit fi; dennoch magte er mit, 
die franzöfiihen Linien ermftli anzugreifen, und ohne bie ums 
Auge Hize des unglüflihen Guillard hätten bie Franzofen feinen 
Mann verloren. Durch dieſe plögliben Feindieligfeiten find un: 
fere Verbindungen mit der Landſchaft zwar nicht unterbroden, 
doch weniger belebt als fonft. Der Markt von Buffarik ift bei 
weitem nicht mebr fo bedeutend mie früher. Die Stämme, 
welche ung jest hauptfähli mit Zandproduften verieben, find 
die Beni-Halifab, Beni:Selim und Beni:Muflad; lezterer, ein 
fehr mächtiger Stamm, iſt jezt ein thätiger Alliirter ber Fran: 
zoſen; auc bie Bewohner von Belida zeigten fin bei ber lezten 
Gelegenheit ald treue Verbündete. — Ungeheuer ift bier in bier 
fem Yugenblite die Bewegung ber Bauten, bes Handeld und 
der Rolonifationgsprojefte. Die Stadt bar fi feit meinem früs 
bern Aufenthalte bedeutend verihönert. Cine Menge von maus 
riſchen Käufern. wurde niedergeriſſen, die Straßen erweitert 
und neue Gebäude in enropäiftem Style aufgeführt, was frei: 
lih dem fo frembdartig pittoreslen Anblik der Stabi Abbruch 








*) Sayfhuten nennt man einige irrende Kraberitämme, die fait dios 
Bon Raude leben, und die einzigen wirklich gefährlichen Felude 
der Franzofen in ber Umgegend Algiers wegen Ihrer treitichen 
Reiterei find. Ihre Dowars, die fle deftändig wechieln, befinden 
fid im fübmwertichen Thelle der Ebene von Metidſchad. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 587 und 588. 183€, (9 December.) 


hut, Die Rue de la Marine beftebt bereits ganz aus europäl- 
ſchen Gebäuden. Der prativoliten Kaufläden, Saffeehänfer, 
Hotel, welche den erſten in Marſeile und Toulon nit mad 
fteben, gibt es in Menze. Thbeater, Bille, Spielfalons, fo wie 
alle ubrigen europäiiten Verznuͤgungsanſtalten, find im Gange; 
das 2eben ift bier nur allzu luſtig. Die Zahl ber anmefenden 
Fremden ift fo außerordentlich groß, daß man nur mit Muͤbe 
und zu enorm boden Preifen paſſende Wohnungen findet, Hans 
del und Gewerbe nehmen einen erftsunliken Aufidwung, und 
auch bie Ausfudt inländifker Produlte nimmt betrachtlich zu; 
faft jede Stif nimmt Mülladungen an Del, Wolle, Wacks und ' 
Sädfeihten. Welch' trübe Schilderungen bie Gegner ber Kolo: 

nifation auhb immer von dem Zuſtande Ulzierd geben mögen, 

diefes herrliche Land fit gewiß im einer heilbringenden Mieber: 

geburt begriffen, und feine Zukunft reib an Kofnungen. Man 

laſſe diefe innafte Generation — dieſe Meinen Mauren, bie fo 

artig framdfifh plandern und an dem Bonbons der franyöfiichen 

Auterbäter Geſchmat finten, einmal groß merden, und ein an- 

derer Menſchenſchlag als jene roben Freibeuter wird auf diefem 

Strande, dem fdönften und gefegnetften vieleicht ber Melt, er: 

fteben. Der alte fanatiſche Has ſtirbt mit ben mauriſchen Grau⸗ 

därten aus, und ihre Kinder werben fit leicht an eine freund: 

liche Nad barſchaft mit dem Volte zu gemöbnen wiſſen, dem fle 

von ihren Knabenjahren an nahe ſind, au einer Zeit, mo das 

Herz nod feines Großes gegen den ungläubigen Jugendgeſpie⸗ 

len fäbig ift. Eine merkwürdige Ummälzung, beren Früdte und . 
bie nächte Zukunft zeigen wird, beginnt fat unter allen moham⸗ 

medaniſchen Voͤlkern. Das vereinigte Bemühen Sultan Mab- 

mabs, Mebemed Alis und Rundſchit Singde, bie vieleicht nur 

willenleſe Werkgenge des Welticilfald find, ſtrebt beute, ber 

&riftlihen Civilifation ben Weg im ben Zslam zu bahnen, und 

biefer alte Strand der Piraterie, dieſe verwilderten Nachlommen 

ber Erbauer der Alhambra, werden wie bie andern Mölker ihres 

Glaubens in dem Strome des Zeitverhängniffes mit fortgemälgt, 

und fleben am Vorabend einer unermeßlichen Neformatiom. 


Die polgtechnifche Gefellihaft und Mainzerd Handwerker: 
höre auf dem Hotel de Ville zu Paris. 

A Paris, 28 Nov, Geftern bielt bie yolntechnifase Geſel⸗ 
ſchaft ibre feierliche Jahresfigung auf dem Hotel de Ville, und 
vertheilte bie Preife unter die wuͤrdigſten und ausgezeichnetſten 
ihrer Schüler. Den Worfiz biefer anziehenden Berfammlung 
führte der Herzog von Etoifeul: Praslin, Vraͤſident der Geſell⸗ 
ſchaft, weldder er durch feine große Gefälligteit und freuusiihe 
Dieofifertigteit im allen Angelegenhelten mit ore Biegierung und 





‚den Miniftern die wefentlicttex Dienſte leiftet. Wir find glüf 
li feinen Namens, 


der ung im unferm eriten Berichte unde⸗ 
fanat war, heute nennen zu können. Meben dem Herzog vom 
Shoifeul faßen der Praͤfekt des Seimebepartementd, Graf Nam: 
buteau,, fobann der Wiceprälident Perdonnet, und die übrigen 
Brofefforen der Unftalt. Dieſelde beſteht feit fünf Jahren, und 
entfaltet fih jeden Tag fchöner und belohnender. Belanutlich 
hat die Megierung nicht immer große Dereitwilligteit gezeigt, 
folgen rein volferbämlihen Unternebmungen unter bie Arme 
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zu greifen, bad Gegentbeil war vielmehr im Zweifel ftets zu 
sermutben. Zur Ehre Guizots ſey ed gelagt, daß bie polptech⸗ 
niſche Geſellſchaft fib ſeines wohlwollendſten Schujes und einer 
that ſaͤchliden Unterſtuͤzung gu ruͤhmen bat. Dieſe Auerlennun⸗ 
gen bat bie Eroͤfnungsrede des Herzogs von Choiſeul ausge⸗ 
ſprochen, und ber Präfelt bat ferner dargelegt, mit welder gro: 
ben Freude und Theilnahme die Behörden der Hauptitabt den 
Fortgang eines fo löblihen, fo menfchenfreunblihen und uneigen: 
nüzigen Wertes beobachteten. Es gibt wenig Morte, bie mehr mif: 
braucht worden find, ale bad bed Fortſchrittes. Hieraber ift 


er unverkennbar und zum Ruhm der neuen Generation Frankreichs. 


Zwölf bis fünfzehn Profefforen, gelebrte, augefebene und achtbare 
Männer, wibmen ihre Zeit, ihre Arbeit und ihre Studien dem 
unentgeltlihen Unterrikt ber Handwerker, ohne andere Belob: 
nung als die, melde in bem Bewußtſeyn einer.guten Handlung 
liegt, ohne Ausfist ald die oft ferne, zur Mereblung, zur Ber: 
befierung ihrer Mitbrüder in ber arbeitenden Alafe, zu deren 
moralifcher und fittliber Erhebung beigetragen zu haben. Daß 
dieſes Ziel ſchoͤn, ermutbigend, edel, bad würbigfle unter allen 
ſey: mer mödte bas bezweifeln! Mber es gehört ein fehoneg, 
mutbiged, edles und würdiges Gemüch dazu, um feinen Werth 
mit Hingebung zu erfaffen und fih ihm zu widmen: daß fie die 
vermocht, und mit Auszeichnung volführt, das ift ber Ruhm 
und bie Ehre jener patriotifhen Männer, bie alle genaunt wor: 
ben, deren Namen aber bis auf einen, Martelet, Profeifor der 
Mathematit, mir leider entfallen find. Zwei berfelben, die Hi 
Perdonnet und Martelet, haben gleichzeitig gu der auweſenden 
Verfammlung und zu ben Arbeitern gefproden, und mit der bem 
Franzoſen fo matürlihen Epracdgewandtheit und Beredſamleit 
die Natur ihrer Beſtrebungen, ihre Hofnungen und Erbeildun: 
gen genannt. Die Berfammlung war über alle Maßen zahl: 
reich. Mebrere hundert Perfonen fonnten gar nicht in den Saal 
beingen. Die Reden der beiden Profeforen wurben mit außer: 
or dent lichem Beifall aufgenommen, Der darin waltende Klare, 
warme Sinn für das Wohl der Handwerker; ihre freundliche, 
vaͤterliche Sprache; die Betrachtnug, dad die verfhiebenften und 
ſelbſt feinbligiten politiihen Meynungen mit einträhtigem In: 
tereife auf ein und baffelbe Ziel, bad der Mofderziehung blifen, 
und fein Gedeihen berbeimänfden, ſprach zu den Herzen aller 
Anwefenden, und mird dauernden Eindruk zurdtlafen. Wahr: 
haft rührend war die Bertheilung ber Preife an die jungen Ur: 
beiter, bie mit einer unbeſchreiblichen Miſchung von Beſcheiden⸗ 
beit und Stolz, Blödigfeit und Wohlbehagen bie Bucher und 
Medaillen aus ben Händen des Herzogs von Choiſeul empfin- 
gen, ber nicht ermangelte, Jedem ein freundlides Wort zu fas 
gen. Einer der Profefforen erzählte, dad ein Arbeiter, ber Fa: 
milienvater ift, ſieben Kinder bat und drei Stunden von Paris 
entferut wohnt, während des ganzen Jahres und troz Entfer- 
nung und Wetter, zu Fuß die Schule drſucht babe, um durch 
fein eigenes Beiipiel auf eine beifere Erziehung feiner Minder 
wirten zu Können, Zu dieſen an fib ſchon fo fehr ergreifenden 
Einzelnheiten der Berfammlung lam eine poetifhe Vervolllomm⸗ 
nung, bie ihr den größten Triumph fiherte, und diefe Arönung 
des Heftes ift das Werk unfers Lande mannes Mainzer, „Wir hatten 
oft überlegt, fagte Hr. Martelet in feiner Rede, ob mir einen 
eigenen Aurfus über Moral balten follten, aber wir find ftets 


‚ erhoben und verebelt haben.” 
ſes Sazes haben ale diejenigen anerkannt, welde dem Unter⸗ 


vor dieſer Aufgabe furchtſam zuruͤlgewichen; nur ein Frantlin 
wäre im Stande einen ſolchen Unterricht zu geben; die vorzüg⸗ 


lichſte Vorlefung uber Moral ift feia eignes Leben, find feine 


Werle; wer möchte es wagen nach ihm den Lehrſtuhl zu bes 
fteigen? Gottlob, unfre Beforgmiß ift zeſchwunden; ber beite, 
ber wirkſamſte, ber unmiderftehlichfte Aurſus über Moral ik und 
zu Theil geworden, feitdbem bie fchönen Künfte, feitdem bie 
Mufit, feitdbem der Geſaag die Herzen unfrer Schuler erwärmt, 
Den Beweis ber Richtigkeit Dies 


richt Maingers beigemohnt haben... Es war ein großes Wage⸗ 
ſtük, nach fo kurzer Zeit, nah fo wenigen Stunden, mit feiner 
Saͤngerſchaar vor dem großen Publikum aufzutreten. Uber er 
bat es mit Ehre vollbracht. Das erite Stüf war eine für biefe 
Feierlihteit von Mainzer eigens fomponirte Kantate mit Solo's 
und Chören; bad zweite, die Pilger von Naumann; das britte,. 
das ſchoͤne Gebicht: la destinee: von Lamartine, Mufit von Mains 
ser, Dad Lob der Pilger von Naumann ift längft gemacht ;-bie 
Urbeiter haben die jarte, fromme und gotterfüllte Muſik mit 
Gefuͤhl und Undaht vorgetragen. „Die Kantate Mainzer 
athmete den doppelten Charalter der religiöfen Erhebung und 


- der patriotifhen Begeifterung, und bie Worte waren ſehr paſſend. 
: So wie dem Meifter Ehre gebührt, der feine unvorbereiteten 
: Schüler ſo ſchnell zur Harmonie herangezogen bat; fo wie biefe 
: willigen Lehrlinge Aufmunterung ‚verdienen; fo ift es Gerechtig⸗ 
keit der rähmliden und edeln Bereitwilligkeit und bed ſchoͤnen 


Eifers zu gedenten, mit welchem Nourrit, der erite Sänger ber 
großen Oper, fein gepriefened Talent zur Verberrlihung dieſes 
Molfdfeftes bergeliehen unb bie ergreifenden Solomelodien 
Mainzers als ein wahrer Kuͤnſtler mit Feuer erfaßt und mit 
Begeifterung gefungem bat, Das franzöfiihe Publifum, dem 
man befonders einen richtigen Taft im Anerkennung großmütbi- 
ger Dienfte zugeftehen muß, bat den Künftler mir rauſcheudem 
Beifall belohnt. Mainzer empfing bie Glaͤlwuͤnſche der polptech⸗ 
niſchen Gefellfhaft und ihrer mirdigen Präfidenten, des Praͤ⸗ 
fetten Hru. Nambuteau, des Senior ber noch lebenden Komper 
niften Sen. Paer, ber die game Aufführung mit ungetheilter 


Aufmerkſamkeit angehört hatte, und endlich die feines beruͤhm⸗ 


ten und uribeildberufenen Laudsmannes Meperbeer, der wie im⸗ 
mer, mo ed ber wahren Kunft und ihrem reinen Dienfte gilt, 
mit liebenswuͤrdigem Eifer berbeigeeilt war, Gewiß, ein Wert 
wie das Maingers trägt in fi feibit den fhönften Lohn, bo 
erwähnen wir gern der dantbaren Aufmerffamteit, welche feine 
Schüler ihm bezeugt haben. Als er vom der Preisvertbeilung 
in feine Wohnung zurüftehrte, fand er feine ſaͤmtlichen Zöglinge 
unter feinem Fenſter verfammelt, um ihm mit einem fräftigen 
Eher gm empfangen, und ihm ihre tiefe Erfenntlichkeit für alle 
Sorgfalt und Mühe auszubrüten. Diefer Tag, wir find es feſt 
übergeugt, wird in der Seſchichte ber Volfserziehung Epoche 
maden, und den wakern Männern, die fi ihr widmen, ruht 
vore Fruͤchte bringen. Mögen bie Lefer der Allg. Zeitung mir 
zu gut halten, dad I auf den vom Ueberſchwemmung, Pet und 
Cholera verfinfterten Grund unferer Gegenwart ein gruͤnes Reis 


‚der Poefie und der menſchlichen Sittlitung geftteut babe. Was 
‘fan ed Orbebendered geben, ald dem Schaufpiel wahrer Mens 


ibenliebe und volksthümlicher Hingebung beizuwohnen? Was 
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Tau umferem deutſchen Waterlande-ibenrer ſeyn, als überail, mo 
ſolche würdige Werte vollbracht werben, durch irgend Einen ſei⸗ 
wer würbigften Söhne vertzeten zu fern! 





Einiged, die Cholera und ihre innern Verhaͤltniſſe bes 
treffend... 


*" Bonn, 48 November. *) Die Nachrichten, welche in 
dieſen Blättern ber den Gang und Stand der Bredruhr bie: 
ſes Jahres, wie früber und noc fortwährend in den von ihr 
ergriffenen Provinzen und Städten der öftreicifchen Monarchie und 
anderer angrängender Länder, fo jezt in Bayern, und ins beſondere 
in Münden, fehr fleifig und forgfam gegeben werben, nehmen 
bie Aufmerkianikeit eines jeden, ber mit diefer Krankheit ſchon 
wäher befannt zu werben Gelegenheit hatte, bier am Nieder⸗ 
thein und wohl überall in bem vie jezt von ber Brechruhr ver: 
ſchonten Welt: und Mittel: Deutfchland, in mebr ald Einer Be: 
siehung in Anſpruch. Hauptſaͤchlich find ed wohl zwei Punkte, 
die in biefen Berichten aud Minden nit weniger ftarf und 
anmahnenb, wie in ben frübern ang Böhmen, Deftreih, Ungarn, 
Venedig, der Lombardei, Genua und allen übrigen Gegenden, 
in denen im diefem Sommer und Herbft bie Brechruhr wieber 
(oder theilmeife auch zum Erftenmal) audgebroten ift, hervor: 
treten, memlich die fortwährend beflehende Merichledenheit ber 
Hafihten und Meynungen ber Aerzte über bie Natur ober bad 
Weſen ber Brechruhr oder (mad baffelbe ift) über die wahre im: 
nere Beſchaffenheit des Leidens, welches durch bie ſpezifiſch ei: 
genthämliche äußere Urſache dieſer Sende in dem Koͤrper des 
von ihr Ergriffenen bervorgebradt wird, und ſodann und eben 
deshalb auch die Verſchiedenheit der von den Merzten gegen fie 
empfohlnen und befolgten Kurmethoden und Kurmittel, Wären 
jene Anſichten über dem innern. Grund der Aranfheit und über 
deren Äußere Urfache, und jene Vorfbriften (oder auch mur Mor: 
fhläge) zur Behandlung: berfelben uur in einer gewiſſen Man⸗ 
nichfaltigkeit der Mobdififationen, bed mehr oder weniger Spe⸗ 
ziellen, unb ſelbſt des Inbividualifirten und ber Pofalitäten von 
einander abweichend, wie fie diefed au unumgänglich bei einer 
Seute vom folder Abſſufung in ihren Graden, von folher Mo: 
bifitabilität im ihren Erfheinungen fepn muͤſſen — und wuͤrden 
die Aerzte aller Gegenden, wo fie ausbrict, nur erſt über ge 
wife allgemeine Grund: und Weſenheitsverhaältniſſe ihres 
Entftebend, Vorlommens und Verbreitens, wie biefem gemäß 
über gewiſſe allgemeine Grundprinzipien und Grundmarimen 
ihrer Behandlung einverftanden und im Meinen fenn, fo möcte 


immerhin das Abmeiden, das Schwauken und das Irren im 


Einzelnen unter den wirklich nur zu ſehr vorlommenden und aller 
Kraft der rationellſten Heilkunſt ſpottenden Abweichungen und 
Singularitaͤten in dem Auftreten und dem Bang biefer Krank⸗ 
beit, ohne erheblichen Nachtheil für die Mehrheit der Erkrank— 
ten bleiben. Aber fo viel wir aus dieſen Nachrichten aus Muͤn⸗ 
en entnehmen, fo äußert fih and dort, wie fräber ander: 
märts, in den Mepnumgen und Ausſprüchen eingelmer in der 
Achtung des Publilums bocftehender Aerzte über die Natur und 
den Heilungscarakter der Brechruhr eine ſolche weſentliche Ver⸗ 

*) Dur einen Zufall, wegen deifen wir den hochverehrten Wer: 


faffer, Hrn. Geheimeratg Harleß, um Berzeihung bitten, etwas 
verspätet. 





ſchledenheit, die nicht ohne bedeutcuden @influf auf bie Behand⸗ 
fung und ihren Erfolg bleiben fan, Allerdings iſt und die Na: 
tur, die materiehe Weſenheit und Bildungs: und Miſchungkweiſe 
des Stoffes (Miadma’d), der der Brechruhr zu Grunde liegt, 
und ber das naͤchſte Bebingniß ihrer Erjeugung in jedem von 
ihm in binreichenden Grad infizierten Iubivibuum ift, mod zu 
wenig befannt, als daß wir auf ihn eine Mare und fihere Theo: 
rie diefer Arantheit, unb mit ihr eime fonfeguente und klar er- 
kanute Heilmethode gründen Könnten, Allein bereits willen wir 
doch fo viel auf bem Erfahrunge » und Imbuftionswege: erft 
lich, es iſt ein folder eigenthiümlicher Bredrubrftof ober Zuns 
ber, ein ſpezifiſches Miasma, wirklich vorhanden; zweitens, 
ed Kan ſich daffeibe durch MWerbreitung, theils und hauptſaͤchlich 
(bei weiten in den allermeiſten Fällen) durch bie Atmoſphaͤrc, 
in mwelker dieſes Miasma bödft wahrſcheinlich feinen wahren 
Herb bat, und nach meinem Vermuthen (wie ich dieſes fon 
nach dent Vorgang anggezeichneter Beobachter und Schriftiteller, 
eines Annesley, Orton, Schnurrer, ». Hilbenbrand, Paum: 
gärtner, in meinem Buche über die indiſche Brechruhr aus: 
forab, und mie diefelbe Anſicht auch andere vorziglide Schrift: 
fteller über die Brechruhr, Schröter, Grünberg, inf, Siber: 
gundi, Streiker, theilen) die elektrifhe Materie in ges» 
wiifen - eigenartigen SBerfegungd: oder auch Spannunge- und 
überbanpt Cingrifeverhälmiffen zum Nerven: unb Blutſoſtem 
zu feinem SHanptfaltor bat‘, in. reinepidemiiher Weile, theild 
auch bedingungsieile durch Anftelung, vom Ichenden Menſchen 
zum Menihen, mittheilen, fo zwar, daß dieſe leztere Mitthel— 
lunasweiſe, burch Anſtekung, bei weitem die felmmere ift, und 
fur unter befondern, zum Theil fon erkannten Umftänden und 
Begünftigungen ſtatt findet. (Der in ſich völlig nichtige Streit 
zwiſchen Kontagioniften umd Nictfontagioniften ober fogenann: 
ten Miasmatikern löst ſich fo von felbft auf, und bie ſchon alte 
Annahme von einem beirbten Anſtekungsſtof, der für die Theo: 
rie der Brechruhr an dem verdienten Dr. Barries wieder einen 
ſehr ſcharffinnigen und beredten Verfechter fand, wird und föllte 
wenieſtens nicht big zu der Suppofition von wirklichen Anſte— 
ungetbierden, Inſetten, Cholerillen, wie fie neuerlich wieder 
zum Beſten gegeben worden, audgebehut werben biürfen.) 
Drittens Die Brechruhr, in ihrer wahren und ausgebilde 
: ten Natur und Geſtaltung, ift weder bloße Nerven: oder Gang: 
lientranfbeit, nod bloße Alut: oder Blutgefäßtrantheit, am aller: 
menigften eine wahre Entzindungsfrantheit, fie iſt Nerven: 
“und Blutgefäßftanfheit snfammen, und in gegenfeitig bedingen: 
dein Werbältnif. Sie it primair wohl Nervenkrankheit, d. 5. 
ihre Aufere Urfache (das Miadma) macht feinen erften Ungrif 
ſchr wahrſcheinlich auf das Abdominalnervenfpitem, und zwar 
insbefondere auf das große Magennervengefleht (ganglion so- 
‚lare) und auf bad Lebergeflecht, ſo wie mehr oder weniger aud 
"auf die Nerven der Gedärme, und fehr eigentbümlih und 
konſtant auch auf die der Nieren, und überbaupt auf das 
i weite Gebiet des großen fompatbifchen Nerven, von welchem dan 
im Fortfchreiten ihre Wirkungen, ald ſolche, bie nicht ſowohl die Sen: 
: fibifität als vielmehr die Reattiondtraft ber Nerven auf die Bewe⸗ 
gungskraft des Herzens und der Blutgefäße (der Arterien au: 
| mätpft und am meiften) Täbmen und zerftören, auch auf das Ge⸗ 
biet des herumſchweifenden Nerven ſich fortſezen. Vierteng, 
im unmittelbarer — dem Wie? nad freili dunkel bleibender — 


Folge dieſer primären und fpezififchen Uffeltion und byuamifchen 
Umſtimmung (bioefeftrifhen Aiterirung, 3erfegung?) der bezeich⸗ 
neten Partien des Nervenſpſtems wird jene eigenthümliche Um: 
mwandlung, Milhungeumänderung, refpeftive Serfegung bes 
Blutes, unb zwar bauptfädilih und immer früber bed Arte⸗ 
rienbluteg, vom zweiten Stadium ber Krankbeit an beginnend, 
und. im dritten fih vollendend, hervorgebracht, über bie fon fo 
viele und auch jo ſehr verſchiedene Beobachtungen, Verſuche 
(um Theil auf chemiſch⸗ erperimentalem Wege), Urtheile und 
Hypot heſen vorliegen, ohne daß es biäber gelun;en if, von dem 
ſpezifiſch⸗ materiellen Charalter biefer Blutveränderung noch in: 
nerhalb bes Lebens ber Kranken gewilfe und völlig Hare Konnte 
niß zu erhalten. Denn bdiefe würde nur duch eine volllommene 
Kenntniß der Natur des Choleragiftied möglib werden, unb 
felbft dann noch mit ben Schwierigfeiten, melde das organifde 
Leben ſelbſt noch im ſtaͤrkſten Arankbeitszuftande ber Anwendung 
der Prinzipien des reinen (nicht vitalen) Chemismus entgegen: 
fezt, zu impfen haben, Jedoch maten’esd mehrere Gründe und 
Erſcheinungen, bie ih im meinem Bude über die indifde Cho— 
lera (TH. I, S. 375 — 76) mäher entwilelt babe, in bobem 
Grade wahrfkeinlih, daß jene Umänderungen, bie das Cho— 
leragift in bem Blute der Ergriffenen (durch die primäre Ner: 
venumftiimmung) beevorbringt, in dem Mefentliben den Ci: 
Wirkungen des agotifirten Koblenmwaiferftofg, mit in: 
tenfio vorwaltender und für bie Kontagiondwirlung wie für die 
Flüctigkeit und atmofphärifhe Diffufibilität des Brechruhrgiſtes 
näc ftbeftimmend merdender Wirkungstraft des Mafferftofs 
eutſprechen (mözen auch immer in einzelnen Epidemien und us 
bividuen die Miſchungsverhaͤltniſſe jened DBeftandtheiles des 
Eholeragiftes mannichfach mobifizirt ſeyn, felbit durd möglichen 
Antheil von wenigem Sauerſtof). Und ba die Erſcheinungen 
der Cholera in ihrem zweiten und dritten Stadium (nicht eher) 
mit benem einer ſtarken Vergiftung durch Strychnin oder 
Krähenaugen und Ignatiusbohne eine große Achulichleit haben, 
noch eine größere und wirklich auffallende aber mit ber 
Vergiftung durch den Biß der Viper und der Giftnatter 
(au der Cobra di Capello bei Anneslep), im vieler Beziehung 
auch mit den noch giftigern Wirkungen des Biffes der Alapper: 
fdlange; ba es ferner Thatſache ift, daß in jenem Strychnin, 
wie in dem Viperngift, jene Elemente, Waflerftof, Kohlen: und 
Stikſtof, die vorberrfhenden find, fo liegt wenigſtens bie gröfte 
Analogie der Wirkungsweife des Choleragiftes mit derjenigen 
jener genannten Pflanzen: und Tbiergifte ſehr nahe, und ihre 
Annahme, die für die Therapie der Brechruhr von ber folgen: 
reichten Wichtigkeit ſeyn dürfte, wird duch die genauere Wer: 
gleitung ber Erſcheinungen in ber Cholera bes zmeiten unb 
noch mehr bes dritten Grades (wenn fie paralptifch wird, mit 
narlotiſch⸗ſeporoͤſem Zuſtande des Hirnd) gerechtfertigt. Als ic 
diefe Analogie vor fünf Jahren zuerſt ausiprac, hatte ich noch 
feine (indiſche) Cholera gefeben, unt ich fonnte mid femit ba: 
mald nur auf die Schilderungen glaubbafter Beobachter berufen. 
Seitbem babe ich aber, bei meiner Anwefenbeit in Wien im 
Sept. 1852, Gelegenheit gehabt und benuzt, mehrere Cholera: 
franfe im den dortigen Spitälern zu feben, und zwar meiſt fol: 
Se, welche fib in den zweiten und tritten Stadium befanden 
(außer einigen Aonvaleecirenden), und ic habe zu meiner großen 
Defriedigung gefunden, daß ih Medt hatte, ald ich jene Anale: 


gie ausſprach. Ih fand wirklich in ben meiften und weſentlich⸗ 
ſten Erfheinungen, bie fib mir au biefen zum Theil ion dem 
Tode verfallenen Kranken barboten, eine überraſchend große 
Hchnlicteit, in einzelnen ſelbſt eine völlige Ucbereinftimmung mit 
denjenigen, welche man fomel du den nicht plöslih, fonderm 
mehr ſucceſſiv, durch Strochnin, Kraͤhenaugen, Ignatiue bohne ıc., 
auch wohl durch Tabalsſaft und Nicotianin (und wie ich jezt 
noch hinzufügen mödte, durch Wurſtgift, in ben ſtaͤrkſten und 
ſchnelleſt verlaufenden Fallen feiner Wirlung) vergifteten Thies 
ren und Menfhen, als auch, und noch im höherem Grabe ber 
Uecbereinftimmung, in den von Vipern (Coluber-Berus und 
C. Aspis) Gebiffenen, wahrnimmt, Ich will damit gar nicht 
gefagt haben (und habe mich auch ſchon in meinem Buche dage- 
gen verwahrt), dag bie Uebereinſtimmung zwifhen den Cho— 
lerafpmıptomen und been von Vipernbiß oder andern zunächſt 
auf das Epitem des fompatbifhen Nerven und das Ruͤkenmark 
wirkenden Giften eine volfommene fep, indem ich vielmehr bad, 
mad ber Cholera noch befonderd eigenthümlich ift, namentlich 
die Unterdrüfung ber Gallen aus fonderung in das Duodenum 
(nicht ihrer Abfonderung), die harafteriftifhe Unterdrüfung ber 
Harn abfonderung, und bas rigene, auch charafteriftiiche eran- 
themähnliche Leiden der Schleimhaut der Därme und ihrer 
Meinen Druien, wohl kenne und unterfaeide. Aber es bleibt 
doch immer die Analogie zwiſchen der Cholera und jenen Gif- 
ten bie größte, und dürfte mehr, als irgend ein anderes Mio: 
ment, den Ecdiäffel zur Auffindung ihres Weſens, gebe der 
Himmel auch zu derjenigen ihrer re&tem Heilart, geben. Und 
barım bat aud bie Nachricht, melde ber. Hr. Prof, H. Beders in 
Nro. 300 biefer Allg. Zeitung vom 25 Dftober d. I. auf eine 
höcft danfenewertbe Weife von dem Guaco- (eingebikten) Saft 
einer merifanifden Pflanze, Micania Guaco Hrmsoror, ald ei= 
nem von den Merilanern und Cingebornen gegen ben Biß giftiger 
Schlangen mit ausgezeichneter Heilfraft angewenderen Mittel, 
und von dem äußerſt glütliben und heilfamen Gebrauch, wel⸗ 
chen ber mericaniſche Arzt Chabert in Folge der von ihm wahr⸗ 
genommenen großen Unalogie der Brechruhrſpuptome mit benen 
des Schlangenbiſſes, gegen die Cholera zu Veracruz und 
Merico machte, mein hoͤchſtes Antereffe in Unfpruh genommen, 
Es ift ſehr zu wünſchen, daß mit diefem (im Etuttgart zu bas 
benden) Guaco: Saft auch unverweilt in Münden unb ander: 
märtd Verſuche unter entiprebenden Verbältnifen und Kau— 
telen angeftellt werden moͤchten. Denn dab eine fo ſpezifiſche 
Krankheit, wie die Cholera, nur burd eine ihrem eigenthuͤm⸗ 
lihen Sharafter (von feiner Nerven: mie von feiner Blutfeite> 
möglihft dir ekt entgegengefeste Heilmethode mit befferem Er: 
folg, als bisher, behandelt werden dürfe und müfe, wenn ſchon 
mit den durch forgfältigfte Beriffihtigung der Grabe wie ber 
Judivbidualitäten fi ergebenden Mobififationen, davon bim 
ich eben fo febr überzeugt, als davom, daß fie feineswege® 
aid eim blos höherer Grad einer epidemiſchen Diarrhie bettach⸗ 
tet und behandelt werten bürfe. Den aroßen Werth und 
Nuzen der Brebmittel (nicht fo der Fhabarber) im erften 


Stadium verfenne ich nicht, und habe ihn ſelbſt beobachtet. Über 
mir diefen allein iſt im Aorticreiten der Krankheit fo wenig 


ausgerichtet, wie mit dem — auch nur bedingt, und fpäter 
inte mehr hülfreihen Opium. 
Die Bebandlung uͤberhaupt an einem antern Orir. 


Ein Mehreres biarüber und über 
Harleß. 


[5880-82] 


2349 


Die Arminiftration der baver, Hppotbefen: und Wechſelbank bar beihlöffen; 


1) auf den 2 Januar 1837 eine weitere Einzahlung von 500,000 fl. einzufordern, und 
2) um dem vieljeitig ausgefprodenen Wunſche der Herren Altionärs nah Thunlichkeit zu begegnen, 


Bekanntmachung. 


für den bereits einbezahl⸗ 


ten halben Bantfonds die entiprehende Anzahl von Altien, ſohin zehntaufend Stüfe, nad 5, 10 der Bankftatuten zu 


emittiren, 


Es erbalten demnach ſaͤmtliche Beſizet der Atien:Promefien „gegen Muüfgabe von zwei berfelben 
eine Aktie und eine neue Promeſſe, 


worauf oben eingeforderte neue Elnzahlung, welche 10 Prosent des non rüfftändigen Bantfondd von > Millionen Gulden 


beträgt, mit 50 fl., per Promeſſe, abquittirt wird, 
Diefe neuen Promejlen genießen die Zinfen zu 3%, pro rata 


mit den Altien. 


der Einzahlung, und binfihtlih der Superbividende gleiche Rechte 


Die Iubaber einzelner bisheriger Promeſſen, welche nicht geneigt fern follten, zur Erlangung einer Aktie eine zweite Promeife 
anzukaufen, bleiben mit unveränderten Rechten in dem Beſiz derfeiben, bis die volle Einzahlung von 500 fl. geleiftet it, wo ihnen 
alsdanın die Aktie ausgehaͤn digt wird. Die neu ausgefbriebenen Einzahlungen werden auf diefe Promeffen nur mit der Hälfte der 


verlangten Prozente, demnach für dismal mit 25 fl. per Stul geleifter, und auf denfelben, wie bisher, abauittirt. 


„©. Febr. »» Cichtbal, 


Münden, den 28 November 1856. 


———— 


— 











[5972-74] Ediktal-Fadung. 
Im Namen Sr. Majeftär bes Königs von Bayern. 
Die verwirtiere Frau Brifn Agnes Ks 
nigefeld. geborne Gräfin Elofen, if acionnen, 
aus ihren, mit Patrimonialgerichtsbarteit eter 
Klaffe verftbenen, im Randgerichtäpezirte Eagens 
elden, —— Pfarrtirchen und Vilshofen ge⸗ 
egenen u mn AUrnftorf, oben und untern 
Antbeil, und Ruhſſtorf, dann dem ihr zu biefem 
were von ihrem Echrwiegerjohne Joſeph Grafen 
evmn, idnigl. Rämmerer, Oberſten & ia suite 
der Arınee x. , uͤberlaſſenen, mit gleicher Patris 
monialgerichtöbarteit verfebenenr, im Landge⸗ 
richtöbeyirfe Landau gelegenen Landgute Dirt: 
dorf famt Jugebbrungen, eim Yamilien z Fibeis 
tommiß zu mm Auf den Grund des 6. 26 
des Editis vom 26 Mai ası8 Über Familienfidet: 
tommifjfe werden hiemit bie gerihtsunber 
Tannten Gläubiner, welche binfichtlich bes zum 
Fideifommiß beftimmten Vermögens perfbnliche 
oder bypothetariſche Forderungen zu machen 
baben, hiemit ——— binnen eines praͤclu⸗ 
ſiven Termins 
von ſechs Monaten, 
vom Tage ber eu Einrütung biefer Ladung 
in bie Afentlichen Blätter an gerechnet, ihre For: 
derungen bei bem unterfertigten Gerichtöbofe un⸗ 
ter bom Mechtönachtheile vorzubriugen, dañ nach 
bergen a, deſſelben das obgebachte Berindaen 
als ein Famillenndeitommis tofirde immatrifulirt 
werben, folglich diefelben wegen ber nicht ange: 
gen Serterungen fa nicht mehr an bie Sub⸗ 
any bes Fibelfommißs Bermögens , fondern nur 
an das Allobialsermögen des Echuloners , ober 
in beffen Ermanalung ın bie Fruͤchte des Fidel: 
fommiffes zu halten Keane t fenm ſoaten, und 
elbſt hier nur unter ber — daft fie 
enjenigen Glaͤublgern nachgehen, welche ſich 
innerhalb bed gedachten Termines geimneldet haben. 
Straubing, am is Nevember 1856, 
Königl, baver. Appeliationsgerict bes Unter: 
tonaufveifes, 
v. Molitor, Präfident. 
Eighart sen,, Ser, 


[5800-2) Gekanntmachung. 


Alte Diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchafts⸗ 
maffe des am 15 Dftbr. ©. 9. babier verlebten 
Kunſthaͤndlers Hieronymus Gottfried 
einen Anforude gu machen babe, werben biemit 
aufgefordert, ihre alenfallfigen Anſpraͤche 

binnen 60 Tagen a dato 

um fo gene bei dem unterfertigten Gerichte 
anzumelden, als außerbem bei Aubeimanberfejung 
Närlaffes keine Nätfist hierauf genommen 

—ẽ Werten O } Ihe Auſrvo 
ch en Die em, welche Au che 
anmelden und nibt im Berge bes —— 
Serichtes wohnhaft find, aufgeforbert, einen Ins 
finnationd:Manbdatar am Eije des Gerichts um 
5 gewiſſer mit ber Anmelbung aufzuftellen. als 
onft alle in biefer Verlaſſenſchaftsſache on fie ers 













gebenben Inſinuanda als infinuirt geachtet wer⸗ 
den toürben. — Den 4 November 1836. 
Königl, Kreis: und Stadtgerriht Münden, 

Graf v. Lercheufeld, Dir. 
Gutfchneiber, 


1) Bekanntmachung. 


Die unter der Firma. G. Miazittis MWittwe 
babier beftebende reale Handlung, welche ſich vor⸗ 
neinnlih auf Epezereis, Materials, Warbz, 
Edmitts und Bilouterie-Wanren erfirefte, barf 
berinalen weder burch die Teftaınentserbin, noch 
durch einen Werkführer betrichen werben, 

Auf vormundfchaftlichen Antrag wird daher 
= Gewerböverpachtung geſchritten, in welcher 

ezlehung Pachtliebhaber einaelaben werben, fs 
an ben Spa. Bormunb, Dberlieutenant und Res 
alımentsadjutanten Gottfried Sybertz dahler zu 
wenden, welcher ben Pachtvertrag zur obervor⸗ 
—— — Genehmigung hlerorts vorzu⸗ 
egen bat. 

Hiebei bringt man noch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß obige Handlun tesa auf 2. und 
Gefahr des Paͤhters, ohne irgend eime Haftung 

Erbin und Finenthämerin geführt werben 
fan, weshalb fich bie altenfaufigen rünftigen 
dlungsgladubiger darnach zu richten haben. 
mberg, am 29 November 13%6. 
Königl, Streiss und Stabtgericht Wnberg. 
Würdinger, Dir, 


15891) Vekanntmachung. 


Martin Thaler, Ebinersfohn von Juer⸗ 
eichen, dis Gerichts, ift ſchon feit dem rufliichen 
Feldzuqg im Fahre 1612 vermißt, und man erhielt 
won feinem Leben ober Tod feine Nachricht, Deſſen 
noch lebender Bruder, Michael Thaler, Taglbh⸗ 
ner von Zilereitven , bat ıım Ausfolgelaſſung des 
Vermögens feines Bruders. Martin Thaler ober 
beifen Erben werben demnach aufgeforbert, aß 
fie im Zeit 

von ſechs Monaten 
entweber perfönli hier bei Gericht ſich ftellen, 
oder ihren jeaigen Au fenthalts ort anzeigen, als 
an ſonſt Martin Thaler als verſchollen erflärt, und 
deſſen Bermdoen an feine naͤcſten Berwandten 
geaen Kaution hinausgegeben werben würde. 

Illertiſſen, den 24. Norember aus«, 

Abuiolich baveriſches Landgericht. 
Hummel. 
trier, eoll. 


1501-5) Gekanntmachung. 


Nachtraͤglich zur disfeitigen Aus ſchre lbung vom 
16 d. M. wird detannt gemacht, baß die pwei 
entwendeten fürftl, Ldwenſtein⸗ Werthe n⸗ Roſen⸗ 
vera fen Sissrsgentigen Obligationen bie Mo, 
467 Lit. C. und Ro, 169 Lit. C. führen. 

Bor bem Antaufe biefer Obliaationen wird 
das Publitum gewarnt, und wollen Me auf die 











That beghalihen Momente dem Unterſuchungs⸗ 
gerichte befannt gemacht u. 
Wuͤr —— ben 25 Meovember 1856. 
oͤnigl. Kreis: und Gtabtaericht, 


Wening, 
Berchem. 


[5065-65] Dem nad Norbamerifa alsarwanber- 
ten Jofept Kropp von Endbach ift Durch dein 
am 21 Sul, d. J. erfolgten Tod feines Vaters, 
bed Dreberd Anton Kropp von Sasbach, eine Erb⸗ 
ſchaft anerfallen, da aber fein Aufeuthaltsort uns 
befanur ift, fo wird berfeibe bieburd) aufneforbert, 
binnen vier Monaten 
von heute an bei ber Erbtheilung zu erfiheinen, 
andernfalls fein Erbtheil denjenigen zugerbeilt 
roerben wird, welchen fie zufäme, wenn er beim 
Erbanfall nicht mehr am Beben geweſen wäre. 
Adern, ben 29 Eepteinber 1836. - 
Grofiberzogl. badifches Bezirksamt. 











u Se eben iſt bei F. H. Köhler in 
tuttgart erſchienen und im allem Bud 
banklungen Deutfalands, Oeſtreichs, Ungarnz, 
ber Schtveig u. ſ. w. zu erbalten: 
Humporijtifche Perleuſchnur. Chreſto⸗ 
mathle der gelungenſten Stellen aus 
den beſten humorlſtiſchen Schriftſtellern. 
Zweltes Baͤudchen. Sles. broſch. 8 gar. 
oder 30 fr. 
nbalt 


3 

€, M. Dettinger._ ı, Stundenplan eines 
Edymaroperd. - 2-9. Mastengeipräche. —- 10. 
Thiergeſpraͤch. — 11. Mobernifirte Eprüdmwbrter, 
- 12, Etrfbriefe, EAN 

G A.» Maltiz 1. Die Dichterin - 2. 
Was find Igſuiten — 5. Aufaefundener Bücher: 
jettel, - 4. Die figilianifche Beiper in Berlin. - 
5. Recenfion über ein Tbiertbeater. — 6. Der 
reiche Bruder, - 7. Der Poftillen in Lvon. 

Aus zug aus ber Tobfiade, +.Bon den 
Eltern des Helden. — T Wie die Gevatterinnen 
ben Kindlein propbezeien, — 5. Die Jugend des 
Kleronmmus. — 4. Nierenymus bat ausftubiert 
und wird balb barauf eraninirt. —- 5. Wie nad 
vielen andern Birenteuern Spierommnusd Nacht⸗ 
wädher in @mitdturg wirb and ffirbr. 

Swift, » Unterricht für's Gefinde, um bie 
Herrfasaft zn Petrligen. (Bortf. 5. Kapitel. 
Meneln für den Kutſcher. - 6. Kap. Dee FR 
Eraülbediente, - 7. Kap. Regeln fürden Keller 
meifter, - 8, Rap. Regeln für die Etubenmäbds 
den. - 9, Rap. Regeln für die Kammerfunafer. 
- 410, Kap. Reoeln für bie Kinderwärterin, — 
11. Kap. Regeln für die Hauderzieber. — 

Einige Ecenew aus ber beliebten 
Lotalpoſſe: 1, Der Etenſteher Nante. — 

J. VHebel. - 1. Der ſchlaue Huſar. — 2. 
Schiechter Gewiun. — 5. Drei Wuͤnſche. - 4. 
Der filberne Loffel. - 5. Wie der Zundel⸗Frie der 
and fein Bruder bem reiben Dieter abarına 


— 7. Wie der Zundelsfrieder eines Tages 
dem Zuchthaus entwich, und gluͤtlich Aber 
Gränge fam. 
Drei Scenen aus: „bie neue De 
Kita,” ⸗Schaͤſer⸗ und Nitterfpiel v. Gever. - 
moriftifare Belläge, 
as erfte Bandchen enthaͤlt: Saphir, Henne, 
Bbrne, Lichtenverg u. f. m. 
Subſeridenten auf die Bibliothet des Frohſinns 
erhalten dis Bändchen zu 6 ggr. ober 24 fr. 


einen Streich mein: - 6. Der falfche u a 


z | ER 
Polyteechniſches Journal. 
Eine Zeitlchriſft 
ur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im Gebiete der 
Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, der Mechas 

nif, der Manufakturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, 


Handlung, der Haus: und Landwirthſchaft ac. 
Herausgegeben von den 


DD. D. Dingler und D. Schultes, 


Die unterzeichnete Verlagshandiũng glaust Sem demmächft veginnenden achtzehnten Jahrgange 
— ———— JTournals einige Worte Über bie fernere Fortſezung dieſer Zeitſchrift widmen 
.. Bon diefeom Journal werden nemlich, wie bisher, monatlich zwei Heften erfcheinen, und, ſowie 
bie Nedaftion ununterbrochen mis aller Segafglt vemuͤht iſt, demſelben die arbate Reichhaltigkeit 
tt geben und bie Erfindungen des geſammten Auslandes im Felde ber Polyiechnit raſch auf ben 
tinen Boden zu verpflanzen; eben jo wird auch bie Uuteuelpnste nr ermangeln, fir bie 
e Y% dabei an 
0 


[5985] Bi W. Engelmann in Peipzia 
ift erinienen und in allen Buchhandlungen zu 


baben: 

The English Novelist. A 
collection of Talesby the most cele- 
brated english writers. 1837. 8. 


cart. 1 Rithlr. 12 gr. 

Diefer neue Jahrgang ber mit fo vielem Bei: 
fall aufgenor en Sammlung enthält wieder 
so der mwefflichiten Novellen And Eharatterglige 
und ein Drama. Auf ſchoͤnes Belinpapier hoͤchſt 
elegant gedrutt und geſchmatvoll nebunden, elanet 
er ſich befonderd zu einem werthvollen Weib: 
nachtsgeſchent für Freunde ber englifchen Lite⸗ 
ratur. Vom Jahrgange 1836 find noch einige 
Exemplare zu demſelben Preiſe zu erhalten. 


Au e ſtattung diefer Zeit ſarift ſtets alles Wuͤnſchbare zu tum. bie ſortwaͤhrende 
Theilnahme des induſtrielen deutſchen Publie ume und zweifelt m fo weniger daran, als fie fi 
ſchmeichelt, durch das von ihr im Bereine mir der Redattion — nicht wenig gu dem 








— Upaſchwunge beigetragen zu baben, weicher ſich in der festen Jeit in itſcolands Fa und 

[5944] Allgemeine erfjlätten auf fo erfreuliche Weife beurtundele, WVielieitin anerkannt ift e& namentlich, baß 
. x das —A Wurnal durch feine ſicben ehnahrigen Leiſtungen das dentſche Publitum 

ol tec nife Zeitun fo fehr mir den Dampimaihinen und Ciienbahmen vertmu mabte, daß die Chnrährung 
p iy g. der Dampfboote auf den dentſchen Flärien und Scen, und die fo mächtige Forderung der Eoms 
Heraurgegeben munitationen durch GEifenbabmen in der 'meneften Zeit fo großen und folgenreichen Anflang 

* von finden fonnte, Nicht weniger einflußreic diirfte es im Hinſicht auf Werbreitung der vervollfomms 

8 & 8 neten Bas en⸗Flachs⸗ und Schmafwol-Epinnmafbinen,, Rıumfmwoebeftühle, Bobbinet : Mas 

J. ©. euchs und E. F. euchs. inen und Feler anderer ber nuͤglichſten Erfindungen und —— namentlich in der 
iſen⸗ und Stahl = Fabritation, der Warbenbereitung, Kattundruterei, Färberei, Bleicherel, Run⸗ 


gr. 4. Mit Abbildungen. 
Nürnberg, bei C. Leuchs & Comp, 
Dumas Ten ſtreng befolgten Plan nicht den 
anzen Edwall angeblich nener, meift nichts 
ender Erfindungen, ſondern nur eine Aus— 
wahl der praftifch:berpdbrren und wirffich neuen 
und diefe, meift in NMohanblungen, bie eine voll: 
gg Aufammenftellung enkhalten, mitzuthei⸗ 
und dabei auch das Teamiſch⸗ Mertam uiſche 
bexuͤtſichtjgen,/ hat di Beisforift foldten 
Beifatı gefunden, daß fie bereits in einer Auf⸗ 
lage von 2500 Eremplaren erſcheint. @ie wird 
auch naͤchſtes Fahr, mit eſſerungen, fort: 
gejezt, und zu beim biäherigen billigen Preis von 
5%, fl. ober-2 The, yreup. In allen Buchhand⸗ 
Tunger Eurovas (in — in ber Nie: 
gr: Kolmannſchen Buchbandlung, in Agram 
guiderD; Brünn Chill, Seidel w. Comp. ; 
uch av e ſt Walbaum u. Weile; E ernomstl 
Dobrzansti;z Krafan frieblein; Hermanns 
adt Thierrx Kafhan Wigandu, Eſcrucczty; 
emberg Wild u, Sohn; Mailand Meinerd 
u. Solm;_ Mosrau Deljner; Debenburg 
Wigand; Diimäg Meuneinner; Daris Hei— 
beloff und Campe; Defth Hartleben; Peters⸗ 
burg Brief, Graͤffer; Pesfance Schaiba; 
Raab Schwaiger; Biodbotim Bonnier; 
War ſchau Merzbach; Wien E, Gerofdicz. 
vwbchentlich und monatlich geliefert), fo wie in 
allen Dofteryebirionen Chier . außerhalb Bayern, 
ie Tg Erhoͤhung des Vreifes) zu erhal: 
en feun, 
Ferner erfcheint im biefem Vertage fort bie 


Allgemeine i 
Handlungs-Feitung. 
Adler Jahrgang 1937. 

Br, yalbjäbel. 3fl., 0d.4 Thlr. 47 ar. preuß; 


699-1 Auktion von Kupfer: 
ftichen und Zeichnungen. 


Elxaben zuter ⸗ Babrifation,, Seidenzucht 2c. geweſen fein. Dieſes Zeugniß, welches den HN 
yo wie der Unterzeichneten jchon mehrmals auf fdhmeichelhafte Weiſe gegeben _munrde, wirb 
dr pe nur ein Sporn mehr feim, ibre Beſtrebungen zu verdomgefn,. Sie erlaubt fi fi ich 
noch den Wunſch aus zuſprechen, daß bie deutſchen Techniter die Redaftion durch re Mitthelum⸗ 
gen in Stand ſezen möchten, dem Auslande zum Theil wenigſtens das zurũt zube zablen, mas wir 
in in induſtrieler Hiuſicht bereits verdamten. 

Jeder Jahrgang des polntedmiihen Jurnale, welcher aus 24 Heften mit 2 —35 mer Folio 
Kuvfertaſeln beſſeht und mit einem 26 Sachregiſter verſehen wird, macht für ſich ein 
Ganzes aus, und koſtet durch die Poſtaͤmter und Buchhbandiungen 9 Ntbie, 8 Ohr. oder 16 fl, 

an kan fich mir fir einen ganyen Jahrgang abenniven. Beiträge für diefe Zeitſchrift wer⸗ 
den, inſofern fie die Medarftion für gorigner find, entſprechend bonorirt, 


Stuttgart mb Augsburg, im November 1356, ' 


J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[3866]! Im WBerlase der Karl Kollmann'ſatn Bustandiung in Ungsburg Mt eben 
erfhienen, und durch alle Buchhandlungen zu haben (in Wien bei €. Gerold, Wimmer, Mecpitariften, 
Beet, Volke, Moͤrſchner u. Jaſper Möste u. A; in Preiburg bei Schwalger, Wigand; in Peftb 
bei Eggenberger. Hartleben; in Gräß bei Werl, Damian und George; in Linz bei Haslinger, 
Fine; in Prag bei Haaſe Ebime, Borroſch, Ealve; in rg ae Nengebauer; in Brünk 
bei Gaftt, Seidel; au im den Buchhandlungen zu Salzburg, Sundbrud, Bopen, Kal 
bat. Klagenfurnm: 


Kurze Anleitung 
eine Bibliothek zu ordnen 
und in der Ordnung zu erhalten 


" von 
Benedikt Richter, A 
ditti riener ded Stiftet Dr. der Phiſoſ. ic. / Scholarch det Oberdonau⸗ ’ 
330 ne Fat testen Stephan h Hugsdurg + Brof. der Phloienbte daſelbſt re, 
Mit ſechs lithbograpbirten Tabellen. 


gr. 8. geb. ıfl. oder 16 gyr. 
Wir machen affe Bipfiothet-Beiizer, Vistiothetme, Gelehrte und Literaturfreumde auf biefed 
Ri — weiches atecpaun * — der Blotiotber Manivnlations⸗ Kenutniſe 
i ; bildend, nicht genug einpfohlen zu werben verdient, be - 
ont) 9 .. heile “ ———— ni ea. Serr Berfar bebantett in — gegen N, zueigen 
* t, tie man in den er vorhandenen Worten über dpeifig , 
Ben ale Kunfts und Bucbantlungen zu | preit umd dennoch nicht genng erfarbofene fand md mocht diefe daber fat Int 





Die beigefuͤgten firbonrarhirten Tabellen geben eine Anſchauung ber inmern und äußern 
ten —8* — Sera, ri in Frengeneuten Srlnung und zwefmäßtgften Cinrihrung einer Bibliorbet. — Den Anhang bildet 
b 


bliotberd: Kunfthändfer, eine Aurzgefaßte Geſchichte ber Bioliorhet des Stiftes Ravgern in Maͤhren. 
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—  Aniverfal-Leriton 


alles Wissens 


— oder 
vollſtändigſtes eueyelopädiſches Wörterbuch 
t “der MWiffenfchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, Al 


' bearbeitet von mehr als 150 Gelehrten. 
herausgegeben von 
5. A. Vierer, berzogl. fähf. Major. 


Breis: Die eriten SEO Bande 16 Nthlr. vder 28 fl. 50 fr., der @R bis 260ſte Band jeder 4 Rthlr. 12 ar, 
oder 2 jl. 45 fr., der Anhang im Verbältnif den Boqenzahlı Eine andere Aupgabe, die in Vierteljabren in 
8 Lieferungen erjcheint und jezt begiunt, Pojtet die Liererung 3 Nthlr. 6 gr. oder & fl. 5% Fri, 

Sp eben hat der 26ſte Band dei vorgenannten Werks die Preſſe verlaffen und wird in. wenig Tagen verfendet. Ein Auhaug 
von einigen Boxen folgt beiimmt im Jaguar, und mit ihm wird das Univerfal:Leriton gefhloffen und vollendet. Bis her ſtand 
bei Bieten das Nictoollenderfeoit defelben dem Aukauf Im Woxe; diefer Hebeiftand It nun gehoben: Anlab genug für das geebrte 
vublitum, fi dieſe vollitändigite und reichhaltigfte aller Guchchepädien, die ſich vorzäglih zu Weihnachtsgeſchenken 
eiguet, anzufaufen. Ueber ben Werth des Unlverſal-Lerlkong baben miesr old 100 Mezeufionen, von denen Feine einzige ungünftig, 
bie melften rübmlihlautend, die allgemeine Stimme des Pur ikums und Käufer umd drei Nahdrüfe eritfhleden; In mehr als 
450,000 Artitela bebandelt es die Summe alles Wiſſens und enthält, von doppelrem Umfauge als die Komverfationdsterifa, nicht 
nur daſſelde, wie dieſe, ſoudern weit mehr, Indem es alle Wiſſenſaalten, Kunſte und Gewerbe vollſtändig in feinen Bereich zieht 
und forgfältig beleuchtet. Ausführikze Anfändigungen finden fih in allen guten Buchhandlungen. 


Altenburg, im November 1836. i 1 
Verlagsbandlung von H. U. Vierer. 


13976] Ankündigung. 


Mit dem innigiten Dank erkennt der Unterzeichnete das Wohlwollen an, mit welchem das Publikum auch in dieſem Jahre die 


Mbendzeitung, 


herausgegeben 
von 


Ch. Hell, 


unterftüzt bat. Die frübere rege Theilnahme für dieſe Zeitſchriſt erbielt ſich uicht nur, foadern freudig ſahen wir felbit von deren 
Steigerung die iprehenditen Beweiſe. Die Abendseitung ſchmeichelt fh aber aub, das, was fie in ihrer legten Aufündigung nicht 
nur gehalten, fondern jelbit die dort gegebenen Zufagen übertroffen zu baben. Denn io fan die äußere Eribeinung gewiß mit jeder 
äbnlihe Unternehmung wetteifern, und vier an fi ſehr werthvolle artiſtiſche Beilagen haben gezeigt, wie germ fie auch in diefer 
Dinbat den Wunſchen ihrer Leſer entgegen komme. Dabei baben die Blätter für Literatur und. Kunſt durch die getroffene neue 
arichtung bedeutend mehr Kaum gewonnen ald früber, und die Mealregifter- das Nachſchlagen leicht und bequem gemacht. Sind 
ihe aber alle ihre bisherigen Mitarbeiter treu geblieben, fo haben ſich zu dieien noch meue geſellt, deren erſtes Auftreten fchon, wie 
dad von Heller, Stolle, Mofen u. Undern Ausgezeichnetes leiſtete. Reicher und mannihfacher aber als je waren die geiftigen 
Mittheilungen des humoriſtiſchen Beobachters Victor Lenz, und durch cin fortlaufındes Feuilleton hat man begonnen, für 
bie ‚größte Neihbaltigfeit und ſchnellſte Verbreitung Heiner Notizen aus Geben und Wiſſenſchaft zw forgen, wie denn auch. die 
BeitichriftensMinfterung das Gluͤk gebabt hat mehrere Anfechtungen au erdulden, j — 
Unter fo guͤnſtigen Auſpizien ſieht die Abendzeitung dem Eintritt ihres einundzmanzigften Jahrganges entgegen, und bitter 
nur vor Ende diefed Jahres um gefällige Beſtelungen damit die Auflage darnach beſtimmt werden könne und bei jpäterer guͤtigen 
Theilnabme nicht etwa Zögerung eintreten möchte, . SR 
Dresden, im November 1856, : Tb. Sell. 


.— — — 





Die Abendzeitung nebſt den dazu gehörenden Aläftern Br Literatur und Kunſt Samt arsirtiihen Beilagen und dein Intellisenz: 
blatte, erſcheint unverändert, wie Mäher, in mehr als 320 Nummern jährlich, in klein Folio mit gefpalrenen Seiten auf das feinfte 
Belinpapier gedruft, für den Preis des Jahrganges von 10 Thalern Preuß. Gour. Der Eintritt ftebt aber auch halbjährlich mit 
5 URthlr. offen. Subferiptionen nehmen alle Potämter Deutichlande, fo mie fäntlihe Buchhandlungen des In: und Auslanded am. 


Dresd d Feipsig. 
Dresden und Leipzig Arnoldſche Verlagsbandlung. 
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39551 Eben Äft exſchienen und auch in Augaburg bei Kollmann zu finsen, und in alfen 
ſtreichiſchen Buchhandlungen : 


Jahn, Dr. Guft. Ab., 
Anleitung mehr als 50 Alillionen gröfstentheils 


neuer geometrifcher Figuren, 
die durch einen in der Ebene fih bewegenden Punkt nad gewif: 
fen Verbindungen zweier Kegelfchnitte erzeugt werden, aus einer 
allg. Eonftruttion herjuleiten und zu entwerfen. Mebit allgem. Be: 
merkungen über die Anwendung-diefer Figuren in der Zeichnenfunft und Mechanik, 
Ein Beitrag zur Curvenlehre. Mir 14 Steindruktafeln in quer Folio. gr. 8. 
Leipzig, Hinrich, 2'% Thir. oder 3 fl. 54 fr. rh. 

., Ein Wert, wie dieſes welches ander für eigentliche Maſhematiter, befonders- auch für Tech: 
niter und wiſſen ſchaftlich nebildete Zeichher beflimmr Be feblt in ber Pıteratur der Geometrie noch 
gänzlich. Der Verf. empfiehlt ed zur weirern Behandlung und Ausbildung der Eurvenlelre und 
dem Privatfleiie zur nuͤzlichen Berariftigung, um die erlernten deometriſchen Kenntniſſe frucht⸗ 
bar anwenden zu Einnen. . . 


[3967] 


Weihnachtsgeichenk für die Jugend. 


Bei umd-ift jo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, namentlich bei ©. 
Franz in Münmen, Kel, Rau in Innderud. bei Fine und Sonn in Linz, in der Maver— 
ihn Buimmdlung im Balsbura, dei Haaſe Ebime in Prag, E. Gerviden. P. Mewirmiften 
in Wien; Mar und Emmy. un & Ph. derbofs in Breslau: 


Die heilige Sage 
der reifern chriſtt. Jugend erzählt 


Derfaffer der Dentushöhle, das Thal von Almeria, 


or. 12. brofb, 28 Wbhen mit 1 Stabliidh 36 fr. ober 9 gar. 

Der gemürbreihe, als Erzähler für die Iugend allgemein im In: und Auslande verehrte 
DBerfafer beſchentt dieſelbe aufs Menue mit einer Reihe von Erzählungen (Eaaen Über ben 
Wandel und bie Thaten beiliger Männer um Frauen aus prifiliger Vorzein. 
Dieje Leſefrucht fAr das reifere Jugendalter reibet ſich zundaft an bie biblıine Jugende 
Spende, bed allaefeierten Berfaſſers der Oftereier. Soſchon biefe Sagen burchgebends auf 
den Grundpftitern gefayichtl, Wahrbeit beruhen, fo int die Ausfuͤhrung und Darftelung dech fo, 
daß fie junge Gemärber zur Rührung flimmen und gewiñ manchen fernen Vorſaz zur Machs 
ahnung erweten weten, Die Bearbeitung biejer heiligen * des Alterthum̃e war eine 
wehabrlge Lieblingsbeihärtigung des Berfaſſers, und zu feiner Freute wurde bad im vorigen 
Zu erigienene ıfte Bändaren mit allgemeinem Beifall aufgenommen, im fünftigen März er: 


heint das Ste Bändchen, ' 
Augsburg, im December 1356, . ea 

DM. Nieger’ihe Buchhandlung. 

Subferiptions - Einladung. 


in elegantefter Ausſtattimg in brei 








[3936-57] 


In meinen Verlag ericheint mir dem ı Jamtar 4357 
Nummern Hein Folio fobchentlich: 


Der Welthorizont, 
Mniverfalzeitung tür gebildete Stände. 


Herausgegeben von 
ulius Srebs. 


Vreoſpetie und, Vreschtätter. find durch alle Buchhandlungen (Muasburg)burh bie K. Kolk 
— mann’fbe Buchhandlung) zu erhalten. 

Die Tendenz des Journals umfant alle Hauptrichtungen, Beſtrebungen und Ericeiuungen 
der Zeit in allen Gebieten des bffeutlicen Lebens der Wirjenichaft.. Literatur, Kunſt, des Hans 
teld, der Gewerbe und ber Mode; fie iſt ein hinreichender — der geiammeen Journaliſtit 
alfo das Journal mir volem Nechte eine „Univerfalzeitung füy gebildbere Stände” zu 
nennen, und namentlidr allen Leſezirteln und Öffentlichen Orten zur Tbeilmahme angelegentlichnt 
yı empfehlen, Der ebrenvoll befannte ſcortftſtelleriſche Name bei Herausgebers buͤrgt pür bie geifts 
reiche Nuffarfne Fr angroebenen Tendenz in tbeift beiletrriftifcher. theild weflettirender, tbeils 
apboriftifcher Form. re 

Der Walbjäirige \ 
wofuͤr dab Fouswal durch alle Buchbaudlungen und die reip. Poftämter des Inz und Auslandes 
sezegem werden kau. — Beſtelungen daran werben mödglichft-bald erbeten, am die Murlage dar⸗ 
mar beſſer beitimmmen zu Fünnen. — Das damit verbundene Intelligenzblatt wird atien hoben 
Behörden, sen Ibslihen Buchhandlſnugen wie bem geehrten Publſtum zur Aufnahme von Befannts 
machungen empfohlen. 

Neipyig. tm Movember 1356. 


57095 Birchbandfung von 2. Fort. 





vanımerationdvreis ift 2 Ehlr. 12 gr. preuß, Eouv, ober s fi. an fr, vbein, I. 


1579 (=> Von Tromlitz, 
Vielllebehen, Jahrg. 1831, 
1833, 1834 und 1835 ist noch 
ein kleiner Vorrath zum herabge- 
sezten Preise zusammen f. 2Rthlr. 
od. 3 fl. 36 kr. rhein. und einzeln 
der Jahrgang ä 14gr. od. 1fl. 3kr. 
durch alle Buchhandlungen zu ha- 
ben. Der Preis des Jahrgangs 1836 
bleibt 2 Rthir. 8 gr. od. 4fl. 12kr. 
Die Jahrgänge 1828, 1829, 1830 
und 1832 fehlen gänzlich. 

Von dem englischen Taschenbuche: 
The british Wreath mit 
6 schönen Kupfern, sind noch 
Exemplare zu 12 gr. od. 54 kr. 


in slien Buchhandlungen, in Augsburg in 
der K. Köllmann’schen, in Wien bei C.Gerold, 
in Prag bei Borrosch und Andre, in Lem- 
berg bei Kuhn u. Millikowsky zu haben. 


Leipzig, Indusirle-Comptelr. 
(Baumgärtoer.) 














(5685-5) Zar 
Hüttenmänner, 


Der Uinterzeichnete einpfich!r Diemit ben Herven 
Huͤttenwertsbeſtzern fen unlänaft erfundenes 
Pyrometer zur Teinperaturbeftimmung ber ers 
higten Geblaͤſeluft bei Hobs, Kupols und Frif 
bien. Ich habe es im erften Maibefte diefed Ja 
res von Dinglers zoumal beirieben, und im 
Folge deſſen bereits Aufträge aus Preussen, Sach⸗ 
ten, Böhmen und Rußland erhalten, welche aur 
aröhten Zufriedenbeir der Beſteller andgefü 
wurden. fo dab Manche, madıbem fie baß erfte 
Eremplar nefeben hatten, noch mehr beftellten, 
un alle ibre Winbdleitungen damit zu verſehen. 
Der Dreis eines folden Inſtruments ift 22 A. 
im eh fl, Fuß bier denommen, Minflatt übers 
game Fengnifje ſteue ih es den Abnehmen 

ei, das Inftrimment, wenn es feinen Inoet micht 
erfüllte, ınir beimyufehlanen, Bei — 
bitte ich den außern Durchmneſſer der Winbrbhre 
nach irgend einem, Abrigens zu venennenden 
Magßſtabe anzugeben. — Anfragen erditte ich 


mir frauto. 

Ferd. Oechsle, 

geoßberjogi. bad. Centredeut u, DRerbanikus 
in Pforzheim. 

5815-15] Die Srokbandlung Gebrüder 
arr in München bat ein Commiffionss 
Lager mit einem vogſtaͤndigen Afjortiment 
in Gennejer fein Silber : Filigranz 
Waaren, aus einer ber erftien Genuefer 
Fabriten für Bayern übernommen und empfehlen 
daifelde ben reſp. Htrven Golds und Gilberars 
beiten, Onlanterie: und Biouterie⸗Haͤndlern zur 
eneigten Abnabme em gros zu den Fabrieprei⸗ 
en, uetto Speſen. — len in biefem Ars 

titel werben prompteſt ausgefährt. — 


[5902-7] Seidenzjucht. 


Aus meiner Baumſchule zu Bafel:Hugft kan 
ich zu billigen Preiſen werabfolgen lafien : 

1) nd — Dash Sem immen. 

2) umidens in h ö . 

5) arepelämerige Peilippinen (DMorus multi- 

caulıs). 

Man ift erfucht, ich in fraufirtem Bries 

fen zu wenden an 


Allemandi in Bafel. 
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Rordbamerifa, 
iz imek) Privatnabrichten aus Nem: Dorf vom 8 Nov. 
beftätigen nicht fo ganz bie, Angabe der. Journale von einer merk: 
lichen Beſſerung, die. im ite fiattgefunden , habe... Der 
Zinsfuß ſtaud noch immer bob genug, auf bis 2 Progent 
monatlich; doch glaubte man, daß ber Deu fi mict tief im bie 
Handelewelt erftrefe, und der Umftand, daß bis dahin noch fait 
kein einziges Falliment eines bedeutenden Handelshaufes ausge: 
teoden war, erihien als, eim ziemlich günftiges Vorzeichen für 
die. Zutunft. Die. Unfälle, welche etwa noch zu befürchten ftan: 
dem, bedrohten gumätft die Spekulanten in Steds, Aktien und 
Timbereien, deren Ruin dem Gemeinmefen verbältmifmäßig we: 
wiger Nachtheil bringen würde, Die noch nicht gefhehene Ber: 
theilung des Ueberſchuſſes der Staatseinkünfte unter Die ver 
ſchiedenen Staaten, mit den natuͤrlichen Folgen einer ſolchen Au⸗ 
daufung für den Geldmarkt, wur fortwährend ber Gegenſtand 
Achhafter Dietuffion. Folgendes gibt man als das Verbältnif, 
in welben am 1. Jan, 4837 die allgemeine Vertbeilung an bie 
einzelnen „Staaten geſcheden werde; Die eingeflammerten Ziffern 
bezeichnen die Zahl der Senatoren und Nepräfentanten jebed Staats, 
nah Maafzabe derer die Vertbeilung zu erfolgen bat: New: 
Dort(a2) erhält 6,575,000 Dollars; Pennfolvanien (30) 3,655,000 
Dollars; Birginien (23) 3,569,000 D.; Ohio (21). 3,286,500 D.; 
Norb:-Carslina (45). 2,347,500 D.;  Tenneffee: (45) 2,547,5005 
Maſſachuſetts (14) 2,191,000; Kentudp. (14) 2,191.,000;: Süb: 
Garolina (11) 1,721,500; Georgien (11) 1,721,0005 Maine (10) 
4,565,0005: Marpland (10) 1,565,000; Indiana. (9) 1,408,5005 
Gonmecticut .(8):1,252,000; New⸗Jerſey (8) 4,252,000; New: 
Sampfbire (7) 1,095,000; Wermont (7) 1,095,000;5 Alabama 
7) 4,095.0005 . -Lonifiana (5) 782,000 ; Illinois (5) 732,000; 
Rhode: Island (4).626,000; Miffifippi (4) 626,000; Miſſouri (4) 
626,000; Delaware (3) 469,500; Midigan (3) 369,500; Ar⸗ 
Zanfas (3) 469,500. 
Bo rt ng al 
ATimes.) Nac einem Schreiben and Liffabon war der Ber: 
fu einer portugiefiihen Han dels geſellſchaft, au den Kuͤſten von 
Mewfomdland fiſchen zu laffen, gänzlich verumglüft.. Der Ertrag 
des Fiſchfangs reicht nicht bin, um dem Lohn der. dabei vermand: 
ten engliihen Schifs mannſchaft zu defen. Die ſechs Fahrzeuge, 
die mach dem Zaio zurükgekehrt find, braten mit ganz 2000 
Eentner Fiſche mit, und dieſe ‚von fo ſchlechter Qualität, daf man 
keine 40 Schilinge am, Gentner zu gewinnen. boft. 
Engliihe Blätter Schreiben. aus Liffabon vom 19 Non.; 
„Dur f. Dekret find die Diäten ber Cortedabgeordneten, welche 


| die Konftitution auf 4800 Meis (13 bis 1a AM) fact hätte, 


ſchwer vorausjufehen, was unter folden Umftänden 


auf 2800 Meis (7 bis, 8 fl.) und die Meifegelder auf 500 Meise 
—* portugieſiſchen Meile herabgeſezt — In den Ent: 
asgrunden wird gefagt, die Diäten deswegen nicht 


bie fpanifcen Carliften der Graͤnze ar ermädtigt werben 
folen, Freiwillige bis zur Müftehr der Korps nach den Garui⸗ 2 
fongorten anzunehmen. Den Bata 

gen wirb mährend der Zeit der Mobilifirung ein Sold ausge 
morfen, — vet t bie 

Dporto zu erhebenden Zölle, und r 
portugiefifchen und fremden Schiffe auf leihen Fuß. 


Spyanie * Kehren 

“Madrid, 3 Nov. Wenn Lopez im Minifterium biei- 
ben folte, fo geſchleht ed biod, weil 
des Innern annehmen wil. Die HH. Gonzales, Dlojaga, Im: 
fante und einige andere wollten bie Verautwortlichteit nicht auf 
fid nehmen. fr die Marine fand fi gar kein Bewerber, und 
das Vortefenille._ des Kriegs warb nah einander von Gevanc, 
Moscoſo, Balamyar und Mmobovar auzgeichlagen. Bon allen 
Seiten Sehen fih die Minifter von unuberſteiglichen Schwierige 
keiten umgeben. Sie wollen die Ordunng qufrecht halten, umb 
wagen doch nicht, Die Klubs, die drohender ald je find, dirett 
anzugreifen; fie neigen fih zu den Gemäßigten, und müſſen 
dob, um die Stimmen einflufreiher Deputirte mict zu verlie: 
ren, Strenge und Härte gegen manche Gemaͤßigte Es it 
Einnahme 
Bilbao’s vom Geite der Carliſten bier fr Folgen berbeiführen 
könnte... Die Cortes haben den tbeatralifben Comp wiederholt, 
Don Carlos der Thronrebte für verluftig und ibn für vogelfrei 
zu erflären. , Sie hätten beſſer getban, fi mm. Subfidien für 
die Armee umzufeben. Gomez fol nur noch etwa acht⸗ bie gehn: 
taufend Mann unter feinen Befehlen haben. ‚ Alle andern hätten 


1” 
| 


ſich zerſtreut, um auf eigene Fauft Beute beisutreiben. Mit 600 


Mann Kavallerie hält er Urragonien im Schach. Der grftrige 
Cipafol ruft aus: „Yept ſtößt die reihe und fhöme Provinz 
Sevilla denfelben Notbicrei aus, ben wir eben noch von Eſtre 
mabura börten, Die ergebenen patriotifchen Bewohner werben 
ſich felbft überlaffen, _ So konnte fih Gomez zwei Tage lang in 
@cija aufhalten, und in den drei Tagen, bie feinen Ahmarſch in 
ber Michtung der Serrania de Monde folgten, find blos ao als 





nn... 
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Gomez noch immer in ber Serrania be Ronda (im weſtlichen Theile 
von Oranaba); Narvaez war am 19 zu Montilla, 
Eorbova, mo bie Heerfirafe nad Granada und eine nad der 
Serrania * Ronda führende Nebenſtrate ſich ſcheiden. Der 
Skauplaz, ben Gomez gegenwärtig durchzieht/ war fonft Immer 
u ungeftörten er der andaluſiſchen Mänber, So erjähit Eoot 

in feinen „Stiygen aus Spanien” von ben berüchtigten Räubern 
Zofe Maria und Juan Caballero Folgendes: „Ihr Berelch war 

any Unter » Undalufien von den Thoren dom Cadiz bie in bie 
Näbe von Andujar und der Bezirk zmwiften dem Suadalquivit 
und der Linie von Autequera und Ronda. Sie beherrfäten bie 
großen Landftrafen von Andalufien, die Verbindung von Malaga 


und Mabrid, von Granada und Sevilla, und die ganze Linie 


der Serrania (ded Gebirgelanded) von Ronda, Mur) alle Haupt: 
trafen der füblicken Provinzen, Der größere Theil diefer Ge: 
genden beftcht aus entudlferten Landſtrichen (despoplados), welde 
mit miederm Gefträude bedelt find und in manden Jabrezeiten 
Biebfutter Tiefern, Ungeheure Flächen mit fanften Erhöhungen 
machten ed ihnen Teicht, ohne daß man fie ſah, große Streken zu 
beherrſchen, fih ohne Schwierigfeit nad allen Mibtungen bin 
augzubreiten umd durch beftändiges Wechſeln ihrer Moute die 
Verfolgungen gu Hereitel,. In unglaublich kurzer Seit leaten 
fie ihre Maͤrſche zurüf, und nachdem fie einige Tage raſche Evo: 
Ihtionen gemacht, zogen fie ſſch binter die unbefaunten Veften 
der Serrania jurüf, um auszuruhen und ihre Beute zu tbeilen.” 

In einem Schreiben aus Madrid vom 27 Nov. beißt es: 
„Morgen wird den Eortes ber Entwurf der Meformen vorgelegt 
werben, welche die Konftitution von 1812 modifiziren ſollen. Er 
acht auf zwei Kanımern aus, deren erite der framzoͤſiſchen Paird: 
tammer nadgebildet ift; ber Rammer ber Abgeordneten ſteht 
die Initiative zu; die Krone erhält das Recht, bie Eortes auf: 
zuldfen; kurz, der Entwurf ift praftiih umb in gemäßlgtem 
Geifte abzefaßt, umd zeigt, dab die politifhen Erfahrungen für 
Spanien nicht verloren gegangen find. — Lopez bat nunmehr 
wirklich feine Entlaffung eingegeben. Er tagt nit zum Mi: 
nifter tes Junern in einem Lande, mo dieſes Mintfterinm vor⸗ 
zugeweife ein Tummelplaz von Mänfen, Beſtechungen und 
Exiehtigleiten aller Art it. Zu Zeiten gleicht es ohne Uebertrei⸗ 
bung einem Verſteigerungsbureau. Lopez hat mwohlgethan, mie: 
der zu feinen Büchern und feiner „Geſchichte Fraukteichs mäb- 
rend der Mevolution” zurüfzufehren. Man weiß noch nicht, wer 
fein Nachfolger wird: es fcheint fib Niemand darum zu reißen, 
und mit dein Kriegsminifterium verhält es fi eben fo. — Se— 
mes war am 21 zu Gauzin, 8 Stunden von Gibraltar; Mi: 
bero, dem ed mit der „Verfolgung“ Ernſt ift, gu Ronda, 






Hamburg j 
ben wiſſen, gleidiviel ob dabei 20, 50, 40, 50, 60 ‚oder 76 
zeut verloren Gehen," wenn er anf dieſe 
gläubigkeit der auswärtigen Nrebftoren Epantens‘ 
auslsten fan. Die Committee der Con 


welde die Nummern 
der Dividendenbons, wofur fie jedermal ausgegeben werben, auf 
der Ritfeite tragen, und überdis nod in ein befonberes, zu die 
fem Zweke zebfnetes Buch eingetragen finb.” > Tr 
In der Eiderfelder Beltäng Tier man :' —— 


tige Mittheilung uns zuget omime neo) Hande —— 
laga vom 7 Mon, berichtet, daß es dort traurig v 


Earliften waren der Stadt ſeht nahe, hub wurden mir 
abgevehrt, daß im Umfreife von 10 Meilen Truppen Tagen, 
der Annaherung der Carliften gerieth WE In bie größteitde- 
ftürgung ; die imeiften ſuchteten fic mit Ihren 
die im Hafen liegenden Schiffe. Die Carliſtiſchen 2 
ſpettiren Nichts fie plündern, rauben und morbeit albe 
ohne Unterfeieb der Alafen, Die Geſchaͤfte wurden dadurch 
unterbrochen, und Me reldden Leute zogen fort. Damals waren 
die Carliſten, bie im Cordoda reklich gehaust hatten, aus Uns 
dalufien fort. Wie es enden würde, wiſſe man 
dieſes Schreiben; fo viel fen gewiß, alle parteien' werden der 
Sage müde, und das“ Land habe feine Hulfsmittel micha"  ' 

Briefe aus Bayonme vom 30 geben den Verluſt @fpuete: 
ro’8 in dem Treffen vom 27, nad Earliftifhen Berichten, anf 
mehrere 1000 Wann und 8 Kanonen an. Dagegen een 
Belagerten keineswegs den Muth verloren zu haben, denn fie 
machten in der Madt vom 27 auf den 28 wieder einen Ausſau 
Bei Vitoria wurde ber Garliftifhe General Ituralde durch ee 
Meine Abthellung Meiterei überfallen und gefangen In’ ‚die Stabt 
gebracht. 

ueber die Belagerung Bilbao's bringen bie cidfraniotſcen 
Blätter ferner Folgendes: Eſpartero war dm 26 von Portuga- 
lete aufgebrochen, um die Stadt zu entfegen.”" m ’azinar er 
über Santa Agurda am der nah Bilbao führenden Srure von 
Caſtrejana angefomntei, wurde jedoch durch die Baralllone won 
Guipuecoa, denen der Carliſtiſche Heerführer die der 
Brüfe anvertraut katte, bis in die Stelluugen, Die Tage zus 
vor inne gehabt, zurüfgetrieben. Während man ſich beider Write 
von Caftrefana ſchlug, wurde das befeftigte Auguſtinertloſter das 
von dem Garliften im Lriimmerm geſchoſſen und de ſen Wefagumg 
durch den Kugelregen dezimirt war, durch das "Bataillon "von 
Gaftilien im Sturme genommen. Die Beragung würde Nieder- 


fr: — 
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— 
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nme Dee) 
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—— zeweſen, doch gelang es @fpar“ 
über" die Brute zu — —— 


— — Am 
fordert, gab aber eine * — 
gen dauerte die Beſchleßuug och’ fort. s — 
— Baponune, z0 Nov. Die Carliſten verbreiten * Ge⸗ 
rüdt, eſpartere jey ai 27. von Minden ir der "ak von 
Sommoröftro geftlagen worden, und faräzen dabei den Werhuft 
des riftimifihen Generals auf 3000 Mauki ;' wärenader diefe 
Angabe auch nur theilweife wahr, fr hr mi gu? Jeun 
zufanımengeläutet haben.‘ Die Keiieften' Nachrlchten, die une 
auf fiherm Wege zugekommen find, Taten dahin daß ſich die 
Earliften am 28 Morgens des Klöfters St. Auguſtin bei Bil: 
bao demaͤchtigt haben. Un demſelben Tage’ dielt Efpartero, der 
eine Brigade detafchirt Hatte, im den Meberkang Über die Brüfe 
von Caſtrejana ju erſwingen (ein Verſus/ der frustles geblle⸗ 
ben if), die Höhen von Warecatdo beſezt "Den Ungaben der 
Earliſten zufolge hätten die Chriſtinos gwei Kanomen bei dieſem 
Unlaf verloren. Wir hören von einer andern Seite, daß die 
Carliſten bei einem Sturme, den "fie don der Seite von Ripa 
Line bedeutende Schlappye erlitten haben! Ihr Verluſt 
war —8R8 Die Bewegungen Efpartero’s haben dem Feuer 
auf Pilbäoteinen Eluhalt getham Man erwartete deden Au⸗ 
gendlit, daß diefer Seneral einen entſcheidenden Verſuch machen 
würde, um der Stadt zu Hulfe ju lommen. Sollte Bilbao im⸗ 
terliegen fo glaubt man daß die Catliſten ſogleich den Angrif 
auf Parttplona nnternehmen wilrden, dem ed din hinreichender 
Nauittonfehlt um einen Moncte zu widerſtehen Die⸗ 
Sierra de Monde, wo ſich Gomen befinbet, war bei’ dem Unab⸗ 
bängigteitetriege zwei Jahre hindurch ne une innehmbare Stel⸗ 
Ing, 0 Ballaſteros der gamen franpöfiikeit Arinee Mroy bit. 
Ein Shreiben aud Santiago vom 29 Sept. welbet, daß 
die Keuſtitution von 1877 au auf der Fafel Cuba protlamitt 
worden war. Sleich nach der Antuuft der Nachricht daß dir 
Königin dieſelbe beſchworen Habe)’ trtönte der’ Ruf!’ Es lebe die 


- ah 29. Sept ‚unter lebhaftem 


ten und gemiffenlo 


Konftitution; die Eivil:, Militales und kirchlichen Bebörben 
traten zuſammen und beicloffen, fie zu proamiren, mas dann 
Jubel geſchah. 
. a EYE) —— 

ige 3 Dei fimb, ns niet une 
nee Yet, ale — * Aaſclagizen Committee, 
— —J Rente” jugefandt, d. d. den 
—— — * —— — 

—* demſelben ſeine 
bel/dFr Dubliner' Wabtiinterficiihg fir defen. Sie beträgt 8480 
WASSER. '2 Bene RT. TR). Hume ſagt in feinem 
oſchretben: ‚Die Fluth von Schmahungen, womit Sie 
fo lange und fo wuthend von "den Fuhrern mie von dem unters 
ften Handlängern der Torv: und Oranienfaktion angefallen wors 
den find, bat nur dazu gedient, Sie im ber allgemeinen Achtung 
zu Heben, und Ihnen‘ die Herzliche Unterftügung der Freunde der 
Freiheit und Reform im/ganyen' vereinigten Rönigreice gu ſichern. 
Die Bosheir Ihrer: Feinde wurde zum Sporn für die Sompa— 
thie Ihrer Freunde, Ihre Feinde: weihten Sie zum Märtprer: 
thume der Ehmah und Verläumdung; aber die drei Wöller 
begrüßte Sie als den Kampfhelden für Irlands gefränfte Rechte 
uud als den ruͤſtigen Wertbeidiger buͤrgerlicher uud religieufer 
Freiheit für das ganze brittiſche Mei, Wenn bie lange Lifte 
von: Irlands underſchuldeten Leiden erſt der Befdichte anheim: 
gefallen iſt, dann wird die Ergäblung vom der Wiedergeburt bie= 
ſes Landes fib ungertrennlid mit Ihrem Namen verweben; bie 
Mitwelt mag ueidiſch oder Bet aker die Nachwelt wird 

gerecht fepn. Jofepb Human. 

Am 28 Nob. verfammelten ‚fih die, Mäbler, * viele andere 
——— Kirhipiels Lambeth, um die Frage. der 
Vairiereform.im-Beratgung zu sieben ;, es war das erite Miec- 
ting, ‚das auedrüfii zu diefem Zweke flatt fand. . Die beiden 
Yarlamentsmitglieder für Lamberh, die HH. Tennpfon b’Epcourt 
und Hawes, jener Wdvofat „ diefer Exifenfabrifant, waren anime: 

fend, .. Diefe, —5 — und. mehrere a Redner. a für 
die —A feit, das Ob 338 In „eine 

* Rechtsverdreher döuek) ni ie m 
einer perantwortlichen Körperfhaft zu machen, und eine entfpres 
dende Refolution ward, vorgefblagen. Ein Hr. Yuddiford felte 
das Amendenent, da das Haus der Semelnen in ‚feiner jest: 
gen Grllalt ‚blos die Mittelllaſſen tepräfentige, deren Jutereſſe 
es ‚dev. die, wir klich produgirenden Klaſſen fo ‚piel möglich zu brüs 
fen und, zu beitenern, fo folle an die « des abjufgaffenden 
Hanfed der Lords eine Kammer treten, welde bie produzirenden 
(arbeitenden) laſſen repräfentire, durch gebe.me Ballotage und 
ohne  @igenthunmequalifitation -wätlbar, „. Diefer_ ultrarabifale 
Barfhlag. rt ‚zu, einer. frmiiben Scue, melde damit 
enbdigte, daß das. Anıcndement mit großer Stinmenmehrbeit ver: 


worfen und jene Keiolution angenommen ward. Bemerkendwerth 
(Mt nd, Daf id dleſer durchgängig rabifaleıt Berfammlung ein 
Beſchluß gefaßt wiirde, welcher vollfontitteried Vertrauen auf das 
gegenivärtige Miniſterlum ausdrütte, weil, wie ein Medner be: 
merkte, die Meformer alle Meineren Mebmungsvericiedenbeiten, 
fr jegt wenigſtens, verzeſſen mußten: "Das gegenubeilige Umen- 
derhent eines Ir) Cheesman wurde niederzeſchtieen. — Audrer⸗ 





2706: 
ſeirs rühmen bie Tornjonrnale wiederholt, daß der Tomfernatioe: | ‚lestem, 


Geiſt ſich immer medr umer den ee ber Dres: 


vinzialftädte verbreite, und derichten ausführlich ber eimgrafes. || imdiefem Einne 


„toniervatives Din“, dyr ‚Bubejfarbeiter von, Werrington, 
— dem Bien die —— 


HET, die ten 
— Eir Di. & 6 
Zn se — nse 


Von den beiden, j 
melce türglieb, fallirtem,,+ bat erſtere Abe, 
anf den Heller Bere 
in der. Kaffe bedalten ; > letere wird. ihren 
find 46 Shilinge anf, das, Pfund, ‚sadlen;,., jo * 
iuſte beb meinem. niaıle bedeutend. find, ‚als, man 





fürkteie. - naar ya eig u‘ * —— 
———— und dem fe Er: Male, 
wird nähftens eine Dampffci rare 


ten, Dis eröfner won den noc den 
Wepmouth und Briftol eine nannigrbredene‘ —— 
Tine nach dem Innern von Frankreich. 314 Imi 

(United Servite Journal) — — 
befist mehrere ſedt ſchoͤne Fregatten Kriegsſloops und kleinere 
Saiffe/ auch bat fie einige Dampffaiffe angetkauft. Die Offtziere 
find meiſtenſheils Britten >befonders Shore. nm Die’ Disgiplimw 
iſt Außerft nid, und die“ — — * ER 
wie in der Armee ſtreag verdoten⸗ aan 

Fraufe e i Ce 

Paris, a Die, (Gonntaz.) 

Die Charte de isso' Bringt "dent ESaluß der wüge' düvor 
abgebrochenen telegrapbifäen Depeſche aus Zonfon. Es feblen 
nur wenige Wörte, und der Teite Eaz lautet mimineht wie folgt 
„Alle Umftände Tiefen das @inrüten der Truppen in Enke 
time auf ben 49 erwarten.” 

Man ſchreibt aus Bona, ih Nordafrite, vom fe Non. ? 
„Spione baben ausgefäzt, daß Mhmet a von Eontauftir 
niet rubig fen, feine Beforaniffe find‘ durch den Atfan der 
Stämme dermehrt worden, und er dat feihe Gdäje und feine 
Frauen in das an die Müfte floßende Gebirge bringen laſſen. 

Die Neiken von Conftantine babem fein Beiſpiel nadgeahmt. 
Man glaubt nict, daß er feine Hanpritadı nrriheidigen oder 
eine Schlacht annehmen werde; er wird fi wohl darauf Ber 
ſchraͤnken, ünfere Kolonne zu beunrudigen So fonute danu 
feine Armee unge ſchwaͤcht bieiben, und es ſtünde ihn: frei, Cou⸗ 
ftantine wieder zu befegen, wenn unfere Truppen abgejögen find, 
Diefer Plan it fehr gut; er hätte konnen zu Micte gemadr 
werden, wenn dem Marſchall Clauzel größere Streitfräfte zu 
Gebote ftänden, indem er alddann 2000 Mand zu Conflanfüre 
gelaffen, und Achmet Bey bis in den Atlau verfolgt Hätte.“ 

Die Ungake, dh Admiral Hugon mit feinem Geſchwader aus 
dem Zajo zurütberufen worden fep, wird bezweifelt. 

General Eaf (beißt ed im einem Schreiben aus Paris vom 
4 Dec.), der Gefandte ber Vereinigten Etaaten, fol außer, fei: 
nen Beglanbigungsbriefen noch eim beionderes Schreiben des Prä: 
fidenten Jadion an den König mitgebracht haben, worin von den 
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des Ptinz babe an ‚deu > 
feiner@made zu Gunften,„finer anufpreäen ; 
diefe Ungabe ift wahr, aber,er, — 
Arieben und ib jede — —— 
wohnet des Rantons Thurgau bedauern ſeht 
Hontenfia.üs verlafen, wiß:.fie ſclieben ihre, Uhl 


ibn jerloflenen ‚Wntinbigumg zum Bertaufe, ihrer ab ber 
ihres Sodnes. Sie waren feit geraumen Zahren 6 
ald.ibze Mitbärzerin: anzuſe den, umd alle verebet 
ſie wegen ihrer, Wodlthaͤtickei. nun nt un 200 
Mm. 5 Desember wurde, ein hg verhaftet, 
man eine; zepubiitamiihe Rogceiponden, un u 
ſalag nabm, ,. Man bat, —* medrate Verd 
baſteten vorgenommenz ‚er, he — 5—— ik 
Kepublifaner, und ſcheint mit töniasmör (dem: 
gesangen zu,(epn.. » Jehow. gleikt.er in einer, Hinficht 
altern als. dem neuern, Rönigomördern, „dem, er. if, am 
ligienfer Schwaͤrmer, und Lam ‚sa, dem Au⸗ wo = 
ſeſtnahm, gerade aus der, Kirche. Ste Tuflacıe,,.. wo er 
ter batte. Mefſ.) sr ‚ee 
GSoeurnal des Dibare) Bir haben ‚nom ‚der a 
ariprawen, die «inigen Journalen zufolge, auswärtige 
geiragen baben ſollen, umd dabei verausgeſezt, haf 
diefer Journale zierig, fewen,- Wir veinten, 
laſſe weniger: fireng, als, ſie, ohihen, wir gemiß, 
ganze Empfinbligkeit in Sachen der Nationalm 
Bir ‚find, jest,,im ‚Stande, zu ‚werfihern, daß.teim, 
ver augmärtigen Macht mit, ciner Trauer, bie ben König, 
ſelbſt trüge, am ‚Hofe, Sr. M. Ludwig Philippe erfheinen 
Es beftehen in diefer. Beziebung feite Gebräuche, 
raitzen Haͤuſern; eine Mißlennung ‚oder —* 
zu dulden würde nicht bie Nationalebre,. wohl, aber Diesiguette, 
in Frage ‚fielen; und gefest, die fremden, Votfihafter hätten, die 
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zofen, find zugleich auch Organe ihrer .. In ber. Dir 
piomarie gibt es, wie überall, Elementargrumdfäge. Diejenigen, 
woron bier die Rede ift, konnten feinen iblit Gegenſtand 


des Zweifels und ber Eroͤrterung ſer. 

Gournal du Commerce) Man verſichert und, daß bie 
HH. Grafen St. Aulaire und Sebaſtiani amtlich für Karl X 
Trauer tragen und durch ihre Dienerſchaft tragen laſſen. Die 
Konvenienzen des. diplomatiften Korps zu London wie zu Wien 
Yaben es fo gefordert, umd man fagt, daß ihnen darüber eine 
gebübrende Ermächtigung ohne Erörterung zugelommen fep. . 

(Meffager) Am.s5;Dee. erfhien der Maler der Eivillifte 

im Namen des. Seſezes im der Kirche St. Louis: Charlemagne, 
und überpinfelte die Liliem, melde auf dem Gemälbe bed heil, 
Ludwig angebradt waren. 
Die France ſchreibt Folgendes über bie Vorfälle zu Goͤrz 
unmittelbar nah Karls X Tode: „Die Herzogin von Angonleme 
ſchrieb ohne Verzug an bie Herzogin vom Berrp, um fie von 
dem traurigen Ereigniſſe zu benachrichtigen und ihr mitzuthei⸗ 
len, daß der Herzog von Angouleͤme, als Haupt der Familie, bie 
Vormundſchaft des Prinzen und der Prinzeffin, welde fie „Um: 
fere Rinder‘‘ nannte, übernebmen werde. Die Herzogin von 
Berry erwieberte „ fie ergebe fih in den .Wilen der Vorſehung, 
amd bebanre mr, daß fie micht bei dem Sterben des Königs zu: 
‚gegen geweſen ſey, um feinen: Gegen zu empfangen. Der Brief 
fibloß mit der. Erflärung, 3. k. H. boffe, daß bie Bande zwiſchen 
ihr und der erhabenen Familie Karl X fefter als je geihlungen 
werden möchten. — Nach der Sazette de France erhält ber Her- 
309 von Bordeaur von dem Biſchefe von Hermopolis in der, Phi⸗ 
lofopbie, Geſchichte und Literatur, von Hrn. Cauchp in der Ma 
thematif, Naturlehre 2c., von dem Wetillerieoffigier Mounier ih 
der Kriegsfunft Unterricht. Seine Erziehung ſoll durch Reifen 
in verſchiedenen Theilen Europa’s vervollftändigt werden. - Er 
wird unter dem Namen eines Grafen v. Chambord reifen. 

Schon zum brittenmale- feit dem. April iſt zu Baponne ein 
englifheri Agent des Don Carlos, George Hamlind, feitgenoms 
men worden. ’ 

General Maroto, welcher nenlih von Tours eutwiſchte, foll 

Hei Metz alutlich uber die Gränge gelommen und bereitd auf 
dem Wege nach Italien ſepyn, von. wo er zur Ger zu Don Cat: 
los gurüfsutehren beabfichtigt. 
17 Park 8,2: Des“ CE (eins, als. ob ein brmlicer Kampf 
wiſchen Thiers und Gutzot erfolgen werde. „ We ftend deuten 
darauf die Ruſtungen des Journal de Paris. und der Charte van 
4830; der zwei blafehen Geftiene der Jourmalitik,. welche moßh 
an unferim politifken Abendhimmel emporgefiegen ind. Es iſt 
wunderbar zu ſehen, wie die franzöfiihen Minifter feit zwanzig 
Yahren,'menm fie Schuzwaffen in der Preife fuben, immer x 
den talentlofeften Organen ihre Zuflucht.mehmen,,. Es aebör 


Bei 


„za ſpeiſen. — Schwerlih wird es 
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befanntlih ganz gerriffene Enmpen Däyıl, ucn ein dolltommen wei⸗ 


fed Papier zu Stande zu bringen, auf weldes jih fremder Geiſt 


fünsarz auf weiß einfäteiben läßt, ohne daß eigener Tom iind 


Barbe —— Lappen zum Vorſchein Time. Sewiſſe Män- 
* aben eime eigene Gcheu vor Allem, mad Kopf, 

rbienit und eigener Werftand I; fie ſachen Niemander, als 
wer ihuen, mit Aufopferung feines eigenen Gedaltes, perfönlic 
dient, ihr Teibeigener Aneat it. Daher die ärge Mittelmäfig- 
eit aller dieſizen minifte Kreaturen, die Amortirimgefp- 


feine Aufwarkung und feine Count 3 
nern des Tages beachtet zu werden. Und dabei wundert man 
ſich daß der Öffentliche Geift fi fir nichts mehr daſſſonirt, daß 
er lau und Hau wird, daß die Oppofitionen in Wind detlami⸗ 
ven, feit zwanzig Jahren Altes abträtihen. Kräfte find genug, 
ja im Ueberſtuß in dieſem Lande vorhanden, über bie Leitung 
fehlt dem Kräften, weil fein Gefühl ihrer Werthſchäzung in dem 
Regierenden lebt, und weil das Regiment eine Sache des Egols⸗ 
mus geworden iſt, das vom doftrinellen, Oppoſitiens und Tiers⸗ 
Varti⸗ Intriguen betrieben wird, ohne Ruhe der Gefinnung, 
ohne Hochſinn und ohne Größe. Man befpottei umd bedauert 
die Spanier wegen ihrer laugwierigen Anarchie; aber auf das 
volfommene Aufbören aller innerh geiftigen Bande in Frautreich 
ſelbſt, fo daß nichts mehr wahrhaft durch bie Gefinmung % 
fammenbängt, darauf achtet man nicht; und bad 
wur eines geiftigen Manna, um die Cölter felbit in der Wi 
‘ dem Tiers⸗ Parti * 
unter Unführung des Hru. Thiers dad Minifterium 
denn der Kammer graut es dor dem ſpaniſchen 
eine lange Jutervention in Spanien fordert Thiers, 
ſehr friedliebende Dupiu nidts vom Nriege hören 
wären die Folgen eines folben Kampfed gar wide 
deum es handelt fi nicht um Weflegung der Urmeem, 
um die Revolutionirung eines Woltes, weldes ſich nicht 
nen Sitten revolutioniren laſſen mil, widtsbertomeniger 
febe aufgelegt ift Im einem herumſchwelfenden Ari 

Hinter dem Tiers Parti des Hrm. Thiers ſtelen alle‘ 
ſpaniſchen Emigrirten, befonders Toremo und Yturig, was 
Vdatriotis mus dieſer Männer keine Ehre macht, während 
im Gefühle feiner Rechtſchaffenheit zu Madrid gebliebene M 
finey de la’WRofa fi allgemeine Wahrung erworben hat. Tore ao 
it ein Main von viel Kopf und Talenten, aber ein durchaus 
aus franzoͤſiſcher Wdminiftratiomdfdle bervorgegangener Seiſt, 
dazli äußert verſchrien im feinem Vaterlaude wegen 


J— 


aanzlellen Spefulationen. Iſturig iſt ein vollig talentloſer 
"Man, ohıte Alle Ideen lange war er der wildeſte Demagos 


von galıg Mädeid, bie idu der Herzog von Dffufie Föderte, da 
dur daß er feiner Eitelteit ſcmeicheite; alsdald wurde Iſturiz 
ein unvorfistiger dteattivnsma nn, mit eben fo wenig Verſtand, 
als er vorhin Dewmagog gemein war. Er bat durchaus feinen 
Kredit bei irgend einer Partei in Spanien, eben fo wenig als 
Zoreno. Beide haben es fur immer im ihrem Vaterlande ver- 
feben, Und dleſe Männer blafen Hinter dem Jourmal la Pair 


‚Tiere Parti eine ı 

wig Ybilipp jedoch nicht vergönnen wird. 
RR AN Ren 29 Ne. —* Aue, Jahren ift die 
treide » e | 


ol liefert der frer Gampagnen au 
Fehntel, an Rogaen b De Hälfte, an Gerfe ca 
— Neuntel und an trofnen Semuſen ein 
bed Bedarfs der Stadt. — Es iſt eine Auswechslung zu Stande 
gefommen von vier Framzoſen, die in die Hände ber Araber ge: 
fallen, gegen ſechezehn friegögefangene Beduinen, die in diefen 
Tagen von bier nah Zoulon und von dort auf dem Dampf: 
.‚boste „le Stpr” mac Ufrita gebracht werben folen. Wit dem: 
felben Fahrzeuge werden 82 don Nrafau audgemiefene Polen 
nach Algier abgehen, die auf dem öftreihifhen Fahrzeuge la 
Suerriere von Trieſt in Toulon eingetroffen waren. Während 
* im Hafen fol bie Behörde ſtreuge Maafre: 
.. gelm getroffen haben, um lede Kommunikation biefer Unzlätı 
lichen mit dem Lande zu verhindern, — Der Tonlomnais dom 2? 
behauptet, daß unverzüglich zwei Megimenter nach Mfrika einge: 
ſchiſft werden follen, um mehrere entblößte Punkte ber Kolonie 
zu delen. Diefe Vorſicht fine im der That ein wenig fpät, 
Miedberlande, 
** Brüffel, 30.Nov. Die minifteriele Krife ift dor 
über; bag Kabinet bleibt — für jest wenigſtens — wie es ift, 
+. Die Distuffionen der Deputirtentammer baben bie jept nichts 
vom Zutereffe geboten. Die Frage, welde die meiſten Debatten 
zu veranlaffen ſcheint, iſt die wegen ber Ücbereinfunfe mit. ber 
vormaligen Bank, gegen bie ſich eine lebhafte parlamentarifche 
Dppofition. erboben bat, welche jedoch mehr durch vorgefaßte Mey: 
nungen, als durch eigentliche. Gründe hervorgerufen zu feon 
feinster Jene Uebereinkunft macht einem ewigen Prozeſſe ein 
- Ende, und verfdaft dem Staate den Genuß beträgtlider Sum 
men, welde vor ber Revolution von der Bauk an die Eipillifte 
des Königs von Holland bezahlt wurden, Wahrſcheinlich ift es, 
daß man fib, da die Gemüther gegen den Einfluß eingenommen 
find , den die Bank auf die Geſellſchaften erlangt, welche fie um 
fi bildet, und durch bie fie ihre Intereffen verflärkt, in der 
Diekuffion gegen ıdie zu große MVerbreitung jener Gefellichaften 
ausſprechen wird. Von dieſen leztern entfteben imdeß täglich neue, 
beren Ultien fi behaupten, und wodurch nun viele Kapitalien, 
die fonft auf oft unfihere Weife in fremden Fonds angelegt wur- 
den, im Lande. bleiben, und große induſtrielle Anſtalten ind Le— 
den rufen, die ung bis jept theils gaͤnzlich fehlten, theils nicht 
nad einem Maafftabe, arbeiten fonnten, der allein eutſprechende 
Reſultate zu verbirgen vermag. Ich glaube nit, daß eine Fli— 
nanzfrife. auf einem großen Plase wie London oder Paris im 
Stande wäre, jene Unftalten anders als augenbliflih zu erſchuͤt⸗ 
tern ; die Attien derfelben halten fi außerhalb des Vapierinarf: 


ted‘,. und, die neuliche englifke Finanzkeife. bat fie nur leicht, 


sleihfam dur eine Müfwirkung ber Zucht berührt, Man legt 
Kapitalien im induftriellen Uftien an, weil Berfäufir von Grund: 
ſtülen felten find, und biefelben auch in der beſten Lage nicht 
mebr ald 2 bis 2°, Prop. tragen. Im Minifterium. ded In: 
nern befhäftigt man fi lebhaft mit Fragen des auswärtigen 
Faudeif; die Hanbeläfammern, und nameitlih bie von Ant⸗ 


werpen, im der fib aufgeflärte und erfahrne Männer befinden, 


{m Bezug auf 


2% 
i 


Pr Gehalt —* fo. Fon — wi 


Lust 


5. Ki; 





nue der Unterſuchuug beigemeffen * md das preußiihe 
Kabinet in militairifter Hinſicht unternommen bar!’ Wielleiht 
dürfte es eine fo befkleunigte Verbindung vom Berlin bis nah 
Köln ebem ſowol herſtellen wollen, ols vom da dis an die Belgi 
fe Graͤnze. (Beflaß folst.) Auge ih ann 
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Beaiffel, 3: Dec. Der-König ‚von feinen beiden 
und dem General Conſtant d'Hane begleitet,. langtı in 
Antwerpen an; bie Reife bat feinen a 
eine Jagbpartie. . . aD re 

Lüttich, 2 Dec. Vefänntlich bebert ſich jest Beiglen mit 
anonpmen Geſellſchaften, bie, mit ſchnell yufanmengebradten 
Aftientapitalien, alle Zweige der Jaduſtrie ausdeuten wollen. 
Auch im Luttich iſt eine ſolche Geſellſchaft in Begrif, fi für die 
Fadrifation von Sewehren zu bilden, | Die jedoch noch midtige: 
nehmigt ift, da ſich von vielem Seiten Heftige Stimmen Dagegen 
erhoben. Die Megierung bat das Gutachten der Lutticher Hans 
delskammer verlangt, und dieſe hat fi geſtern im Yuftigpallaite 
verfammelt, um eine Denffärift der HH: Uncion und Hanget 
ju Bunften der Gefellfbaft zu prüfen. Während’ deſſen datte 
fib jedoch eine bedeutende Unzahl Arbeiter aus ben Sewehr⸗ 
fabrifen im Mofe des Vallafted verfammelt,  mworfle ſſch giemlih 
ruhig verhielten. Won da begaben fie fih unterıdem Mäfe: 
„Nieder mit der anonymen Geſellſchaft 17 nach dem Haufe bes 
Hrn. Uncion. Das Erfheinen der Poligel, der Pompiers und 
ber Truppen verbindertem jedoch weitere Etzeſſe Mehrere Ber: 
baftungen find vorgenommen worden, Die „Jeduſtrie“ fordert 
die Unzufriedenen auf, rubig die Eutſcheidung ihrersgereiiten 
Sache abjumarten. — Dom 5 Dee. Geſtern Abende hatten un- 
geachtet einer durch dad Bürgermeifteramt erlaffenem Bekannt: 
machung, daß jede Gruppe don mehr als ſechs Perſenen durch 
Gewalt zerftreut werden follte, mehrere Zufammenrottungen von 
Büchfenfpmieden und Neuglerigen ſtatt und machten Lärm. 
Gruppen wurden durch die Vatrouillen zerſtreut, Mobei mehrere 
Meufchen Quetſchungen erhielten. Von der audern Seite wur⸗ 
ben die Truppen und die Polizei mit Steimihefen begrußt, und 
felbft mehrere Hffisiere getroffen. ' Der Bürgermeifter und bie 
Stiffen haben in einer Proflaniation die Waffenarbeiter zur 
Ruhe ermahnt umb ihnen erflärt, daß fie feinen eerecten rund 
sur Beroranif hätte, 


nicht gemizigt werden, und Jeder nur Wahn deri angenblit 


» Dauerhafte, egierung werfpriht, als die — und u 


der Brebrubrfranfen: Wom vorigen Tage verbliehen 260 
Erxtrankungen 51 (2 weniger als geftern), ganzer EStasd as werd 
AVRecheſen 49 (5 \mehe'als zeſteru) geſtotben 16 weniger als 
geſtern), bleiben in Behaudlung 26830 vorbeugend wurden be⸗ 
hapdelt 70, Radth dem autlichen Ber ichte vom 8 Der. waren 
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yet. ee 
"+ Bon' ver iraliewifhen Gränge, 30Nm. Me 
die Turiner Megierung 


FT 


Vverlie ert/ durch die lezten 
*2 cutdekt babe, welche man ſich wicht träumen 
De mkeit ‘der Behörden —— 
Pe def bon Genua ai, ‚ut 
verbindungen’ gelockt re; re ringe 


a find, die anf dem Umfſturz des Monarciiden Prinzips " 
—* Nalten berechnet warenDie Mitten, ater melde: 
Verfkmworuen zu biepontren haben / geben“ der 
"Raum, daf eine mächtige Hand fie mmterftägt- dar To das es ſ 
hier nicht von Ummälstinasverfuden haudeite die Ihm 
E aaen bänflz ausgebrutet werden ſondern⸗ daß hohe 
darein verflochten waren. Auf melden Srund din, und zu 
fen Vortheil man ſich fo weit berausmagte, iſt noch nicht klar 
daß jedod die Furkt an Einkuß zu verlieren / und bie Ho 


‚dir Hebel zu diefen Umfrieben geweſen/ [Deine bereits die: 
Rt ans Serien zu baden. Was man in der erſtene fra 
söfifsen Mevolutiom erlebte,’ wiederholt Ma) jest fait 

faum daß bie RNollen anders vertheilt fidd;" dd uun füge m 
noch, daß man aus der Seſcichte irgendeinen Nujen zw 
"wife, wenn Wölter und Regierungen durch begangene Fehl 


@ingebung handelt. Es iſt mir noch nicht erlaubt, deutlid er zu ſpr 
"en ; allein diejenigen, welcte ſich nicht ſcheuen, auf allgemei 
Unglut zun fpetnliren, ‚werben das Seſagte zu, deuten wiſſen, u 
daraus eninchmen, daß man fie.burbikaut, bat und ihre Bei 


sipien zu würdigen weiß. In ‚Epanicm, m hohe, yi 
ge, und das zenoluniongize-Ficher dürfte. bald s hödfte 
dium exreicht dabem; bis dahin — * fer z.fallen „ dt 
oben Gang der ſpaniſchen Mevolution-ein. Ursheil-zu fällen. 


iel iſt eialeua tend, daf Dom Earlos ohne große Sefahr oder 
Rute: Madrid erreiden-tönute, daß. er aber vorzieht, eine Stck 
"lung beizubehalten, die ihm um ſo acwiſſet deu Sicg „uud ei 











Baumann feiner ‚Gegner. immer, mebr, ‚nam, fe 
Reit Man darf ſich daher nicht wundern — er in 
Saiubten Biscapa’s verweilt, und.nick, ‚mas, Biele iöm iu 
Vorwurf machen, von- der Verlegenbeit,,der Madrider, Machtha⸗ 
ber Nuzen: sieht,cum mit Einem, Echlaye ihrer . Wegierung,,e 
Ende zu machen. Er keunt gemam feine Lage, und ift von treu 
Freunden gut berathen, badreud die Köhffir —* unſi 
„Görittes geht, und jumirteir. Yon ‚wesrärherfi Pa’ r 
Deutihlam. , IneR 
en, Dee. Folgendes ift ber, OR "Ba 


in dem Landgerictsbegirt Münden at diefent Tage ı8 Krente 
in-Bebandlung, monon feiner genefen und 7 geftörben. Propbb: 


° Taktifh wurden 25 behandelt, — Iu den nahen Orten Haidhau⸗ 
fen, Gieftigy' Bozenhauſen nnd MWöhrtug waren am.7Der. In’ 


Belandlang; 26 Krane, woron 3 genefew, 5 geftorben und {8 
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n 
Bi amd 6 ergeunnaht 


in aͤrztlicher Betanblung blleten. —— wurden — 


ul 


Bi eng —— PARTNER von Dont Werben des 
Berftert, weldied derdy ein ſuddeut ſces Slatt 
—— Senſation von un⸗ 
Natur die auf den edlen Patienten 
den Bang der Metonsalescom eb:n nicht fördernden 
nee Ka ee er Zudefen ırfabren wir, daß der Kranf- 
'serdienten Staatemannes 


Fed a dieſes immerdin den 
yıl before 


Reife überkiegen babe, und weiter teine Befabe fir 


— ———— ——— im: der obern 
Ephare unſerer Staateverwaltung vor fid geben follen, und in 
"denen man maucherlei Bezug auf'nnfere nähfte Grändever: 
—— erbliten glaubt. Mund mednt man, daß in dem 
der Minifterien bis ph jenem Beitpunfte Veränderun: 

Bedeutang wor fi Gehen dürfrem. — Im un ſer benad- 

es A bat’ ib, vom dem Beipenfte der wandeinden 
Edolera gefaßt, eine nicht unbedeutende Mnpadl’englither Faml⸗ 
up während, wie Sie bereits weiſſen, Se, fail. Hoh. 
ber Großfürft Micael ebenfalls feinen Winteranfenthalt in die: 
"Tein’Madeorte zu Mchmen gedentr, iweldes'zugleid aub Meran- 


! PR einem Tängern Aufent halte unſers verehrten Grefber: 


n Baden: Faden werdenſoll. —U ber den geheimnißvol: 
hier, der in Diefer Stadt die beranaten feinen Gauner⸗ 
—* Bat,’ aehen bier Die ſeltſamſten Gerääte, und feine 
—— mit einer hleſtaen untergeördneten bat 
dem Grund zu manderlei abwrisenden Wermurhungen gegeben, 
welche in der Perſon des gedachten Jtalieners Jemand gang an: 
vers ale Fine‘ senhfäine gen“ Berriiger serbtiten wollen. 
'(Hinnon. 3, ih wre Wh 
Le —* a ED Die gereig · beute Wer 
fammlüng batte am verſtoſſenen Sonnabend wieder eine gebeime 
Sijung, Mai vetmurhet, daß in derſelben über die Mngelegen- 
‚beit, der Wegbringung atler politiſchen Gefangenen nah Mainz 
von der betreffenden’ Kommifſton Bericht erſtattet und darauf 
‚von der Berfariintuiitg dem’ Senatdauttaze Folge gegeben mor: 
ben fen.” Nah einem würden ſchou im Laufe dieſer 
Moee politiite Gefangene mag” Malz aebracht, während men 
von einer andern Geite behauptet, daß worerft Diefe Anigelegen- 
——— deſſen Ferien noch mict be⸗ 
en werden fe Nach der Entferuung 
—— en Pe von bier wurden uns auch en 


'verlaffen. Iunnmnde dl) Zi uns 


** Granffurta. M.,5 De oh ua Y ER 


fu! i d, den Bern ch pw 
—— 


A ber, Witte felner Familie, die ihm 

a ol mach gm — "Med: 
exe, (einer Eu a * Ki Fi oom die wrgreifung 
eines weitern ——— (3 versch ollen erflärt haben, 


nachdem fie vernommen, daB d Sale Zudtband: 
firafe in Arreſt auf der chung * werde umgewan⸗ 
beit vwerden. 

Kaffet, Te. Die Minifter der Juſtin, des Innern und 
der Flnanzen haben (kon mehreren Yunften, die in der Thron: 
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rede bei Erbfauag des Landtaas berührt: find, durch V 
von motivirten Gefegerentwürfen ein Genüge getdan.ı Die: 
fege, mit denen bie. Ausſchüſſe im diefem, 

E23 


bereits «bei der vorigen Gtändeverfammlung zur Beratbun 
tommen, aber von der Regierung wieder zurkjenommnen. mord 
war, weil die. Mebrbeit der Grände fie nur mit weſentlichen 
Abinderungen hatte annehmen wollen. : Der Entwurf. bat dit 
gleihmäßige Beſteuerung des Grund und Bodens in gany Kur 
beffen zum Zwel, welche in der Werfaſſung geboten, iſt. 
Hauptſchwierigleit dabei beſteht in. den, Feſtſtelluyg einer ang 
meffenen Eniſaaidigung, welche gemaͤß der Verfaſſung ‚deu bi 
her Bevorrechteten für ten Verluſt ihrer Steuerfreibeiten. zůu 
Theil werden muß. Die Etemtenguͤter find zwar im der neuern 
Zeit ebenfads zur Grundſteuer herangezogen worden, haben aber 
bis-jege mim. die Hälfte der. Steuer gezahit, welaer die ande 
MBeumditütg unterworfen find. Für die andere Hälfte ‚ber, ve 
 ibmen im Bufunft. ‚au enizichtenden Grundficuer will bie „Degi 
zung die ihnen zutommende @utfhädigung ihnen aus der Staat 
kaffe zufommen laflem, dergeſtait, daß, der zwanzigfade Berrap 
des Mehrbetrags der von ihmen im Zutunft zu entribtendeh 
Srundſteuer als Kapital angeſchlagen wird. Intereifirt, bei d 
‚fer «Bade find. namentlich .fomel die in „Kurbeifen anfäfiig 
Standesberren, als der vormals.zeihdunmittelbare Adel und d 
Rirterfbaft. Da bie Wertheidiger dieſer Intereffen Im Vere 
mit der Regierungspartei in der jezigen Ständeverfammlung d 


Mebrdeit zu büden-boffen, „fo dürfte diemal das neue Orunk: - 


ſteuergeſez leicht. die Stimmenmehrheit davon , tragen, Soll 
Dis micht der Kal feon, ‚fo foll die Regierung gelounen frv 
das ganze Befez lieber abermals zurülzunchmen,, ald RT 
Aenderungon in dem ntfkädigungspunfte der Eremten zupb: 
gefteben.” Schw. Mm) — 23*8 
*Dresebden, 5 Dee. In der erſten Fammer iſt nun — 
Geſezesentwurf über Beitrafung des Spielend im Lotto und 
auswaͤrtigen Loiteriem beraten und angenommen worden. U 
das Promeifenfpiel, ift verboten, doch ſoll fih das Geſch na di: 
ner -offiziellen Ertlaͤrung der Minifter, nicht auf die Lotterie: 
anleben auswärtiger Staaten beziehen. _ | 


Yrenem \ 

Berlin, 29 Nov. Schon vor einigen Tagem traf bei ber 
biefigen Fair, ruffifchen Gefandiftafr die Nachricht ein, daß der 
Großfuͤrſt Michaet diefen Winter in Deutfbland zu verbleiben 








-Frantreias- verfündet, Das ſtaͤrtſte Mitgefühl, 
‚glürliche: Herzogin. von Angouleme, deren flarker. 


erjeugt zu daben ſcheint/ welche ſie leihfam über 


befeloffen bat. Es ſind dader auch feine Vialan Denn 
ENT —**— 
ſemes er, zu dem —— —— —— 
ern adenden großen Menue, in Be 
nei der.fih die gange Faiferl —AA 
dei zuwohnen, nad, ſpiter im den DR 
tue gu brauchen. — In der E ee &h 
deurfcher - Biicftembäufer. im die preubiiche Mrmmce  eingetreh 
Cin Fürft von Salmı Krautheim {ft dei einem lhlanenzeg 
ment am Rhein, und der zweite Sohn des Fuͤrſten Bentheim: 
‚her Pain Julius, - il. „als Offizier „in der Sarhe⸗ 
Artiller iebrigade angeſtellt I 


worden,  Ucherhaup 


tem Vätern aufgenommen bat. — Vom 1.Dec. ihn: 
diaung einen ‚für Karl X bat, b 

fel zerſtreut / welche Einige in diefer umerit 
Hansen, mod um jo mehr werden: ſaͤmtliche uropa’s.b 
lejte:@hre einem gelzönten Haupte. erzeisen, da der frangöfl| 

" Ohfamdte die Haustrauet des Dweiges Dricand auf dem Ahr 






‚Sammer eine; gewifle Wereinerumg ihrer Gefühle, 
ſtelit. AO. ) I Sue 

Pia der Beilage zur ug. Zeitung-Neo, 595 vom. 20 Mor. 
18368. 2599 im dem Wrtitel „Preußen‘“ wird aus Berlin un: 
term 13 Nov. gemeldet: ‚‚Das Miniſterium des 


{8 Cu! den Jurſten von Wittgen kein anvertraut, Du dem auch 
‚fünftig, wie verlautet, def 
berg, ti dennfelben Werhättnife, wie bisher, als Mimifterialdi- 


fegige Staatsminiſter, Hr... Raben: 


rettor für die Gettton der fönigliden Forften und Domalnen 
Berbleibt.” — Diefer artitel iſt dabin zu berichtigen: „Daß, 
zufotge der iu der Gefejfammmlanig Selte 10 dis 12 enthaltenen 


‚Builien Kabetsordre vom 26 Yan.’ 1835, der jesige 
Stanternintfter u. Ladenbern am Ed ef der durch eben biefe 
1 Dröre vom Finan min iſterium abgefönderten und dem Minifte: 
le rim des Yiniglihen Hauſes übermiefenen 


Gmeralvermaltung 
der Tomalnen und Forften (melde übrigens einen befondern 
Dirertör har), mir Sig und Stimme im Stastsminifterium 


E die Orgenfiände feines Diefort® , eenamıt worden iſt. 


en —— 
Umperdam, 5. Des Integr. 53'/ı, ‚sprog, Gert, OB; 
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Die fpanifhen Wirren. 


Ein Schreiben aus Madrid vom 19 Nov, im Journal 
bes Debats enthält Folgendes: „Das wahre Jutereſſe ber 
ben erbärmlihen Gährungen, die Spanien gegenwärtig beim: 


fuchen, beficht in ber Einfiht, ob es der Mittelklaffe, die bier, . 


wie überall, bie Intereffen der Arbeit und der Sntelligenz re: 
präfentirt, gelingen wird, fih «us der niedern Stellung, in die 
fie fo lange verfunten war, endlich zu erheben. Der Klerus, 
der fi den Vorrang vor dem Königrhum und dem Mdel ange: 
maaft, und auf der breiten Grundlage der Vorurtheile und der 
Trägheit des Volks feft ſteht, mar bis jezt der Tyrann Spa: 
niens. Die ift, fo weit ich es beurtheilen fan, die wahre Ab: 
theilung ber fih freugenden Intereffen. Sie werden nun wohl 
bemerft haben, daß auf der offisiellen Kampfbahn nichts der Urt 
bervortritt. Was find die Cortes? Eine Verſammlung des 
Bürgertbums; wo find aber der Klerus, ber Adel, das nirdere 
Bolt, das alte Königthum, alle jene Elemente der alten fpani- 
ſchen Geſellſchaft? Sie find bei Don Carlos, und hierin liegt, 
wenn ich mic nicht fehr irre, bie Haupt: und vielleicht die ein: 
sige Urfache der Unbedeutenheit der parlamentarifhen Debatten Dies 
ſes Landes, Es fan mandmal ſcheinen, als greife man fib an, 
als fordere man umd gebe fih Erllaͤrungen; im Grunde ift es 
aber immer das Buͤrgerthum, welches dad Wort führt, ſich ſelbſt 
feägt und antwortet, und es iſt daun maturlich gu erwarten, 
daf aus dieſem Monologe feine große Klarheit hervorgeht. Der 
einzige Ort, wo der Dialog angelnuͤpft ift, wo das Drama be: 
gonnen hat, ift das Schlachtfeld; und ih weiß nicht, durch mel: 
ches Verhaͤngniß der Krieg, der Alles hätte ſeyn follen, feit drei 
Jahren nur den zweiten Mang bei den Befkäftigungen der 
Männer, die in der Staategewalt einander folgen, einnimmt. 
Daber rührt die Eindrufslofigfeit bes Stüfs und die Langeweile 
der Zuſchauer. Es ift Far, daß fib den Tag nah dem Tode 
Eerbinands im vierundzwanzig Stunden feine fihtbare Veränbe: 
zung ergeben, und daß Spanien, das am Vorabend abſolutfſtiſch 
und möndiich eingeſchlafen war, nicht wohl jung, frei, feiner al- 
ten Hemmungen entbunben und bereit erwachen konnte, feinen 
Aufſchwung zu den glüflichen Regionen zu nehmen, welche durch 
Freiheit, Auftlärung und Arbeit befruchtet werden. Und doch 
hätte man nach der Art, wie die Dinge geleitet wurden, die 
glauben loͤnnen. Eine energifhe Stellungsveränderung war notb: 
wendig; man wollte ſich der ganzen Kraft, bed ganzen Einfluf: 
ſes, des ganzen Reichthums ded Klerus bemädtigen, und ver: 
gaß doc, daß er noch immer gegenwärtig, erzuͤrnt, beforgt, Fräf- 
tig anf die Gemüther einwirfend blieb, und daß der Anfangs fo 
ſchwache Buͤrgerlrieg in dem Traditionen bed Gehorfams des 
niedern Volle, das ber Stimme feiner Pfarrer zu folgen ger 
woͤhnt ift, vielfachen Beiftand finden mußte, Allerdings ift 
es viel leichter, nach geſchehener Sache zu fagen, mad man. hätte 
thun follen, ald ed voraus zu ahnen. Wie dem auch fen, fo 
erwelte der Bürgerkrieg, die große, wirkliche, einzige Gefahr für 
Spanien, der einzige furdtbare Feind für dad Buͤrgerthum, in 
Mabrid nur ein untergeordnetes Intereſſe. Statt deſſen 
richtete man fih zu Haufe ganz bebaglich ein, man wollte alle 
möglihen Freiheiten genießen, man gab fi das Fünigliche Sta: 
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tut; dis reichte aber nicht lange zu; man’ bedurfte einer dritten 
Ausgabe der Konftitution von 1812, umd jest bereitet man fich zu 
einer vierten vor, die ohne Sweifel noch beffer fepn foll, und fo wirb 
man, wie ed in einem Boulevard: Melodrama heit, es täglich 
beffer machen, bie man ſtirbt. Das Fonftitutionelle Spanien iſt 
ſeht leicht zu erkennen; es fprict, es ſchreibt, es macht Geſeze, 
und verfündet mit prunkhafter Stimme feine Erfolge; hinter 
und unterbald dieſem neuen, unerfahrnen und geraͤuſchvollen 
Spanien liegt aber das alte Spanien, das ſich aufs forgfältigfte 
zu verbergen und eben fo ſehr zu fehmeigen, wie das andere zu 
ſprechen ſucht. Es iſt eine ganze, durd die Kraft der Traͤgheit 
und der Geduld mächtige Nation vorhanden, die entſchloſſen ift, 
ihr Haupt zu erheben, fo wie die andere ihre Kraft verbraucht 
baben wird; es ift ein in der Intrigue und im der Berftellung 
erfabrner Stamm vorbanbden, der Feine Gefege macht, aber Mit: 
tel findet, die Vollziehung der Geſeze feiner Gegner zu verbin: 
dern; eine Partei, die um fo ſchwerer zu erfenmen und zu er: 
kündigen ift, als fie unter den Händen verſchwindet, nirgends 
aufzufinden iſt, nur im Dumfeln handelt, weder Bücher, no 
Eharte, noch Statuten bat, die man lefen könnte, eine Partei, deren 
Mittel zu Bollbringung von Handlungen fih auf mündliche und 
perfönlihe Mittheilungen beſchraͤnken, die feine Spur zurilflaf: 
fen. Auch will ih nicht fagen, daß ich dieſe Partei fenne, noch 
bad es einem Fremden ınöglich fen, fie unter bem gegenwärtigen 
Umftänden genau fennen zu lernen; nur bad Wenige, mas ich 
davon weiß, ließ mich vermuthen, wie ftarf die Partei des Ale: 
rus ſeyn mußte, und wie große Vortheile er, geſtuͤzt auf feine 
alten Krabitionen, über feine Gegner hat, Der Klerus iſt in 
Spanien, fagen wir es offen, fehr populair, und den Intereſſen 
des Volls ſehr günftie. Nur muß man bier unter Volt die 
niederſte Klaſſe der Devölterung verftehen, und dieſes Mort 
nicht in der allgemeinen Bedeutung, wie bei und, verftchen, 
Auch mus man anerkennen, dab im Schooße biefer Klaſſe die 
Populsrirar gerecht und verdient ift, So gaben die Klöfter, die 
meiftıns große Gutebefizer waren, Almoſen, vertheilten Suppe 
und Brod, und ih müßte mir Fein Fräftigered Mittel ber Po: 
pularität bei der caftilianifhen Faulbeit zu denfen. Die Kloͤ— 
fter waren auch im Ganzen als Gutsbeſizer ſehr mild und duld— 
fam gegen ihre Pächter, Da fie reib, und nicht, mie andere 
erwerbfüchtige Gutebeſizer, mit Familie belaſtet find, fo erließen 
fie in fledbten Jahren den Bauern gern eine Zahlung, oder 
machten ihnen Vorichiffe bis nah der Ernte, Der Einfluß der 
Kloftergeiftlichteit iſt daher leicht begreiflih. Was die Welt: 
geitlichfeit betrift, die an das Leben der Bevölferungen noch inniger 
geknuͤpft iſt, fo machte fe und matt noch jezt eine Gewalt 
aus, der in Spanien am meiften, oder vielmebr nur allein noch 
geborcht wird. Ohne im Ganzen aufgellärt zu fepn, hatte der 
Klerus bob den Wortheil, einigen Unterricht erhalten gu baden, 
und die allgemeine Unwiſſenheit machte ihn verhältnifmäßig ge: 
lehrt, und gewann ihm die Achtung, die dem Weiſen gezollt 
wird, ohne von andern mehr weltlichen und jchägbaren Dortbei: 
len zu fpreden. So ift 3. 2. in einem Dorfe, mo ber Alcalde 
nicht fhreiben fan, und es gibt derem viele, ber Pfarrer ber 
Dolmetfser zwiſchen der Megierung und ber Gemeinde, und 
wenn der erhaltene Befehl dem sehor cura mißfäflt, fo wird 
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ſich ber Alcalde aus Rüffiht und Ehrfurcht für ihm wohl hüten, 
ihm zu vollziehen, Ueberdis kommt ber Klerus in alle Geſell⸗ 
ſchaften; die Landgeiftlihen find durchaus nicht menſchenſcheue 
Puritaner, Sondern Lebemänner, die mit ben Bauern lachen, 
und fi leicht in ihren Ton zu finden wiſſen. Der Priefter iſt 
ſonach zugleih eim Führer und faſt ein Kamerad des Bauern. 
Dazu fommt bie Herrſchaft abergläubifher Ideen bei den Gere: 
monien des Kultus auf ein Wolf, das gern Auffallendes fiehr, 
und fo wird man ſich leicht jene, gewiß micht auf ungefegmäßige 
Beweggründe gegründete Popularität erflären können, Leider 
muß man aber au fagen, daß ber Klerus nie gefucht hat, fein 
unermeßlihes Unfeben zur Erziehung ber niedern Wolfstlaffe, 
zur Erweiterung ihrer Kenntnife und zur Zerſtreuung ihrer 
Unmiffenheit zu gebraugen. Er fuchte niemals ihre bie Luft zur 
Arbeit einzuflößen, ober beren beinahe arabifhe Inſtinkte zu 
mildern. Zwiſchen dem Klerus unb ber niedern Voltsllaffe 
fand lange ein Austauſch gegenfeitiger Dienfte im gegenfeitigen 
Kaftenintereffe flattz; ber Klerus fpendete dem Bauer Lebend: 
mittel und mährte deffen Trägbeit, tvofür ihm diefer Gehorfam, 
Vertheidigung und Schu leiftete. Das offenbarite Mefultar 
von dieſer Allianz war, daß, während der Klerus um miedern 
Preis die brutale Kraft erlaufte, beren Leitung er ſich vorbe: 
bielt, er am Ende eine Macht wurde, bie außer Verhaͤltniß mit 
allen andern ftand, bie hauptfächlihe und vorherrfhende Macht 
bes Staats, Eine folhe Alianz mußte den Intereſſen des Bür— 
gerthums, b. b. der Klaſſe, die fi durch ihre Arbeit erhebt, 
und durch ihre Kenntniffe mädtig wird, am meiften wiberftre: 
ben, Was vermohten einzelne Individuen gegen die bierarci: 
The DOrganifation des Klerus? Was fonnte der Heine Kapita: 
lift gegen bie umermeßlihen Einkünfte gautsbefijender Orden 
ausrichten? Nichts. Zür die Unbeweglichkeit konftituirt, wurde 
die Gewalt der Klöfter durch ihre Maſſe und Gewicht ein un: 
Überfteiglihes Hinderniß für die Bewegung. Bis auf dieſen 
Tag war das Dürgertbum in Spanien nichts geweſen, und 
wäre die Bewegung nicht von oben ausgegangen, hätte ſich nicht 
das Aönigtbum an deſſen Spize geftellt, fo bätte es nie durch 
eigene Macht hinreichend mädtig werden fönnen, um auch nur 
einen fo ungeſchikten Verſuch, wie derjenige ift, den es gegen: 
wärtig gu machen ſich beftrebt, zu wagen.” 
(Befchluß folgt.) 


Nordamerika. 

Man findet im dem Newperk-Abdvertiſer einen Verſuch zur 
Erklärung des Phänomens, das jest bie Sanbelöwelt mit Be: 
forgniffen erfüllt. Seit Jahren wird ung der Zuftand ber nord: 
amerifanifhen Union politifh und kommerziell als bemeidend: 
werth geſchildert. Gedeihliche Verhaͤltniſſe, wie fie gegenwärtig 
in den Vereinten Staaten beobachtet werden, follen ohne Bei: 
fpiel ſeyn in der Induſtriegeſchichte. Alle Sweige an dem weit: 
fhattenden Baume menſchlicher Betriebfamfeit fteden — wenn 
man den beitimmteften Angaben, Telbft umbefangener Augen: 
zeugen, Glauben ſchenken darf — in früber nie erlebtem &lor, 
Au Zeugniffen feblt es nicht. Man fehe nur auf den Wertb: 
preis des Bodens und feiner Produkte, auf bie Höhe des Ar— 
beitslohng , auf den Gewinnertrag aller Unternehmungen. Wie 
kommt es num, daß mach den neueften Berichten viele Ihätige 
folide Männer in großer Verlegenheit find, ja am ande des 


Mbarunds ftehen? Faſt auf feine Sicherheit war mehr Gelb 
zu finden; die Banten haben aufgehört zu diecontiren; das 
eirtulirende Medium, bas Del ber großen Handelsmaſchine, ſchien 
einzutrofnen. Gibt ed eine Loͤſung biefed Raͤthſels? Aller⸗ 
dinge, fagt der Newport» Udvertifer, und zwar eine ſehr einfache. 
Die Summe ber Umlaufmittel, ausſchließlich des Metallgeldeg, 
beläuft fib in der gefamten Union nur auf hundert drei Millio⸗ 
nen Dolard, während ber Einnahmeuͤberſchuß des Staatsfchas 
sed bis zum 4 Januar 1857 auf fünfzig Millionen auwachſen 
wird, Diefer ganze Belauf fällt, nad einer gefezlihen Anorb- 
nung bed Kongreffed, in Vertheilung unter die Staaten, unb 
zu biefem großen noch nirgends vorgelommenen Repartitions— 
att muß fi die Regierung jezt vorbereiten. Die fünfjig Mil 
lionen find theild im Schaze aufgehaͤuft, theild bei den Banfen 
depomirt, bie ber Auftuͤndigung gewärtig fepm muͤſſen, weil 
ber Bertheilungstag, der 4 Januar 1837 — mo bie ſechs und 
zwanzig Staaten von ber Wational « Munifigenz Neujahrege 
ſchenke erhalten — vor der Thuͤre ift, Aus dieſem Umſtand ers 
gibt ſich, daß die Hälfte ber Cirkulationsmittel bem allge: 
meinen Betriebe entzogen ift; dieſes Merhältniß verfhlimmert 
fib (bis zum 1 Januar) mit jeder Einzahlung an bie öffent: 
lien Kaffen. Kerner, fo hat das Schazamt verfügt, alle Be 
träge für ertauftes Land (wenigſtens zehn Mill. Dollars für 4856) 
mußten in Golb oder Silber erlegt werben, was einen ſtarken 
Abfluß aus den Banken im Weſten sur Kolge hatte. Es lommt 
binzu, dab man ungemwiß ift, ob, je nah dem Ausgang ber 
Mahl des Präfidenten, das Jackſon'ſche, den Banken feindliche 
Spftem beibehalten ober ein entgegengefestes vorwalten wird, 
Was die Metallumlaufsmittel der Vereinigten Staaten angeht, fo 
weiß man zwar, in welcher vorfchreitenden Proportion die Aus— 
münzung gefhehen ift, und welde Stützahl fie ins Publitum 
gebracht bat; allein dieſe Ungaben liefern durchaus feine fefte 
Bafis, weil bei der zunehmenden Bevoͤlkerung das Einfperren 
Heiner Beträge gleich ins Große wirft, Wenn von den fed: 
sehn Millionen Bewohnern der Vereinten Staaten nur vier 
Milionen jeder ein halbes Wblerftüt bei ſich aufbewahrt, fo 
werben dadurch der Cirkulation fen zwanzig Millionen Dollars 
entzogen, Mit ber Ausmuͤnzung fiebt es übrigend fo: Gelb: 
münzen zu prägen bat man 1795 angefangen; von da an bis 
1853 wurden 132,593 ganze Adler, 2,069,863 halbe und 141,562 
viertel geprägt; dieſe Goldftüte zufammen baften einen Werth 
von zwölf Mil, Dollars, Die Silberausmunzung begann ebens 
falld 1795 und bis 1855 liefertem die Münzftätten hundert fünf 
Millionen Silberftäte, im Werth von drei und vierzig Mill, 
Dollars (am meiften wurden halbe Dollars geprägt, nemlich 
über 77 Millionen Stüfe); an Kupfergeld — Cents und halbe 
Eents — dat man überhaupt mur für 747,000 Dollars ausge⸗ 
muͤnzt. In den Jabren 35 und 56 nahm das Prägen vom 
Sold- und Silberhüfen in erſtaunlichem Verhaͤltniß au; es feh⸗ 
len aber darüber noch die amtlihen Notizen. — Wir kommen 
num anf einige der neueiten Beweiſe von bem gebeiblihen Bus 
flande der Union. Zu New: York wurden vom 1 Januar bis 
sum 12. September 1856 fuͤnfzehn hundertachtzehn Häufer ges 
baut. — Der Stadt Bolton hat einer ihrer Söhne, der zu 
Bombap veritorbene Hr. John Lowell, eine halbe Million Dol- 
lars vermast zur Errichtung einer Anftalt für Vorlefungen 
über wifenfcaftlige Gegenftände, Zu Buffalo wurde vor drei 
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Zabren ein Bauplaz zu ſechs Dollars per Fuß verkauft; jezt 
find dem @igner 150 Dollard per Fuß dafıır geboten, Die Ei: 
fenbahnbauten find im beifpiellefem Betrieb ; man bat berechnet, daß 
innerhalb ber nächften zwei Jahre bie Weftbahn nah Albany, 
die Eoncorbiababn, bie Oſtbahn nach Portland, bie Bahn von 
Sharleston nah Eincinnati, die Bahn von Albanp nah Buf: 
falo, und die Suͤdbbahn von New: Port an ben Erie-See fer: 
tig fepn werden. Zu Wicksburg im Staate Miſſiſſippi fuchen 
bie Unternehmer von Cifenbabnen Arbeiter gu 26 Dollars Lohn 
per Monat neben freier Koſt. Die Baltimore : Obio: Eiſenbahn 
iſt in ſtarkem Vorſchreiten. In ganz furzer Zeit wird man 215 
englifhe Meilen weit von Baltimore bis ind Herz Virginiens 
anf Eiſenbahnen mit Dampfmagen fahren Tönnen. 


YYreußem 

= Berlin, 4 Dee. Am verwihenen 24 Nov, feierten bie 
meiften Mitglieder ber Univerſitat und einige bderfelben Be: 
freundete eim fhönes Ref. Es war ber Geburtstag Auguſt 
Boecdhs und zugleich ungefähr bie Jahreszeit, im mwelder vor 
25 Jahren berfelbe, in fo fchwerer und doch fo denfwürbig gro: 
her Zeit, ber ehrenvollen Aufforderung Folge leiftete, feine füb- 
deutfhe Heimath mit Preußen und der neu gegruͤndeten Uni- 
verfität Berlin zu vertauften. Wenn man fih ind Gedaͤchtniß 
zurükruft, wie der Gefeierte während des ganzen Zeitraums von 
feiner Einbürgerung bis jezt dur feine weitgreifende wilfen: 
ſchaftliche Thätigfeit und feine anregende Wirkſamkeit auf dem 
Lehrſtuhle ganz vorgäglich mitgewirkt bat, den Geift der jugend: 
lien Hochſchule zu einem guter, zu machen, und den Rubm und 
ben Glanz berfelben in kurzer Zeit zu einer bedeutenden Stufe 
zu erheben, fo mußte diefe öffentlich bargebrate Huldigung nur 
als eine fühe Prlibt der Dankbarkeit und der Liebe erſcheinen. 
Der Mektor der Univerfität, Hr. Geb. Oberreviſionsrath Hu ffrer, 
brachte mit wenigen berzliden und anertennenden Morten den 
Toaſt auf das Wohl und die ſpaͤt bauernde Jugendkraft Auguſt 
Boeckhs aus; — biefer, fichtlih tief ergriffen, ſprach feinen tief 
gefüblten Dant für ben ihm zu Theil gewordenen Bemeis Tolle: 
gialifher Liebe aus, erwähnte bed Wohlbehagens, mit weldem 
er auf die von ihm zurüfgelegte Laufbahn und auf eine glüfliche 
Gegenwart blife, und, nachdem er mit edlem Stolz und Seibft- 
gefühl feines Willens und Strebens erwähnt, ſprach er die Zus 
verfiht aus, daß es ihm au im ben Jahren, die Gott ihm noch 
vergönnen möge, leicht werben werde, bad Erftrebte zu volbrin: 
gen, da bie Nachſicht, dad Wohlwollen und die Liebe berer, an 
bie ihn dad Leben gefetter, ibm nicht entgehen mürben Zum 
Schluß erhoben ſich noh Hr. Profelfor Sand und Kr. Dber: 
fonfifterialrathd Marbeinede, Diefer, mit wehmütbigem Ernit 
der Lebenserfahrungen gedenfend, die er gemeinſchaftlich mit 
dem Gefeierten gemacht, ftieß an auf Freub und Leid; — 
jener bemerkte in würdigen und’glängenden Worten unter 9: 
derm; „Es gelte nicht allein dem großen Kenner und Forſcher 
bellenifcher Sprade und Porfie, ber in die Metrik ber Alten 
Licht gebracht, und ben Juſchriften bes griechiſchen Alterthums 
ihre Vermwitterung genommen babe — nicht allein bem Ergrün: 
der des athenifden Staatshaushalts — ed gelte ebenio bem 
Vermwaltungsmeifter ber Gegenwart, der dem Haushalt ber 
biefigen Hochſchule unausgeſezt und erfolgreich feine Sorgfalt 
und Thätigkeit zugewandt babe — dem Vermittler der Parteien 
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und bem wahrhaft freifinnigen Manne, ber über dem Alterthum 
niemals bas Heute vergefien, ber niemals fein Herz und feinen 
Einn ben großen Kragen des Tages, den Intereffen der Ge— 
genwart verfchloffen babe.” — Die Verſammlung blieb im freubiz, 
ger Aufregung lange bei einander, und jubelnd: ftimmte fie vor 
alen Dingen in bie Schlußverie bed von Profeffor Zumpt ger 
dichteten Feſtliedes ein: 
Virit anguste, nisi qui priorum 
Junzerit ritam ac bene gesta secum: 
Tu tibi jungis, talit ampla quidquid 
Attiea tellus. 
Pindarus grandis, Sophoclesque dulcis 
Te Plato prudensque logit Bericles 
Artis arcanae socium, ac Lycurgus 
Te numerorum. 
O Tibi longam dederitque nobis 
Summus aetatcm pater ac vigentem, 
Quinta conjuneti celebremus omnes 
Altera Justra, 


RN uplan 

* St, Petersburg, 23 Nov, Es geihah in öffentlichen 
Blättern {bon mehrmals Erwähnung ber im lesten Decennium 
fo ſchnell geförderten geiftigen Entwifelung unfers Dffizierftan: 
des, fomol in ber Lande» ald in der Seemacht, wozu vor: 
nebmlih die Megierung den mohlthätigften Impuls durch eine 
fehr verbefferte Erziehungsreform in dem unter ihrer unmit- 
telbaren Aegide fichenden Militairihulen gibt, Naͤchſt einigen 
bisher ſchon für die verfchiedenen Disziplinen der Kriegswiſſen—⸗ 
ſchaft beftandenen Zeitihriften, bat mit Anfang biefed Jahrs 
nob ein neues militairiihes Journal bier begonnen, dad, von 
einem befondern Militaircomitd rebigirt, feine allgemeine Ten: 
benz; auf bie wiſſenſchaftliche Ausbildung des ganzen hoͤhern 
Kriegerftanded nimmt. Mehrere darin bisber enthaltene Auf: 
füge über Taktik, Pelazerungefunft, vornebmlih eine Geſchichts⸗ 
darftellung der lesten von Rußland geführten Kriege, werden 
für ben fünftigen Militair-Geſchichtſchreiber Rußlands (däjbare 
Materialien au die Hand geben, Noch ift man in biefem Jabre 
bier zur Ausgabe eines eignen militairiihen Konverſations— 
legitond geſchritten. Jezt erfahren wir nun auch, daß feit Kur: 
sem eine befondere militairifhe Jugend: Beitftrift bier ent: 
ftanden ift, welde nur für die Militairfhulen beftimmt, und 
deren fpegielle Tendenz ne möglichft früh wiſſenſchaftliche Aus: 
bildung diefer Tugend iſt. Alle Eremplare diefer Zeitſchrift fin: 
den nur im erwähnten WUnftalten ihren Abſaz, nichts davon 
toͤmmt im das übrige Publifum. &o viel ich weiß, befteht fein aͤhn⸗ 
liches Unternehmen für die Civilfhulen im Reiche. Unter bem 
Titel: Journal für die Böglinge der Militairfhulen, ſucht es 
mit ausgefuhten Erzeugniſſen der ältern und neuern ruſſi⸗ 
ſchen Litteratur, ihrem Wlter und ihren intelleftwellen Faͤhig— 
feiten angepaßt, zugleich zu belehren und annenehm zu unter: 
halten. Nah den von den Direktionen befagter Anftalten ein: 
gehenden Napporten foll dad Antereffe unfrer Militair: Jugend 
für dieſe Zeitſchrift ſo zunehmen, daß die ſehr ſtarke Auflage 
noch verſtaͤrtt werdeu muß. Welche ſchoͤne Ausſichten eröfnen 
nicht alle dieſe Erſcheinungen für die geiſtige Ausbildung un— 
ſers hoͤhern Kriegerſtandes; möchte fie auch auf aͤhnliche Weile 
unter feinen Subalternen gefördert werben! — Ueberhaupt bat 
die Militärlitteratur im dem legten Jahren bei und eine fo ums 
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fangreihe Undbehnung gewonnen, baf die Megierung fie feit 
diefem Fruͤhlahr der für Eivil-Litteratur beftehenden Cenfur 
entnommen und fie einer eigenen Militair-Cenſur fuborbi: 
nirt bat. 
Griedenland 

(Münden, pol, Ste) Athen, 5 Nov. Was ben ber- 
maligen Zuſtand ber griehifhen Marine betrift, fo gibt bad 
Jontnal „La Grece regeneree” ald Beantwortung eines Artikels 
der Minerva bierüber folgende Details: „Mor bem Beginne 
des Freiheitskampfes hatte Hpbra 80 große Schiffe, Spezia 45, 
Dfara 48, Galaridbi 25, Kaſſos 15; bie Anzahl der Matrofen 
diefer Infelm belief fih auf 12,000, und mit denen der übrigen 
Theile Griechenlands auf 25,000. Als der König nah Griechen: 
land fam, fanden fib mod 17,000: Matrofen, und bie Anzahl 
aller großen und Heinen Schiffe, unter und über 50 Tonnen, 
betrug 3170, von denen bie meiften nicht mehr die See halten 
fonnten. Bon jener Epoche bie jest, fagt das Journal, feyen 
im Ganzen gebaut worden 2 Goeletten, 12 Kanonenboote, deren 
Bau fo nugläflic ausfiel, daß fie bald unbrauchbar wurden, und 
zwei Kutter, wovon ber eine fib von feiner erften furgen See— 
zeife noch nicht erholt bat; es fey zwar Material in Menge im 
Arfenal angehäuft worben, aber Alles dur bie dort herrſchende 
Unordnung umgebrauht geblieben. Es feven aber faum adt 
Monate feit Uebernahme der Leitung des Mafineminifteriums 
von Hrn, Kriegis verfloffen, und ſchon fep ia dem Arſenale die 
befte Ordnung und Drfonomie eingeführt worden, Es mwirb be: 
reits, fagt das Journal, Holz zum Schifbau in Meffenien ge: 
ſchlagen, ed gefhehen neue Cinläufe an Eiſen und Werkzeugen ; 
eine neue Korveite iſt bereits fertig, und eine Goelette, fo wie 
ein Dampffhif werden in Furzer Zeit folgen; zum Vau zweier 
neuer Korvetten bat man bereits bie nöthigen Vorbereitungen 
gemadt; 1200 Matroien bedienen die Töniglihe Schiffe, und 
eine Duprierfompagnie, aus Cinheimifhen und Fremden befte: 
hend, arbeitet unausgeſezt für den Dienft des Arſenals. Es if 
Vorforge getroffen für die Errichtung einer Kompagnie Marine: 
artillerie⸗ Auſtrukteurs, melde fämtlibe Matrofen in der VBedie— 
nung der Kanonen unterweiſen follen. Die Marine: Offiziere 
haben ausführlihe Dienftinftruftionen erhalten; ed wurden von 
dem Marineminifter Vorſchlaͤge gemacht, die dermalen dem 
Staatdrathe zur Berathung vorliegen, und in Aegina wurde mit 
ber Militairfhnie eine Marineſchule verbunden.” — Es wurde 
diefer Tage ein Vertrag zwiſchen dem Königreiche Griechenland 
und Sachſen publiziert, dem gemäß alle Steuern und Gebühren 
bei Auswanderung ic. gegenfeitig aufgehoben werden. Eben fo 
mehrere Begnadigungen und Strafnachlaſſungen, die Se. Mai. 
sfretirt haben. — Der Mangel einer inländifhen Papierfabrik 
beginnt täglich fühlbarer zu werden. Im Folge der durch bie 
Cholera:Quarantaine erſchwerten Verbindung mit Italien, und 
des starten Auftkaufes des vorhandenen Vapieres fir dem Stem: 
pel umd andere Verwaltungsbeduͤrfniſſe, it der Preis des Ya: 
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Todes - Anzeige 


pieres in Furger Seit um das Doppelte geftiegen. Der Mangel 
au gutem Schreibpapier ift in diefem Augenblik fo groß, daß es 
bereits in den Bureaus zu fehlen beginnt. Es bat darıım bie 
Regierung fih gemöthigt gefeben, auch hinſichtlich des Stempel: 
papiered Ausnahmen in der Art eintreten zu laffen, daß da, wo 
fein Stempelpapier momentan vorhanden ift, im Jutereſſe bes 
Dienftes auch anderes Papier an der Stelle des geftempelten 
gebraucht werden darf, natürlich unbefhadet ber Stempelgebuͤhr 
und ber deffalld angeordneten Kontrolle. — Die Schiffe find be 
reits im Piräus angefommen, welde die deutſchen Soldaten, bie 
audgedient haben, nad Trieſt überführen follen, Leider befindet 
fih darunter eine nicht geringe Anzahl von Handwerkern, Kuͤnſt⸗ 
lern und bed Akerbaues Kundigen, derem förmliche Niederlaffung 
bier für das menſchenleere und ber Hände fo ſehr beduͤrftige 
Griechenland von weſentlichem Nuzen fepn wuürde. Auch find 
die Griehen biefer Nieberlafung der Fremden wicht mur nicht 
abzeneigt, ſondern Miele ſprechen bis laut als einen Wunſch 
aus, von defien Dealifirung fie fo weſentliche Erfolge für bie 
ſchnelle Entwillung der Gewerbe und Juduſtrie hoffen. Ich hoͤre 
zwar, baß bie Regierung ihnen Offerte zu ihrer Niederlaffung 
in Griechenland gemacht bat; doch weiß ich nicht, welder Art 
biefe find. So viel ift gewiß, daß von 350 Mann nur Menige 
ſich zum Hierbleiben entichloffen haben. Bei dieſer Gelegenbeit 
nehmen wir den Philauthropismus ber griechifchen Regierung 
binfihtlih der Behandlung der fremden Soldaten bei ihrer Ent: 
laffung in Zrieft in Auſpruch. Es iſt memlich bittere Klage dar- 
über geführt worden, baß bie armen Soldaten bei ihrer Ent: 
lafung in Trieſt auch ihre Mäntel, das Einzige, was ihnen zu 
einigem Schuze auf ber Reife dient, abliefern müffen, fo daß 
einige der früber Zurdfgelehrten noch anf deutſchem Boden bas 
Dpfer der Entbehrungen wurden, Wir find überzeugt, daß ber 
bumane Sinn bes griehifhen Gouvernements eine folde Oelo⸗ 
nomie, die auf Koften ber Moralität erkauft wird, mißbilligt, 
und daß die einfache Veröffentlihung biefer Verfahrungsmweife 
binreihen wird, fie zu anderen DOrbren au die Mititairbehörden 
zu beftimmen, — Der Finanzbireftor Laffanis wurde Fürzlih im 
einem der hiefigen Journale angellagt, im Jahr 3855 als Zehent⸗ 
pächter von Spelulanten beſtochen worden zu ſeyn. Der hewiige 
Eourrier theilt zur Widerlegung biefer Beſchuldigung einen 
ausführlichen Urtifel des Hrn. Laffanis uber diefen Gegenftand 
mit. Es ift das neue Journal „bie Hoffnung,” welches dieſen 
Ungrif auf Hru. Laſſanis enthält. Ueber biefes Journal, fo wie 
über den wieber erſchienenen Sauvenr ein Näheres in meinem 
naͤchſten Berichte. — Mit dem neuen Jahre wirb der erfte griechts 
ſche Almanach von dem Mebaltenr unfered Morgenblattes, einem 
jungen Arzte, erfheinen. Es bat alfo auch dieſer Zweig der fit: 
teratur feinen Vertreter gefunden. — Wir bören mit Wergnis 
gen, daß der allgemein geſchaͤzte Graf v. Saporta Se. Dal. den 
König wieder nah Griechenland begleiten wird. — Das propis 
forifche Palais ift bereits volllommen eingerichtet.” 





Hente früh endigte ein langwleriges Unterleibsleiden das mir und den Meinigen fo beglüfende Leben meiner Battin 
Henriette, geb. Schöffel, aus Leipzig. 


Diefes Ihren bortigen Freunden und Verwandten auf diefem Wege anzuzeigen, erfülle ich die traurige Pflicht, und bitte um 


ſtille Thellnahme an meinem tiefen Schmerz. 
Stuttgart, ben 6 December 1836. 


Hofarzt Mebdicinalratb Becher, 
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[4007] 


Nekrolog. 


Simon WBittmaun, 


Defonomien: und Braͤuhaus-Beſizer und Hopfenhaͤndler. 


Männer, deren Verdienſte ums Vaterland fo groß find, 
daß fie die allgemeinfte Anerkennung finden, muͤſſen aud die 
gerechteſte und allgemeinite Würdigung, felbft über das Grab 
hinaus, von der dankbaren Nachweit empfangen. 

Simon Wittmann ftarb in Münden am 23 November 
Nachmittags 5 Uhr, verfchen mit ben Zröftungen der heiligen 
Religion und gänzli ergeben in Gottes heiligen Willen, in 
feinem 6iften Lebensjahre. Sein Tod ift dem Baterlande ein 
um fo größerer Verluft, I reicher fein Leben an Bortheilen für 
daffelbe war. Der Erlige war in Müblhaufen, Landgerichts 
Abensberg, von zwar armıen, aber hoͤchſt thätigen Eltern ge: 
boren, Sein ganzes Leben war ausgefüllt mit ununterbrodenen 
Veihäftigungen, mit der raftlofeften Mühe, die Kultur des 
Bodens zu erböben, überhaupt bie größtmöglichiten Vortheile 
aus der Defonomie zu ziehen, unb in ber That brachte es der: 
felbe bierin zu einem feltenen Höbepunfte; er gewann als 
Defonom_ einen bis ind ferne Ausland gedrungenen Ruf, und 
erwarb ſich zugleich die entichiedenfte Hodahtung von Seite 
aller Vorftände und Mitglieder ded landwirthſchaftlichen Wer: 
eins in Bayern. , 

Seine Majeftät, unfer allergnädigfter König, baben baber 
auch gerubt, als Auszeichnung und zur Belohnung befonderer 
Verdienfte, dem Gutsbefizer und Hopfenbändler Simon Witt: 
mann die filberne Givilverdienft: Medaille am 21 December 1831 
allergnädigft zugutbeilen. Bei jener feierlihen Gelegenheit war 
ed, dab der hochſelige Landrichter Aibenbrenner von Abens— 
berg, in Gegenwart aller Herren Bürgermeifter und Gemeinde: 
Vorſteher des bezeichneten Gerichts, eine treflihe Rede hielt, 
worin die Bemuͤhungen des Preisempfängers um den Hopfen: 
bau und die Defonomie überhaupt biftorifh erörtert, und fämt: 
lihe Verhandlungen am 3 Julius 1832 im landwirthſchaftlichen 
Dereins:Mocenblatte öffentlich befannt wurben. 

Simon Wittmann begann den Hopfenbau ſchon im Jahr 
1798 durch Anlegung eines Fleinen Hopfengartens von 400 Stan: 
gen auf dem einzigen Afer feines Vaters, und im naͤchſten Jahre 
verfanfte er 70 Pfund Hopfen ). Sein Fleiß und feine Vor: 


) An den Jungbraͤu in Witmannftein. 





liebe für den Hopfenbau und Handel ftiegen vom biefer Seit an 
immer böber, nnd wurden durch mehrere Belobungen, öffent: 
liche Anerfennungen und Preife von Seite des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereines geſtaͤrlt und erhöht, fo daß er zulezt einen eigen: 
thümlihen Bau von 100,000 Hopfenftöfen und einen ausgebrei⸗ 
teten Hopfenbandel befaß. ' 

Diefer Selbitbau, verbunden mit Handel, waren daher auch 
die Hauptquelle feines Wohlftandes, aber fein Eifer und bie 
daraus folgende Belohnung ift auch bie Hauptquelle des gegens 
wärtig im ganzen Landgerichte Abensberg bert ben und noch 
immer machfenden Vermögend, denn die ganze Gegend ift gegen« 
wärtig ein wahrer Hopfengarten, und liefert jährlih 3000 Bent: 
ner, bat fohin nur nach mäßigem Ueberſchlage eine reine Ein: 
nahme von 150,000 Gulden, Dem feligen Wittmann banft 
daher das gefamte Landgericht, als dem Gründer bes dortigen 
Hopfenbaues, die größte Summe des Wohlftandes. 

Simon Wittmann erfaufte im Jahre 1833 dom Staate 
das Bräubaus und Delonomiegut zu Sberhaunſtadt bei Ingol— 
ftadt, eine ehemalige Maltbefer-Commende, und brachte daffelbe 
in der fürzeften Zeit zu einem großen Betriebe. lm fo ſchmerz⸗ 
liher mußte uns baber fein Tod ſeyn, je eifriger er währen 
feines Lebens zum Gedeihen der Landwirthſchaft und Drkonomie 
überhaupt gewirkt bat, ‚ 

als Mitbürger übte er fretd Mechtlichfeit und Meblichkeit, 
und bemwahrte die Religion tief im Herzen, welche er auch in 
feinen Handlungen beurfundete. Als Familienvater war er 
gleichfalls der zärtlichfte Gatte, und für feine Söhne und Töd- 
ter das aͤchteſte Muſter wirthſchaftlichen Fleißes. 

Moͤgen dieſe wenigen Zeilen das Andenken an den Seligen 
noch mehr verherrlichen, mögen fie feine Söhne ermuntern zu 
gleiher Thatkraft, und den Bewohnern bes Bank areas Abend: 
berg ein Beweis ſeyn, wie der gerechte und emfige Mitbürger auch 
noch nah dem Tode Würdigung verdient und empfängt. Das 
Materland ehrt alles Schöne, und darum aucd die Manen bes 


Verblichenen! 
Sanft ruhe feine Aſche, und in Verklärung blift fein 


Seift nod lange nieder auf die fih immer mebrenden ichönen 
Brädte, —— erſter Schoͤpfer derſelbe nun fuͤr viele Tauſende 
geworden iſt. 





[3997) Ediktal⸗Citation. 
Das unterfertigte Landbgericht bat in dem Schul⸗ 
denweſen bes De lfoane Meubenen Hu 
m Nieberrieb, d. G. auf Antrag der Gläubiger 
urch Entichließung vom 28 Jul. I, 3. den Umis 
verfalfonfurs ertannt. 
Es werben baher bie geſezlichen Edittstage, ald: 
4) zur Unmelbung ber Korberungen und ders 
felden gehbrigen Nachweiſung auf 
Mittwoch den 28 Dechr. 1836; 
2) zum Vorbringen ber@inreben genen bie ans 
emeldeten Forderungen auf 
ittwod den 1 Februar 1837; 
5) zur Schlußverhandlung, und zwar für bie 
Samitag d i 
amibag den 4 März 1857 
und für bie Duplit auf s g 
Samftaa den 18 Märy 1837 
Ieteömal früh Uhr feftgefezt, und biezu fämmt: 
iche unbefannte Gläubiger des Wolfgang Neus 
deger öffentlich unter bem Retönachtheife hies 
mit vorgelaben, daß das Nichterfheinen am erften 
Edittstage die Nusfhliehung der Forderung von 
der gegenwärtigen Fonfurämaffe, das Musbleis 
ben an den übrigen Ebittttagen aber die Aus: 
foließung mit den an benfelben vorzunehmenben 
Handlungen zur Foige habe, 
Zugleich werben Diejenigen, welche iraenb 
etwas von bem Sermkacn [en Gemeintgutbnens 
in Händen haben, bei Bermeibung bed nocımalis 


83 Erſaʒes aufgefordert, ſolches unter Vorbe⸗ 
alt iyrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 
Bemerkt wirb enblich noch, ba die jest ber 
fannten Schulden s61 fl. 51 ir. betragen, unter 
benen fich 666 fl, 20 fr. Hypoethetſcrulben, bes 
nden, und bad Grund: und Mobiliarvermdgen 
meinſchuldners auf Ast fl, gerichtlich ges 


rad fey. 
beröberg, ben 22 November 1956. 


Kbnigliches Landgericht Ebersberg. 
DE, Landr. 
Wagner, eoll. 


Kor Todeserklärungserkenntniſz. 


Nachdem der ſchon über 50 Jahre Tanbedabs 
wefende Abraham Heuer von DOyverzbofen, 
oder feine allenfallfigen Leibeserben ſich anf die 
dffentlihen Worlabungen vom ı Jun, I. I, zur 

ternabme ihres Vermbgens beftebenb in 
1744 fl, 5 fr., didorts nicht gemeldet baben, fo 
wird Abraham Hetzer oder beifen allenfalld vors 
bandene De&cendeny für verfhollen, resp. todt 

tlärt, und das benannte Bermögen nad ben 
ditorts neltenden Dettina, Statutar⸗Verordnun⸗ 

en vom 11 Dechr, 4756 ben befaunten Erben des 

erichollenen ohne Kaution überlaffen, 

Biſſingen, am 5 December 1856. 

Fuͤrſtliches Herrſchaftsgericht. 


v. Ellenrieder. 
Friſ⸗ 


[39661 In der Matth. dtieger ſchen Bud 
bandlung in Augsburg Ift erſchienen und 
durch alle Buchbanblumgen zu beziehen : 


Paläſtina 
alte Geographie 


desheiligen Landes 


fir ifraelitifhe Schulen 
und gebildete Bibellefer 


f. Craub. 


8. (9°, Bogen). Preis 50 kr. 

Eine Beſchreibung von Palaͤſtina für Ifrass 
Titifche Schulen war bisher allgemein 9 tes 
Bebürfniß; jeder Kehrer und Pada ſich 
laͤngſt uͤberzeugt baben, daß zum richtigern Bers 

chen ber heiligen, Schriften bie Gesgraphie von 
tAäftina unumadnalich notbmwendia iſt, daß 
mancde bislifche Erzählung und mandes propbes 
tifche Gleichniß im Gedaͤchtniſſe bleibender, und 
babe: Ion Be er * * Bei en 
tung bie ehrbu wurbe vorg am 
Sen. x. Raumer'ö neueftes Wert nme 
Krfiht genommen, 
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13965] Im Verlage von J. Scheible’s Verlags: Erpebitlon In Leipzig und Stuttgart erfhelnt Im Fünftigen Jahre das Im 
Jullus 1835 begonnene nad mit bem allgemeinften Belfal aufgenommene perlodifhe Werk: 


EUROPA, 
Chronik der gebildeten Welt. 


Herausgegeben von 


AUGUST LEWALD. 
Jahrgang 1837. 


Das immer fielgende Interefle, welches ſich In den weiteften 
Kreifen für dleſe —— llteratiſche Erſcheinung zeigt, 
deſtimmt die Verlage handlung, in ihren Bemühungen unermud⸗ 
lich — und feine Opfer zu ſcheuen, bie „Ehronif 
der gebildeten Welt’ Ihrer Beſtimmung ftets entfpreden- 
ber zu machen. Wenn fhom während des lezten Semeſters die 
Anzahl treffllcher Origlnalaufſaͤze und intereffanter Bllderreihen 
aus dem beutihen Stäbteleben überwiegend waren, fo barf bie 
feſte Zuſicherung ertheilt werden, baf der naͤchſte Jahrgang no 
geitiiber damit ausgeftattet werben wird. Die Portefeuilles 
der Medaktion enthalten bereits eine Malle bes plkanteften und 
mannicfaltigften Stoffes, um ihren großen Leferkreis von Holland 
bis Livland, von Holfteln bis an die Gränzer Itaitens, auf 
angenehme und belebreude Weife zu unterhalten. Täglich mehrt 
6 bie Zabl der Mitarbeiter auf die erfreulihite Welſe, ba 
eder Schriſtſteller am lieben dasienige Organ wählt, deſſen 
Merbreitung ibm auch bie meiften Leſer verbürgt. 


Die erften Hefte des Jauuars 1837 werben enthalten: Mit: 
theilungen von Heinrih Laube, mebrere anzlebende Novellen 
in Hılgtnalen und Weberfezungen, Schwarzwald: Tabletten von 
2ewald, Bilder aus Grlebenland von Feldmann in Atben, 
Blider aus Münden, Welmar, Berlin, Luͤbeck u. f. w. är 
Das Album der Bondolrd dürfen wir einige Lieder von H. Heine 
veripreben. Das Feuilleton wird fi fortwährend in feiner 
Reichhaltigkelt bewähren. 


Dem Hefte des 4 Januard, dem eriten bes neuen Jahres, 
werden folgende artiftifhe Beilagen mitgegeben werden: 


1) Das wohlgetroffene Blld Helnrih Laube's nebſt Far 
fimile. 


2) Das britte Blatt zur Suites. „bie Geſchichte der 
Mode.” 


SBIELDSVOREAELUNEN zu Hebels Sedihten (Mo, 

0— 142. 

1) Ein Driginal: Mobebild aus Barte, 

5) Der Anfang einer Licderfammlung von Lindpalnt— 
ner, im Gelfte der alten lieblihen Veilswelſen componirt, 
die mir volltändig liefern werden. 


Das Bild Laube's reiht fih der Sulte zeitgendflifher deutſcher 
Säriftfteller an, bie wir bereits mir 3. T. Frbrn. von Zedlitz 
eröffnet haben, und denen andere in fürzefter Zelt folgen wer: 
den. Durd diefe begonnenen verfalebenen Sulten werdea fid 
die verehrten Abonnenten der Europa nah und nad in den 
Beſiz der intereffanteften Samm'ungen gefejt ſehen, bie größern 
Mei; ald abgerlfene Blätter, namentlich von Gegenden und 
Gebäuden der verſchledenſten Länder ohne allen Zufammenbang, 
baten müfen. Die von uns begonnenen Suiten And bis jezt: 


Im December 1836. 


ationen zu e u . 
4) Die Zllnftrati den Werken deuticher Dichter 
2) Vortraits deuticher Dichter. 

3) Portraits großer Bühnenfünftler aller Nationen. 
3 Chargen und Karikaturen. 

5) Studien für Schauſpieler. 

6) Die Gefchichte der Mode. 

7) Scenen aus neuen Dramen. 

s) Goftumeblätter für Schanfpieler. 


Beendigt wurde im abgelaufenen Jahre bie Sulte von Stahl- 
ſtichen zur deutſchen Geſchichte. 

Bon dleſen artliſtiſchen Beilagen erhalten die Abonnenten 
aufer der Muſik und dem Modekupfer mindeftend eine wöcent: 
ich, oftmals aub mehr. Außerdem werben Auffchen erregenbe 
Momente der Zeitgefhichte nie außer Acht gelaffen, um auch 
die darauf gerichtete Neugier moͤglichſt fhnel zu befriedigen. 
Die Ausführung diefer verfhiedenartigen Leiftungen geſchieht 
mit Gehſt und Gewandtheit, und, wo es fib um Bildulſſe hau⸗ 
beit, mit gear? Treue. Unfere Künjtler laffen darin nichts zu 
winfhen übrig. 

Zum Schlufe heben wir noch Einiges aus dem Anbalte des 
vierten Bandes von 1856 bervor, woraus das Publifum am 
beftem zu feben Im Stande tft, was c# im naͤgſten Jabrgange 
ju erwarten hat. Es wurden an Original: Beiträgen gelie- 
tert: Novellen: Enaelberts, von Zerd. Stolle; das himmlifche 
Berte, von Aug. Lewald. — Gentebilder: Bilder aus Grie- 
chenland, von L. Feldmann; Keben in Weimar; Bilder aus 
Heſſen-Kaſſel; zehn Tage auf dem Dampfftiff und drei Wochen 
in Holland, von Ernft Münd; Aurflüge in die Umgegend vom 
Paris, aus dem Tagebuch eines Müfigen; Meminidcenzen aus 
dem Badeleben zu Baden-Baden. 

An Ueberfezungen wurden folgende Movellem geliefert: 
Theobald; der arme Zalch; das Horodcop; der braune Mann; 
die drei Schweitern; außerdem das Antereffantefte der frans 
sdrifhen, englifben und fpanifhen Ilterarifhen Er: 
ſchelnungen. 

Wir laden hlemit das Publikum zu recht fruͤhzeltlger Abgabe 
der Beſtellungen auf den Jahrgang 1437 ein, damit im der Aus— 
führung berfelben feine Sögerung durch Weranftaltung einer 
neuen Auflage, wie bis bei Beginn des Jahrgangs 1836 ftatt: 
fand, eutfteht. Der Preis eines jeden Bandes, deren jährlich 
vier, und jeder In 15 Wocenlieferungen von 3 Bogen Im: 
perlal:Oktav erfheinen, it mit der Ertrabelfage: „Album 
der Boudofrd” nur 5fl, 12 fr. rhein., 5 Rthir 6 gÖr. 
fätf., af. 518. C. M. Mbonnenten maden fih ftetd zur 
Abnahme nur eines einzigen Bandes verbindiih. Einzelne Lie⸗ 
fetungen werben nicht abgegeben. 

Man abonniert bei allen Buchhandlungen und Poſtaͤmtern 
Deutſchlands, Deftreihs und der Schmelz. 


Scheible's Verlags- Expedition 
in Leipzig und Stuttgart. 
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[3987] In ber Hoffmann'fden Verlage bandlung In Stuttgart iſt fo eben erſchlenen: 
Vollſtaͤndiges 


Lehrbuch der gelammten Baukunſt 
Ludwig Friedrich Wolfram, 


tönigl. Bezirteingenieur zu Bairenih. 


Bweiter 


and, 


Xebre von den Erd: Bauarbeiten. 
Erfte Abtheilung. 
Von den Erd» Bauarbeiten im Allgemeinen 


und vom 


Gründen der Gebäude ins Befondere. 


231, Bogen In gr. 4°, mit 29 Tafeln Abbildungen. 


Preis gebunden 3 Rthlt. — 


af. 48 fr. 
Es würde —— u Anprefun diefes Wertes, beffen alle Recenfionen nur lobend 


etwa ge 


ten, irgend 
das Urtbeil ber rübımliaft befannten und & { 0 
Verfaſſer bat mia allein 
ce ein heiliges Bermäctnt 
ditfepe Literatur hierüber gelie 
mit feinem durch —804 Benie 

= aus einem böhern Standpunkte 
atbematit, yurdtgefütnt, — W 
göiaen ‚ vollftändiges Wert (über eh in Diefeu Umfange und mit folder Vollenbung 
x freuen uns, ein 
das dem deutichen gleiße und der beutfchen Gruͤndlichteit zu Ehren, ald aͤchtes 


Wrift Nro. 155 bier angufübren: „Der Herr 


pe ar Erfabrungen und Beobachtungen wi 


auch bas Befte, was 

gesmenge hen und 
ichtheit, Alles 

— auf die 

0 

n 


bie deutiche und fran 
i 


utchland noch nie erfarienen ift. — 
für den geſchaͤzten 
Di a - 


ie früheren Abthellungen von odigem Werke enthalten: Erfter 
von den natuͤrlichen Banfteimen, 2 Ntbir. ober 5 fl. — 2, Abtheilung. 


herren Berfaffer ald wahres Monument ber Unvergängfichrelt da 


als Berveis, daß wir nicht zu viel fagen, erlaubt 
Gediegenheit ausgezeichneten Wiener Zeits 
eine eigenen Kenntniſſe, 
fi niedergelegt, fonbern 
bat, veralichen, zu⸗ 

corduet. nichts Flachhen und 
35 uud auf die lezte Baſis aller Wiffens 
ir finden und veranlaßt, zu bemerten, ein 


ier 


Wert vor Augen führen zu fbnmen, 
ation 

Ben 
and, 4. Abtheilung. 


Lehre von ben künftlichen 


Baufteinen und Berbindunasftoffen, ı Ntbir, 16 di ober 2 fl, 42 fr. — 5. Abtheilung. Lehre vom 
ehre 


Bauholze, 2 Rthlr. oder 5 fl. — 4. Abrheilung. 


von den Metallen, 5 Rtbir. ober Sfl. 50 





jeros) Dur alle Buchhanblungen, namentlich 

ch DuMont Schaubera in Machen; Ader— 

holz, Hirt, Mar u. Comp. in Breslau; Eberle 
in Bopen; Damian u. Sorge, Weritt in Gräs; 

Raub, Wagnerin Iunserud; dint u. Som, 

Berger n Lins; Eoppenrath,, Deiters in 
ünfter; Neugebauer in Olmäsg; Welener 

u erporn; Zac Eitne in rag; Mayr 

i gr burg; in fantöhbut; Manz 

in Freifing; Gero, E, Doll, Mecitariften 

in Wien; ontag u. Weiß in Regent 
ie ift ald fo eben erſchlenen vor 
rätbig zu baben: 

Leitfterne auf der Bahn des Heils. 
a3ter Band, Oder: neue Folge 7r Bd. 
Auch unter bem Titel: Des beil. Lau: 
tentius IJuftiniani (eriten Patrlar- 
hen von Venedig), von den Wonnen der 
fellgen Gottesllebe und der Vereinigung 
der Seelen mit dem ewigen Worte durch 
Erkenutni und Liebe. Aus dem Latel⸗ 
nifhen überfest von I. P. Silbert. 
Pr —— ge —— des 

tahl ge n. 42. 
2 fl. 24 tr. od. 1%, Fir. ei 

@ilbert, J. P., das Leben des beillgen 
Laurentius Juſtintani. Mir dem 
Blldniffe des Heiligen (in Stahl geite 
den). 8. 12 fr. od. Sgr, 

Zauner, Abt 8., die Zerftörnng der 
Blüthe der Yinfchuld duch die Aus: 
breitung, des verheerenden Stromes ber 
Unzucht. Mit Anmerkungen und Zu: 
fägen vermehrt herausgegeben von einem 
fatholiihen Priefter. 3. 1836. 1 fl. 
oder 15 gr. 

Wörterbuch, allgemeines, der heiligen 
Schrift, Heranfgegeben von einem 
Vereine Latholifher Geiftlihen. (Ein 
Supplementband zu allen Bibelaudgaben 
nah der Valgata, befonders aber jur 
heiligen Schrift von Dr. 3. F. Alitoli.) 
In 2 Bänden, ober 12 Heften, 536 Heft, 


Bogen 13—13. Engel— Blaube. gr. 8. 
24 fr. od. 6gr. 

Zeheter, M., über die Lehr: und Un: 
terrichtsgegenftände und die Leſe⸗ und 
Lebrhüher in unfern deutſchen Schulen 
nad beftehenden allerhoͤchſten Vorſchrif⸗ 
ten. 8. geb. 50fr. oder 8 gr. 


[5914] Gebr, Reichenbach in Leipzig 

empfeblen nmachflebende in ihrem Verlage er: 

— — ne ey earth 

u ’ 

iegerige Buchhandlung: * 

Gallerie von Bildniſſen aus Rahels 
Umgang und Briefivechfel. Heraus: 
gegeben von 8. U. Barnhagen von 
Enfe. 2CTheile. brofcirt. 2°/, Rthir. 
oder 4 fl. aßfr. 

K. 2. von Knebels Titerar, Nachlaß 
und Brieftvechfel. Herandgegeben von 
Barnhbagen von Enfe und Th. 
Mundt. — Mir königl. wuͤrtemb. Vri⸗ 
vlleglum — 3 Bände, mit einem Stahl: 
ſtich und einer Lithographie. (Euthal⸗ 
tend u. A.: Briefe vom Großherzog Karl 
Auguft und ber Herzogin Amalie vom 
Welmar; Briefe von @infiedel, Ramler, 
Bleim, Jacobi, Wieland, Herder, La: 
vater, Jean Paul, Matthlſſon, agent 

alt, Voß, Paſſow, Wolf, Schüß ı. 
abenpreis: 6 Rtbir. ob. 10 fl. 48 fr. 

Moderne Lebensiwirren. Briefe und 

eltabentener eines Salzſchreibers. Mon 
‚ + —— droſch. 12 Rihlt. oder 
⸗ r. 

Madonna, Unterhaltung mit einer Hel: 
ligen. Don Th, Munbt. broſch. 
1°4, Mtbir. oder 3fl. 18 fr. 

ften in bunter Meihe, zur Un: 
regung und Unterhaltung, Mit Belträ: 
en vom Derfaffer der Tutti Frutti, 2. 
Hefer, I. Schoͤn, H. Stteglig, Kühne 


n.%. Seraudgegeben von Ch. Munbt. 
Herabgef. Preis: 12 gr. ob. 54 fr. 

@iterarifcher odiacus. Journal für 
Zelt und Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Hetausgegeben von Th. Mundt. (Mir 
Beltraͤgen vom Verfaſſer der Tutti Frutti, 
2. Schefer, U. Bödh, Ed. Sand, Vatu— 
bagen,; Mofenfrang, Zumpt u. v. U. ber 
geachterften beurfchen Schriftiteller) Jahr⸗ 
gang 1335. Herabgeſ. Preis: 5 Mibir- 
oder 5fl. 24 fr. 


(59354] In Carl Gerolds Buyhandiung 
in Wien in fo eben erfpienen, und daſelbſt 
fo wie in allen Buchhandlungen Deutfchlanbs 


u haben; 

Sabrbücher der Literatur. Künf 
und fiebzigfter Band. Oder 1836. 
Julius. Auguft. September. 

Ju halt des fünf und fiebzigftenDandes. 

Art. 1. 1) The trarels of Macarius, patriarch 

of Antiochia, translated by PC. Beifour. 2) 

Vestigios da lingoa arabiea em Po por Fr. 

Joüo de Sousa. 3) Vocabulaire frangais - t 

IE X. Bianchi.. P) Dietionna abrägd 

is-ture, par Artin Hindoglu. 5) Grammaire 

arabe, par M. is Br. Silvestre de Sacy. 6 





matit der perfifden Sprade, von Paul Anton 
ebor Polfart. 8) Taberistanis, transtulit 
oannes Godefredus Ludovicus arten. 9) 
Abulfedae historia anteislamiea , edidit Henrieus 
Orthobius Fleischer. 10) Fables de Logman, 
r Charles Schier. 11) Speeimen eriticum ex- 
ibens loeos Ibn Khacanis de Ibn Zeidouno, 
defendit Heuricus Engelinus Weyers. 12) Ca- 
talogus coodisum orientalium bibliotherse Dres- 
densis seriprit Henricus Orthobius Fleischer. 
13) The Algebra of Mohammed Ben Musa edited 
and translated by Frederic Rosen. 14) Life of 
Hıfzool-moolk Hafız Rehmat , abrid 
and translated from ihe persian by Char 
Elliot. 15) The history ofihe maritime wars of 
ıhe Turks, tramslarted by James Mitchell, 16) 
Tauſend und Eine Nacht arabifp, von Dr. Maris 
milian Habicht. ı7) MAPHOY AN- 
T2NEINOY TAN EIF EAYTON. ı6) 
i sapientis fabulae 40; resensuit Erasmus 
Rask. 19) A grammar of the turkish language, 
by Arthur Lumley Davids. 20) Frustus impera- 
torum et jooatio ingeniosorum auetore Ahmede, 
Ebn Arabsehah, Georg Guil. . 21) Liber 
soneinnitatis nominum austore Abu Zasaria 
Jabja en-Narari edidit Henrieus Ferdinandus 
Wüstenfeld. 22) Haririi Bazrensis, eonsesruum 
pur maxims, edidit Carolus Rudolphus Samuel 
ann. 25) Haririns en —— 
amuelis Faiperi. 24) De expeditione Rus- 
sorum Berdaam versus ausfore Nisamio disseruit 
Franciseus Erdmam. 25) Die Schoͤne vom 
Ccyloffe, von Franın, Erdbinann. 20)Con- 
tes du kh el-Mohdy traduits par J. J. Mar- 
ech. 27) Die Müngen der Ebane vom Uns 
Dfdmejayi’s, von Fraͤhn. 28) Jen Scplane 
Meijeberichte vom felben, 29) Mohammedi Aliä 
Chondsehahi rulgo di historia Gasne- 
riderum, Iatine rertit us FWilkm. 
30) The Teskereh al Vakiat or private memoirs 
of ıhe Moghul, ——— Homayun, translated 
by Major Charles Stewart. 31) The Sear ul 
utekherin, by Jahn Briggs, 32) The Shah Na- 
meh Firdausi, by James line. 53) —— 
a works of Sadik Isfahani, translated 
y William Ousely. 34) Critical esay om rva- 
rious manuseript- works Arabie and Persian. 
5) Aobanblungen zur vrientaliihen und bis 
bliſchen Kiteratur, von a. tinrig 
Auguſt Ewalt, 36) Georgli FWilhelmi 
tagii Lexieon arabico-latinum. 37) Ally par 
le Br. Silv. deSucy. 3%) Grammaire arabe vul- 
gaire, ps P. Caussin de Perceval. 39) Eld- 
mens Grammaire tarque, ‚ggg Mo⸗ 
Jaubert 40) Liber elasium viror” 
«t traditionum eognitione exee! 
Henricus Ferdinandus Für 


mieh par M. L. Faueelle. 42) Chrestomathia 
Schahnamiana: edidit Joan. Aug. Fullers. 43) 
Liber fundamentorum barmacologiae auc- 
tore Abu Mansur Mowafik primus latio dovarit 
Dr. R. Seligmann. 44) Ueber drei bochſt ſeltene 
perfifhe Handidwiften, von Dr. K. Setig: 
mann. 3 Persian fables, by the rev. H. G. 
Keene. 36) Preeis historique de la destruetion 
üu corps des Janissaires „pe A. P. Cuussin de 
Perceval. 47) Tohfutul- Mujabideen, by Lieut. 
M. J. Ronlandson. 48) Remarks of Lady Mor- 
an’s statements regarding St. Peter’s Chair, 
N. Wiseman. 49) Eh. M. Fraͤhu's Be: 
Teuchtung der mertwuͤrdigen Notiz eines Arabers 
aus dem neunten Jahrhundert tiber die Gtabt 
Mainz. 50) Coranı textus arabicus resensuit 
Gustavus Fluegel 52) Chrestomathia arabica 
mmatien eonseripta a Georg. Guil. Freytug. 

2) GUT und Bülpüt d. i Roͤſe und Nachtigall, 
von Fafti; türtifch herausgegeben und deutſch 
überfegt durch Tofepb von Hammer 53) 
Sententise Ali Ben Taleb arabice et persice 
edidit Joannes Gustavus Stichel, 54) Numi 
asiatiei musei universitatis Casanensir, recensuit 
Franeiscus Erdmann. 55) Ch. M. Frahnii,‘ de 
ll-Chanorum seu Chulsguidarum numis. 56) 
Oriental fragments by the author of the Hinsu 
Pantheon. 57) Missellaneous translations from 
oriental languages. 56) Narrative of travels in 
Europe, Asıa and Africa, by Erliya Efendi, 
translated by Joseph von Hammer, 59: Carminum 
Abulsaragüi Bıbbaghae speeimen, latine vertit 
. H. Wolff. 60: Gulisian ou_ le parterre de 
fleurs, traduit par N. Semelet. 61) Melanges de 
littörarure orientale et frangaise par J. Azoub. 
en Haririi Basrensis, consessuum decas; trans- 
tulit ediditque Carolus Rudolphus Samuel Pei- 
en 63) Persian stories by the rev. H.G. Keene, 
) Abuifedae tabulae quasdam geograpbicae, 
adidit H. Ferdin. Wüsten feld, 65) Öpseimen el- 
Lobabi, edidit Ferdisundus TMüsterrfeld. 66) 
Mirchuand's Gewichte dev Sultane aus dem 
Geſchlechte Buſeh, yerfiih und deutſch, von 
Friebrich Wilfen. 67) Novas observationes 
in quosdam numos Abbasidarum, digessit Joan- 
nes Antonius Aıri. 68) Lexicon bibliographicum 
et encyelopaedieum ab Haji Khalfa compositum 
ediditet latine veriit Gustavus Fluegel, 69) Traite 
des instruments astronomiques ücs Arabes, tra- 
duit par J. J. Sedillot. 70, Fables de Lokmann, 
„5 H. Delaporte, 71) Ibn Challikani vitse 
ıllustrium virorum, arabice edidit Fardinun- 
dus Müstenfeld. 72) Saomachſcharis noldene 
Halbbaͤnder, arabiſch und deutſch von Joſeph 
von Hammer. 75) Samachchari's goldene 
Halsbaͤnder, berſezt, von M. Heinr, Lebr. 
Fleiſcher. — Urt. D. Gofeph Sreiberrw, 
Eichendborff's Scriſten. HAhnung und 
Geaenwart (Mit einem Vorwort von de 
fa Motte Fonane) Mürnberg 181. 
2) Krieg den Philiftern. Berlin 182%. 
Mus dem leben eines Taugenichts, 
und; Dad Marmorbild, Berlin 1526 
4) Ezelin von Romano, Königsbers 
328. 5) Meilerbethis Glüf und Ende, 
Berlin ass, JDer lezte Held von Mar 
vienturg. Königsberg 150, 7) Biel 
Rärmen um Nichts. Movelle. Guſammen 
mir Brentano’: Die mehreren Wels 
mäller.) Berlin 1855. Die Freier. 
Stuttgart 1855 9 Dichter und ibre 
Gefellen. Berlin 1354, — All. Sean 
zent Friedrich Richter. Ein biographiſcher 
ommentar deſſen Werten, Won R. D. 
Gpasier. erlin 1855. — IV. 1) Ueber 
die deutfhen Univerfitädten. Ein Ge 
fvräd; von Dr. Fran Theremin. Berlin 
4856. NR Ueber das Verderben aufden 
dbeutfchen Univerfitäten von Dr. A W. 
Riekermen ale® 1356. 5) Die lebend: 
frageber Eivtilifation. Bon Ebendem— 
eiben. Effen a856, Die Lepensfrage 
er Eivilifation (Fortiezung). Bon Eben: 
denfelben. Effen 1555. — V. Wieland 
der Schmied. Deutſche Heldenfage von Carl 
Simrof. Bonn 1555. — Vl.Ernft Nau: 
yad’s dramatifche Werte ernfler Gat: 
tung. Erfter bis vierter Band, inclus. Hams 
bura 185%. — Wil. Schlofs Hainfeld or a 
wer Styria by Captain Basil Hall. 


Des AHppollonius von Perga zwei Bü: 


Predigten von Berliner Kanſelrednern 


2360 
Jubaltd. Beat Nr. LXXV. 


Hammer uroftall's morgenländifche 
Handjawiften (Fortf.) Gupplemente zu G. 5. 

tüael’d Worterbuche ber reinen Diarbematif. 
Herausgegeben von I. U. Grunert, 


und Eybow. 8. geb. Wreid 1 Mtäle- 
oder 1 fl. ARkr. rbein. 
Berlin, im November 1356. 


Stubr’ise Buchhandlung. 
ou Kleinkinderbücher 


als 

Weihnachtsgeſchenke. 

Wir empfehlen hiezu die in allen Buchhand⸗ 
ungen vorrätbigen 8 ge: 
„„Geichichte der Mad. Kickebufch und 
ihres Hundes Azor. Mit 16 illumin. 
Kupfern. 8 gr. — Der Affe in guter 
Laune, oder der eifrige Barbier. Mit 
16 ilumin. Kupfern. 8gr. — Aſchen— 
beödel, oder die Gefchichte vom gläfer- 
nen Pantöffelchen. Mit 12 ſchönen buu⸗ 
ten Blidern. Farton. 8 gr. — Diefe Bi- 
beiden find auch in franzoͤſiſcher Sprache 
bei ung zu finden und für erfte Lefeübungen 
re&t zu empfehlen. — 
Leipzig, Baumgärtuers Buchhandlung. 


Zintern für gebildete Frauen von Job. | „ Dorrätbig in dev Marti. Rieg er ſchen 
Bottf. Tolfemit. 8. rob. Preis RE —— 


— ——— ——— — — — — — 

T Kihlr. oder 1 ñ. 12 fr. rhein. (3005-6) Im einer Sreitbaupiftabe Bapcınd wird 
au einem in gutem Gange Icfindlichen, Fabrit⸗ 

geſchaͤft furrenter Urtitel, ein Aſſocio vor: 
süglih zur Beforgung der Eomptoirs Arbeiten 
gelucıt, 2 würde un eine rn el 
= 2 } — Einlage mir annehmlichem gutem ſirein Nitzan⸗ 
— — Term SEE Si theil verfigert werden, Nähere Unstunfr erbätt 
’ per ’ , man auf franfirte Briefe mit dem Buchſtaben 
mis, BiftofDr. Roß, Sat, Dr. Strauß | A. Z. an die Erwebition diefes Blattes adrefiirt. 





15958] Bei und it erſchienen und inallen Buchs 
bandlungen zu haben (namentlich in ber K. 
Kollmann'idenin Nuasbura): 


Johaun Renchlins Angenfpienel Her: 
ausgegeben von D.E. Th. Maperboff. 
—8 roh. Preis Rthlr. od. 54 kr. 
thein. 


der vom Berbäitntöfhnttt (de Sectione 
Kationis), Aus dem Latelnifihen des 
Hallen überfert und mir Uumerkungen 
begleitet und einem Anbange verfeben von 
Auguſt Richter. Mira Tafeln Fl: 
guren, 8, roh. Preis Rthlr. oder 
1 fl. 21 Er. rhein, 


Religion, Ingend, Natur und Häns: 
lichteit. Eine Biumenlefe aus deutſchen 


3 Bänden, Entbaltend Beiträge von 
den Herren Bollert, Bräunig, Eosmar, 


Aktion feltener Kunftgegenftände 
in Dresden. 


Montag den 6 Februar 1857 umd folgende Tage, Vormittags 10 Uhr, ſoll allhier zu 
Dresden an der Eike, im erfien Fluͤgelgebaͤude der Calberla'ſchen Zuterraffinerie: 


eine einem biefigen Kunftfreunde zugebörende febr 
werthbuolle Sammlung von Kunftgegenftänden ſel— 
tener Urt, 


als: der Tempel Salomonid nebft ber Stiftshütte mit allen dazu gehbrigen Grup: 
virungen und Gerißen, ingleichen einer volfftändiaen Synagoge; ferner chineſtſche Schränte, anz 
tite Schraͤnke und Schatullen ınir Holgfchnitts Tableaux aus dem Isten Yahrbundert, div. Delges 
maͤlde Gteinbilver, Amt cineſiſche Bilder auf Has, Glastafeln mit dchter Malerei aus dem aten 
Jahrhundert, antite Uhren in Bronze_mit beweglichen Figuren und optifaren Vorrichtungen, 
Sobelintaveren mit antiter Gold= und Eilberftiferei, Schladıtgemälde darfteitend, antite Tiiche, 
antife in Elfenbein aefamittene Gegenftände u. f. tv, — nad) Siuleitung br hierüber angefertisten 
Katalmısd (welcher auf franfirte Briefe bei Unterzeichnetem zu haben it) dffentlich verteigert werden. 


Dresden, ben 29 November 1856, 
Karl Köhler, 
töniglicher Amts⸗ Auttionator jur. 


"> Der obgedachte Kemprl Salomonis nebft ber Stiftsbütte, diefes großartige und ber 
wunderungstwärdige Kunſtwert welches je unter einer Künftlerhand pervorsing, und Bas auf 
einem NRaume von zwanzia Duabratfuß eines ber orbäten Bauwerte ber —— — in aller 
feiner Pracht treu vor Mugen führt, verdantt feine Entftebung bem funftiinnigen Senator Schott 
und dem berühmten Architetten Erasmus in Hamburg, welchex, erſterer fein ganzes Ver⸗ 
mögen, man fagt fechzig bis fiebzigtaufend Thaler iezterer fünfzehn Jahre feines Lebens 
auf dieſen außerordentlichen Ban verwendete, ‚ 

Mit tiefer Retwunderung weilt bad Auge des Beſchauers auf biefem, nad ber altteftaments 
lichen Befchreisung mir unendlichen Kiünfhterfleiße treu ausgeführten Modelle, Wir erhalten bis 
auf dag fleinfte Detail ein Nberraftendes Bild von jenem prachtvollen Reſenwerte der Borweit, 
beiten Mufban allein viersehnhinderttaufendb Menfchen add Same lang, beihäftiste. 
Aände und Defe des uerheitioften find reih mit God und Gilber Übergonen und hit Fdelz 
fteinen neyiert; Gruppirungen und Gefäße großentheils Bi feinften Silber, Die Meiſter⸗ 
band bed —— finset man wieder bis zur einzelnen Prieſierſigur, deren das Kunſtwert an 
dreihundert zählt, . j 

Nachdem bisker Tempel Salomonis eine Zeit Yang ben Beifall und die Bewunderung von ganz 
Kondon auf fi gezogen, erwarb ibm ber prachtliebende Kenig von Polen, Auguſt ber Starte, 
mt aroßem KHoftenaufivanbe für Dresdens Kunftiammlungen, unter welchen er ein Jahrhundert 
lang mit ben erfien Paz belmuptete, und fid des Beſuchs und ber Bewunderung Aller zu er⸗ 
freuen hatte, die in dieſer funfliinnigen Kbnigsftadt einfehrten. ‚ . 

Mit oleihfalls archen Opfern aelang eb dem fesigen Belizer, biefed Meiftertvert, welches 
durch die Länge ber Zeit in etwas gelitten batte, in feinem urfpränglichen Auftanbe wieber bers 
ufterlen, und er ift jest Willend , daſſelse Öffentlich zu verfleinern, worauf ins und ausländische 
kunftfreunde, und namentlich Beſtzer von Hunfifammlungen biemit aufınertfam gemacht werben, 
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Saqrelben aus Philadelphia.) 


Nordamerita. 

(Brief) — Niederlande. (Brief aus Sruͤſſei) — alien, (Schreiben von ber Eraͤme,.) — 

Deſtreich. — ) — Börfennachrichten. 
— Die Er. Birren, 


aus Mängen und Dressen.) — 
Chevallers en Aber Norbam 


Epanien. (Briefe.) — Großsritaunien. — Beilage Nro. 546. VTrautreich. 
Same, — Deutſchlaud. (Briefe 
— Außerordentliche Beilagen Nro. 594 und 592, Michel 


Griechtalaud. — ——— 





NRordamerika. 

+ Philadelphia, 18Okt. (Aus dem Schreiben eines Deut: 
them.) Wer feit dem lezten Jahrzehnt ber Entwilelung der 
Staate verhaͤltniſſe wie der oͤffentlichen Mepnung in den Mer: 
einigten Staaten ald aufmerkfamer Beobachter gefolgt ift, kan 
fi gegen bie große Wahrheit nicht verfäliehen, daß in der Ge: 
finnung und den Anſichten ber gebildeten Klaſſen, wenigfteng der 
deufenden und vorurtheildfreien, eine große Veränderung vorge: 
gangen iſt, bie. in genauem Iufammenbange mit den entſchei- 
denden Krifen flieht, denen Norbamerila’s innere Verhäaltniſſe 
mit ſtarken Schritten entgegengehen. Dad Prinzip der auf bie 
Menfhenrechte gegründeten Freibeit uad Gleichheit, woraus gu: 
erit die Verfaſſung ber Vereinigten Staaten hervorging, bat ſich 
im Laufe der Zeit um fo Fomfequenter entwileln müffen, als man 
den aus ber eigenthämlichen thatiälichen Lage Morbamerita’s 
entfpringenden, immer fleigenden Wohlſtand und Reichthum der 
Nation ihrer Verfaſſung zufprieb, und dem gemäß das Wahl: 
recht, in welchem man die Quelle alles Heils erblifte, auf eine 
alle Mälfihten auf die Natur der Dinge und alle geſchichtliche 
Erfahrung vergeffendbe Weiſe ausdehnte. Faſt in allen Staaten 
ward bie Konftitutiom in diefem Sinne geändert, und ed gemügt 
jest, daß ein Ausländer bad Mannesalter erreicht, und einige 
Monate hindurch fi im dem betreffenden Gtaate aufgehalten 
babe, um als freier Bürger mitftimmen zu können, Gibt alfo 
beinche ſchon bie malte Eigenſchaft ald Menſch — freilih mit 
hoͤchſt ialouſcquenter Ausſchlie ſung ber Weiber! — Stimm: 
und Pürgerreht, und rubt in den Haͤnden ber alfo zufammenge: 
fezten Geſamtheit die hoͤchſte Gewalt, — fo haben bie Folgen 
felbft in Amerila nicht ausbleiben können, obwol zugegeben wer: 
ben muß, baf fie ſich bier bei weiten langfamer und auf weni: 
ger grelle Weile äußern, als dis in jebwebem Staate bes bit: 
bevöllerten Europa’s der Fal fepn wuͤrde, wo ber, viele aubere 
Reidenfhaften abjorbiremden Sucht nach Reichthum und Erwerb 
eim weit geringerer Spielraum eröfner ift, als in dieſem Lande. 
Aber auch bier hat Die naturgemaͤße Folge einer Einrichtung 


nicht ausbleiben können, welde die hoͤchſte und entfdeidende Se⸗ 
walt in die Hände der Maffe legt, — Meichthum, Bildung, Er: 
fabrung und Autorität mithin in eine Heine Minoritaͤt zuſam⸗ 


men drängt. Mohlgefinnte ruhige Männer von befferm Se: 
halt verlieren auf dem Kampfplage der Wahlen täglih mehr 
an Cirfluß und Unfehn; treten fie, troz fo vieler unangenehmen 


Erfahrungen, dennoch, befeelt von dem Wunſche, dem drohenden 


Verberben zu feuern, ald Kandidaten zu Aemtern auf, fo find 
fie gendtbigt, ihre Grundfäze aufjuopfern, oder wenigftens folde 


Verbindlichkeiten gegen bie Haͤupter ber Parteien, ober bie zur 
Erreichung befouderer Zweke errichteten zahlloſen Klubs zu übers 
nebmen, daß ihre fpätere Wirkſamkeit gelaͤhmt oder vernichtet 
it. Dffenbaren fie bennoh ihre wahren Gefinnungen, fo koͤn⸗ 
nen fie mit Sicherheit darauf rechnen, bei den naͤchſten Wabs 
len außer Thätigfeit gefezt zu werden. Die Uemter und Mas 
alitraturen aller Urt werben alfo die Beute folder, die bem Haus 
fen der Wähler gefallen. Die Folgen davon find: immer wach⸗ 
fende Beratung der Magiftrate, Ueberhandnehmen bedrohlicher 
Unorbnungen und Tumulte, offener Miberflaud gegen die Au— 
orbnungen und Befehle ber oͤffentlichen Gewalt und ftrafbare 
Nachſicht gegen Zügelofigleir und Uebertretungen „des GSeſezes — 
felbft wenn biefe Eigenthum und perfönlide Sicherheit bedrohen, 
Vebertreter ſolcher Art gehören den geringern Klaffen an, deren 
Gunſt jede Magiftrateperfon ihr Amt verdankt, und beren Ungunft 
es ihr ohne Rettung in einer gegebenen Periode durch neue Wah⸗ 
len nimmt, Unter dieſen Umftänben hat bie Wirfung diefes immer 
fteigenden Uebels auf die Gemmither der Dentenden nit audbleiben 
koͤnnen; vielfache Reifen und längerer Aufenthalt in Europa haben 
babei das Ihrige getban. — Man fan über dieſe Sinnesaͤnde⸗ 
zung in der That die intereffanteften Beobachtungen auftellen, 
und Urtheile werben laut, bie man vor zehn Jahren noch wicht 
für möglich gehalten bätte. — Bei Vielen, bie einer felbfiftändi- 
gen Mepnung fähig find, ift -der @ifer für die metapbpfifde 
- Grundlage der nordbamerifaniiben Verfaſſung erfaltet, bie auf 
Untenntniß anderer Länder und Sitten ſich ſtuͤzende herbe Mer: 
abtung des europäifden Lebens verihwunden. Im fhreienden 
Gegenfaje gegen Wieles, was in Europa geſprochen, gedrult und 
geihan wird, werden bier unter dem Einfluſſe der Erfahrungen, 
welche die Entwitelung bes demotratifhen Prinzips täglib in 
Fülle darbietet,; Vergleihungen zwiſchen der republitanifhen und 
monarchiſchen Form amgeftelt, über welde die leztere ſich nicht 
zu beklagen bat; bie Frage wird aufgeworfen und freimuthig er⸗ 
örtert, ob micht dasjenige, was felbit der amerilaniſchen Schule 
zufolge der Zwei aller geielihaftlihen Verbindung — Sicherung 
des @igenthumf, der Freiheit und aller. Rechte ber Perſon — 
unter einer von Ehrfurcht und Liebe getragenen monarchiſchen 
Gewalt beffer zu erreisen fep, als im einer vom Sturme häufig 
twiederfebrender Wablen raſtlos bin und ber geichaufelten Demo» 
kratie. Freilich erwarte Niemand auf dergleichen Stimmen in 
ben Journalen zu ftoßen, bie aud der Medrheit (der Abonnenten) 
ſchmeicheln müſſen; auch wird zuverläffig Niemand, der ald Kan: 
didat vor eine Wablverfanimiung tritt, auch nur darauf binzu: 
deuten wagen — ſie find bie jest blos Gemelngut einer Mino⸗ 
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zität — mie denm gefunde Gebanfen und Freiheit von Vorur— 
xheilen fi fo hänfig nur im bie Minderjahl geflüchtet haben, 
ber ih halte es für ein bedeutungsnolles Zeichen der Zeit, daß 
4 B. ber durch feine Werke bier und in England hochberuͤhmte 
Rechtsgelehrte James Kent, ber lange Zeit oberfter Micter 
(Chancellor) im Staate New: Yorl war, und der noch im allen 
wichtigen und garten Problemen, fowol von ber Staatd: ald von 
ber Föderalregierung zu Rathe gezogen wird, ungeſcheut in vier 
len und zablreiben gefeligen Vereinen mande europäiide 
Monarbien ald die unter ben gegenwärtigen Umftänden beiten 
Berfaffungen preist. Ein langer Aufenthalt in Deutſchland hat 
ſelnen Geſichtskreis erweitert, und ibm über viele Vorurtheile 
feiner Landsleute binweggebolfen. Ich kan verfihern, daß feine 
unummunden ausgeſprochene Anſicht großen Cindruk auf feine 
Auhdrer gemacht bat, Troz biefer großen Fortfaritte Achter po- 
ditifcher Aufllärung unter ber Klaffe ber Gebildeten würde man 
aber dennoch fehr irren, wollte man davon baldige Mefultate und 
Veränderungen zum Guten hin ermarten. Die Majorität — 
jene allmaͤchtige Gottheit dieſes Laudes — iſt durch den niebri- 
gen Standpunkt ihrer Bildung, Einſicht und Erfahrung für im⸗ 
mer oder wenigftend auf lange hinaus von dem höher liegenden 
Standpunkte folder Männer ausgeſchloſſen, und es liegt die 
ernfte Beforgniß mabe, daß die Wereinigten Staaten erft durch 
die Krifis grauenvoller Berwirrungen werben durchgehen müſſen, 
ehe an eine rüflänfige Bewegung zum Beffern Bin zu denken 
fepn wird. 
Spanien 

O Madrid, 26 Nov. Die Unterhanblungen über den 
Austritt verfhichener Mitglieder bed Minifteriums und den 
Eintritt einiger neuer, haben bie ganze Woche hindurch gebauert, 
ohue daß man zu dem von mehreren Seiten gewuͤnſchten Er: 
‚gebniffe hätte gelangen können. Der Kriegeminifter Mobil ift 
befanntlich abgefest. Der Minifter des Innern, Ar. Lopez, ge: 
gen ben fih bie Stimme aller vermünftigen Leute am lauteften 
ausgeſprochen hatte, erwies fi zum Erftenmale ald wahrbafter 
Patriot, indem er am 20 feine Entlaffung einreihte, und Hr. 
Menbizabal, der täglich tiefer in der öffentlihen Meynung finft, 
wurde von verfciedemen Seiten bearbeitet, um jenem guten Bei: 
fpiele zu folgen. Es ſcheint, daß der englifhe Gefandte bie An: 
fiht gewonnen hatte, man müfe dem Minifterium Galatrava 
durch die Entfernung der erwähnten Perfonem und durch deren 
Erfezung vermittelt einiger Männer von gemäßigteren Gefin: 
nungen und weniger befholtenem Rufe, wieder auſhelfen. - Im 
biefer Beziehung trug man dem MWicepräfidenten der Cortes, Hrn. 
Antonio Gonzalez, dad Minifterium ded Innern, und Hru. Fer: 
zer erft das ber Finanzen, umd dann dad des Seeweſens am, 
und, um zugleich biefe beiden Männer ald Leiter ber minifte: 
ziellen Partei in dem Cortes beibehalten zu können, wurde der 
Artikel der Konftitution, welcher verbietet, die Minifter zu De: 
putirten zu wählen, von ber zu dieſem Zweke bearbeiteten Majo⸗ 
rität der Cortes umgeſtoßen. Allein die Lage der Umftände ift 
von der Art, daß Fein verftändiger Mann fih zur Annahme ei: 
ned Minifteriums entfhließen mil, und fo haben denn auch bie 
HH. Ferrer und Gomzalez nach einigen Unterbandlungen ſich 
befien beftimmt geweigert, umd Hr. Lopez bat das micbergelegte 
Vorteſeuille wieder aufgehoben. Hr, Mendizabal überläft fi der 
Hofnung, feine großen Finanyplane ausıuführen, ued uur mac 


einem neuen Kriegsminifter fieht man fi noch um. Es heißt 
man habe bdenfelben in ber Perfon des Benerallapitaind von 
Arragonien, D. Evariſto San Miguel, gefunden. Jeder Tag 
zeigt Übrigend, daß dad Minifterium ber Majorität der Eortes 
verfibert ift, und wenn ibm gleich bie verlangte Befugniß zur 
Unterbrüfung ber perfönlichen Freiheit und zu Maafregeln ge: 
gen bie Preffe vom bem Cortes noch nicht eingeräumt worben iſt, 
da die bedfallfige Kommiffion noch nicht ihren Bericht abftattete, 
fo haben doch die von bem Minifterium aufelgne Hand vorgenomme⸗ 
nen konſtitutionswidrigen Sewaltthätigleiten bei ben Cortes feine 
Mißbilligung gefunden. Hr. Mendizabal ereiferte ſich ganz au⸗ 
Ferorbentlih in der Sizung vom 23, ald die Deputirten Garcia 
Baton und Lilo darauf antrugen, ihn abermals um Vorlegung 
ber Rechnungen und Budgets zn mabnen, Da Hr. Garcau.a. 
erflärte, Hr. Menbizabal habe bad Land zum Banferott gebratt, 
fo rief legterer aus: „Wir follen ben Bankerott erflärt haben? 
Iſt bie durch unvorhergeſehene Umſtaͤnde veranlaßte Suspenſton 
der Bezahlung der Ziuſen ber Staatsſchuld etwa ein Bankerott ? 
In meinem ganzen Leben macht mir nichts fo viel Ehre als bie 
Maafregeln, welche die Megierung ergriffen bat, um bie Binfen 
der Staatsfhuld zu bezahlen.” Der Antrag wurde von ben Eor- 
tes verworfen. — Die Ravallerie bed Gabrera, Quileg, Serra 
bor bat fi von ber Hauptmacht ded Gomez getrennt, und, in 
Merbindung mit ben Streifforps des Dreiita, Tara, Palillos, 
die ganze Maucha durchſtreift. In der Naht vom 21 gingen 
Truppen von hier in ber Richtung von Tarrancon ab; die Na— 
tiomalgarde befeste am 22 alle Wachen, und Abends marfhirten 
die legten bier befindlichen Truppen (bid auf etwa 150 Mann) 
nach Mlcala be Henares ab, weil man befürdtete, Cabrera werbe 
fi in die Provinz Guadalarara werfen. Allein er bezwekt nur, 
mit ber größten Schuelligkeit nah Nieder: Arragonien zu gelan- 
gen, um bie Beute, die er im Uebermaaße gemacht hat, in St: 
cherheit zu bringen. So ift er denn über den Tajo und Jarama, 
rechts von Madrid, gegangen; am 22 übernachtete er in Alana, 
am 23 im Buendia (Provinz Cuenca), und brad von dort am 
24 nach Villalba bel Mey auf. Er plündert alle Ortſchaften and, 
und führt die Pferde und Maulthiere mit fih fort. Im Eſtre⸗ 
madura nehmen ebenfalls die Faktionen überhand, Ein gewiſſer 
Santiago Leon burchftreift jene Provinz, und machte am 12 im 
Gabezuela 500 Mann mobilifitter Nationalmiligen zu Gefange⸗ 
nen; er nahm ihmen jeboh nur ihre Waffen und Uniformen, 
und entlieh fie dann. ine andere Faftiom unter Rincon bedroht 
die Stadt Plafencie. — Der früher im portugiefifhen Dien- 
fien geftandene General Sir John Millep Dople, welcher neulich 
von bier nach Liſſabon abging, wurde unferm Badaloz von Raͤu⸗ 
bern ausgeplandert umd ftark gemißhandelt; ein gleiches Schitfal 
widerfuhr dem Korreſpondenten des Morning» Chronicle nicht 
weit von Talavera, noch che er Redils Hauptquartier auffiaden 
konute. Der General Godfrep iſt vom Gt, Sebaſtian bier einge 
troffen, um fir die engliſche Legion eine Summe von 500,000 
Viaſtern im Unfpru zu nehmen; von der ſchleunigen Auszah⸗ 
fung diefer Summe wird es abhängen, ob die englifhe Legion 
ferner in Epauien bleiben wird. — Geftern Abend haben wir 
endlich Briefe aus Cadiz bis zum 417, und aus Sevilla bie zum 
19 erhalten, Gomez war mit etwa 7000 Mann Jufanterie und 
600 Meitern vom 42 bis zum 44 in eija geweſen. Am 15 
verließ er dieſe Stadt in der Richtung vom Antaquera, um, wie 
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er faate, Malaga anzugreifen. Am 16 fam er mit feiner gen: 
zen Mannfcaft durch Marbena, und ſchien fi in das Bebirge 
von Ronda werfen au wollen. Es beißt, Gomez beywete bie 
Beute, welke er gemacht, nah Bibraltar zu ſchaffen, um fie dort 
zu Selbe zu mahen, Der ihn verfolgende General Mibero rüle 
am 17 in @ciia ein, und marfhirte von dort am 18 nah Oſuña. 
Narvarz befand ſich am 17 in Willanuena dei Mey, und Alait 
am 48 in Gaftro del Rio. Die lezten Nacribten melden, baf 
Gomez; mit 7000 Mann bei 5. Lucar de Barrameda erſchienen 
fep. — Ton Evariſto San Miguel iſt geftern Abend zum Kriege: 
minifter ernannt werden. Bis zu feiner Ankunft fungirt der 
Brizadier Redriguez Wera interimiſtiſch als folder. 
Mabridber Blätter vom 25 Nov. fereiben: „Bones 
macht von der Serrania von Ronda aus Gtreifpige in der 
Richtung nah Gibraltar, Auf feinem Buge nah Ronda leifte: 
ten ihm die Einwohner von Marchena ftandhaften Widerſtand, 
wurden jedoch durch bie Uebermacht übermannt. Die Garliften 
preßten der Stabt eine Kontribution von 80,000 Mealen ch und 
beaingen furdibare Grauſamkeiten. Cinen verwunbeten jungen 
Mann erfhofen fie im Gegenwart feines Water, der gelom: 
men war, um bie Schonung feines Lebens zu erflehen, Zu 
Ecija, bad von jeber Earliftifhe Elemente enthält, begnüͤgte 
fib Gomez bamit, die Konftitutiondtafel zu zerbreken; den Be: 
meinderarh ließ er im Amte. Zu Moron verfammelten fi bei 
dem Einzuge von Gomez die Garliften umter dem Rufe: Es 
lebe Earl V! die übrige Bevoͤllerung aber blieb lautlos. Die 
Soldaten des Gomez'ſchen Korps bebienten fib als Lofunge: 
wort bed Mufd; Carlos V yla religion! ebenfo gut fennt 
man fie aber an bem Rufe: Suelta el camison (herunter mit 
dem Hemde)! den fie jedem armen Bauern gubonnern, welder 
ihnen in die Hände faͤlt. Es iſt bemerkenswerth, dab ed auch 
jest noch Gomez an keinem eimzigen Orte gelungen ift, fib blei: 
bend feitzufegen oder die dauerhafte Anerkennung ded Don Gar: 
los zu bewirten. - Won Sevilla aus find alle Kojtbarfeiten 
der Kirhe nach Cadiz geflüchtet worden. — Bu Barcelona 
ſcheiut im Folge des durch bie politifchen Bewegungen entftan: 
denen Stolens der font in Gatalonien zu erfreulicher Bluͤthe 
oelangten Gewerbe eine bedrohliche Gährung unter den brodlos 
gewordenen Arbeitern emtftanden zu fepn. Die Behörde traf 
Deshalb Anſtalt, theils die Urbeitslofen zu beſchäftigen, theils 
durch bie Bildung von freiwilligen Kompaanien ben vorbande: 
nen Gaͤhrungsſtof gegen bie Carliſten abzuleiten, Diefe haben 
unter Ros de Eroles und Borila neuerdings wieder in Ober: 
Satalonien um fi gegriffen. Zu Verges, am Ter, wurde ein 
Einwohner nebſt feiner Tochter erfhoffen, weil er fein Haus 
nit fogleih geöfnet hatte. In der Gegend von Gerpera haben 
Übrigens die Chriſtinos eimem Wortheil erfochten. Es find Un 
ftalten getroffen, um dad Mran: Thal und die Eerbalia gegen 
Carliften : Angriffe zu ſchuzen. 
** Madrid, 27 Nov. @s verbreitet fih das Gerücht, auf 
ben ayorifhen Inſeln fep ein allgemeiner Aufftand audgebroten, 
und bie Infeln bitten ihre Unabhängigkeit proflamirt. Auf 
Cuba iſt el konſtitutionelles Schlsma ausgebrochen, alebald 
nachdem man dort die Nachricht von Prollamirung der Kon: 
ſtitution nah dem @reigniffen von la Granja erhalten hatte. 
General Lorenzo, ber auf ber Juſel befehligt, breilte fih, bie Kon: 
fitution beſchwoͤren zu laſſen. Gcneral Tacon dagegen, der die: 


fen @utbuflaimnd nicht tbeilte, erbielt von der Reglerung bis 
rifte Inftrufrionen , jede äbnlibe Demonftratiom zu verſchleben, 
bis die Cortes uber die in der Konftitution vorzunchmenden 
Aenderungen entfchieben hätten. Da Gcneral Lorenzo fib wei: 
gerte, diefen Befeblen zu aeborden, fo fandte General Tacon 
die Fregatte Eaffilda mit Truppen an Bord ab, um bie frei 
willige oder gezwungene Unterwerfung des Generald Lorenzo gu » 
erhalten. — Heute follte bier ber Mebafteur ded Munbo ges 
richtet merden. Der Pröfident des Tribunals ſprach aber dem 
vom Angeklagten gewählten Mertbeidiger dad Recht bazu ab, 
worauf bie Jurp erklärte, ba bie Vertheidigung nicht frei fen, 
fäle fie auch feinen Spruch. — Un ber Börfe ſtoken alle Ge⸗ 
ſchaͤfte, und im Staatéſchaz iſt Ales leer. Der Tribun macht 
Hrn, Mendisabal bie bltterſten Vorwuͤrfe über ſrine truͤgliche, 
chatlatansmaͤßige Finanzverwaltung. 

Madrid, 27 Nov. Die Koͤnigin Regentin bat wegen bed 
Ablebens Er. Mai. Karls X, ihres Oheims, dreiwöchentliche 
Hoftrauer angeordnet. 

(Journal des Debatte.) Man bat heute fa) Nachrichten 
aus Madrid vom 27 Nov. erhalten, Die in der Sijung vom 26 
anweienden 123 Deputirten baben einftimmig die befländige 
Aus ſchliehung bed Infanten Don Carlos von dem fpaniichen 
Throne, ben Anträgen ber zur Yrifung bed Vorſchlags bed 
Hru. Baeja niedergeſezten Kommiffion zufolge, votirt. Das Mi: 
nifterium bat bei dieſer @rörterung durd das Organ bed Hrm. 
Salatrava, Präfidenten des Konſeils, erflärt, baß es biefe Frage 
nicht anfgeworfen haben würde, imzwiſchen ed nit für unniz 
halte, bie voraudgegangene Cutſcheidung der frübern Legislatur 
in Bezug auf Don Garlod zu betätigen. - „Ed wäre fogar zu 
wuͤnſchen, fügte er bei, daß die künftigen Gortes biefe Erklärung 
erneuerten, in Erwägung, baß der Infant zwiiden ung und ihm 
ein Blutmeer und einen Truͤmmerhaufen geftelt bat. Die Cor: 
tes muſſen ber Nation ind GSedaͤchtniß führen, baß feine Mög: 
lifeit eined Vertrags zwiſchen und und dem Infanten vorhan⸗ 
ben ift. Ich erkläre im Namen ber Megierung, jede Musgleis 
chung mit dem rebelliſchen Prinzen ift ummöglid; er muß. bie 
Waffen niederlegen, dad Koͤnigreich verlaffen, und bie Mecte 
Iſabellens II anerkennen, oder ſich auf einen Mertilgungsfrieg 
gefaßt machen. (Mehrere Etimmen: Sehr aut!) Diefe Geſin⸗ 
nungen beat bie Regierung, und ich brüfe fie der Verfammlung 
mit dem größten Veramigen aud.” Der Minifter des Junern, 
Hr. Lopez, führte ungefähr dieſelbe Sprachhe. „Ja, fagte er 
ſchließlich, das Wort des Fluchs fol den Namen des Don Cars 
los bie im die entferntefte Zukunft begleiten. Es muß eine 
ſchwarze Kugel in die Urne niedergelegt werben, um bie Pro: 
feription und ben Tod biefed unwürdigen Spaniers zu beftätl: 
gen.” Kr. Arguelled: „Don Earlos it durch verihiebene 
Gründe von der Krone ausgeſchloſſen: erſtens durch bie Konti- 
tution, und überbig im Gemäßhelt der Abbankung von Baponne, 
und des von ihm, fo wie vom feinem Bruder und Oheim unter⸗ 
zeichneten Manifeites von Bordeaur. Es wäre umngereimt zu 
behanpten, der rebeliifhe Prinz Fönne zu Bunften feiner Rechte auf 
die Krone ein Seſez anrufen, bad er nicht anerfaunt hat, Was die 
Ausfhliefung der Nachkommen bes Don Carlo betrift, fo ba: 
ben fi die Cortes feinen Vorwurf zum maben. Könnte man 
wohl ohne Untlugheit eventuell zu der Krone Spaniens junge 
Leute berufen, die täglich Beugen der Sraufamfeit und ber Tprannef 
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ihres Waters find. Id fordere bie Gortes auf, unverjüglich 
eine AuefhlieiungeerHärung zu erlaffen, und barein ben Infan: 
ten Don Schaftien zu befaffen,” Nachdem mob einige andere 
Redner angebört waren, wurde ber erfte Theil bed Kommiffiond» 
antrags einftimmig angenommen. Nah dem Votum flug 
Hr. Caballers folgenden Beiſaz vor: „Jede Civil: oder Mir 
liteirbebörde, der es gelingen follte, den Merrätber Don Carlos 
zu verbaften, folle auf ihn die auf das Verbrechen bed Hochber⸗ 
raths gefeste Strafe anwenden, fo wie bie Identitaͤt feiner Pers 
fon tonftarirt iſt.“ Diefer Vorſchlag ward an bad Geſezgebungs⸗ 
comite vermieten. — Ganz neuerlich fanden einige Haruben im 
Barcelona flatt, ed gelang aber den Behörden fie ſchnell zu un: 
terdrilten. Inzwiſchen ſcheint ed, man babe nachher filr zmel: 
mißig erachtet, ben Ruheſtoͤrern einige Zugeſtaͤndniſſe zu machen. 
denn man organifirte ein Korpd ron 350 Freimiligen, worunter 
arbeitslofe Leute fi befinden, bie durch ihre Anhaͤnglichkeit an 


die liberale Sache bekannt find, um die Öffentlihe Rude aufrecht 


zu erbalten, und bie Kontrebande zu verfolgen, . 

** Baponne, 1 Dre. Die lezten Nachrichten von Bilbao 
reaffumiren fih in den Garliftiiben Bulletins, melde vorgeflern 
die Hofjeitung von Dfate publizirte, *) Man wird biefe De: 
Fumente nicht ohne Intereffe leſen, aus denen bervorgebt, 1) daß 


-@ipartero zuert den Ungrif gegen bie Earlıften begann, 2) daß 
ber DObergeneral der Garliften ſelbſt fih darauf beichränft zu faz ; 
gen, der Berluft der Ehriftinos muͤſſe ſehr bedeutend geweſen 


fen, Aus dem Berichte ded Brafen Caſa Eguia erfiebt man, 
unter welchen Bedingungen die Aufforderung zur Uebergabe ge. 


faab. Et bor eine ehrenvolle Kapitulation an, melde bie Bela: ' 
zung durch ihr tapferes Denebmen verdient babe; ſchlage fle bie : 
ab, fo fegen Mord, Plünderung, Brand unb alle Graͤuel eines. 
Sturms die unauebleiblicen Folzen. Es fchrint gewiß, daß bie. 
Beſazung und bie Einwohner das Unerbieten verworfen haben; : 
wenigftend hörte man am 29 in Durango abermald bad furct: 


bare Drödnen des Geſchüzes. Hier find viele Wetten eingegan: 
gen. Die Einen miepden, Bilbad werbe vor dem 5 Dec. gefal: 


len fepn, während Undere behaupten, bie beiden Angriffe Eſpar⸗ 
tero's fepen bloße Finten (!), fein wahrer Plan werde fih ſchnell 


entwilelu und die Entfrzung der Stadt herbeiführen. 

Ueber den Stand ber Dinge vor Bilbao berichten ferner teles 
graphiſche Botſchaften (im Moniteur) Folgendes: „Baponme, 
5 Dec, 2 Uhr Nahmittage, Um 30 Nov, ging Espartero 
über den Fluß mittelft einer Schifbräfe, bie er gegemüber von 
Defierto aufgefhlagen hatte. Auch bie Garliften unter Villareal 
gingen bei Dlaviega über den Fluß, und beide haben jest anf 
bem rechten Ufer, drei Leguas von Bilbao, Stellungen einge: 
nommen. General Equia bat alle entbebrliben Truppen Bill: 
real zugefandt, ſezt uͤbrigens die Delagerung fort. Das Kloſter 
ber Empfängniß, auf welches jezt der Hauptangrif gerichtet iſt, 
war am 1 noch nicht eingenommen, und die Etabt bielt ſich 
noch, — Nab einer anderen telegropbifhen Botſchaft and 
Bapyonne vom 3, um 4’, Uhr Nakmittage, batten in Mu: 
varra — und der Befrhlehaber der Fremdenlegion, Ge: 
neral Closnard, eine Bewegung ausseführt, um die aus Anda— 
Iufien abzejogenen Garliften unter Gabrera abjubalten, menn 
fie eiwa die Abſicht hätten, ihre Beute nach dem Norden zu 
bringen. . 

m 
*) Bir müffen, wegen Mangels an Raum, birfe Bufletine, die noch 
keine definitiven Refuttate enthatten, auf morgen verſchleben. 








Großbereitanniem 

London, 2 Der. Die Pot vom 3 Dec, war, durch mis 
drige Winde auf dem Kanal gurüfgehalten, nech wicht in Paris 
eingetroffen. 

Se. Mai, ber König hatte am 1 Dee, einen ſchwasen Anfall 
von Podagra, ber ihn an feiner gemohiten Epayierfahrt hinderte. 
Die Königin, welche in der legten Zeit krauͤnkelte, befindet fi 
wieber volllommen wohl. 

(E ourier.) In dem am 30 Nov, zu Brighton gehaltenen 
geheimen Konfeil warb eine Proklamatien erlaffen, welche das 
Parlament auf den 51 Jam. 4837 zuſammen beruft. 

Eine der bebeutendften Joint = Stod: Banfer mit mehr als 
tanfend Theilmehmern , einem großen Einlagedlapital und meter 
als dreißig Filialen, gerieth im der lezten Zeit im ſolches Eer 
dränge, daß fie die Dank von England um Unterſtuͤzung ansehen 
mußte. Diefe ftrekte ihr dann wirkli eine betraͤchtliche Summe 
— 200,000, Andere fagen 500,000 Pf, St., vor. Dieſes Be: 
nehmen findet der Courier zwar ſehr ebelmütbig und lobend: 
werth, da bie Bablungseinftellung von Seite einer fo bedeuten: 
ben Banf, namentlich unter den bermaligen Umftänden, einen 
panifhen Schreken erregt, und große, wenn auch vorübergehende 
Noth nad fi gezogen haben wurde; zugleich beflagt aber das 
Jonenal, daß auf ſolche Weiſe bad hohle Unweſen jened Banf: 
ſoſtems verdekt und das Publikum über die wahre Natur beffel- 
ben in Unmiffenheit erhalten werde. Auch könne bie Bauk vom 
England, nachdem fie deu Fall Einer Joint-Stock-Bank verbin- 
dert habe, fortan auch andern in ähnlicher Bebrängniß ihre Hilfe 
nit wohl verfagen, und diefe, einmal gewöhnt bie Bank von . 
England als ihre ſchüzende Megibe zu betrachten, bürften kuͤnf⸗ 
tighin nur noch leichtfinniger hanshalten und dem Publilum 
nöc geringere Sicherheit bieten, als bisher. Die Times mep: 
nen, bie Bauk von England babe damit ben erften Schritt zur 
Verwirklichung des großen Plans Horsley Palmer’d gethan, nem: 
lich über die ganze Papiercirkulation ded Landes zu gebieten. — 
In Irland hat D’Connelld Brief über bie Banfangelegenbeit 
wieber überall Vertrauen bergeilellt. „In Eafbel, ſchreibt ber 
Dublin Pilor, hinterlegte ein Herr, welder Tags zuvor No: 
ten von hohem Betrag an die Eafhel National Bank zur Honse 
ritung eingeſchikt hatte, an demfelben Abende, wo er O'Connells 
Schreiben lad, 1134 Pf. St. in Golb, um fein ermented Ber: 
trauen zu dem Inſtitut zu beweiſen. Die katholiſchen Geiſtli⸗ 
hen forderten von der Kanzel aus zum MWertrauen anf. Diefes 
war aber auch in Bezug auf Die meiſten Bauken fo erfhättert, 
baf 3. B. in der Gegend von Limerick ber Preis ber Felbfrücte 
um beinahe 50 Prozent gefallen mar.” h 

Mit dem Dampfſchif Iberia, dad am 1 Der. aus der Theme 
abfenelte, gingen bie 50,000 Flinten, welche bie brittifce Me: 
gierung der fpanifhen vertragsmähig noch an liefern bat, na 
Spanien ab, Sie folen zur Hälfte in Cadiz, zur Hälfte in 
Malaga andgeihift werden. ; 

(True Sun) Wir ſprachen früher die Meynung aus, bie 
frangöfiihe Flotte fen, bei dem lezten ungliffihen Ereigniſſen in 
Liſſabon, beordert gemwefen fi mit dem britriihen Geſchwader zu 
vereinigen, Mir haben jegt Gewißheit hierüber. Hr. Thierd (7) 
batte Hrn. Bois le Comte (?) mit Juſtruktionen nah Liſſabon ger 
fandt, welche ihm vorfärieben fib mir Lord Howard be Walben 
zu verftänbigen, und zugleich ſchrieb eran dem Grafen Erbaltirmi, 
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«er möge bem Lord Paimerjton feine ganze Writwizteng uullen, 
.. Geinerfeitd befahl Admiral Duperre dem Ahbmiral Hugen, feine 
Bewegungen mit denen ber brittiften Flotte zu verbinden. Es 
beſtand alfo eine voramsgängige Lebereinfunft, und Entwürfe 
und Beſchluͤſſe waren im Uebereinftimmung gefaßt, cber man 
hörte auf ſich zu verſtehen, ald der Moment zur Aueführung 
diefer Plane gelommen war. 

(Slobe.) Der Fürft von Canino (Lucian Bonaparte), wel: 
chem die Verurtheilung feines Sohnes fo lebhafte Beſorgniſſe 
einftößte, bat vom ber päpftlichen Regierung bie Anzeige erbal: 
ten, daß man bad gegen den jungen Fürften gefällte Todesur⸗ 
theil in Tebendlängliche Verbannung verwandeln werde. Es iſt nicht 
wahr, dab Jerome Bonaparte im Begriffe ftebe, mit feinem Bru— 


der nah Amerika abjureifen. Er bat fi zwei prächtige Ehaifen 


beftelit, und gedentt alsbald nach Ytalten abzugeben. Die Ber: 
mäblung feiner Tochter mit dem unglätlicen Prinzen Ludwig 
ir für den Augenblik verfkoben; indeſſen verfihert man, fie 
werde in Amerifa gefeiert werben. 

Sr. Macadem, dem die macabamifirten Straßen urſpruu 
und Nemen verdanken, iſt am 26 Nov. zu Moffat in ber ſchot⸗ 
tifhen Braffdaft Dmfries, 831 Jahre alt, geftorben. Der Scotd: 
man, ber feinen Tod anzeigt, fügt hinzu: „Hr. M’Adam bin: 
terläßt eine Wittwe umb zwei Söhne aus erfter Ehe, deren 
einem ber Titel eined Mitters verliehen ift, melden der Mater 
wegen Alters und Gebrechlichkeit abgelehnt hatte. Der Merftor: 
bene war feinedwegs ein bloßer Straßenbauer, fondern ein Mann 
von allgemein mwiffenf&haftliter Bildung und einfihterol in allen 
Dingen, dabei vom doͤchſt liebenswuͤrdigem und anfprucelofem 
Weſen. Bon ber Megierung erbielt er zweimal eine Bratifila- 
tion von 10,000 Pf. St., was im Aubetracht ber großen Nds: 
Iichteit feiner Erfindung eine fehr geringe Belohnung war.” 


Fraukreich. 

varit, 5 De. 

Als Fuͤrſt Poligmac auf feiner Meife nah ber Küſte burch 
Arras kam, begab er ſich mit feinem Sohne im bie Kathebrale, 
wo er Inicend Gott für feine Befreiung dankte. Am 3 Der. 
feiften fie ſich zu Calais nah Dover ein. Guernon de Ranville 
iR auf feinem Gute Kanville angelommen. 

Die Unterfuhung über ben Aufſtandsverſuch In Wenbome ift 
geſchloſſen. Die Anzahl der Angellagten beträgt zehn, von wel: 
en jedoch einer, ber Huſar Cbierrn, ſich auf flaächtigem Buße 
befindet. Die erfte Entbefung bed Komplotts geſchah durch den 
Teompeter Miſcheler, welchem Thierry bas Gebeimnif am 
so Dft., alfo am Tage bes beabfichtigten Ausdruchs, anvertraute, 
Mifbeler gab fi die Miene, ald ob er barauf eingeben wollte, 
machte jedoch fogleih feinen Vorgeſezten bie Apzeige davon, 
und begab fi mit ihrer Ermädtigung in das Weinhaus zum 
Mohren, um ben Berathungen ber Verſchwernen beisumoh: 
nen. Bu gleicher Seit meldete fih der Huſar Marcel, 
welter fih in bad Komplott eingelaffen batte, aber von Bemwif: 
fensbiffen beimgefucht wurbe, bei feinem Mittmeifter, und emt: 
dette ibm, was im Merke fev, wollte aber feine Perſon nambaft 
maden, In der Werfammiung im Mobren wurbe beſchloſſen, 
daß um 9 Uhr ber Ausbruch ftatt finden folle; allein es waren 
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bereitd alle Gegenmanfregeln geiroffen, und als bie —— 
nen in die Kaſerne zuräflamen, murben fie feſtgenommen. Der 
Wachtmelſter Bruyant entlam, indem er einen der fi ibm ent: 
gegenftelenden Unteroffiziere niederſchoß, ſchwamm durch die Loire, 
irrte bie Nacht hindurch unter freiem Himmel umher, fand aber 
nirgends eine Zuflucht, und entſchloß ſich, in bie Kaſerne zuräle 
zukehren und „das Loos feiner Kameraden zu tbeilen.” Daß ber 
Unteroffizier, auf melden er geſchoſſen hatte, toͤdtlich getroffen 
war, mußte er nicht. Er geftand gleich im erſten Verhoͤr Alles 
ein, und fuchte mur feine Mitſchulbigen in ein möglift giin- 
ftiged Licht zu fielen, Der Anfang ber öffentliben Verband: 
lungen ift noch nicht feſtgeſezt. 

Man bat jezt Nachrichten aus Norbafrile. Der Monls 
teur Algerien enthält eine Ordonnanz des Generals Mapatel 
vom 4 Mov., wonach bie Kavallerie ber Miliz aufgelöst und ihre 
Mitglieder unter bie Infanterie geſtelt werben follen, weil fle 
fib ohne Ermädtigung verfammelt hatten, um über bie Dffe 
zierswahl fih zu beratben, und weil in diefer Werfammlung bes 
ſchloſſen worden war, daß man bie Ernennungen durch bie Be 
börde fo lange ablehmen wolle, bis fie auf gewiſſe Namen fielen. 
— Aus Bona bat man Nachrichten bie um 28. Mon dem 
Auszuge ber Truppen gegen Conftantine bis zum 25 hatte «6 
geregmet, feitdem aber war ſchoͤnes Wetter eingetreten. Nah 
den leiten Nacdrihten waren bie Truppen auf ber fumpfigen 
Ebene Rufel Aprha, 5 bis 6 Lieues von Couftantine, anges 
fommen. 

(Journalbed Debats.) Man fhreibt aus Tonlon 
vom 50 Nov.; „Das von Bona vor dem 18 abgegangene Dampfs 
boot Phare ift heute auf ber Rhede eingetroffen. Se bat einige 
Nachrichten von der Erpedition des Marſchalls Clauzel gebracht. 
Die Uraber von dem Stamme ber Meirdes find, troz ber ſchlech⸗ 
ten Beihaßenbeit. der durch bie legten Degen uüͤberſchwemmten 
Orte, zu uns gelommen. Sie erzählen, daß bie Erpebitiondars 
mee, bie den lesten Nachrichten zufolge vorwärts von dem Las 
ger Clauzel Fampirt war, bis im bie Ebene von Rouſel⸗Aprha, 
fünf bis ſechs Lieues von Conftantine vorgerüft war, Sie ber 
fand fih an biefer Stelle am 15, und war mit Vorbereitungen 
sum Uebergang eines durch den Regen angeſchwollenen Fluſſes 
befäftigt. Die Stämme beeilten fib, dem Juſſuff Bey ihre 
Unterwerfung darzubringen ; es kam fogar ein @rlientenaut Ach⸗ 
mebs im Lager au, der den Wunſch aͤußerte, fi unter bie Ber 
fehle des meuen Wep’s zu ftellen ; er hatte eime betraͤchtliche Zahl 
@ingeborner, bie früher Auhaͤnger Achmed Bey's geweſen waren, 
bei ib. Er fol die Armee benachrichtigt haben, daß fie vor ih⸗ 
rem @inrüfen in Gonftantine einigen Widerſtand zu Aberwinben 
baben werde. Diele Stadt it vom einem beträchtlichen Fluſſe 
umgeben, der längs der Wälle fließt; bie einzige Kommunikation 
von ihrem Innern durch eine Wrüle mit dem Lande warb auf 
Achmeds Befehl verbrannt. Mebrigens haben unfre Truppen bie 
jest feinen Wiberftand erfabren, obgleih fie Eonftantine ſchon 
bis auf einige Lieues mabe gefommen find.‘ 

Bon Wigier it General Mapatel mit beträchtlichen Gtreits 
fräften gegen bie feinblihen Stämme ausmarſchirt, melde ſich 
wieder in der Näbe ber Stadt gezeigt hatten. Im Dram bereitet 
man eine Expedition mad Tlemecen vor, melde einen Bug von 
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7 bid 800 Kamelen mit Lebensmitteln für bie dortige Beſazung 
dahin geleiten fol; man erwartet jedoch erft die Ankunft ber 
Verftärkungen, melde aus Frankreich unterwegs find und im 
Ganzen 4800 Mann betragen. 

In einem nenern Schreiben aus Yaris (in der Hanno 
verſchen Ztg.) beift ed: „Die Epaltungen im Minffterium tre: 
ten immer fihtbarer bervor, und die Preffe, melde biefelben 
längft ſchon wahrgenommen, verfäumt nichts, fie am dem einzel: 
nen Thatfahen, mo fie fih offenbarem, hervorzuheben umd zum 
Brucke zu bringen. Immer mehr fondern ſich zwei Elemente 
darin ab: Graf Mole, ber, in ber Weiſe wie er in den erſten 
Zeiten nah ben Juliustagen aufgetreten, die äufere Politik 
Frankreichs im einem umabhängigen und nationalen Ginne zu 
führen firebt, und Dr, Guizot, ber rein feinen Gouvernemen: 
talpringipien überall in Curopa Beltung und bie Oberherrſchaft 
zu verihaffen ſucht. Erſterer iſt durch und durch mational, ein 
Franzoſe; ber zweite iſt Kosmopolit, aber mit ter De: 
vife, gehen bie einzelnen Staaten aub unter, wenn nur bie 


Drinzipien obwalten. — Die Schweizer und bie portuzieſiſche 


Augelegenheit boten die erfte Gelegenheit bar, bie Kräfte beider 
Elemente am einander zu meflen; in beiden ging Graf Mold fo 
ald Sieger hervor, daß kaum elm Minifter feit der Juliusrevo⸗ 
Intion einer folden Popularität no fi erfreute, und die Oppo: 
fition ihm offen den Hof zu machen und ihm geradezu ihren 
Beiftand zu verfprechen beginnt, Mole’ Werk war es, daß bie 
franzoͤſtſche Regierung fo ſchnell mit der Antwort ber Tagſazung 
ſich begmüägte, unb mit der Lektion, daß die Schweiz Teinem andern 
Staate dad Mecht einräume, ihre Verfaſſung zu Tontroliren, 
Guizot, im Mereine mit der Hofpartei, batte auf eine foͤrm⸗ 
liche Abbitte gebrungen, im welbem Kalle Hrn. Tibarner im 
ern gar Ermutdigung det ganzen Schweiger Ariftofratie eine 
Ehrenbezeugung beitimmt geweſen war. — Noch ftärfer aber trat 
Hru. Mole’s Uebergewicht bei ber portugiefifchen Ungelegembeit 
hervor. Ohne Mütfiht darauf, daß bie Beibehaltung ber Kon: 
ftitution von 4822 den englifhen überwiegenden Einfluß in 
Vortugal biosftelte und Frankreich Hofmung gab, ihm in pollti- 
fer und kommerzieller Hinſicht zu balancirem, hatten ſich bie 
Doftrinaire dazu verftanden, den Manduvern bes engliſchen 
und belgiſchen Gefandten die Hand zu bietem, und fezten es 
dur, bie Kontrerevolution durch Abſendung ber Flotte bes 
Admirals Hugon zu ermuthigen, nad deren Erſcheinung benn 
auch ber Gegentoup begonnen wurde. Graf Mole batte am 
Ende aber noch dem Mdmiral ſolche Juſtruktionen zu ver: 
ſchaffen gewußt, daß er im Augenblite der Eutſcheidung zurüf: 
trat, dem englifhen Admiral fo bie Hände lähmte, bie Luft 
zum @infhreiten nahm, und der Mationalgarbe von Liffaben 
Zeit gad, ſich zu einem kräftigen Auftreten zu fammeln, So trug das 
Betragen der franzöfifchen Flotte hauptſaͤchlich dazu bei, dad Verfah⸗ 
sen der Engländer bei den Portugiefen in ein gebäffiges Licht gu 
ſtellen, und ihre ganye Buneigung den Franzofen zuzuwenden (?). 
Diefer geſchikte Streit ift Hrn. Mole auferordentlih hoch an: 
gerechnet worden, und wird um fo mehr applaudirt, je mehr bie 
engliiten Blätter ihren Zorn darüber ausſprechen, und je ſchlech⸗ 
ter die Organe des Hru. Ouisot, „la Pair’ beſonders, ihren Un: 
muth darüber zu verſteken wiſſen. — Am meiften bat bei biefer 
Gelegenheit König Leopold von Belgien in ber öffentlichen Mep- 
wang verloren, der allein durch feinen Geſandten feinen blutiur. 


gen Neffen zu einem, fir einen Fremden zumal, fo unpaſſenden 
Verfahren bewegen fonnte, und wad Hru. Ban be Weper te 
trift, den empor gekommenen Advokaten, ber, von einer deuto« 
tratiichen Revolution empor gehoben, im fremben Ländern fm 
Namen feines Souverains ariſtokratiſche Kontrerevolutlonen 
macht, fo darf er ſich gewaͤrtigen, bei feiner Ruͤlkehr uͤberall aus⸗ 
geziſcht zu werden. — Auch im der ſpaniſchen Aungelegenheit 
ſcheint wenigſtens ein Streben vorhanden, ben Quadrupelver⸗ 
trag beſſer auszufuͤhren; die Carliſtiſchen Zufuhren werden an 
der Gränge ſtrenger bewacht; doch bier find die Privatintereſ⸗ 
fen im Konfeil noch zu überwiegend, und müſſen daher erft 
die Meformen der Aonflitution von 1812 abgewartet werben. — 
In Folge diefer, von Hra. v. Mold gewonnenen Popularität 
fpriat man mehr ald je vom eimem Kabinet, welches bad Trium⸗ 
sirat Mold, Soult und Montalivet bilden, und das alle Oppe- 
fitionen gut aufnehmen würden. Von den HH. Thiers und Du⸗ 
pin ift-in diefem Augenblile nicht mehr die Rede.“ 

*** Paris, 5 Dee. Dad au heutiger Parifer Börfe ver: 
breitete Gerücht, Marſchall Soult und Hr. Thierd würden ge⸗ 
meinfhaftlih eine Verwaltung bilden, und wohl auch des Koͤ⸗ 
nige Einwiligung zur Intervention in Epanien erhalten, machte 
swar auf die Spekulanten einigen @indruf, und fan in ber 
Preſſe wenigftens acht Tage bie Spalten füllen; allein es if 
durchaus unwahrſcheinlich. Der König ik Hrn. Thlers nicht 
mehr gewogen, auch dem Marſchall nicht beſonders, und gegen 
bie Intervention ift er wie immer. Der Name Eoultd reidt 
überbis bin, unſere Deputirtenlammer gegen eine Minifterändes 
rung in Harniſch zu bringen. — Es fdeint zuverlaͤſſig, daß 
nicht nur wegen ber portugiefiichen und fpaniiden Verhaͤltniſſe 
im Allgemeinen, fonbern insbeſondere wegen ber brittiſchen Bes 
feftigung ber Paſſage, ziemlich lebhafte, obwol doch immer nur 
untergeordnete Differengen mit England ansgebroden find. — 
Der Eonftitutionnel behauptet, Graf Uppony fep in Trauer bei 
Hof erſchienen; die war aber wicht der Fall. Während ber gans 
gen Trauer, die jegt gu Ende, erfchien ber Botſchafter einmal in 
ben Zuilerien, in ſchwarzem Roke wie Jederman, allein gewiß 
abſichtlich mit hellfarbiger Welle. Graf Mold, Mabanıe Mole ır, 
waren bei Hrn, v. Apponp zur Tafel, und erjähiten überall, fle 
hätten fein Zeichen vom Trauer bei ihm gefehen. Der Botſchaf⸗ 
ter erſchlen and im den Minifterhoteld ohne Trauer. Keine Be: 
leidigung alfo bat ftattgefunden, und ich bim Abergengt, ber Hof 
wäre in Ehrenſachen gewiß mitt minder kizlich als ber Tiers⸗ 
parti. Was Frau v. Dino betrift, mel&e den Jonrnalen zuſolge 
ſchwarz bei Hofe erſchien, fo befindet fie fi no jest 60 Stun: 
ben weit von Yaris, 

RMiederlande 

— Bräffel. Geſchluß.) Einer Ihrer Haager Korreipon: 
benten hat neulich eine Ueberſicht ber hollaͤndiſchen Finanzen mit: 
gerheilt, die diefelben nichts weniger als glänzend darſtellt. Es 
dürfte vom Intereffe ſeyn, berfelben eine ähnliche von dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Finanyen Belgiens gegenüber zu ftellen, wo⸗ 
bei jedoch nicht unbeachtet bleiben darf, daß biefes Land ſich im 
ben nemlichen Verhaͤltaiſſen befand, dieſelben Laſten zu tragen 
und denfelberr Militalrſtand zu unterhalten batte, wie Holland. 
Die ſchwebende Schuld (Schazkammerſcheine), die ſich auf 26,190,000 _ 
Fr. belief, iſt mittelſt nach und nach erfolgter Abzahlungen und 
Ueberſchuß der Einfünfte bis auf 12 Millionen herabgebracht wor: 
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ben, und wird bald getilgt ſeyn, obme daß man nöthig hätte zu 
drüfenden Mitteln oder neuen Steuern feine Zufust zu neb: 
men; bad Budget ber Ausgaben für 1857 beläuft ſich anf 
87,290,655 $r., eine Summe, welche fait ber vorjährigen gleich 
fommt. Das Budget der Einnahmen überfteigt den Gefamtbe: 
trag der vorgefchlagemen Ausgaben um 332,046 Fr.; bas Kriege: 
Departement verlamgt nur 516,000 Fr. mehr, eine Summe, wel: 
che durch die Nothwendigkeit, eine größere Zahl von Mannfcaft 
ald gegenwärtig unter den Fahnen zu behalten, umd fir bie noͤ⸗ 
tbige Vermehrung ded Materiald ber Marine und des Genies 
au forgen, bedingt wird, Dem gegenwärtigen jährlichen Etat zu: 
folge find die Steuern nah und nah um 15 Miltonen vermin- 
dert, Defigitd vergangener Jahre aufgegligen, die fhmwebende 
Schuld von 26 Milionen auf 12 herabzeſezt worden, und zwar 
ohne alle Vermehrung der Steuern, fondern blos durch Weber: 
ſchuß in den Einkünften. @ine Uirmee, wie man fie nit beffer 
winfden fan, ward gebildet, eine Verwaltung bergeftelt, und 
alles das, nach dem man ungeheure durch einen anhaltenden Kriegs: 
ftand aufgelaufene Koſten gedelt hatte. 
Italiem 

+ Bon ber italienifben Bränze, 5 Dee, Sie wer: 
den wahrſcheinlich fon willen, daß die Mabrider Megierung ben 
farbinifhen Konfuln das Erequatur entzogen bat, und daß fie 
demzufolge alle Handelöverbindungen mit Sardinien für aufge: 
boben betrachtet wilfen wid. Was Ihnen aber noch unbelannt 
fepn dürfte, ift, daß Hr. Villiers bauptfählih bei diefer Maaf: 
regel betheiligt war, und daß es ihm erft nah vielen Bermibun: 
gen gelungen ift, bie Mabrider Regierung zu vermögen, fie in 
Anwendung zu bringen. Dis möchte für ben egoiftifchen Beift 
der engliſchen Regierung beweifen, denn abaefeben vom aller po: 
litiſchen Mepnungsverfsiedenheit, die zwiſchen dem Turiner und 
Mabrider Hof exiſtirt, Tann weder ber eine ned der andere 
wuͤnſchen, daß die Handeläverbindungen, melde von jeher zwi: 
ften Spanien und Sardinien beftanden, dadurd verlegt werden. 
Es if baber um fo auffallender, gerade und fait allein gegen 
Sardinien eine Maafregel ergriffen zu feben, während die Kon- 
ſuln aller andern Reglerungen, welde die polisifhen Anſichten 
bes Turiner Hofe im Weſentlichen theilen, in ihrem zeitherigen 
Wirkungsfreife nit geftört werben follen. Man muß baber auf 
den Gebanfen verfallen, daß die emglifke Regierung eine Stö: 
zung in ben kommerziellen Verhaͤltniſſen gwifhen Spanien und 
Sardinien ihren Intereffen angemeffen finder, da Hr. Villiers 
es fi zur Aufgabe gemacht bat, fie herbeizuführen. Wie die 
zu den freifinnigen Hanbdelsideen, bie man in England zu haben 
affeftirt, paßt, und wie ed andererſeits ben Beitrebungen der 
engliſchen Agenten foͤrberlich ſeyn Tan, bie doch, mie verfichert 
wird, bie italienifhen Regierungen vermögen möchten, ſich über 
gegenfeitige Handelserleihterungen zu verftändigen, ift nicht gut 
einzufehen. So viel ift gewiß, daß man täglich mehr gegen bie 
Yolitit Englands Mißtrauen empfindet, fo daß man fich gar 
nicht wundern darf, wenn bie Kontinentalmächte Alles aufbieten, 
Ihe entgegen zu arbeiten, ja vielleicht zu ſolchen Mitteln ihre 
Zuflucht nehmen dürften, die einft Englands Inbuftrie und Han: 
bei ſchwere Stöße bereiten könnten, 

j sweiy, 

Bafel, 3 Dec. Der auf ber Bafellandfkaft wohnende Dr. 

Selple ift bier arretirt worden, weil er fib auf ber Lifte der 


vom hoben Vorort zur Audmeifung bezeichneten Klüctlinge bes 
findet. Die Megierung von Baſellandſchaft bat über deffen Ver: 
haftung Beſchwerde geführt und bem Dr. Gelpte das Zeugnif 
eines rubigen und ordentlichen Verhaltens gegeben. Won bier 
aus ift deshalb an dem Worort berichtet worden, — Am 29 Nov, 
verſchied in Schwpz nach furzem Sranfenlager General Auf der 
Mauer, der im Jahre 1802 bie Schwpzer Truppen gegen bie 
beivetifhe Regierung anführte. 
Deutfhlanmb. 

** Münden, 9 Dec, Folgendes ift der beutige Stanb 
der Brechruhrkranlen: Vom vorigen Tage verblichen 256, neue 
Erfrantungen 31, ganzer Staub 287; genefen 52 (35 mehr ald 
geſtern), geftorbem 17 (1 mebr als geftern), bleiben Im Be: 
handlung 218. Im Landgerichtebegirt Münden war am 7 Dec, 
folgendes ber Stanb ber Kranken: 19; geneſen keiner; geftors 
bena;- im aͤrztlicher Behandlung verblieben 15. Vorbeugend 
behandelt 11. Unter den Verſtorbenen bat man befonders eis 
nen jungen Künftler aus Wien, Hrn. Vernbard *), zu bedauern, 
der mit Unterſtüzung 3. f. H. ber Erıbergostn Sophie fib bier 
in der Bildbauerfunft zu vervollfommmen eifrig bifl’ffen mar, 
Seine große Arbeit, eine Ariadne, wurde fon vor zwei Jahren 
in Wien allgemein bewundert. Man war übergeugt, daß er fi 
bald im den erften Rang der Künfiler feines Faches emporikwin- 
gen würde, Doch er erlag im feinem 25ften Jahre den Folgen 
der Arankbeit, nachdem man ibm falt fton wieder hergeſtellt 
glaubte. Auch ein fehr verbienter Offizier, der Dbriftlientemant 
der Artillerie, v. Gotthardt, warb von ber Krantheit bingeraft. 
— Ich babe Ihnen lezthin bemerkt, daß unter andern Morbeüs 
gungsmaafrezeln an fämtliche Gendarmen der Hauptſtadt Ueber: 
ſchube ausgetheilt wurden. Ich füge bei, daß dieſe wohlthätige 
Anſchaffung anf Befehl und auf Koften J. M. der regierenden 
Königin geſchah, und nur einen der täglich ſich wiederbolenden 
Beweife liefert, mit welcher Aufmerkamkeit und Liebe von IH: 
ren Majeltäten dem Könige und der Königin an alle Bedilif: 
niffe gedacht, und fir alle geforgt wird, 

Nürnberg: Fürther Eiſenbahn. Perfonenfrequeng 
vom 29 Nov, bis 7 Dec. 8582; Einnahme 1064 fl. 30 fr. 

+ Dresden, 4 Dre. Der gegen zwei Gränzselljäger vor: 
gelegene Verdacht, am einem durch acht Perfonen mir bewafne: 
ter Hand durch Eindruch andgeführten nächtliden Raube Theil 
genommen zu baben, ſcheint fi nicht zu beſtaͤtigen. Kürzlich 
murden zwei Handeldiehrlinge, weihe vor dem Niederlegen bie 
Klappe bes frifhgeheisten Dfens verſchloſſen hatten, früh erftift 
gefunden, Ein Engländer ſchnitt fi die Keble in dem Wagen 
der gebirgiihen @ilpoft in der Nacht ab, und mehrere Damen 
wurden erft duch bie in Kolge bes aueftrömenden Blutes fi 
verbreitende Näffe darauf aufmerffam gemadt. — Die Eifenbahn 
von Tharandt nah Dresden (3 Stunden) dur ben fteinfoblen- 
reihen Plauenfben Grund ſcheint aun, fo fehr auch am deren 
@inträglichfeit gejweifelt wird, doch zu Stande zu kommen, 
wenn bie Stände das Erpropriationdgefeg genebmigen. Die Al: 
tien fat aller unferer WUftien-Unternehmungen ftehen jest unter 
Vari; deffen ungeachtet bat fi eine neue Mitiengefellibaft für 
Kammmolfpinnerei in Leipzig gebildet, melde das Hartmann'ıde 


Etabliffement bei Leipzig am ſich gelauft bar. 
*) An den Tobtemamgeigen finden wir den Namen bed Künftierd 


Bernbard Ruboipb angegeben, Der Irribum im eimer diefer 
Angaben fgeint dur tie Verwechſelung des Zaufnamend ver: 
aulaßt. 
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Leipyig, 2 Die. Das Wictigftz, mas die neueſte Sendung 
der Landtagsalten bringt, ift unflrrikig ber Bericht des Prinzen 
Hobann, ale Referentin ber Deputation über den Entwurf bed 
Ariminalgeſezbuches, auf 29 Bogen, der von unendlidem @ifer 
wie von aufgebreiteter Kenntmiß und vertraulibem Austauſche 
mit ben Anfihten bed Fönigliben Bruders geust, und darum 
eine in jeder Hinſicht wahrbaft trefliche Urbeit gemannt zu wer: 
ben verdient; imgleihen der Entwurf eines Geſezes über das 
Verfahren in geringfügigen Rechtsſachen, and 44 Paragraphen 
beſtehend. Der Entwurf entbält manches Ucberflüffige, Ungebb: 
eige und manchen Anlaß zu Diskuffionen in den Kammern, wel: 
hen bei Werzleibung mit dem Mandate, bie Abflellung pro: 
zeſſualiſcher Weitlaͤuftigleiten im geringfügigen Rechtsſachen be: 
treffend, vom 28 Nev. 1755, aus 41 Paragrapben beftebend, 
das Horaziſche brevis esse laboro, obscurus fio, gewiß nicht 
ald anwendbar erfcheinen wird. — Ein kräftiges Wort bat nen: 
lich unfer Euperintendent Dr. Großmann bei der Disfuffion 
über ben Entwurf bed Geſezes wegen des Druks der Prototolle 
und Laudtagsakten in der erften Kammer gefprocen. 
ſich dabei für ein in den Prorofollen und Pandtageakten zu geben: 
des volftändiges Bild ber Kammerverbandinngen erklärt, und 
durch mehrere Gründe dargethan, daß bloße Auszuͤge aus den 
Verbandlungen eben fo wenig das Intereffe ded Publikums be: 
friedigen, als vielmehr der Manzel an Deffentlichleit in rein 
öffentiihen Dingen die große Mraftion befördern möhte, auf 
die die Seichen der Zeit zu deuten fheinen. Wir ratben jedem 
Freunde feines Vaterlandes, jedem Unbänger an ber Sade bed 
fonftitutionellen Deutfchlantd, jene gemwictigen Worte Groß: 
manns und Hrm. v. Carlowitz's in der Siyung der erften Kam: 
mer vom 25 Nov. d, 9. zu lefen und zu beberzigen! — Un fer: 
nere Erdarbeiten an der @ifenbabn nad Dresden bim iſt bei dem 
anhaltenden Megenmwetter nicht zu benfen, dagegen barf man bof: 
few, dag mittlerweile die Vorarbeiten zur Crpropriation auf ber 
Linie der Dahn von Wurzen bid Dresden beginnen und fortge: 
fezt werben, ba eine dahin abzwelende Verordnuug bed Miniſte⸗ 
riums bed Innern fdon vom 10 Nov, im Gefegeeblatie erſchie⸗ 
nen if, Auch bei der Altenburger Bahn werden die Auemeſ— 
ſungen und Nivellirungen mit Tätigkeit vorgenommen, fo daß 
im Hiuftigen Frübjahre die Umgebungen 2eipzigs mie mit einem 
Neze von Cifenbahnarbeiten umzogen fepn werden. (9. 3.) 

Deftreid. 

*Wien, 5 Dee. Morgen gibt ber enalifhe Botſchafter 
Sir Frederid Lamb zu Ehren des türfifhen Botſchafters dem 
biplomatifben Korps ein Diner von 50 Gedeken. — Heute war 
bei Sr. Maj. dem Kaifer Minifterfonfereng, welcher ſowol Fürft 
Meiternich, der von feiner Heiferfeit befreit iſt, ald auch Graf 
Kolowrat beimohnten, — Unter den neueften Veränderungen in 
der Armee it die Ernennung des Feldmarfcall: Lirutenants 
v. Cometti zum zweiten Inhaber bed Infanterieregiments Prinz 
Emil von Heffen, die des Generalmajord v. Lobenftein zum 
Generalmontirungeinfpeftor, und bie des Obriſten Grafen Ca: 
ftiglione gum Generalmajor, Der Dbrift Freiberr v. Piret ift 
sum Dberihsfmeifter des Erzherzogs Albrecht, eritgebormen 
Sohnes bes Erzherzogs Karl, ernannt, und bie Hauptleute 
v. Ulen und. Werchard find zu dem KHofftaate ebengenannten Erz: 
beryoge, der ſchen Anftalten zur bevorftebenden Meife nach Zrient, 
und vieleicht nach Neapel trift, kommandirt worden. — Kol: 


Er hat - 


gendes it dem Vernehmen mas der weſentliche Zıbalt ber 
ft0n erwähnten, zwifsen ter birfisen und der Resensrurger 
Dampfichiffadrisgeſellſa aft abgefhleffenen vorläufisen Konvens 
tion: „In Berätfiptigung der Schwierigkeiten, welde ber Neger 
lung einer Dampfihiffabrt auf der obern Donau entgegen: 
ſtehen, und um das Unternehmen mach Kräften zu fördern, 
überläßt die biefige für die oͤſtreichiſhe Donau ausſchließend 
privilegirte Gefeilfkaft der Megensburger Dampffciffabriegefell: 
(daft die Stromſtreke von ber baperiiben Sraͤnze 
bis Linz, im melber Stadt eine ununterbrodene regelmäßige 
Ablöiung gegenfeitig eingerichtet werten fol, und für den Fall, 
daß eine der beiden Gefelfwaften im Stande ſeyn fol, den 
Kurs nah Linz zu maden, bevor die andere die ihr zuftchende 
Stromſtreke befahren fan, - toll der die Stadt Ling zuerſt mit 
einem Dampfiaiffe erreibenden @rfellfbaft das Mebt einge- 
räumt fepn, das ganze Stromgrbiet zwilben Wien und Um 
fo lange zu befahren, bis die andere erklärt, ibre Recht bee 
nügen zu wollen oder au können,” Kerner legt biefer Vertrag 
der Regeneburger Geſellchaft die WVerpflietung auf, vom 
25 Nov. 1836 an gerebnet, binnen zwei Jadren eine gerenelte 
Schiffah:t nab Linz auszuüben, mwidrigentald der in Fraae 
ſtedende Vertrag als erloften zu betrabten fep, und ſaließlich 
wird die gegenfeitige Matifitation der betreffenden Staatsregic- 
rungen vorbebalten. 
Boyrfiun:Rudhridt:m 

London, 2 December. Konſ. 8Proz. 88/4; ſpauiſche aftive 
Schuld 18%; paffive 51,5 portugieſiſche Fonds 44 (fie fanden 
Anfangs 45%, fielen ater um 1%/, Prozent im Folge des Ge— 
rüctes, doß cım Erpreffer ans Lifabom die Nachricht von einem 
Aufftand im Algarbien überbradt babe); braſiliſche 80; columbi⸗ 
ſche 21%/,; mericanifhe 21%; peruaniide 17. 

Paris, 5 Dec. Konſol. 5Proz. 146, 85; 3Prog. 79, 805 
aProz. 99, 25; Pankaltien 2315; belgiſche Fonds 101'/4; röm, 
402; neapol. 98, 305 Piemont. 1050; portugiel. 3Proj. 28%; 
= Germainer @ifenbahn 365 ; fpan. aft. Schuld 19'4; Par 
ive 5'%. 

Umfterdam, 4 Der. Effektenſocietat Abends 4%, Uhr. 
Integr. 52%; Kanf. 21%; Ardoins 18,6; Ard. Eonp. 29. 

Frautfurt a M., 7 Die. 5proz. Metalliques 1027/45 
apro. 9895; Sprop. 73045 1834er Looſe 1156; Bant⸗ 
aftien 1630. 

Beriimn, 6 Dee. aproy. Staatsſchulbſch. tortz; Preuß. 
engl. Dblig. 98%.; Pramienia. ber Seed. 62°. 

Wien, 6 Dee. Metall. 103%45 Pros. 99%,; 3Urog. 73’; 
1834er Eoofe 115°,5 Baukaktien 1564|; Norbbahn 108. 

Augssungen Kuns vom 10 December 1836. 


Papier. Geld. apier. Geld. 
Bayer. Obl, A4 Pr. —  401’% Michsslkurs. Rep 
— —i5,Pr. — 400%, | Amsterdam ı Monat — 108% 
Promessen auf B.A. Hamburg ı Monat - 415% 
pr. Stük Agio — 27 9 Wien in 2ogern ıM. — 98% 
Banknoten . . — 100 Frankfurt ı Monat ee 
Oesstr. Rothsch L. — _ —— —3 — 
-Partisl a a Pr. 138'% — London - u 9 54. 
-N.Anl.v. 1854. — 41a, Paris - urs — 
- Metall. à 5 Proz. 403%, 402% # Lyon - + uf, - 
detto 4 Pros. 99 — ww, — 
-detto ä 5 Pros. 73%, 73%, | Genus -- 51 — 
-B.Akt. 11 8.1856 4366 14362 # Livorno - - 56, — 
Poln.L. 500. — 9 ATi - - ** * 
Poln L abo. — Venedig - - HE — 
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Darmstädter Loose 63°, 63%; 


— — — — — — — — —— 
Verantwortlice Medattion: @, J. Dtegmannız Guftav Kolb. 
erlag der J. ©. Botta’fden Busbandiung zu Staitgari. 





Michel Chevaliers Briefe Über Nordamerifa. 


Ueber Michel Chevalierd eben in Paris erſchienene Briefe 
= Nordamerika fagt ein \ranffurter Vlatt (die Ober: Yoft: 

A.-Zeit.): „Was von den fühnen Saint »Simoniftiften Ideen, 
die fg manden Anſtoß gegeben haben, zunächſt brauchbar für 
Staaten und Völter ſeyn birfte, bat in Michel Chevalier ef: 
nen würdigen Ausleger gefunden. Seine Briefe über bie Ver: 
einigten Staaten, zwei ftarke Bände mit vielen Tabellen und 
einer Karte, werden Epoche machen in ber politifc : induftriel: 
len Zitteratur. Meben autbentifden und genauen NMacrickten 
über den Zuftanb ber großen amerifanifhen Union, neben fa: 
tiftiichen Noten über Bevöiterung, Konfefioner, Schulen, Yen: 
ten, Auflagen — enthält das Werk hoͤchſt anziebende, tief 
durchdachte, geiſtvoll dargeſtellte Parallelen zwiſchen Amerifa 
und Europa, vornehmlich in Bezug auf Moral, Religion, Ver— 
waltungslunſt, Gewerbe und Handel. Kenner rühmen bie 
Maſſe neuer, überraichender, fructbarer Anſichten. Chevalier 
verſteht ed, bie Leb:e von den Staatskraͤften und ihrer innen: 
dung in eine Form zu bringen, bie den denfenden Lefer auf 
duftender Blumenaue unbemerft zu dem dichten Malde der 
Wiſſenſchaft gelangen läßt, wo er dann unter bimmeltohen 
Daumen in ben Traum einer beitern Zufunft fib mag einmie: 
gen laffen. Bis zu ber gewiß naben Zeit, wo bie Briefe über 
Norbamerifa im Driginal oder überfezt in allen Händen fepn 
werben, *) ift es erlaubt, einzelne Partien ber weiten Anlage 
zur Beichauung zu empfebler. In einem Briefe aud Alband 
(New: Vork) beißt ed: „Unter den fehsundzwanzig Staaten ber 
Union glänzt New: Vork bervor, ald wo die meiften Wunder 
ber anglo-amerifanifhen Eivilifation dem flaunenden Auge ſich 
barbieten. Es gibt in ben Vereinigten Staaten zwei ſcharf be 
zeichnende Typen: den Danlee und den Birginier; — ein drit⸗ 
ser Volkstypus bildet fib jest im Welten; er mag beftimmt 
ſeyn zum Bermittelungsglied und Werbindungselement; doch 
wird dazu gebören, daß er feine Cinbeit bemabre, mas nicht 
leit ift, indem ber Welten in Staaten zerfällt, worin dad 
Stlavenhbalten theils erlaubt, theild unterfagt iſt. Worerft ift 
bie Moderator: Molle ben Staaten im Gentrum zwiſchen ben 
beiden Aeußerſten ber Küftenländer anbeim gefallen und unter 
diefen bauptfählih dem Staate New-VYork, dem bedeutenditen 
nicht nur der Mitte, fondern ber ganzen Union, Das Band 
zwiſchen awei Topen (Mufterformen) muß ihre vornehmften Ei— 
genfhaften in fih tragen. New-VYork wird darum bie groß: 
artigen Imele des Süden? mit dem Sinne der Vollendung im 
Einzelnen, der im Morden vormwaltet,. verfhmeljen; um bie 
Einheit des Förerativförpers zu perfonifiziren, muß man felbft 
das Gefühl der Konzentration haben; um Amerika aub nur 
unvolftändig zu centralificen, muß man bie Gabe der Centra: 
lifation im eigenen Staatöbaushalte befiien. Wirklich wurde 
feit einigen Jahren in New: Dort jener Charakter von Größe, Einheit 
und Gentralifation deobachtet, der einen Etaat zum Meide er: 
bebt. (New-VPort ift zum Empire - State geworden.) Zu ber 





*) Die J. G. Cotta'ſche Buhhandiung hat bereits eine Heberfezung 
angefündigt. 
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——— Kraft, Die überall in der Union Verziät, iſt in 
New: Dort eine zufammenbaltende gefemmen, Die ber Ver: 
foffung jene Elafticitär gibt, melde für Volter, wie für Indie 
vibuen, die Bedingung eines langen und glüffihen Dafepne 
ift, Führen wir einige Beifpiefe von Gentraliiation im Staate 
New: Port an. Die öffentlihen Unterrihtsanftalien werben 
von der Megierung unterſtüzt; bie Gemeinden aber müffen we: 
nigſtens eine gleihe Summe beitragen, fonft bört die Hinter: 
ſtuͤzung auf. Die Primairſchulen im Staate New: Vork wur: 
den 1854 von 544,400 Individuen beſucht, mährend die Zahl 
der Kinder von fünf bis ſechszehn Jahren nur 543,085 war, 
Der Aufwand berechnete ſich anf fieben Millionen Franken. 
Ale Elementarfhulen (ed find deren über zehntauſend) fteben 
unter einem Spezialcomitd, das aus ben erften Beamten zu— 
fammengefezt if, Diele Behörde ſorgt für gute Sculmeiſter, 
beftimmt Die Gegenftände des Unterrichts und läßt ſich Vor— 
träge über das Gedeiden ber Schulen erftatten. Derſelbe Geiit 
ber Gentralifation bat auch eine allgemeine Anorbuung in Be: 
tref der DBanfen diltirt. Durch die Sicerbeits: Fonda: Akte 
(safety -fund-act) wurde eine Kafle geftiftet, woraus die Wer: 
binblichleiten ber Banken, welde in ben Fall fommen, ihre 
Bablungen einftellen zu müffen, gelöst werden. Am 1 Januar 
jedes Jahrs zablen bie Banken ein halb Prozent ihres Kapi: 
tals in bie Gicherbeitäfaffe, und bie fo lange, bis die Summe 
ber Einzablungen drei Prozent des Grundftols erreicht bat. 
Wird diefer Fonds angegriffen, fo itt er in derſelben Weiſe zu 
ergangen. Mle Banken find, wie auch die Sicberbeitdfaffe, 
unter Xuffiht dreier Kommiſſarien; einen berfelben ernennt 
bie Staatsbebörde; bie zwei andern werden von. den Banteu 
gewählt. Die Kommiffarien unterfuhen die Vanken dreimal 
im Jahr. Gie find verpflichtet, auf Antrag von drei Banfen 
irgend eine bezeichnete vierte zur Vorlegung ibrer Bilder au⸗ 
zubalten; findet ſich dann eine Verlegung der geſezlichen Mor: 
fhriften, fo wirb bie trefende Bank fofort geiklofen. Im 
Staate New: Vork find ſiebenundachtzig Banten mit einem Ma: 
pital von 163 MID. Fr. — Die Sicerbeitstaffe bat jezt einen 
Fonds von drei Millionen Franken. Der jäbrlihe Umſaz ber 
Banfın (im Darleiben auf Unterpfand und Diesfontirungen) 
fan auf anderthalb Miliarden Franken angeihlagen werben, 
ungerechnet bie Operationen ber drei Imeigbanfen ber Bant 
ber Vereinigten Staaten gu Mew:PMort, Buffale und Utica. 
(Diefe Angaben Chevalierd über dad Bankweſen im Gtaate 
New: Dorf fheinen im Widerſpruch mit den oft gebörten Kla⸗ 
gen über die Unzulaͤnglichkeit aller gefesliben Anordnungen zur 
Erreihung eines foliden Bankſpſtems. Für gewoͤhnliche Zeiten 
mag bie Sicherheitsfaffe zureiben, aber bei großen Ariien am 
Geldmarkt und menn bedeutende Banfen fuspendiren, ift ein 
Fonds von drei Progent vom Grundſtek der Banken ungurel: 
hend. Der Laie begreift auch nicht, wie mit einer foliden Dr: 
ganifation der 37 Banten der Umftand zu vereinigen it, daß 
nit felten bei dringendem @elbbebarf zwei bie drei Vrozent 
Binfen für ben Monat gegeben werben muͤſſen.) — Was in: 
zwiſchen mebr, ald Schulen und Banken, den Staat New: 
Dort in großen Ruf gebracht bat, ift die Kraftentfaltung im ber 
Kanalifation feined Gebiet, Saͤmtliche Kanaͤle dien ine 
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Länge vom 247 framgififhen Meilen; fie haben 65 Millionen 
getoftet und wurden meift vom Staate felbft ausgeführt, ber 
die Gelber dazu durch Auleihen aufbrachte. Ein einziger Kanal 
— der von Cherango — ift noch zuräf; er wird im Laufe die 
fes Jahres fertig, Der große Erie: Kanal ift einfach angelent, 
weder fehr breit mod ſehr tief, ald Bauwerl mittelmäßig, als 
Handelsader erſtaunens werth. Es werben jährlih 450,000 
Tonnengehalt an Waaren aller Art auf dieſem Kanal trans: 
portirt, und auf dem Champlain : Kanal 307,000 Tonnen, Der 
jährliche Grtrag der Aanalzölle ift, bei ſehr niedrigem Tarife, 
auf acht Milionen Franken angewachſen, während in Fraukreich 
der Zoll auf allen Kanälen und Fluͤſſen noch nit vier Mil. Fr. 
erreicht. Der Staat New:Yorf zählte 1817, als er ben Erie: 
Kaual zu bauen anfing, 4,250,000 Einwohner, zerſtreut über 
eine Fläde, etwa ein Viertheil fo groß wie Frankreich. Waͤd⸗ 
rend die Publigiftem und Wirthſchafte lehrer in Europa vorfictig 
prüften, ob ed angemeffen fep , das eine Verwaltung öffentliche 


Arbeiten unternehme, und die mäctigften Megierungen ber - 


gelehrten @rörterung aufmerkfam zubörten, um zu erfahren, 
ob fie das Mect baten, bie Wölfer zu bereichern buch ſchö— 
pferifhe Werle — obſchon fie früher mie gesweifelt, baß ihnen 
Niemand wehren dürfte, Milliarden Geld und Millionen Men: 
{hen hinzugeben, Europa müfte zu legen — lödten bie Be: 
amten ded Staated Neem: Vorl — dieſes Reiches in Miniatur 
— eine Frage, von der fie fih nicht träumen ließen, daß fie 
anderswo große Regierungen und weile Profefforen in Verlegen: 
heit bringe. Der Staat New: Dort it Baus Unternehmer ge 
mworben und bat ſich wohl dabei befunden. Die Einkünfte aus 
ben Kandlen haben ſchon zugereicht, die Hälfte des aufgenom: 
menen Unlagelapitals abzutragen. Wuc gab dieſes glänzende 
Ergebnif das Signal zu außerorbentlihen Bauten für Gtaate- 
rechnung in andern @ebieten der Union. Penniplvanien, Ohio, 
Marpland, Wirginien, Indiana, find dem Beiſpiele New: 
Vort's gefolgt, und haben auf öffentliche Koften Verbindungs— 
wege aller Urt angelegt, atif die Sefahr, won dem bebädtigen 
Delonomiften in Europa ausgeihmäblt zu werben. Der Staat 
New: Dort hat feine Intervention bei dffentlihen Arbeiten noch 
weiter getrieben : fo oft die Mnlegung riner Eiſenbahn be: 
willigt wird, behält fib der Staat vor, die Befellichaft ber Un- 
ternehmer zebn Jahre nach der Vollendung der Bahn, auf Be: 
dingungen, bie genau im Voraus ftipulirt find, aus dem Befis 
zu fegen. Im folhen Fällen — wenn der Staat eine Eiſen⸗ 
bahn für eigene Rechnung übernimmt — vergütet er der Kom: 
pagnie alle Koften der erften Uinlage, fo mie alle Werbefferun: 
gen, und fompletirt mod die Dividende auf zehn Prozent fürs 
Jahr, faule fie nicht bereits diefen Durchſanitt erreicht ober 
überftiegen bat. — Die Leftiomen, welche ber Staat New: 
Dorf gibt, fommen feinen Nadbarn zu ante. Sie fangen an, 
fih zu centralificen ; — fie ziehen Schulen, Banten, Bauwerke 
in den Kreis ber Staatsattributionen; fie feben ein, daß der 
Privatumternebmungsgeift nicht darunter leidet, wenn der Etaat 
bie genannten drei Epringfedern des Nationalwohlſtandes unter 
feine Kontrolle zieht, ja auf feine Rechnung fpielen läßt. Mir: 
gende ift ber Unternehmungsgeift kräftiger, Harfehenber, als zu 
New-VYork. Ungeachtet der Verbindlicteit zu Einzahlungen an 
die Siherftellungstaffe (für den Safery-fund) entſtehen im: 
mer mehr Banfen. Auch die Eifenbahnanlagen find nirgends 


im größerem Flor. Im Staate New: York gibt es jezt dreißig 


franzöfifhe Meilen Kanäle und vierzig Meilen Eiienbahnen, von 
Privatunternehmern angelegt, Un achtzig Meiien Eifenbapnen 
find im Arbeit, ia es bat fi eime Seſellſchaft gebildet, bie eine 
Bahn von NewzYork an den Erie:Sce bauen will, was eine Strefe 
von hundert und neunzig Meilen macht. — Wird bie Mutter, 
noch fräftereih und zu langem Leben vorbeftimmt, hinter ber 
jugendlich blühenden Tochter in ben Küniten bed Haushalts zu: 
rüfbfeiben wollen ? Wirb Europa, wo Einheit und Eentralifation 
längft in ihrem Werthe erfannt find, weniger kuͤhn fern, als 
Amerita, mit feinen Freiftaaten, aud bem Prinzip ber Iſolirung 
geboren? Sollen wir länger noch zögern, die weite Bahn indu: 
ftrieller Neformen zu betreten? Es handelt fih nit etwa nur 
um Vermehrung unferer Reichthuͤmer. Weit höhere Ruͤfſichten 
drängen zur Beachtung der materiellen Jutereſſen. Was ift 
Fortichritt in der Sittigung im Bezug auf ben Einzelnen? Jeder 
fol immer mebr befähigt werden, dad Gewicht feiner Perfön- 
lichkeit zu tragen. Je mehr ftarke individuele Buͤrgſchaften bie 
fociele Ordnung gewinnt, um fo weniger ſcheint fie der allge: 
meinen gefezlichen zu bedürfen. Doch gilt diefer Saz mur mit 
Vorſicht und Beſchraͤnkung. Die Civilifation bringt den Men: 
fen ftufenmweife auf eine moraliſche Hoͤhe. Grobe Lafter und mies 
drige Neigungen werben feltener, Wie viele Merbote ber alten 
Gefegbiiter find jezt überfiäffig! Kaum ift es felbit noch nö— 
tbig, zu lehren: Du ſollſt micht tödtem! Liftoren und Scharf: 
richter verlieren an fosialee Bedeutung. Verftändige Bürger 
lafen bie innere Möthigung vor der äußern walten. Das 
Schwertrecht fommt täglich mehr in Abnahme. Der Geift er: 
meitert ſich, das Gefühl wird reiner. Mber die Primorbial: 
Reidenfhaften find noch beute diefelben, mie vor zweitanfend 
Jahren. Sie haben nur ein anderes Feld; fie richten ſſch nur 
auf neue Gegenftände; fie find gemäßigter — aber nur in ben 
Formen; fie find glatter — aber nur auf ber Oberflaͤche; im ih⸗ 
rem Weſen find fie rauh und glähend, wie fonft. In ber Po: 
litit beſonders bezen wir Eiferſucht und Ehrgierbe, troz Grie⸗ 
Ken und Römern. Nicht medr Denen Gift und Dolch, bereite 
Werkzeuge, ftaatsthimlihem Haſſe; aber biefer Haß ſelbſt — 
die politifhe Nebenbudlerei — er ift ungerecht, unerbittlid, un⸗ 
nablaffend, wie im Alterthume. Er verfchont ben Körper, um 
die Ehre zu morden; er brandt die MWerläumbung ald Stilett; 
in der Civiliſation ſelbſt findet er bie Mittel, feinen Muth am 
Gegner zu kuüͤhlen. Ja, bie politifchen Leidenfhaften find leben: 
diger, beweglicher, verderblicher, ald je; fie gähren in den Ge⸗ 
mütbern, fie verbergen ſich in Mänfen, fie ſcheuen fo wenig, ald 
forft, den Frieden zu ftören, ben Staat umzumälen. Gpylla 
und Marius, Eafar und Pompeſus, haben fi ſchwerlich inniger 
verwuͤnſcht, ald Jackſon, der Präfident der Union, und Biddle, 
ber Direltor der Banf, Wolte man den Typus zu Cam und 
Abel in der Bruft unferer modernen Politifer aufſuchen, Die 
Lifte würde furdtbar lang. Diefer auflöfenden Kraft, Die in 
um fo weiteren Kreifen wirkt, als die Zahl der im ſtaatiſche 
Beziehungen gerüften Individuen anwaͤchſt, muß eine gleich tha- 
tige zufammenbaltende entgegengefest werden. Darum wird 
das Dafepn einer Gefelfchaft auch im künftigen Seiten nicht ohne 
eine Religion bentbar fepn. Mit der Meligion allein aber iſt 
noch nicht Alles gethan. Sie Tan bie Leidenſchaften nicht augen: 
bliklich und überall regeln, fie müßte benm dem Menſchen fol⸗ 
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gen, wie fein Schatten, und jebe feiner Handlungen im voraus 
abwägen — d. h. fie müßte despotiſch werben, wie in der Theo: 
Bratie. Die Meligion allein wird in freien Ländern nicht ver: 
mögen, die Leidenſchaften in dem Gleichgewicht und in den Graͤn⸗ 
zen zu balten, mie beides zum fozialen Bortireiten gehört. 
Hoͤchſtens wird fie dieſe große Aufgabe im der Familie löfen; ber 
Staat bedarf noch einer zweiten Inſtitution. Darum bat man 
im Mittelalter geitrebt, die weltliche Mat von der geiftlichen 
getrennt zu halten und jeder von beiden eine ftarfe unabhängige 
Eriftenz zu ſichern. Alle Verſuche, die zum Iwer hatten, die 
beiben Gewalten zu verſchmelzen, ober, mas auf baifelbe hinaus⸗ 
laͤnft, eine von beiben zu miffen, blieben ohne Erfolg und führe: 
ten in der Degel zur Willhihrbeerfheft. Cine weltliche Macht, 
mit anfehnlihen Vorrechten bewafnet, ift darum heute, wie fonft, 
und zwar im Iutereffe ber Freiheit ſelbſt, unentbehrlich. . . 
Die Völker auf ber andern Seite haben Recht, wenn fie min: 
fhen, baß veraltete Prarogative abgefchaft ober befhränft wer⸗ 
ben; nicht mehr foll gelten, was zur Zeit ber Eroberung der 
Sieger ben Befiegten als Gebot aufiegte. Noch freilid ift der 
Tag bes allgemeinen Weltfriedend nicht angegangen. ber das 
barf man bo behaupten, daß bie Kriege fortbin msır fefumbaire 
anb zufällige Erſcheinungen im Voͤllerleben fepn werden. Die 
Induſtrie, d. h. die Kunft, Reichthümer zu ſchaffen, Wohlſtaud 
zu vermehren, unſern Wohnſig, die Erde, zu verſchoͤnern — 
wird in Zukunft höher ſtehen, als die Kunft, zu tödlen, zu zer⸗ 
ftören; — bad Schwert wird nicht länger das vornehmſte Sym⸗ 
bol der Macht ſeyn. Man folte aber dem Megiernungen nicht 
nur nehmen, fondern au geben. Da bie Induſtrie einen- gu: 
nehmenb größeren Raum in dem Thaͤtigkeitefelde der Nationen 
elanimmt, muß fie num aud immer mehr eintreten in den Ver: 
maltungsfreis der Staatsbebördben. Die drei Springfedern ber 
inbuftrielen Bewegung — Schulen, Banken, Verbindungswege 
— fie gehören fortan zu dem Artributionen der Megierungen, fo: 
bald diefe nur im Stande find, fi der neuen Rechte um Ge: 
meinbeften zu bebiemen; Schulen, Banten, Verbindungswmege 
find Werkzeuge, die nicht ohne mannichfache Nachtheile Dem Ein: 
fluß der öffentlichen Mutorität entzogen bleiben Fönnen. Es ift 
nur baranf zu feben, daß biefer Einfluß geübt werde, ohne den 
Privatunternebmungsgeiſt zu laͤhmen. Die Imbuftrie ift zum 
politiichen Triebrad beftimmt. Iſt das einmal erfannt, wird 
eine große Ummandiung vor ſich geben. Mor vierzig Jahren 
mollten die Völter durch Umſturz des Beſtehenden zur fozialen 
Wiedergeburt gelangen, Heute bat fih der Haß gegen das Alte 
gelegt; man ift nicht länger bedacht, mur einzureißen; das Joch 
der Herrfdaft drüft weniger, als das der Unwiſſenheit und Ar— 
muth. Moblftand, Erziehung, Beſchaͤftigung führen am fiter- 
ſten zur Freiheit. Die geiftlihenr und mweltlihen Häupter fol: 
ten ſich an bie Spize ber großen induftriellen Bewegung ftellen ; 
die Völter würden freubig folgen.” 


Die (panifhen Wirren. 


(Journal des Debatte.) (Beihluß,) Man muß übrigens 
geſtehen, daß, felbft abgeichen von dem Bürgerkrieg, bie Mittels 
Hafle eine ſehr ſchwere Aufgabe vor fi batte, ihren Einfluß 
dem be3 Klerus zu fubititniren. Die Mabt der Priefter in 
Spanien ruͤhrt nit von geftern ber; fie batirt fib von alter 





Zeit und bat tiefe Wurzeln geſchlagen. Der Reichthum, bie 
Hierarchie, bie Disziplin, die Popularität find in allen Ländern 


furchtbare Waffen, und werben bier mit aller Geſchiklichkeit der 


Gewohnheit gehandhabt. Mollten wir felbft einen Augenblil 
von der nationalen unb menſchlichen Seite ber Fraze abfirabiren, 
und und an bie Klaſſen- und Kaftenintereifen halten, fo muß 
man gefteben, daß ed fchmer fepn würde, dem ſpaniſchen Bauern 
ein befrledigendes Schlußfolgerungsfpftem vorzulegen. Geſezt, 
es fage Jemand zu cuch: id bin vor Allem faul, die Arbeit 
etelt mich an; num finde ich aber gute Geiftliche, die mich ent: 
meber von aller, oder doch von einem Theile meiner Arbeit biepen: 
firen; fie legen mir dafür feine Entbebrung, feine Beiftedanitren- 
gung anf, und ihnen perbante ih, daß ich mach Belieben den 
ganzen Tag mich fonnen, rauen und in meinen Mantel hällen 
fan; und num verlangt ihr, ich folle diefes muͤßige und forgen- 
lofe gegen ein geſchaͤftiges und forgenvolles Leben vertauſchen, 
damit meine Kimber, wie bie ber Enzlaͤnder, neunzehn Stunden 
täglich unter der Peitſche (7) ded Maſchinenmeiſters ich frümmen 
und dabei noch ſaſt Hungers fierben? Meine Mönde find mir lies 
ber, ald eure Maſchinen meiſter, und bie Faulheit fchlägt mir beifer 
zu ald die Arbeit. Mau mwirb zugeben, daß es feine leichte 
Sache if, einem baldflarrigen, eigenfinnigen und unwiſſenden 
Menfbenftamme, ber fib um die Mepuung von @uropa und bie 
Intereſſen bes Daterlandes wenig fümmert, und nichts über dem 
Geſichtskrels feines Kircheuthurms binans Tennt, Vernunft 
darüber zu predigen, Kan nun aber andrerieitd der Buͤrger⸗ 
ftand, der liest, fi unterrichtet, arbeitet, bamit vertraut iſt, 
ba bie Urdeit Reichthum unb Macht verſchaffen kam, der weiß, 
bafı fi Spanien feinen Rang in Europa bat eutgiehen laffen, 
daß ed diefe hohe Stelle wieder einnebmen, fie aber nur durch 
Arbeit und freie Entwillung der Intelligenz; wieder gewinnen 
koͤnnte — tan, fage ih, ber Bürgerfiand feinen Namen, den Na: 
men ſeines Baterlandes abdanten, fan er feine und die Zukunft 
Spaniens ber groben und animalifhen Gluͤkſeligkeit des niebern 
Volts, dem perfönlichen und unprodultiven Chrgeis bes Klerus 
opfern? Nur die Gewalt tan zwiſchen biefen beiden rivalifiren« 
den Interefien entſcheiden, und es ift jebe rebliche Unterhand⸗ 
lung unmdglic, weil Niemand fih zum Selbitmord entſchließt. 
So ergreift nun jeder nah feinen Spmpatbien und Borneiguns 
gen Partei, für die Unbeweglichkeit oder die Bewegung, für bie 
Mrbeit oder das Faullenzen, für die Intelligen; oder die geiftige 
Abftumpfung. Die find, ich wieberhole ed, bie beiden Haupt: 
puwfte der Frage, und wenn etwas der Partei, melde meiner 
Anſicht nah die Zukunft repräfentirt, gute Hofnung gewähren 
fönnte, fo ift es der Umſtand, dab fie, troz ihrer unfäglihen und 
groben Febltritte, mod mit unter den Streichen eined Feindes 
erlegen ift, ber fi auf die Epmpatbie einer ignoranten Maſſe, 
auf den Beiftand eines zahlreichen umd wohl digziplinirten Kle— 
rus fidzt, und dem banptiäclich die Sorglofigfeit, die Unerfab: 
renbeit und die umbegreiflicen Zerftreuungen, denen ſich das 
Buͤrgerthum fon feit fo langer Zeit überläßt, zu gut fommen. 
Muß nun micht im der Chat die retrograbe Partei, die doch auf To 
viele Elemente der Kraft and des Erfolgs geihägt iſt, ſich hoͤchſt 
Dinfällig und unmädhtig ermiefen haben, da fie mod nicht über 
einen Feind geſtegt bar, der, ſchwach, ifolirt, obne Wurgeln im 
der Mation, Fehler auf Fehler gehäuft bat? Bei der gegemeiti: 
gen Lage der beiden Parteien gibt es in der That nur Cine 
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Hauptfahe, nemlih dem Krieg. Alles Uebrige ift nichts oder 
wird erft einige Bedeutung gewinnen, wenn einmal ber Krieg 
ein Ende bat. Wie bat man fib nun aber feit drei Jahren 
mit dem Kriege beihäftigt ? Gerade fo, wie wenn man ibn 
nab Belieben enbigen köͤnnte. Und wie hat man bie Zeit zu: 
gebratt? Mit Veriuhen von Megierungsarten und prutiſchen 
Konftitutionen,. die immer ber Nuilität, ober wenigftend bem 
proviforifhen Zuſtande unterliegen, fo lange die Waffen noch 
feine Entſcheidung berbeigeführt baben, Die biefigen Vorgänge 
in biefem Augenblik find wahrbaft merfmärdig. Sie erinnern 
fi, wie man unter dem Minifterfum Iſturiz täglich bie großen 
Worte Konftitution und Freiheit im Munde führte, mit denen 
man Alles fagen wollte. Blieb Cordova ganze Monate im An: 
gefichte des Keindes unthätig, fo geſchah es, weil er geheime Bes 
feble hatte, nit zu agiren, und mie fönne man folde Treulofig: 
feit obne bie Preßfreibeit enthällen! War bie Nation lau und 
gleihguitig, woher Fam bis? Daber, daß man ben revolutio⸗ 
nairen Strom in feinem Lauf aufgehalten batte, daß bie Geafur 
den freien Aufſchwung bes Patriotismus bemmte. Kälte man 
nur die Preßfreibeit, dann würbe Alles gut geben; bie ihrer 
eignen Araft überlafene Freibeit wärbe ſich fhon Bahn zu ma: 
Sen und ihr Bert zu bereiten.wiffen! Wenn Queſada fo ver: 
abfcheut, fo gehaßt war, menn die gemäfigtiten Journale über 
den nieberträchtigen Mord, deſſen Opfer er wurbe, nichts Unde: 
res zu fagen mußten, ald dab dieſer Mandarin durd feine 
Unverfhämtbeit und feine Willfibr fein Schikſal verdient babe, 
woher rührte bis? Daher, bad Queſada die der inbivibuellen 
Freibeit gebührende Achtung vielfan verlegt batie! Damals, ich 
wieberhole ee, erflärte die Preffreibeir, die individuelle Freibeit 
Alles. Hätte man nur einmal biefe erobert, dann bätte die Me: 
polntion nichts mehr von ihren Feinden zu fürbten! Und jest 
fblägt man nun gerade Beihränfungen der Preſſe und ber in: 
dividuellen Freibeit vor, Wenn damald Alles ſchlecht ging, fo 
geſchah ed, weil man Feine Freiheit batte; wenn jest Alles 
ſchlecht gebt, fo ift die Freibeit fhnld daran. Als man fie nit 
befaß, zief man fie laut herbei; jezt, wo man fie befist, rübrt 
alles Unglüf von ihr ber, und man fan fie mit ſchnell genug 
beſchraͤnken. Was foll alles dis heißen? mas bedeutet diefer be— 
fremblihe Widerſpruch Anderes, als dab die Freibeit, fo wie man 
fie hier verftebt, in der That mit ber Sache bes ſpaniſchen Bür— 
gerthums nichts gemein bat? Was liegt an allen ben Deflama: 
tionen der Journale des Buͤrgerthums! Hier ift ber Feind nit 
zu finden. Der Feind it Don Garlod und die Infurreftion von 
Navarra; ber Feind it Gomez, es find endlich die Mönde, bie 
Priefter, der hinter dem Banner der Infurreltion verborgene 
Pöbel, Hier liegt der Feind; dagegen müßte man alle Unſtren— 
gungen aufbieten, damit aber fceint Niemand fi zu beidäfti: 
gen, Laßt, ftatt taufend vollforamene Belege zu machen, die Nies 
mand kennt, die Niemand vollzieht, nur eines oder zwei erträg- 
lie vollzieben, dis ift bei weitem mehr werth! Aber nein, man 
will mit aller Gewalt eine Mufterorganifation. Man erichöpft 
fi in Redekunſt und Erörterung, und ift das ſchoͤge Werk ein- 
mal fertig, fo ift nur Ein Unfall zu fürdten, daß fih ber ſchoͤne 
Automat nie wird in Bewegung fegen fönnen, baß ber Leiter 
für die Mafhine fehlt, und daß man, ftatt einer wahren Kons 
ftitution, nur einen Haufen unnuͤzer Vapierftöße zu Tag gebract 
bat, Die fatboliite Kirche, die fi in Saten ber Droaniiation 


treflich verftand, hatte früber eine Wahrbeit ausgebrüft, bie wir 
Alte, aber vielleicht obme fie zu verftehen, im Katechismus gele= 
fen haben, Die Kirche fagte, von den Gläubigen ſprechend: 
Wir find Alle Steine am Tempel Gottes; und verſtand darun—⸗ 
ter in ihrer moftifben Sprate, dab im Glauben, in der Spmpa- 
tbie, im ber Gemeinſchaft der Grundfäze eine wunderbare Un: 
ziehungskraft, eine Art von @inheit liege, in deren Gemaͤßheit ſich 
alle ats Mitglieder derfelben geiftigen Affociation fühlen, fib ans 
rufen, fi aufſuchen, fi vereinigen, ben Geſezen einer böhern Har⸗ 
monie gemäß, wo jeder felbit den ibm angewiefenen Plaz ein⸗ 
nimmt. Die wahren Konftitutionen find in der That bie Kon 
ftitutionen aus Fleifb und Bein, bie in dad Herz und bie Sym— 
patbien der Nationen gefbwebene Konftitutionen. Diefe find 
ungerftörbar, die andern find nichts; und wenn man fieht, 
wie eine Verfammluns, 4. B. die fpanifden Cortes, mit aller 
Bequemlichkeit und Sicherheit Gelege macht und erläßt, mie 
wenn ſchon Alles geendigt wäre, zu einer Zeit, mo noch nichts 
entfbieden ift; wenn man flieht, wie fie Geſeze auf Geſeze, Vor— 
fbläge auf Vorfbläge, Kommiffionen auf Kommiſſionen, Ordon⸗ 
nanzen auf Ordonnanzen und Defrete auf Dekrete zum Ge— 
braude eines Volkes haͤuft, das nicht lefen fan, bas fein anderes 
Geſez als den Befehl feined Alcalden oder feines Pfarrers 
fennt; wenn man endlich bedenkt, daß diefe Urt von legielativer 
Monomanie gleibfam unter dem Feuer des Feindes geübt 
murde, und daß eine einzige Schlacht dieſes ganze Geruͤſt obme 
Grundlage und Wurzeln von oben bis unten umſtürzen kan, fo 
muß man glauben, dab fib eine Urt Schwindel der ganzen Re— 
gierung bemaͤchtigt babe, und kan fi der Beforgniß für bem 
Ausgang eines Kampfes, mobei die Üntereffen ber Eivilifation 
fo ſchlecht und fo unvorfictig vertheidigt find, nit ermehren.‘ 


Griehbenlanb. 


(Mind. BL) Uthen, 5 Nov. Ueber die Hinrichtung 
ber beiden Mörder Francekco und Redandos wird Folgendes be- 
rittet. Wegen Mangel eines Ecarfrichterd mußte , obmwol bem 
Delinquenten fden vor 14 Tagen dis Todedurtheil angefindigt 
wurde, die Hinriktung verfboben werden. Der bisherige 
Scharfrihter, ein Ti:fe von Geburt, ging vor einiger Zeit zur 
griedifhen Kirche über, und fonnte, troz bes pefunisiren Mor: 
theild, welher mit biefem Dienite verbunden ift, nicht mehr bes 
wozen werden, eine Erekution dieſer Urt zu volljieben. Die 
Regierung wird nun wahrſcheinlich genöthigt fern, nah alt:eng= 
lifber Sitte, einem Mann mit einer Maske, ber weder vom 
ibe nos vom Publilum gekannt iſt, Diefes blutige Handwerk zu 
übertragen, und ohne beftimmten Sehalt fogleib nad jedesmali⸗ 
ger Boll,ichung einer Exekution den Lohn für die Volitrefung 
der Tobdesftrafe in die Hände diefed unheimlichen Dienerd ber 
Gerechtiakeit zu legen. Da fih jedoch bie jezt Niemand, unter 
feiner Bedingung, zum Dienfte der Guillotine fand, und oben 
erwähnte Mörder doc einmal hingerichtet werden mußten, fo 
beſchloß endlih dad Gouvernement, die beiden Derbreder vom 
Athen nah Aegina traneportiren, und felbe dort durch deutſche 
Teappen von rüfmärts erſchießen zu laffen. Am 2 Nov. Vor: 
mittags flelte fi die zu diefem Zweke beorderte Kombagnie vor 
dem Srfängniffe in Athen auf, morauf die beiden Mörder, uns 
ter einer zweiten Enforte von 16 Gendarmen, geſchleſſen auf 
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einen zweiräberigen Wagen gehoben wurden, vom welchen einer 
berfelben zum Wolfe herunter ungefähr folgende Worte ſprach: 
„Seht, meine Brüder, mit euern eigenen Augen bad Loos ei: 
„mes ſchlechten Menſchen. Wer ift geboren, der nicht fterben 
„muß?! Ich aber fterbe den Tod eines Verbrechers! Merzeibt 
„mir, Brüder, daß ih Euch Schande machte. Lebt wohl! lebt 
„Alle wohl! Möctet ihr Euch Alle erheben, in dem Brade, wie ich 
„gelunfen bin.’ Mac bdiefen triftigen Worten, die eine allge: 
meine Rübrung hervorbrachten, welde um fo mehr gefteigert 
wurde, ba bie Schweſter des Unglüllien fchreiend und heulend 
von ihrem Bruder öffentlich Abſchied nahm, trat die Kompagnie, 
in einen Vor: und Mutzug eingetheilt, mäbrend bie Genbar: 
merie den in der Mitte fahrenden Wagen umgab, den Weg nad 
dem Piräus ar. Eine Maffe Volls begleitete den traurigen 
Zug. Da fprang auf Einmal, wie burd einen Zauberſchlag ſei⸗ 
ner Feſſeln entlebigt, ber Delinguent vom Wegen über bie 
Fronte der @etorte hinüber, Die überrafhte Müfabtbeilung 
feuerte fogleih nach dem Fliehenden. Das Rolf, nicht gleich wiſſend, 
was vorgebt, gerietb in panifhen Schrelen, es entitand eine all: 
gemeine Flucht. Ein Knabe wurde durch die Hund, ein Mann 
durb ben Fuß geſchoſſen, 





Zur Beabtung! 


nicht getroffen, bis er enblih in eimem engen Gäfchen von ei- 
nem Wachtpoſten mit gefälltem Bajonnette aufgehalten, geamungen 
war, über eine Ruine zu fpringen, wo er athemlos ftärgte und 
von feinen Merfolgern gebunden wieder auf den Karren neben 
feinen rubigern Tobdesgefährten gebracht wurde, Hier machte 
fih num der erhafchte Flüctling durch in Schimpf ausbrechende 
Muth Luft. Nun fprah er ganz anders zum Molfe, wie früber, 
wo er durch feine Worte bie Wachſamkeit ber Edforte zu ver: 
mindern fuchte, indem von folk einem reuigen Sünder kein 
Entfpringen zu vermutben war, Er wandte fih nun an’bie Gen: 
darmerie, melde befauntlih nur aus Kellenen beſteht. „Send 
ihr Griechen? fing er an; Tuͤrken fepd ihre! Kunde fepb ihr! 
da ihr einen Hellenen zur Schlachtbank führt, mein Blut wirb 
über Cuch kommen. Fluch! Fluch! ſolchen Brüdern!” Das 
wieder gefammelte Bolt hielt ſich bei diefer Gelegenheit merf: 
würdig ruhia. Der Zug feste nun feinen Weg ungeftört nah 
dem Piräus fort. Dort angelommen, wurden die Delinquenten 
fogleih auf einer griechiſchen Goelette eingefkift, um auf Aegi⸗ 
na, wo fie ihre Grauſamkeiten begingen, ihre gerebte Strafe au 
dulden. Vor Abzang ber Poft hatten wir über die Vollziehung 
der Erelution noch feine Nacricht. 











Ale diejenigen Gerichte, Buchhandlungen oder Privatperfonen, welche Untündigungen in bie Allgemeine Zeitung ein- 
rüfen laſſen, werden erſucht, Perfonen-, Ortsnamen und Buͤchertitel in deutlider, genau leferiiher Schrift einfenden zu wollen. 





(481) Die Fortfezun 


des 2Sochenblattes 


13 
£and: und Hausmwirthfchaft, Gewerbe und Handel betreffend. 


Das Wochenblatt wird auch im ndchften Jahre wie biäher erfcheinen, und obalsich die Zahl 
ber befonderen Beilagen und Zeimungen noch vermehrt werben foll, bleibt doch der niebrige Preis 
wofür es durch alle Buchhandlungen umdb in 
ee, Depp! ofrei zum baben iſt, unverändert, Wir bitten nun unfere geebrten 

ue, bie im Fahre 1857 neu eintreten wollen, ihre Beftelungen- bei ben betrefs 
oftämtern bald zu machen, um dadurch jede fonft mgliche Gtofung 


von 1 fl. 50 fx, ober 22 gr, für ben Jahrgang. 
any 
bnehmer und 
enden Buchbandlungen ober P 

ben Beriendungen zu befeitigen. 


Stuttgart und Tübingen, im November 1856. 


J. ©. Cotta'ſche Buhhandlung. 


Eapt. Marryat’s neuefter Roman, 
So eben erfhien bei Fr. Vieweg & Sohn in Brannfchweig: 


Mr.Midshipman@asy. (Nuhig). 


Bon Capt. Marryat, deutfh von Dr. Baͤrmann. . 


ge Preis: Einen Thaler. od. 1fl. 48 Er. rh. 
Inden wir die Erſcheinung diefed neueſten, ben „Peter Cimpel” an föfllidem Humor und 
omans Marryat’d ankündigen, machen wir noch befonders 


[5929] 


5Xhble. 8. Fein Belinpapler. Gebefter. 
Fülle von Abenteuern erreichenden, 
auf ben außerordentlich wohlfeilen Preis von 


Einem Zbaler oder 4 ji. 48 fr. rhein, 


für jeben Marrpat'iher Roman von drei heilen, in der forofamften Ueberſezung und elegans 
teften Ausſtattung, aufmerffam. Erſchienen find im Kaufe biefed Jahres: 


Ralph Mattlin. 3 Theile. . 
Der Plrat und bie drei Kutter. 
eter Simpel. 5 Tbeile . . 
alob Ehriib. 5 Chelle. -. » » RS — 
Willy Koͤnigs-Eigen. 3 Thelle.. en an 
Der Valka, Schelle - - » on Ha na 
rank Mildmap, der Flottemoffijler. 53 Theile... . . . 
Newton Foriier. STbelle.e 2 2 0 2 2 0 en 
Japhet, der einen Vater fuht, 3 Thelle. . 2. . 


s xbelle. . » - . . 


P} . . * 


* 


ESbige Werte find namentlich zu haben: Mugsburg bei Kolimann; 
Moͤrſchner und Jaſper Rohrmann und Schweigert; Peftbei Hartleven; Prag bei Borrofch, 


Haaſe, Calve, Aronverger.) 





Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


* 





Abonnement 
für 1837. 


1. Stlinerva, 


ein Journal hiſtoriſchen und politifchen 
Inhalts, 
von 


Dr. ft. Bran. 


2. Miszellen 


aus der neueften ausländifhen Literatur 
om - 


v 
Dr. fr. Bran. 


Unter ben in ber Minerva 1856 enthaltenen 
Aufiägen heben wir nur folgende berver. Leber 
ben Charatter unferer Zeit und die Hauptauf⸗ 
gabe unſers deutſchen Volks, 4. und 2. Artifel, 
vom Proreffor Schindler. — Bruchſtuͤte aus dem 
Reifetagebuc des Freiberen Georg von Mittig, — 
Aus Eamille Dedsmoulins Briefwechfel. — Briefs 
wechfel der Madame Roland, — Betrachtungen 
über ded Staatsraths von Maurer Wert: das grie⸗ 
chiſche Volt n, f. w.— Memoiren bes Friedensfuͤr⸗ 
ften, - Betrachtungen über Irland. — Berractuns 
gen über ben Bau von Eiſenbahnen burch Aftiens 
eſel ſcaft, vom Profefior Reich, mid, — 

enningiens Kriegsieben unter Zumalacarregun. 
— Das Portfolio 4. und 2. Artife.— Des Haus 
ſes Brayanya Erbebuna, vom Profefer Herz 
mann, — Dus Univerjitätsweien von Saweden⸗ 
vom Profeffor Wilda. — Engliſche Zuftände aus 
ben Briefen eines Deutſchen in London. — Leber 
ben Haudel von Bresian, vom Gel, Kofrath 
Weber, — Spaniens Freiheittampf, mad To— 
reno, bearbeitet von Vrofefior Herrmann. — 
Geheime Geſchichte bes Aufangs des Kriegs von 
1805 , aus den Papieren des Herrn von Gang, — 
Ueber Lebendverfi herungsanftalsen, von Wofeſ⸗ 
for Scheidler. — Memeiren von Bucian Bonas 
arte, — Berramiungen über Epanien von 
rin von Eciſtein. — Herzog Karl von Brauns 
ſchweig in Paris 1850, 


59379] 


4 Mtbir, 


* 


—— de A de he nie 


EEELTEN 


Kin bei Gerold, 


13927) Bei €. wienming in 

it erfälenen n der Kollmann’ichen s 

bandlung In ne Burg zu haben; 

tage, © gie Anftorberung zu einer 
der Mititalrinttitution bes deuten Buns 
des eruänzenden Jabresvereinigung wils 
—G geblideter 82* deutſcher 
a y BE 4 18 fr. rhein. 

Ar Model, oder Beantwortung 
auf ge eh Ay welchen Bortbeil bringt 
es der Kirche, dem Volle und dem Adel, 
vo fi Edelleute u Be Stande 
widmen. 8. geb. rt. 

% —— einer * 
fenbahn zwi 


—* + jur Verbindung dleſer 
er Dber mit dem Gebirge. 8. geb. 


EL 

Bio raphien Blücher's, Scharnborit’s 
GN en’ ’8, Hork’s und Bülow’s, 
gern ——— 

8. geb. 54 fr. 

or üller, die Burgen und Berg: 
fchlöffer Prenfens, eine Geſcichte 
und Befchreibung berfelben, in Hef: 
ten von 3 Bogen mit einer fhönen 

*7 21 Er. 

Damis, v. Ka preus. Hauptmann), 
die Schlacht bei Hohen-Friedberg, 
mit einem Schlahtplan- 3. geh. 51 fr. 

Unfichten über Volksbewaffnung nnd 
Bolföfrieg. 8. 45 fr. 

Handbuch. des praftifchen Pionnier— 
Dienstes, herausgegeben von einem Ber: 
ein preuß. Ingenieur: Offiziere. 70 Bog. 
Tert. 37 Aupfe ar 9 fl. 
einfins, b., Berhältnifi der 
Moralität zur Intelligenz und Wär 
dagogik umjerer Zeit. 8. geb. 56 fr. 


15935) In der Unterzeichueten ift fo eben erfchies 
nen und in allen foliden Buchhandlungen vor: 


raͤthig: 
Almanach 


fuͤr 

das Jahr 1837. 
Den Freunden der Erdkunde 

gewidmet von 

Heinrich Berghaus. 
30 Bogen in kl. 8. mit 13 Tafeln. 
Preis, et egant in Halbfranzband gebunden, 
2 Rihlr. — 5 fl. 50 tr. 


Der Name des Verfaſſers bürat dafür, daſ 
te Mittheilunaen, welae bieier Almanach ben 
Areunden der Erdtunde brinat, weſentlich zur 
Erweiterung der Hunde des Meneiten und In: 
tereiiunteften auf diefem Bebiere dev Wiſſenſchaft 
beitranen. Bon Geite ber Verlagshandfung 
ist nichts unterblieben. das Neußere dem Inhalt 
entfprewbend aus zuſtatten. 


Stuttgart, Herbſtineſſe 1466. 
Hoffmann'ſche Berlags⸗ Buchhandlung. 








oA Aufktion von Mupfer: 
ſtichen und Zeichnungen. 


Dritte Abrheilung. (Homburg — Vin: 
root.) In Wien am i6 Jannar 187. Kataloge 
rind durc⸗ alle Kunſt- und Buchbandlungen zu 
bezieben, 

In Keivzig von Herin J. N. 
Wien von Cigmund 
ditothees Kunſthaͤndter. 





Barth, in 
Bermann, f. f. Hofbir 
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133685) Sehr empfeblenswertbe Ingendiebriften, 

die fi zu Weihnachts: und Menjahregeichenten eionen und in der Karl Koll 

mannu' ſchen Buchbandlung in Augsburg fo even —— und in * dluugen 
erbalten find, (namentlich in Wien bei Gerold, Mechitariſſen, Winmer drefehner u. 

* v. Moesle Hr in DBreßburg bei — "Wigand; — — 

berger; Damian, Kalt; Prag bei — ‚ Eatvez King 5 

ser, Binf; Srimäg bei Nieugehauct; Brünn bei Gaſtt . 
Ein —— 
. 
für die Tugend. 
Mit einer Zugabe von 
Meßgebeten und andern Andahtsüubungen. 
Verfaßt von einem Eatholifchen Geiftlichen; 
nah dem Entwurfe des Heransgebers 
. S. Wiederer, . 
Pfarrer in —— Bisthums Regensburg. 
Mir einem Stahlſtich (er Schujenget). 12. im Umſchlag geb. 15 fr. oder 4 g&r. ohne 
Stadiitih roh 12 Er. oder 596r. 
Diejed feine, ausgezeichnete Sahriftchen leidet die Lehre von den Engeln , wel A 
gend bieher noch mie bearbeitet worben ift, in eine Iehnveiche und —— 
lich und ganz vortrefflich ein. Was könnte man der Jugend Paſſen Bei 2 Ins 
balte in ehe be weitere Empfeblung überfiüllig, 5 * er Schrift die größte ———— zu ſichern. 
der Leid 
verborgene Zelle er Leiden 
ober 
Kampf und Bieg der Tugend. 
Eine wahre Geſchichte aus dem Mittelalter 
erwachſene Zugend m "and Jugendfreunde. 
Anton Dörte, 

Pfarrer in Guünteritbal; Verſaſſer des — Sommerabende auf Sinai, Erzaͤhlungen für 
Mit einem ſchoͤnen Stahlſtiche. Mittel-Oftav. Bellnpapler, in Umfchlag broch as te. rhein. 
oder 12 g®r., ohne Stahlſtich und Umſchlag 36 fr. oder 9 —* 

Diefe war bereits früber amgezeigte trefflice Fugendfdwift verhient neuerbingẽ 
u werben , da fie jezt mir einem, nach einer eigens dayu erſundenen Zeichnung —— Geb 
ichen Stapiftiwe geſchmuͤtt, aufs neue, jdn broihirt, ins Publicum trit 
Unter mehrer in aeachterem Zeitichriften Religions: und Kirchenfreund, Katholif, Katbor, 
Kircenzeitung, Kathol. Virerarurgeitung 1. a. m.) ſeindem erichtenenen dußerft ftigen Recen⸗ 
Kamen, führen wir nur Einines aus der Beurrbeilung an, die itr im ber Gtom, fiter, Anzeiger 

9. yım Geptemberbeft 1855 aewibmet wurde. 

„Die Seſchichte (Kuno von Kyrurg'a), die unter diefem Titet erfienen ift, ift im ihren bes 
fonbern Berwebungen und Verwitlungen jo merftwirdig, daß ſie von Jung und Alt ganz beſonders 
beberzigt zu werden verdient. Wenn je der Finger Gottes unverfennbar wahrzunehmen tft, fo iſt 
er es gewißñ bier, und bed Verfaſſers Unternehmen verdient daher alle Unertennung. Denn was 


vermag und mehr zu Gott zu führen, als die Wahrnebmung, daß Gott audy uns ers nabe, ‚und 
voll Kiebe und Weisheit mit und verfebre, 


Die Ansarbeitumg des Thema ift ſehr fleifin geimeben, und ber Verfaſſer hat fich viele Mäbe 
geaeben, die einzemen Benebenheiten unit miztichen Kehren au verweben.“ 


e b en 
heil. Sobanna Franziska von Chantal, 


Stifterin der Salefianerinnen; 
den Zöglingen der weiblichen Lehr: und Erjiehungsanftalt von Dietramszell bei 
dem Abſchiede als Spiegel dargereicht. 
Nebſt febensregeln und einem Unterricht über arlſtliche Nicnentiche und Wohlthaͤtigkeit. 
on 
Georg Hettenkofer, 
Beicbtvater der Ealefianerinnen und Katechet zu Dietramzzell 
Mit bifchöflicher Angsburgiſcher Approbation. 
gr. 8. 1835, geheftet 23 fr. oder 6 g@r. 

Dieſes Werſchen fl aus ber Jeitidrirt Sion, Juntus : und Inlimäheft 4856, beſenbers ab: 
acdruft, n —— es der Cenſur des bhechwärdigften Muin icen Orbinartats unterſteilt worben war. 
Air pürfen 03 uber nicht mel als Kl umt serammt es Wert den een empfehlen. Man ſiebt es 
dern gamien 84 ea. Dan es der vercbhrie Verfaſſer mit Vebe ind mt der waäͤrmften Theil⸗ 
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bme für feine jungen Zbolinge geſchrieben bat. Auch fonnte er, um heilfamen Tugend: 
Fin fd leuchtende Mufter und Geifpiet voranzufichien. wohl nicht leicht ein Saflenteret tt: 
den, als bad Leben ber beil. Wranzisfa von Ebantal, bie, £irnpfend mit allen —— en, ce 
befonberd in höhern Etänden der Zugend tm Wene flehen, fowohl im jungfränliden, ald im Ehe: 
ftande und als Wittwe, gleich einem heilglängenden Stexne weiſer und grüändlicher Froͤmmigteit 
voranlenchtet. Beſont für Jungfrauen, bie in einem Venfionate eine gute PBirdung und dwift: 
Tiche Erziebung aenoffen haben, möchte ſich das Werfen zu einem Tieblihen Andenten eignen, 
bad fie noch recht oft an die ſchoͤne gel Zeit der Hudjaar erinnern, und ben ausgeftreuten Sa— 
men pflegen und men beleben ſollte. 


Neue Beitfchrift für Alufik. 


Die mir allgemeinfter Theilnabıme aufgenommene 


„Rene Zeitfchrift für Muſik“ 


im Vereine mit mehreren Münftlern und Aunftfreunden 
herausgegeben von 
Nobert Schumann 


beginnt mir dem erften Januar 4837 ihren ſechſsten Band, . 
Der Preis jedes Bandes zu 52 Nummern, jebe zu einem haften Bogen in At, betraͤgt nur 


4 Rtolr. 16 gr. 

Leipzig, im December 1856. 3. A. Barth. 
15965] Die Augsburger Bilder:Legende in 4 Bän- 
deu oder 32 Heften ift jezt vollſtändig!!! 

Bei and ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, namentlich bei Je. Rindauer, 
Beer, ©. Kran, in Münden, er in Straubing, Montag u. Weib in Regent 


burd, Mayer in Salzburg, Fine u. Sohn in Linz, Haaſe Edtine in Prag, Earl 1b 
“9. Mehritariften in em Tel, Rau in Tundbiud: 


Bilder-Legende 
der Heiligen Gottes 


auf jeden Tag des Jahres, mit Betrachtungen zur Anwendung anf die Glaubens⸗ 
und @ittenlehre, nebit Einſchaltung des volftändigen 


Martyrologiums. 


Bearbeitet und berandgegeben 
einem 


von 
Verein kath. Geiftlichen Der Diözefe Augsburg. 
In 4 Quartbänden oder 52 — —— ee a Heft 24 kr., vollftändig 12 fl. a8 fr. 
er 


C.⸗ 
Dieſes ausflitreliche, umfaffende Wert ift jezt (unterſtüzt durch zahſlreiche Subſeribenten) voll: 
endet; wer fein Freund vom ten Be An Olner grosen Werte ift, tann jegt das Ganze 
in & Binden aut fartonnirt in jeber foliden —— Boden. 
Uever bie tiche Tendenz bi vortrefflihen Legendenfammlung, über bie Vorzuͤge derſel⸗ 
sen vor allen früheren derartigen Bearbeitungen , wamentlich ber Ein nn bes dd ie 0 
iums unb der mo Tag beigefügten Betrachtungen zur Anwendung auf bie Glaubends nub 


[5977] 





ttenlehre, haben ſich bie derühmteſten theologiſchen Riteraturgeitungen . tinter biefen namentlich 

die Medaftion ded_ „Religionsfreundes von Dr. Bentert‘’ (liebe den Jahrgang 1855 unb 4856), 

en Hr. — geisperger in feinem „Ehrnfoftomms‘ (fiehe ben Jahrg. 1855 u. 1856), 

zweimal ausführlich und fehr Iotend ausgeiproden,, md diefelbe beſenders für Geiſtliche und jede 
religidfe Familie empfohlen. Diefe Recentionen jagen einftimmia woͤrtlich; ; 

„Die Lebensbefchreibungen find faßlich und deutlich in ber einfachen Woltäfprade bearbeitet 

bemerten fbnnen, nad den Hauptwerten bes Bollandus, Alban 

eile 


n 1 — 

Die Bilder find jejt fi lich zum zweitenmale. umb we biefe ſehr fleißig von einem 
oeſchitten Künftler eitbographirt, um Barchacbends reine ſchoͤne Ahbrüre * erzielen ; eb ift dadurc 
= relinidfes Bilberwert geworben, weiches jeder frommgefinnten Samilie auf lange Sabre 

nterbaltung und Erbauung gewährt, 

Augsburg im December 1536. 


und wie wir zu unferer Sreube 
Butler, Baronius u. A. 


M. Nieger'fhe Buchhandlung. 


[5469] Bei L. F. Nieger & Komp. in Stuttgart find nun vollſtäudig erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beigefezten billigen Preiſen zu beziehen: 


Valzac's erzählende Schriften, 


deutſch von 


Friedrich Seybold. 
18 Baͤndchen in Eafchenformat a 12 fr., 5 g®r. ober 4 Sgr. 


oder 12 Liefra. in Oftav a 50 fr., 7%, gr. 
Anhalt: Die Chonane Water Goriot; ber Dorfarst; vhilofophifche Erubien, 





[4015] Empfeblenswertbe 
Iugendfchriften. 


Durch Trefflichteit bes Inhalts, Schönheit 
bed Heußern ar Biuigteit ber Preife, verblenen 
nachftehende Jugendſchriften — bie in allen fo: 
liten Buchhandlungen vorräthig find — empfohs 
fen zu werben: 

Neues ABE und Lefebuch, mit 25 fel⸗ 
nen Aupfern aus der Naturgeſchlchte. 

Ste Aufl. 4 fl. 12 fr, 


Neues Bilderallerlei für Kinder, mit 
vielen Kupfern. 3te Auflage. 2fl. 42 fr. 
Bilderbuch für Fleine wifibegierige 
Knaben, mit 24 Kupfern, 3te Nuflage. 
af. 21 fr. 

Bilderbuch für Tleine wißbegierige 
Mädchen, mir 21 Aupfern, RE 
21 ir. 

Dittmar, H., neue Waizenkoͤrner für 
junge Herzen. Mit Kupfern. 2 fl. 24 Er. 
Erzählungsbüchlein zur angenehmen 
und nüzlichen Unterhaltung. Mit 
Kupfern, 1 fl. 12 Er. 
Gottbold, C. B., Unterbaltungen. Ein 
Büchlein für gute Kinder. Mit Kupf. 
Neue Aufl. if. 12 ir 
Gottichalf, E., lauter wahre Seſchlchten 
für Kinder, Mir Kupfern. Neue Aufl. 


1 fl. 42 fr 

— — [auter unſchuldlge Mäprlein für die 
lieben Kinder, Mir Kupfern, Neue Aufl. 

4 fl. 12 fr. 

— — Veſſen und Shwänte, Schnurren 


und Schnalen. Mit Kupfern. Neue 
Auflage. 1 fl. 12 fr. 
Sjerrer, ©. ®2., die Weltgefhihte für 
Kinder. 2 CThle. Ste Auflage. Mit 24 
Stahlſtichen. fl. 
— — Gedichte der Deutſchen. 2 Thle. 
3te Auflage. Mit 24 Kupfern 7 


— — Naturgefhichte für bie ae 
ste Yufl. Mit 120 Ulum. Abbildungen. 


5 fl. 24 Er. 

— — Bilder: Geographie für bie Jugend. 
ate Auflage von R.F.-B Hoffmann. 
Mit Kupfern, s fi. 24 kr. 
— — Erzählungen aus ber Bibel. Ste 
Auflage von V. C. Meillobter. 2 Xhle. 
mit Aupfern. 5 fl. 30 fr, 
— — Hiftorifhes Bilderbuch für die den- 
fende Jugend, aud wohl für Erwachſene. 
Mir 24 Stabiplatten. 3 fl. 30 fr. 
— — wilfenfbaftliber Hausbedarf, oder 
Heine Handbibliottef derienigen Kennt: 
niſſe, welche jeder geblidete Menſch willen 
muß. 21 Baͤndchen inelnem Bande. Mit 
Kupfern, 3te Kufl. 5 fl. 24 fr. 
Krone, W., Eiifens YUndabräftunden. 
ate Auflage. ıf.as kr. 
Maukiſch, H. E., das Jagen, Fangen, 
—— und Abrichten der Thlere. Ein 
Ider= und Leſebuch für die Jugend, 
mit 55 fein folorirzen Abbildung. 5 fl. 50 fr. 
Hiftorifche Merkwürdigkeiten In Er: 
zählungen und Anekdoten. 2 belle. 
ate Aufl. mit Kupfern. a fl. 48 fr. 
Näthfel und Eharaden, zur Schärfung 
des Verftanded. 2te Aufl. 5 fr. 
Herner, 8. L., Wie fol ſich eine Jung: 
frau wirdigbiiden? Ste Aufl. ıfl. 45 fr. 
— — Wie foll ſich ein Jungting würdig 
bilden? 2te Aufl. 1 fl. 45 fr. 


Nobinſon Eruſoe's merkwürbige Sail: 
fale. 2te Aufl. mit Kapfern. 2fl. 24 Er. 
Stahl, E., das fleine Bud für Ainder, 
Neue Aufl. mit Kupfern. 1 fl. 12 fr. 
Stoff zum Denfenz ein Bilderbub mit 
mebr als 500 Vorftellungen. Ste Aufl, 
2.42 ir 

Der geöffnete Thiergarten, zum Nuzen 
und Wergnügen für die Tugend, mit 
120 fein gemalten Abbildungen. Ste 


Auflage. 2 fi. a3 fr. 
Unterhaltungsbuch, ein angenebmes 
Jugendgeſchenk. Neue 


Mit Kupfern. 
Auflage. if. 12 ir. 
MWitichel, J. H. W., moralifhe Blätter; 
Ein Andahtebuh für Seblldete. Neue 
Auflage. 1 fl. 45 ir. 
Diefe Werte find ſaͤmtlich in neuer Geftalt, 
anf fchönes Belinpabier fanber gebruft, aus 
meiner Officin hervorgegangen und dürfen feiner: 
lei Eomenrrenz fürchten, an fehe, vergleiche 
und — waͤhle! 
Nürnberg, im Dezember 1856. 


Friedrich Campe. 


— — — — — 
139751 In ber J. E. v. Seidel'ſa en Bug: 
handlung in Sulzbach in erſchienen, und burg 
alle Buchhandlungen zu beyieben; 
Herbit, Johann Anguit, t. 
Bayer. Hofgeſtuͤte-Thierarzt in Roh— 
renfeld bei Neuburg an der Donau, 
praftifcher Unterricht über 
Pferdezucht. Zum Gebrauche für 
größere und Kleinere Landwirthe, Mit 
einer Vorrede von K. W. Ammon, 
£. b. erfter Hofgeftütsmeifter zu Roh⸗ 
renfeld. Mit 2 lichegraphirten Ab: 
bildungen ir gr. S. broſch. Preis If. 
Wir fönnen diefed Werthen allen Pferdezucht 
treibenden Landwirtben ganz vorzuͤglich empfeh⸗ 
len, da in bewmfelven auf eine furze ind leichte 
fabtiche Weife die Mittel und Wege bezeichnet 
find, weldye ——— zur Zucht guter md 
us Pferde führen. rei von aller unnuͤzen 
theorie, enthält es blos rein Prattiſches und auf 
Erfahrung Begründetes, und, desbalb wird es 


tein Prerbezüchter obne Nuzen leſen und darnach 
bandeln. 


[3995] 
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(5981) Bei Dir Mont Schanberg in Köln ift fo esen erfgienen und in allen Bude 
bandlungen au haben! 


Wie Faneine Sruche fich bloß Fontagiös verbreiten, ohne 


daß am Krantienbette Anftefung nachzuweiſen ift? 
In Beziehung auf 


Cholera und gelbes Fieber 


erfahrungsgemäß beuntwortet von 


Dr. Fr A. Arnoldi. 


Mit Abb. VI und 142 ©. ar. 8. geh. 16 a@r. — 1 fl. 12 fr. 

Ueberall hat bie uns zunachſt liegende Geuche ſich nur durch ein Eontagium fortaepflangt, 
nirgends Int fich Anftefung am Krantenbette nachgzwieſen Diefe ſonderbare Paradorie ter Nas 
tur wird biev ais Wahrheit nachgerviefen , und erbäft zugleich erfalrungsarmaß ihre Aufidfuna, 
indern bie Natur vor dem Nicterftuute der Bermunft, und der bigherige Streit der Merpte durch 
das yaradore Berbalten der Natur gerechtfertigt wird. Midre neue Paraborie, fonderm ein eru⸗ 

er, durchareifenber Geift der Jorſgung tritt und bier entgegen, ber mein feiftet, ald der einfache 
itel verfüinder. Schreibart und Bebandlungsweile des egenftandes werben zugleich bie Sarifl 
zu einer anziebenden Lerrüre fir jeden Gebilberen erheben, 


15953). Zu einer eben fo angenehmen ald lebrreichen Lettuͤre empfiehlt fi: 


Rom im Jahrhundert des Augultus, 


oder Reife eines Balliers nad Rom zur Zeit von uguftus Res 


gierung und während eines Theils ber Regierung Tibers. Nach 
dem Franzöfiihen des M. 2. Charles Dezobry bearbeitet von zb. Sell. 
In 4 Bändchen, . 18 Bändchen mis 1 Plane. Leipzig, Sinrichs. geh. 


41 The. oder 1 fl. 48 fr. rhein. 
ir fernen aus diefem, dem Angcharſis am die Geite geiegten Werte das Leben ber Römer 
trefflich fennen und die Bergleihung ber damaligen mit unfern jeigen Auftänden muß jebem Leſer 
voßes Intereife gewähren. Die Uebertragung ift mit Fleiß und dicke gearbeiret und wird raſch 


tgeſeſt. 
ft in allen guten Buchhandlungen Baverns, Oeſtreichs, Wärtembergas und ber 
Schwei; zu finden. 


Schweiz aufinden.. — —— 5— — — 
[s7s1]_ In J. Seheible's Verlogsexpedition in Leipzis erschien so eben und wurde 
an alle Buchhandlungen versandt: 

Beiträge zum 


Strafrecht und Strafverfahren, 
von Gustav Hohbach, 


Ober-Justizassessor bei dem königl. würtemb. Geriehtshof für den Donaukreis in Ulm. 
gr. 8. 2. 24 kr. oder 1 Rthir, 13 gr. ö 
Inhalt: 1) Ueber Ungehorsamsstrafen und Zwangsmitiel zur Erforschung der Wahrheit 
gegen anwesende Angeschuldigte. 2) Das Strafrecht des Staats und der Sehule in seinem Wech- 
selrerhältnisse. 3) Ueber die Eides- und Zeugenmündigkeit. 4) Bemerkungen zu der Lehre 
en * — Eidesbruch. 5) Bemerkungen über den Rükfall überhaupt und besonders 
eim Diebstahl. 


Hochſt wichtiges Werk 


"für Genatbhenunee Mitglieder von Stände Verfammlungen, Landtags: Abgeordnete, Magiſtrate, Stadtverorbnete, 
e 


jchäftsmänner und Alle, 


welche fich für Staats: und Gemeindehaushalt intereffiren. 


Im Werlage der Unterzeichneten eribeint vom Januar 1837 an: 


Die Staatsfinanzwifjenfchaft, 


theoretifch und praftifh dargeftellt und durch Veifpiele aus der neuern Finanzgeſchichte europäifcher 


Staaten erläutert 


Ludwig Seinric von Jakob. 


Dr. 9. £. 9. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage 


von 
Eifelen, 6. o. Profeffor der Staatswiſſenſchaften zu „alle. 
gr. 8. Ausgabe in Heften. 


Eubfcriptionspreis für das Heft: 8 gr. — 10 &gr. — 30 fr. Eonv.: Mir. 


in allen Buchhandlungen (in Münden in der liter.=artift. Anitalt) finder 
Merfed und Fan Beſtellungen darauf machen, 


jegigen Zeit fat unentbebrliben 
Halle, im November 1836. 


man eine ausführlihere Ankündigung dieſes in ber 


€. 3. Schwetfchke und Sohn. 


Strafsburg, Brandgısss MNro, #8 
und bei dem Pestamis in Harls- 
ruhe; für *8 bei den - k. 
Postimter « ‚ Ins 

bruch, —— > Verne‘ Triest 
"and Mailand. Inserate aller Art 


beider —— und bei 
der biesij mte- 
Zeitungs wa an sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gersjährig, halbjährigund bei Be- 


Allgemeine Zeitung. 


ginn der sten Hältte jeden Beme- Mit allerbbi un Driotleaten ** * and der 
een a a en 


Montag 


Yes 347, 


Portugal.. — Epanten. (Briefe) — Großbritannien. (Brief) — Beilage Nro, 347. 
Densfwiand, (Briefe aus Müngen, Beantfurt, Dresben.) — - Rußland. 
ardentliche Beilagen Nro. 593 unb 594, 


12 December 183 





Niederlande, — 
Aubers 
— Sgrapen 


Erantrei. (Brief) — 


— Defireig. (Brief) — Boͤrſennochrichten. — 
Die. lezten Ecelaniſſe in Liffabom — Die preußifgen Rheinlande. 
— Autänbigungen. 


— Eanadı, 
aus RT 





Die Nedaktion der —— — an EEE im 
weftlichen Europa. 


Es find in neuerer Zeit Häufig unfrankirte Briefe über Belgien an uns inſtradirt worden, melde zufölge 'der in 
enem Bande beftehenden Pofteinrihtung an das Bureau des Mebuts gewiefen, und nad; zeitraubendem Hin⸗ und Her— 
reiben immer erft mehrere Wochen fpäter an uns überliefert wurden*), nachdem die Mitteilungen, welche ſolche enthiel⸗ 
ten, längft allen Werth der Neuheit verloren harten. Um der Wiederkehr aͤhnlicher Fälle vorpubeugen, erfuchen wie 
Unfere Korrefpondenten,, kuͤnſtig ihre Briefe Immer auf folgenden Wegen an uns befördern zu wollen: jede Korreſpondenj 
aus Spanien bireft Über Paris, jede Korrefponden, aus Portugal dagegen über tondon, Ealais md Paris. 
Daß für die Briefe ans Großbrittanien es Beinen fchnellern Weg mehr gibt, als ebenfalls via Calats und Paris, 


ift bekannt. 





*) Einen Beweis davon erfießt man Im nnferer heutigen Nußerord. Belange. 





9 oe tung ce L 
Genfer) Nachrichten aus Liffaben bis. zum 27 Nov, zu- 
Fotge (keint ed, dab. mean einen Lamdungsvrrind von Migueli: 
ſten an der Küfte Wigarbiens beforgte, wie benn überhaupt die 
Mag inationen zu Guuſten Don Miguets fortdauern. Wmdrer: 
ſtits wird‘ die demotratiſche Partei in Liſſabon nachgerade mit 


den Miniſtern ihrer eigenen Wahl anzuftieden. Sie bat eine 


Verſammlung gebalten,, im weiher fie gegen- einen der minifte: 
zielen Atte proteftirte , und nebſtdem, wie der Rorreipondent ber 
M. Voſt ſchreibt, beichloß, daf „wer immer an dem le zten ton: 


teervolutionairen Verſuche zu Belem Theil genommen Habe, 


md einen Staats dienſt betleide, ſogleich entlaſſen werden ſolle. 
Das Minifterium ſeinerſeits hat beſchloſſen, „daß falls ihre An: 
Hänger auf ihrem gegenwärtigen gemaltfamen Maafregeln bebars 
en, mb for ihre friebfertigen Merfierungen von neulich Lügen 
ſtrafen würden, auf welde bin fie (die Minifter) den Andaͤu⸗ 
gern ber’ Charte Leben und Eigenibum verbürgt hätten, fo wir: 
den fie gemeinfam ihre Entlaſſung nehmen, und die oberften 
Beamten ihrer Departements baffelbe zu thun veraulaſſen.“ Ein 


folder Zuſtand der Dinge redtfertigt wohl am beiten die fort: ı 
dauernde Anweſenheit eines flarten brittiſchen Geſchwaders im 


Talo, welche die engliſchen Oppöfitiomsionrnale fo vielfach geta⸗ 
beit haben. Folgender Brief in den Times entbält alle wid: 
tigeren Details: „Liffabon, 26 Nov. Die Mbänderung bed 
Art. sa 6. 4 In der Konfliturion von 1820, welde die Minifter 


machten, um als Cortesbeputiete gewählt werden zu können,“ 


hat gefährfice Folgen gehabt, da ihre eigenen Anbänger, über 


ein fo minfäbrfites Umfprimgen mit dem Eodet der neuen Lan: 


Beöverfaffung enträftet, bie Medlicteit der Minifter zu bearg: 











wöhnen anfangen. inter bem Einfluſſe ber verſchie denen Klubs 
fand vor einigen Tagen eine Verſammlung der Offiziere der Nas 
tiomalgarbe ftatt, wobei der Eipilsouvermenr von Liffabon, Soa⸗ 
res Galdeira, welcher feit dem 9. Grpt. einen ſo shätigen Uns 
theil an den Staatsangelegenheiten nimmt, den Worflz führte. 
Es warb einmütbig beibworen, am ber Merfaffung von 1820 
nicht die gringfte, auch noch fo unbedeutende Menderumg zu ges 
ftatten, bis die Verſammlung den Cortes barüber entſchieden 


' haben werde, Bugleih wurde dep Müktritt des Hra. Manuel 


da Silva Paſſos aus dem Minifterinm, umd die Ermennung bed 
Yufanteriemajors-Barreto Feio zu beffen Nacfolger peremtorif 
atfordert; aber die Minifter, von diefen projeftirten Wianfire: 
geln unterrichtet, bielten . eine‘ Ronferenz und tamen zu bein 
Entſchluſſe, ſegleich aBefamt abzudaulen, wenn man anf jemen 
Ylanen beftchen, würde, Hierauf follen die Mitglieber jener 
Berfammlung, da fie die Mehrzahl der Nationalgarden mit ide 
sen Vorſolaͤgen in Widerſpruch fanden, ibre übereilten Bes 
ſchluͤſſe zurük genommen baben. — Unter den Truppen in Alem⸗ 


tejo zeigt fib leider große Unzufriedenheit, genäbrt durch bie 


Agenten Don Migueld, deren treflib mit Geld umterftüzte Bemu⸗ 


bangen einen mir afkın gutem Erfolg zu. baben fereinen. Bei Braga 


hatte ein franzöfliber Obrift ein Werbequartier aufgefblagen, um für 
Don Miguel eine Streitmacht zu bilden, Aufdie Nacricht bavon 
beorderte die Regierung ein Korps Nationalgarbe ab, welches bie be⸗ 
reits aefammelten Migueliften jerftrente, mehrere vermundete und 
den Obriftiientenant Joao Garvalho Roza mit mebreren Aabern ges 
faugen nahm. Um 18 Nov, zeigte fi ein Dampfboot, muth⸗ 
maaflih zu der in Modena ausgeräfteten migueliſtiſhen Erve⸗ 
diriom ‚gehörig, an der Küfte Wigardiend; ber portugleſiſche 


N 


. Dunfel ber Wacht ans dem Gefihte, 
Kuſte zwei drittiſche, ein frangöfiibes und drei portugiefiihe 


dem es 
ſich zu Madrid eine geheime Geſellſchaft, die ihren Urſprung und 
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Ariegs ſchooner Liberal machte Farb — verlor es aber im 
Da indeſſen an jener 


Kriegs ſchiffe klreuzen, fo dürfte eine Landung ſchwierig ſeyn.“ 
Sp auie m 

**Madrib, 37 Nov. Die Kommilflon sur Reform ber 
Konftitution wird im Baͤlde ihre Arbeit vorlegen, Schon find 
bie Hauptgrunblagen befannt. Die Kommiſſton will zwei Kam: 


# mern, ein -abfoluted Werd, und ein anderes Wahlgeſez. Das 


Minifterium ſchelnt vorerſt Meine weitere Modifita:ion erleiden 
zu ſollen. 

(Standarb.) Man fbreibt und aus Mabrid vom 19 Nos 
vember: „Der fpanifchen Regierung ift eine Anleite ven 4,200,000 
Vf, St. zu mehr als 57 angetragen worben, umter folgenden Be: 
dingungen: Die Kontrahenten zablen den Betrag in pwoͤlf mo: 
matlihen Maten, melde mit 5 Prog. jährlich zu verzinfen find. 
Die gangen reinen Einkuͤnfte der Infel Cuba werden für bie 
Zahlung des Kapitals und der Ziuſen verpfaͤndet, und die Dar: 
deiher. ernennen Kommiſſarien in ber Iufel, welche biefe Ein: 
kuͤnfte wöhentlih einunchmen baben, Mon ben reinen Eins 
Aünften Cuba's, beſtehend in fämtlichen Eeträgniffen der Steuern, 
Böge u, f. w,, Tommen nur die oͤrtlichen Audgaben für DBefol- 
dung ber Truppen und bev Stantäblener auf der Infel in Abzug. 
Die Anleihe fol binnen zwoͤlf Jahren ganz beimgezahlt werben, 
Uebrigend haben weder die HH. v. Rothſchild noch bie HH. Mi: 
<arbo oder Arbonin etwas mit ber Sache zu thuu.“ 

Ein Korrefpondent des M. Herald macht, aus Ainhoa vom 
26 Nov, folgende Mittheilungen über die Umtriebe der Ultra: 
beralen zu Madrid: „Jezt da Mendizabal, der „liberale Pa- 
telot“, ‘die Haͤupter der „liberal » patriotifien” Partei verbannt 
oder einferkert, mil ich Ihnen ein im allem feinen Theilen der 


Wahrheit getreues Aftenftilf vorlegen, das ein Freund vom bie: _ 


fe Guͤnſtling Lord Palmerſton's miedergefchrieben bat: „Mach: 


wis gelungen war, Mendizabal zu ftürgen, bildete 


ihre Hauptverzweigungen in Barcelona hatte. Diefe Geſellſchaft 
bieß: „die Mäder Alibaubs?, und ihre Mitglieder unterhielten 


einen lebhaften Briefwechfel mit der franzöfifhen Republikaner⸗ 


partei, Bald zählte fie 75 Mitglieder, darunter Mendizabal, 
Mobil und den dermaligen Minifter des Junern, Lopez. Die 
Geſellſchaft arbeitete durch Mittel der Beſtechuug anf eine neue 


Amwaͤlzung bin, und als Einleitung dazu proffamiste fie die 


Konſtitution bom 4812, Nicht fo bald mar aber bie Meaftion 
vollendet uud Mendizabal und Komp, im Wiederbefise der Se: 
walt, da entfagten dieſe Siheinpatrioten ihren eraltirten ®runb- 
ſazen, und ſuchten ihre bisherigen politischen Freunde zur Nad: 
ahmung ihres Beifpiels zu überreden. Da ihnen big nicht ge: 
lang , fo beſchloſſen fie ihr Verderben und denumzirten ſie ald 
Verrätber gegen bie dermalige Orbnung der Dinge. Die Ali: 
bauds, bie mißliche Page des Bürgerkriegs bemügend, erhoben 
nochmals ihr Haupt, und ſchworen Mendizabal gu „entthronen.” 
Zum Shit fir dieſen verrierh ein „Freund“ den Auſchlag, und 
num fällen ſich die Gefängniffe mit den Bufenfreunden und Bun: 
beöbrüberm des patriotifchen, gewiſſenhaften angleipanifden Fi: 
nanzminiſters. Sollten ungläflierweife die Alibauds die Ober: 
hand gewinnen, fo würden, wie laum zu bezweifeln, Blutteibu: 


nale im jeder Provinz aufgerichtet werden; gleichwol iſt unſere 


‚alle; Der 


Lage eine io f ſchretlice, daß diefe ſchaͤndliche Yartei bie Oberkanb 
gewinnen muß, wenn Dom Carlos nicht König von Spanien 
wird.’ 

O Mabrib, 97 November. Der Geueraltapitain von 
Andaluſſen, Eſpinoſa, it, fo Ideint ed, abaefest worden, 
und der General Aldama am feine Stelle getreten. Gomep 
it am 17 d. von Dlvera nah Monda aufgebrochen. Die ihr 
verfolgende Kavallerie uͤbernachtete am 48 in la Puchla be Er 
Seneral Ribero war am 17 im Sautaella, und am 
18 in Dfufe, wo er Verſtärkung am Truppen von Sevilla aus 
abwartete. Man hatte einige Schiffe längs ber Kälte reis 
sen laſſen, um Some, am Einſchiffen feiner Bente zu verbin- 
dern, und auch an dem fpanifhen Konſul in Gibraltar Bestalb 
Vorſchriften erteilt. Man glaubt, daß wenn es Somez ge— 
lingt, ſich in dem Gebirge von Ronda ſeſtzuſezen, ed den Trup- 
pen bee Koͤnigin ſehr ſchwer fallen wird, ihm won dort zu ver⸗ 
treiben; lenes Land fan, bei dem Seiſte der dortigen Bevdite: 
zung, ‚ein Meines Mavarra werden, und Gomez Lat yon dert 
aus, fobald die Truppen ihm Euft laſſen, je nah Butdinfen Ce 
villa, Mılaga oder Srauada bedrohen. — Der Brigadier Rute, 
ber von bier am 21 zur Verfolgung Cabrera’d.ausrüfte, meldet 
and Bellidca vom 24; die Zaktiofen befänden. ſich im Mriego, 
schn Leauas von dort, wohin er den folgenden Tag aufbrechen 
wolle, In Valencia befürbtete man, Cabrera mwürbe [ih gegen 
jene Stabt wenden. Von Alcafiiz find Truppen gegen ibm aufs 
aebrochen. Wir, find ohne alle Nachrichten von Bilbao. Geftern 
Abend traf ein engliiher Kourier von London, und biefen Mor: 
gen ber Graf vo, Broffard, Verwandter bed Brafen Latour Mat: 
bourg, mit Depeſchen bier ein; er wirb bier ald Attaché bei ber 
franzöfiiden Botſcaft bleiben. — Nabfihrift.: Die Divifion 
Narvaez übernastere am 49 in Almobovar, und ei in ie 
de Buabaire, 

**Bavonne, 4 Dec. Folgendes‘ find die gefern niit 
ten Earkiftifhen Bulletins: „Ere.! Die Waffen des Königs de 
ben einen meuen Sieg errungen. Dre Mebell Eſpartero verfant 
melte bei Tagesanbruch feine Streitmacht auf den Höhen von 
Sertao und rifte auf der Seite bes Forts Deflerto hecunter. 
Die Ehriftinifhen Tenppen zogen über eine St. Nilolas gegem- 
über errichtete Brüfe, umd nahmen bann ihre Richtung durch 
Baracaldo nad Aurcefia, Nachdem ich die in meiner Linie, von 
dem aͤußerſten Ende der Ebene von Burccũa bie zur Bruͤke von 
Eaftrejana bezeichnete Stellung genommen, und bie Furten won 
Harza, Achandia, Suvilleta, Urgoche, Puentoraco und die andern 
Puulte von Alonzoſtegui bis Sedupe und Dauenbo gedekt hatte, 
vertraute ich die Vertheldiguna ber beſagten Prüfe von Caſtre— 
jana dem Brigadier Don Prudencio Sopelana mit einer Eliten- 
Kolonne, aus Kompagnien Oremabieren und Jaͤgern des 2tem 
Bataillons vom Guipudcoa, und dem ifen, aten und sten Ba— 
taillon vom Alava beitehend ; die Vertbeidigung von Mlompoftegui 
bem zweiten Kommandanten: des aſten Bataillons von Alava, 
Don Hermenegildo Lazcano, mit drei Kompaguien deifelben Ba: 
tailond ; die von la Cuadra dem Chef derfelben Klaſſe des Atem 
Bataillons von Alava, Don Joſe Roy, mit brei Rompagniem 
dieſes Bataillond und ded Sten; bie vom Burceũa dem Koms 
mandanten des gten Bataillons von Biecapa mit feiner Streit: 
macht, und ich begab mich zum Vortrab, wo ih der Brigadier 
Don. Caftro Andelhaga befand, der bei meiner Untunft das 


Feuer mit dem Ttem ‚Bataillon: vom Biecapa auf die erfte Auhoͤhe 
des Klofterd von Burccia gegen Mittag eröfmete, und durch 
ein Staffelmandwere 309.6: mid. vor demfelben.bis zu der Brite 
von Eaftrejaua suräfsı Da ſich die - Linie des Feindes bies auf 
unſere ganze Fronte ausgedehnt hatte, fo wurde das Feuer all 
gemein, und nachdem ex verſucht hatte, dem Uebergang über die 
Brüfe von Caſtreljana und die een nn 
ließ ich anf dem erften diefer Punkte die chriſtiniſchen Tryppen 
angreifen, die and dem ‚Häuferm, von, dem —*** und. der Einſie · 
deiei von Santa Aguada verdrängt wurden. Wir bemaͤcht igten 
mas der leztern Anhoͤhe. Der Feind murde, ae 
gen. Widerftandes, bei eindrechender Nacht im, bie 
gen. Einige Streitmaht folgte ihm auf dem: 
Hat einige Orfangene, Munition, Lafetten und Waulthiere ein: 
gebrast., Unfer Verluſt iſt unbetraͤchtlich, der des Feindes muß 
fedt anof: ſepym. Das Schlachtfeld iſt mit Leichnamen überfdet. 
I4 bleibe mit den Vataillonen auſ derſelben —* ty 
bei, einem neuem Verſuche zu Wicherbolung des af 
zu ſeyn. Alle Chefs, die Dffiyiere. ——— 
zu einer Zufrieden heit beuommen u. ſ. m. Auf des Höhe vom 
Taſtrejaua, -27 Nov, 4836. rin m Re * ‚Wille ee} 
An Se. Exc. den Kriegeminifter.‘‘, mee bat den 
Feind mit der größtem Tapferleit —— erh 
pen, welche —* angriffen, erſtͤrmten das 
und retteten inmitten des ungeheuern —a en "Bieles 
Fort erlittem, 75-@efangene, die, ich dem ——— 
von Biecada üserfbifte „mm fie im, das Depot en zu laſ⸗ 
fen, and 24. Verwundete, die ia. das, Spital von Mung 
ſchitt werden ſollen. Olabie ja, 37. Nov. 1836.. —— 
Caie-Eguia,. Un. Gos@ic- ‚den. Rriegsmimieg., 7; Be IE 
serung vom Bil dao. XEtc. Wie ich Ihnen, d —8 
gemeldet, fo hat ſich der Feind unter deſtandget Verfolgung zu 
rutgezogen. Das Feuer bat. aufgehört, . Ih bielt „die Ze 
beit für paffend, dem Plas in nacfiehender, Erklärung zu, F 
gabe aufzufor dern. Man bat noch nicht ‚geantwortet um —* 
die Ant wort fpäter ſchilen. Juzwiſchen habe ich eine neue 
terie errichten laſſen, die morgen ihr Keuer. gegen bas — 
cption exoͤſnen ſoll, um meinen ‚Yugrif, weiten, — 
die Vert heidigungsanſtalten bes Feindes im, ber Flante zu halten. | 
Diaviela., 23:Mov. 4836. ; (Unterz) Graf Cala Eguia” — 
Aufforberung. Au den oberitem Chef ber feindligen Trup- 
yon in Bilbao. - Eine. zur sebärigem Belt. eingegaugens ehren: 
volle: Kapitulation Fam ;biefe Stadt und ihre, Beil noch von 
eimen ſchauderdaften Katafiropde reiten. Brand, ‚Plı 
ale Gränel, die, in einer im, Sturme enoberten Stadt, bes ngen | 
werden, ‚find bie Uebel, welde ich worausiche mund verbi 


wenn Sie ſelbſt, nachdem Sie lopal, Jhre Prlicht, erfült haben, 
ie dis bisher der Fall geweſen, alle Säranken , überfäreiten | 
und mic zwingen folten, den. Play im. Sturm. zu neben, | 
wie» Dis, ſo eben mit, St. Auguſtiu der Ball, gewyeſen.“ — 
Bulletin. „Tre. Zu lebhafter Betreibung "der „Dieralip: 
wen babe ih dem Brigadier Undelbaga befohlen, am der ESpije 


des ten ataillond vom Biscapa am frühen Morgen dieſes 


Tags die Stellung der Höhe von Santa Aguada auf unferulin: | 
ten Flügel zu umgeben. 
das Reuer wurbe um neun hr eröfnet. 


ierung und | 


bern ! 
mödte., Später loͤnute ich die ſes Unglüf ‚nit ‚mehr. verbüten, 


„vom, dem Kriegefif. er, az: 


Diefe Bewegung ward‘ volhjogen, und! 
Der gejng biett wit 














we der ſich geisbte 
en Yunft 


vr ee — v Ir 
— unter dem Be- 
* (0, Gopelaue an feinem Nach⸗ 
ng. „ I&, weite „diefen, Bor- 


4 da tote Bataillon you Navarra 
Torte und Don pi Antonfo 
EFT 
ten eit an das andere fer, 

® —— hier bildeten 
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sort del ei nen 
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Seſcrel und den Klagen ber unslütlich 

‚lung ad hatten, — tefoguoggirte, ih das von 
Geinde 555 aan +. 3 N der 

Pe —* et ‚der Derluft des 

„Feinden Air 5 — —2 

— hi Em. Erc. har 

en 20 

u —2 von “rn mei h in ine 

de 55 | 

ir u hm at “ | J 

Kin — u 
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* e fruhtlofe 
en feinen Fluß zu yalfın J Carlifen gaben Bee 
* tleinen Treffen den Mamen Edladt. Efpartero ließ vom 
‚29 auf, deu 50 eine Bruͤte über dieſen 


ei 

—* NEE je Dach tu; ac 

niLaIIeR * re 

‚über, die —— —5 's entieiden muß. 
Ian fat ‚gewiß, _ —*5 Catliſten daran ‚verzweifelt, 

Sturm „zu mebinen, Das befeftigte Rlofter Bruzefa, deffen 

bie Garlifen bemädligt Hatten, macd von den Chrikiuns 

wieber genommen. „Mad, befem, Hein Erfolg haben die Chris 


‚Rt f nat Mitkerft Deren fie in 
Kind in iR ou —— zur a 


das, Linte, Seſtade des luſſes von eig, x 3* 
‚beide Parteien unprattitahel 9 Dad Dellerto, 
gleich. jenem Kiofier Brugefa, in einiger — von der 
‚Gtabt,liegt, murde, von deu * niit emglifcen 

Das enzlifde Scif Rhe- 
bamantus bat eine Mnjabt Slhieoffiiere aebrabt. 
Die, Pofitionen, die fie bifeftigen, Kal. ipmen den Heibenden 
Befiz vom San Sebaftian und los Paffaged; und fiele-Dilbas, 
fo würden fie fib ohne Sweifel an der Mündung des Fluſſes 
—— Meiſter des Augangs zu Vortuzalete zu bleiben. 


(Na einer vom Monitenz mitgeibeilten telegrapbiihen Depeſche 
waren 23 Stut Geſchaz, Munitionsnorrätde,und eine Kompaz- 
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nie Artillerie aus Emglarb In'&t. Srhaften anzelemmen, bie 
nah dem Fort von los Paſſazes beſtimmt waren.) 

Der Moniteur mthält eime ganze Meibe telegraphiſcher 
Depeſchen. Man erficht daraus, als wichtigfte Ergebaiffe, daß 
in Mabrid wieder ein Militäiraufftand 'war, baf dagegen Bil: 
bao fih mod Immer hielt. Die Depeſchen laufen: 


1) Narbonne, 1 Der. Das Einruken Cabrera's in’ Albe- | 


cete bat Beforgniffe erregt, er möchte Valencia angreifen. Um 


19 befand fi dieſer Anführer, zu dem auch Vacillos mit 1900 


Deitern geftoßen ift, zu Menapa, ‚erhob in der ganzen 'Segenb 


Vrandfkagungen, und dielt die Kommunikationen abgeſchnittet. 
General San Miguel hatte ſich nah Neu Caſtillen begeben. — ; 


Der catalonifche Anführer Plangoftera hat am 20 mit 2500 Mann | 
Dnda genommen, das er jedoch nah Erhedung einer Kontribus | 
tion wieder verließ. -- Im Grao (Hafen von Valencia) iſt ein 


Schif angelommen, deſſen Kapitain gar Feine Papiere mir fi | 


brachte, weil die Behörten, welche fie dätten ausſtellen ſollen, bei’ 
ber Annäherung vom Gonies, deſſen Vorhut drei Stunden von) 
Sevilla ftand, fi geflüchtet hatten. 
Cordoba, Ribero zu Montille. — Ein von Madrid in Valencia | 
eingetroffener Befehl befreit bie daſelbſt wohnenden Franzofen ; 
von allen auferordentlihen SKontributionen. — Am 27 wurbe 
zu Barcelona eine Emeute unterdrutf, welde bie Abſezung ber 
Webörden beabfitigte, weil fie „nicht weit genuz vorwärts gin- 
gen,“ — Ros de Eroles fland am 29 adt Stunden vom Prpcerda ' 
mit 1500 Garliften. — Der Generalfapiräin Serrano iſt am 39, 
mit 500 Mann zu Figueras angefommeh; er folte am 1 nach 
Dlot marfchiren. 

2) Baponme, 3 Dee, balb 5 Uber, (Schluß der Tags ja) 
vor abgebrochenen Depefät.) Jrridaren iſt nad‘ Wjagra mar⸗ 
ſchirt, General Closnard aber nach Puetite fa Devna, um Anm! 
Transport von einigen hundert audaluſſſchen Pferden und von 
baarem Gelbe aufjufaigen, welchen Gäbrera, der am 29 mit ä: 
wem Bataillon am Ebro fund, zu. Don Carlos durchin drin 
gen fudt, | 

5) Baponne, 4 Dec., Mittags. Min ſchreibt as’ Mn: | 
drid vom 30, daf Gomez, natdem er In der Nähe yon Gibrel⸗ 
tar gewefen, am 24 nach Wlcala de Gazules koſilich don Medina 
Sidonie) zurüfgefommen iſt. Ribero War binter ihm, 'Natpec; 
zu Ulgar, Alair bei Ubrique; fie boften, ihn zu umzingeln. Ko 
Die Nude yon Madrid wurde am 28 und 29 durch Auffehmang ! 
eines ataillond des aten Sar deres lments ‚gegen feinen Obriſten 
geftört; man entwafnete dad Bataillon vermittelt der Natimmal: | 
garde. Am 30 wurden drei Mäyn etſchoſer· Die „nahe " 
‚wiedge,bergeftellt, 

4) Bayonne, 5 Der, Zweihundert fünfzig” Mann der Mb: 
——* Garde haben ſich zu Madrad inſurgirt, ſich in idter 
Kaſerne verſchanzt, und eine Stunde lang Die Beſc ießung mit 
Sefküz ausgehalten, mußten fi aber auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Am 30 im der Frube murden drei davon auf der Hi 


man. 


erihoffen. Die Linie, die Mstionalgar:e und die Prbörben da: | 
ben getreufih vo pflicht getran. Am so mar Mubrid in un⸗ 
geſtoͤrter Mube 





*) Man ſieht daraus, dab Gomez und feine Gegner In ber cüde 
weſtlichen Splje von Andaluften, Provinz Sevltta. ib zuſammen 
drängten, wobel es von Wichtigkeit ſevn wird, 
in feinem Riten ſtetzende Korps ihn dindern Iham, ſich -in- die 
Ronda ju werfen. 








Marvaey fand am 17 ji ! 





“find der Anfitt, 


‘0 das angeblin si] ° 
für ‚die näıle- 


IBrnpherlitaewWien. 

London, #’Dee, 

Die geftern erwaͤhnte Prolamatlon zur  @nberufung bed Par⸗ 
laments auf 'den s Yan: Te bei ——— (es 
füiehen, 

- der neueſten Wodenpirfetkng: ber‘ —— National, 
sfforiation zu Dubliu wurde der Ertraz; ber Serechtigteitsrente 
don der vorigen Woche auf 320 Pf. St. angegeben, „Der Eifer, 
bemerkt ein Dublinee Journal, mit weldem ſich Immer neue 
Mitglieder zudraͤngen, iſt moch nicht im miimbehenertattet,; uud 
6 blutarm rlaud ifk,’ ſteuert es doch allwochentlich fur Diefen 
Natienalſchaz Summen bei welche dad Vorhaud⸗ uſeyn politik 
ſcher Erregrheit und‘ Begeifterung In beiſpielloſem Maaße bewei⸗ 
fen.” O Eonuell nahm Anlaß, wieder über Lord Pluntet, ben 
Rotdfangker Tr Irland, zu klagen, daß er, indem er, feiger uber 
-amrebliter Weiſe, fortwährend: eine Aczahl bekannter Ocang iſten 
ku magiſtratifchen Aemtern auſtelle/ die — Ab ſichten der Ad⸗ 
miniftfatiom von Irland hemme und ladme“Getzen Lord Lynd⸗ 
wurſtwelcher/ indem er Die’ Frländer As Fremblinge im Blut, 
Epruche und rligtom -begeichmer, ſich als Feind des Friedens 
‘son Irland, der Einizunz zwiſchen beiden Endern, der Wolle: 
freiheit and der Sicherdeit des Thrones bewleſen dade, wurden 
ge gefaßt. OEonnell machte ſich dabei ’ Uber die ari⸗ 

N, Sefinnung des \ahneıtlo‘n erds Londhurſt (welcher 
ae Jehn Singleton Eodley/ eiffiser Mäbikaler war, fpd: 
ee aber zu den Wortedäterging, und als Lordkanzer ind Ober: 
Baus kam) Inflig. „Findeter fi, fragte er, der Mame Lyndhurſt 
eiwa in Ehatfpeare’s hifterfihen Dramen? Oder ſtamnt er auch 
nur er dem minder: reinen Gedlute des Eliſadethiſchen Adels? D 
nem! der_erfte Lynbhurſt, deii’ bie Seſchichte nennt, wurde nad 
VIrland geſchitt· Im Droſſe Erommells -ald- mufifalifeb »maffehader 
Drommelſchlaͤger.“ (Gelachter.) Zulen 'warb noch beidloffen, 
deni zweiten „‚Fehntenmärtyrer,” der als Opfer ber Mebellion⸗ 
pro geſſe“ gefallen,’ Patrick Dwyer, am Folgenden Lage ein felerli⸗ 
“es Peienbegängniß zu halten.  D’Comiell forderte die Mitgkies 
"dir des Gewerbvereind auf; bei- dlefer ' Gelegenheit als” Spezial: 
konſtables Drdmung‘ und Nuhe ju wadren. "Much beantragte 
Pr onmell, auf Koſten der Nationala ſſocatlon dem erſten Zehuten⸗ 
mdrtvrer, John Reilb, ein Deutmal zu errichten. — Der Ball 
vor dem Dubliner Shäjfamimergerichte, in weldem O Eoanell 
hegen die Erlaffung eines Writ of Mebelliem” plaidirte, iſt 

übrigens ſert dahin entſchieden, daß der wegen -Widerfeglichteit 
gegen bie Zehntenzablung Herdaftete Nebe“ vor der Hand tes 
fenfreiin Freideit zu fegen fey, jedoch zut WBirhindi- 
aung des‘ Endurtheils ſich zu felten habe. O CEounell hat dieſen 
Spruch dngenommen, fich aber vorbehalten, den Serichtshef bei 
einer fünfrigen "Gelegenheit zu einem Entſcheid ‚Aber die gamye 
Frage, d. B über die'@efeslicteit der furmmarifen Erlaſſuug 
folter Welts Aberdaudt, zu drängen. @inige liberale Blaͤtter 
D’Gonnell babe mehr ndägeneben' als bil⸗ 
fig, und bitte auf foͤrmlichem Miberruf” jenes Dekrets beſte⸗ 
ben follem, Indeſſen iſt man ziemlich allarmein der Anſſat, 
daß der Gericdtsdof durch jenen Vorentſceid die U9aaeie ia⸗ 
kat‘ —* gr anertanii babe; (Bergl, den unten folgen: 
Ben e 


u Die Mepräl er ation dep, Stadt „Bun ſcheint den Tories 
a 


atlamentemwahl —75 — die Re aſtrirung der 
r 


Mobtft.mmen innen eime Mujprirät bon 115 gegeben bat, 


12 Dec. 1836, 





Der öfter genannte hochtirchliche Zelot, Tommy Magee, bat ' 


eine mene Probe feines Feuereifers abgelegt, indem er fi er: 
laubte, in einer heftigen Eomtroversprebigt gegen bas Papſtihum, 
die er in ber Ehriftfirche der erzbifchöflicen Kathebraie u Du: 
Yin hielt, den anglitanifhen Erzbifchof ſelbſt ald einen Papiften: 


gönner anzugreifen, ober, mie bie Dublin Ev. Poft fih aus: . 


drüfte, ein „Saffarara”‘ gegen ihm abzufeuern. Lord Morperh, 
der Generalfeftetair für Irland, war in ber Kirche, und kaum 
dewahrte ihm der Prediger, fo richtete er die Donner ſekner 
Mede auch gegen Ge. Lordſchaft und die Regierung. „Erſtau⸗ 
ten und Ummillen, fügt das Journal, war auf allen Seſſchtern 
zu leſen.“ Daſſelbe Platt verfißert, die Dranienmänner von 
Dublin beabfihtigten eine Subfeription zu eröfnen, um ben 
HH. Mortimer D’Sullivan und Robert Macgbee, den Kollegen 


des Hm. Mager, noch bei ihren Lebzeiten Nationaldentmäler 


zu errichten. 
Die Unterzeihnungen für ben Fonds zur Erbauung neuer 


Klrchen in ber Hauptftabt belaufen ſich bereits auf" 90,000 Pf. : 


Sterl. „Wir wünfhen, fagt ber ®lobe, ben Freunden ber 
Kirte von Herzen Glüt zu biefen Beweiſen ihres Eifers für 
dieſelbe.“ 

London, 2 Dec. Beim Abgang ber lezten Dubliner Poſt 
waren bie verfammelten Michter mit Grörterung ber wichtigen 
Ftage befäftigt, ob das feit einiger Zeit befolgte Verfahren des 
Fiskalbofes in Zehntenſachen geſezmaͤßig, oder wenigſtens bem 
Sebrauch die ſes Gerichte hofes felbft gemäß war, Nach diefem Verfah⸗ 
zen wurde befanntlich, ſobald Jemand eine Forderung gegen irgend 
einen in jenem Gerichtshofe erbob, und diefer micht ſogleich bei 
ber. exrften Ladung fib im Dublin ftelte, um feine Weigerung 
ben von ihm verlangten Zehnten zu entrichten, durch Rechts⸗ 
gründe zu vertheidigen, für eimen Rebellen erllärt und, wo man 
Abe. immer fand, verhaftet; der Generaliehretair für Irland war 
fogar einmal in Sefahr vor dieſes Bericht geladen zu werden, 
weil er ber Polizei den Vefehl ertbeilte, nicht ohne bie Gegen: 
wart eines Friedensrichters die Gerichtsdiener bei ihren vielfa⸗ 
en Verhaftungsgügen zu begleiten. D’Conanel und Dickinſon ba: 
ben nun übernommen, in einem gegebenen Falle die Unftatthaf: 
tigkeit des ganzen Verfahrens zu beweifen, und erfterer entwi: 
feite dabei fo große Rechtskenntniſſe, dap ihm felbft der ibm politiſch 
feindlige Obert chter umd die Mdvolaten der Gegenpartei ihren 
Beifall zollten. Nah den Weuferungen der Richter ift ed doͤchſt 
wabrfcheinlich,, daß fie gegen das Verfahren entibeiben werden. 
Dieſes aber wäre ein Kodesflreih für den Sebnten, da (felidem 
Keine dafür ergriffene Habe Käufer findet) die Verhaftung ber 
Widerfpenftigen allein noch Hofnung gab, der allgemeinen Der: 
ſchwoͤrung gesen dieſe Steuer mit einigem Erfolg entgegenarbei: 
ten zu können, Die Dichter fehen dieſes wohl ein, können aber, 
im einem Falle, wo fie gewiſſermaaßen felbit. vor der Nation zu 
Gerichte ſtehen, nichts Anderes ıhun und fagen, als: fiat justi- 
tia, ruat coelum. Gelbft der ärgfte Torp muͤßte fie, wenn fie 
anders handeln wollten, verdammen, da, wie gefäbrlich es ſeyn 
mag vom Volke ein gefeslikes Reat fattiſch abſchaffen zu laffen, 
ed do nod viel gefährlicher fern würde, wenn Micter es ſich 
herauenebmen dürften, aus politiiten Müffihten das Recht zu 
verbreben. Die erfte Art von Uebeln laͤßt fi im einem verfaf: 
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fungsmäßigen Staate, befonderd wo Parteien berrfhen, kaum 
vermeiden, da die Erfahrung num eimmal gelehrt bat, daß wenn 
eine parlamentarifh unüberwinbliche Partei über irgend einen 
Puntt durchaus nicht nachgeben till, demfenigen, welche darunter 
leiden, nichts übrig bleibt, ale alle Folgen ‘des Ungehorfams ge: 
gen dad Geſez Über fib ergeben zu laffen, Es wird alsdann eim 
Kampf beiberfeitiger Gebuld, wer am Embe machgeben müffe. 
Die Tories könnten freilih im gegenwärtigen Fall auf günftigere 
Zeiten warten, um nur micht bie Gewalt mit der Form bes Rech⸗ 
tes zu befleiben. Aber da bie im vorigen Jahre gemachte Sub⸗ 
ſcription, obgleih am fich bedeutend, bei weitem nicht binreichte, 
um bie irifche Klerifei für Den im Jahre erlittenen Verluſt volls 
fommen zu entfchädigen, fo fheint man ben Verſuch dieſes Jahr 
nicht erneuern zu wollen. Auch koͤnnen fie nicht umbim zu 
bemerlen, daß bie längere Fortdauer eines ſolchen Ariegsſtandes 
zwiſchen den Volle und einem gewiſſen Seſcze, bei einem ohne 
bin noch wenig an Gehorfam gewöhnten Wolke, die ſchlimmſten 
Folgen nach fi ziehen müßte, nnd noch mehr, daß, ba bie Wir» 
tung geritliher Verfolgungen ben Sutsherren felbft immer em⸗ 
pfindbarer werben, diefe (jegt großentheild Tories) fi, ihres ei⸗ 
genen Vortheils wegen, allmählib von biefer Partei abwenden 
möffen, Alle biefe Ausfihten aber feinen die Partei aur um 
fo erbitterter zu maden, fo daß ale ihre Journale, wie. viele 
Einzelne unter ihnen, troz aller augeblihen Verehrung fürs Her⸗ 
gebrachte, den hoͤchſten Gewalten in Kirche und Staat Hohn ſpre⸗ 
ben, wenn die Inbaber berfelben nicht zu ben Ihrigen ges 
hören. So haben Gie das ungezgiemende Betragen des Ad⸗ 
vofaten Charlton in Bezug auf den SKanzleimeifter Brougham 
und ben Großfanzler ſelbſt in unfern Zeitungen bemerkt, fo wie 
die Vemerfungen, welche ſich die Torpblätter jezt gegen den leztern 
erlauben, weil er pflichtmaͤßig den Verhoͤhner feiner oberrichterlis 
hen Sewalt in Verhaft gun nehmen befahl, Sie faben wohl auch den 
Troz des Beiftliden Magee zu Dublin gegen feinen Erzbiſchof, und 
zugleich die Solechtigleit die ſes Mannes und der Journale feiner 
Partei, indem fie, um auf den Erzbiſchof und durch ibn auf die vom 
ihm unterftügte Degierung, den Schein zu werfen, als beianizten 
fie die katboliſchen Lehren gegen die proteftantifhen WUngriffe, im 
dem von ihnen befannt gemachten Briefwechſel das unterfaingen, 
was den wahren Grund, marum der Erzbiſchof dem Prieſter 
Nolan das Predigen verbot, entbielt, und Anderes verfälfkten 
oder ausliehen, was ihr eigenes Benehmen in feinem wahren 
Lichte gezeigt babe würde. Dabin gebört auch der Wortwechſel 
zwiſchen den irifben Midtern und dem Generalprofurator,, bei 
einer Gelegenheit, wo diefer fi einem richterlichen Befehl mi: 
deriegte, daß jedem Geſcwornen in einem Prozeſſe, melden die 


-Megierung mit dem Erzbiſchef von Dublin führt, 20 Guinten 


ausge zadit werden follten. @inige der Richter gaben nemlich zu 
verfeben, die Reglerung tmiderfege ſich dieſer Bablung, weil bie 
Sefewornen nicht ihr günftig entfhieden, und der Generalpro: 
turator befhuldigte dadegen die Micter, daß fie deuſelben eine 
fo große Summe zuzeſprochen, weil fie mad ihrem Willen ent- 
ſoieden, fo wie fie (die Mister) mit Mebergebumg fo vieler 
achtbaren Männer nur Drangiften fr Sheriffs vorgeſchlagen 
bärten. Dann ließen einige Torpiournale den BWint fallen, es 
fey wohl auf den Aatrieb D’Connells, daß die Megierung dieſen 


Prozeß um einige Ländereien im Beflze des Erſblſchofs dreimal 
erneuert hätte, während der erfte Vrozeß zur Zeit einer Zorp- 
verwaltung und von einem oramgiftifhen Generalprofurator au: 
gefangen wordem, weicher jezt als Richter bem Brneralprofurator 
einer Whigrerwaltung folde lorrupte Beweggründe bei feiner 
pflichtetfuͤlung unterſchiebe. Do da mit allem -dielem bei dem 
Vielen, bie, befonbersd auf dem Lande, nur eime Zeitung leſen, 


der we erreicht wird, bie Mepanng, zu befefligen, daß bie 


Whigs bie Feinde der Monarchie, der Lamdesreligion, der öffent: 
lichen. Freiheit und: die blinden Werkzeuge bed ſchlechteſten Men: 
fben auf Erden ſeyen, wird wohl dieſes Spitem ber Unwahr⸗ 


beit und Verlaͤumdung fortgefegt werden, Um die Partei gu rer 


mutbigen, werben aud alle die wilden Ungriffe,. weide. von 
Ultraraditalen. entweder gegen: bie Regierung oder gegen D'Con- 
mel ausgehen (benn diefer wird von bemfelben jezt bitter ge: 
haßt, weil er jene nie ihrem Haſſe aufopfern will), aufs ſorg⸗ 
fältigfte aefammelt und belobt. Ihr ganges Streben geht das 
din, die Whigs vom Minifterium zu vertreiben, ſelbſt auf bie 
Sefahr bin, daß diefe Partei dadurch mit den MRadikalen verfhmol: 


gen-wirde, und die Ariſtokratie mit ber Demokratie im einen - 


unmittelbaren Kampf gerietbe, wobei fle gu Brunte geben müßte. 
Auch feinen die Whigs enblib die Gefahr erkannt zu haben; 
und, wenn mich miche Alles täufcht, find fie zu beim Entichluffe 
gelommen, durd ein Fübnered Verfahren gegen die Tories bie 
Madilalen an fi zu fefeln, und fo die Fortleitung ber Mefor: 
men in’ ihren: Händen su bebalten. Was ihnen bierbei am 
meiſten entgegen , ift ber verwirete Zuftand der Dinge in Spa: 
nien und Portugal, welder, wenn das Parlament zuſammen⸗ 
kbommt, wohl mod verworrener geworben ſeyn dürfte. 


. Fraukreich. 
varic, 6 De. 
Hr. Saint:Marc Sirardin, welder fih die Donau binab 

nah Konftantinopel begeben wollte, ift der Pet wegen ſchon in 

Uugarn wieder umgefehrt umd feit zwei Tagen in Paris zurüf, 


Don Neujahr: an follen bedeutende Verbeſſerungen in bem 
Dienfte der Parifer Briefpoſt ftatt finden, und namentlich die 
Austheilung ber Briefe: weſentlich befchleunigt werden. Die 
Austheilung der auslaͤnbdiſchen Briefe, welche bisher erſt gegen 
4 Ude deendigt wurde, wird nad: biefen Berbefferungen ſchon 
zwiſchen 8 und 10 Uhr Vormittags vollendet werben. 


Die Unternchmer ber Eiſenbahn von Paris nah St. Ber: 
main haben ibren Aftiondren angezeigt, daB bie Cröfnung der 
Bahn am 4 Jan, 4858 umbesweifelt ftatt finden werde. 


Der Moniteur enthält eine Königl. Ordonnanz über dad 
Verfahren bei den Kaufs- und Lieferungsalforden, welde bie 
Regierung: abſchließt. Diefelben- follen in der Megel öffentlich 
ftatt finden und eine Konkurrenz eröfnet werden. Man boft 
dur dieſe Beftimmung Unterfcleifen und Beltebungen, melde 
man fonft manchmal vermuihete, vorzubeugen. — Die Freunde 
des Minifterfums verbreiten gegenwärtig. eine Lifte vom 55 Ge: 
fesedentwärfen, melde im der mäciten Rammerfizung vorgelegt 
werben follen. Sie betreffen den Selundairunterricht, die Meifa: 
serien, die Meformm des Sefangnißweſens, den Stempel der 
Gold: und Güderfabritate, Die Drganifation der Gerichte, 
den Mübenputer, die Penſionen te. 
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In elnem Schreiben aut Yard vom 6 Deebt. finden ſich folgen- 
de unffaren Angaben. „Heute Morgen verbreiteten ſich Seruchte, 
die Erpedition nad Eonftantine kehre unverzichteter Sache gurüf, 
welt der Feind größere Gtreitfräfte: zeige, ald man vermuthet 
batte, und die bodeniofen Wege, fo wie ber Mangel au Provlamt es 
raͤthlich gemacht hätten, hen weitern Marſch anszufegen. : Der am 
28. November von. Bone abgegangene Vhare fol die ſe Nachticht 
nad Toulon gebracht haben, von wo ſie mit dem daſelbſt erfchei- 
nenden Eclalreut hieher kam. So chen erfahre ich, daß eine teler 
graphiſche Depe ſche von Matſchall Clauzel augelommen If, worin 
erMantänbigt, daß bie Truppen binnen wenigen Tagen wiebes. iu 
Bonn feyn werden. Es fcheint jeboch aicht, daß das Ziel der 
‚Erpedition aufgegeben wurde, ſondern vielmehr, daß der Ved von 
Sonftantine die Stämme, auf welche er rechnen zu duͤrfen glaubte, 
gar nit zum Aufſtande gebracht bat.“ 

“.Yaris, 6 Dec Das Gerücht von riner Minifteeän- 
derung war geftern Mbend bad allgemeine Stabtgeipräcd ; bie 
Salond, Cheaterfoyers, Kaffeehäufer und Mufikfäle machten ihre 
Stoffen, und brachten bad Boͤrſengeruüͤcht auch mit ben neueften 
fpanifhen Depeſche in Verbindung; ba nemlich die Wiederho⸗ 
Inug der Auftritte von 2a Granja im Franfreih Nachhall finden 
Tonne, fo glaubten Einige, man beduͤrfe eined Minifters wie 
Soult. Man bemerkte fogar heute eine Hofpartei, melde ge: 
gen Doktrinairs und Minifterimm fo tapfer ſprach, als wäre 
das Kabinet ſchon abgeſezt. Dow halte ich heute die Menberung 
für fo unwahrſcheinlich wie geitern. Thiers bat es mit dem Rö⸗ 
nige verborben. Soult ift nicht lebiglich wegen ber großen Aus⸗ 
gaben bei der Kammer im üblem Kredit, fondern auch wegen bir 
feindfeligem haͤmiſchen Wetifel, die er im füblichen Frankreich ge 
gen bie Abgeorbnietem drufen ließ, bie er nicht beredbt genug: war 
auf der Mebnerbähne wirkfam: zu befämpfen, — Der Haudel ge= 
deibt, dad Geld it im Framfreich mit fo rar wie anderwaͤrts; 
die Aftien: Unternehmungen, Kandle und Eiſendahnen fchreiten 
vor. Ze mehr Geld der Bürger am Tage verdieut, deſto mehr 
gibt er Abends aus; mohl fünfsehm Theater hatten wir bereit#, 
und es entfichen noch andere; bie Mufikfäle find fo überfüllt, 
daß Muſard im der Rue Neuve Vivienne einen neuen zu hoͤhe⸗ 
rem @intrittepreife bauen läßt, und bie öffentlichen Bälle bes 
ginnen ſchon vor Mitte December, Die Romgerte, welche Ber: 
lioz jeden Eonntag im k. Eomfervatoire gibt, finden fehr lebhaf⸗ 
tem Anklaug. s 

Niederlande 

Bräffel 5 Dec, Der König iſt von Antwerpen wieder 
eingetroffen. — Aus’ London freibt man, daß die Werfiderer 
auf Lloyds:Kaffeehaufe durch die Stürme bes Novembers fo ge— 
faͤhrdet find, daß fie ihre Forderungen für jedes Mifito, das noch 
nlcht zu faufen angefangen, verdoppelt haben, und daß ihre Prä= 
mien für jedes in See befindliche Schiff von 15 bis 25 pEt. varlirem. 
Unter der erften Care wird, mie auch das Mififo fen nichts abge⸗ 
ſchloſſen. — Bu Lüttich iſt die Ruhe feit dem 4 und 3 d. nidhe 
wieder deftört worden, und man kann gewiß ſeyn, dab ſich die Un- 
orbuungen nit erneuern werben. 


Denuntfhlaub. 
** Münden, 10 Dec. Folgendes iſt ber bentige Staub 
der Brechruhrkranken: Dom vorigen Tage verblieben 220, neue 
Ertrankungen 51, ganyer Stand 251 ; genefem 47, geſtorben 12 
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(5 weniger ale gefern), bleiben in Behandlung 222. Im Land: 
gerichtebesirf Au war der Krankenbeſtand am geitrigen Tage (0) 
folgender? Vom vorigen Tage-47; Zugang 45, in Summe 305 
Hievom genefem 4; geſtorben 4; Im Angtlicher Bebaudlung ver⸗ 
blieben 25: SKranfenftaud an der Brechruhr im Landgerichtsber 
zirke München am »8:Dec. vom vorigen Tage 16; Zugang 47 
greuefen —, ie men ur ang rrmyzraınaz 

Uffendeim, 8 Dee. Auch die Fra des zweiten jüugft an 
der Brechruhr verfiorbenen Waͤrters des koͤnigl. griediiden 
Obeiſtlieutenants und Adjutanten Miaulis ift von. derſelben 


Freutheit „befallen worden „. body hoft man fie zu reiten; idt 


3Y,jähriges Kind aber, weldes ebenfalls au der, Bredrnhr, er: 
frankte,. war binwen 7 Stunden eine Beute , Ay) 2 
Uebrigen iſt der Geſuudheits zuſtand dahier, ſo wie in ber gan: 
gem Umaegeud aut, (Fraat. MD ah san 
»r Grankfurt:a. Mu 8 Dee, Ein am, verwidenen Sonn: 
tage im: Lofale der Leſegeſellſchaft ſtatt ‚achabter ruheſtoͤren der 
Vorfall hat den Urheber deiſelben, Htn. Eh. Durand, Redalteur 
des Journal⸗ de Franckort, veranlaßt, eins vier Großoltavſeiten 
fallende Drutſchrift im framzoͤſiſcher Sprache zu veröffentlichen, 
Diefe „Note eıplicative de:laffaire Durand et Colavier‘‘ be⸗ 
zweit im Weſentlichen, der durch Hrn. Duramb’s ungeſtuͤmes 
Benehmen beleidigten Geſellſchaft (derem Mitglied er nicht ift), 
mittelft offenen Cingeftämbmidiss feines Unrechts gegen biefelbe, 
Senugthuung zu leiſten z mäcftdem aber durch Darftellung ‚der 
wilſchen ihm und Hm €. fruher beſtaudenen Verhaͤltniſſe au 
Eatſculdigungsgrunden für daſſelbe zu gelangen. Im Publikum 
dört man dielfaltig mißdilligende Stimmen über die Entſchleie⸗ 
rumg jener Werbältniffe,: indem ſolche vom all zu zartet Beſchaf⸗ 
fenheit ſeyen, um zur Oeffentlickeit gebracht zu werden. — Hr. 


Anfelm v.: Motbfeild; der betanntlich ſeit dem Ableben feines | 
Schwiegervater, Nathau d. Rothſchild, feinen Wohnfiz in Eng: 
fand, der Angabe nach für ein Jahr, aufaeſchlagen bat, traf Ende | 


voriger Woche vom Lomdom hier ein. Sein Amenthalt zu Franf: 
furt dauerte je doch nur drei Tage, worauf er ſich nach Kopen: 
Hagen begeben hat. Als Zwek dieſer Reiſe gibt man eine Finanz⸗ 
operation am, welche die daͤniſche Rezierung auszuführen: beab: 
ſichtiat. 


Dresden, 4 Dec. Die lezte Sizuug ber zweiten Kam ' 


mer war eine der lebhafteſten. Es hatte Miffallen in der Aften 


Kammer erregt, daß ein nicht mit bem Staatädienereide beleater, 


Dffigier, Maſot v. Braufe, mit Mebaktion des Blattd, Mit: 
tdeilungen über die Werbandlungen des Landtags, beauftragt 
worden war, und zwar, wie man glaubt, weil Dr. Gretid el, der 


Mitrebafteur der Leipziger Beitung, welcher am vorigen Laud⸗ 


tage daſſelbe Blatt redigirte, eine dem Dffisieren unangeuehme 
Aeußerung des Abgeordneten Haufimer über bie, Dffizieren ei: 
wer auswärtigen Macht von Geite ihrer Obern zu Theil gemor: 


dene Behandlung hatte abdrufem laffen. Noch mißfälliger hatte 


man e3 aufgenommen, daß nach dem betreffenden königlichen De: 
trete die Redaktion nur einen bad Wefent! 


eigenen Worte der Spreder vermieden werben ſollte, zu geben 
babe, fo daß ed von dem Ermeſſen ber Redaktion abbinge,. au 
entfcheiden, was fie file weſentlich halte oder nit. 


‚der Eroſnungsrede „des Präfidenten, anführte und Dr.- 
welcher auf ‚mehrere, voͤlligen Unſian 
meriſam machte, die fehlerhafte Form rügte, und 


‚ges Blatt-auf folde Weife rebigiet werde. Der Pri 


zug des Geſprochenen, und zwar fo, daß eine MWitdergebung der 


Sog leich 
die Eroͤſnungsrede des Praͤſideuten, Reiche⸗Eiſenſtuck, er⸗ 
ſchien bedeutend abgekürzt, und, obgleich drei Stenozraphen nach⸗ 


zeſchrleben hatten, war bee Wahlſpruch bes Präfidenten: „Fuͤrchte 
im. welder die Adgeordneten aufgefordert wurden, ohne irgend 
eine andere Mütfiht nur der Stimme, ihres Gewiſſens zu fol: 
gen, ganı.binmeggelaffen worden, Nun waren jwar,, nachdem 
fih die iſte Kammer fr volftändige Mittheilung der ſtenogta⸗ 
phiſchen Niederfbriften erlärt batte, die Meden vollftändig, im 
der erſten Perſon, abgedruft worden, während bis früher nur 
mit den Reden der Miniſter geſchehen war; allein abgefehen von 


Praͤſdium, indem er eine Anzahl Stellen aufführte, mo das Ent- 
gegengefeste von dem, was er gefagt. hatte, gebrußt werben war, 
au wen er fih wegen Aufnahme von Verichtigungen zu wenden 
Habe; «8 fommenire ihm micht, noch ſcheine es ibm feiner Stel: 
Ing angemeffen, fi drebalb- an einen vom, der. Megterung bes 
ftellten ‚Redakteur zu menden, und ſich der Gefahr auszufegen, 
daf- Major u, Branfe deu. Abdrut verweigere, und da er (was 
im Wahrheit beruht) fehr deutlih und vernehmlich ſpreche, 
muthe er eine abſichtliche Cutſtellung. Dem ſchloß ſich x‘ 
meter: Aktuar Cuno an, ‚melden, beifpielöweiie bie 
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die Mermittlung ab, verwies vielmehr. den Abg. v. Thiel 
an die Redaktion; auch -erflärte. Staatsminiſter v. Zeſchan 
daf der Medaktion, wie jeder andern, die Verbindlichkeit zu Au 
nahme von Berichtigungen obliege, verficerte, daß eine abficht- 
liche Entftellung wie natürlich keineswegs im Sinne der Megie- 
tung liege, und entf&uldigte bie eingeſchlichenen Unrichtigkelten durch 
die mit der Redaktion eines folben Blattes verbundenen 
rigteiten. Um diefe unangenebme Debatte abzufcneiden, er 
fid Setretgit Richter, die Aufnahme der gewinfcten Werid: 
tigungem zu vermitteln; Wbz. v. Dies dau bemerkte, Be 
der Berfaſſung das Präfidium mit Feiner andern Behörde, 


dem Gefamtminiterium im Werbindung treten duͤrfe; A | 
ter 9. Thielam aber berubigte-fib -einftweilen im ber Erwar ⸗ 
tung, daß in der mäcften.. Nr. ‚bie, beutige Verhandlung Hol- 
ſtandig abgedrufi werde, auch erwähnte er, daß Dr- GSretſchel, 
unter, dem Aufuͤhren, dah er mit der Redatt ion ſelbſt midts zu 
hun babe, die Aufnahme vom Berichtigungen ebselehut habe, 
In dem koͤniglichen Dekret iſt nur vom einer anfänglichen Mit 
wirkung des Dr. Sretſchel dei der Redaktion bie Dede, und 
beim Wernehmen nach kt-er nur vom Leipzig nah Dredden ber: 
fen worden, um bie, Sache in Gang zu bringen, da dem Major 
vi Branfe die Erfahrung bei dem Debaktionsgefhäfte abzu⸗ 
geben ſcheint, worauf wohl die meiften Mihgriffe zurutzuführen 
fepn möchten. Uebrigens find die (deififtelerifhen Leiftungen 
des Dr. Gretfhel befanmt, und man fam Ihm daher auch die 
gerügten Mängel nicht. aufbürden. Maier ». Braufe ift als 
äuferft rechtſchaffener Dffisier, als adtungewertber Familien: 
vater, aber micht ale. Gchriftfteller befamnt,. und man bedauert 
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Algemein, ihm in eine fo unpaſſende Sedung gebraut zu fehen, 
während bei geeigneter Vefähigung des Redalteurs mit fo and 
gezeichneten Hulfsmittelu, als eds Stenograpden, einer Auzahl 
Kopiften, eines fo fahkundi; Mitarbeiters, leicht etwas’ Vou⸗ 
fommenes ſich würde laffen, mis ana um fo mehr vers 
langt werden tat, da bie große Wohlfeilheit des Blattes — am 
vorigen Landtage wurden '03,000 Thaler nad der zes 
des Finanzminifters daran vorloren — jede Konkurrenz von Seite 
eines Privatmannd ausſchließt. Nachdem hierauf die Berathung 
über das Staats ſchuldenweſen vudig bermdet worden, kam das 
38 der aAten Deputation über eine Eingabe des peuſionirten 
ir ca mug sur Berathung der fich beſchwert erachtete, 
weil {hmm, an das Kultusminiſterlum uud 
das Selamtminifterium era die Erlaubniß jum Wbdrut 
feines Penſſonsgeſuchs verweigert worden mar. Der Weferent, 
Abg. Juſthamt maun Wieland (melder die Aufmerkfamteit 
dadurch auf fid gelenkt Hatte, daß er, ohne angeſchuldigt worden 
zu feon, von freien Gtüfen in der Kammer dei Vorwurf, 
‚als könne ein nicherer Staatediener die Un höigteit des: ab: 
georbmeten midt bewähren, ſich vertheidigt hatte, was vom attuat 
Euno Ik worden war) wid von dem Deputationsgutäcdten 
Felbft ab, indem er, ganz im Wiberfprud mit der jesigen Gele 
nebung, in einem unklaren Wortrage die Beſchwerde dem Mini: 
fierium des Innern zugeiviefen willen wollte. Nadch "einer: ſehr 
lebdaften Distuffion fa es was mod wie vorgefommeu, dabin, 
daß durd Kammerbeſchluß dem Meferenten das Referat entzogen 
wurde, und Stadtrichter Heutzſchel deſſen Stelle einnabm, 
Die Kammer beſchloß, die Beſchwerde der Form nad für zuläf: 
Na anzufehen, in der Sache ſelbſt aber in einer geheimen Sisung 
Entſa luß zu foffen. Dis ift der erfte Fall, daß eine Beſchwerde 
wegen verweigerten Iniprimaturs an die Srändeverfammlung 
gelanat iſt. 
** Dreöbden, 6 Die; 


Mebdaktion der Mittheilungen über die Verbandlungen des Land: 
tags zurüfgetreten, und wird dieſelbe nun von Dr. Oretidel 


beforgt werden. In Bezug auf die Beſchwerde dei Auditeur 
Srohmann, das von dem Eenfor ‚und dem Kultusminiſte- 
rim feinen! Penfionggefube verweigerte Imprimatur betreffend, 


hatte die Kammer, nachdem fie die Beſcwerde formell fir zu: 
laͤſſig erachtet, über das Materiele im gebeimer Sizung gu ent: 
ſche den beſchloſſen. Gtaatäminitter v. Lindenau erklärte, 
daß die Gründe der Verweigerung nicht mehr obwalteten, und 
da ſaͤmtliche Deputationamirglieder, welche ſich fuͤr die Abmei: 
fung aus formellen Grunden erllaͤrt hatten, für Bewilligung der 


Druterlanbniß ſich ausſprachen, befbloß nian auf den Antrag des 


Mbgeordn. Dr. v. Mapver dem Beſchwerdefuͤhrer zu erkennen 


zu geben, daß er ſich nochmals an das Koltusminiſterium wen⸗ 
Mit der fortdauernden Gültiafeit der proviforifchen) 


ben möge. 
Landtagsordnune, und der Dewiligung von 300 Tblr. monatlich 
für jeden der beiden Kammerpräfidenten, zu Peftreitung dee 
Repräfentationdaufmantes, haben ſich die Stände ohne Die kuſ⸗ 
firn einverftanden erflärt. 
Nu lan 

St. Petersburg, 50 Nov, Der Taiferlihe Hof bat om 
25 d., wegen des Mblebend Er. M. des Mönias Karid X, auf 
24 Tage Trauer angelegt, — In der Taiferliden Eremitage iſt 


In Folge dee * der. zweiten Kam: 
mer Ausgefprödenen Tadels, it Major'w, Braufe won der‘ 





feit Nurgem eine Gemaldeſammlung italieniſcher Meiftır aufge: 
ſtellt, die früher dem Hru. Kösvelt in London gehört bat, und 
im vorigen Jahre für 9400 Yf. St. gelauft wurde. Es befindet 
ſich darunter ein Mapbael, der allein auf 5000 Pfund, gefhäst 
worden. — Um 20 d find bier zwei neue im Granit ausge 
führte ſchͤne Bruͤken eröfner worden. Die eine befindet ſich am 
Sommergarten und führt über den Moita-Ranal, die andere 
———— A ET} FT — RER 
Deftreid. 
we @ten, 6 Dechr. Der engliſche PER 
——— im Konftautinopel'war, um daſelbſt 
organifiren, allen fih mit der 
tonute, iſt hler angelommen, 
er nad London ee) Er ſoll ein ſeht 
am über die neuerrlchteten türkifhen‘ Millzen fällen; denen 
An tätigen "Dberoffiyleren fehle, um alle nöthige mili- 
Aus blldung zu ethalten. Mir der Zeit glaubt der 
‚ dürfte die ſem Uebelſaud and) adgeholfen werden. Nach 
ſeinen Arupernngen zu ‚ rhhter die tuͤttiſche Reglerung 
iht Augenmert bi ch auf die Matine/die noch vielet 
Verbeſſerunzen bedarf ‘ba der Dan der Schiffe und die Abric- 
tung der Mannſchaft bieher ſeht vernahidffigt geweien ; — beides 
weienttiäie Erforderniffe, wenn eine Flotte wirklihe Dienſte lel⸗ 
fen fol. "Die vom Sultan jur Ausbilbung der Secoifizlete er- 
tihtete Erpiehungsanfalt fell’ jedoc gwectmäßlg ſe vn / umbau. der 
Hofnung berechtigen, daf man in einlgen Jahren die nöthige Un- 
Jahl Eleven für den Seedienft aus‘ Ihr erhalten wird. Was den 
beffern Bau der Schiffe betrifft, fo wird dafür in der Folge much 
geforgt werben. Solchergeſtalt könnte die Pforte nad einiger Zeit 
eine Seemacht aufftellen, welche jener Mebemed All's alchts 
nadachen wird. Die aͤghptiſche Marine ſchelut berelts ihre höd- 
fie Stufe erreldt zu haben, da der Vicekoͤnlg zu große -Anftren- 
gungen’ zemaat bat, ud jezt mur mit Mühe die Mittel auftreibt 
fie zu unterhalten. Die ägpptiihe Flotte ward von Anfang an 
nach einem zu großem Maafftabe eingerichtet, umd die. Kräfte des 
Landes erlauben kaum ihren Fortbeftand auf biefem Fuße. * 
tan der Pforte ſehr zu ſtatten kommen. 
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Rüfblit auf die legten Ereigniſſe in Liffabon. *) 


*,* Liffabon, 5 Nov, Um 5 gegen Abend verbreitete ſich 
plörlih die Nachricht in der Hauptitası, Sie Königin babe ſich 
mit bem ganzen Hofe nab dem königl. Schloſſe in Belem (ei: 
ner Vorftadt Liſſabons) begeben, um ben früheren Staub ber 
Dinge wieber herguftellen, Wie es hieß, fen biefer Schritt von 
Seite der Königin auf Meranloffung des englifhen Gefandten 
geiheben. Gegen Abend hatte ſich bereits eine große Anzahl 
ber Anhänger ber loͤniglichen Eade in bem genannten Schloſſe 
vereinigt, bie fib von Stunde zu Stunde vermehrte. Co 
waren bier verfammelt, um nur außer vielen audgezeichne: 
ten Offizieren höheren und niederen Ranges, einige zu nen: 
nen, bie Herzoge Palmela und Terceira, der Marquis Eal: 
danha, die frügeren Minifter Carvalho und Willareal, fämtliche 
Kammerberren ber Koͤnigin und die Adjutanten des Prinzen, 
fämtlige Gefandte der aucmwärtigen Höfe und noch viele An: 
dere, fo daß fih ber bewafneten und unbewafneten Anhänger 
während der Naht vom 3 auf den a über 300 Perfonen in den 
Silen des Schloſſes bewegten. Auch die Kaifırin fand fih mit 
ihrer Tochter, der Prinzeſſtin Emilie, ein, fand der Königin 
auf eine hoͤchſt ehrenhafte Weife mit Math und That bei, und 
bat durch ihr liebengmwärbiged, höchſt mufterhaftes Benchmen 
alle die früher über ihr feindlih geſinutes Verhaͤltniß sur Ad: 
nigin audgefprengten gehäffigen Gerüchte Lügen geftraft. Trup— 
pen hatten ſich indeß in der Nacht noch nicht eingeftelt, und bie 
Königin war dieie Zeit hindurch von jeder militairiihen Mact 
entblöft. Um Abend mar der Minifter bed Kriegs eingetrof: 
fen, und hatte von ber Königin Befehl erhalten, fämtlide in 
Liffabon anmeienden Linientruppen nah Belem abzuſchiken, und 
feinen übrigen Kollegen zu eröfnen, daß fie ſaͤmtlich ihre Ent: 
laſſungsgeſuche unterfchreiben folten, weil Ihre Majeftät ein 
anderes Minifterium um ſich baben wolle. lm Mitternacht 
hatte die Königin den Eolonel Lera, den Befehlshaber ber in 
Belem garnifonirenden Artillerie, rufen lafen, um denſelben 
für ihre Sache zu beftimmen, und als biefer Chef fih auch bald 
für die Königin erfiärte, wurde er erſucht, feine Abtheilung 
gleichfalld zu gewinnen. Er kehrte bald zuruͤt mit ber Erkla— 
zung, dab er für feine Soldaten gut ſtehe. Diefe Nachricht er: 
zegte bie freutigfte Stimmung in ber Verfammlung. Die Kö: 
nigin erließ nun gegen Morgen eine Proflamation mit einer 
Amneftizerflärung, Verabſchiedung des bisherigen Minifteriums 
und der Bekanntmachung ber fonftitutionelen Charte. Ein 
neues Diinifterium war von folgenden Mitgliedern zufammen: 
gefegt: Marquis Valenza, Präfident und Minifter der audwär: 
tigen Ungelegenbeiten; Vicomte de Banbo, für das Innere; 
Baron be Feiria, Minifter des Krieges; Vicomte Porto Copo, 
Minifter der Finanzen; Bando Dliveira, für bie Juſtiz, und 


*) Wir erhalten von unferm flehenden Korrefpondenten in Lila: 
bon eine Reihe Briefe, bie derfeibe leider abermals über Brüſſel 
inftradirt Hatte, wo fle, als unfrantirt, liegen blieben, dis fie aus, 
gelöst wurden, worüber volle drei Wochen vergingen. Dennod 
glauben mir einen Theil der Korreiponden;, ald von einem ber 
beflunterrihteten Augenztugen herrüßrend, noch nadträgtid lie⸗ 
fern zu müſſen. 
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Berſare, Miniiter ber Marine, Aber fhon im Merlaufe bes Zar 
ges wurde dieſes Minifterium mieder mit einem andern unter 
der Präfidenticaft ded Marquis Saltanha vertaufht. Was 
man ſicher geboft und erwartet hatte, daß ſich memlic in kurzer 
Zeit eine große Anzahl ber Nationalgarde Liſſabons für bie Kö: 
nigin erflären, und in Belem eintreffen werde, war bis gegen 
Morgen des a noch nicht gefchehen — endlich jedoch ftellten ſich 
um 7 Uhr die Truppen ber Marine ein, marfhirten unter An: 
flimmung der Spmne Don Pedro's vor ben Pallaft, präfentirten 
dad Gewehr vor der auf dem Ballon befindlihen Königin mit 
dem Rufe: Viva a carta constitucional! Viva a Rainha! 
Viva nosso Prineipe! Cpäter ſtellte ſich auf diefelbe Weiſe 
eine Abtheilung des zweiten Linienregimened, die Nationalgarde 
von Belem, rinige Lancierd und Garbenationaliften zu Pferde, 
und endlich um 11 Uhr die Mrtillerie mit ſechs Geſchüzen ein. 
Die Wade des koͤnigl. Schloffed war vom dritten proviſoriſchen 
Yagerbataillen, fo daß Alles in Allem ungefähr vierthalbbun: 
dert bemafneter Soldaten auf dem Plaze vor dem Schloſſe zu 
Belem aufgeftellt waren. Während ſich diefed in Belem zutrug, 
waren die Konftitutionelien in ber Stadt nicht unthätig. Die 
Nationalgardbe wurde unter die Waffen gerufen, und ftellte ſich, 
als befannt wurde, daß bie Engländer ſich ausſchiffen und die 
Stadt angreifen wollten, zablreih ein, und nahdem man auch 
Geld unter fie vertheilt hatte, ſtieg der Entbufiadmus der bald 
betrunfenen Krieger. Die Nationalgarde blieb bie ganze Nacht 
unter ben Waffen, ohne daß von irgend einer Seite etwas Ent: 
ſcheidendes geihah. Am andern Tage (dem 4) wurde jede Kom: 
munilation ber Stadt mit Belem von der Landfeite aus auf: 
gehoben, indem die Munizipalgarbe die Brüfe von Alcantara 
bepeste (gleicialls eine zwiſchen Belem und der Haupftſtadt ge: 
legene Vorftadt). Diefen Tag bindurh war bie ganze Stadt 
in der hoͤchſten Hufregung; man vertbeilte auf ben Gtraßen 
Waffen, die willig und freudig von allen einigermiaaßen waffenfähi- 
geu Individuen aufgenommen wurden. Es erganifirte fi ein 
fogenannted Vertilzungskorps, das allen Feinden ber Konitis 
tution von 1820 ben Untergang ſchwor, und an vielen Orten 
vernahm man die blutbürftigften Auerufungen bes betrunfenen 
Pöhels und der Mationalgarde. Auf dem Campo b’Ourique 
war der Verſammlungsplaz ber leztern. Gegen Mittag des 
aten wurde ber Erminifter Freire auf offener Straße, ald er 
nah Belem fahren wollte, von brei Nationalgarbiften angefal: 
len, bie ihn ſtuͤrmiſch aufforderten, indem fie ihm ihre Gemebre 
auf die Bruft festen, ber Konflitution von 1820 ein Viva zu 
bringen. Als er bis, gleichzeitig die Hand au feinen Eäbel Te: 
gend, verweigerte, wurde er obme Weiteres erſchoſſen, «us 
dem Wagen geriffen, der Leichnam auf eine empdrende Meile 
mißhanbelt, und der Kleibungeftüte bie auf bad Hemd beraubt. 
Am Abend wurde der Leichnam durch bie Straßen geſchleppt, 
unter Androhung eined ähnlichen Loofes allen Chamorus 
(den Unbängern bed frühern Minifterinme) und endlib, wie 
man fagt, dergeftalt begraben, daß der Kopf und eine Hand zur 
Erde berausragten. Es follen an biefem Tage noch einzelne 
gewaltfame Ermordungen ftatt gefunden haben, mas ich aber 
nit verbürgen fan. Gegen Abend mwolte man bad Füniglide 
Schloß Neceſſidades plindern, was aber auf Veranlaflung bes 
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Minifterd Ca da Bandeira dadurch verhindert wurde, daß er ei: 
nige Kompagnien der Munizipalgarde zum Schuze beffelben 
aufftelte. — Diefer rafente Enthufiadmus des Pöbels, dieſe ge: 
waltfamen, bedauernswerthen @rzeffe der Nationalgarde in Lil: 
fabon einerfeits — die geringfügige Unzabl ber Verfechter ber 
fönigliben Sache, die überdis ſaͤmtlich nicht vom dem beften 
Beift einer wahren Treue und Ergebenheit befeelt waren, lich 
troz der verſprochenen Huͤlſe der englifhen Truppen keinen be: 
fonders guten Ausgang ber Sache der Königin erwarten, Non 
den Truppen, mamentlih ber Artillerie, mar bad Wergfte 
zu gewärtigen, was fih in ber That am 4 beitätigte, ald cd 
Nakmittags auf Einmal hieß — bie Artillerie gebt von dan: 
nen! Wie ein panifher Schreken verbreitete fi in kurzer Zeit 
diefe Nachricht. Muthvoll indeß beitieg Prinz Ferdinand mit 
einigen Adjutanten, bauptfählih aber von einigen berittenen 
Nationalgardiften (melde fib bei diefer Gelegenheit mufterhaft 
und tapfer benahmen) begleitet, fein Pferd, fprengte in Garriere 
der Urtillerie nad und zwang fie mit dem Säbel in der Fauft zum 
Ruͤlzuge, wozu fich die beftürgten Deferteure, nachdem ibnen einige 
energifde Demonjtrationen gemacht worben waren, auch fofort be: 
guemten. Ein Geſchuz, das ſchon einen bedeutenden Vorfprung 
gewonnen und der feindliken Partei fih um ein Bebeutendes 
genäahert batte, wurde gleichfalls von dem Prinzen eingeholt 
und zurükgeſuͤhrt. Obwol diefed fühne und beidenmüthige Bes 
nehmen bed Prinzen eine gute Cenfation auf die übrigen Trap: 
pen machte, fo war doch ihre Anmzahl zu Heim, um der wohl 
40,000 Mann ftarfen Nationalgardbe in Liffabon bie Spize bie: 
ten zu können, und ba, menn man auch verbitende Maafregeln 
vor einem wiederholten Defertiren ber Artillerie traf, doch eine 
thätige und eifrige Hülfe von ihrer Seite nicht zu erwarten fand — 
fo wurde der engliihe Gefandte erſucht, bie englifhen Truppen 
ausfhiffen zu laſſen. Während mansmber hierzu Anftalten traf, 
hieß cd, die portugiefiihen Solbaten wären nicht damit zu: 
frieben, fie wibderfegten fi bem Einſchreiten der fremben Trap: 
pen. Ob biefer Vorwand wirklich gegründet war oder nicht, 
will ic dahin geftellt fepn laffen, aber ed ging aus dem ganzen 
Benehmen des engliihen Geiandten, feinem fortwährenden 
Sträuben doch fo viel hervor, daß er nur mit Widermwillen ſich 
zu dieſem Schritte bewegen lief. Es wurben vorläufig die emgli- 
ſchen Truppen jenes Grundes wegen wieder eingefbift. Ge: 
gen Miorgen bed 5 aber, ald mehrere der Fönigliben Truppen 
auf bem Piquet befertirt waren, und es hieß, daß die National: 
garde Liſſabons ih zum Angriff anſchile, wurden fie wirklich 
(erwa 500 Mann) bei Junqueira audgefbift, aber nad zwei 
Stunden kehrten fie ſchon wieder auf die Schiffe zurüf, Ueber: 
haupt fpielte ber emgliike Gefandte mit der englifden Hülfe: 
leitung den Fabius Cunctator, und flatt die ganze engliſche 
Huͤlfsmacht auszuſchiffen und dadurch der Gegenpartei Reſpelt 
einzufloͤßen, wurde durch dieſe Saumſeligkeit und das halbe In: 
terveniren der Sache der Königin ungemein geſchadet — denn 
bie Gegenpartei fing an der Königin boͤchſt demüthigende Pro: 
pofltionen zu machen. Sep ed nun, daß ber Befandte erft ei: 
nen ernſtlichen Angrif auf die perfönlihe Sicherbeit der Kö: 
nigin abmarten mollte, oder daß er befürchtete, fein Haus in 
Flammen aufgeben und feine Familie mißhandelt zu ſehen, we: 
mit man in Lifabon gedroht habem follte, fobald die Engländer 
fi in ihre Sache miſchten, genug wenn die Truppen in Lille: 


bon gewollt hätten, fie wurden leicht die paar Mann, welde um 
die Königin in Belem waren, haben überrumpeln und bie Koͤ— 
nigin gefangen nehmen lönmen, bevor die Engländer zur Hülfe: 
leitung ba gewefen wären. Und gewiß wuͤrde ber Entſchluß 
nad Belem gu sieben, die Koͤnigin und dem Prinzen gefangen 
zu nehmen und bie ganze Umgebung niederıumasen, in Gefül: 
lung gegangen ſeyn, wenn nicht die Verhandlungen biefed Ta: 
ges und die zweifelhafte Unterftdgung der Engländer ber gangen 
Sache eine andere Wendung gegeben hätten, — Während dieſer 
beiden Tage nemlich wurbe von beiben Parteien lebhaft unter: 
handelt. Zuerft war ber Minifter Paſſos von ber Tonftitutionellen 
Darteiabgefandt und foll ſehr aunehmbare Propofitionengemadt bas 
ben, unter andern Umgeftaltung der Konjtitution von 20 dahin, daß 
zwei Kammern und ein abfolutes Veto beftehen follten und 
noch andere gümftige Punkte, die von ber Föniglichen Partei ans 
genommen wurden. Leiber aber hatten fih die Mevointionaire 
in Liffabon, von der mißlichen Lage der Königin und ihrer Sade 
in Kenntniß geſezt, eined Andern befonnen, verwarfen bie ges 
ftellten Bedingungen und erklärten ben Paſſos fogar als Ber 
räther ibrer Sache mit Androhung bed Schilſals von Freire. 
Es wurbe hierauf der Minifter der Finanzen Sa da Bandeira 
nach Belem beordert, mit bem ausdrüflichen Befehl, daß wenn bie 
Königin ſich nicht zu dem Stande der Dinge, wie fie ihn vor 
zwei Tagen verlaffen haͤtte, verftehen wolle, fo würde man von 
Liſſabon aus auf Belem anrüfen und keines Menfchen Leben 
fhonen. Nach einer fehr langen Berathung verftanb fib bie 
Pöniglide Partei gu den demiüthigenden Bedingungen, und daß 
den ſobald ald möglih zufeammentommenden Corted die Ent: 
ſcheidung der Konftitutiondfrage anbeimgeftellt werden ſolle. 
Als Sa da Bandeira Belem mit dem Verſprechen, fo viel als 
möglich für die Sicherheit der Königin, bed Prinzen und deifen 
Gefolge Sorge zu tragen, verlaffer wollte, war bereits bie Mu- 
nizipalgarde ber Hauptſtadt ber langen Unterhandlung über⸗ 
drüffig geworden, auf Belem angeräft, und bereits im Ange⸗ 
fiht der koͤniglichen Truppen, an deren Spize fi fofort ber 
Marihall Saldanha getellt Hatte; Sa da Bandeira beftimmte 
bei feiner Ruͤllehr nah der Stadt bie Munizipalgarde umzu⸗ 
wenden, ald er ihr die Bewilligung ihrer Forderungen von Seite 
ber Königin befannt machte. Bald nachher ging der Adjutant 
des Ea da Baude ra mit der endlichen Erklärung nah Belem 
ab, daß man nur unter der Bedingung, daß die Königin fofort 
zur Stadt zuniffehre (weil man befürchtete, fie würde auf ein 
englifhes Schif geben), fi jedes Exzeſſes enthalten werde — 
Die Königin, getäufcht in ber Erwartung, daß ſich glei nad 
ihrer Proteftation gegen die Konftitution von 4820 viele ihrer 
Anhänger um fie verfammeln umd ihre gerechte Sache vertbeis 
digen wilrden, und aud von einer emergifhen englifcen Inter: 
ſtuͤzung entblößt, von feigen Matbgebern und ſelbſt Verraͤthern 
umgeben, beforgt dem Chrom zu verlieren, fügte fih den brüfen= 
ben Verbältniffen, beftieg mit dem Prinzen ihren Wagen und 
kehrte zur Stadt zurüf,. Verlaſſen von der Königin, filr beren 
Sache fie ihr Leben im Kampfe aufs Spiel fezen wollten, blie— 
ben die Andaͤnger ber Königin in großer Beſtuͤrzung zuruͤk. 
Die, welden ed niht an Mitteln fehlte, fliegen fofort au Borb 
eined eugliſchen Schiffes, um fi noͤthigenfalls nad England zu 
flüdten. Die Meine Schaar der Truppen Fehrte gegen Abend 
sur Stadt zurüf, tief beforgt wegen bes fie erwartenden Schik⸗ 
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falde. Wei dem Einzuge ber Königin im bie Gtabt war von 
der Alcantara: Brüfe bis zum Sclofe Neceſſidades die Natios 


nal: und Munizipalgarde im zwei Meiben:aufgefielt und ſchrie 


beim Vorbeifahren der koͤniglichen Wagen wuüthend und brobend 
enthuſtasmirt: Vivaa Constituciäo do Vinte! (die Konftitution 
von 20) Viva a Nainha! und forderten von dem Gefolge ber 
Königin mit Ungeſtüm und unter bandgreifliden Undrobungen 
den Ruf Viva bie Konftitution won 1820! Ohne meitere Ins 
fulte- wurde ſadeß bie Königin nebſt ihrem Gefolge zum Schloſſe 
Neceſſidades voruͤbergelaſſen. Hier begab fi bie Königin mit 
dem Prinzen auf den Baifon, um der in Parademarſch und ju: 
beindem Geſchrei vorüberziebenden Nationalgarde zuzuſehen. 
Eine große Beſtürzung erregte ein, fey es num zufällig oder ab: 
ſichtlich, gerade unter dem Balton abgefenertes Gewehr, wodurch 
aber Niemand verlegt wurde, Bon bem des Abends zuräffch: 
renden Marinefoldaten wurden drei Mann und ber Kahnenträ 
ger ermordet, den Dffisierem die Epaulettes abgeriffen, die übris 
gen Soldaten ihrer Waffen beraubt, Won weiteren Erzeffen 
babe ich bis jezt nichts erfahren, ed herrſcht aber noch eine 
große Gährung und Wuth unter dem Döbel. 





Die preußifchen Rheinlande. 


” Düffeldorf. Wenn im ganzen beutfhen Vaterlande die 
Sejmungen des Friedens fih in Zunahme der Einwohnerzahl, 
bed Vermögen, der Bildung Fund geben, fo treten fie in unferm 
ſchoͤnen Stromgebiete befondere deutlich bervor. An, zu Un: 
fange des Jahrhunderts nuch dem bereite ziemlich zuverläffigen 
Sählungen des damaligen Morbdepartementd 42,150 Einwohner 
enthaltend, ift auf 66,032, Waden von 25,700 auf 38,583 ger 
fliegen. Crefeld, im Jahre 1722 noch ein Flefen mit 866, im 
Jahr 1777 ein Städtchen mit 5265 Einwohnern, ift auf 14,746, 
Eiberfeld feit 4800 von 14,720 auf- 33,162, Düffelborf von 
42,102 auf 31,596, der Megierungäbezirt Düffelderf in ben lez⸗ 
tem zwanzig Jahren von 577,000 auf 720,760, bie ganze Mbein: 
provimy von 1,907,773 auf 2,521,661 Einwohner geftiegen, Nicht 
fa denfelben beftimmten Chiffern läft ſich die Zunahme ded Na 
tionalvermögens und Cintommens ausdruͤken; doch birfte fie 
jenes Zahlenverhaͤltniß weit überfteigen, und anzunehmen fepn, 
daß dad auf den Einzelnen fallende Cinfommen, mag man ed 
nun in einer baaren Summe, oder in dem Maaße der auf ihn 
fallenden Lebensgüter oder Genuͤſſe ausdruͤlen, noch mehr gewach⸗ 
fen iſt. Die wichtigſte Nahrungsquelle iſt auch bei und ber Lande 
bay, der wichtigfte Vermoͤgens zuwachs ber des Grundvermoͤgens. 
Die Maſſe der urbar gemachten und beffer kultivirten Grund— 
ſtuͤte ift überall, befonders aber in ber Thalebene des Möeins, fo 
grof, daß, der niedrigen Probuftenpreiie ungeachtet, der Ertrags: 
werth und folgeweife die Pacht und Kaufpreife in fortwähren: 
dem Steigen begriffen find. Der Kapitalwerth der Gebäude des 
Düfeldorfer Bezirks, fo weit fie bei der bergiſchen Branbver: 
ſicherungsgeſellſchaft abgefchäzt waren, betrug im vorigen Jahre 
56,005,940 Thlr., ber Kataftralertrag ſaͤmtlicher Liegenfhaften 
und Wohngebäude 5,264,594, und in ber ganzen Rheinprovinz 
46,912,793 Thlr, Im mod ſtaͤrkerem Maaße haben der Bergbau, 
Gewerbe und Handel in ihren Erträgen zugenommen. Die 
Ruhrkohlenbergwerke fürberten im legten Jahre 5.378,891 
Tonnen zum Urſprungswerthe von 1,500,408 Tbie,, die weft: 


rheiniſchen Kohlenbergwerle von 983,085 Thlem., und bie ger 
famten Bergwerke bed rheiniſchen Bergdiſtrilts für 6,515,504 
Thlr. Die gemwaltigften Verwendungen werden beienders feit 
1830 gemacht, um bie Noblenbergwerfe dur Tiefbau ergiebi: 
ger und danernder zu maden. Durch Unwendung der Dampf: 
kraft werben verlafene @ruben wieder in Betrieb geſezt, und 
ume eröfnet, deren Nuzung obne dieſe Erfindung unmöglich ge: 
worden. In beiden Üevieren fichen die Floͤze roh für eine 
lange Reihe von Jahrhunderten in hinlänglider Stärke an. Eine 
auf amtlide Aufnahmen gefiügte vergleichende Darftellung dieſer 
Stofarbeiten, fo mie der Fortferitte in Gewerben und Han: 
deldunternehmungen, der Berbindungsanftalten, der politifhen und 
intelleftuellen Verbältniffe bed Düfelborfer Bezirks enthält die 
gegenmärtig im zwei Bänden erſchienene Statiftit deſſelben. Die 
bedeutendfte Zunahme der Gewerbe it im dem lezten Jahren im 
der Metallfabrikation , der Seiden- und Wollentuchweberei, ben 
Zuferraffinerien und Deftillerien bemerkbar geweſen. Den 
nab den bisherigen Epftemen bereits ziemlich fortgeſchrittenen 
Berbinbungdanftalten fieht ein neuer Umſchwung bever. 
Die neue preußiſch⸗niederrheiniſche Dampfſchitfahrts geſell⸗ 
ſchaft zu Duͤſſeldorf, melde, in Konlurrenz mit ber Kölniſchen 
und niederländiihen Gefelfhait dem Publikum für Perfonen und 
Fractfahrten weſentliche Erleichterungen verſchaffen wird, bat 
ihre Wirkfamteir begonnen. Die Bevollmaͤchtigten derſelben bas 
den bei HH. Cockeril in Seraing, bei Strad und Weſtphal im 
Duisburg und auf niederländifhen Schifswerften vier Dampf: 
ſchiffe beſtellt, welche mit Auguſt künftigen Jahrs ihre Fahrten 
beginnen werden, falld, wie man boft, bie dahin die Schwierig: 
keiten befeitigt find, welche die miederländifhe Regierung nner= 
wartet entgegenftellte. Die Eifenbabnunternehmungen find 
nicht fo ſchnell vorgeſchritten, wie ber Eifer. bes Publitums es 
wünfdte. Die Verhandlungen mit ber Generaldireltion bes 
Baumwefend wegen der Komzelliondbebingungen und Bahnlinien, 
mit dem Generalpoftamt wegen Einſchraͤnkung bes Poſtregals, 
haben einigen Aufenthalt herbeigeführt, worin beſorgliche &e: 
muther ohne Grund abſichtliche Hemmniſſe erbliten wollten. Ge 
genwärtig ſcheint der Bauplan von Diiffeldorf nach Eiberfeld ſei⸗ 
ner Ansführung- am naͤchſten zu ſtehen; die denfelben dar ſtel⸗ 
lende und erlaͤuternde Denkſchrift wird binnen Kurzem dem Pu⸗ 
blifum mitgetheilt werden, wie dis auch ſchon mit den Baupla⸗ 
nen von der beigifhen Gränge nach Köln, von Elberfeld nad 
Mitten, und in einer allgemeinen Ueberficht von Minden durch 
Weſtphalen und das MWuppertbal nah Köln geiheben it. Die 
techniſchen Urbeiten der Diifeldorfer Bahn find vom dem, burd 
mebrere Leiftungen in diefem Felde ſchon ruͤhmlich befannten 
Bautondutteur Pidel zu Wefel; man beabfihtigt jedoch wegen 
mebrerer zweifelbaften Fragen noch einen engliichen Ingenieur 
zu Mathe zu zirhen. Fur die Bautumft bleidt der Kölner Domkan 
das intereffantefle Unternehmen. Bon 1824 bis 1956 find durch 
Zufhäffe Sr. Mai. des Nönigs 155,084 Thlr, durc die Kathe⸗ 
dralfteuter 51,591 Thlr., durch Kollelten in den Provinzen Rhein: 
land und MWeitphalen 19,557 Thlr., durch Verlauf alten Bau: 
materiald 3119 Xhlr., durch außerordentliche Gefhente 90 Thin, 
sufammen 223,241 Thlr. zu diefem Ban aufgebraht, woburd 
fon gehn der bewunderungswuͤr digen Verftrebungsipfteme umb 
mehrere der überaus reihen farbigen Blasfeniter des Hochdors 
hergeſtellt, und nur voch vier Strebewände der Herſtellung be 
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durfrig find. Alsbdann würde man mit bem eigentlichen Fort⸗ 
bau beginnen können, deſſen vollftändiger Koftenbebarf mit Eins 
ſchluß der beiden Theme mach zuverläffigen Ermittlungen auf 
etwa fünf Millionen Thaler fih ftelt. Diefe im Laufe weniger 
Jahre aufzubringen, erlauben die Verhältniffe unferer Zeit aller: 
dings nicht; indeffen braucht man bei dem im neuerer Zeit fo 
gewachſenen Gemeinfinn und Unternehmungsgeift die Hofnung 
nicht aufzugeben, daß im Fortgange des Jahrhunderts auch Die: 
fem großen Sebanten näher getreten werde. Die gegenwärtige 
Lage des Baues ift aus einer Meinen im diefen Tagen publigir: 
ten Drukſchrift „über ben Dom zu Köln” vom Konfiflorialrath 
Bracht erſichtlich. Die Fortſchritte der Steinbildnerarbeiten bei 
dem fertig Geworbenen verſchaffen dem, diefe Arbeiten leitenden 
Dombaumeifter Zwirner die allgemeine Anerlennung. Wenn fo 
Köln ald der -wichtigfte Plaz ber Rheinlande für Baufunft 
und Stulptur ift, fo bat Düffeldorf in ber Malerei alle Schwe: 
fterftädte des deutſchen MWaterlandes überflügelt. Die feiftungen 
unferer Känftler in dem jet ablaufenden Fahre haben bie Kühn: 
ften Hofnungen binter ſich gelaifen. Im biftoriihen Fach haben 
Leffinas Huffitenpredigt, Hildebrands Ermordung ber 
Söhne Eduards IV, Sohng Urtheil ded Parid, Bendemannd 
Emte, Shadows Epriftus im Schoofe ber Maria, Hüb: 
mwers Hiob mit feinen Freunden ; meueLorbeere für dieſe ruhms 
reiben Kuͤnſtler geflochten, und auch im Genre und ber Land: 
ſchaft find der zunehmende Neihtbum ber künftlerifhen Ideen 
und die größere Sicherheit ber Ausführung angenehm bemerf: 
bar. Beſonders feit dem lezten drei Zahren, mo Hildebrand, 
Schirmer und Sohn an der Anftalt, mo fie felbft einen Theil 
ihrer Ausbildung erhielten, ald Lehrer wirlen, haben Geiſt und 
Geſchmak der Kompofition und Schönheit bes Kolorits augen: 
fheinlih zugenommen, und ift bad Wertrauen des Publiftums fo 
gewachfen, daß die Auzahl der Schüler von 218 auf 527 flieg. 
Bon den eigentlihen Malern ift etwa bie Hälfte aus den mitt: 
lern umd öftlihen Provinzen bed preußifhen Staats herüberge: 
fommen; die zwiſchen ihnen und den Söhnen bes weſtlichen und 
füdlihen Deutſchlands ftattfindende Divalität trägt auch dazu 
bei, die Kräfte in mohlchätiger Spannung zu erhalten, Die 
langverbreitete Beſorgniß, daß ber trefliche Direktor Wilhelm 
Schadow nah Berlin abberufen werben möchte, bat endlich durch 
den von bemfelben unternommenen Bau eined geſchmalvollen 
Wohnhaufes feine Widerlegung gefunden. — Wenn unfer ſchoͤnes 
Uferland vor einem Zabrtaufend der Mittelpunft bes politifhen 
Lebens dieſes MWelttheils war, dieſe Bebentung aber im Laufe 


ber Jahrhunderte an die Ufer ber Themfe und Seine, an bie 
Mefidenzen des Öftlihen Deutſchlande und Europa's übergegan: 
gem ift, fo haben wir uns Gluͤk zu wuͤnſchen, daß beito reicere 
Entwillung der Sphären des Privatlebens, daß Gewerbe, Han: 
del, Kunſt und Wilfenfhaft bier ihre Heimat gefunden und bie 
ewige Shöpfertraft des Geiftes in mürbigen Feldern beicäftis 
gen. Beſonders feit die Univerfität zu Bonn, bie verbefierten 






auf das heraugewachſene Geflecht üben, tritt dieſe Erſcheinung 
dem aufmerkfamen Beobachter auch in ber Maſſe des Wolle: 
förpers auf eine oft überrafhende Weiſe entgegen, 





Canada. 


(M. Herald.) Die Nachrichten aus Canada reihen big 
jum 4 Nov., bringen aber nichts politifches Neues, Der Wins 
ter war mit Strenge eingetreten, fo baf wegen Gefrierung ber 
Heineren Fluͤſſe der ftarfe Handel mit Floßholz aus dem inmerm 
Lande großentheils ſchon ftille and, Am 29 und 30 Dft. wis 
thete auf dem St. Lorenzitrom ein furdtbarer Sturmmind, wos 
bei zwei Handelsihiffe, der Prince George, mit einer Bretter 
ladung, und der Britifp Merdant aus Sunbderland, unters 
gingen. Das baare Geld war auch in Canada ſehr felten, und 
die Banfen außer Stand, au nur ein Drittel der andringen= 
den Noten zu diskontiren. 





Gtaliem 
“Neapel, 29 Nov. Um falfhen Uuslegungen und Miß— 
verftändniffen aussumeichen , werden bie Cholera = Bulletins 
nun mit Ungaben der Dertlicteiten w. f. w. befaunt gemacht. 
Das vom 25 Nov. gibt folgendes Mefultat: 
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Meapel. Privammohnungen 150 
Portict und Capo di Monte 3 
Gipvilfpitäler: 
S. Maria di forero 11 
Eomfolagione x «0.» 7 
Brancacd - 2. 0... 4 
in Portii 2 2 2 0. _ 
Kafernen FRE TE — 1 
Militairipiraler: 
Griitalliera Pr 7 
Eannajaro RE Era 3 
S. Maria bi Foret — 
Granili 


all.» 


’ 





Gefamtzahl vom 2 Ott. bid 25 Nov.: 


Erkrantte. Todte. Bebandelt und geueſen, 
Civil... 7531 5993 5338 
Militair . - 26862 409 453 
oral 7593 4102 5494 


Unſer Gefundbeitsiuftand ift unftreitig in der Befferung, unb 
wir fenzgen an zu boffen, uns bald vom der Seuche befreit zu 
feben. Geftern follen im Ganzen nur 60 Perfonen geftorben ſeyn. 
— Wegen des Todes Karls X wurde bei Hofe eine vierwoͤchent⸗ 
libe Trauer angelegt. — Die Witterung hat fid wieder veräns 





[5669-72] Es wurde hoͤchſten Orts befcloffen; bie in Wien beiehende Hof: Kommiifion zur Aufbewahrung ber deutfchen Meichse 


Archivs: Akten, wofelbit fehr wichtige, theild Aders-, theils auch Rechts und Lehengegenitände betreffende, und bis in bie diteften 
Zelten reitende Dokumente erliegen, nah Verlauf von 4 Jahren ganziid aufzulöfen. 

Da nun nad Verfirelbung diejes Termines es äußert fhwierlz fcon wird, amtlihe Abftrifren von obigen in vieler Ruͤtſicht 
merkwürdigen Aften za erbalten, fo glaubt der @efertiste alle jeme, für welche der Beſiz derfeiben vom Jatereſſe wire, not bei 
Zeiten einladen zu follen, fih wegen Ueberkommung derſelben an idn zu verwenden. 


Br. Schuller, 


n, dfir. Regierungd:Yiyent, Mitglied der jurid. Facultät in Wien zc., wolnbaft in Wien, 


Ruubenfteinsgafe Nee. 927. 


[4032-25] 


2373 


Bekanntmachung, 


den Sudwig- (Donau-Main-) Kanal betreffend. 


Ben — u den Ludwig⸗ (Donau und Main :) Kanal 
B . at und Sal an — —* ———— 

nd wor bem betreffenden its s ‚eibe meiter folgende 
ü * bie Zenioſmebinenden mit dem 


DXAms Januar 4857 bie — u Neumartt bis über 


werten im naͤchſten M 


tien zur Öffentlichen ‚Derfielgerung * 
Vorbehalte ber Genehmigung gebracht 


Berg in zwei Srectöinofen, und BDA das 
von 17,000° zu eir 


und das VI. Boos h in einer Rinne von 41,500°° zu . 


bei dem rönigl. Bandaerichte Neumartt. 


2) Um ı0 nuar 1557 jene von Buratbann, Landgerichts Altborf, 
Ar 2 E Ernvabadı. in zwei Ars 


beitöfoofen, und zwar das erde in einer Ränge von — *8 Ex 
bei bein toͤnigl. Landgericht Altdorf, u das „poee wi — Er 


bis in die Gegend von Nexet, Landgerichts 


bei dem nigl, Band t Altdorf. " 


5) Den 11 Januar 


anvabacı. aleichfalls in zwei Arbeitäloofen, und zwar dus 


ww 5 in einer Laͤnge von 15,146" u 


bei dem füngl. Bandaerichte in 


Schwabach. 
4) Am 15 Januar die Erdarbeiten bei Neuſees Landgerichts Forch⸗ 
beim, und zwar in ber ssften Kanalhaltung in einer gt von 


7261‘ au . . . . . . . 
Nürnberg, den 4 December 1856. 


te Eröurbeiten von Neret bit Nöttensa, Lands 


V. £008 in einer Laͤnge von 11,444‘ zu i 


» Loo8 in einer Ränge 
81,000 


244,500 V. Loos, 


en fbnnen 


und ba 
wollen, bed we 
— 


28,500 fl. 
bis IV 


18,000 fi. 


und in ber sollen Kanalhaltung in einer Länge —— 45,918” zu 


bei dem —25* Landgerichte 
Un gen werden 
mal een 10 Uhr beginnen, 
voran aldae Plane un Eiftionigiehe fa —* 55 auf dem Bureau 
ber ebnial. Kanalbauſettion at t 
und auf jenem ber — — IV. 
1 und endlich für bie soſte un 
Bureau der toͤnigl. Kanalbauſettion VII. zu 
naͤhexe Aufſchluͤſſe an Ort und Stelle erholt w 
e Arbeiten muͤſſen im Monat 
folater Aufforderung biegu, begon 
Art, berieben werden, 


indem * bis zur emeinen enntmiß bringt 
a bie zu —— ue ein 
öl, us laͤnder 
= —* 


en e ae 

und von zwei Brüffandien * won 
Uebernehmunasfuftige sb 

tofreien Briefen auc an bie —— Kaualbau⸗Inſpeition ober bie 


* 


e Bareinenn hanblungen_ ſedes⸗ 


e vorliegenden Koſten⸗ 


as V. unb VI.!Roos, 
u für das m = 
— auf 
eingeſe 


Mo | * 14 Tage 
in 
aß die nd dermine genau Engebalten 


wird bemerft, 
— der nn zten Gumme bes 
welche an der Berfte ng Ku nehmen 
—5 2533* un nfange ber Berfteis 
fen; ferner wird binzugefügt, daß in 

auch ber Bau * so Schleußen 

brung fommen werde 

ich wesen näberer Aufichläffe in pors 


fl., drei Kanalbau⸗Settionen wenben 


Königlidy bayerifde Kanalbau- Infpektion, 


Freiherr v. Pechmann, 


b. Oberbaurath, 


[3892-9] Dorladung. 


Die Wittwe Shidarbt in Gerusbach, Kir: 
chenrath Hartmann im Altenheim, Oberamt⸗ 
mann Seld, Wittwe in Karlsruhe zugnpe 
Udland, Wirrwe in Speyer, und Friedrich 
gr in peintifpefäherm , haben bei biefigem 

—— gegen Kaſimir Kaſt in Gerne—⸗ 

und bie in Dolen wohnenden 

der dahier verftorbenen Grau Julie Weiler 
(son witerlicher Seite) eine Klage auf Teitas 
Siagegruns Intlefondre Sr deren tbatfächlicher 
nd indbefondere barin beſteht, daß bie 

Iaflerin pi t in ber auf dem Umſchlage ber 
it driftsurtunde erflärt bat: „es 


erwanbten 


im Um er —— * ihr lezter Wille; 
eſtament nicht doppelt verſie⸗ 

elt —— rt überhaupt Gebrechen ber im 
anbrechtefay 976 enthaltenen Vorſchriften über 
die et gebeimer leyter Willen, hiernach 


PR. tlaͤgeriſche Gadrwalter fteilt fein Petitum 
Tue geſchloſſenen wernktungen zu ers 


* fen ber geheime N te ie der vers 
n Frau Sulie ifer von Gern: 

d d. Pr al 4856, für nichtig und 
ii > vn. hie gejezliche Erbfofae 
— erflären, ımb jamt line Ko: 


Fe b de Beflasten zu tragen.‘ 


muͤnblichen Verbanktung aber bie Klage 


Pi 
haben wir nun Zagfahrt auf 

Dienftag den 24 Januar 1857 
in dem hlefigen Gerichtäfaal, Werwmittags U 
—— an el Sen Deren 
—— zum Theil unbetannt ift, verſtnlich 

—— Beroil udebtiate dahler 

—— en haben, indem ſonſt ber thatſaͤchliche 
Eau der Kläger für eingeftanden, und jede 

ch * Beflaaten (fo weit fie nicht ers 

Aumt erklärt werben 


dienen) rt foll . was 
(dienen) ir Anſicht ber 65. 255. 270 bis 276 
und 752 


Drogeßorbnung, kud nach az ı 
bes 2 FRA pr linder veirt. 
Bernäbach, ben 24 Von, 

Broßbersogfih hadiiaes Beyirttamt. 


Bıhl, 


m... 


agten ,-beren | 


17 Heilanzeige. 


Die Cholera oder Brechruhr, nach ihrer 
allopatbifhen und hydropathiſchen Be: 
bandlung vergegenfeltigt, vom Profeffor 
Dertel iu Unsbad. 9. Nürmberg, 
Ganıpe. 1956. 530 fr. 

n biefen rifteden Gabe ih % 
PR: mie einer wi viberfegen fbnnen: Po Ben 
Me berfömmlihe AUryneitur mit allen 
hren Borbau s und Heilmitteln wider bie Cholera 
fit 1851 im San viel zu wenig neleiftet und 

ber über bie & Ifte der Sranfen bingee * 
oder doch bei den Geretteten Nah franfheit 
binterlaffen bat, weil ihre Natur nicht ode 
ausgereinigt worden war: — b) baf dagegen 
die Befieeter, als ad und einfachites 
Vordau⸗ und Heilmittel, uͤberall, wo fie uns 
ermii@t: innerlib unb äußerlich aus 
gl eich angewendet wurde, im erften und Ge en 

tabium efer Weitfetae, Wunder getban und 

Sterbende, ja Scheimtobte neübelebt und 

alle Nachkraͤntheiten verbitet hat. 

Um fo auffallender und betrübender ift es, 
daß man auch bei jegiger Chelerawurh 1856 die 
ſich ere Waffertur nicht einmal von Stagté⸗ 
wesen durch einen Sachteuner verfuchen Täht. 

PBrofeffor Dertel in Ansbach. 


Berner find in demfelben Verlage erſchienen: 


Dertel, Prof., die Indifhe Cholera, ein- 
lg und allein dur kaltes Wafler ver: 
. tlgbar. Ste Aufl. 4. 56 fr. 


— ganzeinfache Belehrung uber die Ehplera 
oder Brechruhr, für das Laudvolk. 8. 6 fr. 


— einfache und fhnelle Hülfe in der Cho- 
lera. Allen Herren Landgeiſtllchen und 
Säullehrern, Gutsherten und Ortsvors 
ſtehern zur Fürforge empfob'en. Fol. 3 kr. 


— Ynmwelfung zum beilfamen Waſſerge⸗ 
braute für Menſchen unb in 5— 
Aufl 8. 1f.4 

— bie allerneneften Warferfuren, elne Seile 
fhrift für Iebermann, 8. 18 ‚Hefte. 

TR. ı2 fr 


chlag, 


Bent 
£. b, Regierungs = und —— * 


Oertel, Profelfor, 
Deffentliche Beichwerde 


unglükliche Behandlung 


Cholera im München, 


[4010] In unferm Berlage ift fo eben erfchienen: 


Carl von Hohenhaulen. 
Untergang eines 
Zünglings von 18 Jahren. 


i Zur : 
Beherzigung für Eltern, Reli- 
gionslehrer und Aerite. 
gr. 8. Fein Vellnp,. Mit 2 Zuen geb. 
4 Thir. 18 gör. oder 5 fi. 9 fr. 

Braunfhweig, Ott. 1856. 
eweg & Sohn 
Borrätbia in der M. NRieger’fsen Buch⸗ 
handlung in Augsburq. 


[53641] In J. Scheible's Werlagserredt- 
tion in Leipſig & Stuttgart im erichie 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Anleitung 
Sandwirtbfchartsbuchhaltung 


nach dem 


kaufmännifchen 
Nechnungsinftem. 


C. Oftterdinger, 


Verficher der Handiungsichuie 
gr. 8, broch. Preis 4 f. 12 fe. oder 18 gr. 





2374 
[3950] Festaeschenke für junge Kaufleute, 


Als folche erlauben wir und zu empfeblen® 


Encyklopadifches Handbuch 


f 
Faufleute und Gefchäftsmänner aller Art, 


ober 
vollftändige, alphabetiſch geordnete Anleitung jur Kenntniß der Korreipondenz und 
Buchhaltung, der Wechfel:, Waaren- und Geldgefchäfte, der Münz, Manfs und 
Gewichtstunde, der Schiffahrt, des merkantiliihen Rechnungsweſens, jo wie aller 
wefentlichen,, fowol deutfchen als aus fremden Sprachen entlehnten KRunftausdrüfe, 
Wörter und Medensarten, welche im Land- und Seehandel vortommen. Theils 
nach eigener Erfahrung, theils nady den bewährteften und neueften Huͤlfsquellen 
" bearbeitet von 
Carl Courtin. 


gr. 8. droſchirt. & fl. 48 fr. oder 5 Mithir. 


Schlüffel 
faufmännifchen Auffäzen aller Art, 


(mit Ausnahme des Briefswechſels) 


ober 

gründliche Anleitung 
jur Ausfertigung von: Quittungen, Aktien-, Zins: und Lieferfheinen, Faktu⸗ 
ven, Kaufts, Verkauf⸗, Retour: und Speſenrechnungen, Wechſel und Anweiſun⸗ 
gen im jeder Form, Frachtbriefen, Conoſſementen, Certe-Partien, Aſſekuranz⸗ 
Policen, Bodmereibriefen, Mauthbriefen, Obligationen und Verſchreibungen, 
Proteften, Vellmachten, Preisliſten, Zeugniſſen, Ceffionen, Compromiſſen, oͤf⸗ 
fentlichen Anzeigen, Kaufe, Mieth-, Tauſch-, Lehre, Lieferungs:, Vorg⸗ und 

Naͤchlaß⸗, Geſellſchafts⸗ und anderen Verträgen a. 16. 
Für angehende und ——* Kaufleute und Geſchaͤftsmaͤnner 
u earbeitet von 
Carl Courtin. - 
ge. 5. broſchirt. Preis ı fl. 12 fr. ober 18 gr. 


Altgemeiner Schlüllel 


zur | 
Waaren- und Produktenkunde, 
vollſtaͤndiges Woͤrterhuch 


aller weſentlichen, als Handelsartikel vorkommenden Naturerzeugniſſe aus dem 
Reiche der Thiere, Pflanzen, Steine und Mineralien, ſo wie der Produkte der 
Kunſt und des Gewerbfleißes, als: Specerei-, Colonial-⸗, Metalle, Farb⸗, Ma: 
teriale, Fabrik: und Manufakturwaaren, Vergprodufte, chemifche Präparate ıc. ; 
mit deutlicher VBefchreibung und Angabe ihrer Eigenfchaften, der Kenntniß ihrer 
Aechtheit und Guͤte, ihres Verbrauchs, ihrer Anwendung, ihres Bezugs, ihrer 
Sewinnungsart, ihrer verfchiedenen Sorten ıc.; und bei den meiften mit Hinzufuͤ— 
gung ihrer Benennungen in mehreren fremden Sprachen. 
Theile nah Bohn, Schedel, Leuchs, v. Kees, Erdmann, Zenker, NRemnich, 
Mac-Eulloch m. A., theild nah eigener Kenntalß und Erfahrung, für Kaufleute, 
Sabrifanien, Mannfafturiften, Mediziner, Pharmazenteu, Chemiker, Oekonomen, 
. Gewerbelente, Kinang= und Zollbeamte ıc. bearbeitet von 


Carl Courtin 


Vrofefor ber Hadelswiſſeuſchaften und gemein m Boriteher einer Mmufmännifden, öffentlichen 
ehran B 


It x. ꝛe. 
st. 8. Heber 1000 Seiten ſtartk. brofairt. Preis 6 fl. 24 fr. oder 4 Mthlr. 
3. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart. 





[s018] 


Verlags: 
um 
Kommissions - Artikel 


w 
Huber und Comp. in St. @al- 
len und Bern 1836. 


Anweiſung zur Zeitgleichung, ober zur 
Etellung der mechaniſchen Ubrem auf Die 
mittiere Seit. Kür Jedermann, zunaͤchſt 
aber für die Aufſeher der Thurmupren. 
Nah WUudfeld bearbeitet. Mir einer 
Zeitgleihumgetabelle. 8. brod. 15 Er. 

Baumgartner (Landammann), Minber: 
beitgutachten der Tagſa zungẽkommiſſion 
über die Angelegenbeiten ber Flüchtlinge, 
mit Bezugnadme auf die allgemeine Stel⸗ 
Lung der Schweiz zum Aurlande. 8. geh. 
8 fr. 

Bericht der Kommmifjion für Vollablldung 
an bie St. Galllſch⸗Appenelliſche gemein⸗ 
nüzige Gefellfchaft bei ihrer Früblinge- 
Berfamniung. 1856, 8. neh. 12 fr. 

Erzähler, der. Elne polltiſche Zeitſchrift. 
Sifter Jabraang. 105 Nummern. gr. 4. 
Erſchelnt wöchentlich zweimal und nimmt 
Anzelgen auf. 

Flügels, ©. Eb., erklärte Courszettel 
der bebeutenbilen europalſchen und außer⸗ 
europälfchen Hanbeldpläse, nebft genauer 
Angabe der Muͤnz⸗,, Maaf- und Ge: 
wicteverbältniffe berfelben. 17te, ganz 
umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8, geb. 1 fl. 24 Er, 

Freydig, D., Veränderungen der regel: 
und unregelmäßigen Zeitwörter in ber 
franz. Eprache, zum Schulgebrauch. Ber: 
beifert u. verm. von Dr. J. H. Mepnler. 
Ste Auflage. 3. 36 fr. 

Gemälde der Schweiz, bifterifh-geogra- 
phiſch fratiftifhe Beſchtelbung aller In? 
felben befindlichen Berge, Seen, Fluͤſſe, 
Hellquelien, Städte, Flelen, merlwuͤr⸗ 
digen Dörfer, fo wie ber Schlöffer, Bur⸗ 
gen und Klöfter. Nebit Anwelfung, bie 
felbe auf die gennfvollite und nüzlicite 
Welſe zu bereiten. 68 Heft. Der Kan- 
ton Interwalden, v. U. Bafinger gr. 12. 
geb. in Etul mit Karte, 1 fl. 20 fr. 

Daſſelbe, 106 Heft. Der Kanton Solo: 
tburm, von U. P. Strohmeier. gr. 12. 
geb. in Etui mit Karte. :2 fl. 

Karte des Kantons Solothurn. Bear⸗ 
beitet und geftoihen von C. Bruder, ll⸗ 
tbographiıt v. 3. H. Need. Fol. 24 fr. 

— — dves Kantons Unterwalden Bear: 
beitet und aeſtochen von C. Bruder, ſitho⸗ 
araphirt von J. H. Neeb. Fol. 21 fr. 

Diener, G., v. Knonau, Erinuerungen 
an die Mi t. gr. 12. brod. 20 fr. 

Meyer, G., de Knonau, Souvenirs 
du Rigi. gr. 8. broch. 50 kr. 

St. Gallen, der Kanton, oder geogra 
phiſch⸗ ſtatiſtiſch maturfundlihe Darftek 
lung feiner at, nun fünfzehn Bezirke. 
Elne Reihe von Nenjaprsitäfen, heraus⸗ 
gegeben vom wiffenſchaftlichen Verein Im 
St. Gallen. Mit 9 Anfihten und einer 
Karte des Kantone. gr. 4, geb. 1 fl.Ao fr. 

Schlatter, Di., Bruchſtuͤke amd Meifen 
nach dem füdlihen Rußland 1822—1828. 
Mir 14 Abbild. und 1 Karte. Neue wohl: 
fellere Audg. pr. 8. btoch. 2 fl. a0 fr. 


Verſuche, Fleine poetifche. (In St. 
Galler u. Appenzeller Mundart.) gr. 8. 
brot. 20 kr. 

Verzeichniß aller Ortihaften bed Kantond 
Et. Ballen und ihre Einthellung in Orte, 
Pfarr: und politiſche Gemeinden, Amts: 
und er Mat alphabetiſcher 
nen er, I 12. brod. 20 fr. 

6,55 obahtungen, Erfah: 
und ein über Belohnungen 

und Keitafengen in Volksſchulen. 8. 


geb. 15 fr. 
Die Artitel find in allen —— — 


amd norbbent biungen entwe⸗ 
* — — zu finden ober auf Beftels 
Unter de der Dreffe befinden fid: 

Gemälde der Schweiz, 158 Heft. Der 
Kanton te reg von P. v. Tſchar⸗ 
ner und Prof. Möder. 

Deitelben, 170 Heft. Der Kanton Thur⸗ 
gau, von J. U. Pupitofer, Pfarrer. 
&t, Ballen und Bern, ı Dec, 1836, 

Huber e Comp, 


[3019] Der in Zürich eriheinende, 
im Jahr 4850 gegründete 
weizerifche 


Republikaner 


erfheint auch im naͤchſten Jahre möcentlich 
zweimal und bleibt fortwährend dad Organ 
ausgezeichneter Staatsmänner. Der Preis 
des Dlattes it für eim Jahr in Zurich 
5 fl. 12 kr. R⸗W., für das halbe Jahr 
- Halfte. Wer auf dad Blatt abonniren 

wende ſich gefälligit beförderlih an 
Ders "betreffende Voſtamt. 


5992] In der VWerlagkbuchhaudluug von 
M. Nautoerck in Zittau it erfates 
nen umb im alle Buchhandlungen zur Fortfejung 
verſandt: 
Chalybäus, Mi. H. M. ꝛc., Ge 
ſchichte der RNömer, von ber Sruͤn—⸗ 
dung der Stadt bis zum Untergang des 
abendländifken Kalfertbums. 26 Bochn. 
2te Abthl. 8. 1836. geb. 10 gr. 

Dber eine hiſtoriſche Raſchen⸗ 
— — Boch, 
erabgefegter Preis 15 Mthlr 
Reichenbah, H. © Hofrath ıc., 
Zoologie ober — 5* bes Thier⸗ 

reich⸗s. 26 Bochu. 8. 1856. R 10 
Dder: allgemeine Tafchenbi liothefder 

Raturwiflfenfchaften BS85 Bändchen. 

11-278 Bdchn. herabg. Preis a 1 Mehlr.) 
15982) In der J. Ebner' ſchen Bubandı 
Tung in Ulm ift —* neue ſehr empfeh⸗ 
Tungerverthe Vert zu haben: 


Handbuch 


fuͤr 


Frauenzimmer. 


Die vorzäglichften weiblichen Arbeiten 
und Beihäftigungen enthaltend. Zwei 
Bändchen mit vielen — 1837. 


Preis 2 kr. 
Gewiß cine fehr eine Gebe an Geburtä:, 


Namends, Meihnadıtt:, und Neujahrs:Tagen, 





2375 
— Weihnachtsbiücher, 
welche ſich durch hoͤchſte Eleganz, gediegenen Inhalt und 
billigſte Preiſe empfehlen 


in auen Innnantkichn Dcatſtante und Sr Eitostz iſt zu haben: 


N 8 eert, 
feine Bewohner und ſeine Wunder. 
WS A. J— 


Zwei Bände mit herrlichem Stahlftich und 48, zum Theil ausgemalten 


Tafeln. 
Vreis a fd. a8 Ir. — 2 thlr. 16 gr. 
Wer zählt die Wunder, die bad Mess in feinem Schoße birgt! Eine Zus 
fammenftellung alles befien, was in und auf bem geek Tebt und webt, neben einey 


Schilderung 
aller Eigenſchaften und mg diefes grosen umb fo furchtbaren Elements, fo wie 
—* Schreten und Genuüſſe be iſt — 


ne der intereſſanteſten die ſich 
der Verfaſſer, ber bis | led aus En 38 fennt, ſtellen könute, um einen müzliden Beis 
5 Bereierung bes Wiſſens der reiferen Jugend zu liefern. utftartung 


trag — Die Inden 
——— gendgt acwis den 


Polksnaturgeschichte 


oder 
gemeinfaßliche Befchreibung der merkwuͤrdigſten, nüzlichften 
und — Thiere, Pflanzen und Mineralien. 
Uach den besten Quellen und Hülfsmitteln 
bearbeitet von 


Heinrich Rebau, 


Verfaſſer der in mehreren Sufagen ee een "ir die deutfche Jugend und vieler 
uls n ugen 
Erfte Hälfte, 7 16 — * eite genem Titel. 
3 s ii. — th 

n W h der Ag als — zu wieberhbolen, 
waͤre fo wie bie Nat des Titers nn von felbt regrfer —— — wenn man den vielfälz 
tigen Ein dere eisen auf Menfchenbildung überhaupt und kürg Gewerbe indbefondere 
in's Auge fa 8 nun bier wirtlich eine Voltsnaturgeſ te geliefert wird, dafür 
bürgt ber * F befannte Name bes aſſers. 
aus 50 Bogen uud wird in 2 


„m 


venaften Anforderungen. 





Anbetanntes über den 


as au Üert —* Aiſten von je 25 Bonen in Reritons 
format, auf Belinyapier arbruft, ausgegeben. Die er! $ fte, mit 46 Zafein illaminixter Abs 
tie zweite. mit circa afeln, berem 


bilbungen, iß in auen foltden 52* ungen vorrat 0 ft, 
Kolorirung blos bie Ausgabe Gar en Lt Atet bat, „erfeoeint Starans, en ige Salzes, Der 
aebiegene A Dapier und —3* Juuminatien der Tafeln, fo wie der auserordent⸗ 
lich -. is 5 fchönft: u der een, daß biefe Boltsnaturgefichte 


fte und zugleich verbältnifimäfig 
billigfte Weihnachtsbuch 


geuannt zu werden verdient! 
Stuttgart, im December 1856. 


FT Böchfiwihlige | 
Cholerafchrift. 


Julius Weise. 


nen außgeeichneten A he der Riteratur dies 
er merfwärbigen Fran 

Daſſelbe befindet fi 2 in der e 
und erſcheint x Beſchleunigung, im 


g ß m, 20 bie 2 — — in folgenden 
n unſerem Verlage erfiheint: ie Kirrt tav: 

— 4) Bild der Krantheit. 2) Ber ‚iedenheiten 
Dr. Marimi ilian Strehler im- Verlaufe ber Chelera. Hl en und 


hen Momente. v heigenfun tt. Ge⸗ 

— 5) Die dispo⸗ 
—— *— Alovas 
re 


die morgenländifche Brechruhr. Nach preaneftifgge 


eigenen Erfahrungen dargeftellt. er — 
ne im 1. aner Bee feet send Im thiſche Behand ber ber Enel —5 
———— vlen. thiſche Behandlung. ee ere 


eben zu gen in Ungarn unb 

hofera daſelbſt ‚m von — ee * tärepoligeilige Maafregeln,. 40) 8338 Es 
ag (fort von Or, Mai, dam Sunlae son | dee Cholera In Bancrn, wit bie Bapcaen ringe 

‚ want Irten vrophylattiſchen Maapre 11) Je 
en that bis bis Kr theil® in ren ik: wohnen ei Ideen. ’ 
ſelbſt und Niederbſtreich n Ungarn. und 
gegenwaͤrtiges Werr ift bie gi feiner Beob: 
adtungen, fo wie ſeitdem fortgefezter Studien. 
Daffelbe. wird 2 dem — achfunbiger 
beu ten als ein ſehr ed flaves Wert 
ſich darftellen, und eben * he Grndtichs 
feit, wie durch praftifche Brauchbarfeht fich € 


Beſtell ungen Sr alle BuchbanbiInngen in 
Oeſtreich tfchland und ber ig an, und 
erbitten eh uns mönlichtt bald, im fie fogfet 
hier ren zu Pbnnen. Jede © ng wir 

üiglich erpebirt. — Bamberg. 50 Nov, 1856, 
iterarifchsartiftiiches Inſtitut. 


2376 
Meberlezungs - Anzeige. 


[432] 


Um Colliſienen zu vermeiden, neigt die Untergeichnete biemit an,. ba eine Ueberfeiung vor 


| M. CHEVÄLIER, 
Letires sur [Amerique du Nord, 


demnaͤchſt bet ihr erfheinen wirb. 
Stuttgart, im November 18356. 


[5020-21] Bern, Unter der Leitung und Verantwortlichteit bed Unterzeigneten unb 
unter ber ira: 


Schneiders öffentliches Gefcbäfts: Bureau, 


bat fich bier ein Bureau fonftitwirt, deren Aufgabe ift, den Sachen: und Menſchen-Vertehr nad 
innen und dußen zu erleichtern. Während önjfelbe ſich demnach zur Lebernabme und Bollziehung 
aller derjenigen Aufträge, welche in ben angegebenen Kreis feiner Thaͤtigkett überhaupt fallen, 
nz ertlaͤrt. Kae ed als jeine beſondern Geſchaͤfts⸗ Gegenitinde — Deutichlands Publikum ger 
genüber — folgende: . 
1) Berarbung in Angelegenheiten, welche vor einer Bebbrde ber Schweiz anbängig find, und 
Führung derfelten; Beitreibung ftreitiger und unftreitiger Forderungen ; Nenozirun. beden⸗ 
tenderen Geldanlehen; faurmänniiche md andere Korrefpondenzen; VBerialus von Waaren 


en 0: 

2) Peayirung ftellenfuchender Verſenen, Apotbeters, Handlungs: und Wirthſchafts- Gehälfen 
uf. w. männlichen und weiblichen Geſchlechts. Die — Kerr überbaupt gut amd bietet 
außerdem de hochſte Anneymlichteit des Lebens. Weibliche Gehuͤlfen aber finden üͤberdis in 
der franzbfifchen Ganveiz, wo fie geſucht find, an im Umgang ihre Umgebung deutſch zu 
feiwen, die Gelegenheit, umentgeldlich franzbſiſch zu lernen. ö 

5) Kauf und Pacht von Landgätern, Wirthſchaften u. f. mw, Die Verbältniife ber Schweiz 
bieren häufig zum Kaufen, ſehr häufig aber zum Pachten Gelegenheit dar, und die ſe Gelegen⸗ 
beit bietet ald Folge der Ertrassfäbigteir des Bodens, des Preiied der Produfte, der Lebendig⸗ 
keit des Verkehrs und mander andern Vortheile bie zweite bar, zu werben und zu at: 
winnen, Wer aber vermdge feiner Härdumftänte_nur Behaglichkeit iR. dem fan fein 
anbered Rand fie fo vollen Maaßes gewähren. — Den biäfäuigen Auftraggebern wird ber 
Leiter des Burcan, ber ein burch Erfahrung und wiſſenſchaftliches Studium gebildeter Lande 
wirth ift, fo zuverlaſſige Daten mittbeilen, daß eine zum definitiven Abſchluß des Vertrags 
unternommene Reife in der Negel ihren Zwet erfüllen wird. 

dem num ber Unterzeichmete fein Burean allen benen, bie deſſelben fich zu bedlenen im 
Fate find. empfiehlt, ſichert er Unen pünttliche und fhnelle Dienftleiftung, und wo die Natur 
eines Auftrags es wünfhenstwertb macht, Gicerheitsleiftung zu, erwartet dagegen bie Auf— 
träge nach allen Theilen beſtimmt ausgeſprochen, mit ben nörbigen Belegen, yortofrei und mit 
einer zwar niedern, immerhin aber bie muthmaßlichen Borauslagen bed Bureau ſichernden Geld: 


Einlagen verfeben. 
Schneider, Notar. 


Bern, ben 1 Dezember 1336. 
Ps Z° he. 


brevirtes Journal der Moden, Der Literatur und 
Mufit, Eoftums und Meubeln mit einer poupee- 


gravure. 
AltiensSocietät von 250 Fr. 


Dis Journal wird alle Donnerfiige eriheinen, nebſt einem tolorirtem Coſtume, beiten eins 
eine Theile, ausgeichnirten und beweglich, auf eine poupde grawure, ebenfalls ausgeſchnitten und 
olorirt, paſſen, wodurch man in Gtand gefezt wird⸗ ihre Mirtung nach allen Geiten bin au bes 
obachten, und dad Gunze einer Xoilerte, indem man die Kleider, bie Späte, die Müzen ber Puppe 
anfeat, zu beobachten, wodurch fie das befte Mufter zum Nachahmen der leider wird. Das 
Journal Ba auch Männerficider, kolorirt und ausgeſchnitten, Gemebilder und ſonſtige Modes 
bilder geben. 

Paris, jährlih 28 Fr. 6 Momaz_ıt Fr. 5 Monat 7 Fr. In ben Departements 75 Cent. 
per trimentre mehr. Man abonnirt fich in Varid, Passage Sanlier ft., faub. Montmartre, wo 
auch ſchoͤne Schachteln zu 5, 6,8 und 10 Wr. zu Weihngchtsgeſchenten zu baben find, 


[3883-90] 





R. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[5921-235] Im Namen Seiner Majeftät des 


Königs von Bayern, 

Der Bleiftiftfabrifant Franz Paul Augur 
fin zu Sbernzeu, im Landgerichte Wegfeib, 
verfertigt in feiner neu errichteten Bleirtirtfabrie 
feine, zum Burenugebrauce dienliche Bleiftifte, 

Saͤmmtliche Bermaltungsftellen bes Unier⸗ 
bonanfreifes werben auf biefes empfehlungswertbe 
Babrifar aufmerffam gemadıt. 

VPaſſau, am so Oftober 1536, = 
Bon dem Praͤſſdium ber fonigl. Regierung bes 
Unterbonaufreiied an fämmtlive Vermwaltungss 

ftellen des Unterbonautreifes alfo ergangen. 


“x 
2 = 


Mir Bezug auf die vorftebenbe hohe Refommans 
bation empfiehlt ſich ver Linterzeichnere zur Ab⸗ 
vrabıne von 


* .. 
Bleiftiften, 
unter Zufiherung auserlefener Waare, fo wie 
der bimgſten Preite und proinpteften Beblenung. 
Obernzeit oder Hafnerzelf, bei Paſſau, 

amı 5 Novernber 4356. 

anz Vanl Auguftin, 

Fr —— ⏑ ⏑— — 





l3002⸗71 Seidenzucht. 


Aus meiner Baumſchule zu Baſel⸗Augſt fan 
ich zu billigen Preifen verabfolgen laffen: 

4) weide Manfbeerbäume in Hochſtaͤmmen, 

2) Poramibens und Hefenkiume, R 

5) u bilippinen (Morus multi- 

eaulis). 
„ Man ift erfucht, fih in franfirten Bries 
fen zu wenden au F 
Allemandi in Bafel. 


[4005-0] In einer Rreishauptftabt Bayerns wird 
su einem in gutem Gange befindlichen Fabrit⸗ 
aefchäft furrenter Artitel, ein Mijocie vor⸗ 
züglich zur Beſoxgung der Eomptoirs« Arbeiten 
geſucht. Es würde ibm eine mäßige Kapitals 
Einlage mit annehmlichem gutem firem Nuyans 
theil verfichert werden. Nähere Auskunft erbäft 
man auf franfirte Briefe mit dem Buchftaben 
A. Z. an die Ervebition dieſes Blattes abreffirt 


[3918-90] Herr E. U, Het aus 
Würzburg ift vor der Hand wicht 
mehr in nniern Dienjten. 

Freiburg im Breisgau, 15 Mov. 1836. 





Eingerüft durch Vermittelung ber Agentſchaft für Einrütung deutſcher Anzeigen in franybiis 8 
ſchen und engliſchen Blaͤttern. Paris, rue Gretry No. 3 R ’ : Auenjer & Comp. 
{35304-6] G ro ß N & 


Wretiofen, Gold: und Silber: Berfteigerung. 


Aus der Verlaffenfchaft der verftorbenen Fran Baroneſſe von Mainau werben von der hoben Vormundſchaft des Herrn 
Baron von Mainau am 19ten December dieſes Jahres früh's Udr in dem Gaſthofe zum goldenen Adler dahler verſchledene vor 


zuͤgliche Pretiofen, als Ebeliteine, Derlen, Gold und Süber, gegen 
ich verfleigert, wozu die Liebhaber eingeladen werben. 
Konftanz, den 15 November 1356. 


Freiherrlid von Mainau'ſche Verwaltung. 


foglei® baare Bezahlung beim Empfang, 


öffent: 


Nolie. 


UR an Straf ‚+ Brandgass» Nre, 18 
rt ine Rn *8 und bei dem Postamte in Karis- 
dge. hiesigen I. Dierpes erpostamts- Tele — 
Zeitungs-Eryedition, sodann für — * N Ven 
— B de ** — ea a —— * — — 
garen ——— ind her | eitehtäte — — * und d 

gr —— te 308 wi Mit al E pe sin, — — Sea Id; 3 Marie mi —* Preis 


Mn 2 a ie * — Den ——— 
1 — 


Dien ſiag 25 nf * alarm has * FE 348. Aa den. er 18 December er 16 


BR rn as Ark Sun N star“ 


Spanim., — ) “ an; 8. E * * — 0. 348 
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Briefe aus Mänsen, Srantfurt, Dreiten, & —— preußen. — wachrlhten. — > Under 
erbenttime Beilagen Neo —— "Die nie feptane des Birnen. — "Die gegenwärtige Läge von Eptte und Yeru. — 
* ep * Sei. nr! —— — ien. Brobortannien, — Srastrig, — Sgreiden aus Elaufenburg. — 

. ER ER TR Zu ar — 187990 Ir a9 r et Bas Ta 


Da mit dief Monat das ge Abonnement auf die Allgemeine — 6 wi 
defien une zn — —— * „Beth e um 


wie did zu Anfang Biefet Jabee der gau war, "we bie Sorte: vermehrte Age nd gem Be 


BECHREM 2 : War Mer. n 
I — —— 

© Madrid, so Nom, Vorgeſtern Abend verfegten — 
zwei Kompagnien des vierten Barderegiments — deſſelben, weldes 
iu la Granſa die Königin-Megentin. mörbigte,. die Ronflitution 
zu proffamiren — im offenen Aufruhr gegem deu Oberſten Des Die: 
giments. Die Soldaten befanden ſich im ihrer am Ende der 
Straße Auencarralibei dem Thore S. Fernando briegenen Na: 
ferne, und brachen in offenen. Widerftand ‚gegen den erwähnten 
Oberſten (Puche), der fie zu den längft vermacläffigten Pllichten der 
Disziplin zuriitführen wollte, aud, Der Oberſt wurde aus der Ka: 
ferne vertrieben umd mit Flintenſchuſſen verfolgt,.ohme artroffen 
su werden: Es wurde Lürm gefchlagen, und die ganze Natiemal: 
miliy 5 bie 6000 Mann trat mmter- die Waffen: - Gefteht 
Morgen um 40 Uhr marfbirten die infurgieten Soldaten, ohneindeſſen begade ih der General Martiſo Löpeg gu den Iıfurden- 
Dffisiere, aber in voͤliger Ordnung, von ibrer Kaſerne nad'den |? ten; wurde aber ebenfalls zurütgewieſen. Nun ließ ‘der General 
tönigliten Pallafte, um die beiden ander Kompagnien deifelben  Geoane mehrere Kanonen in der Strafe) Fuencarral auffahren, 
Megiments, welche dort die Wachen hatten, abzulöfen. . Einige F md begab: ſich felbit auf den Pas. *: Die Inſurgenten hatten 
Kompagnien Nationalmilis: marſchirten hinter idnen ber, sleik- | ‚außer ibrer Kaſerne noch eim gegenüber liegendes großes Ge 
fals um ihre im Palafte befinbliden Kameraden abzulöfen, Ms |] Hände (elvhospicio)) und die Soldaten von Reina ns 
die dort aufgeſtellten Gardegremadiere zu Pferde die: infuegirten 4. "die Baltone der im der Mühe befindlichen Häuſer beſeſt. - Um 
Truppen anlommen fahen, weigerten ſie ſich, Diele: durch den |} Hr Apr wurde das Kanonenfeuer gegen jene wei Gebäude erdf: 
sum Palaft führenden Eingang zu laffen, und der General Sroane | net, ohne großen Schaden zu thun, da die Straße veinen Bogen 
befahl den Soldaten, zur Pflicht zurützukehren. Wis-aber dieſe JImacht, fo daß die Kugeln nur ricochettirend gelangen koun⸗ 
endriefen, maera Sedane I befahl er. der Kavallerie) auf fie: zu |f tem. Darman aber wußte, daß jeder der 200 infurgirtem Solde- 
@arziren.” Dis geſchab; bie Eoldaten. feuerten auf die Kabal (f ten mr zwanzig Patronen hatte ſo ſuchte man fie durch ein 
tie, verwundeten ntebrere > umd zozen fih hinter die National: ‚| undairendes, aus’ den Fenftern’"auf ſie gerichtetesi Flintenfeiier 
militen mit’ > Diefe riefen aus: Es lebe die Sarde⸗ verbine | gyam Schießen zu verleiten, und in der That, gerade ald man 
derten Die Kavallerie an der weitern Verfolgung, und zogen mit | Kanonen vön“ftärterm Kaliber Herbeiführte, hatten: fi die We: 
den Mebellen auf die Playa Mayor ; von hier marſchirten Iepfere || beiten’ verſchoffen. Sie füitten darauf einen Warlamentalz her: 
über die Puerta del Sol ungeſtort in Ihre Kaſernuen zurut Sanz ;f aus, mir dem Erbieten, fi zu ergeben umb nach Mavarra zu 
Madrid’ mar in Beftärgumg und Niemand begrif wie Diefer I" marichiren. Die wurde marielihndgefchlagen, under General 
Aufttitt enden wurder unterdeſſen nahm Die Rezterumg three |] Sösane berlangte daß: fir, ohne Waffen, die deiden ‚Gebäude 
Maiptegein da Ale mir; anf die Natlomalmilig Meer "reden |]. werlafen Fontert Dis zeſchah endlich —8B* vom Megi: 
zu koͤnnen dlaubte und Feine andern Krippen du der Stade Inh: | ‚f mein Meinai@ohernadora nahmen die Entibafnietenn 5 
ren, fo hatte ſie in der Macht vorher eine Eſtaſette nach Guiada: IF Führteh ſie vor das Thor S. Fernande hd” hiet 
larera geſchilt mit dem Befehle, daß: das dort befudliche Ma: | neral Seoanec, den gebtten Mann ſofort Ju  erfcießen. Fink j 
teilen des Reziments Reina Böhrrikadora ſchleunigſt hieher J batte bereus Dreilenioffen, als eine Ordonnan "den von J. M 
aurffräne,’ » Ditfe branen Trupren trafen, nach eiuem Marie | der Koͤntzin Negeutin Fr Aue bewilligten vardon Mberbradhtr. 
von neun Meilen bereits geſtern Mbends un 6 "le hier ein. I te dieſe Ordonnam Wh tere n Geſpraͤchen mit 










—— wi ——— feas But 
‚mehrere Straßen wurden abgefperrt, die nade bei — 
befadliden zwei Kompagnien ‘des vierten degimente bin zwei 
Bataillonen Nationalmiliz und einiger Bardeartilierie eingefälof: 
‚fen, umd die beiden andern’ Kompagwien blieben, ohne etnas zu 
amterncehmen, im ihrer Saferme. So  werging die vorige Macht 
“fientlich ruhige" Diefen Morgen“ Meß der ‚General Sevane die 
Daſurgenten durch ihre Offiglere auffordern, die Waffen zu ar 
’ten, allein fie weigerten fib, mißbandelten ihre Offiglere 

biefe konuten fi! nut mir Mühe und indgeheim Fu 
uUnterdeſſen rütte das Bataillon Reina Gobernadora im die Nähe 
Oder Kaſerne/ und "die: Nationalmiliz beſezte den übrigen Theil 
dir Strafe Fuencarral "Ars nahm ein tkriegeriſches Unfeben; 


N \ 





Natlonalmillten RR Riaipieng error 
Die übrigen wurden * — 


— — | 


o — — 





ere der aan 







 befest, und die beiden dert befindlichen Kompagnien bes aten | ftä 


und find jest, iehitinaf: 
ierung  gefiegt : 


— 
denu zen 


—* Be —**— 
1 Br nen da nu Gen rin 





an ———— Mai der Nähe von Önadelarara, und, 
Pa uns den Weg von Garagoffa ab, fo daß feit vier Ta: 
ven bie taliche Voſt vom Franfreih ausgeblieben iſt. 
Ein anderes Schreiben aus Madrid vom 50 Mon: erzählt 
den Degian der Meuterei auf leide Weiſe, und bemertt; daß 
Obriſt Vuche erft zu dem Regimente verſezt worden war. "Dann | 
fährt das Schteiben fort: „Die Behörden lichen (am 28. Abende) 
Generalmarſch fchlagen, und ums. Uhr Abends waren die ganze 
Notionalgarde, fo wie bie Bardefavallerie und Urtilerie, $ie'ei | 
Yoem Korps, bie in der Stadt lagen, mnter den Waffen. Es 
gelang jedoch, che ein Aufammenfkoß eintrat; einigen Dffizieren, ; 
die Meuterer zur Diffehe im bie Kaferne zu bewegen, memit 
man fih begnugte Um 40 Uhr Abends kehrten die Artillerie 
und Kavallerie der f. Garde in ihre Quartiere yurdf; bios bie | 
Natiomalgarde blieb die ganze Macht über in Waffen. Am 29. 
Motgens erlich der Generalfapitain, General Gerane, den Be: | 
‚Fehl, daß daB vierte Garderegiment die Kompagnie, melde, im. 
Verbindung mit der Natiomalgarde, die Wache im Schtoffe hatte, 
nicht ablöfen: dürfe. > Die Gergenten weigerten fib, zu geborden. 
Um 9 Uhr Morgens verlieh das Bataillon, unter Mingender 
Mufit und befebligt vom den Sergenten und Korporalen, melde 
den Faͤhndrich mötbigten, fie zu begleiten, feine Kaferme, auf Be: ' 
fehl des Generallapitaing jedoch kehrte es in diefelbe zuräf. Im 
9%, he aber rulte es, ohne Offiziere, wiederum: mit Plingender 
Mufit, welche die Nirgo’s : Hemne fpielte, und mit webender 
Sahne nochmals aus, und marſchirte gegen das Schloß. NMach 
Verfiuß einer Stunde befabt der Generalfapitatn den: Ruiraffie: 
zen und Grenadieren der Gardefavallerie, einen; Ungrif ‚auf die‘ 
Menterer zu machen. Diefe-antworteten dur ein Mottenfeuer. 
Mehrere Meiter ftürgten. Nun / ent ſpann ſich cin lebhaftes Feuer." 
Um.11'/, Uhr kam von der Konigin⸗Regentin der Befehl an, daß 
bie Abloſung nicht angenommen werde, wenn die Offiziere nicht 
fommanbirten, Zu gleicher Zeit sogen ſich die Soldaten vom aten 
zurüf, Um 12 Uhr wurde Brigadier Narciſo Lopez, der. ſie in 
dem ungluͤtlichen Treffen. bei. Jadraque befehligt hatte, an ſie 
abgeſchilt, und es gelang ihm, fie. zum Ruͤkmarſche zu bewegen. 
Um 1 Ahr kehrten fie, den: Brigadier an der Spize, unter dem 
Rufe: Es lebe die Konftitution! im ihre, Kaferne zurül. Um 
2 Uhr brachte man piele Werwundete, darunter einen Kuiraſſier⸗ 
Fapitain, im das Hofpital, Die Zahl der Todten wurde auf 42, 
die der Verwundeten auf 60: angegeben. Die Ste Kotmpsanie 


— — 


— 


‚fie, uf dem; Campo angefomm 
 cimirt, und nach dem Wunfe des Ka 2 
‚ verweilt erſchoſſen werben. 











folltem. 
und ſchon lagen drei junge ng —— N er 
würden, von den Flintenfhiffen niedergeftreft, ald eine Bot⸗ 
ſchaft von der Königin bie Begmadigung für die übrigen brastr. 
Deſſen ungeachtet bleibt das Kriegägericht mit der Wade Brauf- 
tragt. Das Regiment wird anfgeldst werben. > Die Sefangenen 
find, Bis fie im andere Korps vertheilt werden, in Sau Maten 
eingefbloffen. Die Korporate und Sergenten hatten ſich im den 
Häuferit im der Umgegend der Kaferne verborgen, auch Me jedoch 
find verhaftet worden. Mam verihob ihre Hinrichtung, dar bie 
Behoͤrde von ihnen zu erfadren hoft, ob der Aufſtand Folge ei: 
nes verzweigten Komplotts war. Es iſt gar nicht unwahrfdhein- 
lic, daß die Meuterer an eine Erneuerung der Genen zu la 
Grania daten, da fie fo Yartnäfig auf Beſezung ben Schloß: 
wache drangen. Um 3 Upr: Nachmittags war Alles voruber. Die 
"Truppen und die Nationalgarde find im ihre Kaſernen zurüfges 
kehrt. —Auf dem Miniſterium Taftet eine große Verautwort⸗ 
fichfeit im dieſer Sache. Wenn: es gleich mach dem erfien Aus⸗ 
brucdhe, am 28, zu energifhen Meahtegeln gegriffen hätte, fo 
hätte das nachherige Blutvergießen verhindert werben können. 
Madrid, 30. Nov. In derdentigemStsung der. Eortes legte 
die Verfäffungs:Mevifionsfommiffion ihre Anträge vor. ‘Der In- 
halt derſelben iſt folgender: ‚Art. 1. Der: auf die Gefdäftt- 
ordnung beyüglibe Theil der Konftitution, und bie Berimmungen 
derfelben, welhe.den Gefezbähern und den organifchen Gefegen 
angehören (alſo wohl vornehmlich die Abtheilungen über ble Dr- 
gauffation der Berichte und der Gemeinde» und Yrovinglalbehöt- 
den),'werden aufgehoben. : Urt. 2. Die Cortes werben aus zwei 
geſe zgebendea Körpern beſtehen, welche dur die zut Wahl ihrer 
beiderfeitigen Mitglieder erfot derlichen perſonlichen Befäbigungen 
ſich unterſchelden (beide aber demnach waͤhlhat find) Der Macht 
nach find fie gleich; die auf die Steuern und ben Staatsfrebit 
bezäglihen Gefere aber werden zuerit der-Raumer der Ubgcorb- 
neten vorgelegt,‘ und wenn fie in ber ‚andern, Kammer ‚eime 
Wenderung erleiden, welche fpdter von dem, Mbgeprbueren nicht 
aenehmigt wird, fo erlangt das, was die, Abgeordneten, befinitiv 
beſchloſſen haben, durch Die konigl. Genehmigung Beiejestraft 
Art. 5. Dem König gebühren außer dem Ihm durch die na 
tutionen zußehenden Vefugniffen no folgende: ) Die Sanftiom 
der Geſeze (alſo wohl abſolutes Reto); 2) das; Rect, ‚bie Cortes 
jaͤhrlich einzuberufen und ihre Gigungen zu foliefen; 5) das Met, 







des dien Barberegiments. verlor allein 10 Manın, Nachmittags: N fie zu vertagen oder aufjuidfen , unter der Bedingung iedod, baf 
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‚oder Tarifa, ſals man in dieſea Richtungen 


die möchten Corte zu einer beſtimmten Seit einberufen uud ver · 
fammeit werden: 4) die Abgeordueten zu den Gortes ‚werben; 
‘durd direkte Wahl ernannt und koͤnuen immer wieder etwaͤhlt 
Iwrrden: re oe ee 

“Die Baceta von Madrid vom 29. Ron. enthält dem folz' 
genden Bericht vom 21 d, von dem Brigadier Narvaez aus ſei⸗ 


nifter: Erc. Mus den vom dem Oberbefehlshaber der erſten Ka: 
valerichrigade von Sevilla erhaltenen Nachrichten erfebe ic, daß 
Ti6 der Feind am 18 8,, von Due jurkffommend, von. Zahara 
ans nah Urola begeben, folglich eine feinen fruͤhern Marſch 
| rn Ridtung eingefhlagen bat. Heute werde ich nach 
Dfuia oder Campillod abgeben. Ich babe den General Rivero 
und den Pefehisheber der eriten Haballerichrigade von Sevila: 
von diefer Bewegung in Kenutniß gefejt; dem erfterm weil es 
durdand nöthig ift, daß umfre Dperationen im @inklange ſte⸗ 
den, und, den sweiten, damit er mir mo möglich eine oder zwei! 
@stadronen fende. Der Feind befinder ſich durch feine Stelung 
in grofer Verlegenheit; feine legten Bewegungen find unbeftimmt, 
und ib babe alle Ueſache zu vermuthen, daf mein Mari ibn 
gebindert babe, die Richtung nad Babara zu verfolgen. Ecine 
‚Stellung wird jeden Tag ſchwieriger. Id hoffe, ı daß Somez 
‚feine Erpedition bald beremen werde.‘ > \ 

(Baceta vom Madrid.) General Mibern bat vom Urique 
dus unterm 22 Nov. folgenden Bericht an den Kriegeminifter: 
geribtet: „Da ich vor meiner Ankunft im Ronda erfuhr, das 
fi eine Baude Fattioſen im der Näbe des Weges befinde „. fo 
defahl id einer Abtheilung Huſaren fie anzugreifen. - Fünf Fak⸗ 
tiofen- wur den getödtet, und eime gleiche Anzabl gefangen. Vor⸗ 
geftern find die Truppen des General Gomez nah Sau Roque 
abgegangen. Man glaubt, fie feven im Algeſiras eingeräft, denn, 
man bat vom der Höbe herab bemerlt, daß bie Schiffe ein fehr 
lebhaftes Feuer eröfneten. Zaufend Mann von ‚der Bande bes 
Gomez haben fih mach Caſares gewendet; id vermutbe, daß fie 
fi wieder nah San Rogue zurüfgegogen haben, wehin ich mich 
morgen mit Tazesanbruch begeben werde. Iſt Brigadier Nar- 
var; nah Algar marſchirt, fo wird der Feind waht ſcheinlich einen 
toͤdtlichen Schlag erleiden ; und wendet er fih nah Malaga, fo 
dürfte es ihm auch da mit befier geben, deun wie id glaube, 
Hat Gcheral Wlair zu Gafarabomela Stelung genommen. Die 
Dörfer der Eerranie, mit Ausnahme vom zwei oder drei, melde 
Banden organifirt haben , zeigten einen bewundernswerthen Muth, 
und großen Eifer. Die Nationalgarden haben mich fortwährend | 
durch Nachweiſungen unterftägt,‘ 

Der Efpaüo! vom 30 gibt folgende Zuſammenſtellung ber 
lezten Nachrichten über Gomez: „Mau verfitert, daß Gomey, 
nachdem er die Serrania de Ronda durchſchritten, mo er auf 
größere Theilnahme gehoft hatte, die Stadt Gaufin in Braud 
geiteft (2) und darauf nah Sau Rogue, im Campo de Algefirad, 
(wenige Stunden von. Gibraltar); fi gewendet babe... Seine 
Zruppen find umgingelt, im ber Fronte von der Sardediviſſon, 
bie am 22 im Ubrique (in der Monda, auf dem Wege nad Mo: 
zon) ftand; von der Seite von Cadiz durch bie Brigade Narvary 
liats durch die Kolonne Wlair bis zur Stadt Cafarobonele. 
Kabren unfere Kolonnen fort, ihm enger zu umziehen, fo lau ſich 
Gomez nict mehr lange balten. Der einzige Ausgang, den er 
perfucen fönnte, wäre Malaga, über Eſtepona und Marbella, 







nicht. die nöthigen 
moͤchte ohne Zwei 


Vor ſichte maaßregeln getroffen bat, Gomez 
tat einzu⸗ 


fel feine reiche Beute retten, indem, er fie bei Slbral 


‚fdiffen verfuden wird, lals die Küfe nicht gut gehütet würde, 
‚Wäre dis niht ber Fall, melde Antwort koͤnnte das 
rium geben 3” *).. 
wen Hauptquartier Fuchto de la Campana am dem Kriegemi: J 
‚St. Sebaftian bier angefommen. En reiste diefen Morgen nad 
Parid ab. Man verfiert, er werde nad feiner Rüktunft das 
"Kommando von Pafazes übernehmen. Es beißt, General Evans 
"werde mit eimem großen Theile dee Offiziere feiner Legiom bald 
‚nah England zurüftchren. Man meldet uns von Duranyo vom 


—* 


Babonne, 5 Der. Seſtern iſt General Chicheſter von 


4 d, folgende Details uͤber die Veweguna Eipartero's: Bier: 
taufend Mann begaben ſich nach Willafane , und die Ibrige Ar: 
mee folgte, und ſezte über den Fluß mittelft einer zwiſchen Por: 
tugalete und dem Fort dei Defierto errichteten Echifbrüfe, Diele 
Operation war geftern um 3-Ubhr Nachmittags geendigt. Als 
General @guia die Ueberzeugung datte, daß die Chriſtines über 
den Fluß gingen, ließ er vier Kanonen auf der Höhe von Bou⸗ 
derac aufitellen, und die Ifünf dafelbit ftationirten Vatailone 
wurden durd die Brigade ded Generald Goni verftärht, Die 
Chriftinos find auf der Seite des Flufes. durch Dampihoote 
und Trinkaburen unterſtuͤzt. Es kan nur bamm zu einem ernſt⸗ 
Yaften Gefechte fommen, wenn die Chriſtines eine Bewegung 
‚gegen die Garliftifhe Stellung machen. 

* Baponne, 3 Dee. Die Carliſten legen einen großen 
Werth auf die Einnahme des Klofters Santa Clara am 50 Nov. 
Diefe Stellung, die laum vertheidigt wurde, iſt ſehr unbeden⸗ 
tend. Bei dem anf das Konceptiontlofter unternommenen Sturme 
waren fle nicht fo glüflih. Der Kampf war: febr heiß: ein fran- 
zoͤſiſcher Obrift und viele auderlefene Soldaten, die biefen Sturm 
ausführten, wurden getödtet. Der  Flufübergang der Truppen 
des @ipartero ward dur die Equipagen bes engliihen Linien- 
ſchifs und deſſen Boote begünftigt, 
wolle von der Seite von Adanda angreifen, und im. der Mid: 
tung von Aſua und Evandio mandunriren. — Vor Bilbao war 
am.ı d, nichts Neues vorgefallen. Efpartero und Villareal fan: 
dem fih auf der linlen Seite des Weges vom Bilbao einander 
gegenüber. 

Grofbritanniem 

fonbon, 5 Dei. 

(M. Vor.) Fiürft Polignac traf, von feinem alteſten Sohne 
begleitet, am 3 Dec. von Dover aus in London ein, und ſtieg 
tm GlarendonsHotel ab, Die Fuͤrſtin Polignac mit den jüngern 
Kamiliengliedern wird binnen einigen Tagen von Ham erwartet, 
wo fie fait fo lange, als die Gefaugenihaft ihres Semahls 
dauerte, gewohnt hat. Der Fürft ſieht abgelümmert aus, und 
genießt einer nur ſchwachen Gefunddeit, ba er die legte Beit fei- 
fer Cinferterung ber viel an Podagra litt. Es wird ihm eine 
Wohnung auf der Connaugbt-Place vorbereitet; für jezt aber hat 





*) Mach der geftern mitgetheitten telegrappifhen Depeie hatte ſich 
Some, plöglih wieder landeinwärts t, und fand am 24 
Im Mtcala de fod Gazufed (wiſchen Meidna Gidonia und &: 
mena. NRibero fol Hinter Ihm (won der Selte von abi; oder 
von der Giera de Ronda H. Afair bei Udrigue, Narvach zu Algar 
—*— Haben, fo daß fle ihm ſan im der Mitte zu haben 
dienen, 


Man glaubt, Eipartero- - 
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Lord Mancliffe, der Edwarr des Fürften Yolignac,. welcher in 
Bunup Park, in Nortingbampfo'rz, mohrt, feinen erilirten Ver: 
wandten eingeladen, eıniue Zeit bei ibm zuyubringen, 

Der Atlas wil mifen, das Minifterium werde gleih nach 
Cröfnung des Parlaments dine wichtige Maafrrgel zur Ver: 
bendlung bringen, an ber fih die Stimmung des Hauſes der 
Gemeinen erproben laſſe. Sollte es keine bedeutende Majorität 
gewinnen, fo daß auf gleiche Hartnätigkeit bes Oberhauſes wie in 
der vorigen Seſſion zu rechnen wäre, fe dürfte es dann fogleich 
zur Aufloͤſung des Parlaments fareiten. Der Spectator 
erwartet eine allgemeine Parlamentswahl im Frühjahr, und ift 
daber unsufrieden über bie verfpätete Cröfnung der Seflion, 
worin er ein Anzeiten von Verlegenbeit und Unenticloffenbeit 
auf Seite ber Minifter ſehen mil. 

Ein Jon Mortimer Barclan aus Philabelpbia hat dem Lord John 
Ruſſell ein Brilliantſcoloß zum Gelben! gemadt, welches eine 
„Saarlofe von General Wafbington enthält. 

(Times) Mie wir hören, bat bereitd eine zweite Joint: 
Stod:Bant bie Bank von England um Unterftägung angegan- 
gen, und dieſe, wie Isum zu bezweifeln, wird fie ibr aud ge: 
währen. Die Banldirektoren feltft geben zu, daß, nachdem fie 
es einmal getban, fie ed auch in jebem folgenden dringenden 
Falle thun muͤſſen. Dod ftrllen fie, wie man fagt, febr ftrenge 
Bedingungen. Die Danf, mwelbe Hülfe nahfukt, bat zu be: 
ſcheinigen, daß fie ohne biefe Hülfe ihre Zablungen einftellen 
müfre. Diefelbe bat ferner den Kreis ihrer Seſchaͤfte zu be: 

ſchraͤnken, befonders wenn fie ſich im mehrere Filiale verzweigt 
bat, und muß fih dobei der Cherauffiht der von der Bauk von 
»@ugland ernannten Agenten füzen. 
gangene Schuld hat vor jeder andern den Vorzug, und endlich 


amüfen auf den Fall, daß bie Aftiven der Bant nicht zureichen, 


Die Direftoren derfelben und die reiheren Attieninhiber noch 
perfönlihe Sicherheit für die endliche Heimyahlung leiften, Alle 
Einzelheiten. diefer Geftäfte der Nationalbank mit dem Joint⸗ 
EStod:Banfen follen, wie man bört, bem Parlament vorgelegt, 
und dann dem Publitum befannt gemadt werben, — Zu Gar: 
tidle, wo neulich zwei bedeutende Banken fallirten, wird die 
Bank von England wahrſcheinlich ein Filial errichten, 

Der M. Herald bemerlt, Hr. Beaumont, melher ſich bei 
der lezten Jahresftier ber polnifhen Mevolution fo heftig gegen bie 
Polen erklärte, fep früber Heraudgeber des Aurgbeitandenen Jour⸗ 
mals „the Radical“ geweſen, welches mit einer Wrologie Ali: 
bauds debutirte, und ſey ein Bruder des jungen Beaumont, 


welter in Frankreich wegen Theilnahme an dem Wprilanfitand 


gefangen fist, 

Der Buzzard, unter Pieutenant Campbell, bat vom 17 Der. 
1351 bid Julius 1836, am der weitafrifaniiken Küſte, folgende 
Stlavenfbiffe genommen: den Formidable mit 702; bie Iberia 
mit 315; die Dienvenida mit 433; die Semiramid mit 447; 


bie Norma mit:236; die 2egira mit 198; den Mendillo mit’ 


253; bie Felicia mit 401; die Kamofa Bemera mit 430; bie 
Joven Carolina mit 460 Negern. Mile, mit Uudnahme von 
zweien, fegelten unter fpanifher Flagge. Der Ertrag der Pri- 
fengelber ift fo beträchtlich, daß auf dem gemeinen Matrofen ber 
Vrigantine Buzzard 500 Pf. St. Antheil trift. 

Neulich warb im Pembrofe das im 9. 1780 den Spaniern 
genommene Linienſchif Phönis (fpäter Gibraltar), dad 80 Kano: 


Die an diefe leztere einge: 


mäßig gefbieden geweſen ep. 


men führte, zerlegt. Es beftand ganz aus Mahagond⸗ und Ce: 
dern holz. 

Der M. Herald fordert die Regierung dringend auf, den 
ſechs Wallfiſchfängern mit 300 Seeleuten, melde wieder in der 
Davieftraße eingefroren find, eine Zufuhr von Lebensmitteln su 
fender, 

Fu die verſchiedenen Epitäler Londond murden 25 VPerſonen 
gebracht, die durch dem lezten Sturm Verlesungen erbalten ta= 
ben. Zwei davon find geitorben, drei ſchwer, bie übrigen nur 
leicht verwundet. Das Schitſal, das dabei die Familie Bartlett 
traf, ift ein wahrhaft tragiides. Einer der Söhne, ungefäbr 
20 Fahre alt, fuhr feine Tante und eine Schwefter von Bebwin 
nab Marlborougb; da ftürzte, von dem Sturm entwurzelt, eine 
ſtarke Bude auf den Wagen, unb erfhlug dem jungen Bartlett 
und die Taute auf der Stelle, während Miß Bartlett auf wun: 
derbare Weile mit dem Leben davon Fam. Die junge Dame 
faß an der Seite ihred Bruders auf dem Vorderſiz, und batte 
fih eben zurüfgelehnt, um derZante zu bemerken, wie furdtbar 
der Paum hin und ber wante, ald bie brobende Gefahr über 
fie bereinbrah. Diele Bewegung rettete fie wahrſcheiulich. Ihr 
Kopf ſtak zwiſchen zwei dilen Weiten ded Baums, und in diefer 
Lage mußte fie über zwei Stunden verharren, bie endlich ihr 
Huͤlferuf einige Arbeiter herbeigeg, bie den einen Aſt abfägten, 
Ihre Gefährten gaben feinen Laut mehr von fih, und fie. über: 
geugte fih von dem Schitſal ihres Bruders nur durch bie To: 
destälte feiner Hand, die fie in bem ſchreklichen Augenblike ge: 
faßt batte. Sur nemlichen Zeit lag eine ältere Schweſter tobt 
im väterligen Haufe, umd bie drei Verwandten mollten nach 
Marlborougb fahren, nm den Zeug zur Trauerlleibung zu 
kaufen. 

Man vernimmt neuerdings aus Mancefter, baß bie Unter: 
bendiungen wegen Ausgrabung der Madame Malibran, die be 
fanntlich in der dortigen katholiſchen Kirche beigefegt it, dennoch 
an den religieufen Skiupeln ber einfhlägigen Behörden ſcheitern 
dürften. Andrerſeits fängt man in Maucheſter an zu zweifeln, 
ob die Sängerin and mirfih von ihrem erſten Manne recht: 
Hiernach ſteht zu befürdten, daß 
in dem uͤberaus religieuſen England, wo aber gleichwol ſehr viele 
„eriminal conrersations‘* zur Verhandlung fommen, die arme 
Felicia nob im Tode der Bigamie ſchuldig befunden und zur De: 
portation nah Botann: Way verurtheilt werde. 

FSrantreid 

Darid, 7 De. 

Die geftern noch fo widerſprechend lautenben meanate⸗ aber 
bie Erpedition gegen Conſtantine werben auch beute noch 
nicht aufgebellt, falls man nicht die Gerichte ale wahr anuch⸗ 
men will, daß die Erpebition gefceitert fen. Der Moniteur 
bringt blos Depeſchen vom 13 und 45, während Nachrichten and 
Bo na bie zum 23 vorliegen ſolen. Wir Laien bier bie ver: 
ſchiedenen Meldungen und Gerüchte folgen. 

(Moniteur) Die Journale erheben fortwährend axeiſel 
über die Staͤrke der Erpeditions armee von Conſtantine. Mir 


fönnen ibmen nicht beffer, als dur folgende Depeſche des Gene: 
ralgonverneurs unferer afrifaniihen Befizungen, melde die Me: 
gierung geitern erhalten bat, antworten, Man wird baraus — 
ſehen, dab Marſchall Clauzel, weit entfernt, die unter feinen 
feblen befindliben Truppen filr ungureihend gu balten, im 
gentheil auf einem raſchen und leichten Erfolg zählt. 





18 Du, 1030. Beilage sur Allgenhieinen Zeitung. ZESH8, A791 











Diefe Dereſche des — 
dant aus Bona vom 15 Non, fnutet; 
&rreditiem nad Gonftantlie werden lt 
in Bonk, bie zum 4 Fan. ſpateſtens 
Mir marfeiren {m Wugenbiit ät. Oeurral v. © i 
drei Tagen In Guelma, Die Etämme zeigen von Neuem Türe 
Unterwerfung an. Fmifhen Guelma und oma tik, feir fi 
unfere Truppen im jener Stadt hefinden, nihre Madtbeitige 
vorgefafen. Wemet Vey befindet fig su Conftantise. Tre 
feiner dringenten Mufforderungen melgern a | 
Stämme, zu ihn zu fioken; e# Fan tefihe from, dat wit ohne 
Säwertfireih In Conflantine einräpem; dis war feit nenn 
Meniten das Ziel melner geheimen Morkehrungen; Ih hoffe, 
ed zu erreien. Der Ben van Tunis dar mir zugefagt, Mamet 
Bey mir In dem Falle aufzumehnmen, mem er als Fluchtliug jur 
fm Tomme, un ein Wfot hadjufuden, uldt Aber,’ wehn er 
noch Im Stande fen, ums gu. ſchaden.“ re te on 
Moniteur) Briefe vom 15.Wop. von Guelma melden, 
da} das Erpeditionstorps- daſelbſt sufammiengetroffen fen, das 
die Urmee nah Mas el Wban aufbrechen, und an beiden Ufern 
der Seubonfe bingiehen wurde, und zwar bie erſte und ‚sweite Bri⸗ 
gade auf dem rechten unter dem Beeble des _Generald Wignn, 
die dritte und. vierte Brigaden auf, dem liuien Ufer, Die later: 
wirfungen von Geite der Stämme trafen ein, umd man be: 
merlte feine Spur von Feinden. e 
Der Eclaireur be la Mebiterzamfe fbreibt hingeaen 
vom 2 Dec: „Wir erhalten dur, das geitern an 
Yateiboot.Pbare fehr tranzige Nachrichten über-unfere Expedition 
von Sonftantine, Das_Paferboot, Phare, bat, Yona am 23 Rev. 
verlafen. Damals wufte man in, Bona, dab, uniere Armee nad 
Bona zurütziche, und mar, mewigitend für, dem Ungenblif, auf 
das Vorrüten bis Conftantine verzichte. _ Unfere, Armee bafte 


"6 bid.8 Tage Negen auszuhalten, was den Marid verzögern 


und Kranfpeiten erzeugen mußte, Der Marjchall ideint überdis 
auf unerwarteten Widerftand geitoßen zw fenn. Der Feind jeigte, 
fih mit überlegener Etreitmact, umd, befist uberdid eine ‚zahl: 
zeihe ürtillerie von Feldftäten. Wir mußfen imei unferer Feld⸗ 
file in feinen Händen zurutlaſſen. Wir wiſſen nidt, ob ein 
eenftlihes Gefecht zwiſchen unfern Truppen und, ben Arabern 
ftatt gefunden bat, und wir dabei einen großen Menfhenveriuft 
erlitten baden ; auch wiſſen wir nicht, mie jest, bie Steluiig am: 
ferer Armee ift... So viel ift aber gewiß, daß, fie nah * 


1 


suzüftehrte. Die Kemmunifationen zwiſchen dieſer 
er. iti⸗ 


der Urmee find fehr wier ig, au darf man as der Autt 
eität, der Angaben, bie man ‚acwiß. publisiren wird, sweifeln. 
Das einzige Wahre bis Heute. ift Der. Rutzug des Ma ge 

‚4 


Der näcfte ‚Agurier mus Details, bringen, „„Yım, 25 bespfäpe zu 
Bona bie ‚gröhte, Befkurzung, „. Mir glauben, üßkinend he 


R 
845 hei allen die ſen — 3 Ti TEN — 
(Rational) ‚Inmitten ‚aller Dieter mwiberibregend 
rütte Be — 5 die Rei ng‘ ort "ie ide ‚durch 
den Vhare sigefömmenen Depefiben bekannt wagen m 
if dis nit gefbeben? Es it_gewiß,dah das Danipfbaot Phare 
Bonn erk am 23 Mov, ‚verlaffen. bat, und dad Minifterium, gibt 
und Auf Diaariäten som 13... Das Yublifgm bätte. aber gern 
Die Verichte, die der Phare gebracht, vernommen. 


an fagt, der Marfhat babe Ei id: uhbeträtl 
a}, N, en ehr ıh ar 27 
Sei en day 


€ 

— Yanfrät," weit. | 
und Telne'Mumdsnrräthe nirt nach gering waren. DIE if die 
ganze Diele der Hler hmlaufenden trüben @erädte, bie beim: 
nttp fehre fihrere Grundlage haben, als die Berichte einiger 


Bona (bie 
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in eingtäfher Sprache zw hatis erfheinende paris: 
bt au⸗ iR um br en Äfte der 

fi auf 12 bls 46,000 Dann wohibtwafneter 
md reidhiih wife Urtierie verfehener Truppen. Vet Basel: 
a 160 chi bluffged Treffen ſtatt gefunden daten, Indem. die 

fc fe ’anenehmend gänftig gelegene Yofition ke> 





aber 
uhjten, iin ih’ den Erpeditionstruppen In den Weg zu werfen. 


den Bet: 
Üetie fen In den 
— u unfere 


Armee fie In vodem Müriug nah Woha Fefinder.’ 


"Ein Shreifen aß Paris vom 7 Der. fägt: „Der Milltalr: 


fonmanbant vom Bong meldet, dag am 28 Mob. Mehrere 
Üraber, die mit der frangbfifgen Armee ausgezogen waren, 
Dt Atomen fi, @Ie Rap au, ap Mir 


B. ‚S ‚is, day Marttal Chaugel 
sis Ki er, ofen Hatte, aber am 23’ felnen 
"m er. feine 9 bate Breſche eröfüen fonnte 


u 


** beſtochenen Araber.” 


nem andern Satelden Aus Parld vom 7 Derdt leer 


man: „Die aulgemelne Aufmiertfamfeit wird bente Dun ‚die mn: 
sinfign Gerkibie vertengen, me über Di mi em Da 
rätfe Päre am ı gi Tonlon angelommenen Nachrichten aus 





nd bie zum 25 Nov. gehend) umlanfen. Es bieß, ber Zug 
gegen Conftantine fey gefheitert, Ahmet Beps Streitteäfte und 
Sef&il, feven bedeutender geweſen, als en ‚ usb Mats 
(hau Clanzel fev dadutch dezwumen worden, mit MWerluft einer 


Kanone fi gurüchzujfehen. We diefe @etädte fhelnen auf 


übertrtedenen Ausfa mutungen der Thatſache zu beruben, dep 
das Heer, wahdern es von Guelma aus gegen Die zweite Zurt 
uber den Fiuß Selbaß vorgerätt war, Aurüffehren mußte, da 
durch den anhaltenden Regen -der Fluß ausgetreten und die Ebene 
überfämenmmg war. —— N: ©, Heute. Abend it das Gerät ver: 
Bteftöt, die Megierung häfe In Deräangener Nacht Botfihaften vom 
Mira Claufel erdätten, menac die Armer am 20 aber 9 
vor Spnitantine augekommen und am 21 die Belagerung ber 
Stadt eröffnet werben wäre. Man fügt bei, es feven einige Mr: 
douren weggenpmmen, nachher aber ſey bie Armee * ei I 
Strömien beräffülrichben Negeit gepmingen morben, ih auf el: 
dh Einen en Herfsichen un Dort Bere Wr 
JJ——— 
Sran’zu Paris eingetröffche ertlären den eingetroffemeit 
File Ben’ Unyang des zur Werptönlantiruhg von 
Tientecen'beitimmten Honvoi’s anf folgende Urt, Wdel Kader, 
Ente ünh5000“Manir dieſerve an den ufern Der Habe⸗ eejdie: 
dien. Gent teral’&etang, def mit #500 Mann und 1200 Pferde zu 
feitier Verfiigung Hatte, mußte auf feine @rpkdition verzisten 


I an40 


N ui fo mehr, als ihm der größte Theil von Trantportmitteln, auf 


die er gerechnet, fehlte. Inzwiſchen befanden ſich zwei Batail: 
ione au der audgetretemen Habra im Gefecht und litten Bedeu: 
tend. Kur mit großer Mühe gelang e#, ihnen beizuſtehen. 


| 27 
(Iourmal des Debate) Die —— Bi 
‚und der 


te Eee 
er iert nen 

e für Me Ba — |: 
dren; zur 

dürfen, bie entweder ihre -& Pe ‚ober ihre Epre in Mn: 
wvruch nimmt. Die liberalen Infitutionen vertragen fi nict 
mob mit friegerifhen Leidenfhaften. Es ift faft immer zu he 
forgen, daß ihnen ber ‚Krieg etwas von —*— und. € 
gie entzieht. Die Civilifation freier Völter ift ſonach 

fen. na. friebfertig,. Dis find fegt. * Efahrum Beh 
popnlaite Wahrheiten, und ber Tag ift entfernt, mo. man (id 
von diefen Traditionen, welde bereits mehrere Kabinette nad 
einander beherrſat haben, trennen möchte, Einige haben ge: 
glaubt, dieſer Tag fen gefommen. Die portugieflie, vorziglic 
aber die ſpaniſche Frage ſchienen ihmen eine dringende Belegen: 
beit darzubieten auf jene ummälzende und Pa volitit 
jurüfgufommen, welche nach Außen dramatiſche Yufregungen für 
die Leiter derfelben fucht. Gerade feitdem die fpaniice Regie 
zung gewaltiam durch einen Kafernenaufftand geändert ward, 
ſuchte fie lebhaft eine Intervention zu bewirten, bie fie damald, 
wo fie die Unterfkigung einer regelmäßigen Regierung zum Zwel 
batte, nit. forderte. Wer fan inzwifden. mißtennen,, daß. jest 
die Intervention den Charakter, einer revolutionairen Maafregel 
angenommen bat, umd daß fie- jest jenfeits, mie biefeits der 
Pprenden nur die Folgen haben würde, und in Bahnen zu wer: 
fen, welde unfre Monarbie niemals betreten ſolte? Im Na: 
men welder Prinzipien, in welchem Intereffe, mit welher Sprache 
räth man ums jezt, die ſpaniſchen Ungelegenbeiten und mit be: 
mafneter. Hand auf. den Hals, ‚au laden? Un. weldes  Epftem 
Inipft man dieſe Maafregel, die jest nicht meht erbaltend und 
vernünftig iſt Man fagt, die geſchehe, um uns dem. Joe der 
beiligen Allianz zu entziehen, um nab Außen die bdreifarbige 
Fahne zu zeigen, indem man ung befhulbigt, mir wagten fie 
nur innerhalb der Gränze zu entfalten ; es geſchehe, um une 
von irgend einer, ib weiß mict: welder, fremden Anehticaft an 
befeeien, 
Politit von 1831? Was iſt es Anderes, ald eine neue gemilderte 
Auflage des Geiſtes des Infurreltiond : Profelptismug? Mas ift 
td anderes , ald der revolutionaire Beift, der fid, um weniger zu 
erfärefen, gebeugt har, und die gouvermementale Propaaanda ber 





demotratifken fubftituirt? Es gibt nur drei mögliche Arten der, 


Intervention; eine gegenrevolutienaire ‚ die ablurd und perbre: 
cheriſch ſeyn würde; eine Intervention des Yufte:Milien, bie 
jest unflug wäre und derjenigen der Engländer in Liſſabon gleich 
time; eine zevolutiomaire, bie leicht aber verbängnifvell fepn 
würde. Die lestere fdlägt man ung vor; indem man fie nnd 
vorfchläst, verlangt man sog und ein Preiögeben ber Politik, 
die Frankreich ſeit jehs Jahren gerettet bat, 





Was iftales bis Undered, als die wieder aufgemärmte 


die biefigen politiſchen Gefangenen auf die Atem 
| Mainz zu ſijen kommen , wo bie Lotate ju ihrer Autaahme eek 
in Bereitſchaft gefegt ‚werden follen, Sie dürften mithin immer 
noch einige Zeit bier verweilen. — 







122,744 8,, 21 N Untermainfreis 422,298 $., 16 
(mit, dem ‚befondern. der Univerfftär Mıirpburg); Dekm 
112,860, 8.,.14 Abg. Nah den, einzelnen Ständen tom mn 
die adeligen Sute beſſſer mit. arundherrlicher Ser 
(754 Sutebeſtzer) 16 Abg. auf die Univerfitäten 5; ar 
tathetifte Geiftlicteit 11; proteflantifde Geiflicteit 5; auf Die 
Städte mit eigenen Abz. 4; auf die Städte und Märkte, melde 
demeinjchaftlih wählen, 28; auf bie Landeigenthmer —— Die 
Zahl der jur Mahl derechtiaten Stadte und Märkte Üft: im 
Nattreis 10; Unterbönaufreid 8, Megenfeeid 10, Dberbonalis 
hs 155 ejattreis. 20; ‚ Obermalntreis 18; unt 


416; einfreis 18. — — 


“+ Minden, 11 Dec. Folzendes iſt der deutige Staub 
der Brechruhrkranken: Dom vorigen Tage verblieben 222, neue 
Ertranfungen 24, genefen 9, geftorbem 12 (wie gefterm), blei⸗ 
ben in aͤrztlicher Bchanblung 225. (Die Berichte von ben Land» 
gerictebegiefen Au und Münden folgen morgen.) Rei dem beite 
eingetretenen kalten Wetter hoft man fortbauernd anf Vermin- 
derung der Krankheit und der Todesfälle, — Der in meinem: 
lezten Briefe erwähnte bier verftorbene junge Künſtler aus Wien 
war unter dem Namen Bernhard bier bekannt, mb vom dem 
in der Tobrenanzeige ihm beigefügten Namen Rudolph ift mie 
nichts befammt. — Ich babe bad MWergnügen gehabt, einen ib 
deuf des Bildniſſes 9. Mei. der Königin von Griechenland zu 
feben, weldes Hr. Hanfflewgel gezeichnet und lithographirt hat, 
der gegerimärtig im Dresten mit der Lithographie ber Ihönften 
Gemälde der kortigen Gallerie befbäftigt iſt. Die junge Sönisin 
bat ſehr cinnehmende und geiſtreiche Züge, 

„....t Branffürt a, M., 8 Der. Der Sffendaer Markt, 


der einige Entihädigung für den Verluſt der Deifen gewähren 


föllte ,' entfprict nach der Ausſage von Offen dacheru wie 
den. gebegten "Erwartungen. Der Väden mb wir ienige, 
und bie anhaltende hödft unginftige Witterung halt die gan— 
fer, Die etwa Tommen wollten, zurüf. — Der Main war bereit 
bedeutend augeſchwollen fiel-aber feit vorgeftent „wieder; 
Sciffabtr ift no geflört, — So wie man jqf Sagt, ken 
sikanze in 


Zwei Peobeblätter einer 
neuen litterarifhen Beitferift, ald Beilage der „‚Börfengeitung’ 
genannt der „Telegraph”, find bier erfgienen. Als MRebateme, 


2783 


wird berfelbe Schriftſteller bezeichnet, welder bieber in der „Fu: 
ropa” bie litterariſchen Ucherfitten lieferte, melde bieber den 
pifanteften Theil dieſes Lewaldſchen Jonrnals bildeten. Lemalb 
ift übrigend auch Mitarbeiter am Telegraphen. — Unfer Bun- 
bestagsgefandter, Schof Syndilus Thomas, eines ber thaͤlig⸗ 
ſten nnd einflußreichſten Mitglieder unſers Eenatd, ſoll von ef: 
ner nicht unbedeutenden Kranlbeit befallen worden fern. Man 
boft indeſſen, daß fi derielbe bald beifern werde. 

⸗»Frankfurt, 9 Dee Der kalſerl. oͤſtreichlſche außer: 
ordentliche Geſandte und bevolmäctigte Minifter an den Höfen 
von Karldrube und Darmitadt, Graf v. Burl-Schauenflein, If 
geftern bier angefommen. 

Kaffel, 6 Dee. Die Stände find ſchon einen ganzen Wie: 
nat verfammelt, ohne daß big jezt einer ber vielen von der Re: 
gierung vorgelegten Gefegedentwürfe zur Berathung gelommen 
it, Da fomit fhon der dritte Theil einer gemöhnlichen Slzungs⸗ 
zeit, die nach der Verfaffung fi in der Megel niht ber 5 Me: 
zate erftrefen fol, und auf welde nah einem in der Thronrede 
audgedrükten Wunſche au ber gegenwärtige Landtag befchränkt 
fepn follte, abgelaufen it, ohne daß bie eigentlichen Verhand⸗ 
lungen ber Stände, im fofern fle mit der Geſezgebnug in Pe: 
Hebung ſtehen, begonnen haben, fo ift zu fürdten, baß ber 
jesige Landtag nicht fo bald, wie man Aufangs dachte, zu 
Ende geben wird, — @ines ber thätigften Mitglieder des 
vorigen Ausſchuſſes, Wippermann, machte in oͤffentlicher Siyung 
in einer Rede fchr angelegen anf die Folgen aufmerNam, melde, 
nad feiner Unfikt, fir die Verfaſſung daraus erwachſen koͤnn⸗ 
ten, wenn ber Ausſcheß in feimen Befugniffen allgufehr be 
f&räuft würde, wobei, wie er meinte, zu beforgen ſey, daß 
am Ende, wie zur Zeit der alten Lanbftände, die Einberufung 
der Stänbeverfammiung gang umnterbliebe. Die Regierung bat 
ihrerſeits num ebenfalld angefangen, offizielle Bulletins über bie 
Landtagsverbandlungen im Drutf erſcheinen zu laſſen. (Schw. PM.) 

+" Dresden, 7 Dre, Die Megierung bat bie ſtaͤndiſche 
Zuſtimmung zur Ausdehnung des für bie Leipzige Dresdener Ei⸗ 
ſenbahn erlaffenen Erpropriatiomdgefeges auf folgende fünf Trakte 
erfordert: 1) von Leipzig über Altenburg nah Hof (von da 
nah Bamberg und Nürnberg und weiter nah Münden 
und Lindau). Ueber dieſe Bohn ift ein Einverſtaͤndniß zwiſchen 
den EComites in Leipzig, Altenburg, Plauen, Hof, Bamberg und 
Nürnberg, und zwiſchen deu Regierungen Sachſens, Altenburgs 
und Bayerus vorhanden, auch iſt die techniſche Ausfuͤhrbarleit 
bereits ausgemittelt; im einem Theile bed Voigtlaudes werden 
fih Dampfwagen nicht anmenben laſſen. Die Koften ber ſpeziel⸗ 
len Aufnahme ſchießen in Sachſen und im Altenburg die Megie: 
zungen vor. 2) Bon Iwitan (dem dortigen Steinkohlenwerken) 
nah Chemmitz, von da nah Miefa an ber Elbe auf ber Leip⸗ 
zig: Dresdener Eiſenbahn. Ale Vorarbeiten zu diefer ſogenann⸗ 
ten erzgebirgifhben Eiſenbahn find bereite vollendet, auch 

Subſcriptiousſcheine zu Aktien zu 100 Thle. im Gefamtbetrage 
von 5 Millionen Thlr. bereitd audgegeben, und ber Bau beginnt, 
ſobalb bir ſtaͤndiſche Zuſtimmung erfolgt if, 3) Bon Miefa 
nad dem preußiſchen Brängdorfe Nleska, von da nah Ber: 
lin und Stertim, im Sachſen durch bie Leipzig: Dresdener Ei: 
fenbabmaltiengefellfhaft, welche aub 3) bie eine halbe Etunde 
latıge Zweigbahn nah Meißen von Oberau aus unternimmt; 
5)-pon. Drecben nah Bautzen, von da über Zittau nach 


ber boͤhmiſchen, über Loͤhaa nad ber pr —8* ſchle ſiſchen Graͤnze. 
Wahrſcheinlich wird das Erprepriatienegefeg auch anf bie Behn 
von Tharant durch den plauenfben Grund nah Dresben,. 
von den Steinfoblenmwerfen bis zur @ike, angewendet werben.. 
Der vorgelegte Gefegedentwurf, bie Alticnvereime betref: 
fend, enthält durchaus feine Beſchraͤnkungen derſelben; werben 
Altieuvereine von dem Minifterium des Innern beſtaͤtigt, ſo 
machen fih die Theilmebmer nicht über die gegeihnete Summe 
verbindlich; wird die Beſtaͤtigung nicht ertheilt, oder nicht dar⸗ 
um nachgefucht, fo find alle vorlommenden Mecteverbältniffe 
nah den im dem gemeinen Rechten beflimmten Grundſaͤzen bes 
Geſellſchaftsvertrags zu beurtheilen. 

Braunſchwelg, 1 Decht. Ge. Durchl. der Herzog bat ben 
Bandftänden vierzehn Entwürfe zu Geſezen vorlegen lafen, unter 
welchen insbefondere zu erwähnen find: bie Geſeje wegen Unf- 
bebung ber Feudaltechte, Unthelibarkeit ber Rittergüter, wegen 
ber Landes: Brandverfiherungd-Wnftalt und wegen Amortifatlom 
der Kammer: und Laudesſchulden. 

* Hannover, 4 Die. Wenn bie Edolera tad jezige Het: 
ter nicht bemiyt, um zu uns zu lommen, fo wird fie und wohl 
niemals heimfuhen. Die erfreutihfte Eriteinung iſt und bar 
gegen die Majeflät von Griechenland gewelen; wenn irgend at⸗ 
was Frembeg Hier volksthümlich ift, fo ift es das Moblergeben ' 
der Briehen, und ihr König in dem bluͤden ſten Alter auf ſei⸗ 
ner Brautreife warb bier mit der lebhafteſten Theilnahme bes 
trabtet, und macht noch immer bad belichtefte Taysgeipräd. 
Die Wahl der Grmablin wird von allen, bie am Dlbenburgiften 
Hofe belannt find, als ſehr glüflih gefhildert. Man ermägt 
bie Verhaͤltniſſe und bie nahe Verwaudtſchaft mit der kaiferk 
ruſſiſchen Familie und finder in der Angemeffenbeit einen 
neuen Beweis von ber Kunſt ber baperifhen Diplomatil. Es 
wirb dabei felbit berechnet, daß bie Vermäblung in Grieden: 
land nicht fo frübgeitig ald in Deutſchland erfheinen werde, und 
baß Carus eben recht deutlich gemacht babe, wie die Verlegung 
aus dem noͤrdlichen im das fübliche Klima erkräftige und ftärfe. 
Vieleicht fieht der Pring Cambridge, der an Leib und Seele 
treflich gebeibt, ſchon im naͤchſten Sommer den koͤniglichen Hof 
zu Athen auf der wiſſenſchaftlichen Reife, die er dem Merneb: 
men wach antreten wird, wenn nicht Greignife bazwifchen tre= 
ten. Da wir und von innern Creigniffen felten unterhalten 
können, meil fie nicht hervorgerufen, ſondern in ihrer natılr- 
lichen Entwillung rubig abgewartet werden, fo {ft bie Unterbal- 
tung meift wiſſenſchaftlich, aber praktiſch, nicht ſcholaſtiſch. Die 
Goͤttinger Anzeigen laffen fi ihrerfeits mehr ale früher auf 
Echolaftif ein, und haben bie breitheilige Unterfuhung aufger 
nommen, baf Jeſus nicht gefünbigt babe, nicht zu fnbigen 
vermocht und zu Tündigen nit gefannt babe, Mon der Na— 
turwiſſenſchaft und der GSeſchlchte handeln fie fo, wie man in der 
guten Sefelikaft davon ſpricht. Das Neuefte wirb Har und ge— 
faͤlig vorgetragen und ber Streit über taufenbjährige Mepnunge= 
verſchie denhelt vermleden. In den Berliner kritiſchen Jahr: 
biüsern erhält auch bie Geſchichte ein ſcolaſtiſches Unfehen; das 
ſhlechteſte gab ihr befanntlih Woltaire im ihrem Dienfljwang 
für feine Partei. Ein Hauptarbeiter an ihrer geiftigern Form, an 
der Geſchichte ber Philofophie, iſt ihr dur den Tod bes Hofe 
raths Wendt zu Göttingen in faum fünfziglährigem Wlter ent: 
sifen, und dert auch der fiebenzigläprige Meifter des reichen 


botaniften Gartend, Hofrath Schrader, geftorten, Qrmerkend 
wertb it, daß von den dortigen @elchrten die Söhne der Aerzte 
am meiften ber värerlihen Laufbahn folgen, vielleidt weil darin 
die Willenfbaft der Natur am nähen ſſeht. 

Hamburg, 6 Dre. Das königl. preußiſche Oberpoftamt 
bat die obenewertbe Einrichtung getroffen, die Schnellpoſten von 
bier nach DVerlin, da der Wer mas Bohzenburg faſt grundles 
ib, Morgens, Matt Abends, abgeben zu laſſen. Die Pallıgiere 
bleiben auf leztzenannter Station, bis die Briefe, melde wie 
gewöhnlich des Abends um 9 Uhr abgeben, anfommen, Ebenfo 
ift es mit den von Berlin anfommenden Paflagieren, welde 
erft am andern Morgen, vom Boizenburg weiter befördert wer: 


den, während Die Korrefpondeng fogleit abgeht, Es veriieht 


fit, daß diefe Moafregel nur proviforiih-ift, da ſcheu ein an: 
talteader Froſt fie ummörbig maden wiirde. Keinen Falls wird 
foßte tünfriges Jahr mehr ftatt finden, da bid dahin die Ehanf- 
fie fertig ſrya wird Das reifende Publiknm muß der erwaͤhn⸗ 
teı Behörde um fo tanttarer fepn, da die geringe Anzabl der 
Reifenden in dieſer Jahrec zeit für dieſe anferordentlihe Aus: 
gabe durd aus feine Cutſcadiguug gewiber. — Im Handel ift 
es Sehr AM, Der Distontd iſt auf 5%, weftiegen, weil man 
detimmt wiſſen will, da im diefem Momate noch viel Silber 
Aus der Banf genommen werden wird. 

Malin, 29 Nov, Mit großem Intereſſe bemerkt man 
in der vierten großherzogl. Schweriniſchen Landtagspropofition 
die Unforderung vom Seite der alerhödften Landesregierung 
zur wirfamen Pegründung der von Wiemar nah Boizenburg 
profeftirten Cifenbabn, melde ſich theils an das NHannoverfee 
Eifenbahntpftem, tbeild an die von Berlin und Magdeburg aus 
nab Hamburg beabfihtigten Eiſenbahnen anfchliefen wird, um 
einen bedeutenden Theil des Handels mit nordiihen Produften 
mitten durch Mecleuburg in das Innere von Deutſcland zu 
leiten. Man bezweifelt es nicht, daß die Stände Medienburgt, 
wilde bereits für eine von Wie mar nad Yoizendurg anzulegende 
Chanfee die Landeshiilfe von 13,000 Mihlr. N. %, per Meile 
bewilligt Haben, diefelbe Landeshülfe fir das weit volltommenzre 
Kommunifationsmittel, wie die Eiſenbatn es fepn wird, fo wie 
die Anwendung des von beiden Landesezierungen zur Berathung 
beräusgegebenen Cigenthums : Entäuferungs: Gefezed auf“ diefe 
Eifenbahn bemwilligen werben. Nr 


Breunfiem 

Zu Berlin bat am 7 Der. adre onigl. Hobeit die Ptiu⸗ 
gen tiederife Dorothee Louife Phllippine von Preußen, Wittwe 
e6 Füriten Anton Madztwil, an einen Lungenfchlag ihr Leben 
geendigt. Sie war 1777 geboren, eine Toter des‘ Prinzen 
Ferdinand, Bruders Friedrich des Broßen. 

(Hannoverfhe 3.) Berlin a Dee. Der Kriegeminifter 
General v. Wipleben tit nob immer frank; leider ift feine Aus: 
fiht, dab er fo bald feine Funktionen werde verfehen loͤnnen. 
Ale die Gerüchte von der baldigen Wiederanfnüpfung unferer 
Handeleverbindung mit Mufland find bis jest völlig umgegründet; 
vielmehr ift dazu noch immer Feine Ausſicht vorhanden, denn 
nag dem unfrerfeits ein Staate beamter nach St. Petersburg ge: 
ſchitt worden, der obme einen Vertrag abzuf&liehen wieder zu: 
riifgefehrt ift, feine es Fat, daß Yreußen es feiner Würde 
fAuldig fep, abjumarten, big Rußland feinerfeits den Verſuch 
erneutere. Dagegen beftätigt fi ‚die im einigen Blättern Fiir 
li enthaltene Nachricht, daß Medlenburg einen Handeld+ und 
Schiffabrtsbertrag mit Frankreich. abaeihlofen bat, modurd ben 
Untertdanen der pazisgirenden Theile mir volftändiger Rezipro— 
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Die naͤchſten Reiſeplaue bed Fuͤrſten von Puͤckler. 


Florenz, 5 Dee. Im einem aus andern Blaͤttern ent: 
lehnten Schreiben aus Breslau vom 41 Nov. in ber Allgem, 
Zeitung Nr. 316 find mehrere Irrthümer enthalten, über mel: 
che ih mich beeile, Sie und das Publitum aufjuflärm. Ich 
habe den Fuͤrſten von Pudler: Muskau auf feinen Reiſen in ber 
Morea, den jonifhen Infeln und Numelien begleitet, und erft 
nach feiner Ruͤklunft in Athen mich am 10 Dir. von ibm ge: 
trennt; ich glaube, bie Abſichten Sr. Durchl. zu fennen, und 
deßhalb im Stande zu fepn, bie fiherfien Aufſchlüſſe zu geben, 
Es ift durchaus unrichtig, daß bie Meifen des Fürften ben ge: 
ringften Aufihub erleiden werben; vielmehr war berielte im 
Athen mit ben Vorbereitungen zu einer Tour nah den Epflar 
den, Antiparos und Candia beihäftigt, die hötfiend abt Tage 
nach meiner Mbreife von Athen vor fi geben ſollte. Don Gan: 
dia aus ſchift fi der Fuͤrſt nah Aegppten ein, und wabribein: 
lich wird er, nahbem er im Sprien und Arabien fo weit ais 
möglich vorgedrungen, über Kleinafien und Aonftantinopel zu: 
rüffehren. Die Mefultate dieſer Meife werden zweifeleodne dem 
vublitum mitgetbeilt werben. Der Fürft bat in Griebenland, 
unweit Miftra in Lakedaͤmonien (nicht wie bad Breslauer Schrei: 


ben fagt, auf der Juſel Ithaka), eine Belijung vom circa zwei⸗ 


tanfend Stremma acquirirt. Diefelbe befindet fih auf einer 
Erhöhung am Fuße des Tapgeturd, und im ihrem Gentrum ftebt 
eine majeftätiige Niefencppreife, unter derem Laube hundert 
Menſchen behaglih im Scatten ruhen können. Die berrlichtte 
Ausſicht bietet fih hier dem Blike dar; fie erftrett fi über Die 
weite fruchtbare und moblangebaute Ebene von Sparta, in ib: 
zer Mitte die Ruinen dieſer berühmten Stadt, an deren Brite 


fig die weißen Käufer Neu:Sparta’s erheben, mit vielen Dör: 


fern belebt, und ringeum von blauen, bimmelanftrebenden Ber: 
gen eingeſchloſſen, ſeitwaͤrts über Miftra mir der verlaſſenen 
tuͤrliſchen Stadt und ber gerftörten venetianiſchen Mefte, über 
welche der greife Rieſe Tapgetus fein Konigshaupt emperftreft, 
Der Fürft wird hier eine Heine Villa anlegen, die von einem 
Park umfchloffen werden fol, Der Delonom, Sr. Hempel, ber 
die Abfihten Er. Durdl. im dieſer Hinſicht fennt, ift mit der 
Ausführung beauftragt, und zum Admlniſtrator ber Beſtzung 
ernannt. Der Fuͤrſt wird alfo durchaus nicht genötbigt feon, 
feinen Reifeplan aus biefem Grunde aufzugeben oder zu ver: 
ſchieben. Die Refultate der griedifchen Reifen werben, wie bie: 
ber, veröffentliht werben, und fiber der Leſewelt eine anze⸗ 
nehme Erſcheinung ſeyn. Wie in feinen frübern Merten be: 
fhräntt ſich Kürft Puͤcler nicht auf’ trofene Veſchreibung ber 
Gegenftände; wir finden reiche Unterhaltung und Welchrung 
über bie Lage, Eigenſchaften und bie Hülfsquellen des Landes, 
über bie noch beſtehenden Wltertbümer und bie gegenmärtige 
Stufe der Kunft und Wiſſenſcheflen; unparteiiich beurtheilt ber 
Fürft die Maafregeln bes Gourernements, und wo er Mifgriffe 
zu ſehen glaubt, theilt er feine Auſichten offen mit. Dieſes 
Wert iſt reich am intereffanten Aneldoten und Erzählungen, die 
eim helles Licht ber bie Vildungsſtufe, den moralifchen, religid: 
fen und politifhen Charakter ber Einwohner werfen, unb einen 
klaren Begrif über das faft noch patriarhalifhe Verhaͤltniß im 


Innern des Landes achen, Der Kür ſtand, mit ſaſt allen be 
ruhmten Staatömännern und Helden des Befreiungskampfes 
in Verbindung; indem er fie fo barftelt, wie er fie gelaunt 
bat, führt er dem Publikum ein lebendiges Bud berfeiben vor. 
Einen der bezaubernditen Theile des Wertes nehmen die farben: 
reiben und pittoresten Defchreibungen der Naturfcenen ein, bes 
ren Hellas jo viefe barbietet, und beſonders hebe ich in dieſer 
Peziebung die Schilderung ber gefahrpollen- und romantijichen 
Pefteigung ded Gipfeld des Tapgetus hervor, bie zwei berühmte 
Männer vor dem Füriten bewerkitelligten, - Generallientenant 
Sir Richard Church und Ibrahim Paſcha. 
Genebmigen Sie ıc, 
Emil Dppenheimer, 


— Selreteir Er. Durchlaucht des Bist» yon 


Yüdler-Mustau. 


— — 


Die gegenwaͤrtige Lage von Chile und Peru. 
Die lezten über London erbaltenen von Balparaifo 20 Ju— 





lius batirten Briefe entbalten mandes Erfreutide In Hinſicht 


der unarmein raſch zunehmenden Civilifation und bes mit ‘je: - 


dem Jahre gefteigerten Moblftandes von Chile. 
alıo Beſtatigung der fon früber aus andern Quellen entlebnten 
Nachrichten und führen deu Beweis, daf wenigſtens nicht ganz 
an dem endlichen Gereiben der fübamerifanifhen Staaten au 
verzweifeln fen. Wenn auch bag eben fo fhnelle Erbeben zum 


Sie hiefern 


Beſſeren in den großen Ländern am Plata und in Peru noch 


nit zu boffen ift, Indem Narionalkaralter und manche ört⸗ 


wohl das Peilpiel Chile's zur Natfolge aufmuntern. 


licde Urfahen unginftig entgegenfteben, fo wird doch enblih 
Die 


tieffte Ruhe berrihte zu jener Zeit im ganzen Sande, denn ſelbſt 


von Straßenräubereien hörte man zum Erftenmale ſeit bem Re— 
volntionsfriege nirgends etwas, indem bie Einrichtung einer 
bürgerliden Polizei, melde von den Pandleuten unter Aufſicht 


ſelbſterwaͤhlter „Iufpettoren‘ gemäß einem Gefege von 1534 ' 
dem alten Unmefen ein Ende gemacht batte. , 
Die feit dem lezten Militeirdufftande von 1838/29 errichtete 


verieben wird, 


Miliz begreift alle Stänbe ohne Unterſchied der Perfon und fo» 
gar bie mit eingebornen Frauen verbeiratheten Fremden, und 
ift auf fo foldarifkem Fuß eingeubt und ausgerüſtet, daf man 
fie weit über alle die Truppen stellen zu fönnen glaubt, melde 
dort gegen bie Epanier fochten. 


Ihre Zabl beläuft fib im ganz _ 


zen Lande auf 61,000 Mann, Da das rigentlite Militair von 


jeber die erfte Veranlaffung gu Unruben gab, und meiſtens 


ohne Theilnabme der Dürger Mezierungemechfel auf die gemalt: 


famfte Weite berbeiführte, fo bat man bad feit 1950 befolgte 
Verfahren, diefer Unrubeftifter ſich zu entledigen, unter dem 


Schuſe der Landwehr fo lange In Anwendung aebrabt, ale noch 


bie Zabl ber Truppen Beſchraͤnkung zu erbeifcen fdien. Die 
nicht unbebeutenden Ueberſchüſſe einißer Kaſſen wurden im ver: 
gangenen Jahre verwendet, um bie unverbaͤltnifmaͤßig zahlrei⸗ 
den Offiziere der Armee für immer mit Geldiummen, bie nach 
dem Range wechſeln, abzufinden, ebe man ibmen die Entlaf, 
fung gab, Die Gemeinen wurden gleichfalls unterfhlät, wenn 
fie ſich bei ihrer Verabſchiedung zur Ergreifung eines Gewer— 
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bes bereit erklärten, welches ein Heined Anfangsfapital zu er: 
beifhen ſchien. Nur bie Zahl von fichenden Truppen ift bei: 
behalten worden, welche sur Bemabung ber Sübdgränge gegen 
die unabhängigen Indier noͤthig iſt. Geſchaͤrfte Gefese und Ein: 
führung einer ehedem wenig gekannten Disziplin halten jenes 
Militair jest eb*n fo wirkſam von Aufſtaͤnden ab, als bie ge: 
regelte Verpflegung und Vefoldimg, melde ehedem viele Mo— 
nate unterbſieb, alle Urſachen zur gegründeten Unzufrieden⸗ 
beit entfernt? Der Handel hatte einen Umſang gewonnen, den 
felbft die Veftunterrichteten noch vor einigen Jahren nicht zu 
boffen wägten. Im Julius, ber ſtürmiſchen Winterzeit jenes 
Landes, Tagen zwar nur einige finfsie Schiffe in Valparaiſo, 
dafuͤr aber zählte man im Jannar und Februar d. 3. mehr: 
mals 160 geanferte Fahrzeuge, obne bie unbedeutenden Aüften: 
fahrer. Die legteren, wenn auch nur Schooner und Sloops, 
find’ dadurch ſehr zahlreich und Mittel bedeutenden Gewinnes 
für eine gewiffe Voltsflaffe geworden, daß ein neues Gefez den 
Fremben die Betreibung des Küftenbandeld mit andern ale ib: 
ren Original »2adungen verbietet. Man glaubte, daß Valpa⸗— 
raifo, wenn nicht ganz unerwartete Kataftrophen eintreten, im 
wenig Sabren den lebhafteiten aller Südfeebäfen bilden werbe, 
In Hinficht ded inneren Werthed feines Handels übertraf es 
nah den Zollhausregiſtern von. 1835 alle Handeldorte von ber 
Mertkifte Umerita’ 8, von Auſtralien und dea aflatiihen Juſeln. 
Bisher beſaß man in Chile nur Cine fahrbare Landftrafe, von 
Balparaifo nah der Hauptitadt ©. Jago, das in der Mevolu: 
tion fehr vernacläffigte Werk des Generalfapitandg D’Higgine. 
Unter den feit 1854 begonnenen Straßen nähert fi biejenige, 
welche von Walparaifo nah Quillota führt und -eine- der wid: 
tigften alerbauenden Gegenden mit der Kiüfte verbindet, ihrer 
Vollendung. Sie wird nah S. Jago fortgefegt werben. Im 
Süden bat ‚die. Megierung eine andere Straße fahrbarer Art 
von Concepcion nah Chillan zu bauen unternommen. Die Gang: 
barmabung ber gefährlichen Pfade über die Anden fir größere 
Maultbierzige bat 1855 über 18,000 Piafter gefoftet, Der Kon: 
gref war im Junius mit der Berathung über fehr wichtige Ge— 
ſezesvorſchlaͤge fo weit vorgeräft, daß man der Promulgation der 
Verordnungen etwa im Anguft-entgegenfehen zu fönnen glaubte. 
Gegenftände der Unterfukung waren unter -viclen andern fol: 
geube bereitd gebilligte Worftläge des Präfidenten: Errichtung 
eined Erzbisthums für Chile und ziveier neuer Bisthümer, 
nebit Abſchließung eines Vertrags mit Rom, mit welchem, ſeit 
der Zurukſen dung des lezten des Intriguirens gegen. den Staat 
befufdisten Legaten, feine Verbindung befanden hatte; allge: 
meine Reform der buͤrgerlichen Juſtizverwaltuug; Geſezbuch 
fuͤr die Handelsmaͤcine; Konfolidirung . der inneren. Schulden; 
endlich Beltimmung der Obliegenbeiten einer- jeden Veamteten: 
tale. Der Mangel einer genauen Audeinanderfezung der Tdaͤ— 
tigfeit, welche einem jeden Amte zufömmt, hatte bisber. mande 
Unterlafung berbeigefügrt, _ und die Verantwortligfeit der Un: 
geſtellten ziemlich vernichtet,» die eben fo leicht fi entgegenwir: 
ten. als ganz unihätig bleiben mosten, ohne deshulb- bei dem 
Schwanfen des Geſezes Strafe fürdten zu muͤgen. Das Civil: 
recht beruht auf Herfommen und einer großen Maſſe .ungeords 


neter ſich gegenjeitig widerfprebender Edikte aus .der ſpaniſchen 


Zeit, udlich auf den Kongreßbeſchlüſſen und Befehlen der Prä- 
fidenten feit der Mevolution, Der Kongreß bat Ordnung in 


dieſes Chaos zu bringen gefucht, vielen Uebelſtänden abgehol« 
fen, bie vorhandenen und gültigen Geſeze überfehbar gemacht, 
allein dennoch erflärt, daß ein meued Gefezbuch unumgänglich no⸗ 
tbig ſey. Man meynt, daß ein Ausfhuß bie Bearbeitung def: 
felben 1837 übernehmen werde, daß aber bie fpanifchen Gelee 
fo weit ald möglich die Unterlage bilden ſollten. Die eigent: 
libe Seele aller diefer Verbefferungen, vieleicht bed Schwunges, 
der die öffentliche Verwaltung und das Volk von Chile aus— 
zeichnen, iſt D. Diego Portales, ehemals ein Kaufmann von 
Valparaifo, jedoch von folder Wohlhabenheit, daß er feit ge: 
raumer Zeit die Gefhäfte aufgeben konnte, um fi dem öffent: 
liten Dienfte mit eben fo vielem Gluͤk ald Uneigenmüzigkeit zu 
widmen. Seit 1830 ift er bald Minifter, balb Gouperneur 
von Valparaifo, bald Chef der Milizen geweſen, und bat ſich 
einigemale auf das Sand, fdeinbar ohne Umt, zuruͤkgezogen, 
obne darum unbeachtet zu ſeyn, indem das ihm von allen Sei: 
ten geichentte Vertrauen fo groß iſt, daß nichts gefhicht ohne 
fein Vormifen, feinen Rath und feine Suftimmung. Er ift ges 
genmärtig eigentlih Vicepräfident und Minifter. des Iunern, 
bat aber, feit Rengifo, der Minifter ded Auswärtigen, im vori⸗ 
gen Jahre mißvergnügt abbankte, auch dieſes Amt übernommen, 
Die Mepnung eller Ausländer ift ed, daß wenn nur Portales- 
noch einige Dabre an der. Spipe-bieibt, Chile über bie Gefah- 
zen der Anarchie vollfommen, hinaus und im blühendften ‚Bus. 
ftande fi befinden werde, — Unangenehm, wenn aud keine 
fchr gegründete Beforgniß für Chile veranlafend, find die lezten 
Nachrichten von Lima, die faft gleichzeitig mit den Briefen von 
Balparaifo in England. anfamen, und bis zum 3 Augujt reis 
Ken. Ramon Freire, ein aus der Revolutionsgeſchichte von 
Chile befannter. General und eine Zeit, lang. Präfident, ‚dann 
verdrängt, im der Provinz Chilan auf ſeinen Gütern lebend, 
4350 Haupt. einer Partei, aber geſchlagen und gefangen durch 
die Armee der Bürger, war mit vielen andern der aufgeftans 
denen Soldatenhaͤuptlinge nach Peru erilirt worden, Man weiß 
nit genau, melde Gründe ihm den Glauben beigebracht haben 
mögen, baf bie Zeit gefommen ſep, um eine neue militairiſche 
Mevolution in Chile zu. verſuchen. Begleiter von den übrigen 
Flüchtlingen und, Erilirten aus-Chile ſegelte er, am 7 Julius 
von, Callao mit den zwei peruanifden Kriegeihifen General 
Orbegoſo und Monteagudo, welche er von der Regierung ge: 
miethet hatte, um angeblih in Gentro: Amerila eine Kolonie zu 
begründen. Waffen und Mannfhaft in. Menge waren heimlich 
an Bord gepradht morden, Als unmittelbar. nah dem Auslaus 
fen diefer Schiffe ihr eigentliker Beſtimmungsort, Talcahuano - 
frı füblichen Chile, befannt geworden, fendete der chileniſche 
Ronful zu Lima fogleih ein ſchnellſegeln des Fahr zeug nah Val⸗ 
paraiſo, um feine Regierung zu benachrichtigen. Die Kriegs⸗ 
floop der Vereinigten Staaten, Oneida, war am 9. von Callao 
nad Chile gefegelt und nahm gleichfalls Depefchen mit, fo daß 
man in Lima glaubte, die chileniſche Regierung werde zeitig ges 
nug von dem Vorhaben Freire's unterrichtet werden, um ibm 
vorbeugen zu können. Wahrſcheinlich werden bie fremden Sirieger., 
ſchiſfſe bereit geweſen fepn, die peruaniſchen Fabryeuge aufzubrin⸗ 
gen, indem jener Bug mitten im Frieden nad völferrehtlihen 
Anſichten um fo mehr ald Unfug von Flibnftierd veranlaßt gel⸗ 
ten muß, da die linternehmer erilirte, auch im Nachbarlaude 
unangeitellte Privatleute find. Der Eindruf diefer Erpebition 
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Ban, felbft wenn fie lauden follte von deinem Umfange fepn, da 
dad Wolf: die Mevolutionen haft und die Miligen gut organi: 
firt und alfo ſchnell zuſammen zu ziehen find. — Sonſt war 
in Peru Alles ruhig, indem die Crfhöpfung in Folge des le}: 
tem langen Bürgerfrieges bie gewöhnlichen Parteiungen verhin: 
derte. General ©. Cruz hatte nah Vereinigung ber füdlichen 
Provinzen der Nepmblit Nieder-Peru mit Bolivia (durch Foͤdera⸗ 
tion) fi von der Aſamblea die volle Staatsgewalt interimiftifch 
übertragen laffen. Er ſcheint gar bald eingefeben zu haben, 
daß das Fortbeſtehen des noch Hbrigen Theiles von Nieder-Veru 
als eines abgefonderten Staates zu wenig Gutem führen Fönne, 
und hatte ſich daher gegen Ende Julius in Begleitung einiger 
Kaufend Mann auf den Weg nah Norden gemacht, um die Mefte 
jener Republik gleichfalls zu föderiren, fo daß alfo im Furzer Zeit 
Dber: und Nieber:Peru eben fo, wie einft unter ben Spaniern,’ 
vereinigt wieder regiert werben dürften. Die Eiferfuht Chile’s 
und des Staates Ecuador waren durch biefe Machtzunahme bed 
©. Eruz fehr erregt worden. Ob er die Molle Bolivars, hof⸗ 
fentlih mit befferem Sluͤk als diefer zum Schaden feined Vol: 
tes zu frübzeitig MVerftorbene, fpielen werbe, ob er Napoleon 
nadahmen wolle, welches man außerhalb Peru’s faſt ohne Ange 
nahme glaubt, wird die nächfte Sufunft lehren. 


Dr. Sentimer über die Cholera. 


Unter dem Zitel „die Cholera heilbar“ bat Hr. Dr. Florian 
Sentimer, praltifher Arzt zu St. Petersburg, auf 131 Sei: 
ten eine Beleuchtung aller bisher erfhienenen Heilarten biefer 
Krankheit und eine neue Heilmetbobe befannt gemadt, Der 
Hr. Verfaſſer hält fib gegenwärtig in Münden auf, wo ihm 
Gelegenheit gegeben it, feine Metbode, für deren Swelmäßig: 
keit ex fih auf Hunderte von glüflihen Kuren bei Behandlung 
der Cholera in Rußland beruft, zu erproben, Ohne Zweifel wer: 
den von jener Stadt belehrende Berichte in dieſer Beziehung 
nicht fehlen. *) Der Hr. Verfaffer gibt &. 54 bie 89 feine Be: 
bandlungdart folgendermanfen an: „1) Sobald Jewand plöglic, 
ſeht ſchwach und dabei von einer großen Unruhe oder Aengſtlich⸗ 
keit befallen wird, viel schneller wie gewoͤhnlich athmet, ober 
ſich gar Elel, Erbrechen, Durdfall oder Arämpfe zeigen, muß 
men foglsich feinen ganzen Körper, bad Geſicht und die Geburts: 
theile ausgenommen, mit. reinen, weißem Terpenthinoͤle ganz ge: 
linde einfhmieren. Diefes Einfhmieren wieberhole man jede 
halbe Stunde, oder wenn die Zufälle nicht fehr ſtark find, jede 
Stunde... 2) Gegen Elel und Erbreden gebe man von dem wei: 
Gen Pulver Cfiche unten dad Rezept Nre. 2) jede halbe Etunde 
‚einen halben Theeloffel voll im Waller, oder wem ber @iel und 
das Erbrechen wicht ſehr ſtarl ſud, jede ganze Stunde einen 
guuzen Theelöffel, vol. Kindern über Beben oder acht. Jahren | 
Tan. man balb fo viel won dem Pulver reihen. 5) Bergen den | 


Durchfall gebe man ‚auf ber Spize eines Three » ober Eplöffele 





*) Brieflihen Nachrichten zufolge Hätte Hr. Dr. Sentimer in Mänr | 


hen wenig Anktang gefunden,: da man feine Kittel theits 
als tingft befannt, theils als unzureichend und die verſchledenen 
Stadien und Modiktationen der Krankheit nicht berüffühtigend. 


detrachtet Habe. 






von ben dunkelrothen Tropfen *): vierzehn Tropfen ohne Maler, 
ohne Zuler. Man gebe. dieſe Tropfen blog Einmal bes Tages. 
Kindern gebe. man um Einen Tropfen mehr, ald bie Zahl ihrer 
Jahre beträgt, einem Kinde von ſechs Jahren 5. DB. ficben Tro⸗ 
pien. 4) Gegen den großen Durſt ‚gebe man ein ganz dünnes 
ober ſchwaches Gerſtenwaſſer zu trinten, gefocdt aus ganzen, noch 
ungeihälten Gerftentörnern, nit aber aus Gerftengraupen. 5) 
Ohne Arzt fol men feinem Kranlen zur Uber laffen, vielleicht 
unter hundert Kranten kaum Einem ober Zweieu. 6) Man 
dete den Kranlen mäßig warm zu, - halte ihm aber ja nicht fehr 
beiß oder ſchwer zugedekt, denn er braucht gar nicht zu fchwizen, 
auch wird ihm von ber großen Hige noch ängftlider um das 
Herz, und wenn ihm nicht ſchon übel ift, fo wirb ihm davon 
erft übel werben, Auch in ber Stube foll ed nur angenehm 
warm, ganz und gar nicht heiß ober bunftig ſeyn. 7) Der Kranke 
bleibe auf feinem Bette, das ift, auf Einer Stelle liegen. Er 
ſchleppe fih nicht, oder man Trage ihm nicht von einem Winkel 
der Stube in den anderen. 8) Segen den Druf unter der Herz: 
grube, gegen bie Schmerzen unter der Magengegend und im 
Leibe, vorgiglih um dem Mabel herum, muß man alle diefe 
Theile mit der flachen Hand oder mit ben Fingerfpisen ganz ge 
linde mit der gelben Salbe einfhmieren, aber nicht einreiben, 
und zwar alle zwei Stunden. Wird es beiier, bios dreimal 
des Tages, umd dann no feltener oder gar nicht. 9) Haben 
Ekel und Erbreden ganz aufgebört, fü gebe man dem Aranfen 
zur Stärkung des Magend und ber Gedaͤrme alle zwei Stunden 
zwei Eflöffel vol von dem Magenthee, Man nehme bazu von 
ben Kräutern drei oder vier Fingerfpigen voll, lege fie in einen 
Meinen Topf, der gegen zwei Trinkglaͤſer Waller enthalten Tan, 
gieße ihn mit ſſedendem Waller ganz vol, und laffe dad Ganze 
gut zugedelt eine DViertelftunde lang ftehen. 10) Der Kranke 
fol den erſten Tag der Krankheit gar nichts eſſen, und auch ben 
zweiten Tag äußert wenig. Cine dünne Haferfappe gang allein, 
oder eine wicht DIE gefochte Buchweijengrüre, oder fo was der⸗ 
gleihen mit fehr wenig Moggenbrod, iſt für den zweiten und 
brüten Tag genug, wenn man Feine Fleiſch- ober Hübneriuppe 
und Fein weißes Brod haben fan. — Und das iſt Alles gegen bie 
Cholera? — Alles gegen eine fo umbegreiflihe, fo ‚bösartige und 
moͤr deriſche Krankheit? gegen welche die allerſtaͤrſſten, wie Gift 
wirkende Yrjneien, nicht helfen wollen? Kles! denn bad Wahre 
ift immer einfah! Rezepte. 4. Rec. Tincturac opii simpl. 
drachmas duas. 85. Tropfen gegen ben Durdfal, 2. Re. 
Acidi tartarici pulveris, unciam semis. Bicarbonatis sodae 
pulreris, drachmas decem. M. D. ad fictiloe bene clausum. 
S. Pulver gegen das Erbrechen. 3. Rec. Unguenti althacae 
uncias duas. Campborae drachmas duas. Tincturao opii 
simp). unciam semis. M. f. unguentum. 8. Gelbe Salbe. 
4. Rec. Foliorum menthae piperitae. Foliorum mentbae 
erispae. ana unciam unam. Foliorum melissae citratae. 
uncias duas. Cortieum aurantior. concis. uncias qualuor. 
M. f. species. 8. Magautter. 


*) Diefe Tropfen (o wie die andern Arjneimittef Anden Ad In bem 
folgenden Kriepten. 
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Nordamerika. 


(Times.) Blätter aus Charleston vom 6 Nov. mel⸗ 
den, daß bie Cholera daſelbſt beinahe aufgehoͤrt babe, Denſelden 
Zeitungen zufolge ift General Houfton zum Wräfldenten ber 
Embryo Republif Teras für das naͤchſte Jahr ernannt. Die all: 

gemeine Mepnung foll fehe file die @inverleibung dieſes Landes 
im die nordamerifanifte Union ſeyn. — Nah einer Bekannt⸗ 
machung bed Direftoriums ber oftindifhen Kompagnie ift das 
Recht für bie norbamerifanifhen Schiffe, nab Singapore unter 
gleichen Bedingungen wie nah Calcutta, Bombay und Madras 
zu handeln, num definitiv feitgeftellt. 
Spanien 

© Madrid, 27 Rev, Ich liefere Ihnen nasträgiih noch 
einiged Bemerkinemerthe aus der Dietuiion ber Cortes über die 
Ausſchließung des Don Carlos, Hr, Arguelles mernte, das 
Delret von 1554 fev etwas zurülhaltend, und deshalb müßten bie 
jegigen Eortes, geftäjt auf dem Urt, 181 ber Konflitution, bie 
Ausihliefung von der Thronfelge noch einmal aus druͤklich aus: 
ſprechen. „Das Erbredt, weihes Don Carlos vor 1808 befaf, 
verlor er freiwillig in Baponne; dis behaupte ih vor ganz Eu: 
ropa. Man wird fagen, aus Furt vor Napoleon; wie? müſſen 
denn die Fürften nicht eben fo wohl Seelenſtaͤrle haben, als ihre 
Unterthanen? Geſezt, er hatte bamiald Furcht, wer zwang denn 
ihn, feinen Bruder und feinen Oheim zur Erlaffung be Ma- 
nifeites yon Bordeaur? Warum fol man bis bier nicht ermwäh- 
nen? Mögen die Regeln der Klugheit es verbieten — id binde 
mich nicht daran. Er kam nah Epanien zurüf, und veranlaßte 
feinen Bruder, bie Konftitution zu unterbrüfen; im Jahr 1820 
beſchwor er fie wie ib, und Niemand weiß beffer, ale ich, welche 
Muͤhe er fib gab, mm feinen Bruber zur Abdanfung zu bewe⸗ 
gen. An dem Untergange der Konflitution im Jahre 15235 hatte 
er abermald dem meiften Untheil. Spätere Ereigniffe nöthigten 
ihn, zur Auswanderung, und dis geſchah, als bie Konftitution 
nicht mehr galt; er konnte ſich alfo nur auf das falifhe Befez 
berufen, und dis verlor feine Kraft, indem bie Cortes ven 1834 
ibn von ber Thronfolge ausichleffen. Und Hierzu find jest aufs 
Neue die Cortes kraft Urt. 181 der Konftitution nit bered⸗ 

„tigt, ſondern verpflichtet.”” Der Mebner fuchte daun auszufüb⸗— 
ren, baß Don Carlos unmirdig fen, den Thron zu beiteigen, und 
daß Gründe der Staatdfingheit und bed üffentligen Intereſſes 

ihn davon ausſchloͤſen. „Was ging 1830 in Frankreich vor? 
auf welches Recht ftüst der König Ludwig Phiipp feine Herr: 
ſchaft? Sein Thron ift auf ben Willen ber Nation gegründer, 
und fhüst fib, wohl zu merken, auf die Ausſchließung dreier Kür: 
ften, bed Vaters, des Sohnes und des Enfeld. Die Cortes 


können alio gang rubig die Ausſchließung des Den Carlos und. 


feiner Nachlommen ausſprechen, und ich bin dafür, daß fie den 
Er:Infanten Don Seballian und andere Perfonen, die Anſprüche 


machen dürften, mit einbegreifen,” Br. Caballero nabm das 


Mort gegen den Kommiffionsantrag, weil er nicht umfaſſend ge: 
mug ſey. Dom Sebaftien und Dom Miguel müßten mit ausge: 
ſchloſſen, und alle Vehoͤrden ermädtigt werden, den Yrätenden: 
ten, fotalb er im ihre Hände file, erfchießen zu laffen. Der. 
Minifterpräfident unterſtüzte die von Hrn, Urguelles auf⸗ 

geftellten Gründe, und berſef ſich vorzüglich auf das Met, wel⸗ 
ches vermöge Art. 181 der Kenſtitntion ben Cortes zuſtehe. Dar: 


auf erflärte man bie Dieluſſion für erledigt, und ber Autrag 
ward (ohne an eine andere Kommiſſion vernflefen zu werden) 
von den 123 anweſenden Deputirten einftimmig genehmigt. 
Großbritauniem 

Der ſechswoͤchentliche Durkihnittepreis für Weisen muß 
73 Sd. fepn, ebe fremder Weisen zu 4 Sb. pr. Quarter Sol 
zur Konfumtion zugelaffen wirb; da nun aber der lezte Durch⸗ 
f&nittäpreid nur 55 Sh. 6 P, war, fo ift der habe Preis vom 
73 Sh. beinahe umerreihbar, es fep denn, daß ein im Conſti⸗ 
tutional empfoblener Plan, fremden Weisen zu 10 Sh. pr Quar⸗ 
ter Zoll zuzulaſſen, angenommen würde. Im mehreren Gegen: 
den Loudons find bereits Brode auf Stangen, mit ſchwarzem 
Flor ummunben, und bie Inſchrift: „9, P.“ tragend, aufgeftellt 


werden, was anjeigen fol, daß tas Brod den Preis erreict 


babe, bei melden das arbeitende Wolf verhungern müffe. Sollte 

Bis Peiipiel in andern Städten befolgt werten, und das Brob 

no im Preife fteigen, fo wirb fich im ganzen Sande eine maͤch⸗ 

tige Stimme erbeben, der nachzugeben die Lords unb bie Ge— 
meinen nicht länger mehr anftehen dürften. 
RMiedberlande 

Am 29 Nov. kaͤmpfte die Lolomotive, welde bad Convoi 


von Antwerpen nach Brüfei auf der Eiſenbahn ſchleppte, mit 


großer Echmierigfeit gegen den Sturm an; ber Beitverluft bes 
trug beinahe 4 Stunden auf ber ganzen Fahrt. Zu Vilvorde 
angelommen, mußte fie ein Nothzeihen geben, um eine meue 
Locomotive zu erhalten und ungeachtet dieſes Beiſtandes Fonnte 
fie faum fortfommen. Dad von Bruͤſſel nach Antwerpen gehende 
Konvoi brauchte bagesen, fo zu fagen, dad Feuer nicht zu 
unterhalten; der Wind allein trieb es mit großer Schnellige 
teit fort. 
#rauterei 

GBeitung bed Ober: und Nieberrbeind,) Hr. Maus: 
guin bat geftern (a Dec.) in feinem Landhauſe im der Nähe vom 
Paris mehrere Deputirte verfammelt. Es iſt befannt, daß Hr. 
Manguin die auswärtige Politik mit Vorliebe behandelt; er 
hat demnach feinen Saͤſten angezeigt, daß er bei der Diskuſſion 
der Adreſſe über bie Creigniffe im Portugal und Spanien Ins 
terpellationen an die Meinifter richten würde, Wir müuͤſſen ber 
merten, daß Ar. Barrot, der ebenfalld gegenwärtig war, er: 
Härte, daß er nicht mit feinem Kollegen, Hru. Mauguin, im 
gleiben Siune reden mirde, wenn jener nemlih die Abſicht 
hätte, bie Minifter zum Vortheil dee 22ften Februars zu fhir: 
zen. Hr. Barror will, daß die DOppofition wieder ihre eigenen 
Farben annehme, daß fie ihre Panrer wieder ergreife und nicht 
mebr von politifben Eunuchen ind Schlepptan genommen werde, 
bie, als fie am der Regierung geftanden, nur Schwaͤche und It: 
faͤhiakeit au ben Tag aclegt hätten. > fr. Mauguin antwortete, 
er ziebe Hrn. Sauzet, wenn er surüffchreite, Hru. Verſil, felbit nenn 
diefer mit der Masle des Stadthauſes bedeftfer, vor, Hr. Barrot 
entyegnete, diefe Männer wären für ihn von Feiner Bedeutung 
mehr, und wenn Hr. Guigot die Septembergefege zurüfnehmen 
und die Wahlfaͤhigkeit erweitern wolle, fo würde er für Hru. 
Guizot votiren, Diefe Debatten. laffen auf keine ‚große KHarmos 
nie in der Oppoſſtion ſchließen. — Man beſchaͤftigt fih in ben 
Bureaur der Minifterler viel mit dem Geſezesentwurf über die 
MRuheſtandsgehalte der Angeſtellten in dem verſchledenen Verwal⸗ 
tungezweigen. Der Finan miniſter bat von feinen Kollegen 


2381 


über die befondern Nerfügungen, welche in jebem ihrer Minifte: 
rien bierbei zum Grunde liegen, Aufſchlüſſe verlangt, Der Gr: 
fegesentwurf fol, während diefer Seifion, in den Kammern vor: 
gelegt werden, Man fürchtet, daß er für die Beamten mit fo 
vortheilbaft ausfallen werde, als bie Merfügungen der gegen: 
wärtig geltenden Gelege; auch iſt man durch eim leicht begreif: 
liches Gerecttigkeitsgefühl darauf bedacht, bie Mubeschalte 
der Beamten zu liquidiren, welche fon. jezt wohlerworbene 
echte auf biefelben haben, damit bad nene Geſez niht auf 
fie in Anwendung gebra&t werden fan. — Der Vermuthung 
gemäß, die wir mehrere Male ausgefprocen, wird ber Prozeß im 
Sachen bei Complottes vom 50 Oktober beftimmt vor dem Wfl: 
fenbofe des Niederrheins verhandelt werden. Die Abtheilung 
der Antlagelammer des Königlichen Gerichtshofs von Colmar, 
bat entſchieden, daß die Hure. Dbrift Vaudrey, Apmmandant 
Parquin, de Brue, de Gricourr, be Querelles, Lerp und Madame 
Gordon wor den Aſſiſenhof des Nieberrheind zu Straßburg ge: 
ftelt werden follen. Diefe Ungelegenheit wird nur in einer 
außerordentliben Seſſion vorgenommen werben können. 
Deftreid. 

* S[aufenburg, 20 Nov... Die Aumefenbeit bed Erzher⸗ 
3098 Ferdinand in unfern Mauern ift nicht allein für unfere 
Stadt, fondern auch für das ganze Land Siebenbürgen eine 
frohe und glüflihe Begebenbeit. Die Popularirdr, weite ſich 
derſelbe ſchon im vorigen Fahre zu eigen zu mahen mußte, bat 
bereits in dieſem noch einen höhern Grad erreiht. Es ift Feine 
bloße Rebe: Klosfel, wern wir fagen, die Herzen ſchlugen ibm 
bei feiner Ankunft entgegen. Man ermartıt nunmehr binnen 
Kurzem die Sufammenberufung des Landtags, und da Im Ver: 





(1068) @ Zur 





Nachricht für Hrn, Dr. Ernft Münch. 


lauf eines Jahres mande Ibeen geläutert, kuͤhne Anſpruͤche ge 
mäßigt worden find, und die Mepnungen vom wahren Wohle 
bes Landes eine richtige und Mare Baſis gewonnen haben, fo 
läßt fi von dieſem Lamdtage fehr viel Gutes erwarten. Hierzu 
berechtigt auch inebefondere die gemäßigte Sprade, welde man 
von ben Bolfevertretern in oͤffentlichen und Privatcirkeln ver: 
nimmt, Giebenbirgen lan mie eine Haushaltung, worin Weber: 
fluß aller Art vorbanden, betrachtet werben, bie aber von dies 
fem nicht den Gebraub macht, der zum Wohle der Mitglieder 
zu machen wäre, weil fie nicht geordnet genug if. Wenn zu 
biefer Drdnung ber demnaͤchſtige Landtag beitrüge, was wir mit 
Suverfiht hoffen, fo würden ihm die gegenwärtigen und kom⸗ 
menden Geſchlechter ſegnen. — In unferm gebirgigen Lande 
ftellte fi beuer wiederum ber Winter eben fo früh ein, wie im 
vorigen Jahr, und überrafhte die Landwirthe mährend der leg: 
ten Einbringung ihrer Früchte. Die Weinlefe fonnte er freilic 
nicht ftören, ba wir dieſen Herbſt feine haben, indem bie te: 
ben in der Bläthe erfroren. Im Ganzen war die Ernte der 
Feldfruͤchte geſegnet, bewirkt aber dennoch keinen Ueberfluß, weil 
bie Hauptfrucht, der Cukurruz (Mais), nicht gerathen ift; benn 
dieſer ift dad Haupt-, ja mitunter das einzige Nahrunzsmittel 
des Volfes, ganz fo wie in Deutfcland die Kartoffeln, die hier 
noch im größten Theile des Landes bloß eine Gartenfrucht find. 
Indeß fängt ihr Anbau doch an, allmählich Plaz zu greifen, fo 
wie überhaupt der Alerbau fihtbare Fortſchritte macht. Ein 
Gleiches fan man von der Viehzucht fagen, was im der Anſchaf⸗ 
het edler Schafe, die bald allgemein werden zu wollen fKeint, 
ihtbar iſt. Miel muß jedod mod geſchehen, ehe ſich das Land 
aus feinem Nomadenzuftande berauswinden, und den weiteuro: 
päifhen Ländern nahlommen wird. 








Hert Dr. E. Münch, nach feiner Behauptung „unmwiffendb aus mo und wo verwellend” (f. Algem. Seit. No. 337. 


Auferordenti. Beilage No. 574. 75. ©. 2298) dürfte dem Unterzeichneten doch wohl beifer kennen, als er fi das Unfehen gibt, 
da er denfelben im Jahre 1839 perfönlich zur Mitwirkung am der fogenannten „Alethela“ aufgefordert bat, was jeboch aus 
—— Gründen abgelehnt wurde. Zwar lommt ed bei einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung weder auf das „aus mo”, mod 
auf das „wo verweilend‘, fonderm lediglib auf bie Sache felbit an; doch fühle ich mich verpflichtet, Hrn. Münd amd über 
jene beiden Yunkte aufzubellen, mit der Zufiberung, daß ih Feiner feiner Erwiderungen auswelchen werde, fohald er nur ver- 
fprodenermaaßen am gehörigen Drte, auf gehdrige Art und mit gehörigen Waffen auftreten wird; bdabel gelobe 
ich weiter, daß ich in Abfibt auf die Gemelnheit der Ausdrüfe dem Hrn. Dr. Ernft Münch die Meiſterſchaft nicht ftreitig 
machen, und ihm deshalb auch bie „literariihbe Schufterei'‘ ftets zu felbiteigenem Gebrauhe überlafen werde. 

Für die Lefer der Allgemeinen Zeitung dürfte es hinreihend feyn, das nadhträglich zus bemerken, was Hr. Münch wohl niht 
ohne Abfiht —— bat, daß es nämlich die Nummern 194—197 im Novemberbefte ber Halle'ſchen Allg. Litt. Zeitung find, 
welche meine Beurthellumg feiner Schrift enthalten. Wer fib etwa fir biefe literarifhe Streitfahe Interefliren folte, fan ſich 
Dafelbit Telcht uͤberzeugen, auf welher Seite bie LeldenfHaftlihkelt und die Unmafung und auf welcher die gemiffenbafte und 


T iſſenſchaftllch aͤſ ben fit, 
r Ealfel, den 6 December 1856. a Karl Bernbardi 


aus Dttrau in ber Grafigat Biegenhain, Dofter ber Theologie und Pbitofopbie, nur einer einzinen gelehrten 
Gefelfhaft Mitglied, und dermalen a - ai far, heſſ. Randessipliotbet zu Kaſſei, wohnbaft 
n ape 1 B 









3078) Goesenift erfehimen, und inallen Buchs 1 Kiefer Reben&sifder fanen zu tollen, diefer Männer follte nicht ii 
ee zu bene FE megen ſeyn, ba Hefelben"on den adhtunaswoürs | Reben nn wirken ' 





Zebensbilder berühmter Huma: digen Männern entiweber felbft, ober von einem & itif a 
niften. Herausgegeben von Dr. S. —— mitte ungen daʒu Tora fe fes: — ſch ya 


5. B. Hoffmann, Erſte Reihe, | fähigten. emtmorfen und ausaeth 


d durch diefeisen | 1835.’ Aus dem Quaterly Review, 


enthält: Fr. Jacobs, Autobiographie; | anacsosen und befriedigt werden, und der Lehrer Zul. 1836. gr. 8. broſch. Preis 
"A, Oh; K. Zeil und Angelo Polis Bi Kir Me hm aneriuten Ger na Il 8 gr. : Re, 


iano. . brod. Preis 1 The: I men Jacebse unterhaltende.ober aelehrte Schrif⸗ 
j * ———— haben A nur | ten, wen Boghie tiefe und vielfeitige WFors 


Gelehrten von Ka, fondern für alle &es | Thungen, wen Zells auziebende Darfiellungen 
Br einen fb — wa bebentungdvollen | aus dem Erben bes Wltertkums, wen Polt 


fans. Bi { i6 in allen reiten | siano's Name, eines ruhmgetronten Altbaters 
——— 8 an cH MKaft wilfommene Er⸗ ber Haffifchen Getebrfannteit unbetannt feyn ; wer 
fereintung fenn werten. Gtiwas zur &mpfeblung | von denn vielen und in allen Gegenden ber Welt 


Gewiß Höchft intereffant für ale Leſer dieſes 
Wertes. 


Leipzig, im Nevember 1886. 
A. F. Böhme. 





[5854-56] Bei Friede. Wilhelm Pfautſch 
in Wien in io eben ie are “ allen 
— 


Gedenke Mein! 


Taſchenbuch für 1637 
Schöter Jahrgang. Mit 8 Kupfer: 
und Stahiftihen, und Beiträgen von: 
£udw. Bechftein, Dr. Friedr, Cheo- 
dor Ehrlich, Profeflor M. Enk, 
Friedrich Halm, Friedr. Kind, 
Ch. Auffner, Caroline Leonhardt, 
Dr. Burmeitter-Lyfer, Dr, Drar- 
ler-Rlanfred, Prof. I. G. Seidl, 
Adolph Ritter v. Le abufchnigg, 
Joh. 11. Vogl, Herm. Waldow ıc. 


Gebunden in eleganten erbanb mit Golbs 
- ſchnitt Bergen Dane an. ! 


Ipuna. 
afchenbuch für 1837. 


T 

Siebenzehnter Jahrgan 
— — x —2 
Mit 7 Stahlſtichen, und Beiträgen von 
Dr. Srärler= Manfred, Ph. v. Körber, 


Joh. N. Vogl, Hermann Waldow ır. 
Geb, in Darlfertand, mit Goldſchnitt und Etuis, 
1 fl. ss &, rhein. 


Siona. 


Taſchenbuch für Gebildete. 
Fuͤnfter Sahrgang f für. 1837. 


Beligiöfe Gedichte. 


ger — von Herm. Waldow. 
Bm 02 5 fer: und Stahlſtichen gebunden 
—— er Goldſchnitt und Eruis, 

fl, 56 tr. rhein. 





[5990] In Berlin bei Yüderig it erſchi⸗ 
nen und in allen Bucdhbandlungen zit haben; 


Zur Geſchichte der — vor Muha⸗ 
med, von M. v. 2,, mit acht ſyn⸗ 
hroniftifhen Tabellen und graphiſchen 
Darftellungen. gr. 8. 2 Thir. 15 Sgr. 


Unter oa befayeibenen Titel wird in bies 
em Buche, das jo even die Preſſe verlaſſen hat, 
en Forſchern und Freunden der wi Gar 
een. ein Beitrag zum befidite 
eines Volts gereicht, welche biäher von ei mei⸗ 
Pa und ſeibſt achrbarften Hiſtorikern, inner: 

tb und jenjeits ber Geänzen Deuticlamds, 
un? eine fliefimätterlihe Pflege erbalten bat. 
ehe neue Gabe auf Dickes (debiete bes Wiffens 
muß daher bein bh ſchen Publirum wiu kom⸗ 
wen ſeyn; fie wird es noch mehr, wenn fie 
ron der Hand eines Mannes ebosen whd, ber 
durch Wielfeitigkeit, Schaͤrfe bes Urtheils und 
pgifmeeige Bemneifterung jeined SGegenſtandes 

Anaft —A iſt, und ber es ſich hier zur 
befonderen Aufgabe gemacht hat, bie dem Pu⸗ 
slim ſelten und ſehr former Jar lichen afa: 
dernifchen Abhandlungen ein &a as 3 und 

Feiztz bie gelehrien Schriften eines Neid 

Eihhorn, Nasınuffen und anderer 

— 5 su ordnen, gruͤndlich zu vruͤ⸗ 
ten und zu berichtinen. 

Die Aupere Ausſtattung iſt elegantzu nennen. 
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Derzeichnifs 


Kind d dichriften,, bi i 
— Bine PeNiiet 


[1048] 


erſchienen 

Die Pan oeitnabme, dene deren A, * nn Ki gung Laie in Deail und. Kr 
Ion —— rk ein D * a * * ae de berjerungen 

a m jeden ner 
e In a fabucs ct © — wuͤrdiger auszuſtatten - vr die In t ber * 
a 

Racot ende ug — flen eignen ſich beſonders, in die Haͤnde ber Jugend 

den, die —* dfifche Lu erlernt. Da ibe se —— —— cin Eau 
befannt ins, fo wird daß Leſen der U eberfeyung diefer aumuth Erzählungen viel zu den 
fdhritten -beitragen, die fie im Studium biefer Sprache machen wird. 
Sammlung von Erzählungen für Kinder > Kinderfreunde, von Chr. Schmid, in das Frans 


zͤſi ſche t fartonmirt, mit farbigen Umſchlaͤgen. 





Agnes ou la petite jomeuse de lt. . 
Le bon Fridolin et le meehant Thierry; Dvrolumen on 
La Gigrele de la fortt . . * * * 
La Col ombe * * * [2 * * * - * * * * . 
La Corbeille de feurs. —W PP ——⏑20—— — 
Le freie de halb. —— 
nn 1 "77 Va DB Ep FE EEE. SEE) 2 EEE De EP 
La Guirlande de honblon . EG 
Histoire de Generitre de Brabant. . . a Er . . . . 
Histoire de Henri d’Eichenfels. ee ch he ee 
Histoires de l’ansien Testament. . er Ya Salz a 
Histoires du nouveau Tetament . + ee 
Ludorieo er Eee ae a Te a 
gu Oeufi de Piques . Be ren —— 
erita Contes. . . . . * . . * 5 . . . 
rei petits Conter , ae .t# ea ar ei a 
Sept petits ey ua Et te re Kon \e 
Contes dedids & —— te en Meter en 
Le petit Ermite 0 . * 5 . * D 
Le petit Mouton a er un je een ee 
Rose de Tannenbourg 5 . ee R » #8 
Le ‚Serin . . r . . . . . . . . . . 
Peti t Theätre . * ” * . ’ . * J * 
La Yeille de Noil . . . . . . . . . * * . . . 
Le Ver luisant FR ae GENE SL WEL ee u De ee 
Les petits * eouleur.de vn — 8* ini. » . . 
Glau, Minon . 4 - 
Theona 32 vol. .. . . . 


Pierre ou les aultes de Vignorance . 
Nouvelles Eirennes aux puma enfans; 2 "ins. 
Histoirettes * former le eur et l'esprit des enfans. 
Kru , Choix de Paraboler, pa armier 
’ Noureau Choix de pEcheies, par "Je ine: 

Choix "de Fabler et de Conten, J X. — 
Les Vacanoes d’Awtomne . . . 
L’Ami des its enfans . 5 
Les Saisons 4 vol. 18. W 
Glatz, la famille Ofswald. 18. = 
MAITRE PIERBE, ou le Savant de rillage, in- 18. 

No. 1. Eutretiens sur la physique; par C. P. Brard. . . 


Pe er 8* 
De ee er 


...* 


* 


DE Zur Zu Zu Zur ur u ur ze ze 2 
. 
Pr er ee 
. rennen. 





19. — sur la botanique ; par " Prof. Fee; 


2. — sur l’astronomie; par aire; re E ® 
3 — sur l'industrie ; par Brar ee ende 
4. — sur la mesanique; ze A. ‚penot; a aaa Ann NE 
5. — sur P'histoire, par BEE ET 
6. Histoire populaire des Francais; — ——— Buchon. J BL HE 
I» Entreiiens sur la chimie; par A. Penot 8. 
8. — sur le salendrier; par J. Bœchkel a 
9. — sur — * ; par Meder = r £ 
10. — sur la langus r ine; . = a . z 
11. — — ee em mel ee 
12. — la geographie de la Franae; par le mim, . 000 
13. — * la mwique; par M. Le Dhuy EA? 
14. — sur les prejuges —7 par aa ee STERNE 
15. — aven ses peilis amis; Marmier. , z A re 
10. — sur l'art de bätir & —*— ne: par C. P. Brard. , 2, 
47. — sumFranklin ; par Salat. ermais re 
18. — nır la physiologie; par le Dr. Corise . ne 


— sur Vbrgiene; par Dr. Chambeyron. 


2x. 
21. — sur la geometrie; par le Prof. Sarrus; lihographie, avsa Özures- 


22. — sur les animaux damestiques; par le sauchie . . ‘ . 
25. — Notions sur l’agrieulture ; par V. Rendu PRBBR? U ELIT — 
24. Enitretions nır les inrentions utiles ; ; par -Saimt-Germain. ne F D . 
25. — sur la Navigation ; . » . . . . . . . . 
»- — sur la Geologie — . er" 
2. — sur les Voyse⸗ de döeouvertes . . 
28. — sur l’historie de la eier frangeise D . 


— sur la Diorale ‘ r . i . 
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me dar ng ar rin u über a k HA REST LTE “ 

Bernhard, Unterbaltungen über bie [ vprache. 
—— Baͤcher find in allen Buchhanblun ee Deutfhlands zu finden; um bie f ilere Ans 
chaffung derfelben zu bezweten. Imt bie aashandlung einen Borrath davon N ee — 
Ib eipsig bei om. I. G. Mittler und-in Srantfurt a. M, bei der Tin er'fchen 


ifum. enbeſchwoͤrer. — Anßerorbent —* 
r beit, — Ein Blinder als Wegweiser, — wird 
„2. — sur la Zoologie * * “ . * * * * * ss Gedähtniß. F —— — — Trents 
31. — sur les animauz venimewxr et les Vigötaux muisibles . . 365 ten. — Der * —7 f) “ 
—— U. i 8 der Thierwelt. Dev 
Haztmaun, ber 37* Be BE 55. 127; —— Ah ". ‚Berichte 
— arn * * * * * * * * * * . 4 11 *2 en on ſprechende 
Suſaune oder bie Mairönigm et ern aa er Mi 56, —* — Der — Hund, — Mufitalifche 
Seymoirr ober ber gr . * * 18 27 a Der nde Elephant. — ra en h 
Mofatte oder bie edelmütirige — ENT 10 3; Kir. -Die Hu nge. — Gelchrigt > 
Arfiug, der Snormfeinfeet: = ou 4 155 27 I Eibhörndens, — Wonʒert. — Affenliften, 
Die Urmm Beiter, eine Erzählung Hr Aubr. 2 * rn & Der Wolf — 
Ausrmtichte ber Kindheit, in Werfen," (ram und bald. : 2 2. - I (Das Bändayen enthätt ıxo Anffäge) 
ten zur Warnung und Bildung fir Minden > oo ee * In unter ipmeter Buchhandlung. Aft .fo 
Meifter Bernhard, —— Über bie Naturlehre; 15... . r eben erſchienen: Neber 
Bernhards Male: DR; Se f . . + . . . 5 
meifter Bernbars, te über den feampbfifhen Getwerbfleiß5 a.  . . 48 Die Sueompetenz 
Ihe Bernhard, Unterbaltungen über bie ehanit 0 1: 00 Er ’ r 
mei Bernbard, Unterheftingen über —— Frantreichs 1 er umferer 


dermaligen Philofophie 
zur ———— gr — 
Nachtgebiete der Natur. 
Aus einem Sendſchreiben 
on Juftinus ferner 
Fran Baader. 
Preis! gebeftet 18 fr. 
befannten e 


handlung binterleat. 


Gbhbboleraſchriften, 


melde in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart und in der ilter. artiit. 
Anſtalt in München erſchlenen find: 


Schuurrer, Dr. F., die Cholera morbus, ihre Verbreitung, ihre Zufaͤlle, Mit tiefem 
die verfuchten —F metheden, idre Cigenthümſichtelten und die im Großen Dagegen —— — —— mie di 
anzumendenden Mittel. Mit der Eharte ihres Verbreitungsbezicts. Zweite vers] Koeinumaen aus dem N Natur 
mehrte und verbefferte Nırsgabe. gr. 8. Preis 1 fl. 38 fr. urdand-micht , und Ve die Dale 
Nenf, Dr. 5. %., Sammlung der wichtigiten Abhandlungen fiber die jezt | rirung ätterer, praftiiger und —— —* 
herrſchende Eholerafenche. 2 Ahle. gr. 8. 2 fl. 45 fr. ne aß Sieh 


Eholerafüche, oder zwekmaãßige Anstwahlvon Speifen, Getränken und nöthig⸗ 
ſten —— ſamt deren Zubereitung, für Kranke, Geneſende u. Geſunde. 36 ir. 
ha n bayerischer Aerzte über die Cholera mor- 
bus, 5 Hefte, enthaltend die Beobachtungen der Herrn Dr. Gietl, Kal. 
tenbrunner und Sander. Jedes Heft 1 fl. 12 kr. 


Obige Sa riften find vorrätbig in ber Titerarifchsartiftifchen Anſtalt in Münden, 


[594] In Berlin sei E. ©, Lüderit , im Ueberblit, den genauen Nachweis ber Quels 
f hs fen, zu deren Verftindniß er fich mit Keichtigs 
DOT VER und in allen Buchhandlungen zu ei * Ping über, — 
Forbes, J.Ettlß einer Geſchichte der | Necrtrint da * ——— 
> deutſchen Mrbeiten betrifft, und wir 
neueren sortichritte und des gegenwärtigen —*8* daber m t die Aurfmerffamkeit der 
Zuftandes der Meteorologie. Mus-dem-| ver, tele fidh e Wiffenfaften interefiis 
Report of the first and second mee- | ren, darauf fenfen zu müffen, 
tings of the british association forf — - Z 
the advancement of scienee ; at York | [5386] So eten ift ti. H. Köhler ia 
in 1351 and at Orford in 1835392. Lon- eatntigaet es — in —— 
don 1833. Ueberſeit und ergaͤnzt von bou ungen Deutſchlands, inWien, Drag, rünm, 
te Veftb, Prebburg, Münden, Nürnberg, Keipzia, 
W. Mahlmann. Mir 5 Tafeln, gr. 8. ——— Bremen, Ködnigebero en 


flıta zu x 
Srutt art im November 1856, 
v. Brodhag ſche Suchhanbluug. 


10) Auswahl —— 
zu Weihnachtsgaben, 


ſo wie zu 
Geſchenken aller Art. 
Tiedge's poetiſche Werke, 40 Bände. 
Ste Aufl. eieg.geb. Yreisa Ntbir. 12er; 
Deifen Urania. 10te Aufl. elegant gebs 
mit Gldfen. u. 7 Kupf. 1Rthir. A2gr. 
— — Diefelbe. IteAufl. Vrabtausgabe, 
geb. mit 7 Kupfern. 2: Ntbir; gr, 
— — Diefelbe, gewöhnlide Ausg. far 
tonnirt, mit Tiitpft. 1Rthir. 
— — ern durch den Markt 
2 Thle. 








2 Thir. . erhalten: _ 
Lloyd, H., Abriö einer Geſchichte der | Gnriofitäten. Gallerie euffallender Er: 


ebens, 2te verm. 
Kortftritte und des gegenwärtigen Su: | ſcheinungen aus dem Gebiete der Natur —* — a —— 
fandes ter phoſiſchen Optik. Aus dem J und Auait. Erites Bohn. Eieg. brow. Eberhards en ste Aufl. eleg. 
Report of the fourth meeting of the 6 gar. oder 21 Er. geb. mit Gidfen. u. Kpfr. 1 Meblr, 
british association for the advance- ı — ———— Eoias | — — der erfte Meenfch mmd die Erde. 
ment of science. London 4835. Weber: | „ nn ©’ Der Otakelfärveinmenie, — Tre |  2te Aufl. elea. geb. mit Stdichm. und 


fegt und ergängt, von G. U. Klöden. | mas Suller, — Wildam der Bienenzäbmer, — 
gr. 8. 4 Thir. 71, Ser. Saunderjon der blinde Mathematiter. — Paul 
Biewohl ca Nberfläfig erfheinen kann, I Mochin. — Eduard Bright, — Unnatärlidyre 
diefen beiten Werfen ein empfehlendes Wort | Freniucht. — Heinrich Senfind, — Ungerwöhns 


Kpfr. 1 Mibir. N 
— — vermifchte Gedichte, 2 Bände: 
geb. AMtblr. 


mirpugeben , da die Namen beiver Berfaget, die | Time EStärte, — Der Blinde Partenfpieler. — | — — gefanmelte Schriften. 20 Bde. 
u oen anertannteften Notabiliräten nic on Geubhals sohn Eimes, — Freffer —— 4 Rtolt. 
uirenjanften gehdren, wohl binreichende Ges | fer. — Die bärtine Jumgfraı, — Große Bärte, te & 
roährfeiftung und dem der Wiſſenſchart Run: | — Der Te Peladine — Nadwichten Mablmanns Gedichte, Mit vortralt 


2te Aufl. elegant geh. Ktblt. 
Talejs Volkslieder der Serben, 2Bbe. 
2te Aufl, elegant geb, 5 Mebir, 
| Vaters Jahrbuch der hänélichen Anz 


Moen nentafame Empfehlung And, fo wollen | von merfwirdinen Aweraen. — Zerab Eolburn, 
wir boy hier no) nanz beionders damuf aufs | das Fahlen-Genie, — Meerweiber. — Donna 
merffant machen, wie vielleicht wenig andere Pedegache die Wunberfeherin. — Die aebbrnte 
Scriften über diefe@kegenftände leichter md las | Fu. — Orr wunderbare Eribton, -- Befwit: 
ter den Studirenden tt diefe intereiianten Ger | Hireiten eines Blinden Srauenzimmert. — Oops 
Biete hineinführen, Er findet darin anfer ber velte Mensen. -Spzapoli,- Merfvirbiaeßlinde. 
roftitindigen Zuſammenſteunnug det Geleiſteten Geſchitte Tanner, — Steinfreſſer. Echian— 


dacht. 1826 — 54. 10 Jahrgange. mit 
15 Kpfen. u. Mufifbellagen, in Bien. 


aed. berabgefester Preis aller 10 Bände 
Gran 15 Ntdir.) 4Mthir. 12 gr. 


eber einzelne Jahrgang 12 at. 
dr bie — — 2 * —5 
ten zu ben tre en Erſcheinun ats 
a Ne im Geniete der Poeſie Deurkylanne 
Dispter ſchufen. — 

Tiebge's Bde tis reg satt * 
der Unſterblichtelt, ſteht unerreicht in ſeiner hohen 
Sphaͤre. 186 in_ein Buch, das wie biefed das 
Spez erhebt und Troſt und Glauben bringt, und 
das zugleich alt das Ideal hohen poetiſchen 
Schwungs und frommer Begeiiterung gilt? 

berbards Hanndhen und bie Köch 
Tein, ein Buch Abnliden Sinnes als Goethe's 
Herrmann und Dorothea und ald Boß's Luife, 
it fänoft ais eine der lieblichſien Gaben für 
Frauen und Yungfrauen anerfannt, — 6 Auf⸗ 
Tagen haben deſſen Werth beftätigt. 

Berwäbrt und beliebt, wie ſie ed verdienen, find 
außer biefen alle obenſtehenden Schriften. — 
Ziedges Banderungen, vom denen eben 
eine neue Auflage erſchien — Sl und 
Eberbarbs jmmitins Schriften — 
Mahlmann’d Fromme Gedbihte — Bar 
terd Jabrbuch — Die Volkslieder ber 
Serben find jebes Bücher in feiner Urt, _bie 
wir mit Grund zu den bejten zäblen, und fern 
von fpetulariver Unpreifung zů Gefchenten aller 
Art empfehlen. 

Aufs elegantefte * und ausgeſtattet 
find ſolche in jeder Buchhandlung zu finden, 

Leipzig und Halle. - 

Menger’ige Berlagshanklung. 


(Krb. Voldmar.) 

Zu haben in der Matth. Mieger'ſchen Buch⸗ 
bandlung in Augsburg und in ber Kranz 
felder’ichen in Lindau am Bodenſee, bei Tenb⸗ 
ler und €, Gerold in Wien, Sortleben in 
Veitb, Hochſchorner in Dredburg, E. Reis 
card in Guns, Haaſe Ebime in Prag. Gebr. 
Raͤber in Luzern, Fink und Sohn in Ling und 
in ber Mayr ſchen Buchhandlung in Salzburg. 





(50985) In unferm Verlag ift erſchienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben: 


Elementarbuch 
dr 
griechifchen Sprache 


für. vier Jahress Rurje bearbeitet und 
mit einem vollftändigen Woͤrter buche 
verfehen von 


3. €. Reim, 


Dserpräceptor am k. Cinmnafisın au Stuttgart. 
Erfte Abtheilung: I. u, II. Kurfus oder 
‚Elementar: und Leſebuch. 27 Kreuzer, 
Zweite Abtheilung: III. u. IV. Kurfus 

oder Chreitomatbie, 42 Kreuser, 
Das Wörterbub. 45 Kreuger. 

Der erſte Kurſus, Elementarbucd, bes 
ſchaftigt fich mit den einzelnen WNeberheilen, 
welche bier, in Bezug auf die Korm, moͤglichſt 
volftindig in Beifpielen_ aus Efafjitern, deren 
Mame beigefezt Ift, nebft nötbiger Hinweiſung 
anf die Grammatit_ gegeben find, Die Hefe 
ftüte des zweiten Rurjus, Leſebuch, geben 
mit been bes erſten Hand in Hand, indem fie 
beim Mbjettiv beginnen, und, fo wie dort, durch 
alle Redetheile durchführen. Den Schluß mas 
Ken 40 Aeſopiſche Kabeln als Zufammenftellung 
der irregulairen Berk, — Den britten und 
vierten Kurſus bilder eine aus MWelian, Heros 
dian, Diodor, Plutarch, Myollodor, Arriun, Ap⸗ 
pian, Kenophon,, Jſocrates und Lucian zuſam⸗ 
mengetragene Chreſtomathie. — Das Wortre⸗ 
ifter enthält nicht nur alle Wörter, welche in 
amtlichen Mörbeilungen des Elementarbuchs 
vorfommen, ſondern es wird auch, da jedes 
Wort in allen feinen Bedentungen in logiſcher 
OSdnung aufgeführt iſt, bei einer fpÄtern Pet: 
türe in den meiften Wällen ausreichen. 

Diejes Elementarbap ber griechiſchen Sprache 
empfiehlt fi eben fo durch feine Zrortmäninkeit 
in Anorönung und Auswahl, wie auch durch 
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einen billigen Preis, ald ein ganz es | (5950) Bel F. 5, Köbler in Stuttgart 
alba * Sr [ fo * 5 —* allen Buchhand⸗ 

tungen zu erhalten: gi 
Hiſtoriſche und malerijche Wanderuus 
pen in Griechenland. Kriegs» und 
Meifefcenen aus dem neunzebnten Jahr 
bundert, Nah den Schilderungen von 
Diaqutere, Gaftellan, Chandler, Elarte, 
fen, Alüber, Müller, Pouque ville, Predl, 

in, Raffenel, Squire, Thlerſch, Tie 
Bontier u. A. Herausgegeben von Prof. 
Dr. 3. M. Braun. Mit zwölf praͤch⸗ 
tigen Stablftihen. Elegant gebunden. 
Preis 2 Rthir. 1291. — 4.50 fr. 

(E Dis Wert eignet ſich zu einem werth⸗ 
er Seiten für Erwachſene wie für bie reifere 
(539:)] BED, M. Nanwerck in Zittan 
ift erfchienen, und in allen Buchhandlungen 


n Imben : 

Schmidt, Dr. %r., Sol der Zoll auf 
den Gingang baumwollener Garne 
in bie Länder des deutſchen Zollvereins 
erböht werden? — Mit befonderer 
Rüffiet auf die Folgen einer ſolden Maaß⸗ 
regel für die arbeitenden Klaffen beant⸗ 
wortet. 1*36. ar. 8. geb. 6 gr. 

Mon demfelsen Verfaſſer erſchien in diefem 


Sabre: 

Ueber Eifenbahnen und Banten, ihre 
Vorthelle und Rachthelle ıc, gr. 8. geb. 
6 gr. Zweite Auflage. 

Platner, E,, weil. Hofratb und Prof. ic., 
Vorlefungen über Aeſthetik. Her: 
ausgegeben von M. M. E. Engel. 1856. 
8. droch. Mit Platners vortralt. 
4 Rthlt. 


[39283] So eben iſt erſchienen und vorräthig im allen dentſchen Buchhandlungen 
(in Augsburg in der Kollmann’ihen): 


BACHT- AUSGABE 


von 


Napoleon’s feben 


Napoleon, 


dargeſtellt 
nach den beſten Quellen 


7, don 
, r. 
Mir 40 — 50 Stahlftichen, 
nach Originalgemälden 
der beruͤhmteſten Maler Frankreichs. . 
Subferiptiongpreis 8 gr. ſaͤchſ., 36 kr. rhein. oder 30 fr. Kon. Die. à Liefrg. 
‚ Den zablreien Freunden und Bewunderern des großen Kaifers übergibt bier: 
mit der Verleger ein Wert, weldes ſowol hinſichtlich des Tertes, ald namentlich durch 
die Stablftihe, alle bisherigen Schilderungen deffelben überftrablen fol. 
. „Die Außere Ausftattung und den Umfang des Werts anlangend, fo wird daffelbe 
in 20 — 25 monatlichen Yieferungen in gr. 9. anf ihönftem Melinpapier gedrnkt, jede 
mit 3 Bogen Tert und 2 Stahlſtichen, eriheinen und fpäteftens in 3 Jahren vollftän: 
dig abgeliefert ſeyn. 
Die Stahlftihe werden in folcher Vollendung gegeben, da fie, vom Werke 
getrennt, ald eine trefflihe Zimmerverzierung dienen fönnen. 
7 Subferibenten — Sammler erhalten bei 418 bezahlten Eremplaren 
ein ei. 
| (5 Die erfte Lieferung it erfhienen und in jeder guten Buchhandlung vorrätbig. 


Leipzig, im Dftober 1336, 
Chr. E. Kollmann. 


Per? rt 
DE pn meeting, un. Clemens 


tarz und zehn, AR bereits voriges Jahr, und 
sie zweite zlorbeifung, bie Eiweftomathie, diejen 
Serbft in den betreffenden Klaſſen des biefigen 
ebnigt, Gymnafiums dur ein ſtudienraͤtbliches 
Detver einge fuͤhrt worden; eben fo wird biejed 
Bud), außer andern lateinifchen Schulen, auch 
in den Gomnaſien zu Ulm, Eumangen u, m. 
gebraucht, 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


[s008) Bei George Jaquet in München 
ift erichienen und burch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Augsburg durch bie M. Mies 
gerfge Buchhandlung: 


Die deutfchen, 


insbefonbere bie 


bayeriſchen und Öftreichifchen 
Salzwerfe; 


zunaͤchſt im Mittelalter, ald Anlagen und 
Buͤrgſchaften des Kultus, der Kultur, des 
Könlgsr,- Adel= und Buͤrgerthume, und 
der großen Malle; 
m 


Betrachtungen über das europaͤiſche 
Salsregale, 


in feiner e 
Entwillung und Verwiklung. 
Bon 


J. €. Ritter v. Aoch-Sternfeld, 
f. b. Legationstath, ıc- 16. 
ar. 8. 24', Bogen. 

Preis 1 fl. 50 Er. ober 2 ichlr. 18 ar. 








AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der un ne H. Oberpostamta- 
Zei »-Eızsedition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
gansjährig, halbjährig und bei Be- 
‚giun der stem Hälste jaden Seme- 
stern auch rierteljährig,fürFrank- 
weich bei Herrn Alezander cu 


Mittwod IR 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Birafsburg, Bramdgassı Nro, #7 
und. hei dem Portımte in Harls- 
eahe; für Italien bei dem’ k. &. 
Postämtero #u Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Vonedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und Jer 
Baur einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 hr. berechnet. 


549, 14 December 1836. 





Mortameria. — Merio, — Güdameriia. — Gpanien. 
(Brief) Niederlande. — Italien. — Deutfgland, 
Brief.) — Tartei. (Brief) — Boͤrſennachrichten. — 
in &panien. — Briefe aus Parid und Rom. — 





m m mn 


Nordamerifa 

Der Buffalo Abpertifer erzsäblt von. einem Prozeſſe 
awiften zwei Indianern, welder unlängft in der Stadt Buffalo 
verhandelt wurde. Das Merkwuͤrdigſte babei wer, daß auch zwei 
Indianer von dem Seneca⸗Stamme, welde in derſelben Stadt 
ſtubirt Hatten, als Rechte auwaͤlde dienten. Sie plaidirten bei: 
derſeits mit Feuer und Gewandtheit, indem ie ihre Gründe für 
und wider zuerit in englifher Sprache vor bem Gerichtshof ent: 
wifelten, und dann das Weſentliche ihres Vortrags ihren lien: 
ten in ber Indianerſprache verbeutlichten, wobei fie mit Fertig 
teit Yutoritäten anführten und ſich auf frühere Eutſcheide berie: 
fen. Das Journal ruͤhmt zugleih bie Mube, ben Anftand und 
unerjebütterlichen Ernft der beiden Eahmwalter, und mepnt, bie 
Mechtögelebrten ber alten wie der neuen Welt könnten, was ben 
Yunkt der Höflichkeit betrift, am biefen rotbhäutigen Juriften 
ein Erempel nehmen. 

Merico 

(Times.) Die mericanifche Regierung ſaudte am 17 Sept. 
an die in der Stadt Merico wohnenden fremden Grfandten und 
Konfularagenten ein Umlaufſchreiben, worin fie gegen ein Defret 
der ſich fo nennenden teranifhen Regierung preteftirt, worin ber 
Hafen von Matamoros in Blokadeſtand erklärt war. Briefe er: 
wähnen, daß 3000 Mann unter General Bravo am 24 Dit, von 
Merico anfbraben, um mit ben 4000 Mann, die in San Luis 
de Potofi fteben, fi zu vereinigen. Die ganze Streitmacht ift 
gegen Texas beftimmt. Die fremden Hanbeldhäufer hatten der 
Regierung ein Darlehen von 500,000 Dollars gemacht. 

Südamerifa 

(Blobe.) Die lezten Nachrichten aus Lima find vom Ans 
fang Eeptemberd. Santa Eruy war zum oberfien Ehef auch bed 
Staates Nord: Peru ermannt worden. Go liegt jest bie Megies 
zung ber Foͤderation im geſchikten und fräftigen Händen, bie das 
Gleichgewicht der verſchiedenen ‚Staaten zu mahren vermögen, 
ohne ſich umnöthiger Weife in ben Gang ihrer innern Verwal⸗ 
tung einzumiſchen. 

j Spanien . 

+* Madrid, 98 Non. Die Lage ber Regierung bat ſich 
für jezt ein wenig gebeifert ; Gomez ift an: der Kuͤſte bed mittel: 
laͤndiſchen Meeres, Cabrera im Xrragonien, Bilbao bat bie Min; 


(Briefe,) 
(Briefe aus Münden, Donauwbrth nub Kaffe.) — Preufen — 
Außerorbintlie 
Bertehr von Rußland an feiner Weftgränze, — Autundigungen. 


Grcheritannien. 


— Beilage Wire. Frautreich · 
Oeſtreich. 


Die gebeimen Geſellſchaften 


349. 


Beilagen Niro. 597 und 598. 





in die Hände der Chriſtinos gebracht bat. 
zwar nicht aufgeboben, doch verfchoben iſt, fo denft Niemand 
daran, bie Operationen der Regierung noch der Cortes zu ana: 
Ipfiren, und das’ ift Alles, was man miinfht. Das Minifterium 
bleibt, wie es ift, nur daß man ftatt Gamba, ber als Freund 
und Seſchoͤpf Modils nicht wohl feine Stelle bebalten Fonnte, 
ben Deputirten Franz Rodriguez Vera zum proviforifhen Kriege: 


Da nun die Gefahr 


minifter gemacht bar.  Diefer mar 1820 Hauptmann im einem 
Bataillon bes Megimentd von der Krone (de la corona), nahm 
den Bataillondhef Fernande; in Urreft, erflärte fib für die Kor: 
firution , und marfairte mit Quiroga nad der Jsla de Leon; 
jezt iſt er DObrift, ein Mann von fehr wenig Talent, wie er es 
aud jest ald Comandante general de la Mancha bewiefen 
bat, und den man bios ald eine Maſchine dabin ftelt, um bie 
rutinidren Geſchaͤfte bes Minifteriums zu verfeben; in dem Kom: 
manbo der Mana ift er durch dem Deputirten Garbero, den 
man zum Obriften gemacht bat, erfegt worden. Die Mauda und 
Eftremadura find feit dem Durdzuge Gomez’s und Cabrera's 
vol von Infurgentenbanden; man zählt deren vier größere in 
der Mancha, in dem weltlichen Theile diefer Provinz, und länge 
ben Gebirgen bis zegen Murcia bin; fie mögen ungefähr 1200 
Man ftarl ſeyn. Im Eftremabura find brei Hauptparteien, wo: 
von die eime fib im dem Gebirgspäffen, bie nab Salamanca füh- 
"ren, feftgefegt bat, und mit einer aus Spauiern und Pertugie⸗ 
fen unter einem portugieſiſchen Dbriften in der Gegend von 
Cindadrobrigs zuſammen gelaufenen Bande in Verbindung ftebt, 
doch ift lezterer gefhlagen, und, wie man verfichert, der portu⸗ 
giefif&e Obriſt getödtet worden. Den General Pebro Mendes be 
Vigo dat man von Babajoz noch weiter, nemlich nad Alcantara, 
verbannt, obgleich Die lezten Begebenheiten das Unrecht Mebils 
und den guten Grund, bem er hatte, ihm wit geboren zu 
wollen, ind Licht geftellt haben; aber feine Hauptfeinde find, Cala: 
trava unid Mendigabal, und wicht nur Feinde biefed Generals, 
ſondern aller derjenigen, welde nicht in bie ariftofratifchen Plane 
ber Megierumg eingeben wollen. Diefe Plane werden ohne Zwei: 
fel antgeführt werben, wenn ſich micht die Provinzen bagegen 
ſezen; dieſes Lejtere wird aber früher oder fpäter erfolgen, und 
ſchon fängt: man an, im Cadiz, Warcelona und felbft in dem ari: 
ſtotratiſchen Odiedo Symptome davon zu demerken; das halb 


griffe der Carliſten urtgeichlagen,-und der nadarreſiſche Vartei⸗ ſeiyriſche Blatt: Sanao Gobermador, welches in Barcelona her: 


sänger Zurberan hat zwei Leberfälle ausgeführt (in der. fogenann« 
tem Mibera oder Uferlimie des. Chro), wovon ber eine eine ganze 
Kompagnie Garliften, der andere den ehemals berühmten, aber 
feit einiger Zeit verunglüften General Ituralde mit 20 Mann 


"audtommt, ſucht ſchon ganz offen bie Notwendigkeit zu bewei⸗ 
fen, daß die Provingen, und vorzüglich Catalonien, ſich ſelbſt ge: 
gen bie Garliften vertheidigen, und nicht die Hülfe der von Ma: 
drid babim gefenbeten Generale erwarten. In ber That, man 
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beffaat Mh fo fer über bie Chriſticos + die Eerliſten; 
die Generale thun nichts, als daß fie eine Zahl von Ratio: 
nen (die fie zum Theil wieder verfaufen, ober Im Gelb erheben), 
verlangen, unb von den bemwegliden Kolonnen if. es zum 
Spruchwort geworben, daß fie nichts Bewegliches haben, ald bie 
Kinnladen. Auch ifl man befonders in Barcelona bes ewigen 
Belagerumgeftandes müde, denn dad Erſte, was die Generale 
thun, ift, die Provinzen in Belagerungs ſtand zu erklären, damit 
ſich ale Gewalt in ihren Händen Tonzgentrire, wie man es fo 
‚eben in Gadiz getban hat. — Was mit Gomez vorgegangen, 
weiß man mob mit genau; man weiß nur, baf ex in Nlgefiras 
und Ean Mogtte geweſen it, wahrſcheinlich um bie großen @elb- 
fummen, die er mit fi führt, und bie er nit mehr in Ean: 
tavieja in Sicherheit ſeyen Tonnte, der Garliftifchen Yunta in 
Gibraltar zu übermahen. Der Nachricht von einem bei Monda 


über ihm erhaltenen Siege fheint bie offiziele Nachricht vom ſei⸗ 


nem Unlangen im Campo de Gibraltar zu widerſprechen; denn 
man fagt nicht, daß er als Flüchtiger dahin gekommen fep. Die 
Ankündigung, daf er an das Meerufer gepreft, zu Grunde geben 
müffe, ift eben fo gemagt, denn wenn au die Chriftinifhen Kolonnen 
bie Sierra von Antequera (melde die Provinz Malaga nördlich be 
graͤnzt und fie von Granada ſcheidet) befezt haben, fo weiß man ja 
aus Erfahrung, daß Gomez immer einen Weg zwiſchen den Ko: 
Ionnen findet; vielleibt wird er fuchen bie Alpujarras zu geivins 
nen. Ganz war eben fo verloren wie er, aber am 10 dis nm 
9°, Uhr Abends brach er mitten durch bie im Kanton Frefucdo 
fationirten Truppen, eine halbe Stunde fpätır war fein Mari 
befannt; aber da der General Eſpartero wahrſcheinlich krankheits⸗ 
halber zwei Meilen hinter der Armee gurüfgeblicben, fo verging 
bie ganze Nacht, che man Drdre von ihm erhalten konnte. Spa— 
terhin wollte er über Larido und Caſtrurdiales Bilbao zu Hulſe 
ellen, aber bie Gchangarbeiten der Sarliften in Somorroſtro führ: 
ten ihm auf dem inten,. baf er leichter über Valmaſeda und 
Sopuerto (lezteres drei Meilen von Bilbao) vordringen koͤnnte; 
man bat bis heute feinem offiziellen Rapport über feine Bewe⸗ 
aungen. Cabrera iſt über den Tajo. zurükgegangen, und hat ſich 
plözli öfilich gegen Priego gewendet, um über Mlbarracin- nad 
Arragonien zu gehen. — Man fagt, die Kommiifion der Cortes 
habe über die außerordentlichen Vollmachten, melde. bie Megier 
— — babe, ihr Gutachten dieſem Verlangen guuſtig ab: 
efaßt. 

er Mad rid, 50 Nov. Wir befanden und wieder. in einer 
ber Kriſen, welche das verkehrte Spitem des Winifteriums von 
Zeit zu Zeit hervorrufen muß, Schon feit längerer Zeit waren 
bie Bataillone von der Granja ein Ziel des Irgmohnd.; - Ein 
Bataillon vom aten Garbereniment.. welches bier in Garniſon 
Blieb, würde zu firengem Dienfte angehalten, unb in Hinftt, der 
Kleidung und Beſchuhung völlig vernachlaͤſſigt. Eeit-14 hkagen 
bat man dieſem Regiment den Gatalonier Puig zum Obrliſten 
—— he * ſelbſt als einen Nero-anfindigte und aud Wort 
’ ang verbaltene U x 
nie ea beim Appel aus, ee Se 
senft ermüder, ſich etwas verfpätet · hatten he 
man fagt au, der Obriſt bätte —— er 
mit der Inſchrift Constitucion o muerge abgeriffen; ‚gewiß. ift, 







daß dieſe Baͤnder, melde im Auguſt ale Welt trug, ſchon lange. h 





als man einige Soldaten, die, voru 


u Sn DEE EIE 7 man! 
! Die’ Eolbaten foffen auf den Obrift, der 
"aber giäflih enttam; fie verbielten fih fobann ruhig, und rüf- 
tem geftern Morgend um 10 Uhr aus, mm den gewöhnlichen 
Dienft zu verfehen und eine Kompagnie bed Batalllons, mwelte 
im Vallaſte die Garde hatte, abzulöfen. Man fandte fogleih Or⸗ 
dre am fie zurülzuweichen und bie Kompagnie nicht abzulöfen. 
Mebrere Leute vom Bolf, darunter einige Nationalgarben, er— 
muthigten fie aber, nach dein Pallafte zu marſchiren; die Offiziere 
fezten ſich Dagegen und verließen endlich die Soldaten. Dieſe 
waren von ber Straße Fuecarral nah dem Poftdaufe und 
der Ealle mapor marfhirt, wurden aber bier von den Auiraflic 
ren und Gendbarmen zu Pferde (von ber Garde) chargirt. Sie 
nahmen Stellung in ben benachbarten Hänfern, und bie Kavalle- 
rie zoz ab. Der Generalfapitain Seoane, welder fehr in Vers 
bindung mit dem eugliſchen Gefandten ift, verfiherte die Natio⸗ 
nalgarde, weiche fchon am: Vorabend und jegt wieder duch bem 
Allarm ſchlag zufemmenberufen worden, daß diefed Plane und Um—⸗ 
triebe der retrograden Partei feven; ' da er aber wenig ESympa= 
tbie fand, fo wendete er ib am bem Brigabiet Narciſſo kopes 
(aub ein Apacucho, der im Xreffen von Zabraque mit feiner 
Kolonne gefangen, und burd bie Einnahme von Eantavieia ber 
freit worden war), damit er bie Garbefolbaten mir ſich nah ber 
Kaferng führe. Das Treffen von Jadraque mar freilih keine 
große Empfeklung, allein ed war genug, daß Lopez einmal eine 
Garbeabtbeilung befebligt hatte, um ihm Gehör zu fhenten ; er gab 
ihnen gute Worte, und Alles ſchien beruhigt; die Sardeſoldaten 
fab man im den Straße fpazieren geben. Judeſſen ging eim 
Gerücht, dab die Regierung fie ehtwafnen molle, und daß fie ſich 
dagegen fegen würden; man glaubte fogar, fie würden Abends 
ausrüfen, und ein Theil der Nationalgarde würde fich mit ihnen 
vereinigen, um das Minifterium zu ſtüͤrzen. Der Minifter Lopez 
hatte in den Eortes verfichert, das Minifterium würde die Rube 
erhalten, er koͤnue aber noch Feine befrieb'genden Aufſchlüſſe Aber 
den Zuſammenhang der ganzen Geſchichte geben; indeſſen ſchien 
er auzudeuten, daß diefe, wie id Ihmen vollfommen verſichern 
zu können glaube ; ganz zufällige Deilitairemente zu einem gros 
ben Verſchwoͤrungsplan gehöre. Man hatte bereits die Kolonne, 
weiche gegen die Infurgenten audgerüft mar, zurmfberufen, fle 
fam-am 6 Uhr Abends an, und zugleich wurde die Garbeartils 
lerie vor dem Voſthauſe und dem Pallaſte aufgeführt, Die Sol: 
baten des Atem Regiments blieben ruhig in ihren Kafernen; man 
ſagt fogar , fie hätten einen Bataillonschef unter fib aufgenom- 
men, ber den Dienit in ber Kaferne wie gewöhnlich verſehen, 
und Niemand ame der Kaferne geben lief. Ich ſelbſt beſuchte 
: ungefähr mm: 8 Uhr die Umgebungen der: Raferne, und fand «sr 
! les einſam, To daß die Soldaten, wenn es ihnen nicht an einem 
‘ Anführer gefeblt:bärte, Meiſter waren auszuruten, und wer weiß, 
was dann geſchehen waͤre. Heute fruͤh um 6 Uhr Maren aber 
ſchon alle Zugänge beſezt, Chefs und Adjutanten ſpreugten hin 
und ber, und im dieſem Augenblite fhlägt eine Kanonenlugel im 
‚eim vor dem Feuſter, mo ich dis ſchreibe, gegemiberliegendee 
Hame ; und noch immer werben die Schuſſe wiederholt. ;’ Die 
Inſur genten find it Siguenza eingerutt. Gomez im Algeſiras 
und Ean Roguez'von Seinem Korvs Yon is Srenabier- und Vol · 
tigeurtompaznien verfolgt. Riberd, der fat Modils die Bewe— 
"gungen aller Truppen leiter, dm 22 im Ubrique, wo auch bald 


Pieter verfämunden fd, weil fe feinem anerkannten Theil der || /Narnacy eisfeingen wird, Mair und“die Kavalleriebrigade varalel 
„Ma 2* ‘ 4 9 : * ’ r,. Is 
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mit ber Sierra be Untequera, und vieleicht ſchon in Caſara⸗ 
buela. Auf dieſe Art it ber Hudgang nah Granada verſperrt, aber 
es bleibt für Gomez Raum genug, um dieſe Divifion, wenn er 
fie ifolirt findet, anzugreifen, und ben Weg in bie Alpujarras zu 
nehmen, — Die Garden haben fih ergeben. Die Truppen ziehen 
fih von ihrer Etelung zurüf. 

** Madrid, 4 Dee. Die Mube ift volllommen wieder ber: 
geftelt. Natürlich werden wir jezt überfhwemmt mit Kommen» 
taren über bie Urfachen bed Konflilts und das Benehmen bed 
Minifteriums dabei, Die Megierung wird in den Cortes ernit: 
bafte Interpellationen zu beantworten haben, ba die Unſchlüͤſſig⸗ 
keit ſchwer zu begreifen it, mit. der fie 56 Stunden lang nicht 
wagte, ben Aufſtand direft anzugreifen, Gewiß ift, daß bie ul- 
traliberale Partei weit mehr bei biefer Gate kompromittirt ift 
als die Earliften. Die Megierung weiß es, und bat biefe Nacht 
mebrere Verbaftungen vornehmen laffen. Ueber das aufrühreris 
fie Bataillon iſt noch nicht. definitiv entſchieden. — Die von 
dem Minifterium verlangten außerordentliben Gewalten follen 
bedeutende Mobdififationen erleiden, &o follen bei Yräventivverhaf: 
tungen bie Gründe der Verhaftung innerhalb dreißig Tagen no: 
tifizirt, und feine Praventionerhaftung über ſechs Monate aufge: 
dehnt werben. Die Detention foll nur auf einer bem Mutter: 
fande näditgelegenen Inſel ftart finden dürfen. Die Vorſchläge 
ber Aommilfion zur Meform ber. Konftitution durften ebenfalls 
manche Veränderungen erleiden. Beſonders lebhafte Diekuffio: 
nen mwirb der Vorfhlag veranlaffen, die erfte Kammer nach ber 
Weite des In Belgien beftehenden Senats ju errihter. — Die 
Pofttemmunifation mit Fraukreich und Arragonien ift fortwäh: 
rend durch Cabrera unterbroden. 

* Madrid, 1 Dec. Die Cortes mollen fib nicht darauf ber 
fdränfen, den Vrätendenten vom Throne ausjufchliefen, fondern 
diefelbe Maaßregel auf den Infanten Don Sebaftian, Don Mi: 
guel und bie Pringeffin von Beira ausdehnen. Noch iſt nicht 
bie ganze Wahrheit über bie halbe Entfchleierung dedmpfteriöfen 
Planes des Hru. Ealoo de Mofas gefagt worden. Man ver: 
fibert, die „Patrioten ,‚” bie vor feinem Mittel zurütichreten, 
böten ber Regierung an, Don Carlos und alle biefem Prinzen 
ergebenen Hauptperfonen zu ermorden. Man mwürbe bie gehei- 
men Seſellſchaften ans Wert geben laſſen, bie befauntlih um: 
faffende Berzweigungen in Spanien haben. Aber um den Dolch 
in Bewegung zu ſezen, braucht man Geld, viel Geld, nnd das 
Minifterinm befist Diefes nicht, fo wie es au nicht „‚progreifiv” 
genug ift, um mit diefen Wilden zu unterbandeln. Ueberdis 
find die Umftände zu kritiſch, als daß fle fo leicht Die Molle von 
Septembrifeurs auf ſich mehmen könnten. — Seit einiger Zeit 
hatten 32 Framgofen ‚und viele Engländer Beſehl erhalten, bie 
Hauptſtadt zu perlaſſen; es ſcheint aber, die meiften mußten fi 
diefer Maafregel zu entziehen. Die Nationalgarde bat geitern 
und rorgeſtern eine unerwartete Ergebenbeit gezeigt; aber man 
darf auf feine Beſtaͤndigleit in ihren politiſchen Affeltionen zaͤhh⸗ 
len. Selbſt geftern, ald General Seoane bie dichten Meiben ber 
Bürgermiliz durchſchritt, hörte er ben Shimpfnamen Vaftelero fi 
nachrufen. — ‚Das practvolle Klofier de lad Baroneſas, das 
wenigitens zwei Milionen Mealen werth war, wurbe biefer Tage 
m 103,000 Realen weggegebei. 

(Journal des Debats.) Gomez durchieht jest das füb- 
liche Andaluſſen. Nachdem er zwiſchen Cordoba und Sevilla 


über den Suadalquivir gecamgen, beſezle er Eciſa, eine Stabt 
von 35,000 Seelen, wo er brei-Ta;e blieb. Nah Briefen kat 
er dort Beine Erzeffe begangen, und bios DMationen, Hemden und 
Schuhe regnirirt, Die lonftitutionellen Mimizipalbehörben wur: 
den von ihm aufgefordert, an ber Spize ihrer Mitbürger zu 
bleiben, und Niemand wurde von ihm bedruͤkt. Reim Abzug 
bed Gomez machte ber Poöbel Miene plündern zu wollen; man 
nahm Zuflucht zu Gomes, der feinen Nachtrab zur Herſtellung 
der Ordnung abſchiklte. Er batte fih während feiner Anweſenheit 
die Eteuerrollen zeigen laffen, und 6000 Duros (50,000 FEr.), 
welde die Steuerpflihtigen ſchulbig waren, für fih einziehen 
laffen. Dis ift dad einzige Geld, das er forderte. Derfeibe 
Chef, der fih bier fo gemäßigt betrug, bat im dem Flelen Mars 
dena, deſſen Bevölterung fih bei feiner Annaͤherung bemafnet 
und ihm Widerſtand geleiftet hatte, bie größten Gräuel began- 
gen ober begehen laffen, Gomez rüfte hierauf nach Rouda, und 
von da nah Migefirad, das an ber Bucht von Gibraltar, ber leg: 
tern Stadt gegenüber liegt. Man vermuthet, daß Agenten bee 
Don Carlos, die Kunde davon erhalten hatten, dort bie Foade 
für Don Carlos übernahmen, und daß fonah Gomez feinen 
Schaz zu Gibraltar in Sicherheit gebraht hat. Bon Algefiras 
begab er ib nah San Reque, an ber aͤußerſten Landzunge von 
Gibraltar. Er wird burb die Generale Narvacz, MRibers, 
air, Wldama, den neuen Generallapitain von Sevilla, 
Butron, den Gouverneur von Cadiz, Quiroga, Geuerallapitain 
von Granada, und durh eine Kavallerielolonne unter dem Kom: 
mando des Obriſten Don Diego de Leon, der fih burb ben 
glänzenden Angrif von MWillarobledo auszeichnete, verfolgt und 
beobachtet. Gomez, der bier an das Ufer bed Meered an einen 
Punkt gedrängt ift welcher die Gübdfpise der Halbinfel aue macht, 
muß enblib diemal ober niewals erreicht und aufgerieben oder ‘ 
zerſtreut werben. Schon fhmeiheln fi die fpanifhen Jeurnale, 
er werbe ſich nach Gibraltar flähten müſſen. — Der raſche Zug 
Cabrera's durch die Manta und Gaftilien hatte den Zwei, nach 
Navarra Pferde, Mafen, Selb, gegen 1000 Mann und einen Theil 
der Beute von Undaluflen zu bringen. Eabrera fam unverſehens zu 
Calahorra, einer bedeutenden Stadt, dem Siz eined Erzbiſchofs, 
am, wo er ohne Hinderniß ber den Ebro ſezte. Man glaubte, 
er würde ſich nach Niederarragonien wenden, und erwartete ibn 
auf verſchiedenen Punkten, ftatt ihm entgegen zu rüfem. Apa— 
tbie und Entmurhigung machen fortwährend traurige Fortſchritte 
unter ber Bevölterung,, doch würde ein Giez ſchnell wieder bie 
Gemütber aufribten, bie allım geneigt find, an der lonſtitutic⸗ 
nellen Sade zu verzweifeln. 

Die Gaceta von Madrid vom 1 Dec. publigirt folgendes 
Schreiben bed Benerald Ribero an General Mlair: „Lager de 
lad Ventas del Eaftaio, 21 Nov. Wir haben dem Feind vers 
folgt. @r ließ 50 Sefansene und einige Todte zuruͤkt. Heute 
ſchlug er den Weg nach Wlcala de log Gazules ein; er ift vom 
Strapagen erſchoͤpft. Brigadier Narvacz, der nab meinen Be: 
feblen zu Ulgar ftehen mußte, bat ohne Zmeifel den Feind zu 
Aleala angegriffen, Geſchuzdonner im jener Richtung beftärft 
mich in dieſer Vermuthung. Wäre die Diviſſon vereinigt, fo 
wuͤrde ih meinen Marſch fortfegen; bie Epiye der Kolonne ift 
aber noch nicht angelangt, und der Durchmarſch burd die Eng⸗ 
pife fan den Marſch der übrigen Truppen verzögern. Ib habe 
Grund zu glauben, daß bei dem Zufammentreffen des Feindes 
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mit Narvaez dad Sluͤt unfere Warten b:günftigt bat. Aber je: 
denfals werden Sie gut ihnn, bie lbrigue vorzuriten, Wird 
ter Feind auf diefem lezten Punkt geſchlagen, fo fännen Sie 
„ber Richtung folgen, die Ihaen die paffendite febeint, um zu 
bewirfen, daß er unfrer Verfolgung nicht entfhlüpfe,” 


* Bordeans, 6 Dec. So eben erhalten wir Nacht ichten 
don Bilbao bis zum 2 Dee. Mittags. Der Kanonendonner 
dauerte fort, zumal gegen die Gaindega und das Kloſter Con: 
epeiom, Zwei weite Breſchen waren geöfner, allein die Belager: 
ten leifteten hartnaͤligen Widerſtand. Im diefen Nachrichten 
beißt es ferner, der beim Angrif vom 30 todt gefundene Obriſt 
fep fein Franzofe geweſen, fondern der Chef des Genieweſens 
Ibara. in anderer Brief meldet, Eſpartero babe ſich am a 
Morgens zu Lejona befunten. Die Garliften bielten bie domi— 
nirenden Anhoͤhen um Bilbao beſezt. Am folgenden Zage mollte 
Cipartero den Garliftifhen Führer Villareal angreifen, welchem 
Eyuia einen betraͤchtlichen Theil feiner Streitkraͤfte geſchikt hatte. 
Man ſpricht auch von einem Ausfall der Beſazung, allein es 
fehlt an Detaile. — Alle Nachrichten von Andaluſien ſtimmen 
überein, Gomez ſer eingeſchloſſen. General Ribera befand ſich 
am 23 zu Las Veutas dei Caſtaño; im der Naͤhe davon hatte 
er einen Theil des Carliſtiſchen Nachtrabs erreicht und geſchla⸗ 
gen, Gomez zog ſich nah Alcala de Los Guzaled. Der Bri: 
gadier Narvary fand zu Algar. Bei Abgang bed Kourlers 
börte man in dieſer Mihtung eim lebhaftes Feuer. Cabrera 
war den 29 am Ebro mit 900 Pferden. Die Algler'ſche Region 
wollte gegen ihn vorrüten, und foll daher eine außerordentliche 
Requiftion von Schuhen ıc. gemacht haben, ba fie in biefer Hin: 
fiht in ſchlechtein Buftande war! — In einem Briefe aus Mas 
brid vom 4, an weldem Tage bie Rude bergeftelt war, wird 
verfiert, die Soldaten bes aufrübrerifchen aten Regiments hät: 
ten fih am 28 zu ihrem Obriften begeben, und fih über die 
ftrenge Diesiplin und den mübfamen Dienft beflagt, 


Ueber bie Lage und Befeſtigung Bilbao’s fhreibt bas Four: 
nal dis Debats Folgendes: „Die Stadt liegt auf dem rechten 
Ufer des Nervion und bat eine Vorftadt (Wit: Bilbao) auf dem 
linlen. Bis zum Meere beträgt die Entfernung 4 Stunden, 


Fort und Stadt Portugalete liegen an der Mündumg bes $luffes 


auf feinem linken Ufer. Die Schiffe können blos bis Olaviaga, 
halbwegs zwiſchen Bilbao und Portugalete, Außaufwärts fahren. 
Bilbas {ft von Wergen umgeben; feine Lage in einem Trichter 
ift daher im militairifher Beziehung fehr ungünſtig, und ed 
wurde beimegen aud vor dem jezigen Kriege nie befeitigt. Dan 
errichtete zuerſt einige Verſchanzungen, befeftigte die Thore und 
führte Ringmanern mit Schießſcharten auf. Nah der erften 
Belagerung der Stadt aber im Junius 1835 (die durch Zuma⸗ 
lacarregui’d Tod fehlſchlug) wurden die Befeftigungen bedeutend 
bermebrt. Alle Gebäude, melde den Umfreis der Stadt bilden, 
und aud bie, welde, vor Demfelben gelegen, ſich baran lehnen, 
Klöfter, Kafernen, Fabriken, dauerhaft gebaute Haͤuſer wurden 
in Forts verwandelt, und durch Miälle und Gräben, fo aut es 
ging, mit einander verbunden. Diefe Kette befeftigter Häufer 
bient ftatt der Courtinen und Baftionen, Im Innern der Stabt 
iſt die erite Linie der Höufer mit Schießſcharten verfehen, und 
das am dieſen zweiten Umkreis anftoßende Ende jeder Straße ift 
durch Brufmehren oder Bollmerfe in Vertbeidigungeftand ges 


eriten Umkreiſe inne, 
baden, jteben fie den Häufern der Stadt gegenüber, und Manen 


fest. Es ift dis daſſelbe Vertheidigungsſpſtem, weldes im Jahre 


1808 zu Sarazofla angewendet wurde, Die Carliſten haben ke: 
reits ale abgefonderten Forte und einen Theil der Bebäude im 
Wenn fie noch zwei Alöfter genommen 


biefelben durch Feuer ober Untergrabung zerſtoͤren. Ale Werke, 
die fie bie jegt genommen, fofteten fie viel Zeit und Menfzen, 
Die Beſazung Bilbao’s vertheidigt ſich hartnaͤtlig, aber ohne Aud- 
faͤlle zu machen (7), und der Play fan nicht anders gerettet wer: 
den — ald wenn er durch Gomez entfegt wird. Eſpartero fit 
nach viermöchentlihen Zögerungen zu Portugalete angelommen, 
bas ihm als Bafid und durch die Mitwirkung der engliihen 
Marine ald Etizpunft dient, Er hat eine Echifbräfe seihlagen, 
und jezt ſteben fih die breiten Heere gegenüber. Die Konſtitu⸗ 
tionellen haben ſogar das Fort Burceis, eine Stunde von Bil: 
bao, dem Feinde wieder abgenommen. Wenn im Yugenblif, 
wo Efpartero angreift, die fehetanfend Mann ſtarke Befajung 
einen kraftvollen Ausfall macht, fo fan die carliſtiſche Armee febr 
blo@gefteßt werden, und in eine Lage kommen, ihre gange Artil- 
lerie, ibr ganzes Belagerungsgeſchüz zu verlieren. Wir haben 
fhon früher bemerft: eine große Frage entſcheidet fih unter 
Bilban’s Mauern — ob die Armee des Dom Carlos der Armee 
der Königin ber den Kopf gewachſen ift, und welches von beiden 
Greeren Herr bes Ebro Laufs bleibt.” 

*** Paris, 6 Der. Die Legitimiften find beute obne 
Nachricht von Bilbao, oder geben ed wenigftend vor. Die glaub: 
mürbigiten Chriftinifhen Berichte find aus Portugalete vom 3; 
Espartero hatte fib Morgens in Bewegung gefest, um bie 
UAnböben bei Bilbao zu offupiren. Ein Baponner Brief vom 
4 verfihert ſchon, @spartero habe am 3 bie Anhöhe San De: 
mingo bei Bilbao wirflih befest, und nah bemfelben Berichte 
wären bie Chriſtiniſchen Streitkräfte dem Carliſtiſchen überle: 
gen, Die fpanifchen Fonds ſchließen beute wie an ber vorigen 
Boͤrſe zu 19%. 

Großbritannien 

kondon, 6 Der. 

{M. Pol.) Seit feiner Aukunſt im London bat Fürft 
Polignac Beſuche von mehreren jener ausgezeichneten Freunde 
erbalten, mit denen er, während feines früheren Aufenthaltes 
als franzöfifcher Geſandter, im vertrauten Verhaͤltniſſen fand, 
Sein ältefter Sohn, der mit ihm angekommen, ift ungefähr 20 
Jabre alt, 

Der Standard wirft bem Lord John Ruffel Nepotismus 
gegen bie Verwandten feiner Frau vor, deren einem Bruder 
er umlängft eine Dffisiersftelle verſchaft, und dem andern als 
Sekretair beim Miniſterium des Innern untergebracht babe. 

(Timee.) Das Megierungs : Dampfboot Lightning bat aus 
dem Xomer 8000 mollene Deken für die drittiſche Huifslegion in 
Spanien geladen, und wird heute (6) Abends nad der ſpaniſchen 
Nordtuͤſte abſegeln, zuvor ader mod weitere Bedurfniſſe von 
Portsmouth mitnehmen. 7 

Times.) Man ſchreibt und, bie Regierung babe eiuen 
fatholiſchen Viſchof nach der Kolonie New » Shdmalis geſchitt, 
welter zu gleibem Dange mit einem Biſchof der Hochkirche er: 
nannt fen und gleiche Unterktiägung geniefr. Kurz, Alles ift in: 
Zuge, um diefe Kolonie zu einer roͤmiſch⸗ latholiſchen zu machen. (2) 


14 De. Au . 
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6G. — Die Blatter aus — — bie zum 
29- Zul. reihen, enthalten einen Bericht über die Manfregeln, 
welde Kapitain Chad gegen die malapiſchen Serräuber ergriffen. 
Er tatie die hollaͤndiſche Niederlaſſung sm Rhio berührt, und 
den Gouverneur aufgefordert, den Mabihab von: Saugin wegen 
feiner offentundigen Verbindung mit ben Piraten,. melde ben 
Handel von Singapore beſchaͤdigt hatten, züchtigen zu helfen; 
ftart deffen aber geſtanden bie helländifhen Behörden, daß zwi: 
ften dem genannten Häuptling und der bolländifchen Kolonial: 
e:gierung ein Vertrag beftche, wernach erfterer ber legteren einen 
jiprliten Tribut von 40,000 Rupien entrihte, Die Gegenlei: 
fung fir dieſen Tribut iſt Schuz oder wenigſtens Duldung bes 
Geeraube, 

In London foll ein neues Theater, befien Koften auf 50,000 
Pr. Sterl. vruanfälagt find, auf. Altien vom je 5 Pfund er: 
baut ‚werben, 

Der Dichterin Dre, Hemans wich in Dublin ein Denkmal 
geſezt. Es beſteht aus einem griechiſchen altaraͤhnlichen Grab⸗ 
monnment, dad auf ſchwarzem Grunde eine geeignete Strophe 
aus ihrem „Srablied (Dirge)” enthält. , 
Sranfreid. 
varie, 8 Dei. 

Der Monitenr enthält feine weiteren Nachtichten über Mi: 
gier, Der Eourrier frangais gibt ein Schreiben feines Tom: 
Ioner Korrefpondenten , der alle von Bona erhaltenen Verſionen 
über den gegenwärtigen Zuſtand der @rpebition mit einander ver⸗ 
glichen zu baben behauptet, und der den beuneubigenden darılber im 
Marieile verbreiteten Berichten. widerfpricht. Diefem Schreiben 
sufolge hielt die Armee mehrere Tage zu Guelma an, mo ber 
Marfchafl ein Lager errichten. ließ. Die aus 6000 Mann und 
2000 Mann tingebornen Hulfstruppen beftchende Kolonne unter 
Juſſuffs Befehlen fep troz des ſchlechten Wetters, das gögen 
acht Tage, bad beißt bie zum 25, angehalten, vormärtd gerüft. 
Wenn bie Armee einen rüfgängigen Marſch gemadt, und nad 
Guelma zurüfgelommen fep , fo könne biefe Bewegung mur von 
augenbliliisen Hinderniffen , die eim adttägiger Diegen in ſum⸗ 
pfigem Boden bereitet habe, berrübren. Der Korreſpondeut bes 
Courrier nimmt übrigend. für gewiß an, daß noch fein Treffen 
fay gefunden babe, denn Niemand hätte noch einen Kanonen: 
ſchuß gehört. 

Der neueſte zu Paris angefommene Garde national. de 
Marſeille fagt: „Wir haben verſchiedene Briefe von. Higier 
und Bona gefeben, welche bad: Einruͤlen unfrer Truppen im 
Eonflantine melden; nach einigen biefer Briefe hätte dieſe Er⸗ 
oberuug obne einen Schuß ftatt gefunden, nad ambern wären 
zwei biutige Treffen vorangegangen. Wir glauben, baf man 
am Datum biefer Briefe den Ausgang der Erpebition zu 
Bons und Algier noch nicht wußte, und daß fie nur Mutb: 
maafungen melden.” (Die minifteriellen Blätter verſichern, daß 
bie Regierung durchaus keine Mittheilung erhalten babe, melde 
die ausgeftreuten üblen Gerüchte rechtfertigen fünnte.) 

Die Kommilfion, „welde darüber gu berichten batte, vb ſich 
ber Transport der zu Zwangsarbeit (Baleerenitrafe) Werurtbeil 
ten nach den Straforten anders, ald wie bisher, durch die fo: 
genannte Kette (chaine) bewirken laſſe, bat biefe Frage be 


— entſcieden. Der Trandport ſoll in BE in sefdiof 
fenen Omnibuſen geſchehen, im welchen bie‘ Gefangenen , "die 
Hände gefeffelt, bewacht würden. Jedes Bagno (ed beſtehen 
folbe zu Rochefort, Breſt umd Toulon) foll einen befonderen 
Bezirt erbalten, aus welchem ihm bie zur Imangsarbeit Verur: 


theilten zufommen. 


Der König, welcher neutrdings fehr viel that, um bad feit 
1789 fo tief gefuntene Verfailled wieder zu beben, bat jest dem 
Magiftrate ter Stadt verfproden, feinen Aufenthalt auf dem 
Lande während ber ſchoͤnen Jahreszeit zwiſchen Verſailles, Er. 
Cloud und Neuillo zu tbeilen. 

"Die Akademie der Wiſſenſchaften bat am 5 December an bie‘ 
Stelle ded verewigten Hrn. Ampere den Mathematiker Hrn, 
Sturm unter 53 Votanten mit 46 Stimmen zu ihrem Mit: 
gliede ernannt. Hr. Dubamel batte 3 und Hr. Lionville 2 


"Stimmen, 


Im Pager der Legitimiſten ift mod immer Hader und Zwiſt. 
Nach der France tft fortwährend ber Herzog von Angouleme 
König, während bie Quotidlenne jegt ebenfo mie die Gazette, 
Heinrih V buldigt. Hr. Thiers hatte am 8 Dec. eine lange 
Audien; bei bem Köntar. 

Bei Allardbin find Memoiren des Vicomte S. be la Rode: 
foucauld, Wbiutanten des verftorbenen Kdaigs Karl X, er: 
ſchienen. 

Dem Armoricauin zufolge bat der Pfarrer von Breſt einer 
feiner lezten Prediaten folgende Aeußerung angebängt: „Meine 
lieben Brüder, wir wollen, bevor wir und tremnen, ein ex pro- 
Fundis fir den König Karl X, den bie Morfchung zu fi bern: 
fen bat; fpreben. Nachdem er atıf der Erde durch bie Ungerech- 
tigfeit und dem Undank der Menſchen verfolgt worden, mollen 
wir beffen, baß bie göttlide Barmberzigkeit ihn im Himmel - 
belohnen werde,” 

Bor einigen Tagen ftarb zu Paris Antoine Aranconi, ber 
Meftor der Aunftreiter, 98 Jabre alt. Noch vor wenigen Jab- 
ren leitete er bie Spiele im Cirkus, und aus feiner Fräfti- 
den Haltung zu Pferde konnte man nicht auf ſein hohes Alter 
ſchließen. 

Der Geniekapitain Barrade zu Straßburg, weiber vor bad 


Ariegsgericht der sten Militeirdivifion, als der Mirbilfe zur 


Flucht ber bei ber Menterei der betheiligten Pontonniersoffl: 
giere beſchuldigt, geftellt worden war , ift freigefproden worden. 
Sein Vertheibiger war Hr, Thierret, Advolat und Profeffor der 
Rechtswiſſenſchaft zu Straßburg. 
2varis, 8 Dec. Ih hielt es für unnoͤthig, bie falſchen 
achrichten ans Afrife, melde in Jonrmalen des Südens erfun: 
ben und in den Bieflgen Fommentirt wurden, ausdrüklich zu wi⸗ 
derlegen. Die Niederlage naſeres Hreres war an ih unmahr: 
ſcheinlich, umd vollends ließ fid am Datum bie Ungenauigkeit 
jenes Berichtes erfennen. Das Parkier Publitum glaubte alſo 
ben Journalen wicht aufs Wort, und bie Megierung hätte ſich 
wohl nicht die Mühe gegeben, deu Erſtudungen zu wiberfpreden, 
bätte fie nicht dem üblen @infiuß folder Angaben auf bie Pro: 
vinz beforgt. Diesmal ſcheint die Jutrigue nicht von Börfenfpe: 
Fulanten atisıugeben, ſondern won der ſpſtematiſchen Dppofition. 
Unftatt die Doltrinen der Verwaltung zu befämpfen, und fr 


ſich die oͤffentliche Mepnung zu gewinnen, werfen fi die Oppo: 
nenten jest auf perfönlihe Angriffe und Verdrehung der Thatia: 
en ; ‚fie vergeffen allen Nationalfinn, und wuͤrden zwanzig Mic: 
derlagen erfinden, um dem Minikerium eine unangenehme 
Stunde zu bereiten. Die DOppofition. ift jegt grundverſchieden 
von ber fruͤhern zur Meftaurationdgeit, und. von dem, mas fie 
zumeilen in ben erften Jahren nah der Yulinsrenolution war. 
Daher wird fie nichts ausrichten. Einigermaaßen wirkte wohl 
auch der Umftand mit, daß Elanpel’s Andaͤnger bem Minifterium 
vormwerfen wollten, man babe ihm feine binlänglibe Truppenzahl 
vergönnt; allein bierburkh gab man ber Verwaltung nur Gele: 
genbeit, des Marſchalls Depeibe mitzutheilen, worin er die Uns: 
zahl für hinreichend erklärt, Die Oppoſition wird nichts Unde⸗ 
red’ erreiken, als daß der afrifanifhe Sieg, melden man in der 
Thronrede anfindigen wird, etwas größeren Eindruk machen 
muß, als wenn man ſich begnuͤgt hätte, ſolch einen Vortheil als 
left für ein franzoͤſiſches Heer darzuſtellen. — Die Gerüchte 
über Minifteränderung dauerten in den lesten Lagen fort. Auf 
die meiften in Paris anweſenden Deputirten bat ber Nauıe 
Soult den erwarteten, üblen Eindruk gemadt. Soult bat An: 
bänger beim Tiers parti, da er mit Guizot verfeindet ift, und 
einem Altionair des geleienften Tiers-parti: Journals ein Porte: 
feuille anbot ; auch Anhänger bei der Linfen fuhr, da ihn viele noch 
für friegsluftig halten, und da er einem Advokaten ber Linken ein 
Vortefeuille antrug, vermuthlih obme den König zu befragen. 
Aber die meiften Abgeordneten bleiben aufgebrabt gegen feine 
Aus gaben, und gegen bie erwäbnten fübliben Journalartitel, 
. melde ihm vormals feine Minifterftelle koſteten. Was Hrn. 
Thierd betrift, fo zweifelt bie Quotidienne nicht mehr am fei: 
nem baldigen Erideinen im Hotel bed Eapucines, denn Hr. 
v. Mambutean, Präfelt ber Seine, bat fo eben (ber Grund ift 
gewichtig) das Strafenpflafter vor Thiers Wohnung in ber 
Strafe Et. Georges ausbeffern laſſen. Dort bewohnt Thiers 
ein ſchönes Haus, ih glaube daſſelbe, weldes Frau S. v. Roth: 
ſchild früßer inne hatte. Mor dem Haufe begegnen fich zwei 
Abdahungen, zur Megenzeit fammelt fih das Waller, und Thiers 
gerietb in Gefahr, im feinem Kabriolett zu ertrinken. Gin Ze 
tergefhrei batte ſich Fängft im der Straße erhoben, und feit Zur: 
zem auch in einem angeblich minifteriellen neuen Journal, befien 
Bureau neben an ift, und beffen Nachrichten dann unb wann 
durch Savoparben, welde bie Fluth durchwateten, belorgt werben 
muften. Die Klagen drangen bid ind Hotel be Ville, doch koͤn⸗ 
nen die Krititer ih ſtreiten, ob durch Vermittelung eines Mi: 
niſters, welder dem Journal gewogen, oder bes Hru. Thlers. 


Ernfter ald das Argument der Quotidierme ſcheint ber Umftand, - 


da Ludwisg Philipp neuerdings Hru. Thiers abgeneigt geworden. 
fen. Mros der baldigen Ankunft von Marſchall Soult in Paris, 
und obwol das Plafter in der Rue St. Georges ausgebeſſert 
worden, glaubt man an feine Miniiteränderung vor ber Geifion, 
und feibit mit nah Cröfnung der Kammer, 
Niederlanude. ee 
Galignanid Meffenger ſchreibt: „Hub in Holland 
find, wie in England, Maafregela ergriffen worden, um der 
Einanzfrife ein Ziel zu ſezen. Die bauptfähliciien. Vankiers⸗ 
daͤuſer baben in Kolge vog Webereinfünften mit der Regierung 
ben kleineren Kaufleuten und Kabritanten Kapitalien vorge: 
firett, Su diefem. Amete wurden in den vereinigten Provinzen 
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über 50 Millionen Gulden zufammengebragt , moren König 
Wilhelm aus feiner Privatkaſſe ein Drittbeil beiftenerte. 
Ftaliem 
Florenz, 26 November. Es bat fi bier ein Verein ge= 


‚bildet, um 28 großen Männern von Todcana Statuen errich⸗ 


ten zu laffen, Miet bavon find ſchon beftellt, memlic bie Sta- 
tuen Machiaueli’d, Leonardo's da Bind, UAndrea Eefalpini’s 


und Michelangelo Buonarretti’d, jede einem tücdtigen Bildhauer 
Die Mitglieber dieſes Vereins 


zur Ausfuͤhrung anvertraut. 
tragen monatlich 3 Lire zum Zwele deſſelben bei. 
Deutſchlanud. 
** Münden, 12 Der. Folgendes iſt der heutige Stanb 
der Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage verblieben 225, meue 


‚Erkrankungen 53, Summe 257; genefen 19, geftorben 15, blei⸗ 


ben in ärztlicher Behandlung 225. — Stand ber Brechruhrkran⸗ 
ken im Lamdgerichtöbegirt Münden am 9 Dre.: Dom vorigem- 
Tage 49, Zugang 6, Summe 25; genefen 4, geftorben 5, im 
aͤrztlicher Behandlung. verblieben 16. Am 10 Dec. Vom no: 
rigem Tage 16, Zugang 5, Summe 19; genelen 1, geftorben >, 
in ärztlicher Behandlung verblichen 15. — Im Landgericht Au 
'am 10 Dec.: Vom vorigen Tage 25, Zugang 11, Summe 36; 
genefen 6, geſtorben 7, im ärztlicher Behandlung verblieben 25. 


— Am 11 Des. : Bom vorigen Tage 25, Zugang 4, Summe 37; 


genefen 2, getorben ı, im ärztliher Mebanblung verblieben 24. 
In verflioffener Macht iſt and ber loͤnigliche Kriegsminiſter, Ge: 
nerallieutenant v. Weinrich, mit Tode abgegangen. Früber in 
Kur: Mainz’isen, und fobann in Dienften des Fürften Vrimas, 
"trat er bei der Acquiſition der ehemaligen Yrimatiiden Landes⸗ 
theile (des Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg) in k. baveriihe Dienite, 
wo feine Verdieuſte von Seite Er. Mai. bed Mönigd viel An- 
erfennung fanden. Er bat ein Alter vom nahe am flebenzig Jah— 
ren erreicht, 

* Donaumörth, 9 Dec. Das kürzlich verbreitete Ges 
ruͤcht, als wäre ein biefiger Bürger nach feiner Müftehr aus 
Münden an der Cholera verfiorben, wird hiermit amtlich als 
durchaus unbegruͤndet erklärt. Es hat ſich hier bis jest nicht nur 
kein Cholerafall, ſondern ſogar im Laufe bes ganzen Monats 
November gar lein Sterhfall eines Erwachſeuen ergeben. 
Die längit erwartete und immer mieder auf Unkhände geile: 
bene Weihleunigung ber Ankunft der emglifch > framoͤſiſchen Poſt 
in Angehurg nnd München wird endlich. in Türzefter Friſt ind 
Leben treren, da zu Miinchen die Genehmigung der zu Frank 
furt abgefloffenen Uebereinkunft ruͤkſichtlich mehrerer. Poftkurds 
einrichtungen am 8 db, erfolgt it. Wir werden alfe im begin⸗ 
wenden nenen Jahre nicht mehr. wie in den leiten ſechs Mona= 
ten die Ankuuft der Nawribten aus Spanien, Portugal, Ens= 
fand und Franfreich mm dinen vollen Tag verzögert ſehen. Wenw 
biefe Verzoͤgerung in der lezten Beit nicht mehr burd beſeudere 
Eſtafettenſen dungen von der Allgemeinen Zeityug audgesliche 
wurde, fo war daram nicht die Werlagsbandlung ſchuld, da bie 
fer die fermere Ueberſendung des Augsburger Waters durch bes 
iondere Eſtafetten verweigert worden war, unter Berweilung auf 
den abgefhlofenen Voſtbeſchleunigungs vertrag, deſſen Ratifilatien 
man erwarte. Um ſo erfreulicher iſt ed und jezt, endlich die töfung 
aller Schwierigkeiten anzeigen zu fonuen. Das ganze bei ver 
Korrefponidenz intereffirte Publikum wird dafiir ber“t. baveriſchen 
Staateregierung den gleiten Dank zollen, mie den fürſtlich tarie- 
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ſchen Voſtbehoͤrbden, welche zu jener wohlthaͤtigen Uebercinkunft 
mit bereitwilligem Eifer die Hand boten. 

* Kaffel, 8 Dee. Der neme Landtag wird fih wohl ziem⸗ 
lich weit über ben beftimmten dreimomatlihen Zeitraum hinaus 
sieben. Neben den von den Miniftern vorgelegten mannidfal: 
tigen @®efegedentwärfen liegt ben Ständen bie Feſtſtellung bes 
dreiläbrigen Bubgets, fo wie bie Unterfuhung über bie Ver: 
wendung des Gtaatdeintommend von 1851 bis 1856 ob. Im 
einem Vortrage bat der Finanzminiſter fi binlänglih darüber 
gerebtfertigt, daß eine volftändige Nachweiſung erit auf biefem 
Landtage in Betref der Vergangenheit vorgelegt werben fonnte. 
En den vorigen Laudtagen war man übereingefonmen , daß bie 
jedem Landtagsabgeordneten, ber außerhalb Kaſſel feinen Wohnſi; 
babe, zu bewiligenden Diäten fih blog für bie eriten drei Mo: 
nate auf 4 Thlr. täglich belaufen, nachgehends aber auf 5 Thlr. 
reduzirt werben follten. Diesmal aber ift beſchloſſen worden, bie 
Zagegelder auf a Thlr. feftzuftellen, gleichviel ob ber Landtag 
drei oder mehrere Monate dauern wird, Much find bie den 
Mitgliedern des permanenten Aus ſchuſſes zuſtehenden Diäten 
zur Sprache gefommen. Der Minifter des Innern hatte Ken. 
Wippermann, der während der ganzen Dauer der Funktionen 
des vorigen Ausſchuſſes im Kaſſel verweilt hatte, da deſſen Ge⸗ 
genwart von feinen Kollegen für möthig erachtet worden war, 
bie Zahlung der Diäten verweigert. In den Sizungen ber 
Stände finb dismal drei Stenograpken befchäftigt, fo dab man 
boffen fan, bie Verhaublungen in möglichfter Wolftänbigfeit zu 
erhalten. Eine Motion, „das Inftitut der Stenograpben wegen 
der Koften wieder eingeben zu laſſen,“ wurde ſogleich mit gro: 
fer Stimmenmehrbeit verworfen. Wuffallenb erſchien, daß gleich 
in einer der erften Sipungen ein Mitglied vom der Mitterfdaft 
mit dem Autrage auftrat, ungeläumt zur Wahl bes FKünftigen 
permanenten Musichufles zu ſchreiten. Da bie rechte Seite — 
um und eined Aucbruts aus der parlamentarifhen Eprade 
Frankreichs zu bedienen — im biefem Augenblik ein Uebergewicht 
von einigen Stimmen in der Stänbeverfammliung behauptet, 
und bie linfe Seite zur Herſtelung bes Sleichgewichts in ber 
Stimmenzabl erſt no den Zutritt mehrerer Mitglieder zu er: 
warten ſcheint, ſe ſchien jene diefe günftige Konjunktur benuzen 
zu wollen. Sie feste es auch durch. Zwar ward außer bem jest: 
gen Präfidenten und Vorſtande des vorigen Ausſchuſſes, Hrn. 
Schomburg, feines ber früheren Mitglieder deſſelben wieder er: 
wählt ; aber gegen bie Wabl der neuen Mitglieder — Oberbuͤr⸗ 
germeifter Eberhard aus Hanau, v. Waitz, v. Eſchwege und 
Junge, alle drei unabhängige Gutsbefijer, und Männer, ver: 
traut mit dem lanbftänbifchen Ungelegenbeiten, wird fi nidte 
einwenbden taffen, wenn gleich die ausgefallenen Mitglieder, Wip⸗ 
permann und Ghmarzenberg, ſchwerlich ganz erfest werben mögen. 
Auch bei andern Belegembeiten bat bie rechte Geite ihre Stim- 
menmajorität geltend gemadt, indem es ber finten Seite nicht 
gelang, ihren Aorpphäen Size, namentlich in dem Mectepflege: 
ausſchuſſe, einem ber wichtigften landſtaͤndiſchen Comités, zu ver: 
ſchaffen. Hr. Wippermann fiel bei ber Mahl zu biefem Ans: 
ihufle durch, und Hr. Schwarzeuberg wurde dismal zu feinem 
einzigen landſtaͤndiſchen Comite erwaͤhlt. Hinſichtlich ber Heſſen⸗ 
Rotenburgiſchen Erbſchaft war Anfangs beſchlofſen werben, eine 
amtliche Fröfnung ber Megierung abzuwarten. Sleichwol haben 
wor einigen Tagen bie Stände in einer vertrauligen Sizung die: 


fen Gegenftand zu einer vorläufiger Bera’bung gebracht, nad 
einen eigenen Ausſcuß zu Beſchaͤftigung mit biefer Eade 
gewählt. Mei der Mahl wurde mehr anf Tuͤchtigkeit und @in: 
fiht ald darauf gefehen, melher Partei einer angehoͤre. Selbſt 
Hrn. Wippermann wurden Stimmen von allen Warteien zu 
Theil. Außer demfelben fiel die Wahl auf den Deputirten der 
Landes univerſitaͤt, Brofeffor Endemaun, und den biefigen Dber: 
gerichtsanwald Nebeltkau, der ebenfals ald der linken Seite ans 
gebörend betrachtet wird, und biefen dreien murben dann noch 
zwei ritterſchaftliche Abgrorduete, v. Eſchwege und v. Keubel, 
beigegeben, Die Mittbeilung der Diekuſſionen iſt dismal durc 
die Cenſur mehr beſchraͤnkt, als ſonſt. Bon Seite der Staͤnde 
iſt Dagegen die Einrichtung getroffen, daß der Druf der vollftän: 
digen Protololle moͤglichſt befleunigt wird, fo dab bie Erftri- 
nung jemer mit dieſen faft gleihen Schritt halten fol. 
Schwargburg:Sondersbanfen. Bisher war cd im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg:Sonderehaufen uͤblich, daß io oft ber 
Fuͤrſt in einem einzelnen Falle von der Beobachtung einer geies: 
lihen Vorſchrift Diepenfation ertheilte‘, eine fib nah ben lim: 
fländen richtende Summe erlegt werben mußte, bie in bie fürft: 
liche Schatulle floß. Diefes Herfommen ift burd eine Werfü: 
gung vom 21 Dft. d. 9. abgeftelt worden, meil ber regierenbe 
Fürft nicht will, daß es das Unfehen babe, ald wenn ein folder 
Art der Snade bezahlt werden fee. — Eine andere fürftliche 
Merorbnung vom 2 Nov. d. 3. lautet folgenbermaaben: „In 
der für mein Fuͤrſtenthum guͤltigen kurſaͤchſtſchen Prozeßordnung 
von 1622 iſt T. 51 4.1 vorgeſchrieben, daß gegen einen im 
Staate nicht angeſeſſenen Auslaͤnder der Arreſt verfügt werden 
dürfe, wenn er mit den einheimiſchen Unterthauen lontrahirt 
und im Inlande Zahlung zu leiſten verſprochen habe. Allein 
dleſe Beſtimmung vertraͤgt ſich nicht mit ber Forderung ber Ge: 


rechtigkeit und der völferrestliken Sitte: deun in beiden Be: : 


zietungen fr Und: und Inländer vor dem Gelege gleih ſeyu. 
Ich erfläre daher jeme MWerorbnung in fo weit für aufgehoben, 
ald nicht etwa eine Verweigerung ber Meziprogität ihre fermere 
Unwenbung aus dem Geſichtspunkte einer Metorfiou nöthig ma: 
Sen folte 10.” 


Aus dem Hannoserihen Es if feit Publikation bes 


die fogenannte junge Litteratur beireffenden Bunbesbefhiuffes 
Öfters vorgefommen, daß Unterbeamte ber Polizei bie fämtlicen 


Echriften der umter jene Rategorie zufammengefahten Autoren 


tonfigzirt und bie Leihbibliorhelen dadurch oft um einen Werth 
von 100 Thalern verluͤrzt haben. Im Folge einer desbab beim 
Rabinetsminifterium eingereichten Beſchwerdeſchrift ift von dem⸗ 
felben verfüge worden, ba einftweilen ber größte Theil jemer 
Schriften, 1. B. die von Mundt fämtlib, von Gutzlow und 


heine überwiegend, von dem Behörden wieder herausgegeben und . 
der übrige Theil bis zu einer weitern Verfügung des Minifter © 


riums einftweilen in Bereitichaft gehalten werden fol. Imgleis 
Ken ſteht bem Debit aller seit der Publifation jened Bunberbe: 
ſchluſſes, gleihviel ob. im Julande cher nur in Deutidiand 
erfhienenen Schriften jener Unteren, Nichts mebr im Wegst. 
(Kranti, Börfens.) 
Brennen 

Berlin, 5 Dee. Der Scnatepräfident von Aralan, Sr. 
Haller, ſcheint abgebankt zu baten, mwenigitend unterzeidnet 
gegenwärtig die Ematöbefrete ein Hr, Lile an deſſen Stelle. — 
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Eine fehr erfreulide Wah nehmunz ift ed, daß der birefte Fan: 
delsverkeht Berlins mit Enzländern in verfciedenen Anduftrie: 
zweigen ſich täglich erweitert. Unfere Stikmuſter-Fabrikanten bed: 
nen ihre Epelnlationen auf bie Mufe der Damen jest felbft bis 
nad Morde, ja bis nah Sübamerifa aus, — Die Häfeleien ber 
Buthändier haben doch ihr Gutes für das Publikum. Neulich 
zankte fih unfer primus omnium der Buchhändler, Hr. Mei 
mer, in dem Leipziger Buchhändler: Börfenblatt tuͤchtig mit eini⸗ 
gen feiner Kollegen herum, bie ihn befhuldigten, mehrere @rem: 
plare der Werke Jean Pauls unter der Hand unter dem Raben: 
preife losgeſchlagen zu haben; jezt bat er fiir das Gefamtpubli- 
tum bie Wreife bedeutend ermäßigt, (fr. Merk.) _ 
Deftreid. 

* Mien, 9 Dee. Bu allgemeiner Beträbniß erfährt man, 
def Se. Mai. der Kaiſer von einer Umpäßlichteit befallen ift, 
die jedoch durdaus feine Gefahr beforgen läßt, Die anf heute 
beſtimmt gemefene öffentlihe Audienz mußte deshalb unterblei- 
ben. — Ihre k. k. Hoh. die Erzherzogin Therefe, Braut des 
Königs von Neapel, beichäftigt fih mit Vervollſtaͤndigung ihrer 
glänzenden Austattung. Man fiebt fie häufig in Perfon Kauf: 
läden beſuchen, um nah eigenem Geſchmake zu wählen. Müb: 
mendwertbe Erwähnung verdient ber von ber hoben Braut ben 
inländifhen Ergengniffen eingeräumte Vorzug, um fo mehr, ald 
ed bier unter den Vornehmen fhon Sitte zu werben anfing, 
die Nusftattungen aud Franfreih zu verfchreiben. Die Frau 
Erzherzogin Palatinus von Ungarn ift, begleitet von ihrer Tod: 
ter der Erzherzozin Hermine, bier eingetroffen, und man ver: 
nimmt, daß auch ber regierende Herzog von Naffau bie Abſicht 
babe, binnen Kurzem nah Wien zu fommen, um feine Nicte, 
die hohe Braut, vor ihrem Scheiden aud Deutfchland noch ein: 
mal zu feben. — Seit einigen Tagen erzählt man fi viel von 
Diebftäblen und Einbrüchen aller Art, die fomol bier als in ber 
Umgegend fih ereignen; die gute Drganifation unferer Polizei 
läßt nicht -beforgen, daß dieſes Unweſen von Dauer fepn werde. 

Türkel. 

* Konftantimopel, 33 Nov. Den in meinem lezten 
Briefe gemeldeten Veränderungen tit mod beisufügen, daß Ta: 
bir Paſcha zugleih zum Statthalter von Tripolis ernannt wur: 
be, und dagegen zu berichtigen, daß die Sandſchakate von Nilo⸗ 
medien, Boli und Kaftamboli, nicht dem neuen Mufchir ber 
großberrlichen Leibgarde, Said Paſcha, verliehen wurden, fondern 
fortwährend unter der Verwaltung ded Ahmed Tewzi Paſcha, 
nunmehrigen Großabmirale, ftehen. — Der Seriadter Halil 
Paſcha war kurz nach feiner Erhebung zu diefem Poften von ei: 
ner bedentliben Krankheit befallen worden, von ber er jedoch 
feitdem bergeitelt worden if. Er bat am 19 feinen feierlichen 
Einzug im Seriadter : Kapuffi gehalten, — Der Stellvertreter 
des Beplitdihi, Sarim Bey, ift vor einigen Tagen mit Auftraͤ⸗ 
gen der Pforte nah Wlerandria abgereist, und die ruſſiſche Kor: 
vette Eigepoli ift am 17 mach dem ſchwarzen Meer abgefegelt. 
— Die neuefte Nummer dir türfifhen Zeitung enthält einen 
bemertengwerthen Artikel über Lie in den Staatemürden vorge: 
fallenen Veränderungen, fo wie einen zweiten, im weldem alle 
bisher an fremde Minifter und Beamte ftatt gefundenen Wer: 
leihungen des türfifhen Ordens zu oͤffentlicher Keuntniß ge: 
bracht werden. Ich werde ſolche nacliefern. — Im Öffentlichen 
Geſundheitezuſtand ift noch immer feine Beſſerung eingetreten, 


und ed bürfte bie wohl dem feit einem Monat ohne Unterlaf 
wehenden Sübwind unb der, ungeachtet des reiclichen Meseng, 
fortdauernden lauen Temperatur zuzuſchreiben feyn. Die Sto: 
tung im Kandel dauert alfo fort, und es ereignen ſich noch im: 
mer Fallimente. Um das Unglüf für deu Verkehr voll zu ma— 
hen, bat fi der aller Orten in Europa fühlbare Margel an 
Mepräfentstivmitteln des Gelded auch bierber ausgedehnt, und 
den Kurs bes türfifhen Geldes big auf 412 Para fir den Sul: 
den Konventionsmünze berabgebrüft. 


Borfen:Radhridhtem 

London, 6 December. Konf. 3Proz. 837,,; ſpaniſche aktive 
Schuld 13%; paifive 553; portugiefiihe Konde 44", ; brafilifd: 
80; columEl de 21°,; mericanifhe 21°/,; peruanifde 17. — 
„Der dritte December, fagt dad M. Ehronicle, war ein 
Tag ber Prüfung auf dem Geldmartte, wie er feit langer Zeit 
nicht vorgekommen. Die älteften Bankiers erinnern ſich kei⸗ 
ned Zablungstages, am welchem fo bedeutende Summen fälig 
wurden, wie an biefem. Unter folhen Umftänden ift es erfreu: 
li, daß kein bedeutendes Falliment angehündigt wird; ein an: 
geſehenes Handelshaus, das feine Seſchafte im Zuker machte, 
und noch eine oder zwei Mleinere Firmen find gefallen , im Mllge: 
meinen aber mwurben die hoͤchſt bedeutenden Ber bindlichkeiten 
des Tages richtig erfüllt,” Muh der M. Herald verficert, 
daß auf dem Geldmarkte wieder entſchiedenes Vertrauen zurüt⸗ 
gefebrr fe. — Die Joint-Stochank, welae die Bant von 
Eagland zulezt um Hülfe anging, war bie „Handelsbanl von 
Cagland.” 

Yarid, 8 Dec. Konfol. 5Proy. 107, 85; 5Prog. 79, 35; 
heapol, Fonds 97, 30; fpan. alt. Schuld 19°, paſſive 5°. . 

Amſterdam, 7 Dec. Imtegr. 52%,.5 5pros. Gert. 99%, ; 
Kanf. 31'145 a'.pro. Epmd. 93%.; 3'/rprog 751,5 Wrboind 
419% 45 Tran. Kanf. 85 ruf. Infer. 64'/,; sproj. oͤſtr. Me 
talliques 99'/,. 

Frankfurt a. M., 10 Dre. sproz. Metalligued 102,5; 
aproj. 9854; 5prog. 73%6; 1834er Looſe 115%; Banl: 
altien 1634. 

Samburg, 7 Dee, Defte. Spray. Metall. 101; 5pres. 725 
Fantakien 1541; prenfifte Pramienſch. 125; enffiike sproj. 
enzi. Wal. 102°%/,; Sprog. o7; poln. neue Loofe 150'/2; hol. 
Intesr, 51'%. 

* Hamburg, 8 Dec. Da mit der legten Londoner Poit 
feör ftarke Siebungen auf biefige Häufer anfamen, fo flieg der 
Distonto auf 5'., beute fogar auf 6 Prozent, für befte Wedfel. 
Mittelpapier ift Diefen Augenblit gar nicht zu begeben. Die 
Kurfe auf fremde Pläpe werden durch diefen boben Finsiuß ſehr 
gedrüft, und der Geldmangel dürfte zu Ende dieſes Monate, 
wenn es mwäbr it, daß alsdann mod viel Gilber wesgeſchitt 
werden fol, änßerft empfindlih werden. — Im MWaarenhandel 
derrfot Todtenftille, desgleihen im Fonds. Unfre Aſſuradeurs 
haben fehr große Verlufte zu vergüten, da ber Drfam, welcher 
am 29 ». M. wüthete, fo mie frübere Stürme, außerordentlihen 
Schaden auf der See anrichteten. Auf das Dampfiif Chief: 
tain, vom bier nah London, weldes an der holländifden Kuſte 
firandete, find bier 400,000 M. B. verfihert. Anh bie Fluß: 
feriffahrr hat gelitten, © Kähne, die von bier nah Berlin gin« 
gen, und im lestgemannter Stadt verfidert find, verumgläften zwi: 
fhen Voizenburg und Wittenberg; die Ladungen werden jezt ge: 
löfht und hieher zum Verkaufe gebracht. 

Berlin, 9 Dec. a4proz. Staatsſchuldſo. 101311 preuß. 
engl. Oblia. 99%,5 Vraͤmieuſch. der Sech, 62° ;. . 

Wien, 9 Dec. Metal. 102%; Adroy. 99%; SProy 74; 
1834er Loofe 116; Bankaktien 4372; Norbbahn 103. 

— — — — — — — — — 
Verantwortliche Redattien: C. J. Steamann; Guſtav Kolb. 
Verlaz der J. G. Eotta'ſchen Bucgdandlung zu Stuttgari. 
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Mußerorbentliche Beilage 3 zur Allgemeinen Zeitung. 9 Neo, 597 und 598. 1836, (14 Dreier.) 


Meber die geheimen Gejellichaften in Spanien und ihre 
Nacht heile. 

Unter obiger Aufſchrift enthält die Revue de Paris folgen: 
den Artikel: „Die geheimen Gefellidaften haben auf bie fpa: 
nifhen Wngelegenbeiten feit ber evolution von 1820 einen 
Einfluß gebt, deſſen Ausdehnung und Mefultate noch nicht ge 
hoͤrig gewürdigt find. Sie hatten nicht nur faktiſch eine ſehr 
große Gewalt, auf eine furchtbare Orzaniſation gegründet, bie 
fih tief in alle Theile ber fpanifiden Monardie eingemurzelt 
hatte, fonbern fie faufen aus, was noch viel nachtheiliger war, 
außer dem Bereiche der Regierungen, ber gefejliben Gemalten 
und felbit der Nationalrepräfentation, eine Mngemöbnung und 
ein Bebürfniß verantwortungefreier und verbüfter Attion, 
welche dem Gele; alle Kraft raubte, bie öffentlihe Macht bes: 
organifirte und deren Werkzeuge lähmte, Die gebeimen Ge: 
ſellſchaften waren es, bie, nachdem fie fib einmal, wie nach dem 
Freigniffen vom 7 Zulind 1822, ded Gebiets bemeiftert, ber 
Megierung einer großen Nation den gebäffigen Charakter einer 
fiegreihen und ihren Sieg mißbrauchenden Partei ertheilt ba: 
ben. Die geheimen Geſellſchaften find es, melde der abfolutifti: 
ften Partei, den Hofintriguen und ber drohenden Stellung bed 
Auslands gegenüber, bie Kraft bes Literalidmud während ber 
erſten konſtitutionellen Epoche zerfplittert haben. Die gehei- 
men Geſellſchaften find ed endlich, welche in bie Megierung ber 
Cortes jened Prinzip der Auflöfung, ber Schwähe und ber 
Unftätigfeit einführten, das ihr ſchon früb eine große Zahl von 
GSemüthern entfremdete, und fie auf den Zuftand einer gemalt: 
thätigen Minorität, eines bengfamen und gelebrigen Werkzeuge 
ber Faltoniſten zurutbradte. Im Jahr 1820 gab ed in Epe 
nien mur eine einzige geheime Seſellſchaft, nemlich bie ber 
Freimaurer, die aus heterogenen Elementen beſtaud. Uns 
ter ihren Mitgliedern gab es viele Wohlgefinnte, mit vernünfs 
tigen und uneigennüzigen Abſichten, mit gemäßigten und nuch⸗ 
ternen Mepnungen; andere hatten aber in ben Schooß ber 
Affociation glübende Leidenſchaften, einen Drang zu allgemei- 
nem Umſturz, ebrgeisige Abſichten, unausführbare Theorien 
aebracht. Die erftern faben ihren Zwek ald erreiht, nahbem 
Ferdinand VII die Konftitution anerfaunt hatte, und bag Res 
präfentatiofpftem mit der Preßfreibeit, der Freibeit der Tri⸗ 
bune und ber YPublizität parlamentarifder Erörrerungen ber 
geftelt war. Dis war aber für die Ehrgeizigen und die über: 
fpannten Gemürher noch nicht binreihend: fie wollten, im Au: 
geliht der Megierung, eine verborgene Staatsgewalt aufrecht 
erhalten, ber Nationalrepräfentation gegenüber cine zuügellofe, 
untontrollirte Tribune, wo fih individueller Hab, WUngeberei, 
Verlaͤumdung, Uebertreibung bemofratifher Lchren, Bahn mad: 
ten. Schon im eriten Jabre ber Revolution zog ſich Die ge: 
mäßigte Partei, welche in den meifien Logen die Mehrheit aus⸗ 
machte, in dem Glauben gang zurüf, daß ihr Abgang ber Maus: 
zerei einen tödtlichen Streich verfegen und eine von nun an 
unnuͤze und atfaͤhrliche Inſtitution gerflören würde. Sie inte 
ſich und überließ nur das Schlachtfeld ibrem Feinden, die ba: 
son Nuzen zogen, ihre Organifation befeftigten,. fib in alle 
Drte von einiger Bedeutung ausdehnten, gegen alle Minifte: 





rien einen eingefieifihten sin führten, ale ee der Staats⸗ 
gewalt befesten und ſich endlich der Megierung bemäctigtem. 
Eine Spaltung, bie gegen das Jahr 1821 in der Maurerei 
ftatt gefunden, erjengte die Communeros, bie noch über: 
fpannter als bie Freimaurer maren und gegen biefe ſogleich 
einen bijigen Krieg führten. Da fie inzwiſchen gegen bad 
zweite und Dritte fonftitutionelle Minifterium gleihen Haß 
begten, fo mäberten fie fib wieder einander durch biefen 
Haß und gaben ihren Bemühungen eine gemeinfwaftliche Lei: 
tung. Die Zreimaurer ald gewandtere Männer, beffere Yolis 
titer und vermünftiger bieziplinirte Gemuͤrher zogen allen 
Vortheil daraus nur für fih, und bildeten nah bem 7 Ju: 
Iins 1822 dad Minifterium San Miguel. Ihre Werbinder 
tem trennten fib nun unversüglib von ihnen, und ber wieder 
unter ihnen entzuͤndete Krieg dauerte bis zum lezten Athemzug 
der Konftitution in den Mauern von Cadiz. Es wuͤrde zu umftänd: 
li feon, wenn man alles Unglüf, das diefe beiden Geſellſchaften von 
1820 bis 1825 in Epanien anrichteten, genauer entwifeln wollte, 
Man müßte bie Geſchichte jeder Provinz, jeder Stadt, jeder In: 
ftitution individualifiren, die Creigniffe und bie Männer einen 
nah den andern auffaffen, um in allem biefem den Cinfluß ih: 
rer Herrfhaft zu begeihnen, um zu zeigen, wie fie inmitten ber 
ängftliben Gleichgültigkeit, worin fit die Berölterung verſchloſ— 
fen bielt, eine falfhe öffenılihe Mepnung, einen erlogenen En: 
thufiadmus gefchaffen hatten, deſſen Taͤuſchungen erft bei bem 
@inzug der Franzofen in Spanien befannt wurden. Die ift 
aber nicht unfere Mbit, und wir haben nur baran erinnert, 
damit fie gewiffermaagen den Nachweiſungen, bie wir über bie 
gegenwärtig beftehenden geheimen Geſellſchaften geben wollen, 
ald Einleitung dienen. Der neuen geheimen Grfellihaften zählt 
man bauptfählih vier: die Ifabellinog, bie bed jungen 
Spanieng, die Söhne ber Sonne, bie hoben Temp: 
ler. Es gibt aber noch Trümmer alter Affsciationen, von ben 
Maurern, den Communerod, ben Garbonarid, den Holzhauern. 
Sie hängen inzwiſchen nicht fo feft zufammen, daß fie für ſich 
großen Einfluß Aben Fönnten, und dienen mehr ben neuen Ge: 
felf&aften, die viel zahlreicher find, ald Werkzeuge. Man be 
ſchaͤftigte ih ganz meugrlih zu Madrid mit einer neuen Drga: 
nifation ber Garbonarie, wahrſcheinlich aber mit einem politi« 
fen Charakter und dem Zwet der Propaganda; benn der Gr: 
bante dazu fam von den Stalienern, die fi gemeiniglic in ei- 
nem Kaffeehaufe der Hauptitadt verfammelten. Als der Tod 
Ferdinands VII den Verbannten bie Thore Spaniens wieder 
öfnete, faben fie fogleih ein, dad mann fie unter Beguͤnſtigunz 
eines Nacfolgeftreits auf dem Kampfplaz aufträten, fie dadurch 
vermeiben würden, einen betracilihen Theil der Nation in Bes 
forgniffe zu verfezen, die noch ſtark gegen fie eingenenmen war, 
und fie trafen daher ihre Einrichtungen fo, daß es den Schein 
hatte, als bandelten fie nur im Namen JIſabellens I. Inter 
biefen Umftänden war der Gedanke, der fib den fpanifchen Ge: 
muͤthern darbot, die noch im voller Erinnerung dh die Freimau⸗ 
rerei und bie Commuxera waren, ber, zu erheimen Wffeciatio: 
nen ihre Bufludt gu nehmen. Die alten Gefellihaften waren 
aber in Mißkredit gefallen, alle ihre Mitglieder waren bekannt, 
und ihre Statuten waren öffentlibed Gebeimniß geworben, 
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Man entſchloß fib daber zu Errihtung einer neuen, ben Be: 
duͤrfniſſen des Augenblils angemeffenern, und bie in gewiſſer 
Hinſicht den wirklichen Gefinnungen der vernünftigen Mehrbeit 
des fpanifchen Volls mehr entiprad. Das Programm der Aifo: 
clation der Communeros lautete auf Beginftigung ber Freibeit 
des Menſchengeſchlechts. Dis war zu unbeftimmt. Man nahm 
jest als Aushängeihild bie MWertheidigung und Aufrechthaltung 
des Throns Iſabellens II, als geheimen Zwel aber bie Heritel: 
lung der Konftituwtion von 1812 an; und bie neue Gefellftaft 
bildete fih-unter dem Namen der Iſabellinos oder Wäd: 
ter ber Unſchulb. 
Bortfegung folgt.) 


BGrofbritaunien. 

zu dem Feſtmahle, mıldes die Confervativen von Glasgow 
Sir R. Peel, dem meuermannten Lord Mektor ihrer Univerfirät, 
wahrfheinlih am 13 Januar, geben werben, erbaut man bafelbit 
einen eigenen Pavillon, ber, ohne bie Damen, für welche zwei 
Galerien angebragt werten, gegen 5000 Gäfte faffen fol. In 
eben biefer Stabt, ber zweiten Schottlands, welde im Parlament 
durch zwei Reformmitglieder, Htn. James Dswald von redife: 
ten, und Lord Willem Bentind (vormeligem Generalitattbalter 
von Dftindien) vom woiggiſchen Grundfäsen, vertreten ift, er: 
ſchien kuͤrzlich der legtere, um feinen Wählern über fein Verhal⸗ 
ten in der Testen Seſſſon Rechenſchaft abzulegen. Er wurbe mit 
ziemlich gleichgetheiltem Belfallruf und Sifchen, alſo nicht fehr 
günftig ernpfangen. Als er fi endlih Gehör verſchaffen konnte, 
äußerte er, man Tönne ihm vieleicht Unterlaffungsfünden vor: 
werjen, aber er habe kein gegebenesd Wort gebroden, ein Prin: 
zip aufgegeben. Hierguf warb er von dem rabifalen Wählern 
über verihiedene Punkte förmlich katechiſirt. Er antwortete, ber 
Veiticenftrafe im der Armer koͤnne er gewiß nicht ald günftig 
betrachtet werben, da er in Indien zu beren Abfcheffung fo viel 
gethan; es ſey blos zufälig, daß er nicht für geheime Ballotage 
geſtimmt habe, denn er fep dafür; mas bie Parlamentsdaner 
betreffe, fo ziehe er die fünfjährige der firbenjährigen vor, eime 
noch kuͤrzere aber halte er für nachtheilig; einer organifchen Vers 
änderung des Oberbauſes fey er entgegen, wuͤnſche aber daſſelbe 
duch einen ftarfen Einguß liberaler Paird mit dem Kaufe ber 
Gemeinen in Einklang zu bringen; er erinnere ſich nit 
an Hrn. Harvey's Motion auf nohmalige Revlſion der Pen: 
fionenlifte, aber er mürbe dagegen geftimmt baben, um ben 
mit der Krone eingegangenen Bertrag nit gu breden; für 
eine Ausdehnung des Wahlrechts koͤnne er nicht ſtimmen; er 
erinnere fib nicht an Hrn. Sb. Eramfords Motion auf gänzlide 
Abſchaffung der Zehnten, werde fih aber einer fo vagen und mn: 
audführbiren Maaßregel jederzeit mwiderfegen; mad enblih bie 
Biſchoͤfe betreffe, fo wäre es allerdings beffer, wenn fie nicht im 
Dberhaufe fäßen, aber es fen unmüz, diefe Frage jestzu agitiren. 
Lord Williams parlamentarifhes Venehmen wurde durch eine 
ftarfe Mehrheit zwar gutgebeißen, und ihm das ſchon früher 
von dem Munizipalrath zuerlannte Bürgerrebt ber Stabt vers 
lieben; aber Courier und Spectator behaupten, er werde 
das naͤchſtemal nicht wieder gewählt werden. Das leztgenannte 
rabifale Blatt fhreibt: „In ben dunklen Tagen Caſtlereaghs 
war Korb William ein ftrahlendes Licht; tmabhängig, ald bie 
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meiften Sflaven waren; liberal, ald ed fait für eine Schmach 
galt, Beim ZTorp zu ſeyn; feine Grundſaͤze höher achtend als Be. 
förderung, umd dad thuend, woron Audere wur ſchwazten: gleiche 
wel ift es gewiß, daß der Vorſchritt der Politif in England gu 
raſch war, ald daß der „ehrlihe Wiliem Bentinck“ ihm hätte 
folgen fönnen. Vor zwanzig Jahren war er ein Liberaler unter 
den Wbigs, jezt ift er eim Whig unter den Liberalen, Die ift 
ber Grund, warum Glasgow fih nach einem andern Kandidaten 
umſehen wird; Lord W. Bentind ift der Waͤhlerſchaft diefer 
großen und reihen Handelsſtadt nicht radikal genug, Und nun 
mögen bie Toried noch prablen, daß in Glasgow eine Mealtion 
zu Gunften bed Torpsmus eingetreten ſey! Sir M. Peel ift 
zu einem Sinecuranten an ber Univerfität gemählt worden von 
den viergehmjährigen Knaben, bie bort ihre Erziehung erbalten, 
und unter ber Kontrolle zweler torpftifchen Profefforen ſtehen; 
aber der große Baronet von Tamworth möge es einmal verfu: 
den, an die Männer von Glasgow zu appeliren, und fi ald 
Kandidat für die wädfte Wahl vorfhlagen laffen! (Sir Ros 
bert Peel wird wohl das bevoritehende Feſtmahl benuzen, auf 
diefe Vorwürfe feiner Gegner zu antworten, und mir werben 
nicht unterlaffen, feine Antwort, bie fein Manifeft für das 
nächte Parlament enthalten wird, wiederzugeben, Fir Peel ift 
die jegige Wahl von Glasgow eine Geuugthuung für die ein: 
ſtige Verwerfung von Drforb,) 


Erantrei cd 


+ Paris, 6 Dec, Der fi vorbereitende DOppofitiondcharat: 
ter der Kammer in Sachen ber auswärtigen Angelegenheiten 
entwitelt fi immer mehr. Die Linte wirb vorzuͤglich Spanien 
als dag Feld mählen, auf welchen fie ihre Prinzipien ber Mevo- 
Intion austramen fan. Diefe Seffion ift entf&heibend, und man 
muß boffen, daß bie revolutionaire Partei nicht die Oberbaud 
erhalten wird. Das minifteriele Syſtem in Bezug auf Spanien 
{ft befanntlich auch das perfönliche Syſtem bed Königs, ber we⸗ 
der Intervention, noch Kooperation im Sinne bes Hru. Thiers 
mil, Sollte der Tiers parti fliegen, fo würde der König wicht 
mebr frei in feinen Entſchließungen ſeyn, und unter dem Ein- 
fluffe der HH. Thierd und Dupin fichen. Ein neues, in biefem 
Sinne gebildetes Miniſterlum würde nun aber nicht mit berfel- 
ben Majorität beſtehen können; es würde fih Hrn, Odilon 
Parrot und vielleicht der Linken auſchließen muͤſſen, and bie 
wuͤrde dann zu einer völigen Epftemsveränberung führen, bie 
bedeutende Folgen für bie Ruhe Europa’s haben fünnte, Die 
Deputirten fommen allmaͤhlich an, und feinen zum Theil fehr 
gegen Hrn. @wisot geſtimmt. Hr. Thiers it auffallend thätig, 
und ſpricht mit alen Depnutirten, bauptfählih aber mit denen 
dee Ziers: Parti, Die 59H. Etienne urd Dupin find biejenigen, 
welche fih am eifrigften zeigen werben, Hru. Guizot zu ſtuͤrzen. 
Die Journale fpreden viel von einer Spaltung, bie zwiſchen 
den HH. Gnizot und Mole eingetreten ſey. Die ift nur in el 
ner geroiffen Beziehung wahr; und ich glaube z. ®., daß Hr, 
Mold gewünfcht hätte, Kr. Onizot Hätte ihm bei der Minifter- 
veränberung nicht die Bebingung gemacht, Hru. v. Montalivet 
durch Sen, Balparin bei dem Minifterium bes Innern zu er— 
fegem, Jezt aber bin ich ber Mepnung, daß bie HH. Guijzot 
und Mole, obgleih in einigen Punkten verfhieben geſinnt, 
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von ber Ueberzengung durchdrungen find, baf fie ber Kam: 
mer gegenüber durchaus einig bleiben muͤſſen. Seit einigen 
Tagen wirb die Thronrede erdtert; Hr. Mole wird fie redigi> 
en, Hr. Suizot rebidiren. Sie wird bauptiächlich bie, and: 
wärtigen Ungelegenbeiten zum Gegenftande haben. Dabei wer: 
den zwelerlei Meynuugen biefntirt: Die Einen möchten ſich dabei 
ganz im unbeflimmten Ausdruͤlen halten und nur nebenher von 
Spanien fpreben, die Undern möchten ſich beftimmt über ben 
Quabrupeltraltat erllären, und es beißt, bie lejtere Mepnung 
werde bie Oberbamb behalten. — Die Stellung ber Parteien in 
Fraulreich bat fi vorzüglich feit einem Monat fehr geändert: 
die repmblitanifhe Partei ift fehr gefbwädht und entmuthigt; 
fie fegt ihre Hofnung nur noch anf ihre Doftrinen, und was 
vorzüglih ihr tiefes Sinlen beurkundet, ift die auffallenbe 
Abnahme der Abonnenten auf bie bemolratifhen Journale Die 
Imperialiſten find ebenfalls durch bem legten Verſuch ſehr ent: 
muthigt, umd man fan fagen, baf biefe Wartei jest leblos ift- 
Nur Eine Anfiht erhält ſich noch: bie einer Reſtauration in 
Franfreih. Die Legitimiften find voller Hofnung: bie fpani- 
ſchen Angelegenheiten, bie vou ben Souverains fo bereitisilig 
für Karl X angelegte Trauer, anf Alles biefed bauen fie 
neue Hofnungen für bie Zukunft. Mertwürbis iſt babei, 
daß jezt bie Frage ber Meftauration ohne Bitterfeit öffentlich 
erörtert wird. Die wäre noch vor brei Jahren nicht möglich 
geweien. Wir leben in einer Zeit völliger Gleichgültigkeit. — 
Die Parifer Salons find neh nicht eröfnet, mit Ausnahme ber 
Salons ber Minifter, die im jeber Woche einmal offiziell em⸗ 
pfangen. Man fpricht darin nur von ber Depntirtenkammer 
und deu Wechfelfällen ber Majorität. Das Minifterium ift ent: 
ſchloſſen, jeden entſcheidenden Kampf zu vermeiden, Man wirb 
fih nicht nur ber Praͤſidentſchaft des Hrn. Dupin nicht wider: 
fegen, fonbern and alle Micepräfidenten, melde ber Tiers⸗Parti 
bezeichnen wird, ernennen. Hr. Guijot bat fogar laut in feinem 
Salon erflärt, daß er ohne ernfie Beweggründe nicht zuruͤttre⸗ 
ten würbe; er fagte: „Man darf überzeugt fepn, daß wir nicht 
unter Nabelftihen fallen werben.” Dabdurch iſt hinreichend an: 


gezeigt, dab man bloßen Nekereien des Tiers-Parti eime fefte - 


Stirne entgegenhalten wird. Uebrigens fan Niemand für bie 
Seſſion ſtehen, unb es bleiben immer Zweifel bis zur Entidei: 
bung durch bie Skrutine. Auch Lau fo leicht in einer Sizung 
ein Zufall eintreten, ber ein Kabinet für. So fünnte Ar. 
Mole, ber ohnehin nicht fehr am feinem Poften bängt,. übelan: 
nig werden. Man wird vieleicht fagen, bie Kammer koͤnne, 
wenn die Oppofition au ſtark werbe, anfgelödt werben; ber So: 
nig ift aber nicht für eine ſolche Maaßregel, und mil bie Kam: 
mer nur mit Beendigung ihres Mandats, bie erft nach zwei 
Seſſionen eintritt, entlaffen. Es ift wicht wahr, baf das Mi: 
niſterium von dem Könige Vollmacht zur Wuflöfumg erhalten 
habe; Ludwig Philipp mürde nur im äußerten Falle barein 
willigen. 
gtaliem 

1’ Rom, 5 Dec, Mon suverläffiger Hand ift den bier fi 
aufbaltenden Fremden bie Verſicherung gegeben worden, daß 
beim Ausbruch der Cholera feine Sperrung der Häufer oder 
Strafen flatt finden merbe, was, wie man hört, den Vorſtellun⸗ 
gen des Füriten Borgbefe, dem Einfluffe bed Karbinal Staate: 
ſetretairs und ber Weisheit des Papſtes zuzuſchreiben it. Auf 





ſolche Weite hoffen wis al bem Jammer und dem Werlegenbeiten 


zu. entzehen, die in verfhiebenen Theilen Italiens burch folge 
Anordnungen entflanden find, Man rüfter ſich aber im jeher 
Deziehung, um von ber Kramkbeit nicht_umvorbereitet überfallen: 
zu werden. Doms reich funbdirte Stiftungen werben die. Ver— 
pflegung ber Kranfen übernehmen; mehrere Gebaude find ber 
ſtimmt in SHofpitäler verwandelt zu werden und ein Wohlthaͤ— 
tigkeitöverein bat fih unter Proteltion des Kardinal Sala ge: 


bildet, um bie Armen mit Kleidung und Betten zu verfeben, 


An der Epise dieſes Vereins ſteht ber Fürft Borgheſe, feine 
Gattin und die Schwiegertöcter, bie Fuͤrſtin Salmone, geborne 
Shrewsburp. Die Söhne des Fuͤrſten haben erklärt, fie- wuͤrden 
bie Kranken in den Hofpitälen befuhen, und buch biefed Bes 
nebmen dem übrigen Abel mit gutem Beiſpiel vorangeben, wie 
bis in Münden der hochgeſſante Minifter des Innern, Fuͤrſt 
Ballerftein, getban. An den genannten Verein haben fich bie 
erften Mitglieder des Adels angeſchloſſen, melde in einem oͤf⸗ 
fentlichen Aufruf an ihre Mitbuͤrger gu milden Beiträgen auf⸗ 
fordern, melde fie bereit find in Empfang zu nehmen, Unter 
dem Schuye ber Familie Borgheſe, welche ſich bei jeber Gelegen⸗ 
beit auszeichnet, fiebt nun auch bie durch Hülfe des Prinzen 
errichtete Sparlaffe einem. gebeibliden Emporblähen entgegen: 
Mit jeder Woche nimmt fie zu, und wird unfehlbar anf den 
moraliichen Charakter der Römer eine gute Wirkung ausüben. — 
Bor einigen Tagen hatten wie bier- bad Schauſpiel der Beſizer⸗ 
greifung ber Schloßwachtſtelle ber Engeleburg, welde der in 
Muheſtand verfezte Altefte Brigadegeneral Baron Ancalani ſei⸗ 
nem Nachfolger im Amte, dem Obriſten Bamboni, im aller Form 
übergab, Als der Major-Kommandant in großer Uniform über 
die Zugbruͤle der Burg ritt, war im bem Fort felbft Alles auf 


feinem Poften, bie Aanomiere mit brennenden Zunten bei ihren 


Stüten. Die päpftliche Fahne wurde aufgezogen, und der Play 
major fkand, mit ber Hand am Seil der Sturmglofe, des Win⸗ 
tes des meuen Befehlshabers zewaͤrtig. In dem Innerm:ber: 
Burg, in der paͤpſtlichen Sufuchtewohnung, melde in Friedens⸗ 
zeiten von dem Fetungstommandanten bezogen wird, wurden 
nah Inſpeltion bes Militaird, ben Offisierem und anweſenden 
Fremden,einige Erfriftungen gereiht, womit bie Feierlichteit 
ſchloß. Die Burg erhielt am memlicen Ubend mod meine 
Gaͤſte, ba bie bisher im ber Feftung St. Leo aufbewahrten 
Etantsgefangenen anfamen, melde mit ben ſchon in Gipitas 
vechia eingetroffenen nah Brafilien übergefhift werben ſollen. 
Mau erwartet ein neapolitaniſches Schif, welches ſowol bie hier 
anmefenden ald bie im fort von Civita⸗vecchia ſtzeuden Gefan⸗ 
genen aufnehmen wird, (Früher hieß es, ein Feines päpftlichee 
Kriegsfchif, welches in Eivitasvechia ald Wachtſchif ſtationirt iſt, 
folle das neapolitafhe Schif begleiten; fpäter wurde biefe Bes 
fimmung abgeftellt wegen ber großen Koften, welde dem Staate 
daraus ermadfen wären. Alle dieſe Gefangenen follen fi ſehr 
banfbar bezeugen, und hoffen, daß bie Regierung ihnen einft 
nah einem orbentlihen Lebenswandel geftatten werde, ben hei⸗ 
matblihen Boden wieber zu betreten. — In das Fort von Ci- 
vita⸗ vecchia fol nun, dem Geruͤchte zufolge, auch Don Pietro Bor 
naparte, welcher befanntlih wegen eines bier im Streit veruüͤb⸗ 
ten Mordes zum Tode verurtheilt wurbe, gebracht werben. Man. 
behauptet, ber beil. Water habe feine Begnadigung ſchon fo aut 
als audgefproden, was aber mit der Bebingung verknuͤpft fepn 


fol, daß feine Strafe im ein immerwährendes Eril verwandelt 
ſey. — Der Prinz Marimilian von Sabfen, welder mit feiner 
Yringeffin Toter bier ift, nicht mir feiner Gemahlin, wie id 
früher irriger Weife meldete, bat bei bem heiligen Vater einen 
Beſuch abgeftattet, und wird und ſchon in einigen Tagen wieder 
verlaffen, 
Auf laınd 

Die amtlihen Beribte über den „Kandel dee Reichs im 
Jahre 1835” enthalten unter Anderm auch folgende Notizen 
über ben Verkehr an der weſtlichen Gränge: „Haupt: 
punkte für den Landhandel find: auf der Graͤnze mit Preußen 
Volaugen (für die Einfuhr) und Jurburg (fir bie Ausfubr); auf 
der Graͤnze mit Deftreich Radziwil (ſowol für Aus- als Einfuhr) 
und Nomofelig (für bie Ausfuhr); auf der Sränge mit ber 
Moldau Skuljani (für bie Ausfuhr). — Hauptausfuhrgeger: 
flände waren: Winbvich 48,505 Stük, für die Eumme von 
2,673,557 Rubel, Baubolz für 2,156,595 Mubel, Pelzwerk für 
4,009,510 Rub,, Juchten 28,586 Pub für 992,122 Rub., Wade 
22,515 Pub für 990,560 Mubel, Leinfaat 26,562 Pud für 
819,853 Rub., Schafwolle 46,617 Yud für 814,150 Mub,, Lein 
89,478 Pub für 835,460 Rub., Weizen, Moggen, Gerfte, Haber, 
Erbfen und Mebl für 598,582 Mub,, Hanf 72,690 Pud für 
508,568 Rub., und Pferde 3517 Stüf fir 315,281 Rub. — 
Totalfumme ber Ausfuhr 16,095,052 Rubel. — Haupteinfuhr: 
gegenftände waren: Seidenwaaren für bie Summe von 2,973,4114 
Rubel, weiße geiponnene Baummolle 42,152", Pud für 2,785,261 
Rub, und gefärbte 147 Pud für 20,852 Rub., zuſammen alfo 
42,290, Pub für 2,806,114 Rub., gefponnene Seide 2396 Pub 
für 2,506,551 Rub., Senfen und Sicheln für 2,093,962 Rub., 
@belfteine für 1,062,012 Rub., Weine für 1,078,572 Rub,, 
Getreide für 586,677 Rub., Baummollenwaaren für 555,109 R., 
aͤchte Perlen für 499,750 Rub., Blonden, Spizen und Tull für 
491,656 Rub., Korallen für 411,805 Mub., Fiſche für 463,198 
Mubel und Sal; 501,705 Pub für 306,781 Mubel, — Total: 
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Die Wiener allgemeine Zhenterzeitung, Driginal: 
blatt für Kunft, Literatur, Mufif, Wode und gefelliges 
Reben kuͤndigt fo eben den breißigften Jahrgang au. Diefes 
gibt Veranlaſſung über ein beliebtes Journal etwas Guͤnſtiges 
verlautbaren zu koͤnnen. Dreißig Jahre eriftirt daffelbe, dreißig 
nach ift es allgemein gelefen und verbreitet, gewiß ein unbe: 
reitbared Zeugniß für feinen Werth und feine Anerkennung. 
Wenn man erwägt, wie viele Zeitihriften in Deutſchland feit 
drei Decennien auftaudten und wieder verfhwanden, wie viele 
pompbaft fih audpofaunten und fpurlos voraber gingen, mie 
viele fih nur damit befihäftigten, ben andern ein Grab zu be: 
reiten und dann früher noch, ehe fie felbft ordentlich zu leben 
begannen, in bie Grube fanfen — dann fau man biefer, der älte: 
pr beiletriftifhen Zeitung, den gerechteften Antbeil, die freund: 
lchſte Würdigung nicht verſagen. So hat fie fi denn auch für 
das Jahr 1857 zur neuen Thätigfeit —— Viele 
fen zählt fie bereits, ein rot Leſekreis ift ihre geworden, 
n vielen tauſend Eremplaren ift fie gehalten, aber fie will des+ 
halb nicht glauben, fle beduͤrſe auch fir die Folge Feiner andern 
Mittel als der gg nein, fie weiß es, daß bie Zeit 
immer heue Kräfte in Anſpruch mimmt, daß jeder Tag eine 
neue Bedingung briugt, daß jede Beitfchrift mit jedem Jahres: 
wechſel auch neuen Wuͤnſchen entgegen fommen muß, Zu die 
fem Ende hat fie es bei den bisherigen Bemühungen nicht be 


Ein intereffantes Journal betreffend. 


fumme ber Einfuhr 20,254,821 Rubel. — Die Hauptaudfuhr- 
gegenitände lieferten meift die weſtlichen Souvernements, welde 
der Gränze näher liegen, und Kleinrußland, mit Ausnahme 
von Jucten und Pelzwerf, denn die erftern werben aus Mod 
fau verführt und bad legtere auf ber Niſchnepgorodſchen Meile ein⸗ 
gekauft. — Von ausländifhen Waaren koͤmmt ein Theil auf den 
Bedarf ber an ber Gränze gelegenen Gouvernementd, und bad 
übrige größere Quantum wird tbeild in St. Petersburg, theils 
in Moskau (mie z. ®. bie über Polangen fommenden Manus 
falturwaaren und Seide nah Mosfau geben) abgefejt; Seuſen 
und Sicheln, über Madziwil eingeführt, geben in die innern und 
entfernteften Gouvernementd; Korallen aber und Korallenfhndre 
werben wieder nach Affen audgefährt. — Seit ber Wieberherftellung 
der Mube im Königreihe Polen und in den weſtlichen Gouverne⸗ 
ments nahm der Handel auf der Landaränge mieder feinen frübern 
Ganz, uud bob fi fogar einigermaafen. Uebrigens ift es ausge⸗ 
macht, daß die Ausfuhr von ruffiihen Waaren über diefe Graͤnze 
find nicht fonderlich beben kan, benn die ſawerwiegenden umd un: 
bequem zu transportirenden Waaren Iönnen ja mit bebeuten- 
derm Vortheile von ben Häfen des baltiihen und ſchwarzen 
Meeres zu den Orten ihrer Beitimmung gelangen, und bie über 
die Landgränge ins Ausland gehenden Maaren, als Lein, Hanf, 
Bauholz u. a. m., werden doch vorzugemweife auf Mafferftraßen 
nah Preußen gebracht, um fobann von den Häfen bes baltifchen 
Meeres weiter verihifi zu werden. Dagegen koͤnnte bie Ein 
fubr der auslaͤudiſchen Waaren, befonders die der Manufaltur: 
fabrifate, über die Landgränge bedeutender zunehmen, wenn nicht 
ber Tarif berfelben ein weſentliches Hinderniß in den eg 
legte; dafür wird auch in diefer Gegend din ſtarker Schleichhan— 
bel getrichen, und die Sollauffibt findet im der weiten Graͤuz⸗ 
ausdehnung und in der bequemen Hanbelsverbindung zwiſchen 
den Gränzgbewohnern viele Hinberniffe; im J. 1835 wurden übers 
haupt für 456,978 Rubel Waaren Fonfiszirt, davon kamen allein 
auf die Lanbgränge vom Europa 329,254 Rubel.’ 














menden laffen. Sie bat alle geiftvollen Gastitkrfer Deutſch⸗ 
lands aufgerufen, Ihr Ruf hat Folge erhalten, fie bat un⸗ 
gewöhnliche Honorare in Gold feftgefest, immer beifere Talente 
anzufpornen und die Veftrebungen glängender Schriftfteller reich 
lich zu belohnen. Es wiirde bier zu weitläufig werden, die Be 
dingungen der feitgefesten Prämien von 30, 25 und 45 Dufaten 
für Auffäge und bumoriftiibe Bilder, für Novellen und Erzäbe 
lungen, fir Beitgemälde und fatprifhe Skizzen —* —* 
ren — fo viel jedoch, daß dieſe Praͤmien nicht zwei, drei Preis 
bewerbern, ſondern allen, die dafür ſchreiben, zufallen können, 
und daß fonach jeder ausgezeichnete Kopf, befonderd aber jeber 
ES hrififteller von Ruf, Dichter, wie Freiherr v. Eichhoff, Bech— 
fein, Guſeck, Lüdemann, Blumenhagen, Ludwig Storch, 
Leopold Schaͤfer, Spindler ıc., darum konkurriren und im 
Voraus überzeugt ſeyn koͤnnen, daß ihnen außer einem Bogen⸗ 
Honorar von fehs Dulaten in Gold die Prämie von dreißig Du⸗ 
faten zufallen müffe, weil es zunaͤchſt ihre Beiträge find, welche 
die Redaktion als Mufter für Mittheilungen von Gehalt, gluͤklicher 
Auffaffung und gediegener Form anerkennt. Außerdem verlangt 
fie keine lang anggefponnenen Mittheilungen. Cine Novelle 
vom zwei, drei Drufbogen it binlänglic für ihre Wuͤnſche, ein 
bumeriftifger Aufſaz fol böhftens einen Bogen ftark werden, 
eg und fatprifhe Stizgen, Bilder nad dem Leben und 

gleihen können in noch kleineren Abfchnitten gegeben werden, 
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Hiedurch find der Theaterzeitung ſchon jest du interef: 
fante Beiträge zugefloffen. Das Jntereſſe ihres Inhalts bat 
* ungemein geſteigert. Aus allen Gegenden Deufſchlands hat 

Korrefpondenten gewonnen. Längit fon iſt fie das Blatt 
aller Neuigkeiten für die gebildete Welt. Da fie feit mehreren 
Jahren auch auf Induftrie und Handel, MWeltverfehr und Ge: 
werbäthätigkeit reflektirt, fo bat fie zabllofe Notizen zum Behuf 
von Fabrifs: Inhabern, Manufakturiften u. dal. geliefert; neue 
Erfindungen, Entdefungen, bie Fortſchritte der Eiſenbahnen ıc. 
immer zuerſt mitgetbeilt. Sie bat überhaupt feinen Zweig un: 
beachtet gelaffen, welcher den großen — 2— wichtig ſeyn fan. 
Im Gebiete der ſchoͤuen Kuͤnſte bat fie immer das Neueſte be: 
richtet. as in Deutſchland, Frankreich, Italien, mas in 
England und Rußland Auffallendes und Bemerkenswerthes ge 
fhehen ift und verhandelt wurde, bier fand es feine gründliche 
Würdigung. Mit. der neuen fiteratur ift fie immer A jour. 
Das ihöne Geſchlecht weiß fie durch wunderartige Erzählungen 
und Novellen, durch Wizfpiele, Tags: Anekdoten, Zeitereignilfe, 
Toilettenbilder, Reiſebeſchreibungen, Biograpbien merfwürdiger 
Zeitgenoſſen und durch practvolle illuminirte Modenbilder 
und andere folorirte Kupferfiihe zu vergnügen. Für dad Thea: 
ter, für die Mufit ift fie ein Eentralblatt. Daber wird fie auch 
in allen guten Familien, in allen Leſe-Vereinen gehalten, und 
es gehört gewiſſermaßen zum guten Ton die Wiener Theater: 
eitung mit in feinen Journal-Citkel aufzunehmen. Befondern 
eig gewährt fie den von großen Stäbten entfernt lebenden Per: 
fonen. Sie erfahren dur fie, Tag für Zaa, was in den bebdeu- 
tenditen DMefidenzen und andern namhaften Orten Wichtiges und 

ntereffantes vorfält. Sie bringt in ihrem „Bunten aus der 
zeit” immer die Eſſenz des Pilanteften, Uuffallenditen und 
Neueften und mit einer Schnelligkeit, bdergleihen in feinem 
Journal vorfommt. 

So wird fie auch im Fünftigen Jahre viele ähnliche Inſti⸗ 
tute vberflügeln und die Zahl ihrer Abnehmer (ſchon im 





[1002-3] 


Nachricht für Kunftfrennd 


Jahr 18535 zäblte fie deren über vier Tauſend) immer 
vermehren. *) 2D. mM. . 


*) Die Wiener Theaters Zeitung, Originalblatt 20, er: 
ſcheint woͤchentlich fünf Mal in Groß =: Qnart auf dem 
prachtvollſten Welinpapier, das noch je zu einer Zeitfchrift ver⸗ 
wendet wurde, Ihre Inhalt umfaßt Alles, was zur Bereblung 
ber Eitten, zur Kultur des Geiftes beitragen Tan. Die Kor⸗ 
refpondenz diefes Journals berührt aue civilifirten Pipe ber 
Erde, Wiſſenſchaft und Kunft, Inbuftrie und Handel, Gefelligs 
keit und Stabileben, Theater und Muſit, Welthiſtoriſches und 
Zagbbegebenheit, Alles, alles beſpricht fiein ihren Spalten. Ber 
twunberungstvertb iſt die Schnelligkeit, mit welcher Zeiterelaniffe 
und Anfichten, Mitifhe Urtheife und Berichte mitgetheilt wer: 
den, Die Eleganz, mit der biefe Zeitung ausneftatter ift, übers 
tagt bie aller Ähnlichen Blaͤtter. Die vielen iUuminirten Bils 
ber, theits Mode und Luxus, theits Theater und Scenerie 
berührend, find ſaͤmtlich von dem berühmten Wiener Künftter 
Geiger. Diefe Bilderbeigasen find meifterlih In Kupfer und 
Stahl geſtochen, mit wahrer Farbenpracht illuminirt. Die 
Koftume- Bilder, durchaus wohfgetroffene Portraits ber 
ardßten jezt Tebenden dramatiſchen KHünftler, zeigen ſtets 
Seenen aus ben beliebteften dramatiihen Stäfen, Oper, und 
Balleten 2. Im Ganzen werben über ſiebzig Folvrirte 
Kupfer und Stablftiche ausgegeben. f 

Man abonnirt auf die Wiener allgemeine Theater: 
Zeitung bei allen Löblichen Poftämtern in ganz Deutſch⸗ 
Tand, in ber Schweiz, in Stalien, in Frankreich, England und 
Rußland x Der Preis ift ganzjährig 24 TR. «M. balsjähris 
12 fl Bei ganzjähriger Pränumeration werben beachtens— 
wertbe Vortheile zugeftanden, die aber nur, wenn bie Ber - 
ftellungen direkt in Wien, im Bureau der Theater: 
Zeitung (Wollzeile Nro. 750) gemacht werben, zu erlangen 
find, Auch bie Beiträge erfucht man dahin zu abreffiren. 


—————— ———— — _ _ — 








Die Wiener Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und Mode in ihrem Notizenblatte Nro. 41, und nah ihr die Wr, Zeitung unterm 


15 und 21 April d. 9, 


haben den Kunftfresnden eine Sammlung vorziglicer Gemälde der deutſchen und miederländifchen 


Schule befannt gemacht, die unter den zahlreichen Privatkabineten diefer großen Hauptitadt in neueſter Beit einen ehrenvollen 


Rang einnimmt. 


. Der Beliger diefer Sammlung von der Ueberzeugung durhdrungen,. daß aͤchte und wohlerhaltene Kunſtwerke gewiſſermaßen 
ein Gemeingut aller gebildeten Menſchen find, hat es, feitdem diefelbe zu einiger Bebeutung genen I ftets für eine Art 
u 


Pflicht gebalten, fie, ſelbſt mit Aufopferung eines Theiles feiner Bequemlichkeiten, dem lunſtliebenden 


um auf eine eben fo 


uneigennizige als_anfpruhslofe Weife anſchaulich zu machen, und ladet daher daflelbe wiederholt und im naͤchſter Beziehung vor: 
nebmlich die Künftler und Kunftfreunde des Auslandes, die ihre Wanderung nah den reichen Kunftihäzen Staliens etwa über 
Wien führt, zum Beſchau dieferr Sammlung ein, ohne irgend eine andere Unforderung oder Bedingnif, als daß fie diefe 


ihrem Vergudgen und ihrer Belehrung dargebomenen Gegenftände mit jener fhonenden Ruͤkſicht bemizen 


gen, mit welcher über: 


- haupt jeder Gefittete fremdes Cigenthum zu bebandeln ſich felbjt die Pflicht auferlegt. 
Die dem Beſchau dieſer Sammlung, für deren forticreitende Veredlung der Befizer Sorge trägt, gewibmeten Tage find 
in ber Megel die Mittwoche und Sonntage, von 10 bis 1 Uhr, und zwar lejtere vornehmlich zu Gunften jener in Wien wohnen: 


den jungen Freunde und Verebrer der Kunft, die durch andere Unterrichtsgegenftände an Wochentagen vom Beſuche di 


Samm: 


lung abgehalten ſeyn möchten. Dennoch wird der Befiser für. befondere Falle, und wenn nicht unabmeistiche. Hinderniffe es. ihm 
unmöglich machen, auch an jedem andern Tage der Woche, und felbit zu anderen ſchitlichen Stunden, zum Beſuche feiner Samm: 
lung gern die Hand bieten, wenn ibm, diefer nur wenigiteng einen Tag früher angefagt wird, oder wenn im feltenen Fade bie 
Verbältnife des fremden DMeifenden durchaus feinen Aufſchub geitatten. 

Das Lokal diefer Sammlung iſt wenige hundert Schritte von der innern Stadt entfernt, in ber Alfervoritadt, Währinger: 


safe, Efhaus Nro, 298 im erften Stof rechter Hanb. 
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| Meberfezungs - Anzeige. 





Um Eollifionen zu vermeiden, zeigt die Unterzeichnete blemit an, dab eine Ueberſezung von 


M. 


CHEVALIER, 


Letires sur lAmerique du Nord, 


demnäcit bet ihr erfchelnen wird, 
Stuttgart, im November 1856. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. J 
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{10281 Bei bein Umtergeichneten ſind erſchienen und in allen Buch: und Kunftbandlungen zu 


a Bier Bilder 


aus 


Martin Suthers Jeben. 


Luther anf der Neiſe nah Worms. — Luther vor feinem Eintritt in den 
Saal zu Worms. — Lurher überfejt die heilige Schrift. — Luther betet für 
Melanchthon. — 

u Stahl neftochen für feine Freunde und Verehrer. 

Eine würdige und finnvolle 
Zimmerverzierung. 

In Quart, mit 2 Bogen Tert und Umſchlag, geheftet: 1 fl. 12 Fr. od. 18 80. Ausgabe 
auf alnefiibem Papler: 1 Hl. 30 fr. ober 22 gBr. 

Diefe Gebächtnißplätter (nah Driginalzeihnungen von Dietrich und Fellner, in Stahl 
Yolume II eftochen von 4 ne sau l & vr) 5 in nur * —— billi * N za he 34 
. ie = em weniger Bemittelten ihre Srwerbung fihert, fondern auch durch inneren Gehalt und tre 

Erg ei — — — des 2 Ausführung auf bie allgemeinfte Theilnaiıne Arferum machen. Ein bleibendes Andentes an dem 
— ze In E es prineipaux Etats | Gründer der Meformation und ihre Bedeutung , werden fie von ben yahlveichen er und 

* * — 5— tats-Unis de l’Amdri- | einem eutbers gern unter Glas und Kabınen gufbewahrt werden, während fie ſich überhaupt 
que du kr , depxis leur Origine jusqu'aux | gei fo vielen Weranlafungen, und namentlich bei chriftfichen Feſten, zu einem pyaffenden Ge 
temis actue "DPARTIE PREMIERE. fbenf eignen, 

- RTIE PREMIER Stuttgart. . S. ©. Liefching. 


a. Origine, a0 doppsment 2 organisation 

oimelle Consulat: "Etranger. . gq 

F * * en In der Untergeichneten ift fo eben erfhienen und an alle Buchhandlungen ver: 
andt morden: 


Umriſſe zu Goethe's Fauſt. 


les conrentions diplomatiques par rapport 
Gezeichnet von 


Moritz Retzich, 


XVie. Sidele jusqu’s 204 jours, 
SECONDE PARTIE. 
a. Lois reglementaires des difirens Etats, 
Zweiter Theil in 11 Platten nebft Andeutungen, 
Preis 1 fl. 24 Er, oder 4 Rthlr. 
“ Preis beider Theile in 40 Platten 5 fl. 24 kr. oder 3 Rihlt. 12 Er. 


cöneernant l’organimtion  acruelle des 
b; Theorie du Consulst. 
Mon demfelben Kinfiler und Anderen find nod folgende Umriffe in unferm Werlag 
erfhienen: 


[3101-89) Prospeetus. Manuel 
des Cohsuls. Yar Mr. A. de 
Miltiz, Chambellan de 5. M. le roi 
dePrusse, ancien ministre & Constan- 
tinople, Deux forts Volumes en trois 
Parties. Gr. in:3ro. Pap. Velin. 
Londres: ct Berlin, A. Asuma. 

Contenut 
'olume 












Yo . 
Tablean du Dereloppement des Institutions 
judieiaires et administrativen, erddes pour l’utiline 
du eommerce, aimsi que de-la Legirlation com- 
merciale et maritime des prineipaux Etaw de 
V’Europe etdesEraw-Unis de l’Amerique duNord, 

a. Origine et Developpement de la Jurisdie- 
tion eonsulaire dans l’interieur des pays, 
oð elle'a dtd dtzblie. 

b. Isstitutions judieisires et administratires 
erddes pour l’utilitd du. 'Commerer en 
remplacement de la Jurisdietion consulaire. 

e. Legislation maritime et eommerciale. 





Seit sehr langer Zeit ist der Mangel an 
einem Handbuche für Consula und Consular- 
enten nieht von diesen Beamten allein, son- 
aueh von den Regierun und Recht- 
gelehrten gefühlt worden, und der in der Di- 
plomatie wohlbewanderte Hr. Verfasser des 
oben angekündigten Werkes hat es sich zum 
Ziel geseat, diese Like auszufüllen. Das mit- 
etheilte Verzeichnifs der Abschnitte gibt Re- 
ensehaft von dem’Plane, den derselbe ent- 
worfen bat, um sein Ziel zu erreichen, und die 
Ausführung desselben ist so sehr reich und 
umfassend , dals 'sie den Gegenstand ganz er- 
schöpft. „Dis Buch ist jedem Consul, Consu- 
laragenten, Kuufmann und Rechtsgelehrten ein 
unentbehrlichee,‘* , 

Das „Manuel des Consuls‘‘ wird in 2 Bin- 
den oder drei Abtheilungen (der 2te Band ent- 
hält 2 Abtheilungen) erscheinen und im Gm- 
zen etwa 70 eng gedrukte Bogen umfassen. 
Der Pränumerationspreis für das ganze Werk 
biträgt 8 Thir., zahlbar bei Empfang des ersten, 
40 Bogen starken Bandes; die erste Abtheilung 
des 2ıen Bandes wird im Februar, die 2te un 
lezte im April 1837 den Pränumeranten abge- 
liefert; nach dem Erscheinen des ganzen Wer- 
kes tritt unwiderruflich der um 5 erhöhte 
Ladenpreis ein. 

London und Berlin. 


M. Ketzſch, Umriſſe zu Schiller’s Fridolin, in acht Blättern, 
mit Text, Quart. 1 fl. 40 Pr. od.1 Rthlr. 
— — — zu Schiller's Kampf mit dem Dra- 
eben, mit Zext, in fehzehn Bl., quer 
Folio, 4 fl. oder 2 Thlr. 8 gr. 
— — — zu Schiller's Lied von der Gloke, 
mit Text, in drei und vierzig Bl., Quart. 
6 fl. 24 Fr. oder 4 Rthlr. 
— — — zu Schiller's Pegaſus im Joche, 
mit Text, in zwoͤlf Blaͤttern, Quart. 
5 fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. 
G. Pittenberger, 
Umriſſe zu Schiller’s Nitter Toggenburg, 


in neun Blättern hillı Quart, mit Tert. 2. fl. oder_1 Nitble 4 ar. 


Gallerie zu Schillers Werken, in Stahlstiehen, 


zwei Lieferungen oder 412 Blätter gr. Quart in Portefeuille, chinesisch Papier. 
fl. 24 Ir, oder 5 Rtblr. $ er. Ar: 4 fl. 48 kr. oder 3 Bthir. 


“ . BR, 


Umrisse zu Schiller’s eleusischem Feste, 
‚ia 91. Blättern bildlich.dargestelit, ar Ten, quer Folio. Preis's fl. 21 kr. oder 
5 Rıhlr. 4 gr 


; O. WEITBRECHT. , 
Die Jahrszeiten in Basrelief. 


Vier Hefte in 140 Blättern, quer Folio. Preis 23 fl. oder 13 Rthlr. 8 gr. 


__ Au Asher_ 
5969-71) Aufktion von Aupfer: 
und 


Dritte Abtheilung. (Homburg — My⸗ 
gr In Wien am ss Januar 1837. Kataloge 
ind durch alle Kunſt- und Buchhandlungen zu 


Hr ‚ % u 

nce . . 4 

Wien von En — Fang cn 

oliothets⸗Kunſthaͤndler. 

1539-4) Preisermäfsigung. 

Krufenftern’s Neiſe um bie 
Welt, 3 Bände mit 14° ſchwarzen 
Kupfern, ſtatt 4 Rthlr. 22 gr. 
4 Rihlr. 12 gr. | 
Berlin, N, Asher. 


| 2391 
Fa. 3. RIEPENHAUSEN, 


‚Geschichte der Malerei in Italien, 


nebst ihrer Entwiklung, Ausbildung und Vollendung. 
Erstes und zweites Heft, grofs Folio. 1510. Preis 12 fl. 30.kr. oder 8 Rthir. $ gr. 


Gruppen des Lebens :. : :: 


mit Arabesken von Z,amoral, erklärt von J. E. Wargentin. 
Mit sechs Umrissen und poetischem Text, grofs Quart. 
2 Rthlr. Schwarz 2 fl. oder 4 Rtbir. 8 gr. 


Thorwaldsens Alexanders Zug, 


in Kupfer geftochen von Amsler, 
In zwanzig Blättern quer Folio. Preis 24 fl. oder 44 Rthir, 


— . mg ® 
Die heilige Yamilie, 
nach Raphael, in Aupfer geltochen von Amsler. 
In Folio. Preis auf hinefiih Papier 20 fl. oder 11 Rebe 16 gr., lettre 
gris 18 fl. oder 10 Rihlt. 42 gr., gewöhnt. Papier 12 fl. oder 7 Rthir. 
Die zwei Lezteren Verlag ber literariichsartiftifchen Anftalt in Minden, 


bei welcher auch von den voritehenden ein vollſtaͤndiges Lager zu finden ift. 
Stuttgart und Tübingen, fm November 1836. 


3. &. Cotta’sche Buchhandlung, 
fi. Sr. Dollr. 


Hoffmanns "Europa, ° 


Scheib le's BerlagdsErpebition in Peipzig erſchleu fo chen, uub ift-am alle 
Buchhandlungen verfandt werben : 
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Europa und feine Bewohner. 


Ein Hands und Lefebuh für alle Stände, 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
vo 


u 
Karl Friedr. Vollr. Holimann. 
Zweiter Band, mit einem Stahlſtich und ſechs Litkographier. Preis 2 fl. 23 Fr. 
oder 4 Mtblr. 12 Kr, 
Dritter Band, mit einem Stahiftih und ſeas Athegraphlen. ‚Preis 5 fl. 12 Mr. 
ober 2 Mtbir. 


{een} In bie Berlagsbuchhandlung von D, M, Nauwerck in 3 ittau ging In Kommiffton 


ber, und fan durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Sibyllinifche Blätter, 


berauegegeben von J. Feftenberg. iftes für fich bejtehendes Heft, 
8. ‚geh. 8 gr., jezt gr. 

Die ee biefer Blätter ift folgende: Nicht eigene menſchliche Weisheit gu der Berfafier 
verfünben, ſondern goͤttliche; auch keine. geheimnißvoil unter dem Schleier der Gelehrſamteit ſich 
verbergende, fondern bie offenbart, db, i.. aeoffenbarte Weis heit des adttliden Wortes, ° Offenbar 
und dennoch ewig verborgen ift biefe Weisheit darum, weil fie das ewige Gehelmniß bes Glaubens 

fordert, um geoffenbart und erfannt zu werben. ; 
Kichtungen erfuͤut ſo leuchtet auch das Wort nach allen Richtungen menſchlicher Berbältniffe, 
Die Beftimmung biefer Blätter ift demnach Erbauung und Belehrung ch, 
Form zumeilen mit ber poetilchen, je nad ber Stimmung bed Werralfens abwechfelt, — 
wurden biefe Blätter in feinem allgemein. gelefenen Zeitblatte angefündigt, bach enthält No, 5 
bes Intellinenzblatted zum Eremit v. J. 1834 eine gebährende Würdigung bed mit veblichen, 
feboch dem Irrthum unterroorfenem Gifer begonnenen Wertes, deſſen Fortſezung von. ber Kheit 
nahme abbängt, bie es findet, 


13012) Schmids Liturgif Der chriftfatbol, Heligion. 
In der Puſtet'ſchen Buchhandiung in Paſſau ift erfchienen, und in allen Suchhaublun⸗ 
gen, zu Auadtinng et Matth. Riener, zu haben: 


Fr. KZav Schmid, 
Grundriß 


Liturgik der chriftkathol. Religion. 


50:Bogen, gr. 8. Im Umſchlag sch. Preis 3A. 


1333. 


Golddruk 3 fl. oder 8 


Wie dad Sonnenlicht feinen Raum nach allen 


De een ai Yale 9 
Betrachtungen 
über das 


Gebetdes Herren. 


9 brech. Preis 45 Mr. ober dd ar.’ - * 
Die Abſicht bed Berfafleys war, bie Einwirfung 
ber Glaubendformen auf das dußere Keben, bie 
erhaͤltniſſe Fer Regierungsformen zur Menſch⸗ 
beit, und die Stellung der verſchiedenen Stände 
ber bürgerlichen Geielfaft u einander in vers 
fühnendem Sinne zu — en, 
Stuttgart und Augsburg, Im Nov. 4856. 
- A een gr 
orräthig da n u ber ar.⸗ 
artiſtiſchen ale 
4014) Bei Schaumburg 5 Gonpi‘ in 
Fien ift ſo eben erfchienen : ke > 
Mükblike auf Algier 
und deſſen Eroberung durch die £, frans 
zöfifhen Truppen im Jahre 1830, 
von einen —— aus dem Gefolge des 
Marfchalld Grafen Bourmont (Fuͤrſt 
Shwarjenbere), ; _... 
x. 8. Mit vielen in den Text gebrutten Bignets 


g 
ten und 2 fhönen Karten, broch. aRthlr, isgr, 
Velinv. kart. Rihlr. *e 


ESrinnerungen 


an ben i ı 
Feldzug in Afrika 
m jahre 1830 
und auf die Unterhandlungen, welche 
ihm verausgingen, ven Hffizieflen zum 
Theil noch — Aktenſtuͤken be⸗ 
eitet. ! 
Yus dem —* des Oberſten Bar: 


tillet von Mar Fr. Tbielen, 
Premier Kirtmeifter 


—* 
Hr. 8. brach. 20, gr, Beltn, Eart, 4 Rthlr,is gr. 
Wittorin, Dr. U, 
neuere natuͤrlichere 


Darftellung der Logik. 


or. 8, 4 Mthlr. 16 gr. 
Bictoriu, Dr’, ' 


Die Mumöglichheit 
allgemeinen algebraifchen Aufldfung 3 


aller Gleichungen, 
weiche den zweiten Grab überftelgen,” aus 
ben Grunbbeitimmungen der Gteihungen 
entwilelt. gr. 8. 1 Mtbir. 4 ar, 
Lichnowsty, Fürft E. M. 
Geſchichte des 


Haufes Habsburg, 


ar Band mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. broch. 
5 Rthir. S.9r. Pränumeration zugleich auf 
ben ** 3 Miblr. 8 ar. 

(Der re Be, ift ber 


) 
Bobich, M. En 


zu einer Abänderung 
der bisher gebräuhlhen Reitſtangen, 
fowohl in Bezug auf die allgemeine, 


als auf die militairiſche Zaͤumungsart. 
wer Mit 5 Auvfertaf. broch. 16 gr. 
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WI Empfehlenswerthe Weihnachts - und Meujahrsgefchenke, 


zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands und ber 


öfter. Monarchie, in Wien in ber 


G. Gerold’foen Bugbandlung am Sierhauspiaz, in Peftb bei Hartleben, in Ugram 


bei Hirſchfeld/ in Güns bei Reichard: 
Nouveaux 


Modeles de Lettres 


areo 


de remarques essentielles sur dirers genres 
eorrespondanee. 


A Tasage | 
de la jeunesse de deux sexes 
sormposös et publids par 


P. 6. de Collet. 


@. 1837. Cartonnd 18. C. M. 

Die allmähliche Veränderung der gesellschaft- 
liehen Sitten und Gewohnheiten, und folglich 
auch der Umgangmprache, raubt allen bisherigen | 
Sammlungen franzöriseher Briefmuster sus den 

eiertrien Klawikern, als Voltaire, Rous- 
seau, Flechier, Mad, Sevignd u. A-, einen 
grofsen Theil ihrer Brauchbarkeit, wenn-sich 
an ihnen nicht ohnedis ausstellen liefse, dafs 
sie nieht immer der Fassungskraft der 
Jugend, wod noch seltener ihren pähern 
Bedürfnissen entsprechen, ja oft auch Ge- 
genstände berühren, auf welche w ir Daut- 
sehen nicht nöthig finden unsere Jugend auf- 
merksam zu malen. 

In dieser Beziehung eine grofse Lüke in der 

teratur der Jugendschriften erkennend, ent- 
schlofs sich ein gebildeter, seit lange mit dem 
Jugendunterriebte vertrauter Franzose zur Her- 
.. gegenwärtiger Sammlung von ihm 
selbst eigens zu diesem Zweke rver- 
fafster Briefmuster, worin er die ge- 
wöhnlieben 127* zum Briefschreiben 
berüksishtigt, und du edesmaliges Anein- 
anderschliefen ron Brief und Antwort die Nuan- 
een versinnlicht, welche zwischenBriefschreibern 
durch ihre versehiedene Stellung in der Gesell- 
sehaft bedingt werden. 










Grammatica 


linguae italicae 


Metlıodo matrem — respiciente 


us 
| Juventulis Literarum studiosae 


matrisque — generatim 
adceommodata 
cura D. Lichardi. 
gr. 8. 4857. fleif geb, 4 fl. as fr. 
Diefe Methode gruͤndet ſich auf bie — 
Bergieichnug beritalieniſchen Sprache 
mitibrer Mutterfprade, ber lateimis 
ihen, imber Urt, daß er end tlar dargeſtelt 
wird, nach welchen Grundſaͤzen und Regeln bie 
allmäblihe Umwandlung lateiniſcher 
Wörterimittalienifche vor fih gegangen 
ift, und wie fich nun — an dem größten 
Theite ber iralienifchen Wörter fogleich der Tatels 
nifche Urfprung und damit auch Ihre Bebeutung 
ertennen läßt; daß zweirend Lei jedem Rede⸗ 
theile nachgeroiefen wird, im wie er beim 
Eharafter der Mutteripracdhe treu geblieben ober 
von ihm abgerichen ift, umd daß drittens das 
Formele der italienifhen Gprade over ihrer 
KonftrnttiondsBormen ebenfalls aufibren 
Using in der Tateiniihen Eprache aurürgeführt 
en 


mw . 
Sprachen-Atlas 
oder neuefte fpnoptifte Methode, 
ENGLISCH, FRANZÖSISCH, 
ITALIENISCH, SPANISCH, 
{n allen .etumologifhen Formen, auf eine 
eben fo leichte als angenebme Art gleichjel: 
tigzulernen. Von 4. v. Gravisi, Lexiton⸗ 
41836. Welinpapter, eleg. geb. 
1 fl. 20 fr. 


format. 


55-37) The General-Steam-Naviga- 

tion-Company’sSteamPackets, 

in the service of the General -Post- Office, 
carrying Passengers and Goods, run 


from BROTTEBDAM {io LONDON 


and from LONDON 


to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday during the whole of the year 
farenı 
Chief Cabin Lst.-2, 2. 4. Fore Cabin Lat. 1, 15. #- 
tickets, which, at the option of the Holder, may be used anytime during the year, are to bebad 
at reduced fares 
in Cologne 


at 15 Frederie-Williem-Street, 5 to 9 0° eloek morning, 5 to 8 0° elock erening, 
and 36 Great-Witsch-Street, during the intermediate hours. 


The same Company's Steam Packets leave also 


ANTWERP for LONDON 
ererr BUNDAY morning at 9. 
fores: Ohief Cabin L. 2. 2., fore Cabin L. 1. 15. 
and ’OBTEND for LONDON 
evers TURSDAY Evening, or WEDNESDAY morning, 
reduced fares: 
Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin L. 1. 5. 


for further informations app!y 


in Coloxne to Mr. 5. Simonia, as above 

ia Rotterdam to Mr. WW. Smith and Comp ‚andMr.P. A. v.Es, 

in Antwerp to Mr. €. Brequigey, 

in Ostend ıo Mr. R, St. Amour, 

in London to the Office of ıhe General - Steam - Naviga- 
tlon-Company, 69, Lombardstreet. 


14047) 


Anzeige 
Derfatfungsfreunde 


— des Unterzeidneten iſt fo eben 
13 ; 
Vertheidigung der Landesfürftlichen 
Mechte gegen die Feinde der neuen Eon: 
ftitution in Deutſchland, von G. Frhrn. 
von Aretin, R. Zaper. Kämmerer 
u. Seneral:Commiffair, 8. Nürnberg. 1 ff. 
Diefe gehaltreihe Schrift dürfte wohl das 
allgemeine Intereſſe auf se van ; ed de 
teöfiach Wort zu feiner Zeit fr bie beftehende 
Sc nung. 88 en ihre Feinde; bie ungeſcheut, im 
—— u ort, aufzutreten wagen, wie bier 
gem abig ;nacpgetoieien wird; fie foll und wirb 
ube wieber geben manchem beffunmerten Ges 
mürbe! 


Friedrich Campe. 


——— Ei EEE?" 7 2000 — 
(5980) Die bei Untergeichnetem in Kommiſſion 
erfcheinenden 


Aabrbücher der Gefellihaft zur Vers 
breitung des Glaubens in beiden Wels 
ten. Aus dem Franzöfifchen überfezt 
von Mehreren und zum Beften der 
Miffionen herausgegeben von J. J. 
Ritter, Domkapitular und Prof. 


in Breslau, * 
von denen bis jezt die Jahrgaͤnge 155466 * 
4355 (A Hefte) J Tess 6 Hefte) Verandgetommen, 

auch im Jahre 1857 ununterbrochen forts 
geſezt. Der Jahrgang befteht aus 3 Heften { edes 
zu eiwa 0 Bogen in or. 8. auf feinem t⸗ 
yapier, in ſanberm Umſchlag —X und bes 
trägt ber Sub ſcriptienspreis 41, Thir. od. 2 fl. 
43 fr. rhein,, obme Borandbezahlung. Alle Buchs 
banblungen nehmen Beftellungen an, un fmb 
durch biefelbem auch die fräßeren Jabrgaͤnge zu 


beziehen. 
DM. Dü Viont: Schanberg 
in Koͤln. 


— — —— — —— — 
a —⸗—— — — ——— — — — 

2 Namen Seiner Majeftät des 
——— 23.3 von Bayern. 


Der Bleiftiftfabritant Franz Paul Auge⸗ 
ftin au Fr im Landgerichte Wegſcheid⸗ 
verferrigt im feiner neu errichteten Bleitiftfabrit 
feine, zum Burenugebranhe dienlicde Bleiftifte. 

Gämmtlihe VBerwaltungsftelen bes Unters 
domaufreifes roerden auf biefes empfehlung 
Fapritat aufmertſam gemast. 

Palau, am 30 Dftober, 1356. 
Bon bem VPräfivinm ber fhnigl. Resierung bed 
Unterbonaufveifed am fimmtlicre Werwaltungds 

ftetlen bed Unterbonaufveiied alfo ergangen. 


it Bezug anfbie vorftehemde bobe Rekomman⸗ 
bation empfiehlt fi) der ünterzeichuete zur Ab⸗ 
nabıme von j * 
— .. ' 
Bleiftiften, 
pnter Zuficherun —— Wanrt, ſo wie 
bin en e um mpreften Bebienung. 
— t oder Hafnerzeit, bei Paſſau⸗ 
am 5 November 1656. — 
Franz Paul ftin, 





— — —— = 
(5902-7) Seidenzucht. 
Aus meiner Baumſchute zu Bafel-Muoft fan 
ich zu billigen Preifen veranfolgen Tajlen ; 
J wvelüe Vañibeerbaͤume in Hochſtaͤmmen⸗ 
2) Pyramiden: und Hefenbiiume, _ 
5) großblätterige Philippinen (Morus muwlti- 


). 
air I erfucht, Sich in franfieten Brier 
fen gu wenden an = ; 


Allemandi in Bafel. 





AUGSBURG. adonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der Biestges BR, 
Zei 


rei sich bei Ber Aleran der 
Donnerflag 


Spanien, — — — 
— ———— 2 (Brief Aber zufftfe Po 

—533 und Hamburg.) — Unßerordenilide 

menu eins h in —— — Die 





Madrid, 1 Des, Im ber heutigen Sizung der Gottes 
wurde die Wahl des Präfidenten und Vicepräfidenten , melde 
ale Monate ftatt zu finden bat, vorgenommen. Antonio Gox- 
zalez, bisher Vierpräfdent, wurde zum Vräfidenten, und Graf 
Almobdovar Ceinft Präfldent der Vrocuradores) zum Wicepräfiden: 
tem ernannt, 

Madrid, 2 Des, Die Ruhe if fortwährend ungeftört. 
Der Staats ſchaz zahlte diefer Tage der meiſt der arbeitenden 
Kaffe angebörigen Nattomalmilig 5 Mealen fir den Mann. Man 
denft darauf, die Natiomalmilig, deren Zahl jezt 8000 Maun be: 
trägt, auf 12 bis 15,000 zu Bringen, Indem der Dienit durch die 
Abweſenheit des größten Theils der Beſazung erſchwert ift, Die 
Nationalmiliz Hat jest den Wachtdieuſt im Schlofe allein, — 
In Andalufien herrſcht noch immer die größte Veforanif, Su 
Malaga dat man Waaren und Koftbarkeiten auf die Schiffe ge: 
fädtet, Die tapfere Miliz von Zeres bat fih, im weiſer Für: 
forge für den Fall, daß bie Garliften ſich nähern Fönnten, auf 
die Jola de Leon zurüfgegogem, Die Provinz Cadiz ift in Be 
lagerungszuftand erklärt, Auszeichnende Erwähnung verdient 
bad Dorf Priego, welches gleich nah dem Abmarſche der Earli: 
fen eine Guerilla unter dem jungen Pablo Gonzales ausfendete, 
um die Räuberbanden, die fih vom den Garliften getrennt hat: 
ten und nun auf eigene Rechnung plünderten, anzugreifen. 
(Fr. BL) 

"Madrid, 1 Dee. MWlle Einzelnbeiten binfictlih ber 
Militairinfurreftiom find noch nicht bekannt, Kolgendes ift das, 
was man neuerlich darüber erfahren hat. Die Soldaten des 
zweiten Bataillons des vierten Megiments waren feit längerer 
Zeit mit dem Obriften Puig unzufrieden, der ſich mit äußerfter 
Strenge gegen fie beuahm; auch war ihre erfte Bewegung gegen 
die Wohnung deifelben gerichtet, doch wurde er, zum SGlut für 
ihm, im erften Augenblik ber Aufregung nicht dort gefunden, 
Das Benehmen des Generald Seoane bei diefer Gelegenheit war 
bewundernswerth; er hat das aufrühreriſche Detaſchement, das 
die vom Scloffe abziehende Wade mit Gewalt ablöfen wollte, 
in Verfon angegriffen, und es wurden vom der Manuſchaft die 
er anführte, drei Soldaten und ein Offijier verwundet. Gegen 
Ende diefes für die Bafriofen ſehr umbortheilhaften Kampfes 
wollten fie fih der Artillerie bemädtigen, moram ſie jedoch durch 
die entſchiedene Haltung der Natiomalgarde gehindert wir: 
den. Das in aller Eile von Guabalarara entbotene Bataillon 
der Töniglihen Garde Hatte in der Straße Carreta eine fehr 
feſte Stellung genommen, Die Kaferne und einige nabeliegende 


Allgemeine Zeitung... 


mit allerhsößen Privilegien. 


8 rafsburg, Bramdgame Nro, ı8 
und bei 
„gabe; 


ın Postamto in Harla- 
r Italien bei den k. 
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Angrif. — en B 


uf 
Sdloß befindlichen Bataillone hatten ſich — die 
Sieger von Mendigorria zu marfchiren, was in 
Verichende it fezte. Der Obrift Certove ** * Gene 
Hat durch feinen Muth nicht —* 
ſtands beigeträgen.. ——*— 
—— 






aufgzebtachte im ihrer Kafeıme v 

mit Sehensgefahr an. Die Rafenden antworteten ee mit 
dem Geſchrei Muera! auf die Aurede ihres orm Beſebls⸗ 
habers, und zweimal war ſchon auf ihn am, worden, als 
er fie zur Niederlegung der Waffen zu bewegen ſuchte. Nah 
diefen fruchtlofen Verſuchen befohl der Generalkapitain endlich 
Feuer zu geben. Die weiteren Erfolge find befannt, — Hinter 
der Erefutionsmannfhaft fuhren, auf dem Wege zum Midtplaz 
drei Wagen mit GSeiſtlichen, die den rue ne er 
gen der Religion ſpenden follten. 

Ueber die Stellung der Wrniech vor Bildao kringt ein 
Vaponner Brief vom 4 Dec, folgende Nachrichten: „Um 3 mar 
Eipartero, deffen Korps 14,000 Mann ftark ift, vorgerütt. Er 
trieb die ibm eutgegenſteheuden Carliften von Stellung’ zu Stel: 
lung bis zur Höhe von Lad Bauderas jurdf, winging daun dieſe 
und dran; bis Santo Dontingo, 2 bis 3Kanonenſchüſſe von der 
Stedt, vor. Seine Ankunft wurde der Beſazung durch Aufſte— 
hung der eugliſch ſpaniſchen Flagge auf der Batterie von Eſtrella 
fignalifiet, Die auf der Höhe von Mirabilla ftehenden Trup⸗ 
pen der Königin beantwerteten diefed Signal durch einen Kino: 
nenſchuß. Am 2, ale Efpartero eben bir das Flüßchen Azua 
ging, machte die VBeſazung von Vilba einen Ausſall durch das 
Thor vom Santo Domingo in ber Nihe des Cirfud, wurde aber 
von den Earliften mit dem Bajonnette zurut ewieſen. Ju dem 
Auguftinerflofter und dem Fort von Quintana können ſich die 
Earliften mict halten, da die Velagerten bereits Breſche im die: 
ſelben geſchoſſen haben, Die Garliften haben einen 12jährigem 
















— 5 De. — 5 Der 
an’? eine Bewegung @fpartero’s zum Cutjaz 


8 erwartete.” Be er jede auf eine 


Smeifel, um das ee —— 
Ein Angrif im dieſer Dichtung koͤnnte von sine at 
fepn; indeifen iſt auffallend, daß Bilbao nod Feine eutſcheiden⸗ 
dere Hülfe erhalten bat, ungeachtet Ciparterö nur amderthatb 
Stunden davon ſteht. 

8apo nne, 5 Dee. Die Winden Caftaneda’s find 
nicht geſaͤhrlich; er ſteht fdon wieder an der Spije feiner Ko: 
lonme, — Nah den lezten Verichten fand am 2 d. ein biziges 
Treffen in der Richtung von Aſſua und Sondico ftatt. Eſpar⸗ 
tero ftrengte Alles au, um fid Canetera's de Marquiña zu be 
mädtigen. Die Entfernung von Eondico nah der Hoͤbe von 
Archanda, die Bilbao beherrſcht, iſt ſeht unbedeutend nur vier: 
zig Minuten. — Die Gräfin Toreno und der Marquis v. ven: 
tejos find in Baponne angelommen. 


*Bordeaur, 6 Dee. Abends. Einige Handelsbriefe von 
Bavonne verfibern, Cfpartero fep am 5 um 2 Uhr Nachmittags 
in Bilbao eingerult; die Garliften hätten fi znrifgegogen, um 
den Ungrif dieſes Generals und einen Ausfall. der Beſazung zu 
vermeiden. Ein Brief aus St. Sebaſtian vom 4 druüfe ſich noch 
nicht fo beftimmt aus, und ſieht did Ergebniß nur vorher. Das 
Dampffbif Salamander war bafelbit in der Naht vom 3 von 
Woriugalete angelommen, mit der Nachricht, General Eipartero 
habe fib amı 3 Morgens noch zu Ma *) befunden, und er 
muſſe, um dem Feind zu erreichen, durb eine mit Kanonen bes 
fezte Schlucht ziehen. Bis zur Wbfahrt des Schifs ſey es nicht 
sum Rreffen gelommen, fondern @fpariero babe auf Ankunft der 
eferwebrigade von 5000 M. gewartet, obwol feine Truppen Kampf: 
luſt zeigten. Am.3 hätten die Carliften die Stadt nicht. beſchoſ⸗ 
fen, Der Patron einer in Socea apgelangren Varke eudlich mels 
det, die Earliften bitten ihr Geſchüz weggeſchaft, und die Bes 
fezung alle Auhohen beſezt z bie Truppen Eſpartero's haͤtten dar⸗ 
anf beſtauden, die ſeindlichen Linien anzugreifen, und Eipartero 
fep wirklich in die Stadt eingeriift, angeblich ohne Kampf, Eo 
lauten die verſchiedeuen Angaben. 

*) Die Sentinelte des Yordneed ſpricht von einem Fleinen Eluffe 
Am. 
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daß ibre E 
der Megierungsgemwalt bemaͤchtigen. war 
türlicher Weiſe unzufrieden Darüber, — *— 
—— aut, 

[; ; nun ‚me € em 
SIR meh tin. Wu ik vr 


, Wedas Ber TE 
einbüßen würden, 


Die Times fagen: „Die Fortſchriſte des Konfersat 
im ganzen Lande find fo reißend ſchnell, daß es ee yo 
ben größten Anftrengungen laum mehr möglich ift, fie ei 
ien, und alles dahin Einſchlagende gehörig und erfdöpfen! 
regiſtriren.“ Wls Beweis führt das Journal drei große Fomfer 
vative Werfammlungen in England an, die in den —— * 
ſtatt fanden, nemlich zu Ilminſter in Weſt-Somerſetſhire 
Truro in Weſt⸗Coruwall und in der Stadt Bradf rd; m 
dann noch ein Meeting in Cdinburg fommt, welches, unter E Bon 
fis Lorb Ramſap's, die Einladung Sir R. Peels zu einem { 
nahle beſchloß. Binnen drei Tagen war das Cinlab er 
ben von 1750 Namen unterzeichnet, WUndrerfeitd rlgme 
rabitalen Blätter das Umficgreifen ihrer Mepnungen mir 
der, umd haben ebenfalls mande Verſammlung fr ſich amgufi 
ven. Abgeſehen von dem Parteiübeftreibungen folder Angabe 
ſcheint fo viel gewiß, daß in England jede Urt vom Juſte Mie 
und mit ihm des Whigthum mer und mehr fine, Dap & 
„trimmers‘‘ ſich genötbigt feben, entſchieden Vartei zu nehmen, 
und fomit die politifden @egenfäge einander firenger und fdär- 
fer gegenüberireten. 

Die Tonfervativen Journale beuten den Swift aus, ber * 
ſchen Hrn. O Tonnell und Hrn. Feargus O'Connor, dem 
Varlamentsmitgliede für die Grafſchaft Cork, audgebroben iſt. Zu 
diefem Ende geben fie fleißig Auszüge aus der neulich erwahn⸗ 
ten Broſchüre D’Conuord. Diefer wirft darin. bem Ngitator 
namentlich vor, daf er in der vorigen Seffion bie Frage wegen 
der Urmengefege für Irland zu bintertreiben, aud ihm (O/Eoms 
nor) davon abzubringen gefucht babe; als ibm bie jedoch miß⸗ 
(ungen, habe er geäußert: „Ach, Feargus, Sie wollen mnfere 
beiderfeitigen Gewerbe (trades) in Irland zu Grumberidten I“ 
Zugleich führt D’Connor einen Brief feines Oheims Arthur 
D’Sonnor an (welcher in den Jahren 1797 und 1798 au ber 
Spize der iriſchen Empörung gegen England ſtaud, und feitbem 
in der Verbanmung lebt, and der er nur vor drei Jahren 
einmal in Privatangelegembeiten nad Irland surüffehremburfte)s 
Dieſer Mann, fagt Feargus, welter früher einen Bürgerkrieg 


— — — — — 


— —— — — 


— — | — — — 


die Union mit England auf ale Weiſe zu kraftigen, weil diefe 
die befte Burgſchaft gegen „einheimifee Tprannei” fer. 

(M. Herald.) Um 5 Der. lente der. Lordmaper von Lous 
bon, von den Sheriffs begleitet, in der Birdeage Wall, im St, 
James:Park, den Grunditein zu einer langen Meibe parlamenta: 
riſcher Nebengebäude. 

(Courier) Das Gerüst iſt in Umlauf, bie ältefte Tod: 
ter des Kalſers Nitolaus werde im naͤchſten Frübiabre die 
frangöfifche Hauptftadt beſuchen, und im Hotel der Kürftin v, Lie: 
ven wohnen. Ä x 

Am Shlufe des Schaufpield im Denrplane: Theater, am 
5 Dec., ftürzte ſich ein anftändig gefleideter junger Mann , von 
der Zwei⸗Schilliug⸗ Gallerie in das Parterre herab, Die Zuſchauer 
eingen eben hinaus, fe daß er zwar dicht an. einigen Perſonen 
mitten im Varterre wiederfiel, jedoch Niemand beſchädigte als 
fi ſelbſt. Er wurde mit zerbrochenen Gliedern ſterbend im das 
naͤchſte Spital geſchaft. Er ſchien volfommen müchtern zu fepn. 


Fraufreid. 

Varid, 9 Der. 

Die enalifche und die deutſche Post find am 9 Dec, in Paris 
ausgeblieben. Auf dem Kaual wüthen von Neuem Stürme , fo 
daß das VPaletboot im Calais ausblieb. Die Lanbfirafe mach 
Straßburg ſoll fait unfahrbar fepn, und ſchon in dem lezten Ta: 
gen lam die Malle immer um 4 bis 5 Stunden zu fpät an. 
Bei der Direktion der Strafen und Bruken ſollen bis jest Un: 
seigen über 25 bis 50 gerkörte Brüfen eingelaufen fepm; 12 
bis 15 Lanbditraßen find in Folge der Ueberſchwemmung gefperrt. 

Der Moniteur erklärt das Gerücht, ald ob der Mar: 
ſcall Lobau feines boden Witers wegen das Kommando der 
-Parifer Nationalgarde aufgeben molle, für unbegründet. 

Der Moniteur erzählt, zur Berichtigung einer etwas 
abweihenden Angabe in dem Jonrnal du Commerce, von eis 
ner Verhaftung, welde einen franzoͤſiſchen Maler in der Nähe 
von Rom getroffen hatte, und wofür dem franpöfiihen. Ge: 
fandten bafelbft eine glänzende Genugthuung gegeben wurde, 
Hr. Famin — fo beißt der Maler — machte von Rom aus ei: 
nen Yuefug auf das Laud, wurde aber unterwegs arretirt, 
weil er keinen Pab vorweifen fonnte, und von dem Gouver 
neue von Anagni ind Gefängniß geſezt. Wergeblih berief er 
ſich auf den allgemeinen Gebrauch, anf eine fs Heime. Entfer: 
nung feinen Paß mitzunehmen, proteftirte gegen bie ungefey 
liche Verhaftung, umd verlangte, man folle nah Mom frei« 
ben, von mo man. in Bälde Audkunft erbalten würde. Der 
Souvernene ließ ibn über Naht im Kerker fijen und am fol: 
sguden Tage gefefelt, wie einen Verdrecher, mit Gendarmen 
nah Nom abführen. Als der Zug am dem Hotel des franzdii: 
ſchen Gefandten vorbei Fam, verlangte Hr. Kamin von feiner 
Wade, daß fie ihn als Franzoſen zu dem Gefandten feiner 
Nation eintretem laſſe, und droßte im Begenfalle mit fchwerer 
Ahndung Die Gendarmen wurden bedenklich, der Maler ging 
in das Hotel, und wurde naturlich nit wieder berandgege- 
ben. Der Gefandte aber verlangte Genugthuung, und feinem 
Verlangen gemäß wurde der Gouverneur von Anagni gefangen 
eingebracht und auf die Engelöburg geſezt; auch begab ſich der 
Kardinal Lambruschini perfönlib zu dem Marquis von Patonr: 


2795 


erregt, um fein Vaterland von England Iodjureifen, rathe jejt 


über den Vorfall auszudrilfen und anzuzeigen, daf man firenge 
Gerechtigkeit handhaben werde. Dieſer lezte Schritt geſchah 
übrigens freiwillig, und Sr. v. Latour: Maubourg hatte nicht 
das perfönlihe Erſcheinen des Kardinals verlangt. „Ein fol: 
bed Verlangen — fügt der Moniteur — wäre mit dem 
Charakter der zwiſchen beiden Höfen beitebenden Verhaͤltniſſe, 
befonders aber mit dem Butranen, weldes der Mepräfentant 
Branfreihs in den Erfolg begründeter Reklamationen bei dem 
beiligem Stuhle zu ſezen berechtigt .ift, umvereinbar gewefen. 
Im Uebrigen bat die Regierung &r, Heiligeit, um die frangd- 
fiigen Meifenden vor einer Wiederholung folder Beibimpfun 
Provinzen und die Gouverneure der Städte erlaſſen, morin 
die Hrn. Famlu widerfahrene Gewaltthat und Die darauf er: 
folgte Strafe veröffentlicht wird, Diefes Benehmen gereicht der 
päpftlien Medierung zu bober Ehre und beweist, daß fie, beru: 
fen, Jedermann Gerehtigfeit wieberfahren zu laſſen, diefer Pflicht 


wirdig zu gemigen weiß.“ ; — 

Franzoͤſiſche Blätter bringen Nachrichten über. die Ergebniffe 
ber Borunterfubung wegen ber Straßburger Meuterei. Viele 
Verfonen wurden in Ermangelung bed erforderlihen Thatbe— 
ſtaudes nicht in Anklageftand verfest, während ſicher zu fepn 
ſcheint, daß fie in das Komplott moralifb oder durch Mitwif- 
fenfhaft verwitelt waren. Mehrere Dffiziere, zum Theil "> 


dern Graden, wurden deswegen verfezt oder penfionirt. 


zu Paris im dieſer Sache verbafteten Perfonen find ale freige 
fproden, fo auch bie Gräfin. Bruc; ihr Gemahl war weniger 
slitlih. Die zu Straßburg Verhafteten find, außer dem Bei 
dienten bes Prinzen Lubwig Bonaparte, welcher freigegeben 
worden ift, fämtlih in Unklageftand verfert worden. 


Der Notbftand der Seidenweber zu yon bat ben König ver- 
anlaßt, ftarte Beftellungen auf Koften der Eivillifte bafelbit zu 
machen. Außerdem bat Sc. Mai. 50,000 Fr. zur Wustbeilung 
unter bie dirftigften Seidenarbeiter angewiefen, und die Köni: 
ein, der Herzog von Orleans und die Prinzeffin Wdelbeib haben 
eine gleiche Summe beigefgt. A 

Um .9 Dec. wurde ein freder Verſuch gemabt , die Bank zu 
beranben. Zwei Individuen, melde die Beobachtung gemacht bat: 
ten, daß man gemöhnlih gegen Mittag bedeutende Summen 
von einer Kaffe in die andere brachte, ftellten fib im Bantge⸗ 
bäude auf, und als um 10 Uhr der Unterkaifter Bouron aus fei: 
nem Burean mit einem Pertefenille, dad eine Million in Bant: 
dillets enthielt, heraustrat. um es mad einer andern Kalle in 
bringen, warfen fie ib anf ihm, und entriffen ihm das Porte: 
fenille. Im Zallen ergrif Ar, Bouron einen der Diebe an den 
Beinfleibern, und es entipann fi ein Haudgemenge. Hr. Bou⸗ 
ron rief nah Hülfe, und ſuchte dem Diebe das Vortefenille zu 
entwinden. Der Andere machte fi iudeſſen, als Lärm wurde, 
aus dem Staube. Auf den Muf des Hrn. Beuron fhirgte man 
von allen Seiten berbei, und bemädtigte fi ded Diebe, der das 
Vortefeuille batte. Er wurde zu dem Poligeifommilfair geführt, 
und man fand bei ihm eine Phiole, melde Sift emtbielt, und 
ein paar geladene Piſtolen. Man ſchritt zum Werhör, mäbrend 
deifelben aber wußte der Gefangene eine der Piftolen zu erfailen, 
und ſchoß fi eine Kugel durch dem Kopf. 


Maubourg, um ibm das Bedauern der pähftlihen Megierung 


. 
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Die Gazette, bie Quotidienne und bie France find 
abermals wegen Aufnahme eined Screibend aus Soͤrz mit Bes 
ſchlag beleat worden. 

Die Angabe, dab die Priefter zu Parid durch violette Leib— 
röfe nm Karl X trauern, wird fir unrichtig erklärt. 


Der Schmuggelbandel an der Nordzränge wird, wie befannt, 


dauptſaͤchlich durch Hunde betrieben, welche nah Belgien ge: 
bracht und dann, mit Waaren bepatt, zuruͤkgeſchilt werden. lm 
biefen gefegmwidrigen Handel zu befbränfen, bat ber Finanımi: 
nifter anf bie Hunde von ſtarker Race filr die Landgraͤnze zwi⸗— 
{ven Dünfirden und les Rouſſes einen Ausfuhrzoll von 5 Ar, 
vom Kopf gelegt. Nach vorliegenden Berichten beläuft ſich die 
Zahl der Hunde, welde zu diefem Zwele benuͤzt werben, auf 5 
bis 600,000, und die Douanierd vermögen unter hundert faum 
Einen habhaft zu werden. Jeder träst 5 bid 6 Pfund; 200,000 
mit Tabal beladene Hunde machen dem Staatdichase einen Ver: 
iuft von 5 bis 6 Millionen Franken. Die Dreffur beftcht darin, 
daß die Hunde im Frankreich gut behandelt, in Belgien mißhan— 
deit, und, um fie gesen die Douaniers fben zu maken, von 
Zeit zu Seit, ebeufalld in Belgien, durch einen in Domnanierd: 
uniform gefleidbeten Mann burchgepeiticht werden. Wenn fie in 
Belgien ausgehungert find, befrachtet man fie und läßt fie 
Nachts los, mo fie dann in größter Eile nah Frankreich zurüf: 
fehren. Bon Franfreib nah Belgien wurden fie bieher auge: 
bunden, bei Ras, im Ungefihte ber Douaniers, durch ihre 
Herren geführt. Durch den Ausfuhrzoll ſoll num dieſes Treiben 
abgeftellt werben. 

(Meflager) Im einem von den HH. Gye und Hughes 
an die Akademie ber Wilfenfchaften, aus Aulaß ded Ballons des 
sen. Green, und des Verſuchs, den derſelbe naͤchſtens in Paris 
anftellen will, erlafferen Schreiben warb behaupter, daß biefer 
Balon wegen feines großen Durchmeſſers geeignet fep, „u 
beträchtlihern Höhen, ald je ein Menfch erreicht habe, zu ſtei⸗ 
gen.’ Hr. Dupmp:Delconrt hat in einer von ibn an die Aka: 
demie gemachten Mittheilung, mit Berufung auf viele Beobach⸗ 
tungen, ber Behauptung ber englifhen Luftichiffer mwiberipro: 
hen. Es fcheint in der That gewiß, daß der Ballon, worin 1804 
Ne HH. Gay-Luſſac und Bist anfgeftiegen find, nicht durch den 
bioßen Millen der Luftſchiffer zu feiner größten Höbe geftiegen 
iep. Im Jahre 1803 wurden die HH. Mobertfon und Lhoeſt in 
ihrem Auffteigen nur durch ihre Aonftitution bei 3800 Toiſen 
aufgehalten, die ihnen ohne Erſtikungsgefahr kein böheres Auf: 
fteigen geftattete. „Hier endigte für uns die phyſiſche Natur,‘ 
raste Hr. Mobertion in feinem Berichte. Blanchard war bei fei: 
sem trofenen und fräftigen Temperamente fo gläflih, bie zu 
5000 Toiſen zu gelangen (su Gent 20 No», 1785), Er fanb 
dis aber für feine Verfom als den Außerften Punft, mo er noch 
eriftiren könne, Uber and dieſe Erhebung wurde beftritten. 
Der Aftronom Delalande behauptete zuerſt, der Menſch könne 
bei fol&er Höhe nicht eriftiren, und befannte fi erit ald wider: 
legt bei einer Auffteigung, die Blanchard und er, dreischn Jahre 
'päter, am 26 Zul. 1799 vorgenommen hatten. Aus Alem läßt 
ih annehmen, daß die Natur des Meuſchen, deſſen phyſiſche 
Konſtitution bis jezt für ihn allein die fo ungeheuern Felder ber 
Atmoſpbaͤre begraͤnzt, und daß dad Volumen, bie große Kraft 
eines Ballons, Eigenſchkaften, die man ihm immer fo leicht er: 
theilen kan, der Maſchine nur eine größere Bequemlichkeit und 


dad Mittel gewähren werben, eine größere Zahl von Beobachter 
auf Einmal und ſchwerere Inſtrumente aufzunehmen. Zu Auf 
Häruma diefes wichtigen Punfts bat Hr. Dupuid-Delcourt fols 
gendes Schreiben an Hrn. Green geribter: „Ich bin, mein Herr, 
mit dem größten Jutereſſe Ihren aeroftatiigen Verſuchen ges 
folgt. Sie erfhienen mir immer ald ein Mann von Muth und 
von Talent. Dem Bernebmen nah wollen Sie in Paris eine 
neue Auffteigung mit dem großen Ballon verfuhen, der Sie 
von London nah Weilburg gebracht bat, Ich möchte Sie num 
bei diefem Anlaß brüderlih um einen Pla; für mich in Ihrer 
Gondel bitten, unb biete Ihnen dagegen von ganzem Herzen an, 
Ihnen einen Play in der Gondel meines Ballens bei meinem 
naben Uuffteigen aufzubewahren. Gemehmigen Sie u. f. w. 
Paris, 5 Dee,” 

” Paris, 9 Dee. Die fpanifhen Fonds find heute um 
4 Proz, gefiegen, da man am ber Börfe ziemlih allgemein 
glaubte, die Belagerung von Bilbao fep aufgehoben oder könne 
wenigitend nit lange fortdauern. Die Briefe enthalten bie 
jest feine beftimmte Auskunft. Ich babe vier Privatbriefe von 
Baponne gefehen, und jeder gibt eine befondere Verſion. Ein 
chriſtiniſcher Brief erwähnt als ziemlich aftrebitirte Ungabe, 
@ipartero fep am 5 d, um 2 Uhr im Bilbao eingezogen. Ein 
legirimiftifher Brief meldet dagegen, Eſpartero und bie Carli⸗ 
ften bätten fib am 3 um 2 Uhr gefclagen. Ein anderes Schrei: 
ben von ähnliher Quelle behauptet, Eipartero babe ſich nah 
Portugalete flüchten, und unter den Schuz der Engländer ftellen 
muͤſſen. @in vierter Brief meldet, wie ein Baponner Fourital, 
bis zum 5 babe Fein Treffen fatt gefunden ; bis Fonnte man 
aber zu Baponne am 5 nicht willen. — Man fpriht heute aud 
von einem Sieg Iribarreus über Cabrera, und von vierhundert 
Gefangenen; dieſe Ungabe fheint aber zum mwenigften über: 
trieben, 

Niederlande, 

Brüffel, 8 Dee. Wir leſen im minifteriehen „Inbepens 
dant“: „Mehrere ansmärtige Journale babem die Nachricht von 
einer Meife wiederholt, melde Prinz Ferdinand von Portugal 
nächftens nach Belgien machen würde Mir willen nicht, was 
nr Anzeige eines ſolchen Prejefrs Anlaß gegeben haben mag, 
Die direkten Mittheilungen, die uns julommen, erwähnen nichts 
im geringften davon. — Prinj Jerome Bonaparte, Fuͤrſt von 
Montfort, ift vorgeftern Abend mit feinem Sohne hier auge⸗ 
lommen. 

*Aus dem Haag, 5 Dec. In der geſtrigen Sizung 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten wurden die bereits mit⸗ 
getheilten Minifterialveränderungen zur Kenutniß ber Kammer 
gebracht. Hr. van Meenen ergrif ſodaun das Wort und ſprach 
über die Antworten ber Megierung auf die VBebenfen der Kam⸗ 
mer, bezüglich der Perfonalftener. Die Regierung gab belannt⸗ 
lich zu erfeunen, daß ihr jest eine Umarbeitung ded Perfonal- 
ſteuergeſezes nicht thunli feine; Hr. vam Reenen ift aber ber 
Mepnung, daß iu Erwartung einer völligen Veränderung die ſes 
Geſezes namentlih eine Umgeſtaltung ber Taration der Mobis 
lien bödft notdwendig fer. Hr, van Reenen entwilelt näher 
feine Unfihten und überreicht der Kammer desfalls einen Ent- 
wurf und eine @rläuterungsichrift, melde ben Abtheilungen 
übergeben werden folen, Darauf wurden verſchiedene Koms 
miffionsberichte vorgelefem, auch einer über eine Eingabe des 
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Obriſten Buftanfon,.der ſich aufs Menue dañ ihm die 
am 23 Dit, 18353 an ‚die Kammer geſendete Schrift: ungeoͤfnel 
zutuͤlgelommen ſey. Derſelbe geht ſehr ins Detail hinſichtlich 
biefer Behandlung ein, und liefert authentiſchen Beweis, daß bie 
betreffende Schriſt gehörig ‚abaefenbet worden fern. »-DiesKom- 
miſſion ‚beflagt, daß die Verhaͤltnifſe ed. noͤthig gemacht, die-Särift 
des Obriſten Guſtarſon ungeoͤfnet in deſſen Hände zurüfgelan: 
gen zu laſſen; da indeſſen ſchon im ber vorigen Sizung ein Be: 
fhluß anf Beifeitlegung biefer Sache genommen werben, fo trug 
die Aommilfion darauf-am, dieſen Beſchluß aufrecht zu erhalten, 
weldem Antrag die Kammer auch entſprach. 


Italien 
”"Meapel,1 De. Mit der Cholera geht es zufehends 


beffer, wie man aus folgenden Bulletins erficht. 
Dom ao bid 27 Ron, 
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Neapel, Privatmobnungen , ‚Io 
Vortici und Capo Bi — ae 401 6 a 31-9 
Einilipitäler . FR 31! | 25.44 | 20 


Militairfpitäer . 2... = 3; 212 
1448 42 106 50 | 92 
Vom 27 bis 28 Non, 





! 
Neapel, Vrivarbäufer V 78 25 53 46 41 
— und Capo di Monte J 7 5141214 
ilitairſpitaͤer a si—- 51 1) 
Elvilſpitaͤer184 ala2 | | 13 


h2a | 30 | 98 | 30 | 60 
Seſamtzahl vom 2 Dft. bis 28 Nev.: 


Erkranlte. Todte. Bebande't und genefen, 
Eiril . . . 7770 4958 5532 
Militär . . » . -279 413 166 
oral 8049 551 3698 


Am 29 Nov, ſtieg bie Zabl ber Todten auf 95. Der Einfluß 
der Witterung, Summe: 8196 Fälle, 1344 Tobte, 
dweiy 

Bern. Nach ber „„Helvetie” werden und naͤchſtens die Ge— 
fandten von Mufland, England und Franfreic verlaffen, der er: 
ftere, von feinem Hofe zu andern Funktionen abberufen, Hr. 
Morier, um den Winter in Paris zuzubringen, und Hr. v. Mon: 
tebelo, um den Sizungen der Pairskammer beigumohnen. Sr. 
v. Bombelles werde mod biefes Jahr feine Krebitive vorlegen, 
woburd er als bevolmächtigter Miniſter des oͤſtreichiſchen Hofs 
bei der Eidgenoſſenſchaft beglanbiat werde, in welcher Eigeuſchaft 
er Hru. v. Binder erfest, — Der noch immer im Gefängniß 
fisende Eonfeil wird in Kurzem vom Gerichtshof eriter Inftanz 
forreftionnel beurtheilt und aller Wahrſcheinlichkeit mach über 
die Gränge geführt werden. Er foll fi ſehr davor fürdten, 
daß man ihm am die franzöfifchen Behörden abliefern möchte, 


Deustichlamd. 

A Minben,. As Dec Der beutigen verminderte Stand 
ber Vrechruhrlranlen und der Todesfaͤle bat iwicie- Freude und 
bie Kofnung erregt. bad mit dem Ende dieſes Juhrs auch dieſe 
traurige Aranlbeit ganz von uns weichen werde. Felgendes ik 
bie heutige offgielle Liſte / Vem vorigen: Tage: verblieben 233, 
neue Erkrankungen 25, Summe 246 ; gemeien 34, geſtorben 11 
(4 weniger als geftern), bleiben in ärgtliher Behandlung 211. 
Varbengend wurden behandelt 83. — Stand der Brebruhrfran: 
Ban im Laudgerichtsbezirk Au am 12 Dee.: Vom vorigrn Taze 
24, Zugang 9, Summe 35; genefen 2, geflorben 4, in aͤrzt⸗ 
licher Behandlung verblieben 27. Im Landgeriht Münden am 
11 Dee: Vom vorigen Tage 16, Zugang 1, Summe 17; ge 
neſen keiner, geſtorben 16. — Diefer Zase ftarb bier ber eilf: 
jährige Sohn des griechiſchen Generals Odpſſeus, Leonidas 
Obpſſeus. 

Auch auswaͤrtige Blätter zollen dem ausgezeichneten Bench: 
men Gr. Durchl. des Hm, Staatsminifters Fürften von Wal: 
lerftein während ber Dauer der Epibemie in Münden bie ge: 
bübrende Anerkennung. Der beutfhe Courier 3. B. ſchreibt: 
„Dieſer Stastemann leitet felbft die Abminiftratiomaaßregein, 
nimmt von ben getroffenen Anordnungen mit größter Aufepfe- 
rung felbit Einfiht, ermahnt die Diftrifteärgte, nicht nachzu⸗ 
laden im Eifer, die Kranken beftmöglih zu beforgen, beſucht 
felbft die ſchlechteſten mit Geſtank erfüllten Hütten — Huͤtten, 
zu denen ber Arzt, dem ſolche Dinge nichts Neues find, nur 
mit Widerwillen hingeht. Er rröfter bie armen Leute, muntert 
fie auf, und ſpricht ihnen gu.” 

Münchener Blätter enthalten folgende Notizen aus dem 
Leben des vorgeftern verſchiedenen F. Kriegeminifterd v. Wein— 
rich: „Semerallieutenant Georg v, Weinrich war Mitter des Ci— 
vilverdienſtordens ber baperiihen Krone, des k. bayer. Ludwigs⸗ 
Ordens und Großfreng bes k. griechiſchen Erlöfer: Drdend, Bits 
ter bed ehemal. großbergogl, Franffurtifhen Konlor dien⸗Ordenc. 
Er murbe im Jahre 1768 zu Mainz geboren; ald Sohn eines 
Militaird bes im Jahre 1826 zu Ingolftabt verftorbenen Gene: 
ralmajors und Stabtfommandanten v. Weinrich, hatte berfelbe 
im ıTten Pebensjahre ſchon als Kader feine militairiihe Lauf 
babı begonnen, und nachdem er in allen untern Graben rühm: 
lichſt gedient batte, erfolgte im Jahre 1756 feine Beſoͤrderung 
sum Dffigier; im 3. 1807 if derfelbe zum Stabeoffiier, und 
im 2. 1815 gum Oberſt und MRegimentslommandanten vorge 
rät, Während feiner langen Dienftzeit hat derſelbe zehn Feld⸗ 
zügen auf bie ebrenvollfte Weile beigewoßnt, Im I. 1825 zum 
Generalmajor und Brigadier befördert, befebligte dieſer mürdige 
General bis zum Jahre 1329 eine Infanteriebrigade, worauf 
ihm bei der neuen Formation des Kriegiminifteriumd das Por: 
tefeuille deſſelben allerguädigft übertragen, und derfelbe noch im 
nemlichen Jahre zum wirklichen Krlegsminifter ernannt wurde.“ 

In der Mindener polit. Zeitung liedt man folgende 
Bekanntmachuug: „Der Unterzeichnete eilet biemit vorläufig zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß bie koͤnigliche Staats 
zegierung 1) bie aus bem freiwilligen, menſchenfreuudlichen 
Vereine bomdopatbifcher Aerzte beruorgedende Bildung einer ho⸗ 
moopathiſchen Heilanftalt allergnädigit genehmigt; 2) diefe Un⸗ 


ftalt den Hellanſtalten für Brechruhrlranle „unter ber oberften 
Vorausſezung, daß nur der freie Wille der betreffenden In— 
dividuen bie Unterbringung in biefelbe zur Folge haben Fönne, 
einverleibt, mie auch mit den nötbigen Meguifiten großmüthig 
verſehen, und 3) die administrative Leitung der MAngelegenbei: 
ten bed homoopathiſchen Hofpitales dem Unterzeichneten unter 
der oberen Reſpizien; ber betreffenden Stellen übertragen babe, 
Die Anftalt ift von bem heutigen Tage am in Ärztlicher und in 
jeder andern Beziehung vollftändig zur Aufnahme, Verpflegung 
und Arstliben Behandlung der Straufen bereit und hiezu ber: 
geftalt eingerichtet, daß die Unterbringung ber Kranken daſelbſt 
zu jeder Stunde flatt finden Fan. Das Lokale der Anſtalt iR 
baffelbe, welches bisher im dem öffentlichen Liften als das „Filial⸗ 
Cholera : Spital im der St. Anna- Borfladt” aufgeführt murbe, 
Ueber die immere Einrichtung des homöopathiſchen Hoſpitales 
und über alle deſſen bas Publikum intereffirenden Verbältnige 
wird demnaͤchſt umftändlihere Darftelung in ben biefigen öffent: 
liten Blättern eingerüft werben. Fortlaufende detaillirte, mit 
gewiffenhafter Wahrheit und Treue abaefafte Berichte werben 
dad geſamte Publitum in umausgefezter Kenntniß bes ärytliden 
Wirkens in dem homoͤopathiſchen Hofpitale und ber Mefultate 
deifelben erhalten. Münden, ben 15 December 1856, Karl 
Prinz gu Dettingen und Wallerftein, 

* Megendburg Es warb in öffentlichen Blättern {dom 
früher erwähnt, daß im ber Fürglich gehaltenen orbentliben ®e: 
neralverfanumlung ber hieſigen Gefellihaft zur Beförderung ber 
Seibenzuht in Bayern ein ellerhoͤchſtes Hanbfhreiben Er, M. 
des Koͤnigs verlefen wurde, bad ber SEeſellſchaft bie weitere 
Theilnabme ded Monarchen an dem Unternehmen mit 50 Altien 
(um Betrage von 2500 fl.) anzeigte. Das huldvolle Schreiben 
beuft aus, wie Ge. Mai, „ben fehnlihen Wunſch bear, daß bad 
Uaternehmen zum Beften der imlänbifben Induftrie nicht hinter 
dem vorgefteften Biele anrüfbleibe.‘” Die Geſellſchaft beiteht der: 
malen aus 266 Mitgliedern mit 388 Mftien im Betrage von 
19,400 fl., und es fehlen alio an ber ftatutenmäßigen Anzabl 
von 500 Aftien nur mod 412, bie nod zu emittiren find, und 
bei dem Anblite des von unſerm geliebten Könige gegebenen Bei— 
ipield gewiß recht bald werben abgeſezt werben: Das Grumb: 
vermögen ber Seſellſchaft befteht in 25 Tazwerk Aterfeld, bie 
mit 50,000 Maulbeerbäumen und Heden die freundliche Plans 
tage bilden, bie fih ungeactet der drei jüngften ungewöhnlich 
trolenen Jahrgänge und der heurigen Spärfröfte in einem vor: 
trefliben Zuſtande befindet. Außerdem befist die Geſellſchaft 
bie möthigen, febr werthvollen Meguifiten zur Raupenzucht und 
Abha pelung, und wird fih demmiett aud mit einer Filirma: 
ſchine verſehen. Die diejährige Seidenzucht, bei welcher man 
doch mit fo vielen unginfkigen @lementarereigniffen zu fämpfen 
batie, lieferte gleih jener ber Vorjahre, ungeackttet der noch 
ganz jungen Paumpflanzung, Die erfrenlicften Mefultate, denn ed 
wurden uͤber zwei Centuer Cofons gremtet. Dabei bebielt bie 
Brrelfkaft au heuer ihren Swel, bie ausmärtisen Seidenruͤch⸗ 
ter burch Abhaſpelung und durd Mnfauf ihrer Cokons und Rob: 
teide aufſumuntern und gu unterſtüren, forgfältig im Auge, ließ 
Jedem, der fib an fie wendete, Die eingefendeten Cokons mit 
ber gemiffenbaftelien Sorgfalt abhaſpeln, und kaufte denen, bie 
es wuͤnſchten, dad Pfund Cokons um ı fl. 12 fr., und das 
Pfand Mohfeide mit 12 f. ab, — Die Qualität ber aus der 


27198 


Filanda der Geſellſchaft bersorgebenben Geibe wirb von ben 
Kennern für ganz vorzüglich erflärt, und die bener in der Ge⸗ 
neralverfammlung vorgelegten, zur Probe. verfertigten Seiden⸗ 
gewebe beftätigten biefes Urtheil augeuſcheinlich. Aus dem der 
malen verläufliden Vorrathe ber Geſellſchaft an Seide können 
41009 Ellen Seidemzeug gewonnen werden. Go fchreitet bie: 
ſes bie beften Fruͤchte für Inbuftrie und Beſchaͤftigung fo vie: 
ler Arbeitloſer verfprebende Unternehmen gebeiblih und ziel: 
mäßig feiner Vollendung zu, und wirb dieſe um fo gewiſſer 
erreihen, als ber allgemein bewäbrte rege Sinn des Vorſtandes 
der Verwaltung — Hru. Deglerungspräfidenten v. Schent — für 
alles Gute und Wahre bie ſtets zwekmaͤßigſte Verwaltung ver: 
bärgt, und ber Direktor der Gefellichaft, Hr. Lieutenant Biegler, 
fi bereits fattfam ald ben Mann bewährt bat, ber feinem Ge: 
ſchaͤfte voltommen gewachſen ift, und bemfelben mit dem ver: 
bienftvolften Eifer fih widmer. Zu wuͤnſchen bleibt mur mod, 
daß ein — die Raupenzucht, bie Filanda und das Filaterium 
im id vereininenubed Gebaͤude nah dem Worbilde der im 
nördlihen Frankreich neu entſtandenen Magnanerien von ber 
Geſellſchaft erricter werde, was fie auch beabfihtigt, und wozu 
fie, wenn bie moch gu emittirenden 142 Mftien abgefest find, die 
nöihigen Gelbmittel befist. Wäre es dazu nicht gut, perfönlice 
Einfist von den neuen Manipulationen und Einrichtungen jener 
Unftalten im noͤrdlichen Franfreih zu nehmen? 

Die Raffeler Zeitung fareitt aus Herleshauſen 
vom 5 Dee.: „Ein feit Wochen befürdteier Verluſt bat ſchwer 
uns betroffen, und mmnfer friedlibes Dorf in einen Ort ber 
Trauer umgewandelt. In Folge eines Nervenfiebers entfchlum: 
merte nemlich geitern Abeud gu Schloß Auguſtenau nad mehr: 
woͤch igem Krankenlager bie Prinzeffin Emilie von Heffen: Bardı= 
feld im der fhönften Blürbe ihres Lebens. (Kaſſ. Ita.) 

** Hamburg, 5 Dec. Unter ben manderlei Wuͤnſcheu für 
bie deutſchen Poften, melde neuerdings Affentlih beſprochen 
wurden, und entweder ſchon glüflic erreiht, oder mod zu er: 
reihen find, ift ein Umſtand unberührt geblieben, ber icon fei: 
ner Eigentbümlichleit wegen Erwähnung zu verdienen ſcheint. 
In dem Kömigreihe Hannover können nur Briefe, aber keine 
Pafete, auf die Poft zur Merfendung nah Enzland gegeben wer: 
ben, menn der Ubfender bas Paket nice als Brief nad ber 
Zare, alio mit einer Unfumme bezablen will. Er muß andern: 
fald das Palet am ein bicfiges Haus adreffiren, welches dann 
bie weitere Beförderung beforgt. Es bedarf feiner Ausfuͤhrung, 
mie läftig diefe @inribtung für die Hannoveraner ift; fie mil: 
fen bier als eine Gefäligkeit erbitten, was Sache bed theuer 
bezahlten Portdienftes iſt; fie muͤſſen Dritte. mit ihrer Korre: 
fpondenz belannt machen, und menigiiend Bauliers und Kauf: 
leute können dayı am wenigften die biefigen Haͤuſet wählen, 
mit denen fie zu thun haben, und wie mißlih wird baburd 
vollends die Poſtgewaͤhr für Palete mit Geldwerth gemabt, ber 
Koftenverniehrumg gar nicht zu erwähnen! Kommt ein foldes 
Pater nicht zu rechter Seit am, ober gebt es gar verlorem, fo 
fan der Abiender feinen Poſtſchein nur bie zum biefigen Em. 
pfaͤnger des Palers geltend machen, und ber Leztere muß fein 
Recht weiter verfolgen. Das Auffallendite if, daß ber bauno- 
veriche Abſender fein Palet unmittelbar nah ben joniſchen Ju— 
fein, nab Canada und Dftindien abreffiren und franfiren fan, 
wobin er fo gut ale nichts gu fenden bat; aber dahin befördert 
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das hieſige hannoberſche Poſtamt feine Sendungen, keineswegs 
aber nah London, wohin doch poſttaͤglich Pakete abgehen! Wie 
kommt dad? Antwortet iman, daß wegen der Wriefe, aber nicht 
wegen ber Pakete eine Wereinbarumg beftebe, fo läßt ſich bie 
Frage nur wiederholen: wie denn bad zugehe? 

Hamburg, 8 Dec. Der hanſeatiſche Konful, Hr. I. N, 
Boͤhl v. Faber, it am 9 Non, in Puerto Sa. Maria mit Tod 
abgegangen. — Die geftern eingegangenen Unglütsberihte aus 
den englifhen Häfen über ben Drlan am 29 v. M. find bie 
zablreichſten und betrübendften, bie wir je erhalten haben, nnd 
betreffen die Flaggen aller Nationen, befonders aber bie engli- 
fde im hoben Grade. Von manden Schiffen ‚die Unglüt ober 
Schaden gehabt, find die Namen noch nicht ermittelt. 


Nulaun 

t Von der euffifhen Orämge, 24 Nov. Fat it es 
ſchon zur Gewohnheit geworben, bie audmwärtige Politik eines 
Staats nah deifen Verfafungsform und innern Regierunge- 
marimen zu beurtheilen, Nach dieſer irrigen Schluffolgerung 
theilte man die großen enropäifhen Mächte im zwei feindliche 
Lager, und erwartete mit Ungebuld einen abfoluten Ertermima: 
tiondfampf. Doch die Mächte veritanden ihr gemeinfaftlihes 
Iutereffe beifer. Es erfolgte kein Prinzipienkrieg, fondern Yin: 
näberung, rubiges Abwarten, Befriedigung mit dem, was nah 
dem mwechfelfeitigen Verbältmiffen möglih und ansführbar war, 
Verftändnif und Ausgleichung. Die Erbaltung bes Friedens 
iſt die ſegensreichſte Folge biefer Mäßigung. Die ſtürmiſchen 
Parteien hatten fi verrechnet, und im Unmuth ſchrieen fie mun 
über eine temporifirende Hinterlift der nordiſchen Politit, über 
Apoftafie der Whigs und Krämergeift der Tullerien. Doch die 
leideuſchaftlichſte Sprade, die ungezaͤhmteſte Aufwallung des 
Parteijorns follte Rußland treffen. Die ruſſiſche Politik hatte 
ihre liberalen Perioden, wo fie den Wufruf am die Deutſchen 
erließ umd dem Abfolutismus der Bourbone durch die Charte 
beiäräntte, wo fie felbft eine Konftitution ertheilte, während fie 
fpäter bie beilenifhe Freiheit mir ruffifhem Blut ausſocht. 
Alein die polniſche evolution trennte Mufland von England 
und Franfreih, und desbalbe rſchopfen fib num die Faktionen 
in Gehäfigfeiten wider Mußland, das vom umerfättliber Mer: 
größerumgsfucht befeffen ſeyn fol. Rußland bat erobert und fi 
mit vielen @roberungen feit Iwan I vergrößert. Wer wollte 
dieſes läugnen, zumal Rußland foldes mit allen großen Staa: 
ten gemein bar! Mber Rußlands Eroberungen datiren fämtlich 
aus einer Zeit, mo noch von Niemanden das Slut zerechter 
Waffen und die Muge Benuzung glorreiber Siege ald eine Der: 
lezung des Voͤllerrechts dargeftellt wurde, Auch baden Muflande 
Eroberungen dad Spftem des Gleichgewichts weder geitört noch 
bedroßt. Denn Mufland launte, was es der Erhaltung diefes 
Spftems fhuldig fen, und gab daher die Froberungen freiwillig 
surüf, durch welche daſſelde wankend gemacht werden founte. Die 
Friedensſchlͤſſe von Jaſſy, Budareft und Udrianopel liefern den 
fattfamften Deweid, dab Rußland den feſten mid netttralen Be: 
ftand des türkifhen Reichs als nothwendig fiir das europälfce 
Gleichgewicht anerkennt und die Politit Peters des Sroßen auf: 
gegeben bat. Aus diefer Mirfiht gebot es dem ſiegreichen Ibra⸗ 
bim bie Waffen niederzulegen; aus biefer Ruͤtſicht befchleunigte 
Rußland die Uebergabe vom Siliftria, und bergab diefe Feſtung 






fortifieirter ald zuvor und mit einem Geſchenk von Hundert 


ruſſiſchen Kanonen. Aus dieſer Müffiht würde es auch dem 
Sultan nit verhindern, feine Hauptſtadt durch Kapitain Stee: 
vens defeftigen zu laffen, wenn Mabmud mähnen follte, dieſer 
Verſchanzungen gegen Rußland, den Alleinrerter und Beſchuzer 
feines Reichs, zu bedürfen. 
Rußland dur den friedlichen Verfub ber Öftreihiihen Donau: 
Schiffahrte geſellſchaft beeinträstigt finden, einen Graben von 
Ejernamoda nad Koftendsie, der unläugbar nur der Graben ei- 


Und noch weit weniger wiirde fi 


ner alten buzantinifhen Verſchanzung, keineswegs aber ein ver: 
laffemes Strombett der Donau ift, in einen kofkfpieligen Kanal 


zu verwandeln. Rußland weiß, daß es feine äußerten Grängen 
gegen bie europälfhe Türkei bereits eingenommen bat, und daß 


der Befiz vom Konftantinopel feiner nationalen Einheit daſſelbe 


serftörende Element mitteilen würde, wodurch das römifch-grie: 


chiſche Meich eine fo leichte und mohlfeile Beute der Gothen und 
Türken wurde. _ Infofern mißfennt man ganz Rußlauds politi» 
(ben Verſtand, die rufiihe Vaterlaudsllebe umd das ruſſiſche 
Nationalinrereffe, wenn man Rußland noch die Eroberung Konftanti; 
nopels zumuthen will, Doch Mufland muß, den engliften und 


feanzöfiihen Zeitungen zu Lieb, einen umbegrängten Ehrgeig befi: 
zen, es muß erobern wollen um jeden Preig, und wenn nit die 
Tuͤrtei, fo doch die brittiſch oſtindiſchen Kolonien. Schon 


f 


tet man den Einfluß diefer Macht über Buthara auf Mf; 
ftan, obgleich befannt ift, daß mit den trägen, getbeilten 
nen nichts zu machen iſt. Und mach den SInipirationen 
Vortfolio’s fol wiederum der perſiſche Krieg gegen Kabul 
nur im ruſſiſchen Intereffe liegen. Was von beidem 
man alfot Denn mit den friegerifden Beludſaen, 
Radikputen, ohne derem Veihülfe das brittiſche Dftin 
Rußland nie bedroht werden fönnte, bat Diele Macht 
fo wenig irgend eine Verbindung mei mit bem Heinen, 
tigen Sind, Rußland fände in dem militairiſchen 
Eupbratitraße und im der damit verbundenen j 
perſiſchen Golfs ein meit mäberes umd ungleich wichtigeres 
tereffe ald im Beſiz vom Konftantinspel und im der Bedrohu 
der brittifchen Kelonien. Und deifen ungeachtet, ſtatt dieſes 
große militairifche und wmerkantitifhe Iuterefe felbfkfüchtig zu. 
verfolgen, bat Mußland die Ausfertigung des Fermans für die 
enaliſche Euphrat:@rpedition aufs nachdrüflichfte unterfkigt. Da- 
mals bemerkte Mehemed Uli, mit Wnführung gewidtiger That: 
faben, daß England ſich uuter Fommerziellen Vorwaͤnden bie 
Bahn zur Eroberung Epriens und ber öftliben Paſchaliks bre— 
Gen wolle. Nichtsdeſtoweniger bot Rußland England die Hand, 
den Rapport mit deſſen oſtin diſchen Kolonien zu erleichtern und 
dem englifben Handel eine neue Straße zu eröfnen. Hier war 
von einer Eiferfuht Rußlands uber die Ausdehnung des eng: 
liſch aſtatiſchen Handels nicht die entferntefte Spur zu erbliten, 
weil Mußland nur mörhig gehabt hätte, die VBedenklikeiten des 
miftranifhen Divand nit zu befeitigen, um die Erpedition des 
Dbriften Chesner unmöglich gu machen. Was man au dagegen 
mepnen und dehaupten mag, fo iſt fo viel gewiß, baf Rußland mir 
England noch auf längere Zeit hin Leine rivalen Intereſſen in Hfien 
bat. Die aſiatiſchen Handelswege, melde Rußland befizt, find 
noch bei weitem micht fo benuzt morden, daß der ruffiihe Handel 
nene aufzuſuchen brauchte. Und wie es im merkantiler Hinfict 
der Fall ift, daß ruſſiſche und emglifbe Intereffen fid mit Freu: 


g2# 


is: 


52 


7 


23 
#87 


2800 


zen, fo gilt baffelbe auch von dem politischen, mit ber alleinigen 
Ausnahme von Perſien. Da fib im biefem Meich jeme beiden 
Staaten mit ihrer gegenfeitigen Vertheidigungslinie begegnen, 
fo wurde auch bier eine feſte und anerkannte Neutralität die 
ruffifchebrittifhen Intereffen trennen, wenn ber gerrüättete Zuſtand 
von Verfien nicht dem entgegenflände, Go bleibt num nichts 
übrig, als daß fiham Hofe von Teheran ber ruſſiſche und eng: 
liſche Einfluh balanciren, wie er fih Jahre hindurch balancirt 
bat, ohne daß es weder der eine noch der andere zu einer dauern: 
den und ausſchließlichen Suprematie gebradt bat. Ed wird auch 
von einem folben ausſchließlichen fremden Einfluß im Perfien 
niemals bie Rede ſeyn Fönnen, fo lange derſelbe nicht burd bie 
Waffen im Lande ober durch eim anichnlibes Truppenlorps an 
der perſiſchen Graͤnze hervorgerufen wird. Die rufflihe kaulaſi 
(de Armee iſt aber nicht einmal 30,000 Maun ftark, und das 
Klima, ber beſchwerliche Transport und Mangel an Lebensmit: 
teln verbindern diefelbe zu vergrößern. Dabei erinnere man ſich 
noch, daß das Edinburgh Review, von Hru. Slade beichet, ſchen 
voor mehreren Jahren wußte, daß die auf dem Wapier fo zahllo: 
fen Heere von Rußland im Felde nicht fo ſchwer zu zaͤhlen waͤ⸗ 
ren, Und indbefondere dürfte biefed vom Faufaflihen Korps gel: 
ten, welches von dem englifhen und framzöfiihen Beitungen Poſt⸗ 
tag um Poſttag geflagen, zerfprengt und mit Mann und Maus 
umgebracht wird, Wie wäre daher ein fo Heined und fo unaus— 
ſprechlich erfhöpftes und unglüllices Armeelorps im Stande, 
nur die geringfte bedrohliche Stellung gegen Perfien und Sir 
Heury Bethune einzunehmen! Folglich wird fih ber ruſſiſche 
Sefandte Im Teheran begnigen müffen, den enaliihen Einfluß 
fortwährend zu paralpfiren. Diefes befeftigt dem Frieden in 
Alten, über welchen Hr. Cllis gewiß bie berubigendften Nachrich⸗ 
ten nad Europa zurüfgebrabt baden wird. Rußlard hat mit 
England, in Afien fo gut wie in Europa, gegemfeitige gleich ftarte 
materielle Intereifen. Beide Staaten kennen diefelben zu geuau 
und (darf, um ihre freundſchaftlicen und friedlichen Wedfel: 
verhältniffe wegen einer, doch nicht ewig dauernden, Differenz 
igrer politifhen Unſichten und Prinzipien, melde dazu meben: 
einander fehr wohl beſtehen Tönmen, fo leichthin aufzugeben, 
Deswegen Tan es auch im Allgemeinen für Rußland völlig gleich⸗ 
giftig ſeyn, ob eim Tory⸗ oder ein Wbinminifterium am Ruder 
it. Weber das eine noch das andere darf die engliſchen Na: 
tiomalintereffen feinen flüchtigen Leidenfhaften opfern, 
Zürteil 

* Kouftantinopel, 23 Nov. Der DVrigadegeneral Id: 
rel Paſcha ift im dieſer Woche mach Bosnien abge/andt worden, 
um dem Statrhalter biefer Proving Wedſchihl Palta bie aller: 
höcite Zufriedenheit mit feinem im dem legten Unruhen einge: 
bzltenen Venehmen auezudrüfen. — Korb Ponfentp trift nen 
eenitliche Anftaltem zu feiner Urlaubsreife, waͤhrend welchet Hr 
Urquhatt ald Geihäftsträger beglaubigt werden fol. — Zwiſchen 
Mehemed Ali und der Pforte iheinen bedeutungsvolle Unter: 
kandlungen im Werke zu fepn, und man verfiert, fie betreffen 
nichts Geringeres, als die Unerfennung des Succeſſlonsrechtes 
für die Nachtommen Mehemed Ali's im der Herrſchaft über die 
gegenmärtig unter feiner Verwaltung ftehenden Provinzen. — 
Eine aͤghptiſche Korvette ift im lezter Woche angeblich mit wid: 
tigen Depefchen abaegangen. — Die Peſt feat ihre MVerbeerungen 
fort; jeden Tag fterben über 1000 Perfonen, 
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Börfeus MRahridhten 
Yaris, 9 Dee. Konfol. 5Proz. 107, 90; 5Prog 79, 405 
meapol. Fonds 97, 25; fvan. akt. Schuld 20%, 5 paſſive 57. 


Amſterdam 8 De. Die willigere Haltung, welche unire 
inländiihen Fonds am der Londoner Nörfe vom vergangenen Mon: 
tag angenommen, hat and bier günftig auf biefe Effeften ges 
wirkt; im fpaniihen Papieren wurde fat michtd w . Kon 
den übrigen fremben Fonds berrihte allein im chen ein 
Pewegung, da für inländifhe Fechnung veriiedene Einfd 
dieim ausgeführt wurden, weshalb denn aud ihre Preiſe ſich 
befferten. 2% ,prog. 52%%,65 5prog. 99%; Kauf. 21”; Gpnd, 
aisprog. 9354; 3tprog. 75,5 Mrbeins 181843 Paſſ.: 5%; 
Ausg. ri 826 


Amſterdam, 9 Dee. Jutegar. 53%4,5 5peog. Eeet, 100°/.45 
Kanf, 2246; Ksprop. Gond, 936; pro. 76233 Webeins 
19743) ſpanſche Kauf. 8,5 ruf. Inf. 64°/,;5 5prog. Affe. 
Metalligues 09! ,. 


Franffurt a, M., 11 Den 
aprozentige 98',5 Pantaltiem 1658; hell. 2*/,prol. 
520,45 Sprog. Ipanifdhe 17'/4. 


Frankfurt a. M., 12 Dee. 5prol. Metalliques 1055 
apro). 987,5 Sprogentige 74; 18314er Looſe 146% 5° Banf- 
altien 1647. , 


“ Nürnberg, 13 Dee. Die Dividende umnferer Ludwigs⸗ 
Eiſenbabn⸗ Altien if in der geſtrigen Generalverfammlung der 
Attionsirs auf 24 fl. 20. — sablbar.am 30 Der. für das verfiofs 
fene Jade feftgefest umd zugleich beftimmt worden, nener⸗ 
dingẽ erforderliche circa 10,000 fl. ein Anleben ger 
und durch Merfäufe noch dispomibler Grundftäfe wieder gerilgt 
werben fol, Diefes überaus glänzende Reſultat konnte nicht 
verfehlen dem Kurs der Attien einen menen Muffhwung zu ge: 
ben; fie find daher and heute, mad abgelödten Eompon, zu 
360 fl. vergebens geſucht, und nicht unter 370 fl. erbältlic. 
Höchft mabrfeinlic werden fie Bald den Preis vom a00 fl. er: 
reihen, In den Papieren der projeltirtem übrigen we 
die Peisig: Dresdener Metien einen namdaften Mifgang erfahren, 


zproz. Metalligued 1055 
Integrale 


und find zu 128 vergebens audgeboten. 


73; Banl⸗ 
Een ab 
5prog. 72%,5 ruf, 5prog. 102‘, ; hol. 2',prog. Eert, Bi; P 
nice neue Soofe 4517,65, —* aproj. 102; ſchwed. 4proj. 

‚Yale; portitg. zproz. 285 ſpau. oproz. 18%. 


— Hamburg, 19 Dee. ie es voraus zuſe hen war, find 
beute alle Wetfelfurfe febr gefalen: London um 7 (mar ſchon 


—— 
(kurs 15 Et.); Antwerpen besgleihen ; 8 8 3 
Ka Denk; Den 
‚4 Proz. (maren (om ſehr nichrig) ; ; v 
fran. ns portugieſ. Pläge '/, bis 4 Proz Der Distonto Toll vor. 


Hamburg, 8 De. Metalliques 101; 5 


der Pörfe zu 6 gemacht fepm, feitbem war aber unter 6', fin 
‚Geld, Dis bat * anf Fonds einen nahtheili finf. Es 
fteht zu erwarten, daß das eben vom London am Dampf: 


ge 
fbif Silber mitbringt, um viele deu Tratten zu befen, fonft geht 
der Distonto noc höher, weil man immer mod fürchtet, daß 
you biefem Metall vor Ablauf des Monats noch viel nah dem 
Oſten geben werde, 


Mien, 10 Dee. Metal. 103%; aBrog. 99a; sdres. 785 
183408 Eoofe 4136; Baurattien 13755 Eiterhasp 37; Rorbbahn 
107°; - 
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nerantmwortlihe Medattion: &. J. Ztegmann; Guftav Kolb. 
Berlag der J. G. Cotta'ſchen Busbandiung zu —2 
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— e* Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 599 und 600. 1838, (15 December.) 





Zürft Puͤckler und Thomas Campbell in Nordafrifa, 


(Sortfezung.) 
Mond dUzer; Abb-el⸗Kader; Conftantine. 


Campbell, der im feinen Briefen von ben Franzoſen über: 
haupt mit Ablegung aller englifhen Antiparhien fprict, fagt von 
dem franzöfifhen Offizieren, die er im Algier getroffen: „Im 
Haufe bed Oberbefehlshabers hatte ih Gelegenheit alle Dffiziere 
hoͤhern Grades lennen zu lernen, und fand es ber Mühe werth 
ihre Belanntichaft gemacht zu haben. Es gibt Engländer, bie 
theils aus Borurtbeii, theild ans Unwiſſenheit die frangöfifchen 
Dffigiere fuͤr nichts weiter ald gute Soldaten ohne alle willen: 
ſchaftlicht Bildung halten. Dieſes alberne Vorurtheil habe ich 
bei denen, bie ih in ber Regentſchaft Algier Tennen lernte, wi: 
berlegt gefunden, indem ich viele traf, die fich eifrig deu Willen: 
ſchaften wibmeten. Diele vom ihnen befchäftigten fi mit dem 
Stubium ber arabiihen Litteratur und Geſchichte, andere find 
Botaniter und Zoologen, und bad Zeichnen ift eine unter ihnen 
faft allgemein verbreitete Geſchiklichleit.“ Bei General Voirol 
ward bem ſchottiſchen Dichter fogar bie Ueberraſchung, baf er 
in dem Kapitain Saphor, dem Sefretair des Generald, einen 
Veberfeger feiner Gedichte fand, — Bon General b’liger, dem ba: 
maligen Gouperneur vom Bons, fagt Campbell: „General Y’iljer 
iſt ein offener, gerader Mann, deſſen Namen ich mie anders als 
mit Achtung nennen börte; ich mar baber ſehr erfreut über 
feine Bereitwiligfeit mich über das Merbältniß zwiſchen den 
ingebornen und ben Franzoſen zu unterrichten, „Ic babe, 
Tagte er, die Eingebornen durch Guͤte und Offenheit gewonnen. 
Morgen follen fie einen Spazierritt nah dem öftlihen Theil der 
Ebene von Bona mit mir maben; mir werben durch mebrere 
Lager der Araber fommen, und Niemand mit und nehmen, als 
eine Abtheilumg Deiterei ber Eingebornen, und bennoc follen 
Sie fo ſicher ſeyn, ald in den Strafen vom London.” Der Ge 
neral ſchilberte mir die Produkte und Hulfequellen des Landes, 
und fprad viel von ben Vortheilen, melde and enropäifcer Kul⸗ 
tur des Bodens erwachſen könnten, Er erbielt, wie er mir 
Tagte, feine Truppen nicht durch Erpreffungen von den Einge⸗ 
bornen, ſondern durch bedungene und bezahlte Lieferungen, wel: 
che der franzöfifhen Regierung fehr wenig Koften verurfachten, 
Fleiſch 3. B. wurde mit nicht mehr als zwei Sous das Pfund 
bezahlt, und Brod war verbältnifmäßig mohlfei. Als wir auf 
der weiten Ebene hinritten, melde fib bis am die Grängen von 
Tunis auddehut, wurde ich burd ihre reiche, natürliche, jedoch 
vernadläffigte Fruchtbarkeit uͤberraſcht. Hie und da fanden 
swar bobe, verdorrte Sträuder und Difteln in Menge, aber ber 
Boden war, fo meit dad Auge reichte, mit einem fo bichten 
Graswuchs von dem fhönften Grün bebeft, wie mau ihn mur 
in einem englifhen Park findet. Ich gedachte der Beſchreibung 
Leo's *) von biefer Ebene: „Huic oppido spatiosissima quae- 
dam est planities, cujus longitudo quadraginta, latitudo au- 
tem viginti quinque continet miliaria — haee frugibus fe- 
rendis est felicissima.* — Dann ſpricht er vom der Menge 





*) Leo Africanus, 


ber zu Anfang bes ı16ten Jahrhunderts diefe 
Kuͤſten bereiste, 


Getreides, das bier gebant Fer von 8 en Heerden, 
welche hier weideten, und von den Lebensmitteln, welche die 
Bebauer dieſer Ebene zu Markte brachten. Ich fragte ben Ge: 
neral, mie hoch er wohl bie jezige Berölterung der Ebene an— 
ſchlage, und erhielt bie Antwort, etwa 2000 Seelen. Hier ba: 
ben wir alfo 1000 Quadratmeilen — oder 650,000 Acres — 
reihen, fruchtbaren Boden, ber 6 bis 7000 Landwirthen We: 
f&äftigung geben und bie Bevoͤllerung eines Heinen Königreichs 
ernähren Fönnte.” — Im Gegenfaz gegen biefes Spftem ber 
Milde hat befanntlih Elauzel (dem zur Zeit feines erſten Gou⸗ 
vernements gehandelt, mo er bamit begann, nicht nur alles uns 
beweglide Eigenthum des Dep’s, Sondern auch dad Eigenthum 
der Bep's (Provinzialgouverneure) der beportirten Tuͤrklen, fo 
wie fämtliherKorporationen, Moſcheen und milden 
Stiftungen unter Sequefter zu Iegen. Die berrlihen Villas 
wurden ſchnell fo zugerichtet, daß fie nicht mehr bewohnbar find, bie 
praͤchtigſten Bäume umgebauen, die fhönften Anlagen muthwil⸗ 
lig zerftört. Und doch batte Algier auf die Aufage bin Fapitu: 
liet, daß das Eigenthum, der Handel und bas Gewerbe der Ein: 
wohner geſchuͤzt ſeyn folten. Die religidfen und milden Stiftun: 
gen, feit Jahrhunderten in einem fo despotiſch regierten Rande 
unangetaftet, verfielen ber Habgier franzöfiicher Militairchefs, 
Und dis geſchah einem Wolfe gegenüber, das fanatiſch religiös 
und zu Friegerifh ift, um fi dur Drobungen einſchüchtern zu 
laffen. Fürft Pücler erzählt: „Als Abd⸗el-Kader noch mit dem 
Frangofen im ungemwiffen Verhaͤltniſſen lebte, fandte einft ber in 
Dran Tommandirende General ibm ein Schreiben, worin er, im 
Fall Abdsel:Kader fih nicht den ihm vorgefbriebenen Bebinguns 
gen fügen wolle, benfelben unverzüglih mit einem allgemeinen 
Vertilgungsfrieg zu überziehen drohte. „D was benift Du,” 
ſchrieb der kuͤhne Mraber zurüf, „was ſtellſt Du Dir vor, uns 
mit Krieg als einem Ungemad zu bedroben! Wille, Ehrift: 
Krieg ift bed Bebninen Handwerk und fein böchftes Glüͤf. Bei 
dem Worte Krieg wichern freudig unfre Roſſe, und unfere Weis 
ber und Kinder feben ihm jubelnd entgegen. Komm alfo mit 
allen Deinen Söldnem, und der Schlahtruf freier Männer 
wird Dir antworten, Willſt Du aber Frieden, fo drohe nicht. 
Ich bin bereit, mid mit Dir zu verftänbigen, und treu zu bals 
ten, was ich gelobe, wenn unfer beiderfeitiger Vortheil ſich im 
Frieden vereinen fan.” Der Stol biefer Leute iſt überhaupt 
voller Energie umd Kraft, Neulich ſchrieben bie Araber einer 
Tribu hinter Dellis, bie mehrere Schifbruͤchige zu Gefangenen 
gemacht hatte, in diefer UAngelegenbeit an ben Gouverneur, und 
abreffirten ihren Brief folgendermaasen: „Un den Gonverneur 
von Wigier, ber fo weit regiert, ald er Herr ift, die freien Leute 
von Delis, bie ihre eigenen Herren find.” Der Fuͤrſt machte 
bem Abd⸗el⸗ Kader (der fih damals no nicht zum offenen Seg⸗ 
ner ber Franzoſen erklärt hatte) einen Beſuch in feiner Reſidenz 
Mascara, Er ſchreibt darüber: „Auf die Anfrage der Reifen: 
den bei Hofe, wurben fie zum andern Morgen um 10 ihr zu 
dem Emir oder Sultan, wie er fi manchmal ſchon jegt zu nen: 
nen anfängt, beſchieden. Abd⸗el-⸗Kader, der noch vor Aurgem 
siemlich umbedeutende Sohn eines Marabut, bat fi durd ein 
eben fo ſchlaues als tapferes und feites Benehmen einen fo 
großen Anhang zu verihaffen gewußt, daß er in einem: Alter 
250 0 
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von einigen zwanzig Jahren fib zum Häuptling bes ganzen We⸗ 
ſtens der Megence, mit dem einzigen Ausſchluß von Oran und 
Zubepör emporgefhwungen. ... Uls die Reifenden ſich dem Pal: 
lafte näberten, der ebenfalld nur einftöfig, aber von großem lm: 
fange wer, traten fie zuerft im einen geräumigen Hof, in dem 
abermals ſechs Kanonen aufgepflangt waren, fo baß die ganze 
Artillerie des Sultand aus einem Duzend zu befteben ſcheint. 
Man führte le dur einige Vorzimmer, in denen verſchiedene 
Kaiden und andere Chefs ehrerbietig auf eine Audienz warteten, 
und zum Theil etwas mißvergmügt fchienen, daß bie Fremden 
zuerſt vorgelaffen wurden. Diefe fanden Abb:el-Kader, einen 
ſchoͤnen, etwas blaffen Juͤngling, ohne Bart, ganz im eine vio: 
Iette feine Bernus gehlt (die er, ald eim halber Heiliger und 
Sultan, zw einer ibn von allen Anderm auszeichnenden Tracht 
gewählt hat) auf einen koftbaren Teppich gefauert, am Voden 
figend. Er begrüßte, ohne eine andere Bewegung zu machen, die 
Fremden nur mit einem freundlihen Kopfniten, und beutete 
ihnen an, fih auf ein europäifhes Sopha ıu fegen, welches im 
feiner Nähe ftand, Man begann damit, ihm bie uͤblichen Ge: 
ſchenke gu übergeben, die er felbft in Empfang nahm und neben 
ſich legte. Die Unterbaitung ward hierauf ſehr lebhaft, und ohne 
die geringfte Gene fortgefest, wobei alle die Promptheit, Amoͤ— 
nität und Feinheit der Antworten bed Sultans bewundern 
mußten. Hr. Klimerath fagte, daß Abd⸗el-⸗Kader auf ibm viel: 
mebr ben Effeft eines ſchlauen und gemwandten europaͤiſchen 
Diplomaten, ald den eines gefuͤrchteten arabiſchen Kriegerd ge: 
macht habe. Ih übergebe feine politifhen Meußerungen und 
das Handelsgeſpraͤch. Dagegen frappirte mid Folgendes; Bor 
wenig Tagen erſt, fagte der Sultan, babe ihn ein Thaleb vers 
laffen, der fi erboten, wenn bei feiner MWieberkunft ein Fran: 
zofe ſich fände, der im jene Gegenden zu reifen wuͤnſchte, er ihn 
gern mitnehmen, und mit feinem Kopfe fir feine völlige Sicher⸗ 
beit fteben weile. Hr. Alimerath bebauerte um fo mehr die bes 
reits erfolgte Abreiſe dieſes Mannes, da er uͤberdis geäußert, 
daß, da bie Europäer fo begierig mach Wlterthiimern wären, er 
ihmen nicht weit vom Wege nah feiner Heimath eine uralte 
Stadt zeigen koͤnne, vom eimem unbelaunten Wolte aufgeführt, 
die mit Tempeln vol Säulen und andern anfebnlihen Gebäus 
dem fi faft gang erhalten habe. Ich Iaffe es dahingeſtellt ſeyn, 
im wiefern biefe Ausſage Glauben verbient; unbegreiflich bleibt 
es. aber immer, daß bie Frangofen ihren biefigen Aufenthalt 
nicht beffer bennzen, um dergleichen Notizen gruͤndlich aufzuklaͤ⸗ 
zen, ober überhaupt mur irgend etwas für bie Wiſſenſchaft zu 
thun. Man macht alle Augenblite militeiriihe Erpebitionen 
mit mehreren Tanfenden, um eimer befreundeten Tribu einige 
geſtohlene Ochſen mit dem Intereſſen wiederzuholen; märe es 
nicht unfrer Civiliſation angemeſſener, auch etwas weniger mas 
terielle Gegenſtaͤnde dabei ins Auge zu faſſen? So iſt man 
neulich nahe an dem von mir erwähnten, hoͤchſt merlwuͤrdigen, 
noch ganz unbelannten Monument, dem Cobur⸗er⸗Runnia rubig 
vorbeimarſchirt, und hat nicht einmal daran gedacht, es naͤher 
unterſuchen zu laſſen. Wie intereffant und erfolgrei& würde 
eine Erpebition nah dem nur 30 Stunden entfernten Dſchord⸗ 
ſchora, bem hoͤchſten Berge bes Meinen Atlas, ſeyn, bie jeben 
Augenblik mit 1000 Mann und einigem Berggeſchüz ohne alle 
Gefahr zu unternehmen wäre; und mad bem, wovon ich mic 
bei meinem Privatzuge nad bem Hammal überzeugt, müßte man 


dort ohne Zweifel emblih etwas Sewiſſes über bie Lage bes 
großen Atlas zu beftimmen im Stande ſeyn, den nod immer 
die Geograpben wie ein Phantafieftüt, ald anmutbige Urabeste, 
auf ihrem Karten verzeichnen, und ihm mitten im ber Wuͤſte ſei⸗ 
nen langen Lauf anweilen, was doch gegen die Analogie aller 
andern Sebirgsfetten ftreitet. Eben fo bedauernswuͤrdig ift ed, 
baß die Provinz Conſtautine, die in ber römifhen Zeit fo bluͤ—⸗ 
beud war, daß fie allein zu der Kirhenverfammlung in Hippone 
400 Biſchoͤfe fandfe, und die motorifih vo ber mohlerhaltenften 
und merfmirdigften Alterthümer ift, den Franzoſen noch immer 
ehte terra incognita bleibt, obgleich ihre Eroberung fehr leicht 
geweien wäre, einzelnen Meifenden aber der graufame Charakter 
Ahmet Bey's jegt ihre Erploration ganz unmöglich macht.“ 
(Sortfegung folgt.) 


Ueber die geheimen Gefellfchaften in Spanien und ihre 
Nacht heile. 
(Fortfezung.) 

Die von einer Speziallommiffion verfaßte Aſſociationsalte 
ber Jlabellinod ward am ı März 1854 von ber permanenten 
Konmiffion der Konföberation, fünf Mouate nah dem Tode 
Ferdinands VII, einige Tage vor der Publikation des königlichen 
Statuts, zu Madrid unterzeihnet. Außer dem im Allgemei- 
nen angezeigten Zwek, der Vertheidigung ber Nationalfreigeis 
ten und bes Throns Jfabellend IT, fhlägt dad Reglement ber 
Konföberation mehrere Gegenſtaͤnde, ald Mittel zu Erreihung 
bes Zweld, vor, 3. B. die Berfammlung von Nationalcortes 
zu betreiben; fi jeder willkuͤhrlichen Handlungfder Megierung 
zu wibderfegen; bie Bildung der Stabtmilig zu beginftigen und 
zu entwikeln und babim zu arbeiten, daß nur mahre Freunde 
ber öffentlichen Freibeiten zu Chefs ernannt werben; bie An- 
erfenuung Dona Maria’s zu betreiben; fi für Anerfennung 
ber Unabhaͤngigleit Amerika's auf ben Grundlagen eines für 
ben fpanifhen Handel günftigen Vertrags zu bemühen ; die Be 
ftimmung in dem Grwndgefeze zu betreiben, dab fih die Koͤ— 
nigin Iſabelle mit feinem auswärtigen Prinzen vermählen loͤnne. 
Die ber Geſellſchaft der Iſabellinos ertheilte Organifariondart 
verwirft bie mpfterlöfen und furdtbaren Proben, womit fi 
die der Comumerod umgeben hatten. Der Geift ihrer Grün: 
der tritt darin beftimmter hervor; ber Zwek ift genauer bes 
ſtimmt, bie DOrganifation einfaher in ihren Mittela und leide 
ter im ihrer Altlon. Nah dem Reglement vom 4 März 1854 
find ale Kouföderirten in Decurien von zehu Mann ge 
theilt; gehn Decurien bilden eine Genturie, unb hunbert 
eine Legion, deren Chef Prätor genannt wird. Jede Legion 
beiteht fonah aus tauſend Dann. Diele erfte DOrganifation ift 
diefelbe fir die Provinzen und die Armee; aber die Eivillegie- 
nen werben nicht unter bie militairifhen gemiſcht; man bildet 
für jede Armee, wie für jede Provinz, eine oder mehrere Les 
giouen. In jeder Provinz beſteht ein Provinzialdireftorium, 
and 5 oder 5, oder mebreren Prätoren; bei jeder Armee ift eim 
militairifches Direftorium,. Das Militairdireterium muß fi 
mit dem Eipildireftorium im dem betreffenden Bezirke verftäns 
digen. In der Hauptitadt beftchen zwi Generalprolura 
toren; ber Civilprokurator zur Korrefpondem mit den Pros 
vingen, der Militairprofurator mit den Armeen. Endlich bes 
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ſteht über dem zwei Profuratoren bie Megierung ber Konfoͤbe— 
ration, das Generalbireltorium, aus brei Individuen. 
Dad Generalbireftorium ift bie oberſte Behörde und ber Der: 
einigungspunft für bie zwei großen Mbtbeilungen ber Yfabeli- 
nos, bie Provinz unb die Armee. Die befonbere Aufmerkfam: 
keit, welche dem Militair gewidmet wird, und bie Cinführung 
einer abgefonderten Drganifation und fpezieller Behörden für 
die Urmee find bemerkenswerthe Thatſachen. Man ſchreibt ib: 
nen allgemein die Vorfälle von la Granja zu, fo wie das 
Betragen ber wenigen zu Gabis, Carthagena, Malaga zurüf: 
gelaffenen Truppen, bie fi alle im Augenblit der Krife für 
die Dievolution erflärt haben, ben Geift ber Unteroffigiere, be: 
fonderd bei ber Armee bed Gentrums unb bie Entlafung 
der Dffisiere bei vielen Regimentern. Die Einwirkung ber 
geheimen Gefellihaften anf die Urmer wird kräftig durch 
die Journale - von Madrid und Barcelona unterſtuͤzt, bie 
beftändig baran erinnern, daß bie ausgezeichnetſten Generale 
der franzoͤſiſchen Republil and deu Reiben ber Unterofügiere ber: 
vorgegangen find, und in jeder Zeile wieberbolen, daß bie (pa- 
hifhen Truppen weit größere und fehnellere- Erfolge gebabt 
hätten, wenn fie nicht von unfähigen Offizieren befchligt wir: 
den, wodon bie einen bush Strapazen abgenüste Greife,, bie 
andern umerfahrne junge Leute, als Kreaturen bed Hofed ober 
durch die Gunt ber Chefs angeftellt fepen. Eine hauptſaͤchlich 
auf Bearbeitung der niedern Alaſſen, der Soldaten und Unter: 
offiziere beftimmte Afosiation follte die Bedingungen ber Sulaf: 
fung ſehr leicht machen: auch verwerfen die Iſabellinos dad Im: 
formationdverfahren umb andere Proben ber Eomunerod, Die 
einzige feitgefegte Bedingung ift bie eines Miters von 18 Jah: 
zen; der Umftand, baf man Mitglied einer andern geheimen 
Geſellſchaft ift, ſchlleßt noch nit aus; Haudwerler, bie keine 
Meifter find, dürfen keinen Beitrag bezahlen, und man gibt ih: 
nen fogar zu verfichen, daß ein Theil der gefammelten Fonda 
für ihre Unterftügung beftimmt iſt. Der gemeinfhaftlihe Fonds 
der Aſſociation bildet und nährt fi burd- bad von jedem Mit⸗ 
gliede bei feiner Aufnahme bezahlte Cintrittegelb von 10 Diea: 
ben (drittgalb Franken) umd durch ben monatlichen Beitrag von 
4 Mealen (1 Fr.), wozu es ſich zugleich verpflichtet. Diefer 
Fonds zerfält in drei Theile. Ein Drittel wird von dem Schaz⸗ 
meifter jeder Decurie eingezogen und verwahrt, umb von ihm 
für die Beduͤrſniſſe der Decurie verwendet, Ein Drittel wirb 
dem Provinzialdireftorinm zur Unterftügung bei Beftreitung 
feiner Ausgaben oder zur Ablieferung an Decurien, bie Unter: 
ſtuͤzung möthig haben follten, geſchitt. Cin leztes Drittel wird 
enblih an bas oberſte Direktorium zu ben allgemeinen Ausga: 
ben der Konföderation uͤberſchilt. Die Verwendung biefer 
Eonde wird von einem durch Wahl ernannten Generalſchazmei⸗ 
fter beauffihtigt. Uebrigens ift bie wirkliche und gegenwärtige 
Drganifation ber Jabellinss ſchon nicht mehr biefelbe wie Un: 
fangd, und es bat fi ein großer Theil der Mitglieder diefer 
Aſſociation mit einer andern, ber des jungen Spaniens, ver: 
ſchmolzen. 
man zu mehreren geheimen Geſellſchaften zugleich gehoͤre, ſo 
war dieſer Uebergang leicht. Inzwiſchen iſt doch eine gewiſſe 
Zahl Affiliirter beiſammen geblieben, die ſich fortwährend aus: 
ſchließlich als Jſabellinos und indbefondere ben ſpaniſchen dern 


Da bie Konftitution ber Iſabellinos geitattet, daß 


und ber Konftitution don 4812 ergeben anfehen. inter dieſen 
bat bie gemäßigte Fraktion des gegenwärtigen Minifteriums 
Stügen gefunten. Dlaverria, ein talentnoler Mann, der mebr- 
mals mit Erkundigungsmiſſſonen nah Baponne geſchitt wurbe, 
und General Palafor, ein Mann ven mittelmäßigem Talente, 
gebören dazu. Der Gründer felbit ber Geſellſchaft, Dom Euge: 
nio Aviraneta, fheint Mepmungen angenommen zu haben, bie 
ihn veranlaßten, fih dem jungen Spanien anzuſchließen. 
Geſchtuß folgt.) 








Die Preßfreipeit in Portugal. 

* Dad Heine Portugal fol, fo fcheint ed, bie Ruhe nicht fin- 
ben, bie ihm nah ben Etürmen des Buͤrgerkriegs fo nöthig 
wäre, um bie Wunden, bie diefer ibm geſchlagen, zu heilen, und 
feine fo lange ungenuͤzten oder mißbraudten Wohlfahrts⸗ und 
Bildungselemente unter einer aufgellärten Verwaltung zu ent: 
wileln, Don Pebro’s emerpifter, durch Erfahrung und vielleicht 
nit unverfhuldetes Unglüf gereifter Geift warb zu früh vom 
ben: Punde genommen, und der jungen Fürftin, die er auf bem 
kaum erfämpften Throne vielberatben und rathlos zurükließ, 
ſchwanten die Sügel im ſchwacer Franenband. So ift Portugal 
der Tummelpfaz innerer Parteiung, und ohne Straft ber Selbſt⸗ 
beftimmung einem zwiefachen Einfluß von außen preisgegeben ; 
dem brittifhen, der, egoiftifh aufdringlich, eine verjährte Ober 
fehneberrlicteit geltend macht, von ber einen, dem fpanifchen, 
welcher durch naturnothwendigen Sufammendang ber Menſchen 
und Dinge das Nachbarland in alle feine Wechſelfaͤlle mit bin: 
einreift, von der andern Seite, Die Königin bat ſich, in dem 
festen mißlungenen Verfuche einer Gegenrevolution, bem De: 
motratismus, ber feine Impulfe von Spanien aus erhält, auf 
Gnabe und Ungnade ergeben; was aber ihre Stellung fait noch 
unginftiger macht, als die Ehriftinens, ift der Umftand, baf 
in dem Maaße, mie bie Ausſicht auf Descendenz aus Dona 
Maria’s jeriger Ehe mehr und mehr ſchwindet, fo die ehrgeisi- 
gen Hofnungen Anderer auf ben Thron wieder fteigen, zumal 
ba in Portugal and meben den Migueliften eine nicht unbeden: 
tende Partei beſteht, welche in Don Bebro’s Toter nur bie 
—— die Aus landerin ſieht. Hiernach iſt es kein Wun⸗ 

der, dab daſelbſt die geſezlich geſtattete Preßfreiheit in eine Sit: 
gellofigteit audartet,, welde die Perfon der Monarchin und ihr 
verwandter hoher Perfonen fo wenig ald Minifter und Staat: 
männer verſchont. Die Pebriftifben Journale find, in Folge ber 
lezten Greianiffe, and Furt verftummt; aber die repnblilanis 
fe umd die Migueliſtiſche Preife, melde leztere — eine ähm: 
liche Erſcheinung wie in einem andern Lande — mandmal dad 
Kleid der eriterm borgt, treibt ihr Weſen ungeſcheut. Cine 
Probe der Ieptgenannten rt, des unter republitanifher Masle 
verlarvten Migweligmmg, iſt uns im einer Nummer ber „Ga- 
zeta de Lisboa‘ zugefommen, worin nicht nur Dona Maria, 
fondern auch Don Pebro’s edle Wittwe mit ſchamloſeſter Vers 
laumdung angepriffen find, Das Blatt iſt eine „Olha podrida,“ 
ein Gemenge von Werfen und Profa — dieſe vorgeblid: Aus: 
züge von Journalen aus allen Theilen dir Welt, unter benen 
auch bie „Gazette d’Etat de Prusse;‘* ber „Mercure de 
Suabe“ und die „Gazette d’Augsbourg‘* figuriren. Süblide 
Freiheit des Wortes muß ben mangelnden Wir dieſes portu⸗ 
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siefiiben Figaro erfegen. Au ber Epize fteht folgende, für Lefer | zubenamt o Burriqueiro (der @feltreiber), fingt ein verliebtes 


bes Horaz leihtverftändlide Vierzeile: 
Misogynia, 

O cono he rei do mundo, 

He senhor absoluto: 

A’ magestade do cono 

Todos pagäo o tributo, 
Man erinnert fich vielleiht des munderlihen Briefs, ben ein 
Kavallerielieutenant, Namens de Soufa Ganavarro, an ben 
Prinzen Ferdinand gefkrieben haben fol, um gegen feine Ber: 
mäblung mit Dona Maria Einſpruch zu thun. (5, Allg. Bei: 
tung Nr. 76 biefes Jahrgangs). Mit Bezug barauf wird in 
diefem Pasquill die Königin nike anders ald „Dona Maria 
Ganavarro‘ genannt. „‚Dffigieller Theil; Homens com saia 
e mulheres com calcöes. Don Fernando, Gemahl und Va— 
fall der Dona Maria Canavarro, empfängt aus dem portugic- 
ſiſchen Staatsſchaz vierzig Contos de Reis aljährlih; bie Kb: 
nigin Iſabel Maria (befanntlic möchten die Migueliften biefe 
Infantin als Ucbergang zu Don Miguel vorfbieben) vierzig 
Eontod; eine andere voruehme Dame vierzig Contos für ſich 
umd (mweiland) Agoſtinho Iofe Freire; das italienifche Theater 
Santo Earlod zwanzig Contos; das lonſtitutionelle Affenmweib: 
den (a macaca constitucional) fünfunbjehzig Eontos be Mei, 
Frage: Wie viel foftet ber Präfident der Vereinigten Staaten ? 
Antwort: Zwanzig Eontod.” In biefem Befhmale gebt es 
fort. Zona Maria und die fchöne Marguifin v. Lould werben 
ald „putas do caes do Sodre‘* aufgeführt, und die Frage 
wird aufseworfen: „Warum find ale liberalen Meiber nichts: 
nusig (patas)?“ Antwort: „Weil alle nichtönuzigen Weiber 
liberal find.” Dona Marien wird nadgefagt, fie habe einen 
Bart, und laſſe ſich rafiren; 

Tem graga na Brasilieira, 
O coninho barbeado, 


Und dis fagt ihr nah: „Marquez de Saldanha, Sekretair bed 
Klubs Beaubarnais in ber Stadt Liſſabon.“ Ganavarro, 














[4079] 

Ulm. Neulih warb bier eine herrliche, Herrn Wallner 
in Genf gehörige Merinosheerde nah Wien einget@ift, Der 
genannte, durch feine gründlichen Kenntnife in diefem interef: 
anten Zweige der Landwirthſchaft und durch zablreihe Werfen: 
ungen von Zuchtſchafen nah den fernften Gegenden, zu Ber: 
befferung der Racen, befannte Oekonom, beichäftigt die Schife: 
leute von Ulm feit zwanzig Jahren durch bedeutende Merinos: 
fendungen nach den öftreihiihen Staaten, und fowol durch die 
Mühe, welche er fich bis jegt gegeben, die Ucberzeugung von 











[0236] In dem. Verlage des Unterzeichneten ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: | [s7e2) In 


Buch der ſchönſten Gefchichten und Hagen, 


für Jung und Alt wieder erzählt 


Guftav Schwab. 


— Zweiter Theil, mit einem Titellupfet. 
Enthält: Raifer Octavianıd. — Die vier Haymonstinber. — Die fhbne Meluſina. — Her 


509 Ernſt. — Fortunat und feine Edine, — 


40", Bogen ar. Dftav. — Preis gebunden 2A. 42 fr. oder 1'/, Thlr. 

Die ehrenvolle Anertennung⸗ bie fich ber erfte Theil diefer Erzählungen durch anziehenden 
ginbait, rein fittliche Tendenz md die Tebendiafte Darftellung alenthalden, namentlich auch 
! eife uverficht erwarten, dab auch diefe Fortſezun 

leich guͤnſtige Aufnalıme finden und Bas Buch ſich immer mehr als ein aͤchtes Boltehu 


S. ©. Liefching. 


n Kreiſe der LTE erworben, läßt mit 


erwähnen werde, 
Etuttgart. 





ge — 


Verfendung von Merinosfchafen. 


Ständen, das wir übergehen wollen. Dagegen klagt ein Anderer: 
„As mulheres säo velhacas 
Em toda a parte do mundo! 
O homem farem cabräo 
Com arte e saber profundo.‘ 
Die portugiefiihe Eiferſucht gegen Brafilien ſpricht aus folgen: 
der Quatraine: 
„Einft wird an dem beilen, blauen 
Himmel fi das Wunder zeigen, 
Dap man ficht bed Morbend Bärin 
Sich vorm Kreuz bed Sübens neigen.“ 
(D. b. Portugal vor Brafilien.) 
Diefe Worte find in den Mund gelegt: „Don Pebro, bem 
beftändigen Vertheidiger Brafiliens, kopirt dur den 
Mulatten Tavarod, den Leibmebilus, welcher Don Yehre 
und ben Prinzen Auguſt lurirte.“ — Die Engländer lom⸗ 
men .natürlih übel weg. Sie werden Sungerleider unb 
Schaterjuben genannt, bie in Spanien und Portugal gro: 
fen Markt halten. „Die Engländerinnen werden einen 
Strit um den Hald auf ben Markt geführt, und ba ver- 
fauft, Es lebe bie engliſche Freiheit! (Monitene Ottoman.) 
Man bat in England eine Dampfmalchine. erfunden von 440: 
facher Pferbefraft, para emprenhar a rainha de Portugal. 
Es leben die engliſchen Ideen! — Frage: Was will D’Conell? 
Antwort: Religion und Vernunft, bie Unabhängigkeit feines 
Volls. Er wird nicht ruhen, fo lange in einem hriftliden 
Lande noch der Proteſtautismus herrſcht.“ Bleib darauf: 
„Welches Spſtem befolgen die Liberalen in Spanien und Por— 
tugal? — Rauben und... 
„Cordora veio a Madrid 
Planos de guerra formar. 
Foi lä foder a Cristina, 
Os Cristinos cornear.‘ 
Unfern Lefern wird es an biefen Muftern freier portugiefifcher 
Dppofitionsjournaliftit genügen. 








dem Werth einer reinen Race und dem Einfluß, ben fie auf bie 
Schafzucht übt, zu verbreiten, ald auch durch den hoben Grab 
von Vollkommenheit und Schönbeit, auf den es ibm gelungen 
ift feine Heerden zu erheben, deren Meinbeit und vorziglice 
Eigenfbaften für ausgegeihnete Defonomen ftetd von Werth und 
bobem Antereife ſeyn müſſen, muß er durch jene Sendungen 
nit wenig zur Verbefferung und Vervolfommnung der Heer: 
den beigetragen haben, für die fie beitimmt waren, 











. Scheible’s Verſags Erpe⸗ 
ition in Leipzig und Stuttgart erfihien: 
Beiträge zur 
Aufbellung der Verbindung 


ber 
menfchlichen Frucht 
mit dem Fruchehälter und der Ernaͤh⸗ 
rung deſſelben. 


Bon 
Dr. Ferd. Aug. Ritgen, 
geh. Med. Rathe und Profeffor in Gieken. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. 
ar. Folio. tart. s fl. sfr. rim. od. 3Rthlr. ſaͤchſ. 
Zu beziehen durch jebe Buchbanblung. 
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wo Statt einer Ankündigung für das Jahr 1837: 
Mrtheileauswärtiger und inländifcher Journale und Jeitungen, 


Wiener Theaterzeitung 
das Originalblatt 


ir Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben 
für ſt ſik geſelliges Lebe 


Die Redaktlon hat zwar ihre Blätter ſchon vlelfach angekuͤn— 
digt, Ihe Journal ift auch fo allgemein verbreitet und bekannt, 
daß fie ſich bei erneuerter Gelegenheit recht wohl Zeit und Koften 
eriparen könnte; es handelt fid bier jedoeh um etwas Weſentliche⸗ 
tee, um bie Beantwortung der * nemiih, ob auch andere 
Sonrnale bie Wiener allgemeine Theaterzeitung im 
den Kreis affrebitirter Blätter aufgenommen haben, und biefe 

age wird am beiten dur bie wörtlichen Urthelle ber beften 
nländifhen nnd auswärtigen Zeitungen gelöst. Es enthalten 
or BanHeNe Zeitſchriften über die Wiener Theaterzeitung 

olgendes: 
Abendjeitung vom 25 Februar 1836. 

Das ganze Januar Heft der Wiener allgemeinen 
Theaterzeitung und desDriginalblattes für Kunft, 
Literatur, Mufit, Mobe und gefelliges Leben liegt 
vor und. Es enthält fo viel und fo mannichfaltiget, daß es Ju 
viel Raum fordern würde, Ind Detall berfelben einzugeben. 
Mir wollen daher lieber eine allgemeine Charakteriftit diefes 
reichhaltigen und viel verbreiteten Blattes geben, und. das 
Heraus hebden einzelner Artikel vorbehaltend. 

Es beſteht dieſe Zeitſchrift bereits im neun und zwanzlgſten 
Jahre. Der Herausgeber, Adolf Bäuerle, durch mehrere 

elungene bramatifhe Arbeiten und Gedichte vortbeilhaft be- 
annt, bat fie, als er zwanzig Jahre alt war, gegründet. Kein 
Wunder, daß die erften Bände dleſer Zeitung noch mande Min: 
gel am fi batten. Doc fhon im Jahre 1809 wurbe fie freund⸗ 
lich In auswärtigen Blättern befproden; noch einige Jahrgänge, 
und der fonft arämlihe Merkel, Redalteur bed Freimütbhls 
gen, trug viel dazu bei, daß fie häufig mad Berlin und Leipzig 
ging. Eine auferordentliihe Mannichfaltigkeit und Schnelligkeit 
der Mittheilungen zeichnet fie felt mehr denn zwanzig Jahren 
aus. Seit ben lezten fünf Jahren bat fie den größten Auf: 
fhwung erhalten. Sie fommt von allen öftreihtichen Blättern 
am meliten nach Deutſchland, wird von allen guten Lefeinftituten, 
Reibbibliothefen, Theatervereinen gehalten, und haufig geben 
aus ihren Spalten Artikel in die Berliner, Münchner, Leipzi: 
get, Breslauer und Stuttgarter Blätter über. @in Journal, 
das ſich dee Thellmahme fremder Medaftionen fo häufig bemaͤch⸗ 
tigt, Liefert immer den Beweis von Gehalt und Intereffe.- Hier 
zu fommet no, daß die Wiener Cheaterzeitung aus allem öft- 
reichiſchen das einzige Journal it, am welches ſich fo viele Im 
tereifen Inipfen. Wer im Inlande das Wichtigſte des Auslandes; 
wer im Auslande das Intereffantefte aus Wien und ber ganzen 
Öftreihlfhen Monarchie kennen lernen will, wer mit dem 
Neueſten ſtets das Wiffenswertbefte au erfahren 
mwünfht, ber bält gewiß Die Wiener Theaterzeitung. 
Nirgends fplegelt ſich ber reine, heitere, gemuͤthliche, bei tau- 
fend Gelegenheiten ſtets fehr humoriſtiſche Einn des Deit- 
relchets fo ab, wie bier; da iſt feine fade Vornehmthuerel, 
keine langweilige, pedantifhe Weltſchweifigkeit, da ift überall 
Leben, Bewegung, Empfänglicfeit, Frobfinn wie in Wien felbit. 
Daher auch das Sluͤck, das biefe Zeitung madıt. Cs klingt im 
Verhaͤltniß mit dem gewöhnlichen Abſaz der Blätter ſowohl In 


Oeſtrelch als in ganz Deutihland eiwas umglaublih, wenn 
man bie Fe der Abonnenten der Theaterzeitung erfährt, und 
boch fit bie Angabe Feine Uebertreibung. Man weiß, dad Wiener 
Hofpoftamt verfenbet allein 1500 Erempfare. Buchhändler und 
der Verfalelfort in Wien geben wohl ein Yaar Taufend aus; 
das iſt feine geringe Summe. Und die Namen der Mitarbeiter, 
welche bie Cheaterzeitung befist, haben im ber Iiterarifchen Welt 
einen fhönen Klang. Zum Vorthell des Blattes erfhelnt dafz 
felbe faft täglich, und in dem größten Quartformat; es bleibt 
alfo außer den Theaterberichten auch noch viel Raum für Erzäb: 
lungen, Novellen, Meifeffisgen, Tagesbegebenheiten und bas 
überaus anziehende „Bunte aus der Zeit,’ das in ber 
ee de In ſehr unterhält. Sehr rähmenswerth find die 
prahtigen Mobenfupfer und theatrallfhen Koftämebilber; 
keln beutfches Blatt iſt mit den Moden fo fchnell wie diefes, kel⸗ 
nes bat fo ſchoͤne, und eine fo reihe Anzahl von Illnminirten 
Kupferftihen; die Beitung felbit erfchelnt auf dem präctigiten, 
ftaitenifhen Vellnpapfer. 
Morgenblalt Nr. 308, vom 25 Dezember 1835. 

Die gelefenfte und wohl auch im Muslanbe verbreitetite Zeit- 
ſchrift im Deftreih iſt unftreitig die Wiener Theater 
seitung, wozu bie auferorbentlihe Schnelligkeit der Mitthel: 
lungen, die Relchhaltigkelt und Auswahl berfelben, bie Grüänd- 
lichkeit berurtbeile und bie reichhaltige Korres 
fpondenz aus allen Segenden Deutſchlauds nicht 
wenig beitragen ef; % 

Originalien vom 19. März 1836. 

Sehr beliebt, und erg wie kein aͤhnllches Journal in 
Deutiland affrebitirt, ift die Wiener Cheaterzeitung, ein Blatt, 
das in vielem Abzuͤgen auh nah Hamburg fommt, und über: 
baupt, fo welt die deutſche Zunge reicht, in dem beften Leſe⸗ 
Inftituten, in allen Iterarifhen Vereinen n. f. w. verbreitet it. 
Es iſt nicht mötdig, fie bier zu räbmen, ſle bat feit mehr 
denn zwanzig Jahren ihr Sluüͤk {den gemaht. Daß ihre 
bei der Meichbaltigkeit, die ihr jedermann auoeheht, bei der 
Eleganz, die ihr Aeuferes ziert, die ausgezelchnetſten Beiträge 
äuftrömen, daß fie bei fo ungewöhnlicher Thellnahme bie an⸗ 
fehnlichſten Honorare bezahlen kann, find Dinge, die ſich von 
feibft verftehen. Huch ihre Mobdenbeigaben und Koſtuͤme⸗Abbil⸗ 
dungen find fehr rübmenswertd, Es bat ung befonders gefallen, 
daß von Seite bes Wiener Künflers Geiger lauter aller 
liebfte Minlaturgemälde geboten werden, 
Aonverfationsblatt Nr. 356, vom 25 Dez. 1835. 

„Das Frankfurter Konverfationdblatt Fann bie allgemeine 
Theaterzeitung aus Wien Ihren Lefern mit Fug und Recht em⸗ 
pfehlen. Der Reichthum ihrer Movitäten It außerordentlich, 
und auch im Fache der Erzählung und Novelle wird ſehr Rühm⸗ 
liches gelelſtet. Sie befipt überdem noch In jeder großen Stadt 
Deutfhlands einen tätigen Korrefpondenten. In Berlin Dr. 
Sobernheim und H. Schmidt; In Stuttgart Dr. Guftav 
Schilling; in Münden Dr. Darburger; In 2eipjig Dr. 
Richter; im Dresden Dr. Steinmann ı. ıc, auch liefert 
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fie allerliebſſe Moden - und ambere Biber, Holgfänktte uud 
kithographien. Wer gern aud der großen Kaiferflabt etwas 
Suterelantes liest, und fonft aus bem lieben Dentichland mande 
originelle Notiz, fchmell mitgethellt und pifant vorgetragen, er: 
balten will, fol dieſe Beitung ja nicht überfeben. Don allen 
Blättern, welche in Deftreih erfheinen, dürfte bie Wiener 
Theaterzeitung dle@ feyn, welche großen Abſaz In Deutich: 
land findet, man fiebt fie in allen Leſeanſtalten, einen und 
lterariſchen Muſeen. Sie bat bereits: den neum und zwanzig⸗ 
ar. angekündigt.’ 

Brünner Seitung Nr. 341, vom 11 Dejbr, 1835. 

„Die Wiener Cheaterzeitung verdient allgemeine Beachtung. 
Obgieich Cheaterzeitung genannt, bietet fie Alles auf, auch in 
dem übrigen literarifhen Gebiete ‚alle —* erf&öpfend 
u befpreben, die dem geblideten Ständen iutereffant find. Will 

er Leſer nicht viel Porto bezahlen für Neuigkeiten aus dem 
Auslande; er halte fih die Wiener Theaterzeitung, er wird 
alle Neuigkeiten der ganzen Welt darin finden; befonders wird 
fie dem ſchoͤnen Geſchlechte willlommen ſeyn, mweldem ſie zalle 
Feſte beſchreibt, alle Badeorte ſchildert, von allen Bällen erzaͤhlt, 
alle Trachten erflätt, alle Moden mittbeilt und alle Tolletten: 
kaͤnſte vertrant, melde von Frantreihe Hauptſtadt angefangen 
bis zum lezten Dorfe In-der Welt im Schmwunge find.” 

Cuna, vom 12 Dezember 1835. 

„Die woblbefannte, vielbeliebte, viel gelefene Wiener-al: 
gemeine Theaterzeitung, welde bertits ſchon bedeutenden 
Cingang in unferm Königreib gefunden hat, erwirbt fih für 
das Jahr 1856 ein neues Mect auf unfere Anempfeblung. 
Schon iſt fie ein unentbebrlihes Favoritblatt geiſtvolet Leſer 
und gemütbliher Leferiunen geworden. Sie ift reih an auzle— 

enden Movitäten, mannichfaltig an ergdzenden Auffägen und 
berftrömend an Wis und Humor. Was ihr aber befonders 
zum Lobe gereicht, fit, daß ſie fo viel Gemeinnüziges und 
Belehrendes bietet, daß fie finnreihe Anfihten und erprobte 
Rebenderfabrungen mitthellt, daß fie den Geiſt zum Nacdenten 
erwedt, und die Seele zu fhönen Gefühlen erhebt. Mer könnte 
ihr gram feyn! Da die Luna ein Frauenzimmer ift, und als 
Srauenzimmer und Zeitung am Iliehften von dem Neuen, alſo 
auch von den Moden ſpticht, fo wird man ihr wohl zwirauen, 
das fie beutthellen fan, was fie bebanptet, und zu behaepten 
vermag, was fie deurthellt; daber verſichert fie: die Neuigkeiten 
der Theaterzel laufen immer allen andern Zeitungenentg- 
feiten: voraus, und die Moben find fo allerllebſt, bringen ſtets 
bad Anpiehendite fo anziebend; daß man blos von bem Beſchauen 
der neuen Moden angezogen wird.” 

Sreimüthiger Nr. 150, am 4. August, 

Seit dem Jahre 1850 erfhelnt die Wiener Theaterzelrung 
mit Mobenbildern. Diefe enthalten Die neueften Herren= und 
Damenmoden. Sowohl die Kolorirung dieſer Bilder als die 
Schönheit des Stiches iſt den Leiftungen aͤhnlicher Art In London 
und Paris gleih zu ſtellen. Was die Zeitung betrifft, ſo iſt 
in der That auch Feine Brande des Willens und der Kunft, fey 
dieß nun rein Afthetifber eder gemeinnuͤziger Urt, worauf im 
ihren Spalten nibt Bedacht genommen märde. ben bieie 
Mannihfaltigtett des Grbotenen, das beffen amgemdtet 
in einer jhägenswerthen Ordbmung dem neugierlaen Bihte des 
Leſers vorgeführt wird, mußte unfehlbar die Thellnahme des 
ee in den lezten gebn Jahren am ein Bebentendes erhöben. 

te Theaterfreunde, weichen, ſchon dem Titel zu Folge, diefes 
Blatt zu meift gemibmer tft, erhalten bier eine gebrängte Ueber: 
fiht der neueſten Aunftprobufte und der Leiitungen ausgezebch⸗ 
neter Männer, nicht nur Deutſchlands, fondern auch ber be- 
deutenderen Bühnen Englands, Frankreichs und Itallens, ohne 
daß fih die Leſer durch nihtsfagende geihmwäzige 
Theaterberihte durcharbelten mäpten. 

Prager 3eitung vom 13 Dezember 1835. 

Zu einer Seit, wo Die Journale im deutſcher Sprache wie 
Dlize aufſchleßen, und alle Augenblife ein anderes bie Trompete 
vor den Mund nimmt und feine Vorzüge auspofaunt, tft es 
nothwendig, den follden, feſt begründeten, das Wort zu 
führen, damit das Publitum nicht Irre geleitet werbe, für welche 
Zeltichriften daffelbe fein Geld bingebe, abfonberlih da jegt viele 


amgekänbtat werben, bei welchen es smehleihaft üft, ob fie fm 
sädften Quartal noch erifiiren. Dies If aber bei ben, feit 
Fabren, beftebenden Zeitfwiliten niat der Fa; Die Wiener 
Theatergeitung 3. B. erifirt beinabe dreifitg Jahre. 
Eile hat ihren Leſektels nicht nur ftets erbaiten, fondern all⸗ 
jäbrig vermehrt und einen Aufſchwung errungen, melder ihr 
den Müıf einer cingebürgerten Zeitfäärlft erworben und ge— 
fidert bat; fie bat and von Jahr zu Jabr bie beften Mitthel⸗ 
lungen zum Drute befö dert, und ſich wärdig gemaat, den Ans 
tbelt der Lefeweit Immer meht und mehr gu verbiemen. Außer 
dem iſt ſie ſtets telchhaltig an gediegenen Artifein aus allen 
ädern. Gie belehrt und erheiteıt; erbebt zu ſobnen Gefäh- 
en, und bringt nuͤzllche Erfahrungen und fwariflanige Anſichten, 
fo daß fie jeder Famtite, jedem Kefekreis, jedem 
Alter, jedem Stande anempfehlen zu werden verbient, 
Sie Hat Mitarbeiter und ftorrefpondenien in ganz Europa, und 
wer wabrbafte Novitäten, pilfanteBegebenbeiten, 
wiffenswertbe Berichte lefen will,‘ ber greift mit 
Vergnügen nach biefem Journal. Die Prager Zeitung fit 
ein Wahrheit llebendes Blatt, fie it aber au fern vom Neide; 
im Gegentheile wänfht fie ber belichten Theaterzeitung noch 
mebr Abonnenten, und diefe werben ihr aud nicht feblen, fo 
lange fie auf der eingefhlagenen Babn bleibt. Praͤchtig find 
Ihre Moden, Koftüme = uud lithograpbirten Bilder und aud- 
eriefen die Holzfanitte der Theaterzeltung vom Profeilor Höfel 
and andern Meiftern; befonders rühmendwerth find dle Moden: 
bilder; fie können uamöglih beſſer und zwelmäßtiger 
geboten werden. Sie ericheinen in großer Anzabi umd fo fchnell, 
e allen Jahreszeiten vorausellen. s 
eipziger Planet Nr. 139 vom 13 Junius. 
Ein intereffantes Erelgulß erzählte biefer Tage bie Wiener 
allgemeine Theaterzeltung, welche bie ‚Tendenzen ſaͤmtlicher in 
Deutſchland erfheinender beietriftifher Blätter in fie vereinigt, 
und indem fie ben Tagsereignifien aus ber Aunft: und geſeül⸗ 
gen ‚Weit einen bedeuteuten Thell ihrer Aufmerkfamteit zu: 
wendet, was ihr eben -fo vieie Thelinabme aus allen Stäns- 
ben verfhaffen mußte, pflegt fie das Feid der Lprif und No— 
velle mit gleiber Sorgfait: Wie =. ed Herm Bäuerle, 
dem Redalteur iſt, dietes einer fo außerordentlichen Werbreis 
tung genleßende Journal auf die bönfte Stuſe der Wollfommen- 
beit zu erheben, gebt ans feinem, in den Zeitungen gemachten 
Unerbieten hervor, Beiträge ausgezelbnrter Schriftſteller im 
Novellenfabe mir 16 Thalern fächfifh pr. Drukbogen zu 
benoriren, ein Ehrenſeld, ber mindeſtens dem von Cotta, den 
Mitarbeitern am Wiorgenblatte gebotenen, gleih fommt, umb 
jwar findet die Auszablung sleih nah dem Abdrufe Statt, 
was den von ber Feder lebenden ——— nicht gleihgältig 
ſeyn Fan, bie fonit in der Regel ihre Hoffnungen auf die Leip⸗ 
äiger Oſtermeſſe binausgeidoben feben müllen. Dbgleikh die 
Wiener Theaterzeitung fon ein Alter von beildufig dreißig 
Jahren erreicht bat, fo fällt ihre Glanzepoche doch mur in die 
legten act bis neun Jahrgänge, Indem Herr Bäuerle jest 
ausıchließend feine Kräfte der Führung derfelben widmet, bamit 
— ungeadtet die Gelehrten Mortdeutfchlande etwas voruehm 
auf die fübdeutihen Journaliſten herabſehen, dem erſten Une 
terhaltungsblatte Wiens aub im Wuslande bie laͤugſt ver⸗ 
diente Stelle unter den beften beutfchen Seitfchriften mist lan—⸗ 
ger ftreltig gemacht werde. 
Der Bote von und für Tyrol, vom 23 Derember. 
Schon ein Mal bat der Bore von und für Tyrol auf ein 
maler rebiairtes Journal aufmerffam gemacht, aber nie bat fi 
daſſelbe fo allgemein auszeichmender Würdigung werth gemadt, 
als durch bie neuen @inrichtangen, welche es feit bem Jahre 
1834 Fand gegeben. Hleher gebören bie Mitthellungen mebrerer 
geblegener Auffäge, Tyrol und Voerarlberg betreffend, elne Abs 
bildung des Dentmales für Andreas Hofer vom Profeffor Schaller 
in Bien, wie felbes in Junsbruck auf allerhöhften Befehl Sr. 
Majeftät des Kalſers aufgeftelt wurbe und ein bazı eigens 
verfaßter Aufſaz des vaterländifhen Echrfffitellers Weldmann. 
Diefem ſchließen ſich guch andere, febr gehaltvolle, das gemein 
fame Vaterland der Bewohner der öftreikifhen Monarchie be⸗ 
treffende Muthellungen an. Muͤnchengraͤz, ber Garg des Her- 
zogs von Meichitadt, eine Heldenicene in Kerol, das fchönfte 


Thal In Tyrol, das Bild elmer gefährlihen Semdiagd, St. Jos 
haun in Tyrol, über Inndbrud, eine hoͤchſt gedlegene Beurtoet- 
lung der erften Öftreichifhen Induſtrie-Aueſtellung, über die 
dee einer neuen Waflerleitung in Wien, das Monument. auf 
dem Frauzensberg in Brünn, ıc. ıc. ; alle dieſe werthvolen Ga— 
ben entweder durch Kupferftihe und Lirbograpbien oder darch 
bödhft gelungene Hotzſchnitte verherriiht. Es verdient daher 
der thätige Redalteur ale Beachtung, befonbere aber fein Gtre- 
ben, daß er auch unferer Provinz fo viele Uufmerkfamfeit zu⸗ 
wendet, volle Anerkennung. 


Gemeinnüzige Blätter Nro. 2vom”7. Januar 1836, 
Herr Bäuerle in Wien beginnt die Reihe ber Bilder zu 
feiner ruͤhmlich befannten und affreditirten, allgemeinen Thea= 
tergeitung Di Jahres zum 29ften Jahrgang, unter vielem 
Andern auch mit einer doͤchſt ergreifenden Darſtellung des Bes 
ſuchs, welchen Nikolaus I, Kaifer von Rußland, von Prag 
aus am 10 Dftober v. 5. in der kaiſerl. Familien: Gruft bei 
den Kapuzinern zu Wien abftattete, um einen verewigten 
Bundes: Genoflen und bewährten Freund, unſern undergeßlichen 
Zandesvater Kranz I, am deſſen Sarge, auch mod nad dem 
Tode. die Gefühle treuer Verehrung zu bezeigen. Die Scene 
ganz im Charakter ihrer Beziehung aufgefaßt, fpricht nicht nur 
aufs rührendite zum Auge und Herzen, fondern auch, rüfficht- 
lid beider Monarhen, zur Erinnerung Ihrer Regierungszeit 
und zur Zuverſicht in die Zukunft. Ein redliches Gemuth braucht 
dann hierzu feiner mweitern Andeutung, um ſich mit feinen Ge: 
finnungen und Pflichten abzufinden. Vemerlken wollen wir aber 
noch ızur Ehre der bemeldeten Zeitihrift, daß Ge vielfältig im 
Inhalte und in den bildfihen Beigaben durch dergleihen bödit 
intereffante. und Ichrreihe Mittheilungen ſich auszeichnet, und 
* auf die oͤſtreichiſche Monarchie gewiß einzig im ihrer 
rt iſt. 
Aehnliche Urtheile finden ſich and noch in der Allgemeinen 
eitung, beionders am 25 Dee, 18353, im Berliner Figaro, in 
Breslauer Zeitung, in der Gazette di Venezia, im Osser- 
vatore triestino; in der Gazzette diMilano, im Gräjer Aufmerf: 
famen, in den illprifhen Blättern, in der Carinthia, in ber 
Troppauer Zeitung , im öftreichifhen Bürgerblatte u, f. w., ge: 
wiß binlänglihe Empfeblungen für ein Matt, das keinen andern 
MWunfh kennt, als dad Gute und Müzlidhe zu verbreiten, dem 
Edlen und Schönen das Wort zu führen, und das Gemeine 
und Unmwürdige mit allen Waffen, welche Geiſt und Bildung 
geftatter, zu bekaͤmpfen. 


Die Wiener allgemeine Iheaterzeitung erfbeint wöchentlich 
fünfmal auf dem prädtigften italieniſchen Belinpapier, an 
einem Dienftage oder Sonnabende mit einem Doppelfupfer der 
allerneueften Moden ausgeitattet. Insbeſondere eriheinen noch 
in jedem Monat ein lithographirted, großes Tableau, Gegen: 
fände des Tags: Intereffeg entbaltend, ſodann ein fein 
Tolorirted, theatraliſches Koftume: Bild, ſtets die beliebteften 
Kuͤnſtler in ihren Frag gg Leitungen darftellend, Auch 
werben von Zeit zu Zeit zu den größeren Aufſaͤzen Original: 
Holzihnitte ausgegeben, wahrhafte rplograpbifhe Meifterwerte, 
wie lie nur 2 ei und feine ausgezeichneten Schiller zu ſchaffen 
im Stande find. i 

Der Pranumerationgpreis ift folgender: 





17-59) Les apres-diners de Cambaceres, 


Rerölations 


des plusieurs grands personnages, 
sur Vaneien regime, le Directoire, l’empire et la restauration. 
i ceux d'une femme da 


publiees par Pauteur des Memoires de is XPII., de 
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Für Wien: 
Ibiährig 10 @uld. & M. 
anzjährig 20 Guld, K. M. 
Fürdie Provinzen: 
Halbjährig mir zweimaliger portofreier Verſendung burch bie 
oft 12 Guld. K. M. 
Desgleihen mit tägliher Verſendung durch die Poſt 
14 Guld, K. M. L —— 
Für befoudere Siegelirung woͤchentlich zweimal halbjaͤhrig 
li halbj. 2 Guld. K. M 

sur 8 9 iege rung albj. ud. . I 

8 ganzjähriger Pränumeration werden fowohl in Wien, 
als in den £, E. Provinzen noch befondere Vortheile geboten: 

Wer nemlich mit 20 fl. K. M. in Wien, oder mit 22 fl. 
in den Provinzen (d. h. mit täglicher Verfendung 28 fl. K. M.) 
in die Pränumeration eintritt, und den ganzen Betrag vorhin: 
ein direkt am den Medakteur (Wien, Wollzeile Nr. 780 
einfendet, dem werben bei gangiähriger eänumeration, um 
diefe ——— noch wohlfeiler zu ſtellen (aber nur 
wenn man die Beſtellung direkt in dem unter 
seihneten Bureau maht), und zwar ganı nad 
Auswahl, befondere Vortheile geboten. Ed werben 
entweder ein — —— 1834, 1835 oder 1856 des thea⸗ 
traliſchen Biider⸗Magazins, der einzeln 12 fl. koſtet (dem 
Jahrgang 1834 illuminirt, oder ben Jahrgang 1835 oder 1836 
in ſchwarzen Abdrüken), oder es werden alle theatraliſchen 
Kofume:Bilder vom Anbeginne bis zum Sgluſſe des 
Jahres 1836, und zwar 42 Stüf in Groß-Quart prächtig illu⸗ 
minirt: Bilder, die einzeln auf 181. K. M. zu ftehen kommen, 
als eine unentgeltliche Beigabe verabfolgt. Auch läßt 
mansden. Neueintretenden. bei ganziähriger Pränumeration 
noch eine dritte Wahl: Es wird ihnen nemlich das legte Quax⸗ 


‚tal 1856, vom Dftober bis-Ende December 1836, mit allen 
illuminirten Bilderbeilagen 


‚gratis und portofrei 
ugefendet, um fie auch mit dem gewiß intereffanten Schluß des 
abrganges 41836, deffen Inhalt fo vielfeitig befriedigte, befannt 

su machen, Auch liefert ber Herausgeber denjenigen Zeitungss 

freunden, im folden Gegenden, wohin die Poſt täglich 
geht, bie Beisang gegen Erlag vom 24 fl. 8. M. täglid, 
doch laun er ſodann Feine andere Aufgabe verabfolgen, Jeder 

Abonnent It die Seitung fomplet, vom 4 Januar ange 

fangen, mit allen Bilderbeigaben. 

Auch hat der Herausgeber noch eine — getroffen, 
welche denjenigen gut zu Statten kommt, welche frühere Jahr⸗ 
gänge dieſer, deſonders an Erzaͤhlungen und Novellen, fo rei: 
lidy ausgeſtatteten Zeitichrift zu befigen wuͤnſchen. Er gibt nem: 
lid, wenn man ſich bei ihm direkt, wie oben bemerkt, auf 
zwei Jahrgaͤnge, nemlich file 1857 und 4858 mit 48 fl, 8. * 
abonnirt, und ben Betrag baar bei dem Herausgeber erlegt, den 
ganzen Jahrgang 4856 ſamt allen Bildern gratis; bei einer 
Pränumeration für drei Jahrgänge (1837, 1858 umd 1839) mit 
72 fl. K. M., die Jahrgänge 4835 umd 1856 famt allen * 
gehörigen bildlichen Beigaben, unentgeltlich. Abonneuten, welche 
die fruͤheren Jahrgaͤnge ſchon beſizen, erhalten, wenn fie ſich 
mit 4a8 fi K. M. für die Jahre 1837 und 1838 praͤuumerixen 
und den Betrag baar einſenden, den. Jahrgang 1830 gratis, 


Bureau ber Theaterzgeitung in Wien, Wollzeil, 
Nr. 780, unweit ber Shwibbogengaffe, im 2 Stof. 


435) In der Untergeichneten ift fo eben ers 
foienen, und an alle Buchhandlungen verfanbt 


. Sammlung biftorifcher 


Schriften u. Urkunden. 
Geſchoͤpſt aus Haud ſchriften 


Beeueillies et 


qualite «te. 2.vol. in 8. portrait. Paris, Aurnus Bunrnaap. 45 francs von 


Histoire de la guerre de Mehemed-Ali 


eontre 


la Porte Otiomanc en Syrie et en Asie mineure 


(1831 — 33.) 


Par MM. ve Cavarvauw et E. Bannavır. 


* 


Un fort vol. in 8. avee cartes, plans | 
et derumens officiels. Paris, Anruus Bearnann, editeur, — 10 frants. 


m, ern von Freiber 
an ve Eönigt. zn Geribtetr 
Fünfter Band, erſtes Heft. 
Die Alteften Statuten der Stadt MRegenssurg 
entbaltenb, 
ar. 8. Preis ıfl. 2aEr. od. 20gF. 
Eruttgart und Augebnro, im Sept. 1856, 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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14056) Nüzliches Werk 


fuͤr Jedermann. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
art erſchien 1656 und fan durch alle Bud: 
nblungen bezogen werben: 


Haufch, Fr., volftändiges arithmetifhet 
Taſchenbuch zum Sch 5 
Deutſchlaud, oder treuer Rathgeber für 
alle Klaffen von —— Gewerb⸗ 
treibenden, Kaſſenbeamten, Reviforen, 
fuͤr Landwirthe, Kapitaliſten ıc. im allen 
deutſchen Laͤndern, bei Entwerfung von 
Ueberſchlaͤgen, Anfertigung von Conti, 
Berechnung der Prozente, ÜRevifionen, 
bei planimetrifhen und ftereometrifhen 
Ausmeſſungen ıc. ıc., ganz befonders 
aber bei fchnelliter Zindraten: und Mün- 
senberehnung. broſch. 2Ffl. 28 fr. 
oder 1 Athir. 12 gar. 

Es unterſcheidet ſich biefes 
aͤhnlichen ne te Arri vr Aır: a 
Inder Emmen gleia hranabee In an 
randba + * 
möge feiner jwetindöigen Ginriprung, ze 


Hrn, 


ebr. 






 Reinzucht-InttitutOriginal-Spanitcher Stammichate 


1 Anzeige in Betreff des Willer'chen 
Schweizer-räuter- ©els, 


Der Uinterzeichnete, als € . 
sürm { on veran Re J Bert und Tune Eigenthuͤmer bed ächten Schweiger: Kraͤuterbls 
n iemit i ali . 
pe w hei rg enntniß (vorzuͤalich ber reſp 
taude in gan ift, Jeziger Preis: das Fiaſchche { fr.) 
Die Ebriito: für die gefammte Samweiz 5 fich bei 
Shriftopb v. Ehriſtoph Burckhardt in Bafel, 
welcher noch folgende Filtal:Deyöts errichter Imt, als in: 
ürich, bei Mlles Vielle. 
aran, bei Hrn. J. J. Bär. 


Zuzern, bei Hin. Jofepb Guggen⸗ 
bühler. 
Schaffhauſen, bei Hrn. B. F. 


erfhdrerung. Erbaltung und Wahstbum der Haare, 

omen, welche bie Schweiz ber 
ig nur allein bei nachftebenden Aörejjen- Acht zu haben 
n 2 fl. (vormals zfl. so fr. 


Bern, bei Hrn. E. U. Jenni. 
Solothurn, bei Mmes R.S E. 
Peter. 

t. Gallen, bei Hrn. 3. P. Ap⸗ 
—— 


@ 
@infiedeln, bei Hrn. Med. Dr. und 


— bei Hrn. E. Wolf: | Bezjirksarzt Fuchs. 
rath. 
Genf, bei Hrn. Louis Guez. 


Zaufanne, im Bazar Banbois. 
K. Willer, in Zurzad, 


brevetirt von Gr. Maj. Ludwig Philivs, Koͤnig ber Franzofen. 





von ganz reiner Abkunft aus den Eavaguen Paular, Guadeloupe und 
Negretti, alliäbrlich zu verfaufen. 


Aus meiner biefigen original» fpanifhen Stammfchäferel und 
Reinzuchts Verkaufsanftalt find alljaͤhriſch circa 700 vorzüglich 
eble, ren. and gefunde Stammböle und derlel ein=, zwel⸗, 
drei: und vierjäbrige Murterthiere, aus meinen zwei Verkaufs: 
Haffen von 5 und 6 Grab Dollond verbärgter Wollfeinhelt, von 
oben genannten Gtammracen um billtgit fetgefeate Preife — 
nämlih: die Widder a 50 und 100 fl. und 
a 50 und 50 fl. Eonv. Münze pr. GStüf, fin Meinen und 
größern Partien zu verkaufen, movon bie Stammältern im 
Jahre 4805 durch mich perfönlih aus oben erwähnten, mit 
alem Rechte In Spanien berübmteften brei Cavagnen, mit 
Sachkenntniß felbit ausgeſucht und jede diefer drei-Macen (bie 
jedem Fabrifat das moͤglichſt feinfte, das geihmeldige und jarte 
Gefühl, den Körper und dle Dauerbaftigkelt, fo wie dem Ur— 

rodueenten in Geldrefultaten ben höditen Meinertrag durch das 
ein: und vielmollige Produkt zu geben geeignet find) zelther 
lanmäßig für ih alleln — nämlich in der firengfien Inzudt, 
bel andfprung und Familienberäffihtigung mit Ruͤkſichts nahme 
auf bie Beſchaffenhelt der Morfahren mittelit der ausgeſuchteſten 
DMacetblere, In der Meinbeit ihres Bintes zur Blidung großer 
und Lleiner Stammpeerden, ober zur Auffrifhung des Blutes 
von veredelten Heerden auf bas ſorgfaͤltigſte erhalten worden iſt. 


Sehr feltene WBatertbiere, bie nebit böcfter Keinheit und 
Edelheit der Wolle, auch zugleich noch durch eime hoͤchſt vorzüg- 
liche Reichwolligkeit fih charakterifiren, koſten 200 fi. C. M. und 
verbältnifmäßig auch darüber. 

Der erbabene Standpunkt, auf bem bie höhere Schafzucht 
nach Begründung eines feften Züchtungsinftemd gegenwärtig ftebt, 
eines Spftems, was bei Haustbieren in dleſem Inſtltut zuerſt 
in ganz Deutſchland, (kon felt 54 Jahren, nämlich feit ber 
unmittelbaren Ginführung diefer Merinosracen ans Spanien 
bieber planmäßig befolgt, und in öffentlihen Blaͤttern durch 
mic zugleich empfohlen wurbe, num aber durch Zelt und Erfah: 
rung allgemein ftationdr geworden iſt, macht sum Gebeiben ber: 
feiben die Aufftellung gewiffenhaft rein erhaltener original: fpani- 
fher Stammbeerden — bie als Driginaltblere einen fo feſt be: 
gründeten Typus organlſcher Bildung haben, daß fie, rationell 
bebandeit, ihre Elgenſchaften ohne zurudzugeben, auf die Nat: 
ommen vererben — mit jedem Tage für jede In der Meredlung 


le Mutterthiere, 


begriffene Schäferel fühlbarer, um ald Eonfervatorium die Por 
tenzen der Originalität ftets rein zu erbalten, damit durch bie 
Vermeidung bes Blutes von Meftizen bei den dur fie veredelt 
werdenden Heerden die Ausbildung, Feitbaltung und Confoll= 
dirung vom Organismus des Urftammes Innigft begründet und 
ſolche für jede Abweichung jederzeit ein ficher bewährted Regene⸗ 
rationgmittel darbieten können. Es iſt unverlennbar, welche 
große Bortbeile berlei Stammbeerden großen Schaͤferelbeſizern 
gewähren koͤnnen. 

Der Berkauf biefer Reinthlere (die als Orlginalthlere im 
ber Regel ein höheres Alter ald Meftizen erreiben) finder fon 
feit 30 Jahren alljährlich gegen beu ‚Herbit, nämlih vom Monat 
Auguſt anfangend, bis in das nächte Fahr mit der Bemerkung 
ftatt, daß, wenn folher im Früjahre vor der Schur eintritt, 
die Wolle von einem ausgebildeten Widder mit 3 fl., und von 
einem derlel Mutterfbaf mit 5 fl. C. M. befonders vergütet 
werden, und falle trächtige Mutterthlere gefauft werben wollen, 
dleßfalls eine Preiserhöhung von 25 Vroſent eintritt; hingegen 
ift der Preid von Ajdbrigen Widdern und Sjäbrigen Mutter 
fhafen um 20 Prozent woblfeller. 

Es werden demnach ununterbrohen alljaͤhrlich Vorausbeſtel⸗ 
lungen um dieſe fetgefesten Preife auf Widder und Mutterthlere 
angenommen. Die Auswahl ber Mutterfhafe, bie jederzeit in 
einer ganz glelchen Zahl von, 2, 5 und Ajährigen — folglich 
im beiten 2ebendalter — verabfolgt werben, wird aber jedesmal 
von mir felbit beforge und fann in keinem Falle den Herren 
Käufern frei gefteüt werden; denn ba ich alljährlich aud ſehr be⸗ 
deutende Berkäufe In das Ausland von derlel Stammmutterthieren 
mit den dazu geelgneteu homogenen Zudtböfen für Stamm 
beerden zu bilden mache, fo muß Ich dießfalls bie Befammtzahl 
meiner Herren Kunden beruffichtigen , damit jederzeit Einer fo 
unpartelifh als der Andere befriedigt werden laun. 

Auf Verlangen werden aud beriei Stammbeerben durch 
meine erfahrenen Schäfer gegen eine ſehr billige Eutfhädigung 
bis an die Gränzen Oeſtreichs trandportirt.. Nähere Auskunft 
ertheilt der unterjeichnete Cigentbümer. 


Kherefienfeld, bei Wr. Neuftadt Im Nieder: Dejtreic. 
Bernhard Petri, 
Detonomieratb und Gutöbefiger. 
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Lamartine und ber Inter. 
— Niederlande, > 





Bereinigte Staaten von Rordbamerifa, 

(Zimesd) Die New-VYorker Blätter reichen bis zum 
47 Nov. Der Drul bed Selbmarktes hatte nachgelaſſen: bie 
Aktien der Bank der Vereinigten Staaten, melde bie auf 109 
gefallen waren, hatten fich auf 1141, bis 115 gehoben, und ber 
Kurd auf England ſtand zulezt 8',. — Man zweifelte kaum 
mebr an Dan Burend Ernennung zum Präfibenten. — Der me: 
sicanifhe Geſandte hatte Waſhington verlaffen, weil bie Regie: 
rung der Vereinigten Staaten au bie Grängen des mericanifhen 
Gebiets Truppen abgefandt, um den Kampf in Texas zu beob: 
abten. Der Abgang des Geſandten ift in den Journalen ange: 
Fändigt wie folgt; „Sefior Soroſtiza hat fih mit feinem gan: 
gen Geſandtſchaftsperſonal nah Merico eingeſchift. Vor feiner 
Mbreife richtete er an unfere Regierung eine Erklärung feiner 
Gründe, worin es beißt: „Die Mote des Hrn. Didend hat mir 
keine Hofnung gelaffen. Ueberdis beweifen bie im Namen des 
Yräfidenten mir gegebenen Aufſchluͤſſe, wie wenig Merico von 
ben Vereinigten Staaten erwarten darf, da feine heiligften Rechte, 
feine wichtigften Intereffen fo dem Schatten einer eingebilbeten 
Gefahr aufgeopfert werben. Unter folden Umftänden würbe ber 
Unterzeihnete feiner Prlicht ald Mepräfentant Merico’d erman- 
gen, wenn er nicht dem einzigen Weg einfhläge, ber ihm noch 
offen fteht, um den Schmerz auszudruͤlen, den er über bie fei- 
mem Waterlande zugefügten Unbilden fühlt, Auf feine eigene 
Verantwortlichkeit baber erflärt er feine Miſſſon von dieſem Aus: 
genblif an fir beendigt. Gor oſt i za.“ Die Nachrichten and Teras 
in diefen Blättern geben bis zu einem fpäten Datum, Gant:ı 
anna hatte eine Proteftation erlaffen gegen Verlezung, wie er es 
nennt, ber am 14 Mai d. J. zwiſchen bem&eneral ber Texaner 
Houſton und Undern (?) gefchloffenen Uebereinfunft. Er- beflagt 
ſich über unmwürdige Behandlung und Gewaltthaͤtigkeit gegen feine 
Perion, da er in einem engen, von Schildwachen umſtellten Se⸗ 
fängnife figen und lebensgefährliche Entbehrungen erleiden muffe. 
Auf diefe Proteftation Santanna’s antwortete ber Präfident von 
Terad, Burnett, in einem langen Dokument, worin er dad ge⸗ 
gen jenen eingehaltene Verfahren zu rechtfertigen ſucht. Seueral 
Houſton war am 6 Dit, in Colombia, dem Size ber teranifchen 
Regierung, angefommen, und man erwartete, daß Burmett ihm 
die Praͤſidentſchaft abtreten würde, Die Teraner verhandelten 
lebhaft über bie Ernennung eines neuen Oberbefehlshabers an 
Houftond Stelle. Felir Houften, ein Bruder oder Verwandter | 
bes neuen Präfidenten, Gemeral Must, aber auch ber nordame⸗ 
rilaniſche General Gaines wurden unter den Kandidaten ge: 
nannt, 


Sübamerifa, 

(Korreip, der Times.) Buenod:apres, 1 DH. 9m 
meinem legten Schreiben vom 24 v. M. benachrichtigte ih Sie 
von dem Gefechte, welches zwiſchen ben Megierungstruppen von 
Montevideo und dem General Mivern flatt fand, und in mel: 
chem lezterer gefchlagen wurde. in Bulletin über diefed Tref⸗ 
fen ſchlaͤgt Riveru's Verluft auf 200 Todte, 150 Verwundete, 
4000 (?) Pferde, 200 Karabiner, 80 Säbel und 300 Langen an, 
Der Verluft der Megierungstruppen ift nicht angegeben, wird 
aber für ſehr ſchwer gehalten. Der in Montevideo erſcheinende 
Univerfal vom 26 Eept. gibt bie Unabbängigkfeitdertlärung der 
brafilifchen Provinz Mio Grande do Sul, die fih ald eine Repu: 
blit fonftituirt. Diefe Erllärting ward am 12 Sept. im Lager 
am Ufer des Fluſſes Taquaron von Don Antonio de Souza Neto 
und 52 feiner Offiziere nach einem Gefecht unterzeichnet, Im wel: 
chem er die Truppen bes Kaiferd geſchlagen haben wil, Man 
fegt dieſer Maaßregel bier wie in Montevideo wenig Gewicht 
bei, und betrachtet fie ald voreilig. (Bekanntlich haben Nachrich⸗ 
ten aus Mio-Ianeiro die Unterwerfung ber empörten Provinz 
unter bie brafilifhe Megierung gemeldet.) — Don Francidco 
Zavier Mofaleo, zum Gefchäftsträger von Chili an ben frangd« 
firhen Hofe ernannt und nebftdem mit einer vertraulichen Sen: 
dung an den Gouverneur der argentimifchen Republil beauftragt, 
befindet fich jet bier. Er bringt Briefe und Zeitungen aus 
Chili bis zum 16 Aug., welche melden, daß bafelbft, vermuthe 
lich im @imverftändniffe mit ber peruanifhen Megierung, ein 
Verfuch zur Revolutienirung des Landes gemadt worden fep. 
Zwei Kriegsſchiffe, die Korvette Monteagudo und die Brigg Ge⸗ 
neral Obregoſo, wurden von einigen verbannten chileſiſchen Offizie⸗ 
ren unter dem General Ramon Freire in dem pernaniſchen Ha: 
fen Callao bemannt. Ihre Abſicht war, nach der Inſel Juan 


‚Fernandes zu fegeln, die dortigen Gefangenen ſamt den fie be: 


wachenden Goldaten aufzuheben, dann am der Kuͤſte von Chili 
zu landen und offenfive Bewegungen gegen bie Megierung zu 
beginnen, *) Der Monteagubo lief am 5 Aug. vom Eallao aus, 
konnte aber die Juſel Juan Fernandez nicht erreichen, und du 
berte daher feinen Lauf nah Childe. Auf der Höhe von Val⸗ 
paraifo brachen zwei chileſiſche Seeleute, von einem Theile ber 
übrigen Mannſchaft unterflägt, zur Nachtzeit im die Kajüte ber 
Offiziere, nahmen fie gefangen, und führten das Schif nad Val⸗ 
paraifo, wo fie es dem Behörden überlieferten. Die Papiere ber 


*) Man vergleiche damit dem größeren Artitel über Chill in der 
Augem, Zeitung vom 15 Dec. z 


— €, Spindler w WAL 
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Gefangenen wurden unterſucht unb ftellten den Zwek ihrer ver: 
eitelten Erpebition far beraud. Der bilefiihe Gefbäftsträger 
in Lima hörte vom bemfelben erit einige Tage nah dem Auslau⸗ 
fen der Schiffe aud Callao, worauf er ber peruanifchen Regie— 
rung die geeignete Worftelung machte, und die Beitrafung ber: 
ijenigen Veruaner verlangte, melde bei Ausruͤſtung der Schiffe 
geholfen; ba jeboch bie peruanifhen Behörden ausweichend ant: 
worteten, fo verlor er feine Zeit, feine eigene Regierung davon 
in Renntniß zu fegen. Als die Kunde nah Santiago fam, ward 
auf alle Fahrzeuge im Hafen von Malparaifo Beſchlag gelegt. 
Der Kongreß ermäctigte die Erelutiogewalt, die Flotte ber Re: 
publif auf zwei Fregatten, zwei Koroeiten, eine Brigg und ei: 
nen Schooner zu verſtaͤrken, und fie nörbigenfals noch weiter 
zu vermehren, zu welchem Behufe der Präfident eine Anleihe 
von 400,000 Dollar unter günftigen Bedingungen fontrahiren 
möge. Da indeffen die Wegnahme des Monteagudo die Belorg: 
niffe, welche bie Erpebition anfänglich erregt, ſehr indert 
hatte, fo Öfnete die Megierung von Chili durch Dekret vom 
16- Aug. den Hafen von Chili wieder den Schiffen aller Natio⸗ 
nen. Von der Brigg Drbegofo, bie zugleich mit bem Montea: 
gudo aus Callao ausgelaufen war, und am beren- Borb fich 
Sreire/befand, Hatte man nichts meiter gehört, vermutbete 
aber, daß fie nah Peru umgekehrt fer. Die chileſtſchen 
Journale geben auch Auszüge aud einer aufgefaugenen Kor: 
reſponden; zwiſchen einem Einwohner der Colonia bei Barra: 
mente und dem General Santacruz, Präfidenten von Bo: 
livia. Es gebt daraus hervor, daß Lezterer fih mit bem Plane 
zeug, die Provinzen Zujul, Galta, Tucuman, Gatamarca und 
felbit Cujo von der argentinifhen Republik loszureißen und mit 
Peru zu verbinden. Dad Santaernz der Megierung von Buenos: 
apred Anlaß zum Argwohn gegeben hat, erhellt daraus, daß von 
bier Artillerie und Munition in bie innern Provinzen abgegan: 
gen ift, um biefelben gegen ‚etwaige Angriffe von Seite Boll: 
viens zu unterfiäsen. 

(Times) Ein birefted Schreiben aus Balparaifo vom 
4 Sept, faat: „Um 28 v. M. überbrachte ein norbamerifanifches 
Schif hieher bie Nachricht, daß General Freire von Peru aus 
bie Infel Chiloe angegriffen und in Beſiz genommen babe; feit: 
den haben wir nichts mehr darüber gehört, außer daß er bafelbit 
zwei hilefifhe Schiffe, die Brigg Horatio und den Schooner Elifa 
weggenommen und beibe mit einer langen Kanone bemannt habe, 
Lezteres Schif hatte die chileſiſche Regierung, auf bie erfte Kunde 
son Freire's Erpebition, bahin abgefertigt mit Depeſchen für bem 
Gouverneur diefer Infel; Freire war aber ſchon zwei Tage zu: 
vor am Bord des Drbegofo angelommen, fo daß jenes Schif und 
‚bie Depeſchen im feine Hand fielen. Die chileſiſche Megierung 
ſucht ein Anleihen von 400,000 Dollars zu & Proz. jährlid — 
der gewöhnliche Sindfuß bier iſt a Proz. monatlid — aufzuneh⸗ 
men, um Kriegsſſchiffe anzufaufen; überdis bat man in DBalpa: 
zaifo bis heute 15,000 Dollard für dieſen Zwek unterzeichnet, 
Somwol gegen Santa Eruz, den Präfidenten von Bolivia, als ge: 
gen Obregofo, den Präfidbenten von Peru, herrſcht bier eine 
fehe üble Stimmung, und wenn man eine binlängliche Kriege: 
flotte aufbringen kan, fo ift ein Krieg zwiſchen Chili und je: 
sen Mepubliten binnen kurzer Seit ſehr wahrſcheinlich. (Die 
m zwiſchen dieſer und der obigen Nachricht liegen 
zu Tage), 


PBortugal. 

** Liſſabon, 21 Nov, Seit der Rüfkehr der Königin 
von Belem nah Lilfabon bat fih nichts Beſonderes hier zuge⸗ 
tragen, Das Miniſterium ift bie fezt noch nicht volftändig, und 
wird es auch allem Auſchein nah vor ber Eröfnung ber Eortes, 
melde auf den 18 Ian. ftatt finden fol, nicht werben, da fich 
Jedermann bei bem gegenwärtigen ſchwaulenden Stande der 
Dinge weigert, an das Megierungsruder zu treten. Drei Mis 
nifter, Paſſos, Sa da Banbeira und de Eaftro, regieren gegen. 
waͤrtig Portugal, und zwar mit ber Macht volllommenheit unbe: 
fränfter Gebieter. Waren auch bereits vor dem ungläfliden 
Meaftiongverfuche in Belem bad Anſehu und bie Macht ber Kö— 
nigin ſehr beſchraͤnkt, fo konnte fie fi doc noch den ungebühr- 
lichen Sumuthungen widerfesen, was fie aber in biefem Hugens 
blite nicht mehr fan. Was die Minifter, und namentlih ber 
jezige Proteftor, Pallos, will, dazu muß fi bie Königin ver 
fteben , wie bis faft täglich berfelben zur Unterfhrift vorgelegte 
Dektete beweifen. Unter vielem Anbern möge nur Folgendes 
zum Belege dienen. Die Königin hatte ſich früher zu wiederhol⸗ 
tenmalen geweigert, ein Defret zu unterzeichnen‘, wodurch ber 
biefige Patriarch mehrerer feiner Vorrechte verluftig ginge. In 
diefen Tagen wurde baffelbe von ben Miniftern wiederum vor⸗ 
gelegt, und als die Königin abermals bie Unterſchrift verfagte, 
machten ihr die Minifter bemertlih, daß fie alddaun ibre Di: 
miſſion einreihen, und es der Nationalgarbe überlaf: 
fen würden bie Unterſchrift zu fordern. Die Ki 
nigin, welcher mit einem Beſuche der Natiomalgarbe nicht befon- 
ders gedient ift, mußte ſich daher ihrem Willen fügen, und um: 
terfhrieb, Ein anderes Dekret ift in biefen Tagen auf den Au⸗ 
trag der Minifter umtergeihnet worden, wornach die Minifter 
auch zu Deputirten gewählt werben Finnen, was aber wenigftend 
für die jezigen Machthaber von feinem befondern Nuzen geweſen 
ift, da fie bei ber Deputirtenwahl, wie zu erwarten ftand, durch⸗ 
gefallen find, Uebrigens gehen biefe minifteriellen Herren mit 
großen Dingen für das Wohl und bie Kultur des portugieſiſchen 
Volles um; es gehört aber bei dem gegenwärtigen erbarmends 
werthen Siechthum und der bebanerliben Verkruͤppelung bes 
portugiefiihen Staatelörpers keine große Divinationdgabe dazu, 
um vorausuſehen, daf nicht einmal eine unreife Frucht zu Tage 
gefördert werden wird, — Es fol nemlich ein Pantheon errich⸗ 
tet werden mit Ichendgroßen miarmormen Gtatuen ber derühm⸗ 
teften Portugiefen nad den Jahre 1820; das abgebrannte Schaj- 
gebäude fol ein portmgiefliches Nationaltheater, unb mit einer 
dramatifgen Schule, einer Säule für Geſang, Tanz und Mufit 
verbunden merben. Mit der Errichtung einer Akademie ber bil: 
benden Kunſte ift deren zukunftiger Direktor, Almeda Earret, 
eben befhäftigt, und er verfprict ein Inſtitut, dad Europa mit 
Staunen erfüllen, und zum Mufter mehmen werde, Vrimair⸗ 
ſchulen follen etaolirt werden, ja man gebt fogar damit um, 
Vortugal jet mit einer polptechnifhen Schule zu begliten. Auch 
laßt man es wicht Daran fehlen, dem Nationalſtolz der Portugle: 
fen zu näbren, indem man Gamoend zu Ehren eine Camoend- 
ſtraße eröfnet bat, Kurz, Cie fehen hieraus zur Genuge, daß 
die gegenwärtigen Lenker ber Gtaatsangelegenheiten es fib ſehr 
amgelegen ſeyn laffen, ihren Kompatrioten das wahre Elmb 
und den jammervollem Zuſtand des Landes zu Uberzukern. 
Fragt man fie aber, woher fie das Gelb zur Verwirklichuug 
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dleſer fhönen Ideen hernehmen werben? fo wird man mit ber 
Untwort; „Das wird ſich finden,” abgeſpelst. Es gehört 
in der That eine gute Dofis von Leichtglaͤubigkeit und Mer: 
blendung dazu, auch wur entfernt an bie Möglichkeit der Erric- 
tung eines Pantheons, einer Alademie, einer polptechniſchen 
Schule in Portugal zu denken, im einer Zeit, wo bad Voll im 
fi zerfplittert und fm bie erbittertften politiſchen Parteien ge: 
theilt, wo ber Staatsſchaz dermaaßen erfhöpft iſt, daß man nicht 
weiß, wie ber Staatslörper noch von einem Tage zum andern 
fein eben friftet, und dann im einem Lande, mo die Mehrzabl 
ber Einwohner weder lefen noch ſchreiben fan, wo Handel, In: 
duſtrie und Alerbau zu den unbelannten Dingen gehören, wo 
an feine Juſtiz, Feine Polizei zu denken iſt, fo daß jeder unge: 
ftraft rauben und morden fan, wo alle Zweige der Staatsver⸗ 
maltung and noch nicht einmal im der Kindheit ihrer Entwil: 
lung find — in einem Lande, das jeben Augenblit ber Muth und 
der Zerſtoͤrung eines rohen, bemoralifirtem Vöbels zum Opfer 
fallen fan! Jeder beifer Unterrichtete zukt baber auch über folde 
Ehimären und Phantafieftüle mitleidig die Achſeln. — Gegen bie 
in Belem um bie Königin verfammelt geweienen Judividuen 
berefcht noch immer eine große Erbitterung im Publiklum, und 
die meiften, welche dort waren, halten ſich noch verfteft ober mas 
den Heine Verſuche, wie bad Publikum wohl ihr Erſcheinen auf: 
nehmen werde, So lieh 5. B. der befannte Pater Marcos (ber 
Beichtvater ber Aönigin und ber Haupturbeber der Auflöfung 
der Klöfter in Portugal) im biefen Tagen feinen wohlverſchloſſe⸗ 
nen, aber leeren Wagen mit feinen Bedienten in bie Stadt fah: 
ren. Das Marinelorps, weldes bie Sache ber Königin verthei⸗ 
digen mwöllte, ift aufgelöst, und viele bei ber lezten Angelegen- 
beit fompromittirte Indivibuen verlaffen das Land, meil fie ib: 
res Lebens bier nicht fiher find. Durch die Maͤßigung der An- 
führer ber fiegreihen Vollspartei ift allerdings vielleiht man: 
chen traurigen Erzeſſen vorgebeugt worben, indeß ſteht boch zu 
befürchten, daß bei der erften Gelegenheit wegen ber beſtaͤndigen 
Aufregung nnd Anreizung von Seite ber politifhen Seſellſchaf⸗ 
ten das glimmende Fener zur gefäßrlihen Flamme aufſchlagen 
werde. — Auch gegen den englifhen Geſaudten Lord Howard de 
Walden und den beigifchen Gefandten Wan de Werner (die man 
für Hauptanftifter ber mißglüften Reaktion hält) ift man fehr 
aufgebracht; es follen fogar bie jesigen Minifter angegangen wor: 
den fern, Schritte zu deren Entfernung zu thun. Der Minis 
fier Ban de Weyer wirb nun im Aurgem feine temporaire Mife 
fion am biefigen Hofe aufgeben, um feine Funktionen in London 
wieder zu übernehmen. Ob ber General Goblet an feine Stelle 
fommen wird, ift noch nicht entſchleden. Man ift bier in bie- 
fem Augenblife in einem hoben Grabe gefpannt auf Nadeichten 
von England, und befonbers barauf, mad das Kabinet von St. 
James zu dem Benehmen bed Lords Howard bei Gelegenheit der 
Belem'ſchen Ungelegenbeit fagen wird; man glanbt bier, daß Ley: 
terer wohl im Folge berfelben abberufen werben koͤnnte. Denn 
unmöglich, fagt man, koͤnue er im Einverſtaͤndniß mit feinem 
Sonvernement gehandelt haben, von dem er bie Weifung er: 
hielt, die Königin zu fügen, was er nicht gethan Bat, Selbſt 
die Hier anweſenden Engländer find über des englifhen Gefanb: 
tem Benehmen in biefer Sache hoͤchſt ungebalten, weil man bier 
vorber fo viel vom einer energifhen engliſchen Intervention ge: 
fprochen, und ſich num, wenigſtens in den Mugen ber Portugie: 


fen, laͤcherlich gemacht habe. — Lionel Tavares wird in biefen 
Tagen wieber zurüf erwartet, aber mwuverrichteter Sache, weil er 
bei den ſpaniſchen Republifanern wenig Acklang gefunden haben 
108. — Die Migueliften find ftets eifrig befbäftigt, und erheben 
mehr und fühner als früber ihre Haupt. Mor einigen Tagen ift 
eine englifhe Brigg, eine franzöfifhe Fregatte und eine portus 
giefiihe Korvette audgelaufen, um auf ein an ber Küfte Portu: 
gals ftreifendes migueliftiihes Dampfſchif Jagh zu machen. — 
Die Ermordung des frübern Minifterd Augoftinbo Freire ift noch 
jegt der Begenſtand eines allgemeinen Bedauerns, da biefes Un: 
glut, wie es einftimmig heißt, dem fählaften Kopf Portugald be: 
troffen bat. Man vernimmt, daß die Urheber feines Todes nicht 
wie politiſche Parteigänger, fondern wie wahre Banditen über 
ihn bergefallen find. Kaum war er tobt, ald man ihm aller ſei⸗ 
ner Habfeligfeiten beraubte, Ein Tambourmajor riß ihm fein 
in Brillanten gefaßtes Ordenskreuz von der Bruft, und verkaufte 
ed fofort an einen Vorübergebenden für 2 Monnai (ungefähr 
15 Thlr.). Die übrigen Mörder bemädtigten fih bed Geldes, 
das er in einer beträctlihen Summe bei fi trug, und ber 
Kleidungsftüfe. Man keunt biefe Raubmörber fehr gut — fie 
gehen aber ungeftraft umber, und hatten vor einigen Tagen ſelbſt 
die Mache in dem koͤniglichen Palleſt. 
Spanien 

** Madrid, 2 Dec. In der heutigen Sizung der Cortes 
begann die Diskuſſſon Über die Anerfennung ber fpanifd-ameri: 
fanifhen Staaten, Hr. Calatrava bemerkte, die Regierung min: 
fe vorerft nur eine Ermächtigung, einen Friedensvertrag abzu⸗ 
ſchließen; Haudelsvertraͤge u. dgl. müßten dann Gegenftand ei- 
ner weitern Unterhandlung ſeyn. Die Diskuſſion warb unter: 
broden durch den Eintritt des Kriegsminiſters, welcher einen 
Sieges bericht des Generals Narvaez verlas (f. unten ben Bapon⸗ 
ner Brief), welcher Beifalltlatfhen im Saal und auf ber Zribune 
bervorrief. Die Cortes ernannten fobann nur noch eine Kommif- 
fion, welde fih zu Galvo be Rozas begeben umb bören fol, 
welhe gebeimen Worfhläge zu Bermdigung bed Buͤrgerkriegs 
er beum eigentlih zu machen habe. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſchen. 4) Ba 
ponne, 5 Dec., 4 Uhr Abends. Briefe aus Durango vom 5 
enthalten nichts Neues über bie Belagerung von Bilbao, Aus 
bem SHauptquartier Efpartero’d erfährt man, daß er vor dem 5 
nicht anzugreifen gedenkt. — Jribarren hat am 2 bei Cintrue⸗ 
nigo den Nachtrab Cabrera's angegriffen und ihm eimige Gefan⸗ 
gene nebft einigem Pferden abgenommen. — 2) Baponne, 
6 Dec., 8 Uhr. General Narvaez meldet aus Arcod vom 26, 
daß er Tags zuvor Gomez vollftändig gefchlagen, ibm viele Leute 
getöbtet ud 150 Gefangene abgenommen bat, und daß, nach⸗ 
bem Mibero mit der von ihm Fommanbirten Garbebivifien in 
Arcos angefommen war, er ſelbſt mit der Meiterei gegen Mon 
tellano aufbrah, um Gomez weiter zu verfolgen, mwelder mit 
nur noch 2000 Mann umd in ber größten Unorduung auf je: 
nem Punkte angelangt war. — Alle Carliftifhen Truppen auf 
der Linie vom Tolofa bis zur Bidaſſoa find gegen Bilbao anf: 
gebrochen. 

* Borbeaus, 7 Dec. Dielen Abend verfihert man im 
Theater, ber Präfelt fep durch Depefche benachrichtigt, daß Eſpar⸗ 
tero am 6 d. bei Sonnenaufgang in Bilbao eingerüft fen. (Der 
ing ſchweigt noch daruber, fo daß die Beſtaͤtigung abzu⸗ 
warten iſt. 
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*Baponne, 6 Dec. Man weiß jest mit Gewißbeit, daß 
die Carliften am 2 Der. um 2 Uhr Nachmittags anfingen, ihr 
ſchweres Belagerungsgeſchüz wegzuſchaffen; am 3 Morgend maren 
bei Bilkao nur noch einige lelchte Kanonen aufgefahten. Eſpar⸗ 
tero wollte fhon am 3 bie feindlicen Linien foreiren, allein auf 
den Math feiner Offiziere entſchloß er fih, die Ankunft bes Ge⸗ 
nerals Alcala mit der Defervebrigade von 5000 Mann abzuwar⸗ 
ten; fie follte am 5 Nakmittage eintreffen, und der Einzug iq 
Bilbao am 6 gefhehen. Die Carliſten werden bis mohl nicht 
hindern Tonnen, obmol fie ale disponiblen Truppen Guipuscoa' 
berbeigerufen haben. Am 3 Morgens hatte Efpartero fein Haupt 
gutartier noch zu Aſſua; eine ftarfe Abtheilung bielt Erenbia bei 
fest. — Eabrera wurde geſchlagen. Brigadier Fribarren machte 
von Ealahorra einen Eilmarfch von zehn Etunden, und traf ben 
Carliſtiſchen Chef am 1 d. Abende bei Cintraenigo. Er nahm 
Waffen, Sepaͤl und 50 Gefangene. Am folgenden Tage Lam cd 
zu einem lebhafteren Gefechte, Cabrera's Truppen gerietben in 
Unordnung, Guilez wurde verwundet, man nahm den Garliften 
400 Gefangene ab. — Allein die bebeutendfte Nachricht betrift 
einen Vortheil des Generals Narvaez, welder Gomez am 25 er: 
reichte, und folgenden Bericht an ben Kriegeminifter einſandte: 
„Exc., geſtern erreichte ich Gemez auf den Höhen von Majaz 
ceita, als ih den Guadalete paffirte; um 2 Uhr Nachmittags 
begann ein fehr lebhaftes Feuer; nah einigen Augenblilen ge- 
rieth der Feind in Unordnung, und ſuchte nur feine Rettung 
auf der Flucht. Um 3 Utzr Abends mußte ich ibm langfamer 
nachſezen, da ich wegen ber Dunkelbeit die Hauptkolonne nicht 
mehr unterfteiden fonnte; alein ich ließ den Feind durd bie 
Tiralleurs⸗ und Jaͤgerlompagnien nah allen Richtungen verfol- 
gen. Ich babe ungefähr 250 Sefangene in meiner Gewalt, Sol: 
daten umb Dffiziere; die Zahl iſt wicht beträchtlich, da meine Sol: 
daten ihren Blutdurſt fättigen wollten. Heute fege ich die Ver: 


folgung mit größerer Sicherheit fort, und fan baber feinen um: 


ſtaͤndlicheren Bericht fenden. Arcos, 26 Nov. 3 Uhr Nachmit- 
tags, (Unter) Narvpaez.“ — Nachſchrift. In diefem Ans 
genblite fommt eine Abtheilung der Garde an; ic fanalfo nun 
eine Bewegung veranftaltem, die mir hoͤchſt wichtig ſcheint; denn 
General Ribero felt mir feine Reiterei zu Gebote, während ic 


sugleich einen Bericht des Stabtraths von Bornos (zwoͤlf Stunden 


norböftlid von Gabdiz) erbalte, mit der Auzeige, daß Gomez mit 
ungefähr 5600 Mann, Reſt von dem 12,000, geftern am 23, zu 
Villamartin gewefen fep, von mo er nah Montellano ziehen 
wollte, wo General Alair an bemfelben Tage mit feiner Abrheis 
lung eintreffen folte; ic felbit mit 1000 Meitern mehme fogleic 


diefelte Richtung, und eile meiner Infanterie voraus, um mid 
su bemühen, fie zu erreichen, und ber Faftion rin Ende zu 


machen ! 

(Iourmal des Debats.) Man meldet heute (9), Bilbao 
werde unvergüglich von Efpartero entſezt werden. Es hieß fo: 
gar, die Truppen fepen ſchon in der Nacht vom 3 aufdena Der. 
in Kommunifation mit denen der Beſazung geweſen. Die von 
der Regierung erhaltenen Depeſchen erwähnen aber biefen Um: 
fand nicht, fagen vielmehr, der General werde die Earliften erft 
am 5 angreifen. Die Armee der Königin war, nachdem fie ver: 
geblihe Verſuche gemacht, mit Gewalt durch die Vorſtadt bes 
linten Ufers in Bilbao einzubringen, um auf ben Stadibrüken 
Über dem Nerpiom zu ſezen, und durch dieſes Mandupre bie Be: 


reunung aufjubeben, darauf zurülgebracht, ben Flußübergang brei 
Stunden weiter unten unter bem Schuje der Forts von Portu: 
galete und von Defierto und unter bem ber brittifhen Station 
zu bewerkftelligen. Die Carliſten bloklirten vor der Anfunft 
Eipartero’d diefe beiden Punkte vonder Lanbfeite, und würden 
fib endlich derfelben bemädtigt haben, wenn ber englifhe Kom: 
mandant, nicht Vertheibigungsmaaßregeln vorgefdrieben, und 
durch feine Auweſenheit den Muth ber Belazung neu belebt 
hätte, Ohne ben Beiltand der vor Portugalete und Defierto au 
ber Mündung des Fluſſes auf Station befindlichen englifchen 
Marine würde der Uebergang über biefen Fluß auf das rechte 
Ufer, wo bie Stadt liegt, ſehr ſchwer und. noch ſchwerer gewor— 
dem fern, fi daſelbſt zu halten, da man dinter fh einen ſehr 
breiten Fluß, und ald einzigen Rüfzugepunft eine Schifbrüfe 
hatte, welde der Feind zerflören ober anzinden konnte. Die 
carliftifche Armee hatte am 4 ihre ſchwere Xerillerie fortſchaffen 
müffen, und bielt fi in Beobachtung auf ben Höhen von Bil: 
bao, melde die Straße von Munguia und Guernica beberrfcher, 
Man erwartete ein allgemeines Geſecht. Eſpartero folte bie 
Vereinigung feiner ganzen Streitmacht benüzen, um uͤber Du: 
rango nah Vitoria durch Biscapa zurifgutchren und unterwegd 
bie Depots oder Magazine des infurgirten Landes zu zerflören. 
— Dem Diario Mercantil von Gabis vom 21 Nov. gu: 
folge, rüfte Gomez am 17 in Monba, einer Stadt von 18,000 
Seelen, ein, mo er fih zwei Tage aufhielt, ohme auf irgend eine 
Art geitört ober beunruhigt gu werden (con mucha par y so- 
siego). Seine Divifion ift ben umſtaͤundlichſten und glaubwür⸗ 
digften Angaben zufolge 9000 Mann ftart. Die Zahl ber Streit: 
fähigen beträgt faum a bid 5000; 300 Verwundete werben auf 
Maulthieren der Kolonne macgeführt, Mit den Faftioniften 
sieben mehrere Mönde, Priefter und Domberren, bie meiſten in 
Uniform und bemafnet, einige vormalige Gardes bu Corps, viele 
royaliftifhe Freimilige, Bauern und gegen 2000 Rekruten ohne 
Waffen. Ihre, obgleik zahlreiche Kavallerie bat nur zwei wirf- 
lich organifirte Schwadronen; der Ueberreft ift nur eim ſchlecht 
berittener umb fchlect bewafneter Haufe. Fuͤr ihre Malle von 
Bepät gebrauchen fie eine umgäblige Menge von Saumtbierem, 
Ein Uugenzeuge fagte, bie ganze ‚Kolonne habe vier Stunden 
Zeit gebraucht, um über eine Heine Brüte in den Gebirgen von 
Ronda zu defilirem, Troz bes Eifers ber ihm folgenden Dirifien 
fonnte Gomez drei Tage in Ecija und zwei in Ronda verweilen, 
Don Monda zog er in füblicher Richtung indie Begend von 
Bibraltar und Ulgefirad, Jezt glaubt man, daß er den Weg an 
der Rüfte über Eſtepona und Marbella nah Malaga einſchlage. 
Die zu Cafara:Bonela, zwiſchen Ronda und Malaga, aufgeftellte 
Kolonne Alair’s, ift diejenige, meldbe Gomez. in biefer Richtung 
zuerft hätte erreichen mülfen, Die Depefchen von heute Abend 
melden aber, Narvaez babe am 25, im ber Gegend von Ariof, 
bas zwölf Stunden norböftlih vom Cadiz liegt, einen Vortheil 
über den Garliftendef errungen, und Gomez babe ſich im Folge 
ber erlittenen Schlappe nah Montellans, 10 Stunden noͤrdlich 
von Arcos, zuräfgegogen. Cr nahm alfo feine Richtung nicht 
nach Malaga, wie man Anfangs in Gabi geglaubt hatte. Da 
man inzwifcen aud fagte, Gomez babe bei feinem Abzug von 
Monda feine Truppen in zwei ober drei Kolonnen getheilt, um 
die Aufmerkfamfeit der Generale der Königin zu tbeilen, fo la” 
fen fih die Vorgänge in Andaluflen noch nit genau erlenner. 


16 Dec, 1836, 
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Die Mabriber — find überzeugt, daß wenn ER = 
feinem Marſche nicht völlig aufgehalten werde, er ohne Schwie 
rigkeit ſich Malaga’d bemäctigen könnte, ba die Stadt wegen 
der Entmuthigung und bes boͤſen Willens der überfpannten Pa: 
trioten, die fie fo lange in Unruhe verfegten, nicht im Stande 
ſeyn würden, ih zu vertbeidigen, Die Befegung von Malaga, 
einer Stadt von 70,000 Seelen, der reicften und blühenbditen 
Hau delsſtadt von Spanien nah Gabiz und Barcelona, mürbe 
eim großes Skandal ſeyn. Der Eaftelleno und das Eco 
bel Comercio fagen, Malaga ſey vertbeidigungelos. Ein 
Auszug eines Schreibens aus biefer Stadt vom 15 Nov, mel: 
det: „Auf bie Nachricht vom ber Müffchr des Gomez nah Echa 
dat fih ein paniſcher Schreken unter und verbreitet. Alles eilt 
feine Kapitalien und feine beften Habſeligkeiten einzupaten und bie 
Stadt zu verlaffen. Die Stimmung von Malaga ift nicht mehr 
Diefelbe, mie bei dem erften Einfall des Gomez in Andaluſien. 
Damals hörte man patriotifche Sefänge und Rufe bes Euthu— 
fiasmus. Jejt herrſcht Muthlofigkeit, Beftirsung uud Feigbeit 
(cobardia), Geſtern Abend wurden bie fonftirmtionelle Munizi- 
palität, die Behörden und bie angelebenften Bürger von bem politi⸗ 
ſchen Chef zuſammen berufen, um die Vertheidigungsmittel zu erör- 
tern. Man bat entſchieden, daß man feinen Widerftand leiften 
würde. Man fängt ſchon an, bie, Artillerie, die Öffentlichen Kaf: 
fen und die Regierungseffekten einzufchiffen. Hafre Patrioten 
wollen der Sache nicht mehr dienen, feitbem General Quiroga 
ihr anarchiſches Aufbraufen unterdrüfte, und 300 nach Portorico 
Deportiren ließ.”’: (Gomez zog fib, wie man and obigem amtli: 
dem Berichte ficht, keines wegs am Meeredufer bin, um Malaga 
zu bedrohen, ſondern wendete fib wieder ganz landeinwaͤrts, 
dem Guadalquivir zu, durch bie andalufifte Tiefebene, in ber 
Ridtung nah Moren, Ecija, d. b. im derſelben Michtung, bie 
er beraefommen.) 
Großbritannien 

London, 7 und 8 Der. 

In der lezten Sonntagsverfammlung bed —— — zu 
Dublin erhob ſich zum erſtenmale eine Art Oppoſſtion gegen 
D'Eonnell,. der barüber ziemlich erftaunt fehlen. Er bradte 
feine befannte Abneigung gegen Wrmengefeze für Irland zur 
Spracde, Armengeſeze, fagte er, haben im jehem Lande, wo 
man fie eingeführt, die. Zahl. der Armen nur vermehrt.” . Hr. 


Saunton, : ber Eigenthuͤmer eines Dubliner Journals, rief: 


„Nein, nein!“ worauf ein großer Tumult entftand, in welchem: 


ſich aber eine beträctlihe Mehrzahl gegen O'Counctlls Anfiht 


erllaͤrte. Hr. Lawleß war im. Begriffe, fie ausfuͤhrlich zu wi⸗ 
derlegen, da rief ihn D’Connell zur Orbnung,. weil Feine foͤrm⸗ 
liche Motion über bie Sache geftellt ſey, biefelbe alfo jezt micht 
verhandelt werden fünne. 
Hr. O'Conuell eben: fo unrecht. gebanbelt, indem er zuerſt über 
den Gegenſtand ſprach.“ O' Connell wiederholte. feine Auſicht 
über die Armengeſeze/ mit dem Beifügen; nicht von dieſen, ſon⸗ 
dern nur vom politiſchen Verbeſſerungen babe Irland ſein Heil 
su hoffen; übrigens werde er naͤchſtens bei Lord Morpeth ans 
fragen, welchen Gang die Regierung in dieſer Sache zu befol- 
gen bie Abſicht habe; Hierauf wurden mehrere andere Beſchluͤſſe 
gefaßt, und O'Connell erntete, ald er gegen die Tories und das 


Hr. Saunton: „In biefem Falle hat 


Oberhaus fprah, und fih ben Befieger des ** von Wa: 
terloo nannte, wieder ben gewohnten Beifall. 

Die im London mohnenden Juben zerfallen in zwei Gemein: 
ben; bie deutſche und die ſpaniſch-portugieſiſche. Im lesterer, 
die eine tehr reiche Synagoge beflit, droht ein Schisma auszu⸗ 
brechen, da einige ihrer angefehenften Mitglieder im der Art 
ihrer Sottesverehrung umfaffende Aenberungen einzuführen beab- 
fihtigen. 

Der vor einiger Zeit aud Frankreich verwieſene Mbenteurer, 
welcher fi für ben Sohn Ludwigs XVI auggibt, hat in Londen 
eine „Geſchichte der Leiden des Dauphin“ erfcheinen laſſen, bie 
in Franfreih an ber Mauth Fonfiszirt wurde. Ein gewifler 
Gruau, der ſich vormaliger Procureur du Mol unterzeichnet, 
proteftirt, als Verfaſſer der Schrift, in hohem Tone gegen dieſe 
Beſchlagnahme. 

(Blasgom Chronicle) Wie wir hören, bat die Reale⸗ 
rung die Verfolgung der Euphrat⸗Erpedition aufgegeben; das 
Dampfboot Enphrat Toll der oftinbifchen Rompagnie übergeben 
werden, und Obrift Chesnep wird — ſeinen Beifraefiieten 
ab England zuruͤlkehren. 

(Slobe) Mit einem Schiffe ms Dftindien, das Bombay 
am 24 Yug, verlieh, ift ein Brief aus Mokka eingegangen, wor: 
nad bafelbit die Cholera wuͤthete. Der Agent der oſtindiſchen 
Kempagnie, der Kapitain ber amerifanifhen Brigg Warerley 
und 42 andere Verfonen wurden au Einem Tage bingeraft. Der 
Stavenhandel wird in Mokla im großer Ausdehnung betrieben, 
und von ben Agpptifhen Bedoͤrden beginftigt, weil für jeden - 
Stlaven am Zollhauſe zwei Dolard entrichtet werden. Binnen ° 
sehn Tagen waren gegen 700 Negermaͤdchen von 10 bie 18 Ja» 
ren eingeführt worden. is 

Fraufreid 
Variec, 10 Der. N 

Der ehemalige portugieſiſche Finanzminiſter, 
ift zu Parid angelommen, ‚ 

Der Courrier behanptet, die Gräfin v. Llpona (Wittwe 
Murats) ſey von ber Megierung aufaefordert morden, nun, mad= 
dem ihre Gelundheit bedeutend gebeffert fep, binnen 8 ober 10 
Tagen nach Italien zuruͤtzukehren. 

Die „Vreſſe“ meldet nad Briefen aus Goͤrz, dab ber Her: 
zog vom Ungouleme dem verſchledeuen Höfen ‘ben Tod ſeines 
Baters angezeigt babe, und daß das nad Paris gelangte Notie 
fitationsſchreiben micht an Ludwig Philipp, Köntg der Frangofen, 
fondern an Se. koͤnigl. Hob. ben Herzog von Drleand, General: 
flatthalter des Königreichs, adreſſirt geweſen fer. 

Die Iegitimiftifhe Wartei erhält eim Tagblatt weiter: „Die 
Mode Finbigt an, daß fie fi and einer Wochenſchriſt in eiue 
Zeitung verwandle. Ja dem ausgegebenen Proſpiktus welcher 
mit dem Wappen ber Herzogin von Werrp geſchmütt if, llest 


Silva Earvalto, 


man eine Erilarung dieſer Pringeffin, morim fie ben von dem 
-Mebaftoren ber Mobe im ihrem Programm entwilelten rund: 
‚fügen ihre volle Zuftimmung gibt. 


Folgen ſodann aͤbnliche Er: 
Härungen ton den HH. v. Chateaudriand, Felit de Conny, Her: 
zog von Fitzlames, Hennequin und Ravey, und enblid von „Br. 
Maj. dem König Karl V,“ welcher ber Mode ein allergnäbigftes 
Hand : und Danffagungsfihreiben zugefchitt hat, Die Herzogin 
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von Berry bat zugleich für 40 Altien bed neuen Tagblattes 
unterzeichnet, 

Der Moniteur wird, wie man vernimmt, bemmächt eine 
Meihe von Ernennungen zu hohen Kirchenwürden befaunt ma: 
Ken. Hr, Donnet, Biſchof von Roſa und Koabjutor von Nancy, 
wird Erzbiſchof von Bordeaur; Abbe Letourneur, Kanonikus bei 
der Notredam elirche zu Paris, Biſchof von Verbun; Abbe Cal⸗ 
mel, Großvikar von Alby, Biſchof von Saint Flour; Abbe be 
la Croit, Großvifar von Bellen, Bifhof von Gap, „Man be: 
merft, fagt biebei ein Blatt, daß die Mehrzahl biefer hoben 
MWürbdeträger nicht aus vornehmen Familien entfprungen iſt, 
fonbern ‚ihre Erhebung lediglich ihren Verbieniten und Tugen⸗ 
den verdankt.” 

Nach einem Schreiben aus Dran in Norbafrita vom 23 Nov, 
ift am diefem Tage ber General de l'Etaug von bort mit 5000 
Mann, mebit fünf Felditüfen und neun Gebirgälanonen, aufge: 
broden, um Xlemecen, das durch ein detaſchirtes Korps unter 
Kapitain Sapaigmac befezt, aber beftändig von den Arabern bio: 
tirt und. in der Regel außer Stande it, aus ber Umgegend 
Lebensmittel zu beziehen, neu zu verproviantirem. Der Trans: 
port beiteht aus 450 Kamelen. — Nah einem Schreiben aus 
Tunis vom 20 Nov, ift bafelbft ein Dffiziee von der Garbe 
des Sultans mit Botſchaften an den dortigen Bey und an dem 
von Eonftantine angelommen. 

“Maris, 10 Dee. Man erfährt bis jegt nichts Authen⸗ 
tiſches über Efpartero’s Einzug in Bilbao, doch läßt ſich aus al: 
Ien fübligen Berichten entnehmen, daß bie Stadt unverzuͤglich 
entfezt werben wird. Man Emüpft hieran und an dem Sieg über 
Gomez fanguinifhe Hofnungen. Daher find bie fpanifhen Fonds 
hoͤher; die frauzoͤſiſche Mente folgte diefer Hauffe nicht, da man 
abermals Gerüchte aus Afrika verbreitete, die übrigens wenig 
Glauben verdienen. 


Deutfhlaud. 

+ Münden, 44 Dec. Folgendes. ift ber heutige Stand 
der Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage 211, Zugang 18, 
Summe 229; genefen 25, geſtorben 5 (6 weniger ald geftern), 
im ärztlicher. Behandlung verblieben 499. Man ſieht hieraus, 
daß die Sterblichkeit: bedeutend abgenommen bat. Die hieher ge: 
Tommenen fremben Aerzte verlaffen allmählich alle unfre Stadt 
wieder. In der heutigen Verſammlung der hiefigen und frem: 
ben, Aerzte im Löniglihen Degierungsgebäube hielt der herzogl. 
naſſaulſche Mebisimalrath Dr. Franke eine Abſchledsrede an bie 
Verfammlung, worin er zuerft feinen Dank für die dem fremden 
Aerzten ‚wiederfahrene Aufnahme und die Anerlennung ausſprach, 
daß die hieſigen Stellen und bie Aerzte der Hauptſtadt ihren 
fremden Kollegen ale mögliche Erleichterung verfchaften, um den 
Zwel ihres Hierſeyns zu erreichen. Da mehrere neuerlich norge: 
Tommene Käle die Nicht: Kontagiofität der Brechruhr ‚weniaftend 

elhaft machen, fo glaubt man, daß zwelmaͤßige Vorſichts⸗ 


maapregeln, bie jedoch nicht in Länder: und Gtädtefpersen aus⸗ 


gedehnt werben müßten, keineswegs überflüffig feyen. Der ‚Hr. 
Staatsminiſter, Fürft von Wallerftein, welder bei biefer Ver⸗ 
fammlung anmefendb war, ſprach im eimer geiftreihen Rede An: 
fiöten uber die Krankheit aus, die einem Arzte Ehre gemacht 
baden wirden, umd vom ber Tiefe zeugten, mit ber er in das 
Stubium der Seuche eingebrumgen, deren Vorbeugung er wäh: 


rend ber traurigen Periode, ba fie bier herrſcht, bekanntlich zu 
feinem angelegentliäiten Seſchaͤft gemacht hat. — Stand der 
Brechruhrkranken (m Lanbgerichtöbezirt Au am 15 Der.: Vom 
vorigen Tage 27, Zugang 9, Summe 56; gemefen 2, geftor- 
ben 3, im aͤrztlicher Behandlung verblieben 9. Worbeugend bes 
banbelt 14. — Im Landgeriht Münden am 12 Der: Vom 
vorigen Tage 16 *), Zugang 7, Summe 23; geneſen 6, geſtor⸗ 
ben 8, im ärztlicher Behandlung verblieben o. Morbeugenb be= 
handelt 23. 

Minden Am 13 db, wurde von Seite bed Magiftrats 
und der Gemeindebevollmädtigten die Wahl ber Landtagdabge: . 
örbneten für die fönigliche Hauptflabt vorgenommen. Es wur: 
ben gewählt: Kr. v. Maffei mit 51 Stimmen unb Dr. Gmei- 
ner mit 26 Stimmen; als Erſazmaͤnner Magiftratsrath Ritzler 
und ber königl. Adrokat Dr. Sattinger. — Dem Bernehmen 
nah fol nun wirklich das koͤnigl. Hoftbeater an der Reſibenz 
wieber zu Vorftellungen hergerichtet werben und eine neue Ka: 
gabe befommen. Das Königl. Hof» und Nationaltheater fol ſo⸗ 
dann nur für Dperm, bad höhere Schaufpiel und für Ballets 
verwendet werben, im koͤnigl. Hoftheater an ber Mefldenz aber 
alle Bauberfpiele, Luftfpiele, Vaudevilles und Heinern Divertiſſe⸗ 
ments zur Aufführung fommen, und täglid in dem einen oder 
dem andern Theater gefpielt werben. (Mindn BI.) 

Münchner Blätter melden nun aub: „Man vernimmt 
aus zmverläffiger Quelle, bad Se. Maj. unfer alleranädigiter Ad: 
nig, bem zwiſchen bem koͤnigl. baperiſchen und fürftl. Thurn 
und Taris’ichen Poſten in Frankfurt abgeſchloſſenen Vertrag bie 
allerhöhfte Matififatiom ertheilt habe, im beffem Folge bemmädhit 
tägliche @ilmagenturfe zwiſchen Münden, Stuttgart und Karld: 
ruhe, dann zwiſchen Würzburg und Frankfurt a. M. beftchen 
werben, wodurch auch bie Korrefponbenz mit genannten Orten 
eine bedeutend befhleumigte Befoͤrberung erhält.” 

Herzogthum Naſſau. Dur ein am 6 Dec. erihieme: 
nes Edikt wird das feit dem Jahr 1811 beftehende Werbot der 
@infuhr fremder Weine in das Rheingau, nah Hochheim und 
Schierſtein, in Folge des Beitritt zum Zoll⸗ und — 
vereine aufgehoben. 

Sroßherzogthum Heſſen. Der auf bem leiten Land⸗ 
tage den Staͤnden vorgelegte und bemilligte Plan, das Stoß⸗ 
herzogthum mit Lanbitraßen: nad verſchiedenen Richtungen hin 
zu durchſchneiden, wird in das Werk zu fegen begonnen, und 
zwar zumäcit um eine direkte: BWerbinbung zwiſchen Darmitadt, 
Aſchaffenburg und Wuͤrzburg durch den Obenwalb herzuſtellen. 
Schon find die Pfähle abgeſtekt, und man beſchaͤftigt ſich nun 
mit dem Abfchäpungegefchäfte. 

ı Reipgig,-7 Dee. Die Rede de Yapfıed in dem geheimen 
Konfiftorium am 21 Nov, macht nicht fowol wegen bed bem ver⸗ 
ftorbenen König Auton geſchenkten Lobed in puncto religionis, 
bem gewiß jeber -Unterthan, weh Glaubend er auch ſeyn mag, 
gern beipflichten wird, ald wegen der darin enthaltenen Stelle 
einiges Aufſehen, worin der Papſt verſichert, daß der König 
nur einen Irrthum begangen habe, indem er ben Beſchluß 





*) Durch ein unangenehmes Verſehen wurde geſtern bie Zabl 

der im Landgerichtsbezirte Münden am 11 Geſtorbenen auf 16 
\ flatt auf ı angegeben. Es hätte heipen ſolen: in Behand: 
' Iung verblieben 16. 
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unterzeichnet babe, der vom päpftlihen Stuhle auch nicht aner: 
fannt worden ſey. So unbeutlih bie Worte, und fo verſchie⸗ 
denartig fie zu verftehen find (ber Beſchluß Tau von ber Ber: 
faffungsurfunde, wie von frgend einem ber Ausübung der fa- 
tholifhen Regierung im hiefigen Landen etwas nahe tretenben 
Geſeze verftanden werden), fo ſehr ift auf öffentlihem Mege 
Erörterung der hierdurch emtitehenden mancherlei Bebenten zu 
winfben. (Hannov. 39.) 


”* Dresden, 10 Dec, Bereits vor mehrern Tagen hatte 
in der 2tem Kammer eine Vorberathung über ben Entwurf des 
Kriminalgeſezbuchs, in Bezug auf die zu Abkürzung der Be: 
rathungen dienende Mobalität, ſtatt; geftern und heute fand bie 
allgemeine Berathung ftatt, und wurde hibel hauptſaͤchlich uber 
die Suläffigkeit der Tobesftrafe diskutirt. Ju ben Motiven des 
Geſezesentwurfs, fo wie in bem Gutachten ber Deputation ber 
iften Kammer (Berichterfiatter Prig Johann) tft auezeſpro⸗ 
chen, daß kein beitimmtes ftrafrechtlihes Spſtem ausſchlieſlich 
zu Srunde gelegt worden. Ed ſqeint auch, daß ber Eutwurf 
nur eine rein praktiſche Tendenz bat, und daß er, ohne auf ei: 
nen wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang Anſpruch zu maden, nur 
eine Anzahl einzelner Strafbellimmungen enthält, welde mad 
der Anſicht des Verfaſſers geeignet find, mit Berüffihtigung bed 
lezigen Kulturguftandes in Sachſen vom der Begehung vom Ber: 
brechen abzuhalten, und bie dabei von ber jegigen Praris und 
von den Strafbeitimmungen ber Nachbarländer nicht zu ſehr ab: 
weichen. Domberr Dr. Bünther, ber Vorſtaub der Yuriften- 
fatultat zu Leipzig, und ald Beauftragter der Univerfität Mit⸗ 
glieb der ıften Kammer, behauptete, bie Megierung babe das 
Spftem ber Gerehtigkeit, bie Deputirten bad ber NRüz: 
lichkeit, bes pipchologifhen Zwanges, befolgt, ohne daß jedoch 
eind oder das andere konfequent durchgefuͤhrt worben. Super: 
intendent Dr. Großmann vermißte zum Theil das ſittliche 
Prinzip bei zu geringer Beſtrafung des Meineids, des Ehebruchs, 
des Duells, bei völiger Straflofigleit der Unzucht; bie Strafe 
müffe Genugthuung gewähren dem durch das Verbrechen verlez⸗ 
ten Rechtsgefühl des Volts, und deshalb ſolle die Strafgeſezge⸗ 
bung im Einklange ſtehen mit dem im Volle herrſchenden Rechts— 
gefuͤhle. Geheimer Finanzrath v. Polenz fand den Entwurf, 
bei der unglaublichen Rohheit und Widerſpenſtigkeit gegen das 
Seſez, welche im Volte herrſche, viel zu mild, er ſey dem 
Kulturzuſtande des MWolte ER um 40 Jahre voramsge: 
eitt, + Yuftigminifter v Köumeri b zu, dad: ber Entwurf 
im Wefentliben Bemprinsipe der tigkeit buldige; durch 
bie Strafe ſolle der dechtszuſtand wieder hergeſtellt werben, wel⸗ 
ber durch dad Verbrechen geftött worden. Die Berherfung’Dr. 
GSuͤnt her s, daß die Löfung ber allgemeinen Fragen über bie 
Begründung der einzelnen Spfteme u. dgl. fi nur zur wiſſen 
ſchaſtlichen Erörterung, aber nicht zur Distuffion in einer Stände: 
verfammlung eigne, fand allgemdiuen Anklang. In’ Bezug 
auf die Todesſtrafe ſuchte Dr, Bühtber zuförderft deren Swet: 


mäßigteit zu beweifen; verſicherte auch wiederholt, daß er ſie 
rie kam im Weſentlichen 


vollklommen bewieſen babe ;-feine ' 
darauf hinaus, daß wenn eim Mitglied des Staats über bie 
Grängen, auf welde feine natuͤrliche Freiheit im Intereffe der 
Geſamtheit befchräntt ſey, hinausgehe, der: Staat gegem ihn daf- 
felbe Mecht habe, mas im Naturzuſtande jedem Einzelnen zu: 


fiege (d. h. das Rectt der MWieberverge'tung). v. Carlowitz 
außerte, daß alle Gründe, weldde gegen die Zulaͤſſigzkeit der Ko: 
besftrafe, auch gegen die Zuläffigkeit jeder Strafe ſpraͤchen; 
auch die Freiheit fey ein umveräußerlihed Gut, und er vermöge 
allen Freiheitsftrafen am menigiten das Wort zu reden, _ Die 
Deputation, Pring Johann, Bürgermeifter Hübler, v. Car: 
lowitz, Gehbeimerratb v. Zedtwitz, Bürgermeifter Ritter: 
ftädt, bielte bie Abſchaffung ber Tobdesftrafe für winfhend: 
werth, aber noch micht fir zeitgemäß, und fo ſprach ſich aud ber 
Juſtizminiſter aus, welcher eine ftatiftifhe Ueberſicht der im 
ben lezten 20 Jahren gefprodenen und vollgogenen Todesurtheile 
mittheilte, nach welcher in den lezten finf Jahren mehr Todes: 
urtheile geigrodhen worden, als in den vorbergegangenen 45 
Jahren (1855 wurden 15 vollgogen); bie Zahl der Zühtlinge 
im Zuchthauſe ſey in den lezten fünf Jahren, obgleich viele der: 
ſelben beghadigt worden, von 768 auf 977 geitiegen. Gleichwol 
ſey daraus gerade nicht auf eine größere Immoralität zu fchließen, 
da in biefer Seit eine Menge früher begangener Verbrecher zur 
Beftrafung gefommen, namentlich eine Menge aus Gewinnfucht 
verübter Brandſtiftungen. Dberbofprediger Dr. v. Ammon 
bielt eine ausführliche Mebe, in welcher er die Mechtmäßigkeit 
der Todesitrafe wiſſenſchaftlich zu begründen verfuhte, Gegen 
die Todesſtrafe ſprachen Dr. Großmann, Amtehauptmann 
v. Biedermann, v. Ziegler, Klippbaufen und Rür: 
germeifter Gottfhald, führten aber eben fo wenig etwas 
Neues gegen bie Todeeſtrafe an, als von dem Vertheidigern ber: 
felben eiwas gefagt worben war, mas man noch nit vielfad 
gelefen hätte. Die Gegner bezogen ſich hauptſächlich auf das fehr 
ausführlihe Separatvotum, welches der Abe. Eifenftud dem 
von der Deputation ber 2ten Kammer erftatteten Berichte bei- 
gefügt. Bei der Abftimmung erflärten fib 55 Stimmen gegen, 
und 4 Stimmen fir Aufhebung der Tobesitrafe, 


Züurfei 
(Korrefp. WEM. Chromicle,) Konftantinopel, 9 Ne, 
Nach Briefen aus Teheran, die geftern ein Tartar überbrachte, 
ift das perſiſche Heer jest auf dem Marfche gegen Herat. Es 
and bei Kolpawst, fünfzehn Tagmaͤrſche von Teheran, im Lager, 
und. ſchmolz bereits durch Defertion und Kranfheit; kurz, ber 
Feldiug ſcheint chem fo ungeſchikt geleitet zu werden, ald er emt: 
worfen ward, Ale englifchen Offiziere, mit Ausnahme ded Haupt: 
anns Stoddard, hatten dad Lager verlaſſen. Gir Henry Be: 
Kane, —— von dem Schah wiederholt zur Uebernahme bed 
.. 3 aufgefordert, hatte es beftimmt abgelehnt. Er mar 
be ‚ mit ben andern brittifhen Offizieren nach Tabris 
auris) alien, fo 10,000 Refeuten einererzirt werben foll: 
tem. Die Intrigen bes erften Minifters, Hadſchi. Mirza Wahafl, 
der’ Wohlbefannten Kreatur einer England feindfeligen Macht, 
tten ihm mittlerweile viele Schwierigkeiten bereitet; nament: 
deigten die von dem Schah feinen Befehlen. untergeord: 
—* perſiſchen Offiziere, auf dem gehelmen Antrieb jenes Mi: 
ſters, einen ſchlimmen und ſubordinationswidrigen Geiſt. Hr. 
MNeil, der am 10 DM, in Teheran ankam, wird ohne Zweifel 
alles aufbteten, um Englands faft ganz vernicteten Einfluß wie: 
Ber herguftellen. — Un Worb ber Korvette, die zulegt vom Tri⸗ 
nolis hier einllef, Fam Huſſein Paſcha, einer der unter dem Ka: 
pudan Palta Sefehligenden Generale, in Ketten an. Er ift von 
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dem Leztern beſchuldigt, eime geheime Korreſpondenz mit dem 
Rebellen geführt zu haben; aber die Pforte, welche diefe Ueberzeu: 
gung von deffen Schuld nicht zu theilen ſcheint, hat ihn freige: 
fproben. Diefe Untlage, fo wie die gegen Namik Paſcha, ift zu 
Boden gefallen, was entweder beweist, daß Tahir ein eiferfücti: 
ger und gewilfenlofer Tyrann, oder daß er eben jezt im Serail 
nicht fonderlih gut angefchrieben if. Seine Lage in Tripolis 
fol wieder ſehr Fritifch geworben, und feine Stellung zu Mein: 
rata abermals von den Mrabern bedroht ſeyn. — Eine böcft um: 
faffende Reform des ganzen Verwaltungsſpſtems unterliegt jezt 
der Erwägung des Divans; ed handelt fih darum, alle überfläf: 


figen und Sinefurämter, die daffelbe annoch belaften, aufzuheben. 


Der Sultan hat allen Miniftern und vornehmften Beifizern bes 
Divans befohlen,, jeder einen befondern Bericht darüber auszu⸗ 
arbeiten, worauf dann ihre Arbeiten verglihen, und aus diefem 
gefammelten Material bie Auswahl getroffen werben fol. Man 
bofte fogar die Käuflichkeit der Aemter und Paſchalils zum Theil 
abftelen, und fo einen Krebsfchaden heilen zu können, ber an 
dem Leben des Staates frißt. Es ift jedoch zu fürchten, baß bie 
Uebel des tuͤrkiſchen Agrikulturſoſtems fih nie ganz audrotten, 
noch fih eine wirkſame Aenderung im der jegigen Art der Steuer: 
erhebung vornehmen laffe, fo lange biefer unfichere Zuſtand bes 
Landes währt, dad von Mufland auf ber einen, von Mehemed 
Ali auf der andern Seite bedroht iſt. Eine folde Stellung macht 
bie Beibehaltung eines großen ftebenden Heeres nothwendig, wo: 
bei der Sultan den Theil der Einfünfte nicht entbehren Tan, 
beffen ihn jenes Erperiment fürd erfte berauben mwürbe, — Der 
neue Handelsvertrag wird jezt im Divan berathen. Jedes Mit: 
glied deifelben Hat eine Abichrift davon in Händen; aber da die 
Kälte und Entfremdung, melde jezt zwiſchen ber brittiſchen Ge— 
fandtihaft und der Pforte berrfhen, eine freundſchaftliche Be: 
fprehung über die Sache verhindern, fo ift zu fürdten, daß ber 
Vertragsentwurf, meil nidt gehörig verftanden, am Ende ver: 
worfen werde, (Nachdem ber frühere Tarif erlofhen, erheben 
die Tuͤrlen dermalen einen @infuhrzol von 3 Prozent bed Wertha, 
und mo biefer fid nicht leicht ermitteln läßt, nehmen fie fo-viel 
in natura. Die Uebelftände eines ſolchen Verfahrens brauche 
ich nicht erſt zu erörtern.) — Die Peſt, bie gegen Ende der leg: 
ten Mode bedeutend an Iutenfität verloren batte,. ift mit ber 
Miftehr des Suͤdwinds hösartiger und tödtlicher geworben ald 
zuvor, Täglich fterben über taufend Menſchen. : 
(Beſchluß forgt.) 


(Korteip. der Times.) Konftantinopel, 9 Nov, Me 
bemed Map Paſcha, Gouverneur von Tripolis, iſt hier ald Ge: 


fangener an Bord einer Fregatte angelommen. Die Anklage bes . 
Kapudan Paſcha gegen ihn betraf nichts Geringeres, ald daß er 


die Unterwerfung der Empörer in jener Megenticuft durch alle 
Mittel zu verhindern geſucht habe; die Beweiſe feiner Unſchuld 
waren aber fo einleuctend, daß der Divam ihn einmuͤthig frei 
ſprach. Der Sultan verlich ihm neue Ehren, und befahl ihm 


fogleih nah Tripolis gürüfgufehren. Die Ungnabde bes Kapu⸗ 


dan Paſcha's wird als unvermeidlich betrachtet. (Man bemerkt 
den Widerſpruch hinſichtlich des Namens des verhafteten Paſcha's 
in dieſem und dem obigen Briefe.) — Lord Ponſonby wird, aller 
Wahr ſcheinlickkeit mad, Konftantinopel im Januar verlaffen. Hr. 
Urquhart, fein interimiftifher Nachfolger, bat ſich feit feiner An: 





funft dahier von allen Staatögefhäften fern gebalsen (?), und 
ben größeren Theil ded Sommers in Mal Tepeh, einem türfi- 
fhen Dorfe auf der afiatifhen Seite, zugebracht, wo er feine 
Aufmertfamleit dem Studium bei türfifhen Sprache widmete 
und bie Belanntfchaft der Eingebornen pflegte. Der ruſſiſche 
Dragoman foll ber Pforte gerathen haben, an Lord Ponfonby 
über biefed Benehmen feined Seſandtſchaftsſekretairs, der fich 
unter ben Eingebornen allzu populair made, einige Vorftellun: 
gen zu richten, 
Börfenu:Radhridhtem. 

London, 7 December. Konf. 3Prog. 39; ſpanuiſche aktive 
Schulb 19%; paflive 5%.; portugiefifihe Fonds 34. ; brafilifche 
80; columbifde 22'/,; mericanifbe 22'/,; peruaniſche 17. 

London, 8 Dee. Konf. sProz. 83", 5 fpanifhe aktive 
Schuld 19; yallive 51; bie übrigen Fonde wie oben. — Die 
Times widerrufen ihre frübere Angabe, daß die „Handelsbanl 
von England,” eine Joint⸗Stock-Bant zu Mandefter, die Banf 
von England um Unterftägung angegangen babe, 

Paris, 10 Dec. Konfol, 5Proz. 107, 75; 5Proj. 79, 205 
neavol. Fonds 97, 40; fpan. alt. Schuld 20°/,; palfive 57. 

*+* Brüffel, 8 Dec. Die Generalgefellihaft (vormalige 
Bant) bat die Hälfte ihres bieber noch nicht emittirten Kapi- 
tald emittirt. Dadurch wurden 28,000 Aktien den Kapitaliften 
zu einem Kurſe von 700 fl. für ein Nominalfapital von 500 fl. 
abgeliefert, mit Mealifirung von 5,600,000 fl. &ewinn, der dem 
Mefervefonds zugeſchlagen wird, welcher fi bereits auf 11 Mill, 
Bulden beläuft; 22,000 biefer Altien finb bereits vertheilt. 
Die Hälfte muß baar bezahlt werden, um für bie uͤhrigen 6000 
Liebhaber zu finden. Diele Maafregel fand im Publitum ſehr 
gute Aufnahme, weil man nuun nicht mehr fagen fan, daß Dis 
eine Anftalt des Könige Wilhelm fep, der vor dieſer Emiffion 
9 ., der Mftien beiaß. est werben Belgier bie Mebrbeit der 
Arionaire ausmahen, und fo müſſen die Vorurtheile gegen 
diefe Anftalt nah und nach verſchwinden. Andrerſeits iſt die 
Diaafregel aub ans dem Grunde verftändia,, weil, wenn eine 
Audgleihung zwiſchen Belgien und dem Könige Wilhelm, ber 
drei Viertel der Aktien beilit, einträte, er bie Aufloͤſung ver: 
langen und vor dem Liguidetionstermin (1819) zurüftreten 
fönnte, waͤhrend jezt feine beträctlide Cinlage in die Geſell⸗ 
fbaft, die Dividenden und Zinſen vom ſechs Jahren und der grö- 
Bere Theil eines Mefervefonds von 11 Milionen Gulden, alle 
Diefe bedeutenden Summen, bie unferm Gegner gehörten, von 
tm der Induſtrie unſers Landes überlaffen werden muͤſſen, 
weiche fie mit Kapitalien nähren. 


Avcsnungzn Kuns vom 15 December 1836. 
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Lamartine und ber Index — — 

Jocelyn,“) das neueſte Wert bes Dichters der Meditationen 
und Sarmonien, wurbe zu Rom auf ben Index expurgatorius, 
das neueſte Verzeichniß der verbotenen Bücher gefezt, mit einer 
Reihe anderer franzöfiicher, deutſcher und italienifcher Schriften, 
wie fie neulich eine unfrer römifhen Korrefpondenzen aufzäblte. 
gamartine hat geglaubt fih im der Morrebe zur dritten Auf—⸗ 
Inge des Jocelyn darüber ausſprechen und feine Glaubengreinig- 
keit verwahren zu muͤſſen. Lamartine ift im Verdacht, bie Ehe: 
fofizteit der Priefter wicht zu billigen und am dem katholiſchen 
Glauben mandes auszuſezen. In Bezug auf ben Eölibat be: 
merkt er mur gang kurz, es ſey ihm nicht in den Sinn gefom: 
men, über einen ftreitigen Punkt der Kirbendisziplin ein Ge: 
dicht zu fchreiben. Der zweite Vorwurf iſt ernfibafter, La: 
martine fagt darüber: „Man wirde den Naturtrieb bed Dich 
ters und bad Moralgefühl des Menſchen gleih ſehr verkeunen, 
wollte man bie Abſicht einer feindfeligen Polemik unterftellen in 
einem Werke reiner Poeſie, deſſen einziges Verdienſt, wenn ed 
eines befizt, nur in der moralifh=religiöfen Orfinnung beruht, 
wovon jeder Vers durchdrungen iſt. Gibt es in der Melt et: 
was Freied und Unverleslihed, To ift es gewiß ber Gebanfe, 
die Ueberzeugung; der Verfaſſer hat bier fein Glaubensbefennt: 
niß abzulegen: aber er erklärt feine Ehrfurcht, feinen Dank, 
feine Liebe, gewidmet einer Meligion, die das ganze Mofterium 
der Menſchheit auf die Erbe gebracht und zufammengefaft bat; 
— einer Religion, durch melde dad Wort bed Ewigen Fleiſch 
geworben ift, bie Moral zum Dogma, und die Tugend zum 
Bela; — einer Religion, die feit achtzehnhundert Jahren in 
Miltiarden menſchlicher Wefen dem religidfen Triebe eine Seele, 
einen Körper, eine Stimme, allen Gebeten eine Eprade, allen 
allen Hingebungen einen Beweggrund, allen Schmerzen eine 
Hofnung gegeben bat. Auch dann, wenn der Werfaffer über 
den mehr oder weniger ſymbohiſchen Sinn irgend eines Glau— 
bensfages biefer großen Semeinfhaft der Geifter eine verſchie— 
dene Mepnung unterbielre, koͤnnte er je, ohne Undank, ohne 
Verbrechen, einer Religion feindlih fepn, bie der Schuz feiner 
Jugend, bie Meligion feiner Mutter war, bie ihn Alles ge: 
lehrt bat, was er von göttlihen Dingen weiß? Collie er je 
vermögen, das Lebensbrod, ‚womit fih fo viele Millionen 
Seelen nähren und ftärfen, durch Sanblörner zu verberben ? 
Mein! Solcerlei wird ihm nie in die Gedanken kommen. Als 
er dieſes Buch ſchrieb, war nur Ein Vorſaz in ibm lebendig: 
er wollte zur Anbetung des Höchſten befeuern, Menſchenlicbe 
und Sinn für das Schöne und Rechte allen denen einflößen, 
bie fih edler Gefinnung bewußt find. Kontroverfen arten leicht 
aus im Zänfereien; auch die Intelligenz muß in Liebe und 
Sanftmuth walten. Man bat mich ak ald Pantheiften an: 
geklagt oder belobt! Eben fo gut könnte man mid des Utheid: 
mus anflagen, diefer moralifhen Crblindung einiger Menden, 
die, ich weiß nicht durch melde von der Vorſehung ber fie ver: 
hängte Heimſuchung, des vornehmften Sinnes ermangeln, bes 
Sinned, modurh man Gott ſieht. Weil der Dikter Gott 

*) Eine aueführlide Beurtheilung beifelden von Guſtar Schwad 


enthalten die „Blätter jur Runde der Literatur des Austandes,“ 
Neo. 29 ff 


überall ſieht, hat man geglaubt, er febe ihm si — an 
bat aud das Wort bed Mpofteld Paulus, dieſes erfien Aus— 
legers des Ehriftenthums, dad Wort: „In ibm leben, weben 
und find wir,” fir Pantbeidmus gehalten, So ift auch ber 
meine. Aber dem, der und Individualität, Selbſtbewußtſepu 
und Freiheit verlichen bat, hoͤchſte Iubividwalität, Bewußt 
fepn und Herrſchaft uͤber ſich ſelbſt abſprechen wollen, hieße ber 
Sonne das Licht und dem Ocean ben Waſſertropfen abſprechen. 
Nein! Mein Gott iſt der Gott des Evangeliums, der Vater 
ber im Himmel ift, das beißt überall, Doch genug über ein 
fo Heined Bud, das nichts fo Schweres aufregen, nichté fo 
Hohes berühren fol,” 
€. Spindler und Wolfgang Menzel. 

Die Allgem. Staatszeitung, Frankfurter und andere Blätter ver⸗ 
öffentlichen eine auch fonft vielfach verbreitete „Proteftation“ des nach 
Baden:Baben zurüfgekchrten Spindler gegen Menzeld Kritik der 
„Boa Conſtrictor.“ Spindler, ber fih darauf beruft, daß ibm 
Menzel „ald Scriftfteller und Freund Ruͤtſichten fhuldig ge 
weſen,“ verwahrt ſich befonders gegen die „Monomanie, im je 
dem Roman nenefter Seit franzöfiite Laſterpfuhle zu riehen, 
was Menzel veranlaßt babe, auch feinen (Spinblers) neueſten 
Roman in Verdacht zu baben, als fen berfelbe ein Ableger ber 
ſchlechteſten franzöfliben Muſter.“ Neben biefer ung an ſich 
durchaus fremden Polemit — bie bier blos erwähnt wird, 
weil Spindler eine ganz unerwartete Zuzabe zu dieſer neuen 
Art von Teudenzprozeſſen bildet — iſt es erfreulich, 
Sultan Pfigers ion mebrfah rühmlih erwähnte „Blaͤtter sur 
Kunde ber Pitteratur des Auslands“ bie neuere franzoͤſiſche Lit⸗ 
teratur dur eine inmer unbefangener werdende Beachtung ih⸗ 
rer Haupterfbeinungen zu Harerer Auſchauuug bringen. Es 
wird dadurch der für und wider gleich fehr gemißkraudten Be: 
zufung auf jene £itteratur, fo wie ber verkehrten Nuzanwen— 
tung auf deutſche Geiftesrihrungen wenigſtens almäblich eine 
Schranke gefezt werben. Man wird erkennen, das bie Aehn— 
fichfeiten nur der Oberfläche angehören, während die Quellen ber 
Bildung, fo wie alle Verbältniffe des ſtaatlichen und gefellichaft: 
lichen Lebens noch fo grundverſchieden find, baß auch der ſcharf⸗ 
finnigften Dialektit nicht gelingen wird, für die: und jemfeits 
des Rheins ein ſummariſch verfahrendes Kezergericht mit litte: 
rarifcher Guillotine einzuführen. Als die Frangofen beutiche 
Schriften zu überfegen anfingen, begannen fie mit Kotzebue's 
Mehbof, Menſchenhaß und Rene, mit Veit Weber, Hofmann, 
Dan ber Velde. Natürlich zuften wir Deutſchen die Achſel über 
die Schlüffe, welche franzöfifhe Kritiler darans auf bie deutſche 
itteratur zogen. Kat es aber deutſche Kritif der neuern fran- 
zöflichen Literatur gegemüber viel beifer gemadt ? Eine der geift- 
und fenntnifvolltten Beurtheilungen darüber war V. U, Hubers 
vor etwa zwei Jahren erſchienene Feine Schrift; aber fie fiel im 
dem für die Fitteratur zu beflagenden Wendepunft Hubers, der, 
wenn auch fein Streben innerlid ernfter, fein Urtbeil unfreier, 
ſchroffer, feinen Ausdruk fpröder und berber, feine ganze Darſtel⸗ 
lungsweiſe nachläffiger und ſchleppender machte, während ned 
kurz vorher feine Skizzen aus Spanien, mit ihrer markigen Br: 
ſundheit, die hoͤchſten Hofnungen von dieſem charaftervollen 
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Schriftſteller erregt hatten.“) Mir erinnern ung eines Littera⸗ 
turblattes, bad damals den Sohn Thereſe Huberd nicht wenig 
ausſchalt wegen feiner harten Ausſpruͤcke über franzoͤſiſche Litte: 
ratur. Bald aber erilang aus bdenfeiben Blättern eine nod viel 
donmerndere Stimme der Verwerfung. Und doch, mas bat 
franzoͤſiſche Wiſſenſchaft und Kunſt nicht Alles in wenigen Jah: 
zen gethan, um die geiftige Kluft, die fie von und trennte, and: 
zufülen! Das einzige Schloß von Merfailles mit feinen Kun: 
derten von hiſtoriſchen Bildern, größtentheils ter neueſten Zeit 
angehörig, ſpricht mit hinreifender Beredfamfeit. **) Dann 
fehe man auf dad, was in Franfreich für die ältere Porfie und 
Geſchichte des Landes geſchah und fortwährend geſchieht, auf die 
‚ Brbeiten — um von Virlen nur Einige anzufübren — eines 
Thierrp, Fauriel, Parante, Guizot und feiner Freunde, Mignet, 
Merrimde, Thierd, Montalembert. Danchen Berangers fröhliche 
vom innerfien Geiſte des Volle durchhauchte Lieder; Victor Hugo's 
glügende Orientales und ernfte feuilles dautomne; Lamartine's 
Reinheit des Gemütbs in feinen Harmonien und Meditationen ; 
Edgar Quinets Bildung und Gebanfenreihthum in feinem Abae: 
ver; felbjt bed bei deutſcher Kritik verrufenen, aber von ernftem 
Streben erfüllten Eugene Sue's mit feltenem poetiſchem Reig ums 
Keidete, aus den Quellen gefköpfie Geſchichte der franzöfifhen 
Marine; zu gefhweigen von einer Menge anderer, nicht au 
verahtender Talente in den bivergenteften Richtungen, wie 
Bilemain, Lamennais, Chatesubriand, Nifard, Salvando, 
Deiavigue, Merp, Jules Janin, Alfred de Muſſet 1. Man 
nenne mir eine einzige Schrift in Deutſchland, melde alle biefe 
Beifteerihtungen und bie noch balbverhüllte Zukunft, auf Die 
fie dienten, mit Unbefangenbeit und umfaſſender Kenntniß 
benstheilte. Ob das Mefultat zulezt die Wagikale des Für 
oder des Gegen finfen maste, branten wir bier nicht zu un: 
terfuden; nur glauben wir, daß zur. Entiheidung mehr ge 
hört, ald das Gefallen oder Mißfallen an einer deutſchen Ueber: 
ſezung dieſes ober jeneö Momans der Madame Dudevant oder 
VBalzacs. Wie Edgar Quinet für Franfreib ein Widerver—⸗ 
geltungsreht zu üben ſucht, zeigen Die neueſten Nummern des 
erwähnten Pfizer'ſchen Litteraturblatte, worauf wir vielleicht 
demnaͤchſt zuruͤllommen. Es ift wohl kaum mörhig zu verfihern, 
daß wir hiebei nicht dieſe oder jene Perſoͤnlichleit, fondern nur 
bie ihnen au Grumd Tiegenden Richtungen im Auge baben. 
Denn was ben Anfangs erwähnten Zank betrift, fo geſteht 
Spindler, er babe Menzel feit adt Monaten wiederholt ge: 
beten, feinen Roman m beurtheilen. Die Stellung, bie Menzel 
eingenommen, den moraliften Masäftab, den er geltend 
gemacht, felbft genen Goetbe, wie viel mehr gegen Gutzlew und 
deſſen Freunde, alles das lannte Spindler. Er mußte alle, an 
welches Bericht er fo dringend appellirte, und fo verzichtete, er 


*) Möge feine Verfejung von einem der Äußerfien Winkel Deutſch⸗ 
lands mehr nach dem Mittelpunft unferes Daterlanded zw, ihn 
auch wieder mitten in den Strom ber allgemeinen Strebungen brin: 
gen, und ihm feine frübere Unbeſangenheit und heitere Kraft bes 
Wirkens wicdergeten. Nur weit wir feinen Geiſt und feine Ge 
finnung fo hoch achten, glausten mir auch den Tauber gegen ihn 
ſo rıfen aue ſprechen zu dürfen. 


* wie AWAien1 zeß 1 = 

* Wir freuen ung, gerate in dieſent Augenblit In Echernd 
Kunſftblatt eine jo amerfsonende Würdisung des neuestem 
Rintang dee franzofiden Kürſtler und ibrer Lelſtüngen genm: 


den zu Habe: 


auf das Recht, nachtraͤglich, nachdem der Spruch gegen ihn aud- 
gefallen, jened Gericht zu perborrefeiren. Freilich war man 
dem fi fo vertranensvol bingebenden Freunde gewiſſenbafte 
Beachtung ber Wahrheit des Thatbeſtandes ſchuldig. Doc 
fommt es und bier nicht zu, zu unterſuchen, wer in dieſer Be: 
ziehung Recht oder Unrecht hat. Wuͤnſchen möchten wir nur, 
daß der Streit nicht in ber Weiſe eines aͤhnlichen frü- 
hern ſortgeſezt und aufgefohten würde, Es bat ſich gezeigt, * 
dag Niemand dabei gewinnt, als die, melde fi freuen, wenn 
beide Theile verlieren. 


— 


Lord Melbourne's Eohn. 


In einer Charakterijtit Lord Melbonrue'ßz, die wir vor ei- 
niger Zeit in biefen Blättern mittheilten, mar des Merbält: 
niffes feiner 1828 verforbenen Gattin, der geiftvollen Zadp Ca: 
roline Lamb, zu Lord Epron, fo wie der fpätern Störung die: 
ſes Verhaͤltniſſes gedacht, wofür ſich bie Dame dur ihren Ro: 
man Glenarson gu rächen ſuchte. Kuͤrzlich ift, wie wir er: 
wäbnt, Lord Melbourne's einziger Sohn, ber junge Auguſtus 
Lamb, im Bloͤdſiun geftorben. Der M. Herald tbeilt bei 
diefer Gelegenheit and dem umgebruften Tagebuche, ben „Be: 
kenntniffen“ der genannten Lady, folgende Stelle mit: „ls 
Lord Bpron das Erftemal im Melbourneiken Haufe zuſprach, 
fam er mit Thomas Moore und Rogers. Mein Kind, ein 
ſchoͤner dreijäßriger Knabe, ſchlief auf feinen Anicen ein, und 
er fa zwei Stunden lang ruhig da, um ihn nicht zu welen. 
Mit wahrhaft prophetiſchem Geiſte ſchrieb Rogers damals fol: 
gende Zeilen: 

„an eim Kind, bas in eines Didterd Armen 

ſchlaͤft. 

Erwacht, Kind! Du ſchläſſt nicht gut, 
Wo Leidenſchaft verzerrt bie Seele; 
So auf der Wollt’ ein Engel ruht, 
Weil gäprt der Eturm in ihrer Hößfe. 

Erwad', o Liebling! — Das did wiegt, 
Dis Antje Herz iſt Schwer von Eorgen; 
Flieh dieſer Arme Schling', es liegt 
Da eine Schlange ſtillverdorgen. 

Bald ſchleßt fie los — fie ſchlummert kaum — 
Auf alter Freude Blumentriften; 

Sle wird der Hoffnung Wonnetraum, 

Des Seiſtes Paradies vergiften. 

Erwache fhneli; — jejt wirft das Gift, 
Sept will bie liſt ge Schlange ſtechen 
Des Liebemeinelds Stachel trift, 
Und Deiner Mutter Herz wird brechen.“ 





Ueber die gegenwärtige Lage von Algier. 

* Die Lage der franzoͤſiſten Beflzungen in Afrita zieht gegen- 
wärtig gerade die Aufmerkfamkeit in böberm Grabe auf fid, mo 
ie Erpedition, nah den lezten Nachrichten von Bona, aufgebro: 
ben if, um Conftantine zu erobern. Mon dem Gelingen bie: 
fe3 Zuges oder feinem Miflingen hängt, wenn auch nicht die 
Befisung, doch fiir die näcfle Zeit das Loos derfelben und bie 
Entſcheidung der Frage ab, ob Frankrelch mit einem Heere von 
50,004 Mann fib anf die Befezung einiger Kuͤſtenpunkte beſchraͤn⸗ 
fen, oder bie Hauptpunlte bed tiefern Landes, die Workerge des 
Atlas, beſezen und dadurch die Sphaͤre feiner Thaͤtigleit und 
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ſeines Einfluſſes erweitern fat, Das Algier felbft durch die Ge: 
genwart einer fo bedeutenden Macht und der ihre nachziehenden 
Schaaren von Koloniften, Handelsleuten, Vreamten und Neutgierl: 
gen anf Immer Küfte, und bie BVenuzung der Produkte ſeines, 
wenn auch befirittenen Bodens, a Bevölferung, Reichthum und 
Glanz wie an Handel gewinnt, iſt natuͤrlich, kan aber leicht über 
den Innern Zuſtand der Dinge taͤuſchen; dieſer fan ſchlimm, ja 
verzweifelnd fepn, während das nengemonnene und meiſt freinde 
Leben auf den Hauptpunkten in hoben Wogen geht. Iſt dlieſes 
der Zuſtand von Algier? Man mar bedakt, im das Junere 
vorzudringen, fi dort feftsufegen; indeh vor Mascara mußte 
man bdenfelben Augenblik umtehren, wo man dort angelommen 
war, und die Erpedition Fam ganz erfhöpft an der Kuͤſte an, 
In Tlemecen Tonnte man fih nicht mehr behaupten, Dean 
nahm von dort die Schande ziüf, eine Bevölkerung, bie man 
gegen ihren Feind zu befkiigen vorgab, big auf dad Hemd durch 
eine unfinnige Kontribution ausgeplündert gu haben, und lieh 
eine Garniſon in dem feindliden Lande zuruͤt, welche mir Lebens: 
mitteln zu verforgen man jebedmal eine neue Erpedirion nöthig 
hat, Dept lommt bie MReibe diefer Züge an Conſtantine. Wird 
es bier beffer schen? Dem Marſchall Clauzel, bem babfüb: 
tigften und am meiſten Iompromittirten der dort auftretenden 
Gluͤkkritter, Lege viel daran fie zu unternehmen, Auch nad: 
dem dad Miniſterium die verlangte Verfiärfung von 6060 
Mann ihm absefhlagen, zieht er vorwärtd: der Ben von Con: 
ftantine, Conjlantine ſelbſt, gilt für unermeßlich reich, und man 
beit ohne Schwertſtreich dort einzuruͤlen, wo möglih eine neue 
Taſauba zu finden. Was ift der Grund diefes unruhigen Hin— 
und Herziehens und des geringen Erfolgs? Dis find die gro: 
Ben Fragen bes Tages, und um fie aufzuklären, liefern wie eine 
Reihe von Notizen und Betrachtungen über diefelben aus dem 
einzigen franzöfiichen Journale, das, nachdem der National über 
Algier wenig mehr zu fagen bat (feine Korrefponbenten find 
ibm in Algier eingefezt oder verſezt), allein mod über jenen für 
Frankreich wichtigſten Gegenſtand, wie es ſcheint, aufrichtig 
und unbefangen verhandelt: wir mepnen das neu erſchienene 
Blatt le Monde, das ſich durch Maaß in feinem Urtheil und 
durch Betrachtung ber Dinge auf einem andern ald dem 
beengt franzöfiiben Gefichtstreife überhaupt auszeichnet, Nach 
ibm wäre bie Aufgabe gewefen, das Zutrauen der Stämme zu 
gewinnen und im Frieden über fie zu herrſcen. Dieſes fep 
leicht geweſen und hätte zwar langfamer, aber ſicherer zum Ziele 
geführt, Man babe raſche Ausbreitung, ja Vertilgung vorgezo: 
gen, um in den Defig der reihen Fluren ber Regentſchaft zu 
sommer, wenn isre Stämme vertilgt oder vertrieben wären, 
und um dur abenteuerliche Züge den beförberungsiiichtigen der 
Armee Gelegenheit zu Auszeichnungen zu geben,_ Dadurch aber 
Habe man ſich die ganze Berdlferung auf den Hals geladen, 
Verlaß und Sicherheit ſey nur fo weit, als die franzöfiisen Ku— 
geln reichten, und auch da nit immer, der Feind, vor allen ber 
moderne Jugurtba, Abd-el-Kader, jep überall nen und ſtaͤr— 
ter wieder auf dem Piase, und auf die Nachbarn in Marocco, 
in Zunis m. a, ſey nur für Augenblife zu rechnen, bis dieſe 
ihre Zeit erſähen auf den verbaften Fremdiing und Feind zu 
fallen und ſich mit denjenigen zu verbinden, Me geſchweren haben, 
ihn im bie Ece zu werfen oder auf dem Lande zu vertilgen, 
Kater dieſen Auſpijien beginne der dritte Sug nah Gonften: 


tine, und werde fein anderes Reſulſat a/d die frühern haben. 
Atin bieier Darftellung Wabrbeit, wie laum au zweifeln, fo iſt 
man auf falihen Wege und in einer falften Polition. utweber 
muß man jih entfliehen, ftatt mit Einem Ürnierforpd mit dreien 
augzurüfen, und ben Feind mit Maffengewalt vertilgen ober 
zähmen , oder man muß ein Epfem der Gerectigfeit und 
Klugheis annehmen, und vor Allem bie oberſten Verſonen wed— 
feln. Bu jenem Mittel fehle die Geneigtheit der Legielatur 
und mit ihr der größere limfang der pefuniairen Kräfte; für 
das Undere iſt ed wabrideinlih zu fpät, denn das Vertrauen 
eines fremden Volles it leichter verſcherzt, ald wieder ges 
wonnen, Was aliv wird geſchehen? Ed wird geſchehen, was 
wie auch auf andern Punkten eriebt, daß jenes fremde Land 
eine Laſt wird denen, bie ſich damit befaßt, ohne ed zu ver 
ſtehen, und die nun micht mehr willen, weber ed zu behaupten, 
noch es aufzugeben. Die natiolgenden Auszüge enthalten zus 
naͤchſt ſchäͤzbare Enthuͤllungen besjenigen, was ber Eroberung 
von Algier Seheimes vorhergeganzen und unter ber Reſtaura— 
tlon gefolgt iſt (1); dann ein merlwürdiges Dokument über 
die Behaudlung der Notabeln von Algier durch deu Wiers 
ſchall Clauzel (Il); den Brief eines derfelben an din Her— 
zog von Drleand; ferner Gegenüberſtelung ber Verbeifungen 
des Marſchalls und der gegenwärtigen Lage (IL); dieſen ſchlie— 
fen ih andere Nachrichten uber ben Zuſtand ber Kolonie am 
(IV, V), und ein Aufſaz über das Unverläffige im Vetragen und 
in ber Politit von Marocco (VI), Nun noh ein Wort über 
den Marſchall Clauzel. Die Urt, wie er fih eine der Kolonien 
gewonnen, wie er fie verwaltet und die Kandeseinwohner br= 
drüft und zur Verzweiflung gebracht bat, tft befannt, und we— 
nigftens zum Theil in ben Verhandlungen der Kammern ent 
hält worden. Auch iſt das Alles der Megierung fein Gibein: 
niß, Gleichwol blieb er auf feinem Poſten. Warum? Gein 
Verhaͤltuiß zum fruͤhern Kriegsminiſter, Marſchall Mailen, 
bdas in ber Geſchichte der Notabein (II) auf eine fo naive und 
deutlige Urt zum Verſchein lommt, enthüllt wenigſtens zum 
Theil den Grund, Judeß bat die Abminiftration gewechſelt, 
und ber gegenmärtige General, ber am der Spize des Kriegs— 
departements ſteht, Hr, Bernard, ift nicht folder Konnis 
venzen verdächtig, und überhaupt als rechtſchaffen und fonfe 
quent befaunt. Auch zeigt die Verweigerung der nenen Hilft: 
truppen, noch mehr, daß der Marſchall fih beeilte, feine ge 
gen dad Geſez erworbenen Beſizungen in Afrika zu verlaufen, 
daß er von dieſer Seite den Müten nicht mehr gedeft bar, 
Indeß it der Marfchall Clauzel ein Mann, den man ſchenen 
muß, Man ſcheut fih vor feinem unrubigen Cbaralter, vor 
feinem Unbange in ben Kammern, in bem Zierd=parti und ber 
Oppoſition, und zieht ed vor, ſich ibn licher durch Die Öffentliche 
Meyrnung abmäzen zu lafen, ald ibn durch Benuzung ber 
Dofumente, bie man gegen ihn in Händen bat, menia- 
ftend unſchaͤdlich zu machen. Ob das gut, ob das politik 
fey, iſt eine andere Frage, ober vielmehr es ift keine Frase, 
dab die wahre Politik von Frankreich wäre, ohne Ruͤlſicht, aber 
auch ohne Furcht vor den Parteiungen, bie fiblechten oder zweifel⸗ 
haften Charaltere aus den Gefchäften zu entfernen und Mäns 
ner von unbeiholtenem Charalter und Ebrenbaftigteit an ibre 
Stelle zu berufen. Nur dadurch Fan und wird man gegen bie 
Yarteien mehr Stärke erlangen und in die Lage Tommen, fie 
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weder fürhten noch ibre Anbaͤnger fchonen zu muͤſſen. Jenes 
Herumgreifen, Schonen, Berüffihtigen und Scheuen verlän- 
gert dem unfteten Charakter der Macht in Frankreich, und in 
dieſem liegt zulest das Geheimniß ihrer Schwaͤche. 

(Foriſe zung folgt.) 


Ueber die geheimen Geſellſchaften in Spanien und ihre 
Nachtheile. 
(GBeſchluß.) 

Das junge Spanien hat ſich zu Barcelona gebildet. Es iſt 
thaͤtiger und mehr praktiſch revolutionair als bie Iſabellinos. 
Seine Chefs ſtehen im perſoͤnlicher Beruͤhrung mit den Maͤn—⸗ 
nern, die während ber zwei oder brei erſten Jahre der Yulinds 
revolution eine Molle in Franfreih gefpielt, biefen Einfluß aber 
als Hanptperfonen ber republitanifhen Partei dur verſchiedene 
@reigniffe verloren hatten. Unter bie ausgezeichnetften Namen 
biefer Partei gehören: Espronceda, ber ald Chef dei jungen 
Spaniens betrachtet wird: er befand fi bei der Testen Bewe⸗ 
gung gegen dad Minifterium Iſturiz zu Saragoffa, und fol febr 
viel dazu beigetragen haben; Aniraneta, der fi gegenwärtig zu 
Eadiz aufhält; Grenonfilla, der von General Mina aus Gata: 
Ionien verbannt wurde, und jest Heraudgeber bed ſpaniſchen 
Gorfar it; Genersl Don Pebro Mendes Vigo, der 1823 ein 
fo ſurchtbares Andenken in Eorufia zuräfgelaffen hat, vom ber 
Hinrichtung durch die Merwendung bed Hrn. Canning bei der 
franzoͤſiſchen Regierung gerettet wurde, und dem im dem neuelten 
Zeiten dad Minifterium endlih mit fo vieler Mühe von Madrid 
entfernte; Hr. Olozaga, Deputirter von Logrofio, mit Gunft: 
bezeugungen von ber gegenwärtigen Verwaltung überfcüttet, 
ein noch junger Mann, von ausgezeichneten Talente, angeneb: 
men Aeußern, den man allgemein fir ſehr ebrgeigia hält; er 
bat feit zwei Jahren einen großen Einfluß auf feine Partei, und 
man glaubt von ihm, dad er den Militairaufitand von la Granja, 
mwobin er fich einige Tage vor dem Ausbruch insgeheim begeben, 
unmittelbar vorbereitet babe; ber Arzt Victoriano Torrecilla; 
Don Firm. Eaballero, Herausgeber des Eco del Comercio, De: 
putirter von Cuenca: Hr, Gaballero iſt ein unterricteter Mann ; 
man bält ibn aber nicht für befonders muthig; Flugſchriften ge: 
gen das geographiſche Lerifon des Mifiano, die mit großem Bei: 
fall aufgenommen wurden , befondberd wegen bed beitehenden 
Verdachts gegen die Afrancefabod, zu melden Miñano gebörte, 
erwarben ihm bie Gunft bed Minifterd Galomarhe unter Fer: 
dinand VII; er verbanfte ihm ein Gut in ber Provinz Cuenca, 
das er in Verbindung mit Hrn. Montenego, ber grgenmwärtig 
bie Artillerie des Don Carlos befehligt, ansbentete ; Don Pascal 
Euenca, ber die Mevolution von Wlicante gemacht bat; Hr. 
Lopez hat ihm eine Unftelung bei dem Minifterinm des Innern 
gegeben ; Don Joachim Maria Lopez, Minitter des Innern. Die 
HH. Mendizabal, Vega, Uniceto de Alvaro, bie zwei Tuente 
Herrero, Vater und Sohn, Deputirte von Burgos, bie zwei 
Brüder Garradın, Pio Pita, der politifhe Chef von Madrid, 
Vincente Beltran be Lps, Sanz, Cardero, Calvo de Rozas 
werden ebenfalls unter den einflußreichen Mitgliedern bed jun: 
ger Spanlens aufgeführt. Alle dieſe Perfonen Neben nit im 
gleihem Grade der Achtung; mehrere ſind burd ihre Heber: 
ſpannung, durch bie Keftigfeit ihres Charalters, durch eine 


Kekheit, bie vor ben Folgen Feined Spftemd, ver ben Forde⸗ 
rungen feiner Sage zurilfträte, gefürchtet. Hr. Aniceto be Al⸗ 
varo, ber früber den Lobrebner bes Hrn. Menbizabel machte, 
iſt beifen Feind geworden, und bat bereitd jede Gelegenbeit er: 
griffen, in den Cortes gegen ihn aufzutreten. Hr. Beltran be 
Los, Deputirter von Valencia, war im Grgentbeil lange pers 
fönliher Feind Mendizabalde. Man hat fie mit einander aud- 
geföhnt, verfihert aber, dab biefe Ausſoͤhnung nicht unter bie 
Dberbaut gedrumgen fen. Hr. Earbero bat ben Aufftand vom 
Vofthaufe, wobei General Ganterac getödtet wurbe, geleitet, Er 
iſt jest Sekretair bes Generals Lahera, der mit Infpeltion der 
Milisen des Koͤnigreichs während der Krankheit des Generals 
Mina beauftragt it. Kr. Calvo de Rozas ift ein umrubiger, 
ehrgeijiger Mann. Er mollte kuͤrzlich eine politifche Geſellſchaft, 
bie öffentlich beratbfchlagen follte, errichten, ein Unternehmen, 
das bie Bevoͤllerung von Madrid erfchrefte, und dem ſich das 
Minifterium mit Erfolg widerſezte. — Neben bem jungen Spa: 
nien und dem Jſabellinos beiteht die Gefellfkaft der Sonnen: 
föhne (los hijos del sol), eine faft ausſchließlich militairiſche 
Geſellſchaft. Sie warb 1326 unter dem von Amerika mit Robil 
jurüfgelommenen Militairen gebildet. Ihre Erifteng ift im 
Madrid nicht ſehr befannt. Sie ſucht die Soldaten für ſich zu 
gewinnen und die höhften Grabe ber Urmee zu erringen, Die 
Generale Rodil, Camba, Edpartero, Don Seronimo Malbez, La: 
bera und Bedopa find bie befannteften ihrer Chefs, Iſturiz 
wurde als Chef der hoben Templer (los sublimes templa- 
rios) angefeben, einer Geſellſchaft, die fih eine etwas vollſtaͤndi⸗ 
gere Drganifation, ald bie vorige, gegeben hatte, feit bem Sturge 
dieſes Miniſterlums aber faft aufgelöst if. Sie hatte ſich aus 
einer Abtheilung ber alten Freimaurer gebildet, die ſich ſelbſt 
in Schotten, Spanier und Dlaue oder Frangofen theilten. Mär: 
ner ber leztern Abtheilung baben bauptfählich die Templer ge: 
gründet, Diefe Geſellſchaft hat großen Theil an ber Auflehnung 
der Junten gegen Hru. v. Toreno, im Jahr 1855, genommen. 
Die Earliften haben in Madrid ebenfalls geheime Geſellſchaften, 
worunter die des Sterns und bes Würgengels gebören, 
wovon einige Mitglieder fib felbit den liberalen Geſellſchaften 
angefchloffen baden, um fie zu verrathen, ober zu Ausſchweifun⸗ 
gen anzutreiben, und bie ben Impuls von Navarra and erbal- 
ten. Uebrigens würde man fi eine fehr unrichtige Vorſtellung 
von den gegenwärtig in Spanien beftebenden geheimen Gefel: 
ſchaften machen, wenn man glaubte, daß jede einen feften und 
beftimmten Zwek babe, fi in dem Kreife einer definitiven Dr: 
ganifation bewege umd regelmäßige Verfammlungen balte. Es 
findet in ber Thätigkeit diefer geheimen Macht diefelbe Umorb- 
nung, wie bei der Staatsregierung flatt, Feine Geſellſchaft baͤlt 
periodifhe Verſammlungen. Die Mitglieder einer jeden ſehen 
und befprechen fich bald in diefem, bald im einem andern Haufe, 
je nah den Umſtaͤnden in größerer, ober geringerer Zahl, Sie 
überlaffen gemeiniglih dem einflußreihen Perfonen ber Partei, 
bie an ihrer Spige fteben und fet bie Leitung der gemeinfhaftli- 
chen Beſtrebungen übernehmen, viele Gewalt. Spanien ſelbſt 
bietet in diefer Hinſicht eine faft aͤhnliche Erfheinung bar. Zroz 
der Schranten, welche die Konftitution anlegt, erlaubt fib darin 
das Minifterium um fo größere Willtühr, je liberaler es iſt 
und je mehr es der Gunft feiner Partei vertraut, um fib über 
die Geſeze zu stellen. Die algemeine Meynung ſchreibt den 
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geheimen Geſellſchaften einen großen Theil ber Einwirkung bei 
den Vorfällen zu, melde Spanien im Laufe der lesten Jahre bei 
ben mehrmaligen biutigen Unordnungen in Madrid, Barcelona, 
Saragoffa und Malaga in Gährung verfezt haben, Man bat 
vielleicht biefen Einfluß übertrieben; leider ift er aber mebr oder 
weniger audgebehnt, und findet allerdings nur zu eingreifend 
ftatt; und fo lange er beitebt, wird ed in Spanien weder fefte 
Haltung für die Männer, noch für die Dinge, noch für Die In— 
ftitutionen, noch für die Minifter geben, bie berufen find, fie in 
Ausäbung zu fegen, und burd fie die öffentliche Orbnung, bie 
individuelle Freiheit und bie allgemeine Wohlfahrt berzuitellen.“ 


talie m 

Franzoͤſiſchen Blätterm zufolge bat fi der Graf Gonfalonieri, 
deifen Strafe in Verbannung verwandelt it, am 23 Nov, auf 
einem Handeldfciffe zu Trieſt nah Amerifa eingeſchift. 

”"Meapel, 3 Dec. Mit der Cholera gebt ed, Gottlob! im: 
mer beffer; vom 29 auf ben 50 Nov. flarben nur 61 Perfonen, 
vom 30 auf den 1 Dec. 54, wornach die Geſamtzahl bis zum 
4 d. 841410 Fäle und 4559 Geftorbene beträgt. Der Wen nad 
Rom ift fortwährend gefperrt. Eine Menge Meifende, bie drei 
bis vier Wochen in Sora an der Gränze ſich aufbielten, in ber 
Hofnung durchgelaſſen zu werden, kamen geftern alle unverric: 
teter Dinge wieder , da bie Cholera auch in Sora andgebroden, 
und ihnen alle Hofnung benommen ift, weiter reifen zu dürfen. 
Uebrigens wird dis bald aufhören, da bie Cholera nur mod 
zwölf Stunden von Mom entfernt ift, und alfo wahrſcheinlich 


bald bafelhit ausbreden wird, — Geftern ging das koͤnigliche 
Dampfſchif Ferdinando II fir die Regierung von bier ab; man 
vermuthet, ed werde nach Genua geben, um bie Quarantaine 
von vier Wochen zu befteben, und ſodann die Ainftige Königin 
von Neapel aufzunehmen. 

Miedberlaude, 

* Aus dem Haag, 9 Dec. Am 6 batte die Gentralabe 
theilung der zweiten Kammer der Generalftaaten eine Konfe 
renz mit dem Finanzminifter, Hru. van Tets vom Goubdriaam, 
bezüglich der Budgetsgefegegentwürfe, Wie es fheint, werden 
in Folge diefer Konferenz, bie Budgetögefegedentwärfe, fo wie 
fie vorliegen, unverändert, ber Berathung der Kammer unters 
legt werden. Immer bleibt noch bie Frage, weldes das Schikſal 
bes Gefegesentwurfd bezüglich der Schuldablöfung von 1837, 
woruber fi bei der Unterfuhung im ben Abtheilungen mod 
viele Bedenken ergeben haben, fepn werde. Das Amortifationds 
fonbdifat wird, ohme die freie Verfügung über die im den Jahren 
1830 umd 1851 eingeldäten Kapitalien 2%, Prozent wirflider 
Schuld, dieſes Faber nicht die gewöhnliche jährliche Dotation vom 
2,500,000 fl, eutbehren können, und bie Folge einer Berwerfung 
biefes Geſezesentwurfs von Seite der 2ten Kammer wiirde die 
Vorlage eines Kreditgeieges fepn. — Die Eentralabtbeilung bat 


übrigens bereits ihren Bericht über die Bubgetsgefeze für 1837 
abgefaßt, und wird ibn binnen wenigen Tagen abitarten. Die 
DVeratbung über dieſe Gefegesentwürfe wird alsdann unmittels 
bar folgen. — Es mar die Mede davom, dab her Fönigl. frau⸗ 
zoͤſtſche Geſandte an unferm Hofe, Baron Mortier, demnaͤchſt 

unfre Reſidenz verlafen und nah Paris zurüffebren werde. 


— 








18) verſchollenheitserklärung. 

Der —— — Joſephy Seidl von 
bier wird, nachdem er fich innerbalb bed in ber 
Edittalladung vom 9 April v. 3, feitgefesten breis 
monatlichen Termins bierorts micht gemeldet bat, 
biemit fir verſchollen erflärt, und das ihm zuge: 
fallene Legat nunmehr feinen Subftituten gegen 
Kaution ausgeantiwortet. 

Den 25 November 1836. 

Königl, Kreis: und Stadtgericht Münden. 

Graf v. Lerchenfelod, Dir. 
Pichlmayr, Acc 


Verfchollenheit. 


Thomas und Peter Rau, ledge Sold⸗ 
nersſohne von Iſſing und Soldaten dei f. Ins 
—— Kbnig, ſeit dem ruſſiſchen 

eldzuge vermißt, haben weder ſelbſt, noch ihre 
allenfalld vorhandene eheliche Deſcendenz, uner⸗ 
achtet ber unterm 14 Mai d. J. geſchehenen Edit⸗ 
talladung binnen 6 Becen von ihrem Keben 
oder Aufenthalt Nachricht gegeben. 

Diefelben werden nun in Foige des gefegten 
Praͤfudizes als verſchoulen ertlärt, und ihr Ber: 
mögen per 200 fl. an bie naͤchſten Verwandten 
gesen Kaution ausgefolgt. 

Um 6 December 1856. 

Königliches asia Landsberg. 
ensbnrg. 
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[4112] Dura die dffentliche Ausſchreibung vom 
so Jun. L. J. wurden alle biejenigen, welche 
neben ben Erben des babier verftorbenen Jobann 
Boͤg auf die Cchuldurfunde Über ein aus ber 
Berlaſſenſchaft des erwähnten Defunften her: 
rührendes und bei dem Maaiftrat ber Ctadt 
Günzburg anliegendet Kapital pr, 1005 fl. aleichz 
mäßige ober fonftige Unfprüche zu haben glauben, 
aufgefordert, ihre vermeintlichen Anfprüce dar⸗ 
auf binnen drei Monaten bierort® anzubringen, 
widrigenfatls die Amortifirung biefer Urkunde 
ertiärt werde. 

Da num diefe Friſt, ohne baf Jemand auf bie 
genannte Urkunde Anſpruͤche geltend gemacht bat, 
aͤngſt verfloffen ift, fo wird nun auf Antrag der 


Johann Bde ſchen Erben dieſer Schuldbrief für 
fraftlos ertlaͤrt. 
Günzburg, ben 2 December 1856. 
Konigl. bayer. un > 
eirl, 


10:7) Amortifations-Erkenntnifs, 


Da auf die am 48 Jun. d. J. erlaffene Edit⸗ 
talladung die von der Dorotbea Wederlin 
von Simisweiler vermißte Schuldurtunde vom 
°5 Jul, 1780 Über ein von Anna und Dorethen 
Wederlin an den Freiberen Johann Anton von 
Freiberg⸗Huͤrbel zu 5%a Progent verzindlich ange: 
lievenes Kapital von 500 fl, nicht zum Borfaren 
getommen ift, fo wird diefe Schüldurtunde ber 
Androhung gemäß biemit_für fraftlos erflärt, 

So beiploffen im Eivil-Senate des fhnigl. waͤr⸗ 
tembergiſchen Gerichtöhofs für ben Donaufreis, 
Um, ben 29 Nopember 1855. 

Fuͤr den Direttor: 
Dberjufiizratp Dr. Habermans, 


[4029] Auszug. 

Aufolge aehdrig regiftrirtem Urtbeit des dnigl. 
Bezirtsgericts zu Frantenthal vom 45 Novems 
ber 18565 wurde auf Berreiten von Sobann 
Ludwig Faſcher, Winzer, in Tallftadt wohn: 
naft, DE yrariee ee 9% 

r er, von da ausgeſprochen, un 
ſelbige als abweſend ertlaͤrt. 

Srantenthal, ben & December 1356. 

Für die Richtigkeit des Auszugs 


iche 
Anwalt des betreibenden Theils. 


er Gremit, 


berausgegeben von 


Sr. Gleich, 


erſcheint auch für 1837. 

Alle Buchbandinnagen und Poftämter nelmen 
Beftellungen darauf am. Preis des Jahrgangs 
6 Rıbir, fächf. E 

Alıienburg. 


Erpedition des Eremiten. 


[3083 


[487] Die 


heilige Familie, 


Nach Rafael geftochen 


von 
Profeffor Samuel Amsler. 
Sr. M. dem König 
Zudwig von Bayern 
gewidmet. 


Groß Follo. Preis auf chineſ. Papier avanı 
la lettre 20 fl., lettra gris 18 fl. — Auf 
gewöhnt. Papter 12 fl. 

Die heilige Familie von Nafael, welche ſeit 
langer Zeit eine der Hauptzierden der fünigt. 
bayeriien Sammlungen, und nun der neu ers 
öffneten Pinatorbet ausmacht , ift zwar durch eis 
nige Ältere Stiche und Kitbograpbien bereits bes 
fannt, jedoch niemals mir der Vollendung des 
GSrabſtichels wiedergegeben worden, wie in bem 
Blatte, welches wir biemit_ben Kunſtfreunden 
darbieten, Herr. Profeifor Amsler unternahm 
und vollendete biefe Arbeit mit aller ber Liebe und 
Sorgfalt, welche ibm feine Verehrung für Nafael 
und jeine eigene, in früheren Leiſtungen bewährte 
Feen gebot. Die Runftfreunde werden 
bie vortremfliche Wirkung der fräftisen und ſichern 
Behandlungkweiſe, welche er in ben Arbeiten 
nach Thorwaldſens Uleranderzug und in dem ande 
gezeichneten Stiche der Grablegung nach Rafael 
an ten Taa leate, auch im biefem Blatte wieder 
ertennen, und daffelbe gern neben bie von bem 
berübmmteften Älteren und neueren S ern m 
Rafael gearbeiteten legen. Und wie Alles, w 
Rafaels Geiſt atbmet, zur Werbreitung bes Sin⸗ 
nes für bas Ehbne und zum anmutbiaen Schmut 
unserer Umgebungen beiträgt, fo wird bit Blate 
ohne Zweifel auch für folcben Zwet eine twwillfoms 
mene Gabe fen. 

Münden, 4 Novenber 1556, 

Literarifch-artiftifhe Anıtalt 


ber 3. G. Eotta’fhen ® uhbandlung 
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Bon Unterzeichneter wurde fo eben an alle foliden Buchhandlungen verfendet: 


- Diätetif 


Hausbuch für Mütter. 


’ 


für Srauenzimmer und Rinder im gelunden und kranken Zuſtande; 
nebſt Anleitung die eigenthuͤmlichen Krankheiten derfelben zu erfennen, und Anweifung zu zwefmäßiger 
Krankenpflege und erſter Hülfe bei den Vergiftungen und dem Scheintode. 
Von 


Karl Behr, 


Dottor der Medizin; torreſpondireudem Mitgliede des Vereins für Heillunde in Preußen und ber Hufeland'ſchen Geſellſchaft in Berlin, 
Eorenmitgliebe des Apotbeters Vereins im nördlichen Deutſchland und praftifhem Arzte in Bernburg. 
Preis elegant in Leinwand gebunden 2 fl. 42 ir. — 1 Thlr. 12 gu. 
Der ruͤhmlichſt befannte Verfaſſer bietet in dieſem Werke, welches, fern von aller Charlatancrie, in einer gebildeten und zu 
Herzen dringenden Sprache feine Lehren und Warnungen mittbeilt, forgliben Frauen einen auf lange, Arjtlibe Erfahrung gegrün: 


beten Leitfaden zu Vermeidung und Behandlung aller Frauen: und Kinder-Kranfbeiten. 


Tüchtige Nerzte prüften das Buch und 


fanden es ihrer waͤrmſten Empfehlung um fo mehr würdig, als fie es fanden, daß es, ganz im Gegenfage zu_den gewöhnlichen 
populairen Schriften dieſes Faches, befonders für gebildete Mütter ſich eigne, und dieſen gewiß ein wahrer Schaz, ein fiherer 


Rathgeber in allen rankheitsfällen 
kannt und durch freumdlihe Theilnahme realifirt werden! 
fen Literatur ſchwerlich zu finden feun; das Neuere ded Buches iſt höchſt elegant. 


fepn wuͤrde. Dis tft der Zwel des Hrn. Verfaſſers und der Verlagshandlung; möge er er 
Fin zwekmäſtigeres Geſchenk für junge rauen dürfte in der deut: 


Hofmann’sche Berlags: Buchhandlung 
in Stuttgart. 
Inden Buchhandlungen von Mörfchuer & Jasper, Gerold, fo wie in den übrigen Vuchhandlungen Wien’d, ift obiges, 


wabrhaft empfehlungswerthe, Werk ftets vorrärbig. 


[5270-71] Neues Taſchenbuch. 


So eben iſt in der Carl Haus’isen Busbandlung in Wien, Tuchlauben Neo, 561, 
erfitienen und dafelbft, fo wie im allen Buchhandlungen au Inben, N ugsburg ın der Matti. 


Immergrün, 
Talſchenbuch für das Jahr 1837, 


mit Beiträgen 
von 


U. v. Tromlitz, Friedr. Laun, Ad. Nitter von Tichabufchnigg, 
Franz Dingelitedt, Joh. Nep. Wogl un M. ©. Bauble, > 
Mit 7 prachtvollen Kupferftihen und geſtochenem Titel 


von 
Kovatich, Krepp, Langer, Blofchke, Höfel, Dworzak und Scott 
(in London) 


36. Auf fhönem weißem Maſchlnen-Velinpapler elegant gedruft. Gewöhnlike 

Ausgabe in fein gepreßtem Pariſerband mir Soldfchnitt uud Etutk af. 

EM. oder 2 Mibir. 20 gr. Prasrausgabe mit erſten Aupftrabdraͤken elegant gebunden 
in Seide mit vergoideten Tefen 6 fl. EM. oder 1 Mtblr. 


Juhalt: 
König Marimilian in Brügge, hiſtoriſche Erzihlung von A. v. Tromlitz. — Ber 
wiuſttloſe Liebe, Novelle von Friedrich Laun. — Das Forithang, Novelle von Ab. 
Ritter von Tfwabufhnigg — Der Scharfrichter nud feine Tochter, Nıyındt 
von So. Nep. Boy. — KAünſtler Vicbe, Novelle von Franz Dingelftebt, — 
Unglüffiche Liebesanträge eines armen Porten, voder Kraukbeilsumſtaͤnde eines Hage⸗ 
ftetzen von M. G. Sarbir. 

Wir enthalten uns aller weiten Empfeblung, da ſich daſſelke ſewort durch elegante geſchmat⸗ 
xoile Auée,ſattung. „als and Inbhalt von ſeteſt emyfiehlt und beben nur came Stetle der in der 
ECHTE Rang DERO OL zaedrutten Zecenſion ervor, worin es unser Anderm beit! „Das 
En rat ist, dañ bieler Almanach „Imnovarän eine Wr freunive arfallige nd im: 
battssoie Foende aft. die min nit gutem Gewinn anemefeblen fon, und die bei ber Pevrlichen 
Ausſtattung von Seite dev Berlgazbandiung ai auch jeder Dame vos Geſchhmat cin hachft 
willtommenes md angenermes Geſchent ſeyn wied.“ 











[1057] Zu 
Weihnnchtsgeschenken 
für Damen und junge Frauenzimmer eigner fh: 


Wilhelm und Xosina. 


Laͤndliches Gedicht in 5 Gefängen von 


W. eyr. J 
3. brech. Preis 1 fl. 48 fr. j 

Diefes dyniſche Epos iſt in Recenfionen in 
den „‚Lterariidyen Blättern ber Zamb, Bir: 
fenhafte,” im den Heidelberger Jabrbäcern‘ 
und den „baver. Annalen” für dudlemine ertlärt 
worden, welches dem berühmten Gedichte Goer 
te’: „Hermann und Dororbea’ am naͤchſten 
fommt, ‚ 

Wir thnnen daffelse auch feines wein firtz 
lichen Inhaltes wegen als ein vorzuͤgliches Weiz 
nachtsgeſchent emprichlen: 

Zu baben in Wituchen bei Georg Frauz, 
fo wie in allen ͤbrigen Buchhandlungen. 


Heligidfe 
Volksfchriften, 


Nachſtehende Erbauungsſchriften, welche ſo⸗ 
wohl wegen ihres Iuhalts als wegen ihrer bil⸗ 
ligen Preiſe die augemeinſte Verbreitung vers 
dienen find bei dem Unterzeichneten in Kom— 
minor erjaienen, und dur ale Buchbands 
tungen vor demſelben zu bejirben (in Augs— 
burg durch bie K. Hotimann'idhe Buchhand⸗ 
lung): 

Kommunioubüchlein fhr erſtmalige und 
ältere Tiftgenoffen unſeres Herta Jeſu 
Chriſti, von S. Eglinger, Pfarrer zu 
Benten. 9 Dog. In 8. à 4 gar. oder 
13 fr. thn. 

Morgen- und Mbendbandachten auf alle 
Zage für drei Wochen, nebft Zeit: und 
Gelegenheits- Geboten, gefammelt von 
verfhiedenen Verfaſſern. 9%, Bog. Im 
8. àa gr. oder 18 fr. rhu. (In vielen 
Hegenden auch unter dem Titel: „der 


— — — 


[4045] 





ehriftliche Hausvater“ ſchon ruͤhm⸗ 
lilea ſt belanut). 

Tagebuch, oder erbauliche Betrachtungen 
auf ale Tage im Jahre, gefammelt aus 
älieren Erbanungsiariften und berand: 
gegeben von einigen chriſtllchen Freunden, 
2 Bänden in 16. 25 Vog. A 16 gr, 
* 1 fl. 2 kr. —— 

Weser eripeinen: 

Eines Ehriften ae; nach der feligen 


Ewigfeit. Son Dr. %. Bunta 


r n. 
Eier Chriſtin Neife nach der feligen 
Ewigkeit, von Demfelben: 

Diefe Ausgabe der beiben berühmten Schrif⸗ 
ten Bunian’s wird ſich vor ben in neuerer Zeit 
erihienenen umgearbeiteten Ausgaben das 
durch —— — daß der Text 
derſelben ber en i. J. 1735 in Sranffurt a, 
M. erſchienenen Ueberſezung des enalijchen Ori⸗ 

inald inbglichſt tren entſpricht. — Jede der 
eiden Schriſten wird 1% - 16 Bogen flarf wers 
ben, und der Preis ift anf 10 gr... 45 ir, rhm. 
für jede ſeſtgeſezt. — Beflellungen werden in 
allen Buchhandlungen angenommen, wo auch 
audführlichere Ankündigungen zu baben find, 
Leipzig, im November 18565, 
2, Fort. 


11055] Bei Toblas Daunheimer in Kemp⸗ 
ten it erfggtenen und vorrätbia in ber K. Rolis 
man n'ſchen Buchhandlung in AUgsſsburg und 
in allen jeliben deutſchen Buchhandlungen; 


Synonymiſches 
Handwörterbuch 


ber 
deutſchen Sprache 


alphabetiſche Erklaͤrung aller ſinnver⸗ 
wandten Woͤrter der deutſchen Sprache. 


Für 
Gebildete aller Stände 
bearicket von 
J. 8. Slayer, Prof. 
1fte Lieferung von 6 Bogen. gr. 8. broch. 
24 fr. rhn. oder 6 ggr. ſaͤchſ. 

13 Das Ganze beftebt in 6 Lieferungen 
ober 36 Bogen, wovon alle 2 Monate eine 
Lieferung erfchelnt. 

Wer richtig und ſchoͤn ſchreiben oder ſprechen 
will, ber ud die Lehre vom Unterfthiede finns 
verwandter Woͤrter genau fennen. In obigem 
ers ift jie volftändig und allgemein verftänds 
ch geneben, und damit nicht nur Lehrern 
und Ztudirenden, fondern jedem gebildeten 
Deutſchen, der auf Beſtimmtheit und Klarheit 
im mänblichen Sortrag und im Style unferer 
Mutterſprache ben verdienten Werth legt, am 
nuentschrliches Huͤlfsbuch dargeboten, 


2-8) Lady Blessington’s 
nenefter Roman. 


Eben erschien: 

Bekenntnisse eines alien 
Junggesellen, Roman von Lady 
Blessington, übersezt von R. 2. Ende. 
Mit 6 berrliehen weibliehen Bildnissen, seine 
sechs Geliebten darstellend, nachZeichnungen 
von Paris, vonden vorzüglichsten Künstlern 
Englands gestochen (circa 18 Bogen stark.) 
Elegant kartonnirt, zu Weihnachts - und 
Neujahrsgeschenken sich eiguend, 2 Rihlr. 
1özr. Ohne Buplar brosch. 1 Rthir. 12gr. 

„Unbedingt La 34 Blessington’s bestes Pro- 
dukt.‘t Arhenae. „Voller Kraftund Wahrheit, 
durchaus anziehend.‘‘ Litterary Gazette. 


Berlin. 
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(1961-65) 


Arthus Bertrand, 


Libraire-Commissionnaire pour [Etranger ä Paris. 


Publieations nouvelles annece 1836. 


Les owyrages suivans se recommandent soit par les noms de leurs auteurs, 
nit par les sujets dont ils traitent: les journaux en ont rendu un compte favo- 
rable; notre catalogue est envoy& franco aux personnes qui le demandent. 
Voyages em Arabie, contenant la description du Hedjaz etc.; par Burck- 

hardt. 3 vol. in 8. fig. 22 fr. 50 ©. 
Voyage sur le Danube, de Pest ä Routchouck, par navire ä vapcur, 
et notices de la Hongrie, de la Valaquie, de la Servie, de la Turquie, par 


Quin. 2 vol. in 8. fr. 
Voyages dans les regions aretiques, ä la recherche du Cap. Ross 
(1834— 1855), par le Cap. Back. 2 vol. in 8. cart. 45 fr, 
Memoires de John Hampden, histoire de la politique de son tem 
etc., avee intr., par M. Salvanıy. 2 vol. in 8. fig. 15 fr. 
Schloss Hainfeld, ou un River dans la Basse-Styrie, par Basil Hall, 
1 vol. in 8. 7 fr. 50° 


Voyages dans les Etats-Unis de PAmerique du Nord et dans 
le Canada, par Basil Hall. 2 vol. in 8. carte. 15 fr. 
Voyage au Chili, au Perou et au Mexique, par Basil Hall. 2 vol. 


in 8. de edit. carte. 15 fr. 
Souvenirs d’Espagne, ou Castille, Aragon, Valence etc., par H. Cornille. 
2 vol. in 8. fig. 15 Ir. 
De V’Angleterre et de Ia France, letire à S. S. Lord Grey, par M. le 
comte H. de Viel.Castel. in 8. 7 fr. 50 e. 
Voyage en Navarre pendant TVinsurreetion des Basques 
(185u— 1335), par J. A. Chaho. 4 vol. in 8. fig. 7 fr. 50 6» 
Memoires de John Tanner, ou 30 annces dans les deserts de l’Ame- 
rique du Nord, par M. de Biosseville. 2 vol. in 8. 15 fr. 
Voyage dans Ia Republique de Colombia, par M. Mollien. 2 vol. 
in 8. Cartes, vues et costumes. 2e ddit. 11 fr. 
Voyage au Bresil, par le prince Maximilien Wied-Neuwied. 5 vol. in 8. 
Atlas in folio, 90 fr. 
Le medme ouvrage sans atlas, mais avec les cartes, 21 fr. 


Voyage dans In Megence d’Alger, ou description du pays occup& par 
larmee frangaise en Afrique; par M. Rozet. 5 vol. in 8. et atlas. 35 fr. 
La Turquie ei ses ressourees, son organisation municipale, son com- 
merce etc.; suivis de considerations sur le commerce anglais etc.; par Ur- 
quhart. 2 vol. in 8. fig. 16 fr. 
Ocuvres de E.'F. de Lantier, nouv. edit. pröc&dee d’une notice bio- 
graphique, par M. G. de Flotte; contenant les voyages d’Antenor, le . 
en Espagne, les voyageurs en Suisse ete. 4 vol. in 8. pap.-vel. sat. -44 fr. 
Voyage en Suede, contenant des notions etenducs sur le commeree, lin- 
dustrie, suivies de details sur le gouvernement de Charles XIV Jean (Ber- 
nadotte) ete., par Daumont. 2 vol. in 8, et atlas. 21 fr. 
L’Egypte et ia Turquie de 1329 & 1836, par MM. C. de Cadalvene et J. de 
Breuvery. 4 vol. in 8. atlas, 40 fr. 
Histoire de VEgypte sous le gouvernement de Mohbammed.Ali-Pacha, ou 
recit des &venemens qui ont eu Jieu depuis le depart des Fraucais, par M. 
F. Mengin; ouv. enrichi de notes par MM, Langles et Jomard, et précedé 
d’une introduction, par Al. Agoub. 2 gros vol. in 8. et atlas. 27 fr. 
Voyage du Luxor en Egypte, par M, de Verninac Saint-Maur, com- 
mandant de T'erpedition. in $., planches. ’ 12 fm 
Souvenirs d’Örient; Constantinople, Grece, Jerusalem et Egypte, par 
H. .Cornille. 4 vol, in 8. fig. 7 fr. 50. 0. 
La Russie pendant les guerres de V’Empire (1805—18315), Sou- 
venirs historiques précédés d’une introduction par M. Capefigue. 2 v. inß. fig. 15 fr. 
Napoleon en 1812, ou memoires sur la campagne de Russie, par le comte 
Soltyk. 1 vol. in 8. carte. 8 fr. 
Les prisonniers Francais en BRussie, Souvenirs de M. le Marquis 


de Strang, Colonel d'&tat.major. 2 vol, in 8. | 15 fr. 
Voyages de lembouchure de !’Indus a Boukhara, & Lahor, 
> Cahoul, » Balklı, ct retour par la Perse, par Burnes. 5 vol. in 8. 


atlas, 50 fr. 
Orixzine et progres de In puissanee des Sikhs dans Je Penjab, 
et bistoire du Maha-Radja Randjit-Singh; par H. T. Prinsep, 4 vol. in 3. 


figures. ‚8 fr. 
Voyage dans l’empire des Birmans, par Hiram Cox. 2 vol. in * 
fig. et carte, 14 fr. 


Nous ferons suivre en remboursement, sans frais de port pour lc deman- 
deur, toute demande s’clevant à 25 franes, pourvu que les meossageries passent 
dans In ville du commettant. 
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Chez M. GAVARD, 
rue du Marchs - Saint- 
Honore, No, 4. 





La premiere lirraison 
contiendra le plan da 


[4055] POUR PARAITRE A L’OUVERTURE DU MUSEE. 
on sowsoat GALERIES HISTORIQOUES 
a DE VERSAILLES, 

PRIX: PUBLIEES PAR ORDRE DU ROH ET DEDIEFS A 8, M. LA 


2m. 50 c. ran tim. 
sur papier ‚selin; 
Sra. vñ PAPIER DE CHINE 
grand in-folio, 


par M. GAVARD, 


REINE DES FRANCAIS, 


Inventeur du Diagraphe, Editeur et Proprietsire de l!'Ouvrage. 


res-de-chaussde, arec 
l’indication de la »drie 
des Tableaux quis'y tros- 
went; quatre Portraits. 
Bastes, daux Batailles 
sous l'’empire etun grand 
Tableau. 


Le Musee de Persailles sera, sans conterdit, le plus magnifique monument qui ait jamais été élevé ä la gloire d’un 


— peuple. 
ommes, seront contenus 
M. Gavard a appele ä lui les 

watre mille tableaux, 


Nora. 
modeles sont pris sur les ornemens m&mes de Versailles. 


ortraits ou statues seront contenus dans le Musee de Versailles. 
premunir contre les miscrables et ridicules contrefacons de ce grand livre, que deja on lui annonce 
Dans l'edition de luxe sur papier de Chine, le text sera orn& de tres.belles gravures sur bois, dont les 


Toutes les gloires nationales de la France, toutes ses victoires, toutes ses conquetes, tous ses grands 
dans le Musce de Versailles. Le Roi a confie la gravure de cet immense Musde à M. Gavanp. 
remiers graveurs de l’Europe, afın que la copie de ce chef-d’euvre füt digne du modele. 


ll est done presque inutile de 


e toutes parts. 





op deutſche Courier, 


Ein politifhes Tagblatt, mir eigenen Tendenz» und Korreipondenzartifein, feit 
mebr ald 2 Jahren beftebend, wird von der Mitte des Decembers 1856 an, in ver: 
größertem Format, ohne Preiserhöhung, eriheinen, und unbeſchadet feiner 
polltifhen Artikel jedem Blatt ein unterbaltendes Feuklfeton beifügen. Die vollti- 
ben Korrefpondenzen haben bedeutende Ausdehnung erhalten und der deutihe Courler 
N dadurch in den Stand gefezt, alle Nachrichten mit größter Schnelligkeit und Zuver— 
ee mitzuthellen,. Die Tendenz der einleitenden Artikel it menardlfd:coniti: 
tutlonell, 

Ale Poſtaͤmter Deutſchlands und der Schweiz nehmen Beitellungen auf den deut: 
ſchen Coutier für das mit dem 1 Januar 1837 beginnende Halbjahr an. Der Preis 
des Blattes iſt in Stuttgart 3 fl. halbjährlich, und im Umfange des Königreiches Wir: 
temberg 4 fl. 10 kr. bei den koͤnigl. Poltdmtern. Die Haupterpedition hat das koͤnigl. 
Hauptpoftamt Stuttgart übernommen. 

-62 
©)  Giallerie der Grazien 


5te Serie. 


Ansichten von Spanien 


3ter Band. 

Den zahlreichen Besizern aller frühern Serien und Bände der Gallerie der Grazien und der 
Ansichten von Spanien wird die — dieser Fortsezungen gewils von vielem Interesse 
seyn. Beide neue Serien schliefsen sich würdig den ersteren an, und die Ansichten von Sparden 
sind in diesem Jahre um so interessanter, als sie Madrid, den Escurial, Vitoria, Burgos, Se- 
goria , Toledo, und die andern Städte Castiliens und Biscaya's in prachtvollen Bildern darstellen. 

Preis: &allerie der Grazien ste Serie, ı8 weibliche Bildnisse enthaltend, 

3 Rıhlr. 6 ggr. sächs. 
Ansichten von Spanien Ster Band, Madrid, Escurial, Vitoria, Bur- 


os, Segoria, Toledo. 5 Rıthir. sächs. 
Berlin. A, Asher. 





Psyche, 
brevirtes Journal Der Moden, der Literatur und 
Mufif, Eoftums und Meubeln mit einer poupee- 


sravure. 
Aktien-Societät von 250 Fr. 


Dis Journal wird alle Donnerftige erfcheinen, neoft einem folorirten Eoftüme, beffen ein— 
zeine Theile, ausgefchnitten und beiveglich, auf eine poupde gravrure, ebenfalls ausgeſchnitten und 
folorirt, paſſen, wodurch man in Stand geiezt wird, ihre Wirtung nad allen Zeiten bin zu bes 
obachten, und dad Ganze einer Kollette, indem man die Kleider, die Hüte, die Mizen der Puppe 
anlegt, zu beobachten, wodurch fie das befte Winter zum Nachalmmen ber Kleider wird. Das 
gen wird auch Männerkleider, kolorirt und audgefamitten; Genvebitder und fonftige Mode: 

ilder achen, 

Paris, ſaͤhrlich 26 Fr. 6 Monat ıs fr, 5 Monat 7 Fr, In ben Departements 75 Eent. 
per trimestre mebr. Man abonmirt fich in Varis, Passage Sanlier 11., faub. Montmartre, wo 
a. ine Schachteln au 5, 6, 8 und do sr. zu Weitmachtsnefchenten an haben find, _ 

Eingerütr durch Vermittelung ber Agentſchaft für Einrüfung deutſcher Anzeigen in franzbſi⸗ 
fen und engliſchen Blättern. Paris, rue Yo. 5. 


[5381-90] 





Greitry No. 


[4047] Bei Bed & Fränfel in Stutts 

Hart ift erfsienen: 

Täger, B U. md G. U. Niede, 
Anleitung zum Unterribt taubftummer 
Kinder in der Sprache und ben ans 
deren Schullchrgegenftänden, nebit 
Borlegeblättern, einer Bilderfammlung 
und einem Lefe- und Wörterbude. Are 
Llefg. mit 20 Steintaf. gr. 8. geb. Ilum. 
50. 36 fr. ſchwarz 2 fl. 2ıfr. 

Daraus befonderd abgebruft : 


Jäger, DB. U. und G. U. Wiede, 
Leſe⸗ und Bilderbuch für taubſtumme 
Stinder. Ate Klei, mit 20 Stelntaf. 8. 
geh. illum. 21. 24 fr. ſchwarz 1 fl. 12 Fr. 


— — Morlegeblätter zu dem Sprach: 
nmterricht für taubſtumme Kluder. Ate 
Lieſg. 8. 36 fr. 


. Mit diefer Atem Lief. ift bad Wert, welches 
in ganz Deutfchland mir allgemeiner Aner— 
fenneniß feiner Zwermäßigfeit aufger 
nommen wurde, geichloffen, und wir fallen 
den Bubfcerivptionspreid nur noch bis 
Dftern 1857 befteben. 


Stuttgart, im Dec, 1856. 


Bel 5 Fränkel, 


wor Mer Sreitchüt 
für 1837 


foftet wie bisher in Hamburg cin der Expedi⸗ 
tion, Neuſtaͤdter FJuhlentwiete Paz Wir. 111) 
6 Mart Hamb. Cor. (Duartaliter ı Mart 
8 Catitlinge) Wir dad Ausland it der Vreis 
des Jahrganges 7 Mare 8 Schill. oder 5 Thlp. 
fachiitch,. Aule bol. Poſtaͤmter und Buchhand⸗ 
lungen nehmen Beſtellungen darauf an. 
Hamburg. im Dec, 1856. 





[3072-74] Fabriten, welche im Großen in feis 
nen und geſchmatvoilen Kroſtallgefaͤßen Beiwäfs 
tigung treiben, dann desgleichen Fabriten, welcht 
in mafliven _metallenen Gußarbeiten für Ih 

von, Käften, Schatullen Befayläge, Schtdffer, Bäns 
der ıc,, fo wie zum Gebrauch von Verzierungen 
an Wägen, Pferdegeſchirren und Gattelzeugen x, 
das Erforderlihe im Großen verfertigen, fbns 
nen bei Untergeichnetem ganz neue, noch 5 bt 
befannte arihmakvollfte Anleitungen erhalien, 
und haben sich disfalls in Frantirten Briefen 
unter Abreſſe an bie Erpebition der Allgemei— 
nen Aeitung in Augsburg zu wenden: An 
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ansjährig, halbjährigund bei Be- 
De der * Hälrte jeden Sems- 
stersauch rierteljährig, färFrank- 
reich bei Herrn Alezunder su 
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fernatioed Gaftmabl.) — Beiloge Niro, 352. Brantreig, — 


and Zürig.) — Deutſchland. (Briefe aus Münden und Mannheim.) — 
Perfien und. Afghaniſtan. — Rage von Algler. — Die Mitania-Guaco. 


Unberorbentlige Beilagen Wiro. 603 und 604. 
Brief aus Brä 


rinten, — 


ſel. 





Vereinigte Staaten von Rordamerika. 
Waſhinagton, 29 DE. Hr. Benjamin F. Vuttler iſt 
zum interimiſtiſchen Kriegsſelretair ermannt worden. — Der 
General Gaines it von dem Kommando ber Truppen an der 
Gränze von Teras abberufen, und baffeibe dem Brigadegeneral 
Arbudle übertragen worden, — Aus dem Fort Brookes im Flo: 
rida wird vom 8 Dft. gemeldet: „Vor wenigen Tagen kehrte 
ein befreugbdeter Häuptling ber Kril: Indianer, welcher an bie 
feindlihen Eeminolen abgefandt worden war, um fie mo mögs 
lid zum Frieden zu bewegen, zurüt, ohne feinen Zwek erreicht 
zu haben. Der Unführer ber Seminolen entlich ihn mit folgen: 
den Worten: „Bir haben fhon viele Gefechte mit den Weißen 
gehabt, und find fiets fiegreich geweien. Es find viele Weiße in 
unfer Laub gefommen, und wir haben fie Alle getödtet, und wer: 
ben ed mit euch eben fo macen. Die Weißen haben den Krieg 
veranlaßt, fie haben fich ſelbſt ihr Lager bereitet, und muͤſſeu 
num darauf ruhen. Wir find bereit, den Kampf noch eine gute 

Weile fortzuſezen.“ 
Portugal 

Eine zweite Ausgabe dis M. Herald vom 9 Dec. bringt 
erheblihe Nachrichten aus Portugal, „Liffaben, 2 Der. Ale 
kleineren Gegenftände treten bermalen in den Schatten vor ber 
wichtigen Kunde, daß die laugerwartete Migueliftifche Expedition 
ſich endlich gezeigt dat, Sie beftebt aus zwei Dampf: und einem 
großen Segeliciffe, welche alle, unter der altportugiefifben oder 
fogenannten Migueliftifcen Flagge, auf der Höhe von Lagos von 
der frangöfifhen. Kriegsbrigg Drefte gefehen wurden, bie heute 
Morgens die Neuigleit hieher bradte. Der Drefte mahte Jagd 
auf die Echiffe, verlor fie aber bald aus dem Geſichte. Da in 
jener Gegend zwei portugiefifhe Kriegsſchiffe kreuzen, und bie 
Hauptvorfihtsmaaßregeln gerade tort getroffen find, ſo dürfte 
das bortige Erſcheinen jener Fahrzenge nur eine Fiute, umd zu 
ihrem eigentliden Landungspunfte irgend eine Stelle Norbpors 
tugald auderfchen ſeyn. Die Meyierung, fo ſehr fie es auch ver⸗ 
hehlt, fuͤhlt ſich ſehr beunruhigt, denn fie weiß, da fie ſich auf 
Die Truppen, befonderd die Kavallerie, nit verlafen darf, und 
daß das Volt im Allgemeinen unzufrieden it, und mit Freu: 
den bie mäcfte-befte Regierung annehmen. würde, die es von. ber 
elenden Kucatfcaft befreite, worin es vom den, Klubs und Na: 
tiomalgarden achalten wird, In Algarbien ſtehen nicht ganz zwei 
tauſend, mp bie ganze Armee zäblt keine 10,009 Mann, Ein 
Detret befichlt zwar die Aushebung von 8700 Mefruten; aber 
es ift fonberbar, daß man an Vermehrung der Soldaten dentt, 
während man doch die vorhandenen nicht bezahlen kan, Die 


Mir allerböhften Privilegien. 
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werden aufgenommen und der 
Haum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


.17 December 1836. 


Deftreig. (Briefe aus Wien, Trieft und Gr. — Börfenna 


Leute babeh alle einen fünf, ihre Offiziere einen zehnmengtli- 
den Mütftand zu fordern. Die Flotte bar fait auf alle Hofnung 
verzichtet, je einen Heller ihres Soldes zu fchen. Ihre Titnloe 
oder Soldſcheine find ıheils ganz werthlos, theild werden fie nur 
gegen einen Distonto vom 85 Proz, honorirt, und überhaups 
herrſcht in Portugal fo viel Elend und Bettelei, ald je zuvor, 
Die dur all diefed hervorgerufene Unzufriedenheit ift Don Mir 
gueld Planen fehr gunftig.” — Der Korrefpondent ber M. Port 
fpreibt : „Liffabon, 2 Dec. In meinem Leiten erwähnte ic, 
daß ein Miguelitifhed Dampfſchif fih an der Kuͤſte rou lger- 
biem gezeigt habe, und vom der Kriegsbrigg Liberal lange, aber 


- verzebend, verfolgt worben fen; ferner, daß ſich Migeeliftiide 


Guerilas im ganyen Reiche, namentlich aber im ber Gegend von 
Braga bildeten. Drei Nummern des Nacional, bed Haupt: 
organd der Regierung, beftätigen meine Angaben vollfommen, 
Die Nummer vom 29 v. M. gebt in einige Detaild über Don 
Miguels projektirte Erpebition ein, und die vom 30 enthält bie 
VProtlamation deffelben, worin er die Portugiefen zu den Waffen 
ruft, Die Veröffentlihung diefes Altenftäts im Nacional fol 
beweifen, daß die Degierung daffelbe mit Verachtung betradte, 
aber der Umftand, daß ihr Journal der Kommentirung bderfels 
ben zwei bis drei Spalten widmet, läßt doch fehr vermuthen, 


daß es ihr micht fo gleichgültig ift, als fie glauben machen 


möchte,” Der Brieffteller gibt die oben erwähnten Umftände an, 
und fügt hinzu: „Da Norbdportugal in völliger Gährung zu Gun: 
fien Don Miguels ift, fo bält man es keineswegs für, unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Dampfboote dieſe Richtung eingeſchlagen ba= 
ben.” Don Deiguels Proflamation ift aus der Ville Stragsi 
in Rom vom 21 Dft. datirt. Sie fordert bie portugleſiſche Na⸗ 
tion auf, ſich ſtets zu erinnern, daß ibe legitimer Souverain 
unter feine geliebten Unterthanen zurüfzufchren fehnlioft wün⸗ 
ſche, um fie von der Tprannei der Fremden zu befreien; fie ers 
mahnt bie Poriugiefen zu treuer Bubänglickeit, und verkindigt 
ihnen, daß fie bald würden aufgerufen werden zum Kampfe für 
die alten Landesgeiege mud für den Glauben ihrer Vater. zer: 
mer erklärt fie die Don Migueln burp ben Vertrag von Evora. 
aufgelegten Bedingungen für nicht bindend, da fie ihm abges 
zwungen, und vom ihm mur angenommen morden feven, um 
arößeresiinheil vom der Nation abzuwenden. Die Prolamation 
fließt mit einer mahdrüffiden Aufforderung au ale Vortugie- 
ien, fid im Einigkeit und Treue auf das baldige Erfbeinen ih— 
res rechtmaßiaen Königs unter ihnen bereit zu halien. — Der 
Courier bemerkt zu dieſen Nachrichten ber beiben Torr blat 
ter: „Es unterliegt keinem Zweifel, dap Dow Miguel und feine 
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‘Freunde Anftrengungen maden, und daß bie lejte Soldateure · 
wolntion und die ungläflihen Verſuche, eine Kontrerevolution 
herbeizuführen, die Entwürfe derſelden beginftigen. Eben fo we⸗ 
nig läßt es fih bezweifeln, daß bie gegenwärtige Megierung nicht 
Hart, und felcht mit Finanzen verfehen it. Bleihmwol glauben 
wir, daß Franfreib und England gegenüber, welche die Aönigin 


mach wie vor unterftügen, Don Miguel feine Chancen ded Er: 


falged bat. Sein Freund und Bundesgenoſſe, Don Carlos, ik 
‚ms nicht im Madrid, und wird auch, wenn bie Nachricht von 
Somey’ Niederlage ſich beftätigt, ſchwerlich binfommen,” 

; & pvyauienm 

* Mmabrib, 5 Dee. Heute haben bie Eortes einftimmig 
dem Minifterium bie Ermädtigung ertheilt, mit den ſpaniſch⸗ 
amerifanifchen Staaten abgefonderte Friebensverträge ab zuſchlie⸗ 
den. (Wir werben morgen bie Dietuffion im Wadztige liefern.) 
— Drift Puig, gegen den die Meuterel des Sardebataillons 
deſonders gerichtet war, hat eine @rflärung in den öffentlihen 
Blättern gegeben, worin er verſchiedenen gegen ihn ausgeſtreu⸗ 
ten Verlaͤumdungen widerfpricht; weber babe er einem Solbaten 
dad griine Konftitutionsband abgerifen , noch fep er vor feinen 
Soldaten geflohen. — Die Saceta von Mabrib publiziert den 
offiziellen Bericht General Seoane's Über jenen Aufftand, Dian 
erfiebt baraud, daß bereitd 17 Mäbeldführer verhaftet waren, ald 
Sevame ben Uebrigen befahl, mach Hortalega (bei Madrid) zu 
siarfbiren. Sie weigerten ih; mehrere ſcolugen fogar auf 
Broane an, Da bezann ber ernſtliche Ungrif. Als fih die Me: 
bellem ergeben hatten, ließ Seoane je Einen von zwanzig aus⸗ 
wählen (olfo nicht degimiren), @r babe, fagt er, Anfangs bie 
zwölf burds Loos bezeichneten erſchießen laffen wollen, aber ge 
rührt durch dad Schikſal der Ungläfliden babe er fib mit 
dreien begnuͤgt, und durch die nacgefolgte Begnabigung Ihrer 
Majeftät erfahren, daß die Gefiunungen der Königin den- fels 
nigen entgegen kaͤmen. — Im Saftellann liest man: „Unfre 
Finanzmänner, welche mit ber größten Aufmerkſamkeit die von Ken, 
Mendizabrl geftellte Rechnungsabtzabe geprüft haben, machen auf 
eine wiätige Thatfate aufmerkſam. Das Minifterium Mendizabal 
Hat, ohne irgend eine Ermädtigung von Eeite ber Eorted, Ans 
teiben Tontrabfrt, und die audwärtige Nationalſchuld um 487 
Milionen Realen vermehrt! Dis ift ein ſchreiender Mißbrauch 
des Vertrauens. Golhe Dinge können nur noch in Spanien 
vorfommen, mit Cortes, bie fib um die Intereſſen des Landes 
niats kümmern.“ — General Eoand ſcheint entfhloffen zu fepn, 
fi zurützuziehen; General Ehichefter, ber ihu erſchen foll, wirb 
in Baͤlde ermartet, 

O Madrid, 5 Dec. Test, da bie guten Bırger Madrids 
anfangen, fib von dem neulich gebabten Schrefen zu erholen, 
frägt einer den andern: wie es möglih mar, daß eine Bande 
von 350 Soldaten fait 48 Stunden hindurch die Hauptftabt der 
Monarchie in Angit verfegen, und bad Leben ber Einwohner bes 
droben Fonnte, ehe ed der Megierung einfiel, Mittel gu ergrei⸗ 
fen, um einem fo unerhörten Frevel ein Biel zu ſezen. Deufels 
Sen Abend (dem 28), als der Aufruhr ausbrach, hätte Die Megies 
rung ihn mir energiider Hand unterdrüfen müfen; allein man 
berierh ſich, und unternahm nichts, mub peovozirte Dadurch ges 
wifermasfen die Aufruͤhrer zu ihrem unfinnigen Unternehmen 
gesen ben koͤniglichen Pallaft und zu ihrem fermeren Wider: 
ſtaude. Fuͤrchteten ſich die Minifter etwa, das Blur derjenigen 


zu vergießen , bie ihnen ald Werkzeuge zum Erlangen ber Br 
wait gedient hatten? Der Minifterpräfident, im der heutigen 
Gortedfijung son ra. Olozaga um Uufflärung Aber jene Vor⸗ 
füne befragt, erllärte, bie Regierung babe fogleih beim Mud« 
bruch des Aufruhrs bie. kräftigften Maafregein aubefohlen, und 
menu ber Generalfapitain bie Wollziehung berfeiben mit fo 
raſch, ald man wünfcte, betrieben babe, fo bärfe er bie Dedfall« 
ſigen Gründe für jezt noch micht veröffentlichen. Das same 
Komploit fheint übrigens von unſichtbaren Händen geleitet wor⸗ 
den zu fepn, und ed frägt fi nun, ob es ber Megierung baran 
liegen wird, dem dunkeln Eäleier, ber über ihnen liegt, hinweg: 
suzichen. Eine Menge Nationalmiligen zeigten unverhohlen ihre 
Spmpatbie mit ben Aufrührern, und kein einziger von jenen 
wide auf diefe gefchoffen haben, Die Urtillerie war fo ſchlecht 
gerichtet, dad bie briben Häufer, im denen bie Mebellen waren, 
nur wenig gelitten haben, mährenb viele Kanonenkugeln in bie 
entfernteren Theile der Stadt fielen. Wine achtpfuͤnbdige Augel 
begrüßte das nah am Prado belegent Hotel ber englifchen er 
fanbtiaft, umb mehrere wurden in ber Straße Alcala gefunden. 
Us die Mebellen ihre Patronen verfhoffen hatten, ſchlichen ſich 
die Schuldigften baven, und entrannen and dem maben Chore, 
wurden jedoch von ber Navallerie wieder eingefangen. est bes 
findet ſich bie emtmafnete Kompagnie im einer andern Kaſerne 
unter Bewachung der Mationaimklis, und ein Kriegägericht führt 
die Unterinhumg; man glaubt, daß alle lnteroffijiere erſchoſſen 
werben follen. Die andere Kompagnie, melde bei dem Vallaſte 
geblieben war, bezog geitern wieder die Kaferne, und heute finb 
hundert Mann von ihnen mit mur zwei Offizieren und vollitän- 
biger Bewafnung nah Buitrago marſchirt. Niemand begreift 
bergleihen Maafregeln. Ein Untereffigier som Megimente der 
Königin Regentin, der fi gegen einen Dffigier vergangen hatte, 
wurde dieſen Morgen erihoffen. — Aus Undaluſien find güns 
flige Nachrichten eingegangen, und man barf, wenn bie ſpani⸗ 
ſchen Generale Leine Berrätber find, Gomez ald verloren betrad- 
ten. Um 20 rüften 4008 Mann Infanterie und 640 Deiter 
von bem ibn werfolgenden Truppen im Ronda ein. Mm 21 ſchikte 
Gomez einen Theil feiner Mannſchaft nah S. Roque, und von 
dort nah Gaucin, während Ribero in Ronda vermeilte. Am 23 
rüfte Narvaez im Ofufie ein, and Gomez jog mit 8000 Mamm 
Infanterie und 1000 Pferden von S. Roque mach Algeſiras, in⸗ 
dem er ſich Gibraltar bis auf eine Legua näherte. Der engllſche 
Gouvernenrfließ ibm fagen, er würbe anf ihn feuern, wenn er 
in den Bereich feiner-Ranonen time. Ein englifhes und ein 
portugiefiihes Kriegsſchif, fo wie einige ſpaniſche Schaluppen 
beſchoſſen die längs der Kuͤſte ziehenden Carliſten, und ein ſpa⸗ 
niſches Schif brachte ein Fahrzeug auf, im welchem ſich der Des 
chant von Gordove, und der Geftetair des Gomez befanden, um 
20,000 Piaiter nad Gibraltar in Sicherheit zu bringen. Um 
23 308 Gomez mit 13 Bataillonen und 800 Pferden von Ulge⸗ 
firas mach Wlcala de los Gazules. Am 24 rüfre Mibero von ©. 
Meque aus hinter ihm ber, und am 25 grif Narvaez ihm bei 
Majaceite an, nahm ihm 150 Gefangene ab, und verfprengte die 
übrige Mannſchaft. Am 26 zog Narvarz in Verbiudung mit Mibero 
im Arcos ein, und Gomez, dem dem Berichten zufolge niit mod 2000 
Mann aeblieben waren, ſuchte Montellano zu erreichen. Da eben 
dort und an demſelben Tage aus Alair eintreffen follte, und 
Narvarz 1000 Mann Kavallerie hatte, um Gomez zu verfolgen, 
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fo farint es zu einem eutibeibenden Treffen zeld umrn ſcyn zu 
mufſen. Weitere Nachrichten bat die Blegierung no midt; 
and ik fe mist amtli von ber Wufbebung ber Belagermmg 
Bildus’s unterrichtet, Am 37 find 4000 Vortugiefen unter bem 
Baron dos Untas im Plaſencia eingerdft, mm dieſe Stabt wor 
einem Ueberſalle der Kattionen bed Santiago Leon nnd Mincon 
faer zu Kellen. 4000 Kaftiofen unter Mangoftera verberren bie 
Provinz Eaftelon be la Ylama. Die Verbindung mit Sarazoſſa 
H dagegen wieder bergeftellt, und es find geftern die fünf febs 
lenden franzoͤſiſchen Yoften, fo wie ein englifher Kourier ange 
foumen. Die Regierung bat Yalarea. weil fie feine Oppoſition 
in den Eortes fürdtet, an Quiroga's Stelle zum Genrrallapis 
tala von Granada, D. Rarcifo Lopez zum Meichlöhaber ber Pro: 
pin) Cuenca, und Dras zum Generallapitäin von Valencia er⸗ 
nammt, — Die von ben Cortes niedergeſezte Seſezgebungekom⸗ 
miffien hat darauf angetragen, bie vom Der Regierung verlangte 
rmäctigung zu mwillfübrlihen Verbaftungen und Werbannungen 
unter geringen Beſchraͤnkungen gu gefatten. — Dem Bernehmen 
nad bat die Megierung im biefen Tagen eine fehr bedeutende 
Eumme auf den Intendanten der Havannah gejogen, und biefe 
Tratten follen von dem Repräfentanten bed Haufes Miera zu 
einem für die Regierung gänftigen Preife übernommen mworben 
ſeyn. Es bleibt num im Frage geftellt, ob bei Präfentirumg bie: 
fer Wechfel dee Intendant der Havannah hinreichende Mittel 
haben wirb, fie einzulöfen, da dort umterbeffen Borfälle einge: 
treten ſeyn Können, bie ihn derfelben berauben. 

(Monitenr.) Die Megierung bat folgende von London 
kommende telegrapbifhe Depeſche erhalten: „Gomez tft am 25 
zu Arcos von bem vereinigten Korps ber Seuerale Narvarz und 
Mibero erreikt und gefhlagen worden, Am 26 war er, bie auf 
5000 Maun zurüfgebradit und von Karpaeı am der Epige feiner 
Kavallerie verfolgt, auf ber Flucht begriffen,” 

In Eugland erbielt man nmftänblihe Nachrichten über biefe 
Gefechte durch ein am 28 vom Gibraltar abzegangenes Schif, 
welches einen Bericht des Militairfommandanten von Zeres 
mitbradte. Weiter noch reichen die Korreipondenzen aus Ma: 
drid vom 3 Dec. Übende. Es ergibt ſich daraus, daß Gomez 
ben Seneralen Narvar;, Dibero und Mlair, die ihn bei Mon 
tellano einfließen wollten, abermals entfcläpfte, und bereite am 
29 Dfufla (Stadt von 15,000 Einmohnern, jenfeird Moron auf ber 
Straße nah Granada) erreicht hatte, Wir ftellen in Folgendem den 
ganzen Verlauf zuſammen, wie ihn die erwähnten Quellen mit 

tbeilen, Am 95 Nov, um 3 Uhr Nachmittags, ſtieß Narvacj in 
der Naͤhe von Arcos be la Frontera auf die Earliften unter Go— 
mes, beſtehend and 5 Batailonen von Wrragen, 5 von Balencis 
und 4 von Gaftilien, nebſt 900 Reitern. Narvaez grif fie, ohne 
Muͤkſicht auf ihre Stärke, an, und trieb fie von Stellung zu Stel: 
Iung bis in dad Gebirge zurdf, Die Kadallerie von Narvach, 
obgleich blos 210 Mann ſtark, beuahm fih aufs tapferfte. Der 
Feind zerſtreute ih nah alen Seiten und fainmelte fih, 3 bie 
3000 Diana Fark, erft zu Villamartin, Nachts um ı2*, Uhr; 
wieder. Die Ehriftinos machten 150 Gefangene ; ed wären mehr 
rere geworden, aber bie Soldaten wollten feinen Parbon geben. 
Am 236, um 5 Uhr Nachmittags, war Narvar, noch zu Arcos; 
sie Sarbedivifion, unter General Kibero, war zu ihm geftoßen, 
Durch bie Kavallerie defielben verfärkt, brad er mit 1000 Mei: 
ers zur WVerfolgung von Gomez in ber Richtung gegen‘ Mon» 


telano auf. "Nie Folgte Ribero Ritt HOOd RE Haflentrie, 
Indeffen ſcheinen fle ihren Segner meber am 27 noch 28 erreicht 
zu baben, denn am 39 befand fih Gomez zu Dfufie, vom wo er 
Rakmittagt (fein Korps wird bier ſchon wieder auf 5 bis 4008 
Mann angegeben) aufgebrochen war. Oſnña Tiegt im der @bene 
noͤrdlich von ber Sierra de Monde. Somej ſcheint alfo das 
Walsfbe Korps, das eine Querbeweguug gegen ihn von ber 
Sierra ans (nah ben lesten Nachrichten ſtand ed zu Ubrique) 
ansfähren follte, umgangen zu baden. Mon Oſuña ans führen 
Straßen uah Sevilla, über Ecija nah Gordbova, Anbujar und 
ber Mana, über Untequera nah Malaga, über Alcala la Real 
nad Granada, Guabir, Lorca, Murcia. Peztere Straße fol So⸗ 
mez eingefhlagen haben. Narraez kam 29 um 5 Uhr Abende 
wenige Stunden nad Bomez’d Abmarſch zu Dfufa an, mußte aber 
feinen ermuͤdeten Kruppen Ruhe während der Nacht geftatten, fo 
daß Gomez wieder einen bedeutenden Borfprung gewinnen Fonnte. 
Zunaͤchſt fteht biefem im oͤſtlicher, weitliher und nördlicher Michtung 
kein bedeutendes Korps gegemüber; die Hauptitreitfräfte ber Köni⸗ 
gain hat er im Mäten. Es beftätigt fi, daß Gomez hauptſaͤchlich des⸗ 
wegen den gewagten Bug im ben Campo von Gibraltar, der ihn 
in die Gefahr brachte, eingelhlofen zu werden, unternommen 
batte, am einen Theil feiner Beute vom Migefirad and zur See 
noch Gibraltar oder fonft wohin in Sicherheit gu bringen. Die 
Behörden von Migrfiras folen übrigens bereits 5» Kiften mit 
Silbergerätben, Geld und Koftbarkeiten, die Gomez auf einem 
boiländifben Fahrzeug eingeſchift hatte, nebft 20 Prieftern, bie 
fi darauf befanden, meggenommen haben. Auf ein in der Nähe 
geantertes genwefifched Fahrzeug wurde Jagd gemacht. Die kon: 
ſtitutionellen Truppen im Campo von S. Roque und Algeſtras 
hatten ſich, da fie bios 800 Mann ſtark wären, vor Gomez umter 
die Kanonen vom Gibraltar zurüfgesogen. Gomez fcheint jedoch 
einen Theil felmer Bente gurütbehalten zu baben, indem es in 
einen Berichte über die Schlacht bei Arcos heißt, die Truppen 
von Marvary baden wohl die „ungeheure Bagage“ von Gomez 
gefehen, ihr einziges Augenmerk ſey aber die Bertilgung bed 
Feindes geweſen. Inbefem diirfte ſich ſawerlich ſobald wieder 
eine fo ſchoͤne Gelegenheit zeigen, des gewandten Gegner‘ 
Herr zu werden, als die, welche fi in feiner kritiſchen Lage in 
Serrania be Monda, und beionders in ber engumfcloffenen 
Stellung des Campo von San Rogue dargeboten hatte. 
Madrid, 4 Dee. Man berichtet aus Dfulla, daß ®omes 
dafelbft alle Einwohner ode Mütfibt auf ihre politiſche Geſin⸗ 
nung gebrandf&azt habe. Er hatte von Don Earlos einen Em: 
pfangfbein für 20 Mill. Mealen, die er aus Corbova am denſel⸗ 
ben geſchikt hatte, mebft der Ernennung zum Granden von Spa: 
nien, erbalten. — Der @fpafiol fhreibt: Zu Muna, dem 
erften Dorfe ber Gerrania be Monde, erfuhr bie Faktlon (eb vor 
oder nach der Schlacht bei Arcos, wird nicht gefagt) einen fo 
lebhaften Widerſtand, baf fie auf ben Einzug in baffelbe verzich⸗ 
ten mußte. Die Frauen fhürttten ficbenbes Waſſer und war: 
fen Steine anf. die Carliſten, melde viele Todte hatten.” — In 
der Provinz Cadiz war bie Furcht vor Gomez fo groß, daß ar: 
gen 12,000 Perfonen ich im die Stadt fluͤchteten. (Frı. BL) 
Der Dhare von Bapsume vom 8 Dee. berichtet von Bil: 
bas, Efpartero werbe vor dem 5 oder 6 feine Bewegung gemacht 
haben, indem er noch feine Reſerve von Vortugalete aus er 
Wartet habe, Das Feuer der Carliſten gegen die Stadt bat aufs 
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gehört, und man fließt daraus, baß fie Ihre Metilierie entfernt 
baben.. Ihr Obergeneral Eafa Eguia, den man faͤlſchlich tobt 
fazte, fol dur ein Stuͤl von einem Steine, ber durch eine Ka: 
nonenfugel zerträmmert worden war, feine Nafe verloren haben · 

‚(M. Ehromicle) - Wegen bed Nothitandes der brittiſchen 
Hülfslegion unter General Evans bat ‚bie engliſche Regierung 
eingemwilligt, auf Rechnung der Mabrider Regierung diefelbe mit 
Munition, Lebensmitteln und Kleidung für das nächte Halbjahr 
zu verforgen. Als im vorigen Jahre die Legion zu Witoria lag, 
verlor fie beinabe 4000 Mann durch den Typhus, welcher baupts 
ſachlich davon perrührte, daß die Soldaten, ohne gehörige Ratio: 
nen und Bedelung, in ben falten unb bumpfigen Klöftern der äußer: 
ſten Strenge bed Wetterd audgefegt waren. Wir haben bereits ge: 
meldet, daß 800 Paar Mollendelen aug dem Tower auf einem 
Regierungs:Dampfboote nab St. Sebaftian verſchift worden find. 
Geſtern (8) ging num eine beträchtlihe Anzahl Mäntel, Unifor: 
men, Pantalond, Schuhe u, ſ. w. nah Woolwich ab, wo ein 
Traneportfhif Munition, Mateten und anderes Kriegematerial 
für dieſelbe Beftimmung einnimmt. General Evans mird in 
den erſten Tagen Jannars in London erwartet, um fib feinen 
Wählern zu ftelen; der Brigadegeneral M’Douglas wird fir 
die Dauer feiner Abweſenheit das Kommando der Legion führen, 

Groftrritauniem 

London, 9 De. 

(Courier) „Heute (9) gingen aus dem Minifterium dee 
Auswärtigen Depeiken an Lord Ponfonbp au Konftantinopel, 
an den brittiſchen Gefchäftdträger in Perfien, und an Lord Dur: 
bam, ben brittifhen Geſandten in Petersburg, ab. 

Am 4 Dec. verfammelten fib gegen 400 Konfervative aus 
der weſtlichen Ubtbeilung dee Graffbaft Somerfet in Jlminfier 
zu einem Diner, bei weldem ein Hr. Quantock den Worfiz führte, 
welchem Sir Ulerander Wood und Hr. Birkham Escott afliftire 
tem. Der lejtere bielt eine ſehr lange Mebe, worin er fid ber 
das jegige Minifterium in folgender Weife ausſprach: „Dis ift 
fein Minifterinm von dee Könige Wahl, ſondern eines, zu dem 
er gegwungen worden. Um demſelben Pla; au maden, find zwei 
andere Miniiterien nad einander verdrängt worden; das Dre 
Herzozs von Wellington und das des Sir R. Peel; das eritere, 
weil es die Givillifte nicht revibiren, das leztere, weil es bie 
Uppropriationsflagel der. iriihen Kirchenbill nidt annehmen 
wolte. Nun, bat denn etwa das Volk feit dem bie unibäzbaren 
Vortpeile diefer Maaßregeln aus den Händen Gerer erhalten, 
die zwei Minifterien geftärgt haben, weil fie ihnen vorwarfen, 
das fie dem Volle diefe Maaßregeln verweigerten ? O nein! Die 
Cibilliſte und die Appropriationstlaufel find noch beide in dem: 
felben Buftande wie früher. Die Whigs famen ans Muder, weil, 
als fie.fich in der Oppofition befanden, die Tories ihre Maaß— 
roch wicht annehmen wollten; die Whies find nos am Mubder, 
uud jene Maafregeln ‚find nicht durgeganzen.: Num find bie 
Diass segeln entweber gut ader ſchlecht; find ‚fie ſchlecht, io ‚ha: 
ten die Tories Recht daran, fie zu verweigern, und hätten um 
die en Weigerung willen nicht geftürgt werben follen; find fie 
ader gut, dann fangen bie Whigs nichts, weil fie diefelbeu nicht 
ducchzefezt haben, und muͤſſen ibrerfeitg wegen. nicht erfüllter 
pflicht geſtuͤrzt werben. Über ich gebe weiter und behaupte, daß 
10 ‚lange das jezige Ministerium am Ruder bleibt, ſchwerlich ir 
send ein Adzliches Geſez ohne eine gaͤnzliche Ummälzung zu 


Stande lommen wird, Nun mwünfht zwar bad engliſche Volk 
mande neue und nuͤzliche Gelege, die im dem Lerifon ber neuern 
Zeit Neformen genannt werden; aber ed wünfcht fie ohne Revo— 
Iution, unb es glaubt, daß fie mit einer evolution ſchlimmer 
als Nichts ſeyn würden. Auch die Whigs ſchaudern vor einer 
Revolution; deshalb fteben fie ſtil, denn ba fie das Vertrauen 
des Parlaments nicht befizen, fo fönuen fie ihre Maaßregeln auf 
tonflitutionellem Wege nit durchſezen, angenemmen, daß fie 
überbaupt ibre merkwürdige Unfähigkeit Seſeze zu entwerfen, 
die mit den brittifhen Gefinnungen und der brittifhen Freiheit 
in Einllaug ftänden, zu befiegen vermoͤchten. Aber lange wer: 
den fie nicht ſtill ſtehen lͤnaen. Sie müffen entweber bald vor⸗ 
waͤrts ftürgen und ben Strif zerreißen, an ben fie gebunden 
find, obex fie dürfen auf der amtlichen Weide niht mehr länger 
grafen, mas ibmen ſelbſt zu viel größerem Leidwefen gereiden 
würde,. ald dem Volte, welches das Brad bezahlen muß und 
feinen Nuzen von demen zieht, die es verzehren. Sollten fie 
aber das Erftere wählen und den Strif zerreifen, fo bleibt 
noch immer der Troft, daß ein zerriffener Strik noch lang ge: 
uuz ſeyn mödte, um zu geböriger Ausübung ber vergeltenden 
Gerechtigkeit binzureihen. Wahrlich, diefed traurige Minifte: 
rium fängt as, fat ein Gegenſtand des Mitleibs zu werben. Es 
batzden hoͤhern und niedern Adel, die Kirche, die Deomanrp, bie 
Univerfitäten, die öffentliken Schulen, bie junge Generation 
und drei Viertel der talentvolen oͤffentlichen Preife gegen ſich. 
Bon der leztern muß ich ein Wort fagen, meil eine große Au: 
torität geäußert bat, mir koͤnnten fie ald dem beften öffentlichen 
Lehrmeiſter anfeben. Ihre Stimme bat daher in biefem Streit 
einiges Gewicht. Melde Zeitungen können nun wohl binfict: 
lich ihres außerorbentliben Talents mit ben Times, dem Stan: 
dard, M. Herald, ber M. Poft, dem Age, John Bull und Spec- 
taror verglichen werden ? Und fie alle find gegen die jezige Uf: 
terregierung. Dann unter den Reviews Blackwoods Magazine, 
Frafers Magazine und die Quarterlp Mevicm Wenn ih bie 
lejtgenaunte in politiiser Hinſicht eher für ein ſchäbliches als 
für ein wizlihes Journal halte, ſo find. dis bob offenbar bie 
vorzüglichiten unter den Werken ber periodifchen Lifteratur, und 
fie alle find gegen das jegige Minifterium. Nun möchte man 
denten, daß eine Megierung, die fo viele und fo mächtige Geg- 
ner bat, in ſich felbit ſehr ftark fepn, daß fie hohe Charaktere 
und große Talente unter ihren Mitgliedern zäblen müſſe. Laf: 

fen Sie und num eimmal feben, wie es damit ſteht, indem wir 
ohne Auswahl ein zwanzig. der berühmteſten Namen unfere Seit: 
alters beraudgreifen. Da baben wir den Herzog von Welling⸗ 
ton, Locd Lyndhurſt, Lord, Brougbam, Lord Mansfield, Korb 
Spencer, Lord Grey, Sir R. Perl, Eir W. Follet, Hrn, O'Con⸗ 
nell, Hrn, Harvep, Lord Stänlen, Fir R, Vpppan, Lord Afb: 

burton,. Lord Abinger, Lord Wbarncliffe, Hru. Croler, Lord 
Stanhope, Eir F. Poli, Sir I. Brabam, Hrn, M'Caulap, 
Lord, Chastos,. Eir H. Hardinge und Lord, Durham ;, aber. von 

diefen Allen iſt nicht ein Einziger in dem jesigen Minifterium, 

weiches geradezu alle die talentvollſten Männer aus feiner Mitte 

auggeftlofen zu haben ſcheint. Man bat allerdings gefagt, 
dab von Einem ‚der bier Genannten nigt behauptet werden 
Tonne, er nehme durchaus feinen Theil an den Närbichlägen des 
Minifteriums, ‚fondern ‚im Begentheil, er fen der Athem ihrer 
Naſen, bie, mahre Stele und das Leim, allet ihrer Derfamm: 
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—— der — ihrer —** (Lauter Beifall.) 36 
weiß nicht, wie dig zugebt, aber fo viel weiß ik, bab wenn es 
ſich fo verhält, er, um gegen ſich und gegen dad Land gerecht 
gu ſeyn, Mitglied des Kabinets fepn, und offen an dem Ber: 
ſammlungen Theil nehmen müßte; er müßte bie Werantwort: 
Titkeit, fo wie dad Patronat der Regierung theiles. Kan ir 
gend eim großer politifher Grund, irgend eim verborgenes Ge⸗ 
heimmmiß vorhanden fepu, welches es dieſer Schattenregierung fo 
widtig macht, fi des Cinfluffed jenes Mannes zu bedienen, 
und fie zugleich zwingt, öffentlih ale Verbindung mit ihm zu 


TAugnen, weil, wenn fie eingeftanden würde, alle bie großen 


Vortheile, welche fie durch feinen Beiſtend erlangt, verloren 
geben würden? Iſt did wahr, fo ift es cine ſchaͤndliche Politik, 
Die Unterftäjuag der Regierung bes Königs durch dieſen Mann 
ift entweber ehrenvoll, oder mit; ift fie ehrenvoll, fo braucht 
fie das Tageslicht micht zu freuen, umd Fan offen eingeſtanden 
werben; ift fie. nicht ehreuvoll, baum follte fie and demfelben 
Grunde, aus dem man fie abläuguet und verbeimliät, von eis 
ner engliſchen Regierung nicht angenommen werben. Ein 
Maun, ber ſich ſeines Freundes ſchaͤmt, thut Unrecht: entwe⸗ 
der iſt feine Scham falſch, und er ſollte ſich ihrer entlebigen; 
oder fie ift begründet, und daun muß er bie Werbinbaug mit 
feinem Freunbe abbrechen.“ 

Der Navaland Militarp Sazette zufolge hat bie eng= 
liſche Flotte bermalen 166 größere und Hleinere Kriegsſchiffe in 
den verſchledenen Theilen ber Welt in ‚„„Rommifften,‘’ d. h. in 
attivem Dienfte, Davon trift anf dad Mittelmeer folgende be 
deutende Anzahl: Aſia von 8a, Barham von 50, Bellerophon 
von 80, Ealebonia vom 120, Canopus von 84, Eeplon von 2, 
Chilbers von 16, Elio von 16, Edinburgh von 74, Favourite 
von 18, Harlequin von 16, Jaſeur von 16, Nautilus von 10, 
Oreſtes von 18, Portland von 53, Revenge von 78, Mobnep 
von 93, Sapphire von 28, Xhunberer von 8a, Tribune von 94, 
Tue von 38, Vanguard von 30, Vernon vom 50, Wolage von 
28 Kanonen, nebft mehrern Briggs und Autters, deren Geſchü 
zahl nicht angegeben iſt. 

(M. Poſt.) Der zweite Sohn bes Fürften von Eanino (Lu: 
cian Bonaparte’s), ber fih vor mehreren Monaten aus bem Kir: 
Senftaat in dad Toscaniſche geſtuͤchtet, ift vor einigen Tagen in 
London angelommien. 

Die in Ealsutta erfheinende Indian Gazette vom 
20 Jun. meldet, es fepen von ben oſtindiſchen Direktoren im 
London die Depefchen, nm Sir Charles Metcalfe's Werorbuums 
gen zu Guuften ber Preffreibeit im Indien wieder aufpubebem, 
bereitd audgefertigt gemefen, alleim bie oſtiudiſche Kontrolle habe 
die Genehmigung biefer Verfügung verweigert ; bie Direltorem 
Bitten baranf dem Bir €. Metcalfe, allen künftigen Statthal ⸗ 
term zur Warnung, feine Gtelle ald Statthalter vom Mabras 
genommen, und Lord Elphinſtone am feiner Statt erwählt, was 
eime graufame Hintanfezung des Erfteren ſey. ben bieles 
Blatt berictet in Bezug auf die Kommunikatlon zwiſchen Eng ⸗ 
land und Oſtindien über die Landenge von Suez, bie oſtindiſchen 
Direltoren hätten biefelbe für ganz ungereimt erflärt; deſſen ⸗ 
mmgeachtet aber war bo (mie bereits früher gemelder) bas 
Dampffdif Hugh Lindfep nach dem perfiigen Meerbufen abge⸗ 


gangen, um bort mit dem Obrifen Ehednep- EEE? 
das Schif Euphrated aber, welches nach dem rothen Mecre 
beſtimmt geweſen, ſoll auf Befehl der Megierungsbehörbem zu« 
ruͤtzedalten worden ſeyu. Ein Plan zu einer Dampfſchiffahrts⸗ 
serelfchaft für den Indus mit 200,000 Pf, St. Kapital im 
2000 Arien zu 100 Pf. St. war in Calcutta fo eben publigirt 
worden. 

Die Direltion ber oftindifhen Kompaznie bat bie Penfioncn 
für die aus ihrem Dienft ausſcheidenden Offiziere erhöht. Wer 
nach 23 Dienftiahren abgeht, erbält Kapirainsgehalt, nach 28 Dienft 
jahren Majords, nah 35 Dbriftlientenante» und nah 58 Dbris 
ſtengehalt ald Venflon, er mag biefen Brad erreicht haben oder 
nicht, Drei Urlaubsjahre werben ald Dienftiahre mitgezäbft, 
Mer nah dem bisherlgen Penfiondreglement hoͤhere Auſprüche 
hatte, oder ſonſt penſionofaͤhis war, bein bleiben feine Recte 
vorbehalten, 

(Sonrier.) Nachrichten aus Gibmep zufolge beträgt bie 
jährliche Acciſe von geiftigen Getränken in Neu⸗-Süud-Wales 
120,000 Pf. St., ober ungefähr bie halben Einkünfte ber Kolenic. 

Der Weltindienfahrer Thomas and Alfred, der am 20 Nov. 
aus den MWeitindia-Dods nad Demerara ausgelaufen war, iſt 
am 2 Dee. Nachts an ber fraugöfiihen Kuͤſte mit einer reiden 
Ladung geſcheitert, wobel firben Menſchen umlamen. us vers 
ſchiedenen Theilen Englands gehen noch immer traurige Driails - 
über die Verheerumgen ber legten Stürme ein, Auf dem eingi⸗ 
gen Gute Bleuheim beträgt der Schaden an Blumen nicht mies 
niger ald 2000 Vf. St. 

Am 26 Nov, ift bie Börfe im Nottingham ein Maub ber 
Flammen geworden. Das Kener entftand durch dad Bad, mels 
ches des Siffeeblatt ber großen Uhr bei Mast erlenchtete. Der 
Schaden wird anf 10,000 Pf. St. gefchäst. 

Fraukreich. 

varis, 11 Dec. (GSonntag.) 

Der Moniteur enthält eine koͤnigl. Ordonnanz, wornach 
ber Transport der zu Swangsarbeiten Verurtheilten vermittelſt 
der Kette aufgehoben wird und in Sufmft im der bereits ange 
deuteten Met, im verfhloffenen Wagen, fatt finden fol. Die 
Verurtheilten werben in das naͤchſtgelegene Bagno gebracht, mwähe 
rend bieher, je nah ber Dauer der Strafe, der Strafort um 
ſchie den mar, 

Um 9 wurde zu Tours vor dem zweiten Kriegzsgerichte ber 
Prozeß ber neun Vendomer Huſaren eroͤfnet. Vraͤſident iſt der 
Artillerie ⸗Obriſt Charpentier; als Berichterſtatter funktionirt 
ber Kapitain vom Generalftab, Fouraier be Trelo. Zuerſt 
wurde bad Ergebniß der Vormnterfuhung verleſen. Um x Uhr 
wurden die Angeklagten eingeführt; lauter junge Leute, alle im 
Stellwamms und Deitbeinkleidern. Der Advolat bed Uugeflage 
ten Brupant, Brijzard, ergrif das Wort, um die Einwenduug 
ber Jukompeten; auszuführen, indem der Kal vor ben Pairde 
hof gehöre. Der Kapitain« Berichterftatter betritt dieſe Aus⸗ 
führung; für Meilitaies, fagte er, ſey das Kriegegericht gemein« 
rechtliches Tribunal. Das Gericht zog ſich zur Berathung zu⸗ 
rut und erflärte ſich {m Folge derſelben file kompetent. Die ins 
Haze lautet auf Theilmabme an einem Komplott zum Zweke der 
Umſturzung der Regierung und Proflamation der Republik, 
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(Sharte be 1830.) uf Anſuchen bed Hrm. DMoffigrol, ber 
wegen Theilmahme an den Creigniffen vom 5 und 6 Jun. zu 
acht Fahren enger Haft verurtbeilt war, bat ber Aönig ibm dem 
Meſt diefer Strafe erlaſſen. 

(Reparateur) Auf ber ganzen Linie von Marfeille nah 
Toulonfe ift Die Polizei im Thaͤtigkeit, um eine Spur von Don 
Miguel zu verfolgen. Die Yälle ber Fremden werben mit firens 
wer Senauigkeit unterfucht und geprüft. Zu Nismes find Tag 
und Nat zwei Gendarmen im Yoftgebäude aufgeftellt, melde 
mit einem Siznalement bed Prinzen umd feiner Begleiter ver: 
{ehem find, Es fheint, daß man neuerdings aus Italien Nach 

- weifungen über bie Plane Don Miguels erhalten bat. | 

Faſt alwöhentlih bringen die öffentlichen Blätter Nachricht 
von Selbſtmorden polnifher Flüchtlinge, In voriger Mode er: 
1408 fib zu Mapınne ein polnifher Artillerieoſſtzier; ein ande: 
ver junger Offizier fezte am Sonntag zu Orleans feinem Leben 
auf biefelbe Weiſe ein Ziel, 

(Temps.) Mau ift ſeit gmei ober drei Tagen damit bes 
ſchaͤftiat, den, Obelisken mit einer fongentrirten Auflöfung von 
Cautſaut zu Überftreiben, um den Granit vor der unmittelbas 
zen Luftberährumg zu bewahren. Die Menge der angewandten 
Auflöfung wird etwa 80 Litres befragen, da man 160 Metres 
Oderflaͤche zu überfireichen bat. 

(Temps.) Es bat fih ein pifanter Umftand bei ben Prälis 

„zwinarien zur Aufnahme des Hra. Guizot in der frangöfifchen 
Alademie ergeben. Es ift bei ber Mlabemie gebräublih, durch 
das Loos eine Konmiffion von drei Mitgliedern zu bezeichnen, 
meiche bie Rede des Aufzunehmenden voraus anhören, und ihren 
Bericht darüber vor der feierlihen Sizung erftatten folle. Beim 
Ziehen bed Looſes für diefe Kommiffion war der erfte Name, ber 
aus der Urne bervorfam, ber des Hru. Thiers, ber zweite der 
ded Hrn. Roder-Collard, ber dritte ber des Hru. Dupin. Die 
Aufnabmefisung ift auf ben 22 Dee, feſtgeſezt. Kr. Philipp 
v. Séegur wird in feiner Eigenſchaft ald gegenwärtiger Direktor 
ber Alademie bem Hrn. Guizot antworten. 

(Jourual du Sommerce) Mean verfibert, daß Furz 
nah dem Kobe Karls X Befehle nad Rheims erlaſſen wurden, 
Mepsraturen in ber Kathebrale dieſer Stabt vorzunehmen, und daß 
diefe eifrig betrieben werden. Man fagt in einigen Salons jener 
Stadt, ed wäre nicht unmözlih, baß ber naͤchſte Monat Mai 
Zeuge einer neuen Krönung würde, bie obne alle bigotte For: 
‚men ber Seierliteiten von 1328 gu wiederholen, das Königthum 
»on 1850. unter den Schu Chlodwigs und des heiligen Lud— 
wigs ftelen un) militairiih an die Throneinſezung ber erften 
Fraufeufönige erinnern würde, 

Die Frauce bebarrt, der Gazette und der Quotidienne ges 
geniber, auf dem Koͤnigthume des Heridas son Auzouleme als 
Zudwiss XIX, Sie ſpricht von einem Schreiben des Herzogs 
von Borbdeaus (dem die lestgenannten Blätter das Chronrecht 
—“ worin derſelbe erklaͤre, daß er ſich der Autoritaͤt 

des erhabenen Chefs feiner Familie unterwerfe, und „All⸗, die 
ihn lieben“, .anffordere, ein Gleiches au thun, 
Riepberlanepbe 

Luttich, 9 Dee. Die Hardelslammer bat heute den Be: 
richt ihrer Hommiiflon über die anonpme Gefellikaft vernom⸗ 

Der Bericht ift gegen die Geſellſchaft, wurde aber mit 


6 Stimmen gegen 5 verworfen. Die Kammer bat darauf mit 
7 gegen 4 entfhieben, daß fie feine genigendben Gründe finden 
könue, das Projekt einer anonpmen Geſellſchaft bei ber Regie⸗ 
rung zu unterfhägen. 


gtaliem 

”Meapel, 6 De. Man ſpricht bier viel von der angeb- 
lich nahen Aufloͤſung der Nationalgarde, welde voriges Jahr 
bier errichtet wurde, Es befteht darchaus kein Stunb zu biefer 
Maafregel, die gewiß unter den biefigen Bürgern ziemliche Un: 
sufriebenheit berporbringen würde. Großes Wertrauen ſchien 
übrigens die Regierung nie im die Nationalgarde zu haben, da man 
ide nicht geftattete, die Waffen bei fih zu behalten; mach jedem 
Ausruͤklen mußten folbe in dem Caſtel nuoye beponirt werben, 
und bie uniformirten Herren mußten fib ohne Waffen nad 
Sanfe begeben. — Die Delpreife haben fih von Neuem gehe: 
ben. — Die Cholera nimmt ſehr ab, 

Vom ı auf ben 2 waren 105 Fälle, wovon 55 Sterbefälle. 
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*+ Rom,s De. Wie man vernimmt, wirb ber Karbinal- 
ftaatsfefretair Lambruschini fih anf einige Zeit von ben Geidäf: 
tem zurüfzichen, um ſich ganı nah den Vorſchriften ber Aerzte 
verhalten zu können. @in Anfangs nicht gehörig beadtetes Hals⸗ 
übel hat gegenwärtig einen Charakter angenommen, ber dem 
Kardinal das Sprechen verbietet und das Salimmſte befürchten 
loͤßt. Es herrſcht bier nur Eine Stimme über biefen Gtaate- 
mann, und fein Leiden erregt allgemeine Theilnahme. Wir win: 
ſchen, daß er bald wieder fo weit hergeſtellt ſeyn möchte, daß er 
bie Leitung ber Befchäfte wieder übernehmen kan, die einftwel- 
en von dem Monfiguore Capaccini beforgt wird. — Dem Mon: 
fignore Ruspoli (melcher bieber von feinen Gütern zuruͤt berus 
rufen wurde, fo dab man erwarten Ionntr, daß er, feinen Poften 
als Uditore generale della Gamera wicher antreien werde) wurde 
geitern ein im September eingereichted Eutlaſſungsgeſuch durch 
das Mimifterium im Namen des Papſtes zugeflanden. Der 
Müftritt diefes gefcbästen Prälaten erregt großes Aufſehen; er 
führe in Sufunft wieber dem Titel eines römifhen "Prinzen, 
Seinen ibm zukommenden Sehalt für die legten Monate bat er 
dem Wohlthaͤtigkeitsverein uͤberwieſen. — In dem Sefchäftsgange 
bes Finanzminiſteriums bat Monfignore Toſti eine große Res 
form vorgenommen, weiche bie Vereinfachung der Verwaltung 
und eine Verminderung bes Perſonals herbeiführen fol. Man 
iſt fehr geſpannt auf den Ausgang biefer Anorbuung, ba Wenige 
nur mit bem Plane befannt find, unb men im Ganzen ihn ale 
nnaudfübrbar betrachtet, Doc der Meonfignore bat ſchon ganz 
andere Dinge durchgeſezt, die noch weit verwilelter waren, und 

er fat Alles gegen ſich hatte. — Diefer Tage farb bier 
Monflgnore be Cuppis, Richter bei der Sacra Rota. Aus ei 
nem altabeligen Gefdiechte in Fano 1776 geboren, trat ex früh 
ins Militair ein, und vertaufchte erft vor einigen Jabren ben 
Degen mit dem Krummſtab. — Stadtgerüchte laffen Don Mi- 
guel vom bier abgereist ſeyn, was wohl durch feinen Aufenthalt 
auf dem Lande entftanden ift; da er ſich vorgefiern noch im 
Vorto d’Anzo mir ber Jagd befchäftigre, fo glaube ich nicht am 
feine Entfernung. 
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edmwei; 

A Zur ich, 8 Dee. Neuigkeiten von allgemeinerw Iutereffe 
wüßte ih Beine zu melben, leicht bürfte aber des tiefen Friebens, 
In weldem wir leben, ungeadtet, die Flähtlingsangelegenbrit 
uch einen Reim neuer Serwürfmiffe mit dem Auslande im ſich 
tra:em; bie Erpulfion des Magyini, Ronfchenplatt u, f. w. be: 
ftätigt fi leider nicht, und doch wird auf berfelben beftanden 
werben. Haͤtten biefe Menſchen einen Begrif von Zartſinn und 
Danfbarkeit, fie hätten fi, um dem Lande, welches fie wähs 
rend Jahren gaftlih' aufgenommen, ernfte Unannehmlichkeiten 
zu erfparen, längit freimilig entfernt, und fib nad England be: 
sehn. Mm gutem Willen biefe Leute feltzunchmen, fehlt es 
niht, alein die Sache ik fdwieriger, als fie ausfiebt; mb 
wenn man bebenft, daß früher Dom Carlos durch Franfreih nah 
Spanien, und kuͤrzlich bie Herzogin von St. Leu bis Parid ge⸗ 
langen fonnten, ohme angehalten zu werben, daß Cavaignac nach 
der Entweihung der Wprilgefangenen in Yaris blieb big me: 
nige Tage vor der Hinrichtung Pepins; fo folte man billiger 
Weiſe von einer Fleinen Republik, in welcher alle Arten von Po: 
figei nicht fo ausgebildet ſeyn koͤnnen ald im einer Monardie; 
nicht fordern, es muͤſſe ihr gelingen in eimem gegebenen Seit: 
raum bdiefen oder jenen Fluͤchtling aufzugreifen. — Es bedarf 
diefer Flüchtlingeangelegenheit nicht, um eine Menge Geſchäfte, 
welde den neuen Vorort Luzern erwarten, vorauszuſehen. Wie 
Zarich Unftände und deren Ausgleichung mit Deutihland, und 
Bern Zerwuͤrfniſſe und Verföhnungen mir Fraufreich gefeiert, fo 
diirfte Luzern mir Waͤlſchland, dem beiligen Vater nemlih, in 
nähere Berührung kommen, Die Nunciatur bat nicht vergeffen, 
daß die legte Tagſazung eine ihrer Neten unbeantwortet bei Eeite 
gelegt; in Rom weiß man, daß der katholiſche Vorort beauftragt 
ift, in Unterhanblungen über einzelne Beftimmungen der Radener 
Konferenz mit dem beiligen Stuhl zu treten, und ficht bie: 
fen Eröfnungen mit Erwartung entgegen. An Männern, welche 
das Terrain kennen, auf weltem man fich begegnen will, feblt 
es nicht. Monfeigneur Oftini, früher Nunctus fm ber Schwer, 
iſt Kardinal geworden, und Fürzlich ik der Auditor bei der Nun—⸗ 
ciatur im ber Schweiz, Viale Prela, ein fehr gewandter Mann, 

nah Mom berufen worden, mo ihn ber beilige Vater ungefähr 
angerebet haben fol, mie einft Napoleon ben jezigen Arieadmi: 
nifter im Eranfreih, den General Bernard, als er ibm fagte: 
„Parles-moi de Raguse‘“; und Hr. Biale Prela wußte ber 
Luzern eben fo genane und zuverlaͤſſige Auskunft zu geben ald 
jener von Raguſa. — Hub im Innern der Schweiz dürfte das 
Jahr 1837 reih au Ereigniſſen fern, da überall die Komftitutio: 
nem zepidirt werden follen. Vederemo. 

Deutihlamd. 

”"*" Minden, 15 Dec. Folgendes ift ber heutige Staub 
der Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage 199, Zugang. 18, 
Summe 217; genefen 20, geftöorben 10 (5 mehr als geſtern) 
in aͤrztlicher Behandlung verblieben 187. 

Einer ber neueſten und teaurigften Cholerafaͤlle in Min: 
Ken iſt ber Tob des Fabrifanten chirurgiſcer Fnftrumente 


Hru. Sceinlein mit faft feiner ganzen Familie. ro, aller 
Bemuübungen des Hrn. geb, Hofratbs Walther wurde er von 
ser Senche ſchurll dabimgeraft ; feine. Gattin und drei (?) 
Rinder gingen theils voran, tbeild folgten fir unmittelbar nad, 
Kucd die Magd warb von ber Seuche erariffen, Der Wer ſtorbene 
var ein in feinem Fade fehr gefchäzter Mann. (Baver. BI.) 


—⸗Münqhen, 13 Die, Heute volljog bie Ludwig⸗ Marimir 
liand:Unfverfität ihren Wahlatt für die naͤchſte Staͤndeverſamm⸗ 
fung. Bon az wählenden Yrofefforen erbielt Hr. Obermebizi: 
malrath v. Ringseis 22 Stimmen, und wurde baburd zum Ab: 
geordneten der Umiverfität gewählt. Nah ihm hatte Ar. Rektor 
SHofratb Beyer 12 Wahlſtimmen, und iſt daher Erſazmann. Die 
übrigen Stimmen zerftreuten fib, Die Univerfität hat ungeach⸗ 
tet ber hier herrſchenden Brechtuhr dieſen Winter bod 1320 
Stubirendbe immatrifnlirt, darunter 137 Undländer, und unter 
diefen 25 aus Griechenland, 

Nürnberg, 13 Dec. Bei ber, durch die pereinieten Rolle: 
gien des Magiftrats und ber Grmeindebevollmäctigten heute 
vorgenommenen Mahl eines Mitgliebd zur Staͤndeverſammlung 
{ft der Tabaffabritant und Gemeindebevollmächtigte, Hr. Georg 
Peftelmaper, zum Abgeordneten ‚der Stadt Nürnberg mit 50 
Stimmen gewählt worden. 

Stuttgart. Ge. koͤnigl. Mai. baben dem großb, Baden 
ſchen gebeimen Math v. Duſch, Minifterrefidbenten bei ber ſchwei⸗ 
zerifchen Gidgenoffenfchaft, das Aemmenthurfreng des Ordens 
ber würtembergifden Krone verliehen. — Das Megiermiigs blatt 
vom 44 Dec. enthält eine Bekauntmachung des Finanzminiſte- 
riums, betreffend die Durchgangsjoͤlle rechts ber Oder. 

*Nach ber Verfiherung eines gut unterrichteten Korreipon: 
benten aus Mannheim wäre bas im öffentlichen Blättern 
mehrfacb beſprochene Projeft einer Vermaͤhlung Sr. fönigl. Ho: 
heit des Herzogs von Orleans mit einer Prinzelfin von Baden 
lediglich eine müßige Kombination franpöfifcher Jonrnaliften und 
dortſeits vom ber Sache durchaus nichts befannt, 

Münfter, 10 Dee. Giherm Vernehmen nach werben Er. 
Maj. der König Otto von Griechenland‘ morgen - ober übermor: 
gen Abend auf der Melfe nah Münden bier eintreffen (2), bier 
überuachten und fobann über @iberfeld bie Meife fortiegen. 

Der Dom in Bremen ift am 29 Nov. durch den Sturm und 
Orkan fchreffich beichäbigt worden. In bie Spige des Thurmes 
bat wahrſcheinlich ein Bliz geſchlagen, bie Hälfte der Fahne weg⸗ 
genommen, und die Spindel gefpalten. Im Gewölbe unter den 
Gloken find zehn mannsbite, 50 Men Tange Balken and ihren 
Angeln berandgeriffen, und zehn und mehrere Fuß verfhoben 
werden. Gluflicher Weiſe it bad Gewölbe noch gerettet. Der 
Kronleuchter auf dem boben Ebor ift gang zerfihmettert, mad 
ebenfalls ber Wind nicht Fan verurfaht haben. Dad Kupferdach 
ift von allen ‘Seiten ber Kirche zu Grunde gerichtet, und das 
Kupfer vom. Winde‘ wie Leinwand anfgerollt. 

Deftreid. 

+ Bien, 12 Dec. Das Konzert, welches bei Hofe zu Ehren 
ber Fran Erzherzogin Thereſe gegeben werden follte, wird erſt 
in einigen Tagen flatt baden, Man erwartet nemlich bis zum 
47 d. einen Abgeordneten aus Neapel, der mit der foͤrmlichen 
Brautbewerbung um dieſe Prinzeifin beauftragt ſeyn fol, — Es 
ſcheint ſezt gewiß, daß der Hr. Graf KRollowrar diefen Winter in 
Mien bleib, und ſic wie feither den Stunrogefüäften wid: 
men mwerbe, " 

» *" Mien. 12 Dee. Ge. Mai. ber Kaifer befindet ſich wie 
ber volllommen wohl, und widmet fi nach gewohuter Weile 
ben Seſchaften des Staates; indeſſen wird Ge. Mai. im Laufe 
biefeer Woche noch feine Audieny ertheilen, fomdern fi babei 
burd feinen Oheim, den Erzherzog Ludwig kaiſt Hoh., vertreten 
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laſſen. — Ihre kaiſ, Hoh., bie Frau Erpherjosin Hermine, Toch⸗ 
ter bed Erzherzogs Palatinus von Ungarn, ift heute, nachdem 
ſich von ihrer Freundin, ber Erzherzogin Thereſe, verabiciedet, 
wieder, nach Ofen zurülgereist. — Se. Durchl. ber Herzog 
von Nafla wird täglich hier erwartet. — Ge. Erc. der Etaatd: 
und Konfe niſter Graf v. Kollomrat wird dem Vernehmen 
nach feine hoben ‚Funktionen morgen ober übermorgen wieder 
antreten. — Heute fand. die ate Generalverfammlung ber ftimm: 
führenden Altionaire ber. Kaifer Ferdinands Nordbahn:Altiens 
geſellſchaft ftatt, wobei die mit wenigen Mbänderumgen fanftios 
nieten Statuten „der -Gefelfhaft im Druf mitgetheilt, dann eine 
definitive. Direktion nah; Voribrift herfelben gemäbit wurde. 
Bei biefer. Wahl; fiel bie Mehrheit der, Stimmen, durchaus den 
Mitgliedern der legte ‚preniforiihen «Direktion zu, ur @in 
Mitglied. wurde in der Perſon des Grafen. Troyer neu gewählt. 
Ferner wurde entihieden, daß nah Empfang der Taiferliben Bes 
wiligung zum Bau der Preßburger Fluͤgelbahn dieſer Bau u: 
aleich mit-bem ber Hauptbahn und zwar auf Roten bes Haupts 
fonds ter Geſellſchaft, ohne aeue Attien auszugeben, begonnen, 
und nur der Stadt Prefburg die. nerlangten 500 Mitien bei 
ganzen ‚Unternehmens al Pari überlaffen werben follen, ba biefe 
Stadt die bemötbigten ſtaͤdtiſchen Grände ohne Enihäbigung abs 
zugeben fich bereit erflärt hat... Sämtliche Berichte, welche er: 
ftattet wurben, lieferten Beweife von erfrenlidem Fortſchreiten 
dei Unternehmens, und bei der ganzen Verhandlung zeigte ih 
nit ein Schatten von Oppoſition. — Aus Semlin erwarten 
wir die Port fhon feit drei Tagen, Es ſcheint, baf das Aus⸗ 
treten der Donau ‚unterhalb Veſth ihren Lauf aufgehalten bat. 
Auch bier jft die Donau in Kolge anhaltenden Regenwetters auf 
eine feit einigen Jahren ungewoͤhnliche Höhe geftiegen, mo: 
durch Zufuhren aller Urt aus Oberöftreih ſeht erleichtert, und 
bie Preife,dee Lebene mittel dahier etwas ermäßigt mworben find. 
Frühere Briefe aus Belgrad zeigen an, daß Fuͤrſt Miloſch auf 
der ganzen Graͤnze Serbiend gegen bie Tuͤrkei Ganitätsnorfch- 
rungen getroffen und in-Wlerineze eine Quarantaineanftalt er- 
ziktet habe, Für Meifende ift dort dreitägige Kontumaz borge- 
ſchrieben; alle Briefe ans. der, Türkei werden daſelbſt geraͤucert. 
In Folge diefer Einrihtung mäfen bie Tartaren, weise font 
umunterbrohen von Konftantinopel bis Belgrad gingen, ſchon im 
Ulerinege und zum zweitenmale in Semlin wecdfeln. — Der 
kürzlich zum Gouverneur von Therefienftabt ernannte General 
der Kavallerie ift Graf.v. Klebelsberg (nicht Knebels berz, wie 
es irrthuͤmlich im Neo. 515 der Allg. Seitung hieß), Im bem 
Allerhoͤchſten Haudſchreiben beißt. ed, daß ber Graf in Anbe 
tracht feiner langen, und vor dem Feinde mit befonderd ausge⸗ 
zeichneter Tapferkeit geleifteten Dienfte zu jener Gtelle erhoben 
worden. 

+ Erieft, 40 Dec. Bor einigen Tagen iſt bier die engli« 
{te Fregatte Portland eingelaufen, melde den König Dito von 
Sriechenland und befien men vermählte Gemahlin aufachmen 
und mad Athen überführen fol. Es ſcheint alfo gewiß zu feym, 
daß ber König ſich bier einſchiffen wird, und mit, mie ed fris 
ber bieß, vom Ancona aus die Weberfahrt machen will. Sis jezt 
find jedoch noch feine ‚Anfalten zum Empfange deſſelben in bie: 
liger Stadt getroffen worden, t 

(2eips. 3) Börg 5 Der, Es beſtaͤtiat ſich volllommen, daß die 
im Haufe des verftorbemem Königs Karl X fich befindlichen Grangafen 





fogleid nach beſſen Ableben beim Herzog son Ungouleme als leab⸗ 
timem König Ludwig XIX buldigten. Der Herzog, welder von 
Seite un’erer Behörden nur als Eenior des Altern Zweigs der 
Bourbons anerkannt wurde, erhält feitdem im Innern feines 
Palaftes von feiner gamzen Umgebung koͤnigliche Ehren, und bie 
einem König gebührende @tifette wird vom feiner Sewmahlin 
fireng beobachtet. Außerhalb bes Pallaftes befiimmert man ſich 
wenig, was im. Innern vorgeht, allein Niemand fegt bie Ruͤl⸗ 
ſichten auf bie Seite, melde man einem fo ſchwer geprüften 
Hauſe ſchuldig iſt. Es ift fiber, daß bie ganze Tönigliche Kami- 
lie im Fruͤhlahr nah Kirchberg am Wald in Oeſtreich zurrüf 
tehtt, von mo fi hiefelbe vielleicht fpäter wieder nah Boͤh⸗ 
men begibt, PR hie Zi 

In einem Schreiben aus Soͤrz gibt bie Gazette be France 
noch einige Details über Karl X und ben Herzog von Borbeaur. 
„Us der junge Prinz (heißt es barim) fih bem Kranfenlager 
ſeines Sroßvaters näherte, wollte man ibn zurüfbalten; benm 
bie Krankheit war wirfli die Cholera. Die Herzogin von Une 
gouldme machte dem Streit mit den Worten ein Ende: „Laßt 
ihm herein; Heinrich darf nichts fürdten.” Der Prinz miete 
nieder. und empfing den Gegen des altem Rinige, Bei dem 
Leichenbegängnif bemerkte man feine Ruͤhrung und eble Haltung. 
Die Erziehung ded Prinzen ift ſchon weit fortgefehritten, ber 
Biſchof von Hermopolis unterrichtet ihn in der Philefopbie, Se— 
ſchichte und Literatur, Hr. Cauchp in der Mathematik, Phyſil ch 
und Kr. Mounier, ein trefliber Urtilerieoffisier, in ber Kriegs⸗ 
wiſſeuſchaft. Der Herzog von Borbeaur kennt volllommen bie 
Feltzige. aller großen Generale der franzgöfiihen Monarchie, 
Friedrichs des Großen und Napoleons, und fan auf alle Fra⸗ 
gen antworten. Er bat neulich zwei merkwürdige Aufſaͤze ges 
förieben: einen Brief Kleopatra’s an ihren Bruder, morln fie 
ihm bittet, dem Pompelus das Leben zu laffen; und eine Ab⸗ 
fiebsre)e bes heil. Ludwig vor feinem lezten Kreuzung. Ju 
beiden Mufjägen erfannte man wahrhaftes Talent, und Anlage 
zur Redekunſt. Dan will die Erziehung des Prinzen durch Mes 
fen vollenden, die ex unter dem Namen eimed Grafen v. Cham: 
bord durch die verſchiedenen Theile Europa’s machen Toll.’ 

Börfeu:Radbridhtem 

London, 9 December. Konf. 5Proz. 89; fpanifche aktive 
Sqhuid 19°%,; paffive 5°, (das Steigen ber fpanifhen Fonds 
trat ein in Folge der Nadribt von ber Niederlage des Gomey); 
por‘ FJonds as; brafiliibe 313 mericauiſche 22; colum> 
biſche 22'/,; pernaniſche 17. 

Umferdam, 10 Dec, Juteat. 55%; Sproj. Cett. ; 
Raul. 25 anne, Gpub. Ba S'/prop 77; Wrdoind 
19%. — Die willige Stimmung, ie bereite dem Tag zuvor in 
ben bolländifhen Fonds berrfhte, vahm noch zu. Wiel Handel 
mar befomders im Kauf. Im ben fremden Bonds, obſchon fie 
alle etwas fefter waren, ging beinahe nichts um, 

Frautfurt a. M., 15 Dee. - 5proj. Metalligues- 103/465 
Apsoj. 98°; Sprogentige 7514,,; 4854er Loofe 116'a 5 Banl: 
altien 1644. * 

Berlin, 12 Dec, Apropentige Staatsſchuld 104933vpreuf. 
engl, Obligationen 99%; Prämienfgeine der Eeeh. 63%. 

Wien, 49 Det. Metall. 105%; Bros. 90%; 5Urog. 7a; 
ausser Boofe 146%,; Wantattien 1395; Cfterhagp 57; Morde 
babu 407°. | * 

utwortlibe Rebartion: &. 3. Stegmann; Guſtav Kolb. 
* rs G. FRE Qmsdandiung jm St ittgart. 
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Außerordentlibe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 603 und 604. 1836, (17 December.) 
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Perſien und Afghaniſtan. 

* Ponbon, 6 Dee. Die Briefe aus den obern Provinzen 
von Indien bis zu Ende Junius find vol von Nachrichten und 
Seruͤchten über den Eindruf, den bie Nachricht pon ber großen 
verfiiten Erpebition gegen Herat in Aſghaniſtan gemacht bat. 
Doft Dinbammeb, König vom Kabul, har zwei feiner Söhne mit 
4000 Mann ber perfiiben Armee entgegenfchilr, mit dem Bes 
fehle auf der Weltgränge vom Kabul beu Erfolg der Erpebition 
abjumwarten, und im Falle der König von Perlien Herat ein: 

nehme, fih zu biefem zu begeben und ihn einzuladen, fih mit 
Doft Mubammed gegen Runfet Singh zu vereinigen, und mit 
ihren Gefamtträften ben Krieg am Indus gegen die Sikhs zu 
führen. Es ift faum zu zweifeln, baf der König von Perfien 
indeffen ih Herats bemächtigt babe, aber es ift unmöglich vor: 
aus zuſehen, wie er dieſen Autrag aufnehmen werde. Er ift ein 
junger, unerfabrener und Triegsluftiger Prinz, dem vielleicht ber 
Ehrgeiz dem Beiipiel von Nadir Schah zu folgen und fih ber 
Reicht hümer von Labore zu bemäctigen, zu einer gemagten Un: 
ternehmung verleiten mag, obgleich ber innere Zuftand von Per: 
fin einen fo entfernten Krieg, ber für Perfien keinen bleiben: 
ben Vortbeil haben fol, am einer ſehr bedenklihen Sache macht. 
Dad Höafte, was Perfien mit bleibendem Vortheil wuͤnſchen Fan, 
iſt bie Wiederberftelung feiner Obermacht in ganz Choraffan 
und in Herat; aber jeder Verſuch, einen Theil bed Gebiets ber 
Afghanen am fi zu reifen, fan bei dem bitterm Religionshaß, 
der zwiſchen bem perſiſchen Schiiten und ben afgbanifhen Sun: 
niten berrfht, Perfien nur nachteilig werden, Indeſſen ift ber 
Krieg zwiſchen ben Ufgbanen und den Siths keineswegs unter: 
broden worden. Nihal Singh, ber Enkel yon Runjet Singb, 
wollte im Anfang Junius im bie Kabirpäfe, welche nah Kabul 
führen , eindringen, wurde aber von den Afabanen mit großem 
Berluft gefhlagen, während biefe bei jedem Verſuch, den fie auf 
die Wiebereroberung von Peſchawer machen, eine neue Nieder: 
lage erleiden. Die oftindifhe Kompagnie ſieht diefem Kriege 
mit wahrer oder fheinbarer Sleihgiltigfeit zu. Man bat viel: 
feitig im fie gebrungen, Doft Muhammed von Kabul auf feinem 
neuen Throne zu befeftigen, und fo in Afghaniſtan ein neues 
Bollwerk zu gründen, ba Perfien ihrem Einfluß entgeht; aber 
die ungebeuren Summen, melde fie umfonft auf die perſiſche 
Allianz verwendet bat, haben fie von einem neuen Verſuch aͤhn⸗ 
liher Urt abgeſchrekt, und es iſt vortheilbafter für fie, ſich in 
Indien zu befeftigen, und bie öftlihen Staaten einander aufrei« 
ben zu laffen. 


Ueber bie gegenwärtige Tage von Algier. 
(Fortfezung.) 
1. Rüfblit auf bie Seſchichte der Eroberung. 
(aus ber Monde vom 25 Mey.) 

Bir brauchen in diefem Augenblit niet länger auf der Roth: 
mwenbigkeit ber Behauptung von Wigier zu beſtehen; bas dieße 
eine bereitd gewonnene Sache verfechten. Doch find wir neh 
wicht an der Unterfuhung des Spitems, bas man bei Wermwal: 
tung ber Koitnie befolgen folte, Ehe wir am biefe Frage, eine 


Lebensfrage für unfere neue Befizung, geben, müffen wir fie von 
den unftuchtbaren Disluſſtonen befreien, melde bittere Be: 
fhuldigungen und übertriebene Anfprüde unterhalten. Auf ber 
einen Seite bat man ber Yuliusrevolution den Ruhm einer 
@roberung beigemeffen, welche man der Reſtauration verbanft ; 
auf ber andern bat man für die geftürgte Mesierung die Ehre, 
Frankreich mit einer herrlichen Kolonie bereichert zu haben, in 
Anfprud genommen. Um den wahren Werth biefer Bebaupten: 
gen darzuthun, wird, wir boffen es, bie Anführung von That: 
fahen genuͤgea, welde vielleicht noch wenig belannt find, deren 
über allen Zweifel erhabene Richtigkeit jedoch und entſcheidend 
zu fepn ſcheint. Wie oft hat man nicht in den Journalen und 
auf der Tribune behauptet, die Megierung Karld X fep nur in- 
fofern darauf bedacht geweien, an Algier Genugthuung zu neb: 
men, als fie mit dem Umſturz des fonftitutionellen Spſtems 
umgegangen; fie wolte, fo hat man behauptet, in Afrika nur ſie⸗ 
gen, um binter frifdgepfläften Lorbeern und Palmen bie Drbons 
nanzen verbüllen zu können. Dis ift die Beſchuldigung: bier 
folgen bie Thatiahen. Kaum batte der Dep von Wigier Frank: 
reih neuen Brund zur Klage gegeben, ald ber Paſcha von Aegpp⸗ 
ten, ſtets auf Vergrößerung feiner Gewalt bedacht, bem fran- 
zoͤſiſchen Minifterium ben Vorſchlag machen lief, er wolle ſich 
ber Gebiete der Berberei bemächtigen, für welche er ſodaun ber 
Pforte einen verbältnißmäßigen Tribut zahlen wolle. Dem zu: 
folge langte am 16 Nov. 1829 Hr. Huber, Kapitain beim Ge: 
neralftab, zu Alesandrien an: er überbradte Mebemeb Mi im 
Namen des Mintfteriums die Einwilligung Franfreihd und bad 
Unerbieten ber Mitwirkung, Fraukreich, mißvergnuͤgt über Tri⸗ 
voli und Algier, würde nur Tunis, wo es freundliche Verbin: 
dungen unterhalten hatte, verfchont haben. Der Paſcha war bis 
sufrieben; bod beburfte er, bevor er einen feiten Vertrag ab» 
fließen Tonnte, der Zuftimmung ber Pforte. Der General 
Buileminot, damald Botſchafter in Konftantinopel, eröfnete bie 
Unterbanblung. Er ftellte vor, mie vortheilhaft es für den Sul- 
tan fepu würde, einen burch ihn ernannten und au einem Tri⸗ 
but vom mebrern Millionen verpflichteten Paſcha an bie Stelle 
eines unabhängigen Dey zu ſezen. Diefe überbis fo nuͤzliche 
Manfregel bezeichnete er als ein Mittel, bie Thaͤtigkeit Mehe⸗ 
meb Ali's zu beichäftigen und feine Dienfte zu belohnen. End: 
lich erflärte er der Pforte, wenn fie nicht ihre Einwilligung das 
su bergäbe, einem Muſelmann und Waſallen die Erpebition ge: 
gen Wigier zu übertragen, fo wurde Frantreib nicht auftehen, 
felbk zur Ahndung ber ibm miderfahrenen Unbild zu ſchreiten: 
nur würde im dieſem lesteren Kalle die Eroberung eine Weflj: 
nahme nothwendig zur Folge haben, ohne daß Frankreich je die 
Reflamationen ber ottomaniſchen Oberherrlichteit berüffichtigen 
mirde, Diefe Beweggründe und die Gewandtheit des Botſchaf⸗ 
ters waren auf dem Punkte ber kaiſerlichen Regierung ihre @in- 


willigung zu emtreißen: wer werbinderte bis? ugland. Enge 


land beeilte ſich, dem Gultan einzguflüfterm, Mehemed Wli ſer 

ſchon mächtig genug, am furdtbar zu werben, uud ſtrebe, unter: 

ſtuzt von Frankreich, une nah Unabhaͤngigkeit. Bon Stund au 

begann bie Pforte zu zaubern; fie antwortete, ehne geradezu 

eine abſchlaͤgige Autwort zu geben, fie wolle an den Dep von 

Algier ſchreiben, und zog ihrer Bemwohnbeit gemäß die Sache im 
252 100 
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die Lange. Unterbeilen feste Franlreich auf bie Nichtweigerung 
der Pforte bin, die Unterbandlungen mit dem Pafdha fort. Dem 
Plan zufolge, ben man mun verabredete, follte, unterftilgt durch, 
die Bewegungen einer Klotte, die Agpptifhe Hauptarmee unter 
dem Oberbefehl Ibrahims zu Lande in die neuafritanifhen Kü— 
ftenländer einrüfen, Was Franfreih anbelangt, fo follte es fei- 
nem Verbündeten zwanzig Millionen, in zehn Jahren rülzablbar, 
darleiten, Alles war dem Abſchluß nahe, als der franzöfifhe 
Beneraltonful zu Alexandrien ben Vorſchlag machte, frauzoͤſiſche 
Stife mit Landungstruppen und Kriegsmunition das ägnptis 
ſche Geſchwader ald Bedekung begleiten zu laſſen. Mebemed Ali, 
ftellte vor, daß der bloße Anfchein einer Verbindung mit Chri: 
ſten dem Erfolg ein vieleicht unüberwinblihes Hindernif ent: 
gegenfezen würde; er verlangte, Frankreich folle ih barauf be: 
ſchraͤnlen, ihm Schiffe zu leihen, die er mit ägpptifcer Equipage 
augrüften wolle. Diefe neue Bedingung wurde in das Minifter: 
fonfeil gebracht und dafelbft biekutirt; allein Karl X erklärte, er 
wuͤrde nie zugeben, daß franzöfiihe Schiffe eine andere als bie: 
frangöfifche Flagge aufſtelten. Von da an wurde die Unterband- 
lung abgebroden, und Franfreih nabın, ohne fih an Englands 
Drohungen zu lehren, allein die Erpebition nah Algier über 
ſich.) Welches alfo die Endabfihten der Regierung Karls X im: 
mer ſeyn mochten, bie einfahe Darftelung ber Thatſachen be: 
meist, daß ber gegen Algier gefaßte Eutſchluß urſpruͤnglich mit 
einer verftelten Verſchwoͤrung gegen die Charte in feinem Bu:- 
fammenhange ſtand. Ihre Abfiht war wohl, die Würde Franf: 
reichs ım rächen, und das mittelländifhe Meer von afrilaniſcher 
Seeränberei zu fäubern, und es fehite wenig, fo hätte fie dieſes 
GSeſchaͤft den Kräften des Paſcha's vom Hegppten auszuführen 
überlaffen. Wie weit aber fommet es andrerfeits dem Vertheidi⸗ 
gern der Meftauration zu, berfelben das ganze Verdienſt diefer 
Erweiterung bes frangöfifben Gebietes zuzuſchreiben? Dis ift| 
der Auſpruch: bier folgen die Thatfahen. Kaum war die Die: 
gierung Karld X der Einnahme von Algier ſicher, fo ging fie da: 
mit um, baffelbe ber ottomaniihen Pforte zuruͤlzugeben. Im 
Namen der EChriftenheit bitte fie die Einſezung einer regel: 
mäßigen Megierung in der Provinz und die Einftelung der See: 
räuberei ausbedungen; im Namen Frankreichs nabm fie einige 
Handelsprivilegien, unter welchen die Erneuerung der Bebin: 
gungen bezüglich ber Korallenfifgerei fih befunden haben würde, 
in Anſpruch, und behielt fi vier feſte Pläge der Kufte vor. 
Für die ſe Rüterftattung hätte ſich die Pforte verpflichtet, zwanzig 
Milionen in beftimmten Friſten an Franfreih zu begahlen. 
Schon waren fogar unter Vermittlung des Generals Guilleminot 
die Unterhandlungen zu Konftantinopel eröfnet. Es bedurfte 
der Yulingrevolution, follte Frankreich Wlgier nicht verlieren. 
Iſt es und num erlaubt, dieſe langen Debatten kurz zufammen: 
aufaffen, fo tritt, mie es fcheint, ein Schluß hervor, welchem 
Unparteilickeit ihre Zuftimmung nicht entziehen mödte. Die 
Meftanration wollte fih im Wigier keine Waffe gegen bie Charte 
ſchmieden, fie ſah nur die ritterlihe Seite der Erpebition: das 
Yulius-Frantreih hat die vortheilhaften Folgen berielben zu 





*) Die Alla. Zeitung Hat fden vor. längerer Zeit Nachmeifungen 
über ‚jene Unterbandlyungen mit dem Paſcha von Wegppten gear: 
ten, die im Wefentfichen mit den hies mitgethellten ausführt: 
heren Gnthälfungen üdereinfiimmen, 


ſchaͤzen gewußt. Sollte ber Kreuzzug gegen bie Ueberreſte der 
mufelmännifden Barbarei die lezte That bes legten ber chriſt⸗ 
lichſten Könige ſeyn, fo fiel es einer neuen Negierung, welde 
fih auf die Entwillung unferer materiellen Intereffen fizt, an= 
beim, Vortheil zu ziehen aus. ben Früchten dieſes Kreuszuge. 
Der Reftauration der Ruhm der Eroberung; uns ber ber .Aos 
lonifirung. Wovon handelt es -fih alfo nunmehr ? Nicht mehr, 
glülliser Weife, darum, zu eutſcheiden, ob Algier eine Trophäe 
der Reftauration ſey, rein vom jebem freibeittödtenden Geban: 
ten, oder ob Frantreih nur der gefallenen Dynaſtie ben Gemuf 
feiner Kolonie verdanke. Auch nicht, Gott fep Dank, darum, 
Algier gegen bad delenda Carthago einer fpiefbürgerlichen 
Knauferei zu fhirmen! Es handelt fih darum, über die Art 
der Kolonifirung und der Verwaltung dieſer Provinz fih zu 
verftänbigen. 
(Borkfegung folgt.) 


Ueber die Mifania Guaco im Handel. 


In dem Aufſaze in der Beilage der Allgemeinen Zeitun 
vom 26 Dftober d. J. wurde bie öffentliche Aufmerlſamleit au 
die Guaco geleitet, melde Dr. Mutis auf feinen Meifen in 
Süd: Garthagera ala ein fihered Mittel gegen den giftigen 
Schlangenbiß entdelt bat, und nachdem man bei ben Epmpto: 
men der Ebelera, die man für eine, durch ein höhft feines 
und noch unbefanntes Gift erzeugte Krankheit bält, viele Aehn⸗ 
lihfeit mit Vergiftung: Spmptomen gefunden haben will — 
woräber Dr. Faurd in Bordeaur, Hofraih Buchner in Mün: 
sen Mittheilungum gemadt haben — murde in bem Eingangs 
erwähnten Auffaze die Guaco zu Heilverfuchen gegen bie Cho— 
lera empfoblen, wobei man fib auf die gegen dieſe Krankheit bes 
reits damit gemachten, gelungenen Verſuche bed Dr. Chabert 
bezogen bat, die im der Gazette medicale Niro. 28, 1855 duxch 
Edele Chaniac, fo wie bie Art ihrer Zubereitung und bie in- 
nerlibe Anwendung berfelben. befanunt gemacht. wurden. Auch 


iſt zugleich angezeigt worden, daß die Guaco im ber Hanblung . 


bes Unterzeihneten zu baben fep, von welder ich bie erfien 
Eremplare vor 2%, Jahren erhalten und biefelben bei ber Uns 
weienbeit der Maturforier- und Aerzte im September 4834 in 
meiner Droguen : Austellung vorgegeigt habe. Durch die im⸗ 
mer mehr um fi greifende Seuche wird leider und Dentihen 
die Aufgabe zur Pfliht gemacht, das Aechnlichkeits vexhaltuiß 
ber Wirkungen eines andermärts ſchon erprobten Heilmittels 
mit allem Nachdruk zu verfolgen und die i Beſtre bun⸗ 
gen der Regierungen und ber Aerzte zu unterſtüzen. Ich füblte 
mic daher ſogleich angeregt, diefe Vflanze von verſchie denen Dr: 
ten im größeren Quantitäten lommen zu lafen,. um bie pbpflo- 
logifhen Eigenſchaften einer tropiſchen Pflanze, die bänfig, wie 
3. B. die China-Rinde, fehr verfhiedenartig in den Hanbel 
fommt, im ihrem ganzen Umfange kennen zu lernen; denn 
ohne daß man diefe Koften daran fest, kan man im ve mu 
authentiiher Driginalien beim Bezuge vereingelter , . Heiner 
Quantitäten auf kein fiheres Ergebnid rebnen. Auch bärfte 
unter folben unbeftimmten Verltniffen dem einzelnen Arzte 
und Aporhefer nicht. wohl zuzumuthen fepn, ſich ein unbefann- 
tes, neues Heilmittel auf eigene Koften und in den Quantitä- 
tem anzuſchaffen, daß er fi eim vollitändiges Bild davon ent- 
werfen könnte; denn fo lange er feiner Sache nicht gewiß if, 
ob er die ächte oder eine andere Sorte erbält, ift ed auch nicht 
rathſam, Verſuche anzuftellen, die fein fiberes Urtheil geben. 
Auch ſtehen die Huülfsmittel, in Humboldts Werten nadzmihla: 
en, die fib nur in ben eriten Bibliothelen vorfinden, midt 
berail zur Seite, während, wenn es ſich von Auffindung einer 
Waffe gegen einen verheerenden Feind handelt, der Koſtenpuntt 
von folben: Berfuben für-den Staat gegenüber der großen 
Bortbeile bei Erreihung bed vorgefezten Zwekes, nicht anzu: 
ſchlagen ſeyn dürfte, zumal da, menn diefe neue Drogue. ihre 
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Heilträfte bemähren follte, die beihränkten Vorraͤthe ſchuell vers 
griffen fern würden. Meine erjten Zufubren erbielt ib von 
Hamburg und Borbeaug, und nachdem ich mid won ihrer Iden⸗ 
tität überzeugt hatte, fandte ich fogleih davon 21 Pfund 
Baperiih Gewicht nah Münden und berechnete ſolche au dem 
mir felbit foftenden moblfeilen Preife, indem ich zugleich erklärte, 
dab ich bereit fen, eim weiteres Quantum von 50 Pfund der 
hoben Staateregierung in Bapern unter :gleihen Bedingungen, 
wie ih das nemliche Erbieten der königlich würtembergifchen ge: 
macht hätte, auf Verlangen naczuliefern. Diefem Erbieten fam 
ein: Auftrag von Geite des königlich baperiſchen Minifte: 
riums des Innern erben wodurch ich aufgefordert wurde, 
50 Pfund Guaco aufs fchleunisftmögiihe für Münden anzu: 
ſcaffen, und ed gewährte mir Vergnügen, den Abfihten die: 
fer fürforgliben boben Staatdregierung durch meim obiged Er: 
bieten zuporgefommen zu fern Die Guaco, welche ih nad 
Münden fandte, mar von der bier unten sub. A befchriebenen 
Sorte, von welder dem Vernehmen nad daſelbſt mit 2 Pfund 
Verſuche gemacht wurden, bie aber nicht entipraden; jedoch 
fehlen hierüber nod alle näheren Aufſchlüͤſſe, ob hiezu die altem, 
bolzigen, oder die jüngeren, frautartigen Stängel genommen, fo 
wie auch, ob bie Blätter allein angevendet wurden. Inzwi⸗ 
ſchen gelang es meinen fortgefegten Crkundigungen, einige an: 
bere Heine Vorrärhe in Paris aufzufinden, melde ich gefterm 
erhielt, die aber zu meiner Verwunderung im fehr abweichen: 
den Qualitäten audfielen, Die eine Sorte erbielt id von Gui: 
bourt; fie beftebt in frautartigen, binnen Stängeln, wie man 
fie unter der sub. A beihriebenen Sorte findet, doch obme bie 
diteren, älteren, bie bei ber von Hamburg und Bordeaut er: 
baltenen ungefäbr den balden Theil bes Gewichts. ausmag en 
und. die nah den ſinnlichen Anzeichen wenig Wirlſamleit ver: 
fpreden. Die andere Sorte fam vom Peletier, der 40 Pfund 
davon hatte, die aber bis auf bie Kleinigkeit, die ich vom ibm 
erhielt, nah Italien und an einige Häuier in Paris vertbeilt 
wurden; fie beitebt nad der unten folgender Schilderung B aud 
lauter Dlärtern an binnen Zweigen. Bon diefer leztern fandte 
ich fogleib nah Münden, wo diefe neue Erfceinung ihre Wir: 
digumg erhalten wird, Ebe die volliiändigen Ergebniffe ber in: 
nerliben Verſuche befamnt gemacht werben, durfte es im the: 
rapeutifher und pharmakognoſtiſcher Hinſicht nit ohne Juter: 
eſſe fepn, eine kurze Beſchreibung von den im Handel vor: 
kommenden Sortem zu. geben, deren ausfübrlihere  Bebaudlung 
aber Gegenſtand gelehrter Unterſuchung bleibt. A. Die Mi: 
fania Guaco, melde ih von Hamburg und Bordeanr erhielt, 
beiiebt in ben einzelnen heilen der gamjen Pflanze von, ver: 
ſchiedenem Wlter, die Stärke der Stängel. vom a bis 6 Linien 


dit bis 15 Kuß Länge, mit einfahen Vlättern und gezäbntem. 


Rande. Die älteren, blätterlofen Stängel find von weißlich 
grauer, bie jüngeren von-rotbbrauner Farbe, und es ift mahr: 
ſcheinlich, dab die wirlſamen Theile in den Endfpizen der Pflanze, 
d.-b. in ben bünmeren, frautartigen Spizen, die ae Kr die 
Bluͤthen baden — von denen Hr. Ober: Hofgärtner Boſch da⸗ 
bier bereits Samen eingelegt bar — entbalten find. Die Dläl: 
ter biefer Pilanze entfpreben der Beſchreibung und Abbildung, 
melde in Humboldtd und Bonplands Meifem ater Bd. S. 1u7*) 
die Abbildung im 2ten Band, Tab. 105 enthalten find. B. Die 
Blätter der von Pelletier erbaltenen find zufammengefegt und 
dreisäblig; auf der untern: Flähe, fo wie die Blattftiele, mit 
rojtfarbenen Haaren dit beſezt. Der Geruch ſehr durchdrin⸗ 
gend, ſtartk narfotiih. Sie ſcheint ein Epngenefitt zu fen; der 
die näcfte Achnlicheit mit den Mifanien bat, aber weder un: 
ter dieſen nod den Eupatonien: befbrieben iſt und vielleiht in 
eine A bebeilung der vorgenannten Familien gebört, die in an⸗ 








*) M, herbacea; wolubilis; ramis teretibus, suleatis, hichs; fo- 
Jiis oratis, subacuminatis, basi. breriter in. petiolum angusta. 
tis, remote dentatis, reticulato - renosis, Jupra  scabriusculis, 
sabtus hirtis, corymbis axjllaribus: floribus subternis, sessi- 
libus; involucro, teirsphyllo, quadrilero, - 


wäre um fo bermbigender,, ald es wabrfceinli 


bere übertragen wurbe. Mon der Guaco-Eſſenz konnte ih un- 
erachtet aller meiner Nachfragen nichts erhalten. Moͤſte ed den 
aͤrztliden Bemübungen gelingen, in der Guaco das Mittel —* 
ufinden, mit welchem die verheerende ser eben fo erfolarei 

e das Fieber, und ed 
it, daß biefe 
Pilanze, welche Mutis in der Umgegend von Zurbaco 360 Me: 
tres uber der Meeresfläche angebaut fab, in bem ſuͤdlichen Eu: 
ropa angepilangt werben könnte. _ Stuttgart, den 7 Dec. 1856. 


Er Jobſt. 


fampft wuͤrde, wie mit ber Ching: Rin 


KRiederlaude 

*** Mruffel, 8 Dec. Die Uneinigleiten zwiſchen ber Re— 
gierung und berifegen; von Gent haben auf Einmal ein Ende 
genommen. Bisher hatten fih mehrere Mitglieder des Kommus 
naltonfeild geweigert bie Bürgermeifterftelle anıuncehmen, weil 
man mit einander ausgemaht hatte, bad Minifterium zu Er: 
nenuung des vorigen zu zwingen. Die Megierung blieb aber 
fett, und endlich milligte einex der Schöffen. in die proviforifde 
Uebernahme biefer MVerrichtungen. Sonach fonnten Schöffen 
und Kommmmalkonfeil inftallirt werden, und es ergab fih ber 
merlwürbige Umftand, daß eine gemiffe Zahl von Mäthen, die 
wegen Benachtheiligung ihrer Intereſſen ald vorzügliche Anhaͤn⸗ 
ger des Hauſes Naſſau belannt waren, jezt auf ewige Zeiten 
ihre ausſchließende Anhaͤnglichlkeit und Treue fuͤr dem jezt regie: 


renden Koͤnig beſchworen haben. — Der zu Luͤttich vorgefallene 


tleine Arbeiteraufſtand batte die Errichtung einer anonpmen Ge⸗ 
ſellſchaft fͤr Waffenfabrilation zum Vorwand. — Offenbar best 
eine haudvoll Leute, die zur Befriedigung ihres getaͤuſchten Ehr⸗ 
geizes Unordnungen wuͤnſchten, die Arbeiter auf, Man ſuchte zu 
diefem Ende Meetings mach engliſcher Art einzuleiten, ließ 
Adreſſen von Loudon lommen, ſchuf Hämifhe Journale, um bie 
Urbeiter gegen ihren gegenwärtigen Zuftand aufjureizen, und 
ihnen bie Ungleichheit der geſellſchaftlichen Lagen zu zeigen, und 
zu beweifen, daß fie auf.mehe Wohlftand. Aufpruch. machen, und 
nicht mehr: von politifchen. Mechten ausgeſchloſſen fepn dürfen, 
Zum Unglät aber für diejenigen, welche mit Hülfe der Arbeiter 
zu einer Ummälzung, gelangen wollten, zeigten bie Leute, an 
welche fie ſich gewaudt, feine Luſt, ihren Plauen zu entiprechen, 
ba fie nur darauf bedacht find, Mitsel zu finden, bie Anwen: 
dung . ihrer Zeit fo einträglih ald möglich fir fih zu machen, 
während fie fih wenig um Demonjtrationen, Theorien und Vor: 
fpiegelungen einer: beffern Iukuuft kaͤmmern, die man ihnen nicht 
begreiflib maben fan, weil fih ihre Einſichten weder fo hoch 
erheben wollen, noch können. Auch in-Gent, mo ſehr viele Ars 
beiter find, fuchte man Unruhen anzuftiften, und gab einem er: 
bärmlihen Menſchen, den man dahin ſchikte, den Auftrag dazu. 
Dis war aber ebenfalls vergeblich, da auch dort die arbeitende 
Klaffe von den günftigften Grfinnungen für die Ordnung befeelt 
it. Es ift gewiß, daß man dort einige Tage vor dem Meinen 
Aufſtaude zu Luͤttich geheime Verfammlungen bielt, und Brüder 
und Freunde, die dort fehr felten find, gu Errichtung folder Ge: 
felf&aften, um gegen Monopol zu fhreien, aufzummutern fuchte. 
— Die Kammer befchäftigt fi gegenwärtig mit einem Geſezes⸗ 
entwurfe zu Bewilligung von Prämien für den Schifsbau. Man 
'verfpriht fih davon gute Folgen für die Handelsmarine. 
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[4046) Bei Earl Eirmbeufter, gr in Wien, ift fo eben erſchienen mb in allen 
Buchhandlungen ber oͤſtr —* deutſchen Bundesſtaaten zu haben (in Auge— 
burg in der Kollma n nſchen An 


Wappen:-Gallerie” 
höhern Adels 


ber gefammten Provinzen 


Öfterreichifchen KRaiferftaates. 


Erſtes und zweites Heft. 


mit 17 Bappen- Abbildungen, nah Zeichnungen bed Herrn Prof. Schindler, 
geſtochen und herausgegeben von einem Vereine vorgügliher Künftier Wiens, 

Preis jebes zus in sc|Omafscdem Umfchlage: 4 Tblr. 8 gr. ober 2 fl. 24 fr. rbeimi 
Nach die geflochenen Hupferplatten zu ee tenpändisen eften bereits im Befi 


B hanblung fi finden, fo ftebt ber raſchen Ausgabe ber Übrigen e biefer 
14 obalb a wie zu boffen it bie Theilnahme 1 


ammlung fein Sınbernis entgegen; 
Pubtrums. an tube voterlaͤndiſchen Unternehmen stur einigermaaßen —8 ausgeſprochen 


Ein gebrufter Tert zu ben Wapprenabbildungen wrd fpäter in einer beſondern Hefte aus: 
gegeben werten. 


[sese) Seit Unfang des Japres 1856 erfgeint in @. Förſter's artift. Unftalt in Wien 
und ift durch alle Buch⸗ und Kunfthandlungen Deutſchlands (in Münden burd bie fit.sart, 
Unftalt, wo ftetö fomplete Exemplare vorrätbig find) und bie ĩ. f. VPoftämter zu beziehen: 


Allgemeine Bauzeitung 
mit Abbildungen 


für Architekten, Ingenleurs, Dekorateurs, Bauprofeffioniften, Defonomen, Baunuter: 
nehmer und Alle, bie an den Fortfchritten und Lelitungen der neueften Zelt in ber 
Baufunft und ben babin — n Fägern Anthell nehmen. 


Audwig Förster, 
ausübendem —1288 in @ien. 

Michentlich erſcheint eine A— vo — Bi en Bert je Site Dune mebft 2 Blättern 
Gränumerationspreife, ju — —e— und Kunftpandiangen Drutfhlands 
e Zeltſchrift liefern 
en 19 fl, 12 fr. rhein, — Fi ärig 10 fl. 12. rhein. — Wierteljähria Sfl. 24 fr. rbein. 
Der Jahrgang au —— Belinpapier fofter 24 fl. rhein. Die Prachtauſsgabe 56 fl. rhein. 
Auf biefe beiden Musgaben fan man nur agusiäbeig ne 


ie halten es für unfere —5 — t, bieſes ſchoͤne Unt men bem tunftliebenben unten 


onber& An geavfebten en ie Nummern 1 — 45 Ren jet vor und Siegen A, ern je 
——— — au auf bie yabı (odn brten Kupfer 8, daß 
34 ——— phaͤre alle Anforderungen * bigt. 


* art. Anſtalt der J. E. Cot ta'ſchen Buchhandlung. 


4090] So eben ift b i i i 
es} a a Äh. paar Frommann in Jena erſchienen und im allen guten 


Handbuch der Weltgeſchichte 


Dr. Friedrich Strafßs, 
Direktor des I. Gymnaſiums in Erfurt und Brofeflor, Witter ded rorhen Adierordenf. 
Dritter Band, 


Die Gefchichte des Mittelalters. 


Sadenpreis 2! Thir. oder 4 fl. 50 Er. rhn. (Radenpreis aller drei biäher erichlenenen 


Binde rob 6 Thlr., kartonnirt 6 Chir. 9 gr. 

Der ehrwardige Berfahfer, welcher vor langer Zeit den —— * vietfach nachgeabmten 
Gedanken hatte, die Weit geſchichte auf ‚feinem Strome der Zeit’ In einer anſchauuchen, Elaren Ueber⸗ 
Adıt darzuftellen,, bat In vorliegendem Buche die Arbeiten und Erfahrungen feines ganzen dem Studium 
und Wortrage ber Gefchichte gewidmeten Lebens benugt, mad fo ein Werk arliefert, das ſich durch ums 
Aatige und jmelmäfige Behandlung des Stoffes, gedrängte und dech Flare Darftelung der Chatfarten, 
2. en Ausdruf, reine und fließende Sprache, männlichen Ernft und firrlichen Adel ber nnun 
jeſchnet. Die Berziige defeiben find auch bereits Durch zabireihe guinftige Rejenflonen der beiden fr 
— Bände anerkannt, weiche bereits im Mieler Sänden find, denen bie Erſcheinung Des 
ne nicht anders als febr milllommen ſeyn kan. Die menere Geſchichte wird fo bad als möglich 
nachfolgen- 

Benn did Werk für jeden Gebildeten ein gerne Befis iſt, möchte r& beſondere das 
daſſendſte und nuzlichde Werbnachtegeſchent für die männliche Sugend epn. 





laois] 
* un vollftändig erſchienen, unb 
—* * 


anzeige 
then Buchhandlungen vorrätbig zu 


Die nenefte dritte Originalauflage 
von ben bellchten 


Novellen und Dichtung en 


‘ Seinrib3 b 3tchoffe 
Acht Br ne a 6 Xhtr. 16 or. 
ober 10 fl r — 


ante Sammlun fuͤnfunb⸗ 
Iten —— Novellen bes 

euers hat Sereitd im 3 
Deurtehland allenthalben eine um n gü 
Aufnahme gefunden, — Es ift biefe an Au 
Tage wieder mit zwei neuen vermehrt 
worden, nämlih: Erzählungen im Nebel, 
und: bas EN ranfac. 


Diefe int 
vierzig — 


Die Kritit bat bereits feit Fahren tiber ben 
eigent hümlichen b bie 
reren Kiteraturgeitungen 
theife gefällt; wir ermangeln wit ei ige Yet: 
len ſſtens daraus hier mit 75 
Mit ne in iefe dringen⸗ 

Setrachtet er Bihotte bie — 


Weltverſtanud 
udlunugen; als weiſer 
Seurtheiluug 17 
beit en ——— EP * 

vorzug e eine romanhafte a 

* ——— nterbaltung an. niati en 
ung abs affer geben 

gb ne un e Huͤlle betrachtet er fie Kos 
durch bie j —XX ber ernſtere Reftäre flieht, 
—— Wahrheiten belehren wollte, bie man ſouſt 

in Epftemen mit pebantifchen Iftaube bes 
Ber, und unter unverfländlichen Worten verfrüps 
velt findet. Gene are, heitere und erbebende 
Phitofophle wollte er lehren, welche, bie Graͤnze 
menſchlichen Wiſſens anertennend, bort wo das 
Auge der Vernunft nur noch ferne Funten ents 
beft, ald Sterne biefelben RE: Den aufs 


aßt, und y- aller Xiefe um —— 
— —— — Pi fc ha 
t. — — unbe einen XA 
Flchun Bildu — Diens 
u sehffnet. 1 n% wo ten auch biefe 
EN meniger En bunte Mannichfals 
tigfeit ber Handlungen, durch 
Lagen, burd immer wechſelndes 


Berwiflungen und Entwilungen erad 
rühren und ergreifen fie doch nicht min 


bie glänyendften ugniſſe antafie, 
un. weil fie 5* a ben 


u erzend entloten,’ 

genen Saiten Soll 
Deut hand und ber Schwe sen 
renb eilun en auf biefe — zei us gabe 
angenommen, fo wie bei dem enger. 

H. — Semselinber in Aarau. 


Beſtellungen auf die befannte Zetſchrift 


inal auf 
erbitter ſich balbiaft bie 
Heroid'ſche 5——— 


mburg. 
Die literarifchsarti che Auftalt der 
.G. Cotta’fhen Budhandiung in Müne 
simnmit Beftellung an. 


en 
uachtögefchent. 


Funfe, ©, P., Naturgefchichte für 
Kinder, berautgegeben von Lippold. 
Neunte fehr vermehrte und ver 
befferte Aufgabe. mit iüuminir- 
ten Aupfern 3 Rihlr. — Mit ſchwarzen 


Kupfer 2 Mtbir. Leipzig bei Kummer. 
Sauber gebundene Eremplare, weiche 8 gr. mehr 


[5818 





[4095] 


|" Dam, find edenfaus ın alten Bucbandiungen jan 


2413 


[5027] Bei bem Unterzeichneten A fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Kinderheimath 


in Bildern und Liedern. 
Bon Friedrich Güll. 
Mit einem Vorwort von Guſtav Schwab. 


. Mit 11 Rupfern. WPreis ı fl. ao fr. ober 1 Mtölr. 

neuen Jugenbfehrift, beren Titel fie am beiten dharafterifirt, glau⸗ 
ben wir neben bem den Borwort eines fo fompetenten iferd nur noch 
mäffen, wie ber Berta ſelbſt, ein Achter Kinderfreund ra dem Lehr» und Erziebungäfi 
mit Beruf unb Liebe bingegeben , und augleia als Dichter fo st fich in feinen eingedrungen 
ift, daß fich die Kinder burch bie Friſche und Anſchaulichteit ibrem fe entnommenen „Bi 
Se at — 
in biefer Gattun ienenen an ite fle durch bie finnige e Pi 
liche Ausführung der beigegebenen Kupfer, in ber Jugenbwelt um fo beimifcher werben wird, 


S. ©. Liefching's Verlagsbuchhandlung. 


Etuttgart, 
[4059-60) ARTHUS BERTRAND, 
Libraire-Commissionnaire pour l’Etranger, 23, rue Hautefeuille & Paris. 
Voyages, relations et me&moires originaux 


pour servir a l’'histoire de la d&couverte de 


LAMERIOUE, 


publies pour la premiere fois en frangais par HENRY TERNAUX. 
Congquöte de Venezuela, par Federmann (Haguenau 1557). 1 vol. in8. 6 fr. 50 c. 
— du Bresil, par Magslhsens de Gandavo (Lisbonne 1576). 1 vol. in 8. 
4 fr. 50 c. 
Voyage au Bresil, par Hans Staden (Marbourg 1557). 4 vol. in 8. Bfr. 50.0. 
Sous presse pour paraltre em 1837: 
Relation de la Conqudte Perou, par Frangois de Xcres. —— — 1547.) 
Histoire de Tadmirable navigation de Schmidel au Bresil et au Rio de la Plata. 


(Nuremberg 1599.) 
dition de Don Alvar Nunez Cabeca de Vaca au Rio de la Plata, (Valla- 


olid 1555.) 


15105) In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erfiyien fo eben und fan durch 
alle Buchhandlungen bezogen werben 


Tatchenbuch der ärztlichen Keceptirkunſt 
und ber Arzneiformeln, nad) Grundlage der bayerifchen Pharmacopoͤe. 


Äber: 
die D d Der in Der baverifchen 
® Phermacopde Infeumengefejten Erg 


v 
Dr. Karl Wenzel. 
Taſchenſormat, elegant gedrukt uud brofchirt, Preis 1 f. 12 Er. 








[14069-74) Bei Georg Franz in München 
in erfehienen und dur alle Buchhanblungen 
auf Beftellungen zu beziehen : 


Neuefte Erfahrungen 


auf dem Felde ber homoͤopathiſchen 
Heilkunde 
jur feeundlihen Mittheilung an homdos 
pathifche Aerzte 


von 
Dr. 3 3. Notb. 
Erftes Heft. Cholera Morbus. 
gr. 8. brofch, 8 ar. ob. 56 tr. 

nbalt: Borbemerfung, I. Hellverfabren 
bei der Eholerine. Il. Heilverfahren bei ber 
Cholera. 111. Krantengefbiten. IV. Echluß⸗ 
beinertungen. 


[4075] &o eben ift bei Friedr. Volckmar 


in Leipzig erisienen und in allen Buch 
banblungen zu finden : 


Reineke der Fuchs 


tren metrifch bearbeitet, mit einem Titels 
kupfer nah Romberg. 8. broſch. Preis 
41 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 
Daſſelbe mit Sorgfalt für die Jugend 
bearbeitet, mit 10 INuminirten Kpftu. 
8, geb. 1 Ntblr. 129Gr. oder 2fl. 42tr. 





Wohl aibt es u Alteren und neue⸗ 
ren iteratur, was an unb Tieſe dem obis 
n gleichtommmt,, bdeffen Wertb_ und ironifche 


enden; jedes Wlter entzüft. Das 
SE N I Er an 
en, ift au e 

5 hier at feinen { : 


= w Por d bezeichnet, ( Be 
# 147) ei + kals s os 
bel, der Kbui lien, Braun (ber Bär), 


n), Grimbart (bi A 
r r er r n as 
ter), Märten cber Affe), Beil Yer Bor), 
Bempe de ae —— ge &fel), 
‚, KRrayfuß ne), 

Lürte (ber Krani), — Berk 
be), Marquart (ber Heber) u. f. w.), lebt, 
ftreitet und in dem Charakter, ald wir 
und beffen ten. Reinerte, vol 
Aralift, u und Sch: teit, fpielt bie 8 
tigfte Rolle in biefem Reiche der Thiere, Die 
weitere Aus — erlaubt ber Raum hier 
nicht. Die Bearbeitung ift ſchͤn und im höhe 
ften Grabe gelungen, wie fie tö 

iſchen Sournalen anerfannt i 

orräthig in der Matt, Rieger’fhen P 
banblung in +) Sburg, bei Tenbler, Gerold, 
rtleben, Hochſchorner/ Reichard in Ging, 
aaſe Ebhne in Prag. 


f eari m Beeren), 





14051) 


Silvio 


Pellico in drei Sprachen. 


(4 verfhiedene Ausgaben.) 


So eben it im Verlage von Franz Heinrich Köhler in Stuttgart erfgienen und in allen Buhhandinngen zu haben: 


Meine Gefängniffe. 
Le Mie Prigioni 


Miemorie di Silvio Pellico da 
Saluzzo. 


Ausgabe in drei Sprachen. 


enfwürdigfeiten von Silvio Pellico von 


Mes Prisons 
Memeoires * Silvio Pellie> de 


aluzzo. 


uces, 


Quart:Format, elegant brofalrt. 1 Rthlt. 18 gr. ober 5 fi. rbein. 


Dafelbe Wert Aufgaben in zwei Spraden: 


1) itaffenifh und deutfe, in Dktav, brofh. ı Mthlr. 3 gr. oder 1 fl. a8 fr, 
2) ttaltenif& und franzoͤſiſch, im Dftav, broſch. 4 Mtbir. 3 gr. od. 1 fl. 48 Fr. 


Feraet it davon bie deutihe Ueberfezumg, apart In Dftan gedruft & 20 gr. ob. 1 
apier und billige Preife, 
frangdfifber Ueberfezung, zelchnen dleſe neuen 


> Vorzägtib ſodner reiner und korrekter Drut, gutes P 
gelungener wortgetreuer und doch flleßender beutfher wie 
Ausgaben and, die fih zu ſeht werthvollen Weibnahtsgaben vorzüglich eignen! 


fi. 21 fr. gu haben, 
verbunden mit eben fo 
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[1081-85] Auf den Yabraana 1030 ber allgemein befamnten und belichten Zeitſchrift: z 
Das Vrennig- Magazin 
der &elellfchaft zur Verbreitung gemeimmüziger Kenntnille 


nehmen alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter Beſtellungen an, melde wir zeitig zu machen bitten, weil die eriten Nummern wahr: 
—* Men im December ausgegeben werden. Bei fpätern Beftelungen fönnte leicht eine Unterbrehung in der Bufendung der 
ummern eintreten. 

In einem in der lezten Nummer des laufenden Jahrgangs enthaltenen Echlußworte fpricht ſich die Redaltion über die fernere 
Herausgabe ded Pfennig: Magazins aus; mir begnügen ung, darauf zu verweilen und bieberigen wie künftig eintretenden Leſern bie 
Verfiherung zu geben, daß befonders guͤnſtige Umftände und nen angefmipfte Verbindungen ung gejtatten werden, mehr noch für 
bie innere und Außere Ausſtattung diefes Blattes zu thun, als bisher möglich war, ; 

Die frühern Jahrgänge find zu nachſtehenden Preifen fauber gebefter in allen Buchhandlungen vorrätbig und zur Einſicht iu 
erhalten: 1, Nr. 1-52, 2 Thlr.; IE, Nr. 55—91, 1 Thlr. 12 Or; III., Nr. 92—195, 2 Thin; IV., Nr. 144—196, 2 Thlr. 

Bir bemerken zugleih, dab das in unfern Verlag übergegangene 


® 
Sonntags : Magazin 
für 4837 nicht erſcheinen wird, und machen die bisherigen Lefer auf das Pfenniga-Magazin aufmerkfam, meldes ald eine Fort: 
— jener Zeitſchrift zu betrachten iſt. Die frübern Jahrgaͤuge des Sonntags: Magazins ſind bedeutend im Preiſe herabgeſezt; 
es loſten jest nemlich der afte und 2te anftatt 2 Thlr. nur 16 Gr, jeder, das iſte Semeiter des Aritten anftatt 4 Thlt. auch nur 
16 Gr., und für gleichen geringen Preis von 16 Gr. liefern mir auch das 2te Semefter diefes Jahrgangs, deffen Eriheinen durch 
die Verhaͤltniſſe des bisherigen Verlegers verzögert war, 
Mie bisher ericheint aber auch im naͤchſten Jahre das 


; [} Au ur ® 
9 
fennig: Magazin für Kinder 
zu dem äußerft billigen Preiie von einem Thaler jährlih für 52 Nrn., in Heinem Quartformat auf fhönes Velinpapier gebruft 
und mit einer Menge von Abbildangen ausgeitattet. Die erften drei Jahrgänge find für gleichen Preis, fauber geheftet, in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 
Leipzig, im November 1836. 


Erpedition des Pfennig-Magazins. 
* ($. — ——— * 


— Für alle Gebildete. 


Im Verlage von Heinrich Hoff In Mannheim iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Sittengallerie der Nationen. 


Das Buch der Völker 


in Bildern und VBignetten, 


von 
Br. Le Petit. 
1 28, gr, 8. Welinpapier, eleg. gedruft. 540 Seiten ſtark. 1 Thlr. 12 gr. ober 2 fl. 42 fı. 
ulta et multum! 

Dieſes vortrefflihe, geiſtrelch geſchtlebene Werk, welches jedem Gebildeten aufs wärmite.empfoblen zu werben verdient, ms 
terbält und belehrt zu gleiter Zeit, wie nicht leibt ein anderes im der neuen deutfchen Literatur. Cs gibt ung eim getreues, kurz 
gefaßtes, fcharf gegeichnetes Schatten: und Spiegelbild aller Völker der Erde. Der Verfaffer entwirft in Iekensfriihen Blidern 
und Wignetten die Gefammtgefhläte der Welt, die Chronik des Menfhengefhledits, wie fie fi vom arnmen Alterthume ber bie 
auf die heutige Stunde in Natur :undKunf, durh Trdition und Literatur in ihren pboßfen, moralifhen und itatifkifhen Wer: 
bältniffen in unermädlibem-Wechfel unabänderlih geitaltet haben, Cr betradtet die Natur in:ihrem geheimen. Walten; ex-be: 
laufht die Kunft am Puztiſche; er überrafht die Völker bei der Metamorpbofe ihrer gelitigen Entwiteiungspertoden, in ihren 
Wanderungen, Mevslutionen und Irrfabrten, in ihrem gegenfeltig friedlichen oder felndfeligen, fant#bärgerliben, kommerziellen, 
— — Üterarifgen Berkehre. Die Wiſſenſchaft hat cr dabei zu feiner Göttin erwählt, kelneswegẽs aber die Gelehrfamkeit 

Ein glänjender fhöner, leicht faßlicher Styl erthellt dem Ganzen das volkethümllche Colorit, das der Gegenftand der Sache 
erfordert. Der Yüngling fan dabei fi eben fo gut belehren, wie * Greis ſich unterhalten, denn wo der erftere nene Gedanken, 
neue Kenntniffe fammelt, da findet der lejtere für feine halbverbligenen. Erfahrungen einen nenen Tempel, für feine wieder auf: 
ar ee! 55* are eg Alan Bal eichuifft 

rliche Anzeige diefer höchſt interefianten Ericheinung mit dem vollitändigen Inhaltsverzeichniſſe, 
fo wie Eremplare des Werkes felbft, find in allen Buchhandlungen Deutſchlands * I 





[4042) Jugendfchriften, 
welche in allen Buchbanbinngen, (in Aug s⸗ 
zurs in der Kollmann'jhen) zu erhalten 


Ans 
Die Auswanderer. Cine Erzählung für 
Alader und Kinderfreunde von Guftav 
Nieritz. In farbigem Umſchlag. (3 gBr.) 

Ss fr. rhein. 

Der blinde Knabe. Eine Erzählung für 
Kinder und Kinderfreunde von Gujtav 
In farbigen Umfchlag. (3 gGr.) 
36 fr. rbein. 

+ Guftan Mierig’d Exrzaͤhlungen find unter 
den neueren Jugendſchrifien ald bie vorzügfichs 
fen anerfannt worden. Sie find durch innere 
Gediegenbeit und nal dur etche die wohlfeilften 

ezeidmet. 3J 


vie ausg dliche Lim 
Phantafie ift hier ie vers 
läßt bie geipanntefte Erwartung die Meinen Le⸗ 
er nicht, mag fie num der Verfaſſer zur * 
aͤrung ihres Geiſtes im die aroße Wereſtatte 
der Natur und der menſchlichen Betriebfamfeit 
einführen, ober sur Ermwefung ihres relic geten 
(8, zum fittfihen einge ihre 
mütbs, in feinen einfach fa rzaͤhlungen 
auf die —— Minte — und Liede 
Gottes hi 


— jeyt ———— von Gnftar Nie 


Die Schwanenjumgfrau. (6 g@r.) 27 kr. 
rbeis. Der Pleite Beramanı., (6 Gr.) 
27 ir. rbein. Die Wunderpfeife. 

6 gr.) 27 fr. rhein. Der Niejenftier 

1. (89@r.) 56 fr. rbein. Betty nud 
oms. (8 g®r.) 36 fr. rhein,. Alexau⸗ 
der Menzi bo. (8 gr.) 36 Er. rhein. 
Die Auswanderer. (3 g8r.) 36 fr. rhu. 
Sn blinde Knabe. (R g@r.) 36 fr. rbn. 
ür Erwachſene und befonberd für Leibbi⸗ 

$liothefen von ber — 

Der Drukfehler. CThblt. od. 1 fl. 12 Er. 
rhein, Das Pomeranzenbäumchen, Y 
ı hir. oder 1 fl. 21 er. chein 

Zerner find als paſſende —V 
ſchente für Kinder Überall will 

Bon Fr. Bertram: Rüsliche Erbeiz 
‚terungen für die Jugend. (12 g®r.) 
54 fr. chein. Lehre und Erbolung. > 
gar.) 1 fl. 21 fr. rheln. Mufejtunden 
(20 gOr.) 4 fl. 50 fr. rhein. Der er: 

ende, Freund. (1 Mthir. A g®r.) 
2 fl. 6. rhein. 

Bon Wilhelmine v. Sydow (Jf: 
dore Brönau): Glüf folgt der 
nach. Nur nicht verzagt! Sufanne 

Reifacher. (12 gGr.) 54 kr.rbein. Die 
rei‘ udinnen. Die heitsjün: 
ger. Joſeph der Pompier. (12 g®r.) 
54 fr. thein. 

Bon J. Satori: Geäbie liebes 
f- il er nir (12 “ 5 — Ar 

ie derfreundin. (1 4 
21 fr. bein. Der Savoyardenkuabe. 
(4. 9@r.) 18- fr. rhein. 
Und naͤchſtens erſcheint von berfelben Ders 
falerin : 


heiligen sehn Gebote, 


Bildlich dargeftellt durch das Leben und 
die Thaten des Peter Poltermann. 
Yreis 6 aGr. oder 27 fr. 

Bertram, Wilhelmine v. Gpbom m. 
®atori haben ſich laͤngſt in ihren Zugend⸗ 
ſexriften * vorzüglich dewahrt. 

eriim, 


Vereins: Buchhandlung. 
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[s115) Stuttgart. Bon dem in mmterzeichnetem Verlage erſcheinenben gehaltvollen Werte. 
2 ⸗ 
Welt⸗Gemälde⸗Gallerie 


Geſchichte und Beſchreibung aller Laͤnder und Voͤlker, 
ihrer Religionen, Sitten, Gebraͤuche u. ſ. w. 
mit mehr als 1000 bildlichen Darſtellungen von Lagen wichtiger Orte, alten 
und neuen Denkmaͤlern, Trachten, Geraͤthſchaften, Kunſtſachen und anderen Gegen⸗ 
ſtaͤnden, bearbeitet von 
Artaud, Bory de St, Vincent, Alexander de la Borde, Cham- 
pollion- figeac, Denys, Durcau de la Malle, Famin, Hereau, 
Jouannin, Pauthier, Pouqueville etc., 
deutfch von 
Dr. € U. Mebold, 


in Lieferungen von 16° Seiten Text mit 4 — 
Preis @ Kreuzer. — 310 r. 8 Sa 
befinden -fich jex ——6 arten unb & lien, Kun In ni, 2 —— unb bie 
fleineren Abtheilungen: Igier, buffinien, Haufafien, Srimm, B 
rt Paraguay, ms en und Guyana vollfkändi in ben Händen er 
zgunten, Ehina, ber arose iudiſche Archipel und Brafilien find Unter der | 
and feben in ber nähften Zeit ihrer Vollendung entgegen. Die Schweiz, 
Bereinigten Staaten. werden unmittelbar hierauf ausgegeben werden, "So erhält das 
fum nad und nach eine Bibliothet des Wirjenswerrbeften aus ber Geſchichte ber Ränder und ihrer 
Bewohner, und zwar nicht allein die Schilderung ihrer "iußern Schit ſale aus ber 
ngenheit bis auf bie —— ſondern zugleich nach einem Dlan, welcher ehrun 
unterhaltung auf die angenebmjle Weife verbindet, aberau mit Nütficht auf das innere Reben 
ber Menſchen, die Entwitelungsepochen ihrer ariftigen Bildung, ihrer bürgerlichen Werfaffung, 
Kunft und Anduftrie, fo wie auf die bervorragendften Erſcheinungen ber Yeasur, die fie umngibt. 
Aopilbungen, welche ſchon feit längerer Zeir in Stahl gefiochen werden , werben von pe 
an arbätentheifd im Kennflverlaa Herrn arlörube ausgeführt, 
ber Werth bed anſchaulichen Zuelts bed "iertes "erhbber 
er Außerft — macht dieſes in ſeiner — Am̃⸗⸗ Wert Jedermann de 
beſonders aber als paſſendes 


Weihnachts- Gefchent 


bürften bie beiden erfien Binde von Enrop 

a von —— — 113 — und 2 Karten, elegant gebunden 
3 fl. 36 fr. oder © Athlr. Bigar. 

Italien und Sizitien von Urtaud,und de la Salle, mit 4120 Kupfern und 2 Karten, 
elegant gebunden‘ ® fl. As Fr, oder ® Mthlr. 19; 99r. 


ganz beſonders geeianet ſeyn. 
n allen Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweig find ſtets Exemplare hievon vorraͤthig. 


E. Schweizerbart's Verlagshandlung. 
vos) Das beste Weihvuachtsgeschenk für die Jugend. 


So eben iſt in bet —— 9 erſchienen und verſandt cin * unge ura,an bie K. 
golimann ie And em an die Itevarss artift; Auſtait/ nach Wien an 
€, Gerold, nah Prag An Berofe unb Andre): 


Neuefte. Sammlang 
‚merfiwürdiger Neifebejchreibungen 


far bie Jugend. 
—— von Joachim Beintich Campe. 
dr einem · erwe _— Piane fortgefest 


Dr. Karl Heinrich Hermes. 
Erftes und jweites Bändchen, enthaltend 


Capt. Rof Entdelungsreife. 


2 <hle. B. sr m. &tablkien u..Rart. geb. Preis 1 8 ob. 4 58 48 fr. rbein. 
Eampe's unübertroffene' riften erbalten * eine Betefütnung I " 
feiner Reifen, mit weſcher wir Erziebern u u A ches 
ur Unterhaltung und Welehrung ber Ahnen Ungebbrigen zu bieten überjengt find, Wicts Mider 
den jugenbligen Geift —— ala guet € Vicieretareibungen, gt wir —— ur Empfehlung 





Ders er —— — in 


gs “ern — foreiten uns nd feine Ton men — Dieſt Bert ber Eampe" 

am u 

bit ben 5 uud Theil Be — —— en, und w ne 
—W md a He fen uud aen Reit eich zeigen wir an, daß ber bit 


d 
—* 
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der fiebenten Auflage von 


Campes erfter Sammlung 
merfiwürdiger Neifebefchreibungen, 


12 Theile mit Kupfern und Karten, 
oder a fl. & fr. rbein,, fo wie ber Prei 


der Sechsten Auflage von 
Campe's zweiter Sammlung 


— * * 
merkwürdiger Neiſebeſchreibungen, 
„7 Theile mit Kupfern und Karten, 
von 5 Tulr. 20 Gr. auf 5 Thlr. oder 5 & 24 m. ermäßigt ift, woburch bie Anfhaffung biefer ans 
nn ihen Sammlungen von Reifebefhreibungen für die JZugenb, im gleichem Berbälts 


— wird, als bie ber fämmtlichen Campe'ſchen Jugendſchriften. Bon diefen, nems 
n — 
kämmtlichen Kinder- und Jugendichriften 
von Joachim Heinrich Campe. 
37 Tbeite. 8. Feln Fellupapler mt Aupfern und Karten 
Bierte Gefammtausgabe, 
zu ber beide Sammlungen ber Meifen aebbren , befteht fortwährend der erite Eubicriptionspreid 
von si Thien, üm ben Antauf mehr zu erleichtern. it bie Cinvichtiäng gerroffen worden, baß bie 
57 Xheife and) in 4 Pieferungen, von 9 und 10 Bänden, zımm Preife von 
© Zhir. 18 gGr, oder 4 jl. 59 fr. rhein. 
einzeln —— werben, fo daß bei Weilmactsz, Geburtstags: und Präimiengelbenten , immer 
eine na von 9 Bänden genommen, und fo biefe tlaſſiſche unäbertroffene Jugenbbibliothef, 
bie in feinem (amilienfreije fehlen follte, nach und nach zu einem unglaublich wohlfeilen Preife, 
versoliftändigt werden fan. . 
Mir laben Eltern und Lehrer, bie wohl zumeift aus eigener freubiger Erinnerung ben Berk 


von Eampe'd Iugendichriften fennen , für bie bevorfiehende eibmachtözeit zum Antaufe der gans 
zen Gamınlung oder einzelner Abtheilungen ein, 


Auch ift erfchienen umd verfandt ; 
Hobinfon der Küngere. Ein Leſebuch für Kinder, von Joahim Hein⸗ 
Fein Velinp. Geb. 18 gGr. 


rih Campe. ?7fte rechtmäßige Auflage. 8. 


oder 1 fl. 21 Er. rhein. 
Die Entdefung von Umerifa. Ein Unterhaltungsbuch für Kinder und 
junge Leute, von Joachim Heinrid Campe. 3 The. 8. Fein Belinp. 


Mit Kpfın. und Karten. Geb. 2 Thir. oder 3 fl. 36 fr. rhein. 
Braunfhweig, im November 1856. . , 
Sriedr. vVieweg & Hohn. 


— — — — — 
(7-59) Yes apres-diners de Cambacèrès, 
Revelations 
des plusieurs grands personnages, 


sur l’aneien regime, le Directoire, l’empire et la restauration. Beeueillies et 
publises par lauteur des Memoires. is XVII., de ceux d'une femme 


von 7Ya Thir. auf ag Tolr. 





qualite etc. 2 vol. in 8. portrait. Paris, Anrnus Bentnaun. 15 francs. 
Histoire de la guerre de Mehemed-Ali 
\ contre 
ia Porte Ottomane en Syrie et en Asie mineure 
1831 — 33°) 
Par MM. os Cavarrase et E. Banaautr. Un fort vol. in 8. avee cartes, plans 
et officiels. Paris, Anrwus Banraanp, editeur. — 10 francs. 
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Preis - Herabsezung 
Jean Pauls Werkem 


Ein in Paris ermheinender Nachdruk ron 


Jean Pauls Werken 


is meinem Verlage erschienene rechtmäfsige Ausgabe ia 60 Bänden bis zur 

Jahres folgendermanfsen im Preis berabzusesen : 

Ausgabe auf gewöhnl. Papier 

auf weilsem Drau BB; von 45 Thir. auf 
apier 


veranlafıt mich, die 
Ostermese u; >. 
ie 


auf französisehem von 55 Thir. auf36 Thlr 
auf Velinpapier von 68 Thir. auf 44 Thlr. 
Fr diese Preise sind die genannten Werke bis Ostern k. J. dureh alle Buchhandlungen zu 


beziehen. Yon da ab treten die früheren Preise wieder eim. 
Berlim, im Norember 1836. 


&. Belmor. 





olffeus Mufikalien 


im Verlage von 
N. Simrock in Bonn a. R. 


Czerny, Ch., op. 314. Rondeau 
elögant sur la Hom. fav. Le page incons- 
tant p- Piano il. 10 kr. 

— — op. 415. Rondeau militaire sur 
l’air fav. Rataplan de Mad. Malibran 
p- Piano 1fl. 10 hr. 

— — de l'eurr. 420. Thöme avec Va- 
riations d’exercice 42 kr. 

— — del'euvr. 420. Neuf lecons sur 
les trilles, pet. notes et autres agre- 
ınens 42 hr. 

— — 0p.425. Rondino scherzando sur 
un motif. fav. des Huguenöts p. Piano 
sfl. 10 kr 

— — 0p.426. Roodeausentimental sur 
Yair fav. Isle of beauty fare thee well 
p. Piano 56 hr. ® 

— — op. 427. Introd. et Variat. brill. 
sur un thöme far. de Reissiger: Heissa! 
stofst fröhlichan! p. Pfte. 1fl. 38 kr. 

Hünten, Franc. op.85. Trois Cantile- 
nes expr. var. p. Piano en trois livr. 
Liv. 4. air suisse 1 fl. 10 hr. 

— 2. air de Mercadante {fl 10 hr. 
— 5. air tirolien A. 10 kr. 

— — Gr. Walse pour Piano 28 kr. 

Pensöesde Malibran Collection d’Airs 
et Duos comp. par elle.m&me av. acc. 
de Piano, texte allemand, frangais et 
anglais, mit Portrait 4 fi. 12 hr. 

— Malibran-Berlot Vrtrait 
56 kr. 

Spohr Louis, Duett für Sopr. und 

Tenor aus denlezten Dingen: Sei mir 
dicht schreklich etc. mit Piano 35 kr. 


T. Mendelssohn - Bartheldy, 
Paulus Oratorium, Clar. - Aussug 
mit Portrait 41fl. 12 kr. 

— — die Chorstimmen dazu 5fl. 56 kr. 

— — jede uhorstimme einzeln 1 d.2akr. 

— — Portraitnach Hildebrand 1 fl. 10kr. 
Die vollständige Partitw 

englischem Tızt, se wie die 

ın dem Oratorium Paulus erseheinen Anfangs 

Januar und werden nur auf feste Reshnung ver- 

oo 





[4098-4100] Der 


Zufchauer am Alain. 


Herausgegeben vom 


Regationsrarh v. Pfeilfchifter. 


Diefe „Zeit ſchrift für Politit —— — 

wird * im folgenden Yahre fortgeftst- 

ıfte Heft des vierten Bandes, weiches noch im 

Baufe biefes Wionatö verfendet wird, enthält 

ter Unberm eine nach * Slattern bear⸗ 
tre fßoe ber ge” 


heitete Darftelung ber 
liften unter Gen. Gomez, en An 
Sefchichte ber merisanifben Ummäls 
des vormal, merican. Deputirtem 
yo kintorieo ete. übrte 


em 6 einen Bank bilden, and kan Dur 
eng a3 Xplr. aber sh. ser. ver 
anb bezogen werben. 
Afmaffendurg, den us Mowbr. 166. 


er erga 
ann ee * 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeite ik edition, sodann für 
Deutschland bei alienPostäntern 
gansjährig. halbjährigund bei He- 
gian der atom Hältıe jeden Some- 
stars auch rierteljährig, fürPrank- 
reich bei Herza Aluzander su 


Sonntag 


— — — — — —— — — 


Portugal, — Gpanien. (KRrieatberichte. 
Beilage Niro, 353. 
nachrichten. — Wußerorbentlige Beilagen Nro, 605 und 606. 








Portas6al. 

** Lriſſabon, 30 Nov. Die hieſigen demokratiſchen Klubs 
hatten die Abſezung mebrerer Beamten verlangt, weil fie in den 
@reigniffen von Belem Tompromittirt ſeyen; aber bis dest kat 
das Minifterium bdiefelben in ihren Stellen gelaffen. Jene Klubs 
batten auch daran gedacht, einen neuen Anfftand zu organifiren, 
um die Königin zur Bildung eincd neuen Kabiners zu zwingen, 
aber die Nationalgarde zeigre Feine Luft, die Alubiften zu unter: 
ftügen, und fo bat das Miniſterium gefieat. Diele bat, wie 
es ſcheint, die Abſicht, ben Corte, welche ſeht viele Eraltirte 
umſaſſen werden, nüzlibe Reformen vorzuihlagen ; die von ihm 
beabſichtigte Modifilation der Konftitution würde dieſelbe ſehr 
ber Charte von 1826 naͤhern. Die größte Verlegenbeit ter Ne: 
sierung ift der traurige Zuftaud ihrer Finanzen, — Das britti: 
ſche Geſchwader ftationirt noch immer im Zaio, 

Transdfifche Blätter ihreiben: „Die Königin bat eine 
Unneftie für alle Theilhaber an den Errigniffen vom 1 und 5 Nov. 
erlaffen. Die Verbafteten folen im Freiheit gefegt werden. — 
Zwiſchen Dona Maria und der Herzogin von Braganza foll es, 
bei Erörterung über die mißlungene Reaktion, zu folben Ber: 
wirfniffen gefommen feom, daß die Witte Don Pedro’s beſchloſ— 
fen babe, wab Deutfchland zurützukehren. Der englifhe Ge: 
fandte ſucht zu vermitteln,” 

Spanien 

(Korrefp. des M. Chronicle) Madrid, 25 Nor, Das 
Minifterium ift mob immer nicht vervollſtaäudigt. Lopez gab, na: 
den er fib von feiner Unfähigkeit überzeugt, vor acht Tape 
feine Ontlafung, und noch bat fib fein auderer Minifter des 
Iunern gefunden, Lopez it ein junger Mann voll Phantafie 
und euer, allein feine Kenntuiffe feinen ſich einzig auf fpani- 
ſche Geſchichte und die framzöfiihe Revolutionsgeſchichte zu befchrän: 
ten, von denen ihm weder Eins moch das Andere etwas genügt 
bat. Das Departement des Innern ift von dem ber Gnaden 
und Yuftiz weientlich verſchieden, und er geftand feinen Sekre— 
fairen und Schrribern offenberjig, daß er auch nicht ein Wort 
von ihren Audfertigungen verſtehe. Hinſichtlich feines zweiten 
Kenntniffonds — ber franzöfifhen Revolutiousgeſchechte nnd des 
Lebens Mirabeau's — fo ward deſſen Unbaltbarkeit bier noch 
offenfundiger. Man fan fi nichts Läcerliceres denken als die 
Figur, die er fpielte, als er fein furchtbares „Terroriemus, Ter⸗ 
rorismus, Terroriemue !” bas erin den Cortes auf feine gewoͤhnli⸗ 
che ſtuͤrmiſche Manier ausgeſprochen hatte, in das kleinlaute „„Migo: 
rismug, Rigoriemus, Rigorismus!“ umsuändern genöttigt war, 
das er, wie er motbgedrungen fagen mußte, vorgebracht zu haben 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


M 355. 


. 
— — — — — — — — 





Gomtz entrinnt abermals.) — Großbritannien, 
Nieberiande. — Malien. — Deutfgianh, (Briefe and Münwen, Frantfurt und Dresben.) 
Eorteebidtaffien über bie ſpaniſch⸗ ameritaniſchen Staaten, — 
Higler, — Rußland, — KHürte, — Hutündigungen. 


Bırafsburg, Erandgasse Nro 9 
und bei dem Postamte in Harla- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Hregens, Inns- 
brauch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


18 December 18386. 





— — ——— 


— Frautreich. (Berfpwdrungsprogeffe.) _ 
— Preußen, — Börfens 
Rage von 


— — — 





glaube, Das Kriegsminiſterium will Niemand übernehmen, und 
die Regierung ftebt im Begrif den Brigadie- Modriguez Bera, 
einen patriotifden Dffisier und Correedeputirten, ad interim 
dazu zu ernennen. — Draa, der ſich als einer der beften Bene: 
ralgutartiermeifter erprobte, bie eg vielleicht je gegeben, ftehe nahe 
daran von der Armee abberufen und zum Generallapitain von 
Valencia gemaht zu werden, wozu er unpaffend iſt. ) Draa 
wird von ben Garliften der ‚weiße Wolf” genannt. Er ift einer 
der beſten Eoldaten, die je ein Schwert gezogen: vorfictig, tapfer, 
unergründlid; dabei befizt er eine Kenntnif des Landes, die fi 
ſogar bis anf die Zahl der Bäume auf ben Spizen der Berge 
und jeden befondern Echlupfminfel erfireft. Nie befümmert er 
fid um Politik; früh umd ſpaͤt immer im Felde, weiß er jeden 
Offizier, je ſaſt jeden Soldaten feiner Armee, ſowol von Seite 
feiner Kenntniffe als auch feines Charakters zu beurtbeilen, und 
fezt feinen ganzen Stolz barein feine Bricht zu thun, und alle 
Miüben und Entbebrungen mit feinen Leuten zu theilen. Sein 
Sohn Marcelino fiel vor einigen Monaten; er war ein berrli: 
der junger Maun, mit aler Zapferfeit und Treue feined Vo— 
ters, und von noch größerm Feuer. Draa liebte ibn mit der 
größten Zärtlichkeit, aber er vergoß weder eine Thraͤue, noch lich 
er eine Klage laut werden, oder änderte feine Gefinnung ; aber 
Jedermann bemerkte, daß fein Haar noch grauer wurde, Der 
alte Wolf trat noch gebleihter aus feiner Höhle hervor. Die 
Ernennung zum Generallapitain von Valencia — ein reigender 
Poften,, befonders für einen Mann, ber drei Jahre unter dem 
rauben Alima und in dem noch rauhern Kriege der Provinzen 
lebte — traf gerade ein, ald die Eirmee fi zu bem fo ſawieri⸗ 
gen Entſaz von Bilbao anſchikte. Ein Anderer märe vieleicht 
geradequ fortgegangen, denn er batte die erhaltene Belohnung 
reich verdient ; er aber fagte: „Nein, ic fan meine Leute nicht 
verlaffen, fo lange fie noch fo eingefalene Baken haben, gehen 
wir mit einander nach Bilbao, umd feben wir, daß wir ihre Baͤu— 
de füllen und ihnen Ehube verfkaffen können, Iſt dis geſce— 
ben, danı gebe ib vieleicht nach Valencia.‘ 

+* Madrid, 1 Dec. Nachdem das revoltirte Gardebatail— 
lon ſich anf Diskretion ergeben und bie Waffen abgeliefert batır, 
wurde es von feinem Dberften, feinem Srenabierbauptmann, 
und drei andern vom Gcneralfepitain dazu beftimmten Dffisies 
ren (da die zum Bataillon gebörigen nicht gegenwärtig waren) 
auf das Feld geführt, und dem Vollmachten zufolge, welde bas 
Meolement im felden Fällen den Generalen gibt, dem Tobesloſe 


*) Beide Ernennungen find betauntlich ſeitdem erfolgt- 
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unterworfen. Seoane ließ zuerk von zwanzig einen bad Loos 
ziehen, und ba die ganze Stärle dei Batailons 220 Mann be: 
trua, fo wurden 41 gezogen, won dieſen lieh man micber a bal— 
lotiren, und 3, worunter ein Kourier, wurden wirklich erſchoſſen. 
lleber dad Ate Pong erbob fi ein vieleicht abfichtlih veranlaßter 
Etreit, und da alle Melt um Parden bat, fo ließ man es dabei 
bewenden; aber man hat bereits den Projeß über den ganzen 
Herzang eingeleitet, und ed möchte wohl noch den Mäbelgführern 
das Leben Foften, Ungeachtet das Minifterium von nichts ald 
Verſchwoͤrungen fprict, fo fanb ib bob Niemand, der biefer 
ganz zufälligen Militair:@mente einen politiſchen Auſtrich geben 
wollte, Da fih die Soldaten in der Kaſerne und dem gegemüberliegen: 
den Hoſpiz einſchloſſen, fo fonnten bie alenfalfigen Spmpatbien un: 
ter der Nationalgarde und dem Wolfe, worauf fie vielleicht red: 
neten, nicht zum Anchruch fommen. Gefährliker wire ber Auf: 
ftand gewefen, wenn fie am 50 Nachmittags, wo fie noch frei 
berumgingen, und die Truppen von Unfen nebft der Artillerie 
nicht angelangt waren, wieder nah dem Pallafte marſchirt wä⸗— 
ren, und ſich mit ben dort Wacht babenden zwei Kompagnien 
ibred Patalllong vereinigt Hätten; aber die Kavallerlecharge, bie 
fie am Morgen jenes Tages erlittim, fchrefte fie wielleiht davon 
ab, unb, ich wiederhole es, fo viel man von ber biefigen Pro: 
yaganda fpricht, es fan) fih fein Menſch, ber fih au ihre Spize 
geſtellt hätte, Es waren geftern 8 bis 10,000 Mann unter den 
Waffen, 4 Artillerieftüfe feuerten auf die Kaferne, richteten aber 
noch mehr Schaden in ber Stadt an, wobei mehrere Leute ver: 
wundet wurden; man hat eine Energie bewiefen, bie man mit 
gutem Erfolg gegen die Infurgenten anwenden fünnte; was man 
eigentlih an biefen Leuten beftraft hat, it das Attentat von der 
Granja und was man jezt erlangen will, find bie zwei Kam: 
mern, das Meto, dad Konvokationsrecht u. ſ. w. Es ift wahr, 
daß die Konftitutiongtommiffioen der Gortes in ihrem vorgeitern 
mitgetbeilten Diftemen oder Gutauten bie erfte Hammer aud 
auf das Wahlprinzip bafiren will; aber dad Minifterinm ift 
nicht dieſer Mepnung, es will eine Nachahmung der franzoͤſiſchen 
Palrsfammer, und boft Damit durchzudringen, zu melden Ende 
jegt alle Arten Intriguen im Spiele find. 

+* Madrid, 2 Dee. Beftern hatte man noch mit den 
zwei Sardelompagnien im Pallafte zu thun, melde fih nicht von 
dem Megiment der Königin ablöfen laffen wollten, weil die Ebaf: 
feurd diefed Regiments aus den benadbarten Käufern anf bie 
in ber Kaſerne von Valperde und dem Hofpiz eingeſchloſſenen 
Garden gefeuert hatten. Man lieh fie endlib dur National: 
garden ablöfen. Die utwafneten follen nah Tolebo gebratt 
werben. — In der bentigen Gizung ift das Eintüten Eipartero’d 
in Bilbao angehündigt worden (!), man wußte fchon, daß bad 
ſchlechte Wetter die Garliften gendtbigt batte, ihre Arbeiten nad 
dem vergeblien Angriffe auf das Fort Mallona und das Klofter Sarı 
Auauſtin einzuftellen, und endlih ihre Stellungen zu verlaffen. 
Einige öffentlihe Blaͤtter beflagen fi über das Unheil, welches 
die Kavallerie, ale fie am 29 früh bie Gardeſoldaten vom vier: 
ten Regiment vor dem Pallafte (auf ber plaruela del Oriente, 
nicht in ber Calle mayor , wie ib Ihnen früher fchrieb) chargir⸗ 
ten, unter ben Wolf anrichteten. Uebrigens gebt wieber Ulles ſei⸗ 
nen gewohnten Gang; Seoane fol feine Dimiffion krankheits— 
balter eingegeben haben, aber er il der Queſada des gegen: 


— Spſtems, und man fan ibm nicht leicht von ber Hand 
affen, i 


Nah einem Schreiben aus Madrid vom 5 Dec. erflärte 
Calvo de Mozas im der Abreffe an bie Cortes, worln er denſel⸗ 
ben bie Mitebeilung feines Planes zu Beendigung des Burger: 
triegs anbot, er habe zur Entwerfung deſſelben eines zweiund⸗ 
einhalbjährigea Studiums und Nachdenkens beburft. Die Aus— 
führung des Pland, ber auf die Gegenwart und bie Zufunft bes 
rechnet fep, loͤnue mit nächftem Januar beginnen — Die Gar 
ceta enthält ein auf Cortes Beſchluß fi grünbendes Dekret, 
wonach Ale, bie in Zukunft die Orden Iſabellens ber Katholis 
fhen und Karls III erhalten, Sporteln im Vetrage von 4000 bis 
6000 Mealen (125 bi 750 fl.) zu erlegen Haben. 

Den Times wird ars Bibraltar vom 25 Nov. geſchrie⸗ 
ben: „In ben lesten vier ober fünf Magen waren wir bier 
in beftöndiger Wufregung, weil Gomez mit feiner Bande in un⸗ 
ferer Nahbarfhaft erfhienen mar, während die Truppen ber Kö— 
nigin fih von Ronda, Wlgefirad und San Rogue ber faft bie 
unter unfere Kanonen jurüfjogen. Peztere, unter Anführung des 
Generald Drboves, Gouverneurs von Monda, waren 1000 bie 
1200 Mann ſtark, worunter nur 200 Daun regelmäßige Trup⸗ 
pen, während bie Streitmacht ded Gomez auf 14,000 Maun ans 
gegchen wurde. Um lejten Eonnabend merften wir fein Yard: 
ten aus dem Umſtand, daß die Bewohner der Umgegend mit 
Sak und Pal gegen Gibraltar berwärts flohen, und am Sonntag 
Morgens waren Schaaren Volkes, von Kifteh, Betten m. T. w. 
umringt, auf dem neutralen Grunde gelagert, in die Feftung 
felbft aber murde Niemand zugelaſſen. Es war ein trauriger 
Anblik, jo viele arme Menſchen, namentlich die Weiber und Kin: 
der, im Elend zu ſehen; doch der mienfhenfreundlihe Sinn der 
Beſazung ſchaſte dur eine reichliche Subfeription dem Fluͤchtlin⸗ 
gen Soppe und Brod, was ihmen fehr zu ftatten kam, Am 
Montag erwarteten wir ſtündlich einen Angrif der Earliften auf 
bie erbarmenswuͤr digen Chriſtinos, aber unſer Gouverneur fanbte 
an Gomez eine Waffenttiäftandafahne ab und ließ ihm bedeuten, 
wen er den Ravon der Feſtung betrete, muͤſſe er auf ihm ſchie⸗ 
fen laffen: vermuthlic in Folge biefer Eröfnung umterblieb der 
Ungrif. Am Dienftag Mittags begannen bie Garliften aus un: 
ferer Nachbarſchaft nah Algeſiras abzuziehen, wobei fie zwei in 
unfere Bai mindende Fluͤſſe zu paffiren Hatten. Unfere Kriegs⸗ 
briga Jaſeur und die portngiefifhe Korvette Eliza legten ih am 
die Strommündungen, um den Marich derfelben zu beunrubi: 
gen, richteten aber Feinen großen Schaden an, wiewol fie zwei 
Stunden lang auf fie logpfefferten (peppered away at them). 
Am Mittwoch hatte Gomez unfere Nachbarſchaft verlaffen, und 
wirflih war ed hohe Seit, denn am Mbende dieſes Tags rüfte 
General Mibeiro mit feiner Divifion in San Roque ein, und 
brach geftern Morgens wieder zu beffen Werfolgung auf. Doc 
hatte unfer Gonverneur juvor noch Beit, nach San Rogue bin- 
ansjureiten und ſich dad Ehriftinifche Korps anzuſehen. Es ift 
eine ihöne Truppe, befonderd bie suo Pferde ſtarke Kavallerie, 
welche gut equipirt und berittem ift, und unter denfelben Offte 
gierem ſteht, die den Feind bei Villa Mobledo ſchlugen. Wenn 
die Truppen der Rönigim überhaupt fechten mollen, fo ik jest 
ber Angenblik dazu, und Gomez fan ihmen nicht entwiſchen. 
Wir werden fehen. Er ift fo hart gedrängt, daß man gefterm 
von feinem Nachtrab 50 bis 60 Mann gefangen nahm.” — Die 
M. Post fhreibt: „Vor Gomez)? Abzug aus der Nahbarichaft 
@ibraltars begaben ſich mehrere Offiziere der engliihen Beſazung 
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zu feinem Korps und frübftiften mit dem tapfern Anführer, 
über deffen Ientfeliges und folbatenhafres Weſen fie fi ſehr zu: 
frieden Außerten, Ein Meines Fahrzeug mit einer Summe Bel’ 
des (with six boxes of silver) ward auf dem Wege von Alge— 
firas nad Gibraltar genommen, wohin Gomez baffelb: bringen 
Taffen wollte, Man fart, er babe eifrigft gewuͤnſcht von bem 
Gouverneur von Gibraltar für 1500 (7) Mann feines Korps 
die Erlaubniß zum Eintritt in die Feſtung zu erhalten, um Ein: 
kaͤufe zu machen und banchen den größeren Theil feines im ber 
lezten Beit gefammelten Reichthums dort in Sicherheit zu brin« 
gen; aber der Gouvernenr ſchlug das Seſuch ab.” 

7* Madrid, 4 Dee. Die Regierung erhält jest von allen 
Seiten günfige Nachrichten. — Gomez bat fehr wenig Anhang 
in ber Serrania de Monde gefunden, vielmehr ftörten die Na— 
tionalgardem dieſes Diftriftä, etwa 2000 an der Zahl, überall 
feine Kommunifationen, Um 25 um a Uhr Nachmittags z08 
Gomez mit 15 Bataillons und 800 Pferben von Algazi aus in ber 
Richtung nah Wlcala de los Gazules, und ſuchte and ber Serra: 
nia berausjufommen, traf aber gegen bie Ufer des Suadalete zu 
die Disiflon Nardaez an, und fonnte ſeitbem mict mehr im 
Maſſe marfhiren. Im Folge bed bort beftandenen Gefechts ge 
langte Gomez mit 4 bis 5000 Kermfoldaten in das flache Land 
son Ofſuña und Eftepa (vier Meilen von einander entfernt); im 
jener Stadt uͤbernachtete Narvacz, im diefer Gome am 27. 
Narvaez fagt im feinem Bericht, er hoffe ben Feind am naͤchſten 
Tage einzubolen; aber da bie Voſt von Andalufien ansgeblieben 
und nur eine Depefche der Poftsdminiftrarion von Santa Eruz 
de Mudela angelommen ift, der zufolze bie Iufurgenten am 50 
fi) bereits in ber Garolina befanden, fo muß Gomez oder fein 
Vortrab bie 27 bie so Meilen, welde von Eiteya bie zur Ca: 
rolina find, im drei Tagen zurüfgelegt haben. Cabrera mar mit 
eben der Schnelligkeit marſchirt. Bon Siguenza batte er bie 
Nichtung nah dem Ebro genommen, und mar am 29 von Alma: 
gan nah Almenara und Agenda marſchirt, um über die Kurt 
del rincon de Soto (zwiſchen Calahorra und Tubela) in Re: 
varra einzuruten. Drau bat aber von ben Mutoritäten von Cer⸗ 
vera, ſechs Meilen mörblih von Agreda, einen Bericht erbalten, 
dem zufolge Gabrera eben, als er den Fluß paſſiren wollte, plöge 
lich vom zwei @dtadrond von ber in der Mibera bei Ebro ftatio: 
nirten Kavallerie angegriffen und völlig zerfireut worden fep, fo 
daß er nur 200 Pferde vereinigen koante und feine reihe Beute 
verlor; er foll fi im der Provinz Goria herumtreiben; — wie 
weit bis Alles wahr if, werden wir fpäter feben. — In Balen: 
cia hatten fi 4000 Inſurgeuten in Chert veriammelt, um Sau 
Mateo, wo fie am 14 zurüfgefchlagen worden, noch einmal an: 
gugreifen ; aber Borſo de Carminoti, ber die portugieſiſche Huͤlfs⸗ 
legion Fommanbirt, lam ihnen zuvor, und möthigte fie mach ei: 
nem mebeftimbigen Feuer fih wieder in dad Innere der Gebirge 
zu ziehen. — In Eatalonien it die Kolonne der Häuptlinge 
Ms uud Cortaja, welde lange bie Umgegend von Eervera in 
Schrelen gefezt hatte, von der Brigade Sebaftian geſchlagen wor: 
den. — In Efiremabura haben die Häuptlinge Santiago Xeon 
in der Gegend vom Plafencia, und Mincon in ber von Crurillo 
beträchtliche Verlufte erlitten, aber au ben Grängen ber Manda 
ftreifen noch Immer Sander und Andere mit 150 bi 300 Mann. 
— In der geftrigen Cortesſtzung wurde eine Kommiſſion von 
Mitgliedern zu Unterfuhung des von Ealvo be Mojas vorzule⸗ 


genden Planes ernannt. Man weiß ſchon ziemlich beftimmt, baf 
diefer Pam auf ein Verſtaͤndniß mit einflußreihen Perfoner in 
best aufaeftandenen Provinzen berechnet war, melde unter ber 
Bedingung, baf man bie Provimzialfreibeiten beibehalten wuͤrde, 
die Carliſtiſche Partei zu ſchwaͤchen und vielleicht gang zu über: 
wältigen ſich anboten; zu biefem Ende bitte eine halbe Milien 
Thaler zicherseleat werben follen, um, wenn ber Plan gutem 
Ausgang bätte, ben vorzügli darin verwilelten Perfonen einen 
unabhängigen Zuftand zu verfigern. Es wurde in der That 
Jemand nah Baponne gefendet, um mit dem dortigen Konfnl 
zu arbeiten, aber das Haudelshans, welches bie verlangte Summe 
deponiren follte, weigerte ſich, und bad Minifterium (Martinez 
be la Mofa und bie folgenden) wollten ed niemals auf ſich neh: 
men, bie Beibehaltung der Fueros zu garantirrn. Es fcheinen 
noch andere Vorſchlaͤge in dem Plane enthalten zu ſeyn, und die 
Gortes waren barüber febr entrüftet, weil Calvo gefagt hatte, ed 
wäre gut, daß in der Kommilflon feine Beamten wären. Das 
heißt den Epaniern ans Herz greifen. Diefer legte Theil wurde 
nah einer langen Debatte verworfen; unter dem zur Unterfus 
kung Ernann'en find jedoch, jo viel ich weiß, Feine ober hoͤchſtens 
nur Ein Beamter, 


ld Narbaez am 27 Nov. zu Dfufla anfam, hatte Game, 
ſchon einen halben Tagmarſch vor ihm voraus, und zugleich mir 
einem Schreiben von Narvaez, noch aus Oſuña, werin er bie 
Hofnung ausdraäft, am 28 die Fatılofem zw erreihen, und ihre 
Vernichtung zu vollenden, kam bie Nachricht an, baf Gomez 
dur den Paß von Despelaperros über die Sierra Morena im 
der Mana eingedrungen fep, und auf Manzanared marfhire, 
Er fan nun denſelben Weg, wie Cabrera, an Mabrib vorüber 
nah Aragon verfolgen, oder auch im dem faft ſchuzloſen Provin⸗ 
zen Valencia und Murcia eindringen. Die driftinifhen Gene⸗ 
rale dachten ihn in dem Campo von San Rogue einzuſchließen. 
Durch das Verweilen vom Wlais aber am ber weftlihen Gränze 
der Serrania de Monda (mo er noch zu ſteken feheint) wurde ben 
Sarliften ein breiter Ausweg geöfnet. Das, mad bie chriſtini⸗ 
ſchen Berichte „die ermatteten Mefte” des Bomey’ihen Korps 
nennen, ift, nachdem Wnfangs blos noch von 2, 5, 4000 Mann 
die Mede gewefen war, in dem legten Berichte vom Narvaez auf 
@inmat wieder zu 8000 Mann angeſchwollen. 


Folgendes iſt der oben beruͤhrte neueſte Bericht bes Benerald 
Narvayy: „Dina, 27 Nov. Nordarmec. Diviflon der Vor: 
hut. Ich babe Em. Err. von Arcos aus am 26 d. berichtet, um 
Ihnen im menigem Worten bie Nachricht des am 25 über Gomez 
und feine ganze Truppe davongetragenen Sieges anzuzeigen. Ich 
hofte Ihnen am folgenden Tag eimen umſtaͤndlichern Bericht 
über jemen Tag erftatten zu können, aber ſchon aus dem Drie, 
aus welchem ih Ihnen im dieſem Augenblik ſchreibe, werden 
Sie ſchließen koͤnnen, daß ich kaum Zeit hatte, in forcirten Maͤr⸗ 
ſchen hier anzulaugen. An der Spize der Kavallerie uud ber 
dritten Divifion verfolge ich Somez, welcher mur noch & bid 5000 
Maun bei fib bat, die wegen der Schnelligkeit ihrer Flucht von 
Ermüdung erihöpft find. Er muß die Nacht in Eſtepa jubrin: 
gen, und ich hoffe iba morgen zu erreichen. Geine Soldaten, 
die ein Korps von 14,000 Manu gebildet hatten, irren num aufe 
Serathewohl herum, und falen den Nationalgarden und Banb- 
behörden in die Hände. Ramon Marla Nar vaez.“ 
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Ar Maponne, 3 Dec. Belefe aus Durango vom 6 und 
Berichte, bie von ben Seneralen Vilareal und Egula befannt 
gemacht wurden, melden, daß am 5 cin Gefecht ftartgefunden 
bat, Man bat folgende Detaild: Geftern (5) wurbe bas Feuer 
gegen Die neue Linie eröfner, melde die Chriftinos an bem red: 
ten Ufer des Fluffes von Bilbao eingenommen hatten. Diefe 
Finie mar anf das Fort Difierte, die Dümpfpoote, die Kaus: 
nierſchaluppen und eine Echifbrüte geftügt. Das Gefecht bauerie 
den ganzen Tag. Das Mefultar mar, daß die Chriſtinos aus 
der Stellung verbrängt wurben, bie fie zu Mana, Eondica, Lujica, 
Esandio und Lejona einuahmen. Dielen Angaben zufolge hät: 
ten fih die Ehriftinos, dur das mörberifhe Artilleriefeuer bes 
eimirt, nach den Gorbditieren von Ondis zurüfgezogen unb Efpar: 
tero ſey bie gange Nast hindurch Fleinern Angriffen audgefezt 
geweien. ine große Zahl Soldaten, die ih durh Schwimmen 
retten wollten, fanben den Tod. Man machte 40 Gefangene. 

*Baponne, 8 Dec. Den lezten Nachrichten zufolge hatte 
die Belagerung Bilbao's wicht ganz aufgehört, es war aber nur 
noch eine balbe Berennung. Efpartere mar am 6 Abends wieder 
über ben Fluß zuruͤl paffirt, und mit einem Theile feiner Truppen 
nah Portugalete zuruͤkgelehrt, um fi mit ber Referve au vers 
einigen. Er wollte angeblich die Garliften am 7 oder 8 angtei» 
fin. Nas ben lezten Berichten von Schiffern hörte man fon 
am 7 Kanonen= und Flintenfeuer. Drei eugsliſche Fabraenge 
hatten Waffen und Lebensmittel nah Vortugalete gebrawt. 

***Baponne, 8 Dee. Es hatte am 5 ein Meines Ge⸗ 
fecht vor Bilbao flatt, von welchem die Earliften viel Redens 
maden, bad aber ſehr unbebeutend geweien ſeyn muß, ba bie 
Seitung von Dünte vom 6 noch lein Wort davon fagt, Man 
wii durch dem englifhen Konſul willen, Eoans habe Befehl er: 
halten, eine Diverfion zum Entfaz Bilbao's zu machen. — Graf 
Toreno, der feiner Frau bieher entgegen gefommen war, ift ger 
ftern früh mit ihr nach Paris gurüfgereidt. Au demfelben Tage 
reiöte der frühere Corregibor von Madrid, Marauis Pontejod, 
nad Paris ab, fo wie die beiden columbiſchen Generale, ou: 
blette und D’tearp, die wegen Auerkennung ber Unabhängigfeit 
Columbiens nah Madrid gekommen waren. Da file nach dem 
Bang, den die Unterhandlungen genommen, neue Vollmachten be: 
dürfen, fo ziehen fie e8 vor, biefe in Parid abzuwarten, 

(Monitenr.) Telegraphiſche Depeſche aus Mar: 
bonne vom 7 Dec., eingetroffen mit der Tonloufer Pont: „Per: 
piguan, 6 Dec. Ubende, Zu Barcelona wurde am 5 d. den 
Präfldenten der Bewafnungsjenta und der Munizipalität der 
Stadt eine Serenade gebracht, als Beiden der Anerkennung der 
Eraltadod wegen ber beiden Adreſſen an die Cortes gegen bie 
vorzefhlagenen politifhen Maafregeln. Der erite Alcade, Bor: 
rel, bat verfproden, in der revolutionairen Pabn zu bleiben, 
und als Antwort darauf ertönte der Ruf: „Es lebe die Konſti— 
turion und das fonveraine Volk!“ morauf man patriotiſche Lie: 
ber fang. — Dauert biefes fort, fo Fam man auf eine dritte 
Trennuug Gataloniend requuen. — Nach einem Berichte von 
Tırfo bat er am 22 Nov. 4000 Faf:iofen bei Vinaroz geſchla⸗ 
sen. Die VPoſt wurde zwlſchen Ftava wid Lerida vom den Car: 
lifen weagenommen, welche forimihrend bie Verbindungen ab: 
Fbueiden.” 

‚ Der Baron v. Haber, Don Carlos’ Banlier, widerſpricht im 
Kam Briefe an das M. Chroniche ter Angabe eines Kor: 


reiponbenten in dieſem Journal, daß er (Hader) bie Verhaftung 
eines Fugländere, Namens Hamfind, zu Baponne in einer car 
fitifben Finanzangelegenheit veranlaf: habe; vielmehr, fagt er, 
habe er durch feine Verwendung bei dem Unterpräfeften deſſen 
Erellaffung bewirlt. Der Courier gibt dem Baron bei biefer 
Beleaenbrit das Zeugulß, daß er dur feine edle und men- 
ſchenfteundliche Vermittlung dad Leben fkon mandes Soldaten 
son der brittifhen Hälfslegion, der in die Hände ber Earliften 
gefallen, gerettet babe. Dat Ehromicle bemerft: „Das Wis 
tigfte in bem Briefe bes Hrn. Barons ift bas Licht, das er auf 
Don Carlos’ Finanzangelegenbeiten wirft. Von einem Nomi: 
nalanlcehen von ſiebenzehn und einer balben Million Pf. Sterl. 
bat der Prätembent feit dem Monat März d. J. nicht mehr ald 
50,000 Y., d. b. 6 Shillinge 8 Vence (4 A.) für fe 100 Pf. St. 
(1200 fl.) empfangen! Da ift der Eifer gewiſſer Leute für bie 
Sache des Don Carlos allerdings wohl zu begreifen ; wenn aber 
biefer Prinz auch dad übrige Geld, das er in dieſem Kriege ver: 
braucht, unter ähnlichen Bedinaungen aufgenommen bat, fo wird 
ev, falls er je den Thron beiteigen follte, dem ſpaniſchen Wolfe 
ein theurer Lanbesrater werden,” — Der Baron v. Haber 
ſchließt übrigens feinen Brief mit den Werten: „Ich boffe, 
man wird mid nicht noch einmal ungere&t angreifen, fonft 
dürfte ib Eröfuungen machen, die mebr ald Einem unangenehm 
ſeyn moͤchten.“ 
Brofbritannien. 

London, 10 Der, 

(Sourter.) Die Blätter vom Cap, welde bis zum 12 Dft. 
reiten, melben, daß die Kaffern wieder anfingen unrnbig zu 
werben, und daß unter ihren Häuptlingen eine verbächtige Auf: 
regung herrſchte. Denfeitd ber Morbgränge waren mehrere Far: 
merd angefallen, drei Männer, drei Frauen und mehrere Kin: 
ber entführt, fo wie gegen taufend Stüf größeres Vieh unb eine 
Anzahl Schafe weggetrieben worden. 

Fraukreich. 

Darid, 12 De. 

Lorb Brep und deſſen Schwager, Hr. Ellice, werben in Pa: 
ris erwartet, wo biefelben den Winter mzubrinzen gedenken. 

Prinz Ludwig Bonaparte fol die Abſicht haben, ſich in Bal- 
timore niederzulaffen. 

Ueber die Erpebition nach Conſtantine find noch immer feine 
neueren Nachrichten eingelanfen. Ein Offizier von Marſchall 
Clauzels Generalftab, Hr. v. Eivrp, ift geſtern bier angelom- 
men, und aldbald zur Privataudienz bei Er. M. sugelaflen wor: 
ben. @r it jedoch erſt am 46 abgereiet, durch das ſchlechte 
Wetter wurde feine Weberfahrt verzögert. — Der Garde Na— 
tional von Marfeille vom 8 hat dagegen auf einem’ fonberba: 
ven Ummeze bie Nachricht von dem Finrüfen ber Franyofen in 
Conſtantine belommen, nemlih durch das Dampfſchif Suly von 
Genua, wohin ſardiniſche Schiffe bie Anzeige gebracht haben ſolen. 

Diefer Tage wurde die Folofale Statue, melde auf die Ju- 
liusſaͤule beitimmmt ift, unter Peitung des Hru. Eoper gegoſſen. 
Sie it 15 Fuß hoc, und hat viele Hehnlichteit mit ber Merkurd: 
flatue von Bolozua. Die Sänle felbft fol 158 Fuß hoch, 15 hoͤ— 
ber ald die Wenbomefäule, werben. 

(Temps) In Erwartung aller der Abfaͤlle, melde bie 
boktrinafre Kotterie bedrohen, ift wirklich einer eingetreten, ber 
für fie hoͤchſt ſchmerzlich iſt: nemlich der des bebeutenbften aller 
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* tgl! eder, — der durch die —* ſeines * 
ratters und bie Achtung, die ihm ſelbſt feine Feinde niemals 


verſ⸗ , ben mieiſten Glanz auf dieſe Kotterie von Proleta— 
ziern, bie, mebr oder minder beredt, zu den Ariſtokraten, man 
weiß niht warum, übergegangen find, geworfen bat. Wir 
fpre&en natürlib bier von beim Herzog von Broglie. Man 
weiß, mit welter hoifhen Nefignarion Hr. Guizot ſich entidlof: 
fen bat, obne denjenigen, den er feinen lieben Victor 
nannte, in badMinifterium zurüfzufebren, und feinen Weber: 
seugungen feinen illuſtren Freund zu opfern. Diefe Lehre war 
. nm midt verloren, und Hr. v. Brozlie, ber übrigens zu jeder 
Reit auf genauer Volziehung des Quadrupelvertrags beſtand, 
iſt jest, wie Sr. Rover-Collard, zu der Zahl der Enttaͤuſchten 
übergegangen, und verlängnet feinen Erfollegen, wie der Pa 
triar der Doitrin feinen vormaligen Gxuler verläugnet, 

Die Gazette des Tribunanr bringt die Anflage gegen 
dreizehn Mitglieder ber ſegenaunten Familiengeſellſchaft, einer 
Nachfolgerin der berüchtigten Seſellſhaft der Menſchenrechte, 
welche eined Acmplotid gegen bie Siderbeit des Staats anger 
Hast find. Die Angeflajten wurden in dem Augentlife verbajs 
tet, ald fie, fämtlih mit Tolden bewafnst, veriammelt waren, 
und mehrere Polizeibeamte wurben von ibuen verwundet, Man 
fand eine bedeutende Zah! Patronen bei ihnen, und Eftenftüfe, 
welche nachwieſen, daß die Geſellſa aft weit verzweigt war, 

Um 10 Dec. fand das zweite Verhoͤr der Vendomer Huſaren 
vor dem Kriegsgerichte zu Tours ſtatt. Der Augeklagte Oudi— 
not (23 Jahre alt, vor dem Eintritt in den Dienſt Studirender, 
dest Brigabier) laͤugnet alle Theilmahme an dem Komplottr, 
Bruvant, der Hauptangellagte (22 Jahr alt), erflärt mit fefter 
Stimme, er babe ein Komplott zum Umſturze der Megierung 
und Erriktung einer Mepublif angefifter, und mebrere Proflas 
mationen über die Menſchenrechte redigirt, von den Huſaren 
aber habe feiner eine Mole in dem Komplottz dberuommen, 
Er babe au die Abſicht gebegt, bie Arbeiter im Parteigänger 
Bataillone zu orzanifiren. Den Wachtmeiſter Farrieur babe er 
nicht abfihtlich getöbtet; feine Piſtole ſey während des Handge: 
menges von felbft loszegangen. Er bedauert den Tod bieied 
Kameraden, fügt aber bei, daß das Komplott ihn nicht retıe, 
Die übrigen Ungellagten, Marchal, Descartes (ein berühmter 
Name!), Buniere, Benoit, Bernard, Lendan, Narbin erflären 
alle, fie haben keine Verpflichtung gegen Brupant übernommen, 
und läugnen die ihnen zugeſchriebenen Aeußerungen. Nun folgte 
bad Beugenverbör. Der Huſar Michel fagt aus, daß Brupant 
in der Verfammlung im Wirthshauſe zum Mobrentopfe feine 
Plane eutwilelt habe. Nah ibm trat der Trompeter Miſchler, 
durch deſſen Anzeige dad Komplott vereitelt worden ift, ale 
Sense auf. Der Vertheibiger Brupants machte darauf auf: 
merkiam, daß Mifchler ber Angeber ſey. Hiegegen ergrif ber 
Kapitain: Berichterflatter bad Wort: „Miller, fagte er, bin: 
berte bie Augellagten an der Ermordung ihres Chefs, das ift 
fein Verbrehen. Ih kan mir denken, daß die Vertbeibigung 
feine Ausſagen angreifen wird, id Fam es aber mit dulden, 
daß cin Mann befhimpft wird, melder das iſte Huſareuregi⸗ 
ment vor großem Unglüt bewahrt hat. Miſchler, Sie find ein 
draver Mann, ein rechtſchaffener Militair, der Achtung aller 


Braven würdiz.“ Miſchlers Ausſagen brakten feine neuen 
Thatſachen. Zwei der urſpruͤnglich Angefbuldisten treten ſezt 
als Zeugen auf, ba ber Subſtitut des Fönigl, Prokurators ihnen, 
unter der Bedingung, daß fie bie ganie Wahrheit geſtehen, 
Verzeibung verſprochen hatte, 


(Bazette des Tribunanxc.) Der königlite Gerichtähof 
von Colmar bat in der Angelegenheit von Straßburg am 5 d. 
feinen Beihluß erlaffen. — Nabe an zweibundert Zeugen mur- 
den von bem abgeorbneten Mathe verbört. Es wurden fehr ernſte, 
(were Thatfahen aufgedelt. Es ſcheint aus diefer Unterfuhung 
su erbellen, daß eine große Sabl Perſonen, gegen bie zwar nit 
binreibende Vefhuldigungserinde vorlagen, um fie in Anklage- 
fand zu verfegen, dennoch aber in das Kemplott verwikelt find, 
oder wenigftent Kenntaiß von demfelben gebabt haben, fo daß 
fie in moraliſcher Hinficht mit ohne Ehulb eriheinen. Dem: 
nad find auch bereits viele Werfegungen und Eutlaffungen mis 
Mubeftandegebalt gezen Offiziere, von benen einige im Genuß 
Wöberer Grade find, verfügt worden, — Von acht Ungeflagten, 
melde in Haft gebrast worden waren, wurden fieben in foͤrm⸗ 
liben Anklageſtand verfest; eim einziger, der Kummerbiener des 
Prinzen Ludwig, wurde aus dem Gefänenif entlaſſen. — Der 
Hof erfannte ebenfais in Bezug auf Die acht Kontumazialange: 
tlagten, welche ſaͤmtlich zum dritten Mrtilerie: und zum Pou⸗ 
tonnierbataillon gehören. Es wurde eine Alageabmeifung bei 
swei berfelben ausgefproden,, aber die ſechs andern wurden in 
Anklageftand verfest. Was ben Pringen Ludwig Napoleon be: 
trift, fo war aub er Gegenſtand ter Beratbung bes Hofes, Es 
ſcheint, daß dieſe Veratbung fib hauptſaͤchlich auf bie Alte ſtüzte, 
welche die Kommiſſſon des Hofs auf die Xrguifition bed Hru. 
Grneralprofuratord zur Konftatirung der Wegfübrung des Prin- 
zen abgefaßt hatte, Gleichwol aber war über dieſen Punkt, wenn 
man anderd dem umlaufenden Gerüdten Glauben beimeffen barf, 
bie Veretbung weder fehr lebhaft no von fehr langer Dauer. 
Der Hof bitte, wie man verfibert, erllaͤrt, daß böbere politi: 
fe Megierunasorände diefe Maafregel motivirt haben könnten, 
und daß num fein Grund zu irgend einem gerichtlihen Berfab: 
ten vorbanden frp, aber ber verfügende Theil des vom dem Ge: 
richtähofe erlaffenen Beſchluſſes ſchweigt, fast man, gänzlich über 
diefen Punkte. — Es fcheint, daß der Aſſiſenhof von Däthen bes 
Gerichtshofs zu Colmar gehalten werden wird, und wie ange: 
kuͤndiat worden, wird diefe Augelegenbeit in der Seifion bes er: 
ten Trimefterd bes Jahres 1857, die zu diefem Ende im Monat 
Januar eröfuer werden fol, vergenommen werben. 


? Paris, 3 Dee. Mit Algier und Spaniew denkt ber Tiers⸗ 
Parti die Doktrinairs in Harniih zu fen. Im Grunde ge 
nommen, ift die. Male bes Tierd:Parti ebem fo wenig im beiden 
Fragen entfhiebemer Sefinnung, als ihre politifben Gegner es 
ſeyn moͤgen. Hr. Thiers, mit Ideen ber franzöflihen Revolu⸗ 
tion umd des Rapoleonismus vertrant, eim eifriger WVerehrer 
der dedpotifhen Größe Ludwigs XTV und ein Bewunderer der 
PYolitit ded Karbinale Mibelien, bat Unfäge und Saunen vom fries 
gerifher Eutſchloſſenheit. Won jeher wollte er ald Minifter Afrita 
erobern und Spanien konſtitutren; Armeen fpayieren ihm aus 
dem Wunde in voller Ruͤſtung; aber ed find mur chen Launen 
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feines beweglichen zündbareu Geiftes, melde vor der Buͤrgerlich⸗ 
kelt der Kammern wie Pfelle gegen eine Baummolenwattirung 
leblos niederfallen. Sein politifder Partner Dupin ift ber frieb: 
famfte Bürger von der Welt: „chacun chez soi, chacun pour 
soi'* iſt feine Devife; da muß alſo Hr. Mauguin beran, der mit 
Hrn. Thierd mande Seiſteeverwandtſchaft bewiefen bat, unb 
gleihfald eine nicht viel größere Konſiſtenz zu befisen ſcheint. 
Epanien und Afrika werben ſchwerlich den Sturz des beitrinel: 
len Theild des Minifteriumsd Molé befördern helfen; aber die 
Untipatbie gegen die Doktrinairs ift fehr groß im bürgerlichen 
Theile der Kammer, ber von jeher ſtark zum Tiers parti hinge⸗ 
neigt bat, nur fein Vertrauen zu feinen Häuptern beſaß. Vor— 
auszufchen ift eine neue Edition alter politifher Tracaſſerien 
ywifchen Tiers parti und Doftrinaird, im melden Hr. Thiers 
die Hauptrolle fpielen wird. Alles hängt von der Art und Weiſt 
ab, wie diefer Dann feine Oppofitiongrolle faffen wird, Folgt 
er dem Könige, fo wird er fih mit dem Meinen Kriege begnügen, 
denn mach oben mißfallen folde Taquinerien keineswegs, fie ſolen 
eben ben Miniſtern und befonderd Hrn, Guizot, melder dem 
König feiner Ratur nach nicht ſpmpathetiſch ift, bemeifen, daß 
er ein Menfch und von ſterblichem Stoffe erzeuget. Eollte aber 
Hin. Thiers fein Talent beraufhen, der Mutbwille feines Bei: 
ftes ihn mir ſich fortziehen, feine Karmavalsnatur ihn dahin⸗ 
reißen, follte er zwiſchen Dupin, Mauguin und Odillon- Barrot 
als Beiftedband im der Mitte fhmeben, To fämen tiefere Mile 
in die Kammer, alter Groll könnte fi berber ausfprechen, und ohne 
daß die minifterielle Majorität eigentlich erfbättert würde, fönnten 
neue Engagements fi bilden, In manden Fällen bängt bie 
Maiorität and von Hrm. Berper ab, der aber gehemmt ſepu 
wird in feiner Oppofitiongsnatur, indem er dad Eindringen ber 
Mepnungen ed Hrn, Thierd im die ſpaniſche Frage zu befürd: 
bat, was ihn im dieſem Punlt nochgebrungen zum fchweigfamen 
Adiirten des Hrn. Guizot machen wird, während er in Betref 
Afrika's mit Hrn. Thiers gegen das Kabinet in anſcheinendem 
@inverftändniß auftreten Fan, Es ſchikt fih alſo Manches an, 
um die bisjäprige Sizung bedeutender zu machen, als fie es feit 
brei Jahren gemeien, Ar. Thiers wird ben Ausſchlag geben, 
beun was der Ziers:parti am plaudern umd zu nelen bat, was 
Mauguin und Dbilom:Barrot fagen können, das milfen wir 
Alles im Voraus; aber Hr. Thiers bat mod Unerwartetes, er 
bat noch nicht alle Pfeile feines Geiſtes abgeſchoſſen. Arm und 
naft an Charakter und pelitiiher Haltung, ift er reich en Pro: 
duftivität, Ohne Tiefe, ohne Genie, ohne Gpefnlation, leicht: 
finnig und leichtfertig, iſt er wizia, kuͤhn, beredt, intereffant, 
fpiegelt mit muntern Seiſtesbeleuchtungen gar mande Partien 
ber Etreitfragen vor, die fi nicht allgeit in einem fonvenirten 
Umtreis fortbewegen; weniger folid, meniger kopfftark als Gr. 
GBuijot, ift er bei weitem lebendiger; ex bat, um es mit lurzen 
Worten zu fagen, Anlage zur Vopularität, mur fehlt bie Her 
zens waͤrme, welche der Popularität allein @ebeiben und bauerns 
den Ein fluß gewährt, 

“Yaris, 12 Dee. Die Pegitimiften erhalten heute ein 
. Bulletin von Durango, wonach am 5 ein Treffen awiihen Eſpar⸗ 
tero und den Garliften ftattgefunden, in welhem man den Ebri« 
ſtinos angeblihd 40 Gefangene abgenommen babe. Mus biefem 
Bulletin entftand an der Boͤrſe das Bericht einer Schlacht und 
Niederlage, 


see Paris, 43 Dec. In unſern diplomatiſchen Cirkeln 
halt man es für zuverlaͤſſig, daß Hr. v. Rudhart die Stelle des 
Sräfen Armanfperg in Sriechenland einnehmen werbe, In ber 
Dreputirtenfammer wird ein Gefegesvorichlag ſich auf die griedi- 
ften Berhältniffe beziehen, Da in Folge bed Votumg im brit: 
tiſchen Parlament ber frühere Vertrag, welchem sufo fe brei 
Mächte zu gleicher Zeit bie brei Serienanfeiben bezahlen follten, 
nicht mebr volllommen befteht, fo fcheint zu völliger Grlebigung 
ein befoudered Votum mothwendig, um welches man baber be 
Kammer angehen wird. Man erfährt durch Briefe aus Florenz 
unterm 23 Nov., daß Dr. Bowring mit dem Großherzoge bie 
herrlichen Akerbau⸗ und Mannfalturerbeiten beſichtigen wolle, 
womit fi die Megierung Todcana’s beſchaͤftigt. 

Miederlanude 

"+ Yus dem Haag, 11 Dec. In ber geſtrigen Sizurg 
ber zweiten Kammer ber Generalftaaten ftattete bie Eentralab: 
theilumg Wericht ab über die Budgetsgeſezesentwuͤrfe fürs Jahr 
1857. Dur frühere Mittheilungen and deu Bebenten ber Kam: 
merabtheilungen ift Mieled daraus dem Leſern ſchon befamnt, Es 
find der Bedenken noch gar viele vorhanten, melde bie Antwor⸗ 
tem der Regierung umd bie Konferenz mit dem Finanpminifter 
nicht zu befeitigen im Stande waren. Die meiften Bebenten 
beitehen noch gegen den Geſezesentwurf im Betref ber Schuld: 
ablöiung. Der Umftand, daß dem Mmortifationsigmbdifat bie freie 
Verfügung über bereits eingelöste Schulden verlichen werben 
folle, ſcheiut Vielen befonders gefährlich für dem Krebit bed Spn⸗ 
difats, Die Androhung der Meglerung, daß, würde biefer Ge: 
fegedentwurf verworfen, die am 4 Jan. 1837 eintretende Fort: 
ſezung der Ausloͤſung der anegefleilten Schuld niet ftatt finden 
Tonne, Fam den Abtheilungen fehr befremdend vor, namentlich 
in einem Augenblik, wo vom der Megierung eine Verminderung 
der Abgaben beantragt wird, Man glaubt mit, daß dieſe Ans 
drohung ernftlih gemepnt ſey. — Nächten Mittwoch nehmen 
in der zweiten Kammer bie Beratungen ber Budgetsgeſezesent⸗ 
wuͤrfe ihren Anfang. 

taliem 

+ Von ber italienifhen Bränge, 6 Dee. Die Na: 
richten aud Spanien lauten fehr befriedigend für Don Earlod, 
und es ift mehr ald wahrfteinlih, daß biefer Prinz bald vom 
verfbietenen Eeiten als rechtmäßiger König von Spanien wird 
anerkannt werden. Wegen der beleidigenden Behandlung 
der ſardiniſchen Konſuln in Spanien ift eine große Animo⸗ 
fität zwiſchen dem Turiner Hofe nud der Mabrider Megierung 
eingeireten, 

Dentfhlanud. 

“Münden, 16 Dec. Folgendes ift der beutige Stand 
der Brechruhrkranlen: Vom vorigen Tage 199, Zugang 18, 
Summe 217; genefen 23, geftorben 8, im ärztlicher Behamd- 
Ing verblieben 487. — Im Landgerichtsbezirt Yu am 15 Dee.: 
Bom vorigen Tage 50, Zugang 1, Gumme 31; gemefen 4, 
geftorben 2, im Arztlider Behandlung verblieben 35. Vorben⸗ 
gend behandelt 42. — Im Landgeriht Münden am 14 Der: 
Vom vorigen Tage 11, Sugang 6, Summe 17; genefen Feiner, 
geftorben 2, im ärztlicher Behandlung verblieben 15. — In ber 
beutigen Verſammlung der Aerzte, am welcher auch die noch bier 
anmefenden fremden Merzte Theil nahmen, wurde vorziglich 
über die Kontagiofität der Cholera biefurirt. Gegen biefelbe er 
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Härten fi einige unfrer erften Aerzte, und legten in umſtaͤnd⸗ 
liter Mebe ihre Gründe dagegen dar. Judeſſen gereicht ed dem 
waflanifken Medizinalrath, Hru. Dr. Franke, zur Ehre, biefen 
mebizinifhen Wutoritäten gegemiber mit einer ber Wiſſenſchaft 
wohl gesiemenben Freimäthigkeit einige Zwelfel gegen bie unbe: 
bingte Werwerfung ber Koutaziofltät zu äußern, da nicht allein 
in Stalien und in Wien, fondern aub in Münden in ganıen 
Familien das Miadına von einem liebe derfelben auf die nbris 
gem überging. — Bei der bedeutenden Abnahme der Neuerkran- 
enden hoft man denn auch, daß wir noch dad Wergnügen haben 
werben, 33. MM. von Griechenland auf einige Zeit hier zu 
ſehen. (Undern Berichten zufolge würde dad Sufammentreffen 
bed neuvermaͤhlten Fönigliden Paard mit II MM. dem Kr 
mige und der Königin von Bepern in Augsburg erfolgen.) 

Augeburg In dem unterm 28 Nov, b. 3. erlaffenen 
Abſchiede für ben Landrath des Ober donaukreiſes über deffen Mer: 
baublungen vom 4 bis 42 Zul. findet fi folgende Stelle: „Die 
Meußerungen bed Landrathed über bas glänzende Gebeiben ber 
fatbolifhen Studiemanftalt zu Augsburg gewähren und einen 
erfrenlihen Beweis nit nur der Zwelmäßigfeit der von Unſern 
treuen Bürgern Augsburgs ſchon vor geranmer Zeit erbetenen 
und von Uns im Jahre 1854 verwirklichten Uebergabe jener Ans 
ftalt an regulaire Beiftlihe, ſondern auch ber freubigen Auer 
fennung, womit Unfer Wolf jeber väterlichen Maafregel feines 
Monarchen enigegentommt. So wenig Unfere Abſicht fepn Fan, 
das gefamte Studienweſen im bie Hände geiftliher Vereine zu 
legen, und den Lehrern aus bem weltlichen und weltprieſter⸗ 
lichen Stande bie Selegenheit zu nulicher Thätigfeit zu ent⸗ 
sieben, fo heilig mußte Uns die Pflcht erſcheinen, der Verfaſ⸗ 
ſung wie überhaupt in allen ihren Beziehungen, ſo auch dem 
Artitel VII des I Anhanges ihrer II Beilage Anwendung zu 
fihern, und indem Wir biegu einen jeder politifhen Richtung 
fremden und um die WiffenfHaft überbaupt, wie um bie Cipi⸗ 
liſation Deutſchlands insbefondere hochverdienten Orben eriahen, 
waren Wir im Voraus ber freubigen Anerlennung aller Dep: 
mungen verfihert. Dieſer Orden wird in dem von Uns feftge: 
ſezten Mache wurzeln, und Wir werben auch bezüglich deſſelben 
bemweifen, daß, was Wir nah reifer Erwägung fhaffen, feſt und 
in einer Unferd Thrones und Unſeres Landes mürbigen Weife 
geſchaffen wird,” 

Bapreuth, 44 December. Nah offiziell eingegangenen 
Berichte ift auf einem Bauernbofe, 9, Stunden von Eger, bie 
Minderpeft (Röferbürre) ausgebrochen, und follen 9 Stuͤt Dich 
bortfelbft bereits gefallen fepn. Die koͤnigl. Regierung bat auf 
diefe erhaltene Nachricht beſchloſſen, unverzüglich die Sperre ges 
sen Böhmen ganz mab ber allerhoͤchſten Beltimmung vom 
33 December 4815 anzuordnen, um mo möglih ber Werbrei: 
tung biefer fo verberblihen Krankheit Graͤnzen zu ſejen. 
(#ränf, M.) 

*+ Granffurt a, M., 14 Dec. Der k. bayeriſche Staats⸗ 
minifter und außerordentliche Gefandte am kaiſerl. oͤſtreichiſcher 
Hofe, Frhr. v. Lerchenfeld, iſt vom Oldenburg geftern bier ein ⸗ 
getroffen. Auch Se, kaiſ. H. der Großfürft Michael ift wieder 

unfeer Stadt angefommen. Im Laufe ber vorigen Mode 
wurden bier Abends bie Voltwagen vom Polizei wegen vifitiet. 
Wie man hört, fo waren wier Propagambiften fignalifirt worden, 
die mit aufrübrerifden Schriften von ber Schweiz ans deu Weg 
bleher eingefhlagen haben follten, 


Franffurt, 13 Dec. Der im benatbarten Offenbach vor 
44 Tagen eröfnete neue Jahrmarkt war von Derkäufern zwar 
befucht, alein ber Abſaz derfelben war fo gering, daß, wie man 
verfihert, einige ſaͤchſiſche Kaufleute (unter Audern fogar ein 
Schuhbänbler and Gotha), nachdem fie drei Tage feilgeboten hat, 
ten, wegen gänzlihen Mangeld am Kaufluft ihre Waaren ſchnell 
twieber einzupafen unb abzureifen genöthigt wurden. (S. M.) 
Wiesbaden, 12 Dec. Wir baten ben Tob uufered ge 
ſchaͤzten evangelifchen kLandesbiſchofs, Dr. Theolog. Georg Ehr. 
Theod. Müller, zu beflagen, eined Mannes von vielen Verdien⸗ 
fin, Er farb im 71ſten Lebensjahre. Derfelbe warb heute 
morgen mit vielen Felerlichkeiten dabier zur Erde beftattet, 
Weimar, 11 Dec. Ge. laiſ. Hob. ber Broßfürft Michael 
von Rußland hatte feinen Anfenthalt im biefigen Meribenzfchloffe 
bis jest verlängert und unter ber ſorgſamſten Pflege der kaiſer⸗ 
lihen Schweſter, unferer verehrten Frau Sroßherzogin, fi der 
ruhigen Zurüfgezogenheit hingegeben und dabei viele Bewegung 
im Freien gemacht. Der Großfürft leidet befauntlih an Ma: 
genfhmerzen, und bie Mepuung ber Aerzte hatte ſich dahin ent⸗ 
ſchieden, baß berfelbe im Laufe biefed Winterd in Deutſchlaud 
bleiben, uud mit dem beginnenden Frübjahr einer zeitigen Früb- 
lingstur obliegen möchte. Diefer Meynung find aub Se. Mai. 
der Kaifer von Rußland beigetreten, und nach Anlunft eines 
Kourierd aus St, Peteräburg ift heute ber Sroßfuͤrſt Michael 
über Frankfurt a. M. nah Baden-Baden abgereidt, dem Ber: 
nehmen nad, um dort einige Tage zu verweilen und bie Anfic: 
tem bortiger Aerzte über feine Seſundheitszuſtaͤnde au lonſulti⸗ 
ren, Welchen Aufenthalt dann der Großfuͤrſt bis zum Frühjahr 
mwäblen dürfte, ift noch umentfhieben. (Preuß, Etaats}.) 
** Dresden, 13 Dec. Geftern Fam es über Suläffigkeit 
ber Prügelftrafen zu einer aͤußerſt lebhaften Diskuſſion in der 
eriten Kammer. Der Entwurf des Kriminalgeſezbuchs bat biefe, 
jest nur bei Holzbiebftählen und Baumfrevel geſezlich beftehende 
und felten angewendete Strafe im einer großen Ausdehnung an- 
genommen. Bürgermeifter Hübler in ber erften, Abvolat 
Eiſenſtuck und Stadtrihter Sahfe in ber zweiten Kammer 
haben gegen die Zuläffigkeit ber Prigelftrafen Separatgutachten 
abgegeben, mährend die übrigen Deputationsmitglieder fie im 
Allgemeinen für zuläffig erabteten. Nah dem Entwurfe finden 
Prügel ſtatt: 4) ald Willkommen bei Buchthandftrafe erften Bra: 
des, 2) als Echärfung bei Zuchthausſtrafe zweiten Grades, Ar: 
beitsbauss und Gefängnißftrafe, 3) als felbitftändige Strafe 
ftatt anderer Strafen bei Beitlern und Vagabunden, nad 
richterlichem Ermeſſen bei Perfonen unter 18 Jahren und bei 
allen Verbrechern, melde fih der Verlezung ber Eigenthums⸗ 
rechte aud Eigennurz, Made oder Muthwillen, ober ber körper: 
lihen Verlegung anderer Yerfonen ſchuldig gemast haben (mölf 
Hiebe ſtatt einer Woche Gefänguif); Frauensperſonen follen 
nicht geprügelt werden. Wie Kübler anführt, wirben Im der 
Folge in Sachſen drei Wiertheile aller Verbregen mit Prügeln 
abzutbum fepn. Die Prügelftrafe fand befonbers lebhafte Wer: 
theidiger an v. Pofern, v. Garlomwig,v. Thielam; gegen 
bie Suläffigeit dieſer Gtrafe fpraden Häbler, v. Bieder 
mann, Dr. Günther, Dr. Deutrid, Dr. Großmann, 
Dr. v. Ummon, Bernbardi. Die Gtaatsminifter v, Köns 
neriß, v. Lindenau, v. Zezſchwin beriefem ſich auf bie 
in den jezt fo uberhäufren Gtrafamftalten in Bezug auf bie Wirt: 
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Famteit der Prügelftrafe gemachten Erfabrungen ; eine große Au⸗ 
zahl Menfhen ſey fortwährend an fo viele Entbehrungen ges: 
mwöhnt und dazu genöthigt, daß Gefaͤngniß und Zuchthaus feine 
Strafe fir fie fep, da fie datei mil dem nothwendigften Lebeus— 
bedürfniffen, an mwelben fie außerdem Mangel litten, verforgt 
würden, Lebbaften Tadel und Widerſpruch fand die Aeußerung 
des Amte hauptmanns v. Biedermann, im gebirgifhen Kreife 
habe Fein Richter gewagt, wegen Holzdiebftäblen Prügel zuzuer⸗ 
fennen; man fragte, ob bie Richter zu feig, ob das Molf fo 
verworfen geweſen. Ungefuͤhrt wurde hierbei, daß die niedere 
Klafe im Gebirge fo ſchwach und kraͤnklich ſey, daß fie Prügel 
aiht aushielten. Endlich wurde Hüblerd Separatvotum mit 
35 Stimmen gegen 10 verworfen, und jo Die Zuläffizfeit ber 
Prügelfirafe im Allgemeinen anerlannt. In der 2ten Kammer 
wurde geftern in Bezug auf das halbeifiziele, ben Mittbeilun: 
gen ber Verhandlungen gewidmete Blatt dem Drpntationegut: 
achten gemäß (Meferent Dr. v. Maper) beſchloſſen: 1) eine 
ſtaͤndiſche Mitwirkung an ber Mebaftion abzulehnen; 2) die fies 
unographiſchen Niederſchriſten follen fo voliftändig, wie nur mög: 
lich, auggetheilt werben; 5) die Diktate der Stenographen wer: 
ben einen Tag lang ausgelegt; 4) bie Mebaftion ift verpflichtet, 
von Kammermitgliedern ausgehende Berichtigungen aufzuneb: 
men; 5) gu den Mebalteurs folen une Männer gewählt" wer: 
den, die mit dem Scriftfieller: und Journalweſen, auch mit 
den Rammerverhandlungen vertraut find, und zwar 6) feine 
Perfonen, die in einem Minifterium, oder in deſſen Kanzlei an: 
geftelt find; 7) außer zwei Stenographen fol ſtets ein Rebakteur 
oder eim geeigneter Stellvertreter den Verhandlungen beimoh- 
nen, um dem Bange der Verhandlungen zu folgen und berem 
Sinn aufzufaſſen; 8) die Redakteurs find der Kammer für treue 
Wiedergabe des Gefprocdenen verantwortlid. Die Staatsmixiſter 
v. Liudenau und v.Noftig und Jänkenborf erklärten ſich 
einverftanden; bie vorgefhlagene Modifilativn, daß „mo mög: 
lich“ Litteraten zu Redakteurs gewählt werben folten, lichen 
fie fallen. Auch iſt Major v. Braufe bereitd von der Mebaltion 
abgesangen, und bie Megierung bat erklärt, da bie Kammern 
eine ſtaͤndiſche Mitwirkung an ber Metattion abgelehnt, halte 
fie aub die Suordnung eined Beamten nicht für ſachgemäß. 
v. Thielau ertlärt, fein früherer Zabel fep nicht gegen bie 
geachtete Prrfönlickeit ded Majors v. Braufe, fondern gegen 
deſſen Dienftverhältniß gerittet gemein, v. Diesfau und 
v. d, Pforte wolten alle Staatsdiener von der Medaktion aus— 
geſchloſſen wiſſen. Stadirihter Sachße ift gesen die volltän: 
dige Mittheilung des Belprodenen; er hält bie Mittheilung 
des Mefentliken in pafender Auswahl für zwelgemäßer, und 
da die Megferung am vergangenen Landtage 24,000 Thaler an 
dem Platte verloren, würde ben Steuerpflichtigen eine große 
Koftenlaft aufgebürbet, ba lezt der Aufwand noch größer ſeyn 
werde. Die Mittheilnngen würden fo aurführlib, das Durch⸗ 
lefen fo zeitranbend, daß Seſchafteleute darauf verzichten müß— 
ten; überdis würde dad Blatt bei Mittbeilung alled Gelprode: 
nen turh Wäfferigkeit und Weitihweifigteit ungenießbar. Gr 
warb nicht unterftist. 

Den in biefen Blättern bereite erwähnten franzöflihen Handels⸗ 
ttaltat mit Medienburg-Shmwerim bar num die preußiſche 
Staatezeitung unter der Mubrif „ansländifte Gefeigebung für 
den Handel” befannt gemacht, Es if darin eine allgemeine 


Mesiprogisät beider Nationen garantirt, und Medienburgifhe 
Schiffe, welde zu zwei Dritteln mit Medlenburgern bemannt 
find, find von allem Tonnengeld fin framoſiſchen Häfen befreit, 
und werden den mationalen gleich geachtet. Der wichtigſte Punkt 
beſteht aber darin, daf ale franzöfifchen Waaren von einer Ab⸗ 
gabe von 50 Proz. befreit find, denen Maaren unterworfen find, 
die file fremde Rechnung in Medienbrrg eingeführt werden. Um 
dis Kunſtſtüt frangöfifder Diplomatit im einer noch empfinblis 
chern Ironie barzuftellen, wird der neue Handelstraktat als eine 
Erneuerung eines im vorigen Jahrhundert im Jahre 1779 ab⸗ 
geſchloſſenen Wertrags ausgegeben. (Norbdb, BI.) 
i BYreußem. 

Der Oberpräfident der Rheinprovinz, Hr. v. Bodelſchwingh, 
bringt die nachſtehende allerhoͤchſte Kabinetsorbre mit dem Be— 
merken zur Öffentliben Kenntniß, wie er hoffe, daß es auch fer 
ner dem zufammenwirfenden Beftreben der @inwohner uno Be: 
sörden der Rheinprovinz gelingen werde, durch Förderung aller 
wabren Jutereſſen ber Provinz fi die Fortdauer der in jener 
Ordre audgedrüften allerböcften Zufrie denheit zu erbalten. „Ic 
babe and dem Berichte Meines Sohnes, des Kronpringen köntgl. 
Hoh., über den befriedigenden Zuſtand der Ihrer Verwaltung 
anpertrauten Propinz woblgefällig eriehen, bad fowol dad ehren: 
weribe und ausgezeichnete Verbalten und Beftreben der Einwoh⸗ 
ner aller Klaſſen, als die Erfoige der Verwaltung einen vor: 
zuͤglicen Uniprub auf Meine Iufriebenheit begründen, melde 
Ih Ihnen gern zu erfenwen gebe. Berlin, 29 Nov. 1836. (gri.) 
Eriedrib Wilhelm.” 

Börfeu:Raedhridhtem 

London, 10 December. Konf. 3Proz. 88”/;; ſpaniſche aktive 
Schuld 19%; pallive 5%4; portmgielifbe Fonds 45; braſiliſche 
81; merlcanıfhe 22; columbiſche 22; permanifhe 17. 

Yaris, 12 Dec, Konfel, 5Proj. 107, a0; 5Proj. 79, 15; 
ſpau. alt. Schuld 20, 

Amſter dam, 11 Dec. Integrale 53%,;5 Kanſ. 22’, ; Ar⸗ 
doius 20". — 

rankfurt a. M., 14 Dre. sproz. Metalliques 105% ; 
PR. Mk Sprogentige 74%; 183408" Seofe 116%; Bant: 
altien 4647. 

Berlin, 13 Dee. Aprojentige Staatsſchuld 101°; preuf. 
engl. Obligationen 99,5; Prämienfaeine ver Seeh. 62°. 

Mien, 13 Dee. Mertall. us; 1851er Looſe 146%; Banl- 
altien 1382. \ 

Ausspungan Kuns vom 17 December 1836. 
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Gorteevieruff on die —— 
Staaten. 

Geſtern haben bie Cortes bie Dis: 
kuſſion uͤber den Kommiſſtonsbericht rüfſichtlich der von ber Me: 
gierung verlangten Ermächtigung zur Anerkennung der Unab— 
bängigleit der von Spanien getrennten Kolonien in Amerika 
begonnen. Die Kommiffion hatte beantragt, der Megierung 


O Mabrib, 2 Der 


diefe Ermächtigung alsbald zu ertheilen. Nur wenige Depu: 
tirte hatten für biefe Diskuffion dad Wort verlangt. Hr. Val: 
des eröfnete fie, indem er zu Gunſten bed Berichts fprac, und 
mepnte, dad Einzige, mad dem Mutterlaude noch übrig bleibe, 
fep die Aulnuͤpfung von Handelsverbindungen. Ar. Gomez 
Acebo bagegen verlangte, die Regierung folle dafür, daß fie 
die Unabhängigkeit jener Staaten anertemne, fib Handele vor⸗ 
theile und Entihäbigung fir erlittene Verluſſe bedingen. Die 
veranlaßte den Minifterpräfidbenten zu ber Erllärung, 
die beiden Grundlagen, von denen fib die Megierung nit 
trennen fönne, fepen: 4) Anerfennung der Unabhängigkeit; 2) 
Verzichtleiſtung auf die Sonperainetät über jene Staaten. Es 
ſey der Würde ber fpanifchen Nation zuwider, für jene einen 
Preis zu fordern; man müuͤſſe fie geradezu und mit Großmuth 
bewilligen, Handelsvortheile würde man wahrfcbeinlich mit er: 
langen können, meil mehrere amerikamifche Staaten fi bereits 
durch Verträge, die fie mit andern Mächten abgeſchloſſen baben, 
gebunden ſehen. Handeldverträge bebürften auch der Genehmi ⸗ 
gung ber Cortes; nicht fo Friedens- und Allianzverträge, zu 
benen bie Regierung von ben Cortes ermächtigt zu werben win: 
ſche. Sobald dieſe abgefchloffen fepen, iräten fie in Kraft, und 
fielen auf: die Verantwortlicteit der Minifter, und erft nach 
ihrem Abſchluſſe kͤnne man an Kanbelöverträge denken. Hr. 
Ferrer: „Die Megierung muß vier Fälle in Betracht zieden: 
4) Feſtſezung eines Preifes für Entfagung ihres Sonveraine: 
taͤtsrechts. Hiervon Fan in Betracht der ſpaniſchen Großmuth 
nicht die Rede ſeyn, um fo weniger, da ſich die amerilaniihen 
Staaten in Panama verpflichtet haben, nichts für ibre Unab: 
bängigfeit zu begablen. 2) Anerfennung eines Theils der in Gr: 
meinfhaft lontrahirten Staatsſchuld. Diefer Grundfaz ift ge 
seht, und von bem mericanifchen Kongreife anerkannt morbden. 
Bereit im Jahr 1824 übernahm die danıald im Ariege mit 
Spanien befindlihe Republik Merico 55 Millionen Piaſter von 
der im jenem Lande durch ſpaniſche Bedoͤrden fontrabirten 
Schuld. 3) Handelsvortbeile, bie man durch Verträge erlan- 
gen könnte.” In dieſer Beziebung berief Hr. Ferrer fih auf das 
vom Minifterpräfidenten Worgetragene. 3) Zurüfftellung der 
Güter oder Entſchaͤdigung für Verlufte, welde ſpaniſche Unter: 
tbanen in Amerila erlitten haben. „Merico ift der einzige Staat, 
welcher biefe Eigenthumsrechte anerfaunt bat, und beehalb kön: 
nen wir mit Merico leichter einen Vertrag abſchließen, als mit 
ben übrigen Staaten.” Hr, Parcual widerfegte ih dem Kom: 
miffiondantrag; die Regierung bürfe nicht fo leicht ihren Ned: 
ten auf bie Kolonien entfagen, und wenn ſie die Verträge ab: 
gefkloffen haben werde, fo müͤſſe fie Diefelben den Gortes erſt 
zur Genehmigung vorlegen. — Heute wurde die Diskuſſion 
fortgefest. Hr. Domen ech vertheidigte ben Kommifliondan: 


trag, weil barim ausdrüfli der Megierung zur Pflicht gemacht 
fep, bei Anertennung ber AUnabbängisfeit jener Staaten die 
Chre und Intereffen ber Nation nit au beein 
traͤchtigen. Jet noch einen befondern Preis ron jenen Staa: 
ten zu verlangen, fen viel zu ſpaͤt; umverbefferlide Irrthuͤmer 
ſeven besangen worden. Die Kommiſſion bötte alle nörbigen 
Dokumente durchgeſehen, und fep überzeugt, dab die Megierung 
von num am ihre Piliht tbun werde. Sr. Urguelles er 
Härte, er babe feit dem Jahre 1810 beitändig Daran gearbeitet, 
die von Spanien abgefallenen Kolonien mit dem Muiterlande 
auszuföhnen, Mit Großmuth müffe mam jejt die Anerkennung 
der Unabbängigkeit ausfpreden, und alles Vergangene vergeffen, 
Es fep burdand unmöglich irgend eine Bedingung an jene An: 
erfennung zu knuͤpfen; erft wenn biefe ausyeiproden wäre, könne 
man daran denlen, fpezielle Verträge abzuſchließen. Dann rich 
tete er an dus Minifterium die Frage, ob die obſchwebenden 
Unterbandlungen von den amerifaniiken Steaten direlt ange: 
fniipft, oder durch Die Verwendung irgend einer befreundeten 
Macht veranlaßt worden fepen. Der Minifterpräfibentr 
erHlärte, daß, fo viel er wiſſe, bie eriten Schritte von amerifa: 
niiben Ügenten, und nicht vermitselft fremder Werfonen, ge: 
than ſeyen. Epäterbin, fo deutete er an, bätten Vertreter be: 
freunderer Mächte der ſpaniſchen Megierung den Wunf bar: 
gelegt, fie möge mit ben amerilaniſchen Staaten in Unterband: 
Inngen treten. Diefe Verwendungen feyen aber damals frucht: 
los geblieben. Hr. Aranelles freute fih, daß auf biefe 
Weiſe Spanien fib mit feinen früberen Kolonien audfbhne ohne 
fremde Dazwiſchenkunft. Dann verfiel er in feinegemöhnlichen Wi⸗ 
derfprüce, und beſtand endlich auf unbebingter Anerfennung, je: 
doch müffe die Diegierung darauf befteben, daß die Amerikaner 
einen Theil ber Stanteihuld übernäbmen. Der Minifter: 
präfident erinnerte daran, daß SRerico fon im Fahr 1824 
feinen Anthell an der Staatsſchuld freiwillig anerkannt Habe. 
„Die Unterhbandlungen mit andern ameritanifhen Staaten, 
fügte er hinzu, find gerade deshalb abgebrochen worden, weil 
fie nicht biefelbe Auerlennung leiften wollen, und bie ſpaniſche 
Regierung dieſe als eine Vedingung sine qua non ber ner: 
fennung ber Unabhängigkeit Amerita’d betrachtet; die ſpaniſche 
Regierung verlangt, daß bie neuen Staaten ibren Antheil an 
der Staatsſchuld eben fo anerkennen, wie Merico es getban bat; 
bie ift ein Ultimatum, auf welchem, fo wie auf ber Ent: 
(dädigung der Spanier, deren Cigentbum dort feaneftrirt wurde, 
bie Regierung befteben wird, fo lange ic Mitglied derſelben 
bin.” (Uns diefem Grunde haben die Kommiffarien von Nen: 
Granada Spanien verlaffen, während die mericanifrben bier ge: 
blieben find.) Hr. Alvero mepnte, man müfle Bedingungen 
an bie Anerkennung ber Unabhängigkeit knupfen, morauf ber 
Minifterpräfident erwiederte, die Regierung könue in bem 
Fall kommen, mit dem Staate A oder B zu unterbandelm, aber 
die Staaten € ober D, mit denen fie nicht unterbandle, mir: 
den nicht als umabbängig anerkannt werden. Hiermit wurde 
die Diskuſſion abgebrochen. 

O Madrid, 3 Dec. Heute wurde die Diekuſſion über die 
fräberen Kolonien in Amerika geſchloſſen. Hr. Heros erklärte 
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die Anerkennung ber Unabhängigfeit für nothwendig, weil bie 


übrigen europälfhen Mächte ihre Jutereſſe daran geknüpft hätten, 


„Dee Goupernenr von St. Juan de Ulua, fagte er, meldete 
feiner Seit, daß dort ein franzoͤſiſcher Agent angefommen fep, 
um Schritte zu Gunſten eines berödhne bes jezigen 
Königs ber Franzoſen zu thun.“ Mod mehrere andere 
Deputirte, vorzüglich Hr. Antonio Somsalez, unterſtüzten das 
Verlangen der Regierung, und fo warb benn ber Rommiifionsantrag 
beider namentlichen Abſtimmung von ben 140 anmwefenden Depu: 
tirten ein ftimmig angenommen. Man fieht alfo aus den 
Andeutungen des Miniftere, daß die Regierung ben Grunbfaz 
divide et impera, ber in ber Halbinfel mit fo vielem @rfolg 
ind Werk geſezt wird, auch auf bie abgefallnen Kolonien anwen: 
deu will, indem fie mit einigen berfelben in getxennte Unter: 
bandblungen tritt. . 


Ueber bie gegemwärtige Lage von Algier. 


1. Schreiben Mufapba:Pafha’s an ben Herzog von 
E Drleand. 


(Aus dem Monde vom I Dee.) 


Brahim, Sohn Muſtapha's, beſſer befannt zu Algier unter 
dem Namen Muſtapha-VPaſcha, iſt unter den Mufelmännern der 
angeichenfte im diefer Stadt. Seine Frömmigkeit, feine Wobl: 
thätigleit und dad Andenken am feinen Vater haben ihm bie 
Liebe und Hochachtung aller Mebliden erworben. Sein Vater, 
Muſtapha, war Paſcha oder Dep von Algier lange vor jenem, 
welchen die Franzoſen vertrieben haben. Gr. wurde bei einem 
militairiſchen Aufrusr, wie fie im Orient fo häufig find, von 
den Zrfen ermordet, Nach ber Eroberung und Beſiznahme 
von Algier dur die franzöllfhen Truppen war Brahim, Sohn 
Muftapba’d, unter der geringen Anzahl von Türken, welche die 
Stadt nicht verlaffen wollten. Er gab: fi der frangöfiiben Re: 
giernng bin, diente berfelben mir Treue ald Adjunkt des Maire 
von Algier, und alle Gonverneure (ben Marfhall Elauzel aud« 
genommen) ließen ber Geradheit und Meblichleit feines Charak⸗ 
terd Gerechtigkeit widerfabren. Als ber Kronprinz vor der Er: 
pebition von. Mascara fih nach Algier begab, nahm er fein 
Quartier in dem Pallafte Muſtapha- Paſcha's, welcher über bie 
Ehre, bie ibm der Thronerbe erzeigte, bie Iebhaftefte und auf: 
richtigſte Freude an den Tag legte. Der Bring mußte deu Cha: 
rafter feines Bewirthers zu fchägen, und ſandte ihm bei feiner 
Mültekr nah Frankreich als Zeichen feiner Ahtung und Zufrie: 
denheit ein practvolles Befhent. Im lestverflofenen Monat 
Mai vereinigten. ſich die Notabeln von Algier, melde Urſache 
zur Rlage ber die Bedrüfungen vom Seite der oberften Gewalt 
zu baben glaubten, vierundbfünfzig an der Zahl, und richteten 
an den Marſchall Maifon, damals Kriegeminifter, eine Petition, 
um ihm ihre Beibwerben vorzutragen. WIE treuer Genoſſe bes 
gnuͤgte fih der Marſchall Maifon damit, dem Marſchall Clauzel, 
welcher eben im Paris angelommen war, biefe Schrift zu zeigen, 
und legte weiter Fein Gewicht darauf. Micht is Claujel. Die 
fer uͤberſchilte augenblitlid dem General Mapatel den Befehl, 
die angefehenften Notabeln feftjunehbmen und mach Bona zu 
bringen, um fie bafelbft in den Kerlern der Caſhbah gefangen 
zu baltem. Zu gleicher Zeit erklärte man öffentlich, fie feyen 


des Verraths und bed geheimen Einverſtaͤndniſſes mit dem Emir 
Abdzel: Kader ſchuldig. Muſtapha-Paſcha war unter der Zahl 
biefer Notabeln, und fand, bevor er zu Bona anlangte, Mittel, 
folgendes Schreiben an ben. Herzog von Drleand zu richten: 
„Un ben vielgelichten Pringen, dem erfigeboruen Sohn unfred 
glorreihen Sultans, bed Königs der Franzgofen, fein unterthä- 
stigfter Diener unb baulbarer Freund Brabim, Sohn Muftaphas 
Paſcha's. Gelobt fep der gütige und barmberzige Bott! Möge 
es ihm gefallen, Dich mit feimem Segen auf biefer Erde-nub 
im andern Leben zu überfhütten, Ih wende mib an Die; 
glorreiher Prinz, unfer Freund, deun mebr als Einmal haft Du 
Dein Ohr geöfnet unfrer Stimme, und baft einen Thau von 
Moblibaten über und ausgegoſſen. Heute noch bift Du, obgleich 
fo weit von und entfernt, ben Mulelmännern von Algier wie 
ein tröftender Strahl, Gott der Herr (fein Wille geibebe!) bat 
großes Unheil zur Prüfung über und gebrast. Da bie Habdſchu⸗ 
ten einige Kolonilten gefangen genommen haben, bat man es 
nit für gut befunden, im Abmefenheit bes Marſchalls fie mit 
Waffengewalt zu befreien. oder andere Gefangene zu machen, 
Man bat ſechs friedblige Bewohner von Algier, welde Verwandte 
Haben zu Miliana, in bad Gefängniß geworfen. Gleichwol find, 
wie Du wohl weißt, glorreicher, vielgeliebter Prinz, alle Bewoh⸗ 
ner vom Algier Mraber, Colughlis und Türken Die Türken 
bat man faft alle verbannt; die übriggebliebenen find mit dem 
Brabern durch ihre Gattinuen verwandt, und bie Solugblid 
durch ihre Mütter, Beinahe alle Söhne Higierd haben Anver- 
wandte außer ber Stabt, felbit unter den Rabplen, und wollte 
man alle Jene einiperrem,, deren Brüder, Eidame und. Bettern 
in noch nicht unterworfenen Orten wohnen, fo müßte man bie 
Stadt in ein- Gefängnif ummanbeln, Die feſtgenommenen Mu⸗ 
felmänner find alle Zamilienväter, bie meilten Greife: Gibl- 
Muhammed, Ben: Abdeltif und Ben: Turkia. Zwei von ihnen 
baben Frankteich treu gebient in ben Aemtern, bie man ihnen 
anvertraut bat. Gin anderer, Sidi: Abberrhaman, iſt Priefter 
ber Mofchee von Sidi: Ramdan; ein vierter, Chael, verwaltet 
ein. Amt am der großen Mofchee, welche Du durch Deine Frei 
gebigteit gegiert haft, Wie aber find Maͤnner ohne Matel. Sie 
vertrauten im ihrem Sehorſam auf die frangöfiichen Geſeze und 
auf die Rechte der Menſchlichkeit. Sollte man fie ftrafen, daß 
fie nicht übergegangen ſind zum Feinde, und mill man alle Jene, 
welche in gleihen Verhaͤltniſſen find, zwingen, biefed zu thun? 
Sollte ic, der ih Adjunft der Stadt bin, die Franzofen, meine 
Freunde und Gebieter, täufchen und zu ihnen fagen: „Ihr habt 
recht gethan,” da fie eine fo große Ungerechtigkeit begingen vor 
Gott (gebemedeiet fep fein heiliger Name!) und vor allen Bewoh⸗ 
nern von Migier (möchten fie bald Eintracht, Gerechtigkeit und 
Frieden finden unter der. glorseichen Regierung Ludwig Philipps, 
unfers großen Sultans!), Ich bin der Diener Ftankreichs, aher 
mein Vater ift ber Beherrſcher und der Vater von Algierd De 
mpbuern gemweien. Groß und Klein bewahret noch fein Anden: 
ten; fie nennen ibn den beiten Paſcha von Algier. Söollte ih 
feinen Namen entehren und verdienen, daß man zu mir -fpräde: 
„Verflucht fep bein Bater?” Prinz, unfer erlauchter Freund, 
Du bätteft Deine Angen nicht mehr auf mich gewendet nad 
folder Beſchimpfimg. Ib mußte mein Amt nieberlegen mit 
allen muſelmaͤnniſchen Raͤthen. Ich mußte mit vierundfäufsig 
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rechtſchaffenen Männern von Algier, Mulate’s *) ober Hannafe'g **) 
eine chrerbietige Klage an den Minifter, unfer Oberhaupt, un: 
terzeichnen. Man ba 
Sechs von ben Unterzeichnern, bie vornehmſten, find feſtgenom⸗ 
men worden. Man hat meine Thuͤre mit Bewafneten umringt, 
mein Haus, jemed Hans, in dem Du gaftlihe Aufnahme fanden, 
jenes Zimmer, in dem Du ben Schlaf der Tugend genoffeft. 


Und am mächiten Tage bat man mic aus den Armen meiner - 
weinenden Familie geriffen, und man fehift mich mit fünf mei: - 
lnterdeffen ver: - 
Fündiget man den Mufelmännern von Algier, daß man Befehl : 


ner Mitbürger nah Bona in das Gefängnif. 


babe, alle übrigen Unterzeichner feitzunehmen oder zu verbaunen. 


Man bält fo den Yatagan uͤber ihre Herzen, und verbreitet zu: 


gleich dad Gerücht unter den Europaͤern, daß wir mit dem 
Feinde fn Briefwechfel ftinden, Mein Briefwedgfel ift mit dem 
Minifter und mit Dir. Hätte unſer Mund ober sinfre Hand 
ſich mit Meineid beiubelt, fo verbienten wir nicht Verbannung, 
noch auch Strangulirung oder Enthauptung; ber Sceiterhaufen 
wäre noch zu gelimde. ber man ſtelle uns vor ein Gericht, 


man führe Zeugen vor, auf daß wir ımfere Wufläger feben, hd: 


ren und befhämen mögen. Nein! wir find rein, unſchuldig und 


treu. Und fie willen bag; denn bie Tafel des Schifslomman: ' 


danten und ber Offiziere, zu welcher fie und zugelaffen haben, iſt 


nicht für Verrätber, Wen fie aber lügen, wenn fie mit dem ' 


Geifer der Verläumdung mehrlofe Mänrer überziehen; wenn 


fie, zu feige, um ibre Hände im unſer Blui zu tauchen, ben 
Morditahl uber umfer Haupt herbeiziehen, und dad Mordgefdrei 


erfaufen oder hervorrufen, welches Einige von ung bis zum Sa: 
fen begleitet hat; wenn fie zum wenigften und im umferer Chre 
dinzumirgen fuchen zur felben Zeit, wo fie eine ungerechte Wer: 
bannung über ums bringen: gibt es da in Frankreich keine Ge— 
fege, um folder Schaudibat Einhalt zu thun? Unter meinem 
Vater und ſelbſt unter unferm ſchlechteſten Paſchas hätte dad 
Opfer nicht vergeblich feine Stimme erhoben, und ich wende mid 
an Die, gerechter Bring, Sohn eines gerechten Aönigd. Schon 
verbreitet fih vom Dit bis zum Welt, von den Ufern des Mer: 
res bis in das Inmere ber Sabara das Bericht, daß ber Sohn 
bes „beiten Paſcha,“ er, ber franzöfifcber Adjunlt geworden, daß 
der Bewirther bes Sohnes unfers Sultand, des Königs ber 
Sranzofen, ſchmaͤhlich in das Gefängniß geworfen nnd ins Eril 
geſchitt worben iſt. Die Stiavinnen bed Abd-el: Kader merben 
mein Mißgefhit befingen und Deine Unbild, Denn, edler Prins, 
Du haft mit mir Brob und Salz gegeſſen, und der gange 38: 
lam weiß ed, Du baft unter meinem Date geſchlaſen, und 
Niemand ift es unbefaunt geblieben. Sagen wird man, baf 
Deine Stirne die Makel trägt von ber Beleidigung, bie Deinem 
Wirtbe widerfahren. O! warum ift die Gaſtfreundſchaft bier, 
wie in andern Ländern, nur ein leerer Name! Ich dürfte heute 
nur Deine Gerechtigkeit anflehen.“ — Der Kronprinz war eben 
in Deutihfand, als er biefed Schreiben empfing. Bei feiner 
Ankunft in Paris forderte er vom Marſchall Clauzel die Frei: 
laſſung Muftapba:Pafha’s und ſtaud als Bärge für ihn rin. 
Der Marſchall ſah fi geswungen, dem Vrinzen zu willfahren, 





und Muſtapha. Paſcha Lehrte wirllich nah Algier zurit, uud 


*) Vradbiſche aber maurifche Unterthanen. 
) Taͤrriſche Mntertpanen. 


es erfahren: wir verhehlten es nicht. 


wurde weder in ben Prozeß ber übrigen Notabeln, noch im dag 
Aechtungsurtheil, welches fie, ungeachtet der Gerichtshof ihre Un: 
ſchuld erfannte, traf, verwitelt, 

(Bortfezung folgt.) 


Rußlaub. 

St, Petersburg, 3 Dec. Der Kaiſer hatte den boni— 
ſchen Koſalen ein neues organiſches Statut bewilligt, das alle 
Zweige ſowol ihrer Militair: als ihrer Civilverwaltung um: 
faßt. Dieſes Siatut, dad bereits am 1 Januar d. J. im Nraft 
getreten, bat bei ben doniſchen Koſalen eine fo allgemeine Zu: 
friebenbeit erregt, daß fie um bie Gnade nachſuchten, durch eine 
Deputation ihren Dank dafuͤr abflattem zu dürfen, Am 23d.M. 
wurde biefe Deputation von Er. kaif. Hoheit dem Groffürften 
Törenfolger, in beilen Eigenſchaft eines Hetmanns aller be: 
mafneten Kofalen, Gr, Maj. dem Kaifer vorgeftellt. Der Be: 
weralmajor Rubaſchlin, als Deputirter des Adels, war hei bie: 
fer Gelegenheit der Dolmetfher ber Geſinnungen fämtlicer 
doniſchen Koſalen. Ge. kaiſ. Maj. empfingen die Deputation 
auf das hulbreichſte, unterhielten ſich mit derfelben über bie 
militeirifhen, bürgerlichen und fommerzielen Verhältniffe ihres 
Stammes und fpraden ben Wunfc aus, baf alle. Chefs beifels 
ben über bie ‚gewiffenhaftefte Ausführung des lediglich im 
Interefie der doniſchen Kofalen abzefaßten Statuted wachen 
möchten. (Petereb, BL) 

Tuürkei. 


(GBeſchluß ber Korrefp. bed M. Chronicle) Kon: 
ftantinopel, 9 Nov. Eie werben fhon mehrmals die Mi: 
berfpräde zwiſchen ben beutihen und englifhen Korrefponden- 
zen aus Konftantinopel bemierft haben; es iſt mir baber nicht 
unangenebnı, daß der unpropozirte Angrif eined Korrefponden: 
ten in No, 298 der Wllgemeinen Zeitung, „von ber Do: 
nau“ datiert, mir Gelegenheit gibt die beiderfeitige Richtig: 
keit der Ungaben „gegen einander zu erproben, Jener Korre⸗ 
fpondent, ber aus den beflen Quellen gefhöpft. haben will, ver: 
fidert, die ganze Geſchichte von Abdurrahman Eifendi, dem Ulema, 
welcher gegen die Aufſtellung des Portraits bed Sultans in 
dem Arz Dbafft ober Appellatiousſaal eiferte, ſey eine Erdich— 
tung. Er bat fogar die Kühnbeit zu behaupten eine Perſon 
und ein Ort Diefed Namens fepen in Konflantinopel gar 
nicht befannt, *) alfo könne auch das Bildniß bed Sultaus ba 
nicht aufgeftelt worben fepn, wenn aber Jemand im ber angis 
gebenen Art gegen biefe Aufſtellung proteftirt hätte, fo würde 


*) Der Engländer Hat anſern Korreipondenten hier offenbar miß 
verflanden. Die fragliche Stelle jenes Briefes Heift: „Was bie 
Aueldote von einem berühmt ſeyn follenben Abburrabman Cf: 
fendl anfangt, fo fan wohl nicht in Adrede geftellt werden, daß 
#8 einem, auch wohl mehrere Begiften, ader Selnen der vorjäg: 
ih ansgejeichnetem dleſes Namens in Konftantinepel gebe, baf 
aber dieſer lejtere ſchwertich Zeit grhabt Hätte, felne Teibenfchalt: 
tigen Wusfäliesgegen den Guftan Im Angeſtchte bes Bolkes fort: 
jufegen, weil em wahrſcheintich ben jedem Kermer Konftantinopels 
unbefannten und unjwäänglichen fegenannten Appellationsiaal 
des Gerald, worin fd Üdrigend gar kein Bild des Gultans 
befindet, nicht lebend verläffen Hätte.” — Die Antwort auf 
den ganzen Widerſpruch Übertaffen mir übrigens unfesm Korre; 
fponbeuten, "nm, d. Dieb. 


2420 


er nicht lebend von ber Stelle gefommen ſeyn. uf alle biefe 
fategorifchen Behauptungen antworte ih ebenfo beftimmt, baf 
Abdurrahman Effendi einer der vornehmiten Ulemad, der ganzen 
Koͤrperſchaft wohl befannt, und im der Medreffe Sultan Mebe: 
meds zu finden ift; ferner daß jeder Menſch im Konftantinopel, 
jenen deutſchen Korreipondenten aufgenommen, den Ar, Obaſſi 
fennt, und daß des Sultans Bildniß nicht nur im biefem Up: 
pellationsfaal mit großer Feierlikfeit und an einem eigens dazu 
anberaumten Tage aufgeftellt, fondern auch auf bie lebhaften 
Vorftelungen ded genannten Ulema bin wieder weggenommen 
wurde, Die Aufſtellung und die Wiederwegnahme des Portraits 
war aller Welt befannt ; micht fo bie Urſache der leztern, welde, 
da fie ber Megierung nicht fonderlib zum Muhme gereichte, ſo 
viel möglich verbeimlicht ward, Ich ermähnte in meinen fri: 
bern Briefen dieier Umfände, um die Macht der öffentliben 
Mepnung in der. Türkei daran gu zeigen, melde jener Briefſteller 
ganz zu ignoriren ſcheint. Eben fo viele Kenntniß bemeict er 
binfihtli der Privilegien, die der Sultan im legterer Zeit fel: 
nem Harem bewilligt bat. Erſt feit drei Monaten dürfen bie 
Kadind und Dbdaliefen, aus denen berfelbe deſteht, ibm mand: 
mal verlafen, mad früher nur bei Aufenthaltäveränderungen 
der Fall war. Der faiferlibe Harem darf nicht mit denen ber 
Schweſtern des Sultans und feiner Schwiegerföhne verwecfelt 
werden. Gnblih läugner jener Berichterftatter die Wahrheit 
des von und erwähnten Vergiftungsver ſuchs gegen den Sultan. 
‚Hätte er fib auf einen bloßen Widerfpruh des Faktums be 
ſchraͤnkt, fo hätte er vermuthlich recht gehabt; denn ich hatte 
ja felbft beigefügt, daß die Seſchichte wahrſcheinlich erfunden 
ſey. Aber derfelbe gebt in Detaild ein, und erklärt die Uns 


gabe für von vornberein widerfinnig, weil der Sultan nur von 


Hofleuten und Kämmerern umgeben ſey. Dis ift unrictig; 
dem Eultan wird, wie andern Leuten, ber Kaffee von Die: 
nern ober Kafidiid fervirt; aber wäre dem auch nicht alfo, weiß 
denn jener Korrelfpondent, mas bad Wort „Slave,“ beffen 
ih mid bedient hatte, im biefem Theile der Welt bedeutet? 
Meiß er, daß der Eeradtier felbft, ja daß Halil und Sapd 
Vaſcha, des Sultans eigene Schwiegerföbne, SHaven waren ? 
(Korrefp. ber Times) Konfantinopel, 9 Nov, 
Das brittifhe Handelsſchif Viren, das an die tſcherleſſiſche Küfte 


Suͤdwinde benuzen, um nah dem Biele feiner Beftimmung aud: 
zulaufen; wahrſcheinlich wirb der Mischief es begleiten. Diefer 
erfte Berfuh, mit dem weiten und volfreihen Landftrich zwi⸗ 
ſchen dem ſchwarzen und dem falpifhen Meere wieder Haudels⸗ 
verbindungen anzuknuͤpfen, freut die biefigen brittiiken Kauf: 
leute ungemein, und viele derfelben ſchiken ſich bereitd an, die— 
ſes für Spelulationen früher fo gewinnreiche Feld wieder zu be 
treten. Die Berebtigung zu diefem Handel, welche die emgli- 
fen Unterthanen vormals befaßen, befteht ungeſchmaͤlert, und 
was die Blofade der Oftküfte des ſchwarzen Meers betrift, fo 
bat das Kabinet von Gt. Petersburg deren Nichte riſtenz foͤrm⸗ 
li erklärt. Wenn aber die Ruſſen das Recht anfpreden, allen 
fremden Schiffen ben öfteren Befuh der Küften Cirkaſſiens zu 
unterfagen, weil daburd ibre Sanitätd = und Zollregulirungen 
verlezt würden, fo ift biefes fo unbaltbar, daß Rußland un: 
möglich barauf beftehen fan. Mufland mag freilib den Bells 
jener Zander wünſchen, bis jegt aber find fie unabhängig. - - - 
Die. Meform der Ulemas betrachtet der Sultan ald eine ber 
notbwendigften Veränderungen in der innern Verwaltung der 
Türkei, zur Beit aber erfheint fie jedem, ber den Einfluß bie: 
fer Klaſſe auf das Volk kennt, als nahebei unausführbar. Im 
Belize der Hauptauellen der Staatdeinkünfte, haben fie den 
Reichthum des Landes monopolifirt; als einzige Ausleger bes 
Befeied in einem Reiche, wo bie Religion die alleinige Grund: 
lage jeder birgerlihen , militairiften und geſellſchaftlichen Ein: 
rihtung ift, übten fie bis jezt über die Gemüther des Volls 
die gemwaltigfte Kontrolle, und der Sultan felbft mußte, ehe er 
irgend einen Beſchluß in Vollzug fegen fonnte, erit die Eanl- 
tion diefer Hierarchie erlangen; ihr Veto war Gefes. Der Ent 
wurf,; diefe Macht mäblig zu untergraben und zu ftürgen, bes 
fdöftigt den Großherrn feit Jahren unausgeſezt, und bereits 
treten wichtige Mefultate hervor. Die vorige Woche war für bie 
Ulemas eine fehr kritiſche. in kaiſerlicher Kerman that ihnen 


su wiffen, daß in Zufunft bie Verwaltung der Einkünfte und 

des Eigenthums der Mofcheen unter der unmittelbaren Wufficht 

befonderer vom Sultan zu ernennender Kommiſſarien ftchen 

werde, und daß Se. Hoheit es fir rathfamer erachtet babe, je: 

dem Ulema einen feinem Mang entſprechenden Gehalt anzumeifen. 

Die Momatebefoldung des Scheil: Islam ift auf ungefähr 500 
Pr. Sterl, ſeſtgeſezt worden. 





[4030] Bei Carl Armibruſter, Buch haͤndler 
in Wien, find erſchlenen und zu haben (auch 
in ber Kollmann'iden Buchhandlung in 
Augéburg)y: 


Anſichten (Hiſtoriſch⸗ maleriſche) Der 
k. k. Haupt: und Mefidenz: 
ftadt Wien und ihrer Um— 
gebungen. In 32 Blaͤttern, famt 
allegoriſchen Umſchlagsverzierungen, 
gejeichnet von den Kuͤnſtlern: Thomas 
Ender, Ludwig von Schnorr, Fr. 
PH. Reinhold und &, €, Wilder aus 
Naͤrnberg; geftochen und radirt von 
3 Amt, &. Paffini, €. Rahl, 
Ludwig von Schnorr und C. Stein. 


[3123] 


Der Komet. 


Ein Unterhaltungsblatt für die gebildete Lefewelt. 


Herausgegeben von 
€. SHerlofstohn. 
r 1837. 


wird regelmäßig alle Wochen erfcheinen, und in 6 Nummern, einfchfiehlich des Literature mb 
Runftefattes und der Reiſe zeitung, ausgegeben werden. 
ch eine woͤcheutliche befondere Beilage: 


Leipzig- und Dresdener Dampfwagen. 


Ein Blatt 


für Bergangenbeit, Gegenwart und Zukunft. 


Groß Oktav auf Belinpapier mit Golds nd derfelbe an Erweiterung zunehmen, durch die Gewinnung neuer achtbarer Mitarbeiter aber 


ereichert werden. 


ſchnitt, elegant in Schuber gebunden, 


Der Preis bleibt unveraͤndert 10 Nthlr. oder 18 fl. für ben Jahrgang. Alle idbl. Poſtaͤmter 


Rieger ſche, nehmen Befteliungen an. 


nebft gedrufter Kupfererflärung. Preis: und Buchbandlungen ded Inz und Auslandes, in Munsbura bie Kollmann'fhe und M, 


4 Thlr. oder Tl. U ke, 


Leipzig, im December 1856. 


F. U. Leo. 
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[iss] Won ber Unterzeidhineten wirb fo eben in ben Drut gegeben, und bemmächt verfanbt werben: 


Szerabfezung der Zinſen 


er 
öffentlichen Schuld, 
mit Ruͤkſicht auf bie Zeitverhältniffe ꝛc. 


on 
Fr: Nebenius. 
Stuttgart und Tübingen, im December 1856. 


9. &. Eotta’fche Buchhandlung. 


1I4414) Stuttgart. Bei E, Schweizerhbars is so eben fertig geworden, und 
wurde an alle Buchhandlungen versandt: 


Polens Paläontologie 
Abbildung und Beschreibung 


der 
vorzüglichsten und der noch unbeschriebenen Petrefakten aus den Ge- 
birgsformationen in Polen, Folhynien und den Karpathen, nebst einigen 
allgemeinen Beiträgen zur Petrefaktenkunde und einem Versuch zur 
Vervollständigung der Geschichte des europäischen Auerochsen 


Georg Gottlieb Pusch, 


Münzmeister zu Warschau, ehemal. k, poln. Bergrath und Professor, Mitglied einiger gelehrien G«- 
sellschaften zu Moskau, St. Petersburg, Paris, Dresden, Breslau, Bona etc, 


Erfte Lieferung, 


enthaltend: _ 
Tafel I—X und Bogen 1 — 10 des Textes. 
Preis für das complete Werk 10 fl. 485 kr. 


Der Herr Verfasser hat in diesem Werk die Ergebnisse seiner vieljährigen angry vu 
über fossile Pfauzen- und Thier-Reste überhaupt und die von Polen, YVolhynien und der 
Karpathen insbesondere niedergelegt und die zablreichen von ihm neuentdekten Arten nicht 
nur unter seinen Augen zeichnen lassen, sondern auch mit klaren Definitionen, krit Naeh- 
weisungen und detaiflirten Beschreibungen dergestalt begleiter, dafs es nicht nur als ein noth- 
wendiger Kommentar seiner „geognostischen Beschreibung von Polen,‘* sondern aueh als eine 
sehr schäzbare Ergänzung der Gehriften von Eıcuwatn und Donoıs, #0 wie der Werke ron 
Broccnt, Sowznur, Rısso, Lasanc ete. betrachtet werden kan und daher jedem Geognosten 
und Petrefakten-Forscher eine sehr willkommene Erscheinung seyn wird. 

Das Ganze wird ungefähr 30 Bogen Text in Imperial-Quart nebst 16 Iılagropklsten Tafeln 
umfassen ; die zweite und lezte Lieferung wird im Monat Jaduar nächsten Ja fertig, aber 
nur auf Verlangen expedirt, daher wir bitten, die Bestellungen so schleunig sls möglich uns 
zukommen zu lassen. 

Text und Abbildungen sind auf das feinste Velinpapier gedrukt, und dürfte die Ausstattung 
dieses Werkes wohl mit allem Rechte prachtroll genannt werden. 


JOURNAL 


DES DAMES ET DES MODES 
von Frankfurt a. M. 


Sahrgang 1857. 
Ungefähr 100 Drukbogen in 8. Wenigſtens 64 trefflich geftochene und tolorirte 
Modenbilder, die niueften und geſchmakvollſten Parifer Coſtums und Puzartikel 
für Damen, Herren und Kinder enthaltend. — Preis in Frankfurt 12 fl. 30 fr. 


jährlih, 6 fl. 15 Er. Halbjährlih, und 3fl. 8 fr. vierteljährlich. 

Diefe feit dem Zulius 4798 mit bem größten Beifall erſcheinende Wocenfchrift vereiniot Alles, 
was bie franzdiiihe Unterhattinmadfiteratur immer nur Ynpesenbet und Intereffantes bietet, ald: 
Novellen, Gittengemälde, Necenfionen und Auszüge aus den vorzüglichften neuen Werten, Bios 

vapbien, Theaterberichte, Kunftnotigen, Miscellen, wizige Anekdoten, Gedichte, Näthfel u. k w. 

nrch eine forafältine Auswahl des Tertes, mit Beiträgen von ben geiſtreichſſen franzdfifchen 
Schriftftellern , werben wir bie eimenvolle Anerkennung des ſchoͤnen Geſchlechts wie ber ganzen 
gebildeten Welt auch ferner zu rechtfertinen ſuchen. 8 

Ein ausführlicher wöcentlicher Modenbericht mebft Beſchreibung aller Hupferbeilagen in frans 
abfifener und deutſcher Sprache macht dad Ganze vollfiändin, 

Man abennirt fürs Musland kei allen reſp. Vollämtern Deutfchlands und ber angräniens 
ben Staaten. 

Franffurra. M,, im December 1856. 

Die Heransgeber des Journal des Damen et des Moden. 


4052] So eben ift bet Fr. H. Köhler in 
tuttgart erfatenen und In allen Bud: 
—— Deutſchlands, der Schweiz, Oeſter⸗ 


reichs, Ungarns u, ſ. w. zu nn 
Traveftien 
und 
Parodien. 


Sammlung der gelungenften Stuͤke dier 


; ſes Senre's. 
elen. broſch. 6 gr. oder 24 fr. rhein. 

Inbaft. Das Lied vom Rocke, Parodie 1 
Sayıtlers Glode, — Der Kaffee, Parodie au 
biefelbe, — Die Königin Eliſabeth und Maria 
Stuart, im Berliner Dialeft. — Eperlings 
—— s Derkigt, — Parodie auf Matrbiions 
Lied aus ber Ferne. — Parodie auf Matthiions 
Adelaide, — Parodie auf Goethes: =. bu 
bad Hand. — Traveſtie bed Monoloas der Jungs 

am — Seenen aus: Hexodes vor Berhlebem, 

arobie der Huffiten vor Naumburg. — P 
auf Schillers Lieb an bie Freude. — D 
nahme von Troja, Parodie ber Aeneis von Blu⸗ 
mauer, — Die Gewalt bed Schnapſes über bie 
Kiebe, ie anf Schillers Ritter Toggenburg. — _ 
Schneider Fys, Parodie auf Wallenfteind Mos 
uotog. ⸗ e auf Schillers Wuͤrde ber 
Frauen, — Parodie auf Schiferd Refignation, — 
Parodie anf Schillers Hetiors Abſchied. — ⸗ 
rodie auf Stolbergs ber beutſche abe, — Pa⸗ 
rodie auf Kofegartend untergehende Sonne. — 
—5* auf Uers Erwartung. — Parodie 

Liedes; der Ritter muß ze. — Parodie bes 
Monologs ber Jungfrau, — Traveftie des vierten 
Buchs ber Aeneis von Blumauer. — 

Es wäre area eber ein Reichted geweſen. 
den Umfang dieſes Bändchens von 416 Geiten 
auf bad Doppelte zu vermehren, wenn er wie 
Andere mala mixta bonis hätte geben wollen ; 
er hat ſich aber darauf beſchraͤntt, nur voll: 
tommen gelungene Parodien und Traver 


ftien I. unchmen, beöbalb erhält ımarı auch num 
5* it Gutes, für einen aͤußerſt billigen 


(Did Bandchen ift eine Abtheil. der bellebten 
Bibliorhet bes Frohſinns.) 


[4059] Bei Viktor v. Zabern in Mainz 





ift fo eben erſchienen und in fämtlichen Buch: 
handlungen atſchlands, ichs und der 
baben, in Yuatburgn in je 3 

udi. 


u 

Relim sun item und Mienerihhen 

in Wien bei ben 5 €. Gerold, Heubmer 

und Wimmer, in Peſth bei —— — Hart⸗ 

—— Ku Hedenaft, in Prag bei Borroſch und 
ndre: 

Nickel, M. A., (geittl. Rath und Regens 
des bifhäfl. Seminars in Mainz) An« 
dachtebu zur würdigen Feler der Senn: 
tage und Fefte des kathollſchen Klrcheu⸗ 
jahres; Ste Auflage, mit biiaöfl. Gut 
beifung. 416 Selten auf Belinpapier; 
mit einen ausgezeichnet ſchͤnen Stahl 
ftih als Titelkupfer; Preis’a fl. 12 fu 
46 gar, oder 1 fi. C. M. und gebunden 
in gepreßtem Parlfer Einband mit God⸗ 
ſchnitt und Futteral 2. 42 fr... 1 Uthlr. 
12 ggr. oder 2 A. 15 Fr. C.M. 

Unter den zablreihen Exbauu aefariften 
des rübmmlichft Befannten S; Berfarfe nimmt 
obiged AUndachtöbunh unftreitig eine dev ersten 

Stellen ein; —— ereits in ber Sten 

Auflage und bezeugt bintänglich bie rege 

Thellnahme und Beeatung 2 6 Erbauung fuchene 

den Dublitums; die zahlreichen guͤnſtigen Rejens 

ionen, welche die beiden früheren Auflagen ut 
n geachtetſten tatholifhen Zeitſchriften beurs 
theilten, überbeben ben Verleger jeber weiteren 

Anpreifung, umd zmeifel: * nicht, daß der 

fromme, aͤcht latholiſche Geiſt, welcher in dem 

aanzen Buche herrſchi. fo wie deſſen aemütbliche 
und feſtliche Due iu sth 9 t, ber wahre 

Erbauung ſucht, im böchften de befrichigen 

werden, 
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tsı11) (BP In der Herder’schen Vorlagshindiang in Freiburg ist erschienen: 





der wichtigsten 


AS | 


Schlachten, Treffen und Belagerungen 


der alten, mittlern und neuern Zeit in 200 Blättern Royal- 
Folio, mit einem begleitenden Text in deutscher und französischer 


Sprache in gr. 4. 


Nach den besten Quellen, unter Mithülfe der Abtheilung des topographischen Corps des königlich würtem- 
bergischen General - Quartiermeisters-Stabs, bearbeitet 


. v. Kausler 


von 


Oberst- Lieutenant im königlich würtembergischen a — — Stab, Mitglied der königlich schwedischen Akademie der -Kriegs- 
en. 


enthält fo Schlachtenplane : 


13te Lieferung 121. 36 kr. oder 7 The. 20 gr. 


bei Möskirch 1800 — bei Coruna 1809 — bei Braga 1809 — bei Oporto 1809 — bei Abensberg‘1809 — bei 
Landshut 1809 — bei Regensburg 1809 — bei Grofs-Aspern 1809, in 2 Blättern — bei Raab 1809 — bei 


Salamanca 1812 — bei Bautzen 1813, in 6 Blättern. 


z (Bit dieser dreisehnten Lieferung sind nun 199 Blätter erschienen.) 
Die 14te und lezte Lieferung ist in Arbeit und erscheint bis ‘Ostern 1837. 


[5044) Bei Carl Ambrufter, Buchhaͤnbdler in Wien, ift erſchienen und in allen Buchs ı [s0s8) Bei J. P. Diehl in Darmftadt 


bandiu Defireicht und ber übrigen dent i 
—* a Ar entfhen Bundesftaaten zu baben (in Augsburg in 


P. Abraham's a Sancta Clara, 


weiland kalſerlichen Hofpredigerd in Wien, 


anserlefene Werke 
belehrenden Grheiterung 
für 
Alt und Jung. 


Mit Beibehaltung der urſpruͤnglichen Schreibart in zwei Bänden, und dem 


mwohlgetroffenen Bilbniffe des Verfaffers, :geftochen von Paffini. 1837. 
Inhalt des Bandes I: 4. Mercurialis; ober: Wintergrün. 2. Die fanberhätte; 
3 Hefte, 53. Heilfames Gemifh: Bemafh. 4. Wohlangefüllter Weinkeller, nebft 
p! 


Hev und Pfuy! der Welt. 
Iubalt des Bandes U: 1. Gehab dich wohl. 2. Etwas für Alle. Kurze Bes 


forelbung allerlei Stands:, Amts: und Gewerböperfonen. 2 Hefte, 5. Judas der 
Erzihelm, oder: Beſchrelbung des iſcariotiſchen Boͤſewichts und Werräthers Chrifi. 


3 Hefte. 
Vrels biefer beiben (über 90 Bogen jtarfen Bände In Kanevas gebunden 4 Thir, 
oder 7 fl. 12 Er. rbein. 


Der Heransdgeber ärtiger Auswahl aus P. Abrahams Werken durch feine verbmnute 
en a mit Inhalte auer GBeiflederjeugniffe jenes ausgezeichneten Mannes vieleicht am 
u berufen eine vonfländige Sammiung derfeiben zu veranllalten, befchränfte ſſch bei reiferer 
Urberiegung um fo mebr anf einen Audjug in » Bänden, als er diefen dargebotenen Stoff nicht 
nor für hinreichend hielt 9. Abrabams reichen Geift nach auen feinen Kichtungen und Eigentbümtich 
keiten aufzufaſſen, fondern weıl er fich auch aus felbeigener Erfahrung die Ucherenauns verſchaft hatte, 

e ermüdend bemn boch die Leftiire aller Schriften jenes Schriftileners fogar für denjenigen werden 
mußte, welcher einen folchen Borfaz feibft mit der alter Neigung und Worliebe jur Ausführung 
mwolte. prfädhlich aus bdiefem Grunde befchränfte fid) Der Drransgeber auf eine Anthos 

iogle in a ntem Einne bes Wortes, dabei aber ließ er die Sprache feines Autors unverändert 
im äbrer uefi lichen Seſtalt, fe übe ug, dag der Deftreicher, ber Bayer, der Schwabe, 
der Stepeer, ber Eproler indgefamt Die Sprache des ZVllten Jahrhunderts and beim Mangel alter 
Noten: und Erklärungen ohne alle Mübde verfichen würden; daher biltete er fich amch forgfältig vor jeder 
Modernifleung und Aaktung diefer Sprache, well durch das Gegentüel PB. Mbrabam weder der 
alten m ber zum Zeit angehört haben würde Ueberdie find für Den gebiideten Geichmaf allemans 
€ te, in bomdentfhe Mundart überfeit, Immerdar eben fo anitößig, als olte Sirchens und 
Boifstieder In —— gesehen, oder in gatbifetenm Styl erbaute Bottelhäufer, wenn fie durch einen 
falfdyen Meinitchkeit Mandl meiße lebertändung, ihres aitertbümlichen Ochmufs beraubt worden find 
ur u Beefländigung der mit Eorgfalt gewäbiten Autjılge bat der Herausgeber Dirfelben mit 
entfprechemden eiften verfehen, und jebem efte ein Inhaftövergeichniß beigegeben. Das Format 
(in größtem Oftav) N dem Gegenflande angemeffen; die gewählte Gchrifitgartung feibt file Perios 
nen won böherm Alter ſeht feterlih, umd Die Ansflattung endiirb entiprieht den Anforderun en des ger 
bildeten Beſchgkes. Much bat die Beriegsbandiung die Einrichtung getroffen, Dat P. Abrabamt 
a Werte auch beftweile (das Keft & 8 gr. oder 36 Er.) macb und nad) angefauft werden 





ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bezichen ; 


Anleitung zur lähen- Unfnabme 
mit der Kette und Strenzfcheibe zur 
Theilung ber Flachen und zum 
abwägen, fowiegum@iefenbau und 
Degbau. Für Delonomen, Cameraliften 
amd Forftleute, zunaͤchſt auch für bie 
BWiefenbauzdglinge des Großherzogt hums 
— entworfen von 3. Bammtwer, 

eh. heſſ. Oberforftrath ıc. 8. 13 Bogen 

mit 44 Steintafeln. 2 Thlt. oder 5 fl. 
C. M. 344 fl. rhn. 

Diefe Schrift verdantt ibre Entftebung einem 
Unterrichte, welchen der Herr Verfaſſer im Fruͤh⸗ 
jabr 1832 mit gutem Erfolge ertheilte und 
alfo aus ber —5— hervorgegangen. © 
Tegt anf eine elgenthäm ine Wei Nar und leicht 
verftäudfich eine Metbobe bar, wie in deu auf 
dem Xitel genannten Gegenfländen hzlicht 
Kenntniſſe ſchnell in bie Malle bes Woltd ver 
breitet werben föumen, unb eẽ bat ſich der ber 
3 im Großherzogtum Heſſen feit 
vier Sabren anf eine ſehr uliche Weiſe bes 
währt, indem allein mit Huͤlfe ber hiernach unter⸗ 
risbteten Wiefenbaugbalin ber Kapital der 
Miefen in ben n artenburg und Ober⸗ 
heſſen, wie amtliche Nagweiſnugen deigen, um 
* al Million Gulden vermeint worden, 
und boch find "viefe —— erſt jegt recht 
im Berifapreiten beariffen, fo daß im der nddhs 
ften — jener Werth ſich noch sm weit 
mehr erhöhen wird. Es tan daber biefed Wert 
allen benjenigen mit Lebergeugung empfohlen 
dem Bohlen Boiler Kan Ser > ——““ 

ende 

Kulıu weigen zu Geh en haben, oder denen 


beren erung am Herzen liegt. 
15497-8600) endfchriften. 
Miß Eiots Kisderfchriften, aus dem 


Engliſchen uͤberſezt. Neun Heftchen,: jedes 
mit 3 Kupfern a 4 gr. 


Allen Eltern und Erziehern als eine wahr⸗ 
baft nuͤzliche, religids⸗ —2 Lertuͤre bringenb 
zu empfeblen. 

Berlin. U. Höher. 
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»RWiener Zeitſ chrift 


Kunst, Fiteratur, Theater und Mode. 


Der unterzelamete Herausgeber ladet die Freunde ber „Wiener ntlich zweimal, mit gebruften Couverten, in bie — en Orte 
Beitichrift” zur Pranumeration ben mit bem 4 Sannar 1837 begins I while, und bis an bie dußerften Graͤnzen bes ichiichen Kal⸗ 
nenben —** often BE ak "9 ein. Mit beim innigften Dante ferreiches — erhalten. Die geehrten —— in den Pro⸗ 
nd bie unerſch arg Inne, welche fein Etreben bisher gefun⸗ vinzen werben beſonders barauf — gemacht, daß bei birefs 

bat, —— — Br —— Verſprechen, dis ebende Vertrauen ten Beſtellungen an bie Oberhofpoftamtssgeis 


auch ferner verbienen, und demaemäh weber Dpfer non Mühe fparen tun hin rpebitien in Wen Se eit ſarift ihmen zu ben hier 
m wollen, um das ihm anvertraute nftitet nicht allein der Achtung *5 Preiſen obne den geringſten Aufſchlag ober die 
ed ten, fondern daſſelbe auch nach a tes: 8o eneraanung ſicher und verläßfich zufoımmen wirt, 


deut ſchen Basen wuͤrdig zu erha 
feinen beften ften und nach aͤllen Richtungen bin zu vervollfonms ſt bie Zeitſchrift jedoch nur um * ennut, nem⸗ 
En Se die Ausführung der artiftifhen Beilagen und | ber lich —* Ar mit J Modebildern, aber kei n biefen, we⸗ 


Mobebilber bürgen bie befannten Namen der duch eine Meibe von ber Text noq ab, efondert — Praͤnu⸗ 
abren bewaͤhrten Künſtlex, fo wie bie Verſicherung, baß in dieſex Be: meranten, welche ihre Eremplare mit hartem Wachs und bem Amts⸗ 
ehung weber eine Beraͤnderung noch eine Vermnderung ſtatt finden ſiegel seratoffen zu erbalsen volnfchen, zablen jährlich 4 fl. s6 fr. 

e; mas den Tert und ben Titerarifchen Theil der Beitferit anbe: | .E.:M. mehr, Den-geehrten A ———— welche i 

langt, "fo wird der Herautgeber mit verboppelter Sorafalt in der Aus: kungen bei ber vier jun t. ofpeſtamts Haupt⸗ Zeitungẽ · Expe⸗ 

wahl baranıf bed⸗hht ſeyn , durch woirfliche Gediegenheit der Mittbeiluns bition ober bei b — u retro in Add maden, 

gen, durch mbglichfte, init dem Efmrafter bes Blatted werträgliche Man⸗ eht es —X En frei, bie erfcheinenden Blätter ber Zeit 
nichfaltiateit und enblih durch firenge Wahrheitsliebe im Rache ber crift bafelbft au beziehen, oder fich felbe bei ihrer etwaigen Abrei 

Kritit, ben aerechten Worberungen eines wahrhaft gebilbeten — von de Städten —— — bed Kaiferftaated, nachſen⸗ 


& Mi min prechen. Unverändert, mie bie go und die Tendenz bet au En ohne befonde Apr 
fa oifen auch die Berhättniffe t ber Mitarbeiter zu ber Zeitfchrift Pr Buchhandels ift bie eek korirt nur Re or. nit 
fleben, vote tie durch Jahre zur geaenjeitiger Zufriedenheit beflanz bi um 16 Thlr., und ohne bdiefelben um 10% 
n, —* der Herausgeber glaubt darauf rechnen zu toͤnnen, nicht allein oh iſch Eonrant, Netto, von affen Tbbl, Buchand 
bie bereits gewonnenen Srafte zu erbaften, fondern auch neue, nicht rorinzen bes Kaiſerſtaates und des Muslandes, burch bie Bi band 
minber acht zu gewinnen. tung des Hra. Earl Gerold in Wien zu beziehen, und es iſt, um dem 


Die Zeitfhrift erfheint woͤchentlich breimal, nemlich: u geäußerten Winfchen 6 beoes onen, eine wbchentliche Abs 


Dienftag, Donnerftag (mit demfolorirten Mobebilde) und Gem: ieferun:g umd PoftwagensBerfen m er Wiener eiripeift .— ir 
abend In gruß Dftav an "Belinpa npmpier. Jeber Jabrgang befteht aus yi9 — ne — — see fein I er 
vier Bänden, und ift mit itelolatt, Reaifter und Umſchlag verſehen. Autereife Des woirttie und —* — MUHIH EL, er ort. Be 

N Die Pränumeration — mit den NE Wien Einfendungen , von denen alle aufgenommenen Driginatbeis 
(in der Berlagdbandlung von A. Strand's TE in ber Do: init Kan —8 tle Ueberre aber nub Drarteitungt: 
rorbeergaffe Wir. zum) vierteljätwig 6 fl.; bafbj iria jet ‚und end and fremden Cpra sehn © en für „unfern Drufbogen 


⁊ fl. E-M.; obne Mobebilber <b außerorten 
lichen u und ” v 
—* Er u ſitbeilagen) viert 4347 FR —E— * z 


norirt werden, — men One der Au romte: 
gan ie —— der ener Betifarift für 
+ Literatur, Theater und Mod 





rtige belieben en ch an bie ibnen zunaͤchſt gelegenen Tbbl. Poſt 
| ih Witthaner 
. 8 ante: Haupt-Zrirunges tion in Wiem |: 
sh. en jr & ee En in * — yablen —— Herausgeber und Nedakteur der „‚Biener Zeitiebeift für 
Alrti 42 fr, balbjähriaer ‚ . Mode.’ ‚ 

24 fr, E&:M. nansiähriger — es fie die Zeitſchrift — a en ) | 
[s101) [2092] Dur alle Buchhandlungen iſt zu be 
An Journallefer. sieben, in rn F. O 8 #öhter: 


® ” ® Ueber Ehefahen und Ile rirabene ebe 

Der reimüt | e fheidungen, uneheliche Vater: 

+ — 

Ein Unterhaltungsblatt für gebildete Leſer. weite obrigteislige Behandlung. 12 Bee 


— gen. 15 
A — L, Geis u. W. D, v., überden Udel 
. . ne als einen zur Vermittluug zmifchen 
Breiun: mit beim naͤchſten Jahre feinen säften JSahraang. Die lebhafte Xheitnahme, welche Monarchie und De Pie ann notbwen: 


in der jeriaen 


biefes Journal Sefalı ade * —— — AIR aefunden, gibt den Beweis, daß es digen Volksbeftandtheil und über bie 
Der Freimhthige erfpeint au für Bas nächfte Jahr in gleicher Form wochentlich fünfmat, Landtagd:Mitterfchaft ber Pros 


nnd liefert wie biäher: vinztaf : Stände in 
4) Erzählungen und dichten auf dem Reben, an a — Ar DTeHRtENen een: 
2) Beiträge zur Kenntmid der Eitten und alled Menſchlichen, was dem Intereffe des Leſers Inden, ber 4 blos ven ** 
ughe liegt. über den Abel ſorcchen fondern fidh 


3) Revue ber bedentendften Werte, tel enen, ber Bali nem, ber 
und —22 —— — RHEIN —— —* —— A fo ſe € Seelen Im uniere eigen 
4) Unter ennung: „Lichter und Schatten‘ eine nr ſcharfe Kontrolle deſſen, was aus Fa ift ei Eariit ſehr zu empfehlen, &ie 
unferer Bildunasgefa,ichte als ſchlecht oder aut ſich hervorbeb ift mit tiefem portifeh fapem Briri in die Berbäftniffe 
5) tlich eine Ueberſicht bes in⸗ ar auswaͤrtigen Neuigteiten, eit aeich vieben und auf bie Erhaltung 
ein Zwet ift bie Unterhaltun en und auch dab Belehrenbe * in diefer Form BEE a et einer edel wahren vreiver 


eboten; er will populair feyn,, olme- lefe zu entbebren. und © und Ernft in allen Ge 
alten —— 4-3 — hot ine für die Jonrnaliftie ndrhige Ergaͤnzung ber anr Be8 gefumten Roi gerien. seramten Volee crt. ——— 
—— ZB Be k — — em Allgemeinen theilen; er fegt ihrem Lterarifcherals | runga] Bei Georg Kilian jun. in Peſth 
Der Preis des Jalxgangs von ie Nummern nebft Ertradeifanen iſt ⸗ Thir. pr. Eour,, [I erfsienen und im allen Buchhandlungen des 
arfl.E& M.. oder aa fl. 24 fr. rbeim, worde derſelbe burch atle Buchhandlungen und Poft: J I? und Musfandes zu —— 
nr ya beyiehen iſt. en \ ‚obeblätter * Sreimüthigen anf Verlangen burch biefelden a von t. J. N, 
eaeben. — Berlin, tm November 1856 eitung — ———— 


glahnſche Buchhandlung. ————— Mit 26 Ku- 
A. Nitz e.) - pfertafeln. Preis 8 Rthlr, 
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ige and mannichfache Belehrung, angenehme Unierdeieung augleich, gewaͤhren 


[5036-87] Reihhalt 
fe und ſchoͤner Ausſtattung nachſtebende in allen Buchhandlungen vor 


bei Äuferft billigen 
Mr Aare 


Das 
Hational - Magazin 
der Gefellichaft zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe. 
Ein Bard von 416 Selten in ML. Follo, mit einigen hundert ſaubera Abbudunzen in 


olsfanitt. Gebeftet. 
Anſtatt 2 — jegt 16 Grofchen. 


* 
Sonntags - Magazin. 

Familien Mufeum zur Verbreitung gemeinnuͤziger Renntniffe. 
Erjter und zweiter Band. Jeder Band vom 416 Eeiten in Mi. Fo:lo, mit einer großen 
Menge fehr Ihöner Abbildungen in Helzihnitt. Geb. Anftatt a 2 Thlr., jest 
a 16 gr. Dritter Band. Erſtes * von 21 Nummern anftatt a 4 Tbhir,, 
Die noch zu Beent igung bes Bandes febienden SE werben ebenfalls in meinen Vers 
Tage eriheinen und den Subferiventen für ben geringen Preis von 45 gr. burch jede Buchhand⸗ 


fung geliefert werden. I . 
Eine Wortfegung zu allen dieſen Zeitſchriften bilder das im meinem Verlage noch immer 


J— Pfennig - Magazin, 


"weiches ſich ungcachtẽt aller Eoneurrenz vorzugsweiſe bes Beifalls des Publltums erfreut, umd 
bisher fletd ertreut Tat, Weber bie ferner leitenden Grundfäse bei Herausgabe diefes Blattes 
wird ſich bie Redattion in einem Schlußwort an bie geebrten Xefer aus prechen, auf welches ich 
aufmertiam zu maden mir erlaube. 
Der Preis eines Jahrgangs von 52 n 
bildungen ausgeſtattet, bleibt wie bisher 2 Thlr, Die frübern Jabrginge find zu nachſtehenden 
reifen ſauber geheftet, zu erhalten: I Nr, 1-52, 2 Tbfe; I. Nr. 55— 91, 1 Ehe, 12 gr.; 111. 
2145, 2 Ibiv, ; IV. Per, 145 — 196, 2 The, c 
Der Belehrung und Unterhaltung der Kinder insbefondere ift gewitmet bat 


. * * ” + 
fennig-Mlagazin für Kinder, 

eine Zeihfehrift, die während ihres dreijährigen Beſtehens fich eines ſteten Beifaus und ſteigender 
Theilnahme erfreute. Sie wird baber auch im naͤchſten Jahre erſcheinen md für den äußern 
billigen Preis von einem Thaler für den ganzen Tabrgang von 52 Wrn. in fl, Quartz 
orınat mit faft 200 Abbildungen durch alle Buchbandlungen nnd Poſtaͤmter zu beziehen ſeyn. 
ie frühern Jahrgaͤnge find fauber gebeftet für gleichen Preis überall auch noch zu haben, 


eipzig, im Nov, 1856. 
Erpedition des Pfennig Magazins. 
(8. A. Brockhaus.) 


[4096] Durch alle Buchhandlungen iſt aratis zu bezieben: 


Behntes Perzeichniss 

vorzüglicher, zum Theil fehr feltener Werfe aus aller Fachern 
der Wiſſenſchaſt und Kunſt, 

zu ungewöhnlich wohlfeilen Preiſen 


in ter Buchandtung yon Liſt & Klemann in Berlin, Burgſtraße Nro. 9, zu baten und 
durch alle Buchhandlungen zu bezichen find, 


rn, auf feinem Belinpapier, mit einigen hundert Mb: 


ir. 








ls104) In der Unterzeichneten erichten, und fan durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Suriftifches Promptuarium 
des neunzehnten Jahrhunderts. 


Ein. Repertorium über alle von 1800 bis auf die neuefte Zeit erfchienenen Ab: 
handlungen über einzelne Materien der Rechtswiſſenſchaft, welche im beinahe 
690 Bänden Annalen, Archiven, Zeitſchriften, Sammlungen von Gutachten 

u. f. mw. zerfireut vorkommen, 


Friedrich Kappler. 


8. broſchirt. Preis a fl. a3 Er. ober 5 Rthlt. 


gr. 
3. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart, 


14053) Wichtiges Werk, 

._ Bei Tobias Dannbeimer in Kempten 
iſt erſchienen, und vorrätkis in ber Kollmann's 
fen Buchhandlung in Augsburg und in allen 
foliden beutichen Buchhandlungen: 


Allgemeiner 
Hand- und Schul-Atlas 


von 50 Karten 

mit vielen erläuternden Beigaben nach 

den anerfannt beiten geograpbifchen 
Lebhrbüchern und Starten bearbeitet 


von 
I. B. Kootft, 


sfie Lieferung von 6 fein iUuminiıten Karten 
und einem Peiblatt im gröktem Quartformat. 
Eubfeript.: Pr. 1 fl. dur. od, ithir. ſaͤchſ. 


Diefer Atlas ift theils für das Spenge 
Studium ter Geographie in höheren Rehranftals 
ten berechnet, tbeil® zum Hanbgebrauc für jeden 
Geblldeten beftimmt, der einen treuen und zus 
verläfligen Fuͤhrer auf allen Gebieten des Erb⸗ 
bodens ſich aneignen will, Wenn wir bebaupten, 
ba biefer Atlas zu den ausgezeichnetiten Leiſtun⸗ 
gen neuerer Zeit ſowohl rüffichtlich der Genauige 
feit, Gründlichteit und Originalität feiner Ans 
gaben, ald auch in Bezug auf Schoͤnbeit, Reins 
beit, und Eleganz des Stiches und bed Eolorits 
ocbbre, fo ſprecen wir nicht unſer Urtbeil, fons 
bern bad der anerfanntefien Geographen aus, vers 
weifen deshalb Jedermann anf ben in obiger und 
jeder andern foliden Buchhandlung vorliegenden 
roipett diefed ſadnen Wertes, und bitten dort 
jugleich die erfte Lieferung von 6 Blättern ſelbſi 
anzufeben, oder ſich vom berfelben zur Anſicht 
kommen zu laſſen. Das Erſcheinen in Lieferun⸗ 
gen, woron jede Mejie eine ausgegeben wird, ers 
(riantert Jedermann die Anſchaffung. Sicher ers 
ſezt dieſer Atlas bie ausführlichften und theuerſten 
Atlanten, und behält feinen Werth fürs game 
Leben. Jedes Blatt fommt mit böber ald anf 
48 fr, od. &gGr. od. 5 Sar. zu ſtehen. 


[s108) Fu ter Weidmann'ſchen Buchhands 
fung in Leipzig ift erfgienen: 


Schutt. 


Dichtungen 


Anaftafius Grün. 


Zweite Auflage, 
Preis 1 NAtbir. 








(3902-7) Seidenzucht. 


Aus meiner Baumſchule zu Baſel⸗Augſt kan 
ich zu billinen Vreifen verabfolgen laffen : 

1) yorine Maufbeerbäune in Hocſtaͤmmen, 
2) Dıramiden : und Hekenbaͤume . 
3) großetätterige Pinlippinen (Morus multi- 
oaulıs). 


Dan ift erfucht, fin in franfirten Bries 
fen zu wenden an R R 
Allemaudi in Bajel. 


(3820-23) No. 05, rueRichelieu, en face celle 
" eydem. 
PIERRET rr LAMI-HOUSSET. 


TATLLEURS your CHEMISES 


Cet dtablissemenit est une spesialite nourelle, 
qui rdunit, au gont le plus exquis, l’agräment 
ineonteste de porter une ebemise que ne peut 
jamais deplacer ausun mouvement du sorps; 
aussi le monde dldganı l’s-t-il pris soms som pa- 
tromage, 
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AUGSBURG Abonnement 
beiser Verlagsenpedition und bei 
“der kierigen HM. Oberpostamts- 
Zritungs-Kayedıtion, sodann für 
Dostschland be: allem Postämtern 
gersjöhrig, halbjährig und hei Bs- 

inn ver stem Hältte jeden Beme- 
stern auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bel Herrn Alsıander m 


Montag 


— — — 


WMro. 354. Frautreich 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 351 


Bereinigte Staaten von Morbamerita. — Spanien. (Kriegsberichte.) — Großsritannien. (Konfervativerhandlungen. Brief.) — Beilage 
(Epritern ber Erpedition gegen Eonftantine.) — MRieberlande. — Schweiz. — Deutjgland. (Briefe aus Münden 





G:rafı » Brandgasse Bro, a8 
wad bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. &. 
Postimtern su Bregene, Inäs- 
bruck, Verona, Venedig, Trisst 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden nommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 kr. berschnet. 


19 December 18386. 








und Frankfurt.) — Bbrfennachrioten. — Mußerordentlige Beilagen Rro. 607 und 508. — Das Sechleß von Berſalles. — Portugleſiſche 





Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

(Spertator.) Den neueften Nachrichten aus den Mereinig: 
ten Staaten zufolge ſcheint die Wahl Dan Burens sum Pr: 
fidenten gewiß. Sechs Staaten, darunter New-York, Pennfpl: 
vanien und Virginien, hatten ſich für ihn erflärt. Bon ſeas 
andern, welche zufammen 45 Stimmen zählen, «nahm man an, 
daß fie für ibm ſtimmen mürben, fo daf er-von 289 Stimmen 


465, alfo mehr ald die Hälfte erhalten dürfte, Sollte es ſich 
indeffen beraudftellen, daß er zwar die Yluralität der Wahlſtim⸗ 
men, aber feine Maiorität über alle Mitbewerber zuſammenge- 
nommen erbielte, fo wirde die Wahl an bad Haus der Meprä: 
fentanten verwiefen werden, wo dann — eine Mnomalie in ber’ 
amerifanifhen Berfafung! — der feine Staat Rbode-JIslaud 
denfelben Einfluß wie New: York üben würbe, indem der eine 
wie der andere Staat jeder Eine Stimme hätte. - Der Ermäh: 
lung Ban Burens find die Bantpartei und der Handelsſtand im 
Wlgeminen entgegen. Gegen bie in Philadelphia neu entitan: 
dene Banf wird er bie Jadfen’ihe Politik in ibrer ganzen 
Sctörfe wenden; den Handelsſtand aber fönnte er nur mittelbar, 
dur feine Angriffe auf die Banf, verlesen. Ban Buren ift ein 
Auferft gefchifter Mann, der fib in langen Lehrjahren fir die 
Regierungstunft gebilder bat und die mahren Yntereffen feines 
Landes treflih verfieht. Parteipolitit mag ihn zu ziemlich ge: 
waltfamen Maaßregeln gegen die Banf, feinen furtbaren Seg⸗ 
wer, antreiben; baf er aber die merkantile Klaſſe ſoſtematiſch 
reizen oder befhädigen werde, können wir nimmermebr glauben. 
SS pyarnriem 

Die frangöfifche Regierung ſucht einem Theil der zahlreichen 
berrliben Ueberrefte fpanifher Runft, melde unter ber vaÄndali- 
{den Behandlung der aufgehobenen Kloͤſter und Kirchen leicht 
zu Grunde gehen tönnten, zu retten. Zu biefem Zweke find die 
HH. Tavlor nud Dauzat nah Spanien gefbift worden, und fie 
haben auch bereits mebrere Kiften mit Kunſtwerken aus bem alt: 
ſpauiſcen Schulen nah Paris geſchikt. Diefe Erwerbung ift im 
Intereffe der Aunft auch darum vorteilhaft, weil dadurch biefe 
Meifterwerfe aus dem Klauen der Mabrider Meftanrateren geret: 
ter merben, deren überfirniffende Thätigfeit dem Charafter ber 
alten Werke gänzlich ändert und fon manden Aunftfreund in 

Verzweiflung aebracht bat. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 5 December heißt 
ed: „Ueber die Bewegungen von Gomez lauten die Nachrichten 
verſchieden. Nah der einen wäre er am 29 Nov. bei Mlcandete, 
an der ſuͤdweſtlichen Gränze von Jaen, noch jenſeits der Gierra 
Morena, von Mlais geiklagen worden ; na der andern wäre er 


auf feinem Marfch in ber Mancha bereits zu Santa Erus an- 
selommen. @in umbegreifliber Febler von der Regierung iſt er, 
daß fie Ribero mit feiner Divifion, ehe Gomez vollftändig ge: 
ſchlagen worden ift, aus Undalufien nad Salamanca oder Avila 
atberufen bat, um die Hauptitabt gegen — man weis mict, wel 
hen Feiad zu dbefen. Der legte Bericht von Narvaez ift noch 
von Oſuũa. . 

(Monitenr) Telegrapbifhe Tepeſchen. 1) Bavonne, 
8 Deebr., balb drei Uhr Nachmittags. Karlitifhe Berlchte 
vom 5 melden, dab Eiparfero am 4 ihre Stellungen bei 
Asua, welche durch einen Theil ibres Velagerungsgeſchüzes 
vertheidigt werben, zu durchbrechen ſucte, was ihm am 5 auch 
gelang, allein Blllareal und Eguia vereinigten fih und trieben 
ibm wieder zuräf. @r zog fi bieranf auf bie Anhöben, De: 
fierto gegenüber, und febifte fi an, wieder auf das linfe Ufer 
zurützugehen. — Die Madrider Poſt If zu Ateca von- Quile; 
angehalten worden; ein englifher Kourier aber bat Briefe vom 
3 überbraht, wonach Gomez ertronnen und in Dinlia ange 
fommen iſt. — 2) Bavonne, 8 Deebr., 8 Uhr übends. Man 
ſchreibt aus Vortugalete vom 6, bab Eſpartero über den Ner: 
vion zuruͤk ift, um die von Balmaceda eingetroffene Meferve 
an fi zu sieben. Man hofft, mit Huͤlfe diefer Verſtaͤrlung 
werde die Armee nah Bilbao durchdringen. — Yribarren iſt 
am 3 bei Ionguas neuerdings auf Eabrera geitoßen umd bat 
ibm 150 Mann nebit eben fo vielen Pferden tbeild getöbtet, tbeils 
gefangen genommen. — 3) Bavonne, 10 Deebr., 3 Udt 
Nachmittags. Nichts Neues von Bilbao. Man glaubt, die 
Einnahme der Stadt werde von dem Ergebniß der Operationen 
gegen Eſpattero abbängen, zu dem am 6 In Portugalete 5 Ne: 
fervebatalllone geſtoßen find. Die Karliften machten einen ver: 
gebliten Verſuch, die Brüfe bei Defierto zu zertören. — Der 
Brigadegeneral Albuin bat dem Wartelgänger Eabrera am 4 
abermals 150 Dferde abgenommen. Der Biihof von Pamplona 
befindet fi unter den Sefangenen. — 4) Bapoume, 11 Der. 
bald 1 Uhr Mittags. Mam erfährt durch auf Umwegen gelom: 
mene Berichte, daß in der Nacht vom 20 Alait zu Alcandete 
auf Gomez geftoßen iſt, ihm viele Leute getöbter oder gefangen 
genommen und dem Reit zeriprengt bat. j 

Der ®lobe tbeilt ein Schreiben aus Gt, Sebaſtian vom 
4 Dec. mit. Der Moadamanrbus war von England mit 70 grö- 
feren und Meineren Kanonen, vier Artillerieoffisieren umd 2% 
Artileriften angefommen. Die Soldaten ber Hulfsiesion find 
gut gefeidet umd gemäbrt, aber die Offiziere wegen ber ewigen 
Soldräfftände übel daran, Die Truppen werden nnandgefegt 
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erersirt, und bie Feſtung immer unelnuehmbarer gemacht. Am 
Schluſſe heißt ed: „Was Frankreich berrift, fo ift die Quadru: 
peladianz eine wahre Yofe. Seit acht Tagen geben bie Earli: 
ften offen und am hellen Tage von Hernani aus über die fran- 
zöfiihe Sraͤnze bin und her, und führen Lebensmittel, Munition 
und alle Beduͤrfniſſe ein, ohne die mindefte Beläftigung zu fin: 
den; dm Gegentheil fie werden dabei auf alle Weiſe gefördert, 
ja durch ®endarmen beſchüzt. Die bei Bilbao vom ben Earliften 
gefangen genommenen Ehriftinos follen furchtbar mißhandelt wor: 
den fepn. Sie wurden nakt ausgezogen, in ben Käufern, bie 
fie vorher vertheidigt batten, obme einen Biffen Brob einge: 
fperrt, und biejenigen, die ſich am tapferften gewehrt, buchitäb: 
lich gefpießt (impaled).” 

* St, Sebaftian, 7 Deu Das Üefervetorpd, welded 
@ipartero erwartete, ift, 4600 Mann ſtark, in Eaftro angelom: 
men, In dem Treffen am 5, bad auf dem linfen Ufer, an ber 
Flußmindung, Portugalete gegenüber, ftatt fand, wurden 200 
Verwundete vom Schlabtfelde nab Portugalete gebracht. Hier 
trift man flarfe Wertpeidigungsanftalten, als flände und eine 
Belagerung glei der von Bilbao bevor. England verforgt und 


mit Kanonen und Munition jeder Urt. — Gerüchten zufolge 


mangelt es Eſpartero's Soldaten fchr an Lebensmitteln. Das 
Brob koſtet 12 Sous das Pfund, Die Lebengmittelskieferanten 
bier baben erklärt, daß fie von beute an ihre Lieferungen anf: 
gehen. 

(Journal bes Debate,) Ben Nabrihten aufolze if 
das Schilſal von Bilbao noch unentſchieden. Einerſeits unter: 
bricht die carliftifhe Memee ihre Belagerumgsarbeiten, um -ber 
Armee ber Königin die Spize zu bieten, welche die Stadt ent: 
fegen will, und andererfeits bat dieſe Anilfsarmee bei ihrem 
Ausrif keinen Erfolg, und sieht ſich felbit auf das linke Ufer bes 
Nervion zurük, um ihre Verſtaͤrlungen zu erwarten. Bilbao 
liegt bekanntlich auf dem rechten Ufer und hat nur eine Vorſtadt 
auf der andern Seite, General Eipartero war auf das rechte Ufer 
mittelft einer Satfbrüfe unter dem Schuze der Kanonen von 
Portugatete, vom Fort Defierto und den englifhen Dampfbooten 
übergegangen. Mir hattem dieſes Manduvre ald das Vorſpiel der 
Befreiung von Bilbao angeſehen und geboft, Eſpartero wuͤrde 
die Garliten zum Müfzuge zwingen, und dabei von der 6000 
Maun ſtarken Beſazung dur einen Wusfal unterſtüzt werden. 
Der General fbeint aber nad einem erften Erfolg bei feinem 
Ungrif auf die feindlichen Linien zurüfgefhlagen worden au ſeyn. 
Dan wundert fi, daß er über die Brüfe zurüfgegangen ift, um 
Verftärtungen auf ber andern Seite zu bolen, ftatt fie zu ſich 
ftoßen zw laſſen. Diefer Müfgug gibt Stof zu febr ernften Be: 
trachtungen über die Folgen des Angrifs vom 5 December. 
— Cabrera und Quilez fließen zu Ealahorra, im dem Mugen: 
bülfe, wo fie fih dem Ebro naͤherten, auf den General Jribarren, 
der ihnen anvorgelommen, und aus Nieber:-Navarra berbeigeeilt 
war, um ihnen den Uebergang zu verſchließen. Diefe beiden 
Erefs durchziehen num dem zwiſchen Goria, Calahorra und Gala: 
tapıd befindiiken Theil von Arragonien und Gaftilien , verfolgt 
von Yribarren, Albuim und Rute. Das Dorf Uteca, wo Qnilez 
ben Hourier von Madrid angehalten bat, liegt auf ber Heer: 
firaße von Madrid nah Garagofla, 2 Lieues von Catalapub Zu 
bemerlen iſt, daß Iribarren, der auf das ſuͤdliche Ufer des Ebro 
übergegangen iſt, um auf Cabrera Jagd zu maden, einen Au— 


grif auf Eſtella mit ber zu Vamplonag fakionirten Divifion tom: 
biniren mußte, um bie carliſtiſche Armee zu swingen, Truppen 
von ber Belagerung von Bilbao zu betafchiren, und Eftella, das 
einer ihrer Keinen ſeſten Plaͤze it, zu Hulfe zu kommen. So: 
nah fan man ben Abzug Cabrera's aus Undaluflen unb feine 
Erfheinung am Ufer des Ebro ald ein Manöupre anfehen, das 
aus bem Hauptquartier bed Don Garlod vorgefchrichen wurde, 
um bie Aufmerffamteit der konftitntionellen Streitmabt zu theis 
len. Wicaubete, mo Gomez geſchlagen worden ift, Liegt nerb- 
oͤſtlich von Dfufia, 42 Pieued vom Gorbora und 10 von Jaen. 
Gomez bat feit feinem zweiten Finfall in Anbaluſſen eine Relhe 
von Schlappen erlitten, wovon er ſich ſchwer erbolen wird, wenn 
nemlih bie Berichte der Generale, wie mir hoffen, wahr find, 
Da ihn drei Diviflomen guter Truppen verfolgen, wovon jede 
fo ſtark ift, um ihn allein fchlagen zu können, fo muß er endlich 
unterliegen. Wir koͤnnen nur and feinen weitern Bewegungen 
über die Wirklichfeit ober Wichtigkeit der von den Generalen 
über ibm errungenen Vorurtheile urtheilen. Die Thätigleit und 
Disziplin feinen wieder bei der Armee der Königin einzugrei⸗ 
fen; die Regierung entwifelt Energie, die fonftitutionele Ord⸗ 
mung ſcheint ſich gm befeftigen, und der Gang ber Dinge ſeit eis 
nem Monate zeigt etwas Veiriedigended. Drau lan fi aber 
nicht verbergen, daß die Sache von Bilbao in diefem Augenblik 
eine fo wichtige Frage ausmacht, baf alle @rörterungen der Cor: 
tes darüber in Hintergrund treten, und nur eitle Worte find; 
denn wenn bie Stadt in Gegenwart einer ganzen Armee, bie 
unfähig ift, ihr zu helfen, unterliegt, wie fol man ber Kefpeit 
ber Earliften und ber Ucberfpanmung der Patrioten Zaum au— 
legen ? 

Barceloner Blätter vom 4 Dec. enthalten Näheres 
über die gefern erwähnten Ereignife. Die ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
ben hatten eine Abreſſe au die Eortes beſchloſſen, um biefelben- 
aufzufordern, den Miniftern die außerordeutlichen Beſugniſſe, 
melde fie von ber Geſezgebung verlangen, zu verweigern und 
Sorge dafür zu tragen, daß die Preßfreiheit, wie die perſoͤnliche, 
gewahrt bleibe, Um nun ihre Zufriedenheit mit biefem Schritte 
ber Behörde zu bezeigen, begab fid in ber Nacht vom 5 eine 
große Zahl von Patrioten, mit vorausziehender Muſil und Aa: 
kein im den Händen auf den Konftitutionspla;, mo bie Riego— 
Hpmune abgefungen wurde; dann zog die Vollsmaſſe vor bie Hin: 
fer des Don Mariano Borell, erften Alcalden, des Don Auguftin 
Daüiies, Präfidenten der Provinzialdeputation, und des Don Jofe 
Caſagemas, Präfidenten der Vewafnungsjunte. Bor ben Ten: 
ſtern diefer Beamten fang man die HpmmePadilla’e, des tapfer 
Veriheidigers der Fueros von Eaitilien, fo mie cabalonifhe Ge— 
fange in Begleitung von Guitarren, und ließ ben Ruf erſchal⸗ 
len: Es lebe die Konflitution! Es lebe die Natiowalunabhäugig- 
keit, es leben die Volksbehoͤrden! Der Alcalde Don Mariano 
VBorel antwortete auf Die Lebehochs mit einer kurzen Aurede; 
er ſprach von der jegigen kritiihen Lage Spaniens, von den ver: 
brechetiſchen Umtrieben, durch melde man den Spaniern ihre 
Freiheit gu rauben trachte, und verſicherte endlich, das Bolt von 
Barcelona refpeltire zwar Ordnung und Eigenthum, werde aber 
nie dulden, dab man ed abermald in Sklaverei verſeze, Telbft 
wenn man folde Plane unter trügerifken Namen verberze. — 
Um 2 Uhr Nachts zerftrente fi die Menge, ohne burd irgend 
eine Unordnung die öffentlihe Ruhe geſtort zu haben, 
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Großbritannien 

So wie der Tag ber Parlamentderöfnung näher rüft, nis 
‚Ein die Parteien eine immer größere Thaͤtigleit, bie fin in 
Meetings und bei politiſchen Baftmahlen audiprict. 


Sirgeöbofnung belebt, Auf dad vorgeftern erwähnte Diner zu 
Yiraimfter folgte ein ähnliches noch zahlreicheres im der Stadt 
Walefield, dem torpftiigen Kanbibaten bei ber lezten Wahl, Hrn. 


Laecelles, zu Ehren, melder aber bamald bem Radikalen Hrn. 


Bastel weichen nmfte. Ueber 500 Bälte nahmen an dem Mable 
Theil. Auf den Toaft: „Unſere glorreiche Verfaſſung in Kirche 
und Staat““ erhob ſich Hr. Sharp, ber „Vikar von Walefield“ 
— lkoönſervativ wie fein beruͤhmter Vorfahr Dr. Primroſe — 
um zu danken. „Nach Allem, was ih ſehen und hoͤren fan, 
ſptach er, offenbart ber Seiſt der Auhaͤnglichkeit an Kirche und 
Staat ſich jezt maͤchtig in dieſem Lande und durchdringt es nach 
feiner ganzen Laͤnge und Breite, Nah ſolchen Anzeichen zu ſchlie⸗ 
sen, beffe ich,’ daß bad Moll von England, die ganze brittifche 
Ration fih Ein Herz und Eine Seele nochmals wie in alten 
Zeiten um ben Chrom ihres Könige und ben Altar ihrer Kir: 
de, als um bie beften und edelften Juſtitute ihres Vaterlandes, 
ſchaaren werde. (Beifal.) Ohne Zweifel bat bie Seit der ur: 
fpringlihen Grundlage des Gebäudes einige Unbild zugefügt, 
und bier und da läßt fi, wie wir Alle zugeflchen, etwas Fehler⸗ 
baftee, irgend eine zerfallende, aber nit gerfallene Stelle finden ; 
aber ich bin inmerlichft ibergemgt, daß ber Bau im Ganzen kei: 
nen Schaden gelitten bat, der ſich micht leicht verbeifern läßt; 
die aber fan nicht durch bie jegigen Staatsbaufänftler geſchehen, 
welche Pfuſcher find, fondern nur durch Männer , die der Auf: 
gabe gewahfen find, mit Einem Worte: durh Männer wie Sir 
Mobert Peel und feine Freunde.” (Lauter Beifall.) Der bedeu⸗ 
tendfte Mebner des Abends war aber der in der Achtung feiner 
Partei hochſtehende Lord Wharncliffe. „Wir verbergen und nicht, 
äußerte er, daß das Haus der Lords einen Kampf zu beftchen 
bat mit der republikaniſchen Faktion im Lande. Mas iſt nicht Alles 
aufgebradt worden, um glauben zu machen, wir widerſezten ung 
jeber Verbefferung und bemmten d>n Bang der Megierung! Un: 
fer Hauptgegner, D’Gonnell, bat am Harften bewieien, wie dieſe 
Tormürfe und nicht treffen. Man hat es und verdact, daß wir 
die Uppropriationdflanfel verwarfen: Was fagt aber nun D’Eon: 
ned? Er gefteht vor aller Welt, biele Alaufel, d. b. die Bewil⸗ 
ligung von 50,000 Pf. St, aus dem Zehntenertrag für Zweke 
allgemeiner Vollserziehung,, fep an ſich gar nichts werth, fon: 
dern nur infofern zu beachten, als fie ben Weg bahne zu weite: 
ren Eroberungen. Nun frage ich: haben wir nicht mohl gethan, 
bie Uppreopriationdklanfel zu verwerten? — Wir mollten und 
nit dazu verfteben, in Irland, wo Seftenhaß zu Gewaltſamteiten 
führt, die Munizipalgewalt in die Hände einer des Parteien zu 
legen. Auch in biefer Hinſicht bat O'Connell und gerechtfertigt. 
„Geht mir Munizipalforporationen, fagte er unlängft im öffent: 
liter Verſammlung, und ich will alles Mubere durchſezen.“ &o 
iM es; der Agitator bebarf nur Werkzruge von geſezlicher Gl: 
fung, und Niemand vermag ihn dann zu Kindern in Ausfüb: 
- Jung. feiner rabifalen Plane, Eben um ihm biefe- Werkjenge 
nicht zu geben, haben bie Lords bie iriſche Korporationebill ver: 
merfen. Nicht auf Verkürzung, ſondern auf Berftörung der an: 
slitaniſchen Kirde in Irland iſt es abgeſehen. Dis vorausgr: 


Beſonders 
die fonſervative Partei muſtert alle ihre Kräfte, und ſcheint von 


ſezt — und wer zweifelt noch daran? — haben bie Lords nur 
gethan, mas fie mußten, indem fie ſich meigerten zu fo dedenkli— 
chen Zwelen die Hand zu bieten. O'Connell hat erklärt: „Ich 
werbe nit aufhören, das Voll angufpornen, dab ed bas Par: 
lament mit Petitionen bejtürme um völlige Aufdebang ber 
Schuten, um Korporationdreform, ausgedehnteres Stimm: 
rcht, zeheime Ballotage — kurz um Meform ber Reform: 
bill.“ Kan bei folgen Tendenzen bie brittiſche Verfaſſung fort: 
beftchen? Erlangt O'Sonnell, wornach er firebt, fo wird der 
Thron fallen, und England fommt unter die Hertſchaft ber Demofra- 
ten. Und doc ift O'Connell fo unverſchaͤmt, von fi zu rühmen, er 
ftüge ben Thron, während bie Lords ihn, durch Wiberipenitigkeir, nie: 
deraureißen bemüht fepen. D’Eonnel bat fih für den Kal neuer 
Wahlen ber meiften Parlamentemitglieder für Jrland verlicert, 
und denft uns durch fie zu jeder ihm beliebigen Minderung im 
der Konftitution zu zwingen. Idc boffe aber, ibr werdet ibm 
widerſtehen, und gemeine Sache maben mit dem Haufe ber 
Lords, Wenn man in der nähften Seilion die nemlichen Bilie, 
die wir im ber legten verworfen haben, wieber einbringt — wer: 
ben wir nicht unſte Schuldigkeit thun, wenn wir abermald Nein 
fagen? Wir wollen verbeffern, wo Verbeſſerung möglie if, wol: 
len reformiren, mo es die Nothwenbigfeit gebietet, aber wir wer: 
ben nidt dulden, daß irgend eine Partei die Arche unirer Kon: 
ftiiutiom frevelnd antafte. Freilich können die Lords allein in 
bie Länge den Strom nicht hemmen; Alles bängt vom Boll 
ab. Iſt bad Volk mir der Konflitution nicht mehr aufrieden, 
glaubt es unter dem neuen, von den Mabditalen empfohlnen Ein— 
richtungen glüflicher und reicher werben zu können, fo mag es 
die Schleuße dfnen, und die Demokratie einlaffen. Die Lords 
wollen bayın nicht mitwirken ; fie werben nicht bie Hand aufheben 
gegen die von den Vaͤtern uͤberlommene Verfoffung in Kirche 
und Staat; wenn aber bad Wolf erllärt, mozu ed die Macht 
bat — wenn ed erklaͤrt, das Hand ber Lords fep unnuz, dann 
wäre die Zeit gefommen, wo bie Lords ſich zurukziehen müßten. 
Ich glaube aber, die Dinge lichen auders; die politiſche Auire- 
gung bat fi gelegt, man ſieht um Vieles ruhiger, bie Lords fle- 
ben nicht allein in ihrem Streben, bie Narion vor Verwirrung 
und Umwalzung ju retten.” — Vielleicht bas zablreihfte konfer: 
vative Meeting aber, weldes je vorgefommen, fand am 9 Dec. ' 
zu Arlesbury, in Budingbamibire, ftatt: über 12,000 Menihen 
waren dabei verfammelt. „Buckiuzhamſhire, bemerft der Stan: 
bard, tan der Maffiihe Boden ber bristifchen Freiheit heißen. 
Hambben und feine Freunde, die großen Baumeifter unirer fon- 
ſtitutionellen Freibeit, find ba geboren, und ed war bie Lieb— 
lingegrafihaft ®rorgs III, ber ftolg darauf war, fib einen „Bu: 
@ingbamfdire : Gentleman’ zu ſchreiben.“ Andrerſeits tritt in 
den DVerfammlungen der Mabilalen, beren in den lezten Zasın 
wieder mebrere itatt fanden, das Beitreben hervor, vom ihrer 
neuerliben Heftigkeit gegen bie Whigs und das Miniſterium 
wieder einzulenten. In diefem Sinne fprad z. B. Hr. Waller, 
Mitglied für Fiasburp, bei einem Diner zur Feitr der Medut: 
tion der Stempeltare. Diefe wuͤnſchte er zwar ganı aufachoben, 
weil, fo lange ein Jowenal nicht, nur. noch mit einem Pranp für 
die Nummer beſteuert werde, die engliſche Preſſe geknechtet fer ; 
indeifen, mesnte er, . bierin wie in andern Dingen bätten die 
Whigs wenigſtens eine, Abſchlags zahlung (instalment) gegeben 
wofür man ihnen Dank fdmidig fey. 


Am 7 Nov, eriolgte bie Eroͤfnung bed Parlamentd von 
Dber:Sanaba, Der Souvernenr, Sir F. Feab, verfiute fib am 
6 Nov, im Staatskleibde nah dem Saale des Iea'statinen Kon: 
feild (bed Oberhauſes), und nahm feinen Siz auf dem Thron: 
ſeſſel (on the ihrone), worauf bie Herren des Unterbaufes (As- 
sembly house) vor die Schranken beidieren und angemielen 
wurden, Er, Erc. einen Eprider jur Betätigung vorzufalaxen, 
Um folgenden Taze erfkimen die ®rmeinen wieder vor dem 
Schranken des Oberhauſes, und Hr. Meclean benahrittigte den‘ 
@ouvernenr, dab das Verſammlungsbaus ibn zum Sprecher ar: 
wählt habe. Er. re. billigte die Wahl, und bielr dann folsende 
Mede: „Dieine Herren bes tegislativen Kenſeilo! meine Her: 
ren des Verſammlungshauſes! Mit großem Vergnisen münfte 
ih Ihnen Gluͤk zu dem Iopılen Geiſte, der allerwärts in dieſer 
Provinz berricht. Die glüfmeiffagende Ruhe des Landes bieter 
Foren Vortheile dar, beren die Legislatur von Dber : Eınada 
leider lange beraubt mar, und freudig erareiie ich dir Gelegendeit, 
Ihrer eruften Erwägung einige wichtige Gegenſtaͤnde gu empfehlen, 
deren enblide Beilegung das Land dermalen vom feinem Parla: 
ment erwarten darf.“ Folgen bier bie Detaild mebrerer Vorfaläge 
zu örtlichen Verbefferungen, worauf Sir F. Head fortfubr: „Da 
die Ver faſſung Canaba's den brittiſchen Einwanderern idre eigenen 
heiliageachteten Inſtitutionen ſichert; da dieſes trefiie Alima und 
unfer üppiger Boden denſelben, bei nur mäßigem Fleiße, bie la: 
ende Aueſicht auf Wohlftend und Unabhängigkeit bierer, fo dürfen 
wir ermarten, daß ber überftrömende Unternebmunaegeift, Kapi: 
tal und Pevölferung des Mutterlandes ſich in Diefe begünſtigte 
Provinz ergießen werden, wo Brittifches Nrpital gewiß fo fider 
angelegt wird ale in England ſelbſt. — Meine Herren vom Ber: 
famnmiungebaufe! Gewiß Sie werben fozleih Maafreseln faffen, 
um die Megierung diefer Provinz aus ber Verlegenbeit zu be: 
freien, worunter fie, in Folge der Vorenthaltung der für den 
Öffentlichen Dienſt nötbi-en Subfidien, litt und annod leidet, 
Ich merde Ihnen bad Budget für das laufende und das mäcfte 
Dabr vorlegen laſſen. — Meine Herren! Ich bese dag Mertrauen, 
daß die andgezeihnete Stellung, die das Doll von DbersEanada 
in der Achtung nicht nur des Mutterlande, fondern der ganzen 
gebildeten Welt einnimmt, während der Leute eröfneten Eeifton 
in der Würde Ihrer Berathungen, der Weisheit Ihres Bench: 
mend, der Meinbeit Ihrer Gefeggebung und Ihrem unmanbel: 
baren Eifer fir das Gemeinmohl eine frite Stüäge haben wird, 
Man bat bin und wieder behauptet, daß brittifhe Geſinnung 
zwar allenfalle in den Müften Urabieng vegetiren, nicht aber auf 
amerikaniſchem Beben gebeiben könne; aber bie Stimme Ober: 
Canada's bat diefe Verläumbdung zurüfgemifen, und Vernunft 
und Wabrbeit liefern täglich den Beweis, daß die fiherfte Selbſt⸗ 
regberung, der fiherfte Schuz der Perfon, des Eigenthums und 
der Freibeit eben in der ehrenbaften lUntermürfigteir, dem 
tugendhaften Grborfam gegen bie Gefege liegt, welche die brei 
Zweige ber Legislatur und dad ganze canadiſche Wolf immer 
mit Stolz anerfennen werden. Die Legislatur von Dber: Ca: 
nada iſt nicht mit der Macht auegerüſtet, die ihr durch eine Alte, 
des beiteifhen Parlaments verlichene Verfaſſung abzuändern, Da: 
ber babe ich kurz nach meiner Ankunft in ber Kolonie oͤffentlich er⸗ 
flört, das wenn auch ſaͤmtliche Einwehner ber Provinz mic glei: 
geitig mit Peritionen um Wenderung eines einzigen Buchſtabens 
in jener feierlichen Atze beibirmen mürden, ich dazu weder Macht 


2828 


noch Neigung beſaße. Dankbar für die maͤnnlis e Unterfhäyung, 
welche dieſe meine Erllärung aefunden hat, verfitere ih ie 
wiederbolt meines feften Entſeluſſes, die Jaſtrutionen Er. W, 
bed Rönige gm volsieben, und fo „die gläflide Merfaffung dier 
fer Proving unversehrt zu wahren.” — Die Eines bemerten 
zu dieſer @röfunngerede: „Während fie alle Loyalen und Gut- 
gefinnten befriedigt, wird fie Salle und Wermuth ſeyn für 
Joſeph Hume und bie Übrige radıfale Ellque dieſes Landes, 
weiche beſtaͤndig dabin arbeiten, einer mißvergnügten Partei in 
den Canadad bie verpefteten Lehren einzupräsen, für-die fie da⸗ 
beim eine Propaganda errichtet baben, wiewol mur zu ihrer cf: 
genen Schmab und Nirderlaar,” 

(M, Herald) Die Blaͤtter aus Yamalca und ben übrigen 
werindiiten Kolonien, bie bis Ende Dftoberd reiben, entbaltın 
wenig Erdebliches. In einigen Gegenden Jamaica's machte fi 
ein Mangel an Pebeiemitteln fühlber. Die Einführung eines 
neuen, gleitförmigen Arbeiteſpſtems bat das gute Finveritänd: 
niß, das zwilden den. Herren und Lebrlingen beftebt, mot gebe: 
ber, Der Marquis d. Eligo, vormaliger Gouverneur von Das 
maica, ift in Eualaud angelonımen. 

(M. Ehronicele) Einem Kagebefebl zufolge, der in Eal- 
cutta am 20 Jun. erfhien, batte Dbrift Pasmore das Kom: 
mando der brittiſchen Wbrbeilumg in Perfien miebergeleat, urd 
Hauptmann Ebre vom 47ſten Regiment, bat In Mabras ſteht, 
war zu feinem Masfolger ernannt werten. 

Lady Ppron, fagt das M. Ehromicle, ift, wie ihr verfior: 
bener Gemabl, eine leidenſchaftlide Freundin von Ausflügen zur 
Eee, Nicht felten vertraut fie ſich mit ihrer Vacht den Wogen 
on bei einem Wetter, wo andere Schiffe fih im den nächften 
Hafen flüdten, 

* gondon, 9 De. Die Loyalität (d. d. die anseborne 
Achtung vor dem Beitebenben, beim Befeymäßigen und der vom 
Geſeze verordneten Obrigkeit) der Tories zeigt fi immer mebe 
in ihrem eigenen Pite, und muß ſich mehr und mehr enthällen, 
je länger ihre Gegner die Staatsgewalt befigen und deren Bor» 
tbeile genirden, So lange dieſe ſſch in den Händen ber Partei 
befand, alle Gefege, Herfommen und Gebraͤuse ihren Mitglie:, 
dern zum befondern Nuzen gereiten, und bie Madthaber ur 
darauf faben, daß nicht mur Sierer, ſondern auch alle Borurtheite 
und eigenthumlichen Auſichten ibrer Anhänger berüffichtigt wucben, 
ba war ed leicht lopal zu ſeyn, und fib auf feine demüthige Um- 
termwürflateit wad zu Gute zu thum. Fest aber, mo alle dieſe 
Itönen Geflunungen auf eine traurige Probe gefent werben, be⸗ 
ſtehen Viele wicht; beſonders ift bis beider Geiftlicteit ber Fall, 
melde bei dem obem beſchriebenen Inftande der Dinge ed ſehr be⸗ 
quem fand bei der Mutterfiche zu bebarten, und in ibr und ib: 
ren Vorftänden alle örbruiliben Bolfommenbeiten zu entdefen. 
Nun aber rebrllirt der Ranonitus Magee gegen feinen Erz— 


biſchof, und läuguet ihm Das bisher unbeftritteme Recht eines 


Biſchoſe, den Beiftliben eines andern Bisthums nas Belisben 
das Predigen in feinem Sprengel zu nerwebren.- Er bat nem: 
fi augekundiat, daß er, um die Freibeit der Kamel zu verb:- 
jiren, eine Auzahl Beiftlibe aus andern Eprengeln in feiner 
Kirche werde prebigen laſſen, und zwar gegen ‚dad Yapfkıhum, 
ben Eocinianiamas und — gegen die Erziehuugslommiſſſonl — 
alles dieſes, ohne den Biſchef um Eriaubwiß zu fragen. Diefe 
Kommiffion aber, beiläufig geſazt, wurde zwar vom der Brıy's 
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(den Verwaltung und unter dem unmittelbaren —* von 
Stanlep, deſſen Manfregel fie felbft wie das ganze ihr anver: 
traute Erzie hungsſpſtem war, eruaunt, jedoch von Peel beibebal: 
tem und auf deſſen Vorſchlag mit groͤßern Diitteim"verfeben. 
So num au wieber im Drforb. Naddem alle Werfute, bie 
töniglihe Wahl eines Profeford ber Theologie durch ſchimpf⸗ 
tie Behandlung des Ernanuten zu bintertreiben, fehlgeſchlagen, 
unb bieier nikt nur feine Stelle behauptet, ſondern aub durch 
fein Talent dem Hörfaal mie Studenten füllt, baben es ſich die 
Häupter eines ber dortigen Kollegien, ſaͤmtlich Geiſtliche, heraus: 
genommen, ihren Zdalingen den Beſuch feiner Vorlefungen zu 
unterfagen. Dieſes thaten fie mit der Warnung, ba fie ben 
Ungederfamen das Zeugniß guter Aufführung verfagen mürben, 
ohne welches fein Kandidat der Theologie die Orbination eines 
Bifdofs empfangen fau. Da aber die Biſchoͤfe immer ein Zeug: 
uiß verlangen, daß der Kandidat den Vorlefungen des föntzl. 
Drofeflors der Theologie beigewohnt babe, fo bleibt dem zwiſchen 
gwei Feuern geſezten Yınglingen nichts übrig, als ſenes into 
ferante Rolegium zum verlafen, menn nicht anders bie Biſchoͤfe 
ihren bisderigen Plan im Benz auf jenen Profeffor verändern 
ſellten, welches um fo weniger zu erwarten ftebt, ba es jest 6 
bis 7 Woigbifeöfe gibt. Mum laſſen fi biefe Fälle zwar fehr 
leicht beikönigen,, indem die Leute ihr Gewiſſen vorſchieben; mit 
welchem Rechte aber fie dabei diejenigen ald Schismatiker brand: 
marfen, bie gleichſals aus angebliden Gewiffensgrinben, ſich 
ganz und gar and dem Gehorſam geger bie biſchöfliche Autori⸗ 
tät begeben haben, ift weniger begreiflih; bie Herren müßten 
bean den Biſchef blos zum Kanal für die Bortleitung des beil. 
Seiſtes machen wollen, ber zwar bie Kraft baden fol, Priefter 
zu maben, bie ihm aber wur geborden, wo und wann es ih: 
men beliebt. Natürlich gibt es viele Tories, welde dis mißbilli⸗ 
gen; eim neuer Beweis, daß ed umter den Tories zum wenig: 
fen eben fo viele Abſtufungen im bem Feſthalten ded Alten und 
dem Aufnehmen des Neuen gibt, ald unter den Meformern, 
und daß die Häupter der Partei bei den Unbeſonnenhriten 
isrer Unhänger eben fo oft durch die Finger fehen müſſen, als 
die deswegen fo oft gefheltenen Whigs. Jndeſſen verliert 
Alles, was Whigsd ober Tories in biefem Wugenblife thun 
Können, feine Bebentung vor dem gewaltigen Treiben O’Eom: 
unells in Dublin. Dieſer kräftige Menſch, dem fein däusliches 
Ungluͤt nur noch einen hoͤhern Schwung gegeben zu haben ſcheint, zeigt 
eine Thaͤtigkeit, welche fahr Alles, was je in biefer Art geſchehen, 
in Schatten ftellt, Heute erfheint er im Nationalvereine, bald 
als Vorfblagender, bald als bloßer Unterftüger, und was er will 
geidicht; morgen (oft an bemfelben Tage) in der Werfammlung 
des politifhen Handwerkervereins, wo fi wieder Alles vor der 
Gewalt feined Benie’s beugt, fen ed, daß er, mit Mect, auf die 
Unterbräfung aller gebeimen Berbrüberungen anträgt, fr» es, 
daß er (meined Ercachtens) mit Unrecht, ſich ber Einführung 
eines Armengeſezes in der Auddehnung, worte es, wie es mir 
ſcheint, allein beilfam werben könnte, widerſezt. Auf Elamal 
wieber fteht er im Abrokatenmantel vor dem verfammelten Lan: 
desrichtern, ſyricht ſtundenlaug als tiefer Rechtsgeledrter, und 
talumpbirt eben fo fehr mit feinen buchſtaͤblichen Eitaten, als 
in deu Wollöverfamminngen dur feine Aammende Berebfam: 
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keit. Zwar baben die Richter mob nicht ben Entſcheid gege 
ben, weicher fait alles bidherige Verfahren in Zebntenfaten, alle 
Verbaftungen, Cinferferungen, und folglib aud das daraus ent⸗ 
ftandene Blntvergießen, für widerrechtlich erfiären fol; aber bie 
aroße Höflichkeit ber Richter gegen den Ubvolaten, bie Freige: 
bung bed Manned, für den er ſich unmittelbar verwandte, und 
felbft ihr Zögern, haben den Eindruk beim Wolfe hervorgebracht, 
daß er gefiegt habe, und daß bie Micter, wenn fie auders ent⸗ 
ſcheiben follten, wiffentli die Gewaltihätigkeitem, bie einige der⸗ 
ſelben vorber viellcict and Irrthum verübt, biligen würden, 
Alles dieſes erbält freilich die Natien in Gährung, und reift ibre 
Entfbloffenheit, einer Gewalt zu meiden, bie fie bas ihr von 
ibrem Führer vorgeftelte Siel, vollommene Gleichheit mir den 
Proteftanten, erreibt haben werde. Die Refolution gegen Lord 
Londhurſt kam im diefem Sime für eine politifche Abtsertlärung 
gelten, da er mit leint mieder Mitglied eined Minifteriumes 
werden fan, das nit mit dem Willen bie Macht vereint, bie 
frifhen Katholifen mit dem Schwerte zu unterwerfen, Der edle 
Lord Hat aliv gewiß durch fein troziges Merfahren und beſonders 
dur feine ftöm gerundeten Schmähungen ber Katboliten feiner 
Partei eben. fo fehr geſchadet, als die milde Klugheit eines Peel 
ihr hätte voranbelfen können; und fie muß jenem entfagen, unb 
fib gänzlich der Führung des lezteren überlaffen, ede fie an eine 
MRutkehr zur Herrſchaft denken darf. Auch feinen die Mabila- 
len in England und Schottland (mit Ausnahme einiger weni: 
gen) jest bedadt zu haben, daß eine Mültehr der Tories wohl ih⸗ 
rer Sache nicht fo vortheilhaft werben dürfte, als fie fi ge 
fhmeihelt hatten, weil biefelben, wenn es ihnen einmal ges 
länge, eine, wenn aud voch fo Heine Mehrheit im Unterbanfe 
zu erlangen, mit ihrer großen Madıt im Oberhauſe, bie Zügel 
Jahre lang fefthalten wuͤrden. Sie find biermad bereit, bie 
Wiigs ferner zu unterftdgen, matürlich aber werben dieſe dafuͤr 
ernfthafter und entſchie dener auftreten müäßeı. 

++ London, 8 Der. Es haben in ben lejten Tagen haͤufi⸗ 
gere Berathungen im auswärtigen Departement ftart gefunden, 
welchen fremde biplomatifche Ugenten beimohnten. Es fol über 
bie belgiſch holaͤndiſche Frage befiberirt worden ſeyn, ober viel: 
mehr Über die Wicberaufnahme der biefigen Konferenzen, um 
weile ber König von Holland gebeten bat, da bie dollaͤndiſche 
Regierung jet annehmen fol, daß auf diefem Wege allein bie 
enblihe Degulirung aller noch in Frage ſtehenden vunkte mög: 
lich ſey. So viel man erfährt, kit der franmzoͤſiſche Abgeorbnete 
beauftragt gewefen, den Antrag Hollands zu unterftägen; alle 
aubern Höfe, bie am ben Konferemjen Theil genommen, follen 
fi auch dahin gedußert haben, daß man. dem Wunfdbe bed Haa— 


ger Kabinets nablommen möhte; nur Lord Palmerfton war 


bagegen. Er mepnt, man würde wenig dadurch gewinnen, in: 
dem man ſich übergemgt habe, daß, fobald bie Urbeiten der Kon: 
feren; anf einen gewifen Grad gedichen, umb bie Hofnung vor: 
banbden geweſen fep, alle Betheiligten befriedigt geftellt gu feben, 
ſogleich von hollaͤndiſcher Seite wieder Anftände erhoben worden 
fepen, bie jede Berechnuag, jedes Austunfsmittel gereitelt dat⸗ 
ten. Er wünfdgt demnach, daß Zeit und Umftände allein hier 
wirken möchten, nud daß jedem freie Hand bliebe, damit bie 
Notdwendigkeit einer Verſtaͤndigung zwiſchen dem ſtreitenden 
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Parteien eine Ausgleichung zuwege bringe, welde freundſchaft⸗ 
lihe Rathſchlaͤge nicht erreihen Tönnter. Das ift vieleicht ſehr 


weile von Lord Palmerfton gebaht, allein es wäre nur zu win: 


Then geweien, baß er von Unfang an fib fo geäußert, und aller 
Theilnahme an den belgiſch⸗hollaͤndiſchen Differenzen ſich enthal: 
ten hätte, fiatt hoͤchſt Teidenihaftlih und parteiifh gegen Holaub 
aufzutreien, dann mürbe er feine Verantwortlichteit auf ſich ge: 
laben baben, und es auh Niemand eingefallen fepn, fib um 
fremden Math und Beiftand umzuſehen. Da man aber Holland 
nicht nur auf biplomatifhem, fondern aub auf militairiichem 
Mege gebindert bar, feine Rechte gegen Belgien zu bebaupten, 
fo it es etwas jeltfam, daß bie Mittel zur gütlihen Ausglei— 
Kung einer Frage bemügen zu laffen gerade das Kabinet fib wei: 
gert, welches Auſangs jene vorausſtellte und fo zu ſagen auf: 
drang. Es ift nun zu erwarten, wie bie übrigen Mitglieder 
ber Londoner Konferengen jest vorſchreiten werben: ob fie ib 
mir der Weigerung unſeres Habinets begnügen, ob fie darauf 
bringen werden, dad man Holland Gehör ſcheuke, oder ob fie un: 
ter ſich ſelbſt Verabredungen und Maaßregeln erareifen werben, 
welche die Mitwirkung Englands bei dieſer Frage uͤberfluͤſſig 
machten, was für England weder ſchmeichelhaft, noch feinen Ju: 
terrfien angemeſſen fepn bilrfte. 
Franftreid. 

Darik, 15 Der 

Man liest im Monitenr; „Die Regierung bat geftern (12) 
Mbend folgende Depeide empfangen: „Telegraphiſche De 
peſche aus Zoulon vom 41 Dec. um 6 Uhr Abends. Bona, 
Marſchall Elauzel an den Ariegeminifter, Die Erpedition nad 
Sonftantine bat keinen volftändigen Erfolg gehabt. Durd ein 
außerordentliked, außer aller Berechnung liegendes Ereigniß 
wurde fie fo zu fagen zu einer biofen ftarfen Rekognoszirung, 
in Folge deren ib, vermittelit Errichtung eines befeligten Po: 
ſtens zu Guelma, drei Beine Tagmaͤrſche von Eonftantine, Stel: 
lung genommen babe. Der Herzog von Nemeurs befindet ſich 
wohl, Won Bona bis Eonitantine ift bie Expedition auf keinen 
Feind noch fonft ein Hindermif geftoßen; unterwegs kamen ihr 
die Etämme entgegen, unp drüften ihre Freude aud, die Fran: 
zoien von Gonftantine Beſiz nehmen zu fehen,”... (Unterkroden 
durd die Nacht.) — Das Nonrnal des Debats dagejen 
enihält folgenden Artikel: „Man verfihert, bie Regierung babe 
biefen Abend (12) Rachrichten ans Gonfantine erhalten. Als 
die ſtanzoͤſiſche Armee vor der Stadt anlangte, fand fie Diefelbe, 
wie man fagt, faft ganz verlaffen von den Einwohnern und die 
Ringmancrn niedergerifen; man nabm fie chne Schwertſtreich 
im Veſiz. Marſchall Slauztl fol bieranf, nachdem er Infſuff Ber 
in Conſtantine zurüf aelaſſen, die Armee nach Bonga zurülge⸗ 
führt haben.“ (Der neueſte Monitent iſt dom 13 Morgeng, 
und er würde ſich gemiß heeilt haben, die Einnahme zu melden, 
wenn fie fo erfolgt wäre, wie bie Debats es angeben.) 

Der Eourrier framgaid enthält folgenden Auszug eines 
Sa relbens aus Bona vom 50 Nov.: „Dieſen Morgen find 
Nagrichten vom unferer Armee eingetroffen, melde nicht gelit- 
ten bat, und ihren Mari troz des unginftigen Wetters wieder 
beginnen wird. Ihr Stillhalten auf ibrem leiten Mari war 
eine Handlung der Klugheit, und man mußte zumarten, big das 
Waſſer abgelaufen, der Boden trofen mar, und bie Eoldaten ſich 
wieter erholt hatten, mährenb fie ſich zugleſch an das Land ge: 


wöhnten, Jezt, wo ber Bey von Eonftantine ſich anfallen Punfz 
ten zurüfzieht, und den Kampf vermeidet, werden unſere Truv⸗ 
yen mit um fo größerer Bequemlichkeit unter ben Wällen ber, 
Stadt anlommen, ba die Bebninen unb Kabpien bier durchaus 
nicht biefelbe Rolle, wie auf der Seite von Dran, fpielen. Der 
Zuftand der Stadt ift jegt folgender: Die Briten find abgebros 
chen, werden aber nach einer Urbeit von einigen Stunden wies 
der hergeftellt fepn, die der Ben mir feiner eingebildeten Artille— 
zie nicht wird verbindbern Tönnen. Der Play wirb nicht im 
Stande fepn, ſich nah einiger Beſchießung zu halten, und irgend 
eine Vertheidigung von Geite ber Einwohner ober der Zrupren 

in ber Stadt ift ſehr unmahricheinlid. Die ſchwache Seite der 

Erpebition befiebt nur in dem Mangel an verfügbarer Streit: 
macht, um ben Feind, wenn bie Franzoſen Meifter der Gtabt 
find, mit Wortheil zu verfolgen. Es wäre im Begentbeil zu 
wuͤnſchen, dab der Feind Eonflantine zu versheibigen und feine 
Stellungen freitig zu machen ſuchte, wo dann unfere Truppen 

Gelegenheit hätten, ihm einen beträchtlihen Verluſt beizubrin> 
gen und feine Soldaten zu entmuthigen. Mir hören gera’r, 
daß günftigere Nachrichten eingetroffen find, können aber nidt 
darauf warten. Da die Entfernung fo gering ift, fo erwarten 
wir jeden Augenblik die Unfunft unferer walern Truppen zu 
Sonftantiue zu erfahren. Beſſer wirb es immer fern, wenn fie 
den Bey zugleich geſchlagen baben, als wenn er nicht getroffen 
würde, weil er und dann nachher wieber auf dem Halſe läge.” 

Fürft Taleprand ift in Begleitung der Herzogin von Dino 
in Yarld angelommen, wo er am Tage nach feiner Ankunft 
eine lange Konferenz mit dem König batte. — Der Herzog vor 
Orleans iſt nah Brüffel abgereist. 

(National) Prinz Ludwig Bonaparte bat von Lerient un: 
term 15 Nov. am feinen Dheim Joſeph folgendes, durch Ver—⸗ 
mittlung bes Minifterd des Janerm überfhifted Schreiben ges 
richtet: „Sie haben mit Ueberrafhung den Vorfall von Straß— 
burg vernommen, Wenn ein Unternehmen mißlingt, jo darf 
man barauf gefaßt ſeyn, daß uniere Abſichten entftellt werben, 
dab man und verläumbder, daß man felbit von ben Geinigen ge» 
tabelt wird, Auch mil ich jegt nicht verſuchen, mich in Ihrem 
Augen zu entfhuldigen. Ich reife morgen nah Amerifa ob, 
Sie werden die Güte haben, mir einige Empfehlungsſchreiben 
nah Philadelphia und New: Dort zu fhiten. Haben Eie bie 
Güte, meinen Oheimen meine Ehrfurcht zu beztugen und dem 
Ausdruf meiner aufrichtigen Anbänglichkeit zu genehmigen. In— 
dem ih Europa, vielleicht für immer, verlaffe, gereicht mir ber 
Gedanle zum größten Kummer, daß ich felbft in. meiner Familie 
Niemand finden werde, ber mein Sciffal beflagr. eben Sie 
wohl, mein theurer Obeim, und zweifeln Sie nie au meinen 
Sefühlen für Sie. — Nachſchrift. Haben Sie bie Güte Ib: 
rem Gefhäftöführer in Amerifa wiſſen gu laffen, welche Laͤnde⸗ 
seien Sie etwa geneigt wären, an mich zu verlaufen.” 

Straßburg, 13 Decbr. Der Prozeß bes Komplotts vom 
50 Dt. wird vor dem Aſſiſen des Niederrheins im Monat Ja— 
anar 1837 zur Aburthellung kommen, und zwar wird biefe An: 
gelegenheit am 6 Januar vorgenommen werben. Bereitd find 
den verfhledenen Zengen, welche bei biefen Debatten abgebört 
werben, bie Vorlatungen-zügefertist worden. Die Zahl dere 
felben beläuft ſich bis jezt auf 85; fie bärfte aber ſopaͤter bis 
auf 86 oder 87 ſteigen. Die Berbandiungen In dieſem Progeh 
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Tonnen gegen 7 ober 5 Tage dauern. Es ſcheint, dab Hr. 
Baub:en für feine Vertheldlaung den Britand bed Hra, Vhllipp 
Dupin ron Paris erbalten wird. Die Bertbeidigung des Hın. 
v. Qurrelee wirb, wie man verſichert, von dem Hrn. Martin, 
Advokaten von Straßburg, geführt werben. (3. d.D. u. N. Mb.) 
Am 12 wurde von dem Afflfengeriate der Seine der Pro: 
seh gegen bie @ftafette und bad Eco frangals verhandelt, welche 
einen Artikel der France über ben Tod Karls X. und darin die 
Rezeid naung bes Herzogs und der Herzogin von Angeuleme ale 
— Könlg und Köntgin wiederholt hatten. Die France wurde be: 
fantiich wegen biefes Artikels verurtheilt. Die verantwortliden 
Heraudgeber der beiden entliehnenden Batter erklärten, fie 
hätten den Artifel ber France blos wegen der darin enthaltenen 
Nachricht vom Tode Karls X. abdrufen laffen, kelneswegs aber 
beatjichtlgt, Mich an die Gefinnungen anjzufcliehen, welde einige 
Ausdruͤke deffeiben darzulegen falenen, Auf diefe Erfiärung 
wurden fie ven ben Gefhwornen freigefprodhen. Hierauf wurde 
ein Simmermann, Namens George Dabatie, 35 Jahr alt, we: 
gen Ausſtoßunz von Schimpfworten gegen ben König und balb 
tepubiifanifher, balb legitimiftifker Aeußerungen, zu zmeijäb: 
tiger Haft und einer Geldbuße von 500 Franfen verurtheilt. 


(Temps.) Ein fonberbarer Worfall bat gefterm in der Ecole 
de Medecine flatt gefunden, Als Hr. Pietri (von Sartene, in 
Eorfica) feine Theſe vertbeidigen wollte, ward er mit einer all⸗ 
gemeinen Bewegung der Neugierde empfangen, bie burc feine 
Mebniitfeit mit dem Kaifer erwekt wurde, Hr. Breuſſais, eis 
ner ber Craminatoren, machte dem Erftaunen des jungen Man- 
nes durch bie Frage, ob er ein Verwandter bes Kaiſers fen, ein 
Enbe, Hr. Pietri verneinte bis, benüzte aber dieſen Umftand 
und mußte in einer glänzenden Rede, bie mit glüflicen An: 
fpielnngen auf den Mubm des großen Mannes untermiſcht war, 
den Beifall feiner Zubörer zu gewinnen, 

(Meffager.) Man fhreidt aus Nizza vom 6 Decbt., 
dab ſich Paganlal ſeit einigen Tagen dafeibft aufbalte und zur 
Frege feiner @efundbeit vier Wochen bielten und drei Konzerte 
geben werte. Es feyen gegenwärtig gegen 500 engiifce, fran- 
zoſiſche und deutite Familien dafelbft. Wudere würden noch 
erwartet. Auch cıwarte man den Hetzog von Wellington. 

Niederlande 

Antwerpen, 6 Dec. Das Trinity-Houſe bat endlich den 
Reflamationen ber belgiſchen Regierung Recht gegeben. Das ge 
fteru Abend bier eingerroffene Dampfſchif „Prince Victoria” 
it in dem Hafen von London zugelaffen morden, ohne die bieher 
verlangten abditiomellen Mbzaben zu emtrihten, (Journ, 
d'Anvers.) 

© d w ein 

Der Vorort thellt den Kantonen mit einem Krelsſchreiben 
som 2 Dechr. zwei am ben framzöfiihen Handelsmlulſter und 
an bie frampöfifhe Seſandtſchaft in der Schwelz gerichtete Me: 
morabiiten über die ſchwelzeriſchen Handelsintereffen im Ber: 
bättnife zu Franfreih mit. Das elue, in der eldgenoͤſſtſchen 
Kanylei verfaßte ımb dem Hrn. v. Belleval überreichte, führt 
Alage über das franzoͤſiſche Douanenſpſtem überhaupt, und fragt 
am Ende, ob es Frankreichs Qutereffe ſeya könne, die fonfn- 
mirende Schweiz in bie Arme bed deutfchen Zollvereines zu 
wirfen; In der defondern Abtheilung werben Zollerlelchte tungen 


verlangt für Selden⸗ und Baummollen-Fabrikate, Linnengemehe, 
Uhren, Bljouteriewaaren und Strohgeflechte. Cine Empfehlung 
für das Berner Eliten madt den Schluß biefer Abthellung. 
Fernerb'n werden Trauſit und Entrepots befproden, und Zoll— 
ermäßlgungen für Horuvied, Pferde umb Käfe gleihmäsig in 
Antıng gebracht. — Weniger ausfuͤhrlich, doch ungefähr glelch⸗ 
lautend, ift der zwelte Bericht, der den Hrn. Leuls Igquet in 
Paris zum Verfaſſer bat. 
Deutſchlaud. 

** Minden, 17 Dec. Folgeudes iſt der heutige Stand 
der Brechruhrlranken: Vem vorigen Tage 181, Zugarg 14, 
Summe 195; geneien 18, geftorben 7, in ärztlicher Behaud⸗ 
lung verblieben 170. — Im Lanbgerihtsbezirt Au am 16 Dec.: 
Vom vorigen Tage 25, Zugang 1, Summe 26; genefen 7, 
rftorben 5, im ärztlicher Behandlung verblieben 14. Vorbeugend 
bebandelt 10. — Im Landgerihtäbezirt Minden am 15 Dee. : 
Vom vorigen Tage 15, Zugang 3, Summe 18; gemefen feiner, 
geftorben 4, im äyzgtliter Bebanblung verblieben 17. Vorbeu— 
gend bebandelt 3. Ungeachtet des fehr unzünſtigen Wetters mit 
Regen und Schnee dauert die Abnahme ber Krankheit glütlich 
fort, und iſt auch bei denen, welche noch davon befallen werden, 
nicht mebr fo beftig als früber. Man hoft daher, daß wir bald 
ganz von berfelben befreit ſeyn werben. 

— Münden, 15 Dec. Nachdem die Brechrubr im ent- 
fbiedenem und fo ftartem Abnehmen begriffen it, dab man faft 
Hofnung haben darf, fie mod im diefem Bahr bier ganz los zu 
werden, zeigt fi auc in der oͤffentlichen Stimmung eine fehr 
erfreuliche Veränderung. Die Beforgnife treien in dem Hinter: 
arund, die Vergnigumgeörter füllen ſich wieder, und jener lebend: 
frohe Mutb, „der den Menſchen bis zum Grabe begleitet,” iſt 
in feine alten Rechte wieder eingetreten. Allerdings darf ſich 
Münden andern Städten gegenüber glüflih preifen, von der 
verheerenden Seuche fo glimpflich bebandelt worden zu fepn, 
und es wird biebei Niemand der Regierung für ihre treflichen 
Unftalten, weite zu diefem ginftigen Reſultate welentlih beis 
trugen, dem moblverbienten Dank verfagen. Inbeſſen bat bie 
Krankheit, fo glütlich fie auch befämpft ward, dennoch mande 
Zamilien auf eine bödft traurige Weiſe dezimirt. Selten bes 
anugte fie fih im derſelben Wohnung mit einem einzigen Kranf: 
beitefalle, vielmehr murben gewöhnlich mehrere Hausgenoffen 
nad einander von ihr ergriffen. Die mag denn wohl auch fr: 
ber zu ber vielver. reiteten Auſicht von ihrer Kontagiofität Ber: 
anlaffung gegeben’baben. Da num aber diefe Anſicht faſt allgemein mer 
ein Irrthum ancrfannt ift, fo mag jene Erſcheinung wohl barin ib: 
ren Grund haben, daß bie Luft im Zimmer eines an der Cho— 
lera Darnieberliegenten ſehr verborben it, und fomit der Ge⸗— 
ſunde für das Miasma uoh mehr dieponirt wird. - Hiefür 
fpriät auch die Beobachtung, daß bie Krankheit vorzüglich im fol 
hen Wohnungen ſehr um fi greift, wo die Menſchen ibre 
Schlaſſtellen bibt neben einander haben. — Ein hoͤchſt tragiſches 
Loos ward ber Familie Echeinfein zu Theil. Dieſer aus zeje ich⸗ 
nete Mechaniker, deffen birurgiike Juftrumente ſich eines fol: 
hen Mufs erfreuten, daß feine Arbeiten ſelbſt von Parifer Aerz⸗ 
tem verſchrieben wurden, ward in feinem Söften Lebensjahr ein 
Opfer der Krankheit. Vorher aber mußte er zwei Kinder fier: 
ben feben, und feine Gattin mit dem älteften Maͤdchen und 
einem weibligen Dienftboten folgte ibm in wenig Tagen nach, 


2832 


fo baf mit Aurrabme ber übrisgebliehenen andern Kinder 
die ganze Familie in der Furzen Zeit vom fünf Tagen vom Tode 
veridlungen wurde. Dbgleib Münden im Fade der Induftrie 
fib noch in vielen Mibtungen herauf zu arbeiten bat, fo bat es 


bob im Felde der Erfindungen, insbeſondere in dem ber Optik 


and Mekanit, mweltberähmte Talente aufzuweiſen. Wir erin: 
nern am die Namen Meihentah, Frauenhofer, Sennefelder, 
Niggl, Mannbardt, Scheinlein, Wickerdt. Gleih ben meilten 
diefer Männer, gleich den meiften erfinderifchen Köpfen ſelbſt in 
dem induſtrie- und geldreiken England, lebte Scheinlein, mel: 
em, fo viel uns befannt, bie made des Königs Marimilian 
zu feiner Audbildung vertoifen hatte, in beſchraͤnkten öfoncmi- 
{hen Verhältniffen,, die jedoch das Sluk der beſcheidenen und 
genügfamen Familie nicht zu untergraben vermochten. Diefer 
Umftand, verbunden mit ben ansgezeichneten Leiftungen bed ta: 
lentvollen Mannes, fiherte ber unglüfliben Familie in ihrem 
plözliken Untergange die allgemeine Theilnabme, bie fib überall 
aufs unzweideutigſte audfprict. 

Münden, 12 Dee. Der neupirmählten Königin vom 
Grietenland Brautkleid wurbe bier verfertigt. Das Oberkleid 
(dyovuı) in der MWerkftäite bes Hrn, Lechner vollendet, vom 
feinften rotben Sammet, mit reichen Hermelin ausgefhmütt, 
ift die vollendetfte Arbeit im ichönften Hpdriotengefchmafe, vol 
Goldverzierungen, von bem Hofbortenmaher Wunſch; eine fei: 
were Arbeit, wie jene bes koftbaren Schleiers und Unterfleibeg, 
weis mit Gold: und Silberverzierungen, meifterbaft von ber 
Stiferin Legrand, liefert nicht fo leicht eine Hand. Das ganze 
Koftume wurde auf Anordnung bes olbenburgifchen Hofes an: 
gefertigt. Im Kunftverein ift die koflbare von Heinz: 
mann gemalte Vaſe Er, k. Hoh. bed Kronprinzen, ald Ge: 
fbent für den Groffultan beftimmt, ausgeftellt. Die 
BildHanerkunft bat durch den Tob bes talentvollen Rudolph 
Baͤrenhart (nicht Bernhart), deffen wir in früheren Berichten 
erwähnten, einen großen Verluſt erlitten. *r farb nad 
langen Leiden, eim hofnumgsroler Jüngling an den Stufen 
der Meiſterſchaft! (Närnb. 8.) 

Fa Stuttgarter Blättern finder fih folgende Erflärung 
Guſtad Schwabs: „Im der kuͤrzlich erfbienenen Schrift: Ober: 
deutſche Staaten umd Stämme von Suſtav Schleſier. Stutt⸗ 
gart. 93. Scheible's Buhbandinng 1856, ©. 257 leſe ich fol: 
gende Stelle, wo von der Stimmung halb Europa's nah ber 
feanzöflichen Staatsverändberung im Fahre 1830 und von ber 
zrelinahıne Wirtembergd an dem übertriebenften Aeußerungen 
des neneren Liberaliemus bie Mede ift: „Man muß von bem 
Catbufladmus wiffen, melder einen großen Theil der Nation, 


befonders die Jugend, aber auch die Edlen und Pegeifterten 


aller Urt ergriffen hatte; man muß fid auf dem Poftplage von 
Stuttgart eine Menge Menſchen verfammelt denken, welde be: 
gieriy ein neues Zeitungsblart von Parid erwarten; man muf 
ſich Guſtav Schwab denken, wie er, um die Menge zu befrie 
digen, bie neneften franyöfiihen und polniſchen Nachrichten vor 
einem Publilum abliedt, das er fo aufmerkſam ald Profeifor ge: 
wiß nie gehabt hat.” Ich babe meine Gefinnungen niemals 
verbeblt und meine Handlungen nie verläugnet. Der Wahrheit 
semäß erkläre ic, daß das bier angegedene Faktum, fo weit ed 
mic betrift, nie und nirgende, in keinerlei Weife, ſtatt gefun: 
ben bat, Den 15 Der. 1856. Prof, ©, Schwab.” 


Winter halbjahr iſt 664, mworunter ST Auslaͤnder. 


Tübingen Die Zabl; der Studirenden im gegenwärtigen 
Im Testen 
Sommerbalbjahr war bie Zahl ſamtlicher Studirenden 621, im 
lezten Winterbalbjahr: 636, Ze 0 

** Frankfurt a. M., 15 De, Se. k. Hoh ber Groß: 
fürft Mikael von Rußland ift bereits dieſen Vormittag wieder 
abgereidt, um ſich mach Baden⸗-Baden zu begeben. Mon bort 
ans dürfte Se, f, Hob. im Verlaufe bed Winters einen Aue- 
flug nad Ytalien machen, um einige ber bortigen Höfe, ma- 
mentlih den vonZurim, zu befuchen. — Geftern find Bier ange: 
fommen: &e, Durdl. der Herjog von Raffau mit Prin„ Mori; von 
Naſſan; fodann gleich Frhru. v. Lerchenfeld von Oldenburg zuräffeb: 


rend, Hr. v. Rudhart, k. baper. Reglerungspraͤſſdent, und Fürft 


Maurokordato. — Es beſtaͤtigt fib, daß Unterbandlungen wegen Ans 
kauf des graͤflich⸗ Reiche nbachiſchen Hoteld — das ehemalige rotbe 
Haus — anf der Zeil für Rechnung der fürftl. Thurn⸗ und 
Taris’fhem Generalpoftdireftion angefmüpft find, — Dem Ber: 
nehmen mad foll die hohe Kommiſſion des beutichen Bundes der⸗ 
malen mit Redaktion eines Generalberihts über ſaͤmtliche ſeit 
der Parifer Julindrewolution in Dentihland geſchmiedete Um: 
tehrungsplane und ſtaatsgefaͤhrliche Projefte beicäfrigt fepn. 
Dem Stof dazu, fagt man, bätten ihr nicht allein die Alten 
der von ben Lambdesregierangen deshalb veranftalteten lnter 
fubungen geliefert, fondern ed wären ihr auch zu dem Bebufe 
hoͤchſt Intereffante Mittheilungen von auswärtigen Staatsbeher⸗ 
den zugegangen, die, obne Zweifel, glei jenen Regierungen, 
von dem aufrichtigen Wunſche befeelt find, vie gefeglihe Ruhe 
und Ordnung au befeftigen. Man will vermuthen, daß bei Er: 
dfnung - ber Sizungen der Bundesverfammlung, die vorläufiz 
für den 15 Yan, anberaumt wurde, ein namhafter Theil des in 
ber Bearbeitung begriffenen Mftenftäfes derfelben werde vorge: 
legt werden Tönnen, 

Jena, 9 Dec Bon dem Profeffor Koch in Jena, welcher 
eine naturbiftorifhe Reiſe nach dem Kaulafus unternommen 
bar, find Briefe aus Tiflis vom 20 Sept. eingegangen. Er 
(ee le hate vefauhen — 
einer atte geſche unen, ſehr zufrieden un 
die Seneigtbeit, mit welcher ibm die kalter. ruſſiſchen Behörden 


nuterſtuͤzend und fördernd überal entgegenlommen, 


BörfeusRadhridhtem. 

Paris, 15 Dec. Konfol, 5Proj. 107, 50; 3Proz. 78, 90; 
Banfaftien 2350; ſpan. aft. Schuld 20"; paifioe 5%. 

Amfterdbam, 12 Dec. Integr. 53'/,; 5proj. Cert. 100%; 
Kanf. 22°; a'prog. 94°; 3teprog. 775 Wrdoind 20/5 
fpan. Kanf. 814; ruf. Infer. 6935; öfter, Metall, 99%. 

Amferdam, 15 Dee. Imtegr. 53%,4; 5prog. Eert. 100; 
Kanf. 22"; #\/,prog. Spnd, 997; 3"zprog. 76%, ; Ardoins 204. 

Franffurt a. M., 15 Dec. 6proz. Metalligued 405"; 
apropentige 99//,: Sprogentige 74'/5; 1834er Looſe 116%; Bank: 
aftien 1645. 

Frankfurt a. M., 16 Dee. 5proz. Metalliques 103953; 
apro). 98%; Sprogentige 74%/,4;5 1854er Looſe 1167, ; Bant- 


"altien 1647. 


Hamburg, 12 Dec. Oeſtr. 5proz. Metalliques 100"; 
Sprog. 72'/25 AB3der Poofe 114; däm. Sprog. 71°,; ruf. engl. 
5proj. 102°; ; holl. Sproz. Gert, 94; 2'/.pro. 51'/.; porwes. 
aprog. 102 ; feredilbe Aproz. Hopothetentaffe Anleihe 98/25 
portug. 5Pprog. 26°, 5 ſpau. sprog. 17%. 

‚Wien, 45 Dee. Metall, 104; AProg. 99%,; 2 Drog. 7aNa5 
1854er Kooie 116%; Vantaltien 1386; Citerhayp 5674; Nord: 
bahn 197°. 


——————— ———— 
Verautwortiiche Nedattion: C. J. Stegmaun; Guſtav Kolb. 


Verlaz der I. G. ECotta'ſchen Bug danbinnug zu Stattgart. 


—— —— sur —— Seitung. No. 607 und 608. 1836. (19 — 





Das Schloß von Verſailles und ſeine 


Gemaͤlde. 


Wir daben ſchon oͤfters ber neuen Schoͤpfungen gedadt, 
welche Ludwig Philipp in Verſailles, wo er künftig einen Theil 
des Sommers zuzubringen gebentt, hervorgerufen bat. Franf: 
reich, das bie berriiden Gallerien bed Loupre und Lurembourg 
befizt, ermangelte doch bis jezt eined Baudenkmals, das in glei: 
em Sinne von der Malerei gefbmüft worden wäre, wie die Ben: 
domefäule und ber Arc de Triomphe von der Stulptur. Diefe bielt 
auf jenen Monumenten die Ereigniſſe feit, welche bie lezten fünfzig 
Sabre vorüberführten, weitgreifend, blutig umd erſchütterud, mie 
die Weltgeſchichte fie feiten gefeben, und doch nun, im Laufe wer 
wiger Jahre, fo zurukgedraͤngt, wir möchten fagen, fo in ibrem 
inmerften Weſen befiegt von dem Geiſte ber Gegenwart, daß 


bifterifchen 


wir Männer, welde über bie Seſchichte jener Zeit noch in begeiftert: 


«ufgeregtem Sinne gefhrieben haben in dem Rath, in ber Um— 
gebung des Könige erbliten, ber, einſt felbit im Waffendienſte 
Des entfeffelten Landes, jet, wenn die Wogen bochgehen, nach 
andern Sternen blift, als bie, die feine Vorgänger zu kurzem 
Sieg und raſchem Sturz geleitet. Nach einer wechſelvollen Zeir, 
die, To lange fie beränbend ber bie Mölter weggebt, fie nicht 
wiehr an die Vergangenheit und faum an die Zukunft denten 
Läßt, erwacht plözli jene wieder mir ihren Erinnerungen , dieſe 
mir ihren Hofnungen. So erblilen wir in dem bentigen Frant: 
reih manche gan, ähnliche Erſcheinung, wie wir fie an uns felbit 
erlebt: wir feben ihre Dichter der alten „Spindelpoeſie“ Lebe⸗ 
wohl fagen, und noch halb träumend die Auzen auffclagen, 
einem neven Tag enigegen; wir ſehen ihre Maler die geſpreizten 
Kheaterhelben der Daviv’ihen Schule in Winkel ftellen, und in 
einer Urt nationalifirter Genrebilder den Weg der böhern hifte: 
ziften Kunft wieder auffuchen ; wir fehen ihre Gelehrten die lange 
verſtaubten Schaͤze der Geſchichte und Poefle bervorgraben, daß in ben 
„Thalen der Provence“ neben der ranfhenden Marfeillaife bie 
verſchollen geylaubten Liebeslieder wieder auftauden, während 
drüben im alten Numidien und Mauritanien das europäifhe 
Schwert wieder mit bem afrifanifchen fib miße, mie einit, da 
jener Strand die Waffen der Seipioren, Marius’ und Juzurs 
tha's erklingen börte, Dieſe Zeit, wo die franzoͤſiſche Kampfluſt — 
ſtatt am Rhein, am Po und an den Alpen — am Atlas beſchaäͤf⸗ 
tigt ift, während zu Haufe bie Künfte bed Friedens walten, 
wählte Ludwig Philipp, um das mit al’ feinem Glanz veröbete 
Verſailles wieder zu beleben, indem er es beftlimmte, die Ge— 
fdichte Frantreihs im fi aufzunehmen, Diele Geſchichte ift in 
die verlaffenen Gemaͤcher eingezogen, und fpriet nun zu den Be: 
ſchauern nicht blos in Bemälden, Statueun und Buͤſten, fondern in 
dem ganzen Haudrath, ber aus frübern Jahrhunderten auf und 
gelommen, in Stühlen, Tiſchen, Bettftellen, Tapeten, alten Waffen, 
Fahnen, Stifereien, Wappenfhilden, Spiegeln, Uhren ıc. Die neue 
Kunft ergänzte, mas in dem Erbe der Vorzeit mangelhaft geblie- 
ben. Hören wir darüber Jules Janin, aus deffen größerm Artikel 
in derfevue de Paris wir infolgendem einen Auszug geben: 
Das Schloß zu Verfailes, die gramdiofe Schöpfung bed viergebnten 
Ludwigs, faum weit genug, feine Matt, feinen Ruhm, im ſich zu 
tafen, war jur Ruine geworden, die an eine wunderbare Zeit erin: 


Es batte das — —— der * ſchen —** 


nerte. 
beherbergt und fiel zuſammen, als der Königsthron einſtürzte. 
Die Gemaͤcher, wo einſt der glaͤnzendſte Hof feinen Prunf gezeigt, 


blieben lamge geifterbaft vereiniamt, Napoleon, ald er Katler 
grworden, dachte an Verſailles. Seine Verſuce, dad Könige: 
ſaloß zu reftauriren, waren fruchtlos. Es kam bie Seit, wo das 
Kaiferreib der alten Monarbie den Play räumte. Dean durfte 
glauben, Verjailes werde verjüngt aug feinen Trümmern erfle: 
ben. Waren denn mit bie aus dem langen Eril beimfebren: 
den Fürften Ludwigs XIV Entel? Hatte nicht Ludwigs XVII 
Wiege in Verfailled geftanden? Werfailled batte eim Geburts: 
rebt anf Herftelung. Ludwig XVII wollte fir; aber auch 
er vergebene, Mapoleon hatte es gefagt: Ludwig XVII 
fonnte nur im Beite des Kalierd fiber flafen! Nicht mebr 
mochte das Schleß zu MVerfailes dem der Tuilerien den Mor: 
rang ſtreitig magen. Das Königthum Ludwig's XVIIL, das 
untergegangen ift, weil ed den alten Traditionen zunelgte, fab 
dennoch bald ein, wie eine unmwiberfteblibe Gewalt es zurüf: 
wies von den Mauern, die Zeugen feiner Größe geweien. &o 
ftand das Schloß zu Verſailles ſtumm, verlaffen, allen Winden 
ofen. Weder Napoleon, mod Ludwig XVII, erkannten bie 
neue Beſtimmung des alten Palafted, Beide Egoiften, wolten 
fie in Verfales wohnen. Napoleon geftand fi nicht, daß Lud⸗ 
wigs XIV Schloß, felbft in Ruinen, zu groß fen, um nur als 
£uftaufentbalt zu dienen; Ludwig XVII fab nicht ein, daß fortan 
der Sig der oberften Staatsgewalt nirgende anders als zu Paris 
fepn konnte. Es fehlte dem Saloſſe zu Merfailled ein Gaſt, 
würdig ed zu bemobnen. Ludwig Philipp, ber Erbalter, ber 
ſchon fo viele Denfmale, die in Trümmer zu fallen drodten, ge: 
rettet bat, fand aub ben Gaſt fir Verſailles. Er bat bem 
Muhme Franfreibs die Thore bed Schloffes geöfnet. Er bat 
die Mauern aufgerichtet, die Betäfel neu vergoldet, ben Plafonds 
ibre Malereien zurüfgeaeben; er bat die Wappenſchilde ans 
Licht gebrast, bie der Gieger von beute aufftellte, der Sieger 
von morgen entfernen lief — ald wenn ed möglich wäre, eine 
Zeile der Geſchichte andznlöihen! Der König der Framgoien 
bat die langen Gallerien reftaurirt und den weiten Sälen friſche 
Ehren bereitet; er bat alle Erinnerungen des MRuhmes gemwelt, 
und als num ber Pallaft, herrlich geibmüft, wie für einen Kö— 
nig beftimmt, auf den Eigner harrte, bat fib Ludwig Poilipp 
geren Frankreich gewendet, ihm zurufend: „Dir iſt biefed Kö— 
nigsbang erftanden! berrihe da, wie mein Ubnberr Ludwig XIV; 
fende nab diefen Mäumen alle beine großen Männer; grabe 
ein an biefen Mauern, wad bu an Ruhm, was du an In: 
gut, zm erzäblen baft; jede Furcht umd jede Hofnung, jede 
Freude und jeden Schmerz! Jh will, ber Pallad zu Mer: 
failes fol von num an ber Tempel ber Fortuna Fran: 
reihs fepn. Ib widme ibn der Nation, ald das ſchönſte Be: 
ſchenk, dad ich zu geben vermag.” — So it das Schleß zu 
Verfailles — das mun bald als ein Wunder von Europa be; 
ſucht werben wird — zur treueften Geſchichte Frankreichs gewor⸗ 
den. Hier, mo laum noch ſchauerliche Stile waltete, fleben nun, 
aus den Gräbern gekommen, bie Füriten, die Glaubensbelden, 
die Heroen, der Jahrhunderte, Die Grüfte der altem Karbedra: 
len baben fih aufgethan; die Könige find mir der Krone auf 
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dem Haupt und dem Ecepter im ber Hand ausgewandert nach 
Verſailles. Da find fie nun! Ghlowig, Karl Martel, Karl der 
Große, Ludwig der Heilige, Philipp der Kühne — und zu ihren 
Seiten Johanna von Savopen, Blanca von Gaftilien, Valentine 
von Mailand, Glemenzia von Ungarn; — alle Sckönheit, aller 
Mutb, die weißen Hermeline, bie eifernen Panzerbemden der ver: 
funtenen Zeit. Da find fie, die Fürften mit ihren Frauen, die 
geftorben auf dem Throne oder in der Verbannung, im Könige: 
ſchmuk oder im Moͤndsgewand. Dad Mitrelalter erfteint vor 
den ftaunenden Augen der Menſchen des Tages. Alle die ftarfen 
Männer von Sonft, beren Namen fait eine Fabel geworden, fteben 
da in ihrer duͤſtern Majeftät, Sie fommen vom Kreuzzug jurüf, 
fie beten vor dem Altar. Dem Mittelalter folgt die Wieder: 
geburt der Künfte und Wilfenfhaften. Kranz I, der ritterliche 
König, zeigt [ich neben Bapard. Wir find im Jahrhundert ber 
Liebe: und der Poeſie. Nur immer voran! Wie viele rubm: 
volle Schatten fleigen vor und auf! Mie ift Franfreitd Ge: 
ſchichte gegiert mit reisenden Frauen, tiefen Denfern, tapfern 
Helden! Acht Tage wirden faum zureihen, wollte man auf: 
merffam betracten, was im Muſeum zu Verſailles zu ſehen ift. 
Hier mag nur kurz berührt werden, was im erſten Moment des 
Staunens die Blite feſt haͤlt. Wir finden und plöslih ins Jabr 
4792 verfegt, wo bie moderne Geihiäte angeht. Sie lemmen, 
die Männer der Zufunft, die Unbefannten, bie ihr bald darauf 
ald Kaifer, Könige, Feldherren, ald den Stolz der Nation, bes 
grüßt. Welch' eine Lehre, der Saal, worin die Auflümmlinge 
und begegnen! — Bonaparte, Bernabotte, Kellermann, Maffena 
Yugereau, Joubert, Marceau, Defair, Soult, Nep, Junot, 
Moncep, Gerard, Marmont, Lannes, Murat — bebentt, was fie 
waren, was fie wurben! und wagt dann noch zu verzweifeln am 
der Bufunft! Gebt ihnen nur Zeit, und fie werden bad Vater— 
land vercheidigen und retten. Doch mwir wollen ihnen folgen in 
den Saal, ber ihr Erbibeil geworden. Schon zieht die National: 
garde nach der Bränge; fie kommt nicht fo bald wieder zurüf! 
In den Ebenen von Valmy und Jemappes entbrennen die er: 
ſten Schlachten unter der dreifarbigen Fahne; ihre mögt in bem 
Gerämmel einen der frieger an feinem Mutbe erkennen! Das 
Jahr 1793 bribt an, Seht dort bei Toulon den Jüngling, ber 
für ſich allein die Stadt einnimmt. Es folgen die gedrängten 
Kampftage ; wir durchfliegen die Jabre des Ruhmes; (alle Siepe 
Frankreichs, durch die Kunft verberrliht, werden aufgezählt); 
aus @uropa wendet fib der Blik nach Megppten: Bonaparte be: 
fucht bie Poramiden; feht da die Peftaefallenen zu Jaffa — ein 
Meifterbild. von Bros, das unter der Reftauration verihmunden 
war, weil man fi davor fürdtete. Das 18te Jahrhundert ftebt 
ſtill — erftaunt über Alles, was ed gewagt, zu beginnen, mit 
Schreten vorfebend, was bad neungebnte zu vollenden beflimmt 
ift. Bonaparte, den wir faum am Fuße der Poramiden faben, 
ſteht jest auf dem Gipfel des Sr, Bernhard. Much der 18 Bru— 
maire bat feine Stelle im Muſeum au Verſailles. Bon ben 
Schlachtfeldern weg eilen wir in den Saal, mo Napoleon gekrönt 
wird. Davids herrliches Bild bar den großen Moment ben 
Nachkommen aufbewahrt; ed war der Ichönfte im Leben Napo— 
leons und Tofepbinend, Jeder Saal des weiten Scloſſes ift 
bei gemöbnliden Ereigniffen unter Beachtung der Zeitfolge aus: 
geibmüft, bei außerordentliben Wendungen der Geſchike für den 
Totaleindrus berednet, Da nimmt denn das Drama den Pla 


der Hiftorie ein, dad epiſche Gebicht tritt an bie Stelle des er: 
säblenden; die großen Maler, die ausgeführten Pratftüte, zei: 
gen une die Sclachten an Entſcheidungstagen. Mit etwas 
Studium findet man leicht ben leitenden Einheitsgebanten in der 
ſcheindaren Unordnung. (Hier fließen fib die Erinnerungen 
aus der Kaifergeit an; alle Thaten der großen Armee find auch 
durch Gemälde im Andenken erbalten; bei ben Tode bed Mar: 
ſchall Lannes ſeufzt Janin: „Schon fommt eine Wolfe über un: 
fern Ruhm!” Napoleon an Friedrids Grab, Die Sufammen: 
funft auf dem Niemen.) Man macht fi feine Vorſtellung von 
dem großartigen Effeft, dem biefe glorreihe Geſchichte in Mar: 
mor und auf der Leinwand, in Stein und in Bronze, auf bas 
Gemürh ded Schauenden übt. Man gebt voran unter Siegen, 
man wird feitachalten von taufend Glorien, man bleibt erſchüt⸗ 
tert fteben, denn es fommt nun auch die Reihe der Unfälle: 
Spanien, Rupland, Elba; das Mufeum zu Derfailles in uner: 
birtlich wie die Befhihtel Es vergift feinen beilen und kei— 
nen dunkeln Tag aus Franfreibs Leben, Ihr ſeht Ludwigs XVIII 
Wiederkehr, aber ihr febt ıbm and, wie er zum jmweitenmal ins 
Eril wandert; ibe febt Gerards Gemälde von Karl X Salbung 
zu Mbeime, aber es ſteht unfern des Juliusſaales, mit ben Epi- 
foden ber drei großen Tage: der König im Stabthaufe, der Eib 
in der Depurirtenfammer, Die Vertheilung der Fahnen an bie 
Wationalgarde; das Moif der drei Tage ift der Held des Julius— 
ſaales; unfern davon, in befdeidenen Räumen, iſt die Geſchichte 
der Megierung Ludwig Philipps in Bildern zu lefen. Einzug 
in Straßburg; die franydfiibe Flotte im Tajo (11 Jun. 1831); 
Einnabme von Bona; Zug nah Belgien; ber König in Eher: 
bourg; Antwerpens Eitadelle von den Holländern geräumt; ber 
König befuhr die Verwundeten vom 6 Jun. 1852; Karl X 
Minifter nah Vincennes gebracht, 
(Beichtuß folgt.) 


Die Finanzen Portugals. 

Einer detaillirten, aber in den @inzelfägen etwas unklaren 
Berechnung der Times zufolge haben die bieherigen portugie= 
fiihen Abminiftrationen auf die Staatdeinkänfte, welche erft im 
laufenden Etate jahre 1836/57 (das vorige lief am 19 Oft. d. J. 
aus) oder noch (päter, ja manche erft im Jahre 1859 fällig wer⸗ 
ben, bie ungebeure Summe von 3,290,855,507 Reid (= 830,000 
Pd. Sterl.) vornweg genommen, in Wechſeln auf ben Staats— 
ſchaz, bie Zollämter- zu Lıffabon und Oporto, bas Liſſaboner 
Acciſeamt, den Tabafstontratt u, f. w. „Andere beträchtliche 
Summen, fügt das Journal bei, find noch in der Liquidation, 
Auch umfaßt diefe Summe nit bag, was bie Megierung dem 
Marinetepartement, dem Militairarienal, dem Monte Pio (eis 
ner MWittwenfafe), den Venfionsfonde u. f. w. ſchuldig iſt.“ — 
Portugals auswärtige Stuld berechnet fib, wie folgt: 


Anleibe vom 27 Sept, 1851 1,686,100 Pf. St. 
— — 323 ott. zu 5 Pros, 461,800 — 
— — 44 Sepr. 1631 1,706,600  — 
— — 7 Zul. 1854, 3m 6 Vroz. 81,200 — 
— 1, 8u. 29 Wpril 1535, zu 3 Pro) 5,889,000 — 

Proviforifcher Fonds 

vom 23 Jun. 1856, zu 5 Proz. 500,000 — 


10,331,7u0 Pf. St. 
Ein Unlehen von 1,111,500 Pfd. Sterl. wurde dem Mutter: 
lande Portuyal von Brafilien, auf alted Guthaben, zu 5 Pros, 
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geſichert. 
Pfd. 13 Sb. 6 Vence jaͤhrlich, und der jaͤhrliche Sinkingfonds 
136,000 Pfd. Sterl. 


— — 


Franzdſiſche Dampfſchiffahrt im Mittelmeer. 


(Zournalbded Debaté.) Die Dampfboote, welche als 
Poftpafetboste den Dienſt zwiſchen Marſeille einers, Konftan: 
tinopel, Smprna und Alerandtien andrerfeits verieben follen, 
und die Hanpthäfen von Italien und Sicilien, Malta und 
Athen befuben, haben jest faft alle bie Häfen des Dceand, mo 
fie gebant wurden, verlaffen, um in Toulon zufammengutreffen. 
Der am 20 Nov. von Breft abgegangene Leonidas war don, 
nachdem er einen Tag in Eiffaben und fünf Tage zu Gibraltar 
angebalten batte, am 5 Der. Morgens zu Toulen eingetroffen, 
Er blieb alfo nur neun Tage unterwegs, um hei febr ſchlech⸗ 
tem Wetter 552 Seemeilen, movon 20 auf den Grad geben, 
zuräfzulegen. Man wird alfo von Marfeille nad Konftanti- 
mopel mur meun Tage brauben, denn bie Entfernung beträgt 
nur 590 Geemeilen. Gegenwärtig dauert die Weberfahrt einen 
Monat und häufig 40 Tage. Der am 24 Nov. von Breft ab: 
gegangene Kancredb muß jest in Toulon angefommen feyn; bie 
zu Lorient gebauten Lycurg und Dante find in ber See; ber 
Scamander und Eurotas werben Mocdefort erft in einigen Ta— 
gen verlaffen; man ift mit Vervollftändigung aller ihrer Aus— 
ftattungen beſchaͤftigt. Die der audern Roote fol zu Toulon voll: 
bradt werben. Die Unitaffungen von Stinfoblen baben auf 
allen Unbaltspunften, und nainentlib zu Malta, Alexandrien, 
Smyrna und Spra begonnen. Die Verſuche, welbe mit dem 
Dante fratt gefunden, gaben in Bezug auf ben Verbraud bes 
Brennmateriald ſehr befriedigende Reſultate. Man glaubt, die: 
fer. fböme Dienſt werde beftimmt im naͤchſten Wärz in Thaͤtig⸗ 
feit kommen. Man wird alddann anfangen, regelmäßige Kom: 
munifationen von 10 zu 10 Tagen mit der ganzen Levante zu 
haben. Die Folgen diefer Unternehmung auf die Woblfahrt un: 
fers Handels und auf dad Gebeiben von Marfeille fiad wahr: 
bafıt unberecbenbar. 


Sterafönnppen. 


In der Sizung ber Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris 
am 5 December lad Hr. Biot eine Abbandlung über die Be— 
wegung der am 15 Mevember beobachteten Sternfhnuppen, Er 
erinnerte zuvorderſt an bie Arbeiten Dominique Caſſini's, mo: 
durch biefer ausgezeichnete Aftronom targeihan, daß die Eonne 
von einer ungebeuern Nebelmaffe umgeben ift, bie zumeilen ſich 
am Himmel als ein ſpindelfoͤrmiges Lihr zeigt und den Namen 
Zobiafalliht erhalten bat. Caſſini ſchloß aus feinen Beobach— 
tungen vom “jahre 1685 bie 1693, daß dieie Nebelmaſſe Die Ge: 
ftalt eines abgeplatteren Spbäroids babe, und ſich weiter ale 
bis zur Bahn der Venus, ja, in gewiſſen Fällen ſelbſt über die 
Erbbahn hinaus erftrefe., Die Erde fünne dader auf ihrer 
Bahn um die Sonne jene Nebelmafle auf eine Sirefe und un: 
ter einem Winfel durchſchneiden, die beide nab den Umftänden 
varliren. Die Kppotbefe Mairans, daß das Bodiafallicht die 
Armofbäre des Sonne fen, verwarf Hr. Biot, da fie jid nicht 
mit den Thatſachen vereinigen läßt. Es ıft vielmehr weit wahr: 
fdeinlider, daß Diele ungehrure Wolke fit völlız nrabbängig 


Die Intereffen von dieſen Unleiben betragen 200,843 } 


um die Eoune bewegt. Mit den im ziemlich großer Anzahl vor: 
bandenen Nebelfternen bat ed mwahrfbeinlib eine äbnlide De: 
wandtniß. Nah ben Mefungen Gaffini’d liegt die Nebelmafie 
in der Ebene des Sonnen: Meguatord, Leider ift die Neigung 
der Motationdare ber Sonne und folglib aud bie Lage ihres 
Aequators nicht genau befannt, weil die auf bie Bewegung ber 
Sonnenfiefen gegründeten Mefungen mit den genauern Anftru: 
menten ber neuern Zeit nicht wiederbolt worden find. Sr, 
Biot ift indeß, geſtuͤzt auf die, wenn auch nur genäberten An: 
gaben Caſſini's, zu folgenden Diefultaten gelangt: Wenn man 
nach ber Motationdebene der Sonne bie Stellung und Bemegung 
jenes ungebeuern Nebelgürtels berechnet ‚io ergibt fib, daß die 
Erde fib am 15 November an dem Punkte bat befinden müſſen, 
wo ihre Bahn den Eonnenmebel berührt. Hieraus erklärt ſich 
mit giemliher Wahrfabeinliteit die Erfheinung der Mereore 
und ihre Periodizität. Nimmt man ferner an, daß jene Nebel: 
maſſe, ober das Zodlalallicht, aus einer Menge von Gasanbäu: 
fungen oder aus mikroſtopiſchen Planeten beflebt, fo werben 
diefe Körper, wenn fie ſich unfrer Erbe näbern, in ihren man 
nichfachen Bahnen geftört werden, fo daß eine Menge von ib: 
nen unfere Atmofphäre durcitreifen, und viele von ibnen, ber 
überwiegenden Anziehung der Erde folgend, auf die Oberflaͤche 
unieres Planeten niederfallen, 


Shweiyj 

A Zurich, 8 Dec. Eine meiner legten Einfendungen hat 
Ihrem Korreipondenten aus Zurich Anlaß zu einer weitiänftigen 
Erörterung über den Charakter ded Hrn. Shuliheißen Tſchatuer 
zegeben; da indeflen der dieſem Magiftraten früher gemachte 
Vorwurf zu großer Nabgiebigteit, welden ib als un: 
verdient bezeichnet hatte, micht wiederholt wird, 10 beſchranle 
ih mid darauf, auf Die in jenem Artikel enthaltenen Aufüh— 
rungen über die Gefchäfreleinung des Hrn. Tſcharner zu ermie 
deren, daß zuverläfligen Berichten aus Bern zufolge mehrere ge: 
gen iha vorgebrabre Impntationen irrigermweile dem Hrn. 
Tibarner gemacht werden. Da ders Scarffiand bes Hrn. v. Cham: 
brier in dem aus Zuͤrich datirten Artilel rüdmlich erwähnt wird, 
fo erlaube ich mir noch beizufügen, daß das Urtheil bed Hrn. 
v. Shambrier — auf welches allerdings als auf dasjenige eines 
audgrzeihneten Mannes Gewicht zu legen iſt — dem Gonfliin: 
tionnel neufchatelois zufolge demjenigen, welches ich über Hrn. 
Tſcharner zu fällen wagte, näher zu fieben ſcheint, als dbemjenis 
gen, weldes Ihr Korrefpondent aus Zurich von demielben beat. 
Unmideriprocen bleibr befteben, daß Hr. v. Tſcharner einen äußert 
ehrenmwertben, geraden und feiten Charakter befist, und daß ber- 
felbe, als ein gemwiffenbafter tüchtiger Beamter, die Achtunz 
von Fremd und Feind fib zu ewerben wußie. Darüber cb 
es ein Erforderniß unferer Zeit fen, daß an ber Spize der Br: 
foäfıe durchtrieben gefbeidte und raffinierte Geifter ftesen, dar- 
über will ic mit Ihrem Horrefpondenten aus Zurich micht red: 
ten, fondern ala leztes Wort in diefem Streit von meiner Seite 
nur noch anführen, daß der einzige Premierminiiter Frantreiche 
frit der Juliusrevolution, welter beſtimmt ſcheint einen Play 
in der Geſchichte zu bemabren, und melder den größten Einfluß 
auf die Geſchike feines Vaterlandes geübt bat, Gafimir Per: 
tier nemlich, ein Mann mar, welcher febr viele Hebnlihteit mir 
Hru. Tſcharner beſaß. Mag andern De Geihäfrsleitung des 


J 
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feinen, geiſtreichen und gebildeten Nachfolger jenes erıften, lova⸗ 
len und etwas heftigen Staatsmannes — diejenige des Hru. 
Thiers nemlih — befler gefallen, Miele find, melde Caſimir Per: 
trier für den würdigern Konfeilpräfidenten halten; eben fo wird 
derjenige ſchweizeriſche Staatsmann, welcher diefes Jahr an ber 
Spize der Eidgenoffenfchaft geftanden bat, fpäter vielleicht auch 
billiger beurtheile werden. 

+ Zürich, 15 Dee. Der Herzog v. Montebello wurde zur 
Pairstanımer nad Paris gerufen. Man vermutbet, daß ſich 
diefer Urlaub aͤhnlich verhalte wie ber vormalige bes Hrn. 
v. Rumignp, und daß derfelbe nicht mehr auf feinen Gefandt: 
ſchaftopoſten zurüffehren werde. Wir begreifen übrigens nicht 
recht, mie gerade bie rabifale Partei in ber Schweiz darauf 
große Hofnungen bauen fan. Das Gpftem bed franzöflihen 
Hofes ift jedenfalld den radifalen Beftrebungen nur zum Scheine 
günftig, und es frägt fich febr, ob auch biefer Schein in ber 
Zufunft eben fo vorangeftelt. werde, mie ed zur Zeit des Hrn, 
v. Numignp geſchah. Wenn fomit die Tendenz; bed franzöfl: 
ſchen Gefandten jedenfalls nicht auf Feſtſtellung ber radifalen 
Herrſchaft gerichtet fepn fan, indem diefe dem Fortbefteben ber 
Monarchie auch in Frankreich keineswegs günftig wäre, fo follte 
man denfen, ed wire für die radiale Partei beffer, einen fran: 
zoͤſiſchen Geſandten zu haben, der durch ein raſches, gebieteri— 
ſches Verfahren nicht blos jene beleidigt, ſondern das National: 
gefühl ber Schweizer überbaupt verlest, als einen folben, ber 
ed verftände, die Intereffen der Radikalen und bie ber Schwei: 
zer zu trennen, und unter dem freundlichſten Formen die gun: 
ftige Stimmung diefer in bemfelben Maafe zu gewinnen, wie 
er jene befämpft. Die Radikalen folten daher alles Mögliche 
thun, um Hrn, v. Montebello bei uns zu bebalten, indem ihr 
Anfeben in der Schweiz durch den diplomarifcken Streit mit 
jenem durchaus nicht verloren, fondern eher gewonnen bat, und 
noch weit mehr gewonnen hätte, wenn bie Eonfeilfabe fliiger 
behandelt worden waͤre. — Gonfeil felbit, ber übrigens nur 
als Stoff für andere Zweke dienen mußte, und als folder völlig 
gleihgultig ift, it nun uud von dem Polizeigerichte zu Bern 
beurtbeilt worden, und mit einem blauen Auge davon gelom: 
men. Er fol nemlih nur die Gefangenfchaftäfoften tragen 
mifen und ſodann verwielen werden. Vermuthlich wird er 
nun freilid um fein Brod fommen, indem man nirend fo 
dumme Spione brauben fan. — Hr. v. Wiolier ift wieder in 
Bern angelommen und wird wahrſcheinlich, wenigftens für einfl: 
weilen, ftatt des Hrn. v. Severine fungiren. N 

Deutfhlou». 

+ Aud dem Voigtland, im Dee. (Mitgerheil.) Ich 
fhrieb Ihnen neulib, daß ih in dem bemabbarten Greiß der 
feierlichen Beiſezung ded am 51 Ott. d. 9. dafelbft verftorbenen 
Firften, Heinrih bes XIX, beimohnre, und von ber allgemeinen 
tiefen Trauer lebhaft ergriffen wurde, die fich bei diefer Gele— 
genbeit auf rübrende Weile fund gab, Da es in Deuticland, 
namentlich in Sachſen, eine, Gottlob nicht feltene, aber ſtets er: 
freuliche Erfbeinung ift, die Liebe des Molles zu feinem ange- 
ftammten Fürftenbaufe fib auf fo unsmeideutige Art ausfpre- 
hen zu feben, fo wird es Ihnen gew:ß intereffant fepn, einige 
Notizen über das Leben und Mirten diefes Fürften zu erhal: 
ten. — Derfelbe war im Jahre 1790 geboren, und trat die Re— 
gierung im Jahre 1817 an. Im unerſchütterlichen Slauben an 


einen höheren, ihm von Gott aufgelegten Beruf, verwaltete ee 
mit Kraft und klarer Einfiht bed wahren Beſten aller berer, 
fiir die er zu forgen batte, fein Megentenamt, Liebe übend, und 
nah Kräften Wohlſeyn verbreitend, biendenden Theorien fals 
fer oder nicht durch bie Erfahrung fattfam erprobter Staats— 
funft feind, felbit pruͤfend, felbft urtheilend. Mit dem ihm eis 
genthümlihen durchdringenden Verftand, fharfer Wuffafung 
und gefunder Beurtbeilung, war er ſtets rebli bemüht, feines 
Landes Wohlfahrt zu fördern, ſchüzend alles Sute, wehreub 
dem Schlechten, mit Wohlwollen entgegenfommend allen billigew 
Wuͤnſchen. Mild, aber ftreng, wo fein reges Gerechtigleits⸗ 
gefühl zur Strenge möthigte, fienerte er dem Mißbrauch unb 
verbeflerte, wo wirklich Gebrechen ſich zeigten, hitete ſich jedoch 
mit weifer Vorſicht da einzugreifen, wo er micht fiher war, 
Beſſeres und Feſteres als das Beftehende aufrichten zu können. 
Mie ſtrebte er nah Vollsgunſt auf Koften bed Rechts, dur 
unbedahtfames Cinftimmen in die vorberrfhenden Ideen des 
Augenblits, durch jenen trügerifhen Schein von Freigebigfeit, 
bie dem Einen gibt, was dem Andern rechtlos entzogen wird, 
Fett in Handhabung der Geſeze zur Erhaltung des Eigenthums 
und beftebender Mechte, glaubte er in Behauptung biefer Grund: 
füge, die er mit Konfequenz, mit Offenheit und ohne Furcht 
allentbalben bethätigte, den vornehmſten Staats zwek zu erfüllen. 
Mit Würde und Gemiffenbaftigfeit behauptete er ben rechten 
Standpunkt als deutſcher Bundesfürft; mit Treue bielt er am 
dem gegebenen Wort, und von ber Ueberzeugung durchdrungen, 
daf nur durh Einheit im Bunde deffen Dauer zu fihern, defs 
fen Macht nah Außen und nah Innen allein feſt zu begrüns 
den und zu beleben möglich ſey, förderte er aus allen Kraͤften 
mir Math und That Alles, was diefen hohen Standpunft ers 
reichbar machen fonnte, wohl fühlend, daß die wahre Selbſtſtaͤn⸗ 
digfeit für jeden Bundesfürften vor Allem im der Umabbhängigs 
feit der Gelamtheit zu finden fep, die ihm felbft als Mittheils 
baber nicht mur eine politifche Wichtigkeit gibt, zu welder ber 
Vereinzelte nie gelangen könnte, fondern auch die würbdige Stel= 
lung Deutfchlands als europäifhe Macht, als große Nation, 
allein bedingt. — Beharrlichkeit umd Staͤrke bes Charalters, 
furchtlofe und Fuge Adtung bed Rechté, führten ihn ald Re— 
gent zu dem Diele, das immer von dem Beften gefucht, oft ver⸗ 
fehlt wird, nah Merfluß bes rechten Zeitpunkts nie wieder zu 
erlangen ift, nemlih das Wohl, die Mube, die Zufriedenheit, 
die Liebe der Unterthanen — wahre Popularität. — Ausgezeich⸗ 
net von Monarchen, hochgeſchaͤzt von feinen deutſchen Mitftän> 
den, verehrt umd geliebt vom demen, mit denen er im nähere 
Berührung kam, glängte er mir prumklofer Wilrde und dem lies 
benswürdigften Eigenſchaften des Geiftes umd Herzens in dem 
bödften Regionen der Gefellichaft, fo wie im Familienkreife, bes 
gabt mit allen bäusliben Tugenden, als Gatte, Vater, freund— 
liher und gütiger Verwandter, liebevoll und treu in der Freunde 
ſcaft. Einer der edelſten und liebenewirdigften Männer in eis 
ner Zeit, die zu den jtürmifehiten und ſchwierigſten gebört, bat 
er iein Tagwert würdig vollbradt, an beffen Ende er mit 
männliser Seelenftärfe, Geduld und chriſtlicher Ergebung lang= 
mierige Peiden trug, und dem gemwiffen Tod rubig entgegen fab. 
Nur jene innere moraliiche Kraft, nicht wägber nah dem Maaß— 
ftab äußerer materieller Macht oder der Uusdebnung des Ge⸗ 
biete, aber allenıbalben frgenreib und fiegbaft, bie jenfeitd des 
Grabes fortwirtend, fonnte folde Worte und Gefüble aufriotiger 
„er erwelen, wie fie ſich am Sarge diefes Fürften laut aus— 
prachen. 
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[4135] 
Das unterzeihnete Eomitd ber in Ulm geftifteten Gefell: 
ſchaft für die Beibiffung der Donau von Um an mit Dampf: 


fahrgeugen erfüllt biemit nah Beſeitigung der "bieherigen Hin: 
derniffe die ihm obliegende Pflicht, fämrlide Aktionaͤre dieſer 
Seſeliſchaft öffentlich gu benachrichtigen, daß der am 24 Januar 
db. 9. mit der im December v. J. im Megensburg zu gleichem 
Zweke jufammengetretenen Gefellihaft proviforiih abgefwloffene 
und bierauf den 5 und 21 Februar d. 9. von bem Seueralber⸗ 
fammiungen der Mftionäre beider Geſelſchaften genehmigte Ber: 
trag, die Vereinigung beider Geſellſchaften zu einer einzigen 
unter ber Benennung: 


Baverifch:würtembergifche Donau: 
Dampfichiffahrts:Gefellfchaft, 


unb mit dem Size der Hauptverwaltung in Megensburg betref: 
fend, nunmebr aud vermöge böditer Entihliefung vom 26 Df: 
tober d. 3. die Genehmigung Sr. Mai. des Königs von MWür- 
temberg erbalten bat. Zugleich ift aub dem gemeinfchaftlich be: 
rathenen Statuten der vereinigten Geſellſchaft, wie früher ſchon 
von ber fönigl. baperifchen Staatsregierung, die höchſte Bench: 
migung und, in Anerfennung der Gemeinndzigfeit des von ber 
Geſellſchaft beabfihtigten Unternebmens, die erforderliche Kon: 
seifion zu einem von der Ulmer: Ladftätte aus zu betreibenden 
Schiffabrtögewerbe unter —— auf die einſchlagenden Be: 
ffimmungen der würtembergifchen GSeſeze vor der Hand auf bie 
Dauer von vierzig Jahren allergnädigft verliehen worden. 


Ulm, den 13 December 1836. 


Ulmer Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft. 


Indem biefe böciten Entibliefungen ald ein neuer, mit 
bem tiefften Dante zu erfennender Beweis der anädigften Ans 
erfennung und Förderung, deren jedes gemeinndzige Unterneh: 
men fib zu erfreuen bat, zur allgemeinen Kenntniß gebradt 
werben, wird zugleich zur Wahl der nah $. 11 der (den Ak 
tionären bereits zunefendeten) Statuten aus Kompromiß der 
Seſellſchaft von den Ulmer Aktionären zu mählenden drei Gens 
foren, zu Ablegung der Nebuung und zu Beſprechung über die 
Aufitellung von Infinuationsmandataren ($. 26 der Statuten) auf 

Sonntag deu S Jannar 1937, 
Bormittags 10 Uhr, 
in dem Safthof sum ſchwarzen Ochſen dahier mit ber Bemerkun 
eingeladen, baß diejenigen, melde weder in Perſon noch bur 
gehörig Bevollmädrigte eriheinen, binfihtlib ber Wahl der 
Eenforen als auf ihr Stimmrecht verzichtend werben angefe> 
ben werden. 

Schließlich bat das Comité, zu der Hofmung baldiger Auds 
führung des beabfihtigten Unternehmens beredtigt, feinen vers 
ebrten Gommittenten für das ibm bisher gefbenfte Vertrauen, 
dem es ftetd zu entipreben fi bemühte, den aufrictigitem 
Dant zu fagen, und nur zu bedauern, daß es ihm micht gelang, 
die Aufnahme der in Gemäfbeit der Bekanntmachung vom 
30 November v. 3. erfolgten eventuellen Aktien-Unterzeich— 
nungen (über bie erften 60,000 fl.) zu bewirfen, in Beziehung 
auf welche daher die ausgeftellten VBormerfungsfcheine als 
längit erloſchen zu betrachten find, 


Das bisherige proviforifche Eomitd der Nlmer Donau: Dampfichif: 
fahrts: Gefellichaft. 





[4147-48] 
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die Bezahlung der aſten D 
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ivibende ber f. priv. Ludwigs » Eifenbahn: Sefellfchaft betreffend. 


Die erfte Dividende der k. priv. Ludwigs-Eiſenbahn-Seſellſchaft von 20 fl. — für Eine Aktie von 100 fl. — lan vom 


2 Januar 1837 an bei dem SHandlungsbaufe Georg Platner da 
der Altien bezeichneten Coupons in Empfang genommen werben, 


Nürnberg, den 14 December 1856. 


bier gegen @inbändigung der quittirten und mit den Nummern 


Der Direftor und Kaffier 
G. 3. Blatuer. 





2 Deutſch⸗Amerikaniſcher Bergwerks⸗Verein. 


Die unterzeichnete Direftion ladet in Gemaͤßdeit des Beſchluſſes des großen Rathes ſaͤmtliche Aftionaire ein, der 
am 14 Januar Fünftigen Jahres Nachmittags 3 Uhr 
im Saale des biefigen Caſino zu baltenden zwanzigften General:Verfammlung entweder felbit, oder durch genugſame Bevollmaͤch⸗ 


tigte beizuwohnen. 


. Indem fie an bie ibr befanuten Aftionaire noch eine befondere Einladung durch Rundſchreiben ergehen laſſen wird, bringt fie 
bier noch den 6. 24 der Statuten in Erinnerung und bittet, die üblichen Stimmenzettel am 12 und 13 Januar in den gewöhnlichen 
Bureanftunden bei ihrem Rechnungsführer, Herrn von Zwehl, in Empfang nebmen zu wollen. 


Elberfeld, am 7 December 1856. 


Die Wircktion des Meutfch- Amerikanifchen Bergwerk - Vereins, 
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fa0g1-85] Auf den Jahrgang 188% ber allgemein bekannten und belichten Zeitſchrift: 


Das Vfennig- Magazin 


der Gefellichaft zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntnille 


mehmen alle Buchhandlungen und Poftämter Dejtellungen am, welche wir jeitig zu machen bitten, weil die eriten Nummern wahr: 
ſDeinlich fhon im December ausgegeben werden. Dei fpätern Beftellungen könnte leicht eine Unterbredung in der Zufendung der 
Nummern eintreten, : 

In einem in der legten Nummer des laufenden Jahrgangs enthaltenen Schlußworte ſpricht ſich die Redaktion über bie fernere 
Herausgabe ded Pfennig: Magazins aus; wir begnügen ung, darauf au verweilen und bisherigen wie fünftig eintretenden Leſern die 
Merfiberung zu geben, daß befonders ginftige Umftände und neu angefnüpfte Verbindungen und geftatten werden, mehr noch für 
die innere und äußere Aueſtattung diefes Blattes zu thun, als bisher möglich war. i 

Die frübern Jahrgänge find zu nachſtehenden Preifen fauber gebefter in allen Buchhandlungen vorrätbig und zur Einſicht „ 
erhalten: I., Nr. 1—52, 2 Thlr.; U., Wr. 55—91, 4 Thir. 12 Sr.; 11., Nr. 92—143, 2 Ihlr,; IV., Ne. 144—19%, 2 Thlr. 

Bir bemerken zugleich, daß das in unfern Verlag uͤbergegangene 


Sopuntags - Magazin 


für 1837 nicht erfheinen wird, und maden die bisherigen Leſer auf das Vennia-Magazin aufmerkfam, weldes ald eine Fort: 
fegung jener Zeitſchrift zu betrachten ift. Die frübern Jahrgänge des Sonntags-Magazins find bedeutend im Vreiſe berabaefest; 
«8 toſten jezt nemlic der afte und 2te anftatt 2 Thlr. nur 16 Gr, jeder, das iſte Semefter des dritten anftatt ı Thlr, auch nur 
46 Gr., und für gleiben geringen Preis von 16 Gr, liefern wir aub das 2te Semefter diefes Jahrgangs, deſſen Erfheinen dur 
Die Verbältniffe des bisherigen Verlegers verzögert war. 

Wie bieder erſcheint aber auch im naͤchſten Jahre das 


® 4 [24 [} 
>) 
fennig: Magazin für Kinder 
zu dem äußerft billigen Preife von einem Thaler jäbelih für 52 Nrm., in einem Quartformar auf ſchoͤnes Velinpapier gedruft 
and mit einer Menge von Abbildungen ausgeftattet. Die erften drei Jahrgaͤnge find für gleichen Preis, fauber gebeftet, in allen 


Budohandlungen zu erbalten. 
Leipzig, im November 1856. 


Erpedition des Wfennig : Magazins. 
de ($. — ———— 5% 


Cen10-) Für alle Gebildete. 


Im Perlage von Heinrich Hoff In Mannbeim it erfbienen, und in allen Buhbandiuagen Deutfhlande zu haben! 


Sittengallerie der Nationen. 


Das Buch der Völker 


in Bildern und VBignetten, 





von 
Dr. Le Petit. 
1 Bd. gr. 8. Velinpapier, eleg. gedruft. 540 Seiten ſtark. 1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
M 


ulta .et multum! 

Diefes vortreffilde, gelte geihriebene Wert, welches jedem Gebildeten aufs wärmfte empfohlen zu werden verdient, uns 
terbält und beicbrt zu gleiter Zeit, wie nicht lelat ein anderes in de» neuen deutſchen 2iteratur. Es albt uns ein getreueg, kurz 
gefaßtet, ſcharf gegeihnetet Schatten: und Spiegelbild aller Völker der Erde. Der BVerfaller entwirft in lebenefriihen Blidern 
und Wignetten die Gefommigefkidte der Welt, die Chronik des Menſchengeſchlechts, mie fie fih vom grauen Alterthume ber bie 
auf die beutige Stunde in Natur und Kunft, durch Trition und Literatur in ibren pbofiiten, moraliiben und ftarifiiften Wer: 
bältniffen in unermäbdlibem Wechſel unabänteriic gejtaltet haben, Cr betradter die Natur in tbrem gebeimen Walten, cr bes 
kaufırt die Kunſt am Puztiſche; er überrafhr die MWölter bei der Metamorpboie ihrer geiitigen Entwife.unasperloden, in idren 
Wanderungen, Nevelutionen und Irrfabrten, in ihrem gegenfeitig friediihen oder feindfeligen, ftaatsbürgerlicen, fommerzlellen, 
—— — — Verfehr⸗. Die Wilfenfhaft bat cr dabei zu feiner Göttin erwaͤht, kelneewegs aber bie Gelebrfamteit 

Herrin. 

Ein glängender, fböner, leicht fahliher Stol ertbellt dem Ganzen das volketbömlihe Colorit, das der Gegenftand der Sadıe 
rriordert. Der Aüngling fan dabei fin eben fo gut belebren, wie der Greis fin unterhalten, benn wo der erflere neue Gebanfen, 
neue Kenninife fammelt, da findet der lejtere für feine halbrerblicenen Erfabrungen einen neuen Tempel, für feine wieder auf⸗ 
Dimmernden Erinnerungen einen neuen Altar exttotet. 

Fine ausführliche Anzeige diefer höchſt interefianten Grfcheinung mit dem vollftändigen Inhaltoverzeichniſſe, 
wie Eremplare des Werkes felbit, find in allen Buchhandlungen Deutjchlands zu haben. 
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[1055] In J. Scheible’s X in Le erſchien 1836 mb kann durch alle Buhhandfurger bezogen werben: 


€. Sangbein’s 


fämmtlice Gedichte, 


Bollftändig in fünf Binden. 


Verbefferte und vermehrte DriginalAusgabe, mit acht —— 


Ladenpreis, gebunden 7 fl. oder 4 Rthlrt. 12 9Gr. Pran.-Preis, broch. 5 fl. 12 fr. oder 3 Rıhlr. 6 gr. 
(Der lejtere Preis findet jedoch nur noch flatt, wenn bei ber Beftellung ber Betrag franco an bie betreffende Buchhandlung eingefenbet wird.) 
Diefe fünf Bände enthalten zufammen zweitauſend Seiten. Das Papier ift weiß und dauerhaft, ber Druf elegant, Langbein's Name 
ift ein fo allbefannter, dab wir Über feine Keiftungen nichts beizufügen brauchen, 
nbalt des erfien Bandes: An Herrn Till. — Einfatl_eined Barblers. — J rath. — Das blinde Roß. — Die Berſuchung. 
an Lbrwenher ne Blondel. — An die | Auf einen verlaͤumberiſchen Schmarsyer, — Der ee Strehmann. — De Des» — _ I 
elbblumen. — Bergeifenbeit, — Das Beilcyen | feine Hut, — Der Bebrüfer, — Sertbum ber Räthfel, — Der Diund und —*8 
ei H Ar m de eg — Die Bein — = 
ginbard u _ .—_ 2. —* — 
a — „zebatt des dritten Bandes, Der Jaubeetiin. — Das pi — De Sims 
ns Braut geſchichte. — Troftlied, — Der Eins e Ruinen am Ger. — Das Hemd des | tertiär Felſen Bi — Der graue Not, 
ier. — Un einen jungen Dichter. — Die Pi — Die Sage vom Biſchoef Hatte, — | Die arme ut und ber Mönd, — Der Lies 
lange Predigt. — Lob des Schweigens. — Die | Die Harfnerin und der Mönm, — Die Harfnes | Benbas, — 6 Ren, — Notburga, — Die 
Lievesprobe, — Der Mond an die Dieter, — | rin und ber Ritter. — Gefchiagte der Harfnerin, | Saftnacht 
— Seirfale. — An den Tod. — Dienene | — Der Fußhandel, oder die vier weiß ihren Al⸗ Bucien ng an alle Freunde bed Gefangs 
Eva. — Rabutiften:2ied, — Die Mißbeirart, — | ter. — Amor und die Habſucht. — Der Kampf | Des — — ericht. — Der Hirtin Wa — 
ee ra ⸗Ausſicht. — Das Urteil, — Birts | um die Braut, — Die Stefzen, — Die Slebers Fe an vor dein Cine, — Gröndmen eines Geis 
Geift fir die Thiere. — Die unglätligen Box wiſche. — Die blinde Kuh. — Der Kriegds und | Tigen. — Die beiden Vögel. — Der Trinfer an 
elfteller. — Mentacifier. — Gemil ımd Scans | Friebendberofd 1807. — Die Wehtlage. — Bra: | den Veteran der Kiebe, — Koukfe an ben junges 
ach, — An die Redlichfeit, — Wiegenlied für | marbad, — Der Duarafit, — Die Meinung. | Nadısar. — Das Großwmterlied, — Das Hınts 
bie Gattin eines Dichters. — Der Batermbdröer.— | — Die Roßdete. — Der Bergfnappe. — Der | mannfpiel. — Das Kirchroeibfeft Freuden 
Die Hunde, — Lob ber Thätigkeit. — Die Bes | Korb. — Amor und Saturn. — Die bölzerne | des Kebend, — Seine für alte Herren. — 
lagerung. — Das Pferd und Stier. — Kis | Braut. — Der ſcoltinme Fund. — Die Fahrt Trinſpräche. — Bunte Reihe, — —— 
liaus Leben und Thaten. — Das Lied vom uns | ins den. — Der Manderer, — Die Narren: | — gied für einen fröhlichen Abend, — In Sa 
gesencn Mädchen, — —— — und Mar, - mühle, — Der Kaubiunten und fein Pndel. — | Ländern zu fingen. — Berwandlungen. — ae 


— Der Herkiitan. — Die Die Spinne. — Die Masten. — Der Stuben: iffen. 
Ungcnannie, — * Trineties. — Der 3 —J— el, — Die Reife | ins Bad. — Der Gafts —— Bei Der R 
iegel, — An Minna, — Lied, — yanıtz — Der Hariner, — Der Tan. — An die ne an N 57 ei Be 
— Etife. — Fanny an ihre FE Der Andante. — „Der Nach iſch. — Da Himmelds * er u DL. tet 
erichtövertvaßter. — Der Liebesrief. — Minna, | weg. — Ti er6 agelich, _ Ehampagnerlich Srebfnnigt. —— —— 58* ad) 
— Das Walbweis. — Der Hahn und die Bofie. | unter vier Augen. — R und ihre Kind De ehre Bi ——— 
— En Mort an die Gereatig feit. — Tanzlied. | Wanderlied, — Die fböne A A Der Krebs und bie — — Die ren -_ 
Das Abenteuer des Ifarzerd Sannstte und Schul: fange Soldat. — a im Ungiäte. = : Gruß Der Ba — aut 
mei n bie Geduld Der uns Freude, er. — Der Süngling ker und ** rg Fer Pt —— * 


wiſſende Richter. — Die Freunde, — Amorsvom Lande. — ArY von ber Aymphe zu Geilnau | Das Troy pfchen. —- Bergeblüche Freude. — Ber 


Kriegöweien, — Der Sänger ber Liebe, — Die | an der Lahu. Kut mit &iy und Grimme. — 


za —— des Bes. — Des Pfarrhuudchens Di ifige ober ba eier 
‚6. Mate nbder, — iberfeind. — Schälfe muß man mit Schaͤl⸗ 
Se el Merian = ie Heilige ober ba tin ie e 
Die Spannteite. — "Dee Tagesgeiten Nanaftreit. u ei vioe Gelommiörter Di oe: vn — Im Feileiſen. — Peters Bes 
J 4 m 
Juhalt des zweiten Bandes. —— Die traaptungen, di ‚die Wochentage, —— Das 
Das Gans, Affe. — Die neuen Hemben. — Der ® 
Pr a rg gr — XTbeopban. — Goldund | Der Eubftitut des heiligen Georg. — Der gen Ar ir unbe, sche e Bolkdrras —* ae 
Zeiber. Di er reifende Gelehrte. — Amor | md der Kapaun. — Der Hofpoet. — Der \ fprecher. — Reujabrsmunfe Je⸗ 
mn rang Inge. — Natur und Kunft. — | verfaferde. — Der Kranzräuber. — — — Des Stern n = Dr Ehevertra 
De‘ neider und fein Beihtvater, —— Der | Der Joel und der Daae. — Yoft und fein | Sg — ne Scene für ® 
m 2 un * Wein. — Der erfte Facher. | Diener. — Der Koch; ein Moftermäbrcen, a re Bar nen Mantel, — 
en reibeit. — Der Suche, — Litanei. — Amin. | Tamino und Pamina. — Der erfte Ring. — 8 die 4 Dicht 
mord Entwaffnung. — Un_eine in den | Der — oder die Schule der Duldung. * * — et * — Klagelie —— — 


n 3 alle — Bi 
f napf gefallene liege Der fterbende | — Das war ih! — Die Kaze in ber Speidfams: 83 Fe eh 2: 


uldner, — —— an eins Rn a — mer. 
jaire rg. Die ang der Muns i Old unfir ft, {enge uam Tole Aifae. Ze Fries" Kurden, ER 
de een Br —— egen. ni, — Die gele ner, — Der —— und Zutas Sa — Der —ãa— NE 
frberung. — Der Ziegenbot, — Ebmwards Abens | Eines Buch end an einen Trompeter, — Der he Ban TR "SER Zürcher Breie 
teuer. — Der Weaftreit, — Der Hiraban in | Sctreiner in feiner Ierfftatt. — An meinen ie Minsse „— Mutterliebe und 


Aachen. — — und Alrgen. — Der Wunſch. | Vater. — Auf die Jubelbonzeit meiner Eitern. t umuth, — Der er Si von Oggersheim. — 


— Das Gefejpuh, — Die Mitaift. — Die — Der Lehrmeiſter. — Der Kornwucherer und — 
gern 0 ken. Sr Wink, — 
* hof, — große biingegefpräg eines Lanbwirths mit ſei⸗ J ud. — 
£o08, — Der Abvofatfund der Rothinantel. — | nem zent, — Der Scihmargyer. — Der lu: m go em > affe und feim 
—* Weingericht. — Der Brilleuhändler, — — Der —A vom Handwert. — 18 Efel, — * Id, — .— 
! Der Ubu und fein Weib. — Das Notb: und Severus poetifche Anthologie mit | Der enteufel, — a — Der 
Hütfebächlein, — fritifchen ed heraisgab,. — Die Brils | aitt ng — Der ier.— Die felige 

enmode 1809, — Mars und Venus, — Ewige | Frau. — Das furct = br. — Die Tode 


Lied vom - 

un non hie,» DEN Boy en Kun *5 Neuheit. — Deutſchland ober Teutfhland ? — I ren:f it. — Das Gejvenk i im Hohlmwene. — 

um —5* —2 —— * Adig bei a0 DR 1 —— Du art ne “ums. Die tigatl, — Der Bader an der Saale. 

an — F = — — 

— A Re Ransiumnen. u 5 16 —J — Mitgift, — a den Tod einer alten Krieges | De heilige 1 Jobafus und Er ve vier Bentler, — 
* re eEnäiige, == Ste Snimebene. dung —* —— Das PDilgermahl, — 


Der Ehmäzer. — Der Sonberfin — —— — 
fleine Ruhn. — Der Empfindler. — kant ben | Bärte. — Die —— rag Rärtet au drei Haͤhne· — Das getau —— — 


— 


rbenäftern eined hoben Menfchenfeinded. — ebung. — Santt Petrus um 

Der Ieere Topf. — Die Bauern im —* Bibniß inhalt des vierten Bandes. au —— — unter Obnebart. — Das 

ihres Gerihtshattere. — * Kobrebner feiner Die weiße Roſe. — Rechenberge guest, = — ] Mäbrten vom Kbnta — * — — und 
Zeit. — Familienrache. — rechte Titel, — | Der Kat Der fteinerne rend, dui. — Die Spende, — vr 
Zwei gefällige Weiber. — ————— — Slotenkil — - Der goldene Ant, — "Vererd Fr — Der Sageftoly. — unter Fr u N der 3 


eift. — Der Bräutigam. — Das Schluͤſſelloch. 
* er Bund, — Die alte Schlange. a Der 
wilde Jäger und ber mutbige Schneider. 





Frauenfied, — Der Grillenfänger und feine 
eunde. — Der Bogelfteller und bie Wögel, — 
Kiebe —* den Bein, — Lied eines 
uvaliben. — ' Krante. — Stubentenlich, — 
as Lied vom zerbrochenen Satan. — Ried bei 
ber Geburtäfeier eined watern Alten, — Die 
Weintrinter. — Porfie bed Lebens, — Wiegen: 
Lied für eim altes Kind, das ſich darüber ardınte, 
daß es einen erwarteten Orden nicht erbalten 
tonnte. — Der Philoſoph an einen Architeften, 
— Lehrer und Schüler. — An Amanda. — Der 
Ranarienvonel an eine Derein, — Klagelied ei: 
ned arınen Schulmeifterd. — Klage des alten 
Niemand, — An Kornmucherer 1817, — Der Tlris, 
— Der Winter. — Ebarade, — Iohn_Falftaffe 
Sendſchreiben an eine zu Shateſpeare s Gebächtnif 
verfammelte Geſellſchaft. An mein Biloniß, 





[5968-69] RE 


Reli 
e ig 


iöfe Feltgelchenke 


ür Katholiken. 
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1026. — Mn Allex hochſten Serertörehe Er. 
Majeftät bed Königs Friebrich Wifhelm ıll. 1853, 
— An demfelden 185%. — Der Gefellihaft natur⸗ 
forfchenbder Freund in Berlin, an iimem fänfyie: 
ften Stiftungsfeſte 1823. — Jofeph Haydn. Ge: 
feiert aın Tage feiner Geburt, ben 5ı Mai 1826, 
— Mozart, Zu feiner Kobtenfeier am 5 Dec. 
1524. — Mozart, zur Beler feiner Geburt am 
27 Jaͤnner 1525. 


Der Magnet. — Als eine muthige deutfche 
Frau eine Luftreife allein unternahm. — Auf: 
ru as Vaterrecht. — An ben Mond, — 
Der Pott aus Lebensluſt. — Die tbeuern Grab: 
mäler, — Pardonnez-moi. — Gebanfen bei eis 
nem Holzſchnitt. — Aufbelfer. Falſcher Eifer. 
— Kein Epigramım, aber Wahrheit, — Heutige 


Tapferfeit, 1810, — Die enmobe, — 
ungetreue ui ng — fotterie:Einnahme, — Un 
Maͤnche. — Der Selbftling. — Der aelelnte 
Butgut, — Rärbfel, — Der Aufruhr in * ®, 


(Sämmtlih durch bifhöflihe Approbationen empfohlen.) 


Bei ums if in sr Auflage erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, naments 
Th in ber Earl Gerold'ſchein Buchhandlung im 
Wien, fo wie im allen übrigen reigpifigen 
Buchhandlungen ; 


Gloke der Andacht, 


Ein 
Erbauungsbuch für gebildete Katholiken, 


Ste Aufl. Bellnp. mit 3 nenen Stabifif- 
chen und Tirelvianette. Gebunden in Saf: 
fin mit gepreßter Deke, Goldfahnttt, ıc, 
(Biener Einb.) 3 fl. 56 fr. od, 2 Rtbir E.:M, 
Desglelchen Prachtausgabe auf dem 
beiten Vellnp. mit Stabiftinen, im elegan: 
ten Biener:Cinband 4 fl. 12 fr. od. 2 Rtplr. 
42 or. E.:M. 


Der 
heilige Opferaltar, 


Ein Gebet: = Sebanungstst 
e bie 
erwachfene Jugend, 
von 
€. mM, Mind, 


Seminars Direftor und Pfarrer. 
Mit 1 Stahlſtich (der heil. Schuzengel). 
Belinp. Gebunden im eleg. Wiener: Bb. 
5 fl. oder 1 Rthlr. 18 g®r. E.:M. 


(4103) So tben if erfchienen und in allen Buchbandiungen zu haben: * 





Gebet 


Betrachtungsbuch 


für katholifhe Chriſten, 
welche das 
Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit vor 
Allem ſuchen, 
von Bernard Galura, 
Fucſtbiſcdof von Brixen. 

Sechste Auflage. Mit i neuen Stahl: 
ſtide, gehodenem Titel mit Viguette 
Velinp. geb. in eleg. Wirner.Einband. 3fl. 

56 fr. oder 2 Rtblt. C.M. 

Der im Ins und Auslande bochgefeierte 
sr. Berfafer fagt im der Borrede: „Ich babe 
mir Mühe gegeben, die Gebete diefes Gebetbucht 
fo einzurichten, dab euer Verſtand erleuchtet 
und euer Herz gefaibt, erauift, aebeflert und 
getroͤſtet werde; denn ein Geber muß lehrreich 
und geiftreich ſeyn: es ift lehrreich, wenn in ſel⸗ 
bem jene Wahrheiten enthalten find, die uniern 
frommen Empfindungen jur Grundlane dienen ; 
ed ift geiſtreich, wenn bie moralifhen Wahrbeis 
ten in fromme findliche Empfindungen einge: 
fleider find; haben Gebete diefe Eigenſchaften 
nicht , fo find fie entweber kalt ober rändbelnd. — 
Ehe ich ech dieſes Gebetbuch in bie Hände gebe, 
bitte ich ben guten Gott, baf er uns die Gnade 
eined Geiſtes verleihen wolle; denn nur die 

iebe betet, biefe aber wird durch ben heiligen 
Geift in unfere Herzen ausgegoffen, 
Augsburg, im Dec, 1856. 
Wi. Mieger'ioe Buchhandlung. 








Der Geilt und Sinn 
ber 
Dahnemannifchen Heillehre 
und ihrer 


Pioratheorie, 


nebft einem Worte der Zeit an alle Homdopathen, die Hahnemanns Syſtem 
unbedingt oder nur theilweiſe annehmen und befolgen. 


Bon G. 9. 


G. Jahr, 


Hombopatpifchen Arite und derjeitigem Vorſteher des homsopatt ichen Vereines in Lättich 
72 Seiten in 8. In fard gen Umſchlag gebeitet. Preis 8 g@r. 
Düffeldorf be I. E. Schaub, 


Dem Jnſtizamtmann zu Radeberg. Am ar 
Jaͤnner 1812, Ku > meinen Bater, — Un ben 
Doveriaulrarb Eſchee in Berlin 1811. — Muf dem 
Tod meines Freundes Eimfe 811. — An Xus 
qufie Eiaste 1512, — Girengebächtniß meiner 

cunbin Augufle gie (aeftorben am 17 Mai 
1815), — An bie Frau Oberſchulraͤthin Tin. 
Zu ibwen Geburtstage. — In die Stammbhcer 
weier geiftvoller Schweſtern. — An Caroline 
arbna.— An Wilbelmine Bardua. — An Chri⸗ 
ian Heinrich Wolte bei feiner Geburtsfeier 1820, 
n ben guteu Bater Wolfe auıı, — An meinen 
arben Kart Graßhoff 1820. — An Minna Graßs 
of 1812. — An die Frau Diveftorin Graßhoff 
1815. — Minna an ihre geliebte Mutter 1814. 
— Hoczeitlied für Karl Konflantin Kraufling, 
und Karoline Wilfelinine Pfeiffer 1519, — Der 
Frau Oberbanrätbin Erelle 1819. — Zur Ge 
burtsfeier des Herrn Dberbauratis Erelle 1920. 
— Zur Silberhochzeit des tönigl, Geh, Oberbaus 
ratlıs Dr, 9, 8, Ereile und feiner Frau Gemabs 
fn Philippine, geb, Dreifel, 1854. 


[#108] Bel F. Barrentrapp in Fraukfurt 
a. —* iſt erichienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Heilige Schrift, die, des Alten Te⸗ 
ftaments, herausgegeben von Th. A. 
Derefer u. 3. M. A. Scholz. 
III. Theil Ir Band, enthält die Pſal⸗ 
men. 3te von Dr. Scholz ganz 
umgearbeitere Aufl. gr.8. 2Rıhir. 
oder 3fl. 36 fr. rhein. 

— — IV. Theil 2r Band, enthaltend 
den Propheten Jeremias, die Klar: 
gelieder und das Buch Barud. 
te von Dr. Scholz beforgte Aufl. 
gr.8. 1Rehlr. 4gr.0d.2fl. 6 kr. rhn. 

— — IV. Theil 3r Band, enthaltend 
die Propheten Ezehiel und Das 
niel. 2te von Dr. Scholz beforgte 
Auflage: gr. 8. 1 Rıhir. 8 gr. od. 


2fl. 24 fr. rhein. 
Die Heilige Schrift bes alten Teftamentd, 15 Bde. 
fofter 15 Ribfr. oder 25 fl. 24 fr. rbein. metto. 
— — bed neuen Teftaments, 4 Bande, toſtet 
5 Rthlr. oder pfl, rhein. netto. 
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srl Schloßgutsverkauf. 

Das ludeigene 220 Tagwert aroße, ſchoͤne 
Schloßgut Bikenried ſamt Deronemie wächſt 
Kaufbeuren wird, eingetretener Famillenverhaͤlt⸗ 
nie wegen, aus freier Hand um einen billigen 

reiß zum Mertauf ausgeboten,. Da es eine 
ein geſunde Rage bat, eine ſchoͤne Ausficht ges 
nießt und mit [adnen maſſiv von Steinen erbau⸗ 
ten Gebäuden verfehen ift, fo würde es ſich vor⸗ 
alich zu einem angeneinnen Sommeraufenthalt 
für eine Herrfchaft eignen. Ge nah Verlangen 
wird auch blos das Schloß mir ı oder auch 2 Im 
nen Gärten befonders verfauft. Etwaige Kaufe 
lievhaber wollen ſch binnen 5-4 Monaten mitnbs 
lich oder in franfirten Briefen an mich wenden, 
indem es nad Berfluß biefer Zeit parzellenmweife 
verfauft werben wird, Das Uebriae 





. 9. Preyß 
— —— zu Bifenrieb. 
Ins Verkauf 


einer Herrfchaft.e 

An beutrich Bbymen iſt eine Herrſchaft, im 
Preife wiſchen 3 bis Amal Hundertau— 
fend ji. K.—Maie. zu verfaufen. Sie Itegt 
wiſchen zwei Hauptſtraßen unfern ben ewften 

abeorten, kafengen darıın an Worftratb 
Riebich in franfirten Briefen nad Prag, Alt 
ftabt Neue Nro, 1. Bei auter Bewiribſchaftung 
tan fie 5, beiaußarzeigmeter aber auch 6 Procent 
ventiven, 
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Dereinigte Staaten von Rordbamerifa. 

Briefe aus New-York vom 25 Nov., die man in London 
=. fprechen von dem Tobe des Präfibenten Generale Jack⸗ 
om, ' 
zum 25Nov. reichen und jene Angabe dahin berichtigen, daß Fark: 
fon am-22 Abends von einem beftigew Huſten, verbunden mit 
Biutfpeien, befallen worden fep, body babe. die Anwendung ber 
geeigneten Mittel lezteres geſtillt, und der General, welcher eine 
Beit lang im Lebensgefahr geſchwebt, befinde ſich wieder beſſer. — 
New: Dorter Journalen zufolge betrachtete man die Crwihlung Dan 


Burend zur Präfidentfkaft nunmehr ald ganz gewiß, doch ver: | 


muthete man, feine Majorität dürfte nicht über 25. bis 30 Stim: 
men betragen, Sein bedeutentfter Nebenbubler war General 
Harriſon, für welchen bis dahin die &taaten Vermont, Dela- 
ware, Marpland-und Ohio geftimmt hatten, White wurde von 
Tenneflee, und Webfter von Maſſachuſetts ernannt ; aber keiner 
von beiden hatte die geringfte Chance für ſich. „Ban Buren, 
ſchreibt ein Aorrefpondent des M. Chronicle, wird die Jadion’: 
The Politit, welche belanutlich demokratiſcher ift ald die der ame: 
rilaniſchen „Whigs,“ fortfegen und bdurdsuführen ſuchen, na: 
mentlich aber gegen die Bank der Vereinigten Staaten, bie ſich 
unter einem reibriefe des Staates Penufplvanien nen erhoben 
bat, einen Kriog „bis zum Meſſer“ führen. Uebrigens gewinnt 
der Geldmarkt ſowol in New: York: ald Philadelphia ein beruhigen: 
deres Aus ſehrn. Zwar wurden bie jezt 1% bis 2 Proz. Monat: 


lich Die louto ſelbſt für gute Wechſel bezahlt, aber diefer enorme: | 


Finefuß fallt allmaͤhlich, und in lezterer Zeit wurden Taufende, 
ja Hunderttauſende von Dollars zu gewöhnlichen Preiſen diefon- 
tirt. In Folge der Gewißgeit von Ban Burens Erwaͤhlung 
fallen: nalurlich die Stocks der Bank der Vereinigten Staaten: 
binnen zwei Taten gingen fle von 119 auf 145: herab- und gei- 
son no immer eine Neigung zut Balſſe. 
"Wwiooritnga- 

eiffabor, >» Der. 
Mefrutirung von 8000 Mann angeordnet, die im Lande und auf 
ben Inſeln ftatt finden ſoll. Die Nationalgarde foll auf 480,000 
Mann gebracht werden, -mib die bereite organifirtem Bataillons 
laſſen nichts zu münfden übrig." Einige lechehig migueliſt iſche 


Dffisiere,, die nach Braga zeſaudt worden nud auf iht Ehren⸗ 


wort frei in die ſer Stadt auͤshehen burften;, ſind ientmiden; um 
fih mit Gomez zu vereinigen; bon Biefkn?’ find ein Obriſt nnd 
ein Gergent bereits wieder ergriffen, und die Regierung bat 
200 Mann Infanterie und 50 Mann Kavallerie zur Merfols 
gung. der Uedrigen anegefandt: Das Land’genteft vollfommener 


Jubeſſen find über Liverpool Briefe eingelaufen, die big’ 


Die portugieſiſche Regierung Bat bie 


Ruhe; die Wadlen fallen fämtlih im demokratiſchen Sinne and. 


Es it viel von einer Landung Don Migueld an der algarbiichen 
b Küfte die Mede geweſen, biefed Gericht bat ſich jedoch nicht bes 
ſtaͤtigt. Alle Diplomaten und Konfuln, 
ben, die Konſtitution zn befhmwören, find eutlaſſen. Die Mes 


die ſich gemeigert ba: 


sierung bat ‚geftern eime Anleihe von 200 Contos de Meid uns 
ter günſtigen Bedinguugen abgeſchloſſen, und beflst jest bie 


nöthigen Mittel zur Defung der bdringenditen Beduͤrfniſſe. 


Gamb. 8.) 
® pyauiem 

Mabrid, 5 Dee. Im ber geftrigen Slzung ber Cortes 
ſprach Hr. Arguelles noch zwei Stunden lang über bie Un- 
träge der Regierung. Als bie Verſammlung, ber langen Rede 
miäbe, ihm emdiih das Wort nahm, vergoß er reidhlihe Thrä- 
nen, raͤchte fi aber In vollem Maße, Indem er beute noch 
länger ſprach. Er griff unter Anderem auch Franfreih an, wes⸗ 
wegen Galatrevd Im der heutigen Sizung verfiherte, felt feinem 
Eintritte in das Kabinet babe er fortwährend von ber franzöfl: 
ſcheu Reglerung die freundſchaftlichſten Zufigerungen erhalten, 
und von alelchen Gefinnungen für Spanien ſey auch ber Bot— 
ſchafter diefer Macht durchdrungen. Es beißt jest, es fep zwi⸗ 
ſchen dem zur Meaftion fich hinneigenden Theile des Miniftes 
riume, den HB. Calatrava, GI de Ta Cuadra und Landero 
einerfeits, und den liberalen Elementen, ben HH. Lopez, Mens 
bdizabal und Wera zu einer Spaltung gelommen, 

* Divifion der f. Garde. — Ercellenz! Ich habe eine 
Ordre vom Datum vom 18 Nov. erhalten, wodurch mir ange: 
zeiat wird, ich folle mich nad Salamanca oder Avila mit der 
Divifion der Garde begeben, um Gomez: zu einer ſchleunigen 
Flucht zu zwingen, Ich glaube, daß biefes Mefultat im Folge 
meiner legten Operationen umd des Treffeus, worein ber Briga⸗ 


dier Rarvaey feine Truppen gebracht, erzielt. worden if. Ich 


melde dem Brigabler Narvaez jest Folgendes: „Ib babe am 


"Abend Ihre Mitthellung erhalten, und geantwortet, daß ic 


Diefe find noch nicht ges 


neue Inſtrultionen erwarten wuͤrde. 
Sie melden mir 


kommen, und Fönnen nicht fo- bald Fommen, 


"aber, daß die Feinde, nachdem fie zu Moron übernachtet, ſich 
‚nad DOfuüa richteten. Da biefe zwei Punkte nur fünf Lieues 
von einander Fiegen, fo int nicht möglich, daß 
zugebracht, und melde Richtung fie auch eingeſchlagen haben moͤ⸗ 
gen, fo find ſie in großer Entfernung von mir, Mit Ihrer Di⸗ 
viſion, Die ihnen auf der Kerfe ift, und fie vollends vertilsen 


daß fie die Macht dort 


wird, iſt dis nicht der Fal. Wenn die Feinde nah Oſuña ri: 
ten, fo Finnen fie den Weg nach Cordova einfhlagen und über 


‘ 
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den Guabalquivir geben. Ein großes Hinderniß für biefe Ent: 
ſchließung ift übrigens, dad die Walencianer und Urragonefen 


diefed Manduvre, megen der unter ihnen berrfchenben Inzufries. 


denbeit und Unbotmäßigfeit, ungern machen werden. Sie könn: 
ten fi andrerſeits nah der Maucha richten, um dur Wrrago: 
nien, oder nah Granada, zu berfelben Beſtimmung zu ziehen. 
Bet allen diefen Voraus ſezungen haben Sie mit den Divifionen 
der Avantgarde und der Kavallerie, melde der Brigadier Leon 
befebligte, hinreichende Streitmacht, um das begonnene Werk zu 
vollbringen, und ich fehe jezt meine Mitwirkung ald überfüflig 
an, Da bie Regierung, ohne Sweifel aus ernten Erwägungen, 
darauf bebarrt, daß ih nah Salamanca mit der Divifion der k. 
Sarde aufbrebe, fo werde ih meinen Marfh nah Ecija fort: 
fegen. Zur Erfüllung des Zweks ber Regierung iſt nöthig, ohne 
auf die Operationen gegen Gomez zu verzichten, je nach ber von 
ihm eingefchlagenen Richtung ihm zu folgen, oder je nah ben 
Umftäanden zurüf zu geben. Ich gebe Ihnen daher zu erkennen, 
daß die Schwabron der Brenadiere ber F, Garde und diejenigen, 
welche zu dem stem leichten gehören, von Ihnen den Befehl ers 
balten müffen, fih mir anzuſchließen. Sie behalten bei ſich bie Hälfte 
des Atem leichten. Der Ueberreft follte ebenfalls zu mir ftoßen. 
Sollten Sie aus dem Königreich Sevilla abziehen, fo muͤſſen Eie 
dafelbft bie unter meinem Befehle ftehende Kavallerie: und In: 
fanterieftreitmadt zurüflaffen. Ich erwarte Ihre Antwort und 
rechne auf die Vollziehung diefer Verfügungen. Gott erhalte 
Sie! Utrera, 28 Nov, 1856.” (Unterz,) Felipe Rivers. 

+* Madrid, 6 Dee. Die günftigen Nachrichten erhalten 
ſich. Im der Naht vom 29 bis 50 Nov. foll Narvaey die In: 
furgenten von Neuem in Alcandete GJaen) erreicht und ihnen 
großen Schaden zugefügt haben; Gomez foll 9000 Mann bei fi 
gehabt haben, Heute fpricht man davon, Gomez fep in Manza: 
nared eingerüft; das würde fliegen beißen, aber gewiß ift, baf 
die Poft von Andalujien wieder audgeblieben if, Narvaej hat 
nah und nah bem größten Theil der Truppen in Andalufien 
unter feinem Befehl vereinigt; in Arcos nahm er die Kavallerie: 
bivifion Leon und die Garbefavallerie Ribero's zu fih, in Oſuña 
übernahm er den Befehl der Sten Divifion, obme daß man weiß, 
was aus bem General Alair geworden, Geht Narvaez den woͤrt⸗ 
lihen Inſtruktionen, die er bier erhielt, gemäß zu Werte? We: 
nigftend hat Seoane dem englifhen Gefandten neue Verſicherun⸗ 
gen über die guten Geſinnungen dieſes Generals gegeben. Aus 
einer Depefhe des Generald Ribero von Erija erfieht wan, daß 
diefer General eine unterm 18 ausgefertigte Ordre erhalten hat, 
fih mit der Gardediviſion nah Avila oder Salamanca zu bege: 
ben; er fordert von Narvaez die Gardeluiraſſſere und eine Ed: 
ladron leichter Kavallerie zuräf, und fagt ihm audi, daß er bei 
dem Austritt aus dem Königreich Sevilla die zu der dortigen 
Generalfapitainerie gehörigen Truppen zurüklaffen folle. Auf jeden 
Fall wiirde Narvaez doch 40,000 Mann Infanterie und 7 bis 
800 Pferde behalten, denn die Divifion Mlair beträgt 7 Batail⸗ 
Ione und bie Kavalleriedivifion bes Brigadierd Diego Leon etwa 
500 Pferde, — Die von der Megierung verlangten außerorbent: 
lihen Maafregeln werden von vielen Deputirten erften Ranges 
befämpft, fogar von minifteriellen, wie Olozagg und Carrasco, 
aber dis find Mendizabaliften, und Mendizabal will Galatrava 
auf die Seite ſchaffen. 
eine Mede gehalten, worin er bie Folgen ähnlicher Maafregeln 


"yon Ravarra zu übernehmen.“ 


Bon der Dppofition hat Beliran de Lus 


im 9, 1823 ind Gebähtniß ruft. Arguelles Hat in einer 7pier⸗ 
telftündigen Rede aus äbnlihen Gründen — gerade den entges 
gengeiezten Schluß gezogen; daran ift man fchon gewohnt. Heute 
fol die Reſerve zur Sprache fommen, aber ich glaube, die an- 
bängige Dis luſſion wird noch einige Tage dauern, — Die heu⸗ 
tige Zeitung enthält blos einen Bericht aus Portugalete, dem⸗ 
zufolge Eifpartero am 29 auf einer Scifbrüre in Portugalete 
ſelbſt auf das dftliche Ufer der Mia übergefest hat. Wird er fi 
getrauen bie Garliften anzugreifen? — Die Niederlage Cabrera's 
beftätigt ſich. Der Ebro war fo angeichwollen, daß er nicht über 
ihr fezen fonnte, doch felbit wenn bis möglich geweſen waͤre, 
würde er von dem General Iribarren, ber von feinem Mariche 
unterrichtet war, angegriffen worden ſeyn. Diefer Ieztere bat 
aber felbft bei Lodeſa über dem Ebro geſezt, und Eabrera im 
Mincon bei Gote gefhlagen; er ſoll ihm dem größten Theil der 


. Beute abgenommen ‚haben. — Aus Liner Depeihe ded Generald 
Quiroga aus Gramada erfieht man, daß dieſer General zu ber 


Verfolgung ded Gomez mitwirkt, "obgleich er „Eramt iſt und Or⸗ 
dre von der Megierung bat bem Befehl ber Armee von 
der Rechten nebfi.der Charge eines Bicelönige 
Auf bdiefe fondberbare Art 
erfahren wir eime Veränderung in dem Befehl der Hauptarmer, 
von welcher bis jest Niemand: geiprohen hatte, und welche doch 
von ſolcher Wichtigkeit if, Fuͤr Eipartero ift dieſes gänftig, 
denn Quiroga ift nicht der Mann, feinen Ruhm zu ver 
bunfeln, 

Die. Mapdriber Ieitung vom 6 Dec. enthält eine Mel⸗ 
dung der Poftbehörde von Manganares vom 5, wonach Gomez 
die Sierra Morena bei Defpeiaperros überfhritten hatte und 
fid jener Stadt näherte, (Manzanares iſt eine Helme Stadt 
in der Mana auf ber ‚Heerftraße von: Madrid nad Eordova.) 
— Ein etwas lakoniſcher Bericht Qultoga's, welchen diefelbe 
Zeitung mittbellt, lautet wie folgt: „Geueralkapltalnerle ber 
Köntgreihe Grenada und Jaen. Excellenz! Aus ben Depeihen 
von Meblin und Alcala la Neal werben Sie erfehen, daß die 
Rebellen gefhlagen find und von unfern Divlfionen, welche fie 
nicht mebr zu Athem kommen lafen, ohne Unterlaß verfolgt 
werden. Auch find ihre Banden verfprengt, nnd es ſteht ihnen 
eine vollftändige Wernihtung bevor. 50 Nov. 1856. Unter. 
Qatroga.” — Ferner meldet die prowiforiihe Junta von Al⸗ 
caudete unterm 30 Nov., daß Tags zuvor um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags das Gomes’fche Korps dafelbft eimrüfte, aber von den kon⸗ 
ftitutionellen Truppen angegriffen und im bie Flucht gejagt wurbe.» 
Die Carliſten follen einen beträdtlichen Verluſt fowohl an Tod⸗ 
ten als am Gefangenen erlitten, baben, während. bie Kouſtltu⸗ 
tlonellen ‚„‚nidt einen einzigen. Verwundeten hatten.” Dagegen 
fpricht diefer Bericht wieder von 9000 Mann, welche Gomez 
noch bei fih babe. 

* (Eco) ‚General Quiroga war im Begrif nachdem er den 
größten Theil feiner. Etreitmacht ‚nah 2oja, und Alcala la 
Real geſchikt, nach Zenallon au ubrechen. Er hatte beſoh⸗ 
len, daß alle in (einen Beyirte verf ügbaren, Truppen und Mitigen 
fi der Verfolgung; der. Faltioniſten auſchließen. — Die proviſo⸗ 
riſche Junta pon Alcaudete meldet unterm 30 Nov, daß am 
29 um 2 Uhr, Nagmittggs ‚die, Faltion des Gomez in dieſen 
Fielen eingerült, ſodaun von deu fonftitutionellen Truppen ans 
gegriffen. und gefchlanen ‚worden ſey, bie ihr. viele Leute getöbs 
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tet, und viele Gefangene gemacht haben. Mon Seite ber Kon: 
ſtitutionellen wurde feiner verwundet, (?) Die Mat ber Fattioni: 
ften ſoll fib anf 9000 belaufen haben; es gehtaber aus dem Be: 
richte des Gomez felbft hervor, daß fie im Ganzen ſchwaͤcher ald 
bie Hälfte gewwefen kit, denn fie konnte nach biefem Unfall nicht 
mebe zahlreich ſeyn. Es hieß and, bie Faktioniften feyen in Val 
de Peñas eingeräft, wo man ibre Zahl auf 10,000 angibt, weil 
fie 10,600 Rationen forderten. Es ift aber leicht zu erasten, daß 
die nur eime Kriegslift von Seite des Feindes ift, um feine 
Bewegungen zu verbergen und ſich Wichtigkeit beizulegen. Sie 


werben gewiß nicht magen, in bie Ebene der Maucha hinabzu—⸗ 


fteigen, nachdem fie jest vom einer zahlreichen Kavallerie ver: 
folgt werben, 


** Bapoumne, 40 Dec. Aus Durango wird unterm 8 be 
richtet, daß am Abend bed 7 nah ber Errichtung einer neuen 
Brüte bie fünf Bataillone der Mefervebivifion, die im Thale von 
Mena ſtanden, fih mit Efpartero vereinigt baden. In Bilbao 
reißt immer größerer Mangel au Lebensmitteln ein; zugleich 
zeigen fih Somptome einer anftelenden Kranfheit, Briefe aus 
Dlaviago vom 7 melden, baf bie chriftinifhe Armee bei ihrem 
Ruͤtzug am 5 viel gelitten babe. Mehrere befeftigte Häufer 
murben genommen und wieder genommen, Die Garliften fließen 
die Chriſtinos, die fie darin verfhangt fanden, mit dem Balonnet 
nieber. Der Ruͤtzug geſchah aach den Höhen von Arriaga und 
Aſpe, welche die Linien von Portugalete and Luchaana bilden, Von 
ber Eekorte des Grafen Gala Eguia warb ein Kavallerieangrif 
auf glänzende Weife ausgeführt. Dem Lorb Mamelagb ward 
dabei dad Pferb unter dem Keib getöbtet, Die von Efpartero bem 
Fort Defierto gegenüber gefchlagene Brite war nothwendig gewor⸗ 
ben, weil bie erite, zwiſchen Portugalete und los Sabled, von ber 
Gewalt der Fluthen wiggeriffen worben war. — Unter ben Df: 
fijieren, bie dem General Villareal die größten Dienfte leiften, 
jeihnet man den tapfern portugicfifhen Generallientenant Graf 
be la Madeira aus, 


Baponne, den 12 Der. Telegraphiſche Bereſa 
Nachrichten vom 10 melden, daß Eſpartero, ber auf dem linlen 
Ufer zwiſchen Portugalete und Barracaldo fteht, feine Bruͤke 
wieder bat herftellen laſſen. Die Earliften legen «uf dem bigfet- 
tigen Ufer Befeitigungen an, um ihm ben Weg nad Bilbao um: 
zugänglih zu mahen. Einen Theil ihrer Artillerie haben fie 
vor diefem Plaze zurüfgelaffen, den Neft auf die Anhoͤhen ge: 
bracht. Die Befchlefung bed Plazes ift feit dem 4 db. M. ein: 
geſtellt; es fheint, daß fie ben Erfolg der Belagerung von dem 
Refultat ihrer Operationen gegen Efpartero abhängig machen, 


Aus Navarra wird Folgendes berichtet: „Bei dem eriten 
Auge der Frembenlegion gegen Eſtella fielen drei Poluifche Lan: 
clers in einen Carliſtiſchen Hinterhalt, und wurden ‚gefangen 
an Don Carlos abgefhift. Diefer befahl, fie zu erſchleßen. 


Bergen zwei wurde ber Befehl vollzogen; der dritte aber wurde 


begnadigt , da er erflätte, er fey Fein Ehrift und verlange. ger 
tauft zu werben. : Dom Carlos felbft wurde Taufpathe; der un- 
dankbare Taͤufllug jedoch nahm die erfte Gelegenheit wahr, um 
zu entflleben. Er kam wohlbehalten bei ben Seinigen an. Die 
Earliften hegen unverföhnlihen Haß gegen die Polen, weil diefe 
fih für die Sache der Kbnigia gat ſchlagen aud nicht befertiren: 


Großbritannien. 

London, 12 Der. 

(Uniteb Service Bazette) Wenn wir nad ben Um— 
ftänden fließen dürfen, fo ſcheint es ziemlih Har, daß bie 
brittifche Regierung bie Abſicht bat, San Sebaftian in beitändi= 
gem Befije (permanent possession) zu behalten, falld die Le— 
gion von dort zurüfgezogen oder anders über fie. verfügt werden 
foßte; wo nicht, fo ift aller Grund vorhanden, zu: glauben, daß 
wir wicht fehr ferne von einer politifhen Bewegung find, :bie 
in ihren Reſultaten zu einem zweiten Krieg auf der Halbinfel 
führen dürfte, da in ben legten vierzehn Tagen nicht wenigen 
als fünf Schiffe, mit Geſchuz jebed Kalibers, Munition, wolle- 
nen Deten, aͤrztlichem Webarf u. f. w. befrachtet, nach San Se⸗ 
baftian abgegangen find; nemlich die Dampfſchiffe Rhadaman—⸗ 
thus und Lightning, dad Trausportſchif Diligence von 400 Tou⸗ 
wen, ber Lichter Devon und ber Kutter General Evand; zudem 
wartet das zu Woolwich liegende Dampfboot Blazer, wie wir 


' hören, nur auf Ordre, um mib einer neuen Labung von Kriegs 


vorräthen nach berfelben Beftimmung abzugeben. 

(Stanbarb.) Der Herzog von Cumbetland bat, ald Graf 
v. Armagh zur iriſchen Vairie gehörig, von Berlin aus ſeine 
Stimme :bem:. neuen Mepräfentativpaie Lorb Hawarden u 
„Prosp” übertragen. 

FSraufreid 

Darid, 12. Den 

Die Erpedition gegen Sonftantine hat ein fhreflicheres Shi 
fal erlitten, ald man mach dem geitern mitgetheilten Anfang ber 
telegraphiſchen Depefche erwarten konnte. Der Moniteur bringe 
unterm 413 Abends folgende Fortfegung des Clauzel'ſchen Be— 
richts: .... Die Armee fam an zahlreichen Heerdben vom 
Haͤmmeln, Biegen und Rindern vorüber ; die Eingebornen, welde 
auf den Feldern arbeiteten, liefen oft berbei nnd zeigten ben 
Neugierigen ihre Urt, die Ochfen ind Joh zu fpannen und zu 
pflügen; aber bed Fuhrweſens wegen kamen wie nur langſam 
vorwärts. Mir paffirten ohne Schwierigfeit den Engpaß vom 
Mach el Apba, woſelbſt wir erfuhren, daß Achmet mit feinem: 
Harem und feinen Schaͤzen Conſtantine verlaffen hatte. Zu 
Soma wurben wir gegen 5 Uhr vom einen mit Schnee unter- 
mifchten eifigen Megen überfallen. Bis bahin war Alles gut 
gegangen; biefe Nacht aber wurde für viele Soldaten toͤdtlich 
mährend andere, zu Tauſenden, an allen Gliedern fteif wurden. 
(en engourdit d’autres par milliers.) Am 21 waren mir 
nur noch drei Wegftunden von Eonftantine; wir fegten uns, bie 
Stadt im Angefiht, in Marſch. Nachdem mir den Abhang eines 
Hügeld, wo wir gelagert gewefen, berabgeftiegen waren, fandem 
twir den Oued⸗Beu⸗Meziug außerordentlich angeſchwollen; wir gin⸗ 
gen, bid an ben Guͤrtel im Waſſer, hinuͤber, und dabei ſchneite 
es fortwährend: beffenungeachtet kamen wir bindurd, ohne eimen 
Mann zu verlieren. Eine Stunde weiterhin mußten wir über 


einen andern Arm ber Tumel; nene Muübjfeligteit, neue Krank» 


beitsfälle und Verminderung der ftreitbaren Mannſchaft; von- 
ben 7000 Daun, welche ich bei mir hatte, waren feine a4000 mehr 
ftreitfäbig. Gegen 2 Ubr endlich kamen wir anf die Bergflaͤche 
von Mantfura umd faßten 120 Toiſen von bem Plaze entfernt 
Voſto, ald ein Kanonenſchuß und das Aufſteken einer rothen 
Fahne meine früher gehegte Hoffnung, ohne Schwertitreih ein 


ziehen zu können, vereitelte, Ich ſah, daß Nichte uͤbrig blieb, ale 
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Waffengewalt, aber meine Mittel nahmen fortwährend ab, benn 
das Wetter war fchreflich, Erde und Menden waren mit Echnee 
bedeft, und bie Zransportiwägen verfanten im Kothe. Die Stadt 
hatte ſich nicht im Beindfeligfeiten mit und einlaffen wollen, 
aber der Feind ließ durch Thore, welche wir micht zu bloliren 
im: Stande waren, Kabplen in die Stadt, melde gewaltfam bie 
Bertheidigung bderfelben an fich riffen. Am zweiten Tag eröff: 
nete ih ein lebhafted Kauonenfeuer, um bas Chor el Eantara 
einzufchleßen, Um dritten Tag wurbe bie Beſchießung fortge- 
fest und das Thor gefprengt, aber... . (Unterbrocen durch 
die ſchlechte Witterung.) 

Yarts, 14 Der. Der Telegraph bat beute ein weiteres 
Stuͤl der Depeſche des Marſchalls Clauzel gebracht, welde je: 
doch noch immer nicht zu Ende Hit, Folgendes iſt bie Fortfegung 
derſelben: „Am dritten Tage wurde die Beichlefung fortsefezt 
und das Thor gefprengt, aber nicht recht. Ib verſuchte Saps 
peure und nachher Srenablerfompagnien dort feſtzuſe zen, um fo 
in die Stadt zu dringen, allein ber Verſuch mißlang. Nun 
biied Nichts übrig, als fih zum Rüfzuge zu entfhllefen, ba 
wir von unfern nur auf 44 Tage mitgenommenen Lebendmit- 
teln Nichts mehr au zehren hatten. Die Hälfte derfelben, wel⸗ 
de ih dem Koth von Mantfıra fat bis zum Verſchwinden eln= 
gefunken war, hatten die zur Defung aufgeitellten Soldaten ges 
plünbert und verlaffen. Am 24 um 8 Uhr Morgens verliefen 
wir unfere Stellungen von Mantſura (120 Totfen von dem 
Plaze) und von Eandlar:Ati, an dem ſuͤdllichen There, wo un: 
fere Vorhut fand. Won Anfang Jogen und einige hundert 
Mann aus dem. Maze nad; ſodann ſtrimten von alten Seiten 
Meiter: berbei, deren Zahl fih auf beinahe 2000 beilef. An 
ben foigenden Tagen nahm dieſe Zabl ab, und vom vierten 
Tag, von Mach⸗el-Arda an, mo na den Aus ſagen Einiger wir 
Ale den Tod finden follten, fahen wir gar keine mehr. Unſer 
Ruͤtzug wurde im guter Ordnung bewerkitelligt. Der Soldat“... 
(Abermals unterbrochen.) . ; 

Mational,) Wir können in biefer Depeſche ohne Datum 
vidt die Sprache eines Marſchalls von Franfreich erlennen. 
Das 28ſte Bulletin der großem Armee, welches das ſchauderbafte 
Unglüt des Ruͤtzugs von Rußland ankuͤndigte, war in Ausdruͤten 
abgefaßt, die, indem fie die Ausdehnung unferer Verluſte wuͤr⸗ 
digen ließen, wenigſtens Würde im Unglüt an dem Tag legten. 
Wenn biefe Depeſche nicht das Werk des Hrn. Guigot iſt, fo 
Tan es nur die Umſchreibung irgend eines Präceptors des Her: 
3098 von Nemours fepn, ben Hr, Glaugel die Mühe überlaffen 
baben wird, diefe Erpedition zu erzählen. Alles dis if übrigens 
nur bie Verwirkiichung defien, was man fchom vor langer Beit 
gefagt bat: „Man muß die Kolonie vom Wigier duch den 
Mar ſchall und den, Marſchall dur die Kolonie zu Grunde ri: 
ten.” Das miniſterielle Abendjournal ftellt eine Betrachtung 
über. diefe Depeſche au. Was wollen überhaupt auch dieſe großen 
Exeigniſſe den drei, großen Intereifen gegenüber heißen, bie jest 


allein Frankreich berühren koͤnnen, das dynaſtiſche Jutereſſe, das 


Intereſſe des Hru. Guizot und das Intereſſe des Hrn. Thiers ? — 
Mitternacht. Man verbreitete dieſen Abend bedauernswerthe 
Nachrichten Über die Dlefultate der Erpedition von Conſtantine. 
Sind diefe richtig, fo wären nur einige fhwache Trümmer der 
Urınee nah Bonag zuräfgefommen. Die Regierung bat einen 
vollſtaͤndigen Bericht über: dieſes Umglüf, fagt ung aber, zur Be: 


ſchwichtigung ber Beforguiffe von 7000 Familien nur fo vie 
bad die Expedition nicht dem erwarteten Erfolg gehabt, und daß 
fih der Herzog von Nemours wohl befinde. Wenn morgen bad 
Minifterium vom 6 Sept. noch eriftirt, wenn ed wagt, ſich vor 
der Kammer zu zeigen, und wenn die erfie Stimme, bie ſich 
auf der Tribune vernehmen laffen wirb, nicht die Verſezung 
des ganzen Minifteriums in Antlageſtand verlangt, fo wird 
Frankreich endlich einfchen, was bie eitlen Garantien ber Vers 
antwortlikeit, bie man ibm vorſpiegelt, werth find. 

(Jourmalbes Debats.) Die Hofnungen, werde Mar⸗ 
fall Ehangel und feine lezte Depefche erwelte, find traurig ges 
taͤuſcht. Das noch umvollftändige Bulletin des; Marſchalls laͤßt 
vermuthen, daß die Erpebition nicht gelungen iſt, uud unfre 
Zruppen nah Bona zurüfgetehrt ind, Das Minifterium hatte 
MRecht, bie Depeſchen bes Marſchals bekannt zu machen, ohne 
etwas daron zu mildern, noch zu verhuͤllen. Aufrichtigkeit ſteht 
einer Regierung an, wie bie unfrige iſt. Sie hat bauptfächlich 
den Vortheil, daß fie, indem fie Alles fagt, die öffentliche Mey: 
nung bindert, fi überteiebenen Beforgniffen zu uͤberlaſſen. Wir 
glauben wohl, daß Böswiligfeit diefen Mangel an Erfolg bemi- 
sen wird, Unruhe im Lande zu verbreiten. Was aber, unfrer 
Anfitt nach, den peinlihen Umftand, worin wir uns befinden, 
beberefhen muß, ift die patriotifche Traurigkeit, welde alle auf: 
richtigen Freunde ihres Landes fühlen werden, Die Parteileiden⸗ 
fhaften muͤſſen dem oͤffentlichen Kummer gegenüber ſchweigen. 
Wir muͤſſen beifügen, daß im die ſem Augenblike noch ein ande⸗ 
red Gefühl hevortreten muß, nemlich die Entſchließung, unfre 
Eroberung von Aftika, wie auch immer bie Kriegswechſel feon 
mögen, aufrecht zu erhalten, Dis" find bie einzigen Gefühle, 
die jest Frankreichs würdig find. 

(Sourrier) Es hieß biefem Abend im einigen Salons, 
das Minifterkonfeil über die Depeſche des Marſchalls Clauzel ſey 
febe ftürmifch gewefen. Zwiſchen mebrern Mitgliedern fol es am 
fehr Iebyaften Vorwürfen wegen der Werweigerungen und Verzoͤge— 
rungen, die man dem Marfchall bereitete, gelommen fepn. Es 
ſchien eine neue minifterielle Krife zu bevoritehen. 

Dem Journalbu Commerce zufolge wird die Anwe— 
fenbeit des franzoͤſiſchen Geſchwaders unter Admiral Hugon vor 
Liſſabon ſich verlängern, da eben ein Kontrakt geihlofen werben 
it, baffelbe auf einen Monat weiter zu verproviantiren, 

(Bon Seus.) Geſtern früh (13) bielt Lord Grauville eine 
Konfereng mit Hrn. Mole, Man verfihert, ben Abend zuvor 
angelommene Depeſchen bitten diefe Bufammenkunft motivirt. 
Dieien Morgen gingen -Kouriere nah London mund Madrid ab, 
Man behauptet, Hr. v. Salvandy fen: in Folge einer Unterres 
dung mit Hru. Guizot dem Hrn. Mole zu einer wichtigen Mif- 
fion. bei Hrn. Patonr: Manbourg vorgeſtellt worden. Darf man 
den Salonsgeruchten einer gewiſſen ſpaniſchen Marquiſin glauben, 
bie. gewoͤhnlich alle Montage die hohe Auswanderung der Halbinfel 
\empfängt, fo'hätte fih die Polititk der Tuilerien gänzlich den Fu⸗ 
‚tereffen bes Familien vertrags ergehen; nd Dondarlos würde ſich nur 
noch mit deffen Verwandten zu Neapel und Paris zu verſtaͤndigen ha⸗ 
ben, um der Königin Cpriftine eine angenehme Lage zu bereiten, die 
nah Neapel zuruͤkkehren und ben Pallaſt Chiala zu Neapel bewohnen 
würde, Man fagte in dewſelben Cirkel, wo fi der Herzog 
von Friad befand, Bilbao babe unter der Wedingung zu kapi⸗ 
taliren verlangt, 4) daß die Stadt nicht geplündert werben 





ſolle 0) daß man ihr leine außer ordentliche Kontribution J 
lege; 5) daß fie wegen ihrer erliſtenen Verluſte brei Jahre bin: 
dur von aler Steuer frei ſeyn fol, Der Agent bes Don 


Earlos fol diefe Worfchläge abgewieſen haben. fpartero, am 5 
Abends angegriffen, fol am 6 völlig geſchlagen worden fepn, 
und die Stadt muͤſſe jest wohl in ber Gewalt der Carliften fepn. 

(Meffager) Man verfihert, es fep bei einer der lejten 
Konfeilefizungen ber Rentenkonrerſtensentwurf, fo mie er ber 
Kammer vorgelegt werben fol, angenommen worden. Er fol 
nah den Ideen des Hrn. Humann verfaßt worden fern, und bad 
Kabinet ſcheint eutſchloſſen, bie Mobdififationen, welde die Kam: 
mer beifügen möchte, anzunehmen und in keinen Kal aus ber 
Mentenfonverfion eine Rabinetsfrage zu machen. 

Ju der Sizung des Kriegägerihtd zu Tours im Prozeffe 
der Vendomer Hufaren am 11 beantragte ber Kapitainberict: 
erftatter Todeäftrafe gegen Brupant umd Detention gegen ſechs 
feiner Mitangeflagten, werauf drei Advofaten ibre Vertheibi— 
gungsreden vortrugen. Einer derfelben, Faucheur, bieit den 
Richtern befonders die von der Megierung gegen bie Herzogin 
von Berry und Louis Bonaparte angewendete Milde vor. Im 
der vierten und lezten Sijung am 12 wurde das Urtheil ge 
feüt. Brupant und Thierry (diefer in contumaciam, ba er 
fflüchtig ift) find zum Tode, Descartes und Oudinot de la Fa 
serie zu fünfjäbriger Detention verurtheilt. Marchal, Narbin, 
Lencan, Benoit, Buffiere und Bernard find freigefproden. Auf 
bie Frage, od Bruyant abfihtliber Ermordung ded Wachtmei— 
fterd Barrieur fhuldig fep, antwortete das Kriegsgericht ver: 
neinend. 

Das in Nantes erſcheinende Blatt Hermine fprict von 

einem Gerüchte, wonach die Fregatte Andromeda, welche ben 
Prinzen Ludwig Bonaparte an Bord hatte, in ben. legten Str: 
men ſchwer befchädigt worden ſeyn und mit knapper Noth ben 
naͤchſten Hafen, einen fpaniihen, erreicht haben fol, (Der 
Name des Hafens wird nicht genannt.) 
Der k, Gerichtshof von Colmar bat im, ber Sache des Straf: 
burger Eomplotts feinen -Verweifungsbeihiuß erlaſſen. Don 
soeiterer Verfolgung: freigefprochen find: Thelin, Eouard, Poggi, 
Frau de Bruce, Eavel, Lafond und be Geslin. In Anklageſtand 
verſezt find: Waudrep, Laitp, Parguin, de Querelles, de Gri⸗ 
esurt, Eleonore Brault, Wittwe Gordom; ferner die Fluͤch⸗ 
tigen: Dupenbouat, Petry, Gros; v. Schaller, de Perfignp und 
Lombard. 

(Straßburger Beit.) Die durch @inführung der Spar: 
kaſſen gewelte Idee und Gewohnheit der Sparfamteit beginnt 
auch in der Armee Wurzel zu faſſen. Mor längerer Beit for: 
berte bad Megiment, das 19., bei feinem Abgang aus unferer 
Stadt, für nabe an 43,000 Fr. Anweiſimgen auf bie Spartajfe 
von Paris. Das 11te artillerieregiment, welchem bie erften 
Batterien im Laufe. ber fünftigen Woche bier anfommen wer: 
den, teift bier mit: einer Anmeifung ‚von 53,000 $r. auf bie 
Sparkaſſe unfrer Stabt an. Diefer Umftand gereicht der Fuͤh⸗ 
rung dieſes Megiment zur Ehre und drutet auf ein ordnungs⸗ 
mäßiges Derbalten deffelben, das — nur zum Vortheil 
Aller gereichen Tan, 


+ Bari, 95 Dee, "Der große parlamentarifche PR 
nähert fi mit ber Seffion. Die Parteien fangen fdom au, fie 
gegenfeitig zu befühlen. Man wettet für oder gegen bie mi: 
nifterielle Majoritätz mod läßt fi aber nichts Beſtimmtes dar: 
über fagen, ba bis jezt kaum zwifhen 450 und 200° Deputirte 
bier: find. In ben Eentren und in den Befellfchaften berrfcht keine 
beiondere Aufregung bes @ifers, im der Preife aber unb bei ben 
verſchie denen Schattirungen der Mepnungen ift fie um fo größer. 
@leich bei der Adreſſe wird ber Kampf lebhaft ſeyn; der Angriff 
wird mit der Eroͤfnung ber Seſſion beginnen. Man fprict viel 
davon, was Hr. Thierd thun wirb, unb es ift ein Fehler von 
Seite bed. Minifteriums, deſſen Bedeutung bervorgeboben zu 
baben. Hr. Thiers iſt über die ſpauiſche Frage mit dem König 
uneinig, und besiegen könnte er nur burd einen Schlag ber 
Mäjorität in das Minifterium tretm, Der König möchte fih, 
wo möglich, ber HH. Onizot, Duchatel und Safparin entledigen, 
und unter fortwährender Präflbentfcaft bed Hrn. Mold ein 
Minifteriun bilden, in welches die HH. v. Montalivet, Sauzet 
und Pelet (be la Lozere) oder Paſſp träten. Die Doktrionaire 
wären dann faft ganz ausgeſchloſſen, und man würbe mit jenen 
unbedeutenden Namen bie Majorität haben. Ludwig Philipp licht 
die Männer nicht, die ihm imponirem möchten, deswegen iſt er 
gegen Hrn. Guizot geftimmt. Mus bdemfelben Grunde, und 
weil Hr, Thiers für die Jutervention in Spanien ift,'wird 
diefer auch nicht in das Minifterium fommen. Die Miniſter 
haben fortwäbrend den Plan, wichtigen Fragen auszuweichen, 
und wegen bloßer Nelereien nicht atmtreten. Die HH. Mole 
und Yuizot find zwar nit umeinig, aber boch kalt gegen ein: 
ander. Als Hr. Guizot bem Hrn. Mold bie Prüfidentfchaft des 
Konfeils überließ, bebiele er ib bie Preffe, die Wablen unb 
die Poligei vor. . Ludwig Philipp ficht aber micht germ fo große 
Macht in Hrn. Guizot vereinigt. Er wird nie bulben, daß 
Hr. Guizot, im Fall einer Kammeraufloͤſung, Minifter ber 
Wahlen bleibe. Für biefes große Wert ber Muflöfung ift Hr. 
v. Montalivet zum Minifter auserſehen. Nur will der König 
diefe Auflöfung fo viel wie möglih verfäieben, und wüͤnſcht, 
daß fie die zwei Seffionen, die ihr noch geſezlich übrig find, durch⸗ 
made. Darin liegt große Klugbeit, denn es läßt ſich anneh: 
men, daß die Mepnumgen bis dahin immer milder werben, und 
daß ed möglich fepn wirb, den erhaltenden Geift in die Kollegien 
übergutragen. — Man wird bald über dad Komplott von Straß: 
burg Gericht halten; es bieten fich aber große Schwierigkeiten 
dar. Die Begnadigung des Prinzen Ludwig Bonaparte bebt fat 
bie ganıe Yurisbittion bes Komplotts anf, und die Mitſchul⸗ 
digen erklären, fie wollen nicht antworten, wenn ber Haupt: 
ſchuldige nicht mit ihmen wor Gericht geftellt werde. Wenn fie 
biefed Mittel geltend machen, fo wird eime WVerurtheilung ſchwer 
werden. Das Miniftertum gibt su verftchen, baf fie, wie auch 
dad Urtheil audfallen möge, beguabigt oder ihre Strafe gemils 
bert werben fol. Damit begnügen fie ſich aber nicht, ſondern 
verlangen Freifprehung dur die Jurv. Die Sache iſt zur bio: 
en Parteifache geworden. — Es befinden ſich bier viele Aigen: 
ten des Don Carlos; ber einfimfreichite ift der bekannte v. Las 
brador, welder ben König zu überreden ſucht, daß Dom Carles 
in vollommenem @inverftänduiß mit der Regierung von Paris 
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leben, und ben framzöfiften Carliſten burdaus die Hand nicht 
bieten werde, Berauntli iſt Ludwig Philipp dem Don Earlos 
nicht ungeneigt, und nur bie Kammer fieht ibm bier bei ihrer 
vorherrſchenden reuolutionairen Anfiht im Wege. Man fan fat 
onnebmen, daß wenn dieſe Seffion ohne Minifterialveränderung 
vorübergebt, ein bedeutender Schritt für bas europaͤlſche Spitem 
gewonnen ſeyn wird, was in ber That für die Ruhe ber Welt 
fehr zu wänfden if. Die liberale Partei ſucht ſich befonders 
dem Herzog von Drleand anzufhließen, ſein Water wird ibn 
aber fon vor jeder Urt folder Einwirkung zu bewahren wiſſen, 

“er Paris, 44 Dec. Die vor einiger Zeit ausgeftrenten 
Gerüchte über den Feldzug im Afrika rübrten von Flüchtlingen 
der. Leider ift aber die Wirklichkeit noch ſchlimmer, ald der 
halb erdichtete oder. voreilige Bericht. Der Mifzug ſcheint, wenn 
gleich in Meinerem Maaßſtabe, dem Müfpige von Moskau wer: 
gleihbar. Unter folden Umſtaͤnden follten ale Mepnungen im 
Frankreich fi vereinigen,. um das Unheil und den üblen Ein- 
bruf zu befhmören; amftatt beifen wird biefer Segenſtand wie 
jeder andere ein Anlaß zum Parteiftreite. Die Oppofition buͤr⸗ 
bet dem Minifterium alle Schuld auf, fie wirft ihm fon lange 
vor, dem Marſchall Clauzel nicht genug Truppen vergönmt zu ba: 
ben; do ergibt fih aus Slauyelk vorlezter Depeſche, daß er fo 
viel Truppen erbielt, ald er zur Bezwingung für noͤthig hielt, 
und hätte er mehr Truppen befebligt, fo wärben noch mehr mm: 
gelommen ſeyn, zumal da es ſehr au Lebensmitteln fehlte. Die 
Freunde bed Minifteriums Hagen den Marſchall perfönlih an, 
Man rieth ihn, eher bis zum Monat März zu warten. Nur 
auf fein dringended Erſuchen geftattete man ihm den Feldzug, 
für den Fall, daß er den Erfelg für fiber hielte. CTlauzel wollte 
bald möglichft in der Kammer erſcheinen; er wollte mit feinem 
Rorbeerfrange prunfen, bad Ariegsminifterinm oder gar bie Prä- 
ſidentſchaft erringen. Leztere Erklärung ift allerdings die wahr: 
ſchein lichſte. Eine alebaldige neue Unternehmung in Afrika ge 
ſchieht wohl nicht. Erft im Frühling vermuthlich, wenn bie Au- 
falten gehörig getroffen und die Umftände günftiger geworden, 
fan man einen großen Schlag vollführen. Daß in Folge biefer 
Ereigniffe ein Streit im Minifterkonfeil ausgebrochen, und eine 
Yenderung bevorftehend ſey, braudt man den Journalen nicht 
aufs Wort zu glauben. 

In einem Schreiben aus Paris vom 7 Dec. liedt man in 
Berref ber erften Gerichte wegen bes Scheiterns ber Erpedition 
von Eonftantine: „Die beunrubigenden Gerüchte von einer Nie: 
derlage bed Marfhalld Elauzel und bem Mäkzuge. des franzöfl: 
fhen Erpebitionsforpd auf Bona hatten heute bie ganze Stadt 
fm Unruhe verfest, Die Geſinnung der Megierung in Allem, 
was den Marſchall und feine Verwaltung in Wigier betrift, 
zeigte ſich nirgends mehr als darin, daß fie bie von dem „‚Parie 
Sun’ und „Meffagee” gegebene ausführliche Machricht von dem 
Unfalle nicht etwa heute Morgen buch ben „Moniteur,“ „la 
Pair’ oder bad „Journal bed Debats,“ ſondern erft heute fpät 
Abends um 10 Uhr dur bie „Charte be 1850 wiberlegen, 
und baber bad Publikum dem ganzen Tag im Unruhe ließ. Die 
gibt einen Maaßſtab, nah dem man bie felbit von bemtichen 
Blättern gefliffentlihen Anfeindungen und Verlaͤumdungen Glau: 
geld zu beurtheilen hat. Der Marſchall bat es in neueſter Zeit 
barim etwas mit ber öffentlichen Mepnung verborben, daß er 
einen Offizier abfezte, der über feine Verwaltung in der Kolonie 


tabelnde Korrefpondenzen in ben „National einfbikte ; Clauzel 
hätte allerdings aus Klugheit biefen Schritt unterlaffen ſollen 
weil er im dieſer Ööffentlihen Mepnung bie Hauptftüse gegen bat 
ihm abgeneigte boftrinaire Miniſterium verloren bat. Judeß 
beurtheilen diefenigen biefen Schritt milder, die dba bebenfen, 
daß im Angeſicht eines beſtaͤudig wachſamen Feindes eine Milis 
tairdisciplin herrſchen muß, auch der „National,“ feiner ze 
publitaniſchen Tendenz wegen, wohl das unpafendite Organ iſt, 
welches ſich ein Offizier zu feinen Kritiken wählen fan, ein Organ, 
bag bei jeder Gelegenheit bie Sache aufrübrerifher Unteroffisiere 
füge, Mit Unmillen verwirft aber jeder nur einigermaafen 
Unterrichtete bie Aufhuldigungen yon Raub⸗ und Plünderungs« 
fotem, bie dem Marſchall feit kurzer Zeit fo oft Öffentlich zur 
Laſt gelegt werben, und zu bemen dad neue Journal „le Monte” 
bie erfte Veranlaffung gab. Jedermann weiß, daß Elanzel nur 
deßhalb bei feiner erften Verwaltung Güter in der Ebene am 
faufte, um durd fein eigenes Beiſpiel Koloniften aufzumuntern, 
nud daß er fie kuͤrzlich wieder verkaufte, gerade weil man ihm 
bem Beſiz der Sıter zum Vorwurfe machte und benfelben mit 
feiner Stellung ald Gouverneur nit im @inflange fand. Jene 
sehäfligen Beſchuldigungen gehen theils von ben Doktrinairs aus, 
bie nur liftig darauf aufmerfam machen, wenn fie fi bie Miene 
geben, fie zu widerlegen; tbeild von ben in Marfeille und Toulon 
gebildeten Anfiedelungsfolonien, denen das rechtlihe und vffene 
Spitem bed Gouvernenrd, ber unter ben jezigen Umſtaͤnden 
häufig vor zu uͤbereilten Anfäufen warnen läßt, entgegen fteht: 
übrigend muß man nie vergeffen, daß feine Verwaltung durch 
einige Deputirte beauffihtigt ift, unter denen fih ber durchaus 
rechtliche Hr. Laurence befindet. — Was num bie chen ange: 
führten übeln Nachrichten betrife, fo it dad Publifum fo wenig 
durch die Anfübrung ber „Charte,” die Megierung babe keine 
Nachrichten erhalten, als durch bie gleichlautenden Verſicherun⸗ 
gen des Hr. Mole in feinen geftrigen Salon beruhigt worden, 
Man ift mur zu fehr am die Ruͤthaltung bedeutender Nadrichten 
dur die Regierung in der fpanifhen Augelegenheit gewöhnt 
worden.“ (Hannov. 3tg.) 
$taltiem 

+’ Rom, 40 Dee. Der von dem Freiftaat Merico hierher 
geichifte Dom Diaz de Bonilla bat geftern die Ehre gehabt Er, 
Heiligkeit vorgeftelt zu werben und fein Beglaubigungsfhreiben 
als aufßerordentlicher Seſaudter und bevollmädtigter Minifter 
beim heil, Stußle dem Papfe felbft zu überreihen. Wer num 
als Nuncius nach Mexico geht, ift noch nicht ausgemacht, ob⸗ 
gleich man ſchon mehrere: Prälaten zu biefem Poſten neumf. 
Für die Kirche ift die Anerkennung vom Mexico durch ben Papft 
vom großer Wichtigkeit; eim großer Theil ber dort entitandenen 
Irrungen und Drobimgen iſt wohl barin zu fuhen, daß bie 
Seiſtlichteit feinen Repräfentanten hatte, der fie gegen bie Au—⸗ 
ſpruche ber. weltlichen Macht vertreten kounte. — Die neapoli⸗ 
taniſche Seitung fuͤhrt nun auch bie Werbienfte au, bie fih ber 
dortige paͤpſtliche Nuncins, Monfiguore Feretti, Biſchof von Ges 
lencia, um die von der Cholera Befallenen erworben bat, er⸗ 
mwähnt aber nicht, daß der König von Neapel ihm ein eigenhaͤu⸗ 
diges Dankfcreiben für feine Bermihungen, feinen Eifer und 
das durch fein Wetragen für alle Geiſtlichen, gegebene Beifpiel zu⸗ 
geſchiklt hat. — Es follen vom Wusbruch der Geude, d. h. vom 
2 Olt. bie zum 5 b, WM. 83812 Fälle vorgelommen . fepn, wo⸗ 
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von 4769 töbtlih waren. Ob die Angabe richtig ift, müſſen 
wir dabingeftellt fenn laffen, unb warten bis die Degierung et- 
was Beſtimmtes darüber befannt macht. Die Krautbeit ift nah 
ben heutigen Briefen fehr im Abnehmen, und man hoft bald 
ganz davon befreit zu ſeyn. Hier iſt man wieder ziemlich 
rubig geworden, und glaubt den Winter über noch von ber 
Kranfheit verſchont zu bleiben. 

Venedig, 15 Dee. Das fchönfte Theater Venebdigs, „La 
Fenice,“ tft biefen Morgen durch eine fürdterlihe Feuersbrunſt 
zu Aſche verwandelt worden, wodurch ung ein großer Theil ber 
zu erwartenden Karnevald: Vergufgungen entzogen wird. Es 
ſtehen mur noch die Hauptmauern und ber Eingang. Logen, 
Ecene, Alles ift verbrannt. (Mugsb. Ub.⸗3t«a.) 

Venedig, 14 Dec. Unfer ſchoͤnes Operntheater, „La Bemice,” 
iſt micht mehr! Geftern Morgens 4 Uhr kam barin Feuer aus, 
und nah drei Stunden, um 7 Uhr, war das herrliche Gebaͤube 
ein Raub der Flammen! Nichts blieb davon übrig, als bie nalten 
Mauern. Bum lit ging kein Lüftchen, font wuͤrde bie Flamme 
ale umftehenden Häufer ergriffen haben, — Die Berftörung diefes 
prächtigen Operndaufes ift für unſere Stadt — beſonders jest, 
ba gerade bie Opera Seria barin beginnen follte — ein wahres 
Unglüt. Vor etwa 1a Tagen murbe es zwar mit ungefähr 
500,000 2. Auſtriache verfihert, dürfte aber wohl mehr ald bad 
Doppelte often, wenn man es wieder aufbauen und einrichten 
wil, Man weiß uoch miht, wie das Feuer entitanden ift. 
(Uugeb. Ab.:8tg.) 

Deutfhland. 

"Münden, 18 De. Der k. griechiſche Gefandte am 
biefigen Hofe, Fürft Maurstordato, welder ber Wermählung ſei⸗ 
ned Souverains zu Oldenburg beigemohnt hatte, iſt gefter Abend 
wieder bier eingetroffen, uch ber königlihe Geſandte am öfl: 
zeichifchen Hofe, Frhr. v. Lerchenfeld, wirb hier erwartet.) Man 
ſchmeichelt fi hier fortwährend, daß Ihre Mal. ber König Dtto 
und deifen Gemahlin auf der Reiſe nah Zrieft fih noch einige 
Tage bier aufhalten werben. — Bon ben Städten bes Iſarkrei⸗ 
ſes (mir Ausnahme von Münden, meldes eigene Abgeordnete 
zu wählen) bat, find die HH. Beer, Kaufmanu zu Landshut, 
und Barth, Eigenthuͤmer zu Freifing, au Abgeordneten für bie 
naͤchſte Stänbeverfammlung gewählt worden. — Folgendes iſt 
der heutige Staub der Brechruhrkranlen: Vom vorigen Tage 
470, Zugang 22, Summe 192; genefen 6, geftorben 44, in 
ärztliher Behandlung verblieben 175. Man fchreibt die Wer: 
mehrung ber Neuerkrankten mb Geſtorbenen ber ſehr ſchlechten 
waffen Witterung zu, die wir in dem verfloffenen Tagen hatten. 

Bon der Univerfität Würzburg ft ber Profeſſor ber 
Rechte Dr. Eruft Mop zum Abgeordueten in bie Staͤndever⸗ 
fammlung gewählt worben. Er bat von 27 Stimmen 19 er: 
halten. Erſazmann ift der frühere Abgeordnete, Hofrath und 
Brofeffor der Rechte, Dr. Kiliani. 

Auf ber Nürnberg: Further Eifenbahn betrug die Per⸗ 
fonenfregueng vom 8 bie 44 Dee. 7475 Perſonen. Ertrag 
908 fl. 56 fr, 

In Stuttgart verftarb am 46 Dee, Obrift v, Dutten: 
bofer, Oberwaſſerbaudirektor, im 78ſten Lebensjahre, 





*) Einem Mündner Blatte zufolge iſt Zreigere v. Berchenfeid bes 
reits angelommen. 


Mannbeim, 11 Dec, Heute ift Hofrath Zeroni, prafti 
ſcher Arzt dabier, von Münden wieder zuruͤkgekehrt, wohin er 
von ber Megierumg geſchitt wurde, um bie bort herrſcheude 
Brechruhr zu beobachten. (D. 8.) 

Mannbeim, 43 Dec, In einem (in oͤffentlichen Blättern 

enthaltenen) von Münden batirten Mrtifel beißt ed, ein vonder 
badiſchen Regierung nah München gefanbter Arzt habe fi bort 
in einer zahlreichen Verſammlung allopathifcher Aerzle für bie 
bomöopatbifche Behandlung ber Brechruhrkrauken ertlärt, — Diefe 
Nachricht iſt, wie ber Einfenber diefes beftimmt verfihern Tan, 
falſch, indem jewer Arzt ſich nie zu Bunften ber Homöopathie 
ausgeſprochen, wohl aber bie, auch im feiner Schrift gegen die 
felbe enthaltene Auſicht vor jenen ersten mwieberholt bat, daß 
ber ſcheinbare Erfolg einer fo unſchuldigen Heilmethobe ledig⸗ 
lich dem Umftände zugufcreiben fep , daß man ben nothwendi⸗ 
gen unb ben Naturgefegen unterworfenen Gang ber Kraufbeit 
nicht durch gewaltthätige Mittel zur Unzelt geftört babe. (Frantf. 
O. 9. A. Seit) - 
RR Karlsruhe, 15 Dee, Die hannoverſche Beitung bat im 
einem Artikel aus Karlörube vom 4 December bie Nachricht 
gegeben, daß man bier im Stillen von intereffanten und wid: 
tigen Aktionen fpreche, die in der obern Sphäre unferer Staate- 
verwaltung vor fich gehen follen, und in denen man mancherlei 
Bezug auf unfere nächte Ständeverfammiung zu erblifen glaube. 
Auch meine man, dab in dem Verfonale ber Minifterin bis 
zu jenem Beitpunfte Veraͤnderungen von Bedeutung vor ſich 
sehen dürften, — Uns, an Ort und Stelle, ift von ſolchen 
Staatsaftionen und Minifterialveränderungen nichts befannt, 
und wir glauben beöhalb, jene Augaben file voͤllig ungegrünbet 
erflären zu koͤnnen. (Karler. 9.) 

** Karlsruhe, 10 Dec. Wir vernehmen von Beit zu 
Seit aus dem Schwarzmalde fehr erfreuliche Nachrichten uber ben 
Fortgang und die efultate der Bergbau » Unternehmungen 
des badiſchen Bergwertsvereins. Der Erfolg, melden feine 
Urheiten, namentlich im Kinzigthale zeigen, bat und wahrhaft 
überrafcht. Bekanntlich waren in biefem Thale in früberer Zeit 
vom Fahre 1750 an mehrere Gruben im Betriebe, melde aus: 
gezeichnete Kobalt: umb reihe Silbererge ſchutteten, und einen 
wahren Bergfegen verbreiteten. Mit bem Anfange bed gegen: 
mwärtigen Jahrhunderts wurben aber bie meiften Baue verlaffen, 
weil nunmehr bie fünbigften Gänge abgebaut waren, und man 
es während der Beit bes reichen Ertrages vernachläffigt hatte, 
friſche Gänge auszurichten und bie geeigneten Vorrictungs: 
baue zu führen. Much hatte im jemer fürmifchen Ariegsgeit, bei 
ber Ungewißheit, was ber nächte Tag bringen wird, Niemand 
Luft, Kapitalien anf ein neues größeres Bergbau:-Uinternehmen 
zu verwenden. So blieb denn ber Betrieb, abgeſehen vom eini: 
gen Kleinen, unbebeutenden Arbeiten, liegen, bis ihn im wewefter 
Beit der badiſche Bergwerksverein mit ftärteren Mitteln wieber 
aufnahm. Er Iemkte, und der Erfolg zeigt, wie richtig, feine 
Kufmerkfamfeit zunaͤchſt auf einen neu erſchuͤrften unverrizten 
Kobaltgang, der ein wahres Ebenbild des Sophienganges 
bei Wittichen iſt, welcher ehedem fo reichliche Ausbeute gegeben 
bat. Bald wurden bie ſchoͤnſten ſchwarzen Erb» und grauen 
Speißkobalte aufgefhoffen, bie feit der Beit ſehr gleihför: 
mig anhalten, und öfters im ungewöhnlicher Mäctigteit einbres 
den, Zum Defteren treten die reichten Silbererje ald Begleiter 
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wes Robalts auf, gebiegen Silber, Glader, und Motbgiltigers, 
and erfteres nicht etwa fein eingeſprengt, fondern in Blechen 
and Irpftallinifben Stüten, die lothweife bereintommen. Die 
Menge der in Zabresfrift bei alleiniger Auffabrung auf dem 
Gange gewonnenen Kobalterze ift fo. groß, daß fih der Merein 
dewegen ſah, biefen Sommer eine Blaufarbenwerks⸗Kampagne 
zu machen, zu welchem Ende er das Blaufarbenwert zu Alpire 
bach in Pacht nahm. Die mit den reihen und fehr reinen Ko: 
Haltergen ergeügte S malte findet allgemeinen Beifall, und wird 
ſtark verlangt. Die Fabrikation wird in Folge dieſes günftigen 
Meſultats, und da die Grube, welde St. Anton beißt, nachdem 
die Baue vorgerichtet find, nun noch größere Quantitäten bed 
{ehr guten Erzes liefert, thätig fortgefest. So kommt durch bie: 
‚fen Betrieb bereits eim anfehnlihed Quantum Gmalte in ben 
Handel. Den Verkauf beforgt unmittelbar bie Direktion des ba: 
Diſchen Bergwerfsvereind, melde ihren Siz in Karlörube bat. 
Das böchft erfreulihe Wieberaufblühen des Schwarzwälder Berg: 
daues verbanten wir wobl vorzüglich ber befondern nachahmungs⸗ 
würbigen Unterftägung, welde die großberjoglide Regierung ben 
Bergbauunternehmungen zuwendet, bei denen fie feit 1828, mit 
Erlaffung aller Ubgaben, ſo lange 25 Proz. des richtig verwen: 
deten Kapitals erſezt, bis fie Ausbeute geben, wo alddann diefe 
Unterftägung aufbört, und ber Bezug bes Zwanzigſtels vom 
Meinertrag geſchieht. 

Sachſen-Altenburg. Die Landſtaͤnde haben, befonders 
An Anerkennung der Vortheile, welche die beabfichtigte Durd: 
Führung ber Leipzig-Voigtländer:@ifenbabn durch das Herzogthum 
verſpricht, dem Antrag der Megierung megen Ausdehnung bes 
Expropriationsgeſezes auf @ifenbahn : Anlagen einftimmig ge: 
mebhmigt. 

+* Dresden, 13 Dec. Die in einem Schreiben aus 
Dresden vom 4 d, M, in Niro. 5416 ber Ag. Zeitung enthaltene 
Mittbeilung, daß ein Engländer fi die Keble im Wagen ber 
‚gebirgifhen Eilpoft in der Nacht abgefchnitten habe, wird bie: 
vurch ald gänzlich grundlos erklärt, Uebrigens hatte biefe Sage 
Hier einige Tage ald Stadtgeſpraͤch Furfirt. 

Deftreicd. 

* Mien 14 Dee. Nah neuen Berichten aus Gt. Peterd: 
vurg dürfte der k. ruſſiſche Botſchafter vom Tatitſcheff erft im 
Laufe ded fommenden Spätfommers bier zuräf erwartet werben, 
da ber Kaifer von ihm auf der befchloffenen Meife nach den Suͤd⸗ 
provinzen feines Meiches, welche durch den befannten Unfall in 
dieſem Jahre vereitelt wurde, begleitet werben will, Die ruf 
Aiſche Botſchaft dahier, für welche feit vielem Jahren das impofante 
Palais des Fürften Liechtenftein im der Lövelftraße gemiethet war, 
iſt im dem Falle, dieſes Lolal aͤndern zu muͤſſen, da ber re: 
aierende Fürft v. Liechtenftein es felbit beziehen, unb dagegen 
der ruffiihen Botſchaft fein Palais in der Herrengaffe, weldes 
‚ee bisher bewohnte, überlaffen wird, Jenes Palais foll zur Auf: 
mahme des Fürften aufs prächtigfte hergeſtellt, und mie bad Graate: 
Zamzleigebäude dur eine Brüfe über bie Lövelitraße mit der 
Baftep in Verbindung gefegt werben, zu weldem Ende das ge: 
genüberfiehende Hans angelauft worden if. Die Koftenüber: 
ſchlaͤge follen fih auf 300,000 fl. belaufen. — Der türkifhe Bet: 
ſchafter Ferit Ahmed Pafıha trift große Vorkehrungen zu einem 
glänzenden Feſte, welches er im Laufe kuͤnftiger Woche zum Ge: 
Surtöfefte des Sultans veranftalten mil. Das Hotel fell dabei 


prächtig beleuchtet werben. — Pür bie neue Mafferleitung find 
in lejter Zeit neue freimillige Sammlungen veranftaltet, und 
namentlich diejenigen Perfonen, welche von diefer Leitung einen 
Brunnen zu erbalten wuͤnſchen, in Merpflibrung genommen 
worben, iefemnah fol mit Aueführung des Unternehmeus 
nah dem urfprüängliben Plane mit Eintritt des Früh— 
jobrs begonnen werden, — Das Journal du Commerce laͤßt fi 
verfihern, daß der franzoͤſiſche Boticafter dabier, Graf St, Ans= 
larie, für Karl X amtlich Trauer trage, und durch feine 
Tienerfbaft tragen laſſe. Man muß billig erftaunen, wie ges 
nannte Journal an biefer Thatſache etwas Bemerkenswerthes 
finden kan. Man folte demſelben doch fo viel Kenntuiß der Se— 
bräube an dem verfchiedenen Höfen zutrauen, um zu willen, daß 
der fremde Gefandte ftets die Trauer des Hofes trägt, an dem 
er alfrebitirt ift, und nur wenn der von ibm repräfentirte Hof 
in tiefere Trauer verfezt wird, ſich nah deſſen Auordaung 

tet. Graf Gt. Aulaire hat mit dem legten Tage bes Novembers, 
wie der hiefige Hof, die Trauer wieder abgelegt, und die ſchließ⸗ 
lihe Bemerkung des Journal du Commerce, daß dem Botſchaf⸗ 
ter hierüber eine befondere Ermächtigung zugelommen, braudt 
hlenach wohl nicht widerlegt zu werben. 

2*2*Wien, 15 Dec. Seſtern bat ber Hr. Graf Eollowrat 
wieder angefangen, Theil an den Gefhäften zu nehmen. Es 
beißt, 34 er —4 auch der oberſten Leitung der Finanzen vor⸗ 
fteben werde. Heute ift die Zlehung von dem neuen Eſterhazo⸗ 
fen Anlehen. Diefe Effekten find jezt ziemlich gefuht. Im 
Korn und Leder werden viele Gefhälte gemacht; alle andern 
Artikel find minder gangbar. Im rohen Zufer, weldher nad 
dem neuen Tarif einen niedrigen Elngange joll zahlt, bürfte je⸗ 
doch großer Abfaz zu erwarten feyn. Die Eifenbabn » Aktien 
von ber Ferbinands:Nordbahn geben in bie Höbe, und Ihre Ins 
baber hegen für die Folge noch größere Erwartungen. 

Börfeu:Radhridhtem. 

London, 12 December. Konſ. 5Pro. 89t,; ſpaniſche aktive 
Schuld 21; pallive 6; portugieſiſche Fonds 45%, ; brafiliihe 
81; mericanifhe 22%; columbiſche 22"; peruantſche 16/2 

Paris, 14 Dee. Konfol, 6Proj. 107, 85; 5Prog. 78, 855 
neapol. Fonds 97; fpan. at. Schuld 20%;; yaflive 5". 

Hamburg, 43 Der. Oeſtr. ſproz. Metalliques 100%, ; 
spro4. 72,5; Wankaftien 1347; ruff. engl. Auleibe 102"; ruf. 
Quferiptionen 94 ; boll, 2’ proi. Gert. 52 ;7normweg. Aptoj. 102; 
ſpan. 5proy. 18. 

Berlin, 13 Dee. abrozentiae Staatsſchuld 101%. ;"Preuf. 
engl. Obligationen 99; Prämienfdeine der Seeb. 62/4; ſchleſiſce 
Pandbriefe 106 ; Berliner Gtadtobligat. 102". 

Wien, 15 Dec. Metal, 101% ,5 aProg. 99'),; 3Proz. 74% 5 
1854er Looſe 117%,;5 Bankaktien 15390. 
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Berletteh und feine 

Gemälde. 

(Beſchluß.) 

In dem Saale ber Gouachemalereien iſt Frankreichs Ge: 
ſchiote in Miniatur zu. ſehen. Man findet da bie Plane ber 
Schiadten, mit allen @pifoben und Zufällen denfwürbiger Tage. 


Dad Schloß von pin or — 


Benn die großen Meiſter die Ereigniſſe malen, mie Livius fie 
beipreibt, zeigt fie der Gouawefaal in der Manier der Aom: 
mentarien Caͤſars. An dieſer Stelle mögen die Strebenden den 
Ruhm findiren. Ed enthält fih ihnen das Kunſtgeheimniß ber 
Sonde, ber Gatinat, ber Bonaparte, Der alte Soldat weilt mit 
Wohlgefallen vor den Bildern, wo bie Heerhaufen ſich drängen, 
wo: Taufende von Kriegern durch einen Punkt dargeſtellt find. 
Da war ich auch dabei! ruft er erinnerimgstrunfen aud. Und 
der junge Soldat, wenn ihn der Anblik fo vieler Heldentbaten 
begriftert, hört eine Stimme im Innern, bie ibm fagt, daß das 
Baterland auf ihn zäblen dürfe. Alle Glorien und Größen 
Frankreichs haben Daum an den Wänden bed Mufeumd zu Ber: 
failed. Napoleon und feine Zeit herrſchen nicht ausihliefend 
in dieſem Pallaſt. Auch bie längft verfuntenen Generationen 
erikeben vor uniern Augen. Hier biktirt Karl der Große feine 
Kapitularien (Seſezbeſchlüſſe), bort fpricht der heilige Ludwig 
Mecht zu Vincennes; Dugneselin, ſchon tobt, erobert noch bie 
Burz zu Randon (1380, am 12 Jul, — Duauesclin war Tags 
zuvor geftorben — legte ber Kommandant von handon, der mit 
dem Eonnetable kapitulirt hatte, bie Schlüffel der Stadt anf bee 
Helden Sarg!); Lubwig III rädt mit die dem Herzog von 
Drleand. widerfahrene Unbill; Heinrich IV bält Stänbererfamm: 
tung; Pouſſin wird Ludwig XIII vorgeftellt; erfte Sizung ber 
Akademie; — enblih Ludwig XIV, — Laſſen wir ben König 
nicht warten! Treten wir ein in ben Saal, wo eine neue Welt 
angebt! Da fält bad Auge nicht mehr auf die erniten Züge 
gebarnifchter Ritter, ſondern auf ftolze Grazie, edle Majeität, 
entzüfende Schönbeit. Seht dort Diana, bie Jägerin — ee iſt 
bie Herzogin von Burgund; feht bie Königinnen biefed Saal, 
bie Montespan, bie Soubife, die Maintenon. Am Plafond, 
Ludwig XIV zu Pferd, von Paul Veronefe; Francedco, ber Doge 
von Genua, wie er den Aönig um Nabfikt anruft; Ludwig, 
wie er die Gobelinemanufaftur, mie er bad Invalidenhaus be 
fudt. Der Epiegelfaal ift gu feinem vollen Glanze bergeftellt; 
— 2ubrig mag nur fommen, er wirb ihm miebererfennen. Der 
Thronſaal ift mit Portraiten und Schlachtſtulen gefhmült. Hen- 
ziette von England, Louiſe von Orleans, Marie von Frankreich 
— bie Perlen im reichen Kranze — neben Turenne und Ven— 
bome, Beanfort und Bourbon. Bengt eub, wir fommen in 
Ludwigs Zimmer!, Das Bett ift geziert mit Stifereien von 
der Maintenon Hand; das Brufibild Henriettens, bie bier ge: 
Torben, die in Boſſuets Trauerrebe ewig lebr, bat feinen alten 
Diaz zurütbefommen; da, vor bem Kruyifir, liegt noch des Kö: 
nigs Gebetbuh; es fommt einem vor, als werbe num bald ber 
große Eondd eintreten! Un biefed Gemach ftößt das Zimmer, 
worin Ludwig XV, ber König bed 18ten Jahrhunderte, der Kö— 
mig Bortaire’d und Diderots, geftorben if, Wendet eub um, 
und ihr ſeyd im Kreife bee von ibm geliebten Frauen Schön: 


heit, Sraye und Gift ae auf bem — * * Zippen! 
Mir fommen in den Saal der Dichter und Phileſophen: Bolfuet 
neben Racing, La Fontaine neben Boileau, Moliere dem großen 
Gorneille zur Seite; dann ber Vierbund: Montedauien, Mouf: 
feau, Voltaire, Bufon. Mer nur einen Play bat in der Ge 
ſchichte Franfreikd, der finder ibn aub im Mufeum gu Ver— 
failed. Hier ift mehr ale ein Pantheon, denn aub bie Schwa— 
hen und Beflegten dürfen berein; — auch bie Arieger, die zu 
belosnen vergeflen wurde ober bie ben Lohn zurükmwieien, haben 
ihren Saal; Dumonriez, der nicht Marſchall geworden, Joubert, 
Hoche, Pigegru (dem erften Konful sum Opfer gefallen!), Eu: 
ſtine (vom Beile der Guillotine getroffen !); Rapp, diefe Güafts 
Unge der Siegesgöttin — fie find bier zum fhauen. In dem 
Saal ber Stände werden bie Kämpfe bed Worte geehrt: Mira: 
beau ſteht an der Spize; es folgen alle bie fublimen oder furcht⸗ 
baren Sconen um bie Rednerbühne ber Nation ber, die vom 
erften Tag an zur Geſchihte wurden. Doch die Beſchreibung er: 
mattet vor ber Wirklichkeit. Wer vermag mwärdig zu ſchildern 
die Stadt vol Marmor und Gold, die das Schloß zu Verſailles 
beißt! Welche unüberfehbare Menge von Gemälden, Statuen,- 
Basreliefd, Büften, Fahnen, Udlern, Blumen, Wappen! Man 
dente fih die Treppen, bie Borzimmer, bie Säle, bie Höfe, mit 
Erinnerungen aus der Geſchichte angefült; man denfe ih alle 
Schlachten zur See und zu Sand, alle Burgen, alle Feſtungen; 
man denfe fib die königlihe Scloßtaprlie, hergerichtet, wie fie 
war, ald Maſſillon die Seelen erſchuͤtterte und die Leibenfcaften 
zügelte. Was aber jede Vorftelung uͤberbietet, ift die Gallerie 
ber Siege, eine ganz neue Schöpfung, 186 Fuß länger, als bie 
Spiegelgalerie, der Stoly des Verſailles Ludwigs XIV. Im 
biefem berrliben Raum bat Ludwig Philipp alle großen Kriege: 
tbaten ber Nation dem Andenken bewahrt. Ludwig ber Heilige, 
Duguesclin, Heinrih IV, Gonde, Turenne, Bauban, Napoleon 
— alle find fie da und um fie ber das alte Frankreich und das 
neue, und Hunderte nehmen fih im dem Gedränge von Diefen 
ihren Antheil am Ruhme. Glaubt man fih dann, in bie Be 
ſchauung verfunfen, am Ziele biefer Wunderentfaltung — iſt bie 
Einbildungstraft müde, und will man fi erholen unter ben 
fhönen Bäumen im Hofraum, unter den Schatten, bie fo viele 
Größe und Majeftät vorübergehen ſahen — zeigt fih dem Bit 
eine bohe Treppe; man fteige binan und ift in einem neuen 
Mufeum, Das ganze zweite Geſchoß des Pallaſtes ift zur Gal- 
serie für bie Portraite aus der franzoͤſiſchen Geſchichte eingerichtet. 
Alle, die unten in dem großen Drama eine Molle geipielt ba: 
bea, find bier im Koftüme ihrer Zeit abgebildet. Die Könige 
und Minifter, mit ihren Frauen und Kindern, Alte und Junge, 
in Uniform und im Hermelinmantel, Fürftinnen und Maͤdchen 
mir Kronen oder Blumen auf ber Stirne, Prieiter und Krie 
ger, heilige Matronen und profane Schönbeiten, Gelchrte und 
Dichter — alle find da zu feben, im ihrem Ruhme und ihrer 
Beicheidenbeit, in ihrer Schönbeit und ihrer Größe, in frenger 
Zugenb ober zierliher Schwaͤche. So if bad Mufeum zu Ber: 
ſailles — ein Monument ohne Gleichen in ber Welt; fo wurde 
das koͤnigliche Programm; „Fraukreichs Rudm im Pallaft von 
Verſailles“ audgeführt. Ehe ein Monat vergebt, wird Ludwig 
Philipp das Nationaldenfmal vollendet haben; er allein bat, un⸗ 
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ter fo vielen Urbeiten, Gefahren uub fchlaflofen Nächten, die 
bößfte Idee, die nos zu Franfreite Ruhm gefaßt werben, ver: 
wirklicht — denn der Triumphbogen an der Stermbarriere unb 
die Säule auf dem Vendomeplaz find nur ber Sriegäglerie 
geweiht. 


Ueber die gegenwärtige Lage von Algier. 
ul. 


Der National beginnt (ſagt der Monde vom 29 Rop.), nad 
dem er lange genug bad bebauerndwerthe Spitem, durch welches 
die Kolonie in Algier dem Todeskampfe nahe gebracht worden, 
in Schu genommen bat, diefe Frage fo zu behandeln, wie es 
fi für Leute von Verſtand und Gewiſſen ziemt. Wir finden 
in feinen Spalten mit Vergnügen die Beftätiguug beffen, mas 
wir bereits über dieſen wichtigen Gegenftand geänfert haben. 
„Die Nachrichten aus Nigier fordern die ftrengfte Aufmerkfam- 
keit, Es iſt nun ein Fahr und barüber, feitbem ber Hr. Mar: 
ſchall Clauzel neuerdings Generalgouverneur der franzöfliden Be: 
fisungen in Wirifa geworben ift, und biefer Zeitraum ift nicht 
fo kurz, daß man nicht einen Blik zuräfwerfen und Rechenſchaft 
von dem Marfchall-Gouverneur fordern könnte über feine Hand: 
lungen und die Urt und Meife, wie er bie Gewalt, bie er zur 
Verfügung batte, angewendet hat. Mir wollen nicht unterju: 
chen, was Ar. v. Clauzel zu verſchiedenen Epochen gefagt und 
gefbrieben bat. Wir wollen nur das anführen, was dem Be: 
neralgouverneur angehört, und ein ganz neues Datum trägt: 
„Einwohner der Provinz Algier, fo fprad ber Hr. Marſchall in 
feiner Protiamation vom 19 Aug. 1855, gebet euren Geſchaͤften 
frei nab in ber ganzen Ausdehnung der Lande, melde wir in 
Beflz haben, unb ihr follet den ganzen Schuz ber Macht genie- 
fen, die in meinen Händen liegt.” Im einer andern Mitthei: 
lung, die freilich, wenn man will, feine offizielle ift, melde aber 
vermöge der Art, mie fie bem Publikum gemabt wurbe, mit 
vollem Met als eine folche betrachtet werben fan, ſprach fi 
der Hr. Gonverneur noch beutliher aus: „Sagen Sie Jeder: 
mann bier, fprach ber Marſchall zu mir, und verkünden Sie «3 
Ihren auswärtigen Freunden, welde bei bem zahlreichen Suͤter⸗ 
Taufen im Afrika betbeiligt find, daß ich vom beute am gerüſtet 
bin, um ihre Pflanzungen, anf welchem Puntte ber Ebene fie 
diefelben anlegen mögen zwiſchen dem Fluſſe Hamize und ber 
Chiffa, welde in den Mazahan fih ergießt, nachdruͤflich zu ſchü— 
zen. Die Häfen von Coleah folen unvergiglih von unfern 
Truppen beiest werben; bald werde id im Stande fepn, ihren 
Arbeiten an allen übrigen Punkten Achtung zu verfhaffen, und 
au Ende bes nächſten Movember foll nicht Ein 
Hadfhnte in ber Ebene mehr im Stande fepn, und 
zu fhaden.” (Echo von Rouen, Brief vom 26 Sept. 1835.) — 
Solches waren bie Veriprebungen ded Hrn. Marſchalls; Der: 
fpredungen, die man wohl ald eruſtlich gemeynt anfehen mußte, 
und melde zu erfilllen ſicherlich von ibm abhing. Mer follte 
auch glauben, bag eine Armee von 15,000 Dann, nnd mit allen 
Kriegs beduͤrfniſſen verfehen, wenn fie gehörig geleitet wird, nicht 
Ruhe erhalten könnte in jenem Heinen Strih Landes, welchen 
der Gonverneur weislich bezeichnet hatte? Wie ging es alfo zu, 
baß feine von den Bedingungen dieſes Programmes erfüllt 
wurde? Einige Zeit nah feiner Ankunft in Mlsier ſchlug ber 


sr. Marihal mit einer Meinen Divkfion, welche er perſoͤnlich 
anführte, in ber Ebene die Hadſchuten, und trieb fie bis jenfelts 
bes „Srabes ber. Chriſten“ zurüf, Diefe ziemlich unbebentende 
Erpedition hatte bad Sonderbare, daß die Araber, auf welche bie 
franzöfifhen Truppen geftoßen waren, fi gänzlich zerftreuten, 
und daß biefelben ihren Ruͤkgug ohne Schwertſchlag bewertitels 
figen fonnten. Bon ba begibt ſich der Hr. Marſchall mit dem 
Hm. Herzog von DOrleand im bie Provinz Dram, und 10,000 
Mann zichen gegen Mascara, Die traurigen Folgen biefer Er— 
pebition find zu befannt, als daß es nöthig wäre, ihrer noch⸗ 
mald Erwähnung ju thun. Mascara wird genommen, in Brand 
geſtekt und aldbald verlafen, umb die Armee Tchrt durch dem 
Regen geſchwaͤchter und in größerer Unordnung nah Moftaga- 
nem und DOran zurüf, ald wenn fie eine wirkliche Niederlage er⸗ 
litten hätte. Ohne Zweifel, um bie üble Wirkung dieſes erften 
Feldzugs zu tilgen, eutſchieb fih ber Hr. Generalgouverneur ge 
gen Tlemſen zu marfehiren; die Zwelmaͤßigkeit und Nüzlichkeit 
biefer Expedition Tomnte allerbings durch Scheingruͤnde fich recht⸗ 
fertigen, allein es waren nur eitle Vorfpiegelungen; jene Bes 
megung, melde und plözlich an das weſtliche Eude ber Provinz 
brachte, fegte andere voraus, und ba biefe micht ftatt gefunden 
haben, ba es fogar ſcheint, nichts habe den Marſchall zu der 
Annahme berebtigt, daß man ihm bie Unternehmung berfelben 
geſtatten würde, fo find bie Mefultate, mit denen er fih ge 
ſchmeichelt hatte, in Nichts zerfallen, und man Fam nicht länger 
ernftlih zu bebaupten wagen, daß es je vernünftig geweſen ſep, 
jene tleine Garnifon anf das Spiel zu fegen, welche man num 
jedes halbe Jahr mit Lebensmitteln: verfehen muß, und mit wel⸗ 
der unfere Verbindungen weniger regelmäßig find, als mit dem 
befeſtigten Poſten Sainte:Marie anf Madagadcar. Dis ift Die 
Lage ber Dinge in den weitlihen Provinzen. MbdrEi:Kaber, 
immer vernichtet, erfcheint immer wieder von Neuem, und fein 
überwiegender Einfluß macht fi und von dem Mechuar nam“ 
Tlemſen bis zu unſern Borpoften in ber Metidſchah fühlder. De: 
folte bie framoͤſtſche Macht: ungetheilt herrſchen; ba ift der Mit⸗ 
telpunft ber franzöfifhen Niederlaſſumgen, das Hauptquartier 
der Armee und ber Negierung, und dennoch werden Friebe und 
Gehorſam dafelbit nicht beffer aufrecht erhalten, ald am dem eut= 
fernteiten Punkten bed Gebietes. Die Höhen von Colcah foll- 
ten vor dreizehn Monaten befegt werben, und bie franzäflichen.. 
Truppen baben ſich benfelben im Laufe dieſes Jahres nicht eitte 
mal genähert, Die gunze Wirkfamfeit dieſes Feldzugs, welcher 
fo gut angewendet werben Tollte, bat fih auf Errichtung zweier 
Blokhaͤuſer hinter Belida, das vor zwei Fahren bereits eine 
Beſazung haͤtte erhalten ſollen, beſchraͤnkt, und die Hadſchuten, 
deren Macht alsbald gelaͤhmt ſeyn ſollte, hauſen aͤrger als je in 
der Ebene und ſelbſt in dem Sahel, welches fie vor einigen 
Jahren zu refpeftiren fi hatten gewöhnen muͤſen. Man muß 
es geſtehen, denn es verhält fich wirklich fo; ſelbſt im den lezten 
Tagen der Verwaltung bes Generals Drouet d'Erlon waren bie 
Angelegenheiten der Kolonie in beſſerem Zuſtande, und wir wiſ⸗ 
fen aus eigener Erfahrung, daß man größere Sicherheit genoß. 
Und dennoch ift ohme Sicherheit feine Koloniſtrung, ohne Kolo— 
nifirung feine dauernde @roberang, feine feite Niederlaffung auf 
dem atritanifchen Kontinent möglich, Der Hr. Marſchall Elaus- 
gel weiß das beſſer, ald irgend Einer: wie fommt es demnach, 
daß er fih har ahmenden laſſen von ber Merfolgumg dieſes Bies - 
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les, welches das Hauptgefhäft feiner Adminiſtration ſeyn ſollte? 
Wozu haben jene ewigen Erpeditionen gedient, welde nur Un⸗ 
ruhe und Verwirrung, nicht aber Achtung unfered Namens und 
Gurt umferer Waffen in allen Theilen der Provinz verbreitet ba- 
ben? Und nun erneuert man abermals in dem Bezirke von 
Gonftantine die Fehler, melde im denen von Dran, Tlemſen 
und Medeah begangen wurden, denn es ift nunmehr mohl aus⸗ 
gemact, daß die Aranzofen, einmal Herren von Eonftantine, ba: 
felbft nicht bfeiben werden, und daß es fh nur von einer Urt 
Reko noscirung des Landes”) handelt, welche hoͤchſtens dazu gut 
iſt, die Spalten des Moniteur Algerien zu füllen, und eine 
Dhrafe in bie Eröfnungsrebe der Kammer zu liefern. Sicher⸗ 
Lich deutet nichts von allem bem weber anf einen geſchikt ge: 
führten Krieg, noch auf eine methodiſche Eroberung, noch and 
auf eine umfichtige Verwaltung. Bei der Nüffehr von ben Er—⸗ 
pebitionen von Mascara und Tlemfen machte der Hr. Marſchall 
der Diegierung Vorwürfe über bie plöglihe Zurüfberufung bes 
- größten Theild der Truppen, melde die Befragung von Dran 
auomachten; und bie Art, wie der General d Arlauges im Las 
ger ander Tafna im Schach gehalten wurde, zeigte bald die Gerech⸗ 
tigkeit feiner Klagen. Allein er felbft verbient dieſe Vorwuͤrfe noch 
weit mebr, wenn er bem General Letang die Streitträfte entzicht, bie 
ihm zur Fortfegung des bereits degennenen Wertes ber Friebenaftif- 
tung nöthig waren, wenn er, um feiner eitlen und unpolitiſchen 
Erpebition uach Conftantine willen mit einem Theile der Beſa— 
‚gung fib von Algier entfernend, bie Demonftrationen dee Ge: 
nerald Broſſard an der Chiffa zu gehaltlofen und unzureichen den 
Einten werben läßt. Welches auch der Erfolg dieſer Erpebirion 
von Eonftantine ſeyn mag, bie Abminiftration bed Hrn. Mar: 
ſchall Clanzel ift gerichtet: feine Zuruͤtrberufung, welche die Kor: 
zefpondenten von Algier ſchon von ferne bliten laffen, ſcheint 
und unvermeidlich, und Hr. Clanzel wird dieſelbe gewiß nur 
ſich zuzuſchreiben haben. Ahbrigens. glauben ‚wir, indem wir, fo 
fpreben, ber Sache der franzoͤſiſchen Niederlaffung keinen Scha- 
bem zugefügt zu haben. Wir haben nie unter bie Zahl Jener 
gehört, Die da glaubten, die Ernennung bed Hrn. Marſchalls 
Elauzel fep bie Krifis der Kolonie. Mas er nicht audgeführt 
bat, bas werben Andre ausführen Tönnen; ober vielmehr ber 
Anſicht, melde bie Megierung zur Behaltung von Algier gend- 
thigt bat, kommt ed zu, fie zur guten Verwaltung deſſelben zu 
noͤthigen; und bis ift feine fo verwitelte und mühfelige Auf⸗ 
gabe, als man zu glauben vorgibt. Man breite ſich nicht zu 
weit aus, um fi nicht zu ſchwaͤchen; man fongentrire ale feine 
Kräfte auf einen einzigen Punkt, um da, im Schatten der Si⸗ 
erbeit und Ruhe, das Gedeihen der reichlichen Früchte gewiſſer 
zu befördern, welche die: europaͤiſche Civilifation, angewendet auf! 
die afrilaniſche Natur, bervorzurufen vermag; .tman herrſche wit! 
Miäfigung, befonders aber mit Unbeftoltenbeit, fo daß man die 
oͤffentliche Gewalt ftetö’nur als eine ſtarke und ehrbate erſchei— 

men laſſe: ſolches find bie Bedingungen, an welche ſich das Ge⸗ 
— der Kolonie Mnüpft,* 
(Sortfegung folst,): de | 


ey Es in ARTE daß Marihau «langer. in feiher Igeuißen De‘ 
weiche faſt denfelden Ausdruk gibraudt: die Frbebition hate Ach 
durd einen unvorgeiehenen Zufall fat Bios in- eine, ſtarke Her 
fognstjirung verwandelt. Aber wie theuer erfauft! ' 
— 











Rordamerifa 
Die öffentlihen Ländereien in den Staaten und Gebieten 
der Union beiragen etwa 340 Millionen Morgen, wovon 4132 
Milionen zum Verfauf beftimmt, und etwa 100 Millionen erfk 
noch vermelfen werden müfßen, Won ben ſchon vermeienen 
Löndereien liegen im Staate Ohio 4,100,492 Morgen; im 
Staate Indiana 44,159,156; Im Staate Illinois 47,254,014 5 


im Staate Mifourl 17,443,429; im Staate Alabama 22,536,0385 


im Staate Milfifippi 42,924,501; In Louiflena 9,683,526; in 
Urfaufag, 14,323,175; In Midigam, oͤſtlich vom See 9,103,697 5 
werlih vom Sce 4,924,220; im Florida 6,692,909 Morgen. 
Außerdem Ind neh etwa 400 Millionen Morgen von ben In- 
dienern an die Vereinigten Staaten abgetreten, aber noch nicht 
vermeffen werben. . Etwa 10 Millionen Morgen gehören nod 


den Iubianern, Im Jahre 1816 wurden für 2,567,275 Dollars 
öffentlihe Ländereien verfauft, im Jahre 41819 für 17,681,794 


Dollars, in der erften Hälfte bed Jahres 1820 filr 27,663,954 
Dollard, Der Morgen wurde damals mit 1'/, Dollars bezahlt, 
und bie Megierung bewilligte ben Käufern Arebit. Ws jedoch 
vom 1 Jullus des genannten Jahres an ber Preid eined Mors 
gend auf 4*,- Dollar herabgefegt, aber kein Kredit mehr geges 
ben wurde, nabm dee Verkauf bedeutend ab, fo daß in ber 
zweiten Hälfte bed Jahres 1820 nur für 494,962 Dollard Laͤn⸗ 
dereien verfanft wurden. Won 1824 bid. 1850 wurden für ı bie 
s Milionen Dolars jährlid verfauftl. Won 1850 an nahmen 
die Verkäufe wieder zu; denn im Jahre 1852 wurden für 
5,115,576 Dolare, 4835 für 4,972,284 Dolard; 1834 für 
6,099,981 Dollard; 4835 für 15,810,795 Dollard, und im ber 
erften Hälfte des Jahres 1356 für 13,500,000 Dollard Länder 
reien veräußert. 

In New:Drleand find jezt nicht allein Spelulationen in 
Ländereien, fondern auch ganz befonders Bau: Projekte an ber 
Tagesordnung. Gin bortiges Blatt wuͤnſcht unterm 42 DI. 
feinen 2efern Gluͤt zu der Ankunft von mehr ald 300 Hands 
werlern und Arbeitern aus bem Norden, fügt aber hinzu, baß 
felbft der außerordentlich babe Mrbeitslohn von a bie 5 Dollars 
auf ben Tag fir Zimmerleute und Maurer uoh immer nicht 
genug Hände berbeigiebe; kaum mären Mebeiter zu ben großen 
Verbefferungen im New: Orleans gebungen, fo fimen Kontra: 
benten und Daumeifter aus benachbarten Städten und Drten, 
böten ben Urbeitern höheren Lohn und erfauften fie auf dieſe 
Meile, Man ſchmeichelt fi jedoch mit der Hofnung, daß eine 
flärfere Einwanderung von Urbeitern ſehr bald dem Beduͤrfniß 
entſprechen werde, und daß dann die ungehenern Baufkelette, die 
wegen Mangeld an Urbeitern nicht audgefült warden tönnen, 
Rn würden. 

| taliem 

af fel. Aus einem Schreiben bes Vrofeſſors Zahn aus 
Neapel vom 4 December, ‚worin auch die (bereitd im Weſent⸗ 
lichen mitgetheilten) Nachrichten über das im Pompeli aufge: 
fundene antife Silbergeibire enthalten find, thrilen ‚wir mod 


folgende interefante Notizen mit. „Vor einigen Moden murs 


den in der Strada della Fortuna zu Pompeji drei Gfelette ges 
funden, wahrſcheinlich Mann, Frau und Toter, bie fih vom 
obern Stofwerfe nah der Strafe zu retten wollten, ba bie 
Aſche [hen ſo doch gefallen, daß die Ausgaͤnge des untern Stols 
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dadurch verfhlofen waren. Man fand biefe Stelette in einer 
Höhe von 12 bis 15 Palmen an ber Strafe, wo bie Menſchen 
dur den ftarfen Aſcheuregen und Schwefeldunft umgelommen 
waren, Beim Skelett der Meinen Tochter fand man einen klei— 
nen goldenen Ming und zwei Kleine ſchoͤne goldene Ohrringe, 
jeden mit zwei Perlen; der obere Ming bes Ohrringes, nad: 
dem er das Ohr gebeftet, war gang zugedreht mit demfelben 
Goldbdrath, damit das Kind die Ohrringe nicht verlieren konnte. 
- Am 4 Auguſt d. 3. wurde in Pompeji in einem Haufe in der 
Strada di Mereurio, dem Hauſe des Caſtor nnd Pollur gegen: 
über (neben dem Haufe, wo bie 61 filberwen Gefäße gefunden 
worden), ein ſehr ſchoͤnes Gemälde entdet, die Toilette eines 
Hermaphroditen vorftellend, — Am 234 Auguſt d. 3. wurde in 
demfelben Haufe an einer Wand des Verldariums ein großes 
ſehr ihöned Gemälde entdekt, Venus und Adonis voritellend. 
Adonis ift verwundet, es find vier Amorinen um ihn verſam— 
melt, einer von den Amorinen badet einen Schwamm in einer 
Vale, ein andrer Amorin legt dem Adonis eine Binde auf die 
- Bunde. Die Figuren diefes Wildes find folofal, ungefähr 
neun Palmen lang; das ganze Gemälde ift ſchoͤn fomponirt, ge: 
zeichnet und gemalt. Das Bild ſcheint von demfelben Maler 
gemalt zu fepn, welder das Gemälde Herkules und Telephus 
aus Herkulanun gemacht hat. — Außerdem find feit mehreren 
Jahren die fhönften Bronze: Figuren, ſowol in Pompeji als 
auch in Herkulanum (in Hertulanum wird feit 5 Jahren wieder 
gegraben) gefunden worden, vorzugsweife aber ihöne Candela: 
ber, Vaſen und andere Gerätbicaften, die ung zum Deforiren 
des Innern ein ganz neues Licht geben. Ich babe das Gluͤt ger 
habt, vom dem Könige vom Neapel bie Erlaubnif zu erlangen, 
alle diefe fhönen Bronzen zu formen und befije am Abgüſſen 
biefer Art bie reihfte Sammlung, die ed gibt, und fär Alade: 
mie und Arhiteftur: und Ornamenten: Säulen von ber gröf: 
ten Wichtigkeit ift. Sollte vielleicht bie Afademie in Kaſſel der: 
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Beranntmachung, 


gleihen Abguͤſſe wuͤnſchen, fo -mwirbe ih mit Verguuͤgen derfel: 
ben als ein Schüler derfelben dienen. (8. U. 3.) 

"Meapel, 7 Dec. in junger ficil. Chemiker, W. Zur: 
nari, bat in der fogenannten indianifhen Feige; Frucht des 
Cactus opuntia, einen Frpftallifirten Zuferftof gefunden, ber 
den oftindifhen Zufer volllommen erſezen fan. Ein jeder, ber 
Sicilien bereist bat, kennt das Gewaͤchs „Fico d’India; man 
findet es allenthalben, auf Mauern, Felien, wildwachſend, bes 
dient fih feiner häufig zur Einzaͤunung der Felder längs der 
Straßen, cd bedarf nicht ber geringiten Pflege; um es fortzu⸗ 
pflanzen, braucht man nur ein Blatt abzubrehen und es in bie 
Erde zu ftefen, fo wächst es rafch fort, trägt nach Verfluß eines 
Jahres fhon Früchte und gedeiht nah 3 bis 4 Jahren um 
einem großen Baum, wovon aus jedem Blatt (ramo) 20 bis 
50 Früchte hervorſproſſen. Man findet es im füdlihen Amerika, 
Spanien, längs den Ufern des Mittelmeeres, überhaupt im 
ganzen mittäglihen Curopa, wo feine Früchte den armen Zeus 
ten großentheild zur Nahrung dienen. Man fennt drei Arten 
dieſer deine, die meiße, rothe und gelbe. Nach der durch 
Hrn. W. Furnari gemachten Erfahrung geben 8 Feigen von 
mittlerer Größe 9 bis 10 Ungen Saft. Der Zufer, den dieſer 
Saft enthält, varlirt in Betref der Qualität und Quantität, 


‚je nah der Karbe der Früchte, der Zeit ihrer Einſammlung und 


der Natur des Bodend. Aus den Schalen maht man Alkohol. 
Der darans —— Zuker ift ſehr weiß und feine Kroſtaliſi⸗ 
rung glänzend und regelmäßig. — Die deutfhe Litteratur und 
die Miffenfhaften im Wlgemeirien werden bald durch einen 
neuen böcft interefanten Zuwachs bereihert werben. Auf der 
einen Seite it Hr. W. Schulz aus Dresden, ber feit 4 Jabren 
Italien bereist und ſich gegenwärtig bier aufhält, mit der Her: 
ausgabe eined Werks uber die Kunftgeihichie des Mittelalters 
in Italien beidäftigt, was ſehr viel verfpriht, da fi vor ihm 
nob Niemand mit derfelben Ausdauer und mit fo weitumfaffen: 
ben Kentniffen an ein ähnliches Unternehmen gewagt bat. 
Auf der andern Seite bat Herr W. v. Schulze, Profeffor an 
der Mitterafademie im Liegnitz in Schlefien, während feines mehr: 
monatliben Aufenthalts bier gelchrte Nachforibungen in den 
in der biefigen Bibliothek vorhandenen alten fehr zahlreichen 
theologifhen Handſchriften angeftellt, 











den fudwig- (Donau-Main-) anal betreffend. 


Bon ben Erbarbeiten au drin Ludwig⸗ (Donau⸗ mb Main d Kanal 
werden im naͤchſten Monat und Salme-an hier bezeichneten Tagen 
und wor ben betreffenden Diftritts = Polizeibehdrden weiter olgenbe Par⸗ 
tien zur dffenslihen Berfteigerung ar die Wenigftnehmenden mit ben 
Vorbehalte dic Genehmigung gebracht werben. 

ı) Am 9 Jangar, 1857 bie Erdarbeiten von Neumartt bis über 

Berg in zwei Arbeitslooſen, und zwar das V. Loos in einer Ränge 

u von 417,000’ zu eiren „ . . . . . . 81.000 fl., 
und das VI. 2oos im einer Länge von 14,500° zu . 244,500 fi. 
4 bein ebnigl. Landgerichte Nummer, f fl 
2») Am 40 Januar 1857 jene von Burastbann, Landgerichts Altdorf, 
is in bie Gegend von Neret, Landgerichte —E — zwei 
beltslooſen, und zwar das erſte im einer Laͤnge von 9497 zu 
j 55,000 fl. 
sei dem knlgl. Landgericht Ultborf, und dad) zweite ju 9524 Eu 
Me. 00 wu. ee et TOR 
bei dem fbnigl, Landgericht Altdorf. us 
5) Den 11 Januar die Erdarbeiten von Meret bis Rdottenbach, Randz 
geriaes Emmwabac, gleichfaus in zwei Arbeittloofen, und zwar bab 

V. £oo® in einer Ränge von 15.118 1 2 oo. 28,800 fu, 

und das V. Koos in einer Länge vom 41,144” zu 18,000 fl. 

bei dein Fünal, Kandaerichte in Schwabach. j 

4) Am as Januar die Erdarbeiten bei Meufers, Landgerichts Ford: 
beim, und zwar im ber Syften Rahalbaltung in einer Ränge vo 

7261’ zu er DE «20,600 ff, 

Nürnberg, den 4 December 1856, 


und in der soften Kanalhaltung in einer Ränge von. 2 zu 
1,800 fl. 


bei dem erg Randgerichte gorabelm, 
An biefen Ta werben bie eigerungsverhandlungen jebebs 
mal Morgens 10 Uhr beginnen, jeboch founen bie vorliegenden Softens 
voranfchläge, Plane um a onißhefte fon. früher auf dem Bureau 
ber — Kanalbaufertion III. zu Neumartt für das V. und VI. Loos 
und auf jenem ber Kanalbauſetlion IV. —— für das I. bis 
IV. 2008, und endlich für die agfte PR gofte Ranalhaltung auf dem 
Bureau der fönigl, Ranalbaufertion VII. au — eingeſehen, und 
nähere Aufſchiaſſe an Ort und Stelle erholt werden. 
Die Arbeiten ınüffen im Monat April oder Mat, 44 Tage nad) er⸗ 
fgigter uujforderung bie u, begonnen, und unumterbrocden und in ber 
rt —— aß bie feſtgeſezten Termine genau eingehalten 
werd en. 


Indem man dis zur allgemeinen Kenmniß peingt, wird bemerft, 
—* die zu ſtellende Kaution ein Zehntet der veranfchlagten Summe ber 
träat, und baß Nuslinder, welche an ber igerung Theil nehmen 
wollen, beiwenen bie erforderliche Gicherheit am Anfange ber Berfteis 
gezungvertandiung gewähren muͤſſen; ferner wird hinzugefliat. daß in 
em I. bis IV. eseisdioofe Bäder auch der Bau von 50 Gchleußen 
und von zwei Bruͤttan aten in Musfithrung foınmen werde. 

„ Hebernehmumgdluftige fönnen ha) wegen näherer Nufihläffe in por⸗ 
tofreien Briefen au an bie unterzeichnete Kanalbausgnfpeftion oder die 
drei KRanalbausCetrionen wenden, 7 


Röniglich bayerifche Kanalban- Infpektion, 


Freiherr v. Pechmann, 
r. b. Oberbauratß. 


Beyſchlag, 
f, d. Regierungs⸗ und Kreisbaurath. 


[3800-2] Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche an bie Verlaſſenſchafts⸗ 
maffe bed am 15 Dfter, v. I. babier verlebten 
Kunſthaͤndiere Hieronymus Gottfrieb 
einen Anfpruc au machen baben, werben biemit 
aufgefordert, ibre allenfallfigen Anfprüce 
binnen 60 Tagen a dato 
sum fo gewiſſer bei bein unterfertioten Gerichte 
anzumelden, als außerdem bei Auseinanderſe zung 
wagen mine. feine Rüfficht hierauf genommen 


Teich werben Diejenigen, Ag An ſpruͤche 
— und nicht im Bezirte des unt gen 
Gerichtes wohnhaft find, te einen 
ya ggg am ige bei Gerichts um 
— ſſer mit der Anmeldung aufzjuftellen. als 
onſt aue in dieſer Verla enia fache an fie ers 
Braun Infinuanda al irt geachtet wer⸗ 
wärben. — Den & Novemb ber 1856, 
Ben nie Kreit; uno Stabdtgeri feld, Di — 
Graf v. Serdheufeli d, 


[5594-56] TEE PET 


1) Kafpar Körner, 

2) Tobann Georg, dann 

s) Sobann Gernert von bier, 

8 ann — — und 

eter Mai von Uni uud 

6) Adam Elemens von —S— von 
welchen der Ta und 5 Benannte ſchon alt Fu 
ſchouen erflärt ift, werben bei ihrer ſchon über 
jährigen Abweſenheit, olme baf von elben 
Leben oder Aufenthalt etwas befaunt wurde, fo 
wie berielben allenfallfige Leibeserben biemir 
ebittaliter vorgelaben, 

Innerbalb ſech« Monaten, 

von heute an gerechnet, perfönlich oder durch bins 
Länaliche Bevollmaͤchtigte zur Lebernalnne ihres 
Verindgens fich zu melden, anfonft den ſich ber 
reits [egitimirten Erben des Ausbleibenden deffen 
or dgen ohne Kaution ausgeantivortet wer— 


n wirb, 
„Dt Vermbgen der Abweſenden beftebt,, unb 


adı in 225fl, » 
ad ze und 5 in Ag 
ad a in d2fl, 4 
ad 5 in Sız fl, Sk und des 
ad 6 in di fl, soft, 
zn. den 5 Wopenber 1556. 
Königlipes —— 


ider. 


Huler. 








Straßberg 
(im Fuͤrſtenth. — 
Vorladung Lundesabivef —— 
Meh 2 —— u in Gtraßberg. 


[4128-29] 


45 März 1774 geboren, bat fih vor unge kr r 
Ban als ** auf bie Banderſchaft 
begeben, und fi ie Zeit mangeln alle Nach⸗ 


richten Aber beifen Leben ober 
Gedachter ober beifen allenfaufige Reis 
Te baber aufgeforbert, fi binnen 


einer 
——⏑ Wltrmeitung 9 
um bas unter chaftlicher tung ſte⸗ 
ende Vermbgen von — 1500 fl. dabler zu 
melden, ———— daffelbe unter B 
—— ben nächften Bertwandten deifelben 
ger en Sich töleiftun * fürfi en Befiy 
—* wuͤrbe uͤberlaſſen 
iger ‚amd en A 
gun. Seen Oigmanigenüg a Dieramı, 
ef le, 


- s) Bei G. Bethge in Berlin erfgien 


Hendt, Fr., der Mann nach 
dem Herzen Gottes. 19 Pre 


bigten über Davids Leben, 1 Rıhir. 
Der ald Kanzelvebner bereits ylbmlichft be: 
tannte Herr Verfaſſer Übergiet ber aniftlichen 
Leſewelt einen Band aftteftamentlicher — 
und bat darin dargethan, zu welchen erdau elle 
Berrachtungen anch hie Schriften bed alten Teftas 
ments ben reichften. Stoff lleferu. 
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)  Weihnachtsgefchenk für die Jugend, 


u Imben, namentlich bei ©, 
obn in Lim, in ber Maver⸗ 
€, Gero n. P, Mechitariſten 


Bei und ift fo eben erihienen und in allen Buchhandlungen 
Franz in Münden, Bel, Rand in Inu s brug, bei Fink und 
hen Buchbandlung in Salzburg, bei Saafe Cbhme in Drag, 
in Wien, Sa und u. und G. Ph. Aderhotz in Breslau; 


Die heilige Sage 


der reifern Fan. Jugend erzählt 
von dem 


Vertaſſer der Deatushöhle, das Thal von Almeria, 


ar. 12. broſcho. 26 Bbchen mit 1 Stahlſich 36 fr. oder 9gar. 

emütbreiche, als Erzähler für die Jugend allgemein im Ins und Muslande verehrte 
Yeah beipenft biefelbe aufs Neue mit einer Reibe von Ergablungen (Sagen über ten 
Wandel und die Thaten beiliger Männer und Frauen aus hriftlicher Meute. 
Diele Leſefrucht für das rei * Ku ** ſich Spa am bie bibliſche end 
fpende bes allgefeierten ftereier, biefe Sagen durchge nö auf 
ben Ghrundpfeilern x ia nichtl, — — bexuhen, fo iſt bi an Führung * ——— — ſo⸗ 
daß fie junge Gemuͤther zur Ruͤhrung ſtimmen und —— manchen ſchͤnen Vorſaz zur Wache 
ahmung errweten werben. Die Bearbeitung biejer mn Sagen bed Alterthums war eine 
vieljäbrige Rieblingebeichäftigung bed — und zu feiner be wurde das dm vorigen 
Zee GEigNenene An — mit allgemeinem Beifall aufgenommen, im künftigen März ers 


eint das ste Bü . 
MM. Nieger’ihe Buchhandlung. 


Hugsburg, in Derember 1856, 
[s1056] Im Berlage der E, Müller’ihen Hofduchhandlung i 
nen, und durch alle in zu bezieben: — ——“ Gerivenpe 1 efaie 


Erinnerungen, en 
Febeusbilder und Studien 


erften fieben und dreißig Jahren eines dent: 
fchen Gelehrten, 


Rüfblifen auf das Öffentliche, politifche, intelfeftuelle und fi ttliche 


Leben von 1815 bis 1835 
der Schweiz, in Deutfchland und den Niederlanden, 
Bm _, 
Eruſt Mänd. 
Erfter Band. Mreis 4 Mtblr. 18 gr. fähl- — 3 fl. rbein. 

— biefem — erſcheint ein bereits im Jahr 1832, bei einem andern Anlaß angekuͤndi RE 
reichhaltiges Gtisyenbuc von Denfwirbigfeiten und Erinnerungen aus dem eben bed Werfa 
und einer Meibe intereffanter Derfonen aus ben n vom 1815 Bi8 1850 und von 41850 bis er 
Man finder darin viele in neuefter Beit bebeutfam geworbene Eimrattere in ihren Anfängen, Ents 
witlungen und Eigenthuͤmlichteiten gefchildert, fo wie auch manche, wenn auch befannte Bege⸗ 
benheiten und Erjcheinungen, von neuen Seiten und Details 8 Belen tet; Genrebilder, Portraite, 
Silhouetten, bumpeiftifase Gemälde aus dem Jugendleben, Nacdırnfe an —— u. d.h, nes 
ben mancherlei Anfichten und Urtheilen über einzelne wiſſenſcha Hliche Materien; ſaͤmmtlich mit 
gehe Greimäsbigteit an 9 Freund und Weinb, ei Kraft und Frifche bed Gemuths und Ns 

in 


igfeit und Mä ellung entw 
Borliegender erfter Ban unfaßt bie Fugendfepitfate und Sugenderianerungen b bes Verfaſ⸗ 


ers, welche er paͤdagogiſche “ granitte geitiehe bat, Tau ** Beitraͤgen aur te der 
Be und e mare i Herauf Tot eine Schilderung des Rebens —* — 


tburn,, waͤhrend ber patrizi en Dee Reattion ; mach Bela eine Forchung von Freiburg 
und beffen mie anteren abe ber Pate Jahre 1645 — 1818, t fonımen poetifche 


Streifzůge und imente, gg Felitosparenfäg —— unter nem Theile der deut⸗ 
ſchen enb, Scenen aus dem € Aus ber demagogiſchen Umtriebe, Tabletten aus dem juriſti⸗ 
ntlicher Ebaraftere in 


[gen — rg! der Yufentbatt . Aarau und —* Gallerie b 
iteratur und Politif von Ende 1819 bis Embe aazı an bie Reihe, Much 
Ben Ei — Sen hang a I, wieltewegie Beben einer 4 Natur, 
artigen Epifoben um 

en pwerte Band : * Fortſezunu⸗g der im erſten abgebrochenen Materlen, bas Reben 
und Treiben in ber Schwelz —— in SaAbbeutſchland, von Eube anzı bis Frübjabe au28, ausführs 
fichere Eimrafteriftiten er Männer ber Tribüne, des Katheders und ber Kirche, Frag⸗ 
mente aus ber Zeitgeſchichte, 12 über die Reformation und Revolution, Über bie Schwen 
und Stalien in tulhur und — — Hinſicht, Analvfen ber wintigfen wiſſenſcaftli⸗ 
chen * ſch —A en Merfe, Briefe, Tanbuchfragmente, Gemälde md Gfisyen aus 
dem einenen Reben, wie * * der —— und Feinde enthalten, fo wie allerlet Analetten. 
oeſanz mett aus der Mappe kon ſervativen Meformer 

dritte eat nes mit ig bffentliben Zuftänben ger Niederlande, 
= EHER und Hollands, in Bezug auf Politit, Kirchentbum, Literatur und Kunſt, 
N) 


(eben u 
Der v — Bank endlich nit Bilbern aus Sqchwaben über bie intereffanteften Greigniffe 


.n biefe lezteren Mbs 
manden nowellens 


und Erſcheinungen von Ende 1553 bi6 183%, 
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Statt einer Ankündigung für das Jahr 1837: 
Mrtheile ausmwärtiger und inländifcher Journale und Zeitungen, 


bie 


Wiener Theaterzeitung 
das Originalblatt 


für Kunſt, Literatur, Muſik, Rode und geſelliges Leben 


Die Redaktlon hat zwar ihre Blätter ſchon vielfach angekuͤu⸗ 
digt, Ihr Journal ift auch fo allgemein verbreitet und bekannt, 
daß fie fich bei ermeuerter Gelegendeit recht wohl Seit and Koſten 
erfparen fünnte; ed handelt fidr bier jedoch um etwas Weſentliche⸗ 
red, ımı die Beantwortung der frage nemlih, ob aub andere 

ournale die Wiener allgemeine Cheaterzeitung in 
en Kreis affreditirter Blätter aufgenommen haben, und biefe 
Frage wird am beiten dur die wörtlihen Urthelle der beiten 
Inländifhen und auswärtigen Zeitungen gelöst. Es entbalten 
naͤmli ri Beltfäriften über dle Wiener Theaterzeitung 


Folgendes: » . 
Abendzeitung vom 25 Februar 1836. 

Das ganze Januar= Heft der Wiener allgemeinen 
—— und des Origlnalblattee für Kunit, 
ziteratur, Mufit, Mode und gefelliget Leben legt 
vor und. Es enthält fo viel und fo mahnicfaltiges, daß es zu 
viel Raum fordern würde, ind Detail derſelben einzugeben. 
Wir wollen baber lieber eine allgemeine Charalteriit 
reichhaltigen und viel verbreiteten Blattes geben, 
Heraus heben einzelner Artilel vorbehaltend. 

Es beſteht dieſe Zeitſchrift bereits im neun und zwanzigſten 
Jahre. Herausgeber, Adolf Baͤuerle, durch mehrere 
gelungene bramatifhe Arbeiten und Gedichte vortbeilhaft be— 
Jannt, bat fie, ald er zwanzig Jahre alt war, gegründet. Kein 
Wunder, dab bie erften Bände biefer Zeitung nody mande Män: 
gel an fi hatten. Doc fhon im Jahre 1809 wurde fie freund: 
lich In auswärtigen Blättern beiprocen; no einige Jahrgänge, 
unb ber fonft gramlibe Merkel, Redalteur des Freimüthi— 
gen, viel dazu bei, daß fie häufig nah Berlin und Leipzig 
‚ging. ve außerorbentiihe Mannichfaltigteit: und Schnelligkeit 
der Mittbeilungen zeichnet fie felt mehr denn zwanzig Jahren 
and, Seit dem legten fünf Jahren bar fie ben größten Aufs 
—* erhalten. Sie kommt von allen öftreichlfhen Blaͤttern 
am me een nad Dentfhland, wird von allen guten Zefelnftituten, 
Leihblbllothelen, Theatervereinen gehalten, und häufig geben 
aus ihren Spalten Artitel in die Berliner, Münchner .. Lelpzl⸗ 
ger, Breslauer und Stuttgarter Blätter Aber. Ein Journal, 
das fih der Thellnahme fremder Nedaktionen fo häufig bemaͤch⸗ 
‚tigt, liefert immer dem Beweis von Gehalt und Intereffe.- Hie: 
zu kommt noch, die Wiener Theaterzeitung aus allen döft- 
reichlſhen das einzige Journal fit, an weiches fih fo viele In: 
tereffen fndpfen, Wer im Inlande dad Wichtigfte bes Auslander; 
wer im Auslande das Intereſſanteſte and Wien und der gaugen 
dftreichifhen Monarchie kennen termen. will, wer mit dem 
Meueften ſtets das Wiffenswertbefte zu erfahren 
wünfht, ber bält_ gewiß die Wiener Theaterzeftung. 
Nirgends fplegelt ſich der reine, Keitere, gemüthliche, bei tau- 
fend Gelegenheiten ſtets ſehr humoriſtiſche Sinn des Deit- 
reiders fo ab, wie bier; da iſt feine ſade Vornehmtbuerei, 
feine langwellige, pebantifhe Weltfhweifigfeit, da tft überall 
Leben, Bewegung, Empfänglickeit, Frobfinn wie in Wien felbit. 
Daher auch das Gluͤck, das dleſe Zeitung macht. Es klingt im 
Berbältuis mit dem gemöbnlihen Abfaz der Blätter ſowohl im 


+ fein deutſches Bla 


diefed 4 
und das 


‚Schilling; in Minden Dr. Darburger; In-Zeipsig 


Deftreih als im ganz Deutſchland etwas unglaublih, wenn 
man die * der Abonnenten ber Theaterzeitung erfährt, und 
doch iſt die Angabe feine Uebertreibung. Man weiß, bad Wiener 
Hofpoitamt verfenbet allein 1500 Eremplare. Buchhändler und 
der Verfhlelfort in Wien geben wohl ein Yaar Taufend aus; 
das iſt feine geringe Summe, Und die Namen ber Mitarbeiter, 
melde bie Theatergeitung befizt, haben in der literarifhen Welt 
einen fhönen Klang. Zum Vorthell bes Blattes erſcheint dafz 
felbe faft täglich, und In dem größten Qnartformat; es bleibt 
alfo außer den Theaterberichten aub noch viel Raum für Er zaͤh⸗ 
338 Novellen, Relſeſtlzzen, Tagesbegebenhelten und das 
übetand anziebende „Bunte aus ber Belt,’ das in ber 
— UNE fo febr unterhält. Gebr rahmenswerth find die 
prähtigen Mobentupfer und theatralfichen Koſtuͤmebilder; 
t {ft mit den Moden fo ſchnell wie dleſes, kel⸗ 
nes bat fo fhöme,'und eine fo -reite Anzabl von ilmminfrten 
Kupferſtichen; bie Zeitung felbit erfhelnt auf dem präctigften, 
ktatienifchen Vellnpavler. 
Morgenblalt Nr. 308, vom 25 Dezember 1835. 
Die gelefenfte und wohl auch im Auslande verbreitetite Zeit: 
ſchriſt in Oeſtrelch iſt unftreltig die Wiener Theater 
zeitung, wozu die auferorbentiihe Schuelligfeit ber Mittbels 
lungen, die Reichbaltigkeit und Auswahl derfeiben, bie SGränb- 
lichkeit der Urthetle und die reichhaltige Korte— 
fpondenz ans allen Gegenden Deutfhlaubs nicht 
wenig beitragen mag. J 
Originalien vom 19. März 1836. 

Sehr beliebt, und vielleicht wle fein ähnliches Journal im 
Deuticland affreditirt, iſt die Wiener Theaterzeitung, ein Blatt, 
das in vielen Abzugen auch mad Hamburg kommt, und über- 
baupt, fo weit die deutfde Zunge reicht, in den beiten Leſe⸗ 
Anfiituten, in allen literarfihen Vereinen u. f. m. verbreitet lit. 
&s ift nit mötbig, fie bier gu rübmen, (fe bat felt mehr 
denn zwanzig Jahren ihr Glat fhon gemacht. Daß ihr 
bei der Meichbaltigteit, die ihr jedermann jugeſteht, bei der 
Gleganz, die ihr Nenferes ziert, die ansgezeichmeriten Beiträge 
auftrömen, daß fie bei fo ungewöhnlicher Thetlnahme die au⸗ 
fehntichften Honorare braablen faun, find Dinge, die id von 
ſeibſi verftehen. Auch ihre Modenbeigaben und Koſtuͤme-Abbll⸗ 
dungen find fehr rühmenswerth. Es bat ung beſonders gefallen, 
daß von Selte bes Wiener Künftlers Geiger lauter aller— 
lebſte Miniaturgemälde geboten werden. 
Aonverfationsblatt Nr. 356, vom 25 Dez. 1885. 

‚Das Frankfurter Konverfationsblatt faun die allgemeine 
Theaterzeltung aus Wien ihren Leſern mit Fug und Recht em- 
pfeblen. Der Neibtbum ihrer Novitäten lit außerotdentlich, 
und auch im Fache der, Erzäblung und, Novelle wird febr Ruͤhm— 
liches geleitet. Sie befist überdem noch in jeder großen Stadt 
Dentfhlands einen täcıtigen Anrrefpondenten. In Berlin Dr. 
Sobernbeim und H- Schmidt; in Stuttgart Dr. Ta 
Rinter; in Dresden Dr. Steinmann u. ıc., amd liefert 
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fe allerliebſte Moben⸗ und andere Biber, Holzichnitte umd 
ithograpbien. Wer gern aus ber großen Kalferftadt etwas 
Jatereſſantes liest, und font aus dem Ileben Dentichland manche 
originelle Notiz, ſchnell mitgetheilt und pifant vorgetragen, er: 
batten will, fol diefe Zeitung ja nicht überfeben. Non allen 
Blättern, welche in Deftreih erfbelnen, dürfte die Wiener 
Theaterzeitung bie Einzige ſeyn, welche großen Abfaz in Deutſch⸗ 
land findet, man fieht fie in allen Lefeanftalten, Vereinen und 
Iiterarifhen Mufeen. Sie bat bereits den neun und zwanzig: 
fien Jahrgang angefändigt.“ 
Brünner Beitung Nr. 341, vom 11 Dejbr. 1835. 
nDie Wiener Theaterzeitung verdient allgemeine Beachtung. 
Dbgleih Theaterzeitung genannt, bietet fie Ales auf, auch in 
dem übrigen literarifhen Gebiete alle Grgenhlnde erſchoͤpfend 
u beſprechen, bie den geblldeten Ständen intereffant find. Wil 
er Lefer nicht viel Porto bezahlen für Neuigkeiten aus dem 
Auslande: er halte fib bie Wiener Theaterzeitung, er wird 
alle Neulglelten der ganzen Welt darin finden; befonbers wird 
fie dem ſchoͤnen Geſchlechte willommen feun, welchem fie alle 
Fefte befhreibt, ale Badeorte fhildert, von allen Bällen erzaͤhlt, 
—— Pi lleM M d : n 5* — Zolletten- 
nfte vertraut, welhe von Franfre uptſtadt angefangen 
bis zum legten Dorie in der Welt im Schwunge find.” 
Cuna, vom 12 Dejember 1835. 


„Die woblbelannte, vielbeliebte, viel gelefene Wiener all: 
— EL SELELTT melde bereit# ſchon bedeutenden 
Eingang In unferm Königreib gefunden hat, erwirbt ſich für 
das Jadr 1856 efn neues Recht auf unfere Anempfeblung. 
Shen ift fie ein umentbehrlibes Favoritblatt geiitwoller Leſer 
und gemütblicher Leferinnen geworben. Sie iſt reih an auzle⸗ 
—— Novitaͤten, manyichfaltig am ergözenden Aufſaͤzen und 

berftrömend an Wiz Mid Humor. Was ihr aber befonders 
zum Lobe gereicht, ift, dab fie fo viel Semeinnäziges und 
Belebrendes bietet, dad fie finnreiche Anfichten und erprobte 
Zebenderfahrungen mittheilt, daß fie den Seiſt zum Nachdenken 
erwedt, und bie Seele zu fhönen Gefühlen erhebt. Wer könnte 
ihr gram ſeyn! Da bie Luna eln Frauenzimmer ift, und als 
Srauenzimmer und Seitung am lichten von dem Neuen, alfo 
aud von den Moden ſpricht, fo wird man ihr wohl zutrauen, 
daß fie beurtbeilen Fan, mas fie behanptet, und zu —* 
vermag, was ſie beutthellt; baber verſichert fie: bie Neuigkeiten 
ber Theaterzeitung laufen immer allen andern Zeitungsnewlg« 
keiten voraus, und bie Moden find fo allerliebit, bringen ftets 
das Angiehendfte fo anziehend, daß man blos von bem Befchauen 
ber neuen Moden angezogen wird.’ . 

Steimüthiger Nr. 150, am 4. August, 

Seit dem Jahre 1850 erfheint die Wiener —— 
mit Modenbildern. Diefe enthalten die neueſten Herren- un 
Damenmoden. Sowohl die Kolorirung dieſer Buͤder als die 
Schoͤnheit des Stiches it ben Leiſtungen ähnlicher Art in London 
und Paris gleih zu ftelen. Was die Seitung betrifft, fo iſt 
in ber That auch keine Branche des Willens und der Kunit, fey 
dieß num rein afthetifher ober gemelnnägiger Art, worauf in 
ren Spalten nicht Bedacht genommen würde. Eben biefe 
Mannihfaltigkeit des Gebotenen, das deſſen ungeachtet 
in einer ——— Otdnung dem neuglerlgen Blicke des 
Leſers vorgeführt wird, mußte unfehlbar die Thellnahme des 
re In den legten sehn Tabren um ein Bedeutende erhöhen. 

le Theaterfreunde, welchen, ſchon dem Titel zu Folge, diefes 
Dlatt zu meiſt gewidmet iſt, erhalten bier eine gedrängte Ueber⸗ 
fiht der weneten Runftprodutte und der Leiſtungen ausgezelch⸗ 
neter Männer, nit nur Deutihlauds, fondern amd der be— 
deutenderen Buͤhnen Eaglands, Frankrelchs und Italiens, obne 
daß fich die Leſer burh nichtsfagende gefhmäzige 
Thraterberichte durcharbelten müßten. 

Prager 3eitung vom 13 Dezember 1835. 

Zu einer Reit, wo bie Journale In beutiher Sprade mie 
Pilze aufibleßen, und alle Augenblite ein anderes die Trompete 
vor den Mund nimmt und feine Worzige aufpofaunt, iſt es 
mothwendig, dem foliden, feit begründeten, das Wort zu 
führen, damit das Publikum nicht irre gefeitet werde, für melde 
Zeltinriften daſſelbe fen Geld bingebe, abfonderli da tejt viele 


angetändigt werben, bei welchen es zweiſelhaft ift, ob fie Im 
naͤchſten Quartal noch erifiren. Dieb iſt aber bei den, ſeit 
abren, beftehenben Beitfariften nit ber Fall; die Wiener 
beaterzeitung 3. B. erifiirt beinahe dreißig Jahre. 
Sie hat ihren Lefetreis‘ nicht nur ftets erhalten, fondern all 
iährfg vermehrt und einen Aufſchwung errungen, welcher ihr 
den Ruf einer eingebürgerten Zeitfrift erworben und ge- 
fihert hat; fie bat a. von Jahr 6 Jahr die beiten Mittheis 
ungen zum Druke befördert, und fi würdig gemast, ben Ans 
tbelf ber 2efewelt immer mehr und mehr zu verbienen. Au 
bem iſt ** reichhaltig an gedlegenen Artikeln aus allen 
Faͤchern. Sie belehtt und erheitert; erhebt zu_fhönen Gefüh- 
en, und bringt nüzlihe Erfahrungen und ſcharfſiunige Auſichten, 
fo daß fie jeder Familie, jebem Lefelreis, jedem 
Alter, jedem Stande anempfohlen zu werben verdient. 
Ste hat Mitarbeiter und Korrefpondenten in ganz Europa, und 
wer wahrbafte Novitäten, plfante Begebenheiten, 
wiffendewerthe Berichte lefen will, ber ER mit 
Vergnügen nah biefem Journal, Die Prager Zeitung fit 
ein Wahrheit liebenbes Blatt, fie iſt aber au fern vom Melde; 
im Gegeuthelle wuͤnſcht fie der bellebten Theaterzeltung noch 
mehr Abonnenten, und dieſe werben ihr auch nicht feblen, fo 
lange fie auf ber eingefchlagenen Bahn bleibt. Präctig find 
ihre Moben-, Koftäne = und lithographirten Vilber und aus—⸗ 
eriefen die —— ber Theaterzeitung vom Profeſſor Hoͤfel 
und andern Melftern; befonderd ruͤhmenswerth find bie Dioden: 
bilder; fie können unmöglih beffer und zwefmäßiger 
en. werben. Sie erfcheinen Im großer Anzahl und fo fchnell, 
d fie allen Jahreszeiten vorauseilen. 
Leipziger Planet Nr. 139 dom 13 Junius. 
Ein intereſſantes Ereigniß erzählte biefer Tage die Wiener 
allgemeine Theaterzeltung, welche die Tendenzen fämtliher in 
Deutfchland erfheinender beiletriftifher Blätter in fi vereinigt, 
md indem fie ben Tagsereignifen aus ber Kunſt- und gefelli- 
gen Welt einen bedeutenden Thell Ihrer Aufmerkfamtelt zus 
mendet, was ihr eben fo viele Chelinahme aus allen Staͤn— 
ben verfhaffen. mufte, pflegt fie das Feld der Lurit und Nor 
velle mit gleiher Sorgfalt. Mie Ye: es Herrn Bäuerle, 
dem Redakteur it, diefes einer fo außerorbentiihen Merbreis 
tung genteßende Journal auf die hoͤchſte Stufe der Vollkommen⸗ 
beit zu erheben, gebt aus feinem, in den Seltungen gemadten 
Anerbieten bervor, Beiträge ausgezeichneter Schriftiteller im 
Movellenfahe mit 16 Thalern fähfifh pr. Drufbogen zu 
beuoriren, ein Ehreuſold, ber mindeftens dem von Gotta, bem 
Mitarbeitern am Morgenblatte gebotenen, gleih fommt‘, und 
zwar findet die Auszahlung gleich nah dem Abdruke Statt, 
was den von ber Keder lebenden Schriftitellern wicht gleichgültig 
ſeyn Fan, die fonft in der Megel ihre Hoffnungen auf die Lelp- 
Iger Oſtermeſſe hinausgeſchoben feben müfen. Odbglelch die 
Wiener Theaterzeitung ſchon ein Alter von bellaͤufig dreißig 
Jahren erreicht har, fo fällt ihre Glanzepoche doch nur in bie 
lejten act bis nenn Jahrgänge, Indem Herr Bäuerte jest 
aus ſchliehßend feine Kräfte der übrnng derfelben widmet, bamit 
— ungeadtet die Gelehrten Morbdeutfchlande etwas vornebm 
auf die füddentfhen Jonrnaliften berabfehen, dem erften Un— 
terbaltungsblatte Wiens auch im Mudlande die Idugft vere 
diente Stelle unter dem beten deutſchen Zeitfürkften nicht län= 
ger ſtreltig gemadt werde. 
Der Bote von und für Tyrol, vom 23 Mezember. 
Schon ein Mal hat der Bote von und für Tyrol auf ein 
mwaler redigirtes- Journal aufınerkfam gemacht, aber nie bat fich 
daffelbe fo allgemein auszeichnender Würdigung werth gemadbt, 
ald duch die neuen Einrichtungen, welche es felt dem Jahre 
1854 fund gegeben, Hleber gehören die Mittbeilungen mehrerer 
gedlegener Auffäge, Toͤrol und Morariberg betreffend, eine Mb: 
bildung des Denfmales für Andreas Hofer vom Profefor Schaller 
in Bien ‚. wie felbes in Junsbrud auf allerhochſten Befehl, Sr. 
Majejtät bes Kalfers aufgeftelt wurde und ein dazu eigens 
verfapter Aufſaz dee vaterläandifhen Schriftftellere Weldmann. 
Diefem ſchlleßen fib auch andere ; ſehr gebaltvolle, das gemein 
fame Vaterland der Bewohner der öftreichlihen Monarchie be: 
teeffende Mittbeilungen an, Miündengräz, der Sarg des .Her- 
a098 von Relchſtadt, eine Heldenfcene in Torel, dat ſchönſte 


2440 


Thal in Torel, das Bild einer geſaͤhr!lchen Gemeiagd, St. Jo- 
bann im Tyrol, über Innsbrut, eine dichſt geviey.te Beurtöel: 
lung dert eriten dftreihifhen Induftrie: Aurftellung, über bie 
Idee einer neuen Warfferleitung in Wien, das Monument auf 
dem Franzensberg in Brünn, ic. ıc. ; alle diefe werthvollen Ga⸗— 
ben entweder durch Kupferſtiche und Lithographien oder dar 
böhr gelungene Holzihnitte verberrliht,. Es verdient daher 
der thätige Redakteur alle Beachtung, befonders aber fein Sıres 
ben, dab er auch unſerer Provinz fo viele Aufmerkjamfelt zu: 
wendet, volle Anerlennung. 


&emeinnüzige Blätter ro. 2vom 7. Januar 1836. 

‚ Kerr Bäuerle in Wien beginnt die Reihe der Bilder zu 
feiner rübmlich befannten und affreditirten, allgemeinen Thea: 
terzeitung dieſes Jahres zum 29ften Jabrgang, unter vielem 
Andern auch mit einer höcft ergreifenden Darftellung des Be: 
fuhs, welden Nikolaus 1, Kaifer von Rußland, von Prag 
aus am 10 Dftober v. 3. in der kaiſerl. Familien: Gruft bei 
den —5—— zu Wien abſtattete, um Seinen verewigten 
Bundes-Genoſſen und bewaͤhrten Freund, unfern unvergeßlichen 
Landesvater Franz I, an deſſen Sarge, auch noch nach dem 
Tode die Gefüble treuer Verehrung zu bezeigen. Die Scene 
ganz im Charakter ihrer Beziehung aufgefaßt, fpricht nicht nur 
aufs rübhrendite zum Auge und Herzen, fondern au, rütficht: 
li beider Monarden, zur Erinnerung Ihrer Degierungszeit 
und zur Zuverfibt in die Zukunft. Cin redliches Gemüth braucht 
daun bierzu feiner weitern Andentung, um fich mit feinen Ge— 
finnungen und Pflichten abzufinden. Bemerken wollen wir aber 
nod zur Ehre der bemeldeten Zeitfhrift, daß fie vielfältig im 
Inhalte und in den bildlihen Beigaben durch dergleigen höcit 
intereffante und Ichrreibe Mitrheilungen fih auszeichnet, und 
ah auf die Öftreichifhe Monarchie gewiß einzig in ihrer 
Art ift. 

Aehnliche Urtheile finden fih auch noch in der Allgemeinen 
eitung, befonderd am 235 Dee, 1355, im PVerliner Figero, in 
er Breslauer Zeitung, in der Gazette di Venezia, im Osser- 

vatore triestino; in der Gazzette diMilano, im Graͤzer Aufmerk: 
famen, in den illyrifchen Plättern, in der Garinthia, in ber 
Zroppauer Zeitung, im oͤſtreichiſchen Bürgerblatte u. ſ. w., ge: 
wis binlänglihe Empfeblungen für ein Blatt, das keinen andern 
Wunfh Fennt, als das Gute und Nüsliche zu verbreiten, dem 
Edlen und Schönen dad Wort zu führen, und dad Gemeine 
und Unmuürdige mit allen Waffen, welche Geiſt und Bildung 
geftatten, zu befämpfen. 


Die Wiener allgemeine Theaterzeitung erſcheint wöchentlich 
fünfmal auf dem präcdtigiten italienifhen Velinpapier, an 
einem Dienftage oder Sonnabende mit einem Doppeltupfer der 
allerneneften Moden ausgeſtattet. Imsbefondere eriheinen noch 
in jedem Monat ein lithogranbirted, großes Zableau, Gegen: 
ftände des Tags: Intereifes entbaltend, fobann ein fein 
folorirted, theatralifhes Koſtume-Bild, ſtets bie belicbteiten 
Künftler in ihren ausgezeichnetſten Leitungen darſtellend. Auch 
werben von Zeit zu Zeit zu den größeren Aufſaͤzen Driginal- 
Holzfpnitte ausgegeben, wabrhafte rolograpbiihe Meifterwerte, 
wie fie nur are und feine ausgezeichneten Schüler zu ſchaffen 
im Stande find, ar 

Der Pränumerationdpreis ift folgender: 


Für Bien: 
Salbjäbrig 10 Guld. K. M. 
anzjährig 20 Buld, 8. M. 
FürdieProvinen: 
Halbjaͤhrig mit zweimaliger portofreier Verſendun dir die 
Port 12 Guld. K. M. 
Deszleihen mit täglicher Werfendung durch bie York 
14 Guld, K. M. 
Fuͤr beſondere — woͤchentlich zweimal halbiaͤhrig 


48 Kreuz. K. M. 

gar desgleichen tägliche Siegelirung halbj. 2 Guld. K. M. 

Bei ganziähriger Pränumeration werden fowohl in Wien, 
ale in den f. f. Provinzen noch befondere Bortheile geboten: 
Wer nemlich mir 20 fl. 8. M. in Wien, oder mit 24 fl. 
in den Provinzen (d. h. mit täglicher Verfendung 28 fl. K. M.) 
in die Pränumeration eintritt, und den ganzen Betrag vorbin- 
ein dirett an den Medafteur (Wien, Wollzeile Nr. 780 
einfendet, dem werden bei ganziähriger Pränumeration, um 
dbiefe Beitung noch wohlfetiler au ftellen (aber nur 
wenn man die Beitellung direkt in dem unter 
zeichhneten Bureau mahbt), und war ganz nad 
Auswabl, beſondere Vortheile geboten. Es werden 
entweder ein ganzer Jabrgang 133%, 1855 oder 1836 des thea⸗ 
tralifben Bilder : Magazins, der einzeln 42 fl. koſtet (dem 
Jahrgang 1854 iluminirt, oder den Jahrgang 13535 oder 1856 
in ſchwarzen Abdrüken), ober es werden alle theatraliſchen 
Koftume:Bilder vom Unbeginne bis zum Saluſſe, des 
Jahres 1855, und zwar 42 Stüf in Groß: Quart prädtig illu⸗ 
minirt:; Bilder, die einzeln auf 18 fl. A. M. zu fteben fommen, 
als eine unentgeltlihe Beigabe verabfolgt. Auch läßt 
man den Neueintretenden bei ganzijäbriger Pränumeration 
noch eine dritte Wahl: Cs wird ihnen M@nlich das leste Quar- 
tal 1856, vom 1 Dftober bis Ende December 1856, mit allen 
illuminirten Bilderbeilagen gratis und portofrei 
zugeiendet, um fie auch mit dem gewiß interefanten Schluß des 
Jahrganges 1836, deffen Inbalt fo vielfeitig befriedigte, befannt 
zu machen. Wu liefert der Herausgeber denjenigen yore 
freunden, in folhen Gegenden, wobin die Poft täglıd 
gebt, die Zeitung gegen Erlag von 24 fl. 8. M. täglich, 
doc kann er fodaun feine andere Aufgabe verabfolgen. Jeder 
Abonnent erhält die Zeitung Fomplet, vom 4 Januar ange: 
fangen, mit allen Vilderbeigaben, , 

Auch hat der Herausgeber noch eine Einrihtung getroffen, 
welde denjenigen gut zu Statten fommt, welde frühere Jahr⸗ 
gänge dieier, befonders an Erzählungen und Novellen, fo reich: 
lih ausgeſtatteten Beitfchrift zu befizen wünſchen. Er gibt nem: 
lih, wenn man fich bei ibm direft, wie. oben bemerkt, auf 
zwei Jahrgaͤnge, nemlich fiir 1837 umd 1838 mit a3 fl. 8. M. 
abonnirt, und den Berrag baar bei dem Herausgeber — den 
ganzen Jahrgang 1836 ſamt allen Bildern gratis; bei einer 
Yränumeration für drei Jahrgänge (1337, 1838 und 1839) mit 
72 f; K. M., die Jahrgänge 1855 und 4836 famt allen dazu 
gehörigen bildlihen Beigaben, unentgeltlih. Abonnenten, welde 
die früheren Zabrgänge ſchon beſizen, erhalten, wenn fie ſich 
mit a8 fl. 8. M. für die Jahre 1857 und 1858 pränumerirem 
und den Betrag baar einfenden, den Jahrgang 1539 gratis. 


Bureau ber Theatergeitung in Wien, Wollzeil, 
Nr. 790, unweit der Shwibbogengaffe, im 2Stol. 


Auf bie täglih erfhelnende Mene Würzburger Zeitung mit der wödentlib dreimallgen Beilage „Mnemofnne” Tan 
man fib für das künftige halbe Jahr ſtündlich fowohl im der Stahel ſchen Buchhandlung in Würzburg, als auch auf jerer Yoft- 


Erpedirion abonnirem. 


Unteritijt auf der einen Seite burd eine Sanellpreffe, auf der andern aber durch eime febr bedeutende 


Erweiterung des Formate wird ed uns möglich, De neuchten Nachrichten künftig einen Tag früber und ausführliter mitzutbellen 


ale bieber. 
auf den Lönlgl. Oberpoft« und Peſtaͤmtern im I. Mapon 4 


Nebit dein bleiten die beitehenden billigen Abonnementspreife diefeiben. 
r 1 fl. 7 fr. A im 11. Rayon 4 fl. 33 fr. und im 111. Hapon 4 fl. 59 fr. 


Solbe betragen in Würzburg 3 fl. 43 fr 


fürs Semeter. — Inferate werden mit 5 fr, für bie Zeile in Petir betechnet, in größerer Schrift aber nah dem Raum. 


Würzburg, am 16 December 1336. 


Die Redaktion der Neuen Würzburger Beitung. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
der biesigen KH, Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei alianPostämtern 
gansjährig. halbjährig und bei Be- 
giam der sten Hältte jeden Bems- 
sters auch vierteljährig,fürFrank- 
reich bei Herrn Alesander «u 


Mittwoch | 





Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


Ye 556, 


Btrafsburg, Brandgane Miro, 
und bei dem Postamte in Karie- 
ruhe; für italien bei den 
Postämtern sa Bregens, Toms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate allar Aut 
werden aufgenommen und des 
Baum einer dreispaltigen Patis 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


21 December 1836. 


Vereinigte Etaaten von Norbamerlfa. — Gpanien. (Gomez bei Madrid.) — Greßbritannien. (Rede d’Israrlid,) — Frantreig. | (Sutaß 


des Elauzel’f 
(Briefe aus 


nachrichten, — Wuberortenilihe Beilagen Niro. 611 und 612. 


Berimtd.) — Beilage Niro. 356. Niederlande, (Miniſterveraͤnderung.) — Italien. (Brief aus Neapel) — 


Drutiglask, 


üngen.) — Preußen. — Deftreig, (Brief aus Wien.) — Kürte. (Brief aus Konftantinopel.) — Aegypten. — Blrfens 
Die Jubianer in Norbamerita. — Die fpanifhen Wirren. 


— Rage von 





Vereinigte Staaten von Mordamerika. 

(Korreip. bed M. Ehronicle) New:Vort, 20 N. 
Der 1 Jan. 1837, am welchen Tage ber Ueberſchuß der Staate kaſſe 
von 46,550,320 Dollars zur Wertheilung an bie verichiebenen 
Staaten fommt, wird ohne Zweifel in den Küftenftädten unge⸗ 
beure Baarfummen in Umlauf bringen, da man Vieles davon anf 
Diekontirmngen verwenden wird, und die Kaufleute in den weſtli⸗ 
Ken Stasen deehalb einen großen Theil nah New:YVort, Phila⸗ 
beipbia und Bofton ſeuden werden. Der Wafbington Globe ſagt: 
„Wir werden in der mäcften Geffion bed Kongreffes mit aller 
Macht darauf binarbeiten, daß fih Fein Ueberſchuß mehr in der 
Staatskaffe anhäufe, und daher einer Mebuftion des Bolltarifs 
und bes Preifes der Staatslaͤnderelen, fo wie eine Beſchraͤnlung 
bed Berfaufs derfelben an Spekulanten dad Wort reden, „in 
anberes ameritaniihed Blatt bemerkt, ein Ueberſchuß ber Natio- 
naleintänfie fep eines ber größten Webel, die ein Land zu fürch⸗ 
ten babe, Wie tröfklich ift diefe Bemerkung für bie europäifchen 
Staaten, bie ein foldes ‚Uebel“ nicht zu befürchten haben!“ — 
Der Handel der nordbamerifanifhen Mepublif für bas lezte Jabr 
ftelt fit, offiziellen Angaben zufolge, alfo: die Ausfuhr betrug 
121,695,577, bie Einfuhr 149,895,742 Dolard im MWertbe, 
Diefer ausgebebute umd immer zunehmende Handel wird fait 
sur Hälfte mit Großbritannien und feinen Kolonien geführt ; fo 
betrug im vorigen Jahre die Einfuhr von leztern 65,949,507, 
bie Ausfuhr dahin 60,167,699 Dollars, während bie Einfuhr 
aus Franfreih fih nur auf 23,562,584 und die Hudfuhr babim 
auf 20,535,066 Dollars belief. Aus der Juſel Cuba wurbe für 
11,346,615 D. eins, und für 5,506,808 D. dahin audgefüher. 
— Leber Teras hört man wenig; eime Wiedereroberung biefes 
Landes non Seite Merico’d it kaum zu erwarten. Indeſſen 
darf man wicht vergeffen, daß ber Aufſtand ber. Teraner mehr 
eine Privatipeiulation, ald eime Erbebung für die Freiheit war, 
ja ſein eigentlicher Anlaß ift ein fait umnehrenbafter: bie 
Mericaner hatten bie Gtlaverei abgeſchaft, bie Teraner 
wollen fie wieder einführen. Die Vereinigten Staaten. fönnen 
fi in ben Kampf nicht einmiften, ohne einen feierlihen Ver: 
trag mit Merico zu verlegen. Zudem betrug der Handel mit 
tejterm zehnthalb Millionen Dollars, — Im der litterariſchen 
Weit Norbamerita’s it es ſehr ſtill; nur Waſhington Itving's 
Aſtoria madt verdientes Aufſehen. Hingegen werden bie neuen 
lirtterariſchen Eczeugniſſe Englands bier in ganzen Wagenladnıt: 
gen und zu beifpiellos mohlfeilem Preiſen nachgedruklt. Der 
Geſchmak an tbeatralifhen Unterhaltungen nimmt in allen 
Städten zu. 


Tpanrie m 

+* Madrid, 7 Dee. Gomez iſt in unſerer Nähe auge 
fommen. - Borgeftern kreuzte er die Strafe von Malencia bei 
ber Mota del Cuervo, mo er um 9 Uhr Nachts mit 7 bis Soa0 
Mann anfam; Nırvarz war damals im Tomellofo, fehs Meilen 
hinter ihm. Geftern haben bie Infurgenten ben Weg nah Bee 
monte und Villamavor de Santiago genommen. Die lezte Nach⸗ 
richt iſt, Daß fie im Horcajo de Santiago eingerüft find; fie naf- 
men benfeiben Weg mie Eabrera. San Miguel ift mir 1000 
Mann bie Priego (Provinz Cuenca) vorgerüft, und befindet ſich 
auf ihrer rechten Flanke, und Fönnte ihnen, wenn er ſich ge 
traute, fogar den Weg verrennen. — Die Faktion, welde bie 
paſſe zwiſchen Eoria, Ciudadrodrigo und Salamanca befezt hält, 
vernriaht Sorge. Die Barbedivifton Nibero ift dahin brorbert, 
vor der Hand hat ein portugieſiſches Detaſchement der Divifiom 
des Baron Dad Antas in Bejar am Ausgange des Paſſes vom 
Baños Stellung genommen. — Die Debatten über bie außet— 
erdentlihen Vollmachten dauern nor“ beute fort. Die Miniſter 
führen faft keinen andern Grund am, als die lezten Verſcwi— 
rungen, wovon fie den Solditenaufftaud vom 28 als eine Wer 
zweigung darftellen wolen. Sie verheblen ed nicht, daß bie 
Maafregeln vorziglich gegen die Liberalen gerichtet find, Die 
Meden Caballero's, Martinez be Weladco (Pralat von Valencia, 
zum Blſchof von Jaen beftimmt, ein fehr gefkäster Mann), Bee 
tran de Los umd Olozaga (obgleich lezterer ein entihirdeuer Fa⸗ 
fionift geworden it), matten großen Eindruk im Publikum. Die 
Maafregeln werden modifizirt werden. — Cin von einem (ade 
funbigen Manne geſchriebener Artikel behauptet, baf die Megem- 
tin dem Plan des Galvo de Rozas kennt, und gefagt hat, fie 
würde felbft das Geld dazu hergeben, wenn fic es hätte. Wem 
feat fogar, fie mwünfche Calvo de Rozas zum Finangminifter 
Man ift einisermaafen unrubig megen der Infel Cuba. Der 
ebemald bei der Mordarmee geftandene General Lorenzo, it 
Gouverneur der Stadt Eantiago de Cuba, bat dort die Kofi 
tution vom 1812 preflamirt, fobald die Zeitungen von Miebrib 
mit der Königlichen Orhre angelangt waren. Uber der Bouvers 
eur der Inſel, der General Tacon, bat die in der Harauuch 
doc nicht gerban, und da man mit rer weiß, wie er gefiuut 
ift, fo fürchtet man, daß im Kalle er ſichs in den Kopf feyt, dert 
dad Statut aufrecht halten zu wollen, eine Mevolution auebrekem 
könne; hen bat man mit dem lezten Schif einige Feldwebel sc. 
gefangen nad der Halbinfel gefendet. Tacon hat ohne Zweiiel 
Gutes während feiner Verwaltung getban, und bat einen are 
Pen Anhang unter den reihen Leuten und SHavenbefizern, allem 
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es fraͤgt ſich, ob bie übrigen Klaſſen damit zufrieben ſeyn wuͤr⸗ 
Dem, Uebrigens iſt Tacon ſehr ſtreng, und war dis beſonders 
gegen die aus Barcelona deportirten „Patrioten“, was ihn bei 
dieſen verhaßt gemacht hat. 

@Grofbritanniem 

Die engliſche Poft vom 13 Dec, wurde wieder durch ſtuͤrmi⸗ 
ſches Wetter auf dem Kanal verfpätet. 

Der Morning Ubvertifer behauptet, ed fep zwiſchen 
Lord Epndhurft und Sir Mobert Prel in Paris an einem vöͤlli⸗ 
gen Brude gelommen, nahbem ſchon lange Zeit Mißverfländ: 
niffe zwifhen beiden geherrſcht bätten, und fie würden fi 
ſowerlich fo bald wieder verföhnen; ald Grund dieſes Zerwuͤrf⸗ 
niſſes wird angegeben, daß bie Politit bed Baronets dem Lorb 
zu bedaͤchtig und temporifizend fep, und dag genannte Blatt will 
wiffen, dab Lorb Lyndhurſt waͤhreud ber gauzen nädften War: 
Samentsfeffion nicht nah England kommen, Sondern auf dem 
Kontinent bleiben werde. Der Sum hält biefe Nachricht für 
ſehr glaublich; „denn,“ fagt dieſes Blatt, „ber Baron mil 
nichts von Verträgen, nichts vom Uebergabe hören, ber Baronet 
aber ift zu einem annebmlihen DBergleich geneigt. Der Baron 
Hat dem Mollfat für immer den Ruͤken gekehrt, der Baronet 
aber bat noch immer feinen ſchlanen Blik auf bie Minifterbant 
gerichtet. Der Daron hat nichts zu verlieren, der Baroner viel 
zu gewinnen, Der Baron ift ein Tory und etwas mehr, ber 
Baronet ein Whig und etwas weniger. Der Baron fdmört 
Zurzweg, daß ſchwarz weiß iſt; der Baronet wird böcitend 
fagen, daß es nad feiner beften Ueberzeugung bunfelbraum ſep. 
Der Baron nimmt feine Rüfflbten, ber Baronet iſt vor 
ſichtig. Lord Lyndhurſt bat, wie und fcheint, ſchon lange nad 
Sir Mobert Peel geangelt; ba er aber gefunden, dab ber Fiſch 
durchaus nicht ambeifen wollie, fo. fdmwört er nun, ber Fang 
dev nicht der Mühe werd, Die Meformer können fih Blit 
würfgen, wenn fih dad Gericht von biefer Spaltung zwiſchen 
den beiden Führern der gemäßigten und ungemäfigten Zoried 
beftätigt.” 

Em 9 Dee. hielt der Eonfernative „Agrikulturverein“ ein 
großes Feftmahl zu Apledburp, in Budingbamfbire: gegen 900 
Derfonen festen fib in bem großen Gaale bes Stabthaufes zu 
Tiſche, während gegen 1109 Karmers der Umgegend, bie darin 
Beinen Plaz mehr finden Zonnten, in einigen Gaſthoͤfen ber Stadt 
mit einander fpeisten, Die Herzoge von Buckingham und Chan⸗ 
806 waren unter den Feſtorbnern, bie Leitung des politiſchen 
teile der Derfammlung aber hatte ber Marquis v. Ehanbog, 
der bekannte Merfechter der laudwirthſchaftlichen Intereſſea im 
Unterbaufe, übernommen, Indeſſen famen dieſe fat mit Feiner 
Solbe zur Sprate, fo dab die minifterielle. Preſſe neuen Aulaß 
erhielt, Die Klage der Toried über den Nothflaad der enaliſchen 
Farmerd für einen bloßen Vorwand zu erklären; deſto lebbafter 
swourben bie politifchen Parteifragen abgehandelt, Ber Haupts 
rebner war Hr. D’Araeli, Verfafler einer bei feiner Partei ſchr 
angeſehenen „Binbifation ber englifben Verſaſſung“ und mehrerer 
andern, auch fhöngeiftiger Schriften. Die Donner feiner Rede 
waren zumeift gegen O'Connell gerichtet, mit bem er früher ein« 
mat im prrfönlihe Händel gerathen war, deſſen oratoriſchen 
Siyl ober er fib einigermanden zum Mufter genommen zu has 
Den ideint, Indem er die Verſammlung an die Dienfte er: 
tamerte, melde das Inſtitut bed Oberdauſes dem Lande geleis 


ftet, äußerte er: „Seit fünf Jahrhunderten bilden bie Lorbe 
einen tbätigen und unabhängigen Zweig unſrer 2egislatur, ie 
haben den Grund unfrer Freibeit gelegt in rohen Beiten, und 
bie verfeinerten Theorien neuerer Staatslehrer voruweg genom⸗ 
men. Sie baben uns gleich gemacht, uns frei erhalten, unfer 
Land mit Ruhm umgeben. Sollen wir jest, nah filnfhunbert 
Jahren des Ruhms und @lürs, unbanfbar werben? Aber wer 
find fie, bie Angreifer dieſes altebrwürbigen Juſtituts 7? — Die 
Minifter des Königs! Wir Haben mit auswärtigen Fels 
den gelämpft und einheimifchen Verrath zunichte gemacht; aber 
ba war windeſtens bie Regierung anf nnfrer Seite, Cinft war 
es bie Pflicht ber Megierung und zu fügen; jezt muhffen wir 
gegen bie Regierung und ſelbſt ſchiözen. Die Megierung bed 
Landes fpieit deu Patron ber Seſezesverlezung. Sie ſteht an 
ber Spize ber Empörung, fie unterzeichnet far ungefeglihe Wer: 
eine. Außerordentliche Beiten fir England, wo man jeben Ras 
binetsrath als eine Verihwörung wider den Staat betrachten 
fan! (Beifal.) Was fan und retten? — Verfammlungen, wie 
die gegemmärtige, (Beifall.) Uber, fagt man vielleicht, ber Pre: 
miermisifter brüft su biefen Angriffen anf das Hand ber Pairs 
mehr die Augen gu, als daß er bie Mingreifer auführte. Mag 
feon; Vorſicht iſt vieleicht der beſſere Theil des Muthes, felbft 
in Downingſtreet. (Gelaͤater.) Der epitureiſcht Anführer bietet 
vielleicht feine Streitkräfte auf, und meigert fi gleidmwol mit 
ihnen durch Gonentep zu marſchiren. Er fan einem Richter 
Schal ind Kabinet einführen, ein anderes Departement bem 
Hrn, Stille, bie auswärtigen Wngelegenheiten bem Km, 
Dünm aupertranen; aber wad wird aus been, bie zufejt bie 
Schlacht bei Shremeburp ausfehten müſſen? Diefer politifche 
Fulſtaff hat zu feinen Kämpfen Shimmelig und Schatte, 
Warze und Schwaͤch lich gewählt — o hoͤchſt tapferer Schwaͤch⸗ 
king, du marft gewiß früher Mitglied für ein Londoner Kirche 
fpiel! — nud Hrn. Bullen kalb, der da brüllt: „Nieder mit 
dem Haufe ber Lords!“ Dann fommt der Milelier Fäbubrid 
Yiftol mit feinen Bentelidmeidern Myms und befoffenen 
Bardolpbt,. (Beldbter.) Und dis find unfre Machthaber I 
Soell es uns mundern, daß ber befoldete Agent des Papſtthums 
fein Anathem gegen dad Haus ber Lords geſchleudert bat! O 
nein! Daß D’Connell: „Nieder mit dem Oberbaufe!” ſchreit, ift 
eben fo natürlich, als wenn ein Straßenräuber: „Nieder mit dem 
Balgen!” ſchriee. Weide, das Oberhaus umd bie Balgen find 
Nationalintitute, und bride find natürlich denen, bie bad eine 
ober andere, oder beibe zugleich zu fürdten haben, ſehr verbaßt 
„Nieder mit dem Saufe der Lords!“ Ya, das heißt nieder mit 
dem einzigen Bollwerk, woran er, ber Miethfneht, uud feine 
Mierbberren bie jezt zu Schanden geworben find. Nicht über 
D’Eonnels Politif wundere ih mich, wohl aber über die feiner 
Gönner ; denn wen biefelbe aud bem Schloffe von Dublin (b. h. 
Lord Mulgrave) etwa zuſagt, wie würbe fie dem Vermögen bes 
Schloſſes you Dublin zuſagen? (Beifall.) Erft vor wenigen Te 
gen erbielten wir von diefem befojbeten Verlänmder ein ganzed 
Gewebe von Shmäbungen gegen bad Oberhaus, befonberd aber 
gegen einen edien und gelchrten Pair, an melden D’Eonnell 
gute Urſache ſich gu erinnern bat, Diefer Demazoge, ber fo 
laut fereit, im Grheimen aber nur ein Sklave ift, bat es ge 
magt, Lord Lyndhurſt feine Abſtammung vorgumerfen. Ich aber 
fiir meine Perfon betrachtete es ſtets ald bad glorreinfte Argu⸗ 
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ment zu Ounften ber brittiſchen . Berfefanı, fo wie bid and ber 
größte Stolz ber Eonfervativen ift, daß ihre Führer entweder 
aus bem Volk entfprungen, oder wenn fir dem Abel angehören, 
zu biefer politiſchen Stellung nur durch ihre Weisheit und Ta: 
lente emporgeftiegen find. So ift es mit Wellington, fo mit 
Stanlep, Veel und Lyndhurſt. Aber läßt ſich daffelbe au von 
Er, Mij. dermaligen Miniftern rähmen? Ich wenigſtens mödte 
biefe Herren, wie fie jest in dem einen ober andern Marla: 
mentehaufe fizem, nicht als die gläflichiten Muſterarbeiten ber 
Natur betrachten, ſondern vielmehr von ihnen fagen, was einer 
ihrer welland Freunde felbit von ihnen gefagt hat: „Sie ſtud 
Minifter, weil fie Lorbs find, und mären fle Feine Lorde, fie 
würden nie Minifter geworden fepn.” (Hört!) „Nieder mit 
ben Lerbo!“ In der That, wenn ih biefen Schreier feine 
Guillotinen:RHetorit der die Grafenfrönlein von England aus⸗ 
fprubeln böre, fo fühle ich darüber cher Freude als Schmerz, 
denn ic böre barim mehr den Aufſchrei des lezten Todeslampfs, 
als bie Stimme der Drobung. Von Einem, ber bad iriſche 
Bolt auch zu betrügen inte, aber nidt fo gluͤlllch als O'Con⸗ 
mel — von Willem Wood, der es mit fhledter Aupfermünge 
prelien wollte, fagte Swift: „Seine Ehmähreden gleichen dem 
Heulen eined Hundes, den man lebendig ſecirt.“ — „Nieder 
mit den Lordo!“ ja! und wie lange würbe das Haus der Ge 
meinen biefen Umſturz überleben, ber nit einmal den Dielz ber 
Neuheit für ſich bat? Schon früher wurde das Schaffet mit fü: 
niglihen Blute beſprizt, fon früher unfere Pairie zertruͤmmert 
und unfere Hierardie in den Steub getreten; aber kaum mar 
mach ber Enshbauptung bed Ersbifhofs von Eanterbiump ein halbes 
Jahr vergangen, da warb einem Quaͤler wegen feines Glaubens 
auf Befchl des Unterbaufes bie Zunge aus dem Halſe geichntt: 
ten. Ich höre die Lehren der Seſchichte, und gewiß, Diele ad- 
tungzebietende Verſaumlung fühlt mit mir überein. Wir find 
ſtolz darauf, baf zu allen Seiten die Grafſchaft Budingbam 
Beinen unbebentenden Einfluß anf bie Seſchike biefes mächtigen 
Reiches Übte; Sie, meine Herren, find Feine unmilrdigen Mad: 
Fommer Ihrer Ahnen, umd heute find Sie bier verfammelt, um 
feierlih zu geloben, daß ie Ihren deruͤhmten Mätern feine 
Schande maden wollen. Habe ih Ihre Gefühle falih gedett: 
tet? — Mein! nod fließt baffelbe Blut in unſern Abern, bag 
vormals Schlaqhthaufen auffandte zum Kampfe für die Freiheit 
bed Vaterlandes. (D’Eonzel hatte früber Hrn. d'Iſraeli nad: 
gefagt, in feinen Abern fliefe fein angelſaͤchſiſches oder normän- 
niftes, fondern, laut feined Namens, ein mod viel älteres 
Blut.) Hier im Anzeſichte des engligen Volkes werfe ich je: 
nem gemietheten Ruheſtoͤrer den Handſchuh hin. Die papifti: 
ſche Faktion fagt: „Nieder mit dem Haufe ber Lords!“ Ich 
fage: „Nieder mit ber papiftifchen Faltion!“ Mögen biefe 
Worte über den St. Georgslanal hinüber braufen, und D’Eon: 
nelln vertündigen, daß er fib in den Söhnen Englands verred« 
wet bat, daß er erft über umfre Leichen fchreiten muß, che wir 
ben Umſturz unfrer beiligften Iaftitutionen dulden, che wir 
eine bedrohte Verfaffung, einen gefährbeten Thron und uufern 
befimmerten Souverain im Stiche laſſen.“ (Begeiſterter Bei⸗ 
fall.) Der Redner ſchloß mit einem Toaſt anf Lord Lyndhurſt 
und das Dberband, der mit neunmal neun „Cheers“ und no 
einem dazu getrunten wurde. Kr. Praid, Mitglich für Par: 
mouth, fpo:tete bierauf über Lorb Palmerſtons auswärtige Po: 


litit, befonders in Bezug auf bie Halbinfel, „Wir hatten, fagte 
er unter Anderm, wohl früher ſchon einmal eine Regierung, die 
in Bezug auf bie auswärtigen Angelegenheiten faſt ſo ſchwach 
und ſchwankend war ald bie jezige, ich mepne die Abminiftration 
Velhams. Was war bie Folge? Der Kronprätendent (Prinz 
Ebuarb) verbreitete Schrefen bis an bie Mauern der brittifchen 
Hauptſtadt. Damals erſchien im Paris eine Satpre gegen ums 


ſere auswärtige Politik, die fi jest eben fo gut auwenden läßt: 


mau fpielte eine Pofe, worin Harlequin einem englifhen Kou⸗ 
rier anf ber Bühne begegnet. „Was haft, fragt Harleguin, in 
deinem Saf da?” — „Meine Drbrem,’’ antwortet der Konrier. 
„Und was in dem aubern Sak ba hinten?‘ — — Gegen: 
orbren”, fagt ber Kourier.“ (Belädter.) 

Dr Atlas theilt einen haralteriftifgen Bug von dem Her ⸗ 


zog von Wellington mit, Ein Hr. Dreghorn, Mitglied fir die 


Armentommiffion ber Pfarrei Sovan, bei @ladgow, verwandte 
fib härzlich bei ibm für zwei bejahrte kraͤnkliche Frauenzimmer, 
bie Schweftern des bei Waterloo gefallenen DObriftlieutenantd Ha: 
milton. Der DObrift hatte biefen Schweſtern ein betraͤchtliches 
Vermögen binterlaffen, ed aber der Verwaltung eines Mannes 
anvertraut, ber fpäter Bankrott machte, wodurch fie al’ bas Ih: 
rige verloren, umd zulezt im ſolche Noth geriethen, daß fie bie 
Armenlaſſe ihrer Pfarrei um Unterfidgung angeben mußten. hr. 
Dregborn eröfuete eine Subferiptiom für fie, umb ging den Her⸗ 
zog um Hulfe au. Dieſer ſchrieb, mit feiner Pünktlichkeit im 
allen Seſchaͤfts ſachen, am memliden Tage, wo er. beu Brief er: 
bielt, zurät; „Mein Herr! Härte ich nur mit biefem einzelnen Falle, 
oder auch nur mit 100 ober einigen 100 Fällen der Art zu tbun, 
fo würde ich es micht ſchwierig finden; aber faum war der Krieg 
sorüber, als bie HH. Dffiztere ber Armee nicht rei genug wer: 
ben zu lönnen meynten. Auſtatt ihr Gelb fiher anzulegen, unb 
fid mit geringen, aber gewifen Siufen zu begnügen, vertrauten 
fie es Shwiublern unb Gpefulanten, Iuriften wie Nicht: Juri: 
ften, an, bie ihnen zu außerorbentlihem Gewinne verhelfen fall: 
ten. Die Häglige Geſchichte, die Sie mir von den Miles Ha: 
milton erzählen, ift die von Hunderten, ja Taufenden, und ber: 
gleisen wurden mir ſchon aus allen Theilen der Welt berichtet. 
Ya biefem Augeublike habe ich folde Geſuche aus Dftindiem und 
Canada, wie aus allen unfern enropäifhen Beflzungen vor mir, 
und ich brauche wicht hinzuzufügen, daß bie Welitten von Df: 
fijieren mit die einzigen find, bie aus ſolchen Urſachen folde 
Roth leiden. Die Regierung will nichts thun, und ich muß ge: 
heben, daß ih keinen Grund febe, auf welden bin Menihen, die 
idr Vermögen durch unfluge und unvernuͤnftige Spekulationen 
verloren haben, eine Geldbewilligung anſprechen können, Keine 
Vrivatkaſſe Tan ſolche Forderungen befen. Dis zur Antwort auf 
Foren Brief, damit Sie feben, baß es fih Bier um feinem Ein- 
zelfall handelt; zuglelch erſuche ich Sie, das Belfolgende ber 
Subſcription beizufügen, die Sie für bie beiden Damen eröfnet 
baben. Ih babe bie Ehre c, Wellington.” 

(Times) Seit einigen Tagen zeigt fib auf ber Boͤrſe 
beutlich die Neigung zu Gpekulationen in auswärtigen Fonds 
und Joint⸗Stock⸗Geſellſchaften, und bus Heinfte weitere Stei: 
gen ber englifhen Staatöpapiere würde dieſe Neigung nod be: 
deutend vermehren, &o Könnte bald wieder diefelbe Aufregung 
wie vor einigen Monaten eintreten, bie faft eine Störung aller 
Haudels verhaͤltniſſe zur Folge hatte. Die Londoner Journale 
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wie bie der Provinzen wimmeln wieder von neuen Projeften zu 
Banken, Eiſenbahuen und dergl. 


Fraukreich. 

Darik, 15 Der. 

(Journal du Commerce) Marfeball Gerard wurde 
geſtern nach beim Beſuche des Fuͤrſten Zallevrand in die Znile: 
rien berufen. Dielen Morgen hatte er eine neue Unterredung 
mit Hru. Dupin, ber feit einigen Tagen auf dem Lande gewe⸗ 
fen. Beide hatten die Lage mit gleicher Aufrichtigkeit aufaefaßt, 
und beide fih bie Nothwendigkeit geftanden, das Minifterkum 
vom einer Wbbängigfeit zu befreien, die fi immer ald ein Hin- 
derniß bei Allem barbietet. Beide famen nur mit großer Selbſt⸗ 
Überwindung zu einem ſolchen Entſchluſſe; aber dad Ungluͤk von 
Sonftantine umd die allgemeine Aufregung ber Gemüther foll 
diefen treuen und ergebenen Dienern bes Haufes Orleans ben 
Muth gegeben haben, die volle Wahrheit zu fagen. Beide erbo: 
ben fih zu Ermägungen der-Zufunft, bie großen Eindruf auf 
ben Adnig hervorbrachten. „Wenn ed fih nur um ein lebend: 
laͤngliches Königthum Handelte, fo würbe dad Syſtem Ew, Mai. 
vielleicht für alle Lagen genügen; es handelt ſich aber um Ihre 
Donaftie und die Sufunft Franfreihs; und diefe beiden Intereſ⸗ 
fen dringen fib fo gebieteriih auf, daß ber Thromerbe nicht 
deutlich genug beweilen fan, daß er im Stande fep, glorreih bie 
Regierung Ew. Mai. fortzufezen.” 

(Sonrrier.) Die traurigen Nachrichten von unferer Erpe: 
bitionsarımeerbaben bei den in Paris befindlichen Deputirten eis 
wen tiefen Eindruk hervorgebracht, Ale ftimmen darin überein, 
dem Minitterium bie Verweigerung und Verzögerung der bringen- 
ben Anträge bed Marſchalls Elauzel die er duch Abiendung feines 
Adiutanten, bed.Hrn, v. Raucẽ machen ließ, nad Paris vorzuwerfen. 
Dem Betragen der Minifter legen fie ben Hauptgrund von diefem 
Unglöt zur Laſt. Der energiſchen Sprache zufolge, bie wir von 
einigen gemäßigten Mitgliedern bes Centrums gehört baben, 
bürfte die Frage von Algier dem Minifterium bei der Seſſion 
ebem fo viele Verlegenheit bereiten, wie bie ſpaniſche Frage. 

(Sharte und Monitenr.) Bei Durdlefung der trauri: 
gen Nachrichten, welde der Telegraph von Toulon übermant bat, 
muß bie Haltung, ber Gebanfe aller Frangofen derſelbe ſeyn. 
Jedermann wirb Kummer, Niemand Beforgnife daraus fdöpfen, 
Mit welcher Gefcikfifeit auch die Parteien das Ereigniß aus: 
benten, wie zahlreich die Mefriminationen, mie gewaltfam die 
Ungriffe fepn mögen, fo wirb man bamit doch Niemand täu: 
ſchen. Die Megierung hat ſich zur Pflicht gemacht, die erhaltenen 
Depeichen wörtlich befannt zu machen; fie wollte, daß Jedermann 
fo ſchnell wie fie unterrichtet werde, Wir haben ſchmerzhafte 
Berlufte erfahren; dis alleim ift nerfeglih; inzwiſchen müſſen 
wir ber öffentlichen Beſorguiß entgegenfommen und baran erin: 
nert, baß bei einer auf dem Marſche befindlichen Armee die Vermin⸗ 
derung ber Babl ber Nampffäbigen andere Urſacen bat, ald ben Tor. 
Ueberdis ward bie Ehre unferer Waffen nicht betroffen ; cin Unfall ift 
nocd feine Niederlage. Wusgetretene Flüſſe, Regen, Kaͤlte, 
Stnee, kurz Urſachen, die hoͤher liegen, els der menſchliche 
Wille reicht, haben allein den Muth unſerer Soldaten frudtlos 
gemadt. Wir erwarten mit Ungeduld umſtaͤndlichere Nadırid: 
ton, die wir ſegleich zur Kenntniß bringen werden. Webrigeng 
find das Heil und bie Zukunſt der Kolonie nicht gefährdet. Die 


Erpedition von GConftantine ward nicht unternommen, um und 
zu vertheibigen, fondern um unfer Befezungsfpflem zu verpoll⸗ 
ftändigen ; ihr trauriges Mefultat wird mer dazu bienen, bie 
Aufmerlſamkeit der Staatsgewalt und ber Kammern um fo leb: 
bafter und ermitliber auf unfere Befijungen von Afrika zu len: 
fen. Der Wille Frankreichs har über die größten Prüfungen ges 
fiegt. Frankreich fan durch die Exchwierigfeiten, welden die der 
finitive Cinführung unferer Herrſchaft in einem für die Zukunft 
unauflöslih am unſer Geſchik gelmüpften Lande begegnet, belehrt, 
aber nidt entmutbigt werden, 

(Zournalbes Debats.) Unfere Truppen mwurben jur 
Mätfchr nah Bona geswungen. Bir beflagen. den unglüklichen 
Murh unferer Goldaten ; wir beflagem fo vielfache Leiden, des 
nen ber Sieg feinen Troſt gebracht; Frankceih wird, wie wir 
nicht zweifeln, unfer Bedauern tbeilen, und birfe Nationalfpm: 
pathie wird der erfte Troſt für unfere Soldaten in Afrika ſeyu. 
Es gibt noch einen andern, dem ihnen bie Regierung reiken wird, 
nemlih die Gelegenheit, ſich Genugthuung zu verichaffen, und 
den Ruhm unferer Waffen zu räben. Wir begreifen nicht, daß 
es in diefem Augenblik andere Gefühle ald die des Schmerzgend 
für unfere bei diefer peinlihen Erpebition gefallenen Soldaten 
geben fan. Diefe Idee beherrſcht in uniern Augen alle andern, 
oder fie läßt vielmehr nur eine einzige befteben, uemlich die Idee, 
dab man ihren Tod durch Keftigfeit dem Feinde gegenüber ebren 
muß, die Idee, dag man jenen Boden, ben fie mit ihrem Blue 
geträntt, und der ums babuch um fo heiliger geworben, 
feitbem er dad Grab fo vieler Tapfern iſt, vertbeibigen 
und bewahren muß. Taͤuſchen mir ung nicht, bie Schlappe, 
welbe ber Marſchall Clauzel erlitten, leat ung, im Namen der 
Nationalehre, neue Pflichten und neue Opfer auf. Bleiben wir 
bei dem Schlage dieſes Ungläts fteben, fo mınf man Afrila vers 
laffen; man muß den Rüfzua, von Gonftantine bis nah Toulon 
fortiesen. Wir. fönnen in der That unter bem Titel als Ueber: 
wundene und Flüchtlinge, in einige Städte der Küfte eingeler⸗ 
tert, durch die Waffen und die Beradtung ber Araber gebrängt, 
nicht im Afrika verweilen. Wenn man aber davon geſprochen 
bat, Algier zu verlaffen, fo bat Niemand, und wir laffen dem 
Beguern der Kolonifirung gern dieſe Gerechtigkeit wiberfahren, 
daran gedacht, daß wir es auf eine ſolche Art verlaffen würden, 
Man rechnete darauf, daß wir es gutwillig verlailen, nicht aber, 
daß wir daraus verjagt werden würden. Die Begner und Ans 
haͤnger von Algier müffen ſich daher jet in einem gemeinſchaft⸗ 
lihen Gefühle, nemlih dem, die Schlappe bes Marſchalls Elan: 
gel zu rächen, vereinigen. Haben wir für dad, mad bie Ehre 
Frantkreichs erheiſcht, geforgt, dann wollen wir neuerdings prüs 
fen, was das Iutereffe Frantreihs fordert. Man berathſchlagt 
aber nicht nah einer Niederlage, ſondern rädt ſie zuerſt; fo 
wurde es menigftend jederzeit in Franfreib gehalten. Wir 
glauben, daß das Beduͤrfniß, vor Allem unfere Fahnen in Af⸗ 
rifa wieder aufzuſchwingen, allgemein in Franfreih gefühlt wer⸗ 
den wird. Einige Perionen fcheinen aud gedacht au haben, daß 
diefe Schlappe eine Gelegenheit biete, Oppoftion gegen das Minis 
fterium zu machen. Wir wunſchen ihnen Glüf zu dieſer Kaltblüs 
tigfeit; tenn deren bedarf es, wenn man, nachdem fo viele Ta: 
pfere gefallen find, daran dentt, daß dis wohl dem Minifterium 
fbaden, und die Maforität ändern fünnte, Wir für unſern 
Theil wollen nicht in diefe Debatte eingehen; fie iſt zu peinlich 
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und zu erbärmlid, Wenn fi bie Eroͤrterung über dieſen Ge— 
genftanb auf der Tribnne anfmüpft, Dann wird fich zeigen, wer 


gefeblt bat, wer ſich file den Erfolg ber Erpedition verbürgt, wer 
verfibert hat, er habe hinreisbende Truppen, wer geſagt bat, die 


Jahreszeit fen gut und gänftig, und Conſtantine würde und 


ohne einen Schuß zufallen. Bis dahin fheint und die @rörte: 
rung weber zeitgemäß noch ſchiklich, und wir würden und nur 
ungern wieder dazu verfichen. 

In einem Briefe aus Paris vom 15 Dec. beißt 8: „Ge 
ftern ging ein Eilbote mit Botſchaften für Toulon und Algier 
von bier ab, Das Miflingen. ded Zuges nah Eonftantine, 
haupt ſaͤchlich daraus hervorgegangen, daß dem Marſchall Clau⸗ 
ſel zu wenig Truppen bewilligt waren, wird, wenn man auch 
jezt durch verfpätete Truppenfendungen den Fehler einigermaaßen 
gut zu machen verfuchen würde, dem Minifterium, der Kam: 
mer gegenüber, ernftlidere DVerlegenbeiten bereiten, ald bie 
fpanifhe Angelegenheit. Man wollte die Eroberung Eonftanti: 
nes zu einem Hauptcoup für die Thronrede benizen, und zog 
bewegen dem Mbgang der Erpedition bis im bie umgünftigite 
Jahreszeit hinaus, damit die Siegeduachrict mod recht friſch 
bei der Cröfnung der Kammern die Gemüther bewege. Diele 
Sögerung ward eine Haupturfahe bes Mißlingens.“ 

Serichtébof von Colmar. (Unliagelfammer.) — Empö: 
rung von Etraßburg. Hier ift ber amtlite Tert des geftern er: 
wähnten Urtheils, weldes unter dem Vorſize des Hrn Miller 
de Ehevers, erſten Präfidenten, gefällt wurde: „Auf den vom 
Hrn. Chevalier Moffee, Generalproturator am Töniglihen Ge: 
richtehof, erftatteten Vericht ; nah Derlefung der Akten und ibs 
rer Niederlegung aufs Bureau, bat ber koͤnigliche Generalpro: 
Inrator gleibermweife feine geitrichenen und von ibm unterzeid: 
neten Requifitionen aufs Sal uiebergelest; nah Anhörung des 
Berichts des oͤffentlichen Miniſteriums und nach darüber gebals 
temer Beratfung wäbrend der Sizung. Ermägend, daß feine 
binzeikenden Beweife vorhanden find gegen Thelin, Rapoleon 
Ludwig Bonaparte’3 Kammerdiener (no in Verhaft); Couard, 
erften Lieutenant des dritten Artillerieregiments in Straßburg ; 
Poggi (beide ftudtia); daB gleihermaaßen feine vorhanden find 
Eis die Frau Karoline Dalentine de Guerceque, Gattin Frie⸗ 
drichs de Bruc (zu Paris verhaftet); gegen Lafond, Ungeftellter 
im Min iſter ium der äußern Angelegenheiten; Gavel, Eigenthü— 
mer zu Paris und Geslim, ehemaligen Milirair, zu Paris wohn: 
baft, (ämtlich in diefen Prozeß verwifeit, aber nicht verbaftet. 
Ermwägend,, daß die dem Genielapitain Ballard, zu Straßburg, 
vorgerüfte Thatfache durchaus feine Verbindung mit ben vonder 
Prozedur neoffenbarten Dingen bat, und def er mit Mect der 
militairifhen Gerichtsbarkeit überlafen worden ift. Ermwägend, 
wad den Angeklagten Moifon, Markhalsdes:2ogis im vierten 
Artilerieregimente der Befijung von Etrafburg, betrift, daß 
bie Prozjedur ebenfalls Beine zu befihuldigeude Thatſache gegen 
ibn erbebt,, und daß ernfte Gründe für feine Freigebung ſpre⸗ 
Ken. Erwaͤgend, daß aus der gedachten Prozedur hinreihende 
Beweiſe bervorgehen: 4) Gegen Vaudrep, Dbriften des vierten 
Regiments zu Straßburg; Laity, Lientemant im Bataillon der 
Vontonniers zu Straßburg; Varquin, Bataillonschef der Parifer 
Munizipalgarde; de Querelled, verfünlicer Lieutenant zu Man: 
co wohnhaft; de Gricourt, obue Profeifion, zu Paris wohn: 
baft; de PDerfignp, ohne Profeifion, zu Paris wohnhaft; Yon: 
aard, Er Chirurg, Untergebülfe im Militatrhofpitale von Straß: 
burg; Gros, zweiter Lieutenant im Bataillon der Pontonniero 
zu Straßburg; Vetry, desgleicen; Dupenbouat, dedafeichen; 
und v. Schaller, Lieutenant im dritten Artillerieregiment zu 
Strafbura; am Morgen des verfloffenen 30 Dfr. ein Werbre: 
Ken begangen zu haben, deſſen Zwek entweder in der Berftd: 
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rich Meihard Siegfried de Querelled ; 
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rung oder Veränderung ber DMegierung, oder ber DOrbrung ber 
Thronfolge beftand, oder aud in der Aufregung der Bürger und 
Einwohner, fi gegen das königliche Unfehn zu bewaſnen; und 
in allen Faͤlen Theil genommen zu baben durch dem unter ih— 
nen verabrebeten und gefaß en Eutſchluß, mitzuwirken am Koms 
plott, movon dieſes Verbrechen bie Volljiehung war; 2) gegen 
Baudrep, Laitp; Pargnin, Perfignp, Lombard, Bros und Schal— 
ter, an befagtem Tage dem Befedl einer Truppe fib augemaaßt 
zu haben, ohne Nebt und a Beweggrund und einzig 
und allein im der Abſicht, zur Wolführung ihres frevelbaften 
Anſchlages zu gelangen; 3) gegen Parguin, am gedachtem Tage 
den Hrn. Generallieutenant, Befehlebaber der Militairbivifion, 
ergriffen und verhaftet zu haben; Perfiann, dem Hru. Vräfete 
bed niederrbeinifhen Departements angehalten und verbafter zu 
haben; Schaller, den Obriſten Lcboub angehalten und verbaftet zw 
haben; und Vaudred fih zum Miturbeber diefer Thatſachen ges 
madt zu haben, indem er einen Theil der unter feinem Ve— 
fehle ftebenden Soldaten zur Verfügung der Urheber ſtellte; 4) 
egen Eleonore Brault, dons Wırtwe, ſich der erften That— 
abe ſculdig gemabt zu haben, indem fie durch Mänfe oder 
tevleriihe Kunſtgriffe dazu antrich, und indem fie die Urbeber 
dayu vorbereitenden Thatſachen unterflüste; 5) Gegen bie 
gedachte Wittwe Gordon und Friedri de Bruc, verfügbarer 
Estadrondcef, anfdlfig zu Paris, durch einen zwiſchen mehreren 
Derionen beſprochenen Eutſchluß au handeln, Theil geaommen 
zu baben an dem Komplett, meldes zu den Verbreden vom 
30 Dft. Anlaß gab; 6) gegen gedachten Friedrih de Bruc dem 
General Ercelmand einen nicht genebmigten Vorſclag gemacht 
zu baden, daf er Antheil an befagtem Komplotte nehmen moͤd⸗— 
te; 7) Gegen Parquin de Querelled, de Gricourt, be Perfionp 
und kombard au beiagtem —* eine ihnen nicht zuſtehen de Uai⸗ 
form getragen zu haben; erwaͤgend, daß dieſe leztern Thatſachen 
augenſcheinlich mit den vorbergebenden im Verbiudung ſtehen; 
daß die iſte, 2te, Ste, Ate umd Ste Thatſache bie von dem Arti⸗ 
fein 87, 88, 93, 341, 59, 60 und 89 des peinlisen @elezbuts 
vorbergefebenen Verbrechen bilden; ermägend, daß die 6te und 
7te Thatſache, nah dem Terte des Atem Abſchnittes bed Art. 80 
und 259 des nemlichen Geſezbuckes, forrettionelen Strafen nns 
terworfen find; nach Auſicht des Erolationsſchluſſes des Ge— 
richtshofs, welcher Napoleon Ludwig Bonaparte unter den An— 
geflagten begreift; erwägend, daß die gegeu bem Lezteru gerich 
tete Progebur nicht forteeſezt worden iſt; daß er wicht einmal 
ein Verbör vor dem vom Gerichtsdofe beauftragten Kommiſſair 
beftanden bat, fo daß dem Weſen nah in Bezug auf ibn Fein 
Beſchluß über feinen Provofationsitand gefaßt werden fan; er= 
wägend, dab in den Augen des Rechtes die Richter fih von dem 
Hauptgrundfage der Gleichheit vor dem Seſeze nicht entfernen 
können, nos fich der Unterziehung berfelben enthalten; daß aber 
bie Aushebumg Nopoleon Ludwig Bonaparte’! aus bem Se— 
fäugniffe von Straßburg ein Ausnahmsakt der hoben Meytes 
rungspolitik ift, worüber der Gerichtshof nicht berufen iſt, im 
Gegenmart ber politiiben Gemalten des Staates fih auszu⸗ 
fprecben; aus diefen Gründen, ſpricht der Gerichtshof von alleır 
Verfolgungen frei: Thelin, Couard, Poagi, Frau de Bruc, Gas 
vel, Lafend und de Berlin; verordnet, daß diejenigen unter ib: 
nen, welche wirfich iur Sefaͤngniß fi befinden, auf ber Stelle 
im Freideit getegt werden follen, wenn fie nicht wm anderer Ur: 
ſachen willen gefangen ſizen. Diefe Thatſache ſezt und bat im 
Antlageftand gefezt: 4) Claudius Nitolas Vandren; 2) Franz 
Armand Muppert Laity; 5) Dionvſius Karl Yarquin; 4) Heim 
5) Karl Emanuel Das 
phael de Gricourt; 6) Eleonore Brault, Wittwe Gordon z 


7) Friedrich Sraf von Brucz alle fieben im Wrreftbaufe von 


Straßburg verbaftet ; 3) Ludwig Dupendouat; 9) Karl Poilivp 
Franz Peirp; 10) Midael Jobann Franz Regie Gros; 11) Au— 
dreas Nifolaus v..Schaller; 12) de Perfigun; 15) umd Julius 
Bartholomäus Lombard; Die ſechs leztern flaͤchtig; —— 
demzufolge, daß die ſieden erften oben Augeklagten, wel de 
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dieſen Augenblite im Arreftbaufe von Straßburg ſich befinden, 
demfelben entzogen und in das Juſtijhaus gebrabt werden, und 
Do die fechs legten Beſchuldigten, melde auf der Flucht be: 
iffen find, angebalten werben follen u. f. w.; daß alle dem 
en Nififenbofe des Niederrheins überantworter und nad 
Seſeze gerichtet werden follen. Gefceben und beicloffen 
zu Colmar im königlichen Berihtebofe von dem vereinigten An: 
Meg: und Forreftionellen Polizeilammern. Montage, den 5 De: 
‚cember 1856. 
vn Paris, 15 Dec. Das Journal des Debats fagt es 
Gente siemlih unverbült: Der Marſchall Elauzel hatte fo viel 
Teuppen, als er fiir möthig erflärte, und es wird fib aus dem 
Zänftigen Debatten ergeben, daß er den Feldzug fo frübe begann, 
weil er es fo wollte. — Diele umfaffenden Vollmachten verbanfte 
Slauzel nibt nur feiner Stellung, ſondern auch der Gunſt, de: 
zen er bei einem großen Theile unfrer Preffe genof, und melde 
anf den Hof Eindruk machte. Er fizt linie in ber Kammer, ift 
mit Grgnern des Miniſteriums und ſchwankenden Abyeordneten 
in Verbindung, umd fehrieb unfern Oppofitiondblättern mehr als 
Einen Brief, unterzeichnete fogar feine Briefe an bie Nouvelle 
Minerve, eines der änferften Journale der Oppoſition. Ueber 
Buge:ud, welder im Wfrita fiegte, beinftigten fib unfre Blät: 
ter, weil er in der Kammer bizarre Reden bält, dagezen vertheis 
Digen fie den befiegtem Claugel, weil er in der Kammer in 
patriotiſchen Reden fih auslaͤßt. Einige Blaͤtter freilich weichen 
Der Evidenz, und in den Salons befonderd berriht nur Eine 
Stimme gegen Elauzel. Diele geben fo weit zu verlangen, daß 
er vor ein Kriegsgericht geftellt werde; allein er madt mchl bei 
anderer Gelegenheit feine Fehler wieder gut. — Nachſchrift. 
Die Regierung bat dad Ende der telegraphiſchen Depe 
{de an der Dörfe anfchlagen laffen; es lautet wie folgt: „Unfer 
ätyug geſchah im guter Ordnung. Die Soldaten waren kranf, 
allein water, Wir bringen alle nufre Kanonen mit, und ich laffe 
eine gute, meiſt aud ingebornen beftchende Beſazung in 
Gnelma, welcher Poften bedeutender ift, ald Eonftantine. Unſre 
Arader feben diefe Beſtimmung mit Wergmügen, wir erbrben auf 
Diefe Art eine Matt gegen die andere, und bie Stimmung ber 
GSerrüther laͤßt mich glauben, daß Achmeds Gewalt ber unfres 
Bed's (Juſſuff) unterliegen wird, Wielleiht bedirfen wir fo 
eines Zeldzugs mehr, um Meiſter ber Stadt Conftantine zu 
nrsden, welde fdöner, größer und wichtiger ift, ald Bona, Al: 
gier und Dran. Monſeigneur der Herzog von Nemours bat 
an alım Mäbfamen und Gefährlicen beim Heere Theil genom: 
wen. Se, f. H. genießt fortwährend einer guten Geſundheit.“ 
— Dan hatte an der Börfe Privasbriefe, welde dad Creigniß, 
wie ich böre, noch ſchwaͤrzer fhildern. Clauzel fol mit eimem 
Verluſte von 2500 Mann in Guelma angelommen, und nahtem 
er Juſſuff und die Infanterie faſt ohne Lebensmittel zurüfgelaf: 
few, mit der Meiterei und dem Prinzen nab Bona geeilt fepn. 
Ban fagt, General Trezel fep ſchwer verwundet. General Rignv 
dep zuerſt geflohen, und ini Tagsbefehl ſtrenge geruͤgt. Der Her: 
zeg von Nemours ift bereits in Toulon angelommen. — Man 
glaudt übrigens nicht, daß dieſe Begeberheit der afrifanifchen 
Kolonie einen ſtarken Stoß geben könne. Die Mente it böher 
als geſtern. — Die Drdonnang iın Mouitenr, wodurch die Poft: 
verkiudusg mit Holland bergeftellt wird, matt einen guten Ein: 
drauf, Der bisherige feit der bilgı.i.n Mepolurion beftebende 
Unmrg fchadete dem Handel; man bras dir fünf oder ſechs Tage, 


um bie Briefe und Journale über Preußen nah Amfterbam zu 
ſchilen, und nur Wenige beforgten ihre Briefe durch geheime 
Vermittelung über Antwerpen. Drei Tage werden in Zukunft 
hinrtichen. — Das abermals von verſchiedenen Blättern verbrei: 
tete Gerücht, ber König von Schweden fep unwohl, ift glaub: 
würbigem Vernehmen nah durchaus umgegründer; die fhwebi- 
ſche Seſandtſchaft bat Feine ſolche Nachricht erhalten, bie Pri- 
varbriefe ſprechen nicht davon; die falſche Ungabe fbeint in Pa⸗ 
ris fabrizirt, und man fennt die Perfonen, welche fi ben Troſt 
verfchaffen, wenigſtens Einmal monatlid die Oppofitiondblätter 
mit folden Ungaben zu bebelligen. 
Miedberlande 

***Bruſfſel, 14 Dec, Die Entlafung bed Hrn. v. Men: 
lenaere ward von dem Könige angenommen. Zr. v. Theut 
iſt interimiftifb mit dem Portefeuille bed Auswärtigen beflei: 
det. Hr. v. Meulenaere war der einzige Minifter, welcher bie 
Ernennung der HH. v. Eoghen und Meeus zu Miniitern 
ohne Portefenille gemünfkt batte, mährend feine Kollegen ent: 
gegen waren.*) Man ſpricht aub von der Dimiffion bes Ge: 
neralfekretaird biefed Departements, Hrn. v. Nothomb. Hof: 
fentlid wird fie mit angenommen. Es wäre bis eim größer 
Verluſt. Diefer ausgezeichnete Mann, beflen trefliches Berl 
über bie belgiſche Mevolution auch im Deutſchland gewürdigt 
wurde **), bebielt feine Stelle feit 1830 unter allen Minifterien, 
weil er allem unentbebrlih und das geſchikte Organ bes leiten: 
den Gedanfend des Königs war, bei den Schwierigkeiten ber 
Londoner Konferenyen, wie der Konvention vom 21 Mai, ber 
Räumung von Antwerpen ic. — Ich glaube, daß das Kabluet 
nach der Seſſton Modifitationen erleiden wird. — Die zweite 
Kammer biekutirt das Budget der Mittel und Wege. 

YYtalienm 2 

“ Meapel, 8 Dee. Der beutige Feiertag (Marik Cihpfäng- 
ni) wird diefes Jahr auf eine befonders feierliche Weile began- 
gen werden, indem bie beil, Jungfran einem Priefter böheren 
Range erfbienen fepn,und ibm das Verſprechen gegeben baden 
fol, daß die Cholera am heutigen Tage aufhören werde. Yun: 
der ber Art geſchehen bier bänfig, und finden überall Eingang, 
denn der Neapolitaner glaubt feſt an dem Einfluß der Spiriti 
olevati, wie er fie nennt. Um nun der Madonna Santissima 
einen Beweis der innigen Dankbarbeit für dieſe unfrer Stadt 
erwiefene Onade zu geben, wird eine große allgemeine Progeflion 
veranftaltet,, am welcher der Rönig fo wie die Truppen Theil 
nebmen werben. — Indeffen verbielt es fih mit der Sterhlid: 
feit in den lezten Tagen noch wie folgt: 


vom a bis 5: Fälle. Todte. Genelen oder Todte von frd: 
in Behandlung. hern Fällen. 


54 23 61 27 
vom 5 bie 6: 75 46 59 24 
Gelamtzabl ber Tobten vom 4 bis 5: 505 
vom 5 bie 6: 40. 
In Neapel jufammen vom 2 Dit. bie 6 Dee. 9851 Fälle, mm? 
4777 Todie; in Gaftellamare vom 2 Dit. bis 6 Dec. 675 Fälk 
umb-541 Todte. 


*) Wir werden morgen eine ausführliche Erläuterung über bieie 
Berbättniffe folgen laſſen. 

*) Michaelis in Tüpingen gab eine mit Moten bereicherte Ur: 
bertragung heraus. (Eotta'fape Buchhandlung.) 
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Dentſchlaud. 

2*Müunchen, 49 Dee. Auch der koͤnigliche Staatdmini: 
jter und außerordentliche Geſaadte am Wiener Hofe, Freibeir 
v. Lerchenfeld, ift von Didenburg bier eingetroffen. — Die hieige 
litterariſch· artiſtiſche Anſtalt bat jest Hanfftengels lithographirtes 
Bildniß I. M. der Königin von Griechenlaud erhalten. Jadeſſen 
find die angelommenen Eremplare fat alle ſchon vergriffen. Die 
in Ihren Blättern erwähnte teftbare Vaſe aus ber hiefigen Por: 
gelanmanufaltur, welche zu einem Geſchenk von Seite Sr.k. H. 
des Kronprinzen an ben Großfultan beitimmt ift, erbäit bie allge: 
meinfte Anerlennung. Man ficbt darauf alle Moffengattungen 
der k. baperifhen Armee im Linie aufgeftelt, während ber Feld⸗ 
marihal, Se. k. H. ber Kronprinz und bie erften Generale mit 
einem großen Gefolge im Begriffe find, die Tenppen in Augen: 
ſchein zu nehmen, Sie ift von Hrn. Heinzmann, einem Wuͤr⸗ 
temberger, gemalt; die ſehr elegante Form ber Vaſe iſt von 
Hru. Oberbauratb 9. Gärtner angegeben. Bekanntlich beiutte 
&e.1,H. beiteiner Reiſe in den Orient auch bie türkiiche Haupt⸗ 
ſtadt. Er war mohl der erfte europäifhe Fürft, der unmittelbar 
mit dem Großfultan in Berührung fam, und ihm einen Beſuch 
abftattete , bei welcher Brlegenbeit Se. k. Hoh. mehrere tuͤrliſche 
Pferde vom Eultan zum Geſchenk erhielt, fo wie diffen Por: 
trait. — Folgendes ift ber heutige Stand ber Brecruhrfranten ; 
Bem vorigen Tage 175, Zugang 11, Summe 156; geneſen 
6, geftorben 14, in ärztliker Behanblung verblichen 169. — 
Im Lanbgerihtäbezirt Au am 17 Dee.: Vom vorigen Tage 14, 
Zugang 6, Summe 20; genefen 4, geftorben feiner, in ärztli- 
ber Behandlung verblieben 49. MWorbengend behandelt 3, — Am 
418 Dec. Vom vorigen Tage 19, Zugang 5, Summe 24; gene 
fen 5, geftorben 2, im aͤrztlicher Behandlung verblieben 17. Mor: 
beugenb behandelt 41. — Im Landgerichtsbezirt Münden am 
16 Dec, ; Vom vorigen Tage 17, Zugang 1, Summe 18; gene⸗ 
fen 2, geftorben 4, im aͤrztlicher Behandlung verblieben 12. Vor: 
beugend behandelt 9. Am 17 Dec: Vom vorigen Tage 12, Zu: 
gang 4, Summe 165 genefen Feiner, geftorben 5, im ärztlicher 
Behandlung verblieben 13. Vorbengend behandelt 13. 

A Münden, 19 Dee. Der großherzogl. babifche geh. Math 
und Minifter am ?, baperifchen Hofe, Hr. v. Duſch, deſſen Ge: 
ſundheit feit feiner Müftehr aus ber Schweiz leibend mar, hat 
am 41 d. Monats bie Ehre gebabt, in einer Privataudienz von 
Sr. Mai. dem Könige empfangen zu werden. Ge, Mai. ba: 
ben ihm bad Kommandenrfreug des Ordens ber baverifchen 
Krone gnädigft verliehen. — Der koͤnigl. baperiſche Hr. Minis 
fier und Gefandte am kaiſerlichen Hofe zu Wien, Freiherr 
v. Lerchenfeld, wird, bem Vernehmen nad, bis Ende bed Jahre 
bier verweilen. 

= Münden, 19 Der. Der weiblibe Hofftaat 3. M. ber 
Königin yon Griehenland ift ernannt, und befteht aus folgen: 
den Damen: Frau v. Brainger, geb. fr. v. Widman, Dberftbof: 
meifterin; Fräulein v. Wieſenthau (Schweſter der Fürglich verftor: 
benen) und Fräulein v. Norbenpfipht, Hofdamen. — Die Zur 
verläffigkeit, mit welcher mehrere Blätter von ber bdefiniriven 
Beltimmung eined hoͤhern baperiſchen Gtaatsbeamten nad 
Griechenland ſprechen, ſcheint noch burchaus nicht gegründet. 
Ich füge nichts Näheres bei, da ſolche Verhaͤltniſſe, ebe fie in 
ber einen ober andern Weile feſtgeſtellt find, aͤberhaupt nicht be: 
rührt werben ſollten. 


Augsburg. In dem eine halbe Stunde von bier, jenfeits 
der Wertad gelegenen Dorfe Pferfee dat ſich in verfloffener 
Vote an einer von Minden selommenen Weibsperſon ein 
Krautheits- und Kobesfall ereignet, melden bad mediziniſche 
Kollegium für die aflatifhe Brechruhr erklärte. Jene Perfon 
baste den Weg zu Fuß gemacht, und da bei bem ſchlechten Weg 
ihr die Schuhe von ben Füßen fielen, fo war fie mehr ale bie 
Hälfte bed Weges in Strümpfen gegangen. Sie fol ſchon in 
Dbelshaufen unwohl geworden ſeyn. Bei Ankunft im ihrer er: 
bärmlihen Wohnung wurde ſie als bald von Diarrhöe befallen, 
und es geigten fib bie deutlichſten Spuren ber Bredrubr, welche 
bald ind legte Stadium überging und ben Tod berbeiführte, 
Uebrigend berrfcht im ganzen Dorfe die befte Geſundheit, umd 
man befuͤrchtet durchaus nichts weiter. Deffen ungeachtet werben 
die nöthigen vorgefchricheuen Manfregeln von Geite der Be: 
börbe beobachtet. 

Bon den Städten und Märkten des bayerifhen Unter: 
maintreifes find als Abgeordnete zur Staͤndeverſammlung 
gewählt worden: die HH. Reglerungsrath Heffuer, Magiitratd: 
rath Ebenhöh von Würzburg, und Kaufmann Gademann von 
Schweinfurt, Erſazmaͤnner find, die HH. Fiſcher, Magiftratd: 
rath von Würzburg, Sattler, Kaufmann von Schweinfurt, und 
Deufter, Weinbändler von Kitzingen. 


YYreußem 
Berlin, 16 Der. Das geftern ausgegebene 22fte Stüf ber 
Geſezſammlung enthält eine allerhoͤchſte Kabinetsordre in Betref 
ber Einziehung ber Baut: und Serbanblungsiheine, fo wie ber 
VPommerſchen Bankſcheine zu 5 Meihsthalera, und beren Er: 
fegung durch Kaffenanmwelfungen zu reſp. 5 Reichsthalern, 100 
Rthlru. und 500 Rthlrn. 


Deftreid. 

Drag, sı Dee. Bier beißt ed, baf der Bankier Sina in 
Wien die Verbindung mit Prag durch eine Eifenbabn herzu⸗ 
fteflen geben. Man mill mit Umgehung ber Berge eine Di- 
ftanz von 52 Meilen berausbringen, und die Koften dürften mit 
42 Mil, Gulden gedelt ſeyn. Die hödfte Behörde ſoll biefen An- 
trag zu unterſtuͤzen ſehr geneigt fepn. Es find hier wieder 
mehrere frangöflibe Familien angefommen, bie zu den Anhaͤu⸗ 
gern ber Altern Bourboniſchen Dpnaftie gehören. Der Liente: 
nant Graf Lamberg batte bei einer Jagdpartie bad Ungläf, daß 
ihm fein Brwehr gerfprang und dem einen Arm dermaaßen ver: 
legte, daß er ampmtirt werben mußte. Leider iſt jest der Ber: 
feste , nachdem auch no der Starrframpf binzugetreten, an den 
Folgen feiner Wunden geftorben, Sein Bruder ift der Bärft 
Xamberg, welchem Gteper gehört. (Brent. Staats) 


** Wien, 15 Der, Vielfahe Gerichte, zu welchen rin aus 
@rfundbeitsräffihten von dem Miniſter Grafen v. Kolowrat 
im verfloffenen Herbſte nachgeſuchter und bemielben von dem 
Kalfer bemilligter Urlaub die Veranlaffung gab, waren in den 
festen Wocen auch bier im Umlaufe. Wis in der zweiten Hälfte 
bes Novembers ber Minifter feinen Landaufenthalt mit jenem 
in der Hauptſtadt wieder vertauſchte, nahmen bie Berichte eine 
anbere Wendung. Statt einer Minifterialverinderung in den 
Perfonen, follten nım neue Minifterialtombinationen in den Ge⸗ 
f&äftszmeigen ſtatt finden. In der einen wie in ber andern 
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Hinſſcht ſollte unfere fonft ftetd ruhig fortfcreisende Regierung 
anf Einmal ein Zummelplay von Kabinetsbewezungen geworden 
feon, wie fle in Scaaten von au)erm Verfaſſungszuſchnitt bänfig 
ftatt finden. Hierzu bietem glütlider Meife in Oeſtreich weder 
die Dinge noch die Menſchen den entfpredenden Stof. Das 
Wahre an der Sache ift, daß Graf Kolewrat fi bergeftellt ge: 
nug fühlte, wm feine Grfchäfte wieder anzutreten. Mon den 
geträumten Veränderungen im Minifterium bat fib- feine be: 
währt, man müßte denn bie nähere Ausbildung einer ſchon 
lange beftebenden Geftaltung des Gefhäftsganges — welde einen 
beilfamen @influß auf den Gang der Seſchaͤfte in der hoͤchſten 
region auszuüben mit verfehlen fan — als eine Veränderung 
bezeichnen wollen, — Die Form, im welder die Seſchaͤfte in 
Deftreich geführt werden, iſt eine in vielfachen Beziehungen cf: 
senthümlihe und durch die Seftaltung bes Meike felbft be 
Dingt. Die Behörden, welche in andern Staaten Minifterien 
beißen, bilden in Deftreih Kollegien, am deren Spize Kanzler 
oder Präfidenten ſtehen. Diele Stellen find die hödften abmis 
niftrativen Behörden und unmittelbar über denfelben ftebt nur 
der Monarch. — Daneben beftebt ber Staatsrath, welcher mit 
Körpern glelcher Benennung in andern Staaten und insbefons 
dere mit dem franzgöfiiben Gonfeil d'Etat nichts gemein hat, 
Der Staatsrath it eine blos Tontrollirende , die geſezliche Norm 
überwachende Körperfcaft, welde, obme irgend eine erefutive oder 
richterlihe Befugniß, blos prüfenb und rarhend, mit feiner Be: 
nennung beffer ald mit der einer erhaltenden Behörde be: 
zeichnet werben fa. In ber Verfon des Monarchen koncentri: 
ren fi die Geſchaͤte. Der Kaifer Franz batte eine Konferenz 
errichtet, an melde er Seſchaͤfte der hoͤchſten Wichtigkeit zur Be: 
rathung wies, in der er aber nur hoͤchſt felten den Dorfiz führte. 
Der jejt regierende Monarch bat vun diefer legteren eine mehr 
eeregelte Einrihtung unter der Benennung Staatskonfe— 
renz gegeben, deren perfönliden Vorſiz er führt, Diefe Kon: 
ferenz ift ein aus permanenten und wechſelnden Theilnehmern 
gebildeter Körper, Als permanente Mitglieder find die Erzher⸗ 
zoge Franz Karl und Ludwig, der Haus⸗, Hofe und Etaatd: 
fanzler Fuͤrſt vom Metternih und ber Staats: und Konferenz: 
minifter Graf v. Kolowrat berufen; ald wechſelnde eriheinem da: 
bei, nah Maaßgabe ber jedesmal zu verhandelnden Gefhäftd: 
aegenftände, die Staats: und Konferenzminifter, die Seltiond: 
weis. im Staatsrathe, und die Staatdräihe, fo wie die Kanzler 
und bie Präfidenten der Hofftellen. Ju biefer in jeder Bezie⸗ 
bung den Gang ber wichtigften Staatsgefhäfte gleichmäßig fi: 
senden und beförbernden Cinrichtung läßt fih eine große Weisheit 
nicht verfennen, und fie liefert einen neuen Beweis, wie rubig, 
nberlegt und geraͤuſchlos die oͤſtreichiſche Megierung die erhaltene 
den Prinzipien in Anwendung zu bringen weiß, welde bie Baſts 
ihres Spitems bilden, 


Tärkei. 

+ Konftantimopel, 30 Nov. Ein engliſcher Kourier iſt 
aus London eingetroffen. Er bat für die drittiſche Botſchaft 
Depeſchen gebracht. Seitdem haben bänfige Beſprechungen zwi— 
Den dem engliſchen Dragoman und dem’ erften Dragoman der 
Viorte ftatt gebabt. Man glaubt, daß der Zolltarif, morüber 
man ſich noch nit verſtaudigt bat, dieſen Beſpreckungen zum 
Grunde liege, Die Pforte, melde ihre Handelsintereſſen jeıt 


beffer als früber zu beurtheilen veritebt, ſoll Bedingungen ges 
macht baben, bie dem Londoner Kabinette nicht ganz zuſagen. 
Der ermähnte Bonrier Bir nie Vorſchläge überbracht. Die 
ſchwediſche wie die ſardiniſche und neapolitanifche Regierung fcheis 
nen an biefen Verbandlungen Theil nehmen, und in Bezug auf 
bie zu beftimmenden Zolfäse ganz in dem Sinne Englands vor« 
oeben zu wollen. Es ift jedoch fehr unwahrſcheinlich, daß man 
fi verftändigen wird, wenn nicht in London die Iutereffen ber 
Pforte mehr teberzigt werden, Man fagt zwar, daß bie neuen 
Vorſchlaͤge äuferft vortbeilbaft für den biefigen Verkehr unb 
öffentliben Schaz feven ; allein worin biefe Vortheile beſtehen, 
ift bis jegt dem Publikum unbelannt. — Die Vorrätbe, welche 
man in Siliftria ſowol in allen Urten von Dunitionen, Lebruds 
mitteln und Brenumaterial gefunden bat, fogen febr bedeutend 
gewefen ſeyn. Die türkifhen Behörden baben es für zwelmaͤßig 
gehalten, deu größten Theil derfelben au die Meiftbietenden zu 
verkaufen, Da die meiften Artifel zu fehr niedrigen Preiſen 
losgeſchlagen wurden, fo babem mehrere Private, die fie an fi 
brachten, einen bedeutenden Nuzen daraus gezogen. Es beißt, 
daß naͤchſtens ein engliſches Schif ins ſchwarze Meer geben 
werde, um miederholt die Kıliten zu fondiren. Ed wäre dis bag 
drittemal, daß die englifche Megierwug folde Unterfuchungen atte 
ſtellen läßt. Dig fälle daher bier fehr auf, und da man der Pos 
litik des Londoner Kabinets fehr mißtraut, fo it es noch ſehr 
die Frage, ob die Pforte den mötbigen Ferman für das Einlius 
fen jenes Schiffes ins ſchwarze Meer eribeilen wird, 


Aegypten. 

Aus Cahira meldet man unterm 20 Okt. bie endliche Frei⸗ 
loffung des Hannoveraners Rabbi Beth-Hillel und des Hru. 
v. Wrede, mit denen die ägpprifden Behörden in Dambo auf 
ähnliche Weile ‚verfahren waren, mie die türfifihen mit Hru. 
Churchill. Gie waren 50 Tage gefangen und hattem viel aude 
zuſte hen. Mebemed:Bli hat verfprocen, die Behörben dafuͤr zu⸗ 
recht zu weiſen. (frans. BI.) 


BörfeunsKkadhridhtrm 

Varid, 15 Dec. Konfol, 5Yrog. 107, 45; SPros. 78, 955 
Bankaktien 2310; fpan. aft, Schuld 20%; ‚pallive 5%. * 

Amftecdam, 14 Dec. Integr. 53543 5pros. Cert. 5 
Kauf. 22%, 5 aU,prop. Eynd. 03° 4; Sthprop. 76',; Wrdoind 
20'465 ſpau. Kanſ. Bty; ruf. Iufer. 64%. 

Frankfurt a. M., 17 Dec. sprog. Metalliques 105%85 
aprogentige 98”; Sprogentige 78/4; ABSser Loofe 117 * 
Bantaktien 1651 5 Diefonto 31,; Jutegrale 521%, 5 ſpau. alt. 
Schuld 18; preuß. Praͤmienſcheine 65'2. j 

Die erſte planmäßige Serienziehung für 1857 "von dem am 
8 Sept. 1820 dei den Vanfiers Joh, Soll und Söhne in Franke 
furt a. M. und Haber sen. dadier eröfneren Anlehen von fünf 
Milionen Gulden wird Montag den 2 Januar 1857 ‚Nachmite 
tage 5 Uhr im lauditändiihen Gebäude dabier öffentlich ſtatt 
finden. Karlsrube, dem 15 Der. 1836. Großbergoglih badiſche 
Amortifationstafe, 

Berlin, 16 Dec. avrozentige Stastäiduld A01fır; preuf, 
enal. Obligationen 995 Praͤmienſcheine der Sech. 62 /a at: 

Wien, 16 Dec. Metal. 109; aDrog. 0995 Sdrop. TANa; 
1834er Eoofe 417°; Baalaktien 13915 Efterbapp 35. 
DVerantisostiichr Nedaftion: E. J. Stromanıtz Guſtav Kolb. 

Berias der 4, ©. Cotta’fder Fm-tandinng zu Stuttgart. 
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Außerordentliche Bellage zur — —* Zeituns. Ac.611 und 612. 1836, a1 December.) 





Die ndianer in — 
Es iſt hoͤchſt erſtaunenswerth, ſchreidt ein Korreſpondeut 
des M. Chroniche, daß ein fo mächtiger Freiſtaat wie die 
Vereinigten Staaten mit einer handvoll Indianer nicht fertig 


werben fan. Mach dem lezten Berichten aus Florida mußte 
der Gouverneur Cal fi mit Unebre vor ihnen zurüfzieben, 
und die neue Erpedition gegen Wirhlacoochee, wozu er große 
Rüftungen macht, wird wohl auch fehlſchlagen. Der beifere Theil 
des amerilanifhen Woltes fühlt, daß man die armen Indianer 
ſchaͤndlich behandelt bat. ir wurden, fagte der Floribaner 
Häuptling Occola, wir wur den von den Haren Waſſern, ben Eichen: 
wäldern und den grünen Jagdplaͤzen unferer Väter vertrieben 
durch die bleiben Geſichter. Sie möchten und vollends unfer 
Land fteblen und unſer Blut trinfen. Sie verfaufen ung gei: 
ftige Getränfe, um und zu vergiften. Aber die Seminolen: 
Krieger baben dem rohen Tomahawk wieder ausgegraben, und 
wollen ibn färben in tieferem Dunlelroıh. Manitulin, der große 
Seiſt bes rorhen Meeres, wird ihn ſtark machen in der Schlact. 
Die bleichen Geſichter werben fallen vor ihm. Die Kinder dee 
Waldes werben fechten, und wenn ber große Geift ed will, fal- 
len bei den Gebeinen ibrer Väter. Der weiße Mann foll fallen 
wie die Blätter des Waldes,’ 

Die Häuptlinge des Iudianerftammes Micmac auf ber Prinz 
Edwards⸗ oder St. Johns: Infel (im Lorenz:Bufen), Alguiman 
und Thomas, haben an den Gouverneur, DObrift Sir. 3. Har— 
vep, eime Adreſſe eingegeben, worim fie ſich über die Beeintraͤch⸗ 
tigung ber Mechte ihred Stammes befhweren. Sie fepen arm 
geworben, heißt es darin, als fie aber um ein Stuͤt Landes ge: 
beten, um baffelbe, wie bie weißen Männer, zu bebauen, babe 
„ber große Math, ber fi jährli verfammelt” (das Kolonial: 
parlamient) geantwortet, er Eönne fein Land hergeben, da Alles 
feinen weißen Brüdern gehöre. „Großer Häuptling, beißt es 
dann meiter, bad Land war unfer, wir verlauften es nie, un: 
jere weißen Brüder zahlten ung nichts dafuͤr; es war zu bart, 
und ein wenig von dem Land unferer MWäter zu verweigern; 
aber es ift wahr, denn fie verlangen noch eine Heine Juſel von 
ung, wo wir ein Haus und eine Kapelle gebaut; fie wollen ung 
nicht einen Zoll breit laſſen, einen Wigwam darauf zu hauen, 
und fie ſtreiten unter fi, dad Ganze unter fib zu tbeilen. Das 
iſt micht gerecht! Großer Häuptling, umdere heiligen Vater, die 
Priefter (bie franzöfiihen Mifflenäre, zur Zeit, «id Canada noch 
franzöfiih war) lehrten unfere heidniſchen Vorpäter den großen 
Geift fennen und lichen. Gie machten ihnen Bücher, um ihre 
Kinder Gutes zu lehren. Die Priefter find verbannt und tobt, 
und Keiner blieb, der unfere Sprache verftand; unſere Bücher 
find zerriffen, ‚und die altın Männer, die mit den Prieſtern, 
unferen Vätern fpraden, find todt, und mir fürdten bald zu 
vergeffen, was jie und lehren. Großer Häuptling, wan bat und 
gefagt, daß bie weißen Männer das Schreiben beſſer verſtehen, 
ald wir, daß fie taufend Bücher machen können, ehe wir Eines, 
und daß fie nie vergeffen, mas fie einma! gelerut. Wir waren 
erfreut, Wir baten dem großen Math um Geld, um Bücher zu 
maden, wie bie ihrigen. Sie gaben uns fünfzig Stüfe, und 
vertrauten uns Männern an, denen nicht gefälit, was die Prie: 
fter, unfere Väter, uns ledrten, Sie verlangten, wir follen 


ihre Bücher nehmen, das wollten wir nit, denn wir wünſchten 
die Buͤcher, die unfere beiligen Wäter und gelaffen batten; bie 
aber befamen wir nidt. Großer Häuptling, wir hören, der Kö: 
nig, unfer Vater, ift gut gegen alle feine Kinder und liebt fie; 
wir willen, daß er und nicht mißhandeln laſſen wird, wenn er 
es erfährt. Unſere Freunde jagen, bu feyeit gut, das freut und, 
Biite auf unfer Elend; fprich zu dem Könige, unferem Water 
über dem großen Waffer, für und; er wird ſich unſer erbarmen. 
Unfere Rede ift lang; du bit milde. Mir miniden dir Gefunds 
beit; mir grüßen dih mit einem Kuſſe.“ Diefe kindlich rüb- 
rende, naive Beſchwerde gegen die Nriftöfratie der Racen und 
bie Bekehrungsſucht ber engliſchen Miilioneire bedarf keines 
Kommentars, 


Die fpanifhen Wirren, 
Zweiter Artikel. 


Dad Journal des Débats entbalt folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 20 Kon: „Belanntlib baden bie Cortes 
nah einer feierliken Erörterung im den lejten Tagen bie Kö— 
nigin ald Regentin beftätigt. Diefe Maafregel verdient, me 
nigftens riffichtlih der Abficht, Beifall. Bei den gegenwärtigen 
Umftänden würde jede Theilung, jede Sawaͤchung der Staatd: 
gewalt nur eine weitere Kalamitär gewefen ſeya. Zolen mir 
der Abfiht Beifall, denn bei der Spize, auf welder die Dinge 
fteben, ift es fait nur eine Maaßregel von negativer Wirk: 
famteit, bie man einigen andern Entſcheidungen der fouverais 
nen Verfammlung an die Seite fielen fan, bie fait ebenfo 
weife und eben fo unmädtig als jene find, Epanien auf dem 
jäben Abhang, den es Hinunter geriffen wird, aufjmbalten. 
Es ift ganz gut, wenn man einfiebt, daß das Königthum noch 
ber einzige etwas kräftige Stuͤppunkt ſey; nur ift ed Schade, 
daß ihnen biefer gute Gedanfe erft fo fpät gelommen ift, denn 
obne fih vor dem ſpaniſchen Königthum in Staub zu werfen, 
bedarf es nur der einfachſten Ermägung, um die großen Fehler 
einzufeben, die man fih gegen daſſelbe bis auf den beutigen 
Zag zu Schulden fommen lief. Spanien war, ih muß ed wieder: 
holen, Erin Land, das bei dem Tode Ferdinauds VII auf eine 
neue Revolution vorbereitet geweien waͤre. Das von franpöfl: ° 
ſchen Ideen mehr oder weniger eingenommene Buͤrgerthum konnte 
Veränderungen wuͤnſten; die Maffe der Bevölferung aber, 
weit entfent, etwad biefer Art zu wünſchen, ahnete nicht ein: 
mal, worauf biefe Veränderungen zielen folten, Das mate 
ziel glüffite, von ben Mönchen mild regierte Landvollk fühlte 
fich im feiner Unwiſſenheit nicht ungläflih und fümmerte ſich 
bei ber Abitumpfung, worein die Natiomalintellisenz feit langer 
Seit verfunfen war, noch weit weniger um bie Art von Mif: 
abtung, die Spanien im Europa erfahren datte. Es wäre 
eine Thorbeit geweſen, an das Volk zu apvelliren ; und fo zu 
handeln, wie wenn man fein Volt hinter fü bätte, wäre nicht 
minder thöriht gewefen. Inzwiſchen haben mir es doch gefehen; 
dad Buürgertbum, fo Mein es auh if, bat dos in dieſem Lande 
fowel dur& feine eigene Thaͤtigkelt, als beienderd dur bie 
Mparbie umd das geringe Cinverftändniß, das unter ben durch 
eine moralifce Sfelirung getrennten Maſſen berrſcht, eine be: 
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deutende Stärfe. Bei einer folden Lage ſchien, mie ich Ihnen 
bereits geſagt zu baben glaube, das Hauptintereſſe des Buͤr— 
gerthums darin zu beſteben, ſich dem ausſchließlichen Ueber⸗ 
gewicht des Klerus zu entziehen. Der Klerus, vorzuͤglich Pie 
Moöache, find ihrem Weſen nah erbaltend, aber fie find, mie 
Alles, was feine Zufunft, Teinen Nachbalt bat, zu keiner Neue: 
zung, feiner Ontdefung, leiner Vervolllommnung geneigt. 
Auch haben bie Mönde in Epanlen fo wie bie Schaͤze ihrer 
Klöfer, die Kunſtſachen der Kathedralen, fo auch bie alten Ge: 
brauche und die alten patriarchaliſchen, dem Bauer mit Recht 
fo theuern Traditionen forafälfig bewahrt, Niemals aber hat 
fih der Klerus darum befimimnert, ben Bauern zu unterrichten, 
ihn mit den neuern Entbelungen in Aerbau und Induſtrie 
befannt zu machen, feine Eingenommenheit gegen alle nilaliz 
den neuen Cinribtungen zu zerftreuen , die Schranfen feiner 
Ideen zu erweitern; er bat mie den glorreichen Gebrauch eins 
gefeben, den er von feinen fo fraftigen Einfluß machen könnte; 
er bat Aufklärung und Wernunfr überall, wo er auf fie ſtieß, 
verbannt und verfolgt; er bat fih zum Werkjeug oder Mit: 
ſchuldigen der Inquiſition gemakt und durch fie nicht nur tau⸗ 
ſende von unſchuldigen Menſchen auf das Schafſott gefchift, ſondern 
auch, mas noch ſchlimmer iſt, das Land demoralifirt und in 
die Gemuͤther einen Keim bed Mißtrauens und der Iſolirung 
geworfen, morauf ih ein andermal zurüffommen werbe, und 
welche bie Beſtrebungen mehrerer freien Generationen faum zu 
vertilgen im Stande ſeyn dürften. Die Bemühungen und der 
vorherrſchende Wunfh des Bürgerthums bitten fonadh darauf 
zielen jolen, fi dem Uebergewicht des Klerus zu entziehen, 
und fein ganzes Beſtreben bätte jih barauf konzentriren müffen. 
Die Schwierigkeiten einer folden Emanzipation waren uner: 
meßlich. Deich, angefeben, Im altem Befize feiner Gewalt, batte 
der Klerus für fib bie Reſte jenes halb religiöfen, halb ritter: 
lien Geifted, ber in Spanien im ganzen Mittelalter durch den 


Krieg mit den Mauren umterbalten und fpäter durch die Ent: 


defung von Umerifa und ben prachtvollen Apparat religidfer 
Gerimonien genäbrt worden war, Die Ignoranz der Mailen, 
ihre durch ihre Unwiſſenheit felbit und durch die Abweſenheit 
jedes Vergleichungspuults tiefer eingewurzelte Anbänglichkeit an 
alte Gewohnheiten, Alles machte die Aufgabe des Buͤrgerthums 
bornig und ſchwierig; und wenn ihm der Sieg möglich geweſen 
wäre, fo ſcheint ed, daß dis nur durch eine innige Allianz mit 
der einzigen Staatsgewalt, welche im Geifte ber Voͤlker dem 
Zauber des Klerus als Gegengewicht hätte dienen fönnen, mit 
der einzigen Gewalt hätte geſchehen können, bie alt wie ber 
Klerus, veih wie der Klerus, fähig war, wie der Klerus, die 
Einbilbungstraft durch äußere Zauber zu feſſeln, erſtarkt durch 
alle been ber Treue, ber Ehrfurdt, buch been, bie ben 
Spaniern zu allen Beiten vertrant waren, kurz durch eine in: 
nige Allianz mit dem Königtbum. Mies bie ift übrigens nicht 
bloße Spekulation, ober eine aufer bem Bereiche ber Thatſachen 
geihöpfte Zufammenftelung der Ideen, Man muß bedenfen, 
daß alle bis auf dieſen Tag in Spanien gemachten liberalen Ders 
füge immer nur dem Koͤnigthum ihre epbemere Erifteng ver: 
dankt hatten, Die Art philofophifcher Schule des Grafen Aranda 
lebte nur im Schatten der Proteltion Karld II. Die Konfti: 
tution von Cadiz verbanfte fo fehr dem Königtbum dem paſſi— 


ven Beitritt ber Maſſen, daß fie an dem Tage, wo das König: 


thum gegen fie auftrat, wie ein Schatten verſchwand. Die 
Idee, durch eine Charte, duch eine Konftitution, dur einad, 
bas nicht lebend ift, das feinen eigenen Willen, feine eigene Kraft 
bat, gonvernirt zu werden, ift eine dem fpanifhen Wolt ganz 
frembe Idee, an die es ſich, wenn es je der Kal ſeyn follte, nur 
mit größter Mühe gemöhnen würde. Es begreift fehr gut, daß 
die Mönche es gouverniren, daf der König es gouvernirt, daß 
ein oder mehrere Männer ihm befehlen; was aber die Konftitus 
tion betrift, fo erſcheint fie ihm immer nur ald una papeleta, 
als ein Wiſch Papier. Mar es niht nah dem Tode Fer: 
binands das Koͤnigthum, welches dad Zeichen zu der Bewegung 
gab? Glauben Sie wohl, daß wenn dad Königthum nicht vom 
aufgellärtem Defpotidmuggelproden, wenn die Ausſchlie— 
fung eines wegen feiner Anbänglihfeit an die alten Mayimen 
befannten Prinzen nicht eine Kampfanfregung ertheilt hätte, glau⸗ 
ben Sie, daß als dann das Buͤrgerthum allein, mitallen feinen, einen 
einzigen audgenommen, bem Volke nnbefannten Namten, mit ber 
Konftitution von 1812 als Fahne, ed in Spanien zu einer Pros 
Hamirung hätte bringen können? Niemals! Das Bürgertfum 
befand ſich nur durd die Initiative und den Aufruf des König- 
thums im Beſtze der Staatsgewalt. Seine Aufgabe war hart 
und ſchwierig, erforderte viel Kraft, Gemanbtheit, wahre Kennt⸗ 
nis des Landes und hauptſachlich große Einigleit unter den 
Staatögewalten und allen Männern, die berufen waren, zur 
Wiedergeburt Spaniens mitzumirten. Es ift allgemein befannt, 
wie diefe fir den Erfolg unerläflihen Bedingungen erfüllt wur: 
ben. Man kan wohl, ohne eine Ungerechtigfeit zu begeben, fageı, 
daß Niemand feine Pflicht erfüllt hat: die Staatsgewalt, indem 
fie nicht handelte, die Partei der Bewegung, indem fie bie Staats⸗ 
gemalt über den Haufen warf, obne zu einem Erfaz berfelben 
bereit zu ſeyn. Min fand fih einem furchtbaren Feinde gegene 
über geitelt, der raſch aufgerieben werben mußte, wenn man 
deſſen Meihen nicht verflärfen mellte durch alle altem Intereſſen, 
denen man nun Zeit gab, fih anfjuraffen. Und ftatt num feine 
ganze Aufmerkfamkeit auf den Krieg zu richten, bie ganze Enere 
gie nah diefer Seite zu verwenden, fab man die ganze liberale 
Yartei vom einer falſchen Nachahmungsſucht der franzoͤſtſchen Re⸗ 
Yolution ergriffen, ihre Lage Teihtfinnig verwikeln, dem Kampf 
mit dem Koͤnigthum amfnipfen und ſich felbit zerrütten, wie 
wenn der Bürgerkrieg ihre Kräfte nicht hinreichend bef&äftigt 
hätte. Der frangöfifche Konvent hatte bie Gemalt bed Klerus 
gerftört, die königliche Gewalt abgefchaft, und, nicht zufrieden ben 
Krieg gegen Europa und gegen das alte Frankreich zu behaup⸗ 
ten, hatte er felbft feine eignen Eingemweide zerriffen und bem 
gemäßigten Theil feiner Mitglieder aufs Schafott geſchikt. Man 
möchte fait fagen, bie fpanifhe Nevolution habe nichts Beſſeres 
gefunden, als biefe Mole Wort für Mort zu widerdolen. Das 
Koͤniglhum, der einzige mögliche Vereinigungspunkt, das einige 
von beiden Parteien geachtete Banner, warb berabgesogen, miß- 
banbelt, annullirt; und das Buͤrgerthum, bad jenes fdöne Mei⸗ 
ſterwert vollbracte, zwang mit bemfelben Schlage feine einſichts⸗ 
wollten und aufgeflärteften Mitglieder, ihr Vaterland. zu ver» 
laſſen, fo daß Epanien num dem feltfanten Anblit eines Landes 
darbot und noch darbietet, dag, in bie revolutionaire Bahn ge: 
ſchleudert, von Värgerfriegen, von Vankerott bedroht, leichtſinnig 
feine Hulfsquellen vergeudet, fib feine Anhänger Entfrembet, 
und ftatt zu handeln, frine Zeit mit Erörterung liberaler Theo: 
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rien verfhwenbet, wie bie Griechen von Brzanz, vom ben Barba: 
ren bedrobt, über die Heiligengeift: Progeffion ſtritten, und fi 
für die Wagenleafer des Cirfns und die grüne und blaue Fak⸗ 
tion ſchlugen.“ 

Geichluß folgt.) 





Ueber die gegenwärtige Lage von Algier. 
IV. Ubbdb:el:Kader, 
(Le Monde vom 25 Nov.) 

Die Privarbriefe aus Afrila, die wir weiter unten mitthei— 
len, bringen ung unerfreulihe Nachricten von unfrer Kolonie. 
Die Araber, fortwährend von Abd-el-Kader geführt, beabjichtis 
gen einen algemeinen Angrif.anf Algier! So ber Geringac: 
tuag würdig ein folder Plan zu ſeyn fheint, fo hat er darum 
bo eine drohende Bedeutung. Er ift ein Earer Beweis von 
dem Vertrauen umnfrer Feinde. auf den Erfolg. ihrer. Bemuͤhun⸗ 
gen, ein Vertrauen, bad ihre Stärke verdoppelt und ihnen ein 
unwiberfteblihes Unfehen gibt bei ben Stämmen, melde .unirem 
Einfiufe momentan unterworfen find. So haben denn die Er: 
pebitionen, welche Frankreich fo viel Blat und fo große Schaͤze 
fofteten, feinen.anbern Erfolg gehabt, als den Arabern zu zei: 
gen, daß fie von ihrer Staͤrke eimen falſchen Begrif hatten, als 
fie gleib anfangs freimilig der Macht unfrer Waffen wien. 
So haben denn fo viele mit Poſaunenſchall verkündete und von 
ben. hundert Stimmen ber Preſſe gefeierte Triumphe nur dazu 
gebient,.die Araber mit unfren Waffenübumgen vertraut zu ma: 
sen, und fie am ben Anblit der franzöfiihen Uniform zu gemöh: 
nen, Was werden diejenigen fagem, melde den traurigen Feld— 
zug von Mascara und die nicht weniger bebauernämertbe Er: 
pedition von Tlemecen bes Ruhmes ber Epopde würdig achteten, 

. wenn fie hören, daß Jene, deren unwiderruflichen Sturz fie ge: 
feiert, ſich erluͤhnt haben, unfre Niederlaſſung mit einer Wela: 
serung zu bebroben? Eines ber Häupter unfrer Armee bat ſich 
eilig bieher begeben, um; die durch die Berftreuumg unfzer Trup⸗ 
pen in ber Provinz nöthig gewordene Verfärkung von der Re— 
gierung zu verlangen; bdiefelbe wird ohne Zweifel bewilligt wer: 
ben. Man wird ausziehen gegen Mbbrel:Kader, man wird ihn 
zum Zehntenmal ſchlagen, und in ben Gebirgen verſchminden 
ſehen; im Angenblite fodanın, wo man unfre: Soldaten wegen 
ihres Sieges zu Conftantine verberrlichen wird () wird der uner⸗ 
mübliche Emir von Neuem erfgeinen, mächtiger, Mibner als bei 
feiner jüngften Niederlage. Man folge den Schritten Abd-el- 
Kaders von dem Augenblife an, da man ihn auf immer nieder: 
geihlagen erllärte, und man wird fehen, im welche trügeriſche 
Hofmungen man ſich eingeniegt hatte. Mus Mascara vertrie: 
ben, fieht erivom Gipfel des Atlas die Zerſtoͤrung der Befeſti⸗ 
gungen unfzer unnuͤzen Hauptſtaͤdte an, und denkt auf ein Sei⸗ 
tenſtuͤt zum Blutbade der Macta. Zwei Monate ſind kaum ver⸗ 
Hoffen, fo trift man ihn, ſtets mod trozig und ftolg, unter ben 
Mauern von Tlemecen. Wir wollen, fobald unfre Truppen ihr 
Lager geſchlagen haben, ‚eine fichere berfiellen zwi⸗ 
ſchen unfrer neuen Croberung umd dem Küftenlande, und der 
unverföhnlihe Mufelmann belagert fie und.däßt! fie-eimen Au⸗ 
genblif lang völlige Vernichtung befürdten. Kurze Seit darauf 
fest: er: unſern Bataillonen die Briegsgamohnten Reſhen ‚feiner 
Unbänger entgegen, und überläßt als iromifhe Trophäe dem Ge: 


meral Bugeaud fein Schlachtroß. Jezt hat er den Schauplaz des 
Krieges verändert, und ſchlaägt fein Zelt einige Stunden von 
Algier auf! Man frägt fit, wie man, folken Thatfaten gegen- 
über, anf einfacher Beibehaltung des Spftems beſtehen könne, 
meldes fo traurige Früchte getragen bat, Wir wollen bier nicht 
unterſuchen, in welkem Sinne man biefes Epftem mobdifiziren 
folte, und durh welche Mittel man es babin bringen würde, 
der Macht Abbd⸗el-Kaders ben Todesſtreich zu verfegen. Später 
werden wir frei und ohne Müfbalt unſte Mepnung über tiefe 
wichtige Frage darlegen. Für jezt gemigt uns, auf die bedauern: 
wuͤrdigen Folgen ber Kriegsmonomanie binzumeifen, melde eis 
nige einflußreige Perfonen unter Jenen, im deren Händen dad 
Schikſal unfrer Kolonie liegt, beberrfht, Gebe Gott, daß wir 
nicht naͤchſtens eine neue Kataſtrophe ähnlich jener, welche Franf: 
reich ſchon beismmert bat, in unfre Annalen einsutragen haben; 
denn jeber Vortheil, welchen unfre Feinde erringen, ift ein Be: 
weidgrund suche für Jene, welde aus unfrer momentanen Uns 
möäctigfeit auf. die gänglibe Nufgebung unfrer Eroberung ſchlie— 
fen. — Felgendes find die erwähnten Briefe: „Algier, 12 Nov. 
(Privattorrefpondenz des Tonlonnaig.) Der Bey von Miliane, 
an der Spize von tanfend SKabailen und eben fo viel Meitern 
und mit zwei Stüfen Geſchuͤz, hat Belida befest. Er hat das Bot: 
baus, weldes unfre Truppen bei dem Lager von ia Chiffa vor 
ihrer Mültehr nah Buffarıf geſchlagen hatten, aufıubeben ver: 
ſucht, bob tit ed ihm micht gelungen. Die Meiter dei Ben ba: 
ben fih plündermd und vermüftend in der Ebene der Metidſcha 
ausgebreitet. Die Spahis wollten fi diefem Einfall widerſezen, 
fie liefen ſich mit den Bebuinen im ein lebbaftes Gefecht ein, 
und fchlugen fi, obgleich fie es mit eimem überlegenen Feinde 
zu thun hatten, ſehr brav; doch zählen fie 21 Kodte und mehrere 
Verwundete. Der General Mapatel, ber von biefer Bewegung 
unterrichtet wurde, und den Feinden au zeigen wuͤnſchte, daß 
man nobMaunicaft in Algier babe, ungeachtet man deren nach 
Eonftantine geſchilt bat, ‚auch diefem Aufall aleich von nom: 
berein ein Biel iegen wollte, marfchirte mit ungefähr 5000 Mann 
und vielem Geſchüz gegen Belida. Er fam dem Dep in dem 
Angenblit in den fen, mo biefer von vorn angegriffen zu 
feomglaubte, und nad einem ziemlich lange andauernden Kampfe 
ſchlug er den Feind im die Fiucht und tödtete ihm 100: Mann, 
unter melden fib fehr einfiußreiche Häuptlinge befinden folen. 
Wir wollen boffen, daß diefe Lehre dem Mrabern genügen wird, 
um uns Ainftig in Nube zu lafen. — Vom 153 Nov. Spätere 


Nacrichten baben die Benölterung wieder in aroße Beftürgung 


verfezt. ‚Der Bey von Miliana bat Belida von Reuem in Befiz 
genommen. Er ruft alle Stämme herbei. Man fpricht von der 
Ankunft eines Lagers von MWeften ber. Die Sachen bieten ei 
nen höchit drobenden Unblit dar. — (Aus einem andern Brief 
vom 415.) Die Araber, melde während der legten Tage aus 
der Metidiha gefommen find, geben vor, Abde el⸗ Kader fep mit 
3 bis 4000 Mann Meiterei im umfrer Nähe und rühme fic, 
unfre Lager zeritören und Algier gemäß einer Werabredung mit 
dem Bey von Miliana eimnebmen zu wollen. Glütfiber Weife 
find bis Prablereien. Indeſſen hat die Vereinigung der feindli: 
ben Truppen in umfrer Provinz ben General Damremont be: 
wogen, fih nah Frankreich zu begeben und Verſtaͤrlung zu 


verlangen. 
(Bortfegung folgt.) 





Frankreich. 

** Varis, 12 Dee. Sie werben bie Abneigung bemerkt 
haben, mit welcher alle unabhängigen Journale, obme Unterſchied 
ber Parteifarbe, die Plane des Hru. Guijot, die litterariſchen 
Cigeuttwnsrechte, der fuanzöfffgen Schriftſteller noch mehr aus⸗ 
zudehnen, aufnahmen. 8 ift dis nicht blos Oppofition gegen eis 


% 
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nen Verfuh von Seite ber Doktrinairs, ſich wenigſtens bie 
Bunft einer talentvollen Alaffe ihrer Mitbürger zu verſchaffen. 
Immer tiefer wird in der gebildeten Klaſſe der Unmille über das 
Treiben der belletriftifhen Echriftfteller, die, fert man bad Geld: 
fpitem offen auf den Thron gefest, Die Litteratur ganz zu einer 
„question d'argent‘* herabgemiürbigt haben, und dis mit einer 
cyniſchen Frechheit eingefteben. Wenn man fi oft in Deutfcd: 
land früher darüber beflagte, daß dort die Schriftfteller barben 
und die Verleger ben Hauptvortbeil von litterariihen Unterneb: 
mungen baben, fo war dis feit dem Konventsgeſeze über bie 
Mecte der Scriftfteller im Fraukreich gerade der umgekehrte 
Kal. Der Schriftitelleer murbe reih und fezte ben Buchhandel, 
dem er nur einen duͤrftigen Antheil von dem Frücren feines 
Talents gönnte, zur Gewuͤrzkraͤmerei herab; nur daran fonnte 
‚ diefer mandhmal fib erholen, wenn zwanzig Jahre nach bem Tobe 
die Werke großer Schriftfteller in die Domaine des Vublikums 
fielen. Diefes este Bereiberungsmittel will man ihm nun auch 
rauben, und ganz ihm die Mittel entziehen, gewiſſenhafte Unter: 
nehmungen zu wagen und junge Talente aufjumuntern, indem 
der litterarifche NMerfehr fo ganz ben Launen berühmter Namen 
Preis gegeben wird, bie dem Publifum mehr oder minder 
fhmeideln, um es rest augjubeuten. Mau fühle dis tief in 
Frankreich, und ed bilder fih eine beilfame Realtion, die weni— 
ger mie früher mit läcbelnder und biligender Miene dem Xrei: 
ben von Leuten zufchen wird, bie durch Apoftafien wie burc bie 
Teltfamften Geburten ihrer Phantaſie dem öffentlichen Moralge: 
fühl und dem gefunden Geſchmak Standal bereiteten, und die man 
mit dem Geldverdienſt, den fie dadurch errangen, gemwiffermaa: 
Ben zu entfhuldigen ſchien. Ein Theil der Abneigung gegen den 
Romantisınus fand darin feinen Grund, und es bat nicht zur 
Vergrößerung der überbaupt ſehr gefunfenen Popularitaͤt Victor 








Heilbronn Ju Frankfurter Blättern ıft ein anonpmer 
aus nordiihen Zeitungen entnommener Auffaz erfbienen, in 
weldem ber Charakter bes Hru. Dr. Juſtinus Kerner von 
Weinsberg auf eine unwuͤrdige MWeife angegriffen wird. — Eine 
folde im Dunkel fi verbergende Werunglimpfung muß bei je: 
dem fittliben Menſchen gerechte Judignation erregen; dieſes 
Gefühl wird aber geiteigert, wenn der fo Angegriffene ein ge: 
acteter Arzt, Staatebeanter und Schriftiteller, und, wie alle 
feine Freunde wiffen, eim vortrefliker Meuſch ift, in deſſen 
Hanfe fhon fo mander Gemuͤths⸗ und Seelenkranke eine Au: 
fluchtsſtaͤtte und die mohlmollendite uneigennizigfte Aufnahme 
gefunden bat. Wenn Hr, Dr. Kerner Thatſachen befannt machte 
und Schlüfe daraus zog, melde ben berrfhenden Auſichten un: 
ferer Zeit entibieden widerfprechen, fo iſt ed nicht zu vermun: 
bern, daß feine Beobachtungen bezweifelt, feine Behauptungen 
beftritten werden; deßhalb bat aber Niemand das Mect, feinen 
perfönliten Sharafter auf ſolche Weife anzutaften, — Es fan 
und muß jedem Einzelnen überlaffen werden, was er von Er: 








(4151) Bet Georg Wigandsin Teipzig lit erfhienen und In allen Buchhandlungen voll 


Thiers’ 


M. A. 





Erftlä 


Hugo's beigetragen, daß er ber Thätigfte in ber fogenannten 
Proprietätstommiffion ift, eben fo wenig, daß er der mangelhaf: 
ten Mufit ber Dem. Bertin einen Operntert ſchrieb, und offen 
fein Talent zu einer Hetäre machte, bie um die Gunft bes 
mächtigen Chefs bes Journals des Twbats und feiner lobenden 
Feuilletons buhlt. In völlige Verabtung aber beginnt Jules 
Janin zu finfen, ber frechſte von allen, die ihre Feder au den 
Meittbietenben verkaufen. Neulich gab er feinen Namen zur 
Publigirung eined, wie es beißt gröftentheils von hoher Hand 
geihriebenen, in der SHoffprate zu Zeiten Ludwigs XIV und 
Napoleons verfaßten Feuilletons über das bald zu eröfnende 
biftoriihe Mufeum zu Verfailles ber. Eben fo fühlte fi das 
Publitum dur die ſchnelle Umwandlung Loere Weimars verlegt, dem 
fonft die Ultraliberalen nicht liberal genug waren, ber fi aber in 
Peteräburg raſch eines Andern befonnen hat, nachdem er ſechs Jahre 
lang gegen Kaifer Nikolaus unaufbörlihe Angriffe gerichtet hatte. 
Der Franzoſe ift gegen ben Kaifer von Mufland gerechter, als 
man gemeiniglih glaubt. ber er liebt nicht ſolche Lobrebner. 
Menn man 4. B. den Journalen einen apologetifben Artikel 
über einen Gegenitand gibt, fo fan man fiber fern, mit ihm 
zurüfgewiefen zu werben, fobalb ber mindefte Merbacht auf ung 
fait, daß wir Perfonen, fepen es noch fo achtbare, damit dienen 
wollen. Und früher mar Mlles bei ihnen Perfönlickeit! Man 
fan fagen, dis litterarithe Geldfpftem ſcheiterte, fobalb es bei 
ben perfönlichen Lebhudeleien anlangte. Uber was fagen Sie zu 
den Puritaner Guigot, dem ehemals fo gewiſſenhaften Gelehr: 
ten, der, um fib in ber Gewalt zu erhalten, die Schriftſteller⸗ 
welt in Mafle su dem materialiftifhen Spitem zu beftimmen 
unternahm? Gerade fein Vorfchlag ſcheint den Wendepuntt ber: 
vorgebraut zu haben, naͤchſt dem erbärmlihen Wiederauftreten 


dee von ihm ebenfalls unterfiügten Emile de Girardbin, des 
„Cagliostro de la presse.“ 


rung. Ä 
fheinungen glauben will, bie, obgleich ungewöhnlich, wenigitend 
durch die Mitbeobahtung niehrerer wiſſenſchaftlich gebildeter Zeu⸗ 
gen verbürgt worden. Wenn mich eimerfeits bie aufrichtigfte 
Freundſchaft für Hrn. Dr. Kerner veranlaft, über biefen in: 
juriöfen Angrif gegen ihn mich öffentlich auszufprehen, fo wird 
es doc allen denen, bie mich näher Fennen, aus dem Grunbe 
unbefangen und umparteiiich erſcheinen, als id ſelbſt feine Au⸗ 
fihten über die Erfbeinumgen im Gefängnis von Weinsberg 
und die daraus gefolgerten Schlüffe nicht theile, meine Beben: 
lichfeiten und Smeifel äfters gegen ibm geäußert, und den mehr- 
fältigen Aufforderungen, die verhaftete Eflingerin im ihrem Ge: 
fängnis ſelbſt zu beobachten, mie entiproden babe. Mag über 
den Gehalt der Gabe (welchen Hr. Dr. Kerner übrigens nur 
in Seugniffen Underer der Deffentlicfeit übergeben bat) urthei- 
Ien, mer fib dazu berufen fühle; was aber Hru. Dr. Kerner 
Perfönlicteit betrift, fo werden gewiß Alle, die ihn näher Fen- 
nen, es mit bebauern, daß geachtete und viel gelefene Blätter 
einen fo fränfenden Ausfall gegen einen Mann aufgenommen 
baben, mit deifen anerkannter Biederkeit der Verdacht einer 
wifentliben Taͤuſchung unvereinbar ift. 

Oberamtsrichter Ruͤmelin. 























ftandig zu haben: 


Geschichte der französischen Revolution. 


Deutsch von F'erd. Philippi. 
5 Bände in gr. 8, mit 36 Scenen und Portraits. 


Broschirt. Preis des vollständigen Werkes: 9 Rthlr. — 131. 30kr, C, M. 





(Das Original kostet 400 Franes.) 


[31110] Bel der Unterzelchneten iſt fo eben erfchlenen : 


Historis 


Atlas 


ch - gesgraphischer 


zu dem allgemeinen Geſchichtswerken 


Carl von Notteck, Pölitz und Becker 


von 


enthält: 


Julius 


in 40 Eolorirten Karten 


Dritte Lieferung. 


Löwenberg. 


Ueberfihts:Karte für die Gefchichte der Neformation bis zum weftphäliihen Frieden. 


Preußen, unter der Regierung Friedrichs des Großen. 
Grof-dritannien jur Weberfiht der Hauptbegebenheiten. 
Aegypten und Canaan feit der frühelten Zeit bis auf Moſes. 


Subfeceriptionspreis 48 


ste Lieferung find im Stiche, 


fertbenten aufs neue die Verfiberung geben, daß biefer Gefhihtsatlag, 


Special-Karten berechnet iſt, feiner Vollendung taſch entgegen ſchreite. J J 
Ueber 6000 Subferibenten zählen wir bei Ausgabe der bier auge: 


noch 


überbebt uns jeder weitern Empfe 


In jeder Buch- Kunſt- und Kandfarten: Handlung llegen @remplare vorrätäig. 


Greiburg den ı December 1836. 


"Marazin 


für diepbilosophische, medizinische 
und gerichtliche Seelenkunde, 


heraus 
3. B. 





ben von 
Friedreich. 


Dieses sowohl dem praktischen Arzie, als dem 
Richter und Philosophen wichtige, dem Gerichts- 
arzte aber fast unentbehrliche Werk, erscheint 
in einer neuen wohlfeilem Ausgabe in 
7 Bänden oder 16 Lieferungen. Der billige 
Preis einer jeden sechs enggedrukte Bogen ın 
gr. Oktar starken Lieferung ist 6 Groschen sächs. 
oder 2; kr. rhein., welcher Betrag bei Empfang 
der Lieferung zu entrichten ist. Alle * Lie- 
ferungen, zu deren Abnahme sich die 
geehrten Subseribenten rverpfliech- 
ten, erscheinen im Laufe des Jahres 1x37. Die 
erste bereits erschienene Lieferung, so wie ein 
Verzeichnifs des Inhalts aller 7 Bände ist darch 
alle —— 5 zubeziehen. Augsburg 
dureh die A. Kollmann'sch». 

Würzburg, im Nor. 1536. 


Carl Strecker. 


En eh 
[\095) Dur alle Buchhandlungen ift zu bes 
ei: 


ziehen: 

Kapp, F., Georg Wilhelm Friedrich 
Segel als Symnaſſal- Mektor, oder 
die Höhe der Gumuafialbildung tn: 
ferer Zeit. geb. *, Mtbir. 

Rapp, E., Leitfaden beim eriten Schul: 
unterricht im der Gefchichte und Geo: 


grapbie. 2te burhgängig ver 
befferte Aufl. 12 Bog. Y, Mthir. 

Kapp, E., de Incrementis quae ra- 
tio docendae in Scholis Historine 
et Geographine cepit. geb, 
* Rthlr. 

Stojentin, E. N. v., Fundament 
der Geogravhie, zum Selbſtſtudlum 
und ale Handbuch für Diejenlgen, welche 
—— und GSymnaſien befuchen. 
1 4* t Ir. 


19) Fenau's Faust. 


In der Unterzeichneten ift erfchienen und burch 
alle Buchhandlungen verfandt Ben: 


Fauſt. 


von 
Nicolaus Lenau. 


Vellupap. brochtrt in Umſchlag. Preis 
2 f. 12 fr. oder 1 Rtblr. 8 gr. 
Des Dichters feltene Eigentbämlichkeit ein⸗ 
pfichlt den Freunden Achter Poefie_ auch biefes 
neuefte Werk. Die Eleftren eines Eophorles 
und Euripibes, auf die Schdpfung des vehaye 
lus folgend, wurden von ben Griechen ınit Ber 
Wunberung gegrüßt und von ben alten Kunfts 
vichtern jede im ihrer Berfüntiarene anerfanns, 
So wird auch unſere Zeit in dieſem Faufi bie 
Fortbiftung des Dichtergeiftes an ber Grundidee 


Firenzer oder 12 Grofchen. 


ti ebenfalls vollendet und bedarf nur noch die Durchſicht des Heren Werfaffers. 
De he ie — ———— weiter Lieferungen find in unfern Händen, und wir fönnen ben titl. Herren Sub: 
welcher auf 10 Veberfihts-Karten und 30 


Die 5te und 


Fündigten Iten Lieferung auf diefen Geſchichts Atlas, und täglich 
r Keinert ſich Fr Zahl der ——— Dieſe gute Mufnabne 
ung. 


Herder' ſche Buchhandlung. 





bes Genind mit Dant und Einſicht empfangen. 
nnd Nachdichtung von Nachahmung unter Heben. 


rüber find in demnfelben Verlag erſchlenen: 
Gedichte 


von 
Nicolaus fenau. 


Zweite fehr vermehrte Auflage. 

Velinzap, Preis 3 fl. cd. 1 Mtblr. 2ngr. 
‚ Bor drei Fahren erſchienen zum Erſtenmal 
bie Gedichte des unter dem Nanen Nicolaus 
Kenam ungewöhnlich ſchneũ befannt geworde⸗ 
nen Dichters. Cie fanden unbedingt allgemeine 
Anertennung, und Feder begrüßte den Dichter 
als einen unfern ai ten Dicbtergeiftern Eben: 
bürtigen. Hier baben wir nun bereits bie 
Freude, von biefen Gedichten voll Achter Romans 
tif, Sunigfeit, Zoartheit, Glut und Ganz der 
ESantafie und Tiefe eine zweite ſtart vermehrte 

uflage daryubringen. Jeder Freund bed Schoͤ— 
nen wird ſich Über ben herrlichen Iuwache freuen, 





-I der von dem Reichtaun und bem reinen Etreben 


des edlen Geifted zeugt, welder — fern von 
jeder Nachanung — in eigener Achter Jrfräftig: 
feit feine Schoͤpfungen vollendet. 

Wir verteilen nur auf die nenen Mrbgi: 
ten: Atlantita, während einer Reife nach 
Amerifa entftanden, bie Mavrionetten,. Nacht: 
fr auf Ahasverus unter der Rubrit Hals 

ebifder, und auf bad ſcoͤne Lid: Brüb: 
lings-Tod unter fo vielem gleich Shoͤnen. 

Stuttgart und Tübingen. j 


J, G. Cotta“ſche Buchbandlung. 


“u. m 


z446 
[4116-18] 


Für alle Gebildete. 


Am Werlage von Heinrich Hoff in Mannheim äft erfäienen, und im allen Buchbandlungen Deutfchlands zu haben: 


Sittengallerie der Nationen. 


Das Buch ver Völker 


in Bildern und Bignetten,' 


von 
Dr. Le Petit. 


4 Bd. gr. 8. Melinpapier, eleg. gedrukt. 540 Seiten ſtark. 


4 Thlr. 12 gr. oder 2fl. 42 kr. 


Multa et multum! 


Diefes vortreffliche, geiſtreich — Wert, welches jedem Geblldeten aufs waͤrmſte empfohlen zu werben verdient, uns 


terbält und belehrt zu gleicher Zeit, wie nicht 
gefaßtes, ſcharf gezeichnetes Schatten: und En aller Wölfer ber Erbe. 
und Dignetten bie Gefammtgefcichte Ari Belt,.d 

auf die heutige Stunde fn Natur und Kunft, durch Tradition und 
bältniffen in unermüblihem Wechfel -unabänberiich geſtaltet Haben. 
laufbt die Kunft am Puztiſche; 


rellgloͤſen ober Iiterarifhen Verlehte. Die Wiffenfhaft bat cr 
zu feiner Herrin. 


lelot ein-anderes in ber neuen deutſchen Literatur. 
Der Berfaffer entwir 
e Chronik des Menfhengeichlehts, sie fie. fi vom grauen Allerthume ber bis 
teratur iu ihren pboflihen , morallfhen und ftatiftifhen Ver⸗ 
Er detrachtet die Natur in ihrem geheimen Walten; er bes 
er überzafcht.. die. Möller bei ————— Ihrer gelſtigen Entwikelungsperloden, in ihren 
Wanderungen, Nevolntionen und Ierfabrten,. in ihrem gegenfeltig: friedilhen oder feindfellgen, ſtaatsbürgerlichen 

Babel zu feiner Goͤttin erwählt, keineswegs aber die Geleht ſamkeit 


Es gibt uns ein getreues, kutz 


in tebeusfriihen Bildern 


fommerziellen, 


Ein glaͤnzender, ſchoͤner, leicht teptiner Stol ertbeilt dem Ganzen das volfithämflihe Colorit, das der Begenftand der Sache 


erfordert. Der Juͤngling kan dabel ſich eben fo 
neue Kenntulſſe fammelt; ba'findet ber leztere 
dämmernden Erinuerun = einen neuen Altar errichtet. 

Eine ansführliche Anzeige diefer. höchſt intereffanten Erfcheinun 
fo: wie Eremplare des Werkes ſelbſt, find in allen Buchhandlungen 


* belehren, wie ber Grels ſich unterhalten, denn wo ber. erſtere neue Gebanken, 
ür ſeine halbverblicheuen Erfahrungen. einen neuen Tempel, für feine wleder aufs 


it de Uftändi altöverz & 
eutichlande ——— Seh — 





Las] Stuttgart. Ber E. Schweizerbart ift fo eben erſchienen und-an alle foliben 


uchbandiungen verfandt worden: 


Konverfations - Saal 
Geifter-Revue. 


Ein Panorama- intereffanter Perfonen, Gedanfen und Zeitmaterien, 
für Menfchenfenntnig und Wiffenfchaft. 
Gedacht und gefammelt - 


‚von 
Magis Amica Veritas. 
Vierte und fünfte Lieferung. 
npait — amp im m uebenana auf zn die drei Jullustage 1830, — Friedrich der Brofe und die 
iung de m Menſchenkenntniß. — Friedrichs des Großen Fönigr 
Ich 6 11 A _ Fein ja En Yun Beim von Schlegel. — Die Frommen. — Die Frömmiet. 
ron ee et, —— Men Fto imn —— nach. Gau — Deipbine 
air: _ eite de France ey Duotidienne Nah Heine. — Des Ge Adlers Selbftr 
— Se Mas ſoll Gele, MH Unterfchled —I — Sou und - In — Seſchict ſchreiber, 
(ie rw un fon En — Gemif Deltın, ad ac fucht, findet fie der Menfd engeiſt — Giörres zu 
Minden 1891. nel. — Goͤrtes. Wa Lemalds Pansrama von nen. — Börtes und 


Me 
um Sropaganda —— beine. — Gortbe Hber ſich und .mance feiner Berbättniffe. — Gorthe'd 
emürbe s Bee illenſeben. — Gorthe über 3. Weit⸗ und Naturforſchung. — Woetbe Über Geg⸗ 


ner und Mitde — Andere Über Goethe. — Prediger Boßner. 38 elter. — ' Griliparjer. Na 

Menzel. — Srimm's Correspöndanse littöraire.  Guljot- — Guſtav Adript. — Die Erifiddame von 

Sunperode. — wer DR » ie — Habeas Sormus? „ee m Berbaftung 7 — 

$än imfon. — v. * — Dr. — Dr. gahnemann. angegriffen 
n Dr. Simon. — Sariener "et auf Er E ndung dr —ã — Soſeph Handn. — Segen une 

| ah u vom Nicht! und Senn. — Hegelt Erfas ne Nach dem Bhönie — Heinrich Heine: 

ſich 833. — Senaflenbergifch —F — Herder. 

Plan =” * dleſt⸗ in anten Werkes find FR, dem Brofpeftus und den erfchienenen fünf Lier 

ferunge Ri erfe Allen Freunden awögeluchter, geifliger Unterhaltung, befonders 

aber ef Bürger rar ien, LeſteCirkeln und FamiliensWereiuen wird dieſes 


Buch eine winfommene € Der 
Der Konverfatlonefaäl 3* in u von 5 Bogen in LeritonsFormat, auf Ein 
ganteſte audgeflatter, zum la 7 a m g6r. 
pder 2 
ausgegeben, und su Anfang näd) dres In 9— — 
— ‚aege Se Kun A ae Jahres in ıo Heften wollendet fepn. — Exemplare deffeiben find 





[4069-71) Bei Georg Frauz in Mäuchen 
RK. — 55 und burch alle uch bandlungen 
ellungen zu beyichen 


"Tieuelte Erfahrungen 
auf dem Felde der homoopathiſchen 
„Heilkunde 
jur freundlichen Mittheilung ‘an homoͤo⸗ 
— Aerite 
Dr. J. 5. Noth. 
Grfbes Heft. Cholera Morbus. 
t. 8. brofßh. 8 gr. ob, B6 fr. 


Anhalt: Worbenmrtung. 1. Heilverfahren 
bei der Eroferine, I. Hei lverfahren bei ber 


Eholera, IL Krantenge ſchichten. IV. Schluß⸗ 
benewungen. 
[4098-4100] Der 


Fufchauer am Alain, 
Heraudgegeben vom 
Legationsrath ©. 
Diefe „Zeirfeprift Für Potirit unb Gejayichte” 
Pr im fplgenden Fahre ſortgeſezt. Das 
Heft bes vierten Bandes, welches nah im 
Ka e — Monats verſendet wird, entbil! uns 
nderm eine mach iſchen Blättern beats 
heitete Durftellung ber Erreifnügt ber Sam 
litten unter Gen. Gomes, ben Anfang ber 
Gefhichte ber mericanifhen Umpäs 
ungen nadı des vormal, merican. Drputirt 
8* Torenio Jabala Ensayo historieo «te. 
fest, und Miscellen aus Drebriber Beituns 
. Der —— erſcheint im Heften 
denen 6 einen d bilden, und fan durch jede 
a en aa Klılr, ober 5 fl. 56 tr. per 
and besonen werben. 
Afoar enburg, beu 15 Moubr, 1856. 
‚beobor RAP LA 
Bud: und Kunſt 
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Arthus Bertrand, 


Libraire-Commissionnaire pour l’Etranger a Paris. 


Publications nouvelles annee 1836. 


Les ouyrages suivans se recommandent soit par les noms de leurs auteurs, 
soit par les sujets dont ils traitent: les journaux en ont rendu un compte fayo- 
rable; notre catalogue est envoy& franco aux personnes qui lc demandent. 
Voyages en Arabie, contenant la description du Hedjaz etc.; par Burck- 

hardt. 5 vol. in 8. fig. 21 fr. 50 c. 
Voyage sur le Danwbe, de Pesth à Routchouck, par navire ä vapeur, 
et notices de la Hongrie, de la Valaquie, de Ja Servie, de la Turquie, par 
Quin, 2 vol. in 8. B. 6 fr. 
Voyages dans les regions aretiques, ä la recherche da Cap. Ross 
(4854— 1835), par le Cap. Back. 2 vol. ın 8. cart. 15 fr. 
Memoires de John Hampde histoire de la politique de son — 
15 fr. 


(4064-65) 


ER, 
etc., avec intr., par M. Salvandy. 2 vol. in 8. fig. 
Schloss Hainfeld, ou un River dans la Basse-Styrie, par Basil Hall, 
4 vol. in 8. 7 fr. 50c. 
Voyages dans lem Etais-Unis de T’Amerique du Nord et dans 
le Canada, par Basil Hall. 2 vol. in 8. carte. 15 fr. 
Voyage au Chili, au Perou et au Mexiquwe, par Basil Hall. 2 vol. 
in 8. 2e edit. carte. 45 fr. 
Souvenirs d’Espagne, ou Castille, Aragon, Valence etc., par H. Cornille. 
2 vol. in 8. fig. 45 fr. 
De l’Angleterre et de Ia France, letire à S. S. Lord Grey, par M. le 
comte H. de Viel-Castel. in 8. : 7 fr. 500 
Voyage en Navarre pendant l’insurreetion des Basques 
(1850—1835), par J. A. Chaho. 4 vol. in 8. fig. 7 fr. 50 c. 
Mempoires de John Tanner, ou 30 annees dans les deserts de l’Ame- 
rique du Nord, par M. de Blosseville. 2 vol. in 8. 15 fr. 
Veyage dens Ia Hepublique de Colombia, par M. Mollien. 2 vol. 


in 8. Cartes, vues et costumes. 20 &dit. 14 fr. 


Voyage au , par le prince Maximilien Wied-Neuwied. 3 vol, in 8. 
Alas in folio. 90 fr. 
Le mdme ourrage sans atlas, mais avec les cartes. 21 dr. 


Veyage dans In Regenee d’Alger, ou description du pays occupe par 
larmee frangaise en Afrique; par M. Rozet. 5 vol. in 8. et atlas. 35 fr. 
Le Turquie et sen ressources, son organisation municipale, son com- 
merce.etc.; suiris de comsiderations sur le commerce anglais etc.; par Ur- 
qubart. 3 vol. in 8. fig. 16 fr, 
Oecurres de E. F. de Lantier, nouv. £dit. précédéo d’une notice bio- 
graphique, par M. G. de Flotte; contenant les voyages d’Antenor, le voyage 
en Espagne, les voyageurs en Suisse etc. 4 vol. in 8. pap.-vel. sat. 44 fr. 
Voyage en Suede, contenant des notions &tendues sur le commeree, l'in- 
dustrie, suivies de details sur le gouvernement de Charles XIV Jean (Ber- 
nadotte) etc., par Daumont. 2 ver in 8. et atlas. . 21 fr 
WLEgypte et la Tunquie de 1829 31836, par MM. C. de-Gadalvöne et J. de 
Breuvery. 4 vol. in 8. atlas. ' . 40 fr. 
Histoire de l’E sous le gopyernement de Mohammed-Ali-Pacha, ou 
recit des &röncmens qui ont eu lieu depuis le depart des Erangais, par M. 
F. Mengin; ouv. enrichi de notes par MM. —— et Jomard, ot préeedẽ 
d’une introduction, par M. Agoub. 2 gros vol. in 8. et atlas. 27 fr. 
Voyage du Luxor em Ezypte, par M. de Verninac Saint-Maur, com- 
mandant de l’eıpedition. in 8., planches. - 13 fr. 
Souvenirs d'’®rlenst; ÜConstantinople, Gräce, Jerusalem et Egypte, par 
H. Cornille. 4 vol. in 8. & 7 fr. 50 c. 
La Russie pendant les guerres de: FEmpire (1805—1315). Sou- 
venirs historiques pröc&d&s d'une introduction par M. ri am av. ind. fig.ibfr. 
Napolscon em 154%, ou mömoires sur la campagne de Russie, par le comte 


Soltyk. 4 vol. in 8. carte. 8 fr. 
Les grleoı iers Frangais en Russle, Souvenirs de M. le Marquis 
de Serang, Colonel d'etat.major. 2 vol. in 8. _ , 45 fr. 
Voyages de l’embouchure de l’/ndus a Boukhara, a Lahor, 
a Caboul, A Ball, et retour par la Perse, par Burnes. 3 vol. 5 
atlas. 50 Ir. 
Orinine [7 gres de Ia pulssanee des Sikhn dans le Penjab, 
a. istoire RE lehn Badja Banudjit-Singb; par H. T. Prinsep. 4 vol. in F 
gures. . N 8 fr. 
Voyage dans l’empire des Birmans, par Hiram Cox. 2 vol. in 8, 


g. et carte, 14 fr. 

Nous ferons suivre en remboursement, sans frais de port pour le deman- 
deur, toute demande s’elewant ä 25 francs, ponryu que les messagerics pasgent 
dans la ville du commettant. 





os n allen Bußbanblungen i 
a —— I ber Karl Sit 


Tr eifliches Geichen fü Jungfrau 
Tre eichenE für raue 
zum Geburtstage, Weibnach oder 


bei der Gonfirmation : 


Die Jungfrau 


im 
Umgenge mit Gott 
beiben » 
wichtigften Veränderungen ihres Lebens, 
Zur Erbauung für 


gebildete Zungfrauen 
Mag. Karl Gottlob Willkomm. 


te verbefferte und vermehrte Auflage. 
Leipzig, Kollmann, 1837. geb. ddgr. 
| ber großen Baht San Snhriften Attihe 
n Zahl von ften ichen 
eines if ed gewiß fehr empfeblend für ge⸗ 
genwärtiges Bud), daß ed nach wenig Jahren 
vergriffen war, und in neuer verbefferter und 
vermelseter Nuflane jest wieder bergeftellt wer⸗ 
ten mußte. Der Berfager bat ſich Invoht hier⸗ 
durch, als durch bie beiden anbern Exbauungs⸗ 
buͤcher: „Die Gattin‘ (20 ar.) und „die Mutter 
und Mitte” (1 
um bie Frauenweit 


Eo eben ift erichienen : 


Taschenbuch 
der 
Hautkrankheiten 


nach dem 
Willen-Plateman’schen Systeme. 
Mit Berüksichtigung der neuesten Schrif- 
ten über Hautkrankheiten, nebst über- 
sichtlichen Tabellen und einem Anhange 
die Syphiliden enthaltend. 
Zum Gebrauche ans 
hende Aerzte 
bearbeitet und herausgegeben von 


Dr. ſudw. Calmann. 
Leipzig, Kollmann. geb, 
oder 1 fl. 48kr. 


the. s gr.) große Verdienſte 
*5 — 


4 Rtblr, 





[4055] &o eben if dei F. H. Köhler in 
Stuttgart erfnienen, umd im allen Buds 
bandlungen zu erbalten:: 


Die Vorzeit. 


Zur Runde der Sitten und Gebräuche 


der Vorfahren, * im Mittelalter. 
Mir (hömem Titeltupfer 81.8. efeg- geb. a6 gr. 
- ober ı fl. rbein. 
ubalt. 
Die Ritterzeit. Zuͤge aus dem Lehen bes 
Ritters Franz von Gidingen und feiner Beit. — 
Die mertwäürbigften Sitten und Ge 





. 


braͤuche bes a — Allge— 

IE IR AZUNDN ne * 

rechtigkeit und Une — 

zn ie Ne ak Schauſpielen. — 
efchirre 

Kinberfelt. — en 

faınmern, — Faſtnachts piel 

telalterd. — Die deutſchen Reichetleinodien. — 

Momantifcbes Turnier zu Burgund dis, — 

DBermifatet. — 1 % 

ar des belnlichen Gerichts. — Das ms 

"bad zu S bare 


meine Ebronit ber Git und Ge 

Xrinter und Zr — Aber .—_ 

geiftlicher L 

e.— Ber en 

im sten Jahrbunbdert.— Die Faltnerei its 

ſchies. — Das Webingerit. — Die Wiſ⸗ 
* dall im Jahre 1644. — 

freitags Tragbdien. — In ſetten⸗ Prozeß. — Dich⸗ 


tertrbnung. — Altdeutſche gehblingäfeier, — 

agb im Mittelatter, — Luxus im Mutelauer. 

berglaube. — Das omberhare Weil, — Kirchlicher 
Gebrauch in Franfreih.— Religi see. — 
Keiderpracht und Modefucht, — Das Luſtlager 
bei Zeithayn. — Sondberbare Lebenspflidten. — 

ronleichnamdfeft. — Kirchliche Spielereien. — 

ie Gottedurtbeile der Worzeit, — Der Zwei⸗ 
fampf. — Die Feuerprobe, — Die Wafferprode. — 
Die Sreusprobe, — Das Gericht des heiligen 
Abendbmahls, — Das Gericht des geweihten Bro: 
des. — Das Bahrrecht und Scheingeben. — Die 
Geißeler, _Geißeler : Gejellfihaften und Büßen: 
den. — Die Geißeler in Böhmen. — Witter 
Georg von Ehingen und feine Abenteuer umd 
Fahrten (von ibm ſelbſt erzählt.) — Hohe Feſt⸗ 
lichkeit und romantiſches Turnier, gehalten 1549 
in Bing in ben Niederlanden. — Legende vom 
heiligen Biſchofe Martin. — Attilgis Tod und 
Grab betreffend. — Wunder bei der Taufe Kbnig 
Ehtodrwigs, — Fleiß ber Nonnen und Mönche, 
Nuzen der Klöster u. ſ. w. — Die Eroberung 
Konftantinopels durch franzbiife,, venerianifche 
und deutſche Ritter. Hierzu das Titeltupfer.) — 


(F Die Bud bildet eine werthoelle und 
befehrende Weibnactsgabe für junge Leute! 


Flügels Courszettel. 


Siebenzehnte Auflage. 


So eben erfchien in unſerm Verlage: 
Georg Thomas Flügel’s 


erlärte Kourszettel der bedeutenditen 
europdifhen und außereuropäijchen 


Handelspläze, 


nebft genauer Angabe der Muͤnz⸗, Maaß⸗ 
und Gewichtäverbältniffe berfelben, 
Stebenzehnte, ganz umgearkeitete und vers 
mebrte Ausgabe, 


&t. Gallen und Bern 1857. gebunben, 
Preis afl, 24, ober 21 gar. 


Unſere Ausgabe dieſes Wertes ift immer nodı 
vorzugsweiſe befiebt, wie die oft wiederbolten 
neuen Bogen beweifen; ohne Zweifel weil fie 
fih auf daß Beftebende beihräntt, Ueberfiäfiiged 
und Weraltetes nicht aufnimmt umb_ biedurch 
in mäßiger Bogenzahl und billigem Preife zu 
haben ift, 

Diefe neueſte fo eben erſchienene Auflage ift 
von einem wiſſenſchaftlich gebildeten yraftifchen 
Kaufmann, der ausaebreitete Geſchaͤfte in und 
außer Europa betreibt, bearbeitet, auf die jezt 
beftebenden B rhaͤltniſſe, cinene Erfahrung und 
tirefte Korreipondeny gegründet — die Richtig⸗ 
teit ber Angaben ift daker außer Zweifel. Die 
Leichte Ueberſicht derſelben, Papier, Drut und 
Fertern, dem Auge angenebm, ſind ebenfalls 
anfprechend. ” 

Die außer⸗ europäiinen wichtigſten Handels⸗ 
vlaͤge in unfern fruͤhern Ausgaben noch nicht 
enthalten) ſind als nun unentbehrlich ebenfalls 
aufgenommen. Dad Wert ift in allen ſcweizeri⸗ 
ichen, ſuͤd⸗ und vorddeutſchen Buclandlungen 
Auasburg in der Kollmann'iaen und den 
andern Buchbandlungen) ſogleich gebunden vor: 
rithig au finden. 

et. Ballen, ı Decamber 1550. 


Huber & Gomp. 





or. 8, 





[ ;»2-7) . Geidenzucht. 


Aus meiner Baumſchule zu Baſel⸗Augſt fan 
ich zu villigen Preiien verabfolgen laſſen: 

s) weiße Manfpeerbänme in Hochſt ammen. 

2) Poramiden s und Hetenbäume, 

5) qroßblätterine Phiiippinen (Morus- multi- 

eaulis‘, 

. Man ift fur, Ad in Framfirten Brier 
ren zu wenden au 


YHllemandi in Baſel. 
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[4107] Bei F. Varrentrapp in Frankfart «. M. ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grundsäze 


heutigen deutschen Staatsrechts. 


Systematisch entwikelt 
von 


Dr. Homeo Mlaurenbreder, 


Professor in Bonn. = 
gr. 8. 4 Rıhlr. od. 7A. 42 kr. rhein. Velinpap. 6 Rthlr. od. in 1.48 kr. rhein. 
, J. Buch. Das philosophische Staatsrecht (welches eine Angabe und Beleuchtung sämt- 
lieher bis jezt aufgestellter staatsphilosophischer Systeme neben dem eignen Systeme des 
Verfassers enthält). 11. Buch. Das ehemalige deutsche Reiehsstaatsrecht. III. Buch. Das Staats- 
recht des Rheinbundes. IV. Buch. Das heutige Bundesrecht (Stantsrecht des deutschen Bundes. 
V. Buch. Das vergleichende Staatsrecht sämtlicher gegenwärtiger deutscher Bundesstaaten (das 
allgemeine Territorialstsatsrecht). VI. Buch. Das heutige deutsche Privatfürstenrecht. . 


[5936-37] Bubferiptions - Einladung. 


In meinem Verlag erjbeint mit dem 1 Januar 1857 Im elegantefter Yusftattung im brei 
Nummern Hein Folio woͤchentlich: 


Der Welthorizont, 


Univerfalzeitung für gebildete Stände. 
Herausgegeben vor 
uliuns Krebs. 


Proſpette und Probeblätter find durd alle Buchhandlungen Augsburg durch bie K. Koll: 
mann'jche Buchhaudlung) zu erbalten. 

Die Tendenz des Jonrnals wnfaht alle Hauptrihtungen, Beftrebungen und Ericheigungen 
ber Zeit in allen Gebieten des dffentlien Lebens, ber Witenfchaft, Literatur, Runft, des Hans 
beis, ber Gewerbe ind ber Mode; fie ift eim hinreihender Indegriff der gefamımten Journaliſtit. 
alfo das Journal mit vollem Mechte eine „Univerfalzeitung für and Stände u 
nennen, und namentlich allen Kefegirfein und dffentlichen Orten zur Theilnainme —* entlichſt 
zu empfehlen, Der ehrenvoll befannte fawiftftellerifhe Name bed Heraußgeberd bürgt für Die eh 
reiche Nuffaung der angegebenen Tendenz in theils belletriftifcher,, theils vefleftiwender, theils 


aphoriſtiſcher Form, . 

Der Imisjärige Pränumerationdvreis ift 2 Thir. 42 gr. preuß. Cour. oder & fl. 50 fr, rbein,. 
wofür das Zournal dur alle Buchhandlungen und bie vefp. Poftämter des Ins und Auslaudes 
bezogen en fan. — Bellellungen daxauf werden moͤglichſt bald erbeten, um bie Auflage bars 
nadı beifer beftimmen zu fonnen, — Das damit verbundene Intelligenzblatt wird allen boben 
Behörden, ben löblichen Buchbanblnugen wie dem geehrten Publitum zur fnahme von Befaunts 


anungen empfohlen, — Keipyig, im November 1856. 
B Fort. 
— — — — — 


uchbandlung von L. 


on Mythologiiche Gallerie. 


Gallerie Mythologique. 
Mythological Gallery. 


In Kupfer geftochen von 
Franz; Stöber; 
nebft Erklärungen 


in deutfcher, franzöfifcher und englifcher Sprache - 


von Dr. J. M. Zoft. 
60 Blatt in gr. 4., nebſt 112 Quartfeiten Erklärung. 


Preis 8 Mtbir.; In Prachtband mit Goldſchnitt 9 Mtbir. 

Wir bieten bier dem Publitum weder eine Sammlung jener bis zum Ueberbruß wiederholten 
füßlichen Franensilder, noch auch eine Anzahl jener einfbrmi aaratterlofen Landfchaften , die 
das Mefen der heutigen fogenannten Praıtliteratur ausınachen, Den Inhalt unfered Wertes 
bilden vielmehr 60 hinorifche Bilder, fämmtlih von dem berühmten Fran Stöber in 
Mıen in Kupfer aeftochen; und dieſe Meiftermerte ber Kupferſtichtunſt hat der berwä e Siftoriter 
a J. m. 3 ot mit befetmenden Grlänterungen (in deutſcher, frangdfiicher, und enaltſcher 

rache) begleitet, 

Ein — ſchoͤneres und verhaͤlt nißmaͤßig get Sehpfaent diirfte ſchwer zu Anden feon. 
Jedes Heft, deren 16 das ganze Werk bilden, ft auch einzeln - erhalten 


zu dem Preiſe von 48 gr, — 45 Sgr. — 45 fr. E. M. — 58 fr. rhein. 
Berlin. Verlag von Lift und Alemann. 
Morrätbia in Augéburg bei v. Ienifch m. Stage, Kolmann 2.5 Wien bei Gerold, Bed, 


Rormanı, Ebaumburg, Schmitt 2c.; Pefth bei Kilian jun. u, sen., Hartleben !e.; Zember 
bei Kuhn u. Mitieoän 2.5 Dras bei Calre, Borroſch u, Andre, Kronberger u. Weber, Haak 
Sdune x... fo wie in allen Bu: und Kunftbandlungen Deutichlands, ber Shmelz, Frank 
reits, Englands. Mußlands x. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 


‚der hiesigen H, Oberpostamts- 
Zeitungs EN edition, sodann für 
Deatschl bei alienPostämtern 


sjährig, halbfährig und bei Be- 
5* der 5* Hält Are Seme- 
sters auch vierteljährig, fürFrank- 
reich bei Herrn Alesaänder-u 


Donnerſtag 


Pertugal. — Spanien. — Großbritannien, 
——— — 


ſterium. 


Allgemeine — 


Mit allerhoͤchſten — 


br 357, 


— Frantreig. (Beriot Elänyern, 
Niederlande, — Deutfgland. (Briefe ans Münden, Frantfurt und Didenburg) — Deftreig. — Tiürfei. (Briefe as Ronflantinopel.) — 
Anberorbdentlihe Bellagen Nro. 613 mud 614. 
— Die fpanifohen Wirren, 


7 —— 


Steafsburg, Frandgasse Nro, + 
und bei dem Postamte in Haris- 
ruhe; für Italien bei den %. h. 
‚ Postämtera sa Bregens, lans- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Imserate aller Arl 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit 
. gt mit 9 * Iareahnst. 


22 Betender 1836. 





Briefe aus Paris und Room.) — Beilage Niro. 357. 


Marſchall Elaujzel. — 


Rage von Achier. 
= nblgumgen. ı - 


— Das velgiſche Mint 





YortugiAa m 

Die Nachrichten aus Liffabon, im engliſchen Blättern, rei: 
Ken bis zum 4 Dec. Cine zweite ftarfe Anzahl migneliftifcher 
@uerillas fol ſich in der Provinz Minbo bei Valenga zeigen. 
Die Minifter fbeinen bei den Gorteswadlen für die Hauptſtadt 
durchzufallen; doch hatte Hr. Paſſos Hofaung, für Oporto gez! 
‚wählt gu werden. — Der framgöfiibe Meifager will, auf au⸗ 
erordemtlihen Wege, Briefe aus Liſſabon vom 7 Der. bäben, | 
die folgenden Inhalts find: „Die portugiefiiche Regierung hat. 
einen neuen Stoß erlitten. Der durch die Kreditverweigerung 
ber englifhen Kapitaliften vermehrte Geldmangel und die Fef: 
feln des brittiihen Monopols haben das Fonftitutionelle Mini: 
fterium gezwungen, bie Portweine mit einem außerordentlichen 
Aus: und Cingangezoll zu belegen. Als das Dekret in Oporto 
belanut mirde, brachte es bei dem Hamdelsftande wie bei der 
Buͤrgerklaſſe überhaupt die ſchlimmſte Senfation bervor, bie 
dann amd bald in foͤrmliche Meuterei ausbrach. Auf ben 
Straßen wurde Mappel geſchlagen, bie Nationalgarbe ver: 
fammelte fib, und eine Deputation wurde nach Liffabon ge: 
ſaudt, um gegen bie neue Steuer zu proteftiren, und zu erflä: 
ren, daß die Stadt fib nicht unterwerfen werde. Auf die Kunde, 
von dieſen Worfällen und nach Ankunft der Deputirtem von 
Oporto legtem fämtlibe Minifter ihre Entlafung in die Hände 
Dona Maria’s nieder, melde fie aber verweigerte, da fie Nie: 
mand hat, dem fie an deren Stelle fegen koͤnnte. So weit geben 
bie Nachrichten. Die Korrefpondenz fügt hinzu, die Minifter 
würden ihre Portefewilles behalten, und daͤchten auf irgend eim 
Austunftemittel, wodurch fi deni Widerſtand Oporto's an⸗ 
ſtaͤndig nachgeben, und ‚sugleid die Bebärfnige des Schazes de⸗ 
ten ließen.“ 

Spanien 

(Telegrapbifhe Depefhe.) Baponne, 13 Dec. 
Eipartero, welcher feit dem 8 in Portugalete war, bat es am, 
12 um 5 Uhr Morgens verlaffen und den Weg nah, Balmafcda! 
eingefclagen. Den ‘ganzen Tag über hörte man ein hartes 
Kanonen: und Flintenfeuer. Bon Bilbao haken wir feine Nabz; 
riöten. — Gomez iſt mit 8000 Mann ‚in Belmonte (in ber! 
Mana) eingeräft; Alalt folgte ihm in einer Entfernung von 
ſechs Stunden. San Miguel'war am 1 ju Cuenca und am 2 
zu Priego, er hatte 1000 Mann bei ſich und erwartete die In 
furgenten am 'Täfo. 

++ Bapoune, 12 Der, Drifeaus Durange vom d hulolae 
hatte man am 9 Abends Alles porbereitet, um das dcuer exaen 


Bilbao wieder zu eräfnen.. Bizleikt bat der EL a De: 

gen dis verhindert. Eſpactere war ‚in ‚diefem-Uugenblik zwi: 
ſchen Portugalete-und Nane caldo. Um 9 wurde die belagerte 
Stadt neuerdings aufaefordert. Die Bebörden verlangten Friſt 
au ihrer Autwort bis auf den 10. ipartero fol nach einigen 
Ungaben einen heil feiner. Streitmacht in der, Hctung nach 


Balmace da sieben laſſen, fein "idriges Heer aber zu "Yortugalete 


ſte hen. Dan ſchreibt diefe Bewegung - einegt, unerivarteten 
Marich der Carliften nah der Rioja zu. - Der Chriſtiniſche Ge: 
neral jah fib .genötbigt, feinen Nachtrab zu fidern. Die Garli: 
ften, welde in die Mioja manöuvriren, find Soldaten Cabrera's 
und Zorcatede’d, die, nachdem fie am 2, wie es, beißt, die Ko: 
lonne Jribarreng zwiiben Alfaro und Minıcon de Eoto; geſchla⸗ 
gen und fie gezwungen, fib nah Nararra zurüfzufiehen, jest in 
die Rioja einzubringen futen, um fi der Hauptarmee entwe— 
ber zu Los Arcos oder zu Villarcapo anzufhliefen. Ein Schrei 
ben aus Dlaviaga vom 9 melder, dab die Chriftinos an Er- 
rihtung einer Vrüfe unter Defierto an bderielben Stelle arbei: 
ten, wo fie für ben Uebergang von Burcena und Gaftrejana ge: 
weien war. Darf man gewiffen, vielleicht uͤbertriebenen Gerüd: 
ten glauben, ‚fo plündern die Chriftinos und verheeren Alles 
auf ihrem Weze. Sie follen fi ſelbſt Kirdenentweihungen uud 
allen mögliben Ausſchweifungen überlafer. Das Koſter Con: 
cepcion wird ben erfien lebbafteften Angrif auszubalten baber. 
Wenn, bie Carliſtiſche Artillerie eine Vreſche ſchießen fan, fo 
rechnet man darauf, ſich des Klofters und dann der ganzen 
Stadt zu bemädtigen. 

Den Times zufolge fand am 4 Sept. zu St. Sehaftian eine 


Verfammfung der Chefs der brittiſchen Legion bei General Evans 


ſtatt, worin fie fih darüber beristben, melde Schritte in Folge 
ber aus Madrid angefommenen ungiditigen Nachrichten zu thun 
feyen. Hr. Mendisabal bat nemlih auf die Geldforberungen 
des mach Madrid abgeordneten Generals Godfrei geantwortet, 
er könne die ungeheure Groͤße der Forderung nicht begreifen, da 
exit kürzlich Geld genug abgegeben worden fep, um alle Anſprüche 
der Legion zu kefriedisen. Diefe Antwort ift aufs doͤchſte be: 
fremdend, indem es Thatſache it, dab die Kffijiere der Legion, 
mit fehr wenigen Ausnahmen, fgit fichen Monaten keinen Sold 
mehr erhalten haben. Es muß alfo ‚etwad faul” fepn an ben 
Worten der Regierung, oder haben die Agenten derfelben das 
abgegebene Geld unterfhlagen.,, Ueber die Beſchluͤſſe jener Ver: 
fammlung, ift noch nichts bekannt, ie Legion wird fi jedoch 
ſchwerlich anflöfeu,, da jezt bie brittifche Regierung die Eorge 
für ige, Beduͤrfn ſſe übernourmen hat. 


N 


— 
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Theil der Nacht zu benuzen, um die⸗ Armee zuſammenzuzlehen 
und Alles zum Abmarſch anzuordnen. Ich fertigte den Kom: 
manbdanten Rauck zur MVortraböbrigade ab, mit bem Befehl, 
ihr Lager alsbald anfjubeben, vor Tag über den Oued Rammel 
zuruͤklzugehen, und. die Stellung, melde ich bis jezt inne hatte, 
einzunehmen, Nachdem dieſer Mari ſchnell und glüflib vol: 
gegen war, gab ich Befehle über die Ordnung des Marſchee, 
und nachdem fib bie ganze Armee mit allem Gepät und Ge- 
ſchuz in Bewegung gefezt hatte, kampirten wir zu Soma, Der 
Muͤtzug war an biefem erften Tage ſehr fhwierig, da die ganze 
Befazung und fehr viele arabifhe Deiier und, den Nachtrab 
insbefondere, hizig angriffen. Das 63ſte Megiment jedoeh und 
bad Bataillon bes 2tem leichten unter dem Bataillonstomman:' 
danten Changarnier, unterſtuͤzt dur bie Jaͤger von Afrika zu, 
Pferb, ſolugen mit Glanz alle Angriffe ab, töbreten dem Feinde 
viele Mannſchaft, und bielten ihn fortwährend zurül, Im bie: 
fer fo fchmwierigen Stellung bebefte fib der Kommandant Chan: 
garnier mit Ruhm; fait eingefchloffen von ben Arabern, beftig 
angegriffen und unter bedeutendem Verluſte, flößte er feinem 
im ein Sarrd.formirten Bataillon ſolches Vertrauen ein, daß 
es, lebhaft angepriffen,. den Muf: „Es lebe ber König!” aus: 
ftieß,.und ald bie Araber, eingefhlihtert, 20 Schritte von bem 
Bataillon rechtsum machten, bäuften fib durch ein Feuer aus 


zwei Sliedern auf drei Seiten des Carre's Leichname von 
Menſchen und Pferden. 


Den ganzen Tag und die folgen— 
den bindurd diente das Bataillon des zweiten leichten eben fo aug: 


‚gegeichnet ald Nachtrah, und wurde, befonders bei dem Seyhaf:: 


übergange gu Medſchas-el⸗ Amar, durch ben Obriftlieutenant Du: 
vivier, Kommandanten des afritanifhen Bataillond und der Frei- 
tompagnie von Bugia, fräftig unterſtüzt. Um 25 kampirten wir 
zu Duep:Talaga, immer mit Erfolg bie wiederholten Angriffe 
der Araber surüffblagend, Am 26 übernahtete bie Armee zu 
Sidi-Tamtam. Bereits bemerkten wir, baß bie Meiben ber 
Feinde fih dedeutend gelichtet hatten. Als wir eben biefes 
Bivoual verliefen, und die Araber und Kabplen wie gemöhnlich 
auf den Vortrab, in ber Hofmung, er werde einiges Gepaͤl ober 
Verwundete zurdt laffen, ſich ſtuͤrzten, führten drei Schwadre: 
nen der Jaͤger von Afrifa einen glänzenden Angrif gegen fie 
aud. Der Jägerfapitain Morrice ließ die Hälfte feines Saͤbels 
in dem Leibe eines Arabers ſtelen. Am 27 batten wir bas 
fawierige Defild zu .paffiren, weldes au dem Valle von Mayel- 
Arba führt... Ich befahl dem Kommandanten v. Rance, ben 
Mari an der Epize von zwei Schmwadronen zu eröfnen. Diele 
Meiterei erfüllte muthig ihre ſchwierige Aufgabe, indem fie über 
einen Gebirgefamm nah dem andern feste, und bie arabifde 
Meiterei zuräfwarf oder fern bielt. Endlich aingen wie über den 
VPaß von Mazel:Afba zurüf, Die Araber blieben bier zuräf, und 
zeigten fich nicht wieder. Die Kabdplen batten verfucht, ung den 
Durchmarſch zu verſperren, wurben-aber auf. der Höhe deo Pat: 
fes dur& die Spabis angegriffen, und viele blieben anf dem 
Plase; fofort wurden fie vom der Infanterie aus den Wäldern 
rechts und links von unfrer Straße vertrieben, und zu eiligem 
Mülzuge gezwungen. Wir fampirten am Fuße der Steige ber 


sehnten Legion auf dem rechten Ufer des Sepbaß. Am 28 ge: 


lang ed ung, die Aabpienbanden vollende au vertreiben, melde 


noch die Gebirgetämme, die den nach Guelma führenden Paß be: 


berrichen, befezt hatten. 


* 


Wir kamen fraibzeitig zu ‚Gugima,an. 


ren. 


Hier. Fuß ih die Kranken zurut, welche daſelbſt leiter geneſen 
toͤnnen, als zu Bona, und traf. mit dem Militairintendanten 
und dem Genielorps die erforderliben Auſtalten, um biefen Po: 
ften zu einem ſehr wichtigen militairiſchen Punkte zu erheben. 


‚Mit großem Vergmügen berichte ich Ihnen, Hr. Minifter, ben 


Mutb, bie Gebuld, die Reſignalion unfrer jungen Soldaten. Un: 
ter fo großen Strapazen und. Gefahren ftiefen fie feine Klage 
aus, zeigten nie Mutblofigkeit. (Folgt dann bie Hufzäblung ein 
zelner Offiziere, bie fib ausgeseidiner haben, worunter auch bie 
Herzoge von Mortemart und Garaman, und Hr. v. Sainte⸗Al⸗ 
begonde, welde den Zug als Freiwillige begleiteten.) In einer 
Lage wie die, im welcher fi die Armee befand, bedurfte es von 
Seite aller Offtziere einer Energie und eines Muthes, ber jede 
Probe beftand. Me haben ibre Pflichten erkannt und erfüllt; 
ale haben oft mit ihrer Perfon an ber Epize ihrer Truppen 
bezahlt. Die Liften ber Korpeceis werde ih Ihnen, fobald ic 
fie in Händen babe, einfenben, und Ihnen zugleich bie Zabl ber 
Tobten und Verwundeten mittbeilen. Das Erpebitiondtorps 
309 gegen Eonftantine, ohne daß irgend eine Feindſeligkeit ibm 
aufgeftoßen wäre. Vierzehn Tage lang litt bie Armee zu Bona 
an Fiebern, wegen welcher 1500 Mann in den Epitälern zurüf: 
bieiben mußten; vor Conftantine litt fie durh Degen, Schnee, 
Eis und Moraſt. Durch das Feuer aus bem Plage und bag bes 
Feindes verlor fie wenig, während die Kabplen, die ſich unferm 
Rüfmarfche entgegenftellten, über 400 Mann am Todten verlo: 
Das Erpebitionsterps brachte fein Geſchuz, und ale nicht 
zerbrochenen Wagen zuruͤk, alle geſchwaͤchten, kraulen und ver: 
wundeten Soldaten wurden unterſtuͤzt oder trausportirt, endlich 
wurde eine Beſazung nach Guelma gelegt, wo Alles, was zu 
einem neuen Zuge noͤthig iſt, vor dem Beginnen deſſelben zu: 
ſammen gezogen werben fan. Ich babe dem Kommandauten 
v. Ranck befohlen, ſich zu Ihnen zu begeben, um Ihnen alle 
weiterem Einzelnheiten mitzutheilen. Ich beauftragte insdeſon⸗ 
dere meinen Adjutanten, dem Könige fund zu thun, wie Mon: 
feigneur ber Herzog von Nemourd bie Strapazen und Gefahren 
bes Armee tbeilte, und mie lebhaft und einſichtsvoll ſeine Eorg: 
falt für bie Soldaten in fo peinlichen, fchwierigen Umftänden 
war. Ih bin ıc. Der Marſchall Generalgonverneur der frau: 
zoͤſiſchen Beſtzungen in Norbafrife, Marſchall Clauzel.“ 
Der Moniteur entbält auferdem folgende telegraphiſche 
Borfhaft: „Algier, 10 Dec. Die Beſezung von Guelma batte 
den erwarteten Erfolg; Achmet wagt nicht, ſich zu Conſtantine 
feſtzuſezen; er räth dem Einwohnern, bie Stadt zu verlaffen und 
fih nad Kamarkadde, drei Stunden von da, zurkfsuzieben. Er 
ließ den Sheit El: Klad und acht ber einflufreihften Männer 
der Stadt enthaupten. . . (Unterbroden durch bie Nacht.)“ 
(Meifager) Marſchall Clauzel it nad Frankreich uuter: 
wegs. Das Schif, worauf er ſich befindet, bat in Eor ſica gelan: 
bet, wo der Marſchall in dieſem Augenblike feine Quarantaine 
bälr. 
Der Herzog von Nemourd iſt wirllich zu Toulon angelom: 
men, Vor feiner Abreiſe aus Bona war er, im Folge bet er: 
ftandenen Strapasen, von einer Halsbräune befallen worden. 
(Meifager.) Konftantine iſt eine befeftigte Stabt, mit 
einer doppelten Mauer veriehen ; ſie ward mit Energie vertbeis 
diat; e8 fehtre ibr weder. am. Mannfcaft, nor an Artillerie. 


‚Man perſigert, es fenen bei dem erſten Abfeuern 124 Frarzoſen 


22 Dec. 1836, 
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— Dreitägige Bembungen, mehrere hundert — 
und zwei Stürme gegen bie Stadt blieben fruchtlos. Unſere 
von Strapazen eriböpften Truppen wurden durch Tauſende von 


Arabern angegriffen; ed feblte an Lebensmitteln und Munition; - 


man mußte fib zum Fuͤkzug entſchließen. Die beiden erfien 
Tage des Müljugs waren ein beftändiger Kampf. Es läßt ſich 
denten, welder Muth, Energie und Entibloffenbeit bei benen 
unferer Soldaten dazu gebörte, melde emdlih bie Mettung ber 
Reſte der Armee fierten, um nad fo vielen Ermübungen und 
inmitten fo ſchwieriger Umftände ben fo lebhaften und vielfachen 
Angriffen der Araber zu widerfteben. Bei diefem Unglät, ſtrahl⸗ 
tem edie Ruhmserwerbungen für Frankreich bervor. 
tem aber aud dem Schmerz, in umſtaͤndlichen Briefen, die une 
gezeigt wurden, ben Namen eines Generals zu leſen, welder 
mit Hintanfegung der Ehre feinen Poften verleffen, und ſich 
ſchmachvoll in einem Heinen Wagen geflüchtet haben fol. Mir 


können und nicht entſchließen, zuerſt dieſen ehrlos gewordenen. 


Namen zu nennen. Man verficert, diefer General babe an der 
Spige des Arten Finienregiments. den. verhbängnißvollen Ruf: 
„Mette fi, wer retten fan!” bören laffen, und dieſes Regiment 
fep ibm feiger Weile gefolgt. Vielleicht war Alles ohne bas 
ſchoͤne Betragen des 2ten leichten verloren, das ſich in ein Vierel 
anfitellte und verbinderte, dab die Bewegung bes 47ſten ſich 
der übrigen Armee mittheilte, und das fo den Feind durch einen 
ruhmvolſen Wiberftand aufbielt.. ‚Der Marſchall bezeugte öffent: 
lich, und dem erwähnten General ins. Gefibt, feine ganze Ent: 
ruͤſtung. „Mein Herr, fagte-er-au ihm (mir fchreiben dis wört: 
lich aus einem Briefe ab), Sie hätten und nicht auf dem Schlacht: 
felde Epaulette zeigen follen, die Sie in den Salons von Paris 
gewonnen haben. Es bleiben Ihnen nur noch zwei Dinge uͤbrig: 
Stellen Sie ſich an die Epije des erſten Bataillong, bad gegen den 
Feind marſchiren wird, und ſuchen Sie im Kampfe den Tod, ober ſchie⸗ 
Ben Sie ſich eime Kugel vor ben Kopf.” Der General fol bierauf. die, 


Berwendung bes Herzogd von Nemours augeſprochen, bieferibn aber . 


mit nicht geringerer Energie zurüfgewieien haben. Der Marihall 
wollte, wie es heißt, feinen Tagsbefehl an bie Urmee niht mit bem 
Namen eines Feigen beflefen, Cr wuͤnſcht fib Gluͤt, daß bei 
biefer furdtbaren Unordnung nur Ein Mann fi entehrt habe, 
Iſt aber nicht dis (dom zu viel? Und durfte man beforgen, daß 
ein einziger frangöfiiher Offizier eine ſolche Schmah auf fein 
Haupt bäufe? Bei ben lejten Kämpfen zeigten fih bie Uraber 
fo let, daß fie mit unfern von Beſchwerden erfhöpften Soldaten, 
Mann fir Mann rangen, und fie erft tödteten, nachdem fie fie 
auf dem Boden geworfen hatten, Zaft alle Voltigeure gingen 
auf diefe Urt zu Grund, Nach zwei Tagen, wo es den Arabern 
felbft am Lebensmitteln fehlte, hörten fie auf, zu folgen und die 
Armee anzugreifen, bie nur noch im der Wuth der Elemente 
auf Hinderniffe ftief. Der Hagel, der. Sturm, ber in Strömen 
fib ergießende Megen, ber ſtrenge Froſt rieben noch auf dem 
MRuͤlzuge ein Wiertel von denen auf, die deu Beſchwerden bed 
eriten Marſches und dem fo nngleichen Kämpfen, die man zu 
beiteben hatte, entlommen waren, General Tregel, der ſich fo 
tapfer betragen, ift vom einer Kugel, die ihm den Hals durd: 
bohrte, ſchwer verwunder. ‚General Eolbert ift franf. Ein jum- 
ger ſehr reicher Mann, der ale Neugieriger der Erpebition bei: 


wohnte, Hr. Sannegon, ift vor Kilte geſtorben. 


Wir hat⸗ 


Art 36 Nor, 
Morgens kamen die Trümmer der Armee nah Bona zurüf, 


Die feanzöfiichen Truppen wurben duch den Wublit von 


‚Köpfen ermordeter Frauzoſen auf dem Binnen Conſtantine's auf 
das beftigite eybittert. Achmet fol für den Kopf 50 Er. be: 
‚zahlt haben. 

(Journaldu Com merce) General Golbert iſt mit dem 
Herzog von Nemours, fo wie and ber Obrift Boper, zu Toulon 
jangelommen. : Eine Menge Perfouen waren der Erprdition von 
|Gonftantine aus: Bichhabrrei gefpiat. Darunter befanden. ſich der 
Herzog non Caxramau, vormaliger Boritafter Frantreichs an 
Wien unter der Reſtauration, und der Herzog von Mortemart, 


ber, nach dem er Botſchafter in Rußlanud geweſen, in den Bulinsr. 


tagen von Karl X zum Premierminiſter ermannt, eine Rolle 
ſpielte. Diefe beiden Dheroffiziere, Mitglieder der Pairsfammer, 
‚batten ſich in Belelihaitıdes..Hrn. v. St. Aldegonde nah Algier 


begeben, um an Ort zund Stelle die Frage der Koloniſirung zu 


‚erfunbigen, Sie waren wech da, als man ſich zu der Emebition 
‚entfihloß, und begabew ſich alle drei nah Boua, um; die Armee 
‚zu begleiten. ‚Ste kamen wach den erlittenen Beſchwerden, ſo gut 
als moͤglich zurüf, Hr. v. Caraman iſt 74 Jabre alt; dennoch iſt 
iſt er einer von denen, melde dieſe ſtarke Prüfung noch am be: 
ſten beſtanden. haben, Man hatıhente Briefe von Hre; m Mer- 
'temart erhalten, der. ein ſchanderhaftes »Bemälde vom dem Un— 
ghit des Rükzugs entwirft.» ‚Hr. Sannegon, deſſen Zod- wir an⸗ 


gezeigt, iſt zu Bona in: einem dem Herzog von’ Nermours; gebös- 


rigen Magen angekommen, Er iſt der zweite Sohn, welchen 
Madame Saunecgon ſeit einem Jahre verloren bat. 

Ein Morgemjournal fagt: „Die Abendaeſellſchaft bei dem See— 
minifter war geftern (14) febr zablreib. Die afrikantiche Frage 
gab der Verſammlung eine ranurige Haltuna. 
deite das Minifterium. = Der Admiral, der bis fehe fiir ‚bei dem 


: Feblerniaskr ter: ° 


‚Könige geblieben war, geläte ſich nur einige Anpenblife, und de gab 


ſich unverzuglich mit dem Admiral Maſſien und mil ſeiner De: 
partementschefs in fein Kabinet. Man meldet die unverzügliche 
Abreife dieſes hoͤbern Geeoffiziere, um die Ausruͤſtung von drei 


Schiffen vorzubereiten, und die Traneportfabrzeuge fir"bie ab ’ 


Afrifa abzufhilenden Merftärkangen zu fammeln” 

Mational.) Man fhreibt aus Orleans : „Zwanzia Sol— 
daten des zu Orleans in Beſazurg Tiegenden Ssften' Lintentegi- 
ments haben dieſe Stadt verlaffen, und bie Midtung nah ou: 
lon eingefhlagen. Sie haben gern dem ihnen gemahten Antrag 
nad Afrifa angenommen. ine äbnlihe Einladung erging an 
alle unfre Megimenter, und es beißt, daß bie YAnnabinen febr 
sablreich ſeyen.“ 

Der Moniteur enthält, in feinem amtlichen Theite, * 
toͤnigliche Ordonnanz vom 11 Dec. zur, Sicherung der Vohzte 
dung einer proviſoriſchen Auordnung, bie am verfloſſenen 10 DEE. 
zwifchen dem bevollmächtigten Miniſter Fraufreibs und dem Mi 
nifter der auswärtigen Ungelegenbeiten der Niederlande, zur 
Beſtimmung der. Bedingungen des Trans ports der _KXorrefson: 
denzen zwiſchen Frankreich und Holland durch das belglſche Ge— 
biet geſchleſſen wurde, (Man vergl. unfre geitrige variſer Kor: 


ROHR) 5 1, — ** Ru m 
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($r. Journ.) Das große Komplott gegen dad Leben bes Königs, 
wegen'deilen bie Juliusmufterung unterblieben war, ift in Nichte 
zerfloſſen. Es bat fi ergeben, baf die Angeklagten Durfel und 
Fontelle, beide 17 bis 20jährige Handwerfägefelen, melde während 
der ganzen Unterfukung anf ihrer Behauptung, daß fie auf Kö: 
nigsmord geionnen bätten, bebarrt waren, eine Komödie fpiel: 
ten, um fib einen Namen zu machen. Ed bat fib durch eine 
Erpertenunterfubung ergeben, daß die anonpmen Britfe, wegen 
welcher fie verbaftet worden, von ibnen felbit geſchrieben wa: 
ren. Die Ungellagten hatten übrigens ihre Rollen fo fonfe: 
guent geipielt, daß Anfangs felbft ihre Vertheibiger ihre Aus— 
fagen als ernftlich binnahmen. Der Seneraadvokat Plougoulm 
gab, nachdem er dem Himmel: dafuͤr gebanft, daf bis blos ein 
Scheinkomplott geweſen, bie Anklage auf, behielt ſich übrigens bie 
Verfolgung beider Augeſchuldigten wegen unerlaubten Waffen: 
tragene vor. Die Jurp fällte ein freiſprechendes Urrbeil. Fon 
telle hatte gefagt, fie hätten durch ihre Ausſagen nichts bezwekt, 
ald die Megierung gu fchrefen. ine von Durfel verfaßte Ders 
theidigung in repmblifanifden Knittelverfen wurde durch ben 
Gcheralabvofaten zu großem Ergözen der Zuhörer vorgeleſen. 

Brupant hat an dad Reviſionsgericht appellirt. Man glaubte 
su Tours, die Kobesfträfe werbe ihm erlaffen werden, da er von 
der Anſchuldigung abſichtlicher Ermordung des Wachtmeiſters 
Barrieur freigeſprochen iſt. 

Fuͤrſt Talleyrand iſt wieder zu Parid angelangt. Die Ge: 
fundbeit des Fürſten, der jezt im 83ſten Jahre ſteht, ift gut, 
er iſt aber durchaus wicht im Stande ju geben, mud wird in 
feinen Wagen und aus demfelben getragen. In ben Zuilerien 
fteht fir ihn am Eingange des koͤniglichen Appartements ein 
Lehnſtuhl bereit, auf welchem er in Sr, Majeftät Kabimet ge: 
zolt wird, Wie früber, find feine Salons voll von Diplomaten 
jeden Raugs; au bie fhönen Voticafterinnen, welche in ber 
Hauptſtadt figuriren, bleiben nicht aus, Der Veteran bat noch 
eine wigige Antwort für Jeden, und man glaubt, die Entwile: 
lung des gegenwaͤrtigen minifteriellen Drama’s werde vor feis 
nem Urmftuhle vor fih gehen, 

Die vorleste Soirde des Minifterratbspräfidenten, Grafen Mole, 
war fchr belebt. Alle Mitglieder des diplomatifhen Korps ma: 
zen zugegen ; aud ber meue türtifhe Betihafter, Nuri Effendi, 
batte fi mit einem aus ſechs Perſonen beftebenden Gefolge ein: 
gefunden. , Es war merkwürdig anzufehen, wie er fih mit dem 
Sefandten des, Königs von Griechenland, Koletti, freundlich un: 
terbielt. Mit dem zu Paris anmefenden frangöfiiben Votſchaf⸗ 
ter bei der Pforte, Admiral Rouſſin, umd mit General Guile: 
minot, welder einſt daffeibe Amt befleider Hatte, unterhielt er 
ſich in tuͤrliſcher Sprade, mogegen er zu einem Geſpraͤche mit 
Hrn, und Frau v. Mole der Wermittelung bes koͤniglichen Dol: 
metiherd, Hrn. Jonanin, bedurfte. Nuri Effendi, früber Ge: 
fandter zu London, fprict das Engliſche fo, daß er mit Lorb 
Sranville ein langes Geſpraͤch führen fonnte, und beginnt auch 
das Franjzoͤſiſche zu verftehen. 

Die durch bie eingereichte Entlafung des Hrn. Themarb bei 
ber polptehnifhen Schule erledigte Stele eines Profeffors ber 
Chemie wurde am 12 Dec. von der Alabemie, auf ben Mor: 
ſchlag der Sektion der Chemie, dem Hrn. Dumas übertragen. 

— Paris, 16 Dec. Der ausführlige Bericht von Mar: 
tal Elanzel im deutigen Monitenr fügt zu dem Belannten 


nichts Weſentliches hinzu, macht aber vom Neuem einen üblen 
Cindruf aufs Pubrfum, indem Giausels eigner Bericht abers 
mald bewährt, daß er meuen Unporfictigfeıt den Schlag erlitt, 
Es iſt noch micht enrfaieden, ob ım März ein anbrer Feldzug 
zum’ Raͤchen diefer Niederiaoe ftarrfinden fol, oder ob man in 


Zutunft die friedliee Rotomıfarıom vorzieht, melde Kr. Guizot 
deſonders fm voriger Kammerfeifion anrieth, während Hr. Thiers 
‘die militairiſchen Mittel vorbereitete. 


— Amn heutiger VParlſer 
Boͤrſe wurde nochmals verſichert, Bilbao babe ſich ben Earliften 
auf Diskretion ergeben, do fand bag Berüht wenig Blauben. - 
Man unterhielt fib heute auh von einer Minifterialfeifis im 
Liſſabon, und Einige wollten wiſſen, der Minifter bed Innern, 
Vaſſos, habe definitiv abgedankt. — Der Hersog vom Palmella 
wird naͤchſter Tage in Paris anfommen. Hr. Sarvalbo befindet 
fih in Boulogne, und ſcheint bort längere Zeit verweilen zu 
mollen. — Sr, v. Larochefoucauld, Adiutant Karld X, hat fo 
eben zmei Bände Memoiren berandgegrben, und man Finbigt 
drei Bände Memeiren der Herzogin von Berry an; leztere fell 
ten, mie es früher hieß, von einer befannten brittifhen Schrift 
ftelerin rebiairt werben, find aber jest Hrn. Nettement anvers 


‚traut, bem Verfaſſer ſehr wiziger Artltet in der Quotidienne 


und Mode, 

*Lpon, 3 De. Nach langer Rränttiäteit find unfere Fa⸗ 
briten endlich zu gänzlicher Ermattung herabgefunfen, fo daß nur 
wenige Webſtuͤhle an Muftern für eine andere Saifon arbeiten, 
viele Handelshaͤuſer ſelbſt dieſe Anftrengung unterlaſſen. So 
würde bie Noth unter dem Arbeitern furchtbar druͤlend werden, 
wenn man nicht von allem Seiten zu Hülfe eilte. Die Stadt 
bat eine bedeutende Summe zur Unterftigmg andgefest, das 
beim Anbdringen der Cholera gefammelte Kapital ift einftweilen 
bergegeben, die fönigliche Familie hat 60,000 Fr. gefendet; bie 
aber, fo wie Schaufpiele und Konzerte zum Welten ber Noth— 
leidenden, die Kolleften durch die proteftantifchen und fatholis 
ſchen Geiſtlichen veranftaltet, endlich die Subferiptionen in dem 
Kaffeehäufern werden kaum hinreichen, bie ftrengften Winter: 
monate hindurch das Elend fehr zu lindern. Es haben fi im 
Paris mehrere Zourmale zum Velten ber Arbeiter verwandt, 
und auch der Genfenr fchreibt auf morgen eine Verfammlung 
der Gutherzigen aller politiſchen Parteien and, um die noͤthigen 
Maafregeln zu ergreifen. Wenn num in ſolchen Fällen bie Ab: 
bälfe ber Obrigkeit alein zulommen follte, fo it es doch nicht 
unwabr, baf die Vereine in den Gewerken ſelbſt am allerbeften 
entfheiden fünnen, wo bringendes Beiſpringen noͤthig. Derglei⸗ 
den Vereine find aber, weil man ihre politifhe Tendenz fürd- 
tete, verboten ; ein Verbot, mad man gerade in Wugenbliten, 
wie der jegige, am ſchlimmſten fühlt, Sluͤtlicher Weiſe iſt das 
Wetter bieher ziemlich gelind geweſen. Der durch Dampfſchif⸗ 
fahrt, Gaserleuchtung, bequemere Weiterführung und dur Ueber: 
ſchwemmung ber Etollın erköhte Preis der Steinkohlen würde 
das Elend eines ſtrengen Winterd ungebeuer vermehren. Doch 
find die bedeutenden Erdarbeiten an Flußdeichen und Chauſſeen, 
bei denen eine Menge Arbeiter im Durchſchnitt zwei Fr. täglich 
verdienen, bie jest nur auf kurze Beit durch Regenwetter und 
Uustreten der Rhone, nicht aber duch Froft unterbrochen wor⸗ 
ben. — Wenn aber auch alle mögliche Hulfe bei ber Urbeiteftille, 
die fi bie Ende nähften Monats noch verbreiten Tan, nur eis 
nen Theil des Druks lindert, fo zeigt ſich der tiefe Schaden der 
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biefigen Fabriten doch bemtlih genug. Dergleiben Arifen, mehr 
oder weniger dauernd, erlebt ber hieſige Handel nur gar zu oft, 
Der geringe Gewinn des Arbeiters wirb ba vollends verzehrt, 
fo daß ihm für das Alter nichts übrig bleibt. Auf jeden Fall 
wird dur bie 10,000 arbeitdlofen Leute ein neues ftehenbes Heer 
gebildet, für deffen Unterhalt Sorge getragen werden muß. Zwar 
ift im Augenblik ein Aufftand durchaus nicht zu fürdten, bod 
bat ed an Aufwiegelungen, felbft an öffentlichen, dazu nicht ge: 
fehlt, und der alte Ingrimm bat fih durch Belhimpfung meh: 
rerer Fabrifanten, bie fih in der Nähe ber Erdarbeiten umvor: 
fitiger Weife fehen ließen, aufs Neue Luft gemacht. Die Sei: 
denpreife find zum Theil um ein Drittel gefunfen, doch ift ihr 
Steigen unausbleiblich, wenn die Gefhäfte in Mitt: Januars 
neues Leben bekommen follten, Freilich wirb ein Minifterwes: 
fel, wie man ihn allgemein glaubt, und bie etwanige lebhafte 
Dietufflen in der Kammer au auf unfern Handel Einfluß ba: 
ben. Denn was man auch fagen mag, ed herrſcht eine große 
Unfierheit im allen politifgen Bewegungen unferer Regierung. 
Melde andere Partei, ob bie Suizots, Thiers, Pasquiers, Mödes 
ers u. ſ. w. den Willen Ludwig Philipps erfaunt bat, bleibt noch 
immer im IUnflaren, und Unklarheit fördert bie Handelskom⸗ 
binationen nit. . 
Riederlaude 

* Aus Holland, 14 Dec. In den Wbtheilungen ber 
zweiten Kammer der Gcheralftaaten haben fi dem Gefegesent: 
wurf, ben einfahen und betrügerifhen Banlerott betreffend, 
zahlreiche Bedenken entgegengeftelt. Judeſſen wirb bie weitere 
Verhandlung diefed Gegenſtandes wahrſcheiulich auf die Seffion 
im nädften Frühjahr verfhoben. — Um 12 d. ift im Haag pr. 
A. A. Stratenus, Mitter des Ordens vom mieberländiichen Lö: 
wen, Mitglied des k. nieberl. Juſtituts, des Staatsraths und 
ber Provinzialitaaten von Holland geftorben. — Am 3 Dee. 
war zu Deventer eine Kommiffion verfammelt, und berathichlagte 
über die Dampfſchiffahrt auf der Dffel. 

Haag, 16 Dec. Im ber geftrigen Sizung der zweiten Kam: 
mer ber Generalftasten mwurbe ber Gefezesentwurf über das 
Ausgabebudget fir 1857 mit 45 Stimmen gegen 7 angenom: 
men, ber über die Wege und Mittel zur Dekung der Ausgaben 
mit 38 gegen 14, der über den Mültauf und die Rützahlung 
der Schuld mit 42 gegen 10, ber über bie Fortbauer bes Auf⸗ 
ruhrgeſezes vom 3 Nov, 1830 im Jahre 1857 mit 46 gegen 5. 
Ucher dem legten Entwurf hatte Niemand gu reden verlangt. 


Dentfhland 

** Münden, 20 Dec. Geftern fand die Wahl der Ab- 
georbneten aus ber Klaffe ber adeligen Gutöbefiger des Iſarkrei⸗ 
ſes zur bevorftehenden Ständeverfammlung ſtatt. Es wurden zu Ab: 
geordneten gewählt: ber Hr. Megierungepräfident, Graf v. Seind: 
beim, der Hr. Staatsrath v. Mann und der Direktor des Ober: 
appellationsgerichts, Frhr. v. Frepberg. Graf Seinsheim und 
Erhr. v. Frepberg waren auch Mitglieder der vorigen Staͤnde⸗ 
verfammlung. — Dr. @ifenmanun aus Würzburg, welder wegen 
Majeftätebeleidigung zur Keitungsftrafe auf unbeftimmte Seit 
verurtheilt worden, mußte geitern im großen Saale des biefigen 
Stadtgerichtd bie vom Geſez vorgefchriebene öffentliche Abbitte 
vor dem Bildniſſe Sr. M. des Könige leiften. — Folgendes ift 
ber heutige Staub der Brechruhrkranken: Vom vorigen Tage 


158*), Zugang 13, Summe 171; genefen 20, geftorben 6, in 
ärztlicher Behandlung verblieben 145. — Im Landgerichtsbezirk 
An am 19 Dee: Vom vorigen Tage 17, Zugang 2, Summe 
19; genefen 2, geftorben 5. Worbeugend bebandelr 10. — Im 
Landgerichtsbezirk Münden am 18 Dee.: Vom vorigen Tage 
43, Zugang 53, Summe 165 gemefen 4, geftorben 1, im ärztlicher 
Behandlung verblieben 14. Vorbeugend behandelt 9. 

Im Nürnberger Korrefpondenten liedt man: „Am 
417 Dec. Abends traf der f. Benerallommifair und MRegierungs- 
präfident Hr. v. Mudbart in Nürnberg ein, und reiste nad kur⸗ 
zem Aufenthalte nach Megensburg ab, wo er vom feiner, von Paſſau 
babin gefommenen Familie Mbfchied nehmen, und ſich ſodann 
nah Münden begeben wollte.” 

Bamberg, 19 Dec. Ge. Exc. ber Hr. Generaltommiffair 
und Megierungspräfident des Unterbomaufreifes, v. Rudhart, iſt 
geftern fräb 6 Uhr, auf der Müfreife nach Palfau begriffen, bes 
reits durch Würzburg paffirt. (Frank, M.) . 

Baben, 17 Dec. Se. k. H. der Großfürft Michael ift dies 
fen Abend mit Gefolge angelommen, wird, dem Vermehmen nad, 
bis zur Mitte des naͤchſten Monats bier verweilen, und alsdann 
feine Reife nah Italien fortfegen, (Schw, M.) 

*4 Franffurt a. M., 17 De Dem Vernehmen nad 
find vorgeftern zwei unferer politifhen Gefangenen aus dem 
Großher zogthum Baden, von der Kategorie vom 3 April 1831, 
nad Baden abgeholt worden, nemlih Student @imer, welder 
auf Antrag ber großberzogl, badiſchen Negierung und mit Seneh. 
migung unferes Senats in einer badifhen Strafauſtalt feine 
Strafe erftehen fol, und ber von der Inftanz abfolvirte Ober: 
müller; der gleichfalls von der Juſtanz abfolvirte Student 
Pfratfhuer aus Bayern warb fon vor einiger Beit mad 
Münden gebracht. 

+" Granffurta. M., 19 Der. Ge. M. ber König Otto 
von Griechenland wirb mit feiner jungen Gemahlin am 28 b. 
zu Frankfurt eintreffen, mo bereits dte erforderlichen Beſtellun⸗ 
gen im Gaftdofe zum engliſchen Hofe gemadt find. Mau boft, 
das erlaudte Königepaar mwenigftens für einen Tag in biefer 
Stabt zu beſizen, von wo aus bödft daſſelbe feine Meife nad 
Augeburg fortfegen dürfte, Dort follen ſich Ihre Majeftäten der 
König jnd bie Königin von Bayern einfinden, um benfelben 
ihre elterlihen Segenswuͤnſche zu ertheilen und das lezte Lebe: 
wohl auf deutſchem Boden zu fagen. 

* Dlbenburg, 14 Der. Folge eined geftern von 
Münden eingetroffen Konrierd ift die Abreife II. Maieftäten 
des Königs nnd der Königin von Griehenland, die auf mors 
Kr feftgefegt war, bie zum 22 d. M. verfchoben worden, Die 

eitlihfeiten,, die der Vermaͤhlung folgten, find vorüber; aber 
ed werben biefe Tage noch lange in dem Gedaͤchtulſſe der DI: 
benburger bleiben, die durch Die Freundlichkeit und Huld des 
fönigliben Paares beglüft wurden. Die Armen bdiefer Stadt 
bat Se. Mai. durch ein Geſcheuk von 500 Thlrm. erfreut. — 
Als Dberfthofmeifterin 3. Maj. der Königin wird eine englifhe 
Dame, Mrs. Wplp, mit nah Griedenland geben; bie frübere 
Erzieherin I. Mai., Fräulein v. Norbenfipcht, bleibt als Hof: 
dame bei 3. Maieftät. Sonft wird Niemand von bier mit: 
geben, außer den Kammerfrauen und einigen andern Die: 
nerinnen. 





*) Darnach tft die geftrige trrige Angabe von 169 gm berichtigen ; 
auch find vom 49 Dec, nicht 6 fondern 17 Kranke in Münden 
genefen, 
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Deftreid. 

Im oͤſtreichiſchen Beobachter liest man: „Zu ben 
feltfamen Erſcheinungen der Beit diirfte die Polemik gerechnet 
werden, welche bie franzoͤſiſchen Blätter ber verfchiebenen Farben 
aus Unlaf des Ablebens Karls X über die Trauer des diploma: 
tifhen Korps zu Paris erhoben haben. Die vericiebenartigften 
Anfichten find Hierbei aufgeitellt worden, mährend es nur Eine 
Megel gibt, mach welcher für ben Swift kein Feld mehr offen 
bleibt. — Die Urt, wie Trauer getragen wird, iſt eine Sache, 
melde in jeder geſellſchaftlichen Verbindung beliebigen Regelu 
feftgelegt ift. Geſandte folgen ber Megel, welde im Waterlande 
beftebt. Für fie gibt es jedoch zweierlei Arten von Trauer: bie 
Pflicht: und die Ehrentrauer. Die erſte richtet fih nah bem 
Hofe, den fie vertreten, bie andere nach dem Hofe, bei dem fie 
beglaubigt find. So legen bie Gefandten die Trauer ihred Ho: 
fes in Urt und Dauer an, aud wenn an ihrem Uufenthaltsorte 
nicht getrayert wird, denn fie repräfentiven ihren Hof; eben fo 
theilen fie die Trauer, welche ber Hof, bei dem fie affrebitirt 
find, trägt, wenn bei ihmen zu Haufe nicht getrauert wird, Kür 
ben eriten diefer Fälle ailt die Pflicht =, für ben andern die Eh: 
rentrauer, — Um den Fall ganz deutlich zu machen, mögen foi: 
gende Beifpiele dienen: In Rom und in den republikaniſchen 
Staaten findet keine Hoftrauer ftatt. Wenn ein Papft oder ber 
Präfident der Vereinigten Staaten von Nordamerila ſtirbt, fo 
legt das zu Rom oder zu Waſhington affreditirte diplomatiiche 
Korps fonach die Trauer nicht an, während dieNuncden und die 
amerifanifhen Gefandten ftets die Trauer des Hofes, bei wel: 
chem fie beglaubigt find, tragen. — Hier iſt alio weder von Po⸗ 
fitit noch vom Willkühr die Nede, fondern von einem Prinzip, 
deffen Anwendung duch das Herlommen aller Zeiten gerepelt 
ift, aber im dem franzöfiihen Blättern auf eine umerklärbave 
Meife in Vergeſſenheit gerathen zu fenm ſcheint.“ 

Tüärkei. 

+ Ronftantinopel, ı Dec, Die Mittheilungen, welche 
die engliſche Botſchaft dur dem legten Kourter erbalten hat, bes 
zogen fich wirklich anf die Beftimmuggen bes neu abzuſchließen⸗ 
den Handelövertrags. Die Pforte bat in Folge der Eröfnungen 
des emglifhen Kabinets ſich veranlaft gefunden, ihre eizenen 
Handelsverbältniffe darzuftellen, und einen Entwurf des even: 
tuellen Mauthtarifs abfaſſen zu laſſen. Dieter Tarif ift ber eng: 
liſchen und franzoͤſiſchen Botſchaft allbier mitgetheilt, und zur 
beſſern Verftändigung ihm ein Erpoft beigegeben morben, worin 
alle Nachtheile herausgehoben find, in welde bie Pforte fiele, 
wenn fie unbedingt im die ihr vom verfhiedenen Seiten gemad: 
ten Vorſchlaͤge eingeben, und ben Tarif anders beſtimmen wollte, 
als fie ihn fo eben hat ausarbeiten lafen. Man glaubt, daß 
dieſer Schritt gute Folgen haben, und ſowol in London als Paris 
beherzigt werden dürfte. Solchergeſtalt birfte bald ein foͤrmliches 


Uebereinlommen zwiſchen dem engliſchen und dem biefigen Mi: 
nifterium im Betref aller Handelsbegiehungen ftatt finden, was 
für die Beförderung ber Induſtrie und des Handels febr er: 
fprießlih fepm würde, — Die Behörden find einer ganzen Rande 
Falfbmiünzer auf die Spur gelommen, gegen melde dieſen An: 
genblit gerichtlich eingeichritten wird. — Es find aus ben ſuͤd⸗ 
lichen europäifhen Häfen viele Geldfendungen bieher gemacht wor: 
den, die mächftend von dem Kinamzdepartement in Umlauf geſezt 
werden follen. — Die Nachr chten ans Aſien lauten etwas beun: 
rubigend. Ibrahim Yalda fol Werftärtungen an Truppen und 
Kriegebedürfniſſen jeder Art erbalten haben, und gefonnen ſeyn, 


des Sultans erworben batte. 








feine Armee in einem verſchanzten Lager aufzuftellen. Man weiß 
die nicht recht zu deuten, ba dad Betragen Mebemed All's in 
der ienten Seit fehr loyal faien, fo daß er fi die Zufriedenheit 

Wahrſcheinlich glaubt Ibrahim 
daſcha auf folde Weile feine Truppen beifer üben zu föunen. 
In wiſchen bat er dadurch neuerdings die Aufmerlſawleit ber 


Dorte auf fi gezogen, die dann ihrerfeits ebenfalls Verſtaͤrkun⸗ 


gen nah Alien abſchitt. Der Paſcha von Stodra, Hafız Vale, 
iſt an.die Stelle des verftorbenen Mehemed Meſchid Paſcha zum 
Oderbefehlöhaber der Armee des Taurus ermannt worden. Kalif 
genießt das Mertrauen des Sultans und wird als Militair all⸗ 
gemein gefhägt. Tahir Paſcha, der neu ernannte Muſchiri To: 
pbani, ift num ale Gouvernenr von Tripolis förmlich betätigt 
worden. Die Verbältniffe in den Warbarestenftaaten werben 
inımer {dwirriger, da, wie es fheint, bie Engländer mit ſchelen 
Augen die Forifhritte der Franzofen in Afrika aniehen, Alles 
aufbieten, um ihnen Hindernife zu bereiten, und zu diefem 
Ende Me Pforte thärig bearbeiten, damit fie den framyöfifchen 
Cinfiuß im Wrrifa zu meutralificem ſuche. Hiezu verfteht ſio der 
Divan auch bie zu einem gewiffen Grad, allein er mißtraut aus 
dererfeits den Cinflüterungen ber englifben Agenten, und fo 
fommt es, daß die türfifhen Behörden in den Barbarestenftaa: 
ten unaufbörlih in Wider pruche geratben, und im ihren Anord⸗ 
nungen nicht fo beſtimmt vorgeben, wie ſie es ſonſt thun müßten. 
. * Konftantimopel, 50 Nov. Der Sultan ‚bat.am 27 d. 
im Begleitung des Kapudan Paſcha und Said Paſcha eine Meile 
nad Nifomedien zu Yande unternommen. Se. Hob. will ib 
dafelbft mur einige Tage aufhalten, und auf dem öftreichifchen 


‚Dampfboote Maria Dorotbra nad ber Hauptſtadt zurüffebren. 
Mäbrend ded Aufenthalts des Großberrn in Nifomedien foll 


ein neues Kriegsichif dafeltft vom Stapel gelaffen werden. — 
er befannte Dberbefeblebaber ber Armee von Anatolien, De: 


"(did Mebemed Palda, ift vor Kurzem an einem Entzändungs: 


fieber aeftorben. Er ift bereits durch Hafiz Yalda von Kutabia, 

ehemaligen Statthalter von Scutari, ‚erfegt worden. Auch Ahmed 

Paſcha von Kars ift mit Tode abgegangen. 
Börfen:Radhridhtem. 
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Marſchall Clauzel. 


? Paris, 15 Dec. Das Spielen und Zerren um bie Por— 
tefeuilled, zwiſden Dofirinaird und Tierd:Part!, zwiſchen Thiers 
und Gnizot, hat feine Folge erlebt: die Lage der Kolonie Algier 
ift ein Ergebniß diefer Biſſigkeiten. Der Marſchall Elauzel ge: 
bört, wenn aud zur Oppoſition, doch eigentlih zu gar Feiner 
Geſinnung als der der Gewalt, Er ift eim ausgezgeihneter Of⸗ 
fizier. Napoleonifh gefinnt, bann um die Gunft der Bourbone 
bublend, dann wie der Marftall Soult bereit, fib für Ludwig 
Phrlipp aufzuopfern, eben fo bereit für die Mepublik zu fechten, 
Die DOppofition fiebt ibm gern als einen bedeutenden Opponen- 
ten; den Tiers:Parti bezeichnet er als Kracaffiers, die Dottri- 
nairs als Schmäyer und Theologen. Leztere baffen den Mar: 
fhall von ganzem Herzen, beun fie willen, daß er im Notbhfall 
ber Mann wäre, wie einft zu Saint Cloud eine ganze politi: 
ſche Berfammlung aus den Fenitern fpringen zu laffen. Der 
Maribal hat deſpotiſche Gewohnheiten und einen Satrapengeift 
mit Ehrgeiz, Vereiberungsluft, und Faulbeit in gewöhnliben 
Tagen — lauter Dinge, die im Orient nichts Inerbörtes find, 
fo daß er perfönlich geſchilt ift, den Wfrifanern zu gefallen und 
zu imponiren. Aber er betrabtet ſich ald den Paſcha von Al: 
gier; er bat das Intereffe des Mutterlandes wenig vor Augen, 
und licht die Wagniſſe. Mit einem folben Maune muß mar 
fib im Voraus verdändigen, ibm Vieles durch Die Finger fe 
ben, ihm tüchtige Givilbeamte beigeben, fundige Männer in 
Handel und Mandel, gefditre Diplomaten, oder man muß gar 
nichts mit ihm anfangen wollen. Die Doktrinalrs find Leute 
einer hausbakenen adminiftrativen Ordnung, ohne politiſches 
Genie, mit bles theoretifkem Werflande, die wahren Gegen— 
füßler des Marſchalls. Der aventurdfe Geift des Hru. Thiers 
gefellte fich beffer zur Narur diefes Ariegerd, und märe Thiers 
nicht burd feinen Fürften im Zaume gehalten, durch mande 
feiner Kollegen, beſenders den halb doftrinellen Hrn. Pafip be: 
ſchwichtigt, und dur den bürgerlich engen Beift des Tiere: 
Parti gefeffelt worden, er hätte dem Marſchall die größten Voll— 
machten und Unterſtüzungen angebeiben lafen. Die Doftri: 
nairs aber, in ibrer Antipathie gegen den Maricball, hielten fi 
ftrift an die Engagements Clauzels, und wollten ibn nicht über 
diefelben binaus fir feine weiteren Beduͤrfniſſe unterſtuͤzen. 
Der Marſchall ift traͤg, indolent umb tollfühn zugleich; bie Dot: 
trineirs räfonnirten fo: wir laffen ihm bie Mefponfabilitär frei: 
ner Thaten, wir balten ung an den Buchſtaben feiner Engage: 
ments; fest er’s dburd, fo iſt's gut, gelingt’s ihm nicht, fo wa: 
ſchen wir uns die Hände. — Aber nun tobt der Tierd:Parti; 
nun deft er die Meibungen auf zwiften dem Marfcall und den 
Doktrinairs; nun drohen die Demagogen mit dem Wolle, Rache 
ſchreiend für die geopferten Soldaten; bie Doftrinaird follen 
reſponſabel ſeyn. Diefe ſcheben die Sabe auf den Marfchall, 
Die Sppofition dagegen, im Marſchall einen tüchtigen Midder 
gegen die boftrinelle Burg gewahrend, gedenfen mit ibm Sturm 
au laufen gegen die falſche, ſophiſtiſche, unpatriotiſche Cotterie, 
wie fie die Doftrinaird nennen. Wenn nicht Furcht den Dof: 
trinairs gu Hülfe koͤmmt — und politifbe Furcht bat gemaltige 
Kraft auf die Kerzen unferer Depntirten (fie beforgen, den 


. den Feinden, 


Thron zu erſcuͤttern, und ihre eigene Eriſtenz zu — — 
fo wird die bevorſtehende Sizung ein dramafiſches Jutereſſe ge: 
winnen; denn die im Grunde talten Leidenſchaften fteigern ſich 


zuvoͤrderſt künftlib, dann eniflammen fie fib perſönlich. Die 
Antipatbien fommen zum Vorſchein, die Rachſucdt fprict ſid un: 
ummtundener aus, und Hofnungen lauern ım Hintergrunde, ob: 
gleich in dieſen Hofnuagen mebr Thorbeit liegt ald Möglichkeit 
bes Gelingens. 
Ueber die gegenwärtige Lage von Algier. 
 (Kortiejung.) 
V. 
(fe Monde vom 38 Nov.) 


‚Bir leuten die Aufmertſamkeit unfrer Lefer auf folgenden 
Drief, den wir aud Algier empfangen. Die mertmirdigin 
Detaild, welche er emihält, beftärigen bie von uns bereite 
befannt gemadten über bie Kolgen der Verwaltung der Ro: 
lonie. Was die Murblofigteir, melbe unfer Korreipondent 
fund zu geben fdeint, anbelangt, fo können mir diejelbe nit 
theilen. Wir find feſt übergeugr, daß, wenn man anf die Mir: 
tel der Beſiznebmung, welbe wir befämpfen, wird verzichtet ba 
ben, die Laze der Dinge in Algier ein ganı neues Anſeben dar: 
bieten wird. — „Algier, 15 Nor, Wir Ichen bier feit eini: 
gen Tagen in der größten Unruhe. Kaum barte man im Ge— 
tirge die Entfernung des Marfeals Clauzel und bed größten 
Theile der Garniſon erfahren, als der Ben von Miliana an der 
Epije ber feintliben Stämme, Wles auf feinem Marfte ver: 
beerend, in der Ebene vordrang; er ift zu Belida angelangt, mo 


“er die Haͤupter von feet der Anbinglicfeit an Frantreic 


verdaͤchtlgen Notabeln fallen ließf. Er kündiat bie Untunft 
Ubd:el:Kaders an der Spize von betraͤchtlicen Streitkräften an; 
und vor 14 Tagen fagte man umd, r Cmir ſer von feinen 
Anbänzern verlaffen und babe nice hundert Meiter um ſich! 
Das ſchoͤne Dorf Guirnaon und der 'präbtige Kanton von 
Merida, bei Aufarit, find vellig zerſtört und verwüſtet von 
welche unire unalübreliie Adminiſtration uns zu: 
zugieben bebarrt. Gans Bein-Muſſa und ein großer Zhril 
son dem Pbos Leben in beſtaͤndiger Unruhe. Ich habe meine 
Süter bei ber Annäberumng des Feindes eilig verlaffen, um mid 
nah Algier zu flüchten, und gmweifle nior, Daß fie mir Keurr 
und Schwert verbeert find; wir baben Die Araber gelebrt, die 
Hänfer und Ernten in Brand zu ſteken und die Baͤume mju: 
bauen; vor unfrer Ankunft in Afrika thaten fie Solches nit, 
Jezt üben fie dag Met der MWiederperseltung. Mor feiner Ab- 
reife nach Conftentine bat der Marſchall ale Güter, melde er 
in der Ebene theilg unter feinem Namen, tbeild unter dem Va: 
men des Hen. Lacrouts befaß, veräußert ; ein reiher Kaufmann 
aus Lyon bat fie aefauft, Dieſer Umftand, der erit feit wenigen 
Tagen befaunt geworben, bat eine wictige Bedeutung; er bat 
die Gemuͤther der Kolonifen in große Beſturzung verlegt. Und 
dennoch wird er, wenn es ung gelinat, den Sturm zu beſchwö— 
ren, ben großen Vortheil zur Folge babem, dañ ihöme und uner- 
meßlice Ländereien, bie feit mebr als fünf Jahren nur der Eye: 
fulation gemeibt waren, der Kultur mirbergeseben werden. Die 
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Thorheit ber Erpebition von Sonftantine ift etwas Unbrgreifli- 
es, zumal nah den Erfahrungen, melde von der Nuzlofigteit 
ber. Espeditionen von Mascara und Tlemecen vorliegen. Zwei 
Meilen von der Meerestüfte iſt keine Sicherheit, und man will 
ſich 45 Meilen in dad Junere des Landes hinein vertiefen! 
Man emtblößt Wigier von feiner Beſazung zum einer Zeit, mo 
biefe zur Beſchuͤzung der Koloniften nicht genügend war, und 
überläßt fo übermuͤthig ibre Güter den Verwuͤſtungen des Zein: 
des! Denn was ſich nun zuträgt, batte man vorbergefeben; 
man wagte nicht, es zu fagen, weil bie feit einem Jahre in Al: 
gier eingelegte Schrefensregierung die Wahrheit erſtikt; allein 
ein von einem fübnuen Mann an ben National eingefandter Ur- 
titel hat feit einiger Zeit ahmen laffen, was uns jezt wirklid 
widerfaͤhrt. Die Truppen find heute nad Zurütdrängung des 
Feindes zurüfgelebrt, aber Die Lager von Erlon und Duera, ſo 
wie die übrigen feiten Punkte der Ebene bleiben ihren eignen 
Kraͤften überlafen. Während General DMapateld Ausfall war 
die Beihirmung der Stadt ber afrikauiſchen Miliz anvertraut; 
alles Uebrige, felbjt bie Wernrtbeilten, mußten ind Feld ziehen. 
Ich hoffe, wir werden bed Marſchalls Glanzel und feiner Ver: 
waltung bald ledig fepn, außerdem müßte man Alles bier aufs 
geben. Wer aber wird ihn erfegen? wer wird es über fid neh: 
men, bie Uebel, welche biefe Verwaltung über ung gebracht bat, 
wieder gut zu maben? Die Koloniften winfhen den Herzog 
von Mortemart, deifen Einfiht und Meblichfeit aled Vertrauen 
einflößt, Zum Erftenmale fintt mein Muth, und ich beginne an 
der Zukunft ber Kolonie zu verzweifeln. Eben erfahre ih, dab 
ein Memoire über alle Uebelthaten der Mermwaltung ſeit fünf 
Vierteljahren durch einen fiberen Kanal nah Paris gefandt 
mworben ift. Möchte ed ber Megierung und den Kammern bie 
Augen öfnen; mödte unfer Wehegeſchrei zu ihnen bringen!” 
j (Privatforrefpondenz; des Monde.) Bibraltar, 15 Nov, 
Die Verfprebungen bes Königs von Marocco und feiner Mini: 
fter haben feinen fo entſchiebenen Erfolg gehabt, als Franfreic 
erwarten mochte, Zwar find folhe Beamtete, welche es mit 
Abd⸗el⸗ Kader hielten, entiegt worden; allein die, melde ihre 
Stellen in Ouchda ſowol als an dem übrigen Hauptpunften der 
Gränze von Dran eingenommen baben, follen mit den Ugenten 
des Emir in Verkehr fichen. Zwar hat man Truppenforps ber: 
beigeſchikt; allein mehrere dieſer Korps find bald wieder nach 
Fez zurüfgefebrt, und bie andern fimmern fi wenig darum, 
die Bereinigung der maroccaniſchen mit ben algierifden Arabern 
zu hemmen. Die Kontrebande endlich an Pulver, Flinten und 
andera Gegenſtaͤnden ift zwar an zwei Plägen in Beſchlag ges 
nommen worden; allein bie öffentlihen Gewalten, welde die er: 
griffenen Segenſtaͤude konfiszirt und bie jüdifhen Lieferanten 
audgeplündert haben, fonuten bie Verlegung bes nemlicen Han: 
dels an andere Orte nit veryindern. in merkwärbiger Um: 
ftand ift, daß man in dem erfien Tagen des Novembers in Kan: 
ger den Konfuln berichtete, Abd⸗el-Kader wolle fich gegen Algier 
in Mari fegen, und babe mehr Soldaten als je. Es ift offen: 
bar, daß biefer Araber nur einen verftellten Ruͤtzug machte, und 
beinahe Mutblofigkeit heuchelte, um des Erfolgs feiner Plane 
fier zu ſeyn; und mas bie Unterftägungen, Die er noch aus 
dem Land Marveco ziehen kan, anbelangt, fo fan man, troz der 
Veriprehungen ber Regierung, nur fagen, daß die Einwohner 
von Tanger und Tetuan von dem Wingelegenbeiten bes Emirs 


wie von denen bed Königs ſelbſt ſprechen, und daß bie Handels⸗ 
leute des Landes nur Gelegendeit ſusen, mit ihm Seſchaͤfte zu 
machen. — Es ſcheint, daß die maroccanifche Regierung am ihrem 
Vorſaze, Truppen nah europäifher Weiſe zu organifirem, feſt⸗ 
bält. Einige FZufilierfompagnien führen die Danöupres bereits 
siemlih gur aus, und in Gibraltar find befertirte Matrofen zur 
Bildung von Kamonieren angeworben worden. Der Kalfer bat 
einige Achtpfünder mit dem Laffetten und neulich einige Taufend 
englifbe Flinten mit Bajonnetten anfaufen lafen. Soldaten 
von feiner Leibwache follen einen Theil ber neuen Drganifation 
aus machen. — Man fpriht noch immer von amerilanifhen Eta- 
blifementd an den Küften und von Unterbandlungen mit ben 
Agenten der Vereinigten Staaten, welde biefen Herbſt in Lars 
rache gelandet haben, 


Das belgifhe Minifterium, 

* Bräffel, 14 Dec. Folgendes wird Ihnen bie von dem 
Minifter bed Auswärtigen, Grafen Meulenaere, eingereichte 
@atlaffung erklären. Es ift befannt, daß feit einiger Zeit 
Handel und Imduftrie bier einen beifpiellofen Aufſchwung 
genommen haben, ber bauptfählih dem auf eine umfaſſende 
MWeife in Anwendung gebrachten Wifociationgpringip zuge⸗ 
fhrieben werden muß. Es baben fib in ben lezten Jahren 
Im ganzen Lanbe Seſellſchaften zur Erploitation aller Induſtrie⸗ 
aweige gebildet, bie ein bödit reges Leben in allen Klaſſen die⸗ 
fed an fib ſchon fo gewerbfleifigen Volkes verbreiteten, eine uns 
geheure Menge von Kapitalien im Umlauf fezten, und einen 
Wohlſtand hervorbrachten, ber ben ber bluͤhenbſten Epoche der 
vorigen Megierung weit hinter ſich läßt. Allen dieſen Beſtre— 
dungen wurbe bie Krone aufgefegt durch bie Stiftung einer 
Afoclation, die weder im Frankreich noch in dem aflociationds 
reiben England ihres Gleichen hat, und bie, ale Zweige bee 
Handels und ber Induſtrie umfaffend, ale ſchon geftifteten Ge= 
ſellſchaften im fib aufnehmen, oder wenigftens anf bad eugſte 
an fib Imüpfen follte, fo daß Belgien, wird der Plan in feiner 
urfpränglihen Geftalt audgeführt, fo zu fagen eime große das 
ganze Volk umfaffende Handeldfamilie bilden würde, Der Plan 
diefer Geſellſchaft für induſtrielle Gegenfeitigfeit, an deren Spize 
ber fähigfte Finanzmann des Landes, ber Gouverneur der alten 
Bant, hr. Meeus ftebt, Fan als der Kulminationspunkt ber Be- 
ftredungen biefer Urt angeſehen werden; die Reattion ftellte ſich 
eim, wie bis immer bei Bewegungen biefer Natur der Ball ift, 
nahm aber, was bemerfenswerth erſcheint, anftatt deu Charakter 
eimer finanzlellen Kriſe, bie unter dem gegebenen Verhaͤltniſſen 
möglih, wenn auch fir den Augenblik weniger wahrſcheinlich 
wäre, den einer politiihen DOppofition an. Um bie Ereiguiffe 
ber legten Woche zu verftehen, muß man bebenfen,, daß die fa= 
tholiſche Partei, in beren Händen die eigentliche politifhe Macht 
ift, vom ihrem Standpunft aus nicht mit Unrecht bie wahfenbe 
@ntiwilelung des Induſtrialismus, ber fih ben Liberalen enger 
ald den Katholiten anſchließt, feit einiger Zeit ſchon mit Unruhe 
augefehen hatte, fo daß der aufmerkiame Beobachter den Hude 
bruch des Konflikts vorausfagen konnte, fobald nur eine Gele⸗ 
genheit fi zeigen würde. Diefe fehlte denn auch nicht. Der 
König, der in feiner edeln Ruhe und reichen politiihen Erfah: 
zung durchaus über den Parteien fteht, wollte den Chefs bes 
Indufrialismus durch ihre Ermennung gu Miniftern ohne Por: 
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tefeuille eine ehreude Audgeihnung gewähren, ba eine unpar⸗ lamentariſchen Sizungen belwohnen ſollen ic. 


tellſche Billigkeit es gerecht finden konnte, daß eine für das Ge— 
deihen bes Landes fo wichtige Richtung aud im hoͤchſteu Mathe 
bes Landes vertreten wäre, Kaum aber war biefe Abſicht befannt, 
fo brad der Sturm los, die Katbeliten fahen die Gefahr eintreten, 
bie fie länger ſchon befurchtet batren, und wandten alle Kräfte an, 
um den Induftrialidmus von dem uber ber öffentlichen Angele: 
genbeiten fern zu halten. Die Majoritär bed beſtehenden Dtinifte: 
riums wibderfegte fib, auf Kammer und Eemat geſtuͤzt, der Erhebung 
ber HH. Meens und Eogben, bie übrigens mehr nominell als 
reell geweien wäre, denn fie follten, wie ein wohl unterriäte: 
ted Journal bebanptete, in die Kategorie von Miniftern treten, 
bie, um dem Konfeil beizuwohnen, noch einer befondern Auffor⸗ 
derung bes Königs bedürfen. Der Widerſtand war zu bebeu: 
tend; ber Aönig, der mit großer Weisheit ertreme Maafregeln 
vermeibet, gab die Ernennungen auf, und die Sachen ſchienen 
beigelegt, ald von einer andern Seite ber bie Aſſociationen einen 
Angrif zu befteben hatten, ber fi im gröberer und beunruhigen⸗ 
der MWeife äußerte, Im Lüttich fanden am Anfang der verflof: 
fenen Woche die befannten Unruben ftatt, Die glüfliher Meife 
dem kräftigen und entfheibenden Einſchreiten der Regierung und 
der Munizipelbehörde wichen. Es batten ſich bort in Folge der 
Bildung einer anonpmen Beiellitaft für den Betrieb ber Waffenfa: 
brifstion im Großen die Urbeiter, die in dieſem Induſtriezweige 
gerade dort, wie bekannt, ſehr zahlreich find, aleriei Etzeſſe und 
Demonftrationen erlaubt, um die definitive Konftitwirung biefer 
Gefelichaft zu verhindern. Man behauptet nun — und zmar gebt 
diefe Anficht von gut unterrichteten Perfonen aus — daß von einer 
Seite ber, von wo aus die Entwilclung und dad Aufblüben der 
beigiihen Induftrie allerdings nicht mit günftigen Augen be 
trachtet werben könne, Schritte geſchehen fepen, um in Belgien 
felbft unter dem Volke eine feindfelige und gereiste Stimmung 
gegen die Handels: und induftrielen Affociationen hervorzu— 
bringen, als deren erften Ausbruch die Lütticer Unruben zu be: 
traten ſeyen. Ich balte diefe Behauptung für zu gemagt, ald 
daß ich fie micht ale hösft unwahrſcheinlich begeihnen ſollte; als 
Andeutung der fib burdfreugenden Sagen aber, die, indem fie auf 
die Gemuͤther wirken, wieder thatſächliche Bedeutung erbalten, 
glaube ih fie nicht unerwähnt laffen zu dürfen, befondere ba 
man fib darauf beruft, daß faltifbe Beweiſe dafür vorliegen 
folen. Es iſt fehr ſchwer, über alle dieſe Bewegungen ein Ur: 
tbeil zu fällen, wenn einerfeird es allerdings ein mit zu ver: 


werfender Srundſaz ife, daß im konſtitutionellen Staaten bie: 


Geldmacht keinen zu direften Autheil au der Megierung baben 
darf, — Geſtern erfube man nun, der Miniſter der ansmwärti: 
gen Ungelegenbeiten, Graf v. Menlenaere, babe feine Entlaffung 
geseben; es war die, wie man beftimmt. miffen will, ber einzige 
Minifter, der fih bereit erflärt hatte, dad Ernennungsdıfret der 
HH. Merus und Coghen zu Eontraflianiren. Im biefer Bezie⸗ 
bung ift fein Austeitt aus dem Miniterium febe bezeichnend. 
Graf Felit u, Merode wird als fein Nachfolger bezeichnet. 
Die fpanifhen Wirren. 
(Beſchtuß.) 

In der That beſchaͤftigt man ſich in dieſem Lande ſehr an: 
gelegentlib damit, ob man eine oder zwei Kammern haben, 
wird, ob die Minifter, troz der Konftitution von 1812, ben par: 





Niemand zeigt 
fi aver darüber beforgt, ob man wohl Geld finden mirb, um 
im April bag zu besablen, mad man im November nicht be: - 
zadlen konnte, Niemand kümmert fib darum, mo man einen 
®eneral finden wird, der etwas weniger Phrafen fchmieben und 
feine Obliegenbeiten etwas mebr, als bie bisher gebrauchten Ge— 
nerale erfüllen wird, Merkwuͤrdig ift dieſes kindiſche Bebarren 
bei abftraften Freiheiten und prunfbaften Redensarten. Immer 
bört man Crllärungen der Rechte, immer beißt ed, man müffe 
Prebfreibeit und ale moͤglicen Zreibeiten haben; und jeder 
ſcheint zu glauben, Alles ſey damit gefagt, wenn einmal biefe 
bobtönenden Worte in der Kammer bdebattirt und in bie Kon: 
ftitution eingetvagen fepen. Der Beift der Drbnung, der Dies 
siplin, der Sparfamkeit in der Verwaltung, ber Geiſt der 
Konſcquenz, ber Ausdauer, der ſeſte Wille des Durchſezens, 
Alles, was das Talent des GStastämannes ausmacht, und Alles, 
was den Erfolg fibert, fcheint das Reſultat diefer magiſchen 
Worte zu ſeyn; benn fonberbarer Weiſe gibt es bier feinen 
einzigen Mann, ber einiges Vertrauen einflöft! Man finder 
teinen jener Männer, deren Vernunft, Wiffen, Alugbeit ober 
Energie eine Autorität gewährte und die Schwachen zuſammen- 
bielte. Jeder bält ſich dem Undern gleib, und Alles laͤuft ver: 
worren, ohne Führer, ohne Chef, zweklos umber. Man darf 
zu dem Ende nur die Eortesfizumgen lefen, und wird fib dann 
überzeugen, daß Alles, was bier vorgeht, nichts bedeutet, und 
baf fein Mitglied ber Gorted Vertrauen genießt, ober Ein: 
fieten zu Siterung des Erfolgs beſizt. Die Gorted baben den 
Entwurf der Ausnahmetribumale verworfen, fie haben die ie: 
gentfchaft der Königin anerfannt, und es laffen fib von ihnen 
noch amdere äbnlide gemäßigte und weiſe aber unzureichende 
Maafregeln erwarten. Wenn man zerlört, folte man aud 
aufzubauen wiſſen. Nun bat aber die Partei der Bewegung bie 
jest immer nur eine Macht ber Desorganilation gezeigt. Sie 
bat das föniglibe Statut besorganifirt, obne noch eine Kon: 
ftitution organifirt,, fie hat das Königrbum desorganifict, ohne 
den Play audgefüllt zu baben, bem fie faktiſch erledigt gemacht 
batte; fie bat die unfäbigen Generale abzeſchaft, ohne beſſere an 
ibre Stellen zu fegen; fie bat die Mlöfter gerftört, obme zu vee⸗ 
fteben fie weder in ihrem moralifben Einfluß auf den Dauer, 
noch im idren blonomiſchen Wohlthaten zu erſezen; enblid des: 
organifirt fie ſich tͤglich ſelbſt; fie ſezt einen Theil des Mittel: 
ftandes in Schreien und verbannt ibn; fie fonfisgirt die Suüter 
und miacht fib aus ihren natürliben Werbiinderen Feinde. Man 
kan nicht fagen, daß die Cortes nicht ausnehmend thätig ſeven; 
täglich werben Duzende bon Geſezen fertig gemacht; die Beiz ' 
tungen find mit Geſezen, Dekreten und Ordonnanzen angefüllt; 
die Blinden von Madrid freien fib an Bulletins vom ber Br: 
mee beifer, Wollen Sie den innern Werth und die praftiise 
Wirkſamkeit alles dieſes Wortgepraͤngs und Papierverbraubs 
fennen? Nun, ich will Ihnen einige der Neuigkeiten mirtbei: 
len, die Gie beffer, ald politifde Urteile, in Strand fegen wer: 
den, bie wahre Page diefes Landes zu erkennen. Während man 
bier zu größerer Beglütung Spantens Gefeze macht, find fait 
ale Kommmmilstionen mit den Provinzen unterbroden. Die 
Straße von Sevilla ift an zwei Etellen abgeibnitten; vor pe: 
wigen Tagen wurden Meifemagen der gewoͤhnlichen Mietbkutr 
fer ausgeplündert, der Wagen eines Kourierd verbrannt umd 
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bie Relſenden graufam mißbandelt, Lezten Sonntag mußte 
bie Deligence von Valencia zwanzig Stunden von Madrid an: 
balren, weil die Faktioniſten dag Dorf, worin fie fih befand, 
beiagerten. Auf der Etrafe von Eantander ward Fürzlih ein 
Meilender ermordet, umd ein anderer, der aus Frankreich durch 
Arragonien fam, fab zu Guatalarara und Alcala die Einwob: 
ver in Waffen, die einen feindlicen Ueberfall beforgten,. Sollte 
vollends die Strafe von Wrragonien von dem Feinde beiezt 
werden, fo wird man bald niet mehr aus den Thoren von 
Madrid binaus fünnen, Man darf aber nit glauben, daß es 
nur immer die Kattioniften fepen, melde die Straßen unter: 
bresen, die Diligeucen plündern und die MReifenden ermorden. 
Alled Dis gebr, mie Sie wobl glauben fönnen, nicht auf die 
Rechnung Carls V; die Räuber arbeiten jezt auf eigene Rech— 
nung und imSroßen. An einem unmegfamen und von Bergen 
durdzjogenen Lande wie dieſes lieh fi die Polisei immer nur 
febr ſawer durdführen; die beutige Mäuberei verbreiter und re 
frutirt fib auf taufemderlei Art, Der Eoldar, der nit bezahlt 
wird, ber Konfcribirte, dem der Aufbruch droht, der durd den 
Krieg zu Grunde gerichtete Yanbbewobner, der Venjionair der 
Alöfter, dem jest feim tägliches Brod gebricht, alles dis greift 
zur Flinte und ſucht fib auf dem Heerftraßen zu enticädigen. 
Ya jedem andern Lande würde did nur ein temporairer und 
untergeordneter, der Polizei beimfallender Uebelſtand fepn. 
Hier ift e8 aber ganz andere, es ift ein anftefendes Uebel, das, 
wenn der Krıea fortdauert, zu einer wahren Yaudplage werden 
fan; denn Miles begünftigt deren weitere Entwitelung: das 
Elend, die Straficfigkeit und endlih das Anſehen, welches 
das Bewerb des Mäubers bei dem Molke genießt, In Krank: 
rei, mo gute Polizei berrfet, Ift der Diebſtabl mit gewafneter 
Hand eine fbwierige und gefäbrlibe Sache. Er führt auf die 
Galeeren oder auf dad Schafott, und dieſe Ausfiht ſchadet dem 
Gewerbe. Hier aber wird der Raͤuber felten angebalten, und 
wenn es der Kall tft, und er einige Piafter fir den Eſcribano 
zu befeitigen gewußt bar, fo kommt er mit einigen Monaten 
Gefängnikftrafe durch. Anderswo bat der durd die Gefabr zu 
geheimen Mitteln, zu VBerrügereien genörhigte Dieb im Ganzen 
die oͤffeutliche Mevnung gegen ſich, und er fan fib nur durd 
auferordentlite Kekheit, die immer felten ift, einige Theil- 
nabme gewinnen, Hier aber, mo die Polizei nichs heißen will, 
ift der Mäuber,, der fich offen zeigt, und auch am heilen Tase 
mit offener Gewalt angreift, der Koͤnig der Heerftraßen. Er 
ift eine Art unabbängigen Eouveraind, der Ausflüge im feind: 
liches Land macht. Wuc wird er, weit entfernt, ein Gegen: 
ftand der Verwünfckung zu ſeyn, fait immer von dem Wolfe 
bewundert, gelobt, in Volldgefängen gepriefen, die das Anden: 
ten feiner Großthaten verewigen, fo daß bei der Unfterblichteit, 
welche die Porfie gewährt, ber Name Joſe Maria, der berüce 
tigte andaluſiſche Mäuber, dem Wolfe im gleiher Höhe, wie der 
Name des Eid, oder eines andern Helden vergangener Zeiten 


die @inmirhung der gesenmärtigen Umftände, das Elend, bad 
Beiipiel der Banden Gabrera’s und anderer, die Unmadt ber 
Megterung, die Veoölferungen zu faizen, da fie ib kaum 
ſelbſt zu ſuͤzen im Stande ift, fo wird man leicht beureifen, 
daß bie durch den Verein fo vieler Urfaben begünſtigte Mäu- 
berei eine ber brobendften Kormen ber gelellidaftliben Auflös 
fung, welder das Land mit ftarfen Schritten entaegeneilt, wer: 
den fan, &o fteben einmal die Gaben, und es ift nicht meime 
Schuld, wenn, während die Gortes und die Minifter fib in dem 
Wolten ibrer politifben Theorien verlieren, die Kaftioniiten 
und Räuber von Spanien Beſiz ergreifen, 


Bortngal, 

Ya Bezug auf den in Pr, 350 ber Allg. Sta. enthaltenen 
Artifel: „Die Dreßfreibeit in Portugal” ift ung von einem che 
tenbaften und mit dem Zuftänden feines Vaterlauds wohl ver⸗ 
trauten Portugiefen eine Berichtigung zugefommen, fir die ſich 
die Nedattion dem Hru. Einfender zu Dante verpflidiet fühlt. 
„Mit Erftaunen, fchreibt Dderfelbe, babe ib wahrgenommen, daß 
man die Frechheit harte, Ihnen das Ehmähblatt, von dem es 
fi bier handelt, als eine Nummer eines in Portugal regelmä: 
ig erfheinenden Blattes zuzufenden. Nein, bie Sitten unb 
Ideen des portugiefiiben Volks find, troz der Zügellofigkeit, 
welche dafelbit die Revolution unter dem Namen der Freiheit 
einführen wollte, noch nicht bie zu dem Punkte verdorben,, daß 
e8 feiner periodifhen Preſſe folde Schändlichkeiren erlaubte, Das 
#lugblatt, das Sie erhalten haben, ift das Erzeugniß eines poli- 
tiſchen Abenteurerd aus der Infel Dradeira, eines Menſchen ohne 
Erziebung, ohne alle Grundfäze der Religion, Moral oder auch 
nur der Ehre, eines Taugenichts im vollen Sinne des Wortes, 
der bald den Ropaliften, bald den Republifaner oder jede andere 
Molle fpielt, bei der er einige Thaler zu verdienen hoft. Geit 
Anfang diefes Jahre trieb er fein Gewerbe, Anfangs zu London, 
dann zu Paris, Brüffel, Amfterdam und zulest in Norddeutſch⸗ 
land, wo er fih vermuthlich noch aufhält. Ueberall läßr er, in: 
den er bie Unkenntniß der Buchdruker in der portugiefiihen 
Spradte mißbraucht, Aiegende Vlätter voll ber gräulichiten Vers 
laͤumdungen und Obicönitäten druken, und fcift dann Erem⸗ 
plare bavon den darin verläumdeten Perfonen und den Medaf: 
tionen üffentliber Blätter zu. In Paris trieb er es ges 
gen ausgemanderte Migueliten und andere Perſonen fo 


‘ara, deß zulezt Niemand mehr eine folbe Zuſendung annehmen 


mollte, und eine Menge folder Schmäbblätter auf ber Voſt ver: 
krannt wurde, — Sie find, meine Herzen! der Ehre meines 
Sandes dieſe Berichtigung fduldig, denn was würden Ihre Leier 
von Poringal für eıne Vorftellung befommen, wenn ſolche Scham: 
lofigteitem dafelbit ungeſtraft gedruft werben dürften? (Unterz.) 
Ein portugiefiider Novalift. *) 


*) Der Einfender bat fid der Redaktion genannt, was fle dere’ 
nate in dem Cingangs erwähnten Sinne von ibm ju ſprechen. 





erſcheint. Gefellt fib nun zu folden moralifben Vorneiaungen 











4212) GVekanntmachung. - den Em inien, Eänge der Dofe, um ‚Zeit deb @röanfaus nicht mehr am Reben ges 
Da bei ber am Samſtag ben as April arts 4 Fo Hm Linien, Höhe ohne Detel, 


zur Öffentlichen Verſteigerung der nachbefahrie: 
benen Topasdoſe angeorbneten Tagfahrt fein 
Kaufluſſiger erfonienen, und bas Nachher ers 
folgte Ungebor nit genehmigt worden ift, fo 
wird neuerliche Tagfahrt auf 
Donneritag den 26 Januar 1837, 

Vormittags 912 Uhr, gur Öffentlichen Verftei⸗ 
gerung an den Meiftrietenden, mit Vorbehalt 
ber Genebmiaung der Interejjenten, hierorts ans 
beraumt. Kaufsluflige, welche von ben bei ben 


6 og Linien, innere Tiefe des hohlen Gteins, 
6, Rinien, Dite des Bodens und des Derfeld, 
2% rg Linien; Dite des Topas von allen Eeiten, 
Memmingen, ben 46 December 4456. 
Koͤnigl. bayer. Kreis: und Erabtgericht. 
Ammerbacher „an. 





(152-51) Erbvorladung. 


Grohberzoal. babifches Bezirtẽamt Adern, 
Bad. (?) *) 
vdt. Roc, Rechtöpr. 


*) Dır Rame selrferlic. 





a1) Dorladung. 


In Folae Erfenntnid ber oberftrichterfichen 
Behörde wird hiedimch der von Anna Barbara 
Erbar von Urnaͤſch der Vaterſchaft beſchuldigte 
angebliche Baren von Weidenftein au Wels 


tpeller. 


Arten liegenden Befohreibungen und Schaͤzungen 
biefer Tovasdoſe in ber Zwiſchenzeit Einſicht neb⸗ 
men toͤnnen, werden ju dieſer Verſteigerung 
mir dem Bemerfen eingeladen, daß nach erſolg 
ter Genehmigung ber Intereſſenten bie Ertradi⸗ 
tion des vertauften Objeftes gegen baaren Erlag 
des Kaufvreiſes erfolgen werte, 

Diefe Dofe beſteht aus zwei Topaſeu, woron 
einer den Defel mit einer Antife mit Brillans 
ten und Roſetten befejt, und ber andere bie Schale 
bildet. Die Schale allein ift fünf Loth fchwer, 
und beide Theile Taben mac dem vormaligen 
Variferiuße folgende Dimenfionen: . 


Den vor etlihen Jahren nach Nordameritka 
ansgewanderten Brütern Frans Anton, 
Hugo und Wendelin Bolz von Gamehurſt, 
iſt durch ben am 98 Ottbr. d. J. erfolaten Tod 
ihrer Mutter, des Pins Aitgeiers Ebefrau von 
da, eine Erbſchaft anerfallen: da aber ihr Auf: 
enthaltsort unbetannt it, fo werden dieſelben 
hiedurch aufgefordert, 

binnen drei Monaten, 
von heute am, bei der Crbverslieilung zu ericheiz 
nen, andernfalls die Erbſchaft denjeninen zune: 
theilt werden ſoll, welchen jie zutaͤine, wenn fie 


denſtern, deſſen Aufenthalt hierorts unbetaunt 
iſt, Xremtoriſch aufgefordert. 

Mittwoch den 15 März 18537, 
Moraend um 10 Uhr, vor bein hiefigen Kanto— 
nalsBerhbramte zu erfcheinen, um vor demſelben 
der Klaͤgerin in Rechten Beſcheid zu geben, wir 
drigenfalld in Sachen verfahren und geſprochen 
wuͤrde, was Rechtens iſt. 

Trogen, ben 15 December 4856, 
Die Kanzlei des Kantons Appenzell 
Außerrhoden. 
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[4130] &o eben ift erſchienen, und durch bie Kiterarifchsartiftiiche Unftalt in Mün⸗ 


chem ju begeben: 
as Portrait 
Shrer Majeftät 


der 


Königin von Griechenland, 


Gezeichnet von 
F. 


Hankſtängel. 


Ehlneſiſch Parker » .  . Af. 56 kr. 
Bed Yarler . . 1 fl. 12 fr. 


u iederländifches Mufenm. 
agazın 
für Gefcbichte, Literatur und Kunft und Kenutnif 
Der öffentlichen Zuftände in Den Miederlanden. 


In zwangloſen Heften. 

Eine Lüre im umferer, über bie politiſchen, veligidfen und wiſſenſchaftlichen Zuftände aller 
Nationen ſich andbreitenden Literatur efeibt immer noch andjufüllen; bie größere Feuntniß bed 
Öffentlichen, velisifchen und geiftinen Lebens einer der und am naͤchſten febenden weſter⸗ Na⸗ 
tionen, der Niederlande, Dad arbfiere Intereſſe, welches in den neueſten Zeiten, ſowohl in 
Folge des vermehrten Vertehrs, ald ber dufelbft ſtattgefundenen wichtigen igniſſe, jenem 

hitte ſich zugewendet bat, und welchem ſelbſt bie —— und Engländer nicht fremd geblie⸗ 
n find, bat und, im Berbindung mit mehreren fachfundigen Gelehrten, beftinmt, ein Repers 
torium zu arinden, worin ſowohl die alte, al& bie neuere und neuefte Zeit beleuchtet, geſchicht⸗ 
liche Brũchſtuͤte, aus Queen geſchoͤpfte Schilderungen intereffanter, biöber im Auslande weniger 
efannten oder behandelten dffentlichen Tharattere geliefert, Ruͤtblite auf die hollaͤndiſcheflaͤmiſche 
Rational:Kiteratur, Im Allgemeinen wie im Einzelnen dargeboten, ſodann Biographien berümms 
ter Schriftſteuer, Dichter und KHünftler, Rapvorte über Hunftausftellungen und Kunftfammluns 
gen, endlich auch vibliographiſche Notizen und Miscellen arbsern und fleinern Inhalts angezeiat 
werben follen, Nicht minder werben pragmatifche Darftellungen der wichtineren Stzungen ber 
Generalftsaten, der Regierumasafte, der GDauptereigniffe und ber Männer ded Tages. von 1814 
bis jest, Veberfegungen oder Analofen wichtiger Eraatds und pitanter Flugſchriften Aber dfient: 
liche Auftände, fo wie eine ausführlisere und fortlaufende fritifche Ueberſicht der neneften wiſſen⸗ 
waftlihen Anftrengungen, zumal Im biete der Geſchicht forſchung und Geſchichtſchreibung⸗ 
ulletins Über den neucften Stand ber Natiomalliteratur, und eine Ueberſſan bes Wiſſenswer⸗ 
theften, welches bie in ben Mieberlanden ericheinenden Journale enthalten , eine Gtelle erhalten. 

Eine audführlihere Anzeige dieſes Wertes, auf welches inzwifchen die Werlagsbandlung dns 
betreffende Publieum aufmerffam am machen ſich erlaubt, wird mit dem erften, demnaͤchſt ers 
fheinenden Hefte erfolgen. 

Karlsrube, im December 1856, 


Ehr. Fr. Müller'ſche Hofbuchhandlung. 


75 Mur mehr Furze Zeit (bie Ende Januar 1837) 


it von mir, fo wie von jeder. Buchbanblung Deutichlands, bie mit ausgezeichnet ſchöͤnen Kupfern 


 Sefammt-Oktovausgabe in 50 Bänden 


fämmtlichen Werke 
VAROLINE PICHLER 


für den ermäßigten Preis 
von 75 Ntble auf AS Rthlr. 
zu bezichen, 


Da durch den zahlreichen Zufpruch, ber dem Verleger feit der erften Kund⸗ 
gebung diejer Preis Ermäßigung zu Theil geworden ift, fih der Vorrath einiaer 
Werke vergreifen dürfte, fo muß, um Collifionen zu vermeiden, unabänderlich 
Ende Januar der vorige Ladenpreis eintreten und erſuche demnach um mög: 
lichſt baldige Anzeige geneigter Aufträge, 

Lelpzig, Im December 1856. 


&. A. ficbeskind, Buchhändler, 





[1165] Citerariſche Anzeige. 
eben ift i Berla i 
— alle N rn 
Buchhandlungen verfandt : 
en 
bes heiligen 


e 
Karl Borromäns, 


« #5. Jralte 33 hi wer * et 
used. Itallen ſchen bed Roh. Peter Gluſſauo 
(aus ber — rare —— 


von 
Theodor Friedrich Rlitfche. 
Zweiter Band, 

ar. 8. Umſchlag gebeftet. Preis fir 
die Subferibenten und Käufer von Valla⸗ 
vlcino's Geſchlchte des Eonchis von Trient 
36 fr. thu. ober 9 gar. Preis für bie 
Subferibenten auf das Leben dee bi.Bors 

romäus allein 48 fr. oder 12 gar. 
Der Druf bes dritten (leiten) Bandes 
pebt unverzüglich fort und wir hoffen denſelben 
n vier Wochen abliefern zu fonmen. Bis 
zu beffen Erſcheinen gelten noch bie 

eiben Gubfcriptionspreife, 





Augeburg. ben 24. Nov, 1856, 
Ss. Kollmann’ce Buchbandlung. 
[4201) Der 


evangelifchefichtfreund. 
Eine religidfe Wochenſchrift für chriſtliche 
Erbauung und kirdengefchichtlihe Mit 
theilung, zur Beförderung eines vernunfts 
gemäßen Bibelchriſtenthums, herausges 
geben von einem Verein evangel, Geifte 
lichen. gr. 8. Preis vierteljährig 30 fr. 5 
in Monarsheften, brofdyirt, der ganze 
Jahrgang 3 fl. 12 fr. oder 1 Rihlr. 
20 gr, ſaͤchſiſch, 

beginnt, aufgefordert durch die guͤnſtige Auf— 
nahme von Seite bes Purlitums, mit dem Anz 
fange des Sabre 1857 feinen zweiten au 

ang. Bei allen idbi. Poftämtern und ud 
Benblunsen fan man fich zu bemerftem beva 

efezteın Abonnementspreis abenniren. Der 


Zwer bieker Zeitfehrift ift, dem Opfanrantidinus 
unferer Tage, dem Moftichdmus, Pieridinus, 


der verderblihen Muferci u, ſ. f. fräftig eut⸗ 


gegen zu arbeiten. 
ranffurta. D%,, im Dec, 1856. 
Seller und Nohm. 


l4082) Bei G. Bethge in Berlin ers 

ſchien fo eben: . 

Nichard Barter's Anleitung zum Inuerw. 
Leben der Ehriiten. A. d. Engl. vom 
Kunde 3 Bände enthaltend: 


Erfter Band: Zuruf an Unbekehrte. 
18 gr. 

Zweiter Band: Unterweifung für 
ſchwache Ehriften, 12 gr. 

Dritter Band: Darftellung deswahg! 
ren vollendeten Ehriſten im Wer: 
nleib mit dem ſchwachen und Schein⸗ 
Eb:iften. 12 er. 

Morfiebende 5 Bände bilden die Morbereis 


tung zur „eroigen Nube ber Heiligen“ bejielben 
berühmten Verſaſſers. 
wonnen bat, j 
mebr zu empfehlen, da mir Acht hriftfichem 
Einne auf da 
Ehriſt Im Auge haben muß. 


g. Wer lestetes Meb nes 
dern ſind diefe 3 Bände m fo 
bingewiefen wird, was jeder 





r 
ei 
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[4150] Bei Meorg Wigand In Peipzig 


ift erfchienen und in allen Buch- und Muſithaublungen zu haben! 


Mußſikaliſche Grammatif 


ober theoretifchspraftifcher Unterricht in der 


onkuntt 


Für Mufit:Lebrer und Mufit:Lernende, 
fo wie für Jeden, der über die Grundbegriffe der Tonkunft Belehrung fucht. 


Bon 
©. W. Fink, 


WerdienfisMitgliede des Honändiichen Vereins zur Beförderung der Tonkunſt und Herausgeber ber Leipjiger algem. muflf. Zeitung. 


13, Gebunden. 


15045) Bei Karl Armbrufter, Buchhaͤndler in Wien, ift erſchlenen und im allen 


Buchhandlungen ber ge Monarchie und der übrigen beutfchen Bundesflaaten (in Nugd-] aanterten aus der 


burg bei Karl Ro ann) au baben: 


Die fenfjende Taube 


oder 


die Frucht der Thränen. 
. Buß: und Troſtbuͤchlein 


Nobert Bellarmin, 


priefter der Gefenfhaft Iefu und Cardinal. 
Zum erften Male aus dem Lateinifchen überfezt 


von 
Jof. Ant. Moshamer. 


Motto: Es wird dutrch Seufzerhauch getrübt ein Gpiegel jwar; 
Doc wird durch Seufjerband der Serie Spiegel Mar. 
In Dftav, 246 ©. ftark, auf weihem Drufpapter, in elegantem ümſchlag brofdirt, 
aıfl. 21 Er. rhein. oder 18 gr. 
Earbinal Robert Bellarmin, ein Stern 57 Groͤße unter den ausgezeichnetſten Theolo⸗ 
en umd adcetifchen Schrififiellern der kathoiiſchen Kirche, rechtfertigt ben Titel und ertlart ben 
uhalt gegenwärtigen Troftbuches in feiner Borrede auf folgende Weile: 

Als In meiner gewohulichen Zuruͤtge zogenheit erwog , was erforderlich wäre, um ben 
wahren Weg zum ewigen Leben au Pin en, fo fiel mir jene Stelle des Pialmiften ein; 
„er wird mir Flügel wie einer Taube geben, fo werde ich binfliegen und ruhen CP. 54.) 7° 
— Ich bemertre aber, der Prophet habe nicht wegen ber Gameiigteit allein bie Taube vor ir⸗ 
jr einem andern Vogel genannt; denn Wir wiſſen ja, daß ed Vögel genug näbe, die ber 

Eambe im lnge gleich kämen, oder fie auch überträfen. Ich bedachte daher, tie Taube fen 
ein einfältiges. reines, fruchtbared Thier, olme Galle, und bie, was ihr einentufmlich ift, bes 
fändig feufyt; aus dieſen Urſachen ſieht alfo nicht geſchrieben; Wer wird mir Flügel geben 
vote einer Schwalbe, er einem Habicht, ober einem Mbler? — fondern wie einer 
Zanbe; denn nur dann wird und der Flug ber Betramtung zur Erlangung ber ewigen 
Rute frommen, wenn wir einfältig find, ohne Bosheit, rein von Laftern, frumbtbar 
an guten Werfen, fo baß wir ohne Galle bes Haffjes auf bie Sünder jürnen und bie 
Berirrumgen unferer Untergebenen mir Milde betrafen, und was tie Hauptſache ift:_daß wir 
unter beftändigem Geufzen, ohne Pollen und Gaurelfpiel, olme unzieintiches Frohfofeh 
Fr nr ohme fleifchliche VWergmügungen und zeitliche wenden, burch dieſes Thrämenz: 

Es ift daher bei beim vorliegenden Werte meine Aufgabe, durch Gebet und Nachdenten zu 
erförfchen ; in roie fern und dad Buch Gottes zu einem beilfamen er 
wornber die Laube eigentlich fenfzem foll, ünd welche Frucht dieſes GSeufjen hervor⸗ 
bringe. 35 es aber ſcheinen möchte, bad würde über das Seufzen und Weinen eine 
traurige Mbhandlung werben, fo wird doch dieſe Trauxigkeit mit einer ſolchen Freude 

ogen, daß man fie eine glütlihe Traurigkeit nennen fönnte: gleichzwie der Apoftel 
im zweiten Brief an die Eorinther fdreibt: „Die Eranrinfeit, bienad Gott ift, wir 
tet dag Heil, aber bie weltlihe Traurigkeit wirfetden Tod.“ 


— — — — — — — 





(1145) Yinzeige für die verehrlichen Gemeinde:Beamten, Bezirke; 


Herzte, Rranken:Unftalten ꝛc., fo wie für jeden Familienvater; 
Bei Franz Hoffmann in Zürich ift fo eten erfgienen und wub fir Suͤddeutſchland 


von Earl Hoffmann in Stuttgart ausgeliefert: 
Dr. Heyfelder’s, 
Hochfüuͤrſti. Sigmaringen’fdrem Mebizinals Ratbe, Leibarzt ꝛc. 


| Anleitung zur Kranfen-IBartung. 


4, Preis 18 kr. rhein. 


* 44 Deffentlige Anftalten :c. erhalten bei Aemahme größerer Partien verhältnißmäßigen 





Preis 1 Rthit. — 41 fl. 30 fr. E. M 


11,05) Bibliothek des Interen- 
neuern 
französischen Litteratur zu 
ungewöhnlich billigem 
Preise. 
Wir iren und es find alle Buchhandlungen 
ip den Stand gefegt zu beigefegteim Preife zu 


Collection portative d’euvres choisies 
de la literature frangaise; publiee 
par l’Abbe Mozım et par Charles 
Courrin, aus 151 Lieferungen bes 
fiehend, welche nachfolgende Werke ents 
halten, — Saͤmmtliche Lieferungen 
find in 16. gedruft und in Umſchlag 
brofchirt. Preis für alle 151 Liefer 
rungen 17 fl. 36 r. od. 10 Rthlr. 15 gr. 

inhalt diejer Gollection ꝛc.: 

Salvandy, N. A., Don Alonso, ou 
’Espagne, histoire contemporaine; 
3 vol. 

Gourgaud, Napolcon et la grande 
armee etc.; 2 vol. 

Mignet, histoire de lar&volution fran- 
gaise depuis 1789 jusqu’en 1814; 2 vol. 

Beranger, Chansons, 1 vol. 

Duras (Madame de), Ourika, 
Eduuard, romans. 1 vol. 

Delavigne, O., Messeniennes et 
poesies diverses; 1 vol. 

Daru, Histoire de la republique de 
Venise; 7 vol. 

Lamartine, Miöditations poetiques; 
4 vol. 

Lamartine, Harmonies poetiques; 
4 vol. 

Chäteaubriand, Atala Rene; et: 
Le dernier des Abencerages; 1 vol. 
Lacretelle, Histoire de France de- 

puis la restauration ; 5 vol. 

Jouy, E., L’hermite en Province etc. ; 
3 vol. 

Bourrienne, MömoiressurNapoleon, 
le Dirtetoire, 1& Consulat, l’Empire, 
et la Restauration; 41 vo 

Sıadl (Madame de), De 
nouvelle edition; 3 vol. 

Barthelemy , Napoleon en Egypte; 
poäme en 8 chants; 1 vol. A 

Nouveautes dela litterature francaise. 
Publises par Charles Courtin. 
8. 1830—33. Diefe Nouveautes 


befichen aus 84 Lieferungen, welche 


et: 


l. 
l'Allemagne ; 


nachftehende Werke enthalten. Der 
Preis für ſaͤmtliche Lieferungen ift 14 fl. 
oder 8 Rıhir. 12 ggr. 
balt diefer Nouvenutes etc. 
om, poöme, dedi& aux 
—— 
les satyriquea ; Liv. 1. et II. 

Barthelemy, Beranger et Ln- 
martine; Aonee sehemn op Hätons- 
nous; Duel postique. 

Bartheiemy, Douze journees de la 
nn poäme; 1 fort vol. 

Lu, de l..., Une Semaine de[his- 
toire de Paris: 4 vol. 

Anne (Tiheod.), Journal deSt. Cloud 
2 —— ou röeit de ce qui passe 
à la suite du roi Charles X. du 26. 
juillet au 16. aoüt 1850. 

Lady Mergan, la France en 1329 
et 1850; 2 vol. 

Chäteaub De la restauration 
et de la monarchie &lective. 

Vieter Mugo, Notre-Dame de Paris, 
roman historique; 2 vol. 

Vieter Huge, Marion Delorme, dra- 
me; 4 vol. 7 PR n 

Paris, ouleLivre desCent-et-un;13vo 

Salvandy, Vingt mois, ou la Revo- 
lution de 41350 et les Revolutionnaires; 
4 vol. 

Dourville, Voysge au Congo et dans 
linterieur de l’Afrique- &quinoziale ; 
3 vol. 

Jeuy, E., Le Centenaire; zen his- 
torique et 2 as Bat 1 vol. 

Delavigne, L — d’Edouard, 
er N vers; 1 


Scheibles‘ Baabenbiung. 


Empfebhlenswertbe 
ugendfchrift. 


Su der Ju; ſchen ſchri (2. Nltze) 
De Kahn? In Gut * stk De, 
a r 

— 353 — Münden in v3 Lindau 
hy in N 3 €, Gero, 


Hertha 
lehrreiche, moralifhe und unterhaftende 


Erzählungen 
für bie fr „weibliae Jugend 


M. €. A, Stange. 


Mit Kupfern. Elegant geb, Preis Rthlr. 


(s172) Fir das Jahr 1837 werben folgende 
zZ aus dem Berlage von Fr. Hähier 
in Weiſſenſee fortgefest: 
Blumenzeitung. 10r zebrn- 4'/, fl. thu. 
Scmeinni üzliche Mittbeilungen über 
bit und Semuͤſebau, Bienens 
—* de vᷣ. 5er Jahrg. 2'/, fl. thein. 
— Zeitung. ar Jahrgang 


. fl. 
eines Unterhaltungsblatt nebft 
Volksblatt —* UNE: 427 Jahrg. 


3 £ 56 fr. rbe 
le 8 nblungen unb erpebitionen 
nehmen —— An — 
tomplete frühere Jahrgänge bezogen werden 


— 
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14140) Bei und it kurnich erſchlenen:; 


Kanton Solothurn, 


hiſtoriſch, geographiſch, ſtatiſtiſch geſchildert. 
Beſchreibung 
aller in demſelben befindlichen Berge, Seen, Fluͤſſe, Heilquellen, Fleken, merk⸗ 
wuͤrdigen Dörfer, fo mie der Schloͤſſet, Burgen und Kloͤſter; 
nebft Anwelfung benfelben auf die genufvollte und nuͤzlichſte Welfe zu bereifen. 
Ein Gand- und Hausbuch e Kealenebũcze und Reifende, 


U. P. Strobmeyer, 


re end, wodurch wir 1 eini en ben nden 
* das” gemauefte Detail nigen Sabre A za 


u dem * yet 


ne 
ein ———— 


OSerr Strobmeher feine maih in kräftigen Zügen he di ebier 
ben eißoelfäen und ne email, mitten aut, sen sep zn = 55 — 


—* wie die Schöntseiten Des Lamdes erzählt; wir Mind ib erjengt , ut, "es affer bie Mn 
— vie man an feine Arbeit gu machen berechriät A in FR Keen feiner Schrift volfommen 


techtfe 
Es —V iu en as (gebunden in Etui mit Karte von Bruder, im Wirt‘ 
3 —— — in allen n Suavan deungen vorräthig zu finden und durch ale eutfon Bude 


bandlungen auf —A 84 
Bon Diefer Stat iſtik Rn bis NR ferner ig 


Der Kanton sn. von Gero v. Kuonau. — Bet, von Dr, Luft. — sam von 
Gerold Meyer v. Knonau. — Untermalben, von A. Bufin _ szslourg, von F. Auenlin. — 
Appenzell, von Dr. Med. Gabt Rüſch. — ZTeffin, von "Fran 

Näcftet Frudjabr erfcheinen: Der Kanton Graubünden von PB. v. Ticharner und Prof. Röder, 

— Thurgau von I. A. Pupikofer, Pfarrer. An der weitern Fortfezung wird ununterbrochen —— 


St. Gallen, su December 1856. 
Huber und Komp. 


ARTHUS BERTRAND 


Libraire-Commissionnsire pour l’Etranger, 3, rue Hautefeuille a Paris. 


Voyages, relations et memoires originaux 


pour servir a l’histoire de la decouverte de 


LAMERIQOUE, 


publies pour la premiere fois en frangais par HENRY TERNAUX, 
Conqu£te de Venezuela, par Federmann (Haguenau 1557). ivol. in$. 6fr. 50c. 
Histoire da Bresil, par Magalhaens de Gandavo (Lisbonne 1576). 1 vol. in 8. 
4 fr. 50 c. 
— au Bresil, par Hans Staden (Marbou: —— 1 yol. - 8. 8 fr. 500. 
Soun resse pour paraitre en 188 
Relation de la Conqudte Perou, par Frangois de Xores. — —* 1547.) 
Histoire de ladmirable navigation 'd Schmidel au Bresil et au Rio de la Plata. 
(Nuremberg 1599.) 
tion de Don Alvar Nunez Cabega de Vaca au Rio de la Plata. 
olid 1555.) 


[1198] le Zendler in Wien it erfgienen, und in allın Buchhandlungen bes Ins 


Huldigung den Frauen. 
Taſchenbuch für das Jahr 1837. 
ausgegeben von 
J. F E S ajtelli. 
Mit 6 a 5 Hoffen 12 fr. rhein. 








[4059-60] 


(Valla- 





gg ielienen q ——— fung * 8 N in bi Je 
enthaltenen Cry —— ovellen un ‚ 
a. — m Oberbeck, Ti von M. Weider Nr — ovelle von 
5 Straube, = Ba —— — —6 le von F. X. * „Du 1 Sonn une und filled 
de, 2 Gedichte von Braun v. unthal. — Portrait, 
Mufitantender — —* —* —— —A —— ns 
n t von ander. — ‚ — Hänfs 
ng un ken, © Gedicht von E. S —— tb Der Begenmart, Seo von ©. Treitfapfe. — 
Die Saab be abe von 


all N. Bogl. 
as bie —— Sereiflt, n zu yerabfäu mt worben, um gas ums 7) 28 
ureihen. er ſind * nach nal 
a en 4 repp unb ea a aller Sorgf hr 
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141411 Bei Veith & Hauſer, Nachfolger von Pieri-Benard, Boulerart des Italiens in 

Paris ift fo even erſchienen: : 

La Vierge au livre, nad Raphael, geftohen von Th. Richomme. 
84 auf 6% Boll. Preis 12 fl. auf weiß Papier; u. 18 fl. auf chineſiſch 
Papier Druk vom erften Hundert. - 

Le portrait de Raphael, nah dem Gemälde von ihm felbjt, in 
der Gallerie. von Florenz befindlich, gejeihnert von Desnoper, geftochen von 

Sorſter. Preis 12 fl. Drut vom erſten Hundert, chineſ. Pap. 18 fl., 
vor der Schrift auf dinef. PIE, 40 fl. 
Diefelve Handlung befizt ferner im Berlag: 

La Vierge au bas-relief, nad) 8. da Vinci, geftohen von For: 

ſter. Preis 30 fl., auf chineſiſch Parier 40 fl. 


[3581-90] i pP 8 y G h e, 


brevirtes Journal der Moden, Der Literatur und 
Mufit, Eoftums und Meubeln mit einer poupee- 


gravure. 


Altien:Societät von 250 Fr. 
- Dis Sournal wird ale Donnerftige erfcheinen, nebſt einem folorirten Eoftüme, deſſen eins 
zelne Theile, ausgefchnitten und berveglich, auf eine poupde ee ebenfalld ausgeſchultten und 
olorirt, paſſen, woburdh man in Stand geſezi wird, ihre Wirfung nach allen Geiten bin au bes 
obachten, und das Ganze einer Toilette, indem man bie Kleider, die Küte, die Muͤzen der Pumpe 
anlegt, zu beobachten, wodurd fie das befte Mufter zum Nachahmen der leider wird, Das 
zum X auch Maͤnnerkleiber, kolorirt und ausgeſchnitten, Genrebilder und ſonſtige Mode⸗ 
rgeben. 

Paris, ſaͤhrlich 26 Fr. 6 Monat 14 Fr. 5 Monat 7 Ir. Im ben Departements 75 Eent, 
per trimestre mehr, Man abonnirt fich in Varid, Passage Sanlier 11., faub. Montmartre, wo 
auc Ä nme Schachteln zu 5, 6, 8 und 10 Fr, zu Weihngchotgeſchenten zu baben find, 
fü 


ingerüft durch Bermittelung der Agentſchaft für Einrutung deutſcher Anzeigen in franzbfis 


den und enaliihem Blättern, Paris, rue Gretry No. 3. 


[4153-60] 


In202] IF Das Frankfurter Cdeutice) 
Fbnenal erfmeint au im Jahre 1857 ums 
verändert täglich ‚mit dem Unterhaftunges 
biatte: „ Didasfalin,‘‘ Der geringe Abons 
nementüuceid von 3 fl. 50 fr. halbjaͤhrrlich für 
beide Blätter, welder auswärts je nad) ber 
näheren oder weiteren Entfernung einen vers 
haͤltnißmaͤßigen Aufſchlag erleider, bleibt eben⸗ 
m. tortbefteben. Ale ibbl. Poſtaͤmter nehmen 
arauf Beſtelungen an; bie hieſige fürftlich 
Thurn und Taxiſche Oberpoftamtssdeitungsers 
pebition beforat die Hnuptipebition. — 
Streben wer Redattien beider Blätter ift fort 
während dahin gerichtet, in_unparteiichen Mes 
—— und Ueberſichten, fe wie zuverläfigen 

rreſpondenzen immer bas Neuefte zu lies 
Im zu beren Verbreitung im Drufe_drei durch 
Dampftraͤfte getriebene nellpreffen. täglich 
in Berwegung find, wodurch wichtige Nachrich⸗ 
ten, bie an kr Bla per Courier ober 
Eftaferte eintreffen, aufs Schnellſſe im Publis 
fum_verbreitet werden, Sriginalbeitraͤge für 
die Didaskalia und Eorrefpondenzen werden anz 
gemehen bonorirt, und sur Infertion nerignete 

ntünbigungen aller Urt, bie Petitzeile zu 6 ir, 
berechnet, angenommen, 

Granffurt a. M, Im Dec. 1356, 

Die Erpedition 


des KFranffurter Journals. 


(4205) Eine gut eingerichtete Fabrit. ihrer vors 
üolih geeigneten Lage wegen auch * einer 
erberei ober Runtelrüben : Juferfabrif geeig⸗ 

net, mit einer bedeutenden Defonomie verbuns 
ben, iſt mit oder ohne Inventar, unter fehr 
annehmimren Bebingungen zu verfaufen, und 
bad Mähere_von dein GCigenthümer unter ben 

Ziffern T. T. vermittelt der Erpebition biefes 
Blattes zu erfahren. 








Gejchäfts- Eröffnung 


von Friedrich Breul jun. 


® + .. 
“ } 3 
im Bazar in München. 
Ich habe die Ehre biemit anzujelgen, daß Ih meln Tagaztı Im Bazar eröffnet, und darin die verfhlcdenartisften Artlkel 
englifber, franzöfifger und deutiher Erzeugniffe aufgeitellt babe, mir fhmelheind, daß die naben Feſte, da denen man fi gerne 
durch Geſchenke zu erfreuen faht, MWeranlafung bieten werden, mia mir zihlreichen Vefuwen zur Anfiht meines Waarenlagers 


zu beebren, mozu ich höflichft einfade. 


Außer auf Londoner Neufgteiten erlaube ich mir auf die eben fo ceftmafsollen wie preidwürbigen engliihen Tafel, Tbee- 
und Zollettes@ervice, auf Jagd», Meit: und Fahrsesenitinde, enalifhe, auch franzöfiihe Pırfumerien, Berner Eijenbijouterte 
amd engliihe Papiere, befonders aufmerffam zu machen, weite man ſowehl bier wie in meinem Etabliſſement 


in Frankfurt am Main, auf der Zeil, 


in fhöner Auswahl antreffen, und befte Quelitaͤt mit illlaſten Terifen verefnt finden wird, 


[4198-1200] 


Boulevard Bonne-Nourelle; 





l’entree par la rue Beauregard Nu. 47. 


a Paris, 


Nous recommandons la fabrique et les magasins de Mad, Heurtanlt, autant pour le grand choiz qu’ils presen- 


zent que pour le bon goüt et les soins que cette maison apporte A sa fabrication. 
de guirlandes, de bouquets pour bals et soirdes, ct cn gönäral toutes les nouveautes en fleurs et en plumes. 


gi 
par lettres aflranchies. 





Boulevard Bonne-Nouvelle, l'entrée par ja rue Beauregard No. 47. In Varle. 


On y trouve un grand assortiment 


Ecrire 


Künstliche Blumen. 


Mir empfehlen die Fabrik und das Lager der Mad. Heurtault fomsbl wegen der grofen Autwabl aller Arten von Blumen, 


als auch wegen ded guten Geſchmaks und der Sorgfalt, welbe die Fabrikation dleſes Haufes aurzeihnen. 


Man findet ſtets fertig 


alfe Formen von Gufrlanden und Nouquete für Häle und Gefellfbaften, fo wie überbanpt alles Neue und Modifhe In den Az 


ziteln Blumen und Federn, Vortofrei zu ſchreiben. 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H., Oberpostamts- 
Zeite —* edition, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
aunsläbrig, halbjährigund bei Be- 


Allgemeine Zeitung, 


Gtralsburz, Hrardgasse Hro « 
und bei dem Postanmte in Hark 


ruhe; für Italien bei den k. k 
len 


Postämtern zu Brogens, 
bruck, Verona, Venedi 
und Mailand. Inserate 
werden aufgenomme 


gian der sten Hältte jeden Seme- 
“ters auch rierteljährig,fürFrank- 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, j 
reich bei Herrn Alszunder sn Zeile mit 9 hr. b 25 


Freitag Ye 358. 23 December 3% 


Spanien. (Brief) — Großbritannien. (Charter der neuen Univerfirtät Bonbon.) — Branfreid. (Briefe aus Paris, Marfeille und 
Algier.) — Beilage Niro. 358. Italien. (Schreiben aus Rom.) — Deutjgland, (Briefe aus Münden und Regensburg) — Däues 
mart. (Schreiben aus Ropenbagen.) — Deftreig, (Schreiben aus Wien.) — Birfennadrigten, — Mußerorbentliche Beilagen Niro, 615 
und 616. Macao und der cineſiſche Handel. — Deftreihifche Dampfiiffabrtäunternehmungen. — Iriſcher Nationalverein, — Geeens 
Luftbaul. — Briefe aus Berlin und Konftantinopel. — Antänbioungen, 


Baum einer dreispa! 





Da mit diefem Monat das halbjährige Abonnement auf die Mllgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuchen wie um 
deſſen baldige Erneuerung, damit nicht für die zu fpät ſich Meidenden unvolljtändige Eremplare gebeten werden müffen, 
wie dis ju Anfang diefes Jahrs der Fall war, mo die doch bedeutend vermehrte Auflage fih gegen Mitte Januars vers 


griffen fand. 


Mit dem 1 Januar wird die Beſchleunigung der weſtlichen Poft beginnen, fo daß von da an die Allgem. Zeitung 

die Nachrichten aus Portugal, Spanien, Frankreich, England ıc. um 24 Stunden früher als bisher wird liefern können, 

Häufige aus dem Auslande einlaufende VBeftellungen auf die Allgem. Zeitung veranlaffen uns wiederholt befannt zu 

machen, daß weder die Redaktion noch die unterzeichnete Erpedition Beftellungen aus dem Auslande ausführen fan. Man 
wolle ſich mit folden ſtets an die zunächft gelegenen, oder die auf der Zeitung felbft angegebenen Poftämter wenden. 
Die Verlags: Expedition der Allgemeinen Zeitung. 


Spyanunie m 

Mabrid, 41 Dec. Die fünf erften Mrtifel bes Geſejes, 
weldes dem Minifterium fo außerordentliche Befugniffe einräumt, 
find in den Sizungen vom 9 und 10 burdgegangen, nachdem 
bereits vorher bie Grundlagen bed Entwurfs mit 103 gegen 43 
Stimmen angenommen mworben waren. Die einzige Abänderung, 
melde bie jest an dem Gefeze vorgenommen wurde, ift die Ver: 
wandlung ber ſuͤr Mräpentiohaft zugelaffenen Beitfrift von dreißig 
Zagen in die fürgere von vierzehn. — General Alair ſcheint die: 
selbe Molle fpielen zu mollen, wie Mobil, Den Befchlen der Re 
gierung gemäß übernahm Narvaez am 26 zu Bornoz das Kom: 
mando au biefer Divifion, aber die Truppen lehnten ſich auf, 
verlangten ihren alten Befehls haber zurüf, und erklärten, baß fie 
unter feinem andern General einen Schritt weiter marfchiren 
würden. Unter Begünftigung biefer Umftände gelang ed Gomes, 
gu entichlüpfen, und ben Ebro zu gewinnen, — Geſtern follte 
eine geheime Sizung ber Cortes über dieſe Worgänge ftatt ha⸗ 
ben, allein ed fand ſich micht die erforderlihe Anzahl von Mits 
gliedern zufammen. (Franz. BI.) 

Madrid. Dur die Zuchtlofigkeit der hriftinifhen Armee 
it Gomez allen Verfolgungen entlommen. Ribero war mit feis 
nem Korps ohne ale Noth nach Salamanca entfernt worden. 
Narvarz hatte am 27 Nov. den Dberbefehl über das Mlairiche 
Korps übernommen. Da ber ebenfalls unter ihm ftehende Vor: 
trab dur die Eilmärfche gänzlich erfchöpft war, beſchloß er, ben: 
felben nach Antequera zu ſchilen, um den Garliften die durch 
biefe Stadt führende Strafe nah Murcia zu verfperren. Nar— 
vaez felbft ftellte fih an bie Spije der Kavallerie und ber Wlair: 
Then Divifion. Voll Hofuung, den ermatteten Feind zu vernich⸗ 
ten, feste er ſich am 29 Nov. am der Spijze ber Meiterei von 
Lucena aus in Mari, und befahl dein Obriften Caula, ber die 
dritte (Alairſche) Divifion befehligt, mit derſelben zu einer be: 





ftimmten Stunde zu Eabra, mo ber Feind ftand, einzutreffen. 
Eabra liegt im Süben der Provinz Cordova, zwiſchen den Flüf 
fen Eabra und Vivoras, moron fich der erite in ben füblihem 
Genil, der zweite in dem nördlichen Guabajog ergieft. Obriſt 
Saula fam den Befehlen feined Generals niht nad. Er ver 
weilte in dem Dorfe Zapatero, während Narvaez ibn erwartete, 
um den Angrif auf Cabra zu eröfnen, wo die Truppen yon Ge- 
mes, gänzlich erfhöpft und den Weitermarſch verweigernd, auf 
den Straßen lagen. Die Infanterie ber dritten Divifion blieb 
jedo& den ganzen Morgen aus, und als fie endlich ankam, mahte 
fie durch das ſchmachvollſte Betragen den ganzen Plan ihres Ge 
nerald zu Nichte. Im Angeſicht des Feindes, eines leichten Sie 
ges gewiß, im Augenblike, da die Gefangenſchaft der Carliſten, 
bie lezt mitten unter deu Balonnetten ber Buͤrgermiliz darch 
bie Strafen ‚Mabrids ziehen würden, fiher war — im biefem 
Momente warfen fih die Soldaten der dritten Divifion zu Be— 
ben, weigerten fi, weiter zu marſchiren, und riefen, man folle 
ihnen den General Alair wieder geben, ber fie Meine Tagmar⸗ 
ſche mahen und die Gefangenen töbten laſſe! Während Narvacz 
in Verzweiflung, allein mit feinem Generalftabechef und einem 
Ubjutanten, in der Mitte der Meuterer war und fie zum Gchor- 
fam zuräfzuführen ſuchte, erſchien Alair, welder der Urmer im 
geringer Entfernung gefolgt war, gerade zur Zeit, um bie Früchte 
biefer fchändlihen Meuterei zu ernten. Narvaez forderte ihm 
alebald auf, dad Kommando im Angeſichte ber Divifion ibm 
förmlich zu übergeben. Mlair weigerte fit. So fab ſich Nam 
vaez, der fih feinen Gehorſam zu verſchaffen vermochte, ba ieiwe 
eigene wohldisgiplinirte Divifion ferne, zwiſchen Untequera unb 
Granada, ftand, gezwungen, alle Truppen ber dritten Diviſien 
unter bem Befehle von Alair zu laffen, und fi zu der feinigem 
zu verfügen. Der Sieg ſchwand indeffen den Truppen der M- 
nigin aus den Händen, Während jener traurigen Ecenen bi 
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Dem Feinde faſt ein ganzer Tag, um auszuruben, fih zu erfris 


ſchen und weiter zu marfkiren. Du Alcaudete endlich marb er 
von Mais erreicht, erlitt aber nur fehr unbedeutenden Verluſt. 
Ton bier durchzjog Gomez Jaen, marfhirte über dem Guabal: 
guisir, über die Sierra Morena, dur die ganıe Mana, feste 
ei Auñon über ‚ben Taje, und bebroßte nach den lejten Nach— 
zidten Quabalarara und Alcala in der Nähe von der Hauptſtadt 
«(gerade diefelbe Gegend, wo er, vor feinem Marſche nach Anda— 
Infien, die Garden unter Narcifo Lopez geſchlagen bat), ohne daß 
er bis jezt auf irgend ein Hinderniß geitoßen wäre. Eeit jenem 
Treffen bat er, ohne eine förmlihe Ecladt liefern zu muͤſſen, 
Euenca, bie Manta, Jaen, Eorbova, dann (nah ber Einnahme 
son Almaden) Eſtremadura durchzogen, war von ba zuruͤk nach 
Andelufien gefommen, und ſteht jest wieber, durch Jaen und 
die Manda zurük, im der Nähe jened Schlachtfeldes, nordweſt⸗ 
lich von demfelden, zu Cogolludo; zwel Stunden von ba, eben 
gu Jadraque, wo die Schlacht gegen Lopez vorflel, ſteht ein chri— 
finiihes Korpe, unter deu Brigadiers Leon und Rute, welch 
lezterer bisher den Garliften unter Gabrera gegenüber geftanden 
war. (franz. BI.) 


(Telegrapbifhe Depeſchen) Bavonne, 14 Dre, 
44 Uhr Vormittage. Ein am 12 Abende von Portugalete abge: 
gangenes Fahrzeug bringt die Nachricht mit, daß Eſpartero, nad: 
dem er am Morgen bie Stellung von Burcena weggenommen 
hatte, Anftalten ttaf, eine Brüke über die Cadagua zu ſchlagen 
unb fodann auf dem linfen Ufer des Nervion mit 49 Bataillo: 
nen und 33 Stüfen Geſchuüz nah Bilbao zu marſchiren. Um 11 
ging zu Pamplona die Nachricht ein, Gomez fep am Ebro ange: 
tommen. Die Divificnen Closnard und Jribarren brachen bier: 
anf tozleich nah dem Ebro auf. — Baponne, 15 Dec, 121lhr 
Mittags. Briefe aus Madrid vom 10 melden, daß Gomez be: 
reits über Ouabalarara hinaus ift; aus Pamplona vom-11 mel: 
det man, daß er in Siguenſa angefommen tft und bie Gebirge 
von Soria zu erreihen fuhrt, General Elosnard war am 12 zu 
Zafale, Iribarren am Ebro; beide Generale operiren dahin, 
Gomez den Müfmweg am veriperren. 


—Bavonne, 153 Dec, Wir erbalten fo eben über Socoa 
authentiſche Nachrichten von Portugalete bis geftern Abend. 
Efpartero dat geſtern die Carliſtiſchen Linien auf ber Ebene von 
Eaftrefana angegriffen, feine Meiterei bat einen Carliſtiſchen Flü— 
gel durdtrehen, und feine Infanterie mehrere ſeindliche Stel: 
ungen, u. a. die Höhen von Las Eruced, eingenommen, Bald 
vachder langte ah Me übrige Mannſchaft Eſpartero's an, umd 
befeste biefelben Stellungen. Der General lieg Abends fein Ge: 
ſchüz anräten und eine Bruͤke' errichten, welche er am näditen 
Morgen, alfo heute, paffiren wollte. Die Brüfe von Caſtrejaua 
war noch von den Garliften befezt und ſtark befefligt, was aber 
den General Eſpartero nicht hindern fan, an ber andern Etelle 
den Fluß zu paſſiten. Meisgrapben waren zwiſchen Pertugalete 
um» Biltao im Gange, und alle Anſtalten getroffen, damit Die 
Feinrung zur gehörigen Zeit ausfallen und Eſpartero unters 
ara lonne. — Ein legitirmiſtiſcher Bericht will willen, drei Dörs 
fer bei Male, is, von ben Geiſtlichen aufgereist, bitten Don Car: 
los protlamitt, ed es ſepen 500 Mana gegen fie geſchilt wor: 
den. Mas * auch vor einem Aufruhr in der britiſchen 
Zeichn zu St. Leboſt'aa. 


Nach Privatbriefen aus Sam Sebaftian in ftanzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
tern bat ſich eines ber Regimenter ber englifhen Legion daſelbſt 
empört, weil der Oberſt deſſelben fih nah England einichiffen 
wollte. Die Leute befhwerten fi, daß ein Offisier mad dem - 
andern fie verlaffe; wenn fie rubig gufäben, fo würden fie bald 
gar Niemanden mehr haben, der fi ihrer annähme, Unter dem 
Einwohnern des Plazes berriäte große Beftürzung und Beforgniß, 
welche Wendung bie Dinge nehmen ſollten. 


®Großbritanniem 
London, 44 Dee, «Die Pol vom 15 abermald durch 
ſtuͤrmiſches Wetter auf dem Kanal zurüfgehalten.) 


Die im Segenſaze der alten hochtirchlichen Inſtitute Orford 
und Sambridge neugegründete Londoner Univerfität hat jet ihr 
„Sharter, d. 5. ihren koͤniglichen Stiftungsbrief erhalten, Im 
@ingange beffelben heißt ed: „Nachdem Wir es für die Pflicht 
Unferes königlihen Amtes erahtet, zum Vortheil der Religion 
und Sittlicfeit, fo wie zur Foͤrderung müzliher Kenutniſſe Uns 
fern Untertbanen aller Klaffen und Namen, ohne irgend einen 
Unterfcied, eine Aufmunterung zur Erzielung einer regelmäßi« 
gen und liberalen Bildung vorzuhalten, und in Aubetracht, daß 
fowol in der Hauptſtadt ald im andern Theilen des Koͤnigreichs 
viele Perfonen ihre Studien verfolgen oder vollenden, benen eine 
ſolche Erleihterung erwuͤnſcht ſeyn muß, und denen folde alas 
demifche Auszeichnungen und Ehren barjubieten billig ift, melde 
fie zum Bebarren in ihren löblichen Beftzebungen geneigt machen 
mögen: ſo u. f. mw” Die Univerfität wird hiernach beftehen 
aus einem Kanzler, ben die Krone auf Lebenszeit ernennt (ber 
erfte it William Cavendiſh, Graf v. Burlington, den der König 
in der Stiftungsurkunde „Unfern vielgeliebten Better” nennt) ; aus 
einem Vicekanzler, den bie Krone das erftemal auf ein Jahr 
ernennt, fpäter aber der alademiſche Senat jährlich zu wählen 
bat; dann aus einem Kollegium von „Fellows““ ober Mitglie⸗ 
bern dieſes Senats, deren bie Krone fürd erfte 35 ernannt bat, 
Inter leztern befindet fich außer dem beiden (liberalen) Bifchöfen 
von Durbam und Ehichefter, dem Aftronomen Billing und meh: 
rern andern Gelehrten, au Lord Brougham, der bei Errichtung 
diefer Univerfität befonbers thätig war. Diele zunaͤchſt mit 
40,000 Pf. St, botirte Korporation ift ermächtigt, nad pflicht⸗ 
maͤßiger Prüfung die verſchiedenen alademifhen Grabe, dad Bacca: 
laureat und Doftorat in ber Philofophie, dem Jus unb ber Me: 
dizin zum ertbeilen, in legterer Wilfenfchaft ſelbſt an Kandidaten, 
bie ihre Vorftindien auf einer nicht engliiben Schule gemadt 
baden. In dem Begleitungsfereiben, womit Lord J. Ruſſell, 
ald Minitter des Innern, die Stiftungeurhmde an Lord Bur: 
lington überiandte, ſagt derfelde am Schluſſe: „Seven Sie ver 
fihert, Molord, daß ich auch meinerfeitd es fir eine Ehre er: 
achten werde, zur Körderung einer Auſtalt mitzumirten , welche 
beſtimmt ift, die der Auszeichnung in Wiſſenſchaft, Litteratur und 
Kunft gebihrenden Ehren zu verleihen, ohne babei ben Meligieng- 
eib der Fottirde su fordern oder mit den Feſſeln bes fieben: 
schnten Yahrhumdrrts das Talent und Verdienſt des leniaen anf: 
gelärten Beitalters zu binden.” 

Zwei Vorfälle befaäftigen bermaten die Ehrontgwe fear 
daleufe. Der torpſtüche Lord de Mod wird befehuldigt, im 
einem der farbionablen Londoner Klubs um grofe Eummen 
im Spiele detregen zu baten; Die ganze vornefme Welt mad 
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bie Journale nehmen, je mac ihrer politifchen Farbe, lebhaft Par ⸗ 
tei für ober wider ib. Der Lord ift mah dem Kontinent abge: 
reist. Zranriger iſt der zweite Ball. Ein Geiſtlicher in ber 
ſdottiſchen Grafſchaft Roß lebte mit feiner leiblihen Schweſter 
im Inceſt, was fich zulezt nicht mehr verbergen lieh. Unter ben 
Predbpterianern, deren Kirche wegen ftrenger Sittenreinbeit 
bisher fo berühmt war, herrſcht große Beltürgung darılber, Man 
iſt Schr froh, daß bie beiden Schuldigen entflohen find, da eine 
Unterfuhung das Stanbal nur vermehren würde, 

Madame Barcia, die greife Mutter ber Sängerin Malibran, 
iſt in Mancelter angelommen, um Namend ihres Eidams, bed 
Hru. de Beriot, ber in Brilffel gefährlih krank fepn fol, bie 
enblihe Erlaubniß zur Amdgrabung der Leiche ihrer Tochter zu 
erwirlen. 

Der berüctigte Carlile, der früher gegen bad Chriſtenthum 
fbrieb und prebigte, und beebalb mehrere Jahre gefangen faß, 
bält jegt im Theater zu Varnsley Morlefungen ber „bie Ge: 
ſchichte, das Mofterium und die Wiſſenſchaft ber Bibel.“ Ob 
gleib, fazt ein Blatt, Tarlile feinen Deismus abgefhmoren bat, 
fo iheint er von den chriſtlichen Dingen bob immer a fehr 
fonderbare Begriffe zu haben, 

Franfreid. 

Varie, 17 Deu. 

(Monitenr.) Fortfegung der geſtern unterbrochenen Depeſche 
aus Algier vom 10 Dee: „Marſchall Elanzel an den Ariegsmi: 
nifter: Ich bitte Sie bie Baumerfe zu genehmigen, melde zu 
Guelma im Bang find, um der franzöffichen Infanterie ein Ob: 
dach zu gewähren,” (Unterbrochen durch bie Nadt.) 

Folgendes ift ber Schluß der obigen am 16 Der, abermals 
unterbrohenen Depeſche aus Mlaier vom 10 und aus Ton: 
Ion vom 13 Dee.t „u... um der franzoͤſiſchen Armee ein Obdach 
zu gewähren. Sie werben ermeflen, mas fih für die Tuͤrken 
und Epabis thum läßt. Die Urbeiten zur Wieberberftellung bes 
größten Theils der Befeftionngen vom Guelma werden nichts 
foften, fondern durch die von bem beiten Willen befeelten Trups 
pen ausgeführt werden. Guelma it 18 Stunden von Bona, 
20 von Conftantine entfernt, Es ift ein müzlicher Vorpoſten fr 
einen Mari nad diefer Stadt, ein Mittel, das Anfeben Ach: 
met Bep’s zu ſchmaͤlern und einmal ganz zu brechen, indem man 
ſich feiner Hauptſtadt bemäctigt.” 

Depefhe ans Tonlon vom 14 Dec., balb 4 Uhr Nabmit: 
tagd. „Der Befeblshaber ber Marine zu Algier meldet vom 41, 
daß die am 25 zur Verproviantirung von Tlemecen abgegangene 


Erpeditiondarmee, ſowol auf dem Hinwege ald bei ber Ruͤllehr 


auf Feinerlei Hinderniffe geftoßen if. Sie war bereitd am 2, 
3000 Mana flark, wieder zurük, und batte blos einige Schar: 
miügzel beitanden, weiche zu unferm Vortheil ausſchlugen. Wir 
haben 2 Todte und 8 Verwundete. Die Truppen des Lagers 
au der Zafıa wurden im feiner Welſe beunruhigt. 

Der Eourrier frangaid meldet, es fep ein Kourier nach 
Alzier abgegangen, um den Marſchall Clauzel nach Paris zu be: 
rufen, damit er ia der Kammer aus eriter Quelle die zewuͤnſch⸗ 
ten Nachweiſungen über den Zug nad Conflantine geben koönne. 
Das Vataillon, welches die feinem Schuz anvertrauten Beben: 
mittel plünderte, fol in Unterfutung grjogen, ein General, wel: 
ber fih fein erwies und feine Soldaten zur Flucht fortrif, vor 
ein Ariegögericht gefelit werben, 


(Meffager) Man verfibert und, bie Minitter Teven 
beute (16) um 2 Uhr außerordentlih im Schloſſe zufammenbe- 
rufen worden. Man bätte fih bei biefer Konfeildfisung mit den 
Mitteln, die Unfälle ber Erpebition von Gonftantine gut zu 
machen, beichäftigt. Die abgehandelten Punkte follen bie Er: 
nennung einer Unterfuchungstommiffion zur Prüfung bed Be- 
tragens ber hoͤhern Offiziere, und felbft bes Betragend bed Mar: 
ſchalls Elangel geweien ſeyn; ſodann die Huflöfung einiger der 
Korps, bie gu der Erpedition gehörten und ihre unvergüglice 
Heute Organifation; der erfte Punkt fol zu einer fehr lebhaften 
Erörterung Anlaß gegeben haben, nad welher man, ohne ſich 
verftänbigen zu können, auseinander gegangen ſey. Mad bem 
Konfeil fol Hr. Guizot neuerdings nach dem Schloſſe berufen 
worben fepn. 


Faſt alle Oppofitionsblätter fagen: „Beſſer wäre es auf je: 
ben Fall geweien, die erlittenen Unfälle auf Einmal befannt 
zu machen, als das Publikum in fo ängftlider Spannung zu 
laffen. Napoleon brachte das Unglät von Moskau nicht in drei 
Abtbeilungen zur Kenntniß der Nation. Hätte man das über: 
fläffige Detail mit den Ochſen und Schafen und dergl. wegge— 
laffen, fo würde ber Telegraph geftern Seit gewonnen haben, 
die Depefhe (wenn fle anders nicht in Paris fabrigirt wurde) 
volftändig zu liefern. Man fan fih bie Angſt denken, in wel: 
der die Angehörigen von Militaird, bie ben Feldzug mitma: 
sen, fib befinden muͤſſen, wenn fie von ben Tanfenden leien, 
die noch vor dem Angrif auf die Stadt durch Kälte u. f. w. 
umlamen oder erfranften. Wem bie Schuld bed Miflingend 
bauptfäclich zuzumeſſen fep, ift natürlich noch nicht audzumit- 
teln; fiber aber ift, daß, wenn Marſchall Clauzel nicht eimen 
vollen Monat auf Untwort wegen ber verlangten Verſtaͤrkungen 
hätte warten muͤſſen, er um fo früher ind Feld gerüft wäre; 
eben fo fiber, daß ber ſchlechte Ausgang der Erpedition bie 
Anhänger Abd⸗el-Kaders vermehren, und bie framzöfiihen 
Vefigungen in Afrika .. Augriffen der Araber ausſe⸗ 
sen wird. 


(Journal de Paris.) Es wird zu feiner Zeit bemielen 
werden, daß das Minifterinm des 22 Februar bie Erpebition 
von Eonftantine auf ben Kauf des Septembers befhloffen hatte, 
daß bie Zah! der Mannfaft, bie es zur Verfügung bed Mar: 
ſchalls Clauzel ftellte, weit größer war, als diejenige, melde bie 
minifteriellen Journale erwähnten; daß endlich biefes Minifte: 
rium ſehr eutſchloſſen war, bem Marſchall kein Mittel zur Sie: 
rung bed Erfolgs ber Erpedition zu verweigern, ohne auf an: 
deru Punkten die nöthige Streitmacht zu vermindern, um dem 
Militairoperationen in Wfrifa einen großen Zuſammeuhaus 
zu geben. 

(Fournal bes Debatte.) Bona, 2 Dec. . . . Bas 
von fräftigen Kampffähigen bei der Erpebitiondfolonne übrig 
blieb, mußte vieliahe Kämpfe aushalten. Sum Gluͤt war bie 
Befonnenheit der Soldaten weniger angeariffen, als man fürch 
ten Fonnte. Einige überliefen fich aber doch der größten Ver: 
zweiflung beim Unblif des unfeligen Ausgangs der Erpebdition, 
und der Nothweudialeit, im die fie fich werfegt faben, vor dem 
Reinde zu fliehen, Die Araber, die ung feit unferm Rulzug 
von Gonftantine befiänbig genelt haben, ſtehen gegenmärtia vor 
der Stelle, wo unfere Truppen gelagert find. Es beißt, bie 
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Stämme, bie fi unterworfen und Juſſuf Bey als ihren Chef 
anerkannt hatten, bätten ung verlaſſen. Es iſt auch möglich, 
daß ber Mangel an Lebensmitteln fie aegmungen bat, fi von 
unfern Kolonnen zu trennen. .. General Tregel wurde gleich 
nach feiner Verwundung in den Wagen des Marſchalls gebracht, 
fonnte aber bei den ſchlechten Wegen erft jach acht Tagen unter 
den größten Leiden in Bona ankommen. Man boft inzwifchen 
auf feine baldige Genefung. .. Den genaueften Berichten zu: 
folge, bie wir ung verſchaffen fonnten, beträgt bie Zahl ber bei 
der Expedition von Conftantine Tampfunfähig Gewordenen nicht 
mebr ald 8 bis 000. Leider mußte die Armee oft bie Verwun⸗ 
deten, aud Mangel an Transportmitteln, mitten im Schnee und 
Koth zurüflaffen. Die Uraber plünderten mehrere Konvoid, Un: 
fere Zruppen plnderten nur die Lebenämittel, die man in den 
auf ber Straße gurüfgebliebenen Wagen preiegegeben hatte, — Bei 
den Angrif auf Eonitantine am 22Rov, betrugen fib unfere Sol: 
baten, ungeachtet ihrer Begierde, Lebensmittel zu erhalten, woran 
es ihnen fehlte, mit ber größten Energie, troz aller biäher aud: 
geftandbenen Beſchwerden. In dem Augenblik aber, wo fie im 


Begriffe waren, in Conftantine einzubringen, ſchreibt einer un: 


ferer Korrefponbenten, war fchon ein Theil unferer Truppen auf 
den Drauern angelangt, als ſich die Kabplen über ſie in gebräng: 
ten Maffen berftärzten, und ein wohlunterhaltenes Flintenfener 
auf fie wirken liefen, Alsdann mußte die Armee den Ruͤkzug 
antreten, Auch fcheint die Klarheit der vor dem Plaze zugebrach⸗ 
ten Nächte die Bewegungen und bie Arbeiten bed Genicmeiens 
gehindert zu haben, Jedesmal, wenn unfere Urbeiter ſich den 
Mauern bed Plaged näherten, wurden fie vom den auf ben Wer: 
theidigungswerfen poftirten Arabern bemerkt, und diefe, unter 
dem Beiftand einer unzähligen Horde von Weibern und Kindern, 
erhoben ein furchtbares Gebruͤll mit Flintenfhäfen untermiſcht, 
und machten fo Ueberrafbungen unmöglich, worauf unfere Sol: 
datem zur Einnahme des Plazes gerechnet hatten. 


Als der Marſchall befchloffen hatte, abzuziehen, handelte es 
fih darum, ben Befehl dazu auch der jenfeitd des Dued-Rammel 
ftehenden Vortrabsbrigade mitzuthellen. Mehrere Soldaten fud- 
ten über den angeichwollenen Fluß zu fegen, aber ed gelang kei— 
nem, hinuͤberzuſchwimmen. Dem feindlichen Feuer, dem Schnee, 
ben Mogen und der eifigen Kälte trogend, ftürzte fih endlich ein 
Grenabier, entkleidet, die Ordre im Ealtude um ben Kopf ge: 
bunden, in ben Fluß, durchſchwamm ihm und erfüllte glüklich 
feinen Auftrag, (Frans. BL) i 


Der National erzählt im einem Schreiben aus Bona den 
Verfall mit dem muthloſen General folgendermanfen: „Dieler 
General, ein Welt-, abe: fein Kriegsmann, von dem Anblit die: 
ſes Vertilgungsfriegs erſchüttert, kehrte an ber Spize feiner 
‘Brigabe um, ging nach ber Umbulance, und rief, die Armee 
werde zufammengehauen, Achmet komme mit feinen Truppen 
an, man müfe umkehren, und der Marfkal verftebe ſeine Sache 
nicht. Ploͤzlich riß Unordnung in der Brigade ein, weiche das 
" Geleit bes Konvoi’s bildete, dad and 50 Magen, und ich weiß 
‚nist wie vielen Maulthieren, Verden mit etma 70,000 Ratio: 
nen und ber Ambulauce beftand, die vol VWerwunbeter und Aranı 
ter war, Die WUraber ftürgten über das Konvoi her, machten 
unbarmberzig Alles nieder, plümberten die Wagen und beranb- 
ten dadurch die Armee ihrer legten Huͤlfsguelle. Dis geſchah am 


22 Abends um 4 Uhr. Mon biefem Augenblil an war bie Ar: 
mee blosgeftelt. Der General wurde zu bem Marſchall gerus 
fen, warf fi zu feinen Küfen und Achte ihn an, ihn nicht im 
Tagsbefehl zu nennen, und ibm Gelegenheit zu geben, ben Tod 
vor dem Feinde zu finden. „Mein Herr, fagte ihm der Mars 
ſchall, Sie haben ihre Epauletten in einem Salon gewonnen ; 
bert ift Ihre Stelle, und nicht bier bei der Armee, Sie mer: 
den im Angeſicht der ganzen Urmee im morgenden Tagsbefehl 
entehrt werden, Gehen Sie!“ Der Dbriff Boper fagte ihm; 
„Geben Sie und laffen Sie ſich toͤdten, oder ſchießen Sie ſich 
eine Augel vor dem Kopf. Diefer Unglütlihe, dem es durch⸗ 
aus an Muth gebrach, ſuchte Hrn. Melcion d'Are auf, und bat 
ihn, fi für ihn bei dem Marſchall zu verwenden. „Auf Ihre 
Verwendung, fagte ber Marſchall, fol der Name bed Nieberträd: 
tigen nicht im Tagsbefehl ausgeſprochen werben.” In der That 
las man als dann nur die Stelle darin: „Ich bim fo gluͤklich mel⸗ 
den zu Fönnen, daß in dieſem Kampfe gegen bie Elemente nur 
Ein Mann fih ber Kleinmürbigfeit und Feigbeit ſchuldig ge: 
macht bat...“ Mies, was nicht folgen Tonnte, wurbe unbarın: 
berzig zurüfgelaffen, und bie Verwunbeten, die fielen, wurben 
preisgegeben. Der Kapitain Peroni ſah einen armen Soldaten 
aus Erſchoͤpfung nieberfallen und fragte ibn, ob er nicht mehr 
sehen könne, „Nein Kapitain, antwortete biefer, in einem Au⸗ 
genblit wird mir der Kopf abgefhnitten ſeyn; nehmen Sie doch 
meine Patronen; ich möchte micht, daß fih der Frind ihrer gegen 
Sie bedienen Könnte.” Erſtaunt über bdiefen Muth, ftieg der 
Kapitain vom Pferde, hob dem armen Teufel darauf und führte 
das Pferd. am Zaume bie nah Guelma, fieben Lieues weit.” 

Der General, welcher fih fo ſchlecht benahm, ift, wie ſchou 
vorgeftern einer unfrer Parifer Briefe erwähnte, General Rignp. 
Früher Militairfommandant eines Departements, befehligte 
er bei dleſem Zuge bie Kavallerie des Erpebitiousforpe. Er 
ift der Bruber des verftorbeuen Abmirals und Minifterd Bra: 
fen Digny. Man fagte zu Bona, er fep durch dem Aublik der 
hoch gewachfenen afrifanifhen Difteln erfäreft worden, welde er 
fr Vebuinen gehalten, burd den Reiterangrif gegen dieſe 
fbeinbaren Feinde ſey dann Verwirrung entftanden, und bie Ras 
valferie zu dem Kampſe gegen dem wirklichen Feind zu fpät ges 
fommen. 

Ein Tagebefehl forderte bie Soldaten und Unteroffiziere ber 
Parifer Garniſon auf, ſich zu melden, wenn fie Luft hätten, im 
die mac Afrika beftimmten Bataillone einzutreten. Man verlangte 
10 Mann per Kompagnie; es meldeten fih im Durchſchnitt 50. 

Die Ulademie der Wiſſenſchaften hat am 12 Dec. im ber 
Sektion der Mechanif den dur das Hinfheiden bed Hrn. Na: 
vier erledigten Plaz unter 55 Votanten mit 45 Stimmen bem 
Hrn. Coriolis übertragen. Hr. Coriolis hatte schn Stimmen 
erhalten. 

** Paris, 17 Dec. Die Ereignife in Afrita find jest 
vollftändig befannt, und alle Berichte beftätigen ſowol bie in 
meinen frühern Briefen gegebenen Details, als and das Urtheil, 
welches ic über dem miflungenen Feldzug und den Marſchall 
Clauzel fälte, Ude Umparteiifhen Hagen den Marfchall aufs 
nahdrüflihite an. Man wird bemerken, daß der National, 
welches Blatt font dem Marſchall gewogen, jest am fdärfiten und 
vollommen ber Wabrheit gemäß feine Unvorſichtigleit rͤgt. Ein 


23 Dec, 1836, 





und dad andere Blatt, beren Beſizer in ber Deputirtenfammer 
mit Elanzel verbündet find, ſuchen ihn noch zu rechtfertigen; bie 


meiften Journale aber muͤſſen ihn tadeln oder ſchweigen. Der 
Marſchall wußte nichts von dem Befeſtigungen Conſtantine's, 
nichts von ben Hindernifen, worauf er ftofen konnte, er, wel: 
ber im feinen Depeſchen von den vielen geheimen Berichten ge: 
ſprochen batte, die ibn erwarten ließen, er werde ohne Schwert: 
freih in Eonftantine einrüten. Uebrigens unterliegt es feinem 
Sweifel, daß Franfreih mit Umſicht und Entſchloſſeuheit feine 
afritanifche Anfleblung ausdehnen Fan, Auch bie Mömer hatten 
in jener Gegend mehr ald Cine Niederlage erlitten, mehr als 
Einen Feldherrn erſezt, ehe fie Meifter bed Landes wurden. Ob 
man dem kriegeriſchen ober friedlichen Weg vorzichen mag, jeben: 
falls Fan der Erfolg nicht ausbleiben, wenn nur im den Maaf: 
regelm Folge und obere-Leitung herrſcht. — Ih war fo eben 
eine Stunde lang auf Notre Dame, um bie Ueberſchwemmungen 
der Seine im und bei Paris zu ſehen. Die ganze Plattform bes 
Thurms war mit Nengierigen überfüllt, melde bie unter Waf: 
fer ftehenden entferntern Kais (bei Bercp), den angeſchwollenen 
Fluß, die Ucherfäwenmungen in der Stabt felbft betrachteten; 
die Umgegend war vom Nebel bebeit, Beim Aublik des leben: 
digen Zreibend machten Viele bie Bemerkung, mie intereffaut 
es gewefen wäre, vom Notre Dame ber eine Parifer Emeute zu 
beobachten; zu ihrem Schreken aber wurde ihnen alsbald bie Ber 
friebigung biefed Wunfches in Notre Dame felbft zu Theil, Auf 
der engen Treppe wollte eine zahlloſe Schaar ih hinaufdrängen, 
waͤhrend Andere binunterftiegen ; ed entftand ein Gebränge, eine 
unaus ſtehliche Hize; nun warb gar eine Frau unwohl, und mohl 
eine halbe Stunde blieb man in der Unmoͤglichkeit, hinauf ober 
hinab zu gelangen. Doch weiß ih kein andered vorgefalenes 
Unglulk, ald daß der berühmten Die. Falcon Shawl und mein 
Mantel ſchwer befihäbigt wurden. — Nachſchrift. Dem Ber: 
nehmen nad hat Lord Grenville im feiner geſtrigen Goirde ge- 
äußert, nad den an die fransöflfhe Megierung gelangten Berich- 
ten halte man für wahriheinlih, daß bie Belagerung Bilbao’s 
am 14 aufgehoben werben müßte. Die Thatſache ſey noch nicht 
als gefchehen angezeigt, allein man dürfe ihr wohl mit Vertrauen 
entgegenfeben, 

** Marfeille, 15 Dec. Die geftern Abend hier ange: 
langte Nachricht von dem gänglihen Miflingen ber Unterneh: 
mung gegen Conſtantine bat in unfrer Stadt einen äußert 
ſchmerzlichen Eiundruk hervorgebracht. Neben bem, baburd fo 
ſchwer gefränften befondern Intereffe unſrer Handelswelt, muß 
fig auch, wie natürli, bad Nationalgefühl jedes Franzoſen um 
fo tiefer verlegt finden, je kühner und ftolger die Erwartung 
mar, Die vorläufigen, halben Notizen von dem ungluflichen 
Müfguge, bie und ber @claireur vor ungefähr acht Tagen gab, 
wurden von Niemandem als glaubwürdig betrachtet, und als 
ein Machwerl mäßiger Brieffteller verfhrien. Nun haben wir 
leider bie volle Gewißheit, und nur zu wünfden, daß bie Un: 
gabe ber Verluſte, Die ber Garbe National und ber Semapbore 
enthält, nicht no unter der Wahrheit ftchen mögen. Nach 
dem erften Blatte hat bie frangöfifche Armee 1500, nach dem lez⸗ 
tern 2000 Mann vor Gonftantine verloren. Der größte Theil 
des Feldgeſchuzes, der Pulver » und Munitiondwagen, mit Einem 


Morte, — das ganze ee ift tbeild auf dem Schlacht⸗ 
felbe zurüfgelaffen worben, theils in bem von dem muaufhörlis 
Ken Megen gan, durchweichten Boden ftefen geblieben, Die 
Truppen, nur auf neun Kase (fo lange dauerte ber Mari vom 
Bons bie vor Conſtantine) mit Lebensmitteln verſehen, battem 
fih von Pfrrdefleifh und rohem Getreide naͤhren müfen, Sol⸗ 
dasen und Offiziere find, halb verhungert und von Ermattung 
erbrüft, nah Bona zurüfgelebrt, die meiſten uͤberdis mit halb⸗ 
erfrornen Naſen und Füßen. „Man macht. fih kaum eine 
Vorſtellung, heißt es in einer Korreſpondenz bed Semapbore, von 
dem ſchreklichen Zuſtande, worin mir umfere Armee wicherfehen 
mußten. C'est une wraie de&bacle, la retraite de Moscon, 
moins la Beresina.“ Per Herzog von Nemours, ber fi fehr 
water gehalten haben fol, iſt mit dem Marfcall Clauzel am 
30 Nov, (den 21 mar man vor Gonftautine angelommen) nad 
Bona zurüfgelchrt. Auf bes leztern Haupt wird faſt im allen 
Berichten, die wir bie jezt gelefen, die Schuld diefes ſchweren 
Unfals gehäuft, Sein Mangel au der möthigen Vorſicht unb 
Vorſorge, und ſein blindes Vertrauen auf bad gewohnte gute 
Gluͤk, werden fharf genügt, Daß babei and tichtige Auklagen 
vorfommen gegen Das jezige Minifterium, das ger Mandem 
ein Dorn im Auge ift, verfteht fih von ſelbſt. — Eine feltene 
Waare, beitehend in 95, wir fagen brei und neunzig, größeren 
und mittlern Kirhenglofen, auf einem Handelsihiffe eben von 
Spanien angelangt , waren diefen Abend auf bem Kat, uumeit 
ber Douane zu ſehen. Diefen heiligen Konforbien, Yiabellen ic. 
bat es bei ihrer Taufe wohl ſchwerlich geahnet, daß fie im Jahre 
1856 Marfeille befuchen würden, um — in Mingende Müuge 
vermanbdelt zu werben, „Es geht dem guten Spaniern, meyute 
ein Portefair, der unter dem Zuſchauern fand, mie es und im 
Frankreich ergangen.” — „Aber ihr habt doch eure Gloken niet 
verfanft, wie jene, fondern Kanonen daraus gegoffen‘, entgegs 
nete ih. „Ja wohl Kanonen, rief ber Alte mit fi atbarer Eut- 
rüftung, Kanonen, die man gegen uns felbit braugte, Das ik 
die Frucht der Revolutionen,” 

© Ulgier, 7 Dee. *) Gie find ohne Zweifel von dem 
Miflingen ber Erpedition gegen Eonftantine unterrichtet. E— 
wird mir ſchwer, Ihnen ein trened Bild von dem Schmerze mb 
der Gaͤhrung zu geben, die dieſes Waffenungläf unter der fram- 
Hfifben Bevölkerung bervorrief. So viele Tauſende haben ib 
bereits hier amgeflebelt, die ihr Wermögen nud ihre Hofnung uf 
bie Zufunft biefes Landes festen. Allenthalben hört man daher 
den Ausbruch des Schrefend, der Wuth und das Geſchrei ber 
Race; ja wollte man in biefem Augenblike der erbitterten Volls 
fimmung nachgeben, fo wäre eine Bartholomäusmacht gegen bie 
armen maurifchen Einwohner, die doch Feine Schuld an dem Un- 
glüf tragen, gewiß. Der Marfchall Clauzel und der Herzog von 
Nemours trafen auf dem Dampfſchiffe Sphinr geftern Abent 
auf unferer Rhede ein; ihre duͤſtern Mienen lichen und bei ber 
Sandung fogleih ahnen, daß man feine Sieger zu begrüßen 
babe. Die erfchütternde Wahrbeit war bald befannt, Militeird, 
Nationalgarden, Arbeiter firdmten nad den Kal's, die naͤtzern 





” — ben Mitthellungen unſres deutſchen Korrefpondenten üm 
9 er. 
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Umflände eines fo wenig vermutbeten, für die Kolonie fo 
ſolgeſchweren Creigniffes zu hören. Ein Bataillon des zweiten 
jeisten Infanterieregiments ſchifte fi dort aus, Soldaten und 
Difiziere waren erfhütternde Bilder des Elendes und Entſezens. 
Mazer, fonnenverbrannt, mit verlofhenem Auge, bumpfe Schwer: 
much auf den abgehärmten Geſichtern, traten dieſe ungluͤklichen 
Tapfern bei gebämpftem Trommelſchlag ihrem Einzug in bie Stadt 
on, Man batte pomphafte Vorkehrungen getroffen, bie Erobe: 
zer von Eonftantine im feſtlichen Triumphe zu empfangen, unb 
sun mwanfte ein Trauerzug von leichenhaften Beftalten, deren 
ſchrekhafter Anblik von dem, mas fie gelitten, ſprach, durch eine 
ſchweigende Vollsmaſſe. Kaum wagte bie Menge Anfangs im 
leiſem Fluͤſtern fih das Wenige mitzuteilen, was man aus 
dem Munde ber naͤchſten Soldaten gehört hatte. Der Prinz 
war niedergefchlagen, ber Marſchall kalt, eruſt und gefaßt, Die 
fen Mann von Eifen beugt ein fo ſchwerer Unfall nit, und viel⸗ 
feicht tröftet er fih mit Napoleon, deſſen immer fiegreiche Armee 
vor Saint Jean b’Acre das memlihe Schiffal hatte. Da Sie 
die Details ber unglüfliben Erpebdition aus bem offiziellen Be: 
richten Tennen, fo wiederhole ich Ihnen nicht die Erzählungen 
der zurüfgelchrten Militeird, welche namentlich im ber Angabe 
der Gefallenen fo widerfprebend lauten. Die Einen ſprechen 
von taufend, die Andern von fuüͤnfzehnhundert Todten; jedenfalls 
find die offiziellen Angaben zu gering. Darin aber ſtimmen alle 
YAusfagen ber Offiziere, wie der Soldaten überein, daß bie Maaf: 
regeln zur Berproviantirung ber Truppen ſchaͤndlich vernachlaͤſſigt 
waren, daß fchon bei der Ankunft vor Conftantine ale Lebend- 
mittel mangelten, baß ber General Rignp fih ungeſchilt und feig 
benommen habe, daß die Jahreszeit hoͤchſt ungluͤtlich gewählt 
war. Die Abhänge des Fleinen Atlas waren bereits mit Schnee 
bedelt, die Nächte anf den Hoͤhen fo Falt, daß eine Menge Eol- 
daten die Füße erfroren haben. Man hatte fi die Sache fo 
feicht vorgeftellt, dab gar nicht daran gedacht mworben war, ſchwe⸗ 
red Belagerungsgefchiz mitzunehmen. Wahrbaftig, mit aller An: 
erfennung ber frühern Thaten bed Marſchalls, Fan man fih nicht 
verbehlen, daß der berühmte Ariegemann bei dieſer Erpebition 
ganz Fopflod zu Werke gegangen zu ſeyn fheint, Ich habe Jh: 
nen bei einer frühern Gelegenheit gefazt, daß bie Franzoſen bie 
Macht Ahmed Bep’s viel zu gering anfhlügen, daf die Stämme 
der Provinz Conftantine vom jeher für viel kriegeriſcher gälten, 
als bie der weltlichen Bepliks, daß alle Angaben, als ſey Ahmed 
Bey von den Bewohnern Couſtantine's gehaßt, leere Gerüchte 
fhienen. Dennoch glaubte ich bei der ſtets bewiefenen Ueberle⸗ 
genheit der franzöfifhen Waffen, bag Mefultat diefer Erpebition 
werde zuperfihtlih das nemliche ſeyn wie zu Madcara und zu 
Llemecen, und biefer Glaube war fo allgemein, daß man filr die 
Eroberung Couſtantine's Wetten von hundert gegen eind ver— 
geblih angeboten haben würde. Wir find num fehr begierig, 
welben Eindruk bie Hiobs poſt in Paris hervorbringen wird, Es 
ift dis in der That für den Nationalftolz der Frangofen ein gar 
harter Schlag und eine bittere Demütbigung für ihre ſiegge— 
wohnte Armee. 


O Algier, 8 Dee. Der Herzog von Nemourd beſuchte 
geſtern bie Militairipitäler im Depgarten, Er tbeilte dort Troft 
und Befcenfe aus, jeder verwundete Soldat, Franzoſe mie Ara: 
ber, erhielt fein Gold ſtüt, was fir die armen Menſchen, die nur 


farge Portionen befommen, eim beilfamer Balfam geweſen ſeyn 
mag, Ueberhaupt wäre die Erfcheinung bed ebeln jungen Ga: 
fted, erinnerte feine ſchwermuthige Miene nicht an eine Nieder: 
lage, ein febr erfreuliche Ereigniß für unfre Kolonie. Die 
jungfräulich ſchoͤne Geftalt, die feinen nachdenkenden Züge und 
der ritterlich gragidfe Anftand des jungen Königsfohnes gefielen 
allgemein, felbit den @inheimifchen, Eine große Militairrenue 
wurde geftern auf ber Ebene von Muftapha gehalten. Das ſtatt⸗ 
liche Regiment ber Chaſſeurs b’Afrique und bie Kavallerie ber 
Nationalgarbe in ihrer Lancieruniform zeichneten fih dabei durch 
bie Pracht ihrer Koftime aud. Der Prinz war von einem zahlrei⸗ 
hen Gefolge begleitet, zu feiner Rechten ritt ber Marſchall Elau: 
gel, ber, während alles umber in ſchoͤnen Uniformen blizte, einen 
ganz einfahen Rok und eine beftaubte Miige trug, wie einer ber 
vom Bivonaf fommt, Unter ben Truppen herrſchte eine trübe, 
melancholiſche Stile. Die zurüfgefehrten Eolbaten äußern ihre 
Unzufriedenheit ziemlich laut, „Wir fürdten ben Tod auf bem 
Schlachtfelde nicht“ — börte ich einen Unteroffisier am einem öf- 
fentliken Orte fagen — „aber Hunger zu fterben haben wir 
keine Luft. Wenn ber Marſchall wieder einen folben Zug ma: 
en will, fo fol er Truppen mitnehmen, bie keinen Magen ba: 
ben.” Mirklih haben die armen Soldaten während eines ſechs⸗ 
tägigen Marfches nichts als einige milde Früchte und unreifes 
Korn gegeffen. Die vielen Heerben, bie fie auf dem Hinmarſche 
geiehen, maren bei ihrer Müffehr verf&wunden, und die erft 
noch mentralem Araber feuerten auf bie rüfziebenden Truppen 
von allen Seiten. Der Wibderftand der Türken und Kabplen, 
welche lejtere, aufgebest von ihren Marabuts, dem Bey zu Hülfe 
gesogen waren, foll verzweifelt gensefen feygn, Sie behaupteten 
unter einem furdtbaren Bombenregen und Mustetenfener ihren 
Poften, und ein Infanterieregiment, das fih eines Thores bes 
maͤchtigt hatte, mußte bei einem Angriffe auf das zweite Thor 
zurüfweihen. Cine einzige Boltigeurfompagnie des zweiten leich⸗ 
ten Infanterieregiments verlor 80 Todte. Der MRuͤtzug warb, 
obwol dur enge Defilden, ohne namhaften Verluft ausgeführt. 
Ale Militaire zolen ber Energie des Marſchalls bei dem Au⸗ 
griffe und feinem meiſterhaften Mandupre beim Ruͤlzuge ibre 
volle Bewunderung, obwol der große Kriegamann eine unermeß⸗ 
lite Schuld anf fich geladen hat, bie fühne Unternehmung obme 
eine hinreichende Truppenzahl zu beginnen. Augenjeugen ſchil⸗ 
berten mir das durchzogene Land als überaus fruchtbar und 
ſchoͤn, und namentlich bie große Ebene im Suͤdweſten von Eon: 
ftantine als ein’ blühendes Varabies von Kaktus, Palmen und 
Drangenbäumen. Der Prinz wird gewiß einen günftigen Begrif 
von biefem fhönen Beden mit fih nehmen. Er beſuchte heute 
Buffarit, und durchjog, von einer Esfadron Spahis begleitet, 
einen Theil ber Ebene von Metibfhab. Uebermorgen wird er 
auf bem Dampffciffe Sphinx nach Frankreich surüffehren. Man 
fagt, ber Marſchall werde ihn begleiten, 


Gtaliem 
*KMRom, 15 Der. Don Miguel, den man bald bier bald 
dort arretirt haben will, bat Sonntag dem Gottes dienſte in ber 
pipftlichen Kapelle beigewohnt. Die dftere Wiederholung folder 
Geruͤchte über biefen Prinzen, führt zu der Vermuthung, daß 
fie wicht obne Abfihten ansgefprengt werben, und daß man bad 
arme Portirgal beftändig in Aufregung au erhalten fuct. 
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Deutſchland. 

**Muünchen, 21 De. Der f. Staatsminiſter und außer: 
orbentliche Befandte am k. k. Wiener Hofe, Freih. ». Lerchenfeld, 
bat bei feiner Ankunft dahier die traurige Nachricht erhalten, daß 
fein Sohn, Lieutenant im erften Auiraffierregiment, im üblichen 
Frantreih mit Tode abgegangen iſt. Er hatte fi zur Herftellung 
feiner leidenden Gefundheit babin begeben. Hier ift Sr, 
Bildhauer Fr. X. Eberhardt im 7often Jahre verſtorben. — 
Se. Mai. ber König bemertte bei feinen täglichen Spasiergängen 
in der Brienuerftraße, daß viele Schullinder, aus ber Schule in 
der Marvorftabt an ihm vorübergehend, ſehr ärmlih und wenig 
bebeit gelleider waren. Er befahl demnach, baf fämtlihe Schul: 
kinder, benen etwas zur warmen Belleibung mangle, damit 
verfeben werben folten, und verlangte dafür den Anſchlag. Die: 
fer belief fib auf mehr als 600 fi., die ſogleich anf die. fönige 
lihe Kabinetslaſſe zur Auſchaffung einer wärmeren Kleidung an: 
gewiefen wurden. — Folgendes ift ber heutige Stand der Brech⸗ 
ruhrkranken: Bom vorigen Tage 145, Zugang 11, Summe 
456; gemefen 42, geftorbemn 7, im ärztlicher Behandlung verblie: 
ben 157. — Im Lanbgerihtebezirt Au am 20 Dec.: Vom vori: 
gen Tage 18, Zugang 2, Summe 16; genefen 4, geltorben 4, 
fm ärztlicher Behandlung verblieben 14. Vorbeugend bebanbelt 5. 
— Im Lantgeristäbesirt Münden am 19 Dec.: Vom vori- 
gen Tage 14, Zugang 4, Summe 185 genefen 2, geftorben 4, 
gm aͤrztlicher Behandlung verblieben 12. 


Augsburg, 31 Dee. Bei ber heute flattgefundenen Wahl 
eined Abgeordneten der Stadt Augsburg zur Gtändeverfamm: 
lung haben fi unter 51 Wählenden 50 Stimmen für ben er: 
ften Hrn. Bürgermeifter und Appellationsgerichtsrath Dr. Garron 
bu Wal als Abgeordneten erflärt, Erſazmann wurde der koͤn. 
Kämmerer, Bangnier und Borftand ber Bemeindebevollmähtigten 
Freiherr Ferdinand v. Schaͤzler. — Bei der am 17 Dee. ftatt: 
gefundenen Wahl ber Abgeordneten zur Ständererfammlung aus 
ber Klaſſe der adeligen Grundherren mit Standſchaftrechten für 
ben Dberbonaufreis wurden ald Abgeordnete gewählt: M. 
Freid, v. Med anf Untenried, und Karl Fuͤrſt von Dettingen: 
Wallerftein, ald Beſtzer der Herrſchaft Ziemetshauſen; Erſaz⸗ 
männer find: Freih. v. Weſternach auf Kronburg und C. David 
v. Stetten, 


* Negendburg, 20 Der. Fir bie naͤchſte Staͤndeverſamm⸗ 
lung murbe and ber Klaſſe der Gutsbeſizer mit gutöberrlichen 
Stan dſchaftsrechten im Megenfreife am 17 d. der koͤnigl. Staats: 
minifter ber Juſtiz Freiherr v. Schrent mit 22 und ber königl. 
Staatsrath Graf v. Drechſel mit 12 Stimmen zu Abgeorbneten 
gewählt, Erſazmaͤnner find:, der f. Generalmajor Freih. v. Ber: 
dem auf Niedertraubling mit 11 umd der k. k. oͤſtreichiſche Kaͤm⸗ 
merer Graf v. Walderndorf auf Hauzenſtein mit ſieben Stimmen. 
Bei der heute vorgenommenen Wahl filr die Städte und Märkte 
des Megentreifes wurde der Apotheler und Gutsbeſtzer Adam 
v. Faßmann gu Umberg mit 20, der Großhändler Wilhelm 
v. Anne zu Regensburg mit 18 und der Weinhändler Brunn: 
bauer zu @ichftädt mit 15 Stimmen gewählt. Erſazmaͤnner 
find: der k. Reglerungsrath v. Boesner zu Megendburg mit 15, 
dann ber Buchdrukerei⸗ Inhaber Dr. Friedrich v. Seibel in Sul: 
= unb ber Apotheker Seebolger zu Ingolftadt, jeber mit fünf 

timmer. 


Bei der am 19 d, zu Bapreuth vorgenommenen Abgeordne⸗ 
tenmwahl für die Stäbte und Märkte des Obermainfreifes 
wurden zu Abgeordneten gewählt bie HH. Buͤrgermeiſter Hagen 
von Bapreuth mit 34, v. Horuthal aus Bamberg mit 30, Laub⸗ 
mann, Gaftwirth von Hof, mit 50, 3. Jak. Schmibt, Mpothefer 
von Wunflebel, mit 25, und Schaller, Magiftrardratb und Kauf: 
mann von Kronach, mit 48 Stimmen. GErfagmänner wurben bie 
HH. Per. Oblmüler, Magiſtratsrath von Bamberg, mit 41, 
v. Landgraf, Megierungsrath zu Bapreuth, mit 9, Herrmann, 
Patrimonialrihter und Gemeindebevollmähtigter zu Bamberg, 
mit 7 Stimmen, 


Stuttgart, 11 Dee. Sr, Dr. E. Münd bat, mie wir 
vernehmen, ſechsundvlerzig umgebrufte Briefe, in italieniſcher 
Sprade von ben Prinzeffinuen Leonore und Lueretia von Eſte 
au ihre Mutter, an den Herzog Alfonſo II und an andere Blies 
der Familie gefärieben, aus einer Manuferiptenfammlung in 
Frankreich zu erhalten gewußt, und boft biefen Fund noch durch 
einige hundert ähnliche, von berühmten Mitgliebern jenes um 
die Kultur der Kimfte und Wiſſenſchaften fo hochverdienten 
Hauſes berrührend, ober am biefelben gerichtet, zu vermehren. 
Diefer koſtbare Fund wird feiner Seit mit vielen neuen Auf⸗— 
fhlüffen anderer Urt, fowol die Efte’t, ald Taſſo umb andere 
Dieter und Künftler Italiens berübrend, befannt gemacht wer: 
den. £Haumov, 3.) 


Zu Stodah ift am 414 Dec. an feinem 75ften Gchurtätag 
ber Hofrat Dr. v. Tſcheppe, ehemaliger Wlterspräfident ber 
zweiten Kammer ber babifhen Laudſtaͤnde, geftorben. 


Meiffenbeim, in ber Laubgrafihaft Heſſen, 12 Dee. 
Schon im Jahre 1819 kam in einem großen heile der Ge: 
meinden des biefigen Oberamts die Mereinigung ber beiden pro: 
teftantifchen Konfeſſſonen unter böchiter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung zu Stande, im bem übrigen Landgemeinden aber und in 
der biefigen Stadt wollte damals und zeither eine ſolche nicht 
gelingen, obgleich bie Sache begünftigt wurde und aud aus dem 
Volke fehr viele Stimmen dafür fi ausſprachen. est ift biefe 
Vereinigung auch bier zu Stande gefommen, und wurde geſtern 
am dritten Abvent im ber großen und fhönen, vorhin refor: 
mirten Schloffirhe, auf eime ſehr feierlibe Weiſe unter gro: 
bem Zudrang mach einem von dem Konfiitorium ausgegebenen 
Programm feſtlich vollgogen. (Fr. 3.) 


Kaffel, 15 Dec. Der ben Ständen nunmehr vorgelegte 
Voranfhlag ber Staatdeinnahmen und Ausgaben fir die Jahre 
1857 — 39 beredinet bie bireften Steuern anf 639,800 Thlr. ? 
bie imdireften Abgaben 798,300 Thlr.; die Were: und Pri: 
tengelder 66,000 Thlr.; die Domanialeinkänfte 627,540 Zhlr.; 
die Geſundbrunnen umb Bäder 18,930 Xplr.; bie Borften 
599,900 Thle.; Jagden 11,510 Thlr.; Fiſchereien 5560 Tblr.; 
Berg:, Saly- u. Huͤttenwerle 252,000 Xhlr. ; Poften 45,500 Thlr. ; 
verfhiebene Einnahmen 72,860 Thlr.; Cinnabmen aus bem 
Kapitalvermögen bed Staats 568,040 Thlr.; Ablieferungen aus 
den Ueberfhiüffen ber Landeskreditkaſſe 15,000 Thlr.; Gelomt: 
betrag der Einnahmen 3,314,810 Thlr. Ausgaben: Kurfüͤrſt⸗ 
licher Hof 392,000 Thlr.; filrfilihe Apanagen, Venfionen und 
Deputate 74,020 Thlr.; Gtaateminifterinm 50,750 Xhlr, ; 
Mechtärflege 239,550 Thlr.; innere Landesverwaltung 865,760 
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Thlr.; Finanzverwaltung 810,860 Thlr.; Kriegsverwaltung 
650,000 Thlr. ; ausmärtige Angelegenheiten 59,590 Thlr, ; 
Penfionen md Interftäyungen 207,790 Thlr. Betrag der Ans: 
gaben 5,530,070 Thlr. Da die Einnahmen angeihlagen find zu 
3,314,810 Thlr., die Ausgaben zu 5,550,070 Thlr., fo ergibt 


fih ein Defizit von 45,260 Thalerm. (Fr. 9.) 


D2iäinemar 


* Kopenhagen, 15: De. Mor einigen Tagen fam ber 
Baron Mothſchild bier an, um, wie mam erzählt, weiter nad 
Stodholm zu reifen. Das Publikum ift indeffen nicht fehr ge: 
neigt, biefem vermuthlich abfichtlih ausgefpreugten Gerüchte Glau⸗ 
ben beizumeffen, ſondern mepnt vielmehr, daß eine Seldanleihe 
den Hrn. Baron mitten im December zu und geführt haben 
dürfte. Wenn man dad notorifche jährliche Defizit der daͤniſchen 
Finanzen, den wahrfheinlihen Austritt bed Srafen v, Moltke 
aus dem Finangminifterium, und die Meife eines befannten bie: 
figen Bankiers nah Frankfurt mit in Erwägung sieht, ſcheint 
diefes leider nit unwahrſcheinlich. Es gewährt aber traurige 
Husfihten, wenn wir unfre Schuldenlaft, die ſchon ohnedis 150 
Milionen beträgt, annoch vermehrt fehen follen,, und ed nicht 
einzurichten wiſſen, unfer Defisit durch weiſe Sparfamfeit gu 
beten, — Ju Flendburg beabfihtigt man mit bem kommenden 
Frühling eine regelmäßige Dampffahrt mit Kopenhagen zu ers 
öfnen, Da außer zwei Paterbooten, dem Kieler und Lübeder, 
ſchon zwei Dampfboote, Friedrich VI und ber Löwe, bie Infel 
Seeland mit dem Feftlande verbinden, und bie Frequenz ber 
Reifenden (3164 mit Friedrich VI, 1958 mit dem Löwen) burd- 
aus nicht übergroß ift, Waarentransporte aber meiftend durch 
die täglich aus: und einlaufenden Küftenfahrer beforgt werben, 
io dürfte das Gelingen dieſes Planes mehr ald problematifch 
eriheinen. 

Deftreid. 

* Wien, 17 Dec, Die wegen ber Tüchtigkeit und Zwek— 
mäßigfeit der Marimilianifhen Fortififationsthürme, deren 32 
in der Umgegend vom Linz ſchon feit geraumer Zeit beendigt 
find, in den lezten Wochen wiederholt vorgenommenen Proben 
haben das Verdienſt bed Hohen Erfinders neuerdings glängendb 
herausgeſtellt. Die allgemeine Anſicht ging nach den gemachten 
Demolirungsverſuchen dahin, daß die Thürme ihrem Zweke voll: 
fommen entſprechen, und es ift demnach mehr als wahrſchein⸗ 
lie, daß der Plan, auf dieſe Weiſe die ganze weſtliche Gränze 
des Kaiſerſtaates zu ſchüzen, weiter verfolgt werden wird. 
Man glaubt, daß zuerft auf der Strefe zwifchen Linz und Briren 
weitere Thürme fi erheben dürften. — Ge. Mai. ber Kalfer 
it vor einigen Tagen feit feinem Krankheitsanfalle zum erſten⸗ 
male wieder ausgefahren, und bat auch bereits den meugemähl: 
ten Erzbiihof von Olmuz, Baron Somerau, bei fib empfangen. — 
Aus Neapel erwartet man bier ftünblich einen Kourier, mwelder 
die definitiven Auordnungen des Königs wegen feiner Mer: 
mählung mit der Erzherzogin Therefe überbringen fol. Man 
daͤlt nemiich für möglich, daß falld die Cholera zu Menpel in 
der Abnahme nicht fortfahre, das feierlibe Beilager um einige 
Wochen verfhoben werden dürfte. Inzwiſchen werben alle Vor: 
bereitungen zur Reife fomol fir die Erzbergogin Braut, ald den 
Prinzen von Salerno thätigit getroffen. 


Börfeu:Rahridhtem. 


London, 14 December, Konf. 3Pros. 8874; ſpauiſche aktive - 
Schuld 20%,; paſſive 5%; portugieſifche Fonds 43%, ; braſiliſche 
81; mericaniihe 22; columbiſche 22; peruaniihe 16. 


Yaris, 17 Dee. : Konfol. 6Proj. 107, 355 5Proj. 78, 905 
fan. akt, Schuld 20°; paflive 5°/ı. 


Hamburg, 16 Dec. dfte. 5Prog. 1019; SProj. 72". ; 
Danfaltien 43535 preuß, Vrämienfh 425%,;5 ruf. 5proz. engl, 
—* 102’; 6proj. 97%,5 Poln. neue Looſe 15323 holl. Jute 
grale 62. 


*Hamburg, 16 Der. Die Schwindelgeſellſchaft in Lon⸗ 
bon, deren das Pariſer Journal du Commerce neulich erwähnte, 
bat ihre Operationen auch auf bier ausgedehnt; es iſt ihr indeß 
nit gelungen, Jemanden anzufübhren, Es kamen nemlib heute 
vor 8 Tagen mit dem Dampficiffe Counteß of Lonsdale ein 
Herr und eine Dame au, die im Hotel Belvedere abftiegem, und 
fi dert für Lord und Lady Lowther ausgaben, auch einen Paß 
vom hanſeatiſchen Konfulate im London vorwiefen, welches dieſes 
—** Mit demſelben Dampfſchiffe erhielten mehrere biefige 

fer Ablebriefe von den bekanuten Banliers Mafterman, Pes 
ters und Comp., worin Ihnen Wifreditive für gemannten Lord 
angezeigt wurden. Der Chef eines ber adreflieten Haͤuſer 
fpeiste gufalig an der Table d’Höte des bemerften Hotels, als bie 
Poft audgegeben murde. Er theilte feinem Tiſchnachbar mit, 
welchen boden Saft er zu erwarten habe, worauf ihm jener ers 
wieberte, daß dieſer bereitd angefommen, und fih mit ihnen am 
Tiſche befände. Die Belauntibaft wurde daher fogleih angeknäpft. 
Der Lord verfprah dem Kaufmann, am andern Morgen zu ihm zum 
fommen, bielt auch Wort und zeigte feinen Kreditbrief vor, ber 
an mehrere biefige und auswärtige Käufer gerichtet war. Lee 
terem war indeß eine Stelle im Avishriefe, worin es hieß, daß 
das Haus Eeinen Korreſpondenten bier babe, aufgefallen, weil 
er wußte, daß es nicht nur einem regelmäßigen Korrefpondenten, 
fondern auch einen Ugenten bier bat. Beide erflären nun fämtliche 
Unterschriften der Briefe für falih. Die Poligeibepörde unterfuchte 
die Sache, während das angebliche edlePaar Stubenarreft bat. Ich 
behalte mir vor, nad) —— Unter ſuchung dad Nähere barüber 
anzuzeigen. — Es iſt Silber von London und andern Orten 
angefommen; indeß ſteht der Disfonto immer noch fehr hoch; un⸗ 
ter 6Proz. iſt fein Geld zu haben, aber zu dieſem Zinfe Fein 
Mangel. Die Wechſelkurſe erhalten ſich anf ihrem niedrigen 
Standpunkte, fie find fogar niedriger, als fie während der Krifis 
41825 waren. — In Geſchaͤften ift wenig Leben, Es wird ims 
mer noch Getreide nah Nordamerika verſchift. 


Augssungzr Huns vom 22 December 1836. 
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Macao und der chineſiſche Handel. 


**London, 10 Dec. Der Senat von Macao bat feit bem 
4 März bes laufenden Jahres eine Maafregel getroffen, welde 
in farzer Zeit bem cinefiihen Handel eine neue Wenbung ge: 
ben wird, wenn bie Ausführung der Liberaliiät dee Planes ent: 
fpriht. Ex bat nemlich die Stadt zu einem Entrepot für euro: 
paiſche Waaren aler Urt erklärt; diefe werben gegen Bezahlung 
eines Zols von 1'/, Prozent und mäßiger Waarenbausmiethe in 
die Magazine ber Stadt aufgenommen, und koͤnnen jeberzeit 
ohne weitere Unloften nah Canton, oder wohin man font will, 
auggeführt werden. Die Chinefen erftatten nie die Zölle zurut, 
melde bei Einführung der Waaren in Canton entrichtet werben 
müfen, fo bai Waaren, welche auf Spelulation hingeſchilt wer: 
den, bei einem unginftigen Markte oft weit unter dem Koft: 
preife verfhleudert werben. Dieles große Uebel hat nach und 
nah im Verbindung mit dem Merbot der Einfuhr von Opium 
die Errihtung ber Schmugglerftation von Lintin, außerhalb ber 
Bocca Tigrig, zur Folge gebabt, wo immer 40 bis 50 Schiffe lie⸗ 
gen, welche zu Depots für Waaren dienen, bie entweder an bie 
Schleichhaͤndler verfauft, oder in Kommijfion für die europaͤiſchen 
Kaufleute in Canton gehalten werben, welde fie nur im Ber: 
haͤltniß, als ihre Magazine in der Stadt ſich leerten, nah unb 
mach bezogen. Aber diefe Schifsmagazine oder vielmehr Magazin: 
fdiffe waren natürlich tbeure Depots; viele Waaren wurden 
durch bie Feuchtigkeit beihäbigt, und bie ganze Verbindung des 
legalen Handels mit ben Opiumſchiffen in vieler Hinfiht unan-: 
genehm und nachtheilig. Dader ift die Manfregel der portugie: 
ſiſchen Verwaltung von Macao mit allgemeiner Freude aufge: 
nommen worden, und bie Magazine der Stadt waren bald mit 
europäifhen Waaren gefüllt. Die chineſiſche Adminiftration bat 
die Neuerung nit ungern gefehen, indem jede Trennung bed 
Hbrigen Handels von dem Opiumbandel ihren Douanen vortheil: 
baft it, ba die Opiumfamuggler ebenfalld bedeutende Quantitä: 
ten anderer Waaren einführten, Die amerifanifhen und indi— 
fden Käufer von Santon unterhandeln mit den Portugiefen, um 
das Entrepot auch auf ihre Waaren, namentlich Baumwolle and: 
zudehnen, und es ift zu erwarten, daß Macao im kurzer Zeit 
nit nur wieder einen Theil feiner verlornen Lebbaftigfeit ge: 
winnen, fondern daß es zum Depot für den Handel mit Ma: 
nilla und beu Mointten werden wird. Die chineſiſchen Behörden 
werben mwabrfcheinlich bie Bereiherung von Macao germe genug 
feben, da fie dabei nothwendig ihre eigene Rechnung finden wer: 
den, fo lange der Hof von Peling ober bie Eiferfudr des Gou—⸗ 
verneurs von Ganton fie mit beunrubigt, 

Deftreihifche Dampfſchiffahrts » Unternehmungen. 

* Wien, 17 Dec. Die Adminiftration der f. F. privilegir: 
ten oͤſtreichiſchen Donaudampffſchiffahrts Geſellſchaft hat aus Kon- 
ſtantinopel die angenehme Anzeige erhalten, dab das ihr gehöoͤrige 
Dampfboot Ferdinand I am 45 Nov. I. J. mit voller Ladung 
unb Meifenden bie Probefahrt von Aonftantinopel nah Trebi— 
fonde antrat, und am 24 Nov. mieder glütlih in Konftantinopel 
anlangte. Die Fahrt von Konftantinopel nah Trebifonde legte 
das Boot in 95 Stunden 50 Minuten, und jene von Trebiſonde 


nah Konftantinopel in 86 Etunden und 50 Minuten Fahrzeit, 
ben Aufenthalt an ben Zwiſchenſtationen abzseredhnet, zurüf, Das 
Dampfboot fand in Trebiſonde die freundfcaftlihite Aufnahme, 
fowol von Seite ber dortigen Behörden und Einwohner, als des 
oͤſtreichiſchen Kouſuls, Hrn. v. Oherfi, Dad in Trieſt im Bau 
begriffene Dampfboot Fürft Metternib (vom 110 Pferbefraft) 
wird im Fahr 1857 vollendet, und bie für den Kandel fo aͤußerſt 
wichtige Verbindungslinie zwiſchen Galacz, Konftantinopel und 
ZTrebifonde herſtellen. Das Dampfboot Ferdinand I hatte auf 
feiner Fahrt nach Trebiſonde, fo wie die Maria Dorothea auf ber 
Meife zwiſchen Konftantinopel und Smprna mit heftigen Stuͤr— 
men ju Fimpfen, und bie Berichte über das Betragen der Ka— 
pitaine, fo wie bie Ausdauer der ganzen Eyuipage, find eben fo 
erfreulib, als Maſchinen und Schiffe Beweife ihrer Vorzüglich⸗ 
feit lieferten, indem ihr Eintreffen beinabe regelmäfig eingehal: 
ten ward, und nah einigen Stunden ber Erkolung jedes Schif 
wieder feinen Tarifverpfliktungen zueilte. Die Adminiftration 
ift befäftigt, durch Erbauung neuer Dampfboote bie fi ent: 
wilelnden Bebürfniffe ber Imifhenftationen zu befriedigen, und 
boft bereits im Frühjahr 1837 bie Werbindung durch Dampfboote 
zwifhen Wien und Linz zu eröfnen. 


Grofbritaunuiem 

In der legten Wodenverfammlung bes iriſchen Nationalvers 
eins zu Dublin wurde wieber eine große Anzahl Mitglieder aufs 
genommen, und eine beträchtliche Summe ald Subfcriptiond- 
ertrag von ber vorigen Wode, ber „Gerechtigkeiterente“ beige: 
fügt. O'Connell nahm, indem er einen jungen Mövofaten aus 
Limerick zur Aufnahme vorſchlug, Aulaß über ben neulichen Eut: ' 
ſcheid des Dubliner Schattammergerichts und über den Zuſtand 
ber Rechtspflege in Irland zu fpreden. „Nichte, fagte er, iſt 
fo teuflifch wie ein parteiifher Richter, und wenn irgend etwas 
offene Empörung rechtfertigen koͤnnte, ſo wäre ed Parteilichteit 
auf der Richterbauk. Dergleiher Schurken, die fih für Richter 
ausgeben, in ber That aber nichts ſind, als bie geld: und be 
förderungsfüchtigen Kreaturen einer politifchen Partei, find recht 
eigentlih Rebellen, nit mit Degen und Piftolen, wohl aber mit 
freter Heucelei, bie unter dem reinen Hermelin ber richterli⸗ 
hen Robe Hervorgrindt,” Er beantragte hierauf, feinen vor 
wenigen Wochen gebornen Entel Daniel D’Ecunel als Mitglied 
bed Vereins aufıunchmen. „Er trägt, ſprach er, wie id, ben 
Spimamen Daniel (Gelächter); möge er bereiuft feinem Maters 
lande in dem Umfange dienen, wie ich, fein @rofvater, bemfel: 
ben zu dienen wuͤnſche.“ Die Aufnahme erfolgte mit Zuruf. 
Dad dieſem fam O'Connel auf bie neuliben Ungriffe O'Con⸗ 
nors gegen ibm zu ſprechen. „Einige Individuen, fagte er, bie 
ih Zorp: Radikale nennen will, daden cine inquiſitoriſche Prüs 
fung meines Benehmens angefelt. Ich nenne Diefe Herren 


 Zory: Radıfale, weil fie dahin arbeiten, die Tories ans uber 


zu bringen; denn gewiß, wenn Die Wbigd gekürzt werben, koͤn⸗ 
nen bie Maditalen nicht die Thoren feon, zu boffen, daß man fie 
an deren Stelle ſezen werde. Man frägt mich, warum ic Fear: 
sus D’Eonneor einen Verräther genannt babe, Ich habe ihm mie 
fo genannt; id babe ihm nur etwas Cinfältigteit (blockhea- 
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dism) vorgeworfen, wozu ich jest etwas Episbüberel (knavism) 
hinzufügen fon, Wenn man aber Arthur D’Connor bier loben 
will, fo (age ih: er ift an Geburt, Erziehung und Geſinnuug 
ein Gentleman, aber er übernahm eine Rolle, die ich jederzeit 
verdammen muß. Arthur felbit befennt, daß er fi bed Hoch— 
verraths ſchuldig gemacht, wegen deffen er verbannt wurde, Bon 
den Anfihten Arthur O'Connors bin ich bimmelmeit entfernt; 
der Revolution bin ich entgegen, benn ich glaube, daß Alles 
durch verfaffungemäßige, geſezliche, friedliche, aber entſchloſſene 
Ugiration gewonnen werben fan, (Beifall.) Dadurch haben wir 
fhon viel gemonnen, und wollen auch noch das Uebrige erlan: 
gen. O'Connor, gegen bem ich weiter fein Wort bes Tabeld 
fagen will, irrte fich, ald er glaubte, buch gewaltſame Mittel 
fep etwas Heilfames zu vollbringen, Dur Ummälzungen wer: 
ben bie Eigenthumsrechte vernichtet, und Taufende von Fami: 
lien ing Elend geitürst; bie frauzoͤſiſche Revolution hat andern 
Nationen den Namen ber Freiheit verbactigt. Uebrigens bin 
ib von ganzer Seele Radilaler. 5 glaube, daß jeder Zweig 
der Legislatur verantwortlich fepn muß. Der König iſt verant: 
wortlih dur feine Minifter, das Haus der Gemeinen ift ver: 
antwortlih und follte es mod mehr ſeyn, bad Haus ber Lorbe 
muß verantwortlih gemacht werben. Ich bin für kurze Parla: 
mente, für Aufhebung bes Wahlcenſus, filr geheime Ballotage. 
Ich bin ber Antipode ber Tories, und gehe nur fo lange mit 
ben Whigs, bis ih noch eine Mbfchlagszahlung erhalten babe, 
dann gebe ich wieder entſchieben zu ben Rabifalen über.’ (Beifall,) 
D’Eonnell ließ hier einen elend andfebenden Mann auf einen Tiſch 
fteigen, und fprab: „Ich ſchlage John New als Mitglied um: 
ferd Vereins vor. Wißt Ihr, was er dazu für Anfpriche hat? 
Erwollte licher neun Monate im Gefängniß zubringen, als einen 
Ueinen Zehntenbetrag entrihten, weil er bem Prinzip entgegen 
war. (Beifall) Ich hoffe Gutes für mein Bolt, da ich ſolche 
Beiipiele feften Sinnes unter ihm finde. Sollte das nit bie: 
jenigen befhämen, die aus Furcht noch dahinten halten und 
nicht zur Megiftrirung bervortreten wollen?” (Beifal.) New 
wurde mit allgemeinem Zuruf aufgenommen. Derielbe bemerkte, 
man habe ihm- die Freilaffung anwboten, menn er verfpräde, 
nicht wegen gefegwibriger Cinferferung zu Hagen, aber er habe 
den Vorſchlag zuräfgemwiefen, und wolle lieber für Irland fter: 
ben, *)ald fo etwas thun. (Beifall.) OConnell fuhr dann fort: „Wir 
haben für bie verfhiedenen Grafſchaften Regiſtrirungsaufſeher er: 
nannt, die uns in der Agitation treflich unterſtüzten. Das Land be» 
lebt fi von einem Ende zumanbern, und wenn wir fo thätig fort: 
fahren, fo dürfen wir hoffen, von den 105 iriſchen Mitgliedern 
dad naͤchſtemal nicht blos 68, wie beider legten Wahl, fondern 
90 ind Parlament zu fenden, (Hört!) Ich babe bie verfchiedenen 
Parteien in England, Toried, Whigs und Mabilale, ſcharf beob- 
achtet; leztere tabeln das Minifterimm, daß ed nicht weiter ge= 
gangen fep, als es wirklich gegangen iſt; beſonders die Torp⸗ 
MRadikalen fehreien laut darüber, daß bie Negierung nicht flärtere 
Maafregeln vorfhlage. Aber, meine Frenude! eine Regierung 
an ſtaͤrlere Maaßregeln erft daun einführen, wenn bie große 


®) Ueber den „Zehntenmärtgrer” Divyer berichtet ber Dublin 
Standard, derſelbe fey allerdings in Bolge feiner Gefangens 
{haft geftorsen, aber nicht an ben barin andgeftandenen Reiben, 
fondern an bem bariı allzu reichlich genofenen Brauntwein. 


Maffe des Wolle ſolche mit flarfer Stimme fordert. Die To: 
ries böhnen das Wolf wegen feiner Indolenj. Spricht ein Mil: 
nifterieler im Parlament einmal für eine nakbrüflihere Maaß⸗ 
regel, fo antwortet man ihm, dad Volk bedürfe fie nicht, fonft 
wuͤrden Petitionen darum , mit zahlreichen Unterfchriften bebeft, 
auf den Tiſch bed Hauſes niebergelegt werden, Bei der Mo: 
tion anf geheime Ballotage fragte man und, wo unfre Petitios 
nen feven; bei deu Anträgen auf Ausdehnung des Wahlrechts, 
auf Abkuͤrzung ber Parlamente dauer fiellte man am und biefelbe 
Frage. Sagt, war biefe Antwort auf unfre Motionen mit ver- 
nünftig, war die Frage nicht am rechten Orte? Mintfter muͤſſen 
nothwendig bebädtig und vorſichtig ſeyn. (Hört!) Sie müͤſſen 
fi hüten, das Daſeyn des ganzen Kabinets gu gefährben, wenn 
fie e8 mit ben Hofpraftifen aufuchmen, mit dem @influffe bin: 
ter den Gonliffen, mit ber Gewalt, welche torpſtiſche Höflinge 
über die tönigliche Seele ausüben, (Hört!) Ein Minifterium 
tan und darf keine Maafregeln rein aud eigenem Autriebe 
vorfhlagen, fonbern bie Vollsſtimme muß die Manfregel 
erit dringend gefordert haben. Hört!) Das Voll beſchwert 
ſich über Die Untbätigteit ber Minifter, und ift ſelbſt unthätig. 
Warum bildet man in @ngland Feine politifchen Aſſociationen? 
Barum, anftart immer nur zu murren umb fa ben Jeitungen zu 
feifen, fteilt man nicht ein Gpftem der Ngitation auf, wie wir 
ed bier mit Erfolg errichtet haben? Warum wirkt man nicht in 
ber öffentliken Gabe, wie wir bier wirken7 führt nicht ben 
Schlag Maun bei Mann wie wir, geſezlich, aber mit Nachdrut? 


-Mögen fie fih drüben in England an und ein Muſter nehmen! 


In der alten „katholiſchen Wffociation” zählten wir laum ein 
einziges Parlamentsmitgliedb; im unferm jezigen Vereine baten 
wir berem viele, und dazu Oberfberiffd, ja Viceftatthalter von Graf: 
ſchaften. Im der Ausdauer liegt eines der größten Geheimmiſſe 
politiihen Erfolgs, Die engliſchen Rabifalen, anftatt an den 
Diniftern zu mäfeln, folten auftreten wie unfer Verein, unb 
die Minifter unterftigen.” (Hört!) Schließlich entwilelte O’Con- 
nel näher feinen Plan, in jeder irifchen Pfarrei zwei „Pazifites 
toren,“ aufzuftellen, theils um die Megiftrirung der Wahlſtim⸗ 
men zu betreiben, tbeils um Maufereien zwiſchen ben Parteiem 
auf Fahrmärkten und bei andern öffentligen Rorfommmiffen zu 
verhindern. 
Frantrei d 

“Maris, 44 Der. Bel einem: geftrigen großen Banlette 
fab ib Hrn. Mont Mafon,. weiber mit Geeen ıc. vom Londou 
nab Weilburg fuhr. Er erzählte Intereffanutes über dieſe Lufts 
fahrt und: bie weiteren Plane. Hr; Green bat fih in England 
überzeugt, daß im einer gewiſſen Höhe ein ſteter Nordweſtwind 
berrfhe, und bei ber lezten großen Fahrt gelangte er fo ziem⸗ 
lich zur Ueberzeugung, daß bie Luftftrömungen über einander 
eine entgegengeſezte Richtung befolgen; ba er num. den Ballon 
nah Belieben heben und fenfen fan, fo wirb es möglich, unge: 
faͤhr dem beliebigen Weg zu wählen. So gelangte er von Lon⸗ 
bon nach der öftlihen Küfte Englande; er mollte nicht nah 
Schweden (?) fahren, weil man dem Eigenthümer des Ballous 
verſprochen hatte, den Ballon zu beftimmter Zeit im Paris ab: 
zuliefern; daher fuchte er eine andre Luftftrömung, machte dem 
ganzen Weg zurüt, umd fuhr ſodaun ber Dover nah Belgien, 
Rheinpreußen und Nafan, . Sr. Mont Mafon boft naͤchſtes 
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Jahr, mittelſt ber Palfatwinde, im brei Tagen und Nächten 
Amerita zu erreiben, und wenn dis gelingt, will er verſuchen, 
im umgefähr 18 Tagen und Nächten die Erdkugel zu smfciffen. (1) 
So viel ſcheint gewiß, daß die mit Koblen:Waiferftoffgas gefüllt: 
ten Ballons fehr lange ausdauern, während bie vormals mit 
reinem Waſſerſtoffgas gefiilten laum brei Tage der Luft wiber: 
ſtehen fonnten. F 
Breunfenm 


= Berlin, 16 December. Durch ben küͤrzlich erfolgten 
Tod Ihrer koͤnigl. Hoheit, ber Frau Prinzefin Luiſe von Preus 
ben, verwittweten Fürftin Radziwill, ift bad ganze föniglide 
Haus um fo mehr im bie tieffte Trauer verſezt worden, als bie 
vielen und berben Schiffaldialäge, welde im Verlaufe ber leg 
ten Jahre auf das Gemüth der hoben Frau -eingemwirft batten, 
fo wie der Beift ber edelſten Wefignation und der chriſtlichſten 
Ergebung, mit welcher diefelben von ihr ertragen wurden, ihr 
die ungweidentigfte Theilnahme und Hochachtung, melde fie 
{don von jeher genoffen, bei allem ihren hoben Verwandten, ſtets 
im fteigeudem Maaße erwelt hatten. Die jugendlich Fräftigen 
Söhne ber Eutſchlafenen waren von dem ihnen bevorftebenden 
Familienungluͤk fofert durch Stafette benachrichtigt worden; 
allein obwol fie ohne Werzug berbeieilten, um ben legten Augen: 
blifen der geliebten Mutter nahe zu fepn, fo trafen fie Diefelbe 
dennoch ſchon im Zuſtande ber Bemwußtlofigleit und bes Wer: 
fheidens an. Es konnte nicht feblen, daß ber Aublik bed 
Zranerjuges, welcher vorgeſtern Abend im ernſter Ruhe ſich 
durch die Straßen ber Hauptitadt bewegte, auch bei allem übri⸗ 
gen Klaffen der Geſellſchaft einen tiefen Eindruk hervorbrachte; 
— beun ed gab wohl micht leicht einen Stand, ber nicht im der 
edlen Hingeihiedenen eine theilmehmende Gönmerin, eine ber: 
ablaffende Beſchüzerin, eine immer wirkſame griſtliche Troͤ— 
ſterin zu bellagen gebabt haͤtte. Auf das tiefſte wurden, außen, 
der Familie der verewigten Fuͤrſtin, die beiden liebenswürdigen 
Jungen Füͤrſtinnen Sullewsta durch den ploͤzlichen Hintritt die⸗ 
fer idrer muͤtterliden Freundin ergriffen, ba fie erſt fürz: 
ib, auf bie @inlabung ber lezteren, bier angelangt 
waren, um unter der zarten Obhut verwanbtichaftlicher 
Teilnahme den Schmerz über den vor nicht langer Breit er: 
folgten Tod ihres Waters, des Fürften Anton Anguſt Sul: 
fowelp, Orbinats von Meiffen und Grafen von Liſſa, gelindert 
zu feben. — Die kürzlich verbreitete Nachricht, daß Se. koͤnigl. 
Hoheit, der. Pring Karl, glei nah dem Weihnachtsfeſte nah 
St, Petersburg abreifen werde, um feinen. erlaubten Verwand: 
ten einen längeren Beſuch abzuftatten, ſcheint fich gu beftätigen. 
— Prinz Wilbelm, Sohn Sr. Majeftät, der vor einigen Tagen 
nebft feinem Bruder, dem Prinzen Albrecht, reinen Ausflug 
nah Deſſau umternommen hatte, um der Einweihung ber dors 
tigen Elbbrüfe beisumohnen, rüͤſtet fi, im fange: des näde 
fen Jahres. fein jezt im Bau vollendetes Palais. gu beziehen; 
das practuolle Portal iſt mit feinen nächsten. Umgebungen im 
biefem Augenblik ganz fertig, und mau beſchaͤftigt fib nur 
noh damit, dad Innere der Zimmer zu beforiren. — Moch 
immer find einige von dem, preußifcer Seits an- mehreren be: 


deuten den fremden Höfen beglaubigten: diphe matiſchen Perſonali⸗ 


täten, bie aus Familien: md andern Ruͤfßchten bieber nen, 
bier anweiend; die Gerücte aber über bad Eintreten mehrerer 
derfelben in das auswärtige Departement, fo wie über einige 


damit im Zuſammenhang ſtebende umfaffende Veränderungen 


in unferm diplomatiſchen Korps, melde, feit Auriem in vers 
firlediuen Hetrungen verpreiter wurden, find, wie man jet mit 


siemliher Beftimmtheit erfährt, fat burdaus ohne Grund. — 
Die Verhandlungen mit ber kaiſetlich rufiifhben Regierung über 
die wechfelfeitigen Zoll⸗ und Handeldverbältniffe der beiben ber 
nachbarten PMeiche feinen ſich ſtets mehr einem erfreulicheren 
Ausgange guzumenden; zur Megelung von Grängirrungen 
wird überbis in ben nächften Tagen ein Mitglied des Minifte: 
rinms des Innern als Eöniglider Kommiffarius in die öftlicben 
Provinzen abgehen, — Die Zurüftungen zum Weihnachte feſte 
verdrängen in biefem Augenblike fat jede Betrachtung, melde 
die verfhiebenen Zeitereigniffe fonft in Anfprud genommen ha= 
ben wiirden; — eine Ausſtellung verdrängt die andere, — alle 
aber überragt der glänzende Bazar, den im biefen Tagen uns 
fere gewanbten nnd rührigen Mitbürger, die Gebrüder Gropiug, 
in ihrem Diorama= Lofal fir das Publikum eröfnet haben. Die 


Maſſe, bie Pracht, dad Geſchmakvolle ber Porzellanſachkn, Arp: 


ftallgefäße, Alabaſterurnen, Spielfahen, Menbled, Teppiche ır. 
überteift jede Befchreibung, nicht zu erwähnen ber wabrbaft 
ſchoͤnen Ausftellung und Anorbuung, in denen man fogleih bie 
geübte Hand und den regelnden Blit bed Künftlerd erfennt, 
Leber der Herrlicleit aber wird man mitten in ben Krater 
des Veſurs geführt, im welchem neben todten und glübenden 
Schlafen bie fhäumende Lava quilt, während oben im blauen 
Woltenhimmel friedlich der Mond aufgeht; — daneben erſcheint 
bas ſchoͤne Fernbild von Madrid, umd zwar von derfelben Ges 
gend aus, im welcher hürzlih die Meuterei eines Theils des 
aten Reziments fib begab — und im deifen Naͤhe wirb das 
alte Nürnberg mit feiner granbiofen Burg gefeben, unter ber 
auf der Ffuͤrther Eifenbabn bie Dampfmafcbine mit raudendem 
Schornfiein gegen ein Dujzend Wagen im Flüge dahin reift, — 
Die Notiz, von Berlin batirt, enthalten in einer der lezten 
Nummern; der Allg. Seitung, iſt irrthuümlich in Bezug auf 
die vom ung früher gegebene Darftelung ber jegigen Departe: 
ments eintheilung der preußiſchen Gentraladminiftration eine 
Berihtigumg genannt. Es ift ung durchaus nicht unbe 
kannt und niemals von ung in Abrede geftellt worden, daß der 
wirtlibe Hr. Geheimerath v. Labenberg auch längere Zeit vor 
feiner Ernennung zum geheimen Staatsminifter bereitd Mit: 
glied des Staatsminiſteriums war, und als Direktor im Hand: 


‚minigerium fungierte; — worauf wir aufmerkfam madten, war 


der Umstand, dab durch die Ertbeilung jenes Praͤdilats die Mi— 
nitterialiettion der Domalnen und Korften nit, wie leiht ver: 
mulhet werden könnte, unabhängig von dem Minifterium , vom 
welchem diefelbe ‘bisher veffortirte, bingeftellt worden, demuach in 
der Stellung jenes ‚hohen Staatsbeamten feine weſentliche 
Veraͤndernug vorgegangen fey. Diefer Punft aber, auf welchen 


‚18 lediglich anglam, wird im jener „Berihtigung” gar nicht 


beruͤhrt. 
Türkei. 
*Konſtantinopel, 30 Nov. Die vor einigen Tagen 
befannt gemachte Tewdſchihatliſte bringt- folgende Veruͤnderun⸗ 
gen in dem Ginähimtern zur üffentkichen Kenutuiß. Der bie 


‚berige Mektubdſchi ( Selretair bed -Großwefliere) Scherif Ben Ef: 
fendi it zu dem men exrichteten Amte eines Umuri- Mulfie 


Muftefhari (Staatsralh für die inneren Angelegenheiten), und 


2460 


der dermalige Botichafter in London Amedgi Mefbib Bey zu 


ienem eines UmurisC aridfchie: Muftefhari (Staatsrath für bie 
auswärtigen Angelegenheiten), beive mir vem wnanye vous Pforte 


miniftern 2ten Ranges ernannt worden. Der vormalige Mektub— 
dſchi wurde in dieſem Amte durch dem bisherigen Umuri: Mul: 
kie : Kiatibi (Sekretair des Minifterd ded Innern) Mehmed 
Maſſir Cffendi, und der Amedſchi durch feinen bisherigen Stel- 
vertreter Mifaat Ben erſezt. Der Titel Tſchaduſch Baſchi 
( Reichsmarſchall) ift abgeihaft worden, und in jemen eines Di: 
vani-dava Naziri (Präfident des Gerichtehoſes) umgeändert. — 
Das türkiihe Dampfboot, weldes die Verbindung zwiſchen Kon: 


Buſuldere angelommen. — Berlbten aus Belgrad vom 21 d. 
zufolge war bereits die ferbifbe Quarantaine: Anftalt zu Wleris 
nesye im Golge ber raſchen Forticritte der Peit längs der Straße 
von Abdrianopel ind Leben getreten. Die Kontumazfrift war 
unterdeffen auf drei Tage feftgefegt worden, doc behielt fich 
Fürft Miloſch vor, diefelbe möthigenfals auf 10 Tage zu vers 
längern, — Die Peſtſeuche bat leider feit 8 Tagen in Konſtan⸗ 
tinopel ſowol ald in Vera und Galata zugenommen, anftatt ſich, 
wie man ed hoffen durfte, bei Annäherung ber Wintermonate 
zu vermindern. Die Beſtuͤrzung, die fie unter Tuͤrken und Eu: 
ropdern verurſacht, ift unbeſchreiblich. Leztere find gezwungen, ſich 


ſtantinopel und Smyrna unterhalten ſollte, iſt lezthin bei ei: 
nem ſtarlen Sudwinde in ber Meerenge ber Dardancllen ge— 
ſcheitert und untergegangen. — Die ruſſiſche Korvette Penderal⸗ 
lea iſt am 26 d. aus dem ſchwarzen Meere in der Bay von 


in ibre Käufer einzuſchließen und jede Verbindung —— 
Eine nothwendige Folge davon iſt, daß alle Seihäfte im Sto— 
fung geratben. Im Adrianopel bat bie Peſt bedeutend nachae— 
lafien. In Empraa felbit bat fie zwar aufgehört, doch herrſcht 
fie no immer in der Umgegend. \ 





{4061-75] Nous annoncons aujourd’'hui un livre, qui dom necessairement attirer, l’attention de toutes les intelligences 
serieuses, Mr. Ternaux rcmet en lumiere une collection d’ouvrages rares et pröcieux enfouis dans un petit 
nombre de bibliothöques, et qui sont de la plus grande utilit& aux historiens, qui traiteront l’importante question de la 
decouverte de l’Amerique. A ce titre cette publication n’est done pas seulement un bon livre, c'est mieux encore, 
e’est une bonne action r judicieux historien des Comuneros. (Voir Nos. 604, 47 Dec. — et 614, 22 Dec.) 


In Bernhardianis. 


Indem ib Hrn. Dr. Bernhardi feine Retourdaife in Nr. 348, im welcher er ein paar Wire, deren Qualität ich nicht bes 
eihnen will, als blinde Vaflagiere eingepaft bat, herzlich nern gönne, bemerke ich ihm und dem Putlifum, das ib um und Beide 
Interefficen dürfte, daß quoad personam et personalia (Weranlaffung und Motive der Mezenfionen, fo mie die von B. an⸗ 
geführten Data, welte die Aletbeia betreffen, mit eingefcloffen) amderwärts ein näherer Aufſchluß zu leſen fepn — quoad 
rem aber dad Nöthige, wie bereits angefündigt, ebenfalld erfolgen wird, 
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Literarische Zei 
(nebst vollständiger, wissenschaftlich geordneter Bibliographie der 
neuesten in- und ausländischen Literatur). 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Büchner. 


Wöchentlich 4 Ne. von 1 bis 1’, Bogen. gr. 4. 


Diese Zeitschrift, welche sich im In- und Auslande bereits so grofser Theilnahme er- 
freut, dafs das erste Semester des Jahrgangs 1856 vergriffen wurde, beginnt mit dem Jahre 
1837 ihren vierten Jahrgang. Sie ist Buchhändlern, Gelehrten und allen Gebildeten, die 
eine schnelle und vollständige Uebersicht der. neuen literarischen Erscheinungen sich zu ver- 
schaffen wünschen, sehr zu empfehlen. Von den zwei Abtheilungen, in welche sie zerfällt, 
enthält die erste, in wissenschaftlicher Ordnung, möglichst bald eine kritische Anzeige der 
wichtigeren neuen Bücher und eine Angabe des Inhalts der bedeutenderen Zeitschriften. 
Hinsichtlich jener bemerken wir, dafs in dem Jahrgang 1836 die ersten Artikel über Raumer's 
Briefe über England, Lorinser’s Angriffe auf unsere Gymnasialverfassung, Eckermann’s Gespräche 
mit Goethe, die Gallerie von Bildnissen aus Rahel's Umgang, Wagenfeld’s Sanchuniathon, 
Immermann’s Epigonen, die Schriften über die Universitätsfrage etc. erschienen, und was 
diese betrifft, so weist bekanntlich kein anderes Blatt die periodische Literatur so vollständig 
nach, als die literarische Zeitung. — Die zweite Abtheilung, die Bibliographie, enthält 
vermöge der schnellen Postverbindung Berlins mit dem Auslande die früheste Nachricht über 





14174) 


Preis des Jahrgangs nebst Register 2°; Thlr. 
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die neuen literarischen Erscheinungen in Frankreich, England ete., und eilt hinsichtlich der 
deutschen Literatur öfters selbst auch den Leipziger Blättern mit der Anzeige voraus.‘ 
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen auf die Literarische Zeitung Bestellungen 


an. — Duncker & Humblot in Berlin. 


[4224] Die 
Heiraths- Lotterie, 


wer, wie und was iſt mein zukünftiger 
Mann? Ein Scherzſpiel für ermadfene 
Maͤdchen, junge Wittwen und überhaupt 
—— Damen; mit 12 Blumen: 
arten, 412 Xabellen und deutlicher Erklaͤ— 
rung, iſt im Etui a 36 fr. zu baben 
in Augsburg Durch die Matth. Mieger’iche Buch⸗ 
bandiung, in Lindau durch die Kransfelder’fche 
Buhbandiung; außerdem durch ale Buchbandlum: 
der Öfteeichifeben Menarchie und des gefamten 
entichiands zu bejieben. 


[4420] abgefegter eis, 

irn tem ne genügen, 
und um dem Nachruf entgegen zu arbeiten, ers 
mäßigen wir von heute bid zum 34 März 1857 


"Reffings 


fümmtlichen Werken, 


Tafchenausgabe in 32 Bänden, 
von een baler (27 » rhein.) 
auf acht Thaler (1.4751. 2a fr, rhein)., 
, Bir boffen, daß bie bier gute enbeit 
bie Werte eines der arften Klaſſiter ber Nation- 
bes Herzoge beutfcher Geifter,“ wie im 
ein Dichter nennt, in ber ein zig rechtmäßis 
ger und vollftändigen Ausgabe zu fo 
illigem Dreiie ſich zu verfehnffen, feinen vielen 
Berehrern, wilffommen ſeyn wird, und bitten 
nur, fie wicht unbenugt vorũ ben zu laſſen. 
Denn wir bemerten zugleich bier lich, 
daß bieje isermaͤßigung nur für die anaes 
gebene Friſt gilt, und daß mit dein 4 April 
bere Ladenpreis von 45 Thir. ober 
27 fl. rbein, wieder eintritt. 
uber gebundene Exemplare, in Aus: 
mwabl vorräthig, Tiefen wir au folgen fen: 
In 16 Bänden Pappband 93% Rebfr. 17 fl. 
42 fr. und 101%, Ntbfr. ob. aa fl. 54 fr, rbem 
Engl, Katun 1114 Rtbfr. ob. 20 fl. 24 fr. br 
franzbd. 42 Rtblr, od. sı fl. 56 I. tbd, 
42%, Riblr, od, 22 fl, sr, — in s2 Bände ges 
bunden, das Exemplar zu 11°%, 413, 44%,, 16 
und 47%/; Rthlr. ober 2ı fl., Sf. 24, Sol, 
2a fr,, 2a fl, ds fr, und nr 12 fr, rhein. 
Aue Buchhandlungen Deutſchlands und der 
arveis, in Nugsdburg bie Kollmann'ie, 
nehmen Beftellungen an, Der Betrag muß beim 
Empfange bed Wertes entrichtet werden. 
Berlin, ben 15 November 1866. 


Voffifche Buchhandlung, 
G. Eichler. R. Schramm. 

(418;] In Weriebung auf Die Unjelge DS Derrn 

Dr. Deperi in Bien, finde I mich weraniaßt, 

nachfiehende in meinem Berlage erfchienene Schrif⸗ 

ten biemit in Erinnerung a bringen: 

Krüger'- Hansen, Hurbilder mit 
Bezug auf Cholera. gr. 8. broch. 
4 Rthir. 10 gGr. 

— — Erster Nachtrag zu den Hur- 
bildern. gr. 8. br. 14 gGr. 

— — Zweiter Nachtrag zu den Kur- 
bildern. gr. 8. br. 21 gGr. 

— — Opium als Heilmittel in der 
Cholera. gr. #8. br. 183 gGr. 
Noto, November 1836. 

+ M. Deberg. 


[4404]) Mit dem a Sinner 1957 beainnt der Ste Jahrgang ter Arirfarifr: 


Der ZTelegraph, 


öfterreichifches Converfationshlatt für Kunft, Literatur, gefelliges 
Leben, Theater, Tagsbegebenheiten, Induſtrie und Fabrifmefen. 


Herausgegeben von 


Ww. Sembert. 


Die Grunbibee biefer Zeitfchrift war und iſt eine ernfte. — Ein affgemeines Zeitgemaͤlde in 
Kunft und Lireratur zu liefern; durch geiftveiche. Äftbetiie Auffäge, hauptiäclich im Gebiete der 
Norelic, Schilderungen, bumoriflifch gebaltene Eharafteriftiten u, f. w. der Erheiterung fordern: 
den Leſewelt billig zu genügen — hat ber *8 ugleich bie ſpecielle vaterlaͤndiſche Tendenz, 
nichts unbeachtet zu laſſen was für Kunſt um en baft, im den verſchiedenſten Zweigen im 
ganzen Umtange des bſterreichiſchen Kaiferftaates geſchiehtz bem Guten den Preis zuuertens 
nen, dem Schlechten ſich ent u baber auch ohne Scheu der Gilde haͤmiſcher, das 
Baterland fo gern verfleinernder Korrefpondenzler auswaͤrtiger Blätter und ber epibemiich t 
nen Reifebiltler mit Freimurb entgegen zu treten, und be Gemeinbeit, bie Nichtigkeit und die 
Selbſtvergotterung pavechtgunwifen un entlarven, — In biefer Anſicht * ber Telegraph bes 
reits im erften Jahrgange gewirtt und 18 - danftbarertennen wir dis — einen bedeuten: 
den Leferreis erworben. Im diefer Amtliche, doch mit erhöhten Kräften, männlicher und reijender, 
durch den Beitritt hechgeachteter Schrififteller bed Ins und Auslandes nebiegener und umfaſſen— 
ber, tritt nun der weite Jahr Ir ind Kleben. 

Dur bie geichehene Aneitausfihrei ung von 50 Etüf Dufaten für die befte Novelle iſt die 
Rebarrion im Belize einer Reibe eiente intereffanter, als urfprünglich dentfcher Originals Novellen 
von den beliebteften S ftellern in _bdiefem Bade, NE . 

Es erſche inen von biefer Zeitfchrift wöchentlich brei Blätter mit zeitweifen Beilagen; nemlich 
Montag, Mittwoch und Freitag, in aroß Quart auf Belin-Papier 

Man pränumerirt in Wien in der Franz Zenidler’fgen Bughandiung. im Traitner: 
bofe am Graben, für ben genen Jahrgang mit 12 fl. EM. oder 5 Rthlr. ſaͤchſ. Auswärtige Be: 
flelungen nelmmen das f, f, Oberhofpoltamt und bie f. f. Poftämter fo wie alle auswärtige Poft: 
amter um ben Preis von 15 fl, 24 fr, EM. oder 15 fl. 5i fr, rhein.Boanzjährig an. 

Abonnenten, welche auf dem zweiten Jahrgang pränumeriren, erhalten den erften Ya ang, 
tern fie e8 waͤnſchen, für ben balben Pränmmerationspreid von 6. EM, oder 4 Nrofe, fh. , in 
diefem Falle müßte jedoch bie Beftelung bei der Verlagshandiung ſelsſt gemacht werden. 

FE nn die lungen fobald als mdalich zu machen, am die Stärte der Auflage beftim: 
nen. 

Bien, im Rovemter us, Fr. Tendler. 


“> Prahtiiches Bechenbuch 


Banquiers, Kaufleute, Fabrikanten ze. 
Zum Selbftunterricht, befonderd der fi) der Handlung Widmens 
den, faßlich bearbeitet von 


I. 8. Elze. 


© Theile. 40 Bogen. j 

Wegen der Konkurrenz eines Werts unter äbnlibem Titel, jedoch nicht in glelchem 
Umfang, weder in Anhalt noch Bogengadl, erfheint bie Oſtermeſſe Natt des Preifes von 

- 2 Mtblen. eine wohlfelle Ausgabe zu 1 Mtbir. oder 1 fl. 48 fr. 
Bor allen andern, ſelbſt beifern Werten yeiamet ſich diefed von einem in der Kaufmannds 
axis langhaͤhrig Exfabrnen durch Kürze nnd utlichtelt ber Regeln vorzüglich aus, fo wie 
eine neue Ärbbitiomöprete. Der enfte Theil enthält die Anfangsoründe bis zur Diöfontos 
und GBefellfchaftdrenmunn: ber zweite bie böhbern kaufmaͤnuiſchen Rechnungsarten, Reduttio— 


nen x. Einzeln foiter jeder 16 gr. f 
Ernjt Kleins Ilterariftes Komptolr in Leipzig. 
__ Borräthig in ber M. Riegerfaen Buchhandlung in Wirges ura.) z 


(4196-97) fiterarifche Anzeige. 


Bei uns ift erfarlenen umb in allen Buchhandlungen zu erhalten : 


Adelbert v. Chamiſſo's Werke, 


4 Baͤnde. gr. 12. Velinp. In Umſchlag geheftet. 
Mit 2 Porträts, 1 Karte und 4 Radirungen zum Peter Schlemihl. 


Der Preis für alle 2 Bände beträgt 4Y, Thaler. 
Weidmaum'ſche Buchhaudlung in Leivzig. 
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[1134] In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erfsien fo ehen und wurbe an alle Bug handluugen verfandt ! 


DSDberdeutfehbe Staaten und Stämme, 
Vom Standpunkte der Politik beleuchtet 


Guftap Schlefier. 


Auch unter dem Titel: 


Deutſche Studien, 


Preis 4 fl. MS Er. rheiniſch oder © Rthlr. 15 gGr. ſaͤchſiſch. 

Juhalt: J. Einleitung. Charakter einer deutſchen Oppofition. Werfebitbeit ihrer bisperigen Stellung. — HN. Deutich- 
land amd feine Gaupttbeile. Gegenſaͤze. Idte geſchlatliche Enttebung. Dreifabes Deutialand in der Idee. III. Deft: 
reich und die Jutereſſen des Kaiferftantes. Fortiezung des römifh:deutfhen Meibed; Abmendung von der modernen Staats- 
riotung und den geiftigen Ummandlungen des übrigen Deutſchlande. Oeſtrelchs Beitimmung für das fübörtlide Europa. Stablum 
des Naturlebens öftreihlider Voͤller. Sufammenfejung aus den verfchlebenften und dech durch ein und daſſelbe Kulturprinztp 
affociirten Wölfern und Staaten. Nothwendlgkelt der öftreicifchen Politit im Innern. Stellung und Einfluß nah Preußen. Die 
Politik des Kürfien Metternich, Kampf deſſe, ben gegen deu weilenropälihen und deutſchen Staatsgeift. Wie wirkt Oeſtreich auf 
deutſche Nationalltär? Wefen und Aufgabe des öfreihiften Staatenepeluf. Verhältniß der einzelnen Thelle zum Ganzen. Mris 
ftofratie. Denrein und der Drient. Geiſtige und politlite Stäspimfte Deftreihs In Deutfdland. Gent. IV. Die banerifche 
Kombination, Gbarafter der Provinzen. Merfaledenheit. Bayern, Franken. Übeinlanr. Naturvolfiite und oberdeutſche 
Elemente. Kunftieben in Münden. Klerikale Ricrung. Aniserfitit,. Suͤddeutſch⸗muͤng neriſche Geleht ſamkelt und Auſptüche. 
So elllnas Philoſophle. Die gegenwärtige Verwaltung.“ Schwierigteit derfeiben. Altbavern als Centrum. Deutfchtbum. Bayern 
im Bunde. Weufere Politit nah Montgelad, W. Oberdentiche Staaten und Stämme. Zwelter Hauzttbell Deutſchlandé. 
Geringer Umfang und Werlufte an Franfreih, Die Ueberrheiner fird Deutſche. Auerkeunung des Stans quo. Sol man Ma— 
tionalfelndfcbaften anreaen? Charakter umd frübere Geſchichte der oberbeutfhen Stämme, Trennung vom Norden. Zuſam— 
menbang mir ihm. Fruͤhe Volksausblldung. Pollilſches Sinken biefer Lande, Kreibeitäftreben ber Deutſchen. Germanifhes Prin- 
zip. Meutres Bürgertpum, Franzöfifdes Prinzip. Wicderbeletung Oberdeutſchlands feit den Befrelungetämpfen. Liberale Op⸗ 
pofitton. Anſelndung des Mordend. Die deutſche Poliofophie. Mo it dad nationale Centrum? Kampf bes Kiberalidmus Dagegen 
umd gegen den deutſchen Bund. Nothwendigkeit der Ausfobnung und der Verfhmelzung dleſet nationalen Begenfäge. VE. Würs 
temberg und die WWirtemberger. Schwaben ald Mepräfentant des oberdeutihen Stamm: und Staats:Charafterd, Naturell- 
Folgen der politiiben Bedeutung unter den Hobenftaufen. Autonomie und MWereinzelung durch reichejtädtifhe und altwürtember- 
giihe Freiheit erneuert. Wie entitand die altwärtembergifhe Verfaſſung? Anfänglibe Verberblichkelt ihres Weſens. Olgarchlſche 
Audartung. Aufepferung der Kraft in Heinen Meibunger, Obnmast bes Reiches. Ermattung Schwabens In ben Ariegen Oeſt⸗ 
reitd gegen Frantteich. Franzöfiihe Revolutlon. Koͤnig Friedrich vernichtet die Verfaflung. Wiener Kongreß. Werfaflunpe kampf. 
Neue Konflitwirung und Drganifation des Staals. Xiberale Oppofition. Neuefte Sturmperiode. Die Regierung bieit bie Ver: 
fafung ein. Quafifonditutionalität In Deutfhbland, Errungenihaft und Bedärfuife Waͤrtembergs. Minſſterlum. Geifiiges Le— 
ben. Die Kirche. Niederlage ber politifben Dppofition durch maßloſe und in unhaltbare Stellung verlorene Thätigkelt. Parlas 
mentarlihe Anfinge. Boilsfern und Staat. VII. Die Wheinlande, Zerſtükelung. Charakter der Dibeinländer, Wu g. 
Bedeutung Badens. Rotteck und die Liberalen. Die Unlverſität elberg. Das geiftige Leben und bie Wilfenfcaft unter den 
Dperdeutfben. VIII. Die Geſammtintereſſen Oberdeutichlands. ring auf das geiftige, materielle, poltsifee mund milt- 
talrifhe Centrum, Preußen. IX. Politiſches Schlußwort. Grundzüge einer deutſchen Politik umd Betenntniffe des Verfaſſers. 


see ee ee 
[s179-81) In allen Buchhandlungen der dfterreichifchen Monarchie und Deutſchlands ift zu haben: g (4206) Bei Th. Bade in Berlin ift er: 








Fuvende's Den ateen Bubeuniung je bahn 
lä i : Ä Berliner 
Vaterländiſch er Pilger as Rena 
(oder Mäbhrifcher Wanderer) pro 1837. 
auf Das Jahr 1837. Herausgegeben von 
A. Cosmar. 


Sechs und zwanzigfter Jahrgang. 


Mit einer litbographirten TEIRMITER En. Portraits und vielen andern Abbildungen 
m Texte. 


Die bedeutende Nuflage des vorigen Sahbrganges bes „Pilnerd‘ wurde 

In wenigen Monaten ganz verariffen. Im der io geußerten Theilnahme des Publi— 
tumsd an dem Plane und ber rn bieie Jahrbuches würdig zu entſprechen, iſt diefer jech ds 
und zwanzig fe Spt and möglich sneftatter worden, Vorzuasweiſe Ereianiffe, Er: 
fahrungen und Aufianläffe, die — gewonnen auf dem Martte des Weltvertehrs oder im dev Werts 
ätte des gewerbfleißicen Münftferd, ober durch das emfine Wirfen des einſamen Forſchers in den 
rwaldern der neuen Welt — auf unſere ——8— Zuftände, auf bie Bewerbthätigfeit, 
ben Berfehr, die Wiſſenſchaft, auf die Kultur und die Gefittung unferer Zeit, ihren —— 
Einfluñ äußern, und das Streben wie des Eimzelnen, fo der Volter beflimmen, beleuchtet der 
Pilger 4857 in populaͤr⸗ ſaßlichen Darſtellungenmit ſteter Beräffihtigung des Anwendbaͤren im 
praftiigen Leben, Der Pilger fan beſonders allen jenen ald Führer empfohlen werben, die über 
die gewichtvellen Franen ber Gegenwert, bei & 


| ewerbds und Gefhäfttlebens, über ben 
Gang und Stand und bie arofe 


edentung der inbuftviellen Unternehmungen (j. B. der Eifens 


balınen :c.), Über bie Fortſchritte ber Wilfenfchaften und Künfte ıc, eine Mare und umfaſſende Ans 
ſicht gewinnen wollen. 


Preis: gebunden im größten MebiansForinat, Über 59 Bogen flarf, ſamt Stempel $ fl. EM. 


Zum Debit im Auslande mit oder ohne Kalender zu beziehen durch Nitter v. Möste fel, 
Tittwe und Braumüller in Wien, zu bezleb q re f 


Rufipiel von Stamwindfy, 


Zweiter Jahrgang. Preis sch. 1', Rthlt. 
oder 2 fir 42 fr. rhn. 


In balt. Ensian, ——2 
Alvini. Der Wundertrant, dramatiſche Auf: 
aabe von U, Codmar. Der Abvofat und fein 
Eolm, ober ber erſte zeh, Zuftipiel-von F. 
ende, Die Herausforderung. Kuftipiel vom 
8. Schmidt. De breißinfte Geburtstag. 
ier und zwag⸗ 
ig Gtunden Bedentzeit. Kuftipiel von MW. 

Alt und Jung, oder die Hocheit 
ded Meiterfeindes. Lufiſpiel von Breimund 
Opneforgen, 


[4121] Beftelungen auf bie befannte Heittamift 


inalien_ouf 1837 
erbittet ſich balbigſt durch alle foliden Buchband⸗ 
lungen Wu gaunr duch die Rollmann'iae) 


ober bu 3 Vofinint, bie 
a Heroivine Buhbandlung 
in Hamburg. 


—— 


odmar. 
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[1145) Iu allen follden Buchhandlungen Fi haben! 
e 


Yorftbetriebs: Negulirung, 


mir Ruͤkſicht auf das Beduͤrfniß unferer Zeit. 
v 


on 
Chriſtoph Ciebich. 
gr 4. broſch. 18 Bogen ftark, mit einer Karte, einem Lit. Blatte und Tabellen. Im 
(hönften Drat und Papler. Preis 2 fl. 30 fr. C. M. 

Diefe Schrift ift gany das Produft der Erfahrung. Erſt nachdem bie Korften von 50 Beflzuns 
en nach biefem Evftem unter ber Diveftion des Verfaſſers eingerichtet toren und bei ben ieyten 
inrichtungen gar nichts mehr zu v ern war, wurde fie unter die Feder genommen. Eine 

von dem VBerfafler unternommene Forfiverriebd:Regulirung ift dabei der Theorie unterſteut, Ort 
und Name des hoben Belizers wie bed Forftes ift nicht nur genannt, fondern bie amtlich aus— 

ewie ſene ge Eritenzführung ift bis auf bie lezte Dezimale mitgetheilt. Der Werth 
des Forfted it um mehr als 150 Prozent geftiegen. Aehnliche Vortheile haben auch bie andern 
Einrihtungen gezeigt. 


kündigung 


der Fortfezung der religidfen Zeitſchrift 


Sion. 


Eine Stimme in der Kirche für unfere Zeit. 


Herausgegeben durch einen Verein von Katholiken. 

Diefe indaltreiche durch alle Länder beutfcher und viele Ränder fremder Zunge verbreitete Zeits 
er; wird ununterbrochen fortgejest und beginnt mit dem Jahre 1837 ihren ſechsten Jahres— 
auf. 

Bei der großen Verbreitung berfelben dürfte es wohl Aberfläfftg feyn, hier Über Broet, Tendenz 
und Inhalt berfelden a.6 weirichweifig aus zulaſſen. Bles fir Terme, welche dieſe rift etwã 
od nicht tennen, möge bier Einiges geſagt werden, 

Aue nichtspolitifi Zeitfhrirten und Blätter, welche in Dentichland erſcheinen, find ents 

befonbern ſenſchaften und Künften gemwibmer,, ober fie haben eine allgemeine 
ind entweber beiletriftiichen (blos auf Unterhaltung beredmeten) Inhalte, 
oder fie verreisen nur firengsceligibfe te. Die beiletriftiihen Journale find ber Meligion, bes 
fifchen, wicht immer g ig, und ihre Lektuͤre führt gar oft zum Inbifferenrismue ; 
ie veligidfen aber find meilt toiffeni ichen Inbalts, fo baß fie nicht Kir alle Teſer⸗ Klaſſen ans 
sichend und geeignet find, Es war wahres Bebürfniß, daß eine Zeitſchrift entftand, welde, 
vom religibfen Erandpunft ausgebend, gleichwohl auch das Belletriftiihe und Gefbichtliche In 
aufnahın, um ſewohl Seiſtlichen ald Laien aller Strände gleich angenelnm, belebrend und bar 
nn ſeyn. Dr u... LEE, BWerbreitung, welde die Sion ge: 
nben, t zu beweiſen, daß fie mach dieſem Ziele nicht tlos gerungen. Den fo beliebten 
iftorifhen Etoffen, welche fie bisher im vielen anyiehenden = ertaßenieh Biograptien und in 
zen oefchichtlichen Darftellungen , b B. der Reformation in Enoland, Gregor VM., 
om, Morus, Earbinal Zimenes, Geſchichte bed beutfchen Bauerntriened, Reben ber heiligen 
Chantal und heiligen Philumena, und Andere behandelt, bringt fie auch bie imtereffanteften 
Miſſions⸗ ——— 
Wöchentlich erſcheinen, wie kitber, drei Mummertt in groß Quart, oft von Bels 
Lagen begleitet, weige ſtũkweiſe vermittelft der £. b. Dberpoftamstss Zeitungs: Expe⸗ 
dition in eg burch die reſp. Poften aller Staaten, fo wie in Monats: 
beften durch alle Bichhandlungen zu erhalten find. Der Preis des Jahrgangs iſt 
— ——— — 583— — ift machen, dami 
ie ungen e man efälliaft unverweilt machen, damit i R d 
Aufenthalt entftebe und die Auflage barnadı eingerichtet twerden fünne. —— 

Monatlig wird ein literariſcher Anzeiger nebſt einer Bibliographie Ar neueften 
Tatho Literatur und baperifge Dideefan- Nachrichten, am Ende des Jahres 
eine Abbiſdung beigegeben, 

nosdburg, im December 1066. . 


—— _R. Kollmann’ihe Buchhandlung. 


11187) V. Hoffmann's Himmels:Atlas nun vollftändig. 
Ju 50 und Kunſthandlungen iſt Fi tomplet vorrätbig : 


ollitändiger Himmels-Atlas, 


für 
Freunde und Liebhaber der Sternkunde. 
Nach den vorziglichften Hatfemittein und eignen Beobschtungen gezeichnet 


Karl Friedrih Vollrath Hofmann, 


32 Blätter In groß Querfollo. Schoͤn illuminirt. Yreis 15 A. oder 8 Rthlt. 12 gör. 
J . Scheible's Buchbandlung In Stuttgart. 











[1165-69] Bel J. Schnayder in Lem⸗ 
berg erſcheiut auch für das Jahr 1857 


Die deutfche j 
Lemberger 3eitung 


fammt der Zeitſchrift 


Muemoſyne, 
beide unter Redaktlon des Dr. u. Pof. 


Alexander Zawadzki. 


Der Lemberger Zeitung, welche bie politiſchen 
Nachrichten. nebft interefanten Notizen über 
Handel, Berteir, Inöuflrie u. f. vo. enthält, 
Ticat das einzige, dentſche Intelliaeny für biefe 
are Provinz bei, welches aenen bie fehr billige 

bübr von 5, 4a und 6 fr. M. eine 
ziwei= und bdreimalige Einſchaltung, alle Arten 
von Antägbigungen aufnimmt. Bonber Mnes 
mofvune erſcheint nun fon ber sdte Ho 
fie enthält Erzählungen, Gebichte, ſtatiſtiſch 
und tovoyrapbiite Nachrichten eine eigene 
Rubrit iſt der Naturgeſchichte Galtziens gewid⸗ 
met); ferner Nadwichten —— iteras 
tur, Berrtbeilnnaen ber polniſchen und beuts 
faren Bühme_ in Lemberg, und all das Neneite 
und AR OEHONtERn aus ganı Galizien. Wenn 
man fich direft an Dad DOberpoftamt in Lem⸗ 
bera wendet, fo erhaͤlt man beibe Blätter ganze 
järig um 14 fl. 24 fr. E, M., balbjärig um 
ie Hälfte; bie Mieemoſyne allein, welche wie 
bie Seit smal woͤchentlich erfarint, tofter 
nyjährig ee balbjtorig 2 f.E.M, Die 
Sufentung it in dem Pränumerationdpwiie 
won mitnerechnet, und aefchieht bis zu dem 
Grängen des Auslandes gratis. Alle Zuſendun⸗ 
n erbittet man fich umter Adreſſe:? „An bie 
ebattion ber Lemberger beutfchen Zeitung und 
der Mnemoſyne.“ 


[44⁊24) Im Verlage der R. Lachmüller'⸗ 
ſchen Buchhandlung in Bamberg ift fo eben 
erfchienen, und durch alle Buchbandiungen Deutich. 
and ıe. zu erhalten (Nugsburg in der 8. Koll 
man n’iden Buchbandlu 


Dr. A. Martinet 
un 
Dr. ©: Niegler 
er 
hebräiſchen Sprachſchule 
II. Abtheilung, 





Hebräische 
Chrestomathie 
der 


biblischen und neuerenLiteratur 
on 
Dr. ADAM MARTINET, 


Ephor und Prof. der Philosophie am k. Lyceum 
und Lehrer der hebräischen Sprache am k. Gym- 
nasium im Hamberg. 
gr. 8. (26', Bogen) 4 Tbir. 4 gr. od. 2. 

Eine bis jejt unter den chrißlichen Gelehrten no 
nie gefebene Etſche ſnung if die gegenwärtige ber 
bräifche Ehreflomatbdie, welche die ganze biblifche und 
vor Allem die meuere bebrärfcbe Literatur voußan⸗ 
dig entpält. In eıner durchaus wiſſen ſMaftlichen 
Ordnung werden alle Erzeugniffe der neueren umd 
neueften bebräsfehen Literatur aufgeführt, eine vor 
fändige Geſchichte derf-iben gegeben, und durch ein 
venfändiges Wörterbuch fiir den bibtiichen und rabı 
biniihen Sprachgebrancd dad Verftändnie des zu 
haltes erleichtert. Ein folcher Berrin des Sıhönften 
und Beften Andet fich ir keiner biö jejt erichtenenen 
Enreomatbie, eine dekjeiben deifter jur Förderung 
des Debrätichen Sprachfludiumt, brfonderd dunb Die 
oe Urberfejungen aus den deutichen Mafs 

ern in das Aebräifche, und die bebräifcken Orisis 
nalmwerte in Profa und Poeſte, 5.8. dd m. Ep, 
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[5490-95] Bertuchs Bilderbuch. 


in aut e.haltene® Exemolar dieſes Prachtwertes folorirt und bis zum 255 vollſtaͤn 
mit HR austumachein —* (Badenpreis Aber soo fl.) iſt für 45 Louisd'ors —— 


Buchhaͤndler Siegfried in Zuͤrich. 
[4155-57] A n 3 [2 1 g t 


des Defterreichifchen Lloyd's 


2 % n Trie ſt. 

Da das ſeit einem Jahre woͤchentlich einmal erſchienene deut ournal bed Defterrei 
Lloyds bei dem ——— eine guͤnſtige Aufnahme para bat, fo wird en 
4 Januar 4857 an unter dem Titel: 


„Sandels: und Seeberichte des Defterr. Lloyd’s“ 


jede Woche zweimal, in Großs:Wolio, nad einem erweiterten Plane, jebom ohne 
Erböbung_ bes Preifes, beraußgegeben. und außer ber and offiziellen Quellen geihbpften 
Angabe der Eins und Ausfuhr, den Marttberihten von Trieſt und den bedeutendſten Geebifen 
des mirtelländiidren Meeres, dem Berzeichniſſe der Wechfelturfe, der Taxen, ber Sees und Lands 
frachten, der Seeverfiherungsprämien !c,, umter ber Rubrit Miscellem eine fortlaufende Reibe 
intereifanter Mittbeilungen aus dem Gefammtgebiete bes Sees und Banbbandelö, ber Induftrie 
und der Handelsſtatiſtit enthalten, wobei auf bas in feinen induftriellen Beziehungen in Deutichs 
fand noch allzuwenig oefannte und gewuͤrdigte Itallen beſondere Ruͤtſicht genommen werben fol, 
Die für den Handel mit dem Qriente höchnt vortheilhafte Lage Triefts, fo role bie durch das 
Defterreihifhe Llovb Kan me Leben gerufene und binnen Kurzem in Wirkfamfeit trerende 
regelmäßige Dampficiffabrtsverbindung mit Griedbenlandb unb ber Levante, 
fegen die Rebartion diefer Blätter in den Stand, alle von ben Agenten bed Defterreihifapen Lioybs 
an ben wichtigeren Puntten, ald Corfu, Aıhen, Candia, Syra, Smyrna, Constantinopel, Alex- 
andria m. f. tw, über bie dortigen Handels- mub Suduftrieverhättniife Engegopenen achrichten 
ſhren Refern ganz reaelmäßig und rd ſchneuſfte Tiefern zu Tbrmen. ei der von Jahr zu 
ar zunehmenden Bebentung und Wichtigteit des Tevanriien Handels, für welchen 
rient einen Hauptmittelpunft bildet, maſſen diefe gus zuverläffiner Queue fließenden Handels 
nachrichten ein befonderes Intereffe gewinnen, amd bie Mannichfaltigteit des Inhalis der Mir 
zellen wird biefen Blättern, deren Medattion ber durch feine Leiſtungen im Bade ber Hans 
belsftatiftik vortbeilbaft befannte Dir, Paul Friseh üvernommen har, au im 
einem orbßern reife eine freundliche Theilnahme zuwenden. 
Der Mbonnementöpreis diefe: Zeirfehrift ift für Trieft: 
nanziährig 43 fl., balbjährig 8 ji. G. M. 
Für bie dſterräeichlkyen Staaten portofrei, und für das Ausland frei bis 


sur Gränze — te 
ganzjährig 17 fl., balbjährig ® I. E. M. 
Das in gleicher Tendenz und nad ahmichem Plane wbcdentlih dreimal berausgegebene 
„Giornale del Lloyd Austriaco di notizie commerciali e marittime** foftet portofrei bis zur Gränze 


ganzjährig 20 ji., balbjährig 18 fl. G. M. 
Beftellungen für dad Ausland Fönnen entweber bei dem vreſp. Poftämtern oder an ben 
dfterr. Gränz: Poftftationen ESinbruchs: Poſtſtatienen) gemacht werben. 


Zrieft, den 4 December 1856, 
Das Defterreichifcbe Lloyd. 


eussato, N. 5. Werfeti, N. I. Rapöpori, 
9. ©. Resgio, 3 8 Eussato u. f. f. einen fo 
außerordentlichen Worfchub als diefe, da der Herr 
Werf. überdis die Auswahl fo getroffen bat, daß 
der chrifliche und ifraeiitifde Gelehrte, fo wie ber 
Schnier anf jede Weife volllommen befriedigt fepn 
wird. E6 wird alfo file den Bortrag der bebrädichen 
Literatur auf Univerfiräten und Upjeen, für Die Lets 
türe und Dad Leberfejen an Gomnaflen und für den 
Gebrauch in den Ifraelitifchen Schulen micht leicht 
ein fo bequemes und tresflice Mb uiifsnuch geben, das 
Drfbalb eingeführt zu werden verdient. 
Nartinets, Dr. A. vollständige 
Tabellen aller Zeitwörter, Sub- 
stantive und Partikeln der hebräischen 
Sprache , nebst einer beispielweisen 
Anleitung zum Gebrauche der $. $. 1 
— 29 der hebräischen Sprachlehre, 
(Bamberg 1835) gr.4. (5 Bogen) 6gr. 
oder 27 kr. 
Diefe Tabellen übertreffen an Ausfüßelichkeit, 
Beufandigkent und Korrektbeit des Drufes alle vors 
-bandenen. Der Hr, Verf. bat die Zeitwörter und 
Subftantive nad) den Brundfäzen feiner Grammatik 
(Bamberg 1435) geordnet, und überall zum Zeitz 
worte daS tempus historicum und den Dptatid des 
Adv. =, Imperutivs abgebeugt hinzugefügt, fo tie 
auch alle Arten der Snbftantive mit allen Gufs 
firen aufgeführt. Eben fo And alle Partikein mit 
Suffiren angegeben. Zulejt folgt eine merhodor 
joglichhe Anteitung zum Gebrambe der Grundregeln 
der bebräifchen Grammatik (Bamberg 835) $- ı -19 
nehft einigen Zufägen dazu. Dem Lehrer und Schi: 
fer müffen diefe Tabellen die erwünfchtefte Etſchel⸗ 
nung feyn. 


nn —— 
(081) Be G. Bethge in Berlin er 
fyien fo eben: x 
Spener, Ph. J., die Seligkeit ber 
Kinder Gottes in dem Reiche der Gnade 
und der Herrlidfeit, in 6 Predigten be: 
drachtet. Sımt einer Vorrede beffelben 
von dem Mibbraube der Freiheit des 
Evangelii, und deſſen Unterſchled von 
dem Gefes, auch belder Gebrauch. Her: 
ausgegeben von F. ©. Lisco. Preis 
44 gOr. (17%, Ser.) 
Der Name Speners, dieſts frommen Theolo: 
gen und ausgezeichneten Dredigers, der einft fo kräfı 
tig und fegensreich wirkte, bürgt für die innere 
Wortrerflichkeit diefer Predigten ; grundiiche Erflär 
rung der heiligen Schrift, edle Sorache, Klarheit 
der Daritellung find die Eigenfchaften derfeiben , die 
|. Erbauung Buhenden befiens empfehlen 

























(5020-21) Bern. Unter der Leitung und Werantwortligpfeit ded untergeicpueten umd 


unter der Wirmas 
 neiders öffentliches Geſchäfts- Bureau, 


hat fich hier ein Bureau fonftitutrt, beiten Aufgabe it den Sachen⸗ und Menſchen⸗Vertehr nach 
ich 


—B Bei Beck 5 Frän 
gart int erfgienen: 


Eonfirmations : Handlung 


nebft dem 


Eonfiemanben s Unterricht 
ur 
die ifraelitifhe Jugend, 


von 
Dr. J. Maier, 
Geiftt. Mitglied der E. twürsemb. ifraslit. Oberfies 
chenbebörde und Rabbiner zu Stuttgart. 
gr, 8. geh. 6 gr. ober 24 fr, 
Der Eonfirmandenunterricht einzeln 11 Gr, 
oder 6 ir.) 


ERLITT EEE UT EEE — — 





nkel in Stutt⸗ 


innen und außen zu exleichtern Waͤhrend daſſelbe Perg: zur Uebernabme und Bollyiebung 

aller derjenigen Auftraͤgen welche im den angegebenen Kreiß jeimer Tbätigfeit Überbanpt fallen, 

bereit, — en es al& feine befondern Gefaräftds Begenftinde — Deutſchlands Publitum ges 
enüber — folgende: 

’ 4) Berathung in Angelegenheiten, welche vor einer Behörde der Schweiz anhaͤngig find, und 
Führung derfelben; Beitreibung ftreitiger und unftreitiger Forderungen ; Negezirung, bedeus 
tenderer Gelbanlehen; taufnännifche und ambere Korrefpondenzen; Berfalub von Waren 
en gros 

2») Mäzirung, ftelfenfuchender Perfonen , Apotheters, Handlungs: und Wirthſchafts⸗ Gchälfen 
u. f. wo, männlichen und weiblichen Geiles. Die —— kalt üiberbanpt gut und bietet 
außerdem bie höcte Annelmfichteit des Lebens. Weibliche bitfen aber finden Uberbis in 
der franzbfifchen Saweiz, wo fie geſucht find, um tm Umgans ihre Umgebung deutſch zu 
Iehwen, bie Gelegenbeit. unentgeldlich franzbiifch zu lernen. s 

5) Kauf und Pacht von Lanbgätern, Wirtinhaften 1. 1. 1. Die Verhäftniffe der Schweiz 
Bieten hänfia zum Saufen, febr haufig aber zum Pachten Gelegenheit day, und biefe Betgens 
heit bietet als Folge der Ertragsfähiafeit bed Bodend, des Preijes ber Produtte, dev Febendigs 
keit ded Verkehrs umb mancber andern Mortbeife bie zweite day, gi eriuerben und pur ges 
winnen, Wer aber vermdge feiner Gtäfdumftände_ mur Belaalichteit ſucht, dem fan fein 
anderes Rand fie jo vollen Maafes gemäßren, — Den bihfätligen Auftraggebern wird ber 
Keiter ded Burean, ber eim durch Erfahrung und wirlenfchantlices Srudium gebildeter Rande 
wirt ift, fo zuverlaͤſſige Daten mittbeilen, daß eine zum befinitiven Acſchiuß des Vertrags 
unternommene Reife in ber Regei ihren Zwet erfüllen wird. 

* Indera nun der Unterzeichnete fein Burcau allen denen, die beifelsen ſich zu bedienen im 

Kaffe nd, empfiehlt, ſichert er ihnen pänftliche und fehnelle Dienftteiftung, und two die Natur 

. i eines NHirftenad 03 wwünfchenswertb macht, Sicherheitsleiſtung au, erimarket dagegen die Auf⸗ 

berannte gefchmatvoilſte Anleitungen erhalten, | träge nach auen Theilen beftimmt ausgeſprechen, mit den ndtbigen Belegen, portofrei und mit 

und haben fich didfata im franfirten Briefen | einer swar niebern, immerbin aber die mutmaßlichen Borauslagen des Bureau fichernben 


unter Adreſſe an bie Erpebition der | Einlagen verfehen, 
® 
Schneider, Notar. 


[3072-73] Fabriten, welcde im Großen in fel- 
nen und geſchmatvollen Kroitallgefäßen Beſchaf⸗ 
tigung treiben, dann desgleichen yabriten, welche 
in mafliven metallenen Guhardeiten fr Thaͤ— 
ven, Käften, Schatullen Beſchlaͤge, Salbſer, Bäns 
dev %,, fo wie yum Gebrauch von Verzierungen 
an Wigen, Pferdeneibirren und Sattelzeugen ꝛc. 
das Erforderlihe im Großen verfertigen, ton— 
nen bei Unterzeichnetem aany nee, noch wicht 


nen Zeitung im Mirgsburg zu wenden: An Bern, ben ı Dezember 1556, 
GM. in M. 





Leltungs-Brpedition, sodann für 
Deutschland bei alienPostämtern 
gannjährig, halbjährigund bei Ho- 
giun der »'0= Hälrıe jeden Seme- 
stersauch riertaljähri Frank- 
reieh bei Herrn Aluzander um 


Sonnabend 





Vereinigte Staaten von Nerbamerita. — Mexico, 
Feantreich. (Nachrichten ans Yinier. Briefe) — 


en Allgemeine Zeitung, 
Mit allerhöhften Privilegien. 


8 359, 


(Amneftiehefret ) — 
Beilage Mro. 559. Niederlande. — Italien. (Schreiben aus Rom) — 


Portugal. 


Btrafsburg, Krandganse Nro, ı& 
und bei dem Postamta in Harl- 
ruhe; für Italien bei des kb. ku 
Postämters su Breogens, Inas- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Haum seiner dreispaltigen Petis 
Zeile mit 9 hr. berschuet, 


24 December 1836. 


— — — — — — 


(Briefe) — Großbritannien. — 
Drutids 


Spanien. 


land, (Briefe aus Muͤnchen und Frautfurt.) — Oeſtreich. — Bhrſennachrichten. — Hußtrorbentlihe Beilagen Nre. 617 und 618. Die 





Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

Ein Korrefpondent der Times in Philadelphia, der ſich aber 
dismal nicht „Ein Genfer Meifender,” fondern „Americus‘, un: 
tergeichmet, fchreibt unterm 21 Nov.: „Martin van Buren ift 
mit einer Majorität von ungefähr 20 Stimmen zum Präfiben: 
ten unfrer Republit gewählt. Die füdlihen Staaten gaben ihn 
mehr Stimmen, ald man erwartet hatte. Gegen ihn waren be 
fonders bie Quäfer; fo z. B. in Nems:erfep, wo ihre zahlreiche 
Gemeinde die acht Stimmen des Staats dem General Harriſon 
zumandte. Dan Buren wirb fein Amt erſt im März f, I. an: 
treten. Indeſſen liegt General Jackſon gefährlich frauf im Praͤ— 
fidentfkafrepallafte zu Waſhington. Nach dem legten ärztlichen 
Bulletin befand er fich zwar wieder etwas bAMPL, aber ber geitrige 
Globe (das Megierungsblart) wagt nicht zu verfichern, daß er 
außer Grfahr ſey. Er leidet am ben Folgen eines Blutſturzes. 
Ban Buren if vor zwei Tagen in dem Pallafte angelommen, 
fo daß jegt die aufgehende und bie untergebende Sonne ber Re- 
publit am Megierungslize neben einander Imrınen. Der Kor: 
xefpondent verſpricht eine Charakteriſtik des neuen Präfidenten — 
die Allg. Seitung bat eine folde ſchon früber gegeben — und 
bemertt einftweilen, berfelbe ſey ein Politiker von anerfannter 
Geſchillichkeit, aber liſtig wie ein Fuchs (of vulpine cunning), 
turz ein amerilanifher Taleprand, — Die New-Yorker Blätter 
enthalten bie traurige Echilderung von dem Schifbruch des eng: 
liſchen Schiffes Briftol, das, auf dem Wege von Liverpool na 
New: York begriffen, an ber einige zwanzig Geemeilen von lezte⸗ 
rer Stadt entfernten Long Island feiterte. 76 bid 80 Mei: 
ſchen, meift englifbe Auswanderer, ertranten, nur Wenige rette: 
ten dad malte Leben, MNacläffigleit der amerifauifhen Lootſen 
fol bad Ungluͤk verſchuldet haben, 

Der National will die Nackricht haben, daß ber Prafident 
ber Vereinigten Staaten, General Jackſon, geftorben ſey. 

Mericn 

Am 22 Ott. farb zu Neu⸗Orleans Dr. Marfilio de Teruel, 
leiter Graf v, Montezuma und Ablömmling in gerader weibli: 
cher Linie von dem lesten einheimifden 'Herrider von Merico, 
Er mar fpanifher Grande erfter Klaffe, und wurde wegen feiner 
liberalen Anfiaten aus Spanien verbannt; von da begab er fi 
nad Merico, von wo er ebenfalld wegen Theilnahme am politi: 
Then Dewegungen vertrieben wurde: bod bezog er ın Neu: Dr: 
leand eine Penfion von der mericanifhen Regierung, 

Bortugal 

Englifhe Blätter fhreiben aus Liffabon vom 4 Dee: 

„Die Regierung hat bie @intheilung des Königreihs in Mili: 


tairdivifionen, jede unter einem Gouverneur, beendigt, — Im 
der Einleitung zu einem auf die Nationalgarde besujlicen Di: 
frete fagt der Minifter bes Innern, Paſſos: „Wir haben bie 
alte, verborbene Ariftofcatie gedemüthigt, und es ift norhmwenbig, 
daß Ew. Maj., ald Inhaberin des erſten Amts über eis auf die 
rubmooll eroberte Gleichheit ſtolzes Wolf, einem verfaulten Adel 
nicht geftattet, die portugiefifhe Nation zu beherrſchen, weicht 
nur verdienten Männern zu herrſchen erlaubt,” — Zwiſchen den 
‚Miniftern und dem um dad Vaterland bocdverdienten Herzog 
von Terceira herrſcht die größte Einigkeit, — Das Diarie ds 
Governo enthält ein Dekret, welches verordnet: 4) ba der 
Portwein erſter Gattung, ber gemöhnlih blos nach Euglaud 
fommt, in Zukunft nah allen Theilen der Welt fol verfender 
werben koͤnnen; 2) daß der Portwein zweiter Gattung nur 
nah Amerika verfendet werben barf und denfelben Ausfuhrzol, 
wie der erfier Gattung zu zahlen bat. — Zwei Bataillone des 
sten Smfanterieregiments su Elvas meizerten ſich kilrzlich, 
Dienft zu thun, bevor fie ihre Solbrüfftände erhalten hätten; 
ed gelang jeboh dem General, fie zum Gehorfam zurükzu⸗ 
führen,” 

Das früher erwähnte Ammeftiebefret lautet, wie folgt: „Art. 1. 
Kein Bürger ſoll verfolge, eingelerkert oder prozeſſitt werden 
wegen der politifhen Ereigniffe, die in Liſſabon am a und 5 Non, 
d. J., ober fpäter, in Folge diefer Ereigniſſe, anf irgend einen 
andern Punkte des Königreichs ftatt fanden, Met. 2. Diejeni- 
gen, bie im Folge der erwähnten Vorfälle etwa gefangen fizen, 
ſellen, wenn anders ihrer Hafı feine andere Motive zu Grunde 
liegen, in Freiheit gefezt werben. Art. 3. Die Öffentlichen Be— 
börden ſollen dadurch, daß fie das gegenfeitige Vertranen wurter 
den Bürgern wieder herjuftellen beitrebt find, die geſezlichen 
Buͤrgſchaften aufrecht halten, ohne bie Ueberwachung ber oͤffentli⸗ 
ben Sicherheit und Ruhe zu verabfäumen, uud folen ber Strenge 
ber Geſeze alle diejenigen üÜberliefern, welcher fpäter gegen bie 
beſtehende Ordnung der Dinge freveln mödhten. Art. 2. Ude 
der gegenwärtigen entgegenlaufenden Ordounanzen find null un 
nichtig. Der Minifter des Innern ift mit dem Vollzuge bieles 
Dekrets beauftragt. Gegeben ins Pallafte Neceſſidades, am 13 
Nov. 1856. Ih die Königin, Gegengez. Manvel da Eilve 
Paſſos.“ — Die Times bemerken dazu: „Der erfte Artitel 
entſcheidet, daß die Regierung unmaͤchtig ift, und Menihen, bie 
fich der gröbften politifhen Vergeben ſchuldig gemacht, zu beſtra 
fen nicht wagen darf, Der zweite Artikel ift das Corollat der 
gu, unb der dritte ift mit feiner angedrohten Gefegesftrenge reim 
laͤcherlich.“ Das Journal knuͤpft hieran einen Ausfall gegen Lorb 


2866 


Halmerfton, dem ed vorwirft, daß nur feine verkehrte Politik 
daran ſchuld fen, wenn der Migueliemus in Portugal wieder 
am fi greife. „Wann wird, fo fließt ed, endlich die Binde 


von „Eupibo’d” lange verfiegelien Unzen fallen? ” 


Spyauienm 

*+ Madrid, 9 Dre. Geftern ift ber Geſezesentwurf über 
die anferorbentliben Volmadten mit 103 Stimmen gegen 43 
angenommen mworben, eine Majorität, an die Niemand geglaubt 
bitte, Mer bie Depntirten keunt, wird fi nicht wandern, daß 
ihnen bie perfönlibe Sicherheit ber „Eraltados’‘ eben fo wenig 
am Herzen liegt, ale die der Carliſten. Das größte Elend ift, 
daß Spanien feinen Mann finder, der ihm aus feinem Wirrſal 
beraufbeifen koͤnute. Ed könnte nur durch die Anftrengung ber 
für ibe Vaterland wahrhaft Begeifterten gerettet werden; aber 
aledann könnte al das ſchuzige und raͤnkevolle Treiben, 
welches immer nur darauf bimausgebt, den Eäfel-zu füllen, nict 
mehr fortgefezt werden, und Tauſende, bie jeıt vom Schweiße 
ber Nation zehren , würden ehne Brob bleiben. Da man alfo 
nur immer in einem und bemfelben Girtel zu wählen bat, fo 
gibt ınan, fo oft es fih um die @riftenz des Minifteriumd han⸗ 
delt, feine Etimme bo lieber dem bereits beftchenden, ald 
einem andern, das doch nicht beffer ginge, und bei dem man das 
fbon Errungene vieleikt zu verlieren ausgeſezt wire, Was ge 
männe man dabei, wenn Mendizabal Präfident, oder Dlozaze, 
Sarradco und Komp. Minifter würden? Wohl aber könnten bie 
50 oder 60 großen Funktionaire, die im Kongreß fijen, ihre 
Aemter oder Ausſichten dabei verlieren. Nur eine flarfe Su: 
trigue loͤnnte die Minifter auf parlamentarifhem Wege flürgen, 
amd biefe ift jezt fhmwer anzufmipfen, weil bie eigentlichen Vien: 
bizabaliften und bie von biefer Faktion Abtruͤnnigen, melde ſich 
mit tem alten Iſturiſten oder Fuſioniſten vereinigt baben, auf 
dieſe Ürt von einander getrennt, micht binlänglice pumeriſche 
Stärle, und uͤberdis auch wenigen moraliſchen Kredit haben, Um 
mich auf bie legte Epoche zu befhränten, fo bemerfe man nur, 
was mit dem Kriegeminifterinm vorgegangen ift. Um nah Ro— 
dils ſchlechter Führung das Uebel einigermaaßen gut zu ma 
chen, batte man nur einen jungen nnd thätigen General, deſſen 
Prinzipien zweifelhaft find, ber aber menigftend das Ende des 
Bürgerkriegs aufrichtig wünfht. Dis war binlänglid, um Mer: 
dacht gesen Ibn zum hegen, und zu gleicher Beit, als man ibn 
durch mörtlibe Juſtruktionen zu befriedigen fuchte (denn es ift 
jegt Mode, nichts ſchriſtlich zu geben) dennoch eine unzeitige Rük— 
fit gegen die mit Mobil gleichgefinnten Generale zu bemeifen, 
und wer weiß es nicht, gar auch diefem andere Juſtruktionen zu 
geben. Gewiß ift, daß um im biefen Schlichen nicht genirt zu 
werden, man in dad Kriege miniſterium, von welchem das Edit: 
fat der Nation abhängt, einen Strohmann geſezt bat. Dadurch 
ift ed aber auch jo weit gekommen, daß bie Generale bereitd nach 
amerifanifher Sitte fih mit einander ſchlagen, und daß ber Feind 
dabei profitirt. IH muß Ihnen num die geſchichtliche Heberficht ber 
lezten Kriegobewezungen in Anbalufien und der Manda mitrheilen. 
34 babe Ihnen ſchon gefhrieben, daß Narvaez am 27 in Oſulla 
die Divifion Alait on fib zog, und daß zu gleider Zeir Mibero 
mit der Gardebioifion ſich entfernte,um nach Avila und Salamanca 
zu marſchiren, wezu ihm die Regierung wahrfheinlib unter dem 
Vorwand Drbregegebin hatte, eine Wendung des Häuptlings Gomez 


über Toledo nach jenen Provinzen zu verhindern; benn man kan 
ja tod nicht glanben, daß die 3 oder 400 Mann ber Hiuptlinge von 
Eftremabura, die an ber Bränze jener Pälfe haufen, bie Gegen: 
wart einer ganzen Gardebivifion noͤthig gemacht haben; Mibero 
forderte zugleich bie Kavallerie gurüf, bie er Narvae; geliehen 
batte. Diefer fejte feinen March mit der Sten Divifion (Alair) 
am 28 über Luzena fort, nachdem ibm Gomez durch bie Vernich⸗ 
tung ber Barkenbrüfe über ben Genil bei Puente Don Gonzalo 
einigen Vorfprung abgewonnen hatte, Die Emfigfeit bed Nar⸗ 
vacz ftellie das BSleichgewicht wieder her, und er hatte fogar ge: 
gründete Hofnung, die Faktion in Alcaudete zu überfallen und 
ones felbft gefangen zu nehmen, da er zu biefem Ende gutbe 
jabite Spione unterbielt. Allein was geſchah? Da bie eigen: 
thumliche Divifion Narvarz wegen Müdigkeit zurüfgeblichen war, 
fo bemüzte die Divifion Alair dieſe Gelegenheit, um ſich in Baena 
gegen Narvacz aufzulehnen. Der feite Charakter biefes Gene: 
rals nnd die Unterftügung der Kavallerie, welde ihm getreu 
blieb, ftellten die Ordnung ihellweiſe ber; man hatte ſechs Stun: 
den verloren, und ebgleich man dem Feinb in Alcaudete in ber 
Naht vom 29 beträchtlihen Schaden zufügte, indem man ihm 
150 Befangene, worunter mehrere Chefs und viele Effekten ab: 
nabm, fo war biefes bob nicht ein Sclag wie der, den fib War: 
vacz vorgefezt hatte, Die Aktion von Alcaudete und die fernerm 
Bulletins find ale von Mlair unterzeichuet, obgleich in der That 
Narvarz die Bewegungen leitete, und immer dem Feind auf ber 
Ferſe blieb. Gome ar von Alcaudete (wohin er uber Cabra 
und Baena gelommen) nah Martod, ber Furt von Mangibar 
und Paplen marihirt, mo er am 30 Nachtlager bielt, Alait 
blieb jene Nast in Villargordo. Am 4 übernaktete Gomez mit 
der Avantgarde von 5000 Dann in ber Carolina und am 2 in 
Valdepeñas; Die Truppen ber Königin famen erft am 5 im der 
Carolina an, fie batten außer ihrer moralifhen Auflöfung einige 
Bett mit der Wiederberftellung der Bartenbrüten von Mengibar vers 
lieren müffen. Um 3 fezte Gomez feinen Marſch nah Tomelloſo 
fort, wo er 10,000 Nationen verlangte, und am A übernachtete 
er ia Villarobledo, am 5 in Mota del Euerso und am 6 in 
Zarancon, Mlair fagt in feiner Depeiche, er habe, um den 
Feind zu erreihen, bie Präfereng-Kompagnien und bie Kavalleri: 
mit fi genommen, während Narparz mit feiner Divifion, die 
fi ihm wieder angeſchleſſen hatte, von Eolena (1 Meile dftlic 
von Manzanares) über Pedro Muñoz dem Feinde nachzog. Die 
Diftanzen wurden in der That eingeholt. Narvaez erreichte 
Gomez, am 6 Nadts in Karancon, und nöthigte ihn fein Feld: 
mahl zu verlaffen; Alaix fbeint am 6 inQuintanar de la Ordeu 
übernachtet zu baben; feittem weiß man nichts Dffizielled, man 
fagt nur, was fehr wahrſcheinlich iſt, daß Gomez fib über Pa: 
ftrana nah ber Provinz Guadalatara gewendet bat, was auch 
Gabrera geibam hatte. Aber das Wictigfte iſt jegt, wie die Sache 
zwiſchen Narvaez und Nlais bleiben wirb, deun ber erjtere bat 
feinen Chef vom Generalftab Ros be Dia hiehergefendet, um 
von der Megierung die Untorifation zu verlangen, gegen Alau 
nah der Strenge bes Kriegsgerichts zu verfahren; man bat ihm 
verſprochen, daß man Mlair zurütberufen werde, aber bamit bes 
anugt ſich Narvaez nicht; er will feine Dimiffion eingeben, wenn 
man ihm nict das Verlangte g. ſtattet; unterdeſſen ſezt er bie 
Nerfolgung bed Feindes fort, und es gereicht ihm wirklich ſehr 
zu Ehren, baß er tro) der erwähnten Umfiänte bie Arlegeopera: 
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tionen mit ſolchem Nachdruk bat fortfegen können, daß er bie 
Feinde genötbigt bat, 70. Meilen in 8 Tagen zurüfgulegen. Er 
iſt etwa 40 Jahr alt, und aus Andaluſien, nemlih aus Jaen, 
gebürtig, alfo ein Landsmann von Gomez, ber auch aus ber Pro: 
vinz Jaen ift. 


Madrid, 10 Dec. Die von Narvaez in Andaluſien dem 
Gomeriben Korps abgenommenen Gefangenen follen ſich auf 
44100 belaufen. Wie es ſcheint, find mehrere Heinere Earliften: 
banden nad dem Abzuze des Hauptlorps im dem verſchiedenen 
Gegenden, welche daſſelbe durchzog, zurütgeblieben; fo bat ſich 
unweit Madrid, zu San Rafael de Guadarrama, eine Bande ge: 
zeigt, eine audere handt in ber Umgegend von Linares in Jarn, 
— Das Diario von Saragoffa emtbält folgenden lakoniſchen 
Blutberiht: „Dreiundjwanzig Factiofos jeded Standes und Io: 
fefa Mommenen, Frau des Don Manuel Eonefa, find zu Ms 
ealiz umd Morella erfchoffen worden.” — Das Gefez über Be: 
fdrämfung der perfönlichen Freibeit ift von den Eortes in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange angenommen worden. Die ber Regierung 
hiedurch ertbeilten Befugniſſe dürften in ben Provinzen auf 
manchen Widerftand ftoßen. Allerdings ift der Megierung ſehr 
viel geftattet, wenn fie auf bloßen Verdacht bin verbannen barf: 
Barcelona ift bereits fchwierig und hat die dringendften Vorſtel⸗ 
lungen bei den Gortes eingereicht, und auch in Cadiz foll es 
gädren. Die Gaceta enthält ein Defret, wonach jeder Bürger 
vom 17ten bis zum soften Jahre für die Nationalgarbe bienft: 
pflichtig it. — Die andalufifhe Yoft ift zweimal von ben Far 
tiofos angegriffen worden. Das Erftemal wurde fie verbrannt, 
das Zweitemal, zu Martos, beraubt. — Am 25 Nov. brannten 
bie Factiofos die Gebäude bes reichhaltigen Bleibergwerkes bei 
Linares, in Iaen, nieder. — Aus einem Berichte der General: 
Tapitanerie von Arragonien gebt bervor, daß der Brigadier Al⸗ 
bnin einen Sieg über bie Garliften unter Cabrera erfohten und 
ihm felbft ober wenigftens 30 Mann von feinem Korps gefangen 
genommen, auch 150 Pferde und Maultbiere ihm abgenommen 
bat. Unter deu Gefangenen find ber Biſchof von Pamplona 
und fein Kaplan, melde ben Earliftifchen Eaberilla begleiteten, 
(Frans. BL) 


Die Nachrichten aus St, Sebaſtian lauten ſehr ungänftig. 
Das dritte Grenabierregiment der brittifhen Legion hat fi em: 
pört; ein gegen bdaffelbe ausgeſchikltes Korps hat fi der Men: 
terei angefhloffen. Die Meuterer baden fi auf den Höben uni 
bie Stadt, innerhalb ber Linien, verſchanzt. General Evans bat 
die Verbindung mit ihnen abgebroden, indem er bie Stadtthore 
fließen lieh. Grund bes Wufftands find bie Eolbrüfftände. 
General Evans bat den Befehlshaber des brittiihen Geſchwaders 
an der cantabrifhen Küfte, Lord Jobhn Hay, vergeblib um bie 
Ausſchiffung einer Abtheilung Seefoldaten zur Unterdrüfung ber 
Meuterei. Ein wirkfamered Mittel zur Bekaͤmpfung derfelben 
dürften drei Millitnen Realen ſeyn, welde pon Madrid angefom: 
men find, — Der Meffager behauptet, die engliſche Regierung 
babe mit ber fpanifchen einen Vertrag abgeſchloſſen, bed Inhalte, 
daß jene ſich verpflicte, eine 40,000 Mann ſtarke brittifche Legion 
durchaus zu unterbelten und zu befolden, und, fo lange ber Vraͤ⸗ 
tendent nicht aus dem Laude getrieben ſey, der Megierung ber 
Königin eine monatlihe Eubfidie vom 40,000 Pf. St. zu be 
willigen. 


Paris, 18 Dre. Bilbao Fam ſich nicht halten, Eſpartero 
it gänzlich unfähig und ſtellt ſich unpaß. Die Belagerer baben 
eine Mine unter dem Fort St. Anguftin fpringen laffen. (D. €.) 

(Times) Man fhreibt und ans Philadelphia: „Se 
neral Tacon, der gerabfinnige Statthalter ber Juſel Cuba, bat, 
mie Gie wohl ſchon wiflen, ber Mabdrider Megierung feine Ent: 
laſſung eingefandt, indem er ſich weigerte, bie Konftitution vom 
1812 in der Havannah proflamiren zu lallen. Die Einwohner 
unterftägen vorgebli feinen Eutiäluß. Ich fage vorgeblic, 
denn ein ungwverläffigeres Wolt ald das von Cuba bürfte ſchwer⸗ 
lich zu finden fepn. Der Kapitain eines Handelsſchiffes, ber 
Havannah am 12 Nov. verließ, verfiberte mir, bie ſpaniſchen 
Creolen der Imfel bereiteten einen Aufſtand vor; daſſelbe wird 
in mebrern Handelabriefen aus der Havannah angedeutet. Die 
Wahrheit ift, die Ereolen haſſen Tacon wegen feiner firengen 
Handhabung der Gerechtigkeit. Geeräuber und Banbiten find 
unter feiner Stattbalterfaft fat verfhiwunben, denn er ift un: 
beſtechlich wie Solon, und faft fo ftreng wie Drafon. Ein Auf⸗ 
ftand in Cuba würde, bei dem Charakter ber Einwohner, hödit 
biutig werden.” 


®Grofbritehnuiem 

London, 15 und 16 Der. 

Die Mdreffe des legislativen Conſeils von Ober⸗Canada auf 
bie Cröfnungsrede ded Gonverneurs (ſ. Nro 354 der Allg. 3.) 
war, wie zu erwarten ftand, nur eine Umſchreibung berfelben; 
a’er aub die Adreſſe des Verfammlungsbaufes, melde mit der 
großen Majorität von 45 gegen 10 Stimmen angenommen wur⸗ 
be, ertheilt den Anſichten und Worfchlägen der Megierung ihre 
vole Suftimmung. Hinſichtlich der in der vorigen Seſſion ver: 
weigerten Subfidien heißt ed darin: „Wir werden unverweilt 
unfere forgfältige Aufmerkiamteit bem Budget zuwenden, und 
nicht ermangeln fogleib Maafregeln zu berathen, melde bie De: 
gierung diefer Provinz aus der Werlegenheit, worunter fie in 
Folge der vorentbaltenen Suſidien litt und mod leidet, befreien 
mögen,” ferner heißt es: „Die Prinzipien unferer Verfaſſung, 
in deren Aufrehtbaltung die Schuzwehr umfers Lebens, unferer 
Freiheit und unfers Eigenthums beftebt, find ibentifh. mit bes 
uen des Mutterlande, und müſſen, weun fie in ibrer Meinbeit 
erhalten werden, nothwendig Friede, Wohlfahrt und gute Ver: 
maltung in ihrem Gefolge haben. Wir find vollfommen über: 
zeugt, daß das Wolt von Ober: Canada nichts eifriger wuͤnſcht, 
als diefe Prinzipien unterftdzt, uud unfere Verbindung mit dem 
brittiſchen Meiche treu gewahrt zu fehen, weshalb wir bie Ertid: 
rung Em. Erc., daß Sie dieſe unfere beglitende Verfaffung aufs 
recht zu balten entfäloffen find, mit aufrichtigem Beifall begrüßt 
baden,” Unter den Worfchlägen, die in ber gegenwärtigen Ser: 
fion zur Berathung kommen werben, bemerkt man bem Plan, 
im Sufammenmirfen mit Unter:Canada die Schiffahrt auf dem 
in den St. Lorenzſtrom mindenden Ottawa zu verbeſſern, und 
fo eine Verbindung zwiſchen dem Huron⸗See und dem Decan 
herzuſtellen. 

In „der Königin Grafſchaft““ (Qucen's County) in Irland 
wollte kuͤrzlich ein proteftantiicher Seiſtlicher, von einer Magi: 
ftratsperfon und einer Abtheilnng Poligeifoldaten begleitet, wegen 
Behntenrütftandes eimen katholiſchen Bauern auepfänden, aber es 
hatten fi gegen 500 Landleute, mit Flinten, Piftolen, Heugabeln 
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u. f. w. bemwafnet, vor bem Haufe bed Schulbners verfammelt, 
und drobten mit gemaltthätigem Wiberftand, fo baf bie Erefu: 
tionsmennfhaft fib vor dem sberlegenen Keinde unverricteter 
Dinge zurüfjog. Cinige Lage fpäter brachte dad Gericht, daß 


man ben Berfuch wiederholen werde, gegen 2000 Bewafnete au: ' 


fammen, 

Es ift bie Dede davon, Tag⸗ und Nacttelegraphen auf 
ben großen Straßen Englands zu errichten, namentlich anf 
dem Wege zwilhen London und Virmingbam und auberm gro: 
fen Städten, @iner ber bebeutendften Vortheile bavon wäre 
die Korreipondenz, die fih dadurd in einigen Minuten zwiſchen 
den beiden größten Hanbelsplägen Englands, London und Liner: 
pool, beiwerkftelligen ließe. Die Arbeiten folen von dem Lieu- 
tenant MWatfon, dem Oberaufſeher bed Telegraphen von Liverpool 
und Holpheab geleitet werben. : 

Der Mitfionair Leeves bat ber englifchen Bibelgeſellſchaft an: 
gezeigt, dab er bie Heberfegung des aefamten alten Teſtaments 
aus dem Hebräifchen ind Neugriechiſche vollendet habe. 


Fraukreich. 

Varis, 18 Dec. (Sonntag.) 

Die Akademie der Wiſſenſchaften bat in ihrer Sizung am 
17 Dec. in ber Abteilung ber moralifhen nnd politiſchen Wif: 
ſenſchaften am die dur das Hinfheiden des Hrn. Sieves erle: 
digte Stelle Hrn, Roffi, nud au die durch das Hinfeiben bee 
Hrn, Deſtutt de Tracy erledigte Stelle Hrn. Damiren zu Mit: 
gliedern ernanut. 

Der Unterfteatsfefretair des Innern, Kr. Remuſat, erklärt 
im Moniteur, bie Megiermmg babe die von Dona nah Tou: 
Ion gelommene Depeiche des Marſchalls Elauzel wörtlich, ohne 
irgend einen Zuſaz, ohne irgend eine Verkürzung und fo ſcnell 
und genau befannt gemacht, als die Ankunft durch dem Zelegra: 
phen ihr geftattet babe, 

(Fournal general) Man verfihert, daß bereits eine 

neue Erpebition nach Eonftantine beſchloſſen iſt. Der Herzog 
von Drleans fol, wie man fagt, das Kommando derielben über: 
nehmen, . 
Mational) Die Meynung der Offiziere, die Conſtau⸗ 
tine geſehen, und Zeugen des fanatifchen Muthes der Türken 
geweien, gebt dahin, daß man eine Armee von 20,000 Mann 
braude, um bie Stadt mac sehntägiger Eröfnung ber Laufgrd: 
ben umd mit großem Menfhenverluft zu nehmen. Diefe Erpes 
dirion müßte aber in der ſchoͤnen Jahrszeit geſchehen, ſonſt find 
Unglätsfälle unvermeidlih, Die Erpedition von Mascara hätte 
als Lehre dienen tollen. 

Im Tagsbefehl, welchen Marſchall Clauzel am 29 zu Guelma 
erließ, und worin er ben Truppen feine Bewunderung und Danf: 
backeit für ibre außerordentliche Tapferkeit und Ausbaner aus: 
druͤtt, heißt es unter Anderm: „Nur eim Einziger bat Schwaͤche 
gezeigt, allein die Truppen waren fo befonnen, die unüberlegten 
und verbrecheriſchen Aeußerungen, melche niemals über feine Lip⸗ 
pen hätten fommen follen, unbeachtet zu laſſen.“ 

Ein Schreiben aus Paris fagt: „Die Berüchte, welde man 
über den General v. Mignp in Umlauf geſezt bat, find höͤchſt ſelt⸗ 
famer Natur. Man zuft die Achfeln, läßt eine unbeftimmte 
Andeutung fallen, umd geht anf eimen andern Grgenftand über, 
Die angeordmete Unterfubung wird wicht verfeblen, ben Cauf ſehr 


abmeihende Weiſe erzählten) Hergang der Sache ind Licht zu 
ftellen; übrigen bat Hr. v. Rigap fih ald Hauptmann in Spa— 
nien unter Marſchall Suchet audgegeihnet, und wurde wegen 
feiner bei ber Belagerung von Tarragona bewicfenen Tapferkeit 
Öffentlich im Tage befehle belobt.” 

Die Familie des Generald v. Dignp erklärt bie über fein 
Benehmen ausgeſtreuten Gerüchte für verlaͤumderiſch und fügt 
bei, bderfelbe habe von dem Kriegeminifter eine foörmliche Unter: 
ſuchun⸗ feiner Handlungeweife verlangt. (Journ, be Pariz.) 

Der in Toulon erfhelinende Eclaireur bringt eine Nach: 
lefe von Einzelheiten über bie Erpebition nah Eonftantine, über 
beren Mißlingen er befanntlid bie erſte Nachricht gegeben batte, 
Den erlitrenen Verluſt gibt er auf 1500 Mann ar; auch follen 
zwei Kanonen, 15 Wagen, viele Waffen, sono Geräthfäaften bes 
Senieweſens, ein Theil des Geräthe der Mineurs, 50,000 Pa- 
tronen unb fait fämtlihes Privatgepaͤl in ben Händen ber Feinde 
geblieben fepn. In dem Augenblik, wo ber Müfzug begann, trat 
wieder fchönes Wetter und Wärme ein; im entgegengelesten Falle, 
fagt der Eclafrenr, würde von ber ganzen Erpebitiom fein Mann 
zurüfgefommen fern. Juſſuf verlor al das Seinige, fogar fein 
Belt. Es bleibt ihm nichts, als fein Behalt als Schwadronschef 
und feine Kleidung, Er mollte, ald das Mißlingen bed Zuge 
deutlich war, fi eine Augel vor ben Kopf (hießen, es gelang 
jedoch dem Marihal, ibm zu beruhigen. Wuf dem Rükzuge 
mußte man bie Kranfen und Verwundeten zurüflaffen, weil 
man feine Transportmittel beſaß. Es war peinlich für die Weis 
terziebenden, mie fie bald den Todesſchrei ber Surüfgebliebenen 
hörten, oder fogar noch fahen, wie fi die Araber biutgierig mit 
geſchwungenem Vatagan auf ihre Opfer fhirgten. Im ber Taſche 
eines gefallenen Arabers fand man ein Duzend Obren vom ge: 
fallenen Franzoſen. 

Der National enthält noch Folgendes tiber ben Zug gegen 
Eonftantine: „1500 blieben, woron drei Miertheile durch Froft 
uud Hunger umlamen, 2000 fehrten gefund nah Bona jurük, 
3000 Kranfe oder Verwundete geleitend; bie Hofpitäler biefer 
Stadt find Überfügt, und das Fieber iſt mit folder Heftigkeit 
audgebroden, daß man nur Wenige zu retten boffen fan, Die 
Türken festen den Angriffen auf Eonftantine den größten Muth 
entgegen. Ein an dad Thor ftoßendes Haus warb lebhaft bom⸗ 
bardirt; ein zabireicher Poſten vertbeidiute es. So lange noch 
ein Stein von ber Mauer übrig war, bielten die Tuͤrken fi 
binter derielben, und ihre Leichname wurden durch unſte Kugeln 
zugleich mir dem legten Truͤmmern der Mauern fortgerifen. Als 
der Ungrif am beftigften war, tab man für einige Zeit alle Tür: 
Een verfhwinden; das Feuer and den Mauern hörte ploͤzlich 
auf, umd Todesſtille fhien im der ganzen Stadt zu bereichen; 
ba hörte man die Stimme der Imams, wie fie von den Mina⸗ 
rets herab zum Wbendgebete riefen, Die Stille wurbe balb von 
Kanonendonner ans der ganzen Befeftigungslinie unterbrochen, 
das Feuer begann wieder, und Anrufungen des Propheten dran: 
gen burch bie Luft bis zu unfern Soldaten.’ 

Der Aſſiſenhof des Pas-de-Calais hat Hru. Gombert, als 
Herausgeber des republikaniſchen Vollsalmanachs, wegen ber 
darin enthaltenen Artitel: Leztes Gelpräb Alibauss, Flucht and 
Doullens, und Elend des Wolfe, zu fuͤnfmonatlicher Haft und 
einer Geldbuße von 1000 Fr. verurteilt, 


24 Dec. 1836, 





(Meffager) Man — Hr. Ellice gabe ſich mit ber 


frangöfiiben Regierung im Namen bes brittiſchen Kabinets über 


mebrere die fpaniften Angelrgenbeiten betreffende Punkte, melde 
der Santtion des Parlaments unterlegt werden follen, erllären 
muͤſſen. Hr. v. Villiers ſcheint mit Hru. v. Calatrava eine 
Zuſaztonbention zu dem Quabrupelvertrag im zwei Artileln ab: 
geſchloſſen zu haben. Der erſte enthält für die brittiſche Regie— 
rung die Verpflichtung, eine eugliſche Legion von 10,000 Mann 
volftändig zu Halten, zum mähren, zu Heiden und zw befolden; 
der zweite verfihert ber Regierurg ber Königin, fo lange ber 
Prätendent noch wicht aus dem fpanifhen Gebiete vertrieben 
fepn wird, eine monatliche Subfibie von 40,000 Pfund Sterl., 
deren Sablung mit dem ı nädften Febr. beginnen fole, wenn 
bis dahin das Parlament der Konvention feine Beiſtimmung 
ertheilt. Im diefem Kalle wäre ſelbſt muͤndlich verfproden 
morden, im naͤchſten Frübjahr die Subſidie bis auf 60,000 
Pf. Sterl, zu erböben. Man behauptet überbid, ein geheimer 
Artikel behalte England das Recht bevor, big zur völligen Abbe: 
zahlung alles beffen, was ihn Spanien ſchuldig fep, in San Se: 
baftian Beſazung halten zu bürfen, 
H Paris, 18 Dee, (Ueber bie Erpebition gegen Conftan: 
tine nach den Mittheilungen eined Augenzeugen.) Im ben fehs 
. Jahren, ſeitdem Algier frangöfiihes Beſizthum ift, hat es, obne 
die proviforifgen und interimiftifhen Geuvernenre, wie Avizard, 
Letang u, A., ſechs wirkliche gehabt: Clauzel, Berthegene, Duc 
de Movigo, Voirol, Comte d'Erlon und wieder Clauzel. Was 
ber Eine gut machte, verbarb der Andere; jeber hatte andere Un: 
ſichten, jeder flug aubere Wege zur Erreichung der feinigen ein. 
Der fähigfte war jedenfalls Elaugel, der zum zweitenmale bie 
ſchwierige Stelle übernahm, Er fennt das Land, bie Vewohner, 
genieft das Zutrauen der Soldeten, unb das der Kammer ber 
Deputirten, von welder er ein Mitglied. — Nach ber Einnahme 
Algiers wurde alsbald in Vorſchlag gebracht, ſich des ganzen Ge: 
biete zu bemäctigen, beſonders Gonftantine'd, ber reichiten, 
maͤchtigſten Stadt im Innern bes Landes, öftlich gelegen, 60 
ieued von Algier und 30 von der nächften Meeresfüfte ent: 
fernt, Der Bey Achmed berrihte über Gonftantine und bie be: 
nachbarten Tribus; zu ihm waren die aus Algier vertrichenen 
Türken mit ihren Schägen geflohen; er war der mädtigfte Feind 
ber Franzoſen, wiegelte Stämme gegen die Fremden auf, unter: 
ftügte fie, vermehrte feine Streitfräfte und befeftigte feine Haupt: 
ſtadt. Selbſt unter der Herrſchaft der Tuͤrken behauptete er eine 
gewiſſe Unabhängigkeit von dem Dep zu Wlgier, wie diefer Die 
feinige in Bezug anf die hohe Pforte. Auf Couſtantine mar 
daher dad Hauptaugenmerk der Franzofen gerichtet, feiner mili— 
teirifhen und geographiſchen Wichtigkeit und feiner Schaͤze hal- 
ber. Aber dieſe Jahreszeit war nah ber Befisuahme Algiers 
zu einer Erpebdition gegen Conftantine nicht geeignet; man war: 
iete günjtigere Zeit ab; Algiers Eroberung hatte uͤberdis viel 
Blut gefoftet, und ein heftig graffirendes Fieber eben fo im den 
Meipen der Eroberer gewüthet, als die verzweifelte Gegenweht 
der Beſiegten. Mit dem Aufſchub verlor man Conſtantine oll- 
maͤhlich aus dem Gedaͤchtniſſe; die nöthigen Mittel an Geld und 
Mannſchaft wurden nicht bewilligt; man begnuͤgte ih Oran, weit: 
Ih au der marollanifhen Grämze, Vona, oͤſtlich, am der von 
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Tripolig, * — Bona und Algier, und — in 
dem Gebiete von Dram, zu erobern und zu befegen. Die ges 
nannten Drte find, außer Tlemecen, Hafenpläge, leicht zu bes 
baupten und zu veriheidigen und mit frifhen Zruppen, Pros 
diant und Munition auf dem Seewege zu verfchn. Zu bedeu: 
tenden SHanbeleplägen erhoben fie fih aber eben fo wenig, als 
von ihnen and nah dem Innern bedeutende Mequifitionen ges 
macht wurden; bie verſchiedenen Tribus naͤherten fib nur bes 
Gemwinnfted, ober ded Schuzes halber, fie waren Nomaden ıc., 
felbft im Berbande mit den Franzoſen diefen nur vom geringem 
Nuzen, in Feindſchaft dagegen von großem Schaden. Bon den 
mißlangenen Unternebmungen gegen Belida und Medeah, bei mel: 
chem die „Pariſer Legion” Tauſende ſchmaͤhlich verlor, werden 
wir noch beſonders ſprechen. Außer ihnen unternahm man in 
ben erſten Jahren Feine ernftlihe Operation gegen bad Innere, 
Eonjtantine war vergeffen. Da erfbien ein kuͤhner, umfichtiger 
Feind im Weften, ein junger, tapferer Marabut, Abb-⸗El Kader. 
Dran war gefährdet, die Pefizung bedroht, man mußte vorbrin- 
gen. Der General Treézel, ein Heiner, einäugiger, beliebter und 
tüchtiger Arieger, ward von dem Sohne der Wuͤſte bei Macta 
überfallen und geichlagen, ter Schaden war groß. Glauyel ſelbſt 
marichirte gegen ben täglich wachfenden, kuͤhnern Feind, der Her⸗ 
zog von Orleans zog mit ihm. Abd-⸗El-Kader wurde geſchlagen, 
aber nicht beſtegt, Madcara genommen, Tlemecen beſezt. Nach 
dem Abzuze ber Verftärfung erhob der Feind das Haupt aufs 
Mene. Letang rüfte ihm entgegen, drang vor umd gerieth in 
eine fritifhe, von dem Mraberfürften treflic bendzte Lage; nur 
bie Ankunft neuer Mannſchaft unter dem prablenden Vugeaud, 
dem treflichen Piltolenfhüsen, der Duloug im Duell töbtete, ret⸗ 
tete das fait aufzegebene Korpd, Mob: El: Kader unterlag von 
Neuem (duch bie Schlahtordnung a l’equerre, wie Bugeaud 
fih rühmte), aber von Neuem erhob der junge Marabut fein 
Haupt und jest fiherlih muttiger, denn je, So ftand und fo 
ftebt es im Weſten. In bem Gebiete ber Stadt Algier blieb es 
beim Alten, die Vorpoftenlinien erftreften ſich nicht über ben Fluß 
Aratich, ver der großen Ebene von Metidihab; einzelne Erfurfionen 
und Refognoszirungen drangen bid an den Fuß bed Heinen Atlas 
vor, uud kehrten ohne Erfolg zurüf. — Im Dften verfah man Bona 
und Bugia mit Proviant, Munition und neuen Truppen; Juſſuff 
Bep — ber tapfere Joſeph, der die Citadelle von Bona mit un: 
glaubliher Kuͤhnheit erobert hatte, ein Heiner, unterfejter, iuns 
ger Mann, den ic in Algier ald Thef d’Excadron bei den einge⸗ 
bormen Chaſſeurs d’Afrigue & cheval haͤufig ſah — wurde mio 
Fona gelandet, um die-benacbarten Tribus fib zu verbinden, 
denn Juſſuff ift kuhn und ſchlau, mit der Landesſprache vers 
traut, angefchen und gefürktet. Epione wurden befoldet, Re— 
founogzirungen angeftelt, wieder neue Truppen von Algier und 
aus Fraulreich berbeigeführt, die Kavallerie verftärkt, einge⸗ 
borme Hilisteuppen geworben; der Bug gen Conftantine war 
beſchloſſen, Clauzel hatte das Minifterium Thiers zu dieſem 
Schritte bewogen, dad folgende, Mold: Guizot, nit gewazt, dem 


. Willen ber Kammern und des Volls direlt entgegen zu treten. 


Thiers hatte dem Marfhall:Gouvernenr Alles bewilligt, Geb 
und Truppen; ,Salgot war bausdaͤlteriſcher, er rebuzirte Sum: 
men und Mannichaft; dem Marſchall wurden Cinmürfe gemacht 


2870 


und bie @rpebition abfichtlich verzögert. Clauzel mar früher in 
Verfon in Paris geweſen und zufrieden mir bem Erfolge feiner 
Anmefenbeit. nah Afrika geftift; nah deu neuen Jutriguen, in 
Folge des Minifterwechfele, fandte er feinen Abjutanten de Rance 
zu den Miniftern, bie endlich, nach Bögern und Mbzügen bed 
früber Bewilligten, bie Erpebition gut hießen, Der Herzog von 
Nemours reiste zur Erpebitiondarmee ab, es war feine erite 
Waffentbat. Die Erpedirion war beſchloſſen. Wnftatt 15,000 
Mann, bie Clauzel Anfangs gefordert, erhielt er nur 7000, mir 
denen er anı Ende fi besmügte; anftatt die Erpebition im dem 
günftigen Monaten des Septembers oder Ditobers zu unterneh⸗ 
men, warb fie bis in den November verzögert; anftatt vieler Tau⸗ 
ſtude Eingeborner, bie fi dem Zuge, wie man geboft, anfchlies 
Sen würden, fanden fih nur einige Hunderte ein. Ungeadtet 
biefer ungläflihen Aufpizien gab Glanzel dag Unternehmen nicht 
auf, er rechnete auf bie Hülfstenppru, auf bie Ausſagen ber 
Spiore über Conftantine, welches fi ihm ohne Schwertſtreich 
übergeben mürbe, und auf fein Slüf,. Den 8 Nov, brach bie 
Avantgarde, von dem General Migny befehligt, von Bona auf, 
am 13 folgte dad Gros der Armee mit dem zabtreiden General: 
ftabe, dem Kerzoge von Nemours unb andern hoben und nie: 
dern Häuptern, die fih dem Zuge aus Mengierde anfdloffen. 
Man will bemerkt haben, daß die Vorkehrungen nicht genü— 
gend waren, daB, außer ber geringen Zabl aktiver Mann: 
ſchaft, zu wenig 2ebendmittel, nur auf fünfzehn Tage, und 
dieſe auf unpafenden Fuhrwerlen und umureichenden Laftthie: 
ren mitgeführt wurden, daß die Ordaung des Marſches des 
Truppentorps, wie des Transports übel gewählt war u. f. w., 
Bormwürfe, bie nach dem Selingen bed Kriegszugs ſicherlich nicht ge: 
macht worden mären, Tags nach dem Abmarſche des Hauptlorps 
flug das bis dahin günftige Wetter um; Regen, Ednee, Kagel 
und Kälte ermüdeten die Truppen, erfhmwerten ben Marſch, und 
verhinderten die Bagage, bie Artillerie und deu Train raſch vor⸗ 
zurifen. Um 15 Fam die Armee troz Netter und Weg in Guelma 
an, einer vordem berühmten Stadt, jezt nur Nuine und Schutt. 
Neben derfelben fließt bie Seybuß, die durch Megen und Schnee 
angeſchwellt, eine ſchwierige Paffage bot, Am 17 ward dieſe mit 
Mübe bewerkitelligt, aber zugleich auch bie Kälte, der Schnee und 
der Regen immer beftiger; nur langfam fonnte bie Kolonne vor« 
rüfen, doch zur Seit no& ungeftört durch ſeindliche Horden. Aber 
die durch wanderte Gegend war unbewohnt oder verlaffen, fein 
Obdach, fein Stuͤt Hols, um zu kochen und fi zu waͤrmen. Die 
Soldaten litten unbeſchreiblich, viele blieben zuruͤl. Erft am 19 
äeigten ſich feindliche Meiter, fie ſchwaͤrmten um die Kolonne, 
ſtürſten auf die Surüfbleibenden und biejenisen, die ſich aus den 
Oeiben entfernten. Durch bie Feigheit eines Generals, des An: 
fübrers der Arantsarde, welcher die ganze Mast Achmeds vor 
fin zu baben waͤhnte und entmuthigt flob, feine Brigade, Wa: 
gen mir Aranfen, Munition und Proviant zurifleffend, warb 
ber erſte Unfall herbeigeführt, viele Brave gerödter, Kranke er: 
morder, Fuhrwerke und Lafltbiere erbeutet, urd dem canen 
Korps ein panifher Ghrefen eingejagt, Es war zu fpät, um 
umzutehren; Bora war 35 Lieued entfernt, das Heer faſt ohne 
Lebensmitlel, das erfchnte Eonftantine Tag nur noch fünf Lleues 
vor den ermatteten Kriegern, und würde, fo hieß es und fo ver: 
Äterte Juſſuff, ſich ale bald ergeben, Der Schnee lag einen Auf 
hoch, ſeszig Soldaten waren im einer Nackt erfroren, ſelbſt Pferde 


gefallen, bie zerlegt und als Provlant vertheilt wurden. Doch 
Mühſal, Hunger und Kälte waren vergeſſen: am 21 lag Eon: 
ftantine vor den Augen ber Truppen, Gonftantime, bie große, 
reihe Stadt, bie Obdach, Nahrung und Gchuz bot! Aber flatt 
ber erwarteten, freundlichen Aufnahme wurde auf ber Haupt: 
batterie eine rothe Fahne aufgepflangt, und den Hurüfembden Kus 
geln entgegengefandt ; man mmuÄte zu einer förmlicen Be: 
lagerung fdreiten, umb die Stabt war groß, mohl befeftigt 
und ftark befezt. Clauzel nahm zu einer Kriegsliſt feine Zuflucht, lief 
bei Nachtzeit ein Bataillon Grenabiere burd einen Fluß waten, 
und eine Vorſtadt angreifen, deren Thor am Tage vorber be 
ſchoſſen war. Die Grenabiere nahmen bie Vorftadt, drangen 
weiter unb flanden vor — einem zweiten Graben, vor einer zwei⸗ 
ten Maner, welde die eigentlihe Stadt umſchloſſen. Sie jogen 
fich zurüf, nicht ohne großen Verluft, und die Belagerung warb 
aufgehoben, der Ruͤklzug notbgedrungen befcloffen. Den 24 Nov. 
begann biefer ungluͤllice Ruͤhlzug. Als die Feinde die Bewe— 
gungen ber franzoͤſiſchen Truppen faben, braden fie hervor, wi: 
tbend und fühn, fie morbeten bie Zurüfbleibenden, bie Kranfen 
und Verwundeten, ftürgten auf die Fliehenden, ergriffen die Ti: 
railleurs am Lederzeuge und fchlenderten fie in die Abgründe, 
Sarıd anf Carrée mußte formirt werben, um bie Mugreifenden 
abzuhalten; langfam, immer fechtend zogen die muden Krieger 
ſich gurüf, die one Lebendmittel waren, fait fein Pferdefleiſch 
hatten. Unordnung zeigt fib in den Meiben, eine Folge ber 
Anftzengung und Mutblofigteit. Die Araber haben noch freieres 
Spiel, die fliebende Kolonne wäre verloren, wenn nicht ‘das 
zweite leichte Infanterieregiment und einige Esladrous ber Chaſ⸗ 
ſeurs d'Afrique mit Heroiemus ben Feinden entgegenträten. Am 
Abend bed 28 kommen bie fliebenben Ueberrefte in Guelma an, 
Tags darauf im dem Lager Elanzel und den 50 Nov. enblich im 
Bona. Dis die Angaben eined Augenzeugen, vom 1 Der, and 
Bona bdatirt und von der telegraphifhen Depeſche bed Marſchalls 
Glausel, die in Folge des trüben Wetters vier Tage bindurd in 
abzebrochenen Saͤzen mitgetheilt worden, fo wie von bem detall⸗ 
lirten Mrmeeberichte des Marſchalls nicht widerfproden. Der 
Herzog von Nemours wird heute in Parid erwartet. Slaugel 
befindet fih auf feiner Ruͤkreiſe, und fol in einen Hafen Eorficat 
eingelanfen fepn. Nähere Details müflen erwartet werben, doch 
das ftebt feft, daß Tauſende ſchmaͤhlich umgekommen, daß bie 


-feindliben Araber durd ihren Sieg kuͤhner uud fanatifber ge 


worden find, denn mit ihnen mar augenfheinlih Allah und, bem 
er geſandt, Mahomed! Wie werden ſich die Minifter, mie wird 
fit Elauzel vertheidigen? Erfere ſchieben alle Schuld auf lejtern, 
und biefer wird fie auf jene mwälgen, Warum, fagt er, babt ihr 
mir fo unzureichende Miſtel gewährt, warum mid fo lange ver: 
zoͤzert? — Waren dir, erwiedert die Doftrine, bie Mittel nicht 
zureichend, fo bätteft du den Zug nicht unternehmen, war bie 
Zeit ungünftig, fo bättet du eine günftigere abwarten follen, 
denn du kenuſt das Land, Klima und Boden beffer ald wir. 
Denn hätteft dir mehr Mannfdaft gehabt, fo wirden nur nad 
mehr zu Grunde gegangen fepn, dauke und dalır, Frankreich, 
baf mir deine Soͤdne geikont haben, verdamme lediglich den 
Marital, — Der unglütliche Marſchall ift verloren, er hat nur 
Einen Aus weg: die Etemente werben angellagt, fie tragen alle 
Stuld, fir haben die große Armee in Rußland, fie haben die 
Heinere vor Couflaniine vernichtet! Und Frankreich It um Tau: 
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ſende feiner Kinder, um Millionen Seldes ärmer — als Erſa; 
tritt viebeicht Guizot ab, und macht Thiers Plaj. 

+ Paris, 16 Dec Die eingetretenen unerwarteten @reig: 
niffe ändern ben Geiſt und bie Tendenz ber näciten Seffion, 
Man glaubte, es würde Miles in Fleinliden Streitigfeiten zwi: 
fden Hru. Ihiers und Hrn. Suizot vorbeigehen; ber traurige 
Unfall von Eonftantine wird aber ben Debatten eine andere Mid: 
tung geben. @d bedurfte nur einiger Vorausſicht, um zu be 
greifen, daß Marſchall Elauzel die Koloniſirung von Afrika ſchlecht 
eingeleitet habe, Um Ihnen uͤbrigens alles Vergangene begreif: 
lich zu machen, muß ich etwas weiter zurüfgeben. Es gibt be 
kanntlich breierlei verſchledene Mepnungen übrr bie Kolonie von 
Afrita. Erftens bie bed Königs Ludwig Philipp und bed Hrn, v. Tal: 
levrand, bie beide file ein umbedingtes Preisgeben find. Sie be⸗ 
traten Algier ald eine kdoſtſpielige Niederlafung ohne einen zu 
erreihenden Gewinn. Die zweite Meynung ift die ber Doktri⸗ 
naire, welche zwar bie Kolonie von Algier zuläßt, aber fie auf bie 
Küfte beſchraͤnkt, und ir dem Umkreis einiger Liened zubenft. Die 
dritte Mernung, die ber abfolnten Koloniften, die fehr zahlreich 
find, ift die eined Theils des Tiers parti und ber Oppofition. Gie 
‚wollen, man ſolle bie Kolonie fo weit als möglich durch Eroberung 
andbehnen. Dan gebört nıft ber Marſchall Elauzel. Um bem 
Marſchall Gouverneur zu genügen, beſchloß man bie Erpedition 
nah Eonftantine; bie Kammer wollte Schranken, damit ber 
Marſchall die Eroberungen nicht zu weit ausdehne. Es wurden 
Spezialfonds votirt. Gewiß ſcheint aber, und das Minitterinm 
wird die Depeſchen auf ber Tribune verliefen, daß ber Marſchall 
geihrieben bat, 7000 Mann fepen binreichend, ſich Conſtautine's 
gu verfihern. Der Fehler liegt alfo an Hru. Clauzel, ber etwas 
Sascegner und Freund von Abenteuern ift. Das Bulletin von Con: 
flantime hat große Beſtuͤrzung in den Grmütbern verbreitet, 
und das Minifterium®pat «8 nicht einmal fo befannt gemacht, 
wie man es ibm gefcitt hatte. Es iſt unmoͤglich, im dieſem 
Jahre eine mewe @rpedition zu unternehmen, man wird aber eine 
ſehr beträchtliche Streitmacht nach Wigier ſchiken, um die @inge: 
bornen zurüfgutreiben ,„ die durch dem legten Verluſt neue Ent: 
f&lofenheit und Muth gewonnen haben müfen. Man hat den 
Marſchall Elanzel noch nicht abberufen, er wird aber in Anrjem 
burg den General Damremont erſezt werden. Dad Minifterium 
wird nicht wagen, ben Kammern gegenüber fein Epftem ber 
Preisgebung geltend zn machen; man wird halbe Maafregeln 
ergreifen, um ber file die Beibehaltung vom Algier ſehr beftimmt 
ausgeſprochenen Öffentlihen Mepnung Genüge zu leiften. Be: 
tanntlih wurden alle Keldzugeplane zwifhen dem Marfhal Mair 
fon und dem Gouverneur Clauzel verabredet. Alſo wird man 
daraus ſchwer der Verwaltung der HH. Mol und Guizot einen 
Vorwurf machen können, wenn fie angegriffen werden follten. 
Das Bulletin des Moniteurs ift nicht genan, und Privatdriefe 
geben noch folgende Detailed. Die Erpeditionsarmee beftand aus 
6300 Mann; Kranke oder Verwundete 2200; Todte 1500; ein 
Regiment von 1200 Mann völlig. besorganifirt. Mach Bona find 
böchftend 2300 Vajonnette zurüfgefommet. Jedermann gibt zu, 
daß bie Araber jener Sebirge fib mit dem größten Mutbe ge: 
ſchlagen haben. Die frangöfiibe Armee bat ſich ebenfalls auf 
dem Ruͤtzuge fehr tapfer gebalten. — Der Herzog von Nemours 
wird Diefen Abend bier erwarten. — Sie werden mic vielleicht 
fragen, wie ed fomme, daß die Fonds wicht gefallen find? Man 


muß aber wiffen, baf ber Schaz Auf feine eigene Rechnunz 
operirt, und daß ihm immer Mittel zu Gebot ſtehen, wenn 
nicht jene plöslihen paniſchen Schreien eintreten, welche bie 
Regierungen erſchuͤltern. Uebrigens ift dad Geld fortwähreny 
felten, unb ber Dislonto ſteht auf ben Hauptplägen ſehr bo. 
Niederlaube, 

Haag, 17 Dec, In ber geftrigen Sijung ber zweiten Kam⸗ 
mer ber SGeneralftaaten wurde ber Sefezesentwurf über bie Aus» 
bebung der Nationalmiliz für 1357 (ein Dann anf 500 Seelen) 
mit 35 Stimmen gegen 14 angenommen. 

Jtaliem 

t* Rom, 15 Dee. Ein päpftlibes Breve am den Proba 
tario Kardinal Pacca verorbuet, daß in Zukunft bei Heirathen 
zwilden Verwandten, wobei eine paͤpſtliche Licenz erforderlich 
it, dieſe durch bie Bilhöfe direkt vom der Wataria zu vers 
langen ik. Die Bewilligung von ſolchen Anſuchen fan nur 
erfolgen, wenn bie triftigften Gründe, die Zeugniſſe und Bes 
weile von ben Biſchoͤfen felbft eingeſchitt werden. Dadurch wers 
den bie biäherigen fogenaunten Kommiſſarien überfidifig, und 
die Erlaubniß zu folden Ehen wird nur in auferorbentlichen 
Fällen ertheilt werben, Diefed Breve ift bereits gebraft, aber 
noch nicht veröffentlicht umb bürfte wohl erſt bekannt werden 
wenn alle Biihöfe der latholiſchen Epriftenheit zugleich durch ein 
Rundfsreiben bie näheren Juſtruktionen erhalten. — Wie man 
ſich erzählt, fol der König von Neapel von ber biefigen Megie: 
rung bie Erlat buiß verlangt haben, ohne durch bie Duarantainen anf: 
gehalten zu werden, feine Reiſe mach ber Lombarbei durch den Staat 
machen zu dürfen, was natürlich nah den einmal anerfannten 
Gruädfägen und den beftehenden Vorſchriften nicht gugeftanden 
werden konnte, Die öffentliche Mrepnung ſpricht ſich ſehr gün: 
ftig barüber ans, daß bie Megierung ſelbſt bei einem Souveraiu 
feine Ausnahme macht. Uebrigens bat bie Regierung, um Dei 
fende und noch mehr um bie für unſte Campagna fo nöthigen 
Landleute aus dem Neapolitanifchen im paͤpſtlichen Staate ein: 
zulaſſen, eine Quarantaineanftalt im Rieti errichtet. Der ge: 
ränmige Palaft eines dortigen Ebelmanns ift für Reifende, mit 
alem Nötbigen verfeben, bazm beftimmt. Kür die zahlreichen 
Landiente find mehrere hundert Barraken erriktet, um fie wäb- 
rend der Quarantainejeit aufzunehmen, Golte fi imbdefien 
ein Cholerafall zeigen, fo wird bie Sraͤnze unwiderruflich ger 
ſperrt. Wie forgenfrei man ſchon bier it, beweist der Um⸗ 
ftand, daß mebrere Damen aus ben erften roͤmlſchen Familien 
eiu nit unbebentenbes Kapital niedergelegt haben, um von bem 
Zinſen jaͤhrlich ein Dauffeſt zu begeben, daß der Himmel bie 
Stadt Aom vor ber Krankheit deſchüzt habe. Es ift zu wün— 
ſcheu, daß bie guten Leute ihrem Jubel mit zu früh aufteilen, 
denn biefe Krantheit bat während ihres Werlaufs durch Europa 
fonderbare Epränge gemacht, und Etädte und Ortſchaften, wo 
man fich ganz fiher glaubte, plöglic überfallen. 

Deutfdlann 

"Münden, 22 Dee. Es verbreitet ſich das angenehme 
Gerücht, daß 33. MM. ber König umd die Königin von Grie⸗ 
chenland num dennoch im Unfange des naͤchſten Monats bier ein: 
treffen werben, da man hoffen darf, daß bis dabim' die Kraul⸗ 
beit! gämzlich vorüber ſeyn merdei Die beutige amtliche Auzeine 
bed Standes ber Vrechrubtlranten, ber fi ſehr bedeutend vermin⸗ 
dert bat, ſcheint zu biefer Hofuung zu berechtigen. — Bon dem 
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Uppellationegerichte zu Landehut iſt der bafige Appellationsge⸗ 
risteratb Hr. Mehn, und von dem Appellationsaerichte zu Aus bach 
der Arpellations zerichtsrath Fürft Eugen von Werbe, an das bie: 
fige Dberappellationdgeriht befördert worden, — Roigenbes iſt 
der heutige Stand der Brecruhrkranken: Wem vorigen Tage 
437, Zugang 10, Summe 1475 geneien 52, geftorben 7, in 
arztlicher Behandlung verblieben 88. — Im Lamdgerihtebezirt Au 
am 21 Dec.: Vom vorigen Tage 14, Iugang 1, Summe 15; 
genefen 4, geftorben 1, im ärztlicher Behandlung verblieten 10. 
Borbeugend behandelt 6. — Im Landgerichtsbezirk Minden am 
30 Dee.: Bom vorigen Tage 12, Zugang 1, Summe 15; 
genefen keiner, geftorben 1, im aͤrztlicher Behandlung verblieben 
43.  VBorbengenb behandelt 4, 

** Frankfurt a. M., 19 Dee. Der nenlih auf einem 
Drivatballe fiatt gebabte Auftritt, wo befanntlih bie adeligen 
Damen bei dem Erfceinen ber Gemahlin bes frangöfiihen Ge: 
fandten den Salon verliefen, möchte, Alles genau erwogen, wohl 
nur aus dem Geſichtspunkt einer weiblichen Jutrigue, wie der: 
aleichen zum Deftern im geſellſchaftlichen Leben vorfommen, zu 
betrachten fepen. Sohin erſcheint es als uͤbererlt, wenn deut: 
{de Blätter den Schluß ziehen wollen, es moͤchte jener Auftritt 
den Hrn. Baron A. v. C. veranlaffen, feine Abberufung von fei- 
ven hiefigen Poiten zu verlangen. Zudem wird noch verfikert, 
daß der ganze Vorgang von Seite fehr bedeutender Perionen in 
den hoͤhern Megionen äußert mißbiligt worden, fo daß naͤchſtens 
von ihnen Schritte zu erwarten wären, wodurch ſich ihre voll: 
tommene Theilnahmloſigkeit daran durch die That äußern 
dürfte, Unter andern fprict man von einer Einladung auf 
den bevoritchenden Ball bei Hrn. v. Dubril, — Die Direltion 


ber 2efegefelfkaft bat in ber Note explicative bed Hrn. El.. 


Durand — die, wie man vernimmt, bevor fie dur den 
Druf veröffentlicht warb, ihre im Mannfeript zugeftellt, von ber: 
felben aber zuruͤlgeſchilt worden mar — keine hinlänglibe Wie 
derzutmachung ber ibe zugefügten Beleidigung gewahren wollen, 
Vielmehr bar ſich dieſelbe bemüffigt gefunden, besbalb bei ber 
Polizeibehörbe Beſchwerde zu führen, vor welder denn aub Hr. 
Durand kuͤrzlich erfaien, und die ihm angeſonnene reparatoriice 
Erklaͤrung au Protololl gab. Ein Auszug biefes Protokolls fol 
nun demmäcdft der Direktion zugeſertigt und mittelſt öffentlicher 
Wuflage oder Unſchlag im Lolale der Gefellihaft zu deren allge: 
meiner Kenntniß gebrabt werden. — Dem k. großbritanniſchen 
Geſandten, Hru. Sartwrigbt, fteht, wie man vernimmt, bie Ber: 
leipung der Mitterwärde (Hnighthood) von Seite feines Monarden 
bevor. Da indeffen biemit gewiſſe feierliche Förmlichleiten ver: 
bunden find, zu welhem Behufe beifen perfönlihe Gegetmwart in 
Eugland erforderlich kit, fo wird derfelbe die betreffenden Titel 
erft nach feiner Mülfunft von dort feinem Namen beifügen. — 
Unter den mebrfaden Beftellungen, die der Großfürt Michael 
von Rußland bei Gelegenheit feiner legten Anweſenheit zu Franf: 
furt bei Hiefigen Juwelieren madtte, befindet fih aud eine pracht⸗ 
volle Dekoration bes E, ſardiniſchen Ordens della Ssma An- 
nunziata, ber bemfelben fon vor vielen Jahren verliehen ward, 
Man will barans fliehen, es beatfidtige Se. f. H. demnädit 
einen Beluh beim Turiner Hofe. — Obſchon im ganzen Ver: 
laufe der gegenwärtigen allgemeinen Geldkriſis kein einziger Un: 
fal von einigem Pelang am biefigen Haze offenbar warb, fo 
will mas doch in mander Hinſicht eine Beihranlung des Zurud: 


auſwandes, vergleihsweife zu frübern Winiern, auch bier be 
merken. Man ſchreibt bis, theilmeife wenigſteus, dem großen 
Veriuften zu, die auch Frankfurt in Folge der Wanblungen er⸗ 
litt, welche befonders die Kurſe ber fpanifhen Staatdeffelten er: 
fuhren, und die, freilich nach fehr unbefiimmten Berechnungen, 
auf a bis 5 Millionen Gulden angegeben werben. 


Deftreicd 

Goͤrz, 5 Dee. Zu einer Zeit, wo durch den tollen Verſuch 
Ludwig Napoleons in Straßburg die Aufmerkſamkeit Europa's 
neuerdings auf das Napoleoniſche Geſchlecht rege gemadt wurde, 
mag es zur Sharalteriftit der Perſonen dieſer Familie nicht 
unintereffant ſeyn, Kolgended zu erfahren. Die in bem eine 
Stunde von Goͤrtz gelegenen Schloſſe Sanale wohnende ehemalige 
Dringeffin Eliſe Bacciochi, Tochter ber Schweiter Napoltons, 
Fuͤrſtin von Piombino, nunmehrige vermaͤhlte Gräfin Camarra, 
welche ſich ſtets durch ihre männlichen phantaſtiſchen Manieren 
auszeichnete, bat am Tage bed Leichenbegaͤngniſſes Königs Karl X 
bie Würde der Frauen auf eine allgemeinen Anſtoß erregende 
Weile verlegt. Sie kilte, während ber feierliche Zug fi bereits 
in Bewegung geſezt hatte, von ihrem Lambdfize im die Stadt, und 
flieg mitten im Gedränge an einem Gafthofe ab. Dort trat fie 
an das Fenfter, und ſah, eine Pelzmuͤze auf dem Kopfe, bem 
Zuge zu. Als derfelbe vorüber war, begab fie ſich zu Fuße in 
die Vude einer Puzmacherin, und kaufte fib einen mir farbigen 
Bändern geſchmükten Hut, dem fie auffegte, und mit biefem Uns 
zuge iu die Domkirche eilte, Hier waren für die Damen dee 
Adels refervirte Pläge, auf welche fie fib drängte, und mitten 
unter den in tieffter Trauer anmelenden Damen Poſto faßte. 
Als der Gottesdienſt begann, ſah man diefe unweiblide Frau 
den Herzogen von Bordkaux und Angeuleme gegenüber, und fie 
ſchien ſich nach ihren marlirten Bewegungen über das Erftaunen 
aller Anweſenden hiuwegzuſezen. Man begreift nicht, mas dieſe 
Dame zu einem fo auffalenden Schritt veranlafte, und weiß 
nur, dad der Herzog und die Herzogin von Angouleme vor ber 
Ankunft des Königs Karl X einen Aueflug im bie Umgebung 
unferer Stadt machten, und am Schloſſe Sanale den Wunſch 
äußerten, dieſes Schloß und den Garten zu befichtigen, worauf 
die Gräfin Camarra ſich entſchuldigen lieh, fo daß beide koͤnigliche 
Hobeitem, ohne daß Schloß gefeben zu haben, umtehrten. Die 
Gräfin Camarra lebt übrigens, da ihr Water ſehr reich ift, im 
den glängenbiten Umftänden. (Hannov, 3.) i 


Bdrien:-Radhridhtem. 

Zondon, 15 Dec. Konſ. 5Proz. 887/; ; ſpaniſche aktive 
Skuld 20%,; portugiefiihe Fonds 45. 

Amfterdam, 17 Dee. Intear. 53.5 5prog. Gert. 99'%ıs 5 
Aanf. 22°; 8" ,prog. Sond. 957,5 3*%,prog. 764,5; Ardoins 
19 955 5pros. dir. Met, 9914. 

Zrauffurt a, M., 20 Dec. zproz. Metalligued 105”165 
aprogentige 987,5 Sprogeutige 73'445 1854er Looſe 11743 
Bantaftien 1655. 

Berlin, 19 Dec. avroj. Staatsſchuldſcheine 104°, 5 preuf. 
engl. Obligationen 99; Präntienfcheine der Seeh. 62'"/2- 

Wien, 19 Dec. Metull, 103%; 4Pror. 99%,5 39rog. 74% 5 
iB34er Eoofe 1474; Bautaftien 1595; Nordbapn 107°. 
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Verrantwortliche Medariton: E. J. Stegmann; Guſtav Kolb. 
Meriaz der J. G. Cotta'ſcoca Ana bandiung zu Stuttgort. 
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Die — und die — in Damas kus. 


‚Major Stinner, im Dienſte der oftindiihen Kompagnie, 
fehrte im abe 1835 nach Indien zuruf, und wadlte dazu ven 
Meg über Aegppten, Palaͤſtina, Sorien und den perfiiten Meer: 


bufen. Seine Neitebefbreibung ift vor Kurzem in London er: 
fdienen, und gibr ein lebbaftered Bild des gegenwärtigen Zu— 
ftandes der Provinzen, bie er burdreiste, als die ber meiſtea 
Meifenden. Der Major reiste nicht wie ein arofer Herr mit 
einem bemafneten Gefolge, und fpribt nicht fo viel ale Lamar⸗ 
tine von feinen Piftelen , aus dem einfaben Grunde, weil er 
keine mit fi führte, noch fonft Waffen irgend einer Art. Cr 
nahm einen arabifchen Bedienten, der etwas italteniſch ſprach, 
in Mieranbdrien, und in ber arabiiten Wüſte einen Bebuinen 
als Bedelung mit, und fand Teine Grlesenbeit fein Vertrauen 
auf die Araber zu bereuen, obgleih er bidmeilen in ſonderbare 
Abenteuer fiel. Uebrigend bat er eine ganz befondere Bolation 
zum Reifenden, denn er f&eint einen ganz orlentaliiben @leib: 
muth in allen Umftänden und unter allen Beihwerlibfeiten zu 
finden: Degen und ſchlechte Nadrung, eingeräucerte Sitten 
und Sonnenfdein, Diebe und bigorte Mubanımedaner maden 
feinen Eindruk auf ibn, nur bie Kliegen fveinen feine Phile— 
fopbie bieweilen aus bem Gleichgewicht zu bringen. Geine Urt 
zu reifen bradte ibn mebr in Berübrung mit ber Vebendart des 
gemeinen Volls in Palaͤſtina und ber Wuͤſte, ale die mei- 
ften Meifenden, Burföarbt etwa audgenommen, aber er bat in 
Belbreibung derielben einen unfkäzbaren Vortbeil über diefen, 
in feiner Art unvergleihliben Meifenden. Der Major it nem: 
fi kein Gelehrter, ſucht feine Inferiften und Ruinen, und bie 
Berichtigung der Beograpbie ift feine lleinſte Sorge, er gibt 
fi daher forgenlos. dem Eindruf des täglichen Lebens, das ibn 
umgibt, bin, unb beicreibt feine Abenteuer mit einer Leb— 
baftigfeit und Einfachheit, bie bem Leſer eim vortreflihes 
Bild diefer Länder gibt. Wir verweilen auf die größern Aus— 
züge, welche die Zeitihrift „Unsland” in den Nummern vom 
December d. 3. aus jener intereffanten Meife gibt, und bebrn nur 
einige Stellen aus Sfinnerd Aufentbalt in Damaskus aus, zur 
Erläuterung des Charafterd ber neuen aͤzpptiſchen Herrſchaft 
dafelbt: Major Skinner quariierte ib in Damaskus im Frau: 
siefanerklofter ein, und befuhte die Stadt in feiner europäl: 
{hen Tracht, da Scherif Bey, der agpptiite Generalgouverneur, 
feinen Wunſch geäußert hatte, daß Europäer ibre Kleidung nicht 
andern ınödten, indem er die bigotten Damasſcener zwingen 
will, fi daran zu gewöhnen. *) Der Major fährt fort: Es 
war Freitag, und bie ganze mubammedaniſche Bevoͤllerung war 
nah dem Mittagdaebet in Demegung und auf dem Wege nah 
ben Barten, bie ihr Paradies bilden. heilende mögen ſchrei⸗ 
ben, was fie wollen, fie werden doch Miemand, der mir dem 
Orient unbetaunt ift, rinen Begrif einer orientalifhen Volte: 
menge geben. Ih miſchte mich unter bie Menicenmaffe, die 
ſich durch dad Kaupttbor ergof, und erregte durch meine Tracht 
einen mir unbreguemen Grad von Nenaierde. .... Im eins 





*) Sonſt hätte jeder Guropder das Leben verloren, wenn er bie 
ſes Wagſtüt unternommen, Noch Lamartine mußte fi ver 
Heiben. 


ger Ent höhe» von TER * ik ein feliet Dia, Ewa 800 
Kup lang, wo die Tücken den Dſcherid zu werfen rflegen, und 
an dem bier der Flug Baladda mit großer Schnelligkeit ſtroͤmt. 
Am Ufer fiien viele Gruppen rauhender Tiürfen auf reicen 
Teppichen, wäbrend die Meiter ihre Pferde herumtummeln, bie 
fie faum mebr fteben fünnen. Die Frauen jijen auf einer An- 
böbe und feben zu, denn obgleich fie fih in Damasfus niot fe 
ben laſſen bürfen, fo dürfen fre wenigſtens feben, was fie wollen, 
Weun chriſtliche und jüdifche Frauen berausfommen, fo ſezen fie fi 
in eimiger Entfernung unter Bäume, oder in entiegeue Win: 
dungen des Ufers; dieſe plaudern und rauchen zuweilen unver: 
ſchleiert, und meine ungewöhnlihe Tracht verikafte mir oft Ge 
legenbeit, bie fhönften Gefitter in der Melt zu ſaauen, ba fie 
ihre Schleier aud Neugierde Öfneten, um mich brffer zu feben. 
Die Damadcenerinnen gelten für bie fhönften Frauen im Orient, 
und fo viel ib von ibmen geſehen babe, bin th geneigt ed zu 
glauben, Scherif Ber, der Aupptiihe Generalsouvernene, faß, 
umgeben von feinem Stabe, am Flug, bis das Epiel des Dice 
rid in vollem Gauge war, worauf er ein pradivolles Pferd be⸗ 
jtieg und fib in die Mitte dee Gerimmels ſtuͤrzte. Diefer 
Play ift der Pieblingdort der Damarcener, bob fusen mande 
Gruppen einfamere Pläge, wo fie unter blübenden Mprifofen: 
büumen niederfijen; überall, wo eine Unzahl von Leuten ver: 
fammelt ift, wird eine wandernde Kaffrebude aufgefsiägen, und 
an ben fern der gabliofen Bade ſtehen Menſchen mit Pfeifen 
und laden bie Voruͤbergehenden zum Nauen ein. Ich ging 
den ganzen Nachmittag umter dieſer Menge berum, für bie ich 
ebenfalls ein Gegenſtand großer Neugierde war, ba viele unter 
ihnen nie eine fräntiike Tracht gefeben batten. Ich nehme mic 
in Vergleibung mit den meiten Kleidern ber Türken ſchlecht 
genug aus, unb bie türfifhen Frauen murmeln: Gott ift barm⸗ 
bergig! und feinen um Schuy gegen meinen unglüfbringenden 
Unttit zu beten, und die Chriftinnen laden laut, und machen 
in ihren füßen Stimmen Kommentare‘, die meiner @itelfeit 
nicht ſchmeicheln. Ich ·ging vor einer Gruppe berfelben, und 
403 zufälig mein Taſchentuch, um ben Staub von meinen Au— 
gen au mwifchen, was ein ſo unermeßliches Gelaächter erregte, daß 
ib glaubte eine große Unanftändigteit begangen zu baben. Ich 
ftand in großer Werlegenheit mit dem Taſchentuche in ber Hand, 
und eine Menge Frauen ſchlichen herbei, das Wunder zu feben. 
Am Gnade ftefte ih die Urſache dieſes Jubilirens wieder ein, 
wag ein-algemeines Hindeflatiben und verboppeltes Gelächter 
zur Folge hatte, — Ich erreichte das Franzietanerllofter gegen 
Abend. Es enthält abet Mönde, welche bier zum Studium bes 
Arabiſchen unterhalten werden, und das Klofter ift zum biefem 
Debnf vom König von Spanien botirt. Die guten Mönde find 
ſeht freundlich, balten aber gar firenge Faſten. Ich batte wer 
geſſen, daß es Faſtenzeit war, bis ic zum Abendeſſen fam, mo 
ih nah einem mübfeligen Tag mit einem Kohl zufrieden feun 
mußte, Die Mönde baben viele Häylive Geſchichten zu erjäb- 
len über bie Tprannel, ber fie früher andzeiegt waren, fo febr, 
daß fie nie mehr einem Tuͤrken ihr Thor zu Öfnen wagten. Ihr 
größter Feind ift eben auf Scherif Deos Befebl enthauptet 
worden; biefer batte ibm fagen laſſen, daß er fib wegen einer 
Unflage bei ibm zu verthbeidigen babe; ber Türke ſcolug dem 
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Boten des Bey und wurde hierauf von Soldaten vor dieſen ger 
bracht. Er war ein Mann von aroßem Reichtdum und Einfluß; 
du haſt, fragte der Bep, meinem Diener Widerfland geleifter? 
— Ja! — Köpft ihn! Dis zeſchah wenige Schritte vom Divan 
- des Ben, und ber Leichnam blieb dem ganzen Tag als ein war: 
nendes Beifpiel für Andere liegen. Diefer Mann pflegte, wenn 
er Geld wollte, ind Klofter zu geben, und da er zu mächtig 
war, ald daß man ihm den Eintritt verweigern fonnte, fo drang 
er ind Innere, erklärte, daß er fo und fo viel Geld brauche, zog 
. feinen Säbel, und blieb im Hofe unter Drohungen unmittel: 
barer Hinrichtung aller Mönde, bie fie bezahlt batten, 
» verlangte er eine Flaſche Vranntwein, und trank mit Gott das 
Gedeihen des Kloſters, wobei er fie zwang mit ihm anzuftoßen.... 
Sonntag iſt noch ein größerer Faſttag als Äreitag, denn bie 
Shriften find zwar weniger sablreib als die Muhammedaner, 
fie zeigen fi aber Sonntags in großer Unzabl, Dei Tages— 
anbrud fuͤllte fib die Kirche des Kloſtere, die Frauen faßen ver: 
fleiert in einer vergitterten Gallerie, die Männer knieten un: 
ten. Nach ber Kirche ging ib auf der Straße vor dem Kloiter 
auf umd ab, und da Ich ein Magnet fir alle chriſtlichen Ainder 
von Damaskus bin, fo ermutbigten ſich die Frauen bald auch. 
Unter ihnen waren einige, welche mic Freitags wegen meines 
Taſchentuchs ausgelacht batten, und id entdefre endlid, warum 
es fie fo in Erſtaunen geſezt habe, Sie batten nie Taſcheu gze⸗ 
feben, und fo viele zarte Hände wurden in die meinigen geitekt, 
daß ich einige Muͤhe hatte zu entgeben, che meine Kleider in 
Stüfen von mir geriffen und ald Reſte eines Ungeheuers ver- 
tbeilt wurden, Zede Antwort, die ich meinen ſcoͤnen Fragerin: 
nen gab, fezte fie in immer neues Erſtaunen. Ich fagte, ich ſep 
nicht verheiratbet. Warum, warum, o Franfe? riefen alle, und 
drangten ih um mich, um dad Geheimmiß zu erfahren. Der 
Thürbiter des Kloſters, ber ſah, daß ih Muͤhe hatte mic aus: 
zubrüfen, näberte fib, und verbolmetfhte mir eine Frage, 
welche eine alte Frau mit großer Ernftbaftigfeit am mich ges 
macht hatte, nemlich ob es wahr fen, daß in fräufifhen Kan: 
dern Männer und Frauen in den Strafen Arm in Arm ge 
ben? Ich konute das Faktum nicht läugnen, und dieſes Ge: 
ſtaͤndniß brachte ein ſolches Entiegen hervor, daß mich mein 
Auditorium gänzlich verlief, — Ib habe Scherif Bey einen 
Beſuch gematt; er mar früber Paſcha von Ober: Happten, 
amd iſt durch Heirath mit Mehemed Ali verwandt, Er gilt 
allgemein fir ſehr fähig für feinen ſchwierigen Poften, und er 
bat den unruhigen Geift der Türken in der Stadt fehr gedämpft; 
fie dürfen feine Waffen tragen, und die pompöfen Nenommiften, 
welhe noch vor einigen Monaten mit Piftolen beladen waren 
und ihre Eäbel bei jedem Anlaß zogen, [leihen jest mit einer 
ungemein befheidenen Miene durch die Straßen. Die Hänfer 
find jedes wohl mit Waffen verfehen, und Scherif Dep bat bie 
jezt nit zewagt Die Stadt zu entwafnen, wartet jedoch nur auf 
eine Selegenheit und auf Vermebrung feiner Beſazung, die bios 
aus 609 Aapprifken Soldaten befteht,  meite nicht hinreichend 
find die Thore zu bemahen, geſchweige eine Berölferung von 
209,000 Menfhen, die bem Sara größtentbeilg abgeneigt ift, 
im Saume zu halten. ) So iſt es in allen großen Städten in 





*) Die ãgpptiſche Befajung if feit dieſer Zelt auf drei Reaimenter, 
beflenend auf 17,009 Wann, vermehrt werten. Die Dritigfeik, 


wahr genng! 
thig gehalten: ber ägppfifden Nemee: ein Treffen zu liefern, und: 


Dann 


Sprien, und Ibrahim marſchirte nach Jtonium, während er feine 
birrerften Feinde ‚binter ſich lleß, ohne an irgend einem Orte 
eine Beſazung von sono Mann am laflen. Die Türken haben 


ſich dem Fatum unterworfen. » Was haͤltſt du von Ihrafkhns 
Armee7 fragte mich Scherif Dep. Sie ift unnöthia, faate ib, 


er erobert wit feinem Namen: Der Bep lachte, und ſagte: 
Die Tuͤrken hatten Damaſscus zu Ehren für nö⸗ 


zogen nach vielen Rodomontaden im Tchlechter- Ordnung. und 


ſchwerfalliger Ruͤſtung hinaus; ſobald fie aber die regelmäßigen 


Truppen des Paſcha von Wegnpten fahen, welche den Befehl. bat: 


"tem ihr Feuer zu ſparen, bie bie Tuͤrlen auf-balber Echufweite 


waren, mährend ein Korps arabiſcher Kavallerie bereit ‚gehalten 
warde, bie Flüchtlinge niederzubanen, fo. Aohen bie. Türen nad 
der Stadt, wo lie mit Spottgelächter empfangen wurben. Eo 
fiel Damatcus. Ib fand den Paſcha auf feinem Diman figend, 
vor ihm ein armenister Dolmetſcher auf ben Anien, und neben 
ibm ein febr gravitätifher Mollah, Der Generalgouverneur 
ſteht im Geruch, ein ſchlechter Mubammedaner zu ſeya, und 
wird angetlagt, im Ramadan öffentlih geraubt und Kaffee ge 
trunfen zu haben, Eben fo kat man ihm oft einen Umgläubigen 
mit dem Gruß: „Der Friebe ſey mit dir!” aureden hören; ein 
gehaͤſſiges Verbreden. Er boft durch diefe Behandlungsart der 
Epriften Diele zu ermuthigen und ihre alten Unterbuiter zu bes 
muͤthigzen; die ſpriſchen Chriften haben. wie es bei Freiges 
laſſenen zu gehen pflegt, ſich in das ihrer frühern Demuth ent⸗ 
gegenzeſezte Ertrem geſtürzt, und bereiten ſich, mie ic füͤrchte, 
durch ihre gegenwärtige Prablerei einen harten Zag ber Vergelk 
tung, wenn bie depptifche Macht finten ſollte. Die hriftlichen 
Priefter beforgem daſſelbe, und prebigen ‚gegen die @itelfeiten 
diefer Melt, aber umſonſt; jeber Chriſt reitet jest Pferde, und 
jeigt fi in den ihm früher. verbotenen Karben, "einige mengen 
ſich ſogar unter bie Spieler bes Dſcherid, und find ſo wuver« 
ſchaͤmt in idrem Betragen, als die Tuͤrlen je iwaren. — Naudem 
Scherif Bey eine Taſſe Kaffee zrtrunken hatte, ließ er ſich eine 
Flaſche Ligueur geben, und labte ſich mit großem Vergnügen 
daran. Cr bot dem Mollah auch davon an, dieſer weigerte ſich, 
ſchlug es poſitiv ab, aber ſchielte doch darnach. Der Paſcha be⸗ 
Rand darauf, der heilige Mann vertheidigte ſich, aber der. Sklave 
ftand mit dent Glac wie eine Bildſaule vor ihm, und der Mollah 
gab am Ende nad, 


Die ſchreibenden Frauen in Sranfreich.. 


2 Paris, 3 Den In bie Frangöfinnen ift, wie weiland 
in die Engländerinnen, und. bin und wieder aud in die deut: 
ſchen Frauen, die Schreibewuth gefahren; aber die Franzöffanen 
machen, dem Natiomalbarafter gemäß, böbere Präteufionen. 
Frau v. Stael und ihr Antbeil an der Tolitit unter bem Diref« 
torium, ihre Verſuche während der Kaiferzeit und zur Zeit der 








mit der Idrad im bis jejt ſich in Gyrien gehalten hat, bat Ähren 
Grund in der alten felndſchaft der verſchiedenen Nationen und 
ber verfchiedenen Parteien in den großen Städten. Damase us 
enthaͤtt 50.000 Goriften, und die tärfifhe Berbtterung iſt in 
wei Parteien gethelit, melde fich feit uften Zeiten halfen unb 
verfolgen, und zwiſchen denen Die Aeapptier bie jet das Bleidh: 
gewicht achalten Haben. Note d. Nedafı. d. Auslande. 
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Reſtaurgtien zu Felisiicher Vrdeutung emporgufielgen, find weit 
Wir baben keine Zrau v. Stael mehr, und die doliris : 


berühmt, 
nel gefinnten Frauen, weite ihr naaſtreben miörten, beftmur 
zen fi wenigſtens nicht Öffentlib die Feder mir fhmwarzer Dinte. 
Menn aber unfer höherer politifter Weiberftaat nicht die Bühne 
ber Preffe zu deſchreiten frebt, rührt fib ein Naclaß faint: 
fimoniftifher - Frauen, Fourriériſtiſcher Pythien und Beitas 
linnen befto tbätiger. Die femme libre will fi nicht aufge: 
ben. Enfantin bat verzmeifels Funcn ‚uud das Meifang nah 
Uegypten nehmen, aber nicht fo die femme libre. ie baben 
einen vollftändigen litteraxiſchen Weibertlub gebildet. ‚Sphade 
daß fie niöt den Ariftopbanes in griechiſcher Sprade lefen loͤn⸗ 
nem; 'oder daß Keiner ihnen das ganze Weiberregiment dieſes 
grofartiaften aller Dämonen jur Kurzweil in moͤglichſt anfländi: 
ger Sprage zu überfegen tradtet. Kunftighin fol es, die ſen 
"Damen jufölge, unter Minuten und Franch 'pleide Rechte ige: 
ben: 48 jſt die die von den, Saing Eimoniften und Fourrieri— 
na ah zte heilige Mhamy des Fleifées and Geiſtes, mobei 
bie Weiber freilich, dein seweinen Verſtande nach etwqs zu kurz 
mwegtommen, weil ſie in dieſem Spiteme die Repraͤſentanten des 


FTleiſches find: Da cd ſich aber um ejne Beriniitiung zwiſchen 


Fleiſch und Geiſt handelt, da der antifleiſchliſche Chriſtianis mus 


abgeſchaft und der flelſchlicke Simonis mus vergoͤttert werden 


ſoll, ſo le— 10a biefer Smielgait in aller Bite.  Iundeffen wollen 
——* en Manaden nicht nur das Fleifh ſern, ſondern 
auch der Geiſt, denn ber Gott iſt in ihnen, jnd wehe dann den 
alten Perüfen, wehe dem Apollikariſch zeſinnten Brpheus ober 
ben veralteten 2pkurgen. Do finb nicht alle upire Damen mit 


fo gewaltigen Projekten a nicht alle wollen ſich durch 


itteratut / Polar, Kun und Polloisphie sur-Höbe fer Semi- 
ramis, der Gleopatra, der Eliſabeth, der Margarethe, der Ka: 
hehe v. ſ. m. verfteigen; ed gibt auch folte fhrifikehrgude 
Raturen unter ihnen, bie in durchwäͤſſerter Dinte auf bleichem 
Papier ihren durchſichtigen Geiſt aushauchen, weil fie vernom: 
men baben, der Geift Gottes fep über ben Wadern. erihienen, 
um die Erde dem Chaos zu entwinden. Diefe ſchreiben Me: 
molrem, dichten Verfe, und ergügen fih an Meinen Novelle, 
Gin bosbpoetifmer Geift, mit wunderbarer Rebegabe und Rede⸗ 
füge iſt unter bem Haufen diefer wenigen Anſpruchs vollen glaͤn⸗ 
zend erfkienen; — Madame Sand, welde alle ihre Nebenbuble: 
rinnen zein ausldict, nicht eben wegen großer Kraft, Männlich: 
keit und Gebiegenbeit ihrer Kompofitionen — zu mahrbajten 
Organismen und Stöpfungen erhebt ſich wohl eine ſchreibende 
Weibernatur niemals — aber wegen ber außerordentlichen Schön: 
beit ihrer Sprache, ibred warmen, zarten und fpmpatbetifchen 
Naturfinned, ihrer Hergensaufwallungen und dem großherzigen 
Unlagen ihres Geifted, mofir man ihr dann die bekannten In— 
fongruengen der religiöfen und politifhen Gefinnung mohl zu 
Sute balten Fan, Männerbojen ſtehen dieſer Sappho nicht, aber 
ald ein Geift der Berge und der Quellen » ald eine Priefterin 
ber Yurora, als feiernd die Seheimuniſſe bes geikirmten ‚Himmels 


flötet fie im Tone göttliber Nachtigallen. Es iſt fonderbar, wie 


das große Sprahtalent dieſtt Fran Fu dem Srede wählt, alg 
das (dmilftige Talent, anfrer aufgedunfenen Homantiter 

ar mehr in —— gehaltlofen —AA 
offenbart. -- Zn mar 





BeTTR —⏑— — > 





Runkelribenzufers Fabrikation im nördlichen Frankreich. 
Bon Hrn. Profeiior Dr. Shubarts: 


Seit dem Drut meiner „Beiträge zur näheren Kenntniß der 
Muntelrübenqufer: Fabrikation in Franfreich” find mir von Arras 
ſchaͤzbare Mirtheilungen gemorden, welche ib tdeils der Güte 
des Hrn. ErespelsDellifie, Ritiers der franı. Ehrenlegion 
und des großb. befllihen Verdienſtordens, theils elnem Zoͤgling 
unfered Gewerbe:Inftituts, Hrn. Reich, verdanke, melker mic 

meiner legten Reife nah Frankreich begleitete, feit einigen 
Monaten bei Hrn, Grespel, ber ihn ſehr freundlib aufnahm, 
arbeitet und die Anftalten deſſelben, fo wie anderer Fabritbefizer, 
gemau ſtudirt bat, Hr. Srespei bat jezt zebm Fabriken im Gang, 
ale im Departement deb Pas:de:Galais vier: zu Arras (arbeiter 
mit einer een Saulty (Mofwerd), Beifvillers (desgi.), 
‚Faucsurk (deägl.) ; im Departement der Somme brei; zu Franc 
wilers (Moßmbet), Kope (Dampfmafbine), Eaillp (dedgl); im 
Departement der Aisne zwei; zu Villeſelve (deegl.), Frieres 
(dedal.); im Departement der Dife eins: zu Francieres (Dampf: 
maſchine). ‚Er regnet im der Arbeitsperiode 1536 bis 37 auf 
eine Geſamtausbeute von drei und einer balben Million 
Pfund Rohzuker! Wie viel ih ber Guͤte dieſes Mannes 
verbanfe, habe ſch in den oben erwähnten Beiträgen geſchildert. 
Mit welcher Uneigemmizigleit und Offenheit mir Miles mirge: 
theilt murde, was ich nur zu willen winfdte, felbit genaue Nach⸗ 
weife in Betref ber. Fabrikationskoſten, des Reinertrazs, aus ben 
Bılbern des Centralcemptoirs, Tan ich nicht genug öffentlich 
räbmen. . Ich erlaube mir, eine Stelle aus einem Briefe vom 
33 Jun. hierher zu ſezen, aus welcher die hoͤchſt liberalen Ge: 
finnumgen bes Hr, Greäpel gegen unfere vaterländiihe Indus 
ſtrie hernorgeben: „.Si jai pu, par mon exemple, ma per- 
sererance et par la communication de mes procedes de 
fabrication contribuer ä la prosperit nationale de votre 
pays, ce sera pour moi un grand plaisir et une grande sa- 
tisfaction; la distance, qui nous separe, ne m'eut pas. pcr- 
mis d’ötre plus efficacement utile à la patrie de Marggraff! 
— So denft und bandelt ein Franzoſe gegen und Deutſche, wäh: 
gend Deutfche Deurfhen aus reinem Patriotismus und „als 
Wohlthaͤter des Vakerlandes“ (!), wie ed in ben Gothuer Bul⸗ 
leting beißt, für ſchweres Geld das Geheimniß (?) der Runkel⸗ 
rübenznfer:Fabrifation feiltoten und große Summen dafür ein: 
nahmen. Uebrigend hat die Zuterfabrifarion Anfang Septembers 
im nörblien Franfreih begonnen; man war mit der Ernte zus 
frieden, der Saft mog 7, bid 8% am Pöse.sirop, mar fehr zu: 
terreich und Märte fi fehr leicht und ſchoͤn, ſo daß wenig Kohle 
erforberlih war. Beit langer Zeit batte man nicht fo ſchoͤnen 
Saft, *) 


) om ber preußifgpen Gisattjettung vom 10 Dee. findet dh reine 
Sehr ‚ausfänrtice Beſchreidung des Verfahrens bed Ara. Eresvel. 


— 





[4216-18) Aonkursausfchreibung. 


Zur beffern Eimporbringung ber Aupferftechers 
tunſt in Prag und Böhmen baben die Herren 
Stände beichloffen, einem geſchitten Kupferitechen, 
wenn er fich in Prag niederlafien wollte, Jahr— 
lm aus dem ſtändiſchen Domeſtital⸗ 
er 400 fl. E. M. gegen die Berpindliefeit, 
aß er jebesinaf wei von ben bölnnifhen Sperren 
Ständen zu beftunmenden Rebrlinge unentgelds 
Ti unterriaue; zu verabrolgen. . 

Zur Realiſtrung biefes allerböchft genebmigten 
—8 werden nun alle jene Kupferſtecher, 
weiche bereit wären, ſich dem ‘Vorteile und ber 
Mervindlichkeit diefed ſtaͤudiſchen Beſchliſſes zu 
unterzieben, biemir aufgefordert, 

bie Eude Januar 1837 

ihre Erffärtingen bei dem ftändifchen Landesaus⸗ 
ſchuſſte zu Prag portofrei einzunringen, dieien Er: 
Elärungen aber zuglelch die Fugniſſe und Beroeife 
über ibre Leitungen in dev Kupferftedertunft, fo 
wicein Dieratirätägenuniß ihrer beumaligen Ots⸗ 
behbrde beizuſchliegen. 

Dom Pögniten-Riänbiken Landesaus ſchuſſe 

Prag, am Dectmber 1858, : , 


er u ER EL DR at Be Sn BEER 
1220: Hewie Nammmıtrag wurte nıchbefdnichene 
br bier aeflohlen. Im eriune bienft.vaebenft, 
ur Entderung bed Dieoes und Wirbeverlangung 
der Ufe mirwirten, und die geeigneren Nachfor⸗ 
ſchungen anordnen zu wollen... ‚ 

Auf die Wiebererlaugung der Uhr ift eine Be: 
lohning von fechs Louisb’or aefeit. 

Koblenz, den 143 December 1856. 

Der fbnigl, Over Profurator 
v. Difers, 
Beihreibung ber Uhr, 

Eine ſchoͤne goldene Repetir⸗ Eylınderuhr aus 
Neucatel; fie geht auf 8 Kupiıen unb bat eine 
Kapiet über dad Werf, worauf ein greußiſcher 

der unb La rille de Neuchatel, au Capitain 
de Kousserow 18. Decembre 1851, aravirt ift; 
das Sehaͤnſe ift ſyabn guilechirt mit, einem matt 
gearbeiteten Krang am Rande; dns Zifferblatt — 
weiß mit mitkmahlich vömiichen Ziffern und gels 
ben Hi zwifchen ben Zahlen 5 und 5 unb 
bein trefpunete der Zeiger find zwei Feine, 
wenig bemerfbare Cindritfe. —— 
An der Uber befanden ſich; N eine fleine ſehr 

3* gearbeitete einfache goldene Kette mit gol⸗ 

enem Schluͤſſelz 2) eine lange goldene Kette zum 
Umnbängen mit einem Schleber, die Ringe find 
ganz dicht in einander greifend, und find mehr 
breit als rund. 


[5252-55] Ueber ben mit re Der eins 
getommenen Johanu Konrad Jatob. auf⸗ 
mann von Trogen, Kantons Appenzell, feähaft 
zu — bat das Bezirkegericht Winter⸗ 
thur au 

Freltagaden 24 Februar 1837, 
Morgens 9 Uhr, zur Verrechtfertigung Tag ans 


geſezt. 

35 daher an alle Glaͤubiger und Schulb⸗ 
ner des in Konturs Gerathenen die peremtoriſche 
Aufforderung, fiber ihre Auſprachen und Ger: 
bindlichte iten der unter zeichneten Kanzlei genaue 
Engabe auf Stempelvpapier, fo viel mdatich unter 
Beifegung ser Berwveisurftunden im Sriginal oder 
in beglaubister Abſchrift, bis fpäteftens 

Sonnabend dem 11 Febr. 1857 
zuzuſteuen, am Werrechtfertigingstage ſelbſt aber 
verfontich, oder durch Berollmichtinte auf dem 
Gerintstianfe zu ericheinen „ alles unter dev Bez 
trohung, daß Echultner, bie ibre Eingabe zu 
machen unterlaffen, angemeſſene Nacht heile zu 
gewärtigen hätten, ſaumige Anſprecher aber (die 
arunboerficherten jebech mie mir Bezug auf die 


verfatlerten. Jinfen) ihre Forderungen einzig noch F 


bei ber Collseationsrerhandlung. md zwar unter 
zit gerodrtigender Drbnungssuße, eingeben fbnz 
nen, ſpaͤter aber damit von der vorhandenen 
Maſſe ausgeſchloſſen, oder, fo weit de durch Fauſt⸗ 
vfaͤnber gedett find, ebenfalls mit Ordnunugsbuhe 
befeat würden, enblich die am Berrechtferriaunggs 
tage Ausbleibenden (eis grundverſicherten Krebi⸗ 
toren jedoch wiederum mar mit Bezug auf bie ver⸗ 
ratienen Anſen) alle Nachtheile, welche aus ber 
Unkeuntniß ber Berhandlungen und Gerichtsbe— 
ſchluͤſe entſſehen ebunten, au ſich ſelbſt iu tragen 
haͤtteit. — Wintertbur, am 15 December 1836. 
Im Namen des Besivfägerichte ; 
C. Ed, Heiner, Notar. 


2468 
(5254-56) Is der Buchbandlung von J. G. Nitter von Mösle's Wittwe $ Brau- 
müller in Wien am Braten 1154 iſt erfpienen : 


General: Statiftik 


der 


Europäifchen Staaten 
nebſt 
einer theoretiſchen Einleitung 


Dr. Georg Norbert Schnabel, er 


€ €, Proteſſor der @tariftif in Prag. 
2 Bände, ıweite nein bearbeireie und vermehrte Auflage. Mit zwei Ueberſichtslarten. 
Im Umſchlag b ofalrt. 2 Rtolt. I6gr. oder 4 fl. EM. 


Guss) Die Fortfejzung von Jung: Stillin s Schriften betreffend. 
In J. Scheible 8 Suchhandlung in Ztuttgart erſchen: 


"Johann Heinrich Jung’s (genannt Stilling) 


- fämmtliche Schriften. 


Zum erftenmale volfftändig gefammelt und herausgegeben von Verwandten, Freunden 
und Verehrern des Verewigten. i 


15 — 2äte Lieferung a 24 fr. oder Gyr; 
enthält: ’ 


Das Heimweh und der Schlüffel zu demfelben, in zwei Banden, 


nn Bruchftüke 


aus einigen Reiſen nach dem 


füdlihben Ruſßland 
in den Jahren 1822 bis 1828. 
Mit befonderer Ruͤkſicht auf . NogayensTartaren am Aſoviſchen 
eere. 








Von 
DI. Schlatter. 


Mit 14 lithographirten Abbiidungen — — Neue, wohlfellere Ausgabe. gr. 8. 
1335. geb. 2 fl. 40 fr. 

Wer In Länder: und Bölferfunde Serandsen und Belehrung ſucht, Andet in diefem Werke beides 
vereint. Der Berfaffer, der fich bei 6 Jabren in der Tartarei aufbisit, hatte ale Gelegenheit die Sitten 
und Gewohnheiten, den Charakter, die Sprache, 325 Beſchaͤftigungen, den Landbau, Die Bıebs 
neht sc diefer interrlanten und noch wenig befannten Bölferfchaften zu beobachten, und beichteibt foldhe 
in popularrer Grradye ın feiner eigenttümlichen Beife. Die Abbudungen rriauterm Manches, und find 
eıne angenehme Zugabe. Beine 3 Reifen bin und zuruk bieten auch vieled Anziebende und Unterhaltende; 
und fauım wird ırgend Jemand das Buch unbefriedigt aus der Hand legen. 

Um das Wert auch minder beguterten Perſonen jugänglich zu machen, If diefe wohlfelle Ausgabe 
veranfaitet und der Preis von 5 fl. 36 fe auf + fl. do Er. vermindert worden, fir weichen dafleibe in alien 
Buchbandlungen zu Anden oder auf Beſtelung au erhalten il, 


St. Ballen, ı5 December ıE36. 
Huber und Romp. 


(4139) Wohlfeilſte und fehr elegante Ausgabe 


Lamartine’s Reife im Orient 
Frangöfifcher Eprache. 


Durch alle Buchhandlungen kan bezogen werden: ! 
Souvenirs, Impressions, Pensees « Paysages, 
pendant un voyage en Orient (1852 — 1835), 


. ou nutes d'un Voyageur. 
4 Volumes. Avte purtrait du l’auteur et deux cartes geographiques.. br. 4 fl. 
oder 2 Rithlr. 42 gGr. 


J. Scheible’d Buchhandlung in Stuttgart. 











4269 
[4162] 


"Drufprober vier neuer Ausgaben von 


SILVIO PELLICO da SALUZZO. 


14) Drufprobe der Ausgabe in 3 Sprachen, & 3fl. oder ANMthlr. 18 gar. 


Meine Getänganiffe. 


Mitten auf ber Piazzetta befand fich das 
Schaſſet, dad wir beſteigen mußten. Bon der 
Riejentreppe bis zu biefem Schaffote Kanden zwei 
Reiben deutſcher Soldaten; wie, gingen mitten 
zwiſchen ihnen hindurch. 


Le Mie Prigioni. 

A merıo della pi⸗raetta ers il paleo ore 
doremmo salife. Balla seala de’ giganti fino 
a quel paleo starano due file di soldatı tedesehi; 
Ppatsamımo in mezzo ad esse. 


2) Drutprobe der ital, und dentfchen Ansgabe, all. 48 fr, 
oder 4 Athlr. Bagr- 


L’inquisitore mi lese la sen- Der Unterfuchungsrichter Tas den 
tenza: — Condannato a worte, — | Yirtheilsi! ; um Tode verur⸗ 
Poi lesse il reseritto imperiale: la | theilt. uf laß er den falfer: 

a 6 ecommutata in quindieianni | lien Erlaß vor: bie Strafe iſt in 
«di earsere duro da seontarsi nella | fünfyehnjäbriges hartes nonid 
fortezea di Spielberg. verwandelt, umb anf ber Feſtung 
Spielberg abzubuͤßen. 


4) Drufprobe der deufchen Aus 


8 ift micht erlaubt, Herr, Jimen ein 


Santa Margh 
pomeridiane. 


Das Literaturblatt zum Morgenblatt Nro. 125 jagt Folgendes über diefe nennen Ausgaben : 


Il venerdi 13 ottobre 1820 fui 
arrentaıo a Milano, e eandolto a 
er ita. Erano le tre 


u fa 
dauſe erhaten, 


Mes Prisons. 


Au milieu de la Piazeetta, dtair Véeha ſaud 

sur lequel nous derions monter. De l’escalier 

ans ä cet dehafaud, dtsient rangedes deux 

Diet de soldats autriehiens, il fallut passer entre 
es deux. 


8) Drufprobe ber ital. und franzöf. Ausgabe, al fi. as fr, 
! oder AAthlr. 8 gar. 


Le vendredi 13 oetobre 1:20, je 
fus arröıd 3 Milan et eonduit & 
Sainte-Marguerite. II dtait trois 
| heures sprös midi. 





abe, a Afl. 12 fr. oder SO gar. 
tät ilmer eignen Waͤſche 
Sonnabende werben Cie, wie bie anderen Gefangenen, ein Hemd vom 


en. Au: 


„Wir baben und fon früher mehrmals gebührend Aber den ſeelenvollen und liebendtwärbigen Eilvio Pellico audgefprochen , ber unter dem jest 


lebenden italiemfchen 


ichtern nach Schitſal und Talent den erſſten Rang einnimmt, und es freut ums, baß er fo viele Anbrfennung in Deut 


ſchland 


finder. — Die bier vorliegenden anſtändigen und korrekten Ausgaben in verfchiedemen Sprachen ind für den Gebrauch 


derer beftimmt, die fich im 
türe üben wollen.” / 
Wir fügen noch binzu, daß alle Ausgaben auf weißes Belingapier mir ganz neuen 
Etuttgart, im December 1856. 


— — AI mm — — — 


— Eben ter j : Die | 
Offenbarung des Lichts 


im 
Steudenwort der vier Evangeliften. 


Erflärung der vier Evangelien vom erjien Vers bis zum lezten für 
jeden Freund des Lichis. Bon F. H. C. Laſſinsky, vermaligem, Pfarrer 
zu Bacharach. Motto: ‚Lehrer alle Völker.” March. 28, 19. Zwei 
Theile. gr. 8. 60 Drukbogen. Stuttgart. Metzzhe r'ſche Buchhandlung. 


Preis jedes Theils 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. 

Es gint dieſes Wert, deſſen erfter heit die Ginleitung und be Evangelien bes Matthaͤus 
und Marfus, ber rte Theil die bes Lutas und Jolmmnes,_nebit den erfiärenden Schriftſtellen 
enthält, im eimer leichtfanlihen, burdıtweg volfdtbämlien Sprache die vollftänbige Erfld: 
runa der vier Evangelien vom eriten Berſe des Matthaus vis zum — 
bes Johannes. Der Ausleger hat feinen ber Wege eingeichlagen , ber burch die Ien fo ſange 
und heute mwieber fo beftig ftreitenden Darteien beitreten worden. Geine einfache Auslegung ift 
ganz unparteilfch und durchaus eigenthämlich in ber Art, daß er ben urchriſt ichen Wen ber 
Apeſtel zur Ertlärung ber Shriftgegangen, indem er ben Grundſaz burdzuführen 
fuchte: Die heilige Schrift ertlaͤrt ſich ſelbſt. — Wer noch Sinn hat für dad Junere bed Mens 
chen, für Geiſt, der wird darin Reben und Wahrheit finden; jedem Richtglänbigen wird‘ darin 
ad ganze Leben Jefus jonnenflar vor bad Muge treten, das Beben deſſen, der unſer erſter 
und lester Retter bleibt. — j j 

Morritbig in alten Buchhandlungen Deutſchlands, ber dftreichifhen Monarchie und ber Schweiz, 
in Wien ber Morſchner und Jafper, Carl Gerolb. 





[kr2ı) In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig in fo eben erſchlenen und am alle 
Buchgandinngen verſchikt worden (Augsburg an die Mattb. Mieger’fihen Buchhandlung): 


LUSFSPIERE, 


ober 
dramatifcher Almanach 


für das Jahr 1837. Von 3. A. v. Kurländen 27r Jahrgang mit 7 Kupfern. 


geb. Pieis 1 Thir. 4 ar. oder 2. 6 fr. 
Der achtzigftie Grburtötag. — Das geidene Kreug. — Beliebt ſeyn oder Sterben. 


Inbait: 





Stalienifchen, Franzöfifchen und Dentjchen an’einer eben fo intereffanten als edeln Lek⸗ 
jettern gedrutt, find. 


Die Buchhandlung von Franz Heinrich Aöhler. 


(17a) Im A. Vichlers Berlag in Wie 
it fo eben erſchlenen und wurde von mir am 
alle Buchhandlungen Deutfchlands verſendet: 
Die achte, 
neu umgearbeitete Ausgabe 
3 der praftifhen 
ungrifchenSprachlebre 
für Deutſche. 
nebft. dazu gehörigeu Aufgaben und 





‚Uebungsftüfen und einem - ungrifchen Le⸗ 


febuhe. Ben 
Aofepb von Märton, 

t. E. Droiehior an der Univerfität au Wien. 
gr. 8. Wien. 1837. Mit Umſchl. 4 Chir. S gr. 
Diefe achte Unflage iſt mach einer neuen 
Lehrmethode, welche ber Herx Berfaffer feit einis 

n Jahren mir dem alüffichiten bei 
Üineerrichte in an UngeHaen Sprache befolgt 

mt, nen umgenrbeiret. . 
6. 9. Liebesfind in Leipzig. 


{4069 -71) Bei Georg Franz in München 
ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen 
auf Beltellungen zu beziehen : 


Nleuefte Erfahrungen 
auf bem Felde der homoͤopathiſchen 
Heilkunde 


jur freundlihen Mittheilung an homoͤo⸗ 
pathifche Aerzte 


Dr. 3. 3. Roth. 


Erftes Heft. Chelera Morbus, 
r ng prof. s ar. ob. 56 fr. 

Anbalt: Porkemerfung. I. Heilverfahren 
Bei ber Ebolerine. I. Heilverfahren bei ber 
Eholera, 111. Hrantengefarichten, IV. Schluß⸗ 
bemevfungen. 





— 





2410 


N Aniverſal ⸗ 


| "alles Wissens 


(4009-4) 





vollſtäudigftes euchelopädifches Worr rbuch 


—1244 


der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe, 


bearbeitet von mehr als 150 Gelehrten vu * 6 
er — herausgegeben von Bi — J 
| S. A. ierer, berzogl. fühl. Majeeirr. 


Breis: Die erftien 20 Bände 16 Nthlr. oder æ8 
oder © fl, 45 fr., der Auhang im —— der 
s Lieferungen erfch eint und jezt a unt, — die 


So eben bat der 26fte Band des vor 
von einigen Bogen folgt beftimmt In Bunde ar, und mic ihm Wird da 
bei Mieten das Nichtvollendetienn deifel em nfauf im et, ‚bitter hei 

er 


ublitum, ſich diefe vollftändigfte umd reichhaltia n, 
— engen ER em * 


. a kr., der 2a bis Site Bald. jede: ‚k EDER ar. 
Bogenzabl. ‚Eine andere Ausgabe, die in Mierteljahren in 
ieferung 3 NRthlr. @& gr, ober 5 A. 52 fı. 


anhten Wertd Die Yröfe veriaffen und wird In wenig: Kagen verfendet. Ein Yabang 
75 — Lezlton gefchloffen ı 


—— haben mehr als 1900 — von —— ———— 
te meiſten rübmlichlautend, die allgenmiwe Stimme dedipabilfums umd Käufer und drei Nandrüfe —2* 
—2 Artlkein behandelt es die Summe alles: Wiſſens und euthaͤlt, von doppeltem Unfange' ale : 


8 ne ge 5 
A rum gebeben: NN E rte 
e ib vorzägkl all —A — % 
—5 


e.Konderfatioms-tertta, nicht 


nur dafeibe, wie dieſe, ſondern welt mehr, Indem es alle Wiſſenſchaften, Kanſte und Gewerbe She fi- ſeluen Berlin: zieht 
und forgfältig beleuchtet. Ausführliche Arfüudigungen finden fich in auen guten | Buchhandlungen. " 


Altenburg, Im November 1836. 


[3205) 


- Ankündigung. 


Die religiöfe Zeitſchrift; 


Ehryſoſtomus. 


Eine katholiſche Monatſchrift, zunaͤchſt fir Gottſeligkeit und thaͤ— 
tiges Chriſtenthum. 


Im Vereine mit mehreren eathofifchen Seiftlihen heransgegeben 
Franz Seraph "Häglfperger, 


Pfarrer zu Eggltofen bei Neumarkt a d, Rott in Bayern, 
Verlag von G. Joſeph Manz in Megensburg. 


wirb aub im Jahre 4837 ihren dritten Jahreslauf fortiegen. Die Mubrifen 

bleiben biefelben, wie bisher, eben fo. werben wir, wie bisher bie afcetifhbe Tendenz 

in unfern Arbeiten vorberrfben laffen, weil ung gerade diefesals Hauptbe 
dürfniß unſerer Seit erfheint. — Zum Erbanliden wird mitunter auch Cr: 
beiterndes gegeben, 

r Unbang mird im nähften Jahrgang aus zwei Litern befteben: 

Lit. A. wird „Erinnerungen aus der ältern Kircengeſchichte“ geben, 
und zuvoͤrderſt das unſern Leſern in das Gedachtniß zurükrufen, was, vom erſten 
Jahrhundert angefangen, von Seite der Paͤpſte, Biſch fe, Goneilien und Megenten 
in disciplinariiher Hinſſcht Mibtiges geſchehen iſt. 

Lit. B. wird, wie bieher, „neueite firbenhifkorifhe Rotizen“ liefern. 


Mir boffen mit der Gnade Gotteätunfere Leſer um fo mehr zufrieden ſtellen zu 
fönnen, indem ung wieder mehrere berihmte Namen im In: nnd Auslande, als z. B. 
2. Börres, Unton Paffy ıc. tr. Yeiträge verfproden, und zum heil fchou zus 
deſen det haben, 

Der Preis eines Nabrgangs von 12 Heften (a7 — 
s fl. 24 fr. oder 3', Thlr. 
beigegeber. 


Durch die Pot kan man die Monatfarift in wöhentliken Nummern beziehen. 


Beſtellungen nehmen alle Buchbandiungen an, bie auch Vrobebefte gern zur Einſicht 
mittbeilen werden, 


3 Bogen) bleibt umperändert 
Zur befondern Sierde werben jährlich zwei Stablftice 





Verlagshandlung von 8 a. Biere. 


[4003-4100] * De 
ER LER Ai 


Legationsrath ©. h Air 
Diefe „Zeitfchrift für Porttit ae 
wird auch im folgenden Salze “rl, r I 
afte Heft des viertän Banöre, 
Kaufe diefed Monats veriendet wird, © SR it an 
ter Anderm ehe * Npanichen Bieter 
1 ete Darftellu BETT ar 
domer An —* 


en nnier 
Srfaimte ben ter den“ ie 
yu n gen nah des vormal, Mexican. eu rten 


D. Kötenye Jabata Enıayo historieo ete, dibers 
fest. und Miscellen aus Mabriber Zeituns 
gen. Der Bus aner erfcheint In. Heften,‘ von 
denen 6 einen Band bilden, nd Yan bixch, jebe 

plide Buchhandiung 3 3Lhfr. über 5 ff. 56 er. per 
and besonen werben. 
* 4856. 


Aſchaͤf, an * 16 3 
dor a 7 
AA, und PER A hi 


Li2oR) Im Derlage des Unsase ichneten AR ers 
ſchlenen und an alle Buchhandlungen verfanbt, 
nac Augsburg in die ft. Kollman wife 
Buchhandlung: 


Namen der Juden. 
pefebichtliche linterfuchung 
114 


Dr. Aus. 


3. 18 ar. oder 4 fl. 12 fr. thn. 

Der berühmte Herr Verfaſſer bat den Gi 
genitand die ſer Schrift. welcher in —8 eig 
ein befondered allgemeines aintere Ir urn 

at, aus dem geidichtiideen Stanbpfnft . 
Ph uud mit voradg icher —A ER, 

2, Fort, in Leipzig. 





laeiu Kiterarifche Meuigkeiten.-- : 


Im Berfage Unterzeichneter find erfchienen, 
and durch ale Buchhandlungen zu bezielsen (in 
Augsburg durch v. Jeniſch und Stage): 
Scäppla Emer., Undronifa. Mo: 

man in 3 heilen. 8. 5 Rthlt. 15 3Gr. 


Scävola Emer,, Ubolar der Wei: 
berverächter., Rouiau. 8. 2 Theile, 
3 Mtbir. 12 9 Pr. 

Muſiviſche Bilder, KHinterlafen von 
Kihnes Noos. 3. brod. 1 Rthlr. 
5 28. 

Aprionien. Eine Sammlung von Chara⸗ 
den und Räthfelavon Kihard Roos. 
8. brod. Chltr. 

Die Zünde Yes Vorurtbeils. Ein Ro: 
man, enthält au: dem wirfiihen Leben, 
von dev. Vlvenölcben. 5. 2 Thle. 
Py Rtolt. 

Neiſeſcenen aus zwei Welten, nedſt 
einer Dedandiung der Zuſtaͤnde In dea 
Weit: Staaten der Union, von J. H. 
Nauſſe. gr. 5. broch. 1Rthir. 9g8r. 

@in empfehlenswerthes Schulz und 

Erba uungsbuch. 

Das Leben ein, fuͤr Saulen und für 
lc, weiche fein. Leben ſich als Vorbild 
für ihr eianes gowiblt baren. — Mus 
den vier ng Pig nad der Lutberiiten 
Ueberſezung in - eine einzige Erziblung 
gebratt und mit den zum :Werjtind- 
nid notömendigen Sinnerfiarungen und 
Nachrichten von dem Yande, dem Leden 
und den Worftellungen der Juden verie: 
beavonftarl Ulerander Frege. 
gr. 8, DOrdinalre Ausg. 4 Mtbir. Feine 
Anka. ı Mtpie 12 Gr. 

(Bei-der ordin. Ausgabe bewilligen wir anf 
a2 Exemplare a Freieremplar, und auf 25 Erem⸗ 
giare 3 Frei larc.) 

Die broſchirten Eremplare auf gutem Pa: 
piere einnen fi ganz bejonders auch zu einer 
würdigen Geburtdtagd:, Konfirmationds und 
Weihnachtsgabe. 

—— — Gelegenheits⸗Reden, 
nedſt einen, drei Aufnahme⸗Lieder ent: 
haltendea Auhauge, vom Br. Frie d⸗ 
rich Piper. gr. 8. brod. 15 961. 

Rrüger: anfen, Dr., Eutjchleie: 
rung des biäherigen Kurverfahrens 
bei der ägyptischen Angenentzün— 
dang. gr. 8. brocd. ?, Mtbir, 

en een 
pathie und Allopatbienufder Yinar. 

weite Anegabe. gr. 8. dreh. 3 Mthfr, 

— ag = — 3 9ar. 
ogge, I. T- &. , Pinfichten über 
— Entiichnug und Anebiduug des 

‚edlen Wſerdes, und die zur Verbeſſe— 
rung ter Pſerdezucht anzuwendenden 
mittel, fo wie über die Nothwendiakeit 
einer veranderten Einridtung der landes- 
berri. Beftüte in Deutfchtand; uad Be: 
site, Uethelle und Vorſchlaͤge über bie 
Medtenturgiihe Trierftau zu Goͤſtrow 
von 4826 bis 1855. ‚write verm. Aufl. 
gr. 8. 1856. broch. 4 Nthlt. 5 g®r. 

Nede, gehalten am 18 Oftober 1635 
in ber Domihuie zu Guͤſttow, von €, 
Krüdmann. gr. 8. gebeftet. 5 gr. 

Truitschel, A. L. E. Grande 
Sonate (in Es) für das Vianoferte 
eu 4 lländen. Ocuv. $. 2 Rthlr. 

Trutschel, A, IL. E., Sonate 


2471 = 
(A moll) pour le Pianoforte. Oeuv. 5 
1 ’ Pr 
Sure, im Dec, 4686. 
Opitz 8 Frege. 


— — — 





{1751 Der at 24 Jahren bereits beljehte 
Schreib⸗ und Geſchälltskalender 


iſt num für dad Jahr 1857 erſchienen und in als 
ten Buchhandlungen auf ordin: Papier & 48 fr., 
auf fein Papier 34 fl. 42 fr. zu haben, Ders 
elbe iſt ebenio elegant, wie bie beiben lezten 
abrsänge ausgepnitet und enthält: Notijen⸗ 
blätter für alle Tage; Intereientabeilen von 5 
bis 5 pEi,; verfniedene Mefoloirunastareilen ; 
Burn re Hebertihten der europätichen Ctaaten, 
es deutfchen Bundes und bei Grogher zogthums 
Heſſen z forwie tie Genealogie der regierenden 
beben Haͤuſer. 

Darmftadt, ben 25 Mon. 4666. 

Garl Wilhelm Leske. 


[4204] Bei Georg Kübler in Göttingen 

if erichienen und in Mumcden In der literar.s 

artiſt Anſtalt su baben: 

Bob, A. W. Die Idee des Tra— 
giſchen. Cine phllofopbiige Abhand 
lung. 8. broch. ä 21 gr, 


Piorry, P. A. NAbhandluug über 


die hypoſta tiſche Lungenentzundung. 


u. d. Franydf. übertragen von Dr. © 
Arupp, mir einer Worrede und einigen 
Erweiterungen von £. A. Araus. gr.8 
br. & 12 gÖr. 





[4176] Bei Pichler in Wien ft nen ers 
fhienen und durch U. ©. Liebestind ap alle 
Buchtandiungen Deutſchlands werfendet : 


Zerftreute Blätter 


aus meinem Schreibtiſche. 
Bon 
Caroline Pichler. 


Mit dem neueſten, überaus gelungenen 
Portrait der Frau Verfaſſerin von Arie: 
buber, geitoben von Benedetti 
8. Wien. 1837. Sa Umſchlag broc. » Kıdir- ı» Gr. 


Geſchichte 
Blinden- Unterrichtes 


und 
der den Blinden gewidmeten Anſtalten. 
Von 


J. W. Klein, 


Direktor des Birner Blinden» Inftitmts. 


gr.8. Wien. 1337. In Umſchlag be. a Thle, 


Stehende Masken 
im Zuftfpiele des Lebens. 
In zwodlf Frestoblidern 


von 
Kitter Kraun v. Braunthal. 
gr. ı». Wien. 137. In Umfchlag broch. 16 gr. 





(4215] 


[130] In ber literar. artift, Anftalt 
Im, chen in erigienen und burp alle 
ſoliden Buchhandlungen zu bezieben: ' 


Harte von Spanienund Vor: 
tugal; entworfen und bearbeitet 
von Dr. 9. Berghaus in Berlin, 
in Kupfer geftohen von Broſe. 
Preis ſchwarz 2 Thle, 15 gr. ‚oder 
4 fl.30 8r., forgfältig illuminirt 2 Thir. 


20 gr. oder d f. — 

Bei ber Aufmertſamteit, die Epanien in 

itiſcher Hinſicht jest auf ſich —5 bat, 
dunen wir init Recht diefe Karte als die geeig— 
merite für ie Art von Belehrung unb Srien⸗ 
tırung über biefed Land bezeichnen. fen arte 
Uche Syroſo und ruͤnſtlexiſcze Ausſsfuͤhrung 
finden ſich babei im hoben Manfie vereinigt. 


1323311 Ich habe aus dein Sirchenftaate wieder 
eine neue Gendung vor uglicher ı85ir römifcher 
Weine erhalten, und biete folgende Sorten, 
mauth⸗ frei zur geneigten Abnabmne an: | 
Vino {di Roma) delle G:otte 14. 12 kr. 
Orrieio (weifse Sorte) 18. 12kr. - 
Est, Est, Est (Monteßsscone) 1.48 kr. 4 
Albano ſroth und weil) 19. 40 kr. 
Mostato di Farnese 28. 24 hr. 
Terracina (rmum Coecubae) 28. 24 kr, 
Monte-Lomparto (rivoum Labieum) 28.24 kr. 
Ärriecia 20. fr * 
Vino Santo di Terni 20. 24 kr, 

Geiktfige Aufträge erbitte ich mir in franfirs 
ten Briefen , - 

I. G. Denringer in Augsburg. 


(4241-46) Ueber Bergban und Auf 
fehürfang neuer Metalladern. 

Ein Mann, ber fih vorzüglich dem Bergweſen 
widmete, in die ſein Fache ausge zeichnete theoretiſche 
und prattiſche Kenntniſſe ſich erworben, tmd 
eine ihm allein befannte, hinlaͤnglich erprobte, 
gewiß allerdefte Methode erfunden but, Erze 
oder Meralladern_auf Die wohlfeilſte verlaͤßliche 
Art über Tags aufzuichärfen, ift genelat Seuettige 
Geſchaͤfte negen entiprechende Bebinanife zu 
übernehmen. weil er glaubt, daß tu der ge en⸗ 
waͤrtigen Zeit, wo alle Zweige ber Ju ufte 
fultioirr, auf ben Berabau_einer Sanptauelle 
felden, ſchon in den meiften Bändern ber Erbe 
u Kapitalien verwendet werben, — 
ein ſolches Geſchaͤftſanbot vielen Berabauunters 
nebmern willtommen ſeyn bärfte, — Daranf 
Neftertirende werben erfucht, Briefe mit der 
Aufſchrift 8. L. franfo in der Erwedition biefer 
Zeitung abzugeben, 


Dad Indeigene 220 Tagwert aroße, fchöne 
Schloſaut Bifenried jant Oetonemie nägft 
Raufbenren wird Lingetretener Famitienverhäfts 
nnife wenen, aus. frrier Hand um einen billigen 
due um Bimattf audgeboten. Da es eine 
er adlınde Tape bat, eine ſchoͤne Musficht ger 
nießt und mit ſadnen mafliv von Gteinen erbauıs 
ten Gebäuden vexjeben iR fo wuͤrde es ſich vor⸗ 
vous zu einem angenehmen Eoyıneraufentbalt 

x eime u ER Se nadı Berfana 
wird auch da of mit a oder auch 2 fü 
n ten befonderd verfauft, Ewalge Ma 





ü 
en 
lebhaber wollen ſich binnen 5-4 Monaten münds 
fich ober in franfirten Briefen an mich wenden, 
indem es nach Berfluß diefer Zeit parzeentoeife 
verfauft werden wird. Das Uehrige 


@. 9. Preuß, 
‚Enloßgutöbefizer zu Bitenrich. 


Hechte Meapolitanifche Nafierfeife, 


den Topf a 40 fr. 


Schweizer Kräuteröl, 


von 8. Willer, 


in Zur zach in der Schweln⸗ 


F zur Befdrderung bes 
> bis Flaͤſccchen A2 fl. {n nany 


a hfed, 
Tea Guspieät, 


‚sei Eheiftoph von. Ehriftopb Burckherdt in Basel. 
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a176) 


Verkauf oder Verpachtung 
des 


halben Antheils des unter näher befchriebenen großen Fabrikweſens. 


Ebbaufen, Dberamts Nagold, in Würtemberg. Der Un- 
tergeichnete iſt wegen feines vorgerülten Altets und Augenleiden 
Willens, feine zur Hälfte eigenthuͤmliche Fabrif aus freier Hand 
zu verlaufen, oder au anf mehrere Jahre zu verpacten. 

Diefes bedeutende Auweſen, der aröfere Thell ganz nen aufs 
ſolldeſte aufgeführt und eingerihrer, Liest im dem faönen Na- 
goldthale, ungefähr 500 Schritte von dem biefigen Drte entternt, 
an dem Nageldfuß, und beftebt in einer Mollenipinnerei, 
Zuchmacherei, ZQuchfcheererei, Zuchwalfe, Schönfärs 
berei, hbolländifchen Oelmühle und einer Hatinmüble, 

In 4 ſchoͤnen, aufs zwekmaͤßlgſſe eingerichteten Gebäuden find 
verbenannte Werke enthalten. 2 

Erſtes Gebäude iſt ohne das Waflergemäuer dreiftofig, ber 
erſte Stok maifiv, circa 60° lang und 56’ breit, und fait in 
fih fm erſten Etof: die Walfe mit 5 Löchern, wo beim gering: 

en Wajlerftande fortgearbeitet werden fan, eine Rauhmaſchine 
n einem biezu eingeridteten helzbaren Zimmer, eine Tuchpreſſe 
und eine Ratinmübhle. Im zweiten Sıof find 3 Wflortiment: 
Maſchinen ganz nen, 2 Vorſpinn- und 4 Feinfpinnmafainen 
nebft hlezu nöth'gen weiteren Geraͤthſchaften. Im dritten Stof 
find zwei helibare Zimmer verwendet mit der Aufftellung eines 
franzöfifhen und eines englifsen Goiinderd famt Bürfimafcine 
und ollen erforberlihen Geräthfcaften. Ferner Pferte: und 
Rindviehſt allung. 

Zweites Gebäude if zwelſtokig und gleicher Bauart mit dem 
erſten, In demfelben befinden fib 2 Affortiment:Mafchinen, 2 
— 1 Veripiun: und 12 Felnſpiunmaſchinen nebſt 

ſpeln ı. 

* Drittes Gebaͤude, erſt vor elnlgen Jahren ganz neu erbaut, 
anf gleiche Art wie das erſte und zweite und dleſeibe Länge und 
Breite, enthält Im erften Stot eine vorzuͤglich eingerichtete 
Scönfärberel mit gut eingerichteter neuer Kupe nebit 3 Eupfer: 
nen Keffeln ıc. und Farbemagazin, ein Hanfreiberad, das zu 
Mafdinerie verwendet werden kan, 10 Tuchmadermwebeftühle 
nebft allem Zugebör, und eine fhön mit gegppsten Zimmern 
eingerichtete Wohnung. 

Wiertes Gebaͤude iſt einſtolig, und enthält eine hollaͤndiſche 
Oelmuͤhle ſamt allen zur Delmühle noͤthlzen welteren @intit= 
tungen, ferner 2 Nemifen. Ale diefe Gebaͤullakelten find gut 
verblendet. Sodann eine Wollenwaſche nebft einem Kofsle. Wet 
den Gebäuden eln lanfender Brunnen. x 

Diefes freundith gelegene Anmwefen umgibt ein circa 3 Mor: 


um 16 December 1536, 


(4158-60) 


gen haltender Wleſen- und Alerplaz. Das Möhr, mittelit mel: 
dem ber gange Fluß In den Graben geleitet werden fan, und 
weewegen die Werke nie einen Waffermangel zu lelden haben, 
it über bad ganze Flußbett auf Lrfelfenmalfe eg road und 
daher gar niet koſtſplelig zu unterbalten. Fünf Mäder treiben 
vermöge des ganzen Waflertrietd der Nagold jedes Werk befonders. 

Die wohlnaͤhrende Schönfärberei wird, wenn es verlangt 
wird, auch einzeln für fih abgegeben. 

Beſchriebene Werte find bisher mir beftem Erfolg im Gange, 
„nd können durch ihre im diefes Geſchaͤft einfblagenden gemwerb: 
famen Naetbarorte, alt: Nagold, Altenſtalg, Halterbach, Wald: 
dorf ıc., wo Tuch- und Zrugmaderel aufs ftrengfle betrieben 
wird, und fein derattiges Fabritgefbäft etablirt fit, mie auch 
überbaupt durch das Ort Eb⸗ und Wöllhaufen, welches allein 80 
Zub: und Zeugmadermelfter zählt (die bie feinfte Waare zu 
ltefern im Stande find), immer noch mehr erweitert werben, 
da es an Play usd Mafferkraft gar nicht fehlt, denn täglid 
fommit ef vor — troz daß fürzere Zelt feine eigenen Tücher far 
bricirt werden —- daß Wolle, die zum Spinnen gegeben wird, zurüf- 
gewiefen, und immerhin jährlin 150 Eentner Del für die bier 
gefponnene Wolle aufgewendet werden muß. 

Diefes nichts zu wünfben übrig laffende, für dad ganze Thal 
zur Zierde fiebende, und für die Umgebung zu Nugen umd Noth— 
durft gewordene Fabrikweſen wird jedem Käufer Freude machen, 
und feine Tpätigleit reichlich belohnen. Alle welteren Ans 
preifunzen findet man füc überflüflig, da in den eriten Worten 
dleſes Sazes Alles gefagt feun wird. 

Die eiwaigen Kauf: und Pachtliebhaber können ſich täglich 
von der vortbelldafter, tem Wunfde bed Staates entipreden- 
den Einrihrung der Werke, wo jede dabin noch einfhlagenden Ges 
genftände aufs felnite ausgeführt werden können, fo wie von dem 
fhönen Gebaͤullchkelten und ber freundlichen Lage überzeugen, bei 
dem Unterzeläineten bie näheren Bedingungen vernehmen, und 
mit Ibm einen vorläufigen Kauf abſchlleßen. 

Ale Liebhaber aber werden blemit zu dem dffentliben Ver— 
Faufsverfuh oder zur Pachtung böflicit eingeladen, fih am 

Freitag den 24 Februar 1987, 
Mittags 1 Uhr, 
in dem Gaftbaufe zum Sawanen babler einzufinden, wobei 
übrigens bemertt wird, daß fih Auswärtige mir einem gehoͤrig 


"fenallfirten Wermögens = und Prädlfardzeugnife zu verfehen 


haben. 


ob. David Schöttle. 


Gef: chafts- Eröffnung 
von Friedrich Breul jun. 


im Bazar in München. 


Ich habe die Ehre biemit anzuieigen, daß Ih mein Magazin im Bazar eröffnet, und darin die verfchledenartigften Artllel 
englifher, frangöfifwer und deutfher Erzeugulſſe aufgeftellt habe, mir ſchmeichelnd, daß Me nahen Feite, an denen man fi gerne 
duch Seſchente zu erfreuen ſucht, Weranlafung bieten werden, mich mir zablreihen Beſuchen zur Anfiht meines Waarenlagers 
zu beebien, mozn ich böfllaſt eihlade. 

Außer anf Kondener Neulzkelten erlaube ich mir auf die eben fo gefdmakvollen wie preiewürdigen englifhen Tafel:, Thee- 
und Zolfertes@ervice, auf Jagd-, Nelt- und Fabrgegenitände, englifhe, auch frangdjiihe Pırfumerlen, Beriiner Eifenbljonterie 
und engliihe Papiere, beforders aufmerffam zu machen, welhe man ſowehl bier wie in meinem Etabliffement 


in Frankfurt am Main, auf der Zeil, 


in fhiner Wucwaht antreffen, und beſte Qualität mit billigften Preifen vereint finden wird, 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagssspedition und bei 
der Mesigen K. Oberpostamts- 
Zeitun,.»-Rıpedition, sodann für 
Deutschland bei alienPostämtern 
gansjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hältte jeden Seme- 
sters auch rierteljährig, für Frank- 
weich bei Herrn Aluaander mu 


Sonntag 





dem Snag.) — 


(Sgpreiven aus Buchareſt.) — Birfennagpricten. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 360, 


Spanien. — Großsritaunien. (Schreiben aus London.) — Srantreich. (Brief) — 





Strafs 

und bei 
ruhe; fär Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregens, Inm- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Imserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Patit- 

Zeile mit 9 hr. berechnet. 


25 December 1836. 


‚ Branägasse Bro. «#8 
em Postamte in Harls- 


Beilage Nro. 560, Niederlande. (Gopreiben aus 
Deutfgland, (Schreiben aus Müngen.) — Schweden. (Brief) — Deftreig. (Schreilben ans Wien.) — Xürtei, 
— Unßerorbentlihe Bellagen Nro. 619 und 620, 


Derfiens Berbältnife zu Rußland 





Spanien 

Mabdrider Blättern vom 10 Dec. zufolge hat Palarea an 
Quiroga’d Stelle die Generalfapitauerie von Gramaba angetre: 
ten. Valarea batte fih in Valencia am Anfange bed Aufſtan- 
des zu Gunſten der Konftitution der Verkündung derfelben wi: 
derfest, und war beehalb in Ruheſtand verfegt worden, Quitoga 
übernimmt das Micelönigthum von Navarra. — Das Eco bei 
Comercio vom 9 enthält eine Beilage, worin General Mobil, 
der fich „den Sohn des Ariegs neunt,“ fi gegen die ihm ge: 
machten Bormürfe erhebt. Der General verlangt vor rin Kriegs: 
gericht geftellt zu werden. — Nach ber Suienne foll Gomez, ald 
er fib in der Nähe von Gibraltar befand, nicht blos dem Loft: 
barften Theil feiner Beute, fondern auch feime Gattin babin im 
Sicerbrit gebraht haben. — Gabrera’d Gefangennebmung be: 
ftätigt fi nicht, dagegen iſt es ficher, daß er in der Gegend von 
Soria einigen Verluſt erlitten bat. — Das Memorial bor: 
delais will wiffen, daß Don Carlos krank fey; am 1, habe er 
fi einer Mbderläffe unterziehen müſſen. j 

Madrid, 11 Dec. Der feste Artikel bes Gefegesentwurfe 
über die Befkränfung der perfönlicen Freiheit ift von ben Gor: 
tes noch nicht angenommen. Galatrava fprad lange Hber ge: 
beime Seſellſchaften, um bie Nothwendigkeit der Vorſchlaͤge zu 
ermeifen. Die Verhandlung bürfte mohl mehrere Tage daueru. — 
Die Zahl der Gefangenen, melde den Garliften in Anbaluflen 
abgenommen worden find, iſt wirklich betraͤchtlich. Nah dem 
Treffen bei Arcos, in Zolge deffen Gomez aus Anbalnfien abzo3, 
ſcheint fein Korps theilweife in Aufloͤſung geratben zu ſevn, 
worauf dann die Nationalgarden fi ber zerfprengten Haufen 
bemädtigten. Bei Arcos verrichteten einzelne Chriſtinos Wun⸗ 
der von Tapferkeit. Fünf Mann von ber Garde zu Pferd be: 
freiten einen Rameraden,, und trieben 40 feindlihe Weiter in 
bie Flucht, welche biefen gefangen genommen hatten. @in Dter: 
fergent tödtete allein 43 Facciofos und nahm 3 Dffiziere gefan- 
gen, wurde aber von einer Ueberzahl angegriffen, und felbft ge: 
fangen genommen. Gomez wollte ihn, feine Tapferkeit bemun: 
bernd, zum Kapitain in feinem Korps erheben; er aber wei: 
gerte ſich deffen durchaus. Leider gebt alle biefe Tapferkeit durch 
die Zuchtlofigfeit umfrer Truppen verloren. — Gomez befand ſich 


am 8 zu Dre, fünf Stunden von Guadalaxara; am 9 ſchlug er 


die Nichtung nah Torija ein, ging aber davon wieder ab, ba er 
börte, daß General Rute mit feiner Kolonne im Jabraque ange: 
kommen fep, paifirte den Henarez und marikirte nach Jogolludo, 
seen Erunden von Orche. Die Nationalmiligen von @uabalarara, 
Alcala, Chindeon ꝛtc., melde fi vor Gomez bis Canellijas, zwei 


Stunden von bier , zuräfgegogen hatten, find jezt wieder mad 
ihrer Heimat aufgebroden. Mon der Divifion Alait ift nichts 
mehr gegen Gomez zu erwarten ; biefe menterifde, unbraudbare 
Truppe bält nur die andern Divifionen auf, welche mit ihr mar: 
ſchiren, und General Mlair ſelbſt fpielt eine böcft zweidentige 
Molle dabei. Es ift die hoͤchſte Zeit, daß die Megierung ein: 
ſchreitet, und fi nicht von Alait bieten läßt, was Mobil nicht 
durchſezen konnte. — So eben höre ik, daß neue Nachrichten 
von Erzeffen ber Divifion Wlair eingelaufen find. ine Horbe 
von 800 Mann, ohne Dffiziere, löste ſich davon ab, und überfiel 
Jaen, wo fie plünderte und die Einwohner mißhandelte. Gene: 
ral Narvaez mußte von Gomez’ Verfolgung abftehen, um Jaen 
in Schuz zu uebmen, kehrte in Eile um, und kam nod zu 
rechter Zeit, um bie Strafbarften zu erreichen und erſchleßen zu 
laffen, Gomez fezte unterdeffen feinen Marſch fort, und Nar: 
vaez wird ihm wohl nicht mehr einholen können. (Er. BL) 
Sroßbritauuiem. 

Lonbon, 17 De. 

Die Hofzeitung enthält bie Anzeige, daß ber Hof vom 18 
bie zum 28 Dee, um Se. Maj. ben König Karl X Trauer 
anlege. 

(Standard) Ja den militairifhen Kreifen wurde geitern 
(16) verfidert, die Megierung habe emblich beſchloſſen, nah Spa- 
nien 410,000 Mann zu fenden, um St. Sebaftian in Befiz zu 
nehmen ald Sicherheit fir die Erfüllung bes zwifhen Mendiza⸗ 
bal und Lord Palmerfton eingegangenen Vertrags wegen Ver: 
forgung der brittifchen Hulfslegion mit Lebensmitteln umd Kriege: 
material, wie diefe feit Anfang des Buͤrgerktiegs mit Don Ear: 
108 auf Rechnung der Mabrider Megierung von England aus 
geſchehen if. Lord Hill, ber Oberbefehlshaber ber brittiſchen 
Heere, bat den Obriften mehrerer Megimenter bie Ordre zuge: 
ben laffen, fi augenblikli fir den auswärtigen Dienſt bereit 
zu balten. Je ein Bataillon von ben brei Garberegimentern 
zu Fuß wird vermuthlich die Erpebition begleiten, bie zugleich 
den General Evans in den Stand ſezen fol, feine Truppen aus 
St. Schaftian zu ziehen, um mit ben Truppen ber Königin zu: 
fammenzumirfen, was ihm dermalen unmöglich iſt, da bie unter 
ihm ftehende Legion eben nur hinreicht, biefe Stadt und ihre 
Cirfumvallationslinie vor einem plözlichen Angriffe des Feindes 
zu ſchüzen. Mehrere Transportſchiffe follen gemiethet werben, 
um Proviant und Munition nah dem Kriegefbauplage zu füh: 
ven. Geit vierzehn Tagen iſt im dem königlichen Arſenal zu 
Woolwich eine mehr als gewöhnliche Anzahl von Feuerwerlern 
unausgeſezt mit Anfertigung von Eongreve’fhen Raketen und 
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Patronen beſchaͤftigt, 
Dampfboote find feit Anfang diefed Monats mit Labungen von 


unb nicht weniger als ſechs Regierunze⸗ 


u Proviant und Kleidungsſtuͤlen für die brittifhe Hulfslegion nad 


St. Sehaftian abgegangen. 

Das Mißlingen der franzöfifhen Erpebition gegen Conſtan⸗ 
tine wird in den meiften Korpjiournalen — bie Times, melde 
die Nachricht, troz bes ſtüͤrmiſchen Wetters, zuerſt durch ein 
Stafettenſchif erhielten, halten ihr Urtheil noch zuruͤl — mit un: 
verlennbarer Schabenfreube beſprochen; aber auch bie miniſterielle 
Preſſe zeigt ihren Alliirten jenſeits des Kanals nur wenig Sym⸗ 
pathie. Dad M. Chromicle ſchreibt: „Wir koͤnnen die Freude 
nicht theilen, womit einige unferer torpftifchen Kollegen die Nach: 
richt von dem Unglät ber franzöfifihen Armee von Conftantine 
begrüßen, Daß die Errichtung einer franzöflfben Nieberlafung 
in Afrifa bei unferer Regierung Wiberfpruch fand, wiſſen wir 
wohl; aber wir waren immer der Mepnung, ſolche Einwürfe wir: 
den durch eben dieſelben Urſachen, bie fie hervorgerufen, befeitigt 
werden. Wir abnten, ber eroberungsfüchtige Ehrgeiz unferer 
Nachbarn in jenen Segenden werde früher ober fpäter ſich felbit 
überfpringen, aber wir hätten bie Leftion minder bart gewuͤnſcht, 
und beffagen daher anfrichtig Elanzeld jammervolles Mißgeſchil. 
Wir brauden nicht erft zu fagen, daß wir weder Mold noch bie 
Prinzipien auswaͤrtiger Politik, bie ihm ind Kabinet führten, 
fonderlih bewundern, und bad wir ben Sturz feined Minifte: 
riums mit nichten bedauern werben, welcher leider für bad Na: 
tionalungläf, das Frankreich betroffen hat, nur eine armielige 
Entſchaͤbigung feyn wirb. Dreitaufend Maun von ben fieben: 
taufend, welche Elauzel begleiteten, find elend umgelommen, und 
die im einem Feldzuge von mindeſtens zweifelhafter Gerechtig⸗ 
keit. Wie viel beifer, Hr, Graf Mole, bätten biefelben in dem 
Dienfte verwandt werden koͤnnen, fir den fie urfprünglich be: 
ſtimmt waren! Die Mannſchaft, deren Anweſenheit an ber Pp: 
rendengränge bie Stadt Bilbao einer verheerenden Belagerung 
überhoben hätte, wurde nah Algier gefhift. ie haben, Hr. 
Graf, Ihren Kredit verloren, mas mehr werth iſt ald biefer, 
den Frieden Franfreihs gefährdet, und durch Ihe Benehmen 
hinfibtlih Spaniens die Sache eines treuen und vertrauenden 
Mliirten gefhädigt. Hiernach find im Afrika feine Lorbeeren zu 
pflüfen, die für al dieſes entſchaͤdigen lͤnuten.“ — Der Globe 
bemerkt: „Ungerechtigkeit, im Leben der Völker wie in dem ber 
Individuen, gedeiht felten. Der Unfall bes franzoͤſiſchen Heeres 
in Afrika beweiet dieſen Saz. Die Erpedition gegen Eonflan: 
tine war eine zwiefah ungerechte — ungerecht dur Unterlaf: 
fung und durch Begehung. Die franzöfiihe Regierung ift durch 
Vertrag zur Unterftigung der Königin von Spanien verbunden ; 
fie Hatte der frangöfifhen Legion eine aldbaldige Verſtaͤrkung von 
10,000 Mann verfprocen. Diefes Verſprechen wurde gebrochen 
und dabei bie Revolution von 2a Granja vorgefchigt; mit an: 
dern Worten: Frankreich verweigerte bie zugefagte Hülſe, weil 
biefe nod dringender geworden war ald zur Zeit, da fie angebo- 
ten wurde. Die war bie eine Ungerechtigfeit, verübt gegen 
eimen Aliirten. Die nah Navarra beftimmten Truppen wur: 
ven nah Afrika gefchikt, um den Bep von Gonftantine angugrei: 
fen. Und wer ift der Ben von Sonftautine, umd warum ward 
er angegriffen? — Der Bey von Eonftantine ıft der Unterthan 
eines andern Alürtem Frankreichs, ded Sultans, und diefer Bey 
warb angegriffen, weil er, anitatt am bie Franzoſen abzufal- 


lem, feinem eigenen —— — erzeben blleb. Darum 
ſollte er geplündert und vertrieben werben. Hier iſt bie zweite 
Ungerechtigkeit: ein ungerebterer, minder redtfertigbarer Ueber⸗ 
griff als diefe maraubirte Erpebition gegen Eonftantine ließ ſich 
nicht wohl unternehmen. Wir wollen Franfreih wohl und wünfhen, 
bie Ehre unſers Verbündeten aufrecht erhalten zu ſehen; aber die 
Ehre beſteht in Recht und Gerechtigkeit, und nicht in ber 3er: 
fireuung halbeivilifirteer Horden durch bisziplinirte Banden; 
darum beflagen mir aufrichtig, daß bie framgöfliche Otegierung, 
anftatt ber Königin Ehriftine Wort zu halten und zur Wieder— 
berftelung des Friedens in Spanien beiutragen, es vor, 
einen Marſchall von Frankreich abjufenden, um 5000 oder 4000 
Mann in den Moräften Mfrifa’s gu begraben.” 

Die M. Poſt regiſtrirt forafältig alle fafhionablen Befuce, 
bie der Fuͤrſt von Poligmac zu London erhält, und flieht eine 
lange Lobrede auf ibn, worin gefagt ift, feine Deife von Ham 
bis Calais und von Dover bis London babe einer förmlichen 
Dpation, einem Heinen Triumphzuge geglihen, mit Lucans be: 
rühmten Worten: „Victrix causa Diis placuit, sed victa Ca- 
toni* — eine Unführung, welde, wenn man bedenkt, was für 
eine Sache und was fir Männer der Dichter ber Pharfalia da⸗ 
bei im Sinne hatte, in biefem Fall allerdings etwas fonderbar 
klingt. Der rabifale True Sun nimmt die übel. „Der Ar—⸗ 
tifel bes Torpblattes, fchreibt er, ift ein Pas quill auf Franfrei 
und England. Iſt ed möglih, daß ein Franzoſe bie Hand ber 
Greundfhaft einem Manne geboten bat, der feine Brüder im 
ben Strafen von Paris drei Tage lang mit Angeln und Kars 
tätichen niedermähen lieb? Ein ſolcher Frangofe ift ein elender 
Mebell und Sklave, denn offenbar nicht dem Manne wird gebuls 
digt, fondern dein Prinzip, dem Dragonadenprinzip in ber Pers 
fon Jules de Polignac's, des Urhebers der verhängnißvollen Or⸗ 
donnanzen. Daß aber Engländer bem Fürften von Polignac po⸗ 
litiſche Beſuche abflatten und bie öffentlich befennen, ift vollends 
unmoͤglich. Wenn ed Tories find, können fie vergeſſen, wie ber 
biutdürftige Jeſuit ihre großen Diplomaten in ber Angelegenheit 
mit Algier an der Nafe führte? willen fie gar nichts von feinen 
Intriguen mit dem „parti pretre“, bie nicht nur in Belgien 
gegen das brittifhe Jutereſſe, fondern im Kerzen bes brittifhen 
Reiches, in Irland felbit gefpielt wurden? — Wenn es Whigs 
find, koͤnnen fie die ewig denlwuͤrdigen und blutigen drei Jus 
liustage vergeffen, mit denen der Name Polignac fo traurig vers 
webt it? Wenn es Mabdifale find — aber nein! bie Radilalen 
glauben fo feit am „ewige Gerechtigkeit”, daß ihre Bibel fie lehrt 
die Gegenwart bes biutbefleften Erminifters zu flieben, follte 
feine Geſellſcaft lonventioneller Weife auch zu ber fogenannten 
„auten’ gezählt werden. Gegen ben unglüfliben Gefallenen 
felbft begen wir keinen Groll — fein eigenes Gewiſſen ſpricht 
ihm Dolde im die Seele, und wir wollen bie Vitterleit feiner 
Selbftvormürfe nicht nod vermehren; aber wenn man dem frcs 
Gen Verſuch macht, einen ungeheuern Staatsverbrecher als ei: 


nen Märtprer herauszupuzen, fo erheben mir unfere Stimme 


dagegen, umd fragen, ob man die Drbonmanzen und bad Blut- 
bad vom Julius fo bald vergeffen hat. Iſt dis ber Fall, fo 
fegen wir kuͤnftigen Staatsverbrechern eine Prämie aus, und es 
bürfte vieleicht im unferm eigenen Lande an Bewerbern um den 
Preis nicht fehlen.” Das legktimiftifhe Journal La France 
replizirt auf dieſen Artikel. „Die Gerehtigfeit, fast es, bie 
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men bem treuen Unterthan .und dem ergebenen Miniſter erzeigt, 
melde fih im des Fuͤrſten edlem Charafter mit dem erhabenen 
Muthe eines Stoikers vereinigen, empört feeilih das maulwurf: 
äugige Organ des Radilalismus. Der True Sum fingt ung bad 
alte Lied von bem „glorreichen drei Tagen’, dba dieſer Minifter 
das „Volk“ niedergemaͤht habe, d. b. einen wuͤthenden, von ei: 
ner Faltion zur Empörung anfgereisten Pöbel, fagt aber Fein 
Hort ron gewifen andern Miniftern, bie das „Bolt nicht 
blos in Paris, fondern auch in Lvon und Grenoble zufammen: 
fdießen ließen. Der eigentlihe Grund aber, warum bad rabi- 
lale Blatt den Zürften Polignac haft, it — bie Eroberung WI: 
gierd, Sehr verzeihlih! Uber eben weil ber Kürft diefen Nedts: 
titel auf den Haß Englands befizt, darum ehrt ihn Franfreic, 
das aͤcht nationale Fraukreich bödhlih, und betrachtet folden als 
den edelften Zug in feinem politifhen Leben,” 


Am 45 Dec. wurde bie Eiſenbahn von London nah Deptford, 
welche bis Greenwich fortgefezt wird, eröfnet. Die ganze Bahn 
wirb auf ungefähr taufend Bogen, aus Balfteinen gemauert, 
laufen. Sie ift mit den Bruſtwehren (einer Verbeſſerung, ber 
Liverpool: Mancdefter: Eiſenbahn gegenuͤber, wodurch Unglüfs: 
fille verhindert werden) 25 Fuß breit und 22 Fuß über dem 
Boden erhaben, Die Schienen find difer ald gewöhnlich und in 
Granitblöten befeftigt.. Nachts wird die Bahn durch Bas er: 
leuchtet. Bei der Eröfnung waren läugs dem von Lonbow aus⸗ 
laufenden Theile ber Bahn (fat zwei Drittheilen der ganzen Linie) 
Gerüfte mit vier Sigreiben aufgeſchlagen. Alle Slofen der Nach⸗ 
barfkaft waren in Bewegung. Der Lorbmapor. von London war 
in dem Staatswagen, begleitet von den City: Beamten, anme: 
fend, Die Feierlichteit wurde durch ein Mahl befhloffen,, an 
weldem gegen 500 Herren und Damen Theil nahmen. 


(Times) Im der lezten orbentliben Sizung der koͤnig⸗ 
lien geographiſchen Geſellſchaft fünbigte Sir 3. Barrow, ber 
Vraͤſident berfelben, am, ber Vorſchlag der Schifelieutenante 
@rap und Lushington gu einer willenfcaftlichen Erpebition mac 
Auſtralien verſpreche infofern keinem bedeutenden Erfolg, als ed 
am Edwanenfinfe am nautiſchen Mitteln fehle; mum fep aber 
die Regierung gefonmen ein Kriegsſchif abzuſenden, um bie bie 
jezt noch unerforſchte Streke an der nordweſtlichen Kuͤſte unter: 
ſuchen zu laſſen. Hiedurch werde es den genannten beiden Dffi: 
zieren erleichtert, in das Junere des Landes vorzudringen, mm 
Vunlte von großem geographiſchem Jutereſſe zu berichtigen. 
In dieſer Gegend der Küfte ſtrigt die Fluch 36 Fuß hoch, die 
Luſt iſt feucht und dunſtig, und noch andere Anzeichen laſſen 
auf das Dafepm eines großen Fluſſes ſchließen. Dieſe Erpebi: 
tion dürfte endlich bie unter dem Geographen fo lange ſchwe⸗ 
benbe Etreitfrage entiheiden, ob im Innern Auftraliens ein 
großer Binnenfee vorhanden iſt. 

*Londbon, 16 Der. 
lang erwartete koͤnigliche Brief fir die Stiftung einer Univerfl: 
tät im London und die Ernennung des Kanzlers, Vicekanzlers 
unb ber andern die Korporation bildenden Verfonen (follows) 
erfhienen. Die Torpionrnale machen die Sache bereits um 
Segenſtande einer ernſthaften Beſchuldigung gegen die Ne 
sierung, wonach es allen Auſchein bat; daß diefelbe lange und 
oft wird beiproden werden. Ihre Leſer wiſſen wohl alle, daß 
die beiden alten Sanderuniverfitäten ſich ausſchließlich in ben 


Vor ein Paar Tagen iſt endlich der 


Händen ber Seiſtlichleit der Staatslirche befinden, und dieſe zu 
Drforb Niemanden ſtudiren läßt, welder nicht zuvor die Aner: 
tennung der 59 Meligionsartitel dieſer Kirche befhworen hat, 
und daß wenn man zu Cambridge ben angehenden Stubenten 
dieſes Eides überhebt, derſelbe doch nit einmal ben niebrigften 
Grad (bed Baccalanreus) erhalten Tan, wenn er ſolchen wicht zu: 
vor geleiftet hat; daß folglich kein gewiffenbafter Nonconformiſt 
ober Katbolit, oder Jude, feinen Sohn nah Orſord ſchilen Tan, 
und wenn er ihn zu Cambridge fludiren läßt, berfelbe doch den 
erften Lohn feines Yünglingefleißed enibehren muß, wenn er nicht 
dem Glauben feines Vaters untren werben, oder einen falſchen 
Eid leiften will. Diefe Hinderniſſe und Uabequemlichkeiten wa— 
ren es denn auch vorzuglich, melde zur Gründung ber bisher ſo⸗ 
genannten Londoner Univerfität Anlaß gaben, einer Aaftalt, die 
fi befonders baburh auszeichnete, daß, weit entfernt irgend eine 
Religionsprobe von den Stubirenben zu verlangen, ba bie Stifs 
ter fid nicht über die Art zu vereinigen mußten, aller religieus 
fe Unterricht ausgeſchloſſen wurde. Diefer Umftand bewoz einige 
Freunde ber Kirche, and Furcht daß die Jugend der Hauptſtabt 
zahlreich mach jenem Juſtitut bingegogen, umd, weil nicht für bie 
Kirche in Unfpruh genommen, leiht gegen biefelbe gewendet 
werben koͤnnte, ein anderes Erziedungsinſtitut zu ftiften, von 
welchem zwar Niemand buch irgend eine Frage über feine Reli⸗ 
sion aufgeichloffen werben, worin aber ber Unterricht im Ebri- 
ftentbume nad den Grunbfäzen der anglifanifhen Kirche Haupt: 
fabe und umerläßlin fepn follte. So entftand nun das Lon- 
boner King's College. Indeſſen zeigte es ſich bald, daß bie 
Stifter jened erfteren Juſtituts fib im der Anſicht verrabnet 
hatten, daß unter den Nonlonformiften, befonderd unter ben 
mwohlhabenderen Gemwerbötlaffen in London, eine folche Liebe zu 
den Wiſſenſchaften herrſche, daß man deufelben nur bie Mittel 
su beren Ermerbung nahe bringen dürfe, um fie gu Hunderten 
derbeieilen zu feben. Denn es ergab fi bald, daß außer bem 
medisinifhen Fade, befonders der Wundargneifunde, wofür 
Lonton in England immer ber Hauptplaz war, alle andern Pro= 
fefforen unbeſchaͤftigt blieben, unb jened Fach nur darum blüßte, 
weil man glütlih im der Wahl ber Profefforen gewefen war, 
und bie andern Lonboner mediziniſchen Schulen in demſelben 
Verhaͤltniß litten, als jene gewann, Die Direktoren des Juſti⸗ 
tuts hielten es demnach für ratbfam, um bad Redt zur Ertbei: 
lung afabemifher Grabe nachzuſuchen, und fo etwa durch bie 
SHofaung bergleiten zu erlangen, dem Eifer für die Wiffenikaf: 
ten bei denjenigen Alaffen einen Anſteß zu geben, milde bieber, 
wenn fie ihres lanftigen Berufs halter ihre Söhne auf die Landes⸗ 
univerfitäten ſchilten, auf folde Gruͤnde nothgedrungen verzich⸗ 
teten. Ihrem Seſuche widerſezten ſich Orford und Cambribge 
als einem Eingrif im ihre alten Vorrechte, ließen aber zulezt 
ihre Oppoſition fallen, als bie Tories im Allzemeinen zu 


dem Glauben gelangt zu fepm ſchienen, daß hierburd allein die 
inzwiſchen fehr laut gewordenen Forderungen ber Nonkonſormi⸗ 


flen, um die Abſchaffuug des oben beſchriebenen Hinderniffed ge: 
gen die Zulaffung ihrer Jugend zu den alten Univerfitäten, be 
ſchwichtſgt werden fünnten, Da aber King's College als ein al: 
gemeines Inſtitut für die Wiſſenſchaften, fo wie alle biefigem 
medlginiihen Schulen, auf gleiche Rechte Unſpruch machten, fo 
bielt es bie Megierung am gerathenſten, ber Sache eine größere 
Ausdehnung zu zeben. Hierzu num biefes neme Inftitut, wel: 
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- “ed beftimmt ift, nibt nur die Stutenten von ber chemald fo: 


genannten Lonboner Univerfität, jegt Londoner Collegium, King's 
College, fondern von allen Erziehungsinftituten im gangen Lande, 
welche es mach gewiſſen feftwiegenden Regeln dazu berechtigen 
mag, zum Eramen zuzuliſſen, und ben Wuͤrdigen bie verdienten 
Ehrengrade zu ertbeilen, und zwar ausdrüklich ohne alle Mif: 
ſicht auf das Glaubene bekenntuiß des Kandidaten. Die Tories 
mißgoͤnnen den Nidtkirchlichen die Vortheile eines ſolchen In: 
ftitut?, obgleich ſie ſelbſt das Monopol ber Lanbesnniverfitäten 
mit al deren Vortheilen an Stellung und Einkunften beſijen, 
und jene forgfältig davon aue ſchließen. Die Idee, daß Schirer 
jeder Art, felbft Socinianer und Juden, zu Doftoren ber ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, der Mebizin und der Meiste Freirt werden könn: 
ten, erfüllt ihre frommen Seclen mit Grauen. Mit ihrer Klage 
aber, baß bie Mesierung nicht nur bie erften Mitglieder der 
Korporation ernannt, fonbern ſich auch bad Recht vorbehalten 
babe, biefeiben nah Belieben abzuſezen, und für alle Zeiten bie 
abgebenden Mitglieder zu ernensmen, baben fie fo unrecht nicht. 
Denn biefes gibt dem Staatsſekretalr bed Innern einen mittel: 
baren Einfluß auf die Erziehung bed Landes, ben mweber ber 
Geiſt der Verfaſſunz, noch irgend ein Geſez ihm zuerfennt, und 
welcher leicht mißbraucht werben koͤnute. Auch ift zu bedauern — 
obzleid es vieleicht unter den obmaltenden Umſtaͤnden nicht zu 
vermeiden war, ba eim entgegengeſeztes Verfahren die, melden 
durch die Anſtalt allein gedient merben foll, beleidigt haben würde 
— daß die Mitglieder alle zur minifterielen Partei gehören, 
und folgiih das, mad hätte ein umfaffended wiſſenſchaftliches In: 
fritut werden follen, von vorn herein das Ausſehen eines politifchen 
Klubs gewinnt. Ferner wird mit Grund getabelt, daß wenn 
auch eine beteutende Anzahl berfelben Männer von Gelehrfam: 
feit und geachtetem Namen find, ſich auch mande darunter be: 
finden, melde dem gelebrten Publilum ganz unbefannt find, 
und wenn man bie Perfonen mit einander vergleiht, Taum et“ 
was Unteres zu erwarten ficht, als Zwietracht, ober baß das 
Heft in die Hände der Wenigen geratbe, in deren Kenntnig, 
Unparteilibfeit und gefunde Urtheilefraft man fein Zutrauen 
baten wird. Dis ift um fo mehr zu beffagen, ba ber Werth 
der zu ertbeilenden alademifhen Grade einzig von der MWürbig: 
keit der Ertdeiler abhängt, welche befonderd noch darum Aber al: 
len Smeifel erhaben fepn fellte, ba das Morurtbeil felbit bei den 
fogenannten Liberalen biefelben noch lange im Vergleiche mit 
den von ben alten lniverfitäten ertheilten gering achten mird, 
I habe nur noh Raum hinzuzufügen, unter den Tories fängt 
die Idee ziemlich allgemein an aufzufeimen, daß früher ober fpd: 
ter, entweder nachdem der Verſuch zu einer neuen Torpvermal: 
tung gemacht worden, oder fon vorher, Perl mit den Mobe: 
rirten die Ultras verlaffen, und ſich mit den Wdigs vereini: 
gen dürfte, 


Frantreid. 

Darid, 19 De, 

Die Megierung foll beſchloſſen haben, in der näciten Sam: 
merfiung Beinen Antrag anf Beſteuruug der Nuntelräbenzufer: 
fabrifation ins Inlande zu fielen, dagegen die Abgabe von dem 
Zufer aus ben frangöfiiben Nolonien zu vermindern, momit bie 
Wunſche beider Juduſtriezweige im Sinne einer verfländigen 
fortfreitenden Handelsfreiheit erfüllt fepn mürben, 


; Unter ben Seſchwornen, melde an ber auferorbentliden &i- 
zung des Mififenbofs des nicherrheinifhen Departements in 
Saden der Straßburger Meuterei Theil zu nehmen haben. find 
drei Kaufleute, zehn Proprietaire, fieben Fabrifanten, ein Land: 
mann, ein Wirth, zwei‘ Maires, eim Abvokat, ein Huiſſter, vier 
penfionirte Offiziere ir. 

Der Moniteur enthält einen Bericht bed Marfchalld Elan: 
zel über die Erpebition nah Tlemecen, deren glüfliher Erfolg 
bereitd auf telegraphiſchem Wege befannt geworben ift. Am 
23 Nov. marfhirte die 1000 Mann ftarfe Erpedition unter &e: 
meral Letang von Dran ab, und rüfte am 28 in Tlemecen ein, 
ohne auf dem Marche beunruhigt worden zu fern. Die Be: 
fagung von Tlemecen war im beften Zuſtande. Nachdem Gent: 
ral Letang feinen Transport Lebendmittel für biefelbe (auf drei 
Monate) und 80,000 Fr. zur Dekung des Solbes bis zum 
1 Mai kommenden Jahres abgeliefert batte, trat er am 50 Ron. 
ben Ruͤkmarſch nah Dran an, ſchlug am 2 Dec. einen Angrif 
bes Feindes in dem Eugpaß de la Chair ab, mobel die Anareis 
fenden viele Leute, bie Frangofen blod 2 Todte und 50 Mers 
wundete verloren, und zog am 53 wieder in Dran ein. 

: Admiral Maffien be Elerval it neh Toulon abgegangen, 
um einige Schiffe zur Weberfegung von Truppen nah Nord: 
Afrita bereit zu halten. Seit vom einem neuem Zuge gegen 
Sonftantine die Mede ift, lommen zahlloſe Geſuche von Dffisies 
ren aller Mangllaffen, melde daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, 
bei bem Ariegeminitterinm ein, Es iſt bemerfendwerth, baf 
auch eine Anzahl von Offizieren ber ehemaligen f. Garde, melde 
fih bieher mweigerten, unter ber breifarbigen Fahne zu dienen, 
unter biefen Bittftellerm iſt. — Auch ded Herzog von Nemours 
und des Marichalld Geräte mußte bei dem Müfmariche von 
Eonftantine zurüfgelafen werben, Achmet Bep machte reiche 
lihe Beute. 

Fa Toulom werben bereitd Auſtalten zur Ueberihiffung 
von Truppen nah Afrika getroffen. An den General Cafellane, 
ber in ben Dftpprenden fommanbirt, iſt Befehl abgegangen, zu 
Portvendre das erfte Linienregiment und das erfte leichte In: 
fanterieregiment nab Dram einſchiffen zu laffen. 

Einige Parifer Blätter brüten bie Unfiht aus, daß Mar: 
fall Claujel das Generals Goupernement von Wigier verlieren 
werde. Das Siecle behanptet, er werde den Herzog v. Mortes 
mart, einft franzöfifhen Botſchafter in St. Petersburg, welcher 
ben Zug nad Gonftantime als Freiwilliger mitmachte, zum Nach⸗ 
folger erbalten. in anderes Platt vermuthet, ber Herzog 
werbe bios den adbminiftrativen Theil bed Gouvernements ers 
halten, und ber militairifhe dürfte dem General Damremont 
oder dem General Bugeaub übertragen werden. 

(Mefſager.) Seſtern (18) dauerte dad Minifterfonfeit bis 
um 6 Uhr Abende, ohne daß man ſich noch über bie Maabregeln, 
welche der Ausgang der Expedition von Eonftantine erheiſcht, 
hätte vereinigen loͤnnen. 

Der National flelt an bie Regierung bie Frage, ob bie 
einft von Sir R. Perl und Lord Stanley im englifhen Varla- 
mente gegebene Verſicherung gegründet fep, bab ber König ber 
Franzofen gegen die englifche Regierung die feierlihe Verpflich⸗ 
tung übernommen babe, Algier zu räumen, Belanntli& haben 
die Minifter längft auf der Tribune darauf geantwortet, 
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(Sourrier frangald.) Die neueſten Briefe aus Vona 
laſſen das Bild unſeres Unfalls noch büfterer erfheinen. Man 
fagt, daß 2000 Zlinten und mehrere Wagen mit Patronen in 
die Gewolt des Feindes gefallen find. Die Beute, melde bie 
Truppen Achmets mahten, muß beträßtlih feon, denn außer 
den Proviant: und Munitiondwagen mußte dad Gepäfe bed 
Prinzen, des Marſchalls und ber höherem Offiziere im Stich ge⸗ 
laffen werben. Man batte gefagt, die Araber Juſſufs hätten 
ihn verlaffen, um zum Feind überzugebn; dieſes Gerücht war 
vilig grumdlod. Mur die als Führer der Maulthiere mitge: 
nommenen Gingebormen riffen aud, indem fie ihre — übrigens 
mazern und unanſehnlichen — Laſtthiere zurüfliefen. Cinige 
Verfonen wollen auf den Mällen von Sonftantine fowol franzd: 
fiite als engliſche Aommandoworte gehoͤrt haben. Gewiß ift, 
das die Kanonen befer gerictet waren, als bie von Tuüͤrken 
ober Eingebornen bebienten Geſchüze es zu fepm pflegen. Ein 
Virrundzwanziapfünder beftrich während ber drei Belagerungs⸗ 
tage unausgeſezt eine Furt, melde ald Verbindung zwiſchen ber 
eriten Brigade und dem Reſte der Divifion dienen konnte. 

(National) Welde Fehler auch die Megierung begangen 
baden mag, fo bat bob Marſchall Elauzel eine unermeßliche 
Verautwortlichteit auf fein Haupt gehäuft, und er wird obne 
Zweifel das Urtheil eines Kriegsgerichts zuerſt verlangen. Seine 
Ehre ald Mann und fein Ruf ald General verpflichten ihn dazu. 
Der Kommandant eined zu Brunde gegangenen Schife wird im⸗ 
mer zu Unterfuhung feines Betragens vor ein Kriegsgericht ge: 
ſtellt. Waren unvorbergefchene Urſachen ftärler als feine Bor 
aus ſicht, fo fpricht ihn das: Ariegsgericht frei, und gibt ihm fels 
nen Degen wieder. Menu er im Grgentheil ber Schwäde ober 
ber Unfähigkeit überwiefen wirb, fo wirb er ald bed Komman: 
bo’3 unmürbig erflärt. Sollte bad, was unfere Seegeſezaebung 
für den Verluft des Heinften Fahrzeungs fordert, von unferer 
Militairgefeggebung nicht für den. Verluft einer Armee gefordert 
werben? Die parlamentarifhe Unterſuchung von 1809. beweist, 
daß wenn ein folher Unfall die britsiiben Heere betroffen hätte, 
felbit ber Herzog von Dorf dem Urteile des Londoner Kriege: 
gerichts hofs unterworfen worden wäre, Der Bericht über ben 
Feldzug von Eonftantine könnte glauben laffen, daß der Marſchall 
Clauzel die einfachen Begriffe ber Kriegskunſt vergeſſen habe, 
Derienige, der fih im ein fo unfinniges Projeft einließ, bat fi 
in ber That nicht als ein Zögling Napoleond brwieſen, und die 
fer Marſch gleicht weit weniger einer ſtrategiſchen Auffofung, 
ald jene abenteuerlichen Expeditionen, welche normald die Barba⸗ 
zen bed Nordens verfuhten, um ſich der Echäse der füdlichen 
Voͤlker zu bemädtigen. Der erfie Kriegszrundſaz ift, das Ter— 
rain, worauf man fi bewegen will, zu kennen. Mun bat lich 
aber Marſchall Elaugel auf bie gewagten Berichte Juſſufs, eines 
allerdings febr tapfern Soldaten, den aber ber Ehrgeiz, Bep von 
Eonftantime zu werben, verblenden fonnte, ohne irgend eine po⸗ 
litiſche, ſtatiſtiſche oder militairifhe Nahweifung in Marſch ges 
ſezt; er ruͤlt inmitten barbarifher Horben in Afrika vor, wie 
ein Unterlieutenant nicht inmitten des civllifirten Deutſchlands 
sorrüfen würde; und zu dieſer entfernten Erpedition wählt ber 
Marſchall nicht die fhönem Herbitz ober Früblingetage, fondern 
ruͤtt in der Mitte Novembers aus, Er fhleppt nicht eine furcht: 


‚Munition aufgeftellt. 


bare Armee nach ſid, ſondern eine lange Rekognoczirungskolonne; 
er will eine Belagerung vornehmen, verfiebt ſich aber blos mic 
Feldartilerie, Er wird 10 Lieues hindurch Kämpfe auszudalten 
baben, und verfieht fi mur auf 14 Tage mit Lebensmitteln. 
Kurz er rüft von Bona nach Conflantine aus, wie er von Rouen 
nah dem Lager von Sompiegwe audgerüft wäre. Der Marſchall 
läßt fib von feiner Croberumgeverblendung fo fehr binreißer, 
daß er fih von einem jungen Prinzen von koͤniglichem Seblüte 
begleiten läßt, deſſen Einfihten für den Erfolg ganz nuzlos ges 
weſen wären, und beffen Unmefenheit gewiß, wenn wir genau 
unterrichtet find, das Unglüt ber Niederlage noch vermwilelter ges 
madt bat. Die unbebeutenditen Generale haben nie einen Tage 
marſch ohne Feſtſezung einer Dperationgslinie untermom: 
men, Immer und überall haben bie Armeechefs auf ber zu bes 
folgenden Straße Raffelförmig Magazine von Lebensmitteln und 
Diefe Punkte biemen als Baſis für bie 
Operationen, und follen bei einem Dffenfivfeiege bad Einbringen 
nah weitern Punkten im Innern des Landes fihern. Fe weiter 
man ohne Dperationslinie porrüft, um fo mehr fihert man feis 
nen Untergang, da man Feine Kommunilation mit der Baſis 
dat. So bat der Marſchall gehandelt. Wir können, ohne Be: 
forgmiß widerlegt zu werben, fagen, daß feit der Krieg eine Wif 
fenfchaft geworben und feine verfhiebenen Spfteme gehabt, nie 
eine — auf ſolche Art ausgedacht und volljogen wor: 
ben ft. ® £ 

Das franzöfifhe Korps, wildes unter Marſchall Clauzel ge: 
gen Conſtantine ausgezogen, ſcheint fo alemlih das naͤmliche 
Stikfal erlitten zu haben, mie im Jahr 1813 bie große Armee 
unter Napoleon, Aber, wirb man es begreifii finden, daß ein 
Heer in Afrika durch Kälte zu Grunde gerichtet werben fan, 
wie im hoben Norben Ruflunds?: daß bie Leute zu Tauſenden 
(mie felbft ber Armeebericht fagt), in einer Nacht erflarren oder 
erfrieren, in jenen Gegenden, wo man nur brennende Sant: 
ften fich zu denfen gewöhnt it? Conftantine liegt etwa unter 
dem 36ſten Breitegrabe, alfo weit füdlicher ald Neapel, oder ir: 
gend cin Theil vom Stalin. Daß bier eine folde Kälte ein: 
trete, welde die Menſchen in Maſſe töbte (wozu doch weit mehr 
erforbert wird, als daß das Thermometer blos auf bem Gefrier: 
punfte hebt!) wäre faft unglaublich, wenn es ſich nicht von Afrika 
handelte! Wir wollen zum Beweiſe dieſer Behauptung ein Bel: 
fpiel anführen, welches das frappantefte fepn birfte, das bie jest 
befannt geworden iſt. Der englifche Meifende in Sudan, Dr. 
Dudnep, ftarb an einer Crfältung oder Erftarrung, die ihn — 
nicht blos unter dem 36ſten, fondern unter dem 14ten Breiten- 
grade überfiel. In ber Naht des 26 und in ben Morgenſtun⸗ 
ben bed 27 Dec, 1825 überraſchte ihn eine fo heftige Kälte, daß 
bad Waſſer niat blos auf ben Telern, ſondern felbit im ben 
Säläuden zu @id gefror. Und bis trug fi keineswegs im 
einer Schirgegegend zu, fonbern auf einer Ebene: „mur eingelme, 
iſolirt ſtehende Sanditeinhägel unterbreden die Einfoͤrmigleit 
der Oberfläche; Gebirge erblitt man nad keiner Richtung.“ Das 
Barometer zeigte beftändig 29 emgl. Zoll (steady 29 inches), 
und man fan daraus mur auf eine Höhe von 919 Parifer (980 
ligfeit der Erdboden feine Wärme verliert (ſazt der vor und 
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liegende englifhe Bericht), wenn ber Himmel mit einem dun⸗ 
feln Blau übergogen wird, iſt befannt ; obme jenes Ereiguiß bie: 
fer Urſache oder der außerordentlichen Ausduͤnſtung eines mit 
Tohlenfaurem Bas geſchwaͤngerten Bodens beizumeſſen, iſt und 
die Erklärung der micht zu bezweifeladen Thatfahe unmöglich.” 
— Auch der befannte franzöfifhe Gelehrte Jomard bemerlte da: 
mals: „Wenn Dr. Dubnep, unter 14 Grad Breite, in einer 
Ebene, neben gefrorenen Waſſerſchlaͤuchen geftorben, fo ift bis ein 
Fall, der, weit entfernt, fih am bekannte Analogien anzufhliehen, 
Urfahen andeutet, die und völlig unbekannt find.” — Auch Hum⸗ 
boldt war nicht minder darüber erftannt, und ſprach fib u. a. 
dahin aus, daß ſich jene Thatſachen „auf feine Weife durch bie 
uns bis jejt befannten Phänomene der Meteorolozie erklären 
laffen.” Dis über ein Ereigniß, welches auf den erſten Anblit 
ganz unbegreiflic feinen mag. (Spepr. 3.) 


In einem Schreiben aus Paris im Nürnberger Korre 
fponbdenten heißt ed: „Was in dem obern Diegionen bes 
Staats geſchieht, bleibt ben Maffen im der Tiefe fremb; felbit 
die Deputirtenfammer berührt den gemeinen Mann gar nicht, 
ober mur auf eine leichte, entfernte Weife. Es wäre zu min: 
ſchen, daß die Volkevertreter fih weniger um die Angelegenhei⸗ 
ten der Hrn. Thiers und Gurizot, und mehr um die Angelegen: 
beiten ihres Landes befümmerten; fonft fan bie Verwahrloſung 
der unterm Slaffen fie einft unfanft aus ihren Intrigum und 
Sorglofigfeiten auffhrefen. Im allen Thellen Frankreichs fom- 
men tagtäglich Fälle vor, welche beweifen, wie foter und erſchlafft 
die moralifben Bande find, melde die alte Arbnung im Staate 
biöper zufammen hielten, Wie traurig it es, zu ben übertrie- 
benften Vorfichtämaafregeln feine Zuflucht nehmen zu müſſen! 
Die Bewachung der Zuileriem ift gegenwärtig wirklich imponi- 
rend. Im ber Mitte des Schloſſes, unter dem Papillon moran 
die Schiofuhr befindlich, kampirt alle Nacht ein Bataillon Linie, 
- in dem wohlgeheizten Yerifivl; in dem Zimmer neben dem 
Schlafgemach des Königs wachen beftändig 15 Mann, welde 
beim geringften Geräufch bei ber Hand find, und außerdem pa: 
trouilliren noch befondere Abtheilungen jede Viertelſtunde wäh: 
rend der Naht im Zuileriengarten und in ben Umgebungen 
bed Schloſſes. Leztere haben. fdharf geladene Gewehre. Unter 
deffen mebren fib die nächtlichen @inbrüde in bie Privathaͤuſer 
und die Diebftäble anf eine fchrefenerregende Weile; man war: 
tet nit einmal mehr die Mitternacht zu folden Chaten ab, 
fondern begeht fie am. heilen Tage nnd am Abend mit einer 
Frechheit, die alle Grängen überfteigt. Der unverfkämte Dieb: 
ftablöverfuh gegen bie Bank wird doc ber. Polizei emdlic bie 
Augen oͤfnen.“ 


In einem Echreiben aus Paris vom 19 Dee. bet es: 
„Geſtern begann man mit ber Füllung des Miefenballond in 
dem Hofe der Kaferne im Fanbourg - Poiffoniere, Ziel der 
neuen Meife ift England, So gewaltig war bie Wirkung des 
Bafes, daß es ſchon geftern einer Anzahl Militaird und fchme: 
rer Eiſengewichte bedurfte, um ben Ballon zuräfzuhalten. 
Heute Mittag ware alle Vorbereitungen beendiat. Die Fabrt 
werden diömal, außer Hrn. Green, Sr. Spe ber Jüngere nud 
eine englifbe Dame, Miftreß Modeoe, machen. — Nad: 
Tbrift. Drei Uhr Nachmittags. Der Ballon ift aufgeftiegen, 
Anfangs faſt im gerader Linie, dann mid er etwas gegen Oſten 


ab, ine jahlreiche Menftenmenge hatte ſich verſammelt und 
begrüßte die Luftſchiffer mit lautem Bravo, Im meniger ald 
einer Minute war ber Ballen in dem Nebel verſchwunden. 
Schon begann die Menge fib zu zerfirenen, als man ben Ruf 
börte: „Der Ballon ift gefallen.” Wirllich ſenkte ſich ber 
Ballon ſchnell in der Richtung nah der Barriere du Tröne 
und Vincennes herab, die Schnelligkeit des Falls ſchien jebod 
durch die von den Lufifhiffern getroffenen Anftalten gemäßigt 
zu werden. Ungänftige Winde oder das ſeuchte Wetter binders 
ten mwobl die Fortfegung ber Fahrt. ü 

*** Paris, 19 Dre Die vom einem Londoner Journal 
anfgeftellte Behauptung, England werbe noch zehntauſend Mann 
nah Spanien ſchilen, wird bis jezt wenigſtens für übertrieben 
gehalten; andrerfeits glaubt mar keineswezs an bie mehrmals 
prophezeihte Mülfehe der brittifchen Fremdenlegion, fondern eher 
an deren Verſtaͤrlung. 


Riederlande 

*+ Aus bem Haag, 17 Dee. Ju ber geftrigen Sizung 
ber Iten Kammer ber Generalftasten wurde der Befegedentwurf, 
die Aushebung der Nationalmilig im Jahre 1837 betr., im Bes 
rathung genommen. 49 Mitglieder und der Min’fter des Ju— 
nern waren anmefend. Die HS. Sandberg, van Sitzama, Schitm⸗ 
melpennind und van Dam van Difelt befimpften dem Seſczere 
entwurf. Man fand es nicht mit dem Grundgefeg uͤbereinſtim⸗ 
mend, daß bie Ausdebungen länger als fünf Jahre in Dienft be 
halten werden, und erachtet dieſes nachtheilig für bie Landes: 
bewohner umd die Staatafaffe, Bon einem Kriegsguftande wollte 
bie Oppofition nichts wiffen, da wir uns jezt im Friedendzuftande 
befänden, und die Konvention vom 21 Mai 1833 den Wieder 
anfang der Feindfeligfeiten mit Belgien verbiete. Aus dieſem 
Srunde könne auch eine Verminderung bed Lagers ftatt finden, 
und das Kontingent von 1 Mann auf 500 Seelen ale zu boch 
gegriffen betrachtet werben. Die HH. Hooft und Beelaerts ver: 
theidigten den Entwurf, Pesterer theilte zwar auch den Wunſch, 
daß mehr Aushebungen entlaffen werden mödten, allein die Be: 
antmortung der Frage, ob ed die Umftände geftatten, muͤſſe ber 
Megierumg überlaffen bleiben. Es ſey meiter die Frage, ob ber 
Regierung fortwährend Vertrauen geſchenlt werden folle, und 
mas ihn betreffe, fo glaube er, nah den neulich empfangenen po⸗ 
litiſchen Mittbeilungen, nicht, daß von Mifrauen bie Dede ſeyn 
fönne, Man müfe ſtets auf feiner Hut ſeya. Noch neulich 
fep es Miemand entgangen, daß die Anrede, womit der Fuͤrſt, 
welcher zu feiner großen Schmach die Krone von Belgien aus 
dem Koth (slyk) von Brüſſel aufgenommen, bie fogenannten 
beigifhen Kammern eröfnete, von ber Aufrechthaltung von Rech⸗ 
ten und Juſtitutlionen gefprocden babe. Indeſſen fey ed Niemand 
befannt, daß bie num (dom, mie ed feine, vermoderte Arone 
angegriffen worden. Welche Nechte und Imftitutionen folten 
aber gehandhabt werden? Gen es vielleicht auch aus biefem 
Grunde, dab man fi weigere die Unterbandlungen wieder auf- 
zunehmen? Wie dem auch fen, man mihffe auf einen unerwarte- 
ten Anfall gefaßt bleiben. Darum müſſe man and ber Regie— 
rung die Beftimmung der Stärke des Lagers überlaffen, Der 
Minitter des Innern erarif bierauf ebenfalls dag Wort zur 
Vertheidizung des Gefegedentmurfe, und ſprach Ah in demfelben 
feindfeligen Geifte gegen Belgien aus. Bis jept hatte man 
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felbit in den anfgeregteiten ‚Seiten eine fo entſchieden -feinblicde 
Sprache wiht von unfern Staatemännern in öffentlihen Ber: 
fimmiungen gebört, was mir fo bemerlenswerth ſcheint, daß ich 
fie Ihnen unverbält mittbeilen zu muͤſſen glaube. Er bemerkte 
unter Anderm, baß die Regierung ganı ben Wunſch ıheile, bad 
Kontingent und die Stärke des Lagers su vermindern, daß fie 
aber überzeugt fep, wie bie weſentlichſten Iutereffen bes Fans 
des eine noch andgebehntere Entlafung nob nicht geſtat⸗ 
ten. Man mie durdand ein anichnlides Lager aufrecht 
erhalten. Das Srundgeſez fhreibe nur für Friedenszeiten die 
Entlaſſung vor; Holland aber befinde fib, wenn and nicht in 
tedroblihen Kriegezeiten, doch im anferorbentliben Verhaͤlt⸗ 
uiffen. Am Schlufe feiner Mede bemerkte der Minlſter noch⸗ 
mals: „Wir befinden uns nit im Kriegsjuftande, aber noch 
viel weniger im Friedenszuftande. Wo es fih von Rebel: 
len banbeit, bie zur Unterwerfung wären zuruͤlgebracht wor: 
den, wenn ber fiegreide Burg bed hochverehrten Oberbefehlshabers 
des Lagers nicht durch vom Außen gefommene Werhältwilfe märe 
gebemmt worden, von Nebellen, bie in ihrem Abfall, 
ibrer Trennung verbarren, ba läßt ſich das Wort Frie: 
den nicht anwenden. Um die Norbmwenbigfeit zu erfennen, ein 
zahlreiches Herr unter den Waffen zu halten, braucht man mur 
einen Blik auf die Karte zu werfen, und an bie Ausdehnung 
ber Sraͤnzen, an bie Zahl der Feftungen zu bdenfen. Aus bie: 
fem Grunde müfen wir eine zureichende Landmacht baben, unb 
für deren gute Drganifarion Gorge tragen. Die lieber 
einfunft vom 4833 verbietet zwar Feindieligkeiten, unb ih 
glaube auch miht, daß die gegemmärtige Megierung Bel: 
giens jezt die Konvention von 1855 verlegen wil; aber die €x 
fahrung bat gelehrt, daß in den Staaten, wo bie revolutional: 
zen Grundfäge walten, ed nit von bem Willen ber Behörden, 
fondern von ber Laune ber Mevolutionaird abhängt, geſchloſſene 
Verträge zu halten, Die Verwerfung ded Gefeged würde nicht 
die Entlaffung einiger früheren Aushebungen, ſondern bie Nicht⸗ 
audbebung der Milizen von 1837 zur Folge haben, Man mwürbe 
- baber nur bad Loos ber unter den Waffen. ftehenden Milisen 
erſchweren. Ich boffe, bie Berfammiung wird durch eine moͤg⸗ 
lichſt einſtimmige Entfheidbung zu Gunften ber Annahme bes 
Geſezes einen neuen Beweis ihres Eifers Für die Wertheidigung 
bed theuren Baterlandes liefern.” Der Gefegedentwurf wurde 
bei der Abſtimmung mit 35 gegen i4 Stimmen angenommen. 
Die Verſammlung ſchied bis zum 45 Febr. 1837. — Geftern 
fand bei Hofe ein großes Diner ftatt, zu welchem alle bier au—⸗ 
weienden Mitglieder der Generalftsaten eingeladen waren. 
Deutfhland. 

"+ Minden, 25 Dec. , Folgendes iſt der heutige Stand 
der Vrecruhrkranken: Vom vorigen Tage 38, Zugang 21, 
Sunme 1095 genefen 8, gefterben 4, in ärztlicher Behandlung 
verblieben 97, Es ſcheint, daß bie naßkalte Witterung, melde 
feit geftern eingetreten, den Zugang an Kranfen veranlaft hat. — 
Im Landgerichtäbezirt Au am 22 Dee.: Vom vorigen Tage 10, 
Zugang 5, Summe 13; genefen 5, geftorbem keiner, im ärgtli- 
ber Behandlung verblieben 8. Worbeugend behandelt 5, — Im 
Landgeribtöbegirt Minden am 21 Dec.: Vom vorigen Tage 
12, Zugang 4, Summe 16; genefen keiner, geftorben friner, 
in aͤrztlider Behandlung verhlichen 16. Vorbeugend beban: 
Belt 5. 


In München :ift am 25 Der, ber... Senerallommiſſalt und 
Reglerumgepräfident ,,. Hr. v. Rudhart, wieder eingetroffen. 
Auch Fam bafelbft ein k. griechiſcher Kabinetöfourier, Hr. Navi, am. 

Der ruͤhmlichſt belaunte Mechaniker Manbarbt in Müns 
ben beabfichtigt bie Errichtung einer Mafhinenwerfftätte 
auf Atien. Wir werben deſſen Ankündigung über biefes ins 
terefante Unternehmen in ben mäcdften Tagen volitändig mit: 
theilen. 

Ein Münchener Blatt ſagt: „Dem Vernehmen nad ſoll 
Profeffor Dertel (der Waſſerlurmann) bieber berufen feyn, um 
fib wegen feiner Angriffe gegen bie bisherige Behandlung dir 
Brechruhr von Seite unfrer Aerzte gu perantworten, und feine 
Behauptung zu erproben.” 

Nürnberg: Fürther Eifenbahn 15 bis 21 Dec. Perfonen: 
frequen; 85505 @innahme 1058 fl; 15 fr. 

Spever, 21 Der. Die Wahl ber vier rheindbaperiichen Ab: 
geordneten zur Stänbeverfammlung aus ber Kleſſe ber Staͤbte 
und Märkte bat beute bier ftattgefunden. Don 3? ftimmenben 
Wahlmännern wurden zu Abgeordneten gewählt die HH. Haas, 
Auwald am koͤniglichen Besirfögericht in Landau, mit 51 Stim⸗ 
men; Hepdenreich, Sutebeſizer in Speyer, mit 24; Schlckendanz, 
Bürgermeifter im Landau, mit 15; Jarob, Kanfmann in Kalſere- 
lautern, und Brogine, Handelemann in Kirchheimbelanden, er: 
bielten in ber erften Mahl jeder 11 Stimmen — in ber zweiten 
unter beiden vorgenommenen Wabl erhielt Hr. Jakob 16 und 
Hr. Brogino 14 Stimmen, fo daß erfigenannter Deputirter ift. 
Erfagmänner: Brogino, Haudelsmann im Kirdbeimtrlanden ; 
KAuore, Kaufmann in Smweibrüden; Lang, Kaufmann in Landbau; 
Lehmann, Bürgermeifter in Frankenthal. (Spepr. 3.) 

Hedhingen, 17 Dec. Die gefamte Landesdeputation warb 
zu Fortfegung ihrer Verhandlungen auf ben 13 Dec. mwieber ein: 
berufen, und ber Hof: und Aonferenzrath v. Frank zum Dtegie 
rungefommiffair bei dem Landtagefijungen ernannt. 

Aus Baden vom 18 Dec.: Die Dauer bed Aufenthalté 
unfers hohen Gaſtes, des Großfürften Michael, ſcheint noch uns 
gewiß. Noch vor dem Eintreffen beffelben bat die Polizei bie 
Spayiergänge beim Konverſationshauſe und nach Lichtenthal rei: 
nigen und trofnen laffen. Der Großfuͤrſt ift in dem Haufe bes 


. Konditor Echlunb abgeftiegen, deſſen Wohnung vor einigen Ta: 


gen gemietbet wurde. Wufänglich. follte ſolche im „engliſchen 
Hofe” genommen werben; allein wegen Mangel an einigen 


‚Simmern, da biefer Gaſthof bereite gamp befegt ift, wurde 


obige Wohnung gemählt. — Seit einigen Tagen ift man aud 
ſehr beſchaͤftigt, mit Elurichtung des Konverſationshauſes,“ 
welches jezt, wie während der Badezeit, hergerichtet iſt. Man 
ſpricht ſtart davon, daß dag Spiel darin eröfnet werben ſoll. — 
Sollte die Witterung noch einige Zeit fo fortdauern (man fiebt 
einige Kirfkbäume blüdend), fo wirb eg für die fremden Kauf: 
feute auch Aulaß geben, die Buden auf der Promenade zu df- 


nen. 5.3). 
— Schwedern. 

+ Yus Schweden, December. Die zwiſchen der Regie— 
rung und bem norwegifhen Etortbing beftandene Epannung 
ſcheint nahgelaffen zu baden, und man überläßt ſich der Hof: 
nung, daß das gegenſellige Vertrauen wicht ferner gehört 
werden wird. Die Megierung hat im diefer Angelegenheit arofe 
Geſchiklichkeit und Erfobrung an den Tag gelegt. Die Bufre 
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gung in Norwegen war groß, man Fan faft fagen, ernſt, und es 
war daher ſehr wuͤuſchenswertbh, daß man, ohne zu außerotdent⸗ 
lichen Mitteln zu ſchreiten, das Land zu berubigen mußte. Der 
König, welcher am Altersſchwaͤche leidet, deſſen Bett aber int 
mer nody kräftig und lebhaft ift, verläßt feit Eintritt der rau— 
ben Jahrszeit nicht mehr das Zimmer. Gr macht ſich hoͤchſtenß 
einige Bewegung im Innern bed Schloffet, arbeitet aber mit ber 

‚ihm eigenen Leichtigkeit täglich mit feinen Miniftern. Es ik 
die Mede davon, daß man wegen Handeldverbindungen mit der 
ruffiiten Megierung in Unterhandlung treten wil, Die In: 
duftrie Schwedens hat in dem legten zehn Jahren bedeutend zus 
genommen, und ed fan und mur zum Vortheil gereichen, wenn 
wir mit den Nachbarländern im freien Verkehr tretem, 


Deftreid. 
* Wien, 20 Dec. Dem Veruehmen- nad iſt der Verfaſſer 
der. Geſchichte des Hauſes Habsburg, Eduard Fürft von Li 
nowelp, zum Vorlefer Ihrer M- der Kaiferin, und der berühmte 
Meifende, Freiberr Karl v. Higel, zum Direltor unferer bota: 
niſchen Anfalten ernannt worden.. — Der bisherige Gefdäfte- 
träger in Zurin, Graf Brunetti, fol, nachdem der frübere dor- 
tige Gefandte, Graf v. Bombelled, in der. Schweiz förmlich allre⸗ 
ditirt worden, als k. k. außeror dentlicher Geſandter und bevolk- 
mächtigter Minifter am fönig!, ſardiniſchen Hofe beglaubigt wer⸗ 
ben. — Der aus Neapel erwartete Kourier ift noch nicht bier 
angefommen, und man beforgt ſchon, daß ibm ein Unfall-zuge: 
ftoßen fen möchte. Die Wbreife der hohen Herrſchaften nah 
Trient dürfte ſonach jedenfalls einige Tage fpäter erfolgen, als 
bisher beftimmt war. — Aus Semlin;meldet-man, daß Fürft 
Miloſch die Quarantainggeit im Alexinezze auf bie Nachricht, daß 
unfern der Graͤnze Peitfälle vorgelommen, bereits auf zehn Tage 
verlängert babe, - Der Fürft bewohnte bei Abgang biefer Nade 
richten fein Schloß Toptfdidere bei Belgrad, 

Trieft, 14 Dee. Heute ift bie & griechiſche Brigg „Mi 
nerda,“ Kapitain Milonas, welche 140 .verabfchiebete Soldaten 
an Bord. hat, in 21 Tagen, vom Piräus fommend, im. biefigen 

Hafen ringelaufen, Nach einer Erklärung des befagten Kapi: 
tains hat bie f, griechſſcte Korvette, ber „Nelſon,“ Kapitain 
Para Niloli, melde gleihfald Truppen an Bord hatte, an den 
Kuͤſten von Morea bii Clarija Schifbruch gelitten; glütlider 
Weiſe wurde bie ganze Eynipage und die darauf befindliche 
Mannfchaft gerettet, das Scif ift aber zu Grunde gegangen. 
(Münden, pol, FD) 


Zürtei 
*Buchareſt, 6 Dec. Der ſehr beträchtliche Bankerott des 
engliften Handlungshaufes Anderfon dahier ift jegt der Haupt 
gegenfland des Tagsgeſpraͤchss. Man ſchaͤzt das Defizit auf 
400,060 Dufaten, Vom Chef des gefallenen Hauſes felbft wirb 
ald Urfache feines Unglüts die durch bie Zeitungen befannte 
Wegnahme zweier nah ben Lanbdihaften am Kaukaſus beſtimm⸗ 
ter Saffe, welde auf feine Rechnung in Balacy geladen waren, 
durch ruffiihe Kreuzer angeführt; dad Publitum erhebt ſedoch 
pweifel gegen biefr Angabe, und es ift mehr ald wahrſcheinlich 
daß bauptfäclich fehlerhafte Gefcäftsleitung den Ruin nah und 
nach berbeigefühnt, und jene Wegnahme, wenn fie dad Haus 
Underfon wirklich betroffen, nur zum Theil dabei mitgewirft 


bat; ja Einige behaupten, daß jened Unternehmen (ohne bebeu⸗ 
tende Koſten) unternommen worden ſey um zu mißlingen, und 
dann bei dem voraus zeſehenen Fall els Eutſchuldigungsgrund zu 
dienen. So viel iſt gewiß, daß bie bedeutenden Verluſte, welde 
größtentheild wenig vermoͤgliche Kaufleute auf dem Lande treffen, 
die oleichſam die Kommiſſonaire des Hauſes Auderſon waren, 
und deſſen Probuften:@infäufe beſorgten, auf ben Wohlſtand un: 
ſeres Landes hoͤhſt nachtheilig einwirken. 


Börfen:Redhridtenm. 
London, 16 December. Konf, 3Proz. 88%,; ſpaniſche aktive 
Schuld 20%; paſſive 57/,; portugiefiihe Fonds 44°, ; brafilsice 
81; mericanifche 22°/,; columbifhe 22%; peruanifde 16'4. 


London, 17 Dec. Konf. 3Proz. 38854 ſpaniſche aftive 
Schuld 20',; paſſive 65 portugieſiſche Fonds aa, ; braſiliſche 82; 
die übrigen wie oben, 


Paris, 419 Dee. Ronfol. 5Pro3. 107,50; SProg. 79; 
Bankaltien 2350; belgiihe Fonds 101'/,; rom. 101; meapol. 
97, 50; piemont. 1065; Hapti 350; St. Germainer Eifenbabn 
570 ; fpan. alt. Schuld 21; pallive 57. 


Amiterbam, 18 December. - Effeltenfocierät um 4", Ubr, 
ntegr. 531,5 Kanf. 227,6; Arboind 19°,. 


Grantfurt.a. M., 21 Dee. 6proz. Metalliques 103'/4; 
Aprogentige 987,,; Sprogentige 73'446; 1834er Looſe 1173 
Banfaftien 1659. 


* Hamburg, 19 Dec. Obſchon ber Dislonto noch fo hoch 
ſteht, daß fir die beften Dreimonat: Wedel 6 Prog. und für 
hirgere 61,, 6’, ja 7 Prozent bezadlt wird, fo mar beute 
doch viel Begehr nah Fonds; beionderd waren Wienerbanf: 
aftien und neue polniſche Loofe ſehr 8* leztere weit fie zu: 
folge eines _neulid erlaffenen Utaſes fowol in den polniſchen als 
rufflichen 2 ald Depot angenommen werben, Die Eigen: 
thimer der Fonds waren indeffem nicht geneigt, zu dem jeyigen 
Kurfen zu verkaufen, weahalb wenig umging. — Das gelinde 
Wetter erbält die Schiffahrr offen; bdaber mwerben ſowol in Ge— 
treide ald andern Waaren noch einige Gelhäfte gemadt. — Es 
fommt fortwährend Silber von verfchiedenen Gegenden an, 

Berlin, 20 Dec. a4aproz. Staatsſchuldſcheine 101',5 Preuß. 
enzl. Obligationen 99; Prämienfcheine der Seeh. 62. 

Wien, 20 Dee.‘ Metall. 105%, 5 a Prog. 995,5 3Proj. 74%45 
183408 Looie 117° ,; Wantaktien 4304; Efterbagp 35%; Nord⸗ 
bahn 107". 


' Ausssungen Kuns vom 24 December 1836. 


Papier, Geld. ; 

Bayer. Obl. & 4 Pr. 40174 101%% Wechselkurs. Papier. Geld. 
— —a3%Pr. 400" 100%, | Amsterdam ı Monat — 108°/; 
Promessen auf B.A, Hamburg ı Monat — 415'% 

pr Stük Agio 54 — Wien in 2ogern ıM. 991, — 
Banknoten . . — 1400 Prankfart ı Monat 99 — 
Oestr,RothschhL. — —* ET 3* = 
-Partial äsPr. 400 — Arolas 2 _ ’ 9,57. 
—N. Anl. v. 1854. 4171, — Paris - 1% — 
- Metall.ä 5 Proz. 404 - 103%, | [yon ...- un, - 
- deito AA Pros. 99, — — = 6 — 

x +4 

- deite a 5 Pros. 74%, 73'% Genua = . 5, — 
B. Akt. 11 8,1836 13865 — Livom - = 6 — 
Pola.L. ä500d. — 96!yF Triest er |, — 
Pol: L.ä 500 A. — 413", | Venedig - Gl — 
Darmstädter Loose 64 63", 





Verantwortliche Medaition: G, J. Stegmann; Guſtav Kolb. 
Verlag der J. G. Cotta’igen Busdandlanug gu Stut'gart, 
mm m mn — — — — — — — —— 








Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 619 und 620. 1836. 


Perjien, und feine Verbältniffe zu Rußland 
und England. *) 


Mit Mebt bat lürglih eine von G, F. Wurm in Hamburg 
mit Freimuth und Kenntniß geftriebene Beurrbeilung des in 
@ngland mit gebeimer Unterfiisung erihieneren Wertes (', Die 
Note) geſagt, dab wran man fi in England verwundert zeige 
über die Maſſe der Länder, melde Mufland allmäblib mit ſich 
orreinigt,, die Meibe des Verwunderne eber an Rußland fepn 
dürfte, dab man die Sacke erft jezt merke. „Wenn ed darauf 
anfam, darzutbun, mie Mnpland dur Groberungen groß ge: 
morben, fo ließ fib, um von Hagemeiſters Werk nicht gu reden, 
die Meibe der frübern Afquiſitionen in geordneter Ueberſicht aus 
dem zweiten Paragraphen von Schuberid ruſſiſcher Statiſtik ent: 
lehnen. Beiipiellos bleibt e8 immer, das das Reich, dad Iwan I 
Mafiljewitfb 1162 im Umfange von 18,500 Quadratmeilen an: 
getreten und 1505 im einer Ausdehnung von 37,200 binter: 
laſſen, im 180 Jahren auf 266,000 Geviertmeilen angewabien 
war.” ... Cine färlere Grängfteide vor Norden nad 
Süden bat die Natur kaum irgendwo gezeichnet, als indem 
fie zwiſchen den Gewaͤſſern des ſawarzen und des fadpifden 
Meeres noch den Kaukaſus erböhte. Der Blik auf die dem 
Merle beigegebene Karte ift bier beſonders lehrreich. Wenn 
man bemerkt, wie von dem Lanbfirib im Eden bes Kaufafus 
au act verſchiedenen Zeiten jedesmal nur ein Heined Stüt mit 
Rußland vereinigt werden; wenn man den Aufwand von 
Mannidaft und von Geld erwägt, wodurch Rußland feine Herr: 
ſchaft in biefen Gegenden erworben und dem fdeinbar feinen 
Preis fo großer Anftrengungen behauptet, fo wird man nicht im 
Zweifel darüber bleiben, daß biefe Opfer weder ber Zahl ber 
Quadratmeilen gtiten Fonnten, noch der Fruchtbarkeit der Pro: 
vinzen, fondern einem weitern Zwel. Mer fennt nibt die Mi- 
litair ſtraße nah Perſien? ... Iſt ed nothwendiag, bier an bie 
Bedeutung zu erinnern, von welter einſt die Gegenden ſüdlich 
vom Kaufafus für den Handel ber aiten Welt gewefen? Drei: 
Eunbert Sprachen, fagt Plinius CH. N. VI, 5), ſepen nach dem 
Beriht bed Timoſthenes auf dem Markt von Dioifuriad (an 
der Küfte von Mingrelien) geredet und noch ipäter fepen durch 
130 Dolmeticher. dort die Geicäfte römifber Handelsleute ver: 
mittelt worden,” Bir werben fpäter bad allmaͤhliche Verſchreiten 
der ruſſiſchen Macht im Orient diſtoriſch verfolgen, wenn wir 
zuerft einen Blik auf die gegenwärtige Laze Perfiend geworfen 
haben. Durch den Vertrag vom Zurfmantfkai (Febtuar 1923) 
faßte Rußland feſten Fuß bis jenfei:s des Arares, und errichtete 
dort einen DBrüfenkopf in der geraden Richtung nad ber Feftung 
Khei, weile gegenwärtig die bedeutenbſte im Perfien ift, und bie 
große Handelsitraße von ber Tuͤrkei ber bederrſcht, die Verbin: 
dungsftraße auch für den -brittifhen Verlehr mit Perſien und 
Aleinaſien. Zugleich warb das Verſprechen Perſiens erneuert, 
auf dem ſchwarzen Meere keine Flotte zu halten, indem bad 
ausſchließliche Reckt dayu von Witers ber (nemlich ſeit 1814) 


*) Unter Zugrundfequng der neueſten engtiſchen Melieberihte und 
der mebrerwihnten Schrift: Progress and present position of 
Russia in the East; with a map of the acquisitions el Russia 
since the accession of Peter EL Sonden 1958, 


(25 Devember.) 








Rufland zuſtede. DsF England unter diefen Umfländen ſich für 

ie Aufrechtersaltung der Unabbängigfeit Derfiend febr intereis 
ren muß, iprinzt vom Teldit in die Busen. Mag immter bie 
Gefahr von der Moͤzlidkeit eines Einfalls der Hufen in Die 
ojtindiihen Beſtzungen der Engländer übertrieben worden fern, 


fo ritt diefelbe doch immer näher, je weiter Rußland gegen dem 


Süden Perfieng vordringt, indem gerade in der Größe der Ent: 
fernung die Guuptitwierigfeit des Unternebmens liest. Def: 
bald. nung England nicht nur fernere @roberungen Ruflanbd auf 
dieſer Seite zu Dindern fügen, fondern es muß ſid auch aus 
allen Kräften bemüben, den ruſſiſchen Cinfluß in Perſten nicht 
vorherrichend werden zu laſſen. Denn von dem Kuzenblik an, 
wo bie Hülfämittel Perſſens durch Groberung oder Allianz beu 
Diuffen zu Bebor ſtehen, ſind die Euslaͤnder jelbit im Frieden 
mit Rußland gensibigr, zu geböriger Siterung ihrer Beſtzun— 
gen ein zablreihes Heer an der nörbliben Graͤnze Hindeftangd 
bereit zu halten. Ueberdis bat England für die inzere Ruhe 
feiner indiiten Beſizungen zu fürbten, wenn Rußland in Folze 
der Ueberwaͤllizung Perſtens, gleibviel 05 durd Eroberung oder 
Aliany, in ihre Nähe kommen ſollte. Wer mit den drittiſchen 
Verbaltuifen in Indien naͤher belannt it, wird niet verfeanen, 
daß die Qingebornen bei jedem Anlaß zur Unzufriedenbeit idre 
Blike auf die ruſſiſte Hälfe richten würden. Emrörunzen mür- 
den häufiger und furdtbsrer werden, die Einkuͤnfte würden nur 
mit Mübe eingeben, namenrlib im Nordweſten des Landes 
würde jede Bewegung jeuſeits des Indns eine beunrubigende 
Wirtkung auch auf das bisfeitige Ufer zur Felze baden, Schon 
gegenwärtig befinden ſich die Finanzen der oſtindiſchen Kompags 
nie nictt im blübenditen Zuftande; man bedenke nun, mie fie bei 
erfämertem @infommen durch die nothwendig gewordene Mer: 
mehrung der Ariegsmacht in Verwirrung fommten müßten. Dad 
Vorbringen Nuflands bis zur Graͤnze Afgbaniftand würde fo: 
mit das ganze Epfiem der gegenwärtigen enzliihen Regierung 
in Hindoſtan anid nachtdeiligſte berübren, ſelbſt dann, menn 
Rußland gar feine Utfiäten auf Fudien bitte. Jedenfalls aber 
verlöre England badurd jenes Ueberaemict, das ihm bidber 
Rußlands Abhängigkeit in Handelsangelegenbeiten gegeben, benn 
Rußland koͤnnte durch feine Stellung au der indiſchen Gränze 
jede beliebige Forderung son England erzwingen, waͤhrend bid: 
ber ſo ziemlih das ungekehrte Verbälmiß ſtattfand. NMicht 
mindere Beachtung verdient der gegenwärtige blübdende Zuſtand 
des enzliſchen Handels in die aſta:iſchen Binnenlaͤnder, nament⸗ 
lich in die Tuͤrkei, nah Perſien und in die Linder der Bucaren 
und ber Zataren von Chiwa. Dieſer bar feir einiger Zeit ei⸗ 
nen fo außerordentlihen Aufidwung genommen, daß im Jahr 
4835 nidt weniger als für zwei Millionen Pfund Sterling 
Waaren allein nach Perfien audgefährt wurden, autkelih ba: 
ben bie Engländer feine Luſt, diefen neuen Markt mit den Ruf: 
fen zu theilen, oder gar an biefelben abireren zu müſſen, mas 
mehr oder minder die Folge von dem weitern Vordringen ber 
Rufen gegen Süden ſeyn würde, Reiche, die jeit Jahrhunder⸗ 
ten der Anarchie preidgegeben waren, Voller die fur religiöfe 
und politiihe Gebreten Eridleffung leiden, Ivanen nitr burch 
äußere Einwirkung reflaurirt werden. Did mus von Einen 
heraus -auf dem langfamen Wege der Natur geiteden, icde an: 
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dere Deformation kan fie, wenigſtens für bie nächſte Zukunft, 
nur noch fhwäher und billflofer machen. Die Verhältniſſe Eng: 
lands zu Rußland aber find vom der Art, daß fie wohl im einer 
nicht gar fernen Zufuaft entſchieden werden dürften. 
darf es zu fold einer politiihen Wiedergeburt eined Einfluſſes, 
den England wohl nie über Porfien erlangen wird, mag nlan 
die Abneigung der Perfer gegen die Muffen auch noch fo hoch im 
Anichlag bringen. le Bemuͤhungen tes Eeſtern muͤſſen daher 
einzig darauf gerichtet ſeyn, die gegenwaͤrtige politiihe Lage bed 
Leztern ſich nicht verfhlinmmern zu laſſen und dabei darauf bin: 
zuarbeiten , dab wenigſtens diejenigen Inftitutionen, in denen 
zunäcit die Kraft eines Staats gegen außen liegt, bad Heer 


und die Gewalt bed Monarten, fih in adıbarem Zuftande bes 


finden, Inzwiſchen wird auch biefes nad ben engilihen Berid: 
ten über den gegenwärtigen Zuſtand der perſiſchen Militair: 
matt, und bei einer feir Jahrhunderten an Buͤrgerlkriege ganz 
gewohnt gewordenen Nation eine fer zu loͤſende Aufgabe ſern. 
Die gegenwärtige Einwohnerzahl Verfiens mag ſechs bis fieben 
Millionen betragen, von denen der größere Theil in Städten 
oder Dörfern augefiebelt it, während der Heinere ans herum: 
irrenden Stämmen arabifher und turlomaniſcher Ablunſt be: 
strebt. Das angelicdelte Volk zerfällt in die vier Klaſſen: bed 
Militairs mit den Beamten jeder Art, des geiftlihen und ge— 
lehrten Standes, der Bewohner der Städte mit den Kaufleu— 
ten, und des Landvolts. Die erſte und legte Klaſſe erhalten 
ftet3 neuen Zuwacks durch bie wandernden Stämme, indem bie 
Vornehmern aus diefen gerne dem Militeir beitreten, wäbrend 
die Geringern ſich häufig dem Landtau ergeben, Im früheren 
Zeiten beftand bie perſiſche Kriegsmacht aus Milizen zu Pferd 
und zu Fuß, von denen jene aus den mandernden Stämmen, 
dieſe aus dem angeficbelten Theile des Volls refrutirt wurden. 
Hiesu kamen bieweilen nah der Laune des Eoureraind einige 
mehr oder weniger regulaire Korye. Unter bem legt veritorhes 
neu Feth Ali Shah beirugen bie regulairen Zeuppen 15,000 
Mann Infanterie, zu denen ein weiteres Korps von 50,000 
Mann Fan, die zwar weniger bisg'plinirt waren, aber doch als 
ſtehende Armee regelmäßigen Sold erbielten. Das unregel: 
mäßige Heer betrug 150,000 Mann Fußvolt, bie der angeſiedelte 
Theil des Volks zu ftellen hatte, und morunter viele trefliche 
Schuͤzen, und eine Kavallerie vou gleichfalls wenigftens 150,500 
Manı, bie aus den wandernden Stämmen gezogen war. In 
lezter Reihe endlid fand ein allgemeines Aufgebot, beſtehend 
aus der gefanten mwarfenfähigen Mannſchaft, deren Zahl ſich 
nicht beſtimmen ließ. Im iesten Kriege mit Rußlaud war bie 
Arniee bed Thronfolgers Abbas Mirza 310,000 Mann ftarf, von 
denen 16,000 Mann Infanterie und Ürtillgere durch eugliſche 
Offiziere auf europaͤiſche Weife disziplimirr waren. Mit einem 
nicht weniger zahlreichen Heerhauſen ſtand der Eah jelbit bei 
Khoi in Aſerbeibſchan, und doch enthielten dieſe getheilten Streit⸗ 
kraͤfte weder die geſamte Mannſchait von Iral und Aſerbeidſchau, 
noch die Truppen, welche die Provinzen Fars, Kerman, Ker— 
manſchah oder die Staͤmme von Lauriſtan daͤtten liefern koͤnnen. 
(Fortferung folgt; 


— 





Auch be⸗ 


Ueber die gegenwaͤrtige Lage von Algier. 
(Bortfeung,) 
+ . V. 


Der Erfolg des Zuges nach Cetaſtant ine bat die Auſicht der 
Verſtaͤndigen und Unbefangenen, deren Organ das neue Jeurnal 
te Monde iſt, über ſolche abenteuerliche Zuge in einem feindli— 
Ken Lande auf aut Gluͤk nach Punkten, bie man nicht bebauptem 
fan noch wid, fo deutlich an das Kicht- geſtellt, daß über bie 
Sache faum noch ein Zweifel befiehen fan, Um fo mehr ver⸗ 
‚dient daſſelbe Jourual gehört zu werden, no es ih, nachdem 
das Unerwartete geicbeben, über die Sache ſelbſt, über das mas 
weiter su ihun, aber au über das endlit in Algier auzunch⸗ 
ende Epjtem-erflärt, ‚Wir werden es alfo im Folgenden feine 
An ſichten vortragen lafen, mahen übrigens aufmerkfam auf den 
Eindruf, welben jene Unfälle auf die öffentlibe Meynung in 
Frantreich und auf bie Parteien gemadt haben. Cine große Aufte⸗ 
gung ber vor Aurgem noch fo ruhigen öffentlichen Meynung iſt 
nicht gu verfenmen; doch fie wird fi bald wieder im ihre, Ufer 
zutulziehen und ihren Weg fill fortfggen. Die dem Miniſte— 
rium feindieligen Parteien .moßten anfangs aus dem. Feldzug 
einen Ungrif gegen daſſelbe machen; aber fie tiberzengten fi, 
das jie nur über den Leichnam ihres Schäylings (ñnutlich zu 
ſprechen) in bie Breſche gegen bie Doftrinnirs ſteigen könnten, 
und ihr Eifer bat ſich abgefühlt. Die berrihende Vartei {diem 
anfangs bie Schuld auf den Marita allein waͤlzen zu wol⸗ 
len, und war bereit ibn dem öffentlichen Unmwillen und feiner 
Berantmortficfeit Preis zu geben; indeß bat ber alte Diplomat 
feine breiftiindige Unterredung mit dem Könige gehabt, und die 
Orakel der politiihen Klugheit hoͤren laſſen. Sofort gebt ein 
andrer Wind and dem Adrton. Das Minifterium bat Feine 
Schuld, es bat nichts verfäumt, nichts Billiges verfagt, nichts 
AUngebührliches vom Marſchall begehrt, und. der Marſchall bat 
nichts verſchuldet, er bat nichts verſaͤumt, nichts überfchen, unb 
wenn es dennoch fo Hägli it, was dann? Man erinnere ſich, 
weshalb die Campagne von Moskau ſo klaͤglich auszing: „meil 
der Winter zwei Wochen zir früh in feiner ganzen Strenge eins 
trat.” — Warum bie flegreibe Armee von Leipzig ald eine ges 
ſchlagene in Erfurt anlam: „weil der Korporal bie Brüfe in ber 
Vorſtadt zu ſchnell fprengte,” — Dad Uehnliche iſt auch dem 
armen Marſchall begegnet, Schuee und Eid und eine zwar nicht 
geiprengte, „aber zu fhmale Brite, Was will das alles Tagen? 
Das ih Ministerium umd Marſchall, fo bittere Feinde fie auch 
ſebn mögen, auf ben Rath des Neſtors ber Diplomatie vor den 
Kammern ben Rüfen befen, unb bie Schuld des Marſchalls 
auf unnorbersufebende Unfälle werfen follen. Alſo wieder eim 
Alt bober Komödie, wo dad gamje zuſchauende Publikum den 
Faden der Jutriguen bat, die auf den Brettern geiponnen mer« 
den, ſich aber darum nit meniger ergögt, und dad Stüh zu 
Ende ipielen läßt, wie es denn von der Kammer zu einem erfreus 
lihen Ende wird geſpielt werden; tout le monde a raison, 
beißt der Schluß. Ob man dadurch belehrt und kluͤger wird, 
wird ſich zeigen. Wir zweifeln daran. 
Die algteriſche Frage 
(Aus dem Monde vom 15 Desember.) 
Mir baben das bedauernswerthe Mißgeſchit von Conſtantine 
nicht abgewartet, um unſre Meynung über die algieriſche Frage 
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zu fagen, Uber diefe Frage, welche nah unirer Muſicht niemadis U Gtautel trat in Aſrila ad die Stelle eines der Apiotirung und 


zweifelhaft geweſen it, Miles beste ſich man, fie auf eine ſo ent» 
ſchiedene Weife au loͤſen, da} man wohl an ber oͤffentlichen Ein⸗ 
ſicht verzweifeln müßte, wenn fie nit endlih die Mage anf 
Eeite der Vernunft und Gerectigleit finfen ließe. — Die Be 
fiinabme von Algier mußte gleib Anfangs unter zwei ſehr ver⸗ 
fhiedenen Seſſchteruntten betradter werden: auf der winar 
Seite Dibeden, ſeſte Punkte und die Fommerziellen Vortheile 
einer Franfreihs Häfen mabe gelegenen Beſtzung; auf der an: 
bern die Opfer, welde bieie Befisung nothwendig heiſchen 
mufte. Diefe beiden Seiten ber Sache wohl zu ermägen und 
zu vergleichen, fam der Megierung und ber Legidlatur zu. Da 
der Widerftand ber afritanifchen Bevoͤllerung uud die Natur 
des Landes ‚die Eroberung bei weitem zu Foflipielig miaden 
mußten, fo bätte man fib auf Beſiznahme gemiffer wichtiger 
Vvuntte und der anbaufäbigen Ländereien in deren Umgebung be‘ 
ſchraͤnken ſollen. Dis mußte jeder Staatsmann überlegen, bis 
wiederholen wir nochmals, weil man es nie bat einfeben wollen. 
Nah dieſen Vorausſezungen mußten freundlide Werbältniffe 
unfer banptfächlichited Verfabrungsmittel fern. Die Einpebor: 
nen, welche alsdann weder fir ibre Unabhangigkeit, noch für ihr 
Vermögen oder ihre Meligion zu fürdten hatten, waͤrden fi 
an eine vortbeilbringende Nadbbarſchaft gewoͤhnt Haben. Fin 
beftäudiger Verkehr bätte den Fanatismus befeitigt und die Ci: 
vilifarion des Landes erleichtert. Waffengewalt mufte nur zur 
Dertheidigung angewendet werden, nie zum Anzrif, umd eine 
eben nicht zablreihe Armee wäre binreitend gemein, bie Ko— 
loniften zu ſichern, Anfalle zuräfgumweiien und felbit zu ahnden. 
Da eine frauzbſiſche Kolonne in Einer Nat fünf bis fee Mei: 
len von ihren Linien aus marſchiren fan, fo wären alle in bie: 
fer Entfernung mobnenden Stämme in einer beillamen Furdt 
gehalten worden, wenn nicht ſchon ihr Intereſſe jie völlig harm⸗ 
los machte. Unſre Molle in Afrika wäre alfo die bemafneter 
Aubauer geweſen: wir baben uns als gierige Händler und un: 
geſchilte Groberer gegeigt; mir wollten-die Eroberung -baben, 
obne nur auf Zeit und Ort-Mülficht zu. nehmen. Da indeſſen 
das Budget nur eime befhräntte Anzahl yon Soldaten in der 
Koicnie zu halten erlaubte, fo durfte man mohl ein diefen 


Verhaͤltniſſen gemäßes Verfahren erwarten, und das war aud - 


der Dlan aller Verſtaͤndigen und Redlichen. Ed war aud der 
der Megierumg bei der Müffehr der nah Ulzier gefbitten Nom: 
miſſion; allein Privetebrariz, der ſchon mehreremale unnüze 
und bejhwerlite Beſiznabmen veranlaßt batte, fam bald, den: 
felben us dem rechten Geleiſe zu bringen. Durch die Sen: 
dung des Marſchalle Clauzel wurde dad Kriegsſpſtem von Neuem 
proflamirt, und die ummistelbare Folge davon war eine beträcht: 
lite Ueberladung im Budget, ftatt der Verminderungen, welche 








54] Das Fönial, bayer. Kreis: md Stabt⸗ 
gericht Müngen Tat in dem Sonıdivefen des 
Handele mannes Max Wild durch Berhlußeom 
m Gept, 195%, beftätint durch Erkenntniß bes 
f. Appellntionggerichts für ben Jſarkreis vom 
26 Jarmer 1°76, auf Antrag der Öldänwiger den 
Univerſal⸗onturs erfannt, - 

Es werten baber bie geſezlichen Edittstage, 
nemlich: 

1. Fur Anmeldung ber Forderungen und deren 

aehbrinen Naaweiſungen auf den 25 Janner 


Li252 


Macht heile vorgelaben , 


insT. 

N. Zur Vorbringung ber Einreden nenen bie 
angemeldeten Worberungen auf den 2? Wer 
bruar 1837, 


und ee bie Replit auf ben 22 MWäry 1857 
und fiir die Duplit auf ben 5 April 1997 
jedesmal Morgens 9 Aw feſtgeſezt, und biezu 
fämtlihe aumbefannte Glänbiner bes Gemein⸗ 
ſchuldners biemit dfentlich unter dem Rechto— 


af 
am erften Edittstage die Ansimliehung der For⸗ 
derung von ber negenwärtigenlonfurs: 
Nichterieinen as ben fibrigen Edittstagen aber 
die Ausicliehuny mir den am denſelben vorzu⸗ 
nebmenben Handlungen zur Folge bat, Zualiich 
werden dieſenigen. welche irgend etwas von bem 
Bermögen des Gemeinſchuldners in Händen bas r 
ben bei Vermeidung des nodmaligen Erſazes 


den unrehtimkäigten Spelulationen keines wegs geneigten Mans 
ned. Jubel von Geite jener Menfibehllafe, welte fit durch 
den öffentliben Ruin bereihert, emrfing den neuen General: 
gouverneur. Dieſe fogenannten Koloniſten priefen ibn als den 
Erretter der Kolouje. Der Hr. Marſchall aumostete in einem 
ſchinen Program, und die Joumale Feierren im Voraus eine 
fo giäfliche Degeneration. Leidenſchaftlises Freudengefbrei un: 
terbrüfte fpäter in ber Depntirtenkammer bie muthigen Stim- 
men, welche fib gegen die Einaͤſcherung von Madcara, gegen 
die Plünderung von Tlemecen, den ſchmachvollen Wucer und 
die Lügen: Bulletins zu erheben wagte, 


Geſchluß folgt.) 


Auſßlaud. 


“St. Petersbur 9,40 Dec. Unſer aroßes Nationalthea⸗ 
ter erſuhr im gegenwärtigen Jahre bedeutende Reparaturen, umb 
mar daher für die Vorftellungen geſchloſſen. Geſtern aber mard es 
dem Publifum mit der ruffiisen Driginaloper Iwan Suſſanin, 
ober das Leben für ben Car, Text von Baron Mofen, Muſit 
von Glimat, nieder geöfnet, Die Direktion Hatte an newen, ge: 
fdmatvollen Zrforationen, an guter Beferung bed Orcheſters und 
bes Buͤhnenperſonals, mie am Einftudiren des Srüfg, feine Mübe 
umd Koſten geſpart. Die Vorflellung -war glänzend. Die er: 
lauten Glieder des Kaiſerdauſes und eine auszezeichnete Elite 
unfers Publikums wohnten ihr bei. Alle Pläse waren gedrängt 
vol. — Es iſt nun feit einigen Wochen entſchieden, daß unfre 
Barskoje-Eelo’iheCifenbahn im biefem Jahre niet weiter als fie: 
ben Werfte von Pawlosk aus, welche nur erfr beendet find, be: 
fabren werben wird, Der übrige Theil der Wahn, big zur Me: 
fideng, soll.erft im künftigen Früblabr beendigt werden. Wis 
Haupıbindernufe ibrer Nictrollendung geben die Unternebmer 
an: die zu fpät im Fahre begonnenen Arbeiten und die ungemödn: 
lich feuchte Witterung des porisen Sommers, An jedem Sonn- 
rage find DIE Wagens der Wkemotive, weite die fieden Merfte 
fertig gewordener Eiſendadn zwiſchen Pamlosf und Zarekoſe⸗ 
Selo befaäͤhrt, mit Perſonen aus allen Ständen gefüut. — Wir 
baben bier ſeit zwei Wochen das ſchledteſte Wetter. Bei einer 
Waͤrmetemperatur von zwel Graden, haben wir abwed ſelud nur 
Schueeflolen oder Regenſchauer. Dauert dis länger fo fort, fo 
verlieren wir ganz umfern Winter — der fih bier don vor eini- 
gen Wohn mit fieben Grad Kälte eingefunden batte — und bie 
Mewa ihre Eisdele. -- Am Beginn des gegenwärtigen Jahres 
zählte man auf unſern ſechs Wniverfitäten 264 Docenten, von 
melden fib 50 in Dorpat, Dagegen nur 28 auf der neuen, erft 
im Jahre 1554 ind Leben getretenen Et. Wladimir: Univerfität 
im Kiew befinden. Im bie Babl bierer 261 Docenten fommen 
68 Ausländer und 195 Anlinder. Die Dorpat’iwe Univerfirät 
befigt 25 auewärtige Docenten; mithin von allen lübrigen micht 
fondern auch die meiſten 





ber Gericht zu übergeben. 

Hiebel wird unter Bezugnahme anf 9. 32u. 55 
der Prioritaͤrs⸗Ordnung nom bemerft, daß das 
ans dem Erldfe einer zum bfentlihen Bertaufe 
gebrachte n Tuchinacer = u. Tuchmantgers@ierechts 
ſeme umb eines Waarenlagers beftebende und im 
depos. jad. hinterlegte Aftiv: Berındgen des Ge⸗ 
meinſchuldners in circa 5078 fl, beifen befannte 
Vasiiven aber in civca 17009fl. befteben und umter 
biefen eine Hyvotherpoſt ven 1750 fl. ſich befindet, 

Den 9 December 1356. 

Der föniyl. Diventor 
v. Berchenfeld. 
Bollmwegg. 


dad Nichtericheinen 
affe, das 
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[4150-32] PEN 


Wiener 


Zeitſchrift 


fuͤr 


Kunst, Fiteratur, Cheater und Mode. 


Der, unterzeichnete Herandgeber ladet bie Freunde der „Wiener 
Seitfawift“ zur Pramumerntion ayy ben mit dein 4 Namttar 1837 beoins 
nenten breinndzwanzigſten Jabrgang cin, Mit dem innigften Danfe 
für die unerſchüͤtterliche Theilnabıne, welche fein Streben biöber aefun: 


den bar, verbinber er das erneute Verſprechen, dis ebrende Vertrauen , 


auch ferner verdienen, und demgemaͤß weder Opfer noh Mühe fparen 
pr wollen, um das ihm anvertrante Inſtitut nicht allein der Achtung 
es deutſchen Purlifums wuͤrdig zu evbalten, fondern baffelbe auch nam 
feinen beften Kräften und nad allen, Nichtungen bin zu vervollfomme 
nen, Für die Ausfuͤhrung der artiftifhen Brilagen und namentlich ber 
Mobebitder biiraen bie Befannten Namen der durch eine Reibe von 
Jahren bewährten Sünftler, fo wie die Verfiperuma , daß in_biefer Ber 
yiebung weder eine Veraͤnderung noch eine Berminderung ftatt finden 
werde; was ben Tert und den Titerariichen Theil der Zeitichrift ande: 
langt. fo wird der Herausgeber mit verdorvelter Sergfalt im ber Aus⸗ 
wahl darauf bedacht ſeyn. duch wirfliche Glebiegenbeit dev Mitthelun⸗ 
sen, durch möslichfte, mit dem Chavatter des Blattes verträgline Manz 
nichfaltigteit und emdliy durch fIrenge Wahrheitsliebe im Fache ber 
Kritit, den gerechten Korderungen eines wahrhaft gebildeten Zeferkreis 
Seh zu entſprechen. Unverändert, wie die Form und die Tendenz des 
Blattes, folen auch die Verbältniffe dee Mirerbeiter yu ber Zeitſchrift 
fortbeftehen, wie fie durch Sabre zu gegenfeitiger Aufriebenbeit beflanz 
ben, und der Herausgeber glaubt darauf rechnen zu fünnen, nicht allein 
bie bereitd gewonnenen Srafte zu erbalten, ſondern au neue, wicht 
minber achtbare zu gewinnen, 

Die Zeitfchrift, erſcheint vobchentfih dreimal, nemlich: 
Dienftag, Dosmertss (mit bem kolorirten Modebilde) und Sonn⸗ 
abend in groß Ottav auf Velinmapier, Jeder Jabrgang beftebt aus 
vier Bänden, und ift mit Titelblatt, Negifter und Umschlag verfehen. 

Die Pränumeration beräyg mir den Mobebildern in Wien 
Gin der Verlagsbaublung von U. Strauß's ſei. Wirtwe, in der Do: 
rotheergasfe Mr. 1108) vierteljähria 6 fl. halbjaͤhrig 12 fl., und jährfich 
24 fl. EM; ohne Modebil der (doc, aber mit ben auferordent: 


lien Kupfer⸗ und Munfitbeilagen) vierteljährig 4 fl, halbjaͤhrig 8 fl., ' 


und jährfih 16 A. EM. _ 

2 uswaͤrtige befieben fich au bie ihmen zunaͤchſt gelegenen Ibbl, Von: 
aͤmter zu wenden; jene aber, welde fich mit ihren Beftellungen biveft 
an bie f. f, OserfihofpoitamtssHauptZeitungt:Erpebition in Wien, 
oder an das f. k. Oberpoftamt in res wenden, zahlen halbjährıg 
15 fl. 12 fr, und jährlich 26 fl, 24 fr. EM, nebft 42 fr. halbjähriner 
und 24 fr. EM, aansjähriger Exrvebitionstare, wofür fie bie JZeitſchrift 








Juvende’'s 


Baterländifchber Pilger 


(oder Mährifher Wanderer) 


auf Das Jahr 1837. fie 


Sechs und zwanzigfter Jahrgang. 


[st79=51) In alten Buchhandlungen der bfterreichifchen Monarchie und Deutihlands ft zu baben: 


wöcentfid; zweimal, mit gebraten Eonverten, in bie entlegenften Orte 
ber Monarchie, und bid an bie duherften Graͤnzen ‚des dftreichiichen Mais 
ſerreiches portofrei erhalten, Die gechrien Monehimer in ben 
rinzen werden befonderd baranf aufmerffam gemacht, daß bei birefs 
ten Befteliunaen an bie ff. Oberhbofvoftamtsrgeis 
tunads&rpebitien in Wien die Zeitfenrift ihnen zu oT 
angeſezten Preifen ohne ben gerinaften Aufſchlag oder die 
mindeite Koftenerbbkumg fiher und verlaßlich zufommen wird. 
Auf dem — it bie Zeitſchrift jedech nur ungetrennt, nem⸗ 
lich der Texi mit den Modebildern, aber feines vom dieſen, we⸗ 
ber Zertmom Mobdebilder, abgeſondert zu befommen. Vränus 
meranten, welche ihre Erempiare mit hartem Wachs und dem Amtös 
Siegel aeſchloſſen zu erhalten wünfhen, zablen jährlich. a fl. 56 Er. 
E. Mt. mem. Den geehrten HD. Präinumeranten, welche ihre Beftel: 
ſungen bei der biefigen k. f, Oberfihofpoftamts:Hanpt:Zeitungss@rves 
ditien oder, bei der f. f, Oberpoftamts-Grpebition in Pras ma ‚ 
64 es überdie auch frei, die ceſcheinenden Blätter ber Jeitz 
chrift bafelbft an berieben, oder fich felbe bei ihrer etwaigen Adreife 
von biefen Städten allentbalten, innerhalb des Kaiferftaated, nachfens 
ten su laſſen. ohne baflir beſonders zu dezablen. 

Im Wege des Buchhandels ift die Fitſcrift nur ganzjährig mit 
ben Modebildern um 46 Thlr,, und ohne diefelben um 40 Thix. 46 ar. 
fahfifh Eourant, Merto, von alten Töbl, Buchhandlungen der 
Trorinzen ded Faiſerſtaates und des Auslandes, durch bie Buchbands 
fung des Hru. Earl Gerold in Wien zu beziehen, und e& iſt. um dem 
vielfältig geaußerten Wünſchen zu beacanen, eine wöchentliche Mbr 
tiefer. a und Poſtwagen⸗ Verſendung der Wiener Zeitſchrift nach Leips 
zig eingeleitet worden, wodurch dem artiftifhen Theile fein im der Jet 
bedingter Ginfluh auf ſchneue prattiſche Anwendung und dab 
Sutereiie des wirtlich und verläßlih Neuen gelihert wird. 

Einfendungen,, von denen alle aufsenommenen Drisinalbeis 
träge ınit fünfzehn, alle Ucherfegungen aber und Bearbeitungen 
aus freinden Sprochen, mit gehn Thalern für unjern Drufkogen ho— 
norirt werden, erbittet man unter der Auffoprift: 

„An bie Redaftiom der Wiener Beitfhrift für 
‚Kunft, Literatur, Theater uns Mode“ 
Wien, im December 1856, 


Friedrich Witthauer, 
Serausgeder und Redakteur der ‚„„Wiener Zeitichrift für 


Kunſt, Bteratur, Theater und Mode.” (Stadt, am 
Peter Nr. 57..) 









[4485] Bei Werthes & Beiler in Hamburg 
it erfibienen und in afen Buchbandlungen zu bas 
a ben; in Münden in der lirerarifchsartiftls 
sen Anftalt: 
Bertels, J. D., Erfiärung bunffer und 
veralteter Aırtdriite in Enthers Ueberſczung der 
Ein Hutfe buch für Schulichrer 
25 Bandchen. B. geh. 
9 ar. oder do fr. 


Blatter, hippologiiche. Eine Zeitfchrift 
viredeite Pſerdezucht. Kerandgegeden vom 
Grafen von Oelmer. Ar Jahrgang 1836. 
a . ” 5+ Nummetn. 5 Rihlt. ı6 ge. ober 
= ‚o ‚Er 


Beisigen Schrift. 
und ronftige Bibellegrer. 


Mit einsr lithographirten nn Yortraits und vielen andern Albildungen 
m Terte. 


—Die bedeutende Auflage des vorigen Jahrganges des „Pilners’ wirbde 
in wenigen Monaten ganz vergriffen. Um der fo geinßerten Thalnabme des Publi— 
tums an dem Plane und ber Tendenz biefes Jahrbuches wuͤrdig zu entſprechen, iſt vieler Jech ds 
und awanzigfte Jahrgang beitmdalich nusgeflatter worden. Vorzugsweiſe Ereigniſſe, Ers 
fafrınaen und Aufſchiüſſe bie — gewonnen auf den Marfte des Weltverfehrs oder in ber Werk: 
ärte des gewerbfleißicen Hünfklers, oder durch dad einſige Wirten des einſamen Norfchers in’ den 
inmwildern der neuen Welt — auf unfere geſeuſchaftlichen Zuſtaͤnde, anf bie Gewerbibätigteit, 
ben Berteir, bie Wiſſenſchaft, auf die Kultur und bie Gefittuna unferer Zeit, ihren gewichligen 
Einfluß äußern, und das Etreven wie des Ginzelnen, fo der Wölter beſtimmen, beleuchtet ber 
Pilger 4857 in ropnlärsfahlichen Darftelungen, mit ſteter Berſitſichtigung bed Anmendbaren im 
vrattiſchen Leven. Der Pilger fan befonders allen jenen ald Fuͤhrer emprehlen werben, die ber 
bie gewichtrollen Fragen ber Gegenwert, bed Bewerbdr unb Geſchaäftslebens, über ben 
Gang und Etand und bie grose Bedeutung ber induftriellen Unternehmungen (j. B. ber Eiſen⸗ 
babnen 2). Über die Fortſchritte der Wiſſenſchaften und Künfte 1, eine Have und umfaſſende Anz 
fit gewinnen wollen, 


Preis: gebunden im grbüten Mebian-Format, über 59 Bogen flart. amt Stempel sn. EM, 
Zum Debit im Auslande mit oder ofme Kalender zu beziehen durch Ritter v. Möste fel. 
Titiwe und Braumiller ia Wien. 





(Sr Wird auch für 1057 fortaefert. 
Bun?, Dr. F. G., Wegweiſer durch Ham⸗ 
burg und die umliegende Gegend. Mit einem 
Piane dee Eradt und 36 lirbograpbirten Anftch⸗ 
ten von D. Spedter. gr. ıs. fartonnirt. ı Nihlr. 
‚0 gr. oder Af. ıBEr., £ 
Enumeratio plantarum Africe 
australis extratropice colleeim, determinatse 
et expositm » Chr. Fr. Echlon et (aolo Zeyher. 
Pars II. 8. ınaj. 15 gr. od. 4 8. 24 kr. 
Erheiterungen für Geiit und Herz. 
Sammlung Peiner Erzählungen und Anekdoten. 
Eine Werhnarhtögade. im, fart 12 gr, od. ba Fr. 
Godeffroy, Carl. Theorie der Armut 
oder der Minderbegirerung. Eın Beitrag zut 
gebre don der Ghüterverrdeilung. te Aufl. gr. d. 
geb- B ge. oder 36 fr. F 
Hanfen, Prof. P. H. Ueber die Ehronos 
meter, Mmelche Hett Keffels verfertigt, ans den 
Netigen user ihren Gang von Befel, Bolnem: 
berger, Santern, Schumacher und Zahrrnann 
seigen, meld Venerfungen user bie Bekanduung 


der Chronemeter überhaupt und bie vortheilbaf⸗ 
tefte Art fie gu Langerubeſtimmungen zu gebraucben. 


gr. A. . 54 fr. 

Hetih, H. Ueber den Unter⸗ 
richt im Zeichnen Nach dem Dänifdyen, gr.B. 
geb. 3 gr. od. ı4 fr. 

Klenze, Sontitus. Hiſtoriſch- politifcher 
Verſuch das Bewußtſetyin der Gegenwart zu ers 
gründen. Des Verſuchs uber die Bedeutung der 
Prorinziaitände aligemeiner Theil. ar. 8. 
geb. ı Ntbir. 12 gr. od. fl. 43 fr. 

— — Leber die Gtaatteinteit Sorfteind. Eine 
faattmwifenfhbafriche Betracuung uber die erfle 
Adreſſe der beiiciniichen Bolksvertreter. gr. 8. 
gib. 10 gr. pd. 54 fr. E 

@eben des berühmten brittifchen Mi: 

men Eduard Kean, mitdhgen aus 


feiner thearraliften Laufbahn. Dem Engllſchen 
nacherjästt von Georg Log. 8. geb. ı Nıbie. 
Lehmann, Prof 2. . “ * Mo- 


20 bie genrris Potentillarum supplemen- 
u — 1.4. mıj. eum 10 bel" 5 Rthlr. 
8 gr. od. 2 0. 24 kr. 
Roilius, Fr. Pauli Brief an bie Römer, 
überf gt und erflärt fir grbildere und beatende 
— Eonfeffionen. ge. 8 ı6 gr. oder 
E} 


14. . 

Tot, Geora. Neutſte Schriften. 4Thle. 

8. geb. 4 Nibie, oder 7 fl. ı= fr. 

ir Bend auch unter dem Titer: Gedichte; mit 
dem Buildaiß des Werfafere. 5 geh. ı Rebir. 
edit ı A ale» 

r-4r Band auch unter dem Titel: Gpenden 
egen die Lauge wene in Novellen, Erzählungen, 

Bien und Schwänten. Ieder Band ı Nibir. 
3 Ktbie. oder ö f. =, Ir. 

Miener, Dr. Ulbr. Hug. Uevber das 
bamburgifene Inteflat.Erbrett. gr.3. geb. 6 gr. 
oder +7 Er. 

Drüller, Dr. W. Monologiſche Neifes 
erinnerungen der Sehe nſwürdigkeiten und Ergeugs 
nifte der rorjiglichiien Orte der Niederlande, und 
der vändır bis Paris, Rheims, Heideiberg, Würjs 
burg, Keſſel, Eıberfeld, Weſel u.f mw. it einer 
&ersgrarbiichen Reifekarte in »7 Bläftern. ge.B. 
geb. » Rıbie. od, 3 fl. 36 fr. 

Nothenburg, Dr. J. N. E., tie Ehos 
lerasEpidemie des Jadree ao⸗ inbamburg. Ein 
Vortrag gebaiten in der wilfenichaftlichen Ber 
fammiung dei ärztlichen Vereins am ı7 Novbr, 
1835. Mir einem Piene von Samburg. gr. 8. 
geb. ı» gr. oder 55 Er. . 

Schreyer, Dr. A. F. Dissertatio 
inauguralis decombustionum euratione. 4. 
geh. 8 gr. od. 56 hr. 9 

Zeitfcheift für die geſamte Medizin, 

mit beionderer Küficht auf Kofpitalpraris und 

amsländiıche Literarar; berausgegeben von 9. F 

Dieffenbach in Beciin, REC.G Fride 

und FB. Dppenbeim in Hamburg. Erfler 


| 


_— 
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Jahrsany 1886, ar. 8. geh, 3 be. in a Mo: 

natedeften. 8 Mtbir. od. Jäfl. 24 Er. 

> Mirb au fürasssr aufgleige 
Weife fortgefezt. 


+ 


Neujahrsgesehenken sich eignend, 2 Rihir. 
10 gr. ne ** brosch. 1 Rıhlr. 12gr. 
„Unbedingt La 24 Blessington's bestes Pro- 

dukt.‘* Athense. „Voller Kraft und Wahrheit, 

darchaus amziehend.** Litterayy Gazette. 


Hamburg, den ı Nor. ıBi6. 


Als — Weibhnachtsgeſchent können Borl: File 
wir empfebien: R z R 
Dinfterblätter für Freundinnen der ann — —— 

eleganten, Etiterel, „uänftes Bett für (1226) Ben f 

887. Quer Ropatfelio, 3 Athir. od. 4fr. und Har e 


Plalter 


einer 
Sammlung hriftlicher Geſaͤnge zur haͤus⸗ 


lichen Erbauung, von C. J. P. Spitta, 
ift ungeachtet der mehrfachen Nach druke eine vierte 
Auflage (mit Gtereoippen gebruft) erfcbienen, wer 
ed moht am beften von der Erefflichkeit diefer 
gemürbvolen Lieder jeugt. Sie find im faubern 
Finden) & ı fl. as Ir. zu baden in Augsburg 
durch die Matth Rieger ſche Bumhandiung, in ins 
dau durch die Kranzfelderfche Buchbandiung ; außer: 
dem durch alle Bubbandiumgen der öfleeichifchen 
— * und des gefamten Deutichtands zu be 
ehen 


JOURNAL 


DES DAMES ET DES MODES 


von Frankfurt a. M. 
Jahrgang 1857. 


Ungefähr 100 Drukbogeh in 8. Wenigftens 6+ trefflih geſtochene und Eelorirte 
Modenbilder, die neueften und geſchmakvollſten Parifer Coftums und Puzartifel 
für Damen, Herren und Kinder enthaltend. — Preis in Frankfurt 12 fl. 30 kr. 
jährlich, 6 fl. 15 fr. halbjährlich, und 3 fl. S kr. vierteljährlich. 


Diefe feit dem Julius 4798 mit dem größten Beifall erfcheinende Wochenſchrift vereinigt AUes. 
was bie franzdfifge Unterhaltungstliteratur immer nur Angiehendes und Interefiantes bietet, als: 
ovellen, Sitiengemaͤlde, Mecenfionen und Auszuͤge aus ben vorgüglichften neuen Werfen, Bio 
vapbien, Tbeaterberichte, Runftmotizgen, Mitcellen, wizige Anerdoten, Gedichte, Mättiel u. f. wm, 
urch eine forgfältige Auswahl bes Textes, mit ‚Beiträgen von den den —— 

es ſchoͤnen Geſchlechts wie ber ganzen 


Schriftſteuern, werden wir die chrenvolle Anerkennung 
gebifderen Welt auch ferner zu rechtfertigen ſuchen. . 

Ein ausführlicher wöcentfiher Modenbericht nebft Befchreitung aller Kupferbellagen in frans 
zbſiſcher und deutſcher Sprache macht dad Banze vollſtaͤndig. 
Man abonnirt fuͤrs Ausland kei allen reſp. Poſtaͤmtern Deutfchlands und der angraͤuzen⸗ 
den Staaten, 
Frantfurt a. M., im December 1856. 

Die Herausgeber des Jourmal des Dames et des Moden. 





102-8) Lady Blessington’s 
neuefter Roman, 


Eben erschien: 

Bekenntnisse eines alten 
Junggesellen, Roman von Lady 
Blessington, übersezt ron R. 4. Ende. 
Mit 6 herılichen weiblichen Bildnissen, seine 
sechs Geliebten darstellend, nachZeichnungen 
von Paris, von den vorzüglichsten Künstlern 
Englands gestochen (circa 18 Bogen stark.) 
Elegsnt kartonnirt, zu Weihnachts - und 








[4135-34] 





»Bildniſſe berühmter Dentfchen. 


Die Franffurter Börfen-Zeitumg wird theils im ihren eigenen Spalten, theils in ibrer Unterbaltungebeilage, 
dem Telegrapben, vom 4 Januar eine Gallerie der ausgegeichnetiten lebenden dentiben Verfönlicteiten, gezeichnet von be: 
wäbrter Hand, in darafteriftifhen Zügen eröfnen. Schnell auf einander folgen die literarifhen Portraits foigender algemein be 


fannter Namen: 


Boͤckh, Bretfchneider, Carus, Cornelius, Dahlmann, Dauner, Diefterweg, I. Fichte, Gans, 
Grillparzer, Grim, Hammer, Harms, Harnifh, Heeren, Huber, Jacobs, Jarke, v. Klenze, 
Krug, Lachner, Leo, Luben, Marheinede, Mittermaier, Mohnife, Neander, Nebenius, Ofen, 
Paul Pfizer, Pölig, Profefh, Ranke, Raumer, Rehfues, Roſenkranz, Rüdert, Savigny, 
Shadow, Schinkel, v. Schlegel, Schloffer, Stredfuß, Strombed, Thierſch, Tieck, Troxler, 
Barnhagen, Vollgraff, Wachler, Waigel, Weiße, Zacharid, Zedlig. 


Der größte Theil diefer Studien und Kritiken liegt zum Druf bereit, und ift das Produkt ber glütfichiten Mußeſtunden ge: 


meien. — 2 


werde Sorge tragen, daß fi die einzelnen Wilder dieſer Gallerie, bei welchen übrigens die alphaberiibe Orbnuna 


nicht gelten wird, ſchnell auf einander folgen. Bet diefer Gelegenheit erinnere ih, dab die Frankfurter Börfen: Zeitung nebit 
Telegraph durd alle Poftämrer bezogen werben far, und bier der halbjährige Abonnementepreis auf 5 fl. oder 3 Tdlr. preu: 


piſch geſtellt if, 


Franffurt e. M., teı 15 Der, 1836. 


Friedrich Wilmans. 
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[4215] Die 


gelebrten Anzeigen, 


herausgegeben 


von Mitgliedern der königl. bayer. Akademie der Wiltenfchaften, 


fünf Stüte wödhentilid, 
werben im Qahre 1857 fortgefest, und koſten bei allen Föntgl. baveriſchen Poſtaͤmtern zwölf Gulben jährlich oder ſechs Gulden half: 
jährlich. Für die Inländifsen Vebörden, unmittelbare und mittelbare, bleibt ‚der bisherige Preis. 
Münden, Im December 1856. 


Königl. bayeritcher Eentral- Schulbücher - Verlag. 
luæ n Hausbuch für Mütter. 


Bon Unterzeichneter wurde fo eben an ale ſoliden Buchhandlungen verſendet: 
Diätetik 
für Frauenzimmer und Kinder im gelunden und kranken Zultande; 
nebſt Anleitung die eigenthuͤmlichen Krankheiten derſelben zu erkennen, und Anweiſung zu zwekmaͤßiger 


Krankenpflege und erſter Huͤlfe bei den Vergiftungen und dem Scheintode. 
Von 


Karl Behr, 


Dottor ber Mebizin, torreſpondirendem Mitgliede des Vereins für Heiltunde in Preußen und der Hufeland'ſchen Geſellſchaft in Verlin, 
Ehrenmitgliebe des Apotbeter-Vereins im nordlichen Deutſchlaund und prattiſchem Arzte in Bernburg. 
Preis elegant in Leinwand gebunden 2 fl. 42 fr. — 1 Thir. 12 gr, 

Der rübmlihit befannte Verfaſſer bietet im diefem Werke, welches, fern von aller Charfatanerie, in einer gebilbeten und zu 
Herzen dringenden Sprache feine Lehren und Warnungen mittbeilt, forglihen Frauen einen auf lange, ärztlibe Erfabrung gegrün: 
deten Leitfaden zu Vermeidung und Behandlung aller Frauen: und Kindersftranfbeiten. Tüchtige Aerzte prüften das Buch und 
fanden es ihrer wärmiten Empfehlung um fo mebr'murdig, als fie es fanden, daß es, ganz im Gegenfare zu den gewoͤhnlichen 
populairen Schriften dieſes Faches, befonders für gebildete Mütter ſich eigne, und dieſen grwiß ein wahrer Schaz, ein ſicherer 
Ratbgeber in allen Krantheitsfällen fen würde. Dis ift der Zwet des Hru. Verfaſſers und der Verlagsbandlung ; möge er er— 
kannt und durd freundliche Theilnahme realifirt werden! Cin zwefmäßineres Geſchenk für junge Frauen dürfte in der deuts 
ſchen Literatur ſchwerlich zn finden fen; das Aeußere des Buches ift böchft elegant. : 


Hoffmann'ſehe Verlags: Buchbandinng 
in Stuttgart. 


Im den Buchhandlungen von Mörſchner & Jasper, Gerold, fo wie in dem übrigen Buchhandlungen Wien's, iſt obiges, 
wahrhaft empfehlungswerthe, Wert ſtets vorrätbia. 








[1210-41] Bei Heinrich Hoff in Mannheim ift erfgienen und durch alle Buchhandlungen Deutiglanss zu beſtehen: 


Volkslieder der Deutſchen 


Eine vollfiändige Sammlung der vorzüglichen deutſchen Volkslieder von der Mitte des fünfzehnten 
bis in die erfie Hälfte des neunzehnten Sahrhunderts, 
Herausgegeben -von 


Friedrich Karl Freiherrn von Erlach, 


bter Band, gr. 8. broch. 3 fl. Die fünf Bände komplet 15 fl. 


Diefes fhöne aͤchte Natlonstmerk It mit dleſem Bande nun geſchloſſen. Cs enthält in fünf ſchoͤn gedrukten ſtarlen Großoltav⸗ 
bänden auf 3050 Seiten die berriiben Schäje unferer gefammten deutfhen Volktepoeſſe, Schäge die in folder Fülle und Schön: 
beit wohl fein anderes Volk der Erde aufzümweifen bat. 

In einer Recenſion, melte das Berliner Konverfationsklatt vor furzem über das Merk gab, fagt der Verihterftatter: 

„‚Webrigens harte ih es für unnüs über die Schönheiten diefer Lieder, die ſich im der Liebe und Achtung unferes Volkes längft 
feitsefegt baben, noch Worte zu vertieren. Es war an der Zeit fie zu fammeln, und fie fo einzeln vor der Vernlchtung gu ſcu⸗ 
sen, der fie in der Zeritreutbeit leicht preisgegeben waren. In ihrer Vollftändigkeit gefammelt, werden fie als ein bleibendes 
Denfmal nnferer lunerſten in den mannichfahften Bezügen höcht eigentbämligen Voltspoeſie ſich auh für Die Nachwelt erbalten.” 
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d ichneten iſt erichiene 4142 i 

9 > ‚ker Meine —— IR — n und a — —— —— —— Boulevard des Italiens in Paris, 
Ueber Le moyen üge pittoresque, vues et fragments d’architecture, 

, nd meubles et decors en Europe du X® au XVIl* siecle, dessine d'apres 
Lenau 8 Fauſt. nature par Cuapur et les meilleurs artistes. Die erſte Abtheilung von 
Bon 6 Lieferungen jede zu 6 Blatt ; Columbier ift vollendet. Preis der Lieferung 

Johannes M „ern. + n. 6 Fr., auf din. Papier BFr. 


Preis 30 fr. oder 8 gr Bei beinfelben Verleger ift ferner erfahlenen: j 
Etuttsast u. Zätingen, im Nubr, 1ss6. Souvenirs du viecux Paris, monumens d’architecture de temps 


. 5. Gotta’fse Furhandlung. et de styles divers. 30 vues dessinees d’apres nature et lithographiees 
Vorrätbig ie München in der literar. par le comte Turrıs os Cnısst, avec des notices historiques. Im- 
axtiftifchen Ainftale_ —Nh prime sur '/; Columbier 40 fr. s/bl. et 50fr. s/ch., fein colorirteExem- 
Wo) Gerabgefejter Bücherpreis, plare in Portefeuille 100 fr. 
u meinen ORerinae iſt erſchienen: IE ah RER TEE PER SEEN — 








Wirthſchafter Nachricht 


bie beiden weolegiſchen Zeitſchriften Athana ſig und Neligionds und Kirhenfreund für 
tder das Jahr 1857 betrefend. 


Auffibiss und Anordnungs: Verpfliche L 


tungen deſſelben durch das gange Jah, ’ 
Athbauasia, 


pe 


als Leitfaden zum Betriebe der- Land» 


wirthſchaft, — ur f ; 
Durdsus praftifd bearbeitet und in Zeitichrift für die gelammte Paſtoraltheologie. 
ſoſtematiſchet Drdunng datgeſiellt Deus Folge, Hter und öter Band, oder Jahrgang 1837. 
A. Merkel Herausgegeben von 
Buttörfjer und Mitgurd-des sterfehieffdsen land⸗ Dr. Beukert und Dir. Dir. 
wiebfchafttichen Vereins. (Der Preis des. Bandes von 3 Heften 2 fl. 42 fr, oder 2 fl. 15 fr. C. M. 


Mir einer Kupiertafel. —— 

Um dieſes fehr praftifhe und autom: — oder 1 Rıhir. 12 90.) 
pfoltene Wert anaı weniger Vemitteitem tte Der bisherige Wan biefer feit s Jahren ehrenvoll umd mit großer Theilnabme beftebenden 
ndngig u madıen, babe ich den Preis von a dunfe, I Zeitichrift wurde, bein mehrfach ausgejprochenen Wunfce vielen Leſer und Beſchüzer nemäß, feit 
16 91 auf a5 ar. berapgefeyt, umd ift baıfeise J einem Jahre im der Art erweitert, baß bmmit.ein. prattiiched Vrebiger:Journal verkums 


rs iede Buchhandlung au berieben, den nnd Dadurch einem nofühlten Bedarſniß abgeholfen werde; wir freuen und num. erben 

— — 14 Ar zu können, baf der Beifüll ums. beftimmte, en neuen Plau auch beim fünftigen Jahrgange 
ZH. Hennings. 1557 zu Grunde zu legen. ‚ . . 

Inden wir diefer Nadwicht noch hinzufügen, daß fich den zahlreichen Mitarbeitern nech mebe 


Ts235) An ber 9. Yaupp’isen Bussantı un der — —— — nabe erne 8 * dieſe im Tuben —— 
übi i ng ſich haltende Jeitichrift durch ihre ge zu unt en, bringen wir dieſen 
Iung zu Zübingen ift fo even erfoienen feirberigen vereinten Befdrderern unfern aufrichrigften Dame für das Erreben, ben Samen des 


und In anea Aiudbanbinngen zu Qaken : Guten jo vielfach auszuftvenen , und begen das felle Vertrauen, daß auch künftig cin gutes Ges 
Einleitung beiten die, Muöjaae fenue weide, 
Der Preis und die Norm ber Herausgabe werben beibebalten; cd ericheinen jährlich zwei 


®* . EZ 
Binde oder 6 Hefte, jedes im Durcdichmitt zu 12 Bogen in gr. 8, in. einer dem Innern Gebalte 
ı ne d 1 e C b e m ı e # | entiprecenden anftänbigen Ausſtattung. Diefe enthätt eine Sammlung der ausgezeihnerften und 
in wei Banden gediegenften DriginalsNuffise im Gebiete der Erisuitieeiigke und Päbaaoait. Zur eichte⸗ 
uns ? A ’ rung * Img ragen ze den Preis fi “ ——— 7 A enge Ri 
Meai mit 16 Bänden abaefchlojienen Sammlung von 45 fl. 12 fr. oder 56 fl. E, M. 2 va 
ne ft volljtändigem Regifier und Jahalts⸗ 28 fl. 48 fr, ober * 4* m. over 16 Rihlr.z doch Finnen einzelne Bände nur zu dem ohne⸗ 


Verzeihniß bin ſehr bilfigen Preis von 2 fl, 42 Aw. oder 2 fl. 15 fr. E, M. ober 1 Rehlv, 42 gr. abgegeben wers 
von &. G. Gmelin, ben. Da der Borratb von vollftindigen Eremplaren undebentenb iſt, jo erfuchen wir um gemeigte 
Deltor der Medtiin umd Lehrer der Chemie au der | baldige Beitellunaen , bie jebe zumächft gelegene folide Buchhandlung übernehmen wird. 
Univerfität zu Tübingen. 
Dritte und legte wbtoellung (na früherer ah, 
Eintheilung) oder nah neu gettoffener Eln⸗ Der all gemeine 


theilung zweiten Bandes erfter und zweiter 


r ⸗ . . 
ee ilansine| SECHGEHNT: und KHirchenfreund 
Preis des ganzen Werkes von ı 97 Bogen ı5 fl. äfr. on 

Mesrfacne Migverftändniffe vom Geiten der Her: 


unb 
ren Abnehmer umd die weit uber den urfprünglichen ’ er 
A Rirchenkorrelpondent; 
Andere aid dıe hıdderige Bände, Eintdeung the Eine theologiſche und kirchenhiſtoriſche Zeitichrift. 


wünfcbenswertb. &o bilden nun Die früüber erfchier 


nenen beiden Abtbeilungen den erfien Band in jwei ee von 
Italien, und in Dbigem erbält das Publikum den 
jagen ano, senfaus in un, Euren, 59 Dr. F. G. Beukert und ©, J. Saffenreuter. 

" Bunt an vier eile 
umfaßt, im denen geeignete Titel diefem jeiten ‚ Zehnter Sahrgang 1857. n 
van Zbeit Diefes zweiten | Free für den Jahegang in 12 Heften in gr. 4. broch. 7 fl. 30 Er. oder 6 fl. 
Bandes if einer austubrichen Betrachtung der her 45 kr. C. M. oder 4 Rthlr. 12 gr. j i 
miſchen Berhältnäffe der ergamifeden Verbindungen (In einzeinen Nummern wöcentli zweimal durch bie Wexlag tenkiung. fo wie u. jede 
gewiduer. — Im jweiten defielben find bie oft T xpebition mir nach der Entfernung derechneten tleinen Preiserhöbungen gegen balsjährige 
gemeinen Verbaliuiſſe der Salze, Die ifomeren | Borausberahlung zu bezichen,) R ; 
Butände der Körper, die verfhiedenen Merboden Seit ben Fahren... wo biefe Zritſchrift ins Leben trat, bat ſich bie Zahl ber refinidfen Zeit: 


B6 cbemifchen Bortrags, namentlich der popniäte | pfätter, gleich der Tonrnaliftie aus andern Fächern, zu einem wahren Efrine berangebildet, weicher 
nn] dieier Wiflenihaft, beiewabter. Außerdem Fate Känder der —— Melt im Siveislaif di , ieht. Dpgleih täglich mancht derartige Un: 
Iptife 5, eine ausfübeiipere Cinlettung in die an Vrermelnmungen fdeitern, fo fleigen immer, gleiy einem gemeinfam gefihiten Bebüriniife, neue 

<hrmie. empor. Unſere Blätter behampteren, umacapter vietfacher Konfurenzen ftets bei einem zablrcs 
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chen Leſeeirtus mit Ehren ihren Maz. und fünden num ibven zehnten Jahrgang an, mit ber 
uperlicht, daß es den geſammten Wirarbeiterm‘ and) tuͤnftig aelingen werde, der tatholiſchen 
ache wahrhaft dad Wort zu reden, umd bed Guten viel zu verbreiten. Mit den zahlreichen Bes 
förderern unferer BZeitichrirt vereinigten ich no mehrere ber angefehenften Gelehrten aus allen 
Rändern dbeutfcher Zunge, mir deren Beiftand bie Nedattion_ auch fünftis dieſe Zeitfarift auf der 
gewohnten Bahn fortführen wird, Cine zuverläfiige Korreſpondenz gründet den feiten us dieſes 
Unternehmens und deſſen ehrenvolles Nortbefteben. 
Die Anertnung der Zeitſchrift, mir den intereffanteiten Original⸗Aufſazen, neueften Nach 
ichten und fitevariicgen Anzeigen und Motigen, bleibt wie bisher, 
Bon frübern Jahrgaͤngen find nur nom bie feit 1850 zn haben, bie andern fehlen, umb wer: 
den von und wegen fortdauernder Nachfrage gerne zu mößigen Preifen zurüfgerauft, 


Würzburg, im December 1336, 
Stahel’fche Buchhandlung. 


Im Berlage ber Stahel'ſchen Buchhandluug in Würzburg eriteint mit Beginn des 
naͤchſten Jahres : 
Philothea, cin Sormtagsblate für reliaisfe Belehrung und Erbauung. "Her: 
ausgegeben hunter Mitwirkung mehrerer Geiftliben von Dr. 9. 5. ®. 
Schamberger. Möcentlih 1 Bogen in gr. 4. auf Velinpapier. Preis 


vierteljährlich 45 Pr. oder 10 gr. 

Die Tendenz diefer neuen Wochen ſchrift ſpricht ſich dur ben Titel hinreichend, aus. Dura 
Verbindung vieler von dem Geiſte des Guten durchdrungene Wiitarbeiter and der Nähe und Ferne 
find wir in den Etand geſezt, Gebienenes und allgemeiner Empfehlung Wirdiges zu bieten. Es 
werden nur ſtreng boamatiich geprüfte Murfäge darin Yiaz finden. — Der Inlalt wird folgender 
ſevn: Religibſe Gedichte, — Homilten üser die SonniageEvangelien. — Ertlirung der farbolis 
faren Liturgie n. 0. veligidie Auffize. — Legenden, Parabeln und lehrreiche Erzählungen, — Au⸗ 
eigen und Recenfienen son Achern , bie fiir unfern Iwet paſſen. j 

Dee Preis iſt biliger_geftelt, als jener der geprielenen Prennig: Magazine. um tie „Philos 
thea’ jeder chriftlichen Familie Teicht guainstio zu machen. Am 18 December wird ons für 
Wengen keftiimmte erfte Blatt ala Probe unentgelbtich ausgegeben. . 5 

n Hugsbura nehmen Beftelungen an die Matth. Ricgerſche und K. Kollmann ſche 
Buchhandlung; in Wien bie Buchhandlung von E, Gerold, ber PP. Mecirariften und Fr. Wim: 
mer; ingleichen jede ſolide Buchhandlung Deutſchlands. 


— 100000 — — — — — — 


[44611 So eben iſt im unterzeichneter Buchbandlung erſchienen, und in allen Buchbandlungen 
Deutſchlands, der Schweiz u, ſ. mw. zu haben: 


Hiſtoriſche und maleriſche 


Wanderungen 
Griechenland. 


Kriegs: und Neiſeſeenen aus dem neunzehnten Jahrhundert. 
Nah den Schilderuugen 


von 
Blaquiere, Eaftellan, Chandler, Clarke, Iken, Klüber, Müller, 
Pouqueville, Predl, Quin, Raffenel, Squire, Thierfch, Tietz, 
Voutier u, A. 
Herausgegeben von 


Profeffor Dr. 3. M. Braun. 


Mit zwoͤlf prächtigen Stablſticen, elegant gebunden 4 fl. 50 fr. 2 
¶ Duxch den hoͤchſt intereſſanken Intmlr, fo wie durch geidhmafvolied Aeußere umd vorzüglich 
ichbne Kupfer, empfiehlt fich diefes Wert zu einem angenehmen und wertbvollen ——* 
tür Erwachfene, wie für die reifere Zugend,) Das Literaturblatt zum Morgenblatt Pro. 125 
fohließt die Beurtbeifung dieſes Wertes mit dene Werten: Das Ganze iſt ein gut ges 


wählter Text zu den ausgezeichnet fchönen Stahlftichen. 


Gruttgart, im Deyember 1856. R 
Die Buchhandlung von Franz Heinrich Köhler. 
Literarifche Anzeige. 


Ber uns ift erſthienen und in allen Buchhandlungen zu erbalten: 


Mdelbert v. Ehamiſſo's Werke. 


4 Bände. gr. 12. Velinp. In Umſchlag geheftet. 
Mit 2 Porträts, 1 Karte und + Radirungen zum Peter Schlemihl. 
Der Preis für alle 4 Bände beträgt &', Thaler. 


Weidmann’tae Buhhbandlung in Leipzig. 


— — 








[4135-97] 


schen Büch- und Musikalienhändluug in Berlin erschionen. 


(4225] 


Die 

ländliche Baukuntt. 
Ein Handbah für angehende Architekten, 
Bauluftige und Gebilbete, bie fi 
über diefen Gegenſtand belebren wollen. 
Ton Friedrich Huth. Mir 10 Kupfer: 
tafein. a 1 fl. as fr. Ein wahrer Epott- 
preis für diefes deutlich und nad dem ddhe 
ten Diegeln der Aunft aefhriebene Werk! 

Es nn baben in Augsburg durch die Marth. 
Nleger ſche Burhbandlung, in Yindau Dur Die 
Kranzfeider'fche Buchbandiung ; auferden: durch ale 
Buchbandiungen der öltreichiichen Monarchie und 
des geſamten Deutichlands zu brzichen. 


[s165-58) Bei J. Schuayder in Yemz 
berg erſcheint auch für das Jahr 1857: 


Die beutfihe , 
Lemberger Zeitung 


fammt ter Zeitichrift 


Mnemoſyne, 


beide unter Redaktion des Dr. u. Prof. 
Alexander Zawadzki. 


Der Kemberaer Jeituna, welche die politischen 
Nachrichten, neoft interefanten Motigen über 
Handel, Berteiv, Juduſtrie u. f. w. enthält, 
Ttegt das einzige, deutſche Intelligenz für dieſe 
aroße Provinz bei, welches gegen bie jelr billige 

ebuͤhr von 5, Muunds m. EM, für eine 
zwei⸗ md bdreimalise Ginfcheltung, alle Arten 
von Antündigungen aufnimmt. Bonder Winer 
moſyne erſcheint nun ſchon der 1ate Jalraang ; 
fie enthaͤlt Sri ptangen, Gedichte, ſtatiſtiſche 
und kopograyiı[ıe Nachrichten deine eigene 
Rubrit iſt der Narurgeigyichte Galizieus gewid⸗ 
mer); ferner Nachrichten uͤber polniſche Litera⸗ 
tur; Beurtheilungen ber vpolniſchen und beuts 
fahren Buͤhne in Lemberg, und all das Neueſte 
und Intere ſanteſte and ganz Galizien. Wenn 
man fich dirett an das Oberpoftamt in Kems 
berg wendet, A erhält man beide Blätter ganz⸗ 
jaͤhrig um a4 fl. 24 fr. E. M,, halbjährig um 
bie Hälfte; die Mnemofone allen, welche wie 
die Zeitumg 5mal wöchentlich exſcheint, toftet 
ganzjährig & fl., balbidinig 2 fl.E. M. Die 
Auiensung it in dem Prinumerationspreife 
Kon mitgerechmer, und aefwicht bis zu dem 
Grinzen ded Auslandes ararid. Alle Zufenduns 
aen erbittet man ſich unter Möreffe: „An bie 
Redattlon der Kemberger deutſchen Zeitung und 
der Winemofpne,““ 
(4254) Blumen: und Gartenfrennden widme ich 
die eraebene Anzeige, dab mein neues Samen 
verzeiamiß_ vro 4337 zur, Ausgabe bereit Tiegt. 
Daffelde ift zwei Bogen ſtart, und enthaͤlt über 
2000 Nummern der gangbarften Samen. Das 
Neuefte und Schoͤnſte der bis jest befannt ges 
worbenen Blumenz und Gemhſeſamen finden 
Stebhaber darin aufge ſtellt. Die Verzeichniſſe 
werden, vom Janugr an, unentgelblich auf 
franfirte Anfragen für Augsburg und Um— 
gegend beim Waarenfenfal Hrn. €. 8. Dil le⸗ 
nid abgeacben, und unter Kreuzband durch 
die Poft ranfo befördert. 

Erfurt, im December 1855. 
Friedrich Adolph Haage jum, 
Kunft: und Handelsgaͤrtner. 


(3820-23; No. 95, rue Richelieu, en face elle 
Feydrau, 
PIERRET xr LAMI-HOUSSET. 


TATLLEURS pour CHEMISES 


Cet etablissement est une spesialite nourelle, 
qui rdunit, au goüt le plus exquis, l’agrement 
ineonteste de porter une chemise que ne peut 
jamsis deplacer susun mourement du corps; 
aussi le monde diögant l’a-t-il pris sous som pa- 
* 

































——— 565, 566 pag. 2264 angezeigten neuen Musikalien sind in der Schlesinger- 


AUGSBURG. Abonnement 
beider — — — und bei 
der se «= HK. Uberpostamts- 
Zeitu edition, sodann für 
Deutse land bei alianPontämters 
gansjährig, halbjährigund beiBe- 
giun der stem Hälrte jeden Bems- 
sters auch rierteljährig, (Gr Frank- 
ceich bei Herrn Alszander su 


Montag 


Noerdamerita. — Gübamerifa. 
Briefe.) — Beilage Mre. 361. 
furt und Dresden. Neue Pofleinsigtungen) — 
ordentliche Beilagen Nre. 621 umb 622. 


— Spaulen. — 


Brandzasse ¶Aro· »8 
wad bei dem Postamte In Harls- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


W 361. 


Großsritannien. (Journalurthelle Abtr den Zug nad Eonſtantine.) 
Stalin. (Schreiben von der Bränye.) — Deutſchland. 
Preußen. (Brit) — 

Reife von Balenca nah Mabribd. — 


rack, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Imserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Petit. 
Zeile mit 9 hr. berschnst. 


26 December 183 


— Prantreif. 
de aus Müngen, Rheinbayern, Frau 

wiefe.) — Börfeunahrigten. — Mußers 
Derfiens —E zu Rußland und England, — 


—— in —— — — 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Den Blättern aus Charleſton zufolge iſt Seneral Jeſſup 
zum Befehlsbaber ber Streitmacht ernannt, die in Florida gegen 
die Ereel- Indianer agiren fol. Diefelbe befteht aud 1000 Mann 
zegelmäßigen Truppen, 4200 Freiwilligen aus Teuueſſee, 700 
Fioridanern und 800 freundlih gefiunten Fmdianern. — Nah 
den Testen Nachrichten aus Waſhington (vom 23 Nov.), bie man 
in Yaris über Havre erbalten bat (vergl, Nr. 559 der Allgem. 
Zeitung), war General Jackſon entſchieden auf dem Wege ber 
Beſſerung, woburd bie Angabe frauzoͤſiſcher Blätter, daß er ge: 
ftorben fep, widerlegt ift. 


Südamerifa. 

Englifhe Blätter fhreiben aus Lima, in Norb Peru, vom 
35 Auguſt: „Ein unangenehmes @reignif bat fo ebem ftattge: 
habt. Bereits meldeten wir, daß General Freire eine Erpebi: 
tion von bier aus unternahm, um Chili zu revolutioniren. 
Die Nachricht davon war ſchnell nah Valparaiſo gefommen, 
und fo erfhien vorgeftern bie Chiliſche Kriegsbrigg Aguiles 
in Sallao und bemädtigte fih im ber Naht barauf ber brei 
peruanifhen Kriegs ſchiffe, bie ſich abgetalelt im Hafen befan: 
den, zur Meprefialie für bie Erpebition Freire's, in welcher 
bie Regierung von Chili offenbare Theilnahme der hiefigen Des 
gierung batte wahrnehmen wollen. Der Agniled bat die Kriege: 
ſchiffe auf die Rhede hinausgebracht, und bort frenzen fie nun 
zuſammen, baben jeboch bisher kein peruaniſches Handelsſchif 
argebalten; man iſt in Unterhandlung, und hofft eine baldige 
Ausgleichung der Sade.” 


Span ie m 

Nah Mabdrider Blättern banerte im ber Gortedfijung 
am 13 Dec. die Berathung über bie Bewilligung außerorbentli- 
her Vollmachten für die Minifter no fort. Kr. Lopez, Mini: 
fer des Innern, vertbeidiste den Antrag. Bu Begründung def: 
felben erflärte er, daß erft Tags zuvor in Madrid finf Earli» 
fien und ein Cabecilla (Bandenchef), welber neuerdings bie an 
die Tbore ber Stadt gedrungen mar, verbaftet worden fepen. 
Bei einem andern Individuum fepen verbädtige Papiere und 
die Büften Ludwigs XVI und XVII gefunden worden. (Zu 
weldem revolutionairen und Fontrerevolutionairen Plane biefe, 
sumal in Spanien, dienen follen, laͤßt fib ſchwer einfeben,) 
Hr. Lopez machte dann noch einen Angrif auf die Journaliftik, 
weiche die Preffreiheit zur Frechheit benuͤze, und las zum We: 
lege Stellen ans dem Ciyafiol, deu Tribuno und einen Bar: 
<eloner Blatte vor, 


Madrid, 12 Dec. Man verfihert, General Narvaez ſey 
bei der Megierung in Ungnade gefallen. Warum, tft gar nicht 
Har', indem Narvaez bis jezt der Einzige unter ben gegen 
Some; ausgefendeten Generalen ift, welcher feine Pflicht that. 
Die Eilmaͤrſche, in welchen er gegen den Feind zog, waren zu 
bewundern. Es if vermuthlich eine gar nit auf bie Kriege 
führung gegründete Intrigue im Spiele. (Fr. BI.) 

General Alair, deſſen Benehmen in Andaluſien fo hoͤchſt tadelns⸗ 
werth war, iſt, wie ein Yarifer Blatt behauptet, ein Franzoſe, und 
war als Leibgarbift unter dem Herzöge von Angonldme im Jahre 
4823 nah Spanien gefommen. Er blieb im Lande und diente 
feither im ber fpaniichen Armee. Gein Name ift eigentlih de 
Saint Klais, 

Ein Schreiben aus Baponne behauptet, Gomez fep mit ſei⸗ 
wem DVortrab zu Agrebe, im Norden der Yrovenz Soria, etwa 
10 Stunden füblih vom Ehro, auf der Straße nah Navarra, 
angelommen. Bei Wlcanbete fol er in dem Treffen gegen Alair 
viel von dem buch Kontributionen aufammengeraften Gelbe ver: 
foren haben; bei zehn Grenabieren feines Korps, welde im 
die Hände ber Ehriftinos fielen, Toll eine große Menge bar- 
ter Piafter vorgefunden morben fepn. Jenes Schreiben aus 
Baponne enthält auch die Behauptung, Gabrera ſey im dem ref: 
fen bei Soto (ebenfalls in Nord⸗Soria) getöbtet worben, und Mi- 
ralles, genannt EI Serrador, habe an feiner Stelle den Oberbe⸗ 
fehl übernommen. — Bilbao wurde am 13 von den Garliften 
bombardirt, um Mittag aber mußte die Beſchießung bes ſchlech⸗ 
ten Wetters wegen aufhören. Einem Carliſtiſchen Berichte zus 
folge wäre: Efpartero nah einem Marſche auf bie Höhen ber 
@inflebelei von Santa Aguada wieder im feine alte Stellung, bei 
Burceha, zurüfgegangen, Am Morgen des 15 ſoll er feinen An» 


grif in der Richtung von Baracaldo erneuert und bas ganze 


Terrain, bis zur Brüfe von Gaftrejana, genommen haben. Um 
435 hatte er von San Schaftien aus eine Verſtaͤrkung burd 
44 Kanonen und — von der koͤniglichen Marineartillerie 
erhalten. 

Der Indicatene von Borbeaus vom 417 fagt, in Folge 
eines ftatt gehabten biutigen Treffens hätten bie Carliſten im der 
Naht vom 45 auf den 14 Me Belagerung von Bilbao aufgeho: 
ben, und am Mergen des 44 fep Eipartero mit feinem Korps 
bafeldft eingerüft ; fo heiße es wenigftend in Briefen aus Baponne 
vom 15, wo diefes „Serücht“ ſehr verbreitet gemefen. Der zu 
Baponne ſelbſt erfhelnende Phare dom 17 weiß jedoch Nichts 
bavon, unb bie ganye Nachricht ift demnmach als grundlos zu 
betrachten. 
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Brobbeiteunmien. 

is ein Beifptel, wie bie Torppreffe das Ungldt der franzo⸗ 
firten Waffen im Afrika beſpricht, theilen wir nachträglich folgen: 
den Urtitel bed M. Herald mit: „Unſte gallifchen Alliſrten 
haben es auf eime audgebehnte Eroberung länge der Sübkäfte 
bes Mittelmeerd abgefeben; darum fingen fie einen Hader mit 
dem Bey von Conſtantine an, melde Stadt fie als ihre leichte 
Beute betrachteten. Frankreich wie Rußland naͤhren bie Hof: 
nung — fep ed fir fih allein, ſey es in Verbindung mit ein: 
ander — in eimer micht ſehr fernen Sort den Handel und bie 
Seemacht Englands im Mitteimeere zu zerſtoͤren. Thiers, ber 
in den Schweiger Ungelegenbeiten bad Werkzeug ber norbiihen 
Mächte abgab, durfte binfihtlih Spaniens ben Interventioni: 
ſten bis zu einem gemwiffen Grabe fpielen, um bie Aufmerkſam⸗ 
keit Lord Palmerſtons auf bie Halbinfel abzulenken, welche nädit 
den Niederlanden die große Bühne für bie wahnwizigen Grillen 
(frantiofreaks) feines eigenthämlichen Geiſtes ift; ba aber Thiers 
feine Role zu ftark fpielte (overplayed) un, gleich gewiſſen 
andern Sckauſpielern, ſich einbilbete, er fep wirklich ber Eharaf: 
ter, den er blos vorguftellen hatte, fo warb er feined Amtes 
als Buͤhnendirektor des Bürgerlönigs entlaffen, unb die Gui⸗ 
zots und Mole's wurden zurüfgerufen, um das Intermezzo 
der Nichtinterventien mit neuen Kofkimen unb Dekorationen 
anfpifübren. Aber was auch für Veränderungen im franzöflichen 
Kabinette vorgingen, der franzöfiihe Eroberungsplan in Bezug 
auf Afrika wurde mit dem rafılofeiten Ehrgeige beibehalten und 
verfolgt. Eine der gröbften Taͤuſchungen, die jemals von einer 
„befreundeten Megierung- einer andern gefpielt wurde, war bie, 
welde der Hof der Tuilerien ben Whigs binfichtlich des zu Pau 
orgamifirten Hulfskorps fpielte, wo man Lord Palmerfion glaus 
ben machte, daſſelbe fep beſtimmt, die Porenden zu überfteigen, 
um &r, Lordſchaft kriegeriſche Nibtinterventionsplane in Spa: 
nien zu unterfidigen. Kein Wernünftiger fan zweifeln, daß bie: 
fed Korps von Anfeng an nah Wigier beftimmt, und daß bie 
Intervention in Spanien ein bloßer Vorwand war. So tänfchte 
an glüflih bie beittifte Otegierung, und als Alles bereit und 
rd war, da gab man vor, ber Bürgerlönig wiſſe ganz und 
gar nichts ron der Beftimmung biefed Korps nah Epanien, 
Um bie noch glaubhafter zu maten, wurde Thiers entlaffen, und 
bie ganze Schuld, ſolche Rüftungen ohne Wiffen Ludwig Philipps 
angeordnet zu haben, auf ibm geworfen. Über was war mit 
dem meugebildeten Heere angufangen? — In Spanien durfte 
es nicht einrüfen; daheim braudte man es nicht; für Alaler, 


fo verfiherte man, war es auch nie beflimmt geweien; gleich 


wel fand man zulest es als das rathſamſte, daffelbe nah Algier 
zu ſchiken, und fo warb es dahin einzeſchift.“ Es hieß ja blos 
eime überzäblige Streitmacht, welde die Regierung mit einem: 
male zur Hand hatte und gerade nicht anders zu verwenden 
wußte, in eine entfernte Kolonie verfegen. Der ganze Handel 
pchörte aber von vornherein zu bem lange gebegten afritanifhen 
Eroberunge plan. Das Interventlonsgeſchichtchen ſtreute man un: 
ſerer Regierung als Sand in bie Augen — obaleich «8 fait 
überfiäifig fkeint, bei ſolchen ftofblinden Politilern diefe Vorſicht 
zu brauchen — und während Lord Palmerfion zwiſchen Hoffen 
‚und Fürdten Die Augen euf Bilbad gerichtet hatte, war bie 
Erpedition nah Conſtautine im Werke. Indeſſen das Gluͤt bat 
jur Semmung des franzöfiften Ehrgeised auf ſener Seite mehr 


. gefunden. 


gethan, als bie Klugheit unfeer Miniſter. Die frangöfiiten 
Zeitungen, barunter ſelbſt bie minifterielen Journale, haben 


"über bie Unfäle ber brittifhen Hülfelegion in Spanlen vielfach 


geipottet umd gehohnläcelt; jest bat das Heldenthum unfrer 
galliſchen Nachbarn von den Barbaren der Wülte eine Bühligung 
erhalten, bie ihre @itelleit wohl ein wenig niederſchlagen dürf⸗ 
te. ... Zur Belt ber Wegnahme Algiers machte bie frans 
zoͤſiſche Megierung dem Minifterium Wellington bie feierlide 
Bufage, daß man keine dauernde Niederlaffung und noch wenis 
ger weitere Eroberumgen beabfihtige, Die Regierung Ludwig Phi⸗ 
lipps bat dieſe Verpflichtung groͤblich verlest. Die von ben franz. 
Niederlaffungen Algier und Bona begränzte Küftenftrefe bat 
eine Ausdehnung von mehr als 500 englifhen Meilen. Conftan- 
ftine liegt zwiſchen beiden mitten inne, und wenn and etwas 
landeinwaͤrte, fo ift fein Beſſz bob aͤußerſt wuͤnſchenswerth jur 
Konfolidirung nnd Werftärfung ber wegen ihrer maritimen Vor— 
theile fo fchäzbaren Küftenlinie. Könnte bie frangöfifhe Regie— 
rung nuſte Woigminifter micht zu einer zweiten auglo-galliſchen 
Konvention mit ihr überreden, welde ben Zwel hätte, den wi: 
derfpenftigen Bey von Eonflantine zu unterwerfen und bie 
franzoͤſiſche Eroberung längs der Küfte des Mittelmeerd ausjus 
dehnen? Dur bie frühere anglo:galiihe Konvention verwan- 
beiten umfre Kriegsminiſter Belgien faktifh in eine bloße Pro- 
vinz Franfreibe, und Frankreich wird es auch als folde bemile. 
sen, fobald ed einmal gegen Eugland den Krieg zu erllären magt, 
um bie Erinnerung an Waterloo ausjulöfhen; warum follten 
unfre liberalen Minifter ihren galliſchen Verbündeten nicht au 
ihre „„Kooperation” zur Unterjohung Sonftantine’s leihen? Lord 
Palmerfiom könnte fo feinen Ipanifhen und portugiefiihen Kor: 
beeren and afrifamifbe hinzufügen! Man weiß übrigens, daß 
ſchon acht bie zehn Tage vor ber Bekanntmachung des offiziellen 
Berichts Geruͤchte über Elanzeld Niederlage in Paris umliefen; 
das Echif Phare, welches am 28 Nor, von Bona abfubr, konnte 
die Nachricht davon mitgebracht haben. Konnte die franzöfiidie 
Regierung unebrenbafter handeln, als indem fie fo dem Publi— 
tum bie Hiobspoſt vorenthielt, ja diefelbe durch ihre Lalboffizielen 
Organe bezweifeln ließ?” , Die Morning: Poft fahrt 
ihr Maifonnement algemeiuer: „Ia der Stellung des Königs 
ber Ftanzoſen, fdreibt fie, Hat eine weſentliche Aenderung ſtatt 
Der Tod Karls X, bas Heranreifen des Herzogs 
von Borbreaus zur Männlichfeit, das befländige Ablehnen einer 
Familienverbindung mit ibm von Geite der großen europäifhen 
Souveraine, enblih ber Schlag, den das biäber feinem Willen 
gehorfame Minifterium fo eben burd das ſchmaͤhliche Unglät 
(disgrace) in Afrila erhalten hat — alles did muß auf einem 
Seit, wie ber feinige, eine mächtige Wirkung äußern, und 
wenn Ludwig Philipp exit einmal zum Handeln angeregt ift, fo 
ift er der Mann nicht, der feine Zeit mit Worten verfhwendei, Su 
was für Eutſchluͤſſen aber die Gewalt der Umftände ihn vermögen 
wird, laͤßt fih unmöglic vorausfagen. Eine Einigung mit der 
Liberalen, eine Heirath in Spanien, eine Intervention zu Guns 
fien Chriftinens, dis find alles fheinbar thunliche Projekte ; aber 
In ihrem Gefolge fommen der Schreken der nie ruhenden Demofratie 
und bie Gefahr einer Niederlage auf der Halbinfel. Auf beiden 
Seiten ift eine Klippe zu vermeiden, und wenn Ludwig Philipp wohl⸗ 
behalten zwiſchen beiden bindurchitemert, und bie Thronfolge fei- 
ner Familie fihert, fo wird ihn bie Geſchichte mit Recht einen 
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Der Hügiten Fürften der neuern Zeit nennen. Man fast, fein 
bieber verfolgies Epftem, mir einer Partei der andern die Mage 
zu balten, fep die warre Urate feiner Verlegenbeiten, uud bie 
Grofmäste Ichnten eine Verbindung mit ihm ab, weil fie feiner 
Aufricht igkeit nit verſichert ſeyen. Aber die Beſchuldigung ift 
unftibbaltig, denn offenbar koͤnnte der König das Volt, das 
im auf den Thron erboben, ohme ‚bie allergrößte Vorſicht nicht 
von fib abſchütteſn. Mer in dieſem Sinne rallonuirt, vers 
wit, mit was für Elementen des Unbeils Frankrelch noch ime 
mer träbtig it. ben jest wo doch zugeftandenermaafen eine 
auff Hende Wendung zum Gonfervarismus in Fraukreich eins 
ge:reten ift, füͤrchtet man fib bort offenbar tie Dppofitiend: 
partei unzart zu behandeln — ein Beweis, wie gefährlich biefe 
Partei noch immer werben fan. Europa blift in eine ereigmiß: 
volle Zeit hinein, und nach zwanzia Jadren eines allgemeinen 
Friedens müſſen wir und bekennen, daß zu Belorgniffen für bie 
Zukunft legt gerechte Urfade vorbanden iſt.“ — Der radikale True 


Sun firbt die Sabe im mindeft ungünftigen Lichte: „Mir wir: 
ben und and der Mepnung juneigen, daß bie Niederlage Clan: 


geld zur Auflöſung des jesicen franzöfiiken Minifteriums führe, 
wenn der Marſchal von dem Mintiterium des 6 Septemberd 
zum Kommando ernannt worden wäre; fo marb er aber von 
dem vorigen ernaunt, und dad jegige bat feine @rnennung blos 
betätigt, Mir wollen bier niht die Frage biefutiren, ob ed 
weiſe oder politiſch if, bötite Civil: oder Milirairfunktionen 90: 
litiſcden Oppofirionemännern anjunertrauen; aber, abgeſehen bie: 
yon, ift Elamsel nicht nur ein tapferer Soldat, fondern auch ein 
febe fübiger General, Unter dem Haller war ibm bereits ein 
Marfbalftab zusedabt, und Eoult und Maifon ausgenommen, 
bat er in ber framdſiſchen Armee vielleicht das befte militairifte 
Genie. Der Unfall vor Eonftantine ift mur ein vorübergebender 
Stoß, welben Clauzel weder verbinderm noch bemeiftern fonnte, 
aber welden, wie wir nicht zweifeln, die Fäbigfeit des Generals 
und bie Tapferkeit feined Heeres ſchuell wieder gut machen 
werben,” 

Das M. Ehromicle erzählt umter der Muflhrift: „Was 
ed werth ift, ein Pord zu fepn,” folgenden Morfall; „Fin fa: 
ſdioneble gelleidetes Individuum erfbien, von einigen Audern 
begleitet, vor Ken. Eonant, dienſtthuendem Beamten anf bem 
Polizeiamt im der Marlboroughſtraße. Ein Woligeidiener er: 
Mlärte, er babe den Augeklagten im der Mibemarle» Straße um 
2 Ubr Morgens im fehr betrunfenem Zuſtande gefunden, und 
wegen arger Nubeftörung „aufgelefen.” Der WUngellagte, wel: 
der einen falſchen Namen angegeben hatte, benahm ſich anfangs 
febr ungebübrlic, und glaubte mit einer Strafe von 5 Shilling 
wegzufommen. Der Beamte verwies ihm fein Benehmen, und 
faste, es werde nicht fo ſchnell geben, fondern wohl noch Buͤrg⸗ 
ſchaft für beffere Aufführung im Zukunft erforderli fepn, End⸗ 
lich erklärte der Angelagte, ex fep Lorb Waterford, (Se. Lorde 
ftaft war ſchon öfter, und zwar in der alten und neuen Welt, 
in folde Fatalitaͤten verwilelt; fo vor zwei Jahren in New: 
Dorf.) Der Beamte begnügte fih num damit, dem edlen Porb 
die genannte Geldftrafe anzufegen, und einen Werweid zu er: 
thrilen. Am nächften Tage ward eine arme Kreatur von Et. 
Seles auf fehs Woben in die Tretmühle geſchitt, weil fie einige 
Wie auf die Straße geftreur batte, umd die Geldftrafe nicht 
erihwinsen fonnte, „In Eugland aber, wie Jedermann weiß, 
fein Geld zu haben, ein großes Verbresen ift,” 


Franfreid 

Yarid, 20 Dee. 

Der Ublutaut des Marſchalls Elanzel, Hr. v. Ranck, bat nach 
einigen Unterrebungen mit dem Artegäminifter umb andern Weit: 
gliedern des Kabinets Paris wieder verlaffen, um feine Familie 
in Dreur gu befuten, wird jedoch, wie man vernimmt, nicht nah 
Aftitka zurüffehren, bevor die erwarteten Rammerverbanblun: 
gen über die Erpebition von Conſtantine vorüber find, Fr. 
v. Rance ift nur durch eine Art von Wunder dem Tode entgans 
gen: er mahte ben Sturm auf bie Stadt durch das Thor von 
@lcantara mit, und fein Pferd wurde von einer Male von Ku- 
geln durchbohrt, während er felbit unverfehrt blieb, - 

Der Herzog von Garaman, welker ben genannten Aug ale 
Freiwilliger mitmachte, erreichte umter den Mauern von Gon: 
ftantine fein 75fted Jahr. Gein Alrer und die Witterung nit 
achtend, flieg er anf dem Ruͤlmarſche vom Pferde, fejte zwei 
Verwundete darauf und führte ed fo zu Fuß am Zügel bid 
Gutlma. 

Ein Schreiben aus Ulgier vom 10 Dec. behauptet, der Ver⸗ 
luft durch den Aug nah Eonftantine fen minder beträdtlih ge⸗ 
meien, ald man Anfangs geglaubt babe. Eine Anzahl Aranfer 
und Vermundeter ſey auf dem Wege ber Befferung. Hunderte 
von Bermißten fepen feit dem 50 Nov, eingetroffen, Die Ber: 
bindung zwiſchen Bona und Guelma fep frei. 


Das minifteriele Abendblatt, die Charte, emihält eine 
Ausführung der Gründe, megen welder bie Ueberſendung von 
Nabrihien durch dem Telegraphen in gegenwärtiger Jahreszeit 
fo Häufig unterbrochen wird. Die bermaligen Telegrapben: 
linien, heißt es darin, genügen volfommen für ben orbentliden 
Dienft während zwei Dritthellen des Jahres; im Novenber, Dis 
eember, Januar und Februar aber find die Leiftungen bed Tele⸗ 
grapben mur unvollftändig, und werden gänzlich unzurcichend, 
wenn plözlihe und außerorbentlide Vermehrung ber Arbeit ein: 
teitt, Diefer Unterfchieb entſteht durch die kürzere Dauer bee 
Tages und durch das Eintreten von Nebelm und ungünftiger 
Witterung. Das erftere Hinderniß Lönnte durch Nacttelegra- 
phen geboten werben, und die Megierung ih auf Errichtuns 
folder Telegraphen vorbereitet, wiewol fie dem jährliben Auf: 
wand verdoppeln und nur bie Hälfte des Jahres über von wirt: 
lichem Nuzen ſeyn würden. Die telegraphiſchen Poften find zwei 
ober drei Lieues von einander entfernt. Auf einer Linie, wie 
die von Tonlon oder Baponne, ift eine Unterbrekung ber bei: 
len Witterung auf zwei Poften hinreichend, um die Arbeiten des 
Telegraphen zu hemmen. Die Gegenmittel gegen Nebel und 
feblechtes Wetter find Theilung jeter Haupilinie in Seltionen 
und Vereinigung der großen Pinien am ihren Enden. Am Ende 
jeder Settion befindet ſich ein Mgent, mwelder hinfis durch bie 
Poft oder durch @ftaferten die Signale, die er anders nicht wei: 
terichifen kan, befördert, Noch wirkiamer it die Vereinigung 
der Hauptfinien durch Verbindungslinien, indem dadurch zwei, 
mandmal drei Wege zur Ueberfendung der Botſchaften zur Wer: 
fügung ſtehen. Die Ueberfendung geſchiedt anf der Linie, weite 
am freieften von Hinderniffen iſt. Im Jahre 1836 Fam fat ein 
Zehntheil ber Botſchaften ans Toulon über Bordeaur. Die Ver: 
ſuche mit afuftiihen und eleltriſchen Telegraphen baden ſich nicht 
erprobt, 
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Die Unffahrt mit drm Mieferbaton von dem Raubourg Poi: 
fonniere aus madbten Mifireß Morcoe, Led Darmontb, die HH. 
Gap kuſſac, Mitglied der M’ademie, Bild, Diretior ber framjb: 
fiiten Burgelelfaaft, Kuates und Geren. Die Eigentbämir 
und Hr, Green wollten Unfangs nad Lonton zurüttehren; we 
gen dei gegenwärtigen Ichledten Werters aber beiioffen fie, eine 
zweite Kabrt von PVerie aus au maten, Der Paton ſentte fio 
jenſelts Vitrv. Fünf Minuten nad ber Urfabrt, in einer Köbe 
von 509 Fuß, kamen bie Qufrfziffer uter die Wollen hinaus, 
und batten beilen Gonnrnisein. N 

2 varis, 17 Dee. Der Marſchall Clauſel bat mei Rat: 
fen von erbitzerien Feinden, die font eben nicht vemohar fiad, 
in gemeinfamer Feindſchaft oder Aremadicalt sufammensutreffen: 
bie Dottrinaird und die Mepublifaner, Er if eın in Renspar: 
te'e Eule grefurwasiener Soldat aud baft Die Yeroisgen. 
So umnt er die Doftrinaire, Den Ideolouen der Aa ferıbemt 
aber, das ift den rallonnirenden Köpfen aller Art, fo wie ben 
Doltrinairs ber Meftauration und bes brutisen Regime, ıft niots 
mebr gran Elm und Seele, ale ein milmairicbes Mrgıment, 
welchea gebieret ohue zu railonniren, wäbrend er in Ber Narur 
ber Doktrinaire liege ihre Gebote zu rarfonniren. Die Mıpabtt: 
Tauer baffen den Marftall Clauzel, weit fie vorgeben daß er fir 
betrogen babe. In ben erften Zeiten ber Juliuererolunon bof: 
ten fie auf ben Marla Sour und deſſean fr esertiden Eifer. 
Natdem fib diefer dem Vbitipp smus einverleibt hatte, mandten 
fie, fih an den Marftall Claugel, und bauten anf deffen Fbrindt 
ftarte Hofnungen; fie geben vor, der Marſchall Flawel fen mr 
Ihnen eimverftanden gemefen, bei den großen Emeuten fih an 
bie Spige der Regimenter zu ſtelen, freilih unter ter Pebdin: 
gung, def die Megimenter ſich zuerſt empört baben mirden; bie 
Regimenter baben fib aber nicht empört, und ber Mericall 
Caujel ift von der DOrpofition zum Philippiemus übergegonaen, 
Die find die Beſawerden ber Doftrinaire und ber Mrpublita: 
ner, die Chorus machen in ben Unfiaien araem bie Hab ut dee 
Marihallt, feine Faulbeit, feine Soralrfigfit u. d,w Der 
Zierd:rarti miſcht fib aus umei Peftanbibeilen ımiammen: er: 
ſtens einem trgerlihen und atvofatifden Tupin an der Epiır, 
und ben balbdofrrinellen Hrm. Palo im Hinterbalte ; zweitens 
eisem höffiben erbenapartiften, deſſen Seöngeift Ar. @rienne 
if, der pum Organ ben Eonftitutionnel bat, und an dem fin jet, 
aus Mate gegen bie Deftrinaird, Hr. Tiere anmzuſchlteßen ferint. 
Ein Theil bed Tierk:parti bat wenig Neigung fir ben Mar: 
fdal, der andere aber eine deſto entiticdenere; dieſe mößten den 
Mar ſchall sur Anklage gegen bie Toltrineird gebrauden; abır 
ber Marſchall und die Poftrinaird ſteb⸗un jet in einem eigenen 
Verbältnif. Der Marſchall muß die Toltrinatrd foren, bamit 
dieſe ihn Ihenen; bie Doftrinaire müſſen den Marſcall Ihonen, 
damit biefer fie font. Die Dppofition aber, deren Krieaelufti: 
ner Theil, durch Maugnin repräfentirt, den Marfchall au den 
Ihrigen zäblen möchte, mäbrend ber friedlihere Toril, durd 
Ddilen:Barrot repräfentirt, mit mehr Scheu au Werke gebt — Me 
Drpofitlon, faze ich, wird im Bunde mit Hrn, Tbierd Alles auf: 
bieten, um den Marſchal sum vollfommenen Virudh mit den 
Dortrinairs zu bringen. Uster folden Au pisien wird fib bie 
nätfte Eijung eröfnen. 

+ Partie, 20 Tec Der Haupta⸗genſtend der Unterbaltuns 
in allen Salons wie bei aden Deputirien iſt fortwährend das 


Errlgnif von Conflantimr, Dieſes Intereife bat ale andern ver: 
wirbt, Men ber Drputirtenfammer ſpricht man ur infofern, 
um zum voraus zu unterfuchen, wie fie dieſe unſelige Nachricht 
aufnehmen wird. Es ſcheint jezt gewiß, daß die Armee ſich nicht 
gut berragen bat, Der Fehler liegt nicht ganz an dem Marſchall 
Clauzel. Es fanden Plünderungen und faft völlige Dedorganifa- 
ton von Diegimentern ſtatt. Die moralifche Wirlang biefer 
Piederlage war aufmehmend groß, und man wird ſchleunmige Uns 
ſtalten zur Verſtaͤrlung unſerer afrikaniſchen Armee maben, da 
man einen allgemeinen Aufſtand ber Bevoͤllerungen gegen nufere 
Peiijungen erwartet. Diefe Rothiwenbigleit der Verſtaͤrkuug der 
Urmee wird und auch zwingen, bie Heine Beobahtungsarmee 
an den Porenden zu ſchwächen. Man wird ihr gewiß vier bie 
fünf Regimenter entziehen. Wenn man mit ſchuell eine neue 
Auedebung vornimmt, fo wird Franfreih auf ber Seite ber dp 
renden von Truppen entblößt werben, wo doch jezt 10,000 Eng: 
idmder Beſiz von St. Erbaftian und den Hüften ergreifen wollen. 
Es it rum zu glauben, melde Melriminationen Generale, Of⸗ 
fiitere, ſich aus Anlaß Conftantined einander mahen, Mar: 
ſchall Elauzel verlangt vor ein Rriegsgeriht geftellt zu werden; 
General d. Rignv ebenfalld, Alles dis ift, wie leicht zu erate 
tea, nicht von der Art, dab es zur Chre unferer Waffen gereicht, 
und dann wird noch bie Kammer Zeugin ber Ifanbaleufeften Des 
barten werden. Wird mohl das Minifterium Ouigot: Mall wir 
derikcbn Tonnen? Dis fragen Feinde und Freunde des Mini: 
fteriomd. Hr. Mole bat feine Gewandtheit auf der Tribüne, 
Er ſtedt zwar gut mit ber Kammer, bie Mebrbeit bält aber de 
feine Lage fir bedentlich. Hr. Gutzot bat allerdings hervorra⸗ 
wende Bewandibeit auf der Tribüne, er mißfälle aber einer Frak⸗ 
tion dr Kammer und wird nur durch bie umerbörtefter Bennt: 
bunzen die Majorität erbalten. Auch liedt befanmtlid der Kö⸗ 
nig weder Hrn. Guijot, nob bie boltrinaire Fraltion, und mirb 
fid bei der erften Gelegenheit nicht ungern von ihr fremmen. 
Man slaubt, er werde ſuchen ein Minifterium mit ben HS. 
Melt, Soult, Montalivet zu bilden. Es wird aber immer Ihwer 
feon, d n. Hergog von Dalmatien dahin zu vermögen, das Arlegd: 
miniſterium ohne bie Präfidentichaft, und Heu. Mole bie ande 
wärtisen Ungriegenbeiten ohne die Vräfidentihaft anzunehmen 
und brfonntlih babem perfönlibe Forderungen fkon mehr als 
Eine Zaae verdorden. Der König bil den Marſchall Soult im 
mer für das Kriegsminifterium im Meferve, und zieht ibn ald 
areben Militairorganifater dem General Vernard weit vor. Pr. 
Thiets iſt bei dem Aönige völlig geſunken, und die paniice Sande 
bar ibm sang abgenuzt. Der König will um feinem Preis vom 
ibm bören, und Hr. Thiers Konnte nur durch eine Dtenolation 
ans Murer fommen. — Alle @emüther find mit dem neueſten 
zwiſchen ver Meuierung der Königin zu Madrid und Emaland 
abzeicleffenen Vertrage beichäftigt, der Et. Erbaftian ben Enge 
länsern überliefert. Die iſt ein @reigniß, das den einfaden 
vehten der Piplomotie zufolge ben König bewegen folte, ſich un 
vergü.lie für Don Carlos zu erllären, um die Entwitlung der 
ensliften Macht im ſudlichen Europa zu verbindern. Dis wird 
aber niet geiteben, ta man micht magt fih ausyuforehtl, 
und dee Schritt zu bedentend if. Enyplaub wird mir Spa 
nien aller, mas ibm beliebt, anfangen konnen. Ludmig vdi⸗ 
!ipp deſiet wohl den Joſtinft, daß er Don Catlos anerkennen 
fellte, mer wärde aber einer fo nwenig unterriteren Kummer 
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bie wahren Interefien unferer Allianzen 
aufrecht zu erhalten? — Der Herzog von Nemourd wird in brei‘ 
Tazen im Paris erwartet; er foll kraut ſeyn. Man erwartet auch 
die Herzoge von Mortemart und von Caraman. Ich halte noch 
immer für fehe wahrſcheinlich, baf der Herzog von Mortemart 
und General Damremont für das Gouvernement von —— 
uad ron alen Niederlaſſungen in Afrila beſtimmt find, 


gegenuͤber wagen, 


Paris, 20 Der. 


vor Eroͤfnung der Seſſion, alſo in den näcften Zagen ſtatt fin 
ben folle; Andere glaubten an eine Mobifilation nad ber Abrefſe, 
und man bejeichnete Sonlt, Thiers, Montalivet ic., welde Na: 
men bente im einigen Journalen erwähnt find, Diefe Gerüchte 
mochten um fo größeres Aufichen, ald es ſich bekanntlich bismal 
nicht lediglich um Eigennamen banbelt, fonbern um bad aus⸗ 
wä:tige Epftem, befonderd im Bezug auf Spanien und bie Ja: 
tersention. Ich balte bis jest alle Angaben fir wenig begrün: 
bet. Das Minikterium fheint fehr einig, in weit böherm Grabe 
als das Minifterium Thiers. Beim jegigen Zuſtaude ber Dinge 
und ber Gemuther iſt jede Verwaltung obme fonberlihe Schmwie- 
rigfeit, wenn die Mitglieber einig und bem Koͤnig mohlgefällig 
find, Der König aber ſcheint den Miniftern im Ganzen fort: 
während gewogrn, um fo mehr, ald er Hrn, Thiers abgeneigt 
tft. Die Sammer ift gegen jebe Intervention, bauptfählic wegen 
ber Keſten. Die äußerften Feinde bed Minifteriums, Legitimi+ 
fen und Dabikale, find ibrerfeite ebenfalls genen eine Intervem 
tion in Spanien. Die Miederlage im Afrila, wenn fie gu Des 
satten Anlaß gibt, kan uur dem Marſchall Elauzel zum Nach⸗ 
theil gereichen. — Es fol nunmehr beſchloſſen ſeyn, baf im 
Brübling der Feldzug gegen Conflentine ernemert werde. Der 
Mar ſcall Elaupel fcheint feimedmegs abzefezt, auch nicht berufen, 
um DNechenichaft zu geben, fonbern er wird ald Abgeordneter in 
der Kammer erfheinen. Man meiß übrigens noch mit, ob er 
oder ein anderer ben künftigen Felbzug befehligen wird, an wel: 
em ber Herzog von Drleand Theil nehmen fol. — Der Krons 
primy Begt große Vorliebe für militairifhe Weihäftigung, und 
bleibt der eigentlichen PVolitif bis jezt ziemlich fern. Mile Bar: 
teien, mit Ausnahme ber legitimiſtiſchen, fahen ibn zu gewin: 
nen, doch gehört er noch zu Feiner Partei. — Der Wortrag Ga: 
latrana’s bei den Eosted macht bier einen guten Eindruk, beim 
Minifterium fomol als beim Pudlikum; er rechtfertigt Brent. 
reich und dad Kabinet. 


Jtaliem 

t Bon ber itallenifben Bränze, 19 Dee. Es if 
neh nicht genau beilimmt, wann Se. Mai. der König von 
Mespil fih nah Trient begeben wird, um dafelbft mit feiner 
burdl, Braut, der @rjherzogin Therefe, zufammenzutreffen, Die 
von mehrern italienifden Meglerungen gegen bie Cholera ange⸗ 
ordnete Abperrumg ſcheint in bie Meife bes Königs Einige Ver- 
sduerung gebracht zu haben, ba er bei der vorgerüften Jahrsjelt 
biefelbe nit gern ur See machen wid. Die Cholera macht Fort: 
ſaritte gegen das toͤmlſche Gebiet; in Mom felbit trift man viele 
Anfaiten, um bei ihrem bertigen Auftreten dem niebern Klaffen 
Hutfe leiten zu koͤnnen. — Es haben mehrere Unatitefälte auf 


Ya ben Salons fprah mar geftern: 
Aber d ziemlich ernft von einer Minifter:Menberung, die ſchon 


dein mitteländiihen Micre flatt gehabt; Die heftigen — 
welche in dem noͤrdlichen GSegenden Eurepa's gewütbet, ſcheinen 
fi in geringerm Srade auch über den Suden ausgedehnt zu 
kaben,. — Die ſardiniſche Megierung berathſchlagt, wie man bört, . 
über bie gegen die Madrider Dtegierung zu nehmenden Repreſſa— 
lien wegen Zuruükweiſung der farbinifben Konſuln dus Spanien. 
Dentfhlanm» 

.. Mäusen, 24 Der. Folgendes iſt der heutige Stand 
der Breceruhrkranlen: Vom vorigen Tage 97, Bugang 9, 
Summe 106; 'genefen 41, geftorben 42, im ärztlicher Beband: 
lung serblieben 85. — Im Lanbgerichtebegirt Au am 23: Dee. : 
Dem vorigen Tape 8, Zugang keiner, Summe 8; geuefen feiner ; 
geſterben feiner, in ärztlicher Behandlung verblieben 8. Vor⸗ 
beugend behandelt 4. — Im Landgerichtsbezirl Münden am 
23 Dee.: Vom vorigen Tage 46, Zugang 2, Summe 18; 
genefen keiner, geftorben 3, im aͤrztlicher Behandlung verbites 
ben 16. Borbeugend behandelt 12. — Der bier im ber Klaſſe 
der Gutsbeſtzer mit Berichtebarkeit gewählte Frhr. v. Frepberg: 
@ifenberg iſt nicht, wie lezthhin irrig angegeben wurde, ber Rö- 
nigliche Appelationdgeriktäbireftor, fonberu der loͤnigliche Mi: 
nifterialrath und Direktor bes Nelchsarchivs. — In Betref ber 
J. M. die Königin von Griegenland begleitenden Odriſthefmei⸗ 
fterin bemerkte ich Ionen, daß die biefald von Ihrem Dibenbur: 
ger Korrefponbenten gemachte Melbımmg (ber die Mrs. Wolly 
nennt) die richtige ift. 

Münden, 22 De. Rab ben leiten Nadrihten aus DI: 
deuburg wolten II. MM. der Aönig und die Pönigin vor 
Griechenland am 32 Dec. von dort nah dem Schloſſe Schaum ⸗ 
burg abreifen, um ber durdlaudtigen Großmutter ber jungen 
Königin, ber Frau Herzogin von Mnbalt:Beruburg- Schaumburg 
(geb, Herzogin von Naſſau), einen Abſchie dobefuch zu maden, 
Die Königin wird bie zur baperifhen Gränge von ber Oberhof: 
meifterin am großberzogl. oldenburgifchen Hofe, Frau v. Schele, 
begleitet, (Nrb, 8.) 

(Neue Wahlen zur naͤchſten baperifchen Gtändeverfammlung.) 
Als Wbzeordnete der Städte des Rejatkreiſes find gemäblt wor: 
den die HH. Leibold aus Wothenburg, Zinn aus Dintelsbühl, 
Stäbler aus Sawabach, Sigmund aus Fürth, Müfferähöfer ans 
Ansbach, und Weinmann and Nördlingen. Im Untermainfreife 
find zu Wbgeordueten and der Kaffe ber Ontebeflger ohne Ge: 
richtebarteit gewählt worden bie HH.: Binder, Gutebefljer von 
Adelsbera; Sternaser, Seilermeifter von Neuſtadt an ber Saale ; 
Koͤrblen, Bemeindevorfteber zu Geldersheim; Blaß, Gutsbeſtzer 
zu Proffelsteim; Gartorind, Oekonom zu Manberdader; Bin- 
wer, Landwirth zu Tuffenbeim; Möder, Müller zu Laudenbach; 
Diring, Ockonom zu &bern: Mens, Oekonom zu Malbach; Ans 
müller, Mülermeifter zu Vroͤls dorf. 

Angsburg, 23 Dee. Vor einigen Tagen fam (mie wir 
bereits gemeldet) eine Weibsperſon aus Pferfre von Minden 
nah Pferfee zurät, weldde zu Münden bereits längere Zeit an 
Diarrhoͤt und ſelbſt an Erbrechen gelitten hatte, ohne ſich Arztlis 
er Hülfe gu bedienen. Krank zu Pferfee angelangt, fteigerte 
fi das Uebel alebald fo fehr, daß fie am 17 d. M. ber Krant- 
heit unterlag. Die Mutter biefer Weibsperſon, eine s5lährige 
Frau, verbeimliate drei Tage lang den fie täglich befucenben 
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Werten die Disrehöe, ton ber fie befallen war, bie aud bei ihr 
die Brechruhr zum Auebruche Fam, welche geftern mit dem Tode 
enbigte, Cine weitere Tochter dieſer Frau befinder ſich in vor: 
bengenber Behandlung, unb es iſt alle Hofnung vorbamben, 
daß fie werbe gerettet werden können. Souſt berriht zu Pferfee 
der befte Geſund heite zuſtaud. Es find alle von aller hoͤchſter Stelle 
angeordneten Maafregeln getroffen, um ber Verbreitung ber 
Krantheit entgegenumirten. (U. 4. 8.) 


* Aus Übeimbapern, 10 Dec. Es follen bei ber disma⸗ 


ligen Seifion der baperiſchen Stände verfgichene Befrzedentmärfe 
zur Berathung lommen, die weſentlich bie bürgerlichen Berhält: 
nife ber Siheintreisbewohner berühren. Die l. Regierung bar 
vor längerer Seit bie fehr lobendmerthe Anorbuung getroffen, 
einige diefer Entwürfe druken zu laffen, und fie dem dffentli: 
chen Urtheile zu unterſtellen. Namentlich ift dis hinſichtlich bes 
Planes einer neuen Hppothelenorbuung geidhehen, bie krin« 
gendes Bebiirfniß it. Was in biefer Beziehung bei uns geſchehen 
wird, muß auch in allen andern Ländern, im denen das frangd- 
fifche Civilgeſezbuch eingeführt ift, volle Beachtung finden, um 
fo mehr, als mach der umſtaͤndlichen und gründliden Nachwei— 
fung eines andgezeihneten franzdfifsen Juriſten es als ganz 
unmöglich eribeint, unter der Herrſchaft dieſes in anderer Be: 
zlehung treflichen Seſezbuchs auch mur vom einer einzigen Hp: 
pothef durdans Ilar zu machen, daß fie völlig escptionefrei iſt; 
— eine Erfheinung, die man in anbern Ländern faum wird bes 
sreifen Können, deren Befeitigung aber um fo ſchwieriger ſich 
dar ſtellt, ale das Hppothefenmweien mit der ganzen übrigen Civil: 
gefesgebung aufs innigſte verflocten iſt. — Was bie fonftigen, 
den Rheinkreis fpegiel betreffenden Befegedentmwürfe betrift, die 
bei ben Ständen vorlommen follen, fo bärften nech nadbemerfte 
eine allgemeinere Beachtung verdienen: eine neue Gemelndever⸗ 
faffung (hierin ſteht Rheinbapera dem Übrigen Kreifen mit deren 
freiffunigem Gemeinbeebitt zur Zeit noch bedeutend nad); Ver: 
einfahung des Verfahrens bei Immobiliar⸗ Zwange veraͤußerun⸗ 
gen, befonders was ben Koftenpunft betriſt; Beſtimmung über 
die Heimathsrechte; eben fo über Wichpaht; emblih ber bie 
Wieberfänfe. — Der Türzlich erſchienene Abſchied fir ben Land- 
zarh bes Mbeintreifes läßt bie, auch in ber Allg. Zeitung beipro 
chene Frage wegen Errichtung eined neuen Gpmuaflumg ju Brün: 
ſtadt mo unentſchieden, indem fib Se. Mai. der Aönig bie 
Beſtimmung dariiber vorerft noch vorbehaͤlt. Mittlerweile hat 
dad Epeperer Opmuafium neuerdings an Schuͤlerzahl abgenom: 
men. — Ein vom Landratbe als dringend zu beahtender Punkt 
bervorgebobener Umſtand ift die jedes Jahr ſich meht fund ges 
bende Holzuorh, und die ſtets fleigenden Preife des Brennma⸗ 
terials, fo ferme ſolches überhaupt aur zu befemmen if. Kuf 
mebrern Merarialbolghöfen waren bie Vorrärhe (den im Sep: 
tember oder Dftober, ſouach ſchon vor Beginn des Winters ers 
ſchoͤpft. Wuffäufe durch Ausländer, fo wie die bedialfigen Be: 
birfniffe filr Die Keftungsbauten im @ermerdbeim (früher theil: 
weile auch zu Landau) mögen als die Haupturſachen deſſen be» 
trachtet werden, Gr. Maj, der König wollen, nah dem Land 
rathsabſchiede, dem Stand der Gabe genau prüfen, und fo viel 
nur möglich dem Uebel abbelfen faffen. — Der Rheinſtrom, ber 
türzlih eine feir ben Jahre 1824 mie mehr vorgelommene Höhe 
erreicht hatte, fenkt fih allmählich zu feinem gewöhnlichen Woſſer- 
ftande herab, Die Ueberſewemmungen, die er prranlaßte, ma 


ren fo bedeutend, daß m hrere ımvor angefünbigte Büterverfieis 
gerungen zurüfgeftelt werben mußten, indem, der Ueberſchwem⸗ 
mung zufolge, von dem zu veräußernden Stern auch nicht mehr 
eine Scholle zu ſehen war. Die Nislihleit ber Rbeinrektifilas 
tionen bat ſich bier aufs Menue bewährt, fo wie auch unfere 
Daͤmme beffer als je zuvor den Fluthen Widerſtand leiſteten. 
Auch zu Sweibrüden hatte man wieder Ucherfäwemmung. Die 
yam drittenmal feit kurzer Zeit. 


Stuttgarter Wlitter eutbalten nun eine amtlide Uns 
jeige ber dortigen Generalpofübireftion, betreffend die Herſteluug 
täglicher @ilmagenturfe zeiten Muͤnchen, Etuttgart und Karide 
rube über Auzsburg und Ulm, fo wie die Einrichtung täglider 
Brief: und Perfonen + VYoltwerbindungen zwiſchen Stuttgart umb 
Um elnerſeits, und Steckach, Schaffdauſen und Bafel andrer« 
ſeits, ferner be Einrichtung einer befondern täglichen Reitpoft 
von Karlörude über Stuttgart und Um neh Augeburg unb 
Minsen. Der tägliche Eilmagenlurd zwiſchen Karlsruhe und 
Dünden wirb am 1 Jan. 1837 beginnen, Im Yugsburg wird 
der Ubzang nah Ulm, Stutteart ıc. täglih um 9 Uhr Abende 
ftatt finden. Ju Karlsruhe erhält dieſer Eilwagenkurs, mittelft 
deſſen auch die Briefpoft nad und von Ulm, Angeburg, Wins 
hen, Wien rc. befördert, und in beiden Rihtungen um 24 
Stunden beſchleunigt wird, einen entipresenden Auſchluß en 
bie täglichen Brief» und VPerſonenpoſten zwiſchen Karlsruhe und 
Straßburg. Zur umaufgebaltenen Beförderung der mit größter 
Beſchleunigung in Straßburg und Karlsruhe einfreffenden frau⸗ 
zſiſchen Brieſpoſt nah Würtemberg, Auzeburg und Minden 
wirb mit dem Unfange bed Jahrs 1857 mod eim befomberer tägs 
Tier Reitpoſtkurs von Aarlsrube nah Stuttgart, Ulm, Augs— 
burg und Münden beginnen. Diefe Reitpoſt wirb Abenbs um 
5 Udr aus Karlsruhe abgeben, um 2 bie 5 Ubr früh burch Stutt⸗ 
gärt, und um 3 bis 3 Uhr Nachmittags durch Ulm paſſtten, im 
Augsburg täglich fpät Abends, und in Münden täglih Morgens 
eintreffen, unb ſonach eine zwelte Korrefpondemgelegenbeit 
vom Karleruhe nach Stuttgart, Uugeburg nnd Münden bile 
den. — So weit die Bekanntmachung. Wie wir bören, wird 
durch biefe erfreulihe Kommunilationsvervielfältigung tie bie⸗ 
berige Mbendpoft vom Augedurg nah Münden niat aufhören, 
ſondern ald zweiter täglicher Voſtkurs fortbeleden. Endlich foll 
and die Briefpoft von Augsburg nach Nürnberg eine weſent⸗ 
fie Beſchleunigung erhalten, fo def Fe künftia Abends flatt 
bed andern Morgens oder Mittags abginge: File bie Allg, Zei⸗ 
tumg gebt aus alle dem der Mortheil hervor, daß ſſe ihrem Ser 
fra nad Oſten (auf der Wiener Monte) ſamtliche weſtliche Nas 
ritten um 34 Stunden früber ald biäber liefern fan), währen) 
für ihre Leſer im Morben biefe Belkleunigung fir bie fran;ös 
fiidrenglifte Yoft zweimal 24 Stunden betragen wird, 


Ein Schreiben aus Frankfurt fagt im derſelben Teziebung: 
„Vom 4 Jaumar am wird zwiſden bier und MWürsburg über 
Nichaffınburg ein tägliter Cilmagen befördert werden, burch dei 
fen genayen Anftluß an die von Würzbur4 weiter gehenden 
und bafelbjt eintzeffenden Poſten das Publikum eine täglice Relſe- 
gelegenheit von bier nad Nürnberg, Augsburg und Münden 
umd umgefehrt finden wird. Die Morrefpondenz von Frauffurk 
nach Wien wird ſenach um einen Tag, und vom Wien mad 
Fran'furt um anderthalb Tage beſchleunigt. (graͤnt. Merk.) 
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”* Fraukfurt e. M., 21 Te. In einer der lezten Ei: 
zungen des Aunftvereind war wicher bie Rebe von dem unierm 
grofen Lendemanne Bortbe ju arrıdtenden Monument. Aur 
den Verhandlungen ergibt fib, daß der Merein zu dem Pebuie 
über eine Summe von circa 4000 fl, verfügen fan, Eolten nım 
Brriuße, ſich mit zwei biefigen Privaten, zu Deren perneller und 
vollommenen eigenmwilliger Verfügung ebenfalle nambafte Eum’ 
men für den nemliten Zwel fichen, über deren gemeinftafline 
Unmwinbung gu vereinbaren, midt den beabfihtigten Erfo'rg ba 
ben, fo dürfte wohl nenerbings eine Eubieripiionel De eröfnet, 
sm Beiträgen aber audfhlieflih eingeborue Frantfwier gugelar: 
ſen werben, um ſich die Ehre nicht nehmen zu laſſen, alein ein 
Fonument anfgeridtet zu baben,, zu weldem bie Kröfte einer 
Stadt wie Frankfurt mehr als hinreichend find. Sobte nıd 
überbaupt jede Stadt die Mittel befigen, den Männern, bie ibıe 
Rierbe bilden, ein Ehrengebäbtniß zu gründen? Man erinnere 
Vit, was das Alterthum tbat, und die deutſcen Brädte des Mit: 
telalters, bie dech über ungleich Meinere Mittel geboten, 

Dan liest in Franffarter Blättern vom 91 db, M. folaenbe 
Anzeige: „Der Vorſtand des Muſeums bringt zur öffentlisen 
Reuntniß, wie er, von Mitgliedern der Anftalt aufaefordert, den 
Beſchluß gefaßt bat, dem funftlinnigen Pubiifum unierer Stadı 
Brlegenbeit zu geben, mitzuwirken jur endlichen Ausfübrung ei- 
nes vor Jahren don angeirgten, der ernfteften Reachtung aller 
Deutiden würbiger, und doch mur langſam der Wollentung fir 
nibernden Planes. Uaſerm greßen Schiller fol ein Denkmal 
errichtet werben, ein vergänglides neben dem unvergängliser, 
dad ibm fein Benius in aden fühlenden Herzen gefickert bat, 
Mer fiebt nicht, daß bier eine Schuid abzutragen it? Mer follte 
wicht winfhen, daß Frankfurt ſich beeile, feine Babe barzubrin- 
gen? Bitig gefinnte Gönner und Freunde bes Muſeums — fie 
ſelbſt hochgeehrte Mitglieder der Auſtalt — die HA. Yürger: 
meifter v. Hepben, Deinifter v. Zrott, Baron A. v. Rorhie:ld, 
Wlerander Wernuß, M. G. Seufferheldt, Woriz Getz, Dr. Weil, 
Ferd. Hiller, haben fi bereit finden laffen, ein Unternehmen, 
das nur dur allgemeine Theilnahme recht erfprießiih ausfallen 
fan, freumblicit gu befördern, Es fol der Cotlus der Muſeums— 
abende in bdiefem Semeſter um eimen vermeber, der Eintritt 
dazu aber durch einen Beitrag zu Schülers Denkmal bedingt 
werben, In welder Weife: ber Vorſtand dieſe Idee zu reati: 
jiren gebenft, bebält er fi vor, naͤchſtens anzuzeigen,” 

Tom Welterwald, 18 Dec, Täglich entſt⸗den in unfrer 
Begend neue Dergwerle und Verſuche, um bie verborgenen 
Sa aͤje aud der Tiefe ber Erde zu fördern. Eine engliihe Ge— 
ſellſchaft macht bier arofed Aufiehn, ba fe bedeutende Summen 
nicht ſcheut, neue Bergwerke aufnfinden und anlegen, fo wie 
aud ſchon längft beflantene amufaufen, Wie man fagt, mil 
ditie Geſtellſchaft Die ehemalige Ubtei Marienftabt ankaufen, und 

in eine Fabrik umgeſtalten. (fr. J.) 

t Dresden, 18 Dee. (Mirgerdeilt) Ia mehreren aus: 
ländiften Seitungen find Urtifel Uber bie Mebaftien ber alihier 
erſcheinenden Mittheilungen ber Landtagsverhautlungen aufge: 
nommen worden, Wenn nun in ber That der Gegenſtaud ſelbſt 
nıtt voa jo algemeinem Intereſſe fepn fan, daß bierin ber 
Grund folder Wuffäge zu finden fepn möchte, ſo beweist der 
Inbalt derfelben noch deutlicher bie eigentlige Tendenz der Ver: 
iefer. Wenn num aber bie in Nee, 347 der Kg, Zeitung ent: 


baltenr Mirrbeilung näsit den ber Resierima imterleaten Mo— 
riren, bie im ibrer eigenen Undaltbarkeit Die beſte Widerlegung 
finden, aut die Abſcht bar, den Muf eines yon Allen, bie ibn 
tennen, in teder Bezichung bodgrabteten Mannes zu veruns 
al mofen, fo brrarf die einige Worte der Widerlegung*). Major 
v. Braute ıd mit nur als ein vorzöglicher Difigier geehrt, 


ſonderu er ift au febr oft mit luteratiſeaen Urbeiten, als z. ©, 


der Meboltion des weiten Dienjtreulementid ıc, beauftragt wor: 
den, und bat ber leihen Urbeiten fterd zur volllommenen Su: 
friedenbeir aurgefüder. Taß aber die Redaktion des ebecdach⸗ 
ten »lattes manseldafr ſeyn mußte, liegt leineewens an feiner 
Pefäbisuns, sondern theils darin, dab die Steno ravphen ihr ge: 
wid immierised Geſchöft erft bei Etſcheinen diefer Blätter ber 
ongen baren, und darin alio burtaud moch nit eingelbt ſeyn 
fönmen, wozu auch eine lämsere Velannticaft mit den Epres 
&erm wnbrötngt mothmwendig tt; mod mebr aber Darin, daß bie 
Strände fib der Menıfion deffen, was aus ihren Reden natge: 
ichrieben murde, bis jeyt gum größten Theile mir unterzogen 
baben, wie bis bei dem vori,en Landtage ber Fall war, uub nah 
deu mensröinge gefassten Beizlüfen aub mieber geſchehen wird. 
Paf aber nur dierdurch surerläffige Mittbeilungen möglich ge: 
matr werden fönnen, daron bar fib gewiß jeder, der lan’ ftäns 
bien Brbantiungen beinewohnt, und bie ftenoyraphiiden Nice 
berrhriften gepruft bar, voülsommen überpengt, 


Soreiben auf Holſtein vom 4 Dec. Der Deftluß ber 
Treffreibeitsgeieäfbaft in Aopeubagen, bie Mepraͤſentantſchaft 
möge in Ormägung jieben, durch melde Mittel die Befelitaft 
ihre Wirfamkeit auf ben bäniih redenden Theil der Bevöl: 
ferung des Hıryogtbumd Schleswig ausdehnen könne, bat im je 
nem SKersoatbume lebhafte Beſorgniſſe wegen feiner Folgen ers 
regt. Cin Schreiben aus Kopendaien, dermurdlich von einem 
Scledwiger verfaßt, bemerkt barüber Kolgended. „Wer bie 
Epratpermifbung im nörblihen Theile des Herzegthums Sales⸗ 
wig kenut, wird auf dem eriten Blik einfeden, wie gefäbrlic je= 
ner Beſaluß für einen Teil ber deutſch Mebenden im Herzogs 
tbume Schleswig werden fan, wenn man wirklich von Danmark 
auf auf die Denifiruna, oder, wie man fagen wird, Rebanifirnng 
ber Schleöwiger dinarbeiten follie. Denn eben bie Miſchung 
der Epraten macht es wadr ſcheinlich, dab die Preßfreipeitsuefelfbaft 
bie Bräne ber daͤniſch rebenden Bevoͤllerung Scleswigs fo weit wie 
möglih uach Süden verlegen wird, vlelleicht ſozar bis an bie 
Salei, und daß fie fo eine Propaganda für die däniihe Gprabe 
werben far, Es feine baber notbwendig, daß von der deut⸗ 
fden Revdiferung biefem Uuternebmen mit Abnliten Mitteln, 
d. d. vorzualich durch Werbreitung deutſcher Volksſchriften, ent: 
gen gearbeitet werde. Wir wollen cd nike in Schu, nehmen, 
das in dem mwirfiib daͤniſch redenden Theile Salesmigs bie 
deutiche Eprae die Serichtsſprache ift: dagegen eber dürſen 
wir bebaupten, bad ber daͤniſchen Sprache übrigens eime berins 


*) Die Redattieu erlaubt ſſch blebel zu bemerten, daß nicht ber Bers 
faffer jemes Schreibens von ben Motion ber Nealerung arrrer 
wen hatıt. ſeudern daß er Bios rialge vom Abgeotdueten dieſaus 
srmacte Henberamgen anfübrte, ader unmittelrar daranf auch die 
Antwort ber Draame v4 Mlinifteriams folgen lich. Bon Sur, 
Major v. Branfe fagte er: „Er ift ars duberſt rechtſchoffener Of: 
finter, ats antungsmweriher Familisusater, aber zigt ald Barifts 
ſteker betarnt,” 
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trächtigenbe Ausdehnung in dem deutſden Herzo zthuͤmern gege: 
ben worden ift. Noch werden alle Beſtallungen im gangen Her— 
zogtbume Saleswig, ja fogar im dem beutichen Bundesſtaate 
Holftein, blos in daͤniſcher Eprate audgefertigt, alle Berorbnun: 
gen, ſelbſt die blos für Holſtein erlafenen, werben in deutſcher 
und daͤniſcher Sprache publiziert, und bie Truppen ber Herzog: 
thümer, felbft das deutſche Bundeskontingent fir Holftein und 
Lauenburg, werden banifh fommandirt. Märe biefe, bie bemt: 
{ke Voltethümlichleit verlegende Abnermität erft entfernt, fo 
bitten bie Dänen eber Meat, fib über die Hintanferung ibrer 
Eprade in einigen Diftriften des mörblichen Schleswigs zu be: 
Tagen, (Hannov. 3.) 
Brennen 

= Berlin, 19 Dee, Der Proſpettus ber neuen biefigen 
Mitten: Venfiond« und Unterftüzungsfaffe, melde fon feit 
'mebrern Jahren vorbereitet wurde, und mit dem 1 Januar dee 
folgerden Jahrs ins Leben treten wird, ift nun publigiet. Sie 
iR dad Merk des unermüblichen und bocverdienten Grafen 
v. Schulenburg, welcher fton feit fo langer Zeit ber königliben 
allgemeinen Eivi-Wittwen: Verpflegungsanftalt vorgeftanden bat; 
fie wird ebenfalls unter bie Direltiou dieſes bobgeftellten Staats: 
beamten geftellt werden. Dad Prinzip, auf welches bas ganze 
Inſtitut bafiet worden iſt, und weldes im der neuern Zeit bei 
äbnliben Anfalten fo vielen Anflaug gefunden bat, ift das ber 
Gegenfeitigteit in den Gefellfbaftsverbältniffen der Tbeilnchmer. 
Daraus enitteht allerdings der Wortheil, daß den Intereffenten, 
wenn fi fpäter ergeben ſollie, daß die von ihnen gesablten Beis 
träge mehr als hinreichend wären, bie eingezsangenen Berpflid- 
tungen zu befen, bie Ueberſchüͤſſe wiederum fpäter aufließen wer: 
den; auf ber andern Seite aber ift ed ein Punft, der unftreitig 
viele vom Beitritte abihrefen wird, daß, falls umgelchrt die 
Kaffe in Verlegenbeit gerathen follte, ſie zunddft, um ſich zu er: 
bolen, ein Fünftel von allen Wittwenpenfionen bis auf beffere 
Zeiten inne behalten zu wollen erfläet. Auch find die Beiträge, 
mas nicht verbeblt werben darf, ziemlich bo, wenigſtens im 
Bergleih zu der älteren koͤnizlichen Civil: Wittwen: Werpflezungs⸗ 
falle; dieſe aber macht, wie bekannt ift, eben feinen Vortheil, 
mechald am feit dem Jahr 1851 bie Qualifitation der Beltre⸗ 
tenden, um nicht unnöthiger Weife der Staatelafe ein bedau⸗ 
tendes Riſſco aufjuladen, in ziemlich enge Schranten gebracht 
worden if. Diefer Umftand möchte wohl, wenn bie Höhe der 
Beiträge nicht etwa abhaͤlt, dem men zu erridtenden Inftitut 
ein fehr günftiges Prognoftifen ftellen, und das um fo mebr, ta 
in der @inrichtung deifelben mehrere, von der Drganffation ber 
älteren Kaffe abweichende und gewiß zwelmäfige Aenderungen vorge: 
nommen morbden find, Abe Unterthanen deutfcher Bundrsfürften 
find fir aufnahmefähig erklärt. — Ela ſeht trauriger Umſtand 
bat ſich kuͤrzlich in dem benachbarten Franffurta. d. D. ereignet. 
Cin junger Menſch aus guter Familie, der ald Portdepfefäbn: 
rich die dortige Diviſtoneſchule befucht, erſchleüt einen ſeht grad: 
teten Difiyier, welder aid Lehrer am jemer Anftalt fungirt, auf 
offener Strake und am hellen Mittege, meil er fih yon demſel⸗ 
ben in irgend einer Wiife für verlegt bält. Der fugendlide 
Verbreser iſt fofert verbafter, aber noch mehrere Tage nah dem 
Greigniffe fell er alen Worfiellungen über das Verabihrunmae: 
wuͤrdige feiner That die Flitefte Rude und eine gänsliche Mene: 
loſiateit entgegemgefest baben. 


Berlin, 17 Der, Jeit it mun endlich unfere Eiſenbahn⸗ 
Ungelegenheit zu Stande gefommen. Die Voft und die Chauſſee⸗ 
verwaltung baben fi& mit dem Comitd verftändigt, Die Bahn 
wird im nädften Frübjabr von bier über Potsdam nah Dresden 
mit einem Seitenarm nad Peipyig angelegt werden. Man glaubt 
mit biefer berrliben Unternebmung, bie jejt, ba fie entſchieden 
iſt, bie lebbafteſte Senfation bei und erregt, im zwei Jahren fer: 
tig zu fepn. (Fr. Börfenz.) 

Deftreicd. 

*Wien, 21 Dec, Geftern Abend um 6 Uhr iſt ber feit 
mehreren Tagen aus Neapel ermartete Kourier mit ben befinis 
tiven Entfcliefungen des Königs bier angelangt. Im Folge 
beffen ift der feierliche Gercle, worin bie koͤnigliche Braut bie 
Släfmünihe bed hoben Adels und bed biplomatifhen Korps 
empfangen foll, auf den 27 d. feftgefest worden, Die Abreiſe 
des Hrn. Herzogs von Salerno mit feiner Gemahlin wird am 
25 d. und die des Erzherzozs Karl mit der durdlaudtigfkien 
Braut und Familie am folgenden Tape flatt finden. Der His 
nig von Neapel reiet zu Mafler bis Venedig, und gebenft am 
5 Jam. in Trient eingutreffen, mo am 7 beffelben Monats bie 
Vermäblung vor fih gebt. — Das ſchon vor einem Jahr im 
Ihrer Beitung erwähnte Projeft der Erbauung reiner. Dampfs 
müble vabier fofl nun zur Ausführung fommen, Hr. Matowig 
bat von der Megierung endlich ein Privilegium erhalten, und 
nad den mit aller Senauigkeit entworfenen Berebnungen läßt 
fih nit zweifeln, daß das Unternehmen guten Erfolg, und bie 
Altien, welche Hr. Makowitz ausgeben will, raſche Abnahme fin 
den werben, 

+ Wien, 22 Dec, Ein Kourier it aus Neapel eingetroffen. 
Wie man vernimmt, wird num die Prinzeſſin Braut am 29 Der. 
ihre Reiſe nad Trient antreten. Künftigen Montag iſt ihr zu 
@dren Konzert bei Hofe und große Aufwartung. — Es follen 
neue Meduftionen bei unfrer Armee im Werte ſeyn, bie ſich 
nicht nur auf die Landwehr, fondern and auf die Pinlentruppen 
erftrefen dürften, Zugleib wird aber in Kurzem zu der @rrids 
tung von amel neuen dılmatiihen Yägerbataillonen geſchritten 
merden, bie vor langer Zeit fhen Er, Mai. dem Kaiſer im 
Vorſalag aebracht werden war. Die Erribtung biefer amei 
Bataillone ıft alfo miht als eine neue Waafresel zur Verſtaͤr— 
tung der Armee, fondern als die Ausführung eines früher ges 
matten Projeftes anzuſeden. 

Borien:Redhrihtem 

varis, 20 Dec. Aonfol. 5Prog. 108; SYror. 79, 205 
neapol. Fonde 97, 35; foan. at. Sauld 2075; paflive 5%. 

Amfterdam, 49 Dre. Intear. 53"; Spron Gert. 9965 
anf, 22°4; #',prog. Sond. 03’4; 3Yıproy. 76%; Mrboins 
19°.; man, Kan. 8%; Enf. Inier, 649g; 5proj. oͤſit. Metadi 
gues 99, 

Kranffurt a, M., 22 Dec. b6proz. Metalliques 103'4,5 
aprepentige 98”; Sprogentige 73%/,5 1834er Lonfe 17763 
Banfattien 1060, 

Hamburg, 19 Tee. öcftr. 5Prog. sort; SWrep 72%, ; 
Panfattien 1556; Preuß, Prämienic. 125t,; wuff. sproz. engl. 
Anl, 4n2'%; Sprop, 97%; polm. meue Looıe 155°, 5 hei. Inter 
grale 52. 

Wien, 21 Dec. Metall. 143*.3 40roy. 99°,; 3Prel. 34 
sniger Foofe 417145 Vantatiien 1302", ; Eiterdajo 35; Mord» 
bahn 107". 
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Reife von Valencia nah Madrid. *) 


Eine Divifion von 2500 bis 3000 Garliften nnter dem Be: 
fehl des Häuptlinze Quile; hatte vor Kurzem den Fluß Kucar 
überfritten, nad da ſich vor und hinter ide Truppen befan- 
ben, von bem Pad von Albaida fi über ben Vaß von Ulmanſa 
wieder mac Utiel zurülgesogen. Dieie leztere Stadt von um: 
gefähr 6000 Einwohnern ift der Theilungspunft der Strafen von 
Dalencia nah Cuenca und nah Madrid; allein dieſe Strafe 
ſelbſt iſt nicht für Kubrwert braudbar, denn die Gegend zwi⸗ 
then Ehelda, 5 Meilen weitlih von Valencia, und Requena, 
2 Meilen oͤſtlich von Utiel, ift vol von Adzruͤnden und Ver: 
gen, melde wie eine Heerde weidender Biegen zerſtreut den 
Namen las Cabrillas (die Ziegen) erhalten haben, Statt über 
Uriel neh Tarancon zu fahren, nehmen heutzutage die Diligens 
con und Galeren (vierraberige Laftwagen) den Weg nah Süden 
bie Fuente la Hiauera und dann weſtlich über Almanſa und 
Albaccte nah Dralia. Diele Straße beträgt 62 Meilen, alle 
3 Dieilen mehr als bie oben amgezeigte, aber fie ift viel «bener 
mab bequemer. Man bat zwar fhon eine große Streke im dem 
Cabrillas ganzbar gemacht, aber es fehle noch eine von "/, Meile, 
ber Schwierigkeiten, welche der Reſt des Weges barbietet, wicht 
zu gebenten, Der Bürgerkrieg bat bieje Urbeiten völlig unters 
broden; bie Cabrillas find eine wahre Lagerflätte der Infur: 
zeitiom geworben und blieben ed fe lange, bie man endlich im 
ber legteren Zeit (September) ben Eutſchluß faßte Ehelva zu 
befeftigen und mit einer Garniſen zu verieben. - Diefer Ort 
und Utiel fand Carliſtiſch geſinnt, aber was bie Zafnrgenten 
verhimberte ans dieſet jo vortbeilbaften Stelung größern Nu 
gen zu zichen, war ber fonftitutiouelle Geift did reihen Die: 
guena, welches ſich bewafnete, Artillerie anfaufte und ale Ver: 
ſuche der Garlifien jurüftrieb, obgleih es nur 7000 Einwohner 
zaͤhlt und bie Stadtmauern nicht von großer Bedeutung find, 
Die Diligence von Valencia nah Madrid und viele Transports 
“eägen, welche ihre Meife eingeftellt Katten, benüzten den Mugen: 
biik, im weigem die Infurgenten gezwungen waren, ſich von ber 
Heerftraße von Almanſa zu entfernen, um, bevor fir wieder 
neue Streifereien unternehmen, nach ber Hauptfladt zu kom: 
men. Die Diligence it ein enged unbeauemes Fuhrwert, in 
melden man 14 fpawiiche Thaler in der ikotonda und auf der 
Fmperiale, 21 Thaler im Innern und 24 Tblr. im Coupe be: 
sablt. Man kan nur ein geringes Gewicht an Bagage mits 
nehmen, wenn man micht dem Uederſchuß ſehr theuer begabien 
will, Die Diligence wird vow 13 Maultbieren gezogen, und 
macht aufer dem Eſſen ale Abend ungefähr von 8 Uhr bis ı 
ober 2 Uber Morgens Raſt. Auf dieſe Art langt man am vier: 
tem Tage in Mabrid an;. man fomme ſchueller vom Flek, aber 
man reifet ohnue Vegieitung, außer Den brei Musdketieren, bie 
auf der Amperiale fiyen. _ Es gibt auch Galeren, db. b. vierrd: 
derige große Zallnagen mir. eintm auf Mobrfiangen rubenden 
bogenförmigen Leinwanddache, welche mir Sizen fir Paflagiere 





*) Aus den Wiittheilamgen eines urirer Madrider Korreſponden⸗ 
ter CF”), Der Diefe Reife erſt Mürjtich machte, übrigens ſchon feit 
Yapren mit Spanien vertraut If. 
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verfehen find; dieſe maten bie Meile in 5 Tagen; men brjablt 
7 Zbir. für Die Perion und ', Tble. für die Arroba (25 Pf.) 
Gewicht. Eudlich gibt ed mod andere Galeren jum Guͤtertraus— 
port, ‚melde auch Paſſaglere aufnehmen: bieje nebmen in bem_ 
leeren Plaze, den man für fie läßt, die Stellung ein, welde 
fie wollen, und weun man allein fährt und eine gute Deke oder 
Matrage umter fih bat, jo ift biefed vielleict bie beguemfte 
Art au reifen, um fo mebr, ald man einen Theil bed Weges zu 
Fuße maden fan; man bezahlt 5 Tblr, für die Yerfon und 8 
Mealen für bie Arroba Gewicht; freilih ift man 10 Tage unter: 
wegs und gibt daher mehr Gelb in den Wirthsbaäuſern aus; 
allein von diefem Galeren machen fib gewöhnlich mehrere zu: 
fammen, und obzleih von den Fübrern und Meifenden keine 
große Wertheibigung zu erwarten ſteht, jo ift man doch meni- 
ger furchtſam oder mehr zjerfirent, wenn wiele miteinander ge: 
ben ; baber ſagt ein ſpaniſches Sprüchwort: mal de muchos 
consuclo de tontos, d, h. vieler Liebel, Troſt der Thoren. 
Kir mid war es auch eine nicht unwidrige Yetrabtung, baf 
ich mich nicht von mieinem Sofern zu Trennen brauchte, und ich 
109 dieſe Urt zu reifen um fo mehr vor, da bie Size in ber 
Diligence für 5 Zage fon genommen waren. Mir fubren um 
3 Uhr Nachmittazs von Valencia ab, und langten um 8 Uber im 
Gatarroja, einem Dorfe 11, Meile von jener Etabt, an, wo wir 
bad erfte Nachtlager hielten. Bis bieber reicht auf der Süd: 
feite das Bartenland, welches man die Huerta von Walencia 
nennt, und bad dem Auge, beionbers in den Busgängen von 
Valencia, einen febr angenebmen Andlik barbietet, doch nicht fo 
ſchoͤn als auf der Tiorb: und Weſtſeite. Der Reiz ber Segend 
liegt vorzäglih im den verfhiebenen lebhaften Schattirungen 
von dem Grün der Reis: und Maisfelber, fo wie des mannid: 
faltigen Fruchtbaues ſowohl in Pflanzen ald Bäumen und Ge: 
buſchen, in ben bazmwifhen firablenden Kauaͤlen, melde aus dem 
Zuria abgeleitet find, umd in dem Abſtiche, welche mit bem 
Ganjen bie zetſtreuten weiber ober bemalten Häuſer und Ald- 
ſter machen; je weiter man fi aber von Valencia entferur, befto 
einförmiger und leblofer wird ber Anblif, Won Catarroja 
fommt mau durch mebrere Wirtbshäufer, welche am Mege lies 
gen, und zwei Drte, wovon bie Bineta, 4 Meilen von Balencia, 
wegen eines mit einem Graben umgogenen Gibaͤudes und ber 
daranfiofenden Kirke einige Erwähnung verdient, an den Zu: 
car, deſſen Näbe die wiedererjheinenden Kandle und die Uppigrre 

Degetation verratben. Die Infurgenten batten bie Ziehbarken 
vom Alberigue (3 Meilen von Gatarroja) verbrannt, wir muß: 
ten alfo turb bas Mailer, welches freilih keine große Ger 
faht mit fi brachte. Won dem Augenblike da man über 
den Fluß gelommen, wird bie Gegend höher, unebener und 
bad Klima unfrenndlicer; doch fiedt man alentbalben am Wege 
bie ſchoͤnſten Feigen: und Weingärten. Wir mahten nos zwei Mei: 

len bid zur Denia be Regla. Man bemerkc bereits, daß man 


‘am Eingange ber Felfen ift, melde fpiterhin die traurigen De- 


fileen von Willena und Sar bilden, uad fih bis gegen Wlicanie 
bingiehen. Das Land ift baber viel meniger frusıbar, ald das 
bisher durchzogene. Das Auge finder aber mehr Abmcchfelung 
in den Ungleihbeiten des Dodend, die zuweilen fo groß werben, 
daß man bie Straße nur miittelft mehrerer {kön gebauten Bri: 
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fen über bie Abzruͤnde hat fortführen koͤnnen. Diefe Hügel 
find kaumlod, wie faft alle des füblichen Epaniend, und brin- 
gen außer der Ausbeute von Kalk und Gyps nur Arduter für 
die Weide von Schafen und Biegen hervor; fie find öfters mit 
angebauten Strefen ımterbroden, und San Felipe de Jativa, 
welches lintd wie am dem Fuße ber öftlih vworbeiftreifenden 
Bergkette erikeint, gemäbrt einen herrlichen Anblik. Diefe 
Stadt ift tat neugebaut; viele adelige Familien der Provinz 
find bier anfälfig, und auch die induſtritlle Klaſſe hat große 
Fort ſchritte gemacht, man zählt 14 bie 16,000 Einwohner ; ben: 
neh bat fie dem Infurgenten Quilez feinen Miberftand geleis 
ſtet, ohe Zweiſel weil bie dortigen Civil: und Militsirobrig: 
keiten die Nationalmilig nicht gehörig und zu rechter Beit zu 
organificen gemuft haben. Die wäre um fo nothwendiger ger 
wefen, weil unter der gemeinften Rolfstlaffe viele Earliften find, 
von denen ein paar Hundert, viele zu Pferde, ſich an bie In: 
furgenten anidlefen. Die Infurgenten batten geboft, im der 
Mibera, melde wegen ihrer Pferdezucht berühmt ift, ihre Kavallerie 
ftark gu vermehren, aber man batte Zeit gehabt, von Alberigue 
und andern Orten bie Pferde zu entfernen ober nach Aleira zu 
ſenden, und biefe Irjtere Grabe ermehrte fih der Inſurgenten 
durch den plüfliben Zufall, dab ſich unter den Rationalgardben 
ein Mann von Einfluß und Charalter befand, welcher den Kom: 
mandbanten zwang, feine Pflicht zu erfüllen. Der Kommandant 
hatte eine Proflamation gemacht, im welcher er die Stabt zur 
Vertheidigung ermahnte und verbot, Niemand and derſelben 
flüchten au faffen; als bie Gefahr fi annäherte, wollte er bie 
Stadt verlaffen, aber der Donanenverwalter, Hauptmann von 
ber Mationalgarde, ber ibm nicht recht traute, verfolgte feine 
Schritte, und wandte feine eigene Drdre gegen ihn, iudem er 
ihm den Ausgang veriagte. Die Juſurgenten batten auch nicht 
viele Beit zu verlieren, und fezten nah einem Meinen Schar⸗ 
müsel an der Prüfe ihren Mari nah San Felipe fort, wo fie 
beffer aufgenommen murden, Nach einer Tagreiſe von « Mei: 
Im nahmen wie Nachtliger in der Venta del Corescal, gegen: 
über von Fuente la Hignera, über melben Ort die num ſich 
trennende Strafe nah Alicante gebt, Bis jezt waren wir im« 
mer zu Mittag und bed Nachts im einer Venta eingelehrt. 
Eine Venda iſt eine große auf Pilaftern rubende Galle, an 
weiche ein Hof und ein Gebinde von Mohnzimmern, ınmweilen 
zu ebener Erbe, meiftens aber mit einem Stolwerke, ftöft, Im 
der Sale find zwei Feuerpläse; einer für den Semmer, ein 
anberer, mehr einem Simmer ahnlicher, für ben Winter. Ami: 
ſchen dem Pilaftern Heibt ein Durchzaug für die Fuhrwerke und 
Saftthiere frei, wenn der Eingang nicht etwa im Hofe it. Im 
dem übrigen Raume find mehrere Tiſche und Bänfe und eine 
Stelle für die Waſſergeſchirre; in den neueften Ventas fängt 
man au, orbentlibe Epeifefäle anzubringen. An ben Pilaftern 
find Nägel, um Pferdegeſchirre wm. ſ. m. aufsihängen; darunter 
wirft fib der Urriero (Fuhrmann ober Efeltreiber) auf den Bor 
den, mit feinem Mantel und einer Defe verfehen. Andere mies 
then eine Matraje, nm fih im einem Gange ober Korriber, 
nicht weit vom Feuerplaze, darauf hinzuftrelen; neh Andere 
miethen ein Mohnzimmer mit einem oder mehreren - Reiten, 
und ans einem. Stüf, oder aus Saal und Wlten, befichent. 
Man macht fümerlib zwei Meıfen, ohne eine Venta anıntreie 


fen, denn Die Einfehrieit und bie Mnhenunfte find verſchieden, 


‚12,100 Maun rezulairer Infanterie, 


je nad ber Richtung, im welcher bie Ffuhrleute ziehen. Cine 
folde Venta ift eine Meine Kolonie, und gibt wirklich zur Eut⸗ 
fehung neuer Dörfer oder MWergröferung ber beftehenden An+ 

#5 bo find fie bei weitem nicht, mas fie fern fönnten. Man 
ſollte glauben, daß mittelft der Bearbeitung der umliegenben 
Felder und bei dem beikänbigen Voruberzug fo vieler Arrieros 
aller Urt am nichts Mangel fepn folte; aber man irrt ſich; 
man findetsfelten Fleifch, niemals Wilbpret (außer einigen Ka⸗ 
ninden), Fiſche, Gemüfe, mod Früchte; das ewige Mahl find 
Hübner mit Neid, Salat von rohem Piment und Zwiebel, mb 
Dliven zum Nachtiſch; der Wein ift meiſtens untriutbar. Die 
Zimmer (ind zumeilen gut genug, eber bie Betten meiſteus 
ſchlecht. Die Beleuchtung ift eleub, bie Bedienung bei Tiſch 
eine fait unbefannte Sache, denn bie Artierod brauchen außer 
ißren Navaja (Meer) weber Beſtek, noch Slaͤſer, noch Ser— 
vietten. Die Preiſe find ziemlich hoch; das Lager feiet eine 
Peſeta für bie Verfor., Die Ventas und Cintehrhänfer in 
ben Derterm auf dem Wege von Wlicante nah Valencia ſchie⸗ 
nem wir die beften; von MWalencia bis zur Mana viel ſchlech⸗ 
ter; vom dem @inteitt im dieſe leztere Provinz an wegen Uns 
reinliteit unb Grobbeit unerträglib, Wir waren bismal noch 
ſchlimmer baran, mell bie Wirthe leute ihre beften Gabfeligleiten 
an Gilberbeftefen , Leinewand unb bergl. vor ben Juſurzenten 
in Sicherheit aebradt hatten, Außer ben Ventas findet man 
noch Mentorrilias auf dem Wege, d. b. Haͤuschen, wo man 
Brauntwein, Brob und barte Eier verkauft, und bie gemöhn: 
lich Auf einer Andoͤhe oder fonft einem natürlichen Muhe puntte 
gelegen find; doch habe ich ſolche im ber Mancha fait: nirgends 
angetroffen; am bäufigiten find fie in dem Strich von Murcia, 
dert man durchzieht, und dort finder man and den beitem: 
Anisbranutwein. 

(Fortfeyung folgt.) 
Verfien, und feine VBerhälrniffe zu Rußland 
und England. * 


12 (Zertfezung.) 
Die gegenwärtige bieponible Streitmaht mag aus etwa 
morunter etwa 4000 Ur⸗ 
tilleriſten, fodannn and 25 bis 30,000 Maun minder regulaicem 
Fußvoll beſtehen. Hiezu kommen 100,090 Mann irregulaire 
Kavallerie der wandernden Staͤmme, und etwa chem. fo viel 
ganz ımregelmäßiges: Fußvolt, bas nicht die geringfie Dicziplin 
beſtzt. Die Kontingente, melde Khorafan, ars und Kermam 
freien könnten, find. babei nicht in: Berechnung genommen, meil 
fib die Regletuug auf biefe Provinzen nie verlaffen tan. Wie 
viel ber oben erwähnte allgemeine Landfturm im Fall eines Huf 
gebote betragen würde, läßt ſich wicht vorausdeſtimmen, indem 
zwar jeber Verfer gebormer Soldat ift, bie Wirkung aber vom 
der öfentliben Stimmung abhängen würde. Mean barf nit 
g’aufen, dab -biefe unbieziplinirten Schaaren gang veraͤchtliche 





"Feinde find, viehmebr eignen ſich bie Perfer fo gut zu tüchtigen 


Seldaten, ald irgend ein anbrred Voll, Der Maͤnnerſchlag des 
Landes if im Allgemeinen derb und Fräftig, abgebärtet durch 
Erziehung und Uebung und von duferft lebendigem und ver: 
ftändigem Naturell. Daß fie unter europäifhen Offizieren einer 
roufemmenen Distiplin fähig Mind, bat bereits bie Erfahrung 
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erwieien, zugleih bat fih im den festem Feldzügen bei Mron« 
Prinzen gegen die Mebellen in Kborafan unmideripredfib barge: 
than, baf feine Truppen der Welt Strapazen und Entbehrun⸗ 
gen jeder Art teifer ertragen Finnen. Während bes gröften 
Thella dieſer Feldzüge waren Gelb und Lebendmittel febr Selten, 
und nur dur Plündern fonnten ſich die Truppen die nörbigen 
Kleidungs ſtule zu Abbaltung der ſtrengen Rintertälte vericaffen, 
Nicht nur das Ingvieb, fondern auch viele Eoldaten Tamen vor 
Kälte und Hunger um, ja ber fonmmanbirende Prinz ſelbſt hatte 
die Befriedigung feines Appetird öfter nur feiner Seſchitlie keit 
im Waldwerke zu verdanten. Giectmeol blieben felbit die unre: 
gelmäfigen Truppen nicht nur beftändig munter, fonbern fie ga: 
ben ſich millig mehrere Monate lang zu dem fchtwirrigiten Unter: 
nehmungen bin, indem fie forcirte Märfhe machten, das Ge— 
ſchin über fteile Berge zogen, langwierige Belagerungen fortiez: 
ten, moblvertheibigte Stelungen erſtürmten, unb zwar alles 
dis mit einer Feſtigkeit und einem Muthe, die den beiten enro: 
palſchen Truppen jur Ehre gereicht baben würden. Wenn es un: 
ter folden Umſtaͤnden nit zu verwundern gemelen wäre, wenn 
unregelmäsige Truppen fi ganz anfgeldst hätten, fo muß es 
am fo allgemeinere Amerlennung finden, daß biefe bier den 
Feldzug auf eine fiegreide Weiſe durch die Eroberung von 
Toorſheez Sultan, Meiben und Uſadeſchan, und burd die Er: 
ſtürmuug von Amerabad und Gerrafbd beenbigten. Auch in 
dem lezten Kriege mit Rudland bewiefen die perliften Truppen 
mehr moralifhe Kraft, ald man von ihnen erwarten fonnte, 
Obgleich ber englifden Dffiere beraubt, welche ibuen Disziplin 
und Selbftvertramen beigebrast bätten, obgleich ohne alle Erfah: 
rung einem frieggeäbten Feinde gegemübergeftellt, der ihnen na⸗ 
mentlih an Rriegsmaterial aller Art weit überlegen war, leiſte⸗ 
ten fie bob überall Fräftigen Widerſtand, ja fie kdonnten ſich 
einigemal entidiebener Vortheile über ihre furdrbaren Gegwer 
rübmen, Wibrend es faum glaublid ift, daß eine im Gargen 
fo vernacläffigte Armee mie bie perfiihe bei gleiben Streit: 
träften bem mörberifsen feuer ber ruſſiſchen Vatterien oder 
einem kräftigen Bafonnetangriffe fellte wiberfteben fünnen, mar 
doch eimmal ein euffiibes Bataillon von 1200 Mann gemöthigt, 
auf dem Schlahtfelde bie Waffen zu ſtreken, und ein ruffiiter 
Hrerbaufen von 4000 Mann Infanterie, 2000 Pferden und 20 
Feldſtüulen erlitt auf ten Höben von Aberan eine- entiiedene 
Niederlage. Nach allem biefem muß das Vorurtbeil von ber feige 
beit und Weichlichteit ber perfiiden Truppen jhwinden, und 
auch auf fie wird fih das allgemeine Urtbeil anwenden laffen, 
daß Erziehung und Umftände deu Menfhen tapfer oder feige 
machen. Bebürfte ed noch eines Belegen, daß bie Perier, fo 
eutartet fie gegenwärtig feyn mögen, doch mod immer jene Na: 
tion find, bie unter Shah Nadir den Ruſſen gefährlich war, 
während fie zu gleicher Zeit Hindoflan eroberte, fo wäre es fol⸗ 
gende Thatſache, bie fib im legten Rriege gegen die Mebellen 
Ahoraſans zutrug. Zehn Soldatın von der irregulairen Infan: 
terie, Sämtlih nnter ſich made verwandt, erbielten ungunflige 
Netrichten von Haufe, md baren deßhalb tim Urlaub. Der 
perfiite Töronfolger, welder feine Truppen möglieft zuſammen— 
zuhalten ſuchte, flug ihr Geſuch ab, und num deiertirten fir 
mit ihren Waffen und der Muumunition, in deren Veſiz fie ſich 
gerade befanden, Der Aronprinz gab dem Remmandauten des 
nätften Jorts durch Eilboten dem Befehl, den Flahtigtn aufzu— 


lauern und fie lebend oder todt einzuliefern. Dieſer fdifre feir 
nen Sohn mit 70 Reitern ab, unter denen mehrere veriuchte 
Varteigaͤnger, melde ſich fen oft mir ben turfomaniisen Raͤu— 
been berumgeichlagen hatten, In der &bene zwiſchen Abbasabad 
und Malomerb wurben bie Deferteure zuerſt geisahr, daß fie von 
einem Trapp Meiter verfolgt würden, und es blich ihnen gerabe 
noch fo viel Zeit uͤbrig, um einen Meinen Hügel zu erreichen, 
auf bem fir fh in der Eile fo gur als möglich verftansfen. 
Huf ihre Weigerung, fi zu ergeben, begann das Sefecht vom 
Seite der Werfolger. Die Flüchtlinge liefen mit einer Geilters 
gegenmwart, bie ben beiten Veteranen zur Ehre gereicht hätte, 
den Feind bis anf wenige Schritte heranfonımen, dann aber Kar 
ben fie ploͤzlich und fo praͤxjis Feuer, daß jeder Schuß feinen 
Mann traf, Wuͤthend tiber ihren Verluſt erneuerten bie Wei: 
ter ihren Angrif mit verdoppeltem @ifer, allein die Deferteure 
fenerten zu wieberboltenmalen mit fo autem @rfolg, dab ſich fee 
mit dem Merluft ber Hälfte ihrer Mannſchaft zuruͤtziehen muß: 
ten, wäbrend die Flüchtlinge, die nur leicht verwundet worden 
waren, ihren Marſch umgeflört fortfegen fonnten. So fehr ben 
Sronpringen diefe Schlappe aͤrgerte, mußte er dab bie Tapfır: 
feir und Haltung der Heinen Truppe bemundern, und bie Für: 
bitte des im feinem Lager anmefenden enaliſchen Gefbäfrsträgers 
reichte bin, den Defertenren völlige Verzeihumg andjumirten. 


(Befptuß felst.) 


Grpvübritannten. 


Das Beduͤrfniß von Armengefezen fir Irland, welches D’Een=" 
nel mir miderftrebend anerkennt, masbt lich bafelbft immer fuͤhl⸗ 
barer. Am 10 Dee. ſand in ber Srafſchaft Clare über dieſen 
Segenſtand eine Verſammlung flatt, im weiber Beſchlüſſe zu 
Suuſten von Armengeſezen einmüthig angenommen wurden. Dr, 
Sohn OBrien, der Oberſheriff ber Grafichaft, ber dem Verſig 
füdrte, Auferte unter Waberm: „Eine mohlgeregelte Urmenfteuer 
mürbe gerifermaafen mie eine Beftenerung ber Abſentiſten wir: 
ken, und bie im Lande wohnenben Srundbefizer daraus mictige 
Mortbeile ziehen. Wir wiirden baburc bes peintihen Gefühle 
überboben, mitten unter einer verhungernden Bevölkerung leben 
zu müſſen. Wir würden dann jene Sicerheit geniefen, bie 
aus den Sewohnheiten eines Volls entfpringt, welbes bie Be: 
ſeze als die Quelle feines Wohlfernd achten gelernt bat; ber 
pbrfiihe und der meraliihe Zuſtand bes Landes würden ſich 
fortidreitend bebem, und die höheren ober einflußreiche⸗ 
zen Klaſſen, ob Mefibenten ober Ubfentiften, würben durch idt 
eigenes Autereffe gejwungen, bie Veduͤrfniſſe der unteren Volld: 
Hafen zu überwachen und deren Lage zu nerbeifern. Dan fürd: 
tet zwar, eine Armentare möchte den Grundzins beeinträchtigen, 
aber alles fo Ungemandre wird ſich reichlich vergären, und ich 
tenne Teine gerignetere Unwendung ded Nationalvermögend, ale 
um die große Maſſe des Volks per dem Hunzertode zu fehl: 
zen!“ Das M, Ehronicle, welches bie Ente mit Wärme 
uuterſtuzt, führt dabei aus Macculloch's eben erſchienener md 
mir großem Beifall aufgenommene „Stariſtit des brirtiften 
Weis („A statistical account of the British Empire‘) fol 
gende Stelle an: „Die Häusler (eottiers) in Jeland hängen 
mit vermeifelter Hartnaͤkigkeit an ihren Äletocn Landes, und das 
ift fein Wunder; denn dieſe find die einzige Hulfequelle ibrer 
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Subfifteny, umb werben fie von ihnen vertrieben, fo verfallen fie 
nothwentig fat immer im das aͤußerſte Elend. Uber da dad 
Ungluͤt, das Einen oder Einige getroffen bat, gleitermeiie auch 
Andere ticffen kau, fo fühlt fih das ganze Landvolk inftinktmär 
Pig zur Verbindung unter einander bewogen; da bad Intereffe 
eines jeden mit dem feines Standes ibentifigirt-ift, fo betrachtet 
jeder mir Abſcheu denjenigen, ber fühn geuug ift, ben Pla; eines 
vertriebenen Haͤuelers einzunehmen. Mer dis thut, mat ſich 
zu einem gemeinfamen Feind, und iſt fofort zur eremplarifhen 
Mache auderieben, Die ihn aud nur in feltenen Fällen nicht er: 
reiht, cr müßte denn den „guten Willen’ des vertrichenen 
Häuslers um haben Preis erlauſen. Wiele haben gemernt, die 
irifben Armen fegen muthwillia graufam und jerfiörungefühtig; 
aber bis ift cin völliger Jrrtbum. Neun Zehntel ihrer Ärevel 
verüben fie in der Etat nur aus Berechnung und Voraue ſicht, 
nicht aus rüffihtsloien, plöjliben Imgulien, Das Londocit 
ſucht ſich auf diefe Weite vor dem Verderben zu ſchüzen, und 
fieht ih zu folden Gemwaltmiiteln durch bie Tedriüfung vieler 
Brunderren und durch den Mangel an irgend einer Zuflucht 
für den Hülflofen zezwungen. Wirklich in dem Maaße find der: 
malen die irifben Sandpächter unter fib verbunden, daß, aus 
welbem Grunde aub Einer von ihren feine Pactung verlaffen 
mag, wenn Fein „guter Wille‘ bezablt, d. h. wenn eine Bürg: 








[4061-63] 
sorieuscs, 





(haft ruhigen Befizes nicht im Voraus erfauft wird — 
bei dann Fein anderer Pächter eine ſolche Pahrung anzutretem 
wagt. Dis verfteht fih im mehreren Gegenden namentlih Süd⸗ 
Irlands fo ron felbit, daß der Brunbherr einen VPaͤchter, wenn 
der Bertrag aud nur einjährig iſt, fo lange er nur feinen Orunds 
zius entrickter, nit zu entfernen wagt, er müßte denn felbft zu 
geben einwiligen, und ſelbſt in diefem Falle verlaufr ber Abzie⸗ 
bente regelmäßig feinen „guten Biken.“ Dieſer auferordents 
lide Zuftand der Dinge, fo unäbnlih dem, mad in Enzland und 
andern Ländern gilr, bar in Irland das Eizenthume recht bebeu⸗ 
tend untergraben, und ſezt allen Berbefferungen eine unuberfteige 
lite Schranfe entgegen, und ohne bie Anwendung nachdrütlicher 
Moafrisein fan, ja muß wohl diefe Auomalie in nicht fehr fer= 
mer Seit mit der Abſchaffung des Stundzinſes endigen. Die 
Einführung einer gejmungenen Vorſerge für bie Armen ſcheiat 
uns das einzige Mitrel, dieſem grofen Mißſtaude abzubelfen. 
Hätte Irland Armengeſeze, Daun würten die Vertreibung aus 
einem Iinen Pacht und Verkommniß in gänziidem @lend nidt 
mehr identifhe Begriffe fen. Der audgemorfene Häusler und 
feine Familie würden aus der Urmentaffe mit Sudüſtenzmitteln 
verforgt, bie fie entweder nah den Kolenicn auswandern ober 
fonftiwo in der Heimath Arbeit und Unterfommen finden 








Nous annoncons aujourd’hui un livre, qui doit necessaircment attirer l’attention de toutes les intelligences 
Mr. Hi. Ternaux remet en lumiere une collection d’ouvrages rares et präcieux enfouis dans un 


etit 


nombre de bibliotheques, et qui sont de la plus grande utilite aux historiens, qui traiteront l’importante question de la 


decourerte de l'’Amerique. 





Froangt, 
m Namen Seiner Majeftät des abrgange, bie 
Königs von Bayerı. 


Der tbnigl. Bayer. KAmmerer, anßerorbentl, 
Gefandte and bevollmächtigte Minifter am 
faifert, zuifiichen Hofe, Marimilian Iofeph Graf 
von Rerenfeld, int Willens, aus feinen in 
den Beyirten ber f. Laudgerichte Etabtamlof, 
Kelbeim md Pfaffenberg gelegenen Familien: 
Sta min⸗Guternũ * und Gebeltofen mit 
Einfchluß der auf den atlobifizirten nd verfaufs 
ten ebemaligen Beutelleben ju Rucenpeimt ein: 
nelegten Etiften und Gilten ein Hiteifolmmiüs 
ARajorat zu errichten, ö 

Es ergeht baler auf ben Orunb bed Ebiftes 


aus englifchen 


vom 36 Mai_+rı8 $. 27. am alle zur Zeit noch 
unbefannte Gianbiger, welche hinfichtliar des 
m Fibeitommie beftimmten gens pers 


mlice ober huporbetariihe Forderungen zu ma; 


den baben, bie Hufferberung, dieſe um ſo gewiſſer —* 


u judicieur historien des Comuneros. 


[3516-18] &pdiktal = Ladung. 33 un Im naͤchſten Jahre erimeint, und 


des Anziehendften und des 


A ce titre ceite publication n'est done gas seulement un bon livre, c'est mieux encore 
pP r + 





(Voir Nos. 604, 17 Dec. — et 614, 22 Dec.) 


—— a an 


zwar mit dem fehäten Bande oder im vierten 


Englifche Bibliothek. 


Eine fortlaufende Auswahl . 
Neueſten 
Taſchenbuͤchern und Zeitſchriften in ſorgfaͤltig 


bearbeiteten Uebertragungen 
von . 


K. v. Sreling. 


Die @. B. ift nur in der heſtweiſen Form Ihres Erſchelnens eine Zeitſchrift. im Inhalt aber 
— ſowel im jebem abge ſanoſſenen Haldjabrebande, wie tum Zu 
ein prattiſcher Kurſus ber modernen Engliſchen cund Ameritaniften? Unterbaltu n98 literatuf, 
bergefleilt in ber jorafältigften Auswahl md Leberfezum } 
evellen , malerrihfien Meifes amd Seeftüte und interefianteten Ebarartergeihmungen und 


Aufsınutenbange aller ihrer Binde — 


ihrer beiten fleinen Erzählunnen 


binnen ſechs Monaten 


bei dem Gerichtöhofe anzumelden , ald fonft mach 
bu ne gr diefes Termins bad obgebachte Vers 
mögen als ein Bamilen:iFibeitommiß wiirbe im: 
matrifufirt werben. folglich dieſelben wegen ber 
nicht amgezeiaten Forderungen fid_ nicht, mehr 
au die Eubftany des Fisgtfommigs Berinbgent, 
fendern nur am das Auedial⸗Verindgen des 

chaldners, oder in beifen Ermanglung an bie 

ihre des Fideitommiiiet zu haften beremtinet 
feon foren, uud feleft bier nur unter der Ber 
ſchrantung. baß fie denjenigen Gläubigern nach⸗ 
neben, weiche fih innerhald bes gebarhten Terz 
mines ormelber haben, 

Umbera, den 11 Ortober 1856. 
R.baper, Npyellstionsgericht für ben Regentreit, 


Graf von Lamberp, 
Präfident. 


Unterrerger, 
Serrctair. 


Effans, bealeiret von fririiden und kioaraphiichen NMotisen fiber bie Verfoſſer nub fenflisen ötbi⸗ 
en Erläuterungen, Den Stoff zur Auswahl geben bie im Belize des Gerautgebers und Lcber- 
Inert sefinblihen (ämmtlichen cumd mit dem meseflserfenienenen immer vermebrten) Ya gänge 
alter, an Pelchrung wie Unterhaltung aleich = reihen Engliſchen und Mmeritaniicen Ann 
ober Taſchruboͤcher und cine Meihe engliſcher und Mineritaniider Beisianiften, . 

Daf der eigenthumliche Dan der & 8, nnd beffen gcrhffentahte AUnsführung Beifall arfune 
ten habe, berorißt, neben deren fortwihrendem Gebeihen, bie ohne Ausnahme günftige Stimme 
ber Kritit, wie J. B. ——— 4854, Bit, BL. Nr. 22 und Beibl. Nr. 14; Frejmüthige 1854. 
om Det.; Wiener Zeitfehrift 185%, vom 6 Dechr., und 1855 Beilage vom 22 Sept; Blätter für literas 
riſche Unterbaltung 4855, vom ı# Jan. z Gerddorf’s norium 1855, vom Sı Jan; Lnfer Tas 
niet 485%, vrın 5 April; Beit. & d. Eleg. Welt 1854, vom 30 Erpt. und 2 Dir.; Berliner Literar. 
Ita. 854, Pr, 555 Mensel's Kiteraturblatt 1854 vom 15 Dechr, umb 1686 vom 7 Kebhruar; Pron 
1835 (Riteraturbiat vom 5 Funtus) und 4856 vom 48 Webr.; Moendzeitung 1456 (Wlärter f. Fit), 
von 20 April; Berliner Eonverfationdhlatt 1355, vom 50 Diai, Bat, Velfkblatt, Saminidher 
Mertur, neue Sreyerer Ira. m ſ. u fe fe j 

Die E. B. erſcheint in Momatsheften von je 6 Bogen in ar. &.. bderem 6 einen Banb. zum 

reife von A fl. Anfr, ober a Mebir, 165 00,, bilden, Die 3 erften Bände, fo nwir beren felge Feiner 
erratlı reicht. werben ben Monelnmcern ber Rorrferung im berabarierten Vreis von ı0fl, defr. ers 

faffen, Band IV. und V. foften jcher & fl. dB fr, oder 2 Rihlr. 16 gör. 

Farteruhe und Baden, Im November 1856. 


D. N. Mearr’fche Buchhandlung. 
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- Statt einer Ankündigung für das Jahr 1837: 


Mrtheile auswärtigerund inländifcher Journale und Zeitungen, 


Die 


Wiener Theaterzeitung 
Das Originalblatt 


für Kunft, Literatur, Muſik, Mode und gefelliges Leben 
betreffend 


Die Medattion hat zwar Ihre Blätter ſchon vielfach angefüns 
digt, ihre Joarnaı dit auch fo allgemein verbreiter und bekannt, 
daß fie fi bei erneuerter Gelegendelt recht monl Zeit und Kofien 
eriparen fönnte; es bandeit id bier jedoch um etwas Weſentliche; 
red, um die Beantwortung der Frage nemlih, ob aud andere 
Sournale bie Wiener allgemeine Theaterzeltung In 
den Kreis affreditirter Bätter aufgenommen baden, und dleſe 
Erage wird um beiien darch die woͤrtlichen Urtrelle ber beiten 
intindliben nnd auswärtigen Zeltungen gelöst. Es entbalten 
— nasftebende Zeitihriften über die Wiener Theaterzeltung 

slgendes: 
Abendjeitung vom 25 Februar 1836, 

Das ganze Januarz Heft der Wiener allgemeinen 
Theaterzgeitung und desDriglmalblartes fürRunft, 
Literatur, Mufit, Mode und gefelliges Leben liegt 
vor uns. Es enthält fo viel und fo mannichfaltiges, daß es ju 
viel Raum fordern würde, Ind Detall derſelden einzugeben. 
Wir wollen baber lieber eine allgemeine Chatakteriſtit dieſes 
reihbaltiaen und viel verbreiteten Blattes geben, uns bas 
Heraurbebea einzelner Artikel vorbepaltend. 

Es beftebt dieſe Seltfarlft bereits im neun und jwangigiten 
Jahre. Dre Heraufgeber, Adolf Bäuerle, durd mehrere 

elungene bramatifse Arbeiten und Gedichte vortbeilhaft bes 
annt, bat fie, als er zwanzig Jahre alt war, gegründer. Kelu 
Wunder, dab die erſten Bände diefer Zeitung noch maude Män: 
gel an fi batten. Doch fdon im Jahre 1809 wurde fie freund: 
Ib in auswärtigen Blaͤttern befproden; moc einige Tahrgänge, 
und der font grämiihe Merkel, Redalteut des Fretimathl⸗ 
gen, — dazu bei, daß fie haͤufig nach Berlin und Leipzig 
ging. Eine aufererdentlibe Mannihfaltigkelt und Schneligteit 
der Mirtdeilungen jelchnet fie feit mebr denn zwanzig Jahren 
aus. Seit den Irgten fünf Jahren bat fie dem größten Auf⸗ 
ſchwung erhalten. Sie fommt von allen oͤſtreichiſchen Blättern 
am meliten nad Deatſchland, wird von allen guten Zefeinflituten, 
Leidbibllotheken, Theaterverelnen gehalten, und biufig gehen 
aus ihren Spalten Arritel in die Berliner, Muͤnchner, Lelpzi- 
ger, Bretiauer und Stuttgarter Blätter über. Ein Joutnal, 
das fih der Thellnabme fremder Redaktionen fo bäufig bemaͤch⸗ 
tigt, liefert immer den Bewels von Gebalt und Jatereſſe. Hle⸗ 
zu fommt nod, dab die Wiener Theaterzeltung ans allen dit 
zeidifhen das elnsige Journal fit, an welches fi fo viele In: 
tereffen nipfen, Mer im Inlante das Wictigite bes Yuslandee; 
wer Im Auslande das Intereffantejte aus Wien und der ganzen 
dftreibifben Wonardie kennen lernen will, wer mit dem 
Neueten ſtets das Wiffentmwertbefte gu erfahren 
wünfht, ber bält gewiß die Wiener Theaterzeitung. 
Nirgende fpiegelt fih der reine, breitere, gemfüthliche, bei tan: 
fend Gelegenheiten ſtets ſehr humoriſtiſche Einn des Deft: 
relchets fo ab, wie bier; da iſt feine fade Vornchmebuerel, 
feine langweilige, pedantlihe MWeitihweifigfeit, da tt übereil 
Leben, Beweauns, Empfinglickeit, Frobfinn wie in Wien felbit. 
Daber au das Slück, das Llefe Zeitung mat. Cs kilngt im 
Verhältnis mir dem gemöhntihen Abfay der Blätter ſewohl In 


Oeſttelch als In ganz Deutſchland etwas unglaublib, wenn 
man die Zahl der Abonnenten der Theatergeltung erfährt, und 
doch iſt die Angabe feine Uebertrelbung. Man weiß, das Wiener 
Hoſpoſtamt verfender allein 1500 Eremplare. Bucbändier und 
der Verfleißort in Wien geben wohl ein Yaar Tauſend aus; 
das ift feine geringe Summe. Und die Namen der Mitarbeiter, 
weise bie Theater zeltuug beſizt, haben la ber literarlihen Welt 
einen fhönen Alang. Zam Vorthell des Blattes erfseint daf- 
felbe faft täglich, und In dem größten Auartformat; es bleibt 
alfo außer den Theaterberichten aub noch viel Raum fär Erzihe 
Inngen, Novellen, Üteifeffipen, Tagesbegebenbeiten und bas 
überaus anziehende „Bunte aus ber Zeit,” bad in ber 
* fo ſehr unterhält. Gebr rübmendwerth find bie 
prähbrigen Mobdbenfupfer und theatrallſchea Koftimebilder; 
fein beuties Blatt it mir den Moden fo fchnell wie dleſes, kel⸗ 
nes bat fo ſchoͤne, und eine fo telde Anzabl von illuminirten 
Aupfertihen; die Zeitung felbft erfhelnt auf dem praͤcht laſten, 
itallenifhen Bellnpapier. 
FMlorgenblatt Nr. 308, vom 25 Dejember 1835. 

Die gelefenfte und wohl auch im Auslande verbreitetite Zeit: 
ſchriſt ia Oeſtrelch iſt unftrei die Wiener Theater 
seltung, wozu die außerorbentiihe Schnelligkeit ber Mittbei- 
lungen, bie Reithaltigtelt und Auswahl derſeiden, die Gränbr 
Iiäfelt der Urthelle und die reichhaltige Korte— 
fpondbenz aus allen Gegenden Deutſchüaudé nkhrt 
wenig beitragen, mag. 5 

Originalien vom 19. März 1836. 

Sehr beliebt, uud vledelcht wie kein dbniihes Journal in 
Deutiland affrebitirt, iſt die Wiener Theaterzeitung, ein Blatt, 
bas In vielen Abzügen auch nah Hamburg kommt, und über 
baupt, fo melt die deutſche Zunge reicht, in ben beften Leſe⸗ 
Initituten, in allen literariihen Vereinen u. ſ. w. verbreitet If. 
ẽs iſt niat nörbig, fie bier zu rähmen, file bat ſelt mebr 
deun wong Jahren Ihr Slüt ſchon gemacht. Daß Ihr 
bei der Meichaltigkelt, die ihr jedermann zugeftebt, bei ber 
@leganz, die ihr Aeußeres ziert, die ausgezelchnetſten Weiträge 
juftrömen, daß fie bei fo ungemöhniiher Thellnabme die an: 
febnitften Homorare bezahlen faun, find Dinge, bie ſich von 
fe:bR verfteben, Auch ihre Modenbrigaben uud Roftüme-Mbbil« 
dungen find fehe ruͤhmenewerth. Es bat ung befonders nefallen, 
daß von Seite des Wiener Känitlers B@elger lauter aller: 
Itebfte Miniaturgemäide geboten werden, , 
Aonverfationsblatt Nr. 356, vom 25 De}. 1835. 

„Das Frauffurter Komverfatlonsblatt Tann bie allgemeine 
Theaterzeitung aus Wien Ihren Leſern mit Fug und Recht em: 
pfeblen. Der Relchthum ihrer Novitätem iſt außerordentiid, 
uad auch Im Fade der Erzäblung und Novelle wird ſeht Mübm: 
lies geleitet. Sle beſtzt überdem noch in jeder großen Stadt 
Deutf&lands einen tähtigen Aorrefpondenten. An Berlin Dr. 
Eobernbeim und H. Schmidt; in Stuttgart Dr. Buftav 
Schilling; in Minden Dr. Darburger; In 2elpiia Dr. 
Richter; in Dresden Dr. Steinmann ic. ic, aud liefert 


> 
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fie alleriieble Meden- unb andere Bilder, Holsfänitte und 
Eirhograpbien Wer gern ans ber großen Kalferftabt etwas 
Antereffanres liest, und fonft aus bem lieben Deutſchland manche 
originelle Notlz, fehmell_mitzesdelit und pifant vorgetragen, er 
balten will, fol biefe Seitumg ja mit überfeben. Ton allen 
Blättern, welche in Oeſtreich erihrinen, dürfte Die Wlener 
Tbeaterzeftung die @inzige fevn, weiche großen wor in Deutſch 
land findet, man fiebt fie in allen Lefeanftalten, Vereinen und 
Ilterarifden Muſern. Sie bat bereits den neun und awanyig- 
ng. angekündigt.‘ 

Brünner Beitung Nr. 341, vom 11 Dejbr. 1835. 

„Die Wiener Tbeaterzeitung verdient allgemeine Beachtung. 
Obaleich Theaterzeitung genannt, bieter fie Alles auf, auch in 
dem übrigen literarifhen Gebiete alle Segenſtaͤnde erfhöpfend 
r befpreden, die den gebildeten Ständen Intereffant find. Mil 

er Leſer nicht viel Porto bezahlen für Menigleiten aus dem 
Auslande: er halte fib bie Wiener Theaterzeltung, er wird 
ale Neuigkeiten der ganzen Welt darin finden; befonders wird 
fie dem ſchoͤnen GSeſchlechte wilfommen ſeyn, weldem fie alle 
Feſte befibreibt, ale Badeorte ſchildert, von allen Bällen erzäblt, 
alle Trasten ertlärt, alle Moden mitthellt amd alle Toiletten: 
fünfte vertraut, welde von Franfreihs Hauptftadt angefangen 
bie zum legten Dorfe In ber Welt im Schwunge find.” 

Cuna, vom 12 Dezember 1835. 

„Die wohlbefannte, vielbeliebte, viel gelefene Wiener all- 
gemeine Thbeatergeitung, welche bereits fhom bedeutenden 
@ingang In unferm Königreib gefunden bat, erwirbt fih für 
das Tabr 1836 ein neues Mehr auf uniere Unempfebiung. 
Shen iſt fie ein mmentbehriihes Frvoritblatt geiftvoller Leſer 
und gemürblicher Leferinnen geworben, Sie ift reih an anzie⸗ 

nben Movitäten, mmannichfaltig am ergögenden Wuffägen und 
berftrömend en Bis und Humor, Was Ihe aber befonders 
um Pobe gereicht, fit, daß fie tv viel Gemelnnäziges umd 

elebrendes bietet, daß fie finnreihe Anfihten und erprobte 
Lebenderfabrungen mittbellt, daß fie den Belt zum Nachdeuken 
erwedt, amd die Seele zu fhönen Gefühlen erbedr. Mer fönnte 
ihr gram ſeyn! Da bie Luna ein Frauenzimmer it, und als 
Frauenzimmer uad Zeitung am Ijebiten von dem Neuen, alfo 
auch von den Moden ſpricht, fo wird men Ihr wohl jutrauen, 
daß fie beurtheilen fam, was fie behauptet, und zu behaupten 
vermag, was fie beurteilt; daber verfichert fie: die Neuigkeiten 
der Tbenterzeitwng laufen immer allen andern Zeitungeneulis 
keiten voraus, umd bie Moden find fo allerliebt, bringen ſtets 
bas Unziebendfte fo anziehend, daß man blos von dem Beſchauen 
der neuen Moben angezogen wird.’ 

Sreimüthiger Nr. 150, am 4. August, 

Seit dem Jahre 1850 erfheint ‚die Wiener Theaterzeitung 
mit Modenbildern. Diefe enthalten die neueſten Herrens und 
Damenmoden. Sowohl bie Kolorirung biefer Wilder ald die 
Schönheit des Stiches ift den Leiftungen aͤhnllcher Art in London 
und Paris gield zu ſtelen. Was die Seitung betrifft, fo iſt 
in ber That auch keine Branche des Willens und der Kunft, fev 
dich nun rein aftberifber ıder gemeinnüziger Urt, worauf in 
Ihren Spalten nicht Bedaat gencmmen würde. Eben dleſe 
Manmihfaltigkelr des G:botenen, das deilen ungeadter 
in einer fddjenswerthen Orbnurg dem neugierigen Blide des 
Leſers vorgeführt wird, mußte umfeblbar die Theiſnadme des 
—— in den legten jebn Jahren um ein Bedeutendes erböben. 

fe Theaterfreunde, welchen, ſchon dem Titel zu Folge, biefes 
Blatt zu meiſt gewidmet iſt, erhalten bier eine gedrängte Ucher: 
fiht der zeueſten Aunftprodufte und ber Leiſtungen amedgezeic: 
neter Männer, nicht nur Deutislands, fondern aud der be: 
deutenderen Bühnen Englands, Franfreihe und Itellens, odne 
daß fih bie Beier burh nichtsfagende gefchjwäzige 
Thraterberichte darharbeiten mäpten, 

Prager Beitung vom 13 Dejember 1835. 

Zu einer Zelt, wo die Journale in deutſcher Sprade mie 
Dilze auffziehen, ums alle Ausenblife ein anderes die Trompzie 
vor ben Mund nimmt und jelne Worzäge auspoſaunt, iſt es 
motbwendig, ben soiren, feit begründeten, dad Wort zu 
fäbren, damit das Yurifum nicht Irre geleitet werde, für weiche 
Beitigriften daſſelbe rei Geid ningebe, abfonderiid da jrjt viele 


angelänblat werden, bei melden es era iſt, ob fie im 
nicften Quartal noch eriftiren. Dies iſt aber bei ben, feit 
Jahren, deſtehenden Zeitiriften niat ber Kal; bie Wiener 
Zbeaterzeitungg. ® eriflirt beluabe dreifiig Jahre. 
@le bat ihren Lefotreld nicht nur ſi⸗té erbalten, HE all⸗ 
jahtig vermehrt und einen Yufihwang errungen, welcher ihr 
den Muf einer eingebürgerren Zeitichrift erworben und ge= 
figert hat; fie bar auch von Jabr zu Jahr die beiten Mitthel⸗ 
lungen sum Drute befördert, und fi mürb'g gemast, den Anz 
tbeil der Lefewelt Immer mebr und mebr au verdienen. Außer⸗ 
dem di fie ſtets relahaltig an gebiegenen Artikein aus allen 
Faͤchetn. Sie beichtt und erbeitert; erhebt zu fhönen Gefüh- 
len, und briagt nüzlihe Erfahrungen und farffinnige Anfihten, 
fo daß fie jeder Familie, jedem Lefetreid, jedem 
Alter, jeden Stande anempfohlen zu werden verdient, 
Sie bat Mitarbeiter und Kortefpondenten in ganz Europa, nad 
wer wahrbafte Novitäten, pllante Begebenheiten, 
wiffensweortbe Berichte lefen will, der preit mit 
Vergaügen nad diefem Journal. Die Prager Zeitung fit 
ein Wabrbeit Uebendes Blatt, fie it aber aub fern vom Neide; 
im @egeatbelle wunſcht fie ber belichten Theaterzeituag noch 
mehr Abonuenten, und dieſe werben ihr auch nicht ferien, fo 
lange fir auf ber eingefhlagenen Bahn bieibt. Prädtig find 
Ihre Modenz, Koftüme = und lithograpbirten Wilder und aus- 
eriefen dle Holifenitte der Theaterzeitung vom Profeffor Höfel 
und andern Meiſtern; befombers rübmensiwerth find die Moden- 
bilder; fic können wamöglih beffer und zwefmäßiger 
aeboten werben. Gte erſchelnen im großer Anzabi und fo fdmeil, 
daß fie allen Jabreszeiten vorauselleu. A 
£eipjiger Planet Nr. 139 vom 13 Junius, 
Ein Intereffantes Eteigulß erzählte diefer Tage die Wiener 
allgemeine Theaterzeltung, melde die Tendenzen fämtliher im 
Deutfihland erſchelnender beuetriftifher- Blätter in fin —— 
und indem fie den Tagtereigeiſſen aus der Kunft: und geſeül— 
gen Welt einen bedenteuden Theil ihrer Aufmerkfamkeit zu⸗ 
wendet, war Ihr eben fo viele Thelinabme and allen Stäm 
den verihaffen muäte, pflegt fie das Feid der Lyrik und Ro- 
velle mit gielder Sorgfait. Wie Ernit es Bäuerie, 
dem Redalteur iſt, diefes einer fo aupersıbentiihen Werbreis 
tung geniehende Journal auf die böbfte Stufe der Bolltommen- 
beit zu erbeben, gebt ans feinem, in den Selrungen gemadten 
Unerdieren bervor, Beiträge aufgezeihneter Schriftiteter Im 
Novellenfache mit 16 Thalern fähfifh pr. Drutbogen zu 
benoriren,, ein @prenfold, der mindeftens dem von Gotta, den 
Weitarbeitern am Morgerdlatte gebotenen, aleich kommt, mb 
zwar findet die Musgablung gleich mach dem Abbrufe Gtatt, 
was dem vom ber Feder lebenden Sarluſtellern nicht gleidgältig 
ſeyn kan, die ſonſt in der Regel ihre Hoffnungen auf bie Leip- 
Iget Ditermeife binausgeihoben feben maſſen. Obalelch bie 
Wiener Theaterzeitung fhon ein Alter von beildiufig dreißig 
Jahren erreicht hat, fo fälle ihre Glanzepode doch mur in bie 
lesten adt bis neum Jahrgänge, indem Herr Bäuerle jejt 
ansiahliehend feine Kräfte der Führung berfelben wibmet, bamit 
— ungeaater bie Gelehrten Rorodeutſchlande etwas vornehm 
anf die ſuͤddeutſchea Jeurnaliden deradſeden, dem erften Um 
terdaltuuzeblatte Wiens aum im Auslaude bie laͤngſt ver: 
diente Stelle unter dem beiten deutſchen Zeitſchriſten nict lan⸗ 
ger fireliig gemadır weide, 
Der Bote von und für Tyrol, vom 23 Dezember. 
Schen ein Mal hat der Bote von und für Tprol auf efn 
water rebigtttes Joutnal aufınerkfam gemacht, aber nie bat [ih 
bufelte fo algemeln aufzrihnender Wirdigung werth gemtuht, 
als duch bie neuen Einrichtungen, weldde es felt dem Jahre 
1534 fund gegedem. Sieber gehören die Mittbellungen meytertt 
gediegener Uuffige, Torel und Vorarlberg betreffend, eine Ab⸗ 
bildung des Denkmsles für Andreas Hofer vom Profefor Shaller 
in Wien, wie ftibes in Junebrud auf allerhoͤhſten Befehl Sr. 
Maiertär des Kalferd aufgefteilt wurde und ein dazu eigens 
verispter Un’fag des vaterlaͤudiſchen Schriftftellere Weidmann. 
Diefem föllefen ſich aud andere, febr gebaltoolle, das gemeln« 
ſame Vaterland der Bewohner der öfrelbifhen Monarchie bes 
treffende Mittbellungen an. Mündengräz, ber Sarg des Her« 
zogs von Melhrtadt, eine Heldenicene in Tyrol, das (hönfle 
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Thal in Torol, das Blld einer gefährlihen Gemejagd, Sr. Fo: 
bann in Tyrol, über Iuntbruit, eine böchft gediegene Beurt del⸗ 
lung ber eritea oͤſtrelglſchen Indaſtrie-Au⸗ſtellung, über die 
Dee einer neuen Warferleitung in Wien, das Monument auf 
em Franzeusberg in Brünn, !e. ıc. ; alle biefe merthoollen a: 
ben entweder dur Nupfertihe und Lithographien oder darch 
böhrt gelungene Holgfäpnitte verberriitt, 6 verdiene daher 
der thätige Redalttur alle Beachtung, befonbere aber fein Sire⸗ 
ben, dab er auch umierer Proatez fo viele Aufmerffamleit zu: 
wendet, volle Anerfennung. 


Gremeinnüzige Blätter IIro. 2von 7. Januar 1836. 
Herr Baͤuerle in Wien beginnt die Meibe der Bilder zu 
feiner rübmlich befannten und akfreditirten, allgemeinen Thea: 
terzeitumg diefed Jahres zum 29item Jahrgang, unter vielem 
Andern aub mit einer böhit ergreifenden Darftellung des Ber 
ſuchs, weiten Nikolaus 1, Kaiſer von Mußland, von Prag 
aus am 10 Dktober v. 3. im der laijerl. Familien: Gruft bei 
den Kavuzinern zu Wien abitattete, um Ecinen verewigten 
Qundes: Genoſſen und dewaͤhrten Freund, unfern unvergeßlichen 
Landesvater Frauz I, am deſſen Sarge, aub noch nach dem 
Tode die üble treuer Verehrung zu bezeigen. Die Scene 
ganz im Charakter ihrer Beziehung aufgefaßt, ſpricht nicht nur 
aufs ruhrendſte zum Auge und Herzen, fondern aud, ruͤkſicht⸗ 
lich beider Monarben, zur Erinnerung Ihrer Megierungezeit 
und zur Zuverſicht in die Zufenft. Ein reblihes Gemuͤth braucht 
damm bierzu feiner meitern Andeutung, wm fi mit feinen Ge— 
finnungen und Pflichten abzufinden, Bemerken wollen wir aber 
noch zur Ehre der bemelderen Beitichrift, daß fie vielfältig im 
ndalte und im den bildlihen Beigaben durch dergleiben böcft 
intereffante und Ichrreibe Mitehrilungen fi auszeichnet, und 
Beulen auf die oͤſtreidiſde Monardie gewiß einzig in ihrer 
re if. 


Aehnliche Urtheile fanden fih and no in der Allgemeinen 
eitumg,, beionderd am 23 Dec. 1555, im Perliner Kigaro, in 
r Breslauer Zeitung, in der Gazette di Venezia, im Osser- 

vatore triestino; in der Gazzerte diMilano, im Graͤzer Aufmerk: 
famen, in den iflprifhen Blättern, in der Garintbia, in ber 
Troppauer Zeitung, im öftreihifsen Würgerblatte u, f. w., ge: 
wiß binlängiihe Empfeblungen für ein Platt, das feinen andern 
Wunſch fennt, als das Gute und Nazliche gu verbreiten, dem 
Erlen und Schönen das Wort zu führen, und das Gemeine 
umd Unmürdige mit allen Waffen, melde Geiſt und Bildung 
gehatten, su befämpien. 


Die Wiener allgemeine TIheaterzeitung eribeint wöchentlich 
fünfmal auf dem prüdsigiten italienifhen WVelinpapier, an 
einem Dienftage oder Sonnabende mit einem Doppelkupfer der 
allerneueften Moden ausgeftattet. Jusbeſondere ericheimen meh 
in jedem Monat ein litbogranbirted, großes Tableau, Gegen: 
ftände des Tagd:Intereffes entbaltend, fodann ein fein 
folorirtes, theatralifhes Aoftumes Bild, ſtets bie beliebteiten 
Künttler in ihren ausgezeichnetiten Leitungen baritellend, Auch 
werden von Zeit zu Zeit zu den größeren Mufiägen Original- 
Holjfihnitte andargeben, mahrhafte rulogrephifche Meiftermerfe, 
wie fie nur Höfel und feine ausgezelchneten Schiller zu ſchaffen 
im Stande find, — 

Der Pranumerationdpreis iſt folgender; 
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Ste Serie. 


Ansichten von Spanien 


3ter Band. 


Den zahlreichen Besizern aller frühern Serien und Bünde der Gallerie der Grasien und der 
einung dieser Fortsezungen gr von vielem Interesse 
die Ansiehten ron Spanien 


Anstichtro von Spasien wird d 


ie 
seym. Beide neue Serien sehliefsen sich würdig den ersteren an, un 


goris , Toledo, wnd die andern Städte Castiliens und Biscaya's in prachtvollen Bildern darstellen. 


Gallerie der Grazien 


.. Bir Wien: 
SHalbiäheig 10 Guld. 8. M. 
Ganzjähr:g u Guld. 8. M. 
 Fürbie Provinzen: 
Halbiährig mir — portofreier Verſendung durch die 
Poſt 12 Guld. K. M. 
Desgleichen mit tägliher Verſendung durch bie Poſt 
14 Guld. 8, M. 
Für beiondere Siegelirung woͤchentlich zweimal halbjaͤhrig 
43 Are. K. M. 
gr deszleichen tägliche Siegelirung halbj. 2 Guld. K. M. 
ganziäbriger Sränumeration werden ſowohl in Wien, 
als in den f. f. Provinzen noch befondere Wortheile geboten: 
Wer nemlich mit 20 fl. 8. M. in Wien, oder mit 24 fl. 
in den Provinzen (d. b. mit täglicher Verſendung 28 1. A. M.) 
in die Prännmeration eintritt, und ben ganzen PBerrag vorbins 
ein direft an den Medafteur (Mien, MWollgelle Nr. 738 
einfendet, dem werden bei zangaͤhrizer Pränumeration, u m 
diefe Zeitung nod woblfeiler zum ſtellen (aber nur 
wenn man die Beſtellung direkt in dem unten 
seihneten Bureau maht), und war ganı nad 
Wusmwabl, befondbere Vortheile geboten. Es werben 
entweder ein ganzer Jahrgang 1459, 1855 oder 1836 des thea⸗ 
tealiihen Bilder = Magasind, der einzeln 42 fl. foftet (dem 
Jahrgaug 1837 iluminirt, oder den Jahrgang 1835 oder 1836 
in ſchwarzen abdrüfen), oder es werden alie thbeatraliihen 
Koftume:-Bilder vom Anbeginne bid zum Schluſſe des 
Jahres 1836, und zwar 42 Stal in Groß: Quart prädtig illu⸗ 
minirt: Bilder, die einzeln auf 18 fl. 8. M. in ſtehen kommen, 
ald eine unentgeltlihe Beigabe verabfolgt. Auch laͤßt 
man den Neueintretenden bei ganzjäbhriger Pränumeratiom 
noch eine dritte Wahl: Es wird ihnen memlich das lezte Quar⸗ 
tal 4856, vom 1 DOftober bis Ende December 1856, mit allen 
iHlluminirten Bilderbeilagen gratis und portofrei 
ugejendet, um fie auch mit dem gewiß interefansen Schuß des 
Jahrganges 1856, deſſen Inbalt_fo vielfeitig befriedigte, befannt 
su machen, Much liefert der Herausgeber denjenigen Zeitungs: 
freunden, im folden Gegenden, wohin bie Poft täglich 
gebt, die Zeitung gegen Erlag von 24 fl. K. M. täglich, 
ech taun er fodantı Feine andere Aufgabe verabfolgen. Jeder 
Abonnent erbält die Zeitung fomplet, vom 1 Januar ange 
fangen, mit allen Bilderbeigaben,. j 
Auch bat der Herausgeber noch eine Ciurihtung getroffen, 
welche benienigen qut zu Statten kommt, melde frühere Jahr: 
ng dieſer, befonders an Crzäblungen und Movellen , fo reiche 
ih ausgeftatteten Zeitſchrift zu befizen münfchen. Cr gibt mem: 
ib, menn man ſich bei ibm direkt, wie oben brmerft, auf 
zwei Jahrgänge, nemlic für 1837 und 1858 mit 48,f. A. M. 
abonnirr, und ben Beruag haar bei dem Herausgeber erlegt, den 
ganzen Jahrgang 1856 fanıt allen Bildern gratis; bei einer 
Pranumeration f drei Jahrgänge (4837, 1858 und 1959) mit 
73 fl. K. M,, bie Jahrgänge 1835 umd 1836 famt allen dazu 
gehörigen bildlichen Beigaben, umenrgeltlib,. Abonnenten, welde 
die früheren Dabrgänge ſchon befizen, erhalten, menu fie fi 
mit a8 fl. 8. M. für die Jahre 1837 und 1838 pränumerirem 
und den Betrag baar einſenden, den Nahrgang 1339 gratis. 
Bureau der Theatergeitung in Wien, Wollzeil, 
Mr. 780, unweit der Shwibbogenaaffe, im 2 Stof. 
(4207] Ber 2, Fort in Beipzig if erſchie⸗ 
wer, mb in allen Buchandlangen zn haben, 


in Ungsburg in der 2. Koltımanmjden 
Butkaublung: 


Homdopathiſcher 
Talchen Roksarjt. 


Ela unentbebrlihes Hand- und Hilfe: 
baclela für blefenigen, melde bie Ktant⸗ 





sind In diesem Jahre um so interessanter, als sie Madrid, den Eseurial, Vitoris, Burgos, Se- —— der Pferde leicht, ſider mub wohl⸗ 


Preis: Gallerie der Grazten sie Serie, 
3 Rıhlr. 6 ger. sächs. 


Anuslebten von Spanlen ter Band, Msilrid, Keenrial, Vitoris, Bur- 


A, Asher. 


Segoris, Toledo. 5 Rthir. süchr. 


Berlin. 


ı# weibliche Hilkinisse anihaltend, 


eilt beilen wollen. 8. 12 ar. ober 54 fr. tha. 
Die Zemtoyoteie hat betanntlich auch im ber 
Xbierbeiltunde die Aberraftendfiee Mefiiltäte 
gezeigt, und in bieje, leider nod_fo tumtie Wiſ⸗ 
jemfbaft ein neues Kicht gchrapr, Das oriac Wert 
chen iſt demnach Jcbem Prerbeberiger in er&tubt m, 
anf den Lande mit vollem Mectesit zmwteiten, 


4288 , 


[8155-57] 


Anzeige 
des Defterreichifchen Lloyd's 


in Trieft. 


Da das felt einem Jahre wöchentlich einmaf eridienene beutf 
Lloyds bei dem Handelöpuplitum eine gänfiige Aufnalnne gefü 
+ Januar 1957 an unter tel: 


„Handels⸗ und Seeberichte des Deiterr. Lloyds 


jede Woche zweimal, in Groß⸗Fotlo, nah einem erweiterten Plane, jedbow ohne 
Erhöhung bed Preifes, heramdgegeben, und außer ber aus efniziellen Quellen uejatnfıen 
Angabe der Ein: und Yusfulr, den Martiberiapten von ZTrieft und den bebeutendflen Sechafen 
ded mitteltändifnen Meeres, tem Berzeiamiffe ber Wechielturfe, ber Karen, der Sees md Bands 
achten, ber ©: derungsprämien :c., unter ber Rubrif Miscellen eine fortlaufende eibe 
ntereffanter Mirtbeilungen and dem Befammtgebiete des Sees und Landianbels, ber Inbuftrie 
nd der Sanbelöftariie entbalsen, wobei auf bas in feinen intuftriellen Beziehungen im Destfchs 
kand noch aflzunwenis gefannte und neoürbiare Italien befondere Rüffiht genommen werden fol. 
Die für dem Spandel mit dem Driente hömft vortheilbafte Lage Triefts, “fo mie bie durch bad 
Defterreichifche Ployb feleft ind Leben nerufene md binnen Kurzem in Wirffamfeit tretende 
vegeimdine Dampfialffabrtöverbindung mit Briewenland und der Prevante, 
fegen bie Redartion biefer Blätter in den Sram, alle von den Agenten bes Defterreidiichen Liovde 
on dem mwichtigeren Phnften, ald Corfu, Athen, Candis, Syra, Smyroa, Constantinopel, Aleı- 
andria 1, f. ww, fiber bie dortigen Spandelds umb Juduſtrieverhalrniſſe de dr decrichten 
ihren Lefern any rearimäßig umb auf das fanellite Kiefern zu konnen, der von Jahr zu 
Pay zunelnnenben Debeuiune und Wictigteir bed jeBanLiipen Hanbeld, fir welchen 
rieft einen Hanptmittelgunft bilder, wüſſen biefe aus auserläfiiger Quelle ae Handelt: 
manrichten ein beiendered Intereſſe grivinnen. ımb bie Mannichfaltigfeit bes Inbaitd ber Mis⸗ 
zellen wird dieſen Blättern, Redattion der durch feine Zeiltungen im Fache br Yanz 
deidftatiftif vörtbeilbaft befannte Dr. Paul Frisch übernommen hat, auch im 
einen ardbern Kreiſe eine freundliche Theilmahme zuwenden. 
Der Übonnementöpreis diefer Zeitichrift it fir Zrief: 
’ aanzjährig 23 fl., balbjährig 8 ji. F. M. 
Für bie dferreihiihen Staaten portofrei, und für das Anslanb frei bis 


sur Gränge 
ganzjährig 17 fl., balbjäbrig 9 fl. E, M. 

Das in gleicher Tendenz und nach ähntiben Plaue mbhentlich breimaf herausaegebene 
„Oiornale de Lloyd Ansiriace di |. ri maritime" toflet yortofrel bis * Gränie 
ganzjährig 20 fl., balbjährig 16 fl. E, M. 

Beltellungen 2 das Auslamd fhnmen eutweder bei ben vefp- Poftämtern oder an dem 
Diez: GränzsPonfationen (Einbrums;Pofftationen) gemacht werben. 


vteft, ben ı December 1856, 
Das Defterreichifche Lloyd. 


nn nn 


[1248] Stuttgart. Vollſtändig ift nun erihienen und in allen Bupanblungen 
zu haben, in TRien bei Gerold, aumbarg und Eomp.; in Perth bei Hartleben, Hegenaſt; 
in Prag bei Eaive, Dirmbda, Haafe Shime; in rip bei Damian und Gorar, ent; in 
Blns bei €. Reigard; in Maram bei E. Hirihield; in Paffan ımb Negensburg bei 
Yustet; in Nürnberg bei F. v, Ebner, Niegel und Mießner; in Münen bei Bleifitnnann, 
Franz; in Augsburg bei Kollmann; in Kempten bei Daunbeimer: 


Erzherzog Karl 


und ber 


Weltſtreit 


1792 sie 1815. 
Daterländifches Gefchichtsbild 


Dr. U. 5 Groß: Hoffinger. 


41 Bozen groß Dirav, Velinpapier in 5 Lieferungen & 5ifr,, 12ggr., od. 15 Sar. 
pr. Lieferung. 
Mit dem im Kupſer geſtohenen Portrait bes Erzherzogs und der ESchlacht bei Aſvern. 


Die Scoͤnbeit jenes Weliſgrens vor ben Mugen einer neuen Generation zu entfalten, die Bes 
arbenheiten mir deutſcher Wahrbaftiafeit barzuftellen und eine arofe a 4 von Unrich⸗ 
tigteiten, wort bie genere Befchlchte werfälfcht voorben, zu verbejfern, die war ter Hanrtzwet bes 
Berfafterd. — Die vielen neuen Murfhlälfe, welche das ze liefert, machen e3 an einer ber 
merfwirtigften Erſche inungen der ꝓeuern iteratur; — 08 führt dem Krieger, welcher Zeuge jcnes 
Kampfes Feweſen, große Oriuneumgen in erprobter ——— zurot, und glor dem Zeitz 
den Ren ein treues Tevensrriiches Geſchichtebitd jener dentwrdigen Epocht. 

Die Auefattung des Wertes iſt audaczeidınet. — 


e Jeurnal bed Oeſſerxelchiſcheu 
en bat, fo wird daſſelbe vom 








£. $. Rieger u. Comp. 


{s192] 
alle 


n ber Linteryeichneten int erichienen und an 
iben Bugbanzlungen verfanbt werben ; 


Bolfsbüchlein. 


Enthaltend: 
Die Geſchichte des ewigen Juden, die 
Abenteuer der ſieben Schwaben, nebſt 
vielen andern erbaulichen und eradjlichen 

Hiftorien. 

Siveite, vermehrte And verbeflerte 
Ausgabe für Volkofreunde. 
Vreis A. t. 
Inbalt: 

I. Geſchichte bed ewigen Juden. II. 
Allerlei erbanfibe und ergbdzlide 
Hifterien._ 4. Legende von bein Plitier Gr. 
Georg. 2. Die Mauen Berge. &, Der Name 
Gerted, 4 Die Wunder. 5. Ds Wögeleln,- 
6. Emufe der Weisheit, 7. Bon ber Eelbfters 
tenmniß, 8 Der Meiien Sproche. 9. Die Bar 
tei geht bim am. 40. Unierd gotts Afft. 1. 
Das Grömlein, a2. Die Tbiere und der Wenſch 
45, Hane Piriem. 44, Einfiebter. 1%. Ei 
& bei! 15, Die Ehen werden im Simmel 
aylofien. 47. Die Befhente. 48. @belicher de 
boriam. 19. Der Talitman. 120. Den einem 
—— Mann. 21. Spaubjucht, 22. Elut 
biustige Scene; ober: der alte Gort lebt 
no. 28. Prodates Mittel, die Kinder zu er⸗ 
gegen. 24, Die Kinderpro 25. Eine 
ey 26. Dis 
ters. 7. Der Wahrbeit Born, 
ter mir ber Beige, 319. Die 
Mutb über Gut. . 
— * austuccht. &r 

aber. 4) Die periwüftete Alpe. 
Könia Wayınann. 34. König Bauer. 
der Ungleihbeit ter Stände. 56. Von bem 
Sganbel zwifhen ben Ebelleuten und ben Bauern. 
57. Bon Rethgeben. 55. Wie Eulenfpiegel 
mte Wätbe gibt, bie aber übel ausichlagen, 59. 
lever den Uiusang mit Bauern. 40. Leber ben 
Umgang mit Sperven. 41, Nadırmwächter Thomas, 
42, Die fieben Rüchten. a8. Die Baulheit im ber 
Klemme. di. Die suten Kaat. ds. Gaalf 
wird mit Schalt —8 en. 46, Seltiumes Ros— 
tter, 47. Seltiame Kandpast. 48, Der rebs 
iche Sans amd die farlane Grete, _ 49, Kafpar 
der Kurfeber; oder: wie gewonnen jo jereonnen. 
50, Die Meifterflüte, st. Gkewatter Tod. 5. 
Die Hätbfel, 55. — ober das Weib, wie 
es fen foilte. 54. Eine Lenion für die Weiber, 
4%. Bon einer bienfertigen Frau. 56, Bon ber 
Werber Lieb! und Sven‘, iin Sewäne. 57. 
Das Braurtänzlein, 53. Das Bertlerteftament. 
59. Wie fuftiae Befellen einen Müller foygen 
und wie er’d ihnen eintränte. 80. Ci fo Lüg'! 
11. Abentener der lieben Schwaben. 

Bemertungen. "Bortertlärungen. 

giterarifchsartiitiiche Anſtalt 

in Mändıen. 


5) Uhrmachergebülfen 
eonmen in einer nen errichteten —————— 
in Berlin zu fehr vortheilbaten Betiugunsen 
alsdald ein dautrudes Unperfommmen finden, — 
Auf vortoreie Briefe eribeilen Hustunft Soerr 
8, Ehr. Baur in Yngdburg, und ner G. 
5. Spmeggenburger in Berlin 


(1072-74) abriten, welde im oben In fels 
nen mb geiamaßvollen Krwttailgefänen Beſche 
tigung treiben, daun desgieichen sabrifen, ME 

in maflisen metallenen Gußanseiten This 
ven. Siften, Schatullen Beitläge, Sıhlörfer. Bäns 
der ix. fo wie zum Glebrand vom Berjierumgen 
an Wänen, Vrerbeoefchivren und Sattelienoen M- 
dat Grforbertidhe im Großen verfertigen, Fürs 
men bei Unterzeihnetem nany neue, noch nicht 
setanmte gefbmatsoffie Anleitungen erlmlten. 
und Daben fid &isfalls in Franfirten Briefen 
unter Höreife an die Erpetition ber Allgemets 
nen Aettung in Augsburg zu wenden: Am 


G. Di. in M. 

















AUGSBURG, abonnemeat 
beider Verisgsenpedition und bei 
der hiesigen Hi. Überpostamts- 
Zei ” 2 (er ‚sodana für 
Destschland beiallanfostämtern 
aunrijährig. halbiäbrig und bei Be- 
giun der atom Hältıs Faden Bems- 
stern auch rierteljährig, für Frank- 
reich bei Horra Alusunder u= 
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Greßiritannien. (Brief) — Beilage Nro. 562, Bra 
(Briefe aus Münden, Regeneburg und Hamburg.) 
Außerorkentline Beilagen Wlre, 6253 und 624, 





Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 

(Eourier) Den New:DVDorfer Blättern zufolge, die bis 
zum 50 Now, reiten, hatte ih bie Gefunbbeit des Generals 
Jackſon febr gebeffert; einige fagen, er fe» wieder nillia berger 


flelt. Die Werte ließen dem 755 big 76ahrigen Manne nicht 
weniger ald 40 Umen Blut binnen 24 Stunten, worauf ent: 
fbiedene Beſſeruug eintrat, Der bienfithuende Arzt drang ſehr 
Darauf, daß der Pröfident bad Bett hüten, und ſich jeber geiftis 
gen oder förperliben Veitäftigung enthalten jole. Wald aber 
erfuhr er, baf derſelbe fi aalleide. Der Greis, ber fein Leben 
lang feinem eigenen Cinne unbeugſam gefolgt war, wollte and 
jest durch den Arzt ſich nice lenken laſſen. Zwar fonnte er 
nicht „fein Bett nehmen und wandeln,” denn er war zu ſchwach 
zum Eteben; aber er feste (ih wenigfend aufrecht im Beite 
umd kleidete fib an, Es beweg ihn dazu wohl die willommene 
Natriat, daß die Wahl. feines Lieblings, Wan Buren, num 
geſichert it, da auch Alabama uud Lonifiana fie fir ihn ent: 
fmieden haben. — Die Eröfunungsbotiheft am ben Konareß ſollte 
am 5 Dee, ergeben; man vermuibere, daß fie vornehmlich die 
Angelegenbeiten zwiſchen Merico und Kerad betreffen würde. 
Huch erwartete man barin den Morfklag, die Dauer der Pröll: 
bentſchaft auf ſechs Jahre ehne Wiebererwäblung feſtzuſezen, 
waͤhrend fie jest vier Jahre dauert, ber jeweilige Präfident aber 
sum zweitenmale gewäbit werben fan. 
Merie o. 

Deuſelben New: Dorker Blättern zufolge haben bie Tera: 
ver ben gefangenen Präfibenten von Merico, General Eantanna, 
freigelaffen („relieved of his cbains‘ — woͤrtlich: feiner Ketten 
eutledigt, was zunaͤchſt nur eine Verwandlung feiner bisher 
engen und firengen Haft im Staatdoefangenikaft bezeichnen 
büsfte), und einen Vertrag mit ibm abzeſchloſſen, werin er fih 
verpflichtet, das Köderasivfpftem wieder in Merico einzufübren, 
und bie Unabhängigkeit von Terad anınerkennen. Die Diericas 
ner ſollen jedod zur gewaltiamen Unterwerfung ber empörten 
Provinz ſeſt entſchloſſen ſeyn. Bu biefem Ende waren am 
14 Dit. 1200 Mann, nebft einer Kompagnie Ouvriers, and ber 
Hauptſtadt nah Mata mor as abmarfhirt, und eine zweite Divi: 
fion follse unter dem General Bravo folgen. Indeſſen vermu— 
thete man, biefe Bermegungen moͤchten auf Die Mericaner jelbit 
berechnet fron, da man von Santauna’s Mütlche ind Land ernfte 
Rudbeſtoͤrungen befaͤrch ete. 

Bortugal. 

(Standard.) Wir haben Nachrichten aus Liſſabon, bie 

bie zum 12 Der, reichen. Die Hauptſtadt war verhaͤltnißmaͤßig 


rubige. Die Minifter find fahr mehrere Orte zu Depntirten ge⸗ 
wählt, und man berechnet, daß fie, troy einer ftarken Oppofltion, 
die Majorität in deu Cortes baden werden. Kr. Yallon, fein 
Bruder und mebrere feiner Freunde find unter ben für ben Be⸗ 
zirk Oporto gewählten Deputirten, Uebrigens tritt ber Migue 
liemus im ganien Lande immer deutlicher hervor, befonders im 
Norden, mäbrend der bemafnete Andang Remechido's im Güden 
mit tedem Tage zunimmt. In der Mrmee zeigten fi fortwäh- 
rend Sompteme von Unzufriedenheit wegen bes andftehenben 
Soldes, und wie biefer bezahlt werben foll, ift bei dem Mäglis 
en Zuſtande der Staatelaſſe nidr abzufeben. Die Königin bat, ' 
mie man bört, dem beittiften Gefanbten, Lord Homarb be Mal: 
den, Ihren Dank abgeftattet für das Beuchmen, bad er während 
des nenliben Verſucts zur Wieberberftellung ber Pedriſtiſchen 
Sharte beobadtete. in nah Paris ernannter Geſandter geht 
mit bem Poletboote nah London ab, wo er vorerft ſondiren (cl, 
was er wohl im Diefer @igenihaft für eine Aufnabme am Hofe 
ber Zuiterien zu erwarten babe. Es beißt, Die verwittibte Her: 
zogin von Braganza werde mit ibrer Meinen Toter demnäͤch ſt 
über London nach Minden abreifen, um fortan bei ihrer Mat: 
ter, F. H., ber Herzogin vom Zenbtenberg, zu leben. 
Spanien 

+* Mapdrid, 12 Dee, Au ber Stumde, ba ich dieſes fhreibe, 
int die Distuſſion Über bie fchite Maaßreael (die Deportation) 
noch nicht geſchleſſen, aber mir bleibt fein Ameifel, daß fie genehe 
migt werben wird, Die Gorted und das Miniterkum find von 
Einem Stüfe, fo ſehr, daß die Minifter,, feitbem fie die Befug— 
nid dazu erhalten haben, anfangen, in allen Kommiſſienen, die 
fib auf beiondere Bermaltungsjmeige beziehen, Deputirte einzu⸗ 
miſchen und zu Hulfe zu rufen; anf biefe Art eriftirt ein Amal⸗ 
sam ber gefegrebenden und erefutiven Gewalt; dad man viel: 
leicht eine ſchoͤne Harmonie beider Bemalten nennen wirb, das 
aber bad Weſen einer repräfentativen Rezierung von Grund aus 
verdirbt, So lange biefer gemeinichaftliche Beſiz ber Gewalt 
bauert, ift die Regierung ſicher alle Vollmachten gegen bie Öfs 
fentlihe Freiheit zu erhalten, denn ber ſpaniſche Deputirte ſieht 
fih keines wegs als einen WVertbeibiger dieſer lezteren, ſendern 
als einen mubeſchraͤnkten Herr feiner Provinz an, und in dieſem 
Sinne fan men fagen, es gebe fo viele Könige als Deputirte — 
wenige ehrenvolle Ausnahmen abgerechnet. Judeſſen möchten fie auch 
dismal, und zwar fchon zum bdrittenmale von den Provinzen Bil: 
gen geftraft werben, und vielleicht wird man nob dahin kommen 
die Deputirten zur Beobachtung der Regeln, bie ihnen ihre Som: 
mittenten vorfhreiben, anzubalten, und anf dieſe Weite dem. 
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göberalidmnd de facto berzuftellen. In Catalonien wenigſtens 
bin ih gewiß, daß biefe außeror dentlichen Vollmakten fehr übel 
tereben aufgenommen werden, um fo mehr, ald die Eortes ben 
Borftelungen der Munizipalität und Provinzialdepatation von 
Barcelona wenig Ehre angerhan haben. In den Proflamationen 
biefer Stellen an das Wolf feine gang dentlich der Bebanfe 
durch, daß die Miniſter und Depntirten in ihrem Kaufe, d. b. 
in Madrid, wohl falten Finnen, mie fie wollen, aber daß ſich 
jene Autoritäten im Nothfalle auch ein aͤhullches Mecht bei fi 
zu Haufevorbehalten. In Valencka glimmt ein beimlices Feuer, 
feitdem bie Regierung ben Obriften Buil anf bie Geite gefest, 
und mit der ihr fo ganz eigenthämlichen Handelsweiſe ftatt bes 
Generald Mamon Narvach, dem die Junta zum Generalfapitain 
verlangt hatte, ben Avacucho Franz Naroaeı dahin gefezt, und 
ihm noch lezthin durch Oraa hat ablöfen wollen. In Andaluſlen 
daßt man bie Megierung, und Mamon Marvarı, der ein Auda- 
luſſer iſt und biefes Sand von dem Feinde befreit hat, brauchte 
me ein Wort zu fügen, nm zwei Millienen Menſchen mit fi 
binzureißen, Heute reist fein Chef vom Beneraltteb von bier 
ab, ohme die verlangte Genugtbmung gegen Alait erbalten zu bar 
ben. Der Worfall mit dieſetn if in dem Eſpañol vom © im eir 
nem, wahrſcheinlich von jenem Chef mitgetbeilten Artikel befebrie: 
ben; er fand nicht, wie ib Ahnen ſchrieb, im Maecna, fondern in 


Zuyena ftatt, von wo aud man auf dad mur eine Meile entfernte 


Eabra fallen weite, ald bie Divifion Alait nach einer ſchen an 
fid. nachthelligen Meripätung von zwei Stunden fi empörte. 
Narvaez, nachdem er bie Orbanng einigermaaßen bergeftellt batte, 
aber den General Alait ih böslicher Weife entfernen, und bie 
Seldaten, meiftend Gatalonier, alfo Landsleute ven Alair, da: 
durch wieder in Unerdnung gerathen fab, leate allen perfönlichen 
Empfindungen Schweigen auf, und bat feibft Alair den Befehl 
su Übernehmen, um doc menigftend den Feind nicht entwiſchen 
zu laſſen; feinem bringenben Unliegen verbauft man ben freilich 
nicht fehr bedeutenden Ueberfal von Alcandete. Rarvarz ſchreibt 
aud dem leztern Orte, daß er einen Theil feiner Divifion, melden er 
von Oſuña and gegen Granada bingefendet hatte, um Gomez ben 
Meg mah Murcia zu verrennen, mieber an ſich gezogen habe, 
und mit derfelben alle Buräfgebliehenen von ber Divifion Mlais 
vereinige, melde, 800 M. zu Fuß und 200 Pferde ſtark, der 
Schrelen jener Gegenden geworden, und mehr als bie Tarliſten 
gefürdtet waren. Die Divifion Hair fezte indeffen die Werfol- 
gung bed Feindes lebhaft fort, aber gewiß ift, daß ſie ihn micht 
mehr erreicht bat. Gomez iſt bereite auf ber Straße von Ar⸗ 
ragonien, zu gleicher Bett da Cabrera, nachdem er mehrere Ver⸗ 
Infte am Ebro und im den Bebirgen von Soria erlitten, auf eben 
biefe Straße (vom Mrevalo, einige Meilen nörblid von Goria, 
nach Ateca, 2 Meil. weſtlich von Calatapub) zurützelommen, und 
vielleicht mit dem erſtern vereinigt iſt, wenn er ſich nicht etwa in das 
Innere ber Bebirge vom Nieder: Urragomien gezogen bat, Truppen 
fechten bort nicht, bemm außer ber Divtfiow Alair, der Kolonne des 
Brigabier Rute, ben 1000 Maun bed Benerald San Miguel und ben 
Truppen som Ebro und von ber Proving Eoria hat man lezthin noch 
die Gardediviſton Mibero (nachdem der erfte Zwel, fie vom Narvaez zu 
entfernen, erreicht ift) in ber memlichen Richtung marſchlren laſ⸗ 
fen, fo daß zwiſchen dem Ebro und der Hauptſtadt ſich bald eine 
Maſſe von 20,00 Mann befinden wird, Kürdtet man etwa 
einen Cinbru der Carliſten, wenn Bilbao fährt? Es braudte 


nur biefed fegtern Unglüts, um ein allgemeines Seſchrei gegen 
bie Regierung zu verurfahen. Ja Valencia nad Nieder: Urrago- 
nien exiſtiren fortwäßrend bie Hänptlinge Forcabell, Hangoftere, 
el Ropo be Nognerurbdas und andere, die nech lezthin eine Maſſe 
von 3500 Mann und 250 Pferbem zum Befechte aufftellten. Klei⸗ 
nere Partien gu Duzenben find überel, wo Gomez Durdgeitgen, 
zurdfgeblieben, umd felbft Portugal fängt an, mit biefer Plage 
beimgefucht zu werben. In Tras 08 Montes haust eine Baude 
von 300 Migueliſten, und an ben Küften von Wigarbien bat 
man brei Fahrzeuge geliehen, welde eine Landung zu bewerlftelli⸗ 
gen fuhten, Seit gefterm trägt man fi bice mir dem abeutener⸗ 
lisen, aber bie Gefiunung in Portugal bezeichnenden Gerichte, 
daß Portugal ben Rrieg gesen England erklärt babe, 

Madrid, 13 Dee. Die Eortes haben geftern mit 94 gegen 
53 Stimmen au ben stem, wichtigſten Artilel des Seſczes Über 
Beſchraͤnkung ber perfdnlihen Freiheit angenommen, „Set, 
f&reibe ber Tribuno, haben bie Minifter vollfommene Frei« 
beit, Jeben, ber ihnen verbächtig bimft, mad ben canariſchen In: 
feln deportiren zu laßen. Demzufolge fuspendiren wir bie Her: 
audgabe unferes Journals, bic das Mepräfentatinfpften wieder 
bergeftelt il. Die durch unfere Ronftitution gebeiligten Kreis 
beiten Reben im fo inmiger Verbindung umter einander, baß ber 
Verluft der perfönlichen Freibeit ben der Vrehfreibeit nach fi 
sieht, eben fo wie bie Nattonalrepräfentation mit der Unverlej- 
lichteit ber Abgerrdueten verihmindet, Wir glauben jedoch, baf 
diefer Despotismus ſich nicht lange werde halten Tünnen.”“ Auch 
ber Eorfario hört auf, zu erfheinen. Die Blätter EI Drunbe, 
Mebactor general und Edpafiel werben fortfahren, zu erſcheinen 
und Ichdaft zu opponiren. Auch fie aber werben aufhören, wenn 
— was ger nicht unwahrſchelnlich — die Ceuſur wieber einge 
fübet wird, Das Eco bel Eomerclo iſt das einzige Blatt in 
Epanien, das diefe Maaßregeln vertheidigt. Es beftanden bie: 
ber zehn Morgens mad ſechs Abenbjourmale zu Madrid, ihr Leſe⸗ 
publitum ift jebo fo gering, daß bie Reviſta behauptet, bie 
Abonnenten von allen zufammen reichen micht bin, um bie Ko: 
ften eines einzigen zu defen. — General Yalarca hat ben Bela— 
gerungssuftand im ber Provinz Granada aufgehoben. (Fr. BL) 

(M. Bol.) Dan erzählt fi einen fehr laͤcherlichen Auf⸗ 
teitt, der nnlängft zu Madrid im ber Vrivatwohnung bed Hrn. 
Menbipabal vorgefallen fey. Der kurz vorher in Mabrib ans 
gefommene Agent einiger fremden Bantierhänfer ſprach mit 
dem Minlſter über gewiſſt Binauggefhäfte, als der Agent bee 
MRothſchildchen Hauſes angemeldet wurde. Mendizabal erſuchte 
den erſtern Finanzmann, munter dad Sopha zu kriechen, um 
von dem menen Antbramling nicht geſehen zu werben Der 
Maun froh hinunter; nachdem er aber über eine Wiertelftunde 
In biefer leldigen Stelung verharrt hatte, während bie beiden 
Undern ſich mit eimander unterhielten, Founte ber Arme es 
länger wicht aushalten, und Fam, ju dem midt geringen 
Verdruffe Mendisabald umd feines Freunbes, plöplich zum 


u 

Die offiyielle Beitung ber Garliften, bie Bacıta be Date, 
fünbigt am, daß ber Hof Karls V auf brei Donate Trauer um 
Karl X angelegt babe, 

Nach Briefen ans St. Gebaftian vom 10 bie 12 Dee. im 
englifhen Fourmalen war die Meuterei einiger Megimenter vom 
der brittifchen Hulfelegion wicht fo bebeutend, ald fie im frangds 
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ſiſchen Jourmelen bargeftelt wurde, wenigſtens kehrten bie em ⸗ 
poͤrten Truppen bald wleber zur Ordnung zuruk. Außer ihrer 
Unzufriebenpeit über bad Ausblelben des Soldes waren dieſel⸗ 
ben beſonders darüber ſchwierig geworben, daß nun auch Dbrift 
Ehurhil vom dritten Regiment ben Dienft verlaffen wollte, 
Nun bat ber Dbrift feinen Eutihluß geändert, und wirb nur 
auf ſechs woͤchentlichen Irland. nah England gehen, Indeſſen bar 
ben ſamtliche Offijiere der Legien fih das Wort gegeben, mit 
einander deu Dienft zu verlaffen,, wenn man ihnen bie zum 
10 Ian. & J. nicht ihre Goldrätfände ausjahlen und Würg- 
ſchaft leiften werde, daß bie Zahlungen fünftig. regelmäßiger er: 
folgen follen, 
”.Baponne, 17 Dre. Wir haben Nachrichten ud Bilbao 


bis zum 315, Das furdtbare Wetter iſt die beſte Hälfe für, die: 


Belagerten, eine beſſere ald Eſpartero's 43,000 Maun ſtarles 
Korps, bad, frit es am 13 den ‚Fluß palfirt hat, feine andere 
Bewegung mehr machte, als daß es fünf Batalllone gegen die 
Höhe voa St. Agatha rüfen lich, Die Lage Bilbao's wird im⸗ 
mer Fritiiher, und man zweifelt, daß es ſich mod über sehn Tage 
halten fan, wenn Eipartero im feiner Untätigkeit beharrt. Nach 
Briefen aus Gt, Sebaſtian vom 15 find 50 Artileriften von ber 
englifhen Marine nah Portuzalete abgegangen, mit mehreren 
24: und 6Pfündern und 2 Mörfern, um Eſpartero's Operatio⸗ 
zen zu unteren, 

(Telegrapbifhe Depeſchen.) Bapomne, 17 Dec, 
bald 5 Uhr, (Mit dem Telezraphen nah Borbeaur, von Bor: 
deaur nah Paris mit ber Briefpoft.) Ju Bilbao war bie zum 
45 d. nichts Neues vorgefallen. Die ſchlechte Witterung bin: 
berte bie Earliften, etwas gegen die Stadt zu unternehmen, ımb 
Eipartero feinerfeitd bat ebenſals nichts unternommen. — Die 
Earliften haben Nachricht, daß eim ihnen augchöriges Truppen: 
korp6 am 13 zu Belorado angekommen ift, allein man meiß nicht, 
ob es Gomez ober Gabrera if. Aus Vitoria find zwei Batall⸗ 
Iome abgegangen, um dem Ehro zu beſezen. — Bapoune, 
418 Dec, 12 Uhr Mittags. Die nenieften amtlichen Nachrichten 
aus Mabrid melden, daß am 10 Wlair zu Atienſa eimtraf, fee 
Stunden nachdem Gomez ed verlaffen hatte: — Um 8 erreichte 
Sar Miguel noch einmal die Mefte des Cabrera'ſchen Korps, 
welches gegen 100 Dann an Tobten und Gefangenen verlor, und 
gegen Albaraſiu zu auchtete. 

In Bezug auf den im unferm Blatte kürzlich mitgetbeilten 
Urtifel bed Jouraal des Debats und die darin befindliche 
Schilderung, der Verhältuife von Bilbao ift der Redaktion ber 
preufifgen Gtaatspeitung, bie gebadten Urtilel gleihfals gege: 
ben hatte, nachſtehende Berichtigung eingefhift werden, bie wir 
bei dem Intereffe, welches jezt Bilbao einnößt, unfern Leſern 
mittbeilen zu muffen glauben: „Das Journal des Debats if 
völig im Fertbum, wenn es auführt, daß Bilbao niemals, außer 
in dem gegenwärtigen Kriege, befeftigt gewefen ſey. Es mar im 
dem Ariege der Frangofen gegen die Kalbiufel zu Aufaug bee 
Yahrs 1815 forgfältig befeftlgt werben, und ſchlug, vom Geweral 
Douget vertheibigt, im Mpril des memlicen Jahrs einen kraͤf⸗ 
tigen Wagrif der Spanier zurut. Die damals angelegten Befe- 
ftigungen haben, mindeftend in Betref ber äußern Vertheidigung, 
als Leitfaden für bie jezige Wefeftigung gedient. Aus feinem 
der verſchledenen umd wamentlih im Journal des Debats abge: 
drukten Berichte geht hervor, daß die Belagerer bereits im Befls 


aler äufern Forts und-namentli. ber wictinflen berfelben zwi⸗ 


Ira bem Thurme von Malone und dem Kiofter von Beavüa 
fepen. Die leztern beiden Punkte-wmurben bei dem erſten Bela 
„ aber niht 


gerungeverfuche im Oftaber.diefes Jahres angrifen 
genommen. Und es fhrint, daß bei ber 

gerung bidher alcht einmal ein eraſtlicher Auarif gegen die ſelben, 
fo wie gegen bad Fort del Moro und die Reben 

ben von Mitavalles, welche leztere auf dem linken Ufer dei. 
Nervion, ber Stadt gegenüber, liegen,-gerihtet worden iſt. Der 
fer verftändig entworfene Plan der Belagerer bei diefem erneute 


‚tem Merfuche ſcheint vielmehr darauf gerichtet geweſen zu fepm, 


fit borerſt derjenigen Forts, wie Et. Damen Banderss, Ind Ce 
puchines uud Barca, zu bemeiſtern, welche bie Verbindung 


‚wilden Bilbao und. Porimgalete um erhalten uud bie Schiffahrt 
‚auf, dem ‚Nerpion zu fügen beffimmt-meren. . Nachdem fie dis 


beiperffteligt hatten, richteten fie ihren Mngrif-gegem das ſeit⸗ 


'wärts und jm Morbergrunbe ded Forts von Malons, unten am 
Fluſſe einen vorgeihobenen Yoften bildende Kloſter St. Wgofinn, 


beifen fie fih mach .einem bartmäfigen Widerftaube am 37 v. M. 


ibemeifterten. Na der Einnahme dieſes leztern Punktes, der 
ſouſt die Arbeiten gegen dad auf dem linken lifer des Merpion 
‚gelegene Kofter und Bräteufopf be la Eomcepcion flankir 
:würde, begannen fie auf lestgenanntes-Rlofter und ben Brüfen: 
‚fopf ben Augrij, welder, ben neueſten Nachrichten aufolge, noch 
‚fortdauert, Nah der Einnahme biefed Poſtens werben die Be 
lagerer bie eigentlige Stadt, von dem Iiufen Ufer des Neswion 


F 


‚dem linken Ufer des Nervion gelegenen verſchanzten Klofterd 
St. Fransieco bemeiftert haben werden. Wenn fo die Durchfuh⸗ 
zung eines gemwaltiamen Angrifd gegen Bilbao, mad dem Stande 
ber Belagerung, wie ihm bie legten befannten Berichte (bildern, 
uch manche Hinderniſſe barbieten möchte, fo durfte aubererfeits 
bie Entfagarmee unter General Eipartero auf ihrem Wege dou 
Vortugalete bis Bilbao no bebeutenberen Schwlerigkeiten bes 
geanen, indem das bortige Terrain , behufs ber Wertheibigung, 
Ei Reihe von aufeinander folgenden ſehr feſten Stellungen bar- 
ieter,* 
Greßbritaunien, 

Loubon, 19 Der, 

(Hampfbire Telegrapb.) ine. weitere Werflärkung 
Warinefoldaten von der zu Woolwich ſtehenden Divifien foll alds 
bald nach Paſſages abgeben, um das Bataillon unter !reior 
Dwen gu verftärken, : 

(M. Vol.) Der Graf und bie Gräfin Gebaftiani merben 
fi naͤchſtens auf drei bis vier Monate nad Paris begeben, mo 
dann wieder der erſte @efanbtfchaftsfetretair, Hr. ». Bonrauenen, 
als interimiftifcher Gefhäftäträger funktionieren wird. 

(Courier) Die Fürftin von Poliguec unb ihre jüngeren 

find auu auch in London angefommen., . 

(Globe.) Hr. ©, Campos, der vormalige portugieflihe Fi: 
nanzminifter, umb ber nad Warid befktimmmte portugle ſiſche Br: 
faudte mit feinem @etretafr, find in Lonben eingetroffen, 

; Um 45 Der, fand zu Totues ein ſehr zehlreides Betmahi 
ber Meformer von Eab-Devonfdire ftatt; ber Zubrang mar fo 
groß, daß eime Einlahfarte mit einer Guinee Yrämie bezahlt 
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warb, ja daß zulezt vergebend 2 Pf. für eine geboten murben, 
Mebrere Parlamentsmitzlieder nabmien Theil daran, unter Uns 
dern Lord Seymour, einer dir Lordlommiffatre bed Schazes, und 
Sir William Molerwortb, rabilaled Mitglied für Oft:Cormmall, 
wo er aber mir einem heile feiner- Konſtituenten zerfalen ift, 
fo daß er bei der mährten allgemeinen Wahl mobl einem Wiig- 
landidaten mirb weichen mhffen: Sir Willem mar ber Haupt⸗ 
rebner, Er tft eines bet Haupfer der rabifalen Partei, weite 
neierli mit verboppeltem @ifer auf'Sugefändniffe in rabifalem 
Sinne vom Exite des Miniſterlums dringen. Dad Weſtminſter 
Meriew, deſſen Eigenthümer und Mitarbeiter er if, vertbeibigt 
biefelben Unfichten, *) Sir William feste aus einander, baf 
bie raditalen Anfihten, imebefondere das Verlangen nad Gin: 


führung‘ ber geheſnen Stimmform und einer Meiorm br 1: 


Dberbautcs, immer weiter am ſich greife, ja daß bie Ueberzeu⸗ 
ging von’ der Mothmenibigkit der Lestern Meaßregel Im Lanbe 
Mieſenſcor itte gemacht babe; daß es daher Pflicht der Minifter 
fep, diefen Forderungen ber Radikalen nachzugeben, während bie: 
ber blos von den Radllkalen dem Minifterinm gegemüber Kon: 
selfionen gemadt worden fepen. „Die Mehrzahl der minifteriel- 
len -Parlamentamitglieber, fagte er, iſt für gebeime Stimmges 
bung, mehrere der abinetämitglieder ſeldſt haben ihren Konfti: 
tuenten das Mort darauf gegeben, und bob ſahen wir in den 
tejten zwei Selfiönen die Miniter gweimal mit deu CTories ge: 
gen uns vereinigt, unb mit Hilfe der Tories allein baden fie 
und geſchlagen. Mar bis bilig und recht? (Mein, nein!) Sind 
dis die \Yrinzipien einer foften Einigung ? (Nein!) cher, was 
bie Folge war! Sehet, wie eined der deſten Megierumgemitglie: 
der, Sir H. Parnelt (Bemeralgabimetiter der Flotte), vom feinen 
Kenſtiruenten zu Dundee empfangen warb! Sie faaten ihm 
wit trofenen orten, fie mißbiligten ed, deß er feine Prinzi- 
pien preisgrgeben babe. Goͤrtl) Diele Geſſunung beftränft 
ſich nicht auf Dundee, fondern ſpricht ſich laut im einem großen 
Theile Englands aus, und mit Bedauern muß ich fagen, dab 
damit rine allgemeine und wachſende Bleicgültigfeit gegen die 
Jezlat Abmintftraticn und Unzufriedenheit Iber-deren wöigaiſche 
Freunde sufammenbängt, Die Uriake iſt, die Regierung bat 
eine Nabinetsoppofifion gegen eine Anzabl freifinniger Maafre: 
geftt gebilber, deren manche son einigen idrer eigenem Mitalieber 
autgebeifen werben.” (Beifal.) Die Minifter — fo ſchleß ber 
Baronet mit Nachdruk, indem’ er fib an Lord Sepmout wandte 
— bie Minifter foßten, wenn ihnen an der fermern Unterſtü— 
sung ber Radikalen etwas gelegen, mit andern Worten, wenn 
fie ſich am Staateruder au bebaupten eſonnen fernen, mit dem 
Vollt Haud in Hand verwaͤrts fihreiten, und namentlich ſolche 
Fragen, wie die obenerwaͤhnten, nicht mehr zu KRabineiäfrogen 
machen, Scibern ed Jedem von ihnen freiftellen, wie er fimmen 
wolle (fd daß alſo ſene Fragen „offene“ wihrden)." Wie man 
ſic erinnern wird, meldete neulich der @löbe, daß die Minifter 
Die wer — und * Sir ” —— deutete zu 
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Dunbee‘, in ber Antwort auf bie Wermärfe feiner vormaligen 
Mähler, auf einen folden Entſchluß feiher Kollegen bin, 

Bei einem Feitmable, bad zu Nerthampton ftatt‘ fand, um 
die Ernennung bed eriten liberalen Mapors der Stadt zu feiern, 
mar auch Lord Spencer (friiher ald Lorb Althorp Finanıminifter 
unten ber Brep’iden und ber erfien Melbourne'ſchen Verwal⸗ 
tip, jest aber vom politifhen Leben zuräfgezogen) anmefenb, 
Er brachte die Geſundheit Melbonrued und ber andern Minis 
ſter Er. Mat. aus, auf beren Yolitik er eine Lobrebe hielt, und 
zü beren Maafregein er Teine vonfomiene Zuſtimmung aus⸗ 
druͤtte. 

Die RNechnung ber Bank von England für das Teste Quartal 
(a0 Erpt. bis 43 Dee.) ſtellt ſich wie folt: 


' Sell: Haben: 

In Umlauf 17,561,000 9. J Seruritäten . 28,971,000 Pf. 

Depofiten . 13,3550.000 — J In Barren „ 3,5315.000 — 
50,691,000 — 33,516,000 -- 


(Dublin Journal.) Mor einigen Tagen wartete cine 
Deputation des irlſchen Gewerbesereind, D'Tonnel an ber Spise, 
dem im Dubliner Schleſſe auweſenden Beneralickretair für Sr: 
land, Lord Morpetb, auf, um bie Abſichten der Regierung bit- 
ſichtlich der für Itland vorzuſchlagenden Armengeſeze zu verneh⸗ 
men. Der Minifter autwortete, bie Regterung fep über dieſe 
ſchwierige Frage zwar noch zu feinem beftimmten Entiklaffe ges 
tommen, indefien babe man fie der reiflihften Etwaͤgung von 
Mechtskundigen untermorfen, umb fo werde früdzeitig im der 
naͤchſten Sefffon cin mobiflzirtes Epftem der engliſchen Armen: 
gefeje für Irland im Parlamente in Vorſchlag fommen fünnen. 

Die Times filen Tag für Tag ihre „leitenden Artitei” 
mit einer Polemik gegen D’Eonnel, welder fh, was Uebanitaͤt 
bes Tons betrift, bötftend die Gtreitichriften deutiter Therie⸗ 
gen und „Humaniſten“ aus dem fiebenzehnten und der erſten 
Hälite des achtzehnten Jahrhunderts an die Seite ftellen laſſen. 
@iner ibrer neueften Artikel beainnt mit folgendem „unsavoury 
simile;* Die ſſameſſſche Zwillinzſchaft, genannt „Wbig:Madiko 


Tiemus” erleidet jezt eine progreffine Auseinanderihneidung, bie 


tkanm weniger verbängnißroll ausfallen fan ald cine Kataſtrophe, 
die fih während der leiten großen Stuͤrme yutruz. Ein Mann 
aus Mount:Madforb trieb eine Kuh beim, und dielt fle, Damit 
fie im nicht eutlaufe, am Schweiie; aber ein Vaum fiel auer 
über dieſes O'Conuell'jche Andängfel, und ſanitt es fo ſcharf 
entzwei, ald märe er Feargus O'Connors legte Ilngſchrift feltit 
geweſen u. ſ. w.“ 

Nath eilfwochentlichen Verhandlungen im Conſiſtorium — welte 
wohl, wie der Mancheſter Guard bemerft, im neueren Beis 
ten ehne Beiſplel find — duͤrfen enblih die Gebeine der arınen 
Malibram ausgegraben werden, um in Belgien eine beibente 
Mudeſtatte zu finden. Die alte Mutter der Eängerin, Madame 
Garcia, welche zu diefem Imele eigens nach Mandeiter gereist 
war, bat dur eiftiges verſtuliches Racſucen endlich die Er⸗ 
aubniß dazu erwirkt. 

+ London, 13 Dre." Der ‚febtgeichiagene Verſuch, den ge 
ſawachten enzliſchen Einfluß in’ Vortugal wieder zu färfen, hat 
Lerd Palmırflor fan wman de butere Etunde geloſtrt. Er fell 
fehr unzuſtieden mit Lord Howard’ de Walden fern, dem er 
jum Vorwurf matt, daß er feine Anfteuftionen nicht recht 
pufgefaßt hate, we in einer Mm Paar Sache mit in großem 
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Leichtſinn vorgegangen fen, Dasegen bellast ſich Lorb — 
in Briefen an feine hieſigen Frrunde, daß Hr. Dan de Wener 
ibn nicht gebörig unterſtüzt babe, und daß wenn irgend Der 
mand ein Vorwurf wesen ber ſchlecht eruriffenen Maaßregeln 
und ber der Königin gegebenen Rathſchläge zu machen fen, er 
allein den belgiſchen Befanbten treffen fiune, Dem fep mie 
ibm wolle, immer bleibt es wahr, daß unfere Berhältnife in 
Portugal feit dem lejten Auftritten in Lieben ſich bebeutend 
"verfölimmert baben, und daß man Mühe haben wird, mir mie: 
der ſo viel Gewicht zu erkalten, ald wir noch vor einigen We: 
maten befaßen, Lord Yalmerfion wird bei Eröfnung bed Bar: 
lamenid eine ſchwere Stellung baden, und er wird über 
ben von ihm eingefklagenen Gang rükſichtlich ber Halbinfel ebenſe 
von der Dppofition angegriffen werben, ald ed bem franyöfi: 
ſchen Miniflerium geſchehen dürfte. Der edle Lorb ficht bei: 
wegen mit einigem Unbehagen der Cröfnung ber parlamentari- 
(den Seſſton entgegen. Er würde, wenn es von ibm allein ab: 
binge und er niet feinen politifhen Freimden zu Gefallen Ir 
ben müßte, vorziehen, ſich ganz von den Geſchaͤften yuräfzuzie: 
ben; meniaftens bat er zu verfchiebenenmalen einigen Wertran: 
ten su verlieben gegeben, daß er die Zurülgezogenheit bei mei: 
tem dem ewig umrubigen politifben Treiben vorzöge, und daß 
er gern jedem Andern fein Vortefewille überlaſſen würde, fotalb 
ih nur eine ſchitliche Gelegendeit barböte, die ibn nicht in ben 
Uugen der Belt ald umfäbig oder ganbaft erſcheinen ließe. Db 
es damit wirklich fo ernſt gemenut iſt, weiß ich nicht, daß aber 
Lord Palmerftion hoͤchſt mißvergmägt ift, babe ich vielfach zu ber 
merten Gelegenheit gehabt. 
Fraufreid. 

Varid, 21 Der. 

Der Moniteur thellt jezt * einem Nepporte bed Mar: 
ſchals Elauzel feigende Lifte der bei dem Zuge nach Conftantine 
gebliebenen, vermißten ober verwundeten Offiziere, Unteroffizlere 
und Solbsten mit. Olfillete: umgelommen oder vermife 10; 
Verwundet 16, Ueteroffiglere und Soldaten: umgelommen 


oder vermißt 413; verwundet 288. Dbrift Dawerger, der Chef‘ 


des Beneralftabe, bat biefe Ueberſicht aus den fpezlellen Liſten 
der einjelacn Korpe gufammengetragen, und bie Grfamtzabl ber 
Zobten, Verwundeten und Wermiäten beirüge demnach 757. 

Die Gazette be France nimmt Aergerniß daran, baf ber 
Herzog von Nemours in Algier den Grunditeln zu einer Moſchee 
gelegt habe, zu einem Tempel Mabomebt: fo etwas kdane 
„teinen Segen bringen.‘ 

(Journal bes Debats). Frantreih kan das Minkfterlum, 
das man täglich fo bitter Infultirt, und dem Haſſe preisjugeben 
ſucht, rihten, Diefes Minifterlum vollbrinzt, während man c# 
ſchmaͤht, das Einzige, was die Ehre und das Jutereſſe Franls 
reichs bei den unglütliben Umfäuden, In denen wir uns bes 
finden, gebieten. Bis dabin, wo ihm bie Tribäne für bie ge: 
bäffigen Berldamdungen, bie man gegen baffelde erfunden bat, 
@erestigfelt gewähren wird, bereitet ed Hülfeguellen für eine 
neue Erpebitien vor, die allen Hinderniffen Zroz bieten fan, 
und deren Erfolg durch nichts gehindert werden fol. Uaſere 
Armee wird in Kurzem unter bie Mauern von Gonjtantine zu⸗ 
rüffebren. DIE if im der That das einzige dem Laube gegen- 


über zu beobabtende Betragen, bad eine fihere Made verlangt, 
und Eutopa gegenuͤber, bas ums mitieldig betrakten würde, 
wenn es und, nach Art ber Oppoſitien, eliriger erblifen würde, 
uns gegenfeltig einander bie Schuld an bem Ungläk unferer 
Armte vorzuwerfen, als baran zu beufen, es wieder gut zu 
machen. Dieied Betragen it das befte und ehrenvollſte für 
Granfrelb. Nicht diejenigen find gute Bürger, bie fagen: 
Gehen wie der Meglerung dad Unsiäf von EConitantine ſchuld, 
fondern diejenigen, welche fagen: man ift vor Gonftantine ge— 
fbeitert,; Gonflantine wirb erobert werben; das Blur unferer 
Lruppen lit geloilen, dieſes Blut fol gerät werden; ihr babt 
fange an der Erhaltung Wlgierd durch Franfreic zweifeln wollen, 
num folt Ihr nicht mehr baran zweifeln; das Unzlük von Cou—⸗ 
flantine albt von nun an den ftärfiien Grund an bie Hand, 
ber Afrila an Franfreih wieder aufnöpft, 

Das boftrinaire Watt, die Pahr, behauptet, Lord YPal- 
merſton babe auf die von bem Kabinette ber Tullerlen an ihn 
gerihtete Anfrage beitimmt erfiärt, daß bie Bermuthung, als 
wolle die eugliſche Meaierung San Eebafttan als Pfand für Ihre 
Forderungen an bie ſpanlſche bebalten, grumblos fry. 

Das Miniſterlum fol entſchloſſen ſeya, in felnem @efeiet: 
entwurf an die Kammern ben Hol vom Kelonlalzuker auf 
27 Fr. 50 6. mit Jabegtif der Decime berabjufrgen. 

Hr. Bolffard, der ditefte Prediger an ber Kirde ber Auge- 
burglichen Ronfeflion Im Parld, it am 16 Der. geſtotben. 

Der große Luftballon des Hru. Green iſt bei Witrn fur 
Seine, eine Llene ſüdilch vom Parle, nah einſtuͤndigem Auf 
enthalt in der Atmofpbäre "wieder zur Erbe gefommen. Die 
Meifenden hatten glei von Anfang nur eine kurze Fabrt bes 
abfihtlat. Hr. Ban Luſſac war nicht, wie man faͤlſchlich ans 
gegeben, mit aufseftiegen. 

Einer ber Redakteure bes Gourrier frangals, Hr. Super, 
hat das Kreuz der Chreniegton erhalten: 

Parlier Blätter vom 21 Dec. fhrelben: „gu Mpesnes it 
ein repubilfanifches Kompiott entbeft werben, und man bat 
am 16 Der. mehrere Berbaftungen vorgenommen. Es war bie 
Abfiht der Werfhmörer, ſich bes Obriſten des ſechäten Linien: 
regiments zu bemädtigen, ibm ben Schläfel zu bem Pulver: 
magezlu zu entrelden und biefes in die Buft zu fprengen. Unter 
den Berhafteten find zwei Hnteroffiziere und ein Belglet.“ 

Das Journal be Mouen, welches neulich von ben Ge: 
ſchwornen freigeiprochen wurde, lieferte eimen fo entilelten Ber 
eilt über die betreffenden Verhandlungen, baf feln verantwort- 
licher Geransgeber beebalb neuerdings vor Gericht gejogen und 
von dem Aſſiſenhef (ohne Gefhworne) zu zwel Monaten Haft 
und 3000 Fr. Gelbbufe verurtbellt wurde, 

*** Maris, 21 Dec, Unire politifben Propheten, melde 
feit Aurgem abermals eine Minifleränderung verhändigten,. ftäg: 
ten fib befonderd auf die Mißhelligkeit, weiche auge blich zwiſchen 
ben HH. Mole und Buigot audgebroden wäre, indem der Kon: 
veilöpräfident einen mobmaligen Feldiug nab Mirifa verlange, 
fein einflußreiher Kollege eine friedfertige Kolomitation. Hr. 
Gutzot batte allerdinas uriprünglib das frieblibe Unfiedelungs: 
foftem vorgegosen. Mir wien es durs feine in der Kammer 
gehaltenen Reden, worin er bie vom Tbiers vorgeitiagenm mis 


litairiſchen Mittel befämpfte. Ale aber Hr. ESunizot ind Konſeil 
trat, Tonnte er die getroffene Vorbereitung nicht ungeſchehen ma: 
en, und flimmte für bie bereits vergönnten 30,000 Maum in 
Urile, da man niet annehmen barf, ein fo wichtiger befinitiver 
Beſchluß fen ohne Mitwirkung diefes fo einflaßreihen Miniſters 
gefaßt worden. Derſelbe bebleit ſich aber offenbar vor, in Zu: 
tunft wieder dad friedliche Spftem zu vertbeibigen. In ben lez— 
ten Zagen glaubten num viele von feinen Freunden, ber Augen: 
blit zur friedfertigen Unfiebeiung fep ſchon gefommen, und tru⸗ 
gen in Salons und ber Preffe zur Verbreitung diefer Anſicht 
bei, weile zu weiteren Gerüchten Anlaß gab. Einige Journale, 
bie im minder direlter Beziehung zu Hru. @ulpot ſtehen und 
Abm gewogen find, erflärten ſich aus gleikem Grunde entfdie« 
ben gegen einem Feldzug, bie Einen in Profa, Unbere fogar im 
Berfen, wie Bathelemp im der heutigen Nummer von Sirardins 
Prefe. Die Umſtaͤude find aber geändert, man fan Fraufreic 
und das Ausland nicht unter dem Eindrut einer Niederlage laf: 
fen. Das Konſeil berieth ſich wohl nur über ben Zeitpunkt eines 
neuen Beldsugt. Das heutige Journal bes Debats beftätigt, 
baf bie Expedition im Monat März ftatt finden fol, Diefer 
Feldzug wirb eine ganz aubere Wichtigkeit gewinnen, ald ber vo⸗ 
rige. Man fan ibn gehörig vorbereiten, nad die Subfibien in 
der Kammer ftimmen laffen, Der Subrang von Freimiligen ift 
anferorbentlih. Der Herzog von Orleaus wird vermuthlich 
daran Theil nehmen. — Der Moniteur enthält voljtändig bie 
Mede Galatrava’s, welcher Franfreih bie Gerechtigkeit wiederfab; 
ren laͤßt, daß es den Quabdrupelvertrag treu ausführe. in 
Joeurnal des Tiers-Varti ſucht dieſe Mebe zu widerlegen, Der: 
gleihen nennt man in andern Ländern Verrath, in Paris nennt 
man es gemäßigte Oppofition! — Nachſchrift. Man ermar: 
tet Hrn. v. Campos, ehemaligen Finanzminifter ber Bermaltung 
Saldanha. Er kümmt über London, wo er mit bem Grafen Er: 
baftiani eine Unterredung hatte, angeblih um gm erfahren, wie 
man ihn in Paris empfangen mirbe, denn er foll den bieberi« 
gen Befandten, Hru. v. Lima, welder bie Derfalfung von 1822 
nicht beſchwoͤren will, erfegen. Obwol die hiefige Diegierung eber 
ber Berfaffung vom 1826 gewogen fheint, und ſehalichſt auf Mo⸗ 
bifitation ber anbern wartet, fo wird fle doch obme Smeifel Hrn. 
v. Campes gut empfangen. — Die potugiefifhen Fonds find 
beute im Paris gewiden, weil man zu London nochmalige Ans 
gaben von Migneliftifhen Bewegungen publigiet hatte, von der 
nen aber in Paris Woblunterrictete nichts zu willen ſcheiaen. — 
Beiläufig muß ich bemerken, daß nicht Bay Luſſac die lezte Luft 
fabrt mit Green wachte. Es war ein Engländer, Ep. Man 
verwecdfelte bie Namen, 
Italien. 

* Meapel, 15 Dee. Die Abreiſe Er. Mal. des Königs an 
Abholung feiner erlauchten Braut fol vor Ende dieſes Monate 
erfolgen. Die neue Rönigin wirb ihren erfien Einzug in das 

‚ganz neu eingerichtete Schloß von Eapo bi Monte halten, und, 
mie es heißt, wirb das bobe Paar vorerft ausſchließlich biefes bes 
wohnen, da in dem Pallafte in ber Stadt viele Veränderungen 
und Vergrößerungen vorgenommen werden follen. Der Ban 
ber dem Königlichen Pallaſte gegenüber gelegenen Kirche San 
Francesco di Paolo mäbert ſich nah 16aͤhrigen Arbeiten feinem 
Ende; da bie zur Ankunft der Königin Alles fertig ſeyn foll, 
wird Tag und Nacht gearbeitet, Bekanutlich iſt dieſes Gebäude 
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eine treue Nachbildung bed Vantheons in Rom, dad Innere ift 
mit großer Pracht aufgeführt. — Da die biefige Regierung dem 
Dampfihiffen der neapoliranifcen Kompagnie die Fahrt nah 
Sicilien unteriagt bat, um ihre eigenen Schiffe zu begünftigen, 
ſo zirtulirt Hier eim iromifcher Proſpektus zur Bildung einer 
Auftiiffabrtögefelfkaft, welde unter Beiſtand des von Paris 
anber gu berufenden Hru. Green Waaren nach Palermo, neugies 
tige Meifende aber auf den Wetna beförtern fol, Uebrigeus fal- 
len die Attien der Dampiſchiffahrtsgeſelſchaft im Preife, — 
Bon ber Cholera kan ih nur Sünftiges berichten : 5 





Nom 6 bid 7 Dee: . 65 | 16 |) 47 | 16 | 52 
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Deutſchlaud. 

“+ Münden, 25 Der. Folgendes if der heutige Stand 
der Brewrubefranfen in der Stadt umb den Borfläbten: Bom 
vorigen Tage 85, Zugang 5, Gumme 88; genefen 20, geſtor⸗ 
ben 3, im ärztlicher Behandluug verblieben 65. Was man wünfct, 
glaubt man gern, und fo bat auch bie Weifagung einer Som: 
nambule, daß bie Arantheit am 26 Dec, aufhören würbe, viele 
Gläubige gefunden, und indem fie mande Semütber beruhigt, 
vielleicht felbit zur Verminderung der Geuche beigetragen. Uns 
ter den bier Verftorbenen befindet fib auch der P. Probincial 
bed hier errichteten Frauziskanerkloſters, welder in hehem Witer 
verſchieben iſt. 

Bon den Gutsbeſtzern ohne Gerichtsdarkeit im Obermain- 
treis wurden gemäblt die HH. Sand, Appellatlonsgerichts. Advo⸗ 
fat in Wunſiedel, mit 32, Birth, Gaftwirth zu Buttenheim, 
mit 57, Dr. Krappmann, Landgerichtsphoſilus im Fichtenfeld, 


"mit 33, Dr. Langer im Kodenfelb, mit 53, Heinrich Screider zu 


Kaltenftein, mit 50, Wär, Gaftwirth gu Mainrothd, mit 27, 
card, löniglicer Devierförfter zum Peulendorf, mit 24, Wirfend, 
Kaufmann von Rulmain, mit 24, ». Dippel, Bergrath zu Koͤ⸗ 
nigehätte, mit 24 Stimmen. (Kränt, M.) 

*Megeneburg, 24 Dec, Nah bem Ergebulfle ber am 24 
eröffneten Wahlſtimmen wurde der Dedant und Gtabtpfarrer 
Cdleſtin Welnzierl {u Regensburg zum Wbgeorbneten aus der 
Kaffe der kathollſchen Geifillchtelt des Oregentreifes für bie 
nähfte Stänbeverfammlung gewählt. Erſazmann If ber Pfarter 
Joſerb Soͤtz in Gnadenberg. Bel ber am 22 vollgogenen Wahl aus 
der Klaffe der Gutsbefizer bes Megentreifes ohue Gerlchtsbarkeit 
wurden 4) der k. Meglerungsratt Winbwart zu Amberg, 2) der 
Hammergutsbeflgerfriedrih Trautner von Bömifhbrud, 3) der 
Bierbräuer Friedrich Erthel in Daswang, 4) ber Blerbrauer Frans 
Nicdermayer fa Moosham, 5) ber Patrimonaltichter uud Gutk« 
befijer Georg Mabel ka Brenuberg, 6) ber Bierbrauer Zaver Hart: 
mann in Bonboly mub 7) der Hammerbeſtzer Johann Baptiſt 
Start von Luckahammer, zu Wbgeorbneten gewaͤhlt. Criaz- 
männer find: der Blerbrauer Bernhard Maler in Kipfenberg, 
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der Wierbrauer Janaz Eeefelber von Motienburg, ber fuͤrſtlich 
Thurn unb Tariefhe Domatnendireitor und Gutsbefljer von 
Hopengehraulag, Wlitelm von Benda, ber Hammerbefiger Jo⸗ 
fepb vom Graf zu Härlagnohe, der Müller Jofeph Bolland In 
Salern, ber Bierbrauer Franz Paul Niebermeier in Maluburg 
und der Blerbrauer Auton Höchemmer in Abeusberg. 


Karlörube, 16 Deu, Eudlich bat der Domlapitular Yo: 
may Demeter die paͤpſtliche Beitätigung als Erzbifchef yon Freis 
burg erhalten, was für bie Unbänger Weſſenberge, bie im 
mer noch eine geheime Hofaung nährten, eine eben nicht erfreuliche 
Nachricht geweſen ift. Bel ſchon weit norgerättem Alter des ums 
abläffigen feinbfeligen Treidens feiner Wiberſacher mübe, wirb 
Domtepitular Hug feine Würbe (mie ih Ihnen aus ziemlih 
yaverläffiger Quelle verfidern fan) nähftend nieberlegen, und 
fon begeidwer man einen anbern ausgezeichneten Mann als 
den Nachfolger in feinem geiftlien Amte. — Minifter von 
Meizenftein ift fett einiger Seit nnpäflih, doch iſt das Ummehl- 
ſeyn durchaus von Keiner’ Webeutung. (ham. Ste.) 


Karlsruhe, 33 Dee. Mittags 5Y, Uhr. Dielen Morgen 
um 9 Wbr wurden wir durch Staffetten von einer in bem be⸗ 
nachdatten Ettlingen ausgedrogenen Feuersbrunit benachrichtigt. 
Hütfe traf bald viele ein, von Karlsrahe außer der gewöhnlichen 
2öihmannfhaft und deren Apparaten no Imsbefondere eine 
Abtbellung Wrtilerie, Dragoner, benen, da man bes Feuers 
mist Meliter wurde, vom Wiertelftunde zu Wiertelitunde ned 
viel Milltaͤr, viele Handwerker, aud ein Thell ber noch befon- 
bers aufgebotenen biefigen Einwohnerfhaft auf Wagen folaten, 
Se. t. Hoh. ber Großherzog, fo gerne helfend, wo Hülfe Norb 
that, fand fi alsbald auf der Wrandftätte ein, ermuthigenb 
die Hütfeleiftenden,, tröftend bie. Werumglüften. Bereits liegen 
argen 15 Bebdube darnieder, unb noch Ift man nicht ‚Here bee 
Feners. Bon ben tehnifhen Etabliffements Eitlingens iſt das 
Feuer ju entfernt, als daß es biefe berühren könnte, (Schw. M.) 

Aus bem Broßherzogthum Baden, 20 De. m 
Gemaͤßdeit der 1331 erfolgten Wieberberftellung des Epftems 
tbeilweifer Erneuerung ber Abgeorbnetenfammer tritt mit Ende 
dieſes Jahrs wieder ein Biertheil ber Gefamtanpabl, fo wie daſ⸗ 
felbe am Schluß des Landtags von 1351 durch bas Loos be 
ſtimmt worden, aus der Kammer auf. Die biemal no and: 
tretenden Mitglieber find folgende; Waber, Butdbefijer und 
rsefignirter Amtmann in Meersburg ; Bohm, Hofgerihtörath im 
Maitatt; Buhl, Fabrifiuhaber in Ettlingen; Doͤrr, Aronenwirth 
in Oiheinbiihofspeim; Fecht, Dekan zu Korl; Körner, Suts⸗ 
befiger in Erdenbeim; Lenz, Bürgermeifter in Pforzheim; 
Martin, Handelömann in Staufen; Mohr, Hofrath in Dann: 
Heim; Müller, Bürgermeltter in Raftatt; Mettig, Oberamtmann 
in Emmendingen; Mettig, Geheimerrarh nud Megierunggbirektor 
in Konftanz; Rfudbenfhwender, Hofgerichtsadvolat in Braftatt; 
Sonntag, Fabrikiuhaber in Emmendingen; v. Tieppe, Hofrath 
in Stodab; Wesel, Dbervogt in Freiburg. Da zwei andere 
Depntirte, Miniſterialrath Rutſchmaun und Domalnenrath 
Siegler, ibre Entlofung aus der Kammer eingegeben haben, fo 
find im Ganzen 18 Wahlbesirte im dem alle, neue Wahlen 

vorzunehmen, zu weldem Zweke bie Regierung bereits bie 
nöthigen Ausſchreiben erlaſſen und bie landesherrlichen Kom⸗ 
miſſarien eruaunt bat, (D. K.) 


Leipzig, 20 Dec. Das Heirathégeſez bat neuerdiangs fo 
mare Unanmebmlichleiten berbeigehihrt. Unter andern bat ber 
mehrfach verfolgte Dichter Drilevp fi veranlaßt gefunden, Leip⸗ 
zig pa verlaffen und fid nah Stuttzart zu wenden Dagegen 
haben andere, wie Herloffohn, der ſich über sehn Jahre bier anfı 
hält, und Mag. Aübne, Üebaktenr der „Eleganten,” ber eine 
jährliche befiimmte Einnahme nahmeifen'tan, ſernern Aufenthalt 
bier geftattet erhalten. (Er. Merk) 

” Hamburg, 31 Dee. : Ueber den Pirmdo:Lorb Lomtber, 
bat man nun bie Gewißheit, baf er ein Betrüger It; denn eimet 
der Hänier, welhem ein Krebitbrief für ihm abvifirt mar, er 
hielt mit der geftern angelommenen engliichen Poſt cine Privat ⸗ 
antwort, daß hr. Mafterman Peters uab Komp. erflärt haben: 
jener Brief fowol als ale übrigen fegen ſalſch. Die offiziellen 
Yatworten von genannten Baufiers fomol als vom banfeatifchen 
Konfuiate find noch nicht eingetroffen, da bie biefige Por dort 
erſt Freltag Abends anlam, nachdem die Bureans ſchon gr 
fblofen waren. Es find indeß noch mehrere Falta zum Bor 
fhein gelommen, welche Verdacht auf ihm: warfen, 1. B. 
bie Ucherfahrt für fi und feine vorgeblie Frau, fo wie beren 
Verpehrungstoften nicht bezahlen konnte, fonbern eine Auwei⸗ 
fung dafur auf London gab. Beide haben noch Stubenarreſt km 
Hotel Belvedere und fpielen ihre Rollen als Lord und 2a 
Rowiher fort. — Ihr Korreſpondent von bier, beiien Bericht 
Ihrem Watte vom 15 Nop. unterm 5 Die, eingerüft iſt, ſcheint 
nicht zu wiſſen, daß es in England keine Fahrpoſten gibt, und 
michin Patete und Gelber mit ben Kutſcheu, bie 
nehmungen find, gefchitt werden müſſen. Die koͤnigliche Pot 
nimmt zwar Banknoten in Briefen am, garamtirt aber mit 
über 5 Pfund, beredmet dagegen nur Briefporte. Meun man 
größere Summen gu verfenben bat, fo hilft man ſich mit Bant- 
porbild, die die Bauk von England und ihre Iweigbanten and- 
fielen, welche 7 Tage nah Gicht und auf Drbre gegogen find, 
mithin indoſſirt werden muüffen; man kan ſie auch ſogleich 
acceptiren lafen, 

Vreußße u. 

*Ber lin, 12 Der. Unſer fummariihesBerfabren 
fängt mad und nach au, auch im der Sunſt des Yuablikums feſten 
Fuß zu fallen. Dee Reberiuß ber Anwäalde will ſich zwar noch 
nit einfmben, allein bie Parteien erhalten von der richterlichen 
Gewalt, da fie jet vor verfammeltem Kollegium zugelaffen wer 
ben, beffere Begriffe, als ihnen früher das inbivibnelle Verfah⸗ 
ven eines Deputirten, ber im der Regel ein junger Deferendar 
mar , beibringen konnte, Das neue Verfahren, meben weldem 
bas alte für vermilelte Bälle noch beſteht, ift gerade bad Gegen: 
theil des leztera. In dem neuen dürfen im der Regel nur Eins 
mal im erfter, und aud mar Einmal im zweiter Juſtanz neue 
Thatfachen angebracht werben, während mac dem alten die Bei 
bringung berfelben nie aufhört umb dadurch befonderd bie 
zeſſe jahrelang hingeſchleppt werben. Im dem nenen werben Sariſt⸗ 
füge felbft ber Privaten zugelaſen, während in dem alten Mile, 
ſelbſt die Auslaffungen der Aboofaten, protofelliet werben foßen, 
Beide Epftieme werben fi nach und mac wohl mehr verſchmelzen 
oder wenigftens die auffallemdften Gegenfäge gehoben werden. Im 
gleiher Urt ift durch bie theilweiſe Aufhebung ber dritten Ju: 
franz und bie Cinführung der Nichtigkeitobeſchwerde, wodurch 
bad Geheime Dbertribumal faft die Stellung des franpöflihen 
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Kaflationähofed erhält, ein mener Begenfaz herbeigeführt worden. — Majeftät haben mittelſt allerhoͤchſter Entfäliefung vom 15 De 


gIn dem- alten Werfahren ift jeder Michter, und mitbim auch ber 
in böchiter Inſtanz, nach 6. 17 ber Einleitung zur allgemeiuen Ge: 
richtsordaung, befugt und verpflichtet,’ eine objektive @rörterung 
des ihm vorliegenden Rechtsſtreites, ohne fib an die Anträge 
der Parteien zu binden, zur Orforfähung dir Wahrheit 
zu verfügen, während -fich jest das geheime Obertribunal, mie 
fi die Praris geftaltet dat, ſtreng am bie Foͤrmlichkeiten eines 
Kaſſacionshofes hält. So wurde eine Nictigkeitebeichwerbe 
deshalb zurüfgemwiefen, weil ein -Juftigfommifair, ſtatt die Mer: 
handlungen ertraftiweife im feine Schrift aufzunehmen, nur bie 
Thatſachen/ welche nicht wehörig erwogen worden, änführte, und 
die Follen der Arten bejeichwete, wo ſich diefeiben befiaden. Am 
meiften Aufſchen hat aber "die Eatſcheldung gemacht, daß Die 
Nichtigleits beſchwerde eines! in erſter und in zweiter Juſtanz kaf⸗ 
firten Yuftigbtansten deshalb mrutgewieſen wurde, weil er bie 
vorgefnprichene Förmliäteit vernachlaſſigt hatte, feine Schrift vom 
einem Zuftigfommiflaie umtergeiänen zu laſſen. Es ift hier nicht 
zw. unterfacen, weichem ber beiden Enfteme bir Vorzug gebrihre, 
unbemerkt kan: jedoch wide bleiben, daß die alte Gerichte or dnung 
von dem ſchoͤnen Eruudſaze ausgeht, daf dem Michter bie Pit 
obliegt, das obfeftivstuahre Recht zu finden, und daß ein formel: 
led nie ein materlelles Necht vertreten Töhne,. — Auch das In: 
ſtitut dee Schleds maänuer, deren mohlthätige Wirkung in 
den Provinzen allgemein anerfannt wird, fängt bri ung an in 
Aufnahme zu fommen, obwol fir deſſen Merbreitung in ber 
Hauptſtadt bis jezt ſehr wenig geſchehen iſt. Im den menen 
Adreßtalender ſollen ſedoch fämtlihe EStietäniänner, mie ber: 
lautet, fpegtell augekündigt werben. — Eine neue Merorbnung 
bebt die rihterfihe Eutſcheidung and bei ben Anfprit: 
hen der Miltitairperfonen an ben Staat gänzlich auf, nnd 
läßt nur den Weg der Beſchwerde zu. Cine ähnliche Enticei: 
bung iſt ſchon im Jahre 1850 für die Civildiener erlaffen wor: 
ben, und es fcheint, ald wenn man in dem beiden Gefegen von 
dem Grundfaz ausgegangen fen, daß es unangenehm iſt, wenn 
ber Diener feinen Herrn vor Gericht fordern fol. 
Dänemart, 

Kiel, 15 Dee. Die Nacricht ausländifher Zeitungen, daf 
Se, f Hob. Prinz Ehriſtian Ariedrib zu Dänemark im nächften 
Jahre eine Meife nah England und Kranfreih machen merde, 
um dad SGewerbsweſen am ſtudtren, findet bier wenig Glauben, 
Bei den bevorftehenden wichtigen Staatsratbiverbandlungen, na: 
mentlih in Betref der Mebuftionen im Musaabe-@tai, wird ber 
präfumtive Thronerbe, welder nah Sr: Mai. dem Koͤnine erfied 
Mitglied des gebeimen Staatsraths int, ſicher dad Pand nicht 
verlaffen wollen, 

Deftreid 

(Defir.Beob.) Wien, 17Dee. Ge. k. F.apoft. Mai baben 
dem außerorbentlihen Sefandten und bevollmaͤchtigten Minifter 
am Füntat. Bayer. Hofe, Grafen von Spiegel, die wegen feiner ge— 
ſchwaͤchten Geſundhelt angeſuchte Verſeſung in den Ruheſtaud 
zu bemiligen, nnd an deſſen Stelle den bifherigen Geſandten 
in Dresden, Grafen von Colloredo-MWalfee, zu ernennen, 
ben Voſten eines aufferordentlihen Gefandten und bevollmäc- 
tigten Miniters am könlal. ſaͤchſ. Hofe aber dem bieber in der: 
felben Elgeuſchaft in der Schweiz alfreditirten Frelherra Vin: 
ber von Kriegelſteln zu verleiden gerubt. — Se. Ef. apoſſel. 


dem zum außerorbentlichen Grfandten am kbulgl. fähfiihen 
Hofe ernannten Freiberem Binder von Kriegelftein und dem fm 
derſelben Eisenfhaft am tkdalgl. preußlfhen Hofe ſtehenden 
Grafen von Trauttmannebbrff, ald Merkmal der alerdädften 
Bufriedenhekt mit den von ihnen geleiteten Dienften, deu Orden 
der elſernen Krone eriter Klaſſe zu verleihen geruht. 
+Bien, 22 Dec. Der Marquis von Galllati, Gefandter 
Sr. Mai. bes Königs beider Shzillen, fit aus Anlaß ber bei 
vorftebenden Wermäblung Ihrer Fall. Hoh. ber Erzherzogin 
Therefe zum »anfferorbeutiihen Bothſchafter ernannt merben, 
und wirb morgen im Namen ſeines Herrn felerlih um bie 
Hand der: Erzherzegin anhalten. Die Feierlichkeiten bei Hofe 
werben alddann brainmen; doch nicht von langer Dauer. ſeyn, 
da, wie geftern gemeldet, bie hohe Braut am 29 b. bie Relſe 
nad Trient antritt. Ge. k. Hoh. ber. Herzog von Salerno wirb 
bereits am 27 Wien verlaffen, unb ben König von Neapel in 
Trient empfangen. Der Rbuig, welder wegen ber im Roͤml⸗ 
fen beftebenden Quarantalne, nicht gu Lande reifen kan, ge— 
bentt ben Weg jur See elnsufhlanen. Se, falferl. Heh. der 
Erjbergog Karl wird! die Prinzeffin Braut did Trient begielten. 
— Morgen Abend wird .ber vttomanifche Botichafter zug Feler 
bee Seburtstages des Sroßberrn ſeln Hotel Iluminiren. laſen, 
und zugleich feine Simmer öfnen; er will fpäter noch mehrere 
Belle geben. — Ein enalliber Kourler It aud Ronftantinopel 
bier eingetroffen und ein preußiſcher nab Berlin durchpaſſirt. 
In Dahepr it .am 5 Dee. Muna Laburner, bie Wittwe 
bes, befaunten Audreas Hofer, im ‚Talenı Yabre geftorben. 
Selt der Kataflropbe von 1509 lebte fie.zurüfgeiogen und unter 
Pike idrer Törter anf Ihrem Yandaut am Sand, Drei ber 
[rgtern frasben -binven 5 Jahren, and vor wentaen Lagen wurbe 
Ir durc den. od der einzigen noch unverehelldten Toater die 
lejte Stüje geraubt. - Dieler Werluft brach bas Herz ber tief 
bedrängten Mutter, bie jeden Werfel bes Scitfals beiden: 
mätbig ertragen hatte, j * 
Börfeu:Radhridtem’ 
| 2onden, 19 December. Konf. 3Proi. 88° 4; Inanifhe aftive 
| Schuld’ 20%; paffive '5®45 portigiefiide Fonds a4’ ,; brafififde 
ı 82; mericamiihe 22%; columbifhe 22%, ; vperuanifte 16'/- 
Paris, 21 Dee. Konfol, 5Prog. 407, 80; 39roy. 79, 155 
ineapol. Fonde 97, 505 portugiefiite 3Pros. 287,; fpan. alt, 
Schuld 20%,5 paflive 55%. 

Umfierdam, 19 Dee, Intear. 53"; 5prog. Gert, 99'945 
Kant. 229,3 alıprog Sand. 0574; SHaprop 76V; rboins 
49° 47 fpam. Kan. 39; ruf, Inſcr. 61%; 5proj. öfr. Metallis 
oues YOYı. 

x Frankfurt a. M., 23 Dre, 
aprezentige 087,5 Sprogentige 737/43 
Banlaktien 1663, 

Hamburg, 20 Dec. oͤſtr. 5Proj. 10193 3Prog. 72'725 
Baufaktien 1356; preuf. Vraͤmienſch. 125445 ruf, 5proz. engl. 
Anl. 102"; poin. nene Looıe 153° 5 boll. Futegrale 52. 

* Hamburg, 21 Dec. Der Dielonto ift immer no bed, 
fremde Valuten bingegen niedrig; dor Äft fein eigentlicher Seld⸗ 
mangel zu bemerken, mwobl aber Weberfluß am biefigm und 
Mangel am audmirtigen Wechſeln. 

Berlin, 22 Dee. aproy. Staatsſchulbſcheine 1015 Preuß. 
engl. Obligationen 99; Praͤmienſcheine ber Seeh. 62". 

Wien, 22 Dee. Metuf. 103’; 4Prog. 99%; 3 Prog. 7aYr; 
854er Koofe 417',; Wamtaftien 13955 @fterbapp 35; Norde 
babn 107%. 


Weranrwortliae Medaftion: ©. Y. Stegmann; Gnftav Kolb. 
Verioe der J. G. Eotta’riden Bursbanhlung zu Stuttaart. 
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Reiſe von Valencia nach Madrid. 
(Fertiesung.) 


Don der Venta dei Eoroscal fingen wir an, ben Pah von 
Almanſa binaufjmiteigen; die Straße macht viele Windungen 


und ift fchr gut gebant, deſſen ungeachtet iſt ber Aufgang fehr 
fteil, und wir brauchten brei Wiertelftunden zu Fuß, um auf ber 
Hohe anzufangen ; ein ober zwei Pabe führen rechts und liuks 
durch bie Berge zu Ortſchaften ober Maiereien. Bir waren 
nun auf dem fablen Tafellande, welches ſich von hier big etwa 
zmei Meilen von Ulbacete erfireft, und fühlten bie Wirkungen 
des Windes, welcher, von feinem Gebirge noch Walde aufge: 
balten, dieſe Gegend faft immer in der Dichtung von Weſten 
mach Oſten durchſtreicht. Es hatte etwas geregnet, was bort 
ſehr ſelten geſchieht und fir bie Felder eine große Wohlthat iſt. 
Man fängt fhon an bie und da Winbmühlen zu feben; ber 
Menſch dequemt fi immer nah ber Natur, bie ihm bier Wind 
ſtatt des Waſſers gibt; eine Quelle, ein Brunnen ift ein theures 
- Ding, und man fan die Pläge, wo man eine Noria *) ange: 
bracht bat, an den Fingern zählen; dennoch glaube id, dab 
man die Waldzucht und das Brunnenſuchen zu fehr vernad- 
läfffgt bat. Das Alima, fo wie es bier ift, trift man mit 
wenigen Ausnahmen im der gangen hoben Mana an, Manchmal 
feblt die Ernte, wenn der Megen amsbleibt, und nie it der Er— 
trag ſehr vielfältig; wenn dad Getreide vier oder fünffach gibt, 
fo it man fehr zufrieden. Dennoch mwirb biefed ganze Plateau 
ald eine Art von Kornfammer angefehen; die Ortichaften,, fo 
elend fie audfehen, werben ald reich gepriefen; in biefem Falle 
muß man wenigſtens gefteben, daß fie von ihrem Reichthum 
wenig Genuß ziehen; aber fie ind nun einmal am biefe Lebens- 
art gewöhnt, big eine leichtere und vielfachere Kommmmilation 
mit den Seeſtaͤdten und der zunehmende Zurus biefer lesteren, 
vieleicht auch felbit die politiſchen Zukungen Spaniens, melde 
foger die Bewohner ber abgeihiebenften Gebirgsmwintel in bad 
Weltgemüßl werfen, größere Kenntniſſe und mannicfaltigere 
Bebürfniffe verbreiten. Mlmanfa, wo mir nach einer fünfftändigen 





*) Fine Noria oder Bemäferungsdrunnen It eine fehr einfache und 
nüjfie,. von ben Arabern erfundene Mafhine. Wenn man einen 
Brunnen findet, fo macht man darüber eine fünfttiche mit Bäu: 
men oder Gefträud beiejte Aandöge. Ueber dem Brunnen befindet 
fih ein fehr großed von einem Pferde, einer Ruh u. f. w. ger 
triebenes Mad, auf welchem ein breiter, Iofer, mit Waſſerkrügen 
verfehener Riemen Tiegt. Wie bas Rab fih herumdreht, ſchöpfen 
bie In den Brunnen Hineinfaltenden Krüge Waller, und bie auf 
die Höhe gehenden leeren bas ihrige in ein bazu beftimmtes Beten 
aus. Wenn dus Beben voll ift, fo laͤßzt man das aller durch 
eine Rögre in rinen Hauptfanal ad, von mweldhem mehrere Bel: 
nere Kanäle ausgehen. Der Gärtner Öfnet und ſchließt mit 
einer Same biefe Kanäle mach Belieben, und jet To die este, 
die eb nöthig haben, unter Waſſer. Diefe Bewälferungsart ift 
in Anbafufien algemein; fe iſt im Kleinen, was in Batencia und 
Murcix die großen Waſſerbeken find, bie man bort pantanos, 
Suͤmpfe, nennt, und bie, am Fuße der Berge gelegen, die von 
Regen angefchmwoilenen Waſdbãche auffangen; Ae dienen auf biefe 
Art zu einem Waſſerdepot für eine ganze Prosio;, richten aber 
aud, wenn fie, wie ber paniano von Lorca, berflen, ſürchterliche 
Werheerungen an. 


Fabrt anlangten, ift eine ziemlich greße, aber borfähnlihe *) 
Stadt von ungefähr 5 big 10,000 Einwohnern; es follen dert 
mehrere reihe Majoratfamilien wohnen, die ſich mit dem Land: 
bau und ber Zucht von Pferden, Maulefeln und berg!, be 
ſchaftigen. Hier hätte bie Faktion des Quilez leicht eine Schlappe 


erleiden fünnen, deun brei Lauciers, welche anfälig bier ans 
famen, verbreiteten ſolchen Schreten, daß bie Infurgenten, einen 
Weberfall befürdtend, ihr Feldmahl und felbit die Geldfäte mit 
3000 Thaleen eingebobener Kontributionen im Stiche Tießen, 
melde von jenen Soldaten dem General Warleta übergeben 
mwurben. Dieſer ſtand wirklich mit feiner Diviſion auf den be 
nachbarten Unböben, aber er tagte nicht angugreifen; er eut⸗ 
ſchuldigte fi damit, daß er mur feinen Mortrab bei fib gehabt 
babe, Diefes Veifpiel entmutbigte bie Nationalgarben nm fe 
mebr, als biefe lejteren, dem doftrinairen Reglement zufolge, 
vereinzelt waren. Was folten 90 Nattonalgarden zu Yierb 
gegen Quilez audrihten? Wohl aber würden fie Vieles gemüzt 
baben, wenn fie in Maſſen und im geböriger Zeit organifirt zur 
Wertbeidigung des Landes verwendet worden wären. Almanſa 
Tiegt zwei Meilen von dem Defild; am Ausgange der Stabt 
befindet fib eine Brüfe Uber einem Hohlweg, bie zugleich zum 
Spaziergang dient; aber die Denkfänle ber Schlacht von Almauſa, 
melde eine halbe Stunde von der Heerſtraße entfernt fteben Toll, 
babe ich nicht gefeben. Drei Meilen von bier it das Dorf 
Boneta mit zwei oder drei gutem Einfebrhäufern. In einem 
derſelben mahbten mir Mahtlager, und hatten ben kleinen 
Schreken zu palfiren, daB man und die Wiederlehr der Is 
ſurgenten und ihr @inrüfen in Albacete verfünbigte, ber de 
wir das Land ruhig und feine Spmptome von Flucht and den 
benakbarten Orten faben, fo gaben mir nicht viel Acht barauf 
und nabmen und bios vor, am naͤchſten Tage, fe oft wir loͤnn⸗ 
ten, Erkundigungen einzuzieden. Nicht nur mußten wir für 
under eigenes Schilſal beforgt fepn, fondern aud megen des 
Unfalls, welcher die mit ung reifenden Offiziere hätte betreffen 
fönnen, wenn man fie, troz ibrer Tänblihen Kleidung und ihrer 
boppeiten Paͤſſe, ertannt bätte: die Leute tobtzufchießen ift eine 
fo gemöhnlibe Sache in Spanien geworben, daß jeber, ber eine 
Meife macht, darauf gefaßt fen muß, Wir erfuhren bald, in- 
dem wir unfere Meife fortfegtem, daß bas Gerücht von der Ans 
näherung ber Feinde blos von einem panifhen Schreken eines 
von Wlbacete auf Kunde audgegangenen Detaſchements von 
Nationalgarden bergefommen war, weldes eine Wiebheerde für 
feindliche Kavallerie gehalten und in ber größten Verwirrung 
fich zerſtreut hatte, Dis beweist eben ulcht den Heldenmuth ber 
Einwohner von Albacete, und in ber That find nachmals bie 
Infurgenten mit geringer Macht mebreremale in diefe Haupt: 
ftabt ber Provinz eingeruft. Uber dagegen muß ich geſtehen, 
daß ber Unblif dieſer Stabt und des umgebenden Landes, vs 
gleih an fig nichts Befonderes, für mi eine wahre Augenmeibe 
war, Schon zwei Meilen früber, nemlich dei dem gerade von 
dem Meilengeiger aegenhber liegenden Mauthhauſe und dem dar—⸗ 





93H weiß wahrhaftig nicht, warum Boro Dt. Vincent ua» 
nad ihm Wolff dieſe Stadt ſchoͤn nennen, 
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am ſtoßenden Einkehrhauſe, mo wir Mittag machten (drei Meilen 
von Boneta), ſſeht man endlich einige Bäume; die Gegend wird 
etwas abwechſelnder, ber Anbau mannicfaltiger, Man fiebt eine 
Beile fpäter rechts vom Wege bad von bem Cortes won 1821 
gar Hanptftabt beftimmie Chinchilla auf einem rauben Berge, 
Bier ift der Stab eines Provimzialregimente, welbes von ber 
Stadt den Namen führt; außerdem mar bie Nationalgarde 
seganifirt, und die am ſich feſte Lage wird noch durch ein Schloß 
verſtaͤrkt. Die Infurgenten baben alfo bis jezt nicht einmal ei- 
nen Verſuch gemacht, ben Ort, ber 8 bis 10,000 Einmobner 
gäblt, mwegunehmen. Aber Wlbacete bat ben Vorzug einer 
meilderen Lage und einer weiter vorgeräften Einilifation; man 
trift bier nicht wur den Markt gut mit Melonen, Feigen und 
andern Sudfrüchten verfehen an, fonbern es gibt auch gut ge 
bante Straßen und Häufer, Kuffeehäufer, Zulerbaͤlereien und 
einige nicht ganz ungierlihe Kauflaͤden. — Die Einwohnerfaaft, 
welde vielleicht 15,000 Seelen beträgt, nimmt zu, und bie Stadt 
iR wirtlich im Aufblühen begriffen. — Der Bürgerkrieg wird 
wieder Alles zuruͤtſezen! Die feinen Stablarbeiten, welche Vory 
und ibm zufolge Wolf hier fabrizirem laͤßt, habe Ich nicht ge: 
feben, wohl aber bie ſchon feit langen Jahren berühmten Meifer 
oder vielmehr’ Dolde von Albacete, denn fie find dreiefig und 
laufen in eine lange und doch fo harte Spige aus, baf ein ftarfer 
Arm damit einen fpanifhen Thaler durhlöchern fan; auch ver: 
fertigt man ganz Heine Meſſerchen von ber nemlihen Form ald 
Spielgeug für die Kinder; eim fchöner Unterricht fiir bie ſpani⸗ 
ſchen Kleinen! Mit biefen Dingen und einigen Scheeren u. f. w. 
wird man in den Strafen und Wirthshaͤnſern geplagt; and 
werben hier Eiteros, d. h. Eipartomatten, doch nur von ber 
naturlichen Strobfarbe, daun Efpargatos u. f. w. verfertigt, und 
bie biefigen Jahrmaͤrkte ziehen vieles Volt aud der Umgegend 
berbei, Der Fruchtbau iſt, wie gefagt, betraͤchtlich, aber den 
zarteren Frücten kennt man doch bie babe Lage vom Albacete 
an; ed liegt noch höher ald das Tafelland von Almanfa, beun 
von dem erwähnten Mautbhanfe an fängt man nah und nah 
wieber an bergauf zu geben. Das Land vom Paß von Almanſa 
an achört zu dem Koͤnigreich Murcia, hat aber bie größte Aehn⸗ 
lichteit mit ber benachbarten hoben Maucha. Die Einmohner 
find ein Gemiſch von valencianifhem, manchegiſchem und eigent- 
lichem murcianifchem Gepräge: das lejtere kennt man nur am 
harten Körperbau, den mächtigen Waden und den runden, vol⸗ 
ken fonnverbrannten Gefihtern. Der Autor, weiten Wolff 
nachge ſchrieben, muß nie die Mäder und Schuitter von Murrla 
mit ihren fa ſchwarzen Beinen und gebräunter Bruft geſehen 
baden, um zu behaupten, fie feven wehr bieich als vom der 
Sonne geroͤſtet. Das weibliche Geſchlecht zeichnet ſich ebenfalls 
durch ſelnen vollen Wuchs aus, und man finder im Albacete 
viele fhöne Muſter davon. Judeſſen ift im dieſer Grgend ſchon 
eine Abftufung kennbar, melde die Näbe der Mauncha verraͤth. 
Der Wuchs wird feiner, bad Gefiht ovaler, man trift viele 
bunfclblaue Augen an, das ganze Ausſehen hat etwas Weich ⸗ 
licheres als das webrhafte Geſchlecht von Murcia. Die Tracht 
it ber valencianijd en äbulid, Die Zaraguelles find noch fürzer 
und writer als in Valencia, der Hut läuft bereits in eine Epije 
aus, das Lanbvoif begnügt fib aber wie in Walencia oft mit 
einem bloßen um dem geſcherucn Kopf gewundenen Zuce: of 
« fenbare Uederbleibſel bes, Turbans und des mahomedaniſchen 


Kabltopfed; es würbe ſogar miht ſchwer ſeyn ben moſaiſchen 
Chalque ober furzen Mantel mit Capuchon anzutreffen. Gegen 
Albacete hin beginnt ſchon bie caftilianifhe Tracht, bie ber ge: 
woͤhnlichen europaͤiſchen aͤdnelt, vorzuherrſchen; ftatt des ſpizigen 
Hutes laßt ſich oft ſchon bie manchegiſche Muze oder Montera 
ſehen. Bon Albacete bat man bis zum Ende der Provinz mod 
6 Meilen, in deren Mitte ber legte murcianifhe Ort Ginete 
liegt; wir nahmen unfer Nachtlager neh 4 Meile über bie 
Graͤnze dinaus im dem erften Ort von ber Mana, la Moda ge- 
mannt, der nichts Mertwürbiged barbietet, als baf man vom 
Anfang an bie größere Faulheit, Unreinlicleit, Theuerung, 
ſchlechte Berforgung und Brobheit in den Wirthabäufern bemerkt, 
melde bis Mabrid immer zunimmt, und wovon man im- ber 
Hauptftadt felbft noch bie Fortfegung findet, fo wie in derſelben 
überhaupt die Sitten ber Mancha ſtark vorherrſchen. Imei Meilen 
weiter ift Dinapa, etwas größer ald la Roda. Es gebt immer berg- 
auf, bergab, man befommt endlich biünne Fichtenmwälber zu ſehen, 
mo man zumellen anudgeranbt wird, umd auf einer Anhoͤhe liegt 
bie Denta bei Pinar; wir fuhren aber noch weiter dis zu. einer andern 
Benta,s Meilenvon Minapa, wo wir Mittagmablbielten. Nachdem 
wir noch 5', Meilen gemacht hatten, langten wir doch mod ziem⸗ 
li frühe im Provencio, einem landbbauenden Orte von zwei: 
bis breitaufend Einwohnern, wie die vorigen, an. Bon meinem 
Size vor dem Wirthshauſe fah ih das 2 Stunden nördlich ent: 
fernte San Elemente im Wbenditrahle liegen. Dis ift eine 
Stabt von 15,000 Einwohnern, wo aber ber Carlidmus einer 
feits und das egoiſtiſche Beifpiel ober ber Panzismus (vom 
panza, Banft) der Beamten ſolchen Einfluß baden, daß Sau 
Glemente bei dem umliegenden Heineren Dertern eben wicht in 
beftem Rufe ſteht — fpäterbin reichte ein Detafhement Cabre⸗ 
ra's bin, um San Glemente und Sifaute (auch ein großer Drt) 
zu brandſchazen. Ju ben Heineren Orten, bie wir burdaogen, 
fand ich dagegen ſeht liberale Gefiunungen, und eine Genauig: 
keit des Maifonnements, welde den Depntirten zu ben Gortes 
fehr zu wuͤnſchen waͤre. Bon Provencdo fommt man über Pes 
drofiera, einen ziemlich großen Ort, wo man Strumpfbänber 
u, dgl. von Zwirn sum Kauf anbietet; über Pedernoſe, ein Dert: 
hen von etwa 4200 Cinmwohnern, und bie Mota bei Cuervo, 
einen großen Ort, wo wir bas Mittagsmahl einnahmen, nad 
Qnistanar de la Orden, unferm Nactlager, etwa 5 Meilen von 
der Mota und 7 Meilen von Provencio entfernt; früher ſieht 
man einige Drrter linfs, und unter benfelben el Toboſo, Se⸗— 
burtsort der Dulcinea. Man Ian in der That nicht vergeſſen, 
daß man im Waterlande des Don Quirote wandert; bie Wind⸗ 
muhlen bilden aumeilen ganze Seilen, melde einer etwas ver: 
wirrten Phantafie leicht für ein in Schlachtorduung geielltes 
Kriegeheer gelten koͤnnen. Auf einer Anhöhe von Minaya habe 
ich deren 46 im Reid und Glied gezählt. Quintanar iſt ein gro: 
Ber, reicher, mit einem Erdwalle, mehreren Kloͤſtern und eini- 
gen guten Häufern verfehener Ort von 1500 Fewerftellen. Die 
Einwohner zeigten fih entſchloſſen, fi gegen die Infurgenten 
au vertbeidigen, und Gaben ihr Mort gehalten. Cabrera, bet 
fle mit 600 Pferden und 300 Mann zu Fuß angrif, mußte mach 
einem mebrftmbigen Feuer abzichen, Der Markt ift siemlich 
gut verfeben; im Wirthshauſe war aber, mie überall in ber 
Mancha, nichts als etwa Hühner; wenn man fonft etwas mwolte, 
mufte man es felbft kaufen, denn die Wirthéleute fenden wicht 
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einmal darnach; eine gute Aushilfe find indeffen, ſodald man 
in der Manda anfommt, bie @rbäpfel, bie haufig und von gu: 
tem Gefchmale gezogen werben, Der Wein ift in ber öftlichen 
Manta ſehr ſchlecht und oft bitter wie Arznei; fon in Va— 
lencia hatte ib von ber Eriſten; biefes Bitterweind, fo wie von 
beißenden ober pifanten Melonen die Erfahrung gemadt. Zei: 
der iſt nice felten diefer bittere Wein der einzige, der gu ba: 
ben iſt, und ich rathe baber dem Meifenden, wo er guten Wein 
finder, feine Provifion zu maden. 
(Beigtuß folgt.) 


Perfien, und feine Verbältniffe zu Rußland 
und England, 
(Befchtub.) 

Der erwähnten einzelnen Waffenthaten ungeachtet fan nicht 
im Abrede geftelt werden, daß bie perſiſche Armee fit gegen: 
wärtig in einem Suftande der Unorduung befindet, welder ihr 
jeden erfolgreichen Widerftand gegen einen wohlerganifirten Feind 
unmöglih machen muf, Der regulairen Truppen find im Ber: 
daltniſſe zu dem frregulairen viel zu wenige, die Unorduung in 
den Finanzen und zum Theil ber Senius ber Nation felbit, ma: 
mentlih der ber wandernden Stämme, mwiberftreben ber euro: 
pdiſchen Die ziplin. Ueberdis finden Mißbraͤuche ftatt, die ſelbſt 
ein europäifhes Heer demoraliſtren müßten. So erhielten un— 
ter der Reglerung des lezt verſtorbenen Schad ſelbſt die regu⸗ 
laiten Truppen ſelten ihren Sold, indem ihn bie” höberen Off: 
ziere, ja zum Theil bie Söhne des Shah ſelbſt, melde gewoͤhn⸗ 
li an der Spije ber Provinzen flanden, unterſchlugen. Die 
vorgeſchriebenen militairiihen Uebungen wurden von den Dffi- 
zieren nur felten vorgenommen, und die Soldaten vergaßen zus 
legt ibre Pflicht fo ſeht, daß fie baufenweife in ihre Dörfer und 
zum PAnge zurülkehrten. Selbſt in dem lejten Kriege mit 
Kboraſan wurden bie regulairen Truppen Auferft unordentlich 
bezahlt, fo daß die Armee bei dem Tode bed Kronpringen Abbas 
Mirza einen dreijährigen Sold zu forbern hatte. Noch unbeil: 
dringender für die Dieziplin tft die Einrichtung, die DOpriften: 
ſtellen zu verkaufen, ober fie nah Art der Lehen an Perfonen 
zu übertragen, benen man eine befondere Bunjt ermeilen will. 
Dis bat zur Folge, daß die Megimentsinhaber die Offiziers ſtellen 
unter ibre Verwandten vertbrilen, und daß es dem Merbienft 
fo viel als unmöglich gemacht wird, fib irgendwo Bahn zu bre: 
den. Daher kommt es denn auch, daß europäifde Offiziere, 
melde einzelne Kommandos erhielten, ſich nie ben gebörigen 
Einfluß verfhafen fonnten, indem bie höheren Grabe fie mit @is 
ferfucht betradteten, und nichts unverſucht ließen, um die Nas 
tionalvorurtbeile bes gemeinen Mannes gegen fie rege zu ma: 
hen, und ihnen auf jede Meife ben Dienit zu entleiben. Bei 
dem irregulairen Truppen find biefelben Mifbräude, nur noch in 
höherem Grade vorhanden. Hier muß bie Krone Sold bezahlen 
füe Truppen, die nur anf der Lifte bed Beamten vorhauden 
find, und Chefs laffen ſich Privilegien für Kontingente geben, 
die fie nie zu ftellen im Sinn haben, ober für Dienfte, bie fie 
nie verribten. Eine andere Urſache ber Schwaͤche Perſiens 
während der Megierung Feth Ali Stabes lag in dem Spitem 
diefes Monarden, die Verwaltung ber Provinzen einzig feinen 
Söhnen anınpertrauen. Die fam mobl baber, daß er, au Un: 


fang feiner Resierung innere Unruhen mehr fürdtenb ald Im 
griffe von Außen, die gange Gewalt des Landes in den Händen 
feiner Familie zu fongentrirem und dieſe zur einzigen mit Eine 
finf begabten Wriftofratie gu erbeben ſuchte. Allerdings glüfte 
ibm did, aber er hatte entferntere, febr gewichtige Folgen übers 
fehen. Nachdem die Pringen einmal an ben Meig ber Herrſchaft 
gewöhnt waren, benuzten fie ibre Berwandtfbaft mit dem Mens 
arken, ſich über bie Autorität ber Minifter binmegyufegen, ber 
fümmerten fib nicht um bie den Staatsbienern fo woblthätiger 
Weite zur Part fallende Verantwortlicfeit, und fanden im ber 
Neigung bed Vaters Sicherheit vor der Gerechtigkeit ded Here 
fberd, Der Unteridan hatte nicht ben Muth, fi über bie Ders 
waltung eined Prinzen zu beſchweren, und felbit den Minifterm 
war mebr darau gelegen, bie Mißbraͤuche biefer fürftlicen Stett- 
halter verſchwiegen als entbänf zu ſehen. So verwaltete jeder 
Prinz feine Provinz als unumihränkter Gebieter, und die Reis 
gung zu Pracht und Ueppialeit, die fie von ihrem Mater geerbt, 
fo wie die Aurfibt auf Surceffiondftreitigteiten mach beifen Tode, 
verleiteten fie zu Orpreffungen, burd melde bie Provinzen total 
auszefogen wurden, Melden unginftigen Einfluß diefe nuors 
bentlihe Verwaltung imsbeiondere anf bie Armee hatte, ift bes 
reitd erwähnt worden; felbft bad -@infommen bed Schah wurde 
dadurch fo gemindert, daß es in bem lezten fieben Jahren nicht 
einmal mehr zu Beftreitung feines ungebeuren Hoflagers hiu— 
reihen wolte. Am verberhlihften von Allem enblid waren bie 
Unipräbe, welte fämtlite Pringen anf die Throunatfolge zu 
baben glaubten. Daber fam ed denn, daß Keiner den Andern 
noch bei Lebzeiten ded Vaters im irgend einer Unternehmung 
reblib unterfhiste, fondern vielmehr darauf bedaht war, bem 
Dubm bes Andern auf irgend eine Weiſe gemindert zu ſeben. 
Diele gegenfeitige Fiferfuct überſchritt dermaafen alles Mas 
und Zier, daß bie Prinzen einander mit derfelben Gleichgültig 
feit im Felde verrietben, ald wenn für fie gar kein Natiemaf- 
interejfe vorbanden wäre. So mwurbe im lejten Krieg Abbas 
Mirza nah wenigen Monaten mit ben Streitkräften der ein gi⸗ 
gen Provinz Aſerbeidſchan ber ganzen ruſſiſchen Macht gegenüber 
von feinen Pridern im Stich gelaffen, und feine Furdt vor ben 
verrätherifchen Planen der Leztern in feinem Rüken mar nicht 
weniger gegründet als die Beforgnife vor dem ibm gegeniiber 
ſtedenden Feinde. Wie nabe auch wirklib beim Tode Feth Wi 
Schahs bad perſiſche Reich der grängenlofeften Anarchie burd bie 
Euceeffionganiprüde der Prinzen war, tft allgemein befannt, fo 
wie das England, um Rußland Feine Selegenbeit zur Cinmis 
(dung zu geben, den gegenwärtigen Shah, Mohammed Mirpe, 
fogleich anerfannte, und ibm biedurd fo mie dur thätige Her 
terſtuͤuung mit Geld bad Uebergewicht über feine Mitbewerder 
fiherte. Auf diefe Weife fan freilih der Zuſtand Perfiond ſei⸗ 
nem furctbaren ruſſiſchen Nahbar gegenüber den Engländer 
kur prefäre Berubigung gewähren. Gleichwol haben aud bie 
gestern einige Chancen für fih, bie wenigitens verhindern, def 
ſich die Wage nicht gänzlich auf bie Seite Rußlauds meige. Die 
eine iſt die zu große Entfernung ber ruſſiſchen Huͤlfe qucllen 
ton der perfiihen Gränze, indem diefe zur Folge batz daß jeder 
Krieg mit Perfien für Rußland nicht nur fehr foftipielig if, fon 
bern daß auch Rußlaud nur mit einem verbältunifmäßig unbe 
beutenden Theile feiner Macht den Krieg führen fan. Diefes 
Mißverhaͤlrniß könnte fih nur dann zu Sunſten Nuflande be 
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ben, wenn ed die mobammebanifche Bevoͤllerung feiner Gränz: 
propingen, namentlich bie Bebirgevölter des Kaufafug, eben fo zu 
befreundeten Unterthauen hätte, ale fie fi bisher feindielig und 
zum Abfall geneigt bemwiefen haben. Zu dieſer Sinnetänderung 
aber ift fiir bie nädfte Zukunft keine Mugfiht vorbanden. Die 
- mgländer dagegen baben den Mortbeil für ſio, baf bie Benäl: 
ferung verſiens und ber bucarifhen und chiwalſchen Staaten 
nicht allein durch bie täglich vielfader werdenden Handelsberüh— 
rungen mit Brittifh = Indien, fondern insbefondere burd bie 
Furcht und Abneigung gegen Rußland, fih entſchieden auf bie 
englifde Seite neigt. Dadurch gewinnt England einen morali: 
fen @influß, der ihm in der entiheidenden Stunde von großem 
Auzen feon muß, wenn er mit gar bielelbe ganı abwehrt. Man 
Darf fih auch über dieſes MWerbältnii nicht wundern, wenn man 
die gegenfeitige Stelung Mußlands und Englands zu den mit: 
telaflariihen Völterfhaften in. näbere Betrachtung sieht. Mag 
immerhin England in Indien eben fo willkährlich und blos auf 
feinen Vorthell bedaht herrſchen, als bis von Rußlaud viel: 
leicht in feinen aſiatiſchen Provinzen geſchleht, bis berührt die 
aftatiihen Mölter biffeits bes Indus und Himalapagebirgs 
nicht, indem fie wiſſen, daß England weder den Willen nod die 
Macht bat, fie zu unterbrüfen. Anders dagegen ift ihre Anſicht 
von Nufland, das ihre Grängen unmittelbar berührt, das feit 
länger als einem Jahrhundert ſich mehr oder weniger auf ihre 
Koften vergrößert bat, und das ihre Unabhängigkeit noch immer 
mit jedem Jahre mehr bedroht. 


Ueber die gegenwärtige Lage von Algier. 
(Beihluß des Artifels aus le Monde.) 

Um bie Vortheile gehörig zu mürdigen, welde die Rolonifl: 
sung durch das von der einen Seite mit fo viel Mänfen, von 
der andern mit fo viel Umbefonnenbeit unterfiiste Kriegsfpitem 
erlangt bat, mwirb ed zwelmäßig fepn, auf Die kriegeriſchen 
Thaten und ihre Mefultate, ſeitdem bie frangdfiihen Truppen 
an allen Punkten mit den Afrilanern im Kampfe begriffen find, 
einen Dit zu werfen. Die Affaire an der Maca mar bad 
Vorſpiel der Feindfeligfeiten: es kam darauf am, Abd sel: Haber, 
deſſen Einflus und Auſpruͤche beunrubigendb wurden, nieberjus 
ſchlazen. Man bitte ed da machen können, wie die Tuͤrken in 
aͤhnlicden Fällen verführen, ib zu verftellen und eine günftige 
Gelegenheit abzuwarten; man bälte dem neuen Emir Gegner 
hervorrufen und Hinderniffe in ben Weg legen können, and 
beuen er feinen Ausweg gefunden bitte, Mit bem vierten 
Teil der im thörichten Expeditionen vergeudeten Gelder hätte 
man alle einfiußreihen arabifhen Häupter eines nah ben andern 
erfauft. Mlein der Generallommandant zog dad Schlagen vor, 
uud, mad unverzeihllch iſt, ohne im Stande zu fepn, feine 
Plane auszuführen, Unfre Nieberlage gab dem Abd=el-Staber 
feine eigne Macht zu erfennen, und biefer militairiſche Febler 
befeftigte des Emird Gewalt, melde ein politifher Febler bes 
gründet hatte, Kurz barauf Fam der Marſchall Elaugel im 
Arifa an. Sein Etſtes war, die Mauren zu bemithigen und 
den Urabern zu drohen; um die That mit den Morten zu vers 
binden, ernannte er Beys zu Cherchell und Miliane. Obwol 
aan früher zu Medeah einen dahin gefegten erſten Bro nicht 
hatte zufretthalten Fonnen, fo machten doch diefe Ernennungen 


Effekt in Frankreich; bie Brieſe aus Algier und bie Journale 
verberrlichten den Ruhm bes Friebenftifterd der Kolonie. So 
hatte es den Auſchein; ber wahre Thatbeſtand war ber; bie Ein⸗ 
wohner von Cherchell weigerten fib, ben Bey des Hru. Elaugel 
aufnehmen; der von Milena kounte niht einmal im feinem 
Beplit erfheinen und wurde mach Wigier zurütgeſchilt. Die 
Kolonne, welche ibn inftaliren follte, traf bie Kabplen bemafnet 
in den YPälfen des Atlas umd mar genötbigt ſich zurdfgugieben; 


' die Kabplen drangen, bie Kranzofen verhöhnend, bis in das Sahel 


ein. Mittlerweile murbe bie Erpebition von Madcara beſchloſſen. 
Zuerft verlegte man nach der Iniel Raſchgun, dem Audiinf ber 
Tafna gegenüber, ein Detabement, und nachdem man bem 
Zürfen Ibrahim, der bei den Arabern nicht dad geringite Un 
feben genof , zum Bey von Mascara ernannt batte , brach 
ber Marſchall EClauzel am 26 Mon. 1835 an der Gpije von 
10 bis 11,000 Man von Dran auf, Am 6 Der. drang er mad 
einigen unbebentenden Gefechten in Madcara ein; biefe Stabt 
wurde ben Flammen preiggegeben, Man verkündete öffentlich, 
Mbd:el:Kader fen, von ben Seinigen verlafen, in bie Wirte ge: 
flohen; deifen ungeachtet wagte man es nicht, ben Bey Ibrahim 
in den Muinen feiner hauptſtadt zuräfzulaffen, und am 9 Der. 
308 fi die Armee über Moſtagauem zurüf, mo fie am 12 im 
ziemlich ſchlehtem Iuftand ankam. Doch der Moniteur Algerien 
vom 21 machte von Mascara aus batirte Beſchluͤſſe befannt, 
welde die Reſidenz des Bey in partibus zu Moftaganem feit: 
fezen und erflären, bie franzöfifhen Befizungen 
hätten numbie Wüfte zur Graͤnze. einer angebliden 
Vernichtung ungeachtet, erſchien Abd-el⸗Kader von Neuem in 
der Nähe von Oran an der Epize von mehreren Tauſend Reitern; 
er nahm huudert Kamele weg, leerte die Eilod zweier mit ben 
Franzoſen verbünbeien Stämme aus, und obfden bie frangöfi: 
fen Beſtzungen nur die Wuͤſte zur Orange hatten, fo wurben 

fe nach der Miffehr von Madcara verftärkien Gamifonen vom 
Arzeff, von Moftagınem dennoch einige Tage darauf enge blos 
firt, Am 26 Dec, old bir Salamander an der Spise yon Ma: 
zagrau geftrandet war, ſah man ſich gezwungen, Truppen abzu⸗ 
ſchilen und eine Batterie aufzuführen, um bie Bergung deſſel⸗ 
beu gegen die Mraber des Abdzels Kader zu ſchirmen. Solches 
war der unmittelbare Erfolg einer Expedition, melde unermep: 
lite Summen geloftet und bie frampöfiiken Lazarethe mit 
1200 Kranken bevöltert hatte. Am 8 Jam. 1336 zieht ber Mar: 
fa Slaugel mit 6500 Mann gegen Tlemecen aus, mo er am 
13 anlangt. Er erpreit eine ungeheure Braudſchazung von 
den Freunden der Frangofen, den Auluglis, denen man bo 
zu Hülfe gefommmen wars Am 14 zeigt fi ber angeblich auf 
das Haupt gefchlagene Abd:el-Kader mit 8000 Mann, Nahdemn 
man ihn abermals und mit geringen Koften beflegt bat, sicht 
ber Marſchall nah dem Sufammenfiuß der Iſſer und Tafna, in 
ber vorher ausgeſprochenen Abſicht, mit Raſchgun au fommunis 
ziren und zwiſchen biefem lezteren Punkt und Zlemecen Zi: 
fhenlager aufzuſchlagen; allein Ubbsel: Kader, ſtets geiclasen, 
erfkeint abermals den 26, und man bringt ihm eine ment 
Niederlage bei. Um 27 find feine Streifräfte beträctlider ald 
iemald, und Clauzel muß ale feine Plane aufgeben und nad 
Tlemecen zurilfeiren, Die Befiegten verfolgen bie Sieger, 
mit zahlreichen Salven das felernd, mas fie als einen Vorteil 
anſahen. Endlich verlieh die Armee, nardem fie ia dem Me: 
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chouar von Tlemeren 500 Mann zurüfgelafien hatte, am 7 Febr. 
diefe Stabt, um nah Dran zurützufehren, wo fie, beftändig von 
Urabern geneft, am 12 anlaugte. Während biefer Erpebition 
hatten bie Sarrabas Dram blofirt und die Verbündeten Der 
Frangofen, die Doueircd und Emelas, gezwungen, fib unter 
die Kamonen des Plages zu flüchten Mies biefed bedarf eis 
ner meitern Erllaäͤrung. Das Entigiebenfte, was man darin 
gewahr wird, ift bie Brandfhazung von Tlemecen, und dad 
Klarfte, daß Abdzels Hader weder mehr niedergeſchlagen noch 
- weniger einflufreih ift, als früher. Während biefe @reigniffe 
fi in ber Provinz Dran zuteugen, festen bie Habfchuten ihre 
Streifjige im ber Gegend von Wigier fort, und liefen ben Trup⸗ 
pen keine Rube, den Koloniften Beine Sicherheit; ebenſo war 
es in Bougia, ebenio am ben übrigen Punkten. Am 20 Mai 
endblih biofirte Mbb:el-Kaber mit 12,000 Mann ben General 
d’Airlanges im feinem Lager an ber Tafna; ja fo kritiſch wurde 
die Lage der Franzofen, daß man eiligft den General Bugeaud 
mit Verftärtungen mußte berbeiziehen laffen. Die Truppenzahl 
an der Tafna wurde auf 8500 Mann gefteigert, Um 6 Jul. 
flug der General Bugeaub den Abb:el-Kader an der Sica, und, 
man muß es geftehen , entfchiebener, als bis bisher geichehen 
war, Der Verluft der Araber im biefem Kampfe tonnte bie 
SHofnung einflößen, man mwürbe berfelben einige Zeit lang ledig 
fepn. Dob mit Anfang Uugufts feben wir den Emir von 
Neuem an der Epize einer Armee in den Gebirgen von Mas— 
cara, von mo and er bie Stämme unter feiner Botmäfigkeit 
dalt; hierauf durchſtreift er die Proving Dram, läßt bad Lager 
an ber Tafna angreifen, und blofirt enge -Arzeff, Moftaganem 
und Tlemecen. Am 13 Dft. endlich greift er an ber Spize von 
mebreren taufenb Arabern den Bey Ybrahim im feinem Lager 
on dem Majagran an. In dem gegenwärtigen Augenblike fan 


ber General Letang mit 1000 Mann bie Befazung von Tle⸗ 


mecen, umter welder ber größte Dangel bereit, nicht verpro: 
viantirem. Und während der Generalgonverneur zur Cinfegung 
eined neuen Veys in ber Provinz Bona fich befindet, find die 
Franzofen am allen andern Vunkten eng eingef&loffen; unb bie 
Stämme bed Urlad, angeführt von Abd:elsRaderd Statthaltern, 
bebroben das franzöfiihe Lager in der Metidſca, in dem Sa⸗ 
bel, und faleppen vor den Tieren von Wigier Aslonifen bin: 








91-83] u Folge, e een nf ns PTR A, 
Grabr unb — 7 — 
des Ebärt biemit —5* Sat: 


Edikt. 


Bon bem f. f. Stadt s und Landrechte zu Salz⸗ 
burg wird hiemit betaunt gemacht: 


Es ſey 2 20 Luguſt b. J. daher die Zinmer⸗ 


Sn Ieanier Abw 


ben — nad 14 Berfgrint Ber Befeye volirde vers 
"eur, din 10 Geptember 1836. 


—— am 21 September 1856. 
Kinigliches Arcia⸗ und Stabtgeriht. 
bivefenheit des Dirrt 


— Stuttgart. (ErbensAuf: 


weg. Mad geht aus dem Allem hervor? Was Unbered, ald baf 
ed thöriht und dem Intereffen Frankreichs zuwider ift, eine 
tleine Armee fo über ein weites mit feindlichen Vollerſchaften 
bebeftes Gebiet auszuſtreuen ? Könnten fi alle Beys bes Hru. 
Clauzel durch ihren eigenen @influß erhalten, fo ift ausgemacht, 
daß eine Organiſatien, melde barauf hinzielte, diefelben unter 
unfere Botmähigfeit zu bringen, vortheilbaft für Frankreich ſeyn 
könnte. Allein da biefe Leute kein Auſehen, feine eigene Macht 
baben, fo werben fie, ftatt Franfreich Nuzen zu gewähren, eine 
Laft, und verwileln die Franzofen in beſchwerliche Operationen, 
Die Erpebition von Eonftantine wäre nicht fo unvernünftig ges 
mwefen, wie die übrigen, wenn Juffuf über die Türken und bie 
arabiiben Bölterfhaften dieſer Provinz wirtlich das Unfeben 
bätte, deſſen er fi rühmt. Die Erfahrungen aber, die man 
nunmebr gemacht bat, ber Widerſtand von Conſtantine, welches 
men ohne Schwertftreich beſezen zu fönuen glaubte, nad all den 
laͤcherlichen Maͤhrchen, deren Gegenftand diefer Mbenteurer ges 
weſen, geftatten nicht, von ihm mehe ald von allen andern 
neugeſchaffenen Beys zu erwarten. Das Wabriceinlichite für 
ben Augenblit ift, daß die Cinfesung des Juſſuf im dem Poften 
von Guelma der Macht dei Achmet Dep * mehr Abbruch 
thuu wird, als die Inftallation Ibrahims, bed angeblichen Bey's 
von Marcara, zu Mofteganem, der Sewalt bes Ubb = el: Kaberd 
Eintrag getban bat. Die beiden Mebenbubler werden einander 
näber, die Feinbfeligkeiten häufiger ſeyn, und da Mämet viel 
Geld hat, fo wird man deſſen auch bem Yuffuf zur Heritellung 
bes Gleichgewichts viel liefern mülfen; denn bei ben Arabern 
ganz befonders ift das Geld ber Nero bed Kriens. Wird man 
ein foldes Beharren in einem fo bebauernämwertben Gpitem ge: 
wahr, fo fragt man, ob wirklich die Interefien ber Kolonie ber 
wer fo vieler vergeblicher Kriegszüge find, oder ob biefen ein 
verborgener Zwek zum Grunde liegt, Da ber Auſtwaud biefer 


"Dperationen mit dem Gelde der Gteuerpflictigen und dem 


Blute der franzoͤſiſchen Soldaten beftritten wird, fo barf man 
wohl Medenfkaft darüber verlangen. Wenn bie Kammer biefe 
nicht fordert, wenn fie ſtets noch blind ift file fo wiele klare 
Beweiſe, wenn fi das Aergerniß der legten Sefflon erneuern 
folte, bann — mir erklären es frei heraus — dann laffen es bie 
Deputirten an Erfüllung ihrer pie | fehlen. 


[4152-54) —— 
gem ch Norbamerifa 
Rd. | — gran u Anton 
38 und Wendelin Bo 
durch dem am ıR .b 
ihrer Mutter, bed Pins Uugeiers 


ba, eine Erbſchaft anerfallen; da aber — 
enthaltsert unbetanut iſt, jo werden 


der Rath Leeb. 


—— SUTANELE Zee n.. griarse Mondizenor Geriterrn n.@elömar- | binnen Drei Monaten, 

Sum. Fripru —— — — Marie unerming Karoline, einer ges | yon heute an. bei der ericheis 

eing larwinige n e Anorbrung verfiorsen. — —— >» gan m © engine nen, —— I Bun 
un em Bericht under, tif, 4 äßbeit e tbeilt ’ wenn 

vorigen omen auf ihre Berlaffenfhaft ein Erb: | d°$ PirpiliensGenate bei £. —— alle | zur Zeit — — Ersaufalls Tal: mehr am Leben ges 

TER ER zume — ale — weit | Gen Seien! Km —— — a an, baren | Ion —— Bun 

i n au mmer 
Me rögrn zu machen gebenten, erinnert, ihr —— haben, hlerturch — I 
Frbre 7 binnen 45 Tage N Rechtöpr. 


binnen einem Jahre 


um jo gewiſſer bei biefem Gericht, als Aolmnds 
tunge:-Inftans, anzumelden und fich gebbrig aus⸗ 
aumrifen, als wibrigenfalts biefe Berlaſſen ſcha 
nit De anfgefteliten Verlaſen ſcha —— 
Hof⸗ und Gerichtsadvotaten Dofter 

tomwirich dabier und ben ſich allenfalls —X 


gegen bie un 2 Greek Auſpruche 


nach zuwelſen 
ü mind. ee Kleilungsge ale Totoken und 
—* eite —— diebei teine Rötz 


— Re — 8 EEE 


Sber:Quftärath "Reidgardt. 


rd Der Mamı sainferti. 
[4216-48] —— 


ung ber eher: 
5* 
FR —* —53 


wenn er gan Yen weo 





‚täbrs 


lich aus dem ftänbifhen Domeflifal 
EN ent ben yügmikgen Serven 
aß er jei von i 7 
Gtänten zu —— Rebrlinge unentgeld⸗ 
Tip unternichte, zu verabfolgen. . 
ty Realifirung biefes allerhöchft genehmigten 
Beichluffes werden num alle jene Kupferfteer, 
weiche hereit wären, ſich dem Wortheile und ber 
Berbindlihteit diefes ſandiſchen Beſchluſſes zu 
unterzieben, biemit aufgefordert, 
bis Ende Januar 1557 
ihre Erflärungen bei Im flänbiichen Landes aus⸗ 
feguffe zu Prag portofrei einzubringen, biefen Er⸗ 
ANrunden aber magleich die Jeunmine und Beweiſe 
über ibreLeiftungen in ber Rupferfiewertunft, ſo 


Di en * guis ihrer ligen s 
en. 
Rom — änbifcren Laudesaus ſchufſe. 


1656. 





Prag, am Dee 


ur5] „E8 — mehrere falſche Wewſel. 
welche ber fl a segangene Baummellentonas 
a ar Hugo Mleranderfobn von 
inbau verfertigs und gi rt bat, 

‚ Man warnt das Publinm vor der Annahme 
Aller von Mleranberfohn oser ber Handlung 
„Getrüber Wleranderfohn in Münden‘ 
— eder girixrten Wechſel. 


indau am 20 Dre. 4456. 
Königl, bayer. Landarricht Lindau. 
Schmid, Randriter. 











[4433-29] S&traßberg 
(im Fürftentd. Hobengollern-Sigmaringen), 
Borladung eines Lundesabivejenden. 


ofeph Lord dahler, im Straßberg, am 

45 Märy 4774 neboren, bat fih vor sngefähr 5? 
abren ald Miezyertnecht auf bie Wanderiaft 
neben, mb jeit dener Zeit mangeln alle Nach⸗ 
richten fiber deſſen Heben ober Eod, j 
Gedachter End: oder beifen allenfallſige Reis 
bederben werden daher aufarforberr, fin binnen 


einer Frift 
von 90 Tagen 

um dns unter pflenfchaftliher Verwaltung fies 
hende daen won beildufg 1500 fl. dahier au 
melden, wierigenfaus daſſelbe unter Verſchotlen⸗ 
— un — — ii 
wegen reitöleiftung im fürioralichen Befig 
HR Genus würde überlafien werben. 

Straßberg, am 9 December 1835. 
Färftt.Hobenzollern:Sigmaringen’jhes Oberamt. 


Schiefile. 





141771 Im Verlage der J. P. Solinger 
ſchen Busbruterei in Wien iſt new erſa ie⸗ 
nen, und im allen groͤßern Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben? 


SGefchicht s⸗ 


und 
Erinnerungskalender 
auf das Jahr 1837. 
Ein nuͤzliches Tagebuch für alle Stände, 
befonders aber für Freunde der vaterlän: 
diihen Gefchichte. Bon Earl Auguft 
Schimmer, mit Beiträgenvon Dr. ©, 
W. Fifcher in Korneuburg. 4 Mit 
einer in Kupfer geftochenen Anfiht von 
Laibach. 21gr. 


Auch find noch einige Eremplare ber Tahrs 
ange 1825—1n36 & 21 ar. zu baben, 


GBeſchreibung 

ber neu erfundenen Flachofen, Bd: 
cherdöfen, Auffaisdfen, Sant 
ober Sreindfen, Wärmerdbhren, 
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Wärmemagazine, Noftröhren, 
Rauchkäften, Raudventileu.a. 
m.; dann ber neuen Berbefferung 
der Luftheizung und ber beftehenden 
Zimmerdfen, wodurch mit Erfparung 
von mehr als der Hälfte an Brennſtoff 
große und Meine Wohnungen, Fabriks— 
tofalitäten, Treibhäufer ı., dauerhaft 
erwärmt werden können. Mit einer 
Einleitung über die Natur und Ger 

ſchichte der Heizung. 


Dr. Zof. Wilad. Fifcher 


i in Korneuburg. i 
mit ı8 Abbildungen. ar, 8. broſchirt 16 ar. 


5 Neueftes 2 
Gemälde von Wien 


in topograpbifcher, ſtatiſtiſcher, commer: 
sieller, indufridfer und artificieler Beste: 
bung. Ein umfaflendet Hand: und Nach: 
fchlagebuch für @inheimifhbe und Fremde 
über ale Dicafterien, Iuftitute, Elarich 
tungen, Gebensiwärbizleiten, dann bes 
Kabrif:, Handel: u. Gewerbwefens. Zugleich 
ein volttandiaer Wegweifer und Adref- 
fenbuch zu allen Eivil:, Militär - und geiſt⸗ 
ilchen Bendrden, Kumanitätsdanftalten, Gal⸗ 
ferien und Sammlungen, Doftoren ber 
Rechte, der Medizin und Chirurgie, Ban: 
aulers, der vorgüglicften Hanbeld- und Ge⸗ 
werbsileure, Kabrifen und Manufalturen, 
der bedeutenditen Künitler aller Fächer, zu 
allen dffentliwen Wergnügungeorten, Pro: 
menaden ıc., dann auch In die brfuchteften 
Drte der Umgebung, mit Schilderung deren 
Merkwürdigkeiten, umd Angabe der dahin 
ab» und zurüfgebenden Fabraelegenheiten ; 
endiid einer Meberficht des Poſt- umd 
Stempeliwefend; @ntferkung der vor: 
zuͤglichſten Städte des In= und Auslandes 
von Wien ıc. 
Nach eigenen Ferſchungen und ben bewährteften 
Quellen gany neu bearbeitet von 
Carl Auguft Schimmer. 
An el. a. auf Belinpapler mit 5 Kupfern, und 
dem Plane der Stabt, elegant fteif gebunden 
4 Ktbir, 159r, Mit dem Pan allein fartonirt 
+ Rıblr, 6 ar. 





— — — — — 
222) So eben erſcnenen und wurden verfandt : 


wo Briefwechiel 


jwifdhen 


Schiller und Goethe 


in 6 Bänden .8. °" 


Se mehr ſich dieſes Wert, feiner inneren Bes 
beutfamteit nad, am bie fämtlichen ⸗ 
und Schiller'ihen Werte auſchließt, um_jo 
figer dürfte ber Wunſch entftehen, bafjelde ber 

ammlumg lejterer anzufchließen. U 
Ds mbgl u erleichtern, baben wie 
fhon die Preife aller 6 Bände 
Velinpapier von 28 fl. 36 fr, auf 

28 fl. 46 Pr. oder 7 Mthlr. 
Druktvapier von 10 dl. auf 8 fl. 
30 fr. oder 5 Ntblr, 16 ar. 
berabgefejt, für melde ferrwaͤurend noch Grems 
vlare durch ſaͤmtliche Gortimentsbunhbanblungen 

bejogen fonnen. 


Stuttgart und Tübingen, im Dec, 1856. 
I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


(134) In der Unterzeichneten IN erſchienen unb 
an alle Bucbanblungen werfanbt worben ; 


B efhreibung 
€ 
Königreichs 


Würtemberg. 


@iftes Heft, enthaltend: 
Die Befchreibung des Oberamts 


ulm 


Mit einer Karte des Oberamts, einer Anſicht 
von Ulm und vier Tabellen. 
Herausgegeben 
aus Nuftrag der Megierung 
von 
Ober- Finanzrathv. Alemminger, 
Mitgiled des Kai. Natikifch stepegraphifchen Buteau 
Preis 1 fl. 12 fr. ober 16 ar. 

Stuttgart und Tübingen. 4856. 
J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Vorraͤthig in der literar. artijtifchen 
Anſtalt in München. 








Der Einfiedler des Lochotins; 
oder Pilfens Bürgertreue und Tapferkeit, 


Romantifchshiftorifhes Gemälde aus dem 14tem Jahrhundert. 
22 gr. oder fl. AO fr. 


Entworfen auf einer Melfe bar die Schwelz nad 
Bon H. BWilbelmi, 


Dietrich. 


Zeichnungen nach der Natur. 
dem Cbamounwühate, 
wohlf. Ausg. in Taſcheuf. 

Stomifche 
Sohnes, 


129r. 
benteuer Franz 
ber Verwalter, & 


Hanfans, 
&beerenihleifer, Matrofe, indiiher Eolonie-Auffeher, 


Don Dr. Em. 


Nerf. von Wabl und Führung. Neue 
Seltfame Geſchichte eines umgerathenen 


Negerfürft, Spion war und sweimal gehängt wurde. Neue wohlf. Ausg. im Taſchenf. 10gr- 


@ebensbilder der Frauziska und Sophie. 
v. Amalia Shoppe. 


Frauen und Jungfrauen, 
in Taſchenf. 1 Tbir. 1 gr. 


Roman in Briefen, befonders für 
2 Theile. Neue mwohlf. Ausg. 


Die erften @lemente der Sterndentefunft. Zur Erforfhung ber gluͤtllchen und 


unglüfliben Tage. Nach den beiten Quellen zufammengeftelt. Bon Nor, 


| einem Steindeuf, 12 gr. ober 54 fr, 


Nebſt 


Ernft älein's liter. Komptoir in Leipzig. 


Borritbin in dr Marth. Rieger'ſchen Bıunimmölung in Augsburg. 
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don Anzeige 


des zweiten, unveränderten Abdruks 


K. F. Beders Weltgeſchichte. 


Sie bente, 
verbefferte und vermehrte Ausgabe. 
Herausgegeben von J. W. Loebell. 


Mit den Fortſezungen 


3. ©. Boltmann "und RK. A. Menzel. 
14 Xheile groß Dftav, 


welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preife von ',; The. (10 Sgr. oder 30 fr. C.⸗M.), geheftet ausgegeben werden. 
Mit tönigl, mwärtembergifhen Privilesium gegen den Nachdrut und Nachbrutöverkauf, 

Als wir Ende März d. J. die meue, fiebente Ausgabe dieſes hiſtoriſchen —— anfindigten, durften wir und bei —* 
allgemein anerfannten Werth und Nuzen beffelben, fo wie dem überaus wohlfeilen Preiſe (ber Bogen auf fchönem weißem Mafdi- 
nenpapier ift kaum zu 8 Pfennigen gerechnet) und der hoͤchſt erleihterten Anfhaffung * eine monatliche Bablung ze % Thlr. 
für den Halbband, einen raſchen Abſaz verfpreben. Der Erfolg hat unſere Erwartungen übertroffen, und b in weiten 
Wbbruf diefer Ausgabe noͤthig * von beffen Erſcheinen zu gleichen Bebingungen mie ber erſte a. u, 6 blerdurch 

Kenntnißf ſczen. Das Innere des Buches bleibt unveraͤudert, und dad Aeußere fol, fo 8 en wir ** nd finden, 
deffen fi die Austattung bes erften Mbbrufs erfreute, Eben fo werben wir für gleich regelm higes Erf monatlichen 
Lieferungen Sorge tragen, und und bas Lob ber —— zu. wir bei bem erften Abbrut a ——— ſuchen. 

Begcers Weltgeſchichte iſt von dem verſchiedenſten Männern und von dem gr Standpuntten aus immer auf 
bad günftigfte beurteilt worden, fo daß wir uns jejt ber weiteren Lobeserbebungen feines Pan gen enthalten können, um fo mehr 
als die Ite Gei&ichte in 5 Bänden fertig vorliegt, umb von ber Kritik die fung ihres vermehrten wiſſenſchaftlichen Wer: 
thes * * An populären Brauchbarleit erwartet. Der Herausgeber Bemüben aber wird ſeyn, auch bie folgenden großen 
—— — ee —— —— es in der des Alterthums gefbeben iſt, immer größerer Mollendung und Abrumdung 

ed und ber entgegenzu 

zu erſte Lieferung des zweiten Abbrufs iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu Ben. Es wird durch biefe heftweife 
— abe dem ganzen vublikum, beſonders aber jungen Leuten und weniger Bemittelten, welchen eine Zahlung von ee Thar 

ern zu ericwerend ift, von Neuem bie Gelegenheit geboten, durch eine monatlihe Ausgade von wenigen Grofhen in deu Beliz 
— wiſſenſchaftlichen Schazes für Schule und Leben zu gelangen. 


Berlin, am 25 Oft, 1356. Dunder und Humblot. 


[1240-44] Bel Heinrich Hoff in Mannheim ift erfgienen und ar alle Buchhaudluugen Deutfglaubs} zu beziehen : 


Nolfslieder der Deutſchen. 


Eine vollſtaͤndige —— der vorzuͤglichen deutſchen Volkolieder von ber Mitte des fuͤnfzehnten 
in bie erfte Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Herausgegeben von 


Friedrich Marl Freiheren von Erlach. 


bter Band. gr. 8. broch. 3 fl. Die fünf Bände komplet 15 fi. 


Diefes ſchoͤne aͤchte Natlonalwerk it mit biefem Bande nun gefhloffen. &d enthält in fünf Ar Age fterten Orofottav- 
Bänden anf 5080 Selten bie —— von unferer gefammten deutſchen Molkspoefle — folder Fülle uud Schön: 
beit wohl kein anderes Mol der Erde nmwelfen bat. 
In einer Mecenflon, welte bad Berliner Konverfationsblatt vor get über 200 Berl, — fagt ber Berihterftatter: 
„Webrigens halte ich es für unnät über die Schönheiten dieſer Lieder, die ſich In ber Liebe und —— —— Boltes Id k 
feftgefegt haben, noh Worte zu verlieren, Es war an ber Zelt fie zu fammeln, und fie fo einjein vor der Wernihtu 34. zu ur rt 
zen, der fie in ber Zerſtreuthelt leicht preisgegeben waren, Im ihrer a gefammelt, werben fie als ein 
Dentmal unferer innerften — den mannihfachften Bezägen hoͤchſt elgenthuͤmlichen voeſſe ſich aud für bie 33 pe een 


° 
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*  1s085-37]_ Reichhaltige und mannichfache Belehrung, anaen Umterpattutg im, bren 
Se laherp ve fe und Taler 3 usortung nr * allen Bu Erg 
säthig $ ; 


National = Magazin 


der Geſell t Berbreitu meinnuͤziger Renntnif 
Ein Wand je a in fi. nn Site nun Aute ey 
Unitatt haler, jejt 16 Grofchen. 


* 
Sonntags - Magazin. 
Familien-Mufeum zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe 
Griter und zweiter Baud. “Geber Band von 16 Seiten in U. Foılo, mit_einer großen 
Menge febr jener Abbildungen in Helgfhnitt. Geb. Anftatt a © Thir., jejt 
16 gr. Dritter Band. Erſtes — von 24 Nummern auſtatt m 4 Thlr., 
r tr 
ne RT BER ET BEN 
1 werben. 
Eine Foetfeyiong zu allem dieſen Zeutſchriften bilder das im meinem MWerfage nech Insme® 


* Pfennig - Magazin, 


welches ſich ungeachtet aller Concurrenz vorstgötweiie bes rg des Publitums erfreut, umb 
bister_flers eut bat. Leber bie ferner leitenden Ghrumdfäge bei Heransgabe bie Blattes 
wird fic bie Nebattion in einem Schiußwert am bie geebrten Kefer aus prechen, auf welches ich 
aufmertfam a) machen mir erlaube. — 
Der Preis eines Jahrgangs von 52 Nrn, anf feinem Belinpapier, mit einigen bundert Abs 
bildungen ausgeftattet, bleibt wie eiäher 2 Thlr, Die fränern Tabrgänge find zu nachſtebenden 
cehfen fauber gebefter zu erhalten: 1. Nr. 1— 52, athle.; II Nr. 55 — 91, 1 Thfe. 129r.; AU. 


R 








v. 9133, 2Eblr,; IV. Nr. 148 — 196, 2T0lE, 
Der Belehrimg sind Unterbaltung ber Kinder insbefondere ift gewldinet das 


Piennig-Magazin für Kinder, 


eine Zeitfehrift, die während ibres dreijährigen Bentehens fi eines ſteten Beifalls und fleiaenber 
Thellnabme erfreute, Cie wird daher auch im nachſten Jahre eridieinen und für den Außerft 
Hilligen Preis von einem Thaler für den ganzen Jabraang von 5? irn. in fl. Quari⸗ 
format mit faft 200 Asbitdungen durch alle Bucbandlamgen und Voftämter zu bezieben ſeyn. 
Die frühen Zabraänge find fauber nebeftet für gleinen Preis überall auch noch zu baben, 


Leipzig, im Nor, 1556. 
Erpedition des Pfennig Magazins. 
(F. A. Brockhaus.) 


SBertuchs Bilderbuch. 


Ein aut erhattenes Excmolat dieſes Prachtwerted Foloriet nnd DIS zum 255 Heft vouftänbia 
nis Rurnte's meführlichen Tert (Ladenpreis ber 500 ft.) it für 15 Lonisd’ers zu bejichen von 


Buchhandler Siegfried in Züri. 








P h& 

8 che, 
* * 
brevirtes Journal der oden, der Literatur und 

* * 
Meufif, Coſtums und Meubeln mit einer poupee- 
gravure. 
Aktien:Socierät von 250 Br. 

Die Journal wird ale Denneritaar eriateinen, neoft einem folorirten Erftäme, beiten ein⸗ 
yelne Eneite, ausgeſchnuten ud berwentich, auf eine poupee gravure, ehenfalld ausgeſamitten und 
foterirt, parte, wohne man In Zaud geſen wird, art Mirning madı allen Zeiten bin a bez 
neachren, md dad Haze einer Touerte, indem man Die Ktelder, die Hüte, die Mhen ber Puppe 
anlegt, Au beodabten, wedurch ſie bad dene Mufter sim amalnmen der Kleber wird, aus 
Sourmal wird auch Mannertleider, foioriet und ausgeiamitten, Genrebister und fonfliige Modes 
eiiter geben. 
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a, fänrlich a6 Fr. RB Monat si Ar, 5 Monat 7 sr, In den Departements 75 Gent, 
re ner. Man abennirt ſich im Yuris. Passage Sanlıer Il., faub. Monmmartre, jo 
5 abmadıtzackhenten au Yaben find, 





Schachteln vu 5... 8 md 10 AT, ya 
ä fe Auyan Berniteiung der AAemſſcaft mar Einrütima deutſchert Unseinen in framıbfis 
ud emlsschen Miatterm, Paris, run Gretry Nu 















(sı65-601 Bei J. Schnayder in Leine 
berg erfdeint au für bad Jahr 18577 


Die deutfi i 
Lemberger Jeitung 
famme der Beitihrift 
Muemofnne, 


beide unter Medaftien des Dr. u. Peof. 
Alerander 3awadzki, 


Der Eeimderger Zeitun aien Yin 
ten, nebt —— 
den Ge net: ——— Steigen 
o8e Proctn Ka clan 2 


Seller von $, Uem [17 e 

zrori« und breimalige —— 

von Antündiaungen aufnimmt. Von ber Mine: 
; 


Er 
und hie Vtod e 


ei 
1caefanane Garigiene 
kamen — 
farcn Bühne in und 


uud — — Gain Yen 
man fidb bireft an bad Dberponamt in Kems 


Muprie Ift ber Naturnefi 3 


Berg wendet, fo exbalt man beide 

ser om sn Bar EM, 
te Hälfte; die Minemofone allein, ‚role 

die Aeitung Smal wöchentfich I 
ndabrig 4 fle, ag 2 ı fl. ” 
endung Aft in dem Prämie 

aron mitgerehnet, und u m: 

Giränyen bed Auslandes le 

nen erbittet man fi unter Mörefie: bie 

Beitung und 


Mebaftion ber Lemberger deutſchen 
der Mnemolpme.” 


a Bilder 


für Geift und Herz and der biblifchen 
Gefchichte. Seihnungen und Tert von 
®. Dpi;. Das Wert erfheint in 15 Heſ⸗ 
ten, wovon ein Jedes 4 Bilder und-1 Bo: 
gen Tert entbält und 56 fr. Foflet. 
wobt Me Zeichnungen, als ber in 
aebildeten, leichtfahllchen & geichrier 
bene Tert machen biefe bibl Erzäd: 
(ungen zu einem _treifiiten Leſebuche 
alle hriitt. Nonfeffionen; Die Lothegraph 
allein können aud jeder Bibel belgebanden 
werden, und bliden dann eine bitlige Zlerde 
für diefes Bub aller Buͤcher. 

Zu babın in Ausedurg durch Die Mate. Min 
er sche But bandiung, In Lindau durch die 
elder'sche Buchbandiung ; arte ebem durch ale 


u 
handlungen dee öftrelchifrhen Monarchie und des 
efamten Deutfchlands zu berieben ; 


r 
a2 GVehanntmachung. 

Die Gleferrigre bringt zur Öffentlichen Feunt⸗ 
nis und zu Sebermanns Beuehmung ens 
fait, baß alte von tim an wen Immer 
ftesiten Botlmanıten, und bie von ibren ⸗ 
walttaberis auegeſtuten Subſtitutionen mit 
Ansnalıne jener Bolkmacten, welche fie_ auf 
Herrn Dr. Felberer, f f. Difafleria SL per 
faten zu JIunebrut, nd auf den Serm Lew 
pold Angerer, f £, Portmeifter in Meurte, 
stsftelte, umd mit Ausznabine jener S 5 
tionen, veiche diefe wei erwähnten tha⸗ 
ver erıbriit haben, widerruſen und ungültig ers 
närı feoen. 

Inneerut den Decemnter 155 
Gertrude de Piquet, 


so 









as0-37] In eimer Stadt ber diifiden Exbroeiz 
wnd eine anım Abotheke im beften Stande 
sin Maut oder Wnibr angebeten, weñroegen man 
Hab. in franfirten Arterien an die Exredition 
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AUGSBURG. aronnımmt 
beider Verlagsenpedition und bei 
der hiesige=m MH. Oberpostamts- 
Zeitunge- edition, sodann für 
Deutschland bei al enPostämtern 
gunsiitrig, halbijährig und bei Be- 
gian der sten Hältte jeden Buma- 
stern auch viertel] llrWrank- 
reich bei Horn Alszander 00 


Mittwoch 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ötrafsburg, Brandgans Mio, #ü 
und bei dem Portemts in Maria- 
ruhe, für Italian bei den b. Mi, 
Postämtern su Bragenı, Toms- 
brauch, Verona, Venedig, Trient 
wnd Mailand. Imserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Petit 
Zeile mit 9 hr. berechnet, 


28 December 18386. 
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re * 
Vertugal. — yamien. (Briefe) — Großeritamnien, Neuer Ichntenentwarf.) — Feantreich. (Aatlageatte wegen des Straßburger * 


Beilage Miro, 563. Italien. 


Komplot) — 
(Brief) — 


und Frenffurt.) — Deſtreich Börfennacprichten. 


(Sareiben aus Neapel.) — 


Deutfgland, (Briefe aus Dünger, Epeyer, Karleruhe 
Außrrordenttige Beilagtu Wire, 625" und 626. Anten Borem 


— Untändigungen. 





Brertnga ll. 

2iffabor, 13 Der, Die bis jezt neugewählten Deputirten 
gehören fak durdaus ber ultea:bemofratiihen Partei an, ba bie 
Gemäßigten, von ihren Häuptıra verlaflen, fib den Mablen aus 
Furst ferne hielten. Am 10 Dec. unterzeicnete bie Königin 
das Dekret wegen Aufhebung bed Gtlavembanbeld. Jeder Por: 
tu zieſe, der fortam birelt ober imbireft daran Theil nimmt, foll 
eimer Befängnißitrafe und ſchweren Geldbuße iumterworfen wer: 
den, und poringiefiide Seeleute, die man an Bord von Stlaven: 
ſchiffen findet, werben zu vierfäbrigem Dienft ouf ber Klotte obue 
Gold verurtbeilt, — Admiral Sartorius ward, als fpäte Pelob: 
nung für feine Portugal geleifteten Dienfte, yum Bisconde von 
vieda de erheben. Hr. Brualcampe fol zum Gefandten uach fon: 
don beftimmt fern. (Engl. BI.) 

Dem Diario di Soverno vom 4 Tee. zufolze wurden 
die Meigueliftifgen Panden in der Provinz Minho von Mario: 
wolgarben und Linienteuppen lebhaft verfolgt. Daſſelbe eier 
rungsjournal emihält mehrere, von dem Ariegäminifter Sa da 
Bandeira unterzeichnete Defrete, melde die Meorganifirung der 
Nationalmilizen, und eine neue Mefrutenauchebung von 8700 
Mann anordnen; ferner eine Anzahl neuer Beſtimmungen ber 
die Finanzen, dem öffentliden Unterribt, die Auebeutung ber 
Bergwerke, abminiftrative, wie militairifte Bebiergeintbeilung ic. 
Eine vom Finangminifter unterzeichnete Ortonnanz zeigt am, daß 
alle Staats ſchuldner fi ihrer Schulden durch eine Art Kompen: 
fation entlebigen Finnen, wenn fie nemlich ibrerfeits rechtlide 
Korderungen an den Staat geltend zu machen haben. Unter ben 
Mechtstiteln, welde bei dieſer Kompenſation zugelaffen werben 
folen, bemerft man bie „Bwangsanleibe des Miurpators vom 
42 Nov, 1851.“ 

Dad Diario do Governo madt ferner eine Antwort ber 
£ifaboner Nationalsarde auf bie ihr von ber Niationalgarde von 
Dporto zugeihitte Adreſſe befannt, worin folgende Stellen ver 
tommen: „Die Nationalgarden aller Waffen, das Bataillon dee 
Arſenals und die proviforifhen Bataillene von Lifaben, gerührt 
von ben eblen, patriotiihen und wahrbaft konftitutionellen Men: 
Ferungen der Soldaten und Bürger, melde bie Nationalgarde 
ber ewigen Stadt audmaben, geben zu erkennen, daß alle 
Nationallorpd von Liffabom von demſelben Seiſte befeelt find, 
Die Portugiefen werden nie bie ausgezeitneten Thaten des 
Infitaniiden Troja's, ded Saguntd bed 19ten Jahrhunderts ver: 
geffen lönnen; und wenn es ben Namen ber ewigen Stadt ſich 
dadurch verdient, daß es ben portugiefifchen Nero (o Nero por- 
tuguez), den ftolzen Ufurpator des Throns und ber National: 


freiheiten befiegte, fo wird ihm jederzeit ein neues Feld bed 
MNubms für den Fall eröfnet bleiben, wo neue Ungebener es 
veriuden follten, ung in Ketten legen zu wollen, welbe Volis 
tiffte auch fonft baben mögen. Wir fönnen im Namen 
bes Korpe, das mir repräfentirem, verſihern, daß die Städte 
DOporto, Liſſabon und alle andern Gtäbte bes Königreichs rin- 
ftmmig und feft entſchloſſen ſeyn werden, das und regierende 
Grundgefes, mit den Mopdififatiomen, melde die Generals und 
fonftituirenden Gortes dabei für zwekmaͤßig eradten mödten, 
ben Thron der fonftitutionellen Königin und bie Nationalfrei- 
beit aufrebt zu erhalten, Degierungsfaal, 13 Nev. 1836. 
(Folgen die Unterzeihnungen.) 


Spvyauie m 

O Mabrid, +3 Dee, Den Sieg, welchen das Miniſterium 
geftern erfochten zu baben glaubt, betrachte ib als eine Nieder: 
lage, und die neue ihm von dem Cortes bemwiligte Waffe, weit 
entfernt es zu ſchuzen, wird ihm werberbli werden, Wenn in 
der That Verſchworue die Gicerbeit des Staats bedrohten, fo 
war ed nicht ein Recht, fondern bie dringendite Pilicht der Mi: 
nifter, jene ohne Weiteres zu verbaften und ihren Unterneh: 
mungen vorzubeugen. Nun haben die Schuldigen Beit gewon: 
nen, ihre Plane auszuarbeiten und fie unter einen dichterrn 
Etirier su verhäflen, *) Der Bang der Distufflon bat ihnen zu: 
glei gezeigt, daß fie unter den Deputirten eine Menge Schu: 
redet haben, umd daß fie daher ihre Unternehmungen breift be: 
sinnen koͤnnen, uud die Gatalanen fpreden es bereits laut anf, 
be ihre Provinz fih von der Megierung trennen werde. Die 
Junten in den Provinzen dürften zum brittenmale wieder auf: 
ſtehu, und diejenigen, gegen welche bie Regierung ihre willtübr: 
lichen Urtheile guerft fährt, werden als Märtyrer der Freibeit er: 
fheinen. Bu gleiher Zeit koͤnnen bie Minifter nicht auf den 
Beiftand der Urmee rechnen, da fie ſich alle Generale zu Feinden 
gemacht bat. Mibero fieht fib dur ben Befehl nah Salamancı 
zu marfciren, bie Früchte feiner Anftrengumgen entzogen, Mair 
iſt, wie ih Ihnen am 9 aus fuͤhrlich gefchrieben **), förmlich als Mes 
bel aufgetreten, und Narvacz, der gegen Wlair bei ber Regie— 
rung feine Unterſtüzaug fand, bat abermals feine Eutlaſſung 
eingelandt. — Judeſſen ift das Umgewitter glätlih an der Haupt: 
ftadt vorıibergegangen, indem Gomez denfelben Weg durch bie 


*) Wir werden morgen ausführilche Auszüge aus diefer ganjen 
F iefuffton liefern, 

+) Wir bemerken unferm Korreſpondenten, daß diefer Brief nicht 
angefommen iſt. 
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Manda nahm, welchen Cadrera eingeftlagen hatte. Lezterer bat 
befaumlib durch den Prigadier Albuin bei Areralo eine bedeu⸗ 
tende Mieberlage erlittes und den größten Theil feiner Peute 
verloren; er Scheint noch nicht das linke EbroUſer gewonnen zu 
haben, Gonrs verlieh am 9 Natmittage Torlja (milden Gua: 
dalarara und Errageffa), und übernahtere in Cageludo. Mm 
40 ſtuͤh zog er nach Atienza, waͤhrend bie Hälfte ber Kolonne 
Yieir mit der Kavallerie Leon's in ZTorlja einrıfte, Nabmittags 
brab er nad Atienza auf, Die andere Hälfte war um 11 Uhr 
in Brihuega. Der General Rute fol durch Gomez eine Nieder: 
laze erlitten haben; gemif iſt, daß er mit feinen Truppen ge: 
ftern nach Alcala gurüfgegangen mar; aber vieleicht will die Re: 
gierung unter den gegenwärtigen Umftänden einige Truppen in 
die Hauptſtadt ziehn. Es ſaeint, dafSomez fib nah dem obern 
Ebro wende, um bel DOrbufa elne Etellung zu nehmen, 

** Am 45 Dec. eröfnetem bie Eortes bie Diekuffion über bie 
Grundlagen der Konſtitution. Bir werben darauf gu: 
rüffommen, und bemerken nur, daß bie Debatten am 14 und ı5 
fortgeführt wurben; doch mar ed an lezterm Tage mod zu feir 
ner Abſtimmung gelommen. Am 15 beſchleſſen die Cortes, bie 
beldenmätdigen Wertbeibiger Bilbav’d von jeder Steuer währen) 
der ganjen Dauer bed gegenwärtigen Jabrbunberts zu befreien. 

**Madrid, 15 Dec. Die vom miehrern Provinzialhaupt: 
ftädten fund gegebenen Beflanungen folen der Reglerung eruſte 
Beſorgniſſe einflößen. Die Gegner des Kadinete ſprechen (chen 
von Wieberberfichlung der repelutionairen Yunten, ja man ver: 
fiherr, bie Königin werde ben Ausuahmsgeſez ihre Eanftion 
verweigern. Judeſſen balte ib alle, diefe Sagen für unbegrün: 
bet, und glaube, daß das Seſez, che 48 Stunden vergehen, mit 
alen Kormaliräten befleiber fepn wird, Judeſſen wird das Mi: 
nifterium von feinen neuen Gemwalten nur mit ber äußerftem 
Umſicht Gebrauh machen. Auch wid man die Maafregeln gegen 
die Preffe erft daum weiter verfolgen, wenn ber Ton der Prefe 
die Meglerung dazu mötbigen ſellte. Viel Aufſehn machte ein 
Säritt bed Hru. Donofo Eortes, Mitalieds bes Arhenäumd und 
Profefford des fonftitutionellen Rechts. @r glaubte an demſelben 
Zagr, an welchem die Cortes Husuabımdgelege befretirten, feine 
Entlaffung geben zu muͤſſen. Der junge Profeßor genicht eines 
ausgezeiäneten Ruſs. — General Quirega ift vergeftern von 
Granada angefommen,. Man fagt, er fep zum Wicefönig von 
Navarra ernannt. Die Megierung bdeobachtet ein beunrubigen« 
des Stilfhmeigen über die Laze Bilbae's und bie Vewezungen 
bed Some. Freilich erbält fe über die Operationen bes Gar: 
liftendefs nur ſolche Depeſchen, bie von Alait erpebirt find, 
welcher fih in flagranter Iufuborbination gegen bie Regierung 
befinder. Dam verfihert, das Minifterium werde bie äußerfte 
Sırenge gegen ibn gebrauchen; bereits fevem beöbalb bie gemef: 
fenften DOrbern vom Kriegeminlſter erlaſſen. Der von Mlair 
verratheue Nardaen hatte feine Dimilfien eingefandt ; bie Regie: 
rung, ftatt fie anzunehmen, erbob dem verdienten Dffijier zum 
Marechal de Camp. Narvatz wirb heute Abend oder morgen 
ftuͤd mir feiner Divifion bier anfommen, aber feinen Halt im der 
Hauptſtadt machen. Man glaubt, biefe fbhne Divifion werde 
einen Theil des Refervelorps bilden, bad man in Gaftilien ors 
ganifirt. Das Minifterium ift thätig befhäftigt, die Aushebung 
zu befchleunigen. Un Leuten feble ed nicht, aber die Gewedre 
find feltem, und Geld ift fo gut ald gar feines ba. 


* 


Bor Bilbeo geſchieht das Unbegreifliche, Eſpartero rütt 
heute vor, morgen wieder zuruk. Die wiederholt ſich nun ſchou 
zum dritten⸗ oder viertenmal, wie ſich aus nastfoljender tele 
srapbifben Depeſche aus Baponne vom 19 Dec. 2%, Uhr 
ergibt: „Eipartero bat am 15 feine Gtellungen am der Cadagua 
verlafen, und ſich mit feiner Ürtillerie und feiner Brüte mach 
Veortugalete zuräfgegogen. Er erwartet wieder vier nene Ba⸗ 
taillone. . Die Earliften baden bie von ibm’ verlaffenen Voſitie— 
men befegt, und am 16 wieder alle ihre Sefcipftdfe im Batterie 
gegen ben Diaz aufgeftelt. — Mau fagt, eine der Kolommen bes 
Gomez ſey am 14 In Briviedca angelommen.” 

(IJourual des Debate,) Der Seiſt ber Infuborbinarion, 
der fich im dritten Reglmente der englifchen 2egion zu St. Er 
bafiau offenbarte, ſcheint au das plerte und zehnte Regiment 
ergriffen zu haben, und eine große Zahl von Offizieren, bie bas 
bieder erlittene Elend nicht länger dulden mil, war gefons 
nen, ihre Entlafung zu geben. Der Ton in dem Brlefmechfel 
der englifhen Jorırmale wird täglich erbitterter, und man Hagt 
darin, im ſehr beftigen Uusbrüfen, die Wortbruͤchigkeit ber par 
niſchen Regierung fo mie die Unfähigkeit bei Senerals Eſpar ⸗ 
tero au, ber feinerfeits ſich über bie Harpärigkeit des Generals 
Evans beihwert. Won legterem wurden zwei Kommiſſionen ers 
nannt, um die Rechnungen ber Legion mit ber Regierung der 
Königin fehtzuftelen, und ein Herabfegungsprejeft ber Koften bed 
Solds und des Unterhaltd, das von dem Kriegsminiſter vorge: 
legt wurde, zu prüfen, 

BGrshhbritauniem 

tondbon, 20 Der. 

Die legte Wochenverſammlung des iriſchen Nationalvereind 
su Dublix lau als bie wictigfte ber biäherigen betrachtet wer: 
den, indem fie, und zwar gegen D’Connels Willen, ber Zehuten⸗ 
frage eine neue Wendung gegeben zu haben fheint, D’Eomuel 
übergab zuerſt eine beträbtlihe Summe, bie von. Engländern, 
wornnter mehre Mldermen und Gemeinberäthe, zur „Berechtig. 
Beiterente” beigeftenert worden, fo wie denn der Merein auch 
von Seite Englands immer mehr Theilnabme findet; baum Fam 
er wieder auf die meuerliben Angriffe mehrerer engliihen Radi-⸗ 
kalen gegen ihm au fpreden, bie er als „Zorn: Mabilale” ſcho⸗ 
uuugslos beruntermabte, Hru. Feargus D’Eonnor maunte er 
einen Menſchen ohne Kopf und Herz. Hiuſichtlich Dantel Woittle 
Harvep’s, der ihm ebenfalld der Unreblickeit bezüchtigt, äußerte 
er: „Mau fagt, ich übte einen allesvermögenden Einfluß auf bie 
gegenwärtige Negierung; num, ich babe mir alle Mühe. gegeben, 
um biefem Hrn, Harvey ein Wemtchen zu verikaffen, weil ich 
wußte, bie Megierung würde feinen treueru Freund haben, als 
befagten Harvey, voraudgefezt, daß der Dann erft ein Aemtchen 
hätte (Belächter); bo meine Verwenbung mar umfonf. lab 
folde Lente wollen fh zu meinen Oderaufſehern aufmerfen!” 
u. ſ. mw. Hierauf erhob fi ein Fatbolifcher Geiſtlicher, Namens 
O' Malley, um feinen fräber angehündigten Vorſchlag jur Wer: 
wanblung ber Zehuten in eine Urmenfteuer zu mo 
tiviren. „Als eim chriſtlicher Prieſter, ſprach er, made Ih einen 
Vorſchlag bes Friedens und ber Liebe. Die Zehnten können nie 
mals abgeſchaft werben, benn fie (Ind an und für fi eine bes 
fimmte Urt des Eigentbumd. Ich ſchlage nur vor, fie vom eis 
ner Klaffe von Eigenthümern auf eine andere übrrputragen. Sie 
ſollen nicht ben proteftantifgen Beiflihen genommen, und ben 
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katholiſchen gesehen, fondern zum Nuyen bed Volles beider Kir: 
den verwandt werben, mit gleibem Rechte, wie vormals das 
Parlament bie Zehnten von der alten aufbie nene Kirche übertrug, 


Dem proteftantifchen Klerus möge ein Einfommen gefihert were ' 


dem, wie es im ber vorigen Parlamentöfelfion vorgeiklagen warb; 
babei wird er ſich beſſer befinden, ald im feiner jezigen ungewiſ⸗ 
fen Page, mährend zugltich zur Unterſtüzung der Armen ein Fonds 
begründet wird, Die Bebnten Im ihrer jezigen Geſtalt Tönen 
nimmermehr eingefammelt werben; fie find ein Brandmal ber 
Noetion, ein Ichmöbes Abzeichen ber Unterjohung. (Hört!) Mber 
Die Zehaten an nnd für fi, fage ich, find mit bios ein Eigen ⸗ 
thum, fonderm das ältefte Eigentum im Lande, nub bob moͤch⸗ 
ten Einige eine Urt wildes Thier aus ihnen machen, bad, weil 
es Niemanden gehöre, dem erfien Befijergreifer zufalle. Auf 
der ganzen Juſel iſt kein einziger Srundhert, ber auf ben Zehn⸗ 
ten feiner Pelderträgniffe den entfernteften Anſpruch hätte; 
denn von unvorbdentliben Zelten an war und blich biefer wor: 
behalten. Wenn aber ber Merpadtende feinen Auſpruß auf den 
Zehnten bat, fo kan ber Pächter benfelben mob weit meniger an« 
fpreben ; unb wenn beide ſich zu deſſen Mbieaffung verihwören, 
fo geſchiedt dis zum Nachtheil eines Dritten, nemlic des Bolfs, 
deffen Mepräfentaut unb Metrauter bieber bie Kirche war, Wie 
diefe aun auch das in fie gefeste Vertrauen mißbraudt, unb 
bas ihrer Verwahrung übergebene Eigenthum ganz fir ſich be 
halten baden mag: koͤnmen bamit zwei Andere fi entichnuldigen, 
wenn fir, als bie Staͤrleru, ber Kirche den Zehuten entreifen, 
and ihn unter fi vertbeilen? (Hört!) Die Zehnten alfo, ald 
ein beftimmtes Eigenthum, muſſen eimen beftimmten @igner ba 
ben, und abgeſchaft Tönnen fie nur auf bie Cine Weife werben, 
baf man fie von eimem @igner Auf dem andern überträgt. Zu⸗ 
erſt befaß fie die alte, bie katholiſche Kirke, dann wurden fie 
dur Parlamemtebefhluß auf bie acue, Die anglikaniſche, über: 
getragen ; jest find fie im einem Suftande ber Auwartſchaft (ab- 
eyance) zwiſchen beiden. Laßt ſich da eim billigerer Vorſchlag 
zur Auszleichung machen, ald der meinige ift? Bedenken wir, 
baf bie katholiſchen Vriefter fo menig bie alte Kirche find, als 
die anglitanifchen Geiſtlichen bie neue, fondern die Volkogemeinden, 
bie proteftantifche wie die fatholifhe, find in vollerem inne bed 
Worts die Nepräfentauten ihrer Kirchen. Möge daher der Zehnten 
aufhören, ein Verſergungsmittel für bie @eiftlisteit der einen oder 
andern Roufelfion zu ſeyn, bagegem aber heilig bewahrt werben ald 
Hälfsguele zur Unterfiizung der Armen beider Konfeffiouen. IR 
auf biefe Weife ber bisherige Kiechenjehnt in einen Mrmengehut 
verwandelt, fo gefährbe die Ausmitteluug beifelbem nach billigeren 
Srundſaͤzen als bisder, und wen augebautes Banb befreie man auf 
eine Unzabl von Jahren ganz davon. Das Eiufommen, das man im 
ber lezten Sefflem dem anglitanifgen Geiftlihen zuerkannte, zahle 
man ihuen aus dem konfolibirten Fonds, bis erft bie Erträgniife 
der Kirgenlänbereien, bei einer deſſeren Bewlrthſchaſtung als 
bisher, daffelbe deken können. Das iſt ein Vorſchlag, der bie 
Rechte bes Binen und des Audern, bed Zehntpflichtigen wie bes 
Bebntberetigten, gewiß nicht im Mindeften beeinträchtigt, wohl 
aber die beiten Jatereiſen beider offenbar fördert. Der prote: 
ſtantiſche Alerus wird Dann, aus feiner jegigen leidigen Stelung 
befreit, feine Einkuufte in Mube umd Frieden gemießen, die 
ganze Malle ber Zahlenden aber, ber Pächter beider Konfeſſſonen, 
wird fi von der Buͤrde des Pauperismus erlöst fchen, bie fie 
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jest fo ſchwer beläftigt, und wird zugleich nicht bie neue Laft 
einer Armenſteuer zu Übernehmen haben.“ O' Malley's Vortrag 
wurde von O'Connell mit mauchem mißbilfgendem „Hoört!“ uns 
terbroden, von ber Mehrheit der Verſammlung aber mit Tau: 
tem Beifall aufgenommen; hr. Sh. Eramforb, welter unlänaft 
die gämliche Abſchaffung der Zehuten verlangt hatte, ſchloß ſich 
D’Mallep'd Vorſchlag an. Auf D’Connelle Antrag wurde bie 
Verſammlung vertagt, Am wählten Tage fuhte O’Connell feine 
alten Einwendungen gegen Armengefeze, überhaupt gegen ge 
jwungene Prosifionen für die Armen geltend gu machen; wenit ⸗ 
tens müßten Armengeſeze auf bie Kranken und Wrbeitsunfähle 
gem beikränft,, bürften aber wicht auf Netbleibende überhaupt 
andgebehnt werben; darch Urmengefege, wie fie bis jest ba nub 
dort deſtünden, werde bie Quelle ber Privatwohlthätigkeit vers 
ftopfr, und Armuth und Bettelel bob mur vermehrt. Was ben 
Borihlag feines hechwürdigen Freundes (D’Malley) betreffe, ſo 
gebe er zu bebenten, daß ber ganje jährliche Sehntertrag im Ir⸗ 
land eima 565,000 Vf. Et. abwerfe, was, bei ber Uniabl ber 
irifgen Armen, nicht über 5 Sh. auf den Kopf abmerfen würbe; 
aber was fepen 5 Sh. jährli fir einen Armen? Das befte Mrs 
mengeleg hie Irland, mepnte D’Connell, fep bie Eutwilelung fel- 
wer Hülfdquellen, bie Beförherung der Fabrilen und bes Ham 
dels; Irland müffe im ein einziges großes Werkhand verwandelt 
werden, Hierauf ſprach er, wie grwöhnfi, lange und beftig ge: 
gen bie Tories, und beantragte zulest, O'Malley's Vorſchlag an 
bie befonbere ‚Committee zu verweilen; biefer Untrag O'Cou— 
meld fiel aber durch, und es warb beſchloſſen, bie Gade in ber 
nädften Werfammlung meiter zu brratien. — Das M. Ehre 
nicle weiß bie von dem Priefter amgeratkene Maaßregel nicht 
aenug zu loben. „Bir ſtimmen, fagt ed, vollfommen damit 
überein, daß bie Orumdherren fein echt haben, ans ber Mb 
ftaffung ber Zehnten Wortdeil zu sieben, und bie Apprepriation 
berfelben für bie Ormen fan dis allein verbüten,”’ Die Jour⸗ 
nale der Teries find uber den Worfhlag, der Ihmen allerdings 
serährlih zu werden broßt, hoͤchſt anfgehraht. Dan muß ge 
ſtehen, daß einige ihrer Cinmenbungen Taum zu wiberle 
gen fepm dürften. O' Mallep's Argumentation leidet au lin: 
ritigleis ihrer MWorberfäge, deun indem er ben Zehaten als 
den Alteften aller Cigeuthumstitel begeigmet, fußt er offenbar 
auf die kirchliche Auſicht vom Behuten; me aber möchte wehl 
in der Dibel geſagt feun, daß die Seiſftlichkeit danſelben nur 
als Mrprärentanin des MWoltes beziehe, Ihn uur für bad Welt 
und bie Armen verwalte ? (Vergl. Moſ. 5, 27, 50; 4, 18, 31.) 
— Der ebenfald minifteriele Courier bemerit: „Wir (chen 
mit wahrer Freude, dab die Frage der Urmengefege fr Friend 
enblic auf eine Welſe vorgenommen und bistwtirt wird, bie fie 
ber frübgeitigen Anfmerffaniteit des Parlaments aufbringen muß. 
sr. O'Conuell gibt fi, mittelber uud unmittelbar, alle Miihe, 
bie Maafregel zu Hintertreiben; offenbar mit dem verdienten Er⸗ 
fola. Ya feinen Dieben bagegen tft viel Gelkmwiz und beflamato« 
riſcher Unfinn, aber fein Tittelchen haltbaren Beweiſes. Zum tau⸗ 
fenbftenmale tiſcht er feine ebensarten über die Unterbrukung Ir: 
lands durch bie Engländer auf — eine Unterbrüfung, die wir eben ſo 
ſehr, und vielleicht moch etwas mehr derabſcheuen, als O'Tonnel. 
Nach feinen Reden zu urtheilen, verfteht er von dem englifden 
Armengeſez fo viel, als von dem japanefiihen; mir bemierfen 
ihm nur, daß der Zuftand der Armen in England von dem 
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ugenblit feiner Einführung an fih fortwährend verbeſſert Bat, 
und jest mm fo viel beffer iſt als zur Seit der Elıfabetb, als 
bie geradfinnige Reblichleit Kran. Crawfords erbaben über dem 
minfelzügigen Benchmen (shuflling) des Hru. D’Connel.” 

Einen Beweis, wie bie Sitte öffentlicher Meetingd mit dem 
englifhen Vollsleben perwahfen und bie im bdeffen unterſte 
Klaffen gedrungen ift, Infern dermalen die Verſammlungen, 
melde bie „Kinds d. 9. bie verbeiramheten Bauernfnechte in 
Northumkerland halten, um uber die Befreiung vom einer brü: 
enden Dienftpflichtigfeit gu berathen, vermöge deren auch ihre 
Weiber verbunden find, für die Farmers, bei denen fie, Die 
Männer, dienen, gewiſſe landwirthfchaftliche Arbeiten zu ver: 
sichten. 

Der Londoner Semeinderath bat zur Unterſtüzung der zulezt 
in England angelommenen polniſchen Flüdtlinge, melde auf die 
som Warlament für ibre früber anwelenden Landsleute votirte 

‚Gelbhälfe feinen Auſpruch baten, eine Summe von 508 Pf. Et. 
aus dem Korporationefonde verwilligt. 


Fraukreich. 

dvaric, 22 Der, 

(Gournal bes Debats) Der Herzog von Nemourd 
wird mergen (22) in bem Tuilerien ermartet, Der Herzog von 
Orleaus und der Prinz Joinville find ihm nad Kontaineblrau 
entgegengefahren, mo 33. kön. HH. übernachten wollten, 

(Bon Send) Man verfiderte geftern Abend, Marſchall 
Glanzel habe erflärt, er Übernehme bie ganze Merantwortlickeit 
in der Sache von Conftantine, und dafür habe das Miniiterium 
verfprochen, ihm das Dberfommanbo bei der Erpedition, bie im 
drei Monaten flatt finden fol, zu bewahren. Wenn dem fo 
wäre, fo bätte bie Kammer gegen Niemanden, wer es auch 
märe, weitere Schonung zu beobabten, da man fib nichts um 
fie Aimmert. Welde Intriguen man immer aud vorbereiten 
mag, fo ift ihre Pflicht, ſich unerſchütterlich zu halten, und 
ihren Charafter ald Michter zu bemahren. Es fell nicht gefagt 
merben, daß eine Koalition, eine gütlihe Ausgleichung zwiſchen 
zwei intereffirten Parteien, zwiſchen zwei Argeiduldiaten, ‘den 
Gang der Nationaljuftig nnterbreben koͤnne. 

(Sitele.) Die Kommiffien der frangdfifhen Alabemie, 
bie fih auf diefen Morgen vertagt hatte, um eine zweite Bor: 
lefung ber Untwortrebe des Hrn. Philipp v. Segut anf bie 
Aufnahmsrede bes Hru. Gulzot anzubören, bat fib am Mit: 
tag verfommelt uud ift bis um 5 Uhr beifammen gebileben. 
Die HH. Thlers, Dupin und v. Eeffac, durchs Loos beflimmte 
Kommifarien, und die HH. Villemain, Michaud und Ponger: 
ville, ihre Adjunkten, wohnten der Verfammlung bei, Die 
Erdrterung war febr lebhaft, und bie Kommiſſion bebarrte troy 
der Elnteden des Hrn. v. Segur, im der von ihr geftellten For- 
derung zur Modlfitatlon ber Stellen, bie an Hra. Gulzot ge- 
richtet waren und ber bis Ins Läcerlihe übertriehenen Lob: 
fprüche. Die Kommiifarien begaben fih gleib darauf in die 
Atademie, welcher barüber referlit werben mußte und Die fdon 
lange auf bad Nefultat der Arbeiten der Kommlſſſon neuaterig 
war, Die Verfammiung war fehr zahlreich. Die neuerdings 
von den HH. Duplu und Thiers vertheldisten Kemmiſſione- 
autraͤge wurden angenommen. Die Eizung wurde erft nad halb 
fünf Uhr aufgehoben. 


Der offizielle Antlanealt über bad am 50 Dit. 
su Straßburg fatt gebabte Komplott beginnt mit 
ben Worten: „Vou dem verſchiedenen Mitgliedern der Familie 
Bonaparte, melde zuſolge der Ereigniffe vom 1814 uud 1615 
geächtet worben find, ſchelnen bie beiden Söhne des ehemaligen 
Königs von Holland biejemigen geweien zu ſeyn, welde am fräfe 
tigſten die taͤuſchende Hofnung mäbrten, in Aranfreih wieder 
bie Stelle bed Mannes einzunehmen, weiber fo vielen Rubm 
auf ihren Namen geworfen bat. Ummweit von unfern Gränzen 
und in der Näbe von Ztalien ſchienen fie zu ihrem Aufenthalte 
denjenigen Punkt gewählt gu haben, weicher fie am beiten Inden 
Stand fezte, diejenigen @reign'ffe zu verfolgen und zu wiürbigen, 
die ihnen einige Wahrfseinliateit zur Ausführung ibrer Abſſch 
ten darbieten könnten. Diele Hofnungen, deren Lrbbaftigleit die 
Nube, worin die legten Jahre ter Meftauration dadin floffen, 
gebämpfr batte, erwachten wieber mit neuer Arafı im Auen: 
blife der Zuliugrevolution und beim Getöfe ber heftigen Bewer 
gungen, melde ben Grund bes alten Curopa erſchüttern zu müſ⸗— 
fen ſaienen. Die Benezungen, welte in jener Epoche im Ita 
lien ausbrachen, feinen ihre Aufmerkſamleit vorzüglich auf fi 
yezogen zu baben, Jenes Land hatte einen Theil des alten ſtau⸗ 
zoͤſiſchen Kaiſerreichs ausgemacht. Es war der Shauplay gene: 
fen, worauf ibr DObeim fi zum erflenmale der Welt angefüntigt 
batte;, ihr Uriprung und ihr Name waren italieniſch; Italien 
war fir fie ber Meg nah Fraukceich und der Weg zur Gewalt, 
Auch fah man fie bei dem erften Anzeichen der Unruhen, melde 
fih in jenen Gegenden offenbarten, fi beide bineinftürzgen, mit 
dem feſten Enticluffe, ihnen Nabrung zu geben. Diefer erſte 
Derfud war unglüͤklich: der @ine erlag dem Unternehmen, ber 
Undere, nmiebergebrüft von ber Krankheit und von Leiden ers 
ſc oͤpft, verbaufte feiner Mutter das Leben zum zweitenmale. Ju: 
defien waren die Erfahrung und die Erinnerung an das Unglüt 
ihm keine hinreichende Lehre, Die Großmutb, welde damals 
und in ſchwierigen Umftänden bie franzöfiihe Regierung in Hin: 
fit auf ihn an den Tag legte, braste feine beifere Ftucht. Zum 
anderumale folte er der Gegeuſtand einer Handlung, ber Groß: 
muth fcpm, die berufen ift, auf dem fehönften Seiten ber Gr: 
ſchichte unfrer Zeitgenoffen eine Stelle einzunehmen. Sion vom 
Maimonate 1852 an ſuchte er aufs Neue fib bed Schauplages zu 
bemachtigen. Der junge Krieger, deſſen Degen in Italien fo 
eben zerbroden worden war, ergrif die Feder; auf bie Verſuche 
bed Streiters folgten bie des Gefegachere.  Yubmwig Bonaparte 
gab feine politiihen Tränmereien beraus: ihnen ſchilte er einem 
Verfoffungsentwurf nad, Die Träumereien enthalten den Ge: 
danken, baß die Micdergeburt Frankreichs nur ftatt haben lönne 
durch Männer von Napoleons Seblute, und daß es ihnen allein 
zulomme, die Forderungen der republifanifhen Ideen mit jenen 
des friegeriichen Geiſtes zu vereinbaren. Die Komftitution ſteht 
im Cinflange mit den Verfprekungen der Vorrede; fie ift des 
mofratifch; mehrere ihrer Verfügungen (deinen unter Saint:Sis 
moniftifcher @ingebung gefcrieben zu fepn, während fie zugleich 
in ibrem erſten Urtikel fagt: die Republit wird einen Kaifer bar 
ben, umd im ihrem legten, damit man ſich micht wieder in ber 
Bedeutung des Wortes irre, dab bie Kaifergarbe wieder herge— 
ftellt werden folle, Bor dem Ereisniffe des 30 Dit, wurden zu 
Straßburg Saͤbeltliagen in Beſchlag genommen, worauf der Ab» 
ler und die Worte fi befanten: „Kaiſerliche Garde,” und melde 
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——* daß —* Bonaparte nicht BEER bat, 
bedacht zu ſeyn anf bie Erfüllung der Endrerfügung des Merr 
trages, dem er oftropiren wollte. Es tft zu bemerien, daß der 
junge Herzog von DMeihfladt zur Beit dieſer Publikation mod 
lebte; alein man darf zu gleicher Reit nicht vergeffen, daß er 
vom einer töbılihen Krankheit ergriffen mar, melde zweifelt ohue 
feinen Erben weniger ald jedem aubern bie Hofnung einer Wie: 


dergeneiung lief; ja Alles läßt vermuthen, baß unter dem 
Schleier dei Famitiengeiftes Ludwig, Bonaparte noch eis anbe: 
red immigeres Intereffe, das ibm ganz perfönlih mar, geltend 
gu maben ſuchte. Die baranf folgenden Thatſachen unterftägen 
diefe Behauptungen. Eeit 18523 gJielım ale Beltrebungen Lud— 
mig Ponaparte’d dabin, bie Uufmerkfomfeit bes Publikums auf 
fi zu gieben: er Täfr mene Breſchüren im Dent erfkeinen: die 
eine entbält Betraatungen über bem politiihen und militairi: 
fken Auftand der Saweiz; die andere iſt an bie Artillerie ge: 
richtet, die Weffe, in welcher Nopoleon gedient hatte; ziblreide 
Sendungen werben khavon mach Franfreib gemadt. Eniter 
fhreibt eine befremmbete Hand feine Geſchichte in ben Lebensde- 
fereibungen der Männer der Gegenwart nieder, und zablreiche 
@remplare werden abgebruft, Auf einer andern Seite ſucht er 
Berbindungen mit den Unzufriebenen anzufmüpfen, deren Babl 
immer fo beträdtli if in einem von großen Ummälzungen tief 
erfhütterten Sande und im Folge ber von ihnen bemirkten Er: 
bofung. Er wirbt Unbänger in ollen Mlaffen ber Seſellſchaft 
an. Die Arteger vorzüglih find ber Gegenſtand feiner Freund: 
fhaftebegeugungen; aller Orten ſucht er fie auf; er eilf ihnen 
entgegen, vereinigt fie bei Saſtmaͤhlern; mit Begeifterung ſprickt 
er von den Reiten bes Kaiſerreichs; mit Einem Worte, er ber 
nut, fo viel es im feine Gewalt ſteht, den Nimbue, ber jeder- 
zeit, weldes auch immerbin ber Shbarafter der Perſon feom map, 
einen berübmten Namen oder eine gefunfene Größe umgibt, 
Im Uebrigen baben feine Entwürfe lange Seit binburd nichts 
Kefted umd Aberſchle ſſenes. Er ergreift mit Ihätigfeit alle naben 
Gerichte; er denkt, wie er inmitten ber Unordnung ſich werde die 
Stelle ſchaffen koͤnnen, nah welder fein Cörgeis ftrebr. Ein ent: 
ſezliches Verbreden foll begangen werden; bumpfe Geruchte, bie 
dem KHeraumaden großer Kataſtrephen immer voraudgeben, Din: 
digen ed lange vorher an; er erwartet den Augenblit: bei ihm 
befinden fi die Umgellagten Perfianp und Gricourt (jmei junge 
Parifer), bie man fpäter einen fo thätigen Antheil an dem Mer: 
brechen vom 30 Dit. wird nehmen ſehen. Später auch trüben 
ſich bie Friebendverhältnille, bie feit langer Zeit zwiſchen Frant: 
reich und einem Nahbarlande berriben: ausgebeutet von allen 
gehäffigen Leidenſchaſten, ſcheint ber Konflift einen ernften Gba: 
ralter amunchmen. Ludwig Bonaparte wid diefen Umftand br 
nupen. Ulein bie Vorſehung maht über bem forgfältig vor: 
fihtigen Beift des Königs, und die Vernunft nimmt ihre Stelle 
wieder ein bei ben Mäthen eines Wolkes, welches, feiner Weis- 
beit wegen, fo oft gerühmt worben ift. Ludwig Napoleon muß 
feine Hofaungen nah einer andern Seite ribten, Der Urmee 
menbet er feine Auſmerkſamleit zu; er ift auf eine milltalriſche 
Staats ummaͤlzjung bedacht; er erinuert fih der praͤtorianiſchen 
Garde; bie Erinnerungen an den 18 Brumaire und ben 20 Maͤrz 
gehören feiner Familie an; eime militsirifhe Revolution ift fe 


eben in Epanien, eine andere in — ———— Er 
hoft, daß bie, welche er leiten will, wicht minder gelingen werde; 
er naͤhrt fih uͤbrigens mit ber den Werftwörern aller Zeiten 
eigenen Kofnung, daß, mad bie Heire Zayl zu unterrebmen 
gewagt, von Wielen geb.Nigt und vom Aren gebulder würde. es 
bo fehlt ibm nech ein Stuͤzpunkt; er bedarf ber Hilfe bed Ans 
führerd eines Korps; ber mötbige Mann eriteint ibm in ber 
Derlon eines zu Straßburg in Sanıfon legenden Artillerie⸗ 
Dhriften, weiber befannt ift durch dem Einfluß, den er auf 
fein Regiment ausübt; ale Merfübrurgsmittel, die in feiner 
Gewalt ftehen, bringt Ludwig Ponaparte in Auwendung. Bald 
flegt er über ten ihm emrgegengefegten Miderftand; die Beſtäti— 
gung biefes Siezs erlangt er ben 26 Ott., Morgene, in einem 
Saſthauſe des Höllentbalee, (Val d’Eofer.) Um Abend bei 23 
timmt er im Etrofburg an, Die verſchiedenen Meribmernen, 
welche niat die Stadt bemohnten, hatten fi von allen Seiten 
ber in bderielben eingefunden. Um 50 brad das Attentat ans, 
über weldes gegenwärtig der Juſtiz zu entſcheiben obliegt. Am 
Morgen dleſes Tags, um 6 Uber, verläßt Ludwig Bonaparte mit 
einem an den großen Mann erinnernden Keſtuͤm befleider und 
mit dem geſchid tlich geworbenen Hute bebefr, feine Wehnueg, 
und begibt ſio, ron ber Mebrzadl ber Verſchwornen bealeltet, 
nah der Kaſerne dei unter bem Befehle bes Dbriften Vaudrey 
fejenden Artilierieregimentd. Diefer erwartete ihn an ber Epije 
der Truppen in Maffen; fo mie er ihm bemerft, gebt er ibm 
entseaen und ſtellt ihn, indem er vor bie Fronte feines Degi: 
ments tritt, dem Korps vor, am meldes er ſich mit folgenden 
Worten wendet: „Soldaten bed vierten Ertillerieregiments, in 
Frankreich ift eine Mevolurion ausgebrochen, Ludwig Pbllipp be 
findet ſich nicht mebr auf dem Throne; Napoleon II bat ald Kailer 
der Franzoſen bie Sigel der Rezlerung ergriffen, Laßt ben Ruf 
eritallen: „Es lebe der Kaiſer!“ @r ſelbſt ftich danın dieſen 
Auf and, ber von den Soldaten miederbolt wurde. Ludwig Bo; 
waparte richtete hierauf eine Rede an die Truppen; er forberte 
fie auf ibm am entrrftdgen, und biefer feiner Anrede folgt ber 
wie derholte Muf: Es lebe der Kalfer! Die Augenblife waren 
fohbar. Je vermegener der Plan, um fo wichtiger war ed au, 
die Ausfübrung befelben zu beſchleunigen. Ludwig Bonaparte 
fient fi ſoaleich an die Epize des Megimentd, Indeß verlangt 
er vier Detaſchements von dem Dbriften Wanbdrep, bie ihm der⸗ 
jelbe auch liefert, indem er den Soldaten Geberfam gegen bie 
im Wugendlife ernannten, mit ihrer Leitung beauftragten Chefs 
empfiehlt. Der Angellagte Prrfiguy begibt ih an der Epizebederften 
Detaltementd nah der Vräfeftur, läßt fib die Thuren derſelben 
Öfnen und demaͤchtigt fi der Verfon bed erilen Departementalbeam: 
ten. Der Ungellaste be Schaller, Lieutenant im 5 ArtUerletegle⸗ 
ment, übernimmt ben Oberbefehl bes 2tem Detafhementt. Er bes 
albt ih vor das von felnem Obriſten bewohnte Haus nnd gibt ben 
Befehl, Niemand hineis und heraué zu laffen. Der Ungellagte 
Lombard begibt fib an der Spltze bes Sten Detafbements in 
bie Ateliers des Hrn. Slibermann und beeiit fi, bie Proflas 
mationen bdrufen zu lafſen, durch welche Ludwig Napoleon feine 
Threnteftelaung öffentilch anfünbigen wollte. Ein ates Detaſche⸗ 
ment, unter der Leitung eines Chefs, deſſen Name unbefannt 
geblieben iſt, Hatte dem Auftrag, fich ber Ingänge des von dem 
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Beneral Lalande, Kommesndanten bed Departements bei Mies 
derrbeind, bewohnten Hıufed zu bemädtigen. Während diefs 
thellwelſen Bewegungen ausgeführt werben, begibt ſic das Bros 
der Truppe nach dem Haur tquartler. Als daſſelbe am Ziele 
angelangt It, macht es Halt: Ludwlg Bonaparte trennt 
ih von Ihm, in Begleitung der Hauptverfhwornen; er dringt 
bis za bem von dem General Wolrol bewohnten Sintmer und 
nähert fih demſelben mit folgenden Worten: Braver Genetal! 
Laſſen Sle ſich umarmen und erfennen Sie In mir Napolton II. 
an.... Mber bie Aufnahme, bie Ihm gu Theil wird, entfpricht 
nicht feinem Antrage; lebhaft vom biefem treten General geta- 
beit, fiebt er bald ein, daß bler jede Hoffnung aufgegeben wer: 
ben muß; and beellt er fi das Hotel zu verlaffen, mwohel er 
jebod ben General unter ber Bewachung bes Angeklagten Var: 
qulin und ber zwölf Artieriten guräfiäßr, welche Wandrep von 
der ganzen Truppe detaſchitt. Won bier begibt cr ſich nad ber 
Kaſetue ber Flufmart, in welder bad Aöfte kinfenregiment Heat. 
Den Wibderftand, weiten er in der Wohnung bed Seuctalé 
Voitol gefunden, trifft er auch im dem lezten Reihen ber Armer. 
Soldaten und Unteroffizlere welſen dle Nuertietungen und Ber: 
fpredungen, meldet ihnen eemacht werben, mit Nabbruf ju: 
ruͤt. Die Anreden Ludwig Bonaparte's, die Bitten des Odtt: 
fen Vaubren, bie Worte ber Mngellagten Querelles und be 
Ralty machen auf Niemand Eindruf. Bald werben de Wer: 
ſchwornen von den dutch kle Ankunft ihrer Eheis ermutbigten 
Eolbaten verhaftet, Ludwig Bonaparte wird, nachdem er einige 
Sewaltthaͤtigkelten erlitten, nachdetn felne Uniform gerriffen 
und die Epaulertes von berfelben berabgerlifen find, in einem 
Zimmer der Kaferne eingefäloffen, und ber Ort, mo er einem 
gewiffen Erlumpbe zu begegnen.boffte, wird ber Schauplaz ber 
Bernittung feines verwegenen und frafbaren Unternebment. 
Einf der andern Verſchwotuen haben baffelte food. Parti: 
tular-Thatſachen — Vaubdrey. Nah ben vorbergeben: 
ben Einzelndeiten fanın bie thätige Thellnahme Maubren’s an 
dem Witentate vom 50 Dftober nicht mehr In Zwelfel gejogen 
werben, Dan bat bereits geſehen, mie er Ludwig Napoleon 
an ber Eptje feines Regiments empfängt und ihn ale denjtul⸗ 
gen vorſtellt, der im Folge des Umſturzes ber Megierung bee 
Abnigs die Zügel bes Staates ergriffen hätte. Man bat ihn 
ferver die Detaigements liefern feben, dle durd Verhaftung 
ber vorzäglichfen Behoͤrden jeden ernften Wlderſtaud unmögllch 
wachen folten, Aber dieſe Thatſachen, welche in deu Kreis 
genereller Thatſachen eintreten und ſchon volllommen hlarelchen 
würden, bie Schuldhaftigfelt Waubrep's Hinfibtli der verſchle 
benen ihm zur Loft gelegten Hauptanflagepunfte außer Imeifel 
zu fiellen, erhalten noch ein neues Gewicht dur bie ſpezlellen 
Handlungen, deren Urbeber er iſt. So begibt er fih am Tage 
bes Atteutats um 5 Uhr Morgens mach ber Kaferne feines Me- 
aimente und ergreift alle zum Gelingen feines Planes erforder: 
den Maafregeln. Er verthellt Beid, verſpticht Beförderungen 
und umterfagt auddräflih jede Benasrihtigung der Dffislere; 
baramf folgt er Ludwig Bonaparte mud unterfläst Ihn fortmäd- 
zend mit feinen Bemühungen. Er wird burdand nicht von den 
lebhaften Vorwürfen ergrlifen, welde der Geuerals Lieutenant 
Volrol über felmen Melaeld und feine Werrätherei am ihn rich« 
tet, als er es wagt, ſich ibm am ber Gelte Ludwig Donaparte's 
vorzuftellen. @r verhartt bei feiner Meuterel. In ber Kaferne 


der Finfmart angefommen, iſt er es, der auf bas Gewicht 
bauend, das ihm fein höherer Rang albt, ſich an die Sole 
taten wendet und fie auffordert, ſich mir der Artillerie zu vereinis 
gen, zu rufen: „Es lebe ber Kalſer!“ mub fi fo der „guten 
Sacht“ auzuſchtießen. Er ift es ferner, welder dem Unterlieuter 
natit Pleizuier ben Befehl ertbeilt, das auſte Regiment zu ben 
Waffen greifen und daſſelbe in den Hof herablommen zu laſſen. 
Er iſt ed, ber ſich nice ſchent, ſich an den Malor Sallait zu 
wenden und ihn aufzufordern, ſich ihm anzuſchließen, Napo⸗ 
leon IT zu proflamiren und: es lebe der Kaiſer! rufen gu laſſen. 
@r iſt es eudlich, ber im berfelben Kaſerne den Befehl ertheilt, 
ben Lieutenant Hornet zu verbaften und ber mit blofem Degen 
unter feinem ebenfalld zum Wugriffe bereit ſtehenden Solbaten 
mir Gewalt bea Auhang zu erbaltem fucht, ber bei minder ges 
waltfemen Mitteln verweigert wor den waͤre. Er ergibt fid zwar zur 
legt, aber erſt auf bie lebhaften und bringenben Borftellungen 
bes Dbriften Talllandier, und feinen Degen gibt er erft dann 
ab, ale ihm jeber Widerfiamb gegen bie den Seinen fo weit 
überlegenen Kräfte gefäbrlib nud unmdalich erſcheint.“ 
(Hortfezung folgt.) 
Ytaliem 

”Meapel, 15 Dee, Folgendes traurige Ereigniß berichtet 
man aus Maier, Ein Siziliener, Nameus Giufeppe Maria 
Sacco, ber bie zur Eroberung durch die Franzoſen dort Sklape 
geweien war, und ſich feit ber Zeit ald Lamdbauer ein artiged 
Vermögen gefammelt batte, murbe mebfk fieben Perfonen vom 
feiner Kamilie dur Eingeborne, bie er im feine Dienfte genom« 
men batte, auf bie gramfamfte Weiſe ermordet. Er war, mit 
einer jungen Maboneferin verbeirathet, deren Litern und Ge 
ſchwlſter bei ihm auf feinem Gute, fünf Meilen von Algier, Icbe 
ten. Nur bie Frau und eine Mazb konnten fi reiten, iadem 
fie fih unter dem Korm verfielten; die Mörber raubten fein 
Hausgeraͤth und 3000 Dufaten an baarem Gelbe. Mufer: 
dem binterläßt Sacco 157 Stut Mindoieh und Pferde; ber 
Stand feines übrigen Vermögend ift nicht genau befannt, — 
Eholera:Bulletin vom 

10 bie 44: 55 Erkrankungen. Seſamtzahl ber Tobten 22 

11 bie 12: 47 _ — 26 
Die Dampfſchiffahrt zwiſchen bier und den noͤrdlichen Häfen bes 
Mittelmeers iſt für längere Zeit ganz nuterbrochen, auch iſt ber 
Weg neh Rom noch immer geſchloſſen, uud bie Räuderung ber 
Briefe dauert fort; bie Schiffe vom Trieſt werden feit geftern 
wieder unter datägiger Quarantaine im Hafen zugelaſſen. — 
Der Seldmangel iſt bier fehr fühlbar, noch mehr aber in Meifina 
und Palermo, mo die Befhäfte, die im biefer Jahreszeit gewoͤhn ⸗ 
lich am Iebbafteften find, im Folge ber anhaltenden Sperre ganı 
darnieder liegen. - 

Dentfhlanb. ; 

+" Minden, 26 Dee. Folgeudes iſt der heutige Staub 
der Brecruhrkrauken: Bem vorigen Tage 65, Bugang dd, 
Summe 50; genefem 20, geiterben 7, im ärztlicher Behandlung 
verblieben 57. — Im Landgerictäbezirt An am 34 Dec.: ge 
horben 5. Um 25 Dee: geftorben 2, im drgtlicher Behandlung 
verblieben 5, — Im Landgerichtsbezirt Münden am 25 Dee.: 
geftorben 4. Um 24 Dec.: geſtorben 4, im aritlicher Behaubd ⸗ 
lung verblieben 46. — Der verftorbene Graf Prevfing hat dad 
fogenannte Kappler- Brauhaus, in der Prannerdgafte, welches ihm 
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gehörte, bem Militairfonds vermadt, ſo mie mehrere Legate an 
Ereunde, 
Münden, 25 Dee. Die Brechruhr iſt feit dem legten 
Monat in einem fteten und darum bie beiten Hofaungen be: 
gründenden Abnehmen. Nicht our it der Stanb ber Beftorbenen 
umb Neuerkrankten fat mit jebem Mage geringer unb bie Zahl 
der täglich Genefenen größer geworben, fo baf kaum über ein Halb: 
hundert eigentlihe Brechruhrkranke mebr im ärztlicher Behandlung 
find, fondern die Erfhrinung ber bie jest erloſchenenen Kraufı 
beiten, Entzünbungen beionbers, deutet auch auf eine wirkliche 
Berinberung ber Utmoipbäre zum Beſſern, deren franfbafte Be: 
f&ofeubeit über unferer Segend bie innere Urfahe der Seuche 
war. Es find in ber lejten Seit darüber wo eigene und zwar 
eleftrometrifhe Beobachtungen vweranftaltet worden. Ein mit 
Beodachtungen biefer Urt vorzüglich befäftigter und betrauter 
Urst aus Mürtemberg hatte wahrgenommen, baf bei ben later: 
ſuchungen, die er anf der Meike mit ben Elektrometer anzuſtel⸗ 
lea gewohnt mar, wie er ſich unferer Stadt näherte, die gleiche 
Mifkung ber beiden Eleftrigitäten in der Atmoſphaͤre, auf wel⸗ 
cher ihre Seſundheit beraubt, aufhörte, und die wegative Elektri— 
zität im ihr anf eine biAR auffalende Weite rorherrſchend war. 
Scon vor dieſet Entdekung batte ihm fein Gefühl ber Luft 
bie Alteratien ibrer Miſchung vermutden laſſen. Jenes Mor 
berriden ber wegatisen Elekttizitat wurde num aub in bem 
legten Stabium ber Cholera els ganz ausnehmend und aus 
ſchließend am mebrern ganz fihern Fällen beobachtet, und menm 
in Folge des festen Kampfes der Natur gegen De Rrankbeit 
eine beilfame Arifis eintrat, fo zeigte dad Eleltrometer fon 
früßer, ehe irgend ein Symptem ſichtbar wurde, bad Annaben 
jener Arifis burk bie Whmabme jenes Uebergewichts an — E 
unb bie davon bebimgte Mebrung von +, fo daß, nachbem bie 
Krankheit eigentlich gebroden und die Seneſung entf&ieben war, 
bie beiden Groͤßen — und + 2 mieber in ihrem Sleichgewicht er ſchie ⸗ 
men. Allerdings entſtand dabel bie Frage, ob Fein Symptom ober 
Urſache der Krankheit gefunden werbe,und Se. Dutchl. der, Herr 
Furſt von Wallerfein, deſſen Sorgfalt fih mit gleicher Aufmerk⸗ 
famfeit auf ale Eribrinungen ber Krankheit erftreit, veranftaltete 
garıy aleiche Weobachtungen noch bei auders Kranlbeiten. ir 
nige, aber nur wenige zeigten biefelben Eribeinungen, und bie 
Beobachtungen, welde vieleicht auf dad Junere des Uebels füh- 
ven, werben jet mit Beizlehung unferer Ebemiler, an Cholera: 
luft, Choleraträger m. 1. m, ſortgeſeſt. Es läßt fib ermarten, 
bad fie zu den wichtigſten Refultaten führen. Die fremben 
Werzte, melde von allen Beginben bes Landes und der andern füb- 
deut ſchen Staaten, Im großer Anzahl hieher gereidt waren, um 
die Krankbeit zu beobachten, haben und unn großentheild wicher 
verlasffen, anertennenb, daß die Sorgfalt, mit welder bie. game 
Eutwillung und ber Bang ber Krauthelt beachtet, und einzelne 
Falle zugleich zum Begenftande des Studiums gemakt wurden, vers 
bunden mit der Zuporfommenbeit unb Theilmahme, der Aerzte, 
ber Behörden und ihres rubmmüärbigen Chefs, ihnen jede er: 
wiünfchte Belegenheit verſchaft haben, ihre für gang Deutſchland 
wichtigen Studien über bie Cholera bier zu maden unb zu 
voKenben. Täglich waren, nachdem fie bie Arantenhäufer und Spis 
täfer deſucht, auch einzelne Käde in Privatbäufern beachtet hatten, 
Konferenzen wilden ihnen und dem biefigen Wergten auf dem 
Datbhaufe, welden Se. Dural, ber Herr Fürft von Wallerſtein 


perfönlich beimohnte, dem wir, als bem mürbigen Molifteefer 
der Abſichten Gr. Mal. des Könias, und Mertreter Seiner 
wahren Geſinnungen, naͤdſt dem Monarcben es am meiften ver: 


dauken, nicht nur daß bie Arankbeit auf ben möoͤglichſt Kleinen 


Kreis ihrer verderblichen Thätigfeit beihränft, und auch im ihm 
noch oft buch bie Hingebung umd Seſchklichkeit der Aerzte 
beflegt wurde, fondern daß ihre Erſcheinung unter und ber aͤrzt⸗ 
lichen Wiffenfhaft und Kunft bei der Loͤſung ihres ſchwerſten 
Problems ber acueſten Beit, des Charakters unb ber Heilung 
dieſer furhtbaren Seuche, bie mit dem anfängt, womit bie ans 
dern emben, mit dem Tode nemlich, von dem weſentlichſten Rus 
sen geweſen ſeyn wird. 

Die Wahl zum Deputirten bei ber baperiichen Staͤndever⸗ 
femmlung von Seite ber Univerfität Erlangen fiel auf Dr. Julius 
Erabl, Profeſſor des Staats: und Kirchentechts. Erſazmanu 
wurde Dr. Weit Engelbert, Prof. ber Theologie. 

. Bon ben Städten und Märkten bes Unterbonanfreifed wur- 
ben Buͤrgermeiſter Kolb von Straubing und Naufmann Yu ms 
merer von Paſſau zu Mögeorbmeten ‚gemählt, 

“Speyer, 33 Dec. Die Wahlen der Mbgeordneten zur 
Ctänbeverjammlung find, im Folge der angeftrengteften Thätige 
leit der Behörden, mirklih in dem durch bie koͤnigl. Werord» 
nung beftimmten Termine zu Ende gebracht worden. Made 
ſtehend die vollſtaͤndige Liſte der Deputirten, welche ber Dihein« 
kreis jenben wird, wobei ih diejenigen, meiche Ditglieter ber 
vorigen Seffien waren, mit einem Sternchen bejeihne, 1. U 
arorbniete aus ber Klaſſe ber abeligen Grundherren mit Ge: 
richtöbarfeit: beren gibt es im Rheinkreiſe keine. II. Aus ber 
Rategorie der Staͤdte⸗ unb Märktebemoßner: 4) Lubwig Dass, 
Mbockat von Panbau, mir 51 Stimmen; 2) Zriebr. Mus ep: 
deureich,* mit 24; 5) Job. Shidendban;*, Buürgermeifter zu Lau⸗ 
dan, mit 45; 4) Nilol. Jakob, Kaufmann aus Kalferslantern, * 
mir 16. (&rfasmänner: Brogino *, Ranfmann ans Kirch heim ⸗ 
bolanden; Auorr, Kaufmann aus Zweibrücken; Bang, bitte aus 
Landau; Lehmann, Buͤrgermeiſter von Frankenthal.) III. Gute: 
befiger, für bie Landgemeinden gewählt: 1) G. Jal. Gtodinger, 
Übvofat fu Franfentbal, mit 76 Stimmen; 2) Friedr. Juſt. 
Willich* bitte daſelbſt, mit 685 3) G. Meubelhuber, Würgers 
weiter unb Miller zu Lanbeheim mir 54; 4) 9. Brund*, Bilr 
germeitter u Hosbftätten, mir 63; 6) Benzins, Kaufmann in Land« 
ftubl, mit 53; 6) Hug. Röfter, Notar gu Briebelspeim, mit 39; 
7) Rand, Gtenereiunehmer zu Offenbach bei Laudau, mit 47; 
8) Kern, Ontöbefiger ia Böblingen, mit 40, (@rfagmänner : 
Sordbau*, Butöhefljer zu Deidesheim; Meier, Steuerloutro⸗ 
leur vom Germersheim; Labeuberger, Bürgermelfter zu Buben: 
hauſen; Weiß, Bürgermeifter zu Shineberg; Fltting jun., 
Suts beſizer in Mausenheim ; Wilerop, bitte, von Haſſel.) — 
IV. Katheliſche Geiftlihlelt: Weiß, Pfarrer In Ebentoben, — 
V. Proteftantiige Geiſtlichleit: F. D. Müller, quiedeirter Konfk 
ftorialrath zu Erpoltshelm. (Erfagmann: Haba, Pfarrer zu 
Zunuenfeld,) 

ve“ Karlörube, 25 Dec. Die Erfazwahlen für den näd: 
fen Landtag (im Ganzen 18) find mum auszeſchrichen; bie Er 
dinung des Landtags wird zm Anfang März fett finden. Die 
dffentlihe Stimmuug, ber Saug ber Regierung, bie günftigen 
Ergebniffe der Finanzverwaltung, unfre innern Buftände Aber: 
baupt, laffen im Voraus auf rubige und befrichigente Verhand⸗ 
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lungen fließen. Die Arbeiten ber Gefeigebungdlommilfion, 
und was fih daran an weitern Einrichtungen reibte, find nos 
nicht vollendet, und dürften daher bios in deu Worfragen zur 
Berathung fommen, @inftweilen bat bie @rfeggebungsfommul: 
fion die neun erften Titel des von ihr entworfenen menen Straf: 
geſezbuchs, (amt deren Motiven, durch den Drul „zur Würbi: 
gung fahfundiger Männer’ veröffentlicht. Die umfihtige Auf: 
fafung des Standpunkte, bie Klarheit und Beſtimmtheit ter 
Mebattion, bie humane und bob feſte Serectigkeitstendenh 
zeichnen biefe Urbeiten im Sebiete der Gefeggebungstuuft ſehr 
vortbeilbäft and, — Die Pringeffin Alerandrine, ältefte Tochter 
bed Groß her zoge, bereiten fih zur Konfirmation vor. Das frebe 
@rfübl, mit welden ber Großherzog auf feine blühenden, kof- 
nungsreichen Rinder blifen Tan, ift eine Empfindung, bie in 
allen Klaffen aufs innigſte getbeilt wirb: Er ift bad Mufterbild 
eines guten Baterd. 


*+ Franffurt a, M., 25 Dee. Der herzoglich naſſauiſche 
Obermebizinalratt Framgme if mit den beiden andern naffani: 
ſchen erstem, melde von ihrer Megierung sur Beobachtung ber 
Cholera nah Minden gefendet worden, auf ber Müfreife geftern 
bier wieder angrfommen, — Stramf ift mit feinem Orcheſter 
geſtern auf der Rükrelſe nah Wien bier eingetroffen. Won 
Bruffel ging er weder noch London noch nad Paris, fonbern 
über Lüttich und Uschen zurüf, — Unfere gefezgebenbe Berfamm: 
lung hatte vorgeftern ihre erite außerordentliche Sizung. Im 
derfelben wurde nah Merlefung des Kommiſſiensberichts der 
Senatsantrag, bezuglich der Aufhebung bed Urt. 9 des Geſezes 
vom 41 Sept. 1824, durch melde Aufhebuug den Juden dabier 
größere Hanbdelsfreibeit zu Theil wird, angenommen, dabei aber 
der Wunſch geäußert, der Senat möge auch bie Lage und Ber: 
bältnife der biefigen Weilaffen einer genauen Erwägung und 
Prüfung unterziehen. Die Beifaffen dahier find allerdings febr 
vielen Beſchraͤnkungen unterworfen, und ihre Verhaͤltniſſe be: 
birften wohl eimer Verbeſſetung. Sie birfen n. A. fein bür: 
gerliches Gefchäft betreiben, im ber Regel fein Haus befizen, 
und fönnen nur zu miedrigen amtlichen Funktionen gelangen. — 
Die von dem -Juftitnte für Garten und Feldbaukultur, einer 
Abrheilung unfers polptechniſchen MVereind, veranftaltete Sub: 
feription zu einen Beitrag für das Dentmal, das in England 
dem Botanifer Douglas errichtet wird, bat im Ganıen nur 
185 fl. eingebracht, die num nah Perthſhire an bie. Gartenbaur 
gefelikaft aefendet werden follen. 


Braunſchweig, 2ı De. Wie man jegt vernimmt, bat 
ber Herzog aus eigenem Wntriebe ben Bau des Mefibeuialoffen, 
welches Außerlich faſt vollendet it, ſiſtirt. Es war ihm bie 
Aunde geworben, daß bie Ausbanung des jezt beftehenden Theils 
faft noch das alterum tantum ber ſchon veransgabten Ermme 
melde übrigens fhon ", mehr beitrug, als urforinglich veron: 
fhlagt und bewilligt war), nöthig mahen wiirde, und eine 
ernfttafte Unterredbung mit dem Baumeiſter hat ihm die Mictig: 
keit jener Runde erfeben laſſen. Es ift bis plöslihe Aufhören, 
wie notbwendig es beim Mangel aller Mittel zur Rortführung 
des Baues war, eim wiberwärtiges Ereigniß für eine Malle 
arbeitioß gemprdener Meuſchen. — Der Baumeiſter des bergosl. 
Schloſſes iſt derfelbe Ottmer, welter vor etwa zehn ohren in 
VBerlin bei Erbanung der dortigen Singatabemie allerdings 


Mubm geerntet, aber wegen ber bebeutenben Mehraudgaben 

über den Anſchlag eine gerichtliche Alage ſich zugezogen bat, 

weilte jest mit rechtstraftiger Verurtbeilung bes Hrn, Ditmer 

jur Bezahlung von 20,000 Thalern beendigt ſeyn fol. (Fränt, M.) 
Deftreic. 

”Mien, 22 Dec. Se. Dursl. ber regierende Herzog von 
Nefan ift geftern Nabmittay bier eingetroffen und im Saſthefe 
zur Raiferin von Oeſtreich abgefliegen. Heute hatte er eine Uns 
terrebung mit Gr. Durchl. dem Fuͤrſten Staatsfanzler. — Der 
zulegt and Neapel bier angelommene Konrier hat Ihrer FF, 
Hobeit ber Erzderzegin Therefe unter anderm bas mwohlgetroffene 
Fertrait ihres fünfrigen Gemahls überbraht. Es beißt jezt, bie 
Abreiſe Er, Faiferl. Hoheit bed Erzbergoge Karl werde erſt am 
30 flat finden. Morgen-ift bei Ihrer Maj. der Kaiferin gro⸗ 
ber Eercle, wobel die Herren in Staatdröten, bie Damen in 
Schleppkleidern erfkeinen. — Zu bem Feite, welches ber türkis 
ide Borfhafter dem Sultan zu Ehren morgen veranftaltet, ift 
das biplomarifche Korps und der hohe Adel micht ausbruflic ges 
laden, doc hat der Botſchafter angezeigt, daß er Abends wäh⸗ 


rend der Peleubtung feines Hotels empfangen werbe, 


Börsen: Radrihtem j 

Lunbon, 20 December. Aonf. 5Dror. 88’ ,; ſpaniſche altive 
Schuld 20%; pallive 57; portusiefiide Konds 44; draſiliſche 
83; mericaniide 22'4; columbifde 2243 persanifde 16". 

Varis, 22 Dee. Konfol. 6Proj. 107, 70; S5%rog. 79; 
neapol, Fonds 97, 25; fpan. alt, Schuld 20%; paffine 5%. 

Amferdam, 21 Dee. Imtegr, 53°; 5 pros. Eert, 1005 
Kauſ. 22°; ay.pron. Sond. Das; 3’upron 77%; \ 
19 9,05 (pan. Kanf. 8%,; ruf. Infer. 61%; 5proi. öl. Metallis 
ques 99%. 

Frankfurt a. M., 21 Dee. 
aprejentige OB"; Sprogentige 75'445 
Banfatrien 1661. 

Hamburg, 21 Dee.  Öfe. 5Yren. 101.3 3Prol. 724; 
Pantaftien 1356; Preuß. Prämien, 125%; ruf. 5proz. engl. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Unten Lorenz v. Juſſieu und die foftematifche Botanik. 


Es war in dieſem Jahre, baf Union foren; v. Julfieu (ge: 
beren zu 2pom im Jahre 1748), ber Mann geftorben, welcher 
feit Linne am weſentlichſten auf die ſpſtematiſche Botanik ein: 
gewirkt bat. Abm verdankt, fo darf man wohl ohne Uebertrei- 
kung ſagen, biefer Theil der Pflanzenlunde vorzugsmeile feine 
gegenwärtige Geſtalt. Es follte daher dieſes Jahr auch nicht 
ganz ablaufen, obme daß dieſe Bidtter, in denen jo viele 
bejeihuende Falta der menihliden Entwilelung niedergelegt 
werden, ein paar Worte von jenem Mann und feiner Wien: 
ſchaft entbielten. Auch mir Juifien bemähre fh, daß bie 
Wirkungen eined bervorragenden Kopfes in ber Wiſſeuſchaft 
auf Mit: und Nachwelt eine Veränderung in berfeiben herpor: 
bringen können, worin er ſelbſt, als Cinzelmeien, ſich gar bald 
serliert. Cicero fagte:;: Vita mortuorum in memoria vivo- 
rum est posita. Miefer und inniger bat Herder diefe fchöne 
Unfterblicteit bejeihner: „Was in ben Geiftern Anderer von 
ung lebt, ift unfer wahrftes und tieffich Sean.“ So geben bie 
Lehren Juſſitu's, die er vor einem halben Yahrbundert ausge: 
ſprechen, bie Hebel einer neuen Epoche, ſchon lange nit mebr 
bios von ihm auf. In vielfaden Formen, und nach ben ver: 
ſchiedenen Köpfen, deren fie fib bemäctigt haben, mannidfaltig 
umgemobelt, ſtehen fie aller Drten auf, und wirken mehr und 
mebr auf bie Veränderung ber Willenfdaft ein. Welches rei: 
zende, ja entzäfende Schauſpiel für jeden Schöpfer folder neuen 
Förderungen, folder Umgeftaltungen, wenn er fit ſelbſt, in fei- 
nen ebelften Kräften vervielfacht, fi anf die reinjie Meile mir 
taufenb Schnen bereichert fiebt. Juſſien genoß biefe Freude 
im aller Fülle, denn er lebte lange über das gemöhnlice Maaß 
der Menidhen hinaus, und fo gewaltig aub bie Fortſchritte 
feiner Wiſſenſchaft waren, fo überlebte er doch feinen Einfluß 
anf diefelbe, feinen Ruhm, mit; ia, er durfte fib vielmehr 
fagen, die Entwifelung ber (pflematiften Botauik, zu ber er 
die Keime geleat, würbe im berfeiben Richtung noch laͤugere 
Zeit hinaus fortdauern. So ſchied der licbendmärdige, allver⸗ 
ebrte Greid aus dem Leben wie ein glüfliber Gaudvater. Die 
Bäume, die er gepflanzt, trugen Blüthen und Arüdte, und ver: 
fpreden Genuß noch den fpäten Enfeln. Wenn man ſich bie 
ſchweren Zeiten der Revolution ind Gedaͤchtuiß ruft, während 
welcher Juffien wirfte — fein einziges und Hauptwert, die Or- 
dines plantaram, erfchien mit Ausbruch ber Revolution im 
Jahre 1739 — ſo findet man eine eigenthümlich ſchöne Freude 
im Wnblif dieſer edlen Geftalt des rubigen, Tanften Forſchers, 
der, umgeben von allen Gräueln, immer makelles unb lauter, 
feine flilen, aber glütlihen Wege verfolgte. Das Leben dieſes 
Mannes war nicht blos von vem blenbenden Schimmer bed 
Geiftes, fondera uud von den milderen Etrahlen eines reinen, 
anfprudsloien, menſchenfreundlichen Herzens umsehen. Was 
aber dieſen Unbiif mod erfrenliher madt, iſt, daß bie Frau— 
zofen ftetd ben haben ethifhen Werth des Mannes uud feiner 
Angebörigen anerlannten. Gcreiber dieſes bat in Frankreich 
gar oft bie Worte gehört: Ah, les Jussieu, c'est une famille 
wertweuss. Did Zeugnis läßt mande erfreulide Betrachtung 
aus fit ableiten. Cine Familie, im melder bie Wiſſenſchaft 
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buch vier Generationen repräfentirt wird, bat bei ben Fran- 
zoſen eine nationale Bedeutung, und dieie Frangofen, denen 
man fo oft Frivslirät zum Vorwurf macht, ruͤhmen nicht blos 
ihren Geiſt und günſtigen wiffenfhaftliben Einfluß, ſondern 
auch ihren firrlihen Charaflter. — Tournefort und 
Linne hatten ber Botanik zu Präcifion und DOrbuung verbel: 
fen; der Erfiere befonders burh Firirung der Gattungecharal⸗ 
tere, der Unbere durch die genauere Beſtimmung der Arten, 
durd die Cinführung einer neuen donſequenten NomenHatur, 
die jebe Pflaͤnze mit einem Gattungs: und einem Arten Namen 
veriah, und durch bie Aufſtellung feined fogenannten Serual: 
fpftemd. Linnd, diefer ſchöpferiſche, pbantaltereihe Kopf, batte 
ſchon im Jahre 1738 verfucht, die Pflanzen in Gruppen jufam: 
inenjureiben, melde in den weſentlicen, von ber Natur felbit 
bervorgebebenen Charakteren mit einander übereinfämen. Er 
nannte dieſen Verſuch Fragmenta meihodi naturalis. Yehn: 
lite Verfute mahten dann Bernbard Juffien, der Oheim 
Anton Poren; Juſſſeu's, Büttner und Adanſon. Uülle 
dieſe Naturferſcher entmwileln jedoch bie Brundfäge nidt, nach 
denen fie das Verſchiedenartige des Pflanzenreichts vereinigen, 
ordnen umd gliedern. Ihre Verſuche find ſomit im BWefentlis 
den anf bad in jebem einzelnen Geiſte waltende Prinzip der 
Wchnlichteit und Usäbnlichkeit im einem gegebenen Mannitfal: 
tigen gegründet, fie find, fo zu jagen, mehr oder weniger Sache 
bes Sefuͤhls, und nah ber individuellen Organifation eines je 
ben Kopfes, wie nad dem Kreiſe ber ihm gewordenen Erfah: 
rungen noihwenbig veridieben. Aut. £or. ». Juffienu ging 
num weiter, und verſuchte eine Analpſe der Merkmale, bie das 
Pflanzenreich barbieter, Dad Diefulsst dierer Unalpie war bie 
Qusmittelung der verſchiedenen Werthe, melde ben einzelnen 
Merkmalen zuzuſchreiben wären. Diefe Analpſe, welche er auf 
bie gefammte Drganifation der Gewächfe gerichtet wien will, 
gab ibm drei Klaſſen von Charakteren: die wefentligen, 
primarii ober essentiales, bie fecundbairen, subuniformes, 
und bie beweglihen, semiuniformes. Zu den erften red: 
met er vor Allem die Babl der Keimblätter (der blattartigen 
Bildungen am Entwurfe der neuen Pflanze im Samen), die 
Abweſenheit derfeiben in gewiſſen niebriger:organifirten Gemäd: 
fen, und die Art ber Einfügung ber fogenannten Staubfiben 
auf verſchiedenen Theilen ber Bluthe. Im bie zweite Kaffe 
rechnet er bie Gegenwart ober Abweſenheit eined Eimelßlörpers 
um den Keim im Samenlorne, die Begenwart bes Keldes und 
der Krone, die Bildung ber lejteren aus mehreren freien ober 
terwabfenen Blättern, bie relative Lage des Keldes zum Fendt: 
tnoten. Die driste Alaffe begreift bie Churafrere aus der Ein: 
beit ober Thrilung des Kelches, die Verbindung und übrigen 
Verhaͤltniſſe der Staubfüden, die Bildung des Fructkuotens ıc. 
Unter Reruͤlſichtigung biefer Charaltere werden ele Planen in 
fünfzehn große Uhtbeilungen und in bundert Ortnungen (Or- 
dines, fogenannte natürliche Familien) georakt, Jede ber lej: 
tern erbält einen befonbern Charakter, der aus der Vereinigung 
mehrerer Merkmale verſchiedenen Meribes adgrleitet, alſo ein 
Eollertin: Charakter if. Dis ift im Grande das Welent: 
lichte, fomol der Juſſieu'ſchen, als jeber andern seitdem verſuch⸗ 
ten Methode, Denn bis jest baten die Botaniker ib nob nicht 
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von folden Eollectiv: Charakteren losſagen, fie haben bag Me: 
fen, gleidiam bie organifhe Bedeutung jeder Bilbungs- 
ſtufe noch nicht im einem einzigen, oder einigen fehr wenigen 
Mertmalen auffiuder, in Einem Anddrufe ausſprechen und mie: 
dergeben fönnen. Das größte Verbienit bei diefer Arbeit war 
aber (und die warb wohl von dem Schöpfer ber jogemanuten 
Methode naturelle felbft hervorgehoben) die glüflihe Ver: 
einigung ber in ber Natur gegebenen Mielheit der Formen 
unter gewiſſe alacmeine Charaktere, alfo mehr ober weniger das 
Geſchaft eined mohlorganifirten Naturgefübles, eines reinen 
MNaturtatted, Wald mußte man überdis einfchen, baf ein 
ſolches Geſchaͤft der Anordnung fi oft von ben gegebenen Be: 
fegen ſelbſt losſprechen, viele Ausnahmen gelten laffen müßte, 
baf alfo der abftrafte Rahmen und dad Brfe des Er: 
ftems immer noch ein künſtlichet, dagezen bie durch bad Natur: 
gefühl vermittelte Anorbuung felbft ein Erzebniß gewiſſer phan- 
tafievollen Kombinationen, und keineswegs ein bloßes 
Berk des Verſtandes ſey. Während demnach die Natur bed 
Pflanzenreihs den ſtreugen Befesen ber Abitraftion, bem Lichte 
des logiſchen Verſtandes, Hohn ſprach, ergab fie fib ber 
höheren Geiſtesthaͤtigteit, dem versehrenden und neuerbatenden 
Feuer bed Genius. 


{ doriſezuns folgt.) 





Reife von Balencia nach Madrid. 
( Berhruß.) 

Xen Auintanar bis zum Gorral be Almaguer, einem fat 
eben fo großen Orte wie ber vorige, drei Meilen von biefem, 
sieht man noch immer auf ber wellenförmigen Hochebene fort, 
melde vom Mautbbaufe vor Albacere bis zu den Bergen von 
Villatobas eine dritte Terraffe bildet, wenn man nemlich bie 
erfte von Valencia bis zur Höbe des Pafes von Almanfa, und 
die zweite von ba bis zu dem erwähnten Mauthdauſe rechner, 
Aber bald nabbem man von Corral ansgejogen, wird bie Ge: 
gend zerriffener, die Verge erbeben fib, ber Boden bringt nur 
wildes Geſtraͤuch und einige Fichten hervor; bie tiefen Mavinen 
und die fhmalen Seitenmege, welche durd dieſe Einoͤde führen, 
dienen ben Mäubern zu Canerplägen, aus melden je den Meifen: 
den, ber feinen Weg nicht befikleunigen fan, anfallen. Man 
fommt enblih im eine Tiefe, mo die Etraße auf einem hoben 
Gemaͤuer eine lange Steele hindurch fortgeführt wird. ‚Hier bat: 
ten lurz ver unſter Ankunft 20 Räuber ober Juſurgenten zu 
Dferd die Baleren ausgepluͤndert und ſelbſt bie Pont aufgefan: 
gen, Zum GIÄL hatte man Truppen gegen fie audgefender, und 
nach dem man einige gefangen genommen, ben Meft verſcheucht; 
wir waren nicht ganz rubig, font würde und biefe neue Geftal: 
tung bee Laudes nah einer fo ermüdenden Cinförmigkeit eine 
angenehme Abwechslung gewährt haben. Aber als wir endlich 
aus dem Defild beraus waren, ſiehe! da entdekten wir eine Quelle, 
und daneben etmas bearbeitetes Feld und grüne Bäume. Das 
mar ein wahres Oden für ums, ih berilte mib mein Trinfglad, 
das ih immer mit mir führte, umter bie Möhre, welche eine 
moblthätige Hand dort angebradt hatte, am halten, und ben fels 
tenen Nektar am meine trofenen Lippen zu führen. Endlich 
nabmen mir in Wilatobas, einem Flefen drei Meilen von Cor: 
ral, Mastlager, um ung für den nächften Tag au Adrken, an 


welchen wir 7%, töbtlide Meilen zu maten batten. Won bier 
aus iſt bad Land wieder einförmiger und anbaufäbiger; wir lang- 
tem um 9 ihr im Ocaña 2, Meilm und um 12 Uhr im 
Aranjuez am. Ocaña, obgleih nur eine Villa (Fleken), fan fiir 


"eine hübſche Stade gelten; fir bat eimen meuen Spayiergang, ei: 


hen großen vierefigen Marttplas, auf melden au bie ftöne 
Kaſerne it, und mehrere ſchoͤne Gedaͤude, man zäßlt 10,000 
Einwohner, und ber Ort ift im Aufnehmen; aber dad Merfwir: 
bigfte iſt bie Gegend von Ocafla. Man befindet ſich bereite 
zwiſchen den Kaltfelfen, melde das Beten des Taje begrängen; 
die Strafe gebt in mehreren Windbungen von der Ulameda 
(Spaziergang) abwärts, und längs der ſelben zieht ib ein fdma- 
ler Ravin, in welchem eine üppige and mohlgepilegte Vegeta— 
tion herrſcht, fo daß ber Weg, zur Einfen von den nakten ober 
bie und da su Schaf- und Biegenmeiben dienenden Kelfen bes 
grängt, immer abweclelnde und malerifhe Befihtdpunfte bars 
bietet. Man bat wohl fdom, noch ede man nab Ocaña lommt, 
einen von dem hieberigen verſchiedenen mit mebreren Bergreihen 
durchſchnittenen Horijont emtdeft; aber ber Zajo, ber in ber 
Tiefe rinnt, wird nicht ſichtbat, bid man beinabe an feinem Ufer 
ift, In Aramjueg nabmen mir ein ſchlechtes Mittagrifen ein. 
Was fan ich vom dieſem einſt fo berühmten, jest verlaffenen 
Koͤnigeſtze fagen? Pracht muß man eben miht bier ſuchen; bie 
breiten und geraden Strafen mit ihrem meiſtens roth und gie: 
gelförmig bemalten Häufern beuten mehr auf Länblibes bin; 
feibit der Stierplag, die eitfepule, und die neuen, aber fdon 
wieder vericlofenen Fabrifgebäube find im diefem Geihmate. Es 
gibt Hier viele Wirtbehänier, aber bie Äremden lommen nicht 
mehr, und die Seiten, wo man im gemiffen Monaten ein Dach⸗ 
simmer mit Sold bezahlte, find vorüber — auf immer vorüber 
— denn die Mevolntionen find dem Hofgepränge mitt günftig, 
und Spanien, bad es im lesterm allen andern Ländern Surepa’s 
zuvorthat, wird am Ende binter allen übrigen zurätbleiben, 
Noch befizt es einige Reſte feiner alten Pracht und feiner alten Eti⸗ 
kette; bie koͤniglichen Luſtſize, nicht gerade Im ihren Umgebungen, 
welche ſehr Meinlich find, wohl aber in den Palldften, in ben Gemäls 
ben, womit dieſe verpiert find, im den Epringbrumnen umd in 
ben dertlichen Alleen baben das, was wir Europaͤer ein für 
uigliches Gepräge zu nennen Iemodnt find. Der Pallaft 
von Aranjueg, obgleich weitlaͤufig, bat übrigens etwas Altwäteri- 
fees in feinem Ausſehen, mozm bie gemeinen und zum Theil 
zerbrochenen S:asfheiben das Ihrige beitragen; aber mad Wan: 
ber, da man in den Höfen des Madriber Pallaftes das Näm: 
tie fieht, und im diefer Hauptſtadt eine große reine Feniters 
ſcheibe noch eim feltener und theitrer Luxrus if. Schöner als 
die Kunſt ift in Wranjueg die Natur; mer bewundert nit bie: 
fes biete, friſche, glängende Grün am fer des Tajo, der wie 
ein zweiter Nil durch die weißen Kalthügel bindurdgieht? Lange 
begleiten den Reiſenden biefe fchattigen und mit Nubepunften 
verſehnen Aleen; aber darum befreit er fib nicht von dem 
ſchaͤdlichen Staubwollen von aufgelösten Kalk, melde bie. geringfie 
Bewegung bis über die Bipfel der Bäume binauftreibt. Ne 
muß ich des Telegraphen Erwähnung thun, welcher auf dem 
Gipfel eines vereinzelten ſchmalen fpizigen Felfen inmitten eis 
ner hügeligen Einoͤde, bie leineswezs die Nähe des Zajo ver 
mutben läßt, ſehr maleriſch gebaut iſt. Mon bier bis Uran- 
juez, mern man von Dealia herfommt, if noc eine halbe Stunde. 
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Wenn man bie Alleen von Aranjuez verläßt, fo nimmt man fein 
Suterefie mehr an dem Lande, und wir thaten edum fo weniger, 
da ſſh ein Sturmmetter anfammen 309, weldes in der That un⸗ 
fern fpäten Einzug in Waldemoros begleitete. Diefer Ort, heut⸗ 
zutage ein Fleken von etwa 2000 Einwohnern, mar im alten Beis 
ten beträchtlich umd soll fogar einem mauriihen Kaziten zur 
Befideny gedient baten; ich weiß nur fo viel davon au fagen, 
daf bie Mobbeit, der Schmuz, das Elend in feinem Nachtlager 
fo groß geweien war als im diefem, bem näcften an ber Haupız 
ſtadt. Als ich vor mehreren Jahren von Unbalufien ber mac 
Madrid reiste, machte ich biefelbe Bemertung, daß bie Orte 
und die Einwohner deſto elender warem, je näher man an ber 
Haupiſtadt if, Dort, 12 Meilen von Madrid, in Dos Barrios 
findet man bie Zroglobrten von Spawien, fTonnenverbrannte 
Körper, welche in deu häufigen Aus hoͤhlungen in ben Kalt» ober 
vielmehr Gppäbergen wohnen und ihre nakten Kleinen meilen: 
weit binter den Meifenden berienden, um ein Almoſen zu be 
gebren. Noch in Ocaña, wo die beiden Straßen ron Valencia 
und Undalnfien fi vereinigen, findet man im den Abhaͤngen 
des Plateau's, auf welchem Oralia liegt, einige Spuren jenes 
Troglobptenlebend. Dieſes verihmwindet zwar, fo wie der Be: 
ben ebener und frucdtbarer wird, aber die Maucha, ober wenn 
man will, bie Provinz Toledo, verläugnet ihren Charakter nit, 
und Ale, was man von der Urbeitfamleit und jonftigen guten 
Unlipen des Landes und feiner Einwohner geſagt bat, muß auf 
den Laudbau — doch obue Baumpflanzung — die Mauleſel zucht 
und einige Mineralausbeute in ben gebirgigen Gegenden, und 
ben Weinbau von Waldepeilad befhränft werben, Die ganze 
Hochebene son Neu:Gaftilien ift ungefähr in dem Genre der 
Mande. Die andalufifhe und murcanifhe Milbung, melde 
ben angränzenden Einwohnern noch einen gewiſſen Reiz, eine 
gewiſſe Feiabeit mirtheilt, iſt verſchwunden; die GSeſichtszüge 
werden roher und eliger, die Sprache holperig und accentuirt, 
wie ungefähr ber ſchwaͤbiſche Dialer im Deutſchlaud, die Uns: 
druͤte und die Manieren ungeſchlacht. Gonft fonnte man bis 
wenigſtens in Madrid durch eine gewiſſe Energie des Cbarak- 
ters entſchuldigen, aber dieſe ift heutzutage gebroden, und gu 
ber Robbeit gefellt fi das Verberbnis; — dumm find die Leute 
nicht, außer vielleicht im einigen einfam gelegenen Orten; am 
wenigiten in Madrid, wo man meit weniger Idioten als im 
Paris antrift, aber roh find fie geblieben. Die Bildung fängt 
erſt bie und da an durchzuſchlagen, und ihr erfter Beginn if, 
Dant fep es dem feit lange herrſchenden Negierumgsfpftem, mebr 
Verbildung ald wahre Sittenkultur. Solche Ueberlegungen gins 
gen mir durch den Kopf, als ich mich am folgenden Tage end: 
lich nad 15 begebnißvolen Jahren wieder der Hauptſtadt na— 
berte, Moen fest ben Meg durch ein gukangedautes Land nad 
zwiſchen Alleen, von denen aber an vielen Stellen nur noch 
Mefte geblieben find, fort, Won Baldemoros, das in einer Nie: 
derung liest, fteigt man wieder ſtuſenweiſe aufwärts, und end: 
lich nab einer Meile Weges betritt man ben Diand ber hoben 
Gentralebere und entdelt auf dem Hintergrunde ber bläulicen 
Bergreiben einen vorfpringenden beträctliben Bügel, welder 
in feiner ganzen Länge, von Wellen nad Diten, mit einer gro: 
Ben Häufermaffe bedeft ift, an deren weſtlicher Spize ſich ein 
weißes vierefiges Gebaͤude bervorbebt: es it Madrid umd fein 
Vallaſt. Man it neh drei Meilen davon entfernt, man legt 


dieſe Streke mit immer gefpannterer Mufmerkfamteit zurüf, je 
deutlicher bie @ezenftände werden; man ſehnt fib um fo mehr 
anzulangen, da die Gegend nichts darbietet, was dad Gemüth 
zerſtreuen könnte; erit eine Stunde von Madrid wird bie Scme 
etwas lebbafter dur die zerſtreuten Käufer, bie ein: und aud: 
siebenden Perfonen und den Anblit einiger Ortſchaften mie 
Pinto, Mofteled, Getafe vw, f. w., bie man zur Linfen 
entbeit, Auch iſt dis nicht ber fhönite Zugang von Ma— 
brid; bie Leute ziehen gewöhnlich ben öftlihen Ausgang burd die 
Straße Foncarralnah dem Campo de los Guardias vor, wo dag Land 
mit der Stadt nivellirt iſt. Inbdeſſen kan man nicht läugnen, 
daß wenn man an dem Fuße des Berges von ber Suͤdſeite ans 
langt, bie Brüfe über den Manjanared, Die neuverzierten 
Thore von Segovia und Toledo, bie verſchiedenen Alleen, welche 
zu ber Stadt, ober um diefelbe führen, der Stanal, der in den 
Fluß mündet, und bie Häufermafle, melde ben fteilen Hügel 
befrönt, einen intereffanten Unblit gewihren. Bald machte der 
pittoreste Eindrut den pofitiven Sorgen Play, welche bag Ein: 
treten in Madrid mit ib bringt, Ich hätte meinen Pah am 
There abgeben follen, aber Niemand forderte ihn mir ab, mas 
mid ma&her langweilige Schritte foftete. Nicht fo leicht nah: 
men ed die Zollverwalter: bie Galere wurde audgeladen, bie 
Koffer unterſucht; darüber verging mehr als eine Stunde, End: 
lich fonnten wir ung entfernen, aber wohin? Das mußten wir 
noch niet. Ih rathe einem Jeden, der nicht zum Voraus ein 
Abfteigeguartier bat oder nehmen läßt, in irgend einem MWirthe: 
hauſe in der Straße Toledo, mo man fih beim Eintritt befin— 
bet, einzutcehren, und naher mir Gemädlichkeir eine Wohnung 
zu ſuchen. Wir wollten uns gleih in ben Mittelpuntt ber 
Stadt begeben, und da wir in den befannteften und beiten Ho— 
telg, die wir anffuchten, Keine Zimmer fanden, fo mußten wir 
über anderthalb Stunden in der größten Sonnenbize und mit 
den fluchenden Laftträgern, welche unfer Gepät anf den Müfen 
geladen hatten, Werumlaufen, und und am Ende mit einem 
elenden inneren Zimmer im Parador San Bruno in der Straße 
Ulcala, nahe am Prado, begnügen, wofür wir taͤglich zmei Pe: 
fetas zu zahlen batten. Wie mir Madrid bismal vortam, ba: 
von werde ich ein andermal fpreden. 
Shmwei; 

+ 3ürib, 15 Dee. Der Erzähler, welcher unter ber biref: 

ten Leitung tes Landammann Baumgartner in St. Gallen ficht 


enthält folgenden bemerfenswertben Mrtitel: „Je mehr Arants 
reich feine Verfiberungen von Frrumbidaft vervielfacht, deſto we⸗ 
niger glaube bie Shmeig daran ; je zärtliher es fi gebärdet, 
deſto feuſcher fen die @idgrneffenfcaft; je unfauldigere Larde die 
franzöfiihe Diplomatie ‚anfiest, deſto vorfibtiger fen die icmeis 

riihe Meblicteit, Mas jolien die Emiſſarien, bie unter ver: 
chiedenen Geftalten und Vormänden in meuefter Beit bie Sancis 
deſuchten oder bereisten? rieden tiften mit den Ergürnten?! 
Oder Grund und Boden fondiren zu neuen Chilanen? — Auf 
bad Erſte diene unfer kurzes Wort zur Belehrung: die Schweiz 
tennt keinen Sroll, beyiehe man big auf weldes Boll man ba 
mil, Ihr tief eingemurzeites Gefühl von Selbſtſtaͤndigleit ges 
mügt fib ohne biefen Bedelf der @lemdigteit; au verſoͤdnen iſt 
daber Niemand. Aber bie Schweiz will aud feine politifden 
Yarimitären, mir denen fie ſich biefem oder Jenem gefangen gibt. 
Anfälige Meiteivefen und Jaſtruktionen find daber uuzlos 


' verwendet. — In Hinſiot des zweiten Yunftes bürfen wir wohl 


veriikern, daß die Schmeis auf ihrer Hut it; man hat fie 
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Selbſiſtaͤndigleit gelehrt; das vielfach beurfundete Uebelwollen 
ruttelte ihre moraliihen Kräfte wenigſtens zu beilfamer Gib: 
rung auf; biplematifhe Umtriebe baben ſich daber nur des Po: 
Verachtuug des Volkes anheim 
Der Vortheil einer auswärtigen Negierung ift alfo 
aub in dieſem Verfabren mir zu laden, zumal jener der fran: 
ᷣſiſchen nice, die ſich im ihren Verfusen bereits überboten bat, 
Der Er. Herzog v. Montebello dat nict rt in der Emels 
nob vor er Paris verlief, 
um feine uaalutliche Pfaffen⸗ und Eonfeilmiffion angutretem, be- 
fannte er öffentlie, mit eben 10 aufjallender Unvorjichtigkeir mie 
Stmweiz jur Herſtelung der acfalle: 
(ed find dis feine eigenen 
auf Bern ahgefeben, me 
Sauliveiö Tiharner, der binreiende Finperieige erhalten batte, 
mocte, gleitmoi am ber 
Ob ein Plan eriftirte, Die 
aefalere Ar ſtokratie durch frangöfiigen Ein fluß wieder zu erhe⸗ 
Jedos find die Aeußerungen ber fran: 
zoͤſiſden Note, weite die Ehweis ald von Safiionen betzerrſcht 
Bar 

aber das bie Aufgabe bee frauzeſiſchen Seſandten, fo bar er frei: 
lich fein Ziel nice fehr gefördert. Klle Reibungen mir dem Une: 
lande haben, jo wenig ehrenzon fie auch dem aͤußern Unfheine 
nad für die Schweiz endizten, benno& eher zur Befeftigung und 
Verſtaͤrtung der rabifalen Partei gebient, Diele fan nemlic nur 
aedeihen, ment, fen er nun yon Außen oder von Janen ber, das 
Dorf in eine gewiſſe Erregung gebrast und in eine Epannung 
Es ver: 
ſteht fit, daß babei dann immer ein undeftimmteg, bald mit Hof: 
nungen, balb mit Beforgniffen erfülltes Gefühl fi) der Maſſe be: 
mächtigt. Je weniger dann aber die Mefultate des Zwiſtes ihre 
Erwartungen befrichigen, je Fleinlicher fi diefe Streitigfeiten — 
die dem gewöhnlichen 
Menfhen von geringer Bedeutung feinen — enbigen, beito 
mehr muß diejenige Yartei in den Augen derfelben gewinnen, 
welde fi das Anſehen gibt, in einem ganz vorziglihen Sinne 
Und ge: 
fest auch, diefe Partei hätte — mie das nun doch mehrfach ge: 
fih zum Kampfe ge: 
ſchadet ihr 
das dennoch nicht, weil die Menge ihren eigenen Kraͤften noch 
weniger taut als jenen, die Niederlage auf Rechnung der Notb: 


fes zu verfeben, der innigften 
zu fallen, 


feine Untipatbien fund gegeben; 


Unmaafung, daß er in die 
mn rifiofrarie abzefendet imerde 
orte), Es mer dabri verziali 


und wohl aus erhielt, fib eimbilden 
Epije der Mesierumg ju Neiten,” 


ben, wiſſen wir nict, 


darjtellte, mit geeignet dieſen Verdatr zu bereitigen. 


verfest wird, melte eine rubige Unbefangenbeit binderr. 


und zwar oft mit Worten und Phrafen, 


bie Ehre und Unabhängigkeit der Schweiz zu wahren, 


fheben iſt — bie Verwillung veranlaft, 
fpreizt und dann doch sum Millyuge geblafen, fo 


wenbigfeit ſchreibt, oder gar denen beimißt, welche, den Fall 


voraus ſehend, nicht prahlen wollten. Um indeß von jenem Plane 


zu reden, fo mußte er jedenfalls verunglifen. Die Partei 
derer, welde im dem regenerirten Kantonen die alten Regierungen 
derftellen möchte, ift fo gering und der ganze Gedanke fo ganz 
unausführker, daß, wer die Schweiz aud nur einigermaaßen 
kennt, ibn faum faifen fan. Im Kanton Pern allein gibt es 
eine wahre Partei, welche unter gunſtigen Außern Verhaͤltuiſſen 
eine Art Reſtauration wagen könnte, Uber ſelbſt dort müßte 
fie, um fih auf die Dauer zu halten, der neuen Richtung fo be: 
deutende Sugeftändniffe machen, daß fih eime alte, ergraute, 
von dem Vorurtheil einer an Perfon und Familien gebundenen 
Seuverainität befangene Ariſtokratie kaum ie im Ernſte dazu ver: 
fichen wurde. Im Zürich aber gibt es ſchon überall feine ſolche 
Reſtaurationspartei. Die abgetretenen Regierungsmitglieder 
find zum Theil bereite tobt, endere ſo bejabrt, daß fie licher in 
Erieden als in politiſchen Händeln ihre Tage befchliehen wollen. 


Ueberhanpt fehlt es hier, wie im dem elften größern Kantonen, 
an Stof und am Leuten zu einer Reftauration. Wenn auch 
Viele nicht mit Allem, was geſchieht, zufeichen find, fo 
tadeln fie gewoͤhnlich doch nur die Verfonen der Regierenden, 
nicht aber die in der Verfaſſung niedergelegten Grundfäje, In 
den Kantonen St. Gallen, Aargau, Thurgau und Lujern iſt 
die einzige Partei, welche der Regierung oft miderftrebt, bie 
katheliſde, deren Kraft aber in feiner Ariftofratie, fondern 
nur in dem von dem Geiſtlichen geleiteten großen Haufen beſteht. 
Der Kanton Baſel-Landſchaft iſt eine wahre Karikatur eines 
Staates, wo man nur im Zweifel darüber ſeyn Mann, melde 
Vartei noch demofratifher und noch regierungsunfähiger it als 
bie andere, Ueberall iſt die Richtung zur Demokratie in der 
Schmeis noch vorberrihend, und die Gefahren radifaler Leber: 
treitungen viel -größer als ariftofratifcher Tendenzen und Meat: 
tionen, 

"+ Vom Genfer See, 20 Dee. Der waadtlaͤudiſche 
große Math bat vorige Mode zwei michtige Fragen nad dem 


allae meinen Wunſch entſchieden. Zuerſt wurde der vom Abro— 


faten Pilet geftel’e Antrag auf Einführung der Jurp in Krimis 
nalfaden mic 87 Stimmen gegen 40 verwerſen. Dabei famen 
ale in den vorigen Jahren gegen Abmlihe Anträge angeführten 
Gründe wieder vor, unter andern ach ein neuer sen dem ale 
Raditalfübrer, ale Nationalaffociarioneagirator u. f, m. berüds 
tigten Etsateratd Druep, der wirklice, beſonders im Munde 
biefes Mannee, etwas fomiic flang: Il ya pcu de personnes 
qui aient la force intelleetuelle et physique de supporter 
des debats judiciaires penibles, longs et ardus. Combien 
ne voit done de personnes qui eprouvent une defaillance 
irresistible, lorsqu’ arrive simplement !'heure de prendre 
le repas? — Wer Laufanne fennt, weiß au, daß wegen der bis 
geligen, umgleih von Berg und Thal unterbrodenen Lage bie 
Straßen von Vevep, Dren, Meuden, Dverbon und Orte vor 
der Etadt feine Werbindung unter einander haben, fondern ifo: 
lirt im bie felbft böhft ungleiche Stadt laufen. Diefem Uebel: 
fand wird num mad einem finnreiden vom Gtaaterathe 
dem Grofrathe vorgelegten und ven biefem angenommenen Un- 
trag abgebolfen, denn es mirb künftig vom ber Vepeper Etraße 
in DOften bie zur Genfer oder Morgesiten im Suͤden ein breis 
ter Boulevard die Stabt im Haldzirkel umgeben und bie mös 
thige Kommunikation berftelen, überdig ein berrliher Spazler⸗ 
sang mit reizender Ausſicht werden, Die Koften biefer wahr⸗ 
baft foloffalen Unternehmung find auf 650,000 Schweizer Fran- 
fen augeſchlagen. 
Rußland. 

Ein vom Niemen datirtes Sdreiben in ber Fr. Ob. 9. 
Zeitung antwortet einem im der lg. tg. fton unterm 21 Oft. 
eribienenen Korreipomdengartife, Mir laſſen bie Antwort 
folgen, mit Weglaſſung der Anefäle und Iufinuationen, durch deren 
Hufnahme fit fein Blast Ehre bringt. Das Schreiben vom Nies 
men fagt: „Aus den abgebronenen Verhandlungen über einen 
neuen Sanbelepertrag zwiſchen Preußen und Rußland wird An— 
leñ genommen zu einem Ausfall auf das Verfahren ruffifibe, Be⸗ 
börden, Wir finden um fo weniger pafend, die Gründe aus— 
einander zu ſejen, aus melden jene Unterbandiungen abaebroden 
wurden, da folde in dem fraglichen Artit egar nicht auze deutet 
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werden, He mithin hier weder anzuerkennen noch zu widerlegen 
find, Wir beiränten und, bie angebliden Gemaltibätigfeiten 
ruffifcher Graͤnzbehoͤr den gegen preußifche Unterthanen zu beleuchten, 
Die Sränzlinie zwiſchen Diufland und Yreufen it genau regus 
lirt, ber bie Verhaͤltniſſe der Brängbemchner beitehen klare 
Verabrebungen. Die Verlegungen bes ruifiisen Bchbietd. ge: 
ſchehen einzig in firäflider Abſiat ven Ecleikbänblen; ein 
großer Theil ber Bränger lebt von verbotenem Verlebt; Banı 
den von 40 Ms 150 Mann beireten bewaffnet das rufliibe Ge: 
bet, Waarentrandporte berüber zu ſchmugzeln; fie fallen oft 
die Staͤnzwachen an, und mährend der Streit dauert, ſchaffen 
bie Genoffen ibre Ladungen tiefer ins Land. Haben fie folde 
untergebracht, fo eilen fie über‘ die Gränge zuruͤl. Dergleihen 
@rceife, wobei ed ofr blutige Köpfe gibt, finden fat jede Mode 
an einem ober dem andern Orte ftatt, Mer darf es der ruf 
fiiben Regierung verdenten, wenn fie Unftalten triffe, fo aros 
Beim Unfug zu ſteuern? Sie it babei ganz im ihrem Diett und 


banbelt, mie jibe Staategewalt in gleibem Falle handela mwürbe. 
Merben bie Einihmärzer von Waaren oder falſcher Münze von 
der Sraͤnzwache ertappt, fo iſt gang naturlich, daß fie im Haft 
fommen und darin verbleiben, bis die Ente unterſucht und ge: 
börig ermitrelt werden. Ep ift ed denn auch leicht möglich, daß 
der preußiſche @rängbromte, deſſen der Korreſpondent in der All⸗ 
gemeinen Ztg. erwähnt, preufiibe Pauern auf ruſſiſchem Ge: 
biete verhaftet angetroffen bat. Uber ſchwer bürfte ed ſeyn, auch 
nur Ein Beifpiel ber Wahrheit gemäß nambaft zu machen, mo 
preußiihe Untertbanen, ober gar deren Frauen und Kinder, an 
der Sraͤnze ergriffen und nah Sibirien gef&leppt worden wären. 
Niemand darf und fan in Rußlaad ohne gerichtliches Merfahren, 
und gefejliter, vom Ernar, ja nah Umſtaͤnden vom Kaifer felbit 
betätiates Uttheil nab Sibirien verfeilt werben. Was oben: 
drein Untertbanen ftember Stasten anbelangt, die ihrer Verge: 
ben wegen nicht auf ruſſiſchem Gebiete gebuldet werden können, 
fo werden folde in der Megel ohme meiteres über bie Staͤnze nach 
ihrer Helmatd zurülgewieſen.“ 





Mörike's Oxygen-Gas⸗Mikrofkop. 


Yugsburg Wir glauben auf einen piwfifallfhen Apparat 
aufmerkſam machen zu muͤſſen, welder im ber Ausdehnung, wie 
er feit einiger Zeit bier aufgeftelt ift, bis jest nur in wenigen 
der größten Städte Europa’s zu ſehen war. Herr Moͤrike aus 


Stuttgart, ber ſich ſchon lange der Unterſuchung kleiner Waffer- 
tbiere und vorzüglich ber dem unbewaffneren Auge gänzlih un: 
ſichtbaren Infuforien mit bem größten Eifer bingibt, hat nemlich 
bier, um diefe Chiere in der größt: möglichen Vergroͤßerung be: 
obachten zu fünnen, mit Huͤlfe mehrerer Gelehrten und bes 
Hrn. Optitus Schwaiger, eines Schülers von Frauenbofer, ein 
Hydro⸗ Oxyvgeu⸗ ⸗ dein tonftruirt, wittelſt welchem 


er durchſichtige Gegenſtaͤnde, mit großer Klarbeir und. mehr als 
millionfaher Vergrößerung barzuftellen vermag, fo daß die durch 
ihre mannichfachen Seſtalten und merkwürdigen formen fo höchſt 
intereffanten Infuforien, die ſich felbft im klarſten Waſſer ber 
finden und dem freien Auge gänzlich unfihtbar find, in dem 
ſchaͤrſſten Umriffen ericheinen. Um bei der Auſchauung diefer für 
ben Phofifer wie überhaupt jeden Freund der Natur gleich interefs 
fanten Erſcheinung nicht durch Finförmigkeit su ermübden, bat Hr. 
Morite nicht unterlaffen, einen großen Vorrath ausgewählter 
Dpjekte zu fammeln, z. B. Heine Wafferthiere, Durchſchnitte 
verfhiebener Holzarten, Salzeryftallifationen, verſchiedene Aör: 
perthrile von Iufelten ꝛc. 
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| ‚Bekanntmachung 





— fan vom 


die Bezahlun ng ber ıfen Dividende der F. . priv, Rubivigs: Cifebapn geegchat betreffend. 


Die erite Dividende der FE 


. priv. Ludwigs-Eiſenbahn · Geſellſchaft von 20 fl. — für 


Eine tie von 100 fl. 


2 Januar 1837 am bei dem Handlungshauſe Scorg Platner dabier gegen Cinhändigung der quittirten und mit den Nummern 


der Aftien bezeichneten Coupons in Empfang genommen werben. 
Nürnberg, den 14 December 1836. 


4289 146] der lnteryeibnneten i 
tus) 8 ekanntmachung. an Su ucankunsen ran ren 
Dem Joſeph Etoofer, Bauer von Piſchis⸗ 
wurden In ber Nacht vom Montan 


bero. 

Sten "auf Dienftag ben sten di6 B 5 Gnte entwendet. 
FR dringt biefen Borfall zur Kenntnis ber 
f. Behbdrben mit bem Anfuchen, aufben jur Zeit 

nnbefannten % vibe zu und im 

— die Ah o Intoreitung zu 

wre so kr. 


Am: 3 December 1856. 


Lenau's Fauſt. 


Von 
Johannes M.......n. 


tele ober 
——— u. Taͤbingen, im ER 


Der Direktor und Kaffier 
G. 3. Platner. 


——— und j (4229) 
Apostoli Arsakyi, 

Epirotae, 
commentatio de piscium eerebro et me- 
** spinali, seripta auspiciis et duetu 
FE. Mecke kelit, denuo edita * mentis 
5 we re additis ab 6. ‚Minter, 

Cum tabulis III. 
babın A 54 Pr. in Muadburg darch bie 
—* ar Eier Bun dandiuag, in Lin dam Dur 


Abmigf. Landgericht Eogenfelben, J. G. Cotta ce Buqhandluug. ne fr : A 
ber fhnigl. Laudrichter Borrätbig in München in der literar. | aue Punannınngen der 
und beö grfamten —**8 su bejiehen. 


Br. Daner. 


artiftifchen Auftalt. 
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- Niederrhein 


cher Kurie 


in Strafsburg erfcheinend. 


. Die Medattion diefer auch In beutfher Sprache erfhelnenden Seltung bat Mafregeln getroffen, um. dur 
Debatten des Prozeſſes, die Empörung vom 50 Oftober lezthin ketreffend, melde vor dem Aſſiſſeugerlcht 
nähften 6 Jannar anfangen werden, täglich zu geben. Wer gefonnen Ift, ſich fr diefe Seltung auf das 
abonniren, möge ſich umverziiglich, in frankirten Briefen, an die Redaktlon des Niederrheinifden Auriers, | 
Strafburg wenden. Der Berrag muß voraus bezahlt werden. Preis für 3 Donate 10 Franten, frei bie a 


Molytechniſches Journal, 
Eine Zeitichritt Ä 

zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe im Gebiete der 

Naturwiſſenſchaft; der Chemie, der Pharmacie, der Mecha⸗ 


nif, der Manufafturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, der 
Handlung, der Haus: und Landwirthſchaft ꝛc. 


Serausgegeben von den 


D. D. Dingler und D. Schultes. 


Die unterzeichnete Berlagsbandiung glaubt dem demnaͤchſt beaimmenden achtzebmien Jahrgange 
bes —— — Jenrnale einige Worte Über die fernere Fortfezung biefer Zeitiahwift een 
zu muͤſſen. 

Bon biefem Journal werben nemlich , wie biöher „ monatlidı zwei Hefte erfbeinen, und, ſewie 
bie Redaktion umumterbronen mie auer Eorafalt bemüht ifl,_bdeinielsen bie ardete Meihhaltigfeit 
ve ocıen und be Erfindungen des gefammien Auslandes tm Felde ber Potyteamit onfh auf deu 

then Boben zu_ver Damen. eben so. twird auch bie Lmtergeichnere nicht exmangeln, ‚für die 
An ſattung bdiefer Zeit ft Mretd alles Wänfchbare zu thım. Ste hofft dabel anf bie fortnssbraude 
Thrifnabme des Anduftrieilen derit ſchen Darbiitmme, sind ziorifelt m jo weniger daran, ald fie ſich 

chmeichelt, durch das von ihr im Bereine mit der Redattion gegründere Tonrnal nicht wenig zu dem 

midmunmge beigetragen zu haben, welcher ſich in ber lezten Zeit in Deutichlandd Katritem umd 
MWertftätten anf fo erfrentihe Weife benrfumbete, Wielieitig amertannt ift ed namentlich, dab 
dns volpeedmifche Konrmal darch feine fiebenzeimfährinen Beiftumgen bad bdeutime Publitum 
ß fer mit den Dampfmafwinen und Eifendahmen werten machte, ba tie Cinführung 
er Dampfboote auf ben deut ſchen auhfien und Een, und bie fo mächtige Foͤrderung der Eoms 
memitationen durch Gifentahmen in ber meneften Zeit fo aronin nd folmenrelben Anklam 
finden Yonnte. Nicht weniger einflußreih dürfte ed im Siniin + uf Berkreitung derwerooiltemtm: 
neten Baumwellen =, Wlacys z und Shanfwoll-Spinummafhime... Kumftmwebeftähte, Bohbinet s Ma: 
farinen und vieler anderer der whrlichhten Erfindungen und Verbeſſernngen, wanentlich in ber 
Eſſen- und Stahl⸗Fabritatien, der Barbenbereituma, KRattunbruterei, Färberei, Bleicherei, Run⸗ 
ferübenzuterskabrifation, Gribensunht ıc. oewelen fen. Dieles Heuanin, weldes den 55). 
Rebaftoren wie ber Unterzelchneten (don mehrmals auf ſcencichehaſfte Weiſe gegeben wurde, wird 
für fie nur ein Svorn mehr ſeyn, ihre Befteebungen zu verdeppein. Se eriaubt Ka fahliehlth 
noch ben Wunſch aus zuſprechen, dan die deutſchen Technuer bie Mebartion durch re Mittbeilum: 
gen in Stand ſezen mddnen, bem Auslande zum Theil vortiaftens das surdifjubesubfen, was wir 
ihm _in inbuftvieller Sinficht bereits verbanfen, 

Jeder Jahrgang bes volmeamifdıen Jeurnals, welcher aus 24 Speften mit 23 — 35 oner Mole 
Fupfertaſein deſteht und mit einem volftändinen Eativenifter verfehen wirb, macht für fich eim 
Ganzes aus, und fofter burd bie Poſtaͤmer und Buchhandlungen 6 Mtbir. #8 Er. oder 15 fl. 

Man fan fich mir für einen nangen Jahrgang abonmiven. Beiträne fiir dieſe Zeitſchrift wer⸗ 
ben, infofern fie bie Mebattion für neeinner findet, entivrewendb bonovirt, 

Gtreutraart und Uugsburg, Im Monember 1856, 


3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
[irs7-50| In ber Bauplanung von 3. ©, Nitrer von Mosie’s Wittwe S Brau⸗ 
miller in Wien, Braten 1166, Ift fo eben erſchienen: 


Sammlung der Gefeze 
politifchen, Cameral- und Juftizfache, 


welche unter der Regierung Eeiner k. k. Majeftär Franz des 1, in den ſaͤmmtlichen k. k. 
Staaten erlaffen worden find, in chronologifher Ordnung herausgegeben 


* 2* 
von Franz Tav. Pichl. 
Der ganzen Sammlung bor Band, weicher bie Geſeze vom 1 Januar Eis lezten Decem— 
der 1534 enthält, Wien, 8. 183%. 2Mtbir. ıogr, oder Sf. 36kr. CM. 

Diefe Earmınlung TÄmtlicher Geſe ze Defterreithe, früher von Rarpatſchks berausgegeben, bes 
inne mit ben umter ber Kaiſerin Maͤria Thereſta erlaffenen Gelesen , beftebend in Bänden ; dann 
folgen die von Kaiſer Tofeph in ıs Bänden, Leepold in s Binden, und Maifer Fram in #0 Bart: 
den. Der Vrets ver gansen Sammlung, 02 Bände, ift 52 fl, sh er. EM. Teber Bao wird auch 
apart gegeben am einem ım VBerisktmil ber Bonenzahl bbreren oder aeringern Preis sollen 
bis 5A. EM, Dieleniaen, weiche gelonnen ſind fi das Wert mı eyainyen, werden eriucht, das 
iimen Febtente baldreſt angügeben, indem von mehreren Bänden ber Vorrat mar ſehr gering if. 
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Dampfwagı 

für Pi. 
fomponirt von Mu 


Mir mehreren Attt 
ſtechenen, lomiſch 


Volks 


für eine Singiimr 
Qu'tarıc, oder ou 
— Das erite Heft 
ZTouroler:kicdern verb 
in Deutſchland, — 
vier Schmweizerlieder 
ben Beifall, melden 
fänge erbieiten. Je 
zum Quar 


Orgel- 


Daffelbe it mit be 
fwiofen, und entd« 
politionen von Arm 
Bencvoll, Höhner, 
Heiniden, Kautmc 
Martint, Mozart, 
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by Google 
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Ausgewählte Tonltüke 


für das Pianoforte 
von berübmten Meitern aus dem 
47ten und 18ten Nabrhunbert, ge 
fammelt von GE. #. Beder. Bon bill 
rifhem , Haflifhem Wertbe! 1 fl. 50 fr. 


Syſtematiſch⸗ chronologiſche Darftellung 


mufikalifchen Siteratur 


von ber frübeften bis auf bie 
nenete Zeit. Mebit biegraphiſchen No- 
tisen und Eritifhben Andeutungen von C. 
F. Beer. Das nun zu dem vollftändigen 
Werte gegebene tubrlkariſche und alphabe: 
tiſche Kestiter zeigt ben Unfarg und Werth 
des Buches. MRopaloetav 6 fl. 18 fr. 








[a265) Im Berlage des Bandes: Induſtrie⸗ 
Komptoirs zu Weimar in erfstenen : 


Genealogiſch- hiftorifch = ſtatiſtiſcher 


Almanach. 


Biergehnter Jahrgang, 
für das Jahr 1837. 


902 Seiten im gr. 16. nebſt 8 ſtatliſtiſchen 
Ueberfihten. 2 Thir od. 3 fl. 36 fr. 
Auch für DMefem neuen Iabrgang ind von unferer 

na 4 88 Koen — hont zen, um 

berichtigt zu erhalten, — 


AßAenen⸗e er⸗ 
ne es⸗⸗ 


So ebem if erſchiene 
—34 chienen und im alten Buchdand⸗ 


feuwagen 


r. Seintich Leo. 


— cuͤwi Jahn. 


Diet Car 0 under ns 
— des" Seren De Ey 
Dr. Diefdermeg,, dann eime Wider 
—— a — mau * —R 


tung ei Anbänger 
ier$ mir den ee + Evamgenifi e a Denen har 


ten mit Kegeiicher Pitofopbie verfhmels 
Keipsig, im Nor. 1836. 


H. Franke’ihe Derlage-Erpedition. 


5* In a een eop@iemen und durch 
eues vollfiändiges Wörterbu der 
franzöfifchen und bdeutfchen 
Sprache von Dr. I. 9. Kalt: 
Ihmide. 8. Stereotypausgabe. 
mei, 
rter if mit Sorgfalt nach den 
——— 


Vouſtan 
A Korreftbeit und Bohrfeiibeit” weiche der 


den im —— einem felden Werde jut ars 


Ktipit 9, 














m — ee 


Karl Tauchmitz. 
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[1258] Im Induſtrie- Eomptoir und Banmgärtnerd Buchbandlung zu Peipzig 
erfcheinmen au “im Jahre 4857 und find durch alle Buphandlungen, Zeitungs: Erpebitionen und 


Yortimter zu beziehen ( T .) 
Blätter aus der Gegenwart 


nuzliche Unterhaltung und Wiſſenſchaftliche Belehrung. 

Eine Zeitſchriſt jur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe. Tr Jahrgang. 64 
dreiſpeitige Bogen in gr. Quart mit circa 200 Abbildungen. Herausgegeben 
von Dr. Aug. Diezmann. Preis 3 Thlr. jaͤhrlich. 

Beigegeben IN das vrachtvoile Wert: 


Alcıde V’Orbigny's Malerilſche Keile in Süd- 


und Nordamerika— 


mit gegen 800 Abbildungen. 
Us Supferfteher für bieied Wert ift ber vortbeilbaft befannte Künftler, Alb er: son 
engagirt wurden, der auf bie Herſſeuung ber ber Platten © den oröften Fleis verwenden 


Das Heller-Magazin 


' jur 
Verbreitung gemeinnüziger Aenntniffe, 


beforgt von einer Gefellfchaft Gelehrter. 
52 wöhentl. Lieferungen mit u bis 500 Abblld. zu 8 gr. vierteljähriger Vorausbezah⸗ 


iung. € Stereotop:Aufnabe. 
Diefe farbe Zeitſchrift di ügelt burch ihren aebiegenen juhalt ſowohl, als beſceuders burch 
bre vortrefffihen Abbeungen ſezt alle übrigen viel tmeurerm Bilder ercune. Fr Werrh wird 


durch bie fortbauernbe Grbie ibrer Auflage am Anne bervergeboben 


UNIVERSAL-BLATT 


für die gelammte Land - und Hauswirthfchaft, 


und bie mit beiden in Beröinbung —— Gewerbe und Haͤtfswiſſenſchaften. 
earben von 


Profeffor Dr. Schweiger & Heinrich Schubarth. 


Im — von eirea 30 Bogen in 4. zu 2 Thlr. Erſcheint alle 10 Zage. 

E darf vom biefer Huch, was mit ber Paude umb —B wur einigermaßen In 
Bene | nei, mit gieicher Kiebe und Anfınertfamfeit umfaffenden Zeitfchrift - ſagt werden. daß fie 
ſeit ihm men mit jeden Bande an —— und Gebiegenbeit ytaenommnen babe 
und bei an eib und ber Sorafamfeit, welche bie ren berfeleen ibrem Geſchaͤſte widmen. 
uk — mit Sicherbeit erwarten, daA fünftiabin im —X —XE fein Märfeortte, ſondern Im 

it eber eine Steigerung ftatt finden werte, 





Aligemeine 


homöopathiſche Zeitung. 


Herausgeg. von den DD. ter Medijin & W. Groß, #. Hartmann 
u. 5. Rummel. In Bänden herr > ga in 4. zu 2 Thle. Erfceint 


Der arefe Nuyen, ben bie vorliegende * —— Serie 13 bie —A — 


und nwoch bat, iſt zu han **8* als b 


cf h ed an ber 
gemägen Wetter ten tie bat beren Werth en 


biefelve fand, Fi und als Beweis einer allgemeinen 


woblthaͤlig ein Organ, weldes von wobimegucnden und gelebrteu Männern seleiter wohrb, im 
Augemeinen zu werben vermag. 


Magazin 
der neuelten Erfindungen, Entdekungen und 


Verbefferungen 


ber Engländer, Franzojen, Italiener, Amerikaner und Deutfchen, in ber gefamm- 
tem Gemerbstumde, fir Rabritanten, Manufakturiſten, Rünjtter, Handwerker und 


bembeit Ir —8 dafuͤr Denen, wie 
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Landwirthe, mit vielen Abbildungen von Mafchinen ic. zc. Mon D. F. €. . Im der Unterzeice 
Thieme. Meuefte Folge mit Kupfern in 4. brod. ——— 


Sedes Heft zu 8 gr. Betr 
Diefed Wert it d giätnigusen Werte 2 Bf Medatrion wird Me * 
eſe er m 5 ei wird mi dent: 
ein Weueres. 24 ansgeftat G 
ebetde 
Drei 


nis umd Eifer beforat um it aufs tet, benmod, ift. ber Preis ? 
billig gefleiit, da jedes Heft 5%, Bogen umd viele Abbiidungen entiält. . em 
aupt er, weicher bei ber Auswahl der in die ſer Zeitichrift aufsumelnmenden Auf: 

füge die Metattion leiter, IM ters bie größtmönlime Bielfeitigfeit berielben Übers Fr 4 

aupt, fo wiebiedes Inbaltes eines jeben einzelmen neftes insbefonhere, Die Wbfiht des Berraff 

ber Hlaubendformen au 

Bertnittmiffe ber Negieru 

beit, mad die Grelung b 

der bürgerlichen Gefeilfa 

fühnendem Stane ju bei 

J. 6, Gotta’ 


Aritifche Blätter 
für Forft: und Jagdwiffenfchart, 

Vorrarbig in Münd 
artijtifchen Anitals 


in Verbindung” mit mehrern Forftimännern und Gelehrten vom Prof. D. Pfeit ic. 
” Jene englifche Zeitſchri 
TUR UNGLISHMAN 













Spirit “of the English Journals: in Literature and 


T. contribute to the more general diffusion of English 
Literature in Germany, is the object of the present pub- 
liecation. It will embrace tbe prineipal features of the 
Englisch mind and character, as displayed in the different 
departments ofLiterature and Seience. During the sitting 
of Parliament, copious extracts will be given from the 
speeches of the principal speakers, with occasional bio- 
raphies of the most eminent men of all parties. The 
—— will likewise contain original Criticisms and 
Reviews, Accounts of Voyages and Trivels, Statisties, and 
all the different phases of English Iife and manners ‚that 
mar be caleulated to interest the German publie. 

It will be published under the sole superintendence of 
the Editor, Mr. Monieke, English Master in the Real 
School at Leipsic, and neither pains nor exıpense shall be 
spared to render it worthy of publie approbation. 

The Englishman will be published twice a week, in 
smal 4to, S ouble columns, bourgeois type, on engine 
vellum paper. Tho first number will appear on the 1st of 
Januarr, 1837. 

Price of Subneription: 

per Quarter. » «#0 0 + + — Thir. 18 Gr. 

„ NHalfyear ne ie Se ME ae Br 

Te 5 ae ME A 

Subscriptions received by all tbe Booksellers in Eu. 
rope, or at any of the Post Offiees in Germany. 
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Ban ib inmitten umfers deutſchen Ve 
englifben Zeitfchrift auftrete, fo lebe ich de 
von allen Seiten willfommen gebrifen w 
Sprache, welche für den Deutſchen fo wicht: 
liſche. Das baben die verſchiedenen Nati 
tinent erfannt, und ber Engländer erfta 
Deutichlaud und feinen Nachbariteaten fon 
viele Verehrer und Freunde feiner Sprade 
baberich meine Lieblingsidee, den Geiſt dei 
in einem DBlatte ‘vereinigt, berausjugebe 
lafıen. Un der Spige ſteht Herr Moni 
ternebmen in jeder Beziehung vollflommen 

Der Preis it bilig geitelt, und bie 
Anſchaffung fo febr als mönlich erleichte 
48 g®r., ein balbed Jahr 1 Tblr. 8 gOr 
16 nGr, Wöchentlich erfheinen 2 Nummer 
104 Nummern des Jahres. — Die erſte 9 
1 Januar 1857. — Jede Buchhandlung C 
lands Poftämter liefern diefe Zeitichrift fur 

Eine neue, dem Auge moblgefälige Se 
Velin» Mafhinenpapier, find die Veſtandth 
And Somit vereinigt ſich Alles, um dem 
eine freundliche und gaftlihe Aufnahme a 
zu verbeißen. 

Leipzig, am 18. Dec. 1836, 


Dtto Bir 


Geichäfts: Eröffmung 


von Friedrich Breul 


im Bazar in München. 


ib babe De Ehre 
enzliiwer, franzöfi 
dur Seſchente zu eritegen fuhr, WBeranlaffung bleten werden, 
zu beeben, wozu ich böflichit elalade. 





slumit anzujelsgen, 


i das Ih mein Wagazin ine Vazar eröffuet, und darin die verſch 
Der und deutſcher Erzenguiffe aufgeftellt babe, mir jtmeihelnd, das die naben Feſte, an i 
mia mir zabirelbren Beſuchen jur Wnficht ı 


Auser auf Londoner Neuigkeiten erlaube ih mir anf die eben fo cefamtafoellen wie preismürbigen engl 
und Loilstees Service, auf Jagd, Meits und Fadracgeuſtande, eugliſche, aus franzöjlihe Parfumerlen, »ı 
und engilnte Papiere, befosders aufmerffam zu machen, welte man fowebt vier wir in meinem Erabliffeme 


in Frankfurt am Main, auf der Zeil, 


in (döner Kutwahl antrefeu 


und breite Qualität mit Filigften Preiſen vereint finden wied. 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verisgsenpedition und bei 
Eeitunuohepediiien, Felana für 

tun,e-Erpedition, ann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
wansjährig, halbiährig und bei Bs- 
ginn der sten Hälfte jeden Bums- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Ötrafaburg, Mrandgane Mro. »8 
und bei dem Portamte in Karls 
ruhe; für Italien bei den h. k 
Postämters su Bregrns, Inne 
Bruck, Verona, Vesdig, Trient 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenomman und der 
Baur einer dreispaltigen Petit 


ee Te ee eg Zeile mit 9 hr. berschast. 
= 
Donnerftag Ye 56 29 December 1836. 
Veetugal. — Opanien. Briefe.) — Großpritannien, — Frautreich. (Mnflageatte wegen bes Eirafiburger Kempletis. Brief.) — 
(Briefe ans Mängen, Gtutsart, Olbensurg.) — Rußland, — Deftreig (Brief.) — Türkei, 


Beilage Mro, 364. Deutſchland. 
Grtewentand, (Brief) — Birfenwachrichten. — 





) — Uußerordentiige Beilagen Nro. 627 umb 628. 
Kistaffionen. über die minifterkiien "Bewalten, — Hinten Roreny v. Jufüen. — Sarteiben aus Ronden. — 


Spaniſche Eortes: 





Da mit diefem Monat das hafbjährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir um 
defien baldige Erneuerung, damit nicht für die zu ſpaͤt ſich Meldenden unvollftändige Eremplare gebeten werben müͤſſen, 
wie dis zu Anfang diefes Jahrs der Fall war, mo die doch: bedeutend vermehrte. Auflage fih gegen Mitte Januars vers 


griffen fand, 


Wit dem 1 Jannar wird die Befchleunigung der weltlichen Poft beginnen, fo daß von da an die Allgem. Zeitung 
die Nachrichten aus Portugal, Spanien, Frankreich, England ıc. um 24 Stunden früher als bisher wird liefern können. 
und zwar ſowol auf der Route nah Dften (Münden, Wien ic.) als auf der Route nah Morden (Nürnberg. Berlin ıc.). 

Häufige aus dem Auslande einlaufende Beſtellungen auf die Allgem. Zeitung veranlaffen ung wiederholt bekannt zu 
machen, daß weder bie Redaktion, noch die unterzeichnete Erpebition Beftellungen aus dem Auslande ausführen innen. Man 
wolle fih mit ſolchen ſtets an die zunächft gelegenen, oder bie auf der Zeitung felbft angegebenen Poftämter, und nanıents 
fih an’ bie f. Ober: Poftamts: Zeitungs »Erpedition in Augsburg wenden, welde gegen Vorausbezahlung die Ver— 


fendung ins Ausland beforgt. 
bayeriſche Gränze, 19 fl. 22 fr. 








»oretugal,- 

aus der Rorrefp. ber Times). Liffabon; ın Der. 
Wie (don erwaͤhnt, bat bie wiltühtliche Abaͤnderung dei Wrt. 
54, 5. 4 der Sonftitution von 1820 (mwelder die Ermählung von 
Miniftern in die Eorted verbot) im Fiffabon fo mißfallen, daß 
rein eingiger von ihnen fir die‘ Hauptſtadt gemäblt wurde, Die 
@inmwohner ber ewigen Stadt” bingegen, db. b. Oporto's, betrad- 
tetem biefe Menberung mist ald-fo erbeblib, und von dort aus 
wurde Das miniteriele Triumvirat gemähle. — Durch außeror⸗ 
dentlide Unftrengumgen baben die Miniiter ſich bie nörbigen 
Sumsmien verfbaft, um die am 41 Jannar fällig werdende Di: 
pidende ber Staatsſchuld besablen zu Bonnen, - Der Betrag wird 
am 20 Dec. nad "London abgeben. — 12 Dec. Privarbriefen 
aus Dperto zufolge find bie Kanflente dieſer Stadt entſchloſſen, 
fals die Proteftation ihrer nach Liſſaben geihiften  Deputation 
gegen vie Bölle, bie vom ihrem Meine noch vor 'deilen Werfcifs 
fung erhoben werden’ föllen, nichts feuchten wuͤrde, ihre Lager zu 
fließen, wodurch 5000 bis 6000 Menfden aufer Arbeit tom: 
men mairden, und dank dem -Bufammentritt ber Cortes abzu⸗ 
warten, Maub und Mord werden in den Strafen von Dporto 
Midts mit ſolcher Ungeſtraſtheit verübt, daß nah Einbrud der 
Dun kelhelt bort’ auszugeben gefährlich it. Ueberhaupt hat im 
diefer Stadt: Alles Au duſteres und drohendes Ausſchen. — Ein 
Empörumgeverfuch)) der an’? Dec, zu MWizen ftatt finden follte, 
wurde durch das zeitige @infhreiten bes Meilltairgonwerneuts, 
Barons v. Setubal, vereitelt; da indeſſen die Verſchwoͤrer eini: 
gem MWiderftawd leiſteten, fo wurden zwei vom ihnen, ein Geiſt⸗ 
icher und "ein Lientenant, getoͤdtet. Aus dem Papidren, bie 
mim Def der lezten Meuterei zu Brapa weggenommer; befaß die 





Die jährliche Praͤnumeration für 9, Eremplar nach Italien beträgt frei, bis an bie 
Die Berlagsd:Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 





Regierung Kenntnif von den Verzweigungen der mizueliſtiſchen 
Verfkmdrung in ben Morbprovingen. Auch verrietb ein Soldat 
des m Vizen ſtehenden Atem Cagaboresregiments den Gemeinde: 
bebörden, dat ibm filr fib und feine Kameraden ein Mopbore 
auf den Mann als Beſtechung angeboten werben fep, wenn fir 
einem Yufitand zu Guniten Don Miguels, ber mäditend and: 
breten werde, fib anflieden wollten. Die Bebörben empfab: 
fen dem Soldaten verfiehter Meile auf das Auerbieten einzige: 
ben, um fo bie Mäbdelsführer des Kemplotts zu entdeken. Durch 
diefe Liſt bradte man heraus, dag eine Gmerilla von 400 Mann 
unter M. Mendonga und Urraed da Era, dem jünzern, von den 
benachbarten Eftrella:Bergen, und eine zweite von 200 Mann, 
unter Aufibrung bes Obriſten Valentin, von Eaftro Deires und 
San Pedro do Sul ans die Stadt Mizen zu üderfallen und den 
Gouverneur famt den Behörden: zu ermorden beabfihtigten. Am 
Vorabend hres Marſches von Gumei gegen Vizen murbe bie 


Rebelleubande von den Nationalgarden winzingelt, mehrere von 


ihnen getödtet, andere gefangen genommen, bie brigen floben 
mit Suräflaffung ibres Ariegemateriald und ihrer Papiere, Auf 
dem Wege nah dem Gtadtgefingnife machten bie Gefangenen 
einen vergeblichen Verſuch zu entfliehen; der Hauptmann und 
brei Gemeine wurden erfchoffen.” — Man verbreitet "bier gerlifr 
ſentlich das Gerücht, Lord Howard de Walden babe von feinem’ 
Souverain ein elgenbänbiges Schreiben eibalten, worin ſein Be— 
nehmen bei dem neulihen Ereizniſſen im Welem gutgeheifen 
merde. Um Uneimigfeit zu fden, bat man ferner das Berärt - 
ausgeftreut, zwiſchen ben Admiralen des>brittifhen und frangt⸗ 
ſiſchen Geſchwaders, fo wie zwiſchen dem brirtifägen und ſran 


ndſiſchen Befandten ſey eine Spamminig witgetnerang" aber ci 
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und Stellung der beſden Geſchwader im Taio find uuner 
er —— ke Regierung bat — — 


algütern find zum 





ieten geleifiet: werden 


der mnmittelbare 
Summe, Wenn man tfniffe der Armee bedentt, ein 
Tropfen ind Meer if. Die Fonde bleiben im Folge jener Mer: 
taͤufe in der Höhe, die Finanzlage beſſert ſich aber nicht. — Die 
Wirlſamkeit unferer Streitkräfte wird noch dadurch gelähmt, baf 
bie Armee über die Nationatmilig erbitrert it, ſeit Tegtere das 
meunteriſche Garbebataillon zu Madeid bekämpft bat. Den Trup⸗ 
ven bünft es daber nethwendiger, fi an der Miliz zu räden, 
als bie Earliften zu befriegen. — Die Gardedivifion unter Ri 
bero (früder unter Mobil) ift zu Ocaña, ſuͤdoſtlich von Araninez, 
angelommen, Sie foll ſich in volllommener Zuchtloſigkeit befinz 
ben! Der Brigadier Mute, welcher dem Gome'ſchen Korps bie 
Jadraque gefolgt war, war mit etwa 120 Reitern von der König: 
lien Barde feiner Infanterie vorauszeeilt, ald ihm zwei Bauern 
fagten, Gomez fep im der Nähe, Der tapfere Brigadier wußte 
num nichts Befferer, als feine Infanterie davon zu benabrictis 
gen, Er felbft aber machte ſich ſchleunig aus dem Staube, und 
martete drei Tage lang zu Alcala, im der Nähe von Madrid, 
auf feine Truppen. Seine Infanterie aber, aus eimem Bataillon 
der Regentin beftehend, bat ebenfalls das offene Feld verlaffen 
und ſich zu Gusdalerara eingnartirt. Den Garliften unter Gomez 
folat jest unmittelbar nur noch ein Kavalleriedetafhement unter 
dem Derigadier Dom Diego Leon, und auf der Ebrolinie fteht 
ihm Irlbarren mebit der erfhöpften,, ſchuhloſen Fremdenlepion 
entgegen, 

(Korrefp, des engl, Cour ier.) St. Sebaftian, 18 Dec. 
Bilbao iſt mas immer belagert, @fpartero hat fih in feinen 
perfiedenen Verſuchen zum Entſag auf Scharmilzel befchräntt, 
möbel er fih mehrmals vor dem Feinde zuräfjeg, wenn Dieler 
Miene zu ermfterem Gefechte machte. Dis läßt fib fdwer er: 
Niren, denn feine Truppen find zahlreich und Fampfiuftig, Bei 
Ihrem. erften Anriten von Portugalete auf, zeigten fie den größ: 
ten Muth und verlangten weiter geführ: zu werden, aber Eſpar⸗ 
tero befahl, als er viele feiner Beute vom feindlihen Kugeln ge: 
'roffen fürpen ſah, den Nutzug. Diefer General ſteht num feit 











‘ r ms { 
au begablen, Drei: | Habı 
't: | ud Mord werden gräßlig unter ihnen 


ertien —— „ ie Aberdanpt die, 


. f ii ı7% 2* 
sin mie 53 dem Feind überlegenen See 308 
bis drei englifhe Meilen —— iſt noch nicht im 
‚Stande ar entezen. 8 {ff wahr, die Garliften dar 
ben fe hate —* mohldefefligte deſtionen inne, und 
ad gut mit Gef; verfehen, woran es Efpartero gany und gar 
Über dann beträgt ihr Be [ orpd mir 14,000 
während Eivartero 47,000 Man unter fih hat, und 
ie Vefapung vom 5000 Mann Lintentrup: 
zer O verthe iſt, ſo daß das 










Numantier geſe Benn ber Feind 
a —— 
tacb werden gräßlih unter ihnen Müthen. con haben 
die ‚benachbarten Eaxlitifgen, Städte und Dörfer ipre plin: 
—5— rung ergoflen, und rſags um bie dem 
Verderben zeweſhte Stadt lagern, unter dem Banner ber beili: 
thieren und Efeln, im Namen der Meligion, nicht nur die Bal⸗ 
len umd Thaler des Kaufmanns, fondern aud das Bett bes 
Armen und auch die Altarfchreine, Srengedbilder und heiligen 
Gefäße des GSlaubens fortzuführen, für melden fie zu kaͤmpfen 
vorgeben, Aber ich hoffe zu Gott, diefe gleifneriihen Mäuber 
werder ihren Pohn erbalten. - Um den Mangel an Geſchuz zu 
erfesen, ging Obriſt Colquhoun, welder geſtern von Bilbao nah 
St, Sebaſtian zuräffam, gleich Nachmittags mit eilf ſcheͤnen 
Feldbaubizen, einer Anzahl Artilleriſten und einem Vorrath von 
Bomben, Kugeln u. f. w. wieder dahin ab, und ich zweifle nicht, 
daf die lange Belagerung Bilbas’s zulezt für Don Earlos einen 
nubeilvollen Undgang nehmen wird. - Uebrigens ſehe ich nicht 
ein, warum man biefem Vlaze fo große Wichtigkeit beilegt, glaube 
vielmehr, daß es ſchon lange, Hug geweſen wäre, alles bewegliche 
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Gut aus der Stadt zu entfernen, und bie leeren Häufer den 


Catliſten zu überlaffen. Ein Dampfsoot, an der Mündung des 
Fluſſes ſtationirt, haͤtte ihr alle Wortheile, die fie ald Gechafen 
bat, abgeſchnitten, der Feind hätte einen beträchtlichen Theil ſei⸗ 
ner Streitmacht hineinſtelen mihffen, bie 6000 Ehriftinos. aber, 
die jegt darin eingefhlofen find, hätte: man mit unberedenbas 
rem Vortheil unſerer Heinen Armee beifügen, nnd dann mit ib» 
nen die Dffenfioe ergreifen koͤnnen, auſtatt daß wir jegt auf die 
Defenfive befhränft find.” — Im weitern MWerlaufe diefed Schrei⸗ 
bens werden ſanguiniſche Hofmungen für die Sache der Königin 
geäufert, „Won allen andern Seiten ber, beißt es, lauten die 
Nachrichten gitnftig. Gomez ift entweder tobt: oder verwundet (7), 
Cabrera's Niederlage ift ungweifelbaft.  @inige von den Sol da⸗ 
tem, bie mit ihm im Gefechte: waren, haben in Ergroüo je 50 
fund Siber, als Antheil der Beute auf den Maun, verkauft. 
Der Biſchof von Yamplona, der feinen geiſtlichen Kollegen Ca⸗ 
brera begleitete, bat fi, da er fah, wie ſchlimm bie Sachen ſtau⸗ 
ben, an die Behörden der Königin ergeben. Er war einer ber 


erften und enticloffenften Unbinger des Don Earlod, Dem 
Kampf im Andalufien betradptet man ald-beendigt, und bie Di⸗ 
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sifionen der Generale Wlair und Rarvarı follen unter Evans 
geftelit werden, wad unfere Streitmacht auf 12,000 Mann brin- 
gen wird. General Erand trift übrigens Meifeanitalten, um ſich 
vor feinen Wählern in Wertminfter zu ſtelen. Dem Dbriften 
@odfrep ift es gelungen, mit Mendizabal ein Auslommen zu 
treffen, das mindeſtens Die gegenwärtigen Bebürfahfe der brittis 
fen Legion deten wird.” 


*Baren ae, 19 Der. Während die Belsgerten in Bil: 
mo fehnlich auf Eutſaz warteten, iſt Efpartero plözlich wieder um: 
gelehrt, theils um vier Bataillone vom ber Reſerve an ſich zu 
ziehen, theils um eine Diviflon gegen Orbufla im ſchiten, was die 
Aukunft des Gomez im jemer Begenb zu betätigen ſcheint. Lange 
fan diefer Zuſtand micht mehr ohue Entſcheidung bleiben; weder 
Belagerer noch Belsgerte vermökten ihm audzuhalten, u ber 
Stadt derrſcht großer Mangel un Lebensmitteln, mährend unter 
den Garliften, bie num ſchen fo viele Wochen dem furchtbarſten 
Wetter preiögegeben find, Kranfheiten einreißen, welche alle ums 
liegenden Drte und Spitäler mit Kranken füllen. Dan tan ſich 
deuten, wie durch bie täglichen Üeguifitiomen biefes 14 bie 
13,000 Dana ſtatken Belageruugsforps die Umgegend ausgefo- 
gen wird. Daza komut Eipartero’d ungefähr gleich ſtarles Korpe 
und bie Truppen bed Bomeg ber nod immer 6 bid 7000 Mann 
um fih baben fol. Wuf lange Jabre hinein werben biefe armen 
Provinzen, beren Muth ſehr zu finfem: beginnt, verbeert. Er 
folgt nicht bald eine entfcheibende Bewegung Efpartero’d, fo muß 
der May unter bem nun wieber werboppelten Feuer der Belages 
rer fallen, und wird durch Sturm genommen werben, wo alle 
Srauel — Pluuderung, Raub und Morb — zu erwarten firhen. 
Die Erbitterung ift gegemfeitig aufs hoͤchſte geftiegen, und Schaa⸗ 
zen von audgefogenen mund fanatifirten Lanbleuten warten anf 
ben längft verſprochenen Wugenblif, au der Pländerung Theil 
nehmen zu Können. Selbſt aber wenn bie Stadt biefes Schilſal 
trift, wird biefer Sieg ber Carliſtiſchen Sache. weniger nijen, 
als ed der Fall geweien in bem Augenblil, wo Gomez mit feiner 
Schaar von Norben uah Süden zog. Damals meiste man bie 
Hofnung nähren, eben fo leicht, als er die Provinzen durdeile, 
werde fih wenigftend auf Einem Punkt eine zahlreiche Bevoͤlle ⸗ 
rung für Don Carlos ausſprechen und ibm einen feiten 
Stuzpunkt im Innern verſchaffen. Aber nirgenbd war ed mög: 
lid, einen folden Punkt zu finden. Der Beweis iſt alfo wo 
su liefern, daß die Mehrheit der Benöllerung: für Don Carlos 
umd fein Epftem fen: Für das jämmerlige Epftem ia Madrib 
freilich wird fie auch nicht ſepu. Sie ift indolent, aleichgültig, 
umb ed wire ein Wunder, wenn: cd bei einer folden Mitermatine 
anders wäre. — Ohne gerade allen Gerichten Glauben gu fen: 
ten, welche über die ängebliche Abſicht der englifchen Regierung 
emlanfen, ſich bleibend im den Beſiz von St. Gebaftian und los 
Vaſſagrs zu fegen, frägt mian ſich doc, warum dort fo große Aus⸗ 
— ET YEheN, welche der englifche Kenful in Baponme 

alle eraft ausbezahlt; während der Selb: und die Unterhaltung 
der Truppen ſo im Mülftamde: bleiben, :: Man frägt fich ferner, 
marum Benrral' Erans, der fo leicht eine Diverfion zu Gunſten 
Bilbao's machen Ihante, Bun zuſieht, wie bie heldenmuͤthige 
Stadt den lezten Streichen erliegt. Welche Unfpriiche erwachſen 
für bie Engländer ,; wenn. ihre Hülfstruppen, welde Spanien 
ſchweres Beld koften, fo wmenblich wenig ieiſten / 


Grsfbritaunien. 

London, 21 Dec 

Korb Spencer’d (Althorps) ſchon erwähnte lobende Aeuße⸗ 
ragen über bad Verfahren bed jesigen Minifteriumd, bie er 
bei bem Meformbantet zu Mortbampion that, werden von den 
minifteriellen Journalen mit um fo größerem Triumph wieder 
belt, als fie darin eine ſchlagende Wiberlegung der von ber Kos 
eppartei michrfab aufgeftelten Behauptung fehen, baf jener edle 
Lord aus Unzuftie denheit mit ber Melbourne’fgen Verwaltung, 
namentlih in Bezug auf Irland, aus dem Kabinet getreten 
fep. Die betreffende Stelle feiner Rede lautete wie folgt: 
„Meine Herren, ic ſchlaze bie Geſundhelt Lord Melbourne’s 
und feiner Kollegen vor. (Rauſchender Beifall.) Wohl babe 
ich fagen gehört, fo unglaublih mir es auch ift, daß mande Mer 
' formfreunde Magen, die Minifter Er. Mai. gingen zu weit. Da 
bin ich gan anderer Anfiht. (Lärmenber Beifall.) Ib bin ge 
wiß fein Mann der Theorie, und habe nie bie Henberung einer 
Inftitution ober die Annahme einer Maaßregel gewünfdt, es 
fep denn, baf fie zur Abſtellung irgend einer wirklichen Be: 
ſchwerde noͤthig waren (Beffal); aber bas Well war vormals 
ſchlecht vertreten, und nahbem wir bie Parlamentsreform durch⸗ 
gefest hatten, wie fonnte man da ſtille ſtehn, ohne alle Mor: 
theile diefer großen Maafregel zu verlieren? (Lauter Beifall.) 
Unglaublich ift es mir baber, mie irgend Jemand, ber fi einen 
Oteformer nennt, behaupten fan, bie Minifter gingen zu weit. 
Mir fcheint es, fie handeln Ping, feft und weile, und führen nur 
bie nothwendigen Folgefäge unferer Vrinzipien and. Aber An: 
‚ bere Sagen, die Minifter thätem zu wenig, Nun, wer Englands 
Geſchichte lennt, ber follte doch auch willen, daß man auf einer 
Bahn, wie die von den Miniftern betretene iſt, nicht vorwärts 
fhreiten fan, ohne auf ſehr bebeutende Hinberniffe zu floßen. 
Entzegengrfejte Tendenzen baben in England ein Jahrhundert 
leng geherrſcht, hatten’ alſo eine ftarfe Unterfiäjung im Mole, 
und haben tiefe Wurzeln binterlafen. Die Minifter find reb: 
lich beſtrebt diefe Hindernife gu überminden, darum ſchlagen fie 
mit Vorfiht Maaßregeln vor, die ih als wohlthaͤtig für das 
Land erachte, und ber aufgeflärte Suftanb bei Landes wird fie, 
mie ih hoffe, im den Stand fegen folde durchzuführen. So 
lange ich fie trem und feit auf diefer Bahn wandeln ſehe, ſollen 
fie meine herzliche Unterftägung haben, Ich verlange feine Sunft 
von ihnen, und wurde auch Feine annehmen; aber id unterſtuͤze 
‚fie freiwillig und unabhängig, fo lange ich ihre Dinafregeln wie 
bie bisherigen guthelßen Tau,” (Bauter Weifal,) Der Rebner 
blilte dann auf feine eigene politiſche Laufbahn zurut, und bes 
zeichnete ald deren Lichtpunkte die Erreichung vier großer Maas 
regeln: ber Aufhebung ber Teſtatte, der Kathollten-Emansipa 
tion, ber Parlamentsreform und ber Abſchaffung ber Sflaverei, 
melde zwei lezteren Siege über Mißbrauch und Ungerechtigkeit 
er nicht mehr zu erleben gehoft habe, Die Mbihaffung ber 
Etlaperei, mepnte er, fep mie durch bie Yarlamentsreform möge 
lich acwor den. 

Die M. Yoft behauptet, das Minifterium babe bem - 
ſchluſſe Er. Mai, um Karl X Hoftrauer anlegen zu lagen, eis 
nen langen und bartudtigen Wiberftand entgegengefest; fo fer 
es gekommen, daß bie Trauer erft am 16 Dec. angeordnet wor ⸗ 
‚den fep, nachdenn bie Tobeamadrict doch ſchon am 16 Mer. ein⸗ 
gegangen, 
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Fraukreich. 

Varie, 25 Der, 

Der Herzog von Nemours iſt am 22 aus Toulon in Paris 
angelommen. i 

Marſchall Soult, welcher die laͤnbliche Stile feiner Beſtzun⸗ 
gen zu Sf. Amand wieder mit dem Geraͤuſche der Hauptitadt 
vertauſcht hat, Hatte bereits Mudieng bei dem Rönige, 

(Meffager.) Sollte Mi Soult die Vräfidenticaft 
des Konfeils uud das Portefeuile des griczs uberiiehmen, fo 
wird wahrſcheinlich die Throurede nicht fo gehalten werden, wie 
die Dottrin fie wänfdt. ’ j it 

Der Major Ricepanfe, welder vor Conſtantine den Helden: 
tod ftarb, iſt derfelbe, welcher fi bei der Melagerung dom Ant: 
merpen bervortbat umd zuerſt im bie Lunette Saint Panrent 
eindrang. ) SCH * a 

Das Kriegeminifterium . dat ı den Dienftdtat des Generals 
». Migup befannt gemacht. Fel d zu ge: 1807 und 4808 im Preus 
fen und Polen; 1809 im Oeſtreich; 1810, 1814, 1812 in Gpa- 
nien ; 1813 im Sachſen; 1814, friegsgefangen ; 1825 in Epanien; 
1851 im Belgien; 1836 in Mfrifa, Expedition, von. Conftautine, 
Wunden und beruorragende Thaten. 40 Jun, 1807 
in ber Schlacht von Heile berg durch einen Schuß am rechten 
Bein verwundet. Am 22 Mai 1509 in der Schlacht von Efling 
durch einen Schuß in den linten Arm verwundet. Um 11 Jul, 
41809 ini Gefeht von Zaaim durch einen Schuß in bie rechte 
Saulter verwuntet, Am 21, Mai 1811 bei dem Gturme des 
Fort ropal, bei der Belagerung von Tarragona am rechten Dein 
durch einen Schuß verwundet, Am 21 Dft, 1813. durch einen 
Sabelhieb tief am Kopfe verwundet, umd im Gadıfen gefangen, 
Er machte in Spanien die Belagerungen von Lerida,. Meguis 
nenza, Tortoſa, Tarragona, Sagunt und Valencia mit. . Am 
21 Jun. zeichnete er ſich vorzüglich bei dem Sturme der untern 
Stadt Tarragona aus, wo er an der Epige einer. Infanterie: 
kolonne in die Breſche drang, und im Tagshrfebl genannt murbe, 
(Moniteur vom 8 Jul, 4841.) Bitter ‚der @brenlegion 4sıt, 
Dffisier der Chrenlegion 1815. Commanbdeur 4 Jun. 4831. 

Der Monitenr enthält eine vom 20 datlrte Löniglide Or: 
bonnanz, melde ein Kriegsgericht in Toulon niederſezt, um über 
den Einienf&ifgtapitain Quernel gu richten, der den Inpiter au 
der afritaniſchen Küſte ommandirte und dee Ungehoriamg. gegen 
bie Befehle feines Morgefegten. angefauldigt it. Der -Wieeadmi: 
ral Lemarant ift zum Präfidenten, die Linienicifsfapiraine Bourdd 
de la Willennet, Diobert, Dumont d’Urpille, Gafy, Guten des 
Eſſards, Grakb und Harmelin gu Mitgliedern dieſes Kriege 
gerichts ernannt; der Sezenadmiral Gallois wird ala Bericht: 
erftatter und Staatsanwald fungiren. 

Der Baron Athalin, Adiutant Sr, Mal; vermahlte ſich am 
22 in der Kirche St, Roch. Die Koͤnigin und die Prisseffinnen: 
ibre Töchter, waren zugegen. Die Gage; aldı ſey Baron Athalin 
mit Madame Adelaide, Ehmeler des Könige, getraut, erweist 
fih fomit als grundlos, } 

Von der zu Pau formirten und fir den Dienft Spaniens 
beftimmmt gemefenen Fremdenlegiow it das nunmehr na Afrifa 
beitimmte eine Batalllon zu Ollivules bei Toulon eingetreffen, 


und ſollte am 20 am Bord der Korbette Cyerie nad Wlsicerins; 
geſchift werden, EB 


 (Siecle.) Den Carlos hat guten Mai 
feine: Hartnaͤtigleit, die ibm zu nichts Diener 
diesmal iſt er aber micht blos: mit den drei 
Unterhandiung getreten, fonbern bat ben .; 











Anfunft in Madrid zuſammenzurufenden € 
für mötbig erachtet werben ſollten, 3). Eine 
Mann fol in Spanien einräten, (I), Im: 
Koften von der frangöfiihen Megierung beftr 
folgenden Jahren fell die fpanifbe Megierur 
fazung für nothwendig erachtet werden wird 


ten. 4) Don Carlos wird eine Anleihe vo 


von einer Milion Fr. für die Pringeffin % 
ben, 7) So wie Don Earlos im) Madrid 
verpflichtet er ſich, die Juquiſition ab zuſchat 
binigte Amneſtie zu erlaffens 8) Don Earlo: 
Venſion, beren Betrag: von der framyöfiicen 
werben wird, dem ‚beiben Königinnen Ebrifti 
in Frankreich wohnen follen, zu gewähren. 

gungen find mit) Einwilligung: ber dreien 
ftellt: _ (Andre Journale halten bis des fil 

Das Sieche wil wiſſen, einer der Har 
Gräfin von Lipoma (Wittwe Murats) nach 2 
fep die Verfolgung ihrer Anſprüche auf die 
nige zugehörige: Domalne von Menillp: 

Bortfesung ber’offighellen Auf 
das am 30. DM. su Straßburg 
Komplett. ,! 

In Gegeiwart dee Summe aller dieſer 
sablreide Zeugenaus ſagen erwieſeuen Thatfar 
nen von Seite bed Obriſten Vaudrey une 
duschaud keinen @ehrand von dieſem Mitte 
feinen Fehler zu mildern, bald ſich darſtellen 
feinen Sandlungen durch die wiederholter: 
von Seite der Generaliuſpeltoren ſeinet Mi 
als hingcriſſen von den. Erinnerungen dedqe 
jedem Soldaten, ber am den ruhmbollen 
Theil geusmmen, fo lebhaft find; jede Ue 
dinzu, habe, ihm: gäuglich-gemamgelt; er hal 
'babn, xiue folde onguftelleus:' Am Abend 
"Tages bebauptet er. im einer Turgen Zuſamm 
ſtaud verfpeoden gıtibaben.? Wenn es ſich 
des Hochverraths bandelt und bier ein Mar 
höheren Mange beflelder ift, feine Eide m 
welche ihm die militairifche Ehre mit low 
legt, mit Füßen tritt, wenn es ſich um em 
die unerboͤrt iſt in.umfern Ammalen,. in ben 
reichen und derſchiedenartigen Greignöffen a 


29 Dec. 1836. 


fpiel verzeichnet ftebt, wo der Chef eined Korps in einer rero: 
Intionniren Bewegung vorangegangen wäre, und bie zur Ders 
tbeibigung der Megierung in feine Hände gelegte Macht gegen 
diefe Megierumg gekehrt hätte, fo weiß man nicht, ob man mebr 
über das Faltum am und für fib, oder über jeme zur Milberung 
feined Gewichtes angeführten Sründe erftaunen fol. Aber, mie 
fkwab biefe Srunde auch fepen, fo it nicht einmal erwieſen, 
daß ſie Vaudrey wirklich gehabt babe, Nichte beweist, daß ibm 
jene Orniebrigungen, über melde er ſich beflagt, wirklich zuge- 
fügt werben; felbft aber wenn es der Fall geweſen wäre, bätte 
er im ber wohlwöllenden und ftetem Fürſorge, melde bet Mene: 
rallieutenannt Volrol fir ibn hegte, einen obme Smweifel mebr 
atd binreikenden Erſez für jene Heinen Werlegungen der Eigen: 
liebe finden follen, bie zulejt einen jeden Mann, welcher bient, 
erwarten, von mwelder Urt amd immer feine Stellung ſeyn man. 
Auch offenbart nichts bei Vaudrey bie Verehrung, von meider 
er für die Erinnerungen des Kaiſerreichs durdbrungen gemelen 
ſeyn will, Bei der ſcuelen Bemeaum;, die bente Alles binnen, 
geift, wird bie Heiligkeit ber Erinnerungen mit jedem Taue 
feltener, Der Eharatter, bie Bitten und bie ganıe Lebenemwei’e 
Baubrep’d, feine Unfführung endlich im ben neritiedenen Epochen 
feiner Laufbahn bemeiien zufammen, daß gerade er von allen 
Menfben am menigften fähig war, irgend eim beiliged Glau⸗ 
benggefühl in feiner Seele zu nähren. Der legte Umſtaud, wel⸗ 
den Baudrep anführt, bietet nicht mehr Gewicht, menn mau 
ihn nad feinem wahren, reellen Wertbe anſchlägt. Zuferderſt 
würde Vaudrey, wenn er wirklich erft am Tage vorber feine 
Mitwirkung mgefagt bitte, eine ganıe Nacht vor fi gebaht 
Haben und der Math, weiten ihm biefelbe gebradt baten muß, 
wäre dann alio ungebört von ihm geblieben; mod ift zudem er: 
wiefen, daß er fein derbammungswürdiges Verſprechen mit Bes 
reinung, altblätigfeit und Entſchloſſenheit omgsgeführt Bat. 
Aber jenes Vertbeibigungemittel kan Baudren nicht einmal ans 
ſprechen. Im Monat Julius fhom bat er zu Waben bie erften 
@rdfnungen von Ludwig Bonaparte erbalten. Das erhellt and 
feinen eigenen Geſtaͤndniſſen, und ed ftebt vollfommen gu glau⸗ 
ben, baf weit entfernt, fie mit der Energie zurutzuweiſen, 
welche ibm feine @ide geboten, er fie vielmehr mit günſtigem 
Dhre aufgenommen bat, Es muß bemerkt werden, daß in bie: 
fer Beziehung von dem Gemerallieuienant Voirol befragt, er 
benfelben mit einer foͤrmlichen Berneinung geantwortet bat, 
Uebrigens brmweifen noch viele andere Umſtaͤnde, daß die damals 
zwiſchen Ladwig Bonaparte und ibm amgelmipften Verhaͤltaiſſe 
nie mieber unterbroden worben find, So mwurbe durch ben 
Vermittler de Perfignp ein erſter Brief an Baubdrep abaegeben ; 
berfeibe ift von Lindau am Bodenſee aus datirt; er trägt bie 
Unterfkrift: Louiſe Vernert, aber er iſt gemiß von Ludwig Bo: 
naparte; es iſt feine Sand und fein Styl. Diefer Brief ift fol⸗ 
gendermaafen abaefaßt: „Mein Herr! Ich babe Ihnen, feitbem 
ich Sie verlaffen babe, nihr aefhrieben, weil ih im Unfange 
einen Brief erwartete, in welchem Sie mie Ihre Mbreife geben 
molten und weil ich ſeit der Müflche des Arm. V. es mund 
gefunden babe, die Schreiben mob zu vermebren. Indeſſen fan 
id beute, wo Sie fih noch mit meiner Verheirathung beſchafti⸗ 
sen, nicht umhin, Ionen perfönlich ein Wort ber Freuabſchaft 
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zu überfenden. Sie milfen mich binlänglich kennen, um zu 
wiſſen, wie meine Gefinnungen gegen ie beſchaffen find; aber 
ib empfinde zu viel Verznügen Ihnen biefelben auszudrüten, 
als daß ich wo länger zu fhmeigen vermödte, Sie, mein Kerr, 
vrreinen Alles in fih, mad mein Herz zu dewegen vermag, Ver: 
gangenbeit, Gegenwart md Zukunft! Ehe ib Cie kannte, irrte 
ib umber ohne ſicern Leitſtern, einem vermegenen Schiffer 
glei, der eine neue Belt ſucht. Gleich ihm, faud ih ner m 
meinem Pemußtienrn und meinem Muthe die Ueberzeugung mei: 
ned Geliugens. Ich batte viel Hefuung und wenig Gewißdelt; 
aber als ib Sie fab, ſchien fih mir der Horizont zu erbeilen, 
und ich rief Land! Land! Jo Kalte ed in den gegemtwärtigen 
Umfändru, wo meine Heirath von Ihnen abhängt, für meine 
Pflicht, Ihnen den Ausdruk meiner Freundfhaft zu erneuern 
end Fenen gu ſagen, daß melden Entſchluß mir auch immer 
foffen mögen, bie feinen @infiuß anf bie Befinnungen baden 
fan, Deich für Sie bege. Ib mänfhe, daß Cie gay noch 
Jarer Urbergenoung handeln und uüberzeugt ſeyn mögen, baf ich 
mein ginjes Leben mit Ruͤhrung mid der von Ihnen für mid 
unternommenen Schritte erinnern werde. — Slutlich weun ich 
Ahnen einftent Beweiſe meiner Danfbarke t zu geben vermag. In 
ber Erwartung, baBich halb erfahre, ob ih mich verbeiratben, oder 
eine alte Junafer bleiben werde, bitte ich Sie, ſtets auf meine in: 
nise Ergebenheit zaͤhlen su mollen. (Gez.) Louife Vernert.“ — 
Wenn man bei biefem Briefe verweltt, bie Ausdruüte deſſelben 
abmägt und den Gedanken verfolgt, To iſt es unmdglih, alcht 
zuzugeben, daß er am einen Mitichuidigen gerichtet Ift, an ei: 
nen Mann, ber gänzlih in bad Komplett elugemelht it umb 
auf beifen Mitwirkung man allen Grund bat zu zählen. Nicht 
einem Maun, der anwilig dergleichen Plane zuräfgemtefen hätte, 
nicht einmal demjenigen, ber ſich blos ungewlß gezelat hätte, 
waͤrde man elne Waffe in die Hände gegeben haben, bie ben 
Entwürfen ber Verſchwoͤrer fo gefährlich hätte werben koͤnnen. 
Man gemwahrt'ühertis Alles darin, was eine Innige Vertraut- 
beit und fortdauernde Beziehungen In Bezug auf das vorgefräte 
Unternehmen zu beimelfen vermag; man erficht daraus, daf 
Ludwig Bonaparte fehr wodl mußte, deß Vaudrev ſtets mit 
dleſem Unternehmen beſchäftizt war, daß er eine Adreſſe von 
ihm ermartete, und daß, wenn er nicht dfter gefhrieten, dis 
aus dem Grunde nicht gefbehen, weil er es für vorfihtlg ges 
balten, feit der Müftehr de Perſtgnv's, eines andern Ungellag: 
ten, bie fchrifttien Belege alcht zu vervielfättigen. Diefen 
Brief bar Vaudtey zwar nicht erhalten, aber bis iſt aus Ur: 
ſachen und Umftänden nicht geſchehen, die ganz außer dem Mil: 
Ien des Schreibers fagen, und alle Schlußfolgen, welche ſich von 
feibft aufbringen, behalten alfo ihr ganzes Gewicht. Mber bie- 
fer Brief iſt micht der Elazige; es Meat mod ein anderer vor, 
der von Maubrep anfgegangen. Er richtete ihn an Madame 
Gordon, und derſelbe wird aus lelcht begreifiiben Gründen bier 
nicht mitgethellt. Könnten jejt noch Zwelfel obwalten, fo würbe 
dieſer lezte Beleg dleſelben zerſtrenen. Ueberall erdilkt man in 
demſelben die Sprache eines darch ſormliche und poſitive Wer: 
pflichtungen gebundenen Menſchen, der, wenn er witkllch nod 
ſchwankt, nur and Furt ver dem Hluberulſſen, die fi dem 
Gelingen des Unternehmens entgegenftellen konnten, noch 
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fäwanlte, Vaudrey fühlt übrigens ſehr wohl, mie gefährlich 
Diefer Brief für. das von Ihm gewählte Wertheidigungsfptem 
if. @r ſucht vergeblich Ihm zw deuten und zu erklären; von 
Fragen bedrängt und von der Augenieinilchkeit „der ‚Beweiie 
niebergedräft, degnugt er ſich zu fagen, daß eine jede Handlung 
verfhledener Auslegungen fähig ſey · Zu diefen Dokumenten 
zeſtut ſich ein dritte, welddes den Schläffel zu dem ferneren 
Schritten Vaudrey's und der Madame Gordon gitt, nemllch 
eim Brief Perfinup's, deſſen Name Im Bereih des Progeifes fo 
häufig vorfömmt umd der fi überall ale ber thätigite Uaent In 
dem Komplette zelgt. + Diefer Brief it an Madame Gordon zu 
Diion gerichtet; er handelt von einem Reudeſwous, welches 
der Direltor dem Freunde, ber Madame Gorbom geben fol; 
diefes Mendezuous Ift angenommen worden. In der Chat ver: 
laffen Vaudrey und Madame ‚Gordon bie Stadt Dijon am 23 
oder 24 Dftober. Sie fommen am 25 pwiſchen 12 und 1 the 
Mittags im Gajtbofe zum Engel in Colmar an. Sie legen 
dafelbit, nasdem fie zu Mittag gegeſſen, ihre Meifegegenitände 
nieder und reifen an demfelben Tage weiter nah Freiburg, mo» 
ſelbſt fie zwifhen 8 und 9 Uhr Mendes eintreffen. Ste kehren 
am folgenden Tage nah Colmar zuräf und machen fih am 
Abend nah Straßburg auf den Weg. Diefe In einer fhlekten 
Jahreszeit. und zwar gerade damals unternommene Relſe, 
ald Vaudrey leldend und Madame Gorbon Frank war, hatte 
augenfheiniih Leinen andern Bwel, als das von dem Direl- 
tor (Rubwig Bonaparte) dem Freunde ber Madame Ger: 
don (Obrit Vaudrey) gegebene Üendezuoud. Die Bewelfe 
häufen ſich bier, Es iſt erwieſen, daß Perſiznv am Morgen 
des 25 DOftd. Im Freiburg augelommen, alfo au dem newlichen 
Tage, an weldem Baubrep und feine Gefährten dort eintrafen; es 
tt gewiß, daß alle Drei in bemfelben Gaſthofe gewohnt, es iſt 
ferner gewiß, daß fogleih nach ihrer. Ankunft Vaudrep und die 
Madame Gordon fib nah dem von Perfignp bewohnten Zimmer 
baben führen laffen, und mit ihm eine Unterredung gehabt ba- 
ben; es ift endlich erwieſen, bafi Perſignv am Morgen des bar: 
auf folgenden Tages von Freiburg nah dem Thale Himmelreich 
gefahren, daß er von dort aus zu Fuße den Weg nah dem Ball: 
bofe zur Steig genommen, woſelbſt Ludwig Napoleon am Tage 
vorher angelommen war, und baß biefer Leztere um biefelbe 
Stunde biefen Gaſthof verlafen und zu Fuß die Mictung nad 
dem Thale Himmelreih eingefhlagen. Alles endlich vereinigt 
fi, um bie Uebergeugung zu gewähren, daß fie fich begeguet 
find. — Diefe Thatſache it um fo wahrfheinliher, als Ludwig 
Bonaparte am 26 ſehr früb Morgens feinen Bedienten nab 
Freiburg gefandt hatte, wo er im Baftbofe zum wilden Mann 
abgeftiegen ift; aber kaum in den Saal getreten, verlieg er ben: 
felben fogleid wieder, um nach der Stadt zu geben. Bei biefer 
Zuſammenkunft wird Perfignp Ludwig Bonaparten angezeigt ha— 
ben, daß Vaudrey dem Aomplott trem bleibe, und daß ber feine 
Mitwirkung keine Zweifel mehr obwalte, Der Beweis ber 
Stuldhaftigleit der Madame Gordon Imüpft fib, wie man fo 
eben gefeben, ganz genau und innig au die Schuldbaftigkeit 
Baudrep'd, Troz der Verfprehungen Waudrep’s fürdtete man 
dennod, er könne ihwanten; fein @infay war ungebeuer: es 
handelte fib bei ihm um dem Verluſt einer glänzenden Lage, 
um den fihern Verluſt feiner Ehre und vieleicht fogar um den 
eines Lebens, und er hatte nichts, mag ihm fosar in der Zu: 


lunft bätte einen Entgeld bieten fönnen; 
und fi der großen moralifhen Wahrheit ei 
rätberei immer etwas ſehr Gebäffiges Äft, : 
ned Soldaten, der feine Eide mit Füßen tr 
eined Werkzeuges, dad man nach feinem G. 
wirft, Aber ber Obrift Vaudrey war eitel 
mehr, er war vergmügungsfiihtig. Oboleia 
abtungsmwirdigen Frau: vermäblt und Vateı 
gen Famllie, fand, er noch Raum. in ſich 
Seine Sitten waren weder feinem Aiter *), 
angemeffen; mam verlegt miemals ungeſtraft 
gen Moral; das Boͤſe dringt ſchnell auf. 
Wege in die menſchliche Seele ; bie Verach 
Unftands führt häufig zum Verbrechen. W 
Lebens den Leibenfhaften zum Spielball, be 
mehr als ein Anderer der Verführung eine 
Handbabe, Dis war Alen befannt, Zudn 
ed, Verfigny war davon unterrichtet. Es 
diglih darum, eine Fran aufjmfinden, v 
Stande war, das Wert zu vollenden, dad ( 
erfättliher Ehrgeiz begonnen. 
(Bortfezung folgt.) 

Der ehemalige Minifterpräfident, Herz 
ſucht diefen Winter regelmäßig die Vorleſi 
Moffi über Staatsölonomie. Eben fo beme 
rübmte Rechtsaelehrte Merlin einer ber fi 
Hrn. Berriat Saint Prir, in deſſen Borlef 
sefordnung an der Rechts ſchule iſt. 

(Franı. BL) Um 22 Dec, war bie 
des Hru. Guizot in bie Alademle. Das | 
wohnte ber Sizung bei. Die Pairskammer 
Pasquier umd Decazes, bie Deputirtenfam 
repräfentirt. Im biefer glänzenden und R 
murbde die Abweſenheit bes Hrn. Thiers b 
eo quod non videbatur. Hr. Guijot, 
Tracy, batte zum Gegenftandb feiner Rede 
der Philofophie bes 18ten Jahrhunderts ; 
derfelben ſprach er fi umftändlich gegen bi 
gegenrevolutionairer Tendenzen beſchuldigt 
idiberalen Geift zufchrieben. Er proklamir 
ſche Recht, als aus der Philoſophie bes 
hervorgegangen, und erflärte, daß er fil 
tindliche Anbänglicteit fühle. Er ſchilde 
Zügen bie großen Schriftfteller jener Epoch 
Rouſſeau, Voltaire, Vuffon, Condillac, 
Menſchen und der Natur, die moraliſche m 
auf alle Art zu erforihen ſuchten. Kr. © 
Mürbigung des Lebens und der Merbier 
über, und fam auf die großen Geſeze ber 
fammlung zu ſprechen, mobei er bie dara 
tifhen Ausſchweifungen beflagte, Bei bief 
der Philofopbie des 18ten Jahrhunderts 1 
daß fie die Würde des Menſchen berabgefe 
ihm nur eine vergänglice und fterblide 9 
Philofophie ſey infonfeguent, denn der Me 


*) Baudrep It 52 Jahre alt, 
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Alles mit feinem irbiſchen Leben für ihn enbigte, der großen 
Muhe nicht werth ſeyn, melde fie fich für ihn gegeben habe, 
Zulejt erinnerte Hr, Suizot am bie Arbeit bed nenen morali- 
fen Aufbaues, ben bie Geſellſchaft Ipäter begonnen, wobei fie 
fo bemunberungswärbig durch die thätige Intelligenz Napoleons 
umteräpt worden (pm. f.w. Hr. v. Schur bielt hierauf bie 
gemöhnlihe Untwortörebe. 
- ”,* Yaris, 22 Dee. Ich beeile mi, Ionen kurz vor dem 
Abzange ber Poſt einige Worte über Bulzots Aufnahme ald Mit- 


alied der framgdfiihen Alademie zu farreiben. Monate lang vor: | 


ber waren (dem die Bißette vergeben zu dieſer öffentlichen Si⸗ 
sung der Glabemie, melde bie Mengierbe aller Parifer im öde 
fen Stade erregte. Es wer baber fein Wunder, daß obaleich 
bie Diebe Ouigets erſt um 2 Uhr begamm, doch ſchon alle Wläge, 
bie dem Yublitum eingeräumt waren, 41%, Stunden früher be- 
ſezt waren. Gegen 3 Uhr fülte ſich auch ber mittlere Raum mit 
einer folben Menge von Mitgliebern bed Juftitutd, vielen Das 
men, ben vorzuglichſſen Schriſtſtelern und deinahe allen gegens 
wirtigen Miniftern, daß men fi niet erinnert, «ine fo über- 
fülte Gizung je geichen zu haben. Man war um. fo neugieri⸗ 
ser, ba man. wußte, daß Sezur (Philippe de), ber Schriſtſteller 
bed Jahrs 1812 im Rußland, ber bie Antwortsrede zu halten 
hatte, dem Minifter @uizot in feiner Aufnahme feine Hpotheofe 
ankündigen wollte, mogegen natürlich biefer fehr lebhaft protes 
flirte. Auch follten audrerſeits Auſpielungen auf bas jesige Pri⸗ 
vatleben Thierd’ vorfommen; doch beides blieb aud, Guijot be: 
beihurte im einer °;, Stunden langen, von öfteren Beifall ums 
terbrochenen Diebe ben Geil ber Philoſophie des achtzehnten 
Jabrhunderts, wie bie konftituirende Werfammlung die Rechte 
des Mensen feftgeftelt,, und fo durch bie Prinzipien der Erel: 
heit und @leiheit mehr geleiftet als je ein Land, als je Fraul· 
zeih vorder im feiner glängendften Periode, mie de Tracy, deffen 
Pla; Buizot einnimmt, fo viel zur Wefbrderung diefer Prinzi- 
pien beigetragen, und wie diefe, fpäter unter Napoleon umter: 
brütt, ſich wieder glorreich erboben. Er fegte ſich unter dem Ich: 
hafteften Beifallstlatſchen. Die Untwort Segurs war lalt, und 
wurde auch fehe Halt aufgenommen. Mir wollen bald ſeheu, ob 
ſich Sutzot vor den Kammern mit- gleichem Beifallerufe ſezen 
wird. — Das Benchmen de Mignp's wird bier in vielem Eir: 
Feln ſehr günftig beurtheilt; es bereite ſchon lange eine Anl 
mofität zwiſchen Elauzel umd de Rignp; mun’ erbielt dei dem 
Rützuge de Rigup eine Ordte, bie feiner Manuſchaft die böcite 
Befahr ohne Nuzen brachte; man jagt, er folte dur& einen tier 
fon Flatß und umter dem feuer bes Feindes gehen; de Rignp 
weigerte Ab, dieſes zu thun, ein Dispat cutſteht, und er 
antwortet, wenn Elauzel je etwas vom Kriege verſtauden Bitte, 
fo fep es ſicher, Daß er es 'jejt vergeffen babe. Hierauf warf 
Ihm Elaugel Feigdeit ic. vor, and der Tagesbeſehl erſchien. 
Deutſchlandb. ——— 
”* Minden, 27 Dee. Folgendes iſt der heutige Stand 
ber Bregruhrkranten: Mom vorigen Tage 53, Bugaug 6, 
Summe 59; genefen 8, geſtorden 6, im ärztlicher: Behandlung 
verblichen 45. — Man ficht, wie fehr bie Kranfpeit abgenommen 
bat, indem fotwol der Bugaug von Reuerfrantten, als die Zahl 
ber Verſtorbenen gegen früher fehr vermindert if. Judeſſen be: 
findet ſich unter dieſen Werftorbemen ander, der wohl ohne 
diefe Krautheit ein höderes bebens ziel erre icht Haben wuͤrde Mer 


ſtern iſt darau ber penſionirte Major Graf €, v. Lobron nad 
turzen Leiben mit Tabe abzegangen. Der wuͤrtenbergiſche Arzt 
Dr. Bugoriui aus Ehingen hat feine Beobachtungen über bic 
eleltriſchen Verhaͤltniſſe ber Atmofphäre von Münden in einer 
Abhandlung niedergelegt, bie er der Merfammlung der Werte 
mitgethellt bat, Man darf hoffen, dieſelbe bald veröffentlicht zu 
fehen. — Yu unfern großen geſchloſſenen Seſellſchaften dellberitt 
men gegenwärtig, ob ed rathfam fen, bie am Spivefterabende 
derföimmlihen Bäne zu' geben. Die Vorftcher, melde als ernſte 
Männer eben nicht ſehr tanzluftig fepn mögen, find wicht baflr, 
während die Jugend dem neuen Jahre und mit ihm dem Kar⸗ 
neval mit Sehnſucht entgegen ſieht. 

Und ber Kaſſe ber Gutsbefiger ohne Gerichtebarkeit find im 
Farkeeife. zu Wbgeorbneten gemäblt worden, bie HH. Dr. 
Schiudel, ». Utzſchnelder, Dr. Hutter, Dr. Gradel von Lands⸗ 
berg, Dal’ Armi im Beruried, Oberappellationsgerichtsrath 
v. Welſch, Vofterpeditor Urban vom Vilsbiburg, Würgermeifter 
Haller von Berchtesgaden. 

* Stuttgart, 26 Dee. Befterm ftarb gu Kirchberg mach 
längerem; ſchmerzhaften Kraufenlager Se. Durchl. ber Furſt 
Storg Ludwig Morl; zu Hohenlohe-Kirchderg, Haupt dieſes 
fuͤrſtlichen Haufes, ftandesherrl, Mitglieb der erſten Kammer ber 
mürtembergifhen Staͤnde, koͤnigl. wurtembergiſcher General: 
major außer Dieuſt u. ſ. w. Der Werſtorbene, ber vom Adtem 
Geiſte feines Standes befeelt war, hatte früber In aktivem Mi⸗ 
litairbienfte geftauden, und war vor Parid verwundet worden. 
Sein Nachfolger in ber Stanbesherrſchaft iſt Se. Durchl. ber Fürft 
Karl vom Hohenlohe Alrchberg, Generalliehtenant, Komman: 
dant einer Infanteriebivifion und Gouverneur der Mefidengitadt 
Stuttgart, Bruder des koͤuigl. wärtembergifchen Gefandten zu 
St. Veteräburg. 

* Dibenburg, 22 Dec. Heute Morgen um 10 Ube find 
Ihre MM! der König und die Königin von Sriechenland von 
bier abgereiet; Se. Lönigl. Hob. ber @roßherzog begleitet Höct: 
diefelden bis am bie Gränge des olbenburgifchen Landes. Die 
berzlichften Winfhe für bie Wohlfahrt des Mönige, der ſich 
durch feine hulbvolle Gute alle Herzen gewonnen bat, und für 
die Tochter unſers verehrten Furſtenhauſes geleiten fie. Die 
Reife gebt am Rhein hinauf zunachſt nach Schloß Schaumburg 
pa ber durchl. Großmutter der Königin; imbeifen werben IT. 
MM, nur fehr kurze Seit daſelbſt verweilen, Seſtern war Ab⸗ 
fhlebscour; und da biefer Tag zugleich ber 48te Seburtstag 
ber Abuigin war, fo beabfiätigten bie Einwohner der Stabt, 
ihn durch eine Mumination zu feier, welches febod auch biefed- 
mal verbeten wurde. Saͤmtliche bei Oldenburg llegende Schiffe hat · 
ten ihre Flaggen aufzezogen. — Se, DM. ber König daben gerußt 
folgenden Verſonen Orden zu verleiden. Dad @roßfren; des I, 
ariechiſchen Eriöferordens erhielten: bie Staateminiſter v. Braun: 
benftein uud v. Berg, Staatsrath und Obermundſchent v. Beau 
Item «Marcounap, Oberlammerherr v. Gall; zu Kommanbenren 
biefes Ordens wurden ernannt: Hoſmarſchal Graf v. Minnic, 
Kammerherr Baron v. Mennelampf, Generalmajor Warbenberg, 
Dberftallmeifter v.. Wisleben; zu DRittern: Major v. Nantzau 
mb Hauptmaun dv, Eglöfftein, 

j Rußland 

Durch ein Handſchreiden vom 15 Nov. bat Ge. Mai, ber 
Ratfer dem khnigl, preuß, Staatsminiſter und Generalpoftmei- 
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fter v. Nagler, wegen ber Verdienſte, die er ſich durch bie 
Beſchleunigung der Poftverbindung zwifchen Rußlaud und; ben 
auswärtigen Staaten erworben, ben Alerander⸗ ————— 
mit Brillanten verliehen. 

Deftrei * 

“Wien, 2% Dec Geſtern war bei, gr Mai, Der -Nalferin 
große Eour. Künftigen Montag ift wieder Eercle bei 3. Mal, 
mezu das diplomatifhe Korps eingeladen iſt, und: in welchem bie 
Erzderzogin Therefe zum erftenmale ale‘ Braut‘öffentlic ericei- 
men wird, — Geſtern feierte ber tilrfifche Botſchafter das Be: 
burteſeſt des Großherru. Die äußere, Facade feines Hotels war 
glänzend belemabtet, und Hunderte von Flammchen bildeten über 
dem Muffabrtsthore ‚die Anfikeift: „Sultan Mahmud IL. Die 
erften Hofs und ⸗Staats beamten, das biplomariihe Korps umd 
der bobe Adel verſammelten ſſch Abends bei dem Botſchafter, 
um ihm ald Vertreter des Sultans ihre Gluͤtwuͤnſche darzubrin: 
gen. I. D. die Frau Fürftin von Metternid machte dabei die 
Honneurs. — Der regierende Herzog vom Naſſau Aftımomsei- 
wen beiden. Eöhnen, dem Erbprinzen Adolph und Prinsen Mo: 
zig, begleitet, welche dem MWernebmen nad, um ihre Ausbildung 
zu vollenden, bier zunüfbleiben foen..: Man ſieht deu Herzog 
haufig in unfeen Straßen infognito hetumge hen. — J. H. die 
Frau Herzogin von Würtemberg, Wittwe des al. Feldmarſchalls 
Herzogs Ferdinand von Wuͤrtembera und Saweſter unſers vers 
ehrten Staatslanzlers, liegt in Felge eines Schlaganfalle == 
krank darnicder. 

Türkei 

* Konftautinopel,7 Dee. Der Sultan iſt amıs d. anf 
dem oͤſtreichiſchen Dampfboote Maria. Dorothea non feinem Aus— 
fiuge nad Nilomedien zurüfgefehrt,‘ nachdem er bafelbft bie 
Schifswerſte, das neue Koͤſchl, die Kaſerne und, die von Ahmed 
Vaſcha erbante, nah ihm benanute Moſchee in Augenſchein ges 
nommen hatte. Außer den zwei kaiſerlichen Prinzen begleiteten 
Se. Hoheit auf dieſem Ausfluge auch die beiden großherrlichen 
Schwiegerſoͤhne, ‚der Großadmiral Fewzi Admed Paſcha und ein 
zahlreiches aus ungefähr 100 Perſonen beſſe hendes Gefolge. Es 
iſt das erſte Beiſpiel, daß ein oemaniſcher Herrſchet ſich zu einet 
ſolchen Fahrt eines fremden Schiffes bedient. ‚Der bie. Maria 
Dorothra befchligende Kapitain Ford, fo wie. die Mannſchaft/ 
wurden. von Gr, Hoheit reichlich beſchenkt. — Der kn⸗ ruſſi ſche 
Geſaudte, Hr. v. Butenieff, bat deute eine Audienz beim Sul 
tan, um ibm die Antwort dei Kaiſers Nilolaus auf; das Schrei 
den, worin ibm Se. Hoheit Höre Theilnahme an dem ihm ner 
lich zugetoßenen Unfall begeigte, zu überreihen. — + An die &telle 
des verftorbenen Statthalterd von Hard ift Sadih Vaſcha, che: 
maliger SKiova des bekannten Daud Paſcha, rruanut worden. Di: 
lawer Paſcha von Rhodus erhielt die Statthalterſchaft pon Kin: 
tahia und wurde durch Hefiz Paſcha, Kommandanten der Echläf; 
fer am ſchwarzen Meere erſezt. — Zum Stellvertreter bus in 
Tripoli befindlichen Tophana Muſchiri Tahir Paſcha iſt ber. ehe: 
malige Tephana Naziri Safab Effendi ernaunt worden, — Dem 
von Sr. Hoheit geäufertm Wunſche zufolge werden, die höhern 
Staatsbeamten. ſich Tünftig auf ihren: Wegen nad der Pforte 
und im ihre betreffenden Kanzleien eszopüifiter Wazen: bebicgen, 
die Vaſchas, bie Minitter erfter Alafie ımb bie beiten Karin: 
kirre ſollen bereiti.die Vefugniß erbalten. baben mit; vierußfer: 
den gu fahren. Eine wolbmendige und fehrıspohltbätige- Helge 


biefer Neuerung dürfte bie Ausbeſſerung unſer 


ſters fern. — Am u du. Äft qur Machtzeit o 


Feuerdbrumt ausgebrochen, weiche jeboh nu 
legte, ,— . Die Melt Toll zwar etwas nadgel 
eine merflihe Beſſerung nur beim Aufhoͤre 


worgerüften: Jahreszeit anhaltend milden W 


Griedbentan 
— * ehem, 6 Dei Die mit ber I 
traurigen Nachrichten von dem Ausdruche d 


ſchoͤnſten Grüßtingewsetter bezuͤuſtizt.· "Die 
Widerlegungen, unabläffig wiederholten ur 
Publikum aufgegrifenen Geräte von der n 
Staatdtanzlers finden eine neue Mabrung 
Armanſperg das von'ihm ottupirte Hitg'n 
dat wieder miethen wollen; dus dem fehr 
es für don zu klein und ümbequiemift. Ab 
nung klamert fih Am) diefen Umſtand. — 
niger Zeit eine große Kälte zwiihen dem S 
englifhen Grfandten, mir welchen er fr 
bunden war, Die Stellung bes Grafen yr 
der übrigen Maͤchte iſt Fir die Volitik we 
allein ſehr freunbſchaftlich ſollen auch biet 
ſeyn. — In den Vrovinzen herrſcht Nuhe; 
finden ſeit verfloſſenem Frudling häufg RA 
Meglerung bat ſich daher endlich den Muth 
den für die in ihren Graͤnjen veruͤbteu DRG 
lich zu erflaͤren· Diefe kraftige, und me 
haltniſſe Fennt, keineswegs pany uugerechte 
maugeln, guten Erfolg ju Haben.’ Sonſt 
au Neuizlelten. 
Sbreſenaqchrl 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 627 und 628 1836. (29 December.) 


Die fpanifchen Cortesdiskuſſſenen über die minifteriellen 
Gewalten. 


O Mabrid, 11 December, Die beute gefkioffene Die: 
kuffion über die von dem Minifterium verlangten außerordent- 
lichen Maapregeln gegen bie perfönlide Freiheit der Bürger 
hat auf Die ummiderlegbarfte Weife bie Frage aufgebeilt , ob die 
iegigen Gewalthaber bei Wiederherſtelung der Kouſtitution eine 
Ermweiterung und Fehfiellung ber ſtaatsbürgerlichen Redtte, oder 
wur die Befriedizung ibrer Privatzmele beabſichtigten. Die 
Barve if ihnen entjallen, bie Nation kennt jest ibre Freibeitd: 
beiden, und wer diefe, fo wie bie Nation überbaupt, unbefans 
gen in ber Nähe beobabtete, kan mur von verblendeten Leuten 
des Sigenfinns angefhuldigt werben, wenn er in ber Konflı: 
tution von 1512 bisher mit das Mittel erblifen wollte, bie ge 
genwaͤrtize Krife ia Spanien zu beendigen, Hat bob nun der 
Minifterpräfident feierlift vor dem Gortes erfiärt (was er frei: 
ib (don längft durch feine Handlungen dartvar): es fıp ums 
möglich, mit den durch bie Komftitution ber vollzichenden Be: 
wait auferlegten Befbränfungen zu regieren! Uad deabalb ver 
langten die Minifter eine Gewalt, wie fie in ben Jabrbidern 
der Geſchichte irgend einer repräfentatinen Wonsrtie nob nicht 
erwähnt murbe, Sie verlangten bag Net, nice Werbreer, 
fondern Verfonen, die ihnen nicht gefalen und die fie desbalb 
für ver dachtig erflären, zu verbaften und beportiren zu 
lagen; die Miniſter find zu gleiher Zeit die Beleibigten, bie 
Antläger, und — mer wirb es glauben? — bie Wister! obme 
irgend einem anberm Befez zu folgen, ald bem ihrer Willlühr. 
Und bis find dieſelben Männer, welche durch eine im Finftern 
angelponnene, auf Meucelmorb unb Hochverrath geftiljte Ver 
fhwdrung bie berrihende Drdnung im Staate umſtürzten, und 
dad Leben dir Königin auf die Bajonnettfpigen einer erfauften, 
gigellofen Soldateste ferten. Was Hr. Lopez unter dem Mi: 
nifterium Martines de In Mofa Dhantagmen nannte, find 
nun Werfhwdrungen Die ganze Welt konipirirt gegen 
die Konfitutien, fo erflären bie Minifter, und man frägt ſich, 
wie iſt dieſes möglib, wenn bie Konftitutien durch den allges 
meinen Willen der Nation wieder aufgerichtet worden iſt? Und 
gegen wen find jene Maaßregeln gerichlet? Gegen bie Unhän: 
ger des Eflatuto, gegen ben aufgeflärten Despotismus, und 
gegen bie Garliften, fagt Hr. Falero. Gegen lejtere find Ge— 
fege im Menge vorbanden! Gegen fremde Agenten, fast Ar, 
Wrguelled, indem er vergift, baf bie Megierung gegen biele 
keiner befondern Crmädtigung bedarf, da fie fie ohne Weiteres 
ans beim Lande weiten fan, uub bie taͤglich that. Gegen Re 
publifaner und Klubiſten, fagt Hr. Calatrava, und vergißt, daß 
die ſpaniſchen Liberalen ale politifhen Fluͤetinge Europa’s auf: 
gefordert haben, bei ihnen eime neue Heimath zu ſuden. Im: 
deſſen bat die Rommiffion die von der Megierung verlangten 
Befuguife nech erweitert, und es wird jedenfalls von Interefe 
fepn, auch mod jezt einen Blik auf bie Diskuffion zu werfen, 
Machdem in ber Sizung vom 4 die HG. Belasce und Bel: 
tram be Ly6 das Tprauniſche jener Maaßtegeln bargeıban 
datten, nabm Hr. Falero das Wort, um als Mitglied ber 
Krmmiffion den Vorſchlag zu vertheidigen, und diejenigen Der: 


s fonen zu bepeihnen, gegen melde er vorzüglich gerichtet ſeyn 


fell, Als Verſchwoͤrer gegen ben Staat begeituete er brei Silafs 
fen; 4) die Anhänger des Eftaruto Meal; dieſe fepen zablreid, 
viele Etoatemänner, Generale und Kapitaliften unter ibnen, 
fie fepen überall verbreitet und eine ber gefährlicften Klaſſen; 
2) die Unbänger bed aufgeflärten Despotismus; auch biefe ieven 
ſtark, und fänden befonders im Ausland Unterftägung; 5) bie 
Sarliften; diefe (even über bie ganze Halbiniel verbreitet, hät: 
ten aber ihren Mittelpunft in Madrid. Die gebeimen Gefell: 
ſchaften der Garbenari, Iſabelinos u. ſ. w., mepnte ber Mebner, 
fonipirirten nur zu Gunften ber Freibert, und könnten alio 
durb jene Maaßregeln nicht leiden. „Diefe Mittel der Unei: 
nigfeit werden alle von ber Fremde and in Bewegung geſezt; 
Rußland, Preußen, Oeſtreich, Deutſchlaud und fogar Zranl: 
reich ſchilen und alle Zage Emiffarien, die fib in ben Mantel 
ber Freibeit verbälen, aber den Despotismus bei ung wieber 
aufrihten wollen. Gegen biefe müſſen wir befonderd fireng 
ſepu.“ Sr. Diozaga Bielt daranf einen laugen, kräftigen, und 
ebenfo durchdachten als beredten Vortrag gegen die Maafregeln, 
und zwar insbeſondere gegen ben Urt, 6, welcher dad Minifter 
rium zu willtkuͤhrlichen Werbannungen ermächtigt. Dann wider: 
feste er ih den von Hru. Zalero aufgeftellien Kategorien von 
Verfkwernen. „Die Eſtatutiſten, fagte er, gehören zu ber [is 
beralen und mationalen Partei, und werden, falld der Depotid- 
mus fiegen folte, von dieſem eben fo verfolgt werben, wie wir, 
Und diefe follten wir ber Willtühr übergeben? uns einer fo ftar: 
ken Stüse berauben? wie unpolitifh! Nur zwei Parteien gibt 
ed in der Nation, die Freunde ber Freibeit und Auftlaͤrung, 
und bie Unbänger der Mifhräuhe und Unwiſſeubeit. Es gibt 
allerbings eine nit genannte Klaffe, bie ber eraltirten Libera⸗ 
len, aber gegen dieſe ift die Anwendung ber Maafregeln am 
ſchwierigſten, dba man fie nicht leiht als Verbrecher erfeunen 
fan. An der Furcht wor eraltirten Liberalen find alle bisberi: 
gen Minifteriex gu Grunde gegangen.” Darauf rebete ber Wis 
nifter bed Zunern, Hr. Lopez, im feiner velaunten Manier, gu 
Buniten der Manfregeln, Auch er bezeichnete die Wabänger 
bes Eitotuto ald die gefährlichiten Feinde der berrihenben Orb: 
nung. Die Eraltirten fepen bie Wetter bed Staats, „Ich felbit, 
rief er auge, bin Eraltirter, bin 28 immer geweſen, und werbe 
es bis zu mieinem Tode ſeya. Ich babe immer dad Eſtatuto 
befämpft, weil ed dem freien Molfe ald ein Gaedengeſchent bins 
gemorfen war; wer fi aber dem durch ben freien Willen des 
Bolts mwieberanfgerihteten Grundgeſez mideriejt, den erfenne 
ih fir meinen Feind.” Mm 5 befämpfie hr, Barca Car 
radco den Kommilfiondantrag febr nachdruͤllich; die vorgefla: 
genen Masdregeln fepen mob viel andgebebnter, als bie von 
der FNegierung in Auſpruch genemmenen, und biefe, obne bas 
Seringfte für das Wohl bes Landes gethan zu baben, verlange 
nun bie Diktetur. Der Minifkterpräfibent fuhte bie 
aufgeftellten Einmwürfe zu widerlegen. Er munderte fi, daß bie 
Dregierumg jest fo beftigen Wiberfland finde, da bie Cortes ſich 
doch im ber geheimen Sipung durdand zu Bunften der verlang: 
ten Maaßregelu erfiärt bitten. „Wenn bie Cortes und Mini: 
fter für Patrioten anerkennen, bie mur das Wohl bed Landes 
im Yuge haben, fo werden fie und zu den Maafregeln ermäd: 
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tigen; verweigern fie und bie, fo ſehen wir, daß wir ibeSu: 7 Halbintel verbreiten, und bie frangäfifdie Meg 
trauen nicht baden, und merben abtreten, Allein die Maak: J Sarliften mit Waffen und Belt, Hr. Ar 
repeln pub unumgänglich sorkmenbig, und bie Miniſter, melde J Vortragerft am 5 beenbigte, verlangte, daß mo 
uns folgen ſollen, Tönnen chen ſo wenig ohne dieſelben regieren, J fein Wort glauben foute, benn, To wie Lubwig X 

und die Cortes werden fie ibnen bewilligen mihſſen, und viel⸗ J moi! fo deutt Hr, Arguelles, 1’Espagne c'ca 
leicht gar bie Diltatur. Es iſt unmöalich, wahrend eines Bars Jkung noch dramatiſcher zu machen, hatte 
getiriegs mit den Vefuguiſſen, welche die Konſtitution der Res, J der Hand zu Ader gzelaſſen, und ſein Freu 
gierung eribeilt, anszufommen. Mat uf einen Schleier über | Heros, war beftimdig beſchäͤftigt, dem Ve 
die Natur der Freiheit werfen, um ſie ju retten. Ich berufe | Unterdeſſen blieb der Min titersPräfi 
mid auf Rom, Franfreis und England.” Dauı hielt Hr. Gar | Zeuge aller gegen eine verbuͤndete Macht au 
latrara dem bisherigen Berebmen des Minifteriums eine &dung | gungen, und erſt in ber Sizung vom 6 erfl 
vede, und kam anf die Notbiwendigfeit außerorbdentliher Mittel R fihte Regierung erfiille, feitdem er an der 
it, Die ganze Welt Tonfpiriet;, Jedermann keunt die Ver⸗ | riums ſtede, alle ans dem Liuabrupelvertrai 
ſchwornen, fie geben frei unter tıns umher, weſl wir ibnen auf J senden Verpflichtungen voltemnien > Diet 
dein legalen Wege nicht beilommen können. Die Degterumg‘ bar | von lautem und‘ anhaltendem Murreir ber 
nichts zegen die Unbänger bed Eſtatuts; ih ſelbſt Habe. Freunde J chen. Wenn nam bie: Mebe des Hr) Are 
unter ihnen, unter Unbängern bee aufgeflärten Desporismus || Aufmertiamfeit erregt hatte, fo war dos 
und feibf? unter RNepublifanern; ich achte hre Mebnung, Tel Vizarro, Gefe politieo vom Madrid, in m 
Inne’ fie die Muhe bed Staats nicht flören. Taͤglich erdelt bie | merfwin diger. Er begam mit folgenden 
Regierung durch ohtgefinnte Perfonen Unyeigen von Verfchiwbe J Verſchwörer, und zwar Werſchwoͤrer in e 
rungen; wenn ſie aber legalen Gebrauch davon machen win fe ff fedezehn Dabre hindurch, und ſelbſt aus de 
weigern fir ene, tbheile aus Furat, theils aus ſalſchen Mit⸗ J ich beſtündig fonſpirirt.“ Hlermit wellte er 
lelden ihre Ausſagen zw beſtätigen. Die ODezierung muß alten Jes fen, ungeſtraſt gu kenſptriren, und daß 
alles Gedaͤſſtge allein Abernehmen, GSäanz Suropa glaubt, dab Juiſtern, und ihm ſelbſt, als erſter Cioilbehe 
wir uns in Anarchie befinden, und sm Bis am widerlegen, muß | die größte Geiralt einrdumen müſſe. Am 
bie Regterung Mittel im ber Kindern haben, um neuern Erzeſ J handlung cine üderraſchende Weudung. T 
fen mit leichter Muͤbe vorbeugen zu Dunen. Erſt wentich füllte J Barceſona erflärten nemlich, dab fie am 
eine Berfäiwörung ausbrechen, nicht gegen bie Regierung, fon: | gerichtete Wöreffen,, eine vom dem Apuntam 
derm gegen bie Corted, DieMegieramg wußte Alles, und umter: Fi ned cine won ber Yrovinpieibepurafion « 
drüfte fie, obme Gewalt zu gebrauchen.“ Sr. Eadallero | denen gebeten verde, bie von bem Mi 
mepute, die fonftiturionelie Sache erheiſche bis jet ein Tolden F ren erceptivnellen Maaßregeln nicht zuzugeſte 
der Freiheit zu bringendes Opfer noch uicht; er widerfese ſich | fprang Hr, Urguelles auf, umd rief and 
Dei vorgeſchlazenen Maaßrereln, meil fie die Freiheit aufs tiefite | aöfiibe Intrigue! Gatalonien iſt vom deu 7 
verlegten, well fie mit den frühere Beſchlüßen der Cartes im J worden, und mil ih von Spanien teranen 
Widerſpruch fanden, meil noch niemals eine fo ausgedehnte | jener Wroninz find verblendet worden; fie ® 
Ermächtigung ertbeilt worden ſey, und weil fie, falle fie er Jvint. Ich miberfege mid dem Verleſen jene 
teilt werden wuͤrde, nur eine entgegengeſezte Wirfung, als Hi vielfadem Hin: und Herreden, und obaleids 
man erwartete, berborbringen fönnte. „Was merben die Ab: J Prafident fi widerſezte, murben ſſe bemme 
ſelutiſten fagen, wenn fie hören, daß bie anerfannteften Kon: | Alvaro hielt dann einen ſehe fharfiini; 
ftitutioneilen erklären, daß fie mit dleſer Verfaſſung nicht re: | Anmahtue der Maaßregeln; er bewies ans 
gieren Tonnen? Mir baden bereite das Martialgefez, mehrere | Gafomarbe’s Verfahren gegen Verſchwoöͤrer di 
Provinzen find im Kriegs und mehrere Städte im Bela⸗ | weiten mehr Schu gewährt habe, als dad 
gerungszuſtand erklärt! Und Dad Alles genige noch nicht?“ J ſion im Vorſchleg gebrachte. „Hr. Arguelles, 
Daranf erdob ſich denn, unter großer Srannung der Fir | ertlärt, wir, die mir und jenen Maaßregeln 
birer, Ar. Uirgumelles mit ber Erflärung, er werde | obne es am wiſſen, die Werkzeuge einer fr 
imar eine lange Mede dalten, dieſe jedoeh fein Schwa⸗ | girmte vielmehr, dab die Minifter, inbem fi 
nengefana ſeyn. Der langen Nebe kurzer Sinn mar, Darzgır- | verlangen, ſich unbewußt einer fremden Ma 
thun, dag Ludwig Philipp und bag frangöfiise Minifterium die J Anslande den Glanben zu erregen, daß in 
eifrigiten Freunde des Veötendenten fenen, daß der König ber | Seit nit gedeihen könne“ Der Fuikismi 
Frangoien Beabfihtige, der Koͤnigin Jſabelle Die Arone zu ente | Rede su miberlegen, und erflärte foxar, da 
reißen und fie dem Don Carlos u übertragen. Cine Tochter | ter fih verſchwere, die Reglerumg dieſelben 
Ludwig Poilipos, To mern: Hr, Arzuelles, ſelle elebann mit ihn anwenden werde, — Da nun de Mini 
dem Don Garlos pder einem Sohre deſſelben verbeirathet, und Jdaß Die Oppoſition In den Cortes immer bei 
dadurch Die ſpaniſtze Krone, melde durch eine erentuelle Ver: | auch die dffenitihe Mermung fih immer la 
matiung Iſabellens leiht an eine fremde Linie kommen könnte, | forac, fo beſchloffen fie zu dem legten Mittel 
feſt am das Haus Veurbon geknüpft werden. Um biefen Wlan Hi ben Corte Furcht einzufleßen, und fie 
zut Meife zu bringen, hatten ſich franziſiſche Agenten ſtber die " sewinnen, Am an ale naym dir Minit 
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Mar ine vasın, vie ercibriöhehen Maspregein eben nicht 


—* die Liberalen, ſendern nur gegen die vielen Verſchwoͤrer, 
om denen Madrid wimmle, gerichtet. „Zwei bis drei Duzend 
Ferfonen find bie Leiter ber Verſowoͤrungen, und dieſe muͤſſen 
and der Halbinfel geiaft werden. Cine Menge ausländiiher 
Erhiffaire bearbeiten und, Wir baben bier eine Sekte unter 
dem Namen: „bie Mäder Alibaud's;“ von ibnen 
Mahte ein franzsöfiiber Miniſter und bie erfte 
Anzeige; fie lonfpiriren gegen bie Cortes. Mir haben bie 
„Oeſelſcaft der Vertheidiger der Menſchenrechte;“ wir haben 
Garbonari, Iſabeliner, das junge Italien, das junge Spa: 
nien und mehrere andere. Ih fage nicht, daß fie alle ge: 
gen den Staat konipiriren, aber fie haben boͤſe Arſidten. 
Ale militairiſchen Infurreltionen, bie feit Kurzem in Ma: 
deid ſtatt fanden, wurden von ihnen geleitet. Für ben 
47 November hatten fie eine andere Werihmörung vorbereis 
tet, melde durch bie Maafregeln bed Minifteriums unter: 
brüft wurde; nicht nur die Miinifter, fondern aub Depurixte 
mub andere wuͤrdige Perfonen folten ermordet werben. über 
auc außerhalb Madrids arbeiten dieſe Verfkmwörer, und näd: 
ſteus werbe ich darüber Nachrichten mitteilen. Zu gleicher Zeit 
eriftirte eine andere Verfhmörung, an weiber VPerfonen von 
ben verihiebenften Parteien Zbeil nahmen, um ſich ſpaterhin 
einander felbft zu befümpfen. @iner der Verſchwornen, ber für 
einen großen Patrioten gilt, fagte öffentlih: „Wir wollen fo 
viel Blut vergiefen, das man ein Fußbad darin nehmen fan,” 
Dis Minifterium ſpricht alio nicht in eigenem Interefle, fon: 
dern in dem ber Deputirten.” Nun z0g Hr. Calatrava ein 
Yıpier aus ber Taſche, und fagte an, ed enthalte einen Wer: 
fswbrungsplan, am beifen Aechtheit nicht zu zweifeln fep, „zur 
Core ber Epanier, fuhr er fort, ift diefer Plan nit von ihnen 
ausgeſonnen, fonders ihnen von Fremden eingegeben worden ; 
nice von Franzoſen, aber wohl von einem Fremben, und, wie 
ich glaube, von einem Ayenten einer ber Mächte, die zur beir 
ligen Mliany gehören; ich bin fiher, daß er nicht aus Frant: 
reich berührt, eim frember Agent bat ihn erfunden, und bie 
Verbindung bat ihn modifizirt, fo wie ich ibm jet vorlefen 
mwerbe.” Das Weſentlichſte biefes Planes beficht darin: das 
gegenmärtige Minifterium zu fhürgen, und eine Gentral-Junte 
zu errichten, bie ausſchließlich mit Beendigung bes Buͤrgerkrie⸗ 
ges ſich beſchaͤftigen folle; die von dem Plan unterrichteten Der 
‚putirten folten bie Aönigin Regentin zur Bildung eines neuen 
Miniiteriums veranlaffen; hei Husführung deſſelben rechneten 
bie Verſchwornen auf einen gewiffen, nicht genannten General, 
Diefer Plan mag immerhin von einem Ausländer berrübren; 
man fiebt aber nicht, weldes Intereffe eine der von Hru. Calas 
trava angebeuteten Mächte baran baben könnte, ihn gm unter: 
fügen. Fr. Olo zaga erklärte darauf, Daß am 16 v. M. der 
General Secane ihm eröfnet babe, man wolle ihn (Olozaga) er: 
morben, allein er habe nicht daran geglaubt, und beshalb ben 
Min lſtern gerathen, Niemand cher zu verbaiten, als big fie 
voljtändige Beweife gegen ihm in Händen hätten. Der Mini: 
fter des Innern, Ar. Lopez, fagte: „Much ich erhielt am 16 
von verſchiedenen Selten die Anzeige, bed man mid und ‚Hrn. 
Olezaga ermorden wolle. Hr. Galatrara beſchloß darauf au 
Verbaftungen zu f&reiten, um biefen Crmordungen vorzuben— 
gen, und dem durfte ich mich mit wiberfegen.“ Hierauf ſcritt 


man zu der Abrlimmung © üßr Bea Kommllioudantras im Gans 


gen, welcher mit 103 gegen 42 Stimmen angenommen wurde. 
Unter leztern befanden fh die der HH. Olozaza, Caballero, Al: 
varo, Barcia Carrasco, Aernandes bel Pıno, Beltran be Lys. 
In ben folgenden Tagen biefutirte man bie einzelnen Mrtifel, 
welde beun, mit Ausnahme bed sten, ber die wiltührlichen 
Detentionen und Berbanuungen ſeſtſezt, nur geringen Wiber: 
ftanb fanden. Bei der Dietuffien bes Urt. 6 aber begann ber 
Kampf mit ernenerter Heftigleit, und vorzüglich bedekte ſich ge: 
ftern Sr. Diogaga mit neuen Lorbeern. „Ihr mollt, rief er 
and, bie Fremden verbannen, bie euch bie höchſten Güter, Eis 
vilifation und Toleranz, zuführen. Ihr verweigert ihnen daſ⸗ 
felbe Gaſtrecht, welches fie euch Jahre lang während eurer Aus ⸗ 
wanderung in reiben Maaße bewiligten!” Dennob war kei 
ben Elementen, aus denen biefe Eorted juiammengefegt find, 
vorauszufeben, daß auch ber Art, 6, wie es fi bei der heuti⸗ 
gen Abſtimmung erwies, angenommen werben würbe. 94 Stims 
men erllärten fi für, 53 gegen ihn. Vorher batten nod bie 


‘ Minifter ausdrütli erllärt, man werde auch gegen Deputirte, 


bie fih in Verſchwoͤrungen einlieden, jene Maafregeln anmen: 
den, worauf Hr. Dlozaga erwiederte, er werbe ſich nur mit 
Gewalt, wie ber frangöfiihe Depntirte Manuel, aus ber Kam— 
mer bringen laffen. 


Anton Lorenz v. Juſſien und bie ſyſtematiſche Botanik. 


(Sortfejung.) 

Mer fih mit den einzelnen Formen des Pflamzenteiches vers 
traut gemacht hat, wirb dem Grunder ber natürlichen Methode 
bas Lob fpenben müffen, daf feine Aumäberungen bes Bermanbd- 
ten, feine Erennungen bed Dieparaten oft ungemein glüllich 

sunb and jener unmittelbaren geiftigen Unibauung 
hervorgegangen. fepen, bie in jeder Wiffenihaft Stempel bed 
Genins ift. Wir wollen ubrigens, um gerecht zu fern, bier auf 
zwei Verbältniffe aufmerffam machen, bie bei der Beurtheilung 
ber Verdienite des Juſſteu'ſchen Spſtemes füglih in Betracht 
fommen müflen. Bekanntlich werben bie GSewaͤchſe nah Juſſſeu's 
Merbode in bie drei Haupt: und Grumbabtbeilungen ber 
Acotyledones, Monocotyledones und Dicotyledones, das 
beißt: in Gewaͤchſe obne Keimblätter, und in folge mit Einem 
oder mir zwei Keimblaͤttern, gebracht, und biefe Abibeilung wird 
ald Grundelemient der Anfiht Iuffiem's bezeichnet. Sie iſt 
aber bei Weiten älter, denn Liune (indem er auf die Mictigs 
keit ber Methode des alten Garfalpin aufmerkfam machte, bei 
den Pflanzen Müffiht zu nehmen: ob ber Keim im Grumbe ober 
an ber Spije des Samens liege) hat bereits jene Abrheilung 
eingeführt (man fehe unter Anderm Houttubns Pflangenfpfiem 
und Giseke Praeleet. in Ord. Naturales), unb auch Mbanfon 
benuzte bie bieraus abgeleiteten Merkmale, Eine zweite Bemer: 
kung mag fir und Deutſche von befonderm Intereffe fen. Es 
iſt nemlich im dem ganzen Werte Julfieu's faum eine Epur von 
jenen Lehren zu entbelen, welche bei und, burh Goethes 
„Verſuch die Metamorphofe der Pflanzen zu erklären,’ verbreitet 
worden find, und die gewiſſermaaßen unfere ganze Auffaffung 
bes Pflanzenreihes und feiner Erſcheinungen beberrihen. Ju 
biefer Begiebung bleibt die frangöfiihe Schule auch jet wech 
binter der deutſchen zuritt, und wenu man biemeilen die foges 
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nannte Juſſicu ſche Methode auch bie Botanique „frangaise* 
nennen bört, fo fönmen wie uns unferer morpbologifben 
Unfihten, als einer mipränglid dbeutfben Mihtung in 
der Wiſſenſchaft rühmen. in fteter Wechſel von Ausdehnung 
und Zufammenziebung im dem verfhbiedenen Geftaltungsfpbären 
der Pflanze, und eine ſprungweiſe eintrerende Umgeftaltumg 
(Metamorpbofe) ber biattartigen Gebilde vom grünen Blatte 
bis zur Arone, ben Staubfäden und Fruchtkaoten, melde ind: 
geſamt nicht anders als durch böbere Funktionen ver- 
edelte Blätter find: Die ift der Hauptfay der Soethe ſchen 
Metamiorpbofenichre, und fie ift im Welentliben eine deutſche, 
in Deutſchland entftandene, fort » und ausgebildete Unfihr, zu 
der ſich die Frangofen erft fpäter, als wir, und mebr oder meni« 
ger einfeitig, zu befennen anfingen. Da, diefe Anſicht bat von 
Zurpin, dem Erften, welcher im Branfreih auf eigenem Wege 
zu aͤhn lichen Ergebniffen kam, mannichfaltige Beeintraͤhtigungen er: 
fahren müffen. — Juſſieu's Merbode ift alfo, mas wir ihr übri- 
gens keines wegs sum Nabtbeile bemerken wollen, weder im er: 
ſten Eiutheilungspringive origimel, noch iſt fie durddrangen, 
und gleihfam beaeiftigt, von morpbologifben Ideen. Sie bebt, 
wie die meiften früheren botaniſchen Spfteme, das an ber Pflanze 
bereits fihtbar Gewordene, gleidfam Firirte der Formen ber: 
vor, obne fib um das Werden und um bie Kategorien gene: 
tiſcher Verbältniffe zu befümmern, Es ermangelt daber aub 
der „Methode naturelle* jenes hochpoetiſche Element einer 
morpbologiiden Unfiht, was mie ibr ebenfalls nicht zum Kabel 
nadbfagen dürfen, wenn wir bedenken, wie leicht ganz fubjektive 
Anſchauunge weiſen und bicterifde Auslezungen ober Epetula: 
tionen und fonftruftive Daritelungsarten aus der Morpboien: 
lehre abgeleitet werben können, und wenn wir undgeftzben, das 
in Deutfhland gar manche ſolche reinfubjeftive, deebalb fir die 
Entwillung der Wiſſenſchaft nur unfrudıbare Verſuche gemadt 
worden feven, su erflären: warum die Pflanze gerade dieſe oder 
jene Form an ſich darftelle, dieſes oder jenes Ziel im ihrem Pe: 
ben erreihe oder nicht. Es iſt dabei and angufübren, daß 
Yuffien’s Wert früber erfibienen it, als in Deutſchland jene 
morpbologifhen Ideen Semeingut geworden, und dad felbit 
Batſch, von mweldem Goethe vielfeitige Anregung genoffen 
baben fol, in einem erft 1800 erſchienenen Werke „Tabula af. 
Ginitatum,* menu ſchon bei einigen Anordnungen des Eimelnen 
Außerft geiftreih und glütlich, doch im Sanzen die klare, meiſter⸗ 
bafte Anordnung und vberjihtlihe Gitiederung mit erreicht, 
melde Juſſteu's Werk darafterifirt. Dagegen fam dem franyd- 
ſiſhen Naturforfber ein anderer Deutſcher auf das fräftiafte 
entgegen, und erwies fib fiir Juſſeu's Methode bülfreib, er: 
meiternd, berihtigend, ja bearündend, Wir meinen of. 
Gärtner, den unfterbliben Werfsffer des aroßen Werkes über 
bie Früchte und Samen ber Pflanzen — eines Werkes, auf dad 
unfre deutise Fitteratur ftolg ſeyn darf, und mwelded vor Allem 
nah den rıübmlisen Bennibungen von €. &, Bärtner, dem 
Sobue, auf deutſchem Boden meiter fortgefegt zu werden ver: 
diente, Aus ben arundlichen Forihungen Güärtmers newlich, 
über die Natur der Samen, leitete allen ſelbſt, in einer Reibe 
von Abbandlunzen die meitere Begründung feiner Kamilien: 
caraktere ab, und man fan fihalich zum Ruhme jemes großen 
Merten wiederhelen, mas einer ber erünblitftien Pflanzenſor⸗ 
fder, Neri vn, Cienbed, baron behimptet bat, dab es in 


Deutſchland geblüht, aber in Frankreich, mei 
Frucht getragen habe. Beide eminenie Wer 
feitig Scatten und Beirubtung, mie me 
felbft fagt: „laetior haee alterius erescit 
swifhen durchdrangen die Anfibten, melde ı 
Werke ſelbſt miedergelegt, oder daraus von € 
den waren, immer weitere Kreiſe. In Deu 
Unfehn unerfaütrert ftand, obgleib fein Pr 
anerlannt wurde, tbat Voigt, ber talent 
tbe’s, bie erften Scritte, um bie natürl 
bellarifder Korm anneömlih su maden; A 
Anfbauumgeweife des franzöfiihen Naturfer 
der Mebrjapl ber Lehrer ergriffen, als, nm 
Gärten umd Herbarien, die Summe ber 

ten Pflanzenformen, melde ald Tppen kai 
fonnten, fib erweiterte, Sprengeld p 
that bier wefentlihe Dienfle. In England ! 


Smith, ber Präfident der Linne ſcheu 
) figer des Linne'ihen Herbariumd, mit um 


rität, bie Ci8to) Rob. Bromms Flora vı 
f&ien, Dis wihtige Wert, welches bie Pf: 
ten fünften Welttbeild nah natürliten £ 
mard der MWeler und Erweiterer des Stu 
tigte bie von Juſſieu gegründeten Abtheilur 
tere, ſgaͤrfte die Kritik nud den Audtruf, ı 
mit den übrigen zerftrenten Arbeiten jen 
eine neue, glängendere Epoche fir das Stut 
Verwandticbaft der Pflanzen. Im Mobert 

gem, den tieflinnigften Spekulationen zuge 
die Boethe’ite Metamorpbofenichre, und ı 
Goetbe ſelbſt, als Reſultat vereingelter 

Pflanze, fondern vielmehr als Gewinn 
lichen Fülle von Anfhauungen durchs gefam 
bindurd. &o bat denn auch Mobert Bro 
Anfitten im Einzelnen felbft gennam zu fen 
wefentlihften Dienfte getbam, indem er fie 
Ddem bes konkreten Studiums durchdrang, 
bier wie ein einzelnes Abftraftum, dert m 
tion anfündigte, in feiner Merförperung bur 
der ganyen Verkettung der Sewäche forme 
ohne den Vorseng Juſſieu's märe es mohl 
folgenreiben Entwilclung der Wiſſenſchaft bu 
Geiſtee derwandten gefommen, und man fa 
Aufüen in feinem Beifte Gärtnern zur Fr 
fo feine eigene Beiftesblüthe in R. Bromn 

Erit jener Periode hat fib dad Studium 
Vflanzenkunde mie ein ungeheurer Strom I 
goffen. Ueberall finden jib Anbänger ber ı 
und mern Linne's Serualſoſtem nob fort 
it, fo tritt es fegt im die ibm volfommen ; 
allgemeinen Natmeilerd, einer zmefmäfig 
Wie aber Fein ifolieter hober Perg in der 6 
feine gewaltige Richtung in der Wiſſenſche 
mit der Gründung und Fortentmwillung bed 
ſpſtems auf dem son Quffien gebahnien W 
mebrfahbe andere Verfuche hervor, die verſch 
Bewächereihes nab gewiſſen Prinipien anı 
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fultat der @intheilung und Eharafteriftif, bad beißt die Begrän: 
zung und Bezeichnung der einzelnen Prlangengruppen, mußte 
natürlich in allen biefen Verſuchen mehr ober weniger baffelbe 
fepn. Es fonnte feinem Spitematiter einfallen, bie Diftelgemächfe 
(Cynarocephalae) ferne yon den Salatartigen (Cichoraceae) 
aufzuſtellen, oder bie Gräfer mit dem Lilien zu vereinigen; je: 
doch der Hauptgrundiag im ber Aneinanderreifung — im aufs 
ober abfteigender Finie, in parallelen oder im nezartig⸗ verbundes 
nen Gruppen und Meiben u. f. w. mußte, je nah den übrigen 
Unfibten, ja, wir möchten fagen, nah ber finnlihen und geifti: 
gen Organiſation eines jeden Verfaſſere, vericieden feun. Go 
erbielt die botaniſche Pitteratur mandfade, von dem urfprüngli: 
hen Gange des Juſſieu'ſchen mehr oder weniger abweichende 
Epfteme, deren eines bie Graͤnzen ber Gruppen erweiterte, wäh: 
rend ein anderes fie enger 04, und fomit bie Zabl derſelben 
wermebrie. Den entfheitenditen Cinfinf auf bie Wiſſenſchaft übte 
De Candolle's mit ratlofem Eifer und mit einer edlen, über 
alled Eob erbobenen Hingebung fortgeleste Bearbeitung eines 
ganzen Yilanzenfpfieme nah din Grundfägen der naturlichen 
Methode. 
GBeſchlus folgt.) 


Großfbritanniem 

»London, 20 De. Wenn es nob an irgend etwas ge: 
feblt hatte, um in Itland den Gebanfen an eine gefeglihe Ar: 
menperforgung umauslöfkbar in die Semütber zu pflanzen, fo 
wird es ber von dem Priefter O' Malley in dem Nationalvereine 
vorgebraste Vorſchlaa thun, den Zehnten hierzu zu verwenden. 
D’'Eonnel, welcher fowol dem Grunbiaz einer ſolchen Verforgung- 
ald dem vorgefhlagenen Mittel entgegen ift, und offenbar bie 
weiteren Debatten darüber gu verhindern wünſchte, indem er 
darauf antrug, dem TWorſchlag obme weiteres dem engeren Aug: 
ſchuſſe jur Berathung zu übertragen, mußte dem allgemeinen 
Wunſche meiden und es zugeben, daß man bie Debatte auf 
morgen vertagte. @r lieferte hiermit ben fhlagenditen Beweis, 
daß er nur fo lange bie öffentlihe Stimme zu beberrichen ſcheint, 
als er derfelben geborht. Weit wichtiger aber noch ift der Vor: 
flag in Bezug auf die Sehntenfrage und bie Kirche, und ſcheint 
Dedmegen miht nur bie Tories, fondern aub mande Whigs 
mit Schrelen zu erfüllen. Denn wenn bas Moll, bios um einer 


ihm verbaßten Kirde dem Tribut zu entziehen, und ohne alle’ 


Hofaumg durh feinen Widerſtaud irgend etwas fir ſich felbit 
gu gewinnen, Gut und Blut in die Schanze falug, und durch 
feine Entſchloſſenheit alle Hofnung vernictete, biefe Steuer je 
wieder auf friebliben Wege für bie gegenwärtigen @igenthls 
mer erheben zu koͤnnen, fo ftebt zu erwarten, daß ed, wo man 
ihm die Ausſicht eröfner , felbt den Nujen davon zu ernten, 
nur noch entf&blofener zu Werke geben wird.‘ Lord Wharneliffe, 
einer der geihikeften und einflußreiciten unter ben gemäßigten 
Tories, bemerkte menlic, daß er lieber die latholiſche Seiſtlich⸗ 
keit in Irland wem Staate befolder, als dort das fogemamnte 
freiwilige Kirsenfpftem eingeführt fehen wolle. Ic fürchte aber, 
biefe weile Anfiht fömmat, mie fo mande andere, melde diefer 
Partei ib almaͤhlich anfgebrungen bat, zu fpät, um noch ats 
wendbar gu fern. Die dortigen Katholiken baben zu lange bie 
Vortheile einer unabhängigen Kirche genoffen, um folde um ir⸗ 
gend einen Preis veräußern zu wollen. Mit diefem neuen Bor 


ſchlage vor Augen, woburch fie hoffen barf, bie bisher begin: 
ftigte Kirde ebenfalls vom Staate getrennt zu fehen, während 
das Einfommen berfelben ber Maffe ber Armen (melde doch 
meiftentheils Katboliten) zu Gute fommen folle, werben fie ſich 
gewiß nibt die Annahme einer Befoldung gefallen laſſen. Ein 
Korrefpondent bed M. Ehronicle mepnt, es fep noch Beit, bie 
Staatefiche und derfelben ihr Einfommen vom Schnten zu er: 
balten, wenn Whigs und Tories fih ſchnell entfcläffen, von dies 
fem Einlommen — fen es groß oder Hein — etwa 5 Pros. fir 
die allgemeine Volfderziebung zu beſtimmen. Die Mebaktion je: 
ned Blattes aber fürdtet, und ich benfe mit Recht, biefer ſenſt 
billige Vorſchlag fomme zu ſpaͤt. Alem Vernehmen und Un: 
feine nach iſt es indeſſen die Abſicht der Regierung, ihr aber: 
erſtes Seſchaͤft nad der Eroͤnunz des Varlaments die Beruhi— 
gung Irlands ſeyn zu laſſen, und gu dieſem Ende ſegleich Bills 
dem Unterbaufe über dem Schnten, das Staͤdteweſen und bie 
Berforgung der Armen vorzulegen. Wahrſchelnlich jedoeh wird 
fie hierbei nichts von dem berüffichtigen, was über diefe Gegen: 
ftände feit der torigen Seifion im Nationalvereine verhandelt 
worden ift, fondern fi theild durch die Anſichten der Wertreter 
Irlands, theild auch durch bie Art des Widerflandes der Tor 
ries bei der weiteren Werfolgung dieſer Maafregeln leiten lafs 
fen. Da bie englifben Radikalen entſchloſſen ſceinen, obme 
einen Grwinn fir wenigſtens einem Theil ihrer Anſichten bie 
bias nicht mehr gm unterftügen, fo werben biefe genöthigt feym, 
denfelben nachzugeben; denn fo fehr auch D’Connell gemeigt ift, 
um Irlauds willen, alle jene theoretiſchen Fragen, zu denen er fib 
fo oft feierlich befannte, auf fih beruhen zu lafen, fo weiß er 
bob, daß bie Whigs mit feinem Anhange allein fraftlos find, 
und er fih, um niet in England allen Beiltaub zu verlieren, 
immer wieder an bie Mabilalen anfbliefen muß. Uuch zeigen 
fi& biefelben (ohne Zweifel aus Rülſſchten gegen Irland) mäßig 
genug, für jest nichts mehr zu fordern, ald daß die Megierung 
die Ballotage ald eine offene Frage bebandeln wolle, d. b. als 
eine ſolche, wobei jedes Mitglied des Kabinets, fo mie von defr 
fen Partei, nach feiner eigenen Ueberzeugung reden und ftimmen 
mag; eben fo wie es faft 20 Jahre lang von ben Torles in Bes 
zug auf die Cmanzipation gebalten worden. Diefes wirb and 
wahrſchelnlich geſchehen; momit denn die Demofratie, durch den 
Widerſtand ber Toried, wieder einen bedeutenden Ing gewonnen 
hätte, und zwar obme jenen biefedmal den Wortbeil zu gewaͤh⸗ 
ren, daß fie auch nur auf kurze Beit an die Regierung zurüt⸗ 
kehren. Freilich werden bie Wbias darum deito mehr. Vorwürfe 
zu erleiden haben, aber diefes müſſen fie ſich (dom elumal gefal: 
len laffen, ba ja auch ihre Gegner, felbit ohne im Umte su fepn, 
jest manden Brundfaz und mande Maaßregel füe beilfem er: 
tlären, die fie fonit als verberblic verworfen. LAugnen läßt fib 
nit, daß bie Einführung ber Balletaze bei den Wahlen eine 
der wichtigſten und folgereiäften Veraͤnderungen fepn würbe, 
melde noch gemacht worden. Wo indeſſen die Minifter am mei« 
ſten Blöße geben, ift in ihrem Thun und Laffem bei dem Hinger 
legenbeiten der Halbiniel, nud wahrſcheinlich werben bie Kories 
auch ibre Hauptangriffe hierauf richten, fonft aber mehr leidend 
als tbätig auftreten. — Mir Mergmlaen bemerfe ib, daß bei 
dem beften Willen den Erzbiihof von Dublin zu fränfen, meb: 
rere der von bem Tampfinfligen Magee zum Prebigen gegen bes 
Biikofs Erlaubaiß anfgeforderten Beiftliden, die @inladumg ab- 
gelehnt haben, welche, wenn dergleichen zum Gebraude würde, 
die Kirche von Srund aus zerftören mußte, 
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(um) Meberfezungs - Anzeige. 


Um Golifionen zu vermeiden, zeigt die Untergeichnete an. daß ron 


Astoria by Washington Irving 


demnäcit elne Weberfegung im ihrem Verlag erfcheinen werde. j 
Stuttgart, Im December 1856. 


J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


ker) Durch ae Buchhandlungen, Zeitungs:Frpebitiomen und Poftdinter it zu bezichen: 


Allgemeine 


Moden : Zeitung. 


Eine Beitfchrift für Die gebildete Welt, 


Sie von 
Dr. 4. Diezmann. 
59fter Jahrgang. 
Motto: Von dem Neuen dab Neuer, von dem Guten bad Belle. 


Der aͤußerſt biifige Preis der Zeitſchrift für ben Jahrgang zu circa 104 gedruften 
Quartbogen 
mit 52 bis 60 Aupfern In gr. 4. ober circa 600 Abbiſdungen ber neueſten Parlfer, 
Londoner und Wiener Moden, 14 Zage nach ihrem Erſcheinen in den be: 
nannten Hauptitäbten entbaltend, iſt 6 Thlr.; 
mit 104 bis 112 Aupfern, bie erwähnten Moben: Figuren und al Doppel: 
tupfer: Portraits derühmter Mensen, Abbildungen neuer Menbied, geihmat: 
voller Fenfler: Gardinen, Stil: nad Stritmufter, Gartenverskerungen, Eguipagen, 

— —— und dergleichen intereſſante Neulgkelten wehr, entbaltend, 

8 Tolr. 

Supplementariſch werben, auf deſenderes vorberiged Verlangen, 20 Moderkupſer 
nebft Beſchteibung aus unſerm frangöfifegen Mrodemjournal: le Volear, gegen Vergütuug 
von 1 Chir, 121g. jäbrlid geliefert. 

Die ſe Zeit ſchr 2 welche roig mir Met bie vollſtaͤndigſte und veichbaltkofte age Modenyeitungen 
nennen fönmen, ift im wier Abſchnitte abgetheilt, welche yafaınmen Einmal ich ſehr regel: 
mäsig erfgeinen und bie wir bierunter näber fcilbern. 

* um tbfart ift befonders einer angenelmen und beichrenben Umschaltung toibımer 
und andy in biefer wie im den folsenten Mubriten ift eine hbanptiäliche und ftete A au 
das Jatere ſſe —A welches bie dehandelten Stofſe von ber enwart exbalien, ſo ba 

eig ber Neuben für fo baden. Mevellen, Erzäblungen, Eimrafterfallberungen, 
fen, Unefboten. Ditöcellen n mit einander ab, und eine Rubrit General:Eorrefpon: 
en —5 — Dei intereflante Notizen aus ber neueſten Zelt. — 

Bas ilder-Manazim brinat meben ber weitern Pflene ber Tendenz bed Smuntblattes 
Insbeionbere Anfisten umb &eritderungen and der Natur, Hunft und bem Menſchenleden und 
begleitet feine Auffage oft mir ausgezeichnet ihbnen Kolpfanitten 

Die Sarnellpoft für Moben oder Taaesbericht für bie Mobenwelt, Tiefert ſtets 
bie meueflen Vachrianen von Paris, 8 ‚ Wien und andern großen Städten Über bie dafelbft 
berrfbenden Moden, nicht affein in Betreff auf Meibung, fondern and anf andere, zum Glanz 
oder zur Beauemlichtei“ sehbrisen Begenftände. Alle_nenen Gewohnheiten und alle neuen Eins 
richtungen, fie mögen bffentlieh oder zu Hauſe nerroffen werben, find der Begenftand ber gewiſſen⸗ 
bafen Derichterſtattung bieirs Blaftes. Turin oebdren vorsinlich: außer ben Beränterungen 

Einrichtungen in der Aidung mb im Zu biefenigen des Amendlernents Tafels und 
anbern Gehtirred, in Cauipagen 1. ; freue. i Ga 


immer unb Gartenverſchbuerungetunſt; nbuns 
aen Im Melde ber Moden md in den feh 


N ı I ten Künften, und Nasricten von Öffenslipen @ins 
rieptungen , bie unmittelbar auf das nefellihaftliche Reben Einfluß Imben de. tr. Hura, ter ben 
Tagedbericht Fiefet. erfährt jede, ja bie geringfle Beränderung im Bereiche alles beffen, was zum 


guten Tone aebbrt, 
Die Miobensftupfer find ſehr forafam a m unb ſauber colerirt., Gewohnlich liefert jebes 
Moden tbeils für Damen, ibels fir Herren. Diejenigen Moden, welche auf der Nüten: 
feite ber Figur etwas Neues oder Befonderes barbieten, jind jebesmal aua won hinten barneftellt ; 
das Naͤmliche gilt von Smuben, Hüten, Kurband, Bonnere u. f. w. CS werben feine Koften ges 
fpeut, um zu den Kupfern alle Queilen zu erfchbpfen, weiche ich befonders in Sranfreich fo 
jahtreich dffmen und bie dem Mnge ftets Meries und Heiammarvolled verführen. 
Die Dopveltupfer werben nad autbentifden Originalen geliefert, nd zu deren Herſteuuug 


find äußerft (rn Künftter angenommen. 
Leipzig. Anbuftrie:Eomptoir 
(Baumgärtner.) 


Bertuchs Bilderbuch. 


., Ein gut erhaltenes remplar diefes Prachtwertes folorirt und bis num 255 Heft vouſtandi 
mit Sunte'd andführlihen Tert (Babenpreis über 500 fl.) ift für 45 Bonidd'ers zu benehen von» 


__ Buchhändter Siegfried in Zürich. 











Li266] Lucian Bonaparte’s Diempiren, 


ben i i nd an all 
— — 


Denkwürdigkeiten 


von 
Lucian Bonaparte, 
Herzogs von Canino. 
Von ihm felbft geſchrieben. 
Eriter Theil. 
Nach ber franyöfifhen Driginalauggabe über: 
e 


feit. 
Leipzig und Darmftadt, bei C. W. 


a te. 
Preie geivfter ı Ihr. ober a fl, Anfr. 
Ber —** nit den Bruder Wapoleom's, 
der im fe fein Gegner, im Umatüf fein treer 
f d mar, Zum Örfienmal werben in biefem 
te die Beaevenlwiten der Geſhichte der nenes 
ſien Beit von einen Wanne erzählt, ber fo bech 
? war; ed if reih an Anfrärumgen über 
eianiffe, melde bie jet im Dumfel geblieben 
warem, und je weiter bie Darftelung ber Bene 
benbeiten der neneften Zeit fih mähert, je interefs 
fanter muß fie werden, 
= felaemnen Binde ee - * 
verſprochen find — werden gleich ma 
nen des Sriginals in der Leberfegung Ka 





[4285] Ja der Aruold' ſchen Bugbandimmg 
in Dresden und Leipzig it erigienem: 
E. U. Böttiger, Ideen zur Kunfts 
mtthologie. Amelter Band, Zweiter, 
dritter md vierter Gurfus: Jupiter, 
Jund und Meptunus, Amor und Pipe. 
Aus deſſen binterlaffenen Papieren herz 
aufgegeben von 3. Sillig. gr. 8. 
5 Tolr. 6 gr. & 
aor erſchlen ber erfte Band, 
—— zur vorhemeriſ 
oloae der Griechen· Stammbaum ber Religie⸗ 
nen bed Aitertbumt,. Mit Kupfertafeln, zu 
e re sthio in der Matth. Rleger'ſchen Buch— 
bandinng in Nugsburg. 


Neue Unterrichtbücher. 


W. 9. v. Nouvron, Hauptmann, Leit: 
faben zum Unterriht In ber Mathema=- 
tif. Smeiter Theil! Geometrie und mar 
thematifhe Theorie bes Hufnehmend mit 
dem Mestiihe; ebene und fpbärifhe 
Trigenemetrie und Theotle des Nidrend 
der Befadze, mit 5großen Tafeln. 1 Chir. 
8 gr.; fo mie deffem dritter Thell: Ine 
finitefimalreonung,analptifhe Geometrie 
und maetbematifde Geographie, mit 2 
grogen Tafeln. 4 Thlt. 8 gr. 

fi old'ien Buchhandlung erſchi⸗⸗ 

* —— raid ichhandlungen zu baben. 

Theil: Zablenrea nung und Migebra, 

Bi ed unb foftet 21 or. 
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[499] In ber Unterzelchneten Ift fo chem erſchlenen und an ale Buchhandlungen verſandt worben: 


Reisen und Länderbeschreibungen 


der Altern und neueften Zeit, 
eine Sammlung 


der intercjjanteften Werke über Länder: und Staatentunde, Gen: 
grapbie und Statiftif. 


Herausgegeben von 
Dr. €, Widenmann und Dr. H. Hauf, 
Zehnte Lieferung. 


Mericanifche Zuftände 


aus 
den Jahren 1830 bis 1832. 
Bom Berfaffer 


ber 
„Driete in die Heimath.“ 
@rfier Band. 
Preis 3 fl. ober 4 Mthlr. 20 gr. 

I. All Sta tiſtiſch zus Bj! ft enropäifcher Haswanderung bes 

: gemein Statiſtiſches und Phyſiograbthiſches. — Mexieo als Fielvunft en er 
trachiet. B0. Fragmente zur Specialftatiftit einseinse ee —— Zerritorien der ration, in alpbabetiicher 

V. Deffentlicher Unterricht. 


Dromnung, BEE Juftizweſen. IV. Birchenwefen. I. Deffentlihe und Privat: 
aefeltigfeir, 


Die früher erfhlenenen Lieferungen enthalten: 

Ifte 2fg. Irland. Preis ı fl. oder 16 gr. 

21 — Miltig Algier. Dit einer großen Karte. 1 fl. 30 Er, oder 21 gr. 

Ite — Alexander Burnes’ Meifen in Zudien und nach Bukhara. Erſter Theil. 
Mir einem Steindruk. 2 fl. 30 Er, oder 1 Rthlr. 12 gr. 

Ate — Wafbington Irvings Ausflug auf die Prairien zwifchen dem Arkanfas 
und Med: Miver, 1 fl. oder 16 gr. 

Ste — Alfred Meumonds Neifefchilderungen. 1 fl. 12 Er. oder 18 gr. 

6te — Briefe in die Heimath, gefchrieben zwiſchen Oktober 1829 und Mai 1850 während 
einer Reife über Franfreih, England und bie vereinigten Staaten von Norbamerifa 
nah Mexiko. 1 fl. 24 Er. oder 20 gr. 

7te — Alexauder Burnes’ NHeifen in Judien und nach Bukhara. Zweiter Band. 
Mit einer Karte, 2 fl. 42 Pr. oder 1 Rthlr. 16 gr. 

Ste — John Barrow, jan., Beſuch anf der Infel Island im Sommer 1834. 
Mir Holzfhnitten. 1 fl. 45 Er. oder 1 Rthir. 4 gr. 

Ie — Thomas Pringle Sidafritanifche Skizzen, Mit ı Lithographie. 2 fl. 15 Er. 
ober 1 Rthlr. 8 gr. 

Jede Lieferung wird auc elngeln unter ihrem bejondern Titel abgegeben. 


Etuttgart ud Tübingen, im Mevember 1856. 
3. &. Cotta'ſche Verlagshandlung. 


re 





Lıe,, 


— — 


15] 


| 
Ä 





' , 2512 
Ins) Anzeige 


Ale ſellden Buchhaudlungen Dentſchlands und ſaͤmmtliche wohllboliche Poftämter nebmen Bes 
ftedungen am anf ben am en Januar 4357 feinen sıen Jahrgang beginnenden 


Berliner Modenfpiegel, 


für den beifpiellos biullgen Preis von jährfih # Reblr., balbjahrlich 3 Rıklr. unb wiertels 
ih 14, Ribir.. RO Bogen Text mit unterimitenden Sufidyen und Modenberichten, und anf 
108 Kupfertafeln circa 400 verfchledene Abbilbungen ber neueften 


Parifer, Wiener, Berliner und Londoner Moden 


Uefert. 

Die Kupfer, von benem alle Sonnabend zwei fein geſſochtne und ſauber ifluminiete 
Blätter antgegeben werben, erfseinen in gefchmafvoller Auswahl uud Gruppirung, 
fo fchnell und elegant, tie fie feine deutſche Mobenzeitung für den billigften Preis 
zu liefern im Etanbe iſt. . 

Dad biefe Bebauptung Wahrheit iſt, davon gab bereits jebe eingelne Nummer unferes Blattes 
Bewrife; die Leipziger Ionrnate ringen z. B. ihre Kopien gewöhnt acht, oft viers 
zehn Tage fyäter nach Berlin. 


Die Verlags: Erpedition am Kupfergraben Nro. 6. 





> Allgemeines Organ 
für 
Handel und Gewerbe des In- und Auslands 


und damit verwandte Gegenftänbe, 
Gegründet von 


€. &. Becher, 


und für deffen Witwe fortgefezt und redigirt von 


Dr. 2. 3. Becher und U. v. Binzer. 


Diefes Blatt ericheint ach in feinem dritten Sabrgange woͤche u tlich zweimal, und ans 
faßr alle Begenftände des Handels und ber Berverbe in ibrer — * Bewegung: Babrir 
fation, Sees und Fiußſchifſabrt, Siſcndahnen- und andere Wegverbinbungen, Entdelungen im 
Berelbe der Ihemie und Mecanit, MWaarenberihte, Affenwanyen, Straarsfhufden, Belds und 
Wehfel:Mnaelegenbeiten, Zoll: und ronmgt Verordnungen, gerichtliche Eutſcheidungen wichtiger 
Handelöfragen ır, f. iv. Auch fpart die Mebaftion weder Mühe noch Koften, fird, außer Bes 
} ber peu ourmale, ach auf bem Wege direkter Korrefoondenz Imtereifante Berichte 
vom Austande zu veridyaffen. 

Die Verhandlungen und Mirtbellungen bes GewerbsBereins zu Kola, vreblairt von 
—* Borfigendem, dem hinlichſt befannten praftifhen Ebemiter, Herrn €. Wohl, werben 
wie biäber als wboentliches Beiblatt, nebſt monatlichen Birbograplien, den Organ— 
sahne Prsiserhöbunn, beinefünt yoerben * 

Der Preis des Draans, einfchlichih afer Beilagen ift in Köln Tolr. im bafsjähriaen 
Abonnement. Dur bie —— Po ſamter bezegen, fofter es $ Thir. 12 Gar, halbſaͤbriſch 
in ber ganen Monarchie, XB. beim Poſtamt jedes Trted au beftellen.) Am Buchhandel 
tolrb e3 zu Thir. preuf, Im oanzhäbrigen Mbonnement geliefert. 

Die Erpebition bat die Buchbandlung von Lubwig Kohmen in Sbln und Hadben 
übernommen. 


*) Huf diefe Berbanblungen ıc- fan auch umter dem Lite: „Bemeinndziard Wochenblatt ded 
GemwerbWereind ju Köln‘ fenarat abomnirt werben, wo bann der Dreis halbjährlich 11, Chir. 
in Köın und 3 bir. ganyährig im Buchhandel ift. 


u Wochenblatt 
uͤ 





| für 
Land: und Sauswirthſchaft, Gewerbe und 


— Handel. 

e Nr. 49-51 biefes Blattes enibalten: Hohenhelmer Akergerdthe. Mit ab⸗ 
blidungen auf T. VI. VII. VII. 4) Sawerz ſchei VAug. 2) Hdufelaflag. 3) Melben- 
fbaufier. 4) Brabanter Egge. 5) Gemöhnlide Walze. 6) Furbenwalze. 7) Aler⸗ 
ſdletfe. 8) Wiefenhobel. 9) Muldbrett. — Waldfeldwirth’haft. — Flandriiher Plus. — 
Sedlaͤſe mit beißer Luft bei Schmiedeöffen, — Holgerfparnif In Blegelbrennereien. — 
—— — — E—roe I SHolyerfparnti. — Hopfenfehfer-Bertauf, — 
utmachung ber elfhaft für die Weinverb b Ab: 
gabe edler Mebenforten im re jet eruecnng In ühhetemterg Aber Die U 

reis des Jahrgangs if. e 

Stuttgart, bean 19 December 6 ARME 


9. G. Eotta’fche Buchhandlung. 


[4250-84) Unerbieten. 


Ein Vrivatgelebrter in ber Rieingenend ſucht 
egen angeın —— einen Benälfen, 
er orlindliche Sprachtenntniß befise md indbe 

fonbere der franybfiicien Gprabe maͤchtig it. 

Sranfirte Anerbietungen mit Ro, 4240 beyeidmet, 

b bie Erpedition biefeb Blattes, 


227) Schlofgutsverfanf. 


Dad Indeigene 220 Tagwert arrär, ſadue 
Sloßgur Bikenried famt Drtonemie mähft 
Raufveuren wirb, einge tretener Famtlie nverba it⸗ 
niffe wegen, aus freier Hand um einem billigen 

18 zum Bertauf eboten.. Da fr ne 
chr geſunde Kane bat, eine ſchoͤue Ausſicht ges 
nießt und mit fhbnen majlfiv von Steinen erbau⸗ 
ten Gebauden verjeben ift, fo wiirde es ſich wors 
gli zu einem angenchmen Sorpmeranfentbalt 
ür eine Henfchaft rinnen, Ge mach Berlanaen 
wirb and blos das Schloh mit 4 oder auch 2 (ad 
nen Gärten beſonders verfauft. Envaige Raus 
Tiebhaber wogen ſich binnen 5-4 Monaten mänds 
lich oder in frantirten Briefen an mich wenden. 
indem ed nau Verfluß biefer de argelleumeife 
verfauft twoerden wirt, Das letrige 


®. 5. Bren 
Schlohgursbeniger zu Bitenrieb, 


[4244-46] Ueber Bergban und Auf⸗ 
ſchürfung neuer Metalladern. 


Ein Mann. der ſich vorzüglich dem Berg 
tolbinere, in biefem sache aanheejeiihmetetbengent * 





und prattiſche Kenniniſſe fidp erworben, wm 
eine ibm allein befanmte, — 1*8* 
gewiß allerbeſte Methode erfunden bat, 

ober Metalladern auf die wohlfeilſte verläßt 
Art über Tags aufzufahürfen, ift enge derartige 
863 gegen em ade Secdingniſſe zu 
übernelmmen,. well er glaubt, baß in ber gegen⸗ 
mwärtigen Heit, wo alle Zweige ber Iubn 
tultteirt, auf ben Bergbau einer —— — 
Ban fayen in dem meiften Ländern der Erbe 
ogar bie 388 —— vtrwentet werben. — 
ein ſolches Geſchafts anbot 23 Berabauunter⸗ 
uehnern willtlemmen feyn e. — Darauf 
——— werden erhant: riefe mit der 
Auffapritt 8. L. franto in Ervebitton biefer 
Zeitung abzugeben. 





[4369-70] Anwesensverkauf, 


In Kempten, im baveriihen Oberbonaufreis. 
5 nachfolgend befehriebenes Unmelen aus freier 
anb zu verfaufen, — Es beficht aud einem 
oliden, gut eingetheilten, ganp trofemen Wohn⸗ 
uſe, welches hehzbare und mehrere unben⸗ 
bare Iso Acht Ibe, Speilſetamner x. 
enrixält. An daffelde Nöhr ein Orfonomiegehänbe, 
welches eine fabne Motmung, gute Stallungen 
en 47 Stur Rindeieh und 4 Pferde meeft allen 
en zum Betrieb der Lanbwirthſchaft erfone 
derllchen Refafititen in fich foßt, Sinter beme 
ſelden leben abarfondert n ae de, im 
welchen ſich Wagen ſchupfen. Ehatienrernift, Speis 
er, Walytüde, Badyimmer, Batoien u. ſ. 
w. &refinden. Die Gebände Tiegen, in ber Mose 
abet auf 50 vitte von ber Biräte am Zus 
ammenfiuß ber Erraßen von Manchen, Top 
urg, Ulm umb Zorol, durw Gärten auf dei 
@eiten von den Nanbariniufern getrennt umb 
am Buße einer Halde, von welcher aus man eine 
herrliche Husficht anf die Alpen + Kette über bie 
Gtabt umb berem Umgegend nenieht. In bem 
Spanfe nehdrt rin Blumen s und Gemüfegarten, 
aıngarten mit eiren 400 Grit ber beften trags 
baren Bäume und ungefälw 40 Taaturrten ber 
beften_iseldarände, an tau auch die Gebäude 
eine Welbarände an fih bringen. Nähere Hits 
funft ertbeilt auf portofreie Briefe das Hands 
Innmgelaus Georg Durr in Kempten. 


[4256-37] Ju einer Stade der dflliden Cıhmeig 
wird eine gan tare Apothete im beiten Stande 
um Hanf oder Pacht angeboten, weirmegen man 
ich, in Arnnfirten Briefen an bie Crrcoitten 
biefed Blattes zu wenden hat. — 





AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagempedition und bei 
der hiesigen H, Öberpostamis- 


er ‚sodann für 
Deuts, beialisaPostämtern 


ütrig, halbjährig und bei Be- 
—— sion Hälfıs jeden Bems- 
auch riertejährig, für Prank- 
seich bei Herem Alssander ım 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. Baden "einer dreispalign Pas 


Ya 365. 


Norbameriia. — Merico, (Revointiomiplane Gantanna's.) — Brafilin — 
wegen bed Etraßburger Romplotis. Gapreisen aus Lyom) — Beilage Rro, 365. 


Rıra/aburg, Brand;asıe Nro. · 
und bei dam Postamte in Karle- 
ruhe; für Italien bei den h. iu 
Postäimtern zu Brogens, Inas- 
bruck, Verona, Venrdig, Triert 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden auf, mmen und der 


Zeile mit 9 hr. 


30 December 1836. 


mien. — Frautreich. (Unflagrane 


Niederlande — Deutſchland. (Briefe aus Münden, 


Franffürt, Kaffel, Weimar und Hamburg.) — Rußland, — GSipmeben. — Würfel, (Brief) — Grelechenland. — Bdrſeunachrichten. — 


Kundmachung wegen bed Poftenlaufs, 





DBereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Die amerilanifen Blätter find noch immer mit Alagen über 
den Drul des Seldmarltes angefüllt, welcher cher zu⸗ als abge: 
nommen zu babem fcheint. „Der Schlag, fagt ein New: Por: 
Ber Blatt, erreicht jegt die Handwerker nnd Urbeiter, bie von 
ihrem Tags: oder Wochenlohn leben, und feinen Krebit bei ber 
Bauk haben. Schon fangen die Fabrilbeſtzer am ihre Arbeiter zu 
entlafen, weil fie nicht länger 50 bis 40 Prozent Zinſen zahlen 
fönnen, und am Ende ber nächiten Woche wird mod mehreren 
gejagt werben: „Geht eures Wezs!“ Wie tönt dis wohl im ben 
Dbren bes arbeitenden Mannes, jest wo der Winter mit feinem 
Froſt und Schnee vor ber Thüre iſt, bei dem gegenwärtigen 
Vreiſe der Koblen, wo ein Barrel Mehl 10 Dollars Foftet, und 
bie Lebendmittel überhaupt fo theuer find! Aber wenn die Ban: 
ten einig und reblic haudeln, fo koͤnnen fle unfere Stadt gro: 
Bentheild aus biefer tramrigen Lage erretten.“ — Im Philadel: 
phla befteht ein Franenverein , der die Aufhebung der Sklaverei 
bejwelt (female anti-slavery society), umd bereite eine biefall: 
fige Bittſchrift an dem Komgref vorbereitet hat. Die Männer 
biefer Frauen find anderer Anfiht, und nennen in ben Four: 
nalen das Streben berfelben eime thörichte Philanthropie; bie 
Weiber folten ſolche Dinge den Maͤnnern übderlaffen u. f. m. 


Meriecen 

(Korreip. der Kimes.) Waflbington, 29 Nov. us 
einer Quelle, die ich als snverläffig betrachte, habe ih Wichtiges 
über Merico vernommen. Gegen Ende Dftobers verlieh ber 
vormalige mericaniſche General Mejia Nen:Drleand, um ſich 
nah Mobile zu begeben. Beine Meife, bieß ed, hänge mit einer 
in Merico beabfitigten Revolutlon zufammen. Ein angefehe: 
ner teranifer Agent hat darüber folgenden Brief hieher gefärie: 
ben, wahrſcheinlich in der Abſicht, daß er der Megierung der 
nordamerilaniſchen Union vorgelegt werde: „Santanna befand 
ſich feit einiger Zeit im großer Miedergefhlagenheit und Furt. 
Ia diefer Stimmung eröfnete er eine Korreſpondenz mit bem 
General Meiia zu Neu:Drleans, um vielleicht mit ihm einen 
Plan zu feiner Befreiung zu berathen. Er ſchrieb demielben, 
feine zahlreichen Freunde im Merico beyeugten ihm fortwährend 
ihre Ergebenbeir und Treue; mittelft ihrer Unterfnlgung, in 
Verbindung mit den Köberaliften oder Liberalen, liebe ſich viel: 
leicht eime politiige Veränderung in Merico berbeiführen. Ge: 
neral Melia unterhält einen regelmäßigen Verkehr mit den Miß⸗ 
vergnigten in den vericiedenen Theilen von Merico, Er weiß 
daß Vasquez, der Gouverneur vom Meracrup, ein ergebener 


—  Bußerordentlihe Beilagen Pre. 629 und 630, 
Ufrita. — Unton Lorem v. Juſſſen. — Karl X im feinen lepten Tagen. Untänbionusen. 


Die Franzofen in Agier. — Semilaſſo im 


Freund Santanna’s ift, und daß viele mericanifche Offiziere bor 
ben Kauges bemfelben noch immer anhängen. Die gegenwärtige 
mericanifhe Regierung, beißt es, wollte Vasquez von feiner GSou⸗ 
verneurftelle entfernen, aber er verweigere die Nieberlegung fel- 
nes Kommando's. Mejia hat num zwei vertraute Agenten nad 
Salvefton geſchilt, um Gantanna gewiſſe Vorihläge zu mar 
ben, welche, wenn er fie aunimmt, daun der teraniſchen Degie- 
rung zur Genehmigung vorgelegt werden folen. Erfolgt dieſe, 
fo betrastet man eine Ummälzung in Merico, mit Hülfe der te 
sanifhen Truppen, ald gewiß bevorftebend. Folgendes ſellen bie 
Yunfte der vorgeflagenen Webereinkunft fepm: 1) Wadquez hält 
bis gu Santanna's Ankunft Veracrußz und das Schloß befegt, im 
welchen beiden gegen 1000 Mann Befasung liegen; 2) Gleiches 
befichlt Santanna andern ihm tremen und ergebenen Offizieren, 
welche ungefähr 2000 Mann unter ihren Befehlen haben; 3) 
Meiia veranlaßt feine Freunde uuter ben Föderaliften, nament- 
li den Gouverneur von Campeche, zur Mevolution mitzwe 
wirken; 4) 500 bis 1000 Maum teraniſche Kulfstruppen und 
alle mericanifchen Kriegsgefangenen, die ſich jezt Im Teras befinden, 
werden, Santauna an ihrer Spize, nach Veracruz eiugeibift. 
Meile briht mit 500 Mann gegen Matamoros auf, und be 
droht dieſen Punkt; 5) dur dieſe und andere Mittel wirb die 
Konftitution von 1859 proffamirt, und eine Umwaͤlzung bewirkt, 
Terad wird ein Glied der mericanifchen Komföderation, ober es 
wirb als eine befondere und unabhängige Mepublit anerlauut, 
was von beiden feine gegenwärtige Wegierung für dad Dien- 
fanıfte eradten mag; 6) die Teraner werben, zur Buͤrgſchaft der 
treuen Erfüllung bed Vertrags, in den ungeftörten Bells des Schloſ 
fed &an Juan de Uloa (vom Beracrug) gefest; 7) Santanna leitet vom 
biefem Schloſſe ans ale Bewegungen des mericanifhen Nevolntions- 
beeres, und wird erft im Freiheit gefegt, wenn die jezige Megies 
rung geſtuͤrzt ift, und die Föberaliften oder Liberalen wieder jur 
Gewalt gelangt find; 8) Gantauna liefert zu dieſen Zweken eine 
beftimmte Geldfumme, bie ihm nad bewirkter Revolution aus 
dem Staatsſchaze der Konföberation zurüf erftattet werden fell.” 
— Melia's Agenten reisten am 235 Dr. vom Neu: Drlcand ab, 
und dürften mit dem Mefultate ihrer Unterhanblung bie sum 
4 Dec, dahin zurüfgefehet fepn. Mögen diefe Detaild num ride 
tig oder uarichtig feyn, fo viel ift gewiß, daß Merico am Vor— 
abend einer Ummälzung fteht, und zwar einer Ummälzung, de 
ren Opfer, wie ber angejogene Korreſpondent mepnt, Gantanna 
felbft werden dürfte, @r glaubt, es liege in Meſia's Plane, anf 
dem Schaſott, oder fonft wie, Santanne, die Biſchoͤſe vom 
Yucbla und Yuacatan und viele andere amgefebene Merice- 





2914 
mer, doch mit Ausnahme der Priefter und Mönde, ſterben zu | ihrer Partei mit zroden Lobfpräden dem 
faffen. Man erinnere fi, dab Melia von Santanna im Felde | Hochſchulen zum Mufter aufgeftelt, 
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geſchlagen und ins Eril geſchiklt wurde, daß fie ſolglich bieher 
odfeinde waren. Gleid wol eröfner Santana, in einem Aufall 
von Verzweiflung, diefe Korreſpondenz, und will fo fein Schit⸗ 
fat im die Hände eines Mannes legen, der ibm unter der Maste 
des Bundesgeuoſſen unverföhnlih baffen wird. Sollte bie Me: 
volution aue brechen, fo wilrde die Megierung der Vereinigten 
Staaten die bevorfichende Sefflon wahrſcheinlich vorüber geben 
laſſen, ohne über die teranifhe Frage einen beftimmten Beſchluß 
anjuregen. 
Brafiliew - 

(DM. Chronicle) Die legten Nachrichten aus Rio Ja 
neiro reichen big zum 16 Oft. Die Tegidlative Seffien war 
gef&lofen, und der Megent Feplo hatte fih aus der Hauptſtadt 
mac der Provinz San Paolo begeben, wo er zwei bis drei Mo: 
mate zugubringen gebadte. Der Marquis Barbacena verfah In: 
terimiſtiſch die Regentſchaftsfunktionen. — In der Provinz Die 
Grande do Sul hatte Ach der Mebell Bento der Degierung un: 
terwerfen, womit die Ruhe dafelbit wieder hergeſtelt war. — 
Um die Notd der Kaffeepflanger zu erleichtern, hatte ein Verein 
von Kaufleuten, 30,000 Säfe Kaffee vom Markte mweggefauft, 


freilich um berabgefesten Preis, dennoch verfprach das Auskunfts 


mittel den Pilangern beträchtlichen Vortheil. 
sSyauniem 


Madriber Dlättern zufolge beſchwerte ſich im der Eorted- 


Mung am 43 Der, Hr. Gomgaleg Alonzo bei der Berathung über 
die Uenderungen in der Konftitution darüber, daß die Kommif- 
fiom nicht auf religienie Duldung und Aeuderuug von Art, 12 
der Derfaffung angetragen babe, wonach „die Religion das fpas 
niſchen Volts für immer die römifh-fatheliih-apoftolifce, eingig 
mabre Meligion bleibt, das Volt fie ſchüzt und die Ausubung 
jeder andern unterſagt.“ Geine Bemerkung batte feine weitern 
Folgen. Im bderfelben Sisung beſchwerte fib Dom Rodriguez 
Deal darüber, daß der Finanzminifter 6000 Uniformen zu 
Bavonne und nicht bei einem fpanifhen Haufe beftelt babe. Hr. 
Meal ift Abgeordneter von Pareelona, das, wie Catalouien übers 
baupt, als gewerbreich, für das Prohibitivfpftem und eiferfüctig 
gegen Einfuhren fremder Induſtriewaaren iſt. Auf Vorfteluns 
gen der Vebörden Barcelona's erſchien auch ein Mundihreiben 
des Kriegs» und des Finanzminifterd am alle Provinziaibebörs 
den, worin biefelben aufgefordert werden, den Mautbbeamten 
zur Abftelung des Schmuggelhandels jeden Vorſchub zu thun. 


Grofbritenuwiem 

Die Londoner Yok vom 22, fo mie bie Parlier vom 
24 Dee. find in Augsburz beute nicht angefommen. 

Die Zehnten:timmandiungeafte für England und Wales, ſo 
weit fie bis jest vollsogen ift, hat alle Theile befriebigt. Am ei— 
ner Gemeinde In Euffer werden der Pfarrer und bie Pflichtigen 
gewinnen. Der Gelftlihe erbält 200 Vfund mehr, ald nad 
dern alten Soſteme, die Gemeinde bat 200 Pfund weniger ald 
zuror zu yablen. Die wird möglich, indem bie Einzugekoſten 
megfallen. 

Die Studenten der Univerfi.ät Slakgow, melde Sir Mobert 
Deel zum Lord Meltor ernannt, baben unter dich einen „fonfers 
patisen Kiub” erridtet, und werden daber son den Journalen 


Aus Aulaß der legten Stürme und ber 
anlaften Unfäle tbeilt der Sum Auszuge 
den bie in der vorigen Seffion vom Pe 
Sommittee über die ſchrelliche Zabl der in 
und Hanbeldmarine porfommenden Schifbr 
den erftattete, Es gebt daraus hervor, da 
1833 bis 1835 1702 Schiffe fheiterten ı 
werben; vom 81 bderfelben ging bie gang 
von den übrigen ertranfen 4748 Verfonen. 
geftellten Periode 1816 — 18 betrug bie 
Stifte uur 1203, mit entfprehendem gerir 
luſt. Durchſchulttlich erleidet England ba 
jährlichen Verluſt von 5,000,000 Pf. St, 
leuten, von denen bie meilten Kamilien # 
Unter ben Urſachen diefer häufigen Unglül 
mangelhafter Bauart der Fahrzeuge, befon 
Dffigiere und Leute, Einfluß der Marinene 
an Iuflubtäbäfen und an guten Seelar 
Yarlament dürfte im feiner mächften Sefl 
wieder dringende Mahnungen erbalten. 

Die Unleguing einer @ifenbahn von W 
{ft eifrig im Werte, Auch zsmifhen Pol: 
eine geführt werben, und zwar zunaͤchſt zur 
befindlichen großen Bleidanſtalten. Die Ko 
das Thal der Mibble durchſchneidet, werde 
drei englifde Meilen langer Damm mir 
den, und eine einzige Meile die Wegräi 
Kubitruthen Erde erfordern. Man ſchlaͤgt 
über die Mibble mit eingerechnet, anf 200, 


Fraufreid 
Der Graf Upponp bat, mie franyöfiid 
tiſch ausdrüfen, ein Geldäft zu Stande 
ald die Schlichtung der bolländifch: belgiſch. 
riger old die Beilegung der mit der Echwei 
gen und die fämtliken diplomatiſchen Um 
tem ſechs Jabre: es gelt Moffint aus fein 
und ibn zu vermögen, zur Krömung bed 
in Mailand eine Oper gu fomponiren. T 
lich den umablärfigen und dringenden ® 
ift Im dem erften Tagen des Novembers vi 
gereist, um fi einen der dort immer 
wäblen. Die Oper foll am 4 Febr. kuuftir 
Unfern Zefern dürften gerade jezt elnig 
über das Allına ber Stadt Alaler willfom: 
fen Diefelden aus einem Briefe des Gen 
Freiheren Alerıinder v. Humboldt (Mon. 4 
metcorologifben Beobadtungen ber Jah 
die mittlere Temperatur des Jahres 17° * 
memeterd; die des Sommers 21° Yo; 
Mom 4 Mor. 1832 bie 10 Wpril 1935 wa 
einem fehr naffen Jahre. Diefe Merbäl: 
de Buffo, damals Civil» Intendant der 
wen In Nordafrifa, am „Die Quellen ı 
Sr. Brugnlercd an denfelben Grlebrten, 
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vielfältigen Verſuchen nur 14° Y,,. Im Zahre 1551 fiel das 
Reaumurſche Thermometer ia der Stadt Algier He auf 49%, 
über dem Gefrlerpuntt. Im Schatten ſah ih das Thermome⸗ 
ter im Sommer nicht über 24° Raum. In dem fehr ftrengen 
Winter von 1829 — 1850 gab es mehrmals und viel Exaure In 
den Straßen von Algler. Alle Jahre find die 3500 bis 3.00 
Eub hohen Derge, melde die fhöne Ebene von Metlbſchah um⸗ 
geben, mit Squee bedett.“ — Die-Breite vom Wigier iſt 56° 
43‘. Sur Vergleichung fügen wir biagu, daß die mittleren Jah⸗ 
ted+ Temperaturen von Mom 12° %,,, von Liſſaben 13°, von 
Tenerifa 17° %,, nad Raum, find. (Preuf. Staats z.) 


Der zum Tobe verurtheilte Huſarenbrigadier Brupant bat, 
mach bem Mathe feines Vertheldigers, auf bad von ihm einge: 
legte Kaſſations⸗ umb Meviſſonsgeſuch verzichtet und ſich am bie 
@uade bed Königs gewendet. Beine Verwandten, melde zum 
Theil wichtige Stellen im der Dermwaltung ber königliden De: 
maisenforken detleiden, werben fein Geſuch lebhaft unterftäzen. 


Fortfegung ber offigiellen Anflageatte über 
dad am 50 Dit, au Gtraßburg andgebrodent 
Komplott. 

@leonore Brault, Wittwe Gorbon, 23 Yabre alt, 
Kinftlerin, zu Paris wohnhaft. @leomore Brault, Wittme eines 
gewiſſen Gordon⸗Archer, lenkte bie Aufmerkfamkeit Lubmig Bo: 
maparte’d und Perfianp’s auf ſich; fie zeichnete ſich aus durch 
perfönliche Meige ; ihr Geift fand mit ihrer Schönheit im Ber: 
baltniß; thätig, intrigant, von gweibeutigen Sitten und ohne 
Belbmittel, vereinigte fie ale Bedingungen, melde ans einem 
mit Verftand begabten Weſen oft ein gelehriges Inftrument 
matten. Sie blieb nicht unter ber ihr zugewiefemen Rolle; eim 
von Vaudrep an fie gerichteter Brief, von dem bereitd oben 
die Diebe gewelen, bemeidt, daß fie gegen ibn alle Mittel vers 
fucht dat, melde geeignet waren, auf feinen Willen zu wirken, 
daß fiebei dem, feinem Weſen mach eitien Mann, die Schmeichelei 
auwandte; er beweist, daß fie dem alten Soldaten und dem Wanne, 
ber fie liebte, bald zu verſtehn gegeben, daß nach einem geleifte 
ten Berfpreden ein Surüftreten Feigheit fen, bald, daß fie ur 
dem Maune angehören Möune, ber fih ganz und gar bem Erfolg 
bes Unternehmens hingeben wrde. Man fennt übrigens be 
eeits ihre Anfuaft zu Diion: de Perfignp wußte um ihre Reife 
nnd fandte ihr poste restante zwei Briefe mach jener Stadt, 
die ſich einzig und allein auf bad Komplott bezogen. Der eine 
diefer Briefe enthielt zugleich denjenigen, welchen Ludwig Bona- 
yarte unter bem Namen Lonife Wernert an Vaudrep gerieben, 
und von welchem bereits bie Rebe gemein; man erinnert fi 
ebenfalld, daß dieſe Gran Vaudrey mac Freiburg folgte, und daß 
fie ihn zu dem von bem Direktor gegebenen Stelldichein führte, 
Was man aber noch nicht weiß, if, daß fie mit Verlaͤuguung 
aler Scham in den lezten Tagen bie Wohnung Waudrep’s, 
teilte, uad daß, fih medr als jemals feiner Derfon anfhliehend, 
ſie ſich aut in dem Augeublik von ibm tremute, wo er unwiber⸗ 
fleblib zum Abgruude hiugeriſſen war und wo ihr ulchts weiter 
übrig biich, als ſich Beifall gm Hatfchen, ba fie das ihr auver ⸗ 
traute Werk zu Enbe geführt, Wei biefer Sachlage Fan bie 
Teilnahme der Madame Gordon nicht mehr Gegenftand eines 
Zweifels fepn; fe fteilt fib unter dem erniteften, flrafbarften 
Ebaralter heraus, Wir erbliten fie ald eine Talte, berechnende 


Frau, melde auf bie Liebe fpekulirt, um den Mann, welcher 
biefelbe für fle degt, zu feinem Ruine binzureifen und ihn zu 
der Mole eines Verſchwörers zu bringen, ohne daß es möglich 
wire, su ihrer Aufführung einen andern Beweggrumd zu entbelen, 
als ein niedriges und gemeines Jutereſſe. Audere Umſtaͤnde be: 
weiſen ned, daß bie genannte Gordon feit mehreren Monaten 
in die Entwirfe der Werfhmwörer eingeweiht war, und baf fie 
beufelden ihre Mitwirkung verfproben. Zu Baden hat fie im 
Monat Auguft mehrere Sufammentünfte mit Ludwig Bonaparte; 
fie empfängt ihn im ihrer Wohnung; fie macht Mudfäge mit 
ihm. Auf der audern Geite find ihre Verhaͤltniſſe zu de Ver: 
flianp ſeht vertranter Ratur; fie relst barauf nah Yarid; fie 
empfängt bafelbft Briefe von ihm. Sie ſucht ihn mit be Bruc 
bekannt zu machen. Sie if überbie weit entfermt, unthaͤtig zu 
bleiben; fie erbält Dankfagungen wegen bes von Ihr zum Gelin: 
gen des Unternehmend entwilelten Eifers. Der Brief, dem 
Barbrep am fie gerichtet und von bem bereits oben Erwähnung 
geſchah, beweist, baf bag ibe von Perſigap ertheilte Lob fehr ges 
gründet war, Darauf findet mau fie am Tage, wo bas Atteutat 
zum Ausbruche fam, mm 40 Uhr Morgens in der Wohnung 
Verfigup’d wieder; fie hilft ihm bie Vapiere befeitigen, welche 
dazu dienen Tonnten, die Beſchaffenheit und den Bereich ber ge: 
ſchmiedeten Plane und die Namen ber bei beufelben betheiligten 
Verfonen zu enthällen. inige Ungenblite vorber war fie von 
Derfignp beauftragt worden, ihm eine goldgeftifte Schärpe und 
einen Meifepaß am bringen, melde beide Begenftände in einem 
der Möbel des Simmers Ludwig Bonaparte's befinblih waren. 
Auf alle dieſe Beſchuldigungen antwortet bie Sorden nur durch 
2äugnen oder ErHärımgen, melde nicht bad geringfte Wahrſchein ⸗ 
liche am ſich tragen; laum geftcht fie ein, Ludwig Bonaparte zu 
kennen; fie bättemur, mach ihrer Augabe, kaum Perfigup geieben ; 
und wird fie verhört, fo antwortet fie auf alle Fragen, daß zwar 
ber Schein gegen fie, fie aber beunsch unſchuldig fer. — Laity. 
Die dem Uingellagten Laitp, Lieutenant im Pontonnierbataillon, 
37 Jahre alt, zur Laſt gelegten Thatſachen find denen volllom⸗ 
men analog, melde Banbrey vorgeworfen werben. (Bir theilen 
bei ihm nur bie weſentlichſten Zuge der Anklage mit.) Mußer 
bem im ben Strafgefegen behambelten Charakter berfelben tragen 
fie auch noch ben Ebarakter bes Hochverraths und der Felonie 
an ber Fahne. Um 50 Ott. begleitet er Ludwig Bonaparte nad 
ber Kaferne bes aten Mrtillerieregimente. Von bort begibt er 
fi in bie Kaferne ber Vontonnierd. Er verfammelt bie 
Truppe, zeigt derſelben an, daß er nah dem Befehle bes Obri⸗ 
ften Vaudrey ben Dberbefehl des Bataillons übernehmen merbe. 
Er gibt 60 Franken, welche an bie Soldaten vertheilt werben fol: 
len. Er begibt fi darauf am ber Spize vom ſechs in biefer Ka- 
ferne liegenden Kompagnien in bie Finkmatt. Zwiſchen bem 
St. Stepbandplage umb ber Biegenbogengaffe von vier Kompag-⸗ 
nien verlaffen, fegt er deſſen ungeachtet feinen Weg bis nad bem 
Hauptquartier fort. Dort flieht er, daß ber Poſten micht abgelöst 
worden. Er glaubt, daß das Lntermehmen gefbeitert und ent: 
ſchließt ih, bie beiden Kompagnien, welche ihm macdfolgen, zu 
entlaffen. Er eilt mach der Finkmatt und fucht erft zu lieben, 
als Alles beendet iſt. Er wurde aber fogleich verbaftet. Laitn 
bat in feinem Verhoͤr eingeftanden, daß er feit einem Wiertel: 
fahre ind Komplott eingeweiht war, und daß er feit dieſer Zeit 
feine Mitwirkung verfproden, Er hat hinzugefügt, daß er Lud⸗ 
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wig Bonaparte vor zwei Monaten zu Straßburg gefchen, und 
am Morgen des 29 DE. ift ihm aufgegeben worden, fih auf ben 
folgenden Tag bereit zu halten. Er gefteht, Verfigup zn fen: 
nen, Raito hat keineswegs verfucht, fi von dem Auſchuldiguu⸗ 
gen zu reinigen, welde die Inftruftion ihm zur Laft gelegt bat, 
Varquin, Eskadronschef der Munizipalgarde zu Paris, a9 
Jahre alt. Die Mitwirfung Parquius fteht ebenfalls durch un: 
wiberlegliche Beweiſe fell. Er gehörte zum Gefolge Ludwig Bor 
naparte’d; er aahm ben zweiten ang nach ihm ein; er war 
mit dem Koftüme eimed @eueraloffiziers bekleidet, Cr trug eis 
nige Augenblife lang, und zwar bei dem Auszuge aus ber Ka: 
ferne des vierten Mrtillerieregiments, den Taiferlihen Abler, von 
dem man eine fo mächtige Wirkung auf bie Truppen hofte. Bis 
zur Ankunft im Hauptquartier ift er mit Feiner fpeziellen Rolle 
beauftragt. Erſt bier, und zwar nach dem muthigen Widerſtande 
bed Generals Voirol, empfängt er den Auftrag, dafuͤr zu forgen, 
daß berfelbe nicht fein Hotel verlaffen lͤnne. Diefed Auftrags 
entiebigt ſich Varquin mit alem Eifer. Er ftellt fih mit dem 
Säbel in der Hand vor die Thüre des Zimmers; mehrere ihren 
Pflichten treu gebliebene Offiziere finden fi daſelbſt ein; er ftöft 
fie mit Gewalt zurüf; ein Kampf beginnt, Mann gegen Mann, 
zwiſchen ihm und dem Kapitain Petitgrand, einem derfelben ; es 
gelingt ihm, ihn zum Meichen zu bringen. Varquin zeigt bie: 
fen Offizieren an, daß ber General Voirol nichts mehr wäre, 
daß er allein bad echt hätte, bier Vefehle zu geben. Er will 
fie im ihre Quartiere zurüffenden, um dort Inftruftionen zu er: 
warten. Diefe blieben; indem fle bald darauf durch einen ans 
dern Zugang eindringen, verfuchen fie zum General Woirol zu 
gelangen; Parquin befiehlt jegt den v. Vaudrey umter feinen Ber 
fehl geftelten Soldaten, fi dieſem Vorhaben zu miberfegen ; 
man gehorcht ihm; es beginnt ein Kampf, die Säbel werben ge: 
sogen. Parquin gibt das Beiſpiel, Gewaltthaten werden an dem 
Dffigieren verübt. Parquin verläßt feinen Poſten erft, als der 
General, in Beuuzung der ebelmäthigen ihm geleifteten Hülfe 
und unterfigt vom dem Uebergewicht, welches ihm feine Stel: 
Img und fein Charakter verleiht, mit dem Degen in der Hand 
ben Ausgang aus feinem Hotel erswungen und das Gtabthaus 
erreiht bat. Parquin ift indeß noch keineswegs entmutbigt; er 
begibt fi nah der Finfmatt; er vereint feine Anftrengungen 
mit denen ber übrigen Verſchwornen, um bie Treue der Solda⸗ 
ten vom vierten Megiment zu erfchättern. Erſt als durchaus 
feine Hofnung mehr bleibt, fucht er fein Heil in der Flucht. 
Der Sergent am ber Thorwace ergreift ihn bei dem Fuße, ale 
er eben über die Thorfhwelle der Kaſerne fpringen will, und fi 
Dadurch zu retten verfucht, daß er gleich dem treu gebliebenen 
Soldaten den Ruf: Halter ihn, haltet ihm! ausſtoͤßt. YParanin 
läugnet feine Theilnahme nicht; er ſucht blos fein Unrecht da: 
durch zu mildern, daf er fagt, die ibm zur Laſt gelegten Sand: 
lungen fepen aus eigener, freier Willeusthätigkeit entfprumgen; 
er fügt hinzu, daß er vom den Crinnerungen des Kalſerreichs 
und ber befondern Achtung bingerifen worden fep, welde er filr 
denjenigen begte, der fib ald dem Merräfentanten deifelben zeigte. 
Es ift erwiefen, daß Varquin feit langer Zeit Tiihgemoffe auf 
dem Schloffe Arenenberg war, daß er mit den Bewohnern beifel: 
ben in vertrautem Verbältmiß fand, und es ift ſchwer zu den⸗ 
ten, dab mit dem Seheimniß, womit Ludwig Bonaparte fo frei: 
aebig umging, er gerade gegen den, Mann zurüfhaltend gewe— 


fen wäre, zu bem er feit langer Zeit im freundſchaftlichen Bes 
siehungen ftand, und welcher mehr ald ein Anderer ihm durch 
feine Vergangenheit eine fefte Unterſtüzung bot, Dana muß 
bemerkt werben, daß Parquim feit ziemlich langer Zeit mit 
Verfigup in Beziehungen ftand, und daß eine ununterbrodene 
Korrefpondenz zwiſchen beiden ftatt hatte. Er bat fogar Ludwig 
Bonaparte als Unterhändler in ben Beziehungen deſſelben zu Per⸗ 
flanp gedient. Es ift außerdem erwiefen, daß Parquin, als alter Mi⸗ 
kitair, ber viele Verbindungen in ber Armee hatte, beauftragt war, im 
derfelben Anhänger zu werben. Mannisfahe Schritte, Reifen, fiir 
welde Var quin Feine zureichende Urfachen anzugeben vermag, feine 
Abweſenheit von Paris, wohin ibm die Funktionen riefen, mit 
denen er belleibet war, geben diefem Faltum noch einen höheren 
Grad der Sewißheit. Parguin war außerbem bier nicht bei ſei⸗ 
nem erften Verſuche, die Irene der Truppen wanfend zu made, 
— De Querelles, verfügbarer Lieutenant, sn Nancy wohn⸗ 
baft, 24 Jahr alt. „De Querelled murbe ebeufalld in der Ka⸗ 
ferne auf der Finfmatt verhaftet. Erft am 27 Oft. zum zwei⸗ 
tenmale nah Straßburg gefommen, überläßt er an dem Tage, 
an weldem Ludwig Bonaparte bafelbit aulangte, bemfelben feine 
Wohnung. Er führte ihn am Tage darauf in die Wohnung, 
welche er beauftragt geweſen, für ihm zu miethen. Am Abende 
des 29 nimmt er Theil an einem von Perfiaup dem Lubwig Bos 
maparte gegebenen Mahle. Er bringt die Nat vom 39 zum 30 
mit Ludwig Bonaparte und den Hauptverihiwornen zu. Um 
Tage daranf gebört er bis zum Augenblike feiner Verhaftung 
sum Gefolge deſſelben. Als Lieutenant eined leichten Infanterie 
regiments hatte er bie Infignien eines Estabronddefs angenom⸗ 
men. Er trug abwechſelnd mit Gricourt ben kaiſerlichen Adler, 
Er ſcheint den beſoudern Auftrag gehabt zu haben, den Euthu⸗ 
ſlasmus zu erregen, Man ſieht ibm im der Kaſerne ber Fiuk⸗ 
matt den Mdler mebreremale umarmen, und indem er beufelben 
dem Gergenten Kübler und dem Tambourmajor Kerm zeigt, ſagt 
er zu ihnen: „Hier ift unfer Vaterland! bier ift unfer @rlöfer 1 
Später übergibt er dem Mbler dem Lieutenant Hornet. „Umars 
men Sie ihn,” fagt er zu ibm. „Sie find ein Braver! Laſſen 
Sie Ihr Regiment zu den Waffen greifen, und Sie find mor= 
gen Kommandant.” Aus einem im feiner Wohnung gefundenen 
Taſchenbuche geht hervor, dag biefe Hamblungen die Ausführung 
eines vorber von ihm beſchloſſenen Planes waren, Er rechnete 
auf die Verführung einer großen Zahl. Dreibundert Schreier 
mit ftarken Lungen, bie dem Auftrag hätten: „Es lebe der Kai- 
fer!” zu rufen, ſchienen ihm ein unträgliches Mittel zum Er⸗ 
folg. Aus dem memlihen Taſchenbuche, dem er feine geheim⸗ 
ften Gedanken vertraut, geht dervor, daß er feit länger ald drei 
Monaten in das Komplott eingeweibt mar. Es ift ebenfalls er- 
wiefen, daß er mit dem Anſchaffen des Faiferlihen Ablerd beauf⸗ 
tragt worden, Mom feinem Degimente wegen Schulden entlafs 
fen, in einer entblößten Lage, bat de Querelles mit Freude bie 
Eröfnungen angenommen, melde ibm dur Perfignp und Gris- 
court gemacht wurden. Man hielt ihm außerbem das Kreuz der 
Eprenlegion und den Grad eines Dbriftlientenants und Batail- 
lonschefs der Faiferliden Garde in Ausſicht. De Querelles ge 
ſteht alle Thatſachen, deren man ihm beſchuldigt, ein. Seine 
Spmpatbien für den Ruhm des Kaiſerreichs, das er wieder hoft 
ind Leben treten zu feben, feine Zuneigung au Ludwig Bonaparte, 
hatten ihn bingeriffen. De Bricourt, obne Profeffion, zu Paris 
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Sa 23 Jahre alt. uns Gricourt iſt in ber Kaferne ber giut: 
matt verhaftet worben. Ohne je Soldat zu ſeyn, trug er bie Uniform 
eines Difiiers vom Generalllabe, Man hat bereits gefchen, daß 
er abwechſelud bem Adler mit be Querelles trug. Ben der Ans 
fuaft Ludwig Bonaparte's benachrichtigt, ging er ihm bis I: 
tirch entgegen, Er nabm Pla; in feinem Wagen, und kam mit 
ihm nach Straßburg zuruͤt. Er befand fi beim Nachteſſen, mel: 
ches Verfigup dem LZubwig Bonaparte gab, Er war unter ber 
Zahl ber Verſchwornen, welde bie Nacht vom 39 auf den 50 
bei dieſem zugebracht haben, Gricourt gehört zur Tegitimis 
ſtiſchen Partei. Geit langer Zeit offenbarte er feinen Haß 
argen bie Regierung bed Königs; mod fehr jung, wurde er vor 
fünf Jahren augenbiltlih zu Quimper verhaftet unter dem Ber: 
dachte, die Soldaten eines im jener Stadt in Beſazung liegen: 
den Reziments jur Empörung gegen das Toniglibe Auſtheu an: 
getrieben zu haben, Mit der Kamille Beaudarnaid durch Ber: 
wandtſchaft verbunden, beitanden fehr innige Verhaͤltniſſe zwiſchen 
ibm und Ladwig Bonaparte, Im Augenblife des Fieschi'ſchen 
Verbrechens befand er fib zu Aremenberg. Seit jener Zeit fab 
man ihm eingeweiht in ale Auſchlaͤge, melde geſchmledet wur- 
ben. Gemeinfhaftlib mit Perfignpg macht er dem Vicomte be 
Seslin Vorſchlaͤze. Spätechin macht er dem de Querelles bie 
erſten Cröfnungen. Mit einem großen Hange jur Verſchwer⸗ 
bung andgeflattet, von verborbenen Eitten und oft im @elbver: 
legenheit, ungeachtet er einer reihen Familie angehörte, bie fi 
oft großmärhig gegen ihn zeigte, (ah man ihn Entwürfe mit 
Freude umfalfen, bie ihm anf ber einen Seite die Ausſſcht zu 
alen Befriebiguugsmitteln feiner Leidenfhaft darbotem, und auf 
der andern zum Umſturze ber Regierung, welche er verabfcheute, 
— De Gricourt hat die Thatſachen, berem man ihn deſchuldigt, 
nicht einmal zu mildern geſucht. 
(GSeſchtuß forget.) 

* yon, 20 Der, Die Nieberlage von Conſtantiue hat fir 
den Yugenblit bei und bie Roth der Arbeiter, wo nicht vergefr 
fen gemacht, wenigſtens übertäubt , doch Conſtautine wirb gleich: 
falls vergeffen, und nufere Moth wird härter mit dem friſch eins 
getretenen Froſt. Die vom Cenſeur ausgeſchriebene Verſammlung 
für bie Bildung eines Wohlthaͤtigkeitebureau's, zum großen Theil 
durch Arbeiter, iſt durch die Polizei als geſezwidrig verhindert 
worden; bie geringen Subſcriptionen gehen indeifen immer noch 
ein, während die Obrigkeit bei dem wohlhabendern Theil unfe: 
ver Bürger eine Sammlung veranftalten läßt. Die Gefchäfte 
haben durch die Nachricht von geſicherter Erwaͤhlung Wan Burend 
zur Präfidentfchaft eim wenig am Thätigfeit gewonnen, ımb bie 
Seide ift um ‘einen Franken geftiegen; doch ſchleppt fi wahr: 
ſcheinlich die Unthätigkeit noch bis zum Februar fort, ba es für 
bie Frübiahrsfaifen zu fpät, für bie Herbftiaifon zu früh iſt, 
Unterbeifen vergmägen fi böswillige Leute, über bie Aufgeregt⸗ 
beit der Mrbeiter allerlei Geruͤchte zu verbreiten, am denen aber 
nidts wahe if. Denn niemals haben fi die Urbeiter aufge: 
lehnt, wenn die Fabrit nichts arbeitete; ihre Auſpruͤche auf hoͤhe⸗ 
ren Lohn Tommen immer bei größerer Wrbeitsthätigkeit. Der 
Herzog von Nemours bat geftern (19) Nachmittags unfere Stadt 
auf feiner Müfreife berührt, und währenb bed Pferdewechſels 
über die Garnifon Revue gehalten. Man ſpricht von einer 


Beilage st “ligemeinen Zeitnns 24 565. 2917 





Menge Grelwitiger, bie — ch unter — — au ei⸗ 
ner neuen Erpebition nach Algier einſchrelben liefen. Auf ſolche 
Weiſe wird bie Nieberlage, wenn auch nicht dem. Minifterkumg 
Suizot, doch dem Gouvernement Vortheil bringen. Der Wuuſch 
ben Ehrgeiz und bie Ruhmſucht des Molles aufzuregen, wirb 
erreicht, unb bei einer neuen Erpebition Fam man ſich leicht ber 
unrubigen Köpfe in ben NRegimentern entledigen, 


RNieberlandbe 

Brüffel, 23 Dee, Im Senat bat ber Juſtizminiſter einem 
Gelepedentwurf über bad Duell vorgelegt. Demzufolze fol der 
Forbermde zu 1 bis 5 Monat Gefängnif und 100 bie 500 fir.; 
wer Perfonen bie ein Duell ausgeſchlagen, Öffentlich beleidigt, zu 1 bis 
12 Monat und 200 bid 1000 $r.; wer ſich fhlägt, ohne daß Jemand 
verlegt wirb, zu 5 bis 18 Monat und Soon big 1500'Fr., wenn feine 
sotägige Mrbeitdunfählgteit darand erfolgt, au 4 Monat bis 
3 Jahr unb 400 bid 2000 Er. @elbbufe verurtpeilt werben. Bleibt 
Jemand tobt ober auf Fängere Zeit arbeitsunfähig, fo fol ber 
Schuldige nad dem Code pünal beitraft werben, Die Zeugen 
werben ebenfalls beſtraft. — Die Repräfentantenlammer bat ges 
ftern das Einnahmebudget für 1857 mit @inftimmigfeit ber 
Mitglieder, bie an der Beratbung Theil nahmen, angenommen.. 


Deutſchland. 

** Münden, 28 Dec. Holgenbes iſt ber heutige Stand 
der Bremrubrfranten: Mom vorigen Tage 44, Bugang A, 
Summe 55; geneien 40, geitorben 5, im ärztlicher Behandlung 
verblieben 40, — Im Laudgerichtsbe zirl Münden am 26 Deu: 
geitorben 1, in aͤrztlicher Behandlung verblieben 12. 

Au Wbgeorbneten aus der Klaſſe der Gutöbefijer ohne Ges 
ritöbarfeit im baperifhen Oberbonaufreife wurden für bie nädfte 
Ständeverfammlinng gewählt: Franz 2. Deuringer, Gutäbefiger 
und Wirth in Largmweib; Johaun Schwiumaper, Vierbräuer im 
Ichenhauſen; Mupert Bilmann, Wirth in Ditobenern; Jobauu 
Nep. Eſer, k. Pofterpebitor und Wirth zu Buchloe; Fran Ior 
fepd Kempter, Wirth zu Mertiſſen; Johaun Hummel, Wirth ir 
Legau; Martin Saßner, koͤnigl. Polterpebitor und Wirth im 
Krumbach 

Baperifte Blätter ſchreiben: „So viel mir vernehmen, 
wird das durch die Grabftätte ber baveriſchen Fuͤrſten und bie 
dortſelbſt aufbewahrten Helligthämer und Reliquien rabmlidt 
befannte Alofter Scheyern zu einer Benebiftiner-Mbtei bergerice 
tet. Der Abt foll bereits ermannt fepn, und bie Benebittiner 
follen das Klofter bald beziehen.“ 

Manndbeim, 17 Dec, Mad man vor einigen Jahren Faum 
zu hoffen gewagt hätte, das mird num bald in das Werk gefejt 
werden — bie Wicberaufbauung bed in ben 1790er Jahren durch 
das Bombardement abgebrannten liaken Schloßflüzels, meider 
über vierzig Jahre im feinen Trümmern lag. Bit dem Begin- 
nen bes Frübjahrs wird zu dem Bau geſchritten. Ge mieb 
deun Mannbeim, welches ſich nad allen Seiten hin durch ger 
ſchmakvolle Bauten erweitert, eime neue bebrutende Verſchoöne⸗ 
rung gewinnen, Weifpielos find die Gebäude im Vreis gefties 
sen, hefomders feit der beſchloſſenen Anlegung eines Ereiber- 
fend, (Bab. BL) 
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“+ Franffurta. M., 25 Deu Die biefige Seſellſchaft 
für Garten» und Feldbaufultur beabfihtigt eine Zeitſchrift im 
swanglofen Heften beraussngeben, im welcher Ales, mas für 
Ausbreitung und Ausbildung des Sartenfachs und ber Laud⸗ 
wirtbichaft nizlich ift, aufgenommen werben fol. — Bon Geite 
unfers Aunflvereind hegt man ben Plan, ein Denkmal Goetbe’s 
zu errichten, und ed werben hoffentlich bie geeigneten Etritte 
zur Mealifirung des Planes geſchehen. Aber auch von Seite ei: 
niger Privatperfonen wird Goethe ein Denkmal, wern au gerade 
kein Öffentliches, hier errichtet werden, und nachſtes Jahr zur 
Ausführung fommen. 

Darmitadt, 24 Dec. Unter ben von bem großberzeglichen 
Hofgericht zu Biefen ausgefprodenen und burd das großherzagl. 
Megierungsblatt vom 16 d. zur Deffentlichleit gelangten Straf: 
erfenntniffen liest mam auch das gegen einem Apothekergehülfen, 
Ramens Alerander Theodor Siebeneiher aus Großbreitenbah 
im Fürftentpum Schwargburg-Eonbdershaufen, welder wegen Ma: 
jenätsbeleibigung uud Wolldaufwieglung,, dur Urtheil vom 16 
Sept. 1856, in eine Zuchthaugftrafe von 4 Jahr und 1 Monat 
verfällt wurde, 

* Kaffel, 21 Des, Die dffentliben Sipungen nnferer 
Stände haben bisher noch wenig Intereffe dargeboten, indem 
die Ausſchuſſe mit ihren Urbeiten noch immer nicht zu Enbe 
find. Bisweilen bat es fogar an binlänglihem Stof zur Be 
ratbung gefeblt. Auf ben Untrag der betreffenden Kommifflen 
Aft von den Laudſtaͤnden beſchloſſen werben, vorläufig an dus 
Staateminifterium blos die Unfrage zu richten, ob daffelbe der 
Ständeverfammlung in Beziehung anf die Rotenburgiſche Ange: 
fegenbeit keine Eröfnung zu machen babe? Der Juhalt der Ant: 
wort, der man entgegen fiebt, mirb dann bie Ständeverfamm: 
fung beftimmen, die weiter räthlichen Schritte im Erwägung zu 
ziehen. — Der Plan, die Provinzialresierungen, die in Hanau, 
Fulda und Marburg ihren Sig baben, aufzuheben, und bie At⸗ 
teibutionen derfelben in einer in Kaſſel zu organifirenden Dbers 
resierung, als einzigen Mittelbebörde fir bie innere Verwal ⸗ 
tung, zu centralifiren, wird vorerft micht verwirklicht werben. 
Der Bericht der aus den Chefs mehrerer biefer Prorinzialregier 
rungen zur Begutachtung jened Pland sufammengefesten Kom: 
miffion it dahin ausgefallen, daß der Fortbeſtand der gedachten 
2ofalbebörden dom wegen der Vollziehung der neuen Städte: 
und Gemeindeordnung in den Provinzen unumgänglih nothmen: 
dia erſcheine. — Die Getreidepreife in biefiger Gegend, bie ſich 
feit Kurzem im Folge der Nadfrage von Bremen zur Ausfuhr 
nah Nordamerika bedentend geboben Hatten, find jest wieder 
beruntergegangen,. — Ihre Erl. bie Frau Gräfin v, Schaumburg 
bat Se. Hob. den Aurpringen:Megenten vergeftern mit der Ge: 
burr cined Sohnes erfreut. 

Aus dem Weimarifhen, 11 Dec. Der Erbgroßber: 
309 il nad Jena abgegangen, mo er ben Studien Alcifig obliegt, 
und die öffentliben Vorlefungen Ludens, fo miePrivatissima bei 
Drrloff, Kranke und Zenker hört, auch den Sizungen det Oberuppelle: 
tionsgerichte als Aufeultamt beimobnt. Das fo eben erſchienene 
Studentenverzeichnisß trägt feinen Namen an der Epise und 
weist fiir dieſes Semefter überbaupt 419 Stubirende, darunter 
211 aus den Sachfen:Erneltiniihen Landen und 178 Aurläuder 
nad, Die Unzabl der lestern mürde weit beiraxtlicer Iron, 
wenn bie Preußen und Vavern ohne ausdruͤkliche Erleubuiß 


fremde Univerfitäten befuchen bürften, &: 
meift and weitentfernten Gegenden: Medi 
freien Städten, dem Lippe’ihen, Shaumbı 
fen, Baden und der Schweiz. — Man 
gern von ber geiftig bemegten uud reichen 
freut ſich, daß biefelben mit ihrem Empf 
zufrieden geweſen find, genießt auch mand 
Verbefferung an ben Gebäuden umb Umgel 
bie ed obme eime folde WVeranlaffung fol 
fepn wiirde, 

Hannover. Im Erwägung ber felt 
ſchen Reichsverfaſſung wefentlih verduder: 
itglieber ber beutfchen regierenden Hi 
banpte und nunmehrigen Gouverain, und 
Apanagenwefens für den Fall einer Treunu 
und grofbritannifhen Krone unerlaͤßllch ſch 
tom vom 49 Nov. von Er. Mai. dem Kbı 
gefez für das Königreib Hannover erlaffen 
ftändigen Iubalt die hannoverſche Zeitung 
mitteilt. Ueber bie Thronfolgeorbnung 
darin befiimmt, daß bei Ableben des jest 
noverſche Thronfolge auf dem Hergog von ı 
fen Mannsftamm, bei deſſen Erlöfchen « 
Suffer, eventuell auf deſſen Manueftamm 
tig einzugebenden ebenbürtigen und bands 
mit Ausſchlleßung des DOberiten Efte), nad 
den Herzog von Cambridge und deſſen Ma 
(ih auf den regierenden Herzog Wilhelm v 
len foll. 

* Hamburg, 22 De. Es bat fih 
Fall ereignet, der zwar an ſich felbft nicht e 
Achaliches fi überall zutragen Fan, dennoch 
Es wurde memlich eim biefiged, micht fehr 
einem Zabrifanten in Verviers (deſſen Ager 
bezogen. Die Wechſel wurden per procurz 
fent falirt feitdbem, und num da fie fällig 
biefige Kaufmann die Sablung, weil er be 
welche acceptirte (es fol fein Bruder fepm) 
dazu gehabt. Nach den biefigen Grfegen m 
ten beim Handelsgericht deponirt werden, nt 
feon folen, von dem ermähnten Kaufe finde 
def wurden bier einige der Mechfel nicht ve 
Accept geſchilt, fondern fie erbielten die gm- 
acceptirten bei andern lagen. Es wird da 
Mechtens entichieben werden müflen, ob ei 
gegen feinen auswärtigen Korreipondenten 
die Alage gegen den Bezogenen ift bereitd e 


RNugglamn db 

Einer aiferlihen Werfügung vom 5 Nov. 
von den Sträflingen, die zur Unfledelung ne 
fen werden, diejenigen Männer, bie das U 
noch nicht erreicht baben, zum Militairdienfi 
bie fih im dem Miter von 35 bie an Yabrer 
YVrreitantenfompasnien abgegeben merben. 
melde bereits ein boͤheres Alter erreicht b 
ferner zue Unficdelung nah Sibirien Iram?p 
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hwebdbe nm 

Stodbolm, 13 Dee. Die Dagligt:Ullebanba hatte 
die Dreynung geäußert, daß bie verfhiebenen, feit Jahren durch 
bie Behörben eimgeleiteten Belangungen öffentlicher Blätter we⸗ 
gen angeblich „fhmäbender Menferungen gegen fremde Mächte” 
ſtets dur Deflamationen auslaͤndiſcher Diplomaten veranlaßt 
worden, umd bie Wermuthung, daß ber jejt fatt findemben Bes 
langung bed Wftonblads wegen Aufnahme eines Auffazes über 
Italien aus dem Bon Gens eine folde DReflamation bes hier 
fehr geachteten kaiſ. oͤſtreich iſchen Gefandten, Grafen v. Wopne, 
sum Grunde liege. Die Statstidbming erflärt: dagegen, „daß 
fie eine übernommene Merpflihtung erfälle, indem fie bem Pu⸗ 
blikum die Verſicherung ertbeile, daß Leine Reklamation eines 
ausländiiden Diplomaten dieſe Belangung veranlaßt habe.” 
Diefe Mittbeilung war um fo intereffanter, als bier verſchiedene 
Werten bafür und damwiber eingegangen worben waren, 

gar tei 

© Bon ber ferbifhen Sraͤnze, 14 Des. Man fdreibt 
aus Aonftantinopel, daß Lord Ponfonbp, welder anf bem Punkte 
ftand, ſich nach England einzufbiffen, feine Meile aufgehoben 
bat, und erft fpäter von dem ibm bewilligten Urlaud Gebrauch 
machen wild. Man fagt nit, aus welchem Grunde ber Lord 
feinen frübern Plan geändert babe; vielleicht glaubt er feine 
Gegenwart zu Konftantinopel im biefem Angenblit noch motb: 
wendig, ba bie Churchillſche Ungelegenbeit, welche man als been: 
Digt anfah, wieder neue Werwilelungen berbeizuführen fcheint. 
Dem Gerüdte nah bat bie Pforte bie Indemanifation, wodurch 
die Beilegung bes Streites motivirt wurde, verworfen, unb 
wid ſich auf keine Eutfhäbigung, menigftend nicht im bem 
Umfange, mie fie Hr, Churchil fordert, einlaſſen. Solcherge⸗ 
ftalt iſt die Sache] auf deu frühern Gtaudwpunft zurdfge: 
führt, unb Lord Ponfonbp fol meuerbinge Meflamationen an bie 
Pforte wegen Genugtbnung für Hrn. Churchill gerichtet haben, 
Dis fagen wenigftend Hanbelöbriefe, benen allerdings nicht nu» 
bebingtes Bertranen zu ſchenlen ift. — Man batte zu Konftan: 
tinopel amgeblih fehr befriedigende Nachrichten aus Kripoli; 
deſſen ungeachtet fol bie Pforte Willens ſeyn, mit Eintritt der 
beſſern Jahrs zeit Verftärfungen binzufhilen. — Das Wetter 
war in ben leiten Tagen auf dem ſchwarzen Meere und im 
Archipel fehr ſturmiſch geweien, und man batte zw Konftantie 
nopel bereits Berichte über vlelſache Unglütsfäle auf der Ger, 
Die Uffelurangprämien waren baber bedeutend in bie Höhe ge 
gaugen. 

Srlilechenlaud. 

(Muuchn. pol. Ita.) Athen, 6 Der. Nah mehr als 
einmonatlider Unterbredung haben wir vorgeftern Nachrichten 
aus Deutfdland über Zrieft erhalten. Leider waren fie nicht er» 
freulihen Inbaltd. Mach ihnen ſcheint ed, daß die Ubrelfe des 
erfehnten Königs, deffen Ankunft man im biefen Tagen entgegen 
geiehen batte, ſich mod verzögert. Auf die Bevoͤllerung, die 
mit freubiger Sehnſucht täglich dem gelichten Monarchen erwar⸗ 
tete, machte biefe Nachricht einen niederſchlagenden Cindruf, und 
did um fo mehr, ald man wegen der in Wapern ausgebrochenen 
Eholera nicht wenig um den Aönig beforgt if. Es bat fih nach 
Eintreffen dieſer Port and das fiher ungegrünbete Gerücht ver: 
breitet, daB 3. M. bie Königin ſich mit einer deutſchen Leibgarde 
umgeben würde. Es wäre zu wuͤnſchen, baf folde Gerüchte of: 


fisiell widerlegt — Für die Oberaufſicht ber Witerthis 
mer wurde eine and 11 Mitgliederm beitebende Kommiſſion nie 
dergefejt. — Als Profefforem der zu errichtenben Univerfität bat 
Me Meaierung aub bie HH. Buris unb Kontogenis, eriteren 
für die böbere Mathematik, lezteren für bie Theologie ernannt. 
Beide Gelehrte haben ihre Bildung in Deutſchland erhalten, und 
der erſtere war längere Seit Vorſteher des griechlſchen Juſtituts 
in Wien, Bon dem aufgelösten griechlſchen Inftitute in Muͤn- 
Sen find mehrere Zöglinge kürzlich hier eingetroffen. — Es ba: 
ben nenerbings 14 deutſche Offiziere ihre Entlafung aus griechi⸗ 
(den Dienften erhalten. Mau fagt, daß bie meiften ber übrigen 
bayerifhen Dffiziere, bie bermalen in griechiſchen Dienften ftehen, 
im Junind des kommenden Jahres nah Baperu zuräffehren mer 
den. — Ein Gefegedentwurf über Militairfonfeription fol bem: 
naͤchſt bem Gtaatsrathe zur Beratbung vorgelegt werden. — 
Kürzlich wurde bie Schule, welche bie Ehioten im Piräus grüns 
den, burd den geachteten Profeffor Bambos eröfnet, Es hatte 
fi eine zablreihe Verfammlung aus Athen zu biefer Felerllch⸗ 
keit eingefunben. — &o wie bie Ernennung bed Grafen Sa: 
porta zum Hofmarſchall bes Königs unter feinen zahlreichen 
Freunden bie innigfte Theilnahme erregte, fo hat die Nachricht 
von dem umerwarteten Tode des Adiutanten Er. Diaf., Hru. 
Kabalos Mavromichalid, allgemein den ſchmerzlichſten Eindbruf 
aemacht. Sein greifer Bater geht (hwergeprüft durch die ernfle 
Schule des Schitſals. 


BorfeneKachrichten. 

Hamburg, 23 Dee. öſtr. 5Prog. dot; SProg. 72145 
Banlaltien 15565 preuß. Praͤmieuſch. 135%,;5 ruf. sproz. engl. 
ui. 102%; Sproj. 97°; polm. meue Looſe 154; bel. Iutes 
grale 52, 

* Hamburg, 24 Dee. Distonto ift jest 7 Prog. für er: 
rg mas noch zwei Momat zu laufen bat, längere Wechſel 

und 

“Berlin, 20 Dee. Die Selbtrifid, melde fib im ber 
jüngften Seit von England aus äber bie ar spläge bed Kon: 
—* verbreitet bat, und gegenwärtig in 

—— ift, bat ne (darf vafte 
durch eine vor Tötgengene lange Stagnation dem Diele 
mub fondsgeſchafte ſich eder in einem erihlafften als über: 
—— Zuſtande Dean. Das —— — dieſer Stagna⸗ 

tion mit eimer geſejlichen Berordnung, welche ben biefigen Bör: 

Tenwerlehr 3414 —* demmen drohte, mußte fie leicht —— 
eine Wirkung deſſelben erſcheinen laſſen. — Ja ber Nä 
teadtet, geigt es ſich jedech andere. Darfen auch bie talk 
hen Dräflergeibäfte jegt nur von — Courtiers betrieben 
werden, fo bleibt doch aothwendig eine folde — des 
Verkehrs jedem Boͤrſeamitgliede frei geſtelt, vobel der Ber: 
—— als fogleib Käufer und Werkänfer mach is Seiten 
bin felbftftändig agirt, umb nd bis if * fchr dem Bedürſ⸗ 
niffe des biefigen Plages augemeſſe eine befondere Kae 
von Kaufleuten, Die He fol dem &e fehäfte vorzugsweile wibmen, 
um fo weniger entbehrt u tan, ald es ben .vereideten Sour: 
tierd dur ihre Amtspfliht muterfagt if. Es Fommt nemlic 
nicht allein daranf an, daß jedem, ber kaufen will, ein Werkäufer 
und umgelebrt madhgemwiefen werde, fonbern es iſt auch fehr oft, 
mo bad Seſchaͤft durch > seieafetige Eng Engagements bedingt wird, 


* ee Di nötdig, 
deu beiden 2 näher ſtehend und durch vielfeltige ſia 

en Gefaäftebesichungen mit ibmen gefidert und 

Sicher deit gemäbrend, jene Engagements übernehme, - ir 

auch bem Banfiers 7 die Wudfibrung ' Lee Hufträge oft 

dadurch möglib, daß fie einen Vermittler finden, ber das Sanıe 

zu einem beffimmten Preiſe fofort übernimmt, und fi dann bie 
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Käufer ober Verkäufer nah Maafgabe der Umftinde im Ein J keunung feiner Verbienfte, allein berbreii 
gelnen ——— ebenfalle nicht gang mit vorfarifts- N Mukfiht empfiehlt, 


m dvereideten Eourtiers übereinitimmt, Es 
ai kan nad wie vor bier fo wie auf andern E eine Ans Ausssungzn Huns vom 29 D 
wen vom Fonda Spekulationen ſich lediglich Inner: Papier. Geld. Weck 
b der Kutsperänderungen jedes einzelnen Vörfentages bewes | Bayer. Obl. &4 Pr.4017, 101%, 
gen, bie, wenn man fie als Mäller betrachten wid, ihre Eour: | — —43',Pr. 400%, — Amsterd, 
tage in Form von Kursbifferen gewinnen, aber oft auch J Promessen auf B.A. Hamber; 
mehr als die Courtage babei eiabäben, und fo fan man bebaupten, prStäkäfo 5 — Wien in 
— ne rn Br a 
men unferer e ‚un — — 
iääfte derfelben, Die in Den leiten fi fon wieder ef ee u — [leiris 
baft zu — sewif ben frübern Gaming wieder | 8 —  j London 
nehmen werben, fobald die allgemeinen Berbältniffe ihnen nee IMetall.ä 6 Pros. 105°% 1ost/, | Farie 
—— —* werden, @im Peg nen Me "eng Dir 105% um 
ebei, um oliden Kommiſſlonair eben uſchenswer 
dem Komm ift ein zuverläffiger Bericht von dem täg: | 74%, 75%, 8 Genua 


als 
-B.Aht. 11 8,4836 41586 1382 

lihen Gange der Kurfe, md diefem tft jest um fo mehr ges —— Lirorao 
mügt, ls feit einiger Beit der von dem A Ygenten | Poln.L. A5ool. — 96%, | Trient 

ipeborn geftifete „Kurdan fi über die @rängen fel: J Poln L. a 500 fl. — 443", | Venedig 
ner ern mung bat, und ein Blatt geworben J Darmstädter Loose 65 64 
it, das, mit ver an und genauer Keuntnid der Börfe redigirt, 
ein ehr ausgeführtes umd amfhaulihes Bild vom den Bewe: | Werantwortlice Redaktion: C. J. Stegn 
— elben gibt, und ſich auch dem Auslaude, wo bisher Berlag der J. ©, Cotta ſch Bude 
er doppelt fo theure Hertelfge Rursbericht, mit gerediter Auer 








Betfanutmadbung. 


Nah neueren Vertragsbeftimmungen mit ben betbeiligten Oberpoftverwaltungen, denen die allerböchſte 
zu Theil geworden iſt, treten mit dem 4 Januar 4837 im Koͤnigreiche Bavern nachſtehende vermehrte Poftfun 


I. 
Zwiſchen Münden, Augsburg, Mm, Stuttgart, Karlsruhe, Straßburg ic. werden tägliche Cilmägen mit 
ber Meifenden bin umd ber beſtehen. 
Mittelft dieſer Eilwaͤgen, melde täglich 12 Uhr Mittags in Minden abfahren, und tägli 6 Uhr Morg 
wird au die Korrefpondenz überhaupt, und insbefondere jene mach Frankreich mit entſprechender Befhlennign 


u. 
Auf diefer Monte wird nebſt den täglichen Eilwägen und den mit biefen befördert werdenden Briefpof 
zweite Briefpoft mit genauem Anicluffe der Briefpoften aus Franfreich von Karlörube mach Müuche 
täglich Vormittags in München eintrift, und fohin Briefe aus Paris fhom dem vierten Tag in die Hand der 


IH. 

Die längft beftandene tägliche Briefpoft aus München nad Augsburg ic, um 8 Uhr Abende abaebenb, 
bed Verkehrs vor wie nach beibehalten; es gewährt jedoch dieſer Briefpoſtlurs für die Korreſpondenz mac 
Frantreich ic. nicht jene größere Beicleunigung wie die Briefpoft, welde (vide 11.) mittelft der tägliken @ 
um 4% Uhr Mittags dahin abgeht. 


IV. 

Zwiſchen Wuͤrzburg umd Frankfurt, Würzburg und Nürnberg, Wirgburg und Augaburg, dann zwiſchen 
den, werben gleichzeitig tägliche Cilwagensfahrten auf der fürzeften Moute, im legterer Beziehung möcentl 
bach, und wöchentlich dreimal über Aichach, Donaumörth, Dinfelsbugl und Mothendurg bin umd her mit und, 
Reiſenden eingerichtet, und mit biefen Eilwägen auch wieder Briefpoften unter angemeifener Beſchleunigungek 

Das Ausführliere diefer sub No. IV. aufgeführten neuen Kurseinrictungen wird am jedem betreffe 
tefal:Poftbehörde zur Öffentlichen Keuntniß gebracht werden. 

Münden, den 27 December 1837. 


General: Mdminiftration der Fönigl. baverifchen Ph 
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Die Franzofen in Algier. 


Der True Sun maht, aus Unlaf des frangöfiiten Waffen⸗ 
ungläls in Wfriks, folgende Bemerkungen über das franjzoͤſiſche 
Kolonifirungsipftem: „Es ift eim abgemäztes, aber wahres Wort, 
daß im Charakter und Abminiftratiewelen ber Franzoſen etwas 
liegt, was der Bluthe und dem Fortbeitand ihrer Kolonien wi: 
derſtrebt. Die in Guiana projeltirte „France equinoxiale* ift 
veribmwunden, eben fo das „mene Arantreib”, das in Canada 
entitehen folite, abır nur eice DVifion deſſen blieb, der dieſtu 
Namen munzte. an Domingo if jegt die DMepublit Hapti, 
Leuiſiana wurde dem Bruder Jonathan verkauft, Mauritiud an 
John Bull abgetreten, und alle etwaͤdneuswerthe Kolonialbefigun: 
gen unferer quelfilberigen Nacbarn befhränten ſich jest auf Mars 
tinique, Guadeloupe, Bourbon und Algier. Ju der That, Die 
Franzofen von 1836 find im diefer Besichung noch die Franıofen 
des Mittelalters: fir veriteben ſich, vielleitt mur zu gut, auf 
dad Erobern, aber allzuwenig auf das Bewahren, Der tapfere 
und unrubige Geiſt der Mation bar unter allen Breiten und 
Himmelsftriken geabentenert, aber nirgends fand er einem biei: 
benden Ruheplaz, den er auf längere Zeit fein eigen nennen 
konnte. Gemantt, tapfer, leihifinnig, unvorfidtig, bosfabreud 
und zerftörungslufiig, fo vereinigt der Fraugmann in ſich alle 
@runbitoffe eined @robererd; aber bad erhaltende Prinzip bat 
ſich im feinem Kolonislfpftem noch nirgends gezeigt. Ju Wigier 
bat fi die Wahrheit diefer Bemerkung von Neuem bethätigt. 
Es ift Mar, bap Algier ein für Frautreich mehr fotipieliges, als 
für England gefährlihes Crwerbaiß ift; da ader das franzöfiite 
Kabinet mit Fragen an unfern Minifter des Uuswärtigen mac 
feinem Abſichten binfihtlih Paflages und San Gebaftians che 
bebend ift, fo follte Lord Palmerfton dad Komplimemi doch durch 
eine Frage wegen Algiers erwiedern.“ — Der Standard fajt: 
„Das Shlimmfte an dem legten Uaglüt, das Frankreich betrof⸗ 
fen dat, ift die dabei zu Tage gefommene Iniubordination fei: 
ner Armec. Eeit einiger Zeit hatten die Treibmnale in verfdie: 
beuen, weit auseinander liegenden Theilen Frantreibs über Sol⸗ 
datenmeutercien abzuurtheilen, und jest zeigen ſich Ungehorſam 
unb Meuterei (7) auch Augeſichts des Feindes. Es ſollte und 
leid thun, wenn wir von ber brittiſchen Armee ein Aehnalldes 
ga melden bitten, fo ſeht ihr auch von „angeblichen Freunden 
des Soldaten” (die nemlich die Peirihenitrafe abgeis.ft willen 
wollen) alles Ehrgefühl abgeiprogen werden wil.” 


2 Parieé, 22 December. Alle Leidenſcaften der Salond 
wählen jejt itre Maulwurfshaufen empor, als ob es lauter 
Dipmpe und Oſſa werden ſollten, das Miniſterium zu erſturmen 
ober zu vertheidigen. Die. boigebornen Salons finden dem 
Marſchall Elaujel wegen feined Betragens gesen den General 
Riguyp abfbeulib, indem es nicht wahr ift, daß Miguy ſich 
ſchlecht zeſchlagen bat, aber leider wadr, baß cr gegen die Die 
siplin gefeble, indent er feinen Wortfluß nicht verbeißen. fonnte. 
Die Salons des Zuſte Milieu wünſchen den Marſchall wegen 
feines Oppofitionggeiftes abgeiest. Die Salons des Tiers · Varti, 
deſſen Gipfel Hr. Thiers erimumgen bat, wollen ben ‚Marfcall 
retten und die Dokttinaits fhärzen. Das ift ein Getreibe, ein 


Gewirre um die Yortefeniles, ein Bichtoien der — 
ein Jammern um die Abtrünnigen, ein Preiſen der Getreuen, 
ein Epiel mit gemastem Unmilen, gemachtem Zorn, gemachter 


Wuth! Es if 1815, mit Ausnahme ber Leidenfhaften von 
1815, es ift eine Mealtioneluft ohne Mealtionsfraft, ein bloßes 
Plaudern. Das Vertwärdigfte dabei ift, daß Gott den Men: 
ſchen einen Unftoß gibt, während dieſe alle glauben, fie ſelbſt 
giben ben Impuld. Aus al diefer wirren Thaͤtigkeit wird zu⸗ 
lest eine weit ermftbaftere Beſchaͤſtigung mit Algier, eine weit 
tiefer gegründete, beſſer geregelse Beſiznahme als dieſultat ſich 
ergeben. Die Degierung, mit Inbegrif ber förrigen Kammer, 
iſt lezt gezwungen, mit mebr Umfeffung, mehr Wille und Be: 
barriichfeit die Kolonifation durchzuſczen, indem fie Conitantine 
einnimmt, und dur Conjtantine fi eined bedeutenden Theiles 
bes aftikaniſchen Handels bemädtigt. Aber fie wird auch ge 
zwungen jepn den abſcheulichen Spoliationen des Gutes ber 
Eingebornen, den vielen Zreubrüden und Gewaltfamteiten Ein: 
halt zu thun. Mir Kraft, Nabdruf und ermfter Sitte gehört 
firenge Meblihfeir zu dem erften Bedingungen einer dauernden 
Befisnabme Airita’t. Nicht die blofen Abenteuter und Spehu: 
lauten, fondern restliche Männer fol man zur Aus dehnung eu: 
ropälfser Givilifarion auf jene Geflade verpflangen. Die Ara: 
ber find ein weit empfängliheres Volt als man es fih nah 
ihren räuberifben Sitten zuerſt gedacht hatte; aber man darf 
ed nicht maden wie Die Araber und Juden, fondern mus ban- 
bein wie Ehriften und politifide Männer., Die Gazette be 
France erhebt ein lautes Sefbrei darüber, daß der Herzoz von 
Nemours den Grunditein zu einer Moſchee gelegt. Past fie 
ſchreien! Nicht & la Savary Moſcheen zu jerftören, ober fie 
in driftlise Tempel zu verwandeln, oder fie als Kaſernen zu 
benuzen, nicht dis iſt das gute Mittel, um die Sache des Ghris 
ſtenthums im Ufrita zu befördern. Die Wraber reſpeltiren je: 
ben, ber als Chrift denft, der als Chrift bandelt, der feine 
Meligion befolgt. Das ift das einzige Mittel, im dieſem bödit 
praftifh gefinnten und durch bie That leicht zu befewernden 
Lande Konvertiten zu machen. Beſſer jind aber Mobammedaner 
und Juben, ja fogar Heiden und Fetiſchdiener, als bloße Dei: 
ſten obne alle Relizion oder als ſchroffe Atheiſten. Den Cbri: 
ften reipeftirt der Araber, dem undriflli gefinnten Wort: und 
nibt Tbardriften verabter er, und eben die Wacrifilicleit 
eines großen Haufens der Rranpoien iſt ed, welde das religiöfe 
Bemüth des Arabers fo tief verlezt. Er bat lebendigen Sinn 
für Großes, Edles und Schönes. Die Megierung reip-ftire die 
Moiheen, bas ift wohlzethan; aber fie be und ha ni 
lich, das iſt mod deiſer getbam. Der lentale fa 3 
traft, Dentttaft und Pbantafie; der Qurppäer lebt ep-furdifk; 
ald Gpifuräer kan der Drientale ibm niemals adten. . 





Semilafe im Afrika. 

In biefen Blättern wurden kürzlich -die-Urrbeile — 
Repiews über Fürft Puelac angeführt, und cinige, gleitials 
theilweiſe tabeinde Worte über: fein leztes Bert döigefugt. Um 
fo dilliger iſt eo, and die dem’ chim Sörtafer sänftigeren 
Stimmen nihr zu übergeben. Menzel der da, mp er, fi de 
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muͤht, bie Schönheiten eines Charakterd ober einer Schrift zu 
enthüllen, uns viel liebendämiediger, felbit geiftveller erſcheint, 
als wenn er feine mit der Wetterwollendignette zeſchmülte 
Mihtermüze auffest, ſagt im dieſer Beziehung in der neuſten 
Nummer des Fitteraturblattes zum Morgenblatt: „Der 


! Sorn ber englifhen Blätter gegen unfern Verftorbenen ift un: 


gereht. Geben wir ber Wahrheit, nie immer, bie Ehre, fo 
müffen wir zwar fagen, ‚ber Fürft iſt dem Fatum anbeim getal: 
len, dem vortreflide Ecriftitellee ne felten entgchen, erſt 
ſchoͤn zu fchreiben, dann gern zu fchreiben, dann viel gm ſchrei⸗ 
ben, dann etwas zu viel zu ſchreiben. Wir würden ſtatt mit 
neun Baͤnden binnen Yabresfrift auch mehl mit breien, von 
biefer feinen Hand gefhrieben, zufrieden gemwefen fern. Wir 
mürben einige, namentlich biographiide und romanartige Epi: 
foden, movon bie neun Bände anihwellen, wenn fie meggeblie: 
ben mären, nicht vermißt baten. Dis Wlles hindert aber nict, 
daß die Werke des Verftorbenen gleihmol fehr angenehm zu le— 
fen, und voll jemes Geiſtes find, der, einmal verbanden, fid nie 
verläugnet, Wie eble Fruͤchte gern ben Schatten vieles Laubes 
futen, und Ediffe, die das feinite und leichteſte Gewütz brin- 
gen, baneben am meiften Ballaſt fallen, fo bat aud, ſcheint eg, 
der Verſtorbene bie angiebendften Stellen feiner legten Schriften 
noch angiebender zu macken geſucht durch minder anziehende, 
und da er uberdid in Afrila von Dafe su Dafe durch Wüſten 
gereist ift, fo hat er ung Lefer recht lebendig an feiner Eeite 
mitreifen laffen. Unſer Verftorbener it ein in jeder Beziehung 
poetifher Meifenber, ber zwar richt wie Jean Pauls Markgraf 
umberreidt, um Wndere zu beglüfen, aber ber ſich ſelbſt dabei 
beglüft, der zwar nicht wie Tiedsd Zerbino umberreidt, um dad 
Schoͤne zu fuhen, aber der ed überall finder, Blei ſehr be: 
gabt duch Zufall und Genie, durch Geburt über die gemeinen 
Meifeplafereien erhoben, überall wilfommen, rei, im Alter, wo 
die Lebengweidgeit und der Genuß noch wie Pomeranzenfrucht 
und Blütde an einem Baume hingen, und mit Zinem Sinn 
für das Schöne ausgeftattet, der durch die Richtung auf das 
Nene noch verihärft wird, der ih nit ruhen und raſten läßt, 
ber wie bie Biene an jede fremde Blume fliegt, und durch die 
aͤchte Dichterlaune, die Ales nur fpielend nimmt, wirflih etwas 
von der arabifhen Mährcentbaftigkeit erkält — ein folder poe⸗ 
tiſcher deutſcher Reiſender Tan von den Eigländern gar nicht 
verftanden werden, und ed macht im der That eine komiſche 
Dirfung, wenn man liest, mie fie ihn fo hart aulaſſen, daß er 
in Afeita Schmetterlinge und Käfer gefangen, hübſche Juden: 
mädchen befucht, Kuͤchenzettel gemacht, arabiſche Heugſte gerit: 
ten, in altrömifhen Ruinen ein dejeüner a la fourchette 
eingenommen,“ aber nichts uber die Kolonifirung, und beinahe 
nichts uber Die Alterthaͤmer gefazt, nichts Geographiſches, Star 
tiſtiſdes, Iuduftrieles, Merkantiliftes mitgetbeilt habe, Co 
ſchilt Neftor in Tieds llebenswürdigem Zerbind die alten Di: 
ter aus, daß fie über ihren poetiſchen Schuurrpfeifereien bie 
Nuüpliefeit ganz aufer Acht gelaſſen hätten. *) Der Verf, hat 





*) Die GSleſchſtelluug Yächters mit den "alten gribchtſchen Dichtern 
wird nicht fo ganz imı@rnigemebut feyu. Min merklich. Dort 
Set in Hätte Auf,den, Küfen -Rords Afrikas yıendlih, mehr 
Sndnrs Änden hen ‚is. Püdler dort gefunden, Aber bie 
Braten deden· Armand, gem Berfardenen morguneffen. Da er 
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aber im Voraus erflärt, er reife nicht zum Nugen, ſondern 
zum Vergnügen, wie in Semilafo in Afrifa Theil J. Seite 252 
zu leſen ift, Liesſt man freilich bie lange Geſchichte Juſſufs, ef: 
ned afrifaniihen Abenteurers, der jest den Franzoſen dient, io 
münfcht man, ftatt deſſen etwas Intereſſanteres zu lefen. Wir 
vermilfen bier fogar den font fo feinen Geſchmak bed Untere, 
denn wenn Juſſuf wirklich alle bie Dinge begangen bat, die 
von ibm erzählt werben, 3. ®, ben feigen Meuchelmord und 
das elelhafte Zerſtuͤteln der Leihe (Theil I. Seite 57), fo war 
er einer Auszeichnung, mie ed die Iumeigung des Verftorbenen 
ift, wohl nicht in fo hohem Grabe mwertb. Der Beſuch bei 
Verfaſſers bei allerlei afrilaniſchen Schoͤnheiten und die Schilde: 
rung eines bödit obfebnen Schaufpiels gehören sur Ebarafteri- 
ftit des Gamzen, und man entbeft darin eine ſeltſame Mi: 
fdung von altgriechiſcher Komil und mubamedantſcher Pan: 
tafie, die wirklich originell if. Die Damen find am Eingang 
gewarnt, die betreffenden Blätter zu leſen. Wir unſererſeits 
hätten gern eine aͤhnliche Warnung auch vor die langen Biogra: 
phien einiger im Algier lebenden Fluͤchtlinge gefest geſchen, bie 
uns am menigiten unterhalten haben.“ (Mir verweiſen in Be: 
tref der übrigen Stellen der Beurtheilung auf bie zwei metieften 
Blätter bes Litteraturblatteg, und bemerken nıre im Morbeige: 
ben, das Abb-elKader befanntlih midt der Ben von Eonftan- 
fine it, wohin Semilaffo gar nicht fam.) 


Anton Lorenz v. Juſſieu und bie ſyſtematiſche Botanik. 
(Berhtu.) 

Seit ımanıig Jahren widmet ſich der berühmte Landsmann 
Bonnets dem Toloifalen Unternehmen, alle befanmten Gemädfe 
nah matirkihen Ordnungen, beren Charaktere vorangeſchift 
werben, aufzuzaͤhlen. Er verfolgt dabei, indem er bie von 
Yufiten, ® Browun, Auntb, Et. Hila ire, Richar d, 
Zimt, Bertting, Linbley u. A. in die Eharakteriſtit der 
Manzenfamilien eingeführten Verbifferungen benüst, den ums 
gefehrten Weg der Juſſſeu*chen Darftellung, indem er nicht 
von ben niebrigeren zu den böherorganifirten Gewaͤchſen aufı, 
fondern vielmehr von den leztern berabiteigt. Dieſe für bie 
Förderung der ſoſtematiſchen Pflangenfumbe hoͤchſt wichtige Un: 
tergehmung it von Sawierigleiten umgeben, die jeden minder 
ruͤſtigen Geift, jeden minder ſtarken Charakter als de Can 
dolle zuritihrefen müßten. Es bat ſich nemlich die Zahl der 
Vfanjerrarten in Folze der @ntbefungen, 'befonbers in "heißen 
Ländern, fo ungeheuer vermehrt, daß gegenwärtig bie Brarbei: 
fung» einer einzigen Klaſſe oder Familie ſchon hinreicht, um ei- 
nen: zünigen. Umterfuher. und Beſchreiber fein ‚Leben hindurch 
zw befchäftigen: Zugleich Deanugt fit gegenwaͤr tig Die, Eoribung 
wicht «mehr mit der Aenntniß derjenigen äußern Formuerbälts 
wife, nach denen ebemald die Gaktumgen: und Arten im Eier 
wächdreidye beiimmt wurden, jendern fie ſteigt bis zu Denstieier 
ken Organen, den Eiern im Fruchtlnoten und gu den Gor⸗ 
nern des Blumenſtaubes herab, und nimmt bisweilen bie - Mies 
ſchaffenheit diefer feinen Theile in ihre ‚Charaktere anf. Melde 
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der neueren engliühen Meifebeihreider nehmen. ts aegäbe, ‚ehem 
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Säwierigkeiten für einem eingigen Mann, ber im folder’ Meife 
das ganze Pflangenrei gleichſam die Revue paſſiren laſſen will! 
Was die Zablenverbältniffe betrift, melde bei einer folden ſum⸗ 
mariſchen Verarbeitung des Pflanzenreiches hervortreten, fo iſt 
im der That die Zunahme der befannten Sewaͤchsarten ſeit 
Linnd gang umgebeuer, und es eröfner fi für die Zukunft den 
Botauifern, deren Zahl Mrigens allerdings im Verhaͤltniß zum 
Material in allen Laͤndern beträdtlih zugenommen bat, ein 
noch unüberſehdares Feld der Thaͤtigkeit. Tourmefort hatte 
im Jahre 1700 9516 MWrtitel im feinem Werke aufgeführt, 
welche fi auf etwa sooo Pflangenartem rebuyiren laffen. Finnd 
bringt im ber erften Ausgabe feiner Species plantaram (p. 9. 
4737) bie Zahl der Arten nur anf 7000, meil er viele unvoll⸗ 
ftändig befamnte Dbielte meggelaffen oder unter aubdern aufge: 
führt dat. Verſoon führt im Jahr 1906 in feinem Enchiridion 
botsnicon 21,000 ſegenaunte Phanerogamen eder mit Bluͤt hen 
verſehene (geſchlechtliche) Planzen am. Die neueſte allgemeine 
Zählung von Steudel (von den Jahren 1521 bis 1323) gibt 
die Zabt der Phanerogamen auf 30,691 an, moron 32,264 Dis 
totpledonen, oder mir zwei Keimblättern verfebene, und 7360 
einteimblattige oder fogenamnte Spigteimer find. Die Zahl der 
Krpptogamen (blüthenlofen, ungeſchlechtlichen) fteigt anf 10,950. 


Dieien Meiffigen Säriftiteller gemäß befief ſich alfo vor gmölf 


Yabren die Zahl aller belannten Pflanzenarten auf 50,631. 
Sie waͤre etwa halb fo groß als die Zahl aller befannten hier: 
arten, bie nah den Schäzungen von Leſſon, Milne Ed— 
warbs und Rapnaud im Jahr 1850 auf 100,300 flieg, 
von Denen: 


Die Sliederthiere (Articulata , Inſetcen uf. * die Mehr⸗ 


zahl, wit . . ; 31,500 
Die Vertebrata (mic Wirbelfäufe) r 13,000 
Die Beid : Thiere — 20, 000 

Die Zoophyten Pe 


in Summe 160,309 
ausmachen. In dem festen Jahrzehut bat ſich aber freilich, die 
Zahl ber befaunt gewordenen Gewäddarten ebenfalls fait bis ing 
Unglaublide vermehrt; und Drlanzenfamilien, von denen Linn‘ nur 
einige wenige Mepräfentanten fannte, erfordern jezt die Thatigleit 
eined Menſchenlebens, wenn fie monographiſch darzeſtellt mer: 
den ſollen. So zählt Linnd im feiner Ausgabe des Pflanzen: 
reihd vom Jahr 1765 wur 203 Arten von Farukrautern auf, 
während nach den fhönen Arbeiten von Kaulfuß, Hooter, 
Greville und Andern wenigitend 2000 befannte Arten von 
biefer merkwürdigen Pflangengruppe (welche bei einer früheren 
Plangenbedefung unferd Planeten eine Hauptrolle geipielt hat, 
—* ganzen Wäldern vorbanden war) angenommen werden 

en. 
(Leguminosae) wird von be Caudolle (1525) ju 3725 ans 
gegeben, und dürfte jest bereits über 1000 feon, Lippenblu— 
men werben in ber neuerlich ericienenen treflicen Monographie 
von Dentham nicht meniger ald 1700, und Korbbluthen 
(Compositae ober Epngenefiften) in den beiden Bänden von 
de Caudolle's Prodromus, woron-iet der erfie eriienen 
ift, 12,000 (!) aufgeführt, -Ueberblitt man die ungeheure Ma- 
terial, kennt man bie Nothwendigkeit, daflelbe, wenigſtens an: 
näberuugeweife, nad natärlihen, d. b. anf Aehnlichteit und 





Die Zahl ber foftematiih bekannten Hulſengewächſe 


Unäbnlicfeit gegründeten. Prinzipien anzworbaen, ermägt man 
zugleich die großen Vorrbeile, melde eine folde Sruppirung für 
die allgemeine Formenlebre, d. b. für Erforfhumg ber Geiege 
ber Bildung und Entwikelung der Pflanzen überhaupt bat, fo 
erhöht ſich die Verbienftlicfeit ber Leitungen Juſſicu's mehr 
und mehr, umd ed wird eine Pflicht der Gerechtigkeit, bem Be— 
grümbder einer fo fructbaren Lehre fon jezt, mo feine perfön: 
lie Erfbeinung nob in der Grinnerung ber Mitwelt lebt, ei: 
nen Ehrenplaz in dem Gebächtnife der Nachwelt ansumeifen. — 
Und doch find die bier erwähnten, vorjugsweife praftiihen Wor: 
tbeile, melde aus dem FJuffieu’fhen Manzenfpfteme abge— 
leitet werben, keineswegs die einzigen. Es finden vielmehr 
andere botaniſche Doftrinen im der matdrliben Methode idren 
wefentlihen Staͤzpunkt. Odne eine wiſſenſchaftlice Gruppirung 
ber Pflanzen nah ibrer Vermanbrfchaft mmirben wir jene fhöne 
von Humboldt ins Lehen gerufene Dottrin, bie Pflanzen: 
geograpbie, mit baben können, ehne fie märe bie Erfor- 
(hung der medisinifben Wirkſamkeit ber Gewähfe 
ein bliudes Suden, ein Sciffen obme Kompaf — verlaffen 
von ihr würde ih die Pflangemamatomte mit eben fo 
vielen eimyelnen Thatfacen belaften imüfen,, ald fie Plan: 
sen unterſucht, und bie veriwifelten Derbältniffe der innern 
Geftaltung , welde und gegenwärtig durch ben Fleiß eines 
Link, Kiefer, Treviranud, Hugo Mobl, Unger 
und Undern, aufzeſchloſſen werben, ermangelten eines gemein: 


ſckeftlichen Pantted, von dem fie audgeben, und zu welchem fie zur 
 rüffchren muͤſſen, da bie Pflanze ein enolmtivegd, ſich vor: 


zuͤzlich nah Außen bin entwifelnded Leben, und alfo für die 
' @rtenntniß ihrer innerlihen Organifationen und Lebensver⸗ 
haltniſſe gewiſſe äußere Symbole hat. — Enbfich wollen wir 


' zum Preife Fuffien’d noch barauf Hindenten, daß in ber von 


ihm angebenteten umb verfolgten Richtung zu ſoſtematiſchen For: 


ſchungen auch bie Keime vieler andern Beftrebumgen mit gege: 


ben worden find, berem jede mehr oder weniger dazu beitragen 
muß, dad wahre Wefen der Pflanzen im ihrer Allgemeinheit und 
Befonberbeit tiefer zu ergreifen und darzuſtellen. Denn, um 
mur Eines zu bemerken, fo mie im Jufiien’s Seiſte die Idee 
bed Analogen, bes Befreundeten in dem eingelnen Na— 
turmeien ald Spiritus rector maltet, das Verſchiedene unter 
das Seſez des Verwandten bringt, und dad Harmoniſche 
in der Natur dem Gefühle und dem Begriffe naͤder ruft — fo 
wird auf dieſen Seiſt feiner Zeit ein anderer folgen, welcher 
zwar dem Foriher von Verulam und jeglihem Geisinne, ber 
mit ber Sauberruthe der Analogie dus ber geheimuißvollen 
Mutter Natur berauggefördert wurbe, fein Met wiederfahren 
läßt, ſich felbft aber gerade im ber entgesengefegten Michtung bes 
wegt, und nicht das Analoge, fondern das Dieparate in ben 
"Pflanzen bervorbebt. ine folbe Bewegung wird, im ihrer 
Zeit, auch goldene Früchte tragen! Uns mwenigftend ſcheint ed, 
daß wir zwar an der Hand der Analogie tiber die Schwelle ber 
Naturerfenntnif fehreiten, aber hinter dem Saleier der Iſis 
unteriheiden wir nicht die Analogie, fondern fib Unglelcarti- 
ges und Feindliches, buch ein höheres Wort befhmidtigt, 
durch ein mädhtiges Band nachbarlich beruhigt. 
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Karl X in feinen lezten Tagen. 


Der Graf von Montbel bat in Paris eine Broſchure erſchei⸗ 
nen laffen, in welcher er ald Augenzeuge über bie lesten Lage 
Karls X berichtet, Nachſtedendes find einige Auezüge aus die: 
fer Schrift, mie jie von Parifer Blättern mitgetbeilt werben ; 
„Ws wir in Görz anlangten, ſchien Keiner von uns weniger 
ermübder als ber Köniz. Die Freude, feinen Eohn und die 
Daupbine wieder zu ſehen, verlieh feiner Unterbaltung noch 
mehr Jatereſſe. Faſt täglich duriteeifte er die Stadt und ging 
allein und zu Fuß im der Umgegead ſpazieren. Wir bemunder: 
ten bie Stärle feiner Geluudbeit, die den Jahren wie deu Ger- 
lenleiden Zroy zu bieten ſchien, und er felbit madte bie VBemer: 
fung, daß er ungeachtet feiner berben Schilſale älter geworben 
fep, als einer feiner Dorgänger. „„„. Mein Leben,“ fagte er ung, 
„dauert länger ald das meiner Vorfahren; aber graufame 
Skitiale und 50 Jahre der Verbannung and meinem Water: 
lande haben es oft ſehr bitter gemadt.”" Das Metier äubderte 
ſich plöplib; es erbob ſich eim kalter ichneidender Wind, und 
Schnee bedelte die Bedirge. Wir wurden alle franf, Der Ad: 
nig allein {diem unperwundbar und beſchäftigte fib nad feiner 
gewöhnliden Güte mit den Notbleidenden. In feinen Aeußeru 
mar keine Veränderung bemerkbar ; nur ſchien er und ſeit eini⸗ 
gen Tagen mebr als je an fein Vaterland zu denken. Er erin: 
nerte ſich defelben auf das lebhaftefte, und erwartete mit Un: 
geduld Nacht ichten vom dort ber; man bemerkte eine gewiſſe Un: 
ruhe an ibn: ed war, ald ob er an dem Heimweh lite. @r 
floh jede feiner Unterbaltungen mit Wünſchen für das Glüf 
Frantreichs; denn nie flug ein Herz wärmer für fein Water: 
land als das feiniae. Indeß empfand er am 1 Moo, eine ans 
ſcheinend leichte Unpäßlichfeit; er perbeimlihte fie aber und dus 
derte nichts in feiner Pebensweife, 
er das große Felt ber Auserwaͤhlten. Am andern Tage wohnte 
er dem Bottesdienfte zum Gedächtniſſe der VWerftorbenen bei. 
Nah der Mütfebr fagte er zu und: „Der Gebanfe an unſer 
unvermeidlihes Ende ift eiu febr beilfamer; er trägt daym bei, 
daß wir über die Handlungen unferes Lebens wachen; er ift der 
Troft im unferen Beiden. Ich babe graufame Prüfungen erfab: 
ren und fie geduldig ertragen in der. Hofnung, daß Gott fie mir 
in ‚der Bufunft anrechnen werde.” Am 3, als am Vorabend 
feines Namenetages, afen der Graf und die Gräfin v. Gleißdach 
bei ibm. Sr. v. Sleißbach iſt der Kreisbauptmann von Gört- 
Der König unterhielt fi mir ibm, mit der ibm eigenen Leid: 
figfeit über Allee, was einen Beamten interefliren far. Wäh: 
rend ber Tafel fpielte eim zahlreiches Mufittorps unter feinen 
Fenſtern. Karl X Danfte mit vieler Huld für dieſe Aufmerkiam: 
keit am Vorabende feines Namengfeites, _ Un demfelben Tage 
sewährie dem Aönige die Ankunft des Marquis von Clement: 
Touneree, feines vormaligen Minifters, eine mabre Freude. Er 
heb. ihn ſegleich zu ſich rufen, und empfing iba mit außererdent: 
lichen Woblwollen. Um .a, als am Er. Karlstage, empfaud ber 
Köntz wäbrend der Meile ein Frößteln; er geitand darauf, daß 
er ſich iton feit deei Tasem unmohl fühle, und wohnte dem 
Frütftüf nice bei, Am 11 Uhr aber empfing er die@lüfwünfde 
aler Franzofen unferer Kolonie, und fpäter die des Cribifdefs 
Den Göry, fo wie mebrerer angefebenen Cinmohner ber Stadt. 
Nas Dirfen Audienzen empfand Karl X Etmerien und ein 








Als wahrer Chriſt feierte - 


‚ Webelbefinden, weldes imbeifen no feine Veſorgniſſe erregte, Er 
! erfbien nicht bei Tafel, wo feine Kinder mit einem Sefuühl ber 
Niedergeſchlagenheit feine Beiundbeit ausbradten. Gleich darauf 
‚trat er inden Saal, mo wir verfammelt waren. Die ploͤzliche Vers 


änderung, melde mit ibm vorgegangen mar, überraſchte und bes 
trübte und febr; feine erfofhene Stimme batte etwas Hobleg; feine 


| Porfioguomie und feine Füge waren matt umd ſchlaff geworden, 


Id fudle mid: fehr ibwah,“’ fagte er, „aber ich babe euch 
noh (eben und euch fir eure Wuͤnſche danken wollen.’ Er 
blieb no einige Augenblite ſtehen, richtete freundlide orte an 
feine Kamilie und am die Damen, die ibn umgaben, und 309 ſich 
dann zurüt. Wir waren ſehr beforgt, obaleich noch weit ent⸗ 
fernt, bie wahre Beſchaffenheit des Uebels zu ahnen. In ber 
Nadt verfhlimmerte ſich fein Zuftand ; es traten Erbrechen und 
beftige Krämpfe ein, bie alle feine Blieder erſchuͤtterten und bis 
in die Gegend bes Herzens zu dringen idienen. Der Deltor 
Bougon erlannte die barafteriftifben Spmtome eines beftigen 
Chotera:Unfalled. Der Hero von Blacas benabritigte bier» 
von fogleib den Dauphin und bie Daupbine, und Alles eilte 
nah dem Zimmern des Könige. Der Patient lite ſehr. Die 
Unfälle - folgten raſch aufeinander ; die Krämpfe erneuerten ſich 
jeden Augenblik. Der Kardinal von Latil näberte ih dem Bette 
des jterbenden Monarben, ermunterte ibn, ſtandhaft zu fepn, 
und ſprach von der Notbmendigfeit, den Peiftand der Kirche zu 
empfangen, Karl X nadm benfelben freudig und unerfhüttert 
in Anfprub, „Ich babe im ber vergangenen Macht viel gelit- 
ten,” fagte er, „Aber ib glaubte nicht, daß diefe Krankheit 
eine fo ſchnelle Wendung uchmen wuͤrde.““ Während man fi 
auſchilte, ihm die legte Oeluug zu geben, fuhr er fort ſich rudig 
mir dem Kardinal zu unterdalten, und, ibm plözli die Hand 
drütend, fazte er: „Empfangen Sie meinen Dank, ib bin Ihr 
nen viel ſchuldig; ich verdanfe Ihnen die Mube, die ih im Uns 
gefikte des Todes geniehe. Ta, ich dunte Ihnen viel! . . .* 
Ohne Zweifel erinnerte fi der fromme Monarch in biefem Au—⸗ 
genblife, daß jener treue Gefährte im Ungläf aub einem aubes 
ren fterbenden Kürften beigeftanden hatte, ... Ja der That, 
als wir am Bette Karl X den Kardinal von Yatil und den 
Doftor Bougon ftchen faben, mußte ed und einfallen, daf es 
diefelden Männer waren, be dem unglüfliben Herzoge von 
Deren törperliben und religiöfen Beiſtand leifteren. Nach jener 
feierliben Handlung umarınte der König feine weinenden Kin— 
der und Enkel, und fegnete fie mit matter Stimme und mit 
den Worten: „Gott füge euch, meine Kinder; manbelt vor 
idm anf dem Pfade der Gerechtiafeit; vergeßt mid nicht, betet 
unet en für mid,” Am 6 um 1 Uhr Morgens ertlärte der 
Do:ior Bougon, daf der König nur noch wenige Mugenblite zu 
leden babe. Air fnieten Ale um fein Peir, nur die Daupbine 
ſtand aufrecht am Fufr@nde bes Lazers, die Hände krampfhaft 
efalter, umd ſchien fo bei dieier neuen Echmerzendfcene gleich 
fam den erften Plas su behaupten, Um 1", Uhr mäberte ſich 
der Herzoa von Blacas auf ein dedeutungsvolles Zeichen des 
Doftord dem Daupdin und flüfterte ıbm einige Norte gu, mors 


"auf diefer mit dem Ausdrufe des tiefften Schmeriend Dem Kor 


nige die Auen ſaloß. Inmitten eines feierliben Schweigens 
verfündete das bergserreifiende Schluch en dee Tocter rudwigs XVI, 
daß abermald ein föniglikes Dpfer gefordert worden war, Nach 
einigen Wugenblifen rief ſe aus: „„Eo lange der König Iebte, 
erfüllte mein Neffe cine beilige Pflicht, indem er_bei ihm blich; 
jegt iR ed meine Pflir, Ju verbindern, dad er fi einer umnd- 
iblaen Befabr andiege,”“ Und fie führte ihm atınenblitlie im 
eine Wohnung, die an dem enigegengefesten Ende der Stadt 
liegt.“ 


[3291-95] 





Die gedruften Verbandlungen der am 12 December 1855 abachaltenen vierten Generalverfammlung der Attionaire der ausſchließend 
privitegirten Kaifer Ferdinande Nordbahn, welche auch die Geſellſchaſtsſtatuten enthalten, werden vom 24 Oft. d. I. angefangen, 
im Burcau der Geſelſchaft, Wauernmarft Wr, 592, den P. T. Aktionaiten auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. — Die auswärtis 
gen Altienbefizer können ſolche durch einen biefigen Beſtellten abbelen laſſen. 





ER kundmachung 
Lieferung von 11,200 Gentner Bahnfchienen (Hails). 


Die unteryeihnete Direktion macht hiermit befannt, daß fie zur Defung ihres Cifenfhienenbedarfs fir die erite zum Baue fom: 
mende Streke von 9uun Alaftern einſacher Bahn, mit heutigem Tage ben Lieferungstonturs rröfnet. ö 

Die zu liefernden Schienen mufſen alle entweder genau 14’, oder wenn dis die leichrere Etzeugung nothwendig machen follte, ge: 
nau 11° 8 lang feon, im erfieren Kalle 943, und im legten 120 Vid. wiegen, und cany nach dem vom 5 Yan. 4557 zur beliebigen 
Anfiht m diſſeitigen Bureau (PVellegardebef Nr. 552, dritte Eriege, zweiten Stof) aufgeſtelten Muſſer aus gemaljtem Eiſen 

euat ſeyn. 

re Das pefamte, für obigen Babntbeil erforderlibe Quantum an gewalzten Schienen beträgt beildufig 14,200 Ceutuer, jedoch iſt bie 
unterzeichnete Direktion geneigt, auch Babnfhienen über obigen Betrag zur Dekung der fpäter in Bat fommenden Strefen zu über: 
nebmen, wenn dis zur Kortfezung des Betriebes in den liefernden Eiſenwerken notbwendig werden follte. j 

Es wird ſonach den Herren Eifengewerls: Belizern die Quantität ihres Anbotes, jedoch in monatlihen Naten audgebrüft, gar 
überlaffen, nur müffen die Anbote mit genauer Angabe der Quantität, der Lieferungsjrit, des Vreiſes loco Wien oder Brian läng: 
ſtens bis ı März 1937 anber eingereicht werden. x in 

Die näderen Zieferungsbedingnifle zur gefälligen Cinficht, fo mie genan nach dem Muſter gearbeitete BledeEhablone zum beliebigen 
Okbraudr, werden, vom 5 Januar angefangen, in obigem Xofale bereit fepn. 


Wien, den 21 Dec. 1836. 
Aundmachung 
Lieferung gufeiferner Schienenftühle (Ehairs). 


Die Direftion der ausſchließlich privilegirten Kaiſer Ferdinands Mordbahn macht anmit befannt, daß fie jur Ausführung ber big 
jegt in Afford gegebenen Cifenbahnitrefe 37,500 Stut einfache und 9540 doppelte gußeiferne Schienenftüble (Chairs) benötbige, Die 
einfachen Chairs wiegen 15 Pfd. pr, Stüt, die doppelten Chairs aber 45 Pfd., wonach ber ganze Bedarf 47,000 Stif im Gefamtge: 
wichte von 6300 Gentnern beträgt. 

Diejenigen Herren GußnwerfesPefiger, welte gefonnen find, die Erzeugung diefer Quantität im Ganzen oder theilweiſe zu übers 
nehmen, werden nach erſucht, ihre disfäligen Offerten mit genauer Ungase der terminweiſen Lieferungsauantitäten, bes Preifes 
pr. Stüf loco Wien oder Brünn im Bureau der Unternehmung, Bellegardehof Nr, 532, im zweiten Stofe, längitens bis ı Märs 


4857 einzubringen, 
Ian. 1837 an im obigen 





Die näheren Lieferungsbedingnife, fo wie bie genauen Mufter der zu erzeugenden Chaird, werden vom 5 


Lokale zu beliebiger Einficht in Bereliſchaft ſeyn, und auf Verlangen die näbere Aufflärung ertbeilt werden, 
Wien, am 91 December 1816. 


Bon der Direktion der ausfchl. priv. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 





Im Verlage ter Ricolal'ſchen Suchbandlung in Berlin if erſchenen mb im 


[4152-51] a [a278) 
Den ver Eröverledung Morbamerita allen —— zu erhalten Augsbarg in ver Kolman u'ſchen): 
audgewanberten Bildern Franz Antom | N b l Ei h Kl 
db Wenbelin Bol Gamstnırit, 
— — ibelungen NHoth und Klage 
v Mutter, bed Pius Mugeierd Eirefran_ vom 


i 
da, eime Erpfihafe amerfalien; ba aber ihr Mufs j z nad 
a an 0 P werden Serben Tffeiter Geftalt in ungebundener Mede, 
u AR erſchel⸗ a rer 
nen. anberufauß 6 wi Auguft Zeunc. 
’ fdaft & 
thelit Shen (ot, eier ya De Zweite verbefierte Auflage Mit Karte und gefchichtlichen und 


* — Grbenfans nicht mehr an Reben ger erfundlichen Erläuterungen. 
en ar ; Vellnpapter, fanber nebefter 1%, Thir. oder 2 fl. 42 fr. 
Großbergeat. dadiſches Bezirfänmt Achern. Der Werth biefed gründlichen Wertes iM dur bie ernite —338 tintänalih betanne 


Bad. (2) *) geworben, zn es ifl i 
P zu boffen, daß bie gegenwärtige, inmertich wie äußerlich fo febr verbefferre 
it. Som, Rehtöer. neue “ uflage and fermer dazu beltragen werde, die Kenntmiß der waterländiihen Porfie zu 





*) Dr Wamr erirnrli 
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‚tare-ts] Nie d e rrh e init ich er Kurier, 







im Strafsburg erſcheinend. 
Die Redaktien dleſer auch in deutſcer Sprece erihelnanben Zei bar — n, um durch Sänellſchreibet bie 


ee 0 


Debatten des Prozeifet, die Empörung van 50 & vor- dem 

naͤchſten 6 Januar anjangen werden, FAgil Au achem, gefomem tih, eh fir tie Mafe- 

abenniren, möge fib unverzüglich, fa franfirten Briefen, am die Meduttion des Miederrbe 
Straßburg menden. Der 


Wengeriht des Miederrbeind den 
ng auf das naͤchſte Mierteliahe 

Kurlere, a m. 5 a 
aa muß vorau⸗ bezahlt werden, reis für 5 Momate 10 Aranien, frei bis au bie 


Wiener Zeitfehrift 


Kunst, Siteratur, Theater und „Mode. 


* 


% " 9 


unterzeichnete ladet die Frenmte ber „Wiener ag id welmal. gibentpen Com tiegeuften Orte 
Brian Ma zur gr ayf ben ımit dem Jauuar 185° begin: erde, und Any an bie dıche DE erh hc vu Brehei — als 
nendben * ol ale "3 ein. Fan den inniaften Dante ſerreiches porto been 2 € Zr a un 
——— hiſtnahmne welche fein red bisher oefun: vinzen aufnerffanm — daß Kr birels 
Dat det er — erneute her ebrende Berirauen ten rer an die 4, Sberbofpoftamtsseis 
auch ferner verbienen em Dofer uo@ Räte raren tnngös@rpebitien in Wien de —3— et ibmen zu ben hier 
wollen, um bad u anvertrante Inſſitut nicht allein der Achtun angejesten Preifen ohne ben gering uffoflag ober bie 
deut * —— — zu erbalten, ſondern daſſelbe auch ma minbefte ALT ficher Au ke aufommen wird. 
feinen nach allen * bin zu vervollfomms Auf dem Dort Pe iR die Zeitfhrift jebdech nur ungetrenmt, nems 
nen, Wir Fe * ern ten on rin —* —— ——— lich der Kertmitden Min besiikern. aber feines von biefen, wes 


—— buͤrgen bie befannten 
abren bemährten Stünftier, fo wie bie Berti 
ebung tweber eine Veränderung noch eine mindern ftatt finden 
et ſchrift anbes 


e; rons ben Tert und den — 
—— "fo wird ber —— — mit Oele een alt n ber Aus⸗ lungen bei ber Kt [ER Abofyakaııı 
darauf bedacht fen , ng Teenie "Gaieyen nbeit ber Mittiwiluns tirion oder bei ver & & Di rpebition 
BE ma Ta u Gier | Mr Ser he ann ME rl, Sa 
u 
tie, den geresgten dub wir dien @ Städten — lunerhalb be ——— NRT 


ber Tert noch 532 a alt —* 
— tele ine Creinplare mit Dec dem U 
aerätoffen 2* erhalten wanſchen. zahlen ‚ira ı fl. 56 Mr. 
m gecurten —— Bert 


— mel 
* —* 


eine Reibe von 
5 in biefer Des 


ndert, wie 
Be Pi aucı bie he Verbäitniffe ber M 
eben, wie fie durch — zu ge 
En. uni und ber Srerandgeher ala J = 8 u — nit * 
Kra alten, ſondern auch neue, 
—X —— u are zu —— — 
Die Zeutſchrift 
Dien An 
abend in groß Ottav auf Beli 
-. amd it init Atelbi 


vobbenilih_ dreimal, m 
er 3*5 
eder a ehrt am 
enifter umb verieben 
Anumeratlon bercä * den der ed in Wien 
— von Straus ſei. W ker Do: 
Ir 1100) v — 6 A. balbj drin 12 fl. une jährfian 


PR 
; ohne Mobebildber (b t ben . 
talk J Fa Harsj af 


rorbeemafie 
— und a ifbellagen) vlı 
wönsrti — ſch am bie Ifmen machſt nelenenen Tdbl, 
dinter zu vn 5 bene aber, welche fi a mie 2 Beftellungen —9* t 
an dient, hofveſtamte Haupt⸗ nad:@rpebition in Wien, 
der an kt. f, Oberpoftamt In *9 we EM nr 
u 4 = fr.. umb — 26 A. 2% ne Imibiä 
sfr. EM. ganzjäbriger u woflr X ie bie Zritfepnift 


2 An En Beie 8 Bumbenteie I, in de 5 38 Hilo aut 5* 
den ——— um 46 Thlr. nnd obme b nie 10 
A4Ach ſaſch Eounrant, 
— bed Raiferftantes und bes Mublanden, —* ae — 
Earl Gerold in Wien zu beziehen, es ift, um 


— Hrn. 
—— 55 — r beacaue eine wb Tine Ms 
via Be worden rch pn Ba — ar 


moter E ſchueue prattiihe Anwenbu und 
Intereiie des re nik vente verläßlic HH geſſchert w a 

Einfendungen, von benen alle BEE au rgens nm nen 1 Drisinatkeis 
träne mit fünfjebn, alle en 2* * Brearbeitum 
aus fremden Epracen, a sehr bn — fern Drutbogen 
norirt werden, erbitter — 

„Un die Rebattion —J dener Beitfarift für 
Funf, Ziteratar, Theater und Mob 


Deich Wittbaner, 


eranfaubrr und Medafreur der „Bienen Beitichrift für 
nt, Literatur, Theater und Mode.’ (Otadt, am 
Peter Nr. 57 





[4234-36) Inder Buchbandlung von J. G. Mitter von Mösle’s Wittwe $ Brars pen ne ob. artknoch in 
nrüller in Wien am Orabın rn ne ” ift fo 7 een 8 m allen 


* B ndẽe, Deſtreichs ab der Echweiz 
. - General: Statiftif 


Heise durch die mexiea- 
der 
Europäifchen Staaten 
nebft 


einer theoretifchen Einleitung 
Dr. Georg Morbert Schnabel, 


8. 8. Drofeffor der Statiſtitk im Pras- 
2 Dände, pweite men bearbeitete umb vermehrte Auflage. Mit zwel Ueberſichts latten. 
Im Umfchiag broſchtrt. 2 Mtbir. 16 gr. oder af. CM. 





malip 

Texas Im Jahre 1634. 
In Briefen an feine Freunde von 
Eduard Ladecus. 24 Bogen 
gr. 8. in Umſchlag geheftet auf fein 
Mafcinenvelinyapier a 1 Rihlr. 
18 gr., auf feinftes Schweljervelins 


pap., A 2 Rthlr. 12 
Yuadbura in der Wett, 


ieger’ichen Buchs 
handlung ange! 
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1501) Ju ber Unter erjeincten ift fo eben ee | [4260] ANNONCE 


sen anb an alle Sua haudlungen verfandt werde On s’'abonne 5 toutes ler Jibrairier et aux bureanz de poster et de jourmaux de l’Allemagne 


Befhreibung — > 
u 
ie LE VOLEUR 


Würtembe rg, Gazette des journaux francais. 





Zytlftes Heft, enthaltend Redige par 
die Befcheeibung des DOberamts . „D. ‚de FELIE E» 
4 ve roiesseur "Eeole eommercse ipsie. 
a usburg. Prix annuel du journal avec 25 gravures de modes . r . 6 Thir, 
Herausgegeien Avec les dessins de modes et un supplöment de 26 gravures ou litho- 
aus Auftrag be ber Regierung ' graphies, ropresentant des portraits, des objets de bom goüt, des 
nouvcautes interessantes etc. “ 7 Thir. 


Ober- Sinanzeatho. Memmingen, | Er an Amann Ute dm ne An en 
Mir einer Karte det Tectämes, einer Aniior sieurs lerabonnds, que ce journal, ainsi queson suppldment, LA LANTERNE MARIOUE, 


von Maventburg un 4 Tabellen. sera continue par lui, & partir du 1 Jamrier 1837. 
Sub ſcrip. Preis — xrvi⸗ 1.12 fr. La rödastien de eos deux Senfties päriodiques sera disormals sonfide 4 um jeune lintdeateur 
t. fraugais, M. D. or Friuer, professeur di Ecole de commerce de cette ville, lequel, em faisant 
Ravren burg ift in ber EM ber Orte ber arößte | prendre & notre journal un nouvel essor, lui amurera un suecds de gm: en plus meritd. 
unter alien Cberamtöbejirfen , er enthält micht Le prineipal but de ces feuilles sera toujours d’offrir, sous la e agröable d'un * 


weniaer als #75 einzelne MWobnfi e, Lmter bens | toire amursnt et instruetif, tout ee qui et je plus <apable de plaire et d’inieremer; A l’e 
felsen Schnden Fick — wine neben andern tiom de la politique et de'la iheologıe roprement diter, —— abondamment dans 
Mertwürbisteiten ein wtelf, nun Theil * vaste dom⸗aĩae des sciences rderdatires, & lindrature et de arts, en aceveillant de ——æ— 


de l’öpoque. 


eines, bifteriihes In je haben, wie tout ee qwi paraitra se rättacher au mouvement intellestuel 
avenseurg als —— u. len La tendance de motre journal restera done * peu prös la möme; seulement, nous mous 
bie zu. a wptert ber | abstiendrons de reproduire des ie de ır nous rejetteroms oe qui pourreit por- 
en ar —J ter atteinte la deeence ou au bon goüt; et nos «olonnes tout oe qui semblerait 


rg. ie A bed alten Hanf der Zr alt er telle ou telle opinion t nom nous ———— de dre dans le Voleur 
* zu avoris — polig que, r6pan 


m; Me er en Abte yen Weingarten, une plus riche matiöres. 
man, Baindt x. Wie daher Fl e rn « mode de publieation da journal subira une Iögere modification; ainsi, au lieu de pa- 
eft eine der inhaltreidften Kine raltre “ ter et le 15 de ehaque mois, «'est-i-dire 4 fois par an, le Voleur et son supplement 

dad ſraͤriſe unter allen bis ji AK = seront publiis tous les quinze jours, de sorte que les souseripteurs reserront ehaque annde 
mworben, indem +8 neben ber beilen nicht we 20 Numeros arec ww nombre dgal de grarures de modes. 
iger als Pe Bogen ‚gr. #. und * Le Cowrrier du beau monde, publi6 par notre lipreirie, sera & larenir rdupi avec le Voleur, 
enchätt. Deiien — bleibt der et camera ä la fin de seite annde de parsltre sepanement. 
re —55 auch für ek Pour Vexieution des gravures, nous avons conserrö l’artiste habile qui a re pri au 
Woleur le — de son talent, et «ui fera de noureayx efforts pour justifier ie reputation 
L Du zur en eg Fe h en qu’il s’est acqu 
y 


For “n. 1... von Br. mele ät bem *5* —* nos cr abonnds —ãã * Re tr deroir leur donner l’samirance formelle, 
big acorünber worden en Werth oleur, seront originsles, et offriront toujours 
gun — *— atfun⸗ re — —X *5* ra pin notre Journal TTGEMEINE MODEN- 
Fer ING. — — Sur Fe De 
Kon eutre eux ausune & de riwali 
ne Gotta ide Buabenbie Nos abonnds son * de —— nous faire — a temps leurs ordres pour V'aonde 
Äfche proehaine, en suirant ja möge voie que par le 


—** 4 ber ligerar. artiſi 


Anftalt In Nous osons woms Batfer, que nos — dans ie domains de la litidrature et de 


d 
tünchen. 'Vart sont assez connus, pour que le sanlley- y —— 3 Ta da matif de eonfianee, at un sür 
gerant des soins que pam u a »otre nouvelle enireprise. 


wer (4877) Bei Th.Ehr. 1. Gus win Berlin Diele: That 

" 1} 
var. Gerd in Wien. hurtisten in Defb, Comptoir @Industrie. 
md andern foliten Buobanblıngen zu haben ; (Baumgärtner.) 





a nl dv b u ch (4286) Im Verlage der Gebrüder Keichenbach in Leipzig erschien so 
eben und ist durelı alle Buchhandlungen zu erbalten. Vorräthig in Anssnurs bei Rlger ; 
is Wien bei r. Mösle Witwe und Braumüller; in Brünn bei Seidelund Comp. ; in Pesth 


Natur geichichte bei C. A, Hartieben: 


Zusi la ‚Sei Barlefungen Der zweite Band des wichtigen Werkes: 


Medizinische . 
Dr. man: Burmei 
gr.s. Sri, — —— pP h aaenomeno Ä os i #7) 


7 Romancihes Be Ein Haudwörterbuch 





eg em ä l d e ” für te (rnttiche Praxis, 
a Cine Scene aus dem j - Kobert Küttner, 
» Umerifanifben #Freibeits “ "ibn Arzt is Dresden, 

Ei voun A. Ewald. Mir 1 Rupfer. l. Band A—A. geh. 2 Thir. 18 gr. 
2 —2——— * hei L — L-Z 92 — 1- 

elitens ne eit leben, bewegt n (Zusa en 7u B Lericonoctav.) 
—— edeln, geblldeten Stole, uud ver⸗ Mit diesem I. Bande eiene unfarende Bearbeitung & er medisioischen Fhänomenologie 

dient Aufmerkfamleit. vollendet, ein Werk, welches an Unfäugliahkeit und ehualugkeit alle früheren über, Zeichen- 

Er if = „use zu haben In. Aug&burg buch | Lehre und nestik weit hinter sieh zurükläfst Tg — ebtigkeit für die Winenschaft 
die Marıs er'iche Buch lung. in Eimdau 4 bereits vielseitig anerkannt worden ist. Auf-die- Vortheile der lericalischaAnordaung, nament- 
ra di te atan eher (ende nahen | link für die praktische Brauchbarkeit dieses Hawdbuche braucht bier kaum hingewiesen zu werden, 
archie und des gelanıten Deutichiands * en eg ge Ce „Entwurf einer systernatischen Anordnung der Phähoitaologie 
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[4155-57] 


' Anzeige 

des Sefterreichifchen Llond's 
4 a > 
Bu De ie ar Pech ann je due Kee om 


4 Januar 1557 a unter dem : 
‚Bandele: und Seeberichte des Deſterr. Slpnd’s“ 
einem ertoriterien ante, jebom ohne 


che Wode zweimal, in GroßisWolis, na 


rbdbung bed Preises, unb außer der aus en Duriien en 
—M ver Ein » und Mudfubhr, bem Drartiberiote von Trieft-umd_bem a —— 
bes mitrelländiichen Meeyes, ber jelturie, der Taren. der Sxer und Lands 
achten, ber iperungerrämien :c, £ ber Mubrie Miscellen eime fortlaufende Meile 
ntereffanter Mirrveilungen aus dein Gefanmtmrgeblere des ges und Kandlandels, ber Indufirie 
und der Syandelöflariftit enthalten, wodel auf das tn feinen imduftrielien Beriehungen in Deutiays 
Tond noch au zuwenig getaunte und te Italien beiondere Nüticht genommen werden Sol. 
Die: für den Houdel mit bem ve bhoft wortheilbafte Kane Triefts, : fo’tmie die anna dns 
Felbft ind Leben gerufene und bitmen ——— Böistjamfeit tretente 
vegelm x — ——— mit Briewenland umd berernie 
fegen bie: Mebartiom Diejer Blattex in den Grand, alle yon den Agenten bed Deftervelanifen Liowdd 
a rg 
uw. s amd 1 rboſtniſſe eimoczomenen Nchrichten 
ihren Leſern ganj Fegelmäßto und — ſancuſte Tiefern zu fonnen. * der won Jabt zu 
ya melnmenden Bebentung md —— des Tevanıifwen Handels, für welaen 
vteft einen mänen tiefe and auverläffiger Quee Alieenden Handels: 
€ ondered. Intereſe gewinnen . die Diann fr. bes Intalis ber Mid 
selten word Liefen Blätterm, ‚deren Mebaftiom ber ‚durch feine Kaflıgen ii Babe ber Hans 
deisjrartftitwortbeiihaft befnnnte Dr, Paul Frisch nommen „bat, al im 
— Kreife eine freundliche Theunalnne zunvenden. ‚ } 
Der Moonnementöpreis diefer Beitfhrift ift für Ertent: 
sanzjährig 45 fl., balbjährig Bj. G, M 
Für die dfterreinifnen Staaten portofrei, und für das Hurdland frei bis 


sur Oränse 
aanziäbrig 19 A. balbjährig v fl. E, M. 


Das im gleiher Tendenz und nad Ähnlichen Plane wbhentlidh dreimal berausgenebene 
n„Giornale del Lloyd Austriaco di natizie un e maritime‘ toſtet portofrei bis * ränje 


ganzjährig SO 7l., halbjährig 16 ML, C. M. 


Beſtelungen für das Ausland Lönnem entweder Hei den ref, Poſtämtern eder mir den 
— GränzsPoftitationen (Einbruchs: Poftftarienen) gen ct werben. 


rief, dem a December 1550. 
Das Defterreichifche Liond. 


4216] Im Verlage der unterzeichneten Buchbandlung ist erschienen und in- allen Buchband- 
ungen (Augsbürg in der K. Kollmann’sehen) zu haben: 








Millin’s mythologische Gallerie. 
Eine Sammlung von mehr als 750 antiken Denkmälern, ' Statuen, ge- 
schnittenen 'Steinen, Münzen und Gemälden, auf den 191 Original. 
Kupferblättern der französischen Ausgabe. 


Zweite verbesserte Aufinged. 1936. 
4 Band Text und 1 Band Kupfer, auf Velinpapier, sauber geheftet. 
: oder 418 il. rhein, 

‚ „Eine auserlesene Anzahl von fast 700 Deukmalern ist in diesem Schaskäanlein mwytbelor 
gischer Kusstdarstellungen auf eine Weise zusammengestellt, der mau es noslı immer nech- 
rühmen kan, aus den iur zu Gebote stehenden Mitteln für Abbildung und Erklärung das Mög- 
liehe geleistet zu haben. Wer Millin’s Gallerie mit dem dazu gehörigen Erläuterungen sorg- 
fältig gelesen nat, besiet in der That die sicherste Grundlage, um die zerstreuten Ergeunisse der 
Knöpfen Zeit für den Zwek einer umsichtigen Kenntails alıer Mythologie und Kuss zu ver- 

om. 


” (Auszug einer Resension aus der preufrischen Staatweitung 1856. Nro. 7,, von Herrn Prof. 
E. Gerhard.) 


Preis 40 Tülr. 


Nicolai’sche Buchhandlung in Berlin. 





(rar- 


ij ⸗ . 2 
Sehr vortheilhaftes Auerbieten. 
Ein Geſchaäͤftsreiſender, der längere Zeit einem Kurjwaaren : &ejcdhäfte vor: 
sekanden, und ſchon mehreremale Bayern, Würtemberg, Baden, die Schweiz 
un Stalien in Geſchäften befuchte, fan nun neben dem Gejcdäftssweige, in wels 
Henn er jejt dieſe Länder bereist, ned die Geſchäfte eines Haules übernehmen, 
weiches m englifhen, franzöfifchen oder Wiener Galanteriewaaren arbeiter. Er 
Kelle dafür ein biliige Provifion und erfucht, Anträge oder Anfragen im dies 
em Bezug im frankirten Briefen mit dem Buchitaben Y. X. an die Expedition 
vi2fes Blattes zu richten, 


128) eu erfchie 
— Et. 
Dieterich'scıh 
in GP} 
Grimm, WW. 


Ei hir. a 
wehneche, 1 
omentorum in cor 
mentat. anat. ph. 
mal. a1 Rthir. 
Langen 1 
der Anatomie mit 
lcones anatomica 
rer dr 4 

Inte 7 
1051. Art Rihlenn 

raus, L. As, 
schaftliche Naiua 
Heft 1 m Hui 
Vorräthi, M.R 
»o wie ina soliden 


1264) &o ehem erichien 
in ungen Deusfoplanı 


(®. &o 
Anti»? 


od 

Herſtellung des Thaı 
der Wiener Editio 
des älteften Der 
nifhen Sprache 
nifhen Drittels, des 
fondern) Eliſabeth⸗ 
rium trilingue (A 
St. Florian in Deft 
giarifhen Rome 
9.8. Bogr 


Für $ 
der Deutfch,: 


Bei E. Heil in £ 
nen und in allen Buchta⸗ 


haben: 
Dei 


Diutis ka. 
von Uifilas bis a 
herausgegeben v 
nagel. gr. 8. 
1 fl. 48 fr. od. 


(Bel Abnahme von \ 
rung in Säule 

Der Herausarber brabfl 
tung diefer Echrift ein 
beim deut ſchen ©prarbum 
morsches Derfribe, dem bil 
der Sprecde folgend, an 
keit Und Interefit mersäne 

Aus ı04 GScheilsiheiere 
und intereflante Proben ( 
gerberie 

Much zu Gricheneen fi 
dıs Bud. 


[1262] 


4502] In willen Buchba 

zu haben! 

Schneemann, 
die bejie Diäterif 
afiat. Chotera? ð 





<lcgienene Bücher 
Gr 

einschen Backkisde 

s Luttingen 

W., Bosengarım. gi 


N 
ke,i.YV., de futie! 
„u ‚ntorporchamae (a 
sat. paysioi. cum Tal. 
.iKrhlr 
ıheek, C.1. A. 
we m Miswerumg art 
amatomieae. Ye Abiveie, 
‚are. er a rung “er 
er vun: 2* 
3 "2 
‘, —F A., IFeecike rem 
se Nasar - wel Baden 
gr » ı Bine 
rg bei M. Ringer m kugmm, 
— — 


iu en ren a bern dee 
a Dr anauht a Hr 


(D. Kapiars 
Anti » Rartet, 


zung et Aruba 

Sreret LaAuo Prows * 

eter Dentmelt J 

on Oprade, aueh 

— dei (nid Bee 

a) Einaberb ham" 

J inlingue (4. 1M-: 

gi a nd 

rider Kmın * 
g. d. dt aM 


En Allgemeine Zeitung 


sjährig, halb, 
555 oden Soms- 
#lerı 


auch riertstjährig, fürFramk - 
zeich bei Herrn Alssander su 


Mir allerböhften Privilegien. 


werden 
Baum einer dreispaltigen Bee 
Zeile mit 9 hr. berenhnet. 


31 December 1836! 





Sonnabend Ye 366. 
Mertamerin. — Merken — Cübameriia. — Portugal. (Bf) — 
Brief.) — Beilage Mro. 366. Niederlande — Dentfgiand. (Brief 
item, — ordentliche Are. 654 und 632, 
tie Engländer. — Lage vom Migier. — Wollmärtte im Wärtembera. 


Spanien. - (Briefe) — Großsritannim. — Braufreig. 
ec aus Münden, Baden, Frantfurt, Hamburg) — Vreußen. — 

Aımiral Napler über den Krieg in Portugal, — Bomben und 
— Rußlanb. — Türkei, — Unründigungen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Am 44-Nev, flarb der Präfident des oberften Tribunals von 
Nıu:Drleane, Hr. Mathews, ein in ber Union angefehener 
Dedtägelchrier. — Am 25 Nos. legte eine Feuerebrunft den 
f&önften Theil des großen und blühenden Dorfes Iobndtomm, 
im Staate New: Vort, in Hide, — Bei bevorfichender Cröfnung 
des Rongreiles beihmört ein Blatt den Präfidenten, eine fürzere 
Botſchaft zu ſchiken, und die Begislatoren, kürzere Meden zu bal- 
ten ald gewöhnlich, deum Amerita lebe jept im einem wahren 
Kataralt von Worten, im „vserbofratiihen‘ Zeitalter, unb wenn 
«6 fo fortgebe, werde die lebende Seueration bald nicht mebr 
im Stande fepn aus dem Wortſchwall beraudjufinden, mas ei: 
gentlib im Staate vorgehe, — Nah der Erzählung eines ame 
zitanifhen Meifenden, ber unlängft &t. Helena beſuchte, läßt 
die oftindifche Kompagnie Pongwood ganz verfallen. Im dem 
Zimmer, wo Napoleon ftarb, ift eine Mühle errihtet, und vom 
dem Dafepn des Sewaltigen zeugt in der ganzen Wohnung nichts 
sucht als — zwei Billard Queunes. 

Merico. 

Der New:Dorf Courier vom 28 Nov. enthält folzen⸗ 
des Säreiben aus New: Drleand; „Der mericaniihe Handel 
ſchuldet nad New-Drleandg allein zwei Millionen Dellars für 
Waaren ; baber bie Furdt vor einer Unterbredung des Mer: 
kehre mit jener Republik. Diefe it indeſſen feineemegs zu be: 
forgen ; bie diefigen Blätter leunen den wahren Stand ber Un: 
gelegenbeiten in Merico nur ſchlecht. Seſtern fpraden fie von 
dem raſchen Vorrüfen zweier mericanifden Diviflonen nah Ma: 
tamsros, umb beute fagen fir, eine Schaar von 2000 Keranern 
fep in vollem Marie eben babin. Das tft alles Unfinn; bie 
Teraner ſtanden Ende Dftobers fehr rubig in ihren Stelungen 
am Fabacafluffe, wo fie Zufuhr von Provifionen erwarteten, woran 
ed ibnen fehr fehlte. Fünf bis ſechs Schooner find feit vierzehn 
Zagen mit werthvollen Ladungen von Mem:Drleans nah Teras 
abzefegelt. Wis jet wird im diefer Mepublit nod gar kein Wild: 
fuhrzoll entrihtet, und ber ingangsjol ift ſehr unbedeutend: 
5 bis 5 Projent ad valorem, während er in Merico 50 bis 60 
Prozent beträgt. Die teraniide Megierung braucht keine Frei⸗ 
wiligen mehr; dennech wird fie dergleichen gut aufnehmen, und 
ihnen Arbeit und Ländereien ammelien, unter der Bedingung, 
daf fie im bie Miliz treten, wenn der Notbfall eintreten follte, 
wozu ed aber, ih fage es noch einmal, nicht bad entferntefte 
Anfeben bat. Mas Teras jegt am nöthigften bat, find fleifige 
Landwirthe, Handwerker, Tagloͤhner, und etwa zwei Ecifdlabun: ' 
gen fleißiger Mäbyen, woran ed im dieſem Lande fehr fehlt, 


Bon den Merlcanern fürdtet bie teranifke Regierung nichts, 
fo lange fie ein bald Duzend Kriegéſchiffe in Ger bat. Ein 
franzöfifger Abentenrer, Namens Ribaud, bat das Kommando 
des Meinen mericanifhen Seſcwaders erhalten. 
Süadamerika. 

Das Journal du Hapre ſchreibt: „Man berichtet und aus 
Dalparaifo in Chili daß ber General Freie, welcher einen Eins 
fal in die MRepublif zu machen, und bie beſſehenden Behdrden 
umjuflürgen beabfitigte, naddem er auf Chiloe von überlegener 
Heercsmacht angegriffen worden, gefangen genommen und zu 
Santiago eingekertert worden ift.“ 

Bvrrtugeal, 

Der Korrefpondent bed M. Herald fhreibtaustiifaben: 
„Die zu den neuen Cortes gewählten Deputirten gebören faft 
ale der ultracbemotratifhen Yartei an; ed ift hiermad viele ber: 
tige Deilamation, aber weniges Worrüfen ber Beldäfte zu er: 
warten. Die für Dporto gewählten find folgende: Manoel ba 
Silva Paflos (der Finangminifter), Joſe da Silva Paſſos, fein 
Bruder; Untonio Diao b’Oliveira, Widconde Sa Bandeira, 
I. 9. Soared, J. M. Kereira de Carvalho, Viera be Caftro 
(der Jujtigminifter), Lionel Tavares (eine Urt Mittelsperfon 
zwiſchen bem republifanifhen Klub Camillo und der Regierung), 
3. Ferreira de Carpalbo, Placido Campiau, Graf v. Lumlares 
und Pinto Pafto?, der große Tabakemonopoliſt. — Die Migue: 
liſtiſden Bewegungen im Norden fangen am eraſtliche Veforgniffe 
zu ercegen. ine der Banden ift bereitd 800 bid 900 Mann 
ftark, umd die Befazung von Dporto bat Befehl erhalten gegen 
fie zu marſchiren. Nur mit großem Widerfireben verwendet die 
Regierung die regulairen Truppen zu dieſem Dienfte, aus wohl: 
gearündeter Zurdt vor ber Umzufriedenbeit der Soldaten über 
ibren rüfftändigen Gold. Die Armee ift wirklich in einem fol: 
Sen Auftande von Fafubordination, dab bie Regierung fi nicht 
auf fie verlaffen fan,” 

** 2iffabon, 10 Dec. Die bie jest befannten Deputisten: 
mablen find von der Urt, daß man eine exaltirte Kammer und 
eine frärmifche Seffion erwarten darſ. @leihme! hat man allen 
Grund zu glauben, daf unſere Cortes ſich, mie gewöhnlich, nad 
ber Nationalvertretung zu Madrid modelu werden. Unfere por: 
lamentariſchen Debatten werden fi mad ber mehr oder minder 
großen Mäßigung der fpanifchen Legislatoren richten. Die erjten 
Bejegesvorfläge, bie man dem Cortes vorlegen wird, werden 
ausichlieflih finanzieler Natur ſeyn. Die Minifter, fagt man, 
haben bereits‘ den Plan zu neren Wuflagen entworfen. Gelb 


dr? 
* 
= 


go 


baben fie allerdings möthig, mern bie Staatsmafhine nicht fi 





2922 


fteben fol; aber im welchem Moment follen die neuen Steuern 
auggefchrieben werben? Pest, mo bie Noch umb dad Elend im 
Wolke furdtbare Fortſchritte machen. Im Lifabon herrſcht fait 
Fein Wohlſtand mehr, und alle früheren Annehmlicleiten des 
biefigen Lebens ſcheinen verſchwundet. Die Theater ſtehen leer, 
und bie Induftrie liegt. daruleder. Admiral Hugon trift noch 
Feine Anftalten zur Abfahrt. Liſſabon ift fortwährend wohl bewacht. 
vauiem 

Madrid, 17 Dec, . Die Corted fegen die Berathung über 
die in der Konftitution auszmführenden Veränderungen fort. 
Heute haben fie den Antrag auf Errichtung zweier Kammern ans 
genommen; er lautet, mie folgt: „Die Cortes beftehen aus zwei 
die gefegaebende Gewalt unter fi tbellenden (colegisladores) 
Körperfdaften, welche ſich unter einander unterſcheiden durch bie 
verfönlihe Befähigung ihrer Mitglieder (angenommen mit 126 
gegen 11 Stimmen), durch die Form ihrer Ernennung und die 
Daner ihrer Verrichtungen; feine biefer Körperichaften wird aber 
privilegirt oder erblich ſeyn (mit (104 gegen 14 Stimmen). — 
Nab dem won Mendizabal den Gortes vorgelegten Budget be: 
träge das Defizit nicht weniger ald 1400 Millionen MRealen. 

Dradbrid, 17 Dec. Die Megierung iſt durch die Reibun— 
sen zwifden Klair und Narvarz in eine peinlihe Lage verfezt. 
Der Erftere weigert fit, fein Kommando niederzulegen, und der 
Leztere will das feinige nicht beibehalten, wenn Alait nit ent: 
lafen wird. Narvacz wird in Quadalarara erwartet, und man 
iſt im Begrif, ibm Depeſchen dorthin zu ſchilken, bie ihm den 
Dberbefebl antragen, wenn es ihm gelingt, die Divifion Alair 
zur Botmäßigleit zurülzubringen. Tauſend Manu von Alair 

trudelföpfen hatten Jaen befezt, umd lebten dort herrlich auf 
Koften ber Bürger, ald Narbacz am 7 dert einrüfte und fie zum 
Gihborfam nötbigte. Er ftefte die Freibeuter unter feine Megi: 
mienter und drohte dem Dbriften derfelben mit Stofprügeln. 
Man tan fi feinen Begrif von ber in ber Armee berrihenden 
Verwirrung machen. Wlair, der ben Befehlen ber liberalen Re: 
gierung den Geborſam verweigert und die Carliften ſchlecht ver⸗ 
folgt, zeigt dafür feinen Liberalismus dadurch, daß er bie Ge— 
fangenen, bie er macht, auf der Stelle erſchießen läßt. Unter: 
deffen it Bilbao verlaſſen. — Der brittifde Gefandte, Hr. Bil- 
tierd, bat in der Testen Zeit am Einfluß verloren und Braf 
Latour:Maubourg verhältnißmäßig gewonnen. „Hier in Mabrib 
glaubt man fonderbarer Weite, bad franzöfifte Minifterium 
wolle zwar feine Kooperation gewähren, mwürbe fib aber gern zu 
einer völigen Intervention verſtehen. (D. €.) 

O Mabrid, 17 Dec, Noch che dur die föniglike Sant: 
tion bie durch die Cortes dem Minifterium bemilligten erzepti: 
nelen Befugniffe Geſczestraft erhalten haben, bat fib die Die: 
gierung veranlaßt gefeben, freilich gegen einen Ausländer, einen 
Sewaltſchritt vorzunehmen. Ich babe Ihnen bereitd gemeldet, 
daß feit drei Monaten der polnifhe Graf Felsti fi bier auf: 
hält, ohne daß man über die efgentlihen Gründe feiner Unwe: 
fendeit unterrichtet ift, Da man bemerkte, daß Hr. Yeldfi in 
vertrauten Berbältniffen zu dem biefigen englifgen und franpö- 
fihen Seſandtſchaſten ftand, daß er täglib den Gigungen der 
Eortes im der Diplomatifcen Tribune mit großer Aufmerkiam: 
teit beimohnte, und bei allen öffentlichen @elegendeiten mit ei⸗ 
nigem Gerduf auftrat, ſo mollten einige Yerfonen daraus (dlie- 
‘a, daf dem hiefigen Wufenthalte deifelden irgend ein politiicher 


Zwet zum Grunde liege. Genug — geftern Morgen erſchien in 

der Wohnung des Hrn, Jelsti ein Poligeibeamter, und nahm 

feine ſaͤmtlichen Papiere in Beſchlag, um, wie er fagte, fie ber 

böbern Behörde vorzulegen. Einige wollen behaupten, das Ber 

nehmen bes Grafen habe ben Verdacht der Megierumg erregt, 

als ob er ber gebeime Agent irgend einer fremden Spanien nicht 

befreundeten Macht fen; Andere fhreiben ben Grund des gegen 
ihn unternommenen Verfahrens dem weißen Hute zu, melden 

ber Graf trägt, und welcher bier ald ein Zeichen einer befondern 

Selte gelten fol; indeſſen Hr. Jelsti ſelbſt erklärt fich für völig 

unfhuldig, und bat fid bei dem engliſchen Gefandten, ber ihn 

ters mit Ansjeihnung behandelte, anf das bitterfte beilagt. 
Wenn ic recht umterrichtet bin, fo bat fih auch bereits Sr. 
Viliers mit einer nahbräfliden Vorftelung Huber ein ſolches 
gegen einen Ausländer unternommenes wiltührlihes Verfahren 
an Hrn. Calatrava gewandt, und es ficht bei dem großen @in- 
fluffe des Hru. Viliers zu erwarten, daß dem Grafen Yeldti, 
fans ihm nidte zur Laft fällt, bie ibm gebührende Benugtbuung 
zu Theil, und bie unter dem Schuze ber englifhen Befandt- 

ftaft ftebenden Fremden mit ahnlichen Unbilden verfhont wers 
ben. Bu gleicher Beit geht der muthmaaßliche Urheber des neu: 
li von Hrn. Galatrava im den Cortes vorgelefenen renolutio- 
nairen Planes, den er deutlich genug begeichnete, frei in Mabrib 
umber, und erregt baburd bie Vermuthung, daß er Werbindun: 
gen mit dem fpanifben Minifterium habe. — In Müffiet ber 
Kriegeoperationen befinden wir ung im der feltfamften Page; fie 
zeigen am beiten, wohin eine Armee ohne Disziplin, und eine 
Megierung, bie fi bei den Truppen keine Achtung zu verſchaffen 
meiß, ein Land bringen können. Der Brigabier Mute, welcher 
am 21 Nov. mit Infanterie umd Kavallerie von bier audjog, um 
Gabrera zu verfolgen, ohne ihn, erreihen zu Können, lich bad 
Batallon der Königin: Megentin in Jadraque zurüf, und madte 
ſich mit der Kavallerie auf den Weg nah Alcala; bei Suada⸗ 
larara erfuhr er, daß Gomez ganz in der Nähe von Yabraque 
fep, anftatt aber ber zurüfgelaffenen Infanterie zu Hülfe gu eis 
len, begab er ſich um fo fchmeller nach Alcala. Zum Shit hielt 
Gomez die Infanterie file flärker, ald fie war, fonft mirbe er 
fie angegriffen und aufgerieben haben. Rute 209 am 14 mit 
feinen Truppen, die ſeht erbittert auf iha find, bier wieber ein; 
man erwartet, ihn vor eim Kriegégericht geftellt zu fehen, er 
wird aber von dem General Gevane begünftigt.. Unfern lezten 
Nachrichten zufolge rüfte Gomez; am 10 mit 2000 Maun im 
Siauenza ein, am 11 war er in Gantaloja, und am 12 ridtete 
er feinen Marſch nad S. Eflevan de Gormaz und Longa, umb 
ging über den Duero. Im Burgo de Osma erheb er Fußzeug 
und Geld, und übernastete in Dome. Um 13 ließ er im 
Huerta del Mep und ber Umgegend Lebendmittel verlangen. 
Er ſcheint entweder fih im die Mioja werfen, ober über bem 
obern Ebro geben zu wollen. Der General Wair, der ſich bes 
tanntlich in Andaluſien geweigert bat, am Narvaey ben Oberbefeht 
abzutreten, ift in der Verfolgung von Gomez begriffen, und war am 
13 d. in Burgos de Osma, etwa fedd Leguas binter jenem ber, Unter- 
deſſen hatten die Miniier einen Dffizier am den die Kavallerie 
des Alair vefehligenden Brigadier Diego Leon abgeſchilt, mit bem 
Befeble, Mlair zu verbaften ; allein Leon fand bei den Truppen 
Widerſtaud, fonnte feinen Auftrag nicht volyichen, und traf vor- 
geſtern bier eim, Die Minifter, bie auf dieſe Meife ihre We: 
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fehle verhoͤhnt feben, blelten fogleih eine lange Berathung, und 


der Brigadier Leom iſt, mie ich glaube, mir neuen Vorſchriften 
wieder abgegangen. Das minifteriche Eco bei Eomerco von 
heute erllärt den General Wlais gerabesu für einen Verraͤther. 
Die Divifion Mibero’s befindet ib, fo beißt es, in uud bei Tor 
lede, und feine Soldaten folen Miene grmatt haben, auf Ma: 
drid zu maridiren, mm ihre Kameraten vom Aten Barderegis 
ment zu räden. Deshalb ziehen auch des Nachts wieder ſtarke 
Yatrouiien durch die Etrofen, Der Generaltapitain von Alt 
Caſtilien tft am 13 von Valladolid nah Dlmebo, wo 1000 Mann 
verfammelt werben follen, aufgebroden,, um @omez zu beobadır 
ten. Die portugiefiite Divlfion ded Barond dad Antas wurde 
am 13 in Torbefllus erwartet, umb sollte am 15 in Vallabolib 
einräfen. — Ueber dad Schikſal Bilbao’s ſchweben wir bier in 
beftändiger Ungewißheit. Auch in St. Sebaſtlau ficht es trau: 
rig aus, da bie engliſchen Soldaten Teinen Sold empfangen, unb 
deabalb ben Einwohnern das Ihrige mit Gewalt nehmen, Ge: 
meral Evans bat bieber geſchrieben, er werde ſich am 7 Ian, 
nah England einfbiffen, und falls die ſpaniſche Regierung ihm 
feinen Urlaub bewiligen wolle, feine Entlafung verlangen. — 
Dir Seneral Quiroga ift feit einigen Tagen bier eingetroffen; 
er wirb an Sau Migueld Stelle zum GSenerallapitain von Arra⸗ 
genien ernannt werben, San Miguel leider an häufigen Unfaͤl⸗ 
len von Gelftesabwefenheit; man wünfdt, daß er feinen Si; in 
den Gortes einnehme. — Wie es beißt, wird ber Marguis 
v. Miraflores naͤchſtens wieder nah Spanien zurülkehren. — 
Die Epaunung zwiſchen der ſpaniſchen Megierung und dem Zu: 
siner Hofe bat im ber legten Zeit noch bebeutend zugenommen. — 
Aus Cadiz erhalten wir-bie Nachricht von dem Abſterben unſere 
teefliten Landemannes Johann Anton Boͤhl v. Kaber, ber durch 
Geburt und Sinnes art Dentihland, durch @inbärgerung und 
feine glänzenden Berbienfte um ſpauiſche Eprade und Litteratur 
Spanien angehörte. Seine Sammlungen ſpauiſcher Porfien ent, 
halten unbebingt dad Zreflikfte, was bas poetifag Gemüth ber 
Spanier hervorgebracht bat, wenn fie gleih im Auslande geidäz: 
ter und befannter find, ald im ihrer Heimatb, Die k. ſpaniſche 
Aademie beiramert in ibm eines ihrer würbigften Mitglieder. — 
Nahbfhrift, Die Cortes bielten diefen Nachmittag eine ge: 
beime Sisung, im welcher mit den Miniftern über bie gegen ben 
General Weis zu treffenden Maafregelm berathſchlagt wurde, 
*Mabrid, 17 Dec, General Mair azirt fortwährend auf 
eigene Fauft, fender aber regelmäßig feine Rapporte ein, fo un: 
befangen, als ob er fein Kommando ganz in ber Ordnung und 
mit Willen und Gutheißen ber Degterung führe. Die Megie- 
zung befindet ſich deshalbd im Feiner geringen Verlegenhe it. Ge: 
ftern jJeigte fie den Cortes in einer geheimen Sizung an, dä 
Wlair ben Befehl, das Kommando ber dritten Divifion au ben 
Brigadegeneral Don Diego Leom abzugeben, unbeachtet gelafen 
babe, wurd drütte den Wunſch aus, die Kammer möchte ben wis 
deripenftigen General für einen Materlandsverräther erklären. 
Die Kammer lehnte bis jedoh ab, indem es, wenn bie Megies 
zung bie geeigneten Maafregeln ergriffen dabe, unndıbig ſey. 
Gomez zieht unterdeffen ruhig nad bem Ebro zurüf, Wlair mar: 
ſchirt dintendrein, und bie Megierung läßt beibe ibres Weges 
sche. — General Seoane .bat feine Entlafung ald Generalfapi: 
tain von Madrid eingegeben, feiner „leidenden Geſundhelt“ 
zoegen, wie es im dem betreffenden Geſtiche beißt, (Franz BL) 


»e Madrid, 17 Deu Menbizabal, ber in ben Gortes 
häufige Aufechtung erleidet, hat heute in der Sijung erklärt, er 
münfte niets fehnlicer, als feines brüfenden Vortefeniles ent: 
ledigt zu werden, Man glaubt, in biefem Kal würbe ber ge- 
genmwärtige Direktor der Tilgungskaſſe, M. 2. Esconedo, Lie Fi: 
nenzen erhalten. Jabeſſen ſcheint Mendijabal noch nicht an ben 
Miltritt gu benfen, denn fo eben bat er, da Hr. Gil de la Eua: 
dra bedentli frank gemorbem, deſſen Vortefeuile auch noch mir 
übernommen. — San Miguel wurde an Seoanes Stelle zum 
Generalfapitain von Madrid ernannt, Mendez Vigo, unter 
NMuriz Kriegeminifter, bat dad Grnerallommando von Oftrema- 
dura angenommen. Das Gerät erneuert fit, bie Minifter 
wollten ſich ganz in Franfreihd Arme werfen, und um eine Ins 
tervention förmlich nabfuhen. Daran kaupfen fih gemilfe deli⸗ 
lifate Kombinationen, denen man höberm Orts befonbere Aufe 
merkfamkeit ſchenkt. Unfer Hof befist eine junge Prinseffin, die 
feine ſchoͤnſte Zierde bilder, Die blenbende Weiße ihres Teints, 
ihre herrlichen blonden Kaare, eine treflice Erziehung, bie Grayie 
in allen Bewegungen, ihre Freunblidfeit, mit Wurde perbun: 
ben, haben Jängft die Blike des frangöfiihen Hofes auf die er: 
laubte Infantim gezogen. Als der Herjog von Borbdeaur noch 
prälumtiver Thromerbe war, hatte man der Mutter ber Prins 
zeſſin die Ausſicht auf eine Verbindung mit dem frangöflihen 
Hofe eröfnet. Laͤngſt fogar iſt man am biefigen Kofe gewöhnt, 
die lichenswürbige Infantin la Reynecita de Francia (bie junge 
Königin von Franfreid) zu nennen. 9 Es acboͤrt nicht viel 
Scarffinn dazu, nm den geheimen Faden ber Wuͤnſche und Un: 
terhandblungen zu feunen, 

O Mabridb, 18 Dec. (Früh) Die Generale Mibero und 
Narvacy, deſſen Diviſſon fih in Tembleque befindet, find, anf 
bie Einladung der Minifter, geftern bier angefommen. Wlair 
bat ſich wiederholt gemeigert, ben Befehl niederzulegen, und feine 
Truppen, bie burch bie Feinde des Minifteriums bearbeitet fern 
ſollen, unterftlsen ihn im diefem Vorhaben, Morgefiern Abend 
famen mehrere Soldaten von dem zu Mibero's Divifiom gebören- 
ben dritten Gardberegiment, ohne dazu beurlaubt zu ſeyn, bier: 
ber nah Madrid, und fielen, angeblich nm ihre Kameraden zu 
rächen, über Matiomalgardiften und Privatperfonen ber, wobei 
in dem fi entfpinnenden Streite mehrere vermundet und ge 
töbtet murden. Dergleihen Vorfälle erregen bier fein gros 
bes Aufſehn. Die Divifion Ribero's iſt vorgeftern theils 
von Tolrde, tbeild von Deals aufgebrochen, um ſich, um 
Mebrid herum, nach WtsEaftilien zu begeben. Eben dort: 
bin fol die Divifion Narvacz marſchiren. — Die Bermens ' 
dung bes englifhen Geſandten bat Erfolg gebabt, Der Sefe 
yolitico gab geftern dem Grafen Jelski feine Papiere zuräf, mir 
der Verſicherung, es ſey ein Mißverftäuduiß geweien, und man 
babe ed auf einen andern Fremden abgefehn gehabt, Wer diefer 
fep, wird ſich bald ausweiſen. 

Dem M. Ehronicie wirb aus St. Jean be Lug vom 
14 Dee. gefhrieben: „Bus folgender Heiner Anekdote mögen 
Sie erfchen, welde freundlihe Stimmung bie franzöfiben Be: 
börden gegen bie brittifche Legion jeigen. IS reiste unlängft 


*, Mit obigen Unbeutungen, berem Mihtigteit wir batılm geflellt 
feon laſſen möäffen, ſcheiat bie 16 Yale alte Pringeifin Ifapeila, 
Altefte Toter bes Infanien Franz be Paula, gemeint, Die 
weite Tochter beffelben it 35 Jahre alt. 
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mit einem Offigfer diefer Legion auf dem Poftwagen. Als wir 
am Zollhanfe von Bidarte anfamen, näherte ſich ein Beamter, 
und fragte mit vieler Höflichkeit: „Ohne Zweifel, meine Her: 
ven, führen Sie nihts als Ihr Gepat?“ Mein Freund antwor ⸗ 
tete: „Mein, ſenſt nihte,” — Daun, entgesmete der Sollbeamte, 
Tonnen wir Ihnen die Ungelegenbeit des Auspaleus erfparen.” 
Bir wollten eben weiter fahren, ba fragte der Beamte noch: 
„Sie teifen ohne Zweifel nah Bebobie ?" — „Nein, verfeite 
mein Freund, wir find Dffigiere der Legion, und reifen nach Et. 
Sctaftian.” — „Ja, wenn bas iſt, fagte jener, ſo mülfen wir 
Ihr Gepäf unterfuhen,” Dis sefhab denn auch, und zwar mit 


fol&er Etrenge, daß man und mötbigte, jedes einzelne Paͤlchen 


zu Öfnen und jedes Kleibungsftit berauszunehnien. Ih bin an 
diefer Dowane öfter vorübergefommen, fah aber nie eine ſolche 
Unterfuhung bei andern Meifenden.” 

”*Baponne, 30 Der. Mor zwei Tagen wurden 12,000 
Vaar Schuhe am Efpartero abgefhift. Man verliert, Don Car: 
les, der großes Mitleiden über die Befhmwerben der Einwohner 
von Bilbao, und vorzüglich über bie dedauernswerthe Lage der 
Kranken und Verwundeten fühle, habe im Sinn, die Einführung 
einer gewifen Quantität von Lchensmitteln und dringenden Bes 
diirfniffen zu erlauben. (?)— Die Infurteltion dauert zu St. Se 
baftlan fort, bat aber einen mehr paſſiven Charakter angenoms 
men, fo daß die Soldaten nur bei den Wefehlen ihrer Chefs 
taub bleiben, — Man behauptet, bie rüfgängige Bewegung 
Eiparteros am 15 ſey durch bie Nacricht veranlaßt worden, 
daß Gomez an der Spize von 10,000 Mann im Altcaftilien bie 
nah Briviedea gelommen fep, und nah DOrbufie und Willarcapo 
rät. Wahrend biefer Seit ziehe Gabrera mit 8000 Fufgängern 
und 900 Meitern längs dem, durch ben Degen ſehr angefhmwel: 
lenen @bro, und nehme aus der Gegend von Rogrofio feine Rich ⸗ 
tung nad ber Mioja. 

(Moniteur) Aus Baponne find folgende telegrapbis- 
ſche Depeſchen eingegangen: 4) Bapsume, 23 Dec., 2 Uhr 
Nabmittage. (Mit dem Telegrapfen nah Tours, von Tours 
nach Paris mit der Pofl.) Gomez ift am 17 zu Durango anger 
fommen. Seine 4 bis 5000 Mann ftarfe Divifion ließ er zu 
Orduña, eine andere Abtheilung unter Cabrera auf dem rechten 
Ufer des @bro zuräf. Eſpartero ift von Meuem über den Ner: 
vion gegangen; Villareal that am 18 desgleichen, und Beide 
nehmen jest auf dem rechten Ufer ungefähr diefelben Stellungen 
ein, wie vom 1 bie zum 8. — 2) Baponne, 25 Dec. balb 
11 Uhr Vormittage, Der Marinefommifair an den Seemini- 
fer. Hr. Mop fhreibt mir unterm 22, baf Cipartero am 19 
und 20 mit 32 Kanonen aus Vortugalete ausmarfgirt und auf 
Schiffen auf das rechte Ufer übergegangen ft; außerdem ließ er 
für den Fall eined Rüffugs eine Brüke fhlagen. Man kündigt 
ein entfheidendes Treffen auf den 23 am, Bilbao hält fib 
nob immer. 

@in Säreiben aus Baponne fast: „Die Meuterei unter 
den Regimentern ber enzlifchen Legion zu St. Sebaftian iſt ges 
dämpft, Die Legion wird aber nicht zum Entſaz von Bilbao 
ausrüken.“ 

Großbritannien. 

London, 22 Dec, (Die Port vom 23 fehlt nod.) 

(M. Ehronicle) Der Graf und die Ordfin Gebaftiani 
werden am 29 Dee, nak Paris abreiſen. Mat Briefen bed 


Grafen Vozzo bi Borgo fteht feine Auku 
Houſe mähftend zu erwarten. 
(Dublin Mesitter) Am 17 De 
Drangiften, größtentheils aus Studenten be 
beftebend, den Porbftatthalter 7— Rlaud, 
Theater infultiren, indem fie, fo wie derſe 
dem Herzog vom Cumberland, der „op: 
Dublin,” Lord Moden, Lord Londhurſt und 


Jugend vom Zerinitps Kılegium durch 
Lord Mulgraue. Der eble Lord blieb € 
und dankte dem Yublitum für feine Theilr 
vollen Jünglinge ſuchten ihren oraugiſtiſche 
nigemal zu erneuern, aber mit gleich fa 
Mulgrave lachelte mitleibig. 

Nach Maccullochs neuer Statiftit bet 
terung von Großbritannien und Irland ir 
und mit Einfluß der Kanal: Iufeln 26,8 
Großbritannien, nah Mnfland, Frankrei 
bevöltertfte enropäifche Staat if. 

Frantreid 

Yarid, Dec. 

Die Quaͤſtur der Deputirtenkammer fü 
eine Vorbereitungsfisung an, um durchs 
tatiom, melde den König am 27 empfange 
umb die Billets zum Eintritt in bie f Si 

Fürft Quberti, welcher ſich feit längerer 
len Miſſion feiner Regierung in Paris be 
genommen, umd ſchitt fid zur Abreiſe an, 
das bie Unterbandiumgen wegen der alten 
Rufland im Namen Polend an Frantreid 
gebrochen, ober doch auf unbertimmte Seit 

(Journaldu Commerce) Aus 
daß dafelbit zahlre iche Truppen erwartet n 
rüftung des Linienſchiffes Hercules, der F 
der Drigas Palinure, Eygne und Cerf 
diefe Verftärfungen nah Afrika abgeben 
Trident nach Bona abfegeln, um Kranke 
Franfreih zu bringen, @s follen in Bo 
der Unmödglidfeit, ber großen Zahl ber 
Pflege zu weihen, babin ſterben. 

(National) Marſchall Clauzel wir 
Toulon erwartet, Cr würde, wie man u 
rüfgefommen fen, wenn er nicht zuvor 
der Regierung bätte erwarten wollen. 

Die Verfteigerung der Mobilien, berei 
in feinem Gefängniffe zu Ham bedient, 
draht: bie ganze Summe ift inter bi 
theilt worben. 

Fr. Viennot, verantwortliber Redalt 
megen Ebrentränktung des Hrn. Dupondel 
fen Oper, von bem Zuchtpoligeigerichte zu 
in die Koften verurtbeilt worden. 

Die „Gelanbtin“, eine neue Dper vi 
Scribe, fadet grofen Beifall im Varle. 
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Die Verhaftungen zu Avesnes bezogen ſich anf fein wilital⸗ 
rifhes Aomplott, fondern blos auf unbefonnene Aeußerungen 
Betrunkener. 

Der Courrier framgais behauptet, den zu Paris ſich 
aufbaltenden polniiden Flüchtlingen fen amgefünbigt morben, 
daß vom Neujahr an bie ſchon jest umbebeutende Unterfidzunge: 
fumme, welche ihnen bisher gereicht wurbe, nod weiter vermins 
dert werden fole. Die Ebarte de 1830 bagegen theilt eine 
Ucherfiht der polniſchen Flüchtlinge mit, melde außer den ge 
wöhnliden Unterftäzungen von ber Megierung Zuſchüſſe zum Be: 
Bufe befonderer Studien und Freipläge auf königlihen Schulen 
bewilligt erbalten haben, Die Unzabl der lezteren beträgt im 
Ganzen 665, melde ſich vertbeilen, wie folgt: Polptechniſche 
Säule: 8; f. Artillerie: und Geniefhule zu Metz: 2; 8. Berg: 
wiſſenſchafts ſchule zu Saint:@tienne: 9; k. Schule des Brüfen: 
und Straßenbaus: 3;. f. Forſtſchule zu Nanch: 23. F. Schule 
der ikömen Künfte: 4; f. Eule der Künfte und Handwerke 
zu Chalon fur Marne: a; laudwirthſchaftliches Imflitut zu 
Grignon: 3; Veterinsirfhnlen zu Toulouſe, Alfort und Lyon: 
41; Handelsſchule: 7; Centralſchule der Künfte und Manufal: 
turen: 12. 

(Gazette bes Tribunauz) @ine der Urfaden, melde 
die Gräfin Lipona nah Franfreih braten, ift die Meflamation 
der Domaine Meuilip, des gegenwärtigen Landfized des Könige. 
Neuilly ward vom der Großperzogin von Berg, noch bevor fie 
Königin von Neapel wurde, gefauft, und dann auf eine unre: 
gelmäßige Urt durch Napoleon mit der Krondomaine vereinigt. 
Später hatte es Ludwig XVII durch Zaufh an bad Haus Dr: 
leand abgetreten. Den Megiftern zufolge feinen die Rechte 
ber Madame Murat beftimme zu ſeyn. Es malter aber Streit 
darüber, ob die Eiwillifte ober der Schaz die MWiebererftattung 
ber uugerechten Taiferliden Beraubung zu tragen babe. Ma: 
dame Murat forbert eine Milion für Neuilp, wenn der Kö: 
nig feinen 2andfiz behalten will. 

Beſchluß ber offiziellen Antlageafte über 
das am 50 Dft. zu Straßburg ausgebrodene 
Komplott, 

Friebrih be Bruc, verfügbarer Estadronschef, Ritter der 
Chrenlegion, 38 Dabre alt, in Paris wohnhaft, num in Verbaft. 
Bon den fieben Individuen, bie fi im ben Händen ber Serech⸗ 
tigfeit befinden, war be Bruc ber lezte, beifen fie fib bemäd- 
tige. Won Gtraßburg abgereitt, wo er ben 31 DH. angelom: 
men mar, murde er ben 1 Nov. zu St. Ponid im Ungenblif, ald 
er im Begriffe ftand über bie framgöfiide Sraͤnze zu geben, ver: 
baftet, und zwar wegen ber Zweifel, die eine Weränderung in 
feinem Meifepaß erzeugte. Nach Colmar gebradt, melte er 
burch feine verlegene Haltung und durch das Zaudern in feinen 
Wntworten bie Aufmerffamfeit der eben fo eifrigen als aufge: 
klaͤrten Magiftratsperfon, melde ihm zu befragen hatte, Er 
wird nah Grraßburg geführt, und der Merbacht beftätigt fid. 
De Bruc, ohne an dem MVerbreden vom 30 Dit. Theil genom- 
men zu baben, mar ins Komplott eingeweiht, Cr war eines 
der Werkzeuge, worauf die Verſchmornen am meiſten Hofnuug 
gefest hatten, Ju der Wohnung Perfizup’s fand man eine von 
der Hand de Brucs geihrichene Sarift, es fen nun, daß Ver: 


fianp bie Zeit nicht gehabt habe, dieſes Wrtenftüt wegzuſcha 
ober daß er es bebalten wollte im Intereſſe feiner Kompta 
tät, ober emblich daß er bem Agenten mollte ftrafen lafen, ı 
welchen er fi vieleicht glaubte befhmeren zu müſſen. Es 
tet ala: „Ich babe von Hrn, Vicomte de Savignp die Eur 
von 4500 Fr. empfangen, melde ich auf das Ende unfrer U 
legenbeit zu feiner Verfügung bereit balte.” Als man del 
diefe Schrift vorlegte, laͤugnete er zuerſt, daß fie vom fe 
Hand fep; durch bie Augenfaälligkeit ſodann überwieſen, erfl 
er, fein @eift fep getrübt, er wünite, baf fein Verbör auf 
folgenden Tag verlegt were. Man gibt feinem MWunfde x 
Er erſcheint am befagten Tage; nun erfennt er feine Sch 
ud ſucht den Judalt bderfelben durch den Umſtand zu erfiä 
baf er bie Eroberung von Tripoli tm Siune geführt habe, 
dab de Savigud als Währfkaft feiner Weibülfe zur Unter 
mung bie Summe von 10,000 Fr. in feine Hände niedergn 
babe; bie 4500 Fr., wovon auf dem Zettel die Rede iſt, bi 
ben ſchuldigen Weberreft biefer Summe gebilbet. Allein es 
derfährt dem Hrn. Bruc, was jedem mieberfäbrt, wenn er yı 
eine Thatſache IAugnet, und ihr fodann eine 'Crflärung gibr, 
ren Unmabrfchrinlicteit Jedermann in die Augen fälr; bie 
ten Anzeichen geminnen nemlib eine neue Araft. Dad Bi 
gen be Brucs während ber brei Monate, bie bem Merbre 
voraus gegangen find, verwandelt dieſe Anzeigen bald in 
wißbeit; allenthalben trift man ihm an; bald ift er zu Ba 
zu Straßburg, bald wendet er fi mit Perfignn nah Schaff 
fen, bald finter man ihn mwieber zu Aarau, mo er den Su 
Bonaparte beſucht. Es it ihm unmäglie, bein Zwek biefer 
fen anzugeben, die fi überdies weder durd feine Vermön 
umſtaͤnde, noch dur feine frübern Gemwehnheiten erflären. 
dann trift man ibn am 20 DA. zu Paris an. Er begibt 
nicht im feine Wohnung. Er bewohnt ein garnirtes Hotel 
baut feine Anweſenheit in den Schleier bed Geheimniffes : er 
birgt fib unter dem Namen-Bayard; er befijt smei Briefe; 
erfte ift von Perfigng an bie Wittwe Gordon gerieter: er ſp 
in den förmlicften Auedrüken vom Kemplott und beweist 
Einmweibung be Bruc’d, weil Perfignn ihn beauftragt bakte, 
fer Frau Mandes zu fagen über bie Angelegenbeiten ber 
brite; ber andere ift von Ludwig Vonaparte am den Ger 
Ercelmand gerichter. De Bruc beſucht in der Char den @ 
ral Ercelmane. Er entlebigt fi feiner Sendung und 
feine Bitten zum demjenigen Ludwig Bonaparte‘, um bem 
ueral in die Verſchwoͤrung dinelnzuziehen; er macht ihm 
Unerbieten, ibn, im feinem Wagen nah Urenenbera zu fh 
Nun erſt wird er vonder Fruchtloſigkeit feier Beftrebungen ı 
zeugt und entichlieft fib, Varis zu verlaſſen. Den 23°. 
reist er aus biefer Stadt ab fortwährend unter dem Ma 
Bapard; fobann trift man ihn den 27 und 28 zu Breif 
in eimem Kaffecbaufe hört man ihm mit Begeifterung vom 
ferreibe fprewen. Er beſchwert ſich and über bas Betr 
der Megierumg binfihtlih ber Unteroffisiere, deren Schiffe 
derbeifert zu ſehen wünſcht. Den 28 Dit. finder man hr 
Kreiburg; er kümmt bafelbft drei Tage mac jenem Steiibl: 
an, das Perſignp ibm gegeben bafte. Aus Freiburg fehrle 
einen Brief an biefen, weicher den 31 DM. ju Straßburg 
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ſchen Gränge, weil er Feimer Pa gehabt, als Bagabundb 
tet worden. Cr fol übrigens auf feinen 






Straßburg, 26 Dec. »>er 
abend Abend unabläffig sefallen,, 































ıb. WM ß er. zu Et. Louis verhaftet worden if, 
je Vergangendeit de Brues, edemaligen Kammerbetrn 
, bezeichnet ihn als auf legitimififhen Partei 
nd, gleih dem ebenfalls in Verhaft befindlichen de@ri- 
Im Jahre 4815 war en. 


fehl eines Meiterforpg | diefem neuen Regime kquemen 
Bendee; Estabı sur Beit der Ereigniffe von 4830, 
«auf fein Unfuen, in Verfügbarkeit sefet; jedes fan "tr Yaris, 34 Dee. 
% verfbiedenen Handlungen, aus weiten feine Theil: | in 
m bervorgebt, feinen andern Beweggrund ge: 
den Geldvortheil,  MRukfihtlie feines Vermögens mar 
rlegenbeit, und er ſuchte Geld aus der Verſchwoͤrung 
1. Er zeigte übrigend eine Klugheit, die fid felten mit 
obnbeiten, des militeicifgen Pehend verträgt, und er 
nen Zwet erreichen, indem er,.fo viel es in feiner @e- 
d, die Aufälligfeiten vermied, denen feine Perfon and: 
m tonmte- So fezt er bald einen boden Preis auf 
bie er nicht gethan, oder auf die Mitkülfe vom Perfo: 
ee nicht gefchen bat; bald um feinen Mangel an Thd- 
‚er. feine Mbmeiendeit bei einem gegebenen Stelldibein 
lbigen — ob er gleih feine Belobnung empfängt — 
Fan, dab er, feinen Urm. gebrogen habe; er trägt ihm 
linge, während es des befannt ift, daß er fi kaum 
gerijt bat; endüd am Voradende des zur Ausführung 
1 Tages, im Uugenblite, mo die Gefahr beginnen, und 
des Sewinnſtes verſtegen ſollte, fchreibt er, daß er der 
fep, man mülffe Alles auf den Monat März verlegen; 
gt er, deewegen dem Prinzen geſchrieben, und befaſſe 
x Ausarbeitung eines neuen Planes, der mehr Wahr: 
zum. Gelingen darbiete. Uehrigens behauptet biefer 
daß er durchaus feine Keuntniß von dem Anklage 
m Werfuche zu feiner Ausführung gehabt babe, Was 
naſchein vom 45 Aug. 1856 betrift, den er dem Per: 
elle dat, und den Brief, melden er am 29 Dft. an 
brieb, fuhrt er fie durch fein Projeft des Ungriffes 
oberung- Tripoli’s su erffären; hört man ibn, fo 
b feine Kenntnif von dem Inbalte des Billete, das 
Abreiſe von Paris der Frau Gordon von Seite 
ıftellen follte, und biefer hätte ibm den Auftrag ge: 
Frau mundlid nidts Unberes zu fagen, als baö fie 
efe beantworten follte, welche er an fie geſchrieben 
H behauptet er, daf der Brief, den er dem Gene: 
s von Seite Ludwig Bonaparte's gab, nichts Poli: 
ten und blog auf Familiengeſchaͤſte fick bejogen 


dient, als ber traurige Zunft 2 
ſchimpflich für ein Land, weiches auf © 
muth pocht, daß es feine befte Stade on 
berbluten läßt. Slorreich ift e » 


aber feigen Heeres, weldes uoch 

fen, Ueber die Intervention in: 

dene Unfihten; mopl aber würde 

wenn. England oder Franfreich 

Bilbao ergrife. — Die SBerüchte 
neuern ſich, md man richt u 

nigen Tagen. in Paris anfarın, 

in der Palrdlammer fah, vie — —— 
ber. Minifterbant manfte, zum — 
ſam den Debatten folgte, der m 
begreifen, wußte man nie , m 
wohnt, Man fagt, der König bab 
bei paffender Gelegenheit mie e i 
Marfbal finde jede Gelegen, ete . zu sl 
aber ſcawierig. Soult ſtrebt >a Di — — 
forderte bekanntlich ehema lea von & nad der —e— — — —* 
daß fie nur zur Vraͤſident —E Rarſchauee —8 339 4 ein, 
grollte dem Marftall Naifon & Derftehen reg — — air 
eine Verbindlichkeit Über og gr Welche, fh ni wr ei — — ru 
Präfdentihaft einem Reden CH zu Haben, — = 
abermals die Abgeordneten „ 308 


eg 
e Soul ” ie Fan —⸗ pa 
Suizot Tan Souit nicht fu en u ann 

würde er geftärzt; ohne 


‚ei: 

Blicg i x verf 
on 

fan er nicht beſtehen, den niaot und feit fis 
ftändniß anbieten, Dbwoy —* 
ſchaft Soults antundigen e 
das andere weil er feiner e Ournale 
trug, und beide, weit Soulre Dellirr ine we die 


al) Lin Schreiben aus Altkirch meldet, der ber 
teil fen nah feiner Ublieferung an der franyöfi- 
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— feine 4 gi 
do die Aurführumg zu ie ehem E BE u. 
— tigung abwarten mußte, (Gries, Suior ver ce Porter "gr u 
et Mntiageatte, ter fig auf die Flachtigen Peyieht, | wußte man nichts Neue⸗ vote Be S dag einder ; 5. — — 
E natragen, Angaben über eine “lterag — zig, en nie u — * 
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Bräffel, 28 Dec. Die Mepräien 
ihrer gefirigen Siyung das Geſez am, welches bas 


De 

Münden. Das fo chen erfkienene. könig 
blatt vom 29 Dec. enthält swei königliche Berorbnum 
Vereinfahung des Geſchaͤſtegauges bei ber Innern | 
und über jemen des Baudienſtes indbefondere, Wir 
Verordnungen ausführlich mitteilen. 

** Münden, 29 Dee. Folzendes iſt der bei 
der Brewrubrfranten: Vem vorigen Tage 4, 
Summe 50; genefen 8, geftorben 2, im ärjtlicer 
verblieben 40. — Im Landgerictebezir! Yu am 2 
ftorben 2 ,im Arztlider Behandlung verblieben 7. - 
gerichtsbe zirk Minden am 27 Dee.: geftorben feine 
ber Behandlung verblieben 15. — Bei der num « 
Verminderung der Krankheit wird vom Neujahr an 
für die Brechruhr aufgeftellten Aerzte vermindert w 
in jedem Diftrifte fortdauernd ein Arge zur fhnel 
eintretenden Fällen permanent ſeyn. Die Verſam 
erste, melde bisher täglich ftatt fanden, werben 
Mittmods und Eonnabends gehalten werden. — 
Seit wurbe in biefigen Blättern gemeldet, von eim 
triebenen Heerde Sänfe fepen 140 Stuk in der Näb 
cheu umgelommen, Man molte die dem im unſter 
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hertſchenden Miasma belmeſſen. Nun iſt auch ber 
in der bier befindlichen Alen'ſchen Menagerie mitt 
gen, und man will aud dieſen Todesfall ber böfen f 
ben, — Der I, Generaladintant, Generalmajor Fürf 
v. Löwenftein- Wertheim, it, dem Vernehmen nach, 
ralieutenant ernannt worden, — Wan ficht fort 
Antunft 3I. MM. des Könige von Briedenland ur 
mablis in den nädften Tagen entgegen, 

“se Münden, 29 Dec. Dem Vernebmen m 
bie Eprzialftatuten für die Minden-Uugsburger Eit 
ſchaft der alerhoͤchſten Stelle jur Sanktion vorge 
Mies berebtigt zu der begründeten Erwartung, | 
Staatsregierung werde in ihrem unermüdeten Str. 
duftrie, den Bewerben und dem Handel alle möglich 
len zu eröfnen, bie hödfte Genehmigung um fo fi 
theilen, als die überreichten Statuten mit den Fu 
fimmungen für ale Cifenbabngefellfbaften Wayer 
Hange fteden, und in den Momaten Februar, M 
Erwerbung des für Anlage ber Eiſenbahn — biefe 
untrügligen Kommunifationdsmitteld zur Fördern: 
angedenteten Zwekes — nöthigen Grundeigenthume 
bewirtt werden muß, damit fofort der Bau im Fr 
beginnen Konur, 
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dort eimen ähnlichen Betrug, und wurde ebenfald auf fünf Jahr 
su barter Arbeit und Brandmarkung verurtheilt; im Folge Fönige 
fiber Gnade aber wurde leitere nicht volljogen, er wurde fpäter 
von Dftende nad England transportirt, Fam aber bald nat Hals 
fand zurüf, wurde erfannt, und da er nad Preußen mollte, bie 
an bie Gränze unter poligeiliher Auffihf estortirt. Dabei lebte 
er immer unter abeligen Namen 5. ®, Gtanbope, Dundas, 
Freemantle u. A. Ja Portugal fcheint er unter dem Namen 
Major Stanbope fein Wefen getrieben zu haben umd den Haͤn⸗ 


den der Juſtij entwiſcht zu fern, Im Wenebig bat er den Na: 


men Joba Lomtber geführt und vermuthlich ebenfals Beträge: 
reien verübt oder Merfälitungen gemacht. Lestgenannten Nas 
men behauptet er mod jest, geftcht indeß ein, daß er bie 
faliden Kredit: und Wvifobriefe-felbft gemacht babe, was er 
früber, ald er noch bie Lordsrolle fpielte, auf feinen Ugenten 
Bennet ſchieben wollte. Das bei ibm befinblihe Frauenzimmer 
fdeint ihn auf allen feinen Fahrten unter verfbiebenen Namen 
begleitet zu haben. 
Breußgenm 

Der Fraͤnkiſche Merkur fdreibt aus Berlin vom 
22 Dec.: „Die Behauptung, daß ber Frhr. v. Bülow binnen 
Kurzem nah London zurüffehren würde, ſcheint fi nicht zu be 
ftätigen, und man will wiſſen, daß demfelben im alle feines 
Hierbleibend bie Stelle eines Megierungspräfidenten zu Theil 


werden bürfte, diefem Walle würbe ber @raf ». Poriı 
fandter im re — Zonbon begeben, dieſen erlebig 
fien aber der @raf v. Nederm erbalten, welder vor Kurs 
mit einer Nichte des Fürften MWetternib vermäblte.-. 
Stelle des aus Ronflantimopel surüffebrenden Grafen v. — 
marf wird, wie man glaubt. Der Graf». Sedenborf, bis 
ſtet Gefandtfaaftsfefretie Der Ambaffade in London, geft 
den; den aus Athen wieberfebrenden GSrafen »v. Zufi 
bisherige erfte Selretair Der Parifer Sefanbtfihaft, Dr. 
de &t. Simon, erſczen.“ 5 ü - . 

/ Börfen = Der a ch ri fe m 

ouden, 22 Dember. Honf. 5Dros. 887,; fpani 
Squld 202 pallive 57,5; port - 1.35 
83 A weriemler he, er ig —— —— 

arid, 24 Konfol,. 3 
meapel. Fonds 97, 35; (Dam. aPe- Sauıd 230%, 


Umfterbam, 24 Dec. Int * — — — — * 
Kanf, 22'°/,,; 4',pro, Sound. — Fu v8; — 
ruſſ. Infer. 65; zprcj. Öftr, Metalliques 99%, = — 
Grant urt 4, M., 27 Dee. Spro:. De ——5 
en 
Verantwortlide Neba’tion: = 8 om = | 
Berlag der J. G. Cotta’fchen — — 


Bekannutmachun g 


Nah neueren Vertragsbeſtimmungen mit dem betheiligten Oberpoſtverwaltungen, Denen Die 


Genehmigung zu Theil geworden üft, treten mit dem 1 Jan. 1837 im Königreiie Bayern na Aftchenne Do Dfte ⸗ 


kurſe ins Leben: 


I, Zwifchen Münden, Augsburg, Um, Stuttgart, Karlsruhe, Straßburg 1. 


unbediagter Annahme der Neifenden hin und her beftehen. 


Mittelſt diefer Eilwägen, welche täglich 12 Uhr Mittags in Münden abfahren, um 
eintreffen, mird auch die Korrefpondenz überhaupt, und insbefondere jene nad) Frankre i 


gung befördert werden. 


II. Auf diefer Route wird nebft den täglichen Eilmägen und den mit diefen befördere 
täglich eine zweite Vriefpoft mit genauem Anfchluffe der Briefpoften aus fran 
Minchen eingerichtet, weldye täglich Wormittags in Münden eintrift, und fohin Brief * 


Tag in die Hand des Empfängers liefert. 


I. Die längft beftandene tägliche Briefpoft aus Münden mad Augeburg 2 


re. 
werden tägliche Eiwie 
. tästig ou 


” 


e Morgens 
- —— 


Pererüdenden Briefpoto# 


von & 
AUS Paris · var = 


wird zur Förderung des Verkehrs vor wie nad) beibehalten ; es gewährt jedoch diefer Drieppon » 2* Abende I 


nad) Wirtemberg, Baden, Frankreich ıc. nicht jene gröfse Beſchleunigung wie Die 
br Mittags dahin abgeht. 
IV. Zwiſchen Würzburg und Frankfurt, Würzburg und Nürnberg, Würzburg und 
burg und München, werden gleichzeitig tägliche Eilmagensfahrten auf der fürzeften Roy 


telſt der täglichen Eilmägen aus Münden um 1% 


USE - 


lic viermal über Ansbach, und wöchentlich dreimal über Aichach, Donauwörth, Dinkeisuugr in Tegterer Be, a lfeher: 


mit unbedingter Annahme der Neiienden eingerichtet, und mit dieſen Eilwägen aud wien 


Beſchleunigung befördert, 


Das Ausführlicyere diefer sub No. IV. aufgeführten neuen Kurseinrichtungen wird 
die Lokals Poftbehörde zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachg werden. 


Münden, den 27 Dec. 1336. 


General: Mdminiftration der Fönigl. bayerigeg, 
v. Cippe. 
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Admiral Napier über den Nrieg In Portugal, .. 


Der brittiſche Seehelb, der durch feinen emergi MRa 
bie Expedition des Herzogs von Terteira gegen Liſſedon bure 
ſezte, umb durch feine Fühne Vernichtung der weit überlegen 
Migueliftifden Flotte Dom Vebro’s bedenklich zur Meige gebe; 
des Glut in einen Hhrrrafsenden Triumph ummandelte — Eha 
led Napier — bat fih entſchleſſen, die Gefihte jenes für d 
neuere Wendung der Dinge auf der gangen Halbinfel eutſceider 
geworbenen Kampfes zu ftreiben. Er tbatıes mit der: ſeliat 
Einfasheit, die dem Germann ziemte, mit der gradandgehind: 
Wahrbeit, die von dem Ehrenmann nicht anders zu erwart, 
mar, endlib mir der Ichendigen Auſchaulichkeit, die nur de 
welder in ben wichtigſten Momenten felbit mit: cingrif, ' m 
bieten fonnte. Das Wert, im dieſem Jahre im London in zu 
Bänden erfkienen *), liegt vor und, und ift ſo reich an-@r 
billungen, deren Bedeutung auch in die jezige Seit unmirtelb 
hereinteicht, dai wir umfaffend daven zu reden und uerania 
finden. Wenn die neuefte Mevolutton im Liſſabon geeignet wa 
in die Beurideilung der Dinge und Perfonen neut Verwirru 
su bringen, fo wird dieſe in vielem Punften gelödt, wen m 
diefelben Verfonen bier von Napier in ſcharfen Umriffen g 
zeichnet ſeben. Napiers politiſche Gefinmung offenbart fi, wer 
er feine Gefkihte dem Herzog von Sufler mit den "Wort 
gueiguet: „Ich widme Em. königl. Hoheit dieſes Werk, m 
Sie der Freund Portugals umd ber Freibeit find.” Meer rü 
baltlos fprit der offene Manm über Don Pedro, ben er achte 
ohne irgend eine feiner Shwähen zu verbergen, und über Mäi 
mer wie. Freite, die hinter dem Anshängiild bes Maditallewi 
mit böjen Raͤnken fpielten. Mit der gamjen Entrüftung ein 
reblihen Gemütbes ziebt er diefe and Licht, und zeigt, wie d 
durch mehr ald Einmal die Sache Don Pedro's an ben Mat 
bee MWerberbens geführt ward, Dem denfenden Lefer drings 
fib dabei mande Parallelen mit dem auf, was ſich jept-in Sp 
nien begibt. Fern vom Schauplaje, wo ung dieFäden verſchwi 
ben, welde die Mafhine leiten; ſind wie mur zu geneigt; d 
Schuld beillofer Verwortenheit einem ganzen Volke aufzulade 
und es für geftraft zu betrakten bie Ind fiebente Glied. 2 
macht ed denn einen woblthuenden Eindrut, wenn wir von N 
pier das unvertifsbar Gute, das jedes Volt, und das portugie 
fte und fpanifde in bobem Grabe befist, bervorgebeden, und 
eine freudige Gewähr det Zukunft erblifen , während: mir, vo 
Ausendlit befangen, nur zu oft an aller- Zukunft verzmeife 
wollen. Diefe unummundene Anerfennung der Vortngielen e 
Volt erfheint um fo ebrenwertker, wenn wir lefen, mitweld 
Säwierigfeiten und Intriguen, weldem Miftrauen und Unda 
Napier und feine Landsleute zu kämpfen hatten, Napier 
dabei fo gerecht, nicht Allen zur Laſt zu legen, mad von ein, 
nen Intriganten ausging. Zusleich verbebit-er nic, wie 
engliften und franzöfiiten Miethtruppen, dem mäßigen, a 
barrenden, füpfamen, anfelligen Vortugieſen gegenuͤber, ein 





*) Au Account ol the War in Portugal between Don Pedro a 
Don Migusl By Admiral Charles Napier. II Vol, Lond 
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udeien mich die Wertäindtffe War Cenben.” Stett dis hühkktn! 
mmels ven Aleinaſien umd feiner durtfistigen Meere, 









ich die Nebelwolten Englands feben, bie. gleich einem Leiden: 
tu über der Erde bangen, und auf den fhmusigen Wellen 
man die unbejtimimte —198— 
— — Aut —— 

—J——— 7* I; DL Babes 
war tits Imiige fo zutoißer, ih Hatte ihn jtetd mit Mleintidteit 
—— denn der ewige mecanife Verkehr mit Zah 
Fr ern Rande Ani Dee 
ftigen wird abgeft und der ariemug bereiht, wie 
in —— Vaer lande des Coole | 

ams Spiteni, mo das Beiftige ganz erdrütt 

wird, dad Leben feinen döcften Deis, feine alänzenditen Karten 
verfiett, und endlich intleberdruß endet, Diefer nagende Wurm 
mande Stunde derbittert, und nn mar id bier mitten unter 
den ttlfitsriern, bier, wo, wie id alsubte, nur der Körper 
der Shrift allein lebendig matt, Dos glei in den eriten Ta— 
gen nad meiner Unkuft fab ich ‚meinen Irrtum ein; ic fab, 
unfere Epoche fo Meinlih wird, ich überzeugte mic, wie falſch 
jene Idee iſt, welche die Geldariftofratie, den Kaufmanndgeiit 
tinents urtheilend, für ungertrennfih bält. Wären ja doch die 
Medleder und die Patricker Wenedigs und Genua's auch Kauf: 


der Temſe bineinfahren mitten in das Gewühl der Stadt, mo 
—— — 
0 Be 
len und  1ÄfE zulept die Menfhen aus nur ald Zah: 
Ian; 

dem Vaterlände des Egolkmus, im Diefer Me: 
publit nad‘ 

an ben Freuden des Lebens halte mir (don im Daterlande 

fr und der Werftand, mist der Belt, der nad dem Worte 

daß es mit der Handel und das Waftinenneien find, wodurd 

und bie niedere Proia bes Lebens, nah deu Krämern des Kon: 

leute, — In England erfheint überall Meidttum, der den Han: 


bei Begleitet, aber feine Püntiliäteit äußert fid midt in Meinlis |, Bei 


chen gefhiratfofen Bauten und Unlagen, mie in Deutikland, 
ſondern in der Vollendung Der Heinften Einzelbeiten grofartiger 
Werte, Nrgends in der Welt iſt der Play und die Erde fo 
theue? mie in’ Tondon, und doch fieht man hier nie Jene änait? 
lich dehen Gebäude, fette zufainmengepreften Straße, die wir 
fo eff anf dem Kontineute finden. Nirzeuds erblitt man mehr 
als drei Sröfmerte, aber um ſo mehr grünen Mafen vor den 
Haͤuſern und in Der Mitte der Pläge, ja aleib einem Mähren 
erideinen mitten in der Weltſtadt fünf große Varfd, auf deren 
Srün im Gewühle des Weltbandeld das Vieh ungeftört grafet, 
wie duf einer friebliden Daje in der zroßen Wilfte. — Sonder: 
bar! die Engländer find ein von Grund aus proſaiſches Molt; 
die Poeſſe, die gleich der Perle meiſt nur in der Franken Bruft 
reift, dringt zu ihmen gar nicht burwm, und dennoch konnten fie 
bie unendlihen Meiben der dunkeln falten Häufer nicht ertragen, 
und von einem geheimen Zug getrieben, pflangten fie Bäume 
auf ale Plize, und liefen das Gras um fib aufwachſen, damit 
das Auge auf dem weichen Gruͤn des Mafens ruben fönne, da 
mo das Sram des nebeligen Himmels es nicht erbeitern fan. 
Auch die Saſſen und Häufer ſtehen im Einklange mit der tr: 
ben diken Atmoſpbäre Londons ; jie find lang und breit, voll 
von großartigen, wenn gleih ſoaweren Gebäuden, und von phan 

Yaftıiken Formen, im denen unten, Binter Sladiwänden, bie 
Ertise der ganzen Welt, geibmafrolf aufgeftellt, ſich dem Blike 
darbieden. Es iſt jenes mwebieheitige Verbiltnih des Klima's 
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uns Der Arditektur, das mir in edem xanıde wiederfinden, Un 
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22 4 & 4 Fir eirrhit 
"ter dem tere Hilf yon Brteßenland, an ben 


Marmorfänlen getrager, Teibt in bie en nt 
f Noms vealtiniitem Boden, auf deu Hügeln, 
‚bie: gelbe Dider winde t erboben ſich pradtuolle Tri 
‚ und gefangene Bölfer- errichteten eimı Coloffeuumm', 
eterdfirhe; im London erbaut: das Seld und ber Hi 
ſterer Nebelluft,, unter bleichem: Himmel, unendliche 
e einen einzigen Pallaft, amd Bilder, all funftfiple der 
Belt neben einander felleıd, wie ein) Kaufmann feine 
‚ienes moderne Babplom, is Dermw Der Krembde ſich ftaur 
let. — Der arme Fembe! er wird im biefene @emgla 
—— er — nehmen: von —— 
es feit feiner ia 
eindar diem. Er it im eitemrtande, wo ibım MUrd #7 
fbeint; das zanze Leben hat eire- anbere- Karbe; das — 
See, die Britannien ummpu lt Hatı e —— — 
wiſcht die Ideen, die man von: Morntinente — 
kommt nach England ju em Wo rre Das ar der, Splse 
litiſchen Fortſchrittes ſteht, im Das Sand - i 
finder überall Tonfervative Sitt er; : Sebrä 8 
atheiliat das Syſtem dd Sti uu ſraa bes, —28 — 
vertrieben, im das Reich der "Modern 75 
raſchte es mid; als ich ele ed — 
ehthaltes'in Ascottı kei Pferberempen-. 1 
Tribunen. und’beiden Euinipagean.. de m 
selben Coiffure fab; die ich noch: @ 
. Kupferftihen tanıte: Ned iaregege 
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edler Geftalt, und die —S =. Tide eine fegmale Nr 
gen, reichherabhaͤngenden Bere — 
atereſſirte mid dee Gef tag rg fhatter, ap ben gem 
die Geihwindigteit der fbbrrem., —, Der Zufc 
mir, ip fen in die Beten de ag, FAThen Pferde 
Teilnahme begleitete die Weereg e = R 
grüße mit lautem Jubel: eug Diner n 
einſt die Mömer ihre Wagen E Flat ben 
tät der alten und meuen —— > r 
klarer und vollſtaͤndiger: !onbo 
Engländer die Nablommer in 
Nömer häufen fie Ales, mag 
und ahmen mac, mas tem. Pe ift 
bei den Römern wird bier dag — n 
das oͤffentliche erbnift. eide Biate, dae 
baſſen den anblit des Soldaten Völker Privatiehen * 
Haupt ſtadt, mo die Stöte de». und > Setwaltig {mA 
ſtables binreihen, die Ruhe Utbe af erbannen ihn 
Befege zu ſichern. Bei dern Ute Neten Liftoren — 
die Erziehung des Koͤtpergs eÄ Sande, 7 und Die Ahtusf 
gleitem Schritt; denn beide 
nice blos Seit, und dan 
Körner iſt, Die ihn zum Men; Beran dag 
ar, i der 
abge 


seide Natione 
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Kunſtfteunde aus Mode und Sammler aus Stolz, ihre Untern 
baltumgem beſtehen mehr aus einem Anſtaunen, als einem Orts 
anf, fie wollen ſeden, nicht fühlen; "dag Saauſpiel fast ihnen 
weniger zu als die Epiele des Cirfug, bie Pferderennen, Die 
Bintigen Kämpfe ber Gladinteren und Borer. Der Einn für 
das Sadne ſehlt fm Udgemeinen ben Engländern, wie er dei 
Römern fehlte, doch bie Großartigteit diefer Möller erhebt fit 
bot über die Übrigen Nationen; das Menisengeikleht Hat in 
tönen fein reifes Mannedalter erreict, und mad der Wahlſpruch 
des Roͤmers war, fan uch mit demielben Rechte für dem Enge 
limder gelten: " 

Exeudent alii spirantia mollius ara, 

Tu regere imperio populos, Remane, mermento! 


Ueber die Lage von Algier. 
VI. 
Ueber bie Lage ber Linder mnb Beſizungen wert 
iia von ber Hauptſtadt. i 
(ie Monde vom-18 Dee.) 

Der folgende, ven einen Offizier im Lager an der Tafna 
geſchriebene Brief wird unfre Lefer mit der Lage unfrer Trup⸗ 
pen an biefem Punkt ber Küfe von Algier bekannt machen: 
Den Schreiber befelben nennen, hleße ihn Werfolgungen auds 
fesen und feine Zutunft gefährden; indeſſen, obzleich wir den 
Namen unfres Korteſpondenten derſchwelgen, geben wir ſeinen 
Brief treu wieder. „Lager ander Tafna, 15 Ner. Sie 
erfehen aud dem Datum meines Briefet, dab und niet häufig 
Mackrichten aus unfrem ſchönen Franfreih in dem veridenten 
Lager, mo wir und befinden, zufommen , einem Lager, mweldes 
unsern unglüflicen Eoldaten, von denen drei Viertheile feine 
Stube am den Füßen, keln Hemd am Leibe, viele ulcht einmal 
Beinfleider haben und ihre Bloͤße mit Lumpen delen muͤſſen, fo 
viel Mübe und Anſttengung geloſtet dat und mod loſtet. Day 
haben diefelben eine grobe Nahrung, die fie erhält, aber nice 
nahrt; mod iſt es ein Düt für und, daß wir fie baden, fait 
Hätte fie und zu mangeln angefangen. Als es newlich dem 
General Letang ſich unſer zu erinmern beliebte, katten mir bes 
reitd feinen Epef mehr; mur zmanyig Site Mebl und einige, 
Kiften Zwiebal maren und noch übrig. Cinige Tage Täter, uud’ 
wir maren dem ſchretlichſten Elend greifgegeben Hungerd zu 
fterbem, ſelbſt wenn wir nnd der Gefahr ausſezten, ‚und ben 
Kopf abhauen zu laſſen; denn dad Band, welchts wir bewohnen, 
iſt vom allem Pehensmirteln entktößt. Endlich find wir durch 
die Ankunft von drei mit Pebensmitteln beladenen Etifen und 
eilf ſchlechten Ochſen für unſere Krauten, aus ber ſchrelliodſten 
Ungſt, in der wir nd befanden, geriffen worden. Sie konnen 


glauben, daß ung dieſe Sendung die größte Freude zemact ber — en —— — 


Aen Sie ſich aber and vor, mas es heißt, feit fo langer! 
—* aller Nachrichten entbehren zu müſſen! Die ſecht Briefe, 
die ich heute erhalten habe, haben wir taufendmal mehr freube 
ats Die ganze Ladung ber drei Schiffe gemadt. Sie fordern 
einige Details über unfre Laze in Afrila. I4 miederbelt, mad 
ich Ionen ſchon gefagt Babe fie ft färeflih, uab mir werden 
hier Milionen ergaben, ſo - ee — tt 

erfproden und jo wenig J 
—— pr werden mir ſagen, daß die Berichte der 


— 





‚Veranlagung dazu gegeben, 


„geitifteten Brand entlamen, werben ımmd anne 


Megierungetommffaire ſebt ſchmelchethaft find: "ich glahibe es 
allein ich werde Ihnen auch ſagen, daß dieſe Leute entweder (he 
ehe fie Frankteich verliehen, ertäuft find, oder bei ihrer Yafuaft 
in Algler, dark Sameigelelen vom ....... E engen 
werden, wider ihnen den 'Mupb zuſchlicht. Wenn die Regie: 
rung über dieſes Laud Mufflirung winfer, fe ſchile fie —*— 
orömete Im Did Provinz Oram, aber muthrolle Männer und mict 
feigderzige Temmen. Mögen diefe Herren unfre Erpeditionen 
mitmachen, auf biefe Weite werben fie feben, was mir „nufre 
efeTaniigen, Beſizungen“ nennen, auf dieſe Weife wird die Re— 
„glerung aufsellärt werden, fie wird gickt länger dad Geld der 
Steuerpfittigen und franztiihes Vlut / verſckwenden, um durch 
alle biefe Opfer — nit zu geminnen. Wollen Sie wiſſen, 
fie viel Leute And dleſes Land feit ſechs Jahren — und war 
nad zenauen Beregnungen — geleſtet hat? 25,500 Mann und 
mehr ald soo Sifiziere, Die wird Ionen unalaublich fdeinen, 
und dennech ift es bie reine Wahtheit; und ungeachtet aller 
Dpfer find wir weit weniger vorgeräft, ald vor zwei Jahren, 
Denn Sie dürfen nicht glauben, daß wir Herren bes Laudes 
find, welckes wir in Beſij nehmen, wie die erfanften Journale 
zu fagen belieben. Was und anbelangt, wir find Gefangene in 
unferm Lager an ber Taſua. Wir fonnen und nicht über 900 
Säritte weit entfernen, ohne und der Gefahr auszuſezen, baf 
und der Kopf geſpalten wird, und um und aus biefer Situa- 
tion zu ziehen, muß eine 4 bie 5000 Mann ſtarke Mrmer und 
abholen. Ee find nnfer 300 Mann in dem Lager, unb mir 
töanen nicht eine Viertelmeile weit marſchiren. Ver einem 
Yabr wagte es der Marſaall felhit niht, mit 7000 Maun nach 
dir Tafına vorzuräfen, ob er gleih nur mo ſiehen Meilen von 
derfelden entfernt mar, Die Truppen von Tlernecen find in 
dem Mezenaire (Mecheuar), einer Art von Eitadelle blelitt, 
und könien dieſelbe wahr verlafen, Um ihnen vqn Dran Pro: 
plant juguführen, Dedarf man weniaftend 3000 Dann. „Die 
Zrupfen zu Moſtagenem tönen ihr einmal aus ber Stadt 
Beraus; Die zu. Vigen Können nicht, aus bem Fert, fie belom: 
men, ivle wir, ihrem Previant zur See; ſoggt zu Dran fan man 
die Linie der Morkänier, welche eine Meile yon Drau anfge: 
falagen find, nicht überigreiten, umd in biefer Stabt if ein 
Pataillon gendtigt, jede Nacht in, einem Hohlmepe vor deu 
Ihören der Stade zu diroualiren. Hier haben Sie bie wahre 
gage des Landes! — Wor einem Jahre bat die Ihnen bemufte 
Derfon Mascara einnehmen wollen; mas baben mir dadurch ge: 
wonnen? Nice einen Obolus; Yaftlr haben wir viel Geld auf: 
gewendet, unſte Eruppen haben alle Saretnige bed Hungers 
auögefienden, wie daben mehrere ‚Hundert Renſaen. weite * 
Nor und Mnfirenzung farben, dert purätgelafen, und Babes 
daf Mhdselenaber- ale Perfanem-beis 
dunkel ‚Brfiledte , Die ıhen wicht: folgen wollten oDe“ leans 


le: 
-Hänfeen mar dedte oder Sterbende gefunden. Heißt dad fe 
— Siqerlic alcht! Dean aut die —— era 
:eis b dem” ie 
dem Schwert des Abd eds Kader m — —*—— 
wir Truppen haben in ber yeorin 


„  Meberall- endlid we 
ae find wir —* und: mit Eroberer dm Begriffe — 
lonien anzulegen. mes Framfreih, wie wirft du derrogen 
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beraubt?! a Dennech gibt ed gemeine Schmeihler, melde au 











„vierzeh ift feine andre Nieber 
| un ‚su feben, als diefe viersehm Hütten, nur daß zehn ber; 


felben von Dielen find; ‚fer er .ift mod eine Varafe AR REN 
"lagaret und pbei als Magazine da. Hier haben Sie die ganze 
— ai „Außerdem find mac sivel Forts vor * i⸗ wi 
„errlhrer haben und die durch werpallifadirte Mittelmäue mi 


Gräben untereinander verbunden find, Baſtionen imd jmei 
Tourme; ferner ein Fort ar dem linken Ufer der Tafne, vier 
Diokhänfer, welche die Flanken unfers Lagers delen (demm wenn 
tan es recht Befhaut, fo if es nur ei veridangtes Kayer); 
"Diefe Forts würden feinem Scneehallen miberjtehen. Das Beite 
Für und iſt, baf mir gegenwärtig unter Dach in Veraten ſchia— 
few, welche im Innern dieſer Forts und der Mittelmäte aufze— 
ſclagen find. Wir haben Hft Angriffe vom Feinde zu beftchen, 
body haben fie wenig zu bedeuten. Die beiden lebhafteſten Be: 
fechte, die wir zu Naſchgun lieferten, fanden am 5 nnd 16 Nu: 
“guft Matt: wir wurden auf allen Selten zugleich angefallen ; am 
‘16 Befonderd waren fie dreimal zadlreicher als wir, uud dieiten 
ſich lange Seitz; uuſer braver Kommandant vom Genieforps 
machte wenig Aufhebens dom dieſem Sefechte, der General 
Bugeaud hätte eine Sklaht Fei Unfterlig daraus gemast und 
einige Duzend Detorarionen gefordert, wie er derem vierzig für 
dad Treffen erhalten bat, in dein er zwanzig Gefangene macte: 
Deffen ungeachtet war am jenem Tage mit Ausnahme der Char 
ſeurs und der Wraber ju umferm Dienfte Niemand zum Gala‘ 
gen gefdnmen; unſer Regiment bat Fühf fur feinen Theil er: 
balten, ob es gleih mehr dis drei Meilen weit entfetat war 
nud Kamele esfortiren mußte; eine große Menge von unfern 
Dffigiereh wurde unter bdemen aufgeführt, bie ſich befonders 
ausgezeichnet hatten, da fie doc nichts als ruhige Sufdauer ge: 
weſen waren, denn, wie ich Ihnen bereits fagte, mir Aus: 
nahme der Chaſſeurs und der Nraber war Niemand zum Schla: 
gen gelonimen.”, . . . 





Deutfäleun. 


Stuttgarter Blätter bradten fürplic bie Meldung, daß 
wegen ber nachtheiligen Cinwirfung, melde bie mabe Mneinen: 
derruͤlung ber beiden Sommermollmärfte m Kirk: 
beim u. T. und Göppingen batte, der Semmerwollmartt au 
Göppingen aufgehoben, dagegen diefer Stadt freigeflellt wurde, 
im Spätiehr einen Wolmastt abjubalten, Wei diefem Anlaũ 
mag es nicot ohne Intereſſe ſeyn, einen Blik auf den Moll- 
verkehr in Würtemberg überhaupt su merfen, Man rechnet im 
Königreich gegen 50,00 Stüt Schafe, mit einer Vroduftion 
von eine 20,000 Gentnern Wolle. Bisher Hatte mau, mit 
Ausnabme eines vierten unbedentenden, drei Mollmärkte: in 
*irdbeim u. T., Börpingen und Heiloremn. In Kirchheim 
Samen im dem lejten Nebremi7 bis Sentner, in Göppingen 


| 2000 Gentuer, 1855 und 1356 mebr,. bob tik, 
ter 


 Wolmartis in Yugsturg ei. _ Mum. Stuttge 
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4 bis 6000 Gentner zu Markt, 
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Kb TE ten. Lesten ee 





uf die Wert 
Stafe im Lande, Von den GOO,O@0 Stüffommen auf bieben 


Kirhbeim und Böppingers näcdftgelegenen fechs Dberämte 


beim, Böppingen, rad, Seißlingen, Heidenheim unb 
einſchließlich hate von Den größten Schaf x 
Exit; auf den Nedarfrrig 150,000; auf bem Tartfre es 
Dberämter 160,000; uf Dem Schwarzwald: und De 


gleihfals obne jene Okerämter, 180,000. Paraus ca 
dab die Verteilung er Schafe Ffaum den fedbeten 

felben um den Welmarft von Hirkbbeim gruppirt, - 
einen großen Theil der Übrigen Wollinterefen drefanbe 
‚sat um fa.mebr den yaffend ten Mereinigungapunff — 
die Hauptſtadt immer geeigrer feon zwird, reine # e- 
Käufer und Verlaufer zu verfammmıeim, ihren gröde< R 
lichtelt nöffistlih der Wohn ungen und Bertaniätit R- 
mentlib mehr Erleihterung rürfichbtliß der Beta: 
die Banfierhäufer Stuttgart) zz Bieten. r 

biele @rleikterung auf Die 2 
lehrs einwirft, wird die ſen Bort beit als 
nen, Bu bedenlen it biebei, da en 
wie angedeutet, ziemlich gering I an sUmazfe fm De’ 
Bellmartt befteit, Dasegen fol Die — —— 
gieruag damit uageden, einen folchen Market a LIZH = 
gründen. Geſaide die, uttgar nn. fe Offene 
Öfnet wäre, fo bitte man für Testexes de eine Konfur az 
verfäumt, in diefer Stadt einem — u günftigen > 
Wolldertehr von gan Eiddeu eg land sentrationepuni 
berg, Baden, einen großen Tbeit nament lich für® 
ſcaffen. Wie Hiele der größer Shi verns unb Deu 
und Baden dis erfannt haben _ om ereibefiser in Wiefa 
geben, welde diefelben auf diefaug aus Den Autworteg= * 
garter Stadtraths erliefen. Ira eg Anfragefchreiben dee> 
nung bervorgeben, daß Die >= entlih fol daraus de 
Staatöihäfereien (denen die mMeifte der Broßberzoglih be 


bee erjeigt wird) auf dem Sturr Tioffe angehirt , ie 7 
„als biefer Markt nicht uae u ater Martt geht f 
preiswuͤrdige Wolle in san n Würtember ag 
ſollte.“ — Wir find begierj ı Pdeutfchfann 8. Jonf: 
welche neuere Schritte bore inden 2* 
Hoſuung, dag für den ſud ren 
ju erreiden, 'näber gerüfg ; en Wollve u 

ein angenehmes Befübl, im deutn, Im tfebr wicht?‘ 
fen und zu fehlen, mie faft ; chen 

vereind verjingted Leben fe . en 
Manufafturen entfieben, —— Adten ð 
die ſouſt keiu Geld Hatten Alie 
mer fteben bleiben mill, en rö 
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kurz von allen Drten meldet, wo man DR Sn, Se 


felufe die That folgen zu laffen — vergebens, fagen mi —* 
treſſen die Reſultate alle —— ua wahre die er 
Propbejeiungen zu Schanden — man läßt ſich nicht aus bem 
Ehlafe weten, im den man plöglic mieber zefunfen ſcheint, 
nachdem man von ben kaum entſtandenen Comites einen Lirm 
gewmacht datte, daß die bedäctigen Leute über Eiienkahnfhnindel 
ferien, während wir in dem geſamten beutiden Yundesitaaten 
noch nicht mehr als die andertbalbikindige Nürnberger Bahn 
mit Dampfmagen befahren fahen, Und mebr fehen mir auch bis 
biefe Stunde nicht. Der Eiſenbahnſchwindel! 
NRußlanunud. 

Um den Bewohnern Petersburgs Gelegenheit zu geben, die 
Zar eko je Selo ſche Eiſeubahn zu ſehen, mm ſich zu üderjeugen, 
dab man fie auch im Winter befahren kan, beſchloß die Verwal: 
tung der Ultioneire während der Wintermenate einigemal, und 
jwar an den Sonntagen, Dampfwagen von Pawlomel nad Kue— 
mina (eine Strete von 7 Werft) bins umd zurüffahren su lafz 
fen. Die Ubiahrt findet vom neuerbauten Baurball in Pamlower 
ftatt, mo bie Reiſenden in gehelsten Zimmern Frühſtükt umd 
ein zu billigen Preifen finden, Zur die ganıe Fahrt, mithin 
für 14 Werft (zwei ſtarke deutſche Meilen), zahlt man im dem 
Berlinen und Diligencen fir die Perfon 80 Kopeken (ungefähr 
7 Eilbergrofden), umd auf ben Chardrärbane bie Hälfte, Am 
41 Dec. fand die erfte Fahrt ſtatt, zu welder bie große Dampf: 
maſchine des Hrn. Stephenſon in Neweaftie gebraubt ward, Vor 
dem Dampfısagen waren vier Bürften augebraat, um ben Schnee 
von der Bahn zu fegen, was auch auf das vollfommmenfte bewerl⸗ 
ſteligt warb. Acht Wagen mit 256 Perfonen folgten dem Dampf: 
wagen, ber troz des unſteundlichen Wetters und der Heisung 
mit Birkenholz feine 14 Werfte in 56 Minuten zurüflegte. Ger 
heist ward berfelbe mit Birkeuholz, um gu deweiſen, daß man 
im Nothfall fremdes Breunmaterial entbehten koͤrue. — Die 
zeitherigen Ausgaben file die ganze Eiſendahn beliefen ih auf 
umgefähe 3°; Milionen Mubel; die Direltion des Aftienvereind 
gibt mewe Merich zum Wetrage vom 500,060 Rubel aus; jede 
Aktie foftet 200 Rubel Bauko⸗ Aſſtgnationen (ungefähr 60 Mihlr. 


Preufiik). . — — — 





Nous annoucons aujourd’hui un livre, 


4061-63] r 
serieuses Mr. Mi, Ternaux remet en lumiöre une 
nombre de bibliotheques, et qui sont de 1a plus grani 
döcouverte de l’Amerique. A ce tilre cette publie 


i en Er 
c'est une bonne action du iudicieux historien des Comuneros. 
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Dem allmaͤchtlaen Herrn’ über chen und Tod bat es nach feinem 


Louiſe Gräfin von Poreia 


ırten Lebendiahre, In ber Nacht vom 48ten a 
—** in ein beſetes Leben nad mebhrmonatildem 


Smwilingstedter und Schweter 


nnen zu 
fefen unferen unerfeplien Berluft allen I 
viehen 2* * Bee perbiigene ihrer frommen Erinnerung, 


Münden, am 21 December 1836. 








kärtlen, 


(Times und M. Chronicle.) Konftantimo 
25 Nov. Zu den wichtigſten politiihen Veränderungen ni 
die Ernennung Eepd daſca's, des Schwiegerſohns des Sultane, 
sur Bürbe eines Oberauffehers des Pallaftes, an Achmet Fewzi 
Parka’ Stelle, Die Ungnade dieſes lestern eben in dem Au- 
senhlife, wo Rusland ihn als feinen tüctigften Anhänger be: 
ginfigte, widerlegt Me Behauptungen yon dem ausfhliehlicen 
Einfluß, den die ruffiihe Diplomatie auf den Sultan übe. Sand 
Yaida iſt eben fa ausgezeichnet durch Medlidfeit, Eifer, Feſtig⸗ 
leit und Jntelligenz, als fein Morgänger durch das Gegentbeit 
aller dieſer Cigenſchaften. — Die Viren, melde verſuchen fol, 
ob Nußland gemeynt ift bie Blofade der ticherkeſſiſchen Küſte ges 
gen engliihe Schiffe geltend zu machen, fegelte am 18 Nov. da: 
bin ab, und zwar befteht ihre Fracht größtentheild aus Ehieh: 
pulver,, welcher Artilel im rufflihen Tarife namentlich verboten 
it. Es find ned laum zwei Jahre, da wagte fih Kr. David 
Urqubart, auf eigenem freien Antrieb, mit bedrutender perfän- 
licher Gefahr und unter Entbehrungen aller Urt, bis in das Herz 
jenes interefanten Landes, Won dieler Zeit am ift er überzeugr, 
daf, wenn den Fortihritten ber ruſſiſhen Madt ein Damm ent: 
gegengefezt werben fol, bis bier zeſcehen muß, wo bie ginftige 
Grbirgslage, bie Tapferfeit und der Patriotismus der Cingeber: 
men bis jezt den aͤußerſten Anſtrengungen ber ruffiihen Waffen 
Top geboten haben, Die Abſeudung der Viren wird Mufland 
entmeber dad Geſtaͤndniß abmöthigen, daß es mit Tſcherkaſſien in 
offenem Kefege iſt, ober fie wird, mas mohl nech beifer iſt, dem 
Verkehr mit biefem Lande wieder eröfnen, welchen Rufland sms 
gerechter Meife unterbrochen. — Nah Briefen aus Aleppo vom 


4 Nov. befand fih Ibrahlm Paſcha zu Ulerandrette, und mclte 
dem saugen Winter in Sprien bleiben. Seine anfänglide tb: 
fit Aegdpten zu beſuchen, fol er im Folge der Pazifilatiom von 
Kurdilten aufgegeben haben, weil biefe dem Mehemed Deihid 
Dalta fein ganzes an Soriens Gränge ſtehendes Heer zur freiem 
Verfitaung läßt. Ibrahim fol in dem nspäften des Taurus 
neue Befeftigumgen anzulegen befohlen haben, — Die Peit hat 
in Konftantinepel etwas nadgelafen, ift aber nech immer futct⸗ 
bar genug. Im griedifhen Hodpital zähle man 165 Fälle auf 
die vorige Wote, Die fränfifhe Werdllerung ift bie jegt von 
diefer Geißel verfbont geblichen, 
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qui doit necessairement attirer l'attention de toutes les intelligences 
collection d’'owwrages rares et precieux enfouis 
le utilitö aux historiens, qui traiteront Yimportante (question 
ation n’est done pas seulement un bon livre, «est mieur encore, 
(Voir Nos. 604, 17 Dec. — et 614, 29 Dee.) 
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